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Der Preis des ganzen Jahrganged beträgt im Mündener Zeitungs + Gomptolr, auf den Ober⸗ und Haupt: Poſtaͤmtern München, 
Augsburg, Regensburg sc., ferner durch ganz Bayern und die obere Pfalz ı. ıc. 6 Reichs gulden. 
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KRöniglihes Privilegium. 
Bir Marimilian Joſeph, 


von Gottes Gnaden König von Baiern ıc. ıc. Urfunden und fügen andurch zu willen 


Nachdem Ind Peter Philipp Wolf, Mitglied Unferer Akademie der Wiffenfhaften, um Verleihung des dem verſtorbe⸗ 
nen geiftlichen Rath Hübner vordem ertpeilten Druck- und Verlag: Privileginms zue Herausgabe einer Tagfhrift unter dem Titel: 
»Mündener Zeitung,s allerunterthäniagft gebeten, und Wir Uns bewogen gefunden, feiner Bitte zu willfahren ; fo ertheilen 
Wir ihm hlemit allergnädigft die Frepheit, vom erften Januar 1808 angefangen, die erwähnte Münchener Zeitung, jedoch mit Auf: 
nahme des ehehln von dem Hübner herausgegebenen Angeigers, allein, ohne fremden Eingriff, fo lange, bis Wir es anders zu 
verordnen für gut finden werden, herausgeben, feil haben, verkaufen und verfenden zu dürfen. ; 

Diefem gemäß gebieten Wir fämmtlichen Untertanen Unſerer koͤnigl. Staaten, namentlich allen und jeden darin angeſeſſenen 
Buchdrudern und Buchhändleen, fih bey Vermeidung Unferer allechöchften Ungnade und Verwirkung einer Strafe von Hundert 
Dofaten, wovon jedesmal die eine Hälfte dem Zeitungs: Verleger, die andere,aber Unſerer Staatskaſſe zufallen fol, jo lange fein 
Privileglum befteht, wider Wiflen und Willen des Privilegirten auf keinerley Weife und unter Eeinerley Form, weder mittel, oder 
unmittelbar eines Nachdrudes oder Debits der ermeldeten Münchener Zeitung anzumaßen, mwofelbft Wir zugleih obigen Peter 
Ppilipp Wolf ermächtigen, zur ſelbſt eigenen Sicherung des ihm verlichenen Rechts bey verfpürtem Frevel mit Huͤlfe der Obrig⸗ 
keiten gegen die Gontravenienten einzufreiten, die unbefugt gemachte, oder beygefhaffte Auflage hinmeggunehmen, und nad) feinem 
Gultduͤnken damit zu fchalten. 

Jedoch foll derfelbe bey unmittelbarem Verluſte des Privilegiums ſchuldig und gehalten feyn, die für Öffentliche Blätter diefer 
Art hierortd angeordnete Zenfur Unferes geheimen Minifteriums der auswärtigen Verhältniffe unter keinem Vorwande zu umgehen, 
und an Diefes Minifterium von jedem Blatte, mie es erfcheint, Acht ze hn Eremplarien zur-weitern Dispofition abzugeben. 

Bur Urkunde deffen haben Wir diefen Brief allerhöchft «eigenhändig unterzeichnet, und mit Unferm abgedrücten königlichen 
geheimen Inſiegel befeftiat. 

Gegeben in Unſerer Haupt: und Refitenzftadt Münden am Neunzehnten Tage des Monats Oktober, im Achtzehn Hundert 
und firbenten Jahre, Unſers Reiches im zwegten, 


Mmarimilian Jofepb. 
(15:82) 


Srepvhberer von Montgelas. 


Auf Eöniglihen allerhoͤchſten Befehl. 
von Flad. 
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Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allerguädigftem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 1. 


"1, Januar 1833. 





Zeitungs : Nachrichten. 


England, 


London, 24. Dechr. (Standard) Lord Bentiuf 
foll unverzüglich aus Indien nach London zurückberufen und 
Lord Durham an jeine Stelle gefept werden. 

— (Globe) Nachrichten aus Bogota vom 21. Okt. 
au Folge hat General Santander von dem Präſidentenſtuhl 
Bofig genommen. Gr batte unterm 8. eine lange Udreife 
an das Volk von Neugranada gerichtet. Um 7. ſtatteten 
&r. Excell. ale fremden Minijter und Agenten ihre Glück— 
mwüniche ab. 

— Hr. Walter, Haupt :Eigentpümer der Times, ift in 
das Unterhaus gewählt worden. In Irland find die Wah— 
len fortwährend der anti-unionijtiihen Partei günſtig. 

— Durch den Sturm, welcher am 21. auf der See 
berefchte, wurde eine große Brigg auf die Sandbanf von 
BGoodwin geworfen. Mehrere beberzte Matrojen und Fi— 
fer von Deal eilten fogleiih an Dre und Stelle, um we— 
nigſtens die Schiffsmaunſchaſt zu retten. Dieß gelang 
ihnen auch vollſtändig, ober das Schiff und jeine Ladung 
gingen zu Grunde. Noch mehrere andere Schiffe ſollen in 
der Nacht vom 20. auf den 24, durch dieſen Sturm an 
bie Küjten geworfen worden ſeyn; doch verloren, wie es 
ſcheint, nur wenige Perfonen dabei bas Leben, da überall 
den Schiffsmannſchaſten ſchleunige Hilfe gebracht werden 
kounte. — Bei einem dee furchtbaren Stürme, welche in 
verjlojjenem Sommer in der Gegend der Shetlands Infelu 
mütbeten, mar eine große Menge von Fiſcherbobten ſammt 
ihrer Maunfchaft ganz verſchwunden und men glaubte all 
gemein, fie jenen alle zu Grunde gegangen. Um jo größere 
Veberrejchung erregte ed, als die ſärmutliche Maunſchaſt 
am 15. Novbre. unverjehrt in Lerwick anlangte, Nur ein 
Bootsmann war in den Wellen umgekommen; die andern 
Ulle hatte ein amerikanifhed Schiff aufgenommen und mit 
nach Amerika geführt, wo fie fib vor Kurzem auf einem 
andern Fahrzeuge nach Liverpool einfhifiten und von ba 
nach ihrer Heimath eilten. 


— Nah dem Morning: Herald find die Oenerale 
Zolignae und Fromont, fo wie die Dberiten Duvergier 
uad Peiroto nebſt 16 andern Dffizieren von Calais in 
Dovres angelangt, wo fie fih an Bord eines nach Oporto 
beſtimmten Schiffes begaben. — Auch das aus 8 Kom 
pagnien Grenadieren bejtehende irlindiiche Bataillon wird 


fi unter dem Kommando eines erfahrnen Offizierd in den 
nächften Tagen in London nach Dporto einſchiffen. — 200 
Mann von der belgiichen Fremdenlegion haben fich bereits 
noch Oporto in Dovres eingefchiftt. 


— Bis zum 22, Dechr. waren in London gegen 300 
Unterbauswahlen — alfo noch nicht bie Hälfte — bekannt. 
An Middlefer erhielt Hr. Hume eine große Mehrheit über 
feinen reformirten Gegner, Sir Eh. Forbes. Die Torp: 
Journale find ſehr erzürnt über diefen Ausgang und wer 
fen alle Schuld auf den von der Wahl zurückgetretenen 
Lord Henley — ben bekannten Stifter des Conſervativklubs, 
der gemäßigte Reſormen will. Webrigens erblickt man un: 
ter den Neugewählten wieder mehrere der erjten Torles — 
E. W. Wonne (dem unter Ören zurücgetretenen Staats: 
Sekretaͤr ded Kriegs), Lord Caſtlereagh, Oberſt Lowther, 
Cord Lowther, Marquis v. Chandos, Sir E. Knatchbull. 


Frankreich. 


Paris, 24. Decbr. (Privatkorreſp. der OP.A.⸗3.) 
Mon wird jetht nicht mehr in Zweifel ziehen, daß die Hof: 
nüng des franz. Minifteriums, den Antwerpener Feldzug 
ohne Furcht vor einem allgemeinen Kriege unternehmen zu 
Fönnen, ſich verwirkliht, Das Minijterinm irrte fib nur 
in der Friſt, welche e8 zur Ausführung dieſes Vorbabens 
für hinreichend hielt; ſtatt 14 Toge wird die Cypebition 
6 Wochen gedauert haben, dann aber it Belgien im Be: 
fis der wichtigen ihm bisber bejirittenen Pofition und bie 
dortige Negiernug kann um fo freier anfatbınen, als bar 
durch den zahfreichen Drangijten in diefem Lande ein banpte 
ſächllcher Daltpunke benommen if, — Es bleiben nachher 
andere Schwierigkeiten zu befeitigen übrig: Venloo muß 
gerinmt werben, momit ein Theil der telgifchen Oppofition 
fib nicht verichen möchtefund der noch viel verworrenere 
Knoten in Öroßberzogthum Luxemburg mug gelöst wer: 
den. Diefe beiden Aufgaben greifen ſchon tiefer in die all 
gemein europäifcen Antereifen ein; Preußen old Nachbar: 
Staat und der beutiche Bund, zu welchem Enremburg ge. 
bört, können ſchwerlich vor Ausgleichung dieſer beiden 
Schwierigkeiten entwaffnen, und während Frankreich den 
einfacheren Antwerpener Knoten mit dem Schwerte zerhaut, 
kann es nicht umbin, bie Eöfung des andern wieder der 
Londoner Konferenz anzuvertrauen, die fi dann viele Mo: 
nate hindurch damit beichäftigen wird. — Man bedenke 
außerdem, wie Vieles noch in Betreff Portugals und An: 
cona's zu ordnen ijt, und daß die Creigniffe in der Türkei 
die Aufmerkſamkeit der Kabinette in Unfpruch nehmen. 





Bei aller Sebnſucht ſaͤmmtlicher europäifchen Staaten nach 
Frieden umd Entwaffnung könnte es alsdaun möglich ſchei⸗ 
nen, daß bie Stunde, mo die Heere auf den Friedensfuß 
gefegt werben, noch nicht ſehr bald fchlagen wird, — Mehr 
aber als der Ausgang bes Kampfes und ber Unterhandlaus 
gen um Antwerpen und glle obenerwähnten Gegenden wird 
zuverfichtlich ein anderer Umſtand auf die baldige oder ent» 
ferntere Löfung der europäifhen Verwicklungen einwirken; 
fie hängt befonderd davon ab, ob die jepigen franzöfffchen 
Minifter, deren Ubfichten nirgends verfannt werden, auch 
die Kraft haben, imnerhalb des franzöfifchen Gebiets den 
ebenfalls fchmwierigen Kampf um ihre Portefeuifles zu be 
ftehen. Alle Noten wegen Entwaffnung find wieder zus 
nichte, wenn bie Derfaffer der Noten nicht mehr da find, 
um fie auszuführen. Wird alfo das jegige franzöfifche Mi: 
nifterium von Dauer ſeyn? Durch Eeiwiederung auf' biefe 


Brage beantwortet man zugleich die andere, ob von den 


jegt obwaltenden Unterbandlungen, die auf einen feften en 
ropäifchen Frieden ausgehen, etwas zu erivarten ſtehe. — 
Dis jept hatte ed vollkommen den Unfchein, daß das frans 
zöffhe Minifterlum eine weitere Zufunft vor ſich babe, 
als feine Purzlebenden Vorgänger. Schlag auf Schlag hatte 
ed den Unmmth der Preſſe beſiegt und in der Kammer bes 
beutende Vortheile errungen. Auch der leßte Nachhall von 
den Unzuben, die feit 1830 durch Dartheien jeglicher Farbe 
angejliftet wurden, war verklungen. Man Fam in Verfus 
Kung, zu glauben, die jekigen Minifter würden, wie eint 
Hr. v. Villele, des Unnöglie leiten und in Franfreich 
einige Johre lang ihr Portefenille bewahren. — Noch im: 
mer wollen wie nicht ale gewiß aufiteilen, daß ihnen dieſe 
Aufgabe nicht wirklich gelingen wird, doch haben fie durch 
das oftermähnte Sicherheitdgeieh ihre Zukunft einigermaffen 
fompromittiet. Das Geſetz iſt zugleich unvollkommen und 
fireng, will energiſch ſeyn und läßt durchblichen, daß die 
Minifter beim Abfaſſen deſſelben in Zwietracht waren; weil 
es unvollkommen, werden die freunde der Strenge, weil 
ed andererjeits ftreng, die Moberirten dagegen fenn, und 
ich babe Abgeordnete gejehen, welche für den einen Artikel 
und gegen den andern ſtimmen wollen, blos weil fie mit 
einem Minifter beſſer fteben als mit dein andern. Dieß 
ift gar ſehr bedenklich. Angenommen, das Konfeil ändere 
feinen Geſeßesentwurf, finde fi mit den Kommiffionen ber 
beiden Kammern ab, fo kann nächſtens bei einem andern 
‚ wichtigen Gefege derjelbe Fall eintreten; und eutſtebt dar: 
aus ein Hader mit den Kammern und in Folge des Haders 
eine noch jo unanſehnliche Kenderung it dem Perſonale des 
Miniſteriums, wer kann vorausfcehen, mie eine neue Per: 
fönlichkeit auf die Politik einmwirfen wird? Gern laſſen 
wir den franzöfiichen- Miniftern das Verdienft, daß fie frie: 
den mit Europa haben wollen, aber es wire zu wäünfchen, 
daß fie vorerſt unter fich Frieden jtifteten. 

— Die »Bazettes macht über den jehlgen Zuſtand ber 
vereinigten nordamerifanifchru Freiftsaten folgende Bemer⸗ 
Fungen: »Die Nachrichten and den vereinigten Staaten 
find von der Höchiten Wichtigkeit. Das Föderalband iſt 


ganz eben fo bebroßt, mie es voriges Jahr die brittifeh - 


Zwei Staaten dieſer Union find in 
Auftuhr. General Jackſon wird zum Präfibenten ernannt, 
und der Krieg fcheint bevorzuſtehen. Wenn die Militärs 
Gewalt den Sieg davon teägt,-fo- if die amerifanijche 
Konftitution durch nichts Geringeres bedroht, als durch ben 
Bruch der Union. So zerſchellt Die Mujterregierung ber 
amerifanifchen Schule, wie wir die willkührliche Konſtitu— 
tion der engliſchen Schule im genannten Bande, — zur 
Zeit der „»verfallenen Flecken- der Haffifhe Boden der Frel⸗ 
beit — zu Grunde geben ſehen. So vergeht bie franzö—⸗ 
ſiſche Republik und die europäifhe Republif. Es mirb 
bald für Fraukreich nichts mehr übrig bleiben, als bie frans 
zöſiſche Scule.a 

— Die »Gozette« führt fort, ein Refums der verſchle— 
denen Schriften, Proteftationen, Adreffen, Unerbietungen sc. 
mitzutbeilen, welche in Betreff der Herzoglu von Bercn 
eingelanfen find. 

— Die HH. Buldourg, de TAubépin und Merfon find 
am 21. vor ben Aiflfen won Blois freigeſprochen worden. 


Ronjtitution geivefen. 


. Gie waren beſchuldigt, zn Gunſten Heinrichs V. in ein 


Komplott verwickelt zu jeon. Hr. de U’Unböpin wurde for 
fort in Freiheit geſeßt. Hr. Merfon, der noch 27° Monate 
Gefängnißſtrafe, wegen feüberer Vernrtbeilungen, zu beite: 
ben batte, wird nach Nautes zurückgeführt. Hr. Gnibourg 
wurde in Folge eines neuen vom Unterſuchungsrichter vou 
Nantes gegen ipn gerichteten Vorführungsmandats zurüc: 
behalten. 

— Eine Kompagnie St. Simoniſtiſcher Arbeitsleute iſt 
von einem Theil des 1. Linienreg., old fie eben in Irones 
einmarfchiren wollte, infultirt worden. 


Niederlande, 


Antwerpen, 24. Dez. Geſtern Abend 4 Uhr wollte 
ein Fahrzeug, das man für den Uvifo, der „Kleine Merkur« 
hielt, welches zur holländischen Eskadre vor der Stadt ge: 
bört, die Ebbe benupen, um fich unbemerkt davonzuſtehlen. 
Die Schildwachen am Ufer bemerften es jedoch und fen— 
erten laͤugs der ganzen Stadt auf daſſelbe. Bor dem Nord: 
fort wurden mehrere Kartätſcheuſchüſſe auf das kleine Fubr- 
jeug gefeuert; auf der Höhe der Maifon bieue, fol ſich 
daſſelbe endlich unter einem Sugelregen ergeben haben. Wir 
werden ohne Zweiſel erfahren, ob daſſelbe nicht Fonds, 
oder Perfonen enthielt, die man gern den Franzoſen entzo— 
gen hätte. 

Nachfchrift. Wir erfapren, daß dieß Fahrzeug ein 
Sanonlerboot war und ſich dem belgiſchen Kapitän Claes 
ergeben bat. 

Um 10 Ubr bemerfte man Fnuer am Dord eines Ka— 
nonenboptes vor dem Durchſchnitt von Burcht und bald 
darauf ſah mar hintereinander 4 Kanonierfcholuppen in Sloms 
men ftehen. Zu gleicher Zeit murden die, welche ſich vor 
der Stadt und am Polder befanden, verſenkt. Es waren 
12 Kanonierſchaluppen, vou demen jezt keine miehe exiſtirt. 


Die hollãudiſche Fahne weht noch auf ber flanbrifchen 
Spihe und den Forts, 


Deutfchland. 


(Defterreid.) Wien, 28. Dezember. 
Beitung.) Der Zuſtand Sr. Maj. des jüngeren Königs 
von Ungarn und Kronprinzen der übrigen öſterr. kalſerl. 
Stoaten, Höchſtwelche am 19. d. M. von einer in früheren 
Epochen fchon öfters wiederholten Krankheit befallen wur: 
ben, bat fi binnen einigen Tagen fo verfchlimmert, daß 
Se. Mojeität am 24. Morgens mit den heiligen Sterbe: 
Sacramenten verfehen worden find. Seitdem fleigerte ſich 
die Krankheit andauernd und nach dem heute ausgegebenen 
ärztlichen Berichte, hatte fi in dem gefabevollen Krank 
beitsumjtänden Sr, Majeftit nichts geändert. 

In ſaämmtlichen Kirchen der Stadt und der Vorſtädte 
Wiens find öffentliche Betitunden angeordnet, um vom Hims 
mei bie Erhaltung des theuren Lebens Sr. Maj. des Kö— 
nigs zu erleben. Die beiden k. k. Doftheaten find am 20. 
und auch am 27. verfchlojfen geblieben, 


Bayern. 


Umberg. Um 17. d. wurde dahier offiziell befannt, 
daß Freiherr v. Schrenk das Portefenille des Inſtizmini— 
fterinmms erhalten babe. Die ungetheilte Freude, welche 
dieſe Nachticht erweckte, ſprach ſich allgemein aus. Außer 
deſſen, daß die dem Juſtizminiſterlum untergebenen Stellen 
uud Behörden dem höchverebrten Chef ihre fhuldige Auf: 
mwortung machten, beeilten fih die Beamten aller andern 
Dienſt zweige, die Mitglieder des Magiftrats und die es 
meindebepollmächtigten, das Lebrperfonale, felbit das Dffi: 
sierforps ber Linie und der Landwehr und viele ſchlichte 
Bürger ibm ihre Theilnahme zur Berufung auf jenen hohen 
Poſten und ihr Bedauern über feinen Verluft dahler zu 
bezeigen. Die Antwort, welche der Hr. Baron v. Schrenk auf 
die Unrebe, die der würdige Direktor v. Schmid, an der 
Spitze des Gerichtshofes, an denfelben gerichtet hatte, er: 
tbeilte, mar ergreifend und tieigerührt war Jeder bei dier 
fen herzlichen Worten des Abſchleds des bochverehrten 
Staatsmianned von einem Collegium, in welchem Er jedem 
Einzelnen mehr Freund als Vorſtand mar, 


Am Borabende feiner Abreiſe fpielte die Mufit des 
Landivehr-Bataillons vor feiner Wohnung und am Morgen 
der am 26. d. erfolgten Abreife ſelbſt erbat ſich eine zahl: 
reihe Geſellſchaft die Erlaubniß, ihn bis zur nächſten Pojt: 
Station begleiten zu dürfen. Gämmtliche Biefigen Beam: 
ten, Magiſtratsräthe, Gemeinbebevotlmächtigten, Laudwehr⸗ 
Dfiiziere und viele andere Bürger, bildeten das Geltice, 
das aus 22 Chaifen beftand, Iu Schwandorf murde der 
Hr. Baron v. Schrenk angenehm Überrafcht; Pöller wur: 
den ouf der nahen Höhe bei feiner Ankunft abgefeuert, eine 
Compagnie der Landwehr war mit türkiſcher Mufit vor 
dem Poſthauſe aufgejteilt, der Mogijtrat, viele Beamte 
und Gr tliche ous der Umgegend empfiagen ihn dort. Nach 
einem Furzen Aufenthalt fepte Er feine Reife nach Regens- 


(Wiener 
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burg, von Magifteatögliedern und Londivehr-Dffigieren von 
Schwandorf bis zur nächſten Poftftation begleitet, fort ; — 
aber angreifend war ber Abſchied von feiner Pegleitung 
in Schwandorf; feben mußte man, wie fi Alles um ipu 
drängte, um noch ein Lebewohl, um mit einem Händedruck 
Ihm das zu fagen, was Worte nicht vermochten, um Ibn 
zu überzeugen, tie hochgeachtet und geliebt Er in feiner 
Umgebung war — Huldigungen, bie nicht feiner nunmeb: 
tigen Stellung, fondern feiner Perſönlichkeit geiten. 

Möge bas Wirken biefes Staatöbeamten auf dem hoben 
Poften, anf welden Ihn das Vertranen feines Könfgs ges 
ſtellt, Segen krönen zum Wohle feines Vaterlandes. 


Brüdenau, 26. Decbr. Hente früh 9 Uhr wurde, 
um ben Segen für eine glüdlihe Reife Sr. Mai. des Kö- 
nigs Dtto nad) Griechenland zu erbitten, in hiefiger Stadt: 
Kirche ein feierliches Hochamt abgehalten, welchem fänmt: 
lie Eivilbeamte und die Dffigiere der Mationalgarde beis 
wohnten. " 

— (BWürzb.3tg.) Einen k. allerh. Befehle zufolge follen 
die amı Rurfanle im Bade noch rückſtandigen Arbeiten bis zum 
Monat Juni P. 38. gehoben werden nnd dieſes herrliche Ger 
bäude die kommende Kurzeit zur Benupung bereit fteben ; 
au weichem Zwecke unter andern im Umfange des Pünftigen 
Monats auch aus Münden mehrere Dialer dahler ermar: 
tet werden, die den Saal mit ipren Kunfterbeiten auszu« 
flatten beauftragt find. 


Neueſte Nachrichten. 


Aus dem Haag, 26. Des. Die Antwerpener Cita: 
belle iſt nach einer in den Ynbrbüchern ber Kriegsgeſchichte 
ewig denfiwürdigen Qertbeidigung zur Kapitulation genötbigt 
morden. Die Magazine waren alle verbrannt; die Muni: 
tion erfchöpft; die Garniſon hatte Bein Uſhl mehr, um ſich 
gegen das feindlihe Wurſgeſchoß zu bergen. Die Citadelle, 
fogt ein Antiverpener Blatt, ift unter Bomben Erjticht 
worden. Selbjt das Teinkwaſſer begann unfern Soldaten zu 
fehlen, und ein ſchrecklicher Durchfall war bereits das erjte 
Refultat diefer traurigen Lage. Die Heftigkeit des feindlichen 
Feuers hatte nach und nach alle binter den praftifabel ge: 
wordenen Breichen angelegten Verfchanzungen zerjtört. Mon 
war demnach gendthlgt, zu Fapituliren. Unjere tapfern Trup: 
pen haben von Seiten der Belagerungsarmee wiederholte 
Beweife von Hochſchätung erhalten, die Ihre heldenmäthige 
Vertpeidigung unfern Feinden eingeflößt Hatte, Die franz, 
Dffiziere baben die unfern umarınt; dieſe Thatſache haben 
wie von einem geitern dahier von der Citadelle angefom: 
menen Dfüzier; fie priefen ſich glücklich, mit fo tapfern 
Kriegern Bekanutſchaft zu machen. Kommt, ihr Tapfern, 
kommt, riefen die fronzöfifchen Soldaten, die mit Wein 
und Brod berbeieilten; erbolt euch, ihr habt ench mit Ruhm 
bedeckt, Achtung für Muth im Unglücke! Diefer Zug macht 
dem franzöfifcgen Charakter Ehre; er hat uns nicht übers 








rafcht, wohl aber bis zu Thränen gerührt. Die ſchöne 
Vertheidigung, welche unfere Fand: und Seetruppen 3 Wo: 
den lang - einem 10mal überlegenen Felnd entgegengefeßt 
Baben, wurde wuͤrdig gefrönt durch die That des Marine- 
Kapitäns Korpmann, welcher es beifer fand, feine Kahonen: 
boote in Grund zu bohren, als fie in die Hände der bels 
gifchen Revolutionics folen zu ſehen. Auch diefe haben 
ebenfells die traurige Mole, welche fie während der gan— 
zen Zeit gefplelt, als ſich die franzöfffche Armee für fie 
ſchlug, durch einen Zug beeudigt, welder fie noch vollends 
mit Schande überhäuft hätte, wenn es anders möglich ger 
weſen wäre. Das gemeine Volf von Antwerpen, jeuer 
mit fo vieler Großmuth ron Ehaffe verſchonten Stadt, 
als felbit Leopold fie bereits zu opfern eingemilligt, — Ein: 
wohner von Antwerpen, Belgier, die feinen einzigen ihrer 
Mitbücger nuter unſern Streichen fallen jahen, — jene 
Beigen baben die Mannſchaft eines in ihre Hände gefalle: 
nen Kanvıienbootes mißhandelt. Tapfere Männce zu miß— 
bandeln, die lieber ibr leptes Afol verbrennen, ald es dem 
Feind überlaffen! Welche niedrige Gemeinheit! Morgen 
hofjen wir weitere Details mittheilen zu können. 


Breda, 25. Dez Die Unterhandlungen wegen ber 
UAntwerpener Citadelle find geſtern fortgeicht worden und 
hatten zue Folge, daß Depefchen in Betreff der Kapitulas 
tiongbedingungen nach dem Haag gefchidt wurden. Ober. 
lieutenöaut Heshuzius, Adjutant des Öeneralmajors v. Has, 
vage, mit Heberbringung dieſer Depefchen beauftragt, tik 
geſtern Nachmtttag, von einem feamdf. Stabsrapttam und 
einem franzöi, Diplomaten, wahrſcheinlich dem franz. Tega: 
tionsfekretäe v. Tallenon, begleiter, zu Zundert angefommen. 
Da mon indejfen Unjtand nahm, die beiden Franzoſen durchs 
zulaſſen, fo find dieſelben vorerft zu Zundert geblieben, und 
Cent, Hesbuzius iſt diefen Morgen früßzeitig durch bicfige 
Reftung paſſirt, fib nach dem Haag begebend, 

Brüffel, 23. Dezbr. Seit geſtern Morgen. hat bie 
Strafe von Brürfel uad Antwerpen , befonders von Me— 
deln an, ein ganz neues Ausfehen gewonnen; der Weg iſt 
mie Fesuen und Kindern dedeckt, welche nach Antwerpen 
zurückkehren; Wagen uud Karren führen geflächtete Mö— 
beln zurück; alle Hiufer, bie während der Dauerder Belagerung 
geihloffen waren, werden geöffnet. Antwerpen befikt jest 
nicht allein ale feine Einwohner, fondern auch eine linzabl 
Reugieriger in feinen Manern. Tobende Freude iſt an die 
Etelie des Dommers der Kanonen getreten, 

— Ein Detofchement von 89 Mann ijt geftern Morgen 
durch Geut paſſitt und wird fih nad Oporto einſchiffen. 
Der größte Theil beſteht aus Perionen, Die noch Lürztich 
in Daft gefejfen haben und vom Könige begnadigt worden 
waren. 

— Der Meſſager de Gand meldet, daß ſeine Re— 
daktoren nicht mehr im gehelmen Gewahrſam find. 

Bom 26. December. Die Emancipatiom enthält 
folgenden Bericht aus der Untwerpener Citadelle von einem 
Augenzeugen, 24. Der, 4 Uhrs. »Der Marfchall begab. 
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ſich in Begleitung des Herzogs v. Orleans und des Hen 

3098 v. Nemours durch das Thor der Esoplanuode in bie 

Eitadelle, um dem General Ehaile rinen Befuch abzujlat: 

ten. Nichts gibt einen Begriff von dem Teümmerbaufen, 

durch welchen man genöthige war, fib Weg zu bahnen, 

um zu der Kaſrmatte zu gelangen, worin General Ehaſſe 

fh befand. Es war ein rührendes Schaufpiel, diejen al 

ten General mitten unter ollen diefen Bildern der Zeritds 

rung zu finden und lets noch glaubend, Feinen Hinlänglid 

ehrenvollen Widerftaud getban zu Haben. Der Marjchol 

ſuthte ihm Alles, mas feine Loge Bitteres hatte, zu Der 

fügen, und finden er it Gegenwart' einer großen Ungeh! 

hollãndiſcher Offiziere in der rührendſſen Anrede Abschied 

von ihm nahm, erklärte er ihnen, daß ihre fchöne Verthei— 

digung ihnen für ewige Zeiten die Hochſchäßung der Kran: 

zofen gewonnen babe, und daß er keinen Difizier in feiner 

Armee kabe, der wicht ſtolz darauf mire, fie zu Waflenbrir: 

deren zu befiken. »Ich ebre Überel den Muth, fügte der 

Marſchall, und. dieſe Ruinen, meine Heeren, find Die jchön: 

ſten Beweife des Ihrigen.« Der Marſchall unterſuchte 

ſodann die Citadelle und ſagte bei der halb in ven Gra— 

beu geſunkenen Escarpe der Ballion Toledo: »Es war 

Zeit, General Chaſſaͤ bet fib als Mann von Chre benom: 

men; er Formte fich Feinen Tag Linger halten. Der Mar: 

ſchall begab ſich ſodann auf das Olacis ber Lunette von 

Kiel. Dier war eine Abtbeilung Artitterie und Genie von 

dee Divifion Fabre enfgefleitt; bald ſah man aus der Cita— 
delle dinifiongwelle in geſchloſſenen Kolonnen die Garniſon, 
ungefäbe 4000 Mann ſtark, ausrücken; dieſe Soldaten wa— 
ren im Allgemeinen fchön; obwohl etwas ermüdet, wie Män— 
ner, die viel gelitten, hatten ſie doch alle die ſchönſte krie— 
geriſche Haltung. Nachdem die Garniſon defilirt war, legte 
fie auf dem Glacis Die Waffen nieder ; dieſe Ceremonie war 
äußerft eübrend und man Pan ſich Beinen Begriff machen, 
wie edelmütbig die Rranzofen in ihrer Debandlung waren, 
um bein DBefiegten das, was diefer Gedanke Schmerzliches 
bat, zn verſuͤßen. Der Lientenant der erſten Kompagnie 
warf, den Befchlen jeines Generals geborfam, feinen Degen 
weit von fi. **Nehmen Sie ihn wieder ar, mein Heer, 
fagte der Adiutant des Marſchalls, der mit der Leitung dies 
fer Operation beauftragt war, es iſt nur ein Devpofitum, 
wad wir von Ihnen verlangen nnd es kann nirgends beſſer 
aufbewahet ſeyn, als in Ihren Händen.⸗4 Man Fann nicht 
genug wiederholen, in welcbem Zuſtande der Verwũſtung 
die Citadelle ſich befindet, ein Zuſtand, von welchem Fein 
belogerter Plap je ein Beiſpiel gegeben und was eben fo 
wohl den Belsgerern old den Belagerten zur Epre gereicht. 
— Der Moarſchall und die beiden Prinzen begaben fich zum 
Könige zur Mittagstofel. Man fand in der Citadelle 1 
Mitten Potrowen und etwa 100,000 Kilogramme Pulver. 
Auch fanden ſich Lebensmittel darin für 6 Monate, (?) Die 
Neugierigen ſtrömen von alleu Seiten berbei; nie ſah man 
eisen ſolchen Zufammenfluß von Meuſchen; allein Niemand 
wird ferner in die Delagerungsiwerle gelaffen.« 


— ap. Koopmann befindet fih, wenn wir (fagt die 


»Emaneip.«) wert herichtet find, in diefem Augenblicke ff? 
der flandriſchen Spike,’ — U TOR ERER, 208 
Franzöſiſches Hauptquartier, 25. Dezbr. Huhr 
Nachmittags. Geſtern 34 Uhr haben fich die franzöfiichen 
Truppen in Parade, mit der Spipe ihrer Kolonne Fort 
Kiel berührend, auf der Chauſſee von Boom aufgeftellt, 
Der Marſchall Gerard’ ati der'Spige feines Generaljtabes, 
der Herzog voii Deleans In der Iniform eines Marechal⸗ 
de.Camp, der Herzog vom Nemouts im der Uniform eines 
LonzlersDberften, die Generale Achard, Lawoeſtine, Eajtellane - 
und eine große Menge anderer Dffiziere bildeten eine gläns 
zende militärifche Gruppe. Um a Uhr befilirte die Hofländ. 
Garnifon vor den Truppen vorüber und ſtreckte fodann auf 
dem Blacis das Gewehr. Die Offiziere haben ihre Degen 
beholten und find von den Kranzofen mit Bewelſen der 
Achtung empfangen und begrüßt worden. Als die holländ. 
Artillerie vorüberzog, ging ein beifälliges Geflüſter durch 
die frangöfiihen Neiben. Darauf Fehrte die Garniſon nad) 
der Eitadelle zurück, deren Pojten jodann von unfern Sol: 
baten befeßt wurden. General Ehajfe fol krank fenn; an 


der Spipe der Garnifon, welche aus 3600 Mann bejtept,* 


befand fich der Oeneral Favauge. Ihre Waffen find nach 
einem in der Naͤhe des Glacis gelegenen Haufe gebracht 
worden. Man bat von den Offizieren erfahren, daß den 
erſten Tag, wo unfer Feuer begonnen bat, fie 130 Todte 
und Vermundete gebabt haben. Seitdem ift die Zahl auf 
ungefähr 500 geitiegen. Mau it damit befchäftige, das 
Iuventarium der in der Eitadelle befindlichen Effekten auf: 
zunehmen. Geftern ijt die Equipage bes durch die Divi: 
fion Achard aufgehaltenen Kanpnierboots, 31 Mann ftark, 
darunter 2 Offiziere, als Gefangene duch Antwerpen ges 
kommen. Der Kommondant aller diefer Schaluppen, Hr. 
Koopmann, befand fih unter ihnen; mit Bedauern bat 
man bemerft, daß an verfchiedenen Punkten der Stadt die 
Sefangenen mit Steinen beworſen worden find. Heute iſt 
ein Stabsofigier nah der flandriſchen Spite abgegangen 
und hat Befig von bderfelben genommen. Man erwartet 
heute oder morgen den mit der Kapitulation nach dem 
Haag abgefhicten Kapitän Paſſy zurück. Der Zuftand 
der Citadelfe iſt ſhwer zu befchreiben ;' man fept nichts 
HE Schutt pud Ruinen. 0 

Grammont, 22. Dez. Der. Beiehl zum ‚Aufbrud 
iſt am 20. di -dem General Öentil:St.-Alpbonfe zugelom: 
mem; er kehrt mit feiner aus 4 KüraffiersRegimentern bes 
ftehenden Divifion nach Frankreich zurück; diefe Truppen 
sörsden auf der Gränze zwiſchen Valenxienueg und Maus 
beuge kautonniren. 

Callo, 23. Der; (Offizielles Bületin) Diefen Mor- 
gen fleilte fib die holl. Escadre, and 1 Bregatte, 2 Ror- 
detten, 23 Kanonierſchaluppen und 3 Dampfbooten beſte⸗ 
hend, auf deren jederfih 400 M. aus Dlieffingen gefommer 
ner Landungstruppen befanden, auf Weite eines Piftolen: 
ſchuſſes quer vor der Spike auf, wo ber Fleine Deich vom 
Doel mit dem Scheldedeich zufammenfiößt, und bemerkitel: 
ligte daſelbſt eine Landung, während zu gleicher Zeit- 709 
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bis gdo Mann von der Garniſon des Forts Merkefshoer 
auf denfelber Punkt rückten und zwei große bewaffnete ° 
Schahrppen auf dem überfhwemmten Grunde binfuhren, ım 
unfere Truppen im Rücken zu faſſen. Diefe Entwichung 
einer mehr ald 2000 Mann betragenden Streitmacht hatte 
ohne Zweifel zum Zweck, daß der kleine Deich von Doel, 
der die Ueberſchwemmung abhielt, durchſtochen werden jollte, 
damit man fich auf diefem durch den Durchftich unzugäng« 
lich gemachten Punkte feitiehen könne. Der Generallieutes ' 
naut Schaftiani erhielt die Nachrichf von diefem Angeiff, 
als er eben zu Pferde flieg, um die Polders zu befichtigen,. 
Bei feiner Ankunft auf dem Kampfplatz biele ein Bataillon 
vom 8. Linienregiment, dem die Bewachung diefes Deiches 
anvertraut war, tapfer dem Feind zurück, und warf ibn nun: 
mehr mit einem Bajonnetangeiff auf die andere Seite des 
Scheldedeiches. Die hinter diefem im Hinterbalte liegenden 
Soldaten richteten darauf eine große Verheerung unter den 
bot, Truppen, welche ſich wieder einfbifften, fo mie unter 
denen an, melde fich in der Imordmung einer übereilten 
Sucht nach Fort Lieffenshock zuräcdzogen. Cine große An: 
zahl Feinde it ertrunfen; das Schlachtfeld ift mit Todten, 
worunter einige Offiziere, bedeckt. Wir haben einige Ge: 
fangene gemacht. Dieje für da6 Bataillon desg Neg., wel: 
ches allein gekämpft bat, ſehr ruhmvolle Affaire, hat dem: 
felben 10 Todte und 30 Verwundete gefoftet; diefes iſt ſehr 
menig, da daſſelbe, während es die Infanterie über den Hau: 
fen warf, dad Feuer der ganzen Escadre und das der Scha— 
fuppen in der Ueberſchwemmung zu bejteben hatte. Der Feld: 
artillerie, welche der General Tags vorher von Calloo ab» 
gefcbicht hatte, mar es troß der großen Anzahl der vorge: 
fpannten Pferde, bei der ausnehmend fehlechten Beſchaffen⸗ 
beit der Wege unmöglich gemefen, anzutommen. Die ans 
dern Bataillone ded Bten Regiments, melche als Reſerve 
dienten, haben nicht zu fenern gebraucht , und die Der: 
ftärkung des 19. Negiments iſt, troß ihrer außerordentlis 
hen Schnelligkeit, im Verpältniß zu folchen Wegen, zu ihs 
rem großen Leidweſen erſt angefommen, als das Treffen 
Thon entfchieden war. Nach der Flucht des Feindes und fei: 
ner Miedereinihiffung hat ſich die Eskadre, die fich einem 
lebhaften Musfetenfeuer ausgefept ſah, welches ibr vielen 
Schaden that, aus dem Bereiche entfernt. Die unglücklichen 
Bewohner des Doch kamen bald darauf und danften auf 
alle mögliche Weife dem Soldaten der 8. Brigade und den 
übrigen franzöf. Streitern, daß fie fie vor dem gänzlichen 
Ruin bewahrt Hätten, den ihnen der Ducchfchnitt des Deir 
ches verurfacht haben würde, 
— Nach einem Berichte, den ber General Niellon er: 
halten hat, hätte General Sebaſtiau in Perfon den Bas 
jonnetangriff auf bie Holländer geleitet. 
Frankfurt, 29. De. (Rranff. D.-P.-%U.:3 tg.) Im 
iderfpruch mit den Angaben des Breda’fchen Courant 
f. 0. Breda) melden neuere Berichte aus dem Haag, daß, 
nebjt dem vom Gen.Maior v. Favauge abgefandten hoü. 
Dffigier auch die beiden von Autwerpen duch Marſchall 
Gerard abgeſchickten franz. Cosriere im Daag angekommen 


find und daß erflerer eineYudienz beim Könige batte, wor⸗ 
auf ein Kabinetskonfeil gehalten wurde. Ueber den Ent: 
ſchluß des Königs iſt noch nichts Zuverläffiges befannt; in 
Umjterdam lief das Gerücht, der Vorſchlog wegen Her: 
ausgabe der Forts Lilo und LiefkenspoeR fen vom Konfeil 
dberworfen worden; beftimmt jebod weiß man, daß die 
Garnifon der Eitadelle den König hat erfuchen offen, bei 
Ergreifung eines Entſchluſſes auf ihr 2008 Feinerlei Rück 
fiht zu nehmen. 
Mänden, 1. Jänner, 


Die Parifer Journale find 
heute 


vernktags nicht angekoinmen. 


Veranrworttiher Mebaseur: 1° 


a! J. Sendtner. 





Fremden-Anzeige. 


Dim 31. Dejbr. (©. Diric,) Hr. Remaud, Negetiant 

aus ker Schweiz (®, Dahn.) Hr, Gemisch, Lieut. von Gafı 
fl; Dr. Öuggenheimer, Kaufmann von Regensburg. (Sch w. 
Adler.) Sr, Bauer, Kaufmann won Rürnderg. (©, Rreu +) 
Hr. Schäfer, Kaufmann von Gulmbachz Dr. Geneve, Raufı 
mans von Augsburg. 


Eourfe : 
Wien, 27, Dezbr. 


Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 864; 
detto detto su 4 pEt. in EM. 4; 
Darl. mit Derloof. v. J. 1820, für 100 jl. in EM. 1804 ; 
dette detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 12773; 


Bank» Uetien pr. Stück 1119 in EM. 


Theaters; Anzeige, 
Dienflag: Belifar. j 
Mittwoch : (Mit aufgehobenem Abonnement.) Heinri ch 
IV. Familienteben Dann anßerordentlide Vorſtellung 


des Orn. Ulesander in franz. Sprache: Le Paquetbot, 
oder: Giuer für fieben. 


Defanntmacjungen. 


ung 

8604. Befanntmadbıen 
Da die unterzeichnete Stelle während des Rarnewald de& 
Jahra 1835 drei abonnirte Bäle im könlgl. Odron ju ver 
anftalten beabjihtigt, infofern tiefes Unternehmen jene Tpeils 
nahme findet, welche jur Dedung der damit verbundenen Ros 
ſten erforderlich if, fo wird das verehrlihe Publikum hievon 
in Kenntuiß gefegt und mit dem Anhange zur Tpeilnahme an 
fraglihen flets beliebt gervefenen Unterbaltungen eingeladen, 
daß für diefe Geſellſchafio Bälle der 7. und 23. Jänner, dann 
der 4. Februar beftimme ſelen, das Abonnement mit dem -2. 
Jaͤnner eröffnet unoden 6. desfelben Monats geſchloffen Merde, 
und bei der £, Doftheaterfaffe im alten Hoftpeater die Infkrie 
" Dirung der verehtlichen Theilnehmer gegen Entrichtung des für 
eine Samille 6 fl. und für jede einzelne Perfon 2 fl, 15 Er. 
betragenden Abınnements Rattfinden. 
Münden, den 31. Dechr. 1832. 
Koͤnigl. Hoftheater Intendanz- 


8500..(25 od 
gif 4 verehrlichen Deiren Mitglieder des 


Liederfranges, 
Mittwoch den 2, Januar 1853, Abends 7 Uhr, if im 
P. Odeon die erſte Probe für die nähfte Produktion, wog 


die —— Sänger ſich zahlreich einzufinden hoͤflichſt eingeladen 
me 
Der Ausfhuß der Gefellſchaft. 


8577:.(36) Der unterzeichnete Nechteanwalt am 
koͤnigi Oberappellations s Gerichte des Neihe für das 
Caſſations⸗ und Reviſionsgericht des Rheinkreiſes bringt 
biemit jur Anzeige, dag er feine Wohnung dabier auf 
dem Mar⸗Joſeph⸗ Plage Nro. 42, in dem von Vogel⸗ 
638 Haufe, bejogen bat und ſich auch mit der Praris 

er den übrigen Gerichten des Königreiches befaffe. 

Münden, den 24. December 1832. 

Dederer, k. Advolat, 


8600. (3a) Der Unterzeichtiete, durch allerhoͤchſtes 
koͤnigl. Nefkript vom 20. I. 5. zum öffentlichen Rechts⸗ 
anwalt ernannt, bringt biemit zur allgemeinen Kennts 
nid, daß er fein Gefchäfts- Kokal in dem ebemals von 
Usihneider, nun Knorrfhen Bräubausgebäude ver 
— —— Nr, 1346 über ı Stiege eroͤff⸗ 
niet babe, 

Münden, den 30. Dei. 1832. 
Friedrich Budner, 
Doktor der Rechte und Fönigl. Advokat. 
ren Fein. ef 


892.62) Ankündigung 
eines neuen Stabliffements ın dem Wildbade 
Gaſtein. 


Der Eigenthuͤmer des new gebauten Hauſes im Wildbade 
Gaftein gibt ſich die Ehre, allen geehrten Kurgäften anzuzeigen, 
daß dieſes mit allen Bequemlihkeiten eingerichtete Haus, ber 
ſtehend In 19 Zimmern, einer Rüde, Keller und 2 Solitärbl: 
dern, vom 1. Mel 1853 theilweife 
miethen ey. Für Beforgung der Bäder 
liche Bedindung wird die befriedigendfte Anſtalt getroffen 
werden. 

Beftelungen pierauf, übernimmt aus befonderer Gefäligs 
Peit für den Gigenthuͤmer der Bikar des Drted, Hr. Jofepp 
TB aibl, an melden. ie die Herren Kurgaͤſte in portofreieh 
Briefen zu wenden ölteben. "um? 

8605. (Mufik:) Bei Jaſ. Aibr, Mufikallenverleger in 
der Rofengafie Mr. 613 if erfchienen : 


5. B. Eranıer’s Studien 
1. Deft, Preis 3 
neue verbefferke uud vermehrte, gap. korrekte Ausgabe, ‚mit 
Bezelchnung des. Fingerfages. , 
Jeder Abbonner der MufikalienLeip:Anitalt von 5. Albl 
erhält pievon auf Berlangen rin Breieremplar, fo wie 





auch 
von den ſpaͤter erfcheinenden Heften biefes klaſſiſchen Werkes * 


für Pianoforte, bis zur Vollſtaͤndigkeit. 
— — — 


— — — — 
8591.(5d) Gin ſchoͤnes VWerkaufsgewölbe, mit oder ohne 


oder im Ganzen zu ven | 
wie auch für pünke | 


für Pianoforte 


-i 

1 
Car 
Imit , 





ſein 
Di 


mehr 


‚len 3 





Mindener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 2. 


2, Januar 1833, 





Zeitungs » Nachrichten. 


PBrafilien. 


Rio:Janeiro, 20.DE. (Pr. Et. It g.) Die Kammern 
maren bis aufden heutigen Tag prorogirt worden; nachdem fie 
ben Vorfchlag einer neuen Ban? verworfen hatten, 309 fich bie 
ganze Familie Undrade, mit Ausnahme des Faiferl, Bor: 
muubes, mach der Provinz St. Paul zurüd. — Zunächſt 
kam auch das neue Gefeh wegen der Nationalgarden, vom 
Senot beftätigt, zurũck; hierdurch gibt Die Regierung bie: 
jee Uet neuen Staatskörpers eine beſſere Verfaffung, ins 
be fie fi) die Ernennung der höhern Grade vorbepält. 


- Dann wurde das Budget nach langen Widerreden geneb: 


migt, doch brauchte man fo viel Zeit, daß der Senat, dem 
ed ſehr fpät überfandt wurde, Feine fand, es noch in. diefer 
Sibung in feinen Ginzelnheiten burchjunehmen, und er dar 
her biefe gefepliche Verordnung em blok votirte, Endlich 
wurde, ſo zu fügen, per Ucclamation der neue Civil: Pros 
ieh: Coder auf Vorfhlag des Juſtizminiſters, He ) 
Tarneiro Mao genehmigt und ſchließlich die Umneſtle für 
alle politifhen Vergeben und bewaffneten Angriffe mit ber 
einzigen Ausnahme des Colonel Pinto Madeira, der in 
Geofo, ald Haupt der Partei Don Pedro’s des Erften, jene 
Provinzen unglücklich mocht, bewilligt. — Hiernach find 
bereits die Raädelsführer des 3. und 17. April auf freien 
Aug, und als neuer Beweis, wie fhädlich für die Ruhe 


: eines Staates. eine folche Machficht ift, dient die feitdem 


' zugs Don Pedro’s in Liſſabon wartet. 


berrfchende Unbehnglichkeit und bejtimmte Erwartung eines 
neuen Tumults zu Guaſten der fogenonnten Caramurus, 
deſſen Ausbruch vielleicht nur auf die Nachricht des Ein— 
Höchſt woßrſchein · 
lich wird aber auch dieſer Verſuch Feine bleibenden Folgen 


haben, indem die vornehmſten Mitglieder diefer Parteiziwar 
- viel fprechen, aber fi nicht auf dem Wahlplape einfinden 


.. * 


— 


— 


dürften, und wm fo mehr, da bie fie ſonſt unterſtützende 
Partei der Republifaner oder Eraltados fich von ihnen los: 
gefagt und man-für die beflebende Ordnung der Dinge iſt. 
— Padre Deiio, ebedem Juſtizminiſter, der fich auf feine 
Guͤter zurückgegogen batte, ijt in allen Wanlköllegien oft 
mit gänzlicher Stimmen⸗Einheit zum Senator ermählt wor: 
den. Diefer Stantskörper, der. num lebenslänglich bleibt, 
feitdem der Vorfchlag, ihn beittheilsweife durch jährliche 
Wablen umzumandeln, verworfen worden, wird dadurch 


mehr Keoft gewinnen, und es bleibt nur diefem in fo vie. 


len Hinſichten achtbaren Staatsmann der Weg zum Deinis 
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flerium und zu höheren Aemtern wieder eröffnet. Dieſe 
jedoch noch nicht ſanctionirte Wahl iſt der beſte Beweis, 
wie ſehr im Allgemeinen die Partei der Andrades wenig 
geliebt ift. — Die Unruhen des Pinto Madeira in Ceara 
zu Gunſten Don Pedro’s I. neigen fich ihrem. Ende. Die 
Aufrũhrer find auf allen Punkten gefchlagen worden. — 
Im Süden find die Miligen und da, wo fie ſchon gebildet, 


die Nationalgarden ins Feld gerückt, um fi den Ötreis 


fereien des Präfidenten des Uruguans Staates, Fructuofo 
Nibeiro, der es verfucht haben fol, die Provinz Riv:Grade 
aufzuwiegeln, um feine Dabfucht beifer befriedigen zu Fön: 
nen, zu widerſeßen. — Der norbamerifonilihe Gefandte 
bei der Republik Buenos: Unres ift hier mit ber Corvette 
»Warren« poflirt, nach den Vereinigten Staaten zurückkeh⸗ 
rend, um ben nicht erfolgreichen diplomatifchen Unterhand: 


‚ kungen mit der dortigen Regierung wegen der gewaltthä: 


tigen Genugthuung auf den Falflandeinfeln mehr Nachdruck 
zu geben, Dier glaubt man, daß es zu Helndfeligkeiten 
Pommen werde, da ber jebige Präfident in Buenos: Apres 
halsftarrig auf fein vermeinted Recht beficht; der Ausgang 
eines Krieges Bann wohl nicht zweifelhaft genannt werden, 
— Die Kammern werden morgen feierlich geſchloſſen. 

Nabfchrift vom 22. Of. Die Kammern find. ge: 
fchloffen, die Thronrede fagt wenig Erhebliches und begnügt 
ſich, die Derficherung zu geben, daß alle Mächte einen leb— 
haften Untheil an dem Wohlergehen des jungen Kaifers 
und des Brafillanifchen Reiches nehmen. Sie beflagt bie 
Unruben, welche im Innern beerfchen, und empfiehlt den 
Deputirten in ihren Kreiſen Alles beizutragen, um die Ruhe 
unter den Gefepen zu befejtigen. 


Frankreich. 

Paris, 26. Dez. Es beſtätigt ſich, daß der König in 
den erften Tagen des Januars eine Reife nach Valencien— 
nes und von da mach Lille machen wird, In dleſer Stadt 
gedenft Se. Maj. 4 Tage zu verweilen. Er will feine 
Söhne auf der Gränze empfangen und der braven Armee 
die Belohnungen, welche fie fo wohl verdient hat, mit eigs 


ner Hand ertheilen. 
Deutfchland. 


(Defterreidh.) Wien, 28. Dejbr. (Wien. Ztge) 
Nachftebendes ijt der Inhalt der von Sr. k. k. Apoftoll: 
ſchen Majeftät in der Sitzung des Ungarifchen Neihstages 
vom 20. d. M. übergebenen Föniglihen Propofitionen , 
welche die auf gegenwärtigem Neichstage zu verhandelnden 
Gegenftände bezeichnen : u Be 


. 


»Im Namen Gr. kaiſerlichen and Böniglich Apoitolis 
ſchen Majeſtät, unferes ollergnädigiten Derru Deren, dem 
durchlauchtigſten ErzHerzog,‘ den Hochwärdigiten, Hochwäürs 
Digen, Ehrenhaften, Achtbaren und Hochmögenden, auch 
Hochinögenden und Vortreffliben und Edlen, wie auch 
Weifen und Umfichtigen, des erlauchten Königreichs Ans 
garn und der mit ihm nerbundenen Provinzen, Herren 
Ständen, die zutweder perfönlich oder als Abgeordnete im 
Namen ihrer Principalen zu dem gegenmärtigen, burd) 
oben erwähnte Faijerl. königl. Majeſtät gnädigit ausgefchries 
benen allgemeinen Reichstag verfammelt find, — iſt huld⸗ 
reich zu wiſſen zu geben; 


»Nachdem der Ausbruch einer allgemeinen und gefahr: 
vollen Pandplage, neuer bisher unbekannter Art, bie Haltung 
des Neichötages nicht gejtattete, welchen Se. Majeſtät, dem 
Antriebe Ihres wäterlihen Herzens folgend, jue Verhand⸗ 
fung der in Folge bes 67. Artikels vom Japt 1737 ante 
gearbeiteten amd durch die, in Gemäßheit des 8. Artikels 
1827 niedergefepte Negnicolar = Deputation mit erneuerter 
Sorgfalt geprüften Syſtemal-Operate, fo wie jener, für 
melche die Deputationen durch den Tten, gten, 30ten und 
Sitten UArtifel des Jahres 1827 ernannt wurden, auf den 
Aten Dft. 1831 einzubernfen fejt entfchloffen war, haben 
Auerböchftdiefelben, zur Erfültung jenes Zweckes, bie ger 
genmärtige ftändifche Verſammluͤng, febald dieß möglich 
wurde, auszuſchreiben gerupet, damit nämlich mit Beihülfe 
jener reichstäglich zu werhandelnden Operate Durch Fünftige 
Gefepe die Öffentlihe Wohlfahrt, unbefihadet der alther: 
kömmlichen Landesverfaſſung, noch feter begründet, und für 
alte Zeiten gefichert und blühend erhalten werde. Don Dies 
fem hohen Sinne geleitet, geruhen Se. Mojejtüt alles das, 
mas zur Befeftigung ber inuern Wopffahrt ihres König: 
teiches Ungarn, fo wie der damit verbundenen Landestheile, 
und um Die Bande der zivifchen den verſchiedenen Claſſen 
der Einwohner bejtehenden wechjelfeitigen Verhältniſſe fefter 
zu Mnüpfen, am meijten beiträgt und am wiekjamjten iſt, 
mit vorzũglicher, vaterlicher und königlicher Sorgfalt zu 
umfaffen, und münfdhen demnach allerguädigit kraft Ihres 
höchſten königlichen Amtes, daß dieß durch baldigft zu ges 
bende Geſete bewirkt werden möge. Nämlich: 


- »Erjtens. Nachdem die Derhältniffe der Grundperren 
zu ihren Unterthanen, und Die Erhaltung dieſer lepteren bes 
treffend, die unter der Regierung der Kaiferin und Königin 
Maria Thereſia glorreichen Undenfens eingeführte Urbarials 
Negulirung durch den 35ften Artikel 1757 nur als einft 
weilig getroffene Vorkehrung angenommen, und die Vor: 
ſchrift dieſes, fo wie des im Jahre 1792 zu Stande ge: 
brachten 12ten Artikels, von jedem Reichstage, bloß bis zu 
der nächftfolgenden Reichsverſamulung erjtrecft wurde; den 
Herrin Ständen es aber nicht unbekannt iſt, dag es von 
Höchfter Wichtigkeit ſey, die Verhältniſſe zwiſchen den Orund: 
‘herren und ihren Unterthanen endlich Durch ein eigenes Ger 
sep. zu beflimmen,. Damit durch umfichtige Feſtſezung ber 
mechfelfeitigeu Verbindlichfeiten und Gerechtfame, dem all: 
gemeinen Wohle berarhen werde: :fo. wũuſchen Se. Maj. 
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vor Allem, Baß bie Verhandlungen alfobald mit der Ber 
zathung des von der Regnicolar- Deputation über das Ur: 
barialıvefen abgegebenen Uutachtens beginnen.“ 


»Zweitend. Die fchnehe Rechtspflege, worauf bie 
Sicherheit des Lebens und des Eigenthums aller Staates 
bürger geftügt it, erbeifhe nicht geringere ‚Aufmerffan: 
Zeit; es bilde fonady einen vorzüglichen Gegenſtand der 
Sorgfalt und Sr. k. k. Mojeftät , daß durch ein Strafge⸗ 
fepbuch, deſſen Mangel täglich fühlbarer wird, bei Straf: 
bejtimmungen jede Willkür und Verlegenbeit befeitiget, durch 
eine gehörige Einrichtung der Gerichtshöfe und der Prozeß: 
Drdnung den bisherigen Weitläufigkeiten Schranken geſetzt 
und, nachdem auch die Livilgefeße in mehreren Fälle uns 
jueeichend find, diefem Mangel, namentlich auch Hinfichtlich 
der Wechfelgefhäfte und ber hieraus fließenden Gerecht⸗ 
ſame rechtliher Gläubiger, durch angemeifene gefepliche Be: 
ſtimmungen abgebolfen und fo endlich den Häufigen Beſchwer⸗ 
den, welche äber Die bisherige langfamıe und für die Pars 
teien Pojtipielige Öerechtigfeitsvermwaltung geführt werden, 
begegnet werde, Se. k. k. Majeſtät wünſchen daber, daß 
Die Herren Stände, nach Beendigung des Operates in ur- 
barialibus , fib der Verhandlung der juridifhen Operate 
mit Fleiße widmen und dasjenige, worin fie übereinfoms 
men, der königlichen Dejtätigung vorlegen; wobei die Ver— 
fügung des 4. Artikels vom Jahre 1498, in fo weit fie mit 
der Würde und dem Unfehen des Nichteramtes nicht wer« 
einbarlich ift, aufzuheben mwäre.« (Schluß folgt.) 


— Dom 29. Dezbr. (Wien Zeitung.) Die gefahes 
vollen DBerhältuiffe in der Krankheit Sr. Maj. des jüngern 
Könige von Ungarn und Keonprinzen der übrigen #. 2. 
Staaten blieben am 27, d. M. dis Mitternacht diefelben. 
Rah Mitternacht trat allmählich eine bedentende Verbeſ⸗ 
ferung ein, welche nicht nur den ganzen heutigen Tag Hins 
durch anhielt, fondern bis Abend auch noch einige Fort: 
Schritte machte. Wien, den 28. Decbr. 1852. Andrt. Joſ. 
Frhr. v. Stift, erfter kak. Leibarzt. Joh. Nep, Edler ». 
Raimann, k. k. Leibarzt. 


Trieſt. (Würzb. Ztg.) Auszug aus dem Schrei: 
ben eines Militärd des 2. Bataillon des 12. k. Linien: 
Infanterie : Regiments (König Otto von Griechenland) dd. 
Triejt, den 20. December: 

Der feierlichjte Empfang von allen Seiten wurde uns 
heute fchon ei unferm Cinmarfch in Trieft zu Theil; Mor: 
gen hat das Difizierforps ein großes Diner bei der grie. 
Kiihen Kaufmannſchaft. Schade, daß jede Kolonne, nad 
‚gebaltenem Rafttage, in 3 Schiffe (3 -Meofter) eingeſchifft 
amd nach Pirano, dem bejlimmten Sammelplap der ganı 
gen Brigade, übergefchifft wird. Dieſe Schiffe, welche wir 
bald beziehen, behalten wir bis Argos, welche Reife 746 
Seemeilen ausmacht. Das it allerdings noch eine weite 


Parthie; doch ift Ules guten Muths und die gute Auf: 


nahme dabier macht jede weitere Sorge ſchwiuden. — 
Es wird herrlich für unfere Waſſerfahrt geforgt, indem 
wir. alle. bis zum legten Mann gang frei and vortrefflich 
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verpflegt werden. Allemal zwei Difiziere bekommen zwei 
Matraͤzen und 4 ganz gute Decken mit, welche ihr Eigen- 
tbum bleiben. Krüpftüc, Mittager und Abendejfen im reich. 
liden Mefe iſt von beiter Qualität. 4000 Griechen le 
ker dobier in Wohlſtand und wetteifern,, und mit allen 
Genüfen zu überloden, Sie nennen ung Brüder und Bas 
terlondgretter. Wir baben heute ein berrliches Wetter, 
die Sonne begleitet und bei unjern verfchiedenen Einkäufe, 
Ihr Hättet uns diefen Abend ſammt und fonders im grie: 
chiſchen Kaſſino ſthen feben folen, wie jeder von uns mit 
einer eleganten, türkiichen, langen Pfeife daſaß, Böftlichen 
Taback ſchmauchte und alle erdenklichen Eefeifchungen hin— 
unterjchläsfte. 


»Das ganze Bataillon it gefund und wohl, nur einige 
Gemeine waren etwas unpaß. — Der Anbli, den wir 
heute Mittag 12 Uhr hatten, als wir auf einmal über dem 
legten Berge bei Optſchina mit einem Scpritte über den: 
felben die majeſtätiſche Stadt Triejt und das Meer dalie: 
gen faben, iſt uabeſchreiblich, noch mehr aber der Eindrud, 
den das Ganze bei uns Allen bervorbeachte, — Die erſte 
‚Kolomme unter Oberjt v. Baligand machte auf diefem Berg: 
punkte Halt und brachte eine dreimalige Salve, die von 
Men Fregatten ſogleich auf's Feierlichſte erwiedert wurte. u 


Um 21. December Abends. »Heute wurden uns 
unfere Schiffe augewiefen, welhedAtria, Morabo und Iose 
cano heißen. 
Hafen — eim öjkerreichifches, kommt der Bataillonsftab 
nebjt der 2teu Schüßen :, Öten und Tten Kompagnie. Mor: 
gen früh g Uhr beziehen wir die e, und geben um 11 Uhr 
nach Pirano ab, wo, wie fihon gejagt, wir und alle ſam— 
mein, Don diefer Stadt Eann man auch in 4 Stunden 
zu Land hieher fahrem, welches auch gefihehen wird, weil 
pie zu einem großen Fefball vom 26, auf, den 27. d, M. 
‚hier eingeladen find; — auch wid am. 27. eine große 
Dper dabier aufgeführt, der wie auch beimohnen wollen.“ 


— Die Allg. Ztg.e enthält folgenden Auszug eines 
Schreibens aus Triejt vom 20 December. Mit ihrem 
Marſche durch Bapern und Tyrol überaus zufrieden, ift 
nun eine Abtheilung der nach Griechenland beſtimmten 
baperifchen Truppen. piece angelangt und fie ſchildern den: 
ſelben als einen Teimmphzng. Von ben böchjten Behörden 
ift der-gute Empfang augeordnet, vom ben untern, fo wie 
von den Einwohnern felbjt herzlich vollzogen worden,» Ich 
war Zeuge, wie Oberſt non Daligand mit feinem ſchoͤnen 
Bataillon vorgejtern empfangen wurde: ber größte Theil 
‚ber Bevölkerung, Alles mas reiten und fohren konnte, danır 
der fommanbirende F. k. General Grof Nügent mit gro— 
Ser Suite, gingen entgegen und, man glaubt fich kaum ei: 
wer feſtlichern Begebenheit erinnern zu könne. . Der Hays 
dei „geduete 4 Stunden von hier, für alle ankornınens 
"den Bayern ein gutes. Mittagseffer ; Die Grlechen welche 
hier zaplreich, fd, gaben ben, Djfisie’en ein Diher nd dei 
Soldoten am.24, bis, 50 fr. Du wirft daraus erkernen, 
wie Dep Daper, beliebt uud feine Befimmung erwänfge it. 


r 


Auf Erſteres (das fchönjte und größte im . 


Heute fand die erjte Einfchiffuug ſtatt umd ich lãugne nicht, 
daß ih, fo fiber ſch auch auf vie treue Prlichterfüllung ei: 
ne3 jeden Bayern rechne, demmoh bei einer noch nie ſtatt 
gefundenen Einſchlffung geipamıt wer, Wie freudig mar 
es num, zu feben, mie ohne Ausnahme doch Jeder mutbig 
und fröblih fh einſchiffte, Ale ſcherzten und jubelten un: 
tee Deyleitung von Mufit und Gejang. Die Einwohner 
waren daraber nicht wenig erſtauut und rühmen dei Geiſt 
ber herrlihen Truppen. Trieſt bat fo ein Schaufpiel noch 
nie erblicft, denn Niemand erinnert fi einer fo bedeuten: 
den Einſchiffnug umd überhaupt Enüpfe man manche fchöne 


Hoffnung für dem hiefigen Hafen an das griechliche Greig: 
niß. Das k. k. öſtercrichiſche Militär denahm fich Überall 


ausgezeichuet gut. Das Ausleaufen der drei Schiff: auf 
dem Kanal Pounte wegen niedrigen Waſſerſtandes nicht gleich 
geſchehen; dasjenige, worauf Dverjt von Ballgand mit 300 
Manz ſich befand, ging um 2 Uhr Nachmittage, die übri: 
gen fpäter nach dem 6—T Stunden von bier entiernter 
Pirano ab, wo fi das ganze Geſchwader verfammelt. Der 
englijche Kapitain Lyons konnte das: Ganze nicht genug 
tüpmen; ee fügte, daß er von Pirano mit der ganzen Gr: 
pedition amı 29. dieſes abſegeln könne, mit dem Fregatten 
am 2. oder 4. Januar in Brindiſi eintreffen und bie zum 
16. bis 20. deſſelben Monats am Beſtimmungsorte ankom— 
mer würde. Die Mannfbaft auf den Schiffen ift ſehr 
gut verpflege Der Prinz von Sachſen- Altenburg ſoll 
ſtets an der Spige feiner Divifion ſeyn. Cr flellte das 
ſchöne Verlangen, mit feiner Nannfchaft in demſelben Schiffe 
zu bleiben. Ueberall erkeunt man Die wechfelfeitige An- 
Biinglichkeit zwiſchen Dffizieren und Gemeinen. Heute um 
+ Uhr zog mit fchöner Haltung das erite Dataillon des 
10ten Regiments hier ein; auch dieſem ging General Graf 
Nügent entgegen, ed wurde gleichfalls ducch die öſterre ichi⸗ 


ſche Militäemufie empfangen und wird am 22. eingefchifft, 


Aachen, 26. Dez. In unſerer heutigen Ztg. lieſt man 
Folgendes: »Die Belagerung der Citadelle von Untwerpeu 
befchäftige zur Zeit alle Politifer am Rhein. Die Tapfer⸗ 
keit der Holländer findet allgemein Anerkennung. Für dieſes 


Volk ſcheint endlich der Augenblick gekommen zu fen, it 


welchen das long genaͤhrte Vorurtheil, als feven die Hol: 
länder nur auf der See ein flreitbares. Volk, welche Anficht 
auch in Napoleons Heeren verbreitet hat, aufgehört und 
eine hohe Achtung für die Bewährung feiner Größe in 
Ihwierigen Verhältniſſen on feine Stelle getrete zu fenu. 
Uber eine wichtigere Echre liegs für Rpeinpreußen in dieſer 
Belagerung. Kan denn noch daram gedacht werden, daß 
bie Franzoſen noch einmal dem Rhein überfchreiten? Man 
vergleiche und urtheilet Fünfzigtauſend Frangofen belagerir 
eine Citadelle, für deren Feſtigkeit die Natur wenig gethan 
bat; fie fühlen, daß ihre Zahl nicht zureicht, fie fodern und 
erholten Verjtärfung von zwanzigtaufent Mann. Koblenz 
allein hat vier weit ftärkere Citadellen, als Antwerpen; 
Werke, mie bie Lunette St. Laurent, die dem Fronzoſen 
Lingere Zeit unüberjtcigliche Hinderniſſe ihres Fortfchreitens 
darbot, ſind in ungeheuerce Menge vorhanden und die 


Hauptwerfe treten fo imponirenb hernoe, daß dem Beo— 
bochter jene bombenfeite kunetten beinahe als bedeutungslos 
entgehen. Werden nun die vier Eitadellen von Koblenz ver- 
pältnigmäßig mit derfelben Truppenzahl wie die Vefte von 
Antiverpen belagert, fo würden die Feinde (menn es Frans 
zofen wären) wenigftens ziweimalhunderttaufend Soldaten 
„und eine Veritärtung (für das Delagerungsheer jeder Ei 
tabelle, wie bei Antwerpen, zwanzigtaufend Mann gerech- 
net) von achtzigtaufend Manu bedürfen. Aber dieſes fo große 
‚Heer würde mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen has 
ben, als jenes vor Antwerpen, da es zur Erhaltung feiner 
Verbindung drei werfchiedene Brücden errichten und bewa— 
hen und, um alle Zugänge jener Zeitung abzuſchließen, in 
einer Peripherie von fieben Stunden fih ausdehnen müßte. 
Aber wie wollte man Monate lang die Lebensinittel für 
cine fo ungebeucre Streiterzapl berbeifchaffen, da der Rhein 
felbjt keine Schiffe (die man in die Feftungspäfen abgeführt 
bat) barbietet und die vom Rheine weitlich gelegenen näch— 
ften Länder, der Hunbsrücden, die Mofelgegend und die 
Eifel fein Getreide abgeben Fönnen, die Trausporte aus ben 
entfernten Theilen, namentlich) dem Qülicher Lande, ſtets 
den Angriffe der Garuiſonen von Zülih und Köln ausge: 
fege iſt? Und doch iſt Koblenz nur Eines jener vier rhei— 
niihen Bollwerfe Deutſchlauds, welches erft in Derbindung 
mit den drei übrigen, Mainz, Köln, Wefel und deu vorlie: 
genden, die Verbindungslinien des Feindes bedrohenben Fe: 
ften, Luxemburg, Saarlouis und Jülich, feine höchſte Wich— 
tigfeit erlangt, Man Faun hieraus mit Zuverläffigkeit bie 
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Beruhigung jchöpfen, daß, wenn Preußen in einem etiwais ” 


gen Kriege nur den vierten Theil feiner Streitkräfte auf 
wendet, die Franzofen nicht Über den Rhein zu jeben im 
Stande find, weil die Bollmerfe bes Rheines keinesweges 
ftrategifch bedeutungslofe Feftungen find, die man gefahrlos 
dinter ſich Liegen läßt.« 


Bayern. 
Münden, den 1. Jannar. 


Beute hatten bei Hofe auf gleihe Weife, wie im voris 
gen Jahre, die feierlichen Uufıwartungen ftatt. 


— Dos für den Dinft Sr. Mai, des Könige Dtto 
von Griechenland dahier geworbene Truppenforps iſt mun: 
mehr nach dem von der Negentichaft des Königreichs Grie— 
chenland durch Beſchluß vom 24. Nov. d. J. feftgefehten 
Roemationsjtande complett und bereits tbeiliweife unifurmirt, 
fo daß zwifchen dem 10. und 15. d. Mts. daſſelbe marfch: 
fertig werden wird. Diefes aus 410 Individuen beſtehende 
Zruppenforps ijt formiet, wie folgt: 

. Eommandant: Diajor Earl Gößmann. Abdjutant: Ober: 
Lieutenant Wild, Manz. Infanterie Stab. Bataill. 
Urt Dr. Job. Büttner (krank in Baireutb); Bataill,:Auars 
tiermeiflee Carl Splitgerber; Nechnungsactuar Zar, Göß; 
1 Rechnungspraftifant; 1 BataillonssTambour; 1 Projoß 
und Gebülfe. Grenadier: Compagnie. Dauptınann : 
Mar Roſner; Dberlieutenant: Carl Graf v. Spreti ; Lieu⸗ 


tenants: Thomas Diner und Adolph de Troge; 1 Feld» 
webel; 3 Gergeanten; 8 Corporale; 2 Tambours iſter 
Klaffe ; 2 Tambours 2ter Klaife; 2 Pionire; 100 ©efceite 
und Gemeine. Schüpen:Compagnie Hauptmann: 
of. Schr. v. Burgau; Dberlieitenant: Frieder. Graf von 
Stralenheim; Lieutenents: Fr. Eplinger uud Eduard Koch, 
die Unteroffizierss und Maunſchaftszahl ift gleich jener der 
Grenadier: Compagnie ; jtatt der Tamboure bat diefelbe Hor⸗ 
niften. Eavallerie. Stab. Bataill.:uartiermeiiter: 
Cor. Bulumer; Unter-Urzt: Dr. Auguſt Hannig; Rechnungs: 
Actuar: Ferdinand Sievert; 1 Schmid und 1 Gottler, 
Ublanen:Esfadbron. Nittmrijter: Alois Safferling ; 
Dberlientenant: Albert von Brüßele; Pieutenants: Jakob 
Schmolze, Carl Bücold und Chriſtoph Glockner; 1 erfter 
und 3 zweite Wachtmeijter; 3 Eorporäle; 2 Dice:Corporale; 
1 Trompeter erjtee und 2 Erompeter zweiter Klaffe ; 90 
Gefreite und Gemeine. Artillerie Oberlieutenauts: 
Mar Herdegen und Ignatz Dietl; Lieutenants : Georg Hol« 
derer und Yuguft v. Lobfowig; Rechnungs-Aktuar: Grid) 
Nedenbacher ; 1 Oberfenerwerker; 3 Feuerwerker; 12 Cor: 
porale; 1 Trompeter erjter und 2 Trompeter zweiter Klaſſe; 
16 Dber: und 16 Unterkanonlere. (Baper. Voltsft.), 





Neuefte Nachrichten. 
Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 2. Januar, 


Das heutige BR. Regierungsblatt enthält folgende Dien: 
tes : Nachrichten : 

Se, Majeftät der König haben ben Stantörath 
im ordentlichen Dienfte extra statum, Frhen. v. Branca, 
zum Beweiſe der allerhöchiten Zufriedenheit mit feiner bis⸗ 
beriger Leitung des ihm übertragen gemefenen Jufkiz : Mir 
niſteriums, zum fhatusmäßigen Staatsrath im ordentlichen 
Dienfte zu ernennen; — den bisherigen Präfidenten des 
Appellationsgerichtes für den Regenfreis, Sebajtian Fehrn. 
v. Schreuf, zum Staatsrathe im ordentlichen Dienfte, 
nnd zum Staatsminiſter der Juſtiz, im Vertrauen auf deſſen 





"bewährte Unbänglichkeit und Treue und die durch wieljäh: 


tige Dienfte im Yuftisfäche erprobte Befähigung, in provis 
ſochher Eigenſchaft zu befördern; — dem bisherigen Praä— 
ſidenten des Ober-Appellationsgerichts, Karl Chriſtiau Ritter 
v. Mann, ſtatt dieſer von ihm bekleldeten Stelle, jene 
eines Staatsraths im ordentlichen Dienjte extra statum 
au ertbeilen gerubt. 

Ferner haben Se. Majeftät der König den bie: 
berigen Ministerialtatb. des Innern, Rob. Bapt, Zenettf, 
zum Direktor der F. Negierung des Unter: Donankreifes, 
K. d. J., und dagegen ben Direktor bei der k. Regierung 
des Unter: Donaufeeifes, Rd. J. Heinrich v. Rineder, 
zum Minifterialcatbe bei dem k. Gtaats:Minifterium des 
Innern ; — den bisherigen Negierungs: Direftor zu Würz⸗ 


burg, Grafen v. Rechberg, zum k. General: Kommilfär 
md Präfidenten der Regierung des Unter: Mainfreiles; — 
ben bisherigen Vice: Präfivdenten und Direktor der Regie— 
rung bes Unter Dainkreifes, 8. d. J., Sehen. v. Taut: 
pböus, In feiner dermaligen Eigenfchaft zur k. Regierung 
des Iſarkreiſes zu verſetzen; — den bisherigen Negicerungs: 
rath zu Unsbach, Carl Fürſten v. Wrede, zum Direktor 
bei der k. Regierung des Rheinkreiſes; ſodann den bisberis 
gen Regierungsratb Carl Grafen v. Giech zu Würzburg 
zum Direktor der Negierung des Unter-Mainkreifes, 8. d. 
Z., zu ernennen; — für die durch Beförderung des Regie: 
rungsratbes Carl Grafen v. Giech erledigte Stelle eines 
Raths bei der F. Regierung ded Unter: Mainfreifes den Re: 
gierungerath bei der P. Regierung des Regenkreiſes, K. d. 
J. Bernh. Schen. v. Godin, und den bisherigen Pand: 
richter zu Erding, Gr. v. Lerchenfeld, zum Regierungs— 
rathe bei der k. Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., in 
proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen geruht. 

An Erwägung der in den meiſten Zwangs- und Straf⸗ 
Anitalten des Königreichs noch flattfindenden Mängel und 
im der Ubficht, Diele Unjtalten auf eine der Würde des 
Staats entiprechende Stufe zu erheben und durch geeignete 
Benüßung der bejtehenden Fonde, insbefondere aber durch 
eine zweckmäßige, dee Menfchlichkeit und ber bürgerlichen 
Gejellfchaft entiprechende Beſchäftigungsweiſe die väterliche 
Fürforge Sr. königl. Majeftät für das Wohl der 
DVerbafteten ſowohl, als ihrer Gemeinden zu beurkunden, 
Haben Allerpöchftdiefelben unterın 31. Deebr. v. 9. 
altergnädigit beſchloſſen, dem k. Stastsininifterium des Ins 
nern den Eotlegialdireftor und. VBorjtand der Strafanftalt 
zu Münden, Sehen. v. Weveld, mit dem Titel und 
Ränge eines wirklichen Minijterialrathesd beizugeben und 
demſelben insbefondere unter unmittelbarer Leitung des k. 
Staatsminiiters des Innern das Referat Über alle Straf 
und Zwangs Arbeits⸗ Unſtalten der Monarchie zu übertragen. 
Der k. Minifterialrath Tehr. v. Weveld bleibt auch Fünf: 
tig mit der Oberleitung der, Strafanftalt zu Münden in 
der Urt bekleidet, daß die commerziellen Berhältniſſe und 
finanziellen Befchäfte diefes von ihm auf eine fo hohe Stufe 
gebrachten Inftituts lediglich feiner Verantwortung übers 
lojfen bleiben. 

Se. Mojeftät der König baden Sich allergnädigft 
bewogen gefunden, dem ältejten Nath des Uppellationsges 
richts für dem Nezatkreis, Johann von Lupin, in Anbe— 
tracht feiner ſchon 44 Jahre geleifteten vorzüglichen Dienfte 
und feines regen Strebens, feinen Berufspflichten ſtets zu 
eutiprechen, dauu feiner immer bewährten treuen Anhäugs 
lichkeit an die allerhöchſte Perſon Sr. Majeftät, den 
» Titel und Rang eines Appellationdgerichts : Direktors tax⸗ 
und fiegelfrei gu verleihen. 


Zeitungs s Nachrichten. 
Haag, 26. December. Der König, beißt es, babe den 
General, Chaffe zum Großkreuz des militärifhen Wilpelmer 
Drbend ernanut, * 
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Paris, 27. Dez. Marſchall Gerard hat unterm 24. 
Dez. folgenden Bericht aus Bergbem an den franzöſiſchen 
Kriegsminifter eritattet: Hr. Minijter! Ich babe die Ehre, 
Sie zu benachrigtigen, daß Die Befapuug der Citadelle 
heute aus dem Plage gezogen iſt und vor dem größten 
Theile der in Schlachtordnung aufgeftelften Belagerungs: 
teuppen defiliet hat, Nach dem Defiliren legte fie ihre Wafs 
fen auf dem Glacis nieder und kehrte fogleich in die Cita⸗ 
befle zurüd, wo fie, mie mie General Chaffe felbft den 
MWunfch ausgedrücdt bat, fo Large bleiben wird, bis die Ent: 
fehließung der holändifchen Regierung über die Rͤumung 
der Forts Lillo und Lieſkenshoeck entichieden bat, vb Die 
Befagung gefangen bleiben fol oder nicht. Ich habe bie 
Drfiguabme der Citadelle vervolftändigt und ale Poften 
durch unfere Tenppen befeßen laſſen. Ich begab mich in 
das Innere der Eitadelle. Man kann unmöglich das Schau: 
fpiel der Zerftöcung befchreiben, das diefer Plak gegenmwär: 
tig darbietet. Alle Gebäude find gänzlich zu Grunde ger 
richtet umd die noch aufrecht jtehenden Trümmer find mit 
Spuren unjerer Bomben und Kugeln überdeckt. Diefe Ver: 
beerung gereicht dem Geueral und der Beſatzung, bie am: 
fern Angriffe widerftauden zum geößten Lobe; ich Fonnte 
mich nicht enthalten, dem Kommandanten die Achtung aus: 
zubrücken, bie ihm von Seite allee Militaire eine fo ehren: 
volle Dertheibigung erwerben muß. Gin mir heute vom 
General Achard zugefommener Bericht meldet mir, daß 
ein von 27 Matroſen, einem Faͤhrrich und einem Schiffs: 
lieutenont befegtes Kanonenboot in dem Augenblicde genom: 
men rourde, wo es aus ber Citadelle eutwiſchen wollte, 
Andere NRachıveifungen, deren Öenaulgfeit aber Durch nichts 
bewieſen ift, geben an, daß die Kanonierboote, bie, wie Sie 
geliehen haben, nicht in ber Kapitulation begriffen geweſen 
find, alle entweder zerfiört ober in Grund verjenft worden 
find. Ich erwarte in diefer Hinficht bejtimmte Berichte, die 
ich Ihnen fogleich zufchichen werde. 

— Der Niederrheinifhe Courrier enthält fol 
gendes Schreiben aus Paris vom 27. Dez. 5 Uhr Abende, 


"Die Nachricht von der Weigerung des Könige Wilhelm, 


Die Forts Lilo und Lieffenshoet abzutreten, wurde heute 
volltommen bejtätigt, obgleich die minijteriellen Blätter noch 
Fein Wort daven fagen. Die Börfe, welche in den erften 
Rurfen eine große Bewegung von Steigen dargeboten hatte, 
endigte mit einem Fallen von mehr ald 50 Eent. unter den 
Eröffaungspreifen, im Folge der Betätigung jener Nach— 
richt, die man geſtern in dem Parker nicht gekannt Hatte. 

Paris, 26. Dez. (Earler.Ztg.) In diefem Hugenblick 
(44 Uhr) dringt der Telegraph von Lille die wichtige Rachs 
richt, daß der König von Holland ben Ubjutanten des 
Marſchalls Gerard, der ihm die Kapitalation des Generals 
EhHafje Überbrachte, nicht angenommen hat, und daß jener. 
Adjutont, Paffn, Im Hamptquartier zurückgekommen ift mit 
einer runden und beſtimmten Weigerung, wonach Hol: 
lond die Forts Lilo und Liefkenshoek nicht freiwillig auf 
geben wird, Ein Brief aus dem Dong vom 23. d., ber 
durch Stafette Hier qugekommen, meldet, daß die lehten 
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Inſtruktionen dem General Epajfs vorſchrieben, die Citadelle 
nicht zu übergeben und daß man noch auf feinen langen 
und ehrenvollen Widerjtand zäplte. Bei der holländiſchen 
Gefandtfchaft dahier ziveifelte man am 24. d., daß eine 
Kapitulation fo fhnell zu Stande gefommen ſey. Die 
Nachricht von diefem Ereigniß wurde fogleih durch einen 
Kourier von Untiwerpen nach Lille geſchickt, von da durch 
den Telegraphen nach Calais, um zu dem Fürſten Talley: 
rand zu gelangen. Man fpricht in gewiſſen Sälen von 
einer Erſetzung Talleprands durch den General Flahaut, 
der durch feine Heiratb In England viele Verbindungen 
hat. Dieß fol ſchou im nächſten Frühjahr gefcheben, wenn 
die Verhandlungen dem Schluſſe nahe gebracht find; aber 
das Gerücht ift wohl nur dadurch entftanden, daß Tallen: 
rand feinen Rücktritt wünfcht, fobald die obſchwebenden 
Fragen gelöst find, deren Vollzug doch noch längere Zeit 
dauern könnte. Auch verfichert man, die legten Nachrichten 
Tallenrands fenen in Betreff der englifchen Wahlen dem 
Minifterium Grey nicht fo günftig, als man vorgebe. Denn 
in den Grofichoften ziehen zwar die Tories den Kürzern, 
aber zum Vortheil der Radikalen und nicht der gemäßigs 
ten Whigs. Cs könnte doper das Minifterium im mäch: 
fen Parlament durch den Radikalismus über Bord gewor: 
fen werden, Der Minifter Thiers (früher Mitredakteur 
des National) hat fo eben den Polen Lelewel aus Paris 
vertrieben, 


Mit der Herzogin von Berrp ift die Negierung noch 
immer in großer Derlegenheit. Die DOppofition will nicht 
den Anfchein Haben, die Sache auf ihre Verautwortung zu 
nehmen; der Minifter Barthe feinerfeits ſucht einflußreiche 
Pairs zu gewinnen, um die Mittel ausfindig zu machen, 
die Herzogin vor Gericht zu flellen. Alle Koflen für bie 
Einrichtung des Schloffes zu Blaye follen bis jept von der 
Eividifte beſtritten ſeyn. Nach den Karliftenblättern wird 
die Herzogin nicht ſehr reichlich bedient, Durch Lleberuopme 
der Koften auf die Givillifte iſt mau ärgerlichen Debatten 
über das Budget ausgewichen. Im Cüden und in Genf 
werben große Geldſammlungen für Die Herzogin gemacht, 
eine Dame In Lyon fammelte 6000 Frkn., wurde aber in 
Beauue arretirt und ihr der Prozeß gemacht. 


London, 25. Dezbr. Die Kapitulation der Eitadelle 
non Antwerpen wurde heute bier befaunt. Die Einnahme 
des Lordkanzlers hat in diefem Jahre 17,751 Pſd. berra: 
gen, von deuen er aber den Vicekanzler und einige andere 
Deanite befolden muß, fo dag ihm eine reine Einnahme 
von 14,706 Pd. Sterl. bleibt. 


— Die Sun berechnet die Parteien des Parlaments 
folgeubermaßen: Unter den 658 ©liedern find 130 Tories, 
30 Radikale, 58 Repealers und 50 vor, der Fraktion Dune, 
die bei jeder möglichen Eriparung gegen das Minijterium 

. Hinnmen werden, Die übrigen Mitglieder find minifteriel. 

Aegopten. Das Journ. de Fran cf. ſchreibt aus du: 
bareft vom 24, Nov. (6. Dee.), daß die Ueguptier Cä⸗ 
farea eingenommen und die Bevölkerungen jener Gegend 
ſich den Rebellen angefchloffen ‚Hätten ; die. Profamatiouen 


Ibrahlm Pafcha’s fenen bereits bis Konftantinopel verbrei: 
tet. — Man kennt (fept das Journal hinzu) nunmehr poll 
ftändig den Zweck der Sendung Namut Paſcha's; er if 
nämlich beauftragt, von England eine materielle Unter: 
ffügung zu verlangen, bie auf Koften der Pforte gegen 
Al verwendet werden foll. 


Münden, 2. Jänuer. Die Parifer Journale vom 
28. Dez. find Heute Vormittags nicht an„efomımen. 
Berantwortliber Redacteur: 

% I. Sendtner. 








Courſe: 
Wien, 28. Dezbr. 


Staatöfchulb «Verfchreib. zu 5 pCt. In EM. 86; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 743 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 1874; 
deitoe detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 126; 


Bank: Xetien pr. Stud —-- in EM. 


Paris, 27. Dezor, 5 pCt. 99 Br. 85 E.; 3 pCt. 
ogr. — C. (15 br) 





Theater: Anzeige. 
Mittwoch: (Mit aufgebobenem Abonnement.) Heinrich 
IV. Familienleben. Daun auferordentlihe Vorjtellung 


des Hru. Alexander in franz. Sprache: Le Paquetbot, 
oder: Einer für jieben. 





Bekanatmachungen- 


8601. (30)  Bekfanntmadhung. 


Das Mebger Kinan'ihe Haus Nro. 80 am der Müller 
firaße, gefhäge auf Tooofl. und der Brandverfiherangsanvalt 
um 4000 fl. einverleibt, wird auf den Antrag eines Hypothek⸗ 
Bläubigers an den Meiſtbiethenden Öffentlih verkauft 

Zu der Verfleigerungss. Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 30. Jänner 1855, früp 9—12 Uhr, 
werden zahlungsfühige Kaufslichhaber mit dem Bemerfen 


piemit eingeladen, dag der Hinſchlag nad $- 64 Des Hppothe- 


Eengefeges erfolgen wird. 
Münden, den 28. Deibe, 1832. 
KB. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Diteltor. 
Geiger. 





8574.(56) Bekanntmaduın 


4 
Anf Antrag eines Sppothelgläubigers wird Die der Bier: - 


mwirty6: Wittme Maria Yang eigenthuͤmlich ugebörige Behau— 
fung im Schrammengäfl dahler Nro. 95, da bei der 2er 
Verjteigerungs » Tagsfahrt Fein annehmbares Raufs anboth 

ſchlagen wurde, zum Drittenmale dem äffentiihen Verkaufe 
untergeftelt, und hiezu Fagsfahrs auf Montag den 2ı. 
Januar & J., Vormittags 9 — 12 Uhr, im tieffeltigen @e, 
richteletale anberaumt, wozu befig und zahlungsjäpige Aaufs 


lufige mit dem Anhange geladen werden, daß der Hinſchlag 


nad 9. 64 des Hppotpekengefeges erfolgt. 
Die Bchaufung if auf 2500 fl. gefhägt und mit 1040 fl. 
Gmigaeld belaflet. 
Den 21. Dejember 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgerihe Münden. 
Allweper, Direktor. 
von GSedelmair. 





8583.(2b) Betfanntmadung. 

Das Haus des Maurer: Pallerd Raver Müller in der Amas 
lienftraße Nro · 505 Lit. E. fammt Mebengebäuden und Garı 
ten auf 7600 fl. gefhägt, wird auf Antrag der Gläubiger zum 
sweitenmale zum gerihtliden Verkaufe gebracht. 

Zur Aufnahme der Raufsangebote wird auf Donnerftag 
den 17. Jänner 1833 

von 10 bis 42 Uhr 
im Stadtgerihtögebäude Tagsfahrt angefept, und werden hies 
gu mit dem Bemerken, daß der Dinfhlag nah $. 64 des 
Dupothekengefeßes erfolgt, befig« und zahlungsfähige Kaufse 
luſtige eingeladen, 
Den 21. Dejbr. 1832. 
R. B. Kreie- und Gtadtgeriht Münden. 
Allwepger, Direktor. 
Kroning. 





2579. (3b) Betanuntmadyung. 

Auf Juſtanz der Hppothefar » Gläubiger wird das Franz 
Gegerihe Boten:Wirtpes Anweſen im Markte BWolfrathshau: 
fen, Haus:Nro. 157, beftehend: 

1) aus dem 2 Stock hoben gemauerten Wohnhaufe mit 

Hofraum und Garten pr. 0 Tagw. 50 Dej. ; 
2) eine Wopnung mit 2 Zimmer im Haufe des Nahbars ; 
3) der ein Stockwerk Hohen gemauerten, mit Scharrfhins 
dein 2 Biepftallung fammt daran gebauten Holz⸗ 
remife ; 
der Pferdftalung ſammt Dreſchtenne und Einlegvierth; 
5) der daran gebauten Remiſe mit einem Legſchindeldach, 
dann 
6) 29 Tagw. 26 Deyim. Aders und 3 Tagw. 31 Dejim. 
Holjtbeiles ; 
der Brandafiefuran; um 2000 fl. einverleibt und gerichtlich 
geihägt auf 5550fl., dem üffentliden Verkaufe unterworfen 
und hiezu Tagsfahrt auf 
Montag den 28. Gänner E Js., 
Bormittagse 9 — ı2 Uhr, 


4) 


anberaumt. 

Kaufsliebhaber, von welchen fih Auswärtige über Leumund 
und Bermögen, dann insbefonders über die jur Führung des 
Botengefhäfts nad $. 9 der allerhoͤchſten Berordmung vom 
16 November 1822 erforderlihen Qualification ausjumeifen 
haben, haben fiy am benannten Tage bei unterfertigtem Amte 
ja melden und ihre Angebote zu Protofol zu geben, wobei 
bemerkt wird, daß der Dinfhlag nah $. 64 des Hypotheken⸗ 
Geſetzes geſchehe. 

Sign. den 24. Dejember 1832. 

KRönigl. Landgericht Wolfrathöhauſen. 


v. Daafp. 
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8592.50) Ankündigung 
eines neuen Etabliffements in dem Wildbabe 
Gaſtein. 


Der Eigenthuͤmer des neu gebauten Hauſes im Wildbade 
Gaſtein gibt ſich die Ehre, allen geehrten Kurgaͤſten anzuzeigen, 
daß diefes mit allen Bequemlickeiten eingerichtete Haus, ber 
ſtehend in 19 Zimmern, einer Küche, Keller und 2 Solitärbäs. 
bern, vom 1. Mal 1833 theilweife oder im Ganzen zu vers 
miethen ſey. Fuͤr Beforgung der Bäder mie auch für puͤnkt⸗ 
lie Bedindung wird die befriedigendfte Anftalt getroffen 
werden. 

Beftellungen hierauf übernimmt aus befonderer Gefällig« 
Peit für den Gigenthümer der Vikar des Drtes, Hr. Joſeph 
Baibl, an melden fih die Herren Kurgäfte in portofreien 
Briefen ju wenden belieben. 


8591.(36) Gin ſchoͤnes Verkaufsgewoͤlbe, mit oder ohne 
Bimmer, ift zur nächften Dult gu vermietpen. D. Ueb. 














8588. Im Berlage der Krüll’fhen Univerfitäts + Buchs. 
handlung zu Landshut ift fo eben erfhienen und in dllen 
Buhhandlungen (in Münden bei Lentner, Zof. Eindauer, 
Biel, Franz, Weber, Jaquet ıc.) gu haben: 


Kanzelberedſamkeit, Fatholifhe, aus dem vorigen 
Jahrhundert. Zweites Bänden. 

Asch unter dem Titel: Prüfet Alles, das Gute behals 
tet! Eine Sammlung Burger Betrachtungsreden aus den 
beften Predigern älterer Zeit. Zur Belehrung, jur Erbauung 
und zum Trofte für fromme Katholiken, denen ihre Re: 
ligion Hergensangelegenheit It, und die ih freuen, der 
römifhen Kirche anzugehören Worzüglih für jene, mel: 
he Geſchaͤften halber felten einer Predigt in ihrer Pfarr: 
kirche beimohnen Bönnen. Bon dem Berfaffer der Gebet⸗ 
und Andahtsbüder: Schritte zur volllommenen 
Liebe Gottes; Herr bleib bei uns; Jefus Ehrts 
fius, der wahre Gott und Menfd ıc.ıc. Zweitet 
Bändchen, gr. 12. (10 Bogen.) geh. 36 Er. 

Schon beim Erfhelnen des erſten Baͤndchene fprachen ſich 
mehrere theolog. Zournale hoͤchſt günjtig über dies Unterneh: 
men aus; unter Anderm fagt der Sion: *Diefe Predigten, 
die vorzüglich für gemeine Leute berechnet find und dem Strome 
des herrſchenden Zeitgeiftes einen Damm entgegen fegen follen, 
zelchnen fih dur die Reinpeit der Lehre, durch warme Ders 
jenefprache und lebendige Kraft ganz vorzüglid aus.“ — 
Anh Besnard kathol. Biteraturzeitung fagt: »Daß ſich der 
Herausgeber diefer Sammlung, deſſen Dentweife und eiafache 
Sprach⸗ das Voik fo fehr anfpricht, ein wahres Berdienft 
macher« Uebrigend enthäft diefes zweite Bänden (meldes 
2, Bogen flärker iſt) ebenfalls wie das erfte zwölf Reden, 
und da der Abſatz dies Unternehmen ſichert, fo erfcheint alle 
3 — 4 Monate ein Bändchen. u 





In der Briennerftraße, nahe bep der Glypothek, ift.|pas 
Daus Nro. 281 /b fammt Garten zu vermiethen. Dasfelbe 
befteht aus 6 Zimmern, Küche und fonftigen Bequemligkeiten. 
Ss tann aud in 2 Wohnungen gethellt werben. Das liehrige 
in der Exrpedition diefer Zeitung. 


8597. (30) Ebiftallabung. 

Der bierorts verflorbene Bönigl, bayer'ſche geiftlihe Rath 
und Domdedant Herr Arhibald Augustin Mac⸗Iver aus 
Edinburgh in Schottland gebürrig, Hinterließ ein gerichtlich 
aufgenommenes Teſtament dd. 25. Februar I. 3, in welchem 
er ale Erben feines eben micht bedeutenden Ridlaffes das 
Gröichuugsinfitut bei dem dermaligen Schottentlofier St Jar 
kob Dahier beitimmte. 

Da feine Wermandtfhaft bisher nicht genägend aus gemit⸗ 
telt werden Eonnte, fo wird diefelbe hlemit oͤffentlich hievon 
in Kenntniß gefept und aufgefordert, daß, wenn Jemand das 
von rechtserhebliche Ginfprüce gegen das erwähnte Teflament 
machen zu Eönnen glaubt, folhe bei wnterfertigtem Gerichte 
mit iegaler Nachwelſung der Bermandfhaftsverhältniffe binnen 
60 Tagen, von der erfien Ginrüdung an, gehörig anzubringen 
find, widrigenfals das Teſtament angeuommen und volljogen 
werden wird. 

Regensburg den 21. December 1832. 


Rönigl Kreise m Stadtgeride 
Hoͤrl, Direktor. 

Widholm. 

8505 Anwefens:Berkanf. . 


Auf Antrag der Erbsintereſſenten der verſtorbenen Margas 
retha Holzer, Regierungstanzellitensgattin, wird Das gemauerte 
wmweitöcige Haus Nro, 28 an der Gendlingerhaide mit Gaͤrt⸗ 
en und freiftehendem eingeplankten Grmüfegarten im Schäs 


16 


gungsmwerthe ju 2030 fl., ger drittmaligen öffentlihen Berfteis ' 


gerung ausgefchrieben und hiezu Rommiffion auf Samflag 
den 19. Januar 1833 Vormittags 9—12 Uhr, Radm.ttagd 
2-6 Upr feſt zeſeht. 

Yaplungsfäpige Kaufsluflige haben fih zur Aufnahme ih« 
zer Angebose im Amtslokale des umnterfertigten Gerichts eins 
wufinden. ’ 
Am 24. Dejember 1832. 

Röniglides Loandgeridt Münden. 

Auttner, Landrichter. 








8594. . Befanntmahbung. pn 
Auf Andringen eines Hopothekar Glaͤubigers wirb das Aus 
meien der Maurer’schen Taglöpners: Eheleute in Dbergiefing 
sum Drittenmale dem Verkaufe duch öffentliche Verſteigerung 
untergeflellt, und hiezu auf 

Dienjtag den 15. Jänner 1853, 

Morgens ı0 Uhr, 

Tags fahrt angefeht. — Dieſes Aumefen beſteht aus einem 
gerütödigen Haufe mit zwei Wohnungen, Deren jede Stube, 
Kammer und Küche und eigenen Dofraum enthält. Die ges 
richtliche Schäfung geht auf 700 fi. 

Man Jadet hiezu mit dem Bemerken ein, daß Gerlchtaun⸗ 
Sefonnte Käufer fih mit legalen eumundss und Vermoͤgens⸗ 
Seuaniſſen zu verfeben haben. 

Der Dinfhlag geſchieht nach $. 64 des Hppothekengeſetnes. 

An, am 15. Dec, 1832. 
Königlihes Landgericht Au, 
Ir, aegr, 


von Schmid, Affeſſor. 








8595. Belonntmagung. 
"auf Die Borladung vom 15. Jänner d, %. zur Gmpfangss 
nahme feines in 172 fl. beiependen Bermögens hat ſich Michel 


Baader von Ketterthauſen, welder als Gemeiner des Sten k. 

b. Linien⸗Infanterie⸗Regiments in der 2ten Gompagnie 1814 

den franzöfifhen Feldzug mitgemacht und ſeitdem vermißt iſt, 

binnen 6 Monaten dDapier nicht gemeldet, daber wird er auf 

Anftanz feiner Inteſtaterben für verſchollen erklärt und fein 

Bermögen dieſen gegen Goution ausgeantwortet. 

Babenhaufen am 26. Dez. 1832. 
Bürfl, Fugger'ſchee Herrſchaftögericht. 

Behringer, Derefcaftsrichter, 





8599. (2a) Ginem hoben Adel und verungswürdigen Publi« 
Baum, beehre ich mich, hiemit ergebenit anzuzeigen, daß ih eine 
Veize erfunden habe, um Lampendochte aller Art zu beigen, 
fo daß man das Licht noch einmal fo Hoc itellen Bann als 
früber, wodurch es auch einen noch fo hellen Schein verbreitet 
ohne Daß es im mindeften einen Raub oder Dampf verurfaht. 
Um einen Beweis zu geben, daß ih durch meine Grfindung 
nid eigennüplg fein will, verkaufe ich bie Dochte gu denfelben 
Preifen wie früßer. 

Bugleih zeige ih an, daß ich eine ganz neue fehr elegant 
gearbeitete Art fampen fertige, die ſowohl zu Studier: und Ars 
beitslampen al® auch um Tifche und Zimmer au beleuchten, ſich 
eignen; und dis ein fehr helles und für das Auge fehr zuträg: 
liche Licht geben. 

Da ich zur bevorftehenden Heiligen drei Rönigsdult Beine 
Boutique beziehe, fo bitte id meine verehrten Abnehuer und 
Sandlungsfreunde, mid In meinem Laden Im Bazar Mr. 21 
und 22 mit ihrem Beſuche zu beehren. 

8. Frank, 
Blech-Lakir-Fabrikant. 


8603. In dem Laden Der Ußſchneider'ſchen 
Zubdmanufsctur in der Kaufingerjirafe Daus : Rro. 1012, 
der Hauptwach⸗ gegenüber, — wo neue Tüder, welde 
In ber Stade Münden erzeugt find, verkauft 
werden, und deren Sabrifation viele MWenfben bes 
ſchäftlgt, iſt auch ZJuder, Syrup und Melaſſe aus der He 
fhneider’fher Runkelrüben-Juckerfabeit in Ober— 
giefing zu haben; — ſowohl die Tücher als die Zuderprodußte 
find von guter Qualität. 

Müngen, den 31. Dei. 1852. 


1916. Philologie Ber Rolimann in Leipzig find 
erfhienen und in Münden in der Joſeph Lindauer'ſchen 
Buchhandlanug (Kaufingerfiraße 1614) zu haben : 

Isocratis Aeropagilicus, Cum priorum editorum 
annotatignibus edidit suasque notas adieeit G. E 
Benseler, Phil, Dr. Gymn, Fribergensis adjunctus. 
ömaj, 31 Bogen. 3. sohr, j 

Luciani Toxaris. Recensuit et illustravit Carlus 
Jacobit. 13 Bogen. 54+ hr. 





PR 762. In der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung iſt er⸗ 
enen: 

Dr. K. Graf (Hof- und Yeibarjt) Verfuch einer Dar⸗ 
ftellung der chelera merbus nac eigenen wäbrend 
ber Sommermonate des Jahres 1332 zu Wien ger 
machten Beobachtungen. gr. 8- 54 fr. 

Unter der Fluth von Schriften über Die Gpolera verdiene 

dleſe im hohen Grade Berüdfigtigung. 


Münhener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegrum. - 





Donnerflag 


Nro. 3. 


3. Januar 1833. 





Zeitungs » Nachrichten, 


Niederlande. 


In einem Schreiben der Preuß. Staats⸗Zis. aus 
Autwerpen, vom23. Dez. Ubends q Ubr heißt es unter 
Underm: Was die erfahrumgslofefte Derechaung vorher fes 
pen Eonnte und auch vorher geſehen bat, if nunmehr ehr 
getreten: General Chaſſe hat, nachdem die Vertheidigungs⸗ 
mittel der Eitedelle erfchöpft waren — es fol nãmlich das 
legte Magazin mit Lebensmittehn in Flammen aufgegangen 
fepn — eine unter ſolchen Umfhinden gewiß noch ehren: 
volle Capitulation mit dem feanzöfiichen Oberbefehlshaber 
adgeichioffen. »Ich werde« — jo antıportete Gen. Chaſſe 
demı Marſchen Gerard auf deſſen criie Auffordesung — 
bie Citadelle nicht eher übergeben, als bis ich alle mie 
zu Gebote ſtrhenden Mittel erſchöpft habe-« Dieraus ſchou 


sr abzunepmen, daß es eine der hollandiſchen Politik ganz 


angemefjene rein desenfive Stellung ſeyn würde, die bes 
General Epaffe einuehmen wolle, und daß. er gewiß nicht 
yı unnügen Gewaltiuaßregeln, mie j. 2. die befürchtete 
Ginäfcherung der Stadt Antwerpen, fchreiten werke. Mon 
Bat zwar auch die ganze Vertheidigung der Citadelle, eben 
wegen des leicht vorher zu berechwenden Husganges , für et 
müs Unnüßes erklären wollen, allein es ijt dabei überfehen 
worden, daß es weſentlich im Charaker jener von Holland 
bejolgten defenſiven Politik biegt, nur der äußerften Gewalt 
nachjugeben und durch eine achtuuggebietende Bertpeidi- 
gung bed erften Punktes, an den es fein Recht gekuũpft 
gloubt, darauf binzumeifen, ‚wie ſehr e8 — bejonderd wenn 
es erjt, wie es hier nicht geicheben fen, feine ganze Kraft 
entwictele — jeden weitern Punkt, namentlich auf vatces 
ländifchem Boden, und. jedes andere Recht zu vertbeidigen 
wiffen würde. Neunzehn Tage ununterbrochen bar ein 
vielleicht, in der Kriegsgeichichte unerhört beftiges Bombar: 
dement-denn es war das Material einer ganzen franzds 
fiichen Armee quf einem einzigen Punkte konzentrirt — 
gegen die Heine Zeftung gedauert. Noch im der verganges 
nen Nacht und bis heute Morgen um 9 Uhr ıwüthere das 
gegemfeitige Feuer der Rämpfenden, als ob die Titanen den 
Simmel fürmen wollten :c. ıc. 

Haag, 27. Dezember. Die Depeche des Generals 
Chaff⸗ lautet folgeudermaßen: „An Ze. Exc. ben Gencral⸗ 
Direktor des Kriegs. Danptquartice Citadelle von Ants 
werpen am 24. De. 1832. Die Schwierigkeiten, die fidy 


täglich Häufen, um längere Zeit mit Ehre den Poſten zu 
alten, der mie anvertramt ijt, babe mich wider Willen 
genöthigt, mit dem Feinde in Umterhahdlung zm treteu, 
Die Strapapen und Entbehrungen, bie nreine Truppen feit 
3 Wochen erbuldet haben, find umbefchreiblich uni baden 
die Kräfte der Garnifon gänzlich erfehöpft. Dazu komnm, 
daß das Erinfwaffer, durch den Ablauf des Grabenmwaiers, 
bergejtalt in den Brummen fi mindert, daß man fich nur 
mit größter Mühe das nöthige Waſſer verjchaffen kanu, 
und um das Unglüd vollkommen zw machen, find die bei: 
den legten Brunnen in lepter Nacht durch feindliche Boui⸗ 
ben zerftört worden. Alle bombenfeften Drte find gänzlich 
ruinirt, fo daß die Soldaten mitten unter dem fürchters 
lichften Bombarbement. dergeftalt in den Uusfallgängen, den 
Berbindungswegen und Galerien eingepfercht ſind, daß fie 
einen Uugenblit Ruhe haben. Das bombenfeite Spital, 
worin fich alle verwundeten und ampstirten Soldaten be: 
fuden, deren Zuſtand nicht erfaubt, fie zu transportiren; 


droht jeden Augenblick. zujammmen zu fallen unb bie Un— 


glüclichen auter feinen Trümsmerm zu begraben. An der 
linten Rage der Baſtivn Nr. 2 bat der Feind ehe Breſche 
Son 80-100 Metres gelegt, wie fafk die Hälfte des Gra- 
bens füllt. . Die Descente bed Gradens wurde bewerkſtel⸗ 
tigt, und der Feind darf nur feine Mine fpringen larfen, 
um die Contres@scarpe in den Graben zu werfen und dem 
Weg zum Sturm zu bahnen, Aus aklen -diefen Briveg: 
genden, und da ic) bie Unmöglichkeit fab, einen Sturm 
abzufchlagen, und bei feruerm veriwegenen Zögern ' aller 
bis jept errungene Ruhm eingebüßt worden wäre, habe 
ih dem Marſchall Gerard Vorfchläge gemacht, mir 
freien Rückzug zu gewähren, and babe mid gencigt 
gezeigt, die am 30. November von. ihm verlangte Näu— 
mung zu beiwerkjtelligen. Der Marfhad gab abfchli- 
gige Antwort, und macdhdem ben ganzen Tag hiudurch 
parlamentirt worden war, babe ich im Uebereinſtimmung 
mit dem DBertheidigungstonfeil Die Kapitulation abgefhlof: 
fen und beebre mich, felbige bier -benzufchließee. Ich babe 
mich und einige meiner Offiziere als Friegögefangen anter 
der Bebiugung dargeboten, feei- bie übrige Garnifon nach 
den nördlichen Provinzen abzieben zn laffen ; alleiw es war 
vergebens, Aus dem Bufaparsifel werden €. E. erfehen, 
daß die Flotile vor der Stadt nicht in die Kapitnlation 
mit eingeſchloſſen ift. Diefer Artikel wurde auf die Bitten 
des Marinckapitäns Koopınann beigefügt. Im Folge dies 
fes Arcangements war ich mit ihm übereingefoinmen, mit 
Hülfe der Nacht mit‘6 der. beiten Kononeubeote die Scheide 


binab zm fohren und die Übrigen zu zerſtören. Der erite 
Plan febeint unausführbar geweſen zu fenn, denn ich böre 
fo eben, daß nur ein einziges Kanonenboot abgegangen iſt, 
die übrigen aber von der Schiffismannjchaft theils ver: 
braunt, tbeild in Grund gebohrt worden find, Dieß tik 
alfo der unglüclichite Tag in meinem Leben; ich hätte ges 
wünfcht, ‚meine Laufbahn durch einen rühmlichen Tod zu 
endigen; allein es war mie nicht erlaubt. Mit erfter Ge: 
legenbeit werde ich die Ehre haben, E. &, mit den Ra: 
neu derjenigen bekannt zu machen, bie fich bei dieſer uns 
glücklichen Belagerung am meijten ausgezeichnet, um deren 
Namen zur Kenntnig Ser. Maj. unferes erpabeuen Sou⸗ 
verains zu bringen. ꝛe. Baron Chaſſo.« 


— „Wie Wilhelm von Gottes Gnaden, König der 
Niederlande, Prinz von Nafau:Dranien, Großherzog von 
£uremburg ic. Da wie Unſerm General der Infanterie, 
Baron Chaſſé, bei Gelegenheit als er fi) als Oberbefehls— 
baber der Eitadeile von Untiwerpen, wach einer ruhnvollen 
Dertbeidigung dieſes Plabes gegen eine überlegene franz. 
Urmee, genöthigt geſehen, biefelbe zu übergeben, und in 
feiner Perjon allen Dffizieren und Soldaten der böchft 
tapfern Sarnifon einen vorläufigen, aber öffentlichen Beweis 
Unferer Zufriedenheit und Unſeres Daukes für den Muth, 
die Beharrlichkeit und den Patrivtismmd geben wollen, von 
welchen fie, troß der größten Steapapen und Entbebrungen, 
während einer langen und ftrengen "Belagerung Beweiſe 
gegeben haben, und Alles dieß, indem wir die nähern Be: 
richte erwarten, in Zolge deren wir uns vorbehalten, das 
Derdienjt der Offiziere und Soldaten, die ſich ausgezeiche 
net haben, anznerfennen und fpüter zu belohnen: finden 
Wir es für recht und angemeſſen, durch Gegenwärtiges 
Uufern Geueral der Infanterie, Baron Ehaffe, Kommans 
dene Unjeres militärifchen Wilhelmsordend, zum Ritter: 
Oroffreuz dieſes Ordens zu ernennen. Aus dem Haag, 
vom 25, Dezb. 1852. Gez. Wilhelm. 

3. ©. v. Men van Streefkerk.“ 

Nachfolgendes it das Schreiben des Kriegsminiſters: 
„Un S. E. den General der Infanterie, Baron Chaſſé. 
Oberbefehlshaber dee Citadelle von Antiverpen. Aus dem 
Daag, vom 26. Dez. Gejtern Morgen habe ich die De 
peſche E. E. vom 25. d. M. Neo. 1784 erhalten, durch 
welche Sie mich mit den Unterhaudlungen bekannt machen, 
die Sie mit dem Feinde angekuüpft haben, wie mit den 
Beweggründen, die Sie dazu gebracht, und durch welche 
Sie mir, unter andern Beilagen, eine Kopie der zwiſchen 
E. E. und dem franzöf. Marſchall Gerard abgefchloifenen 
Kapitulation überfenden, Nachdem ich augenblicklich diefe 
"sichtigen Dokumente Sr. Maj. dem Könige vorgelegt, 
wurde ich beauftragt, Ihnen folgende Mittheilung zu mas 
een, Se. Maj. nimmt die Kapitulation, fo wie 
fie abgefchloffen, nicht an; allein der König bat 
mir von Neuem die angenehme Prlicht auferlegt, Ihnen 
bei diefer Öelegenheit die fenerliche Verficherung zu wieder: 
bolen, daß das Benehmen E. E. und das der heldenmüs 
thigen Barnijon ber Eitadefle von Antwerpen, während 
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ber ganzen Dauer ber Vertheidigung biefes Plabes , weit 
entjerut, irgend Etwas zu wünſchen übrig gelaſſen zu bas 
ben, die vollfommere Zufriedenheit S. M. verdient babe ; 
daß diefe Vertheidigung in jeder Veziehung der gerechten 
Erwartung des Königs entfprorben babe; daß Se. Maf. 
während der ganzen Dauer der Belagerung unaufpörlich 
deu lebhafteſten Uutheil am Schickſal fo vieler Tapfern 
genommen, die daſelbſt ihr Blut fürs Vaterland vers 
goſſen, und daß der König aus Ihrem letzten Berichte 
mit Rührung die Eutbehrung und Strapapen ohne Zahl 
erjeben, welche die tapfere Garniſon fo Inuge Zeit mit 
Kefignation erduldet, Da Se. Maj. ſchon jetzt ein Zeichen 
der koͤnigl. Zufriedenheit fowohl E. E. als auch der gane 
zen Garnifon der Eitadelle in Ihrer Perfon geben wollen, 
fo fand es unfer erhabenee Souverain für angemeilen, 
Sie, Hr, General, zum Großkreuz des Militär-Wilpelms 
Drdens zu ernennen. Diefe Ernennung datiet fih von ger 
ſtern. Ich babe die Ehre, Ahnen die bier beigefügte Ab- 
fcheift augufenden. Die Uuszeihuung wird obue Zweifel 
einen doppelten Werth für®, E. haben, wenn Sie willen, 
daß der König in meiner Gegenwart die eigene Dekoras 
tion von der Bruſt genommen mit dern Kordon und dem 
Diamanten, weiche der König ſelbſt bei einer nenlichen 
Beierlichteit getragen, um diefe Infignien von Seiten ©r, 
Maj. E. E. zufenden. Sie werden Ihnen mit dieſem Schreiben 
übergeben werden, Auch ich habe das Vergnügen, Ihnen 
zu fagen, daß der König augenblicklich die prowiforifchen 
Ernennungen von Rittern 4. Klajfe des genannten Ordens, 
welche E. E. vorgenoinmen, bewilligt, und daß fich der 
König fpäter in Betreff der in diefer Depefche weiter em⸗ 
pfobleuen Perfonen eutfchliegen werde, Der König wird 
außerdem mit Vergnügen die Vorfchläge zu Belopnungen 
erwarten, welche die Umjtände Ihnen zu thun befehlen, 
Ich darf noch die Verficherung hinzufügen, daß es Sr. Maj. 
zur befonderen Zufriedenheit gereihen würde, wenn es Ihr 
nen gelingen könnte, die Verwundeten hierher trausportis 
ren zu lajjen, Ich babe endlich die Ehre, Sie zu benach⸗ 
tigen, daß ich unverweilt meinen Adjudanten, Kapitain 
Verhorſt nad dein Vorpoften von Oroot:-Zundert abgeben 
laſſe, um fich daſelbſt mit dem franz. Offizier und dem fer 
gationsfekretaie, Die den Lieutenant Heshufius dabin beglei: 
tet, zu beiprechen, um von demfelben zn hören, welche Bor: 
ſchlãge fie zu machen beauftragt jenen. Jedenfalls kann 
ip E. E. bereits vorläufig die förmliche DVerficherung ger 
ben, daß, weun dieſe Dorfchläge nur die Räumung der 
Forts Lilo und Liefbenshoet von unfern Truppen betrefien, 
man dieſelben auf Peine Weife annehmen wer 
be. Empfangen Sie, Hr. General, bei diefer wichtigen 
Gelegenheit meine berzlichen Glückwünſche. Der General: 
Direktor des Kriegs. Von Cerens.“ 

Die Mannfchaft der im den Grund gefchoffenen oder 
verbrannten Kanonirboote befindet fih am Wlamnfchen 
Hoofd. 

Deifjel, 27. Dezbr. Die Herzoge v. Orleans und 
Remours, imgleichen Marſchall Gerard, die Söhne ber 
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Marfhäde Davouft, Belfleres und Nen und ber Herzog v. 
Baflıno ©&., find von Antiwerpen geftern bier eingetroffen. 
Die Prinzen find einige Stunden fpäter nach Paris abgereift. 
Antwerpen, 26. Dez. Der König iſt felt vorgejtern 
mit feinent Stabe fortwährend In unferer Stabt. 

. Um 3 Uhr. Die Feanzofen haben die Spike von Flañ⸗ 
deru bejept, deren Garniſon die Waffen geſtreckt hat. 


— Die Nachrichten über den Kap.. Koppmann lauten 
immer tmiderfprechender. Jejt beißt es, derfelbe babe fich, 
nach der Verbrennung feiner Slotille, nach ber Citadelle 
begebeu und fich als Gefangener geteilt. — Huch über den 
Gefundpeitäzuftand des Gen. Chaffe find noch Immer ollerr 
lei Gerüchte im Umlauf. So Heißt es im heutigen Phare, 
Gen. Chaſſéè fen fchon feit 10 Monaten Franf und Alles, 
was berfelbe habe thun Pönnen, um die franz. Prinzen und 
den Marfchall Gerard zu empfangen, fen geweſen, feine 
Uniform . anzuziehen. 

— Im "Journal du Commerce b’Unvers« lieft man: 
Menzel au Lebensmitteln bereichte in der Citadelle; bie 
Verſicherung einiger Journale, daß deren noch für 6 Mus 
nate vorhanden geweſen, iſt gang grundlos. Der Mangel 
on Munition, jedoch mit Ausnahme des Pulvers, begann 
ebenfalls füplbar zu werben. Die Gornifon war ſchon ge: 
nörhigt, fi der feindlichen Wurfgefchoife, die «8 ihr aufzu⸗ 
fammeln gelang, zu bedieuen.« 

— Daifelbe Journal fogt: „Heute Mittag maren bie 
Spipe von Flandern, Die Forts Burcht, Auſtruwel und 
Zwyndrecht den, Sranzofen noch nicht übergeben.« 


Lüttich, 27. Dez. Unfer Untwerpener Korrefpondent 
meidet und, daß Hr. v. Dellegarde, Bataillonschef im Ge— 
neralftabe, geftern in die fünf von der Citadelle abhängt: 
gen Forts abgefendet worden ift, um ben Status des wirk⸗ 
lichen Dejlaudes jeder Garnifon aufzunehmen. Der Kapitän 
M zure war ihm wegen ber Artillerie und des Materials 
zugeordnet; beide maren von einem Generalſtabs⸗Kapitän 
Des Generals Chaſſe begleitet, um fie in den Forts aner: 
Beunen zu laſſen. Als fie durch Antwerpen kamen, wurde 
“der poll. Dffigieer mehrmals befchimpft, und einen Ungen: 
blick glaubten die ſeanz. Offisiere, den Degen ziehen zu 
müfen, um das Leben ihres Gefangenen zu fehüpen. 400 
Frargofen find abgefendet, um jene Forts zu befeken, Es 
find darin 25 Kanonen gefunden worden, wovon gvon ben 
Konenierbooten herrührten. In Zmpndrecht waren nur 16 
Mann ohne Gefhüp. Die Redonte von Calloo war vers 
laſſen. Dos Inventar der Citadelle wird fortgefeht. Dr. 
Delaigle, Escabronsdief und Ordonnanz Offizier des Mars 
ſchalls, iſt nach Paris abgegongen. Die Admicalsflagge der 
Blotte it in da® Haupfquartier gebracht worden. Ginige 
ſchlecht amputirte Hofändifbe Verwundete find in das Spk 
tal von Antwerpen gebradt werben, — Oeneral Ehafie bes 
Diente fih der Tanben zu feinen Mitthellungen: am 18ten 
Dez. während des ſchrecklichen Feuers ließen ſich mehrere 

derfelben in der Eitabefle wieder, fie kamen aus der Gegend 
von Antwerpen und von.der Blotte, — Kapitän Roopman, 


woelcher zum Kriegsrath wegen Vertheidigung der Eitadelfe 
gejogen worden, erklaͤrte ſich gegen bie Kapitulation. Cr 
hat ſich zurücgezogen, opne daran Theil nehmen zu wollen, 


Frankreich, 


Paris, 27. December. Aus Algier wird unterm 
29. Noobr, gefchrieben: »Die gegen Blida abgeichidten 
Truppen famen am 21., Abende 5 Uhr, vor diefer Stadt 
on. Am folgenden Morgen befahl General Fandoas, bie 
Thore und Mofcheen durch ein Batcillon des vierten Re: 
giments unter dem DBeichle bes Obriſtlientenants Hecquet 
zu befegen. Man fand nur ſehr wenige Einmopner aus 
der ärmſten Volfsklaſſe. Die Mofcheen waren die einzigen 
Gebäude, auf die einige Sorgfalt verwendet fehlen, und 
mar fab, mit Uusnahme einiger wenigen bemohnbaren 
Häufer, daß feit dem Erdbeben von 1825 nur einige nies 
drige Hütten und Scheunen errichtet waren. Die Bürten 
waren gut mit Pomeranzens und Citronenbäumen ange: 
baut, zwilchen welchen Gemüſebeete lagen. Man ſand auch 
einige Getreidefelder, Von den unglüclichen Gefchöpfen, 
die zurüchgeblieben waren, Fonnte man nichte erfahren, aber 
man glaubte allgemein, daß die angeſehenſten Perjonen der 
Stadt, welche zu dem gegen Frankreich feindlich gefinnten 
Stämmen gehören, insgeheim ihre Foflbarften Effekten in 
das In einer Gedirgsſchlucht liegende Dorf Suliassel-Kibir 
gebracht haben. General Trezel recognoscirte in dieſer 
Hihtung, und ward bei feiner Rückkehr dur ein lebhaf⸗ 
tes Feuer von dem umgebenden Felſenhhen begrüßt. -Die 
Araber wurden aber bald aus ihren Stellungen vertrieben 
und im bie Flucht gejagt. Berfchiedene Stämme fehteften 
Deputationen an ®eneral Faudoas, der ihnen erklärte, 
ipeun fie bie geringfte Unanfrichtigfeit zeigten, würde er fie 
aufs jtrengfte beſtraſen und bei dem erflen Schuſſe von 
einem Ginwopner folten ihre Dörfer gang zerflört werben, 
Der Herzog von Korige bat befoplen, an ben Dörfern 
Bourgbeli und Goukali für die 55 Kanoniere Rache zu 
uehmen, die bei ihrer Rückkehr von der ihnen von dem 
General Elauzel aufgetragenen Erpedition ermordet ıpurben, 
Wegen einbrechender Nacht konnte aber diefe Repreilalie 
nicht vollzogen werden. Man bat drei in dem Marabıt 
des Doris Suliassel:fibie geiundene arobifche Fahnen; nach 
Paris geſchickt. Ein fremdes Schiff von Tunis: hat hier 
einen mächtigen Fürſten oon den weſtlichen Küften von 
Afrika ans Land gefept, der diefes Fand vor drei Jahren 
zu einer Pilgerreife nach Mekka verlafen hatte, Der Her⸗ 
zog von Rovigo empfing ihn mit orientalifihen Aufzuge 
und wies ihm ein Haus zue Wohnung während feines 
Aufenthaltes in Algier an. Auch bewilligte er ihm feine 
Bitte, ihn nach Tanger zu fenden, wo er vor ber Ruckehr 
iu feine Stooten eine IZufammenkunft mit dem Kalfer von 
Marocco haben will.“ 2 : 

Polen. 

Warſchau, 24. Dez. Geftern fand die Einweihung 
des auf Koften Er, P. k. Majeſtät wieber neu hergeſtellten 
griechiſch⸗ ruſſiſchen Kicchpofes Hierfelbft ftatt. Der Zürft 


Statthalter nebſt Gemahlin und viele angefehene Perfonen 
wohnten ben bei dieſer Gelegenheit weranjtalteten Gottes⸗ 
dient bei. _ 

— Der General Zürjt Gagarin iſt aus Kuttuo Pier aus 
gekommen, 

— Das Gerücht, daß ein Theil der Stadt Ralifch durch 
eine Feuersbrung vernichtet worden fen, foll fich, den Kur 
wir zufolge, nicht beftätigt Haben. 


Deutſchland. 


(Defterreicd.) Wien, 30. Dez. (Defterr. Beob.) 
Ge. Maj. der jüngere König von Ungarn und Kronpring 
der übeigen kaiſerl. Bönigl. Staaten haben in der verfloffer 
nen Macht ſehr rubig gefchlafen. Die Befferung in ben 
Keankheitöwerhältuiiien bat im Laufe bes heutigen Tages 
ſolche Fortfchritte gemacht, daß Sr. Mai. der König Sich 
nun im Buftande der Neconpaledcenz befinden. 

Deßhalb wirb Fein ärztlicher Bericht mehr ausgegeben 
werden. Wien, ben 29. Dechr. 1832. Andr. Jof. Frhr. v. 
Stifft, erfter P.E. Reibarzt. Jop. Nep. Edler v. Raimann, 
2. 2. Leibarzt. 


— Schluß der von Sr. kalſerlich königlih Apoftolis 
fchen Majeſtät in der Sitzung des Ungarifchen Neihstages 
vom 20. d. M. übergebenen königlichen Proppfitionen , 
. weldye die auf gegenwärtigem Reichstage zu werhanbelnden 
Gegenſtände bezeichnen: 

"»Drittens Die nähfte Sorge Sr. k. 2. Majeftät 
bezieht fich auf Die endlich zu erfolgende Beſtimmung einer 
gerechten -Vertheilung der den Eontribuenten obliegenden 
Loften uud Die billige Mäßlgung der Auflagen für die Co— 
mitats:Domefhealeaffen, welche in mehreren Gefpanfchaften 
felbft den Betrag des für die Erhaltung des ſtehenden Hee⸗ 
res zu entrichtenden gewöhnlichen Steuerquantums überfteir 
ſteigen. Nachdem Allethöchſtdieſelben nicht zweifeln, daß bie 
Herren Stände von gleichen Geſinnungen geleitet fenen, fo 
iſt es Allerhöchſtihr Wille, daß das Contributionale-com- 
missariaticum ſammt dem Operate der Reichebeputation, 
welche vermöge des 7. Artifeld 1827 zur Vornahme ber 
Reichsconfeription, Behufs der Portenberichtigung, niederge- 
fest wurde und mach deren Erledigung, die noch rückſtändi— 
gen Deputattonal: Ausanbeitungen, nämlich das Publico- 
politicnm, Commerciale, Montanjsticum, Literium, Ec- 
elesiastioim umd das Banderiale in Berathung genommen 
werde. 

»Viertens. Da vorauszuſehen iſt, daß dieſer Reichs— 
tag Über die geſeßliche Friſt hinaus länger dauern werde, 
fo wünichen Se. k. k. Mojeftät fehntichit, die Diurnen der 
Bondtagsablegoten betrefiend, daß die Herren Stäude, mit 
BSerüchichtigung des Zuftandes der Eontribuenten, die Frage: 
son went diefe Taggelder und in welchen Berhältniſſe fie 
zu tragen fenen? ſchon jest berathen und eine der Hod- 
berzigteit der Nation und ber Sorgfalt, jene Elafle, wel⸗ 
&ber, ihrem Stande mach, fonft auch vielfältige Leiftungen 
obliegen, zu erleichtern, angenveffene Erklärung madıen, 
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. »Fünftene Nachdem zu dem Brhufe, daß. die auf 
dem Reichstage des Jahres 1827 beibellten Regnicolardes 
putationen, fo auch die Grängberichtigungs « Commeiffionen 
ipre Aufgabe löfen Eonnten, von Cr. Mojeftät In Zolge 
geſchehener Verwendung Se. Faiferl, Hoheit des Heren 
Erzherzogs Palating, bei der Unzulänglichfeit der Negnico« 
lor:&ajfe, aus den Cameral:Yerar der Betrag von 262,606 


. Gulden 29,15 Kreuzer Eonventionsmünze vorſchußweiſe vers 


abfolgt worden iſt: jo wünfchen Allerhöchſtdieſelben, daß 
die Herren Stände für bie dem Uerar, welches opnebin 
mit vielfältigen Auslagen belaftet ift, baldigft zu leiftende 
Bergütung jenes Vorfchuffes Sorge tragen. Es würde 
übrigens Sr, Majeſtaät fehr angenehm ſeyn, wenn die Hercen 
Stände dieß auf eine. folhe Weiſe einzurichten befliffen fenn 
würben, daß bierans den Gontribuenten Peine Laft zugebe: 
»Dieß it es, was Se, k. k. Mojeftät den Herren Stän⸗ 
den mit dem Belfape zu eröffnen befohlen Haben, daß AL: 
lerböchitdiefelben Sich allergnädigſt verſehen, die Herren 
Stände werben dasjenige, was nicht bloß ihr eigenes Wohl, 
fondern auch die Sorge für das Glüc ihrer Nachkommen 
dringend erheifcht, mit jener Kraftanftrengung zu bewirken 
fuchen, dag auch auf die möglichite Zeiterfparnig Nückficht 
genommen, and mit der Umſicht im den Berathungen auch 
ein unausgefepter Fleiß verbunden werde. , 
" „Mebrigend verfihern Se. k. k. Moieftät die Herren 
Stände Ihrer kalſerlichen königlichen Huld und Gnade. 


Preßburg, ben 20. Dezember 1832. 
» Durch Ihre kalſerliche und Pöniglich apoftolifche Majefkät. 
»Georg Bartalm. p.» 
— (Deftere. Beob.) Zu deu merfiwürdigen Geſtänd— 
nifen der Zeit gehören einige Artibel- in den neueften Bläts 
tern der Parifer Tribune. In Farzen Worten find es Stoß: 
gebete für das Heil der eroberungsfüchtigen Revolution, 


Die Foction, ald deren Organ die Teibune das ort 
führt, ift auch mit ber dem Factionsgeifte eigentpiümlichen 
Schwäche behaftet. Die Männer der Factionen vergeffeu 
amd lernen nichts. Un dem Tage, an dem die bamaligen 
Vertreter der franzöfifchen Revolution das Decret erließen, 
daß Frapfreich nie mehr erobern folle, waren fie mit der 
Eroberung der Welt befchäftigt. Deute will die radicale 
Porthei in Frankreich auch nicht erobern; fie will nur »ihe 
Gebiet erweitern.“ Bei dem Heilbringendeu Unternehmen 
follen die deutichen Freunde die Helſershelſer ſeyn; fie fol 
Jen dem Parifer Club im die Hände arbeiten; den Verluft 
an moteriellem ©ebiete wird der morglifche Gewinn reiche 
lich erfegen. Wird die Revolution, indem fie fidh verbreitet, 
fih nicht befeſtigen ? Allein können die unmündigeg Deut- 
Shen nicht zum Diele gelangen; allein wird es ihnen nicht 
gelingen, ſich ihrer Fürſten, ihrer Gefeße, ihrer Sitten, ip- 
rer Habe und ihres Gutes zu entledigen; und Fönnten 
ſolche Wolthaten zu theuer erfauft werden? Mit der Abs 
tretung der Rheingränze iſt die Sache gethan; zur Schab: 
toshaltung wird. die ewige Protection der franzöſiſchen Res 
publit ber deutſchen Republik zugefogt. Und bis deutſchen 
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ſollten Anſtand nehmen, den vorthellbaſten Handel einzige: 
den? Wer konute fich hier in den Weg ftellen? Die ange: 
flammten Zürften? — Die aber folen gerade abgeſchäfft 
werden. — Die wohlhabenden Bürger? — Ihr Bermögen 
it ja eben die den Radicalen beilimmte Beute! — Diels 
leicht ber deutfche Sinn? — Es gilt ja nur der Entrich⸗ 
’ -. eines Tributs an die Mreiheit: Der übrig bleibende 

Reſi, wird er nicht unter der frauzöſiſchen Protection ger 
rettet. geheiligt und für ewige Betten gefichert! 

Degen biefen Plan fcheinen fich indeifen einige »beutfche 
Patrioten« in Paris erhoben zu baden. — »Wir erhalten 
wdiefen Abend (fagt die Tribume vom 18. d. M.) aber 
"zu fpät, um barauf zu antworten, ein Schreiben eines 
“beutfchen Patrioten in Bezichung auf unfere legten Urtis 
»kel, in denen wir die Behauptung aufgeftellt Haben, daß 
sdie Belagerung von Untiverpen nicht ohne Nupen fir 
"Frankreich bleiben dürfe, und mit Energie für unfer Va: 
»terland die Cränge forderten, welche bie Natur für fels 
wbes geichaffen und Die uns das neunzehate Jahrhundert 
“felbft beinahe gefchenft hatte. Diefer Eorreipondent bes 
„fürchtet, daß unfere Wünfche gerignet fenn dürften, bie 
»Spmpatbie dee Deutfchen auf dem rechten Rheinufer für 
Fund zu erfälten. Sie könnten felbft, wie er fih ausdrückt, 
»den Nationalhaß wieber eriveden, den Deflerreih und 
"Preußen fo gefchicht zu benügen verjtehen. — Wir find 
vom Tebhaften Danfgefühle für die Bewelſe des Wohl: 
»wwolens burchdbrungen, welche die Tribane häufig won meh⸗ 
»reren deutfchen Liberalen echolten hat; und wir unterwer⸗ 
‚»fen opne Bedenken in andern Fällen unfere Meinung der 
rihrigen. Uber bier’ gilt es eine gerechte, eine edle Sache; 
"ic fechten nicht bloß für unfer Mationalintereffe, fondern 
»für den Fortſchritt in Curopa. Wir muſſen demnach und 
„mit voller Ueberzeugung, auf unſerer Forderung beharren !« 

In dem Blatte der Tribume vom 19. d. M. wird biefe 

ederung näher eutwickelt und wir bedauern, ben langen 

erifel nicht in unfer Blatt aufnehmen zu Bönnen. Nicht 
deſſen Inhalt, fondern deſſen Ausdehnung macht es uns 
unmöglid. Webrigens haben wir im Gingange des gegen- 
soärtigen Urtifeld, zur Erbauung der beutfchen Defer, bie 
Quiuteſſen; der tollen Arbeit geliefert. 


Aus dem Ganzen ergibt fi), unferes Bedünkens, eiıte 
nicht ummwichtige Schlußfolge. — Die radicale Partei fheint 
lelbſt an dem ſtillen Gedeihen ihrer Plane zu zweifeln, fonft 
mürbe fie biejelden nicht laut und öffentlich ansiptechen. 
Zudem fie dieß thut, leijtet fie den Freunden der gefeplis 
ben Drbnung einen mwefentlichen Dienft und diefe find nirs 
gende " größerer Zahl, als eben im beutfchen Volke zu 
finden 


(Sadfe " Unterm 22. Dezbr. iſt nachflehende Be- 
Banntmadhung über bie bevorſtehende Ständenerfannnlung 
erſchlenen: Se. könlgl. Maj. und des Prinzen Mitregenten 
Bönigl. Hoheit wünfchten, bereits im laufenden Jahre eine 
Derfanmlung dee Stinde des Königreichs werfügen zu 
Pöunen. Es Haben jedoch die Waplen der landſchaftlichen 


Übgeorbneten, bei der Neuheit bes Geihäftes und ben 
dazu erforderlichen mühvolen und -zeitraubenden Vorbereis 
tungen, folchen Anftaub gefunden, daß erſt mit dem Schluſſe 
Diefes Jahres zu deren „völliger Beendigung zu gelan’ 
gen ſeyn wird. Dem gemäß haben Allerhöchſt und 
Höchfidiefelben Sich bewogen gefunden, die getreuen 
Stände zu biefem Laudtage auf den 22. Januar Bünftigen 
Jahres einberufen zu laffen, und zu beſtimmen gerubt, daß 
deren Derfammlung in biefiger Nefibenzitade Dresden ſtatt 
finden fole. Den Mitgliedern beider fändifchen Kammern, 
werben deßhalb noch befondere Miffiven zugeben. Auf Br.: 
königl. Majeſtät und des Prinzen Mitregenten Allerhöch- 
ſten und höchſten Befehl wird foldhes zu Jedermanns Wiſ⸗ 
fenichoft andurch Öffentlich befanut gemacht. Dresden, dem 
22. Decbr. 1832. Gefammtwinifterium. v. Lindenam. 
v. Zezſchwih. L 

Maſſau.) Wiesbaden, 22. Dezbr. Das heutige 
Verordnungsblatt unſers Derzogsthums entbält ein laudes⸗ 
herrliches Tdikt, wonach der Herzog, mit Zuftinrnung und 
Beriligung der Landſtände, die Erhebung zweier Simpeln 
direkter Steuern zu Dedung bes vorläufigen Bedarfs ber 
Eanbesiteuer:Kaffe für das Jahr 1833 eintreten zu lajfen 
befchloffen Hat. Ein Simplum wird am 15. Jauuar und 
bas andere am 15. März erhoben. 


Srantfurt, 29. December. Auszug des Protofolls 
der 46. Sipung ber beutfchen Bundesverſammlung vom 
6. December 1832. 

%. 543. Aufftelung eines königl. preußifchen Tenppensi 

Korps zue Deckung ber auf dem rechten Mandufer 
gelegenen Gränze. 

Preußen. Wie dem Durchlauchtigften Bunde bes 
kannt iſt, beabfichtigen Großbritannien und Fraukreich, 
Zwangswaßregeln gegen Holland eintreten zu laſſen, um 
bie in dem Londoner Traftat vom 15. Nov. v. I. aufge: 
noımmenen 24 Urtifel, wie folde burch fpätere Verband: 
lungen modifichrt worden find, zue Ausführung zu bringen, 

Obwohl diefe Zwangsmaßregeln, mach einem über de: 
ren Modalitäten zwifchen den genannten beiden Michten 
adgefihlofienen Vertrage, auf die Glanchine der Citadelle 
von Antwerpen fich befchränfen follen; jo läßt ſich doch 
fchon ein folches Unternehmen, Im Falle des Widerjlaudes 
von Seiten Holands, nicht ohne Krieg, der Krieg zwiſchen 
den genannten Mächten und Holland ober, bei dem nicht 
vorherzufependen Gange der Ereigniffe, kaum ohne ernft: 
liche Gefährdung des allgemeinen Friedeuszuſtandes von 
Europa denken. 

An Gegenvorjtellungen zu Vermeidung ſoſcher Zwangs⸗ 
moßregeln gegen einen unabhängigen Staat, wie Holland, 
Haben es Defterreih, Preußen und Rußland nicht fehlen 
laffen, indem fie fich zugleich von der Theilnabrte an fols. 
chen ausgeſchloſſen und ſelbigen Die Bifligung werfsgt Huben, 
Da jedoch Großbritonnien nnd Frankreich, in ihrer eigens 

‚thämlichen Stellung und auch Belgien gegenüber, Gründe 
zu finden glauben, um bei dem einmal gefaßten Vorhaben 


hu beharren; fo iſt der Geſandte beauftengt würden, mit 
Bezug auf die fehon vor einiger Zeit den verehtlichen Buns 
destagsgefandefchaften vertraulih gemachte Mittheilung, 
Hierdurch die fürmliche Anzeige in das Bundestagsprotokoll 
zu legen, daß von bes Königs, feines allergnädigflen Herrn, 
Majeftät, dem bisher in der Provinz Weftppalen ftationirt 
geweienen fiebenten Armeekorps der Befchl ertheilt worden 
ift, über den Rhein zu rüchen und zmifchen Unchen und 
Geldern, zue Dedung der auf dem rechten Mansufer ges 
sen Belgien und Holland gelegenen Gränze, eine Stellung 
einzunehmen, während das am Rbein ſtehende achte Ars 
meetorps befebligt worden iſt, erjtgedachten Truppen zue 
Unterftäßung zu dienen. * 

Ueber den Zweck diefer Sicherheitsmaßregel, der dahin 
gebt, zu verhindern, daß von Truppen derjenigen Mächte, 
welche der Citadelle von Antwerpen halber in Kampf nit 
einander gerathen könnten — ſeyen es franzöfifche, belgiſche 
ober niederländiſche — die Maas überſchritten und deren 
rechtes Ufer irgendwo und irgendwie berührt werde, iſt 
königlich :preußifcher Seits bereits an Großbritannien und 
Branfreich Nachricht gegeben worden. 

In Folge allerhöchſten Auftrages, bringt der Geſandte 
BVorerwähntes zur Kenutnif der Hohen Bundesverfammilung. 


Präfidinm mwolle-über vorflehende Eröffnung des kö— 
niglich⸗ preußiſchen Hofes die Erklärungen der Bundestags: 
Geſandtſchaften vernehmen. , j 

Defterreich. Der kaiſerlich-königliche Hof ift der Un 
fidt, daß der deutſche Bund die von Or. Maj. dem Könige 
von Preußen bei den obiwaltenden dringenden und Gefahr 
drohenden Verpältniffen im eigenen- wie im Intereſſe des 
gelammmten Bundes geteoffene weife und Fräftige Maßregel, 
als ächt föderativ vorgefehrt, uur mit wahrer Öenugthuung 
zur Nachricht zu nehmen und Sr. königl. preuß. Moaiejtät 
für dieſe zweckmäßige Fürſorge den einſtimmigen Dank des 
Bundes auszudrücen babe, zugleich aber Alerböchftdenfel: 
ben auch ferner die Wahrnehmung der Interefjen des Buu— 
des an dejien bedrohter nordweſtlicher Gränze vertrauend: 
voll anempfeblen möge, damit die, nach Lage der Ereigniffe 
allenfalls erforderlichen, verfofjungsmäßigen weiteren Be: 
fchlüffe des Bundes bei Zeiten gefaßt werden Fönnen, 


Bavern: tritt dem ſowohl begründeten Untrage ber 
ſehr verehrten Faiferlich:öfterreichifchen Präſidialgeſandtſchaft, 
daß Er. Maj. dem Könige von Preußen der Danf für 
die Sorgfalt zu erfennen gegeben werde, welche Allerhöchſt⸗ 
diefelbe dutch Aufitellung der angegebenen Truppen für 
Deutſchlands Sicherheit beiviefen haben, bei. 


Königeeih Sachſen. Der Gefondte iſt augeivie: 
fen, zu erflären, daß. die Böniglich:preußlfcher Seite beichlof: 
ſene Aufitellung eines Obſervationskorpe an dem rechten 
Maasuſer als durch die zunehmende Verwickelung der bol: 
Ländifchebelgifchen Ungelegenbvit hervorgerufen erſcheine und 
bog die dabei zugleich für die Sicherheit des Dundesge: 
birtd genommene Rückficht dankbarſt anzuerkennen fen. Der 
Gefandte bat fich daher der Abſtimmung der Baiferlichsöjters 
reichiſchen Geſandtſchaft anzuſchließen. 
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-Hannover: wie Oeſterreich. 

Bürtemberg. Die königl. Geſandtſchaft vereinigs 
ſich mit der Faiferlich + Pöntglich = öjterreichifchen Abſtimmung 
zu dankbarer Anerkennung der bei den, Föniglic:preußifcher 
Seits getcoffenen Dorfichtsmaßregeln, zugleich dem Wohle 


des Bundes und der Wahrung feiner friedlichen Stellung 
gebracht werdenden Opfer. 


Baden: fihließt ſich dem öfterreichifchen Antroge an. 

Kurheſſen, 

Großberzogthum Defien, 

* änemark, wegen Holjtein und La uenburg, 
un 
Niederlande, wegen des Großherzogthume 
Luremburg: gleichfalls wie Dejterreich. 

Großherzoglich- und perzoglid: ſächſiſche 
Häufer, 

Braunfhmweig nnd NRaffau, 

Medlendburg: Schwerin und Medlenburg 
Strelig, 

Oldenburg, Aubalt und Schwarzburg, 

Hobenzollern,Liehtenftein, Reuß, Shaum 
burg-Lippe und Walded, dann 

die freien Städte, Läbeck, Franffunf, Bee 
men und Hamburg: fihließen ſich ebenfall$ der kaiſer ⸗ 
licheöjterreichifchen Abſtimmung an, 

Hiernach wurbe 

befdhloffen: 

Der deutfche Bund nimmt die von Gr. Maj. dem Kö: 
nige von Preußen bei den obiwaltenden dringenden und Ge— 
fahr drohenden Verhältuifen in eignem wie im Jutereife 
des gefammten ! es getroffene weife und Fräfrige Maß: 
regel, als äch ativ vorgetehrt , mit wahrer Genugs 
thuung zur Nachricht, und indem derfelbe Sr. königlich: 
prengiichen Majeftät für dieſe zweckmäßige Sürforge den 
einjtimmigen Dank des Bundes ausdrücdt, empfiehlt er 
zugleich Allerböchftdenfelben quch ferner die Wahrnehmung 
ber Intereſſen des Bundes an deſſen bedrohter nordweſt 
licher Cränze vertranensvoll an, damit die, nach Lage der 
Ereiguiſſe allenfalls erforderlichen, verfaffungsmäßigen mel: 


teren Bejchlüjje des Bundes bei Zeiten gefoßt werden können. 


Bayern, 


Speyer, 30. Dechr. (Spenrer Zeitung.) Es 
iſt nachſtebendes Negierungs: Nefeript amtlich bekannt ge: 
macht worden: 


‚Um dem Zudrange voreiliger Cinwanderungen nad) 
Algier und der Roth abzumebren, in welche unter den der: 
maligen Verbältwijien jener Kolonie, unbeſonnene Einwan⸗ 
derer aus Mongel au Gelegenbeit zum Griverb und an 
Mitteln zur Unterſtütung geratben, bat fich das Fönigl. 
feanzöfifche Gouvetnement veranlaßt gefunden, aufer den 


zur Verhinderung eigenmächtiger Cinmwanderungen in jene 
Gegend bereits getroffenee Mofregeln von nun an bis auf 
welteres den Zugang dortſelbſt allen Fremden zu Verbie: 
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ten, bie nicht über zureichende Mittel ihres Linterhalts 
ſich auszuweiſen vermögen, und die königl. frauzöſtſche Ge⸗ 
ſandtſchaft beauftragt, nach dieſer Vorſchrift bei der Viſſtung 
der Reiſtpaͤſſe zu verfahren. —— 

»In Gemaßheit eineg Miniſterialreſcripts vom 7. d. WM. 
werden dieſe Unordnungen zut öffentlichen Kenntniß gebracht 
und fämmtlihe Behörden zu beren pflichtmäßigen Derüde 
fihtigung in vorfommenden Fällen angewiefen.« 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 29. Decbr. Die Herzoge von Orleans und 
von Nemours find gejtern Abende um 5 Ubr wieder in 
Daris angekommen. — Marfchall Gerard hat die große 
holländifche Flagge, die waͤhreud der Belagerung Auf der 
Antwerpener Citadelle aufgeſteckt war, nach Paris geſchickt. 


— Graf Pozzo di Borgo reiste am 27. Deebr. nach 
London ab. 

Brüffel, 27. Des. Der Adiutant de lAigle, der nach 
Paris abgefchicht worden iſt, überbringt die in ber Eitadelle 
genommenen holändifchen Fahnen. 

— Öeneral St. Alphonſe, Beſehlshaber der Divifion 
fchwerer Kavallerie, bat vorgeftern Grammont verlaffen. 
Zwei Küraffierregimenter waren fchon Tags vorher audges 
rückt. Die Karabiniere und Dragoner folgen, 

— In der geftrigen Sitzung der Repräfentantenfammer 
fegte der Zinanzminifter einen Gefepvorfhlag in Betreffder 
Kreirung von Treforfcheinen, au porteur lantend, zu 6 pCt. 
Intereſſen, an ſeßgeſetzten Derfalsterminen zahlbar, zum 
Dienft des Schages und der Unterhandlungen, vor. Der 
Kopitalwerth dieſer Scheine fol Feine 30 Mill, Aberſchreiten. 


— Der »Moniteue belge« meldet in feiner Privat. Kor: 
reſpondenz aus dem franzöfifchen Hauptquartier Derchem, 
vom 27. d. unter And. Folgeudes: »Eine Depefche des 
Marſchalls Soult iſt geitern Im Hauptquartier mit dem 
Befehl für die Norbarınee eingetroffen, unverzüglich nach 
Frankreich zurũckzukehren, um daſelbſt die nämlichen Poſi⸗ 
tionen einzunehmen, melde fie vor ihrem Einmarſche in 
Belgien bejegt hielt, und fih alsbald mit den im Oſten 
Frankreichs ftationirten Armeekorpo in Verbindung zu je: 
gen, Die Nordarımee wird auf ihrem jepigen Fuß orga— 
nifirt bleiben und die Greignife abwarten, — Die bolläns 
difchen Oefangenen werden woabrjcheinlih morgen nach 
Frankreich abgeben ; fie werden in Transporten von unge: 
fiber 1000 Mann eingetheilt und von einer binlinglichen 
Macht trausportirt werden. Den ganzen Tog Über hörte 
man ſtarkes Urtilleriefeuer in der Richtung ber Schelde⸗ 
mündung. Man gjaubt, daß die Flotte einen neuen Angriff 
gemacht habe. Auf den Scheldeufern unterſcheidet man volls 
tommen die Salven der Schiffe. Man verfichert, daß fich 
Gen. Chafle ſehr unwohl befinde, Jedermann wurde beute 
zur Beſichtigung der Trancheeorbeiten yugelaffen. Das: &e- 
dränge war fehe groß. Man bemerkte Darunter viele Da: 








reich abgeführt werben. 


men, von denen mehrere Gegenſtand ſehr blzarrer Myſtifi— 
Fationen von Seiten der Mititärd waren, die deren Gegen 
wart ſehr jondeebar finden. — 45 U hr. Kapitän Koor- 
mann iſt aus ber: Eitndelle abgeholt uud van franz. Geus⸗ 
darmerie nach Berchem geſührt morden: Dieß iſt auf 
Befehl des Marfchalls geichehen und bezieht ſich, wie. man 
nerfichert, auf das Benehmen biefes Offizier, der fich „uicht 
ergeben wollte und Lieber feine Flotille in Brand ſteckte.« 

Sranzöfifhes Hauptquartier, 26. December. 
Man ſpricht ſchon viel von einen Depeſche bed Kriegsmini · 
ſters, welche dieſen Morgen eingetroffen ſeyn ſoll und be: 
reits die Antwort auf Die Anzeige ber Kapitulation enthält; 
in Folge dieſer Depejche folten Verfügungen zur Raͤumuug 
Belgiens getroffen werden, Die Nordarınee wird wieder 
ihre olten Pofitionen einnehmen und fi mit der Mofels 
Armee vereinigen. 

Dom 27. 5 Uhr Nachmittags. Hr. Palfn, ber 
damit beauftragt worden war, bem Könige Wilhelm . bie 
Kapitulation zu Überbeingen, iſt gejtern Abend im Haupt ⸗ 
quartice wieder einggtroffen. Der König von Holland mris 
gert fi) pofitiv, die Forts Lilo und Liejfenspoed zu über: 
geben. Demzufolge wird die Garniſon der Citadelle und 
der von ihr abhängigen Forts Priegsgefangen nach Frank⸗ 
Die franzöfiiche Arınee wird bei: 
fen ungeachtet ihren Rückmarſch bewerkſtelligen. Bereits 
haben mebrere Korps vorläufige Befehle dazu erhalten. 
Die Divifion Dejean foll morgen Abend ihre rückgäng ige 
Bewegung antreten, damit die Refervedivifton unter Gengs 
ral Schramm, welche in Mecheln und der Umgegend liegt, 
auf Grammont und Aloft marfchiren kann. Der Adjutant 
Lafontaine, der mit der Kapitulation nach Paris abgeſchickt 
mworben war, iſt wieder im Dauptquartier angefommen. 
Die Desnrmirung der Brefchebatterien Hat diefen Morgen 
begonnen ; man hofft fie morgen zu beenden. Alles Ma 
terial, welches fih vor der Citadelle befindet, wird in Ant: 
iwerpen, bas, mas fih in den Depots von Woleit und 
Boom befindet, in fepterm Orte eingefchift werden. 


— Aus bem feanzöfifchen Dauptquartiee Derchem wird 
ferner berichtet: Dee Rückmarſch der Franzofen tt eine Ger 
nugtbuung, weiche das Kabinet ber Tullerien England wer 
gen der getreuen Vollzlehung des mit ihm gefchloffenen Ver 
trogs fchuldig ift. Wenn man zur Vollziehung des Vertrags 
zwiſchen Franfreih und England fchlechterbings auf dem 
Beſitz der beiden Forts Lillo und Lieffenshoef befteht, fo ift 
es an ber vereinigten. Flotte, deren Beziwingung zu über- 
nehmen. Man muß wohl England nötbigen, ſich in dieſer 
Sache ein wenig zu fompromittiren, wobei es eben fo fehr 
intereſſirt zu ſeyn ſſheint ale wir. 

Antwerpen, 27. December. Geſtern Nachmittag 
find die boländifchen Soldaten in ben Forts ber Poldec 
durch franzöfiiche abgelöst und die holländijchen Fahnen 
beruntergenommen worden, 

— Vormittag bat man mehrere Kanonenſchüſſe in ber 
Richtung von LiNo und Lieflenshoeh gehört, 
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— Die beigifhen Kanonenboote 2 und 4 haben bdiefen 
Abend vor der Stadt Anker geworfen. . 

— Das verbrannte Mogazin. ber Citadelle enthielt für 
awei Monate Lebensmittel. Nichtödeftoweniger war : noch 
Ueberfluß an denfelden, denn bloß an lebenden Ochfen was 
gen noch 134 vorräthig. 

— (Iıdependant.) Kapitän Roppmam, der noch ger 
fleen der Kapitulation fi nicht unterwerfen wollt, in ie 
heute beigetreten, 

— (Eourier beige.) Dem Den. von Tallench und 
Rap. v. Paſſy, welche befanntlich zu Großzundert auf Bes 
feid aus dein Haag marten mußten, ift durch einen Dar 
felbft aus dem Haag eingetroffenen, dem Kriegsminijterium 
attac icten Adiutanten Folgendes mündlich erklärt worden: 
⸗Ihr Gonvernement verlangt die /Naͤumung der Forts Lillo 
amd Licfkenshoek: der König der Niederlande, mein Herr, 
wird nie in biefelbe einwidigen.« Reine weitere Erklärung. 
Man machte ſich bios gegenfeitig ein Kompliment. 

— Das Publikum wird noch nicht in bie Citadelle ge: 
laſſen, und wir glauben, daß dieß erjt nad dem Abzuge 
der Hollaͤnder geſchehen wird. 


Verautwortlicher Redacteur: 
I. J. Gendtuer. 
— — — — — — — — — 
er Fremden » Anzeige. 

Den 1. und 2. Jänner. (©. Hirfh.) Hr. Graf Tauf 
kiech, aus NRegenöburg; Dr. Frhr. v. Gumppenberg, Gutsbes 
Ader aus Pöttmes; PH. Gebr. Artaria, a. aus Mann: 

. 18. Hahn.) Hr. Baron v. Magerl, k. Oberſt aus 
Sing: Hr. Detteldach, Raufm. aus Frankfurt; Dr. Pfeninge, 

ufm. aus Aachen ; Dr. Graf Dürkheim» Diontmartin, aus 
Regensburg. (Schw. Adler.) Dr. Gaflel, Kfm. aus Auge: 
burg; Hr. Sachfe, Dr. Ded. aus Medlendurg; Dr. Derbed, 

af. Baflenheim’ier Buchhalter ; HH. Straulino u. Schroff, 
jeute aus Augsburg; Hr. Köder, Raufm. aus Frankfurk 
(8. Kreuz) HP Gebr. Adelödorfer, Kaufleute aus Fürth; 
Hr. Wedles, Kaufm. aus Fürth; Hr. Kreichauf, Raufm. aus 
Regenüburg ; Dr. Mind!, Privatler aus Grding ; Pr. Debler, 
Kaufn. aus Schwaͤbiſch Gmände; Hr. Mebinger, Kaufm. aus 
Sonden ; Hr. Scheftlmaier, Gooperator aus Berglirhen. (G. 
Bär) Hr. Büttner, Kaufm. au Bipmen; Hr. Nuppaner, 
Dandelömann aus Srarnberg; Dr. Besen, Kanſthaͤndler 
aus Galyburg; Pr. Wucherer, Gaͤrtner aus Kirchheinn. (G. 
Stern) Pr Eüverio, Handelm, aus Kreiburg; Hr. Remss 
hard, Dandelöm. aus Göppingen, E 


Eourfe : 
ö Bien, 29. Dejbr. 
Staatöfpuld » Verfchreid, zu 5 pCt. in EM. 807; 


detto detto zu 4 pCt. iu EM. 24435 
Dart, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100.in em. ——; 
deite detto ». I. 1821, für 1000. mEM. 18}; 


Kurs auf Uugsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
993 ©. Ufo. 2.Monat. — Eonv Münze —; - 
Banks Urtien pr, Stück 1134 in EM. 


“Paris, 29. Desbr. 5 plt. 99 Er. 60 €. ; 3 p&a 
6gär. 40 €, (15 Upe) " ö 


Loudon, 27. Dec, 3 pCt. 85 (3 Uhr). gried. — 


i Theater Anzeige. 
Donnerflag: Johann von Paris, 
Breitag: Das Majorat. Herr Jermann als Saft. 





‚Defanntmachungen.- 





8602. (30) Betanntmadung. 

Am 7. November d. 3 hard dapier der Domdechant Dr. 
Dr. Jofepp Jakob ©, Heckenſtaller, Ritter des Givilverdienfs 
Drdens, geboren im Jahre 1748 zu Regensburg, mofelbt 
feine Gitern, Lorenz und Maria Anna, Ledtere eine geborne 
Saͤrſtorfer, Schneiderdeheleute zu DObermüniter waren, mit 
Hinterlaffung einer Töptwilligen Dispofttion. zu Gunſten des 
Glericalfeminars zu Freiing- . 

Auf Antrag des jür Die. unbekannten Inteſtaterben ale 
Dffisielanmalt aufgeitelten E Advokaten Ritter von Lenggrie 
fer, werden die allenfallfigen Jateſtaterben des Derforbenen, 
und mer fonft aus was immer für einem Titel, Anſpruch auf 
den Ruͤdlaß zu machen glaubt, hiemit aufgefordert, binnen 30 
Tagen » dato der fetten Inferation, ihre etwaigen Grinneruns 

en gegen das hierorts hinterlegte und bereits publisiete Zei 
Tauns bes Ritters Jofepp von Dedenflaller oder fonftige Prär 
tenfionen dohier anzubringen, indem mah feudtlofem — 
dieſes Termines das Zertament als anerkannt erachtet und Die 
Berlaffenfbaft nah Mafgade besfelben auseinander gefept 
werben würde. . j 

Am 24. Dejember 1832. 
Kömigl, Ares und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Dicektor, - 
Weber, 


— 


8608. 13a) 








Pfandpauslöfung 
und Berfieigerung. . 
Treitag, den 18. Jaͤnner 1833, iſt der letzte Termin jme 

Auslöfung der Pfänder von dem Monate Dezember 183 1 

und jwar von Mr, 48,512 bis 52,565. Die Umfhreidungen 


‚haben, wie immer, jedesutal nur Vormittags fhart. 


Mhtmoih, dem 25. Janner, Öfientfige Beriteigerumg. 
Münden, den 31. Date. Br. . 


Allergnädigft privil. Stadı-Mürmhnerrtrippene, 


Wendling, M.R. 
Hannes, Caſſier. Schuetz, Gontr, 








8611. (30) In ter Thearimerfiroße Nro. 1046 iR cin heit ⸗ 
barer Berfaufsladen mit Gewoͤlb um jäprlid 350f. au Georgi 
zu bezishen. Das Weitere Im Hintergeböude über 1 Stiege. 


8610.(5a) Fr der Epratinerfiroße Neo :046 it im Ten 
Stogwerke eine Wohnung von 6 Zimmern, 2 Albdoven, Gar: 
derobe ıc. ıe., um jährlich 450 fl. zu Georgi zu beziehen. Ge 
könnte auch Stallung abgegeben werden, Das Mährre im 
Niutergebände über s Gslege. . . 





Muͤnchener Politifdhe Zeitung, 


i it Seiner Königliben Majeität: allergnädigftem Privilegium. 5 





Freitag 


Nro. 4, 


4. Januar 1833. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Niederlande, 


Aus dem Hang, 28, Dez. Im der geftrigen Abends 
fißung der 2ten Kammer der Beneralitanten wurde ber 
Sefepvorichlag in Betreff der Ausgaben für 1835 mit 56 
gegen 12 Stimmen, ebenfo der Vorfchlag über die Mittel 
zur Dedung derfelben mit 35 gegen 15 Stimmen, endlidy 
aber der Geſetzentwurſ Über die Schuldentilgung i.3.1833 
einftimmig angenommen, 

— Auch in biefiger Nefidenz bat fih ein Verein gebil: 
det, um Fonds zur Unterſtützung dee Garniſon der Unte 
werpener Citadelle zu ſammeln. 

— Am 2ıten iſt zu Blie cine Kriegsfregatte, die man 
fir eine franzöfifche hielt, geſtrandet. Much harte fih cum 
nämlichen Tage noch eine Korvette gezeigt, deren Flagge 
mau jedoch nicht erfennen Ponate. 

Brüffel, 28. Dezbr. Der »Courrier beiges« meldet: 
Die franzöfiiben Prinzen werden in einigen Tagen mit der 
Königin der Frangofen und Mad, Adelaide nach Brüſſel 
zurũckkehren, un einige Zeit dabier zu verweilen. 

— Der Unblick der poll. Verwundeten erregt das tieffte 
Mitleid, Die meiſten Operationen zeigen, Daß die Wund— 
ärzte der Citadelle ohne Einſicht and Erſahruug au Werke 
gegangen find, Mehrere Umputationen find gauz gegen die 
Regeln der Kımjt gemacht. Alle franz. Verwundeten dagegen 
veriprechen eine baldige Herfiellung, was man Der Geſchick— 
Lichbeit der Hrn. Armeechirurgen Forget, Zinfert und des 
jüngern Zaren zufchreiben muß. 

Antwerpen, 27. Dez. Man behauptet heute, die 
Garniſon der Eitadelle melde nach Holland zurückgeſchickt 
werden, ſelbſt wenn fich die Scheldeforts Lilo und Lief— 
Eenshoet nicht ergeben, 

— Der Phare meldet, daß die Garniſonen der flands 
rifhen Spipe und der benachbarten Forts auf Schiffen nach 
Holland gebracht würden, indem in ihrer Beziehung eine 
‚von der Kapitulation der Citadelle verſchiedene Ueberciu— 
Zunft beftebe, indem feit einiger Zeit die Citadele Feinen 
Dperbefehl niehe über die lottille und die Forts ausgeübt 
babe, — Die enter Spripenmannfchafe iſt geſtern mit 
ipren Sprigen wieder heim gezogen. — Man verfichert, 
„ber fronzöfiiche Geueralſtab werde heute noch nad Frank: 
reich zurüdfchren. — Mehrere Regimenter , die in den 


Umgebungen von Berchem Fantonnire waren, find geſtern 
in der Nichtung nach Weſtwezel abmarihirt. Cine große 
Anzahl franz. Militärs bat Erlanbniß erhalten, in die Stabt 
zu geben. Die vorzüglihen Monumente ziehen ihre Neu— 
gierde auf fih und bauptfächlich iſt die Cathedrale der Ge— 
genftand ihrer Bewunderung. — Unſere Stadt geminnt 
von Tag zu Tag ein lebhafteres Anjchen, Die Magazine 
find wieder geöffuet, die Wanren wieder ausgeſtellt. Die 
Gajihöfe find fo fehr mit Neugierigen und Reifenden ans 
gefüllt, daß mehrere franz. Stabsoffiziere Einquartieruugs⸗ 
Billette begehren mußten. — Seit gejtern iſt man beidhif: 
tigt, die zahlreichen Barrifaden, welche die Paſſage in der 
Stadt und am Hafen hemuten, wegzunehmen. Bald wird 
Untiwerpen wieder fein altes Unfehen haben. 

— Mehrere Vermundete im Antwerpener Lozareth 
Boben das Kreuf der Übrenlegion erhalten. Unter den Df: 
fizieren, welche ſich ausgezeichnet haben, wird auch der Her: 
309 von Jirien, Sobn des Marſchalls Beſſteres genaunt. 


Frankreich, 

Paris, 29. Dechr, Nach dem Berichte ded Mars 
fchalls Gerard aus Berchem vom 75. Dec, beftand bie 
Beſatzung der Untwerpener Citadelle bei der Uebergabe 
aus 3797 Unteroffizieren und Spldaten und ans 129 Of: 
fiieren, mit Inbegeiff des Generals Chaſſe und des Gene: 
ralmajors v. Favauge; dazu fommen 300 Verirnüdete, 
unter welchen 10 Offisiere. — Ueber das Schickſal der 
Kononierbote bat der Marſchall folgende ſichere Nachrich⸗ 
ten, wie er meldet, erhalten: 4 find.bei der Anubrifchen 
Spitze von dee Mannfbaft, welche fie beſetzt hatte, vers 
ſenkt und 7 andere, fo wie 2 Dampfboote, die in dem 
Polder von Burcht lagen, find gleichfalls von den Holläns 
der felbit verbrannt worden. ‚Sämmtlihe Mannfchaften 
dieſer Ranonierihaluppen baben fih auf der flandriſchen 
Spitze ergeben, wo fie jeht mit ben andern bafelbjt befinds 
lichen Truppen gefangen find. 

— Man verfichert, das eine der erſten Mafiregeln des 
Kriegsminiſteriums nun die Entlafung bee Soldaten, de: 
ren Dienſtzeit mit Ende diefes Jahrs ablauft, fenn werde, 


— Der Peaſibent und die Mitglieder des polnifchen 
National:Comirds dabier find von der feanzöfifchen Regie 
zung. auf Den Untrag bee ruſſiſchen, aus Paris ausgewieſen 
worden. ie hatten eine Proflamation kundgemacht, die 
in dem ganzer ruffiichen Reich und in ganz Polen zu vie: 
len taufend Eyemplaren verbreitet worden ſeyn fol, Man 
erzäple, der euffiihe Borfchafter habe mit dem größten 


Ernſte auf die Ausweiſung gedrungen ud erflärt, daß, 
wer fie nidyt erfolge, er feine Pälle verlange. Unter ben 
Anterzeichnern der Proklamation bemerft man die Mamen: 
Joachim 3. Lelewel, Leonh. Chodzko, Joſef Zalimeli u. a. 
— Franzöſiſche Blätter ſchreiben: Im dem diplomatiſchen 
Korps werden mehrere Veraͤnderuugen, einem mintfteriellen 
Blatt zufolge, vorgenommen werden. Marſchall Maiſon 
Wird Geſandter in Ct. Petersburg; Grof ». Ct. Yulatce 
Iöst ihn in Wien ab; am des Leptern Stelle in Rom tritt 
Braf v. Latvur-Maubodurg. Diefem folgt Herr Durand 
de Marenil in Neapel nach, waͤhrend Hr. Ureffon, bishes 
ziger franzöfifher Gejandte in Münden, den Hrn. Durand 
in Berlin ablöst. — Den 27. iſt Hr. Guizot zum Erſten⸗ 
male ausgefapren, um mit bem König in ben Tuillerien 
zu arbeiten. — Sir Stratfors Canning, außerordentlicher 
englifcher Besollmächtigter bei bem fpanifchen Hofe, it vou 
Paris nah Madrid adgereist, — Hr. v. Briffae iſt in 
Dlaye angekommen, um ben Hrn. v. Menars hei ber Ders 
sogin ». Derrp zu erfepen. 
England. 


London, 26. Dechr. Alle Blätter find heute ange: 
fühlt mit Betrachtungen über die Einnahme ber Eitadelle 
son Uutwerpen. Man glaubt hier, Dollaub merde jept 
nachgeben, bie noch in feiner Gewalt befindlichen Forts her: 
ausgeben und dadurch die Franzofen zum Rückzug aus Bels 
gien nöthigen. — In Irland wurden 43 Reformiften (Whigsh, 
25 Tories und 37 Radikale in das Parlament gemwäbßlt. 
Neben dielen 37 Repeoters find noch 11 andere bedingungs« 
weiſe Gegner Der Umon. Da fih Toried mit Mepenlers 
in Irland vereinigeuaverden, jo beträgt jomit die Geſammt⸗ 
sap! der irlinbifhen Oppofitionsmitglieber 73. 


Rußland. 


St. Petersburg, 22. Dez. Nahbem Se Mi. 
ans deu Berichten der Drts:DObrigkeiten den Derfall meh⸗ 
zerer Römiich- atholifchen Klöjter und die Unwirkſamkeit 
der dagegen ergriffenen Maßregeln erfehen, Haben Sie den 
Minifter des Innern beauftragt, den Urfachen dieſes Uebels 
ntachzuforichen, um dadurch zugleih die Mittel aufzufinden, 
wie die Wiederherftellung der Klojter Disziplin, ihrem ur 
(prünglichen Zweck, dem Geift des Chriſtenthums und den 
gegenwärtigen Bedürfuiſſen der Römifch:Patholifchen Kirche 
in Rußland gemäß, zu bewirfen fenn möchte. Es ergab 
fi nun, daß die Haupturfache des Verfalls diefer Klöſter 
in der geringen und jters abnebmeuden Zahl der Proſeß— 
thnenden liege, da diefe fchon feit geraumer Zeit nicht mehr 
nit der Menge der vorhandenen Klöjter in Verhältniß fteht. 
Bei einer Benölferung von kaum 2,500,000 Katholifen 
eriftiren in Rußland jezt ungefähr 300 Klöfter; aljo kommt 
auf 8000 Perfonen beiderlei Geſchlechts ein Kloſter. Diefes 
Mißverhältniß war an einigen Orten fo groß, daß mande 
Klöſter nicht einınal das Minimum der durch die Kirchen: 
gefepe vorgefchriebenen Anzahl von Mitgledern, namlich 10 
ober wenigjtend 8 Mönche, Hatten und baher den Bortheil 
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ber gegenfsitigen Aufficht und Belehrung entbehren mußten. 
Es bot fi Demnach als das zweckmäßigſte Mittel die 
Aufpebung aller fberjlüffigen Llöfter bar, namentlich folcher, 
beren Nuplofigkeit fich theild aus ihrer mangelhaften Cin: 
zichtung, theild aus ihrer von allen Zathofifhen Städten 
und Dörfern entfernten Lage ergab und dann die Dereini: 
guug ber bier und da zerjtueut lebenden Mönche in foldhe 
Klöjter, Die fih dur zweckmäßige Orbensvorfchriften und 
tüchtige Vorſteher den beiten Ruf erworben haben. In 
Bitthauen, Samogitien und mehreren Kreifen des Gouver⸗ 
nements Witebsk, deren Bewohner faft durchgängig den 
Fatholiihen Blauben befennen, Bam bis jest auf 20 bis 
40,009 Katholifen nur ein Klojter, während in ben fübli« 
eu Gpuvernements und in Weiß-Reußen, wo faft bie 
fänsmttiche Bevölkerung fich zu ber griechiſcheruſſiſch und grier 
chiſch⸗ unirten Religion befennt, auf 2000, ja felbit auf 1000 
Perfonen beiberlei Geſchlechts ein Klofter gerechnet werben 
Ban, ber weltlichen Pfarrkirchen nicht zu gedenken. Hier 
wurben baber die Mönde zum Müßiggang werleitet und 
fielen der Gefellichaft zur La. Die Unzapl ber Latholifchen 
Klöfter erſchien noch auffallender, indem man fie mit ben 
Griehiih: Ruffifchen zufemmenjtellte, deren es nur 356 auf 
35 Mil. Einwohner von der. herrichenden Neligion gibt. 
Das Verhaͤltniß der griechiſch-ruſſiſchen Mlöfer zu der Be: 
völferung zeigte fih wie 1: 100,000, das der Entholifchen 
dagegen wie 1: 8567. Se. Maj. ber Kaifer zogen dabei 
in Betracht, Daß die Patholifche Kirche durch die Aufhebung 
einiger Klöfter umd die Vereinigung des Vermögens ber: 
ſelben mit dem Gefammtvermögen dererfteren In den Stand 
gefept werden würde, mehreren obmaltenden Mängeln ab⸗ 
äubelfen, die SGeminarien zur Bildung der nötbigen Anzahl 
von Geiftlichen zu vrgrößern und Unjtalten für die Ber: 
forgung alter oder Eranker Kirchendiener zu gründen. Der 
Kaijer erließ demnach unterm 34. Juli d. 3, am das cö- 
mifch:katholifche Kollegium und die Oberbehorden des Weft: 
Gonvernements eine ben obigen Erwägungen entfpreshenbe 
Verfügung. Die Kirchen der aufgehobenen Kiöfter ſollen 
nah dem Ermeſſen der Ortsobrigkeiten in gewöhnliche 
Pfarr oder Zilialfirchen umgewandelt oder zu gemeiunügt- 
gen Anftalten verwendet werben; im erſteren Fol müſſen 
auf eine Pfarrkieche wenigitens 100 Gehöfte kommen. Im 
Frmangelung von Weltgeijtlihen können auch Mönche mit 
Beibehaltung ihrer Kleidung und, in infofern es die Pflich⸗ 
ten eines Pfarrers erlauben, ihrer Ordensregeln, als Prie- 
ſter angeftellt werden. Die den aufgehobenen Klöftern ge: 
börenden Kapitalten find dem allgemeinen Unterjlügungsfondse 
der romiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit einzuverleiben. Diejer 
Unterjtüpnngsfonde für ärmere Kirchen und Klöfter der rd: 
mifch:Fatholifchen Konfeffion wird jet aus dem Ueberſchuß 
der Einfünfte einiger Fatholifchen Kirchen gebildet. Diefer 
son 6 Eparchieen beflrittene Beitrag, ber vom 1. Jansar 
1823 feinen Unfang nahm, gibt jährlich eine Summe von 
5575 Silber: Rubel. Jezt iſt diefes Kapital zu 350,000 Rub. 
Aſſigu. angewachſen. Durch Die Kapitalien ber aufgepobe 
nen Klöfter wire baffelbe auf 4,850,000 Rubel erhöht wer⸗ 
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dem. Das unbewegliche Dermögen und fonflige @igenthun 
der eingehenden Klöfter follen der Krone zue Dermaltung 
übergeben werben, mit ber Bedingung, daß die Einkünfte 
dericlben zu mwohlthätigen Unftolten, namentlich zu Schu— 
len, zu verwenden find. Dos Gigenthum der römifch:kathos 
tiſchen Klöſter befteht in Vormerken, Uderland, Wie ſen, Wal: 
dungen, Dörfern und Bauern. Zur zweckmäßigeren Hands 
babung der Disziplin in dem Klöftern und nm die Mönde 
unter firengerer Aufficht zu Balten, wird den Eparchialbi: 
fhöfen volle Madt über die Klöfter ertheilt und ihnen zu: 
gleich die Dberauffiht über die Verwaltung dere Güter 
aller beftehen bleibewber Klöfter übertragen. 


Schweden. 


Stodbolm, 14. Dez. Dutch ein k. Refcript find die 
Gehalte ımferer Gefandten in Zuropa um zehn Prozent 
Heruntergefept morben und demzufolge nur nachftebender: 
maßen beffimmt : Kür ben Gefandten in Petersburg 14,400 
Rıpir. Hamb. Beo. jährlich; für die Gefindten in Loudon 
und Parts jedem 13,500 Rthle.; für die Gefandten zu 
Wien, Berlin, Kopenhagen und dem Daag, jeden 7,2700 
Rrpir. — Am 13ten find’ die Fehrn. w. Düben mıd v. Der 
geſack zum Erftenmale Bonfrontirt worden, was aber auch 
zu feinem Refultat geführt hat. — Die Bevölkerung von 
Norwegen hat ſich in den Jehten ſechs Jahren nur um 90 
Zaujend Seelen vermehrt und bekiuft fi demnach gegeit: 
mwärtig auf 1,159 849 Serien. 

Griechenland. 

Nach Berichten aus Nauplia vom 21. Now wird 
bee Pallaft, welchen Graf Capodiſtrias daſelbſt erbaut umd 
während feines dortigen Aufenthaltes bewohut hatte, zur 
Aufuapme des Königs und der Regentichaft in Etand ge: 
fept; man glaubt jedoch, daß die Reſidenz nur vorläufig 
in Nauplia aufgsfchlagen werden wird, bis in Athen, wel: 
ches als Siß der Regierung auserſehen ſcheint, die nöthis 
gen Bauten vollendet find, Fortwährend ftrömen Perfonen 
aus entfernten Theilen Griechenlands nad Athen, um dort 
Ländereien anzufaufen, fo daß der Preis des Grundeigen · 
thums bereits bebeutend geitiegen iſt. 


Türkei. 


Belgrad, 20. Dee. (Allg. Ztg.) Die durd) den 
Traktat von Udrianopel jtipulirte Einverleibung ber ſechs 
Diſtrikte mit Serbien, deren Ausführung bis jepe aus vers 
fchiedeuen Gründen verfchoben blieb, wird durch einen neu 
‚eingetretenen Umjtand ohne Zweifel fihnell zum Vollzuge 
gebracht werben, So eben geht nemlich die Anzeige bier 
ein, daß ein großer Theil der jerbiichen Cinwohner von 
vier der fraglichen D.ftrifte aufgeitanden ijt und die darin 
wopnpaften Türken gemwaltfam verjagt hat, weldem Bel: 
fpiele wahrfcheinlich die beiden andern Diſtrikte ebenfalls 
folgen werden. Die Deranlaffung bievon iſt nicht genau 
bekannt; es heißt, daß mehrere von angsjebenen Türken 
gegen Serbier verübte Gemwaltthätigkeiten die unmittelbare 
©elegenpeit gegeben hätten. Mau glaubt aber auch, die 


ferbifche Regierung fey babel nicht gang one Thelluapmr, 
de gleich bei der erſten Bewegung in einem Difteikte eiw 
feebiicher Dffzler Namens Jowa mit einiger Manufchaft 
und einer Kanone erfchienen ſeyn und fich möglich bemüht 
haben foll, den Aufjtand welter zu verbreiten. 


Deutfchland. 


(Defterreih.) Wien, 30. Der, (Def. Beob.) 
Inte Mojeftäten der Kalfer und die Kaiferin, Ihre k. F. 


‚Hoheiten der Erzherzog Franz und eine durchlauchtigſte 


©emaplin, die dran Erzberzogin Eophie und Ihre B. E. 
Hoheiten ber Prinz und die Prinzeifin von Salerno be: 
glückten geftern Ubends das k. k. Dofburgtheater mit Ihrer 
Gegenwart, mo Sie von dem zahlreich verfammelten Pu: 
blifum mit. unbefchreiblichem Jubel, in den ſich die heuz= 


lichſte Freude über die Genefung Sr. Ma,eflät des jingern 


Königs von Ungarn und Kronprinzen mifchte, empfangen. 
wurden. 

Derlin, 31. Dez Geſtern Morgens um 4 Uhr er: 
folgte nach langer Kränklichkeit der Tod des k. Schaufpie: 
lers Herru Ludwig Devrieut, Seit dem Jahre 1815 
war er die Zierde ber Bönigl. Theater, feine genialen Lei⸗ 
ftungen werden eben fo unvergeflih bleiben, als der an: 
fprusslofe Siun, den er im feinem Leben überall zeigte. 
Obſchon ſehr ermattet, betrat er dennoch am 25.» M. 
als „Kanzler Fleffel« und am 1. d. M. als „Scewa« zu—⸗ 
lept die Bütne. Ihm bleibe die banfbare Erinnerung Al: 
ker, die einer Kunſt Überhaupt zugethan find. 


(Preußen) Bevlin, 27. Des. Das Berliner 
politifhe Wochenblaätt enthält folgenden »Bericht 
über die neuejten Zeitereigniffe.n Mit immer flie 
genbem Interejfe folgt die Aufmerkſamkeit der peldenmüthigen 
Bertheidigung der Eitadelle von Antwerpen und fihinerz 
Gche Befümmerniß bei dem Verluſte des vielbefprochenen 
Vorwerks, ift wohl fait eben fo allgemein geweſen. Einem 
Eommandanten wie Cafle gegenüber, beginnen ober gerade 
jept erſt die größten Schwierigkeiten. für die Belagernden, 
welche bereits eine kleine Erfahrung gemacht haben, denu 
die angebliche Herausforderung des Feindes,« gleicht unge: 
wein einem abgeiiejenen Sturmangriffeaufden Halbmond 
dee Angelfisiront. Wahrhaft komilſch erfcheint die Feierlichz 
keit, wowit die Biüllerins won dem berbeigefchleppten gro- 
hen Mörfer, wie von einem zweiten trojanifchen Pferde 
fprechen ; beifer fiheint es, man hätte die Maſchine erfi ge- 
wäpit, nachdem fie die erwarteteu Dienfte geleiglet, 

Der ſchwankende Eredit der Protofole erhält Durch die 
in ber fchwebenden Hochverrathsſache yublicirten keineswegs 
eine Stüge. Un der Seine haben die Erwählten der Na— 
tion in Ermangelung einer uentendwertben Leiflung, wo» 
nigftens einen charafteriftiicben Zug geliefert. Mon beratb- 
fchlagte über nichts geringeres, als das der glorreichen 
Revolution zu errichtende Denkmal, wurde auc ziemliche 
lebhaft, allein das Ziblen der Ballotenuentakugeln ergab, 
daß der Gegenſtand der Mehrzapl nicht interefinng genug 
erichienen fen, um Die Atjtinmung abzuwarten, ſo daß keim 
gültiger Bejchluß gejoßt werden Bonute,. 


Die Cröffnung der flindifchen Kammern im fhdiwveftli- 
chen Deutſchlaud bat ein ſehr erfreuliches Ereigniß berbeis 
geführte. Wir meinen wicht fowopl die Adreſſe der Darınz 
ſtädter Deputirtenfammter, als bie würdige und fejte Weife, 
womit der Landesherr Diefelbe in bie überfprungenen Schran⸗ 
en zurückweist; möge biejes Beiſpiel nicht verloren ſeyn, 
und zumal Dis Wort beherzigt werden: »Jene Derjuche 
erjcheinen aber deßwegen weder minder ſtrafhar, noch 
dürfen bie Regierungen in bem Bejtreben, fie 
gu unterdrüden, nachlafien.« 

— Dasſelbe Blatt entbält folgende Rerlerionen unter der 
Ausjchrift : 

Die Erpedition nach Untwerpen in ihrem 
Verbältniffe zum eueopäifchen Völkerrechte. 

Die Londoner Conferenz iſt nach zweijährigen Beſtre⸗ 
bungen und fiebenzig Prototollen in ihre beiden, durch Die 
Natur der Dinge gefchiedenen Hauptbeftandtbeile zerfallen. 
Fraukreich umd England baben die Erpedition nach Unt: 
werpen unternommen, die lange Zeit von Dielen für eine 
Icere Drohung gehalten wurde, jo maßlos waren bie Schwie⸗ 
rigkeiten und Verlegenheiten, in welche dieſes Unternehmen 
nothwendig diejenigen ſtürzen mußte, die ſich damit befaß— 
ten, waͤhrend auch im günſtigſten Folle ber zu erwartende 
Nupen zu unbedeutend war, als dag man im Ernſte an 
die Ausführung des Traktats vom 22. Öftober glauben 
fonnte, Nichtsdeſtoweniger it das Unerwartete und kaum 
Glaubliche wirklich geworden. Die Franzoſen find in Bel: 
gien eingerückt und Preußen bat fich genötbigt gejeben, in 
voltommener Uebereinjtimmung mit Dejterreich und Ruß— 
land, on den Ufern dee Mans ein Dbiervationsforps auf 
zuftellen. So natürlich und einfach diefer Schritt zu ers 
klaͤren it, fo wenig kann die Erpebition nach Antwerpen 
verftanden werden, ohne daß man fih bes Verhältuiſſes 
derfelben zu den Verhandlungen der Londner Conferenz 
und demarmäß ber Natur und des Charakters ber leptern 
bewuft wird, zu deren beſſerer Würdigung die nachflehen: 
den rhapfodiichen Bemerkungen einen Beitrag liefern mögen. 


Die Londner Conferenz, welche feit zwei Jahren den 
Zweck verfolgte: »die Derpältniffe zwiſchen Holland und 
Belgien zu or dnena, unterſchied fich wefentlih von den 
biplomatifchen Negotiationen, die feit dem großen Fürſten- 
Miniterrarbe zu Wien bis zum Congrejfe von Verong Ei: 
ropa's Geſchick beftimmten. Diefer Unterfchie® mag ben 
Umſtand erklären, Daß die Londner Verhandlungen Fein 
Reſultat, aber ein ſolches Ende gefunden. Lag jenen Eon: 
greifen Die deutlich ansgefprochene Aufgabe vor: das Be: 
- febende, wie es ſich nach den großen Kämpfen gejtaltet 
hatte, in denen der Erbe der Revolution überwunden war, 
zu erhalten, — galt darüber Fein Zweiſel, daß eben jene 
Verſammlungen den ernften Vorſatz batten, allentbalben, 
mo irgend ein Conflict zwiſchen der Revolution und den 
legttimen Obrigkeiten fich erhob, unverzüglich mit vereinter 
Kraft auf bie Seite der legtern zu treten, — und batten 
defbalb Die Vertreterder liberalen Ideen, von ihrem Stand: 
punktte ans mit Necht ihren Todhaß auf die Congreffe ge: 
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roorfen, die ihnen eine eueopäifche Inſtitutlon zu werden 
dropeten, — fo kann es Niemanden entgehen, dag bie Lond⸗ 
ner Conferenz in ihrem gefammten Verlaufe einen Charak— 
ter bewahrt hat, ber wenig Spuren mebr von dem Geiſte 
an fi trägt, der zu Aachen und zu Laibach, zu Troppau 
und zu Verona waltete. 

Zunächſt muß es auffellen, dieſelbe Macht, welche aus 
gewijlenhafter Scheu vor jeder Intervention fidy der Theil: 
nabıne an den Derhandlungen zu Verona enthielt, jeßt 
felbjt einen fo mächtigen Tpeil an den Negotintionen neh: 
men zu jeben, welche lediglich die Verhältniſſe zwiſchen el: 
nem fremden Monarchen und einigen von feiner Herrichaft 
abgefallenen Provinzen betraſen; ja dasienglifche Kabinet 
iſt Dabei nicht jteben geblieben; es hat fich, nachdem feucht« 
los 70 Protofolle den Knoten zu löſen verfucht, aus Liebe 
zu ber, aus der Julicevolution bervorgegangenen Regierung 
bewegen lafen, — zu Gunjten der Belgier, aber zum gro: 
fen Aergerniß aller, das Interejfe ihres Landes Liebenden 
Gngländer, den Traktat zu fchliegen, in deſſen Ausführung 
man jegt begriffen iſt. — 

Weld.s Interejje diefem Verfahren zum Grunde Tag, 
kann Beinen Zweifel unterworfen feon, wenn man die Ge— 
finnung erwägt, die das Grey'ſche Minijterinm niemals 
verläugnet bat. — Wie gering Unkundige auch den Werth 
der Theorien und Prinzipien anfchlagen, mis wie vornehm 
unwiſſender Derachtung fie auch auf die letztern hinabſehen 
mögen, — dennoch find es die Principien, melde das 
Schickſal der Welt entfcheiden und in diefem Betracht ſtand 
das franzöfiiche und Das Stabinet, welches nach dem Sturze 
Wellingtons England auf die Bahn des modernen Staates 
Spitems ummulenken teachtete, auf einem und demſelben 
Doden, Waren dagegen andrerſeits Defterreih, Rußland 
und Preußen der ältern Bafis treu geblieben und mußten 
fie dieß, wenn fie nicht den fichern Boden unter ihren eig: 
nen Füßen erfchüttern wollten, jo lag darin die unabweis— 
lihe Nothwendigkeit einer Grundverſchiedenheit zwiſchen 
beiden Hauptbeſtandtheilen der Conferenz und es iſt nicht 
zu läugnen, daß dieſer ſchon in ihrem Entſtehen die Ge; 
fahr dropete, fich in ihre Elemente aufjulöfen. 


Unter diefen Umſtänden dürften Marche geneigt fenn, 
firengen Tadel über diefe Vereinigung felbft auszuſprechen 
und dem zu London gemachten Derfuch einer gemeinfchaft: 
lichen, freundlichen Bejeitigung deſſen, was den enropäifchen 
Brieden ſtören Fonnte, von vornherein als unmöglich und 
deßhalb als überflüßig zu bezeichnen. Diefe Anſicht ift in 
ihrer Nügemeinheit irrig. War einmal bei alfen Partheien, 
bie ſich zu London vereinigt hatten, das Antereffe und der 
Wille vorhanden, dem gemeiniamen Frieden von Europa 
zu erhalten, jo war damit allerdings eine Bofid gegeben, 
auf welcher, menn die Verhandlungen geſchickt und ber 
Sache gemäß geführt wurden, füglich das Gebände einer 


Eoınbination errichtet werben konnte, die den angegebenen 


Bive erfüllte und Belgien von Holland anf eine ſchmerz⸗ 
lofe Weife trennte. — Jene oben angedeutete Grundvers 
ſchledenheit der Syſteme allein, genügt aljo nicht, um das 
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Fakt ja erklären, doßz die Londner Conferenz iften ai: "Kriegs an Ben. Chaffe in Betreff der königl. Niditgeneh« 


geſprochenen Zweck nit erreicht Bat, vielmehr muß der 
Grund diefes Mißlſugens Hanptfächlich in dem eigentbitm: 
lien Bange gefücht werden, den die zu London gepfloge: 
nen Negotiätionen genommen haben. 

(Hortfepumg folgt.) 





Neuefte Nachrichten. 


Haag, 29. Dez. Die zweite Kammer der General: 
Staaten bat in ihrer Sipung vom 28. d. den Gefches: 
Entwurf über die Crundjteuer für d. 9%. 1853 mit einer 
Mojorität von 30 gegen 16 Stimmen angenommen. Der 
Entwurf in Betreff des Aufgebotes der Nationalmiliz wurde 
mit Ginmütbhigfeit angenommen. Gin 3. Vorichlag, einige 
Dispofitionen Über den Dienjt der mobilen Schutterie be; 
treffend, bat 39 Stimmen erbalten; 5 Mitglieder haben 
dagegen gejtimmt. Die Sipungen wurden bis zum 1. 
Februar vertagt. 

— Der »Staatd:Conrant« meldet in Betreff der Erpes 
dition nah dem Doel unter Underm: Als der tapfere 
Mojor Boelen feine Mannfhaft zu einem Bajonnetangeiff 
auf den Feind führte, eınpfing er eine fchwere Wunde an 
der Scyulter, während fein Adjutant, der DOberlieutenant 
Menfo, im felbigen Augenblicke getödtet wurde, Dieſe trau: 
rigen Ereigniſſe waren Miturfache, daß man die anfänglich 
errungenen DVortheile nicht weiter verfolgen Fonnte, Auch 
der Dberlieutenant Paravicini, der ſich mit den Freiwilli— 
gen des Morfchbataillons unter freudigem Hurrah! auf die 
franzöfifchen. Vorpoſten warf, fand gleich zu Anfang den 
Tod der Tapfern. Ungefähr eine Stunde vor dem Ausfall 
aus Lieffenshoef auf den Doel, machten 2 Dffiziere einen 
Ausfall mit 50 Mann auf der Südfeite diefes Forts. Diefe 
Abtheilung, die ihre Demonftration fehr glücklich bemwerf: 
ftelligte, marfchirte den Scheldedeich entlang und wurde, 
fo gut es der Wind zuließ, von 3 Kanonierbooten unters 
fügt. Der Feind warf Congreve'ſche Raketen ans der 
Krunsfchans, während die Bombarde »Medufa« und Fort 
Lieffenshoek diefen Gruß mit Bomben ermwiederten. Das 
Detafchement warf einen feindlichen Vorpoften, drang bis 
nahe an Fort Perle, und 309 unter fleteın Feuer verabre: 
determaßen mieder zurück. Der Lieutenant Beelaerts van 
Blokland, der bei diefer Gelegenheit Berweife von bobem 
Muthe und vieler Kaltblütigkeit gab, wurde von einer Gra⸗ 
nate berührt. 

— uUnſere tapferen Landölente, die bei Belagerung der 
Gitadelle verwundet wurden, find zu Bergen:op: Zoom ats 
gefommen, mit Ausnahme foldher, die fo ſchwere Wunden 
erhalten haben, daß fie das Weiterſchaffen nicht vertragen, 
und defbalb mit Menfcplichkeit im Antiverpener Spital, 
unter dem wohlwollenden Schupe der Franzoſen verpflegt 
werden, 

— Die Phraſe im Schreiben -des Generaldirektors des 





inigung der Rapitulationsbedingungen,, jo wie fie in der 
franzöfifchen Ueberſetzung im »Journ. de la Haye- ans dem 
»Staatscourrant« Iautet, könute, wie dieſes Blatt felbit 
anzeigt, leicht, da fie nicht ganz treu iſt, Vereulaſſung au 
einem Irrthume geben, Der Staatd-Epurrant fast 
nämlich: »De Koning treedt niet in de kapitnlatie als 
zoodanig;« welches franz. beißen müßte: rle Roi ne s’oc- 
cupe pas de la capitulation comme telle.« 

— Der Staatscourant- bemerft, der Holländer bürfte 
jezt zum Franzoſen fagen: Arx tibi, gloria mihi. 

— Ein Schreiben aus Antwerpen vom 27. Dez. ſagt: 
»Als die holländiſchen Seeleute, nachdem fie ihre Kanouiers 
boote in Brand geſteckt, fih durch Schwimmen zu retten 
fuchten, liefen die Belgier längs dem Ufer und ſchoſſen auf 
die Schwimmenden. Sie nannten dieß die »Enten-Jagd.« 

— Beitungen aus Java bis zum 28. Auguſt melden, 
daß ſich unfere Truppen auf der Weftküfte von Sumatra 
des ganzen Reichs der Podries von Linton bemächtigt und 
alle Gefchüßftücke wieder genommen baben, bie wir in frür 
bern Jahren verloren batten. Der Anfanteriefapitän Schenk 
ift an den Folgen eines Lanzenftoßes geblieben. 


Dlie, 26. Dezgr. Das vorgeftern geſtrandete Schiff 
iſt keine Fregatte, ſondern ein Kauffahrteiſchiff; ſein Nome 
iſt unbekanut. 

Terſcheliug, 25. Dezbr. Geſtern Abends iſt ein 
Dreimaſter auf dem Außenpunkt der Noordsvaarder auf 
den Grund gerathen. 

Brüffel, 28. Des. Man richtet im Schloß Zimmer 
für die Königin der Franzoſeu, ihre beiden Söhne und Ma: 
dame Adelaide ber. 

— (Emanc.) Alles verfündige in dleſem Augenblick 
eine ſchnelle und vollitändige Räumung Belgiens Seitens 
ber franzöfifchen Urmee; dennoch haben wir einigen Grund 
zu glauben, daß die der Nordarmee zugefchichten Befehle 
einige Modifikationen erleiden dürften und dag ein Theil 
der Armee für jezt noch in Belgien bleiben wird. 

— Um 4. Ian. wird ein Theil der Urmee in den Um— 
gebungen von Dalenciennes ftehen, wo der König Ludwig 
Ppilipp, der ſich mit feiner Familie dorthin begeben wird, 
Heerfhau Über fie balten wird, Mar vermuthet, der Kö- 
nig der Belgier werde zu jener Zeit ebenfalls nach Valen⸗ 
ciennes reifen und dort die Kreuze feines Ordens vertheilen. 

— Die Kommijfion, au welche dee Entwurf in Betreff 
eines prodiforifchen Kredits für das Kriegsminiſterlum zus 
rücfgefandt worden war, bat ibre Arbeit beendigt, und flatt 
der geforderten 18 Mill. Fre. für 3 Monate ſchlägt fie vor, 
nur 12 Mit. für 2 Monate zu bewilligen. Der Minifter 
bat in diefe Modifikation gewilligt, da er überzeugt fen, 
das Budget werde bis zum 1. März votirt fenn, 


— In der Nepräfentantenfammer wurde beute folgender 
Vorfchlag des Hrn. Gendebien verliefen: »Die beigiiche Na: 
tion ſtattet ipren Danf der franz. Armee und den würdi— 


gen Öffigieren derfelben ab. — Der Löwe von Waterloo 
fon in Bomben und in Kanomenkugeln zur Verheidigung 
der Freiheit und Unabhängigkeit der beiden Völker geman: 
delt werben, An feine Stelle foll ein Trauerdeukmal er: 
zichtet werden, nuf welchem zugleich für immer Die Farben 
ber freien und unabhängigen Reiche Frankreich und Belgien 
wehen follen.a — Die Gefepentwürfe über bie den Minis 
fteen der Juſtiz und bes Kriegs zu voticenden Summen, 
fo mie jene über bie Goldmünzen wurden angenommen. — 
‚Rammer wird vom 1.—15. Jan. Feine Sipung halten. 


— Dom 29. Dezbr. (Kourr. belge.) Geſtern war 
dabier das Gerücht verbreitet, General Ehajfe fen im Ho: 
tel Bellevue abgeftiegen und habe dafelbit geipelät; bem fit 
zwar nicht fo; allein er wird ben Abend erwartet, um ui 
ter der Surveillance zweier franz. Stabsofliziere nach Krank: 
reich zu geben. . 

Franzöfiſches Hauptquartier, vom 28. 3 Uhr 
Nachmittags. Dow bat im Danptquartier vernommen, daß 
der König die Truppen zu Lille den 8. und q., zu Valen: 
siennes den 11. und 12., und zu Douat den 14. Nevue 
pojliren laſſen wird, Bis dahin wird die ganze Armee in 
Frankreich zurück ſeyn. Man arbeitet daran, die Effekten 
ber Garulſon aufzunehmen, welche gefangen nach Frankreich 
gefüprt werben fol. Morgen Abends oder übermorgen früb, 
fodofd die Holländer die Litadelle verlaffen haben, wird 
dieſelbe der beigifchen Negierung übergeben werden. Geſtern 
hot die Artillerie die Brefche, die Kontre- und die Stein: 
mörferbatterie desarmirt. Heute arbeitet man am ber Dei: 
armirung der Batterien 7 unb 8 ouf der linfen, und 3, 
4 und 5 auf der rechten Seite; alles Material, welches 
fih vor der Eitabelle befand, follte im Untmwerpen einge: 
jchifft werden; ba man aber die Schwierigkeiten erkannt 
bat, das Geſchüt wegen die Barrifaden, bie vorber demo— 
list werden müßten, bis in ben Dafen zu bringen, fo wirb 
alles In Boom eingefchifft werden. Man hat geftern Nach⸗ 
mittag eine lebhafte Kanonade von der Eeite non billo ger 
hört. Es war aus Fort Bieffenshoef, weiches feine Kanonen 
entlud. — Der Eciffslieutenant Hernoux, welcher fo ebem 
von der flondrifcken Spihe ankömmt, fagt aus, daß unfere 
Seelente in dieſem Augenblic, unter dem Befehl des Lieu: 
tenant Inllof, Damit befäftigt find, die Trümmer der fir 
den Poldern verfenkten Rononierfchaluppen einzufammeln. 
Bereits Habe men mehrere Anker, Tauiperf ıc. gefunden. 
Hr. Koopımoua befindet fi als Gefangener zu Berchem 
unter Der Uufficht des Gendarmerielieutenants Boutellier. 


— Yus dem Hauptquartier Berdem vom 28. Deibr. 
fihreibt man ferner: Endlich iſt das Schickſal der Gefau— 
genen. entſchleden. Die Diplomatie batte fich derſelben be 
mächtigen wollen, um fle Holland auf das Ehremmort, nicht 
gegen Frankreich und deſſen Verbündete zu dienen, zurück 
zugeben. Man mwolite das Syſtem des friedlichen Krieges 
fortfepen ; allein diefe Nacht kamen Befehle von Paris au; 
das Soult'ſche Miniſterium bat die Frage anders begrii- 
fen; e3 erblickte ein wirkliches Unterpfand der Löfung indem Be⸗ 
fiße biejer Örfangenen und endſchird, daß fie fogleich nach Frank 


eich gebracht werden ſollten. Die 2. Divifien (Gen. Uhazb} 
twird fie eskortiren. Morgen geht die erſte Abtheilung und 
Übermorgen die zweite nach Dünfirdhen ab, Man hat Düns 
kirchen aus bem Grunde zum Depot ber Öchangenen ges 
wählt, bansit, fobald es ihrem Eouverain gefallen wird, 
fie der Freiheit wiederzugeben, fie nad Holland eingeichiffe 
werden können, ohne genöthigt zu jeyn, zum zweiten Male 
einen Theil von Belgien zu Durdiyiehen. Der Eapitin Kopp 
mann und die andern gefangen genommenen Seeleute wer: 
deu gleichfalls nach Frankreich gebracht. "Außer den Ges 
fangenen führt die Nordarmee als Siegestrophäen 6 Stück 
Sejbög von der Eitndelle, welche vom. König Leopold dem 
Marfhall augeboten tworben, mit. Man vermuthet, dag 
fie zut Gerichtung eines Monuments zu Ehren der Urmee 
bienen werben. 

— Die franzöfifchen Kronfen und Derwundeten, welche 
den Transport vertragen Fönnen, werden am 2yten nach 
&ranfreich gefchieft werben. In dem Spitale von Löwen be- 
finden fih 239 Kranke und Verwundete; in Brüuͤſſel FL; 
Mecheln 131; Termonde und Gent 2525 zufoumen 740. 
Die Verwundeten des Untiwerpener Spitals, 200 au der 
Zahl, werden erjt kurz vor dem Aufbruche des großen Haupt. 
quartiers ſfortgeſchafft werden. Die franz. Armee muß om 
8. Januar volljtindig wieder in Frankreich eingerüct fenn. 
— Zwei belgiſche Offiziere, welche an den Belagerungs— 
Operationen Tpeil genommen, haben, follen, wie es beißt, 
bie Kreuze der Eprenlegion erhalten. — Ein Kapitän, der 
bie Wache an der Eitadelle hatte, ols die holl. Garnifon 
entwpofiuet wurbe, ging auf den Wällen auf und ab, jtich 
fib au einen Stein, fiel und rollte bis in den Grabeu bins 
unter. Gin junger hol. Soldat ſtürzte ihm ſogleich nach 
und brachte den jranz. Offizier zurüch, der ſich glücklicher 
Weife nicht bedeutend beichädigt bat. -— Geitern haben die 
Pompiers der fremden Städte Autiwerpen wieder verlaſſen. 
— Die Königin hat den Hrn, Pebenu beauftragt, dem Dür- 
germeifter von Autwerpen zu fagen, fie winſche, daß an 
den Gaben, welche fie für die Verwundeten bejtimmt babe, 
auch bie verwundeten Holläuder Theil erbielten, Dicfes Der: 
fahren der Königin, welches ihren. Geift und ihr Herz ehrt, 
ift eine Lehre für mehr als Einen. Die hol. Verwundeten 
haben biefen Befehl der Königin mit Rührung vernommen. ° 

— Die Einnahıne der Forts Liilo und kLieſtensboek würde 
ohne Murine zu fihtwierig ſeyn, als daß die franz, Arme. 
ed jept verfuchen follte. 

— Die holl. Fahne, welche auf der Gitadelle webte, wird 
in dem Invalideuhotel zu Paris deponirt werben. 

— Heute find noch 2 delg. Kanonierdoote vor der Stadt 
vor Anker gegangen, 

— Die Regen; der Stadt Antwerpen fol den Befchluß 
gefaßt baden, einer Straße oder einem Plage der Stadt 
den Namen Gerard beiznlegeu. 

München, 4. Jan. Die neueſten Pariſer Journale 
find Heute in München nicht angekommen. 
Verautwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 


“ Fremden: Anzeige. 

Den 3. Jaͤrmer. (®. Hirſch) Hr. Drred, engl. Sapitän; 
DH. Heusig und Reod, Partitufiers aus London ; Hr. Gerau, 
Proprietör aus Paris. (G. Hahn.) HH. kippmann, Löwen: 
thal und Külp, Kaufleute aus Frankfurt; Frau Pfeiffer, Lein ⸗ 
wan dverwalterin aus Würzburg. (Schw. Adler.) Hr. Schött, 
Raufm. aus Eiberfeld. (8, Kreuz.) Mad Frieſenhahn, aus 
Frankfart; Hr. Hauff, Kaufm. aus Augsburg. (©. Bär.) 
Dr. Deibele, Zfm. aus Schwäblſch- Gmänd. (®. Stern) 
Dr. Huber, Hantdelsmann aus Daag. " 


Courfe: 


Augsburg, vom 3. Januar. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr. 965; Geld 964 ; Lotterie:foofe E—M 4 pCt. Pap. 109 
® —— detto umverz. 10 fl., Pap. —; ©. 124. 








Theaters Anzeige. 
Beeitog: Das Majorat. Herr Jermann als Gaſt. 
Defanntmachungen. 
2613. 0) Bektanntmahung. 


Auf kreditocſchaftlichen Autrag wird das den Baumann: 
fen Gpeieuten gehörige Haus Nro.077 In der Blumenftrafe 
fammt dem anſohenden Banplage dem Öffentlihen Verkaufe 
anterftellt und hiezu Berfieigerungs: Termin auf Montag den 
2r. Jänner 1855, Bormittags von 10 bid 12 Uhr, angefegt. 

Das Haus Nro. 677, vierfödig mit gewölbtem Seller 
und Hofraum; dt mit 3000f. Ewiggeld⸗Kapitalien und Tı34fl. 
SppotpefsHapitalien belastet, und nad der neueſten Schägung 
vom 10. Desbr. I. J. auf 6000 fi. gemwerthet. Der Bauplag 
it auf 300. gefhägt und mit 500 ſi. Emwiggeld: und 3500 fl. 
OHppothet·apitalien belaſtet. 

Der Hinſchlag beider Dbjekte richtet ih nach den Beflim ⸗ 
mungen des $. 64 des Hopotheken:Wefehes. 

Dem Berichte unbefannte Kaufsliebpaber Haben. ſich mit 
legalen Bermögens: Zeugnifien über ipre Zaplungsfäpigkeit im 
©teins. Termine auszumeifen. 

Münden, den 28. Degember 1832. 

R. B. Rreis: und Stadigerigt Münden, 
Allweper, Direkter, 
Höljl. 


8616. Berfhollenpeits. Erfiärung. 

Rahdem Sebaſtian Shmidmüller, Bädersfohn von Gies 
genburg, welcher feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt wird, 
ber Aufforderung vom 29. April 1832 (vid. Augsb. Drd. Poftz. 
Neo. 152, Kreisintelliggb . Rro.24, Bayer. Staatsjtg. Nro.70), 
innerpalb 6 Monaten fi perfönlih oder durch Vertretung 
hirrorts zu melden, nicht Folge leiftete, fo wird derfelbe bier 
mit ale verfhollen erklärt, und defien in 1200 fl. beftehendes 
Vermögen am die Jnteftaterben gegen Caution ausgefolgt. 

Abensberg, den 1. Dejember 1832. 

Königl. Bayer. Bandgerigt. 
Aldhenbrenner. 
Mayer, sol, 








815.) Chriftopgh Beder, n 
Leinwand Fabrifant aus Derlinghaufen, dei BielefeTd, 
empfiehlt ſich die gegenwärtige 3 Rönigs- Dult mit feinem 
wohl affortirten Waarenlager, beitehend im einer fehr ſobnen 
Auswahl feiner Holländer : und Birfefelder : gebleichter Beim 
wand, ingleihen HanfıBeinwand, Tiſchzeuge und Tafelgetese 
mit 6, 12 und 18 Servietten, und feine weiße feinene Sadı 
tüder; verſpricht reelle Sedimung und biligfie Fabrikpreiſe. 

Das Waarenlager befindet fit, wie gewoͤhnlich, bei Herr 
Dirl zum Büceldrän in der Schwabingerftraße Nro. 85, zu 
ebeuer Erde. . 

Balthafar de Eaftelli 

aus Augsburg. 
empfieplt fi mit feinen fon bekannten Artikeln, als: goldne 
und filberne Uhren, allen Gattungen Uprmaders: Werkjeugen, 
Maſchlaen, englifhe und feanzöfiihe Zellen, Brabitihel, Zanc 
gen ıc., fomopl für Uhrmacher, Goldarbeiter, als auch andere 
Srofeflioniften, und verſichert die billigſte Bedienung. 
Bogirt beim Filſerbraͤu über eine Stiege, Nre. 2. 


8619.154) Heinrich Wültner, 
Leinwandfadritant von Bielefeld "in Weftphalen, 
bejiept, wie gewöhnlich, die hiefige Dult mit einer fhönen Aus⸗ 
map von feiner Holänder: und Bielefelder s gebleichter Lein⸗ 
wand, ingleihen auch hänfener Leinwand, und feinen, weißen, 

leinenen Taſchentuͤchern. " 

Nur durch fhöne, billige und dauerhafte Warren wird er 
das ihm bisher gefhenkte Zutcauen zu erhalten wiſſen. 

Dad Waarenlager befindet ih, wie gewöhnlich, bei 
Herrn Eberl zum Sllferbrauer in der Weinftrafe über 
eine Stiege, Zimmer Rro, 3. 


8621. Da der unterzeichnete Rechtsanwalt von 
Zraunftein nah München verfegt wurde, fo zeigt er 
dieſes feinen bisherigen Gefhäftsfreunden und Slien, 
ten bierdurh an, und bringt zugleich zur öffentlichen 
Kenntniß, daß er feine Wohnung in der Xheatiners 
Schwabingers Straße Nro. 56 über ı Stiege (i. f. g. 
Bauerngirgl-Haufe ) bereits bezogen babe. 

Münden, den 3. Jänner 1833. 
Friedrich Ney, königl. Advokat. 





8618.(3a) 








Reue Romane von L. Krufe: 


Mesmerifhe Liebe. Monelle. Das 
Mädchen von Rhodus. (Aus d. Daͤniſchen.) 2fl. 15 kr. 

— nr — Die alten Freunde Erzaͤhlung. Pal— 
mipra, Phantafietüde. (Aus d. Dänifhen.) 2A. 15kr. 

— »— Der Braf von Billamajor, ober Spanien 
unter Karl dem Bierten. Aus dem Franzöfifhen des M. 
Mortonvel. 4 Bde Bf. 6kr. 

—⸗ — Daniel der Steinfhneider; oder Werk 
ſtatt· Erzählungen, von Michel Rapmond. Erfter Band: 
Die Frau des Widerſpenſtigen. Das Aushängefhlid. 
af. 42 fr. 

Berlag von CH, €, Relfmann in Leipzig. 

Zu Haben in allen guten Buchhandlungen, In Münden ia 

der 3. Lindauer’ihen Buchpandiung IP -ufiun"i nn: 


1917. 
2. Rrufe, 


8607. Aechtes orientalifches 


ofen: Del 


von — J. G. Graͤſer aus Leipzig, 
erhält man in Münden waͤhtend der Dult im erſten Gang 
vom neuen Thore heraus rechte Mro. 56. der neuen Boutique 
gegenüber: fo wie au in der Stadt bei Herrn Tuchfabrikau⸗ 
ten Schmidt unter dem Nuffinitpurm den Slacon gu 30 fr, 
48 Er. 18. und 1fl. 30 Er., defgleichen den Flacon in fhönen 
goldenen Etuls zu 3—4 und 5 fl. 

Diefes neue orientalifhe Parfüm wird von Ddemfelben nur 
. Än-gang. reiner unverfäliäter Waare gegeben und ers 
hält man es in Diefer Gigenfchaft, fo übertrifft Diefe koͤſtliche 
öſſenz alle andern, zeither befannten Wobhlgerüchte, wenn man 
fie genau nad der, jedem Flacon beygefügten Borfgrift vers 
Braucht, 

Sn einem Flacon zu 3 fl. befindet ſich fo viel Roſendͤl, 
daf man Kleider, Wälhe und Zimmer mehrere Jahre Im ſchoͤn⸗ 
fen Rofengeruch erhalten Bann; die Beinern Flacens ohne 
Etuis reihen zu demfelben Grbrauh ein ganzes Jahr aus. 


Außer obigem Artikel findet man auch daſelbſt 
Drogrift I. G. Bräfer’e 
Hromatıfches Vrüffeler Waſch-⸗Waſſer, 


das Glas zu 1, 1%, und 2fl. mie Gebraucdhsanmeifung. 

Diefis vortrefflihe Strärkungsmittel, erfunden vom praftis 
fhen Arzt Hr. Dr. Friedrich, wirkt ſichtbar ſchnell und 
wohltpätig auf das Organ der Haut. Es erhält und befördert 
wicht allein cine zarte und weiße und ebene Haut, fondern 
bringt felbft die, nur dem jugendlichen Alter eigenthümliche 
bluͤhende Friſche in derfeiben wieder hervor. Sommerfproßen, 
Eutzündung der Augenlleder, fo mie alle andere rothe und 
elbe Sieden, und Die von Schaͤrfe der Säfte entflehenden 
Bläsden in der Haut, verſchwinden durch den Gebraud des 
aromafifhben Waſchwaſſers gänzlich, Kopfſchmerzen und Hugens 
ſchwaͤche vertreide man fib durch dieſes Präparat im kurzer 
Zeit. Zugleich erfegt es alle zeither befannten Zahntinktuten. 
Bon JZahnſchmerzen Bann man ih bei Anwendung biejes Mit 
tels in einigen Minuten befreyen. Auch iſt ed mit vielen Rus 
Ken beim Baden zu gebrauchen, und ba nichts die Erhaltung 
der Geſundheit und Die Befürderung der Echönheit jo fehr 
unterflügen Banıt, als eine zwedmäßige Hauptkultur, fo macht 
man nod befonders aufmerkfam auf die Anwendung tiefes 
herrlich belebenden Kosmeritums, Es ſtaͤrkt das ganze epiders 
mifge Spfem, und das Hautgewebe überhaupt befommit 
durch ditere Wiederholung der Bäder mit arematijhen Waſ⸗ 
fer den⸗hochſten Grad von Geſchmeidigkeit. 


8606. 


E4 
- 








Ankündigung der Fortfepung 
der religiöfen Zeitſchrift: 


Sion. 


Eine Stimme der Kirde in unſerer Belt. Gm 
Dereine mit. mehreren katholiſven Greinlichen Berausge: 
eben von Dr. Rechner und Dr. Fr, Ant, Schmid, 
— Jahrgang 1835 in 116 Nummern oder 12 Mo⸗ 
natsheften mit 2 Abbildungen. Augsburg, Verlag ber 
Aarl Kollmann'ſchen Buchhandlung. 
Diefe Zeitfrift hat unter den ſcommen Katholiken Deutſch⸗ 
Tands eine fg audgegeihnete allgemeine Theilnahme gefunden, 
daß das Fortbeſtehen derſelben voRlemmen geſichert iſt. 
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Don dem edlen Streben: dieſer Zeitſchrift, fo wie won Deren 
Wichtigkeit, für Foͤrderung aͤcht katholiſcher Grundfäge, vors 
zuͤglich unter Den Gebildeten und im bürgerlichen Kreife übers 
zeugt, werben jih viele audgezeihnete Parpolifte Gelehrte des 
Sn, und Auslandes den Derausgebern anfhliehen, und haben 
bereits thaͤtigen Antheil zugeſichert und theilweife auch fon 
genonmen. 

Die Verlagspandlung erachtet es für Pflicht, dieſes den 
schfreihen verehrten Lefern des Sion zur Anzeige zu bringen 
und beizufügen, daß die Redaktion unermüder fi beſtreben 
wird, Dem Blaste fortan einen noch mannichfaltigern und noch 
gediegenern Inhalt zu verſchaffen, in welcher Beziehung Ins: 
befondere das fo anziehen? als lehrreiche Gebiet der Geſchichte 
und der Erzählung für Die Folge eine Hanptrubriß der Zeits 
ſchrift Sion bilden foll. .. 

Alle Auffäge find in einer allgemein verſtaͤndlichen Sprach 
gelhrichen, fern von allen Wortgeprängen, dabei erſchoͤpfend, 
auf fiberm Grunde entweder auf Schrift und Ttadition, oder 
auf geſchichtlichen Thatſachen rubend, Die Tagsgeſchichte aller 
Laͤnder, in ſo welt fie Religion und Kirche betrifft, wird bes 
ſonders berüfjigtigt, was das Juterefle eines folhen Blattes 
ſehr erhoͤht 

Der Hauptinhalt macht alſo aus: eine angenehm ber 
lehrende und unterhaltend erbauende Lektüre für 
jeden frommen und denfenden fatholifhen Eprie 
fen, insbefondere auh für Famtilientreife und 
Lefesßirfel, Auch redlih gefinzten Proteflanten, mel 
de Beichrung über die kathol. Kirche wünfhen, wird Diefe 
Britihrift willtommen ſeyn. Weil ein Blatt mit dieſer Tens 
den; in Deutſchland bisher gar nicht beftanden hat, fo bat 
Sion eine fo große Thrilnahme gefunden und mird fie may! 
ſtets noch mehr finden und auch verdienen. Der gelehrten 
Blätter haben wir viele — keines aber diefer Art für höhere 
Stände und den Mittelitand zugleich, weldes Dabei fo wenig 
koſtſpielig if. 

An die der Kirche wahrhaft anhängliche hochwuͤr digſte Beil: 
lichkeitt, und au an den frommen Laltuſtannd Des gangen Pas 
tholiſchen Deutſchlandes richtet fomit Die Berlaaspantiung die 
Bitte: um des hohen Zwedes willen, dieſe Zeitſchrift freunde 
lichſt mit verbreiten zu pelfen, fo viel es rögliih IR, fie ins⸗ 
befondere allen Lefevereinen zur Anſchaffung zu emp’eblen. 

Der Preis des Jahrganas bleigt.mie bisher auf dem Berge 
des Buchhandels sin Münden dur Georg Jaquet, Bazar 
Nro.7u.8) 5fl 24 Er. oder 5 Thle. fühl. ; — auch kann man 
folhe auf allen Poßämtern beitelen, durch melde fie Rüde 
weis geliefert wird; bei verhäitnigmäßig geringer Preiser 
hoͤhung. — Woͤchentlan eriteinen drei Nummern, 

Die biefige 2 Dberpojlamts : Zeitungs: Expedition hat bie 
Haupiverfendung übernommen, der Preis iſt 

im erfien Rayon von hier aus pro Japr 5 fl. 32 Er.). halbiähs 

im zweiten ee 51.578) rig die 

im dritten . 6f. 12 Er.) Sülfte. 


Anasbura, im November 1832. 


Ei * 
⸗ 


° 86:2. Ein Frauen immer von mittlerem Alter, aus der 
frangöiifhen Skmeiz gebürtig , bietet ipre Dienite als Bonne 
bei Kindern, oder ald Kammerjungfer bei einer Derrihaft an, 
Sie ift der franzöflfhen Sprache vollkommen mädtig und 
kann die beiten Zeugniſſe aufmeifen, Das Nähere im 
Anfrage: und Adref: Bureau Münden. 


Beylage zur Münchner Politifchen Zeitung Nro. 5. 








Bekanntmachungen. 





2609. (22) Landkarten-Anzeige 

In dem geographischen D£pöt Nro, 56. auf 
dem Max -Josephplatze sind sehr empfehlungswür. 
dige neue 


Karten von Griechenland & 36 kr. und. 27 kr. angekom- 


men und die Wegweiser dazu ä 18 und 12 kr. zu haben. 
Ferner, nach der Natur aufgenommen, die interessan- 
testen Gegenden von Griechenland mit Beschreibung 
a 24 hr, 

Topographische Karten der untern Schelde von Lillo, 
Liefkenshoek (die verliebte Ecke), Beweland, Baty, Vlies- 
singen, Mittelburg etc. & 27 kr. 

Die neuesten Harten von Europa, Asien und Mittel- 
Asien, Alrika, Amerika und Australien ä 48, à 36 und 
a 24 kr., so wie dergleichen von Deutschland , Bayern 
und allen Ländern von Europa und den übrigen Welt- 
theilen zu gleichen Preisen; wobei die Lehranstalten noch 
den bereits bekannten Labat geniessen. 


Es wird gegen Entrichtung des Zten Theil des gemöhn: 
lichen Abonnements⸗Preiſes ein Mitleſer für den zu Paris in 
englifher Sprache erfheinenden Balignani's Meſſen— 
ger gefucht.. Genanntes Journal theilt die aus Gngland 
eintreffenden Neuigkeiten immer zuerſt mit und bie übrigen 
Machrichten aus Frantreih, Spanien ıc. 10. noch ſchneller als 
feldft die Gazette de France, Das Uebrige im Gompteir dies 


fer Zeitung. 


8617. (2 4) Bekanntmachunmg. 

Auf Andringen eines Hopothekglaͤubigers wird das Anwe⸗ 
fen des Bierwirthe Georg Dffenöberger Rro. ägı lit. A. an 
der Zürkenilraße, welches aus einer Bebaufung mit Garten 
beſteht, mit 1300 fl. Emiggeld belaftet und auf 2500 fl. ges 
richtlich gefhägt iſt, dem gerichtlihen Verkaufe unterworfen 
und jur Aufnahme der Kaufs Anbothe Tagsfahrt auf 

Donneritag den 31. Jänner, ” 
früh 9 bis ı2llpr, 
im Dieffeitigen Gerihtsiofale anberaumt, wozu beſitz- und 








sahlungsfahige Raufsluflige mit dem Anhange geladen mer 


den, daß der Hinſchlag nah $. 64 Des Hypothekengeſehes et⸗ 
folgt. Am 31. Decbr. 1832, 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweger, Direktor, 
- Hauttmann. 
———— — —— — — 
8614. (2a) Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hupotheigläubigers wird das Anwe—⸗ 
fen der Zimmer manns-Eheleute Adam und Greſcenzia Glück 
Nro. 494 an der Tuͤrkenſtraße zum Drittenmale dem Öffent: 
lihen Berkaufe untergeftellt. Daffelde berteht aus einem Wohns 
baufe mit Keller und Stallung, einee Eleinen Remife , einem 
Garten und Dofraum nebit Gumpbrunnen, Das gauje An 


weſen iſt auf 1200 f. gewerthet. 





Zur Aufnapme der Raufss Anbote wird Commiſſion auf 
Mittwoch den 13. Februar 1833, früh von 9—12 Uhr, 
anberaumt. Raufalufige, weiche ſich über ipre Zaplungsfäpigkeit 
rg —— —— gr * dem Bemerken eingeladen, 

aß ber ag nah 9.64 des Hppotheken⸗Geſetzes 
Den 31. Dejember 1832. — 
K. B. Kreiee und Stadtgerlcht Münden. 
Allmeyer, Direktor. 
von Inama. 








8602. (56) Betanntmadung. A 

Am 7. Rovember d. J. ſtarb dahler der Domdehant Hr, 
Dre. Joſeph Jakob v. Heckenſtallet, Ritter des Gioliverdienfts 
Drdens, geboren im Fahre 1748 zu Regensburg, mofeldft 
feine Gitern, Lorenz und Marla Anna, Lehtere eine geborne 
Gärftorfer, Schneiderseheleute zu Dbermünfler waren, mit 
Hinterloffung einer letztwilligen Dispofirion zu Gunften des 
Elericalfeminars zu Freifing. 

Auf Antrag des für Die unbekannten Inteſtaterben als 
Offtzlalanwalt aufgefellten 2 Advokaten Ritter von Lenggries 
fer, werden die allenfallfigen nteflaterben des Berftorbenen, 
und wer fonft aus was immer für einem Zitel, Anſpruch auf 
den Rüdlaß zu mahen glaubt, hlemit aufgefordert, binnen 30 
Tagen a dato der letzten Inferation, ihre etwaigen Erinneruns 
gen gegen da® hierorts hinterlegte und bereits publizirte Te⸗ 
ſtament des Ritters Joſeph von Heddenftaller oder fonftige Prär 
tenfionen dahier anzubringen, indem nach feuchtlofem Ablaufe 
dieſes Termines das Teitament als anerkannt erachtet und die 
Derlaffenfnaft mach Maßgabe besfelben auseinander gefegt 
werben wuͤrde. 

Am 24, Dejember 1832. 
Königl. Kreise und Stadtgeriht Münden. ? 
Allweper, Direktor. 
Weber, 





8613.55 Betanntmadhung. 

Auf Ereditorfhaftligen Antrog wird dad den Baumanni- 
ſchen Eheleuten gehörige Haus Nro. 677 in der Blumenfiraße 
fammt dem anitoßenden Baupfage dem Öffent!ihen Verkaufe 
unteriellt und hlezu Berfteigerungsd: Termin ouf Montag den 
21. Jänner 1855, Dormittags von 10 bis ı2 Ihr, angefept, 

Das Haus Nro. 677, vierfödig mit gemölbten Keller 
und Hofraum, ift mit 3000 f. Emiggeid:Rapitalien und 7186 t. 
Hypothek⸗ Kapitallen belaftet, und nad der neueſten Scyägung 
vom 10. Dezbr. I. 3. auf 6000 fl. gemwerthet. Der Bauplak 
it. anf 300 f. gefhägt und mit 560fl. Emiggelds und 53500 fl, 
Dppothek:Rapitaliem belaftet. 

Der Hinſchlag beider Odiekte richtet fih nah den Bejtime 
mungen des 8. 6% des Hrpotheken Geſetzes. 

Dem Gerichte unbekannte Kauftliebhaber haben ſich mit 
legalen Vermögens: Jeugniſſen über ihre Jahlungsfaͤhlgkeit im 
Siribs: Termine aus zuweiſen. 

Münden, den 28. Dejember 1832. 
R, B. Kreis» und Stadtgericht Münden, 
Allweyer, Direftor, 
Hölzl. 


Betanntmadung. 
Haus Nro. 80 am der Müllers 
ftrafe, geihägt auf 7000 fl. und der Brandverfiherungsanftalt 
am 4000 fl. einverleibt, wird auf den Antrag eines Hppotheks 
Gläubigerd an den Meifibiethenden Öffentlich verkauft. 

Zu der Berfteigecrungss: Tagsfahrt auf 

Mittwoh dem 30. Jänner 1835, früß 9-12 Uhr, 

werden zahlungsfäpige Kaufsliebhaber mit dem Bemerken 
hiemit eingeladen, daß der Hinſchlag nad $- 64 des Hypothe⸗ 
Bengefeges erfolgen wird. 

München, deu 28. Desbr. 1832. 

RB. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

. Allweper, Direktor. 


8601: (3%) 
Das Mebger Rinaft'ihe 


Geiger. 


— — — —— — — 


8566 15c) Betanntmadung. 

In der Konkursſache des verlebten Handelsmanns Andreas 
‚ Butta hat man auf Anrufen der Gläubiger zum zweitenmale 
sum Berkaufe feines am Rindermarfte dahlet Nro. 615 bes 
findlihen, 4 Stodwerke hohen, am 1. Mai »827 auf 24,000 fl. 
gerichtlich gefhägten Haufes, an den Meiftbietenden, Sommifs 
fion auf Donnerftag den 31. Jänner k. J. früg von 9-12 
Ude angefept, wobei Raufsluftige im Kreis: und Stadtgerichtes 
Lokale zu erfcheinen hiemit eingeladen werden. — 

Wegen einer allenfalls inzwifgen vorgunehimenden Beſich⸗ 
tigung diefes Haufes ift ih mit dem Maffacurator Kaufmann 
Khann am Piayl gu bemehmen. 

Den 18. Dec. 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor. 
Brandt. 


— — — — — — — 


8570.(36) Der Blerbrauereibeſitzer Georg Friedrich Michel 
von Unterſchwanningen und die Maria Margaretha Minders 
lein von Dettenheim, haben nad ihrem am 15. d. M. das 
bier verbrieften Ehe- und Grövertrag die Gütergemeinfchaft 
aus geſchloſſen. 

Soiches wird hlemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Pappenheim, den 17. Deybr. 1852. 
Gräflih Pappenheim'ſches Herrſch aftsgeridt. 
R 


edenbacher. 
c. Dahn. 














8074 u2 ) Borrufung 


des Anton Nentwid, Müllergefellen von 
Grulid. 


Bom ZJuftigamte der Herrſchaft Grulich, Königgräger Kreis 
ſes in Böhmen wird hlemit befannt gemadt: Es fep über 
(Hufcpreiten der Verwandten Des Anton Mentwich, Müllerge: 
fellen aus der grulicher Bufhmüple, welder nad defien Ents 
laffuhg vom E . Militär in Dienften eines baperifden Gras 
fen geſtanden und feit 50 Jahren undekannten Aufenthalts 
ift, laut Beſcheid vom heutigen Tage Nr. E. jud, 767 in die 
Borrufung des Abmefenden gewilliget und zu defien Handen 
Anton. Repan von Niedererlig als Kurator beftellt worden, 

Anton Nentwih wird fonach mit dem Beifage vorgerufen, 
daß er Finnen einem Jahre vom Tage ber erften Ginrüdung 
diefeb Edietes in Die Zeitungsblätter entweder perfonlih oder 


ir 


durch Bevollmächtigte hierorts zu erfhelnen, oder auf melde, 


Art immer das Geriht, oder den zw feinen Handen beftellten 
Kurator fo gewiß von feinem Leben in Kenntniß zu ſetzen babe, 
als widrigens nach frugptlöfer Verſtreichung der Gdittalfrift 
auf weiteres Einſchreiten der Intereffenten gur Todeserflärung 
des Berfhollenen gefgritten und defien Bermögen für vererbs 
lich erklärt werden würde. ' 

Grulich, den 13. Zuli 1832. 


Zav. Pleskos, Zufise.. 


— — — — — — — — — 
8579. (3) Bekanutmachung. 

Auf Inſtanz der Hopothekar- Gläubiger wird das Sranı 
Eager'ſche Boten⸗Wirths Anweſen im Markte Woifratpspaur 
fen, Haus-⸗Nro. 157, beſtehend: 

1) aus dem 2 Stock hohen gemauerten Wohnhauſe mit 

Dofraum und Garten pr. 0 Tagm. 50 Des. ; 

2) eine Wohnung mit 2 Zimmer im Hauſe des Nachbats; 

3) der ein Stodwerk hoben gemauerten, mit Scharrfchins 
een Dirpftallung fammt daran gebauten Holz ⸗ 
remiſe; 
der Pferdſtallung ſammt Dreſchtenne und Einlegvlerth; 
6) —* daran gebauten Remiſe mit einem Legſchindeldach, 

ann 

6) 29 Tagm. 26 Deyim. Aders und 3 Tagw, 31 Dejim. 

SHolstheiles ; 
der Brandaſſekuranz um 2000 fl. einverleibt und gerihtlid 
geihägt auf 5550fl., dem Öffentliden Verkaufe unterworfen 
und hiezu Tagsfahrt auf . 
Montag den 28. Iänner E JIs., 
Bormittags 9 — ı2 Uhr, 


4) 


anberaumt, 

Raufsliebpaber, von welchen fih Auswärtige über Leumund 
und Bermögen, dann insbefonders über die zur Führung des 
Botengefhäfts nad $. 9 der allerhöchften Verordnung vom 
16 November 1822 erforderlihen Aualification ausjumelfen 
haben, haben fi am benannten Tage bei unterfertigtem Amte 
ju melden und ihre Angebote zu Protokoll zu geben, wobei 
bemerkt wird, daß der Dinfhlag nach 9. 64 des Hppotheken⸗ 
Grfepes geſchehe. 

Sign. den 24 Dejember 1832. 
Königl. Landgericht Wolfratpäpaufen. 


v. Daafp. 


u | 











8592.56) Ankündigung 


eines neuen Gtabliffements in dem Wildbade 
-Gaftein. 


Der Gigentpümer des neu gebauten Haufes im Wildbade 
Gafteln gibt ſich die Ehre, allen geehrten Kurgäjten anzuzeigen, 
daß diefes mit allen Bequemlichkeiten eingerichtete Haus, be⸗ 
ftehend in 19 Zimmern, einer Kühe, Keller und 2 Solltärbir 
dern, vom 1. Mai 1853 theilmeife oder im Ganzen zu ver 
miethen fep. Für Beforgung der Bäder wie aud für puͤnkt⸗ 
liche Bedindung wird Die befriedigendfte Anjlalt getroffen 
werden. 

Beſtellungen hierauf übernimmt aus befonderer Gefilig: 
keit für den Gigenthümer der Vikar des Ortes, Dr. Joſeph 
Waibl, an welden fih die Herren Kurgäfle in portofreien 
Briefen gu wenden belieben. : 


2626 (2z2) Berfanntmadhung. 
In das Magazin des koͤnigl. Oberſtſtallmeiſter Stabes 
werden von dem hiefigen Rentamtökaften 
1100 Schäffel Haber 
abgeliefert, 


Zur Frachtverſtelgerung an den Wenigfinehmenden wird 
hlemit der 9. Jänner 1833 befllmmt, wo bie Gteigerungss» 
luftigen am Bormittage von 10 bis 12 Uhr in der Rentamts: 
Kanzlei zu erſcheinen eingeladen werden. 

Auswärtige und unbekannte Bizitanten Haben fi rüdficht: 
U ihrer Zaplungsfäpigteit durch ein gerichtlihe® Zeugniß 
oder Stellung ven ſichern Bürgen ausjumeifen. 

Am 2. Jänner 1833. 
Königl. Rentamt Erding. 


Ölonner. 
Pract. Pup. 


8633. (3 a) Münden 

Mit hoher obrigkeitliher Bewilligung hat Untergelchneter 
die Gpre, fi dem hohen Adel und vereprungsmwürdigen Pub: 
likum zum Grftenmale in biefiger Stadt zu präfentiren, 

Derfelbe ift ein Riefe in einem Alter von 25 Jahren, feine 
Größe und Proportion ift von außerordentlicer Seltenheit, 
fo daf man feit überzeugt ſeyn darf, daß feines Gleichen in 
ganz Europa nicht zu finden If, 

Mit Diefer feiner ungewöhnlichen Größe iſt ein verhäftnißs 
mäßiger Körperbau verbunden und es murde ibm aud def 
halb von allen hohem Herrſchaften Deutfhlands allgemeine 
Bewunderung und Beifall gu Theil. In der ſchmeichelhaften 
Hoffnung, daf fein Andlick auch hier ein hochzuverehrendes 
Publitum beftens befriedigen werde, bittet er um zahlreichen 
gütigen Beſuch. Dh. Wallauer, 

Gr iſt gu jeder Stunde des Tages bis Abends 9 Uhr zu 
fehen. 

6 Erſter Plag 24 Er. Zweiter Pla 12 Er. Deitter Plat 
fr. 

Der Schauplag ift im Gaftpofe zum - goldenen Storch in 
der Menbauferfiraße Im jweiten Stod, 


Johann Georg Fichtner 
r aus Augsburg, 
empfiehlt fein ſchon länger bekanntes Waarenlager, beſtehend 
in allen Gattungen fpanifher Shaafwollen» und ord. Wollen: 
Garn, 2 bis 6fah, weiß und färbig; Zwirn; Mäpfeide; feis 
denen, baummollenen Bändern, fo wie Seidenbändern ; Atlas, 
glatt und gewürfelt; allen möglichen Sorten Seidentüchern, 
Shawle, einer großen Auswahl wollener Herrn» und Damens 
lelbchen, mweiß und färbig, geitridten und gewalkten Schuhen 
und Stiefeln, Handſchuhen, Strümpfen, Nähjwrin. 

Die Boutique ift in der erflen Reihe oberhalb dem neuen 
Thor Rro. 66. 


869. Gin Studirender der hiefigen Hochſchule, der aus 
Frankreich gebürtig, feine bisherigen Studien in feinem Vater⸗ 
iande gemacht hat und hierüber, fo mie über fein Betragen 
die beten Zeugniffe aufweilen Bann, auch der deut ſchen Sprache 
ganz mächtig iſt, wuͤnſcht entweder als Hofmeifter unterzutoms 
men, oder fonft im Franzoͤſiſchen Privatunterricht zu ertheilen, 

Derfelbe wohnt in der Neuhauferftraße No. 1124 im 
weiten Stode, 


— 








8650. (20) 


45° 


8628.(5a) Le soussigne a Phonneur de prevenir la 
baute Noblesse et le respectable Public, qu'il exerce l’art 
du dentiste dans toute son &tendue, qu’il entreprendtou- 
tes les operations, qui en dependent, qu'il pose toutes 
sories de dents artificielles ou pastiches fabriqudes 
par lui-meme de la maniöre la plus elegante et la plus 
solide, et qu'il en garnit m&me des bouches entiöres, 
A. Urban, Dr. en Med. et Chir. 
Medecin praticien. 
Kaufingerstrasse Nro. 1024 au 2. &tage. 
— —— —— ——— 
8627. Bei Jakob Giel, Buchhändler, iſt der neue Sors 
timents:Gatalog Nro. I. gratis zu haben, 





8631. Betanntmadhung. 

Bei der heute ftattgefundenen fiebenten Verloofung des 
gräfih Schenk von Stauffendergifhen, dur mic negojirten 
Anlehens per 260,000 fl., hat das 8008 die Nummern 

08. 81. La, A. ä 1000 fl, 

20. 200. 73. 168. » B. » 500 fl. 
sur Heimzahlung auf den 1. Zuli a.-c, beflimmt. Diefes 
wird den Snterefienten mit dem Bemerken zur Kenntniß ge: 
bracht, daß von diefem Tage an aus den erwähnten Kapitas 

lien Eeine weiteren Zinfen mehr vergütet werden. , 
Münden, den 4. Junuar 1833. 
Jacob von Hirfh auf Gereutp, 
®. db. Dofbanguier. 





8599. (25) Ginem Hohen Adel und verungsmürdigen Publi⸗ 
tum, beehre ich mich, hiemit ergebenit anzugeigen, daß ich eine 
Belze erfunden habe, um Lampendochte aller Art zu beigen, 
fo daß man das Lichte noch einmal fo hoch fielen kann als 
fräher, wodurch es aud einen noch fo hellen Schein verbreitet 
ohne daß es im mindeften einen Raud oder Dampf verurſacht. 
Um einen Beweis zu geben, daß ich durch meine Erfindung 
nit eigennüßig fein will, verkaufe ich die Dochte zu denfelben 
Preifen wie früher, 

Zugleich zeige ih am, daß ich eine Yang. neue fehr elegant 
gearbeitete Art Lampen fertige, die ſowohl zu Studier» und Ar: 
beitslampen als auch um Tifhe und Zimmer zu beleuchten, ſich 
eignen; und bie ein ſehr helles und für das Auge fehr zuträg: 
liche Licht geben. - 

Da ich zur bevorfiehenden heiligen drei Rönigsdult Leine 
Boutique beziehe, fo bitte ich meine verehrten Abnehner und 
Handlungsfreunde, mic In meinem Baden im Bazar Nr. 21 
und 22 mit ihrem Beſuche zu beebren. 

8. Fran, 
Blech + Rafir » Fabrifant. 
Bö11.(55) In ter Theatinerſtrahe Nro. 1645 ift ein Heiße 


barer Berkaufsladen mit Gewoͤlb um jährlih 350 fl. zu Georgi 
su beziehen, Das Weitere im Pinterg.bäude über 1 Stiege, 





8610.(56) Zu der Tpeatinerftraße Nro. 1646 ijt im ıten” 
Stocwerke eine Wohnung von 6 Jimmern, 2 Altoven, Bars 
der obe sc. ıc., um jährlid 450 fl. zu Georgi zu beziehen. Es 
koͤnnte auch Stallung abgegeben werden. Das Nähere im 
Dintergebäude über 1 Stiege, 


a" 


„8623. Bel Beorg Graiız in Münden it zu gaben: 
Schule gemeinnügiger Kenntniſſe und 
x Wiſſenſchaften. 

Ein: Handbuch für Aeltern, Lehrer und Schüler zum Ger 

brauche beim Öffentlichen und Privatunterricht, fo mie zum 
Selb ſtſtudium für Erwachſene. In acht Abtheilungen, 
„enthaltend: 1) Maturgefhihte 2) Naturlehre. 
3) Tehnologie. 4) Antpropologie. 5)Geograppie. 
6) Weltgeſchichte. 7) Deutide Sprachlehre. 

— BJ) Arithpmetit mit ber gemeinen Feldmeßkunſt. 

Mit den zu jeder Abtheilung nothwendigen Abbildungen. 
Praͤnumeratlons Preis für alle 8 Abrheilangen, 60 — 70 
compreß gedrudte gr. 8. Bogm ſtark, 3fl. 36 fr. Rh. 

‚ N Rieferungen find zu folgenden Preifen ang einzeln zu 
- haben: 

Naturgefhihte mit den Anthropologie 27 fr. 
Abbildungen der Biftpflan | Abrif der allgem Welt 
jen. 36 fr. geſchlchte bis auf die neue 

-Raturlehre mie Abbifdund)‘ fen Zeiten. (1830) 45 Er. 








gen: 27 Er. Deutfhe Sprach⸗Lehre. 
Tennuologie 27 Er, 27 fr. 
Geographie. 45 Er. Arithmetil, 27 ir 

8022. A. 8. Brüdner 


aus Würzburg 
empfiehlt fih in bevorftehendee Dreitönigs:Dult einem hohen 
Adel und verehrungsmürdigen Publitum mit feinem ſchon laͤngſt 
sier-betannten, und für gegenmärtige Jahreszeit wieder aufs 
reühfte und gefhmadvollde affortirten Tud: und Mode Waaren: 
lager ; er verkauft fewopl en gros als en detail, 

 @ine reihe und gefgmadvolle Auswahl der neueſten Parifer 
und !poner langen und vieredigen Shawis, vom gewöhnlichen 
bis zum feinen Thibet, Therneaux Cachimir, Bagdad, 
Bonrre de Soic-Tussi, Chally, Hernany, Crepp de Chine, 
Popeline ete. in allen Größen und Karben, Echarpe und 
Düchel in Chally, Hernany, Crepp de Chine, Gase. Iris, 
Popeline etc. 

Das Neueſte in Seidenzeugen: Gros de Grec, Gros 
d’Epingles, Faconne Roi de Grece a hroche et Colonnes 
dessins, Gros de Berlin, Gros de Paris, Gros de Naples, 
Satin-Ture, Satin-Gree, Atlas, Marceline, double Florence, 
Crepp, Seidengaze zu Ballklelder, al$ Hernany, Gaze-Aurore, 
Ösze-Serail, Gaze-Iris, Filoche in allen Farben et dessins. 

Sanz neue Chally-Kleider, farbige Organtine, Indiennes, 
Persiens, Ginghams, couleurte Bast etc., ferner das Neueſte 
von Damen: Möänteln, fowohl in Thibet ale Chally. 

Gine ausgezeichnete Farben Auswahl von feinen englifhen 
und framgbfiften NMerinos, einfärbig und Changeant, Thibet, 
Mordens, Wollen-Damast, ſchottiſche und ſonſtige Möbelzeuge, 
Das Reuefie in englifgen und franzoͤſiſchen Catun, fhmale 
und breite, ganz neue Baummollenzeuge. 

Ale Gattungen weiße Waaren, als Sateens, Rips, Orien- 
tal, _glatte und geraupte Piques, Pique:Röde mit Borduren 
and Pique: Deden, Bercals, Cambrix, Jaconets, Spottets, 
Nangsooks, Shirtings, Printers, Organtine, Moll, Tüll, 
Gare, bolländifhe Leinwand, Fadenbattiſt, Sacktücher ze. 

Ein großes Affortiment englifher, frangöfifher und nieder: 
länder ähtfärbiger Wolentücher, Drap-Zepbyr, Drap-Serail, 
Drap-'Thibet, Dauphinets, Castorin, Azur, Bieber, Lady 


Coatings, Casimiry bad Vellebtefle in Hafen: und, Wellen: 
zeugen, franzöfifhen. Seidenfamme und Eammetinandeiter, 
Gefundpelts-Moltony und Flanell 
und noh mehrere bier nicht angeführte Artikel. 
Meine direeten Berbindungen mit den erfien Fabriken mar 
chen es mir moͤglich, beireeler Waare dennoch fehr.billige Preife 
zu ftellen, daher kann ib mir fon im Voraus ſchmelcheln, 
jeden verehrlihen Abnehmer zur vollkommenen Aufriedenheit 
bedienen zu koͤnnen. 
Da Berkaufsgemölbe it in der Prannersflraße Nro. 1482 
bei Hrn, Franz Störg jun, Schlofiermeijter. 


8625. (da) Das Waarenlager des Untergeihneten, bes 
ſtehend in allen Sorten feiner Holländer», Bielefelder + und 
Waarendoͤrfer⸗ gebleichter und ungebleichter Leinwand ; ferner 
Dorf : Beinwand, weiße leinene Sadtüher und Tafeljeug, iſt 
gegenwärtige Dreikoͤnigs Dult wieder, mie gewöhnlich, in der 
Schmwabdingerfiraße 1659 bei Hrn, Feſt zum Schleibingerdräu, 
wohin unter Zuſicherung ſchoͤner, vorzüglich dauerhafter Waarr 
und aͤußerſt dilliger Preife zu gefaͤllger Adnahine einladet 

Ghriftopb Niemener, 
LeluwandeFabrikant ans Bielefeld. 


8620. (2a) Der Untergeihnete bezieht, wie gewöhnlich, 
die hiefige Dreikönigs-Dult mit felnen {don befannten Waa: 
ren, nämlih langen Spamt:Züdern, gedrudten Pique, Merine, 
breiten und ſchmalen, geflidten Spigengrund nebjt audern Arı 
titeln. Die Boutique ift in der gmeiten Reihe lints vom 
neuen Thore heraus Nro. 147. 

A. Yihinger. 











8624. Bon dem 
Neueſten, vollſtaͤndigen, wohlfeiiften 


Eonverfationd = Lerifon 
480 Bogen in Hoch Quarto in 2+8ieferungen, Pränumera: 
tions: Preis 45 kr für Die Lieferung, 
ift Die Ste Lieferung erfdienen. 

Wer bei der ıjten und 153ten Bieferung 12 Lieferungen mit 
Of. zufammen bezahlt, erhält fünfzig Tafeln erläutern: 
ber Abbildungen umſonſt. Befonders getauft koſten Dies 
felben 3. 36 fr. 

Die erſten 8 Tafeln werden mit der ten und sten Die 
ferung ausgegeben. Die übrigen 42 zuſammen mit der 15ten. 

Bis Ende künftigen Jahres wird das ganze Werk volk 
ſtaͤndig geliefert, 

Brüggemann’fhe Verlags: Spedition 
in Beipzjig.  ' 

Georg Franz, Buchhändler in München, empfiehlt ſich 
zu zahlreichen Aufträgen darauf. 





368. Bei Joſ. A. Fintterlin, Buchhoͤndler in Muͤn 
chen in bee Salvatorsftrage, iſt jo eben erjgienen: 
Kurzgefaßte franzoͤſiſche Grammatik 
nabſt· zweckmaͤßigen Uebungen zur leichten und gründlichen Grler: 
nung der franzöflihen Sprache von L. de Tail lez, Dr. d. 
Phlloſ. und Öffentl. Lehrer der frangöfifhen Sprache und Ws 
teratur an der Hochſchule und am k. alten Gymnaſtum zu 
Münden. Bweite nah einem gang neuen Plane be 
arbeitete Auflage. Bmeites Heft. Gnde des erſten Hure 
fes. gr. 8, broch. 42 Er. oder 10 ggr. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnäbigfiem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 5. 


5, Januar 1833. 





Zeitungs » Nachrichten, 


r England, 


London, 26. Des. Man verfieht ſich bier allgemein 
zu der fronzöfifchen Regierung, daß fie unverweilt ihre 
Truppen aus Belgien zurüchicehen werde. — Nach dem mi- 


nifteriellen Globe mar das Benehmen Preufens, während 


der franzöfifchen Kriegs:Dperationen in Belgien, ungemein 
ehrenvoll für eine durch ihre militärifihe Gewichtigkelt fo 
bedeutende Macht, und beiveist zur Genüge die Aufrichtig— 
Zeit des MWunfches, den Frieden in Europa zu erhalten. — 
Die Engländer find im Begriffe, Ihre vielen Kolonien mit 
einer nenen zu vermehren, welche nicht ohne Wichtigkeit 
für ihre Herrſchaft im Drient it, nämlich mit der Halbin— 
fel Molacca. Der norböjtliche Theil derfelben gehört feit 
langer Zeit den Siamefen. Bon da om eriirecfen ſich die 
Gebiete verfchiedener Malayiſcher Fürften bis zur Südfpipe 
der Halbinfel, wo die Stadt und das Gebiet von Dralacca 
den Engländern gebört, welche zugleich die politifche Bors 
mundfchaft über den füdlichften, ehemals mächtigsten dieſer 
Molaviſchen Stanten,den von Dfibopor führen. Die Sias 
mefen mochen Unfprüche auf verjchiedene dieſer Beineren 
Staaten und haben leptes Jahr ben von Queda auf der 
MWefttüfte der Dalbinfel erobert, Dieſes Jahr machten fie 
einen Einfall in Patani, dem nördlichften Malapifchen Staate 
auf der Oſtküſte von Malacca, hatten den Hafen von Pas 
tami mit 70 Kriegsichifien belagert, die Stadt im Mai ers 
obert und gramfam gegen bie Einwohner gewüthet. Auch 
von dem mächftliegenden Staate Ealantan verlangen die 
Siameſen unbedingte Unterwerfung. Ihr Plan ift fichtbar, 
fi der ganzen Dalbinfel za bemächtigen, wodurd der ſebr 
beträchtliihe Dandel der Engländer völlig zerſtört würde, 
da Wintühr und Habfucht der Siamefiihen Regierung noch 
durch eine befondere Ciferfucht gegen England unterſtüht 
wird. Die drei bedrohten Malanifchen Staaten, Calans 
tos, Tringanu und Pafang Haben die englifche Regierung 
in Malacca um Schuß angegangen. Da die Siomefen In 
ihrem leßten Vertrog mit der ojtinbifchen Compagnie fich 


anheifhig gemacht, den englifchen Handel ‚mit dieſen Staa⸗ 


ten nicht zu ſtören, und da überbieß der von den Engläns 
dern abhängige Sultan vou Dichobor die Oberherrlichkeit 
über diefe Staaten anjpricht, fo fehlt es nicht Vorwänden, 
fo wenig ald an dem guten Willen, die ganze Halbinfel 
unter englifche Oberherrfchaft zu bringen, 


Frankreich. 


Paris, 29. Dez. Geitern legte der Sceminijter der 
Pairsfammer zwei Geſeßentwürfſe vor, welche ficb auf die 
Breiheiten der Kolonien beziehen und beide fihon in der lez—⸗ 
ten Sitzung der andern Kammer vorgelegt worden waren. 
Da fie in der Sißung des vergangenen Jahre nicht mehr 
der Pairsfammer vorgelegt werden Fonnten, fo bat die Re— 
gierung in der Zmifchenzeit neue Unterfuhungen über den 
Gegenftand angeorbnet und einige Punkte durch k. Ver: 
ordnungen erledigt, fo daß die Bejegedvorfchläge nicht mebr 
ganz diefelben find, wie fie aus den Händen der Commiſ— 
fion der Abgeordneten : Kammer famen. Durch das erfte 
Gefeg werden die Beſtimmungen bes Urt. 57 und 59 der 
Verordnung von 1685 wieder hergeftellt, wonach jeder in 
franzöfifchen Kolonien freigelaffene EHave die Rechte der 
eingebornen Zreien unbedingt genicht. Nach dem Geſeße 
der Abgeordneten: Rammier folte er erit zehn Jahre nach 
feiner Freilaſſung an den politifcyen Rechten Theil nehmen 
können, Der Minifter bemerkte aber mit Recht, daß ein 
Freigel aſſener gewiß nur felten früher bie erforderlichen 
Steuern bezahlt, und daß im entgegengefehten Falle duͤrch⸗ 
ans Fein Grund fen, ihm die politiichen Rechte vorzuente 
halten. Das zweite Gejep, welches die Verwaltung aller 
Kolonien, mit Uusnahıne der vom Senegal, betrifft, war 
im vergangenen Jahre auch in der Abgeordneten: Kammer 
nicht zue Berathung gefommen, obgleich eine Commiſſion 
darüber berichtet hatte. Diele Commiſſion hatte mehrere 
Berbefferungs: Vorfchläge gemacht, die meiſten von der Art, 
wie fie die Commiffionen der Ubgeorbneten:Kammer immer 
machen, Herabfepung des Ceuſus u. dgl., morauf die mis 
nifteriellen Entwürfe zum Voraus eingerichtet find, Nach 
biefem Geſetze wird nun in den Kolonien ein Kolonialrath 
durch Wahl ber Einwohner gebildet, welcher fait bie Macht 
der Kammern im Mutterlande befiken wird, ausgenommen, 
daß für die erften zehn Jahre feine Sitzungen nicht öffent: 
lich fepu werden und die Geſetzgebung über Preffe, öffent 
lien Unterricht, Kolonial: Miliz und einige minder bedeu⸗ 
tende Punkte in den Händen der Regierung bleibt, Der 
Kolonialratb bat Leine Initiative. Er wird für fünf Jahre 
gewählt und erwäplt für ben Zeitraum zwei Bevollmäch⸗ 
tigte, um die Intereſſen der Kolonie in Paris mwahrzunehe 
men.. Für Wäplbarkeit und Waplfähigfeit gelten in Bezug 
auf das Alter die Beftimmungen des Mutterlandes ; der 
Cenfus it etwas höper, und der Umſtand, daß der Befig 
zum Tpeil in SHaven befteht, bat zu Beſtimmungen ge: 
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wmoͤthigt, Über die ſich Berathungen erheben dürſten. — Die 
Mormondie iſt vor allen andern Provinzen reich an Ueber⸗ 
xeſten Gothiſcher Raukunſt und anderer Alterthümer, die 
leider während der erſten Revolution häufig zertrümmert 
wurden. Jeßt bat-fih aber die Wuth des Moderniſirens 
in dem Grade der Geiſtlichkeit bemächtigt, daß der Präſckt 
von, Rouen allen Prieſtern und Sirchenvorftebern hat aus 
terfagen müſſen, die miudeſte Nenderung am ihren Kiechen 
vorzunehmen, ohne die Commiffion für -Fehaitung der Al: 
serthümer. befragt zu haben. 


— Don allen Seiten vernehmen mir fo eben die Be: 
flätigung ‘der Nachricht, dad Bir R. Adair gegen >bie 
Kriegsgefongenfchaft „General Chaſſes und feiner Truppen 
protejtirt habe, und daß unfere Nordarmee im Begriff ſey, 
Belgien zu räumen. Diefe Nachrichten  mirfen auf das 
noch.fiegesteunfene Publikum wie die beſte niederſchlage ude 
Arznei, Gehen wir einen Schritt vorwärts, fo machen 
wir auch immer-wieder zwei Sprünge rüdwärts;. bieß iſt 
spnedieß der ewige Nefrain uuferer neueſten Geſchichte. 


— Generallientenant Boner erließ in Folge ‚eines Ge: 
fechts vom 10. November bei Dran folgenden Divifions: 
Beſehl: "Seit dem Gefechte vom verflojlenen 25. Dftbr. 
fingen infurgiete Stämme die für die Märkte von Dran 
beftimmten Waaren auf. Ibte feindfeligen Demenftratio- 
nen nahmen im Berhältniſſe der Verſtärkungen zu, bie fie 
aus dem Innern der Provinz erhielten. Nachdem fie ſich 
‚am 9. bis um 70 Uhr Vormittags gezeigt botten, mußte 
man natürlich denfen, daß fie am folgenden Tage mieber 
fommen würden. In der That zeigten fih auch am 10. 
am 9 Uhr die Araber anf den Hohen unferes Geſichtskrei⸗ 
fes. 500 Fußgänger begannen den Angriff vor_bem Fort 
St. Philippe, wo Dr. Elaparebe befebligt, der zwei Kom: 
gagnien Voltigeurs von dem-dritten und vierten Bataillon 
des 6Goſten Linienregiments hatte. Die Wallflinten und eine 
leichte Fuſillade reichten pin, diefe Parthei der feindlichen 
Infanterie im Zaume zu halten und zu entfernen. 1500 
Dann von allen Waffen, aus den verichiedenen Korps, ber 
Befapung gezogen, rückten von dem Plage aus. Cie hats 
ten die Generale v. Troubiand und Saufet an ihrer Spi— 
ge; 4 Vebirgsmörfer von der Batterie des Kapitains Pinel 
anterjtügten die Bewegung der Truppen. Die Uraber, bie 
3000 Mann zu Pferde hatten, murden mit ber gemwohus 
ten Tapferkeit von den afrifauifchen Jügern vom zweiten 
Meg., von dem zten und sten Bataillon des 6oſten Neg. 
‚den Yägern- des- vierten Batailons “der, Bremdenlegion und 
dem mörderifchen Feuer der Mörfer angegriffen. Der Feind 
zog fi erſt nach den kräftigſten Widerſtande zurück. Er 
fuchte überall anf feiner Fincht ‚jedes Terrain zu benühen, 
‚das ihm einige Vortheile darbot; aber er beſtrebte fich 
vergeblich, unfern Marſch aufzuhalten. Ale Truppen wett: 
eiferten in Fener und Dingebung. Der Feind floh als 
Zeuge des glänzenden Muths der ganzen Kolonne und gab 
uns felbjt feine Todten preis. Unſere auf dem Felde der 
Mhre getöbteteun Kameraden wurden von dem Sclachtfeide 


zurückgebracht und heute mit den ihrem glorrelchen Ende 
gebührenden Ehrenbezeugungen begraben.« Dierauf folgen 
Lobſprüche einzelner Offiziere und Soldaten. 


Zürkei. 


Konftantinopel, 20. Dechr. (Deftere, Beob.) 
Ungeachtet der won Reuff Pafıha ‚gegebenen »Verficherung, 
daß er die jtarfe Pofttion von Konieh bis zum Cinteeffen 
des Großweſirs zu wertheidigen im Stande fenn werde, 


bat ſich derſelbe dennoch durch Die unter den Einwohnern 


der Stadt fich zeigende Stimmung, genöthigt gerieben, felbige 
‚wenige Stunden vor der Annäherung Der Negoptier zu 
räumen und ben Rückzug gegen Ubfchehir, wo indeffen Re: 
ſchid Mehmed Pafha eingetroffen war, angutreten, wobei 
ein bedeutender Theil der Magazine und des Gepäds dem 
Beinde preisgegeben_tmerben mußte. 


Der ‚Großwefie war kaum in Akſchehir augelangt, als 
er an ber Spike eines Lorps.von 10,000 Mann Kavalles 
tie eine Recognoscirung vornahm, um fih von ber Stel: 
lung und Stärke bes Feindes Gewißpeit zu verſchaffen. 
Diefe Reeognoseicung ‚ fcheint zu keinem andern Reſultate 
gefüber zu haben, als den Grofipefir ‚zu befilınmen, feine 
Streitfräfte.in der Nihe van Akichehie zu „concenteircn, 
um mit vereinigter Macht „dem Feinde bie Spige bieten 
zu können. 


Indeſſen haben nicht nur einlge ſeitwärts und rückwaͤrts 
der ägnptifchen Operatiensliuie gelegene Städte, wie Ka'ſ⸗ 
ſariebh, Juzgat und andere ſich fuͤr Ibrahim erklärt, ſondeen 
es haben auch an andern Orten, wie ſaſtamboli, Sinope, 
unruhige Bewegungen ftatt gefunden , die jedoch wieder 
gebämpft ıworben- find. 

Die türbifhe Flotte Hält ſich fortwährend -bei den Dar: 
banellen, von mo Tahir Paſcha nächftens die -einer Aus: 
beſſerung -bebürfenden Rricgsfchiffe nach dem biefigen Urfer 
nale zurückführen wird. Die äguptiiche Flotte lag, dan 
legten Nachrichten zufolge, fortwährend im Haſen von Suda 
vor Anker. 

In der Hauptſtadt Herrfiht die größte Ruhe und Orb: 
nung, obgleich ‚die Theurung und dee Mangel mehrerer 
Gegenftände des Verbrauchs, wie Reis, Del, Seife, weiche 
fonit and den von ben Aegyptiern befegten Infeln und Pros 


‚Dinzen bezogen wurden, einige Unzufriedenheit verurfachte. 


Der Sultan Hat fih am 1. d. M. mit feinem ganyen 
Hofftante aus. feinem Sommerpallafte von Beglerbei, auf 
der afintifchen Küfte des Bospborus, nach feiner auf dem 
europdiſchen Ufer ‚gelegenen Winterrefidey; Tichiragan be: 
‚geben. 

Am 8. d. M. iſt der neue könlgl. preußiiche Geſaudte 
und bevol mãchtigte Miniſter, Freiberr von Martens, aus 
Rivorno hier eingetroffen. 


Die Pet Hat in den legten Wochen in Folge der ein: 
getretenen Kälte fo abgenommen, daß man nunmehr dem 
baldigen Uufpösen ber Seuche, eutgegenfepen barf. 


Deutfchland: 


Die Erpeditionnah Antwerpemin Ihrem: 
Derhältniffe zum eurvpäifhben- Böllerredhte 

i (Bortjegung.) 

Der lehtere Zweck laͤßt · ſich nur verſtehen, wenn mau fi 
überhaupt Bar macht, welchen Zweck und Charakter wohl 
eigentlich eine politifhe Vereinigung mehrerer Kabiuette 
im: unfere® Zeit rechtlicher Weile haben Fan, und dann bie 
Frage aufwirft: ob. und im wie- weit die Londuer-Louferenz 
von diefem Topus abgewichen ſey? Uub weil wir dieſen 
nirgends beifee und teeffender bezeichnet finden,. ald in eis 
nem auf dem Uachner Congreſſe (1818) errichteten Pro— 
tofole, fo fen es und: vergönnt, an diefem die Theorie der 
Vereinigungen- jener Art überhaupt Far zu machen. — 
Es machen fich dort die fünf großen europäiſchen Mächte 
feierlich anheiſchig, zuvörderſt umter fih, wie gegen. jedes 
Mitglied der europälſchen Staatenfamilie, die Grundfäpe 
des (pofitiven) Völkerrechts zu befolgen, welche bie gegen: 
feitigen Verpältnijfe ordnen und feftitellen..”) Sodann er: 
Mären fie: »daß fie niemals über die Angelegenheiten aus 
derer. Staaten entfibeiden wollten oder auch dieß nur im 
rechtlicher Hinſicht Fönnten‘, ohne daß fie vorher fömlich 
durch den dabei intereffirten Theil eingeladen wären. &o: 
bald aber eine Vereinigung - der Kabinette und. Souneraine 
ſtatt babe, fo ſole der. Staat, deſſen Angelegeuheit verban: 
beit würde, an jener Vereinigung von Rechtswegen fofort 
Theil nehmen.“ Co einfach und ſich von felbjt verjtehend 
diefe Abmachung feheint, fo nothwendig iſt es, gerade” dei 
Gelegendeit der Beleuchtung dem Londoner Eonferenz, alle 
einzeinen darin Hegendven Confeguenzen punktweiſe hervor: 
zubebem. Die fünf Mächte haben damals 1) allerdings auch 
für die Zukunft fich zum Bebufe polirifcher Negotiationen 
den Weg der Congrefie vorbebolten, weil die Erfahrung 
gelehrt hat, daß die hauptiächlichiten. Schwierigkeiten für 
diplomatiſche DVerbandlungen in der durch Zeit und Raum 
als nothiwendig gegebenen Langſamkeit derfeiben liegen. — 
Monate lange Eorrefpondenzen ſind durch wenige Dipun- 
gen abgefhuitten, Mißverſtändniſſe ausgeſchloſſen, Zwiſchen⸗ 
vorfällen iſt nach Kräften vorgebeugt, wenn die Chefs der 
Kabinette fich ſelbſt, einander menſchlich näher gerückt, zur 
mündlichen: Befprecbung verfammeln. — Dagegen iff 2) 
in eben jener Ubmachung nur von einer Vereinigung der 
Eouverains und ihrer Kabinette die Rede und der Gebenke 
iſt nicht in den. Sinn der hohen Contrahenten gelommen, 





) — — — Le cing cours voulant observer les uncy 
envers les autres comme A l’egard de tous les 
membres de l’association enroptenne, les prineipes 
dudroitdes gens, qui reglent les relations d’Etat à 
Etat, declarent‘ ne vonwir ni ne pouvoin decider 
d’aucune d’affaire, qui comcerne * interets den 
autres &tads, saris y aveir die formellement invitdes 
par- les. parties: interessees et qu’une reunion des 
souverains et des Cabinets ayant lieu, lesEtas dom 
les affaires sceroient traitées a cette reunion, y par- 
%ciperont de droit et de fait. 


ein Collegium von Geſandten, als ein bis anf einem gewif: 
fen Grad von ihren Commtitenten unabhängiges Ephorut 
mit entjcheidender Gewalt‘ zu ctabliren, noch weniger denn 
felben in irgendeiner Weiſe das Ne: zur Verlegung der 
guten Nechte anderer‘ Staaten zu verleihen. Im Gegentbefl 
verjteht es ſich nach den Worten der’ oben angeführten Ab- 
machung von felbit,-dap eine folder, zmm Bebufe leichterer 
Verhandlung zufemmengetretene Reunion, im-Sinne des 
Aachner Congreffes im fofern: durchaus nicht die Natur 
einer moroliſchen Perfon annimmt, als innerhalb derfeiben 
von einer Entjcheidung durch Mehrheit der Stimmen nicht 
die Rede ſeyn kann. Eine foldhe der Mojotität eingeräumse 
zwingende Gewalt würde die offenbarſte Beeinträchtigung 
der Souperaimetät der eingeliem Mitglieder im- fich: fchlie: 
Gen. *) Endlich jellen 5) die fünf verbündsten Mächte fich 
vorfonnmenden Falls auch mit den Intereſſen anderer Staa: 
ten defchäftigen, jedoch nur unter der doppelten Voraueſe 
sung; daß diefe Intervention von der oder den betheilig 
ten Mächten felbit gefordert: wird und daf von Rechtswe— 
gen eine Theilnahme der Betheiligten an-den- fie betroffen: 
den Verhandlungen ftatt finde 


So war die Jujtitution befchaffen, über weldje von ei: 
nem Ende der eivilifieten Welt bis zum andern das be 
Eannte Wehgeſchrei der Liberalen. ertünte, das den »Despo: 
tismus der heiligen Allionz« dem Abſcheu Ver Völker Preis 
zu geben verfuchte. Mau muß geſtehen, dag ein Despotis— 
uns, der über Niemaudes Rechte verfügt, ohne deifen Zu 
ſtimmung, ja nicht einmal obne deſſen Aufforderung, der 
wicht. einmal eine desjalifige Verhandlung: vornimmt, obne 
den Berbeiligten mit in den Rath zu berufen, eine fo er: 
frenli befremdende Erfeinung iſt, daß jeder wahre freund 
der Freiheit des lebhaften Wunſches kaum Here werden 
Baun.: wollte Gott, daß. der Liberslisinns, der Ber: 
treter angeblich nener Ideen, fich ſtets auf diefer Bahn ge: 
balten hätte. Leider iſt derfelbe aber, — nicht erit bei 
Gelegenbeit der Londoner Konferenz !. — verlafen worden 
und. Jeder, deifen Gedächtniß in diefen gefchwinden Zeiten 
noch fo weit rückwärts reicht, wird ſich erinnern, mit wel: 
cher Begeijterung die Conferenz dreier großer Mächte be: 
grüßt ward, die die Emancipation der Griechen zum Zwecke 
batte, Mit welcher Verachtung wäre damals Jeder ange: 
fchen worden, der die Unforderung ausgeſprochen Hätte: 
daß auch der Beherrſcher der Moslemin, unangefeden die 
foliche Religion und die barbarifchen Sitten fehnes Volkes, 
ein Recht Habe mitzufprechen, wo es feine Rechte galt. 
Uber freilich apnete damals noch Niemand, daß die Schlacht 





*) Wer das Gehen und die Wirklickeit kennt, wird nicht im 
Abrede ftellen, daß bei jeder Verſanmlung von Gefands 
ten, in welcher die Wajoriät entſcheiden fol, der eigens 
thümlibe Umſtand obmalter, daß die Gefandten von 
ihren Gommittenter in hohem Grade faktiſch unabhän⸗ 
gig find, indem der’ Elnzelne dab Refultat der Ben 
handiungen immer durch die Hinmeifung auf den Willen 
der Majorität. vertheidigen- kann. 


von Navarin ein Vorgang fenn werde für Vieles, was in 
Mitten des chriſtlichen Europa gejcheben jollte, 

Wenn wie jezt, eda Die zu London gepflogenen Berhand: 
Langen ein abgejchloffenes Ganze bilden, uns mit dem Auf: 
fuchen der Gründe bejchäftigen, warum diejelben Fein ges 
beipliches Refultat herbeiführen Fonnten, fo dürften ſich jene 
auf den einfachen Punkt zurhcführen laſſen: weil die Con: 
ferenz dem Geiſte und ben Worten des oben ermwähuten 
Aachner Protofoils Feinesivegs treu geblieben ijt, obgleich, 
den Buchftaben nach, in dem erjten zu London errichteten 
Eouferengprotofolle auf die erwähnte Beſtimmung bes er: 
ſten ausdrüdlid Bezug genommen und obgleich biernach 
die Eonferenz zu London nur auf den Grund eben jener zu 
Aach en getroffenen Bejtimmung zufammengetreten iſt. — 
Wenn dieſe aber wirklich zum leitenden Prinzip der Lons 
doner Verhandlungen gedient hätte, fo müßte notbwendig 
der k. nicderländifche Gefandte nicht blog von dem Reſul⸗ 
tote der Berathungen in Kenntniß gefept, nicht bloß mit 
Bemerkungen gebört worben ſeyn, fondern ee wäre dann, 
was nicht geſchehen iſt, als wirkliches und bejkindiges 
fechötes Mitglied der Eonferenz aufgetreten, Man bätte die 
bejtebenden völferrechtlichen Stipnlationen des Parifer Fries 
dens und des Wiener Eongrejfes, welche Holland und Bel: 
gien vereinigen, zue Bafıs genommen, bätte vor allen Dins 
gen anerfannt, Daß der König der Niederlande, wenn er 
fi auf diefe jtüte, in feinem Rechte fen, hätte denn ander 
rerjeits ihm gegenüber die Nothivendigkeit der Erhaltung 
des allgemeinen Friedens geltend gemacht, ihn zur Unerkenz 
nung der Unabhängigkeit Belgiens zu bewegen gefucht und 
mit ihm ſich über die Bedingungen vereinigt, unter mels 
den ee auf die Bereinigung Diefes Landes mit Holland 
Derzichtleijten wolle. — Daß in diefer Hinficht fein Zw ang 
ber fünf Mächte irgend einer Urt gegen den König der 
Niederlande jtatt finden durfte, verſteht fich nach den Wor—⸗ 
ten und Dem Geiſte des Aachner Protokolls von ſelbſt, — 
nur die Driuglichkeit der faktiſchen Verhältniffe und bie 
Nothwendigkeit, den europäiichen Frieden zu erhalten, Hätte 
old Urgument bemuptiwerden können, um auf dem Wege 
feriee Verhandlung den König dev Niederlande zu 
den nothwendigen Bewilligungen zu bewegen, ohne melde 
der neue Staat, wenn er cinmalerijtiren folte, nicht leben 
konnte. Hätte er dieſe dann endlich gemacht, fo wire es 
das Geſchäſt der Conferenz geweſen: den Belgiern das ©es 
ſcheuk ihrer Emaneiparipon und zugleich die Bedingungen 
und Modalitäten derfelben zu verfündigen, wobei von einer 
Bewilligung von Seiten ber Inſurgenten, der Natur 
der Sache nach, nicht hätte die Nede fenn können. 

(Fortſehung folgt.) 


Bayern. 

Würzburg, 1. Ian. (Würzb. Itg.) In mehreren 
Befenichaften dabier waren gejtern glänzende Bälle veran: 
ftalter. Als mit dem Schlage 12 Uhr das neue Jahr durch 
den Donner der Kanonen von der Veſte Marienberg bes 
grüßt wurde, brachte man ſich gegenfeitig Glüfmünfche dar, 
und Frohſiun und Deiterfeit war überall bemerkbar. 
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Der Vorſtand der Geſellſchaft: »Verein zum gefelligen Vers 
gnügen« fprach bei den fo zahlreih Unweſenden feine ins 
nigiten Gefühle in nachſtehenden Worteu aus: 

"Meine Herren! Der Ausichuß diejer verehrten Gefell: 
ſchaft Hat mich mit dem Auftrage beehrt, bei dem Begins: 
nen des neuen Jahres auf das fernere Wohlſeyn unſeres 
vielgeliehten Königs Ludwig und beifen erlauchter Familie 
einen Toaft auszubringen. Möge des Himmels reichiter 
Segen ferner über Allerhöchſtdieſelben ausſtrömen, und möge 
auch König Dtto, in deifen Hände die Vorſehung das Schick⸗ 
fal Griechenlands gelegt hat, dort in der neuen Heimath 
das böchfte Glück finden. Die Hier ausgeſprochenen 
MWünfche Hallen wieder in ber treuen Bruſt der bier Der: 
fammelten , deren Stimme mit der meinigen fich- vereinen 
möge: Hoc lebe König Ludwig! Hoch lebe das Bönigliche 
Haus! Höch lebe König Otto von Griechenland !« 





Neuefte Nachrichten. 
Amtlihe Nachrichten. 


Münden, den 5. Januar. 

Dis heutige E. Regierungsblatt enthält folgende 
Natification des Alltanz » Vertrags mit Griechenland. 
tudbmwig 
von Bottes Gnaden König von Bayern ıc, ıc, 

Nachdem am eriten vorigen Monates und Jahres zwi— 
fhen Uns und Unſeres vielgelieoten Heren Sohnes, des 
Königs von Griechenlaud Majejtät, ein Freund: 
ſchafts⸗ und Alllanz-Vertrag abgeſchloſſen worden ift, deſſen 
Zuhalt in Nachſtehendem wörtlich folgt: 

Im Namen der Allerheiligſten Dreifaltigkeit. 
Seine Majeftät der König von Bapern 
und ; 
Seine Majeftät der König von Öriehenland 
durch die Sie innigft vereinigenden Bande des Geblütes, 
wie durch gegenfeitige perfönliche Geſinnung aufgefordert, 
den ewig denfwürdigen Zeitpunkt ber Thronbeſteigung 
Seiner legtgedachten Böniglichen Majeſtät auf eine 
biefen Öefinnungen entfprechende uud folche fenerlich beur— 
Fundende Weife durch den Abſchluß eines Bünduiffes zu 
bezeichnen, welches dereinft, nach eingetretener Allerhöch ſt⸗ 
Ih rer Volljährigkeit in einen auf ewige Zeiten zu errich: 
teuden Dauss und Familien: Bertrag umgewandelt werden 
könne, zu dauernder Begründung und Befeiliguug der 
Eintracht, welche beide unter der göttlichen Vorſehung all: 
waltendem Schuge in Banern und in Örichenlandb 
beerjchenden Linien eines und dejielben königlichen Haufes 
immerdar und unauflöslich verbinden fol, haben zur Er: 
reichung eines fo beilfamen Zweckes, zu Aller höchſtihren 
Devollmächtigten ernannt: nämlich: 
Se Mai. der König von Bayern: 1) Derm 
Frhru. Auguft v. Giſe, Allerhöchſtihren Staatsrarh 





und Staatsminifter des königlichen Hauſes und des Aeu⸗ 
Gern, Großkreuz des Civilverdienſt-Ordens der banerifchen 
Krone, Kommandenr des königl. niederländifchen Löwen— 
Ordens ıc. 2) Herrn Philipp von lad, Allerböcdft 
Ihren geheimen Pegationsrath, Nitter des Eivilverdienjt: 
Ordens der bayerlſchen Krone und bes Paiferlich ruſſiſchen 
Et. Anna-Ordens 2. Claffe, Dffisier bes Ordens der Pal. 
franzöfifchen Ebrenlegion, dann Commenthur des Ordens 
der königl. würtembergiſchen Krone; 

und Se, Majeftät der König von Griechen— 
lanb: ben ber Regentichaft des Königreichs als Subſti— 
tut beigegebenen Heren geheimen Legationsrath Rarlvon 
Ubel, Ritter des Cidilverdbienjt: Ordens der banerifchen 
Krone, welhe nach Uuswechslung ihrer in geböriger Form 
befundenen Vollmachten, nachitehende Punkte feitgefept und 
unterzeichnet babeır: 

Urt. 1. Es follen fortan und auf ewige Zeiten zwi⸗ 
fhen Seiner Majeftät dem König von Bayern 
ud SeinerMajeftät dem Könige von Griechen 
land, Ihren beiderfeitigen Erben und Nachlommien, fo 
wie unter beiderfeitigen Reichen und Untertbanen ein feiter 
unverbrüchlicher Frieden, eine wahre und aufrichtige Freuud⸗ 
ſchaft bejtchen A2ad erhalten werben. 

Urt. 2. In Folge dieſer freundfchaftlichen Verhält⸗ 
niffe und des darauf gegründeten Bündniſſes, welches durch 
gegenwärtigen Vertrag unter beiden Kronen gefchlojfen 
wied, werden Se Majeflät der König von Bay: 
ern und Seine Maleftät der König von Orie 
henland gegenfeitig jede Macht, welche wider den einen 
ober ben andern dieſer Staaten einen feindlichen Augriff 
unternehmen folte, als Ihren eigenen Feind betrachten 
und behandeln. 

Art. 3. Da diefes Bündniß nicht auf Eroberung, 
noch auf Erweiterung beiderfeitigee Reiche und Gebiete, 
fondern lediglich auf Erhaltung und Sicherung eines rubis 
gen ungeftörten Befipftandes gerichtet ift, fo verfichern und 
gewähren: beide allerböchiten Theile Sich gegenfeitig bie 
Ihrer rechtmäßigen Herrfchaft unterworfenen Lande und 
Provinzen, wie Seine königliche Majejtät von 
Bayern folde dermal befipen, und mie diefelben unter 
dem Scepteer Seiner Majejtät des Könige von 
Griechenland, in Gemäßheit des Londoner Staatsver: 
trages vom 7. Mai 1832, danın dee auf deifen Grund am 
21. Juli 1832 zwiſchen den Kronen von England, 
Frankreich und Rußland eitterfeits und ber odmans 
nifchen Pforte andererfeitd abgefchlofjenen Webereinkunft 
vereiniget find, 

Art. 4. Gollte wider alle Erwartung und ungeachtet 
der friedlichen Gefinuungen beider Monarchen Einer ber: 
felben aus mas immer für einem Grunde in feinen Staas 
ten und Befitungen durch äußere Gewalt angegriffen wer: 
den, fo wird ber Andere in Folge vorjtehender gegenfeiti: 
gen Gemwäprleiftuig und der dießfals on Ihn ergangenen 
Aufforderung geeigneten Ortes bie Eräftigfte Verwendung 
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eintreten Ioffen, um allen ferneren Feindfeligkeiten ein bals 

diges Ziel zu fehen und Seinen Bundesgenoffen möglich 

vollſtãndigen Erſatz des durch jenen Ungeiff erlittenen Scha⸗— 

dend zu verfchoffen; vorbehaltlich weiterer nachdrücklichet 

a falls die feagliche Verwendung fruchtlos 
ebe. 

Urt. 5 Das Maß und die Welle der im eintreten: 
den Falle gegenfeitig zu leitenden Bundespüffe fol in dem 
Hauptvertrage noch näher beftimmt werden, deifen Abſchlus 
zur Begründung eines unauflöslihen Haus- und Familien 
bündnifes zwifchen den Kronen Büpern und Griechen: 
Iand dem im Urt, 9 des Londoner Vertrags vorgelehenen 
Zeitpunfte vorbehalten bleitt, wo Seine Majefät 
der König von Öriechenland die Bügel der Re 
gierung Ihres Neichs Selbſt übernommen haben werden. 


Art. 6. Um inzwilchen zur Befeitigung des griecht— 
ſchen Thrones nad den in erwähnten Vortrage -feicrlich 
übernommenen Verpflichtungen nicht minder, als noch den 
Regungen väterlicher Liebe kräſtig mitzumirken, werden 9 e. 
königl. Maj. von Banern Allerböchftero Herrn 
Sohnes Majeftät dermal durch eine Abtbeilung Ihrer 
Truppen an Fußvolk, Neiterei und dem erforderlichen Ge: 
ihüge, in der vertragsmäßig feitgefepten Stärke von etwa 
3500 Mann unter den Defeblen eines Ihrer Generale nah 
Griechenland begleiten laſſen, wo biefes Corps die bis an: 
ber dort verbliebenen Truppen der alllirten Mächte ablö: 
fen foit, welche in Gemäßheit des Artikels 14 des Londo— 
ner Vertrags vom 7. Mai 1832 fofort abziehen und das 
griechifche Gebiet räumen werden. 


Urt. 7. Der Zeiteaum, für welchen biefes Föniglich 
baverijche Hülfsforns nach Griechenland entfendet wird, iit 
einjtweilen auf drei Jahre fetgefegt. Daffelbe fol, mie 
vordem bie Truppen der Allianz zur Verfügung der 
Regierung Sr. Maj. des Königs von Griechen— 
land fteben, jedoch in Feinem Falle zu einem den aud: 
drüclichen Ubfichten des Londoner: und des gegenwärtigen 
Vertrags fremden Zwecke verwendet werben können. Der 
Kommaubdirende bleibet in diefer Beziehung an die ihn 
vou feinem Könige und Deren gegebenen Befehle gebun: 
den und für deren genaue Vollziehung Se. Fönigl. Ma: 
jefät von Danern allein verantwortlich. 


Urt. 8. Oenanntes Hülfsforps wird feine Gagen und 
Löhnungen gemäß den für den Kriegäfuß beitebenden Unorb: 
nungen und Ginrichtungen bes Eönigl. baver. Deeres für 
Rechnung der Fönigl, baner, Kriegscaſſe fortbeziehen, mel. 
er dafür, nach vorgängig gepflogener Fiquidation und Ab: 
rechnung von der Fönigl. griechſſchen Regierung nach Maß: 
gabe der dießſalls unterm Heutigen getroffenen befondern 
Dereinbarung volftändige Vergütung geleiftet werden foll, 
MWiprend ihres Aufenthaltd in Griechenland merden die 
bayer. Truppen nach obenerwähnter Hebereinfunft Quartier 
und Verpflegung auf Kojten ber dortigen Bönigl. Regierung 
erhalten. 


“ {ıy — — — 


Urt. 9. Ingleichen ſollen alle und jede auf die Mobi— 
Bfirung, ben Marfch und die Verpflegung ſowohl auf banerix 
fhem. als anf fremden Gebiete, dann auf die Einfchiffung 
und Ueberfahrt gedachter Truppen und des fie begleitenden 
Kriegs: und Ausrüſtungs Materials erlaufenden Koften und 
Ausgaben von der Regierung Seiner Majeftät bes 
Königs von. Griechenland vollftändig beftritten, re. 
fpeftive vergütet werden. Dasfelbe gilt binfichtlich der im 
Eoufe der nächften zwei Jahre aus Bayern nad Grie— 
chenland abzufendenden Ergänzungsmannfchaften.„ ſowie 
in Unfehung der einftigen Rückkehr der bayeriſchen Hülfes 
Truppen; Ules dieſes nach den Beſtimmungen des unterm 
Heutigen hierüber abgefchlofjenen. befondern Nebenvertrages. 


Art. 10: Nachdem Seine Majeftät der Kömig 
von Bayern zu gewijlenbafter Erfüllung der durch den 
Artikel 14 des Londoner: Btaats: Vertrags in Aller: 
böhftiprem Namen eingegangenen Verbindllchkeit nebſt 
der unnmmebr befchlojfenen Abſendung eines eigenen Trup— 
penforps, auc der mit allerhöchitee Genehmigung bisher 
Statt gefundenen freien Werbung für ben friegedienit © ei: 
ner Majeſtät des Königs vonSriechenland nod 
fernen Fortgang im Bayern verftatten wollen, jo behalten 
beide hohe contrabirende Theile fih näbere Vereinbarung 
darüber vor, im wie ferne nach dem Erfolge und den Er: 
gebniffen befagter Werbung einzelne Abtheilungen des bapri: 
fihen Corps jchon vor Ablauf des im Artikel 7 provi: 
forifch feitgefepten Zeitpunktes durch gleiche Abrheilungen 
Griechiſcher, im KRönigreide Banerm angemorbenen 
Truppen abgelöst und fofort zurückbeordert werden könnten. 


Urt. 11. Da die endliche Derftellung der Ruhe und 
öffentlichen Ordnung in Griechenland und die Erhebung eis 
ned Prinzen des banerifihen Königs-Hauſes auf den 
Thron jenes Meiches auch dem gegenfeitigen Handel und 
Verkehr zwiſchen Banern und Griebenland eine 
beffere Zukunft verheißet und die Untertbanen beider Staas 
ten zu mehrfachen Handeldunternehinungen auffordern wird; 
fo wollen Seime Majeftät der König vondanern 
und Seine Maj. der König von Griechenland 
zu deren möglichitee Erleichterimg und Beförderung Sich 
Deimnächit über den Abſchluß eines auf der Grundlage bile 
liger Neciprocität besubenden Commerz Tractates nereint- 
gen. Einsmweilen follen von Eeite der geiechifchen Regie 
rung. dem banyerifchen Handel nad den Häfen und Infeln 
von Griechenland alle von derielben abbängenden Vor: 
theile und Brgünjtigen eingeräumt und zugejtanden werden, 
mie folche die Handelsleute und Produkte der Bierunter am 
meiften begünjtigten Nationen dortſelbſt genießen. Dagegen 
macht fich die Füniglich baheriſche Regierung verbindlich, zu 
Gunften der Pöniglich griechifchen Untertbanen jede in ihrer 
Macht fiebende Reciprocität eintreten zu laſſen. Eben fo 
ſollen die in fremden See: und andern Handelöplägen an: 
geſtellten Couſuln des einen Staates veronlaßt werfen, den 
Ungehörigen des andern Staates jeden von ihnen abhän: 


genden Schutz und alle geeignete Unterflügung zu gewähren, . 


„Urt. 12. Gegenwärtiger Freundſchafts⸗ und Allanz: 


Traktat fol bis zu vorbehaltener Errichtung eine 6- definiti: 
ven Haus. und Familtenvertrages zwiſcheu Ihren Ma: 
jeftäten benKönigen vonBanern und von®ric«- 
henland in voller Kraft und Wirkjamkeit beſtehen. Zu 
ſolchem Ende wird derjelbe binnen ſechs Wochen von 
beiden alferhöchften Paciscenten ratifijirt und die Aus: 
wechfelung der Ratifitationen fofort bewirkt werden. 


Deffen zue Urkunde haben die beiderfeitigen Bevollmäch⸗ 
tigten denfelben unterzeichnet und mit ihren Siegeln bes 
Prüftiget. 


So geſchehen zu Münchon dem erſten des Monats 
November im Jahre des Hersn Eintaufend adhk 
Bundert dreißig und jwei, 

(1... S.) Sehr. v. Gieſe: (L. S.) Earl vu; Abel. (3. 5.) 
v. Flad. . 
So ratificiren, genehmigen uud beftitigen Wir vorſte— 

beuden, wit Unſer er Willens meinung vollkommen über: 
einftimmenden Bertrag in allen feinen Urtikeln uud Dejtium: 
mungen, — geloben für Uns, fo wie für Unfere Erben 
und Nuchfolger ſolchen durchaus getreulich zu erfüllen und - 
nichts dagegen zu unternehmen, noch durch Andere unter: 
nehmen zu laſſen. ; 

Deijen zu wahrer Urfimbe baden Wir gegenwärtige 
Ratifications-Acte mit eigener Hand unterzeichnet 
und derjelben Uuſer Königlides Infiegel anzupängen 
be,ohlen. 


So gegeben u Mituben am neunten des Monats 
Decemter im Jahre desderm Eintaujend acht Huu: 
dDertdrepfig und zwei, Unferes Reiches im 
Acht en. 

Ludwig. 
Schr. v. Giſe. 


Se. Majeftät der König haben Sth allerguä⸗ 
Digft bewogen gefunden, dem quieseirten Appellationggerichts: 
Präfidenten Grafen v. Eamberg zum Präfidepten. des Ip; 
pellationsgerichts für den Negenkre.ö und den. ,‚königlichen 
Kämmerer und bisherigen Uttache bei der Föd- Gejondt: 
ſchaft in Wien, Dtto- Camillo Hugo Grafen v. ‚Bra zum 
Legationsſekretär in proviſoriſcher Eigenschaft zu. ernennen. 


Ge Moaiefhit der König baden das Tehrfach 
ber neutejtamentlichen Eregeje an der Hochſchule München 
dem ordentliihen Profeſſor der Theologie, Dr. Sebaſtiqu 
Mall, zu übertragen und zugleich proviforifih den Curbre: 
gend des Georgiauums, Dr. Stadler, zum anferordeut: 
lichen Profefjor mir der Derpflichtung zu exegetiſchen Vor: 
trägen über das neue Tejtament zu ernennen, und das fehr: 
fach der Moraltheologie zur Zeit mit einem ordentlichen 
Proſeſſor nicht zu bejepem, fondern zuverfügen gerubt, dag 
der dermalige Profeffor am Oommafium zu Augsburg, 3. 
Georg Kaifer, an die Hochſchule Minden berufeniwerde, 
um in proviſoriſcher Gigenfchaft eines auferordentlichen Pro: 
fefforö der Theologie, Vorträge Über Moraltpeologie zu. 
halten. " 


Zeitungs » Nachrichten, 

Haag, 30. Dezbr. 

2. Jam. 1855 bis zum 8. bei der niederlänbifihen Ban 
zu Amfterdam und bei ben Agenten ber Generaltaffe Ei 

ſchreibregiſter eröffnet werden, damit Jedermann an den 

5p&tigen Juferiptionen in das große Buch der Aftivfchnid 

Theil uehmen könne. Die Lieferungstermine bei dieſem Ans 

leyen find an 5 Zeitfriiten gebunden, es Pönnen jedoch meh: 

rere Termine anticipirt werben; der 1. Termin ij vom 1. 


taut königl. Dekrets follen vom 
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bis auf den 15. Feb., der 2. wo 1. bis auf den, 15. April _ 


der 3. vom 1. bis auf Den 15. Jul., der 4. vom 1. bis 
auf den 15. Dt. nud ber 5. vom 1. bis 15. Dez. feſt⸗ 
greiept. 

— Das Zeihen der Zufriebenpeit, welches der König 
dem General Epafe für feine heidenmüthige Vertheidigung 
der Citadelle vorläufig ercheilte, erhält durch Die Unſtaude 
einen hohen Werth. Ehafje it außer deu Söhnen des Kö: 
nigs jezt wohl der einzige Mann in Holland, der die Groß⸗ 
Preuge der beiden Orden (des nieberländiichen Löwen und des 
militãriſchen Wilhelmsordens) zugleich befigt, dabei gab ihm 
auch der König das Ehrenzeichen, das er felbit im J. 1814 
bei Der jeierligen Huldigung und Beſchwörung der Derfafs 
fung zu Brüſſel gereagen hatte. Damit hat ber K.nig zur 
giei.p der Beſahung einen hoben Beweis feiner Unerkea: 
nunggegeben, der. feine Wirkung auf bie Urmee nicht verfehlen 
wird, Alle Berichte aus der Citadelle ſtimmen darin überein, 
Daß die jüdijchen Militärs dee Garniſon ſich mit der groß: 
ten Zupferfeit und Hartnäckigkeit gejchlagen haben. Sie 
nahmen mit kühner Unerjchrodenheit an allen Ausfäuen 
und Gefahren Theil, Das mag dem Auslande Leweilen, 
Buß wie weder ‚politifch noch religiös getrennt find; Alle 
reihen fi um die Regierung, weicher Meinung und wels 
chen Glaubens fie auch jeyn mögen. 


— Der »Breba'jche Courant« enthält einen Artifel über 
ben Fall der Citadelle von Antwerpen, an bejfen Schlujfe 
es brcit: ⸗Die Geſchichte wird wiele in den lepten Tagen 
über bie’ menejten Ereigniffe gejtellte Fragen zu beantıwor: 
tern haben; doch Nachftebenbes Bönnte fie jegt fchon mit 
geiduen Buchftaben in die Jahrbücher einfhreiven; "Die 
Derrpeidiger der Gitadele gaben dem -entnerpien Europa 
ein Beiſpiel des Muthes, der Treue, des Gehorſams; fie 
kimpften, obgleich wilfend, daß der Kampf, deu fie beitan: 
den, iprem Baterlanb weder Die Erhaltung der vertheidig⸗ 
ten Feſtung, nod den Frieden, noch irgend ein anderes 
Gut, als einen Titel des Ruhms verfchaften würde, mit 
einer beifpielofen Ausbaner.u« Mögen fie daher Fein jencht: 
lojes Deifpiel gegeben haben; »erbannen wir ‚ede Furcht, 
betrachten wie mit Ruhe, was unfere Feinde gewonnen 
haben, und bebeufen wir vorzüglich, dag, wenn wir ben 
unerfchütterlihen Entſchluß faffen, ipneu keinen Zoll breit 
Terrain, ald um den Preis ſolcher Dpfer abzutreten, das 
Spjtem der Prelerei und Plünderung, welches Curopa 
ummmäljen und zu jerftören droht, an der Berharrlichkeit 
unb beim Heldenmuch Niederlande zerichelen wird.“ 


(Wem niederlindifdres Blut durch die Adern 


— Die auf der Citadelle befindlichen Verwundeten, deren 
Zuſtand Das Fortſchaffen erlaubte, wurden unter niederlän: 
difcher oder weißer Flagge eingekbift. Diele Fahrzeuge 
begaben ſich zuerſt nach der flandrifchen Spige, um dafelbit 
die Verwundeten an Bord zu nehmen, bie man früher ba: 
bin in Sicherheit gebracht hatte. Bei ihrer Ankunft teug 
fi eine erfhpütternde Scene zu. Oberſt Koopinann, von 
feinen Offizieren und Matrofen umgeben, empfing dieſe 
tapfern Berwundeten mit einem dreifachen Hurrah, welches 
die Verwundeten, einen Augenblick ihrer Schmerzen unein⸗ 
gedenk, herzlich erwiederten. Alsbald Heß der Oberſt mit 
Feierlichteit den berühmten Nationalgefang anjtimmen : 
„Wien Neerlandsch bloed door de ad'reg vloeit.« 
st.) Er 
feldjt entvlößte das Haupt und diefem Beiſpiel folgten nicht 
nur die Marine:Öffigiere, Mateofen und Verwundeten, fon: 
der auch die franz. Offiziere, welche die unfern begleiten 
folten und weldye zum Schluſſe mit unbedecktem Haupte 
ftanden und fo den Beweis gaben, daß fie patriotifche Ges 
füple zu ehren und zu fihägen willen. 

— Bevor die 11 Kononierdoote verbrannt ober verſenkt 
wurden, zevftörten uniere Matroſen olle Waffen, bie fich 
daranf befanden, vernagelten die Kanonen und verbrannten 
die Signalflaggen und Signalbücher. 

— Der »Itaats:Conrant« enthält nunmehr bie Namens: 
lifte der bei der Erpedition gegen den Doel am 23. d. 
gebliebenen und verwundeten Mannſchaft. Die Zapl be: 
Liuft ſich auf 8 Todte, 48 Derwundete, wovon bereitd 12 
wieder in Relh und Glied eiugetreten find und, 2 Bermißte. 

Brüffel, 29. Dezbr. Der brirtishe Oberftlieutenant 
Burdeff in von Paris bier angefommen. — Die rüdgän: 
gige Bewegung der franz. Armee hat duch bie 5. Train: 
Kompagnie der Militär:Equipagen mit 25 Iransportivagen 
begonnen, bie gejtern von Antwerpen hier anfamen und 
nad) Lie gehen. — Die Brigade leichter Kavallerie des 
Generals Simonean wird margen auf ihrem Rückmarſche 
nach Frankreich durch Brüffel ziehen. 

— Ein Regiment franz. Gendarmerie ging geftern bier 
durch nach Antwerpen, um bie gefangenen Holländer zu eb: 
Eorticen. Die erjte Kolonne diefer Gefangenen wirb heute 
zu Gent übernachten, 

— Geftern Abends it derBefepl angefommen, bie feat: 
zöſiſchen Verwundeten und Kranken aus dem hiefigen Mis- 
litärfpital nach Frankreich zu evacuiren. 

Bom 30. December. Der König iſt von Untiverpen 
bier eingetroffen. 

— In der geftrigen Cipung der Nepräfentantenfammer 
hielt Hr. Gendebien einen langen Vortrag in Bereefi des 
von ihm ausgegangenen Vorſchlags, der franzöfifden Ar: 
mee für ihren thätigen Beiftand im Jahre 1851 und 1832 
den Dank Belgiens zu votiren und ben @iegeslöwen auf 
dem Gchlachtfeld von Waterloo megjuräumen, um fi 
Frankreich angenehm zw zeigen. Nach längern Debatten, 


mwobei fih namentlih Sr. F. von Merode mürbig aus: 
zeichnete, befchloß die Kammer, den letzten Theil des Vor: 
ſchlags fallen zu laſſen und den erjten anzunehmen. 


(Eourr. belge.) Die »Emaneipation« war im Irr⸗ 
thum, als fie meldete, General Chajje fen in der vorvori: 
gen Nacht durch Brüffel paffirt. Diejer Öeneral jollte erft 
heut Morgen die Eitadelle verlafjen, 


Dasfelbe Blatt meldet aus dem franzöfifcheh Hauptquar: 
tier Berchem vom 29. Dee. 10 Uhr Morgend unter 
Underm: »Marfchall Gerard hatte den Generalen Chaſſéè 
und. Favauge angeboten, fich felbjt die ihnen angenebmite 
und bequenmgjte Transportreife zu wählen; fie befchräuften 
fib darauf, 2 Wagen anzunehmen, bie alsbald zu ihrer 
Dispofition geftellt wurden; fie wollten die unter ihren 
Befehlen ftebenden Truppen nicht verlaffen und bejtanden 
darauf, ihuen an ben Drt ihrer Beſtimmung zu folgen. 
General Favauge reifete zuerft ab. Morgen früh wird ber 
Reit der Gefangenen, etwa 1500 Mann zur felben Zeit 
(6 Uhr) wach derfelben Richtung abgeben; General Ebajle 
mied in feinem Wagen folgen. Man bat in der Citadelle 
112 Stüd Belagerungs: und Feldgefchüg in guten Stand 
gefunden und mehr ald 80 Stud dienſtunfähig. Man 
fand überdieß 51 Pferde, worunter 4 Sattel: und 27 Zug: 
pferde; man wird die Geſchutzſtücke damit befpannen, die 
nach Frankreich geführt werden. Die franzöfiichen Train: 
foldaten, welche dieſe Stücke begleiten follen, find in der 
Citadelle angefommen.« 


— Die 3. Divifion der franzöfifchen Armee unter Jamin 
paifirt heute und morgen durch Brüſſel. 

— Bei dem Rückmarſch der Franzofen wird es binficht: 
lich der Derpflegung, Fourage u. f. w. gerade fo gehalten 
wie beim Ginmarfch derfelben. 

— Die Divifion des belgifhen Generals Daine, die in 
der Gegend von Terpueren jtand, hat Befehl erhalten, gen 
Antiverpen vorwärts zu rücen, um unfere Gränze von Die: 
fer Seite zu deden, 

— Am 29. um Mittag hörte man zu Antwerpen noch 
Kanonendonuer von der untern Schelde her. 

Untwerpen, 29. Dee. Die feanzöfifhe Urmee hat 
fih in Bewegung gefept. Die Divifion Achard iſt ſchon 
in March; fie eötortirt die gefangenen Holländer, beren 
beute 2300 den Weg nach Dünkircyen angetreten haben, 

— Die -Uebergabe ‚der Eitadelle an die Belgier wird 
erit am 32. d. Statt haben. 

— Der Marfchall Gerard und fein Generalftab werden 
Berghem nicht eher verlaffen, bis die Urmee ihre Abmarſch⸗ 
bewegung bewerkjtelliget hat. Die Offiziere find ſämmtlich 
zum Aufbruch bereit, 

— Die geftern erwähnte Kanonade rührte von einem 
weuen Angriff der holl. Flotte gegen die Divifionen Achard 
und Sebaftiani in der Nähe ber Forts St. Marie und 


St. Ppilippe per; diefer Ungeiff hatte Fein Refulat. (S. 
Ealoo.) 
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— Der Hol, Obrift 9. Gumoens ift diefe Nacht im Mir 
litärfpital geftorben. Diefer ausgezeichnete Offizier hatte, als 
er am 22. d. M. in der Eitadelle die Runde machte, durch 
das Plagen einer Bombe 9 Wunden auf einmal erhalten. 

— General Chaſſé ift noch in der Eitabelle, doch glaubt 
man, daß er heute abreifen werde, 


— (Journ. d’Anv.) Die politifche Lage hat fi me: 
nig geändert; unferer Stadt iſt die Sicherheit wiebergeger 
ben und ihre Bewohner find außer Sorgen für ihren Herd. 
Die ift das einzige wahre Nefultat. Die Schelde ijt, wie 
wir es ſchon zum voraus angekündigt haben, von Neuem 
gefperrt und; wird erſt nach ‚neuen Unterbandlungen , in 


. welche Belgien nothivendiger Weife bineingezogen wird , 


geöffnet werden. Die Befepung der Forts an der niebeen 
Schelde durch Holland berechtigt und, vor der Hand Lims 
burg und Luremburg beſehzt zu balten, während unſere Mir 
nifter einen Kriegsitand fchaffen, die Bürgergarden in Thä- 
tigkeit halten, unfere Laſten mm ein merkliches vermehren, 
welches alles wir für gang unnüß halten, indem wir Dols 
land nicht befriegen, daſſelbe uns auch nicht befriegen wird, 
und die Mächte einen Kongreß organifiren, um unfere lans 
gen Streitigkeiten zu beendigen. 


Calloo, 27. Des Der Doel ift noch nicht außer 
Gefahr; die boll. Flotte hat geitern eine Stellung vor die: 
fen Dorfe genommen, und man glaubt, daß fie nene Trups 
ven an Bord hat. Der Generallieutenant Sebaftiani, von 
diefen Bewegungen benachrichtiget, hat feit heute Morgens 
einen großen Theil feiner Divifion dahin gerichtet; Gene: 
ral Rumigny ift ebenfalls anaefommen ; indeſſen haben wir 
bis diefen Augenblick nur einige Kanonenfchäffe gehört. — 
Sollten die Holländer eine Landung wagen, fo würden fie 
unfanft empfangen werden, wären ihrer auch 10,000. _ 

Paris, Der Monitenr vom 30. Dec. enthält den 
Plan der Reife des Königs nach dem Noeden, um die aus 
Belgien zurückgekehrten Truppen zu muftern. 


Veranrwortiiher Redacteur: 
% J. Sendtner. 





Fremden; Anzeige. 

Den 4. Jänner, (©. Hir ſſch.) Hr. Balton, Proprietär 
aus Paris; Hr. Bodmer, Kaufmann aus Zürib. (G. Hahn.) 
Hr. Fincafile, Militaire aus Hannover; Hr. Dr. Bluſt, von 
Regensburg; Hr. Dr. Bluſt von Mittenfels. (G. Bär.) 
Hr. Etraub, Kaufmann von Innsbruck; Hr. v. Fiorefi, Pris 
vatier von Innsbrud; Gebrüder Lepper, Kaufleute von Weft: 
phalen, (G. Kreuz.) Hr. DOberpaur, Kaufmann von Bande: 
but, (©. Stern.) Hr. Reindl, Kaufmann von Miürnberg. 
(&. Sonne) Hr. Wiedemann u, Wölfe, Kaufleute aus 
Memmingen ; Hr. Dberlindober, Handelsmann von Frepfing; 
Hr, Kleiber, do. von Fiſchach; Hr. Binswanger, do. von Hür⸗ 
—— (G. Stord.) Hr. Holländer, Handelömann von Ichen⸗ 
haufen. 





Theaters Unzeige, 
Sonntag: Zampa, Oper. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit: Seiner Röniglihen: Majetär allergnaͤdigſtem Privilegium:. 





7.- Januar 1833. 





Zeitungs⸗Nachrichten. 


England, 


Fonrton, 28: De. Der Globe und’ andere Blätter 
erzäblen, daß Frankreich 100--150,000 Mann entiwaffen 
werde. Der Standard fügt hinzu, dieß geſchehe im Der- 
trauen anf ein Verſprechen Englands, Frankreich bet jedem 
Angriffe von Außen bälfreihe Hand zu leiſten; Graf Pozzo 


Forinme nach London, um dieſes Bündulß zu bintertreiben. 


Andere Blätter denken, daß vie Reife d.rjes Diplomaten 
der ruſſiſchen Anleihe gelte. 


— (Courier) Wir hörten’ aus einer Quelle, auf dfe 
wir vertrsuen kbunen, daß der ruſſiſche Hof dem brittiſchen 
und feonze ſiſchen Kabinette offizich feinen Eutſchlüß erklärte, 
on Peiner Konferenz mehr Theil. zu nehmen, die zu weitcen 
Berathungen über, die belgiſch-holländſſcheu' Zwiſte gebildet 
werden möchte Deeſer Entſchlurß, ſagt Das ruffiſche Kabinet, 
fen dadurch veranlaßt, daß men von den urſptünglichen 
Primipien der Juterventlon abgewichen ſey. 


Frankreich. 


Paris, 30. Dez. Der König wird den 5, Jannar ven 
Paris abreiſen, um die verſchledenen Korps der Nordarınee 
zu muſtern. Er wird am 6. in St: Quentin eintreffen, 
waren: die Hauptfobriten dieſer geiverbjleißigen. Stadt zu 
befuchen gedentt. Den 7. wird ber König in Cautbrai die 
Reiervr ——— des Generals Gentil St. Als 
Shoe aus 4 Karoſſier⸗ Regimentern befteht, jeben. — 
Den 8. wird De. Maj. fib über Quesnoh nach Maubeuge 
begeben, um die aus 1. Dufaren: uud 1 iger : Regiment 
bejiebeube 1ite- Brigade der. Divifion De com und Die aus 
2 RKegimentern beſtehende 2te nja.ıteric- Brigade der Die 
vifion Janin zu muſtern. — Den 10. wird der König in 
Dalencienned die 2’ andern,. ans 2 Dragoner: Regimentern, 
1 Regiment leichter und 1 Regiment Einien-Infanterie be 
fiebenden Brigaden eben dieſer Divifionen, fo wie die den 
ſelben zugegebenen er dle Muſterung paſſiren laſſen. 
"Den 12. wird Se. Me in kile die aus 1 Regiment leid: 
ter und 3 Regimentern Finien. Jufinterie beſtehende Dipl: 
fion Sebaſtiani, ſo wie die aus 2 Jügyer’ Negimentern be. 
ftebende leichte Kavallerie: Brigade des Geuerals Lairöjtine 
beſichtigen; und. am 135. ,.ebenfa& im Liſle, die aus 4 Ur 
nien:Regimentern beftebende Juſanterie- Divifion des Gene 
zuls Fabre und die aus 1 Jäger: und 1 Saſaren Regiment 


tefiehende. Kavallerie: Uriggbe. des Generals Simonueau; 


fodann den 14. die aus 1 feichten und 3 Lilien: Regimen⸗ 
tern beſtebende Jufanterie Divifion des Dencrals Uchard, 
und die Aoantgarde: Brigade des Herzogs von Orleans, zu 
weicher 1 Huſaren⸗ und 1 Cnngenreiteriegiinent, Die Parks 
und Trains vom Genie und das Militär Geſpaun gebürer. 
— In Douai emdlih wird Zr. Maj. über die ans 1 fciche 
tem, 2 BinienRegimentern und 4 Vrenabfer- Bataillonen ber 
tteheude Diviſion Schramm, fo wie über die Reicrve» Hei 
tierie und den Belägerungsparf Mufterung balten. 

— Die Minijteriaf:Blätter ſogen: Da die hoil. Beſahung 
der Untwerpener Citadelle ſich geweigert babe, ſchrijtlich ihr 
Ebrenwort zur geben, dab fie bis zur Abſchließung eines 
Vergleichs zwiſchen Belgien und Holland uttht gegen Frauf⸗ 
reich und. deſſen Mlliicte dienen werde, fd werde fie uuter 
Bededung mab St. Omer, ihrem einjtiveiligen Beſtim— 
maungsort, abgeführt. — Die Bazette bemerkt bei Ge— 
legenheit dieſer Anzeige, das Unerbieten, ‚die hollãndiſchen 
Weißen auf ihr Ehrenmort heimzuſchicken, bewelſe, daß 
ihre Gegemoart in Fraukreich von dem Mlniſterlum aß 
eine Verlegenpeit weiter zw den · Läſtigen und Schwietigen 
wer belgiſchen· Frage angefeben- werte, 


— Mebrere Blärter hatten audgeftreut, ‚die‘ Steglerung 
Babe das Vorhaben, den die Herzogin von Berty betref⸗ 
fenden "Oefercsentinurf” vorzulegen, aufgegeben, weil. die 
Botſchafter der großen Mächte ihr deßhalb Vorſteuunngen 
gemacht Hätten, Der Nouvellijte erklärt fh mn fhe 
ermächtigt, Diefer Angabe zu widerjprechen, und ſeht bei, Die 
Regierung babe: Fein diplomatiſches Wort: der Urt vernom⸗ 
men, bie auswärtigen Kabinstte haben Feine Reklamation 
au fie gerichtet. und es würde feine angenonumen worden 
feon. 

— Der Temps ſagt: »Der Marſch nad Belgien im 
Fahr 1851 dat uns nıd'Belgirn nichts genüßt, wohl aber 
20 Miuionen’gekdftet. Wir wurden von Guropa ausge: 
lacht. Der Feldzug von’ 1337 koſtet ung einige und 50 
Milionen, 1000 Maut, verſchafft uns einige Plige und 
die Feige’ bleibe nach ıwle vor. Es it wahr, daß Lie 
R. Adair durcd feine Protejtätionen mit und Komödie fpielt, 
vaß die Belgier ibren Undank nicht verbergen, daß fie ſich 
weigern, die’ franzöffrpe Armee zu ernähren uud man mich 
uns, ſtatt aller Erkenntlichkeit, eden fo gleichgültig. abzie⸗ 
Ben laffen, wie wir empfangen wurden. Aber wenn wir 
Belgien vertaffen, mit dem Hk’ dee Delgier. als Zugabe, 
mit dem Verluſt der Deorbindung mit Dolland, mad zum 
Adſchied mit den Drobungen Prengens und ben Schifanen 
Englands, mas haben wir drum. mir unfern Kanonen ges 


wonnen? Die Freiheit der Schelde ift zum Vortheil Eng: 
lands und wird unjerm Handel in Havre und Dünkicchen 
ſchaden. Es müßt und gar nichts, mag die Schelde eng: 
liſch. preußiſch oder europälfh feyn, wenn fie nicht fran: 
zöſiſch iſt.« 

— Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben vom 30. Dezember: 
Der König der Belgier hat heute dem Marſchall Soult 
durch feinen Oefandten in Paris das Großband des Peo: 
polvordens und die Infignien dieſer Dekoration zujtellen 
laſſen. — Noch Immer find die Journale vol von Uuszüs 
gen und Bemerkungen über die legte Flugſchriſt des Hrn. 
Ch:tenubriand, welhe von der Befangenfihaft der Frau Ders 
zogin v. Deren Handelt und mit vielem Talent gefchrieben iſt. 

— Dom 31. Dezbe. In der heutigen Gigung der 
Kammer der Ubgeordneten entwickelte Hr. Roger feinen Vor: 
fchlog über perfönliche Freiheit, welcher ſchon im vorigen 
Jahre vorgelegt, aber aus Mangel an Zeit befeitigt wor: 
den ıwar. Fine ſchwache Mehrheit erklärte ſich bei der Ab: 
ffinmung gegen die Berücfichtigung des Vorſchlags, gegen 
melche man einmwendete, daß er nicht mehr an der Zeit fen, 
nachdem man erft Furz die Steafgefepgebung revidirt habe, 


weiche den Bedürfniſſen der Befellichaft vollfommen genüge , 


a hinreichende Bürgichaften für perjönliche Freiheit an 
“ die Hand gebe. Dagegen wurde der Vorfchlag des Hrn. 
Portalis, den 21. Januar (Todestag Ludwig XVI.) nicht 
mehr als Zeit zu begeben, fait einſtimmig zue Berathung 
jugelajfen und den Bureany zugewieſen. 


Stalien. 
Ron, 26. De, Am 24. flattete der heil. Vater Er. Maj. 
dem Könige Otto von Griechenland feinen Gegenbeſuch ab, 
Navenna, 16. Des. Im der verfloſſenen Nacht traf 
der Obeeſtlieutenant Freddi mit 40 Kavalleriften und 30 
Rarabinieren aus Forli hier ein, arretirte fogleich 6 ver- 
bichtige Individuen und führte fie nach Bologna ab. 


Niederlande, 


Aus dem Haag, 30. Dez. "Die erſte Kammer der 
Generaljtaaten hat fih mit ben von der zweiten in ihrer 
Sitzung vom 27. d. angenommenen Geſeßentwürfen ver- 
einigt. 

Von der Scelde, 23. Dez Der Premierlieutenant 
Dufez uud 150 Matrofen des Linienfchiffd Zeeuw begeben 
fih in dieſem Augenblick mit einem Kanonierboot nach dem 
Hort Bath. Um einen Begriff von dem Feuer zır geben, 
welches unfere Marine auszuhalten hatte, dient, daß bie 
Fregatte Eurydice 586 Kugeln erhalten hat, Gemäß den 
Berichten eines franz. Dberoffiziers, der in Holland einige 
Familienverbindungen bat, zählt die Armee des Marfchatls 
©erard-51 Dberoffiziere, 714 Unterofiiziere und Soldaten 
an Todten; 131 Offiziere und 894 Soldaten an Verwun— 
deten und ungefäbe 4091 Mann an ſtranken und Ber: 
mißten. — Zu Dlieffingen werden alle Auſtreugungen ge: 
macht, um eine ungeheure Unzapl von Wurfgefhoffen, fe 
bensmitteln, Waffengeritpen ic. ic. nach den Forts Lilo und 
Liefkenshoek zu bringen. 
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Breba, 29: Dez. Geitern iſt Se. k. Hoh. ber Prinz 
Feldnarfhall nach Bergen:op: Zoom gereist, um bie holläns 
diſchen Berwundeten zu beiuhen. — Geſtern und heute 
Nachts will man außerhalb der Stadt anhaltenden Kano— 
nendonner von der Schelde Her gebört haben. 

Nommwegen, 29. Dez. Berichte aus Denloo vers 
fihern, daß die Belgier fortwährend die dortigen Feſtungs⸗ 
werte verjtärken. 


Brüffel, 30. Dejbr. Das Hanptquartier der belgis 
fhen Urmee wird von Lierre in einigen Tagen wieder nach 
Bräffel verlegt werden. — Der König von Sardinien hat 
bie Derinäblung feiner Tochter mit dem König von Pte. pel, 
und bie griechifche Regentichaft die Thronbeſteigung Otto's J. 
dem König der Belgier angezeigt. — Der Senat hat am 
29. Dez. das Gejep über die Mittel und Wege zur Deckung 
der YUusgaben ohne Abänderung angenommen. Gin Vor— 
fhlag des Hrn. von Robiano, Dankjagungen der franzöf. 
Urmee und einen Eprendegen dem Marfhall Gerard zu 
votiren, ward verlefen und an eine Kommiſſion verwieſen. 
— Das franzöf. Hauptquartier wird morgeu früh um 6 
Uhr aufbrechen, Der Hr, Marfchall, fein Generalitab und 
der große Öeneralitab der Armee werden morgen Abends 
zu Brüjfel eintreffen und am 31. Dej. oder 1. Ion. nad 
Balenciennes abgehen. — Die Union fagt: »Man glaubt 
allgemein, dab Holland einen Ungriff gegen Belgien im 
Schilde führt und nur den Rückzug dee franzöf, Armee 
abwartet. Die Regierung wird ohne Zweifel auf ihrer 
Hut fenn und vorzüglich nicht vernachläffigen, die verſchie⸗ 
denen Forts am der Schelde, aus welchen die Franzofen 
nit jo geoßem Erfolg den Verfuchen der holl, Flotte einen 
wirkſamen Widerjtand entgegenftellten , in den beften Vers 
theidigungsitand gu ſezen.« — Die boll. Gefangenen wer: 
den nicht durch Gent pajfiren. Die erjte Kolonne bat diefe 
Nacht eine Stunde vor diefer Stadt gelegen unb wird 
morgen in Frankreich fenn, 


— Dom 31. Dez. Der Monitenr beige meldet 
aus Berhem: Um 30. d. des Mittags hat General Rhul⸗ 
liere dem Oberſten Buzen und den unter feinen Befehlen 
ftebenden Truppen die Eitadelle übergeben, und fait gu gleis 
cher Zeit Haben bie beigifhen Soldaten von der Spitze 
von Flandern und den Forts Befik genommen, 

Franzöſiſche Armee. Berghem, 29. Dezbr. 
Heute Morgens um 6 Uhr iſt der erſte Theil der hollaͤn— 
difhen Gefangenen, 2500 Mann ſtark, unter Bedeckung 
des 8. leichten und des 12. Linienregiments nach Dünfir: 
Ken aufgebroden. General Favauge begleitete dieſe Abs 
theilung, welcher ebenfals 2 Kavallerieſchwadronen folgen. 
Ein Wagen war zur Verfügung bes Generals Favauge 
geitellt und alle für den Transport der Effeften nöthigen 
Karren waren den Soldaten geliefert worden. Morgen 
um 6 Uhr wirb der Reit der Garnifon die Eitadelle ver: 
laſſen; General,CHaffe wird zu gleicher Zeit abreifen. Der 
Marfchall Hat Befehl gegeben, den Gen. Ehafle während 
ber Reiſe mit afer möglichen Achtung zu behandeln; im 


allen Beziehungen, welche diefer alte General mit bem 
Marſchall hatte, bat dieſer Lehtere ihm ſtets bewiefen, wie 
fehr er das fchöne Benebmen des Erſtern und den Muth 
der ganzen Garnifon ehrt. General Favauge iſt ebenfalls 
mit der vollfommeniten Achtung behandelt worden. Dan 
batte gehofft, die Divifion Sebaftiani würde noch einige 
Zeit in Belgien bleiben, allein fie hat Befehl, erhalten, fih 
am 4. Januar in Bewegung zu fegen. — Die Yrtillerie 
bat heute die Entwafnung der Batterien vor der Eitas 
delle beendiget. Ungeachtet des fchlechten Wetters iſt bie 
Tranchee täglich mit Menſchen angefüht, Jeder will die 
Urbeiten fehen, die wirkli ein böchjt intereffantes Schaus 
fpiel darbieten. Man beimerft unter der Menge befonders 
viele Damen und Geijtlihen. Die Leptern flellen fich zu 
20 und 30 ein, worüber die Franzofen nicht wenig lachen. 
Die durch die holländiſchen Wurfgefhoffe auf der ganzen 
Linie der eriten Parallele angerichteten Verwüſtungen find 
wahrhaft traurig. Cine große Anzahl Gebäude ift von 
Kugeln durrchlöchert ; andere find ganz zerftört. Der König 
der Belgier bat feinen Unmillen gegen die Mißbandlungen 
der bolländifchen Gefangenen auf eine energiſche Weiſe ges 
gen den Bürgermetiter von Antwerpen ausgedrückt. 

Antwerpen, 30. Des. 6 Uhr Abends. Diefen Mors 
gen um 6 Uber bat bie lepte holl. Kolonne mit dem Ger 
neral Ebaffe, der in feinem Wagen war, die Eitadelle ver: 
loffen. Ciu wahrhaft rührendes Schaufpiel war es, zu fe 
ben, mie alle dieſe Tapfern ihr leßtes Lebewohl einem Orte 
fagten, der Zeuge ihres Muths und ihrer Ausdauer war, 
General Chaſſé felbit vergoß Thräͤnen bes Schmerzes, als 
lein er vergoß an Thränen der Daufbarkeit für alle Zu: 
vorfommenbeit und Auszeichnung, wovon der Marfchall 
Ibım fo viele Deweife gegeben hat. Ein frany. Oberoffiziee 
ift beauftragt, den Gen. Epaffe zu begleiten und für alle 
feine Bedürfniffe zu forgen. Er wird beute zu St. Nifo: 
las übernachten und am 5. Jan. zu Dünkirchen eintreffen, 
Die Citadele wird Heute den belgiſchen Autoritäten übers 
geben. Mehrere Regimenter zogen heute mit ihrer Muſik 
nach Derabem an ben Fenftern des Marſchall vorbei und 
nahmen ibre Richtung nach ber Gränze. Die Bürgermeilter 
und Schöffen von Antwerpen famen von Neuem in das 
Hauptquartier, um dem Marfcball ihre ganze Dankbarkeit 
im Namen der Stadt zu bezeigen. Vorgeſtern haben fie 
einjtimmmia befchloffen, einem der Pläge Antwerpen's den 
Namen »Gerard⸗Platza« beizulegen. Die Straße von Berg: 
heim iſt mit Transportfuhren bedeckt, bie mach Frankreich 
zurüctebren, 

— Hr. Koopmann ift in einem Wagen abgereiſt, der 
unmittelbar jenem des Generals Ebafle folgte. 

— Die 6 belgiſchen Brigantinen liegen auf Der Schelde 
vom Rort:Fort an bis zur Citadelle vor Anker. Unter der 
Oarnifon der Citadelle befanden fib 100 Areimillige, größ: 
tentheils von fehr guten Familien. Don diefen jungen Lens 
ten, welche die Univerfität verlaſſen hatten, dit fait die 
Hälfte gefallen. Der König bat vor feiner Abreife das Mis 
litärfpital, worin ſich die verwundeten Franzoſen befinden, 
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beſucht und Kreuze an biefelben dverthellt. Ge. Moj. bot 
gewünfcht, fih mit dem franz. Minifterium über elnen den 
beigifchen Kammern vorzulegenden Geſetzentwurf zu verie: 
ben, um Penflonen den während der Belagerung veritümr 
melten Tapfern zu bemilligen. Die franzöfifiben Prinzen ba: 
ben eine neue Summe von 6000 Frs. zur Vertbeilung un: 
ter bie verwundeten Sieger und Befiegten Überfender. 


— Man fihreibt aus@alloo vom 28.: Die Bewegung 
ber holl. Flotte, welche, wie man glaubt, neuerdings Lanz, 
bungstruppen an Bord hatte, bat Feine Folge gehabt. 

— Gen. Ehaffe ift fo lange in der Eitadelle geblieben, 
meil er fortwährend wegen bes Oberſten Koopmann unter. 
bandelte. Erſt heut hat dee Marichall den Wünichen des 
hol, Kommandanten nachgegeben und dem Oberſt den De: 
gen zurückſtellen laffen und verfprochen, daß er wie alle 
übrigen Gefangenen behandelt werden ſolle. 


Deutfchland. 


Endlich ift das Loos des geb. Natbs Herber ans 
Eltwille, vormaligen Präfibenten der 2ten Kammer ber 
Raffantfhen Stände, der feit dem Dez. in dem Eriminals 
Gefangniſſe zu Wiesbaden fipt, entfchieben. Er murbe, wie 
bie Fraukf. Dber-Poftamtsztg. ans Wiesbaden melder, 
laut Urtheil des Hof: und Uppellationsgerichts zu Ufingen 
wegen bes Verbrechens der Majeftätsbeleidigung, begangen 
In einen von ihm verfaßten und ohne Unterjchrift von ihm 
verbreiteten Uufjape, fodanı wegen ber auf gleiche Weife 
begangenen Injurien in Beziehung auf Dienitbandlungen 
den Hrn. Staatsminiſter Schrn. v. Marichall zur Beflungs: 
ftrafe von drei Jahren und zue Bezahlung der Unterfu: 
chungskoſten verurtheilt. 


Bapern. 
Münden, 6. Januar, 


Das neuefte Regierungsblatt bringt ben zwiſchen den 
Kronen Banern und Oriechenland bereits unterm 1. No: 
vernber vorigen Jahres abgejchloffenen Alliang Vertrag zur 
öffentlichen Kunde, Die in biefen Blättern früber fihon 
ausgeiprochene Vorausfegung, daß die Sendung baperifcher 
Truppen nach Griechenland auf einem folcben Vertrage be: 
ruhe, zeigt fih alfo jept volfommen gegründet. Nachdem, 
unter diefer Voransfegung, in flaatörechtlicher Hinficht ge: 
gen jene Truppenfendung nichts Erhebliches mehr aufyubrin: 
gen geweſen, bat man verfuchen wollen, die Bernfung eines 
bayeriſchen Prinzen auf den griechifhen Thron als eine, 
dem baperifchen Staate fremde, jo, feinen eigentlihen In: 
tereffen zumider laufende Kamilienangelegenbeit des erlauch⸗ 
ten Haufes Wittelsbach darzuftellen ; auch diefe Behauptung 
ruht auf einer irrigen und befchränften Anſicht. 

Die Politif aller europäiihen Staaten it feit Jabren 
auf ein gemeinfchaftliches Ziel gerichtet, welchen alle fecun: 
dären Interejfen untergeorbuet werben; bieß Ziel ift: Aufrecht⸗ 
baftung und dauerhafte Begründung bes Friebens in Europa. 


Daß Bayern ein fehr directed Intereffe hat, mach feir 
nen Keäften zur Erreichung dieſes Zieles mitzuwirken, wird 


trohl nicht in Abrede geſtelt werden wollen und ‘Hier Pelz’ 


ıner weitern Ausführung bedürfen. 


Unter den .verivicelten, zum Theil jetzt noch ſchweben⸗ 
den, politifchen fragen, welche dem Frieden Gefahr dropen, 
mar eine der erheblichjten die griechiſche. Der bülf- und 
herrenloſe, auarchiſche Zuſſaud des .uuglüclichen Fandes 
ſtellte der dauerhaften Beruhigung Europas Hinderniſſe 
entgegen, welche nothwendig beſeitigt werden mußten. Die 
in der Londoner Conferenz repräfentirtem Großmächte, durch 
befoudere Intereifen zu nahe-bei'der greiechifchen Ungelegen: 
heit betbeiligt , kamen dahin überein, feinen Prinzen aus 
‚einem ihrer Regentenhäufer auf den Thron von Hellas zu 
erheben, um in dad Werk des Friedens nicht den Keim der 
Zwietracht und der: Ciferfucht zu legen; auch der nötbige, 
erſte, militiriihe Schuß follte dem neuen Herrſcher von 


AB 


‚Reiner dieſer Mächte geleiftet werden, um jeden Einfluß. 


‚au befeitigen, der zum Mißteauen Anlaß geben Pönnte. 
‚König Ludwig von Banern ‚hatte, durch eine hochher⸗ 
zige Theilnahme an dem Schickſale der Griechen, Die ger 
rechtejten. Unfpeüche auf Liebe uud Daufbarfeit der Hellenen ; 
Bayerus geogrophifcke und ‚politiiche Verhältniſſe boten die 
-volljtändigite Berubigung für ale Mächte, der Name feines 
Königs aber noch überdem eine Bürgſchaft dar , daß ein 
Sptoſſe jeines.erioudten Hauſes den Wünſchen und Hoff: 
‚nungen desgriechifchen Volks vorzugsweiſe entiprechen werde; 
fo ward die Krone dem Prinzen Otto von Bapern angeboten 
rund das wieder erſtehende Hellas jubelte diefer Wohl feinen 


Beifollzu. Ward demnach durch den Vertragvom 7. Mai 1832, 


Banern eine bdirefte Mitwirkung zur Löſung der großen 
‚politifchen regen, zur Gründung eines geordneten und 
dauerhaften Zuftandes der Dinge in Griechenland und jo: 
mit zur Befeſtigung des Friedens-von Guropa angetragen, 
ſo beilchten feine eigenſten und höchſten Intereſſen, feine 
Pflicht und feine Würde als unabhängiger europäifcher 
Staat, einen ſolchen Antrag nicht abzulehnen, König Lud— 
wig nahm die griechiſche Krone ſür Seinen noch min: 
derjübrigen zweitgebornen Sobn an, ratifizirte den Londos 
ner Vertrag und den aus demjelben unmittelbar hervor: 
gegangenen Alkanz : Tractat mit Griechenland, in .beifen 
Folge jept eine Abtbeilung des bayeriſchen Heeres ſich auf 
dem Wege nach Hellas befindet, um die Truppen der Croß: 
mächte dort abzulöfen und Europa die Ruhe und gefehliche 
Drdnung in diefem Lande zu-verbürgen, In diefem Sinne 
baben wie jchon früher gejagt, Daß die banerifchen Krieger 
in Griechenland die öffeutliiben Intereſſen ihres Daterlan: 
des vertreten; das Gegentheil bebaupten biefe mit andern 
Worten erklären, daß Bayern Pein Intereffe bei der Er: 
ıbaltung des Friedens amd der Orduung des politifchen Zu: 
:ftandes von Europa habe. 

In welhem Grade übrigens alle befondern Intereifen 
‘Daperns auch bei dieſer Gelegenheit berüchficbtigt und ge: 
swahrt wurden, ‚dafür gibt der nun .vor uns liegende Al: 
Aauz: Vertrag ein ſprechendes Zeugniß. Es hit ein reiner 
Pefenfiv:Teaftat, ausdrücklich nicht anf Eroberung oder Er: 
sweriterung der »beiberjeitigen Neishe und Gebicte, ſondern 


Lediglich anf Erhaltung nnd Dicherung ehe ruhigen, ım: 
geftörten Befipjtandes gerichtet. Das zur Verfügung Sr. 


Mojejtät des Königs -von Vriechenland gejtellte, daheriſche — 


Hilfscorps darf'in Feinem Falle zu einem, den ausdrückli: 
hen Abfichten des Londoner Dertrages fremden Zwecke ver: 
wendet werben, und der Rommamdirende deſſelben bleibt 
biefücr Er. königl. Majeftit von Bapern beſonders veront⸗ 
wortlid. Seibſt im Falle »eines Augriffes durch äußere 
Gewalt anf einen ber beiden-verbündeten Staaten hat zu: 
nächit die kraͤſtigſte Dermwendung des andern, geeigneten 
Orts einzutreten unb erſt wenn foldye fruchtlos "bleiben 
follte, find weitere nachdrückliche Eiuſchreitungen vorbehalten. 


Uugenfcheinlich ‚find nach - diefen Beftanmungen des Ber: 
trages die freundichoftlichen Beziehungen Bayerns zu allen 
andern enropäfchen Staaten nicht mur Peiner Störung 
durch die Allianz mit Criechenland ausgeſetzt, fondern 
biefe Beziehungen find im Gegentheile duch die Ver: 
einigugng zu einem. gemeinfchaftliden Zwecke nur noch 
näher geworden ben fo wenig hat Bayern Verpflich- 
tungen übernommen, bie nicht die Mächte, welche dem - 
Londoner Vertrag ‚unterzeichnet baden, in gleihem Maße 
theilsen; in ‚Bezug auf die auswärtigen Verhältuiſſe kanu 
alfo der vorliegende Alianz-Mertrag nur als die vollite Be: 
rubigung gewährend, als der Würde und politifchen Stel- 
lung Baherns vollkommen augemejjen erfiheinen. Aber die 
Fürforge Seiner Mojejtät Hat auch vorgefchen, daß dem 
Lande Peine neuen Laften aus „feiner ‚thätigen Mitwirkung 
zu einer friedlichen Unsgleichung ‚der europäiſchen Augele:, 
genheiten erwachſen. 


Nur wenn man erwägt, welche Opfer andere Staaten 
dem gleidhen Zwecke willig brachten, vermag diefe Wohl: 
that volkommen gemwürdiget zu werden. Alle and jede ouf 
die Mobiliſirung, den Marſch und die Verpflegung des 
banerifsben Hälfscorps, ſowobl auf baheriſchem als frem: 
dem Gebiete, wie auf die Einſchiffung und Heberfahrt def: 
felven und des Kriegs: und Ausräftungs : Materials erlous 
feuden Kojten und Ausgaben werden von der Regierung 
Er. Majeſtät des Königs von Griechenland vonfkindig bes 
ſtritten. Darfelbe gilt binfirbtlih der etwa nachzuiendenden 
Ergänzungs: Mannfcbaften, ſo wie in Unfehung der einftigen 
NRücktepr diefee Truppen, deren Gagen und Loͤhuungen mach 
dem Kriegsfuße, für die Zeit ihres Aufenthaltes in Orier 
chenland von der Negierung dieſes Königreiches an bie 
königl. baner. Kriegskaſſe volljtindig vergütet werden, wozu 
das von Rußland, England und Frunfreich garantierte, nach 
nenerlichen Nachriphten bereits auf vortheilhaſte Weife nego: 
zierte griechiſche Unleben die hinlänglichen Mittel darbietet. 


Um endlich, die wenigſtens theilweile Rückkehr der nach 
Griechenland gefendeten Truppen in ihr Vaterland, no 
vor Ablauf der vertragsmäßig feftgefehten drei Jahre mög: 
lich zu machen, haben Se. königliche Majeſtät verjtattet, 
daß die mit allerhöchter Genehmigung bisher ftattgefun: 
dene freie Werbung für den griechiſchen Kriegsdieuſt ihren 
Sortgang in ‚Bayern habe. Die wohlmollende Ubficht dies 


fer Verfügung bedarf Feiner Crfänterung, über wir benützen 
die Veronlaſſung, um einer Einwendung zu begegnen, welche 
gegen die Gefegmäßigteit diefer Werbung Überhaupt gemacht 
worden ik. Wir Hatten nämlich ſchon früder in Diefen 


Blättern aus dem Edikte über das Indigenat (Beilage 1 


zur Verf.Ark.) die Zuläffigkeit einer mit alferhöchiter Be: 
milligung flotefindenden Werbung für den griechifchen Kriegs: 
dienst dargerhan. Dagegen hat man feltfam geuug , aus 
bein Inhalte des $. 14 des IV, Aitels ber Verf.:Urk, das 
Gegentbeil ‚argumentieren wollen. Das Edict über das Ins 
digenat emthält die deutliche Beſtimmung, daß banerifche 
Unterthanen mit ausdrücklicher königlicher Er 
laubniß in fremde Dienſte treten können, und zählt die 
Bedingungen auf, welchen fie in diefen Falle fortan unter- 
worfen bleiben. Der $. 14 des Titl IV der Derf. Urk. 
aber beititigt tebiglich ein Recht, welches ben banerifchen, 
mie oleu-Untertbanen deuticher Bunbesitaaten bereitd durch 
die Bundesacte felbjt gefichert war, das Recht in einen ans 
dern Bundesſtaot auszuwandern und in deſſen Dienfte zu 
treten, avenn fie den VBerbindlichkeiten gegen das bisherige 
Vaterland Genüge geleiftert beten. Die Ausũbung dieſes 
Rechtes it von ‚Feiner ausdrücklichen königlichen Erlaubnig 
abhängig. 

Welche dirfer beiden gefeplichen Beſtimmungen im vor: 
liegenden Falle maßgebend fen, ift wohl an und für ſich Mar und 
einleächtend genug, ebenfo daß das Bertreben, eine Bejtim: 
mung Der Beriaflungsurkunde in Gegenfap und Widerſpruch 
mit der andern zu fichen, an und für fib unzuläſſig und 
den erjten Regeln der Hermeneutik zumiderlaufend -fen. 


Uebrigens haben die Thatfarben bei bereits nolibrachter An⸗ 
werbung einer Oubriers⸗, einer Grane diet undeiner Schũtzen⸗ 
Compagnie, mie einer Schwadron Uhlanen für den gries 
chiſchen Dienjt bewicjen, daß die Demilligung, von melcher 
bier die Rede iſt, nur mit hinlänglicher Beriickfichtigung 
des vaterländifchen Deerergänzungs:Öeiches gegeben wurde. 


Wir geben zu dem Liten Artikel des Ullianzvertrages 
über, welcher den denmächſtigen Abſchluß eines auf billiger 
Reciprocität beruhenden Commerze Traktates verkündend, 
tem baperfchen Handel in den Difen und Infeln won Ories 
cheulond alle Vortheile und Begünjtigungen einziumt und 
jugeftebt, welche die Handelsleute uud Produkte der in 
Diefer Pinficht am meiſten begünftigten Nationen dortſelbſt 
genichen, Die Wichtigkeit und das Wohlthätige dieſer 
Lebereinkunft für Banern wird mit jedem Tage einleuch— 
teuder und füblderer werben. Wir haben zur direkten Ver: 
bindung mit Hellas nur dad Oebiet eines einzigen nabe 
befreundeten und verbiündeten Nachbarjtnated zu berüßren, 
von dem fih möglichſt billige Bedingungen in Bezug auf 
den dießfallfigen Tranfito: Verkehr zuverfichtlich erwarten 
laſſen. Griechenlands berrlicher Boden liefert Produkte, 
welche mie weder felbft erzeugen, noch entbehren Fönnen, 
und jept auf großen Umsegen durch die 3te und ate Haud 
wit unverbältnigmäßtgen Koften bezieben müſſen; dagegen 
öffnet ein leichter und ‚steigender, durch die Ueberſiedlung 


fo vieler Deutichen ſtets wachſender Verkehr mit Griechen 
lm», dem danerifchen Kunft » und Gewerbfleiße ein neues 
Bed der Thätigkeit und einen bisher verjchloffenen Weg 
des Abſatzes, welcher deimfelben nur zum höchſten Vortheile 
gereicben farm, ihm ein gonz neues, zur Zeit nicht befanme 
tes Leben verleihen muß und manche Wunde heilen wird, : 
welche ımißverjtandene oder mißbrauchte Gewerbefreibeit 
dem Lande geſchlagen. 


Aber auch für diejenigen, welche partielle Uebervölkerun 
oder Weberiepung der Gewerbe, nicht in Bayern ollein, 
fondeen im gefammten deutſchen Vateriande zur Yuswan. 
derung nöthigt, ‚bietet Öricchenland mit feinem beutichen 
Könige und einer deutfchen Regentichaft, feinem milden Dim: 
mel und feinem an Fruchtbarkeit feinem nachſtehenden Bo:- 
den, mit feiner verhältnigmäßig noch geringen Bevölkerung, 
feinen fo. leichten Ubfage und reichen Verkehre zur Dre, 


» feinen ſchuellen und direkten Communwicationen mit dest 


Mutterlaude, bei einer viel Pürzern und wohlfeilern Reife 
ein zweites dem erſten nahe verwandtes Vaterland dar, 
deifen Vorzüge vor dem weit entfernten, theuren Amerika, 
und bem unter. einer verfengenden Sonne, den Anfällen 
räuberifher Horden täglich ausgefegten Algier, Beine weit: 
Läuftige Anseinanberfegung bedürfen. 


Mie wir demnach dad welthiftorifche Ereignig der Gr- 
Hebung eines dentſchen, eines bayer'ſchen in jeder Hinſicht 
fo viel verfprechenden Prinzen auf den griehifchen Thron 
betrachten, wie wir den mit Öriechenland abgejchloffenen 
Alianz-Vertrag voın Standpunkte dee bayer'ſchen Interef: 
fen aus insbefondere unterfuchen und würdigen mögen, 
mir finden darin, einen ber glängenditen Lichtpunkte deut: 
fiber und bayer'ſcher Geſchichten, und eine der Kolgen: 
und Gegenreichiten Negierungsbandlungen Sr. Majeftät des 
Könige Ludwig, welche Banerns potirifhe Würde in glei: 
dem Grade wie feine bödhiten und theuerſten Intereifen 
zu wahren und zu fördern geeignet iſt; und fo fchließen wie 
nit den Morten eines geiftreiben Nedners in der großher— 
zöglich befiiihen Seändenerfommlung, welcher in Beziehung 
anf denjelden Begenjtand vor Kurzem fagter »Große Er: 
»ergiiffe deängen fih zu und, machet, daß fie ung nicht, 
»Flein, matt und gefpalten finden mögen !« 


— Wolfrathabauſen, den 3. Januar 1833. 

Geſtern fand dabier die Weihe und feierliche Eröffnung 
der neuerbauten Afarbräde ftatt. 

Die Theilnabine au diefem erfehnten Ereigniſſe war 
eben jo herzlich als ongemeffen ausgedrückt. 

In einer gebaltvollen Rede entwickelte der Herr Ram: 
merer und Pforrer Braun, welche fhöne Früchte in's Leben 
treten, wo die Cintracht das Gute fördert. . 

Worte aufrichtigen Danfes wurden von Seite des Mar 
giftcats dem Bönigl. Landrichter Herrn Heinrih von Hacip 
bei zahlreicher Verſammlung geiprochen , der unverdroifen 
und unermüdet im Cifer für das gemeine Beſte als einem 
neuen Zuwachs feiner Verdienſte, um Das Wohl der Umnta⸗ 


Bewohner, auch die Herſtellung dieſer höchft gemeinnüpigen 
Brüde, mit Befeitigung vieler Hinderniffe durchgeführt, 
duch Verbeſſerung der Wege, durch forgfültige Leitung des 
Urmenivefens und durch vorzügliden Bedacht auf Schulen 
— durch edles Streben und nüplihes Wirken, feine Ber 
genwort für fpätere Zeiten verewigt bat. 

Aus dankbarer Anerkennung führt die neuerbaute Brücke 
den Namen ihres Gründers, des verehrten, vorgenannten 
Herrn Landrichters, welcher auf gejtelltes Bitten biezu bie 
Erlaubniß ertbeilte. Möge der aliverehrte Here Pandrichs 
t:e von Daafo noch recht lange in unferer Mitte verweilen, 
dieß ift der Wunjch der Bewohner von Wolfratböhaufen. 

(Rhpeinbapern) (Sp. 3t4.) Da die Verhältniffe, 
unter welchen die biesfeltigen Verfügungen am 16. und 
29. September 1. 3. (Umts: und Inteligenzblatt Nr. 60 
und 63) erlaffen wurden, in der neueften Zeit fich geäns 
dert haben, jo bat man brfchlojjen, die an den Ufern des 
Rheins gegen die Verbreitung der Brechrußr getroffenen 
Mofregeln vom 1. Jan. 1835 an, bid auf weitere Der: 
fügungen zu ſiſtiren. 


Miscellen. 


Münden, den T. Januar. 

Auch die am 2. d. M, tm k. Hoftheater dabier flatts 
gehabte Vorftelung des. Hrn. Alexander Baltemart, 
das Paquetboot oder Einer für Sieben, gewährte 
dem Publikum eine höchſt angenehme Unterhaltung. Sieht 
mon, was diefer Künjtler im Punkte ber Mimik, der Ver: 
änderung dee Stimme, in der Nachahmung jedes Alters, 
in der richtigen Uuffaſſuug und Darftellung der Eigenthüm⸗ 
lichkeiten verjchledener Stände und Natfonen ꝛc. zu leiiten 
vermag, fo ift es in der Tpat Peine Forderung gegen die 
Kräfte der Natur, wenn wir von den meijten unferer Schau— 
fpieler mehr verlangen, als bie immer und ewig miederfeh: 
sende Darlegunz ihrer einmal angenemmenen Manieren und 
bietet. Wer Den. Hlerander Balteınart fiebt und hört, begreift, 
Daß es um die Schaufpielfunit etwas auders ift, ald wozu 
man auf dem Wege der bloßen Liebhaberei für das Thea: 
ter gewöhnlich hingezogen und abgerichtet wird. Hier iſt 
wieder etwas, was an das Studlum der Natur erinnert, 
das aber nicht in mechanifcher Nachabınung, fonderu in 
geiftreicher Auffaſſung und origineler Mittheilung befteht. 
Hr. Alexander gibt uns bei feinem kurzen Aufenthalte das 
bier an einem Abende viele Noken, gleichſam ald Andens 
tungen feines außerordentlihen Zalentes, aber es würde 
böchft intereffant ſeyn, ibn in einem Cyelus von Dramen, 
Die fich auch durch poetifchen Gehalt empfehlen, auftreten 
und in jedem berjeiben eine ganz verfchiedenartige Rolle 
mit der ibm eigenen Meifterfchaft durchführen zn feben. 
Doch möchte diefed, der Sprache halber, nur in Frankreich 
oder England (denn der Künftler ſpricht auch vortrefilich 
englifch) veatifirt werden Pönnen. — Hr. Alexander Valte⸗ 
mart mird heute Abend In dem Stücke: les ruses de 
Nicolas, in weldem er zum Erflenmale hier auftrat, ſich 
wicher produziren. 
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Keuefte Nachrichten. 





Paris, 1. Januar. Noah dem Moniteur wurde 
Graf v. Argout, Pair von Frankreih und bisheriger Mir 
nifter des Handels und der öffentlichen Arbeiten, zum Wis 
niſter des Innern und des Euitus, dagegen der bieherige 
Minifter des Innern, Hr. Thiers, zum Minifter des Dans 
dels und der öffentlichen Arbeiten ernannt, Die Gefchäftss 
Kreife beider Minifterien find wieder diefelben wie vor dem 
11. Oktober vorigen Jahre, doch verbleiben die Bejtims 
mungen der Derordiiung vom 11. Okt., foweit fie das 
Minijterinm des öffentlichen Unterrichts (Gutzot) angehen, 
in ihrer vollen Kraft, 


— In dem nicht: offiziellen Theile des Moniteur liest 
man folgende Erklärung: »Die in der Autwerpener Citabelle 
von ber fronzöfifchen Armee gefangen genommete Garnijon 
wird nach Frankreich geführte. As Geißel? Als Priegss 
gefangen ? Der auf der unteren Schelde gegen ein franzöfls 
ſches Korps gerichtete Angriff, in Dem nänfichen Au— 
genblick, wo General Chaſſé zu Fapituliren verlangte; die 
Verweigerung ber Uebergabe der Forts Lillo und Lieflende 
hoek; die nachberige Weigerung diefer Garnifon, ſich nad 
Hollaud zurückſeuden zu laffen, unter der Bedingung, daß 
fie bis zum Abfchluß der Vergleiche zwiſchen Holland und 
Belgien nicht gegen Frankreich und feine Verbündeten diene, 
erklären fattfam Die Bezeichnung als Priegsgefangene, es ſey 
beum, boß man für dem gegenmäetigen Fall das Wort »Frie: 
bensgefangene« erfinne. In alen Faͤllen iſt dieß ein vortheilhaf⸗ 
tes Uusföhnungspfand, in dem Uugenblick, wo die Unterhand, 
lungen mit Doland ſich wieder eröffnen werben. Es fand 
Sranfreich nicht zu, dieſe Garniſon zu entlaffen. Es war 
nicht möglich, fie beimzufchichen, als untere Vorbehalt eines 
Ehrenworts, das man in dergleichen Umſtänden jederjet be: 
gehrt und gibt. Die holländiſche Garnifon bleibt jezt als 
neue Bewäbrfchaft einer Annäherung. Die Gerechtigkeit, 
reiche die Armee ſelbſt dem Muthe berjelben widerfahren 
ließ, wiewohl fie empfindliche Derlufte durch dieſelbe erlit: 
ten bat, verbürgt ibr Im Dorans die Achtung, die man für 
fie haben wird. Dadurch, daß fie fich in diefe Enge fehte, 
bat fie ihrer Seits den franzöfifchen Karakter Achtung ers 
zeigt; dem fie wußte zum Voraus, wie fehr die franzöfis 
ſche Regierung fich ed augelegen fenn laffen würde, ju mas 
hen, daß fie ipren Aufenthalt unter uns nicht ungern er 
trage.n — 


Münden, 7. Jänner, Die Zeitungen, melde uns 
bfe neueften Nachrichten aus ben Niederlanden bringen ſoll⸗ 
ten, find heute Vormittags in München nicht angefommen. 


Berantwortfiher Medacteur : 
% J. Sendtner. 





Theater: Anzeige, 


Dienftag: Die Zauberflöte, 
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Fremden Anzeige. 

Den 5. Jänner, (©. Hirfa.) Sr. Guga, Glodengießer 
aus Salzburg; Hr. Melletta, Megotiant aus Havır; Mad, 
Streich und Hr. Dr. Meper, aus Berlin. (©. Hahn) Sr. 
Graf Waldburg. Wurzach, P. würtemd, Legations:Sekretär zu 
Bien. (©. Kreuz.) Hr. Dr. Müller, aus Hefwyl in der 
Schweiz. (8. Löwe.) Hr. GöK, Dandelsin. aus Kriegs ha⸗ 
ber; Hr. Pflaumer, Tucfabritant aus Weißenburg. (G. 
Stord.) SH. Heilbronner und Krämer, Dandeldleute ans 
Ihenpaufen. (G. Sonne) Hr. Scheider, Dandelem. aus 
Niederaudorf. 


——— — — — —— — 
Courſe: 

Augsburg, vom 5. Januar. Obligationen au 4 pGt.; 
Pr. 965; Geld 96}; Lotter le⸗Looſe EM 4 pCt. Pap. 109 
®. — detto unverz. 10 jl., Pap. —; G. 124. 

Wien, 31. Dejbr, 

Staatsfhuld » Verſchreib. zu 5 p£t. in EM. 

detto detto au 4 pCt. in EM. Tr; 
Dari. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 

deito detto ». 9. 1821, für 100 fl. in Em. 128%; 

Kurs auf Yugsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
095 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.: Münze —; 

Dank + Uetien pr. Stüc 1134} in EM. 


— sets ei sehe 
Defanntmachungen. 


8633. (3 $) Münden 


Mit Hoher obrlgkeitlicher Bewilligung Hat Untergeichneter 
die Ehre, fih dem hohen Adel und verehrungswürdigen Pub: 
likum zum Grfienmale in hieſiger Stadt zu präfentiren. 

Derfelbe ift ein Riefe in einem Alter von 25 Jahren, feine 
Größe und Proportion ift von außerordentlicher Seltenpeit, 
fo daß man ſeſt überzeugt fepm darf, daß feines Gleichen in 
ganz Guropa nicht zu finden if. 

Mit diefer feiner ungewöpnlihen Größe if ein verhältniß: 
mäßiger Körperbau verbunden und e6 wurde Ihm aud defr 
bald von allen Hohen Derrfhaften Deurfchlands allgemeine 
Benunderung und Beifall zu Theil. In der ſchmeichelhaften 
doffnung, daß fein Anblick auch hier ein hochzuverehrendes 
Publitum beſtens befriedigen werde, bittet er um zahlrelchen 
gütigen Beſuch. Ph. Wallauer. 

Gr iſt zu jeder Stunde des Tages bis Abends 9 Uhr zu 


ſchen. 
Platz 24 Er. Zweiter Platz 12 kr. Dritter Platz 
fr. 


Der Schauplatz iſt im Gaſthofe zum goldenen Storch in 
der Neupauferftraße im zweiten Stod. 


Martin Sproth, 
aus Neunburg vor dem Bald, 
bat auch die jegige Jakobidult mit feinem beftaffortirten Tuch⸗ 
Baaren:Bager bezogen. Daſſelbe befteht in Wolltühern aller 
Qualitäten und Delierungen, die EUe von ı fl. 30 Er. bis TR. 
Die Bude iſt vor dem Martpor auf dem Dultplag Nro. 193, 











8641. (5a) 


8635. Anwefens:Berkauf. 
Das Anweſen der Martin Bilingerfhen Epelrute am 
Marsfelde, Haus:Nro. 4 der Gemeinde Neubaufen, wird der 
weiten Öffentlihen Verfteigerung nad den Beflimmungen des 
9. 64 des Hopotheken⸗Gefetzes unterjtellt, und biezu auf 
Dienftag den 22. Januar I. 9e,, , 

Vormittags 9-12 Uhr und Machmittage 26 Uhr, 
Tagsfahrt. angefegt. 

Diefes Anweſen beftept in dem gang gemauerten und mit 
Platten gededten Wohnhauſe Mro, 4, techts der Pafinger 
Landfirafe. 

Dafielbe iſt 538 Schub lang, 30 Schub breit, zwei Sto@ 
bob, entpält 4 Wohnungen, jede mit 2 Zimmern und einer 
Küche, dann einen gewölbten Keller, und hat nebit dem dabri 
befindlichen Hofraum und Garten, in einem Blächen = Inpalte 
von circa 15 Dezimalen, dann Zugbrunnen und Ginzäunung, 
nad gerigtliher Schägung vom 5. Dejbr, 1832 einen Werth 
von 2250 fl- 

Raufsliebhaber werden mit dem Anhange vorgeladen, ih 
mit den erforderligen Vermögens: und Leumunds » Zengniffen 
su verfehen, 

Anı 3. Januar 1832. 
Königiihes Landgericht Münden, 
Ruttner, Landrichter. 
v. Schlber. 


8626.(25) Betannimadhung. 
In das Magazin des Bönigl, Oberftftallmeifter : Stabes 
werden von Dem piefigen Rentamtskaſten 
1100 Schäffel Haber 
abgeliefert, 


Zur Frachtverſtelgerung an dm BWenigfinehmenden wird 
hlemit der 9. Jänner 1833 beflimmt, wo die Gtrölgerungss 
lufligen am Bormittage von 10 bis ı2 Uhr in der Rentamis:- 
Kanzlei zu erſcheinen eingeladen werden. 

Auswärtige und unbekannte Rizitanten haben ſich rüdfihes 
Uch Ihrer Zaplungsfäpigkeit durch ein gerichtliches Zeugnig 
oder Stellung von fihern Bürgen ausjumweifen. 

Am 2. Jänner 1833. 

Rönigl. Rentamt Erding. 


®lonner. 
Praet. Puh. 


8621. (3 b) Da der unterzeichnete Nechtsanwalt von 
Traunftein nad München verfept wurde, fo zeigt er 
diefes feinen bisherigen Gefchäftsfreunden und Gliens 
ten bierdurh an, und bringt zugleich zur öffentlichen 
Kenntniß, daß er feine | obnung in der Theatiner: 
Schmabinger-Etraße Nro. 56 über ı Stiege (i.f. g. 
Bauerngirgl-Haufe) bereits bezogen habe. 

Münden, den 3. Jänner 1833. 

Sriedrih Ney, königl. Advokat. 








8632. Beym Antiquar Dr. Nagler, Altenhof: Gaffe 
Rro.171 iR ein neues Buͤcherverzelchniß unentgeldlic zu Haben. 


8611.(3€) Ju der Tpeatinerfirafe Nro, 1646 if ein heitz ⸗ 
bater Verkaufoladen mit Gewoͤlb um iaͤhrlich 330 fl. zu Georgi 
vu bejlehen. Das Weitere Im Hlater gebäude über 1 Stiege, 


8629. (sb), Le soussigne a Vhonneur de prevenir la 
haute Noblesse et le respectable Public, qu’il exerce l’art 
du dentiste dans toute son etendue; qutil entreprendtou- 
tes les operations, qui en dependent, quwil pose toutes 
sortes de dents artifiecieles ou pastiehes fabriqudes 
par Ini-möme de a maniere la plus elegante er la plus 
solide, et-quiil en- garnit möme des bouches entieres. 

A. Urban, Dr. en Med. et Chir, 
Medecin praticien. 
Kaufingerstrasse Nro. 1024 au 2. elage 


8615.56. Chrifiopb Becker, 

Leinwand Fabrikant aus Derlinahaufen, bei: Bielefeld, 
empfiehlt ſich Die gegenwärtige 3 Königs: Dult mit. feinem 
wohl affertirten Waarenlager,, beitepend in einer fehr fbönen 
Auswahl feiner Holländer: und Bielefelder s gebleidter ein: 
wand, ingleichen Hanfıleinwand, Tiſchzeuge und Tafelgedecke 
mit 6, 12 und 18 Servletten, und feine melße leinene Sad 
tüdher; verſpricht reelle Bedienung und biligite Habrikpreife- 

Dos Baarenlager. befindet: ſich, wie, gewoͤhnlich, bei Derrn 
Hirl zum Büchelbraͤu in der Schwahingerfiraße Nro. 85, zu 
ebener Erde. 


8618.50) Baltbafar de Eaitelli 
aus Augsburg s 

- anpfleple fih mit feinen ſchon bekannten Artikeln; ale: gofdne 
und jilberne Uhren, allen Gattungen Ubemacersd: Werkzeugen, 
Maſchinen, englifhe und franzoͤſiſche Feilen, Grabſtichel, Hans 
gen te. ſowohl für Uhrmacher, Goldarbeiter, als auch andere 
Drofeſſioniſten, und. verfichert Die billiate Bedienung. 

Logirt beim Filſerbraͤu über eine Etiege, Nro. 22 





— 








8619.15) Hein rich Wültner, 
Leinwandfabrikant von Bielefeld in Weſtphalen, 
Beziept, wie gewöhnlich, die Yiefige Duft mit eier fhönen Aus⸗ 
“wahl von feiner HoDänder: und Bielefelder: geblelchter Kein: 
wand; ingleichen auch hänfener Yeinmand, und feinen, weißen, 

leinenen Tafhentüdern. 
Nur durch ſchöne, billige und dauerhafte Waaren wird er 
Das ihm bisiser geſchenkte Zuttauen zu eraiten: willen. 
Das Waarenlager befinder fh, mie gemöhnlih, bei 
Here Ebert zum Filferbrauer in der Meinftrafe über 
‚sine. Stiege, Zimmer Nro. 3. 5 


8577.(39 Der unterzeichnete Nechtsanmwalt am 
königl. Oberappellationss Gerichte des Reichs für das 
Eaflationse und. Mevifionsgericht des Rheinkreiſes bringt 
biemit zur Anzeige, daß er feine Wohnung babier auf 
dem Diar- Joferb: Pig: Nro. 42, in dem von Voagl> 
ſchen Haufe, bezogen var und ſich auch wit der Praris 
bei den übrige Gerichten des Königreiches befäſſe. 

Münden, den 24. December 1932. 
Hederer, k. Aövolat. 

















8634. Es ſind frische Fafannen, Nebpühner und Schmwarz- 
wiltpeet angefömmen. und zu haben. beim Weinwirth Bögner 
im Ipal, 


370. Die feit den Jahr 1829 in der Hiefigen U. F. 
Madlor hen Buchhandlung herausgegebenen vÜrheiterungen« 
find darch Vertrag an den Untergeiäneten übergegangen, and 
es erſcheinen vom 1. Januar 4835 an: unter dem Titel: —“ 

Srheiterungen. Reue Folge Kine Aus— 
wahl des Neuͤeſten und Intereſſanteſten aus deut: 
fhen Unterhaltungs » Blättern, 


monatlih 2: Hefte in. gr. 4, jedes 5 Bogen ſtark, mit nenen 
deutiiteu Lettern gedrudt, Der bisherige, durch gaplreiche 
Theilnahme als angemeſſen erkaunte Plan wird beisehalten. 
Die Eprade der Auffige fol ih würdig, mit Defeitigung 
Bloiten Wiges und fhaaler Kertüre, beſtreben, dem Titel des 
Blatts zu emtfpregen, um. dalielbe in recht Wieder Hande zu 
bringen, und dadurch feinen künttigen Beitand mit Immer ſich 
mebhrender Vervollkommnung zu fihen Insbeſondere düris 
ten gebildete Familien in Eralten und auf dem Kunde, welche 
ſich keiner Befegefelfgaften und Leihdibliotheken bedienen mollen, 
auf die Anfhaffung diefer »Wrfriterungen« aufn rkſam es 
macht werden, da le im denfelden immer das Meuzite ud 


Vorzuͤglichſte Der delletriſtiſchen, hidoriſch geozraphiſchen sc. ul: 


teratur erhalten. — Der Praͤnumerations Preis Dicier' Jeit— 
Igrire it für Den ganzen Jahrgang nigt mehr als Of. 24 !r., 
welche halbjäprig mit.5 N. 92 Br, enteihter werden. Alle Buch: 
bandlungen, in Münden die Joſ. A Siniterlin’fte, und 
Poſt Aemter find gebeten, Beitellungen birzauf anıuachnen, 
und leßtere merden von dem Berleger in Stand gelegt, Tiefe 
Zeitſcrift in den — Würtemberg junähit gelegenen. Staaten 
init feinem, oder mer geringem Aufftlag zu lierern. Hier 
und in Der Umgegend praͤnumerirt man bei dem Berleger 
Stuttgart; im Dezbri 1832. 


3: 8. Müller, Buchdeucker. 





569. Bon. ber. ſeht ſchoönen und aͤußerſt. dilligen Taſchen⸗ 
aus gabe von 


a. von Trommlig fümmrlidem Schriften 
ift die vierte Lieſerung vor 9 Bänden oder der 28ilebis 3üfle 


Theil gu 3 Thlr. 12 Gr. ode 671. 18 Er. im Prämumerationsgeelfe 
erſchienenund in allen Bechhandlungen dafuͤt zuerhalten, Die erſte 


Sammlung it damit geſchloſſen und es wird folche bis zur Diter: 
meffe 1853 für 14 Thie od. 25 fl. ı2 Er. durch alle nams 
hafte Budrhandfangen in Münden, durch die Zof. A Sins 
ſterlin'ſche, ju bekommen ſeyn. Späterhin tritt der Yas 
denpreis von 20 Thlr. od. 3b A. riein, 

Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden md Leipzig. 





Schramnen«Angeige vom. 5: Sdenner 1833. 











i; Im Vergleich 
Getrelde⸗ Banjer urde | Bleibt‘ — gegen die legte 
Gattung.’ Stand. — im Reft. "Preis. Sdchratine 
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Mündener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner — Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





*4 Cry 
Dreh 


Nro. 7. 


8. Januar 1833 





Zeitungd » Nachrichten, 


Amerika, 


News Dorf, 19. Nov. General Santander hat be 
Tanntlih von dem Präfidenteuftupt von Neugranada Defip 
genommen. Am 4. hatte er in Begleitung eines jungen 
Buonaparte und Neffen des Kaiferd Napoleon feinen Ein: 

in Bogota gehalten, am 7. den Eid geleiftet und am 
8. eine Adreſſe an das Dolf eelojfen , worin er fein polis 
tiihes Glaubensbekenutniß ablegte. »Ich werde Euch re 
gieren, heifit ed unter Anderem darin, wie ich felbit regiert 
zu ſeyn wünſche, den Geſehen gemäß. Ich trete die Prä— 
fidentichoft an, ohne Daß, Bitterkeit oder Durft nah Nache 
mitzubeingen. Die &efege werden eine Wahrheit ſeyn. 
Die Behorden follen niemals unbejtraft ihre Befugniffe über: 
ſchreiten. Der wahre Patriotisamns wird nicht verachtet wer, 
Bei. Jedermanu wird frei denken und feine Gedanken frei 

ausſprechen Bönnen, Ales wird durch den Willen der Mehr: 
deit und zum Beßten des Volks geſchehen. Sechs Jahre 
eines brudermörderiſchen Krieges haben dem Staate unge— 
heuere Rückſtände auferlegt. Das Verſchwinden der lepten 
Regierung bat eine Menge Hoffnungen betrogen, die Er 
richtung der jepigen hat neue erwachen laffen; alle dieſe 
werwicelten Jutereſſen müjfen nothwendig die erjten Schritte 
der conjtitntionellen Regierung erſchweren.« Schließlich 
empfieplt der Präfident in eindringlichen Worten alen Par: 


teien Eintracht, 
Frankreich. 


Paris, 1. Ian. (Moniteur.) Heute nm halb 12 
Uhr empfingen- ber König, die Königin, II. HH. die Her⸗ 
zoge von Orleanus und Nemours, Mad. Adelaide, von den 
jungen Prinzen und Prinzelinen ber Bönigh Kamille um—⸗ 
geben, aus Anlaß des Johreswechſels, die Hru. Winijter 
und Marfchälle von Frankreich, die Deputationen der Patro⸗ 
und Deputirtenfammer x, Um 4 Uhr empfing der König 
Das diplomatljche Korps. Graf Appony, der im Namen 
diefes Korps das Wort führte, hielt folgende Nede: Sire, 
das diplomatifche Korps, deijen Organ zu fenn ich heute 
die Ehre habe, ergreift inmer mit Gifee alle Gelegenbeis 
ter, Ew. Maj. die Huldigungen feiner Ehrfurcht darzubrins 
gen, und Ihnen die Wünfche der erlauchten Souveraine, 
die es die Ehre bat zu repräjentiren, auszudrücken. Diefe 
WBünfhe, Sire, find die Iprigen; denn fie haben die Auf: 
sechtpaltung des Friedens und eine geficherte Zukunſt der 


Ruhe, der Ordnung und der innern Wohlfahrt von Frant: 
reich zum Gegenftande, Erlanben Sie, Sire, daß bei dem 
intereffanten Zeitpunkte des Johreswechſels unfere Huldi: 
gungen fih mit dem glüclichen Vorgejühle, diefe wichtigen 
Refultate zu gewinnen, verſchmelzen. Sie werden, wie wir 
gern mit Gewißheit annehinen, gewonnen werden: die 
Eintracht, welche zwifchen allen Höfen beſteht, und die per: 
fönlihen Gefinnungen Em. Moajeflät bieten in dleſer Hin: 
fiht alle mwünfdruswerthen Garantien dar, Don dieſem 
Dertrauen durchdrungen, dittet das diplomatiſche Korps Ew. 
Mat., den Ausdruck davon genehmigen zu wollen, und fügt 
oc die Huldigung jeiner oufeichtigen und ehrfurchtsvollen 
Münfdhe bei. Der König antwortete: »Ich empfange mit 
großer Befriedigung diefes neue Zeugniß der Gefinmumgen 
des diplomatifchen Korps auf Auloß des Jahreswechſelo. 
Es freut mich zu fehen, wie fehr die Wünſche der Son. 
veroine, die Sie bei mie repräfentiren, mit deut Meinigen 
zu Erpältiing des Fricdens und daflle Übeinſtimmen, Cr: 
kopa ſowohl als Frankreich eine fange. Fortdaıer jenes In- 
ſtandes der Ruhe zu fihheru, die für die gute innere Drd- 
nung aller Staaten und den Zuwachs ihrer Wohlfahrt fe 
nötbig ift. Ich boffe, doß das fi vor ums eröffnendeneue 
Zapr zu den bereitd gewonnenen Bürgfchoften neue beifil- 
gen wird, um das fo glücklich zwifchen allen Mächten be: 
ſtehende gute Einverſtändniß zu befeftigen, Sie wiſſen, dB 
alle Meine Beſteebungen dahin gerichtet find, diefes aufrecht 
zu erbalten, und Ich danke Ihnen für das Zutenuen, das 
Sie Mir perfonlidy im diefer Hinſicht bezeugen. 


England, 


London, 278. Dezbr. Seit dem 4. d. exiſtirt ein ge: 
beimer Bertrag zwiſchen Cugland und Frankreich. Es war 
beftimmmt, ihn erſt bekannt zu machen, wenn die Einnahme 
der Eitadelle vollzogen fen; nächſte Woche wird er daher 
Gegenjtand eines neuen Protokoll werden. Der Haupt: 
inholt des Dertags befteht darin: Franfreih und England 
ergreifen Zmangsmaßregeln, um dem Streft der bei: 
den Brüder in Portugal ein Ende zu machen. Don Pedro 
wird genöthigt ıwerden,. noch einmal feierlich dem Throue 
Prafiliend zu entfagen, mit dem Zuſatz, »für fih und feine 
Muder, felbit für den jegigen jungen Raifer.« Bur Gnt: 
ſchädigung erhält er eine Appanage in Portugal und bleibe 
Regent bis zur Volljährigkeit feiner Tochter Maria da 
©loria. Diefe wird nicht eher als Könlgin andgerufen, big 
fie volljährig iſt; dann heirathet fie Den Herzog von Re. 
mours. Don Miguel muß alle feine Anfpräcde aufgeben 


i ” 


und wird dafür König von Brafilien, beide Königreiche bleis 
ben für immer getrennt, Die Kriegskoſten nad die Uns 
leihen beider Brüder muß Portugal tragen und beide Prins 
sen bezahlen dacan ein Viertel aus ihrem Privatvermögen. 
Zum Vollzug des Vertrags ſchickt England eine hinreichende 
Macht nach, Portugal, und Frankreich nach Braſillen. 


— Marſchall Bourmont hat heute London verlaffen und 
ift nach Holland adgereift. Dem »Courier« zufolge ift dem— 
felben bei feiner Abreiſe ein Käftcheu abhanden gefonmen 
oder vielmehr geftohlen worden, welches eine bedeutende 
Summe an Gold und geheime Papiere von großer Wich: 


tigfeit enthielt, j 
Deutfhland. 


Baden, Ce. k. Hop. der Großherzog von Baden Bas 
ben dem k. b. wirkl. Geh. Rathe v. Klenze das Kom- 
mandeurkreuz des Ordens vom Zäbringer Löwen verliehen. 


Die Erpebition nad Untwerpen in ihrem 
Derpäleniffe zum europäifhen Völkerrechte. 


(Fortfegung.) 


Wir ziveifeln wicht, daß biefer Weg auf cbenem und 
kurzem Wege zum Ziele geführt Hätte, Statt deſſen wich 
die »Gonferenzu, bie ſich ſchon feit den erften Sipungen 
mehr als eine moraliſche Einheit denn als eine Vereinigung 
zu betrachten ſchien, alsbald von dem Charakter ab, den 
fie nah dem erwähnten Aachner Protokolle, als den ihre 
natürlichen, fejthalten mußte, verfuhe in dee Weife eines 
Richterkolleglums, welches, nachdem es gleichberechtigte, 
fireitende Theile verhört, ein Urtheil fällt, und fing damit 
an, Belgiens Unabpingigkeit als die nothwendige Baſis je: 
der weitern Verhandlung zu proklamiren. — Allerdings 
mußte und ſollte diefe unter den obwalteuden Umjtänden, 
das -endliche Ziel der gefammten Negotiation ſeyn. — Über 
diefe, im Aufange ber leptern abgegebene Erklärung der 
Eonferenz, fchuf gerade ein wnüberfteigliches Hinderniß ber 
Erteichung des Zweckes derfelben. Denn begreiflichermeife 
leiteten die Belgier aus eben jenem Örundfage die recht: 
liche ‚Folge ab: daß ihre faltiſche Unabhängigkeit von Hol: 
land duch jene Erklärung der Conferenz eine jurijtijche 
geworden fey, und nahmen nun mit großer Zuverſicht das 
Net in Unfpruch: jede Bedingung der Trennung von Hol: 
fand, als konſtituirter Staat, frei zu bewilligen. Die Con: 
ferenz, welche urfprunglich , wenn fie auf dem natürlichen 
Pfade geblieben wäre, den ihe das Hachner Protofoll vor— 
zeichnete, wur mit einem Theile, dem Könige von Holland 
zu verhandeln, nur von dieſem Concefionen zu erwirken 
gehabt hätte, — hatte fih jept die Syſiphusarbeit aufge: 
bürdet:; zwei ftreitende Theile, mit entgegengefehten Inter: 
eifen, die eine auf ihr Necht gejtügt, die andere voll Irop 
und Pritenfionen, zu vereinigen, ohne daß ihr rechtlich eine 
erefutive Gewalt zuſtand. 

Hält man diefen Geſichtspunkt feft, fo iſt Ules, mas 
geliehen, leicht erklärlih. — Aus jenem urfprünglichen 
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Mißgriffe der Eonferenz, — durch weſſen Einfluß er her⸗ 
beigefüprt, wollen wie ununterfucht laffen, ging ihr fpäte- 
res Schwanfen und das Uebermaß ihrer Nachgibigkeit ger 
gen Belgien, ja zuleßt ihre eigene Uuflöfung hervor, troß 
deſſen, daß nur noch Nebenpunfte zwiſchen beiden Theilen 
flreitig waren. Die unter dem 20. Januar 1851 als Ba» 
fis des Trennungsvertenges vorgefchlagenen Bedingungen 
nahm Holland volljtändig an, — aber die Eonferen; hatte, 
nachdem fie einmal den oben bezeichneten Standpunkt eins 
genommen, ‚Fein Mittel, die Belgier zu eben derſelben Vers 
föhnlichfeit zu bewegen. — Sie fehritt deßhalb unter dem 
26. Juli deifelben Jahres zu anderweitigen 18 Artikeln, 
die in weſentlichen Punkten von ben erjten Bedingungen 
abweichen. Daß dieſe von der niederläudifchen Regierung, 
die es als Ihrer Würde wwiderfprechend anfab, der Hartz 
näcigfeit ihrer ehemaligen, jept abgefalleneh Unterthauen 
aufgeopfert zu werben, verworfen wurden, kann Peinen bils 
lig Denfenden in Erftaunen fegen. Dann folgte der kurze 
Kampf Im Augnſt vorigen Jahres, der ohne Die franzöffche 
Intervention, der jungen belgiſchen Nationalität einen jähen 
Tod bereitet Hätte, und die Eonferenz entwarf am 15. DE: 
tober dv. 3, wiederum 24 Urtifel ald definitive Bedingun— 
gen dee Trennung beider Länder, 


Auch dieſesmal war Holland mit der Fegtern felbit ein: 
verjftanden; es ıwilligte ein: Belgiend Unabhängigkeit ans 
zuerkennen, aber es weigerte fih, den Belgiern die freie 
Schifffahrt auf den Binnengewäſſern, insbefoudere auf der 
Schelde unter Bedingungen zu geitatten, welche den Hans 
del Rotterdams vernichtet und durch Die Dabei gewählten 
Formen den Souverainetätsrechten des Königs der Nieder: 
lande Eintrag getban hätte. — Von einer Schliefung der 
Schelde gegen Antwerpen, war bierbei in feiner Weife die 
Rede, aber Holland wollte den Handel dorthin auf eine 
Weiſe beftenern, daß nicht Untwerpen durch zolfreie Schiff: 
fahrt ein Webergewicht über Rotterdam bekommen follte, 
Es wollte ferner nicht die läſtige Staatsſervitut überneh⸗ 
men, die Anleguug eines Kanals über bolländifchen Grund 
und Boden, zum Bebufe der Communikation zwiſchen Unte 
mwerpen und Eöllm zu geitatten, und war enblich nicht mit 
den Grundfisen einverstanden, welche der Traftat vom 
15. November in Hinficht der von Belgien zu übernehmen: 
den Staatsfchuld anfgeftellt Hatte. 


Um diefe Punkte drehte fich feither die Differenz und 
uoch war Feinesiwegs alle Hoffnung verſchwunden, Die im 
Verhältniſſe zur Hauptfrage (der Trennung beider Länder) 
unbedeutenden Schwierigkeiten zu bejeitigen, ala plößlich 
im feanzöfifchen und englifhen Kabinet der dringende und 
unwiderſtehliche Wunſch erwachte: »die belgifhe Angelegens 
beit in Ordnung zu bringen, und beide Müchte zu dem 
Traftate oom 22, Oktober bewog, der die Trancheen von 
Uutwerpeu geboren hat. 


(Hortfeßung folgt.) 


Bapern, 
Münden, den T. Januar. 

Se. Mojeftät der König Dtto von Griechenland hatte 
vor Seiner Ubreife bem Hrn. Domdechant, geiſtlichen Nathe 
v. Dettl, Seinem vieljährigen Religionsiehrer und Erzieher, 
eine koſtbare goldene Tabatiere zum Audenken übergeben, 

Dieſes Eönigl. Erinnerungsgeſchenk, fagen öffentliche 
Blätter, enthält en miniatur das Bruftbild des Könige 
Dito, umgeben von Brillantenreiben im hohen MWerthe, 
wovon vier große Solidirs au den Enden prangen. Ober 
dem Portrait fteht mit in Diamanten gefaßten Buchflaben: 
„Mentori gratus‘* (der Dantbare dem Lehrer), unten 
gleichfalls in folden Buchladen: „Amicus amico* (der 
Sreund dem Freunde.) — Bei Ueberreichung diefes mit 
folden Worten bedeutungsvoll geihmückten Andenkens glänz: 
ten Tränen in dem fürftlich gütigen Augen; der Prinz 
ſchloß endlich diefe edlen Uugenblide noch mit den MWor: 
ten: »Meine Liebe und Erinnerung an Sie bleiben ſtärker 
in Meinem Herzen, als je diefe Diamanten hier ſeyn können.« 


Miszellen, 


Die bereits im November vorigen Jahres In Niro, 129 
diefee Zeitung erwähnte Schrift des Hrn, Hofrarhes Harl 


in Erlangen über bie Verbefferungen der Ge 


fängniife und Strafanftalten« wurde aud) von Er, 
Maj. demfaifer von Deiterreih mit befonderemgni 
dDigitem Wohlgefallen aufgenommen. Der vollftän: 
dige Titel diefer Schrift vom Hrn. Hofrathe Harl, worüber 
dem Derfoffer feit Kurzem fchon mehrere Anerfennungen zu 
Tpeil wurden, ift folgender: »Praktiſch begrürbete und 
durch Beifpiele bewährte Vorfchläge in Beziehung auf die 
fittlihe Beferung der Gefangenen, ihre Unfhädlih. und 
Srauchbarmachung für das bürgerliche Leben und über Die 
zweckmãßlgſte und vortheilbaftefte Beichäftigung derſelben, 
wie auch in Dinfiche auf bedeutende Griparung von ben 
jäprlihen Koften ber Gefängniſſe und Strafanftalten.« 


Neuefte Nachrichten. 


Der Kriegsminlſter ift nach 








Brüffel, 1. Januar. 
Autwerpen abgegangen. 
— General Dejean, Befehlshaber der leichten Kavallerie 
Divifion, ift hier angefommen, Marſchall Gerard wird 
heute mit feinem ganzen Danptquartier eintreffen und bei 
dem Herzog von Uremberg wohnen. Der englifche Kom: 
miffär, Obriſt Caradoc, ijt bereits gejteru angefommen. 
— Dorgeftern bat ein Thell der Divifion Sebaftiani 
eine rüdgängige Bewegung gemacht. Geſtern erwartete 
ber Reft der Divifion nur bie Ankunft der fie ablöfenden 
—— Truppen, um fi ebenfalls auf den Marſch zu 
begeben. 
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— Frankreich hat vor 20 Jahren 6 Millionen für bie 
Ausbefferung der Untwerpener Citadelle ausgegeben, jetzt 
koſtet ihm die Zeritörung derfelben noch einmal 12 MH. 

— Der Liberal jagt, das Gerücht von einem Kriege 
zwiſchen Belgien und Holland gemänne an Beitand. 

Antwerpen, 1. Jan. Diefen Morgen it das holt. 
Kanonierboot, welches mit feiner Maunfchaft unterhalb der 
Stadt gefcheitert it, im unfere Baſſins gebracht worden, 
Es trug die beigifche Flagge. 

— Man bat heute wieder mehrere Kanonenſchüſſe in der 


Richtung von Lilo vernommen. 


— Das Publitum wird jegt gegen Karten, bie von ber 
Militirbehörde ausgeftellt werden, zur Befichtigung der Ei: 
tabelle zuge laſſen. 

— Gin unglückliches Ereigniß bat ſich am Dienſtag in 
den Kantonnirungen der Divifion Sebaſtiani zugetragen. 
Hr. Caillet, Sohn des Praſidenten eines der k. Gerichte: 
Höfe Frankreichs , als Freiwilliger unter den Grenadieren 
bienend, 21 Jahr alt, hatte die Unachtfamkeit begangen, anf 
das Werde einer Schildwache Feine Antwort zu geben, 
Diefe feuerte und zerfchmetterte ihm ben rechten Schenkel, 
Er ift im Militärhospitale von Antwerpen amputirt morben. 

— linfere Nachrichten laſſen ſich heut in vier Zeilen zur 
fammendrängen : bie Eitadelle ijt von den belgifchen Trup: 
pen beſeht, die ſranzöſ. Armee iſt auf dem Rückmarſch, Die 
Schelde bleibt gefchloffen und unfer Hafen ift leer. 

— (3.2. Eoınmerce) Man weiß jept, daß während 
der Belagerung eine Bombe den General Ehajfe beinah ge: 
tödter hätte. Sie plapte dicht neben dem kleinen Fenfter 
der Kafematte, in welcher er ſich befand; er felbit fiel vom 
Stuble, fo daß man ihm einige Augenblicke für todt hielt, 
befonders als man Ihn beim Aufheben ganz mit Blut bes 
deckt fand. Zum Gluͤck waren ed nur leichte Wunden, 
welche die durch die Bombe umhergefchleuderten Fenfter: 
flücte geriifen batten. Geſtern fol auf dem Fleck der Eis 
tabelle, wo einige hol. Soldaten begraben liegen, ein fo 
empörender Aufteitt vorgefallen fenu, daß wir ihn noch 
nicht erzählen mollen, obgleich fib von Perfonen, die eine 
fo fhänbliche Rolle in der Behandlung unbewaffneter Ges 
fangenen gefpielt haben, Alles erwarten läßt. i 
Im Doel wurde gejtern Lärm geſchlagen, weil ſich 
einige bolländifche Fahrzeuge zeigten. Die franzöfifchen Trup⸗ 
pen waren fogleih bei ber Hand und bie Sache batte 
feine Folge. 

— Der monftröfe Dörfer des Obriften Paisbaus iſt ber 
franz. Armee zum Gefchen? gemacht worden unb fol im 
Invalidenhauſe aufgeftelt werden. 2 

— Die Referbedivifion des Generals Schramm wird 
sticht Über Brüffel, fondern über Termonde nach Branfreich 
zurückkehren. Bis jezt hat fie noch Feinen Marfchbefehl er: 
Balten. 

— Inventarium des Materlals ber Citadelle, welches nach 
ber eben beendigten Aufnahme die Yemirung der Eitabelle 


ausmacht. — Gehhüge: 12 24 Pfünbner; 11 18 Pfindern; 
21 12Pf.; 31 6Pf.; 9 Haubitzen zu 20, 3 zu 15 Centis 
meteru; 3 Mörfer zu 12, 4 zu Zoll; 5 zu 29 Centimes 
tern, 4 zu 20, 31 zu 13 -(Cohoen: 13 metallene); zu Ku⸗ 
geln 3, zu Steinen 2. Im Ganzen 140. Bon biefen Bes 
ſchũtzen befinden ſich auf der Flandriſcheu Spiße und ben 
andern Forts 1 metallner 12 Pf., 1 eiferner, 5 6Pf., 3 
metaline 6 Pf., zufammen 10. Bleibt für bie Eitadelle 1350. 
Kugeln, Pulver ı. 2008 24 pf. Kugeln; 1400 Daubip: 
Oronaten zu 20 Gentimeter; 17003u 15 C.; 2200 zu 12 
Centimeter; 1500 zu 29 Eent.; 3500 gefüllte Granaten; 
73,190 Kilogramme Kononenpulver in Fäſſern; 450 Büch- 
fenpulver; 1,200,000 Patronen ; 500 Kartujchen für 6 Pf. ; 
120 für 24 Pf.; 370 für 18 Pf; 250 für 12 Pf.; 140 
für 6 Pf; 400 Kactuſchbüchſen zu 24 Pf.; 76 zu 18 Pf; 
660 zu 12 Pf.; 1000 zu 6 Pf. — Beuerwerke :c. Brand: 
boinbenſaß in 826 Fäffern 4100 Kilogr.; Salpeter 80 Kir 
logr.; ap zu Brandfugeln 350; zu Zündlichtern 2072; 
zu Zündern 515 zu Eudelfüben 50; 190 Raketen zu 29 
Gentim.; 128 zu 20; 1104 zu 155 626 au 13; 67,380 
Ludelfäden; 18,480 Zündlichter; 32 Feuerkugeln zu 29 6.; 
55 zu 20 ©; 504 zu 13 € ; mit ber Hand zu werfen 
1029; Braudkugeln 65 zu 29 Eentim.; 92 zu 20 Gentim. ; 
240 zu 15 &; 15 Stopineulunten, 

Doel, 29. Dez. Nach longer Sorge kann Antwerpen 
fih wieder freuen, das Scheldeufer aber trauert noch. Die 
Holländer Haben heute eine neue Landung verfucht, um als 
les in Drand zu jeden und zu überſchwemmen. 2Ber wird 
fie in zwei Tagen zurückweiſen, da peut die Sranzofen abs 
marfcbieren ſolen? Wenn die Belgier ihre Stellung ein: 
nebneen, fo müſſen fie in großer Unzahl anfonımen und 
überdieg koͤmmt ed dann unverzüglich zum Kriege mit Hol: 
land, dem bie Holländer nähern ſich auch zu Lande. Wenn 
der Doel nicht gut vertheidige wird, fo ift er bald ver 
wũſtet. 

Bang, 2. Ian. Der Stantd:Eouramt enthält 
das Geſez vom 29. Deeeniber v. J., bad Ausgabebudget 
file das Jahr 1833 betreffend. Daeſelbe weist folgende 
Summen ons: 

Kap. 1. Rönigliches Haus 

” 2. Ötontöfetretarlat u. höch⸗ 
fte Kollegien 
3. Dep. des Auswättigen 
4. Dep. der Juſtiz 
5. Dep. ded Innen . „ 
6. Dep. für die Ungelegens 

heiten des reforın. Kult, 1,330,009 
7. Dep. für die Ungelegen- 

heiten des kathol. Kult. 
» 8. Dep. der Marine 
” 9. Dep. der finanzen „ . 21.621.484 
» 10. Dep. des Kriegs + 12,100,000 
11. Dep. der. Natioualindu: 

firie und der Kolonien 587,015 = 45 


Zufammen 49,385,849 fl. 20 Er. 


* * 1,425,000 fl, “un kr. 


572,840 
596,200 
1,150,000 
3, 1 03,309 


” 
» 
3 
” 


1111 


ze zu ze 


400,000 
6,500,000 


» #48 


41 


” 
” 
” 
” 


” 
”* 


Bon biefeer Summe bleiben 2 Millionen bisponibel dis 
auf weitere legislative Dispofitionen, Zur Dedung dieſer 
Ausgaben zählt der "Staats - Courant« die verſchiedenen 
Steuern auf, wovon die Grundſtener aflein 8,426,177 AL 
beträgt. 

Dom 1. Januar, Se. Majeität Haben den dom Ka⸗ 
itän Koopmann ertpeilten Befepl zur Vernichtung ber vor 
ntwerpen gelegenen Kanonierboote vollfommen gutgebeis 

Gen. (Preuß. St. Ztg.) 

— Nah englifhen Blättern Dat General Ehafle den 
Eugländern, die ihn auf der Citadelle befnchten, die Hoff 
nung ausgedrückt, daß feine Vertheidigung die Anerfennung 
feines alten Kriegsoberften, des Derzogs von Wellington, 
unter dem er bei Waterloo gefochten, erhalten möchte; den⸗ 
felben Wunfch fprach er auch gegen den Marſchall und ans 
dere Dffiziere der feanzöfiichen Arınee aus, 


Dlieffingen, 31. December. Nachdem bie Leiche 
bes den Eprentod gefallenen Kontreadinicals Lewe van Aduard 
feit dein 29. in einem ber Lokale des Urfenals, zu Jeder⸗ 
manns Unficht und mit paffenden Symbolen reichgeſchmückt. 
ausgeſtellt geweſen, wurde biefelbe heute, unter dem Uns 
drang einer ungeheuern Menſchenmaſſe, mit großer Feier⸗ 
lichkeit beigefept, Der Marineobrift Lutſenburg bielt Die 
Brabrede und brachte der Tapferkeit und Rechrfchaffenpeit 
des tuhmvoll Geſtorbenen die gebührende Huldigung. 

— Die Leiche des, in Folge der bei Vertbeidigung ber 
UAntwerpener Citadelle erhaltenen Wunden, gefallenen Obris 
ften v. Gumoens wurde am 31. December zu Dergensops 
Zoom feierlich zur Erde beſtattet. 

— Am 30. December fand im 5. Diftrift bee Proping 
Seeland ein Scharmügel zwifchen den Holländern und Belr 
giern Stott, welches dadurch veranlaßt wurde, daß letztere 
iu ber Gegend von Zuiddorpe auf bolläudifches Gebiet rürften 
und auf die Holländer Feuer gaben, Augenbliclich rückte 
der Obrijtlieutenant le Bron de Derela aus Axel und die 
mobile Kolonne aus Zaamslag aus: doch biefe Demons 
ftration reichte Hin, um bie Belgier in die Flucht zu jagen. 
Ein oberpſſelſcher Schutter erhielt einen Schuß in den Arm. 


Derantwortlicer Redacteur: 
J. J. Sendtner. 





Fremden Anzeige. 


Den 6. und 7. Zaͤnner. (G. Hirſch.) Hr. Graf von 
Schlippenbach, k. preuß. Garde: lhlanenoffizier; Hr. Gerive, 
Megotiant aus Eiue (G. Hahn.) Hr. Eteidel, Bijontier aus 
Stuttgart ; Hr. Levi, Bijoutier aus Eflingen; Hr. Kaul, Nr» 
gotiant aus Rußland; Hr. Friedmann, Kim, aus Frankfurt; 
Hr. Weishaupt, Juweller aus Hanau; Frau Gehner, Big 
Actwars:Battin aus Ochfenfuttz Hr. Baron v. Späth, aus 
Etuttgart; Dr. Dberdorfer, Jumelier aus Kriegehaber, (Schw. 
Adler.) Hr. Auberlin, Haufm. aus Augsburg; Hr. Oreding, 
Raufm. aus Günzburg; Dr. Gener, Bafmirıh aus Eihrläbt; 
"Hr. Gaffel, Ballettänger aus Göln; Dr. Garelli, Ballettaͤnzer 
aus Paris; Hr. Glace, Ballettänzer aus Peſt; Dr. Oelen⸗ 
Heinz, Kaufen. aus Katloruye. (©. Bär.) Hr. Stern, Kſu. 


aus Fürtd; Or. Fühl, Kſm aus Wallersdorf; Hr. Kempf, 
fm. aus Pforzheim; Greifran von Hawan,. und Hr. Beil, 
aktikant aus Gihfiädt; Hr. Steuer, Reg..: Beterinärs, 

Arzt, und Büttner, Bataillons + Arzt aus Balreuth ; ‚Hr, 
Mayer, Pofbalter, und Dr. Pitt, Raufm. aus Kipfenderg. 
(&. Kreuz) Frau Hartenkiel, Stahlfabritantens: Gattin, und 
Hr. Mulzer, Kfm. aus Augsbnra ;- Hr. Keppier, Kaufm. aus 
Urach; Dr. Renelöpeimer, Kaufmann aus Wallerftein. (©. 
Stern.) Hr. Perret, Negotiant aus Chaudefonds Hr. Sas 
Iopp, Dandelsm. aus Diterhofen; HH, Gebr. Münt, Gifens 
ndier aus Cifenarjt; Frau Morfhlin, Kirfchnersgattin aus 
ibling ; Hr. Ehrmann, Dbertarator ; Hr. Weinmaier, Geometer. 


Eourfe: 
Augsburg, vom 7. Januar. a zu 4 pCt.; 


Pr. 963; Geld 964; Lotterie:foofe E—M4pEt. Pap. 109 
G. — deito unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 124. 





Bien, 2. Januar. 


S:aatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. Te; 
dito detto zu 4 pCt. in EM. 758; 
Dat. ınit Derloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 18045 
deite detto ».9. 1821, für 100 fl. in EM. 128; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Müne —; 
Dank: Uctien pr. Stüd 115355 in EM. 
Paris, 2. Jomuar, s pEt. 99 är. 85 C.; 3 pEt. 
o7&r. — €. (15 Ube) 
Condon, 31. De. 5 pEt. 855 $ (3Ubr). griech. — 











Theater » Anzeige. 
Dienſtag: Die Zauberflöte, 
Bekanntmachungen. 
3581. (4a) Mufeum. 


Samftag den 12. Jänner 1833 großer Ball. 
Anfang 7 Ihr. 
Mittwoch den 16. Jänner Abends 5 Uhr Seneralverfamms 
lung. Die auf die Tagesordnung gebraten Gegenſtaͤnde köns 
un in den Befes. und Gonverfations: Zimmern eingefehen werden. 





U. Wefoutce- io 
Mittwod den 9. Januar: Kleiner Ball. 


8650. Die angenehme Pfliht, meinen hohen Gönnern 
und vielen lieben Freunden dahier vor meiner heute erfolgten 
Abrelfe nach Bamberg perfönlich Lebewohl zu fagen, gerne 
anertennend, Bann ich ſolche, abgefehen vom der tiefen Winters 
geir, doch nicht erfüllen, m mie Durch ein mißllebiges Liebers 
fehen feinen Vorwurf der Nachlaͤßigkelt zuguglehen.: Der Himmel 
erhalte Sie Alle lange glüdtih, zufrieden und mir gewogen. 
Münden, den 7. Januar 1853. * 

Der königli Appellatiuns » Gerichts : Direktor 
Dr. ©eiling. 
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Ylamnbausldfung 

und Berfieigerung _ 

Freitag, den 18. Jänner 1855, iſt der lehte Termin. zur 
Auslöfung der, Pfänder von dem Monate Dezember 1851 
und jwar von tr. 48,512 bis 52,565. Die Umfchreibungen 
haben, wie immer, jedesmal nur Vormittags fatt. 

Mittwoch, den 23. Jänner, Öffentlibe Berjteigerung. 

Münden, den 31. Dejbr. 1832. 
Allergnädigfi privil. Stadt-⸗Münchner-Leihhaus. 
Bendling, M.R. 
Hannes, Gaffier. Schnetz, Gontr. 


8608. (35) 





Es wird gegen Entrihtung des Iten Theild des gemöhns 
lihen Abonnements: Preifes ein Mitlefer für den ju Paris in 
englifher Sprache erfheinenden Galignani’s Meffen- 
ger geſucht. Genanntes Journal theilt die aus England 
eintreffenden Neuigkeiten immer zuerft mit und die übrigen 
Nachrichten aus Frantreih, Spanien ze. ıc. noch fchneller als 
ſelbſt die Gazette de France. Das Uebrige im Gomptoir dies 
fer Zeitung. 


8600. (36) Der Unterzeichnete, durch allerböchites 
k. Neftript vom 20. Nov. I. J. zum öffentlichen Rechts— 
anwalt ernannt, bringt hiemit zur allgemeinen Kennts 
niß, daß er fein Gefchäfts. Lokal in dem ehemals von 
Utzſchneider, nun Knorrſchen Bräuhausgebäude vor 
— — Nr. 1346 über ı Stiege eroff⸗ 
net babe, 

Münden, den 30. Dej. 1832. 
Sriedbrih Buchner, 
Doktor der Rechte und koͤnigl. Advokat. 


8633. (3 c) Münden.‘ ü 


Mit hoher obrigkeitliher Bewilligung hat Untergeihneter 
die Ehre, fih dem Hohen Adel und verehrungswürdigen Pubs 
likum zum Grftenmale in hiefiger Stadt zu präfentiren. 

Derfelde ift ein Riefe in einem Alter von 25 Jahren, feine 
Größe und Proportion It von außerordentliher Seltenheit, 
fo daß man fe überzeugt feum darf, daß feines Gleichen in 
ganz Europa nicht zu finden lt. 

Mit diefer feiner ungewöhnlichen Größe iſt ein verhältnig: 
mäßiger Körperbau verbunden und es wurde ihm auch Ddep+ 
halb von allen hohen Derrfhaften Deutfhlands allgemeine 
Bewunderung und Beifall zu Theil. In der ſchmeichelhaften 
Hoffnung, daß fein Andlick auch hier ein hodjuverchrendes 
Publikum beitens befriedigen werde, bittet er um zahlreichen 
gütigen Beſuch. Ph. Wallauer, 
— iſt zu jeder Stunde des Tages bis Abends 9 Uhr zu 
eben. 

‘ DR Platz 24 Pr. Zweiter Plag 12 kr. Dritter Platz 

r 


Der Schauplag if im Gaflpofe sum goldenen Stord in 








‚der Meupauferfiraße im zweiten Stod. 








Es IR an der Sendlinger Landſtraße Nro. 296, dem alls 
emeinen Rranfenhaufe gegenüber, eine Wohnung ju ebener 

de, bie befonders für einen Wirth geeignet wäre, da ein 
Gaͤrtchen mit einer Hegelftätte dazu gegeben werden kann, 
Bünftiges „Ziel Georgi zu vermiethen. D. Ueb. 


817.26) Betanntmadhung. 


Auf Andeingen eines Hopotpekgläubigers wird das Anwe⸗ 
fen des Bierwirtps Georg Dffensberger Nro. Adı it. A. an 
der ZTürkenftraße, meldes aus einer Behaufung mit Garten 
Berteht, mit 1300 fl. Ewiggeld belafet und auf 2500 fl. ger 
richtlich gefhägt iſt, dem gerichtlihen Berkaufe unterworfen 
und zur Aufnahme der Kaufs:Anbothe Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 31. Jänner, 
früh 9 bis 12 Uhr, 
im dieſſeltigen Gerichto lokale anberaumt, wozu beſitz⸗ und 
sahlungsfäpige Kaufsluftige mit dem Anhange geladen. wers 
den, daß der Hinfhlag nah $. 64 des Hppothefengefehes ers 
folgt.. Am 31. Decbr. 1832, 
R. B. Kreis, und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, ‚Direktor, 
Hauttmann. 





8614.(26) Betfanntmadung. 

Auf Andringen eines Hppothekgläubigers wird das Auwe⸗ 
fen der Zimmermannd + Eheleute Adam und Grefcenzia Glüd 
Nro. 494 an der Türkenftraße zum Deittenmale dem öffent: 
lihen Berkaufe untergeftellt. Daffelbe befteht aus einem Wohn: 
hauſe mit Keller und Stallung, einer Eleinen Remife, einem 
Garten und Hofraum nebſt Gumpbrunnen. Das gauje An 
weſen ift auf 1200 fl. gewerthet. 

Zur Aufnahme der Kaufs » Andote wird Gommilfion auf 
Mittwoch den 13. Februar 1833, früh von 9—12 Uhr, 
anberaumt. Kaufs luſtige, welche ſich über lhre Zahlungsfäpigkeit 
ausweljen können, werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Hinſchlag nach 9.64 des Hypotheken⸗Geſetzes geſchieht. 

Den 31. Dejember 1832. 

8. DB. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweyer, Direktor. 
von Inam a. 








8002. (ec) Betanntmadung. 


Am 7. November d. J. farb dapier der Domdechant Hr. 
Dr, Joſeph Jakob v. Hedenftaller, Ritter des Givilperdienfts 
Drdens, geboren im Jahre 1748 gu Regensburg, mofelbfi 
feine Eltern, Lorenz und Maria Anna, Letztere eine geborne 
Bärftorfer, Schneidersehelente ju Dbermünfter waren, mit 
Hinterlaffung einer legtwilligen Dispofirtion zu Gunflen des 
Gilericalfeminars zu m 

Auf Antrag des für die unbekannten Inteſtaterben als 
Dffijtelanwalt aufgeftellten E. Advokaten Ritter von Lenggries 
fer, werden die allenfalligen Inteftaterben des VBerſtorbenen, 
und wer fonfl aus was immer für einem Titel, Auſpruch auf 
ten Ruͤclaß zu machen glaubt, hiemit aufgefordert, binnen 30 
Sagen a dato der legten Inferation, ihre etwalgen Erinnerun: 

en gegen das hierorts hinterlegte und bereits publizierte Tes 
ament ded Ritters Joſeph von Hedenftaller oder fonflige Prö» 
tenfionen dahler anzubringen, indem nad fruchtlofem Ablaufe 
diefes Termines das Teftament als anerkannt erachtet uud die 
Berlaffenfsaft nah Mafgabe desfelben auseinander geſetzt 
werden würde. 
Am 24. Dejember 1832. 
Königl. Kreis» und Stadigeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Weder, 


B3.W 7 Beranntmahund. 


Auf Breditorjhaftlihen Antrag wird das den Baumannlı 
fen Eheleuten gehörige Haus Nro. 677 in der Blumenſtrahe 
ſammt dem anftspenden Bauplabe dem’ öffentlihen Verkaufe 
unterftellt und hiesu Berfleigerungs: Termin auf Montag den 
21. Jänner 1853, Bormittags Yon 10 bie j2 Uhr, angeſeht. 

Das Haus Nro, 677, vlerfödig mit gewölbtem Keller 
und Hofraum, It mit 3000 fl. Ewiggeſd⸗Kapltalien und 7184. 
Hppospel:Fapitalien belaftet, und nad der neueſten Schägung 
vom 10. Deibr, I. J. auf 6000 fl. gewerthet. Der Bauplag 
ift auf 300. geſchaͤzt und mit 5o0fl. Emiggeld: und 3500 fl. 
Dopotheiftapitalien belaflet. 

Der Hinfhlag beider Dbjekte richtet ſich nach den Beim 
mungen des $. 64 des Hopotheken⸗Geſetzes. 

Dem Gerichte unbekannte Kaufsliebhaber Haben fih mit 
legalen Bermögens: Jengniffen über ipre Zahlungsfäpigkeit im 
Strichs⸗ Termine aus zuwelſen. 

Münden, den 28. Dezember 1832. 


A. B Kreis» und Stadtgerigt Münden, 
Allwerer, Direkter, 
Hoͤlgel. 





801. (lc) Bekanntmachung. 


Das Metzger Rinaft’fche Haus Nro. 80 an der Müller 
ftraße, gefhägt auf 7000fl. und der Brandverfiherungsanflalt 
um 4000 fl. einverleibt, wird auf den Antrag eines Hopothek. 
Gläubigers an den Meiflbietpenden öffentlih verkauft 

Zu der Verfteigerungss Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 30. Jänner 1835, rühg—ı2 Uhr, 
werden zahlungsfähige Kaufstirmyaber mit dem Bemerken 
hiemit eingeladen, daß der Hinſchlag nad, 9 64 des Hypothe⸗ 
kengeſetzes erfolgen wird. 

Münden, den 28. Dejbr. 1832- 


RB. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 


Allweper, Direktor, 
Geiger 





8597. (35) Gditftalladumg. 

Der bierorts verftorbene Bönigl, bayer’fhe gelſtliche Rath 
und Domdedant Herr Arhibald Augufin Macs-ver aus 
Edinburgh in Schottland gebürtig, hinterließ ein gerichtlich 
aufgenommenes Teflament dd, 25. Februar I. T., in welchem 
er als Erben feines eben nicht bedeutenden Rücklaſſes das 
Erziehungsinflitut bei:dem dermallgen Schottenkloſter St. Jar 
tob dahler beſtimmte. 

Da feine Verwandtſchaft bisher nicht genügend ausgemit: 
telt- werden Eonnte, fo wird Diefelbe hiemit öffentlih hlevon 
in Kenntniß geſetzt und aufgefordert, daß, wenn Jemand das 
von rechtöerpeblihe Ginfprüche gegen das erwähnte Teſtament 
machen zu Eönnen glaubt, ſolche bei unterfertigtem Gerichte 
mit legaler Nachweifung ber Berwandfdaftsverhältnijie binnen 


.60 Togen, von der erflen Ginrüdung an, gehörig anzubringen 


find, widrigenfalls das Teftament angenommen und volljogen 
werden wird. 
: Regensburg ben 21. December 1832- 
LZöonigl Lreisew Stadtgeridge 
Dörl, Direktor, 
Widholm. 


0 


1637. (3 4) Auf Andringen elner Hopothekglaͤublgerin wird 
Die Behaufung der Schaͤfflers ⸗Eheleute Benedikt und Anna 
Seperadend,, an der Kreuzgaſſe Mro. 1207, am Mittmod 
den 6. Februar, Vormittags von 9g—12 Uhr, zum Öffent« 
Then Berkaufe ausgeftellt. J 

Dlefelbe iſt in einem neuerbauten Zuſtande, um 8500 fl. 
gefhägt, der Brandverfiherung mit 2000 fl. einverleibt, und 
mit 1640 fl. 824 Pr. Emwiggeldfapitalien belaftet. 

KRaufslufige haben Ihre Anbothe im obigen Termin dießs 
orts zu Protokoli zu geben, und den Hinſchlag nah $ 64 
des Hypothekengeſehes zu gemärtigen, 

Den 4. Jänner 1835. 
R. B. Rreise und Stadtgerigt Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Beiller. 





8643. Edletal⸗Citation. 

Anton Mayer, Maler und Hausbeſitzer In Haldhauſen, iſt 
bereits feit zwei Jahren Landesabmweiend und ſoll ſich, dem 
Bernepmen nad, in Amerika befinden. 

Da nun bei unterzeichnefer Behörde ein Rechtaſtreit, "Leber 
Joſeph, Eönigl. Grometer in Münden, contra Mayer Anton«, 
wegen Hppothefforderung anhängig ift, in welchem jum Ders 

he der Sühne und in deren Ferfhlagungsfalle jur protor 
tollarifh-fbläfigen Verhandlung auf Dienftag den 2. Jull 
1855, Bormittags gUhr, Termin anberaumt iſt; fo ergeht 
deßhalb on den genännten Maper die gerichtliche Aufforderung, 
Ad am Bommiffions:Tage unausbleiblih hierorts zu flellen, 
oder hiezu einen 8 lich Bevollmaͤchtigten abzuordnen, 
widrigenfalls ex officio fie ihn ein Anwalt zu diefer Streit: 
ns beftellt uud meiters nach rechtlicher Ordnung verfahren 
würde. 

Den 24. December 1832. 
Königlihes Landgericht Au. 
Der kgl. Vorſtand kranb. 
v. Schmid, Aſſeſſor. 





8636. (2 a) Bekanntmachung. 

Bon dem dießaͤmtl. Haberbeſtand werden 600 Schaͤffel an 
den k. Oberſtſtallmeiſter⸗Stab abgeliefert. 

Die Transportkoſten dieſes Haberquantums werden Freitag 
den 11. Jänner 1835 Vormittags in dem Geſchaͤftslokale des 
unterfertigten Lönigl. Rentamtes an den Wenigfinehmenden 
öffentJih verfteigert, wozu Biebhaber mit dem Bemerken einge: 
laden werden, daß dem Amte nicht hinlänglih befannte Per: 
fonen nur dann zur Bicitation zugelaflen werden, wenn fich 
folhe vorher über ihre Bermögens + Berhältniffe legal ausge: 
wieſen haben, 

Srepfing, den 5. Jänner 1833, 
Königlihes Rentamt Frepfing. 
-Stobäus, Rentbeamter. 


8638.(3 a) Berfleigerung. 

Donnerftag den 17 Jänner 1855 werden im koͤnigl. Zwirch⸗ 
Gewölbe (Lokale Lederergaffe Nro. 205) dahier, von Bormits 
tags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bie 4 Uhr, mehrere 
Parthieen gut getrodnete Wilddeden an die Meiftdiethenden 
gegen fogleib baare Bezahlung öfentlih verjleigert, wozu 
Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 

Münden, den 6. Jänner 1833. 
Königl. Bayer. Hofiagd-Jntendanz. 


8639. (3 a) Derfeigerung 

itag den 18. Fin. 1835 werden im E Bwirdgemölbe 
(GoPal Federergaffe Nro.205) dahler, Bormittags 10 Uhr, meh⸗ 
vere Zentner Diefhgeweih an die Melftbietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung Öffentlich verſteigert, wozu Kaufeluſtige hie⸗ 
mit eingelaten werden, 

Münden, den 6. Jänner 1833. “ 
Rönigl. Bayer. Hofiagd:Intendanz. 


Id3: Sehr vortheilhaftes Anerbieten zur leichten 
Anſchaffung der achten Auflage 
a bes großen , 
Leipziger Converſations⸗Lexikons 
tn ı2 Bänden 
worauf in der Sleifhmann'fhen Buchhandlung (Raus 
fingergaffe Nro. 1619 oberhalb der Hauptwache) Beftellung 
‚ angenommen wird. 

Diefe Ste Auflage wird von mehr als 20 deutfchen Gelehr⸗ 
ten grümdlich revidiert und bis auf die neueſte Zeit ergänzt, 
Papier und Drud wird noch beſſer, als bei der 7. Auflage 





fepn. 

Sie erfcheint in 24 Risferungen, deren 2 einen Band bil; 
den. Jede Bieferung Eoftet beim Empfang 1 fl. 12 Pr. auf 
weißem Drudpapler, ıfl 40 kr. auf Schreidpäpier, 2. 42 Er. 
auf Belinpapier, und da immer in 4—8 Boden beitimmt eine 
Lieferung erfcheint, fo vertheilt fi die Ausgabe für das ganze 
Werk auf 2 Fahre. Auf diefe Weife kann and der 
Wenigbemittelte ſich dleſes berrlihe Bibliothek 
werk leiht anfhaffen. Die erfle Lieferung erfcheint im 
Tebruar, 

Zu recht zahlreihen Beftelungen empfiehlt ſich 

die Sleifhmannifhe Buchhandlung 
. ; in Münden, 


765. On der Sleifhmannifhen Buchbandlung 
(Raufingergafie 1619) ift erſchienen: 

Nothe und Huͤlfsbuͤchlein für Künfkfer, Kunftfreunde 
und Kunitbändier in dem Monde, an das Licht 
der jublunarifhen Welt geftellt von Anfelmus 
MNabiofus, mit lebrreichen Anmerkungen und Anek⸗ 
doten ausgeſtattet von Ambroſius Haſenſchwaͤnzlein 
te. 1833, in Umſchlag, ı2 fr. . 





8625. (46) Das Woaarenlager des Unterzeichneten, ‚bes 
ftehend in allen Sorten feiner Holländer «, Bielefelder: und 
MWaarendörfers gebleichter und ungebleichter Qeinwand ; ferner 
HanfsLeinwand, weiße leinene Sadtüher und Tafelzeug, iſt 
gegenwärtige Dreikoͤnigs⸗ Dult wieder, wie gewöhnlich, in der 
Schwabingerftraße 1659 bei Hrn, Feſt zum Schieibingerbraͤu, 
wohin unter Zufiherung fchöner, vorzüglih dauerhafter Waare 
und aͤußerſt billiger Preife zu gefäliger Abnahme einlader 
Ehritopb Niemeyer, 
Leinwand : yahrikant aus Bielefeld. 

8610.(50) Ju der Tpeatinerftraße Nro. 1646 ift im 1ten 
Etodiwerke eine Wohnung von 6 Bimmern, 2 Alloven, Gar: 
der obe ae. ꝛc., um jährlih 450 fl. zu Georgi zw beziehen. (is 
koͤnnte auch Stallung abgegeben werden. Das Nähere im 
SHintergebäude über 1 Stiege. 





8642. (50) Gebrüder Lepper, 

au Bielefeld in Weltppalen, 

haben die Ehre, ihr Waarenlager beftens zu empfehlen, wel 
ches befteht in allen Sorten feiner 
gebleihter und ungebleichter Leinwand, and feine weiße leis 
nene Sadtüher, Tifhs und Tafeltücher, ſaͤmmtlich eigener Mas 
mufaktur; ihr Woarenlager befindet ih wie gewoͤhnlich bei 
Herrn *3 im, Gaſthof zum goldenen Bären, am Prome ⸗ 
nadeplah über eine Stiege Nro. 2. n 


8640. (2a) Bor geraumer: Zeit habe ich eine große Auss 
wahl von Leinwanden aus der Bleiche erhalten ; fämmtliche 
Baare ift im Inlande fabrizirt und hat eine natürlihe Bleiche 
erhalten. Ich glaube demnach, jeden meiner geehrten Abneh⸗ 
mer mit guter und billiger Waare bedienen zu koͤnnen, mehr 
megen ih. mir.erlaube, folhe, fo wie meine übrigen Hollän: 
ber:, Bielefelder: und Schweizers einen, ferner ors 
Dinäre und Damaft:Tifhzeuge, Gaffee:, There: und 
Defert-Sernietten mit dem Bemerten beftens zu empfeh · 
len, daß ich Damaft:-Tifhtüher einzeln, fo wie Damall : Ser: 
"sitten im Dugend opne Tiſchtuch abgebe 

& ar. @indauer, 
in ‚der Dienersgaffe. 


5. Zamponi und Seftani, 
von Augsburg, 
empfehlen ſich beftens in allen Sorten . feidener und baums 
‚wollener Halstuͤcher, wie aud dergleichen Strümpfe und Müpen, 
mebft allen Gattungen Näpfeide und Geldenfaden und vers 
ſqledenen andern dahin einfchlageuden Artikeln. Ihre Bude 
iſt im der erſten Reihe vor dem neuen Thor Nro, 57. 


1918. Die achte Auflage des 


Converſations-Lexikons 
in 24 Bieferungen zu ıfl. 12 Er. 
Zu Beflelungen hierauf empfiehlt fih die 3: Lindauer'fhe 
uhhandlung in Münden (Raufingerfitafe 1614.) 
Trotz der vieten Verſuche, Die in den lehten Jahren ger 
macht worden find, Die Eeipjiger Originalausgabe des Gonvwers 
fationdleriton® zu verdrängen, hat fih die Theilmahme des 
Publitums für diefelbe nicht vermindert und der zweite Abs 
drud der flebenten Auflage, der 1850 in 14,000 Gremplaren 
erſchlen, Aft wiederum völig vergriffen. Dankbar für diefe 
Zpeiinahme, die in der Geſchichte der Literatur ohne Beifpiel 
‚af, mad erfreut über die rühmliche Anerkennung, welde diefes 
Bert auch im Auslande findet, dar ſelbſt literarifh reiche Laͤn⸗ 
der, wie in der neueiten Zeit Frankteich und England, es als 
Orundlage oder Vorbild ähnlicher Internepmungen benugen, 
pabe ich bei der achten Auflage Beine Koften und Müpe ges 
heut, um dem Werke einen höhern Grad von Bolllommen: 
heit zu geben, und erlaube mir hierüber nur Folgendes zu 
bemerken : 
ı) Das ganze Wert wird von mehr als zwanzig deutichen 
Gelehrten, die fämmtlih in der Literatur und Wiſſenſchaft 
hochangeſehen find und Die in der Worrede genannt werden 
follen, arundlid revidiert, und vorzüglih darauf Rüdfiche 
euommen, daß das Mangelpafte dur Ginfhaltung neuer 
tiifel und Fortführung Der früher aufgenommenen bis auf 
die neue Zeit ergänzt, das lugebörige ausgefchieden und 
anf Keunpeit des Sprache Die größte Sorgfalt gewundert werde. 














Holländer» und Bielefelder:,, 
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Der ‚reiche Stoff, den das grmeieten Sgdten der neueften 
Zeit und Literatur“ darbietet, wird zwar. bei der Bearbeitung 
der achten Auflage forgfältig benupt, gefhidtiche Artitei zu 
ergänzen umd wiſſenſchaftliche Grörterungen ju berichtiaen, jes 
nes Werk behält jedoch feinen felsäfändigen Werth und 
fein Intereſſe und wird-fortfapren, duch eine ausführlihe 
Darftellung der Yuftände ‚der Gegenwart ſich den atisgegeiche 
neten Beifall zu erhalten, mit welhem «6 die achtbarſten Wort ⸗ 
führer im „Publikum smplangen haben 

2) Assibien wird Diefe adıte Auffage mit der ſiebenten 
übereinjtimmen, aber dur eine belonders inrihtung wird 
es möglich gemacht, den Druck des ganım Werbes aleihfbarf * 
berzuſtellen das Papier fol, noch weißer, und gleihinäßiger, 
der Drud noch correcter ſeyn. 

Hiernach darf ich im diefer achten Auflage ein mehr 
fach bereichertes , überall verbeſſertes und vervollſtaͤn 
digtes Werf verſprechen. 


Der Preis des Gonverfations:®eritons hat flets für beis 
fpiellos billig gegolten und wur die jlarfen Auflagen machten 
es. möglih, gegen 700 Bogen Auf weißem Drüdpapter fir 
27 fl. zu liefern. Jadeß mar diefer Preis troß feiner Billige 
kelt für Diele. zu bob,’ da er auf einmal entrichtet ‚werden 
müßte; ib glaube daher den Wünfhen eines großen Theile 
des deutſchen Publitums zu entfprehen, wenn id die Erfchei 
nung der achten Auflage in 

24 Lieferungen, deren zwei einen Band bilden, 
und wovon jede beim Empfang zu bezahlen If, ankündige, 
Die Lieferung koſtet 

auf. weißem Drudpapier,ı fl. 12 Fr. 

auf gutem Schreibpapier 1. fl. 48 fr. 

auf ertrafeinem Belinpapier 2 fl. 42 Er. 
und da jede 4-6 Wochen beflimmt eime Lieferung -erfcheint, 
fo vertheilt fin dier Ausgabe für das ganze Werd auf jwei 
Fahre und wird daher aub dem Minderbemittelten nicht ſchwer 
fallen. ’ . 
- Bu dieſen Bedingungen Eann jede Buchhh anmd⸗ 
lung des In» und Auslandes die achte Auflage 
des Sonv.:ter. liefern und die erfir Birferung 
wird im Februar zu erhalten fepn. * 


Denen aber, die ein ähnliches, jedoch minder umfingreb 
des und deßhalb auch billigered Werk wuͤnſchen, empfehle ide: 


Job. Hübners Zeitungs» undGonverfation 
Lexikon. Ein und dreißigſte Auflage, bem je 
gigen Stande der Gultur angemeſſen und, mit 
vorzüglicher Muͤckſicht auf die nächte Vergangens 
beit und Gegenwart, befonders Deutichlands, er« 
weitert, umgearbeiter und verbejlert von 5. U. üe 

— der. Ein vaterländifches Handwoͤrterbuch. Mit 
150 Bildniffen von vorzuͤglich ausgezeichneten 
Deutfhen. Bier sbeile. Gegen 200 Bogen i 
gr. 8. auf gutem Drudpapier. Yeipyiy 1824 —27- 

und will dasielde, fo w it der freilib nidt bedeutende Voe⸗ 
rath reicht, für Dem ungemein biligen Preis von 9 fl. erlaflen. 

Das Werl wird für das Berürfniß DBisler ausrelhen, ea bät 

fih eine Tange Reihe von Jahren bewährt und in volltäim 
big dur alle Buhpamdlungen zu beziehen. 


Münchener Politifde Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 8. 


9. Zanuar 1833. 





Zeitung3 » Nachrichten, 








Englant, 


London, 1. Jaunar. (Courier) Es ſcheint jept 
gewiß, daß Fürſt Talleytand feine Borfchaft zu London im 
nächſten März aufgeben wid, wenn nicht inzwifchen etwas 
Wicrriged und Unvorhergejchened in der politiichen Welt 
porjällt. 

— (&Iobe.) Ein Kauffahrer ift in Dortmouth von 
Oporto angekoınmen, das er am 25. Decbr. verlief. Die 
Briefe find noch micht ausgegeben, allein man verfichert, 
Don Pedro’s Truppen hätten am 147. einen glüclichen 
Ansfon gemacht, ſich eines Theils von Villanova beinäch⸗ 
tige und ibn bis zum 25. behauptet, Sie verfchifiten eis 
nigen Wein nach England und waren mit Borräthen wohl 
veriehen. > 

— Balignani’s Meifenger- meldet nach engliſchen 
Blättern: »Marſchall Bourmont befand fi) eine Zeitlang 
zu London. Nah großen Schwierigkeiten und Gefahren 
gelong es ihm, feine Flucht aus Frankreich zu bemerkitels 
ligen. Die Stropozen, die er erbuldet, haben jeboch fein 
Ausfeben fo fehr verändert, daß er kaum feinen Freunden 
erfenubar war. Der Verräther, der die Prinzejfin dem 
Beneral Erlon überkeferte, gab fib alle Mühe, and den 
Marſchall in baffelde Haus zu locken, wo bie Frau Ders 
zogin von Berry feflgenounnen wurde, um beide in dem⸗ 
felben Nehe zu fangen. Nachdem er über den Verräther: 
topn in Detreff der Prinzeſſin mit dem General überein: 
gekommen mar, benannte er eine beftimmte Summe für 
die Meberlieferund bes Marfchals, Bonrmont befand fich 
in biefem -Augenblicte gerade der Wohnung des Beuerals 
Grion gegenüber und würde unfehlbar fefigennmmen wor 
den ſeyn, hätte man durch eine poltzeiliche oder militäcis 
fche Demonjtration nicht die Prinzejfin aufmerffaut zu mas 
ten befücdhtet. Der Befehl, den Marſchall feftzunehmen, 
sourde deßhalb aufgefchoben und fo gelang es demfelden in 
der Zwiſchenzeit, Nautesizu verlaffen und feine Flucht nach 
England zu bewerfitelligen.« " 

Niederlande. 

Bräffel, 1. Januar. In der Sipung des Senats 

oom 30. December, worin die Diokuſſion über das Kon 


tingent der Armee für 1835 an ber Tügesorbaung war, 
unterſtũhte ein Mitglied das Projekt, indem es fügte, es 


werde, obwohl überzeugt, daß, wenn Belgien von Holland 
augegriffen würde, bie Franzoſen noch einmal ihm zu Hülfe 
eilen würden, doc für das begehrte Kontingunt (110,000 
Mann ohne die Bürgergarden) ſtimmen, damit die belgie 
fche Armee einen erſten Augriff zurückweiſen könne. — Ein 
anderes Mitglied war ber Meinung, daß dir belgifche Frage 
durch die Einnahme der Citadelle von Antwerpen nicht 
entfchieden fen, da die Holänder noch im Befig von Bio 
und Bieftenspoek wären und daß man auf jedes Creigniß 
vorbereitet fepn můſſe. — Noch ein Mitglied lenkte die 
Aufmertjamkeit des Kriegsminifters auf die Bage der De: 
wohner des Polders von Doel, den bie Holländer alle Tage 
überfchwenmen Pönnten und ben bie frangöfifche Urmee zu 
verlajjen im Begriff fen, worauf diefer Minifter fagte, daß 
6 beigiiche Batalllone die Fcanzofen auf dem linken Schel: 
deufer erjepen folten; daß fie von einer Reſerve von 3 ans 
dern Batailouen unterſtüßzt werden würden und baf mit: 
bin auf dieſem Punkte ebenfo viele Truppen ſeyn würden, 
als früher. — Das Kontingent wurde genehmigt. — Bei 
der Diskaifion Über den dem Sr zu bewilligen: 
ben Kredit frug ein Mitglied, ob das Minifterium die burch 
ben Kriegszuſtand verurfachten Koften bei ber Liquidation 
mit Holland nicht in Rechnung zu bringen gedenfe, worauf 
von minifterieler Seite die Antwort erfolgte, doß die Re: 
gierung dieß zu thun beabfichtige und daß bie fünf Mächte 
die: Öerechtigkeit dieſer Forderuug bereits anerkannt hätten, 
wie man dieß aus den den Kammern imitgetheilten Uften: 
ftücten habe erſehen Fönnen, 
Schweiz. 

Zürich. BDürgermeijter Hirzel erklärt es öffentlich ala 
eine Eüge, daß er bei feinem Befuch in Stang mit fremder 
Einmiſchung gedroht habe, und flucht jedem, der einer fol: 
chen rufe. E 

Bern. Die HH. Majors dv, Ienner von Bern, Zur: 
Brügg von Frutigen und Lörtfcher von Spiez, find, erike: 
rer auf Bürgfchaft und Die beiden leptern in ihre Hemter 
eingegrängt, aus der Haft im Schloffe zu Thun freigelaffen 


worden. 
| Deutfchland, 

(Prenßen.) Berlin, 5. Ian. Die Eönigl. preußiſche 
Akademie der Wiffenfchaften hat im vorigen Jahre folgende 
Preisfrage der mathemathiſchen Klaffe für das Jahr 
18536 befaunt gemacht: 

Unter den drei Cometen , deren Umlanfszeit durch bie 
Beobachenng einer mehrfach wiederholten Rücktehr zur Sonne 


ee — — —— — 
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-oufer allen Zweifel geſeßt it, verbient der Comet, deſſen 
‚Winluufszeit. deiläufig 65 Jahre beträgt, In mehrfacher. Hin: 
ſicht befoudere Beachtung. Er nähert fich zweien Planer 
tenbohnen, der Jupiter: und ber Erd:Bahır, «mehr als irgend 
‚ein anderer Himmelstörper, und kann besiwegen ; für die 
Theorie des Lauſes dieſer beiden ‚Planeten. von beſonderer 
Wichtigkeit werden,. jo wie. umgekehrt diefe beiden Planeten 
‚auf feine: Beipegung einen ſehr bemerfbaren Einfluß haben 
Können. Das leptere, ſcheint bei dem Jupiter. in den Jah— 
fen 1782, uud noch mehr 1794, wirklich ‚der Fall geweſen 
zu feon. Wenigftens läßt ſich der ſehr „große Unterſchled 
zwiſchen den. Elementen dieſes Cometen, wie fe aus ſeiner 
Erſcheinung im Jahre 1772 geſchloſſen wurden, und deuen 
aus den Beobachtungen von 1805 abgeleitet, am ‚genügends 
ſten aus. einer ſolchen Einwichung des Jupiters erklären. 

Seitdem feine Wiederkehr im Jahre 1826 ihn als ei: 
nen periodifchen Cometen.hat erkennen, laſſen, ;hat allein Hr, 
Damovifeau- in Paris die Störungen, welche er von 1805 
bis 1826 durch die Planeten Jupiter, ‚Erde. und Saturn 
erfahren hat, fo weit berechnet, doß fich mit. einiger Uns 
‚näberung. daraus ‚eine Wiederkehr im November 1832 ſchlie⸗ 
fen läßt. Es fehlt indeſſen gänzlih an. einer Bereinigung 
aller ‚Brobacıtungen vom Jahre 1772 an zur genaneren 
Beſtimmung feiner Bahn. 

Die Akademie hofft zur Beförderung biefer Unterfuchung, 

‚bie zu den intereffanteiten ‚der nenern Aſtronomie gehört, 
‚beizutragen, indem fie ; 
»die Beſtimmungen der wahren Bahbn.diefes 
—CTometen ans allen befannten Beobachtun— 
»gen (auch aus den noch zu.erwarteuben dieß— 
»jäbrigen)« 
jum Gegenſtande einer Preißfrage „macht. 

Sie verlangt in diefer Hinficht eine fo ſpezielle Unter: 
‚fuchung der ſämmtlichen Beobachtangen, daß fich auf bie 
relative Genanigkeit der. Cometenz;Derter ein fiherer Schluß 
‚machen läßt, ‚und dieſe als frei von ſolchen Fehlern. der 
Reduction angefchen werden können, welche einen mefent: 
lichen Einfluß .auf die Genauigkeit der Elemente haben 
Fönnten. Sie wünſcht fodanı.die Reſultate der Störungs⸗ 


Rechnungen zu erbalten, fo weit ausgedehnt, daß keine er⸗ 


heblichen Glieder übergangen find, und der gauze Zeitraum 
von 1772 bis jetzt umfaßt iſt. Dieſe Reſultate müſſen mit 
‚dem nöthigen Detail begleitet werden, um ſowohl die ana: 
lytiſche Form der Berechnung, ald auch ihre praktiſche Sicher: 
‚beit daraus überfehen zu fünnen, Endlich erwartet fie’ die 
Beftimmmug einer Bahn mit Hülfe diefer Störungsiwertbe, 


welche möglichft gut. fih an alle Beobachtungen anſchließt, 


wobei, wenn die Störungen allein nicht hinreichen jollten , 
edie Beobachtungen innerhalb der Graänzen der wahrfcein: 
Uchen Fehler darzuſtellen, .auf die bisherigen Verſuche durch 
‚andere. Dppothefen dieſe Anommlien -zu eriliren Rückſicht 
genommen spüede,.od_eiue oder hie andere fich bei. Dielem 
‚Someten. beftätigen follte, f 

Der. Weitläufrigkeit - ber „Urbeit - wegen fept "die Klaffe 
ern Zermin,der ‚Beendigung auf + Jahre an. Die. Abhand⸗ 


— — 


62 


lungen müſſen vor dem 1. "März 1836 bei dem Sekretär 
der Akademie eingegangen ſeyn, ohne Nennung des Der: 
fofferd, deſſen Name. In einem verſiegelten Zettel enthalten 
ſeyn muß, welcher mit. ber Abhandlung :einerlei Motto zur 
Aufſchriſt Hat. : 

Der Preis von 50 .bolindifchen Dufaten wird in ber 
öffentlichen Sihung zue Gedächtnißfeier ‚von Leibnitz in dem: 
j felben Jahr 1836 zuerkannt werden, 

Berlin, 5. Jan. .Die heutige Preuß. „St.:3tg. 
‚enthält folgenden Nero Tl o,g: 


‚Die Dentfhe Schauſpielkunſt hat ddurch das Ableben 
Devrrienté ihren würdigſten Repräfentanten verloren , 
‚und manches „Jahr dürfte noch worüber ‚geben , ehe eine 
Erſcheinung, mie bie, feinige, wiederum auf den Brettern 
‚nnferer Bühnenwelt fih zeigt. Daniel Endwig De 
ıprient wurde.am 15. Dezember 1784 ‚zu Derlin aebo: 
ren, Einer achtbaren, biefigen Familie angebörend , die es 
ſich ernſtlich angelegen ‚fegn:tieß , Alles für ſeine geiftige 
» Eutwecfelung zu tbun, ;fonnte, es nicht fehlen, daß feine 
vorzüglichen Anlagen anf das WVortheilhafteſte ausgebildet 
wurden Aber in der Wahl ſeiner künftigen Beſtimmung, 
«Die man wielleicht ‚mit. alzugroßer „File traf ‚machte man, 
wie bie. Erfahrung, fpäterbin Ichete, einen gerwaltigen Mi: 
‚griff, Er ward nämlich. den Raufmannsjtande gewibmet, 
‚und man. hielt ihn vorläufig zur „Erlernung des Detailges 
ſchäftes an. Aber nicht lange bielt er es in dieſem, ihm 
fo wenig ‚zufagenden, Vrbältniffe aus. Er wußte ſich bald 
won allen.beengenden Feſſeln logzumachen, ‚ergeiff ben Wan: 
.berjtab und trat in die Schaufpielertruppe „eiucd gewiſſen 
‚Ipesters Direktors Lange ein, der damals in der fücjtlich 
Reußiſchen Stadt: Gera Voritellungen ‚gab. Hier betrat er 
‚am zweiten Pfrgfifeiertage .de6 Jabtes 1805, im.1gten 
Jahre feines Alters, als. Eduard v. Schalpeim in den Luft: 
‚fpiel das. Chamäleon,« von Bed, zuerſt die Bühne und 
‚Ipielte num raſch auf, einander, was ihm zuſagte oder wis 
„berftrebte, ıwie.ed-eben bie. Umjtäude mit ſich brachten. — 
‚Nahbdem, er bier. längere Zeit in einer Umgebung, bie ihm 
eben nicht befonders behagte, zugebracht hatte, ward er bei 
„dem Hoftheuter in Deſſau engagiert, wo er, unter freudiger 
Anerkennung .,von Seiten .des Publikums, .unabläßig jür 
feine höhere Ausbildung bemüht war. ‚Auch gaſtirte er mit 
‚vielem Beifalle auf der Hofbühnesfeiner Vatetſtadt. Nicht 
‚lange daranf.verlieh ce Dejau uud erfdien nun auf dem 
Stadttheater zu Breslau ale vollendeter Künfkier, Das 
Publikum diejes Funjtlicbenden Orts erf.nnte bald feinen 
‚vollen Werth und »von bier aus verbreitete fich fein Ruf. 
duch ganz Deutſchland. Im Jahre 1814 ‚wurde er von 
land für das königl. Hoftheater gewonnen, und trat. ein 
Japr jpäter .diefed Engagement ay, welches nach ‚einigen 
Jahren auf -Lebenszeit ausgedehnt wurde, Aber auch an 
anderen Orten erfreute der Künftler die Kreunde feiner 
Kunjt durch ſeine genialen Peiftungen ; ‚er bemupte feinen 


. ‚jährlichen Urlaub zu Reifen in die. Nähe und Berne, und 


Wien, Damburg , Leipzig, Hannover, Braunfchweig, Bre 


- men u, a, D. behaudelten ihn mit ber größten Auszeich- 
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nung und‘ verlängten ſtürmiſch feine« Wiederfehr, Im den: 
legten Jahten hielt ihn feine Kränklichkeit oft von ber Bühne. 
entfeent, und nur zu bald mahın - fie” einen: fo. bösartigen + 
Charakter an, daß. der baldige traurige: Ausgang. nicht län: 
ger ungewiß bleiben konnte. Dennoch trat er noch am 25.- 
Rovr und. am +1. Dez. v. J. als Reffet und als Schewa auf, - 
und ward von:feinen Freunden und Verehrern mit lautem 
Jubel empfangen. Dier- Wochen fpäter ıwar er nicht mehr; , 
ec jtarb- am. 30. Dez. 1852 -früp um. 4 Uhr. 

Was die Kauft ‚mit ihm verloren hät, wird, werigftend + 
für die jetzige Generatlon, unerfeglich bleiben, und nament: - 
lich ftehen -jene großen Gejtalten- jeines Geiſtes verwandten - 
Shaffpeare, die er mit fo- großer Geutalität Darjteilte, fait- 
alte- riwaiit:- Was feine Freunde in ihm beiaßen, wer: 
den fie nach feinem Hintritte lange: ſchmerzlich vermiſſen;; 
was feine Kollegen. namentlich. die jüngern, von ibm: durch 
Belehrung und. Beiſpiel ſür ipre Kunſt erlernt, das haben 
fis rüpmlich ſelber anerkannt. Wie. bei -feinem- Leben bie: 
Bewunderung und. Achtung. Aller ihm ficht fehlte, jo war 
auch der Schmerz bei feinem Tode ein unverbolener, und 
ein chrendes » Undenfen-: bleibt ihm bei allen. Runftfreunden - 
gewiß. - —t,- 


Brannfhweig; 29. Decembere Hier- iſt folgende 
Bekanntmachung erichienen; »Wir Wilhelm der Vierte, , 
von Gottes Buchen, König : bed vereinigten Reichs Öroßr. 
Pritannien -und Itland 20, auch König von Hannover, Her⸗ 


zog zu Brauuſchweig und Lüneburg ıc., und Wir-Wilbelm: 
‚von Vottes Öneden,. Derzog zu Draunfchrveig- und Lüne- 


burg ıc; baben, in- Erwägung, daß. die ſeit der. Auflöfung-, 


‚der deutfchen ı Reichöverfaffung « in den Verbältniffen der 


deutſchen Zürjtenbänfer eingetretenen Deränderungen eine 


‚Revifion der Beitimmungen nöthig machen ;. welche bisher 


durch die Hausgeſeße und das Herfommen Unferes Ges 
fonmthaufes. über die Bermäßlungen der Prinzen: und Prins - 
jeifinen deifelben: feitgefeßt‘ gemefen find: daß. der Jıred: 
einer folchen; das Beſte Unſeres Geſammthanſes zu bejürs 
dern und die bisher ‚beobachteten Grundſätze nach den ver: - 
änderten. Berhältuiffen zu mobifigiren ; nach dem Vorgang . 
onderer  beutfchen- fouweräner Häufer- am Volftändigjten- 


"durch die Einführung einer von. dem Souverän "auszjnüben: 


den. Aufficht-über die Vermäblungen‘ der Prinzen und Prinz 
zeffinen erreicht werden kaun, daß dieſes Auffichtsrechr am. 
fib ſchon wefmtlich. in der. Gpuperänetät- begründet iſt, 
daß das Befte- Unſeres Geſammthauſes erfordert, : für def: 
fen beide regierende Linien‘ gleichförmige Bedingungen aus: : 
zuſprechen, Kraft der Uns obliegenden Vorforge für das 
Beſte Unferes Geſammthauſes beichloffen, -in Beziehung auf. 
bejjen beide. Linien und; deren Verbätinifie zu ben zum 
beutichen. Bunde gehörenden Defigungen"dejjeibent.ein- jenem ı 
Zweck entſprechendes Zamiltengejep in gegenjeitigem Ein: 
verftändnig. zu: errichten Mir verordnen daher : - Art, 1. 
Die Prinzen und Prinzeifinen Unferes Geſammthauſes find 
Berbunden, zu den Ehen, welche fie einzugehen beobfichtigen, - 
die Einwilligung des regierenden Heren iprer Pirie nachzu⸗ 
ſuchen, welche übrigens lei ebenbürtigen Chen, ohne etwas 


eintretende befoudere Gründe, nicht" verfügt’ werden: wird. 
Art. -2..Die- Beurtbellung der Frage, ob Gründe; die Ein: 
twilligung ju verfagen; vorhanden ſind oder nicht, ſteht dem 
regierenden Herr in-jedem Falle ausſchließlich zu. Art. 3. 
Die Einwilligung wird in einer fchriftlichen Urfunde er: 
thellt, welche von dem. cegierenden Heer eigenhändig vol: 
zogen und mit dem Staatöfiegel, fo wie: mit der gemwöhn: 
lichen Kontrafignatur verfeben - iſt. Art 4. Cine Ehe, 
welche ohne förmlich erfolgte Einwilligung des regierenden : 
Herrn eingegangen worden iſt, überträgt auf die darin ers - 
jeugten. Kinder weder ein Succeſtongrecht in den zum dent: 
ſchen Bunde gehörenden Staaten des Geſammthaufes Bram: - 


ſchweig⸗ Lůneburg, noch die ·Befugniß, fich des Ranges, Ti: 


tels und Wappens des durchlauchtigſten Hauſts zu vedie⸗ 

nen. Urt. 5. Dieſes Familiengeſetz ſoll, in der Eigenſchaft 

einer für-das Königreich Hannover und für das Herzogthum 

Braunſchweig; Wolfenbüttel-geltemden, ‚die Fähigkeit zur Re: 

gierungsfolge für die Zufünfe deſtimmenden, unabürtderlichen 

Vorfiprift,., durch Aufnahme: dejfelben. in die- hannöverfche 

und braunſchweigiſche Geſetzſammlung publicitt werden.‘ — 

Deifen zur Utkunde haben Wir das gegenwärtige Dokument 
auszufertlgen befohlen, ſolches mit Unſerer eigenhändigen 
Unterſcheift volzogen und demſelben Unſer Staatokanziel⸗ 
Siegel anhangen laſſen. So 'gejcheben. Wiudfor:Caftie, den 
24, Oft. 1831.. Braunſchweig, den 19. DM. 1851. Wil: 
lim, R. Wilhelm, Herzog von Braunſchweig — 8. v. 
Dmpteda.- v. Schleinig.- 

Nachdent bie Unterzeichweten In be worftehenden, - von 
Er. Eönigl. Majeftät, im Ciuverftändnig_mit Cr. D- den 
Herzoge vor -Braunfchweig „.für Die Würde: und das Beſte 
des durch. braunſchweig⸗luͤneburgiſchen Gefammtbänfes ge- 
teofienen » Dispofitionen ; einen neuen | Beweis Allerhöchſt⸗ 
und Höchlibrer- Fürſorge für das wahre Wohl deſſelben 
nıit- Dank haben onerfenuen müſſen; fo- haben Sie nicht 
unterlaffen- wollen, . folches mier hledurch geſchlehet/ durch 
Ihre ansdrüdliche Erklärung, mittelſt Ihrer eigenbänbigen 
Unterfchrift und beigebructten Wappen, feierlich zu bezeugen. 

So geſchehen  Krew 2. Januar 1832: und -Kensington 
Palace 25.- Januar 1832 und Hannover 28. Februar 1832. 
(L. 8) rnit... (Lo 5} Augustus. Frederick. 
{L.-S5.) Adolphua.«- 


(Medlendurg) Schwerin; 30. Desbe Hier iſt 


folgande allerhöchite Verordnung erchienen ; » Friedrich Franz ıc. 


Wir vernehmen mit Bedauern, daß. bie Beſtrebungen des 
in Rheinbapern: geftifteten Vereins: zur Unterjtügung der 
fogenannten freicır Prejfe, ſich auch in dem nördlichen Deutfch- 
lande zu verbreiten, ‚in Unferit Landern uicht ohue allen Gr: 
folg geblieben find. Wenn Wir nun zwar; im Vertrauen 
auf den fich fa oft: bewährten gefunden Sinn Unferer ge> 
treuen Unterthanen ; Uns der Hoffinıng ' bingeben - bürfen, 
daß. diejenigest unter, ihnen, welche die ſtraſbaren Zwe— 
de des genannten Dereins kennen, ſich jeder Theilnapme 
daran: von felbjt enthalten werden; jo erachten Wir ed den: 
noch für Unſere landeswäterliche Pflicht, auf die verbreche⸗ 
riſche Tendenz ‚Diefes Vereins, welcher -daranf- ausgeht, das 


Unfchen der beftebenden Geſetze und Behörden zu ſchwä⸗— 
hen, bierdurch öffentlich aufmerffam zu machen, Damit auch 
ſolche Landeseinwohner, Denen dieſe Tendenz bisher unbe: 
Fannt war, fich in Peiner Urt zu einer Theilnahme an dem 
Dereine verleiten laffen mögen. Wir warnen baber Uns 
fere gefammten getreten Unterthanen vor einer foldyen Theil» 
nahme hiermit eenjtlich, die allemal, auch wenn fie nur in 
der Verbreitung der von dem Verein oder fonjt anonym 
biefigen Bandeseinwohnern zugefandt werdenden, politifchen 
Schriften bejtinde, eine angemefjene nachdrückliche Beſtra⸗ 
fung zur Folge haben würde. Wornach man fich zu richs 
ten. Gegeben duch Unfere Regierung. Schwerin, den 14. 
Dezember 1832. 


Bronffurt a. M,, 3. Jan. In der biefigen Bun⸗ 
des-Prüfidiel-Dructerei ift fo eben der von der Bundeskanz⸗ 
lei ausgehende Gefchäftsfalender auf 1833 erfihlenen. Wir 
theilen einige Notizen aus biefem offiziellen Buche mit. Der 
deutſche Dund umſaßt nah den neuejten Berechnungen 
11502,59 QDuadrateilen mit 35,098,449 Einwohnern, 
worunter, fo weit e8 zum Bunde gehört, das Kaiferthbum 
Oeſireich 3578 Aundratmeilen mit 10,385,604 Einwopnern, 
und das SKönigreih Preußen 3548 Duadratımeilen mit 
0,956,755 Einw. zählt. Die zehn Armeekorps bes Bun: 
desfontingents bejtehen, mit Cinfchluß der aus 11,366 
Mann beftebenden Referve, aus 303,448 Mann ber ver- 
ſchiedenen Waffengattungen, wozu Deitreich (das iſte, 2te 
und te Armeekorps) 94,822 Mann mit 192 Stücken Ges 
ſchütz, und Preußen (das 4. 5. u. 6. Urmeeforpd) 79,234 
Mann mir 160 Stücden Gefchüg ſtellt. In dem Perfonale 
ber Bundestagsgefaudfchaften iſt feit beinahe zwei Jahren 
(feit der unterm 3. Febr. 1851 erfolgten Ernennung bes 
kur heſſiſchen Geſandten, Hrn. v. Ries) Feine Deränderung 
eingetreten. {Dem Bernehmen nach wird der biöberige 
Stabt:franffurtfche Gefandte Syndikus Dany biunen Kur: 
gem durch Hrn, Bürgermeifter Thomas erſezt werden.) In 
der Bundesimilitär-Rommiffion iſt Deftreich vertreten durch 
den General v. Welden, Präfidirenden der Kommiffion ; 
Preußen durch General v. Wolzogen; Dapern durch den 
Dbriften v. Völderndorff und Waradein; das achte Armee: 
korps ducch den badischen Obriſten Pfnor und ben heſſen⸗ 
darınflädtiichen General v. Wenbersz; das neunte Armee 
Torps durch den kurheſſiſchen Major vom Generalftab v. 
Ochs, den fähfifhen Kavallerie⸗Obriſt v. Fabrice, den nie: 
derländifchen Generalmajor v. Teugnezell, und das zehnte 
Urmeeforps durch den bänifchen Obriften v. Trepfe md 
den hannoverſchen General v. Dinüber, Ueber die Vertre— 
tung der Referve bei der Militärfommijfion ijt bis jezt vom 
Dundestage Feine Beſtimmung erfolgt, Feſtungsgouverneur 
von Mainz iſt ber öftreifche Feldmarfchall Herzog Ferdinand 
bon Wilrtemberg, Dicegouverneur der öjtreichifche Feld: 
marfcall:Lieutenant von Mensdorf, Kommandant der preu: 
Gifche General v. Müffling; in Luremburg ift Gouverneur 
der preuß. General Landgraf zu Deffen:Homburg, Rommans 
dant der preuß. General du Moulin. Landau hat blos el: 
nen Kommandanten in ber Perfon des baperifchen Gene: 


rold v. Braun. Die bei dem deutſchen Bunde affrebitirten 
Geſandten fremder Mächte find der frauzöſiſche bevollmäch⸗ 
figte Miniftee Baron Alleye de Enprei, der Fönigl. groß» 
britanıı. bevollmächtigte Miniſter De. Ih. Cartwright, und 
dee kalſerl. ruſſiſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter Freiherr von Auſtett. (Khemals hatte 
Schweden noch einen Gefhäftsträger bei dem dentſchen 
Bunde; die feit dem Tode des ſchwediſchen Gefchäftsträgers 
Aron Hjort erledigte Stelle ijt aber feitdem nicht wieder 
befeßt worden.) 


Neueſte Nachrichten. 








Paris, 3. Ian. Der heutige Monitenr enthält fol—⸗ 
genden Artikel: Den Befehlen gemäß, welche der Präſi— 
dent des Conſeils, der Hr. Kriegsminiiter, an den comımans 
direnden Chef der Nordarmee, Hru. Marſchall Gerard, ger 
richtet, hat Se, Maj. der König der Belgier die Derfüs 
gungen angeordnet, welche zue Bewirkung der Uebergabe 
ber Citadelle von Autwerpen und aller Forts auf beiden 


"Scheldeufern, die fih in unſerm Beſitze befinden, nothwen⸗ 


dig waren. Es wurden den zu Folge vom Hrn. Marſchall 
Gerard und dem König Leopold Eommijfäre ernannt, um 
zu dem Inventar des Materials und der Munltionen zu 
fchreiten, Die fich in der Citadelle und den verſchiedenen 
Forts, welche nacheinander von ber franzöflfhen Urmee bes | 
fept worden, befanden, 

Dieje Operation war in Beziehung auf die Spike von 
Flandern, die Forts Burcht, Zwyudrecht und Oſterweel am 
30. Decht. zu Stande gebradt, an welchem Tage bie 
Hebergabe an die belgiſche Regierung vor fi) ging. 

Nachdem man am 31. Deebr. mit dem Inventar des 
in ber Citadelle von Antwerpen vorgefunden Materials und 
der Munitionen fertig war, erfchienen an demfelben Tage 
um 11Upe Vormittags die zur Bildung ber dortigen Bars 
nifon beftimmten beigiichen Truppen unter Unführung des 
Dberften Öuerette, Plapfommendanten von Antwerpen. 
Der mit dem Dberbefepl in der Citadelle bekleidete Ge: 
neral Ruilliere übergab alfogleich dem Oberften Guerette 


' die Zeitung, worüber in Gegenwart des Chefs des Generals 


jtabes ber belgiſchen Armee, ©enerallieutenants Desprez, 
ein Protokoll aufgefeht wurde, 

Die Forts Laeroix, Saint:Ppilippe und Sainte-Marie 
wurden gleihfalls ınit dem darin befindlichen Material den 
belgifhen Truppen übergeben, 

Während diefe Operationen vor ſich gingen, fehten fich 
die Divifionen der Armee in Marfch, um nah Frankreich 
zurückzukehren, und fänmtliche Teuppen werden ſich am 10. 
auf den Punkten befinden, wo fie der König mujtern wird. 

Sechs Wochen reichten für unfere Armee hin, um ihre 
Aufgabe zu erfüllen; fie bat rubmvol den Zweck erreicht, 
den fih die Regierung vorgefegt, und bei Gelegenheit bie. 
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fer Erpedition gezeigt, daß fie, nicht weniger tapfer als in 
den Zeiten der Eroberungen, im Interejfe des Baterlan: 
bes und- ber Erhaltung des Friedens ihre Heldenlanfbapns 
su befchränten verfland. 


— Berpandlungen der Deputirtenfommer vom 2. Jan. 
Der Minifter des öffentlichen Unterrichts läßt, in feiner 
Anweſenheit, durch einen Staatsrath den läugſt erwarteten 
Gefepesvorjchlag über den öffentlichen Unterricht vorlegen. 
Die wiphtigite Beſtimmung ijt, daß jede Gemeinde entwes 
der für fi oder gemeinfchaftlih mit andern Gemeinden 
eine Clementaer Primärfchule, jede Gemeinde über 6000 
Seelen auch eine höhere Primärſchule halten muß. Reicht 
das gemöhnlihe Vermögen der Gemeinde zu Errichtung 
der Schule nicht pin, fo befteuert fih die Gemeinde; find 
auch Die auf die direkten Steuern umgelegten drei Cen— 
timen zu wenig, fo wird‘ das Departement zu 2 Cens 
timen befteuert; wäre auch biefes nicht hinreichend, fo hilft 
der Minifter mit feinem Kredit aus. — Der Präfident 
äußert den Wunfch, die Bureaus möchten ihre Arbeiten 
befchleunigen, damit die öffentlihen Sigungen nicht jo oft 
unterbrochen werden. 

— Die Sitzung der Pairsfammer ift mit Ernennung 
von Kommiffionen und Berichten Über unbedeutende Bitt: 
ſch riften ausgefült, 


— (Sranz Blätter) Don Miguel it am 6. von 
Braga aus unerwartet in dem Dauptquartiere angefommen, 
um Mufterung über feine Truppen und Anreden zu halten. 
Am 21., den Tag vor dem beabfiddtigten Sturm auf Oporto, 
wird er wieder abreifen und am 24. in kiſſabon ankommen. 
Seine Schweftern werden am 20. von Eoimbra aufbrer 
den. Die Regierung Don Miguels fcheint überhaupt jept 
einen entfheidenden Sceitt thun zu mollen, weil fie eine 
feanzöftiche Einfchreitung, wegen der Vernichtung eines-irans 
zöſiſchen Sciffes in dem Duero, befürchtet. Das Publis 
kum meiß überdieh, daß England, Frankreich und Spanien 
die portugiefifchen Angelegenheiten zum ©egenftand biplo: 
matifcher Unterhandlungen gemacht haben. Nur durch eis 
nen Fühnen Schlag glaubt Don Miguel diefem Ungemitter 
juvorfommen zu Eöunen. 

— In einem Togsbefehle vom 31. December bezeugt 
der Marfchall Gerard der Nordarmee des Königs Zufries 
denpeit und feine Dankbarkeit für ihr mutbiges, ausbauern: 
des Betragen während der denkwürdigen Belagerung. Er 
fagt darin, die Armee habe in fchlechtem Wetter und im 
Kothe 24 Tage und 25 Nächte unter freiem Himmel zu: 
gebracht und habe während dieſer Zeit 14,000 Meters 
Laufgräben aufgeworfen; die Artillerie habe 63,000 Schüffe 
getban. Dem Feinde ſeyen durch die Kapitulation 5000 
Soldaten von jeder MWoaffengattung und unter - biefen 185 
Difiziere, genommen worden. Die franzöfiiche Armee habe 
637 Derwundete und 108 Todte. Jeder, fagt der Mars 
ſchall, habe feine Pflicht gethan, dafür follen aber auch Alle, 
welche ſich andgezeichnet haben, belohnt und Keiner vergefs 
fen werben. 


— Es find in diefem Augeunblicke von Seite der Regie⸗ 
Fungen Englands und Frankreichs in London Unterhands 
lungen angefnüpft worden, um Belgien‘ zu ermächtiger, 
von feinem Antheile au der holländ. Schuld eine Eumme, 
bieden Unkojten gleichfommt, welche baburch, daß der König 
vondolland darauf beitand, dem Traktat v. 15. Nv. zu verwer⸗ 
fen, veranlaft worden find, zurüctzubehalten ; bie beiden Mächte 
wollen in diefe Unfoften die Ausgaben mit einbegreifen laſſen, 
weiche die Kriegsrüftungen zu Land und zu Waſſer erfordert 
haben, die gebrauchte worden find, um die durch bie lieber: 
einfunft vom 23. Oktober beſchloſſenen Ymangsmittel zu 
unterjtügen. „ Aber diefes Begehren findet Widerftand, da 
bie Konferenz die beiden Regierungen zwar handeln ließ, 
aber fie nicht aufgefordert hat, zu tpätigen Mafregeln zu 
fchreiten und ihnen folglidd audy Fein Recht auf die Eut— 
fhädigung für Das, was fie gethau haben, zuerkennt. 


Verantwortliber Redacteur : 
% 3 Sendtner. 





* Fremden; Anzeige. 


Den 8. Jänner. (G. Kreuz.) Hr. Wallerflein, Kfm. 
von Frankfurt; Hr. Zengerle, Afleffor von Kempten. (Gold. 
Stern.) Hr. Maier, Lederhändler aus Graßau; Pr. v. Loͤßl, 
Kim. von Memmingen. (©. Löwe.) Hr. Pflaumer, Tudfa: 
britant von Welßendburg; Dr. Karlinger, Dandelömann von 
Miesbah; Hr. Röd, Mechanikus von Weißenburg; Hr. Mupe, 
Dandeltinann von Burghaufen ; Hr Damberger, Dandelsmann 
von Belden. 





Eourfe : 
Wien, 4. Januar. 


Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 87,%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 15; 
Dael, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100. in EM. 188}; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 128; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Bank » Aetien pr. Stüd 1151 in EM. 


Paris, 3. Januar, 5 pCt. 99 Br. 90 €.; 3 per. 
698r. 70 €. (14 Uhr) 
London, 1. Jan. 5 pCt. 85} (3Upr). griech. — 





Theater: Anzeige. 
Donnerflag: Figaro's Hochzeit. 


Die taufend wephundert und gäfte Ziefung in Münden 
iR Dienflag den 8. Jänner. 1855 unter den gewöhnligen For ⸗ 
malitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
jum Borfhein kamen: 

85 8 26 31 90 
Die 1294te Ziehung wird den 7. Februar und inzwiſchen 
die,giäte — — den 17. und bie 2s83te Nürn: 
berger » Ziehung den 29. Daner vor ſich gehen. 
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Bekanntmachungen. 


a646. (a 6) Mufeum: 
Samftag, den 12: Jaͤnner 1833 großer Ball.. 
Anfang 7 Ubhr.. 
Mittwoch: den- 16. Jaͤnner Abends-.5 Uhr Generalverfamm: : 
fung. 
— den Leſe⸗ und Gonverfationd: 


8652- Gefellfchaft. des Frobfinns; 
Samftag den. 12: Dänner» Ball. Anfang 7 Uhr: 
Samftag.den 19. Jänner... Balli Anfang 7 Uhr: 


8554. Bo) Belanntmadumg. 

Auf Ereditorfhaftlichen: Antrag wird das Haus: des bürger: 
lichen Lohnkutſchers Zofeph- Biber: auf dem. Promenadenlage 
Niro. 1465, dem.. Öffentligen. Verkaufe, unterftellt. und hiegu« 
BVerjleigerungstermin auf) 

Mittwoh,den 50. Jänner I. FE Vormittags 

von. 10 bis 12 Uhr 
im: dießfeitigen: Gerichtslokale angefegtu 

Diefeb- Baus, 4 Stockwerk hoch, mit Stödigen Selten«- 
und Hintergeböude, DHofraum- und Gumpbrunnen it mit 6000 fl. 
der. Brandaffefurang einverleibt mit 1,500 fl. . Gmwiggeld + und 
15,466 fl. Dppothek:Gapitalien- belaftet, und nach. der neueften 
—— vom. 20. December v. J. auf 10,500 fl. gerichtlich 

eſchaͤtzt. 
Der Hinſchlag richtet ſich nah $ 64 des Hypothekengeſehes. 

Dem, Gerichte unbekaunte Käufer haben ſich über ipre Jabs 
Tungsfähigkeit duch legale Bermögens:Zeugniffe auszjumerfen. . 

Am. 4. Januar. 18553.; 
K. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allmeper, Direktor.. 


mmern: eingeſehen werden... 








Ztriller.. 


8657:(3 5) Auf Andringen: einer Hpposhekgläubigerin wird + 
die. Behaufung der: Schäfflers » Epeleute, Benedikt und. Anna 
Seperabend, an-der. Kreuzgaffe Nro- 1207, am: Mittmod 
den. 6. Sebrwar,,Bormittags von 9—ı12 Upr, zum. öffents 
lichen Berkaufe ausgeſtellt. 

Dieſelbe iſt in einem neuerbauten Zuſtande, um 8500 fl. 








geihägt, der. Brandverfiberung mit 2000 fl einverleibt,‘ und» 


mit:ı040 f. 8'% fr. Ewiggeldkapitalien belaftet; 

Kaufsluflige. haben. ipre. Anbothe im obigen. Termin: dieß: 
otto zu Protokoll zu geben, und ten.Dinfhlag. nah $. O4. 
des Hypothekengeſetzes zu gemwärtigen.. 

Den 4. Jaͤnner 18 535. 

K. B. Kreise und Stadtgeriht: Münden - 
Allmweper,. Direktor... 
j Beiller, 








Es wird gegen Entrichtung des. Zten: Thells des gemöhne: 
Ten: Abonnements» Preifes ein Mitlefer. für den-zu Paris in 
englifher Sprache erfhelnenden: Galianani’s Meffen: 
ger geſucht⸗ Gemannted Fournal theilt die aus. England 
eintreffenden. Neuigkeiten- immer. zuexjt mit und. die; übrigen 


Rochtichten aus Frankreich, Spanien te. ıc. noch ſchneller als- 


ſelbſt die Gazette de France. Das Uebrige im.Gomptoir. Die: - 
fer. Zeitungs 


Die auf die Tagesordnung eigen. — koͤn⸗ 


8636.(2z6 Betanntmadung: 

Bon dem dleßoͤmtl. Haberbeſtand werden. 600 Schaͤffel an 
den k. Oberſtſtallmeiſter⸗ Stab -abaeliefert- 

Die. Etansportkofter dieſes Haberquantume werden Freitag 
den 11. Jänner. 1835. Bormittags in. dem Gefhäftslofale des 
unterfertigten» koͤnigl. Rentamtes- am denr Wenigäncehmenden 
Öffentlich verjteigert, wozu. Liebhaber mit dem Bemerken- ringe: 
laden werden, daß dem Amte nicht -binlänglic bekannte Pers 
fonen- nur dann zue Biritation : zugelafien-werden, wenn fich 
ſolche vorher über. ihre. Bermögens » Verhältniffe: legal. ausger 
wiejen haben, 

Frepfing, den 5: Jänner 1845, 
- Kömiglidbes. Rentamt: Frepfings 
Stobäns, Rentbeamter. 








8638.15): Ber ftieig ert wen-g. 

Donnerftag den- 17 Yänner 1835 werden im koͤnigl. Zwlrche 
Gewölbe (Lokale, Lederergaffe Nro. 205) dahier, von Vormit⸗ 
tags 9 bis. 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr, mehrere 
Parthieen gut getrodnete Wilddeden on bie Meitibiethendın- 
graen fogleih baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, wozu 


Kaufaliebhaber hiemif: eingeladen merken... 


Münten, den 6. Jänner 1835. 
Königl. Bayer. Hofjagd-Intendanz« 


8039. (5:6) DBerfteigerung: 
Freitag den 18. Jin. 1835 werden im k. Zwirchgewölbe 
{2obal Vederergaffe Mro. 205) dahier,- Bormittags 10 Alhr, meh⸗ 


rere Fentmer Hirſhᷣgeweih an die Meiftbietenden geaen ſogleich 


basre Bezahlung Öffentlich. verſteigert; wozju- Kaufsluflige hies 
mit. eingela em: werden; 
Münden, den 6: inner 18353. 
RLöniglr Bayer. ‚Hofiaad :Fntendanz. 





8651: Cine Afigige Chaiſe mit-Stablfedern: und Stutz⸗ 
Shwanenpälfen: it zu verfanieny. fie Bann ein: und weiſpan⸗ 
nig geführt werden. Kaufsliebhaber: belieben fi bei Herrn 
Rloftermaier, Hofihmted in. der. Thratiner » Schmabingerftraße 
Nro, 1040: zu.melden« 





8642. (36)> Gebrüder Lepper,, 


aus Bielefeld in Weftphalen, 

haben- die Ehre, ihr Woarenlager beitens zu empfehlen, wel ⸗ 
ches beſteht in allen-Sorten-feiner Solländer: und Bielefelder-, 
gebleichter. und ungebleichter-Leinmwand, aud feine weiße lei: 
nene Sadtüder, Tiſche und Tafeltüer, fämmtlih ‚elgener Mar 
nufaktur ;. ihr Waarenlager brfindet- fid wie gewöhnlich bei 
Heren. Bogt, im Gaithof zum goldenen Bären, am Prome: 
nadeplag über eine-Etiege Mro. 2. 


8641: (56) 

















Martin: Gprorb,. 
: ons Neunburg vor. dem Wald, 
bat auch die jegige Dreitönigduft mit feinem beitafiortieten Tuch: 
Waaren; Lager bezogen... Doſſelbe befteht in Wolltüchern aller 
Qualitäfen und Melierungen, die Elle von ı f. 50Er. bis Til, 
Die Bude. ift.vor dem Marthor. auf-dem Du.tplag Nro. 193... 
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8651.50) Betlanntmadung. 

: Auf Ereditorfhaftlihen Autrag werden Donmerflag bem 
31. Bänner 1. I., Bormittags von 10 bis ı2 Uhr, nach ⸗ 
ſtehende Realitäten: des Färbers Franz Xaver Khäfer dahier 
ſammt der realen Färbergerechtfame und den hiezu gehörigen 
untrennbaren Gewerda Utenſillen dem üffentlihen Verkaufe 
untrjtellf:: . 

1) das Haus Neo. 886 im Duftgäfhen, 5 Stockwerk hoch, 
mit gewölbtem Keller, iſt mit 13,000 R. Emiggeld: und 
22,400 fl. Sppothei » Rapitalien belaflet, mit 19,400 fl. 
der Brandaffeturan; einwerleidt, und A nah der am 


6. Dezember vor. Is. ‚vorgenommenen Schägung -auf 


25,000 fl. gewerthet; 

das Haus Mro. 885 auf dem Anger, 4 Stockwerk hoch, 
in meldem fib die Mangmaſchine zu ebener Erde bes 
findet, it met 6900. Qupothek:Kapitallen belaftet, mit 
4400 fl, der Brandaffefurang einwerleibt, und nad der 
am 6 Dey,ember v. J. vorgenommenen Schaͤtung auf 
6000 fl. gewerthet. 

Der Hinfhlag diefer beiden Realitäten richtet fih nad 
den Beilimmungen des 8. 64 des Hopothekengeſetzes. 
das hinter dem Haufe Mro. 888 befindliche Färbers Trocken⸗ 
haus it auf 2000f. gericht ih geichägt ; 
die reale Firbergerehtfame ſammt einer Dangmafchine 
it auf tOOOAl gerichtlich ‚gefchägt ; 
neun kupferne Keſſel ſammt mehreten hölzernen Geſchitten, 
zum Betriebe der Faͤrberei nothwendig, find auf 186 fl. 
geſchaͤtt 

Der Hinſchlag der unter 5, 4 und 5 aufgeführten 
Odiekte geſchieht an den Meiitbietpenden vorbehaltlich 
der Genehmigung der Gläubiger. 

Haufsliebhaber können die bejelchueten Ficberei = l1ltenjilien 


2) 


5) 
4 
5 


— — 


‚sem Faͤtber Khaͤſer'ſchen Haus Rro. 885 auf dem Anger bi _ 


fichtigen. z 
Dem Gerichte unbekannte Käufer haben fih über ihre 


BZaplungsfäpigkeit durch legale Bermögensgeugnifie im Striche⸗ 


: termin ausjumeifen. 
Den 4. Jänner 1833. 
Königl. Areis: und Stadtgericht Münden. 
‚Allmweyer, Diteftor. 
Belller. 





1920. Bei der regen Berbindung, in welcher Bayern jeht 
mit Griehenland ftehet, Dürfte folgendes klaſſtſches Werk die 
Aufmerkſamkelt eines jeden wiſſenſchaftlich gebildeten Bayern 
ganz befonders "verdienen : 


Hellenifche Alterthumsfunde 
aus dem Gefihtspunfte des Staates, von Wilhelm Mad $: 
ımwth, ordentl. Prof. d. Geſchichte a. d. Univerſ. au 
_ Reipjig, Ritter des Danebrog » Drdensb. 
in 4 Bänden, 
17h. Hfr. 


Das Werk ſtellt ih als ein Ganges folgendergeftalt ‚bar: 
ifer Theil: ‚»Die-Beriaffungen und das äußere politische 
Derpältnif der helleniſchen : 
ıfte Adbtheilung: Die Zeit vor den Perferkriegem 
2te Abtpeilung: Bon den. Perferkeiegen. bis zum 
Untergänge der helleniſchen Seibfftändigteit.: | 
ater Tpell: "Die Regierung .. — 


1826 — 1850. Preie aller 4 Bände: 


ge. 8. „2 Theile - 


asten.« . +1 


ıfe Abtheilung: Staatewlethfchaft, mechtopfiege 
Kriego weſen 


9% e 
2te Abthellung: Deffentlihe Zecht, . Götterdienft 
Runft, Wiſſenſchaft. 
Schon feit langer Zeit wurde das Bedürfniß eines ſolchen 
Werkes, das dem gegenwärtigen Standpunkte der philologiſchen 


und hlſtoriſchen Wilfenfhaften entfprähe, Tebhaft gefühlt, da 


—* bie dahin vorhandenen Geſammtwerke jehht nicht mehr 
ge 


Je wmehr treffliche Schriften der letzteren Art aber erſchleuen 
find, um fo mehr ſteigerten ſich die Anſpruͤche an ein Ges 
fammtmerf, das, gegründet auf unmittelbare Forſchung aus 
den Quellen, 'Britifhe Benugung der Arbeiten neuerer Gelehr» 
ter, Verfolgung eines wiſſenſchaftlichen Geſichtspunktes, ein 
Ganzes mit innerem Zufammenbange feiner Theile bildete, 
Diefen Anfprühen hat der Derr Berfaffer zu genügen geſucht. 
Nach vieljähelger müpfamer Arbeit ift fein Werk vollendet, 


en Bonnten, und Die Arbeiten der neueren Gelehrten fih - 
‚ nur über einzelne Thelle des helleniſchen Altertfums erftreden. 


vom eriten His zum legten Abfepnitte nah Einem Plane ges ' 


. arbeitet. 


wel Zeittafeln und ‘fehr genaue und vollftändige Redlſter 
erhöhen die Brauchbarkeit des Buches; einzelne Gegenſtaͤnde, 
darunter auch ſprachliche, find in 41 Beilagen ausführlih bes 
handelt worden. 

Halle,im December 1832. 

& 3. Schwetſchke u. Sohn. 

Ale bayerifhen Buchhandlungen haben dad Werk entwe— 
der vorräthig oder koͤnnen es auf Beftellung im Bürzefter Zeit 
liefern. 





8686. Avis important 
AUX AMATEURS DE LA LITTERATURE FRANCAISE, 


BIBLIO@RAPUTE- - 


DELA FRANCE POUR 1833, 
JOURNAL, GENERAL 


DE . 
L'IMPRIMERIE ET DE LA LIBRAIRIE, DES CARTES 
GEOGRAPHIQUES, GRAVURES, LITHOGRAPHIES: ET 
OEUVRES DE MUSIQUE. 
52 Cahiers par an. 
xXXfilöme ANNEE, 36öme DELA COLLECTION, 


A Paris le prix de labonnement est de 20 francs- par au," ' 


ares les tables qui sont au nombre de trois, savoir: Table 
alphabetique des vurrages, table alphabetigne des auteurs et 
table systematique des ourrages. Mais par un arrangemen 
partioulier pris arec l’editeur de ce journal, qui ım'en a orde 
le debit pour [Allemagne, je me trouve ä meue de poureir 
le fonrair ä mes abonnds au prix de 6f. Ihr. a 

Les continnations me parriendront regulierement ‘par 1a 
Diligence, et seront reexpedices d'icl arec ia plus grande 
exäctitude: 

Le montant est payable à la reception du ler No. 

On Souserit: 

A LEIPZIG, cnsz BOSSANGE PERE, er chez Læs Prix- 

EIPAUX LIERAIREH DE L'ALLEHAONE, Ä munıe cHez G. Fnanxz. 


Borräthig in der Joſ. Lindauer’fhen Buchhand -— 
Tung (Raufingerftraße 161%). 


0  Gubferiptions: Anzeige 
der abten, bis auf die * eit ergaͤnzten, 
Leipziger Original⸗Auflage 
des 


Converſations-Lexikon 
in 12 Bänden. 
Diefe neue, von mehr als 20 ausgezeichneten Gelehrten 


gründlich revidirte und fehr verbefierte Auflage erfheint im, 


24 Bieferungen, deren erfle im Februar ausgegeben wird und 
Die folgenden in Zwifhenräumen von 6 bis 8 Wochen folgen. 
Der. Eubferiptionspreis für jede Rieferung ift: 
af. 12. auf Drudpapier saplbar bei Empfang 
vR. 46 kr. auf Schreibpapier jeder 
x. 2fl. 42 kr. auf Belinpapier Lieferung, 
und wird die änfere Ausftattung Diefer Ausgabe noch beffer 
fepn, ald die der früheren. 

e Jeder, der den Werth dieſes vorzüglichen Werkes Eennt, 
wird Diefe Gelegenheit nicht unbenützt laffen, ſich daſſelbe zu 
den fo billigen und vermöge des fucceffiven Ex 
fbeinens der Lieferungen fo bequemen Zahlung: 
bedingungen anzufhaffen.gBefonders tpätige Subferibentens 
Sammler werde id moͤglioſt berüdfihtigen. 

Unter Berfiherung pünktlier Bedienung empfeple id mid 
wu recht jahlreihen Aufträgen. 
Münden, den 5 Januar: 1832. 
Georg Frans, 
Perufagaffe Nro. 78. 





1919. In der Ghr, Fr. Müller’fhen Hofbuchhandlung 
in Zarlsruhe ift erfchlenen und in Münden in den Buch⸗ 

andlungen von J. An dauer, Finferlin, Fleiſchmann, 

tanz, Weber, Riterarifhrartiftifhen Auſtalt ſowie 
im den übrigen Buchhandlungen von Bapern vorräthig zu fin» 
den oder koͤnnen bezogen werben: 


Gefhichte der Mömifchen Literatur 


"von Dr. Job. Eh. Felix Bäpr, ordentlihen Profeffor an 
der Untverfität gu Heidelberg. Zweite, vielfah vers 
mehrte: und bericht. Ausgabe. ar. 8. Preis Sfl. 24 Er. 
Der ungemeine Beifall, deffen ſich diefes Werk gleich bei 
der erfien Erſcheinung zu erfreuen hatte, hat fchnell eine 
sweite Auflage nothwendig gemacht, und diefe if mun in al« 
len Tpeilen fo wefentlih umgeorbeitet und mit fo vielen Zur 
fügen vermehrt werden, daß das Ganze jest gleihfam neu 
erſcheint und auch den Befigern der frühern Ausgabe wiltom: 
men ſeyn wird, 


Tranzöfifches Sprachbuch 
für Anfänger von Profeffor Gratz, großperzoglich badifchem 
Hofbibliorhekar. 2 Bänden. 10. Preis 2 fl. 


Diefed Werk iR in dem piefigem Lperum, dor pm 
Iptehpifhen Anfalt, dem SGhullehrer: Semi 


rarium, der pHöpern Töchter ſchüle u.f.w. eingeführt - 


uud darf mit vollem Rechte allen Bepranftalten fo wie Pri 
vatperſonen zur ſchuellen Erlernung der franydfiigen Sprage 


empfohlen werden, _ 
Bei Lehranflalten werden Partpiepreife gemacht. 
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Geometriſche Aufgaben. - 
sum Gebrauch bei Vorleſungen, beim Unterricht an hoͤhern 
Lehranſtalten und zum Selbſtſtudium, von 8. Dettins 
ger, Profeffor in Heidelberg. 2 Abrpeil, Mit 500 Fir 
guren. gr. 8. Preis fl, 24 Pr. 
Diefes Werk, weldes Die größte Anzahl atometrifcher Auf⸗ 
dfungen enthält und zugleih für den Geift bildend und die 
' BWiffenfhaft fördernd iR, wird dem Behrer ein eben fo wills 
tommenes Mittel an die Hand geben, fich den Unterricht zu 
erleichtern und zu vervolftändigen, als dem eifriaen Schüler 
Gelegenheit verſchaffen, ſich durch Privatfleiß feinen Geift meis 
ter auszubilden und fein Wiſſen und feine Renntniffe durch ei⸗ 
gene Thaͤtigkelt zu erweitern, 


Lehrgang des Rechenunterrichtes 
mach geiftbildenden Grundfägens Bearbeitet von Profeſſor 
W. Stern, kehrer am evangeliſchen Schulle hrerſemlnar 
zu Karlsruhe. gr. 8. Preis ı fl. 12 Pr. 

Diefer Lehrgang des Rechenunterrichts empfiehlt fib allen 
Lehrern, fo wie denjenigen, welche fih durch Seſdſtunterricht 
bilden wollen, hauptſaͤchlich dadurch, daß er — fern von dem 
hergebrachten Schlendrian, welder leider beutjutage noch all» 
suhäufig das Rechnen, als eine mechaniſche Gedähtnigfahe ber 
handelt. — die Yahlenoperationen und Rehnungsarten ju eis 
nem Hauptmittel erhebt, den Verfland und Geift der Berhens 
den zu bilden. 

Bon dem einfachen Addiren, bis zu den sufammengefehten 
ZmszindRechmungen bietet Diefe Methode des Unterrichts eine 
Reihenfolge leihrfaßliher Bernunftfhüffe dar, welde nicht das 
Bedaͤchtalg befhmeren, fondern den Berftand fhärfen uud dem 
Geiſt bilden. 

Der Begenftand iſt gründlich behandelt und volltändig 
dargeftellt, fo daß wir Diefen Lehrgang als eim, in jeder Ge» 
siehung nuͤtzliches Werk, mit Heberjeugung empfehlen können. 


Schatzkäſftlein, 
eine Sammlung der unterhaltendſten und intereffänteflen 
Erzählungen, Auekdoten ze. ıc. zur Lecture für ale Stände, 
Jung und Alt, aus den anziehendfien Auffägen ausge 
mählt, 5. Band. 8. Preis 48 fr. 


— 








1921. Auf das mit dem 1. Januar 1033 in Berlin ums 
ter dem Titel; „Die Zeit” ein Tagblatt für kiteras . 
fur und Moden viermal mödentlich erfcheinende Journal, 
dem des Mittwochs ein Modekupfer beigefügt mwisd, nimmt 
bie hier unterzeichnete Buchhandlung Beitellungen an, und tiegt 
im derſelben ein Probeblatt zur gefälligen Anfht aus. 
Münden im Dezbr. 1832. 
I. Lindauer’fhe Butpandiung (Raufingerftraße 1614.) 








2922, Neues ae 
a für Medizin Etudirender 

So eben in Bürth bei Orell, HApIt mund Gomp erfchies 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden in 
der Z.Bindauerihen Bachhandlung (Raufingerftraße 1614.) 
Grundzüge der Prepädeutif zum Studium der Mes 
dizin von 9. Loher-Balber, Med. Dr. 8. Preis 
ı Rthlr. 18 Gr. oder 2 Ol. 45 fr. Int 
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Muͤnchener Politifdhe Zeitung, 


Mit Seiner Koͤnigtichen Majeſtaͤt allerznaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerftag 


Nro. g, 


10. Januar 1833. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Niederlande. 


Brüffel, 2. Januar. Geſtern haben die Deputationen 
der Kammern, der Gerichtshöfe, die Minfjter, die Gene: 
rale ıc. II. MM. ipre Glůckwünſche zum neuen Jahre dar: 
gebracht. Bei diefer Gelegenheit hat der König dem Präs 
fideuten der Repraͤſentauteukammer geantwortet, daf Er mit 
Vergnügen die Gluckwünſche der Kammer jentgegen nehme; 
daß die Einigkeit der hohen Stoatögewalten nothwendig 
fen ; daß er auf die Weisheit der Kammer rechne, melde 
das Beifpiel dieſer zur Defeftigung des Staates geeigneten 
Einigkeit geben würde, 

Den erften Pröfidenten des Kaffationshofes ertheilte 
der König folgende Antwort: »Meine Herren! Wir ver: 
nipiien mit Vergnügen die Aeußerungen des Kaſſations— 
boies. Die Gerechtigkeit und Die Geſetze berrfchen zu laſſen, 
das ift Ihre Aufgabe und einen edlern Beruf gibt es nicht. 
Die Einnahme der Eiradelle von Ansiwerp.m ift ein Greig: 
nig von großer Wichtigkeit, welches ben Abſchluß unferer 
Ungelegenbeiten befchleunigen muß. Aber wir fönnen 
und nicht verheblen, daß unfer Feind, voll 
Berzmweiflung, dieſes ſchöne fand verloren zu 
boaben, neue Anftrengungen machen wird, um 
dafjelbe wieder zu geminnen Wir bedürfen alfo 
febr der Bebarrlichkät und des Muthes. Ach bege aber, 
vol DVertrauen auf den Patriotismus der Belgier, die ger 
gründete Hoffnung, daß das Jahr 1833 nicht. vorübergeben 
wird, ohne Ddiefen langen und erbitterten Kampf glorreich 
beendigt zu jeben, in welchem wir nicht unterliegen könuen.« 

— Das Journal du Commerce d'Anvers ver: 
meist auf d’efe Antwort des Königs auf die Rede des Hru. 
®erlade und bemerkte: Die Auodrücke darin geben ben Mei: 
nungen Gewicht, welche feit einigen Zagen in Umlauf find, 
dog nämlich die direkten Heindfeligkeiten zwifchen Belgien 
und Holland nunmehr unvermeidlich wären, 

— Der König wird Ende diefee Woche, wie man fagt, 
in Begleitung dee Königin nach Lile abreifen, um der Me: 
vie beizumobnen, welche Ludırig : Ppilipp in jener Stadt 
abhalten wird. 


— Die Leiche des Geniekapitäns Couteau, der bei ber. 


Belagerung ber@itadelle getöbtet worden, traf bier geflern 
Abend ein. Gein Vater war, aus Frankreich angefommen, 
um die Leiche feines Sohnes aus dem Grabe nebmen und 
nah Paris bringen zu laſſen. 


— Geſtern Abeub brachen Ziwijtigkeiten zwiſchen franzö⸗ 
fihen Soldaten und den Guiden aus, wobei mehrere von 
beiden Geiten verwundet wurden. 


— (Emaneipation) ©enerol Chaſſa bat den Mar: 
ſchall Gerard dringend gebeten, er möge erlauben, daß 300 
Dermwundete nach Berg:op: Zoom gebracht würden ; der War: 
ſchall Hat bieß, obgleich der Kapitulation zumwiderlaufend, fo 
wie auch das genehmigt, daß die Gefundpeitsbenmten nicht 
als Kriegsgefangene betrachtet werden follen. Der Dar 
ſchall bat ferner geftattet, daß fämmtliche Effekten des Ger 
nerals Ehaife auf einem Fahrzeuge nach Holland gefchafft 
werden dürften; eben fo Hat er nur ans Nückficht für Ge— 
neral Ehafle dem Oberſten Koopmonn und den. übrigen 
Marineoffisieren ihre Degen zurückſtellen laffen ; kurz vor 
dem Aufbruch bat der Marſchall dem Genral Chaſſe noch 
vier von feinen eigenen Pferden zu deſſen Verfügung ge: 
ftelit ; lepterer warb von dieſein zuvorfommenden und edlen 
Benehuen auf-bas tiefſte gerührt und lief den Marſchall 
durch Den General Nulbieres jeiner innigften Daukbarkeit 
verfihern, Wie der Oberbefehlshaber, fo haben ſich aud) 
ale Dffigiere, namentlich General Rulhieres, benommen, 
ber von dem Uugenblic® der Kapitulation an das Kom— 
mando der Citadelle hatte. 


— Man hat in der Citadele in dem Zimmer des Ger, 
nerals Chaſſo einen fepr langen Degen gefunden, dejjen Griff 
von einer Kugel zerſchmettert war. 

— In ber Eitadelle befinden ſich jeht 200 Manı von 
der Bürgergarde des Hennegaus und Artillerie von der 
£inie. 


Untwerpen, 2. Januar. Diefen Morgen börte man 
wiederum In der Richtung von Lilo und Lieftenshoet 
ſchießen. 

— Dem Journ. du Comm. d'Anvers zufolge, zir: 
Fulicen in allen Städten Belgiens Subferiptionsliften zu 
Gunſten der holländlichen Gefangenen. Eine dieſer iften 
in Antwerpen hat gejtern bereits 3200 fr. ausgeworfen. 


— (Journal d’Anvers,) Der Zuloß zu der Cita— 
beife ift neuerdings wieder unterfagt worden und bie weni: 
gen Perfoxen, welche diefe mit Kugeln und Trümmern ber 
deeften uud mit faulen Miasmen geſchwängerten Ruten 
beſucht haben, werben ſich über Diefes temporaire Verbot 
nicht wundern. Die Ruineun bieten ein fchreckliches Schau: 
fpiel dar: fie find ein Bild der Zerftörung; man muß es 
fih wie eine verwüftete Stadt denfen, Alle Gebäude find 
umgejtärzt. Was das euer verſchont hat, iſt Durch bie 
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Bomben zertrümmert. Die Kirche, bie Kafernen, die Mas 
gazine, Das Hospital find vernichtet; hier ſieht man demon⸗ 
tirte Batterien, dort find die ſtärkſten Blendungen zerichinet: 
tert... Nahe bei der Brefche zwifchen den Traverſen und 
dem Walle ift eine tiefe Höhlung, welche die Holländer mit 
demontirten Geſchützen ausgefüllt haben; das Terrain iſt 
allenthalben von Kugeln durchwühlt. Cine Bombe it auf 
das Schlachtbaus gefallen, das im Einſtürzen brei Kühe 
tödtete; kaum bat man vier andere, die noch am Leben 
tworen, daraus retten können. Die Rafematten , welche 
den Soldaten als Zufluchtsftätte während der Belagerung 
dienten, find eigentlich fchredliche Kerker, und man begreift 
nicht, wie die Unglüdliben in diefen Löchern ausdauern 
fonnten, wohin weber Luft noch Licht dringt und mo ein 
verpefteter Dunft berefht. Die Kaſematte, welche en. 
Ebaile bewohnte, bejteht aus drei mit einigen Strohſtühlen 
möblirten Kelleern; man findet darin noch den Lehnſtuhl 
des Generals und dicht Dabei ein Stüf von einer aus 
dem folojjalen Mörfer gemorfenen Bombe, welches man 
ihm ohne Zweifel zur Unficht gebracht Hatte. Chaſſée bat 
fein Siegel in dieſer Kafematte vergeffen ; ein feanzöfifcher 
Dffigier bat diefe Reliquie zu fih genommen. 

— In den Traniheen befindet fich Peine einzige Kanone 
mehr. — Wührend die Franzoſen 63,000 Kanonenſchüſſe 
gerban, ſchoſſen die Holländer nur 32,000 mal. Man muß 
inzwiſchen bedenken, daß die Franzoſen faft fortwährend 
gegen Mauern und die Holländer auf Menſchen ſchoſſen. 

Gent, 1. Ion. (Meif. be Band.) Vorgejtern hat 
die erfte Kolonne der hol, Gefangenen bie Nacht in Loo- 
Chrifti zugebracht. Man bat in der Gemeine einige durch 
befannte Perfonen ongeregte Berfammlungen bemerkt, durch 
welche die bau, Gefangenen wieder beſchimpft werden follten, 
aber die franz. Offiziere haben die Sache durchſchaut und 
bie Gruppen, aus deuen nur einige beleidigende Worte fier 
len, auseinandertreiben laſſen. Daifelbe geſchah geftern mor- 
gen zu Meuleftede bei unferer Stadt; aber die Haltung 
der Franzofen ſchreckte die Elenden ab. General Favauge 
mar bei diefeın Transport, der ſich über Tronchiennes nach 
Deynze wendete. Diejen Morgen iſt die zweite Kolonne in 
unferer Nibe und auf demſelben Wege pajlirt. Gen, Chaffe 
war bei derjelben, Der alte Krieger hatte in Et. Rikolas 
von Geiten der vorzüglichiten Bewohner Bemweife ihrer 
Verehrunq erbalter. Mehrere Bürger Gents batten fich nach 
LooChriſti begeben, um ben Holländern, melche früher in 
Gent in Garnifon ftanden, Ihre Dienjte atızubieten, aber 
fie fcheinen nichts zu bedürfen, da fie von den franz. Offi⸗ 
zieren mit der zarteiten Uufimerkffamfeit behandelt werben 
md die gemeinen Soldaten vertraulih mit ihrer Göforte 
fid unterhalten und trinfen. Doc ſollen in Loo⸗Chriſti 
einige im Schnee haben bivowaliren müſſen, da bie Kirche 
nicht geräumig genug für alle war und Die Kranzofen 
keine andere. Wohnung finden konnten. 

— (Jour, des Flandres.) Lepten Sonnabend ent: 
ſpaun fich ein lebhaftes Musketenfeuer zu Zelzaete, zwiſchen 
unfern und ben poll. Vorpoſten. Diefes Scharmügel führte 


zu einem wichtigen Reſultate. Tages darauf zeigten fih 
aberınals drei feindliche Datailons an ber dugerjten Oränze, 
ohne jedoch eine feindlihe Demonjtration zu machen, Ein 
anderes Gefecht fand geiteru, in der Gemeinde St. Mar: 
guerite, an dem Weiler de Honden, zwiſchen einer Kom⸗ 
pagnie des flandrifchen Freiforps und ben Holläudern Statt. 
Da ein Durchbruch veranjtalter worden war, fo war Dr, 
Delaunan, Majorfommandenr des Genies beordert worden, 
ihn auszufüllen. Diefe Operation, welche durch die erwähnte 
Kompagnie gedeckt wurde, brachte die Holländer in Beides 
gung; fie fteilten fih, ohne die ringen ihres Gebiets zu 
überjchreiten, hinter einem Pleinen Gehölz auf, von wo fie 
auf unfere Ucbeiter feuerten. Gin Mann vom Freikorps 
wurde getödtet, ein anderer verwundet. Hr. Delaunop ers 


bielt einen Schuß am Fuße. 


Lüttich, 3. Ian. In Bezug auf die umlaufenden Ges 
rüchte, Hollaud werde ſogleich nach erfolgtem vollitindigen 
Rückmarſch der Franzoſen Belgien angreifen, äußert ber 
Eoue, de la Meufe: »Der wohlbefannte Charakter des Kör 
nige Wilhelm vechtfertigt keineswegs diefe Borberfagungen. 
Wir glauben unter den gegenmärtigen Umſtänden uicdht an 
Krieg. Das ganze Geheimniß der niederläindifhen Diplo: 
matie befteht darin, Zeit zu gewinnen, in ber Hoffnung, 
daß neue Unruhen in Frankreich oder anderwärts eine für 
Holland günjtige Reaktion herbeiführen würden.“ 


England, 


London, 29. Dez. Die Wirfung, welche die NRefor: 
mafte in den Wahlen entwickelt, gibt dem Engländer, der 
fein Vaterland liebt, Stoff zu ernten Betrachtungen, zu Be- 
forgniffen vor einer Zußunft, die jeder noch fehr fern halten 
folte. Denn flatt der Wunder, melde man fi) von der 
Akte verſprach, hat fie mehr Aufruhr und Blutvergießen 
herbeigefübet, ald man je bei irgend einer Wahl erlebt 
bat. Mag ımın dieß mit der Neuheit der Sache entfhuk 
bigen und mehr Mäßigung hoffen, wenn das neue Wahl: 
gefep mehr im Gang und in der Gewohnheit befeftigt ift, 
fo kann doch der eifrigjte Freund der Reform nicht wider—⸗ 
ſprechen, daß die jepigen Begebenheiten wohl auch nur dee 
Anfang zu ſchrecklicheren Aufteitten feyn möchten, Die Zeit 
muß feeilich die Reformer wie ihre Gegner belehren, aber die 
wahre Erkenutulß kömmt gewöhnlich zu fpät und ich fürchte, 
daß dieß in Englands innerer Politif der Fall fen. Denn 
was die Reform betrifft, fo fragt fi, wird fie die Der: 
fprechen ihrer Urheber erfüllen? wird fie England ein fä- 
bigeres und ebrenhafteres Unterhaus liefern, und wird die: 
fes die Jutereffen des Reiches beffer repräfentiren ? Daran 
ijt fehr zu zweifeln, denn eine Menge der tüchtigiten und 
redlichſten Mitglieder des alten Parlaments, ſowohl Whigs 
als Tories, find Durch die jepige Wapl eutfeent, ja zum 
Tpeil mit Leuten erjeht worden, Die durch nichts als durch 
Unmwiffenheit und eine unheilbare Zweideutigfeit (rascallity) 
ausgezeichnet find. Niemand, der den Verhandlungen des 
Parlaments mit Aufmerfamkeit gefolgt ift, verkennt, daß ei« 
nes ber nüplichjten Mitglieder des vorigen Unterpaufes Sir Eds 
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ward Gugden war. Diefer, anetfannt der vollendetſte Rechts⸗ 
gelehrte in Eugland, vieleicht in Europa, deſſen Unfichten 
‚in allen Gefchäjten mit der größten Achtung angenommen 
wurden, Sudgen iſt micht wieder gewählt. Durch: feine 
ſchaͤßbbaren juridifchen Werke it er eine Art von Geſeßorokel 
im Kanzleipof (Court ofChancery) geworden und ber jepige 
Kanzler Brougham (unbefchadet feines Talents für Beredjam: 
feitund Spott) iſt einer der unwirkfomften Rechtsgelehrten, die 
je in dieſem Gerichtshof faßen. Man weiß noch recht gut, daß ex 
im feinem richterlichen Charakter manche Fehler machte, welche 
von Eugden im Gerichtöbofe erörtert wurben, der ihn auch Im 
Unterbau befchuldigte, daß er (Brougbam), wie Lord Grey, 
die Staatsämter als Mittel gebrauchten, um ihre Familien 
zu bereichern (means of profiting bis own family.) Dieß 
ärgere den Lord Brougham fo Behr, baf er im Oberhauſe 
gegen feinen abwefenden Widerſacher Sugden eine heftige 
Rede hielt, worin er ihn mit einer ſtechenden Wange (bug) 
verglid. Der niedrige Geſchmack biefer Bemerkung und 
die Deftigkeit, womit fie gemacht wurde, empörte eben, 
der ein Gefühl für Schieklichkeit hatte. Lord Brougham 
jcheint feine Schwäche als Richter zu fühlen und daher 
mag wobl jein Plan kommen, die richterliche und admin: 
firstive Gewalt des Kanzlerd zu trennen, um fich ſelbſt eis 
ner Stelle zu entfchlagen, der er nicht gewachien iſt uub 
die ihn fortwährenden Tadel ousjept. Aber es fehlt nicht 
nue im Kauleihof am einem tüchtigen Nechtögelehrten als 
Vorftand, auch. der Dberrichter Sir Thomas Deuman iſt 
einer der ſchwaͤchſten Nechtotenner, bie je bei ber Könige: 
Baut woren, Nun gut, Zugden iſt nicht mehr gewählt, 
auch Sir Charles Wetherell theilt ein gleiches Schickſal, 
obgleich er jo manche Jahre im Parlament war. Ceine 
Reden beweifen fein Talent, felbit feine Feinde geiteben feine 
unbiegfame Redlichteit (infexible honesty.) Uber er war 
ein — Tor, er ſimmte gegen bie Reform, aljo — taugt 
er nichts. Wie aber, Dr. Weiteren iſt auch nicht mebr 
Dirglied und er if cin Wpig, Hinımte für die Neforms 
biu, iſt ein edles Muſter des gebildeten Mittelitandes auf 
dem Bande, ein geoßer Landwirth, mit Harem Verſtand 
und Geichäftefenntnif, unermüdlih in feinem Amte und 
untadelbaft in feinem Charakter. Aber foldhe Leute hat, 
wie es fcheint, dos neue Parlament nicht mehr nöthig. 
Schluß folgt.) 


Frankreich. 


Paris, 1. Jannar. In einem ſehr neuern Artikel bee 
teachtet dee Monitenr den Zug nad Untwerpen iu mil 
tdriſcher und politischer Hluficht. Man brauchte einen Tag 
des Ruhmes, um tie Kriegegedanken des unrubigen Ehr— 
geizes dm Muslande Yu entfernen. Bei der militärischen 
Würdigung legt dieſes Dlatt ein Gewicht darauf, daß Pie 
Hohänder bei Lieffenshoet angegriffen haben, und zwar 
durch Truppen aus Viiefjingen, denn das fen eine Ofienfive 
gegen FZrankreich gemwefen, die im Fal des Sieges fhiwere 
Folgen gebadt hätte. Scharf wird die eigene Zerfidrung 
der Jlortille getadelt, man begreife nit unter gebildeten 
Bölfern lolche Zerſtoͤrung opue Zweck, opme Refultat, ohne 


Ehre; das fen außer der Zeit und eben Kein fchönes Ger 


- genftüß zu dem Gefchen? der Feldapotheke, weldes der 


Marſchall der Sarnifon gemacht bat. Politiich werden bie 
Folgen des Zuges dahin bejtimmt, daß nun bie Etärke 
und Mößiguug der Regierung feit zwei Jahren erwieſen 
fen und man ibe keine Schwäche mehr vorwerfen könne, 
Die Kapitulation fen ein wirkliches Protofol. Welche Macht 
in Europa jet angreifen würde, biefelbe wiſſe, daß Frankreich 
ihr gewachſen fen und fi eben fo ſehr von abentheuerlichen 
Unternehmungen zurücholten könne, Der Zug nach Yuts 
werpen endigt alle Zweilel darüber, daß die franzöffche 
und belgifde Revolution wolltindig anerkannt find (recon- 
naissance absolue), »Der Feldzug gab dem Fönigl, Prin: 
zen die Siegedtaufe, anerkannt durch das Schweigen Eu: 
ropa's und der beigifchen Königin als politiiches Deirathes 
gut, die Befreiung ihres Bandes. Europa bat unſre Stärke 
und Mäßigung, unfre Unerſchrockenheit und Ineigennügig: 
Beit geieben. Die franzöfiicbe Urmee bleibt immer bereit, 
Belgien zu Hülfe zu eilen, wenn ferne Umabbängigfeit an- 
gegriffen mird. Von jept an Bann Jedermann an ben Arie 
ben glauten und Jeder muß ihn wünſchen.« 


— (Meffager) Es iſt nur die Fahne der 10ten Ab— 
tbeilung der Garniſon nach Paris gebracht. Alle andern 
Bahnen hat der Dberjt Koopmann am -flandrifchen Kopf 
verbrannt. 


Stalien. 

Rom, 10. Deeember. Ein apoflolifcher Brief Gre— 
gor's XVI., weicher ein allgemeines Aubildum zur Anfle: 
bung ber göttlichen Hülfe anfogt, lauter im Wefentlichen 
alfo : 

»Bregor XVI. Pabfl. Allen Treuen in Chriſto, melche 
gegenmwärtiges Schreiben anfehen, Gruß und apoflolifchen 
Segen. Mebreres fchon haben Wir nach Unferer feierli. 
den Ueberuahme des Pabftthums Über bie bebrücdte Enge 
der Kirche an Unſere hochwürdigen Brüder, die Phtriar: 
en, Erzbiichöfe und Bifchöfe, geichrieben und fie bei ihrer 
Treue und bei ihrem Glanben befcdhworen, daß fie, die 
wahren Mauern für Dfrael, ihren Cifer, ihr Gebet und 
ihren Rath gegen bie Angriffe, welche Mir mit Seufzen 
gegen daſſelbe fih erbeben feben, anmenden möchten. Bir 
baben fie vorzügiib dazu ermahnt, daß fie die Ungen nnd 
die Hände zu dem Berge erböben, von dem mir allein mit 
Gewißheit Hülfe erwarten fünnen, wohl wiſſend, daß wenn 
Der günftig ift, der den Winden und dem Meere gebent, 
Nube eintritt, und daß das göttliche Etbarmen fich herab: 
fentt, da, wo demüthigendes Geber zu Gott binaufiteigt. 

"Uber da bei der überal herrihenden Verſchwörung 
bee Gottiofer ber Sturm noch wüthet, fo haben Mir be. 
ſchloſſen, in der ganzen Kirche ein allgemeines Gebet auzu⸗ 
ſagen, und Bir ſchlleßen bie Schaͤhe der bimmlifchen Gnaden⸗ 
Mittel auf, domit, wenn die Gemütper fich zur Arömımig: 
feit wenden und von ben Flecken der Sünde ſich reinigen, 
bie Gebete ſelbſt Gott gefälliger werden und angenehme: 
zu ihin auffteigen. Eeit der früpeften Einrichtung der rir 


mifchen Kirche war es Bitte ‚bei Unſeren Vorfahren, nicht 
nme in dem’erften Anfange des Pabitthumg, -fondern auch 
fpäter, weun der Herr feinem Volke ſich hart zeigte, daß 
man dann ‚den Schuß eines gemeiufchaftlichen Gebets an— 
rief, Alle zue Buße:ermahnte und den heiligen Schatz des 
Ablaſſes gebrauchte, damit das Volk durch demüthiges Be: 
Tenntniß ‚feine Bergehen vermünfche und ivertrauensvoll fich 
nahe zu ‚dem ‚Throne ‚der :Churade, d.⸗h. zu dem Gott, der 
unendlich iſt im Derzeiben und fein Erbarmen nicht in 
feinen Zorn werfchliegt. Im dieſer Abficht verkünden auch 
Wir jept (mas Wir mit beißem -und ‚langem Gebete dem 
Dater aller Gnade empfehlen) der ganzen Patholifchen Welt 
Ablaß, wie bei-einem ollgemeinen Jubiläum, und überlaffen 
Uns der fröhlichen Hoffnung, daß die Tage der Dranafale 
von Dem abgekürzt werden, von, dem aller Troſt ausgeht, 
damit endlich die Erſchütterungen ‚aufhören, ıdie Kirche eis 
nen feiten Frieden „erhalte und ‚überall.das öffentliche Glück 
zurũckkehre. Daber nun geben und verleihen Mir, durch 
den Anhalt diefes Schreibens, in Vertrauen auf die Gnade 
des allmächtigen Gottes und auf das Anfehen feiner :Heilis 
gen Upoftel Petrus und Paulus, und in Gemäßbeit der 
Macht, zu binden und zu:löfen, die der Here auf Uns ge: 
gen Derdienft überteagen;hat, den ;vollfommenften Ablaß 
aller Sünden, allen und jeden ‚Treuen in Chriſto,von beis 
derlei Geſchlecht, welche in Unferer gefegneten Stadt leben, 
oder zır ihr kommen und die Kirche des. heiligen Johamnes 
von Lateran, des erften der Upoftel, und der, heiligen Mas 
tia der größeren oder eine.derfelben,:vom 4. Abventfonn: 
tage (wird fenn der 23. Tag diefes Monats) bis zum 13. 
Tage des nächjten Janugrs :einfchließlich (wird, ſeyn der erſte 
Sonntag nach Epiphania und der. 8. Tag .nach-Epiphania), 
alſo innerhalb 3 Wochen, „zweimal befuchen., daſelbſt eine 
Beitlang demüthigſt beten.und am-4. und 6. Tage.und au 
dem Gonntage einer.der genannten Wochen Falten. halten, 
innerhalb diefee Wochen nach Beichtung ihrer Sünden das 
allerpeiligite Sakrament des Abendmapls in Ehrfurcht neh: 
nen und den Armen Ulmofen geben, wie einen Jeden feine 
Frömmigkeit eingibt; —von.den.Uebrigen. aber, die außer: 
bald ‚der eben.genannten Stadt wohnen, „geben -und ıver: 
leihen Wir dieſen Ablaß Denen, welche. diejenigen Kirchen, 
die nach «Empfang dieſes Schreibens ;von den Priejtern, 
oder von ihren Vicarien,: oder:von ihren .Dffizialen, oder 
wenn fie felbjt ‚verhindert: find, in ihrem Aufteag:von De: 
nen,.welche die Geeljorge ‚Haben, : bejtimmt worden find, 
oder auch eine derfelben, innerhalb dreier Wochen, die zu 
gleih mit.den Kirchen beſtimmt, werden, zweimal befuchen 
und die übrigen eben aufgezäßlten Werke in aller Frömmig-⸗ 
Reit vollführen:ıc.« 


— Inseinem Schreiben idee ‚Ullg. Ztg. aus Rom 
vom 29. Dez. wird.über .den Aufenthalt Sr, Majeft. des 
Königs Otto von Griechenland und Sr. E. 9. bes Kron: 
pringen von Bayern Folgendes berichtet ; 

-»Am 20. Dez. Morgens erblichte nach fo vielen Zah: 


Hunderten die Königin der Welt einen König von Griechen: 
‚band in ihren Mauern. Um folgenden Tage hatte der F. 
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{bi “Gefäftsträger, Graf Spaur, die Ehte, dem jungen 
"Monarchen, nebſt deffen königlichem Bruder, bei dem hei— 
ligen Vater ei nzuführen. ‚Alle Eprengebräuche, welche man 
gekrönten Hauptern bei⸗ Gelegenheit päbſtlicher Audienzen 
seintäumt, wurden beobachtet: Die Edelgarde auf der Treppe, 
die Vorzimmer angefüllt mit den vornehmſten Würdeträr 
gern, das Eutgegenkommen des Pabſtes. ‚Mit väterlicher 
HSuld empfing Se. Heiligkeit das erhabene Brüderpaar. In 
‚der langen ‚Unterredung legte der Pabſt das Schickſal der 
Katholiken in Griechenland dem ;jungen Könige ans Her. 
Der König:Dtto ſagte den geforderten Schuß ;gern zu; denn 
dieſer Prinz verehrte von feiner zarteften Kindheit an in feinen 
‚erhabenen Eltern ein Beifpiel der umfaffendften und mildes 
ften Toleranz, Sein eigenes Herz fordert ihn hlezu anf, 
und er mwird.fie üben unter ‚feinem neuen Volke, eben weil 
ser durchdrungen ijt;von.den „gerechten ‚Anfprüchen., melde 
‚die religieufen DVerhältniffe aller feiner :lintertbanen an ihn 
ju machen haben. Gegen:bas Ende Diefer rührenden Aus 
‚bienz ‚jtellten der. König und Kronprinz ihre Adjutanten und 
‚den Hofmarſchall v. Beſſerer Sr. Heil. «vor. Später am 
‚felbigen Zag.emifing Se. Maj. -in der Behauſung des Gra⸗ 
fen Spaur das dipkomatifche Korps. Der Graf ftellte, der 
Eitte ‚gemäß, .beiden Prinzen -die Botſchaſter und -Ge: 
‚fandten.vor, ‚und diefe Herren prüsentieten wiederum ihre 
Selretäre. Se. Moj. machte den glücklichften Eindruck 
auf die Verfammlung. Er ‚fprach ‚mit gleicher Fertigbeit 
beutfch, franzöfifch und italienifch,, und »erfreute Durch ‚feine , 
ruhige Würde, edle Lentfeligkeit ‚und die Klarheit feiner 
feft ansgefprochenen Unfichten. Den Repräfentanten vou 
Frankreich und ‚Rußland dankte Er insbefondere fin -ihreper: 
fönlihe .Müpeleiftung bei „der Erwirkung «der päbfklicsen 
‚Anerkennung des griechiſchen Königthuus. Cine Stunde 
‚nach den Hrn. Diplomaten ‚Famen die Kardinäle, an deren 
Spipe fih.der ‚Kardinal: Dekan Pacca befand, Se. Mei. 
hatte nämlich gemwünfcht,.den ‚Rardinälen »füridie Ihm zu 
‚feiner Tpronbefteigung und zu Weihnachten gemachten Glück: 
wünſche perfönlich zu danken, und hotte in dieſer Beziehung 
durch die bayeriſche Gefandtfchaft fchreiben .laffen. Am 24. 
„eriviederte, der .heilige Vater den Beſuch. Am Thore der 
Villa Maltaempfing der :Oraf Spaur-tind die Begleitung 
des Königs und des Keonprinzen deu Pabſt ;.der Kronprinz 
Fam ihn bis in den Hof entgegen ‚und ‚auf der unterſten 
Stufe der ‚Treppe, erwartete ihn der König, ; welcher ihu in 
den Saal führte. Daſelbſt „fanden drei Seſſel von glei: 
cher Größe; in.der Mitte faß:der Pabft, der König rechts, 
und links der Kronprinz. Am felbigen Tage war die Regent 
ifchaft in Rom .angelangt ; Graf Armansperg, General von 
„Heidegger, Hr. v. Maurer, und Hr. v. Abel. Ehe der Pabſt 
fih erhob, ließ Se. Mar..diefe Herren eintreten und fteite 
‚fie dem bi. Datir vor, Freundlich „urterbielt-fich diefer mit 
dem Grafen Urntansperg. ‚Um Weihnachtsabende verfügs 
ten ſich die koͤnſglichen Brüder in die Girtinifche Kapelle, 
wofelbft der Pabſt die fonjt mitternächtliche Meſſe las. Um fol- 
genden Morgen begab fi) das Brüberpaar in Begleitung der 
Gefandtfchaft in die Peterskirche, -auf die befondere Tribune, 
woſelbſt fih auch II. kk. HH. der Prinz Auguſt von Pren: 
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Gen und bie jungen Pritheſſinnen von Baden befanden. 
Der Pabſt verrichtete das Hochamt im allen Pracht und 
Umgebung eines Oberhaupts der Kirche. Das ganze diplo— 
matifche Korps , viele ausgezeichnete Fremde und vornehine 
Damen mworen zugegen. Feierlicher Geſang hallte durch den 
prachtvollen Tempel. Es war in der That etwas Großes. 
Nach der Kirche wollte ‚der. König Ihre k. H. die Großher— 
zegin von Baden beſuchen, ‚allein die Unpäßlichkeit dieſer 
dürftin vereitelte die Ubficht ‚Sr. ,Moj. Derfelde Fall war 
fon früher bei Er. Fönigl. H. dem Prinzen Heinrich von 
Preußeu eingetreten, der gleichfalls wegen Unwohlſeyns den 
König nicht empfangen konnte. Der Köuig und der Krons 
peinz wurden durch den Befuh der Prinzen Heinrich und 
Auguſt von Preußen erfreut, welchen ‚legtern der Kronprinz 
fon befucht hatte. Geſtern gab .Grof Spaur in feinem 
Haufe der Regentichaft ein Diner, welchem auch die Bot: 
ſchaſter von Franfreih ‚und Deftreich -und die Repräfen- 
tanten von Preußen, Rußland ‚und Neapel beimohnten. Ale 
von dem jungen Monarchen erübrigte Zeit war und iſt der 
Kunſt und dem Alterthume geweiht. Sein königl. Bruder 
it der Cicerone. Emſig -fieht man die jungen Fürften ums 
herfahren und die koſtbare Zeit-benügen. Denn leider ift 
der Aufenthalt nur von Furzger Dauer. Wahrfit einlich wird 
fhon am Eplvejtertage :die Neife über Neapel fortgejept. 
— Auf Verwendung Sr. Maj. des Königs von Bayern 
‘word bie zwanzigtägige Auarantoine, welche aus Trieſt 
kommende Schiffe beobachten mußten, erft auf vierzehn 
Tage für Brindifi und fodanı ganz anigehoben. Nicht genug 
zu loben iſt die Gefälligfeit des Grafen Ludolf, königl. ne: 
opolitanifchen Gefandten am biefigen Hofe, welcher gerade 
seine Reife nach Neapel angetreten ‚hatte und dort Alles 
vorbereitet, was dem Könige angenehm oder bequem fenn 
könnte. Die Regentſchaft wird ſich gleichgeitig "mit dem Kö— 
nige auf der engliichen ſchnellſegelnden Fregatte the Mada- 
gascar, Kapitain Lions einſchiffen. Die ganze Flotte fol 
bei Zante zufammentreffen und von da gemeinschaftlich nach 
Napoli di Romania fegeln, dem vorläufigen Sıpe der Ne: 
gierung. Bis nah Brindifi wird der Kronprinz feinen ge: 
liebten Bruder begleiten und -fich fodann nach Eieilien bes 
geben, wo er den Winter über bleiben dürfte. — Das Be: 
leite des jungen Königs ‚fen Friede und Freude! Mit jei« 
ner Erfcheinung , die einem fernen Volke ein neues Mer: 
genroth bejferer Zeit verkündet, fchließt ſich hier das Jahr, 
gleidy wie Die finfende Sonne noch mit ihren legten, Aus 
rora verheißgenden Strahlen die dunfelnde Welt verherrlicht. 


Türkei, 


Zufolge Nachrichten aus Ronftantinopel vom 
19. Dezember, die der Defterr,. Beobachter mittpeilt, 
ergibt fi, daß die (in-unferm Blatte vom 1. d. M. ans 
gezeigte) Räumung von Konieh burc die Türken, eine 
von dem Großweſit felbft angeordnete, aus der Natur feis 
nes Ungriffsplanes hervorgehende Maßregel war. Sobald 
dieſer Feldherr feine gefammten Trmppen, an 60,000 Mann, 
in Akſchehir vereinigt Hatte, beach er nach Konieh auf, 
während er gleichzeitig durch ben Paſcha von Trebifond mit 


20,000 Mann eine Bewegung über Kaißarleh in die rechte 
Flanke und duch Suleiman Paſcha mit ungefähr 10,000 
Mann eine ähnliche in die Iinfe Flanke des Feindes aus: 
führen ließ. Dieſe Dispofitionen hatten zur Folge, daf 
Ibrahim Paſcha den Angriff in Konieh nicht erwartete, fons 
beru fich in die Defileen des Taurnd, in der Richtung nach 
Karaman warf, — Dan fieht zu Konftantinopel mit 
jedem Tage Nachrichten von einem eutſcheidenden Schlage 
entgegen und bofit, bei der beträchtlichen Ueberlegenpeit 
an Truppenzabl auf Seite des Großweſirs, daß die Bes 
feeiung von Kleinafien die unmittelbare Folge besjelben feyn 
werde, 

Die ägyptiſche Flotte fol nach Alerandria zurückkehren, 
um fich auszubeilern ; die türfifche Überwintert in den Dars 
danellen. 

Der F. k. außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
Minifter, Schr. v. Stürmer, iſt nach langer und gefahr⸗ 
voller Fahrt, am 10. Dezbr. in SGmyrna angelangt und 
wurde, da eben Südmwinde eingetreten waren, ftündlich im 
Ronftantinopel erwartet, 

Bapern. 

Traunftein, 7. Jan. Se. Majeftät der König haben 
auf die von dem Hiefigen Landgericht und den Beamten, 
fümmtlicher Geiftlihkeit, dann öffentlichen Bedienfteten, Ma: 
gijteats: und Landgemeinden des gedachten Landgerichts eins 
gereichte Glükmünfhungsadreffe zur Thronbefteigung Br. 
Majeſtät des Königs Dtto von Grlechenland folgendes als 
lerhöchite Handfchreiben allergnädigft zu erlaffen geruht: 

Herr Laudrichter Hader! Ih Habe die Glückwün— 
fhungsadreffe des Landgerihts Traunjtein und der Beam: 
ten, ſammtlicher Geiftlichkeit, dann Öffentlichen Bebdienjteten 
und Gemeinden des gebuchten Landgerichts : Bezirkes zur 
Tprondefteigung Meines vielgeliebten Sohnes, des Königs 
Otto von Griechenland, Majeftät, mit wahrem Vergnügen 
erhalten; diefe noch immer fortbauernden Beweiſe der Treue 
und liebevollen Gefinnungen für Mich und Mein Föniglis 
ches Haus find Meinem Herzen tbeuer und Ich eriwiedere 
diefelben mit aufrichtigem Danke und allen Theilnehmern 
die Derfiherung Meiner Pöniglihen Gnade, 

Münden, den 2. Januar 1833. 
Ihr wohlgewogener König 
Ludwig, 


Würzburg, 4. Januar. (Würzb. Ztg.) Gemdf 
geftern eingegangenen allerhöchiten Refcripts wurde der Res 
gierungsrath bei der Kammer der Finanzen, Jofepp Then, 
mit dem Titel und Range eines Regierungsdireftors, im 
die Ruhe verfept und an feine Stelle der zeitherige Rent: 
beamte Hornberg zu Burgwindheim berufen. — Durch al: 
lerhöchſte Entfchliefung vom 29. December wurde der bis: 
herige Aſſeſſer bei dem P. Kreis: und Stadtgerichte Würz: 
burg Adam Friedr. Gett zum Rathe am Fön. Kreis: und 
Stadtgerichte in Memmingen befördert und bie biedurch 
erledigte Affefforsftelle dapier dem Appellatlonsgerichts. Ac⸗ 
eeffiiten Hanns Carl v. Tpüngen Übertragen, 


Neueſte Nachrichten. 





Haag, 4. Januar. Das engliſche Dampfichiff "Right: 
ning« it mit neuen Dorfchlägen an Se. Mojejtät den Kös 
nig von Seiten Englands und Frankreichs angefommen. 
Diefe Borfhläge find nit annebmbar uud man kann 
Be bereits im Voraus als verworfen betrachten. Deute 
wird ein außerordentlicher Kabinetsratb gehalten werben. 


— Der "Stantsceonrant« meldet: »Direkten Nachrichren 
bom 31. v. M. zuforge, iſt an jenem Tage gegen Mittag, 

nicht weit von Et, Krups, auf niederländifchem Gebiete 
eine Abteilung belgiſcher Truppen im Begleitung einer ger 
wiſſen Anzahl Arbeitsiente zu dem Zweck eingetroffen, um 
einen von den Unſern gemachten Durchitih auf der Straße 
wor Nouffehare auszufüllen. Sie machten fich fogleich ans 
Merk und hatten ihre Arbeit zum Tpeil beendigt, als der 
Iommandieende Dffizier von St. Krups, von der Erſchei⸗ 
nung ber Belgier unterrichtet, au Ort und Stelle einteof, 
ben Keind pinderte, feine Arbeit fortzufeßen, und ihn Durch 
ein deftiges Kleingewehrſeuer nöthigte, unfer®ebier zu räus: 
men. Bei diefer Belegenheit erhielt einer unferer Schut- 
ters eine leichte Wunde an Kopfe.« 

— Aus Fillo meldet man vom 1. d., daß der Doel 
und rudere Punkte in den Hingebungen von Lieftensboek 
Durch delgiiche Truppen befeßt find und daß bie Frauzoſen 
biefeu Theil des Bandes verlaffen haben. 

— Man berichtet von ber Scheldeilstte und aus Bers 
geu-opsZoc, daß man feit dem eingetretenen Froft nicht 
webr au beu DBefefligungsmwerken bes Forts Frederif Ders 
Brit fortarbeite. Bis jept hatte man noch keine Gefdhüg- 
Rüde ia dieß Fort gedradit, was man dem fihlechten Zur 
Rand ber Wege zufchrich. 

— Ein Privarfchreiben aus Venloo meldet vom 29. 
v.M., daß bie Belgier mit großem Cifer daran arbeiteten, 
dirfe Stadt in Bertheidigungsftand zu fehen. Es war da: 
felbft eine große Menge dider Daumflämme eingetraffen ; 
auc bemerkte man bost zwei neue Öenieoffiziere. 


Brüffel, 3. Ian. Die Abreife 39. MM. nach Lille 
iB beitimmmt auf den 8. ſeſtgeſetzt. Die Königin der Frans 
zeſan wird nebſt den Prinzeffinen am 9. zu Eille eintreffen. 
. — Der Kriegsminifter ift von Antwerpen wieder bier 
eragetroffern. General Desprez Bam Beute Morgens bier an. 

— Der Herzog von Nemours und der Marſchall Gerard 
Fb bei Gelegenheit der Belagerung von Antwerpen mit 
Dem Großkreuz bes Leopolbordens dekoriert worden. Bes 
Banntlüh Hat der Berjog von Orleans Das Großkreuz ſchon 
früher erhalten. 

— Der Marſchall Gerard fiheint noch 2 Tage bier ver: 
weilen zu wollen; morgen wird Sir R. Udair ibm ein 
gerßes Diner geben. m 5. wird Ball bei Dofe ſeyn. 


— Beneral Haze IA geſtern hier angelommen. 
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— in Theil der Divifion Schramm iſt in den Bor 
flädten Brüſſels angefommen, Geueral Schramm iſt heute 
an ber Spipe bes Soſten Einien-Kegiments und 3 Batail- 
lone Voltigeurs und 1 Batterie Artillerie zu Brüffel eins 
gerücdt. Morgen weeden dieje Truppen nach Braine » le. 
Comte abgeben. 

— Der Marquis von Douro, Sohn des Herzogs von 
Wellington, ift in Brüjfel angekommen und diefen Morgen 
nach Antwerpen abgereidt. 

— Man fchreibt aus Uudenarde vom 31. Dechr, : 
Morgen wird ein Transport Öefangener durchkommen. Die 
Regierung bat eine Proflamation befannt gemact, durch 
weld;e die Bürger aufgefordert werden, die Achtung nicht 
bintanzufegen, welche man einem befiegten und entiveffnes 
ten Feinde ſchuldig Hit. 

— Bei den erwähnten Streitigfeiten (f. ob. Niederlande) 
zwiſchen franzöfifchen Soldaten und jenen des Guidenforps 
find zum Glück Patrouillen und Bürger eingeichrirten. Der 
Kommiſſär Bartholyns, der zwifchen die Kaämpfeuden trat, 
tft, wie es fcheint, ſchwer beichimpft und geichlagen wor—⸗ 
den. Drei Interoffiziere der Ouiden wurden tödtlich vers 


- wunder; ihre Wunden rühren von Doldfübeln ber, welche 


die frangöfifche Infanterie trägt. 

— Das Geſetz, durch weiches bie beiden Ramımern im 
Namen der Nation Dankjagungen für die feanzöf. Urmee 
vortirten, ift auf Pergament gefchrieben und als diplowar 
tiiches Dokument in ein prachtvolles Kärtchen gelegt wor: 
ben, weldes Sr. Majertät Ludivig: Ppilipp durch Den. te 
Hon überreicht werden wird. 


— Der »Courrier Delgen fpricht im feiner Rorreipon: 
denz aus Denloo von mehreren durch die bei Mook kan 
tonnirenden Holländer begangenen Feindfeligkeiten ; die iu 
einer Entfernung von 2 bis 300 Schritten von Deusden 
und Groesbert aufgeftelten Schildwachen unterbrechen jebe 
Gewmeluſchaft mit Holland. Ihre Patrouillen kommen von 
Neuem auf das belgiſche Gebiet; Bewohner von Mook 
find in der Gemeinde felbft verhaftet und nach Nommegen 
abgeführt worden; einige berfelben murben freigelaffen, an: 
dere find noch in Daft. Die Bertheidigungswerte von 
Venioo werden mit Thätigkeit fjortgefest; einige find fait 
vollendet. Die Garniſon hat Wallbüchſen erhalten. 


Affenede, 2. Jan. Seit dem 30. Dezbr. find die Oer 
waͤſſer im Kanal von Affenede gefallen; die zu Philipine 
garnifonirenden Holländer haben die Schleuſe bei jenem 
Orte geöffnet. Biunen wenigen Tagen werden bie Gewäſſer 
ber Polder Nicaiſe, Zoodbe-Polder und Eapelle:Polber.cben« 
fols einen guten Abfluß durch die Schleufe Iſabelle erhalten, 

— Dos für die Delogerumgsarbeiten für das Lager ges 
fäbte Hol; uud ber in ben Defipungen durch die Parallelen 
angerichtete Schaden wird auf 1,500,000 ir. angeſchiagen. 
Dean hat die bush das Feuer ber Holländer angerichteten 
Beſchaͤdigungen befonders tarirt, weil die Regierung dieß 
sur Liquidation aufjlellen zu köunen glaubt, 


Untwerpen, J. Jen. (Journ. d'Auv.) Das 5. Im: 
fanteriereg., deſſen Abmarſch die Bewohuer unferer Stadt, 
wegen feines treffiichen Benebmene fo ungern gefeben batten, 
it wieber eingerüdt und dieſen Morgen in Kaferuen vers 
legt worden. Wir finden in deifen Unweſenheit eine neue 
Bürgfchaft für die Erhaltung der öffentlichen Ruhe. 

— Mehrere Pürzlich eingegangene Briefe ans Holland 
louten ſehr kriegeriſch. Einer vor allen andern, aus Am: 
fterdam vom 1. Datirt, fpricht fich über die Pläne Wilpelms 
binficgtlich Belgiens und Hauptfählih über die Schelde⸗ 
ſchifffahrt Mar und beftimmt aus, 

— (Journ. de FL). In der Naht vom 30 — Ziten 
Dez. erihienen 3 Trompeter des 4. franz. Jägerregiments 
zu St, Nikolas vor einem Wirthéhauſe, jchlugen mit 
Gewalt an die Thür und erklärten, daß fie 2 bort logi« 
rende beigifche Soldaten bes Sten Lin. Regiments töbten 
wollten; vergebens forderte man fie auf, ſich zurückzuziehen; 
die Thüte gab ihren Streichen nach und fie drangen im 
das Haus. Einer flieg unter. fürchterlichen Drohungen die 
Treppe hinauf. Die beiden: belgifhen Soldaten ergriffen 
ihre Flinten, fenerten auf ihn und er fiel von 2 Kugeln 
durchbohrt. Die beiden andern Trompeter wurden ver« 
haftet und der Juſtiz überliefert. 

Bent, 2. Ian, Wir erfahren, bag mehrere Holländer 
in dem Scarmügel, welches vorgejtern zu St. Marguerite 
Statt gefunden bat, getödtet und verwundet worden find. 

Paris, 4. Jan. Graf Aleris de St. Prieft, Sohn 
des Pairs von Frankreich, ift zum franzöſiſchen Gefandten 
in Rio Janeiro ernannt, und ber Staatsrath Didier zum 
Generalfetretär und Direktor des Derwaltungsperfonale im 
Miniſterium des Innern. — Eine königl. Verordnung ber 
flehlt die Gerichtung zweier Büffelier » Straf: Compagnien 
(fusiliers de discipline), movon bie eine in Algier, dieans 
dere in Bona gebildet werden fol. — Die Eröffnung der 
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Generalconfeils des Landbaues, des Handels und der Mas 


nufaftucen ift vom 25. d. M. auf den 15. Febr. verſcho⸗ 
ben. — Einem Schreiben aus Toulon vom 29. Dez. zu 
Zolge, mwurben im Sten Marinebezirk Befehle zur ſchleunl⸗ 
gen Uushebung von 500 Matrofen und Seeleuten gegeben, 
nn, wie es heißt, die feanzöfifchen Seelräfte in der Levante 
zu verjtärken, wofelbft Rußland feine Macht bedeutend ver: 
mebrt. 
Verantwortlicher Rebasteur : 
3. 3%. Seudtner. 





Fremden : Anzeige. 


Den 9. Dinner. (G. Hirfd.) Hr. Oechelein, Bijoutier 
aus Stuttgart. (B. Kreuz.) Hd. Schneider, Ducrue und 
Keufhmid, Handelsleute und Hr. Bober, Bürgermeifter von 
Erding; Hr. Weishaupt, E. Salineninfpeltor von Traunfleln; 
Hr. Kretfhmaler, Kaufmann von Augsburg, (®, Stern) 
Hr. Stöger, Kfm. von Marktſteft. (GG. Löwe.) Hr. Flecken⸗ 
flein, Traiteur von Tegernfee ; Hr. Zumbamer, Kaufmann von 
Warburg. (©. Stord.) Hr.Laninger, Handelsmann yon 


Binswangen; Gebrüder Wolf, Bandefäeute Yon Elingen. 
(BG. Sonne.) Hr. Hidl, Gläfer von Prutting ; Hr. Spmwary, 
Dandeldmann von Feldfirden. 
—— — — —re —ñ — — — ——— 
Courſe: 
Bien, 5. Januar. 


Staatsfchuld » Verfpreib. zu 5 pCt. in EM. 875; 
detto detto au 4 pt. in EM, 1545 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 180; 
deite detto v. J. 1821, für 100M.inEM. 128}; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
995 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonp.: Münze —; 

Bank : Uetien pr. Stüd 11614 in EM. 

Paris, 4. Januar, 5 pl. 99 Br. 830 €.; 3 pl 
20 dr. 50 €, (14 Uhe) ” £ 7 
London, 1. Jan. 5 pCt. 864 (3 Ubr) griech. — 


„i 








Theater: Anzeige. 
Donnerflag: Figaro's Hochzeit. 
BDefanntmachungen. 
8646, (4. e) Mufeum. 


Samftag den 12. Jänner 1833 großer Ball 
Anfang 7 Uhr. 

Mittwoh den 16. Jaͤnner Abends 5 Uhr Generalverfammr 
Inng. Die auf die Tagesordnung gebraten Gegenftände koͤn⸗ 
nen in dem Refes und Gonverfations: Zimmern eingefehen werden. 
8654. 56) Bekanntmahbung 
Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird das Haus des bürgers 
lichen Lohnkutſchers Joſeph Biber auf dem Promenadeplage 
Nro. 1466, dem Öffentligen Verkaufe unterflellt und. Hiezw 
Berfteigerungstermin auf \ 

Mittwoch den 30. Jänner. %. Vormittags 

von s0 bis 12 Uhre 
im bießfeltigen Gerlchtͤlokale angefept. , 

Diefes Haus, 4 Stodwerk hoch, mit Zfödigen Geiten: 
und Hintergebäude, Hofraum und Gumpbrunnen ift mit 6000 fl. 
der Brandaſſekuranz einverleibt mit 1,500 fl. Ewiggeld + und 
15,460 fl. Sypothet-Gapitalien belaftet, und nach der neueflen 
—— vom 20. December v. J. auf 10,500 fl. gerichtlich 
geipäßt. ; 

- Der Hinfehlag richtet ih nah $ 64 des Hypothekengeſehes. 

Dem Gerichte unbelannte Räufer haben fih über ipre Zah 
Iungsfäpigkeit durch legale Bermögens:Zeugnifle auszumelfen. 

Am 4. Januar 1853. 

8.8. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepger, Diteltor. 
Zeillern. 





— — — 








In der Sendlinger Landfiraße, zunaͤchſt dem Kraukenhauſe, 


u ein Zſtoͤckiges Haus ſammt Sarten und übrigen Bequenm 


Hckeiten, je doch ohne Unterhaͤndler, unter biligen Bedingniffen 
vu verkauſen. Das Räpere beim Gigentpümer Mr. 692 daſeldſt. 


2655.80) Betanntmadung. 
AufAndringen mehrerer Öppotbefgläubiger wird das Ham ·⸗ 
merfchmieds:Anwefen der Karl Welnbacher'ſchen Eheleute in 
der Vorſtadt Au zum zmweitenmale der Öffentlichen Verfeiger 
zung unterſtellt und hlezu Tagsfahrt auf 
Donneritag den 6. Februar 1855 früh gUhr 
angefest, wog Zaufsluflige im dieffeitigem Gerihtsioßale zu 
erfcheinen, mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Hins 
Mi us & 64 des Hopothekengeſetzes geſchehen wird. 
$ Anefem ift ludeigen und beflcht:: 

a) im der Dammerfchmiede ſammt dew dazu gehörigen Rs 
dern und Waflerwert, dann Scleifmühle fammt Rad 
und Wafferreht; mit Zubepör,. gefhägt auf. 14,500 fl. 

b) im dem: jwel Stock hoch gemausrten Wohnhaus mit 10: 
Wohnungen, nebft Stall, gemauerten Remife und ge: 
wbibtem: Kelle, geſchaͤtzt auf 8,800 fl: 

e) in ber zum. Bandrentamt München. erbrechtigen Ropifätte 
mit Haus Nro 502 bezeichnet, gefhägt auf 400 fl 

Das Gefammtanmefen iſt demnah nah gerihtliher Schaͤ⸗ 

Hung vom 3. und 15 Mob, 1850 auf 23,700-fl. gelhägt und 
mit 8000 fl. der Brandaſſekuranz rinverleidt. 
Gerichtsunbekannte Käufer haben fi mit Leumundss und 
Bermögens:Ausroeifen zu. verſehen. 
Borftade Au; dem 20 December 18327. 
Köntglihes Landgerigt Au. 
Spätp, Landrichter. 





8628. (30) Le soussigne a N'honneur de prevenir la 
haute Noblesse et le respectable Publie, qu'il exerce V'art 
du dentiste dans toute son etendue, qu’il entreprend tou- 
tes. les —— qui en dépendent, qu'il pose toutes 
sortes de dents artifieielles ou pastiches fabriquees 
par lui-möme de la manicre Ja plus elegante et la plus 
aolide, et qwil en garnit möme des bouches entieres. 

A, Urban, Dr. en Med. et Chir, 
’ Medecin praticien. 
Kaufingerstrasse Nro, 1024 au: 2. dinge. 





8620. (26) Der Unterzeichnete bezieht, wie gewöhnlich, 


die Hiefige Dreikönigs:-Dult mit feinen (dom befanuten Wan: 
ren, nämlich fangen Shpaml:-Tüdern, gedruckten Pique, Merino, 
breiten und ſchmalen, geflidten Spigengrund nebit andern Arı 
titeln. Die Boutique iſt in Der zweiten Reihe Iints vom 
neuen Thore heraus Nro, 147. 

A. Aichinger. 





8640 (25) Bor geraumer Zeit habe ih elne große Aus—⸗ 
wahl von Leinwanden aus ber Bleiche erhalten ; ſaͤmmtliche 
Waare iſt im Jalande fabrizirt und hat eine natürliche Bleiche 
erhalten. Ich glaube demnach, jeden meiner geehrten Abneh 
mer mit guter und billiger Waare bedienen zu koͤnnen, weß ⸗ 
wegen ich mir erlaube, folde, fo ıwie meine übrigen Hollär« 
Ders, Bielefelder: und Schmweizers Reinenz, ferner or: 
Dinäre und Damafl:Tifhzeuge, Gaffeer, Thee- und 
Defert:Servietten mit dem Bemerken beflens zu empfehs 
len, daß ih Damaſt⸗Tiſchtücher einzeln, fo wie Damallt: Ser: 
witten im Dugend ohne Tiſchtuch abgebe. 

Br. Undauer, 
in der Dienerögafle, 


8650. (25) Johann Georg Fihtner 


aus Augsburg, 
empfiehlt fein ſchon Tänger bekanntes Wäarenlager, beflehendb 
in allen Gattungen ſpanlſcher Shaofwolen: und ord. Wollen» 
Garn, 2 bis 6 fach, weiß umd färbig; wien; Mäpfeite; feir 
denen, baummollenen Bändern, fo wie Seidenbändern ; Atlae, 
fatt und gewürfelt; allen möglichen Sorten Seidentühern, 
bamis, einer großen Auswapl mollener Herrn: und Damen» 
feibhen, weiß und fäcbig, aeftridten und gewalkten Schuhen 
und Gitiefeln, Handſchuhen, Stehmpfen, Nibzmwein. 
Die Bontique ift in der erften Reihe oberhalb dem neuem 
Thor Neo. 66. 








8625. de) Das Waarenlager des Unterzeichneten, ber 
ſtehend in allem Sorten feiner Holländer», Bielefelder + und 
MWaarendörfer» gebleichter und umngebleichter Btinwand ; ferner 
Danf = keinwand, weiße leinene Sadtüher und Tafelzeug, it 
gegenwärtige Dreifönigs : Dalt wieder, mie gewoͤhnlich, in der 
Schmwabingertraße 1659 bei Hrn. Fe zum Schleibingerdtaͤu, 
wohia unter Zufiherung ſchoͤner, vorzuͤglich dauerhafter Baare 
und Äuferjt diliger Preife zu gefäliger Arnapme einlader 

Ehriftopb Riemener, 
Leinwand + Fabrlfant aus Bielefeiib. 


8615.65) Chriſtoph Beder, 

Leinwand Fabritant aus Derlinghaufen, bei Bielefeld; 
empfiehlt fi die gegenwärtige 3 Rönigss Dult mit feinem 
wohl affortirten Waarenlager, beitehend in einer fehr Thönen 
Auswahl feiner Hollaͤnder- und Birlefelders gebleihter Bein: 
wand, ingleihen Hanf-Leinwand, Tiſchzeuge und Tafelgedede 
mit 6, 12 und 18 Servietten, und feine weiße feinene Sad; 
tücher; verſpricht reelle Bedienung und billigſte Fabelkptelſe. 

Das Waarenlager befindet fidh, wie gewöhnlich, bei Herrn 
Hirl zum Büdelbräu in ber Schwabingerfiraße Nro. 85, gu 
ebener Erde. 








18.350 Balthaſar de Caftelli 
5 aus Augsburg 


empfiehlt fi mit feinen ſchon befannten Artikeln, als: goldne 
und filderne Uhren, allen Gattungen Ubrmahers: Werkzeugen, 
Maſchinen, engliſche und franzöflige Feilen, Brabjlidel, Hans 
gen ıc., ſowohl für Uhrmacher, Boldarbeiter, als auch anders 
Profeffioniften, und verfihert die billigite Bedienung. 
Logirt beim Filferbräu über eine Stiege, Nro. 2. 








8619.15) Heinrih Wültner, 
Deinwandfabrifant von Bielefeld in Weſtphalen, 


bezieht, wie gewöhnlich, die hieſige Dult mit einer fhönen Aus⸗ 
wahl von feiner Holänder: und, Bielefelder geblelchtet Bein» 
wand, ingleihen auch hänfener Leinwand, und feinen, weißen, 
leinenen Tafbentücern. 

Nur durch ſchoͤne, billige und dauerhafte Waaren wird er 
das ihm bisher geſchenkte Zutrauen zu erhalten wiſſen. 

Das Waarenlager befindet fih, wie gewoͤhnlich, bei 
Herrn Eberl zum Filferbrauer in der Weinftcaße über 
eins Stiege, Zimmer MRro. 3. 
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Münchener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majefät allergnädigfiem Privilegium. 





Zeitungs + Rad) —— 


Niederlande. 

Haag, 4. Januar, Das »Journal de la Dane — 
mentirt in feiner heutigen Nummer den Antrag des Hru. 
Gendebien in der belgiſchen Repräſentantenkammer in Bes 
treff der Dotirung des Dauks des beigifchen Volks für die 
franzöfifche Ucmee wegen der zweimal dem Lande geleifter 
ten mejentlihen Dienfte und dann in Betrefi der Zerſtö⸗ 
rung des Siegeslöwen bei Waterloo. Wenn es biefem 
Blarte im Ulgemeinen gelungen ijt, den belgiſchen Volks. 
Deputirten mit feinen Anträgen dem verdienten Spotte 
greisjugeben, fo geißelt es Hrn. Gendebien noch beionders 
mit Rutpen, wenn ber Belgier in Bezug auf den Sieg 
bei Waterloo fich frecher Weife des Ausdrucks bedierit: »es 
war bie ein vorübergebender Triumph der. beutalen 
Gewalt über die Givilifation.“ : Es ſcheint, fagt dieß 
Blatt, Herr Gendebien lebt in Betreff dieſer Ausdrücke in 
einer: großen Eonfufion, und er nennt wohl bie Holländifchen 
Geſangenen und Bermundeten zu Antwerpen »forcebrutale«, 
und Die, welche fie mit Steinen warfen »Civilifation ;« Die 
poHläudiiten Danbelsfciffe, die inriedenstagen in befreuns 
dete franzififche und eugliſche Häfen einlaufen »force brutale«, 
Aronzofen und Engläuder aber, die fich ihrer gegen alles 
Völkerrecht gewaltſam bemächtigen, »Civilijation«; General 
Chaſſe und feine Garnijon, bie fich tapfer und edel ver: 
theidigen und cine feindliche Stadt verfchonen, »force bru- 
tales, den monjtröfen Mörfer, die Spione anf ber Aut: 
merpener Kathedrale, Die glänzende Mahlzeit König Leos 
polds und feiner belglſchen Offiziere in der Stadt, während 
ſich die Franzofen ffir fie todtichießen liegen »Eivilifation« ıc. 

(Preuß. Staatsz.) Mom erzähle fich, daß ein fran- 
söfiiher Geeoifizier, der unfere Derwunbdeten bei ihrer Abs 

ng nach Bergen-sp: Zsom begleitete, in unbeichreibliche 

th gerathen fen, als aus dem Fort du Norb von ben 
auf die Schifie gefeuert wurde. Soſort lieh er 

fh au's 2 beiugen, begleitet von einigen feanzöffchen 
Soldaten und von einem unferer Öffiziere, und brach gegen 
den beigiichen Befehlshaber in die Worte aud: »Comment, 
— de lache, tu ne respectes douc rien? tu te 
ets d’insulier & Yinfortune et de maltraiter des 
—* que vous n’avez osé combaltre?« *). Daranf 





*) Wie, olender eins Du haft alfe vor michis ? 
Du erlaubt Dir, das üd m beleld nun ta pfere Minus 
ner zu mißhandeln, die nice zu bet 


apfen gewagt habt? 


Nro. 10. 


11. Sanuar. 1833, 





wandteer fih gegen unfern Offizier, umarmte ihn uud fagte: 
»Honneur au conrage malheurenx !« und gegen den 
Belgier, der während diefer ganzen Scene ſtumm und ver: 
nichtet da fland: »Missrable, votre tour viendra! mais 
ga sera pour vous mettre au pilori de T’histoire. ”) 


Frankreich, 


Pariß, 4. Januar. Die Kammer bat fich, wegen der 
vorbereitenden Arbeiten in den Bureaug, Bis Ganiflag ver: 
tagt; an biefem Tag fol die Verhaftung der Frau Deryo, 
gin von Berry, bei ®elegenheit der ih — 
ten Dittfcheiften, zue Sprache kommen. 
fcheint vorläufig die. Majorität zu bearbeiten, un. —— 
direktem Wege eine Art Judemunitätsbill zu erhalten. Seint 
Freunde werden vorſchlagen, über die Bittſchriften zur Ta: 
gesordnung überzugehen und zwar mit dem Mativen daß, 
da die Verbältniife dee Oefaugenen "ganz außerardenttiche 
fenen, bie gegen biefelbe getroffene Mofregel als eine zein 
politifche erfcheine und man fomit die Daunen Ihrer Gefan 
genfhaft dem verantwortliden Minifter.um überlaffen.möffe. 
Dadurch würde Die Regierung ihres Verſprechens überhoben, 
ein eigenes Geſez wegen ber Frau Herzogin vor die Ram: 
mer zu bringen, und Lönnte die Gefeigene-na dem Schluß 
der Jahresfipung ohne Welteres in Zreibeit fepen. Der 
Präfident Dupin fol die Abficht haben, im vdirfer Bade 
old Dppoment aufjutreten, 

— Es berrfcht jept im Buchhandel eine große Ihätig- 
keit, die, wenn der Frieden befeftigt wird, fich wieder auf 
größere und wiſſenſchaſtliche Unternehmungen, wie vor ber 
uliusrevolution, wenden bärfte. Gin literarifches Jomrnal, 
welches den alten Slobe erjepen foH, iſt angefünbigt, mon 
uenmt als Mitarbeiter die ausgezeichnetfien Cchriftfieller 
Frankreiches und mehrere Gelehrte des Auslaudes. Man 
bat verfproden, politifhe Meihungsverfhiedenpeiten gar 
nicht zu berüdhfichtigen. — Die Londoner Bibelgefhaft Täpt 
bier feanzöfiiche Bibeln in ungeheurer Anzapl burch Divers 
Eterestppen drucken ımd zu den billigſten Preifen verfanfen, 

— Man verfihert, der Kronprinz werbe, mach feiner 
Rüdtehr von Lille, eine Reife in bie MWefldepartemente 
mad;en. — Dr. Bietor Huge hat feinen Prozeß vor dem 
Hondelsgericht verloren, welches fich für ineompetent erktärt 
und die Partheien an wen Rechtend vertoiefen hat. — Mit 





*, Ehre dem unsergagten Muthe im Ungläd!— — Elm 
Der, Eure Meipe wirb auch kommen ; aber die) wisd nur ge 


fchen, um Euch an den Scpandpfapl der Befhicte zu Aelirm, 
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Dem diplomatlichen: Corps werben noch mehrere Verſehum⸗ 
gen vorgenommen werben. — Der bolländifche Geſchäfts— 
träger Fabricius hat ſeine in Frankreich wohnhaſten lands: 
leute zu einer Subferjption -für:die in’ franzöſiſcher Kriegs 
gefangenſchaft ‚befindlichen .bodändifchen Soldaten aufgefor: 
dert. — Eine an die Pairs: und Depükiftenfainmer ges 
‚tichtete Bitefchrift bittet um die Freilaſſung ‚ber Erminijter 


‚Earis X. und umiipre Einſehung In ‚ihre früheren Rechte 


uud Würben. 


Stalien, 


Nea pel, 24., Dezbr. Der an bie Steile des Hrn. Hid 
als brittifcher außerordentlicher Geſaudter and bevollmäch⸗ 
tigter Miniſter am hleſigen Hofe eruannte Lord Pouſouby 
Aberreichte &. Maijeſtaͤt fein Beglaubigungsſchreiben. 

Ancona, 16. Dez. Heute murden im Innern der 
Dragoner-Kaſerne an mehrere Indwiduen, welche ſich Im 
Geſechte gegen bie Rebellen zu. Cefena. ausgezeichnet — 
‚Medaillen vertheilt. 


England. 


London, 29. Dezbr. (Schlatß.) "Man könnte eine 
"lange Liſte von ehrenwerthen Mitgliedern des alten Parlas 
ments herſchreiben, welche durchgeſallen find, doch ziehe. ich 
vor, Details Über. neugewählte Deputirten mitzutheilen, um 
zu beweiſen, mit. welchen Männern die Übgetretenen erfegt 
murden, Einer der merkwürdigſten neuen Depntirten ift 
ohne Zweifel John Gulln, deſſen Wahl ſelbſt die Whig— 
blätter-etiwas betroffen hat, während Andere Stückchen aus 
‚feinem ‚Leben ‚erzählen, bie wirklich intereffant find. Da 
ich ihn wohl kenne, ‚fo will ‚ich „zur näheren Würdigung 
‚bieles berühmten Boxers einiges erwähnen, «Er mar ‚nr: 
ſprunglich Mepger zu Bitton in der Grafſchaſt Glouceſter, 
wurde ‚nachher ein Fauſtkaͤmpfer um Geld und, erwarb fich 
großen Ruhm in dieſen Geſchaft, als er den bis dahin mus 
überwindlichen-Cregfon-befiegte. Darauf Hlelt er ein. Bleis 
nes ‚Bierhaus In Garen: Street zu London und mar nad 
‚ber Dand:ein fleißiger Befucher.der Pferdberennen, wo er 
‚durch feine Wetten ein.bebeutendes. Dermögen gewaun. Sch 
weiß · nicht, was denſelben vermochte, fich ins Parlament 
‚eiuzubsängen , aber das weiß ich, daß er als Wirth zum 
Plug keine drei Zellen. fchreiben Bonute, ohne 6 Fehler zu 
‚michen. Dennungeachtet kaun es nicht fehlen, daß er ein 
ſurchtbares Mitglied des Unterhauſes wird, wo nicht durch 
„die Stärke jeiner Grüude, Doch durch die Kraft feiner Fäuſte. 
— Und Eobbett dazu! gleich merkwürdig als politischer 
Broſchürenſchrelben wie als politifchee Apojtat: Wer Hätte 
nor wei Dahren: feine; Ermwäbhlung auch. nme: träumen. Böu« 
Men? Es iſt fchwer, einen Mann zu fihildern, der. fo aus: 
gezeichnet Ducch-feine Rückenwenduug ift, wie. durch, feinen 
Mangel,an moralijhen Gpundfäpen. Bei ‚einer neulichen 
Gelegenheit fihalt ihn O'Connell »einen. Haustyrannen, ei⸗ 
nen GSeſellen ohne ‚einen Funken ‚gewöhnlicher. Ehrbarkeit, 
„die Ihn von dem Fluch der Nachwelt retten könnte.« Was 
autwortete Cobbet ? O Connell if. ein Betruͤger, ein glat⸗ 
ter. Geſelle, den ‚Niemand ſeſthalten kaun; ergreife ihn ‚del 
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der Kehle, er ſchlüpft dir durch die Hand. Cinen foldjen 
polltiihen Hal muß man .nue mit dee Gabel. durchitechen, 
um ſeiner habhaft zu werden. Was er ‚gegen mich fagt, 
das verachte ich ; . wenn die Kröte ihe Gift ausfprigt, fo 
antwortet man ihr nicht, ſondern -fucht einen Stock oder 
Stein, um ihr.den Kopf. eutzwei zu fihlagen. “ Bonders 
bar, beide Herren Famen machher bei einem öffenzlichen Gaft» 
‚mal zufammen, ‚legten ihren Zwiſt bei, gaben fih bie 
- Hände, umarmten ſich und find anım beide erwählte Mi 
‚ glieder des Parlaments, 
"Rußland. - A 

St, Petersburg, 29. Dezbe. Im Journal de 
St. Petersbourg lieſt man Die nachſtehende Ecklärung: 
Die Gazette de France Hat in ihrer Nummer vom 22. 
‚November einen Urtikel aus dem Jaurnual ‚du Commerce 
aufgenommen und dabel «ben Wunſch ‚geäußert, die :datin 
enthaltenen Angaben widerlegt zu ſeheu. "Hier die Wieder⸗ 
legung: Es iſt falſch, daß die verarmte Bevölkerung bee 
Gouvernements Witebsk, Mohilew, Wilna, Grodno, Minsk, 
Wolponien, Podolien, eines Theils der Ukraine und ber 
Provinz Bialyſtock nach Sibirien geſandt worden. Allerdings 
‚bat der Kufjtand eine große Anzapl Familien im mebreren 
‚jener Provinzen in Dürftigfeit verfept. Die Eaiferlihe \ #: 
sierung raftet nicht in ipren Anjteengungen, :dit Wundrea 
zu heilen, die ‚der Aufruhr gefchingen «bat. Der Aufftand bes 
raubte den Landmann feiner „Ernte, die Regierung hat ihn 
mit Getreide -verforgt ;.der Hufftand riß eine Menge leicht 
verblendeter Menfhen fort und entzog fie ihren Ungeböris 
gen, um ſie den Elend. preiszugeben und fie in die ‚Ders, 
‚bannung zu werfen, die Regierung hat alle diefe-Unglück 
lichen ihrem Lande. und ihren Faurkien 1wiedergefchenkt ;- fie 
find wiedergetehrt an ihren heimathlichen Heerd and ‚zum 
Gehorfam vor dem Geſeßze. Die Regierung weiß, daß fir 
fortan ihrer Unterwerfung trauen -Fanzıt., „weil ihnen die 
‚Uebel unvergeflich find, welche die Anfurreftion aufıfle ‚ges 
bäuft hat. — Falſch iſt es, daß vierzigtauſend .polnifche Fas 
milien, Befiper unbeweglichen Eigenthums, mach der kanks—⸗ 
fifchen Linie. verfchicht. worden, „Mur dem Geiſte des Aufe 
ruhts iſt es gegeben, die heiligiten Bande zu :zerreißen und 
‚ganze Familien ihrer Heimath zu entfremden. Die Faiferl, 
Regierung hat „das Bewußtſeyn, eine beträchtlihe Anzahl 
‚Individuen, . bie. gegen ihre. Borgefeptenfih auſgelehnt hate 
‚ten, begnadigt ‚zu hoben, .fie keunt „dagegen Peine einzige 
Familie, die fie zur Verſchickung und Derbannung verur · 
tbeilt hätte. — Falſch iſt es ferner, daß die Kathedrale von 
‚BWilna ‚zu einem Pulver: Mrogazin beſtimmt und die Kirche 
der heiligen Büter ‚zu Ponewiee ‚in einen Masteradenfaa l 
verwandelt zoorden; -falfch eudlich, daß man in ber ein- 
zigen Didcefe Wilna 120 Farholifche Klöfter in ruffifche Kies 
‚hen: verwandelt und.die Prieſter des lateinſſchen Ritus. ge: 
gen Pricfter:vom griechiſchen wertaufcht babe. — Wahr iſt 
‚66, daß eine. gewiſſe Unzabl sFatbolifher Klöfter in Weiß: 
Reußen und in ben mittäglichen Provinzen aufgehoben find. 
Diefe Anorbaung aber, — weit davon entfernt, ein Ufe 
ber Derfolgung, wofür man fie faͤlſchlich ausgegeben hat, 


gu ſeyn — iſt nichts welter , als eine. ganz einfache. Maße 
regel der Orduung, dem fanonifchen Rechte gemäßs welches 
vorfchreibt,, daß eine Kloftergemeine nicht aus. weniger als 
acht Profeßthuenden. beftehe.- Da num mehrere Klöſter da- 
din gekommen waren, daß: fie. nue zwei bis drei Möinhe: 
äblten, jo bat. die Regierung‘ die geiſtliche Behörde: des- 
lateinijsben: Ritns in Rußland ind. Mittell treten lajfen, um 
jene Individuen. anderen. Klöftern deflelben Orts eiuzuvers 
leiben. Kloͤſter, die hierdurch zu fenn aufhötten, find: ins 
Piarrkircherr des lateinischen Ritus verwandelt ober. auch 
ja milden Stiſtungen oder. gemeinnügigen  Ginrichtungen,, 
dem Bedürfnis der nächſten Umgebung gemäß, umgebildeti 
worden. Die Kapitale der aufgebobenen Klöfter ſiud alle: 
ohne Ausnahme zur Hülfskaffe gektrütter, die der katholiſche⸗ 
Klerus in Rußland befist und die fomdhl dazu dient, um-« 
gebrechliche Geiftliche zu unterftügen , als. auch. bie Fonds* 
der Semimarien: zu bereicherw, eine Mafregel, melche: jenes; 
In diefem- Jahre aus 350,000, Rubel bejtehende Kopital auf- 
4,850,000* bringt, In diefem Geiſte der Gereditigfeit und 
des Wodblwollens find jene DBerfügungen der Regierung :abs> 
gefaßt, die man- im gebäfftgiten Lichte darzujtellen beflijfen: 
geweſen if, — Indem die Fakta auf dieſe Weiſe in iprer 
nadten Wahrheit bingejtellt und die öffentlich verbreiteten: 
Bertäumdungern dev Adminiſtration fürmlich. Sägen geftraft 
werben, liegt: Dabei der einzige Zweck zum Grunde: bie! 
Leſer ımander fremder Blätter vor den erdichteten-Bebaupr 
tungen letzterer in Betreff Rußland, zu warnen. Diefe- 
Rüädficht it man dem Interejje der Wahrbeit: fhuldig und: 
es aefchiebt hiermit, Cim für all Mal, opne die Abficht, im 
unnüse Wortgeferbte mit denjenigen“ zu geratheır; die. jtets 
bereit find, Rußland zu ſchmähen, daß fie nicht kennen. Ed: 
fe8 Schweigen allein jiemt der. Würde unferer Regierung, 
die mit Verachtung auf-die Pfeile blickt, bie fie. nicht erreis 
ren können.“ 

’ Das Journal des Minifteriums des Innerm enthält‘ 
einen intereſſanten Artikel über die von dem Regiernug zu 
allgemeinerer Verbreitung der Pockeninpfung im rufflichen 
Meiche getroffenen Münßregeln. Ans Mangel an Nachrichten 
über verfchiedene Gouvernements iſt es zwer noch nicht 
möglich geweſen, die Zablder im ganzen Reiche geimpften 


Kinder genau omigeben;. indeß ſo viel gebt ans den, von 


dem Minifterimm des Innern empfangenen Berichten bervor, 
daß das Impfen den beiten Fortgaäng Bat. Im Laufe dei 
verjlojlenen Jahres wurden, fo viel man bis jest weiß, 
402,460 Kinder geimpft. Doc wurden - die wohlthaͤtigen 
Abficbten der Regierung noch an vielen Orten. verkannt und 
790,104 Kinder haben die Jupfung noch nicht erbalten. 
Da ſich nun bier und da die natürlichen Poren wieder 
selten, fur richtete das genaunte Miniſterium am 22. Nov. 
on Äfe Gollvernements⸗ Chefs ein Umlauſſchreiben, worin 
fie ihnen aufs Hehe die, größtmögliche Gorgfilt und Aufe 
merkfamfeit in dieſer Sache anempfapl. 


Keval, 30. Nov. Es bildet, ſich hier, zur Beförde: 
rung einer genaueren Keuntuiß der Provinz Esland in je⸗ 
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der Beziehung Die. Vorzeit wie Gegeuwart zuläßt,, ein 


Verein von Freunden der vaterländeſchen Geſchlchte. Die 
Aufgabe, welche ſich dieſe Geſeuſchaft machen wird, Hit die 
vontindigfte und forgfättlgfte Ermirtelüng. und Dorſtallung 
der politischen Geſchichte, der, Religions: und: Stantöverfalr 
fung; ‚des Kriegs und Finanzweſens/ Der Gefetze und Nechte,- 
Berwaltungs: und Gerichtsbehötden, fir wie Des: Ziffinbes: 
der Wiffenichaften und- Künjte, der Landwirthſchaft des Hän: 
dels und der Gewerbe, der herrſchenden Sitten und Ger 
beäuche im Eſthland/ mährend einer ‚jeden der vier Here 
fiherperioden, wie fin fich im Lanfe dee Jahrhunderten folgten; 
Des Vereins näckftes’ Beftreben wird aber ſeyn, alles in 
naferen Ebroniten und Geſchichtsbüchern zerftrente; im Din: 
kel öffentlicher: Archive und in: Privat: Sammlungen; noch 
verborgene Müterial’zuvörderit in möglichfter Vollſtändig⸗ 
keit an-das Licht-zu bringen, zu orduen und zuſammenzu⸗ 
ſtellen. Darauf folk: die Fritifche Unterfuhung und Sich—⸗ 
tung dejfelben und dann erſt kann die wiſſenſchaftliche Vers 
arbeitung folgen, um zutegt; als Nefultat auer Bemühungen, 
ein;-der gegenwärtigen Bildung: und: der Kortfchritten der 
Wiſſeuſchaft in unferer "Provinz entfprechendes ,. vollgültiges 
Geſchichtswerk dein Vaterlande bieten zu können. 


Tuͤrkti. 
Konſtantlnopel, 8. Dezbr. Vorgeſtern Abend traf 
ein Cabinets.Conrier bei der hieſigen engliſchen Gefandt« 


febaft ein, der nach Perſien beſtimmt war und am folgen 
den Tage fogleich feiner Reife weiter fortfegte:- 


— Im Monitene Ottoman liest‘ man Folgendes: 
"Cinige: Zeitungen fangen an, die Frage über den jehigen 
Stand der Uugelegenbeiten- zwiſchen der Pforte und dem 
Statthalter von Aegopten eenjtlicb zu unterſuchen. Gern 
hören wir jede Erörterung, bei der es um gründliche Ein: 
ſicht zu thun iſt, weil dieß eritend beweist, daß man ende 
lich wieder eine Negierung, die in Europa ftets fo höchſt 
nnglimpflich Behaubelt- wurde ,. Gerechtigkeit widerfahren 
läßt, und weil wie zweitens ſicher ſeyn könmen, daß die 
öffentliche Meynung fib um fo mebr für den Sultan ere 
klären wird, je mehr die Frage in allen ihren Verzweigun⸗ 
gen; erfihöpft wird. Unfere Zuverficht auf Ddiefen Erfolg 
begeänden wie nicht nur anf alte Nechte, obgleich es immer 
wafittlich und gefährlich iſt, dieſelben leichtfinnig und aus 
bloger Neuerungsjucht anzugreifen, fondeen-fie wurzelt vor⸗ 
züglich in den wohlverjtandenen Intereffen der Politif, der 
Dervolkommmung der wahrhaft fortfchreitenden Civiliſation. 
Eines jener Blätter, der Temps, fügt fehr richtig, daß 
Ibrahim an der Spige der rückwärts arbeitenden Parthei, 
dee. Vorurtheile, der Neactionen des verbannten Syſtems 
tu das Herz des Osmaniſchen Reichs vordringe; daß ber 
Erfolg, der ibm zu Theil wurde, ein Sieg der Rejtaurae 
tion, der Wiedereinführung der Mißdräuche, des Fanatie: 
nnd und der Unwiſſenheit ſey. In der That, mas iſt 
Ibrahim an der Spipe feiner aus Furcht und gewohnten 
Gehorſam ihm folgenden Urmee Anderes, ald der Nepräc 
fentant aller fchlechten Leidenfchoften, der Bundesgenoffe 
eines durch feine Gegenwart wieder eriwachten alten Große, 


bee gerfiören, nicht aufbauen wil. Der Bauherr fiht auf 
bein Thron; er arbeitet baran das alternde zu mobifiziren 
und auf neuen Grundlagen umzubauen; er begreift bie For- 
derungen der Zeit und berfckfichtigt fie dei feinem Werk; 


er hat Drbnung, Gefeplichkeit und für die Schwächeren 


ſchũhende Injtitutionen eingeführt, indem er mit Gefahr 
feiner Krone und feines Lebens ein militärifches Korps ans 
griff, das nur Die Gewalt als Kegel und Beichränfung aus 
erkennen wollte; er endlich hatfid die mühfeme, aber große 
Aufgabe geftellt, nach und nach die Fehler einer abgenupten 
Regierungsferm audzurotten und den geſellſchaftlichen Zus 
ftand feiner Völfer umzubilden. Die, welche ihn befriegen, 
haben wahrlich nicht benfelben Sinn wie er. Was wollen 
fie fonft, als die Bewegung der MWiebergeburt bemmien, 
mwenigftens fie fo lange als möglich aufpalten, die abgefchaffs 
ten Mißbräuche wieder aufnehmen und mitten in dem Schutt 
haufen, unter dem fie den neuen Keim zu erflicden geden⸗ 
ken, die perfönlichen Vortheile wieder finden, welche dee 


Mangel an Sefegen und Aufklärung den Mächtigen ſtets 


gewährt. Diefer Widerftandsgeift, imije Kaſtenzähigkeit find 
nicht neu; Ibrahim und fein Vater find eben fo privilegirte 
Starrtöpfe, wie taufend Andere, die ihre leßten Kräfte aufs 
bieten, um die Reformen zu bekämpfen, in Folge beren fie 
fih dem allgemeinen Geſeß würden unterwerjen müſſen. 
Kehren wir noch einmal zu dem Urſprunge Diefed Krieges 
zurück. Die ãgyptiſchen Fellabs, durch das höchfte Ueber: 
maß von Elend von ihrem Herb vertrieben, wandern zu 
Zaufenden nach Syrien und finden bei Abdullah Pafca 
eine Zuflucht. Mebemed Ali beſchwert fih darüber bei der 
Regierung und verlangt, fie folle dem Abdullah befehlen, 
daß er ihm ale äguptifche Flüchtlinge ausliefere und ihnen 
ins Fünftige den Eintritt in Sprien verfperre. Ser Sultan 
ontivortete ihm mit jewen denkwürdigen Worten, die fein 
ganzes Syſtem enthüden und dem Wert des Osmaniſchen 
Souveralns den ihm eigenthämlichen Stempel aufdrüden: 
»Die arabifhen Bauern find Untertbanen des Reiche, nicht 
Sklaven des Paſcha; alfo ſteht es ihnen frei, fich nieder- 
zulaffen, wo es ihnen gefällt.« Wer vertheidigte in diefer 
Angelegenheit die Sache des Volks? Wer wies mit einem 
Regeneratlonswort die gebäßige Anmaßung einer mächtl: 
gen Kaſte zurüct? Hier ijt Alles klar, nichts zweibeutig, 
feine der Täufchungen, die bei materiellen Kämpfen fo häufig 
die Ungen bienden und das Necht verdrängen. Zwei Re: 
gierungsforsen ſtehen einander gegenüber: Die eine, an die 
Dergangenheit, die Privilegien, die Unbemweglichkeit fich 
baltend, fordert ihre Sklaven zurüd; bie andere, anf die 
Zukunft gerichtet, elne Freundin der Fortfchritte, eine Der: 
theidigerin dee Schwachen, macht aus jedem Sklaven Unter: 
tbanen Eines Fürften und freie Menfchen. Aufwelcher Geite bes 
finden fich Wohlwollen, edle Führe Uuffärung und Eivilifation ? 
Uud doch ift dieß das ganze Gehelmuiß diefer Empörung, Mer 
bemed Al würbe nicht begonnen haben, hätte man ihm im 
Befig feiner Leute gelaffen, wie der Todtengräber bei Sha— 
feipeare von feinen Todten ſpricht; hätte der Sultan bie 
Ruhe dem Ruhme vorgezogen ; hätte er eingemwilligt, einige 
Zaufende von Unglücklichen, die das neue Syſtem unter 
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bie Megide eines allgemeinen Schuhes flellen wollte, einem 
Häuptling der Kafte feiner Gegner auszuliefern, bios darum, 
weil er der Mächtigfte von Allen war und weil.bie große 
Entfernung feine Unterwerfung. am ſchwierigſten machte. 
Wir Haben es fchon einmal, zur Entgegnung auf die Bes 
gebenpeiten in andern Ländern, gelagt: hier repräfentirt 
eine Infurrection nicht den Willen einer Bevölkerung, bie 
der höchſten Autorität Zugeſtändniſſe abzudringen fucht, 
Hier bat fie einen anderen Gruud und Zweck, als ein 
Privatintereife, welches fih durch dieſes verzweifelte Mittel 
der Nothivendigfeit entziehen zu können glaubt, die vom 
ihm erheifcht, Daß es der Pforte Nechenfchaft ablege, weil 
diefe will, daß die Unterthanen des Sultans nach Prinzis 
pien der Gerechtigkeit und Gleichheit regiert werden follen, 
und weil fie das Gegentheil beftraf. Man kaun aljo mit 
Recht fagen, daß eine Empörung in dem vosmannifchen 
Meiche, ſeitdem der Sultan Mahmud feine Reformen bes 
gründet hat, nur die unfinnige Unterftügung ift, weiche ein 
Theil der Bevölkerung dem Bedürfniß eines Einzelnen leiht, 
ber einer verdienten Züchtigung entfliehen will, während 
die Regierung, welche ihn bekämpft, die Jutereſſen ber Des 
völferung repräfentiet, der fie Schuß gewähren muß und 
die bei der Lingeftroftheit bes Eimpörers am meijten leiden 
würde. Niemals wurde diefe Wahrheit in ein beileres 
Licht gefteilt, als durch die jehige Empörung Mehemed Ati’. 
Das Kriegsglüd pebt fie kelnesweges auf, fondern träge 
nur dazu bei, fie zu bejtätigen ; denn es beweidt nur, daß 
das Unternehmen eines Neformators eine der ſchwierigſten 
Aufgaben der Menſchheit ijt.« 


Deutfchland, 


Trieft, 31. Dez. Um 2gten fchiffte fich die fünfte und 
legte Kolonne der nah Griechenland beftimmten k. baper. 
Truppen, in einer englifchen und einer ruffifchen Fregatte 
und einer franzöfiichen Korvette , weiche zu Brindifi dem 
König Dtto und die Regentſchaft an Bord nehmen werben, 
nach Pirano ein, um fi mit der Konvoi zu vereinigen , 
welche zur Fahrt nach Corfu und Napoli bereit ift. Heute 
Nacdınittag um 2 Uhr ging aus piefigem Hafen die fran« 
aöfifche Korvette Kornelia mit der griechiſchen Deputation 
nach Pirano unter Segel. 

Innsbrud, 4. Januar, In diefen Tagen reifete der 
Hr. Baron v, Zus Rhein, k. griechifcher Auditor, hier durch 
noch Trieſt. 


Berlin, 3. Januar. Das Berliner Politifhe 
Wochenblatt enthält folgenden »Bericht über die 
neueften Zeitereigniffe:« 

Die Kataſtroph, welcher Europa mit gefpannter Erwar⸗ 
tung entgegenfah, iſt eingeteeten, und wer in dem Öeneral 
Choſſẽ den würdigen Vorkämpfer der Begitimität gegen Die 
Revolution ebrte, wird ihm nachzufühlen vermögen, wie der 
Tag der Uebergabe der unglücklichſte feines Lebens gemefen. 
Boreilig würde es fenn, über den Umſtand, daß nichts zum 
Entfape des Platzes geſchehen, eine Meinung zu äußern, 
denn es find politifche Gründe dafür denkbar und fie lies - 


gen fogat nahe; fengt män Aber, was Frauktelch und das 
Prinzip, welches es vertritt, durch die Croberung gewon⸗ 
sen babe, fo muß die Uutrmort um fo fchioieriger erfcheinen, 
da bereits befannt iſt, daß der König der Niederlande die 
Ueberlieferung der Forts. Lieftenshoe® und Lillo beitinmt 
verweigert. — Dad Mißhandeln Holländifcher Bermwundeter 
und Oefangener in der Stadt Antwerpen, gehört vielleicht 
sur Vollendung des Gemäldes der beigifchen Revolution. 

Der Ausfall der Wahlen in England liefert das Ergeb: 
niß, daß die Conjervativpartei fo wenig wie die confequen: 
ten Revolutionäre (Nadiealen) auf eine Mehrheit im Uns 
terhauſe rechnen dürfen. Daß aber deßhalb das Minijte: 
rium — wie feine Blätter folgern — eine unübermwindliche 
Stimmenmehrheit und damit die Fähigkeit erhalten werde, 
Alles was ihm gut dünft durchzuſeßen, fcheint uns wenig: 
ſtens in dem Falle zweifelbaft, wenn es fortfahren mollte, 
su Gunſten feinee Doftri "u die materiellen Intereffen des 
Landes zu gefährden. Infofern im NReformiren für den Aus 
genblit ein Stiuſtand eintritt, wird die allgemeine Stimme 
vorzügliche Berücfichtigung Diefer materiellen Intereffen 
fordern, und die große Ungefchiclichkeit, welche das Mini: 
flerium bisher in Bezug auf diefelben beurfunder hat, kann 
ipm leicht gefährlih werden. 

So lange Frankreich eine Deputirtentammer befipt, waren 
die Derhandlungen bderfelben noch nicht in dem Grade ohne 
Bedeutung und Nupen, ıwie eben jeßt, und eine unterneh: 
mende Regierung Bönnte foldem geijtigen Marasınus ge: 
genüber Unglaubliches erreihen; man begnügt ſich indef, 
die Provinzialzeitungen zu verfolgen, welche Adreſſen zu 
Bunften der Frau Herzogin von Berry enthalten, wagt es 
aber nicht, das Gleiche gegen die in der Hauptſtadt erſchei⸗ 
menden zu verfuchen. 

Bon den Ufern bes Duero fehlen neuere, beſtimmte 
Nachrichten ; die Wehklagen der liberalen Blätter, über die 
Verkehrtpeit des portugiefifchen Volks, welches Don Pebro's 
Charte durchaus nicht will, laffen aber burchbliden, daß 
ſelbſt ihnen der Triumph deffelben zweifelhaft werde. Wir 
müjfen dabei die »Sreifinnigen« auf die grobe Jukonſequenz 
aufmerffam machen, mit der fie — denen die Stimme ber 
Meprzahl für die Grundlage alles politifchen Lebens und 
die einzige Nechtsquelle gilt — die ungeheure Majorität 
des gebildeten Theiled einer Nation verbammen, weil fie 


das unter fremden Himmelsftriche zu Tage geförderte Pro. 


bußt weniger unklaren und unpraktifchen Köpfe zurücdftößt. 


Neueſte Nachrichten. 


Condon, 3. Jänner. (Globe.) Wir find im Stande, 
von dem neuen Entmurfe einer von Lord Palmerfton dem 
König von Holland vorgeihlagenen Convention, batirt vom 
30. Decbe. und aus 9 Artikeln beftebend,, Folgendes als 
deren weſentlichen Inhalt mitzutheilen: 

1. Die Forts Lilo und Lieffenspoek find den belgiſchen 








‚ vorgehen : 
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Zruppen innerhalb 10 Tagen nad) geſchehener Rötification 
zu übergeben. — 2. Die Schifffahrt auf der Maas fol 
anf gleiche Art wie vor Kurzem die Rheinſchifffahrt regn⸗ 
Itet werden. — 3. Die Schifffahrt auf der Scheide fol‘ 
bis zum Abfchluß eines endlichen Vertrags zwiſchen Bels 
gien und Holland gänzlich frei ſeyn. — 4. Der Tranfit belgiſchen 
Kauſmangutes nad Deutſchland jen frei, mit einziger Ausnahme 
eines mäßigen Zolles für den Unterhalt der trafen; — 
5. Amneſtie für alle politifchen Vergehen in Benlos: 
und Luremburg. — 6. Räumung Benloo's und des holl. 
Antheils von Seite der beigifchen Truppen — 7. Reduc⸗ 
tion der holänd. Armee auf den riedensfuß. — 8. Deß⸗ 
gleichen der beigiihen Arme, — 9. Wiederheransgabe 
des von der englifihen und franzöfifchen Regierung confis: 
zirten holländiſchen Gutes an die rechtmäßigen Gigen: 
thũmer. 

— Der ruſſiſche Geſandte bei dem Hofe der Tuillerien, 
©raf Pozzo di Borgo, iſt den 2. Jän. Abends in London 
eingetroffen. Se. Erzell. it in dem Hotel von Clarendon 
abgeftiegen. : 

Paris, den 5. Jin. Der König, fagt das Jour—⸗ 
nal bes Debats, reist mit ben Herzogen von Orleans 
und Nemours heute Mittags um 11 Uhr in das Departe: 
ment du Nord ab, um daſelbſt Die Norbarmee zu infpiziren. 
Die Königin und die Prinzeffinen begeben fich in 3 oder 
4 Tagen nach Lille, wo auch der König und die Königin 
der Belgier eintreffen werden. Der König wird. bie um 
16. Jänner wieder in Paris fepn. 

— In der Diplomatie folen folgende Veränderungen 
Der Herzog von Montebello wird bevollinäch: 
tigter Minijter in Eonftantinopel, Graf Baubreuil zu Män: 
chen, Graf Aleris de St. Prieft zu Rio Janeiro, Hr. Bel: 
loeq, Minifterrefident zu Hamburg, Graf de Mornay in 
Baden und Hr. Eduard de Buffiäred, Gefchäftsträger in 
Darmftadt. 

— Zn der heutigen Palrsfammer flattete Hr. Alent 
den vielbefprochenen Commijfonsbericht über das Belagerungs: 
Gefep ab, das unter den Händen dieſer Commiffion nams 
bafte Verändernngen erlitt, die bei der Berathung des Ge: 
fepes ausführlicher hervorgehoben werden follen. 

— Die Deputirtenfammer hörte heute den Bitt: 
fcheiftenbericht des Hrn. Sappen an, welcher die Fran Her⸗ 
zogin von Berry betrifft. Bekanntlich find mehrere Bitt 
fcheiften eingelaufen, welche gegen die Verhaftung der Frau 
Herzogin protejtirten und ihre Freiheit begehrten. Der 
Eommiffionsbericht des Hrn. Sappen follte den Inhalt aller. 
dieſer Bittſchriften zuſammenfaſſen, welcher die vorliegende 
Frage mehr nur von ihrer rechtlichen Seite zu beleuchten 
fi zur Aufgabe ſtellte. Für völlig umitatthaft wird vorerjt: 
das Anerbieten mehrerer Bittſteller erklärt, welche ſich alsı 
Geißel für die Fran Herzogin der Regierung ausliefern woll⸗ 
ten. Audere Bitefchriften begehrten, dab die Kammer alle 
Gefepesvorfchläge der Regierung in Betrefi der Frau Der- 
zogin unberücfichtigt laſſen, wieder Undere, Daß fie die Re: 
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sierung fogleich um deren. Sreilaffung angehen fol. Die 
Commiffton hielt dafür, daß dieXammer zur Tagesordnung 
übergehen und nur diejenigen Bittfchriften. dem Siegelbe⸗ 
mährer zuweiſen foll, welche entweder wegen ihrer Unter⸗ 
fchriften verdächtig find, oder die fich durch ihren Juhalt zum: 
Gegenſtand gerichtliher Derfolgungen eignen. Der in allen. 
Bittſchriften wiederkehrende Hauptgedanke, daß es Feine Ge⸗ 
waolt, Fein Gefep im Frankreich gebe, welches die Frau Herzo⸗ 
gin richten Fönne, wurde fomit non der Eommiſſion als ganz, 
ireig von ter Hand gewiefen.. Merkiwürbig waren die Bittjchrif: 
ten auch noch infofern, al& fie fich nicht felten widerſprachen. 
Mährend die Einen bebaupteten,. bie Abſicht der Frau Herr 
zogin fey eine ganz friedliche geiweien, betheuerten die Uns 
bern, daß fie der Unternehmung der Frau Derzogin alles 
Gluͤck gewünfht baben und noch immer wünjchen. Der 
Miniter des. Auswärtigen bemerkte, daß die gebieterifche 
Motpiwendigkeit der Regierung ihe Benehmen, gegenüber 
von der Frau Herzogin, vorgefchrieben babe, und Daß die: 
ſes Verfahren burch das Geſetz vom 10. April (gegen Earl 
X, md feine Familie): hinläinglich legalifiet fey, daß zwiſchen 
ben Bourbons der älteren Linie und zwilchen Frankreich cin 
Kampf und zwar auf Leben oder Tod beftehe, und Frank: 
zeich gegen fie werfahren. müſſe, wie gegen jeine Feinde. 
Es mie fie nämlich entwaffnen, fie unfchädlich machen, 
ohne fie zu verurtheilen oder zu verdammen, Der Minijter 
erinnerte an den langen Uufenthalt der Grau Herzogin in 
dem vom Bürgerkrieg entflommten Weiten, an die Benü- 
hungen. der Regierung, ihrer Perſon fi zu bemächtigen 
und an das abentheuerlihe Leben .der Frau Herzogin, wel: 
chem bie Regierung, fobald fie ihrer einmal babhaft gewor⸗ 
ben, Dadurch ein Ende habe machen müſſen, daß fie ihr, 
um. der öffentlichen Sicherheit willen, Alles aus dem Wege 
getban habe, wodurch fie Undern wieder hätte gefährlich 
und fchädlich werden können. Dee Mıinijter verficierte „ 
die Reglerung hätte gewünſcht, fogleich nach der Bera— 
thung. der Adreſſe gegen die Kammer über diefen Begens 
Rand ſich auszufprechen,, wenn: ber ſtürmiſche Drang der Er: 
elgniffe es erlaubt hätte: Jetzt, nach glorreicher Ginnabme 
ber Eitadelle von. Antwerpen, werde die Regierung über 
ale wichtige ragen mit großer Bereitwilligkeit die vers 
langte Auskunft erteilen. »Man frogt, fube der Minijter 
fort, warum die Frau Herzogin: nicht vor die Berichte ge: 
ſtellt werde. Nur folhe, melde im Grunde eigentlich 
wilinfchen, daß fie nicht gerichter werde, oder welche nur 
eine Art gerichtlicher Komödie haben wollen, deren nt: 
rſcklung Jedermann vorausfiebt, können ein ſolches Anfins 
nen am und flellen. Die Juliusregierung felbft würde bet 
einem gerichtlichen. Verfahren gleichſam vor die Schranken 
gefordert, da es fih um die Grörterung der Frage bandelr 
wiirde, ob die Frau Herzogin das Recht gebabt babe, die 
Regierung zu ſtürzen oder nicht.. Können ſolche Fragen vom 
dem rechtlichen Beſtand unferer Regierung und: der neuen 
Ordnung dee Dinge dem Zufall: eines Urtheilsipruchs der 
Geſchwornen ohne Gefabe Preis gegeben werden? Würde 
mit der Freiſprechung der Fran Herzogin nicht gleichſam 


ter Stab Über dem rechtlichen Beſtaud der Regierung ſelbſt 


gebrochen ? Un. welchew. Orte Frankreichs folk die Frau 
Herzogin gerichtet ıwerden?. Reichen fi) die Feinde der 
Regierung nicht überall die Häude,, um jebe Gelegenheit 
zu Aufruhr und Gmpürung, zu: benußen? Haben. wir die 
Zuniusaufteitte ſchon vergeſſen? Darum möge fih die 
Kammer ausfprechen das Diinifterium: wird feine Handlun⸗ 
gen der Verantwortlichkeit nie entziehen. Vorläufig baden 
wir fchon bie Urt angegeben, auf welche Über das Schickſal 
der Frau Herzogin bejtimmt werden fol. Wir erwarten 
nur, Daß auch die Kammern ihre Gefimungen über diefen 
Gegenſtand an den Tag lägen. Uber, ich wieberhole es 
noch einmal, das Minijterium lehnt die Verantıvortlichkeis, 
Feiner einzigen. feiner Haublungen von fih ab.« 

— Man hört, König Leopold Habe ımfere Regierung Im 
einem gejtern angekommenen Schreiben gebeten, nicht alle 
ipee Truppen aus Belgien zu entfernen, weil ſich die Hola 
länder zu einem Angriff rüften.- Unter diefen Umftinden: 
fol die Nordarımee erit nach der Mujterung des Königs ie 
Eantonnirungen verlegt werden. 


Umfterdam, 4. Jan. Gdisbl.) Wir erhalten aus dem 
Haag von heute Morgens bie Nachricht, daß im. dem geitern 
gehaltenen Kabinetörath die neuejten von Eugland und Fraufs 
reich gemachten Dorfchläge nicht annehmbar befuns 
den worden find, — Anderen Angaben zu Folge, bürfs 
ten die gemachten neuen Borfchläge nicht ganz verworfen 
iverden, fondern als: Grundlage zu näberen Unterbandluns 
gen dienen. Die im Koufeit Statt findenden Beratbungen 
über Diefelben follen übrigens noch nicht breudet feyn, 


— Der Londoner Peivatforrefpondenz des Handel 
blattes zufolge bejteben die neuen, von Beite Franfreiche 
und Englands ber niederländiichen Regierung gemachten 
Vorſchläge bauptiählib in Folgenden : Uebergnbe der Forte 
Lilo und Lieftenspoch, freie Fahrt auf der Schelde für olle 
Nationen, mit Beſtimmung eines billigen Tonnengeldes. — 
Freie Fahrt auf den Binnengewäſſern nah dem Moßflobe 
des Mainzer Tarifd.. — Unlegung von Straßen üter Sit: 
tard und Venloo, ohne Imnfitgebühr, wohl aber mit, ei« 
nem Zolle. — Holland in den Befit des ganzen Gebiets 
zu feßen, welches ihm nach dem Vertrog vom „Nov. ges 
hört „ und zwar binnen 10 Tagen nach Unterzeichnung der 
Uebereinfunft. — Neduzirung der holändifcher und der bef« 
gifhen Armee auf den Friedensfuß in Monatsfeijt nach Uns 
terzeichnung. Diefed Vertrogs. — Aufhebung des von Franf« 
reich und England auf die hol. Schiffe gelegten Embargos 
und · Zurückgabe der Ladungen — Frankteich und-Gugland 
verbinden fich, durch ihre Dermittlung alle ftreitigen Punkte 
in Betrefk dor beigifchen Schuld auf gätliche Weile abzu⸗ 
machen. 

Breda, 4. Jam Geſtern paſſirte der Prinz: Feldinar- 
ſchall, vom Moerdyk Fommend, längs dieſer Feſtung.. 


Brüffel, 4. Jan. Der Marſchall Gerarb hat eben 
der Nordarmee angezeigt, daß fie mad) den Revuen des 
Königs nicht mehe auf dem Kriegsfuß ſeyn werde; eben fo 
wenig, aber auf dem Sriedensfuß, ſondern auf⸗dem Ver: 


fommlungsfuß. Demuacherbalterdie Soldaten, deren Dienft: 
jeit mit dem 31. De. .ablief,, ihre Lutloffung nide. Die 
verſchiedenen Korps .derfelben werden ihre Kantonniringen 
In der 8. und 16. Militärdivifion nehmen, die aus Den De- 
portementen der Maas, der Marne, ‚ben Norddepattement 
und bem bes Pas-de:Calais gebildet find. 


— Dergangenen Sountag murden fo :wiele engl. Kabl. 
netöfouriere abgefertigt, ‚daß ‚einer mehr bisponibel war, 

— Das große Hauptquartier :der franz. Armee wird 
AH Fünftigen Sonnabend zu Lille befinden und daſelbſt blei: 
ben, weil es nicht. wieder nach Dalenelennes verlegt wer 
den ſoll. 

— Die vom Kriegämimiiter zur Belsgerungsarmee' Detas 
febiet geweienen belgiſchen Kommiſſäre „verfügen fi nach 
Balenciennes und bille, um den Muſterungen beijnumohnen. 

— Zu Kommandeurs des Leopoldordens find neuerdings 
ernannt worden: Die Generale Gt. Epr-Nugued, Daro, 
Neigee, Sebaftioni, Fabre, Achard, Jamin, Schramm und 
der engl. Kommiſſãr, Oberſt Caradocr; zu. Offizieren, eine 
Menge Divifiond: nud Brigadegenerale und andere Stabs— 
- Pffiziere, die an bet Belagerung von Untwerpen Theil ges 
nommen haben; zu NRittern, die Dffijiere uud Soldaten, 
‚welche ſich im Berlaufe ver Defagerung ausgezeichnet haben. 

— (Indep,) Der Kriegaminiftee. hat befoplen, daß eine 

ilinterfuchung wegen der zwiſchen den Quiden und den franz. 

Soldaten .vorgefollenen ‚Streitigkeiten angeftelt werden 
ſollte. Ale und zugekommene Nachrichten ‚geben den Gui— 
‚Den bie meifte Schuld, die fich längſt durch ihre fchlechte 
: Mlannszucht: beınerflich geinacht haben. 

— Uinfere Regierung hat für.die Belagerang der Cita⸗ 
delle 200,000 Kilogramme Pulver geliefert. Noch andere 
Mafen, namentlich 60,000 Kılogramme, die ſich in Wet: 
‚teren befinden, waren der fennzöfiichen Armee zur Derfügung 
geſtellt worden, 

Untwerpen, 4. Jan. Es fheint, dah die von Rs 
nig Wilhelm in Folge .ber gegen ihn ergriffenen Zwangs— 
maßregeln, angeordnete Sperre der Scheide noch in woller 
Etrenge gehaudhabt wird, da feit mehr als einent Monat 
‚Bein fremdes Schiff Hier eingelaufen if. 


-&ent, 4. Januar. Eine Perfon, welche die Holländis 
ſchen Dffiziere : bei ihrem Vorübermarfche geſprochen hat, 
Verichtet ung, daß Oberft Koopmann .Feinesiwege mit dem 
Berföpren des Marfhalls Gerard in Bezug auf ibn zufrie— 
den iſt und daß er.unaufbörlich darüber klagt, daß er das 
Beifpiel van Speycks nicht Habe nahahmen dürfen. Ders 
felbe Betichterſtatter fügt hinzu, daß die Flaggen ber Slot: 
tille, die große Fahne der Citadelle und bie der flandriſchen 
Spige vor der Kapitulation in Gegenwart der Garnifon 
verbrannt worden ſeyen. 

— (3.2. Zhaude.) Die Holänder, welche feit zwei 
Zapren die Deiche und die Chauſſee in der Nähe vor Hulſt 
durchftochen haben, Haben mach. ber Entfernung der fran⸗ 
sfiihen Truppen das Waſſer ablaufen laſſen und find da 
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mit befcbäftigt, die Straße herzuftellen. Die Beivößmee 
dieſes Striches glauben, daß die Holäuder einen Einfall 
benbfichtigen und dag man eine binreihende Macht ‚nad 
Kemſeke, Stekene, St. Gilles, Mendonke 1, ſchicken ſolle, 
vn den Feind zu beobachten und nöthigenfalls zuräcdmweiien 
zu Fönnen. 


— Den, Ehaffe antwortete Jemanden, ber ibm In Eoo: 
chriſty ein glückliches Neujahr wünſchte: ⸗Ich trete dieß 
Jahr unter zu ſchlimmen Auſpizien an, als daß es mir Glüd 
verfprechen koͤunte ;« und zu einem andern, ber ibm noch 
wiele nachfolgeude Jahre wünjchte, fagte er: Ich habe mei: 
nen Beruf erfüllt; dieß Jahr Fann mein leptes feyu.“ 

Ealloo, 2. Jannar. Seit 3 Tagen iſt hier nichts 
Neues worgefallen. Die Holläudifche Horte hat noch immer 
ihre Stellung vor dem Dorfe Doel. Das 6. belgiſche Res 
giment hat die Divifion Sebaſtiaui abgelöst, Deren 2. Bris 
gade morgen aufbricht. Die erſte Brigade bat gefkern und 
vorgeftern die hollaͤndiſchen Gefangenen esPortirt, welche 
wir durch Beveren haben poffiren fepen. 

Liffabon, 22. Dez. Don Miguel ift am 17. In Bal⸗ 
longa angekommen, wo er feine Teuppen mujterte. Un dem⸗ 
felben Tage wagte die Tonftitutionelle Urmee am linken 
‚Ufer des Duero einen Ausfall, der für fie ſchreckbar wurde. 
Unfere offizielle Zeitung berichtet hierüber: +Miniferium 
des Auswärtigen. Dochgeachtefter Herr! Ich beeite nid, 
Sie zu benachrichtigen, daß Die Nebeilen im Süden des 
Duero einen Ausfol wagten und von unfern dort liegen: 
den Truppen, die von einigen Rompagnien Löniglicher Frei⸗ 
willigen unterftüßt wurden, mit fo vieler Tapferkeit zurück⸗ 
geſchiagen worden find, daß fie ihe verbrecherifches Vor⸗ 
baben aufgeben, und ihre Heil duch Schwimmen über ben 
Fluß fachen mußten. Zwei Lleine feindliche Bahrzeuge wur; 


‚den urit dee Mannfchaft in den Grimd gebohrt. Die feind⸗ 


lidren Streitfräfte mögen bei 2000 Mann beteagen haben, 
Benehmigen Sie ic. Bicomte Santa Martha an Ge. Eye. 
den Dicomte Gantarem.s en 
Berantwortlicer Redacteur: 
3. 3. Sendtner. 








‚Fremdens Anzeige. 
Den 10. Jaͤnner. (8. Hapn.) Hr. Hattnagel, Balls 
geber aus Salzburg. (Schw. Adler) Dr. BWeifeuhorn, 


Kaufmann aus Memmingen. (G. Stern.) Br. De Ahna, 


Hergogl. Leuchtenberg' ſcher Domainen « Zufpettor. 


———— — — — — — 
Courſe: 
Uugsburg, vom 10. Januar. Obllgatlonen zu 4 pOt.; 
Pr. 97; Geld 964; Potterie-toofe EM a4pEt. Pap: 109 
® — detto unverz. 10 fl, Pap- 124; ©. 
Paris, 5. Januar, 5 pEt. 99 dr, 90 &.; 3 pl 
20 Fr. 70 €, (14 Upe) * 
London, 3. Jan. 5 pl. 864 (slipr). grlech. — 
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Theaters Anzeige. 
Freitag: Seltfame Ehen; dam: Der Jahn 
markt zu Kralau. Sy 
Somflog: Leiden und Freuden eines Kranken; 
dann: Bierte Produktion des Derru Alerander Valtemart. 





Befanntmachungen. 





8646. (4) Müufeum. 

Mittwoch dem 16. Dinner Abends 5 Uhr Generalverfamm⸗ 
lung: Die auf die Tagesordnung gebrachten Gegenitände Böns 
urn in deu deſe · umd Gonverfationd: Zimmern eimgefehen werden, 


8653. (35) Betfanntmadbung. 

Auf krediterkhaftlihen Antrag werden Donnerfläg den 
31. Ihnner & A., Vormittags von 10 bis 12 lihr, Dadı 
Aepeude Realläten des Faͤrbers Franz Zaver Rhäfer dapier 
fammt der realen Zärbergerechtfome und dem piezu gehörigen 
—— Gewerbö Ttenſilien dem Öffentlichen Verkaufe 
unterflellt : 

2) das Dans Rro.886 im Dultgäßhen, 5 Stockwerk hoch, 
mit gewölbtem Keller, iR mit +3,000f. Gmiggeld: und 
22,400 R, Dupoipst » Rapitalien brlaftet,, mit 19,400 fl. 
der Brandaffeturang einverleibt, und iſt nah der am 
6 Dezember vor. 6. vorgenommenen Schaͤhung auf 
25.000. geweripet; 

2) das Daus Nro 885 auf dem Anger, 4 Stodwerk hoch, 
in melden Ah die Mangmafchine zu ebener Erde bes 
findet, iſt mit 6goof. DppotpefsRapitalien belaftet, mie 
A400 fl. der Brandaffekurang einverleibt, umd mad der 
am 6. Doyember v. I. vorgenommenen Ghägumg auf 
6000 fl. gewerthet, 

Der Pinfchtag dieſer beiden Nealitäten richtet ſich nad 
Ben Beflimmangen Des 9. 64 des Hppotpeßengefehen. 
3) das hiater dem Dawfe Rro. 888 befindliche Färber: Trade 
’ haus Hi auf 2000A. gerichtlich gefchägt ; 

4) Die zeale Zärbergerchtfame fammi einer Mangmafchine 
iſt auf 3000. gerichtlich gefhägt ; 

: 5) men erue Raffel fammt mehreren hölzernen Gefchieren, 
. 34 e der Faͤrberel notpwendig, find auf 186 fi. 


Der Dinfhlag der unten 3, Aumd 5 aufgeführten 
Ob jekte geichteht am den Deiikbisspendin vorbehaltlich 
f dar Genehmigung der Gläubiger. 
Raufalisbpaber Fünnsm die bezeichneten Färbenei » Litenfilien 
im Zirber Shäfer/ihen Haus Mro. 835 auf dem Angır bu 
Btig 


Dem Gerichte unbekanute Käufer Haben ſich über ihre 
Baplungsfühigkeit durch lagale Bermögensjeugnifie im Strids 
Rain audzmuckem 


Der 4. Yinneo 1853. 
Königk Rerik: und Stadtgericht Münden 
Allmepes, Diceftor. 
' Belffer. 


3661-130) Ein Violine von Dolepb Suarmeri (vom 
Jahre 1722) iA um 20 Lauisd'er zu verfaufen, D. Ueh. 





8659. Bon dem 
Königlihen Keeie- und Stadtgeridt Ansbah 


wird im Beziehung auf die Edietaleitation vom 3. Auguft 1829 
— Mündner politifche Beitung vom Jahre 1829 Nro. 195 — 


bekannt gemagt: 


daß in der Amortifationtproseßfahe des Handelsmannd 
Yanloff Grünsfelder dahier die demfelben ertheilte bes 
glaubigte Abfarift des Protokolls de dato Mürnderg 
51. Auguſt 1819 eine von der Hauptmannswittwe von 
Moͤck in Nürnberg an den Dandeldmann Janloff Grün 
felder ausgejtelte Gaution für das dem Lieutenant von 
Mit vermachte, von diefem dem Janloff Brünsfelder 
eedirte Begat von 6500 fl. befreifend, durch das Dießges 
gerichtlich⸗ Grtenumif de dato 5. Jänner 1833, weldes 
heute an die Berichtstafel amgefchlagen wurde, ale Erafti 
los erklärt worden Hit. 

Ansbah, 5. Januar 1855. 

Merz. - 

Säilfinger. 
— —ñ—— — — 
8657.20) Betanntmagygung. 


Am 18. Tänner peurigen Jahres wird in dem Gebäude 
der k. Porzelain:Miederlage in der Raufingerficaße eine Par⸗ 
thie Perlen von dem vaterländifden Perlen s Fiihereien deb 
Unterdonau », Regen » ımd Dbermapn . Kreiſes gegen ſogleich 
baare Bezahlung ðnfentlich verneigert. 

a en Viorgens um q Uhr, endet um 
4 Uhr und wird. Nachmittags bald 3 mieder for 
Münden, den 9. Jänner 1833. w _— 





8662.(2a) Sonntag den 13. Januar iſt bei Unterzeich 
netem Ball; das Gntrd für die Perfon in 24 Er, woju höfe 
lichſt einladır Mas Albert, 
zum fdmwarzen Adler, 





8656. Ich bringe hiemit Dem verehrlichen Publitum jur 
Anzeige, daß Pr. v. Winkelmann für die unterzeichnete 
Tuchmanafaktur nicht mehr reife, am denfelben dbemn a ch 
Beine Zohlungen für meine Rechnungen mehr 4m 
madben feyen. 

Bänden, den 1% Januar 1953. 
Upfhueider'ige TZubmanwfalter. 


—— —ñ — — —s nn 
s65& Eine kleine Parthie 


Liqueur de la Chine de V. Chabanel 
Bi Gi aa an 6 a. 


und 
Liquesr de Jara de C. Torndon et Comp. 
: & Batavia, 
die Boateile 5 a. 
na —— in Feng el ergehen Dult im erften 
ang neuen ‚db 
Boutique gegenüber. — — 








Münchener Politifhe Zeitung. 
wit Seiner Koͤniglichen Majendt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


ö— — ç —— — — —— — —— 


Sonnabend 


Nro. 11. 


12. Januar 18553. 


— — — —— 


Zeitungs⸗ Nachrichten. 


Amerika. 


Franzoöͤſiſche Blätter geben Auszüge aus der Botfchaft, 
welche General Jackſon, Präfident der Nordameritonifchen 
Staaten, bei Eröffnung des Congreſſes em 5. Dezemb. an 
den Senat und die KTommer der Abgeordneten gerichtet 
bot. Die Botſchaſt enthält eine chen fo getreue ald voll 
Häudige Darjtellung der äußeren und inneren Page der 
Vereinigten Staaten. Die finanzielle Page derfelben ift 
dußerjt befriedigend gefchildert, und die völlige Tilgung der 
Öffentlichen Schuld ift eine Erfcheinung,, deren fi Nord: 
Amerika mit Recht rühmen darf. Auch die auswärtigen 
DVerpältuijfe der Vereinigten Staaten, befouders mit den 
Mäcten Europas, laſſen nichts zu. wünſchen übrig. Deſto 
bebeuklicper it die im Schooße der Bundesjtaeten ausge: 
brochene Lusinigkeit zwiſchen den nördlichen und füblichen 
Provingen. Der Präfident fpricht in feiner Botſchaft gang 
offen von der Sache und erklärt fi für eine Herabfeßung 
des Tarife, welcher feit einigen Jahren auf eine fo Läjiige 
Weiſe auf den producirenden Staoten der Union zum Vor⸗ 
tbeil der manufohrurtreibeuden Etsaten derfelben liege. — 
Der General glaubt übrigens, daß die jchige Vefepgebung 
ſtatk genug fen, um dem ungefcplicten Wiberſtend zu bres 
den, den einige Staaten der Ausführung des allgemeinen 
Befepes der Vereinigten Staaten entgegenfegen wolen, ebe 
daſſelbe durch den fouveränen Willen des Congreſſes abge: 
ändert worden fen. 





England, 


London, 28. Dezbr. (Prenf. Stoatszeitung.) 
So wichtige Dinge fi auch in ven Wahlen für's neue 
Parlarient vorbereiten, fo wenig Neues laßt fich doch der: 
malen darüber fürriben, Cie find zwar wahrſchelnlich in 
dieſem Augenblicke alle enefchieden, wir wilfen aber das 
Zeſultat noch nicht fo gahz, um eine genaue Vergleichung 
Über den relativen Ersub ber Parteien auffteuen zu Pörr 
ud, Is, bie wird bne der Wer ammlung des Parlaments 
uud der Ahjkimmmung. über irgend eine‘ entfibefdende Frage 
An jO weniger. hunllch ſeyn, da unter den Gewäblien sehr 
Slele auf der politifchen Dühne nen und ibre Gefiunungen 
dem Publikum unbekanut find, und marche von diefer Kaſſe 
Mid erft Durch Umftände deft immen laſſen, ob fie eine ent:' 
fhiedene Portei, ergreifen, oder eihe neutrale Stellung ber 

pten folfen, " Morhürg : Poſt memt Hente 37 ale 


Radikale, aber diefe Benennung iſt für die meiſten berfel: 
ben unpaffend und ich möchte fie lieber zum Unterfchied 
von etwa 10 bis 12 Demagogen, antiminiterlette Kefor- 
mer nennen. In Irland find 25 Tories und 36 bie 37 
entfbiedene Nepealers gewählt worden; bie übrigen 
find entiveder minijteriell, oder Repealerd unter gewiffen 
Pedingungen. Die Amahl der in England und Schott⸗ 
land. gewählten Tories keunt man no nicht genau, und 
es, wird eben fo ſchwer ſeyu, dieſelbe vorläufig zu bejtine 
men, ald die der Auhäuger des Minijteriums,, da manche 
von denen, welche ſich Konjervative nennen, fich zu gleicher 
Zeit für gewiſſe fpecififche Reformen, befonders in der Kirche, 
befannt baben, worin fie mit den Minijtern übereinftim: 
men, Die meiiten Tories aber ale Gegner finden werben, 
Zwei Dinge find nur gewiß, daß die Miniiter eine febr 
große Mehrheit haben umb anter den Gewaͤhlten cine große 
Zabl iſt, welche in den Veränderungen im Kiecheniveien 
weiter zu geben geneigt i, ald die Minliter und die Aris 
ftofratie überhaupt. Gin deittet dann man auch als ges 
wiß annehmen, daß die Anzahl der Gegner des Sclaven. 
weſens bedeutend verimebrt worden und den Minifteen da- 
burch: große Plagen und Verlegenpeiten bereitet find. Denn 
diefe, von den Sigotten und allen Freunden abjirakter Frei: 
keit gedrängt, werben fich genötpigt feben, Dorfchlige zur 

erbefferung des Zujlandes der Eclaven, ja jur allmaͤh⸗ 
ligen Abſchafqung des Sclavenweſens felbft zu machen und 
die Tories werden fid mit den Eigentümern weſtindiſcher 
Befipungen vereinigen, um fie daran au hindern. Der 
Widerftand, welcher vor Kurzem von der tegislatur von 
Jamaifo gemacht worden, auf Unratpen der Regierung frei: 
willig den Gegenjtand in Berathung zu nehmen und fo 
deu. Natipnalparlament die Nothiweudigkeit zu erfbaren, 
ihuen mit Orwalt Verbeferungs- Maßregeln auſzuzwingen, 
wird wehrſcheinlich allen Infeln ale Beifpiel zum Wider: 
ftande gegen das Mutterloud dienen und die Ziarbe unend: 
lich erſchweren und verwideln. Man gloute darım nur 
nicht, daß alle die, welche Hier auf@maneipation der SHla: 
ven dringen, Bigotte, und die, welche dort Widerſtand leir 
ften, Barbaren find. Hier dringen fd Htele auf. irnmeiva- 
eion der Neger, weil es bequem Ih; auf anderer Peiite Kor 
fen großmürhlg zu ſeyn, und viele der Oeftiter auch Hof: 
fen, wenn die Neger einmal frei find, der Staatskirche auf 
ben Inſeln mehr Abbruch thun su können. Dort weigert 
man ſich, theils mus Stolz, weil man das Recht des eng: 
chen Parlaments wicht anerkennen will, ben feelen Inſeiu 
Geſehe vorzufäpreiben ; theils auch. weil die Pflanzer in fehr 
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mung der Freiheiten ihrer Neger oder die gänzliche De: 
sfreiunug derſelben zu Grunde gehen zu müſſen; und eudlich 
weil fie wohl wiſſen, daß ihre Sklavenim Ganzen ſich 
beſſer befinden, als die Feldarbeiter in den meiſten Ländern 
Euroba's, vor allen in Euglaud. — Ein viertes, was ges 
wiß iſt, iſt die Menge der irländiſchen Repeoler und To: 
ries, welche die neuen Wohlen ins Unterbaus gebracht ha— 
ben. Ueber die Wirfung der Neformbil find die Meinnu— 
gen natürlich getheilt. Die Whigs, find fehr zufrieden dar 
init, oufer einigen ımeuigen, welche durch;Tories ‚verdrängt 
worden, nnd d'eſe und mehrere Zeitungen mit ibmen, bes 
baupten, das einzige Fehlerhafte darin fen in den Punkten, 
wo fie den Tories nachgegeben, nämlich in der Beibehals 
tung der. fogenannten .Greemen in ‚mehreren @trädten, wo 
fie fib an den Meiftbietenden verkauft und durch ihre Menge 
die nenen Wähler übetftimmt; fo wie in ber llebertragung 
des Wohlrechtes anf ſolche Püchter, deren Pachtzins 50 
Pfund Sterl. beträgt, wenn fie auch nur von Jahr zu Jahr 
gepachtet haben und ‚folglich gänzlich von dem Willen der 
Grundberren abhängen. Die Tories ‚gejtehen zwar gern, 
daß die Art zu mählen weit mebr Dronung und Rube in 
die Wahlen gebracht bat, und daß man -in.den Städten 
im Oangen weit beffere Männer gewäblt babe, als fie er: 
wartet hotten, da ihre Gegner aber eine ‚fo . entfchiebene 
‚Meßrheit etlangt haben, fo find fie-natürfich ault der Bill 
fo dingufrieden als je und fingen, die demofcatifche Tendenz 
derſelben werde ficb bei Bünftigen Wahlen noch ſtärker äußern; 
befonders da man mit den einmal angefangenen Neforkıen 
noch weiter geben werde. Die Radikalen find aber am 
ibenigiten damit zufrieden, indem ſie dehaupten, der Krä— 
merpobel habe jept.die Herrfchaft erlangt ſund werde die: 
felbe noch mehr nifbrauchen ald die. Arijtofratie. 
London, 3. Januar. Unter den Mitgliedern bes 
neuen Parlaments befinder ſich dießmal auch -ein Qudfer, 
Namens Peaſe. . Er ift in der Grofichaft Durham gewählt 
worden. Zum Erſtenmale wird ein Mitglied dieſer Sekte 
auf .den ‚Bänfen des Unterbaufes fipen. Er ſelbſt iſt jchon 
Auf die Leiden und Märtorer: Qualen achaßt, welche ihn im 
Unterhanfe. wegen feines Olaubens erwarten. In der Danks 
Anrede an feine Wähler ſagte er am Schluffe, ſie follten 
fi nicht wundern, wenn vlellelcht ein Pedell Befehl er: 
Balte, ſich feiner Perfon zu bemächtigen , da er feit ent: 
fchlojfen fen, keinen Eid zu fihiwören. Die Freunde des 
Scandald freuen ſich ſchon auf den Empfang, welcher dem 
QDuäfer von feinen, Kollegen zu Theil werben wird. 


Frankreich, 

"Paris, 5. Iam Mouvellifte) Der Platß des Ob⸗ 
ſervatoriums war diefen Morgen von tinem Haufen, junger 
Beute befept, mas einige Perfonen als Einleitung zu einer 
Emente anfaben. Es handelte fi aber nur von Glück⸗ 
wünfchen für Hru. v. Chateaubriand wegen feiner neuen 
Brojihäre. ı Es fol in Anweſenheit einer nicht fo zahlrei⸗ 
hen Vexſammlung, daß fie nicht ganz in. das Haus des 
‚len Vicomte hätte . anfgenemmen werden konnen, eine, 
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Kevesgebalten worden fen, "Die Befuchenden foller als: 
dann duch den Hof und den arten unter dem Rufe: 
»Es lebe Chateaubriand! Es lebe der Vertheidiger der Le: 
gitimität !« auseinander gegängen.feon. — DerMeffager 
ſagt, die jungen Leute hätten Hrn. v. Chateaubriand ein: 
ſtimmig angeboten, eine. Medaille mit.der Aufſchrift aus der 
Drojbüre.prägen laffen: »Ihr Sohn it mein König. — 
Nah Briefen aus Eherbourg waren dafelbjt das Bine: 
‚Shift Suffren (das bisherige Admiralſchiff), dle Fregatte 
Medea und „eine „Korvette aus den Dünen angekommen. 
Der Suffren ‚fol sabgetaßelt -und die Meber’in Breft re: 
‚parirt werben, wohin and, tie man gloubte, die wenigen 
‚noch bei Deal .befindlihen Schiffe bald abjegeln werden. — 
Seit der Juliusrewolution hatte.die ‚Regierung noch Fein 
Verbot auslaͤudiſcher Bücher erlaſſen, als die, Holldireftion 
unterm 12. Dez. v. J. folgendes Cirkular erhielt; »Der 
in deutſcher Sprache Jedruckte Almanach von Appenzell für 
das Jahr ‚1855 enthält unter der Auffchrife Politifcher 
‚Barometer Fraukreichs .einen äußert unzliemlichen 
Artikel üver ‚die ‚Regierung und die "Perjon des Königs, 
ſo wie.des Kroaprinzen, weshalb ‚der Minijter des Inneru 
das Einführen Des Ulmangachs nach Fraukreich unterfagt hat.« 


Paris, 29. December. (Preuß. Staatsz.) Die 
feit lange angekündigte Schrift „des Vicomte v. Chateau: 
.briand über die-Derpaftung der Frau Derzogin von Berry 
ift erſt heute erſchlenen. +Cine neue Broſchüre von dem 
eriten lebenden Schriſtſteller Frankreichs iſt für Die Haupt⸗ 
ſtadt jedesmal ein wichtiges Ereigniß und fo wird es auch 
dieſer nicht an. ſchnellem Abſaß feblen. Der Vicomte zeigt 
in dieſer Schrift, daß er in der Stellnng, die er nach der 
Aulirevolution-in ‚politifcher amd gefelliger Hinfiht einger 
‚nommen, feſt zu bebarren eutichloffen fen, und daß fein roll 
gegen die neue Dynaſtie und Ules, was mit ihr in Ver 
„bindung ftehe, alfo uch gegen die Minifter, mit der Zeit 
„cher zus als abgenommen habe; feine Sprache wird manch⸗ 
mal äußerſt heftig. Nachdem Hr. v. Chateaubtiand -ew 
zählt, welche fruchtlofe Schritte er gethan, um zum Der. 
theidiger der Frau Herzogin von Berry gewählt ‚zu merbeu, 
:fucht er das Ungerechte der Verhaftung dieſer Prinzefftw 
überbaupt barzutpun und das Mitgefühl des Landes: für deren 
Schickſal zu erregen ; er erjunert daran, daß zwar Napoleons 
Gefangenſchaft auch nur politifhe Gründe gehabt Habe, daß 
aber feiner diefer Gründe auf die Mutter Heinrichs V. Unwen- 
‚dung finde ; diefe Habe Feine Throne umgeſtuürzt, Feine fremden 
Regierungen in Oefahr gebracht und in Frankreich habe fie 
‚nur den Leuten Furcht eingeflößt, deren Gewiſſen ſchwer 
deladen fey und deren Hände fh. mit dem Eigenthume eis 
ner Waiſe bereichert haͤtten. Mit befouderemNachbrud er⸗ 
M. ſich Herr von Chateaubriand dagegen, daß man der 
Frau Herzogin die katliſtiſchen Blätter vorenthalte, damit 
«fie nicht erfahren folle, welche Theilnapıne fie: in Frankreich, 
errege, und daß fie auf.der Eitadelle von Blaye mächtiger 
in den Herzen herrfche, ald in. den Tuilerieeu. Merkwürdig 
ift die Stelle Über die Chouanerie In der Dendee ; Herr 
von Ehatenubriand fragt dort, ob denn jeder Bürgerkrieg 
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ein Verbrechen fen und ob’ eine: Propiiz; nicht die Waffen 
ergreifen: dürfte, menn« fie- ficht durch eine nufgebrungene 
Provinz in ihren theuerſten Neigungen und Wünkben ver 
lept fühle? Wie lajfe ſich Die S:prmpathe: für den polniſchen 
Aufitand. und. die Verwünſchung des» Aufſtandes in der Der: 
dee zujammmenreimen > Man verlange vonder Vendee, fie: 
ſole ſich umter der jepigen Ordnung der Dinge: glücklich 
fübten ; fie wolle fih aber nicht glüctlich fühlen und man 
möüjle es ſchon ihrer Einfalt zu. gure halten, wenn. fie die: 
Unterdrüdyng ‚.. unter. der. fie« gegenwärtig. ſchuachte, für 
kein Glück halte. Meran: habe vor: der Neftauration dem: 
Bousbonen: Mangel am Muth vorgeworfen, . weil fie nicht: 
wahrend der Kevolution “gelandet und ihren Thron mit dem: 
Woffen miedererobert ; jest. fen die Frau Herzogin von Berry» 
gelander,; um muthig an die Epipe ihrer- Anhänger zu tre: 
few; und.inan mache ihre nun den Vorwurf, fie habe den Bürs 
gectricg entzündet. Welche Handlungsweiſe bleibe den Bours- 
bonen zwifchen. diefen einander widerſprecheuden Dorwürfen 
übrig? Shbe- bie Frou Herzogin: fo großes Unrecht’ gebabt, 
wenu fie geglaubt, Frankreich fühle fich jeht nicht glücklich, rer 
präjentiee fie nicht eine der politischen Meinungen Sranfreiche, - 
und zwar bie jept unterbrücte, und. habe. fie. nicht hoffen 
dürfen, in fi die Bedingumgen des Friedens ,. der. Ord⸗ 
nung umd der. Kreipeif’zu tragen? Habe die Prinzeſſin nicht 
Die gegenwärtigeNegierung für cine vorübergehende holten 
nıüjlen,’ıwenn fie geſehen / def Pairs, Depntirte md. Jus 
Mzbeamte derfelben Den Eid der Teene nicht leiſten wollten, 
das Andere ibn unr mit Vorbehalt leifteten, daß wierzige 
faufend. Wipier aus den Mupl:Koiiegien tortblieben-, - um 
dieſen Eid nicht leiten zu. dürſen, daß Prüfeften, Unter 
Prifehten, Moires. und. andere Beamte: als des Carlismus 
verdächtig aus dem Dienste entlaſſen wurden ? Ein änßerft hefr 
tiger Angriff auf das jetzige Miniſterium finder fich in der Steile, 
wo der Vicomte von dem Cefepentmwurf über: ben. Belage ⸗ 
ruugszuſtond ſpricht; dieſen Entwnefnennt er einen türki: 
ſchen Ferman, durch den die eonftirmtionehe Monarchie: in- 
einen  orientalifchen. Defpotiemns "und- bie: Dauptitodt. 
Sranfreichs in ein zweites Konftantinopel verwandelt wor; 
den, im welchem die boctrinairen Ennuchen:als Janitſcharen 
fiqurirten und, eben fo wie der: Omltan Mabmud, zum. 
Zeichen der fortfchrekenden Eivilifatton ,. ein. Mäntelchen 
nach Englifhene Schnitte trügen. j 
Spanien. 

Madrid, 27. Desbr. Die Heutige Hofzeitung enthält: 
ein Dekret, nach welchem das Corps der königlichen Frei⸗ 
willigen von dem Generalkapitänen dem Provinzen abhäu— 
gen und bie Fonds für-die Infpeftoren derfelden annullirt 
werben follen. Auch beginnen jept. bie: Reformen in ben: 
Magiftraturen.. Die anf die Galeeren in Afriba geſchickten 
Spanier wurden noch” Miaga zurück gebracht⸗ Mehrerer 
derfelben werden in Madrid eriartet:. 


Niederlande. 


Haas, 5: Januar. Das »Jourm de la Haven poler- 
mifiet. gegen den frauzöſiſchen. „Monitene« „. wenn: er zuer 


Beihönigung: der Wegführung des Gen. Ehafft und ber 
Garniſon der Autwerpener Eitadelle als Kriegsgefangene 
nach. Frankreich, — während ſich die frauzoͤſiſche Diploma- 

tie: heilig: dagegen.‘ verwahrt babe, daß man mit Holland” 
in Krieg. ſtehe — fih unter Undern » folgenden Ausdrucks 

bedient ::»In jedem Falle bietet jene Öarnifon ein nüpliches 

Pfand- ver. Derjöpnung, eine Garantie für- die Unnäperung.« 

Dieß »in jedem Jules, bemerkt dad -Iournal:de-la Dape,. 
zeige,  wi@ wenige jenes Orgon‘ der franz, Regierung - auf 
dem. Wege des Rechts feine Vertheidigung dieſer Maßregel 

zu’ bewerkjtelligen- gehoffn,. und. bier möge wohl etwas von: 
jener ‘force brutale« zu finden ſehn, von: der Hr: Gen: 

bebien ‘fo herrlich geiprosben- Der wahre Sinn der Worte, 

den- jedoch das Juſte wmilien. nicht ausſprechen wolle, . fen: 
vielmehr Fein anderer, als der geweien, »daß Dollands war 

dere Vertheidiger ald gejaprlofes Mittel- dienen follen, um 
das, mas jene Herren, — unfihtg wahre: Scelengröße zn: 
würdigen, — for gemmei Dartnädigkeit des Königs Wildeln 
hemmen, zu befiegen.« In neuerer Zeit kenne: die Gefchichte. 
nur-Räuber der’ Appeninen oder Piraten, welche den in! 
ihre. Gewalt. gefallenen Wanderer oder Seereifenden als 

Beißel’behalten, um von ihren Frennden oder Verwandten 

Loſegeld zu erpreſſen, keineswegs aber fey dieß die Sitte: 
ber civiliſitten⸗· Staaten«des nenern Europa ꝛc. 


Deutſchland. 


(Preußen) Berlin, 7. Jan,. In die Sißzung der” 
geograpbifiben Öefellfhaft am 5. June las Hr. Dr. Menen 
die Fortſehzuug feiner Abhandlung über die Hochebene "im. 
füdlihen Peru. — Hr. Profeifoe Ritter Hielt einen Vor 
trag Über: Moorcrofts neue Reife duch Hoch:Afien und die 
dabei gemachten. Entdeckuugen, — Here Proſeſſor Zeune 
ſprach über die Urfache der Stürme im Chinefifchen Meere, 
was zu mehreren Crörterungen Uklaf- gab. — Herr Dr. 
Hörfhelmann las elne- Abhandlung des Oberlehrers Herrn 
Dronfen über AUlermderszüge durch Turan vor. — Here 
Profeijor Nitteri tpeil:e einen Untzug- aus der’ neuejten Nach: 
richt der Dan-Diemens. Land: Compagnie: über das Land 
und Die Deftrebungen- jener Geſellſchaft mit und legte das 
Driginal:Werf zur. Unfiht vor..-- Herr Major von Des: 
feld. tpeilte ein lithographirtes Vergeichniß der befferen nie 
derländifchen' Karten mit;- ferner: machte derfelde mit dem 
neu - erfchienenen Blättern : der Reimannfchen: Karte: von: 
Deutſchland, Nto. 191 enthaltend Ratibor und Rybnick, 
und Nr, 130, enthaltend Muskau und Cpremberg, fo wie 
mit‘ den SJahrgängen der Edinburgh Review: 1815: bis- 
1831 ein Gerhenk; * 

— Der General der Infanterie; Freiherr von-Mäffling, 
iſt am 1. d. d. M. vom Aachen nach Kreſelde zurückgekehrt. 

— In den gegemmwärtigen. Winterjemefler” befinden ſich 
auf der königl. Rbeiuiſchen Friedrich Wilpelme-Umiverfität 
air. Bonn 809 Studirende, naͤmlicht 497. evangelifche Iheor 
logen (86 Iuländer- und 21: Ausländer) ;. 224° Pathofijche - 
Theologen (211 ' Inländer; und“ 13 Ausländer); 231: Juri 
fiew; (207 Julaͤnder. uude 241 Unskinder) ;; 129, Mediziner: 


(122 Inländer und 7 Ausländer); 106 Philoſophen und 
Kameraliften (90 Inländer und 16 Ausländer) und 12 nicht 
Immattikulirte. 

— Am 30. Dez. Abends gegen 54 Uhr wurde in Bonn 
am öſtlichen Himmel eine Feuerkugel wahrgenommen. Mit 
einer fcheinboren Größe, Die derjenigen des Vollmondes 
nabe Fam, auch mit einem dieſem Weltförper ähnlichen 
Lichte zeigte fie ficb zuerft, bewegte ſich mit großer Gei 
fhwindigteit fenfrecht nieder, nahm dabei an feheiubarer 
Größe ab, aber an Intenfität des Lichtes zu, welches eine 
mehr gelbe Karbe bekam, und zerplapte endlich, ehe fie dem 
Horizont nahe gefommen war, in Beuchitüden und Fun— 
Ben; ein gröjeres Bruckſtück blieb im Ballen etwas hinter 
den Heinen Fragmenten und Funken zurück. Bon einer 
fenrigen Bahn des Meteor war nichts zu fehen. Eben fo 
meuig ward ein Detonation vernommen.“ 


— Aus Stralfund fohreibt man, daß ungeachtet in 
deu dortigen Regierungsbezirfe, in Folge des vftinaligen 
plöglichen Wechfeld zwifchen Froſt und Regenwetter, fo 
wie der, dicken neblichen Luft, die Krankheitsfäle ſich im 
Laufe d. v. Ms, jeher vermehrt haben, die Mortalität im 
Ganzen doch nicht über dad gewöhnliche Maß binausges 
gangen ff. Das Scharlachfieber Hatte ſich ſehr ausgebrei: 
tet und an manchen Orten fogar einen epidemifchen Cha: 
rafter angenommen, jedoch nur in milden Formen. — In 
die Häfen von Strolfund, Greifswald und Wolgaft find 
im Dezember'21 Schiffe ein: und aus den beiden legtern 
Häfen 5 Schiffe ausgelaufen. 

HDeffen) Darmitadt, 7. Januar. Heute bielt 
die zweite Kammer unferer Stände nach Neujahr wieder 
ihre erite Sigung. Nach Dorlefung ber Protofolle der 
letzten Sipungen gab der Präfident der Kammer, geh. Rath 
Scheuck, derſelben Nachricht von einem Minijterlal: Ers 
laſſe, welcher ihm fo eben zugeflelt worden war. Deifen 
wefentlicher Juhalt befteht darin, daß Se. k. 9. der Groß: 
berzog mit Bejremden vernommen habe, mehrere Stände: 
Mitglieder hätten Anträge wegen der Bundesbeſchlüſſe vom 
28. Juni v. 3. geteilt, welche, wenn die Kammer biefel: 
ben annähme, fie ganz über den ihr angemiefenen Wirfungs: 
kreis binausfüprten, Dann folgte eine Prüfung dee Bun: 
desbeichlüfe vom 28. Zuni v. 3., mit wörtlicher Anfüp: 
rung derjelben, und eine Unsführung, worin Diefelden für 
übereinftininend mit der Bundesakte, dee Wieuer Schluß: 
Ute und der heſſiſchen Staatsverfaſſung erklärt werben, 
Daraus zieht dann der Minifterial:Erlag deu Schluß, daß 
zu erwarten fen, Die Kammer werde nicht den von einzel: 
nen Mitgliedern geftellten Anträgen beitreten. Die ganze 
ousführliche Mittheilung fehließt mit einer feierlichen Er. 
klärung der Regierung, welche im Allgemeinen babin geht, 
daß Se. Ef. 9. der Großherzog als Couverän und Bun— 
desfürjt niemals zugeben werde, daß die Stände über bie 
in der DVerfaffung gezogenen Gränzen hinaus ihre Wirkfam: 
keit äußerten. Der Präfident übergab den Erlaß bem zwei: 
ten Ausſchuß, welchem bereits früher die Berichterftattung 
über die Anträge einzelner Ständemitglieber , hinſichtlich 


88 


der vorerwähnten Bundestagsbefchlüffe übertragen worden 
mar und welcher böchit wabricheinlich fehe bald feine Bes 
richte zue Vorlage bereit haben wird, 


Bapern, 

Germersheim, 7. Jauuar. Ge. Majeftit der 
König haben der Stadt Germersheim auf eine von dem 
Geſammtvorſtand derfelben, bei Gelegenheit der Tpronbes 
fleigung Sr. Moajejtit des Königs Dtto von Griechenland, 
eingereichte Adreſſe folgende Zuſchrift allergnähigſt zu er: 
theilen geruht: 

Hr. Bürgermeiiter Lombardino! Die Thellnahme der 
Stadt Germersheim bei der- fiie Mein Königliches Hans 
und Mein Neich gleich wichtigen Thronbejteigung Meines 
vielgeliebten Sohnes, des Königs Otto, iſt Mir ein er: 
freulicher Beweis der Meinen Bürgern von Germersheim 
angeftammten Anhänglichkeit an Mein Haus, und ihrer 
alterprobten Ergebenheit und Treue, 

Ich trage Ihnen auf, der Bürgerichaft Meinen Dank 
und die Verfiherung Meiner Königl.Gnade auszudrücken, 

München, den 25. Dez. 1832. 

Ihr wohlgewogener König 
Ludwig. 


— Aus einem Schreiben, das ein k. baner. Offizier aus 
dem Hafen von Pirano vom 285, Dez. an feine Familie 
in Paſſau gerichtet, theilen wie Folgendes mit: Heute lies 
gen wir fchon den 5ten Tag im Dafen Pirano, 10 Stuns 
den von Teiejt, vor Anker und warten auf bie Abfahrt, die 
in einigen Tagen jtatt haben wird. In Trieſt verweilten 
wir bloß 2 Nichte, worauf die Einſchiffung erfolgte, wel: 
che eben fo feierlich wie uufer Cinzug in diefe Stadt war. 
Heute wird die lepte (Hte) Kolonne in den Hafen einlanfen. 
Es liegen jept 12 Schiffe mit den beiden combinirten Re— 
gimentern im Hafen. 5 Kriegsfchiffe, ein englifches , ein 
ruſſiſches und ein franzöfifches werden uns begleiten. Ich 
babe fie alle geſehen, Das englifche zeichnet fi vor ben 
übrigen an Pracht, Größe und Echönpeit aus. Dejerteure 
haben wir Beine; es geht alles vortrefilih von Statten, wir 
erfreuen und der beten Gefundheit und haben Feine Klage. 





Neuefte Nachrichten. 


Haag, 5. Jan. Auch vom Auslaude erhält Nieder: 
land vielſeitige Beweiſe der Theilnahme. So wurden un: 
tee Undern zn Bremen milde Gaben für die vermwundeten 
Dertheibiger der Eitadelle von Untwerpen gefammelt und 
ein Beitcag von einer dortigen Öefellfchaft führt den Bei: 
ſatz: Verzage nicht du Häuflein Hein! 

Luremburg, 5. Jan. Aus Ettelbruck fchreibt man : 
Der GensdarmeriesWachtimelfter, welcher den Hru. Pesca: 
tore verhaftet Hat, ift nach Verdienſt —r — er 
wohnt jetzt in unferer Stadt. $ 





Brüffel, 5. Ian. Die k. Equipagen und Hofbennt: 
ten geben heute mach Lille ab. Der Morfchall Gerard reist 
beute nach Lille, wohin fein Hauptquartier verlegt wird. 
— Geftern Morgen ijt Die 1te Kolonne der Divifion Achard 
zu Brüjfel eingetroffen; auch iſt ein Theil des Artillerie: 
parks augefommen; der Reft wird heute durchmarſchiren. 

— Gejtern Ubends burchitreifte eine große Anzahl Pa: 
trouflfen die Stadt, um die Erneuerung der früher erwähn— 
ten Unordbnungen zu verhüten. 

— In einem Tagsbefehl aus Brüſſel vom 4. d. zeigt 
der Chef des Generaljtabs, General SteCyr-⸗Nugues, auf 
Befehl des Marſchalls Gerard, der Armee au, daß der Hör 
vig ibe bei der bevorftchenden Heerfchau feine Zufriedeupeit 
wegen ihrer Maundzucht, Tapferkeit und Ergebenbeit aus: 
brücen werde. Zugleich macht der General befannt, daß 
bie Regen; von Antwerpen ber franzöf. Armee und ihrem 
berühmten Oberbefehlshaber Dankfagungen votirt und ber 
fhloffen Habe, zur Derewigung des Andenkens der Ein: 
nabıme der Citadelle der nad dem Theater des Varietés 
führenden Straße den Namen Gerard beigulegen. 

— Dom 6. Jan. Der Monttenr b. enthält folgen 
den königl. Beſchluß: »In Erwägung, daß die franzöf. Urs 
mee, durch ihr Genie, ihre Tapferkeit und Disciplin ftets 
bemwundernsmürbig, fich durch bie der beigifchen Nation im 
den Jahren 1851 und 1832 geleiteten Dienjte ewige Uns 
ſprüche auf die Achtung und Dankbarkeit derfelben erwor— 
ben, haben Wir, in Uebereinftimmung mit den Kammern, 
Folgeudes befretict: Ginziger Urtifel. Die beigifhe 
Nation dankt der franzöf. Urmee. (Gez.) Leopold. 

— Fürft und Fürftin Gallzin find, auf ihrer Reife von 
London nach Deutfchland, hier eingetroffen. 

— Unter dem Korps der Guiden haben Verbaftungen 
Statt gehabt. 


Antwerpen, 5. Jan. Geſtern ift der General Ban 
der Meeren an ber Spibe von 3 Bataillons flandriſcher 
Bürgergarde und von 4 Bataillons des 12. Reg. bier eins 
gezogen. Am nämlichen Tage brach die Lütticher Bürger: 
garde von hier nad der Gränze in der Richtung von Pute 
auf; das 12. Regiment ift heute ebenfalls nach der Gränge 
abgegangen. 

— Belgifhe Minirer füllen die Trancheen aus, um bie 
Straͤße nah Boom iwieder herzuſtellen. Man iſt ebenfalls 
befchäftiget, die Bomben und Kanonenfugeln der Eitadelle 
ju ordnen, 

— ine der letzten Ferersbrünfte, die man zu Unter‘ 
pen auf dem linken Scheldeufer bemerfte, rührte von einer 
Kaſerne ber, die burch ein Bataillon Bürgergarde bed Den: 
negau befept war und gänzlich eingeäfchert wurde. 

— BGeſtern Nachmittags hörte man einige Kanonenſchüſſe 
in meftlicher Richtung. — Heute treibt die Schelde mit 
Eis und man Bann die innere Schifffahrt als unterbrochen 
anſehen. 

— (Journal d'Anv.) Eea ſcheint noch immer beſtimmt, 
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bag der Siß der nenen Unterbandlungen nach Frankfurt 
verlegt werden foll. Die Mächte find damit befcbäftigt, ihre 
Nepräfentanten zu ernennen. Indeſſen bleicen Belgien md 
Holland gerüftet, obgleich Pein Ungeif von einer der beid:n 
Parteien wahrſcheinlich iſt, da die Unterbandlungen feit 
dem von Preußen vorgefchlaogenen nnd von Holland umge: 
nommenen Vertrage fich fehr vereinfacht haben. Troß dem 
Gerüchte von einer Juvaflon, welche wrfere Armee übrigens 
ruhig erwartet, glauben wir an Beine andere Feindfeligkeis 
ten, als höchſtens an einige unbedeutende Vorfälle an bei 
untern Schelde, wo die Holländer vielleiht ihr Vertheidi⸗ 
gungsinftem zu verſtärken ſuchen werden. Holland wird 
uns nicht angreifen, denn es bat nichts dabei zu gewinnen, 
da feine Stellung feit dem Schluß der Schelde ohnehin 
vortheilhaft genug iſt. Ueberdſeß würde es doch, wenn es 
ihm, was nicht ausgemacht iſt, gelänge, unfere Armee zu 
fchlagen, wieder die Franzofen auf ihrem Wege finden. 

— Man vernimmt, daß König Wilhelm feinem Gefhäfts: 
träger zu Paris den beftimimten Befehl batte zuſertigen laf: 
fen, am 1. Jan. beim Empfange des diplomatifchen Corps 
im Pallafle der Zuillerien zugegen zu ſeyn. 

— BDerwichene Naht find 2 Schiffe mit hoflänbifchen 
Verwundeten nach Lillo abgegangen. Es find beren noch 
ungefibe 60 von den am fchmerften Verwundeten und bes 
fonders Umputirte, im biefigen Militäripital, woieibi fe 
ſehr gut behandelt werben, 


— Die e8 ſcheint bat eine Anzahl Nengieriger, um in 
das Innere der Citadelle gelangen zu können, fih Militärs 
Beider verſchafft und in biefen die erforberlihe Permiſſion 
zu erlangen gewußt. 

— Die Derleipung desteopoldordens an unfern Bürger: 
meifter Legtelle it fortwährend Gegenftand des heftigſten 
Tabels, da berfelbe feinerfeits feine Antipathle »gegen Res 
volutionen und Revolutionärs« öffentlich ausgeſprochen, ame 
derntheils aber ftets eine große Ungft wegen möglichen 
Derbrennend feiner Wohnung an den Tag gelegt bat. 

Paris, 5. Jan. 9) Der heutige Monitenr berich⸗ 
tet: Ge. Moj. der König haben ernannt: Hrn. ÖrafenSainte: 
Aulaire zu Ahcem Borfchafter in Wien; Hrn. Marſchall 
Marquis Maifon zu Ihrem Borfchafter in St. Petersburg; 
Hrn. Baron Durand de Mareuil zu Ihrem Botfchafter in 
Neapel; Hrn, Marquis Gay de la Tour, Maubourg, zu Ih: 
rem Botfchafter in Rom; Den. Ehr. Breffon, zu Ihrem 
außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter 
in Berlin; Hrn. Grafen de Daudreuil, zu Ihrem außeror⸗ 
dentlichen Gefandten und bevollmädtigten Minifter in Müns 
Gen; Hrn. Herzog von Montebello zu Ihrem außerordent: 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniftee in Copen: 
bagen ; Heu, Grafen Uleris de Et. Prieft zu Ihrem anfer: 
orbentliben Gefandten und bevollmächtigten Minifter zu 
Rio Janeiro; Hrn. Baron de Talleprand zu Ihrem Mini: 


*) Der Moniteur vom 5. traf erſt heute dem 12. in 
Münden ein, 


Fer-Refidenten in Florenz; Hrn. Belloeq zu Iprem Minis 
fer: Refideuten bei den hanſeatiſchen Städten; Hrn.. rar 
fen. de Mornay, zu. Ihrem: Minifterrefidenten- in Carlsrupe; 


Drn. Edmond, de Bujfieres zu Ihrem Gefchäftsträger in. 


Darmftadt- 


— Branzöfiiche Blätter fehreiben. vom. 5.. Jan. :. Heute- 


am 1 Uhr if: der König: famımt- feinen. drei älteften Söhnen 
noch Valencieunes abgereist.. Der Herzog von. Epoifeuil 


iſt ihnen. oprausgereist, um an der Oränze den. König ber: 


Belgier. und feine Gemahlin zu. empfangen.. 
— Die. dem: König eingepändigte. holläudiſche Fahne von 
der Citadelle von Antwerpen wurde. an Marfchall Jourdan 


abgegeben, um ihre. Aufftellung im. Dome der Invaliden 


3a. beforgen.. 

— Au ber Sipung vom heutigen Tage der Abges 
orbneten-Kammer, wurde, ‚wie. ſel vn bekannt, bie Froge vers 
handelt, was über. das. Schidfal. der Frau Herzogin vpn 
Berrp- zu. beflimmen: ſey, und welchen. Antheil dis Arge 
ordneten.Rammer hieran nehmen fol.. Die üben biefen 
Gegenftand eigens niedergefepte Dittfchriften:Kommilfion war 
der Meinung, die Frau Herzogin. folle. nicht vor. Gericht ge: 
ſtellt werden, fondern fo lange Stoatsgefangene bleiben, als 
die öffentlihe Sicherheit es erheiſche. Die Beſtimmung 
ber Zeit, wann diefe Haft aufhören folle, ftellte fie ganz. dem 
Gutachten des für jene. Handlungen verantwortlicher. Mi: 
nifteriums anheim.. Der Minifter des Auswärtigen (deifen 


Rede der. Hauptfache nach geitern mitgerbeilt. wurdeh em” 


Blärte, daß die. Regierung völlig zufrieden fen, wenn die 
Kammer. diefen. Beſchluß der Commiſſ'on annehmen: wolle, 


aber fie. fey. auch. bereit ;. fich. dem: Willen der Kammer zu. 


unterwerfen, wenn biefe. es für gut finden ſollte, in der 
Garde. noch weiter zu geben, und etwa. auch die Bedingun: 
gen ber längeren Haft der Grau Herzogin u: ſa w. der Re— 
gierung vorzugeichnen.. Die Dppofition,. in der Perfon der 
Hrn. v, Ludre, Bricqueville, Cabet und Odilon: Barrot. ber 
rief fich auf folgende. Punkte: »Das Geſeh vor. Allem! vor 
bem.Gefep find aber Alle. gleich. Die, Frau Herzogin von 
Bern, welder das Geſetz vom 10. Upril den Eintritt in 
Eranfreich verfagte, Fam dennoch nach Frankreich, um das 

euer ded Dürgerfriegs anzufcdüren.. Seht in Gefangen— 


Haft, muß fie. nach dem gewöhnlichen Laufe. der Auftiz vor 
Ausnahmomaßregeln, je nach den: 


Gericht geftellt werben. 
Unftänden, find nnthunlich, und bloße Vermwaltungsmaßre: 
gen bei einer. ſolchen, der richterlichen Gewalt. anpeimge: 
fnllenen. Sache find eben jo. unbiliig gegenüber von der be; 
thelligten Perfon; als ungefeplich gegenüber von. der Charte. 


Plus will Niemand: ift die. Frau Herzogin verurtheilt ,fo- 


map. fie der. König immerhin. nach. Befinden: der. Umftände 


Begnadigen; Die Kammer: felbjt aber ift nicht befugt, dem; 


Minifterium eine Indemnitätsbill zu vptiren.oder feine un: 


geleplihen Schritte zu fonftioniren, dent die Kammer ift: 


Beine. richterliche, fondern nur ee. gefepgebende. Gewalt. 


Mir wolien daher, daß bie vorliegenden. Bittfchriften der 


Regierung: zugewieſen werden ,. Damit fie, die Geſetze 


Des, Neiches. voilftrede.e — Die. in: der Kammer durch 


Herrn Berryer repräfentirte Legitimitäts » Partel,. melde 
dleßmal lieber ihren Feind Fompromittiren,. als ſelbſt zu 
offen Partei für die Frau Derzogin nehmen -mollte, fügte: 
"Auch mir. wollen, wie die Minijter, daß die Bittfariiten 
abgewiefeu werden und die Kammer zur Togesordnung übers 
geben fol, weil ihre bloße Dermweifung. an den Juſtizmini⸗ 
ſtex eine, zu unzulingliche: Oegenmaßregel gegen eine fo 
Bimmelfchreiende Thatſache wäre, wie Die. der Gcfangen: 
nehmung der Iran Herzogin, deren Ungefegkicbkeit (infoierm 
die: gewöhnlichen geſehtichen Formen durchaus nicht dabei 
berücfichtigt wurden und nach den Umſtänden nicht berüchr 
fißtigt werben fonnten) von Den. v. Brogko felbit zuge: 
geben wurde. Wie. der Minijter ganz richtig. bemerkte, fo 
glauben auch wir, daß die Frau Derzogin vor Bein Teibu: 
nal in Frankreich gefteht werden kanu, indem ja fonft ein 
Geſchwornene Gericht. Über den Thron zu entickeiden 
härter Dog man die Sache vor die Poirskammer bringen 
wollte, welche Louvel gerichtet bat, iſt wiche zu befürchten, 
man müßte denn uur. die, unermeßiiche Trugüdie diefer Fa 

milie da beenbigen wollen, wo fie angefangen bat. Der 
Minifter Hat jelbit zugegeben, daß die Aulinsrevolurion mar 
bie. Nothwendigkeit als ihr Geſeß anerkannt habe, indem 
fie die ältere bourbonifche Linie vom Throne geflohen, fie 
von der Thronnachfolge für ewige Zeiten auegeſchloſſen, fte 
aus dem Lande warbannt und die, Minifter. der vorigen Re: 
gierung politifch tobt gemacht bat, Die Vermweifung der 
DBittfebrife an die Regerung, wäre eben ſo zwecklos, ol& 
eine meltere Einſchreltung der Kommer ihr nicht zukommen 
konn, da fie einerjeits Feine richterliche Gewalt bat, ander 
rerjeitd fie felbit vom gefehliten Ziandbpunfte aus hierüber 
nicht. urtheifen kann, inden-fie glichjam Klägerin und Aus 
geklagte in Einer. Perjon wäre und, eine Verfammlang, 
welche. ann T. Ung. 1850 ben Thron eigenmüchtig beichte, 
ohne ihrer Ehre etwas zu: vergeben; nicht“ als Richterin 
auftreten Bann gegen ein Mitglied der alten Königsfanrilie, 
welches nur fein Eigenthum reklamirt. Die ganze Frage 
bleibt fomit:am beſten eine- einfache-Tbatfrche, deren Löſung 
ſannnt der furdhtboren Verentwortlichkeit dem Minſſterium 
alleiri vorbeholten Weiber ınng.« Die minijteriefen Red— 
ner» (Brogliv- ımd Tpiegs) ſtollten, mie gefagt, bei ihren Be- 
weisführmmgen- ftetö die geBHeterifcheNothivendigkeit voran. 
— Der Sammerpräfident las jeht, mochden ale drei Mei: 
nungen der Kammer aufgetreten waren, die Vorſchläge der 
Eommilfion nod einmal vor, entwidelte. dieſelben und jehte 
mit vieler Klarheit auseinander , -vafı die Kammer, indem 
fie ſich nicht als richterlidre Gewalt aufitelle, keineswegs 
Dadurch: für die Zukunft fich verbindlich mache, und die 
Frage, ob ein Prozeß ftattfinden fol oder nicht, völlig auf 
fi) beruhen laſſen Fönne, iudem die Verantwortlichkeit die⸗ 
ſes Punktes ganz allein anf den-Häuptern der: Miniſter 
ruhen. würde, Nach dieſen Erklärungen befragte ſodann 
der Präfident die Kammer um ihre Meinung. Mit ſehr 
großer Stimmenmehrheit wurde für gut befinden, zu Ta— 
gesordnung,überzugehen, Nur einige. Bittfchriften , welche 
im Verdachte fanden falſche Unterſchriften zu tragen. und. 


andere. welche in einen allzu belridigenden, faftiöfen Geiſt 
und Tore abgefußt waren, wurden dem JZuſtizminiſter zur 
Einleitung von geritptlichen DVerfolgungen zugewiefen. _ 

Triek,:6. Dänner, Der Stab der ‚Bin. bayerifchen 
Truppen ift num heute Nachmittags sanf der englifchren res 
gatte Madagascar mad Pirano abgefegelt. Wohrſcheinlich 
wird die ganze Gepebitiou, dba der Wind günſtigiſt, mor— 
gigen Tages ihre Fahrt nach Korfu beginnen, 

Kafjel, 7. Jannar. Unfere Heutige Zeitung enthält 
folgendes Ausſchreiben des Miniſteriums des Innern, vom 
4 d.: »Nachdem ©. H. der Kurprinz uud Mitregent die 
durch das Undfihreiden des Minijteriums des Innern nom 
28. Rov. dv. 3. auf den 15.'d. M geſchehene Einberuſung 
der michften Stäudeverfammlung .in Rückſicht der noch nicht 
überall erfolgten ‚Beendigung des Wehlgeſchäfts nunmehr 
auf den fünf und zwanzigiten des laufenden Mowats gnä- 
digſt zu beitimmen ‚gerubet haben, fo wird ſolches hierdurch 
befannt ‚gemacht, „damit alsdann die zur Theilnahme an 
der gedachten Ständeverfammlung Berechtigten bierfelbft 
gegenwärtig fenen und die ihnen nach der Gefchäͤftsorduung 
der Stindeverfammlung vom 6. Februar 1831 obliegen: 
den Handlungen Bebufs baldigiter Eröffnung der Stände; 
verſammlung vornehmen.“ — Durch eine Verordnung vom 
beutigen Tage iſt Die Bildung einer allgemeinen Ge: 
fep:Rommifjionunterber. Bezeichnung: Staatsrath 
.beftimmt. 


Amtliche Nachrichten. 
Männchen, den 12. Januar, 


Dos heutige E. Regierungsblatt enthält folgende Ordens: 
Verleihungen : 
Se. Maijeftät der König haben unterm 24. Dez. 
v. I, zu Rittern und Capitmlaren Allerpöchftibres 
site Dausordens vom beil, Hubertus zu ernennen ‚gerudt : 
1) den Hrn. Erzbiſchof von Münchens Freifing, Lothar Un— 
ſelm Sehen. ©. Gebſattelz 2) den.?. General der In: 
forterie und Öeneralquartiermeljter, Neichsrath Clemens v. 
Aaglovich. 
Se. Maieſtät der König Haben unterm 1. Yan. 
d. J. 1) ben Pön Generallieutenont uud Artillerie: Corps: 
Commandanten Earl Theodor Frhru. v. Ballberg, bit: 
berigen Commandeur des Civil. Verdienſtordens ber Dane: 
tigen Krone, das Großkreuz diefes Ordens; 2) dem fün, 
&riegäminifter, Generalmajor &eorg v. Weinrich; 3) dem 
!on. Staatsminifter der Finangen, Arnold v. Mi 9, dann 
4 dem k. Appellationdgerichts : Präfidenten im Ifarkreife, 
geheimen Rathe Jofeph :v. Hörmann, ale bisherigen 
Antern gedachten "Drdeng ‚das Commanbeurfreuz deſſelben 
vn verleihen, zu Ritterm des nänlien Ordens aber zu er: 
nennen gerubt: 3) den Ingenieur: Oberften und Feſtungs 
dau:Direftor zu Ingolſtadt, Peter Becker; 2) den Akabe⸗ 
miter und Univerfitäts: Profeffor, Hoftath Gottp. ©dw 
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bert; 3) den k. Reglerungsrath Heinrich Thomas BE» 
ner zu Regensburg; 4) deu k. Regierungsratb Philird 
Under. Franz Behringer zu Würzburg; 5) ben P. Ne: 
gierungsrath Friedrih 9. Neimans zu Speyer, ’ 

Sodann haben Se. Majeftät der König zu ge 
nehmigen gerubt, daß der k. Appellationdgerichts:Präfident, 
-geb. Rath v. Hörmann, das ihm von bes Könige von 
Haunover Majeſtät verlicehene Commandeur Kreuz des Guck 
phenordens und der F. geh. Rath v. Klenze das won bes 
-Heren Großherzog von Baden 8. 9. ihm verlichene Com: 
mandeur Treuj des Ordens vom Zähringer-Löwen. anneh- 
men und tragen .bürfe, > 

Verantwortlicher Medacteur : 
% J. Sendtner. 





FremdensUnzeige. 


Den ı1. FZinner, (G. Hleſch.) Dr. Pellermand, Re 
gotiant aus Bafel; Mad. Lavater, Hofrathägattin aus Hanan, 
8. Dahn.) Hr. Kurtz, Bijoutier aus Stuttgart. (Schw, 
Adler.) Hr. Rılame, Kaufım. aus Loͤrrach; Hr. Beimann, 
Kaufın. aus Elberfeld, (G. Kreuz) Hr. Breitenbad, Rfm., 
aus Dbernbreit; Dem. Bergmüller, Meiberszochter aus Augs⸗ 
burg; Dr. Wolffromsdorf, k. fühl. Bleutenant; Hr. Wolffsr 
heimer, Handlungsreifender aus Fürth; Dr. Engelmann, Am 
aus Bangenberg; Hr. Kaufmann, Handelem. aus ‚Fürftenfeld? 
beud. (8. Stern.) Hr. Böpr, Kaufm aus Segnig. (8. 
Löwe) DH. Feis und Friedberger, Dandelslente aus chem 
baufen; HH. Gebr. Schwarz, Handelsieute ans Erding; Pr. 
Delefant; Dandelsmann aus Denauwoͤrth; Dr. Bed, par: 
rer aus Oderſcheugau; Hr. Hamberger, Pfarter aus Schorms 
darf. (G. Sonne) dr. Langer, Oberfhreiber aus Reichem 
ball; Hr. Anieriem, Pfatrer aus Berbling ; Hr. Gräf, Appell 
SrechteAcceſſiſt aus Landshut; Hr. Edelwirth, Kunſthaͤndler 
aus Augsburg; Mad v. Ott, Landrichterd⸗Gateln aus Berge 
teſgaden; Hr. BR, Pfarrer aus Volkmansdorf. 





Eourfe: 
Wien, 8. Januar. 


Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 p&t. in EM. 88}; 
detto detto u 4 pet. in EM. 2643 
Darl, mit Verlosſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. “180,%; 


detto detto -v. 3. 1821, für 100 fl. in EM. 1293; 
Kurs auf Augsburg für 100 Bulden Eurr., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.: Münze —; 
Bank: Actien pr. Stück 11523 in EM. 
Paris, 6. Januar, 


5 pCt. 99 dr. 95 €; 3 par 
70 8r. 70 €. (14 Upr) 
London, 4. Jan. 5 pEt. Bafz (3Upr). grieh. — 


Theater: Unzeige, —9— 


Sonntag: Fra Diavolo. 





92 
Defanntmacungen- 





8666.30 Betfanntmadhung. 

» Rad Antrag ber ntereffenten mird das zur Berlaflen: 
fhaftsmaffe des Salyflößlers Anton Grünärmel aehörige und 
nunmehr gemäß genebmigter Uebereinkunft ſaͤmmtlicher Emig: 
geld: und Sppothel:Öläubiger wieder vereinigte Anweſen, be: 
flehend aus dem Haufe Nro.305/B. on der Herrenſtraße und 
Dazu gehörigem Bauplabe per 1965 Quadratſchuhen an der 
Ranalirafe, im Öffentlichen Berjteigerungsmege hierorts were 
Bauftiund: hiezu auf Montag den 4. Februar 1833, Bor 
mittags 9— 12 Uhr, Tagsiahrt angefept, wozu jahlungsfähige 
Haufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das 
obige Sefammtanmefen auf 7496 fl. 18 Er eingefhägt und 
mist einer Summe von 5000 fl. Gmwiageld +» Gapitalien belaſtet 
fep, übrigens der Dinfhlag nah 9.64 des Hopothekengeſetzes 
ftattfinde, 

Den 8. Jänner 1833, 

K. B. Kreis: und Stadtgericht Münden 
Allweper, Direktor, 

j Bauer, coll, 


8570.(30) Der Bierbrauereibefiker Georg Friedrich Michel 

von Unterfbwanningen und die Marla Margaretha Minder: 

tein von Dettenhbeim, haben nah ihrem am 15. d. M. ba: 

Bier verbrieften Ehe: und Erbvertrag die Gütergemeinfchaft 

ausgeihlofen, 

Solches wird hiemit jur öfentlihen Kenntniß gebracht. 
VParpenpeim, den 17. Deibr. 1832. 


"Sräftig Pappenhelm'ſches Derrfhaftsgerigt. 
y Redenbacher. 





e. Dahn. 


8663- Ertlärung. 
Es erlaubte fh Iemand, meinen guten Ruf dur einen 
Artikel in Neo. 1 des Münchner Gonverfarions: Blattes d. J. 
anzutaften. Zur Beruhigung meiner Titl, Herrn Gönner und 
Freunde erkläre Ih hiemit, daß bereits die geeigneten Schritte 
‚ar Entlarvung und BZurehtweifung diefes Verlaͤumders ger 
than wurden. 
Ess, ben 5. Jänner 1833. 
Stangl, 
‚Bräfl. von Armansperg'ſcher Patrimonialrichter, 


: B664. Bei Jakob Giel, Buhpändler in Münden, 

in ganz neu zu haben: 

„eben und Thaten Marimiltan Joſeph II, in Ober— 
und Nieder» Bayern, aud ber Oberpalz Herzog, 
Pfalzgraf bei Nbein, des heil. vom. Yeiches Crze 

truchſeß und Eburfürft sc. Aus den Quellen var: 

"sögälells- und verfant von F. J. Lipowsky. ı fl. 4% tr. 

*, Ash wird daſelbſt Subfeription angeanınmen auf Die 
achte, bis auf die neurfte Zeit ergänzte Leipziger Auflage dee 

Gonvsrfations: Leriton in ı2 Bänden; welde von 

Monat Februar an in 24 Rieferungen von 6 zu 6 Woden' 

erfeint- " —— —— för jede Lieferung it: 

1 12 kr. au rudpapiet 22 
1. 48tr. auf Shreibpapier ar bei jeder 
28. 4:lı. auf Belinpapier ferung. 








08657.(2 5) Belanntmadung. 


Am 18. Jänner benrigen Jahres wird in dem Gebaͤude 
der k. Porzellain⸗Mlederlage in der Raufingerfiraße eine Par: 
thıe Perlen von Den vaterländifhen Perlen + Sirhereien Des 
Unterdonau », Regen r und Dbermopn + Kreijes gegen fogleich 
baare Bezaplung Öffentlich verſteigert. 

Die Verſteigerung beginne Morgens um 9 lihr, endet um 
4 Uhr und wird Nahmittags halb 3 Uhr wieder fortgefegt. 

Minden, den 9. Jänner 1833. 


— — — Te 


8665. Ein im Behr: und Echiehunge ſache bewährtes Frauen» 
jimmer, welches grammatikaliſch Deuiſch und Sranzöttih lehrt, 
gründiihen Untereiht in der Meitgrihichte, Geograrhie, Myo⸗ 
thologie und Maturge ſchichte, ſo wie in allen fchönen weiblichen 
Handarbeiten ertbeilt und ſich über die befite Moralität und 
gründlihe Kenneniffe durch Die ſchoͤnſten Zeugniffe aus fehr 
guten Häufern auswelien fann, wünfht eine Etelle old Gr: 
seherin und folde im Monate Aprii ober Mai antreten gu 
Einnen. Das Nähere im 

Amfrages und Adrefs Bureau Münden, 








8602. (T6) Sonntog ten 13. Januar if bei Untergeids 
netem Ball; Das Entce für die Perſon it 24 Er, wozu höf⸗ 
lit einladet Mar Albert, 

zum ſchwarzen Adler. 


— — 


3621. (3c) Ta ber unterzeichnete Mechtsanwalt wen 
Traunſtein nah Munchen verſetzt wurde, fo zeigt er 
dieſes ſeinen bisherigen Geſchaͤftefreunden und Slien— 
ten hierdurch an, und bringt zugleich zur öffentlichen 
Kenatniß, daß er feine Wohnung in der Aheatiner: 
Schwabinger-⸗Siraße Nro. 56 über ı Etiege (i. f. g. 
Bauerngirgle⸗Hauſe) bereits bezogen babe, 
Muͤnchen, den 3. Jaͤuner 1932. 
Friedrich Rey, königl. Advokat. 








8042. sc) Gebrüder Lepper, 


aus Bielefeld in Weftphalen, 
haben die Ehte, ihr Wagarenlager beitens zu empfehlen, wel: 
ces beficht in alın Zorten feiner Doländers und Bielefelder , 
grbleichter und ungebleitter Keinwand, aud feine weiße leis 
nene Sacktüchher, Tiſch- and Tafeltacher, ſaͤmmtlich eiyerer Mar 
nutatrue; ihr Waoreniager befmder ſich wie, gewoͤhnlich bei 
Seren Bogt, bin Ganhof zum goldenen Bären, am Prome 
nadıplag über eine Stege Nio. 2, . 


— — 








8625. (4d) Das Woarenlager des. Untergeihneten, be 
ſtehend in alen Sorten feiner Hollänrer », Birlefelder« und. 
Maarenbörfres gebirihter und ungebleispter Leinwand; ferner 
Honf-Leinwand, weiße keinene Sadtüder und Tafeljeug, in 
gegenwärtige Dreifönigs » Dult wieder, wie gewöhnlich, in der 
Schmwabingeriiraße 1659 bei Hrn. Feſſt zum Schleibingerbräu, 
wohin unter Zuſicherung ſchöner, vorzüglich dauerhafter Waare 
und äußert billiger Preife zu gefälliger Abnahme einlaver 

» Ehriftopb Wtemevyer, ' 
Reinwand » Zabrikant aus Bielefeld. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit:Seiner Koͤnighichen⸗ Majeſtaͤl aflergyädigftims Privilegium⸗ 





Montag: 


= Nro.. 12. 


14: Januar: 1833.- 





Amtliche Nachrichten.— 


München; 155 Januar,“ 


Das heutige k. Regierungsblatt enthält folgende, dier 
Errichtung von Medicinal-Ausſdüſſen an den Sitzen ber: 


Kreis: Regierungen betreffende königl. Verordnung: . 
eudmig,- 


von Gottes Gnaden König von Bapern ıc. xc. 


Um den Gnrichtungen ih Medieimalmefen eine ſichere 
Grundlage der Berathungen zu geben, haben Wiribefchtof: 
fen, wie folgt: 


1. An dem Sitze jeder Kreis:Regierung beflept Tünftig : 


ein Merztlicher Ausfchuf. 
— MM. Derjelbe befteht unter dem Vorfiße des Kreis Me— 


dleinalrarbes. a) aus zwei pramovirten praktiſchen Aerzten; 


baus einem promovirten proftiſden Chirurgen; c) aus 


einem promovirten prottiſchen Geburtshelfer; d) auseinem» 
ansübenden Chemlker; .e) aus elnem ansübenden Veterinär 


Arzte. 


Diefe Mitglieder werden aus-dem am Orte befimlichen 


Gericteärzten,.. praffiicdden Merjten, an Univrrfitätsfigen auch 


aus den. Profeſſoren, aus den ÜUpothekern gewaͤhlt uud von. 
Uns auf Antrag. des Staats-Miniſterliums des. Innern - 


ernannt, 


If. Die Function eines Mitgliedes sdes ärztlichen Kreis 


aus ſchuſſes iſt unentgeldlich und widerruflich. 


Die Annahme derſelben hängt von dam freien Willin 


der Berufenen ab, 


Der Uusfhnitift gehalten, nicht nur die ihn von Un⸗ 
ferur Etootsminifterium des Immer, theils allgemein, 


theils befouders zugewieſenen Gegenſtande zu berotben, fon: 
deen ouch jene- Fragen gutachtlich zu: erörtern, worüber der 


Generollommiffär und Regierumgs s Prüfidbent. des Areifes : 
aus eigenem. Ermeſſen deſſen Unſtcht zu vernehmen wünſcht. 
IV.. Der Ausſchuß verſammelt ſich nur auf ausdrückliche 


Zufsmurenberufung: des von dem. General-Kommiſſär und 


Regierungd: Präfidenten beauftragten Kreis. Medleinalkathes. 


V. Die eigentlich ärztlichen Mitglieder (11. — c) wer: 
den zu allen, die Mitglieder für chemifche und. Veterinär: 
ärztliche Gegenjtände aber, wenn fie nicht zugleich appro⸗ 


birte Uerzte find, nur zu den Sijingen, bie ihr Bach bes: 


treffen, zugezogen. 


YET uUnfer Miniflerlum des Innere iſt min dem Voll: 
zuge diefer Derfügung:beoufttogte 
Münden am 10. Jamme 1838. 
erd'mig: 
Fürſt v. Dbttingen: Walferftein. 


Zeitungs: Nachrichten.- 


Ameribas. 

Die bereits Fury erwährte Botfbaft des Geuerals Jack 
fon, Präfldenten der vereinigten norbanıerifaniichen Ztaa- 
ten, welche er bei Gröfifung ‚des Congreſſes am 26. Mov, 
an den «Senst und die Deputirtenfonmer richtete, beginnt 
mit ‚der gewöhnlichen: Dankfagung für die Wohlthaten, mit 
denen die göttliche Vorfebung das amerlanikhe. Voif über: 
bäuft babe; ab: erinnere daran, bad-bie Cholera in der 
uenen Welrimenigre fort gewüthen babe, als in der alten. 
Der Prößdent geht Dann-anf DirDandbelsverbindihiger Der 








 Unlon mit den fremden: Nationen, welche er vollkommen 


befriedigend -darjleilt, über und fährt fort ”- »Diefer glück: 
liche -Zustand- der Dinge nm hauptſächlich der Huhnerk- 
famteit zugeſthrieben werden ‚ mit welcher wir ſtets der 
alteri Regel getreu-bleiben , - dBierfo lange unſere National: 
Politik leitete, daß wir nämlich in-Dandelsfnden weder 
Privilegien degehren, noch irgend Jemand zugeſteben. Dieſe 
Danblungsweife: hat uns bis jetzt die größten Vortheile 
verschafft; uud um. nur von dem verfloſſenen Jahre zu ſpre⸗ 
chen; - fo. werden. Cie aus. den Ihnen vorzulegenden Liſten 
erfeben, daß in-diefem: Furzen Zeitraume eine Zunahme 
von: 50,000 Tonnen - in. den- Bermegungen unferer Handels⸗ 
Marine: und. von: beinahe: 40: Millionen- Dollars in -der 


Maſſe unferer Aus» und Einfubren: erfolgt iſt· — Gleich 


febe haben wie un® zu unfer politischen Verhältniſſen mit 
den fremden Rationen-Clüd zu wünfden: Wir leben im 
Frieden und in -feeundfchaftlichen Verbäftniffen mit ollen 
Mächten der- Welt. Es iſt dieß die Frucht unferer Flngen 
Beachtung eined legten gutem Rath: einer den Väter ui: 
feres Vaterlandes, welcher von efnem feiner Nachfolger ztinm 
Nutzen der Nachkommenſchafte zum politifhen Grundſaßz er: 
Hoben wurde Diefer Grundfaß- befteht darin, freien Dan: 
del und’ aufrichtige: Freundſchaft mit aller Nationen zu un: 
terbalten, ohne mit einer einzigen Allianzverträge elnzu- 
geben, welche fo häufig. eine Kuelle von Verlegeubeiten 
für die. Regierungen: werden. Judem wir dieſen politifcher: 


Grundfa bisher getreulich befolgten,, baden mir und ferne 
gehalten von jenen unerjrenlichen Steeitfragen, welche peut 
su Tage die Staaten von Europa beunruhigen und ihre 
Linder mehr als einmal mit Blut benept haben. Würden 
diefe blutigen Auftritte ſich erneuern, fo bürften die bei 
biefem neuen Kampfe fib gegemüberftehenden Parteien auf 
die treue Einhaltung’ unferer Pflichten als neutrale Nation 
rechnen, fo wie andererfeitd unfere Mitbürger auf nufere 
Feftigkeit zählen dürften, womit wie die Rechte unferer 
Nentralitär behaupten würden. Was beſouders die Nation 
betrifft, weiche unfere erfte Freundin und Verbündete bei 
dein Beginne unferer. politifhen Exiſtenz war (Frankreich), 
fo haben die freundfchaftlichiten Verbindungen mit derielben 
mitten unter den Wechfelfälen, welchen deren Regierung 
in neuerer Zeit andgejegt war, fortbeitanden und die neues 
flen Verbältuiffe verfprechen diefen Berbindungen elite un—⸗ 
unterbrocene Dauer. In einigen ihrer Einrichtungen bat 
ſich diefe Nation den unfeigen genähert und’ einen Fürſten 
auf deu Thron erhoben, welcher, wie man hört, noch immer 
mit Vergnügen der Zeit fi) erinnert, wo er unter unfern 
Mitbürgern jene bohe Achtung ſich erwarb, die er nur fei: 
ren perfönlichen Cigenfchoften verdanfen konnte, Unſer 
Handel mit diefer Nation gewinnt eine gegenfeitig vortheil: 
dringende Ausdehnung und die Zulafjung ber Reclamationen 
unferee Mitbürger hat das einzige Dinderniß gehoben, das 
Verbindnuugen im Wege ftand, die nicht nur gewinnbringend 
für uns, fondern auch geeignet find, uns. eine Quelle wiſſen⸗ 
fhaftlicher und literariicher Dervoltommnungs » Mittel zu 
eröffeen. — Die Douanen haben in dieſem Jahre eine 
‚Summe von beinahe 28 Millionen Dollars abgemworfen, 
dagegen fiel der Verkauf der Nationalgüter weniger gün- 
flig aus, als man erwartet hatte. Die Öffentlichen Aus— 
gaben betengen 16,500,000 Dollars. Außerdem wurden 
zur Tilgung der Nationaljchuld (famımt Zins und Kapital) 
noch 18 Mid. Dokars befonders verwendet, jo daß bie 
ganze Schuld, an der noch 7 Mill. abzubezablen find, ſehr 
waheſcheinlich im Baufe des Jahres 1853 vollſtändig ges 
tilgt fenn wirds, So wurden aljo während meiner-viers 
jährigen Amtsführung 58 Mill. Dollars an ber öffentlichen 
Schuld abgetragen, ohne daß die Ausgaben für allgemein 
nügliche Gegenftände vermindert, ober die Fonds für Der. 
größerung unferer Laud- und Seekräfte angegriffen werden 
nmßten. Don diefee Schuldenlaſt befreit, werden wir uns 
fere finanziellen Kräfte gemeinnüßigen - Unternehmungen, 
DertheidigungssAnjtalten u. ſ. w. deflo mehr widmen Föns 
nen. De Grundfäge ‚einer gefunden Politif und die, auf 
welche unfere repubfikanifchen Einrichtungen gegründet fiud, 
verlangen, daß Einnabınen und Ausgaben in einem richti: 
gen Verbältniß zueinander flehen und die Uusgaben fich 
nur auf das befchränfen, was mit der Einfachheit uuferer 
Regierungs: Mafchine verträglih und zu dem Öffentlichen 
- Dienft unetlaͤßlich nothwendig ifl.« (Schluß folgt.) 


England. 


FT London, 4. Januar. Hr. v. Pozzo di Borgo machte 
geftern dem Lord Palmerfton feinen eriten Beſuch. — »Es 
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iſt mwahrfcheinlich, fagt der Globe, daß die hollindifchen 
Truppen, welche in franzöſiſcher Gefangenſchaft find, nad 
Holland zurücgefiicht werden, Cine für beide Tpeile gän- 
flige Uebereinbunft bat jtatt gefunden. Im Grunde war 
alles am Tage der Kapitulation von Antwerpen beendigt 
und die Frage Tutfchieden.a So fehr die miniſteriellen Blät« 
ter vollends eine friedliche Lösſung dee Froge hoffen, fo ge: 
beu fie doch nicht undeurlich zu verjiehen, daß die verei« 
nigte Flotte mit eintretendem bejjecem Wetter Die Forts 
Eile und Liefkenshoet blofiren würde, falls Doland in bie 
neuen von Lord Palmerjton und Fürſt Tallegrand ihm vors 
gelegten Vorfchläge nicht eingehen wollte, Mit vielem 
Geuer fpricht der minijteriele Olobe wieder von der engen 
Allianz Franfreichd und Euglands, uud fihon ſieht er im 


‚Geijte den Anfang einer neuen Zeitrechnung in der Ges 


Tchichte der Menfchheit voraus, wo das Wort: "National: 
feind« aus den Wörterbüchern verſchwunden feon wird, und 
wo alle Kriege aufgebört baben, welche nur aus einem bloß 


‚perfbnlichen oder Militär s Eprgeige, oder aus engherzigen 


National: Dorucetpeilen hervorgeben — Vorurtheile, welche, 
Bortlob! immer feltener werden, ba es bald Niemand mehr 
geben werde, der glaube, man könne Fein guter Engländer, 
ja fogar fein guter Chriſt ſeyn, wenu man die Frauzoſen 
nicht haſſe. 


— Der Courier verſichert auf die entſchiedenſte Weife, 
das Minijterium babe nuumebe die Cinfüßrung der gehei: 
men Abſtimmungsweiſe bei den Parlaments- Wahlen bes 
ſchloſſen und Lord John Ruſſell werde diefe Maßregel zu 


Anfang der neuen Zigung in Untedg bringen, indem Die: 


jenigeu Fälle, wo die minijterielen Candidaten bei den 
jepigen Wahlen den Tories hätten unterliegen müſſen, ie: 
Diglich der Beſtechung zuzuſchtelben fenen. Zu bemerken ift 
auch, daß der Globe und die Times, welche Blätter gegens 
mwärtig am bänfigiten Mittbeilungen von der Regierung ers 
balten, fi weder der geheimen Abſtimmung noch den breis 
jährigen Parlumenten abgeneigt zeigen, und erflerer noch 
überdieß darauf hinweist, es laſſe fich unter den gegenmwärs 
tigen Umſtaͤnden nicht vermutben, daß ein Parlament feine 
ganze fiebenjährige Dauer zurüdlegen werde, — Lord Pals 
merjton fol feinen Plan der Revifion der fämmtlichen Eon: 
fular: und diplomatifchen Aeniter zum Behufe eines Erſpa⸗ 
rungsſyſtems aufgegeben haben. — Bei einem in Norb- 
bampton dem Lord Althorp gegebenen Mittagsmaple äußerte 
bee Lord untee Underm: »Was die lebten unglücklichen 
Ereignijie in Polen beteifft, fo würde eine Cinmifchung 
Englands einen Krieg auf dem ganzen feften Lande ‚veran: 
laßt haben, während die gegenwärtige Friegerifche Stellung 
gegen Holland eher einem Sriege vorbeugen, als eithen ber: 
beiführen Fan. — Im füblichen Irland fol bie Epolera 
wieder auf das Neue ausgebrochen fenn. 


Frankreich. 


Paris, 7. Januar. Gin in dem Rathe befchloffener 
Befehl des Minifters des Seeweſens, verabfchiedet alle 
fremden Dffiziere, welche, vor läugerer ober Pürzerer Zeit 
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auf unfern Geſchwadern Dienft erhalten hatten. Die mei: 
jten dieſer Offiziere find Dänen oder Schweden. j 

— Dor einigen Tagen wurde der Befehl erlaffen die 
Staͤdte Caleis und St..DOmer außerordentlich zu bewoffnen. 
Die in den benochbarten Städten in Verwahrung liegenden 
Kennen und Haubigen follen in jene Plähe gefandt werben. 


—Gom 7. Jannar. Hr. Salverte erinnerte in der heu— 
tigen Cipung der Deputirtenfammer wieder an bad Kefner: 
ſche Defizit, das faft in Vergeſſenheit geratben war. Ju 
der vorigen Jahresfikung batte die Kammer blos einen 
Commijfiensbericht Über diefen Gegenſtand angehört, obue 
ihn weiter zu verfolgen. Dr. Salverte trug daher auf 
eine neue Unterfuchung und Niederfefung einer Spezlal⸗ 
Commiffion an. Der Unteag wird von der Kammer in 
Berathung genommen werden. — Das Departementalges 
ſed kam fofort an die Orbnung. Der Berichterjlatter Oil: 
ion demerkte, daß mehr als 50 Verbefferungsvorfchläge 
auf den Bureaup niedergelegt worben jenen. Die allge: 
meine Berathung, welche heute jbon begann, wenn gleich 
der gedruchte Commiffionsbericht erjt geſtern Abend unter 
die Mitglieder der Kammer ausgetheilt worden war, fiel 
wohl ebendeßhalb fehr dürftig aus. Die drei Redner, 
welche nacheinander auftraten, fonnten bei ber allgemeinen 
Zeritreuung der Verſammlung kaum gehört werben. Die 
Kammer befhloß, das die einzelnen Artikel des fo wichtis 
‚ gen Gejepes erjt übermorgen verhandelt werben follen, das 
wir fie einftweilen mılt dem Gefepe felbjt und mit den Abe 
änderungen der Commilfion fi vertranter machen künne. 

— Den Kammerverhandlungen über die Üefangenfchaft 
der Herzogin von Berrp ging ein Beriht Über das Des 
Portementalgefep voraus, ben ber heutige Moniteue mit⸗ 
tbeilt. Diefe große Frage der neueren Zeit: wie die Ceu⸗ 
tralgewalt mit den Lokalſteibelten im Uebereimtiunmung zu 
bringen fen, bat ſchon feit dem Beginn der erſten Nevolus 
tion die verichiedenartigjten praktifchen Tofungen erfahren, 
von denen Feine ſich als haltbar gezeigt bat. Die Neftaus 
tation erhielt bid zum Jahr 1928 Die unglückliche Gejep 
gedung des Kaiſerthums. In diejem Jahre legte Martignac 
ein neues Geſeß vor, das er bekanntlich wegen der bins 
derungen ber Eommiſſionen zurüczog, worauf fein Sturz 
erfolgte. Der jepige Griepesvorfchlag wurde der Deputir« 
tendonımer am 15. September vorgelegt, um ſomit ein 
Veriprecben der Juliusrevolution zu löfen. Am 11. April 
ſtettete He. Gillon darüber Bericht im Namen der Eomir 
miſſion ab, bie ihn fahr durchgängig veränderte. Da bald 
darauf die Kammern auseinander gingen, fo bat bie Regie: 
tung ihren erſten Vorjchlag Im Sinne der Commiſſion ber 
Deputirtenfanmer umarbeiten laffen und am 10. Decems 
ber 1832 der neuen Kammer vorgelegt, die ihn einer neuen 
Ermmiffion überwies, weiche ihn wieder nun fait gänzlich 
umgearbeitet bat, ohne jedoch im Weſentlichen Bedeutendes 
zı ändern. Wöäpibarkeit und Wahlfähigkeit bleiben im 
Ganzen vom Grundbeſitz abbingig, ed gibt Departemental; 
und Urronbiffementsräthe, bie aljo den Präfekten und Uns 


trpräfeften zus Seite fichen. Des, Verichterſtatter (es iſt 


wieder Hr. Gillon) macht vorzüglich auf den Nutzen der 
UArronbijfeınentsräthe anfmerkfam, die, indem fie Die zwi: 
ſchen den Gemeinden fo häufigen Dermwaltungsitreitigkeiten 
ſchlichten fönnen, den Behörden eine Ihätigkeit eriparen, 
welche, fo nothivendig fie mar, faft immer Unzufriedenheit 
erregte. 

— Dreihundert Weidebefiger in der Normandie haben 
eine Dittfchrift gegen die vorgefchlagene Verminderung des 
Eingangszols vom ausländifchen Dieb bei der Deputirten: 
Kammer eingegeben. 

— Die Gazette theilt Ihren Leſern ein Schreiben aus 
Blone vom 1. Jaunar mit, worin es beißt, Madame babe 
fich feit mebreren Tagen nicht auf den Wällen gezeigt und 
es fen das Gerücht ım der Stadt gegangen, fie fen unpäßs 
lich, man babe fich defhalb erkundigt und erfahren, daß 
Madame völlig geſund und fo heiter wie gewöhnlich fen. 
— Am Renjahrstog hörte bie Pringeffin die Meſſe im 
Zimmer, 

— Hr. Softbene von Parochefancault ift Beute vor dem 
Ulffengerichtsbof erfcbienen, der Befchimpfung gegen den 
König und der Aufforderung zur Verachtung gegen die Re: 
gieruug befchuldigt, in Folge der Herausgabe feiner Kluge 
ſchrift, die zum Titel hat: Heute und morgen, oder 
was gefheben wird. Hr. Berryer, Sohn, verteidigte 
die Sache des Hrn. vonParochefaneault, welcher durch die 
JZury ſchuldig erklärt und zu Zmonatlicher Gefängnißftrafe 
und 1000 fr. Geldbuße verurtheilt wurde. Der Bud. 
Bändfer Deutu, Derausgeber der Flugſchrift, wurde freige: 
ſprochen. 

— Der Moniteur vom ?. Yan. enthält einen Be: 


richt über Die Neije des Könige aud Compiegne, wo der 


Monarch mit deu Derzogen von Drleand und Nemours 
und dem Prinzen yon Soinpille am 5. Janucr Abends 6 
Ubr einteof; die Stadt war beleuchtet und Überoll, wo ber 
König durdreiste, yeigte fich der größte Enthufiasinus. 

— Daffelbe Amtsblatt fügt: »Mehrere Journale 
fanden ein Vergnügen darin, dem Derkuft der ſranzöfiſchen 
Armee vor der Untiwerpener Citabelle zu vergrößern, ja 
denfelben fogar bis auf 7000 Mann anzugeben. Nach den 
genauen Berichten ber Feldfpitäler aber Äberjtieg die Zahl 
ber Verwundeten die von 550 nie, unter welchin 64 vor 
der Raumung unterlagen.“ 

— Man liest in dem Temps: „Wie es feheint, wer- 
ſchwinden die Dinderniffe, welche ſich der definitiven Be: 
gründung des Minifterinms bes Hru. Zea⸗Bermudez ent: 
gegenftellten, almählig. Hr. Oſalla nimmt das Portefeuille 
ber Juſtiz an. Seine Tochter wird naͤchſtens Poria verlafe 
fen, um fi nach Madrid m begeben. Much zeigt man am, 
daß Hr. Stratford Eanning um Oefandten nach St. Pe 
teröburg ermannt fen, wohl er fi fogleidy begeben wird, 
wenn feine Sendung nad Paris vollendet iſt.« 

— Bel dem am 6. un. in der großen Dper zum Be: 
flen der Armen veranftalten Maskendall find 8000 Zran- 
Ben eingegangen. 


— Um. Ian. - wird vor dem .Cipil:Zribunal der Pro: 
szeh der Demoiſelle Duguiuh, in deren Haufe; die Frau Her: 
‚zogin. von Berry angetroffen ward, -verbonbelt merden. Hr. 

Hennequin, einer “ber berühmteiten Advokaten der Haupt ⸗ 
ftadt, wurde ihr als Beiſtand „erwähßlt. 

— Der Vieomte ıw. Chateanbriand «hat an:den-erften Res 
dakteur des Courrier de (Europe: folgendes Schreiben er: 

loffen: »Paris, 6. Zan. Ich vernehme mit Dem größten 
Erſtauen, daß verſchiedene Öffentliche Blätter, welche von 
„dem Beſuche ſprachen, mit dem ich vergangenen Freitag be: 
ehrt wurde, in Beſchlag genommen worden find. » Als un⸗ 
ter der Regierung der Legitirnität 12: bis 1500 Buchdrucker 
mir ihren Dank abſtatteten, weil ich die Freiheit der Preſſe 
gegen ein ſie bedrohendes Geſetz vertheidigte, verfolgte man 
die Journale nicht, die dieſes Ereigniß zur Publizitaͤt brach: 
ten. Sollte es denn weniger verbrecheriſch ſeyn, ‚bie Frei⸗ 
heit als das Unglück zu vertheidigen ? Es .thut mir ‚unge: 
meln Aeid, die unſchuldige Alrfache der Maßregel zu ſeyn, 
die Sie“betrofſen hat. Glauben Sie, mein Herr, an dlie 
Aufrichtigkeit meiner Bedauerniß und meiner. Dankbarkeit, 
und genehmigen Sie ac. 


Italien. 


Ron, 3. Jän. Mach einer in den Notizie del Glorno 
enthaltenen Anzeige. verhielten _fich ..in der Stadt Rom im 
Jahre 1852 die Gebornen zur ganzen Volkszahl beiläufig 
wie.1 zu 20%; bie Geſtorbeuen wie 1 zu 317%; . die 
männlichen ‚zu.den weiblichen Cebueten wie 1 zu 7; bie 
Gebornen zu den Geftorbenen ‚wie 1 zu 75. bie Ehen zu 
“den Geburten wie 1 30.44; monatlih wurden . geboren 
bei 420, täglich ungefähre 14 Perfonen. Monatlich, ftarben 
.beiläufig 387, täglich. bei 13 Indlviduen. 

— Nach einem Schreiben aus Cataniavom 21 Dez. 
wurben die Einwohner von Nicoloft,und Belpafo am 24, 
Des. durch ein Heftiges Erdbeben: erſchreckt, welches viele 
Gebäude ruinirte. Drei Kinder wurden ‚unter. dem Schutte 
‚begraben und mehrere Individuen vermundet. 

— Ein Schreiben aus Negpel-vom:24. Dez. :meldet, 
daß bie ‚Phänomene des Defuws fich wieder ſehr häufen; 3 
Laven ſtrömen gegen. die Wüfte des Erlöfers bin; eine 4te 
nahm ihre Ricktunggegen Torre bel Greco. Aus der Mündung 
des Kraters fteigt eine Menge feuriger Materie, mit dich 
ten Rauchwolken vermifcht, empor. Der Dulkan wird be: 
ftändig erfchüttert; zugleich vernimmt man im Junern deſ—⸗ 
felben ein dumpfes Getöfe, , 


"Dalmatien. 


Nach einem Schreiben aus Zara, vom 24, Dez. ‚fpürte 
mon in der Nacht vom 23. auf den 24. Dez. im Innern 


der Provinz, , befonders im Dorfe Slivno, ein heitiges 


Erdbeben. 


: Rußland. 


Odeſfſa, 21. Dezbr. Der Graf won Gimonetti, ber 
‚fi eine kurze Zeit in hieſiger Stadt aufhielt, nachdem er 
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von feiner Reiſe nach der Keimm zutügekehrt war, iſt von 
„bier nach Italien abgegangen. 
— Am 7.»d. M. um 3 Ubr Morgens ward zu Den: 
‚der eine Erfhütterung-verfpürt. 
Aus Kertſch wird unterm 2..d, M, gemeldet: »Se. 
ı reellen der Generalgenverneur-von. Neu Rußland befuchte 
anf der Reife , die er.in Begleitung Sr. Exc. des Grafen 
von Simonetti, Gefandten Sr. Maj. des Königs von Sar— 
dinien, und. des Öonverneurs. von Taurien, Deren svon Kaz⸗ 
natſcheieff, durch das Tauriſche Gonvernements unternahm 
am 23. v. M, auch die Stadt Kertſch. Die Einwohner 
„gaben über die Unweſenheit ihres verebtten Ehefs laut ihre 
‚Sreude zu erkennen, Nachdem der Generalgouvernent Die 
‚Bebörden empfangen hatte, » befichtigte er das Innere’ der 
Stadt. Die zableeichen Deräinderungen, die er hler vorfand, 
» fepten ihn in Erftaunen. Wo fih noch vor ‘4 Jahren. die 
: befhädigten Mauern einer alten Tartarifchen Feſtung erho- 
: ben, erblickt man jezt einen ſechseckigen Plaß, deſſen Bor, 
derſeiten von leicht und ‚zierlich ‚gebauten Kolonnaden mit 
‚ Biden eingenommen werden. Der Gouverneur befuchte auch 
„bie Übrigen Stadrtpeile, die ſämmtlich von außerorbentli: 
chen Fortichritten zeugen, und beebrte dann, in Begieitung 
»ded Grafen von Simonetti, unſere vor drittehalb Jahren 
‚ gegründete Schule erſten Ranges. ‚Einer der Zöglinge hielt 
„eine kurze Unrede in ruſſiſcher Sprache und trug -ein ital: 
‚ änifches Gedicht vor. Der Öraf.von Simonette hörte nicht 
: ohne Rührung die - fügen Klänge feiner Mutterfprache an 
einem fo fernen Ende von Europe. - Endlich befuchte der 
Graf Woronzoff noch die 4 Werft von der Stadt beiegene 
‚Quarantaine, den Steinbruch, aus dem die Materialien ‚zu 
„den ftädtiichen Dausen-entnommen merben, und bei feiner 
‚ Rüdffehr. von dort das Muſeum, in.dem bie in ber Um-— 
. gegend. der Stabt gefundenen Alterthümer ‚aufbewahrt ſind« 
"Xüklei, 
"Die meneften "Blätter des Monitenr "Ditomen 
‚ melden Folgendes aus Konftantinopel: Die Ober: 
leitung der militäriſchen Befchäfte ift Dem Seraskier Dus: 
rew Mehemed Paſcha anvertraut worden „und feinem De- 
partemente find auch das ‚Material „und die Truppen . dee 
. Urtillerie, zugewleſen, obgleich fie :eine befondere Admini⸗ 
‚ftration bilden. Halil „Nivant ‚Pafcha wurde zum Ge— 
: neral : Direftor der Artillerie ernannt und verhielt das 
Sandſchak „Alania. Tahir Paſcha wurde in der Eigen— 
: shaft als Kapitän Pafcha . und : mit dem. Range eines 
Dezierd zum Kommandanten ber Eskadre befördert. Letzte⸗ 
: ser erhielt von Sr. Dopelt dem Sulten, außer . dem ge: 
- wöhnlichen . Ehrenpelge (Hurvanis) auch : einen. Ehrenfäbel 
‚ mit biamantenem Griff, ı Er befam den Befehl, .unmittel: 
: bar zur Flotte in den Dardanelien abzugeben und fich mit 
der Berprobiantirung berfelben zu befhäftigen. Der Statt: 
: Bafter von Adana, Ibrahim Pafcha, ‚welchen auch die Sand: 
ſchake von Uzeie und Beiban unterftehen, erbielt, nachdem 
: er zur Armee abgegangen war, auch die Statthalterfchaft 
. Karamanien mit dem Range eines Veziers. Die Statt: 


balterfhaften von Tripolis in Sprien, dann von Selde 
( SDodon), Jeruſalem und Rablous bleiben unbefept und fmd 
einftreilen dem Großvezier jugetheilt. Mebeinet Sadoul⸗ 
lab Effendi, Sohn des vormaligen Sroßmuftis, Arab Zade 
Mebemer Ari, iſt an Die Stelle des Halil Hamid Pafcha, 
Zade Mehemed Arif Ben ald Vorftand der Ulemas und 
Kaſesker von Rumelien vorgerückt. Zufuff Agha und Nur 
ften Agha, zwei emporgefommene Sklaven des Mebemet 
Ali, haben die egyptiſchen Dienjte verlajjen und find in 
Konjtantinopel angekommen, mo fie Belohnuugen und ent: 
fprechende Anſtellungen erhielten, 


Deutfchland, 


(Deffen.) Darmftadt, 8. Das heutige Reg. ‚Blatt 
enthält cine Verorduung, wonach gemäß dem Nefrutirungs: 
Grjege zur Ergänzung der Feldtruppen im Jahre 1833; 
1540 Mann erforderlich find, welche aus den Aufenfsfähi- 
gen des Jahres 1832 ausgehoben werden jollen. 

Bom 9. Jan. Der Schluß des (©. 88 erwähnten) 
Minijterialerlajfes an die zweite Kammer lautet volitindig 
wie folgt: »Uebrigens haben Se. k. 9. der Großherzog 
befoblen, diefe Eröffnung mit der feierlichen Erflärung zu 
fließen: daß Allerhöchitdiefelben 1) als Mitglied des deut: 
ſchen Bundes und als Sonverän des Großherzogthums Hef: 
fen, in Bezug auf Ihre und des Großherzogthums Ver« 
bältniffe zum deutſchen Bunde, Die deffallfigen Berhand⸗ 
ungen, Beſchlüſſe und Anordnungen auf einen Zoll eine 
ondere Wirkfamfeit der Stände anzuerkennen vermögen, 
als welche denfelben in ber Derfaffungsurkunde, namentlich 
in Art. 2 bderfelben, ausdrücklich jugejtanden ijt, und daß 
Allerböchftdiefelde hiernach insbefondere 2) auch Hinfichtlich 
des unter Ihrer Zuſtimmung -entftandenen und auf geieh: 
lihe Weiſe -verfündeten, „mithin. für das Großhetzogthum 
und deſſen Stände ohne Weiteres verbindende Kraft ha: 
benden Beſchluſſes vom 28. Juni. 1832 durchaus Keine, 
auf Die mehrerwähnten, mit der Bundes- und Landesver⸗ 
foffung in Widerfpruch befindlichen Anträge eingehende Wirk; 
ſamkeit der Stände „dulden können und werden.“ Der 
Erlaß if vom 5. Ian. 1833 .datirt. 

(Baden.) Yu der Freiburger Zeitung vom Q. 
Jan. liest_mon: -»&o eben angelangter Erlaf der groß: 
berzogl. Regierung: Nach gepflogener Pollegialifcher Bera⸗ 
thung findet man fi bewogen, der auf den penfionirten 
großberzogl. Hofrath und Profeffor Dr. Earl v. Rotteck in 
Freiburg gefallenen Wohl zum Bürgermeiiter diefer Stadt 
die Beftätigung, wie hiermit geſchleht, zu verfagen.« 


Bapern. 
Münden, den 14. Januar, 

Heute Dormittags um 49 Upr rücten ſämmtliche Waf: 
fengattungen der für den Dienft Sr. Majeſtät des Königs 
Dito von Griechenland gemworbenen Mannſchaft zugleich 
mit dem hier garnifonicenden Fönigl. Militär zue Kirchen⸗ 
Parade aus. Jedermann bewunderte ſowohl die fchöne 
Haltung, als die geſchmackvollen Uniformen diefer Krieger, 


97 


welche bereits am 15. ipren Marfch nad) Griechenland an- 
treten werben. 
— Se. Hoh. der Herzog Mar von Bayern haben dem 
biefigen Magijtente einen neuen Beweis Ihrer wohlwollen⸗ 
den Gefinnungen für die Stadt München durch das Aner: 
bieten gegeben, für die Keuerfprigen der Schöufeldvorjtadt 
beitäudig zwei Pferde in Ihrem Marjtalle in Bereitfchaft 
zu balten. 





Neuefte Nachrichten. 


Madrid, 31. Dez. Die Mabdrider Zeitung ent: 
Hält folgende Protejtation: Auf Vorladung 3. Maj. der 
Königin haben fih untengenannte hobe Perjonen am Ziten 
Dez. iu den Palaft begeben, wo von dem Juſtizminiſter 
Don Francisco Fernandez del Pino folgendes Zeugniß auf: 
gefept wurde, 

Ich bezeuge, daß ich heute, von dem erften Staatsfefretär, 
Präfidenten des Minifterconfeils, auf Befehl 3. Mai. der 
Königin in das Cabinet Sr. Maj. des Königs, meines 
Herren, gerufen uud vor Allerhöchſtdeſſen Perjon gelaufen 
wurde, wo fich nebjt mir, gleichfallß jeder einzeln auf kön. 
Befehl Hinberufen, der Kardinal Erzbijchof von Toledo, der 
Präfident des k. Rath, Don Franc. Cadagdos, der erite 
Stantsjekretär , Präfident des Miniſterraths Don Franc. 
Zeas Bermudez, der Staatöfefretär des Kriegs Don Joſeph 
de la Cruz, der Staatéſekretär der Marine Don Franc. de 
Allda, der Staatsjefeetär der Finanzen Don Victoriano de 
Encisna 9 Piedra, der Staatsſekretär der Öeneraladinini: 
ſtration des Königreihs Graf d’Dfalia, die zu Madrid an: 
wefenden älteften Staatsrithe Graf von Salaya, Louis Lo: 
pez Baleiterosund Marquis de Zambrano, die Mitglieder der 
permanenten Deputation dee Graudezza ic. einfanden, in 
deren Gegenwart nie Se. Mai. der König eine ganz von 
Seiner Königliden Hand gefchriebene Erklärung übergab , 
die Er mir abzulefen befahl, die ich mit lauter Stimme, 
damit fie alle vernehmen, gelefen und deren Inhalt folgen: 
der ijt: 

„Man bemächtigte Fih in den Augenblicken bes Todes» 
Fampfes, in den Mich eine ſchwere Krankpeit verfepte, aus 
der Mich die göttliche Barmberzigfeit wunderbar gerettet, 
dergeftalt Meines Lönigl. Geiftes, daß Ich ein ſchon von 
Meinem erhabenen Bater auf Derlangen der Eortes i. J. 1789 
zu Wiederherſtellung der regelmäßigen Thronfolge in Spa: 
nien beſchloſſenes Decret zue Abichaffung der pragmatifchen 
Sanction vom 29. März 1830 unterzeichnete. Die Bangig: 
Peit einer Lage, wo Mich das Leben bereits zu verlaſſen 
ſchien, würde hinlänglid den Mangel an Ueberlegung bei 
diefee Handlung bezeichnen, wenn deren Beſchaffenheit und 
Wirkungen es nicht zugleich bewielen. Ich könnte in Meis 
ner Eigenfchaft als König die Grundgeſehe bed Reiches, 
deren Wiederberjtellumg Ich publiziete, jo wie als Vater 
nicht ſreiwilig Meine Nachkommen Ihrer erhabenen und 
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legitimen Rechte berauben. — Unredliche oder betrogene 
Menfchen umgaben Drein Bett; fie erhöhten durh Miß: 
brauthung Weiner und der Liebe Dieiner theuren Gemah⸗ 
lin für. die Spanier, deren Betrübniß, und vermehrten 


durch die Verficherung, das ganze Königreich ſtünde der 


Beobachtung der Progwatik entgegen, und durch Borfpie: 
gelung der Ströme Blutes und der allgemeinen Berhcerung, 
die deren Nichtabfchaffung zur Folge haben würde, ben 
Schmerz Meiner Lage. — Diefe unter Umjlinden, mo die 
Wahrheit die Beifigite Pflicht für Perfonen iſt, die am mel: 
fien verbunden Sud, Mir fie zu fagen, und wo Ich wever 
Zeit noch die Yäpigkeit Hatte, ihre Behauptungen zu prüs 
fen, abgegebene unmenfchliche Erklärung, betrübte Meinen 
erwmatteren Geiſt und bemächtigte fich deilen, was Mir 
noch am Einficht Üdrigte, wm au michts anders, als anden 
Frieden mıd die Erhaltung Meiner Völker zu denken, in: 
dein Ich, mie Ich bereits in eben biefem Decrete fügte, 
fo viel am Mir mar, diefes große Opfer der Ruhe ber 
fpanifchen Nation brachte, 


»Der Verrath vollendete feinen duch Verführung be: 
gormenen furchtbaten Auſchlag und es verbreiteten fih an 
biefem Tage Certificate deilen, mas geſchehen, mit dem Abs 
dene des Decrets, wodurd man verrätherifh das Siegel 
brad, das Ich bis nach Meinem Tode zu refpeetiren befoh: 
ien. — Bon der Falſchheit völlig in Renntniß gefcht, mwornit 
man die Ponalität Meiner lieben, der Nachkommenſchaſt 
ihres Königs ſtets getreuen Spanier verläumbdet bat, und feit 
Überzengt, daß es weder in Meiner Gewalt noch in Mei: 
wen Wünfhen liegt, den von den Jahrhunderten eingefübr. 
ten undentliben Gebrauch der Nachfolge aufzuheben, der 
won dem Geſehen fanctioniet nnd von erlauchten Heroinen, 
die Mir anf dem Throne vorhergingen, gerechtfertigt, fo 
wie won dem einſtimmigen Wunfche des Königreichs vers 
kaugt worden; — erkläre Ich nun, frei von den Eiuflüſſen 
md dem Zwauge jener deträbenden Umftände, feierlich, and 
Meinem freien Willen und ans Meiner freien Anregung, 
Daß Mir das mitten unter den Todestämpfen Meiner Krankı 
beit unterzeichnete Decret durch Ueberraſchung entrijfen wor⸗ 
den, daß es eine Wirkung des Mir anfgedrungenen falſchen 
Schrecens war, daß ed null und nichtig iſt, da es den 
Srundgeſehen der Monarchie und den Verpflichtungen zus 
widerfizeht, die Die als König und als Vater gegen Meine 
enbabere Nachkemmenſchaft auferlegt find. — Ju Meinem 
Yolaft zu Madrid, den 51. Deebr. 1852. 

wis ih zu leſen aufgehört, legte ich die Deelarotion im 
Die Lönigl. Hände Cr. Mafeftit, Atlerhochſtwelcher, ver 
fidernd, daß ſoſches Ihr wahrer und freier Witte fen, dier 
feibe im Gegenwart odgenannter Perfonen umterzercheten, 
federn Sie den Namen Kerbimand Darunter fegtem; ich 
fragte hierauf, ob fle von feinem Inhalte völlig durchdruu⸗ 

fegen, and da fie alle dejahend darauf geantwortet, war 
die Ucte vollkommen fertig, worauf Se. Maj. befahlen, 
Voß Id befogte Perfomen zurũckzieben ſouten umd ih bi 
sertegte ſodanu diefe Bönigl, Deelaration in dem meiner 
ObXur armertrnutee Sreretnrint, wo eb in dem Archio 


verblelbt. Und damit dieſelbe zu allen Zeiten ihren Werth 
und ihre Wirkung babe, gebe ich gegemmärtiges Zeugniß, 
zu Madrid, an demfelben Tage, 31. December 1832. — 
Unterz. Franciseo Fernando bei Pino. 


— Durch ein von 3. M. der Königin unterzeichnetes 
Deeret vom 28. Dreeie, 1832, wurde der Dorichafter am 
$. feanzöf. Hofe, Graz d’Dfalia, zum Minijter des Innern 
ernannt. 

London, 5. Januar. (Courier) Fürſt Talleyraud 
hatte geitern im Foreign office eine lange Unterredung mit 
Discount Palmerjton. — Graf Pozzo di Botgo ſtattete 
geiteen, in Begleitung des Fürſten Leven, den Kabiners: 
Minifteen Befuche od. Sowohl gejtern als fon Donner 
ftogs machten die meijten fremden Gefondten Sr. Excell. 
ipee Aufwartung. — Das waprfdeinliche Defieit der Quar⸗ 
toleinnabme, jagt der Globe, iſt im Vergleiche mit der 
entfprecheuden des vorigen Jobres ungefähr 250,000 Pid. 
Sterl. Man fpricht, fagt dasjelbe Dlart, von einer Pairs⸗ 
promotion. Inter andern ſoll Hr. Weitern in des Ober: 
baus berufen werden. 

— An Ludbroof:Porf jtarb Lord Durhams zweite Tod: 
ter in ibrem 1äten Jahre. 


Haag, 8. Januar. Dem »Btaats:Eonrants zufolge, 
find bei Vertheidigung der Eitadelle 95 Mann, mworunter 
4 Diffiziere, geblieben; 29, mworunter 2 Offiziere, an ben 
Folgen ihrer Wunden geitorben und 30}, woruuter 40 
Offiziere, verwundet worden. 

— Den 10,’der 114. d. folk, wie es heißt, mit unferen 
im Feldlager ftehenden Truppen eine Kantounementöverän : 
derung vor ſich geben. 

— Der Sdawab. Merkur fireibt ans dem Haag 
vom 5. Jan. Die Vermerfung der neuen Vorſchläge Eng: 
lands und Frankreichs hat großen Deifoll aefanden, mad 
fich im Theater durch begeifterted Lebehoch, das dem König 
gebracht wurde, und durch Ubfingung einen National« 
Firdes ausiprad. Unſer Geſandter in London hat Befchl, 
fi von den Orundzägen des Vertrags + Entwurfs unferer 
Regierung immer mehr zu entiernen. Wan Pündigt ei« 
nen jebe Eriegerifch lautenden Tagsbeichl des Prinzen von 
Dranien an die Urmee an. König Leopold joll bei jels 
ner Zufemmenfunft mit dem König der Franzoſen einen 
Bertragsentivurf zwifßden Holland uud Belgien verabreden, 
der, ehe er uns vorgelegt werben fol, Eugland noch zur 
Begutachtung untericht wird. Holland wird aber nimmer: 
mehr in die freie Scheldeichifiahrt willigen Nah dem 
Forts Lillo und Lieffenshoet ifi Verftärfung uud Schießs 
bedarf abgefchictt werben; von Lehterem auch zur Arınte 
hu Felde. 


Beüffel, 7. Januar. Der größte Theil bee Der 
wundeten iſt nach Frankreich evacuirt worden, zu Antwer⸗ 
pen find deren nur noch 107. 

— Die deiden Kolonnen holländiſcher Gefangenen haben. 


am 3. und 4, d. er und hierauf 
Mocip ua —— en .. 


— Mehrere Obligationen. der lebten Anleihe find prote, 
Flirt worden, weil die Empfänger aus Mangel: an Fonds 
bei Vorzeigung diefelben micht einlöfen Eonnten. Der Union 
äufolge, rührt diefer Geldmangel davon her, daß die Ger 
brüder Rotbfchild die auf den 1. Januar fällige Summe 
nicht gelieſert hätten. Mebrere Blätter beſchweren fich 
bitterlih darüber, daß die Minijker leichtfinniger Weije den 
Kredit auf dieſe Art untergraben. Un der Umfterbamer 
Dörje war eine Weberfiht unferer Finanzen angefchlagen, 
mit der Bemerkung, daß diefelben binnen 14 Tagen vols 
fiändig erfchöpft fepn würden, 

— Der Senator Bouchersfefebore ift zu Touenan ges 
ftorben. 

Antwerpen, 7. Ian. (Jouen.d'Anv.) Die öfter. 
Brigg Rodoſtow, Kap. Popcevich, weldhe vor 2 Tagen von 
bier abging, iſt gejtern wieder in unfere Baſſins eingelaufeı. 
Diefes Schiff war auf der Höhe vor Lille durch die holl. 
Kanpnierfchaluppen angehalten worden und der Komman— 
dant erklärte dem Kapitän, er babe Befehl, Feinem Schiffe, 
welcher Nation ed auch angehören möge, die Fahrt auf 
der Scheide weder auf: noch abwärts zu gejtatten. Die 
Schelde iſt aljo völlig geſchloſſen; dieſe Schließung fit das 
vorausgefehene Refultst der bewaffneten Einmiſchung Frank⸗ 
reiche, des Angriffs und der Einnahme der itadelle. 

— Das nämliche Dlatt ſagt: Zeitungen melden, Dr. v. 
Doogvorft werde ald Gouperueur von Antwerpen ernannt 
werden. Dief würde und anzeigen, daß Hr. Rogier feft 
tm Miniſterium und die Regierung Notabilitäten gewogen 
ft, Die nicht jene des Talents find,“ 

— Die vorgejtern nach Holland abgegangenen Verwun— 
beten haben es für ihre Pflicht gehalten, vor ihrer Abreife 
ſchriftlich ihre ganze Zufriedenheit für die gute, ihnen im 
Spital zu Theil gewordene Pflege zu bezeigen und den 
Bewohnern Untwerpens dafür zu danken, daß fie dazu bei: 
geteagen, ihnen Linderung ihres Zuftandes zu verſchaffen. 

— (3. d. Eomm. d’Anv.) Geſtern wurden in einer 
Stadt Belgiens dem Empfänger der Regierung Bons der 
Unleibe von 12 Mid, für den von 200,000 Zlor. zur Ein« 
löjung präfentiet, allein es fünden fi) nur 20,000 Slor. in 
der Kaffe. Unftreitig ift das unglücliche Belgien nom ſchänd⸗ 
Uchſten Bankerot bedroht. 

— Bir können, fagt das Jorn. d'Anvers, verfichern, 
dog das franzöfifche Kabinet daran arbeitet, ein ernflliches 
Yündniß zwifchen Frankreich, England und Defterreich ger 
gegen Rußland abzufchließen. Die Ungelegenheiten des 
Orients werden von den drei Mächten hauptfächlich ber 
achtet. 

(Banern.) Das Dffiziercorps des Bönigl. 1. Jäger: 
Batailons hat feinem. würdigen, durch wmilitärifches Talent 
eben fo fehe ald durch perfönliche Bildung ausgezeichneten 
Gpef, den Herrn Oberſtlieutenant von Lefuire, welcher ſich 
ſchon feit dem Jahre 1822 an der Spipe dieſes — auf hoher 
Stufe militärifcher Ausbildung flehenden Bataillons befindet, 
tineu ehrenden Beweis feiner Hochachtung und Aipänglichkeit, 
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durch Ueberreichung eines Eprenfäbels gegeben, auf deifen 
Klinge die Namen ſämmtlicher Offiziere, nebft einer poflen- 
den Infchrift grapirt find. — Ehre dem Dffizierkorps, das 
die Derbdienfte feines braven Commanbeurs durch eim jo 
‚ritterliches Geſchenk gelohnt; Ehre dem Eoınmandeer, mels 
cher eine fo rüͤhmliche Unerkennung zu verdienen wußte. 
Berantwortliber Redacteur: 
% J. Gendtner. 





- Fremden; Anzeige. 


Den 12. Jaͤnner. (©. Hahn.) Dr. Klein, Ranfın. aus 
Angsburg; Hr. Blümlein, Gonditor aus Regensburg. (Schw. 
Adler.) Hr. Dr. Neide, aus Magdeburg; Hr. Dr, Bartels, 
aus Berlin; Hr. Ries, Raufm. aus Schweinfurt; Hr, Berg: 
mann, Afm. aus Elberfeld. (G. Bär.) Sr. Graf v. ra 
venreuth, Dberitlieutenant des 4, Chevanzlegerd:Regimentd ; Hr. 
Strohmaler, Berihtshpalter, und Dr. Graf v Brafenrentp, 
Butöbefiger aus Affing ; Hr. Pöllat, Handeldmann aus Schro: 
benhaufen ; Sr. v. Bahmaler, Gutöbefiger aus Regensburg; 
Hr. Dr. Steffany, aus Petersburg. (©. Krems.) Pr. Moll, 
I. Affeffor aus Erding; Br. Schmendmann, Privatier aus 

Dffendbab; Hr. Werner, Hopfenhändler aus Ehingen ; Sr. 
Georgi, Kfm. aus Eberfeld. (G. Stern.) Sr. Klöpper, Me. 
aus Giberfeld. 





Eourfe: 
Wien, 8. Januar. 


Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 88; 
detto detto au 4 pEt. in em. 6%; 3 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fſl. i EM. ——; 
detto detto ». 3.1821, für 109. mEM. 129}; 


Kurs auf Uugsburg für 100 Gulden Eurr. ‚ Gulden 
094 ©. Ufo. 2 Monat. — Conn.: Münze —; 
Bank + Aetien ‚pr. Stüd 11614 in Em. 
Paris, 8. Januar. 5 per 101 fe. — E.; 3 pi. 
72 de. 60 €. (15 Uhr) 
Loudon, 5. Jan. 5 pCt. 885 (3Ufr). gried. — 





Theater » Anzeige. 
Dienflog: Ifidor und DIga. 





Befanntmachungen. 


8600. (30) Der Unterzeichnete, —* allerhoͤchſtes 
k. Reſtript vom eo. Nov. J. zum öffentlichen Rechts— 
anwalt ernannt, briugt hiemit jur allgemeinen Kenut⸗ 
niß. daß er fein Sefdäfiee — in dem ehemals von 
Utzſchneider, nun Knorrſchen Braͤuhausgebaͤude vor 
——— Nr. 1346 über ı Stieg eroͤff⸗ 
net habe, 
Münden, den. 30. Dez. 1832. 
Friedrich Bu 
Doktor der Rechte, und E nigt. Advolat. 
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9666.16) Betranntmadung 

Nah Antrag der Intereflenten wird das zur Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe des Saljöflers Anton Grünärmel gehörige und 
nunmehr gemäß gemehmigter lebereinkunft ſaͤmmtlichet Gmig« 
geld: und Hppothef:Glänbiger wieder vereinigte Auweſen, bes 
flehend aus dem Haufe Nro,305/B. an der-Herrenitraße und 
dazu gehörigem Bauplage per 1965 Quadratſchuhen an der 
Kanalftraße, im öffentlihen Verſteigerungswege hierorts vers 
Fauft und hiezu auf Montag den 4. Februar 1855, Dors 
mittage 9— 12 Uhr, Tagsfahrt angefegt, wozu sahlungsfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das 
obige Gefammtanweſen auf 7496 fl. 18 Pr eingefhägt und 
mit einer Summe von 5000 fl. Emiageld+ Gapitaliem belajtet 
fep, übrigens der Hinfhlag nad 9. 64 des Hppothekengeſetes 
ftattfinde, 

Den 8. Jänner 1853, 


RB. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allmeyer,, Direktor, 
Hauer, eoll.. 





8637. (3 6): -Auf Andringen einer Hypothekglaͤubi gerin wird 

Die Behauſung der Schaͤfflers + Gpeleute: enedift. und Annas 

Feverabend, an der Kreuggaffe Nro. 1207, am Mittwud 

den 6. Februar, Vormittags. von. 9g—ı2 Uhr, zum Öffents 
Ulchen Verkaufe ausgeftellt: 

Diefelbe ift in einem neuerbauten- Zuftande, um 8500 fl.. 


geſchaͤtt, der. Brandverfiherumg mit. 2000. einverlelbt, und: 


mit 1640 fl. 8. Er. Gwiggeldfapitalicn belaftet; 

KRaufslufiige haben: ihre Anbothe im obigen Termin dieß: 
ortö zu. Protofol zu. gebem, und den Hinſchlag nad. 9. 64 
des Hppothefengefeßes zu gemärtigen.. 

Den 4. Jänner. 1853, 
RB Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allwepyer,, Direktor. 
Brilder. 


— — — — — — — — —, 


8667. Bekfanntmadung. 
Auf Antrag der, Gläubiger wird das Anweſen der Ziegel: 
meifter Wittwe Anna: Ludwig vom Priel, beftcheud aus: 
1). eimem. ı Stot hoch gemauerten Wopnhaus: am Priel: 
Nro. 5 mit einer Wohnung und einem gemwölhten Keller 


gelbe au ff 400 fl. 
2) einem Trodenftadel nebft Drefhteune 
und gemauertem Pferdeftall, geſchaͤtt 
auf: PR Sa F : . . 500 fil 
3). eimem Brennhaus mit zwei  Defen, 
gefkäht auf . ©. 40o fl. 
4). einer Dachzeughütte, geſchaͤtzt auf . 25 fl. 
5) einem Gumpbrunnen, geſchaͤtzt auf .- 50 fl.. 
6)i nachitehenden Gründen, als 
a). dem zum Kirche Dberföhring frei: 
ſtiftlgen Katı : Nummer 588 — 
0 T 44 De, gefbäst uf > 44 fe und» 
KatRro. 584: — 0 T 57.04... 
geihägt auf . - . . 57. fl.. 
H), den. zum kgl. Nentamt Münden: 
freiftiftigen Kat Nummer 547 — . 
oT. Tı De, geſchaͤtzt auf 39 fli. 


KHati-Nro,.579,— oT, 46 Di;.,, u. 


ta . 5 . . 25 fl. 
Rat. Neo. 821 — OF, 28 Dez., 
und Kat.:Nro. 825 — 07,45 D, 
jufammengefhäst uff .  . 40 fl. 
e) den ebenfalls jur Kirche Oberfoͤh ⸗ 
ring N ne ee i 
581 — 0T 19 Dez., gefgäßtauf® 30 fl. 
378 — 0T.48De;. und- : r 
8:6— 0%. 27 Dez., zuf.:gefch. auf if, 
d) den sum Pal. Rentamte erbrectis. 
gen Kat. = Nummern :- 
588 — 2 T. 57 Des., .gefhägt auf 237 fl. 
222— 0T,2Du. » 22 fl. 
589 — 0Fiy4Den,. » 94 fl. 
eo) 5806 — T 19 Di, mn 19 fl. 
in Summa 7 T 98 Des, .».» 643 fl. 


föhin von einem Geſammtſchaͤtungswerthe per 2023 fl.- 

der öffentlichen Berfleigerung unterworfen und zur diefer auf 
Dienftag den. 15. Jänner’ 1835, Bormittags 10 Uhr, 
Kommiſſton mit:dem Bemerken anberaumt, daß der Dinfchlar 
nach $. 64 des Hypothekeugeſetzes geſchehe, Gerlchtounbekannte 
Käufer ader fih über Leumunds: und Bermögenszeugniffe and: 
juweiien haben: 

Au, dein ı2. Dejbr. 1832. 
Königlihes Landgeriht Am. 
Spaͤth, Tandrigter. 


8608.(5r) Prfandvausidfwng 
und Berjteigerung. 

Freitag, den 18. Jänner 18534 iſt Der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Dezember 1851 
und zwar von Wr. 48,512 bis 52,565. Die Umfcgreibungen 
haben, wie immer, jedesmal nur Vormittags ftatt. 

Mitmoh, den 25. Zänmer, oͤffentliche Verſteigerung. 

Prändhen, den 31. Deybr. 1852. 
Allergnädigft privil: Stadt Mümdmer: Leippaus. 
. BWendling, M.:R. 
Hannes, Caſſier. Schnetz, Gontr, 
—— —— — SER 


8663. Musik 
Bei Falter und Sohn, k, b. Hof- Musikalien- und 
Musik - Instrumenten - Handlung in München ( Residenz- 
Strasse Nro, 33), ist zu haben: 
Musik, Gesang ‚und Tanz, 
Des Lebens stiller Glanz; 
Sechs Walzer und ein Galopp aus Zampa für 
Piapoforte von Louis Schüleins Preis 40 kt 


571. Das. = ‚ j 
Leipziger. Converfationd = Lerifon 


in 12 2 dnden 
erſcheint nun in Bter Auflage, neu revidirt und bis auf Die 
neuefte Zeit ergänzt. Um dieles vgrzüglice Werk für Jeder: 
mann. leicht gurgänglih zu machen, wird es in 24 3 














"ausgegeben, vom: Monat Februar‘ d.. Is. am, alle 6 bin 


Moden, eine. Jede Lieferung koſtet beim Empfange auf Drud: 
papier. 1 fl. 12 Pr, auf Sihreibp. ı fh 4b kre und auf Belinp. 
28. 428r.. Zu zahlreichen: Auftcagen empfiehlt ſich 
Sof. A: Finſterlin, 
Buchhaͤndler in: Münden im der: Salvaterkituaße:- 


Muͤnchener Politifde Zeitung, 


Mit einen Königlichen" Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Dienfing. Nro.: 13. 15.- Januar. 1833.. 





Zeitungs » Nachrichten.. 





Anerifa:- 

(Schluß der Botſchaft des Präfidentem 
Zadjon.) Es iſt für mich eine fehmerzliche Prlicht, Ihnen 
onfündigen zu müllen; Daß die Fisfalgefege auf einem Punkte 
der Vrreinigten Staaten einen Widerſtaud gefunden haben, 
welcher deren Dollziehung zu: bemmen, wo nicht die Unver⸗ 
fehrihrit der Union anf das Spiel zu fchen droht. Welches 
auch die Hinderniſſe ſeyu mögen, ‚denen bei diefer Gelegen⸗ 
beit bie gerichtlichen Behörden der oberſten Regierung bes 
geguen, fo: hofft man doch, daß fie, Dank der Klugheit ih⸗ 
cer Ubgededneten und dem Patriotismus bes Volkes, bie 
ſelben überwinden werden, Sollte aber die Hoffnung, web 
che wir in die Mäfigeug und in den gefunden Menſcheu— 
verſtand unjecer Mitbürger Sehen, getäufiht werben , ſo⸗ 
fhmeicheln wie ung mt dem- Olauben, daß ſchon die Ge— 
fege an-und für fich felbit biureicheud fenn werden, jenen 
Liebelftand zur brechen. Sollten jedoch Umſtände eintreten, 
rwelche der Vollſtreckung der Geſehe Hinderniſſe in den Weg. 
legen werden, fo werden wir dieſe Augelegenheit ungeſdumt 
Dem Congreß vorlegen, um beufelben über den Gang ber 
Degebenpeiten und über die zu trefienden Mafregeln zu be 
Fragen. — Der Dröfideut erwähnt weiterhin noch ber Un: 
kerbaublimgen mit den indiſchen Stämmen, welche darauf 
ebzielen, die Cingeborren im MWeften mit ihrer Elnwilligung 
aus dem Gebiete der Union zu verdrängen, um bie alte 
und nee Bevölkerung immer mehr von einander zu trens 
nen, und fchließt bieram die Verficherung, daß jein ginger 
Ehrgeiz darin beſtehen foll, jo zu regieren, daß bie Freibeit⸗ 
und das Olüch feiner Mitbürger erhalten und wo möglich 
gefördert werde. Wichtig iſt mur noch folgende Stelle: 
»Wir werden Daher das Regterungss®ebäude genau befich: 
tigen, ‚damit die Regierung über die ihr zuitehende BGewalt 
ſich nicht täufche und ſich nicht Veſugniſſe aumaße, welche 
das Volk ſich vorbehalten oder andern Agenten übertergen 
bat. Die Erfahrung hat gelcher,. DAB ed eine weisliche- 
Giarihtang war, als die lücheber umjerer Berfaffung der 


Centrals Regierung die Vollmacht verweigerten, über den 


gebfirem- Theil der Ungelegenbeiten und Intereſſen des Bol: 
kes zu enticheiden “ Diefe Steile ſcheint ſich ſebr entihie 
den gegen die geößere Concentrirung der Cenwal : Gemelt 
ouszujprechen, uud laßt auch Guͤuſtiges färdie Ungelegen ⸗ 
heiten” des Tarifſtreites hoffen. »Möge, ſo ſchließt die Bote 
ichaſt⸗ der- Ulmnichtige- unfere Beratduugen und Dandiungen 


- 


ſo lei en, daß fie dem meuſchlichen Geſchlechte ein erſregll⸗ 
ches Schauſpiel darbieten! Dieß iſt mein heißeſter Wanſch.« 

Zu beſſerer Würdigung und Beleuchtung der ſtreitigen 
Tarificage, welche. gegeuwärtig den Norden und Süden des 
Mordamerikaniſchen Freiſtaate in zwei feindliche Lager cheitt; 
führen mir: noch aus den Nordamerikaniſchen Blättern ſelbſt 
folgende Beiuerkungen und Thatſachen anz:»Im den vereis 
nigten Staaten gibt es eine Klaſſe von Staatsmännern; 
welche behaupten, daß der Regierung nicht das Recht zu⸗ 
ſtehe, Aufagen zu verlangen in der Abſicht, die innere Lage 
des Bandes zu verbejleen; daß die Steuer nur eingeführt 
worden jenen, mn die Schuld-abzuzahten, nad dag, ba die“ 


ſer Zweck man michitens erreicht fen ;-alleröffentlichen Laften 


aufhören :und- dem Parriotiemus die Gorge für die Der: 
tbeidigung- bes Landes’ anbeiingeftellt werden müſſe. Andere 
hatten -dafür, daß die Steuoru immer; den doppelten Zweck. 
gebabt beben: einmal die Schuld. abzubezablen , dann aber 
auch für die Dertheidigung des Vaterlandes und für (mt: 
wickluug· des Natioual⸗Wohlſtands · zu ſorgen. Beide Meis 
mungen haben ihre Verfechter in dem Coͤugreß. Die nörd: 
licheny ſaſt auseſchließeud gemwerbtreivenden "Staaten vertan: 


‚gen, vielleicht auch, meil fie dem Auslande näher: find, -zum 


Schupe ihrer Manuſakturen nad- Befigtbümer Tarife, wel: 
che der Regierung. cher die Mittel an die Hand geben, für 
die Landesvertheidigung zu forgen,. Die ſüdlichen, rein 
produeirenden Staaten, welche von einem etivaigen Angriff 
von Auen weniger zu befürchten baben, find um ſo weni— 
ger geneigt, ihre Zuftimmmog zu fiskaliſchen Mäßregeln 
gege fremde Waaren, deren-Bedürfniß-fie fühlen, zu ges 
ben, als das Ausland leicht Repreſſalien ergreifen und bi: 
bere Zölle auf-ibre Erzeugniſſe des Bodens legen könnte. 
Dieß ift der große Zankapfel. Auch gingen alle Bemũhun— 
gen ber Verwaltung und des Hrn. Quinch Adams , dee 
Berichterfintterd im Comitd der Mannfakturen, .biöber dar: 
auf aus, den Betheiligten begreiflich zu machen „: daß nur 
gegenseitige Opfer biefem langen und lebhaften ‚Streit ein 
Gnde machen fönnen, »Der auf eine Waare:gelegte Gin: 
gangezall, ſagte Hr, Hdams, wird zuletzt von Confumenten 
entrichtet, Diejer Zoll it Daher für die Mational:Erzeug: 
ninſe eine wahre Kufmunterungs : Prämie: mm für fremde 
Erzengniſſe ift er eine Laſt. Beſchweren ſich Die ſüdlichen 
Staaten darüber, daß die Ausſchließung fremder Geſpiunſte 
von der Union die fremden Kabrifanten daran bindere, den 
Derciuigten Ztiaten ihre erſten Stoffe abyufauien, jo ants 
worten: bie: nördlichen, dieß fen bon geringem Delang, mern 
nur Die Inkänpifchen- Fabrikanten diefe: Stoffe: faufen; nur 
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dieBeftimmung derſelben werde eine andere und ſelbſt die Schiff: 
fahrt leide nicht Darunter, weil der Küſtenhandel in dieſem Falle 
ben Seehandel erſehe. Aber auch hieranf bemerken die ſüdllchen 
Provinzen, daß Ihr Boden, ihr Klima, ihre großentheils aus 
Haven beſte heude Bevölkerung, es ihnen nicht erlaube, etwas 
Underes zu fenn, als Pflanger, daB fie weder Fabrikanten 
noch Schiffahrer werden. können und daß fie eben daher 
die Laſt von Tarifen allein tragen, welche hauptſächlich nur 
den nördlichen ſchiffahrenden und gemwerbtreibeuden Provlu⸗ 
zen zu gut komme.« Die Zarifgegner haben fi im vorigen 
Jahre bei der Verhandlung über bie Tariffeage durch die 
Lebpaftigfeit ausgezeichnet, womit fie die Sache ihrer Com: 
mittenten verfochten, nnd an bie fehon 1.9. 1828 gegen die 
Union gerichteten Drohungen erinnert; fie haben die Stell: 
vertreter der nördlihen Stanten gebeten, fie möchten ihnen 
erlauben, nicht als Sclaven, fondern als freie Männer mit 
ihnen gu leben, umd möchten eine für den Beſtand der Union 
fo entfcheidende Forderung ihmen nicht vermehren. Die 
Bevollmächtigten der nördlichen Staaten vertheidigten bas 
gegen, die Rationalinduftrie, das erjte Unterpfand ber 
Freiheit und Unabhängigkeit; über die Tarife folten, 
nach ihrem Ausbrude, die Kammern wachen wie die De: 
ftalinen über das heilige Feuer. Nah anderthalbmonatli: 
cher Hin: und Herberathung des Senats und ber Abgeorb- 
neten trug endlich der Norden den Sieg davon. Seitdem 
wurde die Oppofition der füdlichen Styaten immer befti: 
ger. Bei mehren Öffentlichen Bauketen, befonders in Süd. 
Carolina, wurden Toaſte ausgebracht, welche Feine Verjöp: 
nung boffen ließen, und der Tarif war fir fie Die politiſche 
Cholera, jo wie er Überhaupt der Stein des Anftoges für 
deu Beſtand der Union werben kann. Namentlich hat Süd. 
arolina eine der beftigften Verordnungen gegen die Gen: 
tralgewalt der vereinigten Staaten in Betreff des Tarife 
erlafen. Befonders erklärte fich diefer Staat gegen bie 
beiden Akte vom 19. Mai 1828 und vom 14. Juni 1832 
und gebietet einem jeden Civil: und Militärbeomten in die⸗ 
jem Staste, einen Eid zu leiften, feinen Verordnungen 
Folge zu geben und biefelben zur Ausführung zu bringen, 
im Unterlaffungsfalle aber feiner Ubjepung gewärtig zu ſehn. 
Zu gleicher Zeit erklaͤrt das Dolf von Südkarolina, ſich 
nicht ımit Gewalt won Seiten ber Göderotivregierung zur 
Annahme der Tarifgefepe zwingen zu laffen. Vielmehr 
werde Südfarolina fih als von der Union abgetrennt in 


dem Ungenblicte betrachten, mo bie minbefte Gewalt von 


Seiten der Eentralregierung gegen diefen Staat beſchloſſen 
würde. Es werde Dann eine abgefonderte Regierung errich⸗ 
ten und als nnabpängiger Statt handeln. 

Frankreich. 

Paris, 8. Ian. Von Jsle de Bourbon hat man jept 
ousführlichere Nachrichten Über die Negerverſchwörung vom 
1. Mai 1832 erhalten. Die Sache wurde am 16. Juli 
vor Gericht verhandelt, Dier Schwarze find zum Tode 
und fieben zu einjäpriger Zwangsarbeit verurtpeilt worden. 
Man hatte den Megern nach der Julius» Nevolution von 
mehreren Seiten verfichert, daß fie in Zukunft drei Tage in 


der Woche für Iren eigenen Bortbell würden arbeiten 
dürfen, ja fie glaubten fogar, das Geſeß, welches dieſe Des 
flimmungen enthalte, fen ſchon von Europa augekommen 
und würde von den Pflanzern vecheimlicht. Aus den ges 
richtlichen Verhandlungen geht auf die augenfcheinlichfte 
Weile der Durjt nach Freiheit, weicher diefe Unglücklichen 
beberricht, und Das Gefühl ihrer traurigen Lage hervor, — 
Die Unitifter der Derfhwörung wurden von feinem ihrer 
Unglüctögenojfen, den fie ſich mittpeilten, zurückgewieſen; 
man befploß bis zum 1. Mai zu warten, werde dann, als 
am Namenstage des Königs, das erwartete Geſetz micht 
verkündet, fo wolle mar die Planzungen anzünden und bie 
Weißen ermorden. Die Verſchwörung datirte fhon vom 
Dftoter 1831 ber. Im ganzen Bezirke von. St. Benpit 
war fein Schwarzer und Peine Schwarze, die nicht barımı 
gewußt hätte, und doch wurde erjt am Tage ber Unsfüh: 
rung durch Die perfönliche Unhänglichkeit einiger SHaven 
an ihre Herren das fchredliche Vorhaben verrathen. Die 
Häupter der Schwarzen waren unfhlüßig, die Pflanzer auf 
ihrer Hut und fo wurde alles ohne Blutvergießen unter: 
drüdt. Die merkwürdigſten Charakterzüge fommen in den 
Zeugen:Nusfagen vor ; eine Schwarze ſah ihren Herrn in 
der Uniform der Nationalgarde und ſtieß die fchredlichiten 
Verwünſchungen und Hoffauugen auf Rache aus, in dem: 
ſelben Uugenblicte fab fie ein Pleines Kind deſſelben Weißen 
und fagte: Urmes Ding, Du wicft vor mir hingehen, Du 
bijt noch gar jung; wüßtelt Du, was ich weiß! — 


Spanien. 

Madrid, 1. Januar. Die Gerüchte über Mißven 
ſtäudniſſe, welche unter unſern am Ruder befindlichen Staats: 
männeen ausgebrochen ſeyn ſollen, haben ſich nicht beitätigt, 
Hr. Zen bleibe Minijtee des Auswärtigen und Präfident 
des Kabluets; dem Den, Fernandez de Pino murde das 
Zurtizminijterium, das er nne proviforisch verfehen hatte, 
übertragen. Graf v. Dfalia wird Minifter des Innern, 
Geueral Eruz Kriegsminiſter, und die Hrn. Enecina Piedra 
und Uilva bleiben der Erſte bei den Finanzen, ber Zweite 
bei der Marine. — Hr. Eorbova, welcher unterdejfen in 
Derlin bevollmächtigtere Geſandter unferes Hofes war, if 
bieher gefommen, um wahrfheinlich in derfelben Eigenfchaft 
nach Bilfabon geſchickt zu werden. 


Niederlande, 


Haag, 7. Januar. Der »Staats-Courant« enthält 
bas Geſez vom 31. December 1852 in Betreff der Aus: 
bebung der Nationalmiliz für das Jahr 1835. Diefe Aus: 
bebung wird auf demfelben Fuße jhatt finden, wie im Zapre 
1832: auf 300 Seelen 1 Mann, 


— Folgendes Schreiben richtete Marjchal Gerard am 
27.9 M. aus feinem Hauptquartiee Berchem an General 
Ehaffe:. »Herr General, Ich beeile mich Ihnen anzuzeigen, 
daß ich nach den Inſtruktionen, die ich von meiner Regie: 
zung erhalten Habe, ermächtigt bin, Sie fo wie alle unter 
Spren Befehlen ftehende Truppen nach Holland zurückzu⸗ 
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ſchicken, unter der ausdrüdlichen Bedingung, bag alle in 
bie Rapitulation mit einbegriffenen Offiziere und Soldaten, 
fo wie Sie felbjt, die förmliche Verpflichtung übernehmen, 
gegen Frankreich und feine Verbüubete und namentlich ges 
gen Belgien, fo lange die Auseinanderfegungen zwiſchen 
deu beiden Mächten Belgien uud Hollond nicht Statt ge: 
babe, nicht zu dienen. Wenn Sie den Vorfchlag annehmen, 
den ich fo eben die Ehre habe, Ihnen zu machen, werde 
ih auf der Stelle Beſehle geben, damit Sie mit Ihren 
Truppen ohne Beitderluft nach der holländiſchen Gränze 
befördert werben, woſelbſt Ihnen die Waflen wieder zurück⸗ 
gegeben werden. Im Fall elner abfchlägigen Antwort, muß 
ih Ihnen bie Anzeige machen, daß ich Befebl erhalten babe, 
Sie und Ihre Truppen nach Dünfiechen führen zu laſſen. 
Empfangen Sie ic. (Gej.) Graf Gerard,« 

Hieranf gab General Epoffe am felben Tage. folgende 
Antwort: »Herr Marſchall, In Beantwortung des Schrei: 
bens, womit Eure Excellenj mic heute in Betreff der Bes 
Dingnngen wegen ber Rückſendung ber Garnifon der Citas 
teile nach Holland beebrten, babe ich bie Ehre, Sie zu ber 
nochrichtigen, daß ich keineswegs ermächtigt bin, eine ders 


ortige Derpflictung einzugeben, und mid demnach In ber‘ 


Nothwendigkeit befinde, nit meinen Truppen das Schickſal 
zu erbulben, welches und die framgöfifche Regierung für 
Diefeu Foll zugedacht hat. Genehmigen Bie ꝛc. 

E Baron EHaffe,« 


— Durch eine fpätere Depeche bat ®eneral Ehaffe den 


Generaldireftor des Kriegs gebeten, bei dem Könige der 


Dolmetich feiner lebhaften Erkenntlichkeit wegen des ehren: 
vollen Zeugniſſes zu ſeyn, welches der König ihm dem Gr: 
neral und der Garnifon der Citadelle zu geben gemürbigt. 
Zu gleicher Zeit gibt der General ein nomentliches Der: 
geichniß aller bei der Vertheidigung der Eitadelle von Unt: 
werpen Gefallenen, Verwundeten und Vermißten ; unter 
den Verwundeten wird auch Generalmejor v. Favauge auf: 
geführt, der eine leichte Wunde am linken Fuß erhalten 
hatte. 

— Der holländifche Oberwundarzt Croiffant hat General 
Chaſſe wegen feines leidenden Zuitondes nah Dünfirchen 
begleitet, woſelbſt man Gelegenheit ſuchen wird, ihn, ſobald 


der General feiner ärztlihen Dülfe entbehren kann, nah 


Holland zurückzufenden. 

— In afien unſeren Orängfeftungen mirb ein ſtarkes Korps 
geüdter Ciharffhüigen mit Büchfen bewaffnet, Der Nutzen 
diefer Waffe Hat fich bei der Vertpeidigung ber Untiverpes 
ner Citadelle auf das Beflimmteite erwieſen. 

— General Chofft hat unterm 29. December aus der 
Citadelle von Antiwerpen an ben Öeneraldireftor bes Kriegs» 
weiens folgenden Bericht eingefandt: »Iu Derfolg meines 
Ocreibens vom 24. d. babe ih bie Ehre, Ew. Excellenz 
zu berichten, daß der Feind, in Folge der abgefchloffenen 
Kapitulation, am jenem Tage das Ravelin an dem Daupts 
thore und fpäter die fünf Baftlonen befept hat, Um 2 Uhr 
Nochmittags Habe ich im meiner Kafematte einen Beſuch 


von den beiden franzoͤſiſchen Prinzen, in Begleitung des 
Marfbals Gerard, mebit 10 bis 12 andern Generalen, 
erhalten, welche mir über die Dertheidigung der Eitadelle 
die größten Lobſprüche machten, wobei der Marfchall mie 
bie Verficherung gab, daß er mir Alles, was nicht gegen 
feine Inſtruktion ſtreite, zugeſtehen werde. Der Zuſtand, 
in welchem ſie das Innere der Citadelle ſauden, ſchien fie 
alle verſtummen zu machen. Ich babe durchaus feine Ur— 
fache, mich über die Behandlung der Frangofen in unferer 
Dinficyt zu beklagen, und alle meine Meinen Gefuche mer: 
den auf eine höfliche Weife durch fie gewährt. Ich fchäge 
mich glücklich, daß ich den Wünfhen Sr. Majeftät in Be: 
treff der Abfendung der Verwundeten nach Holland zuvor: 
kommen konnte, Mein auf mein Anfteben die leicht Ders 
mwunbeten und Sranfen, melde fi am 26. biee ſowohl, 
als auf dem Diaamfchen Hoofd befanden, unter Bedeckung 
einer franzofifchen Woche, zu Waſſer von hier bis zu un: 
ferer Flotte und ven dort unter dem Geleite unferer Ma— 
trofen nach BergensopsZoom gebracht worden find. Bei 
biefee Gelegenheit haben die Belgier wieder eine Probe 
von ihrer Beigberzigkeit abgelegt, indem fie vom Kuttendof 
bis zum Norbfort auf diefe Schiffe, obgleich fie eine fran- 
zoͤſiſche Bedeckung hatten, ein heſtiges Kleingewehrfeuer 
richteten. Die ſchwer Verwundeten, 59 an ber Zahl, muß⸗ 
ten neh dem Spital von Antwerpen gebracht werden, und 
die franzöfiihe Militärautorität hat befonders die Beſchũ 
$ung berfelben übernommen. Unter dieſen befinden ſich 36 
Amputirte; auch find der Dbrift van Gumoens (befanntlid) 
fpäter geftorben) und der Lieutenant von Limburg: Stirum 
borthin gebracht worden, indem ihe Buftand nicht zulich, 
fie an einen andern Ort zu transportiren ; der feptere wurde 
dert bei feinem Vetter anfgenommen. Der Marfchall bat 
mir feſt verfprochen, daß dieſe feidenden, fobaldipr Zuſtand 
ſolches geitatte, mach iprer Heimath gebracht werden follen, 
Der Obriſt Koopman, ber, in Folge des zufäglichen Ar: 
tifels, wicht in dee Kapitulation begriffen war, ift am 26. 
Ubends nach dem franzöfifchen Hauptquartier gebracht und 
dort nebſt den Offizieren feiner Schiffe entwaffnet worben. 
Nach vielen durch mid Dagegen gemachten Vorftellungen 
und nach wiederholten AUnfuchen beim Marſchall, wenn das 
2008 der Schiffsmacht nicht dem unfrigen gleichgefleltt mer: 
den follte, mich perfönlich, wie den Obriften zu behandeln, 
indem es bie Prlicht eined jeden Beſehlshabers fen, ale 
Kriegögefangener das ſchwerſte Loos mitzutrogen, iſt ed mie 
gelungen, die Sache dahin zu briugen, daß bie Offiziere 
ihre Woffen zurücerbalten haben und die Matrofen in die 
Kapitulation eingefchloffen worben find, mobei man mir bie 
Hoffnung gegeben hat, daß der Obriſt Koopmann bald zu 
mir zurüctehren werde. ch werde indeffen nicht ruben, 


"bis man in biefer Hinfiht mein Verlangen gewährt hat, 


—* andererſeits darauf beharren, mein Loos mit ihm zu 
tbeilen.“ x 

— Um 27. December erließ General EhHaffd auf der 
Eitadele von Antwerpen folgenden Tagsbeſehl: »Waflens - 
Brüder) Dem Soldaten Fann gewiß bei feinen Kriegevers 


rtichtungen Rein ehtenvollerer Lohn zu Theil werben, als 
vbas Bewußtfenn, ‚daß feine Thaten den Beifall feines Kös 
stigs Haben. Dieß, weine Waffenbrüder, iſt unſer Lood; 
‚mit innigem Vergnügen kann -ich. Euch dieſes mittheilen. 
i@uer Benehmen während der Dauer der Belagerung bat 
des Känigs Zufriedenheit erworben; bie gange Vertheidi⸗ 

ung hat Gr. Majeſät „gerechter Erwartung entiprochen. 
‚Höchitbieftlben.Haben.an dem Loofe jo vieler Tapfern, Die 
‚Ihe Blut für das Vaterland vergoſſen, imrigen Theil ges 
mommen.und mit Rührung erfahren, wie groß die Ents 
beprungen und Strapatzen geweſen fiod, Die Ihr mit Ers 
ngebenheit ertragen habt. Yndem der Könlg ſchon jept els 
‚nen Beweis. Höchitjeined Beifals mir perfönlih und, in 
‚meiner Perfon, der ganzen Garnifon der Eitadelle von 
Antwerpen hat geben wollen, ſo hat Se. Mojeität, durch 
Seſchluß vom 25..d., mich zum Großkreuz des Deilitäe: 
Wilhelmordens ernannt, während Se. Majeflät ferner mit 
Vergnügen den weitern Dorfclägen zu Brlopnungen ent: 
sgegenfieht. Waffenbrüder! Wir Haben mit Ehre unfern 
Beruf. erfüllt.amd obgleich für den Augenblick unfer Arm 
sder heiligen Sache des Daterlandes entzogen werden muß, 
fo lebt diefelbe doch in unferen Herzen fort; uud welche 
‚Prüfungen unſerer auch warten dürften, gewiß werden ung 
rFeine Opfer zu groß foyu.« 

— Aus Bath ſchreibt mar, daß der Marinekapitän 
Ryfk, Kominiandant des Linienfchifis.de Zeeum, nachdem er 


Wiefes Schiff in den Do von Bliefingen in Sicherheit‘ 


‚gebracht Hat, wo es den Winter hindurch bleiben wird, 
‚mit einen ‚graßen Theil der Mannfchaft, auf 4 Fahrzeugen, 
„geichleppt durch das Dampfboot Suriname, zu Bath ans 
«gekommen iſt. Diefe Mannfchaft iſt beſtimmt, ‚die Cars 
nifon des Korts zu verjlärken, fo wie bereits ein Tpeil 
der Equipage in die Forts Billo und Liefkenshoek gelegt 
iſt, ‚bis de Zeeum das Dock wieder. verlaffen Fanı, Man 
wernimme ferner, daß der Kapitän Ryk beſtimmt ift, über 
‚die Flotifle, welche während des Winters zur Vertpeidigung 
der Forts Lilo und Liefkenshoek dort liegen bleiben wird, 
ben Befehl zu führen, wenn der Kapitän Lucas, der bie 
Seemacht auf der obern Schelde befehliget, genöthiget wer: 
den fofte, mit feinen Schiffen nach Dlieffingen zu fegeln. 

— In dem Breda’fchen »Eonrant« findet fich folgende 
Bewerfung, deren Boherzigung der » Staats Courant« al: 
sen »Holländifchen Zeitungsſchreibern empfieplt: Aus den of 
#figlellen Berichten über die Unternehmung gegen Doel geht 
beuitlich hervor, daß der Feind zum Voraus davon unters 
‚richtet geweſen. Dieß kann auch nicht befremden, da die 
ifrarzöfifhen Jaurnale vom 49. December dieſe Unterneh; 
uug ‚bereit offentlich verfündeten und zwar in Folge der 
Berichte, Welche darüber in unfern Zeitungen mitgetheilt 
mweirden. Die iſt elne große Lehre, ſowohl für die Bei: 
etungen, welche ſolche Berichte aufnehmen, als auch für die 
Dffiziere und Soldaten, die, wenn auch in den beiten Ab: 
fihten, doch unvprfichtig, ihren Freunden und ihrer Fami⸗ 
Sie San millitäriſchen Zweck ihrer Unternehmungen mittheilen. 


— Won Zav a find Nachtichten His zum 8. September 


10% 


eingetroffen. Sie melden, dag die Java'ſche Bank eruilch · 
‚tigt wurde, Papiergeld bis zum Betrag von 3 Millionen 


Gulden auszugeben. 


— Dom 3. Zau. Am 5. find.2 Schiffe mit beflän: 


diſchen Verwundeten, welche die vorhergehende Nacht Ants 


werpen verlaffen Hatten, vor Bath angekommen, Bereits 
find wieder mehrere auf der Eitadelle Verwundete aus dem 
Lazareth zu BergensoprBoom geheilt-in ihre Korps zurück⸗ 
‚getreten. 

Brüffel, 6. Januar. Die Königin it in geſeg neten 
Unjtänden. 


Antwerpen, 5. Januar. Im der Citadelle iſt noch 


Alles in dem uämlichen Zuftande, wie beim Abzuge wer 


Holländer. Tauſende von geladenen Bomben liegen überad 
neben geplosten Bomben und Kanonenkugeln. Niegends 
bat man menschliche Leichen bemerkt, obgleich ſaſt "Äberall 


.ein verpejteter Geruch herrſcht. Nur das in deu zerſtörten 


Ställen gebödtete Hornvieh liegt umnbeerdiget und dieſes wer: 
breitet einen unerteäglichen Geſtank. Cine Blendung zauchte 
noch und hielt die Neugierigen mehr oder minder entierus, 
denn mehrere nicht geplaßte Bomben waren vom Feuer 
ergriffen worden und verurſachten bisweilen Erplofionen. 
— Der erjte Kommandantvon Untiwerpen bat.den Major 


beim Generaljtabe, Aercı de l'Eau, zum Kommandeur auf 


der Hlandrifchen Spipe und den davon abhängenden Forts 
ernannt. Der.Dberjtlieutenant Polis der mut dem 6. Regi⸗ 
ment das, linke Ufer beſeßt Hält, ift von dem holländ. Ad: 
miral aufgefordert worden, einige hollind. Gebietstheile zu 
räumen, welche nach feiner Behauptung zu Holland gehör 
ten. Der Oberſtlieutenant hat diefer Aufforderung nicht Ges 
nuͤge geleiſtet. 

— Der Schiffslieuteuant Nuewens, welcher das belgiſche 
Kanonierboot Nr. 1,das zu Burgpt ſtationirt war, befeh— 
ligt, hatte ein auf Befehl des bolländiſchen Kommandanten 
Koopınann verſenktes Kanonierboot bemerkt und dachte ſich 
die Möglichkeit, daſſelbe zu retten, was ihm auch wirklich 
nach einer ſehr fchwierigen Arbeit von drei.Tagen und drei 
Nächten durch Stopfung der Beſchädigungen gelang. Dies 


ſes Boot liegt num neben dem feinigen im hiefigen Baffin. 


Deutſchland. 

(Baden) Karlörube, 8. Ian. Se. k. der Groß⸗ 
herzog haben von Sr. Maj. dem Könige von Preußen -eir 
‚nen even. böchit ſchmeichelhaften Beweis der won Aller: 
höchſtdenſelben Ihnen und Ihrem Haufe von jeher und bei 
fo vielen Gelegenheiten bewährten freundfchuftlichen und 
mwoplmwollenden Gefinnungen erhalten, durch die Eenennung 
zum Epef des k. preuß. 29. Infanterieregiments, welches 
in der Feftung Saarlouis fein Standquartier hat. Der 
Werth diefer von Sr. Maj. dem Könige nur felten verlie⸗ 
benen Auszeichnung iſt für Se, Pal. Dob. noch befonders 


‚erhöht duch die ungemein gewogene Faſſung des bieferhalb 


Höchflipnen zugefommenen, duch den k. preußifchen Ger 
fandten am Hiefigen Hofe, Hrn. Frhrn. v. Otterſtädt, in 
einer Privatandienz Höchftdenfelben übergebenen Föniglichen 
Handfchreidens ‚van, 30. v. M. 
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(Rucheffen.) Raffel, 7. Januar Die (bereits er 
wähnte) Verprdiung anam peutigen Tage, die Bildung .eis 
ner allgemeinen Gefeggebungstommigfion unter der Beſelch⸗ 
nung: Staatsrath betreffend, lauter wie folgt: »Wir ꝛc. ıc. 
haben — die Vortheile ermägend, welche für die meift in 
alle Zweige .der Staatöverwaltung und die verfchiebenjten 
Berbältnijfe des öffentlichen. Lebens einfchlagenden Arbeiten 
ber. Befepgebuug aus der Vereinigung .vielfeitiger Rennts 
niffe und Erfahrungen, ſo wie für ‚gewilfe Gegenſtäude 
ſelbſt aus der Mitwirfung -verfchiedenartiger Anfichten er: 
wachſen müffen, — und in bee Abficht, diefe Vortheile auch 
beu .vorbereiteuden Arbeiten für die Geſetzgebung und bie 
zur Ausführung der Geſehe ‚erforderlichen Verordnungen 
und allgemeinen Vorfchriften zuzumenden, fo wie Diefe Ger 
fchäfte mehr, als durch Einzelne, ahgefandert für ſich ber 
Bejende Commiffionen gefchehen mag, zu.fördern und auf 
biefe Weife felbjt eine Grleichterung der auf Die Zuftim: 
mung zu den Öefepentiwürfen bezüglichen Landtagsarbeiten 
zu beritefen, mach Auhörnug Unſeres Gefammt:Staatsmi: 
nifteriums Folgendes verordnet: Es fol eine allgemeine 
Befepgebungscommilflon unter ber Bezeichnung: Staatsrath, 
gebüdet werden, welche aus denjenigen Perjonen beftehen 
wird, die Wir mit der Theilnabme an deren Gefchäften, 
auf die Dorfchläge Unſerer Minijterien, nach Mafigabe des 
PVerwaltungssmweigs eines jeden, beanftragen werden. Es iſt 
‚jedoch mit dee Theilnahme an den Gefchäften dieſer Com— 
" mifion weder ein befonderer Gehalt, no ein Titel oder 
Bang verbunden. Dieſe Eommiffion ift beftimmt, alle wich» 
-tigeren Angelegenheiten der Oefepgebung, mit Einfluß 
der zur Ausführung der Geſetze er.orderlihen allgemeinen 
Vorfchriften, vorbereitend zu bearbeiten. Die verfchiedenen, 
dieſer Commiſſion durch Die betreffenden Minifterien zur 
Bearbeitung überwiefenen Cegeuftinde swerden zuvor in 
bejonderen, aus einzelnen Mitgliedern jeuer gebildeten, Seh: 
tionen berathen, ehe fie zum Dortrag du den Plenarfipume 
gen gelangen. Gin .von Und mit ber Direktion der Com: 
miffion bejonders beauftragtes Mitglied berfelben wird ſo⸗ 
wohl deren Gefchäfte im Allgemeinen, als bie Diskuffionen 
in den Plenarfipungen leiten. Den Sißzungen der Commifs 
Fon und ihrer Sektionen können jederzeit die Minijter fo 
wie bie Vorſtände der Minifterien und die Mitglieder des 
Seljammt : Staatsiminifteriums,, desgleihen die Referenten 
in den Minifterien, welche dazu bezeichnet werden, beimoh: 
nen. (Die übrigen Beftimmungen der Verordnung ‚haben 
minder allgemeines Interejfe.) ö 


Neuefte Nachrichten. 


London, 7. Yan. (Gourier.) Aus dem Bang ver— 
nehmen wir, daß in Beziehung auf den Vorſchlag, den 
Lord Palmerfton und Fürſt Talleyrand der holländifchen 
Regierung gemacht, unter denen, welche von dem Factum 
am beften unterrichtet ſeyn Können, allgemein die Meinung 
berricht, daß ber König von Holland nicht fo nut dem Ins 








Haft, als auch der Form Vice Eonventionseutwunid TywBır® - 
fepte. Se. Mojeftät erkläre fi bereit, über die Punk, 
worüber Sie mit Belgien im Streite liegen, zu unter has⸗ 


‚bein, vetlaugen / jedoch als Präliminarien drei Dinge, win? 
‚lich 1) Aufpebung des Einbargo's, Kraft deffen bie hollän- 
diſchen Schiffe in den Häfen Fraufreichs und Englands ſeſt⸗ 


gehalten werben. ; 2). die Zurũcknehmung des den englifchen 
und feanzöfiihen Kreuzern gegebenen Befeples, ſich jener 
genannten Schiffe zu bemrächtigen und ſie in dieHäfen ihrer 
Nation zu ſchicken; 3) endlich die Aufhebung der Blokade 
vor den Küſten Hoflands and die Rückkehr der Soldaten, 
welche die Befogung der Eitadelle von Untiverpan und ber 
dazu gehörigen Forts ‚bildeten, and welche gegenwärtig ge: 
fangen in Frankreich find. 

— Die definitive Berechnung der Staats:Einnahmen für 
das legte Vierteljahr gibt einen noch günjtigern Ausfall als 
geitern, nach vorläufigen Anfchlägen, angegeben wurde. Der 
Ausfall für das lepte Dierteljape gegen das des Yahrs 
1832, beträgt 29,473 Pfund. Dagegen der Ueberſchuß für 
das ganze Jahr 546,169 Pd. 

— Der Globe fpricht, nachdem jept die Wahlen gänz: 
lid) .beendigt find, von 514 Reſormers und 144 Tories, 
welche In das neue Parlament gewählt morden find. Eng: 


‚Sand lieferte 394 Neformers und 110 Tories, Schottland 


44 R. und 9 T., Irland 80 R. und 25 T. 

Paris, % Januar, Heute begann bie Deputirtens 
Kammer die Berathung über das Departementals Gejeg 
und die einzelnen Artikel deffelben. Nach dem iſten Ar: 


‚titel deſteht in jedem Departement ein Generalconfeil. Die: 


fer Urtifel erhielt von Hru. Berarb folgende Abänderung: 
»In jedem Departement gibt ed ein Generalconfeil und 
eben fo viele Eantonaleäithe ald es Cantone find.« Mitten 
unter der auch heute wieder fehr auffallenden Zerjtreuung 
der Kammer fprachen einzelne Nebner für und wider ben 
Verbeſſerungs⸗Vorſchlag. Nur die feharfe Bemerkung des 
Hen. Piscatori, man folle die Kammer Fünftig nicht nrehe 
nah Meimumgen, fondern lieber in folche Abgeordnete ab. ' 
theilen , welche gubören, und folche, welche nicht zuhören, 
brachte die Unruhigen dee Verſammlung einige Zeit lang 
zum Schweigen, doch war der fo wichtige Gegenftand nicht 
vermögend, die Aufinerffamfeit der Kannner ganz zu feffeln. 

— Die Hrn. dv. Broglie und v. Werther hatten geftern 
und heute mehrere Unterredungen. Man verfichert, ber 
König von Holland habe erBlärt, ba er die durch Frank: 
reich und England gemachten Vorfchläge verwarf, fo wolle er 
nicht mehr anders unterpandeln, als duch Wermittelung! 
Prenfens, und um die Unterhandlungen anzulmüpfen, habe 
Hr. v. Werther feit zwei Tagen fo oft unſern Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten befucht. 

Breda, 8. Jenuar Die Gränzen an ber weſtlichen 
Seite der Provinz Norbbrabant find bereits ſtark durch die 
zum Daine’fchen Korps gehörenden belglſchen Truppen be: 
feht. Die zu Sandvlied flationirten erlaubten fich fchon 
gleid mach ihrer Ankunft unfere Graͤnze zu Überfchreiten 


zu einer zu dem jeht unbefepten Offendrecht gehörenden 
emeinde follten einige von ihnen bei einem Landmann 
@ped gefordert und mitgenommen hoben, Ein Dupend 
bavon, blos mit Geitengemwebren bemwafinet, bat fib am 
eorigen Samſtag im Dorfe felbft gezeigt; nachdem fie in 
verſchiedenen Häufern gemefen, ohne indeſſen deſelbſt Unfug 
enzweichten, nahmen fie von Jemanden, deſſen Wohnung 
mehr adgelegen war, einige Kleinigkeiten mit, — Mon 
zireifelt nicht, daß die brave Beſatzung von Hoogerhelde 
unter bem Befehl des verdienftlihen Drajors van Kinſchot 
die Beigier ſchon von fernern ähnlichen Beſuchen abzubals 
ten wiſſen wird. — In einem andern Bericht aus Bergen. 
pp: Zoom wird die Zahl der Belgier an unfern Gränzen 
euf 5000 Mann geichäpt, und ebenfalls verfichert, daß fie 
unfer Grundgebiet nicht reipektirem und daffelbe bei ihren 
tägliden Patrouillen ſtets Überfchreiten, 


Brüffel, 8. Jan. Der König, welcher heute nach 
Life abgereift ift, wird bis zum 15. Jan. bort verweilen, 

— Zu ben fonderbaren Tagsbegebenpeiten bier gehören 
einige proteftirte MWechfel , 
zen v. Dranien gezeichnet, Diefe Wechfel hatte der Prinz 
qusgeſtellt, ald er den Boden feinem Schloſſe gegenüber 
on fich Raufte, um bort verimittelft eines unterirdiſchen Wes 
ges einen mit dem Schlojfe in Verbindung ftebenden Park 
onzulegen; fie waren bis zum 3. d. in der Bank hinter: 
legt und diefe, um das MWechfelrecht zu beobachten, über- 
gab fie dem Huiſſer der Bank, der fich in aller Form zn 
dem Portier des Schloffes begab nnd dort feinen Proteſt 
aufnchm, da derſelbe erBlärte, in augenblicklicher Abweſen⸗ 
beit des Prinzen und ohne die dazu nöthigen Fonds erhal: 
ten zu baben, könne er die Wechſel nicht bonoriren. Gin 
zweiter öffentlider Verkauf wird das Nefultat ſeyn, denn 
die Ban? wird zu ihrem Gelde gelangen wollen. — Man 
verſichert, die franz. Generale Achard und Voirol würden 
in beigifchen Dienft übergeheu. 


— Die Union berichtigt ihre geſtrige Aeußerung bins 
Fihtlih der DZahlungsmweigerung eines Empfängers. Die 
Zahlung wurde deßhalb nicht geleiftet, weil der Banquier 
eine für uothweudig erachtete Kormalität nicht beobachtet 
hatte, Die HH. Rothſchild haben Übrigens am 1. Januar 
Die auf biefen Tag anberaumte Terminszahlung wirklich 
geleitet. Mur baben diefelben, anjtatt ben Betrag baar 
auszuzahlen, eine Summe von 2,500,000 Öulden in Schap: 
Ddligationen emtrichtet. 


— 68 fhelnt, daß die Holländer die vom Marſchall ans 
beioplene Blokade der Eitodelle won ber Flußfeite zum Vor: 
wand genommen brben, bie Schiffahrt von Antwerpen 
bid zum Meere zu verbieten; denn bie Eitadellenfrage iſt 
gelöst und feit 3 Wochen hat Holland feine getroffenen 
Maßregeln micht abgeftelt. Wird unfere Regierung nad 
idrer Gewohnheit binfichtlich diefer Frage, wie fo vieler 
ordern nnthätig Dieiben? Und werden die Däle, die Feſte 
wud bie Reifen des Hofes das wichtigfte Intereſſe Belgiens 
wrrfunien laſſen 7 


von ber Hand bes Prins, 
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— Mon fchreibt aus Maldegpem umterm 5. Ian.: Der 
vom Feinde veranftaltere Deichbruch, um unfer Gebiet zu 
ũberſchwemmen, iſt von einigen beigliten Bauern, die burch 
einige Kompagnien des Freiforps gedeckt wurden, vollſtan⸗ 
dig wieder ausgefüllt worben. 

— Auf den Antrag des Marſchalls Gerard und des Ge: 
nerald Haxo, iſt der beigiiche Geniekapitän Ullard, der on 
den Belagerungs-Arbeiten Theil genommen bat, durch ben 
Köniz mit dem Leopoldsorden deforirt worden, 

— Das Journal von Dünkirchen ſegt, daß die hollän. 
difhen Gefangenen nach St. Omer und nicht nah Dün: 
kirchen gebracht werben würden, 

— Bei der Rüdkunft auf Die franzöſiſche Graͤnze bot 
der Geueral Sebaſtiani dem Hauptzollempfinger an, er 
möchte die Torniſter der Soldaten feiner Divifion unter: 
ſuchen lajfen. General, antwortete der Empfänger, mie 
glauben, daß Ihre Tapfern nur mit Borbeeren beladen find. 


Das iſt keine Kontrebande.a 


Untwerpen, 8. Januar. Das Unbalten des bſter⸗ 
reichiſchen Schiffes, wovon geftern Erwähnung gefchch, 
weldem die bolländifchen KRanouierboote bieher zurückz 
Echren befaplen, it ein fo wichtiges Ereigniß, daß alle das 
bier refidirende Konjuln an ihre refp. Regierungen bie Nach 
richt davon duch Kouriere abſchickten und daß mehrere 
Handelsleute Staffeten nach Berlin, Wien und Frankfurt 
abgehen ließen. Alle diefe Abfendungen hatten zwiſchen 6 
und 10 Uhr des Abends Statt. 

— Es ſcheint, daß man damit deſchäſtigt iſt, die Schanz- 
Körbe, Faſchinen und andere ähnliche Belngerungsgegem 
flinde, die ſehr zweckmäßig ſeyn würden, den Deichbruch 
von Burght auszufülen, in Magazine zu bringen. 

— Dos englische Schiff Spbilla, welches von Untere 
pen nad einer Fahrt von 90 Tagen in New-York einge: 
laufen it, bat auf der Zre feine 132 Pariagiere, mir Unss 
nabme von 28 verloren. Es fbeint, daß die Meiiten an 
der Cholera geſtorben find. Auf einem anderen Schiffe, 
welches einige Tage früher angefommen, waren etwa 50 
Yudividuen an berfelben Krankheit geftorben. Diele Pair 
fagiere werden auf den von Europa kommenden Schiffen 
ſehr fchlecht verpfiegt. Mon klagt in News: Dorb über die 
häufigen Transporte von Acmen und ſtranden aus Europa. 
Die Hofpitien der vereinigten Staaten find mit diefen Un: 
glücklichen angeführt. 


Calloo, 5. Januar. Der Doel iſt von zwei Batall: 
lonen des 6. belgifchen Regiments befept; zwei andere Bar- 
toillone befinden fi bier. Den Franuzoſen verdankt man 
die Erhaltung des Polders und bes Dorfes Doc. Nach 
ihrem Abmarfibe ftiegen zwei bolländiſche Parlamentäre 
ans Land; wahriceinlich, um ſich Gewißheit zu verfchaffen, 
ob alle Franzofen fort wären. Der zivelte diefer Parla- 
mentärs, der geftern fich einftelite, fragte, weßhalb bie 
Truppen fo in ber Nähe von Lieftenshoet blieben. Cenes 
ral Sebaſtiaul hat wirklich nie das Dorf Doel befept. Er 
wollte basfelbe nicht ber Gefahr ausfepen, von den Hollän: 


107 


dern eingeäfchert zu werben. Unter biefew Umſtaͤnden leben 
die Einwohner jeßt in meuer und größerer Unruhe. 

— Die Korvetten uud Zeegatten, welche vor Calloo la 
gen, find die Scheibe hinuntergefegelt; nur Die Kanonier 
Schaluppen ankern dort noch, Vier 6Pfünder find nad 
dem Doel gefchafft worden. 

Münden, den 15. Jannar. 

Deute Vormittags nach 9 Uhr marfchirten die für den 
Diendt Sr. Moi. des Könige Drto von Griechenland in 
hiefiger Stadt gebildeten Truppen, aus einer Schwadron 
Uplanen, einer Grenadier, Schüpen: und Yetillerie: Com: 

- pagnie beftehend, von bier nach Trieſt ab. 

Sie batten fich vorher auf dem Witteldbacherplape anf« 
geſtellt und wurden von einem äußerjt zahlreichen Offizier: 
korps der hiefigen Befatung, unter Dorausfchreitung ber 
Mufitcorps des i. k. Euicaffierd: und des P. Leibregiments, 
begleitet. Dieſe Truppen nehmen ipren Weg über Braunau 
nach Trieſt. 

Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Seudtner. 


— — ll 


Fremden⸗-Anzeige. 

Den 14. Jaͤnner. (G. Hirſch.) Dr. Ghevalier v. Ozel, 
aus Paris, (G. Hapn.) Hr. Loͤw, Hofmeiſter aus Baiteuihe; 
Hr. Derrmann, Regotlant aus Weiden; Mab, Licbeskind, 
Appell.:Grdts.:Direftord: Gattin aus Bandsput; Hr. Riebfhüg, 
KRaufm. aus Augsburg; Dr. Loͤwenſtein, Kaufm. aus Steps 
pad. (Schw. Adler.) Hr. Blumröder, Kaufm. aus Triel; 
Dr. Befeld, Kauſm. aus Frankfurt; Dr. Haafer, Kanfın. aus 
Bellia, (©. Rreug) Hr. Keller, Kaufm. aus Stuttgart; 
Dr. Spitz, Kaufm. aus Augsburg. (G Stern.) Hr. Braf 
von Yronidas, Gapitain aus Konstantinopel; Dr. Gfkeidien, 
Kaufm, aus Augsburg. 

&ourfe: 


Wien, 10. Januar. 


Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 88} ; 
detto detto au 4 pet. in EM. 772643 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 il. in EM. 189; 
detto detto v.%. 1821, für 100A.mEM. 129,%; 


Dan? + Yetien pr. Stüd 1156; in EM. 
London, 7. Jan. 5 pEt. 877 88 (4 Uhr). griech. — 


Theaters Anzeige, . 
Dienftag: Ifidor und Olga. 


Bekanntmachungen. 


Betfanntmadhung. 

Der unterfertigte Ausfhuß, als fprehendes Organ eines 
Bereines gu einem wohlthätigen Jwecke, gleich eines ſolchen 
für Kun, Induſtrie, Unterhaltung ſ. a, hat als folhes feine 
Dauptoerpfiihtung, den Mitgliedern des Bereines, als feinen 
GSommittenten, und felbft dem Pablitum, in welchem ber 
Verein beſteht, mit bloß durch einen Jahresbericht und eine 





ab geſchlofſene Rechnung den Stand der Sade und das Ber 


bältaig des Wirkens nadjumeifen, fondern bel jebem gerignes 


ten und beſonders wichtigen Momente bie Aufmerkfarnteit auf 
"die Forderungen des nterefles und Zweckes des Vereines 
-bffentlih hervorzurufen. 


Gin folder Moment ift ber Anfaß der gegenwärtig erſchel ⸗ 
menden Öffentlichen Mittheilung und eines — Aufrufes, 
Mit dem Entſtehen des Bereines zur Unterflüßung Des 
Armen und Dürftigen mit Brennmaterlalten in ber 2. Haupt: 
und Refidengitadt Münden haben die zur Wohlthat fo fene 
geneigten Herzen Ihrer Majeflären des allergnädigiten Königs 
und der Rönigin, der allerhöchiten und hoͤchſten Herrfchaften und 
des größten Tpelles ber Einwohner aller Stände buch fo 
viele und reichliche Belträge den Verelnszweck in der Art be 
mdet, daß in der Größe deſſelben für das erfie Redhnungs: 
Jaht zu 6529 fi. 20% Pr. der Bedarf im Verbältniffe zu der 
Zapf der dürftigen Gefuchfteller und Dolz» Empfänger gedett 
und aud für die Zukunft geſichert gedacht werden Ponnte. 

Jedoch bereits im jmeiten Jahre des Beſtehens des Berrincs 
minderten ſich die Mitglieder deffelben, ihre Zahl fant noeh 
mehr Im Laufe der gegenwärtigen Feuerungsperiede. 

Dagegen minderten ſich aber bie Anfpride an den Verein 
nicht, fie find vielmepe geleigert; denn war glei die Zahl 
der Bitttellee im zweiten Jahre geringer, als im erflen, fo be— 
fanden fih unter lehteren mehrere, derm Bitten nicht entipros 
en werden Fonnte, woburd fi die Zahl der wirklich Unter⸗ 
flügten In beiden Jahren faft gleich geſtaltet; im faufenten 
Jahre hat fi aber die Zahl der Bittfieller im Berhältniffe zu 
dem vorhergegangenen bedeutend gemehrt ; deum während im 
vorigen Jahre le Zahl der Bittiteller die ganze Feuerungs: 
periode hindurch auf 4208 fi belief, haben ſich im diefem 
Jahre bis zu gegenwärtigem Augenbiide bereits 4379 derfelben 
gemeldet, und ed ift zu erwarten, daß die Zahl dir Dürftigen 
im laufenden Jahre im Verbältwiß zu dem Voriapre um 4 
bis 500 fi vermehren werde, Dazu kömmt, daß fih bie 
BVerpältniffe bei manden fo verfhlimmert haben, daß eine 
erhöhte Babe nöthig erfhien. 

Die Urfache des worbenannten Grgebniffes darf allerdings 
darin gefunden werden, daß 

a) beim Gntfichen des Bereines von feinem offenbaren 
wohltpätigen Zwede momentan hingrriffen und Das ſta⸗ 
tutenmößige Fortbeſtehen defielben nicht kennend oder 
umgehend Beiträge in Größen zugefigert und gereicht 
mwurben, welde nachhaltig micht gegeben werden konnten 
oder wollten, und ſonach auch eher ganz gurüdgejsgen 
als gemindert werden wollten ; 

b) daß während 5 Jahren mehrere Mitglieder mit Tod 
abgingen und bei vielen eingetretene Verhaͤltaiſſe Die 
fernere Thellnahme verfagten, und 

©) daß während Diefes Zeitraumes nur wenige neue Mit ⸗ 
* beitraten, und bie rege Theilnahme an ſelbem 
eit dem Entſtehen erkaltete; wobei aber and bie viel⸗ 
zn Anfprühe auf Wohlthaͤtlgkeit nicht unbeaqhtet 

eiben. 

Die bisher geſtellten Öffentlichen Rehnungen meifen “zwar 
Activ:Refte und Daher einen fheindarem lieberfiuß nad; allein: 
die pflihtmäßige Wirtpfhaftsführung Des Ausſchuſſes mufie 
iImmerpin den Bedacht auf eine jmedmäßige Grfparniß aus 
dem Grunde nehmen, da ihm die jähelide Minderung der 
Einnahme vor den Augen lag und die Steigerung des Be: 
borfes in einem füpldar pärteren Grade der Rälte nicht unbe: 
eüdficptigt bleiben durfte; Daß Dagegen die Erſparniß nur auf 


often und zum Abbruch der Hülfe drbirftigen gefhehen Eonnte, 
erweifet fih prensetieniriih vom ſelbſt. 

Die von dem gewählten Mustdffe des Vereines übernoms» 
mene Berpflichtureg, denſelben auf“ jede Weife zu berfreten, da⸗ 


mit das ntereffe der türktigen Betpeiligten zu beforgen und. 


f.r den Berein, reſpektwe Die fümmtlihen Mitglieder derſel⸗ 
bet; das Wort zu füheem,. erlaubt ihm nicht, Die voraus dar⸗ 
getellten Verhaͤltniffe, im denen · ſich die Sache deffelben befins 
Det, länger zu verſchweigen und fordert ihn verantwortlich auf, 
dirfelben mit berathenen Anträgen: und dringenden Bitten das 
bia-biemit- kund zu neben, daß 

für's Erfte derjenige. geößte. Theil der verehrliden Mit 
glieder, welcher von Entdehung ded Vereines anıtkre. Theil 
wahme am felbem erbielten, in ihrer woplehätigen Gefinnung 


ſowohl für fi verharrend und erflarkt bleiben möchten, als 


daß felbe felbit auch dur ihre-Zurede und Verwendung eine 
vermehrte Theilnahme bewirken. wollten; daß ingleichen 


für’s Zwelte auch ausgetretene Mitglieder und -Geber;, 


wenn auch mit verminderten Beiträgen bis zur flatutenmäßts 
gen Größe von jäßrlih 2fl. 248r., oder auch noch einer ger 
ringeren, dem wohlthaͤtigen Zwecke ſich wieder anidliefen 
ms : 


wenn unter einer Zahl von 16,000 Familien in hieſtger Haupt: 
und Kefidengtadbt mar der Ste Theil jenen oder auch einen ges 
minderten jährlichen Beitrag fpenden mürde, die Einnahme 
dadurch jährlih auf unaefähe 7680 fl., ausfhläfig der aller 
bödften und befondein Gaben, fHändig begründet und. in ein 
Verhältniß gm dem wahren Bedarf der Taufende: von Hülfe ⸗ 
fudenden und mehr aus wirklich unglüdlihen. und verfhäms 
ten Düeftigen, als abſolut Armen-im Allmoſen beſtehend, ger 
Rellt wäre; 

Unerwogen,. wie fehr dem Vereine einiges Fundirungs-— 
Dermögen für. feine Erhaltung und für befondere. Nothfälle 
erfprießlih und wünfhenmwerth ſeyn müßte, wozu fyın bisher 
nur eine einzige ſolche Gabe zufſoß. 

Für's Bierte möchte eine Beitrittös Erklärung am eins 
fahiten und am wenigſten brlälligend erfheinew, wenn das 
eintretende Mitalted des Bereined Diele Erklärung, mit ber 
Bemerkung der Größe des Dritrage und der Art felter Beis 
ftung entweder unmittelbar bei dem Bereins » Goflier, «Herr 
Fechfelgerichts : Aſſeſſor und Handelsmann Joſeph Riezler im 
Thale Nıo. 558, oder bri dem Secretariste des Vereines, im 
fhödtifchen. Feuerhanfe auf dem Anger abgeben; oder diefelben. 


mittelbar durch Die Herren Diſtriete⸗Vorſteher eimfenden mwürdr,. 


welche Herren hiemit gebeten werten, jolde Beittitte Erklaͤrung 
an einen der erwähnten beiden Orte gelangen zu lalien 
Indem der. unterfertigte Ausſchuß fh hieduech feiner mo⸗ 


mentauen Dbliegenheit gedrungen üffentlih entlediget, glaust- 


Derfelbe berubiget der gerechten Würdigung feines linternehe 
mens, und den Wirkungen deffeiben von Seite der verehrliden 


und ebeigefinuten Ginwohnerfhaft Mündens entgegenfehen ju- 


Münden, den 7 Jaͤnner 1833. 


dürfen. 
Der größere Ausfauß 


Red Bereins zur Unterſtühung Dürftiger Bewohner. 


Mümkbens mit Brenmmaterialien. 


v. Aichberger, Regierungs: Direktor, 
als Boritand, 


De. K. Wolf Ben. ben, ur dgl. Buchdrader,. 
ala Su 


etetaͤt. 


gen; 
für's Dritte in Grmägung gezogen werden wolls, daß,. 
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s574.(3e) Befanntmedumg. 

Anf Antrag rinss Hypothekglaäublgers wird’ die der Bier 
wirth s · Wittwe Maria Yang ergentbümlih zugehörige Behou⸗ 
ſung im Schrammengoͤßl dahler Nro. 95, da bei der 2ien 
Beetsigerungs » Tagsfahrt kein annehmbares Kauftauboth ger 
ſchla gen wurde, zum. Drittenmale dein oͤffentlicen Berfaufe 
untergeftelt,. und hiezu Tagsfahrt auf Montag dem 21 
Jantar 5%, Bormistegs 9 — 12 lipr, iım Fieffeitigen Ge⸗ 
richtelokale anberaums,' roogu beſitz⸗ und zahlungsfähiae Kaufe» 
Iuflige mit dem-Anhange geladen werden, daß der Pinfhlag 
mach 5. 04 des Hopothekengeſetzes erfolgt. 

Die Behaufung if auf 2500 fl. gefhägt und’ mit 1040 A. 
Ewigaeld beiaiet. 

Dem 21: Diyember 1832. 
RB: Kreis: und Stadtgeride Mümben, 
Mimeper, Direfter. 
von Sedelmalr. 





8538.30) Berftteiger wong. 

Donnerflag den-+7 Zaͤnner 1635 werden im koͤnigl. Imirdı 
Gewölbe Lokale Lederergaffe Mro. 20%) dahier, von Bormits 
tags 9 bie 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr, mehrere 
Parthieen qut getrocknete Wilddeden- an die Meiſtbiethenden 
gegen fogleih baaze Bezahlung oͤffentlich verſteigert, wozu 
Kaufsiiebhaber hiemit eingeladen werben: 

Münden, den: 6. Jänner 1853. 

Rönigl. Bayer. Hofjagbd - Intendanz. 











8639-13 €) Berfteigerung. 

dreitag den 18: Jam’ 1835 werden im k. Bmirchgemälbe 
(Rokat Lederergaffe Mro 205) dahler; Bormittags 10 Uhr; meh: 
tere Yentuer Hirſchgeweih an die Meijibietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, wozu Raufsluflige his 
mit eingela emiwerden. R 

Muͤnchen, den 6. Sinner 1833. 

Königl. Bayer. Hofjagd:Intendany.- 





E85 wird zu billigem Preis zw kaufen geſucht: 
Wiebeting theoretiſch-praltiſche Wahlerbanlunit., Neue 
umgearbeitefe Ausgabe, 7 Bde, 4 mit Atlas, 1817—19. 
Näheres bei der Erpedition Diefed Blattes: 





sn: (536) Elne Bioline von Tofepp Ömarneri (vom 
Japre 1722) ih um 20 Louisd’or zu verfaniene D. Ile: 





. Shrannen Anzeige vom-12. Jänner 1835 


Im Vergleich 
gegen die legte 










Vetreide:j (Sanzer Wurde Bleibt _— | 
Gattung. |Stand. | zer, JimMen.| Preis. | ZUM _ 
s minder , ; mehr 
' San] Shin] SHän.] Rltr.IM [fe iM | fe 
BWalgen | sa63]- 18291 330, 1354| —j—j —| — 
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Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 14. 


16. Januar 1833. 





Zeitungs: Nachrichten. 


England, 


London, 4. Januar. (Preuß. Staatézeituug.) 
Wir wilfen noch immer nicht ganz genau, welches die ges 
genfeitige Stärke der Parteien im Unterhauſe fenen wird, 
befonders deßwegen, weil viele Depntirte zum Erſtenmale 
ouftreten und man noch nicht ermittelt bat, wie weit der 
Liberalisinud von Manchen derſelben gebe, d. b. ob er bei 
den gemäßigten Neformplänen der Regierung ſteben bieis 
ben, oder, biefelben zurücklaffend, auch das Ballottement 
und die Beichräntung der Wohlen auf 3 flatt 7 Jahre 
umfoffe. Im Allgemeinen fcheine man freilich mit der Re: 
form zufrieden, welche in der Zufammenfehung des Parlas 
ments bewirkt worden, indem man fie für binlinglich hält, 
die andermeitigen eiwa noch nötbigen Reformen zu bemwirs 
ten. „Zu diefen zäblt man bier vorzüglich die Neform des 
Kirchenmwefens und die der Finanzen, merunter bejonders die 
Ubſchoffung der Haus- und Fenjterjtener begriffen it. Doch 
find über den Grad der Kirchen: Reformen die. Meinungen 
getheilt und momentlich verlangen die Diffenters (die nicht 
mit ber berrichenden Kirche übereinjtimmenden Protejtan: 
ten) und Katholiken Dinge, wogegen nicht nur die Arijtos 
frotie, fondern auch ein großer Theil der Anbänger der 
Kirche unter dem Bürgerftande, ſich erbeben werde. Diefer 
MWiderjtreit aber dürfte wohl zu einer bedeutenden Vermeb: 
rung der Radikolen führen ımd die Forderung um meitere 
fogenannte Parlaments:Reforımen aber eigentliche Zerftörungs: 
Moafregeln verſtärken, weil mit den meulichen Reformen 
immer noch feine Mehrheit für folcbe mweitführende Maß— 
regeln zufammengebracht werben kann. Die gemäßigteren 
Rıdifalen fagen freilich: laßt uns ein wenig Geduld haben 
und abwarten, mas von dem jepigen Parlament zu erlans 
gen ift, und rauben wir ihm nicht auf's Neue die koſtbare 
Zeit durch Debatten über theoretifche Pläne, während fo 
vieles unmittelbare Auſmerkſamkelt in Anſpruch nimmt. 
D'Eonnen aber hat ſchon auf dem 15. d. its. ein fürms 
liches Parlament nach Dublin berufen, bei welchem ſich alle 
diejenigen Depntirten ‚einfinden follen, welche für die Auf: 
bebung ber Union zu flimmen geneigt find. Dean jagt, 
daß über 40 durch den Ginfluß diefes Deimagogen gewählt 
morben find; und’ follte fich wirklich eine folche Anzabl auf 
fein Geheiß einfinden, um feine Derhaltungs : Befehle von 
ihm einzuholen , fo darf man wohl fügen, daß er mehr 
‚Dersicher in Irlaud ift, als die Regierung. Judeſſen, fo 


unruhig das Land auch in manchen Gegenden ift', fo groß 
auc bie Unzabl von Mordthaten, Brandftiftungen, Einbrüs 
chen und andern heimlichen und öffentlichen Verletzungen 
göttlicher und menfchlicher Gejepe ift, von denen man noch 
täglich in den Zeitungen liest, fo nimmt doch Irland von 
Jahr zu Jahr an Bildung, an Wohlhabenheit, ja au 
ollgemeiner Sicherheit zu. Natürlich, das Gute und 
Wopltpätige macht ein Geräufh, von den Taufendein; 
welche mit flillem Fleife von Tag zu Tag ihre Pflichten 
erfüllen, ihre Kenntniffe vermehren und einem Lande feine 
Stärke geben, willen die Zeitungen nichts zu berichten; 
aber das Bife macht fi) bemerkbar; und wo es, wie 
dort, wüthende Parteien gibt, da it mau von jeder Seite 
gebällig befliſſen, alles Uebel, was von der einen oder 
ber andern geſchleht, vergrößernd audzupofaunen, — Ich 
mill damit nicht gefagt haben, daß Irland fich nicht 
in einer höchſt bedenklichen Lage befinde, fondern nur, daß 
die mildere Politit, weldye man feit 50 Jahren gegen je; 
nes Eiland beobachtet, auch ihre guten Früchte getragen 
bat und daß Ferligkeit mie Milde und vor allem mit Ge 
techtigkeit gepaart, am Eude doch die widerſtrebenden Elemente 
befiegen müſſe. Wer aber Drachenzähne füct, muß nicht er: 
warten, daß er Roſen pflücen werde. Die Regierung möchte 
jept gern oie notbivendigen Veränderungen ollmählig ein: 
führen, während die ihre Kraft nur zu fehr fühlenden Ka— 
tpolifen alles Bäjtige und Unbequeme auf einmal abmerfen 
möchten, Unter biefen Umjtänden Hält D’Connell feinen 
entflammten Olaubensgenoffen die Anflöfung der Union ald 
dag einzige Mittel vor, um al’ der Uebel los zu werden, 
unter denen nur zu Diele von ihnen feufzen. Das englis 
fche Parloment, fagt er, fen gleichgültig gegen Irlands 
Elend; ein einbeimifches Parlament würde ſich ernitlich 
mit deſſen Heilung befchäftigen; vor allen Dingen aber 
würde es die Grundeigenrhämer zwingen, das Erzeugniß 


des Landes, im Laude ſelbſt zu verzehren, und jo würde das 


Geld im Lande bleiben, welches jept zur Bereicherung des 
Auslandes diene. Die Ubmwefenbeit fo vieler Grundherren 
ift freilich ein großes Hebel, wird aber reichlich dadurch er— 
fept, daß Die Regierung weit mehr Geld im Lande ver: 
wendet, als ed an Steuern bezahlt, aber befonders, daß 
ihm für alle feine Produfte die Märkte Englands und aller 
feinee Befipungen offen ſtehen, melde in dem Augenblicke 
gefchloffen werden würden, mo fein Parlament engliſche 
Produkte in dem irländifchen Häfen mit Steuern belegen 
wollte, wozu bie mißverflandene Nationalität der Irländer 
fie gewiß verleiten würde, Beſonders aber find bie Eins 


wohner Dublins OConnells Plänen Hold, weil diefe Stadt, 
wo jeßt die fchönften Straßen und Plipe wie ausgeftor: 
ben find und die prachtvafiten Hänfer Iser ſtehen, durch 
die Union am meiſten gelitten bat. O’Connel iſt nun auch 
dainit befchäftigt, aus dem Dubliner politifchen Derein eis 
men Repeal: Verein zu bilden; wahrſcheinlich wird er auch 
eine Repealsente ausfchreiben, wie er vor ein paar Jahren 
sine Ratholifche Rente zu erheben pflegte, da ihm bie Er—⸗ 
fahrung jener Zeit die Dienlichfeit folder Mittel zur Er— 
dangung feiner Zwecke gezeigt bat. Er könnte fih aber 
doch diefmal verrechnen; damals waren alle aufgeklärten 
Proteftanten in beiden Infeln, mehr als die Hälfte des 
Unterbaufes und wenigftens bie Hälfte der Regierung auf 
feiner Seite, obgleih man feine Mittel nicht 'billigte ; jebt 
ober iſt ihm Die ganze Nation entgegen, feine Sache ift 
smbeliebt und er wird gehaßt oder verachtet, — Man vers 
ſichert allgemein, daß ein neuer, zuerſt vom Albion ınitges 
theilter, Vertrags Entwutf wirklich an ben König der Nie: 
berlande abgefchieft worden; da aber derſelbe noch weniger 
günftig für Holland feheint, als alle bie, welche bisher ab- 
gelehnt worden, jo erwartet man bier auch Fein glückliche⸗ 
res Refultat von diefem. — Don Pedro fucht Hier eine 
Anleihe von 150,000 Pfd. Sterl. zu machen; man zwei: 
felt aber, Daß er das Geld befommen werbe; es wäre 
denn, daß die, welche ihm früher geliehen, das ihrige Das 
durch zu fickern hofften. 


Frankreich. 
Paris, 8. Januar. 3. M. die Königin fft in Begle tung 
von Mad, Adelaide und den Prinzeffinen Marie und Ele: 
mentine nach Lille abgereidt. 


— Einem Schreiben aus Toulon zufolge, werden alle 
auswärtigen Difiziere, die bisher an Bord der franzöfiichen 
Geſchwader gedlent haben, entlaſſen und nach Haufe geſchickt. 

— Don Chateaubriands Broſchüre zu Gunſten ‚der Her: 
zegin vou Berry find fchon 30,000 Eremplare abgejeht 
und bat diefelbe ihrem Verfoffer die Summe von 50,000 
gr. eingebracht. 


— Dictoe Hugo bat ‚ein neues Trauerfpiel unter dem 
Titel: »Ein Tag zu Ferraras, gefibrieben, zu welchem 
Taſſo's Schickſal den Stoff bot. Um das Theatre francais 
dafür zu ſtraſen, doß es, aus Rückſicht auf das Miniſte⸗ 
rium, die Vorſtellungen feines lehten Stückes le roi s’a- 
muse einftellte, bat Hugo das neue Werk dem Theatre 
Er. Martin überlaffen. 


‚Rußland. 


St. Prtersburg, 2. Ion. Se. Mojeftät der Kaifer 
haben dem Geheimen Rath und Senator Fürsten Chowangki, 
aus Rückſicht auf feine langjährigen eifeigen Dienfte und 
feine Unftrengungen bei der Verwaltung der Reichs: Afig: 
nations-⸗Bank und bei der Expeditivn zur Unfertigung der 
Staatspapiere, dem Geheimen Rath Drufchnin, zur Be: 
lohnung jeines Gifers bei der Leitung des Departements 
Ber Manufalturen und des Innern Dandels, und: bem Ge: 


140 


Heimen Rath Bagrejeff, in Unerfennung feiner ausgrzrich⸗ 
neten Mübivaltung ale Verweſer der Reichs s Leihbauk im 
aben ipren heilen, deu kalſerl. Lönigl. Weißen Adler⸗Orden, 
und den MWirklichen Staatsratd Kniaſchewitſch, für feinen 
Dienfteifer bei der Derwaltung des Departements des 
Reichsichapes, den St. Annen⸗Orden tjter Rlaffe verliehen. 
— Die Wirklichen Staatsräthe Dieroff und Debou find zu 
Geheimen Rüthen und Genats:Mitgliedern „ der Direktor 
des aſiatiſchen Departements im Minijterium der ausmärs 
tigen Angelegenheiten, Gebeime Rath Nodofiuifin, und ber 
zum Geheimen Rath befürberte Beamte im Confeil bes 
Kriege: Minifterd, Dauiloff, find zu Mitgliedern des birigi: 
renden Senats, der Baron Baden, Geſchäſtsträger in Was: 
hington, ber Legationsrath Kokoſchkin in London, der Ge⸗ 
ſchaͤftotrũger Niedınana in Griechenland und der Legations— 
rath Baron Maltip in Berlin find zu Wirklichen Staats— 
rüthen, die Beamten bei der kaiſerl. ruſſiſcheu Gefandefchrft 
in London, Taver Labenski, Fürſt Llewen und Titularrath 
Toljtoi find, der Erſtere zum Kollegientath, der Zweite zum 
Hofrath und der Deitte zum Kollegien- Aſſeſſor ernannt 
worden. — Der Ober⸗Stallmeiſter des Kaiſerl. Hofes; Graf 
Porozki, iſt auf feine Bitte, wegen Kränklichkeit, feines 
Dienjtes entlaſſen. 


Schreiz. 


Reudatel, 8. Jam. (Preuß. Stantszstg) Im 
Bezug aufden Widerjtand, den mehrere Kantone der Schweiz 
den Beſchlüſſen der Zagfagung entgegenjtellen, und auf eine 
Derfammlung, welde vor einiger Zeit von den Abgeordne⸗ 
ten der befanuten ſechs Kantone zu Soruen gehalten wurde, 
enthält der Conſtitutionnel Neuchatelois folgende Bemer- 
Aungen: »Seit lange Hat Lein Ereigniß die radikalen Zei: 
tungen der Schweiz fo fehr beichäftigt, als bie Konferenz 
‚zu Sarnen. So fehe man ſich bemüht, fie als unmichtig. in 
‚ihren Folgen darzuftellen, eben fo febr beweift jebes Wort 
‚unferer Widerfacher, daß fie vom Gegentheil Überzeiigt find. 
Und in ber That, Diele Konferenz; und ihre Dejchlüffe find 
ein Ereigniß von der böchiten Wichtigkeit, denn die Innere 
Politif der Schweiz wird dadurch einer (Entfcheidung ent; 
‚gegengeführt. Was wollen bie ſechs zu Sarnen repreäfen: 
tirten Staaten? Wollen fie die Eidgenoſſenſchaft auflöjen ? 
Nein, bis jegt find fie derſelben reblich getreu geblieben; 
‚fie haben ipre Werpflichtungen gegen Diefelbe erfüllt und 
‚erHären noch, daß fie unverletzlich daran fejtpalten; und fie 
‚würden nichts babei gewinnen, wenn fie auch gern ben 
Bund zerreißen möchten. Wollen fie vielleicht mit Gemwolt 
alle jeit 1830 vorgenommene Neuerungen vermwerfen und 
die alte Ordnung der Dinge wieder Herjtellen ? Aber man 
‚Hat noch nicht den .geringften Beweis zur Unterſtüthung eis 
ner folden Behanptuug; fie beruht auf eince bloßen Ver: 
läumdung; das jo allgemein verbreitete Gerücht, als woll ⸗ 
‚ten fie ju Der vermeintlichen Berner Verſchwörung mitınie- 
Een, iſt durch Beine Thatfache begründet, Haben fie nicht 
bis jezt feierlich das Prinzip der Nicht:Intervention ange: 

rufen? Welches Jutereffe Lönnten fie dabei haben, wenn fie 
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onberen Kaatonen das Recht beſtreiten wollten, ipre innere 
Verwaltung nach ihrem Gutbünken- einziwichten, und wenn 
fie fi) den mächtigſten und zahlreichſten Staaten feindjelig 
gegenüberfeilten ?_ Was alfo mollen bieje ſechs Staaten ? 
Das, was ihre Düter, die Degründer des Helvctijihen Dun: 
Des, wollten, nämlich Bürgichoften gegen Wilkar und Bes 
drũckung. Der eidgenöffifche Vertrog At ſeit zwei Jahren 
oft verlezt worden: eine gewolthaberiſche Majorität glaubt 
fi berechtigt, ſich über bie Geſeße, Verträge , Eide und 
Paichten Hinmwegfehen und der Majseirär willkürlich befed 
len zu Bönnen ; die fechs Staaten wollen dich nicht hinger 
dulden; fie find entfchlojfen, fich zurücdzuzieher und zu war: 
ten, bis die Liebe zu Recht, Orduung und Geſehzlichkeit in den 
Herzen der Echweizer wieder efugetehre ſeyn wird und bie 
fie in ſolchen Oefinnungen wieder eine hiureichende Bürgs 
ſchaft gegen die Willkür und gegen die Unterdrückung fin- 
den. Wir wiederholen wit Johannes won Müller: Ir 
edler und fricdlicher Freibeit fchen oder für fie ſterdeu, iſt 
Ulles, was mir wollen. Died iſt unſere Polltit. Die Un: 
ſchuld unferer Sage iſt unſer Bouwerk; ihre Gerechtigkeit 
der Grund unſeter geſezmäßigen Kühnheit; ihre Nothwen— 
digkeit die Urſache der Sympathie, die fie im JInnerſten 
der Herzen finden muß.«« Die Ungelegenbeiten der Schweiz 
Habeu ihren Wendepunkt erreicht. Jezt wird man fehen, ob 
eine aufrichtige Rückkehr zum Recht, zum Geſetz und zur 
Eidgenoſſeuſchaft noch möglich iſt oder nicht. Im letzteren 
Falle ſeben wir endloſer Anarchie, ja wohl gar dem Ruin 
unſeres Doterlandes entgegen; und Heil denen, welchen es 
gelingt, daffelbe noch zur rechten Zeit vor dem Verderben 
au retten! Iſt aber wohl eine ſolche Rücktehr nach allen 
ollen dieſen &reigniffen noch möglich ? Ich fie wahrfchein: 
lich Dei der jepigen Stellung der Parteien gegen einander? 
Iſt fie möglich, oder, mit anderen Worten, beruht bie 
Spaltung der Parteien auf Thatjachen, die nicht mehe un: 
geſchehen zu machen find? Hier bietem ſich drei wichtige 
Fragen dar: der eidgenöſſiſche Bund, die Angelegeubeiten von 
Schmp; mmddirjenigen von Baſel. Die beiden erjteren ents 
holten offenbar gefährliche Klippen ; aber es iſt andererjeits 
eben fo gewiß, daß noch eine unwiberrufliihe Maßregel ange: 
aeınmen worden; ed handelt ſich nurum die Zukunft, benn bie 
jejt Bat fich noch Peine Partei, weder durch eine Erklärung noch 
durch einen Befchhuß gebunden. Anders iftes mit der Baſeler Un⸗ 
gelegenbeit. Hier jieben fich Die Beichlüffe der Tagſatzung und 
ber Proteftationen der ſechs Staaten wie Die beiden Enden ei: 
ned Durchmeffers gegenüber, und die beiden Parteien has 
ben eine Dperationslinie eingenommen, die niemals zu el: 
ner Verführung, fondere nur zu Trennung oder Krieg füh— 
ven fonn. Will man diefes Aeußerſte wermeiden, fo muß 
man endlich ein fo beflagenswertbes Syſtem aufgeben; und 
wer fol davon abſtehen? Der ongseifende oder der belei: 
digte Theil? Diefer Ichtere würde fich nur alles Schupes 
badwech begeben; es bliebe ibm Feine Sicherheit, Feine 
Bürgfcheft mehr für die Zukunft; er wirbe durch ein fol: 
bed Nüchgeben nur feine Gegner ermuthigen ; feine Schwä⸗ 
de wäre einer wabsdingten Unterwerfung gleih. Der An— 


greifende alfo ift e&, der vom feinen Forderungen cMafferr 
muß, indem er fih nur vorbehält, das Ziel euf gefeplichen» 
Wege yuı erſtreben, zu dem er durh Derneinmg der Be: 
fepe und durch Gefährdung feines. Baterlandes zu gelangeır 
fuchte, * das Aufgeben dieſes Verfabres HF mir danır 
zu gewartigem, wenn der amdere Theil ſeinerſeits geneigt 
it, des Verföhnung fein Ohr zu leipen, Und eben Dich * 
unferer Meinung mich; der Inhalt der Wuͤnſche, welche vor 
fünf Kantonen in der Koufereiz zu Sarnen binfichtlich Bar 
jels kundgegeben wurden. Bafel hat bisher nur für fein 
gutes Recht gehimpir; die fünf Stanten konnten nicht wäh: 
den, daß Bafel fr ſchlechthin ud unbedingt untermerfe z 
aber fie fegen den Fol voraus, daß Baſels Gegner ihrer 
feindlichen Abfichten vielleicht entfogen möchten, und wün—⸗ 
ſchen, daß Baſel dieje Rũckkehr durch verjöbiende Maßre⸗ 
gein erteichtere. Die Art aind Weife, wie diefe Anempfeh⸗ 
lung vor Bafel auſgenommen wurde, zeigt, daß Baſel fie 
nicht verſchmaͤbte. Die Bahn iſt alſo gebrochen, und man 
kann nicht fagen, daß die Nücktehe zu dem Grundſatz der 
Geſezlichteit unmögtih fen nnd daß die Ehre ih dagegen 
ſträube; es handelt ſich bloß barısan, zu erfahren, ob mam 
Dieje Rückkehr endlich will.“ 


Deutfihland. 
(Preußen) Derlin, 7. Januar. Der gebeintg 
Reglerungsrath von Forckendeck iſt zum k. Reſidenten bei 
der freien Stadt Krakau ernannt. — Der Statthalter des 
Großher zogthums Poſen, Fürſt Radziwill, iſt aus Schleſien 
bier eingetrofien, 

— In dem Dorie Friedrihslohra bei Nordhorn 
fen kedten bereits ſeit langer Zeit die das Dorf bewohnen 
den Zigeuner ohne allen Unterricht und ohne Erziehung. 
Zum Beften der Zigeuner: Rinder hat der Naumburger 
Miffons:Derein eine Hülfsamtalt oder ein Schul: und Er: 
ziebungshaus dafelbit gegründet und basfelbe aur 26. Nov 
v. I. feierii.n eingeweiht. Es waren wohl 5— 600 Men- 
fchen bei dieſem Anlaſſe verfammelt. Der Superintendent 
Hahn aus Bleicherode hielt die Weiherede, und der Paitor 
Blau aus Nordhaufen die Litwegie im dem mit Laubgewin— 
den und Gemälden feitlich geichmidhten Berfaunnlungs- 
gofale, wo fib mit deu Kindern auch bie alten Zigeuner 
befanden Den Chor der Pituegie bildeten eine Anzahl 
Schulle hrer aus der Umgegend, die fih mit vieler Bereit. 
willigteit hierzu angeboten hatten, wie Überhanpt dieſe Feier 
nit großer Tpeilnahme von Seiten aller Unwefenden, une 
ter denen ſich auch der Landrath von Urnitedt aus Nord—⸗ 
haufen befand, begangen worden iſt. 

(Sadfen) Dresden, 9. Jomms. (keipg Zta.) 
Durch eine Regierungsvererdnung vom 3. wird die Anf- 
bebung ber feither wegen der oflatifhen Cholera an den 
Landesgrängen beflandenen Schupvorfehrungen verfügt, da 
Avar die Nachbarläuder, die öfkerreichifchen und preußiſchen 
Staaten, vom ber Eholera nicht wöllig frei, aber die dafelbik 
—— Faͤlle ſelten und in ſehr gewilderter Geſtalt 
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Bayern. 

Bayreuth, 14. Dan. (Bapr. Ztg.) In Folge der 
Unordnung des k. protejtantischen ObersConfiftoriums wurde 
gejtern in der protejtantiichen Haupt- und Stadtkirche für 
die Thronbejteigung des tbeuern Königsjohnes Dtto I. von 
Öriechenland, feierlicher Gpttegdienit gehalten. — Sämmt—⸗ 
liche Civil nnd Militäirbehörden , dee Magiſtrat und die 
Gemeindebevollmächtigten, jo wie die P. Landiwehroffiziere, 
nahmen Autheil an dieſer Firchlichen äcier. — Mögen bie 
von Tauſenden erflebten Segnungen Ihn begleiten, deſſen 
theures Leben vielleicht eben jetzt, mit all den Ihn beglei: 
tenden Treuen, den Geſahren der Seereciſe ausgeicht iſt. 
Möge Er, Neu:riecheulands erſter König! der glückliche 
Begründer und Beglüder eines Staates werden, und Seiede 
und Ruhe, Ordnung und bürgerlichen Wohlitand dort ber. 
ſtelleu, wo feit jo langer Zeit Druck, Anarchie, Gräuel und 
Derwinlung herrſchte. Mögen unter Seinem Scepter die 
Hoffnungen erfüllt werden, zu deren Erfüllung der Fünigl, 
Vater den geliebten Cohn von Sich lieg, und das königl. 
Muͤttetherz reichen Erjsp finden für den Schmerz der ber: 
ben Trennung,' in dem gefegueten Aufblühen eines neu ents 
ftandenen Königreiches, deifen Gründer und erjter Beherr: 
ſcher Ihr Königlichee Sohn ijt. 

Spever, 12. Jan. (Spenerer Zeitung.) Der 
Nbein gebt jehr ſtark mit Treibeis, ohne übrigens in un: 
ſerer Gegend zugefroren zu ſeyn. Im Folge deſſen ijt die 
Communication mit dem jenfeitigen Rheinufer unterbrochen 
und die Pojt von jenjeits kommt nicht regelmäßig an. 





Neuefte Nachrichten. 


Condor, 8. Januar. (Courier) Wir haben noch 
immer Feine bejlünmten Nachrichten binfichtlih der dem 
König von Holland gemachten Vorichläge, da das Regie— 
rungsdimpfboot täglich mie der erwarteten Antwort eitt: 
teeffen muß. Die Regierung joll eine Unterfuchung ange: 
jtelic baten, wie hoch ſich der Werth des den Holländern 
hinweggenommenen Eigenthums belaufen mag; es fol fich 
bloi auf 200,000 F. erjtreden. — Man glaubte, die Ga— 
zette werde dieſen Abend die Verordnung zur Freigebung 
der gekapperten Schiffe eutbalten; doch bat man, wie wir 
böcen, dieſen Gedanken vor der Haud wieder anfgegeben, 

— Graf Pozzo Di Borgo, Fürſt Lieven und der ruffiiche 
Botſchafter hatten geftern eine lange Unterredung mit dem 
von Eaſt-⸗Sheen zurückgekonnnenen Lord Grey. Der preu- 
Fifche Minister Fam gejtern mit den Botjchoftern Rußlands 
und. Frankreichs zujammen und bejuchte hierauf den Lord 
Palmerfion, was auch Fürft Tatlenrand that, 

— (Standard) Nach dem Jouenal, the Poſt, bätte 
Don Pedro 300 Mann verloren, Diefe Nachricht foll durch 
den Dspren, der Dporto am 25. Dez. verließ, bieherge: 
bracht worden ſeyn. 





Wir wiſſen jedoch beſtimmt, daß in 
dem Schreiben des Kapitäns des beſagten Schiffes, der ſich 


3 Tage zu Oporto aufhielt, von obigem Vorſalle nicht eine 
Solbe vorkömmt, und wir hörten auch nichts von einem 
Briefe , der fonft von dortber angefommen wäre. Es iſt 
ein außerordentlicher Fall, dag wir feit dem 17ten Dezbr. 
Feine authentische Nachricht von Dporto haben, 


Paris, 10. Jan. Der Präfekt des Nord: Departements, 
Hr. Mechin und der Marſchall Gerard eriwarteren am 7. 
den König in Beuary. Ge, Maj. ſtieg aus, umarmte dem 
Marſchall und empfing Die Glückwünſche des Prüfekten. 
Eine halbe Stunde von Cambrai fehten ſich der Köntg und 
die Prinzen zu Pferd, um die aus + Euiraflier + Negimen: 
tern beſtehende Referve: Kavallerie: Divifion des Generals 
Gentil Dt. Alphonſe zu muſtern. Der König kam, cine 
Schwadron Euiraffire voraus und von der Nationalgarde zu 
Pferd begleitet, vor Canıbrai an. An den Thoren der Stadt 
wurde Er von dem Deputirten und Maire Lallier empfan— 
gen. Se. Moi. muiterte die Kavallerie : Divifion, theilte 
Kreuge der Eprenlegion unter fie aus und ließ fie denn, fo 
wie die Nationalgarde und das Depot des erjten Pancierg: 
Regiments vorbeidefiliren. Der König ſtieg im erzbiſchöfli⸗ 
chen Palaſt ab, wo Zr. Maj. die Civil: und Militärber 
hörden und die Dffiziere der Divifion des Generals Geil 
St. Alpbonfe auſwarten. Dee Praäfekt des Pas de Calais 
und dee Maice ven Arras waren cbenfalld gefommen, wm 


"Sr, Maj. ihre Glückwünſche darzubringen. Nach der Tafel, 


leicht zwei vivale, aus bemfelben Prinzip, dem der Wahl, 


zu ber bei 100 Perfonen geladen waren, begab fidy der Kö: 
nig zu dem Dal auf ds Stadthaus, wo er mit großem 
Jubel empfangen wurde und bis q Uhr blieb. Den andern 
Morgen nach 8 Uhr fepten Ze. Mai. ihre Reife fort, 

— Bir vernehmen, ſegt »Galignani's Meſſenge,« bag 
die Regierang nach erbaltenem Bericht von dem Angeiff, 
bean fi) die Portugiefen am 7. Des. auf beu franzöfiichen 
Schooner Alenon erlaubten, aljogleih von der portugiefis 
schen Regierung eine Erklärung binfichtlich Diefer der Ra: 
tionalflagge zugefügten Deleidigung und eine Entſchädigung für 
bie den Perſonen jo wie dem Eigenthume zugefügten Schimpf 
und Nachtheil verlangte. 

— (Berbaudlungen der Deputirtenfammer vom 9. Jan.) 
Die Diskuſſion über die Artikel des Departementalgefepes 
wird eröffnet, Die ganze Debatte in diefer Sißzung dreht 
fi um ein Amendement zum erjten Artikel, nach weichen 
die Arrondiffementsräthe, als ein überflüffiges Nad im Staats: 
Mechanismus, aufgeboben werden follen. Diefe Arrondiſſe⸗ 
mentsräthe find das Mirrelglied zwifchen den Departemen: 
tals und den Scmeinberätben; ibe Geſchäft iſt, die Steuern 
zu vertbeilen und die Wünfche und Bejchwerden des Ber 
zirks im Petitionsiweg vor ben Departementalratb zu bringen. 
Die DOppofition, namentlich DOdillen:Barrot, jtellt das Ins 
ſtitut nicht nur als ganz überflüſſig, jondern auch als ger 
führlich dar; überflüflig fen es, weil das Geſchäft der Steuer: 
Repartition für jene Urrondiffementsräthe mit dem boffent: 
lich jeht zu Ende gebenden Provijorium aufböre und Die 
Gemeinden, um beim Departementalratb zu petitioniren, 
feines befondern Organs bedürfen; gefährlich, weil Dadurch 


bervorgegangene Gewelten in Konflift geratben könnten 
nnd weil mon dadurch das Wahlgefchäft in den Mugen des 
Volfks berabfeke, wenn man es auf nichtsbedeutende Inſti⸗ 
tutionen anwende. Dad Ministerium und feine Freunde 
vertbeidigten das angegriffene Juſtitut; nach ihnen würde 
durch die verlangte Aufbebung die Karmonie in den Ans 
ſtitutivnen geftört ; iu allen Spbären, in der Politif, der 
JZuſtiz und Administration fen ein jenen Arrondiſſements— 
Räthen analoges Died. Der geheime Gedanke der Ve 
gierung bei Einfchaltung dieſes Mittelgliedes fcheint indeſſen 
der zu fenn, daß die Unterdrückung dejjelben feicht die Auf⸗ 
bebung der Souspräfekturen nad ſich ziehen könnte, die 
ihr bei den Deputirtemwablen von großer Wichtigfeit find. 
— Einen neuen Beweis, wie Ichlecht die Oppoſition disci: 
pliniet iſt, lieferte bente wicder Maugiin, indem cr fih 
kräftig für Beibebaltung des fraglichen Inſtituts ausſprach. 
— Um Ende rejumirt der Prüfident die Debatte in fols 
gende Säge; 1) in jedem Hauptort einer Präfektur iſt ein 
Generaldepartementalratb. Einſtinmig angenommen. 2) In 
jedem Hanptort einer Sous-Präſektur iſt ein Arrondiſſements⸗ 
Rath. Durch Stimmenmebrbeit angenommen. — 5) In 
jedem Hauptort eines Friedensgerichts iſt ein Kantonalraeh, 
ſdieß Hatte Fon ald Amendemene vorgejchlegen.) — Dur 
Stimmenmebrbeit verworfen, Nro. 1 und 2 bilden den 
erſten $. des Geſetzes. 

— Hr. Polignac erflärte von Ham aus, daß er, fo wie 
feine Mitgefangenen an den zu ihren Öunjten der Abge: 
ordnetenkammer überreeichten Bittichriiten nicht den entfern: 
teiten Autheil haben, und daß fie gerade jezt am wenigjten 
an ihre perjönliche Lage denfen, da ihr Unglück voe dem 
viel größeren einer erlauchten Perfon völlig verihiwinde und 
ihnen fein anderer Wunſch übrig bleibe, als die Thore von 
Blave fich öffnen zu ſehen. — In Algier iſt jezt eine ge: 
räumige Mofchee in eine Batholifhe Kirche umgewandelt 
worden. 

— In der Madrider Zeitung liedt man: »Der 
König iſt nun wieder vollkommen bergeſtellt. Se. Maj. 
gingen heute mit J. M. der Königin aus und durchwandelten 
die Stadt. Die Einwohner brachen bei den Anblick ihres 
geliebten Monarchen in die lebbafteſten Srendensbezeugungen 
aus. 

Brüffel, 7. Januar. (Carlsr. Ztg.) Es it noch 
nicht offiziell befonat, daß der König der Niederlande den 
english franzößfchen Dertragsentwurf abgelehnt habe, viel 
mehr glaubt man, er werde Aenderungen vorjchlagen, mel: 
che wieder von Frankreich und England verworfen würden, 
wodurch abermals Zeit verloren oder gewonnen wird, Die 
Meile des Königs Leopold und feinee Gemahlin mach Lille 
erinnert unwillkühtlich an die mebrmaligen Reifen nach 
Compiegrie, deren Folgen bis jeßt fihwer auf dem Könige 
wie auf dem Lande laſten. Db uns die Zuſammenkunft 
im Lille etwas Beſſeres bringt, möchte ich bezweifeln. Le 
peuple a donne sa Jdemission (das Volk bat abgedanft), 
fagt man bei und, es gibt wohl Feine fchneidendere Paro: 
die auf unfere glorreiche Revolution, worin, dem Worte 
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nach, die Souverainetät bes Doffes eine fo unüberinindiiche 
Note fpielte, Cs hat abgebankt, warum? weil ihm init 
40 Millionen Fön. Bons gedroht wird, worüber man jden 
erichrecfen darf. 


Miscellen. 


München, 16. Jänner. Hr, Ulerander Valtemart, 
deſſen Produktionen in jo hohem Grade geeignet find, dem 
Publikum die angenebmjte Unterhaltung zu verjchaffen, wird, 
wie wir zu unferm Bedauern vernehmen, nur noch ein eis 
zigesmal und zwar morgen den 17. Jauuar in dem Lujte 
friel: le diable boiteux (ber binfende Teufel) uf: 
treten. 





Verantwortlicher Redactcur: 
J. J. Sendtner. 





Fremden: Anzeige. 


Den 15. Januar, (8. Hir fd.) Hr. Baron v. Wohnlich, 
aus Augsburg; Dr. Dauchy, Baletmeiiter aus Paris 6. 
Hahn.) Hr, Graf v. Spauer, aus Mannheim. (Schw. Ad: 
fer.) Sr. v, Bogner, Kim. aus Nugeburg. (G. Rreug.) Hr. 
Weinmüler, Shaufpieldirefter aus Augsburg ; Hr. Wolfram, 
Km. aus Hof; Hr. Darrer, Kſm. aus Augsburg. (G. Stein) 
Hr. Kramer, Kin, aus Augsburg. 18. Lömei Hr. Diener, 
Tuchfabrikant aus Waldmünden; Hr. Nehmann, Redtsprafs 
tifant aus Regensburg. 


Courſe: 

Augsburg, vom 14. Januar. Obligationen zu 4 pGt.; 
Pr. 97; Geld 963; Lotteriertoofe E—M4pEt. Pap. 109 
©. —— detto unver. 10 fl., Pap. 124; ©. —. 

Wien, 10. Jannar. 

Staatsfchuld » Verjchreib. zu SpCt. in EM. Sal; 

detto detto in 4 pCt. in EM. 11; 
Darl. mit Verloof, v. 3. 1820, für 100 7. in EM. 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 

Banks Uetien pr. Stül 1160 in EM. 

Paris, 10. Januar, 5 plt. 100 Ir. 80 C.; 3 pCt, 
72 $r. 25 €. (15 Upn) 

London, 8. Jau. 5 pCt. 8735 (34 Uhr). 


Theater : Anzeige. 


Donnerfing: Leiden und Freuden eines Kram: 
fen. Dazu: Le diable boite ux. Lebte Produktion 
des Hrn. Ulerander Daltemart, 





Defanntmachungen. 





865 Bekanntmachung. 

Nach Allerböchfter ſowohl, als auch des Heren Ober: 
Befehläpabers der erſten Urmee, General: Feldmarfchall Fürſten 
von der Oſten⸗-Sacken Beitätigung, find im Kief'ſchen Gou— 
vernement folgende, Aufrührern zugebörige, Güter confiscırt 
worden und zivar: bie dem Bafılianerflofter zu Owrutich 
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sugebörigen, fm Rademisler Kreiſe kelegenen Dörfer, Alt 
Schepeligi mit 167 männlichen Seelen; Neu: Schepelipt 
mit 192; Rofcharoffa mit 62; Beniofta mit 86; Tſchiſto⸗ 
galoffa mit 1375; Denifowirfchi mit 102; Rudki mit 42; 
Rudnia Sachonia mit 28; in Allem 854 männliche Geelen. 
Berner in dem, den Grafen Heremanı und Joſeph Potodi, 
im Machnower Kreife gelegenen Marktflecken Bielolowka 
368 und in den Dörfern Pikowza 37; Derganewka 292; 
Eejtrenowi 402; Raſtawitza 48; Kurſowka 219; Socinia 
69; Radziwilowka 68; in Allem 1503 männlihe Seelen, 
Ferner dem Valerian Wahsmann, in deifen, im Swene— 
gorod’fchen Kreife gelegenen Dorfe Witiafewka 20 Seelen; 
dein Baltefar Bieloſukny, in deſſen, im Nabomisler Kreife 
gelegenen Dorfe Neu-⸗Stawiſtſchi 16 Seelen; dem Onufry 
Galetzky, in deffen, im Nabomisler Kreiſe gelegenen Dorfe 
&tlobodfa 213 Seelen; dem Heinrich Smiewsky, in deſſen 
im Rademisler Kreife gelegenen Dorfe Krapiwnia 45 See 
ken; dem Carl Smentsty, in deſſen, im Duman’schen Kreife 
gelegenen Dörfern Swinarka und Zalalacınka (welches Vers 
mögen noch der Theilung mit feinem Bruder Eduard uns 
terliegt) 456 Seelen; dem Grafen Wladislas Berfchinsto, 
in beifen, im Swenigorodſchen Kreife gelegenen Dörfern 
Schawlich 225; Betſchinka 281; Weifeloi Kut 200; Ans 
tonomka 148; Onufriewfa 395 und Hofgefinde 33; in Al⸗ 
kn 43289 Eerlen; dem Dbriftlieutenant Schimanſky uud 
feinen. Stiefföhnen Ignaz uud Joſeph Jaſinsky, in ihrem, 
im Skwirer Kreiſe gelegenen Dorfe Malie Gertſchiki 100 
Seelen und dem Michael Grudzinsky, in deſſen, im Mach. 
aower Kreife gelegenen Dorfe Kikitowka 52 Seelen. — 
Zu Folge deſſen wird von der in der Stadt Kiom zur li: 
quidation der, auf denen den Aufräprern confiseirten Gü— 
tern baftenden Schulden, errichteten Kommiffion, auf Grund⸗ 
Inge der diefer Kommiffion ertheilten und Allerböchft bes 
ffätigten Berorduuug, nad $. 13 u. 15 hiermit Öffentlich 
betannt gemacht: 


1) Die Ereditoren der früheren Eigentbüner folcher Bü: 
ter, ohne deu Ableuf der Termine zur Befriedigung 
ihrer refpectiven Forderungen abzuwarten, haben ihre 
Unſprüche fofort diefer Commiffion einzureichen und 
zwar diejenigen, weiche in Rußland und dem König: 

reich Polen wohnen, fpätejtens binnen 6 Monaten, 
Diejenigen aber, welche ſich in Auslande befinden, 
unausbleiblich binnen 12 Monaten, geredynet von 
dem Tage des Erſcheinens der erſten gedruckten Pu— 
blieatfon in den öffentlichen Zeitungen beider ruffiicher 
Hauptſtaͤdte, in einer der Warſchauer Zeitungen oder 
dem litbanifchen Courier. Genannte Commiſſion wird 
nur diejenigen unbefteittenen und nicht bucch Pfand: 
zecht geficherten Schuld: Dokumente in die allgemeine 
Schnuldenmaſſe zu Befriedigung derſelben, aufnehmen, 
welche bis zum Anfange des Auſtuhrs in Rußland 
ausgeſertigt worden find; Diejenigen aber, melde in 
dem Königreiche Polen oder im Unslande ausgefer— 
tigt worden, merben gänzlich abgewieſen. 


2) Somopl Privatperjonen als Kirchen, Klöjter, Lehr: 


und MohltHätigkeits: und andere Anſtalten, fo wie 
die Collegla allgemeiner Fürforge, haben ihre Anforder 
rungen an bie in dem Kiewer Gouvernement confis⸗ 
eirten Güter, binnen 6 Monaten anzumelden. 


3) Die Schuldner ehemaliger Gutsbefiper des Kierofchen 
Spuvernements, deren Zahlungs : Verbindlichkeit des 
reits eingetreten fit, haben fofort die ſchuldige Zab⸗ 
lung au leiften; Die Uchrigen aber, binnen dem fefts 
geiepten Termine von 6 Monaten, ihre Gchulbe 
Verpflichtung dieſer Commiffion auzuzeigen. 

4) Alle diejenigen , welche von den ehemaligen Crtsber 
fipern bes Riemer Goupernements beivegfihes Vers 
mögen, Eapitalien, oder was immer für Documeitr, 
oder font denſelben zugehörige Kredit : Billete und 
Dbligationen in Hänben haben, follen ſolche ſamtut⸗ 
lih in dem Zeitraume won HMonaten ebenfalls bier 
fer Commilfion einreichen, und derſelben zugleich won 
allen auf ihren Gütern, zu Gunjten der früheren Ei⸗ 
genthümer, Haftenden Gerechtianien, Anzeige machen. 


5) Die Gouvernements:CEonfiscations:Commiilionen, bie 
Rammerolpöfe und übrigen Behörden und Obrigkei⸗ 
ten hoben im gleichen Zeitraume vor 6 Monaten 
diefer Commiſſlon zu berichten von allen ihnen bes 
Bannt gewordenen Schulden der früheren Befiper der 
Im Kiewer Gouvernement confideirten Göter, von 
denen von ihren ermwirkten Zahlungen und noch zu 
erhebenden Geldern; — fo wie von deren Fordernm 
ger an verfchicdene Privat: Perſonen und Behörden, 
deren beieglihem und umbeweglichem Vermögen, 
ipnen zugehörigen Kredit: Billerts und Obligationen 
und etwanigen Nupungsrechten auf Rroms oder Prir 
patgüter. 

6) Die Gerichts: Behörden follen ungekiumt von allen, 
wegen Schuldforderungen an die früheren Gutsbe— 
figer dieſes Gouveruements, bei ihnen anhängigen 
Prozeffen Anzeige machen, fo wie von ben angemels 
Deten Forderungen berfelden au Privatperfoneu oder 
Behörden, mit Bemerkung des wahricheinlichen Ber 
laufs und ber Documente, auf die fie beruhen. 


Diejenigen, welche den obgenannten Verpflichtungen 
nicht nachfommen, fegen ſich allen den Folgen und 
der Verantwortung aus, welche durch Die allgemei- 
nen Geſehe des Reichs für die zum Publications: 
Termin unterlaffene Anmeldung der Schuldforderun: 
gen an zablungsunfäpige, nicht zum Handelsftande ge: 
börigen Perſouen, — ſo mie für Derbeimlihung derr 
felben zuftehender Geldzaplungen, Vermögen, Capi· 
talien und Doenmenten — feitgefept Feb. 


Den 18. November 1832. 


*4 
— 








2674. Kaufmanns-Casino,. 

Sonntag den 20. Jänner: Tanz-Unterhaltung. ‚Anfang 
7 sr welches den. verehrlichen Mitgliedern angezeigt 
wi 





8673. (30) Mufeum 
Sanflag den 19. Yner geofer Ball. Anfang 7 Uhr. 
BoT.l2a) Betanntmadhung. 


8 

Johanu Chriſtoph Blauput, Benefijiat von Gauting, iR 
zu Beuerberg, Landgerichts Wolfrathöpaufen, am 26. Auguft 
v.3. mit Hinterlaffung eines Teftamentes mit Tod abgegangen. 

Die no unbelannten Inteſtaterben deſſelben werben bier 
mit aufgefordert, über das vorliegende, bei diefjeirigem Ges 
richte eingefehen werden koͤnnende, Teflament bei Strafe der 
rg in Zeit 30 Zagen ipre Grklaͤrung anher abzus 

et. 
s Zugleid werden alle diejenigen, melde an die BVerlaffen: 
fhaftemafle des Y. E. Blauhut aus was immer für einem 
Rehtötitel Forderungen zu machen haben, aufgefordert, Diefels 
ben in Zeit 30 Tagen um fo gemwiffer anzuzeigen und nachzu⸗ 
mweifen, als nah fruchtloſem Umfiuffe diefes Termines ohne 
weitere Rüdfihtmapme anf diefelben in dieſer Verlaſſenſchafts⸗ 
ſache nach Lage der Akten fürgefchritien werben würde, 

Den 8. Jänner 1835. 
8. B. Breite und Stadtgericht Münden. 
Allmepser, Direktor. 
Ihe. v. Behtolspeim. 





— 


3597.13) Ediktalladung. 


Der pisrorts verſtorbene königl. bayer'ſche geiſtliche Rath 
und Domdehant Here Archibald Auguſtin Mac-ver ans 
Gdinburgh in Schottland gebürtig, hinterließ ein gerichtlich 
aufgenommenes Teflament dd. 25. Februar I, 3., in welhen 
er als Erben feines eben nicht bedeutenden Rüdlaffes das 
Erziehungsiaflitut bei dem dermaligen Schottenkloſter St. Ja ⸗ 
ob dahier beilimmte. 

Da feine Wermandtfhaft bisher nicht genügend ausgemit⸗ 
telt werben konate, fo wird diefelbe biemit oͤffentilch hievon 
in Kenntniß gefegt und aufgefordert, daß, wenn Jemand bar 
son rechtderheblihe Ginfpruche gegen das erwähnte Teftament 
mahen zu können glaubt, folhe bei unterfertigtem Gerichte 
mit legaler Nahmelfung ter Berwandfcaftsverhältnifie binnen 
69 Tagen, von ber erſten Einruͤckung an, gehörig anzubringen 
ſtad, widrigenfalls das Teflament angenommen und volljogen 
werden wird. 

Regensburg den 21. December 1832. 








Lintgl. Lretide m. Stadtgeridt. 
Hörl, Direktor, 
Widpolm. 
t657. (se) Betanntmadung 


Auf ereditorſchaftlichen Antrag werden Donnerſtag den 
31. Jänner I. %., Vormittags von 10 dis 12 Ihr, mad» 
ſtehende Realitäten des Bärbers Franz Xaver Khaͤſer dahler 
fammt ber realen Färbergerehtfame und den hiezu gehörigen 
unteennbaren Gewerbsa Hienfilien dem oͤffentlichen Berkaufe 
untrfellt : 

1) dos Haus MNro.886 im Dultgäßchen, 5 Stockwerk hoc, 
mit gewölbtens Keller, it mit 13,000 fl. Emiggeld; und 
22,400 fl. Sypothef » Rapitalien belaſtet, mit 19,400 fl. 
ber Brandaffefurang einverlelbt, und if nah ber am 
6. Dezember vor. 6, vorgenommenen Schägung auf 
.25,020.f. gewerthet; 
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2) das Haus Mro. 885 auf dam Anger, 4 Stodwert os, 
in welchem fi die Mangmafchine zu ebener Erde der 
findet, iſt mt 6900 fl. Sppotheksfapitalten belaftet, mit 
4400 fl. der Brandaffefurang einverleibt, und nach der 
am 6. Deyember v. J. vorgenommenen Schaͤhung auf 
6000 fl. gewerthet. 

Der Hinſchlag diefer beiden Realitäten richtet Ah nah 
den Beilimmungen des $- 64 des Hopothekengeſeheb. 

3) das hinter dem Haufe Mro. 888 befindliche Fürber» Trodens 
haus iſt auf 2000fl. gerichtiich gefchägt ; 

4) die reale Färbergeeehifame fanımt einer Mangmafchine 
iR auf 1000fl. gerichtlich gefhägt; 

5) neun Pupferne Keſſel fammt,mepreren hoͤlzernen Befchirren, 
* we der Färderei mothwendig, find auf 186 M. 
8 2 

Der Dinfhlag der unter 3, 4 und 5 aufgeführten 
Objekte geihiept an den Meiftbietpenden vorbehaltlich 
der Genehmigung der Gläubiger. 

Raufslichhaber können die bezeichneten Färberei : Utenfilien 
- —— Chaͤſer ſchen Haus Mro. 885 auf dem Anger bes 

tigen, . 

Dem Gerihte unbekannte Käufer haben fi über ihre 
Zaplungsfäpigkeit durch legale Dermögenszengniffe im Strichs⸗ 
termin ausjuweilen, 

Den 4. Jänner 1833, 

Rönigl. Lreis» und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor. 
Beiller. 











8676- Beeyadtung. 

Künftigen Dienftag den 22. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
werden in bem Geſchaͤſtalokale des unterzeichneten Amtes drei 
In dem Hallamtsgebäude befindliche Waarengewölbe an den 
Meiftbietyenden salva Batificatione in Pacht gegeben, und 
Pachtluſtige hiezu eingeladen. 

Münden den 15. Jaͤner 1853. 
Rönigl. bayer. Sallamt. 
Reuner, Dberb. 
Teuber, Controleur. 


Martin Sproth, 
aus Meunburg vor dem Wald, 
hat au die jetzige Dreifönigdult mit feinem beftaffortirten Tuch⸗ 
MWaaren:Bager bezogen. Daſſelbe befteht in Wolltüchern aller 
Qualitäten und Melierungen, die Elle von ı fl. 30fr. bis TA. 
Die Bude iſt vor dem Maxthor auf dem Dultplak Pro. 139. 


Es wird gegen Entrihtung des Zten Theils des gemöhns 
Then Abonnements: Preifes ein Mitlefer für den zu Paris im 
englifher Sprade erfhelnenden Galignani's Meffen- 
ger gefucht, Genanntes Journal theilt die aus England 
eintreffenden Nenigkeiten immer zuerſt mit und bie übrigen 
Nachrichten aus Frantreih, Spanien 1. ıc. noch ſchneller als 
felbft Die Gazette de France, Das Uebrige im Gomptoir dies 
fer Zeitung. 


Es if an der Sendlinger Randftrafe Rro. 290, dem alls 
emeinen Srankenhaufe gegenüber, eihe Wohnung zu ebener 

de, Die befonders für reinen Wirth geeignet wäre, da ein 
Sörtchen mit einer Kegelſtaͤtte dazu gegeben werden kaaun, 
Bünftiged Ziel Georgi an vermieiyen D. las 





8641- (36) 
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8670. Bekanntmacqchung. Er 
Auf Antrag der Hypothekglaͤubiger wird dad Kaſpar Pep⸗ 
zer’fhe ludelgene Anweſen an der Pafingerftraße in der Ges 
meinde Reuhauſen, beftehend : 
A. An Gebäuden, 
1) aus dem ganz gemauerten jweitödigen Haus Nro. 54 
mit Schindeldad, enthaltend: 
a, einen Haupt: und kleinen Mebenkeller ; 
b, gu ebener Erde 2 peigbare Zimmer, ı Schlafkammer, 
Küce, Speife, Abteitt und Borplaß ; 
©. über einer Stiege den Saal, 2 unheigbare Jimmer, 
2 Kammern, 1 Vorkammer und Abtritt; 
d, unter dem Dade den Boden, ı Taubentobel und ein 
kleiner Berfchlag mit Brettern; 
2) aus dem gemauerten, mit einem Schindeldach verfehenen, 
PDferdeftal für ungefähr 20 Pferde; 
3) aus der an dem Stalle angebauten Fleiſchbank und mit 
Brettern gededten Holzlege; 
4) aus einer mit Brettern gededten Kegelſtatt; 
5) laus dem mit Tifhen unter Berded verfehenen Hofraum 
und einem Gumpbrunnen ; 
6) aus ginem Garten mit Baune, 
- An Grundiüden, 

Aus einem Flädenraume von 4 Tagw. 66 Dejimalen, wo⸗ 
von der eine Theil hinter dem Haufe auf der Mordfeite zum 
Semmet garten verwendet, der übrige Theil zu Graswaͤchs 
und Feldbau bisher benügt wurde; zur Öffentlichen Berftels 
gerung nah den Beftimmungen des $. 64 des Hppothefen: 
Geſetes hiemit ausgeichrieben und hlezu Gommiffıon auf 
Dienstag den 29. Jänner l. Z, Vormittags 9-12 und 
NHahmittagd 2—6 Uhr, angefegt. 

Dir Echäyungswerth beträgt Die Summe von 5245 fl. 

Zaplungsrabige Kaufslufige haben fih zur Aufnahme ihr 
rer Angebote im Amtslokale des unterfertigten Serichts eins 
gufinden, wobei jebod bemerkt wird, daß fi Gerichtbunde⸗ 
tannte mit Leumunds: und Mermögenszeugnifien - zu verjehen 
haben. 

Minden am 7. Jaͤner 1833. 

Königl. bapyer. Landgeriht Münden. 
Kuttner, Landrichter. 





8655. GGb) Bekanntmachunmg. 


Auf Andringen mehrerer Dppotpefgläubiger wird das Dam» 
merihmieds:Anwefen der Karl Weinbacher'ſchen Eheleute in 
der Vorſtadt Au zum zmweitenmale der Öffentlichen Berjieiger 
sung unterflellt und hiezu Tagöfohrt auf 

Donnerfiag den 0. Februar 1835 früh g Uhr 
angefegt, wozu Raufsiujtige im Dießfeitigen Gerichislokale zu 
erſchelnen, mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Hins 
flag nad $, 64 des Hypothekengeſehes gefhepen wird. 

Das Anweſen it ludeigen und bejleht: 

a) in der Hammesfhmiede ſammt den Dazu gehörigen NRär 
dern und Waflerwerk, dann Schleifmühle fammt Rad 
und Waflerrecht, mit Zubehör, gefhägt auf 14,500 fi. 

b) in dein zwei Stod hoch gemanerten Wohnhaus mit 10 
Wohnungen, nebjt Stall, gemauerter Nemife und ge: 
woͤlbtem Kelle, geihägt auf 8,800 fl. 

ec) in der zum Landrentamt Münden erbrechtigen Roplüätte 
mit Dans Mro. 502 bezeichnet, gefchägt auf 460 fl. 

Diss Grjammtanwefen iſt demnach nah gerigtliger Schaͤ⸗ 


gung vom 3. und 15°Map. 1830 auf 23,700 #. Gefjägf und 
mit 8000 fi. det Brandaſſekuranz einverleibt. 
— Gerihtsunbelannte Käufer haben ſich mir Seumunds: umd 
Vermögens: Ausmweilen zu verfehen. ; 
Vorſtadt Au, den 20. December 1832. 
Röniglides Laudgericht Am, 
Späth, Yandricter, 





Deffentiiae Borladung. 


7937. (3) Auf den Antrag des Curators des Natlafes 
der am 14. Moͤrz 1851 zu Gresdorf, hieſigen Krefſes, verſtor⸗ 
denen Johanna, verwittweten Gendarmes Bauer, geborenen 
Wur bach, angeblih aus Anfpach gebürtig und epedem in Blau: 
feiden wohnpaft gewefen, werden hierdurdh deren unbekannte 
Grdin, namentlich folgende, den vorhandenen briefligen Nat: 


‚richten nah in den Jahren 1799 und 1801 no am leben 


gewefene Gefhmwilterlinder der Erblaſſerin: 
1) Louis Wurzbah, Feldwebel in einer Grenadierfompagnie 
zu Stettin; 
Diarimitian Wurzbah, Mathematiker zu Zara in Dal 
matien, Sohn des Samuel Wurzbach, arferlich koͤnlg · 
lichen Hauptmanns und Iherefienritters ; 
5) Eſaias Wurzbach, ehemals zu Plofelden (wahrſcheinlich 
Btaufelden) wohnhaft; 
u 
. —— en * unbetannten Auſenthalté, 


und im Falle ihres Ablebens auch deren Erben und Erbneh 
mer, überhaupt aber Alle, welche auf den gedachten Nachlaß 
ein Erbrecht geltend machen und begründen können, Öffentlich 
aufyefordert, ji binnen neunmonatliger Friſt und fpätejtens 
in dem auf Den 


2 


— 


17. April 1933 

auf hiefigem Land; und Stadrgerisropaufe vor dem Deputir- 
ten Herru Dberiaudes» Öerigto: Auscultator Anſpach anberaums 
ten Zermine, ſchriftlich zu meiden, oder in Dem Termine durch 
Perfon oder duch einen gulagigen Bevollmäztigten, wozu 
ipnen ber Jujtig:&omamtfarına Salomon zu Frankeuſtein vor⸗ 
geſchlagen wird, gu meiten, iht Erdrecht nachzuweiſen und 
die wertere Verfügung zu gewärtisen. 

Meldet ih Niemand, jo wird der Naylaf als ein herrens 
lofes Gut dem königtichen Fislus zugeſprochen werden, and 
ed muß alsdaun eim ſich fpäter eima meldender Erbe alle Ber: 
fügungen Des Fiskus anerkennen, und ji, ohne Kegnunglegung 
oder Erſatz gejogener Nuguugen fordern zu Dürfen, lediglich 
nie Dem degnugen, was alsdann von dem Naylayje noch 


übrig ſeyn Dürtte, 


Reich endach, In Schleſten, am 7. Junlıa32. 
Königlig Preuß. Land- und Stadtgerigt. 
Dannek, 
Steinberg. 





8672. (30) Ich finde mich verpflidter, zut  Öffenttichen 
Kenntniß zu bringen, daß Hr. Sr. Zav. Stiefderger in Mängen 
aus Hauptagent der Compagnie d’Alsecurances Generaley 
in Paris mir den am 15. Dir. 1832 durch Brand erlittenen 
Schaden zu meiner vollkommenen Zufriedenheit und zwar nach 
der am 14. umd 15. December 1852 flatt gehabten Abſchaͤhung 


ih b tHak · 
fogleig daat vergüst p Petuell, b.-Hadidräuer, 


BEE EEE 


Mündener Poli 


itiſche Zeitung. 


- Mit Seiner Koͤniglichen Mojeftät. allergnäsigfiem Privilegium; 


Donnerſtag 


| Zeitungs Nachrichten. ni 


England. 

Fondon, 8. Ianwar.. Der Globe, 
Bemerkungen über das neue Parlament angeführt wurden, 
gibt daueben auch die Angaten eitied andern Blittes, wel: 
we im Ganzen daſſelbe Gegebniß liefern, aber nur- etwas 
beſtimmter abgefaßt ſind. Nach diefem Blatt kommen von 
Eugland 310 reformiſtiſche Whigs, 76 Radikal Reformers 
und 114 Toties (Erhaltende)j von Schottländ 23 Refor: 
mers und 7 Tories aus den Grafſchaften, und 22 Refor: 
mers umd kein Tory aus den: Markiflecken; von Irland 36 









minifteriele" Keformiften, 35 antiumionijtiiche Reformers,. 


10 Antirunioniſtiſche unter Bedlugung und 24 Tories in 
Das Unterbans. — Die beklagenswertheſten md auffellend: 


Wer Auſtritte bei. den- dießnatlgen Wahlen in Irland find: 


in Mono vorgefahen.. Gleich zu Anfonge Batte min er: 
fahren, daß dis Landleute ganzer Baronien foͤrmlich organi. 


firt-wnb oufgebept. worden waren, in- die Stade zu dringen, 


um die Griväplung. des anti unfoniſtiſchen Candidaten Bra⸗ 
bouzon burchzufepen. Ws mau hörte, daß 30,000 Men: 
ſchen im Anzuge wären, gab die Behörde den Anbingern 
des minifterielen Coudidaten Bromwe die verftändige Wels 


fung, füb außerhalb der Stadt aufzubalten, um einem Kampfe 


sorzubeugen. Die’ freien Gussbefiker mußten unter inis 
Mtäcijcher Bedeckung zur Stade gebracht werden, Bei 
dem’ Dotfe Breaffy wurde jeddch der Poillzei: LDeutenant 
Attinſon mit einer Pleiten Abtpeilung von einen Volks⸗ 
haufer- angegriffen und ſah ſich grmötpigt, Feuer geben zu 
loſſen, wodurch 6 Meufchen verwundet nineden. Fu der 
Naht grub das Volk einen tieſen Graben von Balkıa nach 
Mayo und bedeckte denſelben anf eine numertliche Weiſe, 
damit die miniſtetiellen Wähler bineluſtũrzeu ſollten. Diefe 
ſchandliche Abſicht wurde jedoch bei Zeiten entdeckt. In 
der folgenden Nacht brach das Volf eine Brüde ab, fo daß 
em Zage darauf Feine Poft aus Eligo ankommen Fonnte, 
Bei Balcarra mußten die Huſaren Feuer geben und erſchoſ⸗ 
fen 3—4 Perſonen. Mehrere Hauſer von Wählern wur⸗ 
dem ınmzingelt und erbrocen, und die Gimsopner mußten 
dem: Eid leiften, für den Unti⸗ Umoniſten fHinmmen zu wollen. 
— St. Maunets Suttom hat das Anerbieten der Minifter, 
pm ihren Ginflug zur Wiederenfangung der Prifidentfchaft 
im Unterbaufe zu leipen,. angenommen Durch ſeine Wie: 
bererwählung würde eine Penfiom von 4000 PP. Stert, 
erpart.. Zudem ifb die Gefchidkichkelt und der rechtliche 
unobpängi;e Ghazakter dleſea Mannes bekannt genug, 


deffen- ſtatiſttfche 


‚son-Pojten zu begeben Die 
‚Ihe nächtliches Zaſammenſtoſſen mit beim Einienfchiffe Tata: 


17, Januar 1833, 


Frankreich: 


Parte,g. Im. Der Monitenr enthält ehıe Ver 


‚ rdnung vom 1.- Jan. 1855, af den Vericht des Minifters 


des Serweiens, die Nodififationen im Regime der ſeit⸗ 13819 
ka den Häfen Breit, Toulon. und Rochefvet für den theume: 
tiſchen Unterricht einer gewiſſen Anzahl: von Arbeitern für 
Schifisbaumeifkerfihaft (maistrance ) - errichteten Spe zial⸗ 
ſchulen enthaltend. Eitze Stelle des Berichts des Miniftere 
fügt: »Die jungen Peute, die zum Genuſſe dieſer Vortheie 
berufen find, gebören faſt alle zu deu arbeitfanen Familie 
ber Meijter und Arbeiter, die Feine eigenen Dittef-befigen, 
um ihren Rindern ein liberale Erziehung zu geben. Indem 
man ihnen diefe Wohlthat bewilligt, belopnt man alte 
Dienfte, und bereitet zugleich für die Zufunft der Marine 
eine geſchickte Maistrance vor, die: kraftig auf die Depb: 


‚nomie und die gute Vollzle hung der Schiff abauten einwir 


Fen dfirfteiu 


— Durch eiue Verordnung vom 5. Yon, Bat ber König 


Drei erledigte. Stellen für den Segenadmitalsgrad an die 
‚Siifsfapitaine Melay, Ooaverneur ber franzoͤſiſchen Nies 


derlaſſungen in’ Ditindien, Latrente und Mefieu de Elerval 
ertheilt , die allen durch das Geſeß vom 20. April 1832 


vorgeſchrlebenen Bediugungen entfprechen 


— Aus Eherbourg wird unterm 5. Jan, gejchrieben : 
„Die von Breft abgefe.elte; nach den Dünen zu dem Ge: 
ſchwader des Gegenadmirols Dücrejt : Bilteuenve beitimimte 
Pregatte Flora sing geſtern anf unferer Nhede vor Anker, 
und fol mverzägkich wieder in re geben, mr fich oufik: 
Öregatte Calnpfo „ die durch 


vera fo fehr befhädigt ward, iſt oleichſalls geſternhier an: 
gekommen, und ward von einem engliſchen Dampfboote ber 
gleitet,. das fie nöthlgenfalls ang Schlepptau uehmen ſollte. 
Das Linienſchiff Sufren, von. fen mon ſagte, daß es in 
Cherbourg entwaffuet werden ſollte, wird. in wenigen Tagen 
nach Breit unter Setzel gehen, Es fheine in lehterm Na: 
fen feine Eutwaffnung bewerkſtelligen zu wollen. Außer den 


oben genanutrn Schiffen haben wir noch anf der Rhede 


‚bie Koevette Bayonngiſe und die Brigg Badine, die eitie 


neue Mifion erwarten. 


Niederkande.. 


Haag, 10. Ian: Nach Petersburg, Wien und Berlin 
find Kouriere von hier als Ueberdringet einer Mitthe lung 
abgegangen, melde fih auf die von anferer Regierung 
amf die neuen: Vorfchläge von Seiten Englands und Frank- 


118 


reichs gegebene Antwort bezieht. Wie es heißt, will der 
König in nähere Unterhanblungen eintreten, ıvenn bie Ber 
fagung der Eitadelle freigegeben, das Embargo aufgehoben 
und unjere Schiffe herausgegeben werben. 

— Die freimiligen Gaben für bie tapfern Verthel— 
diger der itadelle und für das Vaterland daucen fort, 
als einen Beweis, wie man auch im Uuslande deuft, gelte, 
daß die Königin von England eine Kifte mit Eharpie für 
unfere Zapfern an ihre Schweiter, die Herzogin von Sachs 
fen: Weimar, die Gemoblin des Herzogs Beruhard, fandte, 

— Für die Beſatzung ber Citadelle u. f. w. iſt aber⸗ 
mals die bedeutende Summe von 15,035 Sl. eingegangen. 

— Der berühmte Oupbrard, der immer noch bier it und 
feit feinee Ankunft zur Zeit der Auliusrevolution bis zu ei« 
nem enormen Belaufe unferer Nationalfchuld® und ſtets ala 
haisse fpefulirte, bat in ber lehten Zeit Verlufte erlitten, 
die jedes minder Eolojfale Vermögen, als das feinige, flürzen 
müßten. . 


Umfterdam, 9. Jan. (Dandeleb.) Aus dem Haag 
berichtet man und, Daß die Antwort ber Regierung auf 
die neueſten Vorſchläge von Frankreich und Eugland heute 
werde abgejchicht werden. Dan will willen, dieſelbe beftehe 
in einem Gegenentwurf, 


Brüffel 9. Ian. Der Minifter:Kriegsdireftor ift heute 
vor das Civiltribunal gefordert worden, um das Urtheil zu 
vernehmen, daß ee an verschiedenen Punkten Entfihidigun. 
gen für Verwüftungen, welche die franzöfifhe Urmee am 
ihrem Befistkum, während der Belagerung von Untwerpen 
begangen bat, zu zahlen habe. 

— Oberſt Caradoe it geftern von hier nach Paris ab. 
gereift. 

— Der Graf v. Corneliſſen, Vater, iſt vorgeiteen Abend 
mit einer fpeziellen Miſſion beauftragt, nach London abgereijt. 

— Die Generale Nielon uud Vandermere find auf ih: 
ren Wunich ihres Kommando’s enthoben worden. 

— Dkrift Priffe, Adjutant des Königs, hat an der Stelle 
bes Gen, Vandermere das Kommando der 2. Brigade ber 
4. Dioifion erhalten. 

— Mehrere Dffiziere der Bürgergarde von Untiverpen 
find zu Löwen aus bis jegt unbekannten Gründen verhaftet 
worden. 

— General Hurel bat wegen der ſtrengen Jahreszeit 
das Lager von Dieft aufheben laſſen. 

— Das Partheigängerkorps des Majors v. Capiaumont, 
weiches gegenwärtig fich zu Löwen befindet, wird nach ben 
beiden Ufern der Schelde geichicht werben, 
weiches 1200 Mann zählt, wird in zwei Kolonnen getbeilt 
iverdeu, wovon die eine zur Divifion Daine und Die ans 
dere zur Divifion Buzen gehören wird Die Ernennung 
des Feptern (bisher Kommandant In Antiverpen) zum Ge: 
neral wurde vorgeflern unterzeichnet. 


Diefes Korps, - 


Antwerpen, 9. Januar. (9. du Commerce.) 
Ein Privatfcheeiben ans Vließingen beftätiget in allen Punks 


ten dasjenige, was wie In Betreff der Schließung der 


Schelde gefagt haben. Die Paflage, beißt es in jenem 


Schreiben, wird duch alle Autoritäten, durdy die Marine, 


Die Mauth und die Lootſen verweigert. , Die 4 Schiffe, 
die man 22 Tage zu Lillo zurüdgebalten, find bis Vließin⸗ 
gen zueücdgefandt worden, wo mau ihnen gejlattet hat, in 
See zu geben. 

— (3. d'an ve) Der fchnelle Ruckzug der franzöfifchen 
Urmee, die Politit und das Benehmen Englands geitatten 
nicht mehr, baran zu zweifeln, daß die Zmangsmittel ges 
gen Holland gegenwärtig von Seiten der beiden Mächte, 
welche den Vertrag von London unterzeichneten, erfihöpft 
find, Das 2008 Belgiens beruht jeßt ganz auf deſſen eis 
genen Kräften und auf dem Ausgange der jeht unter ber 
Leitung diefee Mächte eröffneten Uuterhandlungen. 

— Geitern Nachmittags hat man, wie es heißt, von 
halb 4 bis 5 Uhr den Kanonendonner vom Doel oder viel; 
leicht vom Fort Frederik am untern Fluſſe Her gehört, 

— Nah Berichten aus Amſterdam iſt bie ruffifhe Ans 
leipe von 20 Millionen Silberrubel in 3 Tagen gedeckt 
worden und felbjt gejtern bot ınan au der Börfe von Unt: 
werpen eine Prämie von 1pCt. auf ben Infcriptionspreis an. 

— Die Militärarbeiter beifern den nach ber Stadt zu 
liegenden Theil dee Bruſtwehte ber Citadelle aus, 

— Zu Untwerpen zaählt eine der Gubferiptionsfiften zu 
Bunften der gefangenen und verwundeten Holläuder jept 
209 Unterſchriften, deren Ertrag fi auf mehr ald 4200 Fr. 
beläuft. Der Ertrag der zu Gent für den nämlichen Zweck 
eröffneten Subfcription it ungefähr 5000 Ar. - 

Gent, 8. Ian. Hr. Coupreue von Maldeghem und 
der junge Buchdrucker Emile de Roy, bie auf Befehl bes 
Generals Niellon wegen der Angelegenheit des Meffager 
de Sand verhaftet waren, find gejtern wieder freigelaffen 


worden. 
Deutſchland. 


Trieſt, 8, Jänner. (Dejterr. Beob.) Der heutige 
Dffervatore Trieftino meldet Folgendes: »Am 5. d. Mts. 
Nachmittags fegelte die königliche großbritauniſche Fregatte 
Madagascar, -befepliget von dem Capitäh Lyons, aus biefiz 
gem Hafen ab. Sie fuhr vor Pirano vorbei, um, dem Cons 
vei, an bejien Bord ſich die nach Griechenland beitimmten 
königl. boneriichen Truppen befinden und der feit den leg: 
ten Tagen des Deceimbers v. J. vor Auker lag, durch Dig: 
tale anzudenten, Daß ce in See ftechen fol; der Convoi 
bewerkſtelligte auch fofort feine Abfahrt und folgte nebit 
ber jramzöfifcben Corvette Cornelia, welche bereits einige 


‚Tage vor der Vorüberfahrt dee gedachten brittiſchen res 
gatte allda angelangt war, um. die erforderlichen. Weiſun⸗ 


gen, Behufs der Abfahrt, zu erteilen, der Fregatte Mada⸗ 
gascar, welche nach Brindifi gefegelt it, um daſelbſt Se. 
Maj. Dtto J., König von Griechenland, nebft der Regent: 


fbaft, welche ſich mittlerweile von Neapel zu Bande dapim 


begeben haben werden, om Bord zu nehmen und nach Nau⸗ 


plia zu führen. — Bald · nach : der Abfahrt des Madagas ⸗ 
card vom unſerer Rhede, lichtete auch die Paiferl. ruſſiſche 


Fregatte Anna, Eapitän Seliwonoff, an’ deren: Bord ſich 


ber Beſehlshaber des k. b. Erpebitionseorpe, Freiherr von 
Hertling,befindet, die Unter und fegelte ebenfalls nach 
Brindifi "ab. — Der Reſt des Convols, am deflen Bord 
fib noch ein Theil der königl. baverifchen Truppen, nebſt 
ihren Dependenzien, befand und der nur durch widrige Winde 
on der Abfahrt aus biefiaem Hafen, zu welcher er fich ber 
reits feit dem 1. d. M. fegelfertig gehalten hatte, verbin: 
dert worden war, iſt ebenfols abgegangen. — Nachdem 
der Eonvoi. foldhergeftalt in den Gewäſſern von Pirano 
beifommen war, trat er unter Escorte der obenbebefagten 
drei Kriegsichiffe der hoben vermittelnden_Höfe feine Babet 
nach der Moren an. Der Eonvoi beitebt aus 35 Trans: 
portfabrzeiigen, wovon 23. k. F, Öfterreichliche Flagge und 
12 griechifche Flagge führen, Nur drei davon liegen noch 
im biefigen Hofen. Das Fönigl. bayeriſche Corps beficht 
aus 3700 Mann mit 50 Pferden“ 

(Preußen) Berlin, den 12. Jamuor, Die heute 
erichienene Nummer des Berliner Politifben Wo: 
chenblattes enthält folgenden Bericht über die 
neuefen Zeitereignijfe 

Die Auficht, daß das Minifterium: in England. die felbit: 
geſteckte Gränze der Nieformen bereits erreicht. habe, erweist 
fib noch vor dem Aufammenteitt des Parloments ols irrig, 
indem kein Zweifel übrig bleibt, do eine Veränderung in 
dein Kirchenweſen, fo wie in der Weiſe für das Unterhaus 
zu wäblen, beabfichtigt werde, Was in Irland vorgeht, 
ift füglich mit den Unruhen in dem meftlichen Provinzen 
Frankreichs zu vergleichen, indeß durch zweckmäßige Ver; 
wendung materieller Macht zu gemwältigen; welche Waffen 
Fann mon aber der Falten Entfchloffenbeit derjenigen ent: 
gegenftellen, die auf Anfiöfung dee Union dringen, zumal 
eine neue und große Erfahrung fo eben die große Maſſe 
belehrt bat, daß fie etwas nur ernftlih und ausdauernd 
zu begehren brauche, um es zu erreichen ? 

Der Rückmarſch der franzöfifchen Armee ans Belgien 
bot begonnen und die iminifterielen Blätter machen nicht 
geringe Anftrengungen, die gewiſſenhafte Nechtlichfeit der 
Julitevolutſon bei diefem Verfahren, wie die hohe politis 
fche Bedeutung der erlangten militärifchen Nefultate in das 
beüfte Eicht zu fielen. Ueber erjtere können getheilte Mei: 
nungen flatt finden, um fo mehr, da die Mafregel an fich 
manches Bedenken zuläßt; was aber die Politik betrifft, fo 
begceift der Blödfichtigite, daß diefe Frage genan auf dem⸗ 
felben Punfte wie vor der Erpedition ſtehe und nichts er 
ledigt fen, als die Beforgniß ber Untiwerpner Bürgerfchaft 
megen eines wiederholten Bombardements. Solche Gelbjt: 
geiäligkeit wäre blos komiſch, wenn nit Reminiscenzen 
aus buonapartifger Zeit bindurchblichten, 3. B. der Ueber⸗ 
muth, welcher das Unternehmen auf den Damm von Doel, 
als ein nicht zu entfchuldigended«, als eine Feindfeligkeit, 


„nicht blos gegen die Belgler, ſondern auch gegen die Fran⸗ 
zoſen⸗ bezeichnet und das Verbrennen der bolländifchen Ka=. _ 
nonenböte einen »Unschronidmus« nennt; den „bie. nieder» 
ländiiche Regierung hoffentlich mißbilligen: werde. — Auf‘ 
den Antrag des Herren Portalis, der fchon in ber vorigen 
Ceffion die Feier der Sonn- und Feſttage aufgeboben wii: 
fen wollte, bat die Deputirtenfammer nochmals die Abs 
ſchaffung der Trauerfeier am 21. Januar befchloffen nnd iſt 
vieleicht durch das Gewicht der Meinung eines vormaligen 
Eollegen, zu diefem Abweichen von ihrer gewöhnlichen doe⸗ 
teinairem Unglomanie bejtinnmt worden; der »eble« Gre— 
goire nehmlich — durch die Revolution conjtitutioneller Bi: 
ſchof, dur Buonaparte Graf und durch den Liberalismus 
im Jahr 1819 Deputirter, — bat bereits vor langer Zeit 
in feinem biftorifben Verſuche über die Frei: 
beitöbäume, die Engländer zurechtgeriefen, daß fie 
noch immer wegen der Ermordung Karls I. trauern, und 
über das Gedeihen des Freiheitsbaumes Bemerkungen bei: 
gefügt, mit welchen wir dieſe Blätter felbit nicht als War: 
nungszeichen befudeln mögen. 

Die Rede des niederländiichen Dinifters der auswärti— 
gen Angelegenheiten in der zweiten Kammer der Generals 
ffaaten und der Vorfchlag eines belgiſchen Deputirten: den 
töwen ven Waterloo zu bejeitigen, gewähren einen 
guten charakteriſtiſchen Gegenfaß. Wenn diefer Vorfchlag 
auch vielleicht der Würde entbeprt, jo beurfundet er doch 
gewiß Selbſterkenntniß. 

Eine jept bekannt gewordene Note, welche der derma⸗ 
lige Prewmierminifter In Spanien, als Geſandter biefer 
Macht, am 7. November v. I. dem brittifchen Gabinet 
übergeben bat, ift von der höchſten Wichtigkeit für die An: 
gelegenbeiten der pyrenaiſchen Dalbinfel, indem fie bewährt, 
dag das Minijterium der Regentin ſich wenigiteus nicht 
über die Natur und die nothiwendigen Folgen des Zerwürf⸗ 
niffed in Portugal täuſche und Peinenfalls die Hand dazu 
bieten werde, diefe Frage im revolutionären inne au lö— 
fen. Lord Palmerftons Antwort müßte ein intereflantes 
Aktenſtück ſeyn, wird aber wohl eben fo vergeblich erwar⸗ 
tet werden, wie die auf frühere Mittheilungen gleicher Art. 


— Daffelbe Blatt ftellt unter der Auffchrift: »Ca⸗ 
binetsfriege« folgende Betrachtungen an: 


Bereitd vor längerer Zeit iſt von den Gelehrten, nament⸗ 
lich in Deutfchland,, die neue Species der Cabineté— 
Kriege erfunden worden, Haben wir dem Begriff richtig 
aufgefoßt, fo mären dieß folche Kriegsunternehmungen, welche 
begonnen werden, nicht um ungerechte Korberungen frem: 
der Mächte abzınveifen, nicht um eigenen gerechten Anfprür 
chen Geltung zu verfchaffen,, nicht zum Wohle der Natioy 
oder »des Staats«, fondern rein wegen politifcher Anfich- 
ten oder perjönlicher Zwecke des Monarchen, lediglich auf 
fein. Mochtgebot und beinche unfehlbar mit Verlegung 
fremder Rechte. Daß nach derfelben Theorie *) folche Um: 


) Eier Hrt freilich bisweilen fonderbare Refultate. Nah 
ihr der hochgefeierte Kampf, welden Frankteich in 
— 
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«eeneßrimmgen · hochſt · unrechtlich ſind, allen Begriffen eines 


geordneten geſunden »Staatslebens-⸗ widerſprechen, und: 


nur da ſtattſinden können, wo das nicht vepräfentirte Volk 


keinen Antheil an den Regierungsgeſchaͤſten Hat, verſtebt 


ſich ohne unfer -Crinnern. 

Dielleicht ließen ſich einige gegründete Bedenken gegen 
Diefe Iheorie erheben, ‚aber man würde mit Recht bemers 
Sen, daß dieß eben auch nur-eine Theorie, -cine- einfeitige 
Meinung fen ;:legen wir deßhalb einen praktiſchen Maßſtab 
on, was um ſo ‚gründlicher geichehen kann, -da «bekanntlich 
Seanfreich feit der geoßen Woche ein Normalſtaat it, ein 
felbftgeicbaffenes Bürgerfönigtbum und nicht allein eine 
Charte, fondern fogar eine chartr-verite hat. — Be: 
tanntlich find 60,000 Franzoſen in Belgien «ingerückt, 
um den König der Niederlande zu zwingen, denjenigen 
Theile feiner vormaligen Untertbanen, „welchen eine Re. 
beilion gelungen-ift, Bedingungen zugugeftehen, bie er fie 
unvereinbar. mit der Würde feiner Krone und dem Wohle 
der trengebliebenen Unterthanen hält, Ob dadurch ber 
bisper geitende Begriff von Recht, in Bezug auf ihn ver: 
legt, ob der, Zweck erreicht werde, liegt anßer dem Be: 
reiche unferee Betrachtung; wir haben bloß «inige Fragon 
anfsumerien, welche Die Natur dieſes Krieges angehen. 

1) Erhebt Holland irgend einen Unfpruch, welcher Franf: 
reich beeinträchtigt, der hat es ſich gar eine Beleidigung 
der letzteren Macht erlaubt? — In Feiner Weile. 2) Wird 
diefer Kriegszug dem fouveränen franzöfifchen Volk fo über: 
miegende moralifche oder materielle Dortheile gemäpren, 
Daß die Regierung aus reiner Politif ſich dazu entfchliegen 
Ponte? — Die repriftinirte Akademie der moralifben und 
politifchen Wiffenfchaften mag dreiſt einen Preis für ben: 
jenigen ausſehen, der diefe Vortheile anffindet. 5) Dat das 
fowweräne Volk feine Einwilligung Dazu gegeben? — Es 
iſt micht reinmal wegen der Kriegsfoften angegangen wor: 


Verbindung mit den Inferginten nordamerifanifchen Ro: 
lonien gegen Gingland durchſocht, ein höchſt verdamm- 
Hier Gabinetsfrieg. Er wurde begonnen, ohne Zuſtim⸗ 
mung der Nation und ohne Beranlaffung von Seiten 
.Guglands, und wurde geführt: angeblih um die. rebel: 
"fen Unterthanen diefer Macht zu unterdügen, eigent ⸗ 
lih aber, well Ludwig XVI. die Schmach zu filgen 
-wünfchte, welche der Verfailler Friede von 1765 auf die 
: Regierung feines Großvaters geworfen hatte. — Der 
Geldzug der. Frangofen vom Jahre 1825 in Spanien 
‚war buch Peine feindfelige Mafregel der dortigen Res 
gierung ‚veranlaft, hatte .gfnz. offenbar den Zwed: einen 
Prinzen des Hauſes Bourbon. aus der Gefangenſchaſt 
feiner Alnterthanen zu befreien ‚die Autorität der Pönig: 
lichen Gewalt wieder herzuitellen, und in Spanien Bolfd« 
rechte zu unterdrüden, melde in Frankreich galten; und 
doch wird man ihn ‘Beinen Cabinetskrieg nennen Dürs 
fen, denn die Repräfentanten ‘der Nation maren zwar 


nicht zu Rathe gezogen worden, hatten ihn aber Indirect 
genehmigt, indem fie im voraus die Koſten dazu bes- 


‚milligten. (Anmerk. d. Red. des Berl, Pol, Wochenbl.) 


den, :bie :e8 am Endeꝰ doch wird etragen nifffen, :während 
Im 3. 1823: ein »betlagenswerthes Minidtechim« In einem 
»autinationalen« Seiege, ehe der enfte Schuß Ael bei dem 
Vertretern der. damals noch. nicht ſouberaͤnen Mation, bie 
Bewilligung.der Koften nachſuchte. 4) Souach mire das 
Unternehmen wirklich ein: Meiner Cabinetskrieg, wegen der 
hohen Berwandtfchoft unternommen, ober gar im engften 
Bortfinne, um Das ‚gegenwärtige Eabinet auf-den Füßen 
zu erhalten. ? — Es will fo fcheinen. 


Wenn nun. "der ungeſtüme Frager am Schluſſe noch 
‚etwa binziifügte: aber warum habt Ihr eine neue Revo 
lution gemacht und mas hilft der ganze Kram ‚von Volks. 
Spouveränetät, ChHarte: Wahrheit u,f. w., denn bei Ddiefer 
Grlegenpeit jend Ihr offenbar .dis zu Ludwig XIV. zurück 
geiprungen; — ‚fo Fünnte die Antwort ‚vielleicht lauten: 
For Leute muter autofratifchem Scepter haltet. Euch an das 
Neale, an das. ordinäre Recht, wir aber find geiftigerer 
Natur, die Atmoſphäre unferes Staatslebens bilden die 
rechtlichen Bietionen, von melden Ihr nichts begreift 
und über die-defpalb mit Euch nicht zu flreiten ift. 


. Aachen, 40. Jan. Unfere Stadtiift heut. für cholerafrei 
erklärt worden. 


(Baden) Aus einer in der »Manuheimer Beitunge 
vom 12. Jan. erfhienenen. Erklärung der Redaftion diefes 
Binttes geht hervor, Daß der Redakteur deſſelben wegen 
eines, wie die Mannbeimer Zeitung fagt, bis jept noch 
nicht erwieſenen Ungriffs anf den Hofeasb Welder zu drei 
MWochen-bürgerlichem Arreſte vernethellt if. 


Churheſſen) Gegen den Herausgeber des zu Kaffel 


erſcheinenden »DVerfafjungsfreundes«, Den, Geeb, foll näch— 


ftens ein Beſchluß des daſigen Dbergerichts erequirt wer—⸗ 
den, wodurch derſelbe zu achtwöchentlichem Arrejte verur⸗ 
tbeilt wird. Der Grund des Bejchluffes iſt, mweil Hr. 
Geeh .die Cenſur umgangen habe. Appellation des Der: 
urtbeilten findet nicht ſtatt. Die Umgehung der Cenſur 
beſtand nemlich darin, daß er Stellen, welche der Cenſor 
ſtrich, durch lithographirte Blatter verbreitete. 


Bapem. 
Regendburg,'14. Jan-(NegenshH. Itg.) Geſtern 


hatten in’ den protejtantifchen Kirchen der biefigen Stadt 


feterliche Gottesdienſte ſtatt, um den Ulmiächtigen für eine 
glücklicheUnfunft Se. Mujeität des Königs Otto von Grie— 
chenlaud in Allerhöchſtdeſſen Staaten fo wie um eine fe 
gensreiche Regierung anzuflehen. Der gottesdienftlichen 
Feier, welche um 10 Uhr Bormittags in der’ proteftantie 
ſchen obern Stadtpfarrkirche abgehalten wurde, wohnten 
©&e, Erz. der Hr. Staatsrath und Negierungs: Präfident 
v. Schenk, die Hrn. Kolleginl: Mitglieder und übrigen Bes 
amten der P. Kreis:Regierung, ſämmtliche F Behörden der 
Stadt, fo wie die Magiftente und Gemeinde, Bevollmäch— 
tigten bon Negensburg und Stadtambof bei, 


’ 


Bamberg, 135. Ian. (Fränf. Merk.) Heute wurde 


in der proteftantiichen  Pfarrfirche feierliher Gottesdienſt 


wegen Erpebung Des Königs Otto zum Throne won Gries 
henland obgehalten. " 

Nürnberg, 14. Yan. Im fimmtlihen Kirchen der 
Seodt murbe geſtern zur Feier der Thronbeſteigung Sr. 
Mi. des Könige Otto von Griechenland umb zur Erfle— 
Hung einer glücklichen Ankunft in Seiner neuen Deimatp, 
ein folenner Gottesdienft abgehalten. Der Magiftrat und 
Das Kollegium der Semeindebevollmächtigten wohnten dem 
felben‘ in der Kirche zu St. Sebald bei. 


— In alten Pfarreien des 2. Landgerichts Gdggingen 


wurden im Laufe des Monats December Eirchliche Feier - 


lichkeiten. für die glückliche Thronbeſteigung Sr. Mai. des 
Königs Otto von Griechenland abgehalten, wobei die Fol. 
Staats diener und fonftige Honvratioren, fo wie die Drte- 
bewohner den wärmjten Antheil nahmen. 





Neueſte Nachrichten. 


Von der Schelbe, T. Jan. Deute ift der Curaças, 
Kapitänlieutenant Le Jeune, den Fluß wieder Hinaufgefah: 
ren, zur Berftärtung der Schiffsmacht auf der obern Scheide; 
meßeere Dampfihifte follen demfelven folgen und fo lange 
‚bort bleiben, bis das Eis den Fluß auch für diefe Schiffe 
unfabrbar macht, Dos Dampfſchiff Surinam ijk heute in 
das Do geführt worden. Der Seekapitin Ryk wird die. 
feu Winter mit einigen Dffigiereu feines Stabes, 250 Ma: 
trofen und 50 Seeſoldaten zu Bath bleiben, und man glaube 
fogar, daß er mit dem Kommando ber Flottiue beauf: 
tragt ift. 

Umjterdam, 41. Jan. Die neuefte ruſſiſche Anleihe 
von 20 Mill. Silderrubel bei den Hrn. Hope und Komp. 
ift Bereits ſeit einigen Tagen geſchloſſen. 

— Huf dem Werft von Amſterdam it Beſehl eingegan: 
gen, 30 neue Kanonierboote zu bauen und die Arbeiten auf 
das außerſte zu beichleumigen. 

Dreda, 8. Jan. Dem Vernehmen nach follen bie 





Polders, welche durd das Nufhalten bes rofendaaljchen und ' 


fieendergiiben Baches ũberſchweinmt waren, einestbeild von 
dem Wolfer befreit werben, jedoch in der Weile, daß die 
Ueberſchweimungen nöthigen Fals fehr ſchnell wieder auf 
die vorige Höhe gebracht werden können. 

Dortredt, 9. Ian. Das Eis bat fich in der ver: 
wichenen Nacht auf dem Fluſſe vor dieſer Stadt gefteilt. 
Asch unterhalb -figt das Eis anf der Altenmagg und indem 
Kiel fer. 

— Hier find im Jahre 1852-270 Schiffe, alfo 58 mehr 
als im Jahre 18531, zur See angelomwen. Abgeſegelt find 
295 Schiffe, 9 mehr als im Jahr 1851. 

Brüffel, 10. Januar, 

9: 35. MM. der König und Die Königin der Belgier 


Man ſchrelbt aus Lille vom 
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haben Hewt ihren Einzug gehalten, Das Wlederſehen ber 
beiden Königlnen war rührend; die königliche Familie iſt 
feitper ſtets zufommmengeblieben. Die Königin der Fronzo, 
fen hatte ihre Tochter feit fünf Monaten nicht gefeben. Deu 
König Leopold haͤlt eine leichte Unpäßlichkeit anf feinem 
Zimmer zurück. Es fdeint, daß er fi erfälter hat und 
on Migraine leidet. . t 

Bent, 9. Ian. Diefe Nacht wurde Hr. Miharl von. 
Brialmont durch einen Polizeifommiffir aus ſeinem Bette 
geholt und in das Arreſthaus gebracht. Gen, Niellon hatte 
das Haus mit eier ſtarken Militdrabtheilung umringen 
laffeu; alle anjtoßenden Däufer und Straßen waren von 
Pompiers, Gendarmen und Poligeiogenten befept. Die ge: 
meldete Freilaſſung des Hrn. Couvreur iſt nur preoviforifch ; 
er und Hr. Emile de Ron müjfen fih auf die erjte Auf⸗ 
forderang der Militärrichter flellen. 

Autwerpen, 10. Jan. Die Schelbe treibt fortwäp, 
venb mit Eis. — Gejtern Nachmittags um 2Upe fah man 
auf der Höhe des Doel ein Dampfidiff heipen. In den 
verſchiedenen Buchten lagen ungefähr 7 Kanonierfhaluppen; 
alle übrigen Kriegsichiffe waren verſchwunden. 

— Das Journal du Eommerce fagt: »Die Bol: 
ländifhen Blätter melden und, daß König Wilhelm durch 
einen Begentwurf auf den neuen Dertragsentivurf von Seite 
Eaglauds und Frankeeichd geantwortet Habe. Wir füchten 
fehr, daß unfere Angelegenheiten nach ber Einnahme der _ 
Eitadelle den nämlichen Gang nehmen werden, wie vor 
derfelden. Früher hatten wir Protokolle, Uubänge, Entwürfe 
Orgenentiwwärfe, Theme, Bemerkungen, Modififationen, halbe 
Weigerungen, beftlimmte Weigerungen ıc. ıc.; mie werden 
dieß Alles noch ein Mal haben; boch nein, wir täujchen 
und, wie werben noch Etwas mehr haben: die Schliefung 
der Schelde.« 

— Das 3. dAAuvers ſagt: Die Männer, welche ſich 
nicht mit Täufchungen befaſſen und unjere Lage, wie jene Zus | 
ropa's zu mäcrdigen wiſſen, find jezt feft von der nichtigen 
Wirkung der Befreiung der Citadelle auf die Entfheidung 
unferer Ungelegenbeiten überzeugt. Nach jener großen Be: 
lagerungsfcene, die uns eine fo heroiſche Zerſtreuung ver: 
fibaftt bat, int unfere Stadt wieder in jene Nichtigkeit und 
Trauer verfunfen, worin fie feit 2 Jahren vegetirte. 

— Der Phare meldet, daß er aus zuperläffiger Quele 
wife, die Arbeiter zue Wiederberitellung der Citadelle wäz 
ten Hrn. Danbdelin Übertengen worden; dieſen Morgen bes 
reits waren Arbeiter bafelbit beichäftigt. 

— Ein Schreiben aus Antwerpen fagt: Unfere Stadt 
iſt nunmehr freilich der Gefahr einer gänzlichen Zerſtörung, 
worin fie feit mehr als zwei Jahren geſchwebt, glücklich 
entronnen; jedoch möchte Das auch Alles ſeyn, was bie - 
jegt durch. den Fall der Citadelle gewonnen wird, und fcheint 
nur unter den jepigen DVerhältniffen um jo mehr zu be. 
fürchten, daß die Scheide vors Erle gänzlich geſchloſſen 
bleiben und fich der biefige Handel in deſſen Folge ſobald 
nicht wieder erholen wird. — Ju dieſem Augenblick geht 
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das. Geſchũft diefes: Landes amsfchließlich über Dftende und 


gewährt: demnach jener Dafen einen Anblick der Thätigkeit, 
welchen er feit vielen Jahren nicht gehabt. Sollte jedoch 
durch den endlich zu erfolgenden Friedenstraftat mit Hol: 
land, Antwerpen den Genuß der freien Schifffahrt auf der 
Schelde verlieren, jo glaube ich, daß fi) der Haupthandel, 
wie es in alten Zeiten der, Fall geivefen, wieder nad) Brügge 
aieben wird, Auf dem Kanal können bis dahin die größten 
Sciffe gelangen und bat jener Ort zufolge feiner Fage in 
der Mitte eines reichen Konfumtionslandes und in jeder 
andern Lofalbinficht, einen entichiedenen Borzug über Dftende. 
— Während des ganzen Lauſes vorigen Jahres, Bis zur 
Delogerung ber Eitadelle, gingen die Geſchäſte hieſelbſt fo 
lebhaft, wie man. es unter den obwaltenden Verbältniffen 
nicht bätte erivarten können, und da auch die fandesprodufte 
ungeachtet einer fehr gefegneten Ernte ſich hoch im Preije 
erhalten, fo iſt bis jezt nirgend im Lande eigentliche Noth 
gu bemerfen.— Ein ſtets unerfeplichee Verluft wird es jedoch 
für diefen Plag bleiben, daß derfelbe den Handel mit Java 
verloren und im deifen Folge faft alle großen Schiffsrheder 
nach Rotterdam gezogen find. 

— Die Fabrifen in Gent und vorzüglich Verviers und 
Lüttich find auch feither wieder ziemlich beſchäſtigt gewefen, 
was jedoch am meijten zu bewundern it, daß im dieſer 
Stadt feit den zwei Jahren der Revolution und ungenchtet 
deren prefären Lage, ſehr bedeutend gebaut worden if. Alle 
Hänfer, die durdy das Bombardement gelitten, find wieder 
bergejtelft, viele andere hinzugekommen und felbft zwei’ganz 
neue Straßen entftanden; fo auch ift das neue Entrepot 
und Theater auf eine prachtvolle Weife jet fait gänzlich 
vollendet. Zu allem dem ijt der Plan nun freilich vor 
der Revolution gelegt, aber dennoch iſt es auffallend, daß 
man foldyes unter dem bisherigen Derhältuiffen zur Aus: 
führung gebracht. 

Cütrich, 11. Ian. Hier hat fich geftern ein Verein 
gebildet, welcher Gelder »zu Gunſten ber Opfer ber lieber: 
ſchwemmungen und der durch die hof, Truppen in den 
Polders verübten Verpeerungen« jammelt. 


Paris, 11. Ian, Die Frage, ob die Wahlen zu den 
Departementalrätben durch Arrondifements- Berjämmlungen 
geichehen follen, wurde in der heutigen Sitzung der Depus 
tirten: Kammer bejahend entfcieden, Die übrigen Bera— 
thungen, welche heute über das Departementalgeſetz geführt 
wurden, betrafen größtentpeild nur formelle Fragen über 
die Priorität der vielen über biefen Gegenſtand eingebrach- 
ten Derbefferungs Vorfchläge. — Der Dichter lamartine, 
welcher gegenwärtig im Orient ſich aufpält, w werte zum Ab: 
geordneten gemäplt. — Die Direktion der Sce: Arbeiten 
ſcheint unterdrücdt zu werden. — Hr. v. Poyo di Borgo 
wird am 25. wieder von London hier zurücerwarter. — 
Or. v. Bourmont ift in einem fehe leidenden Zujtand in 
Rotterdam angefommen, um fich fofort nach Frankfurt und 
mahrfcheinlich fpäter nach Prag zu begeben. — Die Res 
aterung hat das gegen die St. Simoniften angewandte 
Verfahren jezt auch auf die Kirche des Abbe Epatel zu Clichy 


ausgedehnt und Siegel auf bie Thüren legen laffen, melde 

vergangene Nacht abgerijfen, aber gejtern wieder aufgelegt 

murden. : Ein Paar Tage früher hatten die Journale eine 

Urt von Statiſtik der feonzöfifchen Kirche bekannt geinacht, - 
wonach im lepten Jahre von den Geiſtlichen diefer Kirche 

i00 Begräbnife, 225 Taufen und 250 Heiratpeu gefeiert 
wurden. — Im dem nicht weit von Paris entfernten Dorfe 

Eliho find wegen der von der Negierung gegen die fran- 

zöfifche Kirche getroffenen Mafregeln Unruben ausgebrochen. : 
Der Maire, welcher den Negierungsbefeblen Achtung vers 

ſchaſſen wollte, fol von den Sektirern verhaftet worden 

ſeyn. Zweihundert Daun Reiterei find bereits auf dem 

Wege nach dem Dorfe Clichy. 


— Nad einem Schreiben aus Uncona vom 28. Der. 
werden drei Gabarren eheſtens nach Morea abgehen, um 
bie frangöfifchen Truppen am Bord zu nebmen und fie nad) 
Algier, oder, wie Andere behaupten, nach Uncona zu führen, 

— Nach Briefen aus Rom vom 27. Dez. foll dort ein 
engliiher Kommiſſar mit einer befondern, auf die definitive 
Beilegung der Ungelegenbeiten der Nomagna bezüglichen 
Sendung angefommen ſeyn. — Durch eine Fürzlich im 
ganzen Kirchenſtaate befannt gemachte Verordnung des 
Stantsfelretariats it der Salzpreis erhöht worden und 
wegen der Bedürſniſſe des Staates follen auch mehrere 
Steuern erhöht werden. 


Stuttgart, 15. Januar, Nachdem Se, Bönigliche 
Majeſtät durch höchſtes Nefeript vom 28. Nov. v. J. nach 
Verfluß des dreijübeigen Zeitraums feit der legten Stände: 
Derfammlung, die Etände des Königreichs wieder auf den 
15. Januar einberufen hatten, erfolgte heute die feierliche 
Eröffnung des Landtags. 

Die Feierlichfeit begann, wie gewöhnlich , beute Vor: 
mittags um 10 Ube mit dem Gottesdienjte in der Gift: 
Kirche, wobei von dem Prälaten v. Dans bie Landtage⸗ 
Predigt gehalten wurde. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes verſammelten ſich 
die Mitglieder beider Kammern im Ständehaus und da 
Se. königl. Majeſtät Sich wegen Unwohlſeyns verhindert 
fopen, dem Ukt der Eröffnung des Landtags Höchitielbit 
vorzunehmen: jo ertbeilten Höchſtdieſelben dem proviforis 
fiben Chef des Departements des Innern den Anfteng, ben« 
ſelben zu vollziehen. Dicjer begann, wie früher, mit Der 
Beeidigung der erjimals eintretenden Mitglieder beider 
Kammern, Hierauf verlad der proviforifche Chef des De: 
parteıments des Junern die hiernach folgende königliche 
Thronrede. 

Durchlauchtigſte, Durchlauchtig:Hochgeborne, Hochwohl⸗ 
geborne, Hochwürdige, Hochzuverehrende Herren ! 

In dem durch unſere Verſaſſung hiefür bejtimmten Zeit- 
punkt haben Se. Majeſtät der König Ihre getreuen Stände 
verjammelt. 

Der Ihrer Cinberufung vorangegangene Beitabfchnitt 
iſt zu GEntwerfung verfchiedener Gefege forgfältig benüht 
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‚worden, welche fich auf wichtige Derhältniffe der Staats: 
- genoffen beziehen und welche Die Pönigl, Minifterien Ipnen 
mitzutheilen beauftragt find. 

Durch bie Vorlegung eines Kriminalgeſetzbuchs geſchieht 
einem Bedürfnig Oenüge, deffen Nothweudigkeit durch die 
früher mehrfach ausgefprochenen Wünfche der Stände, fo 
wie durch die hierauf gerichteten Anträge aller Juſtizbehör⸗ 
ben laut anerkannt worden ijt, 

Die bei dem Löniglichen Heere beftehenden Cinrichtuns 
gen, die bei ihrer Einfachhelt und firengen Defonomie doch 
allen Anforderungen des deutfchen Bundes entfprechen, ba: 
ben ſich vorzüglich unter den jepigen Verbältniffen bewährt, 
fo daß Eeine außerordentliche Anſtrengung erforderlich war, 
und alle möglichen Faͤlle ruhig erwartet werden Ponnten. 

@ie beruhen theilweije auf den zu Ergänzung unſeres 
Mehritandes verabfchiedeten Gefepen, zu deren Dervollftäns 
digung der Entwurf dee längft vorbehaltenen Landwehr⸗ 
ordnung Ahnen vorgelegt werben ſoll. 

Zu Höhftihrem wahren Vergnügen finden Ge, Bönigl. 
Moajejtät Sich in dem Fall, Ihnen anzufündigen, daß der 
Bujtand unferer Finanzen, in Kolge ihrer geregelten und 
anf zweckmäßige Sparfamkeit zielenden Verwaltung, es 
geftattet, eine merkliche Herabjegung des Salzpreiſes und 
der Notariats:Sporteln in Antrag zu bringen, 

Eine in ihren Wirkungen noch bedeutendere Grleichte 
rung wird bei der Mittheilung verfchiedener Gefepes s Cut: 

würfe beabfichtigt, deren gemeinichaftlicher Zweck auf die 
Dereinfahung und Minderung der Abgaben von Grund 
und Boden gerichtet it, Hiebei find die gerechten und 
billigen Auſprüche der Berechtigten fürgfältig im Auge be; 
halten worden, zu deren Befriedigung Erfparniffe der ver: 
gangenen Jahre einen angemeffenen Beitrag darbieten werden. 

mit Zuverficht fprechen Se. königl. Majeſtät die Hoff: 
nung aus, daß, ed den unabläffigen Bemühungen Höchftip: 
rer Regierung gelingen werde, die der freieren Entwicklung 
unferer Handelsverhältniffe noch entgegenftehenden Hinder- 
nijfe zu überwinden, wenn gleich ſolche in ber Maſſe fich 
mehren, in welcher der Kreis unferer Unterhandlungen fich 
erweitert, 

In den 16 Jahren, feit welchen Ge. Majeftät dur 
die Dorfehung zu der Regierung dieſes Landes berufen find, 
— find die Grundſähe Ihrer Regierung, der Gang Ihrer 
Derwaltung allgemein bekannt geworden; fie haben Hochik 
denfelben die dankbare Anerkennung Ihrer Untertbanen, wie 
das Vertrauen Ihrer deutſchen Bundesgenojfen erworben. 
Nichts wird in diefem von Sr, Mojejtät Dich felbjt vor: 
gezeichneten Gang Höchftdiefelben jemals wankend macen. 

Mit Rührung baben Ge. künigl. Majeftät in diefer be: 
wegten Zeit von allen. Ständen Ihres geliebten Volks 
manchfache Beweiſe treuer Anhänglichfeit an Höchitibre Per- 
fon empfangen und Sich aufs Neue von deſſen rechtlichem 
Cinn überzeugt, der durch unverrückten — gegen 
die Geſetze ſich ausgeſprochen Hat. 


Dieſes Volt, —— Stände des e8 Röragreicht, hef: 


tet jezt auf Sie Blicke geſpannter Aufmerkſamkeit; ihnen 


folgen die des geſammte deutſchen Vaterlandes. 


Werden Ihre Verhandlungen durch wohlverſtaudenen 
Eifer für das Vaterland geleitet, durch treue Liebe für base 
felbe befeelt, dann dürfen Sie auf allgemeine Zuftinmung, 
dann auf den Dank und den Beifall eines Regenten zählen, 
deſſen höchſtes Beftreben dahin gerichter iſt, dem Vater: 
lande Vater zu ſeyn. 


Verantwortlicher Redacteur : 
3 J. Sendtuer. 





Fremden-Anzeige. 


Den 16. Jaͤnner. (G. Kreuz) Hr. Färber, Deſtilateur 
aus Lautern; Dr. Gifinger, Raufm. aus Berona. (G. Bär.) 
Hr, Edert, Zimmermeifter, Hr. Ries, Bawmeliter, und Dr. 
Heller, Müllermeifter aus Würzburg; HH. Rappold und Ean« 
dauer, Kaufleute aus Augsburg; Hr. Röhl, Kaufm. aus Dams 
burg; Hr. Schroff, Kfm, aus Augsburg. (G. Stern.) Dr. 
Wen, Schiffmeiſter aus Pafſau; HH. Laurer und Aifen, 
Stifmeifter aus Stadtamhof. (G. Löwe) HH. Gebrüder 
Drdenitein, Kaufleute aus Meiffendorf; HP, Gebr, Weiffens 
beit, Handeldlente aus Kriegshaber; Hr. Schafner, Landarzt, 
HH. Morafh und Loͤßl, — aus Frepfing. 





Courſe: 
Wien,' 12. Januar. 


—— Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 885; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 2734; 
Dari, mit Derloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. ' 1894; 


detto detto ».%. 1821, für 100 fl. in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
098 ©. Ufo. 2 Monat. — Convb.⸗ Münze — 
Bank-⸗Actien pr. Stüd 1159 in EM. 
Paris, 11. Januar, 5 pl. 100 dr. 80 C.; 3 pCt. 
72dr. 35 €. (15 Uhr) _ 
London, 8. Jan. 5 pt. ar} 


(52 Uhr). 





Theater: Anzeige. 
Donnerftag: Leiden und Freuden eines Kram: 
fen. Dazu: Le diable boiteux. Letzte Produktion 
bes Den, Alexander Daltemart. 





Bekanntmachungen. 


8673. (35) Mufeum. 
Samſtag den 19. Yäner großer Ball. Anfang 7 Uhr. 





In der Sendlinger Eandftraße, junähft Dem Rrantenpaufe, 
iſt ein zſtoͤckiges Haus fammt Garten und übrigen Bequem: 


Ulchkeiten, jedoch ohne Unterhändfer, unter billigen Bedingniffen 


gu verkaufen. Das Näpere beim Eigenthümer Rt. 692 daſelbſt. 
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8677. (2a) Betanntmadung. 

Das Haus fawinıt Carter Mr. 525 am ber Anallenfiraße, 
der Taglöpnerswittwe Anna Maria Drayer gehörig, und auf 
4000 fl. geihägt, wird auf Antrag der Gläubiger um Drit 
tenmal dem gerichtlihen Verkaufe unterftelt, Tags ſahrt zur 
Aufnahme dee Raufsangebote auf 
Montag den 18. Februar db, J. von 10— 12 Uhr 
im Gerihtögebäude mit dem Anhange feftgefeht, dab ter Zus 
ſchlag mach 9. 64 des Hppothefengefeges erfolgf, und Merden 
befig: und zahlumgsfähige Kaufsluflige hlemit vingeladen.. 

Münden, den 11. Januar 1833. 

R.B- Kreis: und ÖtadtgerigeMündem 
- Allweper, Direktor. 
; Dr, Knappe. 


— —— — — —— — —— — — — 


3654. (3) Betanntmadung. 
Auf Preditorfchaftlihen Antrag wird das Haus des buͤrger⸗ 
lihen Lohnkutſchers Joſeph Biber auf dem Promenadeplage 


Nto. 1466, dem öffentlichen Berkaufe unterftiellt und biezu- 


Berjteigerungstermin auf 
Mittmod den 30. Jänner 1. J. BWormittags 
von 10-6is 12 Uhr 
im bießfeltigen Gerichtstofale angeſeht. 

Diefes Haus, 4 Stockwerk hoch, mit Zfödigen Selten 
und Dintergebäude, Hofraum und Gumpbrunmen it mit.6000 fl. 
der Brandaffefurang einverleibt mit 1,500 fl.. Ewiggeld « und 
15,465 fl. Aypothet:Gapitalien belaflet, und nach der neueften 


Schoͤtzung vom 20. December v. J. auf 10,500. fl.. gerichtlich 


eſchaͤtzt. 
Der Hiuſchlag richtet ſich nah $ 64 des Hypothekengeſetzes. 
Dem Gerichte unbekannte Käufer haben ſich über Ihre Jahr 

lungsfähigkeit durch legale Bermögens:Beugniffe ausjumelfen. 

Am 4. Januar 1833. 

RB. Kreis: und Stadtgericht Münden, 

Allmeper, Direktor. 
De i.bber. 





8666. (3 6)- Bektanntmadung. 

Nah Antrag der ntereffenten migd das jur Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe des Salzflößlers Anton Grünärmel gehörige und 
nunmehr gemäß genehmigter Ueberelnkunft fümmtliher Gmwig» 
geld: und Hyvothek⸗Glaͤubiger wieder. vereinigte Anweſen, be 


-Hehend aus dem Daufe Rro. 305, B. an der Herrenſtraße und 


dazu gehörigem Bayplage per 1905 Quadratſchuhen an der 
Ranalitraße, im öfentlißen Berfteigerungsmege bierorts ver⸗ 
Bauft und hiezu auf Montag den 4 Februar 1855, Bor» 
mittags 9 — 12 Uhr, Tagsfahrt angefept, mozu zahlungsfähige 
Aaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen .werden, daß das 


“ obige Gefammtanmefen auf 7496 fl. 18 fr eingefhägt und 


‘mit einer Summe von 5000 fl. Emiggeld» Gapitalien beiatet 


fey, übrigens der Hinſchlag nad 9. 64 des Hppotpekenguitges 
Battfinde, 


Den 8. Jänner 1855. 
2. B. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 
Allweper, Direktor. 
Bauer, coll. 


— 





8661. (3.6) Elne Vloline von Joſeph Guarmeri (vom 
Jahte 3722) iſt um 29 Lulsd'at zu verkaufen. D. lich, 


g6ri.ſz) Belanntmadung. 

Zopann Chriſtoph Blauput, Benefijiat von Gauring, IM 
zu Beuerberg, Landgerichts Wolftathshaufen, am 26. Augait 
v. J. mit Hinterlaſſung eines Teſtamentes mit Tod abgegangen. 

Die udch unbekanuten Inteflaterben deſſelben werden hie⸗ 
mit aufgefordert, über das vorliegende, bei dieffeltigem. Ger 
richte eingeiehen werden künnende, Teftament bei Strafe Der 
Anerkennung in Bet 30 Tagen ihre Erklaͤrung anher abzu⸗ 
geben. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Werlaffen« 
fhaftsmaffe des 9. E. Blaͤuhut aus mas imnrer für einem 
Rectstitel Forderungen zu machen haben, amfgefordert, diefls 
ben in Zeit 30 Tagen um fo gewiſſer angugeigen und nadzu« 
weifen, als nad fruchtlofenm Umſtuſſe dieſes Termined ohne 
weitere Rüdfihtnapme auf Diefelben im dieſer Verlaffenfafeh« 
fahe nach Lage der Akten fürgefpritten werben würde. 

Den 8. Jänner 1855. 
2. DB. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Frehr. v. Behtolspeim. 





8672. (56) Ih finde mich verpflichtet, zur Öffentlich. en 
Kenntnif zu bringen, daß Hr. Frdav. Etießberger In Münden 
als Hauptagent der Compagnie d’Assurances Generales 
in, Paris mir den am 15. dieß 1852 durch Brand erlittenen 
Shader zu meiner volfommenen Zufriedenpeit und zwar nad 
der am 14 und 15. dieß 1852 flatt gehabten Abfhägung 
foyleih baar vergütet hat. 

Freifing, den 18. Dejemiee 1882. 

Petuell, b. Hadlbraͤuer. 





8678. (20) im engliſches Cabriolet, in beſten Stande, 
mit englifhem Gefchlere, und aud ein englifbes Reitpferd find 
wegen. Abreife zu verkaufen und bei dem Portier des Hanfes 
in. der Brienner- Straße Mro. 1664 gu erfragen, 





8641. (3«) Martin Sproth, 


aus Neunburg vor dem Wald, 


hat auch die jepige Dreifönigdult mit feinem beitaffortirten Tud: 
Waaren; Lager bezogen. Daſſelbe befteht in Woltächern aller 
Qualitäten umd Melierungen, die Elle von ı fl. 50 kr. bis Tl. 

Die Bude it vor dem Marthor auf dem Du:tplag Nro. 159. 





Es wird gegen Entrihtung des Zteu Theils des gemöhns 
Uchen Abonnements: Preifes ein Mitlefer für den zu Paris in 
englifher Sprade erfheinenden Galignani's Meffen: 
ger gefuht. Genanntes Journal thellt die aus England 
eintteifenden Neuigkeiten immer zuerſt mit und die übrigen 
Nachrichten aus Frantreih, Spanien ze. ıc- noch fihneller als 
ſelbſt Die Gazette de France. Das Uebrige im Gomptolt die 
fer Zeitung. 2. 





Im der Briennerſtraße, nahe bey der Glypothek, iſt das 
Haus Nro, 281/b fammt Garten zu vermiethen. Dasſelbe 
befteht aus 6 Rünmern, Kühe und fonitigen Bequemlickeiten. 
&6 kann auch Ip 2 Wohnungen gethrilt werben. Dasliehringe 
in der Espedition diefer Zeitung. 


- 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Freitag | 


Nro. 16. 


18. Januar 1833. 





. Zeitungs: Nachrichten. 


- Frankreich, 


Paris, 12. Januar, 
Hält einen langen Bericht über bie Reiſe des Könige. 
Se. Mojeftät Famen am q. Januar Vormittags um 
+1 Uhr zu Maubenge an und fprachen bei Vertheilung der 
Decoration ber Chrenlegion folgende Worte an. die in 
Schlachtordnung aufgrftellten Truppen: »Ihr wißt, liebe 
Waftengefährten, wie ſehr Ich den neuen Ruhm werth— 
ſchäße, womit fi die Urmee unter Antiwerpens Mauern 
bedeckt bat. Ich wunſche Euch Olück dazu; Ich wollte Euch 
zeigen, wie ſehr ſich Mein Herz darüber freut, wie ſehr 
ſich Frankreich mit Mir darüber freut. So oft neue Ge: 
fabren die Armee zum Kampfe für's Vaterland aufrufen, 
sben- jo oft fügt fie mene Lorberren zu dem Nubme des 
franzöffhen Namens. Ach bin glücdlich, der Dollmetfcher 
von ganz Franfreih für Euch zu ſeyn und Euch bie Bes 
mounderung aussndrüden, melde Euer Muth und Euer 
glänzendes ‚Betragen Mir einflößen.« 
Im Mititärhofpitsl trat der König zum Bette eined 
jeden Derwundeten und sprach danıit, Gin Soldat vom 


58. Reg., der fich erjt bei-feiner zweiten Bleſſur ven der 


Tranchee hinmwegtragen ließ, erbielt aus Den Händen bes 
Königs die Decoration der&prenlegion, die er jogleich mit 
aler. Junigfeit an fein Herz brüdte. Der König ftellte, 
old er das Hofpital verlieh, dem Dorficher defjelben eine 
Eumme zur Dertpeilung an die Verwundeten zu. 

Am Thore von Dalmeiennes antwortete ber König auf 
Die. am ihn gerichtete Nede des Maires, der Er. Maijeſtät 
die Schlüſſel der Stadt überreichte: 

»Jch empfange mit Vergnügen diefe Schlüffel. Ich hatte 
fie einjt lange Zeit in Meinem Kabinet aufbewahrt, als 
Ich Militärkommandent Ihrer Etodt war, ch bewahrte 
fie treu für: Frankreich und merde fie, nun Mich ber 
Wunſch des Volkes auf deu Thron rief, wieder eben fo 
treu als eifrig vertheidigen. Meine Söhne, faft eben fo 
olt jest, als Ich damals war, hatten; wie Ich, das Glüch, 
ihren Plaß in den Reiben unferer tapfern Armee zu finden; 
fie haben deren Urbeiten und Gefahren getgeilt, ſich bes 
frauzöſiſchen Namens würdig gezeigt und Ich wernehme 
Daher auch mit wahern Dergrügen das Lob, das Ihr dem 


Betragen derfeiben gezollt. Es bedurfte ebem nicht der 


denfiwürdigen Belngerung ber Eitabefle von Antwerpen, 


Der Heutige Moniteur ent 


um zu erfahren, was unfere ®rieger zu ieiſten vermögen, 
und um die Gewißheit zu erhalten, daß alle Angriffe, die 
man gegen uns verfuchen wollte, für Diejenigen, die fie 
unternehmen follten, eben ſo ohnmächtig als gefährlich ſeyn 
würden. Stark durch unfere Weisheit und Lovalltät wer: 
ben wir ben Frieden erhalten; dafür bürgt aufs Nene bie 
Uebergabe ber Autwerpener Eitadelle, und wir werden alle 
Dortheile dieſes Ruhmes genießen, die Franfreih durch 
die Tapferfeit feiner Heere und die Vaterlandsliebe des 
Volkes errungen. « 


Zu BDalenciennes erft um halb 6 Uhr angefonımen, durd)s 
ging der König zu Fuß auf dem Waffenplape bei Fackelſchein 
bie Reipen der Nationalgarden und bes Militärs und rich 
tete an erftere folgende Worte; 


»Ach ſehe mit Vergnügen die Nationalgarbe von Da: 
lenciennes vor Mir und Mich in iprer Mitte an derfelben 
Stelle, wo Ich fie fo oft in Parade vorbeidefiliren ließ. 
— Ar Anblid erweckt in Mie alle Grinnernngen der 
Bet, wo Mir für Arantreich die Obhut Aber diefe 
große Kriegeftadt anvertraut war. Ich gedenfe mit Räb⸗ 
rung der potriotijchen Gefinnungen, bie Ich bei ihren 
Einwohnern fand, fo wie ihres Cifers für. des Vaterland. 
Vielleicht erinnern fi dieſelben auch noch daran, weiches 
Meine Crfinnungen waren, Diejenigen unter ihnen, die 
Meine Zeitgenofien find, Fönnen davon zeugen und Ic ſage 
mit Ctelz, daß Ich dieſelben feitper nie geändert, daß Ich 
noch bin, der ch damals war, und daß ber König der 
Franzoſen für Ihre Stadt Ddiefelden Gefühle und biefelbe 
Buneigung begt, die der Oberſte des 14ten ‚Deagoner- 
Negiments dafür hatte,“ 


Paris, 8. Januar. (Carler. Ita.) Die Onpoft- 
tion verlangt für die Herzogin v. Berry Gleichbeit vor 
dem Geſetze. Wer nicht wüßte, mie die Verhältniſſe ſte— 
ben, wer die Defchichte der leßten Zeit nicht kinnte, müßte 
er nicht glauben, mon verlange für die Fürſtin ein Recht, 
man retlomire einen Anfpruch, "den Feinde ihr vorenthalten? 
Gleichheit der Rechte für Die Herzogin von Berry! Bittere 
Sronie des Pfendoliteralisnns! So mil die Bewegung 
die Necdhtogleichheit verſtehen: »Sen verbannt, ſogt fie zu 
der Fürftin, fen verbennt von Frenfreichs Boden, den du 
nicht betreten barfit, während jeder Andere, ıwie gering er 
auch fen, das Recht dazu bat; auf dem du Fein Cigenthum 
Haben darfft, mährend jeder Andere das Recht Dazu befipt. 
Du fenit ausgefehloflen, bir und dein Kim und deines Kin: 
des Kinder nicht mur von ben Rechten ber franzöfiichen 


a * * % .. “ " 
ärger, fondern buch von den Mechten, — Ins 
ftitntionen den Freinden einräumen, dir und ben Deinigen 
Fömmt die Wohlthat unferer Verfoffung nicht zu. Aber 
‚wenn ich dich wieder erfaife, danır gilt für dich bie Gleich— 
‘heit vor dem Geſetze, db. 5. ich laſſe dich richten, wie den 
Taglöhner und den Handwerker, wie den Franzoſen und 
vie den, der Frankreichs. Schup genießt. Dir ficht wicht 
zu der Schutz der Geſetze, aber unfeplbar teifft dich ihr 
Schwert. 
Gemieintecht trifft dich, wenn du ed verlefefl..a Das Ge⸗ 
meintecht? — v nicht‘ doch, denn das verlangt, daß Mies 
mand feinem natürlichen Richter -entzugen werden Fönne, 
aber die Fürſtin von Pöniglichem Geblüre joll gerichtet wer: 
den von Bürgern und Bauern. Oder will nian. das nicht, 
fo ziebe man fie vor die Pairs bes Reiches, die ebenfalls 
diefes Unsnahmsgeſetz votirten und wenn gleich. das Geſetz 
Dem Angeklagten das Recht gibt, die ihm im bürgerlichen 
Beben nicht gemogenen Geſchwornen zu verwetfen, fo joll 
doch für diefe Ungeflagte das. Geſetz ſchweigen. Das neunt 
‚mon Bleichheit vor dem Gefepe, in der Sprache des Mou⸗ 
venents! — Nedlicher geht die Regierung zu Werke, fie 
beuchelt "Feine Mechtäforin, wo es ſich nur vom Kriege Dans, 
delt. Dadurch .dap man die Frau Herzogin von Berch 


durch ein Ausſsnahmsgeſeh bes Schutzes der Geſchhze beraubte, 


hat man auch das Recht verloren, die Form deſſelben ge— 
gen ‘fie geltend zu machen. Die Frau Herzogin iſt keine 
franzöſiſche Bürgerin, denn man bat fie ohne Richterſpruch 
verbannt; ſie iſt auch den Fremden nicht gleichzuftelten, bern 
dieſe finden bereitwillige Aufnahme auf Frankreichs galt: 
freundfchoftlihem Boden, Die Frau Derzjogin von Berry 
iſt ein gefangener Feind; .e8 iſt Nechtens, fie unſchädiich zu 
wachen, -barbariiche Heuchelei aber, fie zu richten. 
Bonm-g. Januar. (Enrisre. Ztg.) Dem Federktieg 
ſamnmtlicher Parthpeiblätter über die Frau Herzogin von 
Berry gebricht-es nitkt an Stoff und mur das Journal des 
Debats und ber National bringen ſeit vorgejtern einige 
Boriationen an, indem fie‘ für nnd gegen bie republikaui—⸗ 
ſche Form fireiten. Die Tribune fängt von Neuem den 
Perfonenfeieg an und läßt von Zeit zu Zeit durchbiicken, 
daß fie napoleoniſche Flingende HDülfstruppen erwartet. 
Selbſt die Blätter der Schwatz- und Boshaäftigkeit laſſen 
feit einiger Zeit eine ungewöhntiche Leere fühlen und wer: 
den cur, mas. als Kennzeichen der öffentlichen Meinung 
nicht vergeifen werden Darf, äußerſt wenig geleſen. Die 
Reglerung.war vielleicht nie jo fiber als jept. Das Ge: 
ſeß der Notbwendigkrit gebietet Drduung. und. obichon Keis 
nec da ift,. ber fie mit Macht bandhabt, fo wird fie dach 
erhalten und beifer. vielleicht als wenn Gewalt angewendet 
wiirde. Die Provinzistvlätter, welche immer um ein hal 
bed Jahr in jeder Dinficht zurück find,-vergeifen: ſich mandye 
mal uud fcheeiben, für eine andere Zeit und andere Inte 
fände. So enthält. der Propagateur du Pas de Calais 
- eigen heftigen Artikel, worin er den Miniftern, vorzüglich 
Hrn. Gutzot und Diontalivet, aufs nachdrüclichite beweist, 


„DIR ſie Unſangs der Prppaganda gänflig waren, ipr Vor: 


Ein Unsnapmsgefen Hat dich verbannt, ober das” 
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fchud leiſteten und ziflebt, als das Kablret in) durch ver⸗ 
ſchledene Anerkennungen von Außen ſicher gefühlt, plöplich 
die armen Opfer sbingegeben. nnd fo die Eiuzelnen wie die 


Völker geopfert hätten. — Mon hatte Anjangs- die Abſicht, 


dem Hrn. von Chateaubriaud uud den jungen Leuten, ‚bie 
ihm neulich ipre Verehrung bezeugt hatten, fo wie bem 


Blaͤttern, die von der Geſchichte fprachen, den: Prozeß zu 


machen, iſt aber davon mieder abgefommen. — Der 21. 
Zanuar Eder Todestag Ludwig KVT.) fegt auch in Verle⸗ 
genpeit; foll nämlich die Todesfeier diefes. Tages nah dem 
Untrage bes Dim. Portalis ahgeichafft werden ober nicht? 
Die Deputirtenkammer ſagt ja und man meint, Die Pairs 
follten, durch ipren anfepnlihen neuen Zuwachs bervogen, 
auch ja fügen, aber feldft neue Pairs wollen den Untrag 
auf⸗die Abſchaffung der Todtenfeler verwerſen. Ueber das 
Ausland wenig Neues; mon behauptet, der König Milhelnr: 
babe erklärt, in ‚Paris. künftig nur durch Vermittlung des 
preußiſchen Geſandten zu ‚verhandeln, und boher - rüprten- 
die häufigen Konferenzen des Hrn. von Werther mit Hm. 
von Broglie. Auch will man wiſſen, daß unſere Regierung 
nach den Vorſchlagen des Danger Kabinets geneigt fey, die 
bpländijchen Gefangenen unter weit günſtigeren Bedingun⸗ 
gen zu entlaffen, als Gerard von Chaſſée verlangt babe. 
Mon Hält es faft gang gewiß, .baß.der Marſchall Maifen 
fi) weigert, als Geſaudter nach Petersburg zu geben, obs 
gleich ‚er in Wien fich nicht in, einer, angeuchmen Qage bes. 
findet, Füg die Geſandſchaft in London tt der Hof ywis 
ſchen den HH. Flahaut und Sebajliani getpeilt. 

(Beeton) Die Demoifelled Duguigay, bei welchen 
die Herzogin von Berry verborgen „gewejen, .ıpurben - zum 
Nantes am 7. Januar freigefprochen. Dr. Dennequin ers 
griff bei der Dertbeidigung. der Angeklagten eine Gelegen⸗ 
beit, ber Rechtlichkeit, dem edeln Verſahren und der Auf 
richtigkelt des Hen. Demaugeat, Bönigliden Proluratorg, 
Lob darzubringen. 

England, 

London, 8. Januar. Der Vicomte Palmerfton bat - 
geftern dein Grafen Pozzo di Borgo ein großes Gaftınapl 
gegeben, zu welchen cine Menge ausgezeichneter Perfonen 
und die wornehmften Mitglieder des diplomatifchen Korps 
geladen waren. — Der Auardian verfihert, daß in 
dem jepigen Minifterium Keime der Auflöſung vorbanden 
fegeu, und daß noch vor der Zufammenkunft des -Parla: 
ments verfbiebene Veränderungen jlatt haben werden, — 
Es ſcheiut entfibieden zu fern, daß der Fürſt von Talley⸗ 
rand fich feiner Botjchafteraftelle begeben unb von ben | 
Gtautögefchäften. ſich zurückziehen wird. Doch wird. ed nicht 
gerade ſogleich geſcheheu. 

— Der Couſrier enthält einen Heftigen Urtikel gegen 
die auf den 15. Jan. anberaumte Verſammlung derjenigen ir: 


‚Iändifchen Parlamentsglieder ,. welche für den Widerruf der 


Union gejtimmt find, und nennt. fie einen Konvent; zugleich 
macht er den Miniitern Vorwürfe, daß fie fih Liefem Un: 
ternehmen nicht mit aller . Macht widecſe zteu. — Hr. Jes 
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zemie, Generölprofnrator- der- Yet Mauritius , berfelbe 
deſſen Ankunft daſelbſt ſchon eimmal kebpcfte Unruhen erregt 
Batte, hat fich abermals nach jener Juſel eiugeſchifft. — 
Gin Beweis, daß die Regierung. ihre Abfichten auf nlmäps 
Uche Abſchaffuug der. SHanerei Heitesivegs: aufgegeben hat) 
legt au darin, daß der Kolonielminiſter, Bord. Goderich, 
en den Gouverneur dee Babama-Injeln ein Schreiben er: 
ließ, demzufolge in’ olle künftig pon der. Krone zu ertheis 
ſenden Landberilligungen die Claufel eingefhoben werden 
fon, Boß- das Band verwirkt fen, fobald' cin. Theil deſſelben 
burch Sklaven deatbeitet werde. 


F Schweiz. 

Zürich, 8. Jan. Auch der von der-Bundes:Revifions:Com- 
miffion verfoßte- Entwurf eines Tagſotzungs Reglements iſt 
num durch den Vorort den Ständen, mitgetheilt- worden, 
Er enthält: in 17 Kapiteln: nicht weniger als 104 Artikel.. 
Die Defientlichkeit der Gipungen aubelaugend, jeßt der 
Eutiwurf water Anderm fejt:-»G6- find drei öffentliche Trix 
bünen. Die erſte für das Diplomatie, Korps mit wenige 
flens 20- Pläpen. Die zweite für die ‚übrigen mit Karten: 
verjebenen Perſonen, wit wenigſtens 100 Pläpen. Die: 
Tagſaßung hat. vier Schneilichreiber, zwei deutſche und zwei 
franzöſiſche; alle vier werden aus der; Bundeskaſſe beſoidet. 
Sie bringen die Verhandlungen fo- ſchnell und fo-getreu 
old möglich zu öffentlicher Kenutuiß. Die daherigen Koſten, 
ſoweit fie ulcht durch die Unternehmung ſelbſt gedeckt wer: 
den, träge dier Bundeskaſſe. Die Bekanutmachungen- haben 
indejfen Eeineu- amtlichen Charakter.“ 


Deutſchland. 

(O eſter reich) Wien, 12. Januar. (All gtgs. 
Heute it Se: Moj. der jüngere König von Ungarn zum. 
Erftenmale ausgefahren und bat dodurd die Gemobner, 
der Koiferftade binficheich feiner vollkommenen Herjtellung., 
vdilends beruhigt. — Jır der Armee haben wieder verſchle— 
dene Beförderungen ſtatt gefunden, von denen wir die Ürz, 
nentinng des Erzherzogs Karl Gerdinand, zweiten Sohnes 
des" Erzberzogs Karl P. Hoh., zum Obriſten und Irhaber 
des erledigten Aufanterle:Regimeuts Mecfern , und Die des 
bisherigen Dpbriftlieutenents Prinzen Alexander von Wür— 
temberg zum ‘wirklichen Obriſften bier mittheilen. — Aus 
Konftantinopel baden’ wir Müchrichten von 23. und 
23. Dez. erhalten. Hienach war der ruſſiſche General Mu: 
rawieff von Sedaftopof auf einem Kriegsſchiffe von 64 Kar 
nonen tr det türk ſchen Hauptſtadt angekommen, und 
hatte dem Bernebmen nad dee Pforte Anträge feines Mo: 
aarcheu Überbracht, welche deſſen VBereitwilfigkeit zeigten „ 
der Pforte jeden Veiftomd zu leiſter, deffen fie zu Dezwins 
gung des rebeitifchen P’fcha’d won Aeghpten bedürfen follte. 
Der Sultan foll jedoch in freudiger Unerkennung der rheile 
aebmenden Befinnungen des Kalſers won Mufland’ gennt. 
wertet haben; Daß er für dem Augenblick noch ‘alle Dofinung‘ 
babe, die Rebellen nit eigenen Mitteln zu bezwingen, bapı 
er aber im Kalle der Noth won .jenem frerundfchaflicheir Aner⸗ 
bieten gern Gebrauch machen, werde. 


* 


(Preufen) Berkin,.17: Jan. Dis Heutige Ver 

liner Politifhe Wochenbiatt fließt einen Urtiket, 
welder die Ueberſchrift »Der- Ppithellenismuss führe, 
mit: folgender Bemerkung: : 
‘ Bor eilf Jahren züente der Liberalienus mit den 
Mächten Europa’s, daß fie ihre mohlgerüjteten Heere nicht 
sur Dülfe des edlen Voifes dew Hellenen- ausfendeten, und 
konnte nicht Worte genug finden, dierengberzige Politik der 
damaligen Congreſſe zu fchmäben , welche fogar nicht ein? 
mal · geflatten wollten, daß fi: im Derzen unferes Vater: 
landes griechiſche Legionen für jener Zweck bewe ffneten. — 
Dermalen hat der König von Bahern ſich verpflichtet, ein in 
feinem ‚Yande unter guten Bedingungen gewoͤrbenes Trupr 
penforps von 5000. Manu mach Griechenland zu ſchicken, 
un bie Elemente der. bürgerlichen Ordnung unter: den freier 
Griechen zu gründen und zu ſichern. — Man hatte denken 
ſollen, daß aus allen Gauen Deutſchlands die. Freunde den 
greipeit Herbeicilen. würden ‚- fich unter diefem Banner zu 
fammehr; gaft es dor die geiechifte Sache. deren Het: 
lUgkeſt und Erbabeubeit in Proſa mad Verſen zu bezeichnen; 
de deutſche Sprache vor Kurzem noch ſaſt zu arın war. 
Mit nichten! Etatt' enthufiajtifchen kobes erflären..jezt libe⸗ 
eole deutſche Blätter: daß der König von Banern gar nüht, 
oder wenigſtens nicht one Erldubniß feiner Stände befugt 
gewesen fen ,- ein. Deer von »Gtontsangehärigen« in ein 
feenides and zu fchisten.*) — Und dieß iſt die öffentliche“ 
Meinung ‚die. »Königis der Weltju die Scele— des Reprä- 
fentativilantes wie er fenn jenn ſoll, die» Stimme Gottes« 
deren. Orakelſprůchen die’ Kürten: laufchen, und deren Winter 
fie zur unverbrüchlichen Richtſchnut ihrer Politik machen: 
folen. Armes. Europa! Urmes Japrpundere Iu 


Bapern; 

Wolfrathabauſen, 13. Ian. Zur feier der Ber 
ffrigung "des griechſchen Thrones durch Ze. Vrrjeilät den 
König Dito wegde bente dahier (und in diefer Mode in 
allen Pinerkieihen- des Landgerichts⸗ Besirfts) ehr, fejtlicher, 
Gotteodienſt mit einer gediegenen Kanzelrede in Gegenwart 
der k. Beamten, des‘ Magiſtrats, der porndirenden Lands 
wehr uud einer großen Voltsmenge abgebalten. 

Mittags verfanmelte man fich zahlteſch auf der Poſt 
zu einem veranſtalteten Gaſtmahle, wobel der F, Laudrich: 
ter. Dr. v. Doafp, vom allgemeineu Jubel wiederholte 
Zoafte ausbrachte, ‚ en: 


Abends war Sal, das Poſtbaus beleuchtet und mit 
ſiunlgen Verzierungen geſchmücktz water die Armenwurs 
ba befondere Spenden verfheiit. 

Somie bereits fchon früher für Lie angefündigte Durch⸗ 
reife des Königs Oro dabier die feiliihfien Anikalten ge: 
troffen ıwaren, rm Aterhöchflfelben die innigfte Liebe nnd Err 
gebenpeit aus zudrũcken, nicht fbeniger hat fi) auch bei die: 





*) Din fehe die Widerlegung Dlefer und amderer kolſchen 
Behauptungen in Nro 103 und 119 der Müngner Pol. 
+. Beltung vom vorigen Jahre. 
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fen Anlaffe freudige Theilnahme ausgefprochen, die bem 
großen Ereigniſſe ſowohl von den Fönigl. Beamten als ber 
Marftsgemeinde gefchenkt war, welche im vereinten Wirken 
bei Einquartierung der nach Griechenland beorderten zwei 
Battaillons Linienteuppen , einer Ubtheilung Artillerie und 
der Duvrier-Compagnie Bedeutendes leifteten, fämmtliche 
Truppen, ohne Dislocation, im Markte aufnahm, und mo: 
bei fih die k. Beamten der Quartiertragung freimilig uns 
terjogen. 

Selbft nicht Mühe, Peine Unftrengung wurde beachtet, 
um die ‚lebhaftefte und uneigennügigfte Anhänglichkeit an 
König und Vaterland — und die damit unmittelbar zuſam⸗ 
menbängende griechifche Angelegenheit an den Tag zu legen, 

Erlangen, 12. Ian. Das interimiftifche Bataillons: 
Commando beeilt fih, nachitehend die Worte des Abſchie—⸗ 
des dem biefigen Dffizierforps, fo wie allen Landiveprmäns 
neen des biefigen fhädtifchen Bataillons nachjtehend zu ers 
Öffnen, welche von Gr. Durchl., dem Fönigl. Regierungs: 
Direktor und Dberften, Herrn Fürften von Wrede zu 
Ansbach, nun zu Speyer, unter dem 4. I. M. ergangen 


find. Unsbah, am 4. Januar, 
Das Fönigl, Commando der Laudwehr bes 
Rezatfreifes. 


Seine Majeſtät der König haben gerubt, dem Unterzeich: 
neten, bisherigen Kreistommandanten der Landwehr des Re: 
zatkreiſes, eine andere Beſtimmung zu geben und ihn in 
den NhHeinfreis zu verfegen. 


Indem ich hievon fänmtliche Korps der Landwehr des 
Kezatkreifes in Kenntniß fepe, Üübergebe ih das Kommando 
dem koͤnigl. Kreisinſpektor nnd Landwehr: Dberften Beckh, 
welcher dajjelbe bis auf weitere allerhöchſte Anordnung zu 
führen hat. 

Ih kann nicht umbin, bei dieſer Gelegenheit einige 
Worte des Dankes und der Hoffnung an das ehrenmwertbe 
Korps zu richten, an deſſen Spige ich bis heute zu ſtehen 
die Ehre hatte. 

Us Se, Moj. der König mir das Commando der Land⸗ 
wehr des Rezatkreiſes anzuvertrauen geruht hatten, erFaunte 
ic) diefe Stunde als, die ftolzefte meines Lebens; denn ich 
wußte, daß Ich an die Spike von braven Männern ger 
feilt worden war und daß ich folglich nur Zufriedenheit 
und Ehre eriverben Ponnte, In diefee meiner damaligen 
Neberzeugung babe ich mich feither nicht einen Augenblick 
getäufcht gefunden, 

Ich fcheide daher, dem Rufe Seiner Majejtät, unfers 
allergnädigften Königs und Herrn, folgend, nicht ohne ſchmerz⸗ 
liche Gefühle von der Landwehr des Rezatkreiſes. 

Ich nehme aber den Troft mit, daß, wie ich ſtets die 
Landwehr⸗Uniſorm alseinen Ehrenrock betrachtete, der alle, 
die ihn zu tragen die Ehre haben, ſtets an ibre heilig bes 
fchwornen Pflichten, nämlich Treue dem König und 
Gehorfam dem Gefepe erinnern muß, dag die Band: 
weht des Nezatkreijes auch ſtets mit mir dieſes alleinigen 


Bofungstwortes einge denk bleiben und in Feinem ihrer Mitglier 
der, zu demen ich lets mich gäßfen werde, "jemals eine® 
aufjzumeifen haben wird, das biefes Lofungswort, welches 
als der Schlußſtein umferes Verfaffungsgebäudes , als der 
Purze Inbegriff aller unferer gefeplichen Pflichten zu betrach« 
ten iſt, vergeffen Bönnte, 

Ah danke allen Korps ohne Ausnahme für das mir ber 
wiefene Dertrauen und erfuche alle Korps » Commandeurs 
und jeden einzelnen Landweprmann, dem königl. Kreis« 
Infpector und Landwehr-Oberſten Beckh dieſes Dertrauen 
in dem nämlichen Grade zu bemweifen, 

Der bisherige Fönigl. Kreis:Rommandant der 
Landwehr des Rezatfreifes 
Sürf Wrede, 

— Um rı. d. M. fand an der biefigen Hochfchule die 
Öffentlihe und mündliche Prüfung derjenigen Stu— 
dierenden, swelche im Studienjapre 1833 vom Lyceo an 
bie Univerfität übergetreten find, in dem Univerfitätsgebäube 
von einer delegirten Kommiffion der philofophifchen Fakul⸗ 
tät ftatt, welche aus den Hrn, Hofräthen Mehmel, Harl 
und Kaftner, und aus den Hrn. Profeſſoren Böttiger, Dis 
derlin und v. Naumer bejtand. Dieſe Prüfung wurde von 
dem derzeitigen Dekan der philoſophiſchen Fakultär Hofratpe 
Harl mit folgender Anrede eröffnet: »Se. Majeſtät unfer 
allergnädigfter König und Herr, der erhabene Kenner und 
Beihüser der Wiffenfchaften, wiſſen deren mefentlichen und 
hochwichtigen Einfluß auf den Staat, auf die wichtigften 
Ungelegenpeiten der bürgerlichen Gefellfchaft fo innig zu er⸗ 
kennen; Ullerhöchftdiefelbe ſehen in den MWiffenfchaften die 
Blüthe der Menfchheit, die Bürgfchaft der Achtung eines 
Bolfes bei andern Völkern und bei der Nachwelt, das heir 
lige Erbe, das wir von den verfchwundenen Jahrhunderten 
empfangen haben und den kommenden Generationen über: 
liefern follen. Se. Majeftät der König find daher auch uns” 
abläffig darauf bedacht, ernjtes wiffenfhaftlidhes 
Streben auf alle angemejjene Weife, folglih auch bie 
Erreichung des allgemein wichtigen Zield des Beſuches der 
Hocichulendurd die Erwerbung eines grüänbliden- 
Wiffens zu befördern. Allerhöchſtdieſelbe haben in Ihrer 
allvereprteften Weisheit zu dieſem Behufe erft neuerlich 
wieder bie zweckmäßigſten Anordnungen befannt machen zu 
laffen allergnädigft gerubt. Unter diefe gehört auch die 
Beſtimmung, daß die Studierenden, welche vom Lyceo an 
eine Liniverfität übergetreten find, bei ihrem Cinteitte auf . 
der Hochſchule eine öffentliche umd mündliche Prüfung zu 
beſtehen Haben und zwar aus der Logif, allgemeinen Bes 
fbichte, Philologie, Naturgefchichte und Phyſik. Die pflicht: 
mäßige Vollziehung diefer allerhöchften Verordnung iſt der 
Zweck der gegenwärtigen Verſammlung.« 

Gunzenbaufen, 11. Februar, Der auch ald Scheifte 
ftefler rͤhmlichſt befannte F. Kämmerer und quieseicte Forſte 
meiſter Freiherr Wilbelin Friedrich van der Borch if am, 
1. d. M. dahier mit Tode abgegangen, n 3 
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Neueſte Nachrichten. 


Paris, 13. Januar. (Gazette) Nach einem 
Schreiten auß London vom 9. Jan. würden nachfolgende 
BDeränderungen in der Diplomatie vorgehen: Hr. Boyo di 
Borgo, im Falle die Verhältniffe zwiſchen Fraukreich und 
England auf dem Friedensfuße fortbeftehen würden, bliebe 
definitiv als ruffifcher Botſchafter zu London; Fürft v. Lie: 
ven würde nach Peteröburg zurückkehren, um dort bas 
Portefeuile des Aeußern zu übernehmen, und Hr, 9. Ma: 
fuscewig Füme nah Paris an die Stelle des Hrn. Bozzo 
di Borgo. 


— Faſt in allen: frangöfifehen Blättern liest man folgende 
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Nachrichten aus Madrid vom 3. Januar. Un demielben‘ 


Zage (31: Dezemb.), an welchem der König die höchiten 
Staatsbeamten und den hohen Adel in feinen Pallaft beru« 
fen hatte, um die ihm duch bie Lift und Bosheit der Apo⸗ 
ftoliichen abgenöthigten Defrete in ihrer Gegenwart umzus 
ftoffen, hatten die: Carliften es ſich beigehen laffen, mieder 
einen Unfug zu verauſtalten. Zum Schanplatz deffelden hat⸗ 
ten fie Toledo und bie Umgegend diefer Stadt gewählt. 
Gegen 1300 Perfonen hatten fich zufammen gefunden, um 
ihren Einzug in die Stadt zu balten. Der Commandant 
weigerte fid, den Infurgenten den Plab auszulicfeen , und 
während Unterhandlungen geflogen wurden, war bie Ne: 
gierung von dem Vorfall fchleunigft in Kenntniß gefept 


worden. Zwei Reiterſchwadronen und zwei Kanonen vers’ 


ließen vorgeftern Madrid, um den Infurgenten entgegen zu 
sieben, welche bei dem Dorfe Cevalla fi gelagert, aber 
fogleich die Flucht ergriffen Hatten ,„ als ihiten von ihren 
Freunden aus der Hauptftadt zu wiffen gethan worden war, 
daß die Regierung Truppen gegen fie ausgefhict habe. — 
Die Infurgenten zogen fi in das Gebirg zurück. Das 
Drdenskapitel von Toledo fol bei der ganzen Sache die 
Hände mit in dem Spiel gehabt Haben. Auch der Haupt: 
ſtadt tHeilte ſich dieſe aufrüprerifche Berwegting der Carli⸗ 
ften von Toledo mit, denn geftern Abend bemerkte man 
auf dem St. Michaelsplape und in der St. Ludwigsſtraße 
einen ftarfen Volksauflauſ, aus deffen Mitte man die Worte 
börte: »Es lebe Carl V., Tod den Liberalen! Weg mit dem 
Weiberregiment!«a Die Iufargenten der Ludwigsſtraße fcho: 
Ben fogar, auf rinen Wachtpoſten und verwundeten- Die 
Schildwache. Von dem. Wachtpoſten jept ernfllich ange: 
griffen, wurden ‚die Menterer zurüdgerorfen und fuchten 
ipe. Deil in. der. Flucht: Mehrere, Rädelsführer wurden 
aufgefangen, und fogletch von den Militär: und Eivilbe⸗ 
börben alle nöthigen Anftalten zur Erhaltung der Ruhe in 
der Hauptſtadt getroffen. Dieſer Zweck wurde - erreicht; 
die Garliften haben fidy wieder vertrochen, bie Soldaten 
find; aber. auch heute: noch in ihre -Kafernen configniet, mo 
man Patronen unter ‚fie. austheilte. Nicht ohne Grund ber 
fürchtet man meue aufrährerifche "Bewegungen von Seiten 
der Earliften in der’ Hauptſtadt. Alle: In Pallaſte wacht: 
babende Leibgardiften, fo wie viele andere verbächtige Per: 


» 
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fonen, wurden feit geflern und heute verhaftet. Man faricht 
von fchneler Auflöfung dee Böniglichen : Garde, 

Die Negierung fept ihr ganzes Zutrauen in die Linien. 
teuppen, welche Ihr auch fehr ergeben zu ſeyn fiheinem: 
Ein ſehr fcharfer Tagsbefehl muntert die Soldaten zur line 
ferftügung dee Regierung auf.‘ Auch ſehr viele Liberale, 
welche bis jept dem gegenmärtigen Syſtem fich wenig ges 
neigt gezeigt haben, veriprechen der Regierung allen mög: 
lichen Beiftand, — Die Königin hat befoplen, daß die Ver: 
Bandlungen der Eortes von 1789, welche das Salifche Ges 
fe aufheben mollten, als ein’ merfwärbiges, biftorifhe® 
Aftenftüd, durch den Druck der Deffentlichkeit Übergeben 
werden fol. i nn u 
- Brüffel; di. Ianuar. Die Brüſſeler Ban? fährt 
fort, für den Schat auszuzahlen. Die Diskuffionen, mel: 
ce zwifchen der Regierung und der Bank obzumalten ſchie⸗ 
nen, find, ıwie man fagt, befeitigt worden. 


— Man fchreibt aus Valenciennes vom 10. d.: 
Gefteen Abend unter dem lebhafteften. und vielfeitigften Zu: 
jauchzen bier angefonimen, hielt der König dieſen Morgen 
in Begleitung feiner drei Söhne, der Marfchäle Herjog 
von Dalmatien und Graf Gerard, fo wie einer großen An: 
zabl vun Generalen Revue über die Brigade des Generals 
Böpfel und die des Generals v. Rignn, jo wie die Natios 
nalgarden Hiefiger Stadt und Umgegend. Bon trefflihem 
Wetter begünftigt, war diefe Revue prachtvol. An 80 
Kreuze wurden vom Könige zuerkannt und die Wahlen er: 
hielten aflgemeinen Beifall. Nach der Revue und der Aus ⸗ 
tbeilung der Kreuze befilirten die Trnppen vor dem Könige, 
und feinen Söhnen, und mach Befichtigung und Unterfuchung 
bee Wälle und der äußern Feitungswerfe Fam der Zug 
wieder iu die Stadt zurück. Die Feftlichkeiten werden den 
ganzen Tag über dauern, 


— Der Affifenhof von Dftflandern war am 7. Jamıar 
mit der Sache wegen der am 4. April 1831 an dem Fa— 
drifanten Hrn. 3. P. Voortman verübten gräßlichen Mißs 
Handlungen befchäftigt. Die Zahl der Angeklagten betrug 
23, wovon 22 auf den Bänfen erfchienen. Die Berlefung 
einiger Befhlüffe und des Anklagenftes dauerte länger als 
2 Stunden, worauf das Zeugenverhör begann, deren 69 
vorgeladen und 66 erfchienen waren. Hr. Voortman ward 
als erfter Zeuge aufgerufen, er ift nur 29 Jahre alt. Sein 
Gang war leidend, er ſchien ergriffen und man bemerkte, 
daß er das Geſicht von ber Dank der Ungeflagten abyus 
wenden fuchte, Dr. Doortman erzählte mit gebämpfter ı 
Etimme die Vorfälle an jenem fchreclihen Tage, wie er 
fich derfelben noch erinnerte, wobei er immer mehr ergrif 
fen wurde. Endlich durch ben Präfidenten aufgefordert, 
feinen Blick gegen die Angeklagten zu menden, um zu feben, 
ob. er deren. einige wiedererkenne, ſah man, wie er ſich 
anfttengte, die Augen anf fie zu werfen. Doch er. wendete: 
fie gleih ab und fiel in Ohnmacht. Diefes Erelguiß: machte - 
den größten Eindruck auf den Gerichespof, die Geſchwornen 
und das ganze Aubitorium. Hr. Voortman ward aus 


dep 


dem Saale getragen und blieb lange ohne Bewußtſeyn. 
Nachdem er wieder zu fich gekommen; batte’ ee mehrere 
Nervenzufãlle. Die Sitzung wurde beinahe: eine halbe 
Stunde ausgefept. Vier Yerzte und Wundärzte, welche 


Hru. Voortman behandelt hatten, wurden jet als Zeugen 
“ berbört. "Die üs Ihrer Kusfagen find ſchrecklich. Nach 
ibnen vernohm man „dem chemoligen Unterkieutenaut ‚der 
Dunispalger Ir. Dandegande. Geine Yusfagen dauer⸗ 
ten lange ‚uud ‚bie ‚ganze Aufmerkſamkeit des Pur 
blibums. ‚Hr. Voortwan, der fich einwenig erholt hatte, 
tcat wieder in,den Saal; allein. old man ſah, daß er im 


Begriff. war,, in feinen erſten Zuftand „von Schwäche, zus 
Eiche. der Präfidene die Sitzung auf, Am 9, 
w a8 Zeugenverhör fort. a ) 
.. Amterpai he Januar. (Jousn Dunn.) Meue 
Driefe aus London verficheru, do Cugland und, Frankreich, 
feit ‚entichloifen find,.. die, beigifchen Angelegenpeiten ı fehlen 
nigſt zu Ende zu bringen und. daß biefanfsrenz nicht. nach 
Sranffurt verlege werden wird. Preußen ſtimmt mit den 
beiden Mälhten gam überein, ‚norausgsfeßt, doß die Ins, 
tereffen Holkan 13 aus den Augen gelaif n werben. 
7 Das» Journal. d’Unversw- fagt, man habe des — 
gens im Hafen erzählt, 2 mach Antwerpen, beflimmte, amıeriz 
Ronifche und -2. englifepe, Schife jenen zu Vlieſſingen einge: , 
Ioufen,; der holländifshe Kommandant. Habe ihnen jagen Infe 
fen, daß fie die Scelde nicht hinauf fahren Pönnten, und, 
daR. ihnen weiter nichts ührig „bleibe „, als wieder: in, See 
zu achen. Man fepte ‚binzu,. die Kapitäne, hättet .fich. nicht 
aurücziehen, wallen, mofern ‚fie nicht dazu. gezwuugen wüͤr— 
den... Ocnountes Blatt, will indeſſen dieſer Nachricht gar 
Beinen lauben. beimejlen. , Es .dürlte jedoch. nicht. befrem— 
„wenn Diejelbe fid» beiätigte... >, J— * 
Era, dan Aule bollaͤnd. Schiffe haben ſich aus 
unferer Gegend eutſernt. Bis jept ſind Feine Maßregeln 
getroffen worden, ‚um ihre Rückkehr zu verhindern. Die An⸗ 
weienheit eines ‚großen. Anzobl Soldaten in, ben .beuachbarz, 
ten, Gemeinden, hat allen Öreunbolzworratb,, wit. dem, fich, 
die Einwohnen zum eigenen Ochrauch verſehen hatten „ers; 
f&öpft,,.und.da die firenge Kälte den, Soldaten ‚nicht, ew 
Läubt-,. ohne. Keuer, zu fen, ſo haben fie fait. alle Bäume 
in. den. Gemeinden Doel und Kieldrecht abgehouen. 
Reimann. 9. Januar Am 19,9. Mits hatte der 
Landtag. den · Antrag; ouf Oeffeutlichleid der Verhandlungen, 
mit Aß gegen Sitimmen angenommen. Gleichzeitig 
wurde auch die Frage, ob die Verſammlung den Antrage 
auf den jeht verſammelten Landtag ausgedehnt smlinfcbescbes: 
jabend entſchieden and danıı die Uebergabe einer Erklärungs⸗ 
fcheift beſchloſſen. — Als Ermwiederung. darauf erhielt: dien 
Landtagsoverſammlung am 7: Jam. d. J. folgendes bhoͤchſte 
Dekret: art Friedrichrete Dem Unteng "anf Oeft 
fentlichte it der Randtagsfipungeny) zu welchem dee geireue 
Landtagrı anf eine bei ihm eingereichte Petitipuis durch die 
Moehrheit von as gegen 12 Stimmen In feiner ‚Mitte ſich 
dewogen geieben: hat., iſt Uns in der unttrthaaigſten Ere 
muy as aa a end Anu 


Kun dunae: nam arlsuls 9 









Märungsichrift vom 20. Dez. ‚5832 vorgelegt und von Uns 
wiederholt wis. der Aufmerkſamkeit in Ermägung gejogen 
worden, welche »der hochwichtige-Gegenftand« ſowohl im 
Allgemeinen, al in geionterer Růckſicht auf, unfer Cr 

em anb dab Ölgerhämtkef wre, db 

J auf m ke em, darüber ‚oußge rochenen © 

Um in Gott‘ tuhenden Herrn Vatere uw tifterd Dee 

3erfoffang; 2) mit Beziehung auflafer eigenes. 
1. Augnft 1828: doß Mir die Derfaffung. d rof 
zogthuns mach dem ganzem mit Rückſicht auf die Re 
des deutſchen Bundes gegebenen und unfer der Goron 
ſelden · ſteheaden Jupitte des Sreulidge om“ Mai ıgd 
deobochten aufrecht erhalten und fchilpen wollen ;, 3) mie 
Deziehung auf das unter A in Abſchrift beilie Er Gut- 
achten Unferes Stantsminifterinnis ; 4): mitVejiepunganfdie 
Innpftändiiche: Erklarungsſchrift vom20.. Dei 1820 "md 
auf Die über denfelben Gegenftand indem Londtade 19237. 
gepflogenen Verpandlangen ; 5) mit Beziehung’ auf die für 
bie Feſtholtung des: Beitebenden in der Landtogsſitzung Bohr 
19. Dei 1852 vertbeidigtem: und ausı den Protolollen zir⸗ 
Unſerer Keuutniß gekomnienen Gründe, ſo weit diefelbennine 
ſfrühe ren Aeußerungen des Landtages und:in dem 
im Einllauge ſteheuz G) mitoBeyiepung auf dat 
ſetz vom⸗ 8. Mal⸗ 5816, ,9 1237 entfcheiden: und 
Wir an Gebroucht Unſetes, darch die Verfoſſung, beſtãtig⸗ 
teu, landesfürjtliden. Rechtes wie in landesfürfllicher S 
für das Beſte des. Örofberzogthums: in“ feiien’ Inner mod“ 
feinen ‚äußern Verhältniſſene DaB es bei der Nich 
Reis, der Londtagsſitzuugen, welche schon: die Berathungsvers 
ſammluug im. 3. 4816 angenomuren. and 1 welde-domals- 
die Genehmigung und Ganftion‘ des Grundge ‚ol eis 
nes jolgerecbt zuſammenhaͤngenden Ganzen 'mit/benfugb' Bat- 
— berdem Brundgefepe feltit — fein Berbleiben 
noch forthin behalten ſoll. Iu dieſem Entichlufe: vermochte 
Uns eine Petition mit angeblich  zableeihenUnterfebeiften 
Peinesivegs wanken zu machen. Die Wünſche, die Bieten, 
die Klagen, die Beſchwerdeu Unſerer Unterthanensi eriwd: - 
gen, und, fo weit 8, ; aucdh- won. dem Uns N 
Standpunkte ‚aus, thunlich erſcheint, weiter zu b J 
wird Uns ſtets eine Heilige Pflicht ſeyn, und Wir meinen a 
einen zureichenden- Beweis erſt jüngftbin durch Die7Wierliet; > 
fiibeigung gegeben zu haben „ı welche den Interjeffiönen Deo 
getreuen Landtages im Jahre 1820, nich Dnkekatinfiten" 
Propofitionsfchrift, vom. 5. Nov: agse,Nzu Thein get 
iſt. Aber gleichuwie es uͤberhaupt nun: der währe 
halt per Sachgrunde fenmbark welchet Uns beftinmmt zog) 
gwpäbren Dder, zu perfı gem: verſichern WiE Dietmir, dagtuie) 


uud) nimuetauehr iugend Irruand · noch irgeud Q - 
Unferen Untert hanen· ihde ı Bejtrebungenn der go £ 
wenn fie, durch Anweudungsbes Mittelsrmin ‚nthber“ 
geiomimelter „ Unterſchriften auf) Unfern Wiuen ande 2) 
zeitig oder gorous anf Die Veſchlüſſe des Bd dtnges sein. 
nicht durch die DSache ſelbſt bevorworte nt Cinftupi gu 
winnen vermeinen, doß tn »Örgentheibisein ſolches u” 
nehmen, ganzg Apgeſehen non ‚den. dabei bervortt 4 
ni? arhhene neuo lei oe naicraze 
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ber gefepınäßigeh Abndung "befohberd sch votbehaltenei 
Gefepwidtigfeiten, imınet —355 ſehn sid; Uns den ins 
nern Gehalt der Gründe eines Unträges mb bie Zwecke 
derer zu verbächtigen , ı welche auf diefe Weiſe außer der 
Ordnung zu wirken ſuchen. — Wir bejtätigen übrigens auch, 
bei diefer Gelegenheit fämmtlichen Abgeordneten im Land: 
tage und durch foldye fünuntlicken geliebten Untertanen uoch 
woͤrtlich Die Fortdauer Unferer fejtbegründeten Huld uud, 
Quade. Weimar, den 4. Januar 1835. (GGez.) Karl 
Greiedrich, C. W. Zeeip. v. End. von Gersdorff. Dr. 
Schweißer.⸗ 
"Berantwortliher Naaceur: 
3%. 3. Sendtuer. 


Fremden: Anzeige. u 


Den 47. Sinner. (©, Hahn) Hr. Blaf, Raufm, aus 
Giberfeld ; Hr. Pfennings, Kaufmann aus Aachen. (Schi. 
Adler) Hr. Baron von Gemmingen, "aus ._. art; Sr. 
Horft, Kaufm. aus Urach. (©. Krens.) Hr. Tüglihäbed, 
Rapellmeifter aus Hechingen; Sr. ». Wenfer, Privatier aus 
Rermberg; Hr. Schwaiger, Raufm, aus Salzburg ; Hr. Pollin, 
Handelömann aus Srepfing. (®. Sonne) Hr. Derrmann, 
Stadtſchreiber aus Welden ; Hr. Kirchbichler, Behrersfohn aus 
Trojkberg ; Hr. Brudmüler, Pfarrer aus Schaghofen. 





Eourfe: 

Augsburg, vom 17. Januar. Obligationen zu 4.pSt.; 
Pr. 974; Geld 96%; Lotterie-toofe E—M4pEt. Pap. 109 
©. 108 detto Unpenn. 10 fl., Pap. 124; ©. —. 

Paris, 12. Januar, 5 pCt. 100 Er. 75 E.; 3 pCt. 
12 Fr. 20 €. (15 Uhr) 


London, 10. Jan. 5 pCt. 87} (3 Ufr). 





Theater s Anzeige. 


Seeitag : (Zum Erftenmale:) Der Stantögefan: 
gene Dann folge: Der Jahrmarkt zu Krakau. 
Zweiter Theil. 


 Defanntmachungen. 


8673. (30) Mufeum. 
Samftag den 19. Zaͤuer großer Ball. Anfang 7 Uhr. 





8672. (3 0) IE finde mich verpflichtet, zur öffentlichen 
Renntnif zu bringen, daß Hr. Sr. Xav. Etiefberger in Münden 
ais Dauptagent der Compagnie d’Assurances Generales 
in Paris mir den sm 13. dieß 1832 durh Brand erlittenen 
Schaden ju meiner vollommenen Zufriedenpeit und zwar nad 
der am 14. und 15. dieß 1832 fiat gehadten Abfhägung 
ſoglelch baar vergütet hat. 

Freifing, den 18. Drjember 1832. 

Petuell, 6. Hadidräuer, 


rt rannte... 5 
Das Haus fammt Garten Nr. 525 an der REN, 
der Taglöpnerswittwe Anna Maria Maper' gehörig, und auf 
4000 fl. gefihägt, wird auf Antrag der Gläubiger Jum Drits 
tenmal dem gerichtlichen Verkaufe unterftellt, Tagsfaprt zur 
Aufnahme der Ranfsangebote auf > 
Montag den 18. Februar d. 3. von 10— 12 Uhr 


im Gerichtsgebäude „mit dem Anhange-feftgeleht; daß der Zum 
ſchlag nah $. 64 des Hypothekengeſetzes erfolgt, und ‚wenden 
befis: und zahlungsfaͤhlge Kaufsluftige hie mit eingeladen. . 
Münden, den 11. Januar 1833, . t 
R.B- Kreis: und Stadtgeride Münden, 
Allweper, Direktor, 
— Dr. Knappe. 





8655 3) Betanntmadung. 

Auf Andringen mehrerer Hypothekglaͤubiger wird das Ham» 
merfhmieds:Anmwefen der Karl. Weinbacher'ſchen Eheleute im 
der Vorſtadt Au zum zweitenmale der — Derjleige 
zung unterftelt und hiezu Tagsfahrt auf 

Donnerflag den 6. Februar 1835 früh 9 Uhr 
angefeht, wozu Kaufsluſtige Im dießfeitigen Gerichtslokale gu 
erfheinen, mit dem Bemerken eingeladen werden, ‚daß der Hin⸗ 
ſoieg nah 6. 64 des Hypothekengeletzes geſchehen wird. 

as Anwelen iſt Iudeigen und beiteht: 

@) in der Dammerfchimiede ſammt den dazu gehörigen Ri: 
deren und Waſſerwerk, dann Schleifmühle fammt Rav 
und Woaffereecht, mit Zubehör, geichägt auf 14,500 fl. 

b) in dem zwei Stod hoch gemauerten Wohnhaus mit 10 
Wohnungen, nebit Stall, gemauerter Remife und ge: 
wölbten Keller, gefhäht auf 8,800 fl. 

‚c) in der zum Landrentamt Münden erbrechtigen Koptftätte 
mit Haus Meo. 502 bezeichnet, gefhägt auf 400 fl. ' 

Das Gefammtanwefen ift demnach nah gerigtliher Schä: ' 
Yung vom 3. und ı5 Nov. 1850 auf 23,700 fl. geihägt und 
mit 8000 fl. der Brandaſſekuranz einverleibt., 

Gerichtsunbefannte Käufer haben jih mit Leumunds: und 
Desmögens:Ausmweifen zu verſehen. 

Vorſtadt Au, den 29. December 1832. 


Köntglihes Landgerigt Au. 
Späth, Bandricter. 








8473.65) Edpiktal:Eitatiom 

Dem dleßſeitigen Landgeritsdiener Ignaz Bambertus zu 
Alzenau, iſt defien Dienftes:Gautions:Inftrument, als chemas 
ligen Holgauffeher zu Afhaffenburg abhanden gefommen, wel⸗ 
des unterm 19- Auguſt 1797 über 300 fl. errichtet morden 
it. Diele Urkunde ift in dem ehemaligen Hurmalnzifchen Rams 
merfhulden: Berzeihnifie Lit. B. Nro, II. posit.304 mit 4pGr. | 
eingetragen, von der hurmalnzifhen Ausgleihungs-Konfmifjion , 
su Sronkfurt am 28. Jull 1804 richtig anerkannt und bi 
der koͤnigl. baperifhen Staate ſchulden Tilgungstommiffion des 
Untermainfreifes sub Rro. 509 kataſtrirt worden. 

Da diefe Eaution an Lambertus nunmehr ausgefolgt wer | 
den darf, Io wird der unbekannte Inhaber jener Urkunde hier⸗ 


mit edietaliler aufgefordert, diefelbe bimien elues pereimtori- 


ſchen Termin won jehH- Monaten und laͤngſtens amı 28. Mai 


1B8: 


1833 vor hie ‘ { 

ee Te Be ei 

Ani 14. Novtinber 1832. ‚e 

Königl..daperifhes Landgeriht Algenan 

im Untermainfreife, 

Ingelparbdt, Landrichter. 

time 20 Meyer. 

ı 8679120) Beh Andre. Kant in Münden find wieder 

neu angelommien und zu haben: vorgügliche englifhe Stahl⸗ 
federn und achtes englifhes Gichtpapfer. ' 








765. Ankuͤndigung. 


Wellas. 
Beitfhrift 


für 
MWiffenfchaft und Kunft, öffentliches und häusliches 
ELeben Griechenlands. 


Die ehrmürdige Europa hat, während mehr denn vierzig 
Jahren, Ereigniffe aller Art erlebt, deren richtige Beurtheis 
lung in ibrem Gatftehen und. in ihren Folgen unfere unbes 
fangenen Enkel zu gründfihem Forfhen weden, und für ihr 
bäusliches und Öffentliches Leben eine reihe Quelle gewichtiger 
Grfahrungen öffnen werden. 

Unter die großartigen Erſcheinungen der neueften Zeit 
aber zählen wir mit Net die Wiedergeburt von Hels 
las — ein. Greigniß, das eine Fülle großartiger Ergebniffe 
für Deutihland, ja für ganz Europa verſpricht. Würdig ihrer 
edlen Abkunft hat die neue Hellas unter. gefahrvollen Kämpfen 
und langjährigen Bedrängnifien ihre politiſche Selbfiitändig« 
keit errungen. Gin neuer Kekrops if jüngit in das klaſſiſche 
Band der alten Kunſt gezogen, und das Volk, moper er kam, 
find Peine hieroglyphiſchen Aegppter, fondern ed find die in 
Volkobildung, in Wiffenfhaft und Kunſt unter allen Bölkern 
der Grde am Gediegeniten fortgefchrittenen Gnfel der Germas 
nen. Otto, der Wittelsbacher Koͤnigsſohm, jet König von 
Dellas, wurde auf deutſchem Boden geboren, gefäugt und er 
zogen ⸗nd wird nun im feinem hohen Berufe germaniſche 
Givilifafion dem-jungen Staate vermaͤhlen 

Unverkennbar ſprach fih, befonders in unferem deutſchen 
Baterlande, die Theilnahme an den heldenmüthigen Kämpfen 
deb bellenifchen Volkes aus. Ganz Deutſchland freute ſich feis 


deutſche Matignalgefüpf erhebende Anfiht; die Frhr, v. Sa⸗ 
gern in der Darmftädtifchen zweiten Kammer über dieſes Er⸗ 
eignif in den Worten miederlegte; »Dentfhe Kultur, 
Sprache, Sitte, Givilifation wird in angemeffes 
nen Bahnen, In ungemeiner Ausdehnung und auf 
unabfepbare Beitennah dem Driente bingetragen,«, 
Diefes Vertrauen auf die Theilnahme des gebildeten Deuts 
fhen an dem neuen Griechenlande ift es, was mich beflimmte, 
eine Zeitfchrift herauszugeben, die unter dem Titel »Hellas« 
erfcheinen wird. Ausgezeichnete, durdy Ihre Stelung im neuen 
Staate mit allen Intereſſen deffelben ‚vertramte , durch Kennt: 
niffe und Wahrheiisliebe tüchtige Männer, Deutfhe und 
Hellenen, find Mitarbeiter. Ich merde nichts verfäumen, 
diefelbe: mit jenem ntereffe, jener Mannicfaltigkeit, jener 
Dartheilofigkeit und Gediegenheit auszuflatten, die der Würde 
ded Öegenftandes, fo wie den gerechten de⸗ 
gebildeten Publitums entſpricht. 
, Plan und Inhalt der Zeitfchrift Hellas. 
Wiffenfhaft und Kunſt im ganzen Umfange, daher: 
3) Auffäge umfaffender Natur über die Organifation Gries 
chenlands, fo mie über alle Ameige der ſich in Griechen: 
land neu organifirenden Etaatsgewalt. 


2) Statinit und Topographie, Gewerbfleiß. Landwirthſchaft, 
Dondel u. f.w. 

3). Mittheilungen über Häusliches und Öffentliches Reben, 
Biographien ausgezeichneter Hellenen, Gharakterſchil⸗ 
derungen. ‘ . 

4) - Koreofpondeng » Nachrichten. 

5) Miscellen. 

6) Recenfionen neuer, wichtiger, auf Griechenland ſich de 


siehender Werke, 
Dr. %, 9. Bolf. 


Unterzeichneter hat den Verlag der Zeitfhrift »Hellas« 
übernommen, und wird Ales aufbieten, diefelbe würdig auss 
zuftatten, Sie erfcheint in zwahglefen Heften, in arof Oktav⸗ 
Format, mit fharfen Lettern auf weißes Papier gedruckt, und 
erhält öfters gute Steing-ihnungen ald Zugabe, Die Zeit der 
Erſcheinung des erſten Heſtes laͤßt fih ver der Hand noch 
nicht beftlimmen, wird aber in den öffentlichen Blättern ber 
kannt gemacht, fobald es Der Preffe übergeben morden iſt. 
Die Derlagehandlung wird, un der Zeitfhrift auch Im dleſer 
Hinfiht Gingang zu verfhaffen, den Preis nah dem billigften 
Mofitab feſtſetzen. 

Ale Buchhandlungen nehmen Bertelungen an, die man, 
der Beilimmung der Auflage wegen, zeitig zu machen bittet. 

Münden, im Januar 1833. 
E. 4. Fleiſchmann. 


ner Siege, freute ſich des glüdlid errungenen Kampfpreiſes. — —————— 


Daß aber die Entwickſung der helleniſchen Staats ver hältniſſe 
und alle jene wichtigen Erelgniſſe, die mit der Gründung Dice 


ſes jugendlichen Staates nothwendig verbunden find, Die Theile ı 


naf,me des deutſchen Volkes in einem nod höheren Grade in 
Arıfpruch nehmen werden, dafür bürgt das edle Juterefſe, das 
Dem deutfhen Volke für alles wahrhaft Wiſſenswerthe ins 
wohnt, dafür bürgt noch mehr die weitpiftorifhe Bedeutfams 
Feit, die fih aus diefer Verbindung Deutfhlands und feiner 
Kultur mit dem nen. erſtandenen Griehenlande ergibt. Gewiß 


jeder gebildete Deutſche theilt die eben fo. risptige, ala für dab .. 


8678. (26) Gin englifches, Gabrioletz; im beſtem Stande, 
mit engliihem Gefhlere, und aud rin. englifhes, Reitpierd find 
wegen Abreife zu verkaufen und bei dem Portier des Haufes 
in der Brienner: Strafe Nro. 166% zu erftagen. 








8683. (2a) - Sonntag den 20. Jänner iſt bei Unterzeichner 
ten Ball, das GEntre für die Perfon ift 24 Er. , wozu höſſichſt 
einladet 25 Mar Albert, i 

F sum fhwarzen Adler, 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnäbigflene Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 17. 


19, Januar 1833. 








Zeitungd - Nachrichten. 


Türkei. 

(Defte. Beobe) Nachrichten aus Konſtantinopel, 
die durch außerordenthiche Gelegenbeit eingelaufen 
fiud, zufolge, iſt am 21. Dez. v J. zwiſchen den Truppen 
des Sultans, unter Unführung des Großweſtrs, und ben 
Argnptiern, unter Abrodbim Paſcha's Commando, eine bfus 
tige Schlacht vorgefaller, in weldier lchtere den Sieg er: 
fochten baden. Der beiderjeitige Verluſt it ſehr beträcht⸗ 
lich. Der Großweſit (Reſchid Mehmed Paſcha) feldit , iſt 
von den Uegnptiern gefangen genommen worden. — Dieſe 
Schlacht fiel zwiſchen Conieh und den Paͤſſen des Taurus vor. } 


Frankreich. 


Parts, 12. Ion. (Verhandlungen der Deputictens 
Rommer vom 11. db. M. Die Verhandlung des Departe⸗ 
mentalgefehes wird fortgefeßt. Die Sitzung iſt doburch 
ausgezeichnet, baf die Regierung am Ende eine Nicderloge 
von einiger Bedeutung erleidet. — Nachdem die Kammer 
entfchieden, doß die Devartementalrätbe in Arrondiſſements⸗ 
Berfanmlungen gemäblt werden. jollten, gebt mar auf bie 
Urtifel über „ welche davon handeln, daß ir gewiſſen Gra: 
den Derwandte niche zugleich in der Departementol: und 
Urrondijemente:-Räthen ſihen Bönnen, und von der Weile, 
wie es, wenn die Wohl auf fokbe füllt, gebolten werden 
fol. Die Kammer entjiheidet, daß bie nächſten Blutsver— 
wandten und Schwäger wobl in ben Departementaleätben, 
nicht aber in dem Arrondiſſementsräthen beiſammen ſißen 
können; dieß iſt etwas feltfom, denn aus einem je größern 
Bezirk Die erſten gewählt find, deſto mehr kaun es vorkom— 
men, daß num Das erjorderlihe Minimum von Mitgliederir 
sufommenfommwt und daß im dieſem Minimam eine Jar 
milie vorherrſcht; dazu kommt noch, deß ber Wirkungs— 
kreis der Departementalräthe ein ſehr großer ımd michti: 
ger iſt, die Aerondiffewentsräthe dagegen fat Nullen find. 
— Der wichtigſte Artifel, der heute zue Eprache En, iſt 
der, welcher davon handelt, in welcher Weife die Präfekter 
nad Unterpraͤſekten en den Berathungen der reſpektiven 
Rätbe Theil nebmen folen, Nach dem Vorſchleg dee Res 
gierung ſollten fie Zutritt haben und das Wort nehmen die: 
fen, nur nicht, wenn ihre Rechnungen repibirt werten; nach 
der Kommiifen dürfen fie auch nicht den Deliberationem 


onwohnen. Ein Ameudement wid es ibnen fogor zur Pflicht 


machen, den Sitzungen enzuwohnen. Es entipinnt fid) dar: 
übre eine ziemlich lebhafte Debatte, Hr. Argout gibt ſich elle 


Müpe, jenen Zuſatz der Kommiſſſon wegzubrſugen; man 
eriviedert ihm aber, went es gut fen, daß der Präfekt deu 
Verfomminngen teimopne, um alle erforderliche Uuskunſt 
gu zu können, fo fen es am nothwendig, daß cr ſich 

tferne,, wenn ber Theil der Berathung beginne, wo jeder 
feine Meinung motivire, kurz, er folle der Disenffion, micht 
aber der Deliverotion anwohnen; mam dürfe bei den Mit: . 
gliedern der Räthe nicht zupieh Bürgertugend voradsfetı. 
— Die Foſſung dee Kommilflon wird von ber Kammer 
Angenommen. 


— Die Damen Duguinn degebren in hlefigen Blätterir 


num ebenfalls nach Blahe gefuͤhrt zu werden, um die Ge— 


fangenſcheft der rau Herzogin v. Berry tbeilen zu köunen. — 
Der berüpmm Geometer Prgendre iſt in Paris geſtorben. 


Niederlande. 


Amflerdom, 42. Imoar. Folgendes if das Toiferf. 
ruſſiſche Reſeript om den Finanzminiſter in Betreff der heiten. 
Anleihe: »Da Wir für gut gefunden haben, zue Verſtär— 
Eung der Reſerveſummen bes Reichsſchetzes eine nette Spro: 
centige Unleibe bis zum Belaufe von 20 Mi Silberru⸗ 
bei zu eröffnen, fo tragen Wir Ahnen auf, zu diefem Ende 
folgende Anorbmungen zu treffen: 1) Diele Anleihe fon in 
Bas große Buch der ruſfiſchen Staatsſchuld ımter der De: 
vennun, der vierten Serie der Sprocenigen Anleihen in 
Silberrubeln eingetragen werden. Es follen zu dieſer An: 
leihe Juferiptionen, zu 500 Silberrubeln jede, ausgeſſteut 
werden. Die Billete foller ouf eine jährliche Reute von 
5pCt. vom 1. New des I. 3. om gerechnet fauten. Die 
Zahlung biefer. Rente ſoll im St. Petersburg bei der Til— 
gungstommilfion balbjäbrlich, vom 1. Die 15. Now. und 
1. bis 15, Mai jeden Jahres geicheben. 2) Zum Loskauf 
biefer Inftriptionen- folt ein Tilgungsfond gen Ip@r. eigene. 
Bejlimmet werden, Der nicht mit dem anderem Anleiben ver: 
menge werden darf, Diefer Fond iſt zum Kufauf der In— 
feriptiom auf dirfelbe MWeife bejtimmt, wie e8 durch Unfer 
Reſerſpt vom 14. (26.) Mei 1857 in Hinſicht der dritter 
Serie der 5procentigen Anleihen in Silberendeln verordnet 
werben, wird namentlidy mit den. durdy dem Auferiptienen: 
Ankauf disponibel gewordenen Zinfen fuceeffive vermehrt 
und fol angewandt werden. dis Anferiptionen zum Kourſe 
anzufanfen, fo lange fie nicht üben ihren Nominalwerth, 
d. b. nicht über Pari jleigenz im legtern A Me wird der 
Tilgungsford mit deu alsdanır disponibeln Cunmmen durch 
Einlöfung zum Pari operiren, bie durch jährliche Zichung 
dergeſtalt geſchehen ſoll, daß für jede aus dem Looſe ge- 


zogene Infeription 500 ©. Nubel gezahlt werden. 3) Die 
Realifirung diefee Anleihe fol Unfern Banquiers Hope und 
Komp. in Amſterdam, gemäß ihren Infiruftionen und mie 
fih die Gelegenheit dazu zeigen wird, übertragen werden, 
Die Banquiers Hope und Komp. haben die Inſcriptionen 
an biejenigen, welche an dieſer Anleihe Ihell nehmen wol 
len, abzugeben und dieNamen der Theilnehmer follen durch 
Unjeren Generaltonful in Amſterdam darauf eingetragen 
werden. — Die Urfchrife it von Sr, königl. Majertät 
eigenhändig unterzeichnet. St. Peteröbärg den 18. (30.) 
Dit, 1832. Nikolaus. Kür die Richtigkeit der Ueber: 
fegung: Graf v. Neffelrode.« 

— Dos hier nuter Direktion der Herren Hope und omp,, 
Ketwich und Doombergh und W. Borfti Wittive, errichtete 
Verwoltungsamt hat angezeigt, daß es auch die vierte Be: 
. tie ber ruffifchen 5pÜts., welche in dem obigen Reſeript 
erwähnt worden, und anf dem Fuß feines Profjpektus vom 
30. Juni 1824 unter ffeine Verwaltung genommen, — 
Der Zubmiffionspreis zu diefer Anleihe it, wie wir ſchon 
erpäbnten, 844 pCt. Zahlungsfeiften: ein Drittel im Ja: 
nuar mit Zinfen vom 1. (15.) Nov. an; ein Drittel im 
Februar mit Vergütung von einem Monat und ein Drittel 
im März, mit Dergütung von zwei Monat Zinfen. Die 
Obligationen tragen Zinfen vom 1. (13.) Nov. 1852 an. 


Rußland. 

St, Peterdöburg, 4. Jau. Ge Maj. der Raifer 
haben dem General:Lientenont Rautenftraich, zur Bezeigung 
Allerböchftibrer Zufriedenheit mit dejfen ausgezeichnet eifri: 
gem Dienjt, die diamantenen Infignien des St. UAleronder 
Newsfi:DOrdens verliehen. 

— Dur Tagsbefebl vom 30. v. M. haben Se. Mai. 
den Wirklichen Staatdratd Murawieff zum Oeneralmejor 
in der Zuite ernannt; derſelbe behält jedoch feinen Poften 
als Civilgouverneur von Grodno, mit Dinzufügung der 
Nechte eines Kriegsgouverneurs ber Stadt Grodno unter 
den ummittelbaren Befehlen des General Gouverneurs von 
na, Grodno und Bialyſtock. 

— Einem Allerhöchſten Ukas vom 19. v. M. zufolge, 
follen die Töchter von Militärs des Unterfommando’s und 
der Manufchoft der Land: und Geetruppen, wenn fie Da: 
ter oder Mutter verlieren, von ihrem zartejten Alter an 
bis zum 14. Jahre in das Erziehungsbaus zu Mosfau aufs 
genommen, daſelbſt erjogen und unterrichtet, dann in An— 
ffalten oder bei Privotperſonen in Dienjte gegeben, im Fall 
der Verheirathung ausgefteuert und überbaupt in Allem den 
übrigen Zöglingen des Erziehungshaufes gleichgehalten wer. 
den; nur find ihre Namen in ein bejonderes Buch einzu- 
regiſtriren. 

— Um 26. Dez. ſtarb in Abo der Erzbiſchof Dr. Jakob 
Tengitröm, ebemaliger Prokanzler der Univerfität, in einem 
Alter von 77 Jahren. 

— Dean fcheeibt ans Leomo (in Beffarabien) vom 13. 
Dez.: »Wiewohl Deffarabien -zu Rußlauds heißem Erdſtrich 
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gebört, fo zeigte ſich doch der letzte Sommer im Ganzen 
weng von den Sommern unjerer nordiſchen Hauptſtadt 
verſchieden, jo daß im Anfınge- des Jull. Mouats die Hipe 
nur zweimal über 25° R. war. An einem jener Tage fiel 
in Leowo nad Sonnenuntergang ein Heer von Meinen Räs 
ſerchen aus der Luft, welches auf den Dächern und andern 
harten Körpern ein Geprajfel, gleih dem Hagel bervors 
brachte. Im Uebrigen waren Frühling und Sominer, bei 
beſtãudigen größtentheild aus Norden wehenden Winden, 
kalt und troden, Zu Anfang Septembers wurde die Kälte 
empfindlicher, am 12. fror ed. — etivas um biefe Zeit hier 
Unerhörtes — fo ſtark, daß die Weinſtöcke davon Titten 
und die Einwohner gendtpigt waren, die Trauben unreif zu 

lefen, daher fie nur jauren Wein und fajt drei Viertel wer 

niger als font erhalten baden. Der Pruth war fo anger 

ſchwollen, daß er am 15. September aus den Ufern trat 

und eine große Strecke entlang Wohnungen verbeerte und 
Vorräthe zerſtörte. Im Oft. wurde es wärmer, allein Dürre 

und Wind dauerten fort. Im Novembet jteilte ſich eine 
anpaltende Kälte ein und bei dem heftigen Froſte, am 12. 

{24.) und den folgenden Tagen, vom Nordiwinde begleitet, 

bedeckte fih dee Pruch, ungeachtet feiner reißenden Strö— 

mung, mit Eis, Um 18. fiel etwas Schnee und der Froſt 
lieg nur wenig nach, Um 22. und 23. wurde es bedeutend 
wärmer, dee Wind wehte einige Tage aus Diten und ließ 
am 23. Abends völlig nad, Alm halb drei Upr Morgens 

am 24. Nov. (6. Dez.) verkündete ein beftiges unterirdie . 
ſches Rollen das Naben einer Erderfhürterung und zmet 

ober drei Sekunden fpäter kam Mes in Dewegung; die 

Thüren und Das Dausgerätbe erbebten, ıwas von Glas und 

Metall war Hirrte umd tönte, Die Hunde der ganzen Um— 

gegend erboben ihr Gebell. Dom erſten Getöfe bis zum 
Ende ber Erd:Erichätterung verftrihen wohl 30 Sefunden. 
Darauf ward es draußen warm und ſtill und das Wetter 
gegen Morgen feucht, Der Wind Fam aus Süd-Weſt und 
eben daher, ıwie es jcheint, auch ber Erdſtoß. Am 25. No. 
vernber aber blies ein jcharfer Nordwind, der lets forts 

mwährende Regen gefror, indem er bie Erde erreichte, 
und in wenigen Stunden bededte fih der Boden mit ei: 
ner Eisrinde. Am 29, nah 8 Uhr Morgens ertönte aber: 
mals ein unterirdiſcher Donnerfchlag und halte beinahe zwei 
Sekunden nad. Es iſt zu bemerken, daß hier jührlich eine 
Erderſchütterung und fajt immer um Diefelbe Zeit fih er- 
eiguet. 


Schweiz. 


(Baſel.) So eben erläßt die Regierung folgende Kund⸗ 
machung: Wie Bürgermeiſter und Rath des Kantons Bas 
fel thun fund biemit: Nachdem die in einem Theile unjers 
Kantons duch Empörung entftandenen fogenannten Behö— 
ben bereitd im April des vorigen Jahres einen eriten Der: 
fuch zu gewaltſamer Ergreifung öffentlichen Guts gemacht, 
dann im Verlauf des Jahres nah und nad über einen 
bedeutenden Theil des Staatsguts, fo wie bes Kirchen-, 
Schul⸗, und Urmenguts, ja fogar hie und da über jtädti- 
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ſches Rorporationsgut bie Hand aefchlagen und Nußen das 
von gezogen, haben dieſelben zulept noch Durch einen Bes 
flug vom 8. d. M., angeblich ale Folge der von Eeite 
Baſels verweigerten Ubthellung des Etaatsvermögend, fich 
erfrebt, auf eine unerhörte Weije die Eigenthumsrechte des 
Staats, der ftädtifchen Korporationen und vieler Bürger 
zu Stadt und Land zu verlegen. Unſerer Pflicht gemäß 
verwahren wir biemit alle und jede Nechte auf das Reier: 
lichite gegen eine folde frevelhafte Gewaltthat amd erkläs 
ren: 1) in Wiederholung unferer Bekanntmachung vom 
24. DE. abhin, daf wir uns olle aus den in Henden has 
denden öffentlichen Verwoltungen zugebörigen Titeln ber 
vorgebenden Rechte, ſowohl gegen die Schuldner, ols auf 
die Unterpfäinder vorbehalten; 2) erklären wir inshefondere 
den von Seite der provijoriichen Behörden zu Lieftal räus 
beriicher Weife ausgefprochenen Beſchlag auf das im abger 
riffenen Theile der Landſchaft fi befindende Vermögen der 
Stadt Bajel, ihrer Korporationen nnd vieler getreuen Bürs 
ger, in ollen feinen Folgen als widerrechtlich und ungültig, 
und proteftiren feierlichft gegen jede Einzichung und Ders 
wendung des Erttags ſolcher Roritalien und Liegenichaften. 
Sodann erklären wir, zu Jedermanng Warnung, daß wir 
unferm Stande vorbehalten, bereinjt, wenn bie gefepliche 
Drdnung wieder bergeitellt jenn wird, ſowohl die neuer 
richteten angeblichen Obligationen des Kirchens, Schul: und 
Armenguts, oder anderer Derwaltungen, im weſſen Hände 
fie auch etwa durch Ceilion oder Verfoh gelangen möchten, 
ols nichtig anzufeben, als aber überbaupt jede Zablung 
irgend eines, in dem gedachten Beſchluß beariffenen Kopi: 
tale, Kopktalzinfes oder Pachtzinfes, als ungültig geſchehen 
zu betrachten, fo daß ber Schulbner zur Nachzahlung an 
den rechtmäßigen Gläubiger angehalten werden würde. 
Schließlich bebalten wir und vor, alle noch weiter möthis 
gen Maßregeln zum Schuße der, dem Staat, der Stadt, 
ihren Korporationen und ſämmtlich etwa betbeiligten Bür— 
gern zu Stadt und Band zuftehenden Nechte, zu ergreifen. 
Gegeben, um durch das Kantond-Dlatt bekannt gemacht und 
befonders gebruct zu werben, Bafel den 12. Jan. 1853. 
Der Umtsbürgermeifter: 8. Burckhardt. 


(Zärich.) Der Vorort zeigt durch Kreisfchreiben vom 
7. Jau. den Ständen an, daß er fich überzeugt babe, die 
außerordentl. militärifchen Maßregeln vom 25. Nov. v. J. 
können bei jegt obmalteriden Umftinden ohne Nachtheil für 
die Sicherheit der Schweiz wieder aufgeboben werden, ba 
fobald keine Störung der bejtebenden friedlichen europäifchen 
Derpältniffe zu fürchten fen; er babe daher Die verschiedenen 


mit dem Kommando der Militärfreife beauftragten eibgen. 


Dberften fofort aus dem aktiven Dienfte entlaffen. 

— Unſere Behörden haben für die Beſeßung ber Fehr: 
flelen eine ziemliche Auswahl, da fih bis zum Schluſſe 
des Jahres 218, mach Audern fogar 278 Lehter gemeldet 
hatten, 


(Berm) Zu Delöberg find wegen der dortigen Ge 
meindsmwoplen Unordnungen und Streitigkeiten zwiſchen ben 


Bürgern vorgefallen, in Folge welcher der Regierumgsdratb 
den Oberſt Hofinener zum Regierungsfommillir daſelbſt 
mit ausgedehnten Bollmachten ernannt bat. 


Deutfchland, 


(Defterreich.) Wien, 13. Ian. (Xllgem. Ztg.) 
Es Heißt, Graf Saint-Uulaire wünfche in Rom zu bleiben, 
und wolle den biefigen Borfchaftspojlen nicht annehmen; 
mon ift nun begierig zu erfabren, wer von Zelte des fran: 
zefifhen Hofer dem Morfchal Marquis de Maifon zum 
Nachfolger beſtimmt werben wird. epterer ſoll die fers 
nere Dermendung im diplomatifchen Face abgelehnt haben 
und eher ein Militärfommando wünſchen. Der erjte Se— 
fretär bei der biefigen fronzöfiichen Botſchaft, Hr. v. Buiſ⸗ 
fier, ift zum Gefandten nah Karlsruhe ernannt, — Aus 
Semlin wird geiheldet, daß ber ruffifdıe General Muravienw 
mit einer außerordentlichen Miffion in Ronftantinopel anges 
kommen fen, um wegen der von der Pforte gewünſchten 
Intervention zu unterhandeln ; daß er die ausgedebnteften 
Dollmachten habe, um auf das Begehren des Sultans fogleich 
ein anfehnliches Truppenkorps und Schiffe zu deſſen Unter- 
ftügung berbeirufen zu können. 


Es folen bei Konftontinopel noch viele Truppen Ton- 
zeutrirt ſeyn, um nad Aſien überfchiffe zu werden. — Ge: 
lingt e8 dem Großweſſier, 6 Wochen lang feine gegemmär: 
tige Poßtion zu erhalten, fo bat er den Prozeß gewonnen, 
da aus Rumellen und allen Donaufeftungen die irgend ent: 
behrliche Mannfchaft ihm zugeführt werben wird. Bekannt- 
tich find immer die beften ottomanifchen Truppen auf der 
Donaulinie vertbeilt , weil bei dem bisherigen Mißtrauen 
gegen Nußland Die größte Sorgfalt der Pforte nach biefer 
€ eite gerichtet war. Dieſes Mißtrauen in die Abfichten 
Rußlande iſt nun verfchwunden, und fie erblicht nun indem 
ruffifchen Hofe nur ihren beften Vertpeidiger. Jedenfalls 
wied die Sendung bes Generals Muroview inoralifch fehr 
günftig auf die Rage der Pforte einwirken, denn felbft in 
dem Kalle, daß eine direkte Hülfeleiftung nicht eintreten 
folite, trägt boch fchon deren Anerbieten zur größern Befe: 
ſtigung der freundfchaftlichen Berhältniffe mit dem Peters- 
burger Cabinette bei und umringt die Pforte in der öffent: 
lien Meinung mit einer mächtigen Schupmauer. 


Hannover, 7. Ian. In ber Eikung ber erſten Ras 
mer am 4. dieß sonede folgende Mitteilung zweiter Kam— 
mer vorgelegt: »Beichluß, auf Aufhebung des Genfuredilts 
vom 7. Mai 1705 onzuteagen und daß, bis die im Kap. 
3 8. 13 des Gtantsgrundgefehes verheißene Geſetzgebung 
über die Preffe in das Leben getreten fenn würde, ben Ber 
fehlüffen des deutſchen Bundestages in Betreff der Preffe 
uneingefchräntte Wirkſamkeit im Königreiche zu gewähren fen.« 


Hamburg, 11. Jan. Nachrichten aus Stockholm zu 


Folge, batte der Advokat-Flokal beim Swea-Hofgerichte, 


Hr. Pfeffer, nunmehr wider die Frhru. v. Vegeſack und v. 
Düben auf Verweiſung aus dem Königreihe und Verluſt 
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der ſchwediſchen Unterthanenrechte angetragen, jeboch zugleich 
auf Feitungsverhaft, am fie zum Geſtäudniſſe der von ihnen 
bisher nicht eingeftandenen Umſtände zu bewegen, bis dapin 
Die gedachte Strafe noch auszuſehen wäre. 


Bayern. 
Münden, ben 17. Januar. 


Ofiizlele Nachrichten aus Trie ft vom 3. d. M. meh 
Deu das Einlaufen eines öſterteichlſchen Stationsfhiffes ba: 
jelojt, welches die zur Ueberſahrt der baverifhen Truppen 
nad) Öriechenfand beftimmte Flotte begleitet hatte. Saͤmmt⸗ 
liche Schiffe Hatten ohne den mindeften Unfall, und opne 
daß auch nur eines zurücfgeblieben wäre, bereits Polo an 
der füblichften Spipe der ifteifchen Halbinfel paffiet, und die 
ganze Expedition befand fih im beten und erwänfchteften 
Zuſtande. 

— Fehr. v. der Borch ſtatb nicht, wie mir geſtern irr- 
tHünstich gemeldet, am iten, ſondern am ilten d. mM. 


Sreifing, 13. Januar. Heute wurde dahler das, für 
aunfer königliches Haus fo erfreuliche Ereigniß ber Tprons 
befteigung Sr. Mojeftät des Königs Otto von Griechen: 
land auf ſolgende Weife mit herzlicher Tpeilnabme, die jer 
der Bürger Freifings gewiß ungebenchelt mit allen ächten 
Bapern ıpeilt, gefeiert. Vormittags wurde in der Stadt 
Piarekirche zur Erbittung des göttlichen Schutzes und ©®e: 
geus für König Otto ein feierliches Hochamt gehalten, dem, 
auch vorgängiger Parodicang und Einrückung ber 2 Dipis 
. fionen des Pönigl. 2ten Kücaffier-Regiments und ber Nas 
tionolgarde in die Kirche, ſammtliches Offizierkorps und alle 
Cioilbepörden beiwohnten. Keiner ber Anweſenden wird 
unterlaffen Haben, deu bittenden Gedanken zu Gott zu fen: 
den, daß Er den geliebten Königsfopn in Seinem fo wich⸗ 
tigen Uuternehmenbefhägen und vecht lange erhalten möge. 
Unpergelich bleibt den äreifingern ber Eindrud, welchen 
die Pichenswirbigfeit des Königs Dtto, jo wie Seines kö— 
uiglichen Bruders, des Kronpeinzen, auf alle Unwejenden 
machte, als fich Höchſtdieſelben, mach- der legten Jagd bei 
Freiſiag, in ihrer Mitte befanden. Ulgemein war damals 
dos Bedauern, daß Se. Majeftät der König ſelbſt duch 
eine Unpäßlichteit verhindert wurben, der Zagd beizumophnen, 
Gerne hätten die Bürger Freifings dem geliebten köntgli: 
chen Dater ihren Glückwunſch megen ber Thronbefteignag 
Sr. Maieflät des Könige Otto von Vriedienland auch 
mänblid dargebracht, wie fie ipn Sr. Maieſtät dem König 
Dito Darzubringen die Freude genoffen haben. 


Abends wurde von der Bolzſchützeugeſellſchaft im Pas 
zadied ein Meines Sonpde mit 42 Gedecken veranftaltet, 
dem ebenfalls die Militärs und Givilbehörden beiwohnten 
und vor deſſen Beginn nachitebendes Gedicht, vom Nechtds 
Prottifanten Porzer verfoßt, and von ihm vorgetragen 
wurde, Am Schluffe deifelben murde von ber Geſellſchaft 
ein einfHimmiges Lebehoch für unſern geliebten König and: 
gebradit, worauf man ſich zu Tiſche begab. 


3u 
Dtto’s Königs: Felter 
die Stadt Freifing. 


Schon ſchweigt der Kampf, — und Lorbeer fhmüdt die Fahnen, 
Die euch fo oft vorangemeht zur Schlacht; 
Heeuen! groß und wilrdig eurer Ahuen, 
Habt ihe Der Freiheit tühned Wert vollbracht: 
hr habt's erreihe! Mir floljom Heidtumahnen 
Erhebt ſich aus der Bukunft dunkler Macht, 
Schon über Hellad jegeusreige Trümmer, 
Der gold’nen Hoffnuug friſcher Morgeuſchimmer! 
Gebengtes Wolk! Du wirft Dich nen erheben, 
Dein Schirm, dein Hort, dein Fürft, bein Metter naht; 
Des Friedens ihre Weihe dir zu geben, 
Zieht Er dahin auf dlbegrängtem Pfad; 
Mag Ihn der Zugend Reiz auch noch umfhweben, - 
Er iſt doch reif zur föniglichen That- 
Den Deizweig will er end zum Rorbeer winden, 
Um Hrllas alte Gröbe neu zu gründen ! 
Dem edlen Stamme Wittelsbach eutſproſſen, 
Bleibt Er aus Bayern ſtets ein theures Pfaud; 
Was mies Ludwigs großer Geiſt beſchloſſen, 
Was Er im fühnen Flug vorher geahut, — 
Es währt noch, — weun Jahrhunderte verfloffen, — 
Fortiebt es au der Zeiten fernem Strand! 
Drum Ludwig Heil anf feiner Bayern Throne, 
Het Drto! Heil dem edlen Konigsiohne! 
Sp laßt es lauf und frendig ums verfünden, 
Daß deutſcher Ernſt, daß deutſche Treu und Kraft 
Mit griech ſcher Form uud Gruzie ſich verbinden, 
Da deutſcher Tiefſiun, deutſche Wiſſenſchaft 
Sn Hellas einen heit'reru Himmel finden, — 
Und Hellas Söhne, frei von kuecht'ſcher Haft, 
Ein deutſches Vott als Retter nun begrüßen, 
Un Haud In Hand der Eintraht Bande fihließen. 
Du edles Volt, zu Trap und Echus verbunden, 
Betritt Davaria mit dir bie Bahn ; 
Ein ewig' Bundniß hätt uns feſt umwunden, 
Ja, Hellas! ſchon're Tage fiehft du nah'n! 
Liegt auch manch Großes hinter Dir berſchwunden. — 
Doch zage wicht, — dein Morgenroth bricht au: 
Und rings erſchailt Die freudenvolle Kunde; 
„Bavaria mit Griechenland im Bunde!" 


Mindelpeim, 14. Jänner. Tinen ausgezeichneten 
Beweis inniger AUnbänglichkeit, Treue und Eegebenpeit zu 
Dem erhabenen Kegentenpaufe lieferte die Stadt Minbelr 
heim und ihre Lmgebung am 13. Jänner, Der Stadt⸗ 
Magiſtrat veranjtaltete nämlich au Diefem Tage einen öf⸗ 
fentlichen feierlichen Gottesdienſt in der hieſigen Stadt⸗ 
Piarrkieche zur Erflehung des göttlichen Gegens für Seine 
Majeftit den König Otto von Griechenland, und um feine 
heißen Wänfche und Gefühle für das Wohl dieſes durch⸗ 
lauchtigften Sproffen des königl. Hauſes und feine lebhafte 
Theilnahme an der hoben Befimmung Deifelden an den 
Zag zu legen, - 
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Kaum war mit Tagesanbruch durch die Glocken bas 
Beichen zu diefer feftliden Handlung gegeben, fo ftrömten 
alle Stände herbei und füllten feſtlich gebleidet die geziers 
ten Kirchenjtühle an. Obenan ftanden die königl. Beamten, 
der gefammte Dragijtrat und die Gemeindebevollmächtigten. 
Diejen reihten ſich an, die Geijtlichkeit, die Landwehroffi— 
siere und ſͤmmtliche Honoratioren, und diefenendlich ſchloſ⸗ 
fen fi an, Jung und Alt beiderlei Geſchlechts, aus der 
Stadt und deren Umgebung, in ſehr beträchtliher Zahl. 
Die Schuljugend war in fchönfter Ordnung am geeigneten 
Seitenftühlen in der Emporkirche aufgeftell. Der Got⸗ 
tesdienjt begann um 8 Uhr mit einer paſſenden Ranzelrede; 
bierauf folgte das Hochamt mit dem Tedeum zum Scluſſe. 
Seelenfrop verließ nach einem 2ftündigen Aufenthalte bie 
betende Dienge den Tempel und tröftete fich mit der ſchö⸗ 
nen Hoffnung, im feinem theilnehmenden Gebethe für ben 
geliebten Königsſohn Zutritt und Gehör vor dem Throne 
des Allerhöchſten gefunden zu haben. 


Ansbach, 15. Ian. Dem Hrn. Fürften Karl v. Wrede, 
der heute zu feiner neuen Beftimmungals Regierungsdirektor 
nach Speier abgegangen iſt, wurde geftern Abends von 
fämmtlichen Offizieren und Unteroffizieren des Hiefigen Land: 
wehrbataillons mit einem Fackelzuge eine Mufit gebracht. 
Als Kreiskommandant Hat Er fi die Liebe und Achtung 
der Landwehr erworben, die ibm diefen Beweis ungeben- 
cbeiter Verehrung darbrachte. Die Abſchiedaworte des Für 
ften gaben zu erfennen, daß ihm die Trennung von ben 
biedern Landivehrmännern nicht weniger ſchmerzlich falle, 
als fie überhaupt in mancher Beziehung den Bewohnern 
der Stadt bleiben wird. 


Miscellen. 


Man Tiest in Öffentlichen Blättern folgende von einem 
Neifenden im Jahre 832 mitgetheilte Notigen über Athen. 


Um Mitternacht lief unfer Schiff in den Piräus ein, 
und mie waren genöthigt, an Bord deſſelben dieſe Nacht 
zu bleiben. Mit Ungeduld erwartete ich den erſten Strahl 
des Tages, nm endlich Attika's dreimal glüdlichen Boden 
felbjt zu betreten und zur Stadt des Themiſtokles und Sok⸗ 
rates hinaufzueilen, deren Burg ich fchon von den Bergen 
Yegina’s us wie einen weißen Nebelftreifen hatte fchims 
mern fehen. Endlich Fam der Morgen und beleuchtete den 
verödeten Hafen, der einjt Flotten ausfandte und jejt uur 
8 bis 10 Raikia zählt, und das Dußend ärmlicher Hütten, 
welches flatt des alten blühenden Demos jezt am feinem 
nördlichen Ufer liegt. Welch' ein Wechſel! Doch tröftete 
mich der Gedanke, daß die Schmach des Piräus jejt ge: 
endet bat, daß in wenigen Jahren wieder eine Stadt an 
feinen Ufern ſich erheben und gewaltigere Schiffe als vor 
Alters auf feinen Maffern fhwimmen werben. Ich ſchaffte 
unverzüglich mein Gepäck and Land und belud ein Pferd 
damit. Uuterdeß wand fich die Sonne langfam und maje 
ftätiich Hinter der Akropolis empor, die prächtigen Nefte 
des Parthenon, die hoch über die Zinnen der Burgmauer 
emporragen, wie mit einem goldenen Rahmen umfaffend. 


Die Burg erfchien mir fo nahe, daß ich In Gedanken ſchon 
die Ungenauigkeit der Alten uud Neuern tadelte, welche die 
Entfernung auf eine Meile (40 Stadien) anfegen, eine 
Täufchung, welche alle Ankommenden, zumal bei der Mor— 
genbeleuchtung, erfahren. Der niedrige Hügel, welcher anf 
ber Nordoſtſeite bei dem heutigen Landungsplatze den Pis 
räus einſchließt (ein Arm des anfehnlichen Hügels von Mur 
nychia, welden man rechts läßt), verdeckt volkommen bie 
Ebene und den Delmald, fo daß fich gleich hinter ihm die 
Hügel des Lykabettos (Lykabettos, Prior und Mufeion) zu 
‘erheben ſcheinen ; und unmittelbar auf diefen fiheint wieder 
die Akropolis zu jtchen, odgleich doch noch der ganze Arcios 
Pagos dazwiſchen liegt. Nah 10 Minuten, fobald man je 
nen 2leinen Hügel Hinter fich bat, verſchwindet ſchon ein 
Tpeil der Täufhung: man fieht die lange Ebene dor ſich, 
duch Die fi der Oelwald wie ein dunkelgrünes Band 
binzteht, rechts den langen Bergeücen des Hymettos, links 


gleih neben der AUfropolis, den ſchöngeſtalteten Regel des 


Auchesmos, weiter links die fhumpfen Höhen des Brileffos, 
über dieſen in blauer Ferne die Gipfel des Penteliton, noch 
weiter Iinfs die fteilen Wände des Parnes und zwifchen 
biefen und ihrem Standpunkte den Korpdalos und die 
übrigen Höhen, welche die eleufinifche Ebene von der athe: 
nifhen trennen. Noh 10 Minuten weiter jtößt die Straße 
auf die nördliche, dange Mauer, die vom Fuße des Hügels 
von Munychia Herfommt, und läuft bis in den Delmald 
auf und neben dem Fundamente derfelben fort. Hier wen: 
det die Straße fi links, und behält diefe Richtung, nach⸗ 
dem fie aus dein Delmalde herausgetreten ift und am Abe 
Bange bes Lykabettos ſauft emporſteigt. Endlich lenken Sie 
rechts um den nördlichften Abhang des Lykabettos und über: 
blicken plöpli die Stadt, die am nördlichen Abhange des 
Durgfeljens und am Fuße deffelben vor Ihnen liegt; umd 
Sie beben trauerud zurück wie vor dem Anblicde einer ges 
liebten Freundin, die Sie In der Blüthe der Schöuheit 
verlaffen Haben und die Ihnen mit entjtelltem Geſichte und 
jerrauftem Haar wieder entgegentritt. Das iſt nicht 
das glänzende, veildenumfränzte Athen; 

es ift ein einziger, ungebeurer Trümmerhaufen, eine ge 
ftaltlofe, einförmig graubraune Maffe von Schutt und Staub, 
nur von einem Dupend Palmen und Eopreffen überragt, 
die der allgemeinen Verwüjtung miderftander haben. Wenn 
es der Theſeustempel zur Nechten Ihres Weges, wenn e6 
die Burg mit ihren Reſten nicht bejtätigten, Sie würden 
Müpe baden, es zu glauben, daß Sie in Athen find, Müh— 
fam windet ſich Ihe Lafipferd vom Thore an durch die ens 
gen Baifen zwiſchen zertrümmerten Mauern durch, bis Sie 
nach und nach gewahr werden, daß zwiſchen den Trümmern 
fhon micder Erdhütten und felbft Däufer ftehen, ja daß in 
der öjtlichen Hälfte der Ruinen fchon eine Heine Stadt 
wieder erbaut ift, die Sie wegen der Ungleichheit bes Bos 
dene vom Thore aus nicht feben Fonnten. Ich hatte das 
Glüd, hier ein vortreffliches Unterfommen zu finden. Derr 
€. aus L., dem ich einen Brief vou feinen Eltern hberbrachte, 
bot mir gejreundlich in dem von ihm bewohnten Haufe, 
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‚mitten an dem nördlichen Abhange des Burgfelfens,-gerade 
unterhalb der Höhle des Pan, ein Zimmer an, und fo ge: 
nieße ich den doppelten Vorzug, in einer deutſchen Familie 
zu leben und auf einem der fhöniten Punkte zu wohnen, 
Ich Überblide von bier den größten Theil der Stadt, mit 
dem Tpefeion, den Nejlen von dem Opmmaflum bes Das 
drian und der Ptolemier, dem Thor der YUgora n.. w. 
und über ‘diefelbe binaus gegen Morden die ganze Ebene 
mit dem Delmwalde, von den erſtgenaunten Bergen begränzt. 
Am Saume des Waldes, eine halde Stuude von meiner 
Wohnung, erkenne ich deutlich die beiden Hügel der Akas 
deinie und von Kolonos; aber verſchwunden find die ſchat— 
tigen Haine, die Tempel und Ultäre, welche fie ſchmückten; 
braunes Heidekraut überzieht die nmiedrigeu Hügel und cin 
poor verfallene Kirchlein find au bie Stelle ber alten Mars 
nıorbauten getreten. Auf der andern Seite, mach Süden, 
bobe ich einen Büchſenſchuß mweit von mir bie pelasgiſche 
Mauer und die Batterien uud Thore, mit welchen die Pros 
polden jezt umbaut find, und nach Südweſten den Areios 
Pagos, der jezt eine ſeltſame Beftiinmung bat. Da nämlich 
auch die Mofcheen mit ihren Thürmen zerjtört find, haben 
die Türken auf biefem Hügel eine Heine Steinhütte für 
einen halbwahuſinnigen Derwiſch erbaut, . der von bier 
aus die Stunden des Gebets verfündee. — Um Tage 
verhallt fein Ruf faſt unbemerkt, aber am Abend iſt er 
mir oft wie eine geſpenſtiſche Erſcheinung vorgekommen, 
wenn er im Mondenlicte, bIid an den fäußerſten Raud des 
Felfens vorjchreitend, die Arme mit ben langen faltigen 
Cemwändern wunderlich durch die Luft bemegt und feine 
tiefe, Hagende Stimme meithin erfchallen läßt, nicht uns 
ähnlich einem gewaltigen Zauberer, der die finjtern Geifter 
der Nacht heraufjubefchiwören gedenkt. 


Neueſte Nachrichten. 








Daag, 13. Ian. In Bezug auf die von Sr. Mai. 
dem Könige den Höfen von England und Frankreich gege— 
bene Antwort auf die neueſten Vorfchläge vernimmt mau, 
daß diefeibe in einem neuen Vertragsentwurf zwifchen Sr. 
Mai. und Den 5 Müchten beſteht. Sie ift in einem ſehr 
friediiebenden Geifte abgefüßt und der Wunfch, zu einem 
endlichen Schluſſe mit Belgien zu konnnen, wird burch 
diefelbe aufs Klarſte erwiefen, Der weientliche Inhalt der 
Hauptbefiimmungen biefes Vertrags in Betreff ber jet 
noch im enge jtehenden Punkte iſt folgender: "Die freie 
Scheldefahrt vermittelt eines ſehr mäßigen Tonnengeldes ; 
der freie Gebrauch ber Maas und des Rheins gegen eine 
mit dem Mainzertarif übereinftimmende Zollgebühr; die freie 
Durchfuhr auf den Landſtraßen über Sittard und Maeſtricht 
gegen eine Zoilabgabe, die 1 Prozent micht überſtelgen darf, 
merden jugeftanden. Don bem 1. Ian. 1833 an, bezahlt 
"Belgien 8,400,000 fl., als feinen Untheil an ben Binfen 
der Staatsſchuld, vorbehaltlich einer fpäteren Feſtſtellung 
bes rüchtänbigen Antheild; Holland fol eben fo, wie Bel: 


gien, als ein meutraler Staat betrachtet werden; Belgien 
wird die Verbindlichkeit aufgelegt, feine Armee auf beu 
Friedensfuß zu reduziren; was das bouändifte Heer betrifft, 
fo wünſcht Se, Moj., daß dajfelbe feinen Beinen Gegen: 
ftand des Vertrags bilde; jpäter wird man feben, in wie 
ferne man der geiwünfchten Verminderung genügen könne. 
Die Luremburgifhe Frage fol ein befonderer Gegenſtand 
eines Vertrags mit den fünf Mächten und bes bentichen 
Dundestages fenu. Lilo und Licffenshoef werden 53 Wos 
chen nach ber Ratififation diefes Vertrages abgetresen..a — 
Don dem Freigebeu unferer Schiffe und Ladungen in ben 
englifchen und franzöfiicben Häfen, und ferner von der rei: 
laſſung unferer fogenamnten Kriegsgefangenen wird in bem 
Entwurf Feine Meldung gethau, indem dieſe bereits früher 
bewerkſteligt feyn müſſen. 


Brüffel, 12. Janugr. Graf Cornelifen V. iſt nicht 
mit einer Miſſſon der Regierung, ſondern in Privatange: 
legenheiten nach London abgegangen. 

— Die Befejtigungen, welche man um kierre und Haf. 
felt angelegt bet und welche Anfangs nur für eine kurze 
Zeit dienen folten, fcheinen jetzt für die Dauer augelegt 
werden zu follen, denn die Urbeiten find ber Adininijtration 
bes der Urmee beigegebenen Genies entzogen und der Di: 
reftion der Beſeſtigungen überteagen worden, 


— Die Gehalte im Kriegtdepartemente find nach dem 


neuen Münzfuße folgendermaren feſtgeſetzt: Ein Divıfions: 


General erhält im altiven Dienit 16,900 Ar. ; nicht akti: 
ven 10,300; Brigadegeneral 11,600; nicht aktiv 7400; 
Dberjt 8400 ; Dberjtlientensnt 6300; Major 5500 ; Rapis 
tin erjter Klaſſe 46507 zweiter Klajje 3800; Lientenant 
2950; Unterlientenant 2500. 


— GBeitern Morgen find die 5 Batalllone des 8. m. 12. 
AnfanterierRegiments, welche bier in Beſahung lagen, nach 
Gent abgegangen, vou wo fie weiter zur Deckung der Bee: 
land gegenüber befindlichen Öränzlinie von Djtflandern 
sieben werden, 


Untwerpen, 12. Jon. Man beichäftigt ſich bis jept 
mit den dringenditen Arbeiten in der Gitadelle, Aber man 
weiß Boch bereits, mas man von den Derfprechungen einer 
Demolirung zu balten hat. Dos ijt eine der hundert fibö: 
ven Redensarten, durch melde ficb das Volk jters bat be: 
tbören laſſen. Iron Hrn, v. Nobiono und bem guten Kt: 
geuten, wird die Citadelle nicht geichleift werben, obgleich 
wie feinen Nachtheil für das Vertheidigungsſoſtein der 
Stadt darin fehen, wenn man bie innere Fronte, nämlich 
die Courtine zwiſchen den beiden Bajtionen, einreißt. Nach 
den minijteriellen Journal ift man eifrig mit dem Dau 
der nöthigen Werke befchäftigt, die Eitadelle in Bertheidl: 
guuasitand zu feßen. Dieſe wichtige Arbeit iſt den Major 
Duboſch, muter der Reitung des Oberſten Wilmar übertrar 
gen worden Da bie vorgerüdte Jahreszeit keine Maner: 
Arbeiten zuläißt, fo werden die Brefhen der Baltion To: 
ledo und der Lunette St. Bourent einftweilen duech eine 
Bekleidung von Faſchinen ausgefüllt werden. Die linke 
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Face der Lımette St. Baurent, von der ein Theil buch bie 
Mine zeritört worden it, wird durch Bein Werk der Eis 
tabelle Hanfirt. - Dieſer Haustehler, der ohne Zweifel die 
Ginmopme ber Lunette um mehrere Tage befchleunigt bat, 
wird durch eine Contregarde abgeſtellt werden, bie man 
vor der Baſtion Toledo anlegen wird. Diefer Bau bat 
außerdem den Nupen, daß er die Brejche dieſer Bajtion 
deckt und alfo die Citadelle auf einem ihrer ſchwächſten 
Puntte beſeſtigt. Man fegt mit Eifer die Reinigung ber 
Citadelle und bie Ausbefjerung der Parapets, geblendeten 
Batterien, Kommumnifationsbrüden und Kofematten fort. 
Bedeutende Urbeiten werden auch zur Dertheidigung ber 
Ufer der untern Schelde unternommen werden. Der Plan 
it dem Könige bereits vorgelegt. Die Forts St. Marie, 
Perle, St. Philippe uud Krunsſchanz follen bergeitellt und 
ormirt werben. Fort St. Morie, an ‚einem fchmierigen 
Fohrwaſſer gelegen, wird befonders von geoßer Wichtigkeit 
feon. Auch Fort Perle liegt jehr günflig, da die Schiffe 
nabe bei feinen Mauern vorüber mülen. Es kreuzt fein 
Feuer mit St. Ppilipp. Kruysſchanz dient nur zum Schutz 
eines Deidyes. 


Paris, 13. Januar, Die geitrige Sigung der De: 
putirtenfammer mar mit Berichten ber Bittfchriftens 
Kommiffion ausgefüllt. Nach mehreren unbebeutenden Pe— 
titionen kam die eines Arztes zue Sprache, nach melcher 
Die Patentjteuer, welche die Aerzte bezahlen, aufgehoben, 
ober aber Advokaten, Notare, Huiſſiers gleichfals damit 
belegt werben follen. Die Advokaten, welche das Wort 
nahmen, erkannten meijt die Billigkeit der Forderung an; 
es entfpann fich aber ziwijchen einem halben Dugend Merz 
ten und Advokaten ein Streit über die Uchtbarfeit ihrer 
reipektiven Gewerbe, der die Kammer febr beiujtigte, Hr. 
Dupin vertheidigte nicht nur die Würde feines Standes, 
fondern fuchte auch darzuthun, daß Aerzte und Advokaten 
Binfichtlich der Patentſteuer nicht zu affimilicen fegen. Die 
Bittfchrift wurde an die betreffenden Minifter verwirfen. 
— Zu einer ſehr lebhaften und, wie es die Franzoſen nen: 
nen, dramatiſchen Debatte gab bie Bittjchrift eines gewiſſen 
Perrotte Unlaß, der bei dem bekannten Aufjtand auf bem 
Pont d’AUrcole unſchuldigerweiſe geführlih verwundet wor: 
den iſt und fich jept über den Polizeipräfeften und barüber 
beſchwert, daß ihm die Juftig verweigert werde, Die Kom: 
wiffion bedauerte den Bittſteller, ſchlug aber, da ſich aus 
der angefangenen, ſpäter niedergeichlagenen Unterfuchung 
ftrafbare Schritte von Seite ber höhern Behörden ledig: 
lich nicht ergeben, bie Tagesordnung vor, Hr, Cabet, von 
der Dppofition, nahm fich leidenfchaftlich des Petitionärs 
an, erzählte den Vorgang im Sinne feiner Partbei und 
ve Derweifung der Bitrfhrift an die Miniſter. Der 
Hr. Staatsprofurator Perfil itelite, fich ſelbſt vertheidigend, 
die Sache im Sinne der Regierung dar, und wenn er ſchon 
auf die Sympathie zwiſchen der Oppofition und den Unruhe: 
ftifteen angeipielt batte, jo fagte es am Ende Hr. Barthe 
geradezu heraus, man fuche nur Scandal in der Kammer und 
Diefer ganze Lärm fen nur ein Nachtrag der im Juni unter: 
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deidten Rebellion. Darüber ſchritt die Oppofition; aber 
noch lärmender erhob fih das Centrum gegen diejeuiger, 
welche die Derfandtuug fortjepen wollten, Die Kaumer 
beichloß die Tagesordnung, und eine Sipung wurde auf 
gehoben, welche ſtark an die Zeitder Keftauration erinnerte , 
wo aush bie den Bittfchriften gewibmeten Gifungen die bes 
megtejten und lärmendjten waren. 


Würtembderg. Die Kammer der Abgeordneten bielt 
am 16. Jan. ihee erſte Sipung. Der Abgeordnete Elſaßer 
nahm als Alterspräfident den Stubl ein und die Abgeord: 
neten Piper und Tammerer fungirten als Sekretäre. — 
Zuerft kam die Sache wegen Ausſchließung der vier Ge— 
wiblten, welche feüber wegen Demagogie verurtpeilt, dann 
vom König begnadigt und Anjtellungen erhalten hatten, zur 
Gpraibe , fo wie bie Nichtigkeit der Wahl des Freiherrn 
v. Wangenbeim. Der Bericht des Ausſchuſſes lautete bet. 
derfeitig ungünftig für bie Betheiligten; doch kam es zu 
Peinem Beichluß. — Der Chef des Finanzdepartements er⸗ 
flatete hierauf Bericht über die abgelaufene Finanzperiode, 
und legte den Entwurf zum neuen Budget vor, — Den 
Schluß der Sitzung machte ein, mie die Stuttgarter Blät: 
tee fogen, auf böchit ungeeignete Weile von einem Mit: 
gliede gemachter Antrag auf Derabfegung der Diäten ber 
Abgeordneten von 5 fl, 30 Pr. auf 4 fl. 30 Er. in der Abe 
fit, "dem verarmten Dolfe aufzubelfen.« Cin Mitglied 
fagte dagegen: »Wenn wir dem Lande nichts nügen als 
dieß, jo iſt es erbärmlich.« Auch hierüber Fam es indeifen 
nach lebhaften Debatten zu einem Befchluife, 


München, 19. Ian. Die Parifer Journale vom 14. 
Jan, find heute nicht hier angekommen. 


Verantwortlicher Mebacteur : 
. I. Geudiner. 


— — — — — 





Fremden-Anzeige. 


Den 18. Januar. (G. Hirſch.) Hr. Graf Dillen⸗Fron⸗ 
berg, Gutebeſiger aus Regensburg. (G. Areus) Hr. Hauff, 
Kaufm. aus Augsburg, (G. Stern) Hd. Lifflaͤnder und 
Burghard, Kaufl. aus Erlangen; Pr. Schmitt, Kaufm. aus. 
Augsburg; Dr. Aſchatz, Kfın. aus Schoͤnheida. * Stocd.) 
Hr. Hapmann, Traiteur aus Dürben, 





Courſe: 


Wien, 15. Januar. " 
88f; 


Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 p@t. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 774; 
Dart. mit Verlooſ. v. 3. 1820, fle 100 fl. in EM. 1804; 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 


Bank» Uctien pr. Stück 1160 in EM. 


> 
— — 





Theater⸗Anzeige. 


Sonutag: Der Maurer und ber Scähloffer. 
Montag (mit aufgebobenem Abonnement): Danina, 
oder Jodo, der brafiliauijdhe Affe. 
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Dir 900 und 1Äte Ziehung in Regensburg if heute 
Donnerftag den 17. Fan. unter den gewöhnlichen Formalitäten 
wor fih gegangen, wobey nachflehende Nupimern zum Bor« 


15 42 2 566° 6 
Die 91588 Biehung wird dem 19. Feb., und inzwiſchen 
bie 2556 Nürnberger Ziehung dem 29. Joͤnuar und dem Tien 
Behr. die 1294te Münchner Ziehung vor fih geben. 


Bekanntmachungen. 


ſchein kamen: 


2685. RKefource 

Dimflag dem 22. Jänner: Kleiner Ball. Anfang 7 ihr. 
86806. Borladung 
Bon folgenden über Jahre und Tag In der Hiefigen Halle 
Bagernden Gegenftänden wird diefagergebühr yon ben Adreflas 
ten zum Theil uermeigert, zum Tpell hat fih gar Niemand 
um fie gemeldet: 

1) Sin Faß OO Neo. 137 Wein 13: Pfd., eingelagert am 
13. Auguft 1828 sub Lit. C- Hol. 12 ro. 168. unter 
der Adreffe: An Caffetier Bud mig. 

8) Gin Päd Muſter %,, Pfd., eingelagert am 27. Juni 
1830 sub. Lit. P. Fol. ı ro. 4 unter der Adreffe: 
An Goppe, 

5) Ein’ Paquet Bagage 3Pfd., eingelagert am 35. Zulk 
1851 sub Fol. 4 Were. 88 Lit. D. unter der Adreffe : 
Au Lernes 

4) Gin Balle C. A. Nro. 1 Lorberblätter 93 Pfd., einges 
lagert am 18. Zuli 1851 sub Sol. 5 Mio, 192 Lit. 
D. unter der Adreffe: An Grandi. 

5) Ein Faf H. E, W. Nre, 757 Wein 82 Pfd., eingela- 
gert am 26. Ditbr. 1831 swb Sol, 1 Rro. g Lit. ‘C, 
untee der Adreffe: An Magier, 

6) Iwei Ballen I. A. 8. Nro. "%,, Papier 484 Pfd., 
eingelagert am 28. Oktober 1851 sub Sol. 2 Viro. 9 
Lit, E. untee der Adreffe: An die Röslifge Kunje 
handlung, 

TD) Wine Rolle Mufitalien Pfd., eingelagert am 16, Mai 
1851 sub, Fol. 24 Rro, 415 Lit. P. unfer der Adrejie : 
An Marfailiat. 

Die unbekannten: Eigentümer dieſer Gegenftände werden 
aufgefordert, fich binnen drei Monaten zu meiden, und ihre 
Gigentpumsanfprüde nadyumeifen,. ober zu gewärtigen, daß die 
Waaren, nad einem. weitern Verlauf von vier Wochen öffent: 








Hd verfleigert, und über den Grids nach den Beflinmungen 


der Jollordnung $ 82 verfügt werden wird. 
Münden den 17. Jaͤnner 1835, 
Rönigl. baper. Hallamt. 
Reuner, Dberdeamter. 
Teubner, Controleur. 


LLL——— ——— —— — — — 
8083.(25) Sonntag den 20. Jaͤuner iſt bei Unterzeichner 
ten Ball, das Entıö für die Perfom iſt 24 8e., wozu höfiypfe 
einladet War Albere, 
zum ſchwarzen Adler, 


8679.126) Beh Andre. Kaut in Münden find wieder 
neu angefommen und zu haben: vorzugliche englifhe Stahl 
federn und Ähtes englifges Gichtpaptert. 


684. (2 a) Bei Untergeihnetem HE wieder 
Brabanter Flachs 


angefommen, zu deſſen Abnahıns fi beitens: ampfichlt 
Fr. Lindauer, 
in der Dienersgafle 





868 r. Awgei g 3 
Gndesunterjeichneter findet fih bemogem, hiemit zu erklo⸗ 
ron, daß er den Kommifltons. Debüt Des Werkes: 

Das neue Ieflament unſers Herrn und SHeilandes 
Jeſu Ehrifi. Mit Genehmigung bes bodm, erz⸗ 
bifchöfl. Sonfiftorumms in Salzburg und des hochw. 
biſchofl. General: Bika.iats im Freyſing. 

den ſich abgelehnt habe, — daher die Bribehaltung feines 
Firma in der 2iten Auflage, gegen fein Wiffen und Gench ⸗ 
migung gefhehen, gang unaͤcht it. 
Münden, Im Jänner 18353. 
Ja kob Siel, Buchhändler. 


— — — —— — — — — —— — — 


Literar bſche Anzeige. 


Zuſchauer am Main. 
Herausgegeben vom Leg.-RNath von Pfeilſchifter. 


Diefs Zeitfchrift erfheint feit dem vorigen Jahre gleichfem 
ald Fortfegung des »Ztaatömanns, Der Name des Heraus⸗ 
bers „ der in der Bath. Weit genugfam befannt if, bürgt 
für den ausgezeichneten Inhaͤlt biefes neuen Blattes, auch has 
ber competinse Stimmen, wie die Bath: Literaturgeitun 
der Katholik m ſ. w zu deſſen Gunſten emtihisden; der lege 
tere nemnt dev Juſchauer »cine freudige Erſchelnung in uns 
ſerer vlelfach verwirrten Zeit⸗, und rühmt, daß »ein ernfler 
religloͤſer Sinn denſelden mie ein friſcher Ledenshauch durchs 
mebher;. die erſtere ſaließzt, nachdem fie über den Gharakter 
des Zufhauers ausführli geſprochen: »Zollte indeflen In ber 
jegigen Breit, wo freilih beinape ſchon Ales nicht mehr auf 
Ben Füßen, fondern auf den Köpfen ſteht und geht, nur das 
Scchlechte und nicht mehr das Gute Eingang finden ;. daon 
würde freilich auch der Bufhauer bald wieder von der politis 
ſchen Bühne abtreten, es aber alddann auch gewiß nicht bes 
dauern müffen, eluen ſehr befudelten Schauplag zu verlaffen, 
auf weſchem nun durchaus Erine edeiln, fondern nur Gifts 
pflanzen mehr gedeihen“ — Des »Zufhauer« erſcheint 
woͤchentlich 3 Mal und Foiler halbjührig 3 fl. 36fr, Da die 
os aufgehört hat zu erſchelnen und der Zufbaner in eb 
nem der Tendenz der Eos mahe verwandten Belle redigire 
wird, fo keeilt ſich der Wrrleger, die bisherigen Abonnenten 
der Eas plerauf aufmerkianı zu made, indem ohne Zweifel 
viele derfelben, welden die Üectüre einer gediegenen Zeitſchriſft 
win Bedürfniß geworden, in dem Zufchauer einen. relchlichen 
Grfag und volllommene Befriedigung finden werden Man kann 
In allen foliden Buchhandlungen Berlellung darauf madıen. 
Im Diüngen inder E. A. Fleiſchmann'ſchen Bughaudlung 
Aſchaffenburg, 30. Decemter 1032. 
Theodor Pergap. 





8880. Es iſt em ſchoͤner Bader, der auch zugleich bewohnt 
meoden Pann, in dem Donfe Mro. 51, der k. Refideng gegen: 
über, auf Fünftiges Ziel Georgi zw vermietgem und zu de 
heben. Das Nähere iſt im äten Stade daſelbit zu erfragem. 
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Amerika. 
Washington, 8. December. Südbearelina wird ſich, 
weun es dieſes wicht ſchon iſt, in Kurzem gan ficher In offener 
Rebellion beiinden. Schou fol zu Charleſton Blut gerlois 
fen ſeyn, wobei 2 Mitglieder von ber Parthei der Union 
getödtet worden. Mean nennt ſelbſt den Ort, wo fie hin⸗ 
„geopfert murden ; es gefchab in. Folge zweier Neden, die 
zwei elujlufreihe Mitglieder der Ösgenpartbei au das Volt 
gehalten. Der Gouverneur Hamilton verlangte vom Praͤſiden⸗ 
ten, daß man das Zeughaus und dag Fort Pinknon deu, 
Staate zur Verfügung stelle, ws er aber adidlug. 
find erft 5 nene Kompagnien wieder nach Ebarlejton. ab: 
geichidt worden. Der Marichalt des Diſtriktes non Cüd- 
errblina iſt adgefeht umb der Senat beauftragt worden, 
feine Stelle zu erleben. Es wird Pilicht des Präfidenten 
fenn, die Geſetze nicht nur vollſtrecken zu laſſen, fundern, 
auch die Unionsparthei nachdrücklich zu beſchũtzen. 


Dom.it. Dezbr.. Mon darf ſicher ſeyn, Daß os der: 
Gangrefi bei unnügen Neben nicht. wird beenden - kıffen. 


Dee Tarif wird auf: eine: Weife geregelt werden, daß die - 


fünlichen Staaten damit zufrieden ſeyn können, und die Bank 
der Dereini Staaten wird in den beiden-Kamımesn mit. 
einer Simmenmehrheit von zwei Drittheilen. ficher eine - 
neue Verfajfung erbolten. 
in Betreff der öffentliche Angelegenheiten ein Ziel fepen ; 
es foll eine Beraubung, mie fie fich binfichtlich diefes Ins 
ſtituts neulich gezeigt, nicht Linger mehr geduldet. werden. 
Der Süden. jagt uns: Gewährt uns billige Coneejlionen 


und wir werden ung Euch anſchließen, um bie Bauk zu-, 


recouſtltuiren. 


Man hat folgendes — publigiet : 2 
Drockamation: Mich auf die genaue Befukgung meiner 
Pflichten befibränfend, dürfte es ohne Zweifel hinreichen, wenn 
ih bloß non der Vollmachten Gebrauch made, womit ich ge 
genwärtig bekleidet bin oder bie mir in der Folge anver⸗ 


‘ b x 


taut.werden könnten, um die Klnteacht und Ruhe zu ere - 


halten, und Die. Uufrechthaltung der. Geſeße ficher zu ftellen, 


GG. 


Der Congreß wilk der. Agiotogen 


Aber bei dem: imponirenden- Lindlick der Oppofition in Car 
rolima,. die ſich die Vollmachten eines unabhängigen. Staa:- 
tes anmaßt, amd da alle Bürger der Vereinigten: Staaten- 


ten Dabei intereſſitt ſeyn müſſen, baß man ,. fo lange noch 
einige Hoffnung vorbonden iſt, dieſe Sache vermittelt Milde 
und Uebereedung beizulegen, Maßregeln der Strenge vor⸗ 
beige, biücfte es vielleicht meine Prlicht ſeyn oder. mer 
nigitens-in meiner’ Gewolt liegen, ſowohl Carolina: als 
det ganzen Nation auf das genauejte Die Urt angel 
ander zur feßen, wie ich diefe wichtige Ungelegenheit be- 
tmibte, und beitlunnt md Pac die Maßregel anzugeben, 
* mich, wie: ich glaube, meine Pflicht anzınvenden nötbigt.- 


" Hier geht der Praſident in. die Rechtsſcage ein und zeigt, 
mie die Ucte des Congerijes, gegen die fich Carolina erbo 
ben, weder verjaſſungs widrig noch. auf eiue Art umerdruckeud 
fen, daß. man ſie durchaus für unerträglich halten müßte , 
und daß dem zu Folge im vorBiegenden Hall das unveräußer: 
liche Recht des gewaltſamen Widerftandes gegen die Inrait: 
nei wicht angerufen zu merben brauche. Uber angenommen , 
auch, im ſtreugen Siune, daß biefe Ucte verſaſſungswidrig 
wäre, dürſte Doch ein Staat allein fich das Necht nicht am. 
magen, Diele Sarbe zu entſcheiden, da folchergejfält fich leicht 
Jeder der Verbindlichkeit entheben Fönnte, ihm. mißfälligen 
Geſetzen zu geborchen; unter folhen Umjtänden gebe es zwei, 
geicpliche Auswege, mimlich einen gerichtlichen und einer 
aubern, der in ber Berufung auf die Natidn uild die Staaten 
beſtehe. Der Lehrjag: ein getrennter Staat könne gegm 
die von der Union anerkannten Geſetze ein Veto einlegen, 
fen. offenbar abjrd und mit jeder ordentlichen Regierung 
unverträglih ; fodantı fage ein Urtifel des Föderatinpnktes 
ausdrüciich, daß fih jeder Staat im allen Fragen, die ibm, 
vorgelegt werden mögen, der Entfcbeidung des Congreſſes zu 
unterwerfen babe. Der General ſtellt hierauf der Oppofition, 


die Notbwendigfeit dar, fich ber Union anzufffießen-und denen, 


welche bebsupten-, Daß republikaniſche Verfaſſungen ungn⸗ 
wendbar und ihrem Weſen nach wenig. ſtabil ſehen, feine 
Veranlaſſung zu geben, um zu triumphſten. Zu den im 
vorliegeuben- Falle zu ergreifenden Maßdegeln übergebend „ 
führe der Präſident fort:) ; 
Die Geſeße der Vereinigten Staaten mäjlen- moil;o-- 
gen werden. Ich habe in. dieſer Hinficht keine Discretionire 
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Gewalt, fondern die Verfaſſung ſchrelbt mir ſtreng meine 
Prlichten vor, 3 

liege, die Vollzlehung der Geſetze friedlich zu verhindern, 
wollte Euch hintergehen. Es kann ihuen fürwape nicht 
unbekannt feyn, daß es dazu Fein anderes Mittel gibt, als 
daß · man- offen revoltire, mobei es fodann unerläßlich wird, 
Mittel zur Unterdruckang der Rebelliön zu ergreifen. Sie 
wollen einzig und allein unfere glückliche Union zerftören, 
aber Inft Euch duch Worte nicht täufchen, denn die durch 
Waffengewalt bewirkte Auflöſung der Union iſt ein Verrath. 


Send Ihe wirklich entſchloſſen, Euch diefes Verbrechens 
ſchuldig zumachen ? Wenn dem ſo it, fo mögen die vers 
derblichen Folgen und das Entehrende xines ſolchen Schrit⸗ 
tes auf die Urheber der Einpdrung fallen! Die Strafe aber 
wird Ench Ude treffen, und Euer unglüdlicher Staat wird 
die Leiden zu tragen haben, die durch deu Kampf entjtehen 
werden, zu welchem Ihr die Landesregierung genöthigt habt. 
Sch kann thörichte Verfuche der Auflöjung nicht zugeben, und in 
meiner Eigenfchaft eines öffentlichen Beamten. der Vereinigten 
Staaten bin ich verpjlichtet, Die Verbindlicpfeiten meines Umts 
in ihrer ganzen Ausdehnung zu erfällen. Bedenkt, daß die Folgen 
eines fortgefepten Widerſtaudes nothwendig eben fo fihred; 
lich ſeyn mülfen für Euch, als unpeilbeingend für Eure 
Mitbürger und für alle Freunde der Ordnung und einer 
guten Regierung. Die Beinde der Freiheit mußten noth— 
wendig unfere Wohlfahrt mit heftigem Verdruß betrachten, 
denn fie war eine Ichendige Widerlegung ihrer fervilen Leh: 
ten, und fie werden unfre Zerwürfniſſe mit einer boshaft 
triumpbirenden Freude herausftreichen; von Euch hängt es 
ob, jene teeulofen Hoffnungen zu täufchen, denn es ift noch 
Zeit zu zeigen, daß die Adkömmlinge ber Pinafnen, Sump⸗ 
ter, Nutledge umd fo vieler anderer Männer, deren Namen 
die Seiten unjerer Revolution zieren, diefe Union nicht ver ⸗ 
laffen werden, für welche Tanfende unter ihnen gekämpft 
haben und glorreich geitorben find. Ich beſchwöre Euch 
bei der Ehrfurcht, mit welcher Ihr das Undenken der Tap- 
feen ehrt, bei der Liebe zur Freiheit, deren Eroberung jene 
großen Männer ihr Leben geweiht hatten, bei dem Frieden des 
Landes, der nicht geflört werden Fann, ohne trefflihen Bürgern 
das Leben zu Fojten, bei Eurer eigenen Ehre beſchwöre ich 
Euch, kommt zuri von Eurer Derierung! Löſcht jenes 
Zerrüttung ftiftende Edikt Eurer Convention von den Res 
giftern des Staotes Carolina ans —zeigt den Mitgliedern 
diefer Convention Euren flandbaften Willen, den Buub 
anfrecht zu erbalten, der allein Eure Ruhe, Ehre und Euern 
Wohlſtand zu fihern vermag, und verpflichtet fie, ihn zu 
ebren; fagt ihnen, daß alle andere Uebel nichts bedeuten 
gegen die Auflöfung derlinion, und daß Ihr feit entfchlojfen 
fend, nur unter dem Sternenbanner Eures Daterlandes ing 
Feld zu rücken; ſchwört, daß Ihr nicht während bes Le: 
bens entehrt und nach dem Tode verflucht ſeyn wollt als 
diejenigen, welche gegen die Verfafung Eures DVaterlandes 
die Waffen erhoben haben! Nein, nochmals wiederhole ich 
es, ich kann nicht glanben, daß Ihr die Verfajfung zerjtö- 
ren, die Wohlfahrt Eures gemeinfchaftlihen Vaterlandes 


Die da behaupten, baf ed in Eurer Öemalt - 


' — A vw. 
aufs Spiel feßen und die Berläumbdungen gegen die Dauer: 
baftigkeit unferer Juſtitutionen rechtfertigen wollt. 

Mitbürger der Vereinigten Staaten! Die angedropte 
Auflöfang ‘der Union, die bis jekt geadhteten Namen derer, 
die auf ein foldyes Extrem hinarbeiten, und die zu dejfen 
Szutze thätigen militärischen Dewegungen, verkündigei Die 


 Nühe einer Erife in unſern Uagelegenheiten, wovo.ı "Die 


Dauer. unjerer beifpielloien Woblfahrt „_ uufere politijche. 
Erijtenz und vieleicht die aller freien Regierungen abhängt. 
Dieſer Umjtand-ift wichtig genug, um es für meine Plicht 
zu erachten, alle meine Gedanken Mac und deutlich fund 
zu geben, jo. wie die Abſichten und-Orundjüge,. nach denen 
ih glaube handeln zu müſſen. Auf die Gerechtigkeit der 
von mir ausgeſprochenen »gefeplichen und verfaffungsmäßigen 
Meinungen vertranend, Jähle th gleichermaßen auf Euera 
individuellen Beijtand. Ihr werdet mir die Bofziebung 
der Geſetze fiiheen belfen,. um die Union durch alle verfajs 
fungsmäßigen Mittel zu erhalten und, wo möglich, durch 
feite, aber gemäßigte Mittel, der No:hiwendigkeit vorzuben- 
gen, von der Gewalt Gebrauch machen zu mälfen. Und‘ 
follte unjer Land, was Cote verhüte, beſtimmt fenn, Brü— 
ber einander ermwärgen zu fehen, jo möge ein foldes Um. 
glück doch nicht aus einer offenfiven Handlung von Seite 
ber Dereinigten Staaten, entipringen. — Mitbürger! Das 
Schickſal des Vaterlandes liegt in Euren Händen. Von 
bem individuellen Shube, den Ihr Euerer Regierung lei: 
flen werdet, hängt die Entfcheidung der großen Frage und 
bie Woplfahrt ab, deren fir Such bis jeßt tbeilbaftig machte. 
Euere einmüthige Vertheidigung diefer Güter wied neues 
Vertrauen zu den repudlikan ſchen Inſtiturionen einjlößen ; 
es bedarf unter den gegenwärtigen Umſtänden all GEuerer 
Beitigkeit, al Eures Muthes, um fie Eueren Kindern in 
ihrer ganzen Unverſehttheit zu übderliefern. Mögen die 
ausgezeichnetco Seguungen, womit der Geber alles Guten 
unfer Band feit fo vielen Jahren überhäufte, durch die Thor: 
heit oder den perjönlichen Ehrgeiz einer Partben nicht ver: 
loren gehen, Hoffen wir, daß die Vorfebung in ihrer 
Weispeit den Urhebern der gegenwärtigen Erifis tie Aus 
gen über die Draugfale eines Bürgerkriegs en und fie 
bapinbringeu wird, dieje Union wieder in@pren zu halten, 
die fie, wenn es erlaube ijt, in ihre Rathſchlüſfe zu drin⸗ 
gen, als das einzige Mittel auserfeben bat, die hohen Bes 
ftimmungen gu erreichen, nad Denen es uns vernünftiger 
Weife erlaube iſt zu jtreben. ı 

Mit dem Siegel der Vereinigten Staaten gefiegelt und 
von meiner- Hand unterzeichtet. 

Waſſington, 10. Dez. 1832 im 57. unferer Unabbängigfeit- 

Undread Jadion. 


— Ein amerifanifches Blatt ſtellt Über: obige Proflams: 
tion folgende Betradhtung an: f 

Die in diefem Documente enthaltenen Geſinnungen find 
im Allgemeinen jene, die wir für gut und allgemein gültig 
halten, Wendet man fie auf den Zujtand der Dinge im 
Südcarolina an, fo fehen wir nicht ein, warum fie nicht 
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aben * auch auf das, was in Georgien vorgeht, augewem 
Bet werden ſollen. Die Autoritäten jenes Staates haben eis 
nem Deae te des oberjten Gerichtshofes den Gehorſam vers 
jagt unb fi der Ausführung deſſelben offen zu widerſetzen 
gewagt. Wir können uns nicht voritellen, daß es zweier lei 
Sejege und zweierlei Mafitabe geben könne. 


England, 


London, 42. Januar. Nachrichten aus Oporto 
vom 3. Jan., welche das Dampiboot »the Eity Pf Edim⸗ 
bourg« überbrachte, melden, daß General Solignae am 
Neujahrstage daſelbſt ankam. Gr beſichtigte ſogleich mit 
Don- Pedro die Linien der Armee. Da das franzöſ. Corps 
voltommen vrganifiet war und die engl, Bataillone ſich 
auf einem beffeen Fuße befanden, jo griff man am 31. De. 
jember v. 9. die Stadt Foh an und nahm eine Batterie 
der Redoute hinweg, wodurch die bisher fo ſchwierig ger 
weſene Bandbung auf der Nordfeite der Barre um vieles 
erleichtert wurde. Greift num, was fehr wahrſcheinlich ift, 
Don Miguel diefe neuen Stellungen an, fo dürfte er leicht 
von Don Pedro’s Truppen umgangen oder genöthigt mer: 
den, feinen rechten Flügel zurüczuziehen, oder einen Theil 
des von ibm jept befepten Bandes aufjugeben, um nicht 
durch ein Detacdhement von La Foß ber in die Flanke ge 
nommen zu werben. Don Pedro fteht nun mit La Fotz 
über Pordeilo in Verbindung und feine Truppen find den 
auf dem liufen Uſer des Duero befindlichen Batterien Don 
Miguels nicht mehr fo ausgeſetzt. Die neue Redoute Ar 
rab:da iſt überdieß pollſtändig befeftigt und wird in ein 
paar Tagen ihe Feuer auf die Batterien. von Furrada be; 
ginnen, welche ber andern Parthen dazu dienen follten, bie 
Einfahrt in den Duero zu fihließen. Generali Solignac 
wurde zum Feldmarfhal nad Diajor s eneral der Urmee 
ernanut. Ge wird, jobald er mit den Details näber ber 
kannt it, die Dfienfive ergreifen. 

— Nachrichten zu Folge, welche die Brigg »Savager, 
die Liffobon om 27, Decbr. und Dporto am 5. Jän. 
verließ; Überbrachte, berrfchte in Dporto einiger Mangel 
an Mundvorratb und Geld. Um 29. Der. fehte eine von 
Don Miguels Batterien obgefeuerte Kugel das Mauthhaus 
in Slommen. Der Brand zerjlörte das ganze Gebäude. 
Don Pedro's Truppeu griffen auf der andern Seite bes 
Fluffes ein Welnmagazin am und wurden zurücgetrieben. 
Das engl, Geihiwader war während diejes Kampfes den 
Kugeln ansgefept ; auf dem Dreftes wurde ein Mann ger 
tödtet und auf dein Aetna der erjte Lieutenant verwundet, 
— In Liffobon beſteht die Poligeimannfchaft aus 3000 M., 
das Militär aus ungefähr 1400 und die Miliz aus 2500 
Mann. 

— Bom 13. Yan. Das Dampffchiff "Rlahtening«, fagt 
die Sun, ſoll die Antwort des Königs von Holland über 
dracht Haben. Sie foll günjtiger lauten, als man erwars 
tete. Der König von Holand verwirft allerdings, als fel: 
nem Intereffe zumiderlaufend, die ihm vorgefchlagenen Ber 
Dingungen, überläßt aber im Uebrigen die Sache dem Ause 


ſpruche Preußens; — In einigen ariſtokratiſchen Salons 
erzihlte man fih geitern, die Minijter hätten der Parthey 
bes Sie Rob, Peel eine Gröffuung gemacht und biefelbe 
eingeladen, zu deu entfcheibenden Mafregein mitzuwirken, 
welche Jelands Zuſtand erbeifche; allein befagte Partben 
wieß dieſe minijterielle Finladung durchaus zurück. Wie wol: 
len übrigens die Wahrheit Diefes Örrüchtes nicht. verbürgen. 

— Die engliige Regierung - hatte Befehle gegeben, um 
die Diofade der Küſten Hollauds enger zu fchließen, 


Frankreich. 

Paris, 14. Januar. Die Deputirtenkammer kehrte 
in ihrer heutigen Sißung zu den Berathungen derjenigen 
Urtikel des Departemientalgefepes zurück, welche fie zu bei 
feree Beleuchtung an die Kommiſſton zurückgewieſen hatte, 
Diefe Artifel handeln von der Anzahl der Mitglieder der 
Generalräthe und von der Anzahl der Wahlverſoammlungen. 
Entfdjieden wurde noch Nichts. — An der Paicskommer 
murde der Nüturalifationsbrief des Grofen von Reinhard 
vorgelegt ; feinem Ginteitt in die Palrskammer ſteht ſomit 
Bein Hindernig mehr im Wege. Das befannte Januares 
Gefe wird morgen befprochen werden, nachdem fich heute 
die Kommiffion dahin entſchieden hatte, daß ber 21. Ias 
nuar ſtets als ein Nationalteauertrag fortbejteben, dad Ge; 
fep vom 19. Januar 1816 aber abgefchafft werben fol. 

Spanien. 

Madrid, 3. Yinner. Die Madrider Zeitung 
macht nachftehendes Dekret befannt: "Die duch Meinen 
erlauchten Großvater Don Carlos IV, im Jahr 1789 in 
dem Pallaft von Buen Retiro verfammelten Cortes haben, 
nach aufmerkſamer Erwägung ber durch die Alte vom 10. 
Mai 1713 in Betreff der Thronfolge eingeführten Neues 
rung, darum nachgeſucht, daß feptere abgefchafft und dages 
gen bas alte Herkommen rückfichtlich der Throniolgeordnung 
des Königreichs wieder eingeführt werde, monach den mann⸗ 
lichen Nachkommen vor denen des andern Gefchlechts in 
berfelben Linie dee Vorzug gegeben wird, Dieſes wurde 
durch das Geſetz 2, Tit. 15, Theil2, begengt und beftätigt. 
Auf dieſes Anſuchen ertbeilte Mein erlauchter Großvater 
die Untwort, er würde der Rathsverſammlung Befehl ge: 


- ben, die pragmatiihe Sanftion dem Hertommen "gemäß 


ausjufertigen ; jene Eortes Eonnten Äbrigens in Betracht 
der Zeit diefe Anfgabe nicht zu Stande bringen, was dem: 
nach einer fpätern Epoche aufbehalten blieb, Die Bewe— 
gungen, welche in gedachten Jahre in Europa ftatt fanden 
und fich bis in die Halbinfel verbreiteten, bielten jene Ent⸗ 
fchließung geheim, bis der König, Mein erlauchter Gemahl, 
für angemeflen erachtete, die pragmatiſche Eanktion vom 
29. März; 1850 befannt zu machen, um für die Folge der 
ren Beobachtung zu fihern. Ju Gemäßpelt der nnum: 
ſchränkten Abſichten des Königs und da die Umſtände, wel: 
che jene Geheimhaltung veranlaßten und verlängerten, nicht 
mehr obmwalten, befehle Ich nun in Mebereinftlimmung mit 
dem Willen des Königs, daß die Alten ber Eortes von 
1789 ruͤckſichtlich der Direftem Ipronfolge, und die Doku 


wmerite, welche Über dieſen Gegenſtand nusiefertigt wurden, 
als wichtige Aktenſtücke für die Geſchichte buchſtäbllich ab⸗ 
gedruckt und bekaunt gemacht werden. Gegeben im Pal⸗ 
‚daft, den 1. Januar 1855.« (Muterzeichnet von der Hand 


der Königin.) 
\ Niederlande. 


Beäffel, 12. Ian. Aus dem holländiſchen Hauptquar- 
#ier meldet mm, daß die Oberſten der Corps bevollmãch⸗ 
tiget worden feyen, dem fechöten Theile der Mannjchäft 
«einen 14tägigen Urlaub zu Bewilligen. 


Deutſchland. 

(O eſterreich.) Wien, 15. Jan. (Ullg.3tg.) Geſtern 
Abends iſt bei der franz. Botſchaft ein Lourier aus Konftantino- 
pel eingetroffen, welcher die Nachricht beachte, daß die 
tüirfifche Dauptarmee eine. vollſtändige Niederlage erlitten 
‘habe, und der Großweſſier felbft in die Hände der Yeguptier 
geiallen fen. In der Hauptſtadt Herrichte dei Abgang bes 
Kouriers Die größte Aufregung uud man fürchtete den Uus: 
Bench von Uneupen. Der Großbere hatte fich unter fo dein: 
genden Umftänden an den ruſſiſchen Botſchafter, Den. ©. 
Butenieff, gewendet und ipn um Belitand gebeten, wel: 
Ser ihm auch zugejagt wurde. Es find augenblicklich Be: 
fehle an die ruſſiſche Admiralität nach Sebartopol geiihickt 
worden, win fhlennigit eine anfepnliche Eskadre zur Verfü— 
gung des Sultans zu ſtellen. Man glaubt zn Konjtantinopel, 
Daß 30. miffiiche Kriegsfchiffe nach dem Bosperus Fommen 
würden, um einen etiwanigen Verſuch Idrahim Paſcha's, 
den Kanal zu überfchreiten, abzuwehren. Der k. ruſſiſche 
General Graf Murawieff, der mit einer außerordentlichen 
Miſſion ‚inKonftantinopel angefommen war, fchidtefich an, 
nach Alexandrien weiter -zu geben, um Unterbandlungen 
mit Mehened Uli zuc Beendigung des Kriegs anzukuüpfen. 
Brach zu Konjtantinopel in den nächſten Tagen Feine Res 
volutiou aus und lief alfo das Leben des Sultans Feine 
Gefahr, To war man der Meinung, daß ed dem Den. v. 
Muramieff gelingen werde, einen Waffenſtillſtand zu erhal 
ten, da die.Ubtretung Spriens, ald bisher angegebener Zweck 
ber ägpptiichen Erpedition, jet zugeilanden merden muß, 
Juzwiſchen darf man ſich nicht werbeblen, daß Mehemed 
Ali im Taumel des Siegs vielleicht feine Forderungen uoch 
„weiter ausdehnen könute. Dieje Nachrichten Haben auf 
Die ‚biefige Börfe bedeutend eiugewirkt; die Fonds waren 
in Folge der aus London und Paris eingegangenen hohen 
Kurſe beträchtlich ‚gejtiegen; diefen Morgen aber wichen fie. 
Die Folgen dieſer außgerordentlichen Ereignife im Oriente 
find unberechenbar; fie Finnen leicht auf den Zujtand Eu: 
zopa's wejentlih einwirken, — Der Graf Pralorme, kön. 


Jardinifcher Gefandter am £, F. Hofe, iſt hier eingeiroffen. ' 


— Die Heberfhiffung von einer beträchtlichen Menge Kriegs: 
Moteriald nach Corſica, wovon die franzöfifchen Jaurnale 
ſprechen, hat in der Dandelöwelt ‚einiges Auffehen erregt. 
Man fiebt diefe Maßregel in einem Uugenblide, wo im 
Weſten Europa’s die Rube allınäplich zurückzukehren fcheint, 
and ber Friede Dauerhaft zu werden verſpricht, mit Befrein⸗ 
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den. Uebrlgens fagt man, es ſouten · Tiber die belgfich:Hölr 
fändifche Frage mächitens mene Unterbandfutigen eröffi 
werden, woran nicht allein Holland und Belgier, fondern 
Ach “ der deutſche Bund: direkten Anthril nehmen würden. 
— Die in Berlin niedergejepte Kommiſſion über die Oi 
ganifation der Bundesarınee wird ihre Arbeiten bald been: 
digt Haben und dann auseinnder geben. Es heißt, das 
deutſche Bundesheer fole Pünftig im Falle eines Kriegs in 
zwei Anuptarineen getbeilt werden, welche zwar im Gin: 
verftändniffe, jedoch afyefondert agieren würden. 


(Jliprien.) Lalbach, 12. Jan, Gejtern, 10 Minus 
ten von 2 Uhe Morgens, veripürte man bier bei einem 
Barometerjtaude von 23" 4 1.2" und — 8° Reaumur eine 
ſehr Heftige Erderfhürterung. Sie änßerte fih durch zwel 
augenblicklich aufeinander folgeude Stöße, Die von einer 
dumpfen unterirdiſchen Detonation begleitet waren, und uns 
tee denen der vorbergebende bedeutend ſtärker ald der nach: 
folgende war. Die Richtung erfolgte in einer etwas zum 
Horizonte, geneigten ſchraubenſörmiger Linie von Dit: Süd» 
Dt, fo daß der Stoß Mauern und andere fejte Körper, 
gen in einer dreheuden, dem Wirbelwinde ähnlichen, 

eweguug durchlief, wodurch Gläfer in Schränken und auf 
Riten gleihfam aneinander büpiend erflangen uud das 
Schlagwerk in Usren anſchlug. Die Erderfchütterung mag 
2} Sekunden gedauert haben. Sehr viele Perionen mur« 
den durch die Deftigkeit des Stoßes aus dem tiejjten Schlafe 
gewecket. 


Stuttgart, 18. Jam. (Stuttgarter Btg.) 
Geſtern wurde die Sitzung dee Kammer dee Ubgeordrieten 
um 9 Uhr eröffnet. Auf den Antrag des Abgeordneten 
Feuerlein war fie Anfongs gebeim. Nach 13 Stunde mwurs 
den die Gallerien wieder geöfinet. Es wurde die in der 
vorizen Sigung ſtattgehabte Verzichtleiftung mehrerer Ab: 
geordneten auf einen Theil ihrer Diäten nnd die Anzeige 
davon im Protoßoll beſprochen. Nachdem man fih bar: 
über vereinigt hatte, murde dad Protofoll verlefen. Aus 
dem Diarium wurden mehrere Vorträge angefündigt, dars 
unter einer von dem Abg. Schott auf Abfchaffung der Een: 
fur und Herjtellung der Preßfreiheit, — Frhr. von Gais: 
berg fchlug eine Redaktion vor, die, gleich wie der Bors 
fblag, die Namen dee Verzichtleiftenden nicht zu veröffent- 
lichen, ‚angenoinmen werde, — Die (geitern ernannte) Ge: 
gitimations - Kommiſſſon bejteht mur aus 9 Mitgliedern. 
Schott und Majer hatten gleiche Unzapl Stimmen erhal 
ten. Erſterer hatte den Altersvorzug. 

Dritte Bigung der Kammer der Abgeordneten vom 
13. Ian. (Stuttg. Ztg.) Dis Präfidium übergibt eine 
Eingrbe der Rechtsfonfulenten Tafel, Wagner, Rödinger 
und Kübel, welche gegen den Inhalt des Berichts des Aus. 
fihuffes theilweiſe gerichtet ijt und deren Derlefung befchlof 
fen wird, 

Nach der Verlefung, welhe auch die Darftellung der 
Nefultate der Unterfuhung gegen die genannten 4 Rechts: 
Fonfulenten vom Jahr 1824 und 1825 enthielt, wurde — 
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nach darjer Debatte — deren Verweiſung am die zur Ber 
gitimiation niedergeſezte Kommiſſion befchloffen. 

Wegen Befolgung der auf heute angefündigten Tages: 
ordnung erhoben fi Debatten, indem Ubland, Pfzer u. U. 
darauf antengen: daß vor dee Wahl bes Präfidenten zu⸗ 
erit über die Legitimation einiger Mitglieder entſchieden 
feyn mũſſe, weil die Kammer volljtindig feyn folle. 

v. Hornflein, v. Moſthaf w. U. beftanden auf der Tas 
gedorbuung, weil fie der Geſchaſtsordnung gemäß und bie 
Wahl des Präfidenten dringend? — auch die Kammer ja 
geſetzlich Fonjtitwirt fen. Nach ſtarker Debatte mwurbe ab: 
geſtimmt und mit 48 gegen 33 Stimmen bejhloffen: die 
Wahl des Präfidenten fogleich vorzunehmen. 

Dei diefer Wahl, welche dreimal Bein Nefultat lieferte, 
weil zweimal Feiner der Vorgeſchlagenen die erforderliche 
abfolute Mehrheit erhielt und das Drittemal 2 Zettel fehl: 
ten, erhielten Endlich die meiften Stimmen: 

in der iſten Serie Dr. Fenerlein mit 41, 
in der ten — v. Galeberg ”» 62% 
in der tn — Dr. Schott ”» 40 

Es murde befchloffen: dieſes Nefultat dein Fönigl Ger 
Heimen Nath fogleich anzuzeigen. 

Don der Kammer der Standesherren murde von dem 
Eintritt und Beridigung des Grafen von Püller;: Limburg 
Mittbeitimg gemacht. 

Bei der hierauf vorgenommenen Wahl der Kommijfion 
zur Abfaſſung der Danfadrejje wurde folche zuſammengeſetzt 
aus den Ubgeordeten v. Gaisberg mit 75, Pahl TI, Feuer: 
lein 31, Ubland 41, Moftbaf 39, Jaumann 37, Menzel 
36 Stimmen. — Morgen ift feine Sikung. 


Bapyern. 


Münden, den 20. Januar, 


5 Der Bönigl. Centralrath und jtändifche Urchivar, Hr. 
Lipowsky Hat von Geiner Mojeftäit dem Könige auf 
Veranlaſſung der Ueberfendung feiner Gefchichte des Chur 
fürften Marimilian Joſeph II. ein allerhöchites Handfchreis 
ben folgenden Inhalts erhalten: 


Herr Centralrath Lipowotky! ch babe mit Vergnügen 
Ihre Zuſchriſt vom 1. Jänner erbalten und danke Ihnen 
nicht nue für Ihre Herzlichen Glückwünſche zum neuen Jahre, 
fondern auch für Das bijtorifche Werk über den Ehurfürften 
Morimilian Joſeph IM. von Bayern. Der unermüdliche 
Gifer, womit Sie fortfahren, Biograpbien von banerifhen 
Fürften zu bearbeiten, ift ein ehrenvolles Zeichen Ihrer pa— 
triotifchen Gefinnungeh und Ich werde Meine nächte Mufie: 
jeit benügen, dieſe neuefte Schrift zu leſen. Empfangen 
Sie zugleich die Verfiherung jener Pöniglichen Guade, wo: 
mit Ich Ihnen wohl beigetban bleibe, 


Münden, 4. Jänner 1835. 
She wohlgerwogener König 
Ludwig. 


Würzburg, 17. Ian. Am vergangenen Sonutage 
wurde in der Lazarethkirche auf dem Schottenberge dahler 


sein ſeierliches Hochanut gut. glüdlichen Reiſe und Ankunft 


in der neuen Helmath Hellas für unfern allgeliebteſten Priu- 
zen, König Dito, von. dem würdigen Heren Domvikar kom 
mel gebalten.. Die innigſten Gebete fHegen zum Dimmel 
empor, der zur Freude des königl. Hauſes unfere Wünfche 
feguen möge! 

— Se. Mai. der König haben den verehrten Domfas 
pitslar Hrn. Dr. Rutta, zum Dompfarrer dabier beftimmt. 


— Bir entnehmen Folgendes aus den von der Bürz. 
burger Zeitung mitgetheilten Ausjug eined Briefes 
eines Militärs des 2. Bataillond des 12.-8. LiniensInfan: 
terie:Regiments, d. d. am Bord des Schiffes Aftrea in dem 
Dafen von Pirano am 27. Dec. 1832. 


»Am 22. Decbr, Abeuds 4 Uhe landeten wir mit dem 
Schiffe Area Nro. 18 in dein Hafen von Pirano. Auf 
diefem Schiffe ‚befindeu fih 14 Difiziere, 361 Soldaten, 
eine Frau und 20 Matrofen. Es ift dafelbit die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß beftändig ſowohl bei Tag als auch bei 
ber Nacht der dritte Theil der Mannihaft abwechſelnd ſich 
auf dem Verdecke des Schiffes befinden muß, welches in 
mancher Hinficht ſehr zwechdienlih if. Die Lebensmittel, 
ols Fleifh, Brod, Gemüfearten, Wein, Branntıwein und 
Woffer find in quantitativer und qualitativer Hinficht ſehr 
gut. Die Quantität der Lebensmittel auf den Schiffen iſt 
für jeden Goldaten nicht nur volifoımmen binlänglich, fon- 


-dern ich möchte behaupten, für Manchen cher zuviel, Die 


Mannfchaft ift nebſt ihren Mänteln noch mit neuen wolle: 
nen Decken verfeben, jo daß fie fich des Nachts vor Der: 
Biltung fchügen kann. Die Infanterie ift fehon feit einigen 
Tagen hier auf 12 Schiffen beifammen, Unſer Schiff ift 
ein Dreimafter. Jedes berfelben ijt 105 Schuh Hoch. In 
der Hauptkujüte fchlafen des Nachts 14 Offiziere auf prädh: 
tigen neuen Matragen, ınit Pferbeharren ansgefüttent, nebft: 
dem bat jeder noch eine eben jo ſchöne ganz neue wollene 
Dede. Das Zimmer hat ein ſchönes Nebenzimmer, wel 
es mit einem Kanape, Bildern und einem Spiegel ge: 
ſchmückt it. Auf dem Schiffe haben wir die ſchönſte Aus: 
fit. Auf dee. einen Seite fieht man; unendlich weit in 
die See uud auf der andern Seite ſieht .man einen ad: 
überfepbaren jhönen Ollvenwald majejtätifh emporragen. 
Die Tafel der Offiziere iſt ausgezeichnet. Früh Kaffee, wei: 
bes Brod, Obſt, Rum und friſche Butter; Mittag verfchie: 
dene Speiſen, denn herrlichſten rothen Wein, Obſt, ſchwar⸗ 
zen Kaffee mit oder ohne Ruhm — kurz es bleibt zum gus 
ten und bequemen Leben zur See nichts zu münfchen übrig. 
Dor einigen Tagen wurde, von griechifchen Kaufleuten im 
Trieft, Cyperwein in mehreren Kiſten biebergefchicft und 
unter die Dffijiere ausgetheilt, von weldben gewöhnlich 
nach dem Mittageſſen getrunken wird, Bis Sonntag wer: 
den wie von bier obfegeln. Das Meer ijt gegenwärtig fo 
ruhig, daß man nicht das Geringſte von einer Bewegung 
oder Schwankung füplt, weshalb wir auch noch Feine Bre- 
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7 baben, oder ſolche, welche mit der Seektankheit bes 
‚fallen waͤren. ur — 

Auf dem Marſche von. Würzburg nach Trieft kamen · 
von dem ganzen Bataillon nur 6 Rranke ins Spital. — 
Sowohl Morgens als Abends gehen ganz nähe au unfern 
Schiffen: großer Fifche, Delphinen von 8 bis 900 Pfund 
vorbei. Der Rüden derfelben fteht oft 2 Schub body aus 
dem Waſſer hervor. Wir Haben fchon öfters, mit Kugeln 
auf fie geichoffen, allein ohne Erfolg, wenigften iſt noch 
Rein todter auf der Oberfläche des Meeres zum. Vorſcheiu 
gelommen.« 

Nachſchrift. »So eben umfährt unfere Schiffe. ein 
Dampfichiff, ganz angefült mit, griechiſchen Kaufleuten aus 
Trieſt. Diefe bringen uns ‚die ‚angenehme Nachricht mit, 
bof wir am 1. Janmar 1833 von bier abjegeln werben. 
Mufitf, Trommeln und Bivatrufen hört man auf allen 
Schiffen, welches fie durch das Schwenken weißer Tücher 
und Rufen erwiebern.s 


Miszellen. 
Demoifelle Sabine Heinefetter ift in Wien beim Thea: 
ter an der Sofepbitadt engagirt und bereits am 15. 
d. M. in der Rolle des Romeo in der Bellinifchen Oper 
"die Montogue’s und die Capuletd« zum Erjtenmale mit 
auferordentlichenn Beifolle aufgetreten. 


— Der berühmte engliſche Schauſpieler Kemble reist 
mit feiner Tochter in Nordamerika. In New: York haben 
beide Dorftellungen, bejonders die der Miß Kembie als 
Julia in »Nomeo und Julia« große Senfation hervorge: 
bradt. j 

— Der k. baveriiche Kammermufifeer Hr. Bärmann bat 
mit großem Beifalle in Berlin ein Eonzert gegeben. Die 
Keitit mennt, er Habe noch feine früheren Kunftleiftungen 
übertroffen, 


— ‚Das Studium dee deutſchen Sprache verbreitet fich 
im Uuslande immer mehr, In Franfreih iſt bei jedem 
Lyceum ein Pehrer der deutichen Sprache angejtellt, und 
im London: ift eine deutſche Grammatik (A compendious 
German grammar) von Dr, Bernans, Profefjor der. deut: 
schen Literatur am Kingskollege, ſchou im der zweiten Aufs 
loge erjchieuen. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 14. Januar. Die in einem Gegenentiwrurfe 
befiebende Antwort des Königs von Holland ijt num dabier 
angelümmen. Sie foll, wie der Globe verfidert, allen 
fünf Mäditen vorgelegt werden, obgleich eime derfelben ſich 
förmlich von der Conferenz zurücgezogen hat. Nach der 
Bun wäre diefer Gegenvorfchlag von dem Entwurfe des 
Fürften Tallenrand und des Lord Palmerfton fo abweichend, 
daß eine beftiedigende Ausgleichung vor der Hand nicht 
wohl zu hoffen ſeh. — Die Antwort des Königs v. Hok 








Caſtel von St. Juan de Foz erivledert wurde. 


‚Jand,, wurde dem Nürften glleyraud warb Brighton geien- 
* Das diplomatiſche Corps. hat noch keine Kenntuniß 
on, . Pre 
. m (Eourier.) Wir haben durch den: »Piles.,..ber 
Lijfabon am 5. und Oporto am 8. Jau. vırlief, weitere 
Nachrichten aus Portugal. erhalten. Am 7. beſchoſſen Dpn 
Miguels Batterien 3 Stunden lang ſehr Heftig die Stadt 
Oporto und richteten große Verheerungen an den Däufern 
‚an. Am 8. Morgens begannen die beiden Batterien von 
der. Norbfeite des Hafens ein ftarkes Feuer, das von dem 
Die Mir 
guelliften haben von der Wündung des Duero eine heue 
Batterie errichtet. Das Geſchwader des Admirald Sat: 
torius befand fich fortwährend zu Vigo und nicht ein ein⸗ 
jiger Kreuzer Don Pedro's ließ fich erbliden. — Auf Don 
Pedro's Flotte foll eine Meuterei ausgebrochen fenn ; das 
Ende davon war, daß Capitain Biugham (der zweite fin 
Commando) und ungefühe 200 Mann den Dienſt verließen. 
— Als der »Pife« den Tejo verließ, befauden fich die Pal. 
großbritauniihen Schiffe Aſia, Enledonia, Britannia, St. 
Dincenz dafelbjt. Das Dampfihiff Carron war mit feiner 
Ausbejferung befchäftigt. Man glaubte in Liſſabon allgemein, 
unfere Reglerung und die von Spanien würden in Betreff einer 
Ausgleihung zwiſchen den beiden Brüdern interveniren, Lord 
Herey reijete febr eilfertig von Madrid nach Liſſabon, nachdem 
er vorher mit Sir Steatforb Cauning eine Unterredung ge— 
habt ; doch weiß man nidıts Bejtimmtes über ven Zweck 


feiner Sendung. — Um 29. warſen die Migueliften 400 


Bomben und Kanonenkugein in die Stadt Oporto; bei 
diefem VBorfalle gingen englifhe Raufınannsgüter von 8000 
Pf. St; an Werth durch das Feuer zu Grunde. Auch dei 
dem Brande des Mauthgebändes ging viel englifcbes Sur 
mit in den Flammen anf. — Nachrichten zu Folge, weldye 
das Dampfſſchiff Lord of the Isle, das Freitag Abends 
von Digo fommend zu Falmoutb eintraf, überbrachte, was 
ren die unter dem Geſchwader des Sartorius ausgebroche⸗ 
nen Streitigkeiten auf befriedigende Weile beigelegt und 
man erwartete, doß fänmtliche Schiffe besieben am 10. 
Januar Morgens nach Oporto aufbrechen würden, Gene: 
ral, oder was er gegenwärtig iſt, Feldmarſchall Soliguse 
foll num mit einem Angriffsplan für Don Pedro's Truppen 
befchäftigt ſeyn. Dan ſie ht höchjt wichtigen@reigniffen entgegen. 

— Wir haben, fagt die Sum, durch den zu Liverpopl 
angekommenen »Nimroda Nachrichten aus Eharlejton vom 
20. Decbr. erhalten, Die dafelbit eingetroffene Proclame- 
tion des Generals Jackſon machte außerordentliches Aufs 
feben. Die gegen die Union Verſchwornen, durch die ſeind⸗ 
liche Demonftration der Negierung in Schreden geſeßt, 
begeigten fi fo gewoltthätig wie immer. Die Repräfens 
tanten der verichiedenen Staaten hatten ſich verfammelt 
und eine Declarstion zu Gunften der allgemeinen Regie— 
rung erlafen, der fie zur Vertheidigung der Förderativ⸗ 
Union allen Beiſtand verfprechen. Der gejebgebende Körper 
von Virginien foßte folgenden Beſchluß: Es fol ein Co. 
mite ernannt werden, um die zwijhen Cüdcarolina und 


‘dar 


der Regierung der Vereinigten Staaten beſtehenden Ders 
bältmife in Erwägung zu ziehen und die Folgen zu unter 
fuchen, die ſowohl für jeden Staat insbefondere als für die 
Geſammtwohlfabrt aus einer Verordnung, und andern, von 
einer vor Kurzent in, Süpdcarolina verfammelten Convention 
getroffenen Vorkehrungen, fo mie als der Proclamatioh 
des Präfidenten der Vereinigten Staaten ıc. hervorgehen 
mögen ꝛc. ae. 


— (Morn. Chr.) Die Minifter follen, wie wir aus 
guter Duelle: vernehmen, bad Parlament am 28. Januar 
zu verfammeln Willens. ſeyn. 


Paris, 16. Jänner. (Balignani's Meffenger.) 
Ar dem verfhiedenen Negierungsbureaür herrſcht große Thä⸗ 
tigkeit, da man die Etats für 1834 vorbereitet, um fie im 
Mirz der Kammier vorlegen zu können. Auch fol die 
Regierung das Beijpiel der Entwaffnung geben wollen und 
demgemäß die Ubficht haben, die Infanterie um 10,000 und 
die Reiterei um 26,000 Mann zu vermindern, Die Mit: 
litäretats follen auf die Grundlage diefer Reduction herges 
ſtellt werden. 


— Die Pairskammer nahm geſtern das Jannargefeh in 
folgender Fafjung an: Urt. 1. Der 21. Januar bleibt ein 
Noationalteauertag. Urt. 2. Das Gefeg vom 19. Jänner 
1316 ift in feinen übrigen Beſtimmungen abgefchafft. 

Diefer Beihluß Fam noch am gleichen Tage vor die 
Deputirtenfammer, welche bei darüber unmittelbar vorges 
nommmener nochmaliger Abjtimmung ben 1. Urt, vermwarf 
und den 2ten annahm. 


Haag, 15. Januar. Wie fireng die Sperre unferer 
Gränzen gegen Belgien gebandhabt wird, zeigt der Umſtand, 
daß neuerdings der fardinifche Ubgefandte, Baron v. Cha⸗ 
nav, der fich einige Tage an der Gränze aufgehalten, in 
Folge der beftehenden Verordnungen und näherer Beſchlie— 
fung des Gouvernements, kurzweg abgemiefen worden iſt. 


— Am ı. Yan. d. 9. befanden ſich anf unferen Stante- 
mwerften 15 neue Kriegsichifie, von 84 Kanonen bis zu 14 
berunter, in Arbeit. . 

— In Betreff des Gegenvorfchlags der niederländifchen 
Regierung auf die Vorfihläge von England und Frankreich 
will man noch wiſſen, daß in dem Vorſchlage über die 
freie Fahrt auf der Schelde gegen ein fehr mäßiges Tons 
nengeld, dieß offen gelaſſen worden jen, fo.wie es in dem 
urfprünglichen Vorſchlage des Berliner Hofes der Fall war. 


Blieffingen, 12. Jan. (Eölm u Düff. Ztg.) 
Privatbriefe aus England melden, man gebe dort in allen 
Geſeuſchaften laut feine Entrüftung darüber zu erkennen, 
dab das emalifche Kabinet die Ubführung des tapfern Ehaffe 


und feiner beldenmüthigen Soldaten nach Fraufreich, zus ' 


laſſez fie nennen dieß einen NRäuberjtreich, der England 
mit ewiger Schande beflede. Ueberall find Subferiptionen 
eröffnet und e& werden mit Entpufiasmus ziemlidy bedens 
tende Beiträge für die Dermwundeten und Nachgelaffenen 


der Vertheibiger der Citadelle zufammmengebrachk Um eine 
Vorſtelung ‚von den Gefühlen des Volks zu geben,. wit 
angeführt, daß, die. litbogtaphirten Bildniſſe des Generals 
Chaffe -fünf -Pfund-Gterling verkauft -werden.-- Der alte 
Taleprand fuhr am 2. d.-in einem prächtigen Wagen zu 
einer Dame feiner Bekanntfchaft und es entjtand durch eine 
Menge Wagen eine Sperrung in Picabiliy. Es erhob ſich 
Sefchrei, man entderfte den Fürſten imd die Wuth des 
Dolfes brach 108. »Steinigt in, dieſen alten Renegaten, 
bringt dieſe franzöfffpe Schlähge nach Botany-Bay ic. ıc.« 
börte man überall fchreien. "Durch die Dazwiſchenkunft der 
Polizeidiener entging der Fürſt der Gefaͤhr umd er mabın 
ſich vor, fich nicht wieder in einen aufgefihlagenen "Wagen 
au ſehen. 

Brüffel, 14. Jan, Der. König und ‚die Königin, der 
Belgier werden Eile am 15. d. verlaffen., 


— Man fchreibt aus Lille vom 13. d. um 1 Uhr: 
Dex König der Franzoſen und_der König ber. -Belgier.-find 
eben zu Pferd geſtiegen. Sie verließen das Palais mit 
den Prinzen, Marfchällen und ihren Stäben. Die Prinzef: 
finnen folgen in einem. Wagen. -Nicht auf der Esplonade, 
wie geftern, Hat-die Revne fattz fondern in der Stadt 
ſelbſt. Die Divifion Fabre it in den Hauptitraßen aufge: 
fteüt ; die Könige Famen fchon an der Fronte vorüber und 
die Uustheilung der Kreuze Hat eben begonnen. Unter an: 
dern Beförderungen bemerft man die’ bed Herzogs v. Dr- 
leans zum ©enerallieutenant. ; ——— 

— Aue Divifionen der Armee werden ihre Winterquars 
tiere beziehen. 


Antwerpen, 14. Ian. Die Arbeiten zur Säube— 
rung und Yusbefferung der Eitadelle werden mit einer Thä- 
tigkeit betrieben, wonach man glauben follte, man erwarte 
täglich einen Angriff oon Seite des Feindes. Man ſchätzt 
die Zahl der dort befchäftigten Arbeiter auf 4000. 

— (Augsb.Ubendztg.) Privatnachrichten aus Düf: 
feldorf vom 15. Jan. melden, daß am diefem Tage mit: 
telſt Eſtafette die Kabinetsorbre eingetroffen fen, dag am 
18. Ian. die Maadarmee ihren Rüdmarfch an: 
treten ſoll. 

Verantwortlicher Redacteur: 
%. 9. Sendtner. 





Fremden: Anzeige. 


Den 19. Jänner. (©. Hirfh) Hr. Barthe, Courler, und 
HH. Dore und Guerin, Megotianten aus Paris; Hr. Zucan, 
Kaufm. aus Frankfurt. (G. Hahn.) Hr. Graf Taufkirchen, 
k. Dberpoftmeifter aus Augsburg. (Schm. Adler.) Hr. Wers 
ver, Raufm. aus Glberfeld. (G. Bär.) Pr. Baper, Privas 
tier aus Augsburg ; Hr. Hoffmann, Both aus Nürnberg; Hr. 
Morel, Rauim. aus Paris; Dr. Fidenfher, Technikee aus 
Redwig. (©, Stern.) Hr. Bindel, k. Oberzollbeamter aus 
Stuben; Frau Stopfer, Schiffmeifterögattin aus Straubing. 
(8, Löwe.) Dem. Sloberger, Haudelömannstoder aus Gars; 


Dialer, Weißgerber aus Weilheim; Hr. Hofreitit, Ges 
—8366 aus Mamming; Hr. Karlinger, Handelm. aus 
Miesbach. 18. Sonne) Pr. Daffner, Kaufin. aus Märn 
berg; Dr. DObermdorfen, Handelöm. aus Rotthalmünfter, 


Courſe: 

Augoburg, vom 19. Januar. Obligationen zu & pCt. 

Pr. 97; Geld 96} ; Lotterie-foofe EAMa pCt. Pap· 1084 

©..108, detio, unverz. 10 fl, Pap 1245 ©, —. 
Wien, 16. Januar 


Stoats ſchuid »Berfreib. zu 5 pCt. in EM. dt; 
...detto ... detto zu 4 p&t. in. EM, yes 
Dark, mit Verlooſ. v. 3.1820, für. 100 f.in EM. „1894; 


detto ». 9. 1821, für 100 fl. in EM. ‚12914; 
Danf » Acklen pr. Stüd 11504 in EM. 
. Paris, 16. Janar, 5 p@t. 100 Br, g0 €; 3 pEt. 
2 dr. 50 €. (15 Uhr) 
tomdbon,Nn4.Jam s pCt. B7F> (3 Uhr): 





Theater: Anzeige. 


Montag: Der Maun meiner Frau. 





Befanntmarhungen. 


YUnkündigung. 

Allerhöchſtein Befehle zufolge joll das bereits in mehr 
seren Staaten durch die Erfahrung als höchſt gemeinnüßig 
berpäbrte Inflitut eines allgemeinen Anyeigers auch 
in Bayern anit dem erften Januar 1833 ins Leben treten. 
Waren zeither zur ‘großen Unbequemlichkeit und nicht 
felten zum wefentlichen Nachtbeile der Gefchäftswelt und 
des ganzen. Publitums die öffentlichen Bekanntmachungen 
and AUusichreibungen der Fönigl. Juſtiz- oder Adminifteas 
tivftellen und Behörden außer deu verjchiedenen Kreis und 
Inteligenzblättern noch in einer Menge von Zeitungen und 
Sournalen. zerjireut, wo e8 Faum den ummittelbar Bethei— 
Ligten. gelingen mochte, fie mübſam aufzufinden; fo wird 
nun durch die Concentrirung in den allgemeinen Anzeiger 
*, din welchen fie neben den treffenden Kreisinteligeng: oder 
ſonſt etwa angemejjen befundenen öffentlichen Blättern des 
Ins und Auslandes wenigftens einmaleiuzuräcken find) dem 
Geſchãftsmanne jeder Art ein Mittel zur eben fo vollſtän— 
digen alg leichten Ueberfiht an die Hand gegeben. Indem 
fonach der allgemeine Anzeiger auf diefe Weile ein fehr fühl: 
bar gewordenes, dringendes Bedürfniß befriedigt, bietet 
er zugleich allen Privaten eine eben. fo fihere, als wohl 
feile Gelegenheit dar, ihren: öffentlichen: Befanntmachungen- 

die größtmöglichite Publizität zu geben: 

Zu diefem Zwetke werden: Anzeigen von Privaten jeder 
Urt, jo ferne fie mir niche gegen Die im Königreiche bejte: 
benden Geſetze, die öffentliche Ordnung, den Anſtaud oder 
De gute Zitte verjioffen, gkgen die Ääuferft geringe Einrük— 

: Bingögebühre von drei Kreupern für die Zeile, oͤſſent⸗ 
Uſhe Vefanntmachungen in Urmenfocen aber Allerhöchſtem 
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Befehle zufolge unentgeldlich, jederzeit in dem allgemeinen 

Anzeiger aufgenommen und unverzüglich Beforgt. h 
Dieler allgemeine Anzeiger erſcheint wochentlich zibels 

mal in Quart auf Dredians Drucdpapier mit einmal gedro- 


‚GHenen Eolummen. Der Preis desfelben it durch das gan 


Königreich Afl. 30 Pr. jäprlih und Mird mit s fl. 15 Be. 
halbjährig am die nächſtgelegenen königl. Poſtämter, bei 
welchen alle Beftellungen auf diefes Blatt, wie 
auf die bayerifhen Annalen zu machen find, vor 


ansbezapkt 


Die zur Einrückung beſtimmten Ankündigungen werden 
an »die Redaction des aligemeten Angeigers 
in Mäuncen« addreſſirt, lehtere mũſſen, wenn fie. nicht 
munittelbar kõnigliche Dienſtſachen find, feankirt werden. 

Münden den 21. Dez, 1832. 


. Die Redaktion des allgemeinen Anzeigers, 





8692. (20) Einem verehrten handelnden Publikinn ber 
ehre ich mich gamy ergebenft angugeigen, Daß, da mein am #1, 
des jünaft verfloffenen Dionats Dezember himgefcdiedener Gatte 
Emanuel Stephan Givlina Zanoli, mich zu feiner Univerfals 
Erbin eingefegt und mir fpesiel_ feine Handlung und Fabrika⸗ 
fon des Achten Kölnifhen Waſſers vermast dot, ich daffelbe 
unter der biöherigen Firma meines feel. Gatten: 

Earl Unten Zanoli 
Hooſtraße Nro. 90 in Göln 
unverändert fortſehen werde. 

Judem ich unfere gefhägten Handelafteunde bitte, das dem 
Verſtordenen geſcheukte Zutrauen auf feine Wittwe übertragen 
zu wollen, und diersellite und promtefte Bedienung verfprege,; 
erſuche ich Diefelben, um möglichen Berwechfelungen vorzubeus 

n, von-der der Firma zugeſuͤgten Dausnummer 90 Bormer: 
ung zu nehmen, und dieſelbe ihren gefälligen Beftellungen jus 
ufügen, da mein Schwager Herr San Siolina Zanoli die 
nämlihe Firma mit der Hausuummer 92 führt. 

Eöln, den 1. Januar 1833. 
„, . Sharlotte Zanolt, geborne Barten, 
Koͤlniſche Waffer : Fabritantin unter der Firma Cart 
Anton Janoli, Hochſtraße Mro, 90. 
8691. EimQuleszent, der früher fein Beſtehen bey Zuflige 
und Rentämtern als Schreiber hatte,,und mit den beiten At 


‚teften verfeben ift, wünſcht bei einem ®, Landgericht, Nentamt, 


* Advocaten gegen, mongtliche 15 fl. beſchaͤftigt gu werden. 
>, eb, y y 4 





SchrannensAnzeige vom 19. Jänner 1833. 
Im Vergleich 








Getreide: |Sanzen [Würde | Bleibt rg gegen die Ichte 
Gattung. | Stand. kauft, im Reft.| Preis, Sram 
minder mehr 


Sin.) Shän.| Spän.| IR. | fr. 


Walzen 252354 19924 531, 13 194 —135 ung Kae 
Korn g28l Toast aan run 
Gerſte 3598 ii En 816 =. — — 
aber 10041 9u. sl. 537, u — — 





Münchener Politifhe Zeitung. 
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Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftiem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 19. 


22. Januar 1833. 





Zeriua as Nachtichten: England. Eonden.) — Frantreich, (Vario) — Miederfande. 
Türfep, ad.) — Schwein. — Deutialand, (Merlin. Et. Wendel.) — Bayern. (Erlangen) — Wis 


— Stalien. (Venedig) — Boniihe Snfein. — 
en. — Meuehe Rachtich— 


wei yeil 
ten aus Spanien. (Detreie des Königs)— England, — Franfreidh. — Niederlande. (Haag, Brüfel.) — Brantfurt. — Detannımadungen. 





Zeitungs : Nachrichten. 





England, 


London, 14. Januar. Das Hof-Journal fügt: 
»Bir erfahren von Perfonen, deren Stellung fie in ben 
Stand feht, genau zu erfahren, mas in dem diplomatifchen 
Eirkeln vorgeht, daß Fürft Tallenrand ſowohl als Lorb 

almerflon fehr zufrieden find mit der Sprache, welche 
re Pozzo di Borgo feit jeiner Unfunft in England führt. 

— Dajfelbe Blatt verfichert, mon ſpreche allgemein im 

„ Deportement des Aeußern von dem Rückteitte bes Lords 
Dalmerfton, der durch Lord Durham erfegt werben folle. 
Diejes Journal meint, obiges Gerücht erhalte dadurch ei- 
niges Gewicht, daß Lord Palmerfton und Lord Grey über 
mehrere politiſche Punkte verfchiedener Meinung find. 


— (Journaldu Commerce.) In Pondon verfichert 
man, daß der König und die Königin der Belgier im künfs 
tigen Frübjahre eine Neife nach England unternehmen und 
längere Zeit auf ihrem Eandfipe in Claremont zubringen 
wollen. Mon fagt, die Herjoge von Orleans und von 
Nemours würden J% MM. begleiten. 

— Am Bord des Dampifchiffes, welches den General 
Solignac mit feinen Leuten nach Dporto gebracht batte, 
war die Cholera ausgebrochen, an welcher ſechs Soldaten 


gejtorben find. 
Frankreich, 


„ Paris, 15. Ian. Der Monitene macht. om heutigen 
Tage nach alter Bitte den Rechnungsabfchluß der indirekten 
Steuern für 1852 bekannt, Die Öefammteinnapme beträgt 
559,094,000 ärf., alfo 32,071,000 mebr ald 1851, dage— 

en 13,149,000 weniger als 1830, mobel man jedoch bie 

erabſehung der Getränkeſteuer von 1851 an berückfichtis 
gen muß, die nach Schätzungen einen Ausfall von 52,400,000 
Franken machte, Nur bleibt die Einnahme von 1829, die 
fajt 600,000,000 betrug, noch immer ſehr überlegen. Die 
Eteuern, welche in dieſem Jahre meniger ald 1851 einges 
bracht haben, find: 1) die Steuer auf Seeſalz und gemöhns 
lies Salz, die einen Ausfall von 2,513,000 Hrken. giebt, 


(aber nur gegen 1831, in welchem Jahre diefe Steuer fi 
ungewöhnlih hoch erhob), gegen 1829 gibt 1832 einen 
Ueberfhuß von faft 5,000,000;5 2) das Pulver Monopol, 
das von 1829, wo ed 4,644,000 Irk. einbrachte, bis auf 
3,350,000 Fruk. im Jahre 1832 ununterbrochen gefunfen 
ift; der Ausfall gegen 1831 beläuft ſich auf 125,000 Zrk. ; 
3) der Ertrag der Pönigl. Fabrpoften und Paquetboote, 
der fich im Jahre 1829 auf 2,327,000 Frk. belief und fort 
waͤhreud gefunten it, bis auf diefes Jahr, wo er mit 1,600,000 
Franken aufgeführt ijt, fo daß der Ausfall gegen 1831 fich 
auf 181,000 Fr, ergibt. Diefes leßte Hi fein ganz uner: 
freuliches Zeichen. Es gibt in Frankreich außer deu Pinigk 
Fahrpoſten (roulage) befamntlich eine große Menge von 
Privatunternchmungen derjelben Urt (messageries), die be- 
ftündig zunehmen und durch bie, obgleich midt ger 
ringe Auflage, welche fie bezaplen, doch den DVerluft, wel: 
chen fie dem Fiscus durch verminderten Gebrauch der Pol. 
Bahrpoften zufügen, nicht ganz erfegen. Merkiwürdig ift die 
Stätigfeit gewiſſer Confumptionen: So ift der Ertrag des 
Tabadd:Monopols, das in dieſem Jahre 67,553,000 Irk. 
eingeteogen bat, feit einer langen Reihe von Jahren nie 
unter 66 Millionen geweſen und hat nie 68 Millionen er: 
reicht. Befonders einträglich mar in diefem Jahre der Stem- 
pel durch eine Summe bon 191,999,000 Frk.;. während 
er im Jahre 1829 nud 184,235,000 Frk. und im Jahre 
1831 gar nur 174,374,000 Frk. einteug. Die Douane, der 
teeujte Barometer für Wohlfahrt des Handels und der Ge⸗ 
werbe gabin denlepten 5 Jahren folgende Nefultate, 1828 
209,282,000 , 1829: 104,787,000, 1830: 102,914,000: 
1851: 05,863,000, 1832: 105,570,000. Die Summe, 
welche vor dem Minifterium Poliguac einkam, ift aljo noch, 
nicht wieder erreicht. 


— Franzöfifhe Blätter fchreiben vom 15. Januar: Der 
König, welder am 12. im Lille mit der größten Feſtlichkeit 
empfangen wurde, mufterte an demſelben Tage noch die 
erjte Divifion der Nordarmee, welche von Tiburce Seba: 
ftiont befehligt wird und theilte Eprenfreuge aus. Bel der 
Rüdkehr vom Marsfeld befichtigte er die Citadelle von 
Lille und mehrere öffentlihe Anftalten. Dem Commandans 
ten der Citadelle befahl er, alle Militärs zu eutlaſſen, wel: 


1’ . f — 


J 


be. wegen Discipfinat: Bergebenseingefeht waren. Die‘ bei⸗ 
ben Könige von Frankreich und Belgien aßen aus einer von 
einem Soldaten ihnen anfgetgogenen Schüſſel Soldatenſuppe. 
— Die Kammer .der Abgeordneten beſtimmte beuter bei 
dır Berathuug Über dad Departewmentalgefep,. daß aus-je: 
«dem Canton Ein Mitglied in den Generalrath, durch bie 
Verfammlung ber Möhler bes Cantons, ernannt merben 


:foll-yiolgen bieranf ‘die Beſtunmungen über Wohlfähihkeit). 


— Der firiegsminifier bat befoplen, daß die Soldaten, ber 
ren Dienflzeit mit dem 31. Dez. 1532 zu Ende ging, den 
Abſchied erhalten: follen. Auch Dürfen wieder Urlaube, je 
nach Umjländen, auf ein Iohr, ein Vierteljahr oder auf 
‚unbeflimmte Zeit bevilligt werden, — Der Koͤnig bat meh: 
rere neue General⸗ und Urrondiffementsrätbe ernannt. 

— Der König wird Lille am 16. verlaſſen, am 17. in 
Douai bleiben, am 18. nad) Komptoͤgne Fommen und am 
‚19. in ‚Paris - eintreffen. 

— Der Vorſchlag zur Abſchaffung des Geſeßes vom 
:19. Jan. 1616 wurde am 15. d. M. in der Paitskammer 
verhandelt, Am vorigen Jahre wwilligte ‚die Palrokammer 
in die Abfchaffung ber religiöfen Geremonien und wollte 
:gloß, dab am 21. Jan. in den ‚Gerichten: und Adminiſtra⸗ 
tionen Ferie fen; in dieſem Jahre verlangt fie bloß, daß 
dieſer Tag durch eine gejepliche Bejtimmung als Trauertag 
in Fraukreich bezeichnet werde und abrogirte die übrigen 
Artikel des Geſetzes vom 19. Ian. Mit diefem Amende— 
sitent wurde der Vorſchlag (mie wir bereits in unferem 
;geilrigen: Blatte micldeten) in die Deputirtenfammer hins 
sibergefenbet; dieſe jedoch hat fogleih ohne Deliberation 
rbas Imendement der ‚Pairdfammer verworfen und ihren 
‚alten Geſetzvorſchlag der Pairsfanmer augenblicklich zuge: 
fteilt. Das Journal bes Debats findet. eine ſolche 
Reibung der Staatsgewalten bedenklich, die indeſſen nur 
darch die eben nicht anftendsvolle Eile der Deputirtenkam⸗ 
‚ner veranlaßt wurde, und fagt: »Wenn die Deputietens 
Kummer Alles beberrfchen wollte, würde fie mit ihrem Des: 
potismus in bie größte Derlegenbeit Formen. Die-einzige 
Folge von diefem Ereigniſſe iſt Übrigens, daß das Geiep 
won 19. Ian. in Kraft. bleibt.« 

— Der König: ift am 11. Mittags mit den. Pöniglichen 
Prinzen-in Lie angefomwen, wo fihon früher- die Königin, 
Madame Adelheid, die Prinzeffinen, fo wie der König und 
die Königin der Belgier eingetroffen waren. — Graf von 
Mesnard, der unzertrennliche Geführte der Herzogin von 
Berrp, wurde von Blaye nah Montbrifon abgeführt. — 
Die-meiften Schiffe, welche zu der hollaͤndiſchen Gere : Ey: 
pebition gehört hatten, find nach Breſt zurückgekehrt, wo 
neue Ausrüſtungen flattfinden, deren Beftimmung, wie man 
glaubt, Dapti oder der Drient iſt. — Der Erben von. Al: 
gier hat fich plöglich von Nlizza nach Livorno begeben, weil 
er von einigen muthwilligen Menfchen mebreremale bei Nacht 
geilört worden war und, Feine. gehörige Genugthuung hatte 
erhalten Eönnen. — Die. Erfcheinung ber. Ehouanspäupter 
.Kaboudal, Ouillemot und Labouffane im Morbihan fcheint 
gewiß zu fepn, um die Chouanerie in, jenen Gegenden aufs 
Meue zu beleben, 


- 


— Die Eenennung' ded'Hrn. Generdl Gulllerninde, zum 
Dberbejehlshpaber des Kriegsbepots an die Stelle. des Ge⸗ 
„nerals'Pelet, iſt noch nicht antlich. General Onilleminet 
ſagt fogar, er. habe von feiner Ernennung noch: Feine Nach⸗ 
richt -erbatten. "Es tft Jedoch die Nebe davon, den Gene 
— 3 Pelet.von ben Amtöverrichtungen zu entfernen, die er 
„erfüllt. un 


Niederlande. * 

WGeneral Chaffe bat dein "GeneräfBaron Hallet, Roms 
mandant der Gsforte der Holländer, folgenden Brief ger 
‚ fihrieben: »St. Omer, 7. Ian. Mein ‚Herr ‚und lieber 
General! Ich finde mich veranloft,.eine für Seelen, wie 
die unfetigen, äußerft füße Pflicht zu erfüllen, nämlich die 
Schuld der Dankbarkeit abzutragen. Wir find, ich und 
die Meinigen„ıwon Ihnen mit ſo viel Uufmetkſamkeit und 
Großmuth, meine Wafergefüprten--mit einer ſolchen brä« 
derlihen Zuneigung von Seite der Hrn. franzöfifchen Of⸗ 
fijiere und Soldaten, ‚Ihrer Untergebenen, . beſonders von 
den Hen. Öberjten des 11ten leichten, sten Cinien: und 4ten 
berittenenJägerregiments, "behandelt worden, daß ich Beinen 
genügenden AusdrackHinde, um Ihnen meine Erkeuntlich⸗ 
Feit, fo wie die Achtung meiner Angehörigen au‘ fchlidern. 
Unter diefen Umftänden fühle‘ ich mich glücklich, das Organ 
Aller ſeyn zu können, und bitte Sie, bie -fief eınpfundenen 
Ausdrüde unſerer Ergebeupeit und vollkommenſten Hoch- 
‚ochtung zur genehmigen, 

Der ‚Infonterie-Seneral-Baron Chaſſo. 
‚Stalien, 

Menedig,-i. Ian. Vorgeſtern wurde aus den. Werf- 
ten des k. k. UArfenales die Korvette Karolina, die 26 bie 
28 Kanonen führt, in Gegenwart Sr. k. Hoheit des Ery 
- berzogs Vicekönigs und. feiner Familie, der erften . Eipil: 
„und Militätbehörden und einer Menge Bufchaner vom 


Stapel gelaffen. 
Joniſche Inſeln. 
Um 31. Dez. kam der Lord⸗Oberkommiſſär der joni⸗ 
ſthen Inſeln Lord Nugent mit feiner Gemahlin zu Corfu 
an und wurde vom Generalmpjor "Alerander Boodfordb und 
:von den angefepenften. Behörden bei ber Landung empfangen. 


Türkei, 

"Belgrad, 9. Ian. (Allg. Ztg.) "Was man aus 
. mehreren Gründen beſorgte, ift nur zu geſchwind eingetrof. 
fen. Die neue großberrlihe Armee, beinihe doppelt fo 
ſtark old die Ägoptifche, iſt durch Einen Hanptichlag wie: 
der vernichtet worden. Die perfönlige Tnpferfeit bes 
Großweſſiers, der ‘immer an der Spipe feiner Kolonnen 
fand, vermochte nichts gegen die Taktik Ibrahlms und 
feiner Prieggemohnten äghptiſchen Truppen. Nefchid Mor 
demed Paſcha felbft gerieth verwundet in Geſangenſchaft, 
‚nachdem er an ber Spipe eines Theile feiner Gorden, 000 
Bosniern und 8000 Albanefern, einen lepten Angriff ver: 
: fücht -hatte, - Die Bosnier und Albaneſer gingen größten: 
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theils” zum Feinde "Äber,; worauf der Großweſſter, allein ger 
laſſen nach ‚vergeblicher Gegeuwehr fich ergeben « mußte. 
Dieje zwar: noch nicht autbentiihe Erzählung verdient: in- 
»eilen-wohl Glauben, da man weiß, im meld hohem Grade 
der Grofweilier- durch- fein treubruchiges Benehmen gegen 
die Albeneſer vor einigen Inbren,- und- fpäter gegen- die 
Bosnier;-fich; den Haß diefer Völker zugezogen hat. Eine 
große: Menge Öefangene und beinabe fünmtlicdhe- Artillerie, 
Gepäd ie. fielen in Jbrabimd Hände und viele taufend Leber- 
läufer verftärkten deſſen Arınre, Was. dem Schwerte, oder 
der Gefangenicbait entging, ift ein kleiner Haufen, der fich 
wach allen Gegenden zerjtreute und feine Heimat. ſuchte. 
— Was werden nun die Folgen: diefes deufiwürdigen Er: 
eignüffes ſeyn! Die-Hauptjtadt ift den Siegern bloßgejtellt, 
eine* Intervention Bann“ ſchwerlich ſchnell gemug kounnen, 
nnr'diefelde zu retten und den: wankenden Thton des Sul⸗ 
tans zu ftühen Man bat zwar zu Konſtantinopel fogleicy 
deu Pion gefaßt, dei Brut ein verfchanztes Loger zu er- 
richten und‘ alle waffinfähigen Türken dabiım zuſammen zu 
euren, allein anch von diefem leßten- Mittel täße ſich nichts 
eriwarteit, wenn man nur einigermaßen die allgemeine Dtim- 
mung in-der Türfel derückſichttgt. Das einzige Rettungs⸗ 
mittel für den Sultan ſcheint fonady nur ein durch under 
diagte Genehmigung‘ der Bedingungen Mebemed All's ers 
kaufter Friede, welcher Meinung de gemüßigte Partben 
Im Divan auch ſeyn fol. Zögert der Sultan, fo ſteht 
ſelbſt fein Leben in Gefahr, Inden nidıt ohne Wahrſchein⸗ 
fichfeit bei Annäherung der Aegyptier eim Aufſtand im der 
Houptſtadt befilcchter wird. Gntfchließt‘ er fib aber zur 
Flücht, im Vertrauen auf fremde Unterftügung, fo jtebt zu 
erıbarten, daß Ibrahim fich nrit der Hauptſtadt auch des 
Thrones bemächtigt. US Herrſcher über dierganze Türkei 
mücrde Jbrabiin gewiß auch eine fremde Macht niche>fdreuen; 
wenn fidy eine entfchlichen ſollte für die Gate des Sul⸗ 
tans auf deur-Konmpfplap zu treten. Daß alle Provinzen, 
die ficb noch nicht für Ibrahim erklärt haben, dem Brls 
ſplele der vorangegnngeien folgen werbem, fobald" derielte 
Meifter der Hanpeftade ift, niinut non als gewiß an. — 
Dee in Konſtantinvpel angekommene renfiihe Oenernladjur 
tant Murawieff bat dem Vernehmen nach vorzüglich den 
Aüftrag, von Konftontinopel uach Mexgudrig zu geben, um 
den’ Ägnptljchen Derrfcher durch nachdrückliche Vorjtelnnger 
ja gemäßigteen Forderungen zu bewegen; er bat daher 
auch fdımn vwieder auf feinem ruſſiſchen Kriegsſchiffe die 
Hauptitabt verlaffen. — Oinſichtlich der in den vier ferbi? 
ſchen Diffeitten vorgeſallenen Ereigniſfe kann ich Ihnen noch 
nichts Geneueres mitthetlen; ſeit gejterir aber gebt das 
Gerücht, Fürft Miloſch Hade vum Sultan den gemeſſenſten 
Aufteag erbalten, DIE durch die Mordnungen betbeiligte 
tartiſchen Untertbanen im möglichſt kurzer Friſt zufrieden zu 
fiellen. < In ben beiden andern einzuverleibenden Diſtrikten 
it noch Alles in statu quo. 
Schweiz. 


Aas‘der Schweiz, bis'zum 16. Jänner. In Folge ei 
wes-am 7.. Jänner: von dem Dbergericht zu Bern -gejaften 


Beſchluſſes wurde Dienflag Morgens‘ den-8.-Fanuar-drs- 
Altjäcfelmeifter v. Muralt freigelaffen und feiner Familie: 
wieder gegeben. Ce hat indejjen noch Hausarreit.- 


Deutfihland: 

Bertin, 17. Jaͤn. In Breslau fand‘, zufolge Allerr 
böchiter Beitimmung, am 13. d. M,, die Eröffnung des 
vierten Schleſſiſchen Provinzial : Landtages ſtatt. Nachdem 
die Herren Mitglieder ‚ver Ständeverfammlung am Morgen 
diefes Tages einem feierlichen -Gortesdlenjte- in den Kirchen 
ihrer Konfeſſionen beigewobnt, vereinigten fie fib unter 
dem Vorfipe des von des Königs Majejtät zum Lanvtogss 
Marſchall ernannten Graſen Ferdinand zu Srolberz:Bernis 
gerode auf Peterswaldau. Um 2 Uber begab fich dee Pal. 
Landtagstommiffarias, Wirkliche Geheime Rath und Ober: 
präfidene Dr. von Merdel,. in den Sipungsjaal ber ver 
fammelten Stinde- und bändigte nach der üblichen Eröffs 
nungsrede das von Sr. Mäi. buldreichit erlaſſene Propo- 
fitionsdetret dem Herrn Landtagsmarſchall ein, welcher pie 
Beierlichkeit duch eine, den Dank der Verſammlung für 
das tönigk. Mohlwolen ausjpreibende Nede befchlog. Mir 
togd waren Die fjümmtlichen Herren Deputirten-, fo” wie 
die: Ungefebenjten aller Stände bei dem Herren Landtag 
kommiſſarſus zu einem Feitmable- vereinigt, bei welcenn 
ſich ous Allee Herzen die heißeſten Segenswäufche fr Ser 
Mujeftät- den König und- das gefammte königliche Haus - 
ergojfen. 

— Irder Mannheimer Zsitumg fest wman; Es 
ergeben jelt einiger Zeit in verfchledenen Zeitungen Auf 
forderurgn, den De. Groſſe oder dejjen Famtlie zu unter: 
ſtüten. Aue diefe Auffäpe find vollgepſropft von überfhmweng- 
lichen Lobeserdebungen der ungebeuren Verdienſte dieſes 
Herrn, im Profa und. Poeſie- für die Freiheit Deutſblands 
— ſo daß der leichtgläubige Lefer wobhl in Verſuchung 
kommen koönnte, die angeprieſenen Thaten| -diefes Deren, 
für etwas Anderes als verrücdte Marktichreierei zu balten. 
— Uber man muß willen, daß alle dieſe ſein finlinieten 
Urtifelcben -von Feiner‘ andern Hand berrübten, als von 
der des Kerrn Groſſe ſelbſt; — man Bann .es auch Teiche 
aus dergkeider Schreibart erkennen. — Beine Familie mag 
ungtüctich feon, — aber wer: ift daraır Schuld? — der 
Familienvater, dee nicht beffer für fie jorgr; würden dieſe 
Liberalen ‘arbeiten, ſtatt zu betteln, oder  menigitens ibe 
mohl nicht unverdientes Schickſal ohne - Öffentlicher Genau: 
dal ertragen; dich würde fi für Heldenz die mit jedem 
Athemzuge ein Dupend Wijtofraten verfhlingen ,- beifer 
ſchicken. — Diefer Grofferwar früher Schaufpieler, dann 
bielt er fich für den dentſcheu Shafefpeare und Fam- nach 
Stuttgart, um dort jeine umiterblichen Werke, bie jedoch 
bios in feinem Seiten noch eriftieten, um tbeures Geld an 
die dortigen Buchbändler zu verkaufen; bier erhielt er m 
der Druckerei des Deren Gotta eine Berforgung ; das Ars 
beiten fogte ibm-aber nicht zu; darum ging’ er nach fin: 
chen und ließ Frau und Kinder beiherrn Cotta firen. End: 
lich bei Ausbruch der Quliusrevolntion kam der Weit deg! 
Herrn über ihn; durch Uebergeben zur. neuen .don- Paris aus 
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in ale Welt verfündeten Alles befeeligenben Lehre der bor: 
tigen Propaganda, glaubte er nun fein Glück zu machen 
und feinen Bentel zu füllen; von diefem Augenblid an- das 
tiren ficb ale jene tollen Streiche, Durch welche er feine 
heilige Sendung erfüllen und fih, nach feiner eigenen Uns 
gabe, als die große Fahne, an welcher die Perioden ber 
Weltgeſchichte erfannt werden, beurkunden zu müſſen glaubte, 
— ie wahr biefe Schilderung dit, mag ſchon daraus 
bervorgeben, daß die fogenannten Neuſtädter Patrioten — 
gewiß Leute, bie folchen Narrheiten durch die Finger zu fer 
ben am eheften geneigt fenn mögen, die monatliche Unter⸗ 
ftügung, welche fie felner Familie zukommen laffen, nme 
dann verabreichten, nachdem bejfen Frau das Veriprechen 
batte ablegen miüffen, ihrem Mann auch niche einen Heller 
davon zukommen zu laffen; beun die erfte Sendung an 
Geld, melde Dr. Groſſe erhalten hatte, wurde in einer 
Naht für Champagner verbraucht. — Jept foll er fich bei 
Dr. Troxler in der Schweiz aufpalten. 


St. Wendel, 14. Januar. Mach dem Scluffe ber 
Unterfuchung, die, wie bekannt, gegen viele Perfonen des 
Kürjtentbims Lichtenberg eingeleitet wurde, erfanute bie 
Anklagefammer : daß acht getrennte Vergeben vorlägen, und 
verwies diefelben zur Verbandiung- auf den 4., 5 6, 8. 
und 9. vor das Zuchtpoligeigericht, welches ein Mitglied 
des Kölner Uppelpofes präfidirte. Die Entfcheidung er. 
folgte erſt am 12. und brachte folgende Refultate: Es wur⸗ 
ben 1) die HH. Schue, Juch, Sauer und Wirth Keller, 
der Theilnahme am verbotenen Dereinen beſchuldigt, freis 
gefprochen, 2) Eollifn, Näber, Schaad, Volz, of. Depf, 
Kiefer, Greif und Lithar, ſämmtlich der Rebellion bei Nie: 
derlegung des Freibeitöbaumes befchuldigt, wegen Romplo: 
tirung von mebr ald 20 Perjonen, aufs Neue vor den Un: 
terfuchunggrichter verwiefen; Bergmüller und Schmoll feel: 
geſprochen. Lithat Hat fih nach Frankreich geflüchtet, 3) 
Wegen Beleidigung der Regierung, in Dezug auf ihre Umts— 
verrichtungen, wurden verurtheilt Die Hen. Udvokat Hallauer 
zu 2 Jahre Gefängniß, Kleim zu 1 Monat, Hen zu 1 Mos 
nat, Souer, Juch und Bonnet freigefprochen. 4) Wegen 
Verbreitung verbotener Drudichriften belegte man bie Hers 
ren; Adv. Hallauer, Sauer und Fifcher (von Grumbach) 
mit einer Gefingnißftrafe von 3 Monaten, einer Geldſtrafe 
von 50 Fe. und dem Verluſte der ftaatsbirgerlichen Rechte 
wäbrend 5 Jahren, Auch, Lingsweiler und Grefmann (von 
Grumbach) wurden freigeipeodden. 5) Freigelprochen wur⸗ 
deu die Herren: Udo. Hallaner, Juch, Sauer, Bonnet, 
Sieh, Rupp, Colliſſy, Schaad, Kiefer, Handel, ſämmtlich 
bes Tragens Ddreifarbiger Kokarden und Abzeichen befchnte 
digt. 6) Zu 3 Monat Gefägniß verurtheilt wurde Hr. 
uch, wegen Verſuch zur Aufreizung in feinen Predigten, 
7) Wegen Beleidigung eines Wachtmeijters wurden Volz 
und Greif zu acht Tagen Gefängniß verurtbeilt. 8) Karl 
Cetto, Den, Adv, Dallaner, Nikolaus Dallauer, Sauer, 
Schue, Mich. Tpolen, wegen Einreichung einer Beichwerde« 
ſchrift um Abftellung der Mißbräuche und Theilnahme an 
bürgerlihen Vereinen, vor Gericht geteilt, wurden freiges 


fprochen. — Merz, der im verfloffenen Sommer bie Jugend 
von Dberfichen mit dem Gebrauche dee Senfen bekannt 
machte, wurde ala Rädelsführee vor die Aſſtſen verwieſen, 
die ebenfalls von obengenauntem Rathe des Uppeibofes 
von Köln präfibiet werden und heute ihren Anfang genom: 
men haben, — Die gegen Adv. Hallaner, wegen feiner im 
Hambach gehaltenen Rede eingeleitete Hauptunterfuchung if 
zwar gefchioffen, es fol jedoch über dieſes Verbrechen erſt 
dann erfannt werden, wenn das Schickſal der Potripten 
Wirth, Siebenpfeiffer, Hochdörfer, Eifler und Scharpf, ent: 
fchieden if. Die am 12. DVeriletpeilten werden Berufung 
einlegen. 
Bapern. 


Erlangen, 14. Januar, Die Pehrer und Schüler 
der biefigen Hochſchule ſowohl als auch die Miteinwohner 
und Bürger ſämmtlſcher Klaſſen legten auf das lantefte 
ihre freudigen Empfindungen über die Thronbeiteigung des 
Königs Otto von Öriechenland an den Tag. Schon vor 8 
Tagen hatte fih die fämmtliche Landwehr der Stade nebjt 
vielen, die diefem wackern Eorps nicht angehören, zu einem 
glänzenden Fejtballe verfammelt. Der Reboutenfael war 
prachtooll beleuchtet und laut ertönten aus den freudig er: 
geiffenen Herzen Toaſts auf das Wohl des nach Hellas ziehen. 
den jungen Königs und feines erbabenen Vaters, unfers 
allerguädigiten Königs Moajeftät. Ebenfo fprach fich geftern 
Abends nochmals die Gefinnung der Eelanger, befonders 
die der Mitglieder der Harmonlegefelfchaft aus. Es war 
unftreitig ſehr ergreifend, im dem ganz fejtlich erlenchteten 
Saale diefer Gefellſchaft, welcher alle Sebildeten der Stadt 
und ſeht viele der Studirenden als Glieder angebören, Alt 
und Jung, Damen und Herren in bunter Miſchung, ein 
von dem Hrn, Profeſſor Dr, Zimmermann verfaßtes Felt: 
lied mit mehr als zweihundere Stimmen zu paflender In: 
ftrumentalmufif feierlih und würdig fingen zu hören, tmwähr 
rend der Verfommlung Ludwigs und Otto's Namen: 
züge, gar finnig unter Einer Krone angebracht, von einem 
mit banerifh blauem Bande umjchlungenen Lorbeerfrang 
umeingt, in peächtigem Brillantfeuer und Hellas und Bas 
varia ald weibliche Genien, von dem trefflichen Künftler 
Gareis gezeichnet, in fchön iluminirten Transparenten ent⸗ 
genſtſtrahlten. Da war von den vielen Lehrern der gegen: 
mwärtigen Dochfihule, fo mie von den übrigen Gebildeten, 
von den Studirenden, von den Damen Niemand zu ſehen, 
der theilnahmlos gewefen wäre, Alles war von Einer Eine 
pfindung, von ©efühle der Eiche und Freude befeelt und 
darum ergriff der Geſang fo fehr, darum maren die aus- 
gebrachten Divats fo laut und fo erjchütternd, darum war 
das Feſt bis zu Ende fo ergößlich und heiter. Heil bem 
Könige Otto, wenn er über dem Aegäermeere das Alles fin: 
det, was ihm von dießfeits gewünſcht wird! 


Miscellen, 


München, den 22. Januar. 
Der Chevalier Goubaud, welcher im Jahr 1811 von 
Napoleon den Auftrag erhielt , bie Taufe des Königs von 
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Rom in einem Gemaͤhlde darzufkellen, und neuerlichſt von 
dem Grafen Survilliers (Jofepp Napoleon) noch Wien ge⸗ 
ſendet wurde, um das Portrait des Herzogs von Reid: 
ſtadt für denſelben zu fertigen, traf dort zwei⸗Tage por 
dem Tode des hoffnungsvollen jungen Prinzen) ein md 
konnte aun auch deifen AUbfchied vom Reben darftellen. Das 
Bir iſt von erfchütternder Wahrheit. und mit außetordent: 
licher Sorgfalt ausgeführt. - Die erlauchte Mutter des 
Scheidenden und der Erzherzog Franz, vom tiefften Schmerze 
ergriffen, der. Arzt Maljatti und noch 10 Perfonen aus dem 
nähften Gefolge des Prinzen, in böchft gelungenen Por: 
traits, umgeben das Lager des Entfchlafenen. Eine im Zim: 
mer befindliche Uhr zeigt die Todesitunde 54 Uhr. Seo. 
Soubaud, welcher auf feiner Durchreife einige Tage bier 
verweilt, geht, um dad Dild dem Grafen Survilliers zu 
übergeben, nach London, mo dasfelbe von den ausgezeich« 
netjten Meiftern geftochen werden fo. 

— Der Herzog von Reichſtadt. Kurz nach dem 
Tode des Herzogs erjchienen eine Menge Slugfchriften über 
das Leben dieſes fo intereffanten und borfnungsvollen jungen 
Prinzen. Beinahe alle ohne Ausnahme find angefüllt mit 
falihen Ungaben und unzuverläßigen Behauptungen aller Art, 
und wenn diefee Vorwurf auch vorzugsiveife die franzöfis 
chen Denkwürdigkeiten über dieſen Segenftand trifft, fo 
find die deutihen Schriften der Art, die wir bie jest ken⸗ 
nen lernten, nur wenig beifer. Jeht aber iſt endlich ein 
Werk über das Leben des Herzogs von Reichitadt ven dem 
ehemaligen franzöfiihen Minifter, Hrn. v. Montbel, erſchie⸗ 
nen, worin alle Ungaben als vollkommen autbentifch bes 
teachtet werden Pönnen , da der Verfaſſer fie aus den aus 
derläßigften Quellen fhöpft. Wir entlehnen aus diefem 
Intejlanten Werke folgende Bruchftüce, 

„Wenige Tage nach dem Tode des Prinzen befuchte 
ih mit dem General Hartınann den Ort, den er bewohnt 
hatte. Wir traten in den großen Pavillon auf dem linken 
Hügel des Schönbrunner Schloifes ein. Drei große reich: 
verzierte Zimmer bildeten die Wohnung des Derjogs von 
Reichftadt, welche an jene Prachtfäle ftieß, die durch Die 
Scildereien, welche die Fefklichkeiten des Hofes zu den 
Zeiten Marla Tperefias und ZJofephs IT. barftellten, fo 
merkwürdig find. Das Zimmer des Prinzen war mit Mo: 
bein von grüner Seide verziert, einfich, aber elegant. — 
»Das ift,« fogte mir der General Hartmann, »das Ruhe⸗ 
bett, auf dem der Herzog von Reichſtadt ſo lange gegen 
den Tod gekämpft hat, unterftüst von feinem Muth, feiner 
Jugend umd zumeilen von der Hoffnung! Das iſt der Bal: 
fon, wo er in feinen lepten Tagen bie Luft fuchte, die feis 
ner erfchöpften Bruſt fehlte. Lange Zeit bindurch wollte 
er nur auf einem Feldbette ruhen, fpäter zwang ibn nur 
die Heftigfeit feines Uebels, ein bequemeres und ‚feinem 
Leidens: Zuftande angemeifeneres Lager anzunehmen. Es ift 
dieß der Ort, mo Ropoleon fchlief und wd fein Sohn farb. 
— 3% habe einen Tpeil meines Lebens auf den Schlacht: 
feldern zugebracht, ich habe das beftändige Schauſpiel des 
Todes vor Augen gehabt; niemals habe ich einen Solda: 


. 


ten mie mehr Muth vom Leben ſchelden feben, als diefen 
Prinzen, der, als ihn die Täufhungen der Hoffnung ver- 
ließen, mit Ruhe und Kaltblätigkeit von dem herannahen⸗ 
‚ben Aehten Augenblick ſprach. 

»Die Wohnung des Prinzen in Wien war geräumig 
aber einfach. Früher Hatten zu verfchiedenen Zwifchenräus 
men ber Großfanzler des deutichen Reiches, der Erjberjog 
Rudolph und eine Zeit lang der König von Sachſen darin 
gewohnt. Der Vorfaal ift mit Tapifeeien, auf denen die 
militäriſchen Züge Enrls VI, in Spanten, und der Ems 
pfangsfanl ift mit Sobelins verziert, auf denen mothologi. 
ſche Gegenſtände nach den Gemälden des Giulio Romano 
dargeftellt find. Diefe Tapiiferien „ ein Gefchen? von Ar: 
wig XV., find mit reichen mit Pilien durchwirkten Borten 
eingefaßt; fie waren größtentheild mit den fhönen Karten 
Brue's und mit der nicht minder vortrefflihen Karte der 
Öfterreichifchen Staaten von Möller und Pilfach bedeckt. 
Mehrere meteorologifche Inftrumente eines befannten Wie 
ner Mechanifers hingen in den Senjtervertiefungen. Das 
außerordentlich einfache Ameublement beftand aus einem 
Düreau, einem Schreibtifh und drei Bücherfchränfen; in 
dein einen fhanden die Werke der großen Dichter und bet 
rühmten Gefchichtfchreiber Deutfchlands und auch mehrere 
Werke der italienifchen fchönen Literatur; die beiden andern 
waren ganz ben Gchriftitelleen gemidınet, welche fiber Die 
Beichichte unferer Zeit und namentlich über Mapoleon ge⸗ 


ſchrleben haben. Dort ſah ich die Schriften Bignon's, Ak 


nault's, Joun's, Norvins, Die werfchiedenen Werke über 
Militär-Wirfenfchaften, die Schriften Gegur’s, Jomins und 
Daudoncourt's, 

"Sie überzeugen fi nun felbft,« fagte mir Herr 
von Forefli, »wie wenig man dem Prinzen aus der Ge 
fchichte feines Vaters ein Gebeimnif zu machen fudyfe. — 
Seit feinem 15ten Jahre hat er durch den Grofen Diet: 
richftein alle Werfe erhalten, welche über diefen unerjchöpfe 
lichen Gegenftand erſchienen find. Cr hat fie durchdacht, 
verglichen, analpfirt und fie gewöhnlich fehr richtig beurtheift: « 

»Auf dem Schreibtifhe fand ih noch die lepten Schrif⸗ 
ten, die leßten geograpbifhen Arbeiten und die Lieb: 
lingsbücher des Herzogs von Reichſtadt. Ich unterfuchte 
diefe verſchledenen Andeutungen feiner letzten Gedanken; uns 
ter mehreren Werfen bemerkte ich: die Gefchichte des 
großen Conde, der Krieg der Engländer in Spanien und 
Portugal von Jones, die Aphorismen von Monteguculi und 
ein Ähnliches Werk Friedrich's des Großen.« Auf demfelben 
Tifche bemerkte ich Dffian’s Gefänge ind Franzöflfche mer 
teifh von Hrn, Bapur Lormian überfept.« 

— Der Derfoffer der berüchtigten Briefe aus Paris hat 
dem Publikum in einer Fortſehung derfelben unter dem 
Titel »Mitepeilungen aus dein Gebiete der Bänder und 
DVölferfundes eine neue Probe feiner todienlen Nichtswürs 
bigfeit übergeben. Wir heben nur eine Stelle des Buches 
aus, welche den Derfufer und fein Machwerk vollſtã big 
haracterifirt: »Jude, ruft er von feinen Gegnern ſprecheud 
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‚au8, "Zube! das. iſt der lepte rothe Heller aus der-amm: 
sfeligen Eparbüchfe ihres Witzes. ‚Uber nad allem, ich 
»wollte es gäbe mir Einer die drei Louisd'or zurück, Die 
»ich für mein Chriſtenthum dem Herrn Pfarrer verehrt. 
»©eit achtzehn Jahren bin. ich getauft und es Hilft mic 
nichts. Drei Fouisd’or für ein Plähchen im deutfchen 
»Narrenbanfe; et war eind tbörichte Derfchwendung.« — 
Gleich ruchlos wie bie religiöfen, find. die politiſchen Cou⸗ 
fefionen des Verfaſſers. Wahrlich, wo irgend auf deut: 
ſchen Boden ein Oalgen jleht, wird. man.feln würdigeres 
Qubject daram aufjuhängen finden, als diefen Deren Baruch 
modo Börne. 





Neueſte Nachrichten. 


Mabrid,.6. Januar. Die heutige Madrider Zeh 
tung enthält folgende Documents: 


1. 8. Dekret, Ih habe Mich, da Meine Kranfpeit 
un aufgebört, von bieferm. Tage an entſchloſſen, die Füh— 
zung bee, öffentlichen Gefchäjte wieder zu, übernehmen, und 
wünfche, daß, Meine geliebte- Gemahlin Mir bei Meinen 
Arbeiten Beiſtaud leiite,. Damit bdiefelben vollſtändig vore 
wärts fchreiten, ; und Damit Meine-geliebte Gemablin zugleich 
ein Zeugniß Meiner Zufriedenheit für den.Eifer und die 
Einſicht erhalte, womit. fie. Meinem. in. fie gefehten Vers 
trauen entfprochen, Sie werden. dieſes als beſchloſſen bes 
trachten - und. ed. den; übrigen Staatöfefretären übermache 

Gegeben im Pallafle,. den 4, Januar 1833. 

Unterz.: Der König, 
Der Könige Meiner vielgeliebten Gemahlin der 
PR Mein einziger. Trojt, Mein Verguügen, während 
der qualvolien Krankheit, womit. es der. göttlichen. Vor: 
fehung Mich heimzuſuchen gefiel, wor. die Unmelenleit und 
aunnterbeochene Aufmerffomfeit Ew. Maj. Nie. öffnete 
Ich Meine Uugen, ohne Cie an Meiner Eeite. zu finden 
wud aus Ihrer Haltung und Ihren Worten Erleichterung 
für Meine Seiden zu ſchöpfen. Nur von. Ihren Hinden 
alfein emiifing Ich Hülſe. Ich bin Ahnen für jeden Troft 
während Mtiner Berrübniß, für jede Unfbeiterung ‘während 
Meineslinwohtienne verpflichtet: TDurch-lange Schmerzen 
aeihmwädt und einer langfamen und beifeln Convaleſcen; 
unte orſen. batte Ich Ihuen die Zugel der Regierung an— 
vertraut, damie die Staatsgeſchäfte Beinen‘ Aufibub erlitten; 
nd haͤbe mit Zufriedenheit die Klugbeit und den Gifer 
bemerkt, womit Sie diefelden geleitet: “Ulle Dekrrte; wel: 
be Sie erlaſſen haben, fen es, um die Thränen der Il 
füchlichen zu erleichtern, oder mm dem Reichthum der Rat 
om, ımmidas Finfommen des. Staates zu vermehren, oder 
auch, hm den Öffentlichen Untericht ‘zu. befürdeen, kurz alls 
pre Beſchluſſe; ohne Ausnahme, haben in ſehr hohem Grade 
Meinen königlichen Beifoll, als die gelegenſten und. weite 
fen für das Glück Meiner Völker. 


Da nun Meine Krankheit zu Ende it und Ich Mich zur 
Hisernapnie ver Geſchaͤftsleitung entfchloffen hate, bitte Ich 





Ew. Maj;, Meinen aufrichtigen Dank für Ihre Der zuge 
wendete Sorgfalt und fir Ahre zum .Wople des Staats 
‚gernachten: Bemühungen nnzunefuen: Meine Grbermtlich 
Zeit fürr forausgezeichhete Dienfte, deren · Andenken in Mei ⸗ 
nem Derzen- ewig fortleben wird, ſoll die Liebes. Bier feit 
langer. Zeit Ihre» Tigenden und Geijteseigenfchaften: Mir 
.einflößten „. aufs Neue noch mehe entflammen, ſo wie 
fie zu  deren- Rechtfertigung dienen wird, Ich: bin- jtolg 
darauf und wünrfbe- Em. Maj. Glück dazır, daß Sie jelt 
Ihrer Tpronbefteigung die Wonne des - ipanı- Volkes ger 
worden; fortan: werben Sie den Gattinen ein Muſter che 
dicher Liebe. und dem Königinen: ein: Muſter als Regentiu 
ſeyn. Im» Pallafte, den 4; Immiar 1555 Berdimand 

— Ein weiteres Dekret befiehlt, daßg zum Andenken an 
die Regentfchaftr eine Medaille gefchiägen” werden ſoll. Det 
letzte YEt- dor: Königin war bei Gelegenheit: eined fpezichen 
Falles die Erflärung, daß alle Redigoren, welche voır ihren 
Usmteen entfernt: worden ivaren,. wieder eingeſeßt werden 
ſollen. 


London, 15; Jannar. (CTourrier.) ESs hat ſich 
Das Gerücht in der City verbreitet, da aus Rußlaud eine 
Schiffsexpedition ausgelaufen iſt, um Truppen, zur Unterſtü— 
tung der tũrkiſchen Urmee,- nach Kleinafien zu transportiren. 

— (Sun.) Fürſt von Talleyrand ift von Brigtbon, 
wo cr fib bei Ihren königl’Moajeftäten- befinder, noch nicht 
nach London gekommen; man bat in vergangener Nacht 
eine zweite Depeſche an ihn abgehen laſſen. So wie eine 
Untwort non denr Fürjten eintrifft, wird Lord Palmerſton 
eine förmliche Mittheilung an das -diplomatifhe Korps über 
dleſen Gegenſtand⸗ machen. 


Paris, 17. Januar Galignani's Meſſenger.) 
Man bat in Paris das Gerüche verbreitet, daß fih 4 Graf: 
fünften in Irland in offenem Aufjtande befinden. Wir füh— 
ten diefes Gerächt” blos an, um es für unmaßr zu erklären. 

— Briefen. aus Toulon zufolge, haben die Schiffe, wel- 
che. die. in.Morea. ‚befindlichen feanzöfifben. Truppen „nad, 
bean Feſtlande transportiren. werden, Beichl-erpalten, am 
20. Januar uach Tonlon abzufegeln. Das. Linienfchiff Ma: 
rengo, die Fregatten Hermine und Vietoice und die Sloop 
Merfe machen. einen Theil dieſer Schiffsabtheilung aus 
und ſchicken ſich bereit3 an, zur fejtgeiepten. Zeit uuter Se. 
gel zu geben. 

Haag, 16 Jan. Durch Die: jezt attinıdende Verdi 
derung in den Kantonirungen wied die im Felde flehende 
Urmer eine mehr rüwärtsliegende und ausgebreitete Stel: 
lung einnehmen- und ed: werden die Oräugorte im Bezirk 
Eindhoven, die bis dahin ſehr ſtark befegt waren, eine 
merkliche Erleichterung erhalten, Dos Hauptquartier bleibt 
jedoch ver der Hand noch zu Tilburg. Die erſte Divifion 
wird fich-bis weitwärts von Breda ausdehuen; die Reſer— 
vedivifion: wird zum Theil dos Land von Kuif, befepen und 
an jedem der Flügel bleibt eine Brigade Kavallerie. 

— Das Umfterdamer Handelsblatt entbält unter der 
Usberfchrift »der Frieden einen- ſehr beachtens wertheu Arti⸗ 


14% 


kel. Nachdem — — 
meinen — und As ido a 


fer; als ein nothweudiges · Mebel,’ nur dann münfchendiverty 
ſeyn könne, wenn auf Peine andern Wege zw‘ einem billis - 
geu Frieden. zu gelangen ſey — beißt es ferner: »Doch zu 
dieſer ungfückjeligen Höpe iſt die Moth nicht geftiegen. Noch ' 
iſt die Möglichkeit und jelbft die Waprfcheinlichkeit vorhans 
den, daß der Friede durch Unterhandlungen zu Stande kon: 
men wird. Ja noch wiehe, wit glauben Bebaupten zu Füns” 
en, daß; feit dem "Anfange ber Unterhandlingen dieſe hoch 
zu Reiner Zeit. fo weit a re ivaren als jejt. Weder 
über Die Aderfebnum deu ängigPeit won Belgien unter“ 
der Regierung * B von r hfeu:Koburg, noch Über den 
von Belgien zu tragenden Untpeil an der Schuld des Könige | 
reiches der Niederlande, nocd über bie Gränzen deö gegens 
feitigen Gebiets beſteht Streit mehr, Eurz, aller Streit besa 
ſraͤukt fih gegenwärtig hauptſächlich auf bie Beſfimmung 
ber Zollgebüpren für die Scheldejchifffahre und bei der Durch⸗ 
fuhr durch das Limburgifhe. Wenn wir nun betrachten, 
daß nach der Berechnung des engliſchen Minifteriums und 
unſtes Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, wovon 
in beffen lehter Mittheilung an die Generalſtaaten Erwäh— 
nung geſchah, der Betrag jedes Gulden pr. Tonne auf der 
Schelde fich ungefähr auf 150,000 Gulden beläuft, und daß 
zon Belzien 1 Gulden angeboten und von unferer Seite 
3 gejordert worden find, dann folgt daraus, daß die Diffe: 
zen; megen des Zolled anf der Schelde über ein jührliches 
CEinfommen von 300,000 Bulden läuft, welche Differenz 
durch die diejfeits angebotene Verminderung des Maßſtabes 
von 3 Gulden pr. Tonne noch geringer wird, Mit Recht 
erflärte unſer Minifter der auswärtigen Ungelegenpeiten bei 
Gelegenheit der legten Miteheilung, daß es ihm unbegreif- 
li ſey, wie man einer fo unbedeutenden Differenz wegen 
iu der ungünftigiten Jahreszeit eine Flotte nach unfern Kü— 
ſten ſchickte und eine zahlreiche Armee in Belgien einrüden 
ließ. Allein iſt ed nicht eben fo unbegreiflid, daß unter 
unfern Eandsleuten noch welche gefunden werden, die zur 
Ausgleihung diefes fo unbedeutenden Streitpunkts einen 
Krieg für nothiwendig und wünſchenswerth baltın? Cine 
Enmnre von 300,000 fl. macht, zu 5 Proz. berechnet, die 
Zinſen eines Kapitald von 6 Millioner: Gulden, fo daß 
wir, menu wie für dleſen Krieg ein Anlehen von nur fechs 
Mitionen Gulden machen müßten, bereitö fo viel verloren 
haben. würden, als die ganze Differenz beträgt, Und wie 
vielmal ſeche Millionen würde ein Krieg wohl koſten? 
Wenn nun die Geldvortheile, die wir ſowohl aus Belgien 
durch -einen Krieg vielleicht erlangen könnten, in Feinem 
Derhäftnig zu den unfäglichen Koften ſtehen, bie derjelbe den 
beiden Ländern verurſachen würde, mögen wir dann nicht 
mit Recht die Dofinung begeu, man werde durch einige Nach: 
gicbigfeit won beiden Seiten die Hinderniffe aus dem Weg 
u räumen trachten, bie dem Friedeusſchluſſe noch entgegen: 
fügen? Das Interejje beider Theile fordert dieß gleicyind- 
Big. Der gegenwärtige unfichere Zuftand nöthigt ſowohl 
Niederland .als Belgien, ihre Schulden jährlich um 40 oder 
v Mid. Gulden zu:vermehren, wovon bie Jinfen- ganz ge: 


wiß mehr —— als bie, wegen des Zolles auf 
der Schelde und bei der Dür duch das limburgi. 

fche zuſanumeugerechniet. Es iſt 2 Betrteff der Than: 

ſitrechte durch das Limburgiſche iſt nicht allein Streit über” 
den Maßſtab/ wach welchem dieſelben erhoben werden ſollen, 

fonderu: auch noch über das Peinzip, ob diefe Rechte vou uus 

einzufüpren oder nicht. Wir behaupten, daß die Nichtzaßr - 
lung derfelben mit unſern Souveranetãtsrechten ſtreiten würde, 

während man’ vun der andern Seite fagt, das Interejfe 

vom“ erkmmbe nicht, daß es unſern Forderungen in 
dieſer Beziehung nachgebe. Sollte jedoch dieſer Streitpunkt 

auf die Dauer ein Hinderniß gegen die Verwirklichung des 

Ftledens ſeyn können? Wie viel die Durchgangsrechte, höch⸗ 

ſtens zu 1 Prozent vom Werth berechnet, (welcher Maßſtab 
in den leyten ⸗Vorſchlägen unferer Regierung: angenommen 

wird) auf das Jahr betragen mögen, iſt ſchwer zu bejtim« 

men; doch dieß Ift wenigſtens ſicher, daß man darum den 

gegenwärtigen koſtbaren Zujtand der Dinge nit wied fort 

dauern laſſen wolen.« 

Brüffel, 15. Jan. Das Juſtizminiſterium beſchaftigt 
ſich mit Modificativnen des Jurygeſehes, namentlich mit 
den Bedingungen, welche zur Wahl eines Geſchwornen er: . 
forderllch find. — Graf Felix von Merode iſt nach Paris: 
abgereist. 

Antwerpen, 15. Ian, Das Journal d'uvere 
glaudt nicht am die Nichtigkeit der kürzlich im Parifer Lloyds 
angefchlagenen Nachricht, daß die Zurüctweifung des öſter⸗ 
reichiichen Schiffes Rodoslaw bei Biteffingen nur anf einem 
Mißverftindniß beruht habe. Wäre dieß der Fall, fo be: 
fände fich diefes Schiff nicht noch immer im Hafen von 
Untiwerpen, ſoudern hätte bereits feine Reife fortfehen kön⸗ 
nen. Wahrſcheinlich wird diefe Sade bald in der Kam _ 
mer zur Sprache kommen. : 

Brankfurt, 19, Ian. -S. D. der Prinz v. Son 
Wittgenftein-Berleburg, großb. beif. General und Geſaud⸗ 
ter am kurfürſtl. beif. Hof, und Ge. Durchl. der Prinz v. 
Lömwenftein: Wertheim: Freudenberg find hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redacteur : 
J. J. Sendtner. 


Fremden⸗Anzeige. 


Den 21. Yönner. (G. Hirſch) DH. Barous v. Goͤlden 
md v. Feller, aus Berlin; Hr. Pahuüd, Kaufm. aus Paris 
Hr. Ehlinger, Kfm. aus Qufferer; Hr. Gillet, Kfta. aus Loou. 
(8. Hahn.) Hr ». Schmid und Hr. Ritter v. Zepharowiſch, 
Peivatiers aus Bregenz; Mad. Maurer, für. Thurn. und 
Taris’fhe Rathegattin aus Regensburg, (Schw. Adhec.) Des 
Riltan, Kaufm. aus Montiole; Hr. Tpielen, Raufm, ‚aus Baba 
bad. (©. Kreuz) Sr Pfiſter, Privatier aus —— 
Hr. v. Alpen, Kaufm. aus Düren, (G. Bir) Hr.» 
lipp, GSuts beſitzer aus Stoffeloberg ; Hr. Sonntag, —S 
Lieutenant aus Landau (G. Stern) Hr. Fürſt, Kauf; 
aus Markibreit ; Hr. Röder, Kfm. aus Schweinfurt; Hr. El⸗ 
mauer, Hackenſchmied aus Gtepermark; Hr. Wochinger, Dans 
deldmann aus Braunau. (GB, Sonne) HH. Thenerkauf, 
Rrauspöfer, Spies und Pacher, Sänger aus Oeſterrelch. 


Eoufe: — 
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Yugadurg, vom. 21. Januar. Dbligationen ua pCt; 


Pr. 97; Gelb 965; Botteriestoofe E—M 4 pCt. Pap. 108 
@. 108 detto unverz. 10 fl., Pap. 124; G. —. 3 


Paris, 17. Januar, 5 pCt. 101 Br. 45 E.; 3 pEt, 
738r. 30 €. (1 Upe) 


tondon, 15. Jan. 5 pCt. 875 4 (3 Ur). 





Theaters Anzeige. 


Dienftog (mit aufgepobenem Abonnement): Die Zers 
Breuten. Dann folgt: Die Müller, Ballet. 





Bekanntmachungen. 


a2609. (2 b) Landkarten-Anzeige. 

In dem geographischen Depöt Nro. 36. auf 
dem Max - Joscphplatze sind sehr empfehlungswür- 
dige neue Gegenstände zu haben als: Erd- und Him. 
mels-Globen a 204. und ä 5fl, 24 kr. 

Karten von Griechenland à 36kr. und 27 kr. und die 
Wegweiser dazu & 18 und i2kr. ‘Ferner, nach der Na- 
tur, aufgenommen, die' interessantesten Gegenden von 
Griecbenland mit Beschreibung ä 24 kr. 

Sehr grosse Weltkarten in 4 Blättern ä 3fl. 36 kr. und 
24. 54 Lr. 

Kleine Schul - Atlanten mit 30, 26, 22 und 9 Karten 
ash, 3. z6kr., 2fl. 42 kr. und ıfl. 12 hr. 

Der neueste Bibel-Atlas von Weiland und Ackermann 
mit 12 Kärten, der Ansicht von Jerusalem und dem hei. 
ligen Grabe, ä 2fl. ı5 hr. 

Die neuesten Karten von Europa, Asien und Mittel- 
Asien, Afrika, Amerika und Australien & 48, ä 36 und 
a.24 kr, so wie dergleichen von Deutschland , Bayern 
und allen Ländern. von Europa und den übrigen Welt- 
theilen zu gleichen Preisen; wobei dieLehranstalten noch 
den bereits bekannten Rabat geniessen. 








8582. (3a) Edifralsitatiom. — 
Die Relikten des bürgl. Handelemannes Joſeph Spödı 
swager dahiet haben auf-Amortifation einer auf dem verlebten 
Jofeph; Spödmaper lautenden 4 procentigen Obligation ber 
bayeriihen Staatsfhuldentilgungs: Spezialfaffa Augsburg dd. 
26 April 1815, Kataſter Mro. 25098 & 200 fl., Deren Zins⸗ 
Armin auch der 16. April 1815 il, angetragen, indem fie 
dleſe Obſigation unter den Papieren des Erblaßers nicht mehr 
ade. 34: . 
sur wid Homach der unbebannte Inhaber diefer Obligatiom 
aufgefoudert, blumen eines Termines von 6 Monaten a dato 
uf OBligation . bein Unterfertigten Gerichte vorzulegen, 
wiörisdnfals. Diefelbe als kraftlos erklärt werden würde, 
Am 11. Jänner 1833. ı 
RD, Kreise und Stadtgericht Münden. 
nu EZ Allweyer, Direktor, 


Diehlen. , 


0 ¶ Geſellſchaſt des Frohſinns 

Der auf Mittwoch ben- 30. Jaͤnner angekuͤndigte 
Mastenball wird Samflag den * en die £- 
biefen legten Tag beflimmte theatralifhe Unterhaltung 
aber erſt Sreitag den 1. Februar ftattfinden, 





8689. (50) Betanntwadgung. — 

Johann Chriftopp Bayer, Poftwagenerpeditors« Sohn von 
hier und vormals. Soldat in fuͤrſtlich primatiſchen Dienſten, 
begab fi fin Jahre 1808 mil dem erfien Bataillon der fürfte 
lich primatifgen Truppen nah Spanien und flarb daſelbſt 
gemäß eingeholter eidlihen Erfahrungen In der Gegend von 
BWalladhalla, 

Nachdem dir Gefhmwifter des Chriffoph Baper als Inte 
flaterben um Ausfolglaffung des Vermögens deſſelben fich dieße 
feits gemeldet haben, fo werden diejenigen, welche auf ben 
Machlaß des Ehriſtoph Bayer auf den Grund eines Erb- oder 
Borderungsrechts Aufprühe zu machen haben, hiedurch ange 
wieſen, diefelben binnen 3 Monaten um fo mehr bei der dieß- 
feitigen Gerichtsbepörde anzumelden und auszuführen, ald man 
nah Ablauf diefer Frift den Nachlaß des Gpritopp Baper 
an deffen noch lebende Geſchwiſter verabfolgen wird, 

Regensburg den 8. Jänner 1833- 


Rönigl Rreil: wm Stadtgericht. 


Dbrl, Direktor. 
Müplsauer, 





8694. Der bayer. Volksfreund 


halbjährig zu ı fl. 30 fr, — welcher durch eine fehr hope Hand 
in den Stand gefegt iſt, die neueſten und wichtigſten Nach: 
richten aus Griechenland ſchnell und authentiih mitzutheilen, 
fd wie das Sonntagsblatt, halbjährig zu ı f. Pränn- 
merationds Betrag, wird auch in der Fleifhmann’fhen Buch: 
handlung in der Kaufingerfirafße, oberhalb der Hauptwache 
und in dee Daifenberger'fden Buchhandlung neben der 
Sakriſtel der St. Petersliche ausgegeben, wofelbft man. ſich 
täglih noch pränummeriren Bann. Bon allen denienigen 
Abonnenten welde vom 1. Febr. bis Ende Juni d. J. nem 
zugehen, wird der Dritte Theil des Abonnements:-Betrags den 
Brüdern der Armen zugemiefen. 

— — —————— 
86909. Bücher-Verſtelgerunge-Anzeige. 

Montag den 26. Januar I. J. und Die folgenden Tage 
Vormittags von 9—ı2 und Nachmittags 3—6 Uhr wird in 
der Prannersitraße Nro. 1505 zur ebenen Erde die Berftei- 
gerung mehrerer Bücderfammlungen, im Ganzen aus nahe an 
2200 Werken in allen Gebieten der Wilfenfhaften beſte— 
hend, an die Meiftbietenden durch den Unter eichneten vorges 
nommen, Derfelde empfiehlt fih sur pünftlihen Beforgung 
aller ihm hierauf zu ertbeilenden Auftiäge mit ber Anzeige, 
daß das Berseichniß hierüber und mit demfelben deſſen Ders 
fagstatalog Nto. 45 in feinem Verkaufslofale Nro. 255 am 
Hofgraben naͤchſt der neuen Münze dahier unentgeltlih abver⸗ 
langt werben koͤnntn. 

FR. Peifher, 


Antiquar und Aurtionator, 


Münchener Polbitiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Privilegium 





Tr . 
Mittwoch 
Beitungd+-Rahridten; 

Beriin 
Reure Ruhrihrem aus Trantreic. 


Nro. 20 


Amerita. (Werte) — Ouglaud. (Orndon.) — Trantreih. (Par. — "Spanien. (Madrit.> — Deutfhland. Wien. 
Offizieller Atritet im Berreff der Auflöfung ber Dimasarmer.; Karisrube. 


; 233, Januar 1835. 


— Manern. (Hitöring. Iffenbeim.) — isjellen. — 


CBerlänäge Nachrichten von einem Friedentichtufe zwiſchen der Bierte und dem Vaſcha ven 


Yegdpten.) — Deuiſchiand. (Mbrefie der erſten Kammer ber Würtembergeihen Ständenerfammiung.. Eigung der jweiten Sammer ) — Ber 


fanntmadungeh. 





Zeitungd- Nachrichten. 
Amerika. 


Die Preußifhe Stantsytg. ‚berichtet aus Me - 


siRo,-5. NRoobr. Jr der gegemwärtigen Revolution flieht 
man die ganze Maffe der beſſern ackerbau und gerverktreis 
benden Bevölkerung, fo wie die Butsbefiger, Kapitaliften 
wud Kaufleute old ruhige Zufchauer , als wenn diefer wer 
derbliche Krieg, worin die Regierung für ihre (der Bevöl⸗ 
Berung) heiligfte Rechte und Intereſſen kämpft, im einem 
freinden Lande gefüper würde. — Bei diefer Gleichgüktige 
Seit des Beits in allen öffentlichen Ungelegeihelten des 
@andes bleibe die Regierung von aller moralifchen Kraft 
entbiößt and Bann baher unter Umjtänden , ıwie die gegens 
wärtigen, den ungleichen Kampf mit bem revolutionairen 
— dem einjigen thätigen Theil der Nation — nicht bejtes 
Sen. Und-bieß it feither das Schidſal aller ‚Regierungen 
der Eüdameritanifchen Länder gewefen, nachdem biefelben, 
“ach der Emancipanion von Speuien ſich felbit überlafjen 
mn. und obgleich deguͤnſtigt durch ihre äußeren und im 
ſcheint es, alsob ihre Verſaſſungen das 
c4 ui — Gntiwietlung und Die Urſache einer neuen 
Batbarei bei gänzlicher Auftoͤſung aller geſellſchaftlichen Bande 
wären. — Auch das gejegnete Merido fchmwebt in Gefahe, 
das Opfer feiner fo vielfach bemeideten Verfaſſung zu wer 
den, wenn es der Negiernag nicht gelingt, durch die Wafk 
den die jhom fa weit gebiehene Auarchie zu unterdrücken 
und die Unruheſtifter eremplarifch zu befleafen; jeder güt 
liche Vergleich mit. benfelben iſt une ein angenblicliches 
Pauiativmittel, wodurd gleich wieder der Grund zu einer 
Fünftigen Revolution gelegt wird ; denn erſtens geſteht die 
Regierung dadurch eiragermaßen "ihee Ohnmacht ein und 
fanctionnirt gleichſam die wiederholten Attentate ber Ne 
wolntisiseftifter, welche, anjtatt ihre verdiente Strafe zu em 
Yılten,. gewöhnlich bei dergleichen gütlichen Vergleichen, bie 
won den Parteipäupterw erhaltenen Aemter und Würden 
gorantist erhalten und mit ben damit werbundenen Beſol⸗ 
dan Staate zur Laſt fallen, fie mögen fpätes wirb 
Hd; im Dienft bleiben oder nicht. — Auf diefe Weife find 
Me Regierungen genöthigt, eine Umahl von Beamten za 


unterhalten, wetche Fein Amt befleider und weit entfernt, 


- dem Baterlande nüpliche Dienjte geleijtet zu haben, fich oft 
der größten Verbrechen ſchuldig machten. — Ganz before. 


ders iſt dieſes Webef bei umfern Mrititäritande fo elirgerif: 
fen und die Zahl der im Sold ſtebenden Offtziere hat fich 
fo ſehr vermehrt, daß die Unterhaätumg des ſtehendeu Het 
zes, wovon bei den größten Auſtrengungen der Regierung 
Peine 30,000 Mann mobik gemacht werden Pomnten, hr dem 
lehten Jahren an rı Mittionen Maſter koſtete. Die Der 
moraliſation ift befunders bei biefem Theile der Bewölterumg 
borberrfhend und ift die gewöhnliche Derantafung aller 
politiſchen Konoulflonen. In dieſein Augenblick befinden fich 
Bier in Mexiko 30 Generale, weiche alle in Gold, von der 
nen aber nur wenige im Diemt ſtehen, und ungeachter bis 
meiten davon dr den beiten Jahreır find, hat nm fich ger 
nöthigt gefunden, den Oberbeſehb ber gegempärtigen Gar 
nifon einem Maune von TO Jahren, beim Generaf. Pruintr- 
mar, zu übertragen, weil mar Beltem anberu Vie Una em 
forderlide Entſchloſſenheit md Fähigkeit zutraict. General 
Andräde, weicher niit etwa 600 Mann die Stäbe Purbſo 
deldenmũthig gegen die ganze Macht won Sautanm vert 
theidigte hatte, it auch hier im Mexiko angefommei, nucht 
dem Lepterer die Capitulation, welche er zur endlichen Ucher: 
gabe der Stadt am 7.9 M. mit ihm geſchloſſen Hatte, 
gebrochen pät. Andrade ſollte mänslich dieſer Eapitinatien. 
gemäß fi mit dem Reſt feinet Moannuſchaft, etwa 250 
Marin, mit ihrem Waffeır, Kriegsvorrätpen, Kanonen unter 
drennender Lunte von Pucebla abziehen, mar fich mad Me 
ifo zu begeben ; er wurde aber 10: Stunden von Puebla 
San Martin auf Befehl von Santang entwäffnet und 
deraußt; feine Mannfchaft wurde zes. endumen. 
iſt jedoch, unter dem Vorwande, Dienſte bei Sautang 
gu nehmen, wieder von denſelben deſertirt. General Zanio 
dat zur Rechtfertigung der vom Generat Andrude gegen 
ihn gemmmchten Beſchuldigungen fidy der Entſcheldung und dem 
Urtheilsfpruch eines Kriegsgerichtes unterworfen und rt 
fcheint, als wenn eine Infrbordimatfon der untern Beichts 
daber die Haupenrjache der wow Santaug errungenen Vor- 
theile geweien jen; dirſer Pat unterdeſſen mit frinew zmpk 
reichen Haufen die Hauptftadt eingefchloffen, machen bie 
Regierung mittelſt Defeets vom 17. v. M. ihre Truppen 
wolammengezogen und bie Stadt in Belagerungs zujta ad ct« 


r 
« . 0 


“fr J 


Flirt hat; die Garniſon beträgt aber 4500 Mann und alle 
Zugänge der Stadt find befeitigt worden, mas buch die 
vielen wajferreichen Gräben, welche diejelbe umgeben, leicht 
zu bewerkitelligen iſt. — Um 23. rückten 2800 Mann ges 
gen Tacubaya, 1 Stunde von hier, aus, wo Santana den 
Tag vorher feine Hauptmacht vereinigt hatte, in der Hoff: 
nung, daß der Feind Die Gelegenheit einer offenen Schlacht 
wahrnehmen würde ; er blieb-jedod hinter feinen Verſchau— 
jungen in dem erwähnten Orte und es fanden nur einige 
Vorpoftengefechte jhatt, während die Batterien von beiden 
Gelten in ziemlicher Thätigkeit gebalten wurden. Santana 
bat, wie es fcheiut, jeine Dofisung auf einen Nufitand des 
gemeinen Volks und die Untreue der biefigen Truppen ges 
. baut; es fanden auch wirklich, am 25. Jujammenrottungen 
des Volks ſtatt, welche die Gelegenheit der Ubivefenheit 
der Hauptinacht von hier wahrnahmen und bereits ange: 
fangen batten, ein Klofter zu erjtürmen, wohin waprfcheitt: 
lich vieles Eigenthum gebracht worden war; fie wurden 
aber bald wieder zerjtceut und etwa 120 ber Theilnchmee 
gefangen genommen. — Die Dppofitionsblätter find unter: 
drückt worden und mehrere der geführlichjten Unbänger der 
Nevolution hat man ‚aus der Stadt geſchafft; auch eine 
Bürgermilig ift gebildet worden, um die Sicherung des 
Eigenthums gegen Plünderung der untern Volksklaſſe zu 
vermehren. Toluca, die Hauptſtadt des: Staates Meriko, 
it in die Hände von Santana gefallen und er hat von 
Dort- bedeutende Verſtärkungen erhalten; der Theil des 
Waſſers, welches von dem. Dorfe Santa ZE der Dauptjtadt 
zugeführt wird, iſt abgeichnitten worden, fo wie auch die 
Zufupe von Lcbensinittelu, fo weit. als es bis jeht möglich) 
war; die Truppen Santaua's haben ſich in allen umliegen: 
den Dörfern, die durch ihre großen Steingebäude natür: 
liche Feſtungen bilden, verſchanzt und der hieſige komman— 
direude Geñeral ſcheint keinen Ausfall mehr thun zu wol—⸗ 
len, weil man die Nachricht hat, daß General Buſtamente 
mit feinen. Truppen, 5000 Mann jtarf, von San Luis Po: 
toſi in Anmarſch iſt, um Mexiko von den Feinden zu ents 
fepen. Santana ſcheint diefe Ankunft nicht abwarten zu 
wolen,und er hat am 1. d. M. den General Quintana 
auffordeen Iaffen, die Stadt binnen-24 Stunden zu übers 
geben, mit dee Drohung, im Weigerungsfalle einen allges 
meinen Sturm zu unternehmen. Da mau nun jene Uufs 
forderung zurücgeiiejen hat, fo erwarten wir bier einen 
baldigen Angriff; die Kaufläden find ſchon feit lange ges 
fchlojfen, viele der weiblichen Bewohner haben in den Non: 
nenHöftern Zuflucht gefucht. Zur Vertheidigung der Hu: 
fer gegen Plünderung fiud von den Bewohnern überall 
ernjte Vorkehrungen getroffen; der Pallaſt der Regierung 
iſt ſtark befeftigt, alles Glockengeläute iſt verboten und fir 
den Hall eines Angriffs find für die Sicherheit im Innern 
der Stadt den Bewohnern die ftrengften Polizei: Verpals 
tungsbefehle gegeben worden. — Späteren Nachrichten, zus 
folge, hat fib Santana -am 6. und T. November von der 
Hauptſtadt Mexiko wieder zurückgezogen, um dem Ceneral 
Buſtamente entgegen zu geben. 


x . — 
J ee EEE ee an eng 
- ° A si ? . 


1 


England, 
In der Preuß. Staaitszeitung findet fich folgen: 
des Schreiben aus London vom 11. Januar. Ginige 


* 


oe wiſſen, die Antwort des Königs der Niederlande, auf 


die legten ihm gemachten Vorfchläge, fen bereits vorgeitern 


‚angekommen und, obgleich nicht ganz ubereinſtimmend mit 
den Erwartungen unjeres Minijteriums, doch von nachgies 


—- 


diger Art. — Was indeffen jetzt die Öffentliche Anfınerk 

ſamkelt bei uns mehr in Anſpruch nimmt, als die Kontinen: 

talangelegenheiten, ijt die Lage Irlands, Man will willen, 

daß in der Orafjchaft Kiltenun und „der „dortigen Gegend 
unbãudig 


der Geiſt der Geſetzloſigkeit weit 


er es ſeit vielen Jahren geweſen, und mehr Mordve 

und wirkliche Mordthaten verübt werden, als vielleicht in 
irgend einem andern Lande Der Welt; und wenn man von 
der Ermordung ganzer Familien liest, one Unterfchied des 
Alters und Gefchlechtes, von Drohungen, Leute lebendig zu 
fchinden u. dgl. ım., fo muß, man wohl fchliefen , daß das 
Uebel fo. groß iſt, ‚als es von nilen Partheien dargeſtellt 
wird. Dazu kommt denn nun die wirkliche Organijatipa 
eines neuen O' Couuell'ſchen Vereins ımter der- Benennung 
Irländijcyer Freiwilligen, um das Land; wie für die Emans 
eipation,, von einem Ende zum anderen “aufzuregen. Es 
heißt jeßt, es feven mehrere NRegimenter auf dem Marſche 
nach jener unglücklichen Injel und die Regierung ftehe auf 
dem Punkte, 10 Miliz: Negimenter anfzubieten- und. gleiche 
falls binüber zu fihichen, ebe fie es wagen fönne, mit Ent 
ſchloſſenheit aufzutreten, um den Verein gewaltjan aufzu⸗ 
löſen. Kurz, man beſorgt, wir ſtehen in Hinficht auf Her 
laud am Raude eined- Bürgerfriegeds — eine. Deforgniß, 
die ohne Ziveifel mit zu dem Falle in den Gtaatspapieren 
beigetragen, weldyer feit mehreren Tagen jtattgefunden. : 


Freilich Hätte die Regierung, im Fall es zu einer Ertremis - 


tät konmmen fellte, nit uue ganz England und „Schott: 
land, jondern- auch in Jeland ſelbſt ſaſt alle wohlhabende 
und gebildete Männer ; gleich viel-von. welcher Religion, 
nebjt der ganzen Maſſe der Protejtanten ,: welche, bei dem 
wilden Dajje der dortigen Katholiken, ſich nolens volens 
an die Regierung, als ihre Vertpeidiger', anſchließen mh 
ten, auf ihrer Seite. Uber die. große Maſſe der Katholis 
fen, die Millionen des haus: und -heimathlofen Geſindels, 
wovon das Land, wie Fein anderes in der Welt, voll iſt 
diefe an Raub und Mord und alle möglichen Grenel, au 
Mangel und: Entbeheung gewohnte Waffe - zu bekämpfen, 
wäre dann doch eine höchſt jchwierige Aufgabe. und ihre 
Beſiegung ließe. fib nur durch ungebeuered Blutvergießen 
und böchſt tnrannifche Geſetze bewirlen. Es Eofte aber, 
was es wolle, fo erfordert doch das Wohl Irlands und 
der unglücklichen verführten Geſchöpfe ſelbſt, welche in ei⸗ 
nem folhen Bürgerkriege als. erfte Dpfer fallen würden, 
ja die Exiſtenz Englands , daß der rebelliſche Geiſt in Ir⸗ 
land unterdrüct und die Juſel im Verein mit Großbeitons 
nien. erhalten werde, Uber was würde die Welt zır fol 
chen Gräueln jagen, verübt von einem Volke, das allen «* 
Rebellen. in beiden Halbkugeln Beifall zugerufen und wielen 
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nikttelbar: oder / unmittelbar · Umterftügung gereicht; " meim: es 
fur.’ die Abwerfung itgend einer Herrichaft galt.: "Freilich 
Bat die Nation’ tan Banzın — und wann. flieht man wohl 
uch ganze’Ntationen. handelnd auftreten? — ‚Feimen Don 
Quirxotiſchen Geiſt, welcher ſich in jener. Sumpatpte thärig 
berielen, fondern nur die republikaniſchen Schreier. und ins 
tereifirten Gpefulonten. Aber die Welt. achtet leider nur 
timmal auf das, was fich Tome macht ‚und bundert fol 
ber Schreier gelten ihr mebr, ale die Millionen, deren 
Stimme fie nie vernimint. Juſdeſſen denke die Welt, mas 
fie. wolfe, es muß doch defchehen,, was die Nothmendigkelt 
befſehlt. Auch ſteht Irland "wirklich nicht in der Lage, 
fich gerabesu als unterdrückt von England anzufehen; denn 
was man and von der erjten- Groberung der Anjel durch 
die Engländer: und der Behandlung der Bewohner ih 
rend manches Jahrhuuderts unſeren Borfobren zur Loft 
legn-mag; fo iſt nicht zu laͤugnen, daß feit-der Throns 
befteigung Georgs IT]. die billige Behandlung und Vers 
beiferung des Landes das ımabänderliche Streben von Re 
gierung und Parlament gervefen ift; und’ Daß befonberd 
feit 1800, wo bie Vereinigung der Parlamente Statt 
gefanden, es als ein integraler Theil von Großbritannien 
behandelt worden ift, nicht nur, daß ibm Peine ſchwere— 
ren Bürden aufgelegt, "fondern daß es wirklich. weit ger 
Ender beſtenert worden ift. Die Öffentlichen Aeınter find 
dort beinahe alle mit Randbesfindern beſetzt, während ih 
Gugland und den Kolonicen eine Menge Irländer eine 
schllofe Menge Huber und niedriger Stetlen betleiden. 
Wenn gleich der Eordlieutenont immer unb der Seeretair 
(Minifteer des Imnern) faſt immer Engländer ijt, fo 
find es doch alfezeit Beute, welche mehr im Lande verzeh- 
ten, ols ihnen ihre Steffen einbringen. - Sreilich wider: 
ftrette das religiöfe Vorertbeil und der Vortbeil einiger 
einftußreichen‘ Ramilien gegen Die politiſche Gleichſtellung 
der Katholiken mit den Proteftanten; ober auch dieſes ift 
jert gefehlich bewirkt und würde auch almiblig fat 
tiſch bemwirft werden in dem Derpältniß, wie Katholifen 
ſich der etwa berrichenden Portbei zu empfehfen vermögen, 
moreuf es doch aıı Ende bei öffentlichen Unjtellungen imes 
‘mer ankömmt. Aber die Negierung ift in der That die 
Veſchützerin des Grndmentd und iſt geneigt genug, beffen 
Loge zu verbeffern, fo weit fie den Gigenfinn und die Hab: 
ſucht einiger mächtiger Pente zu bebeerfchen vermag, und 
‚gewiß würde die Lage jener Unglücklichen, von ber Theil: 
nahme Englands und dem Einfluſſe des Parlaments in 
London verlaffen und feinen Drängern bingegeben, weit 
fhlimmer merden. Coll doch ihr ongeblicher Freund, 
O'Connell ſelbſt einer der bartherziaften Grundberren ſeyn! 
Gewiß iſt es, daß’ er ſich nicht entblödet hat, der Unwif⸗ 
ſenheit diefer Armen mehr als 50,0000 Pſd. ale freiwillige 
Beiträge abzuluchſen. Viele dee Gewaltthaten der Fand: 
leute find gegen diejenigen unter ihnen gerichtet, gleidhwiel 
pon weicher Religion, welche Pachtböfe zu einem böheren 
Zins übernehmen, als ihr vertriebener Vorgänger, welcher 
aller Wahrfcheinlichkeit nach ſchon einen übermäßigen: Zins 


zu bezablen übernommen: Hatte, zu erſchwwingen vermochte; 
und’ da es bei ihnen Leib und, Beben. gilt, ſo darf man ſich 
nicht wundern, daß ea bei einem fo rohen, in allen Zeiten 
ans Fauſtrecht gewähnten: Volke zu ſolchen furchtbaren Gr- 
ceſſen kommen mußte. — Dee Morning Derald gibt eine 
intereffante Lifte vom mehr als 150 Lordeſöhnen und ander 
ren mit der Paicie verwandten: Herren, welche in. beiden 
Mſeln ald. Depntirte zum neuen Parlament gewählt wor— 
ben find, Freilich gehören - die . meijten derfelben zu Whig/- 
Familien, welches beweiit, daß diefe Partei ungemein bei 
ber Reform gewonnen hat; aber es beweift doch auch aufs 
neue, daß die Neforin nicht zu Guuſten dee Demokratie 
gemacht worden, — Seit meinem legten Schreiben ijt der 
Status der Einnahmen des lehten Vierteljahrs bekannt ge; 
macht worden; freilich find damach unſere Finanzen micht 
febe. blühendz z da jedoch die. Einnahmen immer noch Die 
Unsgaben überfteigen und die zunehmenden Zölle einen Be: 
weis von zunehmenden Handel’liefeen, jo dürfen mir uns 
in biefen Ichlimmen Beiten nicht jeher beflagen: 


Frankreich. 

Paris, 17. San. (Moniteur) Der König, deſſen 
Zufriedenheit mit jeder Muſterung zunimmt und der fich 
ftet3 in, einem böhern Grade über die Empfitidungen freut, 
die feine Gegenwart der Armee einflößt, hat fich zu einem 
längern Verweilen in Lille entjchloffen. Die Reife Cr, 
Mojeität wurde demnach folgendermaßen modifzirt: Mitt: 
woch den 16. Januar Abreiſe von Lille nach Douay; Don. 
nerjtag, Verweilen in Douon; Freitags, Abrelſe nach Com; 
piegne über Peronne; Samftags, Ubreife von Compiegue 
nad) Paris. — 
—— Gazette de France) Wenn man den Geiſt Be: 
trachtet, der die Nationalaarde und die Armee beſeelt, die 
tiefe Ruhe, Die anf zwei Jahre von Aufftände aefolge ift, 
die Boten der Pairsfommer und des Caffationshofes, ben 
Geiſt der Magiftrate und die Meinung des Laudvolkes, fo 
kann man mit Recht behaupten, daß die Revolution heut 
zu Tage nur noch in der Deputirtenfammer vorhanden iſt. 
Dort findet man neben allen: Leidenfchaften. der Parteien 
Alle Ueberlieſerungen der Wilführ, ale Tendenz zur Un: 
terdrikfung, kurz die Verwirklichung. des Monopolſyſtems 
und der Centraltyrannelen, unter welchen Granfreich jezt 
feufzt, > f 
Spanien, 

Madrid, 6. Jan. Die Bewegungen, melde in Toledo 
und Madrid ſtatt fonden, drohen mit: Micderholnngen, 
obnerachtet aller Aufinerkfamfeit der Provinzinl-Gonverneure, 
Man hat die Verfammlungen in der Gegend von Cuenca 
bemerft. Man fpricht von Mißverjtäudnirfen zwiſchen den 
Hrn. on Zen und Oſalig, und behauptet, Zea würde das 
Portefeuile der auswärtigen Ungelegenbeiten obgeben und 
nach Paris gehen, um über die Orundlagen eines Handels: 
Traftates zwiſchen Spanien und Frankreich zu unterhandeln. 


— Der Londoner Stanbarbfagt: »Das alte weft: 


‚gethiiche: Befep über Erbfolge iſt in Spanien wieder in 


Kraft getreten. Es iſt ein Irrthum, zu glauben, daß Fer: 
dinand das alte fpanifche Gewohnheitsrecht duch den Wis 
derruf des ſcaiſchen Gefehes geändert Habe. Spanien war 
teines von det Ländern, in welchen bie Calier weilten, 
and ihe CErbfolgegefeg wurde in Spanien nicht eingeführt, 
dis der Bourbon Philipp V. den Thron bejlieg nach dem 
Feleden von Utrecht. Im früheren Zeiten haben Königinen 
in Spanien geberrfcht, 3. B. Iſabella. Seit der Thronbe⸗ 
ſteigung Ppilipp's bis jezt war keine Gelegenbeit, eine prac⸗ 
he Frage daraus zu machen, da bie männliche Linie nicht 
fcplte. Earl IV. Hatte jedoch die Ubficht, das falifche Ge⸗ 
jeg im Jahre 1783 abzuſchaffen, fo daß es unbeſtreitbar 
me gegen TO Jahre in Spanien in Kraft war. Die Zhrons 
erbfolge in biefem. Bande wird in Kurzem wohl Durch ans 


dere Geſehe als das weſtgothiſche oder ſaliſche ensfchieden 


werben, denn Alles deutet auf Abſchaffung des alten Syſtems.⸗ 


Deutfchland. 

(Deftereeid.) Wien, 17. Jan. Seſtern erfchienen 
Se. Majeflät der jüngere König von Ungarn und Kron— 
prinz der übrigen öjterreiifchen Staaten zum Erjtenmale 
nach überftandener Tebensgefährlicher Krankheit im k. 2, 
Hofburgtheater. Dos Daus war zum Erbrüden voll, und 
ala Ge. Maieſtät in Begleitung Ihrer durchlauchtigſten 
Frau Gemahlin vor Beginn des Schaufpiels in bie kaiſer⸗ 
liche Loge traten „ erhob fich ein einſtimmiger Greudencuf, 
der lange auhielt und ſich erneuerte, ald fpiter 39. MM. 
der Kaiſer und die Kaiſerin das Schaufpielhaus mit Aller 
Obchſtihrer Gegenwart beeprten. 

(Preußen) Berlin, 18. Ian. (Pr. St.:3tg,) 
Da Die Veranlaſſung aufgehört hat, in Zalge deren Se. 
Mai. der König, nach der in der Staatszeitung vom 11. 
November v. 36. enthaltenen Erklärung, die Aufſtellung 
eined Obſervationscorps gegen bie Mans befohlen hatte, 
fo iſt jezt von Höchfidemfelben die Auflöfung dieſes Corps 
ad die Rückkehr ‚der Truppen in ipre Garnlſouen angeorbs 
net worden. 

(Baden) Rarlseupe, 18. Januar, (Carlsr. 8.) 
In Folge der uenlichen. Bürgermeifterwapl zu Areiburg ba- 
den ſich verfchiedene Unfichten über Diefes Waplrecht vers 
streitet. Da nämlich Dr. v. Nottec mit ‚großer Stiminen: 
webrheit gewählt wurde, bie Regierung ihm aber die Ber 
flätigung verfagte, fo eutftand die Frage, ob es Feine ges 
jeglichen Mittel gebe, jene Wahl dennoch aufrecht zu halten. 
Nach der Gemeindeordnung kann die Regierung zwei nad 
einander gewäßlten Kandidoten die Beftätigung verweigern, 
mer cber bei ber dritten Wahl die meijten Stimmen er: 
‚pält und bie geſehlichen Gigenfchaften Pat, dem darf bie 
Regierung die Beſtätlgung nicht verſagen. Nach einem 
frühern von der Regierung gutgebeißenen Entwurfe war 
Diefe Beftimmung anders, es mußten drei Kandidaten zu: 
‚gleich gewäplt werden, von melden die Regierung einen 
als Bürgermeifter beftätigte, wie die in Würtentberg ber 
Fan ift, aber in ber jepigen Gemeindeordnung iſt man ba: 
yon zurüchgefommen und ige num drei Wahlen nachelnane 
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ber ſtattfinden, wenn bie zwel erſten wicht genehmigt wer 
den. Dieraus fihliefen Zeeiburger Volksblätter, daß mas 
ne Denfelben Mann zum zweiten: amd drittenmal zu wäh⸗ 
ken brauche, -um Die Megierung dadurch zu zwingen, ihr 
zu beftätigen. Der Zeitgelft, dem die Blätter feiner Parı 
tpei Doch glauben werben, hat dagegen richtig ‚ausgeführt, 
daß dieſe Unficht durch gefehlihe Beitimmmmgen nicht uns 
terftügt wird mub Ihr mamentlih der Schlußbericht der 
weiten fammer wiberjtzeitet, woraus klar beuworgeht, daf 
berjenige, dem die Regierung die Beitätigung verweigert, 
nicht zum zweitens und brittenmal gewählt werden darf. 
Rechtlich iſt dadurch die Frage entichieden und mir fügen 
zur Beſtaͤrknug diefer Unficht nur einige Bemerkungen bei 
Was märe das Vermerfungsrecht der Regierung, wenn fis 
ben nicht beftätigten Mann nach der dritten. Wahl antıch 
men müßte? Nichts als ein Widerſpruch mait fich felbit, 
ber geleplich nicht beftehen kann. Soll das Recht ber Der 
weigerung ein wirkliches Recht und Leine Täuſchung feon, 
fo muß-es Die Folge haben, baß derjenige Kandidat, bem 
die Regierung die Beflätigung werfagt, ibe auch nicht mehr 
vorgejtellt werben dari, Denn jouft märe die Verwerfung 
ein leeres Glůcksſpiel und ein alberner Verſuch, der weder 
der Regierung noch den Bürgern heilſam und beider un. 
würdig if. 

Die Blätter Fonnten bie Bürgerfchaft gründlich über 
bie Sache belehren, hätten fie ſich auf deren rechtliche Dat 
ftellung beſchräukt, die hler allcin maßgebend ift, Aber fit 
z0gen den Vorfall auf dad Gebiet der Leidänfchoft, da fit 
Ihm eine allgemeinere politische Wichtigkeit zu ‚geben ſuch⸗ 
ten. Die Dürgermeijterwapl iſt uud bleibt eine örtliche 
Angelegenheit, Die bei deu Einwohnern eine rege Theik 
nahme finden Pan und fol; für -einen weiteren Kreis hat 
fie Quterejje, wenn dadurch umvorbergefehene Rechtsfragen 
entfpieden werden. Statt diefeu Gefichtäpuntt feitzuhalten, 
hat man lieber die Zuläffigkeit des Berwerfungsrechtes in 
Frage geftellt, ohue zu bedenken, daß die Regierung es im: 
auer ausgeübt hat und auf bem Landtage eber bie ganze 
Bemeindeordnung zuräcdgenommen, als ihr Necht nergeben 
‚hätte. Dan bat anerkannt, daß fie durch Vermerfung der 
Freiburger Bürgermeifterwapl nichts meiter getan bat 
‚als wozu fie gefeßlich befugt war, deſto nnftatthafter ift es— 
ige hämiſch vorzuwerfen, fie habe dadurch bem Vertrauen 
ber zweiten Kammer nicht ‚entfprochen, indem man ermats 
ten Pönnte, fie würde einer großen Stimmenmehrheit ihre 
Beſtaͤtigung nicht verfagen. Bei biefer Anficht iſt ein Ver 
merfungsrecht unnöthig, die Mehrheit würde Das Geſeh 
vorfchreiben, gleichwiel welcher Art und wie fie entſtanden 
iſt. Die Regierung nahm die Wahl als eine Thatſache, 
opne in deren materielle Prüfung einzugeben, daper iſt auch 
‚fie Über die Verwerfung derfelben Wahl Niemand Reden 
ſchaft fhuldig; fie ließ Die Gemeinde hei der Wahl gewäb— 
ren und behauptete ihr Recht, das war ihre Pflicht gegen 
fich ſelbſt und gegen die Bürgerfcaft. 

— Das Regierungsblatt vom 46. Januar enthält eine 
Bekanntmachung. bes Juſtizminiſteriums, wonach Höcpfler 
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Tatſchlleßung gemäß bie bisher von dem Oberhoſmarſchall 
ousgelbte Eivligerichtäbarkeit Über Die Ooſdienerſchaft vom“ 
Rammerheren abwärts: und ‚über deren Familien. nud Liprees 
Gefinde, ‚über das Haftheaterperfonad. md über die im 
Schloßbezirk wohnenden jremden Privatperfonen und: Hof⸗ 
profeffioniften auf: die: grwöhnlichen Gerichtsitellem erſter 
— alſo auf die Stadtämter Karlsrupe und Mannheim 

rgeht. 


# Baden. 

Altötting, 2t. Ian, Vorgeſtern Hatten die Bewoh⸗ 
ner Oettiugs das. Vergnügen, die jeither im Vaterlande ger 
worbeuen, nunmehr unter, dent Beieple des Hrn. Maojors 
Sögmann, nad Hellas ziehenden Truppen zu bewillfonms 
nen und gaftlich zu bemwirthen. 

Der f. Major Graf v. Taufkirchen zog ihnen mit meh⸗ 
teten Dffizieren des 1ſten Jäger:Bat. mit Mufif entgegen ; 
auch wurden fie bereits außerhalb Altöttinge von dem f. 
Bandgerichtsperfonal, den Landwepr-Dfiizieren , dem Magl⸗ 
firate Nenöttings und der Gemeinde Verwaltung Altöttings 
unter dem Klange der Kapellmuſik Herzlich begrüßt und in 
Detting ſelbſt von dem in Parade aufgeftellten Landwehr⸗ 
Bataillon Neudtting und einer Abtheilung Landivepr:Ravals 
lerie feierlih empfangen. 

Bei dem biernac im Poſthauſe flattgefundenen Mit: 
tagsmaple wurden Toaſte auf das Wohl Sr. Majeftät des 
Königs Otto und Allerhöchſtdeſſen erlauchten Vaters, uns 
fers allergnädigften Könige Mai., fo wie für das Erblühen 
des griechiſchen Staates, ausgebracht. Nachmittags und 
Ubends diefes vergnügten Tags verblieb man in vertraulis 
Gen Geſprächen beifammen und wiederholte für die — uns 
ter dem erhabenen Sproſſen unfers gefeierten Haufes Wit: 
telsbach — dem griechiſchen Volke neu beginnende Uera 
jene beiſſen Segenswünſche, welche bereits in feierlichen 
Gotresdienften, die Stadt Neuötting den 18. Nov. v. 3, 
und Altötting den 21. desſelben Monats, die übrigen Pfarrs 
gemeinden des Landgerichts Altötting aber in den legten 
Boden bes verfloffenen Jahres zum Dimmel gefendet. 

Uffenbeim, 13. Ian. Auch in der Stadt: und Land- 
gemeinde des hiefigen Unitsbezirkes wurde am heutigen Tage 
eine gottesdienftliche Feier veranftaltet, mm zur Reife Or. 
Maj. des Königs Dito won Griechenland und zu deſſen 
gläclicher Ankunft dafeldft den Segen des Himmels zu ers 


ben. 

Die Beier des Tages glaubte man anfer dein Gottes— 
bienfte am würdigften durch Sammlung von Beiträgen zur 
Unterflügung der Ortsarmen erhöhen zu Fönuen. Don dem 
Ertrag erhielten fämmtliche hiefige Arme einen verhältniß: 
mäßigen Untheil und ſchloſſen fi jo mit freubigem Herzen 
deu allgemeinen Wüufchen für das Wohl des durchlauchtig⸗ 
ſten Sproffen des königlicyen Haufes an. 


Miszellen. 
Münden, 23. Januar, 


Solgendes ift füe das laufende Semeſter der numerische 
@tand der Studierenden an der hieſtgen Ludwigs; Mariml⸗ 


llans·Univerfitat: Theologen 361; Zariffen 5023 Camera» 
Uſten 33; Eleven vom dorſt und Bauweſen 8; Medieiner 
3715" Pharmaceuten 563 Philoſophen 3535. Darunter ber’ 
finden fi 1496 Inländer und 188 Ausländer, Im Cam’ 
zen 1684. * 
—BGeſtern früh ward hier ein boffaungsvoller junger- 
Militär aus einer ſehr ausgezeichneten Familie im Duell 
erfchoffen. . . ; . 

— In ber Eaiferl, Burg zu Wien entſtand biefer Tage 
nahe an- dem Bibliothefzimmer der Kaiferin, ein Brand im 
Kamine, der aber durch die Beiftesgegenwart. und Eutſchlok 
fenpeit des Katfers ſchnell gedämpft ward, — Der Winter 
trat feit 14 Tagen mit Strenge ein; 23 bis 24 Or. Kälte 
waren zur Nachtzeit nicht ungewöhnlich. Die große Domau 
ift für Schweres Fuhrwerk praftikabel, und man iſt nicht 
ohne Sorgen für die Folgen des Eisſtoßes, um fo mebe, 
da jener vom Jahr 1830 noch in frifchem Andenken iR. 
Seit geſtern iſt die Temperatur plöplich ſehr gelind geworden. 

— Bei einer Revue, welche der König dee Franzoſen 
om 14. Jan. in Lille abgehalten, wurden mehrere Ehren⸗ 
zeichen vertheilt, und unter audern auch an die muthige 
Markedenterin des 25. Regiments, die während der Bela 
gerung von Antwerpen mitten im größten feuer den Der« 
wundeten Beiſtand brachte. Ju dem Augenblicke, wo fie 
das Ehrenzeichen aus den Bänden des Königs empfangen 
folte, wurde fie ohnmächtig und mufte weggetragen wer: 
ben. Die Bemwegung dieſes ganz friedlichen Augenblicka 
wirkte ſtaͤrker auf fie, als das Pfeifen der Kugeln. Am 
toinette Moreau, fo heißt diefe tapfere Mearketenderin, 
beachte dem Mineurfergeanten Fabre, der vier Tage in der 
inneren Grabenböfhung des Forts Gt. Raurent fih befand, 
Lebensmittel, indem fie unter einem Hagel von Kugeln und 
Granaten mit einem Flofſe über den Graben fegte; die 
Alteſten Soldaten waren über folden Muth eines Weibes 
erftaunt, ’ 

— — Der Pinnoforte : Fabritant Diek in Paris hat zwei 
Inſtrumente erfunden. Das eiue briogt die Wirkung von 
Saiten: Inftrumenten hervor, und heißt Polpplectron; das 
andere bie von Blas: Infteumenten,, welches Aeriphon ges 
gannt wird, Fetis bat ein Trio componicrt für die beiden 
JZuſtrumente und Pianoforte, welches nächſtens oͤffentlich ge⸗ 
ſplelt werden wird, um die ungewöhnlichen Eigenfchaften 
ber neuen Erfindungen zu zeigen. . 

— Iceobod Wright hat Dante's Hölle in gereimte 
engliſche Verſe überfept und mit erflärenden Bemer kungen 
verſehen. Glück zu! 


— Das eben in London erſchlenene East-India sketch 
book enthält eine Beſchreibung des geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtandes im brittifchen Indien, worin dieſes als das Para ⸗ 


dies der Langenweile gefchlidert wird Der indiſche Kaſten⸗ 


geiſt fol dort auch die Europaͤer angefbedft haben nnd 
beberrfhen,, . Raug und Vermögen Das Einzige fegu, 10: 
nach ınan den Menfchen auch in der Gefellfchaft tarirt, — 
Demerfeuswertp. ift die allgemieine: Unzufriebenpeit Der 
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Dffigiere im Dienfte der Compagnie, feitbem ihr Gehalt! 
geihmäleet und die Rückkehr ins Vaterland abgeſchnitten 
worden iſt; ein Zuſtand, der leicht gefährliche Folgen für 
Englands Hereſchaft in dieſem Lande herbeiführen Fönntes 

— Die Akademie der Wirfenfchaften in Paris hat dem 
Mediciualrath Dr. Carıs'- in Dresben bie. große goldene 
Medaille zuerkannt für feine Entdechung des Blutkreislau⸗ 
fes im den Inſecten, und feine Beiträge zur Entiwidelungss 
geſchichte ber Thiere. 


——— ——— ———— — 


— Neueſte Nachrichten. 


Paris, 18. Jan. Die Abgeordneten-Kammer hat ber 
Banntlich ben 15. d. mit auffallender Hebereilung den Entwurf 
des Januarsgeiches , wie er aus den Händen der Pairsr 
Kammer gedonmmen war, ihr wieder zurückgeſchlekt. Der 
Prüfident der Paird: Kanımer' verlas nun in der geſtrigen 
Bipung die, Botſchaft des Präfidenten der Ubgevednetens 
Kammer und verwies den Beſchluß derjelben, daß bas Jar 
nuarsgeich völlig abgeihaffe werden fol, abermals an Die 
Connniffon, welche ſich ſchon feuher mit diefem Gegen: 
ſtaude beichäftigt bat.  » 

Der Moniteur enthält aus dem Journal Je Garde 
national de Marseille vom 12. Januar folgenden Artifel: 


Ein hieſiges geachtetes Haus bat geſtern Briefe aus 
Omprwa erhalten, aus denen wie Folgendes mittheilen : 

»BSworua, 15. Des (Auszug) Das von Ulerans 
drien angekommene feanzöfifche Kriegsfchiff l'Eglé bringt 
die Nachricht, daß der Fricde zwijchen dem Grofheren und 
dem. Pafha von Uegupten abgefchlojfen iſt; ich babe mit 
dem Kommandanten des Schiffes geſprochen.« 
— Angzug eines Schrelbens aus Smpyrita..vom 18. 
Dec., von einem andern Correſpondenten:) 
7 .»Die forifche Angelegenheit fol nun, Dank der Da: 
zwifchenfunft Frankreichs, beendige fenn. Wir werden in 
wenigen Tagen gonz bejtimmte Nachrichten darüber erbal: 
ten, da den: feanzöfifche. Eonful die durch - ein franzöfifches 
Kriegsſchiff Ihm jugefommenen Depeſchen durch einen außer 
ordentlichen Courier nach -Konjtantinopel übermarkt hat. 
nr. Di die" Inſtructlon über die Affaire‘ des Phftoleuſchi 
ßes auf dem Pont-Royal nun geſthloſſen ift, fo hörte dfe 
-Antlagebaminer Bed T. Gerichtshofes‘ heute Vorinittags-den 
Breicht. des: Hrn. Öeneralprocurators Perfil, " Die Delibe: 
ration dauerte bis Nachmittags 4 Uhr. Der Gerichtspof 
‚batte nur wehr ũber vier Angeklagte, nämlich über Girourx 
de St, Genie, Planel, Benoiſt und Bergeron zu ſtatuiren. 
Sie wird nãchſten Montag ihren Beſchluß ſaſſen, Es heint, 
‚agei von den: im dieſen Sache angeshuldigten Serwium 
eheyen, vor ‚die, Alien geichislt, > Sid u mau wir 4 

— Nach dem Meſſag er mes Chambres würde der 
—Serzog von Rovigo ons Algier zurückberufen und wahr⸗ 
ſcheiulich Marſchall auſel / am ſeine Suelſe kommen. 





—Die Genexallieutenauts Doso, Neigre und Ei Ep 
Nugent wurden zu Großkreuzen „die Generallieutenants 
Dejean, Jamin, Fabre uud Achard zu Gronoifizieren und 
Die: Generalmajere Zöpfel und Villade, der Militärtntene 
dant der Nordarmee Delaneuville, der. Oberſt Delmas de 
la Coſte und die Oberſten Gaoͤrard, de Nettancourt;. Gibon 
und de Heunaut zu Commandeurs der Ehrenlegion ernannt; 


Stuttgart, 21. Jänner, Ge, königl. Moj. geruh- 
ten gejtern Nachmittags min 4 Ube einer Deputgtion der 
Kammer det Standesherren eine Audienz zu ertheifen‘; in 
welcher der Praͤſident diefer Kammer, Fürſt zu Hobenlohe⸗ 
Oehringen, im Namen derſelben folgende Dankadreſſe auf 
die Fönigl.’- Tproticede bei Eröffnung des gegenwärtigen 
Landtags vorzutragen die Ehre hatte: Ew. königl. Maier 
ſtät! Mit tiefgefühlten Danke vernahm die treue Kammer 
der Standesherren den Ruf zur Derfammlung des Land’ 
tages am &ude des durch die Verfaſſung bejtimmten Zeit— 
fanmes. "Die wäterliche Vorſichr Em. Bönigl. Maje Hat die 
feit dem legten Landtoge verjloffenen Jahre benüht, um 
mebrere Befegesentwürfe ausarbeiten zu laffen, welche die 
Verbeſſerung in einigen Zweigen der Geſetzgebung zum 
Zwecke haben, und wir feben deren gnädigen Vorlegung 
vertrauensvoll entgegen. Mit den Vorſchlägen wegen ei: 
nes neuen Strafgeſetzbuches berückfichtigten Em. königliche 
Moajejtät ein längjigefühltes Bedürfniß. Nur die hohe Ein: 
ficht Ew. königl. Maj. hat ed möglich geinacht , durch ein 
Präftiges Militärfoften, ohne anferordenrliche Mittel den 
Anforderungen des deutichen Bundes zu entiprechen; cd wird 
durch die uns zugefagte Landwehrordnung feine Vervoll⸗ 
ſtãndigung erhalten. Durch einen geordneten Haushalt er⸗ 
öffneten Ällerhöchſtdieſelben eine günftige Ausſicht auf den 
finanziellen Zuſtand des Landes, welcher die wohlthueude 
Herabjepung einiger indirekten Abgaben möglich macht. Bei 
der beabfichtigten Erleichterung der auf Grimd und Boden 
ruhenden Laften erbennt die Kammer der Stondesherren 
die Fürforge für das Wohl der Untertbanen. Mit Der: 
trauen fehen mir der Vorlegung dieſer Geſehe entgegen, 
indem. wir die Heberzengung hegen, daß ſolche mit. dem 
Rechte, der Verfaſſung und dem monarchifchen Prineip über: 
einſtimmen und das wahre Wohl des Landes im Auge bes 
Halten wecden ; und nad dieſer Richtſchuur werden auch 
mir: unſerer Pflicht und unferem Standpunkte gemäß, mit 
Gewiſſenhaftigkeit diefelben prüfen. Allerhöchitvero weiſen 
Bemiſhungen haben wir ferner die elirige Fortſetung dei 
Unterhandlungen in . Betreff der Handelsverbindangen zu 
verdanfen, und. wir begen mun die Hoffnung, dieſelben durch 


Aufhebung der für Sittlichkeit und Woplfahrt jo ſchädli— 


hen Zotkkinien. im Junerm Deutſchlands gekrönt zu. fehen. 


—Bor Allsın: erkennt die. Kowimer der Standesherrn mit 


tiefgefühltem Dante bag, während ſechs zehn Jahreu einer 
feften und fegensreihen Regierung / gezeigte erjolgreiche Bor 
ftreben Ew. koͤnigl. Mojeftät, die Einigkeit im Bunde zu 
erhalten, fo wie auch durch jtrenge Befolgung der Bundespflich: 
ten, Deutſchland Die wünfchensmerthe Kraft gegen alle feind: 
feligen Unternepmungtn, fie mögen: Fommen woher: fie: wol⸗ 
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Leni gu verle hen. ' Diefelbe Bünde" air Pohbce etſicht, 
dag Em. Lörtal. Mafeſtät die bisher betreten * Ne 
verlaffen werden.. Die von Ew. Fönlgl. Pafeirit nie un 
berücfichtige gebliebege Uuerfennung der Unbänglichkeit Ihrer 
Untertbanen treibt die Kammer um fo mehr -an, in-jepiger 
Zeit ihre unbegrängte Ergebenheit und Treue an den Tag 
zu legen, fie ſucht ihre fchönite Beſtimmuug darin, In ruhi⸗ 
gen Zeiten die ihr von Allerhöchſten Händen guädigit vor: 
gelegten Entwürfe mit Berückſichtigung des Wohls und. der 
mabren Intereſſen des Laudes leidenſchaftslos zu prüfen; ‚in 
Beiten der Gefahr aber eine. unerſchütterliche Schirm Mauer 
für König und Vaterland zu bilden, Mit tieſſter Ehrfurcht 
verharrt Ewe königl. Majeität untertbünigit treugehorfamite 
Kammer der Standesherren, Der Präfident: (unterz.) 
Auguſt Fürft zu Hohenlope:-Debringen, "Die propifvrifchen 
Sekretäre: (unterz.) Graf Reiſchach. v. Mohl. 

Seine koͤnigliche Majeſtät erwiederten hierauf: ' "Mile 
aufrichtigem Dank nehme Ich den Ausdruck der Mir wohl⸗ 
bekannten Geſinnungen dee Kammer der Staudesherten a. 


Eden fo jet iſt Mein Dertrauen, daß Sie die Ihnen vor: . 


gelegten Geſetzesentwürſe mit voller Berücfichtigyng Bes 
Wohls und der. wahren Intereſſen Meiner Unterthanen 
prüfen werden. Gejtügt auf die Fejtigkeit nnd Ergebenbeit 
der Kanımer der Standesperren und die treue, Anhänglich: 
Feit Meines Volks, erwarte Ich mit ruhiger Zuverficht 
das Ziel unferer begonnenen Arbeiten.“ — * 
— Der Abgeordnete Gmelin bitter in der heutigen SI 
sung der zweiten Kammer um das Wort und bemerkt, 
Doß er, wegen det gegen ihn in der Eingabe der 4 Rechts: 
Fonfulenten Tafel, Rödinger, Kübel und Wagner gegen ihn 
vorgebrachten Calumnien die Kammer um Entſcheidung 
bitten müffe: ob er unter diefen Umftänden noch iu der 
Kommer-fipen Fönne? Es wurde durch Zucuf entichieben: 
die Kammer finde keinen Grund, dem Abg. Gmelin die 
fernere Theilnabme an den Berathungen zu vermehren. 
Das : Diarium über Motlonen wurde verlefen, Ebendas⸗ 
felbe über Petitionen, welche beide mehrere Gingaben ent: 
holten. Der Abg. v. Palm bemerkt: dag er mehrere An: 


träge auf Erfparniffe, namentlich im Militäretat, zu machen 


babe, daß er aber folhe — aus befondern Gründen — erft 
bei der Finanzfoınmiffion ‚und in der Berathung über den 
Tinanzetat vorbringen werde, Der Abg. Wieft nimmt nun 
das Wort und führt ‚in. einer - langen, Rede: aus, warum 
die Stände ſich zunächft und vorzüglich mit Bewirkung von 
materiellen Vortheilen für: das Bolf zu befaffen haben dürften. 
— Der Ubg. Prleiderer fchließt fi Diefem Antrage an. 
Der Abg. Feuerlein fucht unter anderm namenentlid das 
Gerücht: »es werde nur deßwegen fo fchnell zur Wahl der 
Finanzfommiffion gefchritten, damit die Regierung um fo 
ſchneller die Ständeverfammlung vertagen oder aufheben 
fonnes, zu widerlegen. Nachdem ferner ınebrere Abg. den 
Untrag geftellt haben: zuerſt den Nechenfchaftsbericht ans 
zubören und zu beratben; nachdem endlich beantragt wurde, 
vorher auch noch die Gefchäftsordnung zu revidiren, wurde 
der Antrag des Ubg. Zeuerlein: »daß vor der Wahl ber 
Sinanzfommiffion der 4te Theil des Nechenfchafts - Berichts 
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beratben und Bid die Kammer? der Ötandeäherren eihs 
‚geladen "iverden "folfe is durch Buruf angenommen, — 
Auf den” Antrag des Abgeordneten Uhland wurde durch 
‚Yuruf, nach einiger Debatte, beſchloſſen: eine Kommiffion 
zur Nepifion der Tagsordnung morgen zu erwählen. Dier: 
auf wurde eine. Motion ‚des Abgeordneten Pfleiderer auf 
Eintheilung der Kammer in Sektionen- angehört; ebenfo 
‚ein Antrag des Prälaten v. Märklin auf Revifion. der Ge: 
-fchäftsordbnumg, weldhe der morgen zu erwäblenden Kom: 
miffiom werden übergeben werden. ' 


— 
VBexantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 





zn Fremden; Anzeige. 


Den 22. Jaͤnner. G. Hahn.) Hr. Hof, Bürgermeilter, 
Hr.! Biechete, Magidratd» Rath, „Dr. Lauu und Hr. Dundss 
dorfer, Gemeinde: Bevollmaͤchtigte aus Gihitäde. (Schw. 
‚Adler.).: Ge. Pahud,-Haufm, sans Lyon. (G. Bär) HP. 
Jaͤger und Mileis, Kaufleute aus Altötting. 





Eourfe: 
Mien,' 18. Januar. 


Staatöfchüld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 8863 
detto detto u 4 pEt. in EM. „73; 
Darl; mit Verldoſ. dv. % 1820, für 100. in EM. "——; 
deito datto v». 3. 1824, für 100 fl. in EM. 129,%; 


Bank-Actien pr. Stüd 11465 in EM. 
Paris, 18. Januar, 5 plt. 101 Fr. 30 €. ; 3 pCt. 
73 dr. 5 €, (15 Uhr) 





Bekanntmachungen: 
8699. (3a) Mufeum. 

Samftag den 26. Jaͤnner: Großer Ball. Anfang 7 Upr. 
8698. An 
die fehr verehrlichen Herren Mitglieder des 
Biederfranges. 


Mittwoch den 30. Januar, Abends 7 Uhr, wird die mas: 
kirte Riederfrang: Produktion ftattfinden. Billete hiezu werden, 
genau nad den Befhlüffen der legten General 
Berfammlung, eg 29. und Mittmod den 30. Jan. 
im Gaffa + Zimmer des k. Ddeons von 8 bis 1Uhr und von 
2 bis 4 Uhr abgegeben. 

Proben zu obiger Produktion find Mittwoch den 25, 
Samftag den 26. und die Dauptprobe Dienftag den 29. 
Abends 7 lihr. 

Das lithographirte Programm, welches jedem fehr vwer- 
ehrlihen Mitgliede in die Wohnung geihidt wird, enthält 
die näheren Beftimmungen, wornah man jih, um jede Uns 
annehmlidkeit und Störung zu vermeiden, genau gu richten 
hoͤflichſt erſucht wird. 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 
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8201. Zodes: Anzeige»... R 

Frau Veronifa Reler, Wlitme des werlebten bürger!l. Ham 
Yelsmanns, Magiſtratsraths, Majors des Landwehr: Batalllons 
und Diitgitedes. des baper. Eipil: Berdienft-Drdens, Seren Ber» 
nard Kelber dapier, emtfihlief fanft nach mehrwöchentlicheen 
Rröntein an den Folgen der Altersfhwäche im Böften Lebend« 
jahre am 17. dieß, Nachmittags nach 2 Uhr, im ein beſſeres 


t$, —E 

Indem wir dlefe wn® betruͤbende Nachricht ihren fernen 
Zreunden und Verwandten widmen, emmfehlen wir die Ders 
Bidene Ihrem frommen Andenken und uns Ihrer Wahlge 


wogenpeit, 
* Anna Pedert, geborne Riedl, 
als Adoptiv» Tochter. 
Joachim Pedert, bürgerl. Hans 
‘ delsmann, ale Schwie gerſohn, 
‚mit ihren Söhnen, 


— 


2605.(2 0) 





Befanttmahung. 


Auf ‚Anrufen eined Sppotpefgfäubigers wird das der Mair‘ 


‚serin Barbara Grilleiipfeiter, nunmehr gerhelichten der , ge: 
u Hans fammt Nobengebäude md Gartın Mro. 554 air 
Amalienftraßs, gerkhtlih geihägt auf 3500-f., 
Mirttmad den 13. Gebruar, —— bis 12 Uhr, 
-an den Meiflbietpenden zum dritten und begten Male 
bffentlih verfleigert werben. 
Raufinfige. ladet man hiezu mit dem Anhange ein, daß 
Bar -Dinfhlag- nah $.64 des Hypothekengeſetzes erfolgen wird. 
Am 18, Jänner 1833. . 
2.8: Zreis: und Stadtgericht münchen. 
Allweper, Direktor, 
i v. Rleifing. 





688. Betfanntmadhung. 

In Beziehung auf die im der Ausfchreibung vom 26. OP 
teber v. 30. gemachte Öffentlihe Ankündigung wird Hiemit 
gar fermern Kenntniß gebracht, daß im der Verſteigerung der 
Rrelö:Gaffier Dirüpofer Weine vom 4. Zebr: d. Ib. anfangend 
täglich won 2 bis 5 Uhr Machmittags fortgefahren wird, bie 
der Weinvorrath verfeigert ſeyn wird. 

Bir Beine find von vorzägliger Qualität, Rheingauer: Ger 
wädhb und yon den Johren 1785, 1867 und 10 1. 

— - Die Berſteigerung geſchieht in größeren und kleineren Pars 
thlen, ja felb@ im einzelnen Boutellien, wenn ſich Liebhaber 
Dayır melden, jödboh nur am den Meiftbietpenden. Proben von 
den Weinen Lünnen bei dem Auftiomator Riedl, und an dem 
Berfteigerungstagen von den Faͤßern feldft genommen werden. 

Regensburg, den r1. Jänner 1835. 
Köntgh RAreit: m Stadigerigt 

De Hörl, Direktor. 
Müpfbauer 


“6 " Befanntmadung. 
AufAndringen eines Hppotheigläubigers wird die dem Sit; 
Berarbeiter Zofepp Pichelmaper Iudelgen angehörige Herberge 
Haus: Mto: 214; über eins Stiege aus Stube, Kammer, Küce, und 
Holjlege zur ebener Erbe beſtohend, zu Haidhauſen, gerlchtlich 
auf 600 fl. geihägt und mit 400 fl. der Brandverfiherung 
‚sinverleibt,- Den Öffentlichen Verſteigerung unterworfen, und 
Rage Tagsfaprt auf Freitag den 1. Februar, Vormittags 


9-12, ihr, .amgefeht, mit, dem Bemerken, daß der Dinfhlag 
uch 9. 04 des Dopothekengefepes erfolgen wird; 
Den 4. Jänner 1833. 
Königlihes Landaeriht Am 

ee IE Liu tandridter. 
8687. Borlabumg. 

Am 12. Juli 1832 it Pater Gotthard, Gloggner, u 
Fonventuäl und Kurat⸗ Priefter zu Ggern, d, ©, mis Hinten 





laſſung Aues Teftamentes , worin er das Armen: Krankenh aud 


Tegernfee zum Untverſal · Etben feines dicht wabedewienden Ber 
mögend sinfegte, mis Tod abgegangen: 

Die Armenftiftung hat den ErbſchaftsAntritt mit Der Rechtes 
wohlthat bed Inventärs erklärt. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche an diefe Derlaffens 
ſchaft aus irgend einem Rechtot sel Auſpruͤche zu machen has 
ben, hiemit aufgefordert, dieſe 

binnen 2 Monaten 
von heute an bierorts um fo gewiſſer geltend zu machen, ae 
nah Abruf diefer Friſt das Gloggnerſche Teſtament als am 
erkannt erachtet, und Die Berlafienihaft weiters rechtllcher 


' »Drdmumg nah auseinander gefekt werden wird. 


Am 11: Gönner 1853. 
Zönigt Landgeriht Tegernfee 
Engelbad, k. Landrihter, 

eoll. Frig. 
8697.170) Berfteigerun F 
eines großen Lagers von WDiufitslien, verſchiedener 

Kupferftiche und Yithographien, Süd: und Eric 
WMuſter, fo anderer Zeichnungs-Artikel ıc, . 
Montag dein 28. Dieß und in den darauf folgenden Tagen 
werden in der Behaufung (Müherftrafe Mro, 604) zu ebener 
Erde, vom Morgens g bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 
bis 5 Upr, mahbezeichneie Gegenitände im Meimeren Partpien 
gegen gleih baare Bezahlung an Die Meitdiethenten verjieigerf, 


: 3) Gin großes Sortiment Mufitalien -von den ber 


fen Meiftern der Älteren und neueren: Beil. — Gb ink 
Alt dieſes fehr viele Werke für das Pianoforte zu 2 und 
Hände, mehrere Opern im Glavier : Ausjug mit und 
ohne Singſtimmen, viele Werke für die übrigen Saite 
und Blas:Jujlrumente, viele Gefangflüde aus Opern mit 
. Glavier: oder Gultarre Begleitung, 3: und Aftimmige Gm 
finge, dann ganze Orcheſter. und Harmonie : Muflten, 
Meſſen, Litanehen, Ronzertifüde, Symphonlen ze. 


2) Ein Sortiment von Etit- und Stridmufterm, Kupfer 


ſtichen, litpogräppligen Bilderm, Bandcharten, Farber, 
Bilde und’ Daarpinfeln, Wintelmaaße, Linialen, Pinfelitiele, 
Bleir und Rothſtifte, ſchwatze Parifer: und wriße Felde 
nungd: Rreide,Reißfedern und mehrere Fenfterfhirme u. a. mm 

3) Eine Parthie Gartonagen von Pappendedel, grüm übers 

dogen, welche jur Aufbewahrung von Alten, Mufitalien 
oder fonjtiger Gegenſtaͤnde bei Ladeneinzihtung gut und 
zwedmaͤßig verwendet werden fünnen, 


. ‚ Benierft wird, daß von allen diefen hier angepeiglen Ars 
tikeln und jwar bis zum Tage der Derjleigerung unter de» 


Dand er. und um biltigfte Preife erlaffen werden, 
München, dem 21. Immer 1833. 
8702. Es find friiche Faſannen, Rebpünner und Schwarge 
a angefommen und zu haben brim Weinwirth Bögner 
im n F- . ? 
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1 de, - Betannzmanungen. 






Zeitungs ⸗ Nachrichten, 


vLrankreich. 

Darts, 18. Januar. Der Icmps.Miefert heute ein 
Schreiben aus London, wonach, die Habeas Corpus „Ukte 
in Irland aufgepoben und duch deu mit unumſchränkter 
Gewalt bekleideten Worquis v. Unglefen der Belngerungs zu⸗ 
fand eines ihm beliebigen Theiles dieſes Landes verkuͤndet 
werden fol. - Das Kriegogericht fell Über die Angeklagten 
erfennen uud die Urtheile ohne weitere Appellation volze- 
PCBVert aAndlungen der Drputlefenfünnher vom 16. Ian.) 
Bom —— wurde Heute ein Hauptabſchnitt 
fertig. 8 haudelt ſich, wie geſtern, immer noch um Zapf 
stud Eigenſchaften derjenigen, welche zu der Wahl der Des 
Farteinentalräthe Berufen werden follen. Die Debatte dreht‘ 
fi um ein Amendement von Het. Comte, der eineir ſehr gerins 
gen Cenſus verlangt aud alle Capacitäten zuläft. Der alte 
Streit, 0b das Grundelgenthum die Hauptbaſis der politi: 
(der Rechte fey und bleiben milfe, oder ob das Eigeuthum 
une als Garantie für die Enpachtäf erfcheine und daher‘ 
legtere vernünſtigerweiſe nicht ausgefihloffen werden dürfe, 
wird zwiſchen der Oppofftion und der Negierutig und ih⸗ 
rer Frehmden durchgefochten, Comtes Amendement wird, 
enbfich verworſen und jept bleſden mir zwei Entwürfe, bee“ 
der Regierung und der der Kommiſſion, einander gegenüber. 
— Der der Regierung berief 44, der Popnfativıt zur Wapl, 
welches „A, amd den auf die Geſchwornenliſten Gingetra- 
genen, aus denjenigen, welche wegen ihrer Aemter ale Rich⸗ 
ter, Adminijtrativbenmte, Militärs, wicht Geſchworne wer⸗ 
den Eönnen, endlich ans denjenigen beitand, welche 200 Br- 
direkter Stenierm bezahlen ; dieß gab für Frankreich 210,000 
BWäipfer. — Die Kommiffion dagegen macht das höchſibe⸗ 
fleuerte zY5 dee Bevölkerung zu Wählern anffer den auf 
dee Gefchwornenliſte⸗ ſtehenden Ab denjenigen, deren Un 
mit dem Disnft eines Geſchwornen mwerträglich iſt; dieß 
ergibt 347000. Wahler. Die Kommiſſion ‘Hatte dabel vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Wahlen nach: Kantonen geſchehen, was 
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2800 Wahlorrſauulungen gegeben hätte; die Kammer be: 
fchloß aber ig einer frühern Sipung die Wapl nach Arron⸗ 
bijfements, mas nur 6—700 Waplverfanimlungen gibt. 
Die Regierung. findet es bedeutüh 347,000 Meufchen im 
fo wenigen Wahlorten zuſammenzubringen und die Korn— 
miffton erfläct, ihs Amendement zurücknehmen, zu wollen ; 
es wird aber von cinem Mitglied der Kommiffon auige:- 
nommen und gebt nach ziemlich lebhafter Debatte, ou des 
—— die Hru. Thiers und Odillou-Barrot theilnepwen, 
durch. 

— Verhandiungen dev Deputirtenkammer vom IT. Jam. 

In der Verhandlung des Departementalgefeges kommt 
Die Reipe an die Metißel, weiche von der Wäbldarkeit im 
die Departemetttalciche bandeln. Nach der Regierung ſoll 
jeber . im Department Domielliete,. der z00 Fenk. direkte 
Eteuern bezahſt, wopon 1 Drittel im Departement, wähl: 
bar ſeyn; nach der KRommiffion jeder, der Wähler im De- 
partement iſt und 200 Er. direkte Abgaben ih Departe⸗ 
ment bezahlt. Die Kammer, welche geſtern die Zabl der 
Waͤhler weit über die Wünfrbe der Regierung hindus ver: 
nfehre Hat, iſt Heute, ‘wo es ſich von den zn Wäpfenden 
handelt, vorfichtiger, Mehrere liberale Anıendements, weiche 
ben Cenſus entweder ganz aufheben oder ſehr herabſehen, 
werden veriporfen, und Die Kammer nimmt die Foaſſung 
dir Konmmiion an. Nun kommt der Urtifel , welcher die 
Wısnopmen enthält: alle Beamten , vom Prüfekten bis zır 
dem Waldfchũtzen, alle aftiven Militärs, können in dem 
Departement, wo fie ihren Amtéſttz haben, nice in dem 
Derartementalrath gewirhlt werden. 

Ein Umendemmt von Herru Comte, nady welchem 
auch die —— eines Kultus von der Mahl ausgeſchtoſ. 
feır ſeyn folfen, gibt zu einer lebendigen Debatte Anlaf. 
Don verfchiedenen Seiten wird geäirffert, warum man die 
Prieiter auf dieſe Weile zurückſeßzen wette? fie” feien freie 
frauzöſiſche Bürger; der Prieiter Hönne nad dem Geſet 
Depusirten, werden und. ſogar Pain, wenn er in der Aka: 
Damme fen warum alſo nicht Depattement. „een ? 

Da beruft Hr, Dupim einen. Vicepräſidenten auf Ben 
Stuhl und ſpricht lebhaft dagegen. Es fen bier durchaus 
nicht von Uneiuigfeit, yon Ausſchließung, fondern blog vom 


L . 


» . 


d 
ber —— — ine⸗ Unſtes mit einem abe bie 


Rede. 
diefee Welt fen, unbedingt-aif dee Kanzel blelben und nie 
die Rednerbüpne betreten, und warnt vor den eu Bolgen in 
diefem Punkt. = 


"Hrn. Eomte’s Umendement wird angenommen. Noch 


wird fait ohne Debatte eine Reihe von Artikeln aygeugins « 


men, die von der Urt der —— und Erneuerung ber 
Departeimentalcäthe „handeln. . ... .... - - 


Niederlande, 


— — — 


Brüffel, 16. Ian. Die Schelde iſt beſtimmt für ae 


europätfchen Schiffe gefchloffen. 

— Um 15. fand zu Lille wieder Revue flatt und zwar 
über die Divifion Achard. Um Mittag Fam der König und 
fein Stab zu Pferde, die Königin und die Prinzeffinen, von 
denjelben Perjonen, mie au den vorhergehenden Tagen, be: 
gleitet, an der Fronte aller Negimenter vorüber. Nach 
biefer Anfpektion’ wurden Eprenfreuzge in der gewohnten 
Form ausgetbeilt, worauf die Truppen befilirten. Letztere 
Bewegung ging jedoch ſchlecht von Statten, es gab Weber: 
füllung auf dem Plage und die Artillerie, welche ipren Ab: 
ftand wieder eingewinnen mollte, ging im Galopp vor: 
wärts, wodurch mehrere Perjonen, 7 an ber Zahl, unter 
die Näder der Kanonen kamen. 2 davon farben auf der 
Stelle, einem wurden die beiden Beine gebrochen und man- 
war für fein Peben beforgt; die 4 übrigen wurden mehr 
ober minder ſchwer verwundet. 

— Die beigifhen Blätter tifchen ihren Leſern ſtatt po: 
litifcher Neuigkeiten jept wieder die Zänfereien ihrer Ne: 
daftoren auf. 


Spanien. 


Madrid, 9. Januar. Der König bat den General: 
Lieutenant Franc, Zap. Fernandez, zum Gouverneur von 
Darcellona ; den Generalmajor Caratola, zum Gouverneur 
von Tarragona; den Brigadier Mord zum Gouverneur von 
Zortoja; den Drigadier Breton zum Gouverneur von Gi— 
rona; den. Öeneralmojor Villalohas zum Gouverneur. von 
Eindad: Rodrigo; den Öenerallicutenant Peon y Heredia zum 
Gouverneur von Bojadoz und 2ten Generalfommandanten 
von Ejtremadura; den Generalmajor Heron zum Gouver⸗ 
neue von. Madrid uud den Generalmajor Mereto zum 2. 
Commandanten von Urragonien ernannt. 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 20. Jan. In einem Schrei: 
ben, das der Preuß. Staatszeitung auf außerorbent: 
lihem Wege zufam und worin der menejte Sieg: des Jbra« 
him Pafcha “eo die Gefangenuehmung des Groſweziers ges 
meldet wird, heißt es im Eingange: „Der Rückzug des 
Idbrahim Paſcha von Iconlum fcheint nur eine Kriegsliſt 
geweſen zu ſeyn und. keinen andern Zweck gehabt zu ha⸗ 
ben, als das Heer des Grofvejiers, bei der Verfolgung 


‚gen Gründen verfagt. | 
hf Sn —* Hoh.: die Stelle’: 
[ 


ge J J 4 ı 3100), 2 fl’ * 


BR Zeuppen, weit RN —— um 


Er verlangt, daß diejenigen, deren Reich nicht ‚von Ir ‚dafielbe, zu ‚Überflüge eln und indie laufe zu nehmen. «) 


— In feiner‘ 5 — cht dern neuejten Creigniffe, fagt das 
Een pollti e Wochenblatt in Beziehung 
€ Meimarijhen tände ; 


ol Majorität der weimariſchen Stäudeverfammlung 
pt dem Zeitgeijte duch den Beſchluß über die Oeffentlich⸗ 
keit ihrer Verhandlungen, ein wobhlgefäliges Opfer darges 


Man findet in Deun Desfallfigeusre 
»orrfiheren hiermit, 
daß nie und nlinmermehr irgend Jemand, nod irgend eine 
Anzahl: Unjerer- ipre- Beftrebung 

werden, wenn fie durch Anwendung des Mittels, im Lande 
umper geſammelter Unterſchriften auf Unſeen Willen und 
gleichzeitig oder voraus auf die Belchlüffe des Landtags eis 
nen, nicht durch die Sache ſelbſt bevormorteten Einfluß zu 
gewinnen vermeinen.« Benan erwogen ſprechen dieſe Worte 
nur einfach ein Recht, ja Eine Pflicht der Negierung aus, 
find aber bochetfreutih bei dem Fiebetzuftande, an welchen 
das »conftitwtlonelle Lebenk im Deutfhland ſelt der’ großen 
Woche litt und deſſen Heilung‘ am‘ ficherften von ſolchen 
Mitteln zu erwarten ſteht. 


— Sodann enthält dasfelbe Blatt folgende Bemerfung 
über Chateaubriand : 


»Die neue Flugſchrift Ehateaubriands Über die Gefangens 
ſchaft der Herzogin yon Berry, entwickelt eine glänzende 
Beredſamkeit, und was noch mehr werth iſt, eine für die 
Revolution unmiderlegliche Logik, und doch Fönnen wir fie, 
im günftigiten ale, für nichts anderes halten, als einen 
Aufichrei, womit der berühmte Verfaffer die Stimme feines 
Gewiſſens zu übertäuben fucht. Dr. v. Chateaubriand hätte 
die guten Sachen, welche er jezt fo fchön fagt, früher be— 
denken und beherzigen follen, — früher, d. b. in dem Aus 
genblide, wo er — allerdings durch brutale Behandlung ges 
teijt — von der guten Sache abfiel, dadurch viele wohls 
gefinnte aber nicht ganz Mare Leute ebenfalls zum Abfall 
verführte und duch die Bildung einer Coterie fogenannter 
»conjtitutioneller Ropaliften«, der Revolution einen unge 
beuren Dienft feiftete, welchen biefe, nach dem Siege, wie 
billig mit Undank und Verachtung vergolten hat. Was der 
Menfch füet, Das wird er ernten.“ 

Das Journal. des Debats hat endlich das Stillſchwei⸗ 
gen über ‚Die neueren politiſchen Produkte feines alten Gön— 
ners gebrochen und diefer Schrift einen Aufjag gewidmet, : 
in- welchem ſich die Worte finden: »Unſere revolutiongiren 
Zeiten würden in der That unerträglich werden, wenn 
man die Freunde fo oft wechfeln müßte, mie die Regierun—⸗ 
gen wechfeln.« Es bebarf wenig Nachdenken, um in dieſer 
einzigen Pprafe ein eben fo volftändiges- als. trojtlofes Bud - 
der jeßigen verworrenen Zuftände in Fraukteich zu erfennen. , 

— Zu Köln’ if folgender Tagsbefehl befannt gemacht 
worden: »Obſervationscorpo. Erefeld, 16. Jan. 1833, 
Tagsbeſehl. Das Obſervationskorps iſt aufgelöst, Wir 8 
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“den nennt man Übrigens Bid‘ Ohtungswertheiten Namen. 


laffen‘ dns linke Rheinufer mitt Ach tung für Sehne Beivd hher 
Sie find der Ordnung And: dem Geſcheuergeben, Tote nit} 
fie vertranenider Weisheit: unſers Wönigs- in Gehorſaim und 
trene Aubänglichkeir,! wie wivı Has Früpfen emehifahre 
Bände; Unter Gleihhgefinnten Lüße die Gaſtfreundſchaft am⸗ 
genehme Erinnerungen zutück und. ber Dank: iſt kein leeres 
Wort. linjere Landsieute erkannten Euer’ Beftreben, ihnen 
bie Laſt der Einquartirung zu erleichteen, und daß Ihr Euere 
Ehre in bie Grfülleng,Gurer Pflichten ſeht. Ihe Habt: mein 
Dertrauen gerechtfertigt. Fahrt fort als ächte Soldaten iri 
ichemm Eben Benebmen,-und es wird ‚jederzeit mein 
öchiter Stolz fenn „an Eurer Spipe:zu ſtehen. (Gez.) 
v..Müffling. a * 

— In reinffimmung mit der geſtern mitgetbeilten 
Eeklãrung ber preußiſchen Staatözeitung, "berichtet die Macher 
ner Zeitung. unterm. 17, Jan,; »Durch allerhöchſte Kabis 
netäorbre vom 10. d. M: baben Ge. ‚Mais ber König A 
beiehlen gerubt, daß das gegen die Mans aufgejlellte Obi 
ierpationsforpg aufgelöst. ‚werde und fünmtliche Truppen 
deffelden in ihre Sgraifonef zurücfepren follen,. mit Aus⸗ 
nahme der dritten (fombinirten) Brigade, 
weiche inibren bisherigen Stärke und ihren 
Kantonnementö verbleibt. Die Truppen des 8. Ar: 
meeforp# treten: wieder auf deu Fuß zurſick, den ‘fie vor 
bent.:3 Mov. v. 3. iane hatten und die EefapabtBeilungen 
der -Infonterie werden aufgelöst, - Die jun entläffenden Gt 
fasınannfdaften: werden geſammelt und'unter Führung ef 
nes Offiziers bis: mir die Granze des Reglerungsbezirko ge⸗ 
bracht, dem fie angehören.« —— 

(WB ürtembrg.) In der 5. Sißzung der 2. Kammer 
dom 22. Yänner murde zuerft zur Wahl einer Eommiffton 
zur Revifion der Gefhäftsorbnung geſchritten, in rei 
dur relative Sthnmeumeprpeit‘ die Ang. v. Märklin, d, 
Saisberg, Uhland; Schott; Pfleiverer, Walz und Dörten: 
bad Detufen wurden. Nieranf fcprift die Kommier zur Wahl 
einee Eoimmiffion’zue Prüfung und Begutachtung der Per 
titionen; welche auf die di 'Abg., v. Zivergern, Murſchel, 
Wiek, Mayer, Deffner, Pfleiderer , Raidt, Camerer, von 
Pahl, Scholl, Haas fiel. Die Kammer der Gtandesherren 
dat die geſtern gefchehene Clnladang zum Bufarnienteit 
fur Anhörung des Recheuſchaftsbetichtz des Ausichufes ab: 
gelehnt, da ße jenen Bericht zur Gewinnung ber Zeit In 
ihren Sitzungen berathen: werde. Nach einiger Distuffion 
über Diefe:Note wurde beſchloſſen: der. Kammer der Steam: 
bespereen zu bemerken, daß diefe Ablehnung gegen den $ 
191 der Verſaſſung laufe. . 


(Heffen) Darmftabt, 19. Ianuar. (Frkf. 3.) 
Der Antrag des Abgeordneten Grafen Lehrbach, auch, den 
weiblichen Gefchlechte‘ bei dem Verhandlungen der ziveiten 
Kammer der Stände den Zutritt zu geftatten, iſt heute 
mit 30 Stimmen gegen 14 angenommen Morden. Man 
war fehe erjtaunt über diefes Refultat, Inden mau für die 
Rahapmung einer ausländiſchen Mode, die leicht Eitelkeit 
und Scheinwejen fördern Fönnte, Feine ſolche Majorität 
vermutpet hatte. Unter den mit der Minorität Stimmen: 


— So follen aljy in einer: Zeit, wo häusliche Tugenden 
und ftiles Bamilienleben immer mehe- ſchwinden, „wo die 
Horieit ſchon fo viele Köpfe ſchwindeln gemacht und den 
Finn für edles Wirken im Kreife der Seinigen getüdtet 
bat, auch noch die Frauen und Töchter dieſem Wirken ent: 
fremdet und in den Strudel der Tagespolitif geriſſen wer: 
den! Od dieß dem ſchönen Wirkungskreife augemeſſen Ten, 
Dr die Natur felbft den Frauen angemiefen bat, bezweifeln 

tele, — Was die Derhandlungen in der Kammer über 
fefen Gegeuſtand betrifft, fo hatte ſich einer der geiffreich: 
en und beften Redner der Kammer, Hr. Präfident Aull 
aus Mainz, nachdem ein Redner vor ihm (Hr. Glaubrech, 


' gleichfalls aus Mainz) die Griechen und Römer und alten 


Germanen und Gott weiß was noch Alles citirt hatte, mit 
viel Humor entfchieden gegen den Untrag ausgefprocen, 
Man hatte fi) auch auf Franfreih und Englend berufen, 
Der. Redner aber zeigte, daß in lekterem: Lande die Sitte 
ben Frauen verbiete,; von Ihrem’ Rechte, dei öffentlichen 
Parlamentöverbandlimgen beizuwohnen, Gebrauch zu machen 
und daß es in erfterem Lande ber menfchlichen Geſellſchaft 
wahrlich nicht zum Nupen gereicht ‚babe und . gereiche. 
Sollte nicht gerade für diefen Ball ſehr beberzigensiwertb 
ſeyn, was Weipel in feinen politifchen Unfichten der Gegen: 
wart jo treffend ſagt: »Diefes Komödiontenwefen unferer 
Beit ijt der Krebs, der an unferm inneren Leben frift, es 
eutſtellt und endlich zerftört. Alles wird zum Schauſpiele, 
das Ernjtere,. Heiligite und Höchite, Alles geht auf eine 
gefällige Täuſchuug ans, die den Spicler und das Publi: 
kum befriedigt. Alles ift anf den augenblidlidyen Erfolg 
berechnet. Man betritt die Bühne in einer eingelernten 
Rolle. und die Belohnung iſt Applaus. So wird gefchries 
ben, fo geiprochen, fo gehandelt, Alles mögen wir befißen, 
nur das Nöthigite, Wichtigjte nicht, ohne das alier Reich: 
tbum des Geiſtes, ale Herrlichkeit ‚dcs Lebens eine Täu⸗ 
ſchung, eine Lüge ift: ich meine Waprhoftigfeit. So 
mögt ihr nun aufflären und bilden, Kenntniffe erwerben 
und mittheilen, Cefege, Verfaſſungen und Inftitutionen ge: 
ben; fie werden zum leichtfertigen Spiele, dienen dem Bes 
trüger, find Werkzeuge des fchlechten Willens, der den 
Scharffinn, Die Wilfenfchaft, die Kunft dazu verwendet, fie 
feinen Abfiayten und Zwecken dienfibar zu machen.« Die 
Beftätigung jenes Befchluffes der Kammer hängt, da er 
eine Veränderung des Neglements der Kammer it, von 
dem Großperzoge ad. Man glaubt, daß diefe um fo we: 
niger erfolgen werde, als Diele der Meinung find, daß 
dem Lande dadurch neue Koften entftehen Fönnten. Die 
Klage über die Endlofigkeit der Unträge, Reden und Ders 
bandlungen, wodurch die Landtage fo fehr verlängert wur: 
den und dem Staate bedeutende Unfoften entitanden, Tom 
bisher ſchon, felbft in der Kammer, häufig vor. Echöne 
Augen Fönnen begeiflern, ermuntern, veriwirren und wer 
weiß, was Alles. Diele wollen deßhalb befürchten, daß 
die Verhandlungen, würde der Antrag gemacht und mwirf: 
lih Gebrauch davon gemacht, gar Fein Ende mehe finden 
möchten. 
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Bapern. eh 
Münden, 25: Jommat, 
Die allgemeine Zeitung und andere Blätter theilten aus 
feongöfifchen Journaten ein paar Schreiben sus Nauplio 
mit, moria in Beziepung auf den kaiſerl. ruſſtſchen Admi; 
val Nicord behauptet wird, Daß ihm Die Präfidentjihaft 
Griechenlands angetragen morden mub daß die Admirã 
Frankreichs und Englands ihm Dazu. Gläd gerwünfcht Hd 
ten. Die dapier eingegangenen neueſten Machrichten 
Griechenland ſprechen mit einer Syibe davon und man 
darf daher die oben erwähnten Angaben. für Burchaus 
unbegründet palten. 


Miscellen, 


Münden, den 23. Januar. 


In dem meneften Werke bed Hru. Gentralraths und 
Stäude:Archivars F. 3: tipomwaßo : Beben und Thaten bed 
Marimilian Zofepp IM. ze. 2.) findet ſich folgende interef 
fante Notiz über bie Entfiebung der rõ miſch en Mi 
lerpinſel-Fabtik in Haidhauſen bei Münden 

In der Gegend des Marktes Tölz lebte eine Bamilte; 
die ſich mit der Derfertigung der damals noch unvollkom⸗ 
menen Pinfel bejchäftiget Hatte. Unton Lanz, ber Sohn el 
nes Maurers, der ein Gärtner geworden und in dieſer Ge 
gend gebürtig geweſen, erſah von ungeſaähr i. J. 1753 
einige Vorthelle bei dieſer Familie in Bearbeitung der 
Pinfel und wagte Verſuche. Es gelang ihm endlich und 
er brachte es ſo weit, daß er Im Sommer feiner ®arten: 
Arbeit obgelegen, während des Winters aber ſich mit Pin: 
feimachen abgegeben hat. Den Herbit benüpte er, mit 
feinen Pinfeln kach Rom zu reifen, 100 er dieſelben gut 
verkaufte. Dleſes beachte ihn auf den Entſchluß, in Rom 
zu dfeiben und dieſe ſtuuſt als fein Hauptgeſchaͤft, als fer: 
nen Nahrungszweig zu benügen, Seine Pinfel fanden all: 
gemeinen Beifall und erhielten den Namen: »Römifhe 
Dealer : Pinfel,« ’ 

»Da er Gremit in Nom geworten, fo lebte er Anfangs 
in der Einſamteit, doch bald war er derjelben müde und 
faßte den Entſchluß, in fein Vaterlaud Bayern zurückzu⸗ 
kehren. Zu Hridhaufen, in Münchens Nachbarſchaft, lich 
er fich num nieder, mo er aud ein Weib zur Ehe nahm. 
Dier gründete Tanz eine Pinfel s Fabrif, indem ihn der 
ftarfe Abſaß feiner Fabrikate in ben Stand verfehte, meh. 
reren Menjchen bei derfelben Arbeit und Unterhalt zu ge 
ben, Eine arme churbanerifche Pieutenants: Wittwe, Nas 
mens Rückauer, "belaftet mit fieben lindern, wovon brei 
Töchter erft 7, 10 und 13 Jahre alt gewefen, fanden bier 
die ihnen fo nöthige Hülfe und Unterffüßung , fie arbeite: 
ten in feiner Pinfel: Fabrif. Uber auch Dieje Stüpe war 
dabin, als Lanz mit Zurücklaſſung feines blind gemorbeneu 
MWeibes, die auch feine Erbin war, im Haften Jahre feines 
Alters ſtatb. Die-Mutter Rückauer und vorzüglich ihre 


) Münden Hei Jat. Biel. 


vier; Kädhter. fahten wm den Enticdiluß;:dieie "Fabeif fartzui 
jagen ‚und ihr dozu gauzes;du. 254. beikehendes Merindgen 
zu ‚verwenden; |; Sie werfertigsen-Pinfel ud zwei ihres 
Töchter, Damals erft „1% uud is. Jahre alt, durchwander 
teu Feanfen ‚und Schwaben, am ihre Pinfel zu verkaufenn. 
Zn diefemlnternepmen unterftüpte dieſe Familie einzig bes 
bürgerliche Kornkaͤufer Schlicptinger in München. 
»Bietjehn Jahre hindurch blühte mın dieſe Fabrik ins 
mer mehe und mehr auf und erhielt dadurch einen yrößern 
Yuflcawting., als Joſeph Butta, ‚ein Mann Ham bieberften 
Eparakter; ine dieſer Töchter heitathete und fo bas Werk 
felbft in größere Betriebfaneit’verfepte:« De 
Mir dürfen und, glauben wir, auf alle Maler im Ins 
und Andlande berufen, uni von Ipnen bad Zeugniß zu er. 
halten, doß die Malerpinſel des Hr. Butta auch noch ‚ger 
genmwäntig zu den beten gehören, die in Europa verfertigt 
werben. &ie finden reichtichen Abſaßz in Italien nnd wer: 
den feld in Morbamerita ſehr ſtark zefucht. an 2 
— Der geheime Rath nid Profeijor Fiedemann in Sei⸗ 
delberg hat· den fehr vortheilhaften Ruf nach, Berlin abge: 
lehnt, ohne von der badiihen Regierung eine Beſoldungs- 
Erhöhtug als Bedingung jeines Bleibens zu verlangen., N 


— Lord Mapon acht in, feiner Geſchichte des fpanifchen 
Bucseijionstrieges aufımerkiam anf hen großen ‚Unterfchied 
woiichen Paris-und Mopdrid in Bezug auf rihre Bebeutumg 
als Hauptſtãdte won Fraufreich und Spanien. Beinabe in 
allen Kriſen wurde Frautteichs Schickſal in und won Paris 
aus entſchieden. Wenn ein Felud Paris genommen haste; 
ſchwand aller weitere Widerftand im Lande, ‚und im ben 
bürgerlichen Entzweinugen Batte die Partei gewonnenes 
Spiel, welche dım Pobel non, Paris für ſich zu gewinuen 
959 In Spanien Dagegen, war, det Befig- von Ma« 
BEIp sie entiheidend für Das übrige, Land. Zweimal zog 
ber. Erzherzog Karl, ‚dreimal ‚Jofepp Buonnparte ſiagteich 
in Madrid ein, opue daß fie, durch die Eroberung +Drs 
Hauptſtadt auch nur dieCaftilier uuterivorfen hätten, Die» 
fer Unabpängigfeit von ber Hauptſtadt und ber, Selbjtän: 
bigtelt der Propinzen baben die-Spauier e6 zu verdanken, 
dag fie, top, fo vieler Nachtheile ihrer Juftisusipnen,, aneder 
bei "einem ausındrigen, nad, einbelmiſchen Zeinde ſo keicht 
unterjocht erben konuen. ı ‚A aF I nd ‚udn h 
— In Rio Zaneiro ift en, Abriß vom bem Beben amd: 
ben Feldzügen, des verſtorbenen Derzog6 Eugen von Leuch⸗ 
teuberg In portugiefiicher Sprache erſchienen. neirr at 

— Die von der Dampfſchiffahrtageſellſchaft dis König⸗ 
reichs beiber Sicilien angetündigte Luſtreiſe von Neapel, 
aus nach Griechenland uud Kleinafien, finder, im ‚künftigen 
Apritmonar mwicklid fort, indem. ſchon zine Hinlingliche 
Anzapl Teilnehmer fich ‚gemeldet ‚pat, um diesKoaften zu 
decen. Die Adininijtration bat, aud den Reifeplan, aus« 
gebehnt ; Die Fahrt gebt nämlich von Nenpel nach Catanea, 
und von da nach Malta, Corju und Griechenland, baum 
nah Smoprno und Konftontinepel und auf ber. Rückreiſe 
wird wicber in Euwping angelegt „41 1m 


— Der brkannte Bonquier und Spekulant Jules Onvrard 
Pat ſich nach laͤngerein Aufenthalte von Amſterdam plöplich 
entierut. Er ſoll auf Weichen der Fonds und Steigen der 
©etreidepreife jpefulirt haben, da nun aber die Zonde um 
5 p&t. geliegen, und Die Vetreidepreije um 15 p@t. gewi⸗ 
ben find, jo verliert Duvrard ungeheure Summen, denn 
er ſpekulirte ſtets mit Millionen. 

— Um 18. Jan. als am Jahrestage bes Krönungs Fe⸗ 
fies, wurde zu Berlin nach längerer, durch eine Lücke iu 
dem dortigen Geſangs-Perſonal veranlaßter, Paufe zum 
Erjtenmole wieder Meperbeer's Meiſterwerk „Robert der 


Teufel” im Bönigl, Opernbauſe unter dem lebhafteften Bei⸗ 


fall des zahlreih verfammelten Publikums aufgeführt. Se. 
Mojeitär der König, Ihre Majeftät die Königin ber Nie: 
berlande, fo wie der gefammte Alterböchfte Hof, beehrten 
die Vorſtellung mit Ihrer Gegenwart. 

— Unter dem Titel: »La Perle, ou les femmes litte- 
raires« iſt in Paris ein neues Tafchenbuch erſchienen, in der 
Form und mit der Ausſtattung feiner brittifchen Kolegen, 
beun dem frauzöfiichen Terte find englifche Stahlſtiche bei: 
gegeben, die jezt och im Die beutichen Zafchenbücher ein: 
wandern und fomit eine gewiſſe Bosmopolitifche Bedeutung 
in ber Litteratur erhalten. Zum Ruhme bentfcher Kunft 
darf indeſſen geſagt werden, daß den Stahlitihen Gohn’s 
in Wien (mie fie feit mehreren Jahren in der rAglaja« 
fihd befinden), dir geleckten Fabrik: Urbeiten der Engländer 
meiftens nachftehen. Das vorliegende franzöfifhe Franens 
Zajchenduch ins wahrften Sinne des Wortes enthält eine 
reihe Sammlung poetifher und profaifher Dichtungen, 
ſdnuutlich von frauen, die feit dem fünfgehnten Jahrhundert 
BIS anf unfere Zeit, von Epriftine de Pilan bis Madame 
Zajtu, in ſrauzöſiſcher Profa oder in Derfen als Schrift⸗ 
flellerinen aufgetreten find. Zwei und fechszig Damen 
finden ſich bier zu einer Sefellichaft vereinigt, von ber man 
nicht recht zu fogen weiß, ob fie zur ſchönen oder zur 
selehrien Welt gehört. Der befannte Bibliophile P. L. 
Sacob hat in einer Einleitung dieſer fchwierigen Frage zu 
begegnen gelucht, indem er bemerkt: »Die Frauen find bie 
Zierde der Literatur, wie fie die der Cefelljchaft find, und 
ide Uebenswurdiger Einfluß wird fich immer eben fo in der 
Literatur bemerflich machen, wie er Allem, was bie Freude 
des Lebens ausmacht, zur Grundlage dient. Zu allen Zeie 
teu haben bie Fenuen zu unferen geiftigen Geuüſſen beitra: 
gen mollen, damit nicht gelagt werde, wie könnten auch 
ohne fie glücklich fern. Die geijtreiche AUllegorie, welche 
die fchönen Künfte unter die Obhut der Muſen ſtellte, ift 
in Frankreich micht ıninder ald in Öricchenland zur Zeit des 
Peritied und in Rom zur Zeit des Unguftus in Ebren ge 
halten worden, In der alten Diothologie war ber Parnaf 
etwas Solideres als der Olnmp..... Die Frauen haben es 
ſtets mit Olü berſucht, und gu zeigen, daß Ihe geiftiges 


Dermögen eben fo groß und zarterer Natur als das uufrige, 


fen. Det fpöttifhen Uusfprüche Bollean’s ungeachtet, ben 
feindjeligen Epigrammen Lebrun's zum Trotz, baben die 
frauen doch niemals mehr als eben jegt uns dargethan, 
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daß in ihrem Herzen poetiiche Empfindung , in ihrer in: 
bildungsfraft aumuthige Färbung und in ihren Werken 
mächtige Originalität vorherrſche. Die Geſchichte zeigt uns 
Srauen als große Dränuer ; Frauen unferer Zeit find große 
Schriftſteller.« — Wäre es nicht ein Franzofe, der dieſes 
als der einzige Mann in Gefelfchaft von zweiundſechszig 
Frauen fagt, ſo würde man verfucht ſeyn, es für ein wer 
nig ungalant zu halten. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 17. Yan. (Eourier.; Das Dampfboot 
Earron, welches Liſſabon am g. Ian. Morgens. verlieh, 
bat Briefe mitgebracht, worin es beißt, daß der von Madrid 
dafelbit angefommene Lord Derven nad mehreren Conferens 
zen mit Bord Ruffel, Admiral Parker aud dem englifchen 
und franzöfiichen Conful, der Regierung des Don Miguels 
Mittpeikungen machte, in deren Folge an Don Miguel, der 
fi, wie bekannt, bei der Armee befindet, Depefchen abge: 
ſchickt wurden, worin auf deffen fchleunige Rückkehr gedrungen 
roird. Lord Herven ſoll einen Waffenftiujtand zroifchen ben frei» 
tenden Parteien vorgeichlagen haben, nach deffen Hauptbe⸗ 
Binguugen Dom. Miguel Portugal verläffen und eine Re: 
gentfchaft im Namen der Doua Dlaria eingeführt werden 
fol. Dee Mabdrider:Hof fol der Einführung einer conjlitu: 
tionnellen Regierung in Portugal in dieſem Ungenblick ab⸗ 
geneigt ſeyn. Lord Hervey ift von Liffabon wieder nach 
Madeid abgereifet, uın bafelbit mit Sir Stratford:Caning 
zufammen zu Eommen. 


— (Eourier.) Der HoNändifce Gefandte hatte geftern 
eine Unterredung mit Biscount Palmerjton , weicher bier 
anf mit Lord Grey zufammenfam. Der von Brighton zus 
rücdgefommene Fürft Talleorand hatte in verfloffener Nacht 
gleichfals eine Conſerenz mit den beiden Icptgenannten Dis 
niftern, Auch hatten gejtern Abend der öjterreichifche Mi: 
nifter Barou v. Welfenberg und der belgiſche Diinifter dem 
Discount Palmerfton Beſuche abgeflattet. Mehrere aus: 

wärtige Minifter haben ih Dienftags fpät in ber Nacht 
tm Foreign:Öffice verfammelt, wo fie einige Stuuden mit 
Discount Palmerftou beifnmmen waren, 


— (Standard.) Die von dem König von Sotand 
* London und Paris geſchickte Untwort fehligt folgende 
Ausgleihungspunkte vor: Freie Schifffahrt auf der Schelde 
mit mäßigem Zollgebühr. freie Fahrt auf dem Rhein und 
der Mand gemäß dem Mainzertarifi. Die Bablung wow 
8,400,000 Gulden von Geite Belgiens. Die Reduction, 
der beigifchen Urmee auf,den Sriedensfuß, mit dem Ber: 
fprechen, daß Ze. uiederl, Majeſtät ein Gleiches bei ihrer 
Armee brobadıten werden. Die Räumung der Schelde— 
Forto, 3 Wochen nad der Natification des Vertrags, und 
die Uebermachung ber Eupenrburgers Grage au die fünf 
Mächte: uud bie Eonferenz. 
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— (Sun) Man verfihert uns, Graf Grey habe die 
8 Bülow, "Weifenberg,, v. Neumann and den Hürften 
von Lieven, old er fie von. ber, twort des Köuigs von 
in ‚Kenptnif geſeht, gefeageyr, ob dem König, Wil: 
beim. Seitens ibrer Höfe irgend eine Aufmunterung zu 
Theil geworden fen, um ſolche Vorſchlage zu. machen. Cie 
glaubten dieſes nicht ‚bloß verncinen zu Pönnen , ſondern ſol⸗ 
ien fogar erklärt haben, dag Rußland, Dejterreih. und 
Preußen, im Falle eines ferneren Widerflandes des Königs 
von Holland, gemeinfchaftlihde Sache mit England und 
Trautreich · machen und die Abfichten dieſer Tehtern Höfe 
mit allen in ihrer Macht, Ki 8*3 in jo fern man 
nicht Zwangsma öfregefn (sho (short of cdercion), unterjtügen 
würde. 

Globe) Wie wir hören, werden die neuen hol⸗ 
Kändif en Vorfchläge von den Diplomaten nicht In. Bes 
ttachtun „gezogen werden, bis die Scheide frei ijt. 

— ( 1 oe.) Uufer portugiefiicher Correſpondent , mel: 
det und, daß in Holge vor Kurzem erhaltener Beſehle den 
Generalen Stubbs, Saldaupa, Eabreira und Andern zu 
Salmmtp_ nicht erlaubt wurde, fich nach Oporto einzuſchif⸗ 
fen. Sie begaben ſich hierauf nach Pipmoutb „wo fie-ein 
amerifonifhes Schiff mietbeten, deſſen Capitain fie, coute 
qui,coute, nach Oporto bringen will. . , 

(Brigbtom Herald.) Wie wir vernehmen, wier 
die Regierung 20,000 Maun nach Irland. 


— (Dimies.) m Lliverpool brach Montags — um 


11 Use ein fuechtbarer Brand aus, der am Dienftage Vor: 
mittogs win q Uhr noch fortwährte. Der Wertb des vers 
beatmten‘ Gigeitpuuis beläuft ſſch auf 200,000 Pfd. Stert., 
daffelve ift um 120,000 Ph. Et. aſſecukirt. Zehn Per: 
fonen, worunter ‚einige Zufchauer, kamen dabei um's Leben. 


Paris, 19. Jam Marſchall Gerard Pam geſtern hier an) 


— (Nouvlliſt e.) Es fol die Dislocation ber unter 
Grm. Schramm ftehenden Neferve » Infanterie: Divifion ber 
Nordarmee anbefohlen worden ſeyn. Mean hat auf allen 
Punkten, wo ſich unfere Soldaten befinden, nacheinander 
zahlreiche Abfchiede bewilligt. 
gen der Sicherheit fenn , die man Immer mehr binfichtlich 
der Aufrechtpaltung des allgemeinen Friedens erlangt. 

— Der rüpmlih bekannte Compofiteuer Herold iſt ges 
* Nachmittags geſtorben. Seine Oper Marie machte 

ihu zuerſt einen Namen, bieranf. Zampa. Seine lepte 

Arbeit war die Oper: Pr& anx .Clercs. Er ftarb an eis 
ner Bruſtentzͤndung tim Arten Jahre feines Alters. 

— In Dijon Bat die Polizei alle Dolche, Piftolen mit 
Bajonneten, Stockdegen in den Kramläden hinwegnehmen 
loſſeu. 

Haag, 18. Jaunar. 
neue Depefden ans London hier eingetroffen. 

Inpolt verlautete noch Nichts. 


— Der Zinanzwinifter bat befonnt gemacht, daß bie 
ſtatige habten beiden Juferiptionen pinreichen, um im Jahre 


Nah dem »Hanbelsblad« find 
Ueber deu 


Diefe Maßregeln follen Fol⸗ 


4835 die auferorbentlichen, :buedy ıbeh Kelege juſtand - wer, 
urfachten Koften zu decken, und daß mon nicht nöt hig babe, 
zu der gezwungenen Unleipe feine Zuflucht zur nehuren. > 

Brüffel, 17. Januar. Generäl Favauge iſt mit Ge 
meral Epaffe in St. Omer; Oberſt Koopmaın befindet ſich 
mit den Seeſoldaten in uͤre. 

— Der Generalſtab von Brüſſel hat den Sold eines 
Tages zu Gunſten der Opfer der Ueberſchwemmungen MR 
den Polders angewieſen. , 

— Der »Moniteur« zeigt jetzt am, daß Beneral Ri ion 
auf fein wiederpoltes Anſuchen in Disponibilität gefept jens 

— Aus Lille erfährt man, daß mon beim franzöſiſchen 
Oeneraljtabe, fo wie bei der feanzöfiidhen Armee feit ent 
ſchloſſen zu fenu fcheine, die angebotenen leopoldfreuge and 
zufchlagen. Ein feanzöfiicher Dilfizier glaubt nicht, von ‚eb 
ner Nation einen, Drden annehmen zu Fönnen, welche die 


Deibepaltung des Monuments zu Waterloo beſchloſſen pat, 


Untwerpen, 17. Januar. Diefen Morgen von 10 
bis 11 Uber hörte man den Kanonendouner in der Richtung 
von Licftenspoef. Einige Schüſſe wurden noch gegen 2 

hr vernommen. — Heute fagte man als gewiß, wir würs 
en gleich nach der. Rückkehr des Königs nach Brüjfel vom 
Delagerungsitande befreit werden, — Die Zahl der Arbeis 
ter, welche jetzt beſchäftiget find, die Eitadelle in Verthei— 
digungszuſtand zu fepen, überjteige ‚1500. Alle proviforis 
ſchen Werfe werben vor Eude diefes Monats beendiget ſeyn 

— In der ‚holländifchen Urmee geht wie in der unfeigen 
eine rücfgängige Bewegung vor fich. 


Verantwortlicher Rebactenr : 
3:9. Gendtner 





Fremden⸗ —— 


Den 23. Jänner. (©, Rn) be. Roth, —— 
Augsburg. 


Courſe: 
Wien, 19. Januar. F 
Stagatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in em. sel 
detto detto ju 4 pCt. in EM. 77 


Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
— detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Bank: Aetien pr. Stüd 1141 in EM. 
. Paris, 19. Januar, 5 pet. 101: Se. 20 &; 3 
128r. 90 €. (15 Upe) er m. 
London, 17. Jan. 5 pCt. 855 4 (3 Uhr). 
Königl, Odeon. ‘ 
Donnerſtag: Maskirte Afademie, 


ahı 


— Theater⸗Anzeige. 
Zeeitag (um Geflenmal)i Kaifer Heinrich VI., 
Traueripiel. 





Bekanntmachungen. | 


Ankündigung. 
Alerxhogſtem Befehle zufolge ſoll das bereits in meh⸗ 
reren Staaten durch die Erfahrung als höchſt gemeiynüpig 
bewährte Iuftitut-eines.allgemeiuen Ungeigers auch 
in, Bayern: mit dem erjlen Zanuar 1835 ins Leben treten. 

Maren zeither zur großen Unbequemlichfeit und nicht 
felten zum mejentlichen Nachtheile der Geſchäſtswelt und 
des ganzen Publifams vie öffentlihen Bekanntmachungen 
und Ausfchreibungen - der königl. YJujtiz: oder Adminiffras 


tioftellen und Bepörden‘außer den verſchledenen Kreis- und, 


Auteligenzblättern noch in einer Menge von Zeitungen und 
Journalen zerftteut, wo e8 Faum den unmittelbar Bethei: 
ligten gelingen mochte, fie mühfam aufzufinden; fo wird 
nun durch die Eoncentrirung in den allgemeinen Anzeiger 
«in weldyen fie neben den treffenden Kreisintelligenz: oder 
fonjt etwa angemeffen befundenen öffentlichen Blättern des 
Ft und Auslandes wenigjtens einmal eiuzurücken find) dem 
©ejchäftsinanne jeder Urt ein Mittel zur eben fo vollſtän—⸗ 
digen als leichten Ueberſicht an die Hand gegeben. Inden 
fonach der allgemeine Unzeiger auf diefe Weije ein fehr fühl; 
bar gewordenes, dringendes Bedürfuiß befriedigt, bietet 
er zugleich allen Privaten eine eben jo fihere, als wopl« 
feile Gelegenheit dar, ihren öffentlichen Bekanntmachungen 
die größtmöglichfte Publizität zu geben. 

Zu diejem Zwece werden Anzeigen von Privaten jeber 
Urt, jo ferne fie mur nicht gegen Die im Königreiche beite 
benden Gejepe, die öffentlihe Ordnung, den Unftand oder 
die gute Sitte verftojfen, gegen die äußerft geringe Einrüf: 
kungsgebühr von drei Kreutzern für die Zeile, öffent: 
lihe Bekanntmachungen in Armenfachen aber Allerhöchftem 
Befehle zufolge unentgeldlich, jederzeit in den allgemeinen 
Anzeiger aufgenommen und unverzüglich beforgt. 

Diefer allgemeine Unzeiger erſcheint mochentlich zmeis 
mal in Duart auf Medians Drucpapier mit einmal gebro- 
henen Columnen. Der Preis besjelben iſt durch das ganze 
Königreih 2fl. 30 fr. jährlich und wird mit 1 fl. 15 fr. 
balbjährig an die mächfigelegenen Fönigl. Poſtämter, bei 


welchen alle Deftellungen auf Diefes Blatt, wie 


auf die bayerifhen Annalen zu machen find, vor 
ausbezahlt. 

Die zur Einrückung beſtimmten Ankündigungen werden 
an »die Redacthon des allgemeien Anzelgeré 
ia Müncen« addreffirt, feptere müffen, wenn fie nicht 
unmittelbar Bönigliche Dienftfachen find, frankirt werden. 

Münden den 21. Dei. 1832. 


Die Redaktion des allgemeinen Anzeigers, 


8699. (35) 
DB | 


Mufeim — 
Samftag den 26. Jinner: Großer Ball. Anfang 7 Ur. 





’8706. (3 0) R*unftvereim BL 
WMittwoch den 30. Fänner Abends 5 Upr iſt General Ves⸗ 
fammlung. Die bei Derfelben jur Eprade kommenden Ger 
genſtaͤnde koͤnnen auf der Tagesordaung im Bereinslokale eins 
geſehen werden. 
[5 * 
. — —— — — —ñ —ñee — —ñ — — — —e — — 


‚8705. (20) - Be rtaufs: Proflama. 


+1. Die Behaufung des Mathias Huber an der: Blumanfiraße " 


Mes. 678 /a: wird -anf Andringen eines Hypothefengfäubigerd 
zum ‚Öffentlichen Berkaufe nad 9.64 des Dppothelargefeges 
ausgefeht, und zur Aufnahme der Kaufsanbothe auf Mittwoch 
den 20. Februar, früh 9 — 17 Uhr, Gommiffion angelegt. 
Diefe Realität: il mit 10,000 fl., Gmiggeldcapitalien, belegt, 
und murde auf 13,000 fl. bewerthet. 

Kaufsliebhaber werden” hierdurch eingeladen, an dem an: 
beraumten Termine diegortd zu erfcheinen, und ihre Anbothe 
zu Protofol zu geben; i tur 

Den 18. Jänner 1853. Ze A 


RB. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direltor. 
Bunderuder. 





8700. (2a) Bekanntmachung. PR OPER 

Nah dem Antrage der Kreditoren werden dir beiden Häirk 
fer des Lohnkutſchers Johann Schmidhofer in der Müllerftrafe, 
und war Nr. 661/a, gefhägt auf 10,500fl., und Mr.:664/b 
famme Zugehör geihägt auf 15,000 fl., zum erften’ Male zum 
Öffentlihen Verkaufe‘ ausgeichrieben, und zur Berfieigerung dies 


fer Realitäten auf Donneritag den 28. Febr. I. 36., Bon - 


mittag 9—ı2 Uhr, im bieffeitigen Gerichtsölokale Kommiffion 
anberaumt, wozu Kaufsluftige'mit dem Anhange geladen wers 
den, daß der Hinfhlag nach 9. 64 des Hypotheken geſetes 
erfolgt. 
Den 15. Jänner 1833. 
Königl. Kreise und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor. 
Sehr. v. Welſer. 





8605.25) Belanntmadung. 

Auf Anrufen eines Oppotpekgläubigers wird das der Mans 
rerin Barbara Grillenpfeifer, nunmehr gerhelichten. Eder ‚ge: 
hörige Haus fammt Nebengebäude und Garten Nro. 554 an 
der Amalienfiraße, gerichtlich geſchaͤzt auf 3500 fil., 

Mittwod den 13. Februar, Vormittag 9 bis 12 Upr, 
an den Meiftbietpenden zum dritten und fan Male 
öffentlich verfieigert werden. 

Kaufluflige ladet man hlezu mit dem Anhange ein,ı daß 
ber Dinfhlag nah 9.64 des Dpporhekengefehes erfolgen wird, 

Am 18. Jänner 1833. 

R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allwrper, Direkter, f 
v. Rleffing 


nz 


068.55) Beklanntmadhung. 

i B ’ of ſtwag ditors· S 
bier u ee —2 24 Dan 
begab fih Im Zahre 1808 mit dem erften Bataillon der fuͤrſt · 
lid primatifhen Truppen nad Spanien und b daſelbſt 
— eidligen Grfaprungen in der nd von 


Nachdem die Geſchwiſter des Chriſfoph Bayer ols Inter 
Naterben um Ausfolglafiung des Vermögens deſſeiben ſich diefi- 
Felts gemeldet haben, fo werden Ddiejemigen, melde auf dei 
Nahlaf des Chriſfoph Bayer auf den Grand eines Erb» oder 
Jorderungsrechts Anfprücde gu machen haben, hiedurch anges 
wien, dieſelben binnen > Diomaten um fo mehr bei der dieß · 
feitigen Gerichtsbehörde anzumelden und auszuführen, ald man 
and; Ablauf dieſer Fri den Mahlaf des Gheiſtoph Bayer 
am: befien mod; lebende Geſchwiſter verabfolgen wird. 

Regensburg. ben 8, Jaͤnner 1833. 


Rönbgl. Rechte m Stadtgerige 











Dort, Direktor. ... 
a Müplbausrr. 
83705. (205 Deffentlider Dank 
und 


- Anbündigung, 

Den edten Bewohnern von Wafferburg, welche mir während 
meines Aufenthalts im ihrer Mitte im einem. Zeitraume vom 
32 Jahren fo viele Liebe, fo unbegrängtes Vertrauen bezeigten, 
und befonders im Aügenblide meines Scheidens ihre Anpäng: 
licpkeit auf eine rühreude Welfe an den Tag legten, lage Id 
Hismitrmeinen- Öffentlichen Danf mit der Berfiherung, daß ich 
nie aufhören werda, Denfelben mit wahrer. Hochachtung und 
Brbe. sugethan. gu bleiben. : 

u ‚Bmgleich zeige ich ergebenft am, daß ih gegemmwärtig in 
der Burggafie,. im Branniweinerpaufe Mr. 185. über 2 Stiegen 


e. 
u“ Drdinationen für Arme bim ih von 92—ı Uhr bereits 
wilig Münden. 24. Jänner: 1833. — 
4 Lpplf, 


Med. et Chir. Dr. 
L Gerihreargt. 


m— — — — — — — ——— — — 
8704 Ber Jakob Giel, Buchendler ih München, iſt 

neu erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſchlauds zu 
den a. 8 "ir 

—— Veicht⸗, Mer und- Komtnunion Gebete, 


mit einem Auszuge aus dem Buche der Nachfolge Ehriſti, 


ür Drdendpetfohen, Befonders die Der dritten Regel des 
erh Eranzisküs- vom Affie. f?. 15 Pe. — 
— —— Ghriftlicher Tugendſpiegel des felgen Albertus 
++ Magnus, Bifdrofo‘ von Regensburg. Gin Gefchen? für 
die reifere Jugend. Im- eimer deutſchen Usserfegung mit 
Deiilönensgeidichte Beflelbem 12. 24 Br. 
Zug diene Fortgefeht von Fr. S. Hägifperger, 
* Bindcheu. Auch unter dem befonderen Titel: Frühe 
b + firgablamen: Eine Sammlung belehrender Geſchichten 
und Ergäplungen Mit einem Kupfer. gr. 8 ı fl. 30 Ei) 
Bipomskg, 5, Leben und Tharen 76 Mariniilian- Jo⸗ 
fepp UH.- in Ober: uud Meder : Bayern, auch der Dbers 
pfalg Dergogs, des Heil, rom. Reichs Gpurfürften ıc. ıc- 
Aus den Duell dargeſtellt und verfaßt, gr. 8. ıf 40 kt. 


8697. (25) Verfteigerun 
eines großen. Lagers von Wufitslien, verſchiedener 
Kupferjtihe und Yithograpbien, Stick⸗ umd Strick-⸗ 

Mufter, jo anderer Zeichnungs- Artikel m. 

Montag den 28. dieß und in den darauf folgenden Tagen 
werden in der Behaufung (Mülleritraße Rro. 664) zu ebener 
Erde, von Morgens 9 bis +7 Upr und Machmittags von 2 
bis 5 Uhr, machdezeichneie Gegenitände in Bleineren Partbien 
gegen gleich baace Bezahlung am die Melſtbiethenden verfleigert, 

3) Gin großes Sortiment Mufitslien von den bes 
ften Meiftern der älteren umd neueren Zeit, — Es ent ⸗ 
I dieſes fehr viele Werke für das Pignoforte zu 7 und 

’ Hände, mehrere Dpern hr Gfavier : Auszug mit uAb 
ohne Singſtimmen, viele Werke für die übrige Salten⸗ 
und Blas:-Infirumente, viele Gefanaftiide aus Dpren mit 
Glavier⸗ oder Öultarre Begleitung, ze und Aftimmige Ös« 
fange, dann ganze Dedefter: und Durmonie: Muller, 
Meffen, Litanehen, Rongertitüde, Epmphonien: ıc. 

2) Sin Sortiment, von Stids und, Steidmuitern, Aupfer⸗ 
lichen „. lithographlſchen Bildern, LTandchatten, Farben, 
Bild: und Haarpinjein, Winkelmaahe, Linialen, Pinfelitiele, 
Blei⸗ und Rothſtifte, Ihmarge Parifer: uud welße deich 
nungs-Kreide Reißfederm und nieprere Fınjleridjicme w. a. m, 

5) Eine Parthie Cartonagen vom Poppendedel, grün über: 
sogen, welde zur Aufbewahrung von Akten, Muſtkallen 
oder ſonſtiger Gegenſtaͤnde bei Ladeneinrichtung gut umb 
zweckmaͤßig verwendet werden können, J 

Bemerkt wird, daß von allen diefen hier angezeigten Ar: 
tifeln und, zwar bis zum Tage der Verſtelgerung unter des 
Hand abgegeben und um billigſte Preife erlalfen werden. 

Münden, den 21. Jänner 1853. ’ 





8692. (26) Winem verehrien handelnden Publitum bes 
ehre ich mich gang ergebenſt anzuzeinen, Daf, da mein am 14. 
des jüngit verfioffenen Monats Dezemodet hingefhirdener Gatte 
Emanuel Stephan Giolinayanoti, mich zu feiner Univerſale 
Erbin eingefegt und mir ſpeziell feine Handlung und Fabrika⸗ 
tiom des aͤchten Koͤlniſchen Waller vermast hat, Ih Dafjelbe 
unter der bisherigen. Zirma meines feel. Gatten: i ; 

Cart Anton Zanoli 
Hocſtra he Rra 90 in Ehln 
unverändert fortfehen werde, “er 

Indem ih unfere geihigten Handelsfreunde bitte, das Dem; 
Verſtordenen geſchenkte Zutrauen auf feine Wittwe übertragen 
su wollen, und die rerllſte und promteſte Bedlenun Be 
erſuche ich diefelben, um möglichen VBerwehfelungen worzubens 
gen, von der der Firma zugefügten Hausnummer 90 Börmers 
kung zu nehmen, und diefelde ihren gefälligen Beftellungen jur 
zu fugen / da’ mein Schwager Herr ran; Giofina Zanofi Pie 


nämlide Firma mit der Hausnummer 92 führt, * 
Coͤln, den 1. Januar 1635 rs 
Sharlotte Banolk, geborne Bartem, > 


Kölnifhe Waller : Fabrikantin unter der Firma Gank 
Anton Zanpli,Hohftvafe NE, 190.9 
— — — — nn — 
8084. (26) Bei Unterjeibmetem int wieder ’ hun 
Brabanter‘ Flache —E— 
angefommen, zu deſſen Abnapıme ſich beſtend empfiehlt 
dr- Rindaner, 
in der Diener ogafft. 


⸗ 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freitag 


VNxro. 


22. 25, Janunar 1833. 





BeitunassNRachrichten: Niederlande. 
Alexrandrien. — Deut ſchland. 
land. — Bekauntmachungen. 


Brufſel. Antwerpen) — Rußlaud. 
(Zriefl.) — Mitheuen. — Nenene Nabrihtem Frantreich. 


(St. Petersburg. Ddefa.) — Türken. (Ckonſtantinevel. 
— Miederiande — Deut ſch⸗ 


— — — —— ———— — —r — r —— 


Zeitungs-Nachrichten. 


Niederlande. 


Bräfſel, 16. Januar. Der »Lynx- ſagt: »Das 
franzöfifche Material zu Boom wird dort proviſoriſch zurück 
gebalten. Auch bleiben die Bäder und Bäckereien bort; 
2000 Urbeiter find mit der Ausbeſſerung der Citadelle von 
Autwerpen befhäftigt und man fpricht davon, daß ihre Ans 
zahl vermehrt werden folle.« 


— Alle Mitglieder des Generaljtabes des Marſchalls 
©erard find befördert morben. i di 


— Dom 17. Jan. Nach ben. offiziellen Berichten vom 
1. Yan. 1831 zählt Belgien, 4,082,487 Einwohner, nad. 
DVolziehung des Londoner Traktates wird Belgien noch 
3,600,000 haben. Das Budget der Mittel und Wege wird 
immer zwifchen 80 und 85 Min; Fr. ſchweben. Belgien 
bat ats fonfolldirte Schuld au Holland zu zahlen 17,77%,777 
Araufen; jür die Rotſchſchild'ſche Auleipe 1100,800,000 Fr. 
in 5 pEt.): 5,040,000: Gr. Dazu fommt der Nückftand, 
welchen Belgien vom 1. Ron. 1830: bis 1. Jan. 1832 zu 
sblen hat; zu 9,510,880 fl.5 für 1832, nach Abzug von 
289 126 auf das Hülfsbuch gezabften Gelder, zn -8,110,840, 
für 1835 eben fo viel; das: am 1. Jan. 1837 angegebene 
Defizit von 16,417,806, zuſammen 42,150,550 fl., oder 
89,207,494 Ir. Das Defizit von 1833, Folge des Kriegs⸗ 
silandeg ıc., wird böchſtens 30 Millionen Fr. betragen, 
macht eine Totalfusnme non 119,207,494 Ir, Wenn aber‘ 
Belgien, als feine politifihe Exiſtenz noch nicht anerkannt‘ 
mar, zu 77: eine Aulehe machen Bonnte, fo wird es dieß 
jezt leicht zu 85 thun Pönnen In biefem Kalle wird Die 
anzufchreibende Schald 7,012,206 Fr. betragen, alfo mit 
den oben angeführten Pojten zufammen am 1. Jan. 1833 
fib auf 29,829,983 Br. belaufen. Diefe Summe ift zwar 
ud) umgebeuer, aber man muß bebenten, daß ı8 Millios 
nen uns aufgebrumgen worden find und daß mit dem übei- 
gen 11 Mill. wir eine Armer gebildet, unfere Feſtungen 
in Stand gefept und ein’ umermeßliches Material angeſchafft 
haben. — Man vergleiche den Zuſtand Hollands damit. 


Deifen Schuldenlaft belief’ am 1. Öftober 1850 ſich auf 
22 722276 fl. 
8,400,000 fl. 


Davon kömmt und zur af . . flo 

Bleibt . 19,573,275 fl. 
. Im Nov, 1830 bat Holkınd eine Anleihe von 20 Mil 
lionen, 1830 eine andere von 30 Millionen, 1830 im Ja: 
nuar eine dritte von 158 Mid, und imMov. eine von 05- 
Mill. gemacht, zujammen ‚281,300,000. ©. Diefe zu 90 
negoclirt, machen eine Rente von 15,627,777 fl.; Die Ge⸗ 
fammefhuld aljo 35,000,052 fl., oder 74,074210 Br. — 
Frankreichs Schuld belief ſich mit der lehten Anleihe vom 
Auguft 1852 auf 222,008,776 Fr., wozu nod 10 Milk, 
fhwebeuder Schul fowmen. — In Holland, das 2,300,006 
Einmwopner zählen, wird, kommen alſo Hünftig von ber 
Schuld auf den Kopf 23 Fr. 61 E.; in Zeankreih 7 Ar. 
25 6; in Belgien Fr. 30 € =. — 


— Der Eourrier de la Meuſe ſagt, die Repräſen⸗ 
tantenfammer fen am 17. zur Erörterung des Vorſchlags 
in Betreff des dem Marſchall Gerard zu votirenden Ehren: 
degens aus dem Orunde ‘zu einem geheimen Komité über: 
gegangen, weil man mußte, daß die Kommiſſion auf Der 
werfung der Propofition antragen würde, ' 


Untwerpen, 16. Januar. Geſtern Abends hat fich 
ein Speckhändler auf dem Speicher feines Daufes aufge 
knüpft. Diefer Unglückliche, welcher ‚thätig in unfern un— 
glücklichen Dktobertagen des Jahres 1830 figuriet hatte, 
iſt, wie es fcheint, zum Selbſtmorde durch Gerillensbiiie 
wegen, feines Benehmens während. jener biutigen. Epoche 
getrieben worden. Geit jener Zeit ſah man ibn ftets trans 
tig und büjter, und häufig hatte: man ihn fagen hören, daß 
er Beinen Uugenblict Ruhe füple und daß ipm fein Leben 
unerträglich geworden fen: . 


Rußland, 

St. Petersburg, 12. Ian. Se. Mojeflät der Rai: 
fer Haben nachitehenden in Folge der Vorftellung des Mi- 
niſtero des Öffentlichen Unterrichtes gefaßten Beſchluß des 
Neichsrathed genehmigt: Zur fördernden Aufmunterung für 
Diejenigen, die ſich der Jugendbildung in höhern willen: 
ſchaftlichen Fächern widmen, wird feftgefept: 1) Die or 


dentlichen · und außerordentlichen Profefforen ‚der Univerfitä: 
ten, die fünf und zwanzig Jahr vorwurfsfrei ihr ‚Umt be: 
Zleidet haben und als -»Emeriti« Penfion ‚erhalten, Lönnen, 
avenn fie ſolches wünfchen, im gelehrten «wie in jedem am: 
dern Fache fortdienen und dabei ihre Penfion zugleich mit 
dem "Gehalte des Poftens beziehen, auf dem fie.verbleiben; 
ſobald fie aber in der Folge den leptern aufgeben, wäre e® 
ou nah Ausdienung der gefeplihen Friſt, ‚erlangen fie 
Dadurch Feine .Unfprüche auf eine zweite Penfion, ſondern 
müffen ‚fih mit der eriten ‚begnügen, Sollte indeſſen bie 
Dem zuleht beBleideten Poften entiprechende ‚die von ihnen 
aus dem Miniſterium des öffentlichen Unterrichts bezogene 
Penfion .überfleigen, ſo Zaun ihnen dieſe größere zuerkannt 
averden, wogegen dann die erfte Fleinere unverzüglich eins 
gezogen wird. Mac) dem. Zode feiner Peuflonnaire bleibt 
der Familie diejenige Penfion, welche ihe nach den Beftim- 
mungen ‚des Poſtens, ‚für den ber Derftorbene ‚felbige zus. 
leht bezog, zutommt. 2) Ein ordentlicher oder außeror: 
dentlicher Profejfoe der Univerfität, der mit Penfion verab⸗ 
fchiedet , ‚einen -erledigten Lehrſtuhl einzunehmen  mänfht, 
aniterwieft fich den für ‚diefen Fall beftehenden Vorſchriften, 
db. der Wohl des Conſeils. Wird er aufs nene gewählt, 
ſo erältver gleichzeitig mit der ‚vollen Befoldung für Pro. 
Feffüt, auch Feine Penfiort; kann er alsdanu fchon in keinen 
anderen Unftalten Vorträge halten und dafür Beſoldungen 
beziehen. Wenn er fein Katheder nochmals aufgibt, fo bat 
ee auf Mine andere Penfion Unfprüche, als anf die eine.ipm 
früher zuerkannte. Stirbt ein folder Penfionnär, fo erhäit 
feine Famifie die ‚nach den Umniverfitäts : Statuten ihr ge- 
büßrehde Penfion. 3): Da Die In ‚den Punkten 1) und 2) 
‚erwähnten Vorrechte nur denjenigen zu Gute Fommen, wel 
che als Profefforen 25 ‚Jahre „unterbrochen, ohne - Einbe- 
ehnung ihrer Dienftjapre In andern niedern Lepranitalten, 
gedient Haben, ‚fo, gebüprt auch nur folden die Benennung 
»Emeritis,; alle Anderen treten, menu ‚glei mit der 
fatutenmäßigen , Peufion,,, doch ohne jene Benennung 


aus dem Dienft, die ‚allein das Recht .auf.die Dereiniz, 


gung der Penfion ‚und der Beſoldung verleiht. 4) Cs 
wird den Miniſtern ind höchſten Verweſern der ver: 
Ichiedenen Berwaltungs-Bmeige ſelbſt anheimgeftelt, ohne 
vorläufige Einholuug einer befonderen allerböchften Geneh⸗ 
migung, ‚den bei Anſtalten, die zu ihrem Reffort gehören, 
An Dienfte tretenden emeritirten Profejjoren die bei Ber 
ziehung ihrer Bejoldungen -ipnen gebührenden jchon erlang⸗ 
den Penſionen zukommen zu laſſen. 5) Obige Regeln er 
ſteecken, -fich, außer <demläniverfitäten, auch auf andere Lehr: 


früple, deren Proſeſſoren gleiche Vorrechte mit denen der 


Aniverfitäten genießen, mit alleiniger Uusmahine des päda- 
gogiſchen Inſtituts, das ‚fein. eigenes Reglement hat. 

— BVorgeftern fand. hier eine öffentliche Sipung der: Fair 
Ferlichen ‚Akademie der Willenfchaften flatt, in Gegenwart 
des. Minifters der öffentlichen Aufklaͤrung, Fürften ‚Lienen, 
‚und unter Vorfip des Präfidenten.der Akademie, Geheimen 
Raths ‚Umerofl. Nach Borlefung des Berichts über bie 
Arbeiten.ber Afademie-im Jahre .1832,.trug der Akademi« 
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..wiplten Mitglieder .und_Korcefpondenten. 


Pr 


4) 


‚fer Hr. Steve eine Intereffante Denkſchrift über die Dops 
pelſterne vor und Hr. ©. Fuß gab einen kurzen Ueberblick 
‚über ‚die Ergebniffe ‚feiner Reife nach China und Weft« 
Sibirien. Hierauf las der fortwährende Secretair ber 
Akademie das Programm einer von der Akademie für das 
Jahr 1834 ausgefepten chemiſchen und einer für das Jahr 


1855 geitellten hiſtoriſchen Preis:Uufgabe vor. Die Sigung 


ſchloß mit Bekanntmachung der von der Akademie neu er 

Zu Ehren: Dtitr 
‚gliedern waren ernannt: der Graf Greger Strogonoff und 
„ber Generalmajor Tenner vom Generalſtabe; zu auswär⸗ 
tigen Epren:Mitgliedeen : der Präfidenet der afteonomifchen 
Geſellſchaſt zu London, Sir James Sonth ; die Mitglieder‘ 
der Berliner Akademie, Herren Lichtenftein und Leopold von 
Buch; der Pönigl. preuß. Staatsminifter, Fehr. Wilhelm 
won Humboldt, und der ehemalige Präfident Ber ‚afiatifchen 
Geſellſchaft zu Kalkutta, Dr, Eolebroof ; zu KRorrefpondenten ; 
‘der Profeifor Rathke zu Dorpat, die Profefforen Perewo⸗ 
tſchikoff und Katſchenowekl zu Moskau und der ruſſiſche 
Geueralkonſul zu Leipzig, Dre. Srengang; gu auswärtigen 
Koreeipondenten:..der Peofeifor, ‚der ‚orientaliichen Literatur 
zu London, Dr. Nofen, ‚der Proſeſſor der Mathematik gu 
Cambridge, Hr. Babbage,, und dee Profeifor der Zoologis 
zu Bonn, Hr. Müller. 


Ddeffa,t. Jan. Am 29. v. M. Pehrte Se. (&rcefl. 
‘der General-Bonverneue Graf Woronzoff von feiner Reife 
nach Beffarabien wieder Hierher, zuräc. ars 


— Uebermorgen averden bier in öffentlicher Slgung de 
Vereins für den Ucerbau‘ im füdlihen Raßland die von 


demſelben ausgefeßten Preife “für Die Licferung des beſten 


Getreides wertheilt werden. : 
. Türkei. IT 1. 
Ronftantiuopel, 26. December. (Allg Zes9 
Es herrſcht Hier ‚die trübfte Stimmung, ‚der Sultan und 
‚fein Volk ſcheinen in eine Abfpannung verfallen zu ſeyn. 
die fich einer gänzlichen Auflöfung. nähert Der erſte ſteht 
fi jelbft für verloren an und wagt nicht, durch Pünftliche 
Mittel die Gemüther aufzuregen, aus Furcht fie nicht wie⸗ 
der befchwichtigen und im Baume Halten zu Pönnen. Der 
unglüdlide Ausgang der Schlaht von Konlah, der dem 
Großweſſier der Freiheit beranbte, läßt .die Hauptſtadt ohne 
Dertheidigungsmittel. ‚Noch find wohl 30,000 Mann große 
"herrliche Milizen in Kleinafien gerjtreut und au 10,000 Mann 
regulaice Refecven;..allein ihr Geiſt entfpricht nicht der 
dringenden Gefahr und nirgends findet ſich ein faͤhlger Füp- 
rer, der Selbſtvertrauen genug befäße und den man zugleich 
für fübig hielte, das Kriegsglück wieder an die Fahnen des 
Großherrn zu fefeln. Redſchid Pafcha war der einzige 
Mann, der .diefem Werfe gewachſen fchien. Sein bisheri— 
‚ges Gluͤck hat ipn Declaffen, um feinen jüngern , befonne: 
nern Gegner ‚zu ‚begünftigen. Er ıbat heldeumüthig ge: 
kampft und ſich, als feine Niederlage entſchieden mar, felbft 
‚ben Tode, geweiht, der ihm jedoch nicht wurde. An Trup—⸗ 
penzahl feinem Gegner überlegen, hatte er leider die Bow 


173 


ſicht nicht Gefolge, Die der geſchickte Feldhere nie verabſu⸗ 
meu fol. Am 21. wollte er ben Feinde ein Treffen‘ lies: 
feen, das den Feldyng: riti Einenv Schlage beeudigen: ſollte. 
Bir diefem Ende war err dem Ibrahim Pafıha in die Der 
flleen von Karamam gefolgt, um ihn dort: anzugreifen.: 
Seine Dispofitionem waren‘ ungefaͤhr fo‘ genninmen: das 
Oros der großherrlichen Truppen, aus: 42,000 Wann meiſt 
Möcnefern: und’ 300: Mann Haustruppen · des Großweſirs · 
deſteheud, ſollte unter: ſeiner Unführung den: Hauptungriff 
auf dad Centruum der Aegyptier machen, welches au‘ einen: 
Dergrũcken angelehut wor, mäbrenb' Die: großberrliche Rei⸗ 
terei in ziel. Treffen ,. jedes vom fechstäufend Manır, bie: 
Slügel: der ägnptifchen Urmee beichäftigen und, wenn thun⸗ 
lich, angreifen follte. Idrahtin Paſcha mochte diefes Mansuvre 
erraten Baben: und war inzwiſchen unter Begünftigung; 
der. Bergſchluchten mit bedeutenden Kolonne gegem bie: 
Alanfen des Großweſſiers debouſchirt, im Eentrum- me ſo⸗ 
viele Truppe b fiend „ als erforderlich war, ſeine Bewe⸗ 
guurgen zu decken, und zu ihrer Vollziehung Zeir zw gewin⸗ 
nen. Ramm war er onf ber Döbe der äußerften: Slügel 
des Großweſſters angekommen, als er mit Ungeftim: über 
die tärkifche Neiterei herfiel, fie zerftreute und nun von zwei 
Seiten ihn feleft angriff. Uuf dieſen unverbofften- Angriff 
nicht vorbereitet, und mit dem feindlichen Centrum: engas 
girt, das zu brechen ihm bereits gelungen war, ſammelte 


der Großmeifier in der Eile einige feiner beflen Truppen, . 


ulm den Augtiffskolonnen ber ‚Tgnptier die Stine zu bie: 
ten. Allein es war verlorne Mühe, dba ber geößte Theil. 
des Artillerieparks wicht mebr deploniren Fonnte und: das 
feindliche Geihäg ſchon große Verheerungen anrichtete. 
Es blieb daher nichts übrig, als bie unvermeldliche Nieder. 
lage dem Feind fo theuer als möglich erkaufen zu laffen ;. 
was auch geſchah. Der Sieg der Uegnptier wurde nad 
einen fechsjtändigen blutigen Kampfe errungen Der Ders 
luft des Siegers on Monnfhaft war jenem des Befiegten: 
faſt gleich. Als die Albanefen zeriteent. und nicht meht zw 
ſammeln waren, ftand der Großwefler von dem Pleinen 
Hãuſchen feinertrenen Haustrappen umgeben: am einen Graben 
belebnt, im heftigſten Kartäſchenfeuer, und’ wehrte die gegen: 
ihn mit dem Bajonneite gemmchten Angriffe jo lange ab, 
bis er ſelbſt ſehr verwundet wurde und daun im Gefangen 
ſchaft gerieth. Die Ueguntier hatten die größten Unftren: 
gungen nöthig, um dieſen Sieg zu erfechten „ ben fie dem 
von ihrenr Feldheren wohl angelegten Plane nnd der trefflichen 
Leitung ihres Geſchüthes verbanfen ; fie folewaber fo geſchwächt 
und erfchöpft ſeyn, daß, wenn die in Slelnafien noch 
ſtehenden greoßperrlichen Truppen ſchnell genug aufammen 
gerafft und gegem fie geführt werden könnten, fie jum ger 
fäprlichfleu Rückzuge gezwungen werben bürften. Allein dieß 
heben fie nicht zw beforgen. Im Natbe des Sultans hecricht 
weder Genie noch Unternehwmungsgeift. Wäre dieß jemals 
der Fall gewejer, jo hätte die ruſſiſche Armee nad; dem 
dentwürbigen Uebergauge des Balkans, dieſes kühne Un— 
ternehmm zu bereuen gehabt, als Graf Diebitſch nur mit 
26,000 Monm unter der Mauern von Adrlauopel ange 


kommen rones. Iitzwiſchen bũeſte auch Ihrahlir Paſcha ein: 
weilen⸗ Halt machent und ſich vvr Wiederauſuahine der Ope⸗ 
ratiouen fanmeln: Merkwũrdig iſt, daß; der Großweſſter 
am Tage vor der Schlacht feinem: Kiaja Bey die Reiche: 
infiguien einbändigte und ihn: für. der Fall, daß: er bliebe, 
zum Oberbeſehlshaber der Armee ernannte ; ein Beweis, daß 
er fiegem oder fterben molkte.. Mat hofft auf ruſſiſche Inter: 
vention, General: Druromwieff* ift: von‘.bier mach; Alerandrien 
gegangen. Er fol Mehemed Ali mit dem: Unmillen: des 
zuffifchen Kaifers bedrohen, der ihm als Rebellen gegen den 
Sultan feinen: Deern betrachten wilde‘, wenn: er nicht au: 
genblichlich zum Gehormſam · zurückkepet. Der großmüthige 
und" formale Charakter des Kaiſets Nikolaus: gibt: fh" bei 
biefer Gelegenheit neuerdings Fund; denm ohne ale Neben: 
abfichten tritt Hier das: ruſſiſche Kabinet, gleihfam' gegen 
fein eigenes. Juteteſſe, zum Schuße: der Pforte auf.- 


— Nachſtehendes Schreiben, welches das Parifer Jonei 
nal du Commerce vom 19. Jan: aus, Ulerandrien 
vom 16. Dezember vor. Is. mitthellt, dürfte: im’ gegene 
wärtigen Augendlicke um fo‘ benchtenswertber fenn,: als 
Darin auf Peine Meile die Nachrichten: beftitigt werden , 
weiche zu Märfeilte aus Smmena hinſichtlich einer Aus: 
gleihung der Zwiſtigkelten zwiſchen der Pforte und dem 
Diekönig von Megupten eingetroffen: wareu. 


"Jbrohim: Paſcha- hielt es feit. der Befisnabme: von 
Eoniap um fo nöthiger „den größeren Theil: feiner’ Streit: 
Feäfte auf jenem Punkte zu konzentriren, ald er vou dem 
Herannapen des Großweſſiers, der ſich, 6 Tagımärfdhe weit 
entfernt,. mit: einer nenen, ungefähr 40,000 DR. meiſt irre: 
gulaͤrer Soldaten ftarfen: Armee: follte gelagert haben, 
Kunde erhielt. — Die: unter Jbrabim dem Neffen auf dem 
Gupprat herlommende Armee begibt fi) von Malatra nach 
dem Danptquortier, während fi 10— 12,000 M. Verjtärkung 
nach Torfus einfchifften. Doch dürkten die Heere micht fo: - 
bald‘ anfeinanderftoßen; da bie Jahreszeit und die fehlechten 
Wege beide Theile an großen Bewegungen hindern, — 
Die Pforte ſcheint alſo zwi einer legten: Anjtrengung: ent 
ſchloſſen und- lieber dem zufälligen: Uusgange eines‘ unglei 
hen Kampfes: ihre lepten- Hülfmittel anzuvertrauen, als den 
friedlichen Vorſchlägen ipres- fiegeeichen‘ Gegners: ein’ widi- 
ges Gehör zu ſcheuken. Uber Faun wohl der Großherr, 
während er folcyergeflalt dem perfönlichen: Haße feines 
Bünjtlings- der Seraskier opert, deffen lepter Feldzug ihm 
doch die Augen hätte Öffnen können, indem er vieleicht 
ben Einflüjternngen eines Eabinettes folgt, das bei feinem 
Sturze allein interejfirt ift, darauf: zählen, daß Mebemed 
Al, anfs Neue zu firgen genöthigt und dieſesmal hinficht: : 
lich der. Möglichkeit eines foliden Friedens enttänfiht, noch 
biejelben Gefinuungen der Maͤßigung, die ſeine erften Er— 
Öffnungen: bietieten, fortbehalten werde? Wir glauben es 
nicht, fondern. überzeugen und nachgevade, daß zmwifchen fol: 
cher Uutagoniften au keinen dauerhaften Frieden zu dem: 
fen ift, Daher wir auch glauben, daß manbei diefen neuen 
Rampje, der ſich als ein für Mehemet glückliches Greignif 
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vorbereitet, mohl jede Halbe Maßregel, bie Geiben-Parteben! 
zugleich verderblich fepn Pönnte, vermeiden ıwied. Und man 
anterloffe nicht; zm erivägen, daß an die Sache des Ginen: 
diefer Concurrenten fi) die eines. intereſſanten Bolts Brüpft, 
das die Eroberung nur zu lange und zu furchtbar ausge- 
beutet bat. — Es fen uns dabei erlaubt, eine ganz irrige 
Meinung zu bekämpfen, die eines unferer fonjt ſehr gut 
unterrichteten Journale ausgefprochen bat. Der Temps: 
fogte nämlich in einem feiner Blätter (vom 4. Novbr.) 
Mebemet Ui operire im Sinne einer Contrerevolution. 
Für's Erfte gibt es in ber Türkei Peine andere Revolution, 
als die Mehemet Ali allen unternommen und beren Vervolljtäns 
digung er noch jeht betreibt. Diefe Revolution beiteht darin, 
Daß er jenem zahlreichen Theile der Bevölkerung, der von dem 
andern Theil feit Jahrhunderten ausgefaugt worden, Die 
Waren in Die Hand gab, daß er das arabiiche Volk zu ei- 
nem neuen Leben aufrief, Daß er es gewiſſermaſſen zum 
Menfchen machte, während es früber nur ıwie ein Laſtthier 
behandelt worden. Das it die Revolution und Mehemet 
Ali gebührt der Ruhm, fie unternommen und feit 20 Jabs 
ren mit Muth und Ausdauer ganz altein und, man muß 
es anerfennen, gegen Alle mit Gefahr ſeines Lebens, trotz 
der ihm Damals moch ſo gefährlichen Pforte und den 
Neuerungen und Sünjten Europa's zumider, welde ber 
Paſcha, fo zu fagen, nur ins Geheime einführen durfte, 
daran gearbeitet zu haben. Gener Publicijt ſrete fi} daher 
ganz befonders, der ibm eine Contre-Revolutlon zufchrieb, 
und er that ed wapriheinlich, weil es ihm mißfiel, daß 
es Mebemed Uli micht verſchmähte, die Religion zu feinem 
Vortheile zu gebrauchen, daß er den Glauben feiner Bäter 
ebrte, indem er fich als treuer Beobachter bes Korans be: 
wies, inſoweit dieſes mit den DVerbejjerungen, bie er fich 
zum Biele geſteckt, übereinjtimmt. Mehemed Ali will Mas 
bomets Eultus nicht über den Haufen werfen, er will nur 
den Fanatismus und die der Civilifation im Wege ſtehen— 
ben Borurtbeife befeitigen, und er wird fich ganz fiher hü— 
ten, feinen Glauben durch Öffentliche Orgien gleich feinem‘ 
Nebenbuhler zu finden. Dafür aber find auch Ordnung, 
Gerechtigkeit, Toleranz im Gefolge feiner Armeen, deren 
ſtrenge Diseiplin das von ihm eroberte Land in Erftaunen 
fegt und welcher Europa bereit3 volle Gerechtigkeit wider: 
fahren lieh. Man darf gauz ruhig fenn: von Mehemet 
Ali und feinen Arabern bat die Livilifstion gewiß nichts 
zu befürchten, nnd eber wird man bei ihnen einigen ort 
fheitten und einiger Empfänglichfeit für Aufklärung be: 
gegnen, wenn fie anders das bisher auf ihnen gelajtete Joch 
einigermajfen dazu fähig machte, als bei dem türkijchen Volke, 
das, abgenutzt und entkräftet, nur in den Columuen des 
ortomanifchen Moniteurs Kortfchritte machte, wie es das 
Ende des vorhergehenden Feldzuges bewieſen. 

Man fchien es in Betreff der Ungelegenbeiten des Orients 
dem franz. Minifterium zum Vorwurſe zu macen, daß es fich 
zurückhaltend benahm und deshalb Urfache it, daß fi 
beide Partheien vorzugsweife nach London gewendet. Dier 
fer Vorwurf iſt aber, was Aeghpten beteiffe, nicht ganz 


richtig. Der BVicekbnig bat beſden Kabineten zugleich Mit · 
theilungen gemacht, moraufdas franz. Miniſterium ſchnelle Aut · 
wort ertheillte. Statt alſo zucückzubleiben, hat es ſich po⸗ 
ſitiv vorwärts gezeigt. Aber haudelte es, wie es Frank: 
reich Intereffen veriangteen? Dean erlaube uns für den 
Fall, daß es wirklich Ibrahims außerhalb Sorien gemachte 
Bortichritte mißbilligte, Diele Frage mit ‚Rein zu beantwors 
ten: ‚Die Sache mußte ſich inywifchen fo oden anders Lör 
fen. Blieb Mehemed AU in Sprien, ſo war nichts: ent« 
ſchieden, der Kampf Hätte fi nur verlängert; der, im. Ju— 
tereffe Aller, kurz und entfchieden fenn fol. Der Sultam 
hätte den lehten feiner Bauern hingeſchickt, um fib in ben 
Bergſchluchten des Taurus oder Inden Höhlen von Adena ers 
würgen zu laffen, ebe er die Hand zu einem Waffenſtill⸗ 
ſtaud oder grieden geboten. Mehemed Ali urtheilte beifer; 
denn er kennt fein Terrain und feinen Gegner. Ge rüdt, 
den Frieden neuerdings, obgleich ee nicht daran glaubt, ans 
bietend, vorwärts und fiber mird man erſt unter den 
Mauern von Konftantinopel im Eenjte unterbandeln, wenn 
es anders dana noch Zeit iſt, zu unterhandeln; denn Die 
Greigniffe können bis dahin die Frage auders geilalten und 
es dürfte fodann nur mebe darum fih handeln, eine im 
gemeinfhaftligen Interejfe vollendete Revolution gut zu 
beißen, mit Ausnahme des Anterejfed einer Macht, die ei« 
nen Maun von Kopf auf dem Throne Mahomets fürdhtet. 
Was ich von dee Sache weiß, fo find Franfreih und Enge 
land, ſtatt einfchreitend, nur eu verbandelnd thätig, denn, der 
Stufenordnung zufolge, Fömmt zuerſt das Derbandeln (in- 
termise)}, dann das Vermitteln (mediation) und das Ein: 
ſchreiten (intervention) ganz zulegt, Die Ereigniſſe werden 
boffentiich den Gang der Diplomatie überflügeln und alles 
wird bejtens gehen. Man erwartet täglich. zu feiner Der- 
proviantiruug das ägnptifche Geſchwader. Es wird fobann, 


wie man glaubt, mit dem in Dereitfchaft ftehenden Drei— 


decker St. Jean d’Xere, in See flechen. Unſer Landsmann, 
Hr. Breſſon, wird es, mit dem Titel eines Den, befepligen.« 


Deutichland. 


(Illyrien.) Triejt, 14. Jänner. Das öfterreichi« 
ſche Handelsſchiff Pericles, das am 13.d. bier ankam, be 
gegnete außerhalb den Iſole Groffe dem Konvoi der nach 
Griechenland bejtimmten. königl. bayeriſchen Truppen, wels 
ce mit ſchwachem Weſtwinde ihre Fahrt fortiepte. 

— Die Frankf. Ob.P.⸗A.⸗Itg. fchreibt ans dem 
Naſſauiſchen von 19. Jan. Die Nachricht, daß ber 
Geheimerath Herber gegen Caution feiner Haft entlajfen 
worden fen, bat den feltfamjten Eindruc gemacht. Seine 
Anhänger, im Stillen jubelnd, daß Ihe Haupt uno Führer, 
der eigentliche geiftige Träger ber Oppofition, wieder frei berr 
umgeben könne, ein die neuen Wahlen infuenzirender Geiſt, 
fchreien nichts defto weniger Über richterlihe Willlühr, die 
einen ſattſam angejefjenen reis erft ohne Grund, mit ba: 
ftigem Ungeſtüm, in’s Geſängniß gefchleppt und aun ebenfo 
unbefugt, ohne im Grunde neue Biürgfchaft, ibm daſſelbe 
mwieber zu verlaffen erlaubt habe. Die Kreunde ber Orb: 
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mung und Aubhe, die fih und beim Lande Glück gewünſcht, 
daß einer ber höheren Gerichtshöfe den Muth gehabt, 
einen bed Verbrechens hochverrätheriſcher Schriften Leber: 
führten ſchuldig und der gefeplihen Strafe verfallen zu 
erfläcen, find tief verlegt, daß derfelbe Gerichtshof den auf 
die Wohlthat weiterer Vertbeidigung Unſpruch machenden 
Berurtheilten erft vor wenigen Wochen in den geſetzlich 
gebotenen Gewahrſam zu bringen befoplen; bald darauf 
ober — und gerade in diefem Uugenblide — gegen Eau 
tion der Haft entloffen mochte, ald ob diefe niche in dem 
befannten Vermögen des Angeklagten ohnehin vorhanden 
gewefen, oder aber dermalen, biefem Bermögen gegenüber, 
eine zureichende Gewähr feines Bleibens bieten Fönne. Ent⸗ 
mweber war geſetzliche Nothwendigkeit vorhanden, fich durch⸗ 
aus feiner Perfon zu verfihern; und dann durfte er nicht 
gegen eine Caution entlaffen werden: oder es fehlte an 
einer folchen Nothwendigkeit, und dann war feine Verbaf: 
tung ein — Febhler. — Es koſtet nur. eine Inconfequenz, 
um von Freund und Feind getabelt zu werden, 


Miszellen. 


Am 13. Ianımr hatte im Schaufpiel: Saale zu Füttich 
ein Greiguig Stott, welches traurige Kolgen bätte haben 
können. Das Seil des Grgengewichts, welches den Kron— 
leuchter hält, tif in dem Nugenblid, wo man denfelben 
berabließ. Glücdliher Weife liefen die beiden Perfonen, 
melde an der Trommel flanden, worüber das Seil rolite, 
dasfelbe nicht los, und es gelangibnen durch ihre Anſtren— 
gungen die Schuelligkeit des Herabfabrens des Kronleuch: 
ters zu brechen, wodurch die unter demfelben befindlichen 
Buichauer Zeit erhielten, ſich zu entfernen. Endlich verlie 
fen jeboch Die Kräfte die Uchbeiter, der Leuchter fiel, allein 
er war nur noch einige Auf vom Boden. Die beiden Ar: 
beiter wurden durch die fihnelle Bewegung der Trommel 
leicht verwundet, 


— Der am 18. Januar in Paris verflorbene Tondichter 
Herold unterlag einer Lungenentzündung und wurde nicht 
volle 40 Jahre alt. Sein Tod ift ein unerfeplicher Vers 
luft für die franzöfffche Schule, da er allein von den jept 
tbätigen Gompofiteurs einen Genius gezeigt hatte, der im 
tande gewefen, mit den großen deutfchen Tondichtern zu 
wetteifeen, welchen er die unbedingtejte Bewunderung zoflte. 
Gr war ein Schüler des Confervatoriums, in welchem er 
ben großen Preis für Eompofition erhielt und auf Kojten 
der Regierung nach Rom reiste, um feine Studien zu vols 
lenden. 
Namen und fpäter fiherte ihn »Zampa« (befonders das 
Finale des erften Akts) einen dauerhaften Ruf. Sein letz⸗ 
tes Wer: »Le pr& aux Clercs« ijt eben jest in Paris 
im Zenith des Beifole. Man fagt, daß die Gemüthébe— 
megung, welche ihm dee Aufjchub dee Durftellungen diefer 
Dper veranlaßte, fein Ende befchleunigte. Madame Eafimie 
batte ſich nämlich geiveigert, fortjufingen. Sobald bie Ab: 
miniſtrativu der Dper die Nachricht von feinem Tode er: 


Seine Oper »Maria« machte ihm zuerſt einen 


balten, wurde angezeiät, dag das Thenter am folgenden 
Abende gefchloffen bleibe. 

— Der Brand in Liverpool iſt ſehr bedeutend gemefer,. 
Im Ganzen find gegen 20 Waarenhäuſer vom Feuer zei: 
flört worden. Man ſchäßt den Schaden über 200,000 P. 
Sterl. wovon obngefähe 121,000 Pf. Sterl. verfichert find, 
Diele Menfchen find dabei verunglückt, zehn Perfonen find 
geitorben an Folgen bei dein Brande erhaltener Bridädis 
gungen, und dem Dijtriktinfpecter bat man den Schenkel 
amputieen mülfen, weil eine Mauer auf ihn fiel und ihm 
das Dein zerfchmetterte. Das Feuer brach am Montag- 
Abends um 11 Uhr aus in dem Daufe eines Mächers und 
erſt am andern Morgen gegen neun Uhr Eounte mau die 
Flammen dämpfen. Das Fener geiff fo ſchuell um fich, 
daß aus den abgebrannten Häuſern fait Nichts gerettet 
werden Fonnte. Die meiſten Waaren, bie fich in den abe 
gebrannten Magazinen befanden, waren gerade dazu gerig: 
net, das Feuer ſchnell zu verbreiten, als Baumwolle, Rhum, 
Zucer, Solpeter und Reis. 

— Dis Journal des Debats fagt von einem Concert, 
womit die klelnen Gebrüder Eihhorn (Söhne eines berzogs 
lich:eoburgifchen Lammerumſikers, die wir auch in Münden 
gebört baden) einen Abend im Theatre frangais befchlojfen : 
"man follte die Kinder boch Abends zeitlich zu Bette bringen, 


zumal wenn fie Unlage zue Muſit bätten.« 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 20. Januar. Geftern Abends um 94 Uber 
kamen der König und die Königin mie II. PP. DH. der Priugeffir 
Üdelnide, den Herzogen von Drleans und Nemours, dem 
Prinzen von Joinpille, den Prinzeffinen Marie und Clemens 
tine in den Tuillerien wieder an. 

— (Gazette de France.) Ein aufßerorbentlicher Com: 
rier bat aus Madrid die Nachricht hieher gebracht, dag 
die fpanijche Regierung dem Admiral Sartorius dem ger, 
fhärfteften Befehl ertheilte, in kürzeſter Zeit den Hafen von 
Bigo zu verlaffen. Da jedoch derjelbe dieſer Weifung nicht 
geborchte, wurden die mötbigen Borfchriften nach Cadir 
erpebict, denen gemäß fich ein Linienfchiff von gg Kanonen, 
zwei Fregatten von 44 Kanonen und 3 Briggs nad Vigo, 
zu begeben haben, uw Sartorius zur Räumuug jenes Has. 
fens zu zwingen und ihn zu biudern, in einen andern [par 
nifchen Hafen einzulaufen. 

— (Bazette be France) Nach Inhalt der Depes 
fihen, die ein von Madrid Fommender Courier geſtern 
dem Minifter des Aeußern überbrachte, werden in jener 
Stadt Uneuhen befürchtet. Die nicht Handel treibenden 
Franzoſen haben den Befehl erhalten, die Hauptitadt binnen 
24 Otunden zu verlaffen. . 

— Portngals Angelegenheit, fagt die Gazette, kann 
nur durch eine Eopitulation Don Pedro's beendigt werden, 
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ba Don Miguet, wollte er in irgend eine andere Uusgleir 
Hung milligen, von feinem Volke befananirt werben würde. 
— Die beigiihe Ungelegenheit kann fih nur endigen, wenn 
ber König von Holland einwilligt; denn ed war leicht, fich 
u überzengen, daß die Zwangsmafregeln die Sache um 
einen Schritt vorwärts gebracht. 

— Die Gazette be France theilt einen Brick aus 
Prag vom 8. Januar mit, woraus bervorgept, daß Kark 
x. einer fehe guten Gefundheit genießt. Der Gichtaufall, 
woran Er längere Beit gelitten, hatte aufgehört. Webers 
baupt foll das böpmifche Elima dem newen Bewohnern bes 
Hradſchin beffer befommen, ald Schottlands rauber und 
neblichter Dimurel. 


— (Journal des Debats.y Bel der Revue zu 
Douan hatte der Herzog von Dalmatien von einem Pferde 
eitten flarfen Huffchlag erhalten. Dasſelbe Pferb Hatte zu 
gleicher Zeit eine andere Perfon gebiffen und einen Offizier 
zu Boden gerannt. 


Haag, 19. Jar. Für die Garniſon der Untwerpener 
Eitadelle find, bis zum 17. b., bier im Ganzen 43,825 Fl. 
beigeftenert worden, Zu demfelben Zwecke find bei der in 
Rotterdam niedergeſetzten Kommiſſion ſchon 10,000 Fl. ein⸗ 
gegangen. 


Brüffel, 18: Jan. Das große Hauptquartier iſt noch 
zu Lierre; eim Gegenbefehl kam im Uugenblic feines Auf- 
druchs an. Mon glaubt, daß biefe Verzögerung nur einige 
Tage dauern werde. 


— Im geheimen Komite der Repräfentantenfommer am 
«7. flottete die mit dee Prüfung bes durch den Senat an: 
genommenen Geſehesentwurfes, durch welchen dem Marſchall 
Gerard ein Ehrendegen zuerkannt wird „ beauftragte Koms 
miffion ihren Bericht ab, in welchem fie einflimmig deſſen 
Verwerſung befchließt. Dr. v. Huart führt bas Wort. Die 
Gründe der Berwerfung find, daß die belgijche Nation ihre 
Dantbarfeit gegen bie feanzöfifche Urınee für bie Ueder— 
gabe der Citadelle bereitö gezeigt habe und zwar burch Das 
Votum eines frübern Gefeges, welches von den beiden Kamız 
mern angenonmmen morden fen und gegen bie gonze Armee 
einen Dank ausſpreche. Die allgemeine Diskuffion wurde 
eröffnet und dauerte bis 23 Uhr. Viele Mitglieder fpra- 
chen gegen den Beichluß ber Kommifftion, führten den Grunde 
fog dur, daß man Peine Epoltung zwifchen den beiden Kams 
mern veronlaffen miütfe und daß es ımpaflend fenn würde, 
dos zu vermeigern, was ber Gen:t bewilligt babe. Die 
Kommiffäre fuchten ihren Beſchluß durch Präftige Gründe 
zu rechtfertigen, ber ober durch das Votum der Majorität 
deſeitigt wurde. Die Mitglieder der Kommiffion entfernten 
fich, um einen neuen Bericht zu entwerfen; um 35 Uhr 
kehrten fie zum Komité zurüd und fchlugen die Annahme 
des Projektes, ohne die barin angegebenen Beweggründe 
Dazu, vor. Eine unbebentende Diskuffton folgte biefem Ber 
zichte, während melcher man ſich verbindlich machte, nichts 
dekaunt werden zu laffen, was im Romit& vorgegangen 
war. Uuter den Mitgliedern, welche die Verſammlung vers 


ließen, koͤnnen wir die HH. v. Brouckere und Fleuſſu mame 
haft machen, Um 4 Uhr wurde die Sitzung öffentlich, Der 
Peäfibent liet den vom Seugat eingereichten Eutivurf wor : 
„Wir, Leopold u. f. wm. Da Bir ber franzöſtſchen Armee 
in Belgien, in ber Perfon ihres Chefs, ein Piand der Ra- 
tiomolerfenutlichkeit geben wollen, fo Haben Mir, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Kammern, befretirt und befepligen 
wie folgt: Alleiniger Urtikel. in Ehrendegen foll durch 
Uns im Namen des belgiſchen Volks, dem Marſcholl, Gra⸗ 
fen Gerard, Oberbefehlshaber ber Rorbormee u f. m. Übers 
reiht werden.“ Der Urtitel wird nunmehr einftimmig, 
eben fo die Einleiaung, mis einer bedeutenden Majoritäg 
genehmigt. Man fihreitet zum namentliten Aufruf, Bon 
56 Mitgliedern ſtimmen 54 dafür; zwei ſtimmen nicht 
mit, mämtich die HH. Coppens und Gendebien. Die H9. 
E. Desmet, v. Duart, Dudois, Ballon und Mexon, Mit“ 
glieder der Kommilfion, haben den Saal vor der Abitim. 
mung verlafien. Dr. Eoppens erklärt, er babe nicht mitger 
ftimmt, inden er dem einleitenden Beiveggraud nicht geneh⸗ 
ungen gewollt. Hr. Gendebien hatte nicht mitgeſtimmt, ba 
er die Beweggründe als volkommen überflüffig wegen des 
fhon- früher angenommeuen Geſehes halte, 


— Gefterr ging ein Courier von Lille mit Depeſchen 
des Könige bier duch nach dem Sunptquartier von Ant ⸗ 
werpeu ; ed beißt, er überbringe dem General Despres 
neue Inſtruktionen. (General Desprez it am 18. von 
Autwerpen nad Brüffel abgereidt.) _ 


— Der »Judependant« behauptet, die Schelde werde 
ouf Befehl der holländiſchen Regierung für alle Schiffe, mit 
Ausnabnre der beigifchen, engliſchen und franzöfiſcheu, ger 
öffnet werden. 

— Man verfihert, Hr. Vandewener fen heute Morgens, 
in Begleitung des Den. Cornelifien Vater, von London zu 
Brüfel angekommen. 


— Vour 19. Jan. (Monit. b.) Der König und die Kö⸗— 
ulgln find nebft ihrem ganzen Geſolge von Lille bier einge» 
troffen, — Die Senerale Desprez und Niellon befinden ſich 
in Brüffel. — Staatsminiſter F. v. Merode ift von Pas 
ris zurũckgekehrt. — Die Angabe des »Biberal« vom Ci: 
treffen des Hrn. Bandewener it ungegrüindet. — Das große 
Hauptquartier befindet fib von heute am zu Bruͤſſel. — 
Das ⸗Journal des Flandres⸗ bat eine Subferiptien zu 
Gunjten der Opfer der Polderüberfhwenmungen eröffnet. 

Brügge, 17. Ian. Die Debatten in dem Voort man'⸗ 
ſchen Prozeß find diefen Morgen gejchloifen worden; 90 
Fragen find den Geſchwornen gejtellt. 

Antwerpen, 19. Ian. in amerikaniihes Schiff, 
des 18 Ruß im Waſſer geht, it mit 6000 Ballen Kaffee 
vor dem HDofen vor Ditende angefommen, batte jedoch nicht 
Waſſer genng zum Cinlaufen und iſt nach London umge: 
kehrt. 


Gent, 17. Ian, Ein Tagsbefchl des Brigadegenerals 
Malherbe verkündet den Militär: Bepörden in den beiden 
Blandern, fo wie auch den Truppen, welche bie Öte Divi: 


fon bilden, daß es Sr. Mai. gefallen Bat, ihm den in: 
terimiftifhen Oberbefehl der genannten Divifion, unter Beis 
behaltung der Funktionen, welche er als Kommandant der 
Provinz Oſtflandern ausübt, zu übertragen und den Ober: 
fen Bouthan zum Chef des Generalftabs diefer Divifion 
zu ernennen. Es «irfuliren in den beiden Flandern Bitt⸗ 
Icheiften, worin der König erfucht wird, dem Gen, Niellon 
das Kommando der in diefen Provinzen ftationirten Divi: 
fion wieder zu übertragen und die Truppen zu verſtärken, 
fo daß fie zum Schup des Landes, gegen eine holändifche 
Zavafion von diefer Seite hinreichen möchten. 


Lüttich, 19. Jan. Bür die Opfer der Ueberſchwem⸗ 


mungen der Polders find bis jegt 4186 Irks. beigejteuert 
worden. 


Stuttgart, 25, Ian. Inder Heutigen 6. Sipung der 
2. Kammer entricelte der Abg. Wieſt feine Motion auf 
Revifion ded Oemeinde:Berwaltungs:Edifts, In derfelben 
rögt er im Cingange die Vermehrung der Schreibereiges 
fdäfte und die Zahl der Gemeinde : Hülfsbeamten, Den 
Grund bievon fucht er in der bisherigen Vorenthaltung 
einer einfachen Rechnungsform und der Unfaßlichkeit des 
neuen Pfandgeſehes. Er rügt das Drücdende der Notariatd 
Sporteln und führt einige Beifpiele an. Der Abg. Schwarz 
‚erzählt gleichfalls 2 Beiſpiele. Auch der Abg. Bauer ers 
zaͤblt 3 Fälle diefer Urt. Wieft trägt auf Freigebung meh: 
rerer Gefhäfte der freimilligen Gerichtsbarkeit au, welcher 
eine Revifion des Notariat: Edißtes vorangepen fol. Er 
wünfchte die Aufhebung der Nuggerichte, fo wie der Rech⸗ 
nungs-Abhörung an Ort und Stelle. Er durchgeht nun das 
Berwaltungs- Edift von Paragraph zu Paragraph und 
macht über die meilten derfelben Bemerkungen. Diefe 
geben vorzüglich auf einen periodifchen Wechſel bei den Ge: 
meinderäthen; auf Beſtimmung der Kommunſchäden duch 
die ganze Gemeinde; auf Anlegung bes Adels und der 
Beamten zu den Kommunkoſten; auf Beileuerung der 
Domainen und Pfarrjtehen; auf Abſchaffung der Ders 
woaltungs:Aftuare; Herausgabe einer einfachen Rechnungs; 
form; auf Erweiterung der Befugniffe des Bürger: Auss 
ſchuſſes; auf öffentliche Berathungen bei den Gemeinde: 
‚räthen; auf die Wahl des Bürger-Ausſchuſſes für 4 Jahre; 
auf öftere Abhaltungen von Gemeinde-Derfammlungen ; auf 
Ausſchlieſſung des Oberamtmanns von dem Vorfig beiden 
Amts: Berfaminlungen; auf befondere Wahl der Umtsver: 
fommlungs-Deputirten; Beiziehung des Udels und der Be: 
amten zu ben Amtes; Anlagen; ver verfolgt feinen ganzen 
drei Stunden dauernden Vortrag , indem er noch auf 
Errichtung von „Landräthen anträgt;, und ſchlleßt ends 
li mit" Beantragung vou Waifenhäufern für jeden Kreis 
und Gerichtung anderer ſolcher gemeinnüpigen Inftitute, 
welche durch die Landräthe herbeigeführt werden follen. — 
Hierauf wurde, nach längerer Debatte, durch geheime Stim: 
gebung mit 65 gegen 9 beſchloſſen: deu Vortrag des Abg, 
Wieſt dem Druck zu übergeben und unter die Mitglieder 
der Ständeverfammlung zu vertheilen, 
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Wien, 19. Jar. (Allg. Ztg.) Aus Semlin wird 
an biefige angefehene Dandlungspäufer gefchrieben, daß die 
Aegpptier gegen Smyrna vorrücen, um Hernach bei ihrem 
weitern Dordringen von ihrer Flotte unterftüßt zu werden. 
Einige Briefe laffen fogar ſchon, vermuthlich zu voreilig, 
Ibrahim Paſcha in Smyena onfommen;z fie fehen Hinzu, 
er molle fi) von dort aus dem Hellefpont nähern und 
feine Flotte zue Weberfahrt feiner Truppen nad Europa bes 
nugen, um fie gegen die Dauptjtadt zu führen. Auf offiziels 
lem Wege weiß man hievon noch nichts, und bat Überhaupt 
feit den letzten, durch einen franzöfifchen Kourier aus Kom 
fantinopel überbrachten Nachrichten nichts Neueres. 


Veranswortliger Nedasteur : 
3. J. Sendtuer. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 24. Jaͤnner. (G. Hirſch.) Hr. Wuͤſter, Handlungs 
Relſender aus Elberfeld; Hr. Gallois, Regotlant aus Paris. 
(®. Hahn.) Hr. Guggenheimer, Lederhoͤndler, und Hr. Depr 
mann, Dandelömann aus Hürden. (Schw. Adler) H9. 
Brazp und Ulmer, Kaufleute aus Mainz; Pr. Rath Pröller, 
aus Wallerftein; Hr. Blumröder, Kaufm. aus Trieft. (©. 
Bär.) Hr. Vogl, Dr. Med. aus Treuchtlingen. (G. Löme) 
Hr. Suljbed, Bergbau: Ofisiant aus Würjdurg; Dr. Mülins 
ger, Bräumelfter aus Waflerdurg; Hr. Pfeil, Müller aus 
Dafelfurt. 





Courſe: 

Augsburg, vom 24. Januar. Obligationen zu 4 pCt.; 
Pr. 974; Geld 965; Lotterie-toofe E—M 4 pCt. Pap. 108% 
®. 108 detto unverz. 10 fl., Pap. 1245 G. —. 

Paris, 20. Januar, 5 pCt. 101 Be. 45 C.; 3 pa 
73®r. 35 €. (3 Uhr) 





Theater» Anzeige. 


Freitag (zum Erſtenmal): Raifer Heinrich VL, 
Zrauerfpiel. 





Bekanntmachungen. 


8699. (3) Mufeum. 
Samftag den 26. Jänner: Großer Ball. Anfang 7 Uhr. 


Jahres⸗Bericht 


über die Verwaltung des Frauen-Vereines jur Unterftügung 

armer verehelichter Wöchnerinnen gu Münden. Sn ber 

General» Berfammlung am 23. Januar 1835 erſtattet durch 
die Vorſteherin des Ausſchuſſes, Urfula Göttner- 


lertenmale haben wir der verehrlichen Seſellſchaft 
Pike über ——— des Vereins, und zwar dießmal 
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über jenen des abgelaufenen Jahres ins Beſondere zu erſtat⸗ 
ten und Rechenfchaft über feine Wirkfamkeit vorzulegen, 

Durch Die allgemeine gütige Anerkennung des ganzen Münr 
Gener Publitums, fo wie aud einiger Wopltsäter vom Auss 
loude find wir mit Gotteshülſe au.b Diefes Jahr wieder in 
den Stand gelegt, ein ſeht erireulihes Rejultat Den vereprlis 
Ken Mitgtledern diefes Bereins vorlegen zu koͤnnen. 

Die fo allgemeine Anerkennung diefes Inſtituts giebt uns 
die Berubigung, daß das ganze Publikum tie Ueberzeugung 
von deſſen zwedmaͤßlger Wirkiamkelt mit uns theilet, und dba 
durch dasſelbe ſich mit Bott noch fernerpin erpalten mird, 
vhugeachtet die Anforderungen an den Verein ih mit jedem 
ihre vrrmehren. 

Durch Veränderungen des Wohnorts und durch Todrafälle 
bat der Berein mehrere ſehr wohltpärige Diitgli.der verloren, 
Unter ihnen haben mie den zu früh veritorbenen Gründer des 
Inſtitutes Herrn Heintich Sigm v. Rerstorf gu betrauern, 
Der teidenden Menſchheit überhaupt wird fein mit edlem Et: 
fer ſuͤr allcs Höhere und Gute gepaarter reine” Wohlthätig« 
Bit Sinn; ung abır der ſich ſtets gleichbleidende thaͤtige Eifet, 
zit welchein er dem Grein die gwecinäßigite Gintichtung zu 
Keben jußte, in dauernder dankbarer Erinnerung bleiben, — 
TZudeifen hat ſich die Zahl der Geſellſchaft Dennoch heuer um 
39 Mitglieder vermehrt, fo daß dirfelbe jegt 10 Mitglieder 
der fünigl. Familie, 375 ordentlihe und 58 Ehrenmitglieder 


sähe 
Mit befönderem Dante müffen wir dieſer Erhöhung der 
Zahl unferer Mitglieder erwäpnen, indem Dadurd Die Hofnung 
gegeben it, dab deſſere Zeiten, und Die fih immer mehr bes 
währende Uebergeugung von der Zwedmäßigkeit des Bereins, 
unfere edten und fich'in allen Öelegenheiten fo moplihätig zei 
genden Mitbürger vermögen werden, ju unferm Streben durch 
idre gortgefälligen Beiträge auch fernerhin Präftig mitzumirken, 

Anr meilten wäre zu wünfden, daß der Kapitalfond der 
Inftolt durch Schankungen, wie derſelbe fih unlaͤngſt erit bei 
Gelegenheit der Verſetzung eines hoben fehr geachteten Geift⸗ 
lichen zu erfreuen hatte, und durch Berimäctnilfe (mie es bei 
weit durch An Legat des Hru. Hübſchmonn geſchah) erhüpt 
würde, da durch geſicherte Einkünfte nicht nur Das Fortbeſte⸗ 
Sen des Zuflitutes mit Beſtimmtheit vorauszufehen, fendern 
auch feine Mirkfamkeit feldft bei den fih Immer mehr ſtelgern ⸗ 
Ben Anforderungen ausgedehnter werden Bann. i 

Eine große Erleldterung "wurde dert Bereine dadurch zu 
Theil, daß die Herren Geiſtlichen aller riſtlichen Confeſſionen 
beit laͤugerer Zeit die Stollgebdühren bei dem Taufen verarmr 
ter Familien, my fi Fein Taufpathe findet, gänzlich erlallen, 
wofür wir unfern wärmfen Danf darbringen. — Den Denn 
zen Aerzten, vor alen den Herren Direktor Berger unb Dr. 
3 2 Mortin, dann den Herren Doctoren Breslauer, Hors 
wer, Oppeuheimer, Bogel, fo mie au den Herten Difizikis- 
Worfepern, und den Fraucn Hebammen Hunger, Tirnagel, 
Eomwer, Veſch, Auerwed, Hammel, Swododa, Dürnbach, 
“ f. w. find wir bgrößen Dan? für ihre enfpriehliche gürtie 

ug fehuldig, da fie Den Lohn ihrer lobensmärdigen 

Dandiungens wicht van uns, fondern vom Himmel erwortim. 


* Zar Lauft des Jahres 3852 wurden 250 arıne Wöchnerim 
nen, groͤßtentheils aus der arbeitenden Klaſſe, und vam. welt 
gen iroh der vielen Kramkpeiten umd fhweren Geburten nur 
dert Rarben, Buch Geld, Aledunge üce, Medikamente u, 


f m. wnterfügk 


Die Rechnungen des Vereins gaben folgende Refultate : 
Die Einnahmen befrugen im Jahre 1832 

0) An Dermögensitand am 
1. Januar 1832 . . 

b) An freiwilligen Beiträgen 
vom 1. Jan bis 51. Der, 

©) An Interefien von 4060 fl. 
à 4p6t. 2.” 


4587 fl. 51 Er. 
2737 f. 50 kr. 


1600 — fr, 
7485. 50 fr, 
Die Ausgaben belaufen fh 
a) An baarem, Gelde . . 
b) Un Deaterlalien verſchiede⸗ 
ner I. 2... 06° 
e) Kleine Regierfoflen . . 


1487 fl. 37 ir. 


soäfl. 55 fr. 
594. 2kr. 


2051 fl. 34 fr, 


Diele Summen von den Einnahmen abe 
gezogen, zeigt einen Bermögensitand von . 


Hievon liegen beim hochloͤblicen Magl: 
firate als 4 put. versinslihes Kapital .- » 
in der Gojla befinden fih baacr . . . 


welches obige Summe ausqleicht. 

Die gefammten, von dem Vereins:Gaffier Hertn Wilhelm; 
Brouberger gefellten Rebnungen find von der Revifiond-Goms- 
miſſton, welhe aus 5 Eprenmitgliedern, nämlid den Derren 
Reiheraty Carl Grairn von Arco, Kaufmann F. A. Göttner, 
Direktor von Leprieur, Auguſt Grafen von Srinshelm, und 
Dr. Garl Wolf, beftund, ſorgfältig geprüft uud vellfommen 
richtia befunden worden, 

Dröge diefer Bericht den edlen Bewohnern Münchens die 
Ueberzeugung der Wohlthätigkeit und des zmedmäßigen Wirs 
kens diefes Vereins geben, und fie zur fortwährenden Theil: 
nahme ermuntern, damit unfer Much zur Tragung der Baften 
des fommenden Jahres darch ein glei günjtiges Reſultat ger 
rechtfertiget werde. 


5434 f. 16 Er. 


4s00f. — fr, 
954 R. 16 Er. 


Anmerkung. Bermöge Wahl in der General:Berfammilung 
vom 23. Januar und gleih daranf erfolgter Ausfhußfigung 
befteht der Berwaltungs-Ausihuß für das Jahr 1835 aus 
Dradame lUrfula Goͤttner, als Borseherin ; Frau Gräfin Arco, 
geb. Gräfin Seinspein; Frau von Keritorf, geb. Freila 
von Eichthal; Frau Graͤſin Posi, ged. Freiin von. Poſch; 
Grau Gräfin Tri, geb. Erifina Caprib. - 








700. (3b) Kunfvrerein 

Mittwoch den 30. Jänner Abends 5 Ihr iſt GeneralWerr 
fanımlung. Die drei derfelden zur Sprache kommenden Ges 
genftände fünnen auf der Tagesordnung im Bersinslokale ein« 
welchen werden, 














BTar.(20) Bei Jof, Aibl, Mufitallen : Berleger in der 
Rofenaafie Nro. 615, int erfihienen: 


‚2ter Nachtrag zum Muſikalien-Catalog, 
enthaltend bei Breitaujend neue Muſikwerke, melde ſeit Frfapeinen 
des ıflen Machtrages ım Jahre 18350 für die Muſtkallen-Leih ⸗ 
Anftaiten von J. Aubl angefhafft worden find, 

— Ziel. Adoancuten erhalten dieſen zien Nachtrag für 
68. : 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro, 23. 


26, Sanuar 1833. 





Ymriipe Nacribten. CK: Megierungdblatt.)} — Beitung Nachrichten: Framkreic. Paris.) — MDeutichtand. (Bien. Berlin, 
Eleme.) Granfreih- — Mi 


— Bapern. (Minen) Risen. NRreufe Mahrichren: Engları. — 


eve. 
Belanntmadungen. 


edertande: — Dertſchland· 





Amtliche Nachrichten. 





Münden, 26. Januar. 
. Das Heutige königl. Negierungsblatt enthält folgende 
Dienftesriachrichten: 

Se. Majeftät der König baben bie bei dem Ap- 
pellationsgerichte für den Dberdonaufreld erledigte zweite 
Direktorsjtelle dem Öberappellationdgerichtsrath Alois von 
Neger zu verleihen; den bisherigen Aſſeſſor des Uppellas 
tionsgerichts für dem Rezatkreis, Undreas Hofmann, zum 
Rath an -digfen Gerichtshufe zu befürdern ; die hierbucch 
ein genannten Uppellationsgerichte erledigte Aſſeſſoroſtelle 
Dem bisherigen Kreis: und Stadtgerichtsrath zu Ansbach, 
Albert Ärhrn. Ü Neipenjtein, zu Übertragen; und ben 
Protol⸗ aiſteu des Kreis. nud Stadtgerlchts München, Fr. 
Zav. Wimmer, zum Rath des Krels« und Otadtaeeichts 
Paflau zu eruenuen geruht. . 

Zerner gernpten Ge. Fönigl. Majeftäf die bei bem 
Uppellationsgerichte des Uutermainkreifes erledigte Raths⸗ 
fleile dem Affeifor des Appellationsgerichts für den Ober: 
mainkreis, Iofenb Flach, zu verleihen; den Regierungs— 
satd des Regenkeeifes K. d. J., Bernhard Frhr. v. Go: 
bin, auf feine Bitte, von bem Untritte der ihm unterm 
1. Dec. 9. 3. übertragenen Stelle eines Negierungsrathes 
bei der Negierung des Untermainkreiſes, 8. d. J. zu ent 
heben und auf feinem dermaligen Poften zu belajlen, und 
fatt feiner zue Regierung des Untermainkreifes dem ders 
maligen Regierungsratd der Regierung des Regenkreifes, 
®. d. 3., Jofepp Bohonowskh zu verfegen. 

Se. Majeftät der König haben die durch die Ab⸗ 
mefenheit de3 Direftors Greiner zur Zeit unbefepte 
Stelle eines Direktors der Regierung des Unterbonaufreifes 
R. d. F., den Regierungsdireftor Hedwig Konrad Cup zu 
Regensburg, und den DVicepräfidenten und Regierungsdireh: 
tor Albr, Ludw. 9, Beutter zu Speyer, in gleicher Eis 
genfcyoft zu der Regierung des Regeutreiſes, Rd m 
berufen gerubet. Auch Haben Sc. Mei. zu beichliehen 
gerußt, daß die Funktionen eines Direftors und Ctatsecura ⸗ 
toı;- bei der Negierung des NRhHeintreifet, 8, d. d., von 


» 
dem erften Regierungsratbe daſelbſt, Phil. Jakr. Heimber 
ger, verweſet werden ſollen, wogegen der Finauzkammer 
bes Nheinfreifes cin Uffeffor beigegeben nnd biegn im pre: 
viforifcher Eigenſchaft der dortige Redmungstommiflie und 
ehcinalige Rathsacceffiſt Ppik. Martin eruannt wird, 


Se, Mas. der König haben dem bisherigen Privak 
docenten und Behrer am Bymnaſium zu Erlangen, Dr. 
Bortlich Chriſtoph Adolph Harlef, zum außerordentlichen 
Profeſſor der Theologie an der Univerfität Grlangen mit 
der Beſtimmung für das Lehrſach der chriftlichen Exegeſe 
in provifocifcher Cigenfshaft zu ernennen, dagegen benfelben 
von feine: Lehritelle am dortigen Onmnafmum zu entbindenr; 
den biöherigen ‚praftiichen Arzt und Oberwundarzt im heil 


Beiſtſpital gu Nürnberg, Dr. Job. Simen Diep, zum 


augersrdentlichen Profejjor der Medicin an, ber Liniverfitär 
Erlangen in proviforifcher Eigenfchaft zu ernennen und benz 
felben das Lebrfach der Epirurgie und Augenheilkunde, fan 
ber Leitung der chirutgifchen Klinik zu Übertragen, und on 
derjetben Uniberſitat, in Verbindang mit der Leitung der 
gebwrtsbiflichen Anſtelt bafeltjt, bem "bisherigen Hebanımen- 
lehrer, Proſector der chirurgiſchen Schule und Aſſeſſor des 
Medicinalsomits in Bamberg, Dr. Eugen Roßpirt, un: 
ter Ernennung zum ordentlichen Profefor In prowiforifcher 
Cigenichaft und extra facultatenı zu berufen gerupt, 
Sodann haben Selur Königlihe Majefkät deu 
Reggs. » Direktor Alois von Koch bei der Regierung dee 
Narkreiſes, K. d. F., in Unbetracht feiner Zeſchwächten Ger 
funbbeit-in den Ruheſtand zu verfehen und dem Direktor 
der Rechnungsbammer, Br. Kov. Kleindienft, im be 
fonderu Vertrauen auf feinen bisher beiviefenen Dienfteifer 
zum Direktor der Regierung des Iſatkreiſes, 8. d. F., zu 
ernennen ;. — den erſten Oberflrehnungsrath bei dem Oberft⸗ 
Rechnungspofe, Ign. Puck, in proviſ. Eigenſchaſt zum Vor⸗ 
ſtande und Direktor der Rechnungsfammer, und den Reggs. 
Rath 8. Joſ. Hartmann bei- der ‚Regierung des Dber: 
Donautreiſes, K. d. F., zum Rathe bei dem Oberſtrechnungs⸗ 
Hofe in vroviſ. Eigeuſchaft zu befordern; — der Regierung 
des: Oberdonaufreifed,. K. d. F, bis auf weiters ſtatt eines 
Rathes einen Affeifor beizugeben und zum Neggs. : Aſſeſſor 
daſelbſt den bisherigen herzogl. Buechtendergifchen, uun in 
unmittelbaren Ötaatsdienfi übernommenen Domanialkanz- 
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leiaſſor v. Rheinl in Eichſtädt in proviforifcher Cigenfchaft 
zu ernennen geruht, 

Se Majefät der König baben bem ordentlichen 
Projejfor der phifoppifchen Facultät der Univerfitit Mün— 
chen, Dr. Ludwig Schorn, zuc Annahme des Nufes als 
Direktor des Zeichnungsinftituts und der Kunjtfammlungen 
zu Weimar die nachgefuchte Entlafung aus Ullerhödft- 
ipren Dienften zu bewilligen gerupt. 

Be Mojeftät der König Haben Sich vermöge 
allerhöchiten Nejeripts vom 16. Januar I. Is. allergnädigit 
bewogen gefunden, anf bie am Bezirfögerichte Zweybrücken 
erledigte. Stantsprofucatord:Stelle den bisherigen Staats: 
Profurator Fried, Merlin Kaiferslauten, mach feinem 
Auſuchen, in gleicher Cigenfchaft zu verjepen und Die hier 
durch am Bezirkögerichte Kaijerslautern eröffnete Staats: 
profurators Stelle «dem Bezirks: und Unterfuchungsrichter 
Eonesd Hipfeld zu Frankenthal zu verleihen. 


Se Majejtät der König haben den P, Legationss 
ratb Dr. Eindner von ber Redaktion des Geſetz⸗ und 
Negierungsblattes zu entheben und bie hieburch erledigte 
Strelle dem #. Kämmerer, Freiherrn v. Lichtenjtein zu 
Übertragen gerubt. 

Se. Majeftät der König haben dem Dr. Philipp 
Branz dv. Siebold aus Würzburg, Direktor des Sanir 
tätsdienites in NiederlindifchrIndien; — fo wie dem Fön. 
KRimmerer und vormaligen Uppellationsgerichtsratbe Auguſt 
Cottfr. Febr. v. Eunibert, und bem ®, Generalmajor 
uud Brigabier franz Frhru. v. Hertling bad Ritterfreng 
des £, Eivil-Verdienjtordens dee Bayeriſchen Krone zu ver: 
leipen gerubt. 


Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich. | N 


Paris, 19. Ian. Ju der gejtrigen Sikung ber 2. Kam⸗ 
mer wurde von Seiten der Finanzkommiſſion Über das Bud⸗ 
get des Suftiziminifteriums Bericht erſtattet. Das Refultat 
iſt, daß das Juſtizweſen, ein Ablömmling ber alten ehr: 
würdigen Magijtcatur, zu*tief mit ber ganzen Conjtitution 
und den Sitten des Volks, das in ihm die feftefte Stübe 
feiner Rechte Habe, verwachfen ſey, als daß fi Bedeuten⸗ 
des abändern und finanziell rebuciren ließe; die ganze Re— 
duktion, welche die Lommiſſion vorfchlägt, beläuft ſich daher 
auch nur auf 128,575 Ir. — Das Departementalgefeh 
fchreiter vorwärts; die beiden Hauptpunkte, um melde ſich 
beute die Debatte drehte, zeigen recht deutlich, daß bie Op: 
pofition in den Departemental: und Arcondijfementsrärben 
politifde Inftitute erblickt, gleichſam eine Abftufung von 
Wahlkaͤmmern von ter Deputirtenfommer bis zum Gemein. 
deratb herab; gerade diefer Tendenz, welche bei allen Vor: 
ſchlägen der Oppofition zu Tage kommt, fucht die Negie: 
rung entgegengwwirken, indem fie alle jene Verfammlungen 
in den Departements fireng aufdas lofale Intereffe verweist 
und das Prinzip der Deffentlihkeit möglihft befchränkt; 


Echaſſeriaux will, die Departeimental: und Arrondiſſements⸗ 
Räͤthe follen, ganz in der Weiſe der Deputirtenfanımer, 
ihre eigenen Wahlen prüfen umd legitimiren. Diefer Vor—⸗ 
flag wird von Urgout als böchft geführlih und unzeitig 
befämpft; der Antragſteller nimmt ihn zurück, aber mit 
dem Vorbehalt, ibn am geeigneten Oct wieder vorzubrins 
gen. — Farabit verlangt, die Sißungen der genannten Rätbhe 
ſollen öffentlich feyn; es kommt indejfen zu keiner Debatte; 
Bügeaud bemerkt, der Grundſatz ber Deffeutlichkeit bei je— 
neu Derfammlungen würde zu nichts führen, als daß dann 
die Rathöglieder, fchlichte Mãnner, meiſt Landleute, den 
Mund nicht offneten, wenn fie etwas noch jo Gutes und 
Bernünftiges zu fügen hätten, und daß die Verſammlung in 
bie Hände von ein Paar Schwäßern, von Advokaten, ges 
geben würde, Das Umandement wird verworfen. 


— (Derjandluugen der Kammern vom 19. Zar.) In 
ber Sihung der Pairskammer erjtattet Graf Simon, wie 
vor wenigen, Tagen, wiederum Bericht über das Geſetz 
binfichtlih der Zabresfeler vom 21. Jan. Die Kommiſſion 
glaubt den moralifhen und politischen Grundfag, den bie 
Pairskammer im Geſetz, wie fie es früher angenommen, 
ausgeiprochen hat, nimmmermehe aufgeben zu Dürfen, und bes 
harrt auf der frühern Faſſung. — Die Debatte wird for 
glei; eröffnet und erhält duch bie langen Dorträge zweier 
Literaten, Couſins und Villenaius, etwas Akndemifches. 
Eoufin eutwickelt auf hohem biftorifchen Standpunkt, daß 
die Völker nicht, wie Individuen, in ihrem Leben fchwarze 
Tage anerfennen, noch weniger aber ſich welche aufbringen 
laſſen:: er fucht zu beweiſen, daß von jeher alle politifchen 
Trauertage im Intereffe einer Partei eingefegt und daß 
namentlich das fragliche Geſez von 1816 Peinesrdege im 
Antereife der Monarchie, fondern ganz allein in dem der 
Donaftie gegeben worden fen, einer feindlichen Dpnaftie, 
mit der jezt Keankreich nichts mehr zu thun Habe Er 
fblägt eine Faſſung vor, für welche er alle Gemüther zu 
vereinigen hofft, nämlich: »Das Gefep von 1816 hinſicht⸗ 
lich des unfeligen Ereigniffes vom 21. Yon. iſt abgefihafft.« 
— Billemain antwortet ihm, vorzüglich um ihm zu Ger 
müth zu führen, daß allerbings ein Volk, unbefchadet 
der Entwicklung feiner Freibeit, einen Tag mie der frag» 
liche mit Trauer feiern Pönne, und führt deßhalb den Tos 
destag Karls I. von England an. Seine Rede bat einen 
febr merklihen Hauch von legitimität, obgleich er jagt, Die 
todten Könige Fommen wieder, in Prütendenten und Nach 
folgern, nimmermehr aber folche, welche von Rechtswegen 
verbannt worden, wie Jakob I. und Kart X. — Gegur 
verlangt, die Kammer folle auf ihrer frühern Entfcheidung 
bebarren, aber Diele, namentlich weiland napoleouiſche Große 
neigen fih der von Couſin vorgeſchlagenen Redaftion zu; 
mun entfpinnet fich aber eine Debatte, ob funeste oder de- 
plorable oder beides, ob Eevönement oder Tag, ob jour 
oder journee zu ſetzen ſey, eine Debatte, bie eben lächer: 
lich zu werden droht, als Villemain die Kammer bittet, 
ihrer Würde eingeden? zu fenn. — Am Ende wird folgende 
Zaſſung mit 88 Stimmen gegen 63 angenommen : Cini: 
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ger Art. Dos auf den unfeligen und ewig bewelnenswer⸗ 
ihen Tag, (funeste et & jamais déplorabje) den 21. Jan. 
1795 ſich beziebende Geſetz iſt abgeſchafft. 

— Die Sipung der Deputirten-Kammer iſt mit Petis 
tionsberipten ausgefüllt; am meiſten Aufmerkſamkeit er: 
regt die Biteichrift, worin die Bläubiger der Cortesanleipe 
verlangen, die Zprocentigen ſpaniſchen Neuten follen vom 
Negifter der Parifer Börfe gejtrichen werben, befonders weil 
bie Kapitalijten mit dieſer Anleibe ſchändlich füberliftet 
worden fenen. Es entipinnt fi eine Debatte zwiſchen dem 
Finanzminiſter und Odillon Barrot, worin jener die Vers 
antwortlichkeit für die Einregijlrirung fchlechter Papiere auf 
der Boͤrſe von. ſich abmweist und behauptet, Die Negierung 
dürfe fich im Jntereſſe des Geldverkehrs ſelbſt nicht zu ſehr 
im die Sache miſchen und müſſe Alles möglichjt den Pri— 
vaten überlaffen. Ddillon Barrot meint dagegen befonders, 
die Regierung Fünnte und folte, im Intereſſe der Sittlich: 
keit, ſchändliche Negoze mie das fragliche verbieten unb 
die Regierungen, melche Kredit haben und ehrlich ſeyen, 
foßen eine wahre heilige Ulianz fchließen und die Effekten 
ber Regierungen, welche nur andere Nationen um dad Ih— 
rige bringen, von ihren Börſen ausfchließen. Die Petition 
wird an bie Miniſter verwieſen. — Die Kammer barrt 
vergeblich der Botfchaft, welche ihr den Entihluß der Pairs 
negen des 21. Januar Fund thun fol; fomit wird, da 
morgen Sonutag iſt, die Sache am Jahresteg felbit zur 
Spracde kommen. 

— Lepten Sonntag wurde nun wirklich in Paris der 
religiöje Templerorden oder auch der Orden der Io: 
banniter in einem Saale inftellirt, deifen Zugänge von Mu— 
rijipalgarden zu Fuß und zu Pferd beiept waren, und in 
welchem dreifatbige Fahnen mebten. Außerdem bemerkte 
man darin die Fahne der Templer, ihre alten Wappen, 
das Gemälde von Jakob Molay, einen Thron und Tebn: 
feffel von rorbem Eammer. Die Viufif ſpielte eine krie— 
geriiche Melodie, ale der Grofprior des Ordeus, Hr. Be: 
ſuchet, melden 3 teviten vorgauszogen, in Begleitung von 
etwa 12 Rittern eintrat. Die Terupler tragen einen gro: 
Sean weißen Oberrock mit einem Kreuz auf der Bent: ein 
blauer Mentel, der auf der linfen Seite ebenfalls ein ro: 
thes Kreuz bat, bängt auf ihren Schultern; außerdem tras 
gen fie Sporen und einen gothiſchen Säbel, Ihre Kopf: 
bedeckung tejtcht aus einer Feltenmüpe von weißer Seite, 
von welcher Federn von verſchiedenen Farben berabflattern, 
Der Grofprior erklärte, daß die Teinpler von diefem Saal 
Befiß nehmen , um den urjprünglihen Gottesdienſt bes 
Templerordend zu begeben, und für Ludwig Philipp und 
die Stelivertreter der Nation zu beten. Der Großmeiſter, 
Bernard : Raimıond, wurde bierauf in den Saal eingeführt, 
wo er bie von dem Grofprior am ibn gerichtete Unrede bes 
antwortete uud die fittliihen, pbilantropifhhen und religid: 
fen Zwecke des Ordens entwickelte, Eine franzöfiiche Meſſe, 
Geſang, eine Predigt und das Cinjommeln von Almofen 
durch 6 Templerinen maren bie weiteren Akte diefes neuen 
religiöfen Eultus. Zum Schluß communicirten die Temp: 
ler unter beiderlei Geſtalt. 


, Deutſchlanb. 

Oeſterrelch.) Wien, 22. Januar, Im verjloife: 
nen Jahre liefen in den Hafen von Trieſt 1046 Schiffe ein, 
mitbin 199 mehr ald im Jahre 1851. Im eben dieſem 
Zeitraume fegelten 998 Schiffe ob, Die Küftenfahrt fo- 
wohl am öftlichen als weſtlichen Ufer des adriatifchen Mee: 
tes ‚befchäftigte in eben dieſem Jahre 7431 Fahrzeuge. 
Unter den von weiter Entfernung angefommenen Schiffen 
liefen unter öjterreichifcher Flagge 497, unter euglifcher 171, 
unter griechiſcher gi, unter neapolitanifcher 77, unter amer 


rikaniſcher 45 und unter päbſtlicher 29 Kauffabrteiſchiffe 


ein, von denen 78 aus Brafilien, 22 aus den Antillen, 35 
aus Nordamerika, 96 aus Großbritannien, 137 aus dem 
ſchwarzen Meere, 119 aus Smyrna und dem Archipel, 79 
aus Alexaudria und von ben ſyriſchen Küſten, 50 aus Frank: 
reich, 15 aus Schweden und Norwegen, 14 aus Öriechen, 
land, 14 aus Portugal und ı fogar aus Oſtindien ankamen. 


(Preußen) Berlin, 20. Ran. Auf Ullerböchiten 
Befehl Er. Majeität des Königs fand beute bie Feier des 
Krönungs- und Drdensfeites auf dem königlichen Schleffe 
ftatt. Nachher Ipeisten 650 Perfonen an den königlichen 
Tafeln. 1) Den ſchwarzen Udlerorden erbielt der General 
der Infanterie, v. Rauch, Chef des Ingenieurforps ; 2) den 
rotben Udlerorden eriter Klaffe mit Eichenlaub 4 Perfonen; 
3) den Stern zum rotben Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Gicbenlaub 6, ohne Eichenlaub 1; 4) den rotben Abdleror: 
den zweiter Klaſſe obne Cichenlaub mit dem Stern 1, 5) 
den rotbeu Udlerorden zweiter Klaffe mit Eichenlaub 3, 
ohne Eichenlaub 3; 6) die Schleife zum rothen Udlerorben 
dritter Kloffe 184; 7) den rotben Adlerorden dritter Klaſſe 
7; 8) den rotben Adlerorben vierter Klaſſe 2245 9) ben 
&t. Johanniter Orden 31; 10) das allgemeine Eprenzeichen 
99 Perfonen. a 


Bei diefer Gelegenheit bielt im Ritterfaale des Fönigl. 
Schloſſes der evangelifche Biſchof und königl. Hofprediger, 
Ritter des Rothen Adlerordens 2ter Klaſſe und bes Civil: 
Verdleuſtordens der boperifchen Krone, Dr. Epylert, fol- 
gende Rede: 

"Berufen, das Evangelium Jeſu Chriſti zu verfündigen 
und in biefem Berufe alt geworden; innigit überzeugt, daß 
es in der Neligion Feine andere gewiſſe Wahrheit gibt, als 
die im göttlichen Worte begründet iſt, ſchöpfe Ich bei dem 
zwar ehrenvollen, aber fchivierigen Auſtrae, in einer Rei— 
benfolge von 15 Jabren, auch heute wieder, an den Stu⸗ 
feit des Thrones vor diefer bohen Verſammlung zu reden, 
die dazu erforderliche Heiterfeit der Seele einzig und allein 
aus der Uebereinſtimmung, in welcher dieſes Reit in fehter 
Abficht ınit den Zwecken des Ehriſtenthums ſteht. Der 
Geiſt des Chriſtenthuius iſt dee Geiſt der reinſten Liebe, 


. ed will nichts, als die Beſörderung der eUgemeinen Wohl: 


ſahrt, im Einzelnen wie im Ganzen, und ſo dürfen wir 
nur den ernſten Zweck des Krönungss und Ordensfeſtes 
nachdenkend in's Auge faſſen und unbefangen die Mittel 
prüfen, wodurch derſelbe erreicht werben fol; wu durch 


Tbatſachen belehrt, zız der Weberzengung zu gelangen, daß 
es nad der. guädigen Abſicht des Banbesperen alle Stände 
und Klaſſen der Nation ohne Ansnahme, von den böchiten 
Bis zu den unterften, nit reinem Wohlwollen umfaßt und 
jeden Verdienſt anf jeder Stufe, wo es ſich zeigt, in je 
dem BVerhältuiffe gerecht werden will. Seine Auszeichnuns 


gen und. Verleihungen find nur den Graden, nicht dem, 


Wefen wach verfchleden; alle, von der erjten bis zur leh⸗ 
ten, von bem Symbole au, dad mit ſcharfem Bii und 
kühnem Fittig fih zue Sonne ergebt und den, beim Throne 
unbe flebenden vertrauten und bewährten Diener ſchmückt, 


bis zum Ehrenzeichen auf der Bruſt des redlichen Bürgers, 


und Landmannes, alle Haben denfelben königlichen Ge: 
ber, alle denfelben Zweck, alle diefelbe Verpflichtung. Ge⸗ 
rade in dieſer landesväterlichen, bochherzigen liche nud ums 
porteitichen Gerechtigkeit, die in allen Theilen nahe und fern 
bas Banze umfaßt und fo gern dad Ganze beglücen möchte, 
empfängt das Arönungs: und Drdensfeft einen großartigen 
heitern, chrifklichen, vaterländiſchen Charakter; ja, ed re: 
pröfeutirt Das Vaterland felbit, da es aus allen Klaren 
und Ständen frope Tpeilnehmer in glücklicher Eintracht 
verſammelt. 


„Aber dieſe milde, königliche Huld, wie ernſt und bins 
dend iſt fie zugleich durch den feſten Gruudſatz, der fie be: 
feelt und in demſelben Alles prüft, abmißt und beſtimmt, 
uach dem Verdienſt, wie es in gefeßlicher Ordnung in den 
Gränzen des augewieſenen Berufes fich geltend gemacht 
sat. Denn nicht von Talenten und Kenutnifen, nicht von 
Dorzügen und Kräften als ſolchen an fih, und wären fie 
die ausgezeichnetiten, ift bier die Nede, fondern einzig und 
‘allein von ihrer Anwendung und Benugung in angemiefe- 
ner Derufs:Spbäre, zum Wohl des Ganzen. Das Wohl 
ded Gauzen Bann uur da gedeihen, wachfen und befteben, 
wo jeder auf feiner Stelle ijt und leiftet, was er pflicht⸗ 
mäßig Jeüten foll und zu leiten eidlich veriprochen bat; 
wo jeder die Graͤuzen feines Standes und Berufes Feunt, 
und Mar und fejt im Auge behält; wo Reiner dieſe geſetz— 
lichen Graͤnzen eigenmächtig überfchreitet und nie ftöreud 
in andere Wirkungsfeeife, die nicht die feinigen find, eins 
greift; denn jede Ordnung hat ihren Boten und ihre Wur— 
zeln, ihre Reaft und Frucht iu dem heiligen Geſetz der Uns 
terordnung. 

»Der Lehre und Warnung mit feiner Thätigfeit, feinen 
Urrbeilen und Unfprüchen, in Den Gränzen feines Standes 
und Berufes zu bleiben, bebürften unjere Vorfahren und 
Däter nicht. Schon im Aeußeren, in ihren Sitten und 
Debränden wurden dieſe Abgrängungen uud Etufenfolgen 
fihrbar; Jedermann ehrte fie und Jeder blieb in feinen 
Schranken. Mag es fenn, daß, von dieſen Berufs: und 
Stanbeögränzen umfihlofien, ihre Derftandes:Bildung nicht 
ſo vielfeitig und allgemein war, wie jejt, jeder einzelne 
Stand und bas Ganze befand fih wohl babe. Wußten 
fie auch nicht fo Vielerlei, wos fie willen mußten, hatten 
fie grüudlich inne. Waren Ihre Sitten auch nicht jo fein 
‚ad abgeglättet , fie waren nufrichtig und meinten es ted⸗ 
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lich miteinander. Mochten ihre Bchensgenfffe tweniger zu⸗ 
ſammeugeſeht und ausgefucht fenn ; beim Cinfachen mare 
fie herzlich froh, in Wopihabenheit ihrer Befisungen ges 
ig, uub erreichten in der Regel ein hohes Alter. Ach! 
ed umſchwebt dieſe Zeit ber Väter ein ganz eigenthümlicher 
Beijt heiterer Abgeſchloſſenhelt, feſter Gewißheit und ges 
ſichetter, gemuthlicher Ruhe, die aus unferer früheſten Ju⸗ 
gend wie ein füßer Morgentraum vor der Seele ſteht unb 
fie mit Wehmuth uud Sehnſucht erfült. 

"Wie bat fi) Dos in unſerem geitalter fo ganz anders 
geitalter! Es iſt eine Aufregung, eine Unruhe, ein Drän. 
gen und Treiben in das jept lebende Geflecht gefommen, 
wo dieje, fonjt fo fcharf gezogene Abſtufungen faft gar nicht 
mehr geachtet werden und Alles, fobald die Umflände e# 
begünftigen, über feines Standes und Berufs Gränzen hins 
aus wil. Erwacht, wie man mennt, zur Mündigkeit und 
Selbſtſtändigkeit; fühlg, fich ſelbſt zu regieren und Peiner 
fremden Leitung mehr bedürftig, wird jede göttliche Autos 
rität in der Kirche und jede menfchliche im Staate in Aus 
ſpruch genommen und ein feit Jahrhunderten beſtaudenes 
Beſitzthum ia Zweifel gezogen. Was Gegenjtand der Ehr⸗ 
furcht, des Gehorſams und des Vertrauens iſt und ſeyn 
fol, wird zuvor der Unterfachung unterworfen und zuräd: 
geiviefen, wenn es mit der gepriefenen Würde der menfchs 
lien Natur umd ihren vermeinten Rechten unvereinbar 
ericheint. Zähıg geworden, Über alles wortreich reden und 
fein Urtheil abgeben zu können, ıwird vor ſolches Öffentliche 
Gericht ohne Ausnahme jede Perfom, jede Sache, jede Pei- 
ffung gezogen und die berrfchende Mennung, welche bie 
Stimmen zählt, aber nicht wägt, «ls die höchſte Inftang 
gepriefen. Eine Freiheit, die ſchrankenlos nah allen Rich 
tungen bin fich bewegen, nnberufen in Alles fich mifchen, 
in Alles eigenmächtig eingreifen kann, und lieber ein frems» 
bes Werk, als das eigene, muſtert, iſt berrfchende Rich⸗ 
tung, und Alles verbaßt, was ſolche Freiheit befchränfen 
und dem Geſeß unterordnen will, Voll unerſättlicher Be- 
gierde nach Geld, Ehre und Genuß, drängt fih Alles vom 
unten nach Dben bin; ein Stand überbietet den andern 
und bei wachſenden Wünfchen und nie rubenden Anfprüchen 
wird die Anzahl dee Difvergnügten, der Unzufriedenen und 
Armen immer größer, * 

»Doß eine ſolche Stimmung, Richtung und Tendenz 
die Feucht einfeitiger Verjtandesbildung, der Selbſtſucht 
und Anmaßung iſt; daß fie alle Begriffe verwirret, alle 
Sundamente untergräbt, alle Brfiktbümer gefährdef; Daß 
fie jede gefepliche Freibeit in ZügeNlofigfeit verwandelt, jede 
Orduung umkehrt; alle Leidenſchaften aufregt und entfejfelt; 
Zwietracht und Parteifucht anfacht, bittere Oppofitionen 
bildet und in alle Verhaͤlrniſſe Spannung, Hader und Zer: 
eiffenbheit bringt, Das liegt in der Notur der Sache felbit, 
dos beftätiget die Erfahrung und ach! das ſtebet mit Den: 
ſchenblut in Flammenſchrift gefhrieben auf den Tafeln unferer 
Zeit. 

‚ »Wie unausiprechlih groß ift dagegen der Gegen ber 
in ihren Graͤnzen fih balktenden Berufstreue für deu Gin: 


selmen ‚der fie Abt, für das Ganze, dem fle gewidmet iſt. 
FR es doch eben dieſe prlichtmäßige Begränzung, die jeder 
Kraft und jeder Thätigkeit Haltung, Sammlung, Stärke, 
Stetigkeit und eine ruhige, ſeſte Richtung gibt; ift fie es 
doc) allein, die vor Zerftreutheit, Blachpeit, Zeriplitterung, 
Berfloffenbeit und Ubfchweifung bewahrt. Ueberall, wo wir 
In der Lebensgeſchichte unfterblicher Helden, großer Staates 
männer , gründlichee Gelehrten und ausgezeichneter Künft« 
ler, das Tiefe, Gelungene und Bollendete finden, war es 
noch immer die langfam gereifte Schöne Feucht diefer vom 
Berufe zufammen gehaltenen genäßrten Kraft, und über 
ihrer Zeit ftehend, haben ernite große Männer an den Aus; 
wächfen und Verirrungen ihres Zeitalter nie Theil ges 
nommen. Wer ſich das ſchöne Ziel gewäplt und gejept 
hat, feines Faces Meiſter zu werden, bat der Kürze 
des menfchlichen Lebens vollauf zu thun und flört Audere 
In dem ihrigen nicht. Solche Befchräntung und Abger 
ſchloſſenheit iſt die Mutter wahrer Weispeit; der feite Mit: 
telpunft zu immer größern wachſenden Kreifen; die Quelle 
der Selbſibeherrſchuug, Mäßigung und. Demuth; die Ge 
berin der reinften Febensfreuden, der Ausflug taufendfacher 
Segnungen, nach allen Richtungen pin, Ju einem Lande, 
wo diefer Geiſt der Ordnung feine Krieger, feine Beamten 
und Unterthanen befeelt, greift harmoniſch das eine Ge: 
ſchaͤft in das andere ein; da unterflüßt, fördert und trägt 
in feften Fugen eine Kraft die andere; da Fnüpft Dorgefepte 
und Untergebene ein unauflösliches Bond ; da kann Einer auf 
ben Undern rechnen; da beglückt ein wechfelfeitiges Dertrauen; 
da jfchreitet voll Liebe und Eintracht Alles in glücklicher 
Entwidelnng vorwärts; da ſtehen Pflichten und Nechte im 
innigiten Bunde, da ift das ©lüch der Tpeile in der Wohl: 
fahrt des Ganzen feft begründet; da wohnet ber Gegen 
bes Herrn! 

»Und mie koönnte es anders ſeyn ? denn alfo hat Gott 
der Schöpfer es ſelbſt geordnet, an diefe heilige Geſetze 
ofle Kräfte im Menſchen und in der ganzen Natur unauf: 
löslich gebunden. Ueberall, wo unfer Auge forichend ins 
blickt , tritt uns in heiligee Ordnung und ſtiller Majeftät 
dieſe abgegränzte lücdenlofe Stufenfolge aller Wefen als 
ſchaſſendes und leitendes Grundprinzip entgegen; ouf ber 
Erde, vom Dfop an, bis zur Ceder hinauf; am hoben Hims 
mel, wo in abgemeffenen Bahnen, zohllofe Welten glänzen, 
aber wo die Klarheit der Sonne eine andere it, als bie 
bes Moubes, und die des Mondes eine andere, als die der 
©terne. *) Alles auf der Erde und am Dimmel verfchies 
den, doch jedes in feiner Eigenthümlichkeit abgefchloffen : 
jedes in feiten Gränzen gehalten und in unendlichee Mans 
nigfaltigfeit eine munderbare, göttliche, große Einheit. Unb 
Diefelbe Cottesitimme, die wir bier vernehmen, fpricht zu 
uns in beiliger Offenbarung. „Treue im Gegebenen und 
Auverte.uten" preift fie als des Chriſten höchſte Aufgabe, 
Einen Jeden macht fie zue Pflicht: „u bleiben, in dem 
Worin er berufen ift; Jeden warnt fie, „wicht eluzugreis 





*) 1. Gorlath. 158. 41. 
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fen in ein fremdes: Amt"; Reinem geftattetfte, des Bor 
rufes Graãnzen zu überfchreiten, und zeigt/in der Hand der 
Obrigkeit das gezũckte Schwerdt dem, der es wagt, geſeh⸗ 
liche Ordnung zu ſtören“, aber Großes verheißt fie Allen 
„bie im Kleinen treu waren.“ *) 

»D! mohl dem Volke, das im Achter Lebensweisheit 
bieß erkennet und die Verbindung aller feiner Stände, Klafe 
fen und Berpältniffe, zu Einem abgefchloffenen Ganzen, in 
bem fhönen, geifteeichen, biblifchen Bilde des menfchlichen 
Körpers erblict, wo ein Glied dem andern, ein jedes auf 
feinee Stelle, dient; das eine ſtets des andern bebarf, Pei: 
nes des andern entbebren Bann und die Ehre und der 
Schmerz des Einen die Epre und dee Schmerz Aller ift; 
wo ber Glieder viele find, aber der Leib Giree und bie 
Verknüpfung zu Einem organifhen Ganzen, fo feit, fo 
innig verfhmolzen, daß Liebe und Gintracht, Geſundheit 
und Kraft den ganzen Körper durchſtrömt. ”*) 

»Ipeures Vaterland! das du In dieicm Bilde dich er 
blicken und demjelben in göttlicher und menſchlicher Ordnung 
Immer ähnlicher werden mögeft, das bleibe beine Ehre, 
dein Ruhm und Streben, Nein und unbeflectt haft du Dich 
bis jezt erhalten vom Jammer und Fluche der Zivletracht 
und wie immer, fo auch im lehtverjlojfenen Jahre, in als 
len Ständen rühmliche Bemweile der alten erprobte Treue 
und Anhänglichkeit gegeben, und welche darum der Fönig: 
liche Here auch heute wieder öffentlich anerfennt und gern 
beloput, — D! bewahre ‚und halte was du haft und laß 
bie deine Krone nicht nehmen.“) Steh feit und unbeweg⸗ 
lic), in diefer bewegten Zeit, wie ein Fels im Meere; treu 
deinem Gott und Erlöfer, tecu deinem angeftammten Kö— 
nige und Deren; tren die felbft und dem heiligen Erbe dei⸗ 
ner Düter, Wie der ausgetretene Strom entbundener Kräfte, 
kampfender Prinzipien, ftreitender Parteien und räthſelhaf⸗ 
ter Verwickelungen in feine gefepliche Ufer und Gränzfcheis 
ben zurückkehren werde, begreifen wir nicht. Uber wohl 
uns, dad Riefenwerf, in folcher Zeit den Staat zu regieren 
und ein ganzes Volk zu beglüden, bat Gott an das Herz 
und in die Hand eined Derren gelegt, durch deu er bis 
jezt alle Gefahren gnädig von und abgewandt und bie reis 
hen Segnungen des Friedes uns erhalten hat. Nur allein 
um unfere Prlicht befümmert und in diefer, von einer Öränze 
des Landes bis zur andern, ſeſt wie eine undburchbrechliche 
Kette mit einander verbunden, vertrauen wir muthig Gott 
und feinem Gefalbten, und unfer Tagewerk begiunen und 
befchließen wir mit dem Gebet: Gott erhalte, Gott fegue 
den König! Amen. 


Eleve, 17. Ian. Amſterd. Handelebl.) In ber 
Nacht vom 15. auf den 16. wurde von dem biefigen Alfi- 
fenbofe das Urtheil Über eine Bande von Miſſethaͤtern ges: 
fprochen, bie jeit geraumer Zeit der Schrecken der Lmge: 





*) 1. Gorinth. 4 B. Gap, 7D. 14 — 1. Petri 4 B. 25. 
— Römer ı3 DB. 4. — Matth, 25 DB, 21. 


*) 4. Gorlnth. 12 B 12—26, 
r), Offenb. oh. 3 B. 11. 
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gend gemefen: 13 Perfonen wurden zum Tobe und 57 zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit mit Ausſtellung und Brands 
mark und 1 zu 5jähriger Biwangsarbeit verurtheilt. Ciy 
mitangeklagtes Srauenzimmer wurde freigeſprochen. 


Bayern. 
Münden, den 25. Januar. 


Das von Hrn, Major Gößmann geführte griechifche Trups 
pentorps bat, den uns zjugefommenen Nachrichten gemäß, 
alterjeits die fprechendften Beweiſe der im DBaterlande le: 
beudigen Theilnapme an der griechifchen Sache empfangen, 

Ein — An das Pandgericht Altötting von dem Koms 
mando bes befogten Truppenkorps erlaffenes Schreiben drückt 
den Dant Über den — dem befögten Truppenkorpé ges 
mwordenen feitlichen Empfang— mit jolgenden Worten aus. 


»Wir Böunen unfer Vaterland nicht verlaffen, ohne 
»dem k. Londgerichte und löblichen Stadtinagijtrate 
runfern innigften und verbindlichitien Dank für bie 
und bei dem Durchmarſche beiviefene berzlichite und 
»theilnebmendfte Aufnahme und für die fchmeichelbaf: 
»tejten Ehrenbezeugungen zu entrichten und und auch 
»in welter Ferneihrem gütigen Undenfen zu empfehlen. 

Stabsquartiee Simbach , den 22. Jänner 1833. 


Göhmann, Major 
Miscellen, 


In dem eben in Paris erfchienenen neunzehuten Bande 
des Buches der »Hundert nnd eins« erzählt der Verleger 
Ladvocat, die näheren Umjtände bei dem Bejuche, den er 
den Gefangenen in Ham -Abjtattete und der zunächit dem 
Herrn v. Peprönnet galt. Er, fage: rDer Gefangene em: 
pfing mic gütig. Ich fand ihn, in Arbeiten vertieft, alien 
mit feinem liebenswürdigen und geiftreichen freunde, Jules 
von Reffäguier, der, nm bie Derlegenbeit eines erſten Ems 
pſauges abzufürzen, mir diefeibe Artigkeit, dasſelbe Wohl: 
wollen bezeigte, womit er als Gelehrter mir entgegenges 
Fommen war. Herr von Peyronnet trat fogleich auf mich 
zu und fagte mir: »Wir Fennen uns fange, ohne uns je: 
mals gefnrochen zu haben, aber Sie hätten mir den erſten 
Befuch machen müſſen in der Staatskanzlei und nicht bier.« 
So lauteten feine erften Worte und ich bin gewiß, fie ge: 
nau wiedergegeben zu haben, mas natürlich nicht möglich 
ift mit‘ einer Unterredung von längerer Dauer, voll Unmutb 
und Geift. Nichts überrafchte mich indeſſen mebr, als ber 
Ausdruck einer fanften und mohlmollenden Pbilofepbir, 
die man fogar beiter nennen Ponnte. Das Urbeitdzinmer, 
in welchem ich Herrn von Penronnet fand, entbält vier 
Dücherfchränte, in welchen man die meiſten franzöfıkben 
Gefchichtfchreiber, juridiiche und ondere Werke für ernftere 
Studien bemerft. - Im Schlaſzimmer find die Kroniken von 
Keoiffart und- die Denfwürbigteiten ber franzöfifchen Ger 
fchichte. Das Urbeitdzimmer iſt höchſt einſach menblirt, 
ein großer Tiich mit einem grünen Teppich und ein aroßer 
Vepnftupl & la Voltaire find die bemerkendiwertheiten Stücke 


davon, Ueber dem Ramine ift ein Spiegel und auf dem 
Geſimſe eine Pendelubr; dieſes Geſimſe enthält außerdem 
eine Infchrift von Herrn von Peyronnets Haud, die in der 
Lage eines unglüdlihen Gefangenen ſehr bedeutungsvoll 
iſt: »Ich fehne mich ſehr.« (Moult me tarde,) Au den 
Fenſtern jtehen viele Blumenſtöcke, ofienbar nur um bie 
Bitter zu verbergen. Vier Familienportraits zieren bie 
Winde des einfamen Bewohnets dieſes Aufentbalts, fie 
ftellen feine Kinder dar, nämlich den Dieomte von Penron: 
net, der vor fünf Jahren als Generaladvokat des Füniglis 
chen Gerichtshofes von Paris jtarb, und die Marguife Das 
lon, von der ich mich erinnerte, fie in Bädern gejeben zu 
haben, ferner Frau von Pavillon und Jules von Pehron— 
net, die ihe@® beiden älteren Geſchwiſter überlebt haben, um 
den Kummer und das Mißgeſchick ibres Vaters zu erleich« 
tern. &ie find, wie der Herr von Penronnet jo rüfrend 


- fagte, Alles mas ihm von feinen Kindern übrig geblieben ift,« 


— Inter dem Titel „Jaqnes Je Chousn ou Madame 
en Vendee® iſt ein Buch von Theodor Muret in. Paris 
erſchlenen, Das den Aufenthalt der Herzogin von Berry in 
der Dendee und den dort geführten und noch nicht been— 
digten Guerillakrieg zu fohildern beabfichtigt, Wir finden 
indejjen Peine geftichtliche Folgereibe von Begebenheiten 
darin, fordern Stizgen in romantifcher Form, melde zwar 
eine geſchichtliche Grundlage haben follen, fo dag nur die 
Born und Cinfleidung dazu erfunden fen, wofür wir aber 
Feine andere Gemäbrleiftung baben, als die Verficherung 
des Verfaſſers. Wer indejfen, wenn amb nur aus Meer: 
fen von anerkannter Zuverlälffgkeit, die Dendie und ber 
fonders das Bocage kennt, der finder allerdinas in Murets 
unvollkommenen und fcimr Bingemorfenen Skizzen Dennoch 
das Golorit jenes merfiwärdiger Landes und den Obarafter 
feiner Bewohner wieder, und einige der auftretenden Per: 
fonen find mit fo individueller Chorafteriftif gezeichnet, daß 
fie aller Wahrjcbeinlichkeit nach. treue Bilder nach der Ra: 
tur find. Das Urtheil dieſes Buches läge fib mit wenigen 
Morten ſprechen: es bleibe als birtorijcber. Roman zu weit 
hinter den Forberungen der ällberifchen Kritik zurück und 
iſt els politiſche Flugſchrift zu ſchwach. Der Krieg In der 
Vendee nach der erſten franzöniten Revoiation und der 
jeßige der Chouans bietet dem bifloriichen Romantiker den 
ſchönſten Zref dar. Der Verfaſſer ſelbſt hat mon im 
Allgemeinen Die Porfie der Situationeu gefüble, Wie er 
eine Reife der Herzogin ſchildert, als fie, begleitet von eis 
nem Edelmann zu Pferde und von Jacques dem Chouan zu 
Fuß, durch dad Bocage reitet, fagt er: »In unferem Zeit 
alter, in Dex alle Poefte erlojchen ſcheint, in dem der Ent: 
bufsswus lächerlich wird, glaubt man da nicht, eine märs 
cheubaſte Ritterſage verwirklicht zu feben, wenn man das 
Bild vor Augen bot, wie die junge fürftlihe Krau, unter 
den Schuße von zwei treuen Dienern, duch Wald und 
Feld reitet, während Verbaſtsbefehle gegen fie erlaffen mwers 
den? Glaubt man nicht, eine Erzählung aus den Zeiten 
ber Kreuzzüge zu vernehmen und in jene Zeiten befremdli— 
Ger Ubentheuer und wunderbarer Unternehmungen verfept 


zu werden? »Wenn der Derfofler die Mufgabe von dieſer 
Seite aufgefaßt hätte, fo würde ihm die Gelegenheit nicht 
gefehlt baden, eln äußerft intereffantes Gemälde entwerfen 
zu können, das noch außerdem das Intereſſe für ſich ge 
habt hätte, aus der Gefchichte umferer Tage zu fchöpfen 
und den Charakter einer Prinzejfin zu fchildern, deren Del; 
denmuth- felbjt ihren Gegnern Bewunderung abzwingt. Als 
politische Zlugichrift kann das Buch für Die Sache wenig 
wirken. Gin Bürgerkrieg wird felten geführt, ohne daß 
die gegenjeitige Erbitterung Greigniffe herbeiführt, über 
welche der Menfchenfreund trauern muf. Solche baben 
leidee auch in der Vendede ftattgefunden. Es ſcheint uns 
ein mißlihes Mittel zu ſeyn, beffen ſich der Verſaſſer bes 
diente, die Gegner der Dendder ohne Unterfhied ald Bar- 
baren und als die alleinigen Urheber aller Gräuelthaten 
ju fhildern, da es doch befaunt ijt, daß von beiden Seiten 
blutige Rache geübt wurde. 


Neueſte Nachrichten. 


— — 





London, 17. Jan. (Carlsr. Ztg.) Endlich Hat 
Lord Gren zugeitanden, die Conferenz nah Franffurt zu 
verlegen, wogegen er fich fo lange gefträubt hat. Der Bor: 
ſchlag fol von Holland ausgegangen ſeyn, und alsdann wäre 
dieſes Zugeftändnig von nicht geringem Werthe. Lord Durs 
bam, bejfen Abreife man fchon angefündigt hat, erwartet 
sur noch die Erledigung einiger Gejchäfte, um als Gefand: 
ter Englands nah Frankfurt abzureifen. Wenn auf diefe 
Urt die Eonferenz aus neuen Mitgliedern zuſammengeſetzt 
wird, fo ijt zu boffen, daß fie fi weniger in unlösbare 
Derpandlungen verwiceln wird, als es bisher der Fall war. 

— Das Parlament wird fi am 28. verfammeln und 
fogleich zur Wahl eines Präfidenten fchreiten. Nach einem 
Einladungsfchreiben des Lord Althorp an den Prevot von 
Glasgoıw werden fogleid; zu Anfang der Sißzungen Oegen- 
ftände vou der höchſten Wichtigkeit berathen werden. — 
Sn Elaremont werben Vorbereitungen auf die Ankunft 
des Königs Leopold und feiner Gemahlin getroffen. — Das 
Serüht von dem Vorbaben der Regierung, D’Connefl zu 
Verhaften, wird von den Blättern für falſch erklärt, da eine 
ſolche Maßregel böchft unzweckmäßig fen, und nur erbittern 
und nichts gut machen würde ; die Wurzel des liebels liege 
viel tiefer, als daß es durch die Berboftung einer einzelnen 
Perfon gehoben werden könnte. — Meprere Londoner Wahl: 
männer haben den Lordmapor gebeten, eine Zuſammenkunft 
afler Londoner Wahlınänner zu veranjtalten, um über einen 
Bittſchriften⸗ Gutwurf an das Unterhaus Verbandlungen zu 
pflegen. In dieſer Bittſchrift follen folgende Punkte in Uns 
trag gebracht werden: 1) Abſchaffung des Geſetzes über die 
fiebenjährige Dauer des Parlament ; 2) die Wahl durch 
gebeime Abitimmmung; 3) die Unterdrücung der Steuern, 
swelbe Uneredtaren beißen. Diefe an den Lorbmanor ge: 
richtete Schrift war von 10,000 Bürgern Londons unter: 
zeichnet. Der Locdmayor hat die verlangte Zufammens 
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Funft- auf mäcften Montag Mittag ausgeſchrieben. Die 
‚Derfammlung wird ſehr zahlreich werden. 


Die neuefte offizielle Korrefpondenz zwifchen dem Son: 
douer Dandelsjtande, der Regierung und der Dflindifchen 
Compagnie ift nunmehr befannt, und der Erfolg iſt, dag 
bie jo fehr gewünfchte ſchuellere Communifation mit Oftin- 
dien übee Suez und das rote Meer nicht Statt finden 
wird. Die Dftindifche Compagnie gefteht zwar ein, daß 
eine ſolche wünfdheuswerth wäre, behauptet aber, daß ber 
daraus eutipringende Vortheil weit hinter den Kojten zu: 
tücbleiben würde. Die Compagnie ijt fogar fo weit ges 
gangen, daß fie die Fahrt des Dampfbootes von Bomtan 
nach Suez, weldhe am 1. Jan. beginnen folte, abbeitellen 


Tief. »Es bleibt dabei weiter nichts üÜbrig,« bemerken die 


Times, rals der ehrenwerthen Compagnie die Macht, eine 
folche abfchlägige Antwort geben zu können, ſammt ihrem 
Breibriefe abzunehmen. 


— (Blobe.) Bir erfahren, daß ein außerordentlicher 
©efandter des Schahs von Perfien täglich in London er- 
wartet wird. Man bat in einem der erjten Höteld ber 
Stadt Zimmer für ihn gemiethet. Er foll eine ſehr wich 
tige Miſſion haben. 


Paris, 21. Januar. Die Fazette de France ift 
heute, am Gebächtnißtage der Hinrichtung Ludwig XVI,, 
mit einem fchwarzen Streife eingefaßt. Sie enthält Ber 
trachtungen über den Tod diefes unglüclichen Königs, eine 
Ueberficht feiner Regierung und — das unfterbliche Denk⸗ 
mal feines frommen und guten Herzens — den Inhalt fet: 
nes lepten Willens, Auch dee »Eoneriere del'Europe« und 
die »Quotidienne« enthalten Artikel, die ſich auf denfelben 
Gegenſtand beziehen. 


— Der Eourrier de l'Europe macht fich darüber 
luftig, daß man Don Mignel vermittel$ einer Unterhands 
lung zur Abdication bewegen wolle, und fagt: »Was follen 
Lord Herven’s Schritte in Liffabon bedeuten, um Binficht» 
lich einer Abdanfung Don Miguels zu unterhandeln? Wars 
um ſoll er abdankten ? Hat denn Don Pedro einiges Terrain 
gewonnen, brach eine Revolution im Lande aus? Iſt es 
nicht im Oegentheil Don Miguel, der Oporto auf's Engfte 
einfchließt und den ganzen Anhang Don Pedro’s in die 
äußerte Klemme veriept; der ihre Schiſſe, wie fie anfomıs 
men, in den Grund bobrt oder ihr Herannaben verhindert ? 
Darf nicht vielmebe Don Driguel die fchleunige Capitula- 
tion feines Bruders erwarten? — Nur zu, aber jend ficher: 
Frankreichs und Euglands Intriguen werden in Portugal 
denfelben Erfolg haben, den fie in Spanien hatten, denn 
es iſt bekannt, daß fie in diefem Lande ihr Ende gefimden. 
Kaum bat König Ferdinand die Regierung wieder Üübernoms 
men, als er dem Admiral Sartoriug den Hafen von Vigo 
zu verlaffen befahl. 

— So chen, fagt der Meffager, erhalten wir elnen 
Brief ons Dollzud, der und die Verhaftung bed Herrn 
Dfvrard anzeigt. Die Polizei hat ihn nad einigen Ta: 
gen Nachforjchungen in dem Hang entdedt. 
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Antwerpen, 19. Ion. Wie Haben Peine Hoffnung, 
daß unfer Belagerungsjuftend ein Ende nehmen wird. Der 
Hr. Militärgonverneur hat dieſen Abend felbft verfichert, 
fein deßhalb beim Kriegdminifter geftellter Unteng ſey vers 
worfen worden. 

— (3. dAuv.) Nichts Nenes vom Fluſſe. Das Wets 
ter iſt günſtig, um gu Doel und Brederif + Henbrif Bat. 
terien anzulegen, iwelche bie holländiſche Kanonierboote 
inrächalten würden. Lepteres Fort iſt beſonders wichtig, 
weil jedes Schiff an feinen Batterien vorüber muß und 
man fomit die Kommunikation mit Lilo und Lieftenshoet 
objchneiden könnte. 


— (3, d’Unn.) Man verfihert, daß man auf der flanı 
delſchen Spipe befchäftige iſt, die daſelbſt aufgeipeicherten 
Bebensmittel auf 2 Fahtzeugen einzufchiffen. 


Sturtgart, 24. Ian, In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer zeigte Hr; v. Galöberg an: daß bie Com: 
miifion für den Cntwurf und die Berathung der Adreſſe 
euf bie Tprenrebe ihre Arbeit beendigt habe. Es wurde 
hierauf, nach einiger Discuſſion, befchloffen: dieſe Adreſſe 
in geheimer Sitzuug ſogleich zu beraten. Die Zuhörer 
auf den Gallerien wurben daher erfucht, biefelben zu vers 
leſſen. 
Berantwortliber Redacttur: 

— J. J. Seudtuer. 





Fremden s Anzeige. 


Den 25 Januar. (G Hapn.) Hr. Baron v. Leoprech⸗ 
fing, Lieutenant des 4. Epevaurlegers Regiments ; Dem Johon, 
Gefell ſchafterin ans Berlin; Pr. Dortling, Kaufm. aus Ghem ⸗ 
nig; Hr. Nurkowski, Gapitain der polnifhen Armee. (G. 
Rreup: Sr. Schwalger, Alm. aus Saljburg. (G. Stern.) 
Hr. Böpr, Kaufm. aus Segaltz; Hr. Stuplreiter, Defonom 
ans Fugelfiadt. 





Courſe: 


J Wien, 22. Jannar. 
Staatsſchuld- Verfepteid. zu 5 pCt. in EM. 


8; 

“ detto detto zu 4 pCt. m EM. 12; 
Dart. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100f.in EM. — 
‚deite .detto v. J. 1821, für 100 fl. In EM. 129%; 


Bank-Aetien pr. Stück —— In EM. 


Paris, 21. Januar, 5 pCt. 102 Fr. 60 C.; 5 pEt. 
"3 %r. 66 €. {3 Upe) 


Loudon, 18. Jan. 5 pEt. 835 $ (3 Kr). 
—— — e — — —ñ —ñe — — — — — 
Theater : Unzeige, 


Sonntag: Die Benefis: Vorftellang; dazu: 
Die Müller, Ballet. = 


Bekanntmachungen. 


Br.) Beltanntmayungp. 

Ale diejenigen, weldye an dem Ruͤcklaß des am 17, LM. 
dahier verſtotbenen quleſe. Bandricters von Klöcdl Forderungen 
gritend gu machen und folge niht ſchon gerichtlich angemeldet 

aben, werden hiemit auf Antrag bes Inteſfaterben be De 

neten, k. Landgerichts:Affeffors von Kloͤckt zu Hrmau, aufge 
fordert, dieſelben binnen 4 Wochen bierorts um fo gemifler 
anzumelden, ald außerdem bei Auseinanderfegung der Berlap 
fenfhaft auf fie keine Rüdfiht genommen werden wird. 

Am 22. Jänner 1833. 

R.B. Kreis» und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direltor, 
Höljl. 


8710.12 a) Anzgelge 

B:i dem Pol. Rentamt Burghaufen im Unterdonaukrels 
wird ein Oberſchreiber geſucht, welcher vollitändige Kenntniſſe 
im rentaͤmtlichen Rechnungswefen beiigt, außer dieſen auch Die 
Laudemlalbehandlungen, Obereigenthums: und Dominikalgefälls- 
Ablöfungen, dann Abgaben: Umlagen entſprechend zu bearbeiten 
im Etande iſt. 

Diejenigen Individuen, welche auf obige Brifungen eine 
gehen wollen, mögen umverweilt ihre Beugniffe im Adfchrift am 
den Unterzeidhneten portofrei einfenden , und können die Auf 
mahme unter ſehr annehmbaren Bedlagniſſen in Beit 14 Tagen 
gewärtigen. 

Burghaufen, am 24. Gannar 1833. j 
Anton Zadar, Haͤckt, 
k. b. Rentbeamter, 


8712. Da Unterzelchneter in der reinen Mathematik und 
Der angewandten Mathematik auf Beodäfie, Geometrie und 
Baukunde Unterricht ertheilt und hiezu no einige Schüler 
aufjunehmen wriſchet, ſo erſucht derſelbe Jeden, der ſich el 
nen der genannten mathematifchen Zweige eigen machen und 
mic durch fein Vertrauen beehten will, in meinee Wohnung, 
Zürkenfiraße Nro, 575, anzufragen. 

Frans Shanpp, Geometer. 











— — ——— — —— —— —— — — — — 

8713. (20) Gin engliſches Gapriolet, in beſtem Stande, 
. verkaufen und in der Briennerfirafe Mio, 1004 zu 
erfragen. 


—rt ——— — —— — — nn 
8708,14) Zu der am ersten März d. J. statt ſinden- 
den 4ten Verloosung der k. k. russ, polnischen Anlchen, 
in welche 5800 Treffer, im Betrag von 2,574,000 pulni- 
sche Gulden gezogen werden, sind —— sum 
billigsten Preis und Promessen, ä’6 fl. das Stück, zu ha- 
ben bei Michael Maron, 
Rindermarkt Nro, 654- 





8709. 130) Am 30 Januar kommt das Kraͤmmer' ſche 
Fuhrwerk von Mannheim bier an. Wer Derfendungen, bat, 
ats namlich nach Duffeldorf, Aachen, Soblenz, Branffurs, 
Darmitadt, Brucfal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Deidel. 
berg, Heilbronn, Kannjlade, Stuttgart und den übrigen Mbheins 
egenden, Um. und noch mehreren derſelben Gegenden, beliebe 
he be der Frau Kappauf in der Gt. Annafrafe Rd, 1167, 
Im Sadınviertel, abzugeben, wen 


Mündener Politifde Zeitung. 


‚ Mit einer Königlien Majeſtaͤt allergnädigfiem Privilegium. 
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28. Sanuar 1833. 


mtreich. 





Zeitungs Nachrichten, 


Türkei, 

Durch außerordentliche Gelegenheit, fagt der Defterr. 
BDeob. vom'24. Yan, find uns folgende Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 3. Yin. zugekommen: 

Aus Rleinafien ſind feit den letzten Anzeigen über die 
Niederlage des türkifchen Heeres bei Konich (lconium) 
feine weiteren Nachrichten von Bedeutung befannt gewor— 


ten. Man weiß ſonach nichts von vorrüdenden Beiveguns 


gen Ibrahim Pofcha's. 

Indeſſen bat am 2. Jänner eine große Rathoverſamm⸗ 
Iumg bei dem Gerastier Chosrew-Paſcha Statt gefunden, 
mobei der Onltan in Perfon den Vorſitz führte, Ju biefem 
Rathe wurde die Kriegs: und Kriedensfrage verhandelt und 
einftimmmig der Beichluß gefaßt, Daß unter anuehmbaren 
Bedinguugen die Zurücnabme bes im Laufe des vorigen 
Jahres gegen Mehmed Ui erlaffenen Fetwa's (Urtheils: 
ipruches des Mufti, worin der Bann gegen Mehmeb Ali 
und feinen Sohn Ibrahim ausgeſprochen wurde) Statt 
finden folle. Als die erſte diefer Bedingungen iſt die Un: 
termwerfung des Paſcha von Kegnpten unter feinen rechtmäs 
figen Eouverain ausgeiprocen, die Belebung mit dem 
von Mehmed Ali gewünjcten Pafchelit von Syrlen könne 
die Folge fen. Die gefaßten Beichlüffe werden dem Dic-: 
König durch den ehemaligen Kapudan-Paſcha, Halil Paſcha, 
äberbracht; derfelbe hat fich bereits in Begleitung des Amed⸗ 
ſchi Efeudi (Tabinetsfecretärs des Reis-Eſeudi) und meh- 
zerer andern höheren Beamten der Pforte nach Alexaudrien 
eingefchifft. 

Gleichzeitig ift der Paif. ruſſ. Oenerallientenont Muras 
wieff ebenfalls mach Alerandeien unter Segel gegangen, und 
eben fo werden dahin, Aufträge des kaiſerl. öfterreichifchen 
Hofes mittelt ‚eines ‚der. Siriegsfchiffe der Station in der 
Levante ũberbracht. Diele Schritte haben zu Alerandrien 
die vonfte Unterftägung der englifhen Regierung zu ge: 
märtigen. - .  -* 

Mittpeilung der eingeleiteten bireften Echritte gegen 


Mehemed Ali ift deſſen Sohne Ibrahim Paſcha gemacht 
worden. Türkifche Kommiſſäre find deßhalb wach dem äghp— 
tifchen Hauptquartier abgegangen, in deren Begleitung fich 
der Dberft Dubamel vom Gefolge des Benerallieutenants 
Murawieff befindet, Man zweifelt nicht on dem nahe bes 
vorjtehenden Abſchluß eines Waffenſtillſtandes. 


Die Kunde von dieſen Ereigniffen bat allgemeine Be: 
friedigung in der Hauptitadt erzeugt. Die früher Feinen 
Augenblick geftörte Ruhe ijt durch das beffere Vertrauen 
in die Zufunft befeftige. Jeder folgt feinen Geſchäften und 
von Beforgniffen ijt Peine Rede. 

Man erwartete nächftens in Ronftantinopel die Rück: 
kehr der Flotte, welche noch in den Darbanellen vor An- 
Bes liegt. Alles trägt demnach in der Hauptſtadt des tür: 
ifchen Reiches das Gepräge des tiefften Friedenszuſtandes. 


Amerika. 


New-⸗Mork, 14. Dechr. Der Gouverneur Hamilton 
theilte in feiner Botichaft an die gefehgebende Verſammlung 
von Südcarolina die durch den Konvent mit 137 gegen 
27 Stimmen beichloffene Verordnung mit und fehte, nad 
dem er cine Ueberficht des Standes der Cache gegeben, 
den Fall, wo die Gentralregierung ed angemeſſen finden 
möchte, See: oder Bandmacht zur Bewirkung bed Gehor— 
ſams dieſes Staats gegen ihre Akte anzuwenden und das 
Gin: nnd Auslanjen von Schiffen aus deffen Hifen zu ver 
bieten oder diefe zu blodiren. Er gibt für dieſe verfchie- 
denen Fälle Widerftandsmittel an, erklärt, der Mürfel fen 
gefallen, es fen nicht mehr Zeit, Gründe für und wider 
abzumwägen, ſondern zu handeln. Uls Uusgleichungsmittel 
jedoch, welches die Zuſtimmung des Rongreiles dürfte ers 


"langen können, fleilt er den Gedanken auf, einen allgemeinen 


Konvent der Staaten einzuberufen, dem die Cache zur Urs 
biteotion vorzulegen wäre und deſſen Gntjcheidung Geſetz 
ſeyn ſolle. Inzwiſchen fordert er Gemäcdhtigung, ale erforber: 
lichen Militäemaßregeln für die. Sicherpeit des Staates zu 


"treffen, als die Miligen im Ipätigkeit zu rufen und wer: 


fiedene Korps von Freimilligen zu errichten, wovon eimes 
von 2000 Mann zur Vertheibigung von Charlefton und 
10,000 Mann für die der Übrigen Tpeile des Staates. 


“190: 


Eudlich verkündigt «er ‚geradezu, daß, mern bie Central⸗ 
Regierung zur Gewalt ſchritte, dieß das Zeichen zur Zer⸗ 
weifung der Union ſeyn und Süd-EGarolina In feine 
Rechte ‚als ſouverainer, unabhängiger Staat zurücktre⸗ 
‚ten würde. Nach einigen ‚anderen Bemerkungen über die 
zu ergreifenden Maßregeln, um Gewalt ‚mit Gewalt ab» 
zutreiben, ‚fließt er mit folgenden Worten: Ich 
hoffe, daß, wenn alle Staaten zur allgemeinen Ber 
fammlung einberufen ‚werden, fie uns Hülfe durch ihre 
"Ginfichten ‚nicht verweigern werden, eine Hülfe, Die wir In: 
nigft wünſchen. Gleich zu Anfange zur Gewalt greifen, 
dieß bleße die Auflöfung der ‚Union ihrer Beibehaltung vor: 
‚ziehen. Gübearolina ‚Hat erklaͤrt, cd appellire an die Der» 
fammlung ‚feiner Mitftaaten ; uns dieſe Probe verweigern, 
würde auf den Gedanken bringen, daß Fein anderer Örund: 
fap als ber des Schwertes in unſerm Bunde liege. Man 
darf jenen Geiſt der Gerechtigkeit ‚nicht für gang erlojchen 
‚halten, der bei der Gründung der Union waltere, und ben 
dieſe jegt wieber ins ‚Leben rufen kann. Allein mas ſich 
‚ouch ‚ereignen ‚und wohin dieſer beklogenswerthe Streit füp: 
zen „möge, laſſen Sie uns, ‚gewiß der Kraft und bes Mur 
thes ‚eines ‚biedern Volkes, ſtark in unzerftörbarer Waprpeit 
‚und «In der Gerechtigkeit unferer Heiligen Sache, feft und 
furchtlos die Pflicht ‚erfüllen, welhhe uns das Batirland 
auferlegt. Inbrünftig rufe .ich ‚den Himmel um Gegen 
‚Über Ihre Berathungen on.« 


Portugal. 


"Der Morning: Herald schreibt aus Dporto vom 

6. Jan.: „Ein Ereigniß folgt aufs Andere. Geſtern Mor: 

‚gen warf der couſtitutionelle Kriegsſchooner Coquette bei 
der neuen Pontonbrücke Anker. Zwei Nennpfünder reiten. 
der Miguelliftifcher ‚Artillerie griffen ihm ‚an umd brachten 

ihn ‚mit ‚den zwei erften Kanpnenjchäffen zum Sinken; eben 
ſo ging ‚ed zwei Kanonenboogen -und zwel -Eleinen Booten. 
Kapitain Hils von Dona Marias, Marine rettete glücklis 

‚her Welſe die Brücke, den Hauptgegenitond ihres Angriffs. 
Die Eoquette war -ein altes wurmſtichiges Ding, kann aber 

doch vielleicht ‚mieder flott gemacht werden. Die Migue: 
‚liften ‚bombardirten die Stadt wüthend ‚den ganzen Tug und 
warſen eine Menge Bomben und 32pjündige Kugeln im 
das Seminario, ‚ein großes ‚Gebäude, dem Gerraklojter 
‚gegeuüber, ‚deifen Dach zerjtört ward. Der Kaiſer ‚begab 
“fich im Galopp dahin; ein polniſcher Offizier, -ich ſelbſt 
‚und. ein anderer Civilliſt folgten ihm zu Fuße, aber eine 
-z2pfündige Kugel ‚flog hart über ‚umfere Köpfe ‚bin und 
ſchiug «wenige Schritte vor ums in den Boden, jo daß wir 
‚unfere Neugierde ‚einzuftellen für gut fanden. Um 2 Upr 
‚ging Das braſiliſche Schiff »Zluminenfe« „mit 150 Invar 
sliden ‚und „abgemwiefenen Rekruten ‚unter Segel; die Mi: 
gueliſtiſchen Batterien :bei Enpitilla und Furrado eröffne- 
‚ten he Feuer dagegen ‚und zivangen es zur Uebergabe. 
‚Mehrere -Derivnndete ‚wurden ins Migueliſtiſche Spital 

gebracht, die englifchen. Rektuten ‚follen in des Uſurpators 
Dienſte ‚getreten «fepn. Wahrend der Nacht kanonirten 
bie Migueliſtiſchen Batterien das Dorf Foz. Das fran⸗ 


J 


os 


‚söfifche Bataillon, welches BakinÄls Beſatzung lag, wurde 
‚von einem engliſchen abgelöst, zog fich in einen Hohlweg 
zurlick, um ‚fich gegen Die Schuſſe zu fichern, und Pam ges 
gen Mittag in die Stadt, Da einige Deiertenre, welche 
bei Aguardiente · berũberkamen, ausgeſagt hatten, 
Don Miguel wolle Heute einen allgemeinen Angriff machen 
‚indem er verſprochen Habe, ‚den rücjtändigen Sold in Oporto 
auszuzahlen, fo waren unſere Truppen in Erwartung und 
entſchloſſen, ihm ‚einen guten Empfang zu bereiten. Sir 9. 
Mm. Dohle Hätte Die Güte, Ike inte um die Linien jü tei: 


- ‚ten und mir die write Ju zeigen‘, welche ſeit Dem 
‚ .geoßen. Angriffe voin 29. 


et. in der That uneiunnehmbar 
gemacht wurden ‚für jede Macht, welche die Miguelijten 
‚aufbringen können, uud ich bin nun. wenn ich bel Nacht 
Kanonaden und Bombardements Höre, ‚ganz ruhig. Der ge: 
drohte Angriff hat .diefen Morgen nicht ſtatt gefunden und 
‚die Migueliſtiſche Armee wurde nicht In Oporto bezahlt, 
‚wohl aber haben ‚die Truppen der Königin geftern ihren 
Sold ‚erhalten. . 


England. i 


London, 16. Ban. Die Berichte ats Irland And forr⸗ 
‚während mit ‚Eczäplungen,von Morbtpaten und Plünderuns 
‚gen angefüllt, wobei beuierft wird, Daß die Greuel in eis 
‚ner weit ‚foftematifcheren Korn ols früher verübt werden. 
In mehreren ‚Srofihaften 3. B. fiud beſtimmte Tage zu 
Den Raubzügen feſtgeſetzt und die Aufrührer ziehen ordent⸗ 
lich in Reih' und Glied, mit Anführern un der Spige, zu 
benfelben aus. — Der.Silfenng Moderator enthält Berichte 
über 22 geiwaltfame Angriffe auf Pahtmoßnungen, wodei 
6 Perfonen tödtlich verwundet und‘12 Gewebre geraubt 
wurden. Dieje letzteren benutzte man gleich dazu, win auf 
‚die Pferde und Kühe auf den Höfen und in den Ställen 
zu fhießen. Die Irländiichen Blätter ſtimmen ‚darin über: 
‚ein, daß .ein foldyer Zuftand der Auflöfung ‚und Anarchie 
noch nie in jenem Bande geherrfcht Habe und aus den zahl: 
loſen Berichten über ‚Die ‚verübten Greulthaten ſcheint auch 
in der That bervorzugehen, daß auf dem Lande auch nicht 
die geringſte Sicherheit mehr ‚für Perſonen und Elgeuthum 
herrſcht. Ob die von der Regierung angeordneten militäris 
{hen Mafregeln im Stande ſeyn werden Ruhe und Drbd: 
nung auch nur .einigerinoßen ‚miederherzuftellen , ‚bleibt zu 
erwarten. — Yus Dublin meldet man unterm 11. d. M. 
daß bis jest 28 Parlamentsmitglieder ihre Zuſtimmung zu 
dem pon D’Connell ausgeſchriebenen National-Eonfeil eins 
‚gelandet und verfprochen haben, fih am 18. d. M. zu dem 
ſelben einzußnden. Von ‚einigen Nepealers ‚find noch Feine 
Autworten eingegangen. James Orattan, einer der fieben, 
welche im vorigen Jahre ‚dem Notionafconfeil beiwohnten, 
hat von London aus gefchrieben, daß Umftände ihn verhin: 
‚berten, ‚fich zu dem Dießjährigen ‚eiezufinden. — Wie weit 
bie leidenſchaftliche Aufregung der Parteien geht, Fann man 
aus folgendem kurzen Auszug ans bemEallebar. Telegrapp 
ungefähr abnehmen: » Wir beſchwoͤren Männer und Weiber 
‚auf das feierlichfte, Feine ‚Kartoffel, Pein Licht, keine Une 
Abee, Bei Glas Wpisty und Leine Prife Taback anders, 


191 


als im dem Lader eines Nepealers- zu Laufend Wögen uns 
fere jungen Müdcheu allen jungen Männer mir Verachs 
tung. degeguen, die nicht in die Farbe der Huionsauflöfung: 
gekleidet find !. Möge diejenige, welche ihre‘ Kleider von eis 
nem Anti:Repealer kauft, von Ullen verachtet werden und 
lebensiänglich wmverheiratdet bleiben !«- 

— Der Biſchof vom London folk eine ſehr bedeutende 
Summe, nah Einigen 1000 Pfund, zu dem Fonds beige: 
trogen baben, der jezt zur Uuterftüguug der Irländifchen 
Seiftlihkeit gefanmelt wird und, dem Vernehmen nad, 
Babe oub Se. Möäjeität und verfibiedene von den Kabi— 
uetsminiſtern ſeht reichlich dazu deigeftenert.. Die Nachrich- 
ten über das Elend vieler Irländiſchen Geiſtlichen und über 


Die Not ihrer Familien Inuten im höchften Grade traurig... . 


Mehrere darunter, die von glänzender Herkunft find, has 

ben faum fo viel, wm die gewöhnlichſten Bedürfniſſe bes 

Lebens zu befireiten und manche’ Töchter von Geiftlichen 

würden füh mit Freuden als Kinderwärteriunenvermiethrun 
Spanien. 

Madrid, 21. Jenuar. (ConftitutionnekL) Jar 
der Narht vom 8. und g. wollten bie entlajfenen Leibgar: 
diften, in Verbindung mit den Mißvergnügten der apoitos 
Lifch scarliftifhen Partei und den königl. Freiwilligen, des 
köuiglichen Pallaſtes fib bemächtigen und Alles nieder: 
meßelm, mas ihnen in den Weg gekommen wäre. Das— 
Komplött wurde jedoch entdeckt und" die Ubficht der 
Berihiworner durch die zwerdienlichiten. Maßregelit 
vereiteli.. Tags darauf fob man gegeır 60 Offiziere der“ 
Leidgarde, auf welchen ſchon längit dee Verdacht fkaatäge: 
fäprlicher‘ Umtriebe rabte, aus der Hauptitadt fich entfer« 
nen.. Auch die königlichenFreiwilligem follen: jept- auf dem 
Borfchlag: des Kriegsminiſters Crug new Organifirt' ‚werben. 
— unſere Regierung: bat Befehl gegeben, daß weder 
migueliſtiſche noch pedrijtiiche Schiffe ferner: im ſpaniſcheu: 
Häfen zugelaffen werben- follen:, ö 

Frankreich. 


Paris, 21. Januar. Heute vor 40 Jahren legte 
Ludwig XVI. fein Haupt unter die Guilotine und eben 
heute verfammelten fi die Depntirten Frankreichs, um 
Darüber zu berathen „od die von der Paltekammer biefenm 
Tage beigelegte Bezeichnung” »eines unfeligen, auf im: 
urer beklagenswerthen« geießlich beibepnlten werden folk 
oder nicht. Die Kammer bot einen äuferjt belebten Uns 
blick darz die Bewegungen‘ waren rafcher „ die Gefpräche‘ 
unter dem" Gruppen hipiger ‚. die Verſammlung vollzaͤhliger 
und die Gallerien befegter als je. Un der Minijterbant 
hatten die HH.- Bartpe, Guizot, Rigny, Thiers unb Hu: 
man“ Pla genommen Als ber Präfident die Botſchaft ber 
Pairsfammer und die nene Abfaffung des Januarsgejepes: 
vorgelefen hatte, beantragte, Benjamin: Deleffert die Beiber 

des vom ber Palrdkammer angenommenen‘ Aus— 
dends. Hr. Salverte wollte das Wort gegen denfelben 
nehmen ‚. fo ſehr er auch fein Bedauern: über die Thatſache 
der Blnrihtung: Ludwigs: XVIL. ausſprach, als plöplih aus 


bes; Mitte; der: Kammer: der Ruf ertönte: Zur Abſtim⸗ 
mung‘, Zur Uftimmung!. Der Präſident machte dorauf 
aufmerkfäm, dag. man die Debatte ſich wenigiteii® eröſſuen 
laſſen müſſe, ebe man fie. ſchlleßen könne und räumte „ fo 
ſehr auch das Centrum Dagegen fchrie, dem Hru. Dalverte 
das Wort ein. Dieſer behauptete, man Fönne den 21. Jar 
nuar wicht einen unſeligen, auf immer beflagensiwerthen Tag 
vennen, ohne zugleich das Andeuken der Urheber diejes 
Ereignijfes zu. brandinarken;. fo wenig er num den Königs: 
Mord vertheidigen wolle, fo wenig balte' er es auf der 
anderm: Seite für paffend, der Legitimität durch ſolche Be: 
nennungen das Wort zu: reden; ann geratdeniten fen es, 
folide Greiguiffe der Geſchichte oder der Vergeffenbeit zu 
überlaſſen und fie nicht noch durch gefeplibe Beſtimmungen 
zu vereiwigen; er ftimme daher für Beibehaltung, des Ges 
jeßes in der ibm von der Deputirtenfammer gegebenen 
Faſſung. Hr. Berryer Sprach hiegegen, wie gegen die Ne: 
Vaktio der Pairskanmer; die eine bloße Denchelei fen, da 
fie dos Geſetz abſchafſe und doch dieſe eine beſtimmte Ges 
finmung‘ ausdräcende That hinter ein‘ Paar ſcheinheiligen 
Worten veriteten wolle ; er feinerfeits könne uüter foldyen 
Umjtänden nur für reine und! einfache Verwerfung ſtimmen. 
Dogegen verwahrte ſich Hr. Berryer überhaupt gegen bie 
Abſchaffung des Geſehzes vom 19. Jam. 1816:- Bei: der 
Abſtinmung wurde der Verbefferımgsvorfchlag der Poirs: 
Kammer angeroinnen: 344 ſtimmten, davon 262 für und‘ 
82 genen: denſelben. Mehrere Depntirte hatten gar’ nicht 
geſtimmt. Das Januardgefek; wie es jebt von der Pairs; 
und Deputittenkammer' angenommen‘ wurde, Inutet dem: 
nach wörtlich alfo:-" »Das Geflg vom 19. Januar 1816, 
Das fih auf dem unfeligen,- auf: immer beflagenswerthen 
Tag: des 21. Januats bezieht, iſt abgefchafft.«- 


Hliederlande:;- 


Umflerdbam,. 20. Innuar: ine Beſonderheit ver— 
dient and der Geſchichte Der Vertheidigung- dee Ahtiverpener 
Eitadelle hervorgehoben zur werden. Es iſt dieſe, dab uns 
ter der‘ Heinen‘ Umahl von etwa 4°— 5000 Mann; die die 
Beſatzung der Citadelle ausmachten, ſich ungefähre fünfs 
bundert Isrneliten; größtentbeils- Umjterdamer, befanden:- 
Und dieß waren’ keineswegs meiftens Remplacanten, 
wie man’ aus bemtfchen: Blättern’ fälfchlich- vernimmt, fonz 
Bern die Söhne der’ wohlhabendjten- und’ angefehenjten Bür⸗ 
ger dabler mind" darunter fehr” viele Freimillige, die aus 
reinet Liebe zu Fürft uud’ Vaterlande fich fo’ vielen Müp:' 
feligfeiten und Gefahren bloßſtellten, und» ihr Leben: felbjt in 
die Schanze ſchlugen. 


Brüffel,. 18: Iannar (Karlsr Itg.) Hr. Van- 
deweyer iſt, wie es beißt, mit dem boflindifchem Entiwurfe 
bier angefommen und Ent zugleich: die Ubänderungem des 
Lords. Palinerfton gebradt. Man will‘ damit nur verfu: 
chen, wie weit die belgiiche Regierung Zugeftändniffe ma: 
den will. Geſtern haben die Holänder einen Angriff auf. 
die Dimme gemacht und’ find Sieger geblieben. Draw: 
will: bieß unbedeutende Ereigniß mit: Stinfd weigen Übergehem 


Brugge, 17. Ian. In der Sache des Ben. Voort⸗ 
man wurde Beute vom Affifenbofe das Urtheil gefprochen, 
Unter den Ungeklagten tmurde 4 zu 15jähriger Zwangsar⸗ 
beit, 1 zu 18jäbriger Zwangsarbeit und einer Geldbuße 
von 500 Irk. 3 zu febenswieriger Zwangsarbeit und Brand: 
mark, 2 zu Öjähriger, 1 zu 10jähriger, 1 zu 12jähriger 
Einjperrung und zu einer Geldbuße von 500 Frk. und 2 
au jähriger Einfperrung und zu 500 Ärf, Geldbuße ver: 
urtheilt; 9 Individuen wurden freigefprochen, 


Deutfchland. 


(Würtemberg.) (Achte Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten, vom 25. Januar 1853.) Alterspräfidene 
Dr. Elſaſſer. Da das Protofol von der geſtrigen Sibung 
noch nicht fertig iſt, wurde ein Bericht der Staatshaupt: 
kaſſe über den Stand der Steuerlieferungen verlefen. So— 
dann Die Diarien Über Motionen und Petitionen. Cine 
Mittbeilung der Kammer der Standesherren, wegen ber 
Wahl einer Auffihtsfommiffion fir die Staatsichuld, und 
eine ſolche, megen der gemeinfchaftlihen Sitzung zur Ans 
börnng des NRechenfhaftsberichtd, wurden befannt gemacht. 
In leßterer Beziehung wurde, nad kurzer Debatte, be: 
fhlofen: eine vorgefhlagene Untwortsnote des proviforl: 
fchen Präfidenten zu gemehinigen, Mit dem Mebergang 
zur Tagesordnung wurde eine Motion bes Ubg, Pleides 
ter: die Derabfegung der Gehalte des Präfidenten, der 
Uusfchußmitglieder und der Diäten der Abgeordneten, abs 
geiefen. Beſchluß: dieſelbe an die Finanzkommiſſion zu 
verweilen. Hierauf eln Autrag des Ubg. Walz: auf die 
Verwendung des Nachlafe® an den Diäten der Abgeord— 
neten zum Deu und Vertheilung der Derpandlungen der 
Kammer unter das Bolt. Befchluß: diefe Motion an die 
Kommiſſion für die Begutachtung der Geſchäftsordnung zu 
verweilen. Sodann eine Motion des Dekans Münch : 
auf zweck⸗ und zeitgemäße Nevifion der Gefege über die 
Sonntagsieler, zur Beförderung der Neligiofität. Der Abg. 
Keller trägt auf die Wahl einer Kommiſſion für Kirchen, 
Schul s und Arınenfahen an, Nach einiger Diskuffion 
wurde befchloffen, darüber abzuftimmen: ob die Motion 
des Dekans Münch dem Druc übergeben werden folle? 
Diefe Frage wurde in geheimer Abftimmung mit 62 gegen 
11 beiapt. Cine Note der Kammer ber Stanbespeeren 
mit der Anzeige von dem Cintritt neuer Mitglieder wurde 
durch das Prafidium publizirt. Hierauf trägt der Abg. 
Schott eine Motion auf Wiederherſtellung der freien Preſſe 
vor. — Nach deren Verlefing, wurde dem YUntragiteller 
vonder ®allerie und mehreren Ubgeordneten ein »Bravo« 
zugerufen. Bei der Abſtimmüng über die Frage: ob die: 
fer Vortrag gedruckt werden ſolle? wurde diefelbe mit 69 
gegen 8 Stimmen bejaht. Beſchloſſen: dieſelbe an eine 
Rommiffion zu verweiſen. 

Bavpern. 

In dem altehrwürdigen Dome zu Freiſing feierte 
am 20. Jänner das erzbifchöfliche Clerical-Seminär einen 
Gotteödienft, um den Schup und den Gegen des Rönigs 
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aller Könige für den erlauchten Königsſohn zu: eritehen, 
welchen die Wunſche aller treuen Banern jebt Über das 
Meer begleiten, Der Herr Vorſtand des genannten Ya: 
flituts Hielt eine pailende geiſtliche Rede, an deren Spitze 
er einen Pöniglichen Ausſpruch jepte: »Gott, gib dein Ger 
richt dem Könige und deine Gerechtigkeit dem Sohne des 
Königs« (Pol. 71) und machte ſodann auf zwei unbeilvolle 
Jertpümer aufmerffam, die ſich vieler Geiſter in diefer Zeit 
bemächtiget haben, Diefe Jrrthumer find,: »Die Regen: 
ten find nicht von Gott« und »fie Fünnen auch ohne Gott 
ihr Bolt glüdlich regieren.« Mit dem religiöfen Ernite 
uud der Freiheit, bie der chriſtlichen Kanzel eigen find, 
wurden jene zwei verdberblichen Marlıne in ihrer Blöße und 
Unredlichfeit dargeftellt und dagegen Die Lehre der Reli: 
gion ausgefprochen, daß jede rechtmäßige Herrfchaft von 
Gott und ohne ihn Fein Glück und Bein Heil fey. 

Der erbebende und troftreiche Gedanke: »Von Gott iſt alle 
Macht und Er leitet die Herzen der Könige, wie Waſſer⸗ 
biches machte ſichtbar den tie ſten Eindruck auf die zahl: 
reiche Derfammlung, welcher ſich das gauze denkwürdige 
Ereigniß im religiöfen Lichte darjtellte, und man betete von 
ganzem Herzen, daß Gott dad Hohe Werf mit feinem Ge: 
geu begleiten möge. Auf die Predigt folgte ein feierliches 
Hochamt, das die Präparanden durch ſchöne Mufif verherr: 
lichten und unter welchem bie verfammelte Menge ihr auf: 
richtiges Gebet mit dem fegenvollen Opfer des N. B. ver. 
einigte. 


Krapburg, 10. Jan. Hier wurde, um das für Banern 
fo erfreulihe Ereigniß der Thronbefteigung Sr. Maieftät 
des Königs Otto von Griechenland würdig zu ſeyern und 
den göttlichen Schug für Allerhöchſtdenſelben zu erflehen, 
ein feierlihed Hochamt mit Te Deum gehalten. 

Schon am Vorabende Fündete die bürgerliche Militärs 
mufit des Marktes diefe Feier an. Um Tage felbft ward 
das Bürger-Militäe auf dem Platze aufgefteilt, welches un⸗ 
tee Begleitung der Militäemnfif zur bejtimmten Stunde in 
die Kicche 309, wo bereits der geſammte Magiſtrat, die 
Gemeinde : Benollinächtigten, die übrige Bürgerfcheft, die 
ſãmmtliche Schuljugend, begleitet von Ihrem Lehrer und 
einer Menge Landleute zur Andacht verfammelt waren. 


Um die Mittagsitunde verfammelten fih TO Arme, 
deren reichliche Ausipeifung die hiefigen Blerbrauer auf die 
menjcheufreundlichite Weife übernahmen. 

Schon früher Hatte der Bürger Unton Waguhuber, um 
eine glüdtiihe Reife für Ge. Mojejtät den König Otto nach 
Griechenland zu erflehen, eine Anzahl Kinder ausgefpeist, 
und gemeinfhaftlih mit ihnen ein frommes Gebet zum 
Himmel geſchickt. — Ge. Majeſtät der König, uufer al: 
lergnädigitee Landesvater, davon in Keunntniß gefept, gerubs 
ten in einem allerhöchſten Dandfihreiben Ihr erbabenes 
Wohlgefallen hierüber auszudrücken. Cine folche Huld be: 
rechtigt gewiß zur böchiten Freude. — Und an eben bem 
Tage, an welchem bee feierliche Gottesdienjt abgebalten 
wurde, traf auch noch das herrliche Bild Sr. Majeflät des 


Könins Otto, von der Hand Ihrer Maiertät der allerdurch ⸗ 
lonchtigiten Landesmutter gefendet und von einem von Für 
nigliher Huld überfließenden Schreiben an den Bürger 
Wagnhuder begleitet, in Krayburg ein, 

Melde Cinpfindungen dos Herz biefes bocherfreuten 
Bürgers ſowohl als auch die Herzen afler feiner Mitbür: 
ger erfüllten, iſt ſchwer zu beſchreiben: Jedermann mollte 
das Bild des geliebten Königsfohnes ſchauen, und Kranburg 
feßte die höchſte Ehre darein, von ſolcher Hand es in feis 
ner Mitte gu baten, 

Abends verfemmelten fih der Magiſtrat und die De: 
meindebevoflmächtigten nebft mehreren Bürgern bei Wein- 
wirth Riedl zu einem feitlichen Mohle, mobei den Verſam— 
melten die beiden Briefe — Zeugen allerböchfter Huld — 
vorgelefen, und das von der allerdurchlauchtigften Laudes— 
mutter gefandte Bild vorgezeigt wurde, 

Kaum war dieß gefcheben, fo erhob fich die ganze Ders 
fommlung, um dem Beſten der Könige, der Gütigften aller 
Eandesmütter, dem theuern Scheidenden, deſſen Bild be 
leuchtet nebſt denen ber königlichen Eltern im Saale prangte, 
dem ganzen Föniglichen Haufe ein Herzinniges dreimaliges 
Lebehoch zu bringen. 


Müpfdorf, 24. Januar. Much bei uns haben bie 
nach Hellas ziehenden P. griechifchen Truppen die herzlichfte 
Aufnabıne gefunden. Uußer dem k. Landrichter, dem Hrn. 
Rentbeamten und einer Deputation des Magiſtrats gingen 
ihnen viele Duartierträger entgegen und führten fie in die 
für fie beftimmten Quartiere. Der Etab war in Ampfiug 
einguartirt, wo gleichfalls von dem königl. Landgerichte durch 
einen eigens abgeorbneten Commijfaie die geelgneten Vor— 
Fehrungen getroffen wurden. 


Um 18. gegen 1 Uhr Mittags verfammelte fih das 
gefarnmte Difizierforps beim Weinwirthe Riedl zu dem 
veranftalteten Diner, in dem eigens hiezu beforirten Saale, 
in welchem bie Bildnijfe der ganzen Fönigl. Familie prang- 
ten und das Bildniß Sr. Majeftit des Königs Dtto be. 
fonders mit Blumenfränzen verziert war. Ungezwungene 
Heiterkeit und Fröhlichfeit würzten das Mahl, Toaſte auf 
das Wohl Sr. Mojeftät des Königs Ludwig von Bayern 
und der gefammten Bönigl, Familie, Toafte auf eine lange 
und glückliche Regierung Sr. Mojeftät des Königs Otto, 
auf das Wohl der Vertheidiger des griechiſchen Thrones 
ausgebracht, belebten das gefellige Vergnügen. 

Miprend der Tafel wurden mufitalifche Produktionen 
aufgefüprt und om Abende fand Tanzunterhaltung ſtatt, 
weiche mit Ubfingung mehrerer patriotifcher Lieder abwech: 
felte und bis gegen Morgen 2 Uhr dauerte, Am 19. Son, 
trafen auch die übrigen Korps in der Stadt ein. Das hie: 
fige Bürgermilitär zog diefen Korps mit voller Mufif ents 
gegen uud begleitete fie in die Stadt. 

Die Quartierkoſten, welche der Sradtmagijtrat jur Der 
theilung erhielt, murden won ben Zuͤrgern freiwilig zuruck 
gelaffen und unter bie Truppen vertpeilt, . 
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Würzburg, 24. Ian. (Mürzb, Zta.) Hr. Hofrath 
Dr. Behr, quiescieter 1. Bürgermeifter biefiger Stadt, 
wurde heute Nachmittags 3 Uhr in die Frohufeſte des k. 
Keeid: und Stadtgerichts abgeführt. 


— In Main: Dernbeim (U. M. 8.) Fönigl. Landgerichts 
Marfefteft haben bei Crörterung der Froge: ob die bortige 
Landwehr mit der von Marktſteft zu vereinigen ſey oder 
nicht ? Erceffe flatt gefunden, welde bie Abordnung einer 
Uuterfuchungs.Commijfion von Würzburg dahin veranlaßten. 
Auch eine Compagnie des 12. Linien: Infanterie. Regiments 
iſt auf Requifition der Eivil« Debörde dahin abmarfchirt. 
Die Verhaftung einiger bauptfichlich compromittirten Pers 
fonen ift ohne weitere ilnorduung oder ungejeplichen Wis 
deeitand vorüber gegangen. 


Miszellen, 


Ladvocaté Beſuch in Ham, Ladvocat berichtet 
anch über ben Fürften Polignac, er habe fih in Nichte 
geändert. Gr iſt in Ham, wie in Paris, der Mann von 
den feinjten Bitten, rubig, ergeben, böflich und freundlich 
gegen Jedermann. Freilich bat er das Glück, täglich feine 
Gemahlin und feine Kinder ſehen zu können und aus feinee 
Bamilie hat er fih ein Vaterland, mie aus feinem Gefäng: 
nie elu Schloß gefhbaflen. Seine Befchäftigungen find 
vorzüglich Zeichnen uud Muſik. Er Heidet ſich mit Sorg⸗ 
falt und gebt jeden Morgen um 7 UbE auf der Plateform 
fpazieren, Die Herren von Guernon und von Chantelauze 
gehen fpäter aus, Herr von Penronnet nie; feit zwei und 
zwanzig Monaten bat er fein Zimmer nicht werlaffen, denn 
er will wohl fpazieren geben, aber nicht fpazieren geführt 
werben, er läugnet, daß man das Necht habe, ibm eine 
Wache mitzugeben. Die vier Minifter haben einen gemeins 
ſchaftlichen Eßſaal, nur Hr. v. Penronnet ift beftändig in 
feinem Zimmer, Am Sonntage wird diefer Saal in eine 
Kapelle umgewandelt und die Meffe darin gelefen, wozu 
aufer den Gefangenen Niemand zugelaffen wird, ald der 
Kommandant Delpine und der Chorknabe. Herr von Pep: 
ronnet theilte dem Heren Ladvocat intereffante Kinzelnpeis 
ten über feine Oefangenuehmung mit. Am 30. Jull war 
er in einem Hoſwagen von Trianon mach NRambouillet ges 
fahren. Hier wagte er ſich nicht hinein und fepte feinen 
Weg au Fuß fort im feidenen Strämpfen und Schuhen, 
Gr wollte nach Chartres, um den König zu erimarten, ber, 
wie ed hieß, ſich mit der Urmee dahin begeben wollte, 
So irete der Mann, der füuf Tage vorher der Minijter 
eines der mächtigften Könige in Europa gewefen mar, im 
der Nacht umber, Er verfehlte den Weg, kam aber doch 
endblid nach Ehartres, wo ber Präfeht geflüchtet uud bie 
dreifarbige Fahne fon aufgepflanzt war. Mit Mühe fand 
Pehronnet in einem Beinen Gafthaufe Unterfnuft uud Nah: 
rungsmittel — feit zwei Tagen hatte er nur Waſſer ge. 
nofen. Kaum batte er drei Stunden gefchlafen, als er 
von einem Offigier geweckt wurbe, der ihn zu fprechen ver 
langte. Diefer war jedoch ein edler Mann, der ſelbſt der 
Derfolgungswuth ausgefept geweſen und ihm Beiftand leiften 
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wollte, He. vw. Penronnet fagte ihm: »Ehe ich zugeben kann, 
daß Sie Ihre Exiſtenz wegen einer Wohlthat aufs Spiel 
fegen, muß ich Ihnen erſt fagen, wer ich bin. Ich bin 
nicht gewohut, an der Ehre ‚eines Monnens zu zweifeln, ber 
einen Degen trägt, und mein Geheimniß it im dem Der: 
zen eines franzöfifchen Offiziers ungefährdet, aber Die Püns 
nen Gefahr ‚laufen: Ich heiße Peyronnet.« Der Dffizice 
und eine Dame verhalfer dem Hru. v. Peyronnet zu einem 
Paſſe unter einem fremden Ramen und zu einem Reifewagen, 
und er machte fich mit aller Vorficht auf den Weg. Kaum 
war er eine Stunde unterwegs, als er auf der Landſtraße 
einen Mann fab, der ein ftätiges Pferd batte; es war ei 
unglücklicher Dandelöfourier, ber fich verfpätät hatte, und 
der fich für verloren anfab, wenn er nicht zur beſtiimmten Stunde 
in Bordeaur ankame. Hr. v. Peyronnet war von der Enge des 
arınen Menſchen gerübrt, und nahm ihn zu fich in den Tagen, 


So kamen fie ohne Anſtand auf die Spike des Berges vor. 


Tours, vom ıvo aus fie auf der Ebene und im dee langer 
Straße, die m.n von da aus überficht,. eine große Men— 
frhenmenge gewahrten. He. v. Pepronnet fand es geratber 
ner, zu Fuß durch Die Leute zu geben, und fein: Begleiter 
blieb im Wagen. Hr. vo: Peyronnet ging. ruhig und uns 
engefochten durch die Menge, melde ſich in Folge der Der 
gebenbeiten. von. Paris. hier verſammelt hatte, und war bes 
reits bis am bie Vorftadt der entgegengefegten Seite ge: 
Fommen, old Nationalgardijten zu Pferde ihn einbolten ır dr 
ihn nach. dem Rathhauſe braten, Der Reifegefäbrte Pey⸗ 
ronnets hatte nicht verheimlicht, daß er mit Jemanden 
reife, ber ausgejtiegen fen. Auf dem Rathhauſe hatten be: 
reitd zehn Perſonen, welche verficherten, die Minijter zu 
kennen, ibn nicht erkanut unb man wartete nur darauf, 
daß die Menge fich zerjtreuen folte, um ihn feinen Weg 
fortfegen zu laſſen. Da kam ein Mont, betrachtete ibn 
genau und fagte daun zum Offizier: »Herr v; Poliguac if 
es nicht, wohl aber Hr, v. Peprounet.« Peyronnets Ant 


war: »üch bin der Graf dv. Pepronner und verzeihe ihnen, 


fenen Sie glücklſcher als ich!« 


Neueſte Nachrichten. 
gonbon, 21. Sam. (Globe) Dam Bonnte nur mit 
Unmillen und Gedauern feben, daß England darein willigte, 
Den König von Hollaud gemwalrfam zur Räumung der 
Autrwerpner Citadele zu bewegen, Auch die Blocdade dee 
bollandifchen Hifen war den Wünfchen der englifhen Rer 
gierung entgegen, melde dem König von Holland und ihr 
ren alten Frennden, den Holländern niemals zu nahe zu treten 
wũnſchte. Der Köuig von Holland und die holländ. Nation 
Dürjten nicht vergeffen, was England und Frankreich in frür 
bern Zeiten für Hollands Unabhängigkeit getban. Das 
Driländifhe Volt wünſcht ſicher feine friedlichen Verhätte 
niffe mit. feinen ziwep natürliden und mächtigen Nachbarn 








wieder zw erneuern, denn der holländiſche Kaufmanu weiß,. 
daß diefes feinem: Intereſſe micht. minder zuſegt als jenem: 


ber. Belgier ꝛc. 


— (Globe) Noch ift, mie wir glauben, Reine offizielle 
Mittheilung dahler angefommen, daß die Scheide für Die 
englifchen, feanzöfifchen und belgiichen Schiffe geſperrt fen, 

— (Eourier.) Fürſt Taleorend bat Sonnabends in 
feiner Wohnung einen Beſuch des Grafſen Grey erhalten. 
— Geftern Famen einige Minijter «bei Discount Althorp 
zuſammen. Es waren dabei der Herzog v. Richmond, Eir 
3. Graham. Lord Holland und Discount Howick zugegen. 

— (PortsmoutbsHerald.) Dis uuter dem Com« 
maundo des DViccadınirals Zie P. Malcolm ftehende Ge 
ſchwader wird täglich zu Spitbead etwartet. 

— Im Court:Jonrnal liest man: Ju hoben Zier 
keln ſpricht man davon, Ludwig Philipp habe dem fraugd- 
ſiſchen Kabinet feinen Wunſch ausgecrüct, eine allgemeine 
politiſche Umnejlie zu proflamiren, welche die Frau Herzos 
gin von Deren und Die gegemwärtig zu Dam gefangen 
fipenden: Minifter Earl X. in fh fajfen würde Wir ba: 
ben einigen Grund zu glouben, dab, im Falle ein Conti, 
hentaleougreß ſtatthaben follte, cine johhbe Maßregel den 
Eouverainen der heiligen. Allianz inter der Bedingung vor 
geichlagen werden dürjte, daß fie zu einer Ausgleichung 


der belgifchen: Frage. die Hände bieten und zu Gunjten po: 


leus einige Couceſſionen einräumen würden, 


— Der engl. Eomrier theilt nachjtebende , bisher nur 
ihrem allgemeinen Inbalte nach befünute Uktenſtüche mir: 
»A.. Entwurf einer. Konvention zwiſchen Holland elnerſeits 
und Frankreih und Großbritannien andrerfeitd.. Art 1. 
Ce. Moj: der König. der Niederlande verpflichtet fich,. feine 
Tenppen aus den Forts Lillo und Liefkenshoek zu ziehen, 
welche geräumt und den. belgiſchen Truppen zehn Tage nach 
Ratifikation dieſer Konvention: übergeben werden ſollen. 
Art. 2. Seine Majeſtät ber König der Niederlande ver: 
pflichter fih, ſogleich nach Ratififation diefer Konvention 
die Maas und. ihre Nebenfläfe dem Haudel zu öffuen; und 
es ſoll, bis elue definitive Mebereinfunft bierüber getroffen 
ſeyn wird, die Schiffahrt dieſes Fluſſes den Beſtimmungeu 
der zu Mainz: am 51. März 1831 unterzeichneten Konvens 
tion binfichtlich der Rheinſchiffahrt, jo weit dieſe Beſtim⸗ 
mungen auf befagten Fluß. anwendbar find, unterworfen 
werben. Urt. 3. Dis zum Abſchluſſe eines Defiwitiovertrags 
zwiſchen Holland und Belgien fell die Schiffaprt der Schelde 
frei und ohne irgend ein Hinderniß ſeyn, wir dieß feit dem 
20: Jan 1851 der Fall war, gemäß der von Sr. Mai, 
dem Könige der Niederlande unter dem 25, Jan. 1831 dem 
fünf Mächten gethanen Erfätung. Urt. 4. I9. MM. der 
König der Frauzoſen und der König der vereinigten Reiche Groß⸗ 
britannien und Irland verpflichten ſich, fogleich nach Ratifita: 
tion gegenwättiger Ronvention dir Räumung Venioo's, des 
holändijchen: Theils von Limburg und des beutichen Theils 
von Burpemburg, wie dieſe Diſtrikte durch den am 15. Mpo. 
1851 zwiſchen den fünf Mächten und Belgien bezeichneten 
Vertrag beſtimmt find, Durch die belgifhen Truppen zu er: 
halten und ben Behörben des Königs der Niederlande, 
Grofberzogs von Luxendurg, Die oben erwähnten Rejtun: 
gen, Orte und. Gebiete übergeben zu laſſen. Urt. 5. ©e.. 


Mei, der König der Niederlande wiligt, ein, daß die Han⸗ 
beiöverbindinzen zwifien Belgien und Deutfchland durch 
Limburg völlig frei bleiben und unter feinem VBorwande 
unterbrochen werden fo.en. Der Gebrauch der Wege durch 
die, Städte Maeſtricht und Dittard nach der Ddeutfchen 
Graͤnze ſoll nur der Bezaplung mäßiger Weggelder 
zut u dieſer Wege unterworfen ſeyn, fo daß 
der Traufithandel Fein Dindernif erfährt, und daß, fo 
lange jene Abgaben erhoben werden, Die Wege in guter 
Ordnung: und in einem Zuftande erhalten werden, um 
den Handel zu erleih:ern. Art. 6. Seine Majejtät der 
König der Nicbeclaude verpflichtet fih, daß in den Gebies 
ren, welche von den belgiſchen Teuppen geräumt over Den 
holändifchen „der Ingemburgifepen Autoritäten übergeben 
werden follen, Niemand wegen Direkter oder indirekter Tpeil: 
nahme an früpern politifchen Greigniffen verfalgt oder bes 
unrubigt werben fol. Art. 7. Se, Maj. ber König der 
Niederlande verpflichtet fih , unmittelbar nah Ratifikatlon 


der gegenwärtigen Konvention feine Armee auf den Frier- 


densiaß zu reduziren, jo daß die Nebuftion innerhalb eines 
Monats mach befagter Natifitation bewirkt it, vorausger 
fept, daß die beigifhe Armee gleichfalls innerhalb eines 
Monats auf den Friedenafug reduzirt wird. Art. 8. 939. 
MM. der König der Frauzoſen und der König des vereinig: 
ten Reichs Großbritannien und Irland verpflichten ſich zu 
bewirken, Daß die beigifhe Urınee einen Monat nach der 
Ratifikation gegenmärtiger Konvention auf den Friedensfuß 
‚gebracht werde. Art. 9. Unmittelbar nach Muswechslung 
der Rotifitation gegenmwärtiger Konvention merden 3%. 
MM. der König ber Grauzofen und ber König des ver: 
einigten Reichs Grogbritannien und Irland das Embargo 
aufpeben, das fie auf die den Untertbanen Er. Maj. des 
Königs ber Niederlande gebörigen Schiffe und Waaren ge: 
legt haben, und alle angebaltenen Schiffe mit ihren La: 
dungen follen ſogleich freigelaſſen und ihren refpeftiven Eis 
genthümern zurückgegeben werden, (Unterz.) Tallenrand. 
Palmerfton. London, 30. Decbr. 1852. — B. Der 
suterzeichnete Geſchaftstraͤger Frankreichs bei ber nieder: 
laudiſchen Regierung bat Befehl erhalten, Sr, Eye. dem 
Baron Verſtolk Hau Eoelen die Dorfchläge. mitzutpeilen, 
welche an die Regierung Er. Majeftit des Köuigs ber 
Niederlande von Sr. Doj. dem Könige der Franzofen in 
Vemeinichaft mit Sr. Maj. dem Könige von Grofbritan: 
nien gerichtet wurden. Inter den gegenwärtigen Umjtän- 
den hoffen die Höfe von Großbritannien und Frankreich, 
daß der von ihnen gezeigte Gifer, dieſe Vorſchläge ©r. 
Maj. dem König der Niederlande mitzutheilen, von dem 
leptern als ein befonderes Zeugniß der billigen und ver: 
fühnenden Geſinnungen betrachtet werden wird, welche ſtets 
ihe ganzes Benehmen leiteten. Der Unterzeichtete ergreift 
die Geregenhelt, u. f. mw. (Unter) Marquis d'Eyra— 
gues. Haag, den 2. Januar 1855. 

Paris, 25. Jan, Der peutige Moniteur enthält 
einen langen Bericht des Hrn. Barthe, welcher über die 
vorjäprige Abminiftration der Eriminaljuftiz allgemeine Re: 
genſchaft gibt. — Der Mintfterratp hatze fich Heute bei 


195 


dem Hrn. Kriegsminifter verfammelt, der wegen des ihm 
zu Peron zugeſtoſſenen Unfalls noch immer zu Haufe bleir 
ben anuß. — General Rumigno ift in Paris angekommen. 

— In ber gejteigen Sigung der Deputirtenfammersvurde 
nach Burzer Distujjion ein Gejepentipurf angenommen, wel: 
‚cher die Stadt Caen berechtigt, fi) außerordeutliche Udga- 
ben aufjulegen. Dann ging man zur Fortfepung der Die: 
euffion des Gefegentipurfes in Betreff der -Departementals: 
Drganifation über. 

Die Kammer vermweilt bei dem Art. 26 des Entwurfs 
der Regierung, welcher vorfchlägt, die Mitglieder eines für 
ungefeplich erklärten Rathes mit den durch ben Urt. 258 des 
Strafgeſeßbuches vorgefchriebenen Strafen, und außerdem 
mit der Einziehung des Rechtes der Wapljäpigkeit für die 
Departemental- oder Bezirkraͤthe während wenigftens 3.und 
böditens 6 Jahren zu bejtrafen, 

Hr. Pean fchlug einen alſo abgefaßten Zufag vor:, 
»Wenn »er König die Auflöſung des Rathes befieblt, und 
wenn unter dejjen Akten fich folche befinden, welche im Falle 
find nad den beitebenden Steafgefegen bejtraft zu werden, 
fo köunen diejenigen Mitglieder des Rathes, die mit Vor—⸗ 
wijlen daran Theil genommen haben, gerichtlich belangt 
werden.“ _ 

Hr. Macarel, Kommiffir des Königs, erklärt fich für 
die Abfaffung der Negierung. Br. Pean dringt auf bie 
Abſaſſung, die er vorgejchlagen, welche, wie er fagt, nun 
die Wiederholung, des im Jahr 1829 durch Hrn. v. Mar 
tignac vorgefchlagenen Gefepes if. Man ſtimmt über den 
BZujag des Hrn. Pean und verwirft ihn. Man ſtimmt 
ter den erſten Paragraph der Abfaffung der Regierung 
amd nimmt ihn art, 

Man wollte noch über den Artikel 48 in Betreff bes 
von den Wählern vor der Abjtimmung zu Teiftenden Eides 
beratben, aber der Präfident bemerkte, daß die Kammer 
nicht mehr vollzäplig fen, worauf die Sihung gefchloffen wurde 

— In einem Artitel der Karlsruber Zeitung aus 
Paris, vom 21. Januar heißt ed: Aus Eugland laute 
die Nachrichten mirklich fonderbar. Nachdem die Blätter 
der Whigs den Triumph ihrer Parthei in den Wahlen 
long und breit verfindet haben und zum Beweiſe ihres 
Siegs fo manche Lifte beider Partheien mittbeilten, jo daß 
fein vernünftiger Menfch an der Mehrheit des Unterhauſes 
für das Minijterium zweifeln Fonnte, fängt man jet an, 
gerade dieje minijterielle Mebrbeit zum bezweifeln, je näher 
die Cröffnung des Parlaments heranrüdt. Dem man ges 
ſteht jept zu, Daß die Mehrheit für das Minijterium im 
Unterhaus wenigftens zweifelpaft, im Dberhaus feine Mi: 
norität aber wahrfcheinlich fey. Die 16 neuen fchottifchen 
Pairs find ſaͤmmtlich Tories, die erhaltende Parthei wird 
alfo die ſtärkere und fie muß fich gleich ausfprechen, ba 
Die Frage über die Ballotage bei ben Wahlen eine der er: 
ften ſeyn wird, . 

Haag, 22. Jönner. Geſtern ift der Prinz von Dre 
nien aus piefiger Refidenz mach dem Hauptquartier zurück⸗ 
Tepıt. 5 
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— Der Staatskourier Hogen traf geftern mit Depefchen 
von London für unfer Gouvernement bier ein. 

— Das Handelsblad meldet, zu Lilo fen der Ber 
fehl eingetroffen, das Öfterreichifche Schiff, welches neulich 
bei dieſem Fort gezwungen wurde, nach Untiwerpen umzu⸗ 
kehren, ungehindert vorbeifegelu zu laſſen, wenn es wie⸗ 
derkãme. 

— Gandelsblad.) Obwohl ſich die Belgier In gro⸗ 
Ger Anzapl rund um Lilo und Liefkenshoek befinden, fo 
fcheint doch zwifchen ihnen und den Dollindern eine Art 
von halbem Waftenftilftaud eingetreten, da bie Fohrt der 
Unfrigen täglich, an den beigifchen Pojten vorbei, ungebin: 
dert Statt findet und auch bie beigifchen Poften durch bie 
unfrigen nicht beläjligt werden. 

— Aus Seeland fchreibt man dagegen vom 18. d.: Man 
vernimmt, daß die Belgier ſtarke Verfhanzingen auf dem 
Durch fie befepten Theile der Scheldenfer errichten und daß 
fie, wie es fcheint, den Plan haben, die Forts Lilo und 
Liefkenshoek anzugreifen. 5 

Brüffel, 21. Jänner. Im der heutigen Sitzung der 
Repräfentontenfammer legte ber Siriegeminifter das Budget 
feines feines Departements vor; daſſelbe beläuft fih für 
den Friedensfuß auf 34,608,000 Frs., für den Kriegsfuß 
auf 73,000,000 Franks. 

— Eine große Anzahl Drüffeler Aerzte und Wundärzte 
hat eine Bittjchrift an die Kammer unterzeichnet, um bie 
Abfchaffung des Patentes zu verlangen, weldes fie dem Ge— 
fege nach löfen müſſen. 

— Die Zahl der hiefigen Armen beläuft ſich, nach dem 
»Union«, gegenwärtig auf 31,500, 

— Man fahreibt ans Doel vom 17.: Heute zwiſchen 
10 und 11 Uhr Morgens haben die Holländer von Lich: 
Fenshpoef aus eine Batterie von zwei 6 Pfündner zu demone 
ticen verfucht, welche die Belgier dem Fort gegenüber in 
geringer Entfernung errichtet hatten. Ein 24 Pfündner iſt 
durch eine von unfern Soldaten befepte Baracke gedrungen. 
Die Unfrigen haben das Feuer erwiedert. Dee tapfere 
Dberftlieutenant Petithan, Befehlshaber amı finfen Scheide: 
Vier , bat fich fogleih an Ort und Stelle begeben. Das 
Feuer wurde jedoch bald, ohne daß es Schaden angerich 
ter hätte, wieder eiugeftellt. Unjere Truppen, bie im Ber 
reich von 200 Kanonen jteben, haben zu ihrer Vertheidi— 
gung nicht mehr als zwei Feldgeihüge. Es it zu wün— 
fen, Daß Die Regierung im Jutereſſe diefes Corps, mie 
des Landes im Algemeinen, ihre Unjmerkfamfeit auf dieſen 
"Punkt wende und fo lange ed noch Zeit iſt, den alten 
Doel und Fort Frederit:Hendrif arınice, um die Flotte ad: 
zubalten, wieder heraufzukommen, was fie nicht Lange um 
terloffen wird, da fchon beute wieder 4 Kanonenboore zum 
Dorfhein gekommen find, 

— linfere Armee zählt 104228 Mann, nämlich: Stab 
466; Infonterie 66,258 ; Bürgergarden, Parteigänger umd 
Freicorps 18,1715 Artillerie 9320 ; Kavallerie 90215 Ge— 
‚inndpeitsdienft 1052. Wir haben 6 Divifionsgenerale in 
Attivitaͤt, 3 in Disponibilitäe und 1 in Nichtaktieität ; 


Brigadegenerale in Aktivität 16 , in Disponibilität 4, Im 
Nichtaftivität 4. 

Ancona, 11. Ian. Heute traf ein jonifches Handels: 
ſchiff aus Eorfu babler ein, Es machte die Fahrt in 8 
Zagen und begegnete am 8. Jan. außerhalb der Anfel Lift 
dem von mehreren Kelegsfchifien begleiteten Gonvoi, mel: 
bed die k. bayer. Truppen mach Grlechenland transportirt. 
Der Wind war fo überaus günſtig, daß das Comvoi an 
eben jenem Tage (8. Jan.) zu Corfu antommen Fonnte, 
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Den 26. Dinner. - (&, Hirfh) Hr. Mugherz, Kaufm. 
aus Nuits; Dr. Guttenftein, Kaufm. aus. Heidelberg; Sr. 
Platner, Großpändler aus Nürnberg. (G. Dahn.) He. Troms 
betta, Bieutenant des 2ten Kürafier-Regiments ; Hr. Neumann, 
Raufm. aus Würzburg. (G. Bär.) Zreifrau v. Maper, aus 
Augsburg. (G. Rreug) Hr Kohn, Commis’aus Meinnörd: 
fingen. (®. Stern.) Hr. Umrath, Fabrikant aus Rofenhelm ; 
Hr. Gifentopr, Kaufın. aus der Shmweis; Pr. Hommel, Hans 





deldimann aus Weilheim. : J 
— — — — — — — — — — 


Courſe: 

Augsburg, vom 26. Jauuar. Obligationen zu 4 pJt.5 
Pr. 974; Geld 97; Lotterie:tooje EM 4 pCt. Pap. 1085 
&. 103 detio unver. 10 fl. Pap. 124, ©, —. 

Wien, 23. Januar, 


Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pt. in EM, 89; 
detto detto zu 4 pCt, in EM. 73; 
Dart, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl.in EM. 1895; 

detto detto v. 3. 1821, für 100. in EM. 15305 


Kurs auf Augsburg für 100 Öulden Eurr., Gulden 
99; ©. Ufo, 2 Monat. — Conv.⸗ Mine —; 
Dank: Actien pr. Stück 11564 in EM. 

Paris, 25. Januar, 5 pCt. 101 dr. 80 C.; 3 pl. 
738r, 80 €. (1} Uhr) 
London, 21.Iar. 5 pCt. 554 # (5 Uhr). 


Theaters Anzeige. 
Dienftag: Der Kaufmann von Venedig. 


Bekanntmachungen. 
706. (5 0) Kunfvereim 

Mittwoch den 30. Jänner Abends 4 Uhr iſt General-Ber: 
fammiung. Die bei derfelben zur Sprade kommenden Ger 
genitände Eönnen auf der Tagesordnung im Bereinslofals eins 





geliehen werden. 


— — — —— — 

8709. 136) Am 30. Januar kommt das Krämmer'fde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen bat, 
als namtich nah Duͤſſeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg , Heldel⸗ 
berg, Heilbronn, Rannfladt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und nod mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie dep der Frau Kappauf in der Gt. Annaſtraße Nro. 1167, 
im Dadenviertel, abzugeben, i 


Rundener Politiſche Zeitung, 


mit Seiner Königlichen BUUEH aftergnädigfem Srivifepium. 





Dienfag 


Nro. 25. 


29, Zanuar 1833. 
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elen. Neuede Nachrichten; — — Frank 


Deutſchland. (Berun. Stuttgart. Aus Thütingen.) — 
eh. — Mieberiande. — Deutſch 


Bayern. (Paſſau) — 
d. — Belanntmachnngen, 





Zeitungs Nachrichten. 
Frankreich. 


Paris, 23. Zar. Der Moniteur enthält einen 
Bericht des Hrn, Guizot über die Primairs Schulen, aus 
dem hervorgeht, daß in diefem Augenblide 4055 Schulen 
(mit 234,000. Schüfern) mehr old vor der Zull-Revolntion 
beftehen. Die Zahl der Bell: Lankafterfchulen haben fi um 
556 und die Schullehrer⸗ Serminarien um 34 vermehrt. 
Die Regikrung Hat fih zum Oefepe gemacht, nur diejent: 
gen Gemeinden zu unterſtüten, welche ſelbſt ihr Möglich: 
fles.für den Elementars'unterricht thun; doedurch iſt ehe 
große Ungleihmäßigfeit in der Vertheilung der Zuſchüſſe 
entjtanden. Mehr als eine halbe Million ift für den An 
auf und bie erfte Einrichtung von Schulhäufern, 137,000 
Branfen für die Vertheilung von Schulbüchern bemilliget 
worden. — Die Pairs-Kammer, welche fi zur Berathung 
des Marktlalgeſezes am Mittwoch verfammeln follte, wird 
die Genefung des Kriegsminijterd abwarten. 


— (Bazette.) Es ift fehr merkwürdig, daß gegenmärtig, 
wenn mon die Organe der republikaniſchen Meinung aus: 
mimmt, alle Welt, außer dee Wahlfammer, in ber &e 
finnung von Verehrung und Liebe für das Gedächtniß Lud⸗ 
wig's XVI. einverdanden if. Hr. Simeon wie Hr. von 
Montebeflo,- Hr. Mounier, wie Hr, 9. Groudiv, Dr. v. 
Darante. wie Hr. Er. Emeriau, Hr. Röderer wie Dr, v. 
Sam, Hr. Villemain wie Hr. v. Segur ꝛc. haben eins 
flimmig ihren AUbfchen 'gegen das ſchreckliche Verbrechen 
vom 21. Ion. ausgeſprochen und im Namen der ganzen 
Nation gegen ein Attentat proteftirt, welches Frankreich 
Der Republif in die Arme warf, Es ift nunmehr durch die 
Folgezeit, die ſürkudwig XVI. bereitd begonnen, anerkannt, 
Doß einer der tugendhafteften Könige, die je auf einem irs 
Difchen Throne gefeiien, einem Verſuch zu einer Republik 
aufge worden, — einem —— Verſuch, den 
ganz drankreich nunmehr verabſcheut. Die einzige Todebs 

srjadhe diefes fo nationalen Königs ift alfo gemwefen, weil 
Derjelbe einer Epimäre im Wege geflanden, gegen weldie 
fi Heutiges Tages ganz — erklaͤrt. 





— Die Gaz. de France enthältfolgendes Schreiben der 
Brau Herzogin v. Berry am ihre Schwägerin Die Frau 
Dauphine und ihre eigenen Kinder: »Die Nachricht von 
unfeen Unfällen wird wahrſchelulich diefem Schreiben vor: 
andgeeilt fenn. Die Redlichkelt und Ergebenpeit unferer 
treuen Dendeer uud Bretagner Fonnte mich nicht retten, , 
Eiu Mann, ein Sremder, der mir mehr als das Leben 
verbanfte, hat meine Freiheit verhandelt. Ein Gewiſſen, 
bas mir Peine Vorwürfe macht, und meine Unterwerfung 
unter den Willen der Dorfepung werden mir die zur Er: 
tragung meines Mißgeihidt nöthige Kraft geben. Ich werde 
an Sie denken, meine Schwefter! an die barbarifche Be: 
hondiung, die Cie zn erdulden hatten; an die fürchterli: 
den Prüfungen, die Sie in einem welt zarteren Alter Über 
fih ergehen lajfen mußten: ich werde an Sie benfen und 
Ihr Beifpiel wird mich lehren, mit Geduld zu leiden. Das 
Dlut Maria Thereſia's rinnt aud inImeinen Adernz ich 
werde eine fo edle Abkunſt nicht verläugnen, Mas Die 
betrifft, mein Sohn! fo püte Dih, Frankreich für unfer 
Unglück verantwortlich zu machen! Konnte es feinen Willen 
frei ausfprechen, fo würdeſt Du nicht in der Verbannung, 
Deine Mutter nicht in Ketten fchmachten. Bercite Dich 
für die hohe Beſtimmung vor, welche Dir aufbehalten ift; 
vernadplägige Feine Gelegenheit, Deine Kenntnife zu vers 
mehten. Um über Menfchen zu gebieten, reichen die Vor: 
theile nicht Hin, die man bloß dem Dufalle der Geburt 
verbanft; vornehmlich it es möthig, fie am Cinficht, Weit: 
beit, Güte und Muth zu übertreffen. Verdopple Deine 
Anftreugungen und Deinen Fleiß, und firebe ohne Unterlaß 
dahin, Did Deiner Herkunft und Frankreichs würdig zu 
machen. Un Did wende ich mich zulept, meine Lonife ! 
Dein eımpfindfames Derz wird bei der Nachricht von ben 
Leiden Deiner Mutter zerriffen worden ſeyn. Wie glücklich 
macht mich in meinem Unglück der Gedanfe, daß Deine 
vortrefflide Tante bei Die meine Stelle vertritt und daß 
ipre zärtlihe Eorgfalt Deinen Kummer lindert! Du bift 
eine Frangöfin, Du wirft einft Mutter ſeyn: dann mi 
Du Alles einfehen, was ich für meinen Sohn und 
‚Srantreich thun mußte. 

— Der Baron Dübois hat feiner ſchwankenden Gefund» 
heit wegen feine Eutlaſſung als Profefior ‚an der mebizini: 
fen Zakultaͤt zu Paris genommen. 


* 


Deutſchland. 

Mreußen.) In einem Schreiben. der Allgemeinen 
Zeitung aus Berlin vom 22. Januar heißt es unter 
Undern: Bei ber Äußerjt reichen Austheilung von Orden 
and Gprenzeichen iſt dießmal dem Publikum die Kons 
fequenz in deu Grundſätzen erfreulich aufgefallen, wonach 
jedweder‘ Ordensgrad in ‘feiner eigenthämlichen Würdigung 
behauptet wird uud z. B. ein wirklicher Staatöminijter 


‘. 


nad den Umjtänden den fchwarzen Üdlerorden und eben fo 


gut Die Schleife zur dritten Klaſſe des rotben Adlerordeus 
empfangen kann. — Da an der Uufrichtigkeit der von dem 
Äranzönfchen Minifterium und bdejonders von dem Herzog 
v. Broglie unferm Geſandten, Sehen. v. Werther, in Paris 
ertpeilten feiedlichen Verfiherungen nicht zu zweifeln iſt 
und auch die. fchuelle Riumung Belgiens von franzöfifchen 
Truppen dieſen, Verficherungen durd) die That fihen ent: 
fprochen bat, jo it auch von preußifcher Seite das Obſer⸗ 
pationgforps gegen die Maas wieder aufgelöst worden. 
Es wird ald gewiß angeudmmen, daß auch Die franzöfifchen 
Teuppen längs der beigifchen und deutſchen Grünze überall 
vermindert und ein großer Theil tiefer ins Junere zurück 
zogen werben ſollen. Obwohl die holländiſch beigifihe 
ak noch faſt eben fo liegt, wie vorher, jo it doch nicht 
zu vermuten, daß vou irgend einer Seite zu ar töfung 
neuerdings die Unwendung der Waffen verjucht werden 
wird. Alles iſt wieder an die Diplomaten verwiejen. Wäh— 
reud ihnen aber diefe Sache wieder vollanf Beſchäftigung 


gibt, Dat ein neuer Gegenſtand fih Bahn gemacht und. 


wimımt gegenwärtig in den Verhandlungen vieleidyt bei 
erjleu Rang ein, Es it dieß die portugicefiche Frage. Für 
Preußen and überhaupt für den Oſten Europa's liegt diefe 
Verwicklung zwar fehe fern und fcheint einer direften Ein: 
wirkung kaum fühig. Deſto wichtiger Aber wird für Die 
allgemeine Politif von Europa die geiwaltjame Yölung, dir 
won einigen Seiten jenem zweifelhaften Zuftande gegeben 
werden will. Man denke jich Portugal mit eincr ihm auf: 
gedrungenen Konfitution ganz in den Händen einer Partei, 
die dem Lande und der Nation fremd iſt und die, um ſich 
au bebaupten, nothwendig fortfahren muß, Ihre Prinzipien 
und Finricheungen mit Gewalt und Lift auszubreiteu ; man 
Denke fih das hiedurch in Aufregung gebrachte Spanich, ben 
möglichen Verfuch einer neuen Cortesceglerung daſelbſt, und 
betrachte daun Den unfehldaren Einfluß diefer Dinge auf 
Äranfreich, deu neuen Sporn und den fihern Hinterhalt, 
Den die dortige Nevolutionsparteigeivinnen wärde, und unter 
welch veränderten Verhältaiffen Dann die übrigen Mächte 
Europa's diefer von renolutioniren Prinzipien beherefchten 
Maſſe gegenüberftünden! In Vorausſicht Diefer wichtigen 
Zolgen iſt es daher ganz natürlich, daß die Höfe den außer: 
. wrbentlichen Vorſchub, det dag Unternehmen von Oporto 
vdeſonders in England immerfort ethält, ganz mißbiuigen 
und dein geoßbeitannijchen Kabinette Die ſtärkſten Vorſtel— 
Lingen über cin Benehmen made, das mehr als jedes 
andere die Ruhe von Europa bebroht. Dei richtiger Ueber: 
legung muß auch das franzöſſſche Minijtertum Pas Gefäße: 


198: 


fiche jener Folgen eiffehen, hit denen wenlgſtend ſeln I 
iges Spftem nicht lange beſtehen könnte. Die leiden 
ſchaftliche Politik. des englifchen Minifteriums fängt auch 
bereits an fogar in Frankreich einen Theil der Unhänger 
zu verlieren, die in der Einigkeit beider Kabinette bisher 
einen Triumph gefehen Hatten. — Die Nachrichten aus 


der Türkei machen hier eine außerordentliche, Seuſation; 


Niemand kann die Wichtigkeit der türfifhen Krifis und 
a a Fe An a ſtaaten vor⸗ 
nuen. 

Stuttgart, 26..Jam. (Neunte Sißung der Kaınmer 
der Abgeordneten. Ulterspräfident Dr. Elſäſſer. Derfelbe 
erinnert die Kammer und die Zupörer an die Bejtunmmmg 
des $. 167 der Verfaſſung: wornach alle Zeichen des Beis 
falls und der Mifbilligung verboten find, unter Beziehung 
auf den geftrigen‘ Borfol. — Da mehrere Mitglieder der 
Kammer der Meinung find; daß diefe Beſtimmung der Vers 
foffung nur die Zuhörer angehe; jo wurde, nach einiger 
Discuſſion, deſchloſſen, der Anficht des Frhen v. Gaisberg 
beizutreten: daß die Commiſſion für Bearbeitung der Ger 
Ihäftdorduung diefen Fall berüchfichtigen, möge. | 

Das Prifidium eröffuet der Kammer: daß die Dep 
sation zur Ueberreichung dee Dank Adreſſe Heute Abends 4 
Uhr von ©r. königl. Majeſtät werde angenommen werden, 
Das. Protofoll der gejtrigen Sigung wurde verlefen 
und nach einigen Bemerkungen berichtige. Die Pfnrien über 
Anträge und Petitionen wurden vorgelejen. — Lin Bericht 
ber Petitions: Commälion Über zwei Eingaben bed Fpgpl. 
Land. Eisuer, Eenfur betreffend, murbe von dem Ubgeords 
eten Murſchel verlefen, - Nach einer Beſprechuug wurde 
‚befrblojfen: die Sache au eine zu erwählende Commiſſion 
zu verweilen, dem and; Elsner aber zu überlajfen, bei der 
Staatsbehörde Beſchwerde zu führen. Bei dem Uebergang 
zur Tagesordnung entwickelt der Abgeordnete Wieſt eine 
Motion über Verwandlung der Zall: Leben, welde aber 
wegen bes. Erjiheinend der Kammer der Standesherren 
‚unterbrochen wurde. Mac dem Eintritt derfelben wurde 
in gemeinfbaitliher Sigung die Wahl einer Kommiffion 
zur Vermwoltung der Staatsjhuld vorgenommen, Diefelbe 
fiel auf a)Mitgkeder der erjten Kammer: Graf v; Reifchach 
mit 70 Stimmen, b) Mitglieder der zweiten Kammere 
Cmelin ‚mit 67, v.Diw mit 66, Dauer mit 65 und Schni: 
‚Her won Münfingen mit 65 Stimmen. Nun versphndelte 
ſich die Sißeng in eine geheime, zum Behuf der Verlefung 
des ungebruchten Theild des Nechenfchaitöberichte. Tages: 
ordnung auf Montag: bie Fortfeßungen der Eutwicklung der 
Miotionen. 


Aus Thüringen, vom DI. Januar. (Core. v. n. 
f. Dentſchlaud.) In der Nacht Dom 20ten zum 2iten 
dieſes Monats find in Jena durch eine Anzihl Stubieren- 
'der, im Verein mit mebreren jungen; tumultwariich gefinn- 
ten Bürgern, fo grobe Exzeſſe verübt und am Abend des 
22. in fo verjtächten Maße wiederholt worden, daß das 
gtoßherzogl. Stants:-Winifterium in Weimar, auf Erfuchen 
“per atadenuſchen und ſtadträthlichen Behörde in Jena, ſich 
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weranlaßt fabs einige Kompagnien Infanterie dahin und in 
die Umgebung zu fenden, um fowebl Die obrigkeitliche 
Wirkſamkeit durch die Gewalt dee Waffen zu fchügen und 
zu unterjtügen, als auch, bie Ruhe auf die kürzeſte Weiſe 
wieder herzuſtellen. Schon jeit dem Ende v. J. woren 
der Exzeſſe mehrere in Jena vorgeſallen; die jetzigen ſollen 
jevoch von ſolcher Bedeutung ſeyn, daß der als landſtän 
diſcher Abgeordneter In Weimar anweſende Kurator ber 
Univerfität, Präfident v. Jlegefar, fih zur Unterfuchung die: 
fer, jedenfalls durch jugendlichen Uebermuth Herbeigefüprten 
‚Uurupen, nach Jena begeben mußte, 
aa 5 nr Bayern. 
’ Yaffam Schon am 23. Dede. d. J. hatte In der 
Domkirche zur Paſſon ehr fererficher Gottesdienſt ſtatt, um 
von dem Allnrächtigen eine glückliche Reife Sr. Mei. 
des Könige Dito von Griechenland nad Aller 
böchfldeffen Staate and eine gefeguete Regierung zu ers 
eben. ; " 
s Demfelben wohnten die königl. Eivik und Mititärautos 
ritäten, fänuntliche Behörden der Stadt, fo wie ber Ma⸗ 
giſtrat und die Gemeindebevollmächtigten von Paffau bei, 
Diefelbe religiöfe Feier wurde auch im allen Pfarrkirchen 
der Diörefe Paſſan abgehalten. Doro 
Misbscellen. 
Notizen üder dis Vereinigten Staaten 
‚Umerita’. Bei Gelegenheit der ‚Bewtbeilung einer 
Schrift der Miſtrise Trolkope Über die bänslähen 
Sitten der Unserifaner ſtelt das Quarterly Re: 


view eine intereſſaute Vergleichung zwifchen dem phnfl _ 
fehen, moraliſchen und politifchen Zujlande ber vereinigten 


Stanten und dem von Örofbrittanien an. Wir heben hier 
“einige Stellen aus, die in dem gegenwärtigen Nugenblide, 
wo die Aufmerkfomfeit ded Publikums auf die nordameris 
Fanifchen Linder wegen der dort ſich vorbereitenden Ereigs 
niſſe gerichter ift, ‚ein allgemeines Intereſſe gewinnen. 

„u einer Geledichaft, mie die amerikaniſche, kann es 

"wohl nach den DVerfbiedenbeiten der Dermögens:Umftände 
verſchiedene Steuungen der Meufchen untereinander geben, 
aber es Bann Feine Nede von anerkannten eigentlichen Stin 
den in der Orfellicheft fenn. 

In Amerika beſteht Peine Kirche, und dieſer Umftand 
wirft oufdoppelte Weife, indem dadurch einerjeits die religiös 
fen Anſichten und Grundſahe weientlich modifiziert, andererjeit& 
‚bie Folgen dapomtäglich in der Derwaltungder Staatögefäfte 
gefpürt werden. Wir verfiehen darunter bauprächlich dem 
Mangel an Einheit, mach welcher eine Regierung hau⸗ 


deln und Die eins Rorporation von willenfchaftlich gebil⸗ 
deten Mannern Sren Eiufluß onsüben fol, damit fie, obſchon 
allenthalben im, Lande zerſtreut lebend, doch nad einem 


beſtimmt feitgeföpten Syſtem übereinftimmend bandeln. 
Mon ift gewohnt, den Umſtand, daß Amerlka Feine 

Staatsſchuld habe, für einen Vorzug dieſes Landes zu Balteık, 

Es 1} nicht opue-Interefle, auch einmol eiue entgegengefepte 


* 


Meinung zu vernehmen. Eine große Nationalſchuld gibt cher 
bedeutenden Un zahl begüterter und einmlußreicher Leute in eſnem 
Lande ein direktes perſönliches Intereſſe die öffentliche Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten, fie erweckt gerifernragen 
bie. allgemeine Theilnahme für die öffentliche Wohlfahrt jedem 
muß Datan liegen, den Credit dee Negierimg zu erbiltet, 
und da dieſer öffentliche Credit, gleich jeder audern Marfo: 
ualkraft einzig und affein ſich auf den Privatkredit genden 
kann, ſo macht ‚eben die Sorge für das Wohl des Gaͤnzen 
es jeden Cinzelsen zur Pflicht, ſowohl feinen als Den Ert— 
bit feines. Nachbarnu wuverfeprt zu erbälten. Wenn die 24 
Veilionen Piund Sterling, die auf die Stabilität Der eirg- 
Uſchen Regierinig creditirt find, plößlich dein Lande et 
zögeu würden, ſo ‚müßten nothiventig jeue heftigen Gr: 
jchürterungen auch bier eintreten, unter denem wir amdere 
Linder zu Grunde geben ſehen. Wenn eimmal Anterfirs 
Bevoͤlkerung verhältnismäßig zugervmmen und die in Gäh— 
rung begriffenen Elemente fid mehr entwickelt haben wer: 
den, kann eu niche fehlen, daß auch diefes Land ſich anf 
die Spitze gefährlicher Staatsummvälzungen geſtellt ſehen 
wird, j \ 
»Bei ‚den Unyerifanern ij eine große Liebe zur Ubweche: 
[ung und eim gänzlicber Mangel an Achtung vor alten Oes 
bräuchen vorherrſcheud. Die Amerikaner achten im. eigent: 
lihen Sinne des Wortes nichts — uud wenn fie fih gleich 
sühmen, ihr Vaterland zu lieben, fo wechſeln fie doch alfe 
Augenblicte mit ihren. Geſehen, ihren: Einrichtungen und 
ſelbſt mit ihren Proſeſſionen. Sabald irgend ein Gebrauch 
oder eine Einrichtung auch nur bie geringite Hubequeimiid): 
Reitjüe fie hat, werjen fie diefelben augenblicklich weg, fo daß 
ganz eigentlich gar nichts bei ihnen habituel werden BanıL 


»Sie habem Peine verjͤhrten Rechte (righis preseriptive) 
alles muß einer evidenren Nutzen darbieten, oder es wird 
verworfen Daher kömmt es auch, daß in dieſein Bande 
feine in feühern Zuſtänden begründeten Geſinnungem, Ute 
fſichten und Meinungen vorhanden find. Man mag fie Bor: 
nrtbeile weten, aber es iſt unlaͤugbar, daß das Echaltungs-⸗ 
often größtentbeils anf ihnen berubt, daber denn auch) 
die Feinde der Nabe und Ordnung immer zunächſt gegen 
fie anjtürmen. ’ 


Aus diefeur ungewiſſen und in fortwäßrendem Schwan—⸗ 
Ben begriffenen Zujtande dee Dinge in Umerifa geht noth- 
wendig bervor, daß jeder einzelne Staat feine eigenem, ebeu⸗ 
falls unaufhörlichem Wechſel unterworfenen Gefege Bat. 
Wenn auch bie und da noch die Geſehe der Vorjahren 
aufrecht erhalten werden, fo verwerfen fie dagegen wieder 
andere Staaten als veralteten Pluuder, und machen fid) 
neue Geſetzbücher, die fie für ihre gegenwärtige Lage ange: 
meffener halten. Da geichieht es denn nicht felten, daß die 
größte Unordnuung mıd Gefeploigkeit einreißt, bis fie, nach · 
dem fie einige Jahre pinducch mit ihren eigenen Asgebur 
ten nichts zu Stande gebracht, gerne wieder zu den. alten Ein: 
richtungen und Geſchen ihre Zuflucht nebmein, Amerita 
hat in fich Feinen Zulammenhalt, Es gleicht einer unge 
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heuern Sandbanf, wohin eine Menge am fih brauchbarer 


und nüplicher Dinge geworfen worden, und bie nun vers- 


wiert untereinander liegen. Sie fiheinen auch zu Feinem 
Prineip gemeinfamer ziwecfmäßiger Thätigkeit gelangen zu 
können, da fie jeden, der fie in Ordnung zu bringen ver: 
fischen möchte, in ihren Einſturz zu verwickeln deopen, Sie 
halten zufammen aus dem Grunde, weil fie von außen 
Durch nichts gejlört werden; alles würde aber zerfallen, 
wenn man nur im Mindeſten daran rütteln mollte. 
„Amerika hat eine Literatur. Man müßte denn die 
Sündfluth von Tagshlättern, die auch die neue Welt übers 
ſchwemmt, dafür ausgeben wollen. Sie borgen all’ ihre 
Bücherweispeit von England und Haben, außer Philadel: 
phia und ein paar andern großen Seejtädten, nicht eiıt: 
mal öffentliche Bibliotheken. Die Klaffifer werden gar 
nicht ſtudirt; — trägt doch bie Studium nichts ein! 
Während man in Europa im dieſer Hinfiht vielleicht nur 
zu viel thut und unfere jungen Leute Japrelang ımit nichts 
anderm befchäftigt, als mit dem Studium der Al— 
ten, laſſen fich die amerifanifchen Zünglinge kaum ſo lange 
auf den Schulen Hinhalten, bis fie eine oberflächliche Kennt: 
niß der Elemente erlangt haben und eilen von da in Ipre 
Wälder, an ihre Wechfeltifhe und vor die Gerichtsichrans 


gen, um dort zu thun, was ihre Väter thaten, ohne ir⸗ 


gend ein Vedücfniß ihre Kenntniffe zu vermehren und ihre 
Einfichten zu erweitern an ben Tag zu legen. — Steht 
ja einmal unter ihnen ein Mann von Geift auf, fo 
füplt er alsbald, daß er hier nicht am rechten Plape iſt, 
er trägt feine Fähigkeiten auch nach der andern Demis 
fppäre hin und England adoptirt ipn freudig. leichers 
weife werden auch die fchönenKünfte Hier für nichts geach: 
tet. Nur die Geologie unter allen Wiffenfhaften hat fich 
eines bejondern Schutzes zu erfreuen, da fie in ihrer Der; 
bindung mit der Landwirthſchaft einen praktiſchen Nupen 
verſpricht. 

»Gin Staatögrundfap der Amerikaner iſt die Ausrottung 
der indianischen Stämme, Ohne Zweifel hat auch dieſer 
Grundſetz in feiner Anwendung einen höchft nachtheiligen 
Einfluß auf die Öffentliche Moralität. Während aber bie 
armen Wilden almählig immer mehr aus den reichen Flu— 
en Florida's, Georglens und Alabamas verdrängt werben, 
erfteht im Schooße der Gefellſchaft ſelbſt eine weit geführs 
lichere Bevölkerung, als es die hülflofen, untermwürfigen 
Cherokeeſen, Chipeevais u. Creeks find, nämlich Schaaten ſcham⸗ 
lofer Verbrecher, die alljährlich aus den Strafanftelten und 
Kerkern wieder entlaffen werden, weil die demofratifche 
Verfaſſung es nicht zuläßt, dag man diefe Böfewichter mit 
dem Tode beftraft, und es bier Fein anderes Mittel gibt, 
fie bei ihrer großen Anzapl für die Geſellſchaft unſchädlich 
zu machen. Denn da ber alljähelih” neu zu erwählende 
Prifdent das Verzeihungsrecht (Pardon-power) bat, er 
fetber ober jedesmal unter dem CinAuß feiner Wähler, jo; 
mit des Vollkes ſteht; fo wird die für ſchwere Verbrechen 
feftgefehte "Tebenslängliche Kerkerſtraſe meiftens abgekürzt, 
und die natürliche Folge davon iſt, dag fich allınählig eine 
Nachtommenfhaft von Verbrechern über Umerifa ausbreis 


tet, ungeachtet mehrere Staaten, vornehmlich: Mew » Dorf, 
unvergleichliche Correftionsanftalten haben.“ i 

— Statijtifhe Notigen über Merifo, Merito 
ift das fchönfte Land der neuen Welt. Es vereinigt alfe 
Vortheile, welche die Natur fonft unter mehrere Länder zu 
vertpeilen pflegt, als Größe, Fruchtbarkeit, gemäßigtes 
Klima, gefunde Luft, Reichthum an Mineralien, Produßte 
der tropiſchen Gegend, wie ſolche, bie im füdlichen Europa 
gedeihen, bie vortheilhaftefte Lage zwiichen zwei Weltmeer⸗ 
ven, wodurch es in feinen Häfen die Schiffe beider Hentigs 
pbären aufnehmen Fan, ohne daß diefe nöthig haben, das 
Caphorn oder das Vorgebiege der guten Hoffnung zu ums 
fegeln. - Ale dieſe Borzüge find dem Lande vou ‚der Natur 
verliehen, dagegen. fehlt, ipm, was mur durch die Arbeit 
mehrerer Menfchengenerationen ihm merden kann und wo— 
buch jene natürlichen Vortpeile allein geltend gemacht wers 
den können, nämlich gute Hafeneinrichtungen und Verbin: 
dungswege, und bei den Cinwohnern Sinn für Arbeit und 
Betriebſamkeit. Diefe Verbeſſerungen Pönnen jedoch erſt 
eintreten, wenn ber Bürgerkrleg aufgehört bat, und dazu 
find keine guten Uusfichten vorhanden, Eine von Fernando 
Navaro im Jahre 1826 herausgegebene Statijtif zeigt, daß 
kein Staat von Amerika fo viele Elemente des Gedeihens 
und der Ausbildung enthält, ald Merito. Der Flächen: 
inhalt beteigt 118,478 Quadratmeilen, alfo beinahe fünfs 
mal die Größe von Frankreich. Die Volksmenge war nur 
6,122,354, alfo nue 20 Seelen auf ‚eine Quadratmeile, 
welches geringe Verhältniß dennoch größer it, als das in 
Brafilien oder Rio de la Plata. Die Hauptftadt Merifo 
bat 170,000 Einwohner. Nach den verfchiedenen lien: 


ſchenragen tHeilt fi die Bevölkerung folgendermaßen : 


Spanier . . . 1,097,029 
Indianer ; e . 3,676,281 
Meftien und ander : 1,338,706 


Außerdem find noch 4229 Priefter und 2098 Möuche vers 
theilt in 56 Klöſtern. Mexiko iſt auch Darin verfchieden 
von den andern Staaten Amerika's, daß die Einwohner 
wie in Europa an einzelnen Pankten zufammengebäuft find ; 
man zählt 30 Städte, 95 Marktflecken, 4632 Dörfer, 
1072 Sprengel uud 60 Miffionsceolonien, von 329 Geift- 
lichen vorgejtanden, Unter den Provinzialpauptitädten ſind 
Puebla mit 67,000 Einwohnern, Guanexuato mit 70,000, 
Eholula mit 36,000, In ben lepteren Jahren belicien fich 
die Staatseinkünfte auf TO Millionen Franten,. deren Er: 
bebung indeſſen oft duch Bürgerfriege unmöglich murde. 
Die größte Einnahme Fam von ‘den Zöllen und den Minen. 
Im Jahre 1830 wurde eingeführt für den Betrag von 
76,709,000 Franken nnd ausgeführt für 41,539,000 Fr. 

— Der Schlüfel der Feſtung von Vatenciennes, wel: 
cher vor Kurzem dem Könige der Franzofenzanf feiner Durch: 
reife dargebradht wurde, iſt vergoldet ;?der Griff befteht 


aus einem Löwen mit dem Schwane, welche das Wappen 
der Stadt bilden und bat eine Infchrift , die befagt, daß 
diefer Schlüffel 1802 dem erften Konful, 1810 dem Kaifer, 


1829 Earl X, und 1855 Ludwig Ppilipp überreicht wurde 
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Neueſte Nachrichten. 


London, 22. Yan. (Globe) Wir haben heute Zeir 
tungeu Aus New: Dork vom 31. Dez. erhalten ; fie ſchil⸗ 
dern die Energie, womit die amerifanifhe Regierung die 
"Gründe befeitigt, welche zu Befchwerden Anlaß gaben, fo 
wie die Schnelligkeit, womit fie allen Berfuchen zur Anarchie 
anf das Fräftigfte fteuert. In Kurzem follen 3 Kriegefchiffe 
und mehrere Kutters mit einem Corps von 3000 Mann 
‚vor ber Barre von Charleſton erfcheinen, um die Ordnung 
dafelbft wieder hberzuftellen. Im Senat Hatte der Sefre: 
tär des Schagamtes den Auftrag erhalten, fo ſchnell als 
möglich eine Bill zu Reduzirung des durch den letztern Tariff 
auferlegten Eingangszolles einzubringen, 


— (Britifh Travell) Gin von DeraCruz gefom- 
menes Schiff, dad von dort am 24. Nov. und von Dar 
vannah am 13. Dez. abgefegelt, bat die Nachricht Über: 
bracht, daß ſich Santana zur Aufbebung der Belagerung 
von Mezito genödthigt ja. 

. Paris, 24. Jan. Der Moniteur enthält eine k. 

Verordnung vom 21. d. M., melde die Verfegung meh: 
rerer Präfekten auf andere Präfekturen beftimmt. 
— (Propagatenr,) Die Nordarmee wird, wie man 
verfichert, mit Anfang des nächften Monats auf den Fries 
dens ſuß gefeßt. Der Hr. Kriegsininifter ſoll bereits die ges 
eigneten Befehle dazu ertheilt haben. 

— Geſtern wurde in der zweiten Rammer darüber abs 
geſtimmt, ob bie von der Regierung vorgefchlagene Eides— 
formel oder die ausfüprlihere Plihterflärung, welche Hr. 
Comte an die Stelle eines förmlichen Eides geftellt wiſſen 
wollte, künftig von den Wählern der Departementalräthe 
bergefagt werden fol. Die Unficht der Negiernng drang 
durh. Die übrigen heute noch angenommenen Artikel 
betreffen minder Wichtiges. 

Man fchritt hierauf zu einer allgemeinen Berathung über 
den Vorfchlag, den noch am Leben vorhandenen Eroberern 
der Baſtille Penfionen zu bewilligen, Hr. Eajetan de la 
Rocheſoucault erklärte fich gegen diefen Borfchlag, denn der 
Angriff auf die Baſtille, fagte er, war eine jener anardi- 
{hen Handlungen, meldye der wahren Freipeit gewöhnlich 
mebe ſchaden als nũhen. Ce erinnerte an die Grauſam—⸗ 
feiten, die man an dem Gouverneur und der Beſatzung 
der Baſtille verübte. Zudem flünden auf der Liſte die 
Namen von +01 folcdher Helden und er habe doch die ges 
nauejte Nachforfchung angejtelt und gefunden, daß beren 
nue mehr 74 vorbanden ſeyn Fönnen. General Eafanette 
ergriff die Keußerungen des Hrn, de la Rocfoucauld als eine 
willtommene Beronlaffung, num, ason aise, feine Erinnerungen 
aus der frühern fennz. Repolution vor ber Kammer zu recapitulis 
ren, mit veichlicherDareingabe vondeziehungen auf die nordame⸗ 
ritanifche Gefchichte. Abm fchien auch die Zahl von 401 noch 
nicht Himreichend, fondern er ſchlug einen eigenen Urtifel vor 
wonach ade, die fi binnen zwei Monaten noch) ausweiſen 





würden, an der Eroberung der Baſtille Theil- genounnen 
zu haben, auf; eine gleiche Penfion Unfpenh machen dürften. 


‚Die Kammer ‚verwwarf aber -diefen Vorſchlag und Rimmte 
Über das Ganze ab, wonach mit einer Mehrheit von: 64 


Stimmen deſchloſſen wurde, daß jedem der noch Ichenden 
Eroberer der Baftille jährlich eine Penfion von 250 Er. ber 
willigt, die Lifte der Penfionars als volljäplig angefehen 
uud ein Specialeredit von 100,250 Fr. für den Finanzminie 
fter eröffnet werden fol, um dieſes Gejep in Ausführung 


‘zu bringen. 5 


‚Madrid, 12. Ian. Die heutige Zeitung entpätt fol: 


‚gende amtliche Ernennungen: Don Juan Nep. Dial ift zum 
‚Gefandten in England, Don, Louis Ferb, de Corbova, vo: 


riger Geſandter in Preußen, zum Gefandten it Portagat, 
Don Franc. be Arango y Parreno, Mitglied des Confells 
von Indien, zum Staatsrat und Don Camillo Guttierez 
de 108 Rios zum Gefandten in Preußen ernannt, 


Haag, 23. Januar. Der franzöfifche Geichäftsträger 


im Haag, Marquis d'Euragues, hat den geftern unter Lon⸗ 


don angeführten neueften Vertragsentwurf dem niederländis 
fhen Gouvernement mit einem Begleitſchreiben Äberreicht, 
worin ed beißt: »Unter den gegenwärtigen Umftänden hof: 
fen die Höfe von Frankreich und Großbritannien, daß der 
von ihnen bemwiefene Eifer, diefe Vorfchläge Sr. Majeftät 
dem Könige der Niederlande zu communiciren, von leßterm 
als ein deutlicher Beweis jener billigen und verföpnlicdhen 
Dispofitionen betrachtet werden wird, die unandgefegt in 
ihren Akten obgemaltet haben.« 

— Aus Middelburg erfährt man, daß auch bei der Mas 
tine Beurlaubungen Statt finden werden. 

— Duvrard fol feinen Gläubigern in Umfterdam, denen 
er 7 Mil. Gulden fchuldet, 3 Mil. fchriftlih angeboten 
baden: allein die HH. Willinck bejtchen auf Bezahlung der 
ganzen Schuld, 


Drüffel, 22. Januar. Der »Independant« meldet, 


der König der Belgier werde nicht nah England reifen; 


wenn man das Schloß von Elaremont ausbeffere und ein: 
richte, fo gefchehe dieß für die Schwefter des Königs, die 
Herzogin von Kent. 

— (inige Journale berichteten, die Schelde wäre für 
alle Schiffe, mit Ausnahme der belgischen, englifchen und 
franzöfifchen frei; aber man meldet aus Dftende, daß die 
dänischen Schiffe Ulrika, Eleonore und Juno, nach Untwer: * 
pen beftimmt, am 8. und 12. d. M. in Dftende eingelaus ' 
fen find, weil fie Dliefingen nicht paſſiren durften. 

Untwerpen, 21. Jannar. (Bourn. d’Unv.) Die 
Scheldeſchifffahrt befchäftiget jekt alle Hauptmächte Euro: 
pa's umd ungeachtet der Feſtigkeit oder Hartnäckigkeit Hol: 
Iands find wir überzeugt, daß die Eröffnung dieſes Fluffes 
für die Schifffahrt bei der günftigen Jahreszeit Statt has 
ben werde. Dasjenige, was der »Meſſager des Chambres« 
von einer neuen Zwangsmaßregel durch Unmendung ciner 
frangöfifchrengliihen Flotte, um die Einfahrt in die Scheide 
zu erzwingen, meldet, fcheint ung unmahrfcheinlih. ine 
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ſolche Maßregel Böhnte eine allgemeine Meldung herbeifüßs 
ten uud mern Freankrteich fidy auch entfchliegen ſollte, dies 
felbe anzuwenden, ſo würde doch Euglond dieß mie wagen. 
Mebrigens mößte Braut, wenn auch die Einfopet erzwungen 
‘wäre, eine Flotte ar’ die Mündung die ſes Fluſſes aufitellen 
and fich zu einem Seekrieg entfcheiden, der einen Konti: 
uentolkrieg erzeugen würde. 


Stuttgart, 27. Jänner Ge. königl. Mai. baden 
geftern Nachmittags 4 Uhr einer Depntation der Kammer 
Der Abgrodneten cine Audienz zu ertheilen gerubt, um die von der 
—2 beſchloſſene Dankadreſſe duf die konigl. Thronrede 
bei Eröffnung der gegenwartigen Stäudeverſammlung zu 
empfongen, Diefe Adreſſe, welche der Alterspräfident der 
gweiten Kammer, Oberiuftizeath Elſäßer, zu verlefen die 
Epre Hatte, iſt folgenden Inhalts: 


Eure Eöniglihe, Majeftät Haben bie Berfamms 
dung der Stiude durch eine Rede vom Throne eröffnen 
hoffen, weldye eben jo jebe durch den Ausdruck königl. Huld 
aus. zum ebrfurtsvolliten Dante verpflichtet, als die Wich⸗ 
tigkeit der darin berüheten Gegenſtände unfere ernfte und 
pflihtgetrene Beachtung in Anſpruch nimmt. 

Die Sefepesentwürfe, welche mach dem Befehl Euerer 
Mojeftät vorbereitet wurden, kommen längft gefüplten Be: 
Dürfnijjem emtgegen. Namentlich ift Dieß der Fall mit dem 
Entwurf eines Steafgelepbuchs, wodurd au die Stelle zer» 
ftreuter und jchwer zugänglichen Rechtsquellen, fo wie bes unfis 
sheren Gerichtsgebrauchs eiuezufammenbängende und Elare Ge⸗ 
feßgebung teeten, wodurch maucher Mißklang zwiften dem 
Beijte der Verfaffung und dem der Geſete eine fehr nothivendige 
Ausgleihung erlangen fol. — Die volle Wirffamfeiteines in 
Biefem Sinne bearbeitete Geſetzbuchs wird von der gleidy: 
zeitigen Cinführung eines anf den Grundfag der Deffent: 
lichkeit gebauten frafrechtlichen Verfahrens abhängen. 

Don dem uns zugefagten Entwurf einer Landwehrord⸗ 
nung hoffen wie den Volljug der Verfaſſungsbeſtinnmungen 
Aber das ſtaatsbürgerliche Necht der Wehrhaftigkeit und 
über die allgemeine VerbindlichPeit zum Waflendicnjte. Je 
volltändigere Anwendung und Eutwicelung dieſen Beflims 
mungen der Verſaſſungs- Urkunde gegeben wird, um fo cher 

4 Dürfen wir, auch ihnerhalb der bundesmäpigen Verpflich- 
* tungen, der allgemein erfehnten. Derabftimmmung eines ber 
‚Relaftetften Etatöjäpe entgegeniehen, 

Die augekũündigte Möglichkeit der Ermäßigung des 
Salzpreifes und der Notariats: Sporteln Haben wir um 
ſo erfreuter vernommen, ol8 mir darin die Bürgſchaft einer 
auf diefem Wege fortchreitenden Grleihterung des Volkes 
erfennen. 

. Die auf Vereinfachung und® Minderung der Grundob⸗ 
- "gaben: gerichteten Geſetzesentwütfe werden ih unferer Sanıs 
nrer dad. Hereitefte Eutgegenfonnnen finden, und gerne vers 
den mir zu dieſem mie zu andern gleich genteinnüßigen 
Ziwerken die Urberſchuͤſſe darbringen, welche ſich in den Elu⸗ 
uahmen der verjloffenen Etats: Periode ergeben haben, — 
Mit defpnberem Eifer werden wie dahin trachten, daß — 


ber Achtung für, begründete Mechteverhältuiffe unbeſchadet — 
einer duch Arbeltſamkeit ausgezeichneten Voltsklaſſe Die 
Früchte ihres Fleißes ſtets nunverkaͤmmerter zu Theil werden, 
‚. Die angeftrengten Bemüpuägey , welche Ep, Ma,efkit 
‚seit einer Reihe von Jahren dem Jiverte elueg feeiere 
delönerfehrs gewidinet haben, und welche tbeilive 
günftigen Erfolgen belohut worden find, baten, fi 
daukbare Anerkennung der Stände gefunden und Iafen une 
den Wunſch übrig, doß mit Erweiterung biefes Verkek 






‚bie. Nachtheile möchten befeitigt werden Eönmen, wel 9 17 
‚mehr. ald Folge des beifehenden Zoffnftems fühlbaı 







Mit zegem Intereſe ſehen wir den veriifungs 
Mittheilungen entgegen, die uns in Betreff dexje 
terbandlungen zugehen werden, zu deren Ergebnig, 
getretene Kammer im Voraus ibre Bufttinihüng ertbei 
hat. Wein leptere gleich in Fehnem Falle der bie D 


‘der abgelauferien ſtandiſchen Periode hinaus Auf nene Der: 


tragsabſhlũſſe verfaiangsmäßig ſich erſtrecken kaum fo iDer: 
den doch auch wir denjenigen DandeiiserrcägeunBereitiilitg 


deiſtimmen, von bereit gerechten und für das Wohl de 


Landes förderlichen Orundfüpen ums genügende Ueberze zung 
verichafft. ſeyn wird, ins BE 

Wie theilen die Nüpnung, womit Ew. Eönigl, Majefät 
auf den Gang einer min 16jährigen Negierungszeit zuräc 
blicken, innerhalb welcher der edle Wille und die unermi: 
dete Zorgfalt des Regeuten. init den aufeichfigiteh Bewei- 
fen der Ergebenpeic and Treue von Selten des Dolkes er: 
wiedert wurden. Wopl hat Fein Regent fi die Bapır fei- 
ned Wirkens nach Junen und Außen würdiger und Iveffer 
vorgezekhner, als ed von Ew. Möjetät gefchehen iftz in: 
dem Höchjtdiejelden ſich mit rein biederk Wolke zu einem 
geordneten Derfoffungsziftande vereinigt babe MBenn 
auch im diefer bewegten Zeit — wie Em. königl Maferlär 
ſelbſt das ehrende Zengnig ousipredet — der Gchorfam 
gegen die Gefepe Mr Württemberg -ftets underriide geblie: 
bei it, fo mögen Em. Mafeftit eben bierim "die fegeus: 
weiche Frucht des von Höcjtdenfelben berbeigefüßrten Nedpis: 
zuftandes erkennen, fo wie auch die ungekränkte Wahrung 
diefes Zuftandes die ſicherſte Bürafcbafe für die Bortbaner 
jener: gefepliben Ruhe und Ordnung ſeyn wird Um fo 
mebe iſt es auch uns Heilige Pfücht, jede Demmuing- der 
freien Bewegung des Eonftirutionellen Lebens nach allen 


Beſtimmungen der Verfofung des gewilfenhafteften Erwüs | 


gung zu anterflellem Aal? 

Zu dem Könige, der ſeinem Volke zum ſrelen Werfaf- 
fungsvertrag bochherzig die Hand geboten bat, fiebt diefes 
Volt mitvertcauensvoller Erwartung empor, ald dem Schir⸗ 
mer und Schüper des Grundgeſehes Ihm wird es ſich zu 
fo erhabenem Zwecke mit au' der Kraft und Innigkeit an« 
fbließen, die einem gefunden und freifinnigen Bolfomme 
eigen find. Nicht umfonft follen Ew. Mai. unsnanf bie 
geipannte Aufmerkſamkeit dieſes Volks hingewieſen Haben, 
deſſen theuerſte, geiſtige und materlelle Jatereſſen, in deuen 
wir zugleih Die wohlverſtandenen Jutereſſen Der Me- 
gierung erkennen, unferer Vertretung auvertrant find, Nicht 
vergeblich ſoll und die erhabene Mahnung erklungen fepn, 


daß bie Blicke des geſammten deutſchen Vaterlandes unfer 
zen Verhandlungen folgen. — ar 
x; Möge ſich Württemberg jezt mie zu auderer- Zeit, im 
treuen Bunde des Königs und des Volkes als eine feſte 
Burg des Rechts und der gefrhlichen- Freiheit bewähren! 
In tieffter Ehrfurcht verbarren wir Em. Bönigl. Majeſtät 
teeugeborfamjte Kammer der Abgeordneten. 

Se. königl. Majeſtät erwiederten nach Anhörung biefer 
Adreſſe Aolgeudes: - » ‚ 
Meine Herren Abgeorbriete, Indem Ich in Meiner Tpron: 
rede Meine Geſinnungen vertrauensvol und feft gegen Mein 
Volk ausgefpeodyen, habe Ich auch mit Rüprung vernom— 
men, daß diefe Worte von Meinen Unterthanen mit, treuer 
Dankbarkeit aufgenommen worben find. 


Wenn die Kammer der Abgeordneten dieſe Gefinnungen In 
ihrer hentigen Adreſſe theilt, fo febe Ich darin eine neue 
Dürgfcaft, daf fie, im NRückblid auf Meine bisherige Res 
gierung , auf die Verhältniſſe Der Zeit, im treuen Bund 
mit ihrem König und unferer Derfarfung, ihrer Bejtimmung 
mit pfliditmäßiger Treue uud Mäßigung nachkommen wird. 


Verantwortlicher Redacteur: 


J. J. Sendtuer. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 27.0. 28: Jänner. (G. Hirſch.)OHr. Garner, Parts 
tifulier von London. (Schw. Adlex) Hr. Romalino, Kaufs 
mann von Berlin; Hr. Frank, Kaufmann von Mühlhauſen; 
Ht..v. ‚Stadler Kaufmann von Nürnberg... (G. Dabn.) Sr. 
Grofmann, Kaufmann von Mayes; Hr. Aſterries, Theolog 
von Spraz Hr. Fürth, Kaufmann von Schweinfurt; Hr. Dem: 
ler, Baumeiſter von Schwerin; Hr. Mann, Partikulier aus 
Gürtrom; Hr. Graspeu, Oberpoſtſtallmeiſter von Augsburg. 
(G. Kreuz.) Dr, Feldkirchner, Kaufmann von Regensburg} 
Hr. Schwarz, Dberfihreiber von Augsburg ; Hr Scheins, Kauf: 
mann von Odeſſa. (G. Bär.) Hr. Wiefe, Haufmanaı ‚von 
G berfeld ; Dr. Moreau, Lic. der Rechte; Dr. Bore, Proprie 
taͤr und Sr. Rohard, Stud. von Paris. (G. Löwe) Hr. 
Krämer, E Baucondufteur von Neuburg. 


Gourfe: 

Augsburg, vom 23. Januar. Obligationen zu-4 pGt.% 
Pr. 974; Geld 97; Lotterie:toofe E—M 4 pEt. Pap: 1084 
®. 108 detto unverz. 10 fl., Pap. 124; ©. —. 
Wien, 24. Januar. j j 


‚Staatsfhuld » Verfchreib. zu 5 pCt. nr&M. 8813; 
detto detto su 4 ger TCM. 7775 
Darl. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 jl. in EM. 190; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 12915; 


Bank» Actien pr. Stück 1157} in EM. 
Paris, 24. Januat. 3 pEk 101 Fr. 55. E. 3 pCt. 
73 dr. 35 €. (14 Uhr) 
London, 22.]Ian. 5 pet. 88} $ (F Uhr). 


2 Theaters Anzeige,» 
| Dienfing:. Der Kaufmanı von Venedig. 
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Bekauntmachungen 
4 nn 4 eye hild f K rer 
8708. 426) Deffentiiger Dant 


'und 
Antändigung: tat 

Den edlen Bewohnern von Waflerburg, welche miemährend 
meines Aufenthalts in ihrer Mitte im einem Beitraume von 
12 Jahren fo viele Liebe, fo unbegrängtes Berteauen bezeigten, 
und befonders im Augenblide meines Scheidens ihre Anhängs 
lchket auf eine rührende Welle an den Tag legtem‘, fage id) 
biemit meinen Öffentlichen Dank mit der Verſicherung, daß ich 
nie aufhören werde, denfelben mit wahrer Hochachtung und 
Liebe ingethan‘ zu bleiben. 2 

Zugleich zeige ih ergebenſt an, daß ich gegenwärtig in 
der Burggafle, im Branntweinechaufe Mr. 155 über 2 Siegen 


wopue. . 
, „Zu Drdinationen für Arme bin ih von 12—ı Uhr bereits 
willig Münden 24. Zänner 1833. 

| 2. Eippl, 


Med. et Chir. Dr, 
8. Berihisarit, 


Pftanpaurföfung 
> und Verftelgerung, 
Donnerftag, den 21. Februar 5. tft der Tegte Termin ger 
Auslöfung ‚der Pfaͤnder von dem Monate "Januar 1852 
und jwar von Nr. 52,566 bis 57,048. Die Umfhreibungen 
haben, mie immer, jedeömal zur zen ſtatt. 
Montag, den 25. Februar, oͤffeutliche Berjleigerung. 
Münden, den 26. Januar 1832. 
Allerguädigit privil. Stadl-Mündhnersteippaus, 
Wendling, M.+W. i 
Hannes, Gaffier. Schneg, Gontr, 


719-130) 





+ 8730. -In einer der fhönften Stadtgegend, nahe am eng» 
tifhen Garten, ift ein in neuerm Geſchmack erbautes 2ftödiges 
Wohnhaus mit eben fo geräumig: als weckmaͤhig⸗ und folider 
Einrichtung, bei weldgem ſich ein großer, fehr hübfher Garten 
mit Salon, daijn Stallung auf, 4 ‘Pferde und 3 Remifen, 
laufendes Üaljer, gute Keller und mehrere andere Bequem» 


„lichkeiten befinden, aus freier Hahd um annehmlihen Preis 


du verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt das 

Anfrage: und Adref» Bureau Münden.. , 
Br21: ..,Betanntmadhung. . 
Der von höditer Stelle, angenommene Pächter auf der 
fogenannten Schwaige im koͤniglichen Schloſſe zu Rpmphen: 
burz wird am 1. Febtugar feine Schenke eröffnen; daſelbſt 
wird man nebſt guten Getränken auch die Küche ſtets beſt⸗ 
moͤgllchſt beſtellt finden. 

Münden den 24. Januar 1833. - 
Der Pächter. 


8722. Ein junger Man von 21° Fahrten, welcher Die 
medizinifhen Wilfenihaften bis zur Bewerbung um den Do: 
torgrad abfolvirt hat, und außer der arkecifch" und Täteinis 
Ihen Sprade, dann den Naturmiffenihaften, auch noch Violin⸗ 
Unterricht zu geben im Stande it, wuͤnſcht unter möglidit 
onfländigen Bedinguiffen eine Hofmelfteraftele zu übenchmen. 
Das Nähere Im j BD: V 

Aufrage- und Adreß⸗Bureau Muͤnchen. 
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8716. Edietalrht.atdon. 

Die am 20. Mäl v. Is. defertirten Rorporäle Friedrich 
Nickel und Ludwig Beuggmeiss ſind wegen Diebftapis «Were 
bredens in den Stand der Anſchuldigung perfeht. 


Diefelben werden daher Gommiffions: Befchluffes vom 25. 


QAuguft v. J. wiederholt vorgeladen, Innerhalb. 53 Monaten, 
vom 24. November v.36. angerechnet, vor Gericht zu erfcheis 
nen und fi wegen der wider fie vorhandenen Anfhuldigung 
au. verantworten, mit der Warnung, daß nah Berlauf diefes 
Smonatlihen Temines ‚wider fie als gegen Ungehorſame den 
Grfegen gemäß werde verfahren werben. 

- München, den 24. Januar 1855. 

Königl. baper. Linien: Infanteriereib-Regiment, 
. von: Greie, Dberft, 


mE ke een in el — 
ejenigen, welche für heuriges r von der Seidenbau ⸗ 
Deputatlon Mauibeerbäume, Eimlinge und Gamen, dann 
Seidenraupeneper zu erhalten wünfchen, werden erſucht, ihr 
Anfuchen vor dem Sclufje des künftigen Monats an die uns 
terzeithiets‘ Deputation unter Areuzband zu übergeben, well 
baun die Repartition hergeitellt wird und ein weiterer fpätes 
zer Begehr nicht mehr berüdfictiget werden Eünnte, 
Münden, den 25. Januar 1835. 
Die Deputation für den Seidenbau in Bayern. 
‚von Dass. 
‚ Wepfen | 


8714. 





Betanntmadung. 
Dm Bau eines Frucht» Speichers betreffend.) 

Der Bau eines neuen FrudtsSpeihers ift zu Eberöberg 
mit einem Aufwande von 15,749 fl. aller hoͤchſten Orts genthe 
miget worden. 

Der Ste Februar iſt Hierorts im AmtsrLocale zur öffent 
ligen, Berftelgerung beflimmt. 

Der Plan und Koftenanfhlag Fann vom 27, die bis 
5. FJebruar Hierorts eingefehen werden, 

Werkverftändige wer Pr eingeladen. 

Ghersberg, den 16. Jänner 16853. 
Königlihes Landgericht Ehersberg. 


Hd, Landricter, 1 
Gruber, coll. 


8710.(25) Angelige y 

Bil dem Pol. Rentamt Burghaufen im Unterdonaukreis 
wird ein Dberfreiber gefucht, welcher vollſtaͤndige Kenntniffe 
In rentämtlichen Rebnangsmefen beflgt, außer diefen aud die 
Bauderntälbehandlungen, Obrreigentpums: und Dominikalgefälle: 
Ablöfungen, dann Abgaben-Umlägen entſprechend ju bearbeiten 
Ya "Stande iſt. 

Diejenigen Individuen, melde auf obige Leiftungen eins 
gehen wollen, mögen nnverweilt Ihre Zeugniſſe in Abſchrift an 
den Unterzelchneten portofrei einfenden, und Lönnen die Aufı 
nahme unter fehr annehmdaren Bedingniffen in Zeit 14 Tagen 
er f 4. Ja 853 

urghanfen, am 2 nuar 1833. 

ur — a Anton Zadar. Haͤckl, 
AITYL . u k. b. Rentbeamter. 

— e e — ⸗ 

#713. (26) Gin engliſches Caprlolet, in beſtem Stande, 
in zu verlaufen und in der Briemmerftrape Nro, 1004 u 


erfragen. 


"925 Bei Ch. S. Kill in Riipiig A fo eben er 
ſchlenen und an alle Buchhandlungen verſendet. (In Münr 
2 u der Joſeph "Rindauerfchen  Bucpandlung- gu 
a m ‘ u. j . 21 
‚Salmigondis 
oder novelliftifche Buntereibe des Auslandes in. freien 
Meberiragungen von Theodor Hell und feinen Freuns 
ben, Grites Heft.. Januar 2333. Preis für 6 Hefte 
(4 Jahrgang) & 10—ı2 ug we Okiav 5 fL.24 Er... 
Gin Probebeft it in allen Buchhandlungen ‚gratis zur 
Anſicht zu erhalten und feht das geehrte Publikum in den 
Stand, Tendenz und Ausführung diefes Unternehmens wor 
der feften Beftellung beurtheilen zu Bönnen. Diefe Monater 
ſchrift wird nicht allein den Refeztrkeln uud Refeinftituten fehr 
willfommen ſeyn, fondern- eignet ſich vorzüglich zu Vorleſung 
in gefelligen Kreifen. Auf rege Thellnahme rechnend, war ed 
u allein dem Berleger möglich, den Preis fo niedrig 
su ftellen. 


372. Bei Yof. A. Finfkerlin, Buchhändler in München, 

In ber Salvatorsftraße, wird Subfeription angenommen auf! 
Die Gefchichte unferer Tage, 
ald Fortiegung der Geſchichte unferer Zeit, Jeden Monat 
erfeint ein Heft zu 248. Dom Jahre 1832 iſt Das erfte 
Heft mit einem Siahlſtich (Bord Grey) bereits erſchlenen. 
Ferners auf die achte Auflage des : " 
Leipziger Converſations-Lexikons. 
In 24 Lleſerungen à 1jl. 12 kr., 1 fl. 48 kr., und 2fl, 42 Er, 
Driginal:Anfichten 

nebft Befchreibung der vornepmiten Städte Deutfhlands, 
Das Deft zu 36 kr. Das erfte iſt bereits erfhlenen und bei 
Dbigem einzufehen. 


nn — nn — — — mm — 

8725. (2z ) Es if Im Mlite der Stadt ein bedeutendes 
Haus zu verkaufen und das Nähere Rro. 1542 am Promenade 
Pla über zwei Stiegen zu erfragen, 


8707.126) Bei Zof, Aid, Mufidalien » Verleger in der 
Rofengafie Meo. 613, it erfhlenen: 


2ter Nachtrag zum Mufifalien-Catalog, 

enthaltend bei dreltauſend neue Mufitiwerke, welche feit Erfheinen 

des ıjlen Nachtrages im Jahre 1830 für die Mufifaliensteipe 

Anftalten von J. Aibl angefhaflt worden find. 

; Die Til. Abonnenten erhalten dieſen zten Nachtrag für 
fr. 








: SchrannensAnzelge vom 26. Jänner 1833. 


Im Bergleich 
Betreides| Ganzer | Wurde | Bleibt —* gegen die Iehte 
Sattung.[Stand. | „" TimSeft,| Preis. Schrannt 


kauft. 


minder mehr 
Schaͤſt. Schaf] Schaͤſl. fl. |er.| ſ. [ei ff. I fr. 





Baizen 25011 2289 102 is 24 —i= —— 5 
Korn “840 851 9 954 — —— — 
Gerſte 30471 2556] 4091 alas 13 = 9 
Haber 764) 671 95) 630 I 1 I — 


Münchener Politifhe Zeitung. 


DAL Seiner Königlichen Mofeftät: allergnaͤdigſtem Privileglum. 





| Mittwoch. | 


Nro. 26. 


30. $anuar 1833. 





Beftungs Nachrichten; 
Rifls. Den 


Bien, Badıfın. (deremb 


*7 tſaneaad. 
richten: Franfrein. Gelechſſches Amiehen) — Deut 


England, Menden) — Feogttrich. (Bariöıyı -- Mieberionde. fBiller — - Pomugıt- (Billaben.) — Rußland, 
I = vBagern. Manchen 


Bäriburg.) — Miszeden, — Neuele Nas 


— Bayem. — Welanntmarhungen, 





Zeitungs Nachrichten. 


England. 

London,-19. Jan. (Preuß. Sr: Bits)‘ Dis Par: 
kämens verſammelt ſich ganz, gewiß den 2gten d. Mts.; 
wohrſcheinlich aber wird Die eigentliche· Kröffnung- ulcht-vor 
Dem äten Februar flntt- fmdben: Der Hauptpunkt in ber 
Bönigl., Rebe: wird ofme-Zweifel eine Empfehlung ſeyn, den 
Buftand Irlands ohne Zeitverluft in Berathung zu neb men; 
und wie man verfichert ,- werden Die Miriſter aldbann ſo—⸗ 





gleich die Suspenfion: der Habras. Corpus· Uete, oder iegend · 


eine andere Mafregel: vorfhlagen, welche Die Negferung im 
den Etand ſetze, ſich der Hußotcgler ſo lauge zu verficheru; 
bis das. Parlament Zeit: gefunden, Maßregelu zu nehmen, 
wa dem irländiichen Volke die Sauptgründe zu billigen: 
Klagen zu benehmen„burch Deren Borbaudenfens die Uuſwiegler 
allein im Stande. find, jeues Volt in Unenbe zu erhalten. 
Die Eile, womit bie. bereits jo beträchtliche Armee auf je 
ner Juſel verjtärft wird, fpricht wenigftens dafür, daß ent 
weder bie Regierung cine Ansbepunng des Anfurvectioud: 
geiſtes beforgt, oder entichloffen iſt, die Juſurrection, fo 
weit fie ſchon · gedieben iſt, niederzufchlagen. 
auch mit erneuerter Zuverſicht von der Ubberufung des Mar: 
m von Ungiefeo und der Ernennung bes Herzogs von 
ichmond an beffen: Stelle old Statthalter von Irland. 
Der Herzog war. ehemals ein entihiedener Gegner der Enr⸗ 
aneipation ber Katholifen , fiel’ in Rolge der Sinnesände: 
» zung ſeines alten Freundes, des Herzogs von Weltington-, 
von diejem uud’ ber Torm: Partei ab und murde ein eilti. 


ger Parlaments: Reformer;. aber Niemaud zweifelt „daß. er: 
deſſen ungeachtet gegen bie Katholiken bilig verfahren und- 


als redlicheer Mana ihnen alle die Vortheile zukommen laſ 
fen wird, die ihuen dad Geſeße verſtattet. Aber es zweifelt 
auch, Memand,-daß et ſowohl gegem fie als die Protefkin: 
ten dad Geſetz im feiner ganzen Strenge wird walten la: 
fen, ſobald fie es verlegen — und dieß iſt gerade ein Mann, 
wie ifn‘ Irlaͤnd bedarf, — Ullen- Anicheine nach wird die‘ 
Regierung von allen Stiten mit. Bitten beſtuͤrmt werden, 


einige direfte Steuern entweder gänzlich abzuſchafſen, oder‘ 
Goch bedeuttud ir modffätren. Uuch glaube: id, daß fie‘ 


Dran- jprict! 


keine. Zeit. Darüber verlieren wird, befonder® da fie bei 
dem noch immer vwerwierten Zuüftande ber Politif- und dem 
heeannapenden Kampſe in Irland. der innigiten Theilnagme: 
des großbeitankifchen Volkes bödarf.- — Der Bericht der: 
über die Behandlungsweile der Kinder- in unferm Fabriken 
miedergefegten Commijfion bat das ganze Laud mit Unwil⸗ 
len erfüilt,. indenn folcher über alien Zweiſel bemiejen,.baß- 
unfere Ueberlagenheit im Manufakturweſen durch Oraufom- 
feiten- exkauft suorben, gegen- welche- die fo viel befprochene: 
Neger: Zfkiverei- — wenigſtens wie fie Heutzutage in. unfe. 
ren Colönien noch beſteht — als Woblthat erſcheint. Man. 
wit ſich auf bie Unordaung befcheänfen ‚daß kein Kind vor 
beim ueunten Jahre zur Uepeit, in’ den” Fabriktu aufgenons 
men umd nicht über 10 Stunden des Tages veſchäftiget 
werde! — Bor Oporto immer noch nichts Entiheibendes ; 
aber dort fowopt als: zu Liſſabon fcheint durch die Ankunſt 
bes Lord Herven von Madrid Herder‘ Glaube Boden ge: 
wonnen zu Baben, duß der Brubergwift bald ſreundlich bei— 
gelegt werden würde. — Auch bier herrſcht der Glaube 
jept allgemein — und Gott gebe, daß er gegeſiadet ſey — 
daß die hollandiſch- beigffhen Zwiſtigkelten auf dem Punkte 
euer friedlichru Ausyleihung-fenen; indem der König der 
Niederlande Borfhläge gemacht Hüben- foll, deren Unnahme 
wenig entgegenjteht. 

London, 22. Jan. Ford Brougpanr und der Erzbiſchof 
vo Eanterblirg haben ſett einiger Zeit öfters Umterrediin: 
gen lt einander über die Neforim- der Kirche, Man weiß‘ 
ndch nicht, ob lepterer dein Plone des Minifterinuis bei: 
ſtinnnt. Das neue Parlanrent wird in dieſer Sache, wel. 
he tief in dad Weſen- der engliſchen Verſaſſung eingerift, 
eine ſchwere Aufgabr zu loͤſen haben⸗ — Es helßt, Lord“ 
Akthotp fen entſchloſſen, im Unterhauſe einen Untrag auf’ 
Derabfepung der Thuͤren⸗ und Fenfterfteuern zu machen. — 
Der Fürft v. Talleyrand fpricht jetzt won Verbiugernug‘ 
feines Auferthaltes bis zum nächſten Sommer. Min äipei:. 
felt aber daran, da man weiß; daß zwiſchen ihm und dem 
Herzog ni Broglie nicht” das befte Ginverjtändnig befiche, 
— Hr. Manners Sutton’ hat das Unerbieten der Minuter; 
feine Wievererwäblung zum" Sprecher im Unterdaufe zu 
untetſtüßen, ſo weit ipe Einfluß es zu bewirken werinag,. 
angenommen. 
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die Complieirungen, die fich in deren Folge in Europa ergas 
ben, die Entfcheidung darüber verſchoben. 

»Es war einee ber erjten Gedanken des Königs bel 
feiner Thronbefteigung, den Griechen nicht blos das Ganze 
der bereits im ihrem Intereſſe getroffenen Anordnungen zu 
fihern, fondern auch die Grundlagen derfelben zu verbejfern. 

"Die Griehenland zur Continentalgränze angemielene 
Elnie des Aspropotamus hatte den zweiſachen Nachtpeil, 
daß fie ihm nur eine unfichere, In militärifher Hinſſcht uns 


zureichende Graͤnze gab und einen Theil Ucarnaniens und 


Aetoliens, deren Einwohner ber griechifchen Sache die größte 
Dingebung bewiefen, außerhalb des neuen Staates jtellte. 
Don diefen Nachtheilen und der Nothwendigkeit burchbruns 
gen, denſelben dadurch abzuhelfen, daß man den Griechen 
eine natürlichere, leichter zu vertheidigende und für bie 
Aufrechthaltung des Friedens zwiſchen ihnen und ben 
Türken günftigere Oränze bejtimmte, hat die Regierung des 
Königs die Höfe von London und Peteröburg geneigt ges 
funden, fib zu gleihem Zwecke mit ihr zu verbin« 
den. Man Fnüpfte zu Conftantinopel neue Unterhandlungen 
on und ein am 21. Juli v. 936. zwiſchen ben 3 Mächten 
und der ottomannifchen Pforte abgefchloffener Vertrag rectis 
fisirte in Mebereinftimmung mit den allgemeinen Anfichten 
Frankreichs und feiner Verbündeten die Gränzen bes neuen 
griehiihen Staates. 

„Mach diefer Grängvertheilung ift die Linie zwiſchen 
den Golfen von Urta und Volo mit hereingezogen und bie 
vorber von Griechenland abgeriffenen Theile Urcarnaniens 
und Xetoliens find demfelben wiedergegeben. Die griechiſche 
Regierung muß aber, da ed unbillig geweſen wäre, von 
der Pforte dieſes neue Opfer unentgeldlich zu verlangen, 
diefer letzteten 40 Millionen Piaſter (ungefähr 12 Millionen 
Franks) als Schadloshaltung bezahplen.« 

(Der Hr. Miniſter erinnert nun, daß der Dertrog vom 
7. Mai nur Die natürliche Folge, bie Vervollftändigung 
ter frühern Anordnungen war. Derielbe garantirt, zu 
Gunſten des Prinzen Otto von Bayern, die Wahl, welche 
die verbündeten Höfe Binfichtlich eined Souverains von 
Griechenland zu machen batten, und reprodueirt, hinſicht⸗ 
lich diefes Prinzen, die Verpflichtung, bie fie gegen ben 
Prinzen Leopold in Betreff der Garantie eines Unlebens 
für den neuen Staat eingegangen hatten, beffen Hälisquele 
len leßterem gegenwärtig notbiwendiger als jemals fenen. 
Nachdem der He, Miniſter nochmals auf die reichen und 
fruchtbaren Mittel hingewieſen, welche Griechenland in 
Stand fepen werben , bie eingegangenen Verbindlichleiten 
ju erfüllen, fährt Hr. Humann alio fort:) 

„Wir finden aber eine noch weitere Bürgſchaft in der 
Wahl der Staatsmänner, die der König von Bayern an 
die Spitze der Regentichoft geitellt, welche Griechenland 
während der Minderjährtgkeit des Gouveräins zu regier 
ren beftimmt ift. Wir ditrfen hoffen, daß fich jenes Land uns 
ter der feflen und aufgelärten Verwaltung, die fie bort 
einſlihren werden, zur höchſten Stufe der Wohlfahrt, bie 
cd zu erreichen beſtimmt ijt, erheben wird, 


»In diefem gerechten Vertrauen in die Zukunft und in 
der Abficht, den Abfchluf des griechifchen Unlehens leichter 
und ſchneller zu bewirken, fanden wir feinen Anjtand, in 
Uebereinftimmung mit England und Nufland die Garan— 
tie dieſes Unlehens zu veriprechen. Cie werden uns bie 
Mittel nicht verweigern, um biefe Verpflichtung zu reall⸗ 
firen und, was Frankreich betrifft, die Bebingungen eines 
Dertrages zu erfüllen, der endlich dos nur zu lange Zeit 
unfiher gewefene Schickſal eines durch bie Erin 
feiner Gejchichte nicht w niger berühmten, als durch jein 
Unglück und feinen Muth intereffant gewordenen Volkes 
feſtſtellen foll. 


„Ohne Zweifel werben fi wegen der Minorität des 
Souveräns einige Cinmwürfe gegen diefen Vertrag erheben. 
Uber diefer Umftand wird durch die glückliche Bufammen: 
fepung des Perfonald der Negentichoft, die in Griechenland 
bis zu deffen Volljährigkeit zu regieren hat, hauptſächlich 
aber durch den Schub auſgewogen, der dieſem neuen Staate 
von Seite des erlauchten Haufes, welches die Dvnaftie des 
griechlſchen Königreiches begründet, darch bie edle und bee 
barrlihe Sympathie des Königs von Bayern für Griechen 
lond, durch Die neuen Beweife von Sorgfalt, die Er Ihm 
in diefen Augenblicke ertheilt, und- durch diejenigen zuge 
ſichert iſt, die Ge demfelben fortwährend eifrig zumenden wird. 
Unter folchen Umftänden wird die Kammer einjchen, daß 
e8 unmöglich war, für Griechenland eine angemefienere Wabl 
als bie des Pringen Otto von Bayern zu treffen, zumal 
man ausdrücklich feftgefeht hatte, daß dieſe Wahl auf Fei: 
nen Prinzen der herrfbenden Häuſer Fraukreich, England 
und Rußland fallen dürfe. 

»Die griechiſche Trage mar für frankreich in jeder Hin. 
fiht eine hochwichtige und reinmenfchlice, und Frankreich 
bat es on nichts fehlen lafien, was biefes doppelte Inter· 
eſſe betrifft. Es bat weiſe gewacht, daß Fein vorherrſchen⸗ 
der Einfluß in Griechenland Plaß greife, und es iſt zu bof⸗ 
fen, daß feine Verhältniffe mit dem neuen Stante nur chr 
renvoll und vortheilhoft fenn werden, &ie haben, meine 
Herren, meber den Ruhm von Navarin, noch die Befreiung 
Mercas durch unfere Truppen, weder die, Oriechenland 
dur unfere Marine geleiſteten Dienfte, noch die Hülfs— 
quelien jeder Art vergejjen, welche die Griechen dem Edel⸗ 
muthe der Franzofen verdanken. So viele und edle Be— 
weile von Theilnahme finden in Eriechenland fortwährend 
Anerfenuung und können nur einen beilfamen und dauerns 
den Einfluß auf Die gegenfeitigen Verbältniffe der beiden 
Länder ausüben. 

„Ich lege Ihnen daher den Gefeh- Entiwurf vor, den 
wir Ihrer Beratbung zu unterlegen die Ehre haben, — 
Ginziger Urtifel: »Der Kriegsminijter iſt ermächtigt, 
im Namen des Schatzes von Frankreich und unter den in 
der Convention vom 7, Mai 1852 zwiſchen Franfreich, Eng« 
land und Rußland einer, und Sr. Mojeftät dem Könige 
von Bayern andererfeits flipulirten Bedingungen, das von 
ber griechifchen Regiernng zu contrahirende Unlepen zu 
garantieren.“ 


- Der Hr. Minifter verlas nun die zu London dem 7. 
Mai 1832 unterzeichnete Convention ıc,, morauf die Kam: 
mer über die Präientation des Geſetzentwurſes eine Acte 
aufiepte und deſſen Druck, Vertheilung und Uebermweifung 
an Die Bureaur verordnete, 

— (ECourrier.) Der P, preuß. Gefandte fol nun, von 

feinem Hofe ausbrüclich dazu ermächtigt, ein Einverjtindnig 
mit dem Gabinet der Tuillerien in Betreff einer vorläufigen 
Ausgleichung binfihtlih der bolländifchsbelgifhen Frage zu 
Stande gebracht gaben. Die conteahirenden Teile, fagt man, 
fenen der Bedingung beigetreten, welche Rußland in einem 
Nöta bene als sine qua non im feiner lehten Note in 
Detreft des Punktes gemacht, daß Preußen für bdaffelbe 
zu unterhandeln völlig benollmächtigt fey. Dieſes Nota bene 
verlangt, daß die auf Luremburg ſich beziebende Frage 
gemäß ben Berträgen von 1814 u. 1815 vor den deutichen 
Bundestag gebracht werden fol. 
— (Rariär Ztg.) Don dem Austritte des Hrn. Thiers 
wird nicht mehr geſprochen, doch bücfte allem Unſchelne 
nach das Miniſterium nicht lange ſo bleiben wie es iſt. — 
Die Franzoſen find veränderlich, das weiß die ganze Welt; 
ein Minifterium berfelben darf nicht dauern und es fen auch 
nur in der Meinung. Diegmal aber bringt man den al 
ten Talleyraud mit ind Spiel, der mit dem König befons 
dere Briefe wechfeln und auf die Entloffung des Hrn. v. 
Broglie deingen foll, den der Marſchall Daifon erfegen würbe. 
Diel wird gefabelt darüber, warum gerade das auswärtige 
Minijterium verändert werden fol, und bie Freunde bes 
Hrn. Decazes find gefchäftig, auch ipren Dann wieder her: 
vorzuziehen. Befcemdend ift, daß Soult neue Kontrafte 
für die Feſtungswerke um Paris abſchließt, was auch bei 
mehreren anderen Städten der Fall iſt und Beinen dauern⸗ 
den Frieden verfpricht. 

Wien, 23. Januar. (Allg. Itg.) Auf offigiellem 
Wege Hat man bis diefen Mittag feine nenern Nachrichten 
aus Konftantinopel. Beim Handelsftande zirfuliren Briefe 
aus Semlin, die fhon von dem Erfolge ber Unterhandlun: 
gen mit Ibrahim Paſcha wegen eined Waffenjtiliftandes 
Iprechen. Ibrabim fol ſich geneigt erklärt haben, augene 
bliclich feinen Rüdzug anzutreten und an bee Cränze von 
Sprien eine Stellung zu nehmen, meun von der Pforte 
bie Abtretung biefer Provinz an feinen Vater mit unums 
fhräntter Souverainetät zugeſtanden würde. Be: 
vor aber dieß gefchehen, könne er feine militäcifchen Ope: 
rationen nicht unterbrechen. 

— Ötuttgart, 11. Ian. Im ber geftrigen (toten) 
Sipung der 2ten Kammer wurbe das Protofoll der gebeis 
men Sitzung verlefen, dem mir Folgendes entnehmen : 
Bei Berathung des Sahes der Utecife, welcher von einem 
Strafgefeße handelt, wurde iu der Kammer der Grundſaß 
der Deffentlichkeit in- Bezug auf den Strafprozeß unbedingt 
und in Bezug auf den Eivilprogef mit Mopdififativnen ans 
erfannt. Bei Berathung des die Landwehr : Ordnung bes 
treffenden Satzes wurde erläutert, daß bie Ordnung fich 
anf eine Verlängerung ber Dienflzeit der Exkapitulanten 
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befchränfen bärfte, — Die Stelle, welche bie Nachtbeile 
der hoben Zölle andeutet, wurde bei der Berathung auf 
den Anttag bes Prilaten v. Märklin eingefchalter; die Mitr 
tpeilung der Berathung über Die Handelsvereine Überhaupt 
deutet an, daß die Kammer weitere Handelsverträge und 
ipre Wirkungen für das Lond gemiffenhafter Prüfung un 
terwerfen dürfte, ehe fie folchen die verfafungsmäßige Ger 
nehmigung ertpeilen wird, Un die Stelle des Satzes: „Wenn 
auch in diefer beivegten Zeit,« wurde von dem Fchen. v. 
Hornftein diefes Umendement beantragt: »Wie auch in Dies 
fer bewegten Zeit der Gehorſam gegen die Gefepe in Würt» 
temberg ſtets unverrückt geblicben ift, was Ew. Maleſtät 
ftets in ehrendem Zeugniß ausjprachen ; fo wied die uns 
gefränkte Wahrung des Kechtszuftandes die ficherfte Bürgs 
fchaft für Das fernere Glüc der Württemberger gewehren.« 
v. Hornftein gründete fein Umendement darauf, daß durch 
bie Verordnung vom 30. Januar 1830, betreffend die Aus: 
übung des verfoffungsmäßigen Schud⸗ und Auffichtörechtes 
bes Staats über die Fatholifche Landeskirche, eine Verfafs 
fungöverlegung bemwirft worden fen. Sein Amenbement 
murde mit einer Diehrheit von 49 Stimmen gegen 28 
verworfen. Un bie Stelle des Gates; um fo mehr ift es 
uns Heilige Pflicht ıc.« brachte Uhland folgendes Umende: 
ment in Antrag: Um fo mehr ift esauch uns heilige Pflicht, 
bie Demmungen der verfaffungsmäßigen Preßfreibeit, die 
möglichen Wirkungen der neueften Bunbeöbefchlüffe auf das 
württembergifche Verfafungsrecht, wie jede der- freien Ber 
mwegung des Eonftitutionellen Lebens nachtHeilige Verfüguns 
gen der gewillenbafteften Erwägung zu unterjtellen. Das 
Umendement wurbe mit 52 Stimmen gegen 25 verwor—⸗ 
fen. Der Ubg. Menzel brachte ein neues Amendement für 
biefen Punkt vor, welches des Inhalts war: Um fo mehr 
ift es uns heilige Pflicht, die Hemmurgen der verfaffungs: 
mäßigen Preffreipeit und das Verhältniß unfers Grundge 
fepes zu den neueſten Bundesbefchlüffen, unter danfbarer 
Unerfennung der Hochherzigen Erklärung Ew. Maj. vom 
3. Yug. 1832. der gewiffenhafteften Erwägung zu unters 
ftellen, welches jedoch wieder duch 54 Stimmen gegen 23 
befeitigt worden ift, Bel der Schlußabftimmung über die 
Unnabme der ganzen Udreſſe fprachen fih 52 Stimmen 
für Die Unnapme aus und 25 dagegen. 

Augoaburg, 28. Januar. (6 Uhe Abends.) (Uug e— 
burger Ubendz.) So ebentrifft pr. Eſtafette aus Wien 
vom 25. Januar folgende Nachricht ein: Ibrahim bat die 
Sriedensvorfchlige ded Großherrn nicht angenommen. 
Die Banfaktien gingen deßwegen In Wien auf. 1150 zu 
rück. (Zu Ungsburg flanden diefelben Abends 1155 Gelb, 
1157 Papier. — Inzwiſchen vermochte fich dieſer Eindruck 
nicht zu Halten, indem bie Aktien beute (29.) ſchon wieder 
auf 1165 Geld und 1166 Papier gingen.) 

Berantwortlier Redactenr,: 
I. 3. Sendtner. Fi 


Theater : Anzeige. 
Die beiden Füchſe. 





Donnerftag: 


Mbergeben wurden, -auf der Wahlſtadt geblichenift. Die 
rn fandte .die-wenigen Nefrutem. bis. in Kouftantinspel 
gur Beſahung lagen, nad Aſten; ans San Banken weh 
den ale.noch dioponibeln Truppen gleichfalls Bapkt beor. 
dert. Der Seradkier fol fi gegenwärtig ſelbſt an die 
pipe dieſer ſchwachen Streitkraͤfte ſtellen und fein Ab: 
gang nah Durfa, welche Stadt eilig befeſtigt wird, ſoll 
machſter Tage ſtattfinden. — Der k. ruſſiſche Geuecol Mu: 
rawieff war vor Der großen Ktataſtrophe mit einer außer: 
ordentlihen Miſſion in Konftantinopel eingetroffen. Denn 
Rußlaud, ſchon feit einiger Zeit auf Ibrapins Siege auf: 
wmerffam, glaubte unn ernſtliche Monßrageln -ergneifen zu 
dürfen, um dem Vordringen Zbrabims ein Ziel zu ſtecken 
und das türkifche Neich vor feinem gänzlichen Untergange 
zu retten. Demzufolge ift Generol Muramwieff -beaufteagt, 
dem Großberen, im Namen feines Souverains, bie Hülfe 
Rußlands ſowohl zu Waller als zu Lande anzubieten. Die: 
fe8 Unerbieten Zonnte dem Divan zu Feiner gelegenern 
Zeit kommen und wurde eiuſtimmig angenommen. Derr 
v. Muramieff fol ſich nun zuerft nach Aleraudrien bege: 
ben, um die Unterwerfung Mehemeds Mi zu verlangen. 
Rußland fcheint feft entjchloffen. auf jede Urt die Beendigung 
Diefes für.die Pforte jo verderblichen Krieges herbeizuführ 
reu. Zur Sicherung Konſtantinopels vor. einem Heberfall 
erwartet man eine -ruflifche - Escadre, die jeden Verſuch 
Zbrahimä, den Kanal zu Überfchreiten, zurückweiſen foll. 

(Sachfen) Dresden, 18. Ban. (feipz. 3tg.) 
Der Staatsminiſter im Departement der Juſtiz, ©. Kön— 
nerig, iſt der zugleich obge habten Funktion eines Miniſters 
des königl. Hauſes auf fein Anſuchen enthoben und ſolche 
dem Staatsminiſter im Departement der auswärtigen Ber 
bältnijte, o. Minkwi, ueben diefem Minifterium übertra: 
gen worden. s 

(Württemberg. Stuttgart, 26. Jan. Geſtern 
früb find Se. Fönigl. Hoh. der Prinz Auguft von Würt. 
teımberg, nach einem mehrwöchigen Aufenthalte am Fönigl. 
Hofe, wieder von hier nach Berlin abgereist. 


Bayern, 
Münden, 29. Iannar. 

Nah dahier eingegangenen Nachrichten erfolgte am 
13. Januar die Ankunft Sr. Maj. des Königs Otto und 
©r. P. Hop. des Kronpringen May zu Brindiſi, wo 
auch bereits das Schiff Madagascar, welches zur Hebers 
fahrt nach Griechenland beſtimmt iſt, angelangt war. Die 
Föniglichen Brüder verliefen Neapel am 10. Jan. und fub: 
ren auf einem Dampfichiffe nach Meffina, wo fie am 11. 
ans Band fliegen, die prachtvolle Gegend in Uugenjchein 
nahmen und Abends einem Akte im Theater beimohuten, 
wo ihnen zu Ehren ein Feftipiel gegeben wurde, Sowobl 
in Neapel als zu Meffina erhielten die hoben Reifenden 
Die ausgezeichnetſte Aufnahme und das Volt gab feinen 
Antheil durch Jubel laut zu erfennen. Der Hr. Graf von 
Armansperg hatte im Derein mit dem k. bayer. Konful zu 
Meapel einen Telegraphen bis Brindifi ins Merk _gefept, 
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deſſen ‘teten Drittheflungen zufolge Könlg Otto am 15. 


Zannar-fih noch in Brindifi befawd. 


DBürzburg, 26. Zou. (Wiürzb. Ztg.) ‚Leber die 
Vorgänge in dem Städtchen Mainbernpeim können ‚wir ia 
Folge ber uns aus zuverläßiger Quelle zugekommenen Mit⸗ 
theilungen folgende Aufklärung ‚geben : 

Ein Beamter des ‚Landgerichts Markſteſt verfasnmelte 
am, 20. d. M. auf dem Ratbhaufe zu Mainbernpelm .die 
dortige Landwehr, um eine durch J Rexrganiſation „Ders 
ſelben bedingte amtliche Verhandlung ‚vorzunehmen. } 

Die Landıvepemäuner-pooteftieten nicht allein gegen dies 
fen Akt, fondern widerfepteu ſich förmlich gegen ihren 
Beamten, indem fie denjelben duch Attentate auf feine 
perfönlihe Sicherpeit.in die Lage fepten, das Rathhaus ven 
kaffen zu müſſen. Sie zogen hierauf mit wilden Seiäre 
anf die Straße und gingen fodann auseinander. 

Als ſich einige Tage ſpäter eine von dem F. Appellati- 
ondgerichte des Untesmaindreijes nah Mainbeenpeim abges 
ordnete Auterfuchungs: Commiffion einfond und bie durch 
das Geſetz gebotenen Urreticnngen vornehmen Aließ, entitans 
den neue Besvegungen. Lin großer Theil -der Bürger 
wollte die Abfüpreung der Gefangenen hindern und trat 
unter das Gewehr, mobei ed nur allein dem . befonne- 
nen und energiihen Benehmen des Unterſuchungsrichters 
gelang, die Bewohner von noch weiteren Unorduungen ab: 
zubalten. Das Verbrechen des Tumults war begangen, 
und gebot die ſtreugſten Einfchreitungen, um die Erhaltung 
ber Orduung zu ſichern und Die Autorität Des Geſehßes zu 
unterjtügen. Es rückte fogleich eine Kompagnie des 12tem 
k. Infanteric-Regiments in Mainbernpeim ein, welcher ger 
ern eine weitere Abtheilung, begleitet von 2 Stücken der 
ſchüß und 40 Ehevaurlegers zu dem. Ende machiolgte, um 
die einen: Kommijlarius der Kreisregierung aufgetragene 
vouſtãndige Eutwofinung ‚dee Bürger Maſubernheinns zu 
fiihern. 

Die eingeleitete Eriminal-Interfuhung gebt ihren un: 
geftörten rafchen Gang ‚und gleichzeitig wird auch forgfültig 
vecherchiet, ob zu einer Beſchwerde gegen das landgericht. 
liche Derjahren -in der Randiveprangelegenheit einiger Grund 
gegeben war. Doch iſt ſchon foviel außer Zweifel gejeht, 
daß die beklagenswerthen Vorfälle in Mainberubeim durch: ' 
aus Beinen politifhen Charakter hatten, fondern rein 
lofaler Natur waren. Daher ſteht denn auch die am 24. 
d. M. zu Würzburg in Folge eines Befchluffes des Fomper 
tenten“Zriminals}uterfuchungsgerichtes, des k. Kreis: und 
Stadgerichts daſelbſt, durch einen Eommilfarius, desfelben 
vorgenppimene Urrejtation des ‚vormigligen I. Bürgermei⸗— 
fters Hofraths Behr und deſſen Abführung in das Erimi« 
nal: Unterfuchungs: Gefängnig außer allen Zufommenhange 
wit den Mainbeenheimer ‚Ereigniffen *). 





*) Sets in Wuͤrſburg erregte Behr's Verhaftung nict 
das geringfte Auffehen, obwohl er den, jum Transporte 
in die Frohnfeſte bereit gehaltenen Wagen niht annahın, 


* 
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Raghfqrift. Mac fo chen eingehenden zuwerlaßigen 
Nogeichten if geftern Nachmittags Die Entwaffnung der 
Londiwehr zu Mandernpeim in voller Ruhe und Ordnung 
dewirkt, und daher auch bie Zuräcziehung eines Theiled 
der dahin detachirten Truppenkorps verfügt werde J9 

Miszellen. ; 

Die frangöfifche Akademie der Infcheiften und der Lites 
xratur hat zu ihren auswärtigen Korrefpondenten gewählt: 
die Herren Labus und Auaranta in Stalien, Mifingen in 
England und Herrmann in Beipzig. Die Übrigen Stinimen 
flelen auf die Herren Thierſch, Avellind und Jaghirami. 

— In der legten Öffentlichen Sipung der Akademie der 
Wiſſenſchoften zu St. Petersburg, welche am 11. d. Ms. 
bafelbft ſtattſand, wurde unter Underem verichtet, daß 
die Bibllothek der Akademie fi im Paufe des vorigen 
Sapres um 594 Bände, in Rußland erfhienener Werke be 
teichert babe. Die Sammlung der ruffifchen, flavonifchen 
und polnifhen Bücher diefer Bibliothek beficht jezt aus 
11,234 Werken. Im Oanzen umfaßt die Bibliothek über 
70,000 Bände. Die Mademie erhielt vor kurzem einen bei 
bein Mechaniker Ertel in Münden beftelten Meridionals 
Kreis, der den Erwartungen volltommen entfpricht. Das 
Dbfervatorium ber ehemaligen Univerfität zu Wilna ii der 
Verwaltung der Akademie anvertraut werben. Es fteht un« 
ter Aufficht des Profeflors Slawinski. Für das phnfitaliiche 
Kabinet wurde eine große Volta'ſche Säule angeſchafft, 
die aus, 100Paar Metalitafeln, jede von 14 Zoll im Qua: 
beat, beiteht. Das minerologiiche Muſeum der. Akademie 
enthält jest an 30,000: Eremplare. Die Müngfammlung 
wurde ducch Doubletten des Warſchauer DMedaillenkabinete 
bereichert. 

— In den Lierländifchen und Kurländiſchen Provinzen 
klagt man fehr über den Mangel an Schnee und begt 
große Beforguiffe wegen der nächiten Ernte, Viele Bauern 


baben fchon jezt Bein Brod und können ihre Sräplingsans. 


ſaat nicht von dem Ertrag der letzten Ernte beftreiten. Die 
einzigen Artikel, aus denen die Bauern in manden Gegen: 
den vorigen Herbft noch einigen Verdienft ziehen Bonuten, 
waren Talg und Hopfen. Doch werden auch diefe Artikel 
in ben von Ctädten weit entlegenen Gegenden gewöhnlich 
don den Krügern zu Äuferft mohlfeilen Preifen aufgekauft. 


— In wehreren Gegenden Lieflandsfanden ſich in der 
Mitte vorigen Novembers Tauſende von fogenanuten Ha: 


fondern, von zwei Etadtgerihtsdienern beg!eltet, den 
eg dahin durch die befuchtejte Straße der Stadt (die 
Domftraße) zu Fuße machte. Niemand blieb auf der 
Straße fiehen und die Dorübergehenden faben dem Arrt⸗ 
ſtanten ohne Merkmal von Theilnapıne nach. 
(Priv.:Gorrefp.) 

*) Auch ſtellte fi ein ſehr ceompromittictes Individuum, 
welches wegen zeitlicher Abweſenheit noch nicht arretirt 
worden, am 24. dieß ſelbſt zur Daft und ward ohne 
irgend eine Spur von Widerfeglichkeit alabald nad 
Würzburg abgeführt. (Priv. :Gorzsfp.) 


> 


Penfinfen ober Binnifchen Papagenen ein, 
vier Jahren dort Beine gefehen hatte, 
— Der Kammerherr A. Demidoff Hat, um das Andenken feines 
Daters zu ehren, eine Schenknug von 500,000 R. jur®ründung 
einer twopftpätigen Anſtalt in St. Petersburg dbargebradht, 
in welcher arme Leute. die Mittel zu ihrer Unterhaltung 
finden ſollen, um nicht betteln zu brauchen. Diefe Anſtalt 
fol den Namen, »Demidoffs:Ufpl für fleißige Armes füßs 
zen. Se. Mai. haben den Plan dazu genehmigt und Ihre 
Moajeftät die Katferin wollen diefes neue Inſtitut, das nach⸗ 
tens eröffnet werden fol, unter Ipren befonderen Schup 
nepnen, — Am 6. Dezensder v. 3. ſtarb zu Schloß Ser: 
ben in Ciefland der Befiger deſſelben, ein Eukel des hı beu 
Türfenfriegen Rotharina’s TI. berühmten Generals Weiß: 
manı und wurde, feinem Wunfche gemäß, unter die Ras 
none beerdigt, welche die Monarchin feinem Auherrn ge: 
ſchenkt hatte, 


—— —— 
Neueſte Nachrichten. 


Paris, 25. Januar. Ju der geſtrigen Sitzung der 
2ten Kammer beftieg der Finangminijter die Zeibune ‚, um 
der Kammer folgende Mittpeilung zu machen : 


"Meine Herren! Cine am 7. Mai vorigen Jahres wi⸗ 
ſchen Frankreich, England und Rußland einer, und Seiner 
Majeftät dem König von Bayern anderer-Geits unterzeich: 
nete Convention hat auf definitive Weife die Wahl des 
Souveräns von Oriechenland fanctionirt. Wir theilen Ihnen 
biefen Vertrag mit und verlangen von der Kammer die 
notpiwendige Mitivirfung, um die Verpflichtungen, die er 
und auferlegt, erfüllen zu können. 


(Der Minifter erinnert nun an die von den Mächten, 
bie den Londoner Vertrag unterzeichneten, zu Guuften Grie— 
chenlands eingegangenen Verbludlichkeiten.) 


»Als Prinz Leopold von Sachſen-Coburg bie Krone 
bes neuen Staates, woräber die Griechen den drei Mãch⸗ 
ten die freie Verfügung überlleßen, annahın, garantirten 
die verbändeten Höfe Griechenland, dem Derlangen diefes 
Prinzen zu Zolge und in Gemäßpeit eines Prototols vom 
2b. Februar 1850, ein Aulehen von fehszig Millionen 
Franken, um der Regierung daſelbſt das Mittel zu er⸗ 
leichtern, Ordnung herzuſtellen und die allmaͤhlige Ent⸗ 
wickelung der Woblfahrt eines Landes zu fichern, das 
wegen feiner geograpbiichen age und der Fruchtbarkeit fei: 
nes Bodens dazu berufen iſt, eines der blühendften Länder 
bed Erdballs zu werden. — Prinz Beopold frat, megen 
Griechenlands damaliger Begränzung, zurüc; denn feinem 
MWunfche und den früheren Beſtimmungen des Protokolle 
vom 22. März 1829 gemäß, follte fi die Nordgraͤnze bie 
zu den beiden Golfen von Arta und Vold erſtrecken. Man 
mußte demnach für die Wahl eines anderen Gouveraind 
forgen und Diefe Angelegenheit befchäftigte eben die Auf 
merffamfeit ber drei Mächte, als die Juliusrevolution und 


deren man ſeit 





Frankreich. 


Paris, 24. Jan. Der Zuftizminijter Hr. Barthe Hat, wie wir 
bereitögemeldet, den Bericht über Die Ausübung, der Crimi⸗ 
naljuftiz im Jahr 1851 im Monteur abdrucken laifen, 
Nach dem neueften Gefepe entfcheidet das Geſchwornen— 
Gericht nicht "bloß Über Verbrechen, fondern auch über polis 
tifhe Vergehen. Nur die Statiſtik der erfteren läßt fich 
mit den früheren Jahren vergleichen, bier finden fih 126 
Auflagen und 529 AngeBlagte mehr ald im 9. 1850, das 
aber wieder ſchwaͤcher war ald 1829. — Die Zapl fämmt: 
licher File, wo die Angeklagten in den Händen des Ger 
richts waren, beläuft fib auf 5340, wozu man noch 510 
Säle, wo in contumaciam erkannt wurde, zählen muß. 
Unter diefen 5340 Verbrechen waren 4019 gegen das Ei: 
gentbum und 1321 gegen Perfonen gerichtet. Ju Ganzen 
kommt auf 4281 Menſchen ein Verbrecher, während im 
Jahe 1830 nur auf 4576 einer Fam; die meijten Derbres 
chen wurden im Seine-Departement ausgeübt, mo auf 1040 
Einwohner ein Verbrecher, und in Eorfifa, wo auf 1367 
einee kommt; die Stadt Paris und ber Charakter der 
Corſen erklären dieß binreichend ; höchſt bemerkenswerth iſt 
aber, daf die wenigiten Verbrechen gerade im Departement 
der umtern Loire ftattgefunden baben, wo nur auf 12,571 
Menſchen ein Verbrecher Eommt. Im Durchfcpnitt find 
unter 100 Verbrechern 16 Srauen und 55 Leute, die zıwi. 
ſchen 25 und 35 Jahre alt find. Die Zahl ſämmtlicher 


Angeklagten belief fi auf 7606 (ohne die Eontumacirten), 


unter welchen 767 gut, dagegen 4600 gar nicht leſen und 
ſchreiben Eonnten. In dem Rheins Departements Fonnten 
Yo der Ungeflagten lejen, dagegen in dem Nord + Departes 
ment nur „5. Don Diefen 7606 Perfonen find nun 3508 
freigefprochen und 4098 verurtheilt worden, darunter 108 
zum Tode, 211 auflebenszeit und 949 auf beitimmte Jahre 
zu den Galeeren. — In Upignon find einige St. Si— 
monijten faft vom Volke gefteinigt und nur mit Mühe 
durch die Polizei gerettet worden. 

— Sn dem Bureaup der Polizeipräfeftur haben bedeus 
tende Veränderungen flattgefunden. Auch fol im Minis 
fterium des Innern an einer neuen Drganifation der Po: 
lzeifommijfäre des ganzen Königreichs gearbeitet werden, 
— Der Geeminifter erhielt zuerſt die amtliche Nachricht 
von dem Siege Ibrahims über die Türken; bereits hatte 
der Minifter des Auswärtigen deßhalb Zufammenfünfte 
Mit einigen fremden Gefandten. 

— ie im vorigen Dezember der Kanal Monfteur er: 
Öffnet wurde, fo geſchah nun auch vor Kurzem die feierliche 
Eröffnung des Kanals von Burgund, der fchon im Jahre 

776 begonnen wurde, um Paris durch die Seine mit der 
Ponne und diefe durch die Saone mit dem Rheine zu ver: 
binden. Die Bewegungen, Erfchütterungen und Ummäls 
jungen der Revolution unterbrachen die Arbeiten, hierauf 
die Kriege im Auslande und dann die unglücklichen Kriege 
im Inlande. Erjt nach der Reftauration 1814 wurde wie⸗ 
der an die Wiederaufnahme der lange unterbrochenen Urs 
beiten diefer wichtigen Waflerftraße gedacht. Aber der Dos 
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ben bot. große, Schwierigkeiten dar, bemm. zwiſchen der 
Donne und Saone ziehen fih Berge hin. und durch biefe 
mußte der Kanal zum Theil hindurch, zum Tpeil hinüber 
geleitet werden. Die Ingenieurs haben alle diefe Schwie—⸗ 
rigfeiten des Terraius überwältigt. Die durchſikerigen 
Stellen wurden mit Ritt überzogen, die Berge durchbro⸗ 
hen und auf dem höchſten Theile des Kanals bildete man 
große Wafferbehälter, wo vom Regen und Schnee des 
Winters das für den Sommer nöthige Waſſer gefam melt 
und aufbermahrt wird. So werden 28 Milionen Lubifche 
Metres Waſſer von diefer einft fo teodenen Höhe zur Des 
treibung der Kanalſchiffahrt herabgegoſſen. Diefe Arbeiten 
erſtrecken fih 60 franz. Meilen weit. Es war gewiß. für 
das Departement Cote d'or am 3. d. ein fchönes Zeit, die 
erfte Barke von Paris, die durch den untericdifchen Weg 
unter dem Gebirge berfam, anlangen zu jeben. Sie wurbe 
vom Biſchof, den Civil: und Militärbepörden in Gala und 
Eerimonie am Hafen erwartet; endlich zeigten fich ihre 
Wimpel und nun begrüßten fie taufend Stimmen und ber 
Donner friedliher Kanonen. 

— (Mefjager des Ehambres.) Der Hr. Krieges 
Minifter mußte fi, da die ihm zugeftoßene Contufion bes 
denklichere Folgen hatte, als man Anfangs glaubte, einer 
Dperation unterwerfen, weßhalb er wohl noch längere Zeit 
nicht wird ausgeben können. Diefer Umftand Hat zu dem 
Gerücht Deranlajfung gegeben, daß er feine Stelle nieder« 
legen und Seneral Builleminot an feine Stelle treten würbe. 

— Der Stenograph erflärt ſich ermächtigt, bem Ger 
rücht zu widerfprechen, als ob General Clauſel den Herzog 
von Rovigo als Gouverneur ven Algier ablöfen würde. 

— Dor 4Tagen find zwei in einem der eriten fpanifchen 
Handelshäufer dabier angeftellte Brüder mit 600,000 Ark. 
durchgegangen. Der eine war der Kaflier des Haufes. 

— Die Herren Drfila und Ausity haben den Auftrag 
erhalten, ſich alfogleich nach Dlane zu begeben. Man weiß, 
dad die Frau Herzogin von Berry eine ſehr ſchwächliche 
Brut Hat und noch jeden Winter, den fie in Paris zus, 
brachte, an ſtarken Rheumatismen litt. Die erlittenen 
Miüpefeligkeiten und ibe Aufenthalt in dem am Waffer lies. 
genden Caſtell haben diefe Zufälle neuerdings herbeigeführt: 
und ihnen einen ernfthaften Character gegeben. ray 


Niederlande, 


Lille, 20. Jänner, (Handelsbl.) Vorgeftern Hat 
man wieder einen Zug von belgifcher Tapferfeit geſehen. 
Einige Belgier, 20 an der Zahl, näherten ſich unferm Fort 
bis an den Durchbruch. Ein Flintenfchuß reichte bin, fie an 
den Yuguft von 1551 zu erinnern und ihnen den angewie⸗ 
fenen Weg zu zeigen. Deute Morgens um 3 lihe entdecfte 
man einige Bewegung am Norddamm und man fchoß auf 
unfere Vorpoſten in dem Augenblick, als der Bieutenaut der 
Runde Hr. van Riemsdijk diefelben vifitirte, ſo daß diefer 
Dffizier leicht verwundet wurde. Es iſt überflüſſig, zu be⸗ 
merfen, daß eine einzige Antwort hinreichte, um die Feigen 
aus ihrem Hinterhalt, der durch eine dunkle Nacht begin: 
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fliget ward, zu vertreiben. Muß des Niederländers Veri 
achtung gegen: ein ſolches Volk nicht dem höchſten Grad 
erreichen, wenn er. die verrätherifche Felgheit eines Feindes 


fieht, der bei Tage aueht als 4000 Ellen von uns entfernt - 


bleiben muß und bloß bei Nacht aus feiner Höhle hernof: 


kommt 
Portugal, 


Liffabon, vom 5. Jan. (Preuß, Staatsjtg.) Seit 
dem am 28. November gefchehenen Ausfall fand fein Ge— 
fecht bei Porto fkatt, bis am 17. Dezember der Kaifer ei 
nen Ausfall gegen Diua Nova befahl. Sich des Kloſters 
don Santo Antonio bei Dilla Nova zu bemeiftern, um das 
durch jene Stellung während einiger Zeit zu beherrſchen, 
und während diefer Frift fo viel Wein wie möglich von 
den dortigen Weinlagern nach Porto hierüber zu führen, 
waren die Endzwecke diefes Ausfalles. Eine Kolonne von 
1500 Mann landete bei der Dninta de Cavaco und bes 
meifterte fich gleich des Slofters ; bald wurde fie aber durch 
6000 Mann in drei Kolonnen angegriffen, und da fie nicht 
zu gehöriger Zeit unterflügt wurde, mußte fie das Klofter 
verbrennen, um ihren Rücdzug zu decken. Am Ufer ange 
Longt, waren Feine Böte da, benn dieſe befchäftigte man 
damit, Wein nah Porto zu führen. Die Miguelijten 
drängten die Pebroiften, dieſe leifteten zwar Widerftand, 
bis endlich die Böte anlangten, aber büften dabei 150 
Mann ein; ihre Operation ſchlug alfo fehl. — Uufere Nach⸗ 
richten aus Porto reichen bis zum iſten. Die Stadt hatte 
neuerdings Beuerbrüänfte in Kolge des Bombardements 
erlitten und ber Werth eines abgebrannten Zoll: Depots 
wurde auf 8000 Pfund Sterl, gefhäpt. An Lebensmitteln 
im Allgemeinen fchien Fein befonderer Mangel zu feun; 
von Digo aus, mo fich der Finanz« Minifter mit dem Ges 
ſchwader befand, Fam Vieh, Geflügel u. f. m. nach Porto, 
und wurde bei oz mit aller Gemächlichkeit ans Land ger 
fept. Auch weiß man bier bereits, daß der franzöſiſche Ger 
nerol Solignac mit verfchiedenen Stanbs:Dffizieren und 250 
Dann dort angelangt it. Don dem Geſchwader des Ads 
mirals Sartorius find in Vigo ungefähr 150 englifche 
Matroſen defertirt, welche mit der Abdankung verfchiedener 
englifcher Marine:Dffiziere, die durch portugiefifche Offiziere 
aus dem Depot von Porto zum Theil erfeht worden find, 
anzuftieden waren. — Don Miguel hat fib nach beendige 
ter Truppen:Mufterung wieder nach Draga begeben. Graf 
Barbacena iſt mit dem Hauptquartier in Vallongo. Die 
Armee war durch circa 4000 alte, unter den Fahnen wies 
ber eingetretene Soldaten, verftärft wörden, — Die Wit: 
terung iſt viel beifer, als fie es fonft in dieſer Jahreszeit 
zu fenn pflegt. Es fcheint, daß bie Errichtung neuer Batte⸗ 
tieen, um die Landung bei Foz zu erfchiveren, beabſich⸗ 
tigt wird, da ein förmlicher Angriff auf jene Stellung für 
iu ſchwierig befunden wurde, 


Rußland, 


Uns Tiflis vom 16. Nonbr. v. 96. wird gemeldet, 
daß die Derheerungen der Epolera in Perfien völlig aufgehört 


- 


‘ 


haben und die Ausfuhr ruſſiſcher Produkte nun wieder fehr 


erleichtert ift, 
Deutfchland, 


Defterrreih.) Wien, vom 23. Januar. (Allgem, 
Zeitung.) Wir:erhalten ‚heute durch außerordentliche Ge: 
legenheit aus Komftantinopel vom 6. diefe® die näßeten 
Details über bie vollitändige Niederlage der türkiſchen 
Hauptarmee von Roniah. Die Folgen diefes, für den Drient 
unberechenbaren. Ereigniffes, find einzig der MWortbrüchigkeit 
bes Großweſſiers zuzufchreiben, der mit Ibrahim Pafcha 
bis zum 23. Dez. einen Waffenſtillſtand gefchloffen hatte, 
und fi) daun voreilig in einen Kampf einließ, der jene 
gänzliche Niederlage der großherrlichen Armee herbeifüprte. 
Der türkijche Feldherr hatte fchon am 18. Dez. feine ges 
fommten Streitkräfte bei Akſher vereinigt, die Vorpojten 
waren faum mehr drei Stunden von Koniah entfernt, als 
der Großmweifier den Entfchluß faßte, auf Koniah felbit los⸗ 
äugehen und Ibrahim anzugreifen. Die Stellung‘ der 
ägnptifchen Armee in den Ebenen hinter der Stadt Konlah 
bot für einen Keldheren wie Ibrahim außerordentliche Vor: 
theile dar, die Stadt fand gleichſam als Bollwerk vor 
ibn und die großen Flächen boten ein treffliches Terrain 
für ausgedehnte taftifche Operationen. Ibrahim erwartete 
alfo mit feftem Fuße den Angriff der Türfen, deren Stärfe 
mit den irregulairen Truppen an 60,000 Mann betragen 
mochte. Um 21. Dez. früh begann die Schlacht, der Groß: 
weifer brachte alle feine Streitkräfte ins Gefecht; der 
Kampf war anfangs fehr heftig, einzelne ottomanifche Trup⸗ 
penkorps gaben glänzende Beweiſe von Tapferkeit; doch 
gegen 3 Uhr Nachmittags wich die gefammte türfifche Ar 
mee dem Undrange der Ueguptier und warf in eillger 
Flucht die Waffen von fih. Nun entftand ein unbefchreib. 
liches Chaos: Ibrabims treffliche Artilferie und Cavallerie 
warfen Alles barnieder, die Infanterie machte mit dem Bas 
jonnette ein gräßliches Blutbad und rieb den Neft ber fich 
ipnen noch entgegenftellenden Türken auf. Ibrahim batte 
fonach einen glänzenden Sieg erfochten, feine ganze Urmer, 
wenig über 30,000 Mann ftarf, aber von erfahrenen enros 
päifchen Difizieren geleitet, mar den gonzen Tag über im 
Gefechte. Der Großweſſier ward verwundet und gefangen, 
Gleiches Schickjal theilten mit ihm zwei ausgezeichnete 
Männer, der Paſcha von Koniah und Bosnaf Ai Paſcha; 
übrigens fiel noch eine große Anzahl von Paſchas nebſt eis 
nem ungebeuern Kriegsmaterial jeder Urt, in die Hände 
der Sieger. Ibrabims Heer erlitt gleichfalls bedeutende 
Derlufte, doch betätigt fich bis jezt. noch nicht die Nach: 
richt von feinem weitern Vordringen. Von einer türkis 
fhen Armee kann von nun an Feine Rede mehr fenn, demu 
fie ift gänzlich vernichtet! Drebemed Pafcha und Achmed 
Dafcha find beide auf dem Rückzuge geblieben, der Erſtere 
fiel bei Akſher, der zweite bei Esfi-Chehir. Wie man be: 
hauptet, find die großen türkifchen Reichsfiegel gerettet wor⸗ 
den; allein dies ift wenig wahrſcheinlich, indem Achmed: 
Paſcha, dem folde vom Großweſſier vor Anfang der Schlacht 
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Eourfe: 
> Wien, 25. Immer: DR. 
Gtaatsfchulb « Verfchreiu zu 5.pEr. In EWk - BB4F; 
detto deito zu 4 per. in EM. 775; 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100. in EM. ——; 
dette detto v. 5 1821, für 100, meM. 130; 


Banf : Aetien pr. Stück 11545 In EM. 
Paris, 25. Januar, 5 pet. 101 dr 80 €. ;: 3 pet 
! 73 $r. 96 €. (14 Uhr) 





Befanntmachungen. 
8726. (30): Mufeum. 
Sonntag den 3. Februar: Großer Ball. Art ng 7 Uhr: 
8724.(58). Amortifations:- Deere: 


Im Ramen Seiner Majeftät des Könige 
⸗ von Bapern. 

ı Im Jahre 1805 murden von der Baron Anton von Schmibe 
fchen Dofmart Schönbrun. zur baaren Adldfung neuer Shul« 
‚ Demmerlö:Kapitalien zur damaligen Tandfhaftlihen Haupaffe, 
in Münden 250 fl. bezahlt, wofür von dieſer Kaffe ein Affe 
kuranz · Rapital» Brief Lit.C, sub Nro 77 pr. 250. zu 4 pt: 
Binfen, dd. 31. Dftober 1805, mit‘ der Zint zeit 30. Septem⸗ 
Ber, auf die Hofmark Schönbrun lautend, ausgeftelt wurde, 
Da dlefe Urkunde dr B. A, v. Schmitfhen Kreditorfhaft 

zu Verluſt ging, fo wird, auf bie Bitte des Waffeturators 


Rüters von Sedelmaler um deren Amortifation, der Inhaber 


derfelben hiemit aufgefordert, folde binnen fehs Monaten, 
vom heutigen Tage an gerednet, bei dem unterzeichneten Ger 
richi6hofe vorzumellen und feine allenfall ſigen Aniprüde hiers 
auf geltend zu machen, außerdem. die erwähnte Urkunde für 
Traftlos- erklärt werden wird. 
.  Rondöhut, am 22. Januar 18533. 
Rönigliges Appellationsgeriht des Iſarkreifes 
v. Hörmann, Präfident 
Sid, Sekretär. 











8718. (3a) Das 

Kömigl, Kreis: und Stadtgericht Münden 
Sat in dem Schult eunweſen des Lelnwandhondlers und Haus 
Beſitzers Tobanın Arenzweg durch Beſchlug vom 21. Dejems 
Ber v. 36. den Univrrfad: Sonture erfannt: 

Es werden daher. die gefeglihen Ediktotage, mämlid: 


1, zur. Anmeldung der Forderungen und. Deren: gehörigem 


Nachweiſung auf 
Mitemoh den 6. März, 
11. gur Vorbringeng Der Ginreden gegen die angemeldeten: 
Forderungen auf - 
Donuerftag den‘g. April,. 
UT. zur Schlußverhaudluug auf 
—Dlenſtag den 9. Mai, 
jedesmal’ Morgens 9 Uhr feſtgeſegt und hiezu Fhmmifiche 
unbefannte Giäubiaer des Gemeinfhuldiers hiemit äfenttich 
unter dem. Rechtsnachthrile worgeladen, daß das Nichte 
erſcheinen am erſtenn Goiftstage die Ausfhliehung der For⸗ 
derung von: den gegenwärtigen: Konkursmaſſe, das Nichterfceis- 
nen. an den. übrigen Ediktotagen aber Die Ausfchliefung mit 
Ben. an. benjelben. vorzunchmenden. Dandlungen jur Tolge hat · 


Zuglelch werden diejenigen, welde irgend etwas son: des 
Bermögen dei Serneinfdfulöners in’ Yiamden Yaben‘ SH Wer: 
meldung des nohmaligen Erfoges aufgefordert; ſolches unter 
Vorbehalt iprer Rechte bei Gericht zu übergebemi 

Siebel wird noch bemerkt, daß manyam:- ıflerr Ediftstage 
in Öemäßpeit $. 52 der Prloritstsordmung Den Gläubigerm 
eine Meberficht des Gefammtaktivfiandes vorlegen wird, 

Den 22. Januar 1833. — 
Allweyer, Diretim 

, E. er 1) 7 72E 

8723. (2a) eg Bein 25- Sebruor I. I, Bora l-tags 
H Uhr, wird durch die Total Bau-Gomtelffien’ in der Zntaaı 
ierie kaſerne ge Landshut der Baumotrrialien. Bedarf pro 18°, 
am den Wentgftfodernden im Berfteigerungsmege in mger 
Accord gegeben. Derfelbe befteht- in 
: 400. Stuͤck Bruckhoͤlzern 

1m ⸗DODanicheln 
100 ⸗ 5.5, 
. 150” 206, Bädem: 

Bieferangsluftige merben. mit der Beser kung hitzu elnges 
Taden, daß die Accordabedingnife ſelbſt bei. der Verſelgerung 
werden befannt gegeben werben. 

Darrer, Dberillieutenant.: 








1924. Go eben it in der Buchhandlung Joſerh Mar 
und Komp. in Breslau erfhlenen und in allen- Bushand: 
lungen Deurfhlands zu haben, in Münden im’ der Sof. Lim 
dauer tſchen Buchhandlung;: 

Die aſiatiſche Cholera in Breslau- 
mährend der Monate Detober, Movember, Decem 
ber 1831, befhrichen vom dent in den Öffentlihen Ghos 
lerapospitäleen gu Breslau angeſt ellt geweſenen Dberärzs 
ten Prof. Dr. Böppert, Medabtath Dr. Hanche, 

Reg sArzt Dr. Knispel, Dr. Krumteih, Dr. Pull, 

Dr. Remer, Prof. Dr. Serrig, Dr. Seidel, Dr. 

Wentzke. Mit 7 Tabellen und einer litbograppirien 

Tafel. gr. 8. 18352. Geheftet. Preis 2f. Aal ' 

Schriften, wie die obige, wenn fie aus allen größeren StÄde 
ten, wo die Gholera geberrfht, im gleiher Art geliefert wer— 
den Bönnten, mürden unflreitig unendlich viel beittagen‘, Das 
noch immer heerfhende Dunkel- diefer Krankheit: aufzuklären, 
und eine beffere Einfiht: in ale Verhältniffe derfelben zu ges 
mwinnen, Denn dergleichen Schriften gewähren. allein: das Re— 
fultat praktiſcher Beobachtung und gründlidher Grfahrung, 
weil fie alles ausschließen, mac nidt auf rein praßtiihem Grund 
und Boden gewonnen, als jiherrg Ergedniß über- Die Behand: 
lungsiweife, hingeſtellt werden konnte, Nähft diefem iſt das. 
hiſtoriſche Interefie, bei Schriften, wie die obige, überwiegend 
und eines der wigtlafler, für den denkenden und forfheaden- 
Arzt. Die ollgemeige Aufinerffamkeit des ärztlihen Pubii- 
kums, wird Daher genannter Schrift gewiß zugewendet werden! 








8709.13) Am: 30. Januar kommt das Reämmer’ide 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verfendungen hat, 
ala namſich nah Duffeldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Naftadt, Durlad, Straßburg, Deidel« 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
geaenden, Ulm und noch mehreren derfelbeu Gegenden, beliebe 
fie beo der Gran Kappauf in der Et: Annajttaße Mro, 1167,. 
im Dadınviertel,, abzugeben. .., Fe . is 
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Muͤnchener Politiſche 


— mit Einer Königlichen Mafeftätsallergnädigftem Privilegium: *.- 
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Zeitungs: Nachrichten. 


i Frankreich. 

. Paris, 25. Yan. (Meffager des Chambres.) 

Wir erhalten feit einigen Tagen böchft wichtige Angaben, 
deren Autentpiehtät, da fie nicht auf wagen und geivagten 
Gerüchten beruhen, wohl Niemand bezweifeln dürfte Es 
foiten naͤmlich viele, man. fagt 50 Deputirte auf dem Punkte 
Richen, aus der Kammer ausjutreten. Es find dieſes nicht 
etwa Deputirte, Die, einer gewiſſen Meinung der Oppo: 
frion onhängend, Wegen der Anplofigkeit Iprer Anftrenguns 
en der Sache Überbrüßig und darüber aufgebradt find, 
635 ſte ihre Abſichten und Uenferungen beſtaͤndig auf eine 
fo ſeltſame Weiſe verkehrt und auegelegt fehen muͤſſen, 
ſondern die meiſten derſelben ſollen, im Gegentheil, rechts 
liche Männer ſeyn, welche allen durch die Kammer reprä- 
fentirten Meinungsnätongen angehören. 

— In Beziehung auf die Nachricht von Abfendung eines 
Truppenforps von 3000 Monu und einiger Schiffe nach 
Eparleston, fo wie der vorzujchlageunden Keduction der Eine 
fubrötage, ntacht die ®azette de drance folgende Be: 
merfung: »Man ſchickt das Verſprechen einer Eoneeffion 
voraus, um nicht zu Reprefiiv:Moßregein fchreiten zu müffen, 
Obne Biweifel wird es dem General Jackſon in diefen Aus 
genblich gelingen, Üder den Zwieſpalt in Ghdearolinn die 
Dberhand zu gewinnen; aber die Union, fol fie Dauer bar 
ben, muß feenwitlig fenn ; fie muß aus der Uebereinftins 
mung der Interejfen und Opmpatbien aller Theile der Com 
föberation unter. einander bervorgeben, denn fonft würde 
das Band gewiſſermaßen nur ein fünftliches feyn und, wenn 
es auch eine Zeit lang burch Iwangsmaßregein aufrecht er⸗ 
balten worden, am Ende boch brechen oder in eine rohe 
Torammen unter einem Militärchef ausarten, der die zur 
Unterdrücfung der ſtets drohenden Zwiſte eingefepte Dieta⸗ 
tur leicht permanent zu machen verftünde.« 

— Der Nouveltifte ſagt, Die nach Blane abgerei« 
fen Den. Dr. Orfila und Unvity fenen mit einer Miffion 
beauftragt, bie auf eime wichtige Frage der legalen 
Medichn Bezug hat. — Es fol, fagt das Journal du 
is #. J —* “ a 4 





Eommerce, wahrſcheinlich entfchieden werben, ob nicht 
bie Gefundpeit der Frau Herzogin von Berry durch einen 
bängern Unfentbalt in. ber Citabelle gefährdet werde. Die: 
fes wäre ein Mittel, um einer Gefangenschaft ein Ende zu 
machen, welche die Regierung in Derlegenpeit feßt und deren 
Bortbejtehen bis jept gegen alles Necht und gegen alle Der- 
nunft aufrecht erhalten wurde, - 

— Aus dem Berichte des Inſtiz— Minifters über Die 
Eriminals Juftig von 1831, ans dem tie vollendd das 
Wictigere ausbeben, geht hervor, boß unter den ald 
Brandftifter von Gebäuden, Holzungen m. f. m. Unger 
klagten, 83 anf 100, unter den wegen Diebftapt Angeklag⸗ 
sen 33 freigefproen wurden, Dieß And die beiden äußern: 
ften Verpältuiffe, nur noch für Falſchungen find fiber Die 
Hälfte der Angeklagten für fchuldig erBlärt worben, für alle 
andere Verbrechen weit unter ber Hälfte, Es zeige ſich 
auch biefes Jahr wieder, daß Die Angeklagten in zunehmen: 
bem Derhältniß mit ihrer Bildung ireigefprochen wurden; 
von den Gebildeten, die auf die Anklagebank kamen, wur: 
ben 69 von Hundert, von den gam Ungebifdeten nur 4% 
freigeiprocben. Für die politiſchen und Preßvergeben mwirb 
bas Jahr 1831 im Vergleich mit 1832 als fehr günfkig 
erſcheinen, das letztere dürfte ſchwerlich ſeines Gleichen in 
dieſer Beziehung finden ; aber mit den früpern Japren läge 
fi ans vielen Urfachen Feine irgend begründete Vergkei: 
Kung anftellen. Im Ganzen zeigt fid) , daß die Ge— 
fbwornen, wie die Nation überhaupt, immer gern biejeni: 
gen, welche nach der Seite der Freiheit hin ausichweifen, 
freiiprecben, wenn fie auch ihre Politik nicht billigen, Dieß 
ift Beinesiwegs Toleranz, die auch ſchwerlich am rechten Ort 
wäre, fondeen eine gewiſſe Somparhie für die Gefiunwm: 
gen ber Republikaner, wie das bie Derurtheilungen der ße: 
gitimiften zur Genüge beweifen. Ge gab im Jahr 1831 
540 Uuflagen wegen politifcher und 131 wegen Preßver⸗ 
geben; die erften betrafen 837, die jweiten 201 Perfonen, 
Bon ben 837 wegen politiicher BDergeben Angeklagten find 

@ı und von den 201 wegen Prefvergeben. 131 freiges 
fprochen worden. Unter den 131 Preßvergepen kamen 7a, 
olfe drei Fünftel, vor die Affıfen der Ceine, wie denn auch 
wenigſtens drei Fünftel aller franzöfifchen Schriften in Paris 
ericheint, i 
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ı FI La 
Niederlande, 

Amfterdam,”23. Januar. Matt wollte heute :an 
Der Dörfe willen, daß die Antworren aus London auf die 
‚meuejten Vorſchlaäge unferer Regierung ablebnend wären; 
wwenigftens schreibt man dem die flauere Stimmung „ber 
Börfe zu. » 

— Die Kommiſſton zur Cinfommlung -eines Bonds für 


F 
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‚Die Streiter «in der Citadelle von Antwerpen und auf der 


Schelde hat, Da aus einem. Schreiben des Generals, Chaſſé 
vom 20. Danuar hervorgeht, daß den unter feinen Beſeh— 
len jtehenden und -jept ‚in ©efangenfchaft ſich befindenden 
Moannfchaften nur ein Gold von 15 Centimen täglich aus⸗ 
bezaplt wird und diefelben fih "dadurch in dürftigen Um— 
ftänden befinden, keinen beffern Gebrauch ‚von ‚den ihr an⸗ 
‚vertrauten Geldern machen zu können geglaubt, als -ans 
fänglich das Loos diefer tapfern Vertheidiger zu mildern, 
Sie hat ‚daher ‚dem ‚General Chaſſe eine Summe ‚von 
15,000 fl. zur Verfügung -geftellt, während fie bereits eis 
nige Tage :früber Fl. 2000 ‚dem Geefapitin Koopmann 
und Fl. 1000 dem Lieutenant Boers zum Behufe der „im 
Hort Saint Laurent Gefangenen zugefandt Hatte. 

— Aus Lillo fehreibt mau vom 20. .d.: Der Obriſt⸗ 
Lieutenant Bake, «Dberbefeplähaber. der Forts Lilo und Liefs 
kens hoek, batte heute Morgens Gelegenheit, dem belgiſchen 
Difizier feinen Unwillen Aber den in ‚diefer Nacht Statt 
gebabten Anfall, der mehr der Handlungsweife ‚von Meus 
‚Selmördern als jener von Soldaten glich und wobei der 
Liepitenant Nimsdijf verwundet wurde, feinen Unwillen aus 
zudrücken. Der _beigifibe Difizier -verficherte, dieſer Vorfall 
fen Den Befehlen des Generals D.ine, der jept in dieſem 
Umfreis das Kommando ‚führt und ‚fein Hauptquartier zu 
Merrem ‚bat, :zumider, ‚und es follten Maßregeln getroffen 
‚werben, um in der Folge Ähnliche Vorfülle zu verhüten. 

— Dor einigen Tagen ftaud ein holländiiches Fiſcherboot 
auf: Drforbneß und die Miannfchaft bemerkte einen großen 
Alligator (nmerikanifches Krokodil), der ganz erfchöpft im 
Mailer ‚lag. Sie brachte ipn glüclich an Bord und führte 
‚ibn nad Holland, Don einem ‚folchen Thiere in dem eng · 
Aiſchen Meeren hat man nie gehört. 

Brüffel, 23. Januar, Das Hauptquartier ber .erften 
Divifion, welches ſich zu Dieft befindet, wird am 24. nad 
Löwen ‚verlegt ‚merden, die Truppen werden bie lehtgenannte 
Stadt, Aielemont und die Gemeinden beſetzen, welche, nörd⸗ 
dich von der ‚Straße , ‚von Löwen ‚nach Lüttich zu liegen. 
Dis Dunptquartier der 2. Divifion wird ‚von Hereuthals 
‚nach Lierre aufbrechen und die Truppen follen in Derscle, 
Sainte-Catbarine und in Wapre-Sainte-Catharine kantonni⸗ 
zen: Das Hauptquartier der 3. Dipifion wird in Bräffel 
aufgeſchlagen werden; dieſe Divifion wird die Gemeinden 
ſudlich von Der Straße von Löwen nach Lüttich beſehen, bis 
auf eine Stuude jenſeits Wavre und Hal. Sie wird auch 
noch Vilvorde und die Gemeinden ‚rechts und links ‚won 
dee Brüffeller Straße einnehmen. Zwei Bataillone der 4. 
Disifion werden in Eontich, Boukhout⸗Hove und Morfel 
Kantonirungen ‚beziehen. 
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— Manfchreibt aus Dieſt unterm 21. Jan.: Die 
holändifhe Uruiee Hat eine rücdgängige Bewegung ausge: 
‚füpet ; fie Hat die Kantunirungen von Bergeick, Luiwigvejtel 
‚und bie umliegenden Ortſchaften verlaſſen, um auf Einhos 
«ven, mo fi das Hauptquartier des Prinzen von Sachſen⸗ 
Weimar befindet, jo wie auf Langerftraet, Zomern, Ajten 
au. f. m. zuruckzugeben; 400 Mann der 18. Dipifion, vom 
Dberften Knole befepligt , find im Budel und ‚der Umgegend 


„itehen "geblieben. 


— Au betätigt das "Echo de la Brontieres ‘die Rück 
‚werlegung des Hauptquartiers „der ‚Nordarmee nach Com: 
;plegne. . 

— Die :holländifhen Gefangenen, welche in mehrere 
Städte vertheilt waren, Sollen, wie es beißt, in St. Omer 
‚vereinigt werden, Man ſtellt · werſchiedene Wermutpungen 
„über dieſen Befehl auf; 


Antwerpen, 23, Jan, "Seit vorgeftern wird Nie: 
ımand mebr.in Die:Citadelle gelaffen; es Scheint, daß die 
‚Menge fo groß war, daß man nicht allen Geſuchen gen, 
‚gen konnte. Man verfichert,, es feyen ſchon Perfonen bie 
zum 6. Bebr. eingefchrieben.. So werden nach den Vers 
:‚ordnungen, welche täglih 100 Perfonen zulaffen,, 1600 
Perſonen eine Reife vergebens gemacht Haben, «Ein deuts 
ſcher Baron und Heffifches Kammerherr, den man den Zu: 
‚tritt abgeſchlagen hat, hatten bloß Die weite Reife gemacht, 
‚um das Werk der Zerſtörung zu ‚fchen. 

— Dos ‚Fort Lieffenshoer iſt rein regelmäßiges 
Bünfe mit einem Kovalier in ber Mitte. Es liegt Bio 
‚gegenüber und ijt nur anderthalb Stunden nordöjtlich vom 
‚Hort la Perle ‚entfernt. Das Fort iſt gänzlich mit Waſſer 
‚umgeben und dadurch ußerſt ſtark. Das, Werk iſt im be— 
ſten Stande, Die Kaſematten, welche ſehr luftig find, ‚bes 
‚finden fi unter ‚den Kavalier. Es wurde zu gleicher Zeit 
mit Eillo gebaut. Nahe bei dleſem Fort durchbrach 170% 
General Eoehorn die franz. Linien. Der Prinz von Parınä 
zwang es 1586 zur Kapitulation. 


— Das Journaldu Commerce 'd’Anners ent 
Hält nachfolgende Betrachtungen ‚über ‚bie Schliefung der 
Schelde: nCinige nuferer Lefer werden vielleicht fagen : Noch 
‚Amnter die Schelde; ihr Waſſer wird ewig ſtrömen, aber bie 
Broge iiterfchöpft. — Io, ihr Waller wird wahricheinlich ewig 
-fteömen, um, wenn es möglich :ijt, die Schande Belgiens zu 
‚vermehren; aber die Frage iſt bei weitem noch nicht em 
‚fhöpft. Die Nevolutionnairs, welche die Schließung diefes 
ſchoͤnen Fluffes Herbeigeführt Haben, entfernen die Aufhebung 
dieſer Maßregel ſowohl durch ihre Meinungen, als durch 
ihre Handlungen. Ihrer Anſicht nach, iſt die Scheldeſchiff⸗ 
‚fahrt eine Europäiſche Angelegenheit; ihnen iſt fie, fo zu 
fagen, ftemd; den Kabinetten Curopa's kommt es zu, eine 
Srage zu eutwirren, welche ‚aus der Revolte in Belgien 
‚bervorgegangen ij. — Obgleich wir in einem Wirbel von 
MWiderfprüchen leben und ‚beinahe alle Welt fich darin zu 
gefallen fcheint, fo glauben wir doch nicht umbin zu Fönnen, 
‚einige hiſtoriſche Thatſachen zufammenzußellen, welde im 
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Stande find, den uns mb em Nebel zu’ zeflreuen. Als’ 
die Stadt Yutıverpen freihb ortheile genoß, welche die: 
Natur ihr zugewieſen bat;.zog fie, Yom-15ten Jahrhaundert 
an, den Handel an ſech, der andere-Städte und nauentlich 
Srü e werlieh: Ihr au der Schilde liegender Häfen ınurde‘ 
von Mich Bündeltreißenden Bölfern“befücht‘ und in weniger“ 
ls eihehi Jahrhunderte konnte man fie unter die reichſten 
Stãdte Europa's zählen. Unter Kart: V. erreichte fie den 
pöhiten Grad ihres Wohlſtaudes. Die Regierung Philipps 
11. ſah Inter Verfall beginnen und ihren Untergang. vollen: 
det: Did‘ die etſte Dehließung der Schelde. Es iſt bemer⸗ 
Tenswerth ," daß’ die erſte· Schließung ſich von der Belage⸗ 
tung und der Einnahme der Stadt Durch‘ Alexauder Far⸗ 
Hefe, Herzog don Parma, Oberbefehlshaber⸗ einer: ſpaniſchen 
Armee, und daß dierziveite. fich ebenklid von einer: Bela= 
gerung und Finnahme der- Eitadele durch den: Marſcholl 
Osrard, Oberbefeblshaber einer frangöfiicher Urmee ,. ber 
ferreibt: &o- fehe iſt es wahr, daß, wenn. ein Volk durch 
innere Streitigfeiten feine Motionalität' verliert, die Krems 
den feine ghöften Intereffen bei ihm und ohne ihn entächeis 
dert — Zu der erjigenanntem Zeit wurde die Fteiheit ber 
Schelde zunörderft darch dert Kriegszuſtaud zwilcben beiden 
Sändermiund dann durch die Gouverainetät über beide Uier 
des Fluſſes vernichtet, welche der Nepublib der Verrinigten- 
Provinzen durch den Traftat von Münfter felerlich zugeſi⸗ 
Dert worden war: — Inder jehigen, für uns fo unglück— 
dichen,; Zeit find es cbenfols der Kriegszuſtand, die-@ow 


»erainetät über die beider Ufer des Fluſſes und- bajfelber 


Guropäiiche Völkerrecht; welche die Echliefung ber Schelde 
eusiprecdyen:. Vergebend ruſen die: Revolutionnairs die 
Traktate von 1814- und’ 15. amz- diefe Traftate: exiſtireu⸗ 
nicht mebr;'der Wille Europa's bat fie vernichtet; indem⸗ 
er das Königreich der Niederlande: zerjtörte, welches einen 
wefentlichen Tpeif der Züfaunmenfepung Europa’s ausmachte.- 
Wenn man⸗ jene Traktate anwenden wolltez jo müßte nothe 
wendig die Revolutiönnairs und- die Inſurrectfon, worauf: 
fie fich ſtühen, verſchwinden; ſollen die Traktate wieder aufs 
leben, .fo ijt die Wiederherjlellung: des Königreichs: der Nie- 
derlande das erſte Refultar ;.bleiben fie vernichtet, fo: folgt dars 
Aus die Echließung der Schelde, der That und dent Rechte nach. - 
— Die Erfopeung zweier Jahrhunderte: der Schließung, 
waͤheend welcher Belgien“ einen. Theil der maͤchtigſten Rei: 
he Europa’s ausmachte, bat gezeigt, daß es nur. eine eitt: 
be, die große Frage, welder ung beichäftigt, zu: 

; "Art “fourde: vom der europäifchen Diplomatie 
"den Hapkek 1814 und 1815: in Anwendumg gebtacht,- 
Die Freiheit. der Schelde war durch die ung lückliche Treu‘ 
nung der vwerfchiedenen Provinzen der Niederlande” im 16%: 
ahthundert verlorem gegangen;- wieder erlangt durch die‘ 
Bereinigung im Jahre 1815, iſt fie zum · zweitenmale durch 
elne neue Treniimg‘ verlörem gegongen. Diejenigen, wels 
de diefe Trenming: verlangten, . waren“ zu⸗ Teidenfchaftlich, 
gu unifend ‚’ um-dirfes: traurige: Nefultat worherzufeben,- 
und Haben fie nach längem Erdrterumgen die Teennungsar 
titel‘ angenommen;. welche einer einzigen Macht die Sons: 







verainetät über” beide Ufer‘ der Schelde' geben ? Und iſt nicht 
dadurch-alein: jene Macht’ die unumfhränkte Gcbieterin über 
dier Schifffahrt auf denn Zlufje „- fo- weit fi ihr boppeltes 
Gebiet eritreft? Was würde: man Gagland eimpenden 
können, wenn es · ihn gefiele,: das Einkaufen im: die Theuſe 
gwi verbieten?! DObder- wenn Frankeeich ein. Gleiches in Be: 
zug⸗ auf die Seine, Loire: und: · Garonne deſchlöſſe Wür⸗ 
den dieſe beiden-Mächte, wenn ſie ſich überhaupt die Mühe 
gaͤben, eine Antwort' zu‘ ertheilen, erwiedern: Wir benutzen 
unſer Souverainetãtorecht, wie es und geſallt ?- Und warum 
ſoll ein weniger mrüchtiges Volk nicht dieſelbe Untwort er: 
tHeilen?. — Wir’ bemetken aber,-daf. man. ung, -weım wir 
Aputfächen und’ Beweife zum Aufklärung. der- norliegeuden 
Frage noch mehr häufen wollte ,. den: Vorwurf machen 
könnte, daß wir und bemühten, den YUugenfhelu zu beiwek 
fen. Wir haben bein Niederſchreiben dieſer Zeilew Reine 
andere Ubficht gebabt, ald- barjuthun ‚- daß. die Schliefung 
ber" Schelde das unvermeidliche- Refultat der belgiſchen Ins 
furreftion und: der durch dieſe Inſurtektion veranloften Ber: 
nihtung-des Königreiches: der Niederlande ift.- Es wird 
‚vielleicht ehte Zeit Pommern ,. mo die verhaͤrtetſten Revolu⸗ 
tönmies‘ eingeſtehen werden,» daß fie‘ ihrem Waterlände 
nthes als Verderden‘ und‘ Schmach zugezogen Biber.) Mi: 
gen-fie das Die ihrer Beſchühßer mit neuen Klagen erfüllen, 
inögen fierüber ihren Ruin, über die ihnen zugefügten De: 
nithigungen laut jammern, fie können keine andere Ant: 
wort erwarten, als: Geht,Ihr habtes gewollt!«— 
Deutfhland:- 

‚(Preußen)‘ Aachen, 25: Jamiär Der zum aufer: 
ordentlichen Geſandten des Königs- der‘ Belgier am Müns 
chenet Hofer ernannte‘ Bardn- o. Hoogvorſt, : Brüder‘ des 
Generals, iſt heute Mittag mit feinem Geſandtſchaftsper⸗ 
fonale: burcy die hleſige Stadt paifiet,; um ſich näch · Müns 
chen auf feinen Poſten / zu begebens- 


Gurtemberg.)“ Stuttgart; 26. Januar (Ner 
Lars Zeitung.)‘ Seit: einigen Tagen’ hatte ſich daß ber 
unrhhigende Gerücht in: der Stadt verbreitet, unſer gelleb⸗ 

ter König wolle nächſtens fih: mie feinen "ganzen Hofftdate : 
von Stutfgart, wo er feit' 17T’ Jahren 'refidirt,  vorerft' 
auf 6 Menate nach! Fudivigsburg‘ begeben! Wir’ hätten ' 
bisher: diefe Sage noch nicht mitgethellt, weil wir fietniche : 
ür gehörig: begründet hielten. Aber nun‘ vernehmen mir, : 
aß- heute“ einer Deputätion- des: Stadtraths ſich in das 
Schloß: begebe,: um: Se:-Mojeftät unv- Ubwendung  diefes 
ſchnierzlichen⸗ Entfchluffes zu⸗ bitter.- 





Neueſte Nachrichten. 


Lond vw, 247. Ian: Wir Hader amerifanifche Journale 
vom 25: Nov. erhalten. Sie find mit Discuſſionen über 
Das unruhige Treiben im Gübcarolina angefült, Doch hat 
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man Über diefen Gegenſtand noch Feinen beftimmten Be: 
ſchluß gefaßt. 
— Man hat Nachrichten aus Merifo vom 18. Novbr, 
und aus Dera Cruz vom 30. Nov. erhalten. Gen. Auin 
tinar bat feine Vereinigung mit Buſtamente bewirkt und 
man fab täglich einer Schlacht zwifchen ihren vereinigten 
Streitfräiten und Santanna entgegen. 
— Die Hofjeitung meldet die Erhebung des Marquis 
v. Etrafford zum Herzoge von Gutherland; des Marquis 
v. Cleveland zum Herzog v. Cleveland und des Hrn. Wer 
ftern zum Baron Weſtern v. Nivenpall. 

Paris, 26. Ianuar. Der ehemalige Generaldirektor 
der Domänen, Staatsrath und Abgeordnete zur 2ten Kant: 
mer, Graf Du Chatel und der Generallieutenant Baron 
&t.:Cyr Nugues find zu Pairs ernannt. 

— (Meffager des Chambres.) Morgen foll in 
dem Derein Lointier über das Kortbejtehen oder wenigſtens 
über die Reorganifation deſſelben berathen werden, Wir 
fprachen geftern (fieh den eciten Artikel diefer Zeitung) von 
‚dem Uustreten einiger Deputirten aus der Kammer; wir 
fprachen von 50 Demiffionen, wir hätten aber 30 fagen 
„ Können, da uns diefe Zapl von guter Hand angegeben 
wurde. Man vermindere fie, wie man will, man feße fie 
auf 40, auf 30 herab, fo beweijet diejes doch offenbar, wie 
wahrhaft vaterländifch gefinnte und rechtichaflene Männer 
von der gegemmärtigen Form der Debatten, von bem Mans 
gel eines Ganzen in den Arbeiten, von der Nullität der 
gewonnenen Refultate fehe wenig erwarten, 


— Die Uuflagefammer des k. Gerichtöhofes zu Paris hat 


heute in der Affaire des Piltolenfchuffes auf dem Pont: 
Ropal folgendes Urtheil gefüllt: 

»In Erwägung, daß ſich aus der Inftruction genügende 
Anfhuldigungsgründe herjtelen: 1) ®egen Louis Bergeron 
geb. zu Chauuy (Hisue), wohnhaft zu Paris, daß er am 19. 
Nov. ein Attentat gegen das Leben des Königs begangen; 
2) Gegen Philipp Franz Benoift, Sanitäts-Offizier, 28 Jahr 
alt, geb. zu Caſtelnazzo in Stalien, wohnhaft zu Chauny, 
daß er fich dadurch zum Mitichulvigen des befagten Utten: 
tatd gemacht, daß er deſſen Urheber bei ben Handlungen, 
die dieſes Attentat srleichterten, wiſſentlich Hülſe und Beis 
fland geleijtet ; 

"Verbrechen, für melche durch die Artikel 59, 60 und 
86 des Strafcoder vorgefehen ift; 

»In Erwägung, daß ſich aus befagter Inſtruction Feine 
binreihenden Anfchuldigungsgründe gegen Jean Iſidore Gir 
rour und Jules Planet ergeben, daß fie ald Urheber ober 
Mitfchuldige am dem Attentat UAncheil genommen; 

»Erflärt der Gerichtöhof, daß gegen Giroux und Plas 
nel nicht weiter einzufchreiten ſey, und — daß ſie 
foeigelojfen werden; 

* Befiehlt aber, daß Louis Bergeron und Ppitipp Franz 
Hpppoltt Benoift in Anklageſtand werfept und vor 
das Ulfifengericht des Seine:Depatt. gebracht werden follen.« 


— Yus Nantes vernehmen wir, daß Fränlein Duguind 
und Fräulein Kerfabiec gegen Caution auf fein Fuß ge 
ſtellt werden. 

— Admiral Codrington hatte vorgeftern die abn mit 
dem Könige, der Königin und der königl. Familie zu ‚fpeifen, 

— Hr. v. Lamartine fcreibt aus Bayruth in Op 
rien unterm 12. Decbr.: »Ich Fomme’ nach einer Reife von 
40 Tagen, die ich zu Pierdb und bivonaquirend,. durch dag 
ganze füdlihe Syrien, Oalilia uud. Palaſting bis zu den 
Dergen Urabiens, bis an die Wüften Yeguptens gemacht, 
bier an. Die Pet ausgenommen, die ich zu Jerufalem 
fand und aus der ich mir nichts machte, war meine Reife 
eben fo ficher als angenehm. Es ift unmöglich, die Aufs 
nahme zu fchildern, die ich alleuthalben bei Europäern, Ara⸗ 
bern und Aegyptiern gefunden. Ibrahim Paſcha bat fich 
gegen mich in einem Grade verbindlich gezeigt, daß er 
mir feine Truppen zu meiner Verfügung gejtellt ; wir würs 
den felbit im Mittelpunfte. unferer Civilifation Feine zuvor⸗ 
fommendere und ⸗⸗ Aufnahme zu finden ver⸗ 
mögen. “ 

— Nach dem Sup wäre die Regierung in Kenntnif 
gelegt worden, daß fich Koifer Nikolaus weigere, den zum 
Borfchafter in St. Petersburg ernannten Marſchall Maifon 
an feinem Hofe in diefer Eigenſchaft zu empfangen; eine 
ähnliche AUbmweifung fol aud an das Minijterium Grey ges 
langt fenn, das Hrn, Stratford Canning für den Hof von 
St. Petersburg als Gefandten beftimmte, Nah dem Cou: 
rier aber hätte ſich Marfchall Maifon gerweigert, fih nach 
St. Peterdburg zu begeben, da er in Erfahrung gebracht, 
daß die Nachricht von feiner Ernennung dort mißfällig 
aufgenommen worden, Man mag bie Sache nun fo oder 
anders nehmen, fagt das Journaldu Commerce, fe 
darf man fichee ſeyn, daß Marfhall Maifon diefen Poften 
nicht annimmt. Es heißt, er werde im Laufe des Februars 
nach Paris kommen. 

— Wie der National meldet, hätten die Höfe von 
©t. Peteröburg und Wien gemeinfhaftlih eine Declaration 
über die in Beziehung auf den gegenwärtigen fritifchen Zus 
ftand des Dricuts zu ergreifenden Maßregeln aufgefept und 
rotifizirt. Diefe Declaration hätte der k. k. ruſfiſche Bot: 
fchafter zu Wien, Hr. von Tatitfhef am den Heren Bozzo 
di Borgo nach Paris überbracht. 

Lepterer Hätte gleichzeitig Beſehle qus St. Peterss 
erhalten, um fich nach london zu. begebeit und, dieſes Do: 
cument dem brittiichen Cabiuett vorzulegen. Fürſt Tallen- 
rand und Lord Palmerjton hätten aber, früher don der 
Sache: in Kenntniß gejept, im Namen Geankreichs und Eng: 
lands gleichfalls eine Declaration mach, den, Unfichten ab: 
gefaßt, welche ihre refp. Regierungen in Betreff der, tüefis 
ben Uugelegenpeiten, haben. 

Diefe vom 14. December datirte Dee laration ſes dem 
Öfterreichifchen :Minifter Baron Weifenberg zugeſtellt wor⸗ 
ben, welcher aber Hinfichtlich. dDiefes Gegenitandes ‚Feine In: 
fteuetionen zu haben erflärte. Inzwiſchen fen Graf Pozzo d 
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Borgo mit der Declaration der 2 Raiferhöfe angefommen und 
babe diefelbe dem engliſchen Minifterium Überreicht. Die Groß⸗ 
mächte follen bis jept das Prinzip des statu quo und bie 
Anfrechtpaltung des türkifchen Reiches als mefentlih für 
Europa's Politit angenommen haben, mit der Bedingung 
jedoch, daß Rußland die Moldau und Wallachei, worüber 
es bisher die Souzerainetät ausübte, ald feiner SGouvera'« 
netät einverleibte Befipthimer von der Pforte erhalte ıc. 


— Nachrichten aus Tonlon vom 20. Jan. melden, 
daß fi Udmiral Rouffin an Bord der Galathee begeben 
und auf guten Wind zue Abfahrt nach der Levante warte. 
Er fol über alle franz. Streitkräfte in jener Seegegend 
das Commando führen. General Guillemont fol mit einer 
außerordentlihen Miffion nah Konjtantinopel beauftragt 
ſeyn und vorläufig als Botſchafter dafelb‘t auftreten. 


— Die Kammer der Abgeordneten begann geftern bie 
Berathung des Budgetd mit dem Budget des Juftiy Mini: 
fteriums, welches unter allen Minifterien am wenigſten Fo: 


flet. Angenommen wurde: Kap. 1 und 2, Central» Der: ' 


waltung mit 417,800 ren. für das Perfonal und mit 
100,000 Ir. für dos Material, Kap. 3. Staatsrath mit 
472,000 #$r. für das Perfonal, und 11,000 Fr. für das 
Material, daran werden für erfteres 54,000 Ir. und für 
das zweite 9000 Fr. abgezogen. Rap. 4. Caflationshof mit 
791,300 Fr. Kap. 5. Königliche Gerichtshpöfe mit 4,274,300 
Sefu., wovon 207,800 Fr. abgehen. — Heute wurden auf 
Unteog des Zuftizininifters dem Budget des Yujtigminifte: 
tiums 30,000 Zr. zur Verbefferung von Befoldungen bes 
roilliget. 


Haag, 25. Januar, Die diplomatifchen . Unterband: 
lungen ſtehen auf dem alten Flecke. Cagland und Franf: 
teich weigern fich, unfere Gegenvorjtellungen in Erwägung 
zu zleben, bevor nicht die Schelde geöffnet worden. Unfer 
König bebarrt dagegen dabei, daß zuvor unſere Kriegsge⸗ 
fangenen in Freiheit gefeht und ebenfalls die mit Embargo 
belegten Schiffe freigelaffen werden follen, 


Breüffel, 24. Januar. Der »Courrier b,« fagt, man 
babe ihm verfichert, der franzöfiiche Miniiter habe dem Be: 
neral Goblet auf offizielle Weife drei Noten zugeftellt, worin 
die franzöfiiche Regierung 6 Mill. für die Kojten des Feld: 
zuge vom Monat Yuguft 1831, fo wie 11 Mill. für die 
Koiten der Crpedition von Antwerpen fordere und auch 
noch durchblicken laffe, daß die Koften des Aufenthalts der 
Hefangen ‚genommenen Holländer in Frankreich proviforifh 
Belgien zue Laſt jeun würden. — Der Gourrier will die 
Erflärungen des belgifchen Moniteur darüber abwarten 
und dann feine eigenen Betrachtungen folgen laffen. 


Bom 235. Januar, Um zum Wiederaufleben der alten 
belgifcheri Malerſchule beizutragen, hat der König eine Ver: 
ordnung Xrlaſſen, derzufolge am 15. September d. I. zu 
Brinfel‘ eine öffentliche Ausftelung von KRunitgegenfländen 
beginnen und einen Monat dawern fol. Die Werke ber 
ausıpdetigen Maler werden unter den nämlichen Bedingun— 
geu, wie die der belgiſchen zugelaffen. Das Gouvernement 


witd, außer den zum machenden Heguifitionen, durch Medail: 
len und fonftige Ehren: und Geldbelopnungen das Talent 
unterftügen. An der Spige der zu dieſem Ende niederge: 
fegten Rommiffion fteht der Maler Jolly, ehemals Dtitglieb 
der propiforifchen Regierung. 

— Hr. v. Andlau fteilt in Hiefigen Blättern die Angabe 
in Ubrede, als hätte Herzog Karl von Braunſchweig in 
Lüttich eine Anbeſtellung von 7000 Gewehren und von Ras 
nonen mit ihrem Material machen laffen. 


Antwerpen, 24. Januar. Geflern Morgens hörte 
man den Ranonendonner in der Richtung von Ealloo. 


Namur, 23. Jan. Das Kriegsgeriht der Provinz 
Namur bat geftern vou der zu Dinont garnifonirenden 1. 
Disciplinfompagnie 1 Indlviduum zum Tode, 1 zu 15 
jähriger, 1 zu Öjähriger, 1 zu Sjährigee und 30 Indlvi⸗ 
duen zu Zjähriger Schubfarrenftrofe verurtheift; zwei? In—⸗ 
bividuen wurden freigefprochnn. Diejelben waren bejchuldigt, 
eine allgemeine Empörung gegen die Dbern und ein Kom- 
plott zum Anseeißen angezettelt und ausgeführt zu haben. 


Stuttgart, 30. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
wurde die 4te Hauptabtheilung des Nechenfchaftsberichts 
zuerſt vorgetragen. Der Vorſtand des Fluanzdepartements 
ijt bei dem Anfang der Berathung eingetreten, 


Nach der Verleſung des erften $. nimmt der Abg. Ref: 
ler das Wort und bemerkt: daß in dem Vortrag des Aus- 
fchuffes und dem des Finangminifteriums infofern ein Unters 
fhled liege, als erfterer die Finangperfode am 30. Juni 
1832 und lehterer erft am 30. Juni 1833 ſchließe. Er 
macht auf diefen bedeutenden Widerfprüch die Kammer aufs 
merkfam und entwichelt in einem umfaſſenden Vortrage 
feine Anſicht dahln: daß, zw Umgehung einer gleichen Dif: 
ſereuz für die Zukunft, eine Verfügung zu treffen feon 
dürfte, weil fonft, ſtatt einer geſehlich Zjäprigen, für das 
Derfioffene eine 4jährige augenommen werden müßte. — 
As über diefen Gegenſtaud noch Prälat v. Merklin, Cme: 
lin u. U. geforochen, auch der Vorſtand des Fluanzmini⸗ 


ſterlums denfelben zu erläutern fihb bemüht bat, wurde der- 


ſelbe unter der Doransfepung verlajfen, daß folcher an eine 
feiner Zeit zu wählende Kommilfion verwiefen werde, — 
Ueber die von dem Ausſchuß unterlaffene Mittheilung ber 
Dermalrungs:Refultate der vergangenen Jahre an die Mit- 
glieder der vorigen Ständeverfammlung, wurden von dem 
Abgg. v. Märklin, v. Jaumann und Pfleiderer fih Nügen 
erlaubt, welche, nach längerer Debatte, zu dem Befchluffe 
(mittelft Abftimmung) geführt: daß in Zukunft die Re: 
fultate der Prüfung der Rechnungen der Staatöverwals 


-tung -duech- den Ausſchuß jährlich den Mitgliedern der Staͤn⸗ 


deverfammlung mitgetpeilt werden follen. 

Einem Antrag des Abg. Pfleiderer: daß für die Zu- 
Funft in dem Rechenfchaftsberichte genauere Nachweiſungen 
über die Deriwendungen gegeben werden follten, wurde 
Peine bejtimmte Folge gegeben. 


Ein anderes Schickſal Hatte eine Bemerkung des Pri« 
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taten v. Märklin, wegen: angebliher Vorenthaltung einer 
Summe von 526,139 Öulden zur Schulbenabtragung, von. 
Seite der Reflverwaltung,. da von: dem Chef des Depars 
tements. den Finanzen: zwar Auſſchluß gegeben wurde ,. bie: 
Kammer aber dennoch befchloß;, diefen. Gegenftand» an bie: 
Binanztommiffion zu verweifen.. 


Ucher die Verwendung, der Ueberrfte dee Verwaltung; 
von. den Jahren 1850. — 1832 fol, nach einem Beſchluſſe, 
die Finanzfommiffion:. feiner. Zeit. Vortrag: erjlatten: ; Eben: 
fo. über. die Differenz in Berechnung, des Ctotsfapes. 

Karlsrube, 27. Jan. Ge: königl. Hop;. der Großs 
herzog haben den erjten Rammerberrn;. Forſtmeiſter Grafen: 
vd. Broujfel,. zum Yutendonten. der Hofdemalnen ernaunt,. 
und ‚den. Grafen v. Leiningen-Neudenau in dem ihm bisher: 
übertragenen Umte eines. Intendanten. der. Hojmufif uud. 
des Hoftheaters beftitigt, 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. % Gendtnen 


a De eier 
Fremden: Anzeige:- 


Den: 30: Jänner. (Schw: Adler.) Hr. Beyerbad, Kauf: 
mann. von Frankfurt; Hr Sulzer, Fabrikant von Roſenheim. 
(8; Dahn:y Pr. Graf von Gravenreuth, Gutsbefiger von Af⸗ 
fg. (BG, Rrenz) Hr: Bauendahl, Kaufmann von Lenncp. 
8, Bär.) Hr.. Shmouß, k. Sugenieurmajor von: Germers: 
beim. (B. Stern.) Hr Frobenius, Kaufmanır von Kigingen.. 
18. Sonne) Hr. Beer, k. Rentbeamter von: Aibling ;. Pr; - 
Biebel, k. Rehnungstommiffär. von. Garmiſch. 





Edurfe :: 


Paris, 25: Januar: 5 pEt.. 101: dr 80 €; 5 pet 
73 gr. 90 €: (1 Uhr). 
tondon, 24.Jim 5 pCt, Tex div. (4Ußr). 





Theater: Anzeige: 
Donnerftäg:: Die beiden Fäcfe 





Derihetigun 94-1: 


In der geſtrigen Zeitung. muß. es. Seite 210 Epalte. links: 
beim Geſetzentwurfe im Betreff der: grlechiſchen Anleihe heißen:: 
»Der Sinanzminiker: iſt ermaͤchtigt⸗ te.,, ſtatt: »Der. Kriegs⸗ 
‚tminifter.n- 


— nn ñ —ñe—— — — —— — 


Die. 253te: Ziehung zu Nuͤrnberg iſt Dlienſtag- den: 20. 
Januar. unter dem: gewoͤhmichen Formalitäten vor ſich geganı 
ganı wobep: nadjtehende. Nummern: zum Vorfhein kamen 

re — 34 AR a . 85: 

e2 ‚ Biehung, wird’ den 28. ebruar, und Ingwifdhen: 
A⸗ , den 7., und. die guste Kegenäbs 
Rehung dena 19, Febr. vor. ſich gehen. 2 


Bekanntmachungen. 


8735: ZuftusMiöfer's Denkmal: betr.. 

Mit Beriehumg. auf.die,, in. die banerifchen Annalen (18357 
Ne. 69) aufgenommene Bekanntmachung. erbieten: ſich die 
unterzeichneten Mitglieder der. k. UP demie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, von jezt an bis za Ende dieſes Jahres, Geldbeiträge 
zur Errichtung eines- Denkmales auf Ju ſtus Möſer, wenn 
fie ihnen portoftei zukommen, anzunehmen und an:die Cene 
teolfaffe zu. Osnabrück zw befördern. Dieſe Erklärung. bit⸗ 
ten die. Unterzeichneten nicht als eine AUufforderungsangufehen ;. 
eine ſolche liegt nicht. im ihrer Abficht.. Doch wird: ed: wohl 
nicht zudringlich fehelnten,, wenn dieſem Erbieten zwei Be 
merfungerr beigefügt werden, die den Wunſch, daß es nicht 
vergeblich ſeyn möge,. rechtfertigen dürften, Dier erſte: daß: 
Möfer,.ald Schriftiteller des gemeinen Wohls, Vorgänger‘ 
und gewiſſermaßen Vorbild Weitenrieder's geweſen if. 
wie man aus mehreren Stellen: von des letzteren Schrife 
ten (befonderd: Th. 1, 9.59 feines Ihhrbuches der Mens 
fibengeichichte) ſieht. Die andere: daß die Cinladung, zur 
Stiſtung diefes Denkmals auf ein. bobes ,. fomohl um ein: 
deutfches. Land, als um deutiche Bildung Überbaupt erwor⸗ 
benes Verdienjt beizutragen, eine der. feltenen Öelegenheiten: 
darbietet,; deutfhen demeinfinn an den Tag zu legen. 

VDlünchen den 30. Januar 1833, 

K. Ober : Eonfit.- Präfident ve North. K. Ober: 
Conſiſt.Rath v: Niethammer. K. Geheimes 
eat u; S chelling, d. Z. Doritand ber fgl. 
Akademie dee Wiſſenſchaften. 


8726. (5b): Mufeum:- 
Sonntag den’ 3. Februar: Großer Bal. Anfang 7 Uhr: 


m 


8732: Geſellſchaft des Frobfinns.- 


Die. auf Freltag dem: 1: Februar angekündlgte theatras 


Tifhe Unterhaltung wird eingetertener Hinderniffe wegen 


Sonnabend deu-2. Februar,. und der auf Samſtag den 9. 
Februar angekündigte. Ball Mittwoch: den 6. Februar. Statt 
finden». 

8729. Betanntmadung. 


Nah. dem Antrage der Intereffenten wird die zur Ders 
laffenfhaftsmaffa- des verſtordenen- Schneidermeliters Jakob 





Diaer gehoͤrlge reale Schneidersgerecztſame dem Öffentiigen 
Verkaufe unterſtellt und hiezu Gomwtffion auf 


Donnrrftag den 14. Februar, von 9 bio 12 Uhr, 
Im dieffeitigem Gerichtslofale angefegt, wobei Kaufsliebhaber 


zu erfcheinen. haben, 


Der Hinfhlag hängt von Genehmigung der Jutereſſenten 


ab. Am 22. Januar 1833. - 


RB. Kreis und Stuadtgeriiht lnden, 
Allweper, Direltpr. 
Graf, Are 


— —— 








8725.(2b): Es if In: Mitte der Stadt eim bedentendes 
aus zu verkaufen und das Mähere Nro. 1542 ad Momenade 


"Map. über. zwei. Stiegen gu: erfragen. 
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8718: (36) Dab. 

KRönigl, Rreit: und Gtadigerigt Münden 

> in dem Schuldenweſen des Beinwandpändlers und Haus 
efigers Johann Kreuzweg durch Beſchluß vom 21. Dezem⸗ 
ber v. 36. den Univerfal: Konkurs erkannt. 

Es werden daher die gefeglichen Gdiktötage, naͤmlich: 

1, zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahmeilung auf 
Mittmoh den 6. Mirs, 
II. jur Vorbrinzung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
Donnerſtag den 9. April, u 
II. zur Schlußverhandlung auf 
Dienftag den 9. Mai, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feilgefegt und hiezu ſaͤmmtliche 
unbetannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nidts 
erfheinen am erften Goiftstage die Ausfchllefung der For: 
Derung von der gegenwärtigen Kontursmafle, das Nihterfchels 
nen an den Übrigen Eriktstagen aber Die Ausfchliefung mit 
den an denfelben worzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinſchuldners in Handen haben, bei Ber: 
‚meidung des nohmaligen Erſatzes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Hiebet wird noch bemerft, daß man am ıflen Ediftstage 
in Gemäßhelt $. 32 der Prioritätsordnung den Glaͤublgern 
‚eine Meberfiht des Gefammtaktivftandes vorlegen wird. 

Den 22. Januar 1833. 
Allweper, Direktor, 
Hölzl. 





:8727. 20) Beltanntmadung. 

Auf Anrufen eines Hppotgel Gläubiger wird das, aus 
einem einfödigen Haufe und Gärten brfichende Anmwefen 
des Joſeph Stämmie, Taglöhuers Nr, 155 am Gries dapter, 
weldyes im Stadtgrundbuche Fol. 308 eingetragen, der Brands 
affefuranz um 400 fl. einverleibt, und im Jahre 1831 geriät« 
Ti auf 650fl. eingefhägt worden, dann mit einem jährlichen 
Bodenzinfe zu 22°, Er. zur Stadtkammer und einem Hypo⸗ 
thekfapitale ad 200 fl. belaftet it, Donmerflag den 21. 
Gebruar db. 3, Bormittags von 12 Uhr, an den 
ei tbenden zum zweitenmale öffentlih verfteigert 


‚werden. 

Kaufeluſtige ladet man hiegu mit dem Anhange ein, daB 
—— nah $. 64 des Hppothekengeſehes erfolgen 
‚werde, 


Den 25. Jänner 1835- 
 ®. B. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweger, Dlieftor, 
v. Inama. 


— 


8728 (50) Bekanntmachunmg. 


Den dem E, Getreidfpeiher dahler find in das Magazin 
des E. Oberfiftallmeifter s Stabes in Münden 1650 Schäffel 
Haber zu überfüpren, und zur Fracht-Verſtelgerung an den 
Benigiinepmenden it Freitag der 8. Sebruar deſtlumt. 

Wer daher tiefen Transport zu übernehmen gedeunkt, hat 
am genannten Tage Bormittags bapier zw erfeinen. 

Auswärtige, oder dem Amts unbekannte Frachtüberne hmer 





werden nicht berüdfichtigt, wenn fie ſich nicht wor der Bere 


. handlung über ihre Wermögenswerpältnifie auf legale Weife 


wusgemwiefen haben werden. 
Actum den 28. Jaͤnner 1833. . 
KönigligesRentamt Dach au. 


0 
von Grleßenbed. 


8730. (2a) Betanntmadung. 

Nachdem die am 14. März 1852 flattgehabte Verfteigerung 
des Mathias Schweizerifchen Blerbrauer:Anmefens zum Battin« 
ger dahier fih keines günftigen Nefultats zu erfreuen hatte, 
fo wird auf Antrag der Kreditoren dieſes Anwefen neuerdings 
im Berfleigerungsd » Wege zum öffıntliden Berkaufe gebracht 
und zu Diefem Zwecke auf 

Donnerftag den 21. Februar I. Is. 

Gommiffion angefegt, an welchem Tage die Raufs » Anbothe 
son Morgens 8 — 12 Uhr und von 2— 4 Uhr Naqchmittags 
angenommen werben. 

Dieſes Anmefen beflehf aus: 

1) Gebäude: Wohnhaus, Mebengebäude, Bruͤuhaus und 
Stallungen, dann Dekonomie - Gebäuden mit radijirter 
Dierbröuers und Tafernwirhd Getechtigkeit, In einem 
Schaͤhumgswerthe von 2 - 15,000 fl. — 

2) Grundfüde: 

42 Tagw. 45 Desim. Aeder, ' 

Ad» TI» Wien, ! 
Tr 4» Hol 

Sältung » « x v2 0 00. 

3) Die fimmtlihe Mobillarfhaft an Braͤu⸗ 
gerätpfhaften Schiff und Gefhirr, dann i 
Daus: nnd Baumannsfapeniffien ad 3000 fl. — 

Die firen Abgaben betragen: 

a. in Geld jihrfich 0. 32 fl. 59 fe. Tl. 

b. die Gemwerbefteuer richtet fih nach dem Betriebe des 

Sudwerkes. 

.Glilthaber . .» ı Schäfl 4 Metz. 
» Bepentfirum .» 1 » 1» gB; 194 Sul. Rom 
ı „» 2m nn 1%, » Hader. 
Als vorzüglih günfliger Umſtand wird angeführt, daß auf 
Diefeni Anwelen als 1. Hopothek ein Darlehen aus dem Wär: 
temberglſchen Areditverein ad 12,500 fl. liegt und dem etwais 
gen Käufer auch ferners liegen gelaflen wird, wenn bderfelbe 
die bereits verfallenen Renten bezahlt, welche natürlih in dem 
Kauffhilling eingerehnet werden, und die weiters jährlih mit 
750 fl. verfalmden, entrichtet. 

Hebrigens Bann Diefes Kapital auch zurüdbegaplt werden, 
in welchem Falle aber nur Baarzaplung des ganzen Kaufe 
ſchilinge angenommen werden kann. 

Kaufsltedpaber werden eingeladen; auswärtige haben Leu⸗ 
mundszeugniffe beizubringen. 

Weilheim, den 20. Januar 1833. 

Königl. B. Landgericht Weilpeim. 
Thoma, Landrichter. 


731. Bel Jakob Biel, Buchhaͤndler in Münden, ſteht 
das Werk: 
„Neues Rheiniſches Gonverfatlons Lerxlkon oder enepflopf: 
difhes Handwoͤrterbuch für gebildete Stände, 12 Bände, 
Driginal:Ausgabe in Halbfrangb. geb.“ Ch 
um den Äußerft geringen Preis a 18 fl- zu verkaufen. 


11,745 fl. * 


— 


J 
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1926. In der Herder’fhen Buchhandlung ih Frei- 
Burg ift fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen (in 
Müngen in der Joſeph Eindauer’fhen Buchhandlung zu 


haben: i ö 
Worte der Liebe und des Ernftes 
an junge Diener der kathol. Kirde und jene, die es 

werden wollen, von Dr. 3. M. Müller, erzbifhönthen 

Dompräbendar zu Freiburg. 36 Bogen in 8. Drdim, 

Preis 5f. 
Bielleicht hat Beine Zeit dringender geboten als die jetzige, 
das Fach, in weldem man zu wirken gedenkt, mit Sicherheit 
und Beparrligkeit nah allen Richtungen und Beziehungen zu 
prüfen und gu durchdeingen. Der Höhepunkt, den die menſch⸗ 
Ihe Intelligen; erreicht hat, erfordert ein Fortſchreiten, ber 
ruͤckſichtigend die Vergangenheit, prüfend die Gegenwart. Une 
gemein wichtig und folgreih iſt es, daß Tener, weicher ſich 
dem geiſtlichen Stande zu widmen gedenft und Behrer, 
Prieiter, Vermittler und Tröfter der Meunſchheit werden will, 
die Aufgabe und Heiligkeit feines Bünftigen Standes ernft zu 
erfaffen ih bemühe. Zu dieſem Behufe hat der Berfaffer, 
Hängst durch mehrere Schriften rühmſlich befannt, einen nicht 
unmichtigen Beitrag durch biefe Schrift geliefert, welde aus 
Den beften Schriften gelhönft iM, und die gefammte Wirfungs: 
Ephäre des katholiſchen Geiftlichen umfaßt, mit forgfältigem 
Rüdblide auf die Verordnungen der Kirche und die Ausfprir 
he der Slirchenväter, freimütyig und ernfl, mie man es von 
einem aufgeflärten Manne zu erwarten berechtiget iſt. Diele 
Schriit iſt daher nit nur dem Gandidaten Des geifl- 
liben Etandes und jungen Priefter, fondern auch 
bein Altern Geiftlihen zu empfehlen. 
— Bon eben demfelden Berfaffer find früher erfchlenen: 

Ueber die Nothwendigkeit des Mitwirkens der Eltern bei 
der Erziehung und Bildung ihrer Kinder, 8. 24 Er. 


———— — —— —— 
767. Die G. A. Fleiſchmana'ſche Buchhandlung (Kau— 
ſingerſtrahe Nro. 16039, oberhalb der Hauptwache) nimmt 
Sub feriptiomran auf: R 
Zie achte Auflage 
des + 


-Eonverfationd:Lerifond: 
+, im 24 Lieferungen zu fl. ı2 Er. 
Trotz der vielen Verfuche, die im den letzten Jahren ges 
macht worden find, die Beipgiger Originalausgabe des Gonvers 
Tations » Rerifons gu verdrängen, bat ſich die Theilnahme des 
Yublifums für dieſelbe nicht. vermindert, und ber zweite Abs 
drud der flebenten Auflage, der 1830'in 14,000 Eremplaren 
eriähien, it wiederum völig vergriffen. Dankbar für diefe 
Theilnahme, die in der Geſchichte der Literatur ohne Beifptel 
WM, und erfcent über diefe rühmliche Anerkennung, melde dies 
fes Werk ouch im Auslande findet, ba felbit Fiterarifch reiche 
Länder, wie in der neueften Zeit Frankreich und Gaglard, es 
als Grundlage oder Vorbild ähnlicher Unternehmungen bes 
mugen, habe id bei der achten Auflage keine Koften und Mühe 
gefcheut, um dem Werte einen höhern Grad von Bollfommeit: 

it zu geben, und erlaube mir hierüder nur Folgendes zu 
bemerten: - , ‘ 
) Das gange Wer? wird von mehr als zmanjtg deutfchen 
Vetehtien, die ſaͤmmtlich im dir Literatur and Willenfvaft 
hodangefehen find. und die in der Borrede genannt werden 
foßen, gründild rewidirt, und vorgüglih darauf Rüͤckſicht 
genommen, daß dad Mangelhafte burg Cinſchaltung neuer Ars 


+ 


titel und Fortführung der früher aufgenommenen bie anf bie 
neuefte Beit Ergänzt, das Ungehörſge ausgeſchieden und. auf 
Reinpeit. dee Sprache die größte Sorgfalt gewendet merde, 
Der reiche Stoff, den das "Gonverfationd:Lerifon der neueflen 
Beit und Literaturs darbietet, wird zwar bei der Bearbeitung 
der achten Auflage forgfältig benugt, gefhihtlihe Artikel gu 
ergänzen und milfenfhaftiihe Erörterungen zu berichtigen, je 
nes Werk behält jedoh feinen felbftitäntigen Werth und 
fein Intereffe und ‚wird fortfahren, Durch eine ausführlidhe 
Dorktelung der Zuſtaͤnde der Gegenwart ib den ausgezelch⸗ 
neten Beifall zu erhalten, mit welchem es die achtbarſten Wort 
führer-im Publitam empfangen haben. 

2) Im Aeufern wird diefe achte Auffage mit der fiebenten 
übereinftimmen,, aber duch eine befondere Einrichtung wird 
es möglich gemacht, den Drud des ganien Werkes gleih fharf 
herguftellen; das Papier fol noch meißer und gleihmäßiger, 
der Drud noch correcter ſehn. 

Diernab darf ih in diefer ahten Auflage ein 
mebrfah bereihertes, überall verbeffertes und 
vervolltändigtes Werk verfpreden. 

Der Preis des Gonverfations « Berifons hat ſtets für bel: 
fpielos billig gegolten und nur die ſtarken Auflagen machten 
es möglih, gegen 700 Bogen auf weißem Drudpapier für 
15 Thaler zu liefern. Judeß war dieſer Preis tcoß feiner 
Biligfeit für Viele zu hoch, da er auf einmal entrichtet wera 
den mußte, ich glaube daher den Wünfhen eines großen Tpeild 
des deutſchen Publitums zu entſprechen, wenn id die Grfgei- 
nung der achten Auflage in \ 

24 Lieferungen, deren zwei einen Band bilden, 
und movon jede beim Eapfang zu begaplen If, ankündige 
Die Lieferung koſtet 

— Aauf weißen Drudpapier- . —. 12 ir 

auf gutem Schreibpapier . . » ı H. 48 Er. 
‚auf: erteafeinem Beltnpapier . 2. 42 Er. 
und da. jede 4-6 Wochen beftimmt eine Bieferung erfheint, fo 
vertheilt lich die Ausgabe für daB gatije Werk auf zwei Jahre 
und wird. daher auch den Minderbemittelten. nicht ſchwer fallen. 

Bu diefen Bedingungen kann jede Bubhandlung 
des Ins und Anslandes die achte Auflage desßon: 
verf.sQerikons. kiefern und die erſte Lieferung 
wird im Februar zu erhalten fepm. 





Denen aber, die ein ähnlihbes, jedoch minder umfangreiches 
und deßhalb auch billiaceres Wert wünihen, empfehle ich : 
Joh. Hübner's Zeitungs und Converſations- 
Lexikon. * 
Einunddreißigſte Auflage, dem jetzigen Stande der 
Eultur angemeſſen und mit vorzügliher Ruͤcſicht auf die 
naͤchſte Vergärigenpeit und Gegenwart, befonderd Dentid« 
lands, ermeitert, umaearbeitet und WVerbeilert von 3 2. 
Rüder »Ein vaterländifhes Dandwürterbub.«e Mit 150 
Bidniffen von vorzüglid ausgezeichneten Deutſchen Wieg 
Theile. Gegen 200 Bogen in gr. 8. auf gutem Drudpapler. 
" Reipgig, 1824 - 27. 
und will dafſelbe, fo weit der freilich nicht bedeutende Vorrath 
reicht, für den ungemein billigen Preis von fünf Thalern 
erlaffen. Das Wert wird für das Bedürfnih Vieler ausrek 
hen, es bat fi eine lange Reihe von Yahren bewährt und 
it vollftändig durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
Seipzig, im Januar 1833. ** 
F. A. Brodpau 6 
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Zeitungs⸗-Nachrichten. 


Frankreich. 


Parks, 25. Ian. Nach dem Berichte ‚über Criminal⸗ 
Zuſtiz von 1851, beifen Schluß wir heute geben, war die 
Zahl der Angeklagten, welche ſchon eine Straſe erduldet 
Hatten, bieher immer in Iunehmen begriffen und betrug 
1370 im Jahe 1850; dießmal bar fie unbedeutend abge: 
aommen, es find 1290, mworunter uur 156 Fratien, wie 
man denn überhaupt bemerkt hat, daß das Gefängniß auf 
Das. weibliche Geſchlecht im Gauzen vortheilbaft wirkt; 338 
waren ſchon mehr als elamal veruetpeilt. Bor den Zucht⸗ 
Polizeigerichten (melde Über 254,738 Angeklagte gerichtet 
Baden) waren 4960 ſchon einmal Verurtpeilte, fat bie 
Hälfte wegen Diebſtahl. 

Ins erften Jahre nach ihrer Freilaſſung haben unter 10% 
Galeeren:SMoven nur 33, unter 100 zu kurzem Gefang— 
niffe. Verurspeilten aber 46 neue Verbrechen begangen. — 
Die einfachen Polizeigerichte haben über 104,751 Unger 
Mlagte geurtheilt. Die Bemerkungen über mebr ober wer 
niger fchnelle Abmochuug der Anklogen find zufriedenjtellend 
und bezeugen dem Fortſchritt. Die Beinssfungen über bie 
Geſchwornengerichte geben 128,268 Geſchworne, worum 
ter 99,723 Wahler (nach dem alten Genfus) und, mas 
viel zu ſeyn fcheint, 449 Mitglieder und Eorrefpondenten 
des Inftituts und der anderen gelehrten Geſellſchaften, 
4282 Uerzte und 4154 Graduirte der andern Fakultaäten. 


— Der Finanzminifter hat die Zinfen der königl. Bons 
wieder um eim halb Procent herabgejegt, fo daß fie nur 
noch 4 Procent jährlich tragen, 


— Auf den Vorfchlag des Seeminiſters hat der König: 
Pirzlich dem Kapitain Allard, vormaligen Adjutanten des 
Marfchalls Brune und gegenwärtigen Oberkommandanten 
der Armee eines indiſchen Fürſten, Nunjet Singh, Königs 
von Penjab, dem Grad eines Offtziers der Eprenlegion ers 
heilt. Schon vor mehreren Jahren ſprachen die öffentli« 
hen Blätter von zwei frauzoſiſchen Dffizieren, ben Hru, 





Mom.) — Deutſchland. (Wien, 
— Niederlande. 


— Bapren, (Amelbrädem) — Bibirlien, 
— Dentfdnand. — Welannsmachuugen. 


Aland und Dontura, welche nach der Schlacht von Water: 
too Frankreich verlajfen, ihre Dienfte einem indiſchen Prin⸗ 
gen angetragen und feinen Truppen eine . ganz europäiſche 
Drgonifation gegeben hätten. Seit dieſer Zeit hatte der 
Kredit des Hrn, Allard in Indien intiner zugenommen und 
die Macht des Souveralns von Labore gibt den Engliadrrn 
einige Beſorgniſſe, welche die Entfernung des Hrn. Allard 
gern fehen würden. Gin Gefüpl won Ehre und Dank ſcheint 
aber diefen Dffigier in dem Lande zurüczubalten , das, ihm 
feine Macht verdankt. Mehrere feiner alter Kameraden 
fotten verinche haben, zu ihm zu floßen; das Mißtrawen 
des indiſchen Prinzen Bat aber bi6 jetzt nur feinem Bruder 
den Zuteite geſtattet. Die, Armee des Runjet Singh ge 
dordit franzöfiidem KRomunmdo und bie breifarbige Fahne 
it ihe Paurer geworden. . 


— Seit dem 24 Jahren der Eroberung UAlgiers durch; 
Die Franzoſen wurde der Fotholijche Gotteodienſt daſelbſt 
in einem in der Cile zu einer Kapelle eingerichteten, zie m⸗ 
Ud Eleinen und ärmlichen Gedäude abgehalten, bis eudiich 
der Mupbti und die Wemas (mußammedaniihe Priejter) 
von Algier, nicht gezwungen, fonderw im Wege der Unter: 
Handlung, eine der neueſten und fchönften Mofcheen der 
Stadt der von Tag zur Tage mehr amvachfenden Far 
tholiihen Bevölferung für ihren Kultus abttaten, In der 
ChHriftuacht des verfloffenen Jahres wurde diejelbe von dem 
Abbe Cohen, dem erften Batholifchen Geiſtlichen im Ufgier, 
durch ein Hochanit feierlich eingeweiht, worauf am folgcır: 


‚den Morgen dee gauze Geueralſtab in Gala der Militär— 


Meile. beimwohnte, zu welcher fih außerdem eine unge— 
wöhnlih große Meuſcheumenge eingejunden hatte, ſowohl 
dieſer Feierlichkeit felbit wegen, als auch, weil die mei- 
ſten der Unweſenden bier zum Grftenmale das Innere ei- 
nes mupammedanifcheu Tempels faben, das in der Negel 
jeden »Ungläubigen« ſtreng verfchloffen bleibt. Mehr alfo, 


‚als die prächtigen Marmorfäulen, goldenen Zierathen ıc. 


des Gebäudes, beichiftigten die Aufmerkinmfeit der einfache 
und doch ‚feltfame geheimnifvole Karakter deifelben, Die an 
den Pfellern ftehenden Sprüche mus dem Koran md bie 
zahlreichen, vom hohen Dome herabhängenden Ketten, an 
welche am großen Bairamsfeſte filberne Lampen beſeſtigt 
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werden. Abſichtlich wurden, fo weit es mit Berückſichtigung 
bes katholiſchen Kultus geſchehen konnte, alle jene Zeichen 
des mubammedaniihen Kultus am ihrer frübern Stelle 


gelaffen, um die Achtung vor demſelben und. die ges. 


genfeitige religiöfe Duldung auf eine ganz unzweiden: 
tige Weile, auch für künftige Zeiten, an den Tag zu legen. 
— Merkwürdig ift die Ueußerung des Muphti und der 
Ule nas gegen den frangöfiichen Oberbefehlshaber, als er 


wegen jener Abtretung zum Begtenmale mit ihren Rückſprache 


nahm: »In nuferee Mofchee wird mit der Urt des Got— 
tesdienjtes, nicht aber mit dem Deren desfelben gewechſelt 
werden; denn der Gott der Chriſten it auch der unjerige, 
und mir weichen nur in der Weiſe, ibu anzubeten, von 
einander ab, Ihr konntet Euch mit Gewalt in den Befig 
dieſes Tempels fepen: Ihr habt es nicht gethan, fondern 
vielmehr um die Einräumung deſſelben gebeten, und wir 
werben Ddiejen Beweis der Rückſicht gegen und nie vergeffen.« 


— Die Gazette de France enthält folgenden hef— 
tigen Urtikel gegen Herren von Lafapette: »Herr von Bas 
fonette, der alle Gefege, DVerfaffungen und Prinzipien vers 
leht bat, ſelbſt diejenigen, die er felbjt verfünder und be: 
fchworen, Bot am 23. Januar die Ereigniffe ded 14. Ju: 
lius 1789 und des 29. Julius 1830 ia den Himmel erhoben 
im Nauen der Freipeit und ber Entfeſſelung der Völker, 
bie ja, wie wir fehen, frei und emaneipirt find. Um bie 
pompbaften Nedensarten des Heren von Lofapette von dem 
Dienften, die er Franfreih ud der Menfchheit geleiftet, 
ganz zu würdigen, muß mon die Geſchichte befragen, um 
buech fie die vornehmſten Züge des politiihen Benehmens 
des Mannes kennen zu leruen, der feit dreiundvierzig Jah: 
ren mit Heron von Tallenrand die Ehre theilt, beinabe alle 
Ereigniſſe dieſer Revolutionsperiode herbeigeführt zu haben. 
Here von Lafahette begonn damit, zu ſchwören, daß er die 
feanzöfifte Conjtitution befolgen wolle, und ain 11. Julius 
nad dem Eide im Bollhauſe erließ ee die Erffärung der 
Dolförechte, um das einzufchalten, was er »die erfte ameri: 
Fanifche Inſtitution, die in Europa vorgeichlagen worden,« 
nannte. Nachher ſchwor er, der Conjtitution von 1791, 
welche die Iinverleplichfeit des Königs verkündete, treu zu 
feon, und war der Kerkermeijter Ludwig XVI. Ce hatte 
geſchworen, dem Geſeße der Primogenitur, welches in der 
franzöfifchen Conftitution euthalten’war, treu zu fenn, und 
in den hundert Tagen forderte er von den fremden Mäch: 
ten einen Fürſten, der nicht von dee Familie Bourbon fey. 
Im Jahre 1820 hatte er dem Könige und der Eharte 
Treue geſchworen, und nahm Theil an einer Verſchwörung 
von Gerbonari, welche beichlojen hatten, den König und 
die Charte zu verdrängen. Im Gabre 1830 batte er in 
den Wohlfollegien den Eid der Treue dem Könige, der 
Charte und den Geſetzen des Königsreichs erneuert, und er 
war es, der auf dem Rathhauſe die Charte zerrif und die 
Abfepung des Königs erflärte, nachdem diefer die Drdons 
uanzen zurücgenommen bötte. Um 29. Julius nahm er 
es auf fi, alein die Volksfouverainetät auszuüben, von 





[3 


er Ef 


der er in feinen Deelarationen zgeſagt hatte, daß Niemand 


o,He- ausüben Fönne ,. als ans ausbrüdlicher Vollmacht bes 


ollein fouverainen Volks. Sein ganzes eben hiudurch 


. hatte er behauptet, daß das Bolk unverjührbare Nechte 


babe, und er hat votirt für das Monopol von 200 Frkn. 
und für die Ausſchließung der Volksklaſſen aus den Wahl: 
Follegien. Er hat votiet für einen Sclaveneid , und ber: 
jenige, der von dem Nechte Heinrich V. fügte: »es iſt zu 
ſpãt⸗, jagt täglich van dem Rechte bes Volks: res iſt zu 
feüp.e · 

Italien. 


Rom, 19. Januar. (Allg. Ztg.) Ueber den Auf 
enthalt des Koͤnigs von Griechenland In Neapel erfährt 
man Folgendes: Um 2. Januar kamen die beiden Föniglis 
chen Brüder- am. Der Empfang von Seite des nenpolitas 
nifhen Hofes war äußert zuvorkommend; eine Fönigliche 
Wohnung ward jreundlichit angeboten und höflich abgelehnt. 
Die hohen Hereichaften zogen in Martin Ziers Hotel, die 
Dittoria, hart am Meere, der jchönen Ehiaja : Promenade 
gegenüber, wo früher der Den von Algier gewohnt har. 
Um 53. flatteten die erhabenen Brüder dem Könige und 
der Königin ihren Beſuch ab; dee König erwicderte den 
Beſuch am nächjtolgenden Tage, Dann folgten Beſuche 
von den und bei den königlichen Prinzen. Am 5. empfing 
König Otto das diplomatiihe Korps, an deifen Spitze ſich 
Here v. Vebzeitern, kaiſerl. öjterreichifcher Minifter befand. 
An demſelben Tage batte der König dem hohen Gäſteu zu 
Epren eine grofe Muſterung veranjtalten laffen, bei wel: 
cher fich befonders die Haltuag nnd Ausführungen des Fuß: 
volks auszelchneten. Um 5. beehrten der junge König und 
ber Kronprinz deu Ball der fogenannten adelichen Akademie 
mit Ihrer Gegenwart uud am 8. verfchönerten fie ein Feſt 
des kaliſerl. ruſſiſchen Geſandten. Die Theater, das berrs 
liche Muſeum in der Stadt, das noch berrlichere, welches 
Natur und Geſchichte um die ewig ſchöne Partbenope ge: 
fhlungen haben; der Veſuv und Pompeji, die Buchten und 
bie Höhen, das Lntergegangene und das in fleter Jugend⸗ 
fülle neu Prangende jener vielfach zerjlörten und immer 
blühenden Negionen, zauberten die Zeit des jungen Mo— 
narchen rafch vorüber. Am 10. ward bie Reife fortgefept 
und zwar nit zu Bande, wie früher bejtimmt geweſen. 
Der König, der Kronprinz und die Regentſchaft ſchifften 
fih auf dem Dampfboote Francesco I. nach Brindifi ein. 


Früh am 11. langte das Boot in Meffina an; um 11Uhr 


Nachto fuhr ed wieder ab und langte am 13. nocd vor 
der Mittagsſtunde in Brindifi an. Dort befanden fich ſchon 
die engliſche Fregatte the Madagascar, eine ruſſiche Fre— 
gatte und eine franzöfliche Korvette., Wahrfcheinlid ward 
die Weiterfahrt nach Napoli di Romania fchon am 14. 
angetreten. in fanfter Wind führe den jugendlichen Kö— 
nig an das Gejtade, wo der Lorbeer grünt, wo der Del: 
baum entiprang. Möge der leßte durch Sein Bemüpen 
ungejtört Früchte tragen, der erſte fih zum verbientem 
Kranze um Sein blüpendes Haupt fhlingen ! 
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u... Deutfihland, ; 


(Defterreid.) Bien, 25. San. (Corr. om f. 
Deutfipland.y In vlelen Höbern Zirfeln diefee Reſidenz 
At ein Gerücht im Umlauf, welches auf eine baldige große 
Vereinigung mehrerer andgezelchneter Diplomaten binden: 
tet. Nach Eintgen fol diefer Kongreß, den die gegenmärtige 
Rage der Dinge erheifcht, bald in Uachen, bald in Frank 
furt a. M. Statt finden. Hierüber fcheint jedoch noch 
nichts feft beſchloſſen. — Der: ſrauzöſiſche Botſchafter Mar— 
ſchall Maiſon wird Wien Anfangs Februar vwerlaffen und 
deſſen Nachfolger, Graf v. Gainte Aulaire, bis Ende bef- 
‚felven Monats eintreffen. Auch die wichtige Stelle des em 
ften Sefretärs wird durch Hrn. v. Tallenay, ehemaligen 
Gefchäftsträger in Brüfel, neu beſetzt. — Dier in Wien 
mollte mon Anfangs. on der gänzlichen Niederlage bed Groß: 
vezird zweifeln; alein Berichte aus authentifchen Quellen 
beitätigen, daß die türkifche Armee ‚aufgelöst fen und. ber 
Reſt nur mehr im einzelnen Banden berumirre, wonach ſich 
auch die Zugejtäudniffe des Sultan’d erklären laſſen; denn 
ſicher würde er, wenn er noch eine Urınee bejüße, Mehmed 
ati, ſtatt ihm mit feiedlichen Dorfchlägen entgegenzutreten, 
mit dem Schwerte in. der Hand zur Unterwerfung zwingen. 
— Die in wenigen Togen einteeffenden neuen Berichte 
werden und den Maßſtab an bie Hand geben, um mit 
Umſicht und Genauigkeit bie Qngenmärtige Loge der Pforte 
beurtheilen zu können. 


Bayern. 


Zweibrücken, 27. Jauuar. (Auszug ans einem 
Privatſchreiben.) Im gegenwärtigen Uugenblide, mo das 
Öffentliche Gerichtsverſahren als das Palladium der richter: 
lien Unabhängigkeit und einer unpartbeiifcken Rechtspflege 
fo oft mit hoch önenden Worten ongepriefen und bie Gin: 
führung deſſelben on mehreren Orten lebhaft verlangt und 


zum Theil ſchon vorbereitet wird, ſcheint ein Vorfall, wel:, 


cher vor Kurzem bier flattfand, der Beachtung nicht uns 
mertb. 


Während der lehten Affife wurde nämlich ein gewiſſer 
Schmidt aus Irheim wegen Detrugs durch gefälfchte Quits 
tungen proceffirt. Diefer Schmidt, welder durch einige 
glückliche Kuren am Vieh fich einer gewijfen Popularität 
eriteute, (Sie feben, es gibt der Wege mancherlei, die ans 
geblihe vox Dei für fih zu gemimten) erregte in hohem 
Grade die Theilnahme des großen Publikums, fo zwar, 
daß während der ihn betreffenden Verhandlung eine un: 
gemöhnlide Menfchenmenge ſich zum Gerichtslofafe drängte 
und ſogar ein am äußern Theile des Gebäudes befindlicher 
Holiſtoß von mehreren Individuen benügt wurde, um in 
die Fenſter des Aſſiſen-Saeles einzufteigen. Der Zudrang 
nahm fo überband, und ber Antheil ber Maffe ward auf 
fo ungeziemende Weife laut, def die Gipung zweimal auf: 
‚gehoben werden mußte. Us endlich Drohungen gegen bie 
Klägerin und gegen das Gericht felbit ausgeftojlen mwurben, 
falls der Schmidt nicht freigefprocdhen würde, mußte die 


Ordnung durch requirirtes Militie hergeſtellt und die Zu: 
gänge zum Gerichtölofale militärisch beſetzt werben, 

So ward nun zwar bie Ubficht> die Geſchwornen ein: 
zuſchüchteru, dießmal nicht erreicht — der Falſarius ward 
zu 5jühriger Cinfperrung und in die Koſten verurtheilt — 
indeſſen fcheint der Vorfall, bei weichem auch nicht der ent: 
ferntefte politiſche Einfluß im Spiele war, doch neuerdings 
zu beweiſen, daß das Öffentliche Serichtöverfohren, wle Al: 
les in der Welt, neben manchen Licht, auch feine under 
kennbaren Schattenfeiten habt. 


Eben fo wenig als der eden erwähnte, trug ein ü 
Herpheim kürzlich ſtattgehabter Exceß irgend einen politi: 
fen Charokter. Die dortigen Bürger wollten fih einem 
von dem Gemeinderntbe gefaßten und von dem Landkom— 
miffsriate beftätigten Beſchluſſe nicht fügen, in Folge deſſen 
jedem Bürger aus ber Gemeindewaldung eine halbe Klafs 
ter Gabholz gegen Entrichtung von 40 fr. Macherfohn 
verobfolgt, der Neft des Holzes aber verfteigert werben 
ſollte. Die Diffentirenden vertangten die Abreichung einer 
ganzen Klafter Gabholz ohne Vergũtung des Macherlopns. 
Da die tumultwarifche Art, mit melcher biefes BDegebren 
durchgefeßt werden wollte, den Charafter von Beleidigung 
dee Amtschre und der Widerfeplichfeit gegen die Drtdob: 
tigkeit ennabn, marb von der k. Regierung ein Unterſu— 
dungstonmuiäe nach Herxbeim abgeordnet und zu deffen 
Uſſiſtenz das nöthige Militär von Panda requirirt; indef: 
fen bedurfte e8 nicht einmol der Mitwirkung des Letzteren, 
um Ruhe und Ordnung fofort wieder herzuſtellen und die 
Schuldigen zur gefänglihen Haft zu bringen. 


Miszellen, 


Im Hafen won St, Petersburg belief fih die Einfuhr 
Im verfoffenen Jahre auf 156,976,657 Nubel, nämlich 
Bold und Eilber für 16 Mitionen, gefponnene Baumwolle 
für 49 Milionen, Kaffee für 4,500,000, roher Zucker für 
25,500,000, Seidenwaaren für 5,%00,000,. Wollenwaaren 
für 8 Millionen, Baunmollenfabrifate für 3,100,000, lin: 
nene Woaren jr 500,000, Bein für 7 Millionen, ſtacke 
Getränfe für 563,000, Droguerieen für 1,400,000 Rubel. 
Der Totalwerth der Ausfuhr betrug 113,543,825 Rubel, 
nämlich Hanf für 15 Millionen, Flachs für 4 Milllonen, 
Potaſche für 2,500,000, Seife für 37,650,000, Lichter für 
430,000, rohe Häute für 2,750,000, Auchten für 860,000 
Eifen für 7,500,000, Kupfer für 5,500,000, Borjten für 
5,500,000, Taue und Gtride für 1 Million, Lelnwand für 
6,800,000, verichiedenes Getreide für 5 Millionen. Die 
Bolleinfünfte betrugen 48,257,378 Nubel, während fie im 
Sabre 1851 nur 43, 118,367 Rubel ergeben hatten. Um. 


‚San. 1835 befanden fih noch für mehr old 40 Millionen 


Waaren am Pla, die noch Feine — entrichtet 
hatten. 

— Das Gonvernement Drenburg, welches von ben Berg: 
Fetten bed Ural durchſchnitten wird, befißgt fo wenig Com: 
muuicationen, daß es außerordentlich ſchwlerig ift, von ei: 
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nigen Städten und Orten im Often nah dem weſtlichen 
Xheil des Gouvernements zu gelangen. Die Juduſtrie der 
Bewohner des öſtlichen Theils, die fih ausſchließlich dem 
Handel mit den Volkerſchaften von Mittelafien widmen, 
Jeidet Durch diefen Mangel an Straßen nit wenig, indem 
der Abſatz der Taufchiwaaren dadurch behindert wird, Dies 
fer Zuſtand der Dinge Hatte die Aufinerkſamkeit der Orts: 
Behörden erregt und der Lieutenant Balkaſchin vom Ges 
neralftabe wurbe im Monat April 1831 beauftragt, nach 
den Mitteln der Abpülfe zu forfchen und die Oertlichkeiten 
‚za unterfuchen, um fobann eine Handelsftraße durch die 
Mitte des Gompernementdsedrenburg von Diten nah Wer 
ften anzulegen. Seinen Inftruftionen gemäß, nahm er 
die Stadt Sterlitamaf ald Ausgangspunkt dieſes Projckts 
an; fie liegt nämlich gerade In der Mitte des Gouverne: 
ments; von bort aus wandte er fich dann nad) allen Rich⸗ 
tungen, zog bie genaueſten Nachtichten ein und entwarfbis 
Werchne Uralsf eine gerade Eommunikationslinie , die fih 
über 252 Werft weit erſtreckt. Die Devölterung des Gou⸗ 
vernements Drenburg ift febe gering, und es fehlt baber 
dort ſehr an Mittelu und Kräften zum Bau ber projektir: 
ten Straße. Tagelöpners Arbeiten werden daſelbſt äußerjt 
theuer bejahlt, und nad dem in dieſem Gounernemeut gel: 
tenden AUrheitöpreifen würde jene Straße nicht weniger als 
550,000 Rubel’ koften. Aber das Gouveruement wird von 
ungefähre 160,000 Baſchkiren bewohnt, bie nur ſehr leichten 
Abgaben unterworfen find und die Bedürfuiffe des geſell⸗ 
ſchaĩtlichen Lebens noch nicht kennen, fo daß fie fait alle 
ihre Zeit —— Muͤßiggang hinbringen. Dieſe nun 
glaubte der Milltir-Gouverneur von Orendutg ſeht zweck⸗ 
mãßig zum Straßenbau gebrauchen zu können, indem 
er aͤhnen nur einen geringen Lobu dafür auszufegeu brauchte. 
— Der Graf von Suchtelen ſchlug d her vor, Daß man 
1800 Baſchkiren nebft 750 Pferden und Wagen hierzu nepr 
me; er berechnete, daß die Strafe von Sterlitamaf nad 
Werchne Uralsk im Lauf eines Jahres beendigt werben 


öunte, und daß der Arbeitslohn, zu 25 Kopefen anf den . 


Mann täglich, im Ganzen 67,500 Rubel betragen würbe, 
wovon die Baſchkiren 27,000 Rubel für Lebensmittel braus 
hen würden, jo daß ihnen dann up ein Gewinn von 
40,500 Rubel bliebe. Dieß Projekt ward dem Kaifer vor: 
gelegt und Se. Majeſtät genebinigten es, indem Sie bie 
Ausführung der Derantwortlichfeit des Militär-Gouverneurs 
pon Drendurg übertrugen. Am 22. Auguſt v. J. benach— 
richt gte der Graf Suchtelen dem Minifter des Innern bes 
zeits, daß die Arbeiten mit großer Tpätigfeit begonnen 
hätten und glücklich von Statten gingen, daß die Bafchki: 
ren mit der ihnen ertheilten Beſchäftigung febr zufrieden 
wären, und daß die Bewohner der Umgegend ihre Erkenut⸗ 
Jichfeit für die Sorge, die man ihnen durch Anlegung die— 
jes neuen Weges für ihre Indaſtrie bewieſen, laut an ben 
Zug legten. 





Neuefte Nachrichten. 


Yaris, 7. Yan. (Ionom be Dei) Nach einigen 
Journalen hätte der Raijerl. ruf. Hof die Ernennung bes 
erg agree —— in St. Peteröburg abs 
gelchnt. e wiederholen diefe Macheich 
vollen Glauben beizumeſſen. , mn Prem. 


— (GEourrier.) Mach DVerfiherung einiger Journale 
foll der mit dem Titel eines Borfchafters nach Eonjtantinn: 
sel abgereidte Admiral Rouffin den Beiehl Über das gu 
Zouton in Bereitfcpaft gefepte und mad der Levante bes 
ſtimute Geſchwader übernehmen. Nachrichten an Folge, 
die wir aus guter Qeulle gefchöpft, laffen uns am ber Rich⸗ 
tigkeit dieſer Ungabe zweifeln. Sollten die Ereigniffe tm 
Driente ernfthofter ausfehen und die Ubfendung einer Schiffe 
macht nothivendig machen, fo dürfte lehtere wahrſcheinlich 
dein Befehle des in der Station der Levante commanbiren« 
den Eontre : Admlrals Dugon untergeben werden. 


— (Nounelfifte) Mehrere Journale Aberlaffen ſich 
tonfend Muthmaßungen über die Ubfendung der Hrn. Dre 
fila und Uupity nach Blaye. Die Miffion diefer Herren 
faßt aber nichts im fih, was die Menge der darüber ent 
ſtandenen Auslegungen rechtfertigen Fönnte, Der Geſund⸗ 
beitszuftand der Frau Derzogin von Deren bietet nichts 
Bennruhigendes dar; fie befand ſich bloß feit einiger Zeit 
unpäßlich, fo dag man es für angemejfen Hielt, zwei zuver⸗ 
läßige Aerzte, nämlich den Decau der medizinischen Facul ⸗ 
tät Hrn. Orfila uud Hrn. Auvith, wovon der eine ihr ger 
mwöhnlicdyer Arzt und der andere ihr Ärztlicher Nathgeber 
war, über ipren Zuftand zu confultiren. Die gefüngliche 
Haft, in der fich die grau Herzogin v. Berry befindet, legte 
die Verbindlichkeit auf, dieſen regelmäßigen Weg einzuſchla⸗ 
gen, und wir paben aus Diefem runde die Sendung bies 
fer beiden Uerjte eine legale genannt. 


— (Bazette de France) Die Nachrichten, die wie 
and Bordeaug Über das Befinden ber Frau Herzogin van 
Berry erhalten, find von berupigenberer Urt, body leiden 
Dieſelbe noch immer an der Bruft. Ein weniger ungefuns 
bes Clima als das von Blaye würde ihre Geſundheit ſchleu⸗ 
nig wieder herzuftellen vermögen. 


— Nachrichten aus Madrid zu Folge, würde Hr. Stra⸗ 
ford: Caning, deifen Ausgleichungsverſuch in Beziepung auf 
Don Pedro gänzlich geſcheitert, nunmehr wieder von bier 
abreifen. Lord Harvey it zu Lifabon um nichts glüclicher 
geweſen. 

— Zu ber vorgeſtrigen Sißzung der Deputirtenfammer 
wurde noch das Budget des Juftigminijteriums im Geſamuit⸗ 
Betrage von 18,351,365 und mit der Fönigl, Buchdruckerei 
von 20,230,435 Sen. angenommen; 310,180 Irku. find 
im Ganzen davon abgezogen worden, — Die gejteige Bitt⸗ 
ſchriftenſizung ift ziemlich uninterejjant. Die Bittfchrift der 
Parifer Kleinhäudker um Errichtung eines bejondern Die: 
sonto-Bureaus brachte die Dankangelegenpeiten etwas aus: 





"füprlicher zur Sprache. 


Liffabon, 12. Ian. Nach ben Berichten unferer 
amtlihen Zeitung hat das Ausreißen uuter den Truppen 
Don Pebros fehr zugenommen; überhaupt follen die Hülfes 

* qittel der Eonjtitutionnellen zu Ende gehen und ihre Aufs 
enthalt in Oporto von Feiner langen Dauer mehr fenn. 
Undberwärts erfährt man, daß eine Abtheilung der Trup. 
peu Don Pebros in den Norden, von Oporto aus, mit Er. 
folg Uusfläge gemacht habe, — Die Regierung Don Mir 
guels will von der fremden Ginfchreitung, von welcher jezt 
fo viel die Rede it, nichts willen. Lord Herven , eriter 
engl. Befandtfchaftsjefretär in Madrid, kam zwar mit Der 
föhnungsvorfchlägen hier an, aber ber Herzog v. Cadaval, 
in deſſen Hände Don Miguel in feiner Abmwefenpeit die 
Ruder des Staats gelegt hat, erBlärte geradezu, daß bie 
Regierung feines Der und Könige in Beine Unterhandluns 
gen eingeben werde, fo lange noch ein einziger Rebelle auf 
portugiefiihem Boden fi befinde. Mit viefee Antwort 
reiste der englifhe Diplomaz wieder uach Madrid zurück. 
— Mehrere Schiffe opne Flagge wollten kürzlich die Tajo- 
Einfahrt erzwingen, aber das Feuer der Batterien vom 
Zort Belem verhinderte fie an ihrem Vorhaben. 


Daag, 26. Januar. S. D. der Herjog von Naſſau 
find in Begleitung Ihres Adjutanten des Fchen. v. Broids 
dach⸗ Dürrespelm gejteru hier eingetroffen und im Hotel de 
Belle-Due abgejtiegen. 

Lille, 21. Jannar. Heute iſt ein Offizier aus diefem 
Sort als Parlemeutär nach dem Dorfe Doel gefandt wor: 
den, um wegen der Truppen, die fih am Geſlecht befun: 
beu ud fih dem Fort Lieffeuspoe® mehr genähert haben, 
Erfundigung einzuzichen. 

DBrüffel, 25. Ian. Die Centralfeftion, welche mit 
der Prüfung des Projefts wegen der Schahſcheine beauf⸗ 
tragt worden ift, bat ihre Arbeit vollendet. Das neue Pro: 
jeßt ermächtigt die Regierung, eine Anleihe von 50 Mil. 
effekt. Franken, oder zum Kours von 75 ein Anlehen von 
67 Mi. abzufchließen. So lange bis die Umftäude es ge: 
flotten werden, die Unleipe abzuſchließen, fol die Regie 
zung 30 Mill. Schatzſcheine zu Öprozent Zinfen, mit In- 
begriff der Kommiſſion von 1 Prozent auf 6 Monate, aus: 
geben dürfen. Jedenfalls müͤſſen, fobald die Unleihe abge: 
ſchloſſen ift, die Schapfcheine eingelöjt werden. Der Be: 
richt jol am Sonnabend, oder jpäteftens am Montag er: 
ſtattet werden ; die auferorbentlichen Ausgaben, welche 
durch Dieje Hülfsqueilen gedeckt werden follen, erfordern 
eine ungefänmte Diskuffion. 

— Mir erfapren, daß man fich auf dem Antrag einer 
großen Zahl Deputieten im Finanzminijterium ınit dee 
Bearbeitung eines Geſehentwurfs beichäftigt, wodurch bei 
ben Kommern auf einen proviforigen Kredit angetcagen 
wird, bee zur Deckung der Bejoldungen der Regierungsbe: 
anten während der erjten drei Monate des 3. 1833 er. 
forderlich ift. ' 

— Zwei belgifhe Uerzte, die fih bei Mons auf 15 
Schritte geſchoſſen, find beide old Opfer dieſes Duells ge: 
fallen. — Um 23. lief zu Dftende das Dampfſchiff »Bri⸗ 
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tania« und das Schiff »Darta ein, um ein Bataillon vor 
400 Freiwilligen für den Dienft Don Pedro's an Bord 
au nehmen. 


— Der Belge Togt, daß der Antrag ber Regierung 
von Gent, die Derabjhiebung ber Pompiers zu erzielen, 
geſcheitert ift. 


— (Hahn. Ztg.) Bon ben Framzofen, welche uns 
jept In diefen 3 Jahren zum Smeitenmale mit ihrem Be: 
fuche beeprt haben, find nun fo ziemlich die legten aus - un: 
fern Spitälern in ihre Heimath entlojfen worden, Der 
olte Marfhal Soult Hat Brefche in die Citadelle und in 
die Deputirtenfammer geſchoſſen, die Oppoſition iſt für ei- 
nige Millionen mit Pulverbampf erſtickt worden. Ludwig 
Philipp bat einen improviſirten Triumppzug gehalten und 
mehr Reden verbraucht, als Napoleon van Madrid bis 
Moskau; das arme Belgien aber ijt nit um ein Haar 
breit vorgerüdt, Das Intermezzo der Belagerung bat 
vier Wochen lang die Neugierde und Spannung erhalten, ‘ 
aber jegt tritt Das Intereffe wieder um fo lebhafter here 
vor. Was haben wie gewonnen? Die Ruinen der Eita-. 
belle, Antwerpen iſt jept erſt recht unglücklich. Erſt jept 
it Untwerpend Handel tobt, nachdem Holland mit gerech⸗ 
ter Repreſſalie die Schelde geiperrt hat. Mit Gewalt 
werden nicht Cugland, nicht Fraukteich die Paſſage erzwin⸗ 
gen, aus Zucht vor fremden Mächten, wie vor der Stim— 
innng der eignen Völker (in England wenigſteus) nicht zu 
erzivingen magen ; aljo merden beide Mächte nachgeben, 
und die Schiffe, Güter und Gefangenen wieder herausgeben. 
Warum aber dann erjt Krieg führen und Untwerpens Wopl 
auf die Spige jlellen? Wußte mau nicht, daß der König 
von Holland fich nicht durch bloße Drohungen eines Rech— 
tes entäußeen würde? Was noch mehr iſt, diefe Expedition 
bat nicht allein in Fommerzieller, fondern am meijten auch in 
moraliſcher Hinficht der bolländ. Negiernng genußt, mie der 
belgiſchen ouf's Furchtbarfte gefchader. Die einzige Rechts 
fertigung , die Stadt Untiverpen in Delagerungsitand zu 
erhalten, war die Nähe des Feindes, Er ift fort, eine Be: 
lagernug der Stadt außer aller Wahrfcheinlichkeit und den: 
noch, und trog der bringeuden Dorftellungen der Eivils, ja 
ja der aufgekiärtejten Militärbebörden ſelbſt, bebt die Ne 
gierung dieſe von Grund aus ungefepliche, drückende Maßs 
zegel nicht auf. Mit welchem Rechte? Sie hat Feines. 
Die Erbitterung darüber ift allgemein, ijtgroß. Größer noch it 
die Beſchränktheit der Regierung, die ſolchergeſtalt ipre ei- 
gene Schwäche verräth und ihr Mißtrauen in Die Geſinuungen 
diefer Stadt an den Tag legt. Die Furcht ift dee ſchlimmſte 
Despot. Sie Bann der beften Sache Feinde ſchaffen. Es 
ift erftaunlih, wie ſich im fo kurzer Zeit dieß au's Licht 
geftellt har, namentlich aber, wie bereits erwähnt, feit 
jener lärmvollen, aber wirkungsleeren Erpedition, Die 
Bermunderung, welche die tapfere Vertbeidigung der Hol: 
länder verdiente, feigerte fib für und noch aus dem er 
bitterteu Gefühl unferer eigenen Erniedrigung. Unfere 
Urmee, die elne Ehrenſache auszufechten hatte, mußte den 
möüßigen Sekundanten fpielen, der höchitens ein Gewehr 
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zu loben, eine Dimenfion abzumeifen hat. Das feanzöfifche 
Minifterium hatte es vorgefchrieten. Das unfrige aber 
folgt nme einem Waplfpruch: Laissez faire, Es lenkt 
nit die Greigniffe, foudern es ſchlendert mit ihnen hin. 
Armes Rand, das feine Regenten durch die Vertreter des 
Volks ſelbſt verwerfen ſieht und das Niemond Kat, ber 
fie zu erfegen vermag. Dr. Eebau tritt zurüc und Mies 
mand iſt da, ber feiner Arbeit gewachfen ift. In der gan— 
zen Kammer Peine einzige Capacität, Die nicht ſchon abae: 
nut oder tauglich wäre, während die Männer von Rang 
und Gehalt fi von den Gefchäften zurückhalten. Hat doch 
Graf Celles felbit fein Vaterland verſchmäht und fih in 
Frantteich naturalifiren laflen! Wie lange dieß noch dauern 
wird, das ift bie einzige weſentliche Ftage. Wenn eine 
Regierung ohne materielle und moraliſche Stübe nicht be: 
fleben Bonn, fo it es ſchllum mit Belgien bejtellt. Es ift 
ein Land bee Nothwendigkeit und feine politifche Gejtaltung 
kaun noch manchen Anlaß zu Zwieſpalt geben. Darum 
ſollte bald etwas gefcheben, damit biefem unfeligen, bier er: 
fhlaffenden, bort gäbrenden Zuflande ein Ende gemadt 
würde. Bemerten Sie den Unterfchied. Während noch 
kurz die revolutionären Blätter ſich mit jo trogiger Stimme 
vernehmen ließen, find fie jeht faft durch das ganze Land 
durch die orangiitifhen verbrängt, Nicht ſechs Blätter find 
ed, die Ihren Patriotismus mit dem GSelde ibrer Kbonnens 
ten befteeiten können, alle übrigen find entweder durch Kor 
serien bejoldet, oder orangiſtiſch, und bie Letztern treten nicht 
etwa leife, fondern maß: und ſchouungslos auf; fie find 
voller Schmähungen, nicht blos auf Die Repolution, fort: 
dern auf den König felbit, wie e6 in Beinem andern Bande 
geduldet würde. 


Dom 26. Jauuar. Graf Vilain XIV. ift vom Könige 
beider Sicilien in feierlicher Uudienz empfangen worden 
und das ficilianifdye Gouvernement hat darauf unterm 8. 
b. die Anerkennung der belgiichen Alagge, die Refpectirnng 
belgiſcher Pälfe und die Publicirung der belgijchen Nach: 
richten unter befonderer Rubrik auegefprochen, 


— In Bezug auf die (geftern ermwäßnte) Angabe des 
Eonrrier b. in Betreff einer Eröffnung des franyöffchen 
Gefandten Hrn. v. Latvur-Maubourg Äufert der Don. b, 
Bir find zu dee Erflärung ermächtigt, daß das Gonver⸗ 
nement Peine Mittbeilung der Art, weder vom Den. Oro: 
fen v. Latour⸗Mauboutg, noch fonft, zupfangen bat. Wenn 
fich der Kriegsminifter an die Kammer gewendet bat, um 
ermächtigt zu werden, die den franzöſiſchen Truppen im 
4. 1831 durch die Belgier gemachten Mititärleiftungen zu 
vergüten, fo geſchab dieß in Korm von Vorſchuß, um meb: 
rere unferer Landsleute zu unterſtützen, und in Erwartung, 
doß diefe Uudlage auf den Budgets von Frankreich geord« 
net werbe.« 


— An der geſtrigen Sitzung der Nepräfentanteufammer 
legte der Finanzminijter einen Geſehesentwurf vor, wonach 
dem Gouverneiment ein Kredit von 3 propijoriichen Zwötfs 
teln wor Grörterung bes Budgets bewilligt werben ſoll. 


- 


Antwerpen, 25. Januar. (3. d. C.) Wir erfoh« 
zen von Perfonen; die in alle Finanzgeheimniffe eingeweiht 
find, daß die Reglerung das Projekt bat, eine neug Anleihe 
von 50 Mil. Fe. abzuſchließen. Wir fügen mir Leidweſen 
Hinzu, daß bdiefelben Perjonen, welche mit dergleichen Ber 
technungen fehr vertraut find, vermutben, Daß der Ertrag 
dieſes Unlehens nicht etamal binreichen wird, um dieTrats 
ten zu berichtigen, welche der belgifchen Regiernug durg 
den franzöfiſchen Gefandten präſentirt worden’ find. de 

— Man arbeitet tätig daran, die Barrikaden megji: 
febafen. Man reife auch die Verſchläge ab, welche das 
neue Theater and den nahe gelegenen Getreidmarkt ung 
ſchließen. 

Wien, 28. Jan. (Allg. Ztg.) Nachrichten aus Kom- 
ftantinopel zujolae, Die fo eben durch außerordentliche Ge: 
legeubeit bier eingehen, iſt zeichen den Aegyptiern und 
Zürfen ein WBofenftillitand von 40 Tagen abgeſchleſſen 
worden. Die Unterhaudlungen zue gänzlichen Ausgleichung 
der Differenzen werben von den Nepräjentanten der euros 
pälfchen Mächte aufs Gifrigjte > betrieten, Sie ſollen ge 
gen jedes weitere Vorrücken Ibrahims feierlichſt proteſtirt 
baben. In der Haubtſtadt berrſcht die größte Ruhe und 
das DolE boffte ſehnlich auf Frieden. — Der Konrierwech: 
fel von Paris über Wien nach Konjtantinopel nnd von 
dort zurũck nach Paris, iſt äußerſt lebhaft. 

Dresden, 27. Jau. Heute, ald dent zur feierfichen 
Eeöfkrung der Ständeverſammlung beflimmten Tage, ver 
fowimnelten fi, nach abgehaltenem ©ottesdienjt, die Abge— 
orbneten im Pönigl. Schloſſe, wo fie um 11 Uhr in den 
Landtags:Eröffnungsfaal eingeführt wurden. Nachdem bie: 
felden ihre verfibiedenen Pläke eingenommen hatten, erbo: 
ben Sid Se. Börigl. Majeſtät und Se, königl. Hoh. der 
Prinz: Ditregeut,- begleitet von Sr. k. Hoh. dein Prinzen 
Dorimilion und Sr. k. Hop. dem Prinzen Johanu, und 
unter dem Vortritt ſaͤmmtlicher zu dieſer Beieriichkeit er: 
ſchienenen GiviL und Militär-Hofbeamten zum Throne, und 
als auch die ſammtlichen Den. Staatdminijier und das bips 
fomatijche Corps, fo wie auch der Hofitaar die ihnen ber 
ſtimmten Stellen eifgenommen batten, gerubten Se, Mai. 
der König vom Tprone berab folgende Worte an bie vers 
faınmelten Stände zu richten: »Daß Mie noch im boben 
Alter die Freude zu Theil wird, Sie, meine Herren, als bie 
new erwählten Vertreter Deines Volkes um Mich verfam: 
melt zu eben und vereint mit Ihnen für des Landes Wohl 
wirken zu Können, das zähle ich unter bie günjtigften Cr 
eignifie Meines Lebens. Vröge Gott Ihre Benrübungen 
mit Eriolg ſegnen. Was Ich font von dieſem Landtoge 
winfsbe und bofie, dad wird Ahnen Mein Miniſter mittbei- 
len.« — Hierauf bielt Se. Exzell. der Hr. Staatsminiſter 
bes Innern, v. Lindenau, eine lange Nede, in welcher er 
die Geſetz- Entwürfe erwähnte, melde der Stände: Der 
fammlung vorgelegt werben follen, und mannte nament« 
lich die Entwürfe zu Geſetzen über die Verbältnijie der Eir 
vil· Staatödiener, — über Aufpebung und Cinfchränfung der 
piivilegirten Gerichtöftände, — über den Juſtanzenzug, fo: 
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wobl in Civil: als Kriminalfachen, — über Eompetenz. Der; 
bältniffe zwifchen Verwaltungs: und Auftizbebörden, — fer: 
ser: über Staatsangenörigkeit und Staatsbürgerreht; — 
über Laudtays:, Gewerbe:, Landgemeinde und Gefindeord: 
mung; neue Öeftaltung der Brandverfiherungss-Anflalt; — 
Anfammenlegung der Grundflücde; — Errichtung von Ad⸗ 
minifktativs Mittelbebörden ; — Oergan’fation der unterm 
Medizinalbebörden; — Wahl der Vertreter tes Fabrik: uud 
Handelsftandes. »Zur Vorbereitung eines Geſetzes über 
Preffe und Buchhandel im Sinn des d. 35. der Derfoffungds 
Urkunde, fagt der k. Minifter, murden bereits früher ent 
frrechende Anträge am Bundestage diesfeits gemacht; da 
aber hierauf ein Befchluß noch nicht erfolgt iſt, fo findet 
fi) die Regierung vorerft auch außer Stande, den Stäu: 
ben eine diesfalfige Mittheilung machen zu Bönnen.. — 
Nachdem der Landesültefte v. Gersdorf in einer Rede an 
den König und den Prinzen Mitregenten gedankt, erklärte 
ber Diinifter v. Lindenau den Landtag für eröffnet. 


Rarlsrube, 28, Januar. (Karler. 8.) Ibre Hob. 
die Herzogin Henriette von Würtemberg befinden fich feit 
einigen Tagen bier zum Beſuche bei Höchſtibrer durchlauch⸗ 
tigjten Frau Tochter, der Gemahlin Seiner Hobeit des 
Markgrafen Wilhelm — Es hat fih in Publitum das 
Gerücht verbreitet, daß in der Beſetzung der Chefsitellen 
unferer Minijterien mehrere Veränderungen ftntt finden 
wirden. Wir Pönnen aus guter Quelle verfihern, daß 
diejed Gerücht, welches auch in verfchiedenen Zeitungen, 
namentlich in Frankfurter Blättern, Aufnahme gefunden 
bat, völig ohne Grund iſt. 


Berantwortliber Rebasteur : 
3. % Sendtner. 








EEE 
Fremden : Anzeige. 


Den 31. Jaͤnner. (®, Hirfd.) Hr. v. Demidoff, kail. 
ruff. Lieutenant. (©. Hahn.) Hr. Liebmann, Kanfin. aus 
Bandau. (Schw. Adler.) Hr. Timeft, Kaufm. ans Stalien, 
(8. Bär) Hr. Achinger, Raufmann aus Schwarzach. (G. 
Stern) Hr. Deininger, Raufm, aus Moinz; Dr, Wenjl, 
Schiff meiſter aus Paffau, (©. Löwe.) Frau Göbl, Melberss 
Vattin aus Augsburg. 

—tRhͤn — — — — — — — 


Courſe: | 

Augeaburg, vom 31. Januar. Obligationen zu 4 pCt. ; 
Pr. 975; Geld 975; Eotterie-fonfe E—M 4 pCt. Pap. 1084 
®. 108 detto unverz. 10 fl. Pap. 124; ©, —. 

Paris, 26. Januar, 5 pÜt. 102 Fr. 30 C.; 3 pCt. 
74 fr. 80 €. (3 Uhr) 
— — — — — — — — — — — — 

Theater: Anzeige. 


Sonnabend: Der Freiſchütz, Oper, 


Bekanntmachungen. 


755. Neid und Verlaͤumdung hoͤren nicht auf, mid zu 
verfolgen. Nachdem meine Gegner nicht mehr zu behaupten 
wagen, daß id; meine Waore aus Paris kommen laffe, furen 
fie alenthalben die Meinung zu verbreiten, daß das Marerlal 
aller meiner Fabrikate weiße Metal» Gompofition und aicht 
aͤchte Bronce fep. 

Welch ſchaͤndliche Lüge Piefes Gerücht fen, davon Bann ſich 
Jeder In melnem Atelier durch den Augenfhein überzeogen, 
und ich erklaͤre Dabei, Daß alle meine ohnehin wenigen Waas 
ren von Gompofition mit einer Etiquette bezeichnet find, mas 
Hingegen dieſe Etiquette nicht trägt, von aͤchtem Bronce- Metall 
if, Uebtigens bedarf es für Kenner kaum der Grinnerung, 
daß meine Gompofition Beine Vergoldung im Feuer erträgt, 
und alfo fhon deßhalb Die Bronre nicht furrogirem koͤnnte, 
menn ih auch fonft als Mann’ von Ehre eo über mid zu 
gewinnen vermöhte, das Publikum auf eine fo ſchaͤndliche 
Weife zu betrugen, 

Freilich find meine Preife viel geringer, ald man fie hier 
zu bezahlen gewohnt it. Allein eben dieß zog mir den Haf 
und Die Berfolguag meiner Gegner gu, melde es nicht vers 
Thmähen, durch übermäßigen Gewinn fih zu bereihern, und 
ed mie daher nicht verzeihen, daß dem Publitum die Augen 
über ihr gemiffenlofes Verfahren gebffnet und ihnen dadurch 
ein Theil ihrer Beute entriffen wird. 

Mänden, den 31. Jaͤnner 1853, 
Ludwig Buarin, 
Bronce: Fabrikant bahier. 








8711.(35) Betfanntmadıng. 

Ale diejenigen, melde an dem Rüdlaß des am 17. 1. M. 
dahier verſtorbenen quiefe- Landrichters von Mödl Forderungen 
geltend zu machen und ſolche mie ſchon gerichtlidy angemeldet 
haben, werden hiemit auf Antrag des Juteſtaterben des Des 
funften, k. Landgerichts-Aſſeſſors von Kloöckl zu Hemau, aufge 
fordert, Dielelben binnen 4 Wochen hierorts um fo gewiiler 
anzumelden, als außerdem bei Auseinanderfegung der Verlafs 
fenfhaft auf fie Peine Rütfiht genommen werden wird. 

Am 22. Jänner 1853. 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Aliweper, Direktor, ; 
Hölzl. 


8705. (2b) Berkaufs:Protlama. 

Die Behaufung des Mathias Huber an der Blumenftrafe 
Nro. 678/a wird auf Andringen eines Gppothefengläubigers 
zum öffentlihen Verkaufe nad $. 64 des Dopothefargefeges- 
ausgefegt, und zur Aufnahme der Raufsanborhe auf Mittwoch 
den 20. Februar, früh 9 — 12 Uhr, Gommifflon angeeht. 
Diefe Realität ift mit 10,000 fl. Emiggeldcapitalien belcgt, 
und wurde auf 13,000 fl. bewerthet, 

Kaufellebhaber merden hierdurch eingeladen, an dem an: 
beraumten Termine dießorts zu erfhelnen, und ihre Anbothe : 
iu Prototol zu geben. 

Den ı8, Jänner 1833. 
RD. Areidı und Gtadtgrridt Münden. 
Allweper, Direktor. 
Qunderuder, 
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#718. (Se) ; Das ’ 
Königl, Rreiss und Stadtgericht Münden 

t in dem Schuldenweſen des Leinwandpändlers und Hauds 

figers Johann Kreuzweg durch Belhluß vom 21. Dejems- 
Wr v. Is. Den Unlverfals Ronkurs erkannt. 
Es werden daher die gefeglichen Ediktstage, nämlich: 
L Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
ahmeifung auf 
Mittwoh ben 6. März, 
IL zur Vorbringung der Ginzeden gegen bie angemeldeten 
Borderungen auf 
Dounerftag den 9. April, 
‚HL zur Schlußverhandlung auf 
, Dienflag den Mat, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feflgefegt und hiezu fimmelide 
unbekanute Glänbiger des Gemeinfhuldners hlemlt öffentlich 
unter dem Mechtönachtheile vorgeladen, daß das Micts 
sefheinen am erften Ediltstage die Ausichließung ber For: 
derung von der gegenwärtigen Konfursmaffe, das Nichter ſchel⸗ 
nen am den übrigen Eriktätagen aber die Ausfchliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat 
Bugleih werden Diejenigen , welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinſchuldners in Handen haben, bei Were 
meidung des nohmaligen Grfaged aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer- Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Hiebei wird noch bemerkt, daf man am ıflen Ediftstage 
in Gemäßheit $. 32 der Prioritätsordnung den Gläubigern 
eine Ueberficht- des Geſammtaktivſtandes vorlegen wird. 

Den 22. Januar 1833. 
Allweper, Direktor, 
Hölpl. 


69.50) Betanntmadung. 

Johann Chrlſtoph Bayer, Poflmagenerpeditors: Cohn von 
hier und vormals Soldat in fürſtlich primatiſchen Dienften, 
begab fih im Jahre 1808 mit dem erften Bataillon der fürſt⸗ 
lich primatifhen Truppen nah Spanien und flarb daſelbſt 
gemäß eingeholter eidlichen Erfahrungen in der Gegend nom 
Wallacha Ia. 

Machdem die Geſchwiſter des Ehritaph Bayer als ante 
Raterdben um Ausfolglaffung des Bermögens beffelben ſich dieß⸗ 
ſeits gemeldet haben, fo werden Diejenigen, melde auf den 
Nachlaß des Ghrioph Bayer auf den Grund eines Erb: oder 
Sorberungsrebts An'prüde zu machen haben, hiedutch anges 
mwiefen, diefeiben binnen 5 Monaten um fo mehr bei der dieß 
feltigen Gerichtsbehoͤrde anzumelten und auszuführen, als nıan 
nah Ablauf dirfer Friſt den Machlah des Ehriſtoph Bayer 
‚an deſſen noch lebende Geſchwiſter verabfolgen wird. 

Regensburg den 8, Sänner 1833. 


Königl. Rreits wm Stadtgeridge 


Hörl, Direftor. 
Muühlbauer. 





8074. (17 9 ‚Borrrfunmg 
des Anton Nentwich, Müllergefellen von 
2 N rulid. 
Vom Yuftizamte der Herrſchaft Grulich, Königgroͤtzer Kreis 
fed in Boͤhmen wird blemit befannt gemacht: Es feg über 
Einfchreiten der Bermandten des Anton Reutwich, Mallerge⸗ 


fellen aus der grulicher Buſchmuͤhle, welcher nach beffen Ent 
laffung vom E. &. Militär in Dienften eines baperifhen Oras 
fen geftanden und feit 50 Jahren unbefannten Aufenthalte 
iR, laut Beſcheid vom Heufigen Tage Nr. E. jud, 767 in die 
Borrufung des Abmwefenden gewilliget und zu deffen Handen 
Anton Repan vom Niedererlit als Kurator beflellt worden. 
Anton Nentwich wird ſonach mit dem Beiſatze vorgeruſen, 
Daß er binnen einem Jahre vom Tage der erfien Ginrüdung 
dieſes Ediktes In die Beitumgsblätter entweder perfönlich oder 
durch Bevollmaͤchtigte hierorts zu erfteinen, oder auf welde 
Art immer das. Gericht, oder Dem zu feinen Handen befteltem 
Aurator fo gewiß von feinem Beben in Kenntnif zu fehen habe, 
als widrigens nach frumtlofer Verſtreichung der Ediktalfriſt 
auf weiteres Ginjchreiten der Jutereffenten zur Todeserflärung 
des Verfhollenen gefchritten und deſſen Wermögen für vererbe 
fi erklärt werden würde, \ 
Grulftch, dem 13. Juli 1832. 


Kam Plesfos, Juflgr.. 





0728. (3b) Betanntmadung. 


Don dem k. Getreidfpeiher dahler find in das Magazin 
des 8. Dberfiftallmeiiter « Stabes in Münden 1650 Schaͤffel 
aber pe überführen, und zur Fracht: Berileigerung an dem 
Wenigiinepmenden it Freitag der 8, Februar beftiimmt. 

Wer daher dieſen Transport zu übernehmen getenkt, hat 
am genannten Tage Vormittags bahier zu erſcheinen. 

Auswärtige, oter dem Amte unbekannte Frachtuͤberuehmer 
werden nicht berüdficrigt, wenn fie ſich nicht vor der Ber 
bantlung über ihre Bermögeneverhältniffe auf legafe Weile 
amtgewiefen haben werden. 

Actum den 28. Dinner 1853. 
KönigligesRentams Dach au. 
Dopp- : 


Grisfenbrd. 








— — — — mn — 
8735.(20) Sonntag den 3. Februar iſt bei Unter eichne⸗ 
tem Ball, das Gntre für die Perfon it 24 Pr. und der Au— 
fang um 7 Uhr, wozu pöfihf einladet 
Mar Albert, 
zum ſchwarzen Adier. 


s * 
1925. Im Degember 1832 iſt von Juſtus Pertpes 
in Gotha ausgegeben werden: Die Zweite Lieferung 
der meuen Ausaabe von 


Ad. Stieler's Hand⸗Atlas 
über alle Theile der Erde und über das. 
Meltgebäude, 

welche nad neuem Plan (65 Blätter in Folio mit Erläuter 
tungen) im 6. Ülefernumgen- zum äußert. billigen Subfeeis Preis 
von 22 fl. 30 fr. bis Ente 1855 vollitändig erſcheint. 
Bubfeription nimmt fortdauernd an: Die Joſeph Lin— 
unusiat Bug handtung im Münden (Kaufingerftraße 
Ar. 1614.) et .- F 


Es iſt an der Sendlinger Laudſtraße Nro. 290, dem als 
gemeinen Krankenhauſe gegenuͤber, eine Wohnung zu ebener 
ide, die deſonders für einen Wirth geeiguer wäre, da ein 
Birthen mit einer Aegeljtätte dazu gegeben werben. Eau, 
Eunjtiges Biel Gsorgi gu vermictgen. D. üeb. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


| Mit Seine Königlichen Majeftät allerguäbigjfem Privileglum. 





Sonnabend 


Nro. 29. 


2, Februar 1833. 





: a — (Auszug aus dem Arineebefeht.) — Zeitungs usa zn Amerifa. — England, (Besdor) — Frantreich, 
' vBaris. 


— Deutſchland. (Berlin: 


Grantreich. 


Sruttgars Wännhetm.) N 
— Nieperiande — Hugamı — Deutſchland. — Bekanntmachungen, - 


.— Bapern. (Münden) — Miele — Neue Ae Nabticten: 





Amtliche Nachrichten. 





München, den 1.- Februnr.- 


Das heunige königl. Negiernugsblatt enthält ben Uentser 
Beſehl vom 24. Jannar-d.-9.: 


Ernannt wurden: Det Oberſtlieutenant und Platz Stabs 
Offizier zu Nürnberg Ehriſtian vo. Sundaht, zum Con 
manbauten der Veſte Rorbenberg, mit dem Chardfter als 
Oberſt; — der Hauptmann Friedrich Graf v Daporta 
vom 2. Linien-Jufanterie: Kegimente (Keonprinz) und der 
DObderlienteuänt Jufepb Irhe. u. Uſch vom binfen Infanterie⸗ 
Belbregimmente , diefer mit dein Charakter ald Hauptmann, 
zu · Adjutauten des Fönigs Otto von Griechenland: Majeftät, 


Berner der Oberſt Nepomuk Freiperr von Eronegg 


vom 4. Linien: Infanterie Regimente Dei von Sachſen. 


Wtenburg) zum Gommandanten’ in. Jugolſtadt, mit dem 
Charakter als Generalmajor. (Der bisperige Commandant 
in Ingoljtadt „ Genersllieutenent Ferdinand ui Doffnaaf 
Pat feine weitere Beſtimmung abzuwarten.) 


Verſetzt wurden: Der Oberftlientenant Ferdinand⸗ oder 
Albert vom 5. zum 11ı Einiens Infanterie; Regimente — 


deſeyb Bögler von 11. zum 5. Linden Inf: Negin.; —- 


md Johann- Damboer vom Imfanteries Negimente Fürſt 
Werde zum 2. Jäger Bataillon,- ald Sommandant deſſelben; 
— der Major Leonhard Frhr. u: HDobenhaufew vom 
15; iin -Inf, Reg: zum 4 Yäger: Bataillon, als Comman- 
dant Desichben.- 


Deförbert wurden + Der Oberſt Earl Wilhelm v. Heie 


bed genannt Heidegger zum Generahmajor- im Genes ' 
rol: Quartiermeijterflabe; — ber Hauptmann of. Breis 


benbach vom 12. Einien-Infanterie-Regiment (König Dtto 
von Griech euland zum Plazmajor in Nürnberg. — Ferner, 
zu Oberſten: bie Dberftlientenants Dofeph von Drüdner 
vom 2. Jaͤger. Bataillon im 7. binien⸗ Iufanterie- Regiment 
— und fang Haren vom 4. Jäger Bataillon im 4. 
Linien » Inf. Regim. (Herzog von Sachſen⸗ Alteuburg); — 


gam Oberjifteutenont der Major rang m Spigel vom 
11. Ein Inf Reg. im Inf Reg. Fürſt Weedez-— zu Mas 
joren: die Douptlenge 1. Klafſe: Friedrich Graf v. Den 
Burg vom 2. Linien⸗Infanterie Regkmente (Rrohpriuzy im 
11. EiniensInfinterieReghuente — ımd Joſeph v. Grebr 
mer Dom 7. im 15: Ein» Inf Reg.z; — die Rittmeiſter 
Friedrich Fiſcher im 1. EniraffiesReghmertte( Prinz Cart) 
— und Ferdinand: Fchn v. Scharfeuftein. Pfeit im 
12 Chewauglegers:Rezimense (Kaiſer Franz won Defterreich) ; 
— zu Danptleuten’ m Klaffe: 8 Hauptleute 2. Klaffe ; -— 
m Rittmeiſtern: 3 Oberlientenants; — zu Dauptlenter 2, 
Kraſſe: 12 Oterlientenants > — zu Oberlleutenanto 29 
Huterlieutenonts; — zu⸗ Unterlieutenants 7-56’ Aunker ; — 
zu⸗Inkern:51 Regiments. Cadetten und Uuteroffzere — 
Bam Regiments: Arte: uter Klaſſen-der Neglineuts Uczt Carl 
Bedmann im Lten Chevanxiegers Regimeute (Fũrſt von 
Thurn und Toxis. — Zum Oder: Veterinär Mejte: der Res 
giments-Drterinär:Urzt Kover Schäfer vom 2. Chavans 
begers :« Regumente’ (Fuͤrſt von Thurn und Zaris). — Zum 
Regiments: Anditor 1. Cloffe: der Regimerts-Anditor Kaver 
von Schmid bei der Sommandantichnit-Landau, 


Penfionirungen : der Oderſtlieutenant und Coinmndant 
der Deite Rothenburg, Ferdinand von Regnier,-temnorär 3 
der Oberſt nid Commandant des 7. Tinten : Infanterie: Ne: 
giments Marquard Freißerr von ReichlinsMeideg 9) 
wit bem Charakter ald Generalmnior.- 


Eharafterifick wurden: bee Oberft d la snite John‘ 
AntomÖreugard Freyherr v. Dommdieu als General: 
Mofor ;; — der Major a la suite Jofepp Graf v. Tenm; 
als Oberſtlieutenant — der Rittmehter ala’ suite Striebr. 
Sehe. von derTaun als Winfor. . 


Ehavakteriftet werden: als Generollisutenentr der Ge- 
neralmajor und Commandant des Gadetten » Corps Georg 
von Taufch; — als Cornet- der Leibgardes Dartfhiere : 
der Oberſtlieutenaut und Erempt Each frenhere von Grieje 
fended; — als Majore: der Hauptmanu Anton Prößl, 
Adjutant des Generallieutenants und Divifions: Comman: 
dauten Grafen von Pappenbeimn, 





Zeitungs Nachrichten. 


Amerika. 

Das Journal bes Dibats enthält folgende neueſte 
Nachrichten aus den Vereinigten Staaten: »Der Congref 
befchäftigt ſich bereits mit Vorſchlägen in Betreff der gro: 
Ben Frage, die bald verhandelt werden fol. Eine Reduction 
des Tatiffs wird unbezmweifelt votirt werden, nachdem aber 
die Sachen jo weit gekommen find, iſt es zweifelhaft, ob 
dadurch die aufgeregten Gemüther in Sid; Carolina zufries 
ben gejtellt werden. Es handelt fih um etwas mehr als 
um Erhöhung oder Nachlaß der Zoflabgaben. Cinige Stans 
ten dee Union haben allmälig in ipre Specialgefege Prins 
eipien aufgenommen, bie dem Geifte wie ber Erhaltung des 
Geſammtbundes zu entgegenjtchendb find, als daß man fie 
unbemerkt laffen, oder fich mit einer augenblidlichen Rück. 
kehr zut Ordung begnügen Fönnte, denn taufend nicht vor: 
berzufebende Umjtände koͤnnten ſonſt leicht die wieder her 
geitelte Ruhe aufs neue ſtören. Süd:Earolina bepauptet 
im Namen der Conftitution für ſich wie für jeden andern 
Staat der Union das Recht, fich freiwillig vom Bunde 
zu trennen und fich demnach von den Laſten wie von den 
Dortbeilen ber Bereinigung Toszufagen. Diefes Prinzip 
it vom General Jackſon, in feiner Profamation fiegreich 
befimpft worden, aberes ijt notpivendig, daß es eine eclas 
tante Widerlegung erfabre, ſowohl durch eine Abftimmung 
des Generallongreffes, als durch energiſche Manfregeln der 
eusübenden Gewalt. Streitkräfte zu Land und zu Waſſer 
find in dieſem Hugenblice gegen SübsEarolina gefendet, aber 
wir boffen, dag man es nicht bis zum Heußerjten treiben 
werde. Wir rechnen in diefer Beziehung auf die Verſtän— 
bigfeit der Bewohner der vereinigten Staaten, auf ihren 
Mationaljtolz und darauf, dag man im Südearollna wohl 
bedenfen werde, ehe man den Degen zieht, wie viel mehr 
es bedeutet, ein Bürger der Vereinigten Stanten, als blos ein 
Bewohner von Süd:Earolina zu fepn. Die Virginifchen Kam: 
mern haben weit genräßigtere Geſinnungen als die andern diſſen⸗ 
tirenden Staaten an ben Tag gelegt; fie wünfchen vermittelnde 
Maßregelu und erklären fi) nur inbirecte zu Gunſten des 
individuellenKechts eines Staates, fich bem allgemeinen Geſetze 
ber Dereinigten Staaten zu entziehen. Indeſſen finden fich in 
diefen Erklärungen Prinzipien und Unfichten, bie ſogleich 
und auf eine feierliche Weile zurückgewieſen werben müſ— 
fen.‘ Diele Sache eilt ſchnell ihrer Entfcheidung entgegen. 
Noch willen wir nicht, ob die Eyerutivgewalt zu den Wafı 
fen greifen werde, aber fie thut wohl daran, ſich darauf 
vorzubereiten. Bis die Möglichkeit eintritt, von biefem 
äußerfien Mittel Gebrauch zu machen, wird der Congref 
fih ausgefprochen haben, aber es ift nicht hinreichend, daß 
der Staat Carolina ben neueh Tarif annimmt, weil er 
berabgefept it; er muß ihm als Gefep der Vereinigten 
Stooten annehmen und es muß aus dem gegemmärtigen 
Kampfe das unbeftreitbare Princip bervorgeben, daß ein 
Staat nur Mitglied des Bundes fern Bann, wenn er fich 
den Gefepen des Öeneralcongreifes blind unterwirſt.« 


auf Grundbefiß beruft. 
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England, 


London, 23. Januar. Cs iſt Lord Grey gelungen, 
daß in das meue Unterhaus zwei feiner Söhne, vier feiner 


Tochtermänner, zwei feiner Neffen und einer feiner Vettern, 


zufommen neun Mitglieder feiner Famille gewählt wurden. 
D’Eonnel hat bloß acht Glieder feiner Familie in das Pars 
Iament gebracht, 


— „Mir fennen nichts Unerträglicheres, ſagt ber Globe, 
als das Beſtehen einer berathenden Verſammlung, welche 
fih »»Nationalrath von Zrlandau betitelt und welche, ins 
dem fie ſich ungefeplicherweife das Recht aumaßt, wirklich 
gefepgeberiihe Funktionen auszuüben, darauf abzweckt, fich 
für das allein mwahrhaftige irländiihe Parlament anfehen 
zu loffen, Als Thatſache betrachtet, wäre dieß eben fo une 
erträglich in einer Republik, wie in einer Monardjie, in 
Amerika, mie in Ireland, Läßt man biefe Verſammlung 
ihren Gang fortgehen, fo ſagen wir unbedenklich vorous, 
daß eine doppelte Portion Zwietracht und Verlegenheit 
die Folge davon ſeyn wird, Da ſich dieſes Parlament 
nächſtens verfammeln wird, fo wird ber erſte Aft diefer 
Poffe nothwendig kurz fen, und wir müßten uns fehr 


taͤuſchen, wenn der Vorhang zum Sweitenmele aufgezogen 


mwürde.« 


Frankreich. 


Paris, 26. Januar. Bei Gelegenheit der Spannung 
zwiſchen der feangöfifchen Pairsfammter und der Depntietens 
Kanımer fagt der engilfche Courier: »Die Pairswürbe 
it in Frankreich rein titulaie und nominal, Als man fie 
einführte, verfuchte man eine Nahapmung des Dberhaufes 
in England, allein in der Wirklichkeit find beide Juſtitu⸗ 
tionen in England und Frankreich höchſt verfchieden. Im 
England iſt der Einfluß eines Pair nicht bedingt burch 
feinen Sig im Oberhaufe, er bat durch fein Grundeigen 
thum fhon eine gemwichtigere Stellung in der Gefellfchaft. 
Er empfängt niche erſt vom Oberhauſe feine individnele 
Beventung, fondern er bringt fie mit dahin und fo bildet 
ber perföuliche Einfluß jedes einzelnen Paies, zu einem 
Sangen vereinigt, eine wirfiche Gewalt und ift eine nüp« 
lihe Schranke zwifchen dem Throne und dem Unterhauſe. 
In Frankreich jedoch verhält fih die Sache ganz anders. 
Die Pairs von Frankreich bilden eine Körperfchaft, die nicht 
Nachdem in Frankreich die Ach⸗ 
tung für Rang und Geburt verſchwunden ift, Bann ber 
feanzöfiihe Edelmann fih nur durch die Pairswürde einen 
politifchen Einfluß verſchaffen. Er Bann nicht in ber zwei⸗ 
ten Kammer ein folches Iutereffe geltend machen, als ber 
brittifche Pair, mit einem großen Grundeigenthum, es im 
Unterhaufe vermag. Wenn alfo Die politiiche Bedeutung 
ber franzöflihen Pairskammer auf irgend eine Weiſe ers: 
ſchüttert wird, fo hat fie Feine Stüpe. Hat. fie einmal 
ihre Schwäche an den Tag gelegt, fo ſiehen ihr Feine Mit: 
tel zu Gebote, den moralifchen Einfluß wieder zu gewinnen, 
und 'anſtatt eine Dlittelgewalt zwiſchen dem Throne und 
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den Dolfövertretern zu ſeyn, muß fie entmeber bon letztern 
ſich fortfchleppen laffeu, oder, da ihre die Mittel zum erfolgs 
reichen Widerftande abgeben, durch fruchtlofe Oppofition 
die allgemeine Erbitterung vermehren. Die franzöfiiche 
Pairskammer ift in der That eine Nullität, und da ber 
Grundbefib nicht durch Erbgefehe in den Familien erhalten 
wird, fo ift der Rang eines franzöfifhen Edelmannes rein 
titulaie und eben fo wenig geeignet, ihm einen politifchen 
Einfluß zu verfchaffer, ald das äußere Zeichen der Würde 
iba gegen die Gewolttpätigkeit des Volkes ſchützen kann.« 


— Die Tribüne von geitern nennt folgende republis. 
kaniſche Gefenfchaften, ald in dieſem Augenblicke beitehend 2 
"Hilf bie ꝛc.« »Die Freunde des Volks,“ wohl bie zahl⸗ 
reichfte. »Der Derein der Menfchenrechte,« vorzüglich im 
Volke. „Die Geſellſchaſt des freien DVolds » Unterrichts,« 
welche Dorlefungen für Handiverföburichen hält. »Der 
Preßverein,u nach dem Mufter ber von Lyon und Mep 
gegründet, 

— Geſtern erbipten fi) die Hallıveiber ein wenig ; der 
Gegenftand ihrer zarten Theilnahme war ein Hallinfpektor, 
der ſich Willkührlichkeiten erlaubt hatte und fich nach einem 
nahen Wachtpojten flüchten mußte, wenn er nicht von den 
Anftürmenden erdrückt werden wollte, 

— Der Abgeordnete Comte batte geftern cine Unter: 
eedung mit dem Herzog von Broglio in Betreff des Her: 
3098 Karl von Braunſchweig, welcher auf Begehren Nafs 
faus und Hannovers wieder aus Paris entfernt werden fol, 
Man glaubt, daß dieß nicht gefchepen werde, da der Her: 
309 ſich in Fraukreich bürgerlih niederlaffen will, Man 
behauptet fogar, der Herzog babe Paris nie verlaffen, fon: 
dern ein untergejhobenes Ebenbild von ihm ſey an bie 
Oränze gebracht worden, 

— Der DBanferott des Lieferanten Ouvrard fol baher 
rühren, daß er in der Hoffuung eines allgemeinen Kriegs 
fehe bedeutende Kriegsvorräthe , beſonders Haber, überall 
aufgekauft und darauf ſpekulirt hatte, der Armee : Lieferant 
bei den verfchiedenen Friegführenden Heeren zu werben. 


Deutfchland. 


Berlin, 28. Ian, (Preuſß. Ste.) Seit längerer Zeit 

iſt bereits vom Magiſtrat der hiefigen Reſidenz ein Defizit 

beim Stabt-Haushalte -bebauptet, won. der Stabtuerprdnetenz 

Verfammiung aber wit anerfannt- worden. Zur Gewißheit 

hierüber war um fo fehwerer zu gelangen, als es bis jezt 

an einem die ganze Verwaltung ber Stadt umifaifenden 
Haushalts Plan und einer demjelben entfprechenden Rechnung 
gänzlich gefehlt hat, vielmehr über die einzelnen Zweige 
der Adminifkrotion. befondere, formell unter ſich nicht zus 
fammenbängende Etats aufgeitellt und hiernah die Rech» 
nungen geführt- worden find. Das königl, Miniſterium bes 
Innern and, der Polizei, auf deifen, Entiheidung provozirt 
worden, bat ſich daher veranlaßt gefunden, bie, Lage des 
Stadt⸗Haushalts unterfachen und hiernach einen ollgemeinere 
Gtat zufammenftehen zu laſſen. Nach ſolchem würde ein 


Deficit von 65,000 Rthlen. jaͤhrlich vorhanden ſeyn, mel. 
ches aber um fo weniger Deforgniffe erregen Fann, als es 
zum geößern Theile. bereits durch die vermittelt Ullerböch. 
fler Kabinetsordre vom 24. Okt. v. 9. verfügte andermeite 
Einrichtung der Mahlſteuer⸗Regie gedeckt iſt und zum übrig 
bleibenden Theile duch beifere Benupung mancher Ein: 
nahmequelle und Erfparung bei der Ausgabe zu decken fenn 
dürfte. Die Stadtverordneten find jezt damit beichäftigt, 
das Refultat der bisherigen Erörterungen durch DVerglei« 
hung derfelben mit den Büchern und Rechmmgen zu prüs 
fen und hiernach diefe wichtige Angelegenheit, mit Benus 
hung der, den Gemeinden durch die Städteordnung ver: 
liepenen, Selbſtſtändigkeit, volftändig zu ordnen. Bei dem 
großen Intereffe, weiches die Sache für alle diejenigen, 
welche an der hiefigen Stadtverwaltung Theil nehmen, ja 
für jeden biefigen Bürger bat, iſt von dem Pönigl. Mini: 
fterium des Innern und dee Polizei der: Abdruck nit nur 
eines die Nejultate der bisherigen Erörterterungen umfal- 
ſenden Auflages, fondern auch det wegen weiterer Behand: 
lung der Sache erlajjenen Verfügungen angeorbiret worden; 
und es bat der Magijtrat die erforderlichen Gremplare er: 
halten, um alle Magiitratsperfonen; Stadtverorbnete, Bezirfös 
Vorſteher und Urmenkommiſſions-Vorſteher damit zu ver: 
feben. Auch iſt dee Magiſtrat autorifirt worden, biefe 
Druckſchriften durch weiteren Abdruck unter dem Biefigen 
Publikum zu verbreiten, mweun er ed zur Erwedung des 
allgemeinen Interejje für angemefjen erachtet, dieſer Unge: 
legenheit eine größere Deffeutlichkeit zu geben, wie folche 
allerdings dem Geijte und den Worten ber Städteordnung 
gemäß iſt. 

Stuttgart. (Zwölfte Sitzung der Kammer der Abge: 
orbneten, vom 30. Jan,) Der Abgeordnete Feuerlein trug 
eine Motion um Revifion des Bürgerrechtögefeßes vor, 
Die Nachtheile des fraglichen Gefepes für den Wohlſtand 
der Gemeinden ſowohl, als für das fernere Gedeiben der 
Gewerbe find fo klar und wahr aus dem Leben dargefteilt 
worden, daß die Ubg. Bauer, Dörtenbah u. U. auf den 
Druck und die Vertheilung der Motion des Abg. Feuers 
lein anteugen, Bei der bierauf vorgenommenen geheimen 
Abſtimmung wurde der Druck und die Vertheilung diefer 
Motion mit 74 Stimmen gegen 3 befchloffen. Die Motion 
felbft fol an eine noch zu mwählende Kommilflon vermiefen 
werden. 


Hierauf verftändigte. fi) die Kammer dabin: einen An: 
teag ded Prälaten Pfiſter, über den Druc der ftändifchen 
Berbandlungen, fogleich anzuhören. Nach deſſen VBeendis 
gung erhob ſich eine lange Debatte über denjelben, welche 
die Fragen: ob die Verhandlungen fogleih und in ihrem 
ganzen Umfonge gedruckt — oder ob fie nur auszugsweife 
zum Druck gegeben werben follen?:betraf. Bei den auges 
ſtelten Abſtimmungen wurde 'befchloffen: daß mit dem 
Drud der Protofolleifogleih und protofofweife angefans 
gen werben folle und daß foldhe auch protokollweiſe fogleich 
vertheilt werden follen. Ferner wurde durch Abſtimmung 
beichloffen : gu Beforgung des Drucks ber Protokolle for 
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gleih eine Rommifon gu ernennen. Dieſe Rommifjion 
wurde durch Wapl aus folgenden 5 Mitgliedern zufammens 
gefept; von Pfiten, Balz, von Hornſtein, von Cotta und 
Knaus. 

Nachdem inzwiſchen ſͤmmtliche Minſſter eingetreten 
waren, wurde mit der Berathung des Rechenſchaſtsberichto 
fortgeſahren. 


Der Ubg. Koalſer macht die Kammer guf das Beflehen 
noch vieler Läjtiger Thor: und Weggelder auſmerkſam uud 
macht ben Antrag auf deren völlige Ablöfung, Jusbefoudere 
wänicht er biefes bei Sruttgart und Eudiwigäburg, Did 
Untrag wurde in das Diarium, vermiejeg. 

Dei Der Rubrike über Penfionen« ergab ſich eine: * 
gere Debatte. Der Abg. Schmid trug auf Veröffentlichung 
der Peufionsliſte Durch. den Druck derſelben an und ent‘ 
wickelte ſelnen Autrag. Zu ‚gleicher Zeit trat ber. Ubges 
Drbnete Baner auf: umd „bemerkte ſodann Folgendes: bie 
Klagen Über das Penfiousinftitut find im ganzen. Sande laut 
und allgemein. Da übeigend ein bejtimmmter. Antrag bier- 
über ſchou vorliegt , fo begnüge sich mich damit, auf-Diefe 
laute Klage aufmerffau gemacht zu haben und behalte mir 
eine weitere Husfüprung bevor, wenn an die Motion die 
Reipe kommt. Um übrigens einen neuen Grund für bie 
Veriffentlihung zu Tage zu fördern, muß ich bemerken, 
Bad gerade durch biefes Mittel dem von vielen Penfionären 
geäußerten Vorwand: fie fenen nur befmwegen penfioniet 
worden, ‚weil fie das Mißfallen Ipres Minipters auf ſich 
gejogen ‚hätten, begegnet werben Lönnte. 

Nachdem der Abg. Schmid feine Anſicht noch gegen 
bie son den Abg. von Hornftein, Feuerlein, Gmelin mn. 4. 
gemachten Einwürfe vertheidigt Hatte und nachdem er bei 
diejer Dertbeidigung von den Abgeped. Pileiderer, Uhland, 
Schott, Per u. A. unterſtütßt wurde, auch der Boritand 
ded Finanzdepartements einige «Erläuterungen gegeben — 
fo wie ber Abg. Kaifer durch Undbentung einiger Spezial 
fälle den Grund angegeben batte, warum das Penſionsin⸗ 
ſtitut bei dem Wolfe fo verbaßt fen, wurde die fehr um— 
fallende Debatte durch sen Beſchluß zur Abſtimmung bar: 
über: ob ein weiterer Beihluß fo lange verfihobeu werden 
folle, bis die Penfionsbüdrer von der Kammer eingefehen 
jegu werden? abgebrochen. Diefe Frage wurde mis 65 a. 
gen 10 Stimmen bejaht. 

Freiherr von Palm bemerft Bei der — des 
Nechenſchaftsberichts über Peuſionen: dag cr die Kan 
ser darauf aufmerkſam wachen müjfe, daß ihm namentlich 
bie Militär Penfionieungen nicht auf dem gehörigen Rechts— 
boden zu flehen fcheinen. Gr gibt auch eine Idee an, nad; 
welcher alle Penfionirungen, Civil⸗ und Dilitäe : Penfionir 
zungen, vor ihrer Ausführung, won. einer Deputation aus 
beus jhindifchen Ausſchuſſe begutachtet werden ſollten, 'baz 
mit man fi nicht erſt wachher mit deut ‚leidiger Spruche 
sröften müffe: »das Geſchehene fen nicht zu Ändern.“ Der 
Kriegswminiftee Hat ‚einige Erläuterungen gegeben und es 
vᷣaben mehrete Ubg. für und gegen den Unrrag des Fehru. 


‚wäbrenden Evivas! begleitete. 


‚empfangen. 


©. Palm geſprochen; auch Hat der Chef des Departements 
des Innern "die Unausführbarfeit „der Idee des Freiperen 
v. Palsı zu zeigen geſucht, weil ja Sie Verfaſſung verlegt 
würde, injofeen.eine Bermifchung der Gewalten entitünde, 
Hieruach wurde beſchloſſen: für die Begutachtung des Pens 
fionsinftituts eine befondere Kommiſſion feiner Zeit nieder: 
zuſetzen, welche Über Diefen Theil des Recenfchaftäberichts 
fih auszubreiten hätte. 


Mannhelwm, 25. Januar. Das biefige großberzog: 
liche Hofgericht hat in Sachen des großherzoglichen Staates 
Anwalts, Unklägers gegen Franz Strobmnaler von Tander 
biſchofshein, Angeklagten, wegen der Flagſchrift Nr, 11.2, 
auf die von dem großherzoglichen Staatsanwalt, nach ger 
pflogener Borunterfuchung uͤbergebene Anklage, nach mänd: 
liher Begründung derſelben und nachdem der Angeflngte 
auf die öffentliche Vorlodung vom 13. Degember v. I. 
nicht erfhienen iſt, zu Recht -erfaunt: Daß Franz Strobe 
maier der Majelätsbeleidigung, der Beleidigung der groß: 
berzoglichen Staatsregierung und verſuchten Aufruhrſtiſtung 
für ſchaldig zu erklären und befhalb zu -einer jechbsınonatlis 
dien Eorrsctionshausiteafe und in alle Koften zu werurtbeis 
len ſen, daß ferner ale mit Beſchlag belegte und im Buch 
bandel befindliche und noch * verkaufte Exemplare bei: 
ber Flugſchriften Ne. 1 m. 2 zu vernichten ſeyen. 

Bayern. 
München, 2. Februar, 

Geftern Vormittags um deeivlertel auf 10 Uhr wurde 
Seiner Durchlaucht dem Herra Feldmarſchall Fürften von 
Wrede auf feiertiche Weife im Namen des gefammten Offi: 
jiercorps der Urmee ein Ehrendegen überreicht. Wir wer: 
den in unferm nächſten Blatte das Nähere darüber liefern. 

— Ein Schreiben aus Brindifi (Seeſtadt am adria: 
tiſchen Meere in der neapol. Provinz Dtranto gelegen) voın 
15. Jannar berichtet, daß Se. Majeſtät der König Otto 


von Griechenland fih Tags vorher auf der Fregatte Ma: 


dagascar eingeichifie haben. ine unüberfehbare Volks; 
menge hatte ſich vom Pöniglichen Pallaſte bis zum Hafen 
verfammelt, welche die beiden Böniglichen Brüder mit fort: 
Der Empfang Sr. Mai. 
des Königs von Griechenland von Seite der Schiffe war 
ein eben jo immpofantes als -rührendes -Schaufpiel. Die 
Fregarton wechſelten mit den Salven und die Schiffskapi- 
Kine boten Ades auf; umben geliebten’ Fürften init allen 
Böniglipeim Ebrer zu -emipfikgen, Körig Otto beſtteg we 
Schiffe, überall mit Derfelben Liebenswürdigkeit Alles ents 
zücend uud von Allen mit derſelben Eprfurcht und biebe 
Zufegt begab Er fich auf den »Madagascar.« 
Die beiden Brüder blieben bis nah 16 Uhr Nachts in den 
geſchmackvoll eingerichteten AUpparteınents bes Könige von 
Griechenland. auf dem Schiffe Madagascar. Nach einem 
fangen ſchmerzlichen Abſchled verliefen -Se. k Bob. der 
KReonprinz von Banerwi die Pregatte und traten; 
kaum am Ufer gelandet, noch ‘in der Pacht die Rückreiſe 
zu Laude ‚nach: Meapelian, wobel Se. Maj. der König von 


beit der Reife getroffen hatte. — Deute foll die Königes 
Fregatte abgehen; aber noch liegt ein fo undurchdringlicher 
Mebel auf dem Meere, daß es wohl möglich üjt, man werde 
klaten Dinmel abwarten. Webrigens ſcheint der Wind der 
dahrt höch „günjtig zu bleiben.” 

= Miscellen, 

Madame Suſanne Herbez, die fih für eine natürliche 
Tochter Carl X., und für eine Wittwe eines perfiichen Prin⸗ 
zen Abdullah Khan ausgibt, erſchlen in Paris vor dem 
Böniglichen Gerichtshoſe, an weldyen fie gegen einen Spruch 
appellirt hatte, der fie alsLandlänferin verurtbeilte. Dieſes 
Urtheil wurde kaſſirt. Man erinnert ſich, daß dieſes Frauen: 
zimmer vor drei Jahren wegen dejjelben Vergepens vor 
Gericht fand und nach ihrer Freifprechung von dem ba- 


maligen Polizeipräfecten Maugin außer Landes gebracht 


murbde, da es erwiefen wurde, daß fie aus der Schboelz 
gebürtig fen. _ 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 28. Jan. Im heutigen Conftitutionnel 
liest man: »Man fpricht jept mebr als je davon, daß bie 
gegenwärtige Sejfion nah AUbjtimmung des Budgets von 
1835 aufgelöfet und alſogleich eine neue Seffion für die 
Abjtimmung über das Budge* von 1854 eröffnet werden 
fol, Wan verfihert fogar, der Hr. Finanzminijker ſey ent: 
fchloffen , für den Fall feine Entlafung zu verlangen, daß 
die Kammer vor Abſtimmung über das zweite Budget aus» 
einander gehen würde, In Schrecken gefept, heißt es, durch 
die alljährlich zwifchen den Einnahmen und Ausgaben fich 
ergebende Differenz, woraus ſich ein jäbrliches Defieit von 
60 Millionen ergibt, finde Hr. Humann, um tiefem Zus 
ftand der Dinge ein Ende zu machen, kein anderes Mit: 
tel, als eine Ausgaben : Derminderung im Siriegs: Departe: 
ment. Ge fiebt voraud, daß der Marſchall, wenn bie Fi- 
manzen in einem traurigen Proviſorlum fortverblieben, bei 
einmal gefchehener Annahme des Budgets von 1833, ſich 
füe ermächtigt halten würde, den Effectivſtaud der Urmee 
beizubehalten, wogegen Hr. Humanı nur die Cadres mit 
einem Gffeetivftand von 280,000 Mann beibehalten uud den 
Reft nach Haufe ſchicken möchte. Gr würde durch Diefe 
Truppengerminderung 120 Millionen erfparen und ſodauu 
ei fogenenntes Normalbudget vorlegen; er glaubt aber, zu 
biefem Friedensftande den Kriegsminiſter nur dann bewes 
gen zu Fönnen , wenn ihn die Kammer durch ihre Abſtim— 
mung über das zweite Budget dazu verpflichtet. Es fcheine, 
fügt mem ‚Hinzu, daß eine große Anzahl Deputirte in die: 
fen Punfte ınit dem Hrn. Finanzminiftee übereinſtinmen 
und daß diefelben die Epoche zur Discuffion über dad Bud— 
det von 1855 nach Kräften vorwärts rüden werden. « 


— (Nouvellifte) Mehrere Journale haben dem Ge- 
eher age‘ beigeineifen, die Beammeng des Hrn, Mar: 
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ſchalls Maiſon zum feanzöfifchen Botſchafter in Rußland, 
wäre in St. Petersburg nicht genehmigt worden und Kai 
fer: Nicolaus würde ihn an feinem.Hofe in genannter Gir 
genfchaft nicht empfangen. ‚Dieje Nachricht ift völlig grundlos. 

— (Monitenr) Cine aus Blaye ‚eingetroffene . De: 
peſche meldet, dag zwifchen den Doktoren Drfila, Auvity, 
Gintrac und Barthez eine Confultation flattgefunden. Dee 
Gefundpeitszuftand der Fran Herzogin von Berry bietet 
nichts Beunrupigendes bar. 

— Man fchreidt aid Toulon, vom 22. Jan, :- »Die 
Fregatte Galathee fegelte Sonntags, mit ſehr günftigen 
Winde, nach Eonftautiuopel ab; fie bat den Botfchafter 
Frankreichs bei der Pforte an Bord. — Das Linienfchiff 
Mareugo und die Fregatten Victoire und Herminie, welche 

nach Morea fegeln und dort unfere Truppen abholen. foll: 
sten, haben eine andere Beſtimmung erhalten. Der Das 
reugo wird nächftens Truppen nach Algier transportiren 
und Seeleute aus der Klaſſe 1821, welche ihre Dienjtzeit 
vollendet baben, hieher zurücdzubringen. Die Dietoire und 
Heriminie werden, fobald fie gebörig in Stand gejeht find, 
einen gleichen Auftrag erhalten. Die vom Fregattencapi: 
tin Hamelin befehligte Corvette Favorite begibt ſich mit 
26 Militärperfonen an Bord nah Dran, vou wo fie, mit 
dem franzöf. Generalconſul beim Kalfer von Maroceo an 
Bord, nach Tanger fegeln wird. 

— Ju Marfeille wurde am 21. Jan. zum Gedächtniß 
Ludwig XVI. ein Trauergottesdienft in der dortigen Cathes 
dralfirche gehalten. Den Eatafalf umſtauden fünf Cande: 
lobern. Die Damen trügen grüne Schleier, weiße und 
grüne Bänder. Der Bifchof war bei diefer religiöfen Funk: 
tion nicht zugegen. Ubends hörte man auf dem Platze 
Eajtellane: »Es lebe Heinrich V.!« rufen und es wurden 
einige Perfonen durch die Polizei verbaftet. 

(Journ du Comm.) Die befondere BZufammenbe: 
enfung des Vereins Leontier follte, fogt man, eine Prüfung 
des Ganges bezwecken, melden die Dppofition bei ber 
Disenffion der von der Negierung übermachten Vorfchläge 
und Geſetzentwürſe zu befolgen habe, Man foll Dabet über: 
eingefommen fenn, daß esnüglich wäre, vor der Berathung 
der Kammer, jedes Gefeg zum Gegenjtande eines befondern 
Studiums zu machen, um folcergeftalt eine- umfaffende 
Kenutniß von allen Theilen deffelben zu erhalten und ſowohl 
über die Einwürfe, Die das Geſet zuläßt, als über die an: 
zubeingenden Hauptamendewents, Eines Siunes zu fern, 
Hrn. Laurents Vorſchlag, die Neden und Plane der Mit- 
glieder des Vereins vorläufig einer, von der Mojorität der 
Dppofition ernannten Kommiffioa zu unterwerfen, wurde 
von den Hrn. Dpilon.Barrot und Kafanette, als ber Frei: 
beit der individuchen Meinungen zu nahe tretend, bejteitten. 

— Die Glieder des Caffationsbofes des Fönigl, Gerichte: 
Hofes zu Paris, des Eiviltribunala der Seine und anderer 
Gerichtshöſe, welche nach Ausbruch der Yulirevolution ihre 
Entlaffung genommen, hielten eine Zufammenktunft, wobei 
fie eine lange und gründliche Argumentation gegen die Ge⸗ 
fangenfchaft der Frau Herzogin von Berry auffegten. 
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— Die Kammer der Ubgeordneten bat nun vollends 
über das Departementalgefeg abgeftimmt, bas mit einer 
Mehrheit von 265 Stimmen gegen 82 angenommen wurde, 

Umfterdbam, 28. Ian. Un dee Börfe wollte man 
bente willen, es fen durch Kurier von Mittwoch aus Lon- 
don bie Nachricht eingegangen, bag das Embargo auf die 
bolländiichen Schiffe aufgeboben fer. Das Handelsblatt 
bemerkt dabei jedoch, es Fönne für die Wahrheit dieſer 
Nachricht nicht bürgen. 

Brüjfel, 26. Ian. Die Regierung bat von der Han: 
delstammer eine Ueberficht unferer Handels: und Induftries 
Derbältuife, im Dergleih mit dem Zuftande derfelben vor 
ber Revolution, fo wie eine Lifte ber Banferotte verlangt, 
welche feit einigen Jahren ausgebrochen find, unter Angabe 
der Urfachen, denen diefelben zugefchrieben werben müſſen. 

— Die Emancipation fagt: »Wir glauben, daß ges 
flern von London Depefchen einer höchſtwichtigen Art dei 
der Regierung angekommen find; fie berühren, wie man 
fagt, die Scheldefahrt. Mafregeln follen getroffen werden, 
um ſchnell die Hinderniffe, welche ber König von Holland 
derfelben zu legen geneigt ift, aus bem Wege zu räumen. 
— Wir willen auf eine beftimmte Weile, daß die franzd- 
ſiſche Regierung Die Lieferungen jeder Art, bie während 
ber Belagerung ber Eitadelle von Untmwerpen gemacht wur: 
ben, bezahlt hat und daß ein rückftändiger Betrag auf die 
Reklamationen des Kriegsminiſters unverzüglich wird ber 
zalt werben.« 


Bent, 23. Jan. - Am 23. 2. begaben ſich der Obriſt 
und einige Offiziere des zu Eelzaete garnifonivenden Refer: 
vebataillond bes 7. beigifchen Regiments in ein Wirthshaus, 
weldyes im Derbindungsmwinfel des Poel-Polder und des 
Polder St. Albert, 2 bis 4 Metres auf bolländifhem Ge: 
biete, im Weiler Staeke und 600 Metres von Sas van 
Geut liegt; gleich feuerten bie, Holländer einige Zlinten: 
fhüffe, die jedoch nicht trafen, auf unſere Dffiziere ab. Auf 
diefen Angriff folgte von Seiten des Feindes ein Kanonen- 
fhuß und bie Kugel drang duch die Mauern des Wirthes 
baufes, wohin fih unfere Offiziere ſchon zurückgezogen hats 
ten. Der Obriſt allein erhielt eine wenig gefährlihe Wunde, 

Baden, Das großberzogliche Staats: und Regierunge: 
Blatt vom 29. Januar, Nr, 5, enthält: 


1) Folgende landesperrliche Verordnung : 


Leopold von Gottes®naden, Örofberzog von 
Baden, Herzog von Zühringen, 

Nach Unficht des Gefekes vom 8. Juni 1851, wodurch 
dos Verſaſſungsgeſez vom 14. April 1825 aufgehoben wor · 
den iftz mach weiterer Unficht des Geſezes vom 78. Dec. 
1831, die theilmweife Erneuerung der beiden Kammern der 
Ständeverſammlung betreffend, nach welchem auf den 31. 
Dec, 1932 fünfzehn Mitglieder aus der zweiten Kammer 
ouszutreten haben; in Unbetracht, daß in der 169, Sihung 
der zweiten Kammer von Jabr 1831 die in den in ans 
liegendem Verzeihnig enthaltenen Städten und Waplbezirs 
kon erwäplten und ebenjalis namentlich aufgeführten Mit 


glieder durch das Boos zum Austritt beſtimmt worden und 
Daher zu erfegen find; haben Wir bei@lofien unb verorbnen 
wie folgt: 

Urt, 1. In den in anliegendem Berzeisulß eutbaltes 
nen Städten und Wahlbezirken find die Wahlen ber Abr 
geordneten nach Vorfchrift der Wahlordnung vorzubereiten 
und nach vollendeter Vorbereitung auf gleiche Weife vor: 
zunehmen. 

Urt. 2. Unfer Miniſterium ift mit dem Vollzug diefer 
Unferer höchiten Entſchließung beauftragt. 

Gegeben zu Karlsruhe, In Unferem großberzoglichen 
Staatsurinijlerium, den 24. Januar 18533. 

geopold 
Winter, 

Auf Höchften Befehl Sr. F. Hop, des Großherzjogs. 

E Büdler. 

2) Das auliegende Verzeichnig begreift 15 Wahlbezirke 
und 15 Deputirte (wovon 2 indeſſen geitorben und mit } 
bezeichnet find), für welche neue Wahlen vorgenommen 
werden müſſen. Wie fügen zugleich aus der Bekanntmachung 
des großh. Miniſteriums des Innern die Namen der lan— 
besherrlichen Wohlkonmiſſäre bei. J. Städte: 1) Karls 
rube, zwei neue Wohlen für die austretenden Deputirten 
Kloje und Sol; Kommirfär geb. Rath Kirn. 2) Freiburg, 
2 Wapleu für die Deputirten Wepel und Schinzinger; 
Konmilär geb. Rath Frhr. v, Baltenftein. 3) Lahr für 
den Dep. Embdt }; Kommiſſar geb. Rath und Reglerungs ⸗ 
Direktor von Rüde in Raſtatt. 4) Baden für den Dep. 
Herr; Kommiſſär Hofeichter Hartmann in Raſtatt. 5) Dur: 
lach für den Dep. Wenfer; Kommiſſär geb. Rath Kirn in 
Karlsrube. II. Wapibezirfe der Nenrter : 6) Mülheim für 
den Dep. Dlanfenhorn ; Kommiffie geb. Rath und Regler 
rungsdireftor Ber in Freiburg. 7) Gengenbach und Ober 
kirch für den Dep. Knapp; Kommiffär geb. Rath v. Rüdt 
in Najtatt. 9) Baden, Gernsbach und Steinboch für ben 
Dep. Eöhlein ; Kommiffde Hofrichter Hartmann in Rajtatt. 
10) Bruchſal für den Dep. Düber +; Kommiſſaär Reggs.⸗ 
Rath Guhmann in Bruchfal. 11) Sinsheim für den Dep. 
Gerbel; 12) Buchen und Adelsheim für den Dep. Hubert; 
15) Wertpeim und Walldurn für den Deput, Schüßler ; 
Kommiſſar für diefe 3 Wablbezirfe geheimer Rath und Re: 
gierungsdireftor Dahmen in Mannheim. 

Ungarn. (Dejtere. Beob) In Peſth ii, am 
25, Jänner um Mitternacht Hr. Johann Gottlieb Eduard 
Stainlein, Graf von Sonlenftein, Indigena (feit dem 
Jahre 1825) des Königreichs Ungarn, k. baher. Rimmerer 
und wirklicher geheimer Nath, vormaliger Eönigl. baner. 
auferorbentlichee Geſandter und bevollmichtigter Miniſter 
om FE, Hofe zu Wien, Commander des Paiferl, öfterreie 
ifchen feopoldordens, Ritter des Fönigl, preußifchen rothen 
Adlerordens, Mitglicd vieler gelehrten Geſellſchaften Kur 
am Nervenfieber mit Tod ‚abgegangen. 

"Werautmortliher Redacenr : 
3. J. Sendtner. 
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Juſtus Möfer'd Denkmal betreffend. 


Mit Beziehung auf die, in die bayerıfchen Annalen (1852 
Nr. 69) aufgenommene Bekanntmachung erbieten fich die 
unterzeichneten Mitglieder der k. Akademie der Wilfenfchaf- 
ten, von jeht an bis zu Ende dieſes Jahres, Gelbbeiträge 
zur Errichtung eines Denfmales auf Juftus Möfer, wenn 
#e ihnen portofrei zukommen, anzunehmen und an bie Gens 
traldaffe zu Osnabrück zu befördern. Dieſe ErNärung bit: 
ten die Unterzeichneten nicht als eine Aufforderung anzujehen ; 
eine folche liegt nicht in ihrer Abſicht. Doch wird es wohl 
nicht zudringlich fcheinen, wenn dieſem Erbieten zwei Ber 
merfungen beigefügt werden, die den Wunfch, daß es nicht 
vergeblich ſeyn möge, rechtjertigen-bürften. Die erfte: daß 
Möfer, als Schriftfteller des gemeinen Wopls, Vorgänger 
und gemwiffermagen Vorbild Weftenrieder’s geweſen ift, 
wie man aus mehreren Stellen von bes lepteren Schriften 
(befonders Th. 1, ©. 59 feines Jahrbuches der Menfchen: 
geſchichte) ſieht. Die andere: daf die Einladung, zur Stif- 
tung diefes Denkmals auf ein Hohes, ſowohl um ein beuts 
ſches Land, als um deutfche Bildung überhaupt erworbenes 
BDerdieuft beizutragen, eine ber feltenen Gelegenheiten dar- 
bietet, deutſchen Gemeinfinn an den Tag zu legen. 

Münden, 30. Januar 1833. 
Dber:Eonfift.:Präfident v. Roth. Ober⸗Conſiſt.⸗ 
Rath Niechammer. Geheimeratp v. Schel⸗ 
ling, d. 3. Vorſtand der Fönigl. Ufademie der 
Wiſſenſchaften. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 1. Februar. (G. Hılrfd.) Hr, v. Sinner, Rentier 
aus Bern. (G. Hahn.) Hd. Gebr. Hartmann, Zucfabris 
Banten aus Eßlingen; Hr. Graf Saiffel D’Air, 2, Generals 
Lieutenant; Pr. Dbermaler , Banquler aus Augsburg ; Hr. 
Schüller, Egl. Bereiter, und Hr. Holenke, Egl. Appell.:Grdts.s 
Aeceffit aus Regensburg ; Hr. Kunz, Bräuersfohn aus Prag. 
(Schw. Adler.) HH. Küpn und Rofenftod, Kauf. aus Frans 
furt; Dr. Maper, Kaufm. aus Elberfeld. (©. Kreuz) Hr. 
v. Stegemann, Staatsrath ans Riga; Hr. Baron v. Varlicourt, 
aus Würpburg. (©, Stern.) Hr. Plohmann, Kaufm. aus 
Bamberg; Hr. Bleiftein, 2. Hallverwalter aus Paflau; Pr. 
Bachmaler, kgl. Poſtmeiſter aus Pfaffengofen. 


Courſe: 
Wien, 29. Januar. 





Staatsfchuld s Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 80; 
detto detto zu 4 pEt. in EM. — ; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1894; 
detto detto ». 9. 1821, für 1001. nCM. ——; 


Dank» Uetien pr. Stüd 1158 in EM. 


Paris, 28. Januar, 5 pEt. 102 Fr. 75 €; 3 pet, 
75 &r.- 30 €. (14 Ube) 
Condon, 25.Jan. 3 pCt. Conſ. 865 87 (3Upr). 


j Theater» Anzeige, 
Sonnabend: Der Freifhüg, Oper. 
Sonntag: Kaiſer Heinrich VI, Trauerfpiel, 





Bekanntmachungen. 


8726. (3 cy Mufeum. 
Sonntag den 3. Februar: Großer Ball. Anfang 7 Uhr. 





8737.(2a) Runft -Bereim 
Samftag den 9. Februar, Nahmittags 3 Uhr, it Generals 
Berfammlung zum Behufe der Wahlen. 


8738. (3a) Betanntmadhung. 

Auf Anrufen eines Hypothekglaͤublgers wird der an der 
Therejienitraße gelegene und den Maurerpallier Johann und 
Magdalena Ringlein’fgen Eheleuten gehörige Anger dem ge: 
richtlichen Verkaufe untergeftellt und’ zur Aufnahme des Kaufe: 
Angebots Termin auf Donnerjtag den 28. Februar früh gbis 
12 Uhr anberaumt, 

Diefer Anger entpält 15120 OD Schuh und verreicht jährlich 
17 Er. Heuzehend — Grundzins zum. Stadtrentamt, dann 4 
Naturaljepend zur Pfarrey Schwabing. 

Der Dinfhlag geſchleht nah 9.64 des Hypothekengeſetzes, 
mozu Kaufsluftige, melde fih über ihr Bermögen genügend 
ausweifen koͤnnen, eingeladen werden. 

Am 25. Jaͤnner 1833. 
R, B. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allwepger, Direktor. 
v. Inama. 





8700. (2b). Betanntmadung. 

Nah dem Antrage der Rreditoren werden die beiden Häus 
fer des Lohnkutſchers Johaun Shmidpofer in der Müllerfirafe, 
und jwar Mr. 661/#, geihägt auf 10,500 fl., und Mr. 664/b 
fammt Zugebör geihägt auf 15,000 fl., zum erften Male zum 
Öffentlichen Verkaufe! ausgefchrieben, und zur Verfteigerung Dies 
fer Realitäten auf Donnerflag den 28. Febr. I. Jo., Bors 
mittag 9-12 Uhr, im dieffeitigen Gerihtslofale Kommiffion 
anberaumt, wozu Kaufsluſtige mit dem Anhange geladen wer⸗ 
—— daß der Hiuſchlag nad $. 64 des Hypothekengeſehes 
erfolgt. 

Den 15. Jänner 1833. 
König. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Frhr. v. Welſer. 


1927. Im des Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung 
in Münden (Kaufingerſtrahße Nro. 1614) iſt fo eben an⸗ 
gelommen : 





Allgemeine 


m * RAR 9 2 


Hofrath DEen. 
gr 8, ite Lieferung. geb. 18 Er. 


236 


111.5) Beltanntmadbung 
Alle diejenigen, melde an dem Roͤcklaß des am 17, .M. 
dahler verfiorbenen quiefe. Laudrichters von Rlöcl Forderungen 
geltend zu machen und ſolche nicht ſchon gerichtlich angemeldet 
en, werden hiemit auf Antrag des Inteftaterben des Der 
Eten, k. Randgerichts:Affeffors von Kloͤckt zu Heman, aufge 
fordert, dieſelben binnen 4 Wochen hierorts um fo gemwifler 
anzumelden, als außerdem bei Auseinanderfegung der Berlafs 

ſeuſchaft auf fie keine Rüdfiht genommen werden wird, 

Am 22. Jänner 4833. . 

R.B- Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allmweper, Direktor, 





8750.(25)  Befanntmadyung. 

Nachdem die am 14. März 1852 flattgehabte Verfteigerung 
des Mathias Schweizeriihen Blerbrauer-Anmwefens zum Gatthm⸗ 
ger dahier ſich keines günfligen Reſultats zw erfreuen hatte, 
fo wird anf Antrag der Kreditoren diefed Anweſen neuerdings 
im WVerfleigerungs s Woge zum öffentlichen Verkaufe gebragpt 
und zu diefem Zwecke auf 

onnerfeg den 21. Februar I, Gb. 
Sommiffion angefegt, an welchem Tage die Kaufe » Anbothe 
von Morgens 8 — 12 Uhr und von 2 — 4 Uhr Nachmittags 
angenommen werben, 5 
Diefes Anweſen beſteht auß: 3 
+) Gebäude: Wohnhaus, Mebengebäude, Bräuhans und 
Stäflungen, dann Dekonomie « Gebäuden mit radizirter 
Bierbräuers: und Taſernwirrho Gerechtigkeit, in einem 
Schägungswerthe von x. 8 =. . 35,000 fl. — 
2) Srumdftäde: 
42 Tagw. 45 Dejim, Arder, 
74 71 Wieſen, 
749 *olj, 
Sqhaͤthunngggg. nen. 
3) Die faͤmmtliche Mobiliarfhaft an Braͤu⸗ 
geräthichaften Schiff und Gefhirr, dann 
Haus: nnd Baumannsfahrniffen ad 
Die firen Abgaben betragen: 
a. im Geld jührlih.- - 32 ſl. 59 fr. 7 Hl. 
b. die Gewerdeftener vichtet fih nah dem Betriebe des 
Subdiverles, 
e. Gilthaber . ı Schöfl 4 Metz. 
d. Bepentfizum - b m I» 
„ — nr 1%, rn Haben 


1 2 

Als vorzüglib günftiger Umfand wird angeführt, daß auf 

dieſem Anwefen ald I. Hopothek ein Darlehen aus dem Mürs 
tembergifhen Rreditverein ad 12,500 fl. Hegt und dem etwais 
gen Zäufer aud ferners Tiegen gelaffen wird, wenn berfeibe 
Die bereits verfalenen Renten bezahlt, welche natürlich in dem 
Kouffhilling eingerechnet werden, und die weiters jährlid mit 
750 fl. verfallunden entrichtet. 

Hebrigen® Bann Tiefed Kapital auch zuruͤdbrzahlt werden, 
in welchem Galle aber nur Baarzahlung des gamjen Kauf 
fdilings angenommen werden kann, 

Kaufolnes haber werden eingeladen; ausmärtige haben Leu 
zsundszeugniffe beizubringen. 

Weilheim, den 20. Januar 1835, 

Königl. B. Landgeriht Weilheim 
Thoma, Landrihter. 


11 ‚745 fr — 


3008 f.- — 


B. 134 Sytl. Korn 


Sölıt 


8723..(26) Samſtag de 23. Februar I. 3, Wormittags 
9 Upr, wird durch die Boca Ba:Sommiffion in der‘ Zufans 
teriefaferne zu Landöhut der Baumastrrialien Bedarf pro TOR 
an den Wenigftfodernden im Verſteigerungswege in man 
Accord gegeben. Derfelbe beſteht in 
400 Stück Bruckhoͤlzerm, 
1200 »  Hanideln 
“ 
EHE HIT 
Lieferungsluffige werden mit der Bemerkung hiezu einge: 
Baden, Daß die Accordsbedingnifie felbſt bei der Derjleigerung 


» werden befannt gegeben werden. 


- Harrer, Dberfilieutenant, 





0756 50) Bekanntmachung. 


Die große Mufitalien :Verfteigerung 
Nro, 664 In der Müllerjtraße betreffend. 

Dem vielfeitig ausgefprochenen Wunſche der Zitf. 
Mufikliebbaber und Mafiter ju entſprechen, bleibt die 
fruͤher in diefen Blaͤttern amgefündige Muſikakien— 
Verfleigerung bis auf weiters auszefept, umd es wird 
bemerkt, daß gegenwärtig täglich von Morgens 8 bis 
halb ı br und vor balb 2 bis Abends 5 Uhr die in 

roßer Auswahl verbandenen, gut conferbir 
Mufikalien mit $ Theil und kei großer Partbien 
Abnahme felbit aud mit Z Theil Mabat abgelaffen 
werden. Mühen, den 2. Februar 1833. 





. 3735 Bel Tofeph A. Finſterlin, Buchhändler in 
Münden, in der Salvatorsjtraße, It angefommen: 
DEen’s allgemeine Naturgeſchichte für alle 
Stände. 1te Lieferung, mit dem Portrait ded Wer« 
faffers. broch. 6 Bogen: ı188r. s 
Dafeldit wird fortwährend noch Subfeription auf’ diefeg 
Intereffante lebrreiche Werk angenommen. 


8735.(256) Sonmtag den 3; Februar iſt bei Unterzeichner 
tem Ball, das Entre für die Perfon iſt 24 Er. und der Ans 
fang um 7 Upr, wozu hoͤnichſt einladet — 

Mar Albert, 


zum ſchwarzen Adler, 











‘8739. Bet Georg Franz, Buchhaͤndler in Minden, Per 
rufagaffe Nro. 78 it fo eben eingetroffen: 


Allgemeine Naturgeichichte 
für atle Stände 

j von Hofratb Ofen. 
Sechs Baͤnde in 36 Lieferungen von 6 Bogen, zw 
28 kr. die Lieferung. Erſte Lieferung, mit 

Diens Bildniß. 
Auf diefes wortreeffliche Werk wird noch fortwährend Eub- 
feription angenommen. Subſeribentenſammlet erhalten anf 
s0 Gremplare das eilfte frel. Ze: 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag | 


6 


Nro. 30. 


4. Sebruar 1833. 





‚B.itungsNab riten: England. (Konden.) — Frantreih. (Paris) — Niederlande. (Amfierdam. Gräfe. Antwerpen.) — Deutichiand. 
* (Drag. Dresden. Leipsig. Stutigart. Hamburg. Kaſſet) — Bayern, (Miinchen, Wirzburg.) — Misenen. — Renee Nach- 
richten: Miedertande. — Türken. — Schweit. — Deutſchland. — Betauntmechuugtn. 





Zeitungs: Nachrichten. 


England, 


London, 26. Iammor. OConnell iſt am 24. von 
Dublin nach London abgereiet, um feine porlamentarifchen 
Funktionen anzutreten, — Man erführt mit Bedauern, daß 
es fehr ſchwer halten wird, zu den nächſten in Irland ab: 
zubaltenben Aſſiſen bie gebörige Unzahl von Geichwornen 
qufammenzubringen; in der Graffchaft Kilfennn fol es bei 
der dortigen allgemeisen Aufregung geradezu unmöglich 
fenn, je angeiüht auch die Gefängniſſe mit Derbrechern find, 
Diefe Einftelung der Eriminal:Jufliz in einer fo gefährlt- 
chen Beitperiode muß zur Verwirrung der Ungelegenpeiten 
Irlands nicht wenig beitragen, 


— Gin Iouenal fpricht von dem Gerüchte, daß War: 
quis von Palmella ſich in Frankreich nicderlajjen und aus 
Unzufeiedenheit mit Don Pedro und dem ange der Ereig— 
niſſe in Portugal vom politiiben Schauplatze ganz abtre: 
ten werde. — Ein Dampifchiff iſt geitern aus der Theme 
mit 200 Mann, melde nach Oporto bejtimmt find, ausge: 
toufen, Unter den Ubgegangenen befand fib Fein Oflizier 
von einiger Bedeutung. Der Ubreife der Generale Sal 
dauha und Etubbs ſſeilten ſich Schwierigkeiten entgegen, 
bie noch nicht gehoden find. "Ein Regiment, 550 Mann 
kart, wurde durch die Bemühungen des Dberft Gotter, ei 
nes Offiziers, welcher ſchon früher in der poertugiefifchen 
Urmee gedient hatte, im Irland angeworben. Sehr viele 
diefer Leute, worunter manche alte Soldaten fich befinden, 
soerben in wenigen Tagen nach dem Ort ihrer Beſtimmung 
abgeben. Hebee diefe irläudifche Legion wird Oberſt Cotter 
Den Deich! führen; er befindet ſich noch in London, um 
für die Dewaffuung und Equipirung feiner Maunſchaft einige 
Vorkehrungen zu treffen. 

— Ein Öffentliches Blatt kündigt den Tob des ford 
Ermouth an. — Am 14. Jannar ftarb in Dover der be: 
rühmte Sefchichtfchreiber Dr. Lingard, Verfaſſer ber bereits 
in mehreren Auflagen erfchienemen Gejchichte von England. 
— Der Courier macht den Vorſchlag, auch für Irland eine 


Urmentare einzuführen, da er in ber Roth des Augenbli— 
des Bein beiferes Hulſsmittel für biefes unglückliche Land 


weiß. 
Frankreich, 


Paris, 30. Jammır. Die Gazette de France 
enthält einen Urtifel über den gegemmärtigen Zujtand Frank- 
reichs, aus dem wir Folgendes ausheben: »Die Fonds 
ſtelgen, die Oppofition flirbt, die Geſpenſter des außern 
und inneren Rrieges verfhmwinden, die Revolution verliert 
den Drurb, in den minifterielen Salons ſpricht man von 
Heirath und von ciner großen Ramilienuerbindung, und bie 
richtige Mitte freut fich ibres Erfolgs, ja träumt fogar von 
der allgemeinen Entwoffnung, von der Perier während fei- 
nes Minifteriums immmerfort träumte. Nach unferer Mei: 
mung ift folgende Thatfache die Veranlaſſung dieſes Hilufer 
rischen Triumpha: Frankreich bat gefürchtet, die richtige 
Mitte fen ein bloßer Ruhepunkt zwifchen der Monarchie 
nnd der Republik, und die Freude, die ed darüber empfin- 
det, daß die Negierung zu monarchifchen Prinzipien zurück: 
kommt, ift der Orund ber chen beiprodenen Erſcheinung. 
Uebrigens ftebt ECuroba feit der Anerkennung der jepigen 
Regierung nicht deßhalb gerüftet da, weil es irgend ein 
Mißtrauen in die Abfiten der Minijter ſetzt, die jeit dem 
13. März an ber Spitze der Yrgelegembeiten waren, denn 
diefe Mintiter haben Bürgichniten genug von ihrem auf 
richtigen Wunfche gegeben, die Verbreitung der Revolutivu 
nach den Nachbarſtaaten zu verhindern; ſoudern die Prin— 
ziplen, auf welchen das neue Gebäude ruht, geben nicht 
binreichende Gewähr für Frankreichs und folglich für Eu: 
ropa's Ruhe. In der That erregen dieſe Prinzipien Ideen 
von Hufiwiegelung, Volksſouverainetät und Propagonda, und 
je mehr die Regierung Ordnung zu begründen firebt, je 
mehr muß fie in Widerſpruch mit jenen Theorien Fonmem 
Nur die monarch iſchen Prinzipien können Europa berupigen, 
welches dieſelben Beforgnijle hegt, mie in Fronkreich das 
Eigenthum. Die wahren monagrchiſchen Prinzipien aber, 
nah welchen der Aufſtand nie erlaubt ift und welche Grund: 
Geſetze anerkennen, gegen bie jeder Widerftand an ſich nich 
tig fit, Diefe will die Kegiernng nicht prochamiren, fondern 
führt fort, die entgegengefepten Grundſaͤtze aufrecht zu er: 
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balten durch die Aufmunterungen, welche fie allen Revolu: 
tionen zu Theil werden läßt von 1789 an bis beute. Die 
Convention, das Kaiferthum und die doctrinaire Eharte find 
olle zu Grunde gegangen durch die Geundſfehler ihres Prinz 
iips. Ganz Europa fühete vergebens Krieg gegen die Berg 
partei und diefe fiel dennoch vor Tallien und Legendre. 
Buonaparte fiel durch ſein Prinzip vor Moskau, ohnerach⸗ 
tet feiner Siege, feiner kaiſerllchen Familienverbindung und 
der Geburt des Könige von Rom. Die Eharte wurde 
vernichtet nach dem Siege von Algier unter dem Rufe: 
»eö lebe die Charte!« duch den vierzehuten Artikel, der 
das Bemilligangsprinzip der Charte jelbjt enthielt, und durch 
die Ziweibundert und Ciuundzwanzig, welche mit einer fou: 
verainen Gewalt bewaffnet waren, die ihnen unaunlösliche 
Waplcottegien verliehen, obfihou dieſe nicht die Nation dar— 
fleiten. Nichts kann daher mit folchen Urfprungsichlern 
Dauer hoben. In den Fräftigften Gefundbeiten find oft 
ſchlechte Säfte verborgen, welche fibnelle Auflöſung herbei: 
führen. Das herrlichite Gebände ſtürzt gerade wegen ſei— 
ner Höhe zuſammen, wenn es ein morſches Rundament hat, 
und man muß ſtets au den Kolof mit thönernen Fügen 
denken, wenn revolutionäre Miniter fich koloſſal dünken, 
Uns freut eine Lage dee Dinge, welche die Anhänger der 
richtigen Mitte mie bie der rechten Seite auf die Stelle 
briugt, wo wir fie inmmer zu ſehen wünſchten; die Erſteren 
haben michts zu fürchten, als fish felbit, und wir haben 
nichts zu hoffen, als von ung ſelbſt.« 

— Hüter Anderem, weniger Wichtigem, kamen beute 
in der, Abgeordnetenkammer auch die Verſchläge der HH, 
Gomte und von Corcelles zue Sprache, wornach die Er— 
nennumg von Commiſſionen, wie in der Pairsfamıner, iu 
mancden Fällen der Entfcheidung des Präfidenten überlaſſeu 
werden job. Der Zweck dieſes Vorſchlags it, auch die 
Dppofition in die Commijjionen zu bringen, in welche bis: 


ber durch die Mehrheit der Kammer faſt Inuter Ubgeord: 


mete dee Mehrheit gewählt” wurden. Undere mochten ba- 
gegen geltend, die Mehrheit habe ihre natürlichen Bor: 
rechte, worunter auch das der Ernennung von Commiſſſo⸗ 
men. geböre, und das fie an Niemand abtreten köune, fo 
Hohe Achtung-Pe auch vor der Umparteilichkeit des Präfis 
denten babe. Bei der Abjtinumung wurden die gemachten 
Antrige, wie ſich denfen läßt, verworfen. — Die Pairs: 
kammer har beute die Berathung über das Belagerungd: 
gefeh auf den 15. Febr. hinausgeſchoben, weil der Kriegs: 
minijter frank jjt und gegen 80 Pairs ſich zu Den Vers 
ſammlungen der Departementalrätbe begeben haben. 

— Privatbriefe aus Madrid vom 14. Jan. verfichern, 
daß die Conferenz, die Hr, Stratford : Kanning beim Könige 
gehabt, nut 5 Minuten gedauert babe. 

— Hr, Duvergier de Hauranne ift zum Berichterſtatter 
des Minifterium des Jurern und He. Camille Perier zum 
Berichterſtatter des Kriegsminiſteriums ernannt. 

— Der zum k. ſranzöſiſchen Botſchafter in Wien er: 
nanute Graf v. Sainte-Anlaire iſt geitern in Paris ange: 
Zommen. Auch trafen die HH. Drfila und Autety, von 
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Blaye zurückommsend, hier ein. &ie Haben die Frau Her: 

zogin von Deren in einem völlig befriedigenden ©efund- 

beitöjuftande verlaffen. 

— Die Beſatzung von Paris befteht gegenwärtig aus 
dem 3., 14, 38. 40. und 58. Liuieu-Inf.⸗Reg., dem 20. 
leichten Infe-Reg., dem 2. Earabinier-, dem 2, ımd 3. Drau 
goner und dem 11, Urtikerie: Negiment, zufanumer aus 
30,000 Mann. —— 


— Miederlande. — 


Amſterdam, 23. Jau. Das heutige Handelsblad. 
bat folgendes Privatiihreiben aus dem Haag: vom 27.: 


— — — 


»Geſtern ging ein Courier mit Depeſchen der. Regieruug 


von bier nach London ab. Man will wiſſen, daß fie die 
Antwort unſers Gonvernements in Betreff der wegen der 
Sheldejpiffiäprt von Eugland und Feanfreich verlangten 
Auskunft enthalten und daß die Schelde vorläufig für alle 
Nationen frei fenn fol, mit Ausnahme von England und 
Srantreih. Belgiens jol im diefer Antwort gar Peine Er: 
wähnung geſchehen ſeyn. Man fagt auch, daß diefe in Be: 
treff Euglands und Frankreichs getroffene Maßregel von 
ber Aufhebung des Eubargo's auf unjere Schiffe und von 
der Freilaſſung unferer Gefangenen abhängig geftellt wor: 
deu fen. Ferner will ınan willen, daß durch England und 
Frankreich Peine Gegenvorſtellungen mehr gemacht werden 
ſollen, vielmehr durch diefe Mächte Die früheren, mit De: 
zug auf die Antwerpener Eitadelle gejtellten Bedingungen, 
nun wiederum in Betreff der freien Fohrt nuf der Schelde 
aufs Tapet gebracht werden dürften und die Deffuung der 
Schelde gefordert werden fol, bevor man in weitere Un: 
terhandlungen treten wolle.“ 

Brüffel, 26. Januar, (Eouer. 6.) Wie es heißt, 
wird das Großkreuz des Peopoldordend nicht an einem 
bloden Bande, wie in Frankreich, fonderu au einer golde: 
nen Kette getragen werden. So verjchiwendet man unjer 
Geld unnüger Weife für eine Fomtitutionsiwidrige Injtitu: 
tion, Die Aufaugs von der Kammer gänzlich verworfen und 
nachher nur mit Dee Mehrheit- Einer Stimme angenoın: 
men worden iſt. 


Untwerpen, 26. Jan. Cine glaubwürdige Perfon - 
verfichert, daß die au den Forts Sainte: Marie, Saiute- 
Philippe und an der Keunsichanz auszuführenden Werke, 
ainter der Hand und ohne: öffentliche Konkurrenz für bie 
angebeuere Summe von 150,000 Franken. einem Frans: 
ſen Namens Graͤtro zuerkannt worden find. Man ibebanp « 
tet, daß, wenn man öffentlich dabei zu Werke gegongen 
märe, diefe Werfe für die Hälfte der Summe übernom: 


men worden wären. 
Deutfchland. 


(Böhmen) Aus Prag vom 26. Januar: . König 
Earl X, der bisher durch Gichtanfälle ſtark angegriffen 
war, ijt wieder bergeftellt,, und bat bereits einer ihm zu 
Ehren veranftalteten Jagdvartie beiwohnen können. Die 
verbannte Königsfamilie lebt ſehr zurückgezogen. 
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Machſen.) Dresden, 28. Jan. Heute fand die eeſte 
dentliche Sihung der zweisen Kammer jtatt, Der Mi: 


niſter d. Lindenau machte Der Kammer von Seite der Res, 
gierung eine Eröffnung, Sie betraf eine Petition um Aufr ; 
bhebung des Lehenweſens! welche vor ibrer Eingabe bei der., 


Kammer gedruckt, und der in Zwickqu erkbeinenden Zeitſchrift 
Biene beigelegt; worden wir, um fie im Lande zu verbreis 
ten. Die, Regierung, fngt der Minifter, erfeune zwar der 
Verfafung gemäß dos Petitionsrecht der Unterthanen au; 
allein die genannte Yerision jey prdunngänidrig durch den 
Druck! bekanut geinachg, ind verfheilt worden; ihr Inhalt 
336 ender Tenten;,, fie ficlie Ald Orumbfah auf, doß 
eine Frohnablöfung nicht kart finden Fönne, vielutepr alle 
Fropnen und ähnliche Leiſſungen ohne von Seite der Pflich: 
tigen zu bemirtende Entſchädigung — (diefe Entſchädigung 
fol nämlich nach der Petition mar von Staats wegen ge: 
ſche hen) — wegſollen müßten; jtelle das von der Regierung 
mit Zuzlehung der vorigen Stände erleſſene Ablöſungge⸗ 
fep als mnansfühebar dar; und greife es offen an; die Zelte 
fhrdit Biene, welche die Schrift verbreitet, enthalte zugleich 
eine Aufforderung on die Obemeinden zu Unterzeichnuug Dies: 
fer Petition. Die Regierung few verpflichtet, die Geiepe 
oufeecht:zm erbalten; fie holte es für unſtatthaft, daß eine 
om die Stände gerichtete Perition vor ihrer Gingabe ge: 
druckt md’ zer Untrrſchrift mirgerbi Mt werde; fic babe dem 
nach im diefen Kalle Schritre thun mären. Die betreffende 
Beilage der. Diene fen confiszirt, mad die Conceſſion der 
Biere von der Regierung zutürtgenommen worden; die 
Diene höre auf fortam zu erfcheinen, 
— In der heutigen Sißung der erſten Kammer mur; 
den ebenfalls mebrere Mitrbeifungen des Geſammtwiniſte 
riums verlefen (die nämliche Mittheilung In Betreff der 
Biene machte bier der Miniſter v. Desfhmwip): einem Der 
Prete zufolge bat die Regiernug den beiden erſten Präfi: 
denten der Kammern -für ihre Bemühungen eine Eutſchä⸗ 
digung von monatlih‘300 Then. für jeden angewiejen ; 
ouch Fam die Frage zur Erörterung, od Damen auf deu 
Gollerien zugelaffen werden follten. v. Ziegler und Klipps 
haufen ſprachen für Zulofjung von Frauen. Se. k. Hoheit 
Prinz Johaun dagegen war der Anſicht, Daß der Gegen 
ftond nicht wichtig genug fen, wm benfelben einer bejondern- 
Berathung auszuſehen, indem er erinmerte, ed erideine, 
ihm unjtattpait, Damen zuzulaſſen, da der Wirkungs— 
kreis derfelben. ein ganz anderer fen, als der der Min: 
ner. : Die, Kammer trat durch. Beſchluß diefer Meinung 
bei, nur v. Ziegler erhob ſich, um, wie er fi ausdrückte, 
deu Damen ihe Necht zu reflsıniven, da er Feine Grüude 
febe, ihnen daſſelbe vorzienthalten. Die Gallerien in 
beiden Kammern waren beinabe bis zur Hälfte leer. — 
- Man bemerkte in der erſten Kammer, daß bei Verleſung 
ininifterichher Mittheilungen, wenn der Name des Königs 
und des Prinzen Mitregenten genaunt wurde, fo wie beim 
Eintritte eines Minijters ſämmtliche Mitglieder jedesmal 
fib erhoben und verbeugten. 


— In Leipzig find om 22. Ion, die Einweihung einer 


mit Erlaubniß der Regierung von einem Privatvereine ge: 
jlifteren bomöopathiichen Heil: und Lehranelt ſtett. 


 MWBürtemberg) Stuttgart. Dreizebute Si— 
hung der Kammer der Abgeordneten vom 51. Jänuer. 


Vor ‚den Uebergaug. zur Tagesordnung machte Prälat 
v. Pahl einen Antrag: die Protokolle, zu Eriparung der 
Zeit, nicht mehr verliefen, fondern blos zue Einſicht und 
Durchgehung auflegen zu laſſen. a derſelbe ober ſtarken 
Wideripruch fand, jo wurde er zurückgenommen. 


Sofort teng der Abg. Schott einen Bericht der Kom: 
miſſion für Begutachtung der Geichäksordnung vor. Dies 
fer Bericht äußert ſich zunächſt über die Motion des Abg. 
Pleiverer, die Kammer in Sectionen zu vertheilen. Die 
Kammer befiblieft: Ddiefen Bericht drucken zu laſſen und 
fodann deſſen Berathung auf die Tagesordnung zu fehen. 


Nachdem inzwifben die verfchhedenen Miniſter eingetres 
ten waren, wurde die Beratdung über den Rechenſchafts 
Bericht fortgefeht. ° 


Ar. 191, die Beſoldungsvermehrung bel dem Bönigl. 
gebeimen Narbe von 5240 fl. 47 fr. betreffend, wurde von 
dem Abg. Bier die Bemerkung gemacht: daß der Aus: 
kbuß dieſen Gegenſtand etwas kurz behandelt zu haben 
febeine. Dieſe Bemerkung wurde durch cite von dem Abg. 
Kıifer und Renerlein gegebene Ausfunftr daß die Vermeb: 
rung of einem jeäberem Beſchluſſe der Staͤndeverſamuilung 
beruhe, berichtigt. 

Der Abg. Nömer bat die Anfrage über einen ihm be: 
kannt gewordenen Rekursfall: daf der geheime Roth, ſtatt 
zu entſcheiden, nur ein Gutachten ftelle, bei det Drinisterien‘ 
gemacht, welche frage vor den letztern dabiı gelöst wurde, 
daß cin folder Fall wohl nicht werde angegeben‘ werden 
Böuuen. f 

Zur dem $. 192 »Juſtiz Devartenrent« wurde von den 
Ubg. Römer und Bauer die Frage geitellt: ob die Beſtel— 
lung von Hülfserbeitern bei den Gerichtshöfen noch jtatt: - 
finde? da bierüber fich beſchwert werde. Der Vorftand' 
diefes Departements erklärte hierauf: dag mur noch bei 
dem Gerichtspofe im Elwangen 2 Hülfsarbeiter angeiteilt 
fenen, daß aber dieſelben — fobald als mögfidt — werden 
entfernt werden. Auf die Frage des Abg. Pfijer: ob die: 
felben mit Stimmrecht angeſtellt jenen? antwortete der 
Departementschef: daß fie, zum Richteramt befibigt und 
mit entfhbeidender Stimme verfeben fenen. Ueber dieſen 
Punkt wurde von dem Abg. Wieſt noch eine Bemerkung 
gemacht, welche die Abjtellung der Hülfsarbeiter bei den 
Kreigeovllegien auch ans dem Gruude beantragt, weil die 
Hülisarbeiter meiſtens nur Tahgelder beziehen und über: 
baupt febe wandelbar angeſtelt fenen. Derielbe verliest 
eine bießfalls aus dem Jaxtkreis eingefommene Bejchwerbe, 
Der Voritand des Juſtiz-Departements erklärt bierani: 
daß, wie er fchon bemerkt, die Negierung inzwiſchen Alles 
aetban babe, was möglich geweſen ſey; daß aber Die noch 
bleibende Anzahl noch nicht babe definitiv amgeftellt werden 
Böunen, weil das Minijterium nicht befugt ſey, Die Zahl 


ber Colfegialmitglieder ohne fhändifche Derabfchiedung zu 
vermebren, 

Der Abg. Pfizer trägt darauf an: daß ſolche Hülfsar⸗ 
beiter nur eine berathende Stimme haben follen; wogegen 
der Dorjtand des Zuſtizdepartements bemerkt: daß es dann 
oft om der gefehlichen Stimmenzahl fehlen müßte. Nad- 
dem noch über dieſen Gegenitand die Ubg. Hand, Keller, 
v. Moitbaf, v. König und Maier geiprochen, wurde ber: 
felbe ohne Beſchluß verlaifen. 

Zu dem $ 195. »Bratififstion wegen Prüfungen« 
wurde von den Abgeordneten Keller, Schmid und Underen 
die Bemerfung gemacht: daß für Prüfungen bei den De: 
parteınents der Juſtiz und des Innern Feine Gratifikationen 
bezahlt werden follten; am welche Bemerkung ſich anch der 
Finanzıninijter inforern anfchloß, als bier von einer allges 
meinen Frage die Rede fen, welche fich zur Verweiſung an 
eine Kommilfion eignen dürfte, 
delt feine Gründe, aus welden er die gegenwärtige Art 
und Weile, wie bei dem Juftizdepartement die Prüfungen 
vorgenommien werden, tabelt, und febließt mit einigen Fra— 
gen an den Vorſtand des Aujtizdepartements, welche von 
bemfelben zur Beruhigung des Nedners beantwortet werden, 
In Beziehung auf die Abänderung dee Prüfungsformen 
aber wurde, nach einiger Debatte, der Gegenſtand, als nicht 
bieber gehörig, verlaſſen. 

Die Begutachtung der Gratifikationen wurde burch 
Deichluß au die Finanzkommiſſtion verwieſen. 

Zu dem $. 199, »Notariatsweſen betreffend« erklärt 
der Dorjtand des Auftizdepartements: daß über dieſen Ge— 
geuftand bereits ein Geſeßesentwurf, bei dem Eönigl. Ge— 
beimencathe zu Berathung vorliege. 

Auch zu $. 200 »Feſtungsſtraf. Gefangene« wurden von 
den Ubg. Uhland, Mayer und v. Moſthaf Bemerkungen 
gemacht, welche an eine Kommiffion verwiefen werden follen. 

Ueber den $. 201, »Unterſuchungskoſten⸗ bat ber Abg. 
v. Moſthaf einen Untrag gemacht, der auf die Berathung 
des neuen Strafgeſetzbuches ausgejeht wurde. 

in Beziehung auf den $. 204 »Genfurfoften« bat ber 
Abg. Römer eine Uufeage an deu Minifter der auswäcti⸗ 
gen Ungelegenbeiten gejtellt: ob die Cenforen der Beſtim— 
mung des 8.55 der Verfaſſung nachgelommen fenen? wel 
che zur Berubigung bes Redners beautiwortet wurde. Weber 
die Zutälfigkeit der Verweiſung der Cenſurkoſten an bie 
Staatskaſſe, eutjtand auf den Antrag des Ubg. Schott eine 
Debatte, deren Inhalt nach dem Antrag des Ubg. Ublaud 
an eine feiner Zeit auszuwählende Kommiſſion verwiefen 
wurde. 


— Bierzehnte Sitzung der Kammer ber Abgeordneten, 
som 1. Februar. 
- Die Tagesordnung führte zur Entwicklung der Motion 
bes Dekans Münch: die Regierung um Revifion bes Ar. 
menmefend und’ Verabſchiedung eines Gefepes darüber, zu 
bitten. Befchluß: dieſelbe an eine noch zu mählende Roms 


Der Abg. Schott entwi— 
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miffton zu verweifen, ‘Der Autrag des Abg. Kaiſer, auf 
den Druck diefer Motion, wurde bei der Abſtimmurg verr- 
neint. Die geitern ernannte Kommiſſion, für den Druck 
ber jhindifchen Protokolle, hat heute einen Autrag gemacht, 
welcher auf die Auſtellung eines Gehülfen für dem Geſchwind⸗ 
ſchreiber und fonitiger Hülfsaebeiter abzweckt, um das Ger 
ſchaft möglichft ſchnell zu befördern. Die hieraus hervor; 
gebenden Kojten wurden durch Beſchluß, mittelũ Abſtim · 
mung, genehmigt. 

Hierauf wurde eine Motion des Abg. Schwarz, auf 
Herabſehung der Wirtpfchaftsabgabe vom Wein, entiwictelt. 
Beſchluß: dieſelbe an eine noch zu mwählende Komnilfion 
zu übergeben. : 

Der Untrag des Abg. Wieit, auf den Druck biefer 
Motion, wurde bei der Ubjlimmung mit 36 gegen 35 Stim⸗ 
men bejaht. 

Sofort Hat der Abg. Keller einen Unteag auf Ausfcheis. 
dung des Fatholifchen Kiechenguts und vorkiufige Unweiſung 
der Geldmittel zu Abhaltung von Diöcefan-Spnoden, ent: 
wickelt. Beichluß: diejelbe ebenfalls an- eine noch zu er: 
nennende Kommiffion zu verweilen. Nach der Derlefung 
biefer Motion legte der Biſchof eine Verwahrung: infofern 
ein, als die Beſtimmuog der Synoden die Kiechhe allein 
angebe, Der Freiherr v. Hornjtein Hat gegen den Anhalt 
der Motion fidy weitläufig erklärt und gegen die Anficht: 
als wären die Katholıfen SHaven bed Clerus, proteftiet.” 
Nach kurzer Debatte bat ſich noch Domdekan v. Jaunann 
die Untwort auf die Bemerbung bes Freiberen v. Hornftein 
vorbehalten. v. Horuſtein erkläcte: er jebe jederzeit zur 
Rede. Nachdem inzwiſchen die Vorftände des Finanz: und 
Innern: Departements eingetreten waren, wurde mit Bera: 
thung des Nechenfchaltsberichts fortgefahren. 

— Dom 30. Jan. Ge, Königl. Majeftit haben Beute 

dem an Allerhöchſtihrem Hoflager akkreditirten kaiſ. rußi« 
ſchen auferordentlichen Geſaudten und bevollmächtigten Mi— 
niſter, wirklichen Staatsrath, Baron v. Meyendorffe, zu 
Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens Audienz zu 
ertheilen geruht. 
— Der Hamk. Eorrefp. enthält folgendes Schreis 
ben aut Berlin, oom 26. Januar. Dem Vernehmen 
nach, wied num auch bald dem gefühlten und mehrmals 
ausgelprochenen Bedürfniffe der Wiebererrichtung eines kom: 
bards für Berlin im Baufe des begonnenen Jahres von 
Seiten der Seebandlung abgeholfen werden. Diefelbe wird 
ein großes Inſtitut dieſer Urt ins Leben treten laffeı, wo— 
gegen ein auswärtiges Eomptpie derjelben aufgehoben wer: 
den fol. — Mit dem Eintritt des Frühiahrs wird das 
Abſtecken neuer Straßen und Pläge zur Ermeiterung und 
Derjchönerung Berlins wieder beginnen, 

Don Seiten der oberiten Verwaltung unferer Juftlz 
erwartet man wieder eine Bekanntmachung in Detceff der 
Revifion der Geſeßze; auch werden in Zukunft die Stem: 
pel : und Sportelfachen ganz von ber Juſtizbehoͤrde getrennt 
und dem Finangminiftertum überivlefen werben. 
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In unſerer Armee bereiten ſich wieder neue Veräm 
derungen in Dinficht der Uuiform und Dekorationen na: 


ruffiicher Gorm vor: fonft hat fih in derfelben feit dem 
Rũckmarſche des OÖbfervationsforps an der Maas Peine 
weſentliche Veränderung zugetragen; nur einige vacante 
Regimenter haben neue Commandeurs erhalten; fo iſt auch 
die durch den Tod des Oberſten Trüsichler erledigte Stelle 
eines Commandeurd des Garde-Grenadier⸗ Regiments Kal: 
fee Alesander durch Bra. v. Forſt befeßt worden. ‚ 

Der : Ober : Präfident Flottwell befindet fich in den 
Ungelegenbeiten der Provinz, deren Verwaltungs: Behörde 
ee vorjteht, noch immer bier, und als entfchieben betrach: 
tet man, daß die Wahl der Landräthe im Großherzogthume 
Pofen nicht mehr von Seiten der Stände, wie ed in ben 
Abrigen Provinzen gefchieht, fondern von Seiten der Res 
gierung ausgehen ſoll. j 

Der Abgang, des Grafen Luf als preußifhen Ger 
fhäftsträger in Öriechenland fcheint mun befchloifen : er wird 
nächjtens mit feiner Gemahlin, welche die. Nichte eincs be: 
Banutes englifhen Pairs und Staatsmanus iſt, eine. Reife 
dahin antreten. 

Die Winter: Dergnügungen in der Hauptſtadt find in 
vollem Gange; bel Dofe finden häufig Dejeunds dansants 
flatt, und die Bälle des, vornehinen Welt werden , jedoch 
von zwei verfchiedenen Cirkeln, abwechſelnd in den Salons 
des englifhen Hanfes und In dem Locale der Wittiwe Ja: 
gor gebalten. — Bei dem am 24. Yan. bei Hofe ſtattge— 
fundenen Ballfefte waren auch fämmtlihe fremde Minifter 
und zum Erjtenmale auch das Perfonal der beigifchen Ger 
fandeichaft gegemmärtig. 

Hamburg, 28. Jänner. Heute hatte Se. Excellenz 
der Pönigl. preußifche außerordentliche Gefandte und bevoll⸗ 
mächtigte Minifter, Here Legationsratb von SHenlein, dem 
Senat in herkömmlicher Weife das, königl. Beglaubigungs« 
Schreiben übergeben. 

(Spurbeffen) Die Kaffeler Zeitung meldet: 
»Zufolge höchſter Entichliejung Er. 9. des Chucprinzen- 
Mitregenten wird die Laudtogskommiſſion bei der einderus 
fenen Ständeverfammlung beftehen aus: 1) dem Dberfteu: 
erdireftor Meiiterlin, 2) dem Regierungsrathe Koch, und 
3) dem Regierungsaffeffor Müller, « 


Bapern. 


München, den 2. Februar, 
Die Eerte Gott, denn König Blut und Leben, 
In Treue feft, jep nur die Ehre mein! 
Acer Ritterſpruch. 
Geftern früh 10 Uhr, am Jahrestage des enticheidenben 

Sieges bei Brienne, ward hier dem Feldmarſchall Fürften 
Wrede buch den General von Raglowich, an der Spike 
einer Deputation, in welcher alle Waffengattungen und Grade 
der Armee vertreten waren, ein Degen überreicht, ben 
fimmtliche Dffigiere des banerifchen Heeres dem ruhmwür⸗ 
digen Feldherrn als ein Denkmal innigiter Verehrung und 
Anpänglichteit wibmeten. 


Die Ebtenwaffe, von dem kunſtfertigen Goldarbeiter 
Merk hier geardeitet, ſtimmt der Form mach genau mit dem 
im Heere vorfcheiitsmäßig eingeführten überein. Das mar 
fio goldene Gefäß. iſt mit trefflich ausgeführten Tropbien 
und Arabesken in Cicelirarbeit verziert; die Klinge teägt. 
die einfache Aufſchrift: »Die Offiziere des baperifchen Dee, 
res ihrem Führer dem Feldmarſchal Fürſten von Wrede.“ 

Mit fihtbarer Nüprung empfing der Gefeierte das Anı 
gebinde ans den Händen vieljährig erprobter Rampf: und 
Siegesgefährten ; mit wenigen herzlichen Worten entgegnete 
er, daß ivenn auch Dee Winter des lebens ihm bereits den 
Scheitel berührt, er die überreichte Waffe doch mit freu— 
digem Vertrauen auf das Heer, das er fo Bft zum Siege 
geleitet, an dem Tage wieder ziehen würde, wo König uud 
Vaterland feines Degens noch einmal bebürfen Pünnten. 


Und wahrlich! noch fheht Er da, der Mann, an deſſen 
Namen fih die fhönften Erinnerungen banerischen Wafſſen- 
ruhmes feit vier Jahrzehenten Pnüpfen, der Mann, der mit 
feinem Blute die edeljten Steine in die Königskrone der 
Wittelsbacher gefittet, in ungeichiwächter Kraft, des Thro: 
nes feite Säule im Natbe wie im Donner der Schlach⸗ 
ten. Wohl Hat die Zeit dem Schmuck des ehrwürdi⸗ 
gen Dauptes gebleicht, aber jung und feijch noch grünt der 
Lorbeer, der die Heldenjtiru umgieht, und, fortgrünen wird 
dee in unfterblicher Jugend, wenn ſauch Er einft dorthin ein: 
gegangen fenn wird, wo jede That ihren Lohn und jeder 
Sieg feine Palme empfängt. j 

Gott erhalte ipm lange noch dem Könige, dem Vater: 
lande, denen jeder Tag feines Bebens wie jeder Tropfen 
feines Blutes geweiht war. 


— Die Uugsb. Ubendztg. theilt folgendes Schrel⸗ 
ben eines bayerischen Dffijiers der Ungsburger Garnifon 
aus Brinbifi, vom 14. Jan, mit: Go eben höre ich, 
daß Dbrift v. Befferer nah München geht und Briefe mit: 
nimmt, daber ſchreibe Ich Ihnen nur Burz, daß ich gefund 
bin, daß es mir und auch den Uebrigen gut geht. Dieſen 
Morgen um 10 Uhr find wir hier augefommen und um 
3 Uhr Fam ber König. Es war ein berrlider Tag; wir 
haben das wärmſte, fchönfte Wetter; Pomeranzen und Eis 
teonen blühen und fiehen in fchönfter Frucht da, Alles mas 
fib das Auge wünfchen kann, feben wir, Bel dem guten 
Winde können wir auf eine weitere glückliche Fahrt rech⸗ 
nen, und find wie im Lande unjerer Beſtimmung angefom- 
men, danu werde ich Ihre Sehnfuche nach Nachrichten befs 
fer befriedigen, wohl wiſſend, welchen innigen Untheil Sie 
an unferm Schicfale nehmen. 

Würzburg, 21. Ian. (Würzb. Ztg.) Die durch 
das Gefeh gebotenen Berhaftungen in Mainbernpeim ıver 
den durch dem abgeorbneten Unterſuchungs-Kommiſſär fort: 
gefeßt, jedoch bei voller Ruhe und Ordnung bewirkt, weh: 
balb denn auch das dort befindliche Truppen: Detafchenent 
bis auf 59 Mann vermindert worden ij. — Ju ben biefi- 
gen Gefänguije find num bereits 11 Uereflaten unter Be: 
Deefung von Mainbernheim eingebracht. 
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Misʒellen. 442 
- Münden, benz, debenar⸗ a Id 112 
Noch jedesmal, ſo oft Vorftellingen zum Vorthrile desi 
Theater: Penfionsvereins gegeben wurden, Hatte ſich das Pubs! 
Hkum eines ausgezeichneten Genuſſes zu erfreuen. Eine 
gleih anziebende Unterhaltung wird zu demfelben Zwecke 
auch für den fünftigen Sonnabend den 9. Febr. veranftal. 
tet; man wird die artige Liederpojfe von Angelo: „12 Mäd: 
hen in Uniform« und zum Sepluſſe (zum Erjtenmale) 
ein Fomifches Gemälde aus dem Volksleben: »Das Feft 
bee Dandwerkfer,« von demſelben Verfaſſer, ebenfalls 
mit Oefang gebe. — Zudem werden ſich zwifchen den 
beiden Stücden bie Herren Carelle und Glace produziren, 
— . Das Theater an der Wien bot am 30. Jänner 
als Earnevalthenter einen herrlichen charakteriitifchen Ans 
blick dar. — Dos Theater war in feiner äußern Deco: 
rirung gänzlich umgejtaltet, jedes Stockwerk war mit andern 
Farben, andern Figuren, Masken, Kränzen und verfcbicdes 
nen Attributen verziert; die Logen mwaren-anders gemalt 
und um dieſelben, jo wie über die Gallerien, zog fich eine 
Draperie, die bei. jeder Loge eine andere Farbe hatte und 
mit filbernen Tropfen verbrämt ift. 


Die Beleuchtung war noch reicher, als bei dent letztde⸗ 
eorirten Theater; denu aufer der damaligen, hingen unter 
ben Luſtern noch farbige Ballons, die inwendig mit Lam—⸗ 
pen beleuchtet waren. Um die erſte Gallerie waren noch Cal: 
leidofcop » Lampen mit Beinen Spiegelm, in denen fich 
kleine buntiärbige Ballons abfpiegelten, die vor denfelben 
angebracht waren und fich jtets bewegten. Die Hofloge, in: 
wendig ganz von Epiegeln, war auf das Prachtvollſte mit 
weißem Atlas und Silber verziert und gemäbrte unter dem 
Buntfärbigen einen, überraſchenden herrliben Anblick. — 
Zwei neue Courtinen waren gemalt, die eine. ftellte eine Dra: 
perie, die andere den Markusplatz, mit einer großen Anzahl 
von Figuren, vor; lehtere war bejonders gelungen und vou 
den DH. de Pian und Schifcher ausgeführt. 





Neuefte Nachrichten. 





‘ 


Haag, 29. Jan. Im Amſterd. Handelsblad 
Heöt man folgende Privatforresfponden aus dem Haag 
vom 28.: Bereits iſt ber regiereude Herzog von Braun: 
ſchweig (fol wohl heißen Naſſau), weldyer in der verfl. 
Woche bier angefonmen ıwar, nach feinen Staaten zurüd: 
gekehrt, nachdem er zuvor eine Konferenz mit dem Könige 
gehabt. 

— Im einem Gchreiben eines gefangenen hollãndiſchen 
Kapitänd aus St. Dmer vom 16. Ian, heißt es: »Ein 
Bofländifcher Soldat von unſerer (10.) Ubtbeilung , der ei: 
nige Tage vor unferm Abzuge aus der Citadelle eitem 
franz. Dffizier, der von dem Walle Hinab in den Graben 
ftürzte, das Leben rettete, indem er demjelben nachſpraug 
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ee mit eigener Lebensgefahr ons dem Wafler, Holte, 
uf dem Morſche —* Hot Seiten des Königs der, 
—*— das, Ritterkreliz der Whrknfegion erhalten.» 

Ealloo, 25; Jan. Die während der legten Greignijfe 
Dura) ‚die Holländer. gegen dad. Dorf und die Deiche von 
Doel gerichteten Angriffe beweijen, welche Wichtigkeit fie 
darauf legen, fi) diefer Stellung zu bemächtigen, » Ferner 
verſezt die Dffupation der Forts Lilo und Liefkenshoel 
durch die ‚Dollinder. die Gemeinde und die umliegende 
Polders in eine gefährliche Lage und big jest hat die Ne: 
gierung Feine wirkfamen Maßregelu getroffen, dieſen Ger 
bietötheil. vor ben drohenden Öefapren zu bewahren. Schon 
haben die Holländer bekanntlich am 6. d, verfurdt, eine 
Batterie vva 2 Stücken zu demontiren, Bei der Rückkehr 
der Flotte werden fie wahrfcheinlich neue Verſuche machen. 


Brüjfel, 29. Jan. Der »Courrier de fa Meunſen tas 
beit bitter einen Anftritt inn der legten Somsbendfipung 
der Repraͤſentantenkammer, der bei Belegenbeit Der Bes 
richterftattung Über die Wahlen des Bezichs Llittich: ſtatt 
gefunden: Us mämlich: nach laugen Debatten die Kammer 
den Schluß der Diskufon ausgeſprochen und zur Ab: 
fimmung über die Cofmmiftonsanträge fchreiten wollte, ver: 
ließen 23 Volfsreprijentanten bajtig den Sipungsfaal, im 
der offen ausgeſprochenen Abſicht, wie dieß — bemerkt, 
die. Abſtimurung? unmöglich zu machen. 

Untwerpen, 28. Ian. Mon verſichert, daß man 
ernftlih an eine partiche Entwafftng denke, und daß vom 
1. Februar die Feldzugslebensmittel nicht mehr verabreicht 
werden ſollen. — Die Spuren des Krieges und des Dei 
lagerungsftandes verſchwinden allınählig mit deu Barrika⸗ 
den, Gräben und Verſchanzungen, morhit unfere Stadt bes 
deckt war. 


— Morgen werden die Hrn. rodd und, Vanderſchrick 
vor dem Kriegsgericht erſcheinen· 

— Die mobil gemachte Gendarmerie wird wieder nach 
ihren Staudpläpen zurückgeſchickt werden.‘ 


Kounftantinopel, 14. Januar. (Allg. 3.) "Hier 
herrſcht jept große Ruhe, man ſchmeichelt fich, im wenigen 
Tageu Nachrot vom wirklichen Abſchluſſe des Friedens zu 
erhalten. Der feanzöfiiche Geſchäſtsträger, Dr. Varene, 
Hat ſich in IJoraplm Poſcha's Lager begeben und von ihm 
Friedensvorſchlãge erhalfeu; er Dat den Großherrn davon 
unterrichtet und ihm ein Friedensprojelt vorgelegt, das die 
Piorte, dem Vernebmen nach, angenommen bat. Ibrahim 
Paſcha verlangt, daß fein Vater mit dem Paſchalik von 
Syrien belchnt und ein Theil der Koften, welche demfelben 
burch deu gegenwärtigen Krieg verurfacht worden, von ber 
Pforte getragen werde. Dagegen wird Mehemed Ali die 
Dberberrfchaft des Eultans anerkennen und einen noch zu 
beftimmenden Tribut an die Pforte entrichten. Nun fol: 
fen unverzüglich türfifche Kommisfarien in Ibrahim Paſcha's 
Houptäuartiee abgehen und die Erklärung dohin bringen, 
daß der Sultan das Friedensprojeft aunehme und bereit 
ſey, einen definitiven Friedensvertrag zu unterzeichnen. Man 
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Hofft, daß blerauf Ibrahim Pafcha ohne Zeitverluft feinen 
Ruͤckmarſch (wenigſtens bis innerhalb der Gränzen Spriens) 
mtreten und Alles wieder in die alte Ordnung zurücktre⸗ 
ten werde. j ° 


 Yargau, 24. Jon, Gegen dad revolutionäre Trei: 
ben im Kanton, alles beftehende Gute mit dem Mangel: 
haften zugleich niederzureißen, ohue daran zu Denken, wie 
durch diefen Schwindel Anarchie und namenloſes Elend 
über-do6 gefammte. Land gebracht wird, bat ſich am 9. d. 
Im freien Anne der Vertheidigimgäverein gebildet, der deu 
Zweck bat, fich mit allen in feiner Gewalt ſtohenden ge: 
feglichen Mitteln ‚dein verderblichen Treiben und dem Ne: 
volutiönsunfng entgegenzufehen, damit nicht fänger dee ru: 
hige Bürger als willenloſer Spielball fapınt dem Vater: 
lande von bee Anarchie in den Grund getrieben werde, 


Stuttgart, 2. Februar. (Stuttg. 3.) Se. Fön. 
Majeſtät gerubten geftern Nachmittags 4 Uhr einer zahls 
reichen Deputation des Stadtroths und ‚der Bürgerjchaft 
biefiger Reſidenz eine Uudienz zu ertheilen, in welcher dies 
felbe die Ehre hatte, Cr. Majeität in zwei Adreſſen die 
‚unmwahdelberen Oefinnungen treuer. Ergebenbeit wid inniger 
Unhäuglichfeit dee hieſigen Bürgericaft am Allerhöchſtdero 
DPerfon und das gefommte Fönigliche Haus ehrerbietigit aus— 
sudrüden, 

Se. Fönigl. Majeftät bezeugten für diefen durch einzelne 
Gefcheinungen der neueren Zeit veranlaften feierlichen Aus: 
druck der treuergebenen Gefinnungen der hiefigen Bürger: 
fchaft der Deputation Höchjtipren guädigen Danf, unter: 
hielten Sih mit mehreren Gliedern derfelben über ver: 
fchiedene wichtigere Ungelegenheiten und Jutereſſen der Stadt 
und entließen. hierauf diejelbe mit der Verficherung Ihres 
Wohlwollens und Ihrer anfrichtigen Wünjche für das wahre 
Beſte der hiefigen Reſidenz. 

— Die geitern Eeiner Majeſtät dem Könige überreichte 
Eingabe, welche 1600. Unterjchriften von Bürgern zählte, 
int folgenden Inhalts: 

Königlihe Majeſtät! 

Mit tiefen Bedauern haben wir von dem Plane Eurer 
Königlichen Majeftät gehört, den Aufenthalt in Stuttgart 
mit dem in Ludwigsburg zu vertauſchen. Ohne Kenntuif 
der befonderen Gründe, welche Eure Königliche Mojejtät 
hie zu haben veranlarfen können, haben wir dennoch Urſache 
zu befurchten, daß die Bewegungen, welche, ‚oft zur Be— 
trübnig und. zur Mißbilligung des guten Bürgers, die jüngite 
Zeit auch unferer Stadt mitgetheilt bat, den Glauben Eu— 

‚rer Königlichen Maieſtät an die alte UnbänglichFeit der 
Bürger Stuttgarts an Höchftipre Perfon wanfend gemacht 
baben. Wir fönnen daher nicht umbin, auszufprechen, daß, 
wenn wir ‚auch ledhaft von den Pflichten und RYechten des 
‚Fonfiititionellen Bürgers durcchdeungen find, doch keine Be: 
wegung der jüngſten Zeit in unſern Gemütberh die hohe 
Ehrfurcht und Piebe geſchwächt babe, Die von! jeher des 
MWürttembergers fchönes Elgenthum, feinem Fürſtenhauſe 
gegenüber, geweſen find; Auch wird uns nichts in" denfel: 


‚betheuern ıpir, 
riellen Jutereſſen im Ange baben, 


ben wankend machen können, ba wir bie tiefe Ueberzeugung 
in uns tragen, daß nur auf dem Grunde dieſer Liche und 
Eprfurcht gegen dem Negenten und des Gehorfams gegen 
die Geſetze die allgemeine Wohlfahrt gedeihen könne. So 
betrübend die Veranlaſſung iſt, wir freuen uns dennoch der 
Belegenheit, dieß einmal- laut - aussufprechen, -und dadurch 
Euer Königlichen Majeſtät einen fiheen Maßſtab zu geben, 
wie der größere Theil der biefigen Bürgerfchaft gefinnet 
fen; ein Maßftab, der um fo viel treuer fenn muß, ale, 
was wir unternehmen, nicht dad Werk einer Portei,, 
foudern wahrer Ausfluß. unferer Oefinnungen. it. _ In. 
dem wir nun Eure Königlie Majejtät ehrfurchtsvoll bit: 
ten, den gefaßten Plan nicht in Ausführung zu bringen, 
daß wie hiebei nicht fowohl unſere mate: 
welche durch die Aus— 
führung deſſelben bedroht würden, fondern viel mehr noch 
der Drang uns befeelt, unfern hochverehrten Landesvater, 
dejjen vielfältige Bemühungen ‚um, des Landes und der 
Stadt Wohl wir mit dem tieften Danke anerkennen, nicht 
aus unserer Mitte ſcheiden zu jehen. Wir hoffen getroft 
‚auf gnädigſte Gewährung unferer unterthänigiten Ditte, 
und verbatren im unmandelbarer Ehrfurcht und Treue - 

Stuttgart, den 29. Ian. 1833. 

‚ Eurer Königliden Majejtät 
unterthänigfte ıc. 

München, a. Febr, Die Parifer Journale vom 30. 

an. find Heute, nicht bier angekommen. 


Verantwortlicher Nedarteur- 
Ä % J. Sendtner. 





Fremden-Anzeige. 


Den 2. Februar. (G. Hirſch.) Hr. Baron von Kerſtorf, 
Partikulier ans Petersburg. (G. Hahn.) Hr, Maper, Afın. 
aus Iſerlohn; Dr. Baron v. Magerl, k. Dberit aus Freps 
fing. (Schw. Adler.) Hr. Elbers, Kfm. aus Montjoie; Hr. 
Bündorf, Kaufm. aus Aachen. (©. Stern.) Hr. Böhme, 
Kaufm. aus Impenbruh; Hr. Dobelbauer, Kaufm, aus Hei: 
denheim. (8. Sonne) Hr. Wendling, k. Regiments-Aktuar 
aus Landshut. 


Courſe: 


Wien, 50. Jonuat. — 
Stantöfchuld = Verfpreib. zu 5 pEt. in EM. 





er £ 


8815; 

detto detto zu 4 pCt. in_EM. _——; 
Darl, mit Verlooſ. v. 3, 1820, für 100 fl.in EM. —; 
delto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 12043; 


Keurs auf Ungsburg für 100 Gulden Euer., Gulden 
99: ©. Ufo. 2 Monat. — Eony.: Minze —; 4 
‚Bank ; Actien spr. Stüd 11613, in EM... 
Paris, 29. Ianvar, 5-p&h.103 Fr. 30 €. ; 3 pEt. 
29. — Er (14 Uhr) 
London, 25. Jan. 5 pCt, Eonf. 865 87 (3Uhr). 
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| Theaters Anzeige. 

Montag: Die Pagenftreide. 

Dienftag: Danina, oder Jodo ber brajiliani- 
ide Affe. ’ 





Defauntmachungen. 


8737.12» Kunf-Bereim . 
Samftag der 9. Yebrwar, Rahnjittags 3 Uhr, iſt Generale 
Berfammlung zum Behufe der Waplen. " 








8740. Beym Antiguar Dr. Kagter, Atenhofgafie Rro, ı71, 
HR ein neues Bücerverzeihniß unantgeldlic abzunerlangen. 


8756.65) Bekanntmachung. 


Die große Muſikalien-Verſteigerung 
Nro. 664 In der Muͤllerſtraße betreffend. 

Dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche der Titf. 
Muſikliebhaber und Muſiker zu enifprechen, bleibt die 
früber im dieſen Blättern angekündigte Mufifaliens 
Verfteigerung bis auf weiters ausgefept, und es wird 
bemerkt, Dat gegenwärtig täglih von Morgens 8 bie 
halb rliär und vom balb 2 bis Abende 5 Ubr die m 
großer Auswahl vorhandenen, gut confervirten 
Muſikalien mit $ Theil und bei großer Partbien 
Abnahme felbit auch mit $ Theil Rabat abgelaffen 
werden. München, den 2. Februar 1833. 





1 





 yrob.1#56) Tu der am ersten März d. J. statt finden- 
den sten Verloosung der k, k. russ. polnischen Anlchen, 
in welche 5800 Treiler, im Betrag von 2,574,000 polni- 
sche Gwiden gerogen werden, sind Origmal- Loose zum 
'Bilfigstem Preis und Promessen, a 6fl. das Stück, zu ha- 








ben beü Michael Maron, 
. Rindermarkt Nro. 645- 
1738. (35 Betanntmadung. 


Auf Anrufen eines Hppothefgläubigers wird der an der 

Therefienitraße gelsgene und den Maurerpalier Johann und 

Magdalena Linglein'ſchen Eheleuten gehörige Anger dem ges 
richtlichen Berkaufe untergefellt und zur Aufnahme des Kaufs- 
Angebots Termin auf Donnerftag den 28. Februar früh gbis 
22 Uhr anberaumt, 

Dieſer Anger enthält 15:20 Schuh und verreicht jährlich 
tr er. Heuzehend — Grundzins zum. Etadfrentanıt, dann * 
Fake alzehend gar Pfarrey Schwabing. 

Dre Hiafhlag geihicht nach $. 04 des Oppothekengeſetes, 


worn Kaufsſuſtige, welche ſich uͤber ihr Bermögen gemügend | 


audweiſen Eönnen, eingeladen werden, 
Am 25. Jaͤnner 1833. 
ED. Lreis: amd Stadtgeridt Münden. 
.d Allwsper, Diceltor. 
J =. Jnama. 


8727. (2b) Bekanntmadung 
Auf Anrufen eines Hppothek: Gläubigers wird das, auß 
einem einftötigen Haufe und Bärtchen beitchende Anwefen 
des Joſeph Staͤmmle, Taglöhners Rr. 155 am Gries dahier, 
weldes im Stadtgrundbude Fol. 308 eingetragen, der Brand« 
affekuranz um 406 fl. einverleidt, und Im Jahre 1831 gerichts 
Nic auf 650 fl. eingefhägt worden, dann mit einem jährlichen 
Bodenzinfe zu 22°4 fr. zur Stadtkammer und einem Hypo⸗ 
theffapitale ad 200 fl. belaftet üh, Donnerftag den 21. 
Bebruard %, Vormöittaga son 9-12 Uhr, an den 
Meifbietpenden zum zweitenmale -öfentlih verfteigert 
werden. | 
Kaufsluflige ladet man hiegw mit dem Anhange cin, daß 
—— nah 9. 64 des Hppothekengelehes erfolgen 
werde. 
Den 25. Zimmer 1833- “ 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
‚Alimeper, Ditektor. 


J 


r v. Inama.. ” 





8728. (50) Betonntmwadung. 


Bon dem E. Getreidfpeiher dabier find in dad Magazin 
des E. Dberfiftallmeiiter » Stabes in Münden 1650 Schäffel 
Haber zur überführen, und zur Fracht Berftelgerung an den 
Weni ſtnehmenden iſt Freitag der 8. Bebrwar beitimmt. 

Wer daher diefen Transport, zu übernehmen gedenkt, hat 
am genannten Tage Vormittags dahier zu erſcheinen. 

Auswärtige, oder dem Aumte unbekannte Frachtüberuehmet 
werden nicht berüdjichtiat, wenn fie ſich nicht vor Der Wer: 
handlung über ihre Dermögensverhältniffe auf legale Weife 
audgeiwiefen baden mwerdem. 

Aetum den 28, Jaͤnner 1855. 

KönigligesRentamt Dach au. 
Popp. 
GSrießenbeck. 





In der Briennerſtrahe, mabe bey der Glypothek, if das 
Haus Nro. 281 /b fanmme Garten zw vermietben. Dasfelbe 
beftcht aus 6 Bimmern, Küche und fonftigen B-quemlickeiteh. 
Es stann ouh in 2 Wohnungen geiprilt werden. Das lietrige 
in der Expeditlon Ddiefer Zeitung 


In der Sendlinger Landſtraße, junähit dem Krankenpaufe, 
iſt em aflöciges Hans ſammt Garen und übrigen Bequem: 
Fichkeiten, jedoch ohne Unterhäudher, unter billigen Bedengniſſen 


zu verkaufen. Dad Nähere beim Eigenthümer Rt. 692 dafelbft. 
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Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 31. 


5. Februar 1833. 





BeltungssNMachriten: England, (onden.) — Wranfreidh. 
burg.) — Türken, (Konflanrinope. — Stallen. (Meffinas 
Engiand, — Frankteich. — Spanlen. — Wieberlande — 





Zeitungs: Nachrichten. 


England, 


Pondon, 26. Ion. Die Zolfgefäle im Dafen von Bi. 
verpool betrugen im ‚vorigen Jahre 400,000 Pfd. Eterl., 
im Jahre 1831 aber nur 325,000 Pid. — Ford Angleſea, 
Bicefönig von Irland, bat mit feiner Familie am 24. Ion. 
Dublin verlaffen, um ſich nach Pondon zu brgeben. Man 
glaubt, daß er nicht mehr nach Irland zurüchfehren werde. 
— An Dublin gebt das Oerücht-, daß ein Priefter in ber 
Graſſchaft Limmerik getödtet worden fen, weil er auf ber 
Kanzel einen Mörber angezeigt und erklärt babe, ibn ber 
Juſtiz ausllefeen zu wollen, Bälle dieſer Urt kamen ſchon 


mehr vor. 
Frankreich. 


Paris, 29. Ion. Die heutige Gazette bes Tei— 
bunaur enthäls die Unklagenfte gegen Bergeren, Unter⸗ 
Ichrer in einer Perfionsanjialt, und gegen Bendit, Lazareth⸗ 
Beamter in Ehounn, als lirbeber des Pijtolenfchuffes am 
Pout » royal angellagt. Das Dokument ift ſehr lang und 
mir Eönnen nur bie Hauptpunfte angeben, melche aus ben 
Derbören fib ergaben. Der Schuß iſt von männlicher 
Dand gefallen, viele Zeugen haben dich gefebeu und bezeich- 
nen zivei Leute, welche häufig einander in das Ohr gefpro: 
en, von denen fie Einen ald Thäter nennen, doch nicht 
elle denfelben. Alle die Zeugen ferner, welche in der Um: 
gegend bes Orts, wo der Schuß fiel, geflanden haben, 
erkennen ſich amtereinander, aber Bein einziger weiß etwas 
von Demoifelle Boury, die ven Urm des Mörders abge: 
dent haben will. Die Ausſegen diefee Perfon wurden dar 
ber gar nicht berückſichtigt. in anderer Zenge, Raten, 
der ein anderes Paar Piftolen gefunden haben will, ſchien 
sur die Hufmerkfamfeit anf ſich ziehen zu wollen, wie er 
das felbft gegen mehrere Perfonen geäußert hat. Um 14, 
Nov. geſtand ein gewiſſer Collet der Polizei, daß er in 
Verbindung mit Vergeron, Billard und Oirou einen Morb: 
anfchlag auf das Leben des Königs gefoßt babe; eine ganz 
Heine, Zlinte, die zur Ausführung dienen follte, ſey bei Bil: 


—  Deutihland,. (Jena. Dat mſtadt.) — Neuefe Na 


Alfaben.) — Rußland. t. 


Far) — Dererss 
richten: 


Portugal. 


Betkannt machungen. 






Der Präafekt lieh dieſen verhaften uud die 
linte wegnehmen. 
Außerdem gebt aus dem Unflageofte hervor, 


lard verborgen. 


daß In 
vielen geheimen Gefellichaften, beſonders bei den Volks; 
freunden, oft vom Königemprde die Rede geweſen, daß bie 
Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte ſich mechfel- 
feitig zu dieſem Verbrechen aufpornten, daß Bergeron Mit: 
glieb beider Gefelfchaften und einer der Anfüprer der le: 
ten fen, daß er in denfelben Piſtolen gezeigt und von ei. 
nem Dragoner Pulver gekauft babe, und daß mehrere fel: 
wer Yeußerungen euf jenen Morbanfchlag vom 19. ſchließen 
bießen. Er wurde mun matürlich zuerft Äber die Verwen— 
bung feiner Zeit om 19. befrogt amd bier bat er in drei 
verfhiedenen Vethoren drei verſchledene Angaben von fich 
gegeben, Er fuche cin Auderwärts zu bemeifen und bat 
auch Zeugniffe dafür angeführt, bie ader vurch audere mtr 
derfprecbende Zeugnijfe unficher gemacht wurden. Dom fei- 
nen Nachbarn auf ber Brücke bat Feiner Bergeron fürm: 
lich erfanut, obgleich Mehrere fügen, daß er wohl der Thäs 
ter ſeyn koͤnne. Verdachtägründe, die durch die Neden einer 
mit ibn in Verhältniſſen geitandenen weiblichen Perfon mit 
andern ihres Befchlechts auf ibn fallen, übergeben wir, um 
auf das Zeugnig eines feiner Fremde, Janetz, zu fommen, 
das om bedeutenditen iſt. Auf diefen Zeugen wurde bie 
Polizei gleichfalls durch eine Ausſage von Weibern aufmerk⸗ 
fon gemadt. Er hatte auf der Brücke jelbft von eimem 
Freunde Bergerous gehört, doß biefer ſchießen molle, und 
von einem andern fpäter, daß er geicbeifen habe. Hierzu 
kommen noch eine Menge Heiner Umftände , die den Der: 
bocht ſehr befräftigen. Man muß mm, um zu einem poll 
ftändigen Urtheil zu gelangen, erft bie Gegenſchrijten ab: 
warten. — Bergeron Hit 21 Jahre alt. 


— Der befannte Drientalift Jomard in Paris, der län: 
gere Zeit in Negnpten lebte, auch über bie in Frankreich 
fludirenden jungen Negnptier bie Aufficht führt, ſtellt im 
einem Schreiben on das Journal bes Debats über bie 
Einnahme von Koniab und das in Folge derſelben verbrei: 
tete Gerücht von Ibrahim Paſcha's Vorrücken gegen Kon 
flantinopel (die entfcheid.mde Schlacht vom 21. December 
war ‚ihm damals noch unbekannt) folgende Betrachtungen 


en: »Man ſpricht won der Zerftörung "des vttomaniſchen 
Meichs durch den Vicekönig von Aegnpten, jedoch nicht im 
Ulerandrien, fondeen in Kenftantinopel und ven übrigen 
wuropiichen Hauptſtädten. Ein fo unfinniger Plan kann 
Helbjt dem tapferiten Manne der ägyptiſchen Aruter nicht 
in den Sinn gefommen fenn und Hätte ihn Ali Pafcha 
Helbft gefaät, To müßte man ihn für einen Rafenden erklä⸗— 
wen. Alle aber, die feit den lebten zwei Jahren um ihn 
waren, fehildern ihn zwar ald einen dußerjt thätigen und 
willenskraͤft geu, ‚aber auch eben jo beſonnenen und klugen 
Mont. Seine perfönlichen Feinde bejhuldigen ihn, mas 
mmentlich im ottomanifchen Moniteur, eined ungezügelten 
frgeized und bürben ihm bie längft vorbereitete Ubſicht 
af, des türfifche Neich über den Haufen zu werfen; baber 
bie feit längerer „Zeit ſtatthabenden großen Truppenzuſam-⸗ 
menziehuugen des Sultaus umd Die daraus fließenden traus 
zigen Folgen für feine Schapkammer. Wenn je einer der 


beiden Gegner das Zeichen zum Kampfe gab, fo war es" 


Derjenige, dee feinen ewigen Feind zu Dülfe riet, ſtatt ihn 
im Dereine mit einem mächtigen Verbündeten zu befriegen. 
Doch nicht Mahmud trägt hier die Schuld, fondern deſſen 
amfäbige, trenfofe und beſtechliche Miniſter; denn der Groß— 
herr ip perfönlich ein Mann von Geiſt und gefunden Ur— 
#beil, der nach) dein Dorgange Mehemed All's, welcher in 
Aeghpten Verbeſſerungen aller Urt einführte, auch in feinem 
Reiche die europäifhe Einilifation zu befrrdern ſtrebte. 
Trotz der unmiderlegbaren Thatjachen will man aber noch 
immer Die Fortfchritte Aegyptens laͤugnen und das Hinder— 
wif derfelben in dem Defpotismus des Vicekönigs finden. 
Dafı.diefer ij⸗doch der Defpot nicht fen, für den man ihn 
ausgibt, Das bemeilen Die Künfte und Wilfenfchaften, die 
in feinem Lande fchon ziemlich feite Wurzeln geichlagen ha— 
ben. ‚Eine andere, eben fo auffalleude Behauptung, Nas 
menzlich in Frankreich, iſt die: »Jeder Schritt Ibrahims 
äjt ein weiteres Vorrücken Rußlands gegex den Bosporus: 
eilen wir alio, ihm Einhalt zu thun!« In Wahrheit, Ruß: 
Ian und Uegnpten wären Alliicte ganz eigener Urt, ba ber 
Karfer Nikolaus der einzige Fürſt war, der bei den Aus⸗ 
beudye des Agpptifch:türkiichen Kriegs feinen Kouſul von 
Altgandrien abrieſ. Sicht man nüht ein, daß, wenn je 
eine Hoffaung zur Erhaltung des ottomaniſchen Neichs für 
Die Zufunft übrig bleibe, dieſe auf der Unterſtühung eines 
orzroifchen Zürften beruht, deſſen Religion uud Bitten auch 
bie des Großherrn find und der Über 60,000 Mann regus 
färer Truppen und nöthigenfalls 40,000 Mann arabijcher 
Heiterei, ebenfalls mit europälfcher Discipka und eine fieg: 
reiche Flotte zu verfügen bat? Wie koͤunte unter diejen 
Verhaltniſſen die Pforte gegen Mebemed Ali den Beiftand 
NRußlands, Englands, Frankreichs oder Dejterreichs ancufen; 
and dabei eine uneigennägige Unterftühung hoffen, welche 
dem Untergange der Osmanen noch auf lange Zeit worzu: 
beugen vermöcdte! Möge der Großherr beſſere Rathfchläge 
anhören, möge er fich von Feinem falfchen Stolze verleiten 
Jaſſen — und er ift gerettet und zwei Fürften, dazu ges 
Schaffen ſich zu achten, werben ſich die Hände reichen, um 


245 


die Gegenden des Euphrats, des Nils und bet Bosporut 
wieder neu aufleben zu laſſen; fie werden ibrem Zwiſte 
für immer ein Ende machen, ihre falfhen Freunde entfers 
nen und das von Frankreich am Ende des verfloſſenen Jahr⸗ 
Bunberts begonnene Werk der Einilifation fortfepen. Uber 
— wirſt man ein — worum iſt Ibrahim Über den Taurus 
gegangen und nicht in dem für Uegupten fo wothwendigen 
Hafen von St. Jean d'Aere geblieben, während Damaskus, 
Uleppo und Adang von einem redlichen Bıfallen -hätten rer 
fpeftire werden follen? — Allein dief würde ee auch ohne 
Zweifel getpan haben, weun die Belagerung von St. Jean 
d' Aece feinen Beinden die Augen geöffnet Hätte; dagegen 
ſehen fie noch immer einen Preis auf Ibrahims Kopf, zum 
Lohne für feine (feübern) Dienfte und für die Erihöpfung Aegyp⸗ 
tens, im Rampfe für eine undaukbare, in Aegupten ıwie in 
ganz Europa unpopulice Sache. Man ſpricht von Mäßi— 
gung: uun wohl! die ägaptifche Flotte wird der türkifchen 
Fein Leid zufügen und Ibrahim, nachdem er unter Stam— 
buls Mauern den Seleden diktirt Hat, feine Fahne wieder 
auf dem Libanon aufpflanzen,« 


Portugal. 


eiffabon, 7. Ian. (Prenh. St.:Ztg.) Eine fran: 
zöſiſche Kriegsbrigg, von Cherbourg kommend nnd für die 
Station im Tajo beſtimmt, paſſirte am 5. d. M. unfere 
Barre. Die Zeitung Bugio und die naben Batterieen ſcho— 
Ben auf fie, um fie, des Delagerungssuftandes Iivegen, zum 
anfern zu zwingen, wovon der Kommandant, als jur 
Bönigl. ſratzöſiſchen Merine geböread, fih, wie es mit der 
großbritanniſchen der Fatl ift, frei glaubte, Nach fünfzehn 
Schüſſen und nachdem das Schiff einige Havarie erlitten, 
mußte es ankern. Der feanzöfiche Kommodore, von dem 
Konſul begleitet, begab fich noch am Sonnabend Abend zum 
Disconde von Santarem, den fie erſt um Mitterracht tra: 
fen, und von da verfügten ſie fi zum Herzog von Cada: 
vl, den fie feines Unwoblbefindens ohngeachtet zum Auf— 
fiehen nötbigten. Der Herzog ertheilte fogleich Befehl, die 
Drigg Hinauffegels zu laſſen, und gab die vöthige Aufklaä⸗ 
eng, ba aber der Rommodore auch eine Urt von Oenug: 
thuung verlangte, fo fand fih der Herzog veranlaßt, den 
ganzen Hergang nach Bragı an Don Miguel zu berichten, 
und von demfelben die nöthigen Inſtruktionen einzuholen. 


Rußland, 


St. Petersburg, 25. Ian. In der Handels: 
Zeitung liest man: *Es wird nicht überflüßig ſeyn, zn 
bemerfen, daß die vierte Serie der Amfterdamer Unfeipe 
bei Hope und Comp., die mit fo außerordentlich ichnelleın 
Erfolg eröffnet worden it, durchaus nicht den Zweck bat, 
bie gewöhnlichen öffentlichen Yusgaben zu derfen , fondern 
nur den, die bejtebende RejervesKaffe zu füllen, die durch 
die lehten Kriege natürlicher Weiſe fehr erſchöpft werden 
mußte. Auch verdient wohl bei diejer Gelegenheit wieder: 
boft zu werben, daß das Gerücht von einer euffifchen An: 
keipe, welches fi in London verbreitet Hatte, durd ein fon 


berbares Misverftänbnig und: ohne alle Vefuguiß veranlagt 
worden ifb.« 
— Im Journal des Minlſteriums des Innern find nme 


mehr die Ergebniſſe der vorjährigen Ernte im ruſſiſchen 


Meiche befaunt gemacht worden. Darnach iſt diejelbe im 
Dergleich gegen das Jahr 1851 ſehr kärglich ausgefallen. 
Unter den. nördlichen Gonvernements hatte nur Das von 
Koſtroma eine ziemlich gute Ernte. — In den mitt 
keren Gouvernements war die Ernte zum Theil zwar bins 
teichend, zum größeren. Theil abes nur mittelmäßig. Ukbri- 
gens war in beiden Laudſtrichen der Erteag. der Eomuner 
zung beſſer, als der des Wintergetreides.. Kur der ſüdliche 
Tpeik von Rußland hatte meit eine gute Ernte, Ju den 
Sibiriſchen Gouvernements war fie mittelmäßig. Wan ber 
fürchtet zwar Feinen Mangel, meil ans früheren Jahren 
bedeutende Vorraͤthe auigehauſt find, erwartet jedoch cin 
Steigen der Getreidepreiſe. Als Urfachen dieſer ſchlechten 
Ernte werden im wördlichen und mittleren Laudſtrich Die 
ungemöbnliche Frühlingskaͤlte, Die ſtarken Regengüſſe, Das 
gelſchauer und Stürme, ber frühe Herbſtſfroſt, Reif, und 
Schnee, im jüdlihen Theil die Dütre im Frühling, dann 
anbaltendes Regenwetter, Dogel, Ungeziefer und frühe 
Fröſte, in den Sibiriſchen ®oupersements endlih Stütme, 
Inſekten und ebenjolls frühe Kalte angegeben, 

Aus TroizP ging im vorigen. November eine Karar 
mwane von. 727 Kameelen mir 1455 Kolis zum Werth von 
478,750. Rubel nach der Bucharei, mad ans Dreuburg 
eine Karawane von 397 Kameelen mit 790 Kollis zum 
Werth von 156,755 Nudel nach Chiwa mud der Bucyarei ab, 

Und Tiflis wird vom 9. Dez. ©. 9. genteldet, daß 
der Connnandeur des abgejonderten Eaukafilchen Korps, Das 
won ofen h. nachdem er die anfrübrerifchen Bergbeivopner 
in den unzugänglichſteu Echluptmwintein des Kaukaſus be: 
swungen, mach fufinonatlicher Abweſenheit am 5. Dezpr. 
wieder nach Tiflis zuriichgefeber iſt. 


Türkei, 


Ronftantinopet, 13. Jan. (Ablg. Ztg.) Der uk 


tan hatte auf die Nachricht von ber legten Niederlage, om 
jeder Rettung durch eigene. Kraſt verzwerfelnd, bereits den 
Entſchlaß geioßt, ficb ganz in die Arme Rußlauds zu ee 
fen und vom dieſer Macht Die Behrügung der Hauptſtadt 
und feines Thrones,. ſo wie Die Auswnkung eines erträge 
listen Friedens mit Mehemed Ali zu erwarten Auf vie 
Nachricht hievon arbeiteren aber die übrigen Geſandten in 
Konfiantinopet ſogleich dahin, daß bei einer Bermittlung 
vice die. Sprache Ruſilands allein, ſondern auch Die ibrer 
Hegierungen gehört werde, Ihren vereinten Bemühangen 
getong es dann, Deu Zulton zu beſtinmen, Daß cr auch 
Bronkreisbs und Englands Vermittlung anfprach, woranf 
bie Geſandtichaſten dieſer beider Sigaten, nuterjtiiße von 
den übrigen, alsbald Auſtalten traſtn, mie. Irrahlui Paſcha 
m Kommmnikation-zır treten. Ihr Eiſer ward durch einen 
glũctlichen Erfolg gektoͤnt: Ibraͤhlm Pascha ließ fich durch 
ft bewegen, auf die Bahs, daß. der von Sultan gegen ihn 


ZT j 


und feinen Voter ausgefprorhene Bannfluch zurädgeuammmen 
und. lehterer mit, dem Paſchalik von Sprien belchue werde, 
einen: Waffenſtilſſtand abzufchließen uud feinen Marſch, jo 
wie bie Seinbjeligkeiten überhanpt einzuftcen. Somit wäre: 
bir augenblickliche Gefahr für die Pforte verſchwunden. — 
Die nähern Bedingungen des Waffenſtillſtandes find nos 


nicht. befannt. 
Italien. 


Meſſina, 14. Januar. (Augsb. Abdztg.) [Vom 
einem dort lebenden: Bayer.) Am 11. d. langte Se. Maj. 
der König Deto von Griechenland mit jeinem erlaucten 
Bruder, unſerm grlichten Kronprinzen, mit dem neapolitäs 
niſchen Damofſchin Fraucesco 1,u hier am, Hochdicſelten, 
reisten zwar infognito, aBein ed war bereits vom ncapos. 
litaniſchen Hofe Ordre angelangt, beide Prinzen nebjt Ihrem. 
Geſolge von circa 40 Perfonen auf Rechnung des Königs. 
von Weapel zu bewirthen. Se. Maͤj. der König Otto und» 
Se. k. Hoh. der Kronprinz wurden Im Senats⸗Pallaſt und 
dns übrige Gefolge im erſten Gaſthof logirt. Ale Shiffe 
im Hafen zugen ihre Flaggen auf und eine griechiſche Mer⸗ 
Fantil- Brigg, welche aus Zufall gerade am Eingang des. 
Hafens anferte, fahrtirte ihren neuen König mit mebrerem 
Kanoxenfhäjen und die Marinirs Metterten nah Schiffe: 
gebrauch in ihrer nationalen Sonntagstracht auf ben. Eipfel 
ber Maſten und brachten ihre Vivats! Se, Majeſtät fan: 
ben ſich darüber fo-angencehm Überrafcht und erfreut, daß 
Sie Ihren Hut in bie Döbe ſchwentten und nuter die Mann— 
ſcheft des griechtſchen Schiffes Geld vertheilen ließen, Scitt 
vielen Jahren befinder ſich eine Kolonie von etwa 100 Gric 
chen bier, meiſtens Rhum- und Rejoliesgabrifanten, fo wie 
auch Capott⸗ (Vrarinars Mäutel:) Macher, welde ihrem 
neuen König vorgejtcht wurden und Ihm huldigten. Abende 
wor Beleuchtung im Theater, wo auch ich das Glückf barte,, 
Beide Prinzen unfers Königs Ludwig zu jehen, König Otto 
unterhielt. fich mit dein Syndikus und Jutendanten der 
Stadt ſehr gelaäuftg und viel in ſranzöſiſcher Sprache, Nach 
dem Theater jdifften ſich II. kk. Hoheiten ſogleich wider 
aufſs Dampfichifi ein und ſeßten Ihre Reiſe nach Briudifi. 
fort, wo Die in 36 Stunden amzulangen. hoffte ;. 
daſelbſt warten bereits von jeder. der drei bohen Mache 
eine Frega te, um den König im ſein neues Vaterlad 
zu führen. Auf vem Miltelmaſt des Dampfſchiffes war die 
fingl. griechiſche Flagge aufgepflanzt; dieſelbe träge im. 
weipen Felde ein beubianes Kreuz, und jpmpatpifiet ſongach 
mit unſerer Landesfarbe. 


Deutfchland.. 


Jena, 23. Jannar. (Allg. Ztg.) Seit den Mei), 
nachtsſerien it, wie Sie willen, unjere Stadt. zu. wieder: 
boitenmalen durch Studentenexzeſſe beunrubigt wörden, 
welche deweiſen, wie viel Unſug ein Beier Haufen reſolu⸗ 
ter Trunkenbolde nugehindert an einem Orte begehen kanu, 
wo Nuhe und Oronung nur durch die. Gewohnbeit, den: 
Bejepen und Ihren Vollſtreckern zu geboren, cber durch 
feine. materielle Macht aufrecht erhalten werbden;, beun. bes: 


248 


Fanntfic liegt hier ein Milltär und bie ganze Sicherheits: 
Polizei beruht auf vier (eigentlich nue zwei) Pedellen und 
einigen wenigen Berichts: und Polizeidienern, melde lep: 
tere aber gegen Studenten einzufchreiten nicht einmal be: 
fugt find. Der Uufug fing damit an, daß die Pedelle ge: 
prügelt und dem Univerfitätsamtmann bie Fenſter einges 
worfen wurden; darauf folgte in der Neujabrsnacht ein 
Feldzug gegen die Nadhtwächter und Erjtürmung ihrer 
Wactibube} die wegen folher Exceſſe Relegieten kehrten 
nach kurzer Zeit zurüct, höhnten den Proreftor und ıwarfen 
in der nächften Macht dem Univerfitätsamtinann und einem 
der Senatsmitglieder die Zenjter ein. Unterdejfen entitan: 
den auch ziwifchen Diefen Friedensſtörern und den übrigen 
Studenten Mifibeltigkeiten; guerjt wurden Einzelne mit 
deut Prügel in der Hand überfallen und in der Nacht vom 
20. auf den 21. war große »Dolzereis auf dem Eichplaße, 
wo zulept, wahricheinfich von feinen eignen Freunden, ein 
Student dermajfen am Kopfe verwundet worden ijt, daß 
er trepauirt werben mußte; im der folgenden Nacht ſtürmte 
eine Partie das unbewohnte Sartenhaus bes Univerfitäte: 
Umtsmanns, ohne jedoch im Innern viel zu ruiniren, und 
in der Nacht vom 22, auf den 25. ging es au ein Haupt⸗ 
fenitereiumwersen und Thürenerbrechen in der Stadtwohnung 
des Amtmannd umd bei zwei Pedellen; auch dem vorer: 
wähnten Profeifor wurden zum zweitenmale die Fenſter 
eingeworfen, fat alle Laternen im Innern der Stade ber: 
untergeriſſen, in den Straßen geſchoſſen (verſteht ſich blind), 
kutz der bisherige ſchändliche Unfug aufs Aeußerſte getrie: 
bei, und dieß Alles war das Werk von höchitend vier,ig 
Menfhen, obne irgend einen andern Zweck als das Ber: 
gnügen der rohen Kroftäuferung, ja von Tag zu Tag oder 
von Nache zu Nacht, minderte ſich ihre Zabl und zuletzt 
find fchwerlich mehr als 12 Menfchen babei thätig gewe— 
. fen, die gerade deßhalb nur dejlo ärger firmen zu müffen 
geglaubt Haben mögen. Wer nie in einer Beinen Univer— 
fitätsftadt gelebt hat, kann fich von einem ſolchen Zujtande 
feinen Begriff machen. Tags Kolegien, Dandel und Wan 
bei, Alles in der gewohnten Ordnung, Nachts Das gräu— 
lichjte Getrüll, Schiefen, Steingeprojfel, Krachen von Dreib: 
ſtangen; dobei aber unter dem bierbegeijterten Daufen doch 
noch eine gewiſſe Gutmüthigleit. So liefen fie fich von 
einer Köchin ruhig ausichimpfen, während fie bei der Herr: 
fchaft derjelben die Fenjter einichmetterten; in einem Haufe, 
wo fie das Erdgeichoß angriffen, fihonten fie forgfältig das 
erite Stockwerk, einen Kaufmann, der fein Nachtlicht auf 
be gebieterifchen Ruf »Licht weg« nicht auslöfhte, baten 
und warnten fie longe, ebe fie ibm ein Fenſter einfchlugen 
und als nun einer von ihnen auf einen Preijtein ſtieg und 
tief; "Brüder, ich dächte, wir hätten heute genug gewirkt, 
laßt uns mach Hanfe gepen,« waren fie auch befänftigt, 
Die Mafle der Studenten war nicht nur nicht mitſchuldig, 
fondern auch im höchſten Grade entrüjtet über die began— 
gexen Bruralititen, und-es feblte ihe nur an Eutſchloſſen⸗ 
beit, denjelten Einhalt zu thunz doch erbot fich gegen ei: 
nen der angegriffenen und ferner bedrohten Projejloren eine 


Anzahl feinee Zuhörer, bei ipm zu machen und ihn vor 


fernerer Unbil zu fhügen. Auch viele Bürger fchlugen 
der ftädtiichen Behörde vor, fie wollten fi bewafften und 
Ruhe fhaffen, mas aber abgelehnt wurde, da allerdings 


bedenklich erfcheinen mochte, einen undisziplinirten Haufen 


gegen den audern zu führen, (Hätte man vor Drittbalb 
Japren die eben erjt eutjtandene Bürgergarde nicht wieder 
unterdrückt und noh kürzlich die Organifation der Schü— 
Bengefellfihaft zu einer Uet Bürgeriwepr nicht verhindert, 
fo wäre vieles von dem Geſchehenen nicht möglich gewe⸗ 
fen.) Endlich nun Pam heute (23.) Mittag das Militär 
(500 Mann ftarf) an, befegte zunächjt das Univerfltätäge: 
baude, wo es feine Hauptwache aufichlug, und wird den 
Sentenzen des Senats, die wicht zu gelinde ausfallen dürfe 
ten, die Ausführung fichern, Die hauptfüchlichiten Uebel 
thäter Haben fid aus dem Staube gemacht, find aber nur 
bis nah dem nahen Maur gekommen, wo fie ſich wieder 
betrunfen haben, aber in der legten Nacht durch ein Der 
taſchement Soldaten aufgehoben und eingebracht worden 
find; die bisher ruhigen Studenten haben am Abend auf 
dem Marfte »Dtoft an, Jena lebex und andere bonnete 
Lieder gefungen und der akademiſchen Freiheit ein Hoch 
gerufen, gleichfam um auf diefe Weije gegen jede mögliche 
Befchränkung derfelben zu proteftiren. Dieie unfchuldige 
Freude hat Niemand gejtört und fo iſt Ulles ruhig abge: 
laufen. Bom 29. Jan. Die Unterfuchungen Haben ihren 
ruhigen Fortgang, fchon find mehrere Betbeiligte coufi⸗ 
lirt, andere, melde ſich bier unnütz aufbielten, ohne zu 
ftudiren, polizeitih mweggewiefen worden (nach dem Kunft: 
ausdruck rgemanfregelt«); die. am meijten Gravitten er: 
marten noch reuig ihr lietheil. Zwiſchen dem Studenten 
und dem Militär it nicht das geringite Unangenehine vor. 
gefallen, was beiden Theilen zur Ehre gereicht, vorzüglich 
aber der großen Umficht und Ruhe des Pommandirenden 
Majors v. Gremer und feiner Dffiziere verdankt wird. Es 
iſt dieß derjelbe verdiente Offizier, ber unfeen unvergeßlichen 
Karl Auguſt auf deſſen legter Reije begleitete und in deſſen 
Urmen derjelbe ſtarb. Für unfere Univerſität Eönnen die 
nächſten Folgen diefer Katajtropbe zwar unangenehm fenn; 
im Ganzen muß fie aber uns zum Vortheile gereichen, da 
bei dieice Gelegenheit ein alter Schaden rein berausger 
Schnitten wird, 

— Die Leipziger Zeitung enthält folgende Be: 
kanntnuachung: »Da der Herausgeber der Zeitſchrift: "Die 
Biene«, M, Richter, ungeachtet der gegen' ihn rückſichtlich 
dieſer Redaltion bereits wiederholt vorgekommenen polizei: 
lichen und gerichtlichen Eiuſchreitungen, die ihm ertheilte 
Berechtigung zur Herausgabe diefes. Blattes duch Verbrei⸗ 
tung einer mit Nro. 5 des Diefjüprigen Jahrganges ver. 
fendeten Schrift unter dem Titel: "Petition um Aufhebung 
des Lebenweſens«, welche einen allgemeinen gewalttbätigen 
Eingriff in die Eigenthumsrechte eines Theils der Staates 
bärger, und die Suspenfion eines auf verfaſſuugsmäßigem 
Wege beratpenen und erlafenen Geſezes fordert und auf 
Anregung eines andern Tpeils der Staatsbürger zur Uas 
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zufeledenheit und zum Widerſtande gegen: gefehlich Beſte⸗ 
bendes berechnet iſt, anf eine auffallende Urt gemißbraucht 
bat, fo it von dem Lönigl. Minifterium des Jauern be: 
fchloffen worden, die fernere Herausgabe der »Diene« ober 
eines unter einem andern Namen von dem M. Richter 
etwa zu rebigirenden Zeitblattes fofort zu verbieten, Nach⸗ 
dem zu Vollziehung biefes Befchlnffes unter heutigem Da: 
tum die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden find, fo 
wird folches, anf Anordnung gedachten Minijteriumd, bier: 
duch zur öffentlichen Keuntniß gebracht, Dresden, ben 29. 
Januar 1833. Königl. ſächſiſche Landesdireltion. v. Wier 
teröbeim — Wilmersdorf, S.« 


— Yus dem GroßherzogtbumHeffen, vom 24, 
Yan. Wie wie fchon früher gemeldet, iſt der Untrag des 
Grafen Lehrbah in der Kammer der Ubgeorbneten, den 
Brauen den Zutritt zu den öffentlichen Verhandlungen der 
Kammer zu geftatten, mit 50 Stimmen gegen 14 ange: 
nommen worden. Unter dem, mas dagezen gejagt worden, 
ift die Rede des Ubgeorbneten Aull aus Mainz bemerfens- 
mwerth. Gr ſprach: »Die Diskuffion führt zur Berichtigung 
der Anſichten und zur Erfenntaiß der Wahrheit. Darum 
erlaube ich mir einige Bemerkungen gegen den Antrag. 
Ich glaube dadurch keineswegs der Verehrung zu nabe zu 
treten, welche ich den Frauen zolle. Im Gegentheile, wenn 
ihre Sache fiegt, jo wied man von ihmen nicht fagen kön— 
nen: Vaincre sans peril, c'est triompher sans gloire, 
Der Rebner vor mie (Advokat Glaubrech aus Mainz) bat 
aur Unterflügung des Untenge von ben Nömerinen und 
von den germanlijchen Frauen geſprochen. Es iſt indeſſen 
gewiß, daß die römifchen Matronen nur bei den größten 
KRalamititen des Staats das Forum betraten; daß aber 
dann ihr Erfcheinen und ihre Klagen den größten Eiudruck 
hervorbrachten. Was bie germanischen Weiber betrifft, fo 
weiß ih nur, daß Cäfar im Kriege gegen Arloviſt feine 
Legionen vier Wochen lang den Gerinanen gegenüber fteilte, 
um den Schander zu befiegen, den ihnen das fucchtbare 
Unfehen ber germanischen Männer und das dröhnende Ges 
heul der fie begleitenden Weiber einflößte. Meine Herren, 
Sie dürfen als gewiß annehmen, daß unfre Damen nicht 
nah der Ehre geigen, jenen Vorbildern gu gleichen. Ich 
betrachte die Lage unferer Kranen in dem Zuftande, indem 
wir ind befinden, und bejiebe mich ebenfalls auf Montes⸗ 
quieu, einen der tiefften unter den vielen Deufern des 18. 
Jahrhunderts. In feinem Kapitel über die Sitten, wenn 
ich nicht irre, fagt er: der Decident verdanke jeine Civili: 
fation der Freiheit der Weiber, und bie Barbarei des Orients 
fen das Ergebniß ihrer Sklaverei. Ich huldige dieſein Satze, 
ober aus den Grüuden, die fein Untor anführt: Ihre Für: 
perlihe Schwäche, führt er fort, führt fie zue Sanftmuth 
und Mäßigung. Ihr richtigee Takt belehrt fie, daß ihre 
Glückjeligkeit und jene ihrer Kinder wejentlich durch äuf: 
fere Ruhe und bejonnenes Wirken der Männer bedingt 
ift; fo baben fie ihren mächtigen Einflaß auf leptere, die 
Gewalt; welche fie über die erjteren üben, um Härte und 
Leidenfchoft zu zähmen, und den feiten, rubigeu, geſeßlichen 


Zufland der Einzelnen und der Gefammtheit herbeizufüh« 
ren, ben mie Givilifation nennen. Die Cinbildungskeaft 
der Weiber ift aber empfänglich für Eindrücke höherer Art. 
Sie find dem Geifte.der Bewegung nicht fremd geblieben. 
Merben fie fi) mit unfern politischen KRäntpfen, wenn fie 
Zeugen berfelden find, nicht fo ſehr, befchäftigen, daß 


‚andere beiligere Pflichten, deren Wirkung fich fo böchft 


vortpeilhajt bewährt hat, darunter leiden? — Ach übers 
laſſe diefe Frage Ihrer Beurtbeilung. — Man ſpricht von 
dem Belfpiele auderer Nationen. Ju England und Frank: 
reich, fagt man, ift den Frauen der Zutritt zu dem parla— 
mentariſchen Derbandlungen erlaubt, Ich geſtehe dieſes zu, 


jedoh mit der Bemerkung, daß die engliihe Sſtte den 


Frauen den Gebrauch dieſes Rechts unterfogt. Auderswo, 
wo es wirklich ausgeübt wird, jollen jene Cirkel, über 
welche fonjt die Orazie, der Witz und die Lanne geiftrel: 
her Fe nen unfäglichen Reitz verbreiteten, nunmehr zum 
großen Schmerz der Männer, dee Palten Politi® anheim 
gefallen fenn. Meine Herren, die Frauen werden nichts 
bei dem Untesge gewinnen, Die gefellfehoftlichen Intereffen 
allee Urt find duch Ihn. wohl wicht fchiver, doch In Bezie⸗ 
bungen gefährdet, die dem gejelligen Leben den größten 
Reiß gewähren; darum ſtimme ich gegen benfelben.« 





Neueſte Nachrichten. 





London, 29. Ian. (Globe) Heute hielt da® refor⸗ 
mitte Porlament feine erite Zufammenkunft. Der Auftrag 
des Königs wurde im DOberbaufe verlefen. Die Glieder des 
Unterbanfes fanden an der Barre daſelbſt. Die Commmife 
färe des Königs waren der Lordkanzler, Graf Grey, Mar: 
quis von Landsdomn, der Herzog von Rihmond und ford 
Audland. Es waren nur 4 Paird, nämlich die Lords Rofipn, 
Melbourne und Clifford und der Biſchof von Herford zugegen. 
Sobald das Unterhaus, fagte der Lordkanzler, den Eid wird 
abgelegt haben, werde er den Gemeinen in Perfon die 
Gründe auseinanderjegen, warum er fie zu dieſer Zeit zu: 
fommenberufen. Man fchritt hierauf zur Wahl eines Spre: 
chers, deffen Unnabme von Seite des Königs Übermorgen 
erfolgen wird, Das Haus vertagte fich hierauf bis Don: 
neritags Nachmittags um 2 Uhr, 


Das Unterhaus begann, nach bergebrachter Art, bald 
nach 12 Uhr feine Geſchäfte. Es waren obngefähr 200 
Mitglieder zugegen. Die Herren Eobett und O'Connel 
waren unter den zuerft Eintretenden., Man legte bei bie- 
fer Gelegenheit vor dem Lord Dberrichter (Ford High Ste: 
ward) feine Eide ab, da die Vornahme diefer Handlung 
bei der leßten Seſſſon das Haus eliner folden Ceremoiie 
für dleſesmal überbob, 


— (Globe) Aus einer acbtungswertben Privatquelle 
erfahren wir, daß die bolländijche Antwort die Schelde: 
frage ganz auf denſelben Fuß verfeße, worauf fie vor der 
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Schließung diefes Flifes hinſichtlich oller Nationen beftan- 
den, und daß, obgleich das Emhargo auf Seite ‚Eng: 
lands und Frankreichs fortwährt, deren Schiffe in Zukunft 
ausgefchlofien fenn follen. Das Verbot fol fich auf Bel: 
gien nicht ausdehren; wenigftens wird Belgiend nicht ers 
mwäbut. 

— (AUlbion.) Wir haben Zeitungen aus Ren: Port 
vom 1. Januar erhalten. Sinfichtich der Ungelegenheit 
Südcarolinag's berrfchte noch immer große Aufregung. Man 
mar zu Washington auf das Eirigfte mit Ausrüflungen 
zum Kriege beichäftigt. 


Paris, 31. Jannuar. Es bat ſich heute das Gerücht 
in Paris verbreitet, Don Pedro babe am 14. Jan. Oporto 
verlaffen, von mo er fih nach Paris begeben wolle. Man 
verfichert fogar, es fen auf außerordentliben Wege eine 
Nummer des Jonrnals, »die conftitutlonele Chronif von 
Dporto«, bier angekommen, welche das Dekret enthalte, 
nermöge deſſen Don Pedro, währeud feiner Abweſenheit, 
das Kommando dem General Solignac überträgt. 


— (Jouonal du Esmmerce) Ein Echreiben aus 
Liffabonr vom 16. Jan. iſt folgenden Inhalts: r»Das 
Beute dabier aus Oporto angefommene Journal, bie Eon: 
ffitutionnelle Chronik, meldet, daß fih Don Pedro 
dofelbit nach Paris eingefcbifft hat. Er bat ben General 
Solignac previſoriſch zu feinem. Statthalter ernannt. — 
Nach der Liffaboner Zeitung vom 15, war der Staud 
der Dinge vor Oporto noch derſelbe. 


In demielben Schreiben wird zugleich gemeldes, daß 
ein Theil des enalifchen Geſchwoders, unter andern das 
Linienſchiff St. Vincenz (von- 120 Kanonen) den Trio ver: 
loffeın haben. Es. fon diefes in Folge einer Vorjtelung der 
Miniſter des Dow Miguel gefcbeben, welche erklärten, doß 
bie Unweſeubrit einer fo beträchtlichen. Schiffs macht vor 
Liffoben, als eine Urt Anterventien zu Ounjlen der Cous 
Bitutionellen betradtet werden müßte. 


— Bon einer andern Seite meldet man, daß bie por— 
tugieſiſche Negierung- binfichtlich der gegen reine In den Tıjo 
eingeloufene ſranz. Kriegsbrigg gerichteten Kanoncde volle 
Sotisfostion zugeftanden Babe, 

— Nach Briefen, die zu Morfeifle ons Zuprea vom 
5. Ion. angelommen, märe zu Conjtantinopri ein Dertrag 
mit Rußlend abgeſchloſſen worden, kraft deſſen lchteres der 
Pforte · eine Flatte und 60,000 Mann als Seccours ſtellen 
würde. 


— Der Kriegsminiſter Marſchall Soult iſt nun wieder 
hergeiten?. 

— Hr. Dupim bat geſtern aus Veranleſſung der Trage 
über Die Legitimation von Kindern, welche von Schwägern 
und Echmägerinen vor der Heirath gezeugt werden, jeine 
montichjalrigen juridijchen Kenntulſſe gezeigt. (Bekanutlich iſt 
bie Ehe zwiſchen Schwaͤgern und Schwägerinen in Frauk- 
reich feit Kurzem geſeßlich geitattet worder., Die Kammer 
bielt die Soche für wichtig genug, um die Bittſchrift dem 


Zuftizminifter zunmmweifen und auf Verbefferung der —E 
gebung in dieſenn Puukte bedacht zu ſeyn. — Lieber Don 
Pedro und den Stand ber Dinge In Oporto herrſchen ſebr 
ungünſtige Gerüchte, 


Madrid, 22. Jannar. Die beutige Madrider 
Zektung enthält in einem Supplement einen Artiel mit 
ber Auffhrift: »Zeugniß zu Gunſten deſſen, was die Cor— 
tes von 1789 binfichtlich der Tpronfolge in Spanien ber 
ſchloſſen, und Aktenſtücke, welche, denſelben Gegenſtand bes 
treffend, auf Beſehl Ihrer Mojeſſät der — der Publi⸗ 
cation ilbergeben werden.« 


— (Journal du Commerce) Gine ſehr ausführs: 
ide Note, welche am 7. Movember v. 9. von. Hru. Isa: 
Bermudez, damaligen Fön. ſpaniſchen Geſaudten iu London, 
dem Lord Polmerſton übergeben wurde, ſeßt die Gründer 
auseinander, warum Spanien an der Sache des Don Mi— 
guel den wäcmſten Untheil nehmen und wünſchen müäſſe, 
daß die in Portugal herrſcheuden Zwiftigkeiten ſich zum 
Vortheile Dow Miguels endigen mögen, Der paniiche 
Diplomat weifet auf dem geringen. Anklang hir, den Dem 
Pedro’s Expedition in Portugal gefunden, er beflagt fich 
über die unanfhörlichen Dülfequelfen, die Frankreich” und 
Gugland dem Don. Pedro zukommen laſſen, und fihildert 
die Gefahren, welche aus der Fortdauer dieſes Fampfes für 


Spauien entſtehen. 


Brüffel, 26. Ion. Es wird verſichert, daß man ikı 
wenigen Tagen offiziell bekonnt machen tverbe, die Königin 
befinde ſich iu gefegneten Unftänden, 

— In diefem Augenblick bat bei der ganzen belgifchen 
Armee eine rücgimgige Bewegung Stett. 

— Um 26. baten ſich obermels 87 aus dem Militärges 
fünguife zu Aloſt durch Beguadiguug eutlaffene Sträflinge 
‚zu Oſtende eingefpiftt, um zu der Befrelunsarmee zu Oporto: 
"zu flogen. 

— Die Union berichtet, dofi in Gent. ein Proſpettus 
zu einer Uſſociation zirkulire, um Belgien vor einer Reſtau— 
ration ficher zu fhellen und es aus feiner prekairen Loge 
zu zichen. Das Programm Fk von. mehreren Repräſen⸗ 
tanten, Advokaten 16. unterzeichnet. 

— Der Meffager theilt: folgenden; ‚ihın eingeſandten 
Urtifei mit: Es iſt von einer Machricht: die Rede, welche, 
wenn (fie wabr ſeyn folite, große Senſatien machen würde. 
Der Hefen von Terneuzen fol nämlich, dieſem Gerücht 
zufolge, erweitert und die Gemeinde bald eine Keine Stadt 
werden. Dobin würde ſich dann, wie nach Dftende, ver 
aröfte Thell des Sechandeld menden. Es if Mar, deß 
eine Menge Antwerrener nnd enter Kaufleute nicht louge 
aufleben würden, im rs von Gent Sundlingspäufer, 
oder Kempteire und Mogezine zu errichten, Der Zus 
würde in gewiſſer Dinficbt dos Entrepor der Stadt Gent 
werden, wohin die Woaren geben würden, um von: beot 
aus nach allen andern Richtungen, die fie zu nehmen bäts 
ten, verfendet zu werden. Der Berichterjtatter fügt. bhinzu, 


er erlaube den, Journalen, ſich auf. feine Reften Tuftig zu, 
machen. 32 
e Weraummpitliher Retactcur: 


denn] 3. I. Seubtner.. 
— * 


am „mit 


Eremden : Anzeige, 

Den 4. Februar. (©. Hirſch) Pr. Dupre, Raufm. aus 
Moin; (8. Hahn.) Frau v. Stetten, aus Augsburg; Hr. 
Irre. v. Schäpler, Gutspere zu Scherned; Hr. Dberdorfer, 
Juwelier, und Hr. Belt, Handelemann aus Kriegshaber. (Ge 
Bärı HP. Hauptmann und Fiſchnallet, Kaufleute, und Dr, 
Bolzlani, Dr. Jur. aus Innsbrud; Hr. Hütter, Raufm,, und 
Hr, Hütter, Privatler aus — (G. Kreuz.) Sr. Mül: 
ler, Privarier aus Augsburg; Hr. Dr. Müller, aus Oofwyl. 
(8, Löwe.) Hr: Sturm, Kaufm. aus Rürnderg. 


Eourfe: 

- Augsburg, vom 4. Februar. Obligationen zu 4 pGt.; 
Pr. 9855 Geld 98; Lotteriertoofe E-M 4 pCt. Pap. 1084 
®. 108 detio unverz. 10 jl., Pap. 120, ©, —. 

Wien, 31. Januar, 
Staateſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pet. in EM. 

Dart. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, 
deito detto ».9. 1821, für 100 fl, in EM, 
Dank: Aetien pr. Stück 1164 sin EM. 

Paris, 31. Januar, 5 pet. 102 Sr. 85 €. ; 3 pCt. 

26 dr. 35€. 


London, 29. Jan. 5 pCt. Eonf. 87; (4Ufr). 


89; 


Tres 


150; 


Xheater » Anzeige, 
Dienflog: Danina, oder Jocko der beafilianir 


Ihe Affe. 


Königl. Ddeon, 
Donnerflog: Maskirte Ubademie. Br. Earelle 
ald Arlequin, j 
— —— — — —ñ— —— — 
Bekanntmachungen. 


8731.(38) Berfleigerung. 

Auf Antrag der Kreditoren des verftorbenen Joſeph Gaigl, 
geweſenen Beingaftgebers zum goldenen Storchen dabier, wird 
Deffen Anwefen, beitehend in einem Vordergebäude Mro. 1091 
in der Neupaufergaffe, mit ebener Grde 3 Stodiwert boch, 
fommt. den benöthigten Kelern; ferner aus einem Sinters 
und Seitingebäude, weldes mit ebener Erde 4 Stockwerk 
haͤlt, dann aus einem Mittelgebäude, mit ebener Erde 2 Stock⸗ 
wert hoch, famımf awei Dofräumen, Stallungen und laufendem 
Waſſer, weldes Gefammt: Anweſen am 27. Dechr. 18351 auf 
43,000 fl. gefhägt, worden if, dem Öffentlihen Verkonfe im 
Steigerungsmwege ausgeflellt und biegu auf Montag den 
11.Mär;, Vormittags 9 bis ı2 Uhr, Togsfahrt anberaumt. 

Kaufsliebpaber werden Daher zur Erſcheinung mit dem Be: 
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merfen eingeladen, daß Ah Auswärtige. mit legalen Zeugniffen 
über - Perfon und Vermögen ausgumeifen haben. j 

ie Verflelgerung gefhieht nah $. 64 des Hypotheken⸗ 
Geſebdes vom Jahre 1822 und es laflen auf dem zu verfaus 
fenden Anwelen 325 fl. 20 kr. Sp. jährliche Gmwiggilten, welche 
in einem Kapitals « Anfchlage zu 6408 fl. 34/4 &r. vom Kauf: 
fHilinge wegen deren Uebernahme in Abzug zu bringen find, 

Den 29. Jaͤnner 1833, 
8. 8, Kreis: und Stadtgericht Düngen, 
Allweper, Direktor, 
Barr. 


8740. (30) Belfanntmadgung. 

Auf Ereditorfgaftlichen Antrag wird das den Baumanuiſchen 
Ebeleuten gehörige Haus Mro. 677 in ‚ber Blumenjtraße 
fammt dem anftoßenden Bauplape zum jweiten Male dem 
Öffentlichen Verkaufe unterjlellt und biegu Berfteigerungstermin 
auf Donnerftag den 21. Februar, feüp 10 bi6 12 Upr, 
angelrbt. 

Das Haus Mro. 677, vierfödig, mit gewölbtem Keller 
und Hofraum, ift mit 3000 fl. SEmwiggeld-Kapitalien und Tıuaf. 
Dppotpek: Kapitalien befaftet und may der neueflen Schägung 
vom 10. Dezember v. Js. auf 6000 fl. gewerrhet. 

Der Bauplatz iſt auf 300 fl. gelhägt und mit 500, Gmig: 
geld: und mit 3500. Hypothek·Rapitalien belafter. 

Der Dinfhlag beider Objekte richtet ſich nad den Beſtim⸗ 
mungen des $. 04 des Dppotpekengefcges. 

Dem Gerizte unbelannte Kaufsliebpaber haben fih mit 
legalen Vermögens Zeugniffen über ipre Baplungsfäpigkeit im 
Strigstermine auszumeifen. 

Anı 29. Januar 1833. 
R.B- Kreis: und Stadtgerihe Münden. 
Allweper, Direktor. 
Rroning, Acc, 


8746. Simon Haunj;, gebürtiger Pangrap, Bauersfopn 
aus Plaifa h. G., mwelder im E, b, Bten Binien « Gnfanteries 
Regimente der 2ten Grenadier - Compagnie als Gemeiner ge: 
flonden, wurde laut der von erwäpnter Militärbepörde unterm 
5.Novpr. v. 6. hieber gegebenen Nachticht am 1. Juli 1808 
als auswärts krank in den Liſten in Abgang, und feit derfels 
ben Zeit bis gegenwärtig von deſſen Beben oder Tod nichts 
weiter mehr in Gefahrung gebracht, — Nachdem nun die Ans 
verwandten des Gimon Daunz auf Ausfolglaffung deffen im 
450 fl. beftebenden aͤlterlichen Dermögens Antrag gehellt, fo 
ergeht hiemit an Simon Haunz oder deifen rechtmäßige, Des⸗ 
sendenz Die. Aufforderung, fi binnen drei Monaten Hiererts 
au melden, widrigen Falles nad Abfluß dieſes Termines der 
erwähnte Bermögens » Betrag den hierum andringenden Vers 
Mandten gegen Gaution ausgeantwortet werden würde, 

Plarrkirchen, am 27. Jänner 1833. 
v. Rotbhammer, Landrichter. 


8744. (6 4) Am Schrannenplatze, im Haufe Nro 128 
über 3 Stiegen, kann auf nähftünftiges Piel Georgi eine 
große, mit allen Bequemlickeiten verfehene Wohnung um den 
Jahresjins von 4oofl. vermiethet und das Nähere hierüber 
beim Dausrigenthümer zu ebener Grde erfragt werden. 





8745. (3 a) Cine Bioline von Joſeph Guarneri (vom 
Jahre 1722) if um 20 Kouisd'or zu verkaufen, D. Ueb. 


— —— — — — — _ nn 
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Fin. Betfanntmadäng. 

Auf Antrag der Bormänder der beiden Kronenbltter'ſchen 
Kinder wird nad erholter odervormundfhaftliher Genehmigung 
Bas Anmefen des verſtorbenen koͤnigl. Poſtſtalmeiſters und 
Beingaftgebers zur blauen Traube dapier, Johann Jakob 
Aronenditter, beſtehend 

1) ans dem drei Stock Hohen, maffiv von Steinen aufger 

bauten. und auf dem Marftplage gelegenen Gaſthauſe 
jur blauen Traube fammt einer realen Taferngerechtſame, 
befiepend in dem Rechte, Wein und Bier zu ſchenken, 
Fremde gu übernadten, Hochzeiten zu halten 1. ; 
3) aus dem im der fogenannten Pfenagelgaffe gelegenen 
Hinterpaufe init Pferdflallungen für 60 Pferde, Remife 
z und doppelten Böden; 
3) aus dem großen Stadel in der Kirche de notre Dame 
j mit vierfahen Böden, Wagenremife, Wafhhaus und 
daranjtoßendem Garten, Tagwerk haltend ; 
4) ein Tagwerk Wiefe in der Sollenau; 
5) 6° Tagmwert 604 Fuß haltende Wiefe bei der obern 
"Sollenau ; 
6) ein Tagmwerk' Wechſelwieſe; 
7) ein Jauchert und ?/ıti 4060 OFJuß Mauer» Ader, ger 
nannt dad Eleine Roggenpöfel ; 
dem Öffentlichen Verkaufe ausgeftellt und hiezu Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 28. Februar d. Is., 
von Morgens 8 — 12 Uhr, 
anberoumt, mit dem Bemerten, daß die gerihtlihen Schaͤhungs⸗ 
Prorofolle und nventarien, fo wie die auf den Immobilien 
ruhenden Laſten taͤglich im hiefigen Stadtgeridtslofale einge: 
fehen werden Bönnen, und daf es zugleich Dem künftigen Ueber⸗ 
nehmer unbenommen bleibt, auch die vorhandenen Zubehöre 
an Modilien und Moventien Päufih an fih zu bringen. 

Kaufsliebhaber, von melden ſich Auswärtige über Leumund 
und Vermögen audjumeifen haben, haben fih am benannten 
Tage bei unterfertigtem Gerichte zu melden und ihre Anger 
bothe zu Protofol zu geben, wobei bemerkt wird, daß ber 
Dinfchlag von der vormundſchaftlichen, refpeftive obervormunds 
fHafıliden Genehmigung abhängt. 

Da mit diefem Anmwefen zugleich der koͤnigl. Poſtſtall vers 
bunden if, fo wird die weitere Bemerkung beigefügt, daß nad 
der Erklaͤrung der Ormeraladminiftration der koͤnigl. Poſten 
ein gehörig gualifizirter Käufer des benannten Anweſens ſich 
wohl auch der Hoffnung überlaffen darf, daß die Generali 
Adıminifration der Lönigl. Poften zu Münden geneigt if, den 
Poſtflall auf demſelben zu erhalten. 

Eichſtaͤtt. am 28. Jänner 1833. 

R. B. Herzogl. Leuchtenberg'ſches Stadt: und 
Herrſchaftsgericht. 
Shriſtmann. 








8743. „Aufforderung. 
_ Mnterjelhneter fordert hiemit den Deren Baron v. E— G. 
in Münden auf, ſich in Gefolge, feines Verſprechens mir Herrn 
De. v. 9., in beroußter Angelegenheit, um fo gewiſſer ebejiend 
‚an benchmen, als id im Unterlaffungsfall mein, ihm befanns 
ted, Dorpaben, ungefiumt austühren werde, 

Frankſurt a/M., den 1. Februar 1855. 

Joh Frieder. von Welling, 
Secretär der Militärs Aushebungs: 
Gommillion, 


1928. Landkarten-Anzeige. * 
So eben wurde vollendet: 


Karte von Belgien und Holland 
mit den angrengenden Rändertheilen in 7 Blättern. Ent. 
mworfen und Bearbeitet im Mahllade 1:500000° von J. 
E. Woͤrl. (Als Abtheilung des Atlaſſes von Guropa 
in 220 Blätterp.) Diefe Abtpeilung enthält Die Blätter: 
Amfterdam, Brüffel, Göln, Bremen, Paris, 
Straßburg, Aurid in Gartom, nebit Titel und 
Zeihenerklärung. Preis gfl. 27 ir. j 
Die ehrendften Würdigungen aller Art, das Urthell fahr 
verkändiger Männer über die bisher erfäienenen Blätter über: 
peben uns jeder weitern Gmpfehlung. 


Kriegs: Baufunf. 
, Vorleſungen 
über die Seldverfchanzungsfunft, 


In Verbindung mit dem Pionnier: und Pontonnkr:Diemfle, 
fo wie üder die ſtehende Befeligung und die Lehre des 
Angriffs und ber Bertpeidigung fejler Pläße, von Baron 
M. von Miller, Dperft im Königlib Würtembergifchen 
Generals Quartiermeiiter: Stab. Zwei Bände in 56 
Bogen Text gr. 4. und 60 Steintafeln in Querfolio. 
Preis ı8N. 

Inhalte. 
Seldbefeftigung : Pionniers und PontonnierrDienf. 
Erſte Abtpeilung Beldbefefigauna. 

3. Bon dem Umrif. — 11, Bon der Bruimehrhöpe — IIL 
Beifpiele zur Anwendung der unter Nro. I. und II gege: 
benen Regeln, — IV. Angemantte Feldbefefigung und Anı 
griff und Bertheidigung der Feldſchanzen. 

Zwelte Abthrilung. 
PDionnier: und Pontonnier:Dienf. 

L, Wegebefferung. — Il. Pontonbrüdenfhlagen. — UL ger: 
flöcung der Brüden und ſchleunige Wiederperftellung ger 
flörter Brüden. 

Dritte Abrpellung. Stebende Befefligung. 

1, Fortſcheitte der Befeiligung mit Baftlonen, von der Mitte 

tes toten Jahrhunderts bis auf Vauban. — II. Fortfritte 

der Befeitigung mit Baſtionen unter Vauban und Cor- 
montaigne. — Ill, Berzribnung und Zufammenfrgung der 
einzelnen Theile der Umialiung der Auffenwerke und ber 
vorliegenden und Detadirten Werke, — IV, Bon der Anı 
wendung der Kafematten, trenelirten Ballerien, der Minen 
und des Waſſers zur Berstärkung eined Pages. — V. Ber 
ſchreidung und Beurtpeilung der richtigften Befeftigungsfps 
fieme von Vauban bis auf Die neueſten Zelten, 

Bierte Abthellung. 

Angriffund Bertpeidigung feier Piäke. 
Bon den Arbeiten beim Angriff. — IE. Bon den Arbelten 
bei der Vertheidigung. — IU. Bon den Minen. — IV, 
Bon den höheren’ Anordnungen während der Belagerung 
eines feiten Plages und bei deſſen Verteidigung. 

Sreiburg, im Januar 1833. 

Herder’fshe Runft: und Buchhandlung. 


In der Joſeph Lindauer'rgen Buchhandlung in Mün. 
den zu haben. 


— 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt — — 





Mittwoch 


Nro. 32. 


6. Februar 1833. 





‚Beirulsb: Redriarch: 
chland. (Köin. Polen. Dresden.) — Mitjelen, 
Deurfaian. — Bekanntmachungen. 


Frankreich, (Paris) — Engiand. —  Opanien. (iRabeit.) — Niederlande. (Gent.) — Erden. (Sonfentinopet, j 


Neueſte Nachrichten: Amerita. — Granfre —  Enaland, 





Zeitungs « Nachrichten. 
Franfreich. 


Paris, 31.,Ianuar, (Gazette de France.) Herr 
Thiers konnte fich nicht mehr halten. @eine Ifolirte 
Stellung im Minifterrath, die Kälte, womit ibn alle feine 
andern Koflegen feit feinen Zwiſtigkeiten mit Hrn. Argout 
behandelten, haben ihn, wie es heißt, beftimmt, feine Ent: 
laſſung zu nehmen. Er Fantheute obne Portefenille in 
Die Kammer und feste fich nicht die Minijterbauf, fonbeen 
on ben Ort, den er früher als bloger Deputirter einzuneb: 
men pflegte. Dr. Thiers, fagt man, nimmt, indem er fich 
zuräczieht, eine große Mißſtimmung gegen die Doetrinärs 
mit fich, die ihn rückfichtölos als unnüpes Werkzeug geopfert, 

— In ber Sitzung der Pairöfammer vom 28 Ian. ver. 
langte ber Morq. v. Dreus:Brez& zu willen, weßhalb über 
Die Peritionen -in Betreff der Oefangenfchaft der Frau Her: 
zogin wol Berry noch nicht Bericht erſattet worden, und 
befätiptete , eine längere Sefangenhaltung unter gegenmärs 
tigep Umſtänden fen ein Attentat gegen ihre Exiſtenz. Der 
Neichsfiegelbewahrer ergriff diefe Gelegenheit, um die Ges 
— des Marquis mit Heſtigkeit anzugreifen und ibm 
feld Bedauern für das vorzumwerien, was nicht meh: 
tft, für das, was dem Willen Frankreichs zufolge nicht 
nieht erijtiren kann. 

— Uebet bdiefelde Sizung der Depntirtenfammer fagt 
die — unter Anderm: »Niemals glänzte jenes Ge— 
BR e der Leichtfertigfeit, der Sorglofigbeit und faft ver 

rd erei, welches die Sitzungen und Arbeiten der HH. Des 
patirten charatteriſirt, in beilerem Lichte, — Die HH. Volks: 

epräfentanten erfannten nämlich, daß fie, nachdem fie fich 
ſpaͤtlich eiugeſunden, gar nichts zu thum hätten.« 


— Der bekannte Herr von Pradt, chemald Erz 
bifchof von; Medeln , bat eine Flugſchrift heraudgeger 
ben: »Die Prejfe und der Journalißmud.« Herr von 
Prodt Hat zwar befonders die franzößſche Preffe und den 
tanzöfifchen Journalismus vor Augen, indeffen können viele 
keiner Unficpten und Schilderungen auf bie. Prefverpältuiffe 


anderer Staaten auch- angewendet. werden und namentlich 
find fie lehrreich für diejenigen, welche in Deutichland eine 
Tendenz benrfundeten, die Taktik des franzöfikben Journas 
liomus machzuahmen. Wir heben fc ude Stelle aus: 
»Diefe excentriſchen Tagblätter unter, ten das Rieber 
welches die europälfche Gefellfchaft verzehrt; ihre Mor 

ift verberblich , oder vielmehr fie haben Feine Moral, fie 
verwirren abfichtlich alle Begriffe. von Recht und Unrecht, 
fie keunen nur die Moral der Gewalt und des Erfolgs, 
fie loben nur Nuheflörer, vertheidigen uur Factionen und 
bedauern nur Helden der Complotte und der Ummälzung, 
Die DOppofition ftüst ſich auf folhe Blätter und diefe fich 
wiederum auf die unmiffenden und leldenſcheſtlich erregten 
Volksklaſſen, eine aller drei würdige Verbindung. Gewöhnt 
anzunehmen, daß dem Haupte die Leitung zuſtehe, finden 
wir, daß die Dernunft ıwie die Würde der europäifchen Ges 
ſellſchaften im höchſten Grade verleßt find durch die unver: 
ſchämte Forderung einiger politifcher Triſſotins, Alles regier 
ren zu wollen. Und wer find denn Diefe Menfchen? Größ— 
tentheild Leute, die, Baum der Schule entlaufen, Feine fo- 
einle Dürgichoft flellen können, ‚über die Leitung Europa's 
fchreiben, um das liebe Brod zu verdienen, oder um fich 
bemerkbar zu machen, die Furcht einzujagen fireben, um 
nachber damit zu fpefulieen, und eine Stelle zu erreichen, 
die ihnen auf dem, graden Wege nie zu Theil werden könnte, 
Es iſt Zeit, ihnen zu zeigen, daß man fie miche fürchtet, 
und wie der Schlauge dos Gift nur mit der Zunge felbft 
genommen werden Fan, muß man die diefer Maulhelden 
lähmen, um fle auf ihren natürlichen Standpunkt der Lä— 
&berlichfeit und der Ohnmacht zurädgubringen. Es ift Zeit, 
daß diefe Journaliftenregentichaft aufböre; diefe unwürdige 
DVormundfchaft bat zu lange gedauert, bat fich zu arm an 
beilfamen und zu überreich an verberblichen Grundſaätzen ge: 
zeigt, um nicht jürderfanft zur Orduung verwieſen zu wer— 
ben. Alte dieſe Aufdringlichen find gegen das Könfgthum 
verfchwpren, welches um fo mebr die Schirmwache der 
bürgerlichen Geſellſchaſt iſt, als diefe zahlreicher, aufgeflärs 
ter und moplhabender geworden und im mwachlenden Beſitze 
ber Mittel ift, ihre Intereffen und Leidenfchaften zu beftle— 
digen. Der Journalismus hört nicht anf, alle beſte— 


benden Regierungen zu ſchmauͤhen, gegen bie Orbmung 
der nicht revolutionirten Länder Aufrufe zu erlaffen und 
mit den Kräften und Triumpben Franfreihs groß zu 
thun, wodurch der Regierung Unannehmlichfeiten bereis 
tet und fremde Mächte genöthigt werben , fie aufjufors 
dern gute Nachbarſchaft zu halten und Alles binmegzurius 
men, was fich mit der Ordnung nicht verträgt. Ein Schein« 
friede genügt nicht, um die europäifchen Kabinette zu berus 
bigen; ein wirklicher Friede muß Hergeftellt werden, der 
wohre Ruhe verbürgt. Der Journalismus iſt der erklärte 
nud offene Verbündete aller Unrupftifter, das Erregungss 
inittel jedes Aufitandes ; man ſieht ihn bejtändig alle Gründe 
zum Mißvergnügen hervorfuchen und die Reglerten ges 
gen bie Regierenden reizen, er iſt eine Mine, die jede Re: 
gierung in die kuft zu fprengen droht, und macht Sranfreich 
zu einer Urt von großfprecherifchem Raufbolde, der mit uns 
verfchämten Nedensarten um fich wirft und auf dad Rapier 
Hopft. Dieß Alles aber verträgt fich nicht mit den Bünbd- 
niffen, die alle Völker vereinigen follten. Cine Mare Er: 
kenntniß diefer Unordnung und der baraus hervorgehenden 
verderblichen Folgen hat dieſe Schrift veranlaßt, — möge 
fie ipren Zweck erfüllen !« 

— Das Journal des Debats fagt: »Ein Klub, 
genannt la Reunion Lointier, ift in Paris errichtet worden; 
er beſteht aus Mitgliedern von allen Schattirungen der 
Dprofition, und beabfichtigt, der Partei Zuſammenwirken, 
Uebereinftimmung und alfo Kraft zu verleihen. Die Op: 
pofition fieht ein, daß fie feit der Eröffnung der Kammern 
immer mehr an Stärke und Uebereinftimmung verliert, 
und ijt überzeugt, daß der frühere LointiersKiub feiner Be, 
flimmung nicht entiprochen habe, mefpalb fie wirkfamere 
Mittel fucht, um dem angedeuteten Zweck zu erreichen. 
Melden Vortheil aber können Politifer davon haben, daß 
fie an einem bejtimmten Orte fich verfammeln, wenn fie 
fih doch nicht untereinander verftäudigen Pönnen? Hätten 
wir bie Ehre, zu dieſem Klub zu gehören, fo würden mie 
längſt die jedem vernünftigen Dienfchen einleuchtende Wahr⸗ 
beit ausgeiprochen haben, daß jede politifche Zufammens 
Funft zwecklos iſt, wenn die Mitglieder eines folchen 
Vereins ganz verſchiedene Gefinnungen haben, und daß es 
in dieſem Falle am beften fen, einen ſolchen Club aufzuheben. 
Die Oppofition will indeſſen nicht darauf Verzicht leiten, 
als Körper zu beftehen, oder vielmehr als der Schatten 
eines Körpers, und meint, Durch Auſheben des Clubs würde 
fie ihren Charakter einbüfen. Kein ointier Club mehr — 
eine Oppofition! Die Mitglieder müffen daher den Unfcein 
eined Vereins und einer thätigen Zuſammenkunſt erhalten, 
Die kommen alfo zufammen uud fragen fih: »Sind Gie 
meiner Meinung fu — »Nein!« — „Gehören Sie zu 
meiner Partei a — »Nein!« — „Sehr wohl, wir wollen 
zufammenbalten.« — Der Lointier:Elub iſt folglich ein Verein 
von Perfonen, die ganz verfdiedenartige Meinungen baben. 
Was ift aber das für ein politiiſcher Elub, in welchem Nies 
mand feine wahre Meinung zu äußern wagt, in welchem 
vie Monarchiften fih vor ten Republifanern fürchten und 


Be —— 
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dieſe vor jenen, und wo die Mitglteber bie Freihelt bes 
wahren, verſchledener Meinung zu fenn, damit fie niche 
nöthig Haben, fih zu tremen. So iſt jept ber Lointier⸗ 
Elub und bie Dppofition von 1833. 


England, 


Bei der auf übliche Weiſe in Edinburgh im ſſe 
Holyrood vorgenommenen Wahl der 16 fchottifchen Lorbs, 
welche im nächiten Parlamente den fchottifchen Adel reprä⸗ 
fentiren follen , hatten fi) 31 Pairs in Perfon eingefun« 
den, und 39 ſtimmten duch Vollmachten. Durch abjolute 
Stimmenmehrheit wurden gewäßlt: der Marquis v. Twee⸗ 
dale, die Örafen 9. Morton, v. Home, dv. Eigin, v. Alr⸗ 
leg, v. Zeven, v. Selkirk, v. Drfnen , die Discounts Ars 
buthuot und Strathallan, die Lords Forbes, Gran, Sins 
claie,. Eiphinftone und Colville, — insgefammt Paird, die 
zur Torppartei gehören. 

— Ueber die Handelsverbältniffe Irlands vor uud nah 
feiner Dereinigung mit Großbritannien gibt ein Londoner 
Blatt folgende Notizen: »In den fieben Jahren von 1723 
bis 1729 beliefen fich die Ausfuhren von Irland nach Groß⸗ 
beitannien auf 2,307,722 Pf. St., während fih im Jahre 
1829 die von Waterford allein ausgeführten Güter auf 
2,136,954 Pf. St. erftredten. Im Jahr 1801 betrug der 
offiziell angenommene Wert der irländifchen Erportationen 
3,350,000 Pf. St., während er im Jahr 1825 auf 84 Mil. 
augewachſen war. « 


— Im Globe heißt es, in Bezug auf den Full, daß 
ein Quäfer zum Parlamentsmitglied erwählt wird: »Es 
ift dieg ein ſehr wichtiger Punkt, binfichtlid deifen das 
Yublifum nicht in Zweifel gelaſſen werden barf, und es 
findet fich wirkli eine Parlamentsakte vor, wodurch ein 
Quäcker, wenn er in der durch Statut 8 Georges I. 8. 6 
vorgefchriebenen Form eine feierliche Verfiherung ablegt, 
unbedenflih berechtigt ift, feinen Sig im Parlamente zu 
nehmen. Die in Bezug genommene Ukte befindet fih in 
Statut 22 Georgs IL. 8. 46, Abſchnitt 36, woſelbſt «6 
-iöt, daß in allen Fällen, wo durch eine jept im Kraft 
frebende oder in der Folge zu erlaffende Parlamentsafte 
ein Eid geitattet, genehmigt, vorgefchrieben oder gefordert 
wird oder werben möchte, Einem von den Leuten, die ſich 
Quaͤker nennen, eine feierliche Verfiherung oder Erklärung 
in der durch Statut 8 Georges I. vorgeichriebenen Form, 
flott eines folchen Eides geftattet und abgenommen werben 
fol, wenn auch in eince ſolchen Akte oder in foldhen Aften 
eine bejondere oder ausdrücliche depfalfige Beſtimmung 
enthalten wäre. Durch Statut 8 George I. 8.6 war 
aber ſchon früher fejtgeftellt worden, daß die Quäfer ans 
ftatt des Unterthanen:, Souverainetätss und Abſchwörungs- 
Eides die in jener Ufte nampaft gemachten Erklärungen 
ablegen follten.« 

— Der &ourier entbält folgende Notiz über den ietzi⸗ 
gen Oberbefehlshaber von Don Pedro's Truppen, General So: 
lignac; »Jean Baptifte Soliguac, Generallieutenant der franz. 


. 
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Armee, Kommandeur der Eprenlegion, Ritter des St, Lud⸗ 
mwigdordens und Mitglied der frangöfiichen Deputirtenfam: 
mer, wurde im Jahre 1780 zu Milhaud geboren, Ce trat 
früp in die Armee und diente unter Maffena in den 
italienifchen Feldzögen, dann unter Elauzel und anderen bes 
rühmten Generalen. In dem fpanıfchen Feldzuge wurde 
er zweimal verwundet. Bei der Belagerung von Aftorga 
ia Spanien zeichnete er fich fo fehr aus, daß er dem Kais 
fer aufs angelegentlichite empfohlen wurde. Napoleon bes 
förderte ihn daher zum Range eines Divifionsgenerals, Da 
er jedoch fpäter dem Kaifer verdächtig wurde, zog er fih 
in feinen Geburtsort zuräcd, um der Ruhe des Privatlebens 
zu genießen. Als im Jahre 1814 die Armee der Derbiins 
deten in Frankreich einrlichte, ernannte ihn der Kaiſer zum 
Gouverneur von Lille. Im Jahre 1815 ward er zum Mits 
gliede der Deputirtenkammer erwählt.« 


Spanien. 

Madrid, 22. Januar. Die Sißungen des Minifter: 
Mathes folgen feit einigen Tagen mit erflaunliher Schnek 
ligfeit anfeinander. Der Rath verfammelt fi täglich zweis 
mal und es fheint, daß alle diefe Konferenzen Peinen ans 
dern Zweck haben, als über den Aufjtand von-Leon zu bes 
tathfchlagen, der weit beträchtlidser zu fenm fcheint, ale 
man anfänglich geglanbt hatte. Die Regierung beobachtet 
Über diefes Ereigniß das tieffte Stillſchweigen. Eine aus 
Toledo angelangte Staffette brachte der Regierung die Nach: 
eicht, ein großer Theil der Provinz babe fih empört, um 
die Bewegung des Hauptortes zu unterftüßen, fo wie auch 
ein Heiner heil von Galizien und Afturien. Diefe Staf- 
fette meldete außerdem noch, daß Truppen In Schuellmär: 
fchen aus Valladolid und Zamora aufgebroden jenen, um 
der Stadt Leon zu Hülfe zu kommen. Die Kolonne, die 
von Balfadolid abgegangen ift, hat den Oberbeſehlshaber ber 
Provinz an ihrer Spihe. Man keunt noch nicht alle nähern 
Umſtände diefes Planes, aber unfere Minffter find fehe das 
mit befchäftigt. Die Hauptſtadt ſcheint eine vollkommene 
Ruhe zu genichen, aber man befürchtet, fie möchte nur 
fcheinbar fenn. Die Bewegung, in welthe fih die UnbängerDon 
Earlos fegen, läßt uns einen Bürgerkrieg befürchten ; zwar 
entfaltet die Polizei die größte Wachfamkeit, aber die Ne: 
gierung ermangelt der Kraft, die bei fo ſchwierigen Um— 
fänden erforderlih wäre. — Man verficbert, es fen eine 
Eſtaſette diefen Morgen bei deu Minifterium aus 80: 
mento angefommen und babe die Nachricht gebracht, daß 
in der Stadt Oranada, fo ıwie in andern Städten Anda— 
Iuflend, äbnlihe Aufjtände, wie in den nördlichen Provin: 
zen, ftottgefunden haben. Es werden Truppen an diefen 
Ort gefandt werden. 


Niederlande. 


Gent, 27. Januar. Auf den Antrag unferer Regierung, 
binfichtlich der Reduktion der Pompiers, hat Se. Mojeſtaͤt 
entfchieden, daf der gegenmärtige Beftand von 139 Mann 
beibehalten werden foll, und daß Die, welde fterben oder 
aus dem Korps austreten, nicht wieder erfeht werben bücr 


Stillſchweigen beobachtet. 


fen, bis die Stärke des Korps auf 100 Mann vermindert 
it. (Diefe Angabe der Genter Zeitung wird vom Moni: 
teuer b, widerrufen.) 


Türkei, 


(Deft. Beob.) Die neueſte Poft aus Konftanti« 
nopel vom 11. Jänner bringt, außer den kereits in uns 
ferm Dlatte vom 24. v. M. mitgetheilten, durch außer: 
ordentlihe Gelegenheit eingelaufenen Nachrichten vom 8. 
gedachten Monats, nichts Neues von Bedeutung. — Weber 
die am 21. December bei Konieh vorgefsllene Schlacht 
find auch in den neueren Berichten wenig Details entbals 
ten. — »Der Gropweſſir Reſchid' Mehmed Paſcha«, beißt 
es in einem dieſer Berichte, »und die regulären Truppen 
entwickelten in dieſer Schlacht die größte Tapferkeit. Die 
Niederlage der großberrlihen Truppen mird hauptſächlich 
dem Mangel an geböriger Unterfügung von Geite der 
olbanefifchen Milizen und der Kavallerie zugefchrieben. Der 
Großweſſir feldit gerieth in den Vorſtädten von Konieb in 
die Oejangenfchaft der Megnptier. Der Verluſt an Todten 
war auf beiden Seiten ſehr bedentend. Die Ueberreite 
des ottomanifchen Heeres find‘ nun in Akſchehr, Kutahia, 
Bruſſa und Nicomedien zerftreut, und obgleich bereits Rauf 
Pafha mit dem Oberbefehl der Truppen beauftragt iſt, 
fo hegt man doch allgemein bie Weberzeugung, daß er bei 
dem Zuſtande der Auflöſung, worin fich die Urmee befindet, 
ber ed an Gewehren, Munition und Lebensmitteln fehlt, 
nicht im Stande .fenun werde, etwas gegen die Aegyptier 
zu unternehmen. Uebrigens bat auch Ibrahim in der Schlacht 
vom 21. December fo beträchtliche Verluſte erlitten, daß 
feitdem in feinen Operationen ein Stillſtand eingetreten ift.« 

Um 1. Jänner d. 9. iſt ein perfifcher Abgefandter Nas 
mens Zeinul Ubidin Ehan mit ſehr zaplreihem Gefolge in 
Konftautinopel angelangt, welcher den Auftrag haben fol, 
von Seiten des Schahs von Perfien Sr. Hoheit dem Sul: 
tau materielle Hülfe gegen Mehmed Ali anzubieten, 

Der neuernannte Großadmiral Tabir Paſcha iſt in den 
eriten Tagen des Jänners nach Ballipoli abgegangen, um 
Die türkijche Rlotte, welche widriger Winde halber feit ziwei 
Monaten dofelbft vor Anker liegt, nach der Hauptitadt zur 
rüczuführen. 

Um 9. Januar iſt der erfte Serailminiftee und Günjt: 
ling des Sultans, Ahmed Fewzi Pafcha, der von Sr. Ho— 
beit ins Lager des Großweſirs abgeſchickt worden war, 
wieder in Kouſtautinopel eingetroffen. 


Der Hetmann oder Civilchef der griechlichen Nation, 
Hr. Stephanati Dogorides, it zum Füriten von Samos 
ernannt und ihm im diefer Cigenfchaft am 31. Dez. v. J. 
bei der Pforte das übliche Ehrenkleid angetban morden, 

Der Monitene Ottoman iſt in der letzteren Zeit ſehr 
unregelmäßig (er ſollte der Unfündigung zufolge, jeden Sonn: 
abend ausgegeben werden) erfchienen, und bat bisher Äber 
die neueſten Krfegsereignife in Anatolien ein gänzliches 
Die zu Kouſtantinopel in tärkis 


“ 
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ſcher Sprache erfcheinende Ausgabe diefer Zeitung fpricht 
in ihrer neueften Nummer vom 11. Jan. in Purzen Mor; 
ten- von ber Niederlage des türkiſchen Heeres bei Konleh 
und von Hall Paſcha's Sendung, Behufs einer friedlichen 
Ausgleihung mit Mehmed Ali, nach Alexandrien. 


Deutfchland, 


(Preußen) Nach Berichten aus Köln (in Parifer 
Blättern) üt Dr. Auguſt Traxel dafelbit aın 16. Jan. von 
dem Sriminalgericht, ald Derfajfer der an Hrn. Depping 
gerichteten und in dem Temps befannt gemachten Briefe, 
wegen Derläumbung des Juſtizminiſters, Unteigung zum 
Aufruhr und Hochverrath, zu ‚fünfjäbrigem Feſtungsarreſt 
verurtheilt worden. Es war fpät Abends, ald das Urtheil 
erjulgte; Troxel erfuchte den Poiizeibeamten, der ibn ins 
Geſangniß zuruͤckzubringen Hatte, fih mit ihm nach feiner 
Wohnung zu begeben, wo er noch Giniges, was ihm im 
Gefaͤngniß möthig fen, abholen wolle, In feinem Zimmer 
angekommen, eutfloh er, jchloß die Thüre Hinter fich zu 
und entkam, bucch die Dunkelheit begünitigt, aus der Stadt. 
Man vermuthet, er babe fich über Machen nach Belgien 
gerlüchter. 


Pofen, 28. Ian. Meter den bier verhafteten Me: 
gierungsratd Schuman erfährt man folgendes Nähere: 
»Derfelte war bereits fm Jahre 1805 bier angeftelt und 
damals ein wüthender Gegner der Polen. Späterhin, nach 
Ben Jahre 1815, wurde Schumann wieder in der Provinz 
Dofen angeitent, entzweite fi mit der Negierung und ließ 
fih im Umtriebe ein, Dieß veranlafte feine Suspenfion 
vom Umte; man mollte ihn jedoch nit direkt abfehen, 
fonbern nur verfehen, was er aber ausſchlug. Während 
des Aufſſtandes in Warſchau war er mehreremale zur Um: 
terfuchuug gezogen, auf den Verdacht hin, Waffen u. f. w. 
über die Gränze geſchafft zu haben; doch lieh ſich ibm 
nichts beweifen, Jezt erſt, bei ven Verhaftungen in Köln, 
Hat man unter andern in Brichlag genommenen Papieren 
cuch Briefe in Cpiffern gefunden. Die Epiffern wurden 
nach mehreren Verfuchen gelöst; es ergab fih, daß bia 
Briefe ſammtlich an Schumann waren und von einem neuen 
Aufjtande in Polen bandelten.« 


Sacbfen) Dresden, 27, Jannar. Nah Anhö— 
tung ber Eröfinungsrede der Ständeverfammlung- antıwor: 
tete der ernannte Präfident der erften Kammer, der Here 
Laudesältejte v, Gerddorf, im Namen der Stände in fols 
gender Weife: »Ullerdurchlauchtigfter großmächtigiter Kö: 
nig, Ullergnädigfter König und Heer! Durchlauchtigſter gnäs 
digiter Prinz! Wenn vor nunmehr beinape zwei Jahren, 
die damals in anerfannter Wirkſamkeit flehenden Stände, 
auf Ihrer Mojeftät und Hoheit Nuf, fich vor den Stufen 
des Throns verfammelt fahen, um ihren Beirath zu den 
els zeitgemäß anerkannten Verfaffungsveränderungen zu er: 
teilen, jo waren fie beflimmt, eln neues und großes Werk 
begründen zu beifen, das den Wohle des Landes eine 
dauernde Stüße gewähren ſollte. Mit treuer Hingebung 


und Tpätigfeit waren fie bemüht, den’ alfechöchten Erwar⸗ 
tungen zu entfprechen, und traten dann ab von ihrem und 
Ihrer Väter gewohnten Wirkungskrelfe. Jetzt, nachdem in 
Folge jener Beratdungen am 4. September 1831 die Kotts 
ftitutlon feierlich ertheilt worden war, jeht, nachdem in af: 
len Zweigen der Stahtöverwaltung fo viele® vorbereitet 
worden Ijt, ſehen fih die neuen Stände vor eben dieſem 
Throne verfammelt, um duch ihr Bemühen das Wohl des 
Staats und das Glück des Volks noch fefter zu begründen. 
Indem wir jedoch aus den und fo eben gethanen Eröffnun: 
gen zu entnehmen vermögen, welche, Menge ber verfähiedens 
artigften und mwichtigften Gegenjtände, unfere volle Thätig« 
keit in Unſpruch nehmen wird, Pönnte und dieß und bie 
Neuheit aller jegt eintretenden Verhaͤltniſſe, einige Beſorg⸗ 
niß erregen, wenn nicht jelbft das Beifpiel unferer erhabes 


. nen und geliebten Fürjten, die zum’ Wohle des Daterlam 


bed und Volks fo Vieles getban haben, und unfer eigenes 
Pflichtgefühl uns erhöbe und antriebe, mit Auſtrengung al: 
ler unferer Kräfte, die und gemordene ehrenvolle, aber 
fchwere Aufgabe zu löfen. — Ullergnädigfter König und 
guädigfter Prinz, mögen Sie die fete Ueberzeugung falten, 
bab wir, bie Vertreter eines Volks, das auf einer ſo au 
gezeichneten Bildungsitufe fleht, wie das Sächſiſche, nur 
die treuejte Verehrung und Uuhänglichkeit an König und 
Vaterland in unferee Bruft bewahren, denn uns ift das 
Wohl des Königs und DVaterlandes Eins, und möge am 
Ende unfers Tagwerks das lopnende Gefühl uns zu Theil 
werden, die Zufriedenheit unſerer bocvershrten Fürften, 
bie Zufriedenheit unfers geliebten Volks verdient zu baden !« 

— Dom 30. Jan, Se. königl. Hoheit der regierende 
Herzog von Lucca iſt heute Morgen bier angekommen und 
bei Sr. königl. Hop. dem Prinzen Maximilian im Brühls 
fhen Pallafte abgeſtiegen. 


| Miscellen. 


Allgemein bekannt ift der ſchreckliche und fait troftlofe 
Buftand der unteren Volksklaſſen in Irland, aber auch im 
England mehren fi) Lie Zeichen der Noth unter dem Volke. 
Während einerfeits die Urmentaxe eine drückende und fehe 
bedeutende Auflage auf Eigenthum und Ginfommen iſt, 
und fo zwar, daß es Häufig vorfommt, daß Fleinere Höfe 
verfauft werden, weil bie Gigentpümer die Armenftener 
nicht aufbringen Pönnen, reicht bie bedeutende Geſannnt⸗ 
ſumme diefer gebieterifchen Aufloge nit hin, um nur die 
deücdendjte Noth zu lindern. Diefe allgemeine Noth, im 
England noch nicht fo fihhtbar, weil body noch immer ba= 


neben viel Reichtbum vorhanden iſt, nimmt indeffen ber 


fländig zu, und mit ihr die Zahl der Verbrechen. Baron 
Gurneh fchreibt lehteren Umſtand außer ber mwachfenden 
Noth, befonderd dem mangelhaften Religionsdunterrichte 
und der ſchlechten Vertheilung ber durch bie Armentare 
erhobenen linterftiigungsgelder zu. 

Das Eolonifationsfnftem außer Landes und im Lande ifk 
ohne Erfolg verfucht und aufgegeben worden. Gurney be: 
bauptet, daß das Ganze planlos und nachläßig betrieben 
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worden fen, und biefe Mngabe ſcheint wahrſchelnllch, wenn 
man bedenkt, daß DE Arıneneofpnten in Hofand und Im 
Holfteinifchen blühend find’ und ganz dem Zwecke entfptes 
den. Die Verbefferung des Zuftandes der nieder Volks— 
Haffen durch Arbeit und refigiöfen Unterricht iſt in beinahe 
alen Ländern eine-der wichtigiten Aufgaben det Regierun—⸗ 
gen. In England ift das Uebel auf einen hohen : Brad 
gelommen , manche ' Politiker ſcheinen alle Hoffnung 
auf wine beſſere Zukunft anfgegeben zu baben und bie 
Wunde der Verarmung ‚für unheilbar zu halten. — 
Ournen meint , durch Mevifion der. Urmengeiehe von 
farhverftändigen und wohlwollenden Männern Fönne wiel 
zur Linderuug der Noth geſchehen. — Unterdejien 
greift die Demoralifation immer weiter um ſich und ein 
bedeutender Theil des niedern Volkes macht den Diebitapl 
zum Nebengewerbe. -Diefe Behauptung findet einen trau 
rigen Beleg in der Tabelle der im Jahre 1831 blog in 
London begangenen Diebjtäple, die der Lord : Major bat 
anfertigen laffen. Hieraus können wir erfehen, baß bie 
höheren Claſſen ihren Egoismus theuer bezahlen und daß 
fie viel Flüger handelten, wenn fie dafür ſorgten, daß bie 
ungebeuren jebt nutzlos vergeudeten Summen auf eine ben 
Urmen müplihe und förderliche Urt verwendet werden könn— 
ten. Dier ein Auszug aus jener Tabelle: Allein in London 
murde in Jahre 1831 gejtohlen: 1) Gegenftände von ges 
ringerem Werthe, die von Dienftboten, Lehrlingen ıc. ger 
ſtohlen wurden — 510,000 Pfund Sterling. Silberzeug 
und Schmuck von geringerem Werthe durch Geſinde gejtob- 
Ten, für 200,000 Pfd, Sterl. 2) Auf der Themſe und auf 
den Grochten wurde gejtohlen für 500,000 Pfd, Sterl. 
3) Diedftäple und Veruntrenungen in ben Dods für 
300,000 Pf. St. 4) Diebftäple durch Einbruch und auf 
der Landſtraße in Silber, Juwelen, Uhren u. f. w. für 
220,000 Pf. St. 5) Durch Verausgabung falfher Müns 
zen wurde geftohlen für 200,000 Pf. St. 6) Durd Der: 
ausgabung falicher Banfozettel wurde gejtohlen für 170,000 
Pf. St. Zufammen beträgt diefe Summe 2,100,000 Pf. 
St. oder in Gulden 25,200,000 fl. Go bedeutend biefe 
Summe auch iſt, fo wird man fie doch nicht für Äbertrie- 
ben halten, wenn man fich erinnert, daß nach ben von 
Calqupoun berausgegebenen ftatljtifhen Dofumenten in 
Eondon 20,000 Menfchen ohne alle Erwerbsmittel, 150,000 
Bauner, Diebe oder Schleichhändler fih befinden. 





Neueſte Nachrichten. 


Bereinigte Staaten. Amerikaniſche Blätter vom 
Ende Dez. melden: Es bildet fih in Süd; Carolina eine 
sablreiche und mächtige Partei für die AufrechtHaltung ber 
Union; mon fieht die Namen der ausgezeichnetiten Staats: 
männer an ihrer Spike: Cine Proteftation gegen die von 
der Mojorität der gefeßgebenden Kammer von Süd: Earos 
lina ausgeiprochenen Doctrinen wurde in einer Derfamm: 





i fung von 17? Andieibuen umtebzeichner. Unter andern Par 


"men der Wnterzeichneten. liest man bie bes Präfidenten To: 
inas Tanlor, dee Vicepräfidenten Henen Middleton, David 
Johnſon, Richard Manning, Starley Tuder ı5. , die alle 
in beyden Kammern des General Eongreffes mit Ehre Re: 
präfentanten geweſen. 
Die Proteftation fagt untern Underm : 

wWir protefliren gegen. jede Anftrengung der Staots⸗ 
Chefs, die dahin zielt, friedliche Bürger ihren Familien 
‚und ihren Heimathsſihen zu entreifen und duch Wafr 
fengemwalt eine Doctrin aufrecht zu halten, die man früher 
als eine friedlihe und für die Geſammtverfaſſung des Fans 
des unfchädliche dargeftellt Hatte, — Die Unionspartei drückt 
bier ihren ſeſten Entſchluß aus, die Prineipien, welche ber 
ftändig die Grundlage ihres Derhaltens geweſen, aufrecht 
zu erhalten und fortwährend in ihrer gefeplichen Oppofition 
gegen das Tarif-Spftem zu beharren; nichts wird fie dahin 
bringen, auf den Genuß der unveräußerliden Rechte zu vers 
sichten, die ihr von jeher als Bürgern der Deinigten Staa— 
ten gehörten — Die Verſammlung proteftirt gegen jede 
Ubficht revolutionärer Geivalt gegen die Geſammtegierung, 
gegen das Gefeh und die Landesverfaffung.« 


Die Bildung einer Unionspartei im Herzen von Gübd- 
Carolina felbft, die Einmüthigkeit der nördlichen Staaten 
und des Centrum zu Gunſten der wahren Principien der 
DVerfaffung, endlih die Energie + Weisheit des gegen: 
wärtigen Präfidenten, dieſes find Die mächtigen Gründe, 
welche hoffen larfen, daß das Föderatioband, mas man ouch 
immer dagegen fagen mag, der gemaltfamen Erfhütterung, 
welche das Beſtehen der Union geführdet, den Präftigiten 
Widerjtand leiſten wird, 

Paris, 1. Zebe. Geftern Fam eln außerordbentlicher 
Courier mit Depeſchen aus Mabeid vom 23. Jan. in Paris 
an. Die Infurrection in der Provinz Leon fol den höch— 
ften Grad erreicht haben; auch follen bereits einige Schar: 
mäpel zrwifchen den Infurgenten und den aus Valladolid 
und Zamora angefommenen Truppen vorgefallen fenn. Es 
Scheint, Graf d'Eopagna Habe den Plan zu diefem Aufſtande 
entiworfen. 

— Der Indicateur de Borbeaur vom 28. mel- 
det: »Geſtern Abends verfammelte ſich eine große Doltö- 
malfe vor der Wohnung des Commiſſärs der Generalpolijei 
von Bordequrx und flug, unter Pfeifen und Schreien, et: 
nige Fenſter ein. Diefer Tumult, ſagt man, fen duch die 
Verhaftung eines Händlungsreijenden veranlaßt worden, ber 
fih im Eafleehaufe der Handelsleute mit einer Kopfbeberfung 
blicken ließ, die einer rothen Müpe glich, 

— Der Vorſchlag des Hrn. Harld Sohn, den Handel 
mit Stoatöpapieren betreffend, wurde von der Abgeordne⸗ 
ten-Kammer verworfen, — Gerüchte von Minifterial: Ders 
änderungen find noch immer in Schwung. Die Meinungen 
über das der Frau Herzogin von Berry vorzubehaltende 
Loos foden im Kabinet immer mehr einen Zwieſpalt her: 
beiführen. Die Hrn, Broglie und Argout beſtehen auf der 
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Beeilaffung, Hr. Thiers auf der Oefangenfchaft der Frau 
Derzogin. Die Erfteren fuchen die Gefahren einer längern, 
von allen Parteien für eine ungefeplihe Maßregel ausger 
gebenen Gefangenfchaft und befonders auch diplomatifche 
Gründe geltend zu machen. — Bergeron, der muthmaßli« 
che Urheber des Mordverfuchs am Pontropal, hat den Ab⸗ 
geordneten Joly zu feinem Sachwalter erwäblt. 


— Der Courrier hält das Gerücht von dem Aus⸗ 
trifte des Hrn. Thiers aus dem Minifterlum für unwahrs 
ſcheinlich. 

— (Meſſager des Ehambres.) Das Minifterium fol 
fehr ungebalten über Hrn. Allent, den Berichterftatter über das 
Delngerungsgefeh fenn, da er hartnädig dieſes Gele als 
durchaus ſchlecht gefchildert, fo daß es, ſelbſt in allen Theis 
len von der Kommiffion modifiziert, ſchwerlich vor die Pairs · 
Fammer gelangen dürfte. 

— Die mit der Prüfung des ‚Gefegentwurfed in Betreff 
des griechifchen Anlehens beauftragte Commiſſion hat Hrn. 
Benj, Deleſſert zu ihrem Präfidenten und Hrn. Eſchaſſeriaur 
zum Secretär gewählt. 


— Die Deputirtenkammer nahm geſtern die Berathung des 
Geſetzes über die Entäußerung von Privatgütern zu Guns 
ſten des gemeinen Beften vor. Nealier : Dumas, welcher 
Das Wort gegen den Regierungs:Entwurf hatte, äußerte ger 
gen den Kammer » Präfidenten feinen Aerger darüber, daß 
er an die leeren Bänke feinen Vortrag halten ſoll.“) »Sie 
werden um fo ruhige? angehört werden ‚« war die lafonis 
fe Antwort. Das Gefep enthält 61 Artikel, zu denen 
41 Verbeſſerungs-Vorſchläge vorliegen. Die Kammer hörte 
vorläufig die Entwiclungen des Hrn. Joußelien an, opne 
noch einen Beichluß zu ſaſſen. 


Monvellifte) Man fehreibt aus Breit vom 25. 
Januar: »Die Fregatte Nefolue erbielt Befehl zur Abfahrt 
nach der Nordſee. Die Fregatte Juno wird fich ebenfalls 
unverzüglich auf die Rhede legen und wahrfceinlich zu ber 
felben Beftimmung abgeben. Die Korvetten Nojnde und 
Heroine erwarten gleichfall® Befehle zur Abfahrt. Das 
Linienſchiff llegt noch im Hofen. Es beißt, Admiral Ber: 
geret folle in den nächften Tagen ankommen.« 


— DerNouvellifte Schreibt ferner aus Breft: »Nach 
Befeplen, die gebeim gehalten zu Merden fcheinen, wenig: 
ftens was das Biel der Expedition betrifft, bereitet man 
zu Breſt die Ausrüſtung einer beträchtlichen Seediviſion 
vor, die zu Ende Winters in See geben fol. Alle Vor⸗ 
ausfehungen Fönnen in diefer Hinficht une Muthmaßungen 


) Die Deputirtenfammer feht ihre gefehgebenden Arbeiten 
mit einer fait unbegreiflihen Zerßreuung und Actlofig» 
kelt fort. Schon mehrere Sigungen Fonnten wegen der 
Abmwelenheit vieler Mitglieder faum gehalten werden; 
zu der-arfepliden Gröffnungsflunde ind oft kaum 10 
bis 15 Mitglieder anweſend und erft nach einigen Stums 
ben ift die Kammer vollzäplig genug, um einen Beſchluß 
gu foffen. 


fe Die, Einen ſprechen von Hankl, die Audern von bem 
mitteländifchen Meere und den Angelegenpeiten ber Levante; 
gewiß fheint, daß es fich vou einer oder der andern dieſer 
Beftimmungen bandelt.« 


London, 30. Zanuar,. Das Fönigl. Mandat, welches 


‚geftern der PordFanzler im Dberhaufe verlefen, lautete wie 


folgt: 

»Mylorde und meine Herren! Der König bat uns 
beauftragt, Ihnen⸗ zu melden, daß Se. Majeftät, fobald 
die Diitglieder beider Hänfer deu’ Eid geleiftet haben und ' bie 
üblichen Präliminararbeiten abgethan ſeyn merben, in Per 
fon vor Ihnen erfcheinen und Ihnen die Gründe auseims 
anderfehen werden, die Se. Mojeftät beftimmten, das ge 
genmärtige Porlament zu diefer Zeit zufammenzuberufen, 
— Die Mitglieder des Unterbaufes werden fich in ihren 
Sipungsfaal begeben und unverzüglich zur Wapl eines Präs 
fidenten fchreiten, welche Wahl fie uns fodann Donneritags 
um 2 Uhr anzeigen werden, damit wir fie Sr. Majeftät 
zur Genchmigung vorlegen können.« 

Nachdem fich die königl. Commiſſäre zurückgezogen und 
die Mitglieder des Unterhauſes den Saal verlaſſen hatten, 
wurden die berfümmlichen Gebete verrichtet. 

— In der geftern flattgehabten erjten Sitzung des Un, 
terhaufes fchlug- Hr. Hume Hrm Littleton zum Sprecher 
vor, Lord Morpetb dagegen Hrn. Manners Sutton. Der 
Lord drückt die Hoffnung aus, daß fein Vorfchlag Feine 
Widerfpruch finden werde, da Hr. Sutton feit 16 Jahren 
die Funktionen eines Sprecher ouf eine fo ausgezeichnete 
Art erfüllt babe, daß er die Achtung aller Partheien ers 
worben. Hr. O'Connell erhebt fih gegen die Wiedererr 
wäbhlung des ebemaligen Sprechers, die er als eine Kon— 
zeffion des Minifteriums für die Tornparthei betrachtet, 
Diefe Parthei, fagt er am Schluſſe feiner Rede, muß vou 
dem politifchen Schauplage verſchwinden, feit fie durch die 
Neformbill beſiegt wurde. Lord Altporp: Ich will den 
ausgezeichneten Eigenſchaften, welche Hru. Manners Guts 
ton mehr als jeden Undern zu dem fchwierigen Pojten els 
nes Sprecherd befähigen, Feine Lobrede halten, denn die 
Kammer hatte allzuoft Gelegenpeit, feine hohe Fähigkeit 
und feine Gemandtheit in Leitung der Parlamentsdebatten 
zu fihäken, als daß es nöthig wäre, fie bier abermals ans 
zuführen, Ich babe auch nur das Wort verlangt, um ges 
gen die Behauptung des frühern Neduerd zu protefticen, 
ber die Wahl des Hru. Sutton als eine Partheifache. und 
als cine Konzeffion gegen eine gewiſſe Meinung darjtellte ; 
ich erfläre, daß ſolche Nückfichten dem Schritte des Mis 
nijteriums bei Hrn, Eutton durchaus fremd waren; mir 
bejchränften und darauf, ibn zu fragen, ob er im Falle feis 
ner Wiedererwählung annehmen würde; auf feine beiobende 
Antwort verfprachen mir ihm. unfere Stimme, Was bie 
Andentung beteiffg daß das Minijterium dem Haufe eine 
Wahl aufbringen wolle, fo glaube ich, fie iſt nit ernſthaft 
gemeint, und balte es fiir umöthig, fie zu widerlegen. Man 
ſprach von der Nothmwendigkeit, die Folgen der Reſormbill 
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za ſichern; ich erfläre, daß bie Regierung dem Haufe Eine 
Reſhe von Maßregeln vorzulegen gedenkt, die, mie wir 


hoffen, feine Biligung erhalten werden. — Hr. Cobbett: 


Ih nehme keinen Anſtand offen zu ſagen, daß die Wahl, 


bie mon und vorſchlägt, eine Kriegserflärung genen das 


Bolt wäre, womit ich indeß keine Frage Über Individuen, 
fondern nur über Grundfige erheben will. Wenn das 
Haus Hrn. Sutton ernennt, fo nimmt es gleihfam feine 
Meinungen am und ich zweifle fehr, ob eine ſolche Darle: 
gung ber Grundfäge dem Volke angenehm ift. Hr. Sutton 
aimms das Wort, um den verfchiedenan Nednern zit dans 
fen, welche mit Wohlwollen von ihm ſprachen; er fegt 
Hinzu, daß, wenn er die Ehre Haben folte, gewählt zu wer: 
ben, er Alles aufbieten würde, mm ſich der Achtung und 


des Zutrauens des Daufes würdig zu machen, das ihm fo. 


viele Beweife davon gegeben habe. Hierauf kommt es zur 
Abſtimmung: für Hru. Manners Sutton 241 Stimmen ; 
gegen ihn 31. Mehrheit 210. 
Stuttgart. (Fünfzehnte Sigung der Kammer der 
Ubgeordneten vom 4. Febr. 1833.) Die Kammer vereis 
nigte fih zu Unbörung des als vollendet angefündigten 
Berichts ber Legitimitätskommiſſion, über die Wählbarkeit 
ber 4 Rechtöfonfulenten Rödinger, Tafel, Waguer und Kübel, 
welcher fofort von dem Abg. Stängel vorgetragen wor: 
den ift. In dieſem — ſehr umfaſſenden — Berichte trägt 
bie Kommiffion anf die Ausfchliefung der genannten 4 
Rechtötonfulenten von der Wäplbarkeit au. Die Kammer 
vereinigt fich fofort für den Antrag des Abg. Römer: num 
auch, ben Bericht der Minorität der Begitimationstomınife 
flon anzuhören. Derfelde wurde auch fogleih von dem 
Ubg. Kober vorgelefen. Diefeer — nicht weniger umfaf: 
fende — ager von der Mehrheit der Begitimationstommif: 
fion vermworfene Dericht hatte die Zulaffung der fraglichen 
4 Abgeordneten beantragt. Die Mehrheit der Kommilfion, 
die für den erſten Bericht ſtimmte, wurde zu 6 Stimanen, 
jene, welche fich dem ziveiten anfchloß, zu 3 Stimmen ans 
gegeben. — Sonach murde ein dritter Bericht der Mehr: 
zahl der Begitimationstommiifion »über die Zutäßigkeit der 
Wahl des Freiherrn v. Wangenpeim« im Namen des Fran: 
ken Berichterjtatters, Abgeordneten Hufnagel, von dem Ab: 
geordneten Zeuerlein vorgelejen. Diefee Bericht trägt auf 
Derwerfung der Zuläßigkeit der Wabl on. — Hierauf 
wurde aber auch der Bericht der Minderzabl jener Kom: 
miſffion, Über denfelben Gegenftand, welcher fid) für die fe: 
gitimation des Freiherrn von Wangenheim ausfprack, durch 
den Abg. Scott vorgeteagen. — Die Kammer befchließt: 
bie heute angehörten 4 Kommiffiousberichte drucken zu lafs 
fen. Endlich trägt der Abgeordnete Hufnagel, den Bericht 
der Begitimationsfommiffton »über die Wahl des zum Abg. 
von Leutkirch deſiguirten Obervogtes Staiger in Kißlegg« 
= welcher fi für die Zuläßigkeit in der Wahl anf: 
pricht. 


Verantwortlicher Redacteur : 
3. 3. Sendtner. 
nen 


Fremden Anzeige, 


Den 5. Februat. (G. Hirfd.) Dr. Smard, Negotlant 
aus Döle. (Schw, Adler) Hr. Hagnauer, Alm. aus Aras. 
(8. Rreug.) Baron v. Schägler, und Dr. v. Lömened, Egl., 
Lientenant; Dr. Mindl, Privatier aus Erding. (G. Sonne.), 
Dr. Bauer, Landarzt von Hohenthanz Pr. Sehr, Geribent 
von Traunjteln, 





Eourfe: 
. Wien, 1. Februar. 
Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 3 
detto detto zu 4 put. in EM. 773; 
Darl. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100/.in EM. ——; 
deito detto ». 9. 1821, für 100 fl. in EM. 131; 


- Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
995 ©. Ufo. 2 Monat, — Eonv.: Münze —; 
Dan? » Xetien pr. Stüc 1171 in EM. 


perl, 1. Gebruar, 5 pEt. 105 Zr. 59 €; 3 pet. 


⁊ 


Loudon, 29. Jan. 3 pCt. Eonf. 875 (air). 


Koͤnigl. Odeon. 


Donnerſtag: Maskirte Akademie, Hr. Carelle 
als Urlequin. 


ee an es u ner A 
Befanntmachungen. 


8741.(36) Virfeigerung 
Auf Antrag der Kreditoren des verfkorbenen Joſeph Gaigl, 


geweſenen Weingaftgebers zum goldenen Storchen dahler, wird 


befien Anweſen, beftehend in einem Vordergebäude Neo. 1094 
in der Meuhaufergaffe, mit ebener (Erde. 3 Stodwert Hoc, 
fampt den benöthigten Kellern; ferner aus einem Dinters 
und Geitengebäude, welches mit ebener Erde 4 Stodiwerl 
hält, dann aus einem Mittelgebäude, mit ebener Erde 2 Stod: 
wert hoch, fammt zwei Hofräumen, Stallungen und Taufendene 
BWaffer, welches Gefammt: Anmweien am 27. Deche. 1831 auf 
43,000 fl. gefhägt worden IR, dem Öffentlichen Berkaufe im 
Steigerungsmege ausgeftelt und biezu auf Mentag ben 
11.März, Vormittags 9 bie 12 Uhr, Tagsfahrt anberaumt. 

Kaufsliebhaber werden daher zur Erſcheinung mit dem Bes 
merken eingeladen, daß fih Auswärtige mit legalen Zeugnifien 
über Perfon und Vermögen audzumeifen haben. 

Die Verfteigerung geſchieht nah $. 64 des Sppothekene 
Gefeges vom Japre 1822 und e6 laften auf dem ju verkau⸗ 
fenden Anweſen 323. 25 kr. S pl. jährlihe &mwiggiften, welche 
in einem Kapitals» Anfglage zu 6468 fl. 34%, Er. vom Kaufe 
ſchillinge wegen deren Uebernahme in Abzug zu deingen find, 

Den 29. Jaͤnner 18353. — 
R. B. Kreis und Stadtgerlcht Müngen, 
Allweper, Direktor, 

Baer. 


m— —— — — — — — — — 
8745. (56) Eine Bloline von Joſeph Guarneri (vom 
Jahre 1722) If um 20 Louisd’or zw verkaufen. D, lieb, 
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8740.39) Behenmtmadınng. 

Auf kreditorſchaftlſchen Antrag wird das den Baumannifchen 
Opeleuten gehdtige Haus: Mro. 677 Inder Blumenfiraße 
fammt dem anftoflenden' Bauplafe zum zweiten Male dem 
dffentlihen Verkaufe unterftellt und hiezu Berfteigerhitgätermin 
auf Donnerftag den 21. Februar, früh 10 bis 12 Uhr, 
angelegt. 

Das Haus Nro. 677, vierflödig, mit gemwölbtem Keller 

mit 3000.fl- pitalien-und- 71b4 fir 


wad Hoftaum, iſt ” 
Sppother: Rapitalien belaſtet und ach der neueſten Schaͤtzung 
vom 10. Dezember v. Is. auf 6000 fl. gewerthet. 
Der Bauplag it auf 300 fl. gefhäht und mit 500. Ewig ⸗ 
und mit 3500 R. Hppotpef:Rapitalien belaftet. 
« Der Dinfhlag beider. Obijekte xichtet fih mad den Beſtim ⸗ 
mungen des $. 64 des Hypothekengeſetzes. j 
Dem Gerichte unbekannte Kaufsliebhaber haben ſich mit 
legalen. Bermögens:Zeugniffen über ihre Zahlungsföhigkelt im 
Etribstermine ausjumpifen, F 
Am 29, Januar 1833. 
RB: Kreis: und Stadtgerige Münden. 
Dr 2 1:7, »Aliweper, Direktor, 


i 


Kroning, Ace. 
— 
8750. (2 0)..Befanntmadung. - 

Auf Andringen eined Hppothekglaͤubigers wird die Hers 
berge der Waͤſchers⸗Gheleute Summerbauer Mr. 189 an Der 
ihnern- Sfarfiraße dem gerichtlichen Verkaufe zum zweiten 
male untergejtellt. Diefelbe hat laut Schägung vom 15. Nor 
wember.v. Is, einen Werth von.500.fl. und if der Brandaller 
kuranz um 400 fl. einverleibt. 

Zur Anbringung der Kaufsanbothe fteht anf Montag den 
25. Februar I. 36, Morgens 9—ı2 Uhr, Gommifjion feit, 
wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß der Hinfchlag nach 9.64 des Hypothekengeſetzes geſchleht. 

Den 1. Februar 1855. 

R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Bauer, 


—ñ— ——— — 


a1.) -Betfanntmadung. 

Das gerichta herrliche Allodial- Landgut Höcenrain, im Ber 
girke.des E. Landgerichts Miesbach, bei welhem fih ein Bräus 
haus, mehrere Feld», Mies: und Wald: Gründe, Gärten, Weiher 
und geundberrlihe Renten fo anders befinden, wird auf den 
Antrag. der hierauf angemiefenen Kreditoren zum öffentlichen 
Berkaufe ausgefeht und zur Aufnahme der Kaufsanbothe auf 
Samflag den 2. März, früp 9 bis 12 Ihe, Gommijiion 








angrfebt: 
Aaufsliebhaber werden eingeladen, von den nähern Ber 
Ranrtpeilen dieſes Gutes bei dem Maffacurater Advokaten 
Dr. v. Nibler Erkundigung einzuziehen, ihre Kaufsanbothe 
Bei der augeſetzten Commiſſion bieforts zu Protokoll zu geben 
amd über den Zuſchlag die Ereditorfihaftlihe Genehmigung gu 
gewärtigem, .. ' 
Ant 29. Jänner: 1853. . 
" Rönigl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Gr. Yundt. 


8237. (3. 2uufr Beriehm 1 9 0°” " 
Samftag den 9. Fabruar, Nadmittags- 5 Upr, it Gene⸗ 
talverfammlung znn Behufe der Wahlen. » 4 
— — — — — — 
8738. (3 c) Betannatwmadhung. 


Auf Anrufen eines Hppothelgläubigers wird der an ber 
Thereiienftraße . gelegene und ben Maurerpalier Johann und 
Magdalena Linglein’fchen Eheleuten gehörige Anger dem ge 
rihtlihen Berkaufe, ungergetellt und zur Aufnahme des Raufaz 
Angebots Termin auf Donnerfigg den 26. Februar früp: 9bis- 
12 Uhr anberaumt. ie, 

Diefee Anger enthält 15120 I) Schuh und verreicht, jährlich. 
17 Er. Heuzehend — Grundzins zum. Stadtrentamt, dann 4 
Naturalgehend zur Pfarrey Schwabing. j 

Der Hinfhlag geſchieht nad 9.64 des Hppothefengefehes, 
mom Kaufsluſtige, melde fih über ihre Vermögen genügend 
ausmeifen können, eingeladen werben, 

Aum 25. Jaͤuner 1833. 
K. B. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allmweper, Direktor. 
v. jnama, 





8747. Befanntmadung. 

Im Hiefigen Amtshaufe wurden filberne Florſchnallen, und- 
filderne Roller : Ketten zurüdgelaffen, deren Eigentpümee bis⸗ 
ber nicht ausgemittelt werden konnte, ri 

Wer immer. fein Eigentbumsrecht zu dieſen Gegenftänden 
nachweiſen fann, mag fie hierorts in Empfang nehmen, gegen 
Grfag der getragenen Auslagen. 

Den 27. Jaͤnner 1853. 
Graf». Törringfhres Patrimonial:Geriht 
Seefeld. 


736. Ge) Bekanntmachung. 


Die große Muſikalien-Verſteigerung 
Mro, 664 In der Müllerfirafe betreffend. 


Dem vielfeitig ausgefprodenen Wunfche der Zitl. 
Mufikliebhaber und Muſiker zu entfprechen, bleibt die 
früber im diefen Blaͤttern angekündigte Mufikaliens 
Verfteigerung bis auf weiters ausgefept, und es wird 
bemerkt, daß gegenwärtig täglich von Morgens 8 bis 
halb 1 Uhr and von balb 2 bis Ubends 5 Uhr die ım 
großer Auswahl vorbandenen, gut comjervirten 
Mufikalien mit $ Theil und bei großer Parthien 
Abnabme felbit auch mit JTheil Mäbat abgelaſſen 
werden. Münden, den 2. Februar 1833, 

En ——————— 

8748. Schr fhöne Erpitalliteine aud dem Kantone raus 
Bünden in der Schweiz find zu verkaufen und: tägfich zu fes 
hen in der Loͤwenſtraße Nr. 554 beim Hauseigeuthimer. 














752. (30) In Mitte der Stadt iſt eine ſehr fhöne Woh⸗ 
nung von 6 geräumigen Zimmern und allen andern Bequem: 
fihpteiten um den Auferft billigen Preis von jaͤhtlich 200fl. zu 
miethen, D. Ueb. 


Muͤnchener P 


r 


Mit Seiner Königliägen Majendt allergnäbigftein Yriditägfäm. 





Donnerftag u 


olitifhe Zeitung. 
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7. Februar 1835. : 





Macrihten: Amerika — England, efondon.) — Frankreich Paris.) — Miederiande. (Haag. Ziel, Brüffel_ Antwerpen. 
en Meapel.) — Deutfchland. (Würtemberg. Frankfarı.) — Miszenen. — Neuere NMahbribren: Amtiiher CAdmigı. 
Reglerungsbiart.) — Engiand. — Frantteich. — Portugal. — Mieberiande. — Deut ſchland. — Brlonntmadiungen, 


Zeitungs: Nachrichten. 





Amerika. . ; 

Ein Schreiben aus Washingtom vom 24. Deebr. 
meldet: 
baren Krifis gekommen, daß Mitglieder beider Häufer und 
von allen Parteien keluen Unftand nehmen, ofien in bem 
Debatten zu fagen, daß die Union in Gefahr fen. Gerüchte 
ſchredbarer Borbedeutung werben täglich häufiger und mab⸗ 


nen ar die Amäherung irgend eines- polltifch-Frampfhaften- 
Buftandes. Es heißt, daß Befehl gegeben ‚fen, die neue 


Kriegefihaluppe, die Hier vom Stapel tief, fegelfertig zu 


machen, und das große Schiff, das in Philadelphia gebaut‘ 


sönrbe, dom Sthpel zu laffen und zu takeln. Auch find 
Heim Arfenal und auf den Werften neue Arbeiter angeftellt 
um Kriegomaterial im Stand zu fehen. 
am Weihnadytsabende, werden die Urbeiten nicht ausgefeßt.« 
gIn Eolumbla bieten täglich Freimillige von den umlier 
genden füdlichen Staaten dem Gonverneur ımb feinem Bor: 
gänger ihre Dienfte on, um Süd:Carolina beiznjteben, im 
ale, daß Kriegsmaßregeln von der Eentralregierung ge: 
nommen werden jollten, hı der Abficht, Iehtgenannten Staat 
zur Unterwerfung zu zwingen. Bereits find fünf Eompags 
nien Artillerie, von der Feftung Monroe nach Eharlefton 
beordert, auf das Schiff Iefferfion an Borb gebracht, voll- 
Tommen ausgeftattet mit allem Zubehör. &ie find von 
dem Major Kirby befebligt. 
und Mundvorkath für fih und die Truppen für drei Mor 
late und wird mit dem erften günftiger Winde abfegeln. 


— (Globe) Ein Brief von Nen: Orleans in den“ 


Zeitungen von News York berichtet, daß ein Schiff von 
&t. Jago angekommen fen mit der Nachricht, daß Santa 
Annag am 24. November in die Hauptitadt Mexiko feinen 
Ginzug . gebalten ‚habe. ; Der Brieffteller verfihert, diefe 
Nachricht ſeh autheutiich, ,, — 


— Ans: Virginhen ſchreibt man unterm 23. Deibr. 
„In der ‚heutigen Sipuug des Danfes. der Abgeordneten, 


ward neu ‚der zur Unterſuchung der Verhältniſſe ziwiz 


ſcheu Südearokinar uud Leu, Vereinigten Staaten wiederge; , 


»Unfere Angelegenheiten ſind zu einer fo furcht⸗ 


Selbſt morgen, 


Dis Schiff hat Munition 


fepten Kommiſſion Bericht erflattet und darin auf eine’ 
Keihe von Beichlüffen angetengen, beren Inhalt im Wer 
fentlihen dahin geht: 

. 1) Dog wir mit Schmerz erfüllt find, wegen der dro: 
henden Krifis, bei welcher einerfeits die Nechte geführder‘ 
erfcheinen, die wir als felbitftändige Staaten nie aufgeben‘ 
djirfen, und Durch die andererleits ber Bund, dem wir alle’ 
innig zugethan find, erichüttert werben Fönnte. — 2) Daß‘ 
wir die Woplthaten dieſes Bundes, der zur Erhaltung uns 
ferer politifchen Feeiheit errichtet iſt, anerkennen und dep- 
halb, weit eutjernt, ihm ſchwächen zm wollen, ihm vielmehr. 
zu erhalten flreben, und zwar durch das einzige Mittel, 
welches, unferer Meinung nach, feine Erhaltung fichern‘ 
Bann, — indem wie darauf achten, daß ouf der einen Seite 
die Centralregierung, bie vornehmlich zur Bewahrung ber 
Nationalbezichungen und Intereffen eingeführt worden, anf“ 
ber andern Seite die Negierungen der einzelnen Staaten, 
denen die Bewachung der örtlicher Angelegenheiten und 
überhaupt alle jener nicht übertragene Gemwalten envertraut‘ 
find, fib ſtreug in den ihnen verfaffungsmäßig vorgeſchrie 
benen Oränzen halten. Daß mir jede Abweichung von deir' 
ihnen augewieſenen Kreifen, wodurch die Einen oder die 
Anderu fich eine ungefepliche Gewalt aumaſſen möchten, ‘als 
ſchwãchend für Beide und nachtbeilig für Alle betrachten; 
und daß wir deßhalb nicht ohne ernjtliche Beforgnig und 
Unruhe eines Theiled auf den Derfuch eines einzelnen Staa⸗ 
tes blicken können, fi) Nechte anzumaſſen, welche nicht In 
dem politiichen  Dertrage, an dem er Theil genommen, bes 
gründet, welche unverträglich mit den Nechten der übrige! 
Staaten und mit dem Beftehen des ganzen Bundes find ;” 
andern Theils auf die Aufftellung von Grundſäßen und An-“ 
maſſung von Gewalten dbfeiten dee Gentrafregierung, die 
die Rechte. der einzelnen Staaten vernichten, die in der’ 
Derfoffung nicht begründet find, und die, ließe man ſich 
diefelben ſtillſchweigend gefallen, zu den gefübrlichiten Fol: 
gerungen führen koͤnnten. Daß die erfteren, beharrte man 
bei ihren, zu Aufſtand und Blutvergiehen führen, die an: ' 
dein aber zu einem nice minder“ untheilvollen Ergebniſſe, 
einer abſoluten Defpotie führen müßten; und dag mir dee! 
balb auf beiberfei Ankgand — Anarchie auf der emen, um 
beihränfte Gewalt ‚anf der andereit Seite — mit gleicher 


* 
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e eh, 
$ gi IN 
Furcht blicken, — 3) Nur eine Bezugnahme auf frühere 
aͤhnliche Erklärungen. — 4), Daß; es ‚unfere: eutſchiedene 
Ueberzeugung iſt, daß die unter ‘dein Namen der Tarifge: 
feße bekannten Kongreßakten, jo weit fie zur -Beginjtigung 
inländifcher Manufakturen ausdrücklich gelten ſollten, nicht 
nur von ungleicher Wiefungr drüctend und deßhalb unz 


mäßig find, fohdern daß fie‘ auch dem Geiſte und der wahr 
zen Abſicht des Dundesvertzages ww Ipeefreicen. — 5) Diß 
! 


wir uns, niemals bei dem jepigen Yolivjteme beruhigen, 


fondern-uns.deinfelden auf jede verfiffungsmäßtge Wetſe 


widerfepen-mwollen. — 6) Daß. wirsmit unjeren Brüdern 
is,äüdsarolina „nub.beuübsigen burg jene? drückende Sp: 
flem befonders betroffenen Staaten getreulih zulammen 
wirken wollen, um eine Ermäßigung ‚beifelben bis zu dem 


Punkte, den die Begründer ‚des Bundes und die ipm ratl: 


fijirenden Staaten im Uuge “hatten, zu bewirken. — 7) 
Daß, während wir mit unſeren Brüdern von Süpdcarolina 
dirfes Spftem tadeln, iir’ doch zugleich‘ die Maßregeln, 


weiche fie, uin ſolchen Webeln zu begegnen, ergriffen baben, 
aufrichtig bedauern und beklagen. Befonders aber beklagen 


wie die Uebereilung, mit welcher fie einen fo’ nahen Tag 
zu deren Ausführung vorfchrieben, ohne vorher jedes ver⸗ 
falungsmäßige Mittel eeihöpft, — ohne vor allen Dingen 
vorber mit den Brüderjtaaten, welche duch gleiches RE 


tereife, durch das Gefünt gleichen Unrechts und gleicher 


Leiden, aufs innigfte mit ihnen verbunden find, ficd berathen 
zu haben. — 8) Daß wir in der jüngften Proflamation 
des Präfidenten der Vereinigten Staaten von Seite der Duns 
desregierung Grundfäpe aufgeftelle und Befugniſſe angemaßt 
gefunden baben, welche zu mißbilligen und gegen welche 
zu proteſtiren wie für unſere hellige Pflicht halten, indem 
wir fie als den wahren Sinn und Geiſt der Derfaffung 
verlegend und als unverträglich mit den von unferem Stante 
wiederholt behaupteten Grundſätzen betrachten. Daß wir 
die erfte Botſchaft des Präfidenten an den Kongreß mit 
freubiger Bewunderung entgegen nahmen, als Vorläufer 
beiferer Zeiten, als die Regierung zu ihrem urfprünglichen 
Zwecke zurüchführend, ald dem Weg bahnend zur Defeiti: 
gung aller obwaltenden Steeitigfeiten und als eine fo xich⸗ 
tige wie geſchickte Entwickelung der wahren Grundfäpe, 
auf welche unjer politiiches Spſtem fi) ſtühen follte. Daß 
wie aber jeht und veronlaßt fühlen, unfere Mißbilligung 
der Örundläge in der neulichen Proflamation auszujprechen, 
damit nicht unfer Stillſchweigen falfch ausgelegt und bie 


Biligung, welche Virginien andern Maßregeln der Regie: 


rung bekannter Weile zollte, fo gedeutet werde, als biegen 
wir Unfichten gut, welche von offenbar gefährlicher Tendenz 
find, indem fie zu einer Verwiſchung der Gräuzen führen, 
welche die einzelnen Staaten ſcheiden und den Eharafter 
unferer Regierung in eine Eonföderation ummandeln. "Daß, 
obgleich zwar das Volk der Vereinigten Staaten die bes 
ſtebende Verfaſſung angenommen hat, und durch alle ihr 
gemäß erlaffene Geſehe gebunden ift, wir es dennoch als 
nicht minder feftjtehend betrachten, daß ed eine Confödera⸗ 
tion fen, gebildet duch Staaten als folche, genehmigt von 
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Staaten ald ſoichen, und von der die Stanten, ais felbff, 
politische Gemeinweſen, die Mitglieder find. Daß 


3 6 
Menats und dazu verſtehen können, einem einzelnen 


ate welcher in Diefe politifche Verbindung freiwillig 


anf eine unbejtimmte Zeit getreten ift, das Recht abzufprer 

dr wieder aus derfelben zu fcheiden, ſobald er 
Urſachen zu Haben glaubt, welche einen folchen Uusteitt 
nothivendig machen. Daß aber, während wir einen Staat 
IE berechtigt Halten, “Aus der Unlon girtreren 
bios bie Wahl’ zwiſchen einem ſolchen Schritte und: der 

Unterwerfung unter eine unbejhränfte Geivalt bat, mir 
der Meinung find, es verlange die Vernunft, daß 

zu ſolchem Mittel erſt In der’ auherſten Noth -geeien” 
werde, nachdem jeder audere verſaſſungsmäßige Weg, um 

Ubpülfe zu erlaugen, vergebens verfucht worden it. — 9) 

Daß wir beide Theile dringend von der Anwendung der 

Waren in diefem unglücklichen Streite abmahnen, wodurch 

nur Bürgerfrieg und Uuflöfung der Union herbeigeführt 
werden kann, daß wir defpalb -unfere Brüder won Süd: 

earolina aufs Herzlichite und Liebevollſte bitten, ‚die Voll. 
ziehung ihrer Ordonnanzen weiter hinauszufchieben und we— 

nigftens deu Ablauf des erſten Abſchnittes des nächſten Kongrſſes 

abzuwarten, um zu ſehen, ob nicht der Kongreß, von ei— 

nem verjöpulichen Bette geleitet, durch Abſchaffung des ver: 

derblichen Syſtemes die Eintracht wiederherſtele — ob 

nicht eine Dermittelung der übrigen Staaten die Unzuſrie⸗ 

beit befeitigen kͤnne. Daß wir auf der andern’ Seite fei- 

erlih an dieaflgemeine Regierung appelliren und. ehrſurchts⸗ 

voll den Präfidenten erjuchen, daß er der bemaffneten Ges 

walt Einpalt tun, und daß er die obiwaltenden Streitigs 

Peiten nicht zu einem Neußerjten treiben möge, welches 

Ulle beklagen müſſen, wovon ed Feinen Nückfchritt gibt, 

und deifen Folgen unheilbar feyn würden. Daß wir ernſt⸗ 

lich zugleih dem Centtalkougreß ein ungefäumtes infchreis 

ten empfehlen, daß wir an den ©erechtigkeitsfinn an die 

Daterlandslicbe feinee Mitglieder, an Alles, was dem 

Menjchen teuer iſt, an ihre Achtung vor der Union’ und 

iprer Liebe zu ihren Brüdern appelliren, auf daß die 
brücenden Verfügungen des Tarifgefeges aufgehoben und 

Eintracht und Glück unferen: geliebten Vaterlande wieder: 
gegeben werden, — 10) Daß wir hierdurch unfere Sena⸗ 
toren und Ubgeordnieten im Kongrejfe anmweifen und erſu— 

hen, ungeläumt mach einer Herabſezung des Tarifs bis auf 

bloße Deckung des Bedürfniffes zu ftreben. — 11) Daß, 

um die jkreitigen Befugniffe der allgemeinen Rrgierung ſeſt⸗ 

zufeßen, die Gintracht wieder herznitellen und obmaltende 

Streitigfeiten zu fchlichten, e8 zweckmäßig fen, falls der 
Kongreß fich billigen Forderungen nicht fügt und von dem 
jetzigen Zollfpfteme vor Ablauf der nächſten Situng nicht 
abläät, einen allgemeinen Staatenfonvent zu berufen. — 

12 und 15 fchlagen die Abjendung zweier Mitglieder am’ 
die Convention von Säd: Carolina jur Ueberbeingung dies 
fer Schlüffe, den Druck berfelben und Ueberſendung an den 
Präfidenten der Vereinigten Staaten und die Gouverneurs 
ber einzelnen Staaten vor, um durch biefe den gefeßges 
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London, 26: Januar. Die Infelı Mauritius it ne 
immer nicht zum’ Gehorfam zurückgekehrt und unfere Re: 
gierung ift offenbar entfchlojfen, fie die Macht des bert: 
ſchenden Staates empfinden zu laffen, da fie ben Heren 
Jeremie, über deffen Ankunft als General: Profurator der 
: Anfitand fich erhob, auf's Neue bingefandt hat, ohne Zwei: 
fel nicht ohne. ihm eime ſolche Bedeckung zuzuordneu, welche 
ihm bei feiner- Landung Achtung zu verfchaffen vermag. 
— Der M. Chroniche berichtet ,„ daß Hr. Tennyſon 
die Abficht habe, eheitens eine Bill einzubringen über Ab: 
kürzung der Dauer des Parlaments, 


Die Times fagen, daß Leute, die genaue Kenntniß 
von ber Sache haben fönnen , behaupten, daß das gegen: 
wärtige Unterhaus mehr Mitglieder babe, die wirkliche 
Grundeigenthumer find, als irgend ein Parlament feit den 
Beiten Earl L und mehr ald irgend eines der neueren 
Parlamente. 

— (M. Poft.) Der Patlaft von St. James ift mun 
hergerichtet fiir den Empfang 3.9. Moajeftäten, welche am 
Mrontage zur Stadt Fommen werden, an welchem Tage in 

. einem von dem Könige präfidirten Confeil die Thronrede 
‚verhandelt werden wird, Sowohl der Thronfaal als die 
Königlichen Upartemients find nen hergejtellt worden. 


Frankreich, 


Paris, 31. Januar. Die Tribüne gibt beute ein 
‚Programm ihrer Unfichten, worin man den Einfluß des 
Et. Eimonismus unmöglich verfennen kann. Die Ueber— 
Scheife iſt: »Republikaniſche Dokteinen, In der Einleitung 
heist ed unter Anderin: »Es gibt zwei Wege, um die Ges 
fellfchaft zu vervollfommmen, der eine ift gewaltſam, Nevo: 
lution, der andere friedlich, Erziehung der öffentlichen Mei: 
nungen. Die Tribüne erfennt beide an, denn beide find 
populär, Die Principe find in vier Klaffen eingetheilt : 
politifche, moralifche, ofonomifche, Literatur und Kunſt bes 


treffende. Moral verjtebt die Tribüne immer im Sinne 
der St. Cimoniflen, als das ganze Menfchengefchlecht, 


ober nicht die Individuen angebend, Das Wort Republik 
if, wie bei den St. Simoniften der Name Eufantins, im— 
mer mit zollhohen Lettern gedrudt. 


— (Renovateur de Nantes.) Der Gerichtshof zu 
: Nantes hat durch einen Beſchluß Fräulein Stolite v. Cer— 
fabiee (die Begleiterin der Frau Herzogin von Berry) 
ihrer Haft entlaffen, da Fein Grund zu fernerer Verfolgung 
gegem fie vorhanden ift. 

— Der Generalmojor Bugeaud ift zum Commandanten 
der Feftung Blaye ernaunt worden, wohin er fogleich ab: 
gereijt ift. 

— Der am 30. Jan. in den Tuillerien flattgehabte Ball 
waͤr äußerſt glänzend. Es hatten fi an 3000 Perfonen 
dabei eingeſunden. Die neue Gallerie, welche nach dem 


‚Gatten‘ Sdndusgeht; ſtand fer ub war auf das bequenuſte 
‚eingerichtet und auf das prachtvouſte becdrirt: Kenner der 
Axrchitektur gend jedoch mit Ser Auſſenſeite nicht ganz zu: 
frieden. Sowohl hler als im Marfchals s Saale wurde 
getanzt. Das Theater mar in einen Banquetſaal ver— 
wandelt ; man b. ab, ſich um 12Upr zu Tiſche; aber nur 
die Damen und die Prinzen feßten fid), leptere machten bie 
‚Honeurs. So wie ein Theil der Damen aufftand, nahmen 
ondere Plab; zulept Fam die Reihe an die Herren. Die 
Muſik endete erft Morgens um 5Upr und um 6Uhr fan: 
‚den noch an 60. Wagen zum Ubfahren bereit. Man be: 
‚merkte, daß viele Damen gepuberte Haare trugen, Auf 
‚dem Carenffelplag wurde ſtark patrouilliet, aber die Schloß: 
wache war nicht verjtärkt, 


Niederlande, 


“ Haag, 30. Ian. Dem Vernehmen nad find vom 
Marinedepartement an die Kommandanten der Böniglichen 
Schiffe auf der Schelde die nöthigen Befehle gefandt wor: 
den, fortan feine Flaggen, welche von der See die Schelde 
hinauf: oder von Untwerpen diefelbe binabfohren möchtet, 
um in Eee zu geben, mehr zuräczumeifen, fondern im Ge⸗— 
gentbeil fie vorläufig zuzulaffen, in Erwartung näherer Be- 
ffinmungen, unter welchen die Durchfahrt fernerhin Statt 
finden fol. Gleichwohl bleiben die englifche und franzö- 
fiihe Flagge and die zu Belgien gehörenden Schiffe hlevon 
ausgenommen und bis ouf nähern Befehl unter die Be: 
ſtimmung des 2. Artikels der königl. Verordnung vom 16. 
Nov. 1952 begriffen. 


Ziel, 29. Jan, Wie man vernimmt, ift das (meijt 
aus Deferteuren bejtchende) Jägerkorpo von Clerens zur 
Verfügung des Prinzen Feldmarſchall geſtellt, um daffelbe 
nöthigenſalls als ein Parteigängerforps zu gebrauchen, 

Brüffel, 30. Ian. Dr. Vernet befindet fich zu Ant. 
werpen. Er bat den Auftrag erhalten, ein Gemälde auszus 
führen, welches die Einnahme der Citadelle darſtellt. 

— Die Mitglieder einer neuen patriotifchen Gefellfchaft 
Baben einen gemeinfamen Konds zur Herausgabe. antidiplo: 
matifcher oder antiminijterieler Schriften in franz. und 
flämifcher Sprache geftiftet, welche ballenweile in den bei: 
den Flandern verbreitet werden follen, 

— Der Moniteur b. widerlegt die Angaben verſchle— 
dener Blätter von vorzunehmenden bedeutenden Reduktio⸗ 

nen bei der belgiſchen Armee. 

Untwerpen, 31. Januar. Die HH. Vanderſchrick 
Dodd und Claerens, angeklagt, mit bem Feinde Forrejpon: 
dirt zu haben, find vom Striegsgericht freigefprochen worden, 


Stalien, 


Neapel, 25. Ian. (Allg. Ztg.) Se. Moajeftät — 
König von Griechenland, der ſich am 10. d. M. auf dem 
Dampffchiffe I Francesco I. nach Brindifi eingefchifit Hatte, 
ift am 12. bafelbft eingetroffen, nachdem bie englijche res 
gatte Madagascar, auf welcher er ſich ſogleich nach Grie: 
chenland einfchiffte, mebft den beiden andern Kriegsiciffen 


son Fraukreich und Mußlanb, kurz vorher mach daſelbſt cin: 
gelmgt war. Sei Hoh. der Kronpricz vom Bayern, 
welcher feinen zerlauihten "Bruder nach Brindifi:begleitet 
‚Batte, ift vor 8 Tagen zu Lande wieder von dort hiet ans 


getommen, ? ft % 
| Deutfchland. 
(Würtemberg.) Die Ullgemeine Zeitung ent 
Hält folgendes Schreiben ans Stuttgart vom 2. Febr.: 
»Die Derhandlungen der zweiten Kammer haben manche 
Aufregung in das öffentliche Leben, natürlich iu verichieden: 
artigeh "Sinne, gebracht; die Bemühungen der Journaliſten 
nehmen edenfalls eine Stelle dabei ein und aflerlei Periön- 
lichteiten miſchen fich fortwäßrend in beide. Die Briefe 
über den Landtag in einer mew entjkandenen Zeitung dabier 
find ein Gegenſtand beſondern Auſtoßes geworden; mau 
‚bemerkte dagegen, wiederum von anderer Seite vieliad die 
‚große Liberalität der Cenfur, welche mehr ald einen Yeti: 
Fei..der heitigiten Gattung unbedenklich fkehen lieh; Man- 
‚be wollten einige Eulenfpiegelen in der Urt des. Verfahrens 
‚nicht verlennen. Im Uebrigen kaun den Mitarbeitern Tas 
lent und Darjtellumgsgabe nicht abgeiprochen werden. Der 
Umitand, daß dem Abgeordneten Schott, welcher Tags 
zuvor einen Untrag für Wiederherſtellung der Preßfreiheit 
gehalten, die Fenſter eingeworfen worden, gab zu allerlei 
‚Deutungen und Mifdentungen Anlaß. Alle Parteien find 
darüber wohl einig, daß diefe Handlung das Werk grober 
Nichtswürdigkeit war; allein es gehörte bie ganze Unge— 
rechtigkeit des Faktionshaſſes dazu, dieſelbe den politiſchen 
Gegnern des ehreuwerthen Prokurators jo geradezu in die 
ZTafıhe zu fchleben. Wenn auch ein anderes Faktum biefer 
Urt, im Sommer 1831 am einer in Meinungen bivergens 
ten Perfon, mit ſehr erjchwerenden Umftänden verübt — 
eine fchufldlofe Frau und ein Säugling in der Wirge wä— 
ken beinabe durch Kiefelfteime getödtet worden — fich faf- 
tiſch beweiſen läßt, fo muß man doc) jo billig fenn, und 
auch eine andere Behauptung, daß einige von Schotts Un: 
hingern ſelbſt den Steinwurf veranftaltet, um die beab⸗ 
fihtigte Adrejfe der Bürgerfchaft an den König zu paraly: 
firen-und den berühmten Deputirten in neuer Ölorie eines 
politiſchen Märtorerd vor der öffentlichen Meinung binzut 
fteiten, als allzu fehr gewagt und durchaus unftatthaft abs 
weilen. Beteübend- find mehrere neueſte Erſcheinungen von 
tbörichten Konfpirationen und Verbindungen Ginzelner mit 
Ctrafburger Klubs und Parifer Klubs, wodurch mehrere 
hoffnungsvolle junge Leute kompromittirt und ins Unglücd 
gejtürzt wurden. Gauze Packete mit Proflamationen zu 
förmlihem Aufftande in Maffe, zum Zürjtenmerd und zur 
Mißbandlung politiiher Meinungsgeguer find unter das 
Eandvolf gejtreut und viele Eremplare von einzelnen Judis 
piduen freiwillig und ohne alle Aufforderungen eingeliefert 
worden. Dergleihen Dinge Fünuen nicht anders als der 
guten Sache Schaden bringen, da fie verdoppelte Wach: 
famteit und verfhärfte Strenge zu einer Norhivehr im 
Iutereffe des Staats und dee Staatöverfafung jelbit mas 
den und die Energie der Öewalt auf muthwillige und fre—⸗ 
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* reinen. Sewiß wlirden nißbilligende 
timmen gegen ſolche Attentate, im Schooße der Kammer 
ſelbſt und von Seite der Oppoſition her ertönend, welche 
letztere durchaus legale Wege nicht wird verſchmäht wife 
Ser wolſſen, grohen Nutzen ſtiften und zur Beruhigung der 
Gemüther naujerordentlih viel beitragen. Denn ed kann 
denjenigen, welchen die Erhaltung des Ponftitutionellen Sy: 
ftems und der Verfaſſung (die natürlich beide Kontrahen: 


ten, Monarchie und Volksthum mit gleichen Rechten in fi 


begreift). vor allen Uebrigen zuiteht, keineswegs gleichgül⸗ 
tig ſeyn, im Namen der Bonjtitutiowellen Freiheit, Derfafr 
fung und Könlgthum zu gleicher Zeit von gewiſſenloſen Fa⸗ 
natifern untergraben zu fehen. Die Mehrheit der Bevöl 
kerung Stuttgarts fcheint endlich ein Gefühl deſſen ergrifs 
fen zu haben, was fie. fich felbft und dem Lande .fchuldig 
fen. Die bevorjtepende Abreife des auf die inſidieuſeſte 
Weife vielſach verlchten Königs mit feiner Familie und dem 
gelammten Hofe, jo wie bie beabfichtigte Verlegung ber 
Nefidenz nad Ludwigsburg auf längere Zeit, welche, troß 
allen andern Auslegungen fi als richtig bewährt hatte, 
weckte viele Unentichiedene aus langer Apathie und machte 
den Entichluß reifen, dem Könige darzuthun, daß die Stim⸗ 
mung der Mehrzahl der Bürger von derjenigen einer oft 
herriich leitenden Minorität verfchieden, und jene noch Im: 
mer von derſelben Verehrung gegen die erlauchte Perjon 
des Staatsoberhauptes erfüllt fen, welche ſowohl in ab- 
stracto in den konſtitutſonellen Sitten aller Länder, die 
einer Repraſentativ Verfaſſung fich erfeenen, als in deu ganz 
befondern Neigungen des feinen eigentlichen Freund wohl 
erkennenden Volkes von Wirtemberg bisher gelegen. Eine 
von zahlreiben und hochachtbaren Unterfhriften begleitete 
Adreffe, durch eine Deputation aus dem Kerne der Bürger 
überreicht, erfreute ſich geftcen der huldreichiten Aufnahme. 
Se, Majeſtät ſprachen, dem Vernehmen nach, belehrend 
und warnend, eraſt und gütig, als Vıter und Monarch 
zugleich Über die Wirren, Mißverftindnife, Mißgrife und 
Derführungen des Tages. Die tröftenditen Zuficherungen 
folgten und wurden erwiedert. Cine allgemeine und tiefe 
Kührung zeigte ſich in allen Gemüthern. Möge fie auch 
ipre ferneen, wohlthätigen Früchte tragen und die Stadt 
Stuttgort, an Gemüthskraft und Intelligenz fo reich, einer 
Bevogtung einer Beinen Anzahl von Männern fih entwin: 
den, welchen vielleicht weniger die Leidenſchaftlichkeit ihres 
VBenehinens und der wenige Taft in Wahl der Mittel zur 
Unterhaltung unglücdeingender Gährung, als die Unfennt- 
niß der Zeitverbältniffe und die Nichtberechnung der Folgen 
eines auf unausführbare Theorien und fremde Verlockungen 
gebauten Syſtems vorzumwerjen iſt !« 


Frankfurt, 3. Febr. Wir haben, ſagt die Frankf. 
D.-PsU:3tg., die Rede des wurtembergiſchen Abgeordne⸗ 
ten Hrn. Dberteibunals: Profurators Dr. Schott vor und, 
durch welche er am 25. Jan. in der Kammer der Ubger 
ordneten zu Stuttgart feinen Anteag auf Wiederher: 
ftellung ber Preßfreipeit in Würtemberg be 
geündete, Die ganze Rede iſt lichtvoll abgefaßt und wür— 
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devoll gehalten, ımb man wird kelneswegs Aus der feftüre 
‚Derfelben zue Annahme berechtigt, Den. Dr. Schott mit den 
Teidenfchaftlihen Anarchiſten und Nevolutionirs in eine 
Klaffe zu werfen, Dennoch dürfte er bei feinem Autrage 
Dieles gegen ſich haben; vor Allem das Umgeitige des— 
ſelben. Wie find weit entfernt, die Grundlage der Erör— 
terung ded mwürtembergijchen Volkdabgeordneten zu tadeln; 
allein mie tadeln, daß er feinen Antrag in einer Zeit ftellte, 
wo dad zügellofe Treiben einer Klaffe von Menſchen erſt 
kaum zum Schweigen gebradt; wo das kecke, unerivogene 
berausfordernde Wort gewiſſer Revolutionsſchwindler die 
ſelten prüfenden, leicht zu verfſuührenden, großen Haufen zu 
Mord und allen Gräueln zu verleiten ſuchte. Dan febe, 
mie in Frankreich die Schamlofigkeit der Preffe eine Re: 
gierung, die es im Ganzen gut mit dem Wolfe meint, bie 
ober nicht mit einem BZauberfchlage eine Nation von 32 
Mritlionen Menfchen au den forgenfreichten und glüdlichiten 
Gterblichen machen Fann, fortwährend in tauiend Verlegen: 
heiten feßt. Der gemeine Mann, der große Haufe licht 
ſtark aufgetragene Farben; er liest fein fchimpfendes Par: 
teiblatt, ohne ficb um die im nterefle der Wahrheit von 
Seiten der Regierungen veranftalteren Widerlegungen zu 
kümmern, und fo theilt fich leicht die faliche und fchiefe 
Unfiht dem großen Volksbaufen mit, und Servil und Aris 
ftofrat, wenn nicht noch etwas anderes, beißt ihnen ber 
Denn, der fie mit Dernunft: und pofitiven Nechtsgründen 
ins Klare mweifen wild, Mäuner, wie Hr. Dr Schott, von 
benen wir gerne voransfehen, daß fie es gut mit der Sache 
des Daterlandes meinen, find alsdann nicht im Stande, 
das Gift zu neutralifiren, das einmal in Blut und Leben 
übergegangen, und füllen ald erfie Opfer des empörten und 
zügelofen Volkowillens. 
die liebenswürdigen enthuſſaſtiſchen Girondiften in der er: 
ſten franz. Revolution. Als die britiſche Verſaſſung ihre 
Gntjtehung nahm, Ddatirte man noch nicht von dem red- 
und fchreidfeligen Zeitalter, in deifen Schooße wir uns jeht 
bewegen. Damals redeten und fihrieben nur die, welche 
dazu von ber Natur mit einer böhern Weihe ausgerüjtet 
foren. Männer, die im Staatsleben ergraut, oder die es 
fih zum Lebenszweck gefeht, das Weſen des Staats feiner 
Theorie nach bis in feine geheiinſten Tiefen zu erforfchen ; 
waren bie Redner, welche zum Bolfe fpraden, und als 
nach und nach die Journaliſtik ſich mehr und mehr ent: 
twidelte, war bereits bei dem Volk der Verſoſſungsgeiſt 
bergeitält in das Leben eingetreten, daß nun auch wohl 
einmal ein unbernfener, leidenfchaftliher Schreier fich auf 
bie Bühne der Deffentlichfeit drängen Tonnte, ohne daß 
man bedenklihe folgen für dos Staatsganze erwarten 
mochte. 3a, Hr. Schott bat Recht, freie Gedankenmitthei⸗ 
fung ift wohl ein unerläßliches Recht der Menfchbeit; aber 
. nur muß fie nicht angewendet werden gegen bie wahren 
Zwecke der Menſchheit, gegen ſtufenweiſe und ver. 
nunftgemäße Entwicklung im Stante, 

Nun bat es ſich aber beraudgeftellt, daß dieß hohe Cut 
in der neueften Zeit dadbnech zu einer Geißel für die Menfch: 
heit werben ſollte, weil junge, unbernfene, erfaprungslofe 


Beleg für unfere Meinung find ' 


Menfchen fi ber Sprehbüßne bemächtigten, um je nad 
ihrem Unverflände oder ihrem Privatintereffe nicht etwa 
beſchwichtigend und begütigend, oder durch haltbare Gründe 
beiehrend die Volkshauſen über die höhern Intereffen der 
Menfchheit zu unterrichten, fondern lediglich um eine Klaſſe 
der Staatsangehörigen gegen die andere, und dieſe alle 


wieder gegen die Staatsgewalt durch Unterſtellung fchiefer 


und ganz falfher Beweggründe von deren Wirkſamkeit zu 
begen. Sollte ba nicht der Staat ein Recht haben, ſich 
vor ſolchem Unfirge zu fhüßen? Für ben wahren, hochfter 
henden Menfchen, den humanes, wahres pflichtmaͤßiges Wol- 
len leitet, der aus Grundſatz nie Uebles thun kann, gibt 
es weber Geſetz, noch Cenſurzwang; er ftebt mit feiner 
Anſicht und mit feiner Liebe für die Menfchheit zu bedh, 
als daß ihn irgend ein Zwang erreichen Pönnte: er iſt der 
wahrhaft Freie; für ihn beftcht Fein äußeres Geſeßz, das 
Geſetz iſt in ihm. Dergleihen Männer beben jedoch vor 
dem Uunfug zurück, den die Unberufenen aller Zeiten und 
aller Zungen auſtellen: Sokrates hatte Soppiften zu 
Gegnern; Ehriſtus bie Phariſäͤer. — Aus dem bisher 
Geſagten erhellt, daß der Antrag des Deren Dr. Schott, 
auch vom pofitiv rechtlichen Standpunkte aus betrachtet, 
mindeitens gefagt voreilig genannt werden Fanı; den wenn 
auch ber Art. 18 ber beutichen Bundesafte vom 8. Juni 
1815 verbeißt: »Die Bundesverfammlung wird fich bei 
ihrer erſten Zufammenkunft mit Abiaffung gleichförmiger 
Verfügungen über die Preßfreiheit und Sicherſtellung ber 
Rechte der Schriftiteller und Verleger gegen den Nachdruck 
befchäftigen,« fo gebietet doch anderntheils der feierlich aus: 
geſprochene Zweck des Bundes »Innere und änfere Sicher: 
beit Dentichlands« zu einer Zeit Dorfehrungen gegen Un: 
fug zu teeffen, der nur allzuleicht Hütte und Thron in den: 
felben Revolutionsabgrund gefchleudert hätte; und wenn 
Herr Dr. Schott die Fönigl. mwürtembergifche Regierung 
todelt, durch Beitritt zu den Bundesmaafregeln unberufes 
nen Schreiern Stillſchweigen auferlegt zu haben: fo tft 
unserer Unficht nach die mwürtembergifche Regierung nur zu 
loben, daß fie fich im Uugenblie der in andern Staaten 
vorberrfchenden Schwindelet nicht don dem Geſammtvater⸗ 
lande trennte und nicht den Revolutionairen eine breite 
Straße in dem Derzen Deutfchlands bahnte. 


Miszellen. 


Nah Bents titerarijchem Anzeiger find im Jabre 1832 
in fondon 1180 neue Bücher erfchienen (80 mehr aldt. 3.1331) 
und ggKupferftiche, Lithographien miteingerechuet (7 mehr 
als im Jahre vorher.) 

— Ein gewiffer Hirſchfilld, ein getaufter Iſraelit, pre: 
digt jeden Abend vor einer großen Verſammlung in der 
Weslehkapelle in Elonmwel (Irland, Er gebört nicht zu 
einer beſtimmten chriſtlichen Sekte, fondern predigt ohne 
Nückficht auf irgend eine Sekte ober Religionspartei, 

— Eine Marmortofel, die letzthin in ber Bathwickkirche 
(England) zum Gedächtniß des vertorbenen DObrijilieuter 
nonts Daultain errichtet wurde, ift dadurch intereifant, daß 
der Marınor von einen Hauſe in Pompsji herräprt. 
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Neuefte Nachrichten. 


Amtliche Nachrichten, 
Münden, den 7. Februar. 


Das Heutige k. Negierungsblatt enthält folgende Diens 
ftesnachrichten : 

Se Moj. der König haben den Franz Friedrich 
Carl Freiperen von Sedenborff:Uberbar auf Uns 
ternzeun und Ebueth in die Zabl Allerböchſtihrer Fünigl. 
Kämmerer aufzunehmen; den bisher bei der k. Geſaudt— 
Schaft in Berlin verwendeten Kammerjunfer, Ferdinand 
Sreiberrn von Berger zum Legationgſekretär bei gebach: 
ter Geſandtſchaft; und dem bisher bei der F, Bundestags: 
Geſandtſchaſt in Frankfurt verwendeten Aktuar Joh. Bern: 
hard Luntenheimer zum Sekretär bei gedachter Bun. 
destagegelandtichaft allergnädigſt zu ernennen gerubt. 

Ferner haben Se. Maj. der König den bisherigen 
außerordentlichen Profefjor der Medizin und Profestor an 
der Univerfirät Erlangen, Dr. Rudolph Waguſer, unter 
Enthebuug vom Profectorate zum ordentlichen Profeffor 
der Zoologie dafelbit, jedoch unter Beibehaltung der von 
ihin bis jeßt vorgetragenen Fächer ber vergleichenden Ana— 
tomie und Ihierbeillunde proviforifch zu ernennen und bems 
feiben zugleich die Aufficht über die zoologifhe Sammlung 
der Hochſchule Erlangen zu übertragen; den Londrichter 
Carl Uuton Merklin zu Illertüfen bei der durch Zeuge 
niſſe amtlicher Herzte nachgewiefenen Zerrüttung feiner Ge: 
fundpeit und darin begründeten zeitlichen Dienjtunfäpigkeit 
die erbetene Quiescenz zu feiner Wiederberftelung auf zwei 
Jahre allergnädigit zu bemilligen, und als Landrichter in 
Illertiſſen den quicseirten Fandrichter von Mader aller: 
guädigft zu reaftiviren; und die bei dem Mechfel » und 
Merkantilgeeichte erſter Inftanz zu München erledigte Stelle 
eines rechtskuudigen Aſſeſſors, dem Natbe des Kreis: und 
Stadtgerichts München, Dr, Heinrich Morig, allergmi: 
digſt zu verleihen geruht. " 

Auch haben Se. Fönigl. Mai. den Regierungs« und 
Siscalrath Adam Schmidt zu Würzburg in den adıninis 
flrativen Finauzdienſt ald Regierungsratb bei der Regie: 
rungs:-Zinauzfammer des Lintermainkreifes Übertreten zu 
koffen, und als Regierungsaſſeſſor und Fisfaladiunften zu 
diefer Kammer den bisherigen Regierungsaſſeſſoe und Fig: 
Raladjunkten Ar. &. Enb von Neuburg zu verjepen u. die 
bei dem Kreis s und Stadtgerichte Augäburg erledigte 
Rorbsitelle dem bisherigen Natbe des Kreis: und Stadt: 
gerichts zu Bürth, Georg Gottlieb Pilaum zu verleipen ; 
gerubt. 

Se. Maieſtät der König haben in Derückfichtigung 
der oDerantertbänigjten Bitten der Gemeinden des Landge— 
rihts Kemnath, den bisherigen Vorjtand dieſes Landge— 
richts, Unten Freiberrn von Mudbrian:Werburg von 
dem Untritte des Landgerichts Mindelheim zu eutheben und 
penjeiben noch ferner auf feinen bermaligen Pojten in Kems 
na:b zu belaffen gerupt. 





Se. Mal. der König Haben auf’ ben: Grund Das 
‚Banbrathaefebes vom 15. Auguft 1828 8. 22: lit. b. dem 
Draptfabrikanten Seb. Beckh von Schwabach die Entlaf: 
fung von dem Laudrathe des Nezatkreifes zu ertbeilen und 
zu befehlen gerubt, daß ald Erſahmann deffelben der Bür: 
— Earl Ungerland zu Windsheim einberufen 
wird, : 

Ebenfo haben Se. Fönigl, Mai. bie Eutlaffung des 
zum Aſſeſſor des Mppellationsgerichts im Oberbonaufreife 
ernannten Profejfor's Dr. Cuenmus von dem Landtathe 
Des Untermaintreiies, in Gemäßheit des Geſetzes über die 
‚Einführung der Landräthe vom 15. Auguft 1823 $. 2%, 
auszjufprechen gerupt. 


Zeitungs : Nachrichten. 


London, 31. Januar. (Courier) Fürft Tallen: 
rand, der ſchwediſche Geſandte, wie auch Marquis Polmella 
flatteten geftern dem Discount Palmerfton Bejuche ab, mit 
welchenn aud der öjterreichifche Gefchäftsträger und Sir 
Grapam Zuſammenkünfte hatten. Hr. Pozzo di Borgo 
hatte gejtern eine lange Konferenz mit dem Fürſten Lieven 
und dem öfterreichifhen Geihäftsträgee Baron Neumann, 
— Mehrere Kabinetsminijter conferieten gejtern mit Bid: 
count Althorp. — Der vor Kurzem nach Brüſſel abgereiste 
Baron Stockmann, der Freund und geheime Sefretir des 
Königs der Belgier, fol der Ueberbringer einer Privatmitr 
theitung unferes Kabinets on König Leopold fepn. 

— Beide Häufer des Parlaments waren Heute verſam⸗ 
melt, Eine k. Kommiſſion Überbeachte unter den herkömm⸗ 
lichen Formalitäten die Sanetion des Königs in Bezug auf 
die Wahl des Sprechers des Unterbaufes. Der Sprecher 
nahm hierauf im Unterhaufe von feinem Stuble Beſitz, 
dankte den Mitgliedern desjelben nochmals dafür, daß fie 
ibn zu diefem ebrenvollen Pojten gemäblt, und lud fic hier: 
auf ein, zu den Eidesleiftungen zu fchreiten, womit fich bad 
Haus wohl 2 bis 3 Tage befchäftigen wird, — Man glaubt, 
Se. Maj. der König werde am 5. Febr. im Parlamente 
erfcheinen und die Thronrede halten, — Graf Grey und 
Lord Althorp geben Montags große Parlamentsdiners, mo: 
bei der Anhalt diefer Rede wahrſcheinlich wird mitgerheilt 
werden, 

— (Times) Das von einigen feanzöftihen Blättern 
verbreitete Gerücht, als fen Hrn. Grey's Miſſion in Mads 
rid, in Betreff Spaniens und Portugals, gänzlich geſchei— 
tert, iſt völlig geundlos; Se. Exzell. haben vielmehr alle 
Ausficht auf einen günftigen Erjoig ihrer Seudung. 

Paris, 2. Februar. Die portugiefifhe Regierung fol 
hinſichtlich der gegen die franzöfifhe Kriegsbrigg bei ihrem 
Ginlaufen in den Tejo gerichteten Kanonade volle Genug: 
thung gegeben haben. 

— (Journalde la Guveune.) Ihre königl. Hop. 
die Frau Herzogin von Berry hat vor wenigen Tagen Briefe 
von ihrer Familie erhalten, Das Siegel an biefen Beier 
fen wor offen. Ibre königl. Hoh. ſchienen bei Durchleſuug 
derjelden großes Vergnügen zu empfinden, 


— An Beziehung Atıf“ Die: Vorfälle zu Leon meldet 
man: +Cin. Offigier der k. Freimilligen, der früher unter 
Merino diente, mürde zur Haft gebracht; darüber entftand 
ein Auflauf and ſowohl dieſer Offizier, old andere, melde 
an früher gefähglich eingezogen, wurden gemaltfan bes 
freit. Die Infurgenten bemächtigten fih des Commanbdans 
ten and anderer Offiziere und riefen Carl V. atıd. Der 
Biſchof von Leon murde verhaftet, — Man Tpricht von 
einer großen Verfhwörung, deren Plane ‚dahin gerichtet 
fenn follen, fich der königl. Familie zu bemächtigen, fie nach. 
Toledo: zu bringen, den-König zur Abdankung zu zwingen 
und Don Carlos: auf den. Thron zu erheben, . 


Dporto, 22. Jan. Der Marquis von Loule, Don 
Pedro's Schwager, wurde zum Minifter dee auswärtigen 
Ungelegenheiten ernannt. Palmella, Albuquerque und Sil: 
veira find entlajfen. (Die Ebronica Gonjtituwtional 
enthält die, dieffollfigen Defrete Don Pedro’s, die ſämmt— 
lich vom 12. Jan. datiert find. Die Entlafjung des Mars 
quis von Palmella wird als »in Folge feiner Vorftellungen« 
eingetreten bezeichnet. Ar Albuquerque's Stelle ward €, 
3. Zavier zum Pinanzminifter ernannt. Der Kriegsminis 
ſter (Freire) und der Seeminiſter (Nogueira) blieben.) — 
Der wirkliche Orund des Minifteriwechfels war noch nicht 
im Publikum bekannt ; doch glaubte man allgemein, Pal: 
mella und Ulbuquerque hätten ihre Entlaffung verlangt und 
Silveira ſey wegen feiner großen Unpopularität entlaffen 
worden. Oeneral Solignac wird ald unermüdlich in 
feinen Bemühungen gefchildert, die Truppen zu orbnen und 
fie zu einem enticheidenden Kampfe vorzubereiten. Diefer 
Bann, mie man glaubt, wicht länger verfchoben werden, 
und bis er ftatt findet, wird nichts ,„ was in Oporto ges 
ſchieht, die Aufmerkfamkeit ſehr feffeln. 

— Die Angabe, daß Don Pedro von Dporto nach Pas 
ris abgereist fen, war ein Mißverftändnig, wenn man bars 
unter den Kalſer verjtand: nur das Schiff Don Pedro iſt 
Türzlidy von Dporto abgegangen. 


Brüffel, 1. Febr. in Beſchluß vom 30. Januar 
hebt den Belagerungszuftand dee Stadt Antwerpen auf. 
Bent bleibt einjtweilen noch in dieſem für die Bürger fo 
drückenden Zuſtande. 

— 68 ift gewiß, daß der König Leopold während feines, 
Aufentholts in Life einen Hamdelövertrag mit Frankreich 
zu Stande gebracht hat und man darf nach der glaubwür⸗ 
digiten Quelle behaupten, daß fänmmtliche Punkte zur diefem 
Bertrag von dem König Leopold allein aufgefept und dem 
König Ludwig Philipp überſchickt waren. Derfelbe batte 
Zeit, Alles genan dariiber zu erwägen und feinen Entihluß 
zu foffen. Der Bertrag befindet fi gegenmärtig in den 
Händen des belgifhen Geſandten in Paris. 


Antwerpen, 31. Ian. 
flern anferten bereit 2 Kanouierboote vor Eieflenspoek. — 
Hr. Hor. Vernet iſt bereits von hler nach Paris zurüdges 
reist. Er wird fein Tableau in Rom vollenden. 


Dos Eis nimmt ab. Ge 
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Stuttgart. (Fünfzehnte Gigung der Kammer der 

ı Abgeordneten vom 5. Februar 1833.) Der Prülat von 
Pfiſter zeigt an, daß die Kommilfion für den Druc der 
ftändifchen. Protofolle einen Bericht vorzutragen bereit fen. 
— Der Ubg. Walz verliest ſodann den fraglichen Bericht, 
welcher vorläufig auf den Druc von 500 Eremplaren eines 
jeden Protofolls anträgt, Zu BDereinfachung des Geſchäfts 

“ macht nun die. erwähnte Kommiffion den Vorfchlag : flatt 
der bisherigen Derlefung der Protokolle ſolche fogleich 
drucken — an die Kammer + Mitglieder austpeillen — von 
denfelben durchgehen — berichtigen und dem Sekretariat 
die Derichtigungen anzeigen — fodann aber erft ben befi« 
nitiven Druck der Protokolle beforgen zu laffen; wodurch 
aljo die Verlefung in der Sipung ganz wegſallen würde. 
— licher diefen Vorſchlag wurde abgeſtimmt und derfelbe 
fodann mit 77 gegen 2 Stimmen angenommen. — Hier 
mit wurde. ein weiterer Antrag in Derbindung gefept, wels 
cher die Anfchaflung von.ie 1 Exemplar der Protokolle für 
jede Gemeinde des Landes von dem Nachlaß der Diäten 
bezweckt. Es wurde die Beratbung deſſelben aber verfcho: 
ben und zur Tagesordnung übergegangen. — Der Abg. v. 
Zwergern verliest fodann einen Bericht der Petitionstom: 
miffion, eine Neflamation der Stadtgemeinde Nieblingen, 
Patronatrechte betreffend, Belchluß: die Berathung deifels 
ben auf die mächfte Tagesordnung zu ſehen. — Soſort 
wurde zur Deratbung des: Berichts der Legitimationdtom- 
miffion , betreffend die Wahl des vormaligen Dbervogts 
Staiger zum Ubgeorbneten des Dberamts Leutkirch, ge: 
fchritten ; bei der Abftimmung wurde Etaiger elnmütbig 
als legitimirt anerkannt, — Ueber die Motion des Abg. 
Keller, Errichtung von DiözefansSpnoden betreff., foll nach 
der Tagesordnung noch ein Beſchluß gefaßt werden, Der 
Domdekan 9. Jaumann entwickelt nun vorerft den Zweck 
des Antrags aus der Kirchengefchichte, um zugleich einen 
Vorwurf ded Freiheren von Hornftein aus einer früheren 
©ipung zu widerlegen. Nachdem noch über biefen Gegen: 
fland die Abg. Keller, Sehr, v. Hornſtein u. U. geſprochen, 
befchließt die Kammer, auf einen Antrag des Bilchofs von 
Keller darüber abzuftimmen: ob die Motion des Abg. Keller 
an irgend eine Kommijfion zu verweifen ſey? Diefe Frage 
wurde, da für Ja und Nein die Stimmen gleich maren, 
durch das Präfidium bejapend entſchleden. Sofort wurde 
durch Abflimmung ferner mit 67 gegen 13 Stimmen bes 
fcploffen, diefe Motion an die Sinanztommiffion zu vermeifen. 
— Endlih Fam die Reihe an die Beratpung bes Ber 
richts der Kommiſſion für die Entwerfung der Gefchäfte: 
Ordnung, zunächſt die Thellung der Kommer in Sektionen 
betreffend. — Vor ber Berathung erklärte ber fchon 
früher eingetretene Vorftand des Departements des Ins 
neru: daß er zunächft das Recht der Regierung, wegen der 
Bufimmung berfelben zu einer foldhen Abänderung ber 
Gefhäftsordnung , zu wahren fi) veranloßt ſehen müſſe. 
Derſelbe erklärt fich fofort auch noch in einem umfaffenden 
überzeugenden Vortrage gegen den Schlußantrag der ge: 
nannten Kommiffion, und fließt mit Angabe der Doraus: 


ſehung: daß die Kammer nicht gefonnen ſeyn werde, eine 
ſoiche — über der Derfoifung flehende — Abänderung ber 
Gefchäftsorbnung, ohne vorgängige Cinholung der Zuſtim⸗ 
mung der Regierung, zu trefien, — Sofort erbittet fih ber 
Abg. Feuerlein das Wort und entwickelt in einer geichicht: 
lichen Darfteiiung das Ungenägende des Kommiffionsantras 
ges. — Nachdem über diefen Gegenftand noch bie Abg. 
». Märklin, Schott, Gmelin, Zreiperr v. Weiden, v. Aus 
tenrieth, v. Caisberg, v. Moftpof, Uhland, Walz, Pfleide; 
zer, Wurſchell, Biegger, Menzel, Pfizer u. U. geſprochen 
haben, vereinigt fi) die Kammer mit TO Stimmen gegen 
10, zu dem Befchluffe: die aufgerorfene Streitfrage an 
die Kommiffion für die Gefchäftsorduung zur Begutachtung 
au_verweifen. 





Berantmwortliber Redactent: 
I. 3. Sendtner. 








Fremden; Anzeige, 


Den 6. Februar. (8. Hirſch.) Hr. Leiden, Courier aus 
Ebln. (©. Bär.) Hr. Loͤhrs, k. b, Hauptmann aus ngols 
ade. (& Stern.) Herr Stand, und Herr Gſtoͤttner Schiff ⸗ 
meifter aus Laufen. 





Eourfe: 
Paris, 2. Februar, 5 pCt. 103 Br. go C.; 3 pCt. 
78 dr. 10 €. 
London, 31. Ian. 3 pCt, Conf. 8845 (4Ufr). 


Königl, Odeon. 


Donnerflog: Maskirte Ufademie. Hr. Earelle 
als Arlequin. 





Theaters Anzeige. 

Sonnabend (zum Beften der Mitglieder des Penfions:- 
Vereins): Die 12 Mädchen in Uniform, Liederpoffe 
von Ungely; daun folgt: Das Feſt der Handwerker, 
Euftfpiel mit Gefang von Angely. Die Herren Carelle und 
Glare werden fich dabei in den Zwifchenocten produziren. 





Defanntmarhungen. 


8756. (3.4) Mufeum. 
Sonntag den 10, Februar: Großer Ball. Anfang Abends 
7 Uhr. .. 


8754. (2a) Kaufmanns- Casino. 


— den 16. dieses, Tanz - Unterhaltung. Anfang 
7 r. 





8745. 13 e) ine Bioline von Joſeph Guarneri (vom 
Jahre 17227 iſt um 20 Louisd'or zu verkaufen. D. Ueb. 
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9751.50) Bekauntmachung. 

Das gerichtoherrliche Allodialı Landgut Hoͤchent ain, Im Bes 
zirke des E, Boudgerichts Miesdad, dei welchem fid ein Bräus 
haus, mehrere yeldı, Wies: und Wald: Gründe, Öärten, Weiher 
und grundherrlihe Renten fo anders befinden, wird auf dem 
Antrag der hierauf angemiefenen Kreditoren zum öffentlichen 
Verkaufe ausgefegt und zur Aufnahme der Kanfeandothe auf 
— — den 2. März, fruͤh 9 bis 12 Uhr, Gommiffion 
angefeht. 

KRauföllebpaber werden eingeladen, von den nähern Ber 
flanttheilen Diefes Gutes bei dem Maffacurator Advokaten 
Dr. v. Nibfer GErkundigung einzuziehen, Ihre Kaufsanbothe 
bei der angefepten Gommmiffion dieforts zu Protofofl gu geben, 
und über den Zuſchlag die Ereditorfhaftlihe Genehmigung zu 
gewärtigen. 

Am 29. Jänner 1833. 
Rönigl. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Allmweper, Direktor. 
Gr. dundt, 














8740. 5) Betanntmohung. 


Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird das den Baumannifchen 
Gheleuten gehörige Haus Nro. 077 in der Blumenjiraße 
fammt dem anftoßenden Bauplage zum zweiten Male dem 
Öffentlichen Verkäufe unteritellt und hiezu Verfleigerungstermün 
auf Donnerftag den 21. Februar, früh 10 bis 12 Uht. 
angejeht. 

Das Haus Nro. 677, vierftödig, mit gemölbtenn Keller 
und Hofraum, iſt mit 3000 fl- Emwiggeld- Rapitalien umd Tısäf. 
SHppothek: Kapitalien belaftet und nad ber neueften Schäkung- 
vom 10. Degember v. Is. auf 6000 fl. gewerthet. 

Der Bauplatz iſt auf 300 fl geihägt und mit 500fl. Gmig« 
geld: und mit 35001. Dupothef:Kapitalien belajtet. 

Der Hinſchlag beider Objekte richtet. ſich mac) den Beitims 
mungen des 9. 04 des Hypothekengeſetzes. 

Dem Gerichte unbekannte Kaufsliebhaber haben ſich mit 
fegalın Berinögens:Zeugniffen über ihre Zahtungsfäpigkeit Im 
Stridstermine ausjumeifen. N. 

Am 29. Januar 1853. 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allwepger, Direktor, 
Kroning, cc, 











8753. Georg Ribp von Gonftanz ifwieder angefom: 
men mit feinen geräucerten Sangfifhen auf Büdimgart, 
das Dubend zu 18 fr, 24 Pr.. 36 fr. und 48 Er-, wie auch 
einmariniet, das Filel zw. ı fl. 40 fr.; Dann Denken, das 
Pfund zu 24 kr., geräucerte Rhein⸗Lachſen, das Pfund zu 
1. 40 ir. Diefe Fifhe find fogleich zu effen, oder zur Speife 
gerichtet, gut. Cie wurden von dem Polizelarat unter lucht 
und für geſund befunden. Sie find zu haben bey’m Fucht⸗ 
wirih im ‚der Schwabingerſtrahe Mro. 80 zu even Wire, 





8755. Parifer-Königsaurken, 
won auderlefenem Geſchmacke, welche bier hoch nlemals der— 
Bauft wurden, die baneriiche Maß in weißen Btäfern zu 54 Er., 
find- zu haben bei Herrm Handeliimann Schmetterer auf dem 
Rindermarkte dahier; . 


Mindener Politiſche Zeitung. 
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Tuͤrkei. 
Konſtantinopel, 29. Dre. (Pr. St.) Die Einwohner 


von NRicka und von Uhwadſchick Haben bei der Regierung, bie 


Erjteren über ipren Muſſelim Tapir Gffendi, die Anderen 
fiber ihren Wojewoden Achmet Ben Beſchwerde geführt, 
worauf diefe Beiden einitweilen ihrer Ucimter enthoben und 
Kommiſſarien zur Unterſuchnug iprer Papiere ernannt wur: 
Den. Demnach het fi ergeben, daß Die Klage gegen Tas 
bir Efjeudi ungegründet war, daß er bei Erhebung ber 
Steuern fih feine Gigenmächtigkeit gegen die Einwohner 
erlaubt und ihnen alſo uch wichts wiederzwerjtatten hatte. 
Achmet Ben aber hatte eine Smmme von 700,000 Pias 
ftern ungebübrlich von den Einwohnern erpreßt; er it das 
her verpafter worden und fol den Betrag diefer Erpref: 
fungen. unvergüglid zurſickerſtatten. 


“ Nachdem der Eyfeldinarftall Huſſein Paſcha außer AR: 
tioltie gefeßt worden, reforfirte bis jcht das Sandſchak 
von Tſchirmen, welches ihm andertraut wor, von den groß: 
bereligen Domaisen. Die Direktoren ber Münze und der 
Domeinen haben jedoch den Auftrag erhalten, einen Bericht 
fiber die Otganiſation einer neuen Verwaltung in biefem 
Sandſchakt auzufertigen. Hiernech iſt die Ernennung eines 
Muffeliins für dasfelte genehmigt und der Chodichafien 
des Divand, Edhem Cfendi, zu diefem Poſten gewählt 
worden. Um den Gefsäftsgang in dieſen Sandſchak eini- 
germaſſen zu erleichtern und den Einwohnern einen Theil 
Ihrer Laſten abzunehmen, hat bie Regierung die brei Dir 
firifte Gumuldſchina, Demotifa und Sultan-Jeri davon 
abgelöst und die Dberverwaltung Derfelben dem Seraskier 
envertraut, 


Die zu dem von Tſchura Dep befehligten Linien Kaval— 
lerie⸗Regiment, das einen Theil der, unter den Weſeblen 
Soid Paſcha's fiehenden Atem Brigade ausınacht, gehörige 
abgefonderte Schwadron iſt von Ab: Schehr, wo fie wer; 
volljtändigt wurde, in Konftantinopel angekommen, bier: 
ſelbſt gemuftert uud mir allem Noͤthigen verfeheu worden, 


[4 . 


werden. 


und hat fi) wenige Tage nachher in Marfch gefept, um zw 
ihrem Negiment, nach Kleinafien zu eilen. 

Halil Eiendi, einer der Zöglinge der großberrlichen Are 
genicae-Schmie, ber ſich während des Feldzuges in Ulbanicw 
unter den Befehlen des Großwefirs Buech feine Kemntuife 
und Dingebung auszeichnete, it zur Belohnung feines Eifers 
som Sulton zum Oberſt befördert worden. 

Der ehemalige Minifter der auswaͤrtigen Angelegenhef— 
ten, Euleiman:Nidfchib:Erendi, ift vor einigen Tagen feiner 
langen Kronkheit erlegen. Gr war einer der älteſten Mi: 
niſter des oomanuiſchen Reichs und Hatte zahlreiche Ber 
weile von treuer Ergebeubeit für den Sultan abgelegt, 
Der Großberr hat daher auch feinen Hinterbliebener Allee, 
was derſelbe an Häuſern, Mobilien und Geld befafk, be: 
willige und ihnen außerdem bie Schuld an den Schatz er— 
laſſen, welche Nedſchibelfßſendi als Direktor der Artillerie 
einging. Vor kurzet Zeit iſt auch der Kaplidſchi-Baſchi, 
Hadichi⸗Muſtaphe⸗Uga, der ſeit mehreren Jahren die Statt: 
balterfchaft Über die Inſel Mitnlene beſaß, bierfelbft mit 
Tode abgegangen. Ee ſtammte von einer der angeſehen— 
fen Familien jener Jufel ab und verwalte:: fein Amt mir 
großem Talent. Da fein jüngiter Sohn Ismail Ben ſich 
fbon mit dem Pojien feines Vaters vertraut gemacht hatte 
und bei den Einwohnern in großem Anſehen flcht, fo bar 
ibn der Sultan die Statthalterfchoft von Mitplene und 
die Verwaltung mehrerer damit verbundenen Pachten, fo 
wie auch den Titel eines KapidſchiWaſchi verlichen. 

Zwei franzöfifcbe Profefforen, die Herren Wucher und 
Tuflier, haben vor einiger Zeit in Konſtantinopel eine Gr: 
Ziehungsanflalt gegründet, in. der fie praktiſche Geſchaͤfts— 
männer zu bilden beabjichtigen. Das Inſtitut iſt jungen 
Leuten von allen Nationen und Glaubensbekenntniſſen ges 
—— die alte auf gleichen Fuß geſtellt werden und eine 
ihren Fäbhigkelten angemejfene Bildung erhalten ſollen, une 
dereinft nüplite Mitglieder der menftlihen Gefellichaft zw 

Die Vorfteher wollen hauptſächlich den Wiiterricht 
in den neueren Sprachein in der Geograpbie, Geſchichte, 
in den Oefepen und Gewerben berückfisbtigen, 

Mit Bezug auf eine, In Marſeille erſchienene Brofßire 
über die Holgen des Propibkin Spitems, aus welcher Br 


* 


1 * * * 


Moniteur:Dttoman einige von ihm ſehr gebilligte Aeuße⸗ 
rungen anführt, fagt das genannte Blatt: »Man Pönute 
glauben, der Monitene Dttoman habe Antheil an der Her 
ausgabe jener Schrift, denn auch wie haben, wie es in 
derfelben gefchieht, ſchon früher darauf aufmerkfam gemacht, 
wie weiſe und freifinnig die Regierung der Gultane 
handelte, indem fie zu ‚jeder Zeit die Handeldverbin: 
dungen der abeudbländifhen Nationen mit ihrem Reich 
aus dem liberalſten Gefihtspunfte betrachtete und Dies 
felben von Anfang an auf eine Baſis unbejchränkter Freis 
heit begründete. Was in anderem Sinn dagegen gefchah, 
bat die Pforte nie von diefem Wege abgebracht, den man 
in Enropa in wiſſenſchaftlicher Weiſe auſſucht, der jedoch 
bei uns nur das Reſultat eines gefunden Menfchenverjtan: 
Des war, Die Pforte bar fih nicht um Reciprocirät ge: 
kümmert, fondern ibre Völker von dem Gewerbfleiß und 
der Arbeit aller auderen Vortheil ziehen laffen, Wir freuen 
uns, daß aufgeflärte Männer die von der ottomanifchen 
Megierung dem Handel allee Nationen geleijteten Dienite 
Aufrichtig anerkennen und würdigen. Marſeille hat ſich 
feit einiger Zeit durch große Gerechtigkeit bei Erörterung 
der auf diefes Reich bezüglichen Fregen ausgezeichnet. Der 
Garde National eines von den Journalen dieſer Stadt hat 
der Prüfung der feanzöfifchen Politik in deu jepigen Ange: 
Irgeuheiten Uegnptens einen merkwürdigen Artikel gemwid: 
met und febr Flar dargelegt, nach welcher Seite pin In: 
terejjen von mehr als einer Urt fie führen müßten, “Dee 
Gemapbore it das einzige von den Marfeiller Blättern, 
welches eine entgegengejepte Anficht aufzuftellen fuchte, der 
einjtimmigen Meinung in jenem Theil von Frankreich zum 
Irog. Es behandelt dieſen wichtigen Gegenſtand mit ei. 


nem Leichtfinn, der von dem Mangel jedes richtigen Bes 


griffes über das oomanniſche Reich zeugt.« 

— Ein Schreiben axs Alerandria vom 29. Desbr. 
(in ital. Blätreen) meldet, daß 12,000 Mann türkifche 
Truppen zu Ibrahims Fahnen übergegangen und nach Cäfarea 
als DBefopung geichicht worden find. Die übrige türkifche 
Armee iſt nicht in der Verfaſſung, dem Marfche Ibrahims 
bis zum Bosphor ein Hinderniß zu ſeßzen. Das Linien: 
ſchiff von 140 Kanonen ift beinahe fegelfertig; 2 andere 
von 100 Kanonen werden es in 2 bis 8 Monaten fern; 
ein viertes Schiff von gleicher Größe it auf die MWerfte 
gebracht worden, und die Thätigfeit ijt beiwundernswürbig. 
Die Hälfte der egnptifchen Flotte it in den Hafen zurück⸗ 
gekehrt; Die andere Hälfte wird in Candia überwintern. 
Man ſpricht immer von Einleitung einer gütlichen Aus— 
gleihung unter Vermittlung einiger großen Mächte, 


Rußland. 


St. Petersburg, 26. Jan. Durch Tagsbefehl vom 
16, d. M, baben Se. Moj. den Generalmajor von der 
Suite der Armee, Zaipoff II, an die Stelle des Generals 
mejors .Silin, zum Kommandanten von Odeſſa ernannt, — 
Vermittelſt Allerböchiten Ukaſes ijt verordnet worden, daß 
von den unter das Minijterium des Innern gehörigen Une 
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falten diejenigen Schüler, bie eines ſchlechten Betragens 
übermiefen find, von dem ihnen angewiefenen Beruf aus: 
geichlojfen und der Gouverneiments: Regierung überliefert 
werden follen, wm die zum Kriegsdienit tauglichen in denz 
ſelden aufzunehmen, die dazu untüchtigen aber in den fibis 
riſchen Gouveruements anzufiedeln, wogegen diejenigen , 
welche bloß für unfüpig zu dem ihnen be,timmten Fache 
erklärt werden, ohne unfitelich zu ſeyn, fich eine beliebige 
Lebensart unter den bejteuerten Ständen wählen können. 
— Mit Alerhöchſter Bewilligung ift nunmehr in biefiger 
Hanptitadt auch eine Stadtpoft zur Bejorgung von Bries 
fe eingerichtet worden, 


— Im Jahre 1832 liefen inden Hafen von Riga 1522 
Schiffe ein und 1483 fegelten von da ab. Der Werth der 
Einfahrt beligf fih auf 157,797,795 Rubel und derjenige 
der Ausfuhr auf 46,113,038 Rubel. 


Polen. 

Warſchau, 29. Jan. Die biefigen Zeitungen ent: 
Halten folgenden Artifel: »Das fogenannte polnifche Nas 
tionalevinit& ijt durch ein Nefreipt des franzöfifchen Minis 
fteriums mach andern Provinzialjtädten entfernt worden und 
ein zweites Reſkript des franzöfiich n Minifteriung verbie: 
tet den Flüchtlingen, die ihnen bezeichneten Aufenthaltaorte 
opne Paß zu verlaſſen. Die franzöſiſchen DOppofitionsbläts 
ter fchrieben anfangs diefe Verügungen der Nequifition efe 
nes gewilfen auswärtigen ®efandten zu; ihr plögliches Ver« 
ftummen bewies jedoch, daß fie ganz andere Urſachen zu 
jenen Befehlen erfahren harten. Daber nahmen fie auch 
die von Lelewel und feinen Genoffen gegen deren Entfers 
nung erlajfene Erklärung nur mit großer Behutfamfeit auf 
und fänmtliche Zeitungen der rechten Mitte vermeigerten, 
wie es fcheint, die Aufnahme dieſer Erklärung. Und obe 
gleich dieſelbe die franzöſiſchen Liberalen als Franzo/en nicht 
verlegte, während ihnen eine gegen ihre Julidgnaftie von 
Sremdlingen geichmiedete revolutionnaire Intrigue immer 
als eine Beleidigung ihres Nationalgefühls bitte erſcheinen 
möüjjen, fo wäre es Doch eine zu große Demürhigung für 
ihe moralifches Gefühl gemejen, fich einer Verfchiwörung 
jener Leute gegen ihre Regierung, der diefe nur Danf und 
alle mögliche Erfeuntlicpkeit fchuldig waren, anzufchliegen. 
So dienen dieſe Flüchtlinge nunmehr allen Ländern zue 
Aufklärung über die wahren Urfahen des polnifchen Auf: 
ſtaudes und zur Entfernung jeder besfallfigeu Täufchung. 
Die Umeuben, melde fih nah dem lieberteitt des Diver» 
nizfiichen Corps auf Öjterreichiiches Gebiet in einzelnen 
Städten Ungarns zeigten; die Greignife in Fiſchau und 
Elbing, in Hanau und in anderen Kleinen Städten am 
Rhein ; eudlich die Ruheſtörungen in Avignon, Lunel und 
andern Depots in Frankreich, fo wie die Theilnahme an 
den Juniaufeubr, gaben aus eigener Unfhauung den be: 
ſten Auſſchluß über den Charafter der polnifhen Revdin: 
tion, Wenn fich jedoch die feanzöfifche Regierung in diejer 
Hinficht noch länger hätte täufchen wollen, fo würde ihre 
doch nunmehr die, aller Waprfcheinlichfeit nach, lepte Ver: 


arı 


f&twdrung jener Leute Beinen Zweifel mehr über dem eben fo 
unrubigen als unverftändigen und undankbaren Geift der: 
felben übrig gelajien haben. Uber jene framgöfifchen Ders 
fügungen binfihtlid der polniſchen Flüchtlinge find auch: in 
einer anderen Beziehung von Wichtigkeit. Denn wenn man 
ſich des Antrages des Deren Bignon in Bezug auf biefe 
Fremdenfsche erinnert, fo muß man fich über diefen ſchnel⸗ 
den Widerſpruch zwiſchen UAnempfehlung und Vertreibung 
verwundern, und das franz. Minijterium fcheint mit Fleiß zels 
gen zu mollen, daß esfich früber Fompromittirt babe. Auch 
läßt fich nicht läugnen, daß die Widerfprücbe, ‚in die das Minis 
ſfterium und die Kammern durdy die Annahme jener Motion des 
Herren Bignon fich verwidelt haben, ſo bedeutend find, daß 
fie fih mur durch den großen moralifchen Einfluß, den die 
ſranzöſiſche Nation germ uf alle Völker ausüben möchte, 
rechtfertigen laffen. Ward nicht der Juni-Aufitand in Paris, 
Det auf den Umſturz ber in Fronkreich beftehenden Negier 
rung abzweckte, in den Kammern auf's Deftigite getabelt ? 
Biligte nicht diefelde Kommer die Anwendung der größten 
militäriihen Strenge gegen die Revolutionäre, felbft die 
Derfepung in Belagerungszuftand ? Bemühen fich nicht bie 
Repraſentanten Franfreihs, die Geſehe zu fchärfen, ben 
ang der gerichtlichen Derbandlungen zu befchleunigen und 
Präftige Maßregeln einzuführen, um Aranfreichs Zukunft zu 
fidrern und es vor abnlihen IUnglüddfällen, mie die eben 
ftottgebadten, zu bewahren ? DBerurtbeilten die Parifer Ges 
risste nicht die Theinlehmer om dem Juni-Aufitande zu Tod 
und Oaleeren, ohne daß die feanzöfilhe Kammer das ges 
ringſte Mitleid kund gab? Und was batten jene Juni—⸗ 
Männer dem mit ihrer Bewilligung errichteten Thron zu 
verdanken ? Beſtand nicht ihr Verbrechen bloß in einer 
kouſequenten Bebauptung der Orundfäite der Iuli»Revolus 
tion? Wie alfo wollen nach foldhen Handlungen das fron- 
zöfiihe Minliterium und die Kammer in einem anderen 
Lande dasjenige als Billigkeit anerkennen, mas fie in ihrem 
eigenen für Verbrechen erklärten? Wollen fie bei einem 
ſolchen Grade fittlicher Bildung, wie fie ihn ſich zufprechen, 
olles Gefühl für Billigkeit und Wahrheit fo ſehr bintans 
feßen, daß fie in einem Kamilienftreit alles Gehäſſige auf 
das Dberbaupt zu mwälzen fuchen, während doch die Unbil- 
Ugkeit auf Seiten der Untergebenen war? Oder batten 
etwa die Aufrührer des 29. Novbr. 1830 größeres Recht, 
fi) ‚gegen die gejepwmäßige Ordnung zu empören, old bie 
Aufrührer des 5. und 6. Juni 1832? Mußten Jene darum 
die Wopltpaten iprer Regierung eber vergeffen, als bie 
Junimänuer, weil fie deren mebr empfangen hat 
ten? Oder ficht ed nur der franzöfiichen Regierung frei, 
ihre wohlgefinnten und trenen Untertbanen gegen Mord 
und Plünderung zu fchügen, gegen Revolutionärs ſich mili- 
tärifcher Strenge zu bedienen, politifche Verbrecher zu be- 
ſtrafen und anf Diefe Weife im Lande Ruhe und Ordnung 
gu eehalten? ‚limdb ls. die Fackel des Bürgerfrieges in ‚ben 
weſtlichen Departements entbrannte und im ganz Branfreich 
Die Parteien im Anfrube gerietben, befchuldigte man ba nicht 
feemder Länder der Unfregung der Gemuͤther in Fraukreich, 


obgleich ‚man. nicht den geringiten Beweisgrund für eine 
ſolche Beichuldigung anführen Tonnte ? Und was fol man 
nun zu bee öffentlich onsgefprocbenen Sympathie fagen, 
wos zu der ofen Fundgegebenen Bemühnng, den Brand 
der Unzufriedenheit in einem anderen Lande aus Mitgefühl 
für auswärtige Nevolutionärs zu nähren ? In der That, 
diefe Widerfprüche, in weldhe das Minifterium und die Kam: 
mern geratben find, waren zu augenfällig, als daß fie der 
Unfmerkfamteit der franzöfiichen Staatsmänner lange bät- 
ten entgehen Pönnen. Dbgleich man zwar jeht jene Der: 
fügungen aus anderen Gründen .erlaffen bat, fo find fie 
doch ein Widerruf der angeführten Infonfequenz, eine Wie: 
derberitellung. desjenigen, wodurch das Völkerrecht und die 
politiſche Nückficht, welche fich alle Länder ſchuldig find, jo 
ftark beſeſtigt wurden.« 

— In diefen Tagen langten die Grafen Leo Grabowski 
und Stephan Roftworomwsti bier an. 


Griechenland. 

Nah einem Schreiben aus Triefi vom 26. Januar 
parlamentirte der Kapitän der öfterreichifchen Brigantine 
©. Spiridion am 18. d. M. mit einer Brigg von der k. 
b. Erpedition außerhalb Saſino, welche verficherte, daß fich 
30 und. mehr Schiffe in diefen Gemwäffern befinden, wor: 
aus zu fchliefen iſt, daß om 19. Jan. das ganze Expediti— 
ons · Geſchwader woplbehalten zu Eorfu eingetroffen ſeyn Fann. 
— Ein Schreiben aus Bari vom 15. Jan. fagt, daß am 
13. Ian. die englifche Fregatte Madagaskar mit einigen 
Schiſſen von der k. b. Erpedition, und am 14.ous Meapel 
der König Dtto In Begleitung des Kronprinzen von Bayern 
dafelb tangefommen ift. Der König fchiffte fih noch am 
nämlichen Tage nach Griechenland ein. 


Deutfchland. 


Die Frankfurter Dberpoftamts:Zeitung 
berichtet Folgendes aus dem Großherzogtbum Deffen, 
von 3. Februar. Ich halte es für Überfläffig, die Spal: 
ten Ihres Blattes mit ausführlichen Berichten über alle 
einzelnen Sipungen unferer Stände zu füllen. — Was 
kann dem größeren Publitum an allen diefen ausführlichen 
GErörterungen über oft ‚unbedeutende Ginzelnbeiten liegen, 
die mand mal Fein anderes Refultat haben, als do fie durch 
Dırlingerung des Landtages dem Lande Geld often? Ohne: 
dieß geben Ihnen die Heffiiche Zeitung und andere im Lande 
erfcheinenden Blätter regelmäßig Meberfichten des Inhaltes 
der Landtagsverhandlungen. So oft aber biefe Verband: 
lungen von allgemeinerem Intereffe find, werde ich ed nicht 
unterlaffen, Ihnen, wie bisher, darüber zu berichten. Sol⸗ 
er Urt waren nun die Verhandlungen am 26. und 28. 
Januar, fomwie die Abftimmung am 30. Januar über die 
Gültigkeit der Wahl des im Bezirke Erbach gewählten 
Hofgerichtsadvofaten D. K. Hofmann zu- Darmfodt. Die 
fer Gegenjtand war von ber allergrößten Wichtigkeit, 3 
eine wahre Lebensfroge für die 2te Kammer der Stände; 
denn es wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß wenn die 


Eaw mer anders entfchieben Hätte — fie verwarf bie Bil. 
gigleit der Wapl mit 22 gegen 21 Stimmen — fo würde 
dic Auftbſung derfelden haben erfolgen müſſen, indem eine 
ſolche andere Entſcheidung eine’ offenbare Verlegung dee 
Derfoffung geweſen wäre, in welche die Staatsregierung 
nad erjte Kammer hicht einmwilligen konnten. Die Wichtige 
keit des Öegenftandes wird ed alſo entfchuldigen, wenn ich 
etwas Länger dabei verweile, um fo mehr, da durch eine 
ganz Ähnlichen, in der würtembergifchen Stündeverfamms 
lung bevorftehenden Fall, die Sache noch mehr Intereife 
bit. Hr. Hofmann mar zweimal wegen demagpgifcher 
Uwtriebe in Unterfuchung und Lingere Zeit in Berdaft, 
Das Zweltemal, wo cr, in’ die bekannte Erfurter Berfchiwös 
rungsgeſchichte vertwidelt, außer einer langen Verhaftung 
zu Darımjtadt, auch Monate lang zu Köpenit bei Berlin 
faß, wohin ihn eine eigene gerichtliche Komutiffion von 
Darmitadtaus begfeitet hatte, und mit großen Koſten dort 
lange verweilen mußte, ward er ſpäter von der Majorität 
des Hofgerichts zu Darmſtadt feeigefprochen und wiewohl 
bierauf noch mit Steckbrieſen in Preußen verfdigt, die- bier 
immer noch in Gültigfeit beftehen, Fonnte dieß doch den 
bejfiihen Ständen, nach den beftebenden Geſetzen, Fein 
Orumd zur Ausfchliefung von der Kammer fenn. Hiervon 
var auch Feine Nede. Under aber verbielt ed fih mit 
dein erften Falle vom 9. 1819 her. Hier beitand eine 
großherzoglihe Verordnung, daß Niemand von illegalen 
Verſammlungen mehrerer Gemeinden ıc; Dollmachten an: 
nehinen, dergleichen Berſammlungen zufammenberufen, oder 
ſonſt veraulaſſen dürfe, bei Vermeidung der Strafe 'derjeni: 

en; welche fih eine ihnen nicht zuſtehende "Öffentliche Ge: 
Fate anmalfer ic. Theilnehmer ſolcher Verſammlungen 
ſollten als Störer der Öffentlichen Ruhe, als Menſchen, 
welche Aufruhr und Empörung zu erregen ſuchten, beſtraft 
werden x. Diele Verordnung hatte Herr Hoſmann über: 
treten, war deßhalb verhaftet, vielfach verhört und erſt 
nach achtmongtlicher Gefängnißhaft wieder entlaſſen wor 
den, jedoch keineswegs mit Freiſprehung. Im Gegen: 
theil war die Sache fchon fo weit gediehen, daß der Re- 
ferent im Gerichte (dem Hofgerichte zu Darmitadt) bereits 
feinen Antrag auf Beſtrafung des Ungeichuldigten ausgear— 
beitet hatte. Neue Unterfuchungen wegen politiichee Ver: 
geben verzögerten das Urtheil, Endlih ward von dem 
Oerichte auf Niederſchlagung der ganzen Sache angetragen, 
beſonders ai dam Grunde, weil viele unfchuldige, ircege: 
leitete unerſahrene Landleute nach den Geſetzen die härteſte 
Straͤfe wärde ‘getroffen haben. Die höchſte Behörde mil: 
Ugte fm dieſe Niederfchlagung und Hr. Hofmann zeigte ſich 
vollkommen zufrieden damite: er wolle kein Urthell — der 
deutlichſte Beweis, daß er auch nicht im entfernteften auf 
Stepredung Hofien durfte. Nun fagt abet der Art. 60 
der. Defojfung; »Wer als Mitglied der tinen ‘oder 'der an: 

em Kammer auf Laudtagen erfeheinen mil, darf nie me 
dert Verbrechen bber Vergehen, die nicht bloß zur niedtth 
Ki gehören, vor Gericht geſtanden häben, ohne Hänz- 

Ich fteigeſprochen worden gu ſeyn.« Diefe dreh Bedin⸗ 


gungen ſprechen aber alle ſo entſchleden und klar gegen den 
vorliegenden Fall, daß man gar nicht begreift, mie übers 
haupt nur eine Diskuffion, viel weniger wie eine jo lange 
and hartnackige darüber entjteben Ponnte. Das Vergeben 
gehört nicht bloß zur niederen Polizei — darüber war Pein 
Zweifeh; Dagegen wollten aber Juriften in dee Kammer 
beweifen (mas beweijen Juriſten nichts alles!) Dr. D. 
babe gar nicht vor Gericht geitanden!« Acht Monate in 
Derhaft, haͤufig verbört, die Verurtbeilung im Gerichte 
fhon ganz vorbereitete — und dennoch nicht vor Gericht 
geftafden! Kann fo etwas dar gefunde Menfchenverjtand 
begreifen? Muß nicht tiefe Trauer den Vaterlandäfreund 
duechdringen, wenn er: Mitglieder eines hohen yolitifchen 
Staatstörpers, der ſich anf einem ganz andern Standpunkte 
erhalten follte, mit folchen Wortklaubereien, Spibfindigkeis 
ten und ungebeueren Widerjprüchen ſtunden- und tagelang 
die Fojtbare Zeit verlieren ſieht. Die Oppofition has 
fih denn auch wirklich hierdurch in, den Augen Dieler felbft 
einen jtarfen Stoß verjept. Man mußte auf die Vermu— 
thung kommen — wie ließe fih ein folches Benehmen er: 
Hären? — es gelte nicht Allen um Wahrheit und um die 
Heiligkeit und Lauterkeit des Geſetzes, fondern die Durch: 
fekung von Parteizwecken werde berückfihtigt. Würde man 
fo gehandelt, ſich in’ diefen ınehr ald merkwürdigen So: 
pbismen verloren haben, wenn der Gewählte zur entgegen: 
gefepten Partei gehörte? — diefe Frage warf ſich natürlich 
jeden Unbefonge.ien auf. In den Ungen unpartelifcher und 
ausgezeichneter Juriſten namentlich haben ſich Männer, bie 
man in dieſer Hinficht bishet hoch fchäßte, durch die aufs 
fallenden Blößen, die fie gaben, die offenften Widerjprüche, 
in die fie verfielen, im Bemühen, eine Mare ade, für 
ihre Zwecke unklar zu machen, einen wahren Todesftreich 
verfegt. Sicher Hat die Dppofirion ihr Wirken fär bie 
Folge durch ihe Benehmen dieſer Sache felbit ſehr gelähmt. 
Sie bat in ber öffentlichen Meinung viel verloren. Aber 
‚nicht bloß in der Kamnter, auch außer derfelben währte 
der Kampf fort. Alles, ſörmliche Werbungen wurden ver 
ſucht, feiner Meinung Stimmen und fo den Sieg zu ver: 
fchaffen. Die Scattenfeite des Repräſentativſyſtems trat 
in diefee Sache recht grell hervor. ‚Endlich nahte der ent⸗ 
ſcheidende Tag und der Sieg ward der Sache des Grfepes 
— freilich ‚nur mit einer einzigen Stimme. Hrn, €. €, 
Hoffmann hauptfächlic) ‚verdankt man wohl biefen mwichtis 
gen Sieg — er zeigte fih als Eräftiger und unermüd— 
Aiyer Dertheidiger der Verfaſſung in diefer Angelegenheit, 
den Anftreugungen der Gegner gegenüber, deren Meinung 
‚befonders die Herren Janp, Höpfner, Hallwachs ıc. übers 
haupt — was nicht zu überfehen ift — die meiften Juris 
fen in der Kammer ‚wertbeidigten. Die Abgg. Scheuk 
und Weiland -(Hofgerichtörithe), Proſeſſor Schacht, Gold; 
mann, Heyer und andere ehrenwerthe Deputitte, fo mie 
‚der hochachtbare Präfident der Kammtt, Beh. Rath Schenk, 
Finmmten im Geiſte des Artikel 60 gegenredie Gultigkeit 
der Wahl. Die Entſcheidung⸗dieſer erſten Frage: machte 
die der zweiten unmnöthig, Äder welche am 28. Jam; gleich⸗ 
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folls eine lange und eifeige Disfuffion Statt gefunden Hatte. 
Advokat Hofınann war nämlich zur Zeit feinee Wahl noch 
gar nicht wählbar gewefen, hatte noch nach derſelben dies 
ſes felbjt der Cinmeifungsfommiffion erklürt und erft fpäter 
war es ihm eingefallen, ſich durch Ankauf von Grundjtücken 
dennoch wählbar zu machen. Wiewopl mun ein folches 
Verfahren offenbar gegen den Art. 55 der Verfaffung vers 
ftößt, fo wurde es Dennoch wieder von den meiften Jurijten 
vertbeidigt. Sehr treffend bemerft der Abg. Goldmann dem 
Abvofaten Einmerling, der ſchon in dem eine ganze Sfunde 
mwährenden Vortrage des Ausichufberichtes jene Beinühun⸗ 
gen, Klares unklar zu machen, gezeigt hatte, als er heute 
wieder mit einer Menge Citaten aus ©efepbüchern Eanı, 
»wie er (Dr. Emmerling) zu bemerken vergejjen babe, daß 
ebenfalls die Geſetzgeber jagten, in Gejehen, wo Fein Zweis 
fel fen, folle man Feinen hineinlegen.« Der Abg. Kertell 
aus Mainz z0g in einer fürmlichen Rede mit viel Raune 
gegen die Juriften zu Felde. »Die Juriſten, fagte er ſcherz⸗ 
weife mit einem alten Schrichworte, find böfe Cheiften !« 
Sehr ernft forderte er fie aber am Schluſſe auf, ihren Ei— 
fer für's Gute zur Erhaltung der Derfajfung mit anzuwen⸗ 
ben, damit derfelben durch Wegſtreichung wichtiger Artikel 
oder durch verfchiedenartige Auslegung nicht der Untergang 
drohe. »Unſer Fürft bat uns bie Erhaltung verfprocen, 
fo ſchloß Hr Kertell, die Regierung beabfichtigt fie ebenfalls 
und wir, denen der Schwur e8 zur befondern Pflicht macht, 
woilen fie fefthalten. Ich werde in jeder Abjtimmung, wo 
ed Ih um Abänderungen der Verſaſſung handelt, dagegen 
ftiimmen und alſo auch bier. Das beifische Volksblatt 
Fönnte vielleicht nicht ganz Unrecht haben, wenn es fagt, 
baß heute die Juriften den Nichtjuriften recht praktiſch des 
monftrieten, daß das Recht eine mwächferne Nafe babe und 
daß biefe Derbandlungen mehr Disputatiouen zur Uebung 
junger Juriſten, als Berathungen der Volksdeputirten glis 
chen. Bollte es zugleich ſich nicht immer mehr heraus: 
ftellen, daß auch wie Necht hatten, als wir früher, mit al. 
lee Achtung vor dem ehrenvollen Stande der Rechtsgelehr— 
ten, dem wir als folchen fehe hoch fchägen, iu diefen Bläts 
terır mehrmals die Wähler darauf aufınerfam machten, 
nicht zu viel Juriften zu wählen? Wir fürchteten Vernach— 
läßigung der materiellen Intereffen des Volkes. Sollten 
diefe langen Disputationen,, diefe Verſuche die Verfaſſung 
zu drehen und zu wenden, jene Intereſſen fördern? Sollte 
es diefe fördern, wenn fid) der aus Rechtsgelehrten befte: 
bende 2te Ausſchuß faſt einftimmig gegen eines der noth« 
wendigften Bedürfnife des Volks, ein ftrengeres Feldfrevel: 
ſtrafgeſeß verſpricht? Kann es diefe Intereffen fördern, wenn 
ein berühmter Rechtsgelehrter (H. Jaup) die einfachften 
und klarſten Geſehe, z. ©. daß Staatsdiener, die zu Ubs 
geordneten gewählt werden, des Utlaubs bedürfen und daß 
Penfionäre Staatsdiener find, in einer langen Rede zu wi- 
derlegen ſucht umd-ipm nun erft ein anderer Rechtsgelehr: 
ter (Hr. Sallwachs) eined Beſſeren belehren mug? Was 
kann dieß Alles, fragen wir, dem Volke nügen? Gewiß 
nichts — es verurſacht ihm nur neue Koſten, während 
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biefe Herren ſelbſt ihren bisherigen Ruf. dadurch kompro 
mittiren. Warum nimmt man nicht lieber bie Deratpuug 
bed Budget's vor, worin dem Volke von der Regierung 
feldjt Erleichterungen verfprochen find, wie für Oberheſſen 


‚in der fo laͤſtigen Salsftener ? Man verſchaffe doch dem Volre 


bald diefe reellen Vortheile, die man über jene geleprten 
Spipfindigfeiten zu vergeſſen fcheint, 


Miscellen, 
r München, der T. Februar. 


In der dießjäprigen Winterdult Haben fi folgende 
Verkäuſer eingefunden: Kleiderhändler 9, Schnittwaareu⸗ 
händler 140, Tuchhändler 31, Loderer 22, Weber 49, 
Priechler 10, Leinwandhändler 75, Moufelinpäudler 20 , 
Baumwollenwaarenhändler 19, Spipenhändler 10, Bands 
händler 15, Puparbeiterinen 9, Strumpfwirker 18, Bor: 
tenmacher 5, Goldſticker 1, Hutmacher 6, Federbufchhänd. 
lee 1, Büritenbinder 19, Seifenfieder 1, Fleckkugelhaͤnd⸗ 
ler 2, Porfumeriehändler 1, Negenfchirm + Fabrifanten 5, 
Knopfmacher 6, Kammacher 9, Handſchuhmacher 9, Kirfch: 
ner 11, Schuhmacher 59, Riemer 1, Taſchner 1, Gückler u 
Lederhändier 3, Weifgerber 5, Federhändler 8, Galanterie: 
Waareubändler 25, Gilberarbeiter 2, Stahlivanreupänd: 
ler 4, Kupferfhmiede 3, Zeugfehmiede 2, Meiferfchmiede 10, 
Dlechwaorenbändler 5, Gefchmeidinacher 7, Nadler 14, Schlei: 
fer 3, Zinngießer 3, Uhrmacher 4, Graveure 5, Optiker 3, 
Cpiegelpändler 2, Glaſer 1, Bilderhändfer 7, ‚Bücherhänds 
ler 2, Schreibinatetialienhändler 7, Oipsfigurenhändler 2, 
Devifenpäudler 3, Kunftpändler 1, Kiffer 20, Schäffler 4, 
Korbpiacher 9, Drechsler 12, Spielmanrenhäudler 10, Ros 
fenkrangmacher 4, Tabacköpfeifenpändler 7, Schwanmpänd: 
ler 4, Tabacföpändler 1, Porzelainwaarenpändfer 12, Hafe 
ner 30, Grſchirrhändler 2, Spezereihändler 4, Zucerbäcer 
und Lebzelter 26, Woffelbäcer 1, Mandelfaffeehändfer 5, 
Kifehändler 25, Krämmer mit 6 Fr. Stüden 16, Kurz: 
waarenbändler 9, Siebmacer 1, Saamenpändler 1, Ehe 
mifhe Feuerzeugbändler 1, Mufcheliwaareubändler 1, Nürkts 
berger Wurftpändler 2, Meflinggießer 1. Bufammen 908 
Audividuen. 





Neuefte Nachrichten. 


London, 1. Febr, Die englifchen Journale melden, 
daß Lord Hervey von Liffabon wieder nach Madrid zurück 
gekehrt ift. 

— Nah dem Standart will die ruſſiſche Regierung 
den Fürſten Lieven wegen Gründen, die ſich auf die belgis 
ſche Frage beziehen, aus London zurüctufen, 

— Zu London heißt es, Hr. Steele wolle mehrere Ber 
sirfe Jelands befuchen, um dem daſelbſt ausgebrochenen Uns: 
ruben Einhalt zu thun. Hr. D'Connel fcheint, indem er 
Hen. Steel nad Irland fendet, die Ubficht zu haben, vor 
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dem Parlamente vielmehr in der Rolle eines Vermittlers 
und Friedensſtifters als in der eines Unfreizers zum Wider⸗ 
ſtande in Irland zu erſchelnen. 


Paris, 3. Febr. Das Journ. d. Deb. enthält einen 
laugen Urtikel in Bezlehung auf das griechiſche Auleben, wo: 
von wir den weſentlichen Inhalt hier liefern: "Wir Fön: 
neu die Irrthümer, welche feit einiger Zeit in Beziehung 
auf die won Seite der 3 Mächte, die den Vertrag vom 
7. Mat 1832 unterzeichneten, übernommene Bürgfchaft des 
griechifchen Unlehens Glauben gerunden, micht unbejtritten 
laffen. Die Kammern werden bald durch ihre Abftimmiung 
ben Antheit fonctionleen, ben Frankreich an dieſer ſowohl 
finanzieller als politiſchen Maßregel genommen. Die Frage 
wird fodann ihrem ganzen Umfange mach fih zeigen und 
wir find übergeugt, daß die. von der Regierung bei dieſer 
Negotiation Üübernummene Rolle fiegreich aus der Disfufs 
fior herworgeben wird. — Es wird wohl nidyt nöthig ſeyn, 
bite anf den Unterfchied aufmerkfam zu machen, der zwi⸗ 
Ihe einen Aulehen und ber bloßen Garantie eines Uns 
ichens beſteht. : 

„Beziehen wir und auf Treue nnd Glauben der Ders 
träge, auf die amı Schluffe der Acte, weldye die Bürgfchaft 
des Anlehens ftipulire, befindliche Unterfchrift eines frams 
zẽſtſchen Bevollmächtigten, fo wird man und vielleicht antı 
werten, es fen ein Jutervallum in der Regierung eingetre: 
ten und eine Revolution entbinde von den eingegangenen 
Verpflichtungen. Wir haben ſchon mehr ald einmal befon; 
dere Prineipien Hinfichtlih der politifchen Handlungen an: 
gegeben, welche die finanzielle Dazwiſchenkunft der Kam 
mern erfordern, und wollen jept mie früher der legisla⸗ 
tiven Gewalt ipre volle Unabhängigkeit in der Sanction 
von Acten Dewahren, welche was immer für eine Staats— 
Ausgabe Berdeiführen oder herbeiführen können. — Aber 
wir verlangen von den Kammern die Vervollftändigung 
dieſer Derpflichtung nicht defhald, weil unfere Bevolls 
"möächtigten biefelde ımterzeichuyet, ſondern ſelbſt wegen des 
Nußens, deu diefe Verpflichtung in fich foßt. Wie müſſen 
vorher einem feltfamen Irrthum im Beziehung auf riechen: 
Hands innere Organifation und anf die Wahl des an bie 
Spipe feiner Regierung dernfenen Eonverains begegiren. 
Man it närich ſeit Kurzem fo tböricht, Überall Rußland 
zu erbliden; aber Rußlands Einwirkung anf das Schickſal 
@uropa’s iſt wahrlich nicht von der Urt, daß man bei jeder Eins 
fehımg eines Königs, bei jeder Brändung einer Regleruug über 
Meflands unmittelbaren Einrlup eim Gefchrei erheben müſſe. 
Es leuchtet wow ſelbſt ein, doß, fowie die 53 Mächte ihre 
erlaubten Familien non der Erwählung für Griechenlands 
Throu ausſchloſſen, Prinz Otto, ver Sohn eines Königs 
in Deutfchland, der ſich durch feine Aubäuglichkeit an die 
Sache Griechentandse am meijten bervorgetban, für Srant 
reich ein Sandidat jewes Iprones geworben. Wollten wir 
Beh, was anf dieſe fange Negottatien förbernd oder. ven 
sögernd ehnirkte, anfıählen, fo wide man ſehen, wie 
Srankrri Prinen Augenblick unterbaſſen, wis feinen Wim 


{hen und Anſtrengungen die Wahl zu begünftigen, bie end⸗ 
lich ſowohl durdy die Uchbereinjtimimung der 53 Mächte als 
durch die freie Delegation der griechiichen Nationalverfamms 
Ing zu Stande gefommen. Feigt man, ob das politiiche 
Amtereife, das Frankreichs Aufınerkfamkeit auf einen Sohn 
aus dem-Haufe Bavern gezogen, feit der Inlirevolution fi 
geändert, fo glauben wir, daß dasfelbe feitbem vielmehr 
gewachſen. — Was haben wir eigentlich in Griechenland 
gewollt? Eine Rationalmnabbängigfeit, die hinlänglich ftark 
ift, um fich felbjt zu genügen. Wir haben zur Gewinnung 
diejes Zweckes Schiffe und Soldaten dahin abgeſchickt ;: 
Feine andere Macht hat an bdiefen rühmlichen Ereigniſſen 
einen fo thätigen Antheil genommen, old wir; noch beiden 
letztern Unterhaudiungen baben wir darauf gebrungen, daß 
der neue Staat einen Territorialzumacs erhalte, damit er 
auf achtbare Weife in den europäiſchen Staatenverein trete. 
Diefer Zuwachs erfolgte. — Die Anarchie , Die ‚in Grie. 
chenland feit einigen Jahren geherrſcht, ſcheiut fi ihrem 
Ende zu nahen. Die Wahl feines Souverains, die Ber 
ſchaffenheit feiner Regierung, der moraliſche Schup der 
großen Mächte, unter dem es zur Welt Fam, dieß alles 
fept voraus, daß Griechenland, gut regiert, den Bemühune 
gen, deren Grgenftand es war, wird eutiprechen können. 
Das Anlehen, um deifen Garantie es fich jept handelt, 
iſt eine der erften und unabweisbarjten Nothivendigkeiten zur 
Herſtellung feiner meuen Regierung. Dieſe Cnrantie vers 
weigern, bieße mit einem Federftricbe Griechenland wieder 
in die Anarchie und in die Unterdrückung zurlichfchleudern , 
um fpäter mit neuen Koften eine Jutervention vom vorne 
zu beginnen, zu der wie jeht den Schlußftein legen follen, 
Dief fol nicht der Fall fenn; Frankreich wird nicht wollen, 
daß Guropa glaube, es könne nicht zwei Jahre hindurch 
diefelbe Sache lieben. Dient zudem die Ausgabe (und alles 
käßt hoffen, daß es zu einer folchen nicht Bommen, ſoudern 
bei der bloßen Garantie bleiben werde,) dazu, und von. dies 
fem Vorwurfe, den man unferm Wankelmuthe fo ‚Häufig 
macht, zu reinigen, fo dürfte fie die Kammer fchon wegen 
der Ehre des Landes votiren ; denn nicht auf ben bloßen 
Philhellenismus, ſondern anf den Patriotismus kommt es 
bier an,» 


— Um 24 Upe waren geflern kaum 120 Mitglieder Im 
der Deputirtenfammmer anweſend, weßhalb die Sipung fus 
fpendirt werden mußte, Später wurde die Berathung ded 
GBeſetes über Eigenthums-Entäußernug bis zum 8. Artikel 
fortgefeht. Außerdem erfolgte noch die Derlefung des Coms 
mifkionsberichts über Das Budget des Minljteriums bed 
Inuern und des Cultus. 


— Die Polizei fol ſehr viele, zu Bunſten der Familie 
Buonapartes abgefaßte Proflamationen in Paris aufgegrife 
fin haben, — Der bekannte, von dem Commando ber 
Sicherheits: Brigade entlaffene Vidocg bat jept in Paris 
ein Eomntiffions + Bureau für die Dandelswelt, zur Auffin- 
dung von Betrügern u.j. w. errichtet. In 
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— Doerft Ehonfferle, am deſſen Plah als Commandant 
von Blane jept General Bagenud tritt, wurde zum Come 
Mandanten einer Gendarmerie⸗Legion ernannt. 2 

— Nah Briefen aus Madrid vom 24. Jänner wäre 
vun der Aufftand im Leon, wie ber vorhergegangene in 
Toledo umterdrüct. Der Infant Don Carlos foll in feis 
nen Appartements unter Aufficht gehalten werden. 


Haag, 30. Januar. ine aus London angelangte 
Botſchaft fol die lehten Beichlüffe Frankreichs und Englands 
enthalten, worin mit Ziwangsmaßregeln gegen Hollond ger 
deopt wird, wenn biefes nicht nachgebe. Der König fol 
in den entfchiedenften Ansdrüden im Stoatsrath ſich dahin 
erflärt haben, er werde nimmermehr nachgeben. 


Brüffel,. 1. Februar. Man hat den Freiheitsbaum 
auf dem Place Royale mit einem prächtigen Gitterwerk 
umgeben. 

— Der franzöfifhe in Belgien dienende Obriſt Chatry 
fa Foſſe ift von Ludwig Ppilipp zum Marechal de Camp 
ernannt worden. 

— Dom 2. Februar. (Mon. 6.) Nachdem unfere 
Regierung eine Note ded Minijterd der auswärtigen Aus 
gelegenbeiten der Republif Argentina empfangen, melde 
die Gleichitellung der beigifchen Flagge mit jener von Bues 
nos-Avres in den Häfen der vereinigten Provinzen von 
Mio de la Plata Ponftatirt — bat fie, In Folge Fön. Bes 
febluffes vom 15. Mai 1832, die Zulaffung der Schiffe jes 
ner Republif in belgiſchen Häfen auf dem Fuß einer günz: 
lichen und vollkommenen Reciprocitit angeordnet, 

— Dosjelbe Blatt fagt: er fen zu der Erklärung er: 
mächtigt, daß die von dem "Times« gegebene und von bei: 
gifcheır Blättern wiederholte Nachricht Hinfichtlich eines an: 
geblihen, dem belgifchen Gouvernement dur einen eng« 
lifchen Kapitaliften gemachten Geldvorfchuffes ganz uriges 
gründet fen. 


Konftantinopel, 11. Ian. (Ullgem. Btg.) 
(Ducch die gewöhnliche Poft.) Es wird lebhaft mit Ibrahim 
Daſcha unterhandelt; er iſt unfern Koniah ftehn geblieben 
und wartet den Yusgang der Unterhanblungen ab, Man fügt, 
er habe den franz. Geichäftsträger erjucht, die Nolle eines 
Dermittlers zu übernehmen; diefee wolle jeboch nur im 
Einverfländniffe mit dem englifchen Reſidenten handeln, 
und fen daher mit demfelben in Konferenzen begriffen. Auf 
jeden Fall dürften die Feindfeligkeiten eingejtellt bleiben, 
denn nach dem geftern von Paris und London eingeganges 
nen Depeichen jeben beide Kabinette den Siegeszug Jbras 
him Paſcha's nicht gleihgiftig an, fondern ermahnen ihn 
eenftlich, den Krieg nicht weiter fortzufepen. 

Seit geſtern geht das Gerücht, daß in Bosnien und 
Eerbien Unruhen andgebrocdhen wären. Die Regierung 
fcheint diefe Nachrichten von Umts wegen in Ubrede zu 
fteifen ; allein dieß it für das fchon eingeichüchterte Pablis 
tum ein Grund mehr, ihnen Ölauben zu ſchenken. 


Stuttgart. (Siebenzehnte Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten vom 6. Februar 1833.) H 

Auf eine Anfrage des Herrn Präfidenten beſchloß 
bie Kammer: die Verlefung der rückſtändigen Protokolle 
zu unterlaffen und ſolche fogleih dem Druc zu übergeben, 
wo fie dann, nach dem geſtrigen Beſchluſſe berichtigt wer⸗ 
den follen. — Bei der heute wiederholten Abſtimmung? 
ob die Motion des Ubg. Keller an eine Lommiſſton zu ver- 
weifen fen? wurde dieſe Frage mit 47 gegen 32 Stimmen 
bejaht. Bei der weitern Wſtimmuug:? ob Pdie-genannte 
Motion nun an die Finanzfommiffion zu vermweifet fen? 
wurde dieſe Frage mit 69 Stimmen gegen 10 bejaht. Die 
ſchriftliche Abſtimmung darüber: ob diefe Motion gedruckt 
werden foll? wurde mit 49 Stimmen gegen 30 bejaht. 
— Das Prifidium eröffnet der Kammer eine Note des P. 
Binanzıninijteriums, mit welcher die Civilpenfionslifte zu 
Cinfiht vorgelegt wurde. — Die Tagesordnung führt nu 
zu Derathung des Berichts der Kommiffion für den Ente 
rourf der Gefchäftsordiung, die Eintpeilung der Kammer 
in Geftionen betreffend. Kanzler v. Autenrieth macht zu: 
erſt einige allgemeine Bemerkungen, in welchen er indbes 
fondere einen Zweck des Initituts, nämlich Vermeidung 
von Parteien, als nicht erreicht darjtellt. Prälat v. Märks 
lin ſucht diefe Behauptungen zu widerlegen. Sodann fpras 
hen über dieſen Gegenftand: v. Maftpof, Schott, Kaifer, 
Diegger, Murfchel, Pfleiderer, Gmelin, v. Jaumann un® 
viele Undere und endlich wurbe, nach zweiftündiger Des 
batte, über die Frage abgeftimmt : ob die einzelnen Punkte 
des Antrags berathen werden ſollen? Diefe Frage wurde 
mit 59 Stimmen gegen 19 bejaht und kommt auf die Tas 
gesordnung von morgen. — Nachdem noch der Abg. Zais 
eine Motion, in Beziehung auf den Zollvertrag mit Preußen 
abgelefen, wurde die Sigung aufgehoben. 


Münden, 8. Februar. Wir erhalten fo eben folgende 
Nachrichten aus Trieft, vom 2. Februar. _ Durch das 
®. P. Paquetboot »die Sphonr« ift heute die Nachricht 
von Eorfu hier angekommen, daf bie ganze bayer. Erpedition 
zwiſchen dem 15. und 21. Jan. daſelbſt angefommen und 
am 22. Jan, mit der englifchen Fregatte Madagascar, an 
deren Bord ſich Se. Majeflät der König von Griechens 
land befanden, nach Nauplia abgefegelt fen. Die Nach—⸗ 
richt ihrer Ankunſt dafelbit wird demnach hoffentlich nicht 
lange mehr audbleiben. ‚ 





Verantwortlicher Redaeteur: 
% 9% Sendtner. 





Eourfe: 
Uugsburg, vom 4. Februar. Obligationen zu 4 pGt.; 
Pr. 98}; Geld 98; Lotterie-Cooſe E—M 4 pCt. Pap. 1085 
®. 108 detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 120. 
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Paris, 2. Februar, 5 pet. 104 Fr. — E,; 3 pCt. 
Ts & 


— 





Theater⸗Anzeige. 


Freitag: Die Wiener in Berlin. 
&lementine, Drama. 


Sonnabend (zum Beften der Mitglieder des Penfiond: 
Vereins): Die 12 Mädchen in Uniform, Liederpoffe 
von Ungely; dann folgt: Das Feſt der Handwerker, 
Luſtſpiel mit Geſang von Ungely. Die Herren Earelle und 
Glace werden fich dabei in den Zwiſchenacten produzieren. 


Sonntog: Die Indianer in England. 


Dann folgt: 





Die taufend zweyhundert und gäfte Ziehung in Münden 
iſt Dienflag den 7. Februar 1853 unter den gewöhnlichen For⸗ 
gıalitäten vor fih gegangen, wobep nachſtehende Rummern 
zum Vorfhein kamen: 

31 9 39 80 57 

Die 1295te Ziehung wird den 7. März und inzwiſchen 
die Qi5te Regensburger Biehung den 19. und die 2541e Nürns 
Berger » Ziehung den 28. Februar vor fich gehen. 





Befanntmachungen. 


8756 (36) Mufeum 


Sonntag den 10. Februat: Großer Ball, Anfang Abends 
7 Uhr, 


0754. (2b) Kaufmanns-Casino. 


Sonntag, den 16. dieses, Tanz - Unterhaltung. Anfang 
? Uhr. 








Auf der Gallerie des k. Odeons wurde geſtern Abend 
ein kurzer Palatin und ein Haudſchuh gefunden. D. Ueb. 





8751. G e) Bekanntmachung. 


Das gerlchteherrliche Allodial Landgut Hoͤchenrain, im Be: 
zirke des FE. Landgerihts Miesbach, bei weldem ih ein Bräu: 
haus, mehrere Feld⸗, Wies: und Wald: Gründe, Gärten, Weiher 
und grundherrlihe Renten fo anders befinden, wird auf ben 
Anteag der hierauf angemwiefenen Kreditoren zum öffentlichen 
Verkaufe ausgefegt und zur Aufnahme der Kaufdandethe auf 
Samflag den 2. März, früp g bis 12 Uhr, Gommiflion 
angeirht: 

Kaufeliedhaber werden eingeladen, von den nähern Ber 
ſtandtheilen Diefes Gutes bei dem Maffacurator Advofaten 
Dr. v Nibler Grkundigung einzuziehen, ihre Kaufsanbothe 
bei der angefchten Gommifjion dießorts zu Protokoll zu geben 
und über den Zuſchlag die kreditotſchaftſiche Genehmigung zu 
gewoͤrtigen. 

Am 29. Jaͤnner 18553, 
Abnigl Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Gr. Hunde. 


. Steigerungswege 


8750. (a5) Beranntmadgınyg 


Auf Andringen eined Hppothefgläubigers wirb die Ders 
berge der Wäfhers: Eheleute Summerbauer Nr, 189 an der 
Innern farftraße dem gerichtlichen Verkaufe zum zwiiten: 
male untergeftellt. Diefelbe hat laut Schigung vom 15. No« 
vember v. Is. einen Werth von 500 fl. und iſt der Brandaffer 
Turany um 400 fl. einverleibt, 

Zur Anbringung der Kauftanbothe ſteht auf Montag dem 
25. Bebruar I. 56, Morgens 9—ı2 Uhr, Gommiljion feſt, 
wozu Kauftliebhaber mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß ter Hinfhlag nach 9.064 des Hppothefengefeges geſchieht. 

Den ı. Februar 1833. 

R, B. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Dlektor, 
Bauer, 


8741.(3€) Berfeigertung 

‘ Auf Antrag der Kreditoren des verflorbenen Joſeph Gaigl, 
gemwefenen Weingaftgebers zum goldenen Storchen Dahler, wird 
defien Anwefen, beftchend in einem Vordergebaude Nro. 1091 
in der Neuhaufergaffe, mit edener Erde 53 Stockwerk bod, 
fammt den benöthigten Kellern; ferner” aus einem Hinter⸗ 
und Seltengebäude, welches mit ebener Grde 4 Stockwerk 
Hält, dann aus einem Mittelgebäude, mit ebener Erde 2 Stock⸗ 
were hob, ſammt zwei Hofräumen, Stallungen und laufendem 
Waſſer, weldes Gefammet: Anımpefen am 27. Deebr. 1851 auf 
43,000 fl. gefhägt worden ift, dem öfenttigen Verkaufe im 
ausgelelt und hiezu auf Montag den 
11. März, Bormittags 9 bis 12 Uhr, Tagsfayrt anberaumt. 

Kaufsliebhaber werden Daber zur Erſcheinung mit den Bes 
merfen eingeladen, daß fih Ausmärtige mit legalen Zeugniſſen 
über Perfon und Bermögen ausgumeilen haben, 

Die Verfteigerumg geſchieht nah $. 64 des Hppothefens 
Geſetzes vom Jahre 1822 und es lalten auf Dem zu verfaus 
fenden Anweſen 323. 25 Er, 5 pl. jahrliche Ewiggilten, welche 
in einem Kapitals» Anfdlage zu 6468 f. 34%, fr. vom Kauf: 
ſchllinge wegen deren Uebernahme in Abzug: zu. bringen find. 

Den 29. Jänner 1835. 
8.8. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 

Barr. 











929. Im der Joſeph Lindauer'ſchen Buhpamd. 
lung in Münden (Kaufingerſtraße Nr. 1614) IR zu baden: 


König Otto I. von Griechenland 
an der Gränze von Bapern. 
Ein romantifches Gedicht. Preis str. 


Da der ganze Erlös als Beitrag gu der Errics 
tung einer Kapelle in KHiefersfelden beitimmt it, fo 
wird jeder Baterlındofreund gerne dleſe Beiegenheit ergreifen, 


zur Defdrderung eines jrommen parriotifhen Bwedes beizu⸗ 
trag:n. 





8752. (536) In Mitte der Stadt if eine fehr ſchoͤne Woh⸗ 
nung von 6 geräumigen Zimmern und allen andern Bequem: 
lichkeiten um den Außerjt billigen Preis von jährlig 200fl. zu 
miethen. D, Ueb. 


Münchener Politifhe Zeitung 


Wit Seiner Königlichen Majedt oflergnäbigten Privilepium. 





‚Sonnabend 


" Nro. 35. 


9. Februar 1835. 





Brisuwas:Nabrichten: Amerika, (Meter!) — Enaiand.. Londend  —."ZFrauikreich, Barit) — Schweden (Stedpoim.S— Döne 
mar, 


tr Srinbeij. (Baſen 


Neurke 


. " Denrfebiand.' Wien. Berlin. Grmetgart. Zeip.) -— - Bagern, (Minds > — Misgelien. 
Racdrichten: Fentkerich. Worisifche Denej— Deu ſehland. — Bekanntnathungen. 





Zeitungs⸗-Nachrichten. 


Amerika. 
Rew:Dor!, den 25. Degember. 

- Zu bee Sißung bed Repräfentontenbaufes vom 15. 
December äußerte Hr. M’Duffie bet einer Debatte, daß 
die Union der Staaten micht länger beſtehen könue, wern 
der Kongreß die im ber Proklamotion des Präfidenten aus. 
geiprochenen Grumdfäpe unterſtüße; der Sprecher verwies 
ben Redner jeboch fogleih zur Orbaumg, meil feine Be: 
merkung der dem Kongreß jept zur Berathung voriegm: 





Den Sache fremd. fen... Im der Sihung des Senats Panr' 


an bemfelben Tage ber Anteog wegen ſchlenniger Herabfer 
gung der Zölle zur Berathung, wurde jedoch fürs erite 


noch auf die Tafel Des Sun niedergeiegt. Br. Tyler, 
der biefen Antrag befonbers unterſtütte, fogte unter Ans- 


berem, daß berfelbe, won dem Ausſchuß für Die Finanzen 


opne Widerfpruh angenommen worden fen, ımd doß er- 


ſich des Beifalls ſaͤmmtlicher Mitghieder, mit Ausnohme 


eines einzigen, zu erfreuen ſcheine. Der Redner hielt eine 


boldige Berũckſichtigung der Sache fir unamgängtic; man 
fey bieß, fogte er, dem Lande und dem Wohl des Schatzes 
ſchuldig; auch fordere es die furchtbare Kriſis, im die der 


Bundesstaat plöplich gerathen fen; es fen große Gefahr 


vorhanden und entſcheidendes, Präftiged, ausdanerudeg nnd 


rokbfames Handeln werde erfordert, um das Rand gm vet: ° 


ten. Die Sade könne nicht uuıgaugen werden und er 
für feiien Ipeil, den wägrend feines Lebens ſtets befolgten 
Geundfäpen getreu, fen bereit, zu haudetn; nicht mein er 
Damit Blutvergießen im Bürgerkriege, fondern ſchnelle Ge: 
fepgebung, weiche die Wunden ' des Bandes heilen würde, 
Leider jedoch febe er, daß Mehrere von denen, mit mel: 
Gen er fonft gemeiufchaftlih gehandelt und ofme deren 
Beiſtand Feine Beſchlüſſe gefoßt werden Pöunten, anderer 


Meimmg wären; wabet die Einem Diefen; die Underen jeen 


Orb; wprfchüßten. + Noch hoffe. ar inbeß, daß dieſe Pins 


müefe ver meiflicherem  Marhdenten: weichen und daß dieje, - 
nigen, welche in der Sunptfache einperftanden wären, fh 


ulcht über Ummelentlichbeiten entyveien würden 


Herr Wams bat darauf angeteagen, daß ber Präfident 
bie von ihm erlaſſene Proclamation an Die Bürger von 
Sid:-Karolina und die Verfügungen des Konvents diefes 
Staates dem Kongreß zur Begutachtung vorlegen fol. 
Dis jept weiß man nad) nicht, ob der Senat von Güde 
Karoliua jene Verfügungen bejtätigt hat. j 

34 Ebarleiton war am 16. d. M., bis zu welddem 
Tage die von dort hier eingegangenen Nachrichten teichen, - 
die Prockamation des Präfidenten moch nicht bekannt. Die 
bortige Bank war einer "Summe von 200,000 Detlare in 
Werdiehr, Bauknoten u. ſ. w. durch Diebſtaht beraudt wor⸗ 
ben. Die Geſahäfte lagen daſelbſt ſeht darnieder. GE 
kamen fortwaͤhrend Zruppen ber Vereinigten Stanten dort 
an, Die UniondPärtei gewann immer mede Umfang und 
ſchien jeſt entſchloſſen zu fen, die Eenteafregierumg zu uu⸗ 
terſtũtzen. 


Der Boſton Trangoript meldet: "Dem Verneh⸗ 
men nach iſt ein Schreiben von einem Kongreh : Repräfen: 
tauten In biefiger Stadt angelangt, worin diefer berichter, - 
der Praͤſideut habe ihn im einer Privatuuterredung gefogt, 
daß 10,000 Mann von der Millz des Staates Zenueffee 
bereit jeven, gegen Süd Karolina zu marfchiren, nnd daß 
noch ein anderer Staat eine gleiche Zahl von Miliztenp: 
pen ouf jeden Wind zum Abmarfb bereit balte.u 

Die Biefigen Zeitungen loben die Energie, womit - 
die amerilaniſche Regierung zu Werte seht, um allen Ur⸗ 
facpen zu Beichwerden augenblicklich ein Ende zu machen, 
und ihre Beseitwilligkeit, jeden anarchiſchen Verſuch mir 
krͤſtiger Hand weberzubalten, 

burter den jepigen Senatoren des Staats Penufolva: 
nien befinden fih.g Buchdrucker. 

— Die Journale von Beracrız gehen big zum 17. 
Dezbr. Ihnen zufolge hatte der Negierungs-General Durla- 
mente einen Traucport mit 50,000 Dollars, welcher von 
Puebla aus qu Santama adgeſchickt morden mir, am f. 
Dezbr. aufgegriffen. Gantama mumöte fih aber wieder in 
beit Def des abgenmninenen Geldes zu feßen und machte 
obendreim och mehrere neue Gefangene. Buftomeut⸗ batte 
bierenf Puebla angegriffen und fih 5 Stunden fang von Mit. 
gs 5 bis Abends 10 Uhr gefchlagen, war aber miteincu 


PL 


bedentenden Verluſt zurüdgebrängt worden. Tags baranf 
ſchnitt ihm Santana mit allen feinen Streitkräften den 
Raͤckzug ab und’ am. zweifelte man nicht mehr in Puebla, 
daß Buſtamente aufgerieben werde. — 


England. 


London, 31 Han. Nah Berichten aus Janmife 
Bis zum 17. Dez. bat fi der Gouverneur Lord Mulgrava 


genötdigt geſehen, die beiden Haͤuſet am 14. anfzulöfen, 


nachdem ein großer Theil der Abgaben, aber doch nicht bins 
reichend, bemilligt war. Die Rede, in welcher der Opus 
verneur die Auflöfung verkündet, ijt äußerſt hart, wie ber 


tereifen beruhte. Man fürchtet vorzüglich, daß die Schwar- 
zen glauben werden, mit Gewalt bie Rechte nehmen zu 
dürfen, welche ihnen vom Reichs. Parlament bewilligt find 
und von der Kolonialtegislation vorenthalten werden; doch 
hat Lord Mulgrave allen Schuß gegen gewwaltfame Hand⸗ 
lungen derielben verſprochen und feinen Untergebenen anbe: 
foplen. Die aufgelöjten Kammern hoben fih am folgenden 
Tage peivatiım verfamsmtelt, um eine Dittfchrift an den Kö: 


nig abzuſaſſen. 
Frankreich. 
Paris, 1. Febr. Bedürfte es noch eines beſondern 
Beweiſes für die Einpeit des Priucips, welches das Leben 


der Völker nach innen wie nach Außen lenkt, man würde 


ihn in der Gleichheit des Eindrucks finden, ben alle Greig: 
niffe, welche die eine oder die andere dieſer beiden Seiten 
der Natiomal:Erljtenz berübren, auf die durch diefelben bes 
wegten Gemüther bervorbringt. Während die wichtigiten, 
das innere Staatsleben betreffenden Fragen mit allgemeis 
ner Unfchlüffigfeit und Gleichgültigkeit verhandelt werden, 
mwäbrend alle Parteien von einer Art moraliſchem Krebs: 
fchaden befallen find, dee fie Schnell zerfept, opne daß man 
irgend ein organifches Princip mohrzunchmen vermöchte, 
weites in Stande wäre, In biefem Chaos von zerjtreuten 
Elementen Ordnung berzuitellen, geben außerhalb unge: 
„beuere Begebenheiten vor fish, wichtige Sumptome verfün: 
den das Herannahen eines neuen politifchen Spftems und 
am bewerft nicht weniger Auarchie und Verwirrung in 
der Miürdigung der auswärtigen Verbältniffe, als bei der 


> 34 *2 - win ” J Pr, 
28: i re Se 


‚andern durch die Einheit bedingt. 
Geſchichte Ger gegenwärtigen Zeit find in den Tag pinein 


void a INS 

wenn Jemand fi darum befümmert, moher fie ſtammen, 
mwopin fie fireben und was man von ihnen zu fürchten ober 
zu hoffen hat, fo werben die Fragen vereinzelt und Jeder 


u mbeteachtet- fie. von einem eigenthümlichen Standpunkte aus, 


Das Jntereſſe seines politifchen Dramas ift wie das jedes 
Aule Metpelle über bie 


geiprocdhen, ohne Zweck und ohne Unwenduug, wenn ſie 
nicht aus einem allgemeinen und umfaſſenden Gedanken 


entſpringen, der fie zugleich begründet und vereint; ohne 
-einen ſolchen Stüppunte bringen fie nur einen Falten und 
ngewiſſen Eindruck hervor, mögen fie mit. mod ſo viel Oe⸗ 


Wideritand ernft geweſen war, da er auf materiellen In⸗ 


lehrſamtelt und Talent entwickelt werden. Die Einheit 
eines Syſtems der allgemeinen Politik Fann auf zweierlei 
Weiſe hergeftelit werden. Man Bann ſich die Menfchpeit 
denken, geleitet von einem Eutwickelungsgeſehe, das man 
auf die Zufunft anwendet, nachdem man es in der Der: 
gangenpeit nachgemielen bat; das iſt alsdann das religiöfe 
oder philoſophiſche Syſtem, nah welchem jede Station dem 
Ganzen untergeordnet it, von dem fie einen Theil Aus: 
mocht. Man Tann fih auch eine Notion als Mittelpunkt 
eines Syſtems denfen, welches alsdann rein politiſch iſt 
und alle andern Voͤlker und Ereigniſſe nah dem Einfluße 
beurtpeilt, den fie auf Die Größe, die Entwickelung und 
die Wohlfahrt diefer Nation ausüben. Auf diefen Stand» 
punkt hat die Negierung vom 7. Uuguft fich wicht zu ſtel⸗ 
len gewußt; fie erjann anfangs die Nichtintervention, wel 
che fie zum Grundfage ihrer Politit machen wollte, als 
wenn eine Verneinung jemals eine: pofitive Geltung ‚haben 
koͤnnte. Andererſeits ſchlug die Oppoſition das Soſteim 
der Propaganda vor, auf die Annahme geſtüht, daß die 
ganze Welt von dem Wunſche durchdrungen ſey, Ihre Uns 
gelegenbeiten nad den Marimen der feanzöfiichen Schule 
zu beftellen ; und hierin verfannte fie nach unferem Dafärhals 
ten den wahren Auftand der Dinge und der Gemüther. 
Die Negierung, welche die Nichtintervention verkündete, 
hat die Dozmwijchenfunft amderer dulden müſſen und inter 
deniete nachher felbjt in Belgien und Stollen, Die ge: 
ringe Lebensfeait, welche der Conftitutionalisnms in Pors 
tugal, Spanien, Italien und Deutſchland äußerte, fo: 
wie ihre fichtbare Abnahme in Frankreich ſelbſt, hat das 


Spitem ‚der Propaganda zu Grunde gerichtet, indem ba«) 
durch deffen Fundament vernichtet wurde, und der Augen 

blick iſt ohne Zweifel nicht. ferne, wo man eine richtigere 
Dorjtellung von der Gaͤhrung befommen wird, welche jept? 
die Welt bewegt. Uns erfcheint dieſe Bewegung ale ei‘ 
Kampf der wahren Nationalitäten gegen künſtliche Vereini: 

gungen, als ein mächtiges Anftreben der natürlichen Bamie 
lien, als ein: Produßt der Gewohnbeit aund-"der Zeit, win: 
ſich wach der. mabren Verwandſchaft derReligion; der iteberk.. 
lieferumgen und der Sprache jn geſtalten,welcher ſeit? drei 
Jahrhunderten won: ber eutopäiſchen Politit Gewalt ange⸗ 
than wird, um- ein- eingebildetes Gleich gewicht zit erzwinen 
gen, das man füglich den Stein ber Weifen in der Di 

plomatie nennen kann. Diefes Syſtem, das buch die 


Behandlung dee inneren Ungelegenbeiten, Der Zwiefpalt, 
der die Stantseinbeit von Norbamerila bedroht, — die 
Unruben . in Irland — die nicht endende belgijche Unge: 
legenheit — die Verbältniife in Polen, Deutichland und 
Stolien — der Kampf in Portugel und Epanien zwiſchen 
zwei obnmächtigen Parteien — das munderbare Schau: 
iviel des ermachenden Egnptens, das, feit dem Unfange ber 
Geſchichte ſtets erobert, jept erobernd wird und auf biefer 
neuen Bahn damit anfängt, dem alten vsmannijchen Throne 
einen Stoß zu geben, der ganz Europa. zu erfchüttern . 
droht, — dieß Aues iſt ohue Zweiſel ganz dazu geeignet, 
die Aufmerkfamkeit und das Mochdenken im Unfpruch zu 
nehmen. Uund dennoch erregen ſo bochwichtige Begebens 
peiten kaum eine kalte und unfeuchtbare Neugierde , und 


* 
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ſteheuden Deera-um®. den Einfluß der großen Monardhien 
aufrecht ‚erhalten wurde, erkeichte feine Höhe: durch bie 
Verträge. von 4815, deren Zweck mar, das moraliſche 
Gleichgewicht herzuſtellen, wie ‘der weitphälifche Friede daß 
religiöfe und politifche geichaffen hatte; jebenfalld wurden 
die Nationalitäten micht hinlänglich dabei berüchfichtigt und 
dieſe mußten fich einmal Recht verfchoffen wollen. Hieraus 
entiprang nach unſe er Meinung auch. die frangöfiiche Re: 
volution, die man mit Unreidt dem-conftitutionellen Geiſte 
quichreibt ;, fies war vielmehr eine gewaltſame Ueußerung 
ber unter dem Gewichte unferer Niederlagen zufanımenges 
drücten Notionalität, denn der Eonftitutionalismus. hätte 
techt wohl Heinrich V. und die weiße Fahne annehmen 
Bönnen. Die belgiiche Nevolution hatte offenbar benfelben 
Charakter, denn conjtitutionell genommen batte die belgi« 
ſche Nation von allen in Guropa am wenigſten Grund zur 
Klage. Die polniiche Revolution war ebenfalls bloß mas 
tional und die italienifche ift bauptiächlich deßhalb mißkun: 
gen, weil fie mehr abminiftrative und legale Reformen als 
die Wiederherſtellung der Nationalität bezweckte. Die Be: 
wegung in Portugal und Spanien wird Peine Folge haben, 
weil Fein nationelles Motiv dabei ins Spiel kommt. Die 
Unternehmung des Pafcha’8 von Aegupten aber ift eben 
deshalb von fo großer Bedeutung, weil dadurch die Natio- 
nolität der Araber nach fo langer Unterdrücdung wieder 
eine Rolle fpielt. (Journal du Commerce.) 


Schweden. 


Stodholm, 21. Ian. Die des Hochverraths anges 
klagten Frhen. v. Düben und v. Vegefad find vom Swen: 
Hofgerichte zur Landes: Bermeifung verurtheilt. — Nach 
einem von der General:Zoll-Direktion an den König erjtat: 
teten Berichte Hat die Zoll: Ginnabme des Jahres 1851 
2,700,008 R. betragen, ımd die des 9. 1830 um 107,754 
N. überftiegen. 


Dänemarf.* 


- Riel, 28. Ian. Im der Nacht vom 22. anf den 23. 
db, M. it der Etatsroth. Profejfor U. W. Cramer, ausge 
geichnet ald Juriſt und Philolog, im 73ften Jahre feines 
Ulters hier verfchieden. 
Schweiz. 
Bafel, 26. Ian. Unter dem heutigen bat der Kanı 
ton Baſel ein Kreisfchreiben an ſämmtliche Stände der 
Eidgenoſſenſchaft erlaffen, worin fich Baſel über eine von 
dem Regierungsrathe in Lieſtal den eidgenöſſ. Kommiſſarien 
überreichte, als Rechtfertigung des vom ſogenannuten Land⸗ 
rath des Kantons Bafel-Randfchaft unterm 8. Ian. erlaffe: 
nen Sequeftrotiondbefchluffes qualifizierte Zufchrift erklärt, 
alle die in jener Zufchrift erhobenen Befchwerden umd refp. 
Derläumdungen gegen die Stadt Bafel fiegreich widerlegt 
und folgendermaßen fließt: „Werfen mir danı bei diefem 
Anlaß noch einen Blick auf,den dermaligen Zuftand ber loss 
geriffenen Gemeinden , fo ſtellt fih ein Bild dar, das und 
mit tiefen Schmerz erfüllt, Die verbreiteten Ideen einer 


Konftä ität, einer ufbefchränßten Frelheit 
Haben diei®emüther gereizt, die Begriffe verwirrt und die 
Menſchen abgeleitet-von dem Pfad der enhigen Ordnung 
und der Gefeplichfeit; Gehorſam md Achtung gegen die 
Behörden find verfhmwunden, Ungebundenheit und eigen: 
williges Derfahren an ihre Stelle getreten; Religioſität 
und Sittlichfeit werben verhöhnt; alles Heilige und Gute 
‚gebt in frecher Nopheit unter; die freie Meinungsäußerung 
‚bei Andersdenfenden — die wahre Freiheit wird unter: 
brüdt ; Gewoltthätigkeit und Wilführ bezeichnen den Gang 
der öffentlichen Gefchäfte; in den Gemeinden berrfcht. volle 
Ungechie, fobold Beſchlüſſe ihrem Privatinterefie zu mahe 
treten; Hülfsmittel, die eine lange Neihe von Jahren hin: 
durch gefammelt worden, werden auf einmal vergeudet, die 


. wohlgepilegten Waldungen fchonungslos entholzt und zer: 


ftört; frevyle Handlungen, Müsiggang, Verfchwendung und 
Armuth nehmen zu; der Kredit iſt tief geſunken unb die 
Machthaber felbft befigen meder Anfeben, noch Zutrauen, 
noch Mittel, um das ſchwankende Gebäude vor dem dro— 
benden Ginfturz zu bewohren. Dieß, getreue liche Eid: 
genoifen, find die berben Früchte, welche der ermunternde 
Schutz getragen bat, der fo vielfeitig einer frechen aktion 
gewährt worden ift, die ſich gegen eine im Nechtöfraft ers 
wachſene DBerfaffung gewalttbätig aufgelehnt und jedes 
Drittel verfucht bat, um den Willen der Mebrheit zu un: 
terdrücen und ihre Gewaltherrſchaft einzuführen. — Ale 
diefe Derfuche, wir find: es feit überzeugt, wären gefchei: 
tert, Friede, Ruhe und Ordnung würden in dem aufge- 
regten Theil unferes Kantons wiedergekehrt und Die jehi- 
gen beklagenswerthen Umſtände nicht eingetreten ſeyn, wenn 
die Handhabung der zugefagten Gewährleiſtung unferer 
Derfaffung von eidgenöffifcher Seite ausgefprochen worden 
wäre. Wenn Ihr, ©. 8, ©. ! die angeführten Verhältniſſe 
und die tranrigen, aus der Nichterfüllung jener Bundes: 
prlicht bervorgegongenen Nefultate wohlbeberziget, fo dür: 
fen wir der Hoffnung Raum geben, daß Ihe Euch bewo— 
gen finden werdet, nicht nur zu Ausführung von Beſchlüſ— 
fen, welche unfere beiligften Nechte verlegen und daher nie 
die Zuftimmung unferes Standes erbalten können, Feine 
Hand zu bieten, fordern auch bei Behandlung der Angele: 
genheiten unferes Kantons den allein zu Herftellung der 
Nube führenden Pad einzufchlagen und diejenigen Mittel 
anzumenden, welche mit dem feierlich gegebenen Worte, 
mit dem rechtlichen Zuftande eines getreuen Bundesgenof: 
fen und mit der Wohlfaprt unferes ganzen Kantons im 


Cinflange ſtehen.« 
Deutfchland. 

(Defterreid.) Wien, 4. febr. (Deiter. Beob.) 
Ge. k. k. Mojeftät haben mitteljt allerböchften Entſchlie— 
fung, dem Oberſtlieutenant des k. E. Infanterieregiments 
Hohenlohe, Anton Profefch Ritter von Dften, die Dewillis 
gung zu ertheilen gerubt, das ihm von Ihrer Moajeftät der 
durchlauchtigften Frau Erzherzogin, Derzogin von Parma, 
derlichene Commandeurkreuz Höchflipres Conſtantiniſchen 
St. Georgöordens annehmen und tragen zu dürfen, 


* dPeeußen) Bertin, Si Febr. Die Deutige Preuß. 
Staatszeitung enthält den aus 34 $%- beflehinde Bands 


Kagsabichied für bie zum britten -Landtage verſammelt 


gerwefenen Rheinifchen Provingialflände, 

Würtemberg) Stuttgart, 4. Februar. (Cor 
veip. v. u. f. Deutſchl.) Geſtern Abend wurde Se. 
Majeſtaͤt der König, als Er in dem gedrängt vollen Schaus 
ſpielhauſe bei dee Darſtellung bes »Freiſchützen« erfchien, 
mit enthufiofbifchen Lebehoch empfangen. Der König dankte 
freundlich und fehlen ſehr erfreut. Diefer Umftand und die 
günjlige Antwort Se. Majejtät an den Stadtrath laſſen 
Hoffen, daß ber Umzug bes Hofes nach Ludwigsbutg unter: 
bleiben werde. — Heute beginnt die Bürgermeijterwahl, 
an welcher dießmal bie Bürgerfchaft lebhaften Untheil nimmt. 
— Die Debatte im der zweiten Ständefammer über bie 
Zufafjung der vier Nechtstonfulenten fol am 7. d. Statt 
Faden. Erft wach ber Gatfiheidung wird der Präfident 
von König ernamıt werben. 


(Baden) Karlsrupe, 5. Febr. Se. Fönigl. Hoh. 
der Großherzog haben dem Vorftand ber Ober: Direktion 
Des Woffer: und Straßenbaued, Oberbaurath Rochlitz, die 
Erlaubniß gnaͤdigſt ertheilt, das ihn von Sr. Maieſtät 
dem König von Banern verliehene Ritterfreuz des Fönigl. 
Civil: Derdienftorbens ber baner. Krone annehmen und tra⸗ 
gen zu bürfen. — Auch haben Se, E, Hoh. dem General: 
lieutenant Sehen. Karl v. Stockhorn zu Mannheim das 
Großfreug Höchſtihres Hausordend der Trene guädigit zu 
verleihen gerubt, 

Zeit, 29. Ian. (deipz. Ztg.) Geflrigen Tages in 
ben Abenditunden fielen in unferer Stadt einige Erzeſſe 
vor, die von mehreren Theilnehmern verfchiedener bier ers 
richteten Begraͤbnißlaſſenſocietäten veranlaßt wurden. Die 
Kuratoren dieſer Gefellfchaften der Veruntreuung und bes 
Betrugs beſchuldigend, glaubten mehrere Interejjenten, jtatt 
jene Dergehungen der Obrigkeit zur Unterfuhung und Bes 
firafung anzuzelgen, ſelbſt fih Hülfe verichaffen und ein 
Straftecht ausüben zu können. Giner der Voriteber die- 
fer Geſellſchaften hatte an bem gedachten Tage die Mitglie: 
der berfelben verfammelt, um fich gegen bie wider ihn vor; 
gebrachten Belchuldigungen zu rechtfertigen und über feine 
Kaffenverwaltung ſich auszuweiſen; allein nicht vermögend, 
ſelbige von ber Rechtmäßigkeit feiner Haudlungsweiſe zu 
überzeugen, wurde er mit Schmähungen überbäuft. und 
wilepe chätlich mißhandelt. Die augenblidlich berbeigeeilte 
Polizei entriß ihn ben Händen feiner aufgebrachten Gegner 
und führte ihn, zur Sicherftellung- feiner Perfon, in poli: 
zeilihen Oewahrfam, Hierdurch ſchien die Ruhe hergeſtellt 
zu fen, Allein die aufgeregten Ercedenten, denen fih nun 
eine geoße Menge Neugieriger und fchlechted Geſindel ante 
geſchloſſen hatte, begaben. fih fpäter unter Anfübrung eines 
Schornjteinfogergefellens nicht uur wor Die Wohnung des 
Geinißhandelten, jondern auch vor die Wohnungen einiger 
anderer Begrabnißkaſſen-Kuratoren, in welchen fie die Ben: 
fter eimmwarfen und bei zweien die darin vorbaudenen Ef: 
eften unb Waaren vernichteten. Mit vieler Müpe murde, 


von einem der Polizeieffiglänten bet Sanptimführee erg 

fen und zur gefünglihen Haft gebracht. Ste ie 
Herzten Bürgern, der Polizei affiitirend, gelang es endlich 
dem Fortgange bes Frevels Einhalt zu thun, indem biefe 
zıunmehe vereint mit Machdruc die Vollsmenge aus ein 
ander trieben und ſodann durch ſtarke Patrouillen fernere® 
Zufammenrottiren . verhinderten, fo daß bis Abends gegeu 
10 Uhr völlige Ruhe wieder berrfchte, die auch feitbem 
nicht wieder geſtört werden iſt. Heute find miehrere von 
ben Unruheſtiftern gefänglich eingezogen worden, gegen 
welde und dewen Mitgenoffen nach der Strenge dee Ge 
fege mit der Uuterfuchung wird werfahren werben, 


Bayern, 
Münden, * 9. Februar. 

Da geſtern bereits mehrere Exemplare der Münchener 
Politfhen Zeitung an ausmärtige Lefer abgeliefert waren, 
als wie nachftehenden Artikel zur Aufnahme ‚erhielten, fo 
fbeilen wir ihm hier nochmals mit: j 

Trieft, vom 2. Februar. Durch das kaiſerl. 
Fon.. Paquetboot »die Sphynx« iſt heute die Nachricht 
von Corſu Hier angekommen, daß die ganze bayer. Erpebition 
zwiſchen dem 15. und 21. Jan. daſelbſt augefommen und 
am 22. Jan, mit der englifhen Fregatte Madagascar, am 
beren Bord fib Se. Mojeftit der KLönig von Griechen: 
land befanden, nah Nauplia abgefegelt fen. Die Nach 
richt ihrer Ankunft daſelbſt wird demnach Hoffentlich nicht 
lange mehr ausbleiben, 


Erlangen, 4. Febr. Der Eönigl. Senat Hiefiger Unis 
verfität ordnete zur Feier der Thronbejteigung Sr. Maf. 
des Königs Otto von Griechenland und zum vereinigten 
Gebet für Allerhöchſtdeſſen glücliche Reife, einen Univerfis 
tãts Gottesdienſt an, welchem am 20. Jan, d, fünmtliche 
königliche und ſtädtiſche Behörden, das Dffizierforps dee 
Landivehr, die Studierenden, fo wie zahlreiche Zuhörer aus 
allen Ständen beiwohuten. Die von dem Univerfitätöpre: 
diger, Hru. Dr. Engelhardt, dabei gehaltene Predigt iſt 
it im Druck erfihienen und auf die Zufendung derfelben an _ 
Se. Mojeftät den König von Bayern, haben Allerhöchſt⸗ 
biefelben folgendes allergnädigite Hanbfchreiben an den ger 
genwärtigen Prorektor erlaſſen: 

„Hr. Prorektor Dr. Bucher! Ich babe ans der Zur 
fchrift des Seuates der Univerfitit Erlangen vom 23. Jam. 
erjeben, welche gotrtesdienftliche Feier derſelbe wegen ber 
Tpronbefteigung Meines vielgelichten Sohnes, des Königs 
Otto von Griechenland, veranitaltet, und welche allgemeine 
Theilnabme ſich dabei kund gegeben hat, Diefer neue Ber 
weis trener Gefinnungen beſtätigt ib Mir durch den treff⸗ 
lichen Geift, der durch den Prof, Engelhardt bei diefem 
Anlaffe abgebaltenen Predigt, und Ich trage Ihnen, He, Pros 
reftor, hiermit auf, dem Senate für deren Mittheilnng Mei— 
nen Dank und zugleich die Verfiherung Meiner Böniglichen 
Gnade auszudrücken. 

München, 31. Jänner 1833. 
Ihr wohlgewogener König 
Lud wig.« 
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Wärzbürg, 5. Gebt. (Würzb. Ztg.) Bei der geitern 
on der Umiverfität zur Ergänzung des Landraths des Uns 
termainfreifes vorgenommenen außerordentlichen Zwiſchen⸗ 
wohl erhielten von 25 anmejenden Profejjoren der Profeſſor 
der EameralsWiffenfchaften De. Geher der jüngere 21 und 
der Profeffor der Rechte Dr. Kilian 20 Stimmen: Aus 
diefen beiden Kandidaten wird Se. Majeftät der König den 
Repräfentanten der Univerfität bei dem Bandrathe ernennen. 
— Der Landrath des Unter: Doinkreifes ift auf dem Aten 
d. M. einberufen. — Das Eönigl. Uppellationsgericht fir 
den Untermninfreis hat den Rechtspraktikanten Gottfried 
Widmann dapier, vormaligen Redakteur des »BVolkstribund 
und Derfaffer mehrerer Flugſchriften wegen entfernten Ver. 
fuchs zum Verbrechen des Sochverraths, wegen fortgefeß: 
ten Derbrechens der beleidigten Majeftät und wegen wies 
derholten Vergehens der Beleidigung ber Amtsehre an dem 
Pönigl. Regierungs-Präfidenten Srhrn. v. Stengel und an 
dem k. Pojtwmeifter Gehrr. dv. Peoprechting zu fünjjähriger 
Feſtungsſtrafe und Abbitte vor dem Bilde Er. Mojeftit 
des Königs verurtheilt. 

— Am 31. Jan. iſt zn Würzburg der k. Appellationd: 
gerichtsratb Theobald Zojeph Vogt im Öiten Jahre feines 
Alters an der Lungenentzündung geftorben, 

Fraukenthal, 2. Febr. Vorgeftern wurde von dem 
bieſigen Bezirfögerichte das Urtpell in Sachen des Notars 
More von Grünſtadt erlaffen. Das Gericht verurtheilt 
den Angeklagten wegen der Mitberathung und Lnterzeichs 
nung der Udreffe gegen die Bundesbefchlüffe, zu dreimonat« 
licher Suspenfion von feinem Amte und zwar opne Auf: 
ſchub wegen einzulegender Appellation zu geitatten. 


Miszellen, 

Während der Monate Mai und Jimi werden im Drurp: 
Lane «Theater in London deutfche Dpernvorftellungen ſtatt⸗ 
finden. Der Fönigl. bayerſche Hoffapellmeifter , Hr. Ehe. 
lard, hat die technifche Direction übernommen und zugleich 
die Vollmacht erhalten, Contracte im Namen der Unter: 
nehmer mit Künftlern abzufchliegen. Nach dem Profpectus 
werden Mad. Schröder: Devrient, Mad. Achten-Fiſcher und 
Hr. Heipinger Bünftigen Sommer dort auftreten. Bon 
neuem Opern werden Spohrs »Jefjonda«, Marfchners 
"Templer und Jüdin« und Reiſſigers »Libellan gegeben 
werden. Die Solidität der Unternehmer verbürgt jedem 
Künjtler die pünftliche Einholtung der contractlichen Be: 
dingungen und ein glüchlicheres Endreſultat, old das des 
vorigen ihres, das zwar fehr ehrenvoll war für die deut: 
ſcheſtunſt, aber nicht vortheilpaft für alle Künſtler war, von 
denen mehrere fich in ihren Erwartungen getäufcht ſahen. 
Die offene Erfärung des Heren Chelard im Namen bes 
Eigenthämers, Copitaine Palpilt und des Generaldirectorg 
Herrn Daun, läßt keinen Zweifel übrig, dag volkomınene 
Garantie für die Einpaltung aller Bedingungen nunmehr 
vorhanden fen. 

— In Taunton in England murde vor 22 Jahren der 
Tambour eines Regiments ermordet, ohne daß jedoch au 


feiner Leiche binreichende Spuren vorhanden waren, daß 
er durch Menfhenhand umgefommen fep," denn die Leiche 
bie im Waſſer gefunden wurde, mar fo entftellt, daß der Arzt 
nit im Stande war, barüber Gewißpeit zu geben. Vor 
Kurzem jedoch Hat der Wirth einer Schenke im Rauſche 
Worte fallen laſſen, die Verdacht erregten und er mit Drei 
Andern wurden fejlgenoimmen. Es foll fi) ergeben haben, 
daß fie den Tambour ermordet haben weil er Geld bei 
fi Hatte, 

— Bei den letzten Affiffen in Mancheſter murde ein 
Mann zu vierzehn Jahre Gefängniß verurtheilt, weil er 
fein ihm gebhöriges Eigentpum aus dem Magazin eines 
Kaufmannes entweder batte, Eeine Ubficht war, den Werth 
der Waare vom Kaufmangne zu erhalten, ald wenn fie ver: 
loren gegangen wäre, 

— Der befannte Lieferant Ouvrard, der vor Kurzem von 
Umjterdam durch die Hülfe feines Bedienten entflob, hatte 
beim Unfang der Erpedition gegen Antwerpen Darauf ge: 
rechnet, daß die preußifchen und holländiſchen Armeen im 
Belgien einrücen würden, und deßhalb an Amfterbamer 
Häufer Ordre gegeben, Fourage aufzufaufen,, befondes Ha— 
ber, Die erwarteten Armeebewegungen fanden nicht ftatt, 
und die Häufer verfauften die Magagine, um fernerem Ders 
lufte vorzubeugen, da die Preife fielen und Ouvrard nicht 
sahlte, Hierbei ergab ſich ein Verluft von 7,800,009 Fe., 
worauf fie gegen Duvrard einen Verhaftsbefehl erlangten, 
Man pat ihn bis jept noch nicht betreffen kounen. 





Neuefte Nachrichten. 





Paris, dem 3. Februar. 

Die Tpeilnabme, welche die Anhänger des Prineips der 
Eegitimität in ihren Öffentlichen Organen dem Scyickjale 
der Frau Herzogin von Berry zollen, hatte den Blättern, 
deren fih bie Unhänger des republifanifhen Principe zu 
Ihrer Wortführung bedienen, Veraulaſſung zubeftigen Aus⸗ 
füllen gegeben und es iſt bereits auch zu Thätlichfeiten ger 
Fommen. Der Redakteur, des Revenant Hr. Rouy Las 
borie Sohnund der Redakteur des National Hr. Car; 
rell machten den Anfang. Lepterer batte in einen Duell 
don erfterin eine’gefährliche Stichwunde im Unterleib erhalten, 
Die ganze verfloffene Nacht Haben Patrouillen die Stadt 
durchſtreift, wahricheinlich wegen der vielen Bälle, welche 
jeht allentpalden gehalten werden, und wegen der zur Mode 
gewordeuen Naufluft ber Partheien und der. dadurch her⸗ 
beigeführten Erbitterung ihrer zahlreichen Anhänger. Meh⸗ 
rere Barrieren und beſonders auch die Pläpe, wo gewöhn⸗ 
lid) Duelle obgemacht werben, wurden Heute mit Truvpen 
beſetzt, um neue Kämpfe zu verbindeen, oder im Falle des 
Widerftandes DVerpaftungen vorzunehmen. Auf die Abge⸗ 
ordneten haben dieſe Erſcheinungen einen äußert beurrıdis 
genden Eiundruck gemacht. Die Derren Thiers und Dupin 
erklärten, daß fie faſt täglich anonyme Gchrettr! fe 


‚erhalten, worin ihnen foger mit dem Tode gedroht wird. 
Diefe Herren werden für die wärmflen Verfechter der jepigen 
Drdnung der Dinge gehalten. Selbſt das doctrinäre Kar 
inet ift jeht in Angft und Sorge, weil es eine gemalt: 
fame Reaktion der Patrioren gegen die Legitimiften in der 
Hauptftadt befürchtet. Die HHrn. DBerrper und Dreux⸗ 
Breze” haben wahrſcheinlich aus Vorficht die Hauptitabt 
verlaffen, Der Herzog von Drleans ſchickte feinen Adjutanten 
in die Wohnung des Den. Carrell, um ſich nach deſſen Befin: 
den erkundigen zu laſſen: es iſt Beine Lesensgefahr vorhanden, 
Hrn. Dupin’s Eharafter tritt jekt auf eine Weife hervor, 
daß die Vorberfagungen in Erfüllung zu geben fcheinen, 
welche er und feine Partei durch ihr Hauptorgan, den 
Eonititutionnel, bald nach Hrn. Periers Tode, hinſichtlich 
feines Syſtems, wenn er Minifter werden follte, offen ver: 
Zündet hatten, Man verfichert fehr beitinimt, daß er, die: 
fen Morgen vor den König befchieden, demſelben geradezu 
erklärt babe, die Doctrinärs des Kabinets uud ihre Reſtau⸗ 
rations. und PegitimitätssUnfichten, welche fie öffentlich und 
unverhoblen fehon bei mehreren Gelegenheiten zur Schau 
getragen, ſeyen Echuld an dieſem unerträglichen Uebermuth, 
welchen jetzt die Regitimiften zeigen. Auch gegen mehrere 
Abgeordnete foll Hr. Dupin ganz frei geäußert haben, daß 
es jeht Zeit und befanders für die Vertreter des Dolls 
eine heilige Verpflichtung fen, die Doctrinärd vom Staates 
Ruder zu verjagen, weil dieß das einzige Mittel fen, die 
Julius = Revolution noch zu retten. Solche Ueuferungen 
des Kammerpräfidenten machen, mie fich denken läßt, großen 
Ciadrucd, Die Mitglieder der Dppofition ſchließen ſich ims 
mer. mebr an Dupin an; man bemerkt mwenigftens, daß 
feine Abendgefellichaften von denfelben fleifiger befucht wer: 
den, ald von den Männern des Centrums und von er: 
Härten Doctrinärs. — Diefe Nacht mar Minifterratp bei 
Marſchall Soult. 


— Hr. Germain Sarrut, Redakteur der Teibune, 
batte fich diefen Morgen mit den HH. Delfart und St. 
Edme zu Hrn. Genoude, Redakteur der Gazette de France 
begeben, welcher Letzterer, von Hrn. Lourdoneig unterjlüßt, 
auf die von dem Hrn. Sarrut verlangten Erklärungen fols 
gende Antwort ‘gegeben; rMeln Herr! Die Nedakteurs 
der .. ‚mißbilligen förmlich das Betrogen derjenigen 
ihrer Parthei, die 'verfchledene andere, Redokteurs heraus: 
gefordert haben, und wollen demnach auf Feinerlei Art an 
dein zwifchen den beiden Partpeien entjtandenen Kampfe 
Autheil nehmen,« 


- — Die Duotidienne vom heutigen Tage erflärt, 
don fie über die: Streitigkeiten zwiſchen den Begitimijten 
and Nepublifanern ihre Meinungen nicht frei ausſprechen 
könne, da fie ſich anf der einen Seite von der. Polizei bes 
droht fehe und auf der andern die Emente im Hintersi 
grumde erblide. 

— Ferner fagt diefes Journal: »Geſtern Abend iſt 
ein Haufen von fechszig bis achtjig Perfonen auf dem 
Bureaux der Quotidienne erſchienen. Sie ſtellten zahlreiche 
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Poſten an den äußern Thüren bes Haufe -auf. Mesrere 


dieſer Perfonen, zu ber republifanifhen Meinung gehörig, 


find in dem Hofe geblieben ; eine gewilfe Zahl trat in das 


Bureau und ‚übergab uns hier eine Lifte von Kämpfern mit 


16 unterzeichneten Namen. Jinfere Betrachtungen über die 
Eollektiven Uusforderungen fcheinen uns volfommene Ans 
wendung auf dieſen Schritt zu finden: In jebem Falle 
find wir gewiß, bei unfern Freunden, ebenfo wie wir bief 
bei ung felbjt finden, eine feite und offene Neigung anzu⸗ 
teefien, allen Forderungen einer Nothmwendigkeit zu entiprer 
chen, welcher ſich Männer von Herz, felbjt wenn fie bier 
felbe bedauern ‚immer zu unterwerfen willen. ‘ 
— Dem Redakteur der Tribune hat, wie dieſes Blatt felbft 

gefteht, ein politifcher Derein, nämlich jener der »Menichens 
rechte« das Anerbieten gemacht, mit 4000 Patriotengegen die 
Eegitimiften zu ziehen. Auch das Comite der Gefellichaft 
»Aide Toi, le Ciel traidera« hat der Tribune einen zahl: 
reiten Beyſtand angeboten, und an 600 andere Namen 
wurden zu,gleichem Zwecke der Redaktion übermacht. 


— In den Journalen fchreibt eine Parthel der andern den 
Grund zu diefen Auftritten zu, wo nicht mehr Giner den 
Undern herausfordert und Mann gegen Daum megen per» 
fönlicher Beleidigungen im Kampfe erfcheint , ſondern wo 
Parthei gegen Parthei für eine allgemeinere Sache in die 
Schranken tritt und fo das Vorfpiel zu einem Bürgerfriege 
liefert. Die Gazette de France, deren Dorficht bei 
dieſer Gelegenheit jeher zu loben iſt, fagt daber mit vol: 
lem Recht: »Es ſcheint in den Leidenfchoften ein Hang 
zu liegen, wmaufbörlih das auf Cinmal zu zertören, 
was die Anftrengungen der Freiheit und die Macht der 
Nationalintereffen mübfam erworben. Diefe Leidenfchaften 
haben beftändig die einzige Kraft der Willführ in Franke 
reich ausgemacht. Wlie leicht kann das Minifterium duch 
die Leidenfchaften zu neuer Lebensthätigkeit aufgereizt, zu 
neuen®emwoltsmoßregeln getrieben werben. Man denfe on ben 
15. Sebr., an diellneuben in der Dendde und an die Juniustage. 
Maren nicht Hausunterfudhungen, Militär: Commiſſionen, 
retroactive Mofregeln, Belagerungszaftände ic. die Folge 
dovon. Kommt vun in die Pairskammer das bisher im: 
mer aufgefchobene Geſetz Über den Zujtaud der Unruben 
jur Berathung, fo wird wahricheinlih das Minifterium for 
gen: "Wir verlangen, von vättrlicher Sorgfalt geleitet, die 
Mittel, um die fich gegenfeitig erwürgenden Parteien zu. 
trennen und ihnen die Freiheit der Preffe zu entziehen, * 
der fie ſich ein Mordwerkzeug gebildet.« — Wir haben eb, 
ſaͤhrt dieſes Blatt fort, ſeit 30 Monaten unſern Mitbürs 
gern immer wiederholt: Nur keinen Bürgerkrieg, keine In— 
vaſion, Feine Emeute, Peine Ver chwörung, und wir müſſen 
jetzt zum Unglücke noch beiſetzen: nur feine politiſchen Duelle. 
Gewiſſenhaſte Menſchen, zu welcher Fahne fie auch gehös 
ren mögen, erwarten den Sieg ihrer Meinung von der 
Breibeit und der Zeit, welche beide die Wahrheit nie im 
Stiche gelaifen. 

— Es wurden heute gegen die HH. de Calvimont, Ber: 
thier, Montmort und viele andere (dev Nouvellijte fagt 
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vierzig) Perfonen der ropaliſtiſchen Meinung, Vorführunger 
Mandate in Folge des Duels zwiſchen Hrn. Carrell und 
Hrn. Laborie erlaſſen. Unch bei dem lektgenannten erfchien 
die. Polizei) aber Hr. Dupuptren erflärte, daß der Zuſtand 
des Verwundeten Eeine Transportirung geſtatte. — Hr. 
Albert de Bertbier ‚und Hr. 9. Montmort find verhaftet. 
Einem minifterichen Jonenal zu Folge, wären Berbaftäbes 
fehle gegen die Herausforderer ſowohl ald gegen die Zeus 
gen ertheilt worden. 

Der Zuftand des Hrn, Carrel, der einen Degenſtich im 
Untterleibe erhalten, flößt feinen jreuuden noch immer große 
Befürchtungen ein. Der Borfall an ber Barriere zu Elichn, 
wo das Duell jtatt Hatte, wird vom Courrier francais aljo 

- erzähle: „»Als Die Zeugen des Hrn, Garrel auf dem Plape 
eintenfen, wurde ipnen ein unerwarteter Vorſchlag gemacht. 
Unfere ganze Parthei, fagten nemlih Hrn, Labories Zeugen, 
bedauert, daß Hr. Earreil den Kampf mit einem der ımje: 
rigen annahm. Wir erbieten us, Hru. Carrell fein Wort 
zurüczugeben, mern er von biefer Afaire wegbleiben und 
geftatten mil, daß eitte andere Perfon feiner Meinung defs 
fen Stelle vertrete. Hrn. Carrells Zeugen antıporteten 
darauf, daß jene Regitihijten, melche bei des Redaktion des 
Rational erfchienen waren, Tags vorher dieſes Wort revins 
dizirten ; Daß fih Hr. Carrell allerdings geneigt begeigte, 
die Sache nicht weiter zu treiben, wenn fi) die Hrn. Be: 
gitimiften im Namen ihrer Parthei dazu verftehen wollten, 
daß fie den gegen den Corfaire gemachten Schritt deſavouir⸗ 
ten und fi jedes ähnlichen Schrittes gegen irgend ein 
patriotifches Blatt In Zufunft enthielten. 


»Die degitimiften geigten fich zur Annahme diefes Vorfchla: . 


ges, jedoch) unter der Bedingung geneigt, daß ber National 
die Erklärung von ſich gebe, daß er die Frau Herzogin 
von Berry niemals als Dame, fonbern nur als politifche Pers 
fon hatte angreifen wollen. Da man bdiefen Vorſchlag vers 
worfen,, fo ging der Kampf an der Barriere feitwärts 
von St. Quen auf einem ſehr beſchräuktem Raume vor 
fih. Der im Fechten fihabarlich weniger geübte Hr. Roux⸗ 
Laborie erhielt nach einigen Minuten einen Degenftich in 
die linfe Hand und bald darauf einen andern in ben rech: 
ten Arm. Dos Blut trat hervor und beide Theile traten 
eben herzu, als Hr, Carreif, fich gleichfalls für verwundet 
erllärte. Er hatte wirklich einen Stich oben an der Leber, 
was man micht- fogleich bemerkte, erhalten. Sobald man 
die. Wichtigkeit. diefer Verwundung erkanute, vereinigten 
Hr. Lobotie und ber, dabei. afiwefende Chirurg ihre Aits 


firengungen mit denen der Freunde des Den. Garrel, um: 


diefem letztern Beiſtand zu leiften. Hr. Eaborie und feine 
Zeugen haben ſich ſowohl während ald nad diefem Duelle 
gleich gut benommen ; Die Freunde ihres Gegners laſſen ihnen 
mit Vergnügen biefe Gerechtigkeit wieberfapren.« 

— Ge. Lofanette war heute Dormittags auf eine Furze 
Zeit bei Hem, Garrel; auch mehrere Generale, Pairs, De: 
putirte aller Parteien der Kammer fihrieben ſich bei ihm 
auf, Hr. v. Epoteaubriand ließ ſich mehrmals nach feinem 
Befinden erkundigen. Wir bedauern, fogt bie Gazette 


de France, daß ein Mann folchen Talents und ſolchen 
Eharafters, deſſen edle Uusfage in der Angelegenheit des 
Hrn. Epicore Niemand vergeffen, in eine fo umglückliche 
Lage gerathen, und würfchen aufeichtig, daß er wieder völ⸗ 
lig bergejicht werde, j 

Stuttgart. (Hchtzehnte Sißung der Kammer der 
UÜbgeordneten vom 7. Februar 1833.) 

Es wurde heute zur Wahl einer aus g Mitglieder 
beitehenden Kommiffion zur Begutachtung der gefleru ab- 
gelefenen Motion des Abg. Zais gefchritten und Diefe aus 
ben Abg. Deffner mit 68 Stimmen, Zais 57, Kaiſer 43, 
Keßler 42, Dörtendach 40, Kolb 39, v. Cotta 39, Klett 
37, dv. Zwergern 36, zufammengefept. 

Sofort wurde die Berathung des Berichts der Geſchaͤſts⸗ 
Drdnungs-Rommiffion, die Abtheilung der Kammer in Gel: 
tionen betreffend, fortgefept. 


Die lepte Frage: ob nun der Antrag, wegen der Bils 
dung der Sektionen, nach den getroffenen Abänderungen, 
vorbehaltlich der etwa nöthigen. Genehmigung der Regies 
rung, angenpmmen werde ? wurde mit 59 gegen 21 brisht. 
— Das Diarium über Petitionen wurde verlefen. Dotio: 
nen find Peine neue eingefommen, 

Der Abg. Walz verlliest noch einen Bericht der Ges 
Ichäftsordnungsfommiffien, wegen des Geſuchs der hiefigen: 
Zournaliften, ihnen einen abgefonderten Raum in ber Slam: 
mer einzuräumen, welcher darauf anträgt, denfelben auf 
der Gallerie die vorderſten Sitzplähe zwifchen der Sten, 
Öten nnd Tten Säule einzuräumen, 





Berantwortlicher Medactent : 
J. 9. Sendtner. 








Fremden⸗Anzeige. 


Den 7. Februar. (G. Hirſch.) Dr. King, Partlkulier 
aus Amerika; Hr. Wood, Partikulier aus London, (Schw. 
Adler) Hr. Herfurth, Kfm. aus Mürnberg. (8, Kreuz.) 
Hr. Balton, Proprietär aus Paris; Hr. Pupfegur, Propries 
tier aus Bordceaur ; Hr. Raufh, Handeldmann aus Kipingen, 
(8. Bär) Hr. Plankart, Kauſm. aus Mannhelm; Hr. Gar 
tis, Raufın. aus Mainftodheim; Dr. Baron won Pehmann, 
Zleutenaut des 5. Ghrwaurlegers:Regiment. 


Den 8. Februar. (©. Hirſch.) Hr. v. Poflborn, Gut. 
beſitzer aus Wien; Hr. Burkordt, Kaufm. aus Bafel; Sr, 
Bruch, Kaufm. aus Frankfurt; Hr. Graf v. Holnftein, aus 
Regensburg; Mad, Sufra, Kammerfrau aus Geneve. (©, 
Dahn.) Hr. Baron von Kondelfa, aus Bregenz. (Schw. 
Adler.) Hr. Philippi, Kaufm, aus Frankfurt Frau v. Walls 
bad, aus Insbrud; Hr. Frhr. von Sternbah, Gutäbefiger 
aus Tyrol; Dr. Gruner, Raufm. aus Relpjig; Hr. Broff, 
Raufm. aus. Frankfurt. (G. Kreuz.) Hr, Roth, Kaufm. 
aus Augsburg ; Hr, Nindel, Dr, Med. aus Gt, Peteröburg; 
sr. Fürſt, Stud. aus Gauenberg. (G. Stern) Hr Bar 
ninger, Bierbräues aus Teifendorf. 


x 
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Courſe: 


Wien, 4. Februar. 
Staataſchuld » Verfchreid. zu 5 pCt. m EM. 904; 


detto detto zu 4 pCt. in EM. 78}; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 191; 
detto detto ».9. 1821, für 100. in CM. 1313; 


Banks Uetien pr. Stüd 11712 in EM. 

Paris, 4. Februar, 5 pEt. 104 Gr. — E.; 3 pet. 
17 Be. 00 €. * 
London, Februar. 3 pCt. Conſ. 884 (3 Uhr). 


— = — — — — r — — — 


Theaters Anzeige, 


Sonnabend (zum Beſten der Mitglieder des Penfions: 
Vereins): Die 12 Mädchen in Uniform, Liederpoffe 
von Angely; dann folge: Das Heft der Handwerker, 
Luftfpiel mit Gefang von Angely. Die Herren Carelle und 
Giate werden ſich dabei in den Zmifchenacten probugiren. 


EComutag: Die Indianer in England. 





Bekanntmachungen. 





8756.(30) Mufeum. 


— den 10. Februar: Großer Ball. Anfang Abends 
T ht. 





— — 


Erwiederung. 


Weit entfernt, den ungenannten Verfaſſern von Schmaͤh⸗ 
Urtiketn in mehreren hieſigen Blättern, zu antworten, ba: 
beit wir in Betreff des gegenwärtigen Bierfages, Gerften: 
und Hopfen: Preife von Jahre 1852, des Bierfap:Regulas 
tives vom Jahre 1811, der Nefultate aus den Einkaufs: 
Mannalien eiucd vorzäglichen Bierbrauers dabier, und der 
Preis· Angaben einiger Bräuer u. f. m. unſere Unfichten 
und bittlichen Anträge dem Staats:Minifterium des Inner 
allerunterthänigſt vorgelegt, und erwarten daher ciıre ud 
allenfalls werdende Entfchliefung. Was jedoch den Inhalt 
eines angeblich eingefandten Artifels im gejteigen Togsblatt 
von einem H.Sp. betrifft, worin wir beishuldiget werden, 
ons tadeldafter Gewiunſucht, unächte Biere mit modischen 
Surrogaten zu fabriziren, melche ſelbſt nach Ausfoge der 
bewährteften Aerzte allerlei Kranfpeiten und körperliche 
Feiden, namentlich Unterleibs:Befchwerden verurfachen foren; 
fo haben wir in Uebereinfiimmung mir dem H. Sp. wis 
ternz heutigen am die königl. Kreis:Regierung bie Bitte ge: 
ſtellt, unfere Biere ehebäldeſt medizinifh : polizeilicd unter: 





fuchen,. und das Nefultat dem Publitum. mittheilen zu 


laſſen. 


Der H. Sp. beliebe daher feine Erfahrungen beſouders 
Binfichtlich der vergiftenden Surrogate ber hohen Stelle 


zur Grleichternng der Unterfuchung glei unmittelbar mit 
zutheilen. ; 
Münden den g. Februar 1833. 
Die Vorgeher des Dierbrauers Vereines. 
Georg Brep. 
Johann Schwanghart. 








8682. (36) Edikbtalittaetiom - 
Die Relitten des bürgl. Handeldmannes Jeſeph Spöde 
maper dahler haben auf Amortifatlor elıter auf dem werlebtem 
Jofepp Spoͤckmahyer lautenden 4 procenttgen Obltgation der 
baperifhen Staatsfhuldentilgungs: Spezialtafla Augsburg dd. 
18 April 4815, Kataſter Nro. 25098 & 200 fl., derem Binbr 
termin aud der 18. April 1815 if, angefragem, indem fir 
diefe Obligation unter den Papieren des Erblaßers nicht mehr 


„anfinden künnen 


Es wird fonah der unbekannte Inhaber diefer Olligatiou 
aufgefordert, binnen eined Termines von 6 Monaten a date 
diefe Dbligation beim Umterfertigten Gerichte vorzulegen, 
midrigenfals diefelbe als Praftlos erklaͤrt werden würde. 

Am ri. Jänner 1833. j 
R. B. Kreis» und Stadtgrridt Münden. 
Allmweyer, Direktor, 
Plehler. 


8758. . Sonntag den 10. Februat iſt bei Unterzeichne— 
tem Ball, das Entre für die Perfon ift 24 Pr, nud der Ans 
fang um 7 Upr, wozu pöflixhft einlader 

Mar Albert, 
i zum fhwarzen Adler. 
— — — — —⸗ —— — 

Auf der Gallerle des k. Odeons wurde geſtern Abend 

ein kurzer Palatiu und ein Handſchuh gefunden. D. Ueb- 


8759. (2a) Gs iſt eine freundliche Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, 2 Kammern nebft allen Bequemlichkeiten, in der Dttor 
ftraße Mr. 1322, zum naͤchſten Ziel Gorgi gu vermiethen und 
dafelbit im Zen Stode rechts zu erkagen. 


— u 


8744.166) Am Schrannenplege, im Hauſe Nro. 128 
über 3 Stlegen, Farm auf näditfünftiges Ziel Georgi eine 
große, mit alen Bequemlickeiten verfehene Wohnung an der 
Yahreszins von 400fl. vermiethet umd das Mähere hittütber 
beim Hausrigenthümer zu ebener Erde erfragt: werden. © 

In der Sendlinger Landſtraße, zunüchſt dem Krankenhauſe, 
ift Fin zödiges Haus ſammt Garten und Übrigen Bequem: 
lichkeiten, jedod ohne Unterhändfer, unter biligen Bedlirgniffen 
je verfaufen. Das Nähere beim Eigentpümer Nr. 697 .dafibfh. 


In der Briennerfirafe, nahe bey der Glypothek, iſt dde 
Haus Nro. 281 /b ſammt Garten zu vermietheu. Das ſetb⸗ 
beieht aus 6 Zimmern, Küche und ſonſtigen Bequemlichkeiten- 
55 Bann auch in 2 Wohnmigen getheilt werden. Das Uchrige 
in der Erpedition. diefer Zeitung. 














— 
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Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Prilegium. 


r 


| Montag 


Nro. 36. 





11. Februar 1833. 





Britungs-Nahrichten: Ionifhe Irfeim. CTorfu.) — Wmierifa. 
Niedertande, (Motterdam. Gene) — Deutihtand,. (Bien) 
Niederlande. — Deutkbiand- - 


tand. tfondon.) — Spanien. antreub. (Paris.> 


4 ‘ (Madrid) — fr 
— Misjeten, — Neuefie Nadrihten: Enyand, — Grantreich. 





Zeitungd - Nachrichten. 


Sonifche Infeln. 


(Defterreichiicher Beobachter.) Nachrichten aus 
Eorfm zufolge, find Seine Mojeftät der König Otto von 
Sriehenland am 18. Jänner am Bord der Pünigl. groß 
Beitannifchen Fregatte „Madagascır« , Enpitän Lyono, ime 
dortigen Hafen angelangt, mo Se. Mojejtät von dem Lord⸗ 
Dverfomnrifär, Lord Nugent, dem pınmandirenden Cenetnf 
Sir U. Woodford, dem Regenten und den übrigen Gehör 
den der joniſchen Regterung aufe Felerlichſte empiongen 
amd bemilltoinmt wurden. Wegen des nufichern Zufkım: 
des ber Witterung fliegen Se. Majeſtät erſt gegen Abend 
an's Land, fpelsten mit Ihrem Hofitante bei dem Lords 
Dibertommiffir umd beehrten den Ball, der im Regierungs: 
Pallafte, Seitiee Mojeftät zu Ehren, gegeben wurde, bie 
nach 11 Uhr‘ mit Ihrer Gegemmart, morauf Hðchſi die⸗ 
ſelben an Bord der Fregatte »Modagascar« zurückkehr⸗ 
ten, — Am folgenden Morgen, den 19. Jan., um 11 ihr 
begaben fi der Lord: Oberfommilläir, der kommandirende 
General und der geſammte Ceneralftab mit einer &hrens 
wache an die Stelle im Hafen, wo Se. Majeſtät der Kö— 
nig mit Feierlichkeit ams Land fliegen und Sich, water 
dem Donuer der Geſchüde der im Haſen liegenden Schiffe 
und der Citädelle, wmelngt vom einer zahlreichen Men: 
fdpenmenge, die Se. Majeftät mit Jubelgefchrei begrüßte, 
durch die Relhen der in den Straßen im Parade aufgeitell: 
ten Truppen, in bie für Höchitdiefelben im Negierungspal« 
lofte in -bereitfchaft gejehten Appartements verfügten. Bald 
darauf erfhienen Se. Majestät zu Pierde auf ber Esplas 
nade, wo Mufteruug über die daſelbſt verfammelten Trupr 
pen gebalten wurde; Abends wurde der Lord-Oberfommils 
für mit feinem Gefolge, Sir U. Woodford, der Präfident 
des Senats, der Regent uud mehrere andere Regierungs- 
perfonen zur Tafel gezogen. — Ein Theil des Couvoi's, 
au deifen Bord fich die königlich baperifchen Erpeditions: 
truppon befinden, wor am 15. Jänner in Corfu angelangt; 
die übrigen Schiffe wurden ſpäteſtens am 21. erwartet. 


Nachrichten aus Malta zufolge, war der Vicradmiral 
Sir Henrn Hotham am 12. Jänner am Bord des Linien 
fchiffes Alfred nach Napoli di Romaniıra atgefegelt, um 
Ce. Moj. den König Otto dafelbft zw erwarten. 


Amerika. 


Auszug aus einer Nummer des Newyork Dailn Ad⸗ 
vertifer, vom Monat Dezember: "Das englifhe Schiff 
Sobilla, Rapitän Thoenhill, kam kürzlich nach einer Reiſe 
von 90 Tagen und mit wicht mehr als 28 Paſſoglers von 
ben. 152, Die es bei feiner Abfahrt an Bord hatte, aui um 
ferem Quarantäueplaßz an. Dieß ft eine Sterblichkeit, 
wovon, ſoviel uns Gekotmt, in ber Geſchichte der bier ar: 
gefommenen Schiffe Fein zweites Beifpiel aufzuweiſen it. 
Dean verfihert, daß die Keffenden an der Epolera mud ans 
Mangel ar Reinlichfeitsinoßregeln geftorben ſiud, and daß 
einige ſchon krauk au Bord gebracht wurden. Dies iſt 
das zweite Fürzlich bier angefonnnene Schiff, welches Kranke 
heit und Tod in unferem Hafen verbreitet, Das erfte var 
der Beaver, welches am 19. Oft, hier einlich, nachdem es 
50 Pailagiere über Bord geworfen nud das Spital auf 
dem Quarantaineplad mit Kranken und Sterbenden ange- 
füllt hatte. Es war am 13. September nicht lange nach 
der Spbilla abgefegelt und hatte glüchlicherweife eine Bürs 
zere Ueberfahrt. Degen 200 unglückliche deutſche Ausmanz 
derer (größtentheils aus Württemberg) find alio auf dieſen 
zwei Schiffen (derem Beſtachtuug durch die Handlungäbie: 
fee Brouwer nnd van der Sluyhs zu Umiterdam und Vo— 
gelfang und Comp. zu Dortrecht beforge worden fern foll) 
um das Leben. gefommen, Wach dem, was wie gehört 
haben, befichen Gründe, welche glauben laſſen, daß viele 
diefer Auswanderer fich im dürftigen Umſtänden befanden, 
daß fie nur ſpärlich mit Lebensbedürfniſſen und Heilmittel 
verjehen waren. Es kommt hier ein Puukt in Betracht, 
dee nicht nur die Aufinerkſamkeit der ſtädtiſchen Behörde 
der der Geſeßgebuug, fondern ſelbſt des Kongrefied auf 
fish zu ziehen verdient.“ 

England. 


eoubon, 2. Febr. Das Parlament befchäftigt ſich mach 
immer mit den Gidesablegungen feiner Mitglieder. Die 
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Throurede wird am 5. Febr. gehalten und die Adreſſe fo: 


dann im Oberhaus von Marquis von Conhngham unter 


Deiftand des Lords Kinnaied, und im Unterhaus von Loed 
Drinelie, unter Beiſtond bes 
regung gebracht werden. Mau fpricht bereits von 5 Amen: 
dements, welche die Hrn. D’Eonnel, Hume, Altwood und 
zwei andere Mitglieder, deren Namen unbekannt find, Vor: 
ſchlagen werden. 


— Briefe aus Jamalka drücken die Beforgnig — 


vor der Annäperung der Cpriftt-je aus, wo die Skla— 
ven leicht einen neuen Empdrungsverfuch machen könnten. 
— Die Weſtindiſche Frage beſchäſtigt unfere Blätter fehr. 
Nur cin Theil der Gerüchte, welche in der verjloffenen 
Moche über diefe Ungelegenheit im Umlauf woren, wird 
von den miniiterielen Blättern angegriffen. Die Auflöfung 
ber Abgeordneten Kaminer durch den Gouverneur hatte ih: 
ken Grund in dem ſchon feit vielen Jahren ftreitig gemady: 
ten Rechte der Notbsfammer, die Bis zuerſt ansmierti. 
gen und ber verjammelten Kammer vorzulegen. Man be: 
werke übrigens, daß ſeit der Ankunft des jepigen Gouver— 
neurs die beiden Kammern wegen ihrer gegenfeitigen Nechte 
uns Prioilegien immer miteigauder im Streit liegen. 


Spanien. 


Madrid, 26. Jan, Der Aufitand fa, Leon ſcheint jept 
beſchwichtigt zu ſeyn. Die Stade iſt wenigſtens ruhig. 
Die Banden, welche die Gegend durchftreiften, wurden von 
den königlichen Truppen eifrig verfolge und auseinander 
geitäubt, Die Behörden in Toledo Haben ſehr ſtreuge po: 
lizeilibe Mofregeln betaunt gemacht. Jedes tabelnde Ur: 
tbeil über die Negierung zieht Verbaftung nach fid), eben: 
fo die Verbreitung falfcber, beunruhigender Nachrichten oder 
verdächtige Papiere und Briefe. Die Unrepen in Scvilla 
und einſgen andern Städten Undalufiens hatten einen Ta: 
gesbeiebl des General: Kapitäins der Provinz, Marquis de 
los Amaritlas, an feine Soldaten zur Folge, worin er fie 
zu treuer Unbänglichkeit an das Königliche Haus und zu 
fleigiger Beachtung der edlen Gefinnungen Ihrer Majejtät 
der Königin auffordert, 


Frankreich. 


Paris, 5. Febr. (Monitenr) Die Regierung hat 
beute Nachrichten aus Konftantinopel erhalten, die bis 
zunt 15. Jan. reichen. Der ebemälige Capudan-Paſcha, 
Halil-Pafcba, ift mit den zum Äbſchluſſe einer Ausgleichung 
mit Mebemet All nöthigen Vollmachten nach Ulerandrien 
abgereiſet; er überbringt zugleich einen Fermau, der das 
gegen denſelben erlaſſene Anderdiet wieder aufbebt. Der 
franz. Geſchäftsträger hat im Folge fehr eifriger Commu— 
nientionen zwifchen der Pforte und ibın, Devefchen in das 
Lager des Ibrahim Pafba und nach Alcrandrien abgeſchickt. 
— Die ügoptifche Urmee bat Feine weitere Beivegung ge. 
macht und bejegt fortwährend die Umgegend von Ufcher. 

— Die politijchen Duelle, die jetzt zwiſchen den Nedac: 
teuren der Partheiblätter in Paris jkattfinden, bilden ein 
neues Element in der Gefchichte der Revolutionskämpfe, 


k'+ 


Hru. John Warspal--in. Ans;- 
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und wenn es der Behörde nicht — der Sache Einhalt 

au thun, dann ſteht ſehr zu befürchten, daß die Maſſen ſich 

darein mifchen, fo daß außer dem Unglüde, das Einzelne 

„betzofien, auch noch allgemeines Unheil daraus entflehen 
kann. Co traurig nun diefer mit großer Erbitterung ger 

führte Kampf an und für ſich iſt, — bedauernsiverth , ja 

‚empörend ift die Veranlaſſung dazu. Als de‘ drau Her 
zogin von Berry durch den fehändlihiten Verrath in die 
das ſer boch 


Sehickſal· die 
herzigen Frau bie allgemeiufte Theilnahme in ‚ganz Europa, 

und ſelbſt diejenigen, Die ihr "Verfahren polirifch * 

hatten, konuten der Beborriten und dem Muthe der er 
Aauchtem Mutter, dierfür die Nechte ihres Sohnes: aufge 
treten war, ihre Achtung nicht verfogen. Sollte man num 
glauben, daß es Menfchen geben könnte, die niedrig genug 
denken, um die unglückliche, von ihren Kindern und Verwandten 
geteennte Frau zu beichimpfen ? Und dennoch geſchah es; der 
Eorfaie entbielt einen Artikel vol Unfpielungen, durch wel: 
che die perjönliche Ehre der Herzogin von Beren angegrif: 
ſen wurde. Wir würden annehmen müljen, da der jrane 
zöfifche Charakter alle Nitterlichkeit eingebüßt hätte, wenu 
Niemand fich gefunden, um die Epre einer belcidigten Dame 
gegen fo niederträchtige Verläumdung zu vertreten; aber 
wahrlich, es. kaun zweifelhaft fcheinen, ob dee Verfaſſer ‚eis 

nes ſo ſchäudlichen Artikels der Ehre werth gewejen, Dou 
nis Ehreumanue zut Geuugthuung du Zweikampf 
efordert zu werden. Es geichab, indeſſen, indem der 
x ur das Corjaire, Briffaut, fich mir. dem Ausforbe: 
ver flug und. gefährlich verwundet wurde. — Der Core 
faire ſeßte nichts deito weniger feine, Angriffe fort und es 
kam zu neuen Herausforderungen, denen aber, weil Briffaut 
feinen Urm nocdy nicht gebrauchen Ponnte und der veranss 
wortliche Herausgeber des Eorfaire in gefinglicher Haft ſich 
befindet, Beine Folge gegeben. werden konnte. Nun traten 
der National und die Tribune mit Urtifeln auf, worin 
fie das Benehmen der Legitimijten einem Tadel unterwars 
fen, dee zu den bekannten weitern Derausforderungen Ders 
anlafjung gegeben. 

— Heute Vormittag Hatte auf der Ebene von Grenelle 
zroifhen Hru. Beanterre, Nedacteur der-Tribüne, und Hera, 
Nettemann, Redacteur der Quptidienne, ein, Duell ftatt, 
worin lepterer einen Degenſtich In den Arm erhielt. 

— Die Wunde des Hrn. Raur : Laborie iſt geführlicher, 
öls man fih Anfangs dachte, Man hat ibm bereits einen 
Finger abnehmen müſſen. — Nach dem von den Herren 
Dupuntreh, Marks, Thietrn und Dumont unterzeichneten 
GefundhHeitäbulletin vom 5. Kebr. haben Bäder und ermeir 
chende Ueberſchläge die Schmerzen des Hrn. Carrell gebor 
ben. Es findnun Feine Zuſälle mehr zu befürchten ımd Hr. 
Armand Carrell wird fih in Kurzem im Zuſtande der Cons 
valesceny befinden. 

— Der Moniteur enthält viele Ernennungen von 
Unterpräfelten und Arrondiſſementsräthen. 

— Aeußerſt heftige, in republifanifhem Sinne abgefaßte 
Plakate find in den Strafen von Paris angeheftet worden, 


‚RaT 


—DSDer Mo witene enthält ein Schreiben-des Mini: 
fterd des Öffentlichen Unterrichts, Hrn. Ouizot, an den ei: 
‚mepräfekten, um genaue Nachrichten über olle BDorlefungen, 
„welche auf Koften oder von Gliedern beſtebeuder Beich: 
flotten ‚gehalten werden, zu.erbalten , ‚vorzüglich Injomeit 
‚fie Handwerker uud Erwachſene zu Zuhöreru „haben, Es 
folgen Briefe om die Prafidenten einiger Geſellſchaſten, wor: 
aus. bervorzugeben ſcheint, daß der Miniſter alle diefe Schu⸗ 
len infoferne zu vereinigen denkt, als ein gemeinfomer Plan 
seine gleichförmine Dertbeilung über alle Stadtviertel und 
‚mehr: Folgerichtigkeit im Unterrichte erzeugen könnte, wie 
auch die Einwirkung und Unterftügung, der Regierung heil 
fam ſich erweilen würde, Es gibt aber Vereine, die außer 
dem Smwede der Belehrung In Wiſſeuſchaften und Künften 
bei ihren Vorleſungen, noch Neben: oder vielmehr Haupt: 
zwecte politifcher Nator haben, und bieje dürften ſchwerlich 
geneigt ſeyn, Hrn. Guizots Wunſchen zu genügen, Der Mo: 
nitene enthält außerdem einen Bericht über die Dperatio: 
nen der Bank, welcher am 24. Jan. im Namen des Con: 
fells vom Gouverneur, dem Herzog von Gaeto, den verfam: 
telten Aktionäre abgeſtattet wurde. — Roft alle Blätter be: 
febäfrigen fib noch immer mit der Gigentbumsentäußerung 
zum olfgemeinen Beften ; es berricht ‚allgemein der Glaube, 
daß wenn dieſes Geſeß gut geordnet fen, die Kanäle und 
Gifenbabnen wie Pilze aus der Erde wochfen würden. 
Der Dauptfebler liegt in der Urt, wie men folde Unter: 
nebmungen im Abſtrich ausbietet, wodurch fie immer in 
die Hände von Spekulanten geratben, welche nur ihre Aftien 
on den Monn zu bringen fuchen, uhd alsdann dad beaon: 
nene Wert ünvollendet liegen laffen. Leberbaupt muß bei 
‚dergleichen Anlagen ber Ctoat eingreifen, fobald es fich 
darum bandelt, dem Gemerbjleiße neue Auowege zu ver: 
ſcheffen ; diefe Unternehmungen koſten febr viel, bis fie vol; 
tendet. find; und bringen in den erſten Johren nachber ſehr 
wenig ein. Wenn man bedenkt, wie viele Kanäle und 
Straßen jept bald fertig da liegen, fo Fan. man. fi uns 
möglich überzeugen, daß nur etwas beichleunigte Eigen— 
tbumg;Entäußerung abbelfen werde. Dr. Dpilon - Barrpt 
wird nachſteus, mie mon fogt, einen Vorſchlag über die 
Deraccordirurg Öffenzliger Arbeiten machen. 


— Journ. de ba Mewfe) Die Nordarmee und die 
Wiblinng der Oſtarmee unter General Pelet wurden seit 
nr Febr. auf’ den Triedensfuß gefepe.. Die Nationen 
oh Beig, Wein und Branntwein, welche der Diorbarmee 
zufanien, börten an demſelben Toge auf 

— In Donna (Mfrika) herrſcht eine Epidemle, welche 
dem 55. Regiment fchen 450 Mann entrifen bot. Koloni- 
fern, Beruisten und Araber find diejer Krankheit gleich ſehr 
ausgejeht. Der Ben von Conſtautine bot wieder einen 
Ausfall Euf'einige Staͤdte gemacht, welche mit den Frans 
zofen in gutem Einvernandniß leben und Lebensmittel auf 
franzöfiite Märkte bringen. Schr viele Komilien sentgins 
gen dem Schwert nur dur die Flucht. &ie bildeten ein 
Lager zwiſchen Marabout und dem Moaifon + Carree, das 
etwa aus 30 Zelten befleht. Seit diefer Zeit iſt der Markt 


‚In-Bona etwas. verlaffen ‚und die Lebensmittel paben auf: 
‚geichlagen. — Die heutige Sipung der Ubgeordueteufans 
"mer, in welcher wegen Abweſenheit vieler Mitglieder erit 
‚fpäter ‚die Berathung des Öcfepes über Eigenthumsentäufe: 
rung fortgefept werben Fonnte, zeichnete fich bejonders da: 
durch aus, daß ber mamentliche — vorgenommen und 
beichloffen wurde, die Namen der Abwefenden in den Mo: 
niteue eineiichen zu leſſen und morgen und in dem folgen: 
den Tagen präcis 1 Uhr fogleih mit dem, namentlichen 


Aufruf zu beginnen, _ — 
Niederlande. 


Rotterdam, 31. Januar. Der hier refidirende frau— 
zöfifche Konful, Hr. Laurence, macht heute befannt, daß, 
da bereits viele Perfonen ſich betribm gemeldet, um Eleine 
Summen an ibre gegenwärtig in ſranzöſiſcher Gefüngen: 
ſchaft befindlichen Freunde und Verwandten zu befördern, 
er entſchloſſen fen, alle und jede Gelder für dieſe Beſtim— 
mung in Empfang zu nehmen und felbige Foftenfrei an ipre 
Adreſſe zu beförderd. 


Gent, 2. Februar, - Das ſeriegsgericht bat fih in der 
Sache des »Meijager de Gaud« kompetent erklärt. Der 
Advofat Pauw verlangte hierauf die proviſoriſche Freilaf: 
fung aller Angeklagten gegen das Verſprechen, ſich auf die 
erſte Aufforderung flellen zu wollen; allein durch einen Be- 
ſchluß des Gerichts warb blos dem Hru. Froment bie pro: 
viſoriſche Freiheit bewilliget. 


Deutſchland. z 

Defterreich.) Wien, 5. Febr. (Allg, Ztg.) Die 

durch mehrere Zeitungen verbreitete Machricht von einem 

Kongreife der Nepräfentanten der gaoßen europäifchen Mächte, 

der nach Einigen zu Berlin, mac andern zu Naben 
ſtatt ‚finden ſollte, ift völlig ungegründet. 


(Würtenberg.) Am 7. Febr. wurde folgender Auf: 
rufondie Bürger von Stuttgart in der Hauptitadt vertbeilt: 
"Die von einem großen Theile der Bürger Stuttgarts 
unterzeichnete Uddreſſe an Ge. königl. Majeität wurde von 
einer Deputation des Stadtratbs und mebreren Bürgern 
überreicht und von Allerböchftdenfelben mit den erfreulich. 
‚ten Zuſicherungen der Fönigl. Gnade aufgenommen. Es 
hoben dabei Sr. königl. Mojeſtät anf die unterthänigfte 
Bitte, die Reſidenz von bier nicht zu verlegen, Die Gewab— 
rung davon abhängig aemacht, Daß die feit einiger Zeit 
"benrerften Verfuche, Uneinigkeit und Unrube unter bie Bür— 
gerſchaft zu verbreiten, anhören. Wenn es uun A Als 
aemeinen ſchon dem Pflichten eines ruhigen und mohlgefinm: 
ten Bürgers nicht entfprechen würde, unter der Dürgerfchaft 
eine politifche Aufregung zu erwecken, oder an einer ſolchen 
Theit zu mebmen: fo dürfte es befonders beieinerKefidenz, 
wo dieſes die empfindlichften Nachtheile nicht mur für die 
bandelnden Perjonen allein, fondern für die ganze Stadt 
nach fich ziehen Bönnte, am wenigſten fhattfinden. Im Ins 
tereife der ganzen Stadt, deren Glück und Wohlſtand von 
Auhe und Ordnung abhängt, wird nun biefe allen Einwop: 


\ 
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nern aufs Cindringlichite empfoplen und auch von denfelben 
Die Mitwirkung zu Erpaltung jener Ruhe md Ordnung 
um jo gewiſſer erıvartet, ald es Jedem freiſteht, auf geieh- 
lichem nud ordnuugsmäßigenn Wege feine etwaigen Wüns 
ſche und Unfichten worzubringen und ein Bemühen, Unze: 
friedenheit herbeizuführen, nimmermehe Gutes ftiften, ſon⸗ 
deru für die Einzelnen die ſchwerſte Verantwortung und 
» für die Stadt die nachtheiligſten Zulgen haben fünnte. Möge 
viefe, wohlgemeinte Ermahnung ihren Zweck erreichen ımb 
beſonders auch dazu beitragen, verſöhnend munter den vers 
febiedenen Anfichten zu wirfen ; am. vollkommene GinigPeit 
nud gegenfeitiges Vertrauen unter der Bürgerfchaft wieder 
herzuftellen. ‚Stuttgart, 4. Febr. 1855. Stadtrathe⸗ 


Miscellen, 


— Das Berliner Politifhe Woche ablatt vom 
26. Jan. enthält folgenden Anfjap: Der Herzogvon 
Reichſtadt und die Bonapartijten. Der Öraf 
Montbel, einer der lepten Miniſter Karl's X. Hat vor Kurzem 
Memoiren über den Herzog von Reichſtadt herausgegeben, 
die ein höchſt wichtiges Datum aus“ der geheimen Geſchichte 
der politiſchen Partheien in Frankreich zur öffentliyen Kunde 
bringen. Wir wiederholen zunächit für diejenigen Lefer, 
welchen das böchit interefante Werk ſelbſt noch nicht zu 
Beficht gefommen it, das Faktum, wie Graf Montbel es 
erzählt, und zieben daraus einige Folgerungen, die der dok⸗ 
teinaire kiberalismus, wie nabe ſie auch liegen mögen, nie: 
mals zu zlehen pflegt, weil er ſonſt feine eigne Schande 
befenuen müßte. 

Ungefähe mit ihm gleichyeitig, alfo im September 1830, 
erzählt Graf Montbel, jey ein Individuum nah Wen ge 
kommen, dejfen Namen er aus Gründen ber Schonung und 
Discretion verfchiweigt, jedoch zuverjtchen gibt, daß daifelbe 
waͤhrend aller politifchen Krämpfe Frankreichs, zur Zeit der 
Revolution und des Kaiferreichd, bekannt genug geworden 
fen. — Verſehen mit dee Maske einer gang andern Mif: 
fion, habe dieſer Maun den Auftrag gehabt, dem öjterrei- 
chiſchen Kabinet die beſtimmteſten Vorſchläge zu Gunſten 
des Herzogs von Reichſtadt zu machen, und mehr als ein: 
mal den morivirten Antrag geftellt, den Sohn Napoleons 
plötzlich auf dem Schauplage der Begebenheiten, fen es in 
Frankreich, jen es in Italien, erfcheinen zu laſſen. Umftand⸗ 
dich babe er dabei zu wiederholten Malen die Partei, in 
deren Namen er fprach, ihre Zufammenfegung, ihren Zweck, 
ibre Hülfsquellen, ihre Mittel gefchildert und jedesmal die 
©rfähr geltend gemacht, welche für Europa aus dem elen: 
den Zuftande Frankreichs eriwachfen müſſe, in den es ohne 
eine kräftige, dee Zeitaufgabe gewachfene Regierung, noths 
wendig flürzen werde. — Man batte es bier, berichtet um: 
‚fer Gewäprdwmann, nicht mit Sophijten zu thun, die über 
bloge Theorien des Staatstechts und der Politik discuti: 
zen; die Buonnpartijten legten fofort eine Eonjtitution des 
neuen Kaiferreiches vor, deren Zweck vor Allem auf dag 
Eitie, mas Noch thut, gerichtet war: die Autorität der Re: 
gierung nämlid mit der pinceichenden Macht zu bekleiden, 


vhne welche die ſogenannte Staatsgewalt Alles Andre if 
nur Peine Gewalt, j 7 

Peaktiſcher als die lideralen Doktrinuärs, errichten fie 
Im diefer Eonjtitution den neuen napoleonifhen Thron auf 
ber Baſis der Erblichfeit und gründen’ biefe auf die Ubs 
flimmung der Nation, durch welche, wie fie behaupten, Nas 
poleon Kaiſer geworden ſey — Aber bei diefer Interven: 
tion des Volkes laſſen fie es bewenden, und der erſte Ar⸗ 
fißel jener Conftitution erflärt: daß die Souverainetät we: 
fenefih in der Perfon des Kaljers ihren Sip Habe, daß 
bie Regierang unter feiner Leitung ftehe und von ihm Ip: 
zen böhiten Impuls erhalte. , 

Auch in einem andern Punkte zeigten fie ſich gefchickter 
als die modernen Baumeifter der Revolution von 1830. 
Sie eriunerten ſich, daß Napoleon der Wirklichkeit in den 
Dingen viel zu nahe fand, als dag cr das Band, welches 
allein die Völker und Negenten auf die Dauer zufammen 
hält, die Religion, in feinen ‚politiichen Calcul Hätte, igno: 
riren können. Demzufolge, erflären fie die Fatholifhe Re: 
ligion, als die dee Meprpeit der Franzoſeu, für die Relis 
gion des Staats. 

Die Nepräfentativregierung fcht jedes Jahr die Fort« 
dauer der Exiſtenz der Regierung in Gefahr. — Gelingt 
es einmal der Regierung nicht, duch ihre Intriguen ber 
Zutriguen der Dppofitiou Here zu werden, wird das Bud— 
get verworfen und die Zahlung der Abgaben bemgemiß 
verweigert, jo hört die Regierung einfach auf. — Auf dieſe 
ſich jedes Jahe wiederholeude Rebeusfrage wollten unfere 
Buenopartiften es nicht aukommen laſſen; fie theilen das 
Binanzgefeh, und das Budget der ordentlichen Ausgaben 
wird für eine gemijfe Reihe von Jahren votirt. 

Die erwähnte Eonftitutien geht auf der eingefchlagenen 
Bahn noch weiter. Sie ſucht einen erb ichen Adel zu crei: 
ren, mit Titeln und Maioraten, und der Kaiſer ſoll erbliche 
Pairs ernennen, nach feinem Wohlgefallen. 

Dis Wapfeeht wird auf alle Steuerpflichtige ausge: 
dehnt, die Im Genujfe ihrer bürgerlichen Rechte find ; die 
Bormalität des Eides, ben die Wähler zu leiften haben, 
wird als überflüßig und den Meineid provozirend abges 
ſchafft; dagegen aber wird die Wählbarkeit befchränkt auf 
Die 30 böchft Beſteuerten des Ureondilfements und diejeni⸗ 
gen, welche durch ihre Stellung in der bürgerlichen Ger 
ſellſchaft und ihre geleijteten Kriegsdienfte Bärgfchaft für 
ipre Geſinnung geben. Auch Bann der zu Wählende nicht 
außerhalb des Umfanges bes Urroudiifementd genommen 
werden. Dadurch wäre begreiflicherieife die Intrigue und 
beipotifhe Einwirkung auswärtiger Comite'$ unmöglich ge: 
macht und die Dietatur der Hauptitadt vernichtet. 

Um das zu halten, was die jeht berrfchende Faction 
verſorochen hat, ſchafft der ziweite Artikel der Eonjtitution, 
welche dem öjterreichifchen. Kabinet vorgelegt wurde, bie 
Todesſtraſe, außer für den Fall des Mordes, ab und nach 
dem i2ten Artikel fol öffentliche Zwangsarbeit und Brands 
mal ‚niemals ‚wegen politischer Derbrechen verhängt werben, 


289 


Die Dispofifiönen jener napofsonifcheh Charte über die 
Preßftelheit baden einen unermeßlichen Vortheil vor den 
geht in Frankreich geltenden. Weil fie fen And und wahr, 


"Fonnen Hreuchelei und Füge ihnen nicht junt Vorwurfe ges 


"macht werden. Die Preßfreipeit if garantiet, jedoch mir 

"sinfoweit fie Pein allgemeines oder Privatin 

terefie verlegt.“ 

Der Urt. 14 verordnet demzufolge : 

« «Alle Bekanntmachungen ‚über politiiche Gegenſtaͤnde, oder 
 Staatsangelegenbeiten, oder Truppenbewegungen werden, 
weil fie ihrer Natur nach ‚die bürgerliche, Gefellſchaft der 

Sranzoſen möglicherweife beeinträchtigen können, ber vors 

Aãufigen Prüfung eines Eonfeild unterworfen, das zufams 
ınengefeht it, für Paris und das Beine: Departement 
aus fünf Pairs und fünf Deputirten, welche für Die Dauer 
jeder Sigung ernannt werden und für die übrigen Des 

partements aus drei von dem ©eneral-Eonfeil des Des 
parteınents in jeder feiner Seſſonen neuerwäplten Eoms 
wijforien.« 

Die Rechenfchaft Über. die. legislativen: Sipmugen, bie 
Meden in ber Pairs- und Deputirtenfammer und die Urs 
theile der Öerichte jollen ohne examen prealable (fo heißt 
dort die Cenfur) gedruckt werden fünnen. Dagegen aber 
wird jede Uebertretung der obigen Vorjchriften mit gericht: 
licher Verfolgung vor den Afifenhöfen bedroht, wie ein 
Verfuch eines Vergehens gegen die Sicherheit des Staatd; 
jede Beleidigung der Öffentlichen Moral durch die Preffe, 
jo mie alle Deucichriften, welche Privotinterejfen verlegen, 
werden von Amtswegen, oder auf Antrag der verlegten 
Parthei von den Zuchtpolizeiteibunalen gerichtet. 


Es kann feinen Zweifel unterworfen feon: dieſer Ent: 
wurf, mie viel fib auch aus höheren Gefichtspunkten gegen 
ibn eiumenden läßt, war In mandem Betracht ein Meifter: 
ſtück eines praktiſchen Verſuchs: dieſer Revolution unter 
dieſen gegebenen Umſtänden Schranken zu ſeßen. Seine 
Verfeoſſer verachten den Unfinn der ſich bafancirenden drei 
Gewalten und man fieht es durch die ganze Arbeit durd): 
fbimmern: fie wiſſen, wie fie in ihrem Innern zu den Fice 
tionen des moderirten, doctrinärenfiberolismus fleben. Sie 
fangen damit an, das Geſpenſt des fouverninen Volkes im 
Sinne und Geſchmack ihres Meiſters zu bannen ; fie brin: 
gen der neu erftandenen Gleichheit al! Morgengobe das 
Gefchen? einer auf Majorate gegründeten erblichen Pairie 
zu, amd der Preffreiheit wird eine zweite Auflage des 
tbeucen Werkes Ber »großen MWoches für alle Zeiten un: 
mögli gemacht. Wir gefteben, für die große Zahl derer, 
Die der Uncupe-und den Schreden ber. Revolution abhold 
find, und dennoch im Sinne des Peitgeiftes den wahren 
Gegenfap deriteptern; das Neche für eine leere Speku— 
lation, für eine metsphnfifche Grille balten, hätte dieſer 
Entwurf einen unmiderjieblich verführerifchen Reiz gehabt. 
Sie Hätten’ die Vortheile damit in Verbinding gebracht, 
die gerade die Erhebung des Herzogs von Reichſtadt auf 
den ‚Thron vbu Frankreich, dem gemeinen Verſtande zu 


> Haben ſchlen. Und in der That? 4 gutein Geriffen konute 
"Napoleons Sohn als Beherrſcher 'Feanfeeiche ein kraftigts 
NReglment führen. Cr Fonnte fi, ohne daß eine Medcetiän 
notbivenbiä ward, vo ber Revolution uderpöfen- lödfdäch, 
"denn tieimals hatte er geheime Bublfchaft mit ihren 
getrieben, und Beine Pflichten gegen irgend eine Pat: 
tei übernommen , damit fie ihn zur Herrſchaſt erhebe ; 


den Verratb und Meineld durfte er trafen , denn % 
hatte fi durch Beinen Verrath noch den Weg 
zur höchſten Macht gebapnt. Richt mie ein Almofen Hätte 


er die Krone empfangen, ſondern unter der ehrenvollſten 
Bedingung, die gedacht werden Fanı 5 bittend ar 
fandte, welche — fo fagten fie — das ‚Wort ber überivfes 
"genden Meprpeit der Eistee führten, den Sohn des 
großen Kaifers im fernen Auslande auf, nicht ald Hätte er 
ihres Thrones bedurft, fie bedurften feiner, als des noth: 
mendigen Mannes für ihren Thron. Auch hatte er Feine 
Rache zu nebmen für frühere Unbill, weder on dem revo— 
lutionaiten Araufreich, das ihn geboren, noch am dem fegi: 
timen Europa, das ihn erzogen hatte: Kann je ein Menſch 
(fo durften die Boten ber napoleoniftben Parkhei nicht Ohne 
Schein der Wahrheit fagen) die Brücke ſchlagen über die 
ungeheure Kluft, die fi zwiſchen den Forderungen der 
neuen Zeit und dem alten Rechte befindet, fo iſt's derjenige, 
der gleichzeitig beides ift, eln Sprößling bes älteften Hau: 
ſes der Ehriſtenheit nnd eim Sohn bes größten Mannes, 
"den die Revolution gebar, die er Himwieberum- durch feine 
eigne Kraft gebändigt bat. — Mer bietet, wie er, umfchul: 
dig am den Verbrechen der Revolution und bennoch nicht 
gezwungen bie Erbſchaft des verjährten Haffes anzutreten, 
bie wie ein Fluch auf der Krone der alten Rönige haftet, 
ber alten wie der neuen Zeit gleichmäßige Bürgfchaft dar? 
Das öjterreichiihe Kabinet ift allen bdiefen Gründen, 
wie lodend und fcheinbar fie fenn mochten, unzugänglich 
geblieben und der Zauber des Anblickes der Macht, die 
ibm zuzuwachſen fchien, wenn ein dem Haufe Defterreich 
jo nahe verwandter Prinz den franzöfifchen Thron unter 
ſolchen Umſtänden beitiege, bat Beine Gewalt über biejenis 
gen gehabt, die dort an der Spike der Geſchäſte fliehen. 
In ihren Augen mangelte dem geſcheuten Auſchlage der 
franzöſiſchen Imperialiften, nur Eines, damit er annehm: 
lich fen: die Weihe des Rechts. — Gie waren, gejtügt 
auf die berben Erfahrungen unfered Jahrhunderts, der Mei: 
nung: daß ein revolutionaicer Thron, wie feſt auch anfchels 
nend feine Baſis, dennoch ein gähnender Abgrund fen, der 
fi über kurz oder lang unter dem Unberuferien öffnen 
werde, welcher den, durch Gottes Fügung beſſer Berechtig⸗ 
ten vou feinem Plage verdrüngte, — Um den Preis ei: 
nee Ufurpation fen aller - Zuwachs von Macht und Größe, 
fen ſelbſt die Ruhe und Sicherheit von Europa zu theuer 
erfauft, — wäre überhaupt die lehtere wirklich durch Die 
Thronbefteigung des Herzogs von Reichſtadt dauernd zu 
erreichen geiwefen! Doch and dieſes ward von den Der: 
tretern des legitimen Prinzips mit großem Rechte in Abs 
rede gejtellt. Als die Bevollmächtigten ‚der buonapartifti, 


— 
J 


ſchen P ihren Plan — — mit dem Herzoge 
‚von Neichitadt. ‚am der; Öränge won rankreidh oder Stalien 
au erſchelnen und durch den Zauber feines Namens das 
‚doctere Machwerk ‚der. Julitage über den Haufen zu werfen, 
„deften Schwanten Europa nicht. zur Nube Bommen „läßt, 
fragte Mi fo. erzählt Graf. Montbel, der Fürft Metternich: 

welche Garantie fie dem Herzoge von Reichſtadt für. feine 
„eigene ‚Zußunft‚böten ?:— Die Liebe und, den Muth,.der 
„Seanzpien, ‚erwiederten Jene, die, einen Wal um, ihn. bil: 
„ben werben. — Wenn das ſen, entgegnete ihuen der Fürjt, 
„fo werde quch ‚der Herzog von Reichjtadt, umgeben, von 
Ehrgeiz, Anmaßung, Empfindlichkeit, Haß und Verſchwoö⸗ 
‚rung, nach. Veriquf von ſechs Monaten ſich am Rande des 
Abgrundes befinden, Nie werde der Kaifer von Oeſterreich 
feine Grundſatze, feine Pflichten gegen die Völker, die Gott 
ibm anvertraut, und das Glaͤck feines Enkels, durch äbn: 
‚liche ‚Unternehmungen aufs Spiek ſehen. — Auch , gebe «8 
keinen. Buonapartigmus ohne Buonaparte. Nur beim glüch: 

lichen Zufaunmentreffen einer Reipe von Umftäuden babe 
‚Rapolepn, feine Erfolge ‚verdankt ‚und, dennoch fen. feine 
‚Berwalt an jein-Leben uud. an die Bedingung der. Dauer 
feines. Glücks gelnüpft geweſen; als das Unglück über ihn 
gekommen, babe. es alsbald feinen Thron umgeworſen; 
aber auch ohne diefe raſche Kataſtrophe würde es ibm ‚un- 

“möglich geweſen fenn, im Sampfe mit der Ungunjt „des 
Geſchicks ſein Uebergewicht über Frankreich zu, behaupten. 
Bieles habe ihm ber Umſtand genũtzt, daß er gleichbeim erſten 
Auftreten die rechten Gehuͤlfen und Werkzeuge für feine Zwecke 
gefunden. Jezt ‚aber, was würde Napoleon felbjt vermögen, 
wenn er den Schwarm jener kindifcheitlen, Heinen Meuſchen 
um undneben fich hätte, Die aufder politiichen Bühne des heu⸗ 
tigen Frankreichs die großen Nollen, unter fich vertheilten, die 
keine Reputation länger als vierundswanzig Stunden. leben 
fajfen, die, wie fie fich felbft Überlebt Haben, jeden Ruhm 
durch die Sarkasmen ihrer Preffe tödten, die Jedem, dem 
fie einmal Beifall geklatfcht, durch Ihe Charivari wiederum 
fein Recht anthun. Fin boshafter Kobold feheine Frankkeith 
durch die allgemeine Nichtigkeit vernichten zu wollen; Alles 
würde wie von unfichtbaren Händen jerteimmert uhb auf⸗ 
gelöſt, und unter dem Hammer dleſer Zerſtörer zergehe bie 
Gefellichaft in ihre Atome, Napoleon babe ein Gebaude 
aus den Banfteinen der umgeſtürzten Societät aufgerichtet, 

ober der beutige Piberolismus mie ſich ab, die Ruinen 
vollends abzutzagen und den Boden zu ebnen. Nicht anf 
große Männer möge man rechnen; fie fenen ein feltenes 
Gluͤck für “eine gefallene Zeit und, noch feltener lebe ein 
großer Geiſt in feinen Erben fort. — Auf andere Bedin: 

gungen ‚der Ordnung, der Feitigkeit und des Gluckes folle 
man denfen und die Erfahrung unterſtütze den Ausſpruch 
der Vernunft: dag der der Rückkehr zur Wahrheit und 
zum Rechte kein Heil zu hoffen fen, _ 


Ufo ſoll der Fürſt Metternich zu den Mortführern der 
buonapartiftifchen Faction in Frankreich geiprocben haben, 
die micht mmüde würden; ihre Anträge bis im die Periode 
der Tepten Krankheit des Herzogs von Reichſtadt zu wieder: 


Der, Bericht von jener. ‚gelammten Verhandlung 
1 nn — irgend einem auch nur ſcheinbaren Zwei. 
el unterworfen. werden. Er rührt von keinem obf 
Pamphietiſten her fondern von ‚einem Manne, ber 
„nicht ‚bloß genannt bat, fondern , ‚auch- ‚unter ‚deu ‚Augen 
‚derer lebt, die ibn fügen ſtrafen würden und müßten, wäre 
feine Darjtellung nicht der firengften Wahrheit. zent. 
Dennoch joll, wie aus guter Quelle verlqutet, in Wien d 
Autbentieität ienes Berichtes auch nicht dem leifejte weis 
fel unterworfen‘ werden. Diefer Umſtand rechtfertigt” den 
Wunſch: möchten alle Focta ber“ neucſten Geſchichte nur 

wie biefes,- beiwahrheitet ſeyn! 

Akne Anträge der donaportiſtiſchen Parthel am dos 
Öiterreichffche Kabinet Kiefern aber einen Neben wichtigen 
Beitrag zur innern Öefchichte der Julircvolution. Ste ward, 
wie man fagte, unternommen im Namen der Charte, zur 
Aufrechthaltung des Soſtems der. drei Gewalten und zu 
Gunften der Preffreibeit. Uber gleichzeitig machte 'eine 
mächtige Factiön der Oppofitionsparthei, welche ſich gegen 
die legitime Regierung aus Beinem andern Grunde eınpörte, 


-ols weil dieſe die Fictionen des Kepräfentativftaats verlept 


baben follte, umd welche zu den Reſultaten der Julitage 

tigft die Hand bot, einer fremden Regierung Anträge, in 
Bolge deren, wenn fie Gehör gefunden bätten, die Wabt: 
heitscharte ohne weiteres zerriffen, die beſte Nepublif aus 
dein Lande gejagt und die Preffreibeit gefnebelt wäre. Dieß 
beweist, welchen Glauben die einfichtövolleren Repolutionairg 
(und zu diefen rechnen wir ohne Bedenken die Verfafler der 
buonapartiftiichen Charte) ſelbſt, an die open der Revo: 
Iution haben, zu deren Gunjten fie gern einen liberalen 
Landſturm durch ganz Europa anfbieten möchten. Es ber 
weit, wie ſchinpflich ficb diejenigen täufchen ließen, bie 


‚beim Ausbruche der Julirenolution alles Ernſtes für die Bolkge 


fouverainetät die 3 Gewalten und die freie Preffreibeit fbwärm- 
ten und treuberzig glaubten, jept jen das Neich diefer abſtraeten 


‚und unpraktiſchen Sietionen ongebrochen, Die Flägern Häup- 
„ter der Bewegung waren unmittelbar nach der großen Woche, 


und muthmaßlich auch ſchon lange vor derjelben, vollkom⸗ 
men über alle Lächerlichkeiten der Doktrin mit fich felbit 
im Reine, benußten aber, was "bei der großen Gedanken: 


loſigkeit des Zeitalter cin Leichtes war,, die umlauſenden 


baunaken Pprojen als mwirkfames Lenkſeil für die Malen, 
die, inſoweit fie fiy in ihrem Unveritande in Bewegung 
bringen liefen, ohne eg zu ahnen, abfolutiitifd+buonaparti« 
ftifchen Zwecken, dienten, — als melde ‚a6 ‚blog ſtilſch wei· 
gend, ſondern bewußt und ausgeiprocheni, im Dintergrunde 
‚ber meiſten revolutionairen Umtricbe der neuern Zeit liegen. 





Londo n, 4 debr. (Courier.) Dos Publilumbezeigt 


‚bereits großes Verlangen, von dem Juhalt der Ipronvede, 
‚welche der König morgen im Parlament halten wird, vor⸗ 








jügtie die Selten Fon u Trten, 8 in ge 
ziehung auf Holland, —* aid und die Sing —** min 
Es find verfchiedene er pr im Umlauf, die ei 
ftimmen darin überein, daß die Regierung Io She, 
das auf die bolländiichen Schiffe — be 
ben, und die Confols find dem zu Folge hr indie Höhe 
gegangen. Wir haben inzwifchen allen Crund zu * 
Daß diefes Gerücht völlig grundlos iſt, da ein 'fehe achtba⸗ 
res Handelshaus in der Eitn fo chen eine Drbre des Confäls 
von ganz entgegengefehter Tendenz erbalten’bat.’ 


‚Paris, 6. Februar. (Monitenr) »Man las in 
den Journalen von den Derausforderungen za Zweikämpfen, 
die ſeit einigen Tagen zmifchen Zeitungsredactoren ftatt 
gefunden haben. Zwei Duelle Hatten wirklich ſtatt. Die 
obrigkeitliche Gewalt hat Maßregeln ergriffen, um neuen 
vorzubeugen, Die Herausforderer der einen Parthei wur— 
den am 3. verhaftet und Befehle gegeben, um auch bieje: 
ftigen Heransjorderee ber’ entgegengelegten Meinung gu 
Haft zu bringen, welche trog der allgemeinen Mißbilli— 
ung, die ſich bei der Nachricht von dem bedauerlichen er: 
Ren Nefultate durchgehends ausſprach, diefen unfeligen Zanf 
weiter fortfegen wollten, 

Die Adminiftration wird ſich Über ihr Dagmilchentrer 
ten bei diefen traurigen Händeln nicht erſt zu erklären brau⸗ 
chen. Sind nicht der Öffentliche Friede, die perſöntiche Frei« 
beit, das Leben der Bürger bedroht? Gründe genug alfo, 
am die Warhſamteit und Thartigkeit der obrigkeittichen Ge⸗ 
walt in Unfpruch zu nehmen. Das Geſetz muß Alle be. 
fügen; die Regierung erfüllt bier nur eine ihrer beiligften 
Pflichten. Die Hände entwafnen und der Einbildungsfraft 
Beit geben, um fich zu befänftigen, das ijt die Nolle der 
obrigkeitlihen Gewalt. Selbſt die am meijten erhipten 
Köpfe geiteben jept ein, daß dieſes wirklich das Mittel iſt, 
den öffentlichen Herausforderungen eine Schranke zu fepen *), 
und dab die Woflen vor dem Aublicke eines Geſängniſſes 
den Händen entfinfen. ) Warum alſo die Abſicht an- 
fhiwärzen, wenn die Staatögewalt gleiche Maßregeln für 
Alle und bloß im Intereſſe der öffentlichen Ruhe ergreiit? 
Oder baudelt es ſich für die Autorität um eine politiiche 

vage? Keineswegs; es iſt eine bloße Frage der Ordnung, 

maenität und individuellen Freiheit. Die Regierung hat 
in diefem Falle nicht zu prüfen, wer bei Verhältnijien des 
Menihen zum Menfchen Recht oder Unrecht bat, denn Alle 
baben Unrecht gegen die Geſetze, gegen die öffentliche Ords 
nung, gegen Die Freiheit, welche folche Waffen und foldhe 
Mittel verfhmäht. Die wie immer befchaffenen Uusfchweis 
jungen ber Preffe haben in einem wohleingerichteten Staate 
nur die Tribunale zu Richtern, und ficher hat Die Regie— 
rung nie gegögert, gegen biefe Ausichweifungen die Strenge 
der Gefeke zu provoziren. Sie bandbabt für Ale eine 
zu gute Juſtiz, als daß fie ed jemand erlaubte, fich felbit 
Recht zu verfhaffen. Sie macht daher in dem vorliegen: 





*) Zribune, vom 4. Februar. 
») National, vom 4. Februar, 


mei ee, ge. w 


von Verminderung einiger großen Örbalte, 






"Ri —J— unterſchled yuoffehen dei vegpte n, den, 
Key Oe gausforderungen oder den Rtyreſſa 
arf ur einen Angeiff auf die Öffcurlice a. 5 
e,fe n, und. weiſet denfelben, er ug to: ni 
nrũck. 


Treu dieſem Verfahren wied die obrigfeitliche Gewalt 
feiner Meinung geftatten, daß. fe ſich gegen den Oftensläfgen 
Brieden bewaffue ıc. ıc.« ‚nad 


— (Journal —— Die —E——— 
des Kriegsbudgets beguftrngte Commiſſion, det Kammer 
fährt in ihren: öfononiiichen Beſtrebungen fort. Die frams 
zöſiſche Armee: fol demnach um mehr als 150,000: Mans 
redweirt werden, indem man ein Bataillon und eine Schwa⸗ 
bron ‚bei jedem Regimente eingeben läßt. Inzwiſchen miche 
man, wie bei der Organifation der Armee ‚1814, die Cad⸗ 
red. an Dffigieren und Unterofiizieren der menebichhehegen Ya 
talllone und Schwadronen ‚beibehalten... ,. , 

Man fpricht zugleich von Neformen’ in ber dead‘ FA 
tion, von- Nedbugirung einer großen Menge von Angeſtellten, 
&o ‚fol au 
das Moterielle, der Armee einer jtrengen Prüfung unter: 
worfen und der Minifter iwegen mehrerer unnüker und deu 
Staatsſchatze machthelliger Neuerungen zur Nede_ geil 
werden. Mehrere Clufäufe dürften durch’ Die fokmtiche 
Weigerung, die dafür verlangten Fonds zu * als 
Nullliãten betr achtet werden! 


— Man, dab, beute ernſtlich von dee Zurädzlehung I de} 
Raths· Präfidenten geſprochen. Don der Zurädziehung iftnicht 
die Rede, fondern von feiner Ausſchließung aus dem Mir 
nifterium. Es scheint, daß die Geſchäſte, die er im dem 
Departement des Kriegs geinacht bat, ihn dein Shape um 
40. Millionen haben vorgreifen machen ; es fcheint, daß 
übermäßige Uusgaben, welche außerbald der Beftimmungen 
des Budgets gemacht wurden und deren Nothwendigkeit nicht 
Far beiwiefen ift, die Kommiftton des Budgets bewogen 
haben, ein großes Brlipiel von einer folgen Verſchwendung 
zu verlangen. 


— Beftern bemerfte man etwa 30- jnuge Beute, welche 
die dreifarbige Kokarde am Hute trugen und "ihren Weg 
durch die Gallerie des Juſtizpallaſtes über das Blumenkai 
und den Greveplap nad der Straße St. Antoine nahmen; 
on deren Mündung fie fich zerjtreuten, Auch fab man eis 
nige Perjonen mit einem grünen Bande im Knopfloche. 
Diefe Erſcheinungen beunruhigten die Polizei und etwa 8 
Perfonen wurden verbafter. Geftern Mittag batte der Koms 
mandant ber erſten Militärdivifion von dem Kriegsminiſter 
den Befehl erhalten, im Fall dee North alle Truppen der 
Garnifon bereit zu halten. Um 5 Uhr ließ mau zahlreiche 
Patrouillen die Boulevards und die anitoßenden Straßen 
durchikreiien. Die Poften an der, Bank, der Präſektur 
und fait alie Hauptvojten erbielten beträchtliche Verſtärkun—⸗ 
gen. Die in der Militärſchule Eafernirten Carabiniers pa— 
troullirten bis Mitternacht um das Palais rohal. ne 


Si 
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Daag, 5. Zebrmar. Wie man, vernimmt, follen Frank - 
teich und England befcloffen haben, die Scheide für alle 
Nationen, ohne Ausnahme, frei zu machen. Die Befandten 
beider Mächte im Hang find angemwiefen worden, zu erklä- 
ren, biefelben würden, wenn der gegentheilige Beſchluß 
beö niederländifchen Kabinets nicht zurücfgenoinmen Würde, 
die entfchiedenften Moßregeln ergreifen, um die freie Schel⸗ 

au fichern. Uebrigens foll, nach Berichten aus Bons 
don, die Blofade unferer Küfter nächftes Frübhjahr mit 
Derboppelter Strenge betrieben. werben. re 
— Bräſſel, 4. Gebr.‘ Baron Stockmar, welcher ges 
ftern bier eingetroffen ift, bat sine lange Unterrednng mit 
dem König gebobt. Er bringt. wichtige Dofumente über 
bie Scheldeſchifffahrt mit. Der Baron wird nur wenige 
Zage bier bleiben und dann mach Koburg abreifen, um 
feine Ramilie zu befuchen. 


— Geftern iſt ein Kurier durchgekommen, der von Paris 
nach dem Haag gebt: Er foll die Autwort des frauzöſiſchen 
Kabinets auf eine Note des Hrn; v. Fabricius Bringen. 

— Hr. Felix Ehazel iſt zum Militärgouwerneur der Pror 

vinz Lüttich ernannt worden, 
— Boms. Febr. Das Gouvernement hat die Antwort: 
ichreiben des Herzogs von Sachfen: Meiningen auf die Ra: 
stififationen wegen der Thronbefteigung und die Dermübr 
hung des Königs der Delgier erhalten. 

— Die Repräfentantenfammmer bewilligte am 4. dieß ei: 
wen Kredit von 7 MIR. zur Sicherung der Verwaltungs: 
Dienfte während der erften drei Monate von 1835. 

Antwerpen, 4. Gebr. (our. d’Anv.) Es jollen 
4 für Antwerpen beſtimmte Echiffe zu Vlieffingen liegen; 
do der Wind günfiig Ift, fo werden fie vermuthlich bald 
bier eintreffen, Die Könfleute, melde ihre Echiffe jet zu 
Dflende liegen ‚haben „ werden fie vermuthlich nun bad 
bieber fomiuen laſſen, wo man an Bequemlickeiten Ueber: 
fiuß bot, Die dort gänzlid mangelu. — Mehrere Briefe 
aus Amfterdam verfihern, mon babe dafelbft aus Pondon 
Nachricht erbalten, daß alle mit Befchlag beleaten Schiffe, 
ſo wie- die Äriegsgefangenen zurückgegeben merden würden. 
Bin Fdolge deſſen wird die Scheldefchiffinprt für alle Schiffe, 
init Uusnabme ‚der beigifben, deren Flogge von Holland 
nicht nuerfommt iſt, für frei erflärt werben. Diefe Nach— 
richt werfpricht eine baldige Ausgleichung unjeres Schickſals. 

" Stuttgart. Meunzehnte Sipung der Kammer ber 
Abgeordneten vom 9. Sebrmar.) Der in der Sikung vom 
5. d. für kegitimiet erflärte Ubg. von Leutkirch, Staiger, 
wird eingeführt und beeibigt. Da derfelbe, als ältejter 
Recbtögelebrter, den Präfidentenftupl einzunehmen gehabt 

“hätte, fo tehnte er dieſes Recht damit ab: daß er am perior 
bifcher Mebelhörigkeit leide und deßwegen den biöbrrigen 
Ulterspräfidenten bitte, feine Stelle bis zur Ernennung eines 
Präfidenten durch den König beizubehalten. — Man fchritt 
hierauf zur Eröffnung der Verhandlung wegen Legitimation 
der 4 beanflandeten Nechtsfonfulenten. Bei der auf den 
Antrag Mebrerer Nachmittags 3 Uhr zu Staude gekom— 


menen Abſtimmung baben die Feage :. ob dies Beanſtan- 
beten für legitimirt zu befrächten jenen, 37 Stimmen ber 
iöht und 47 verheint, 
Rarlörube, 7. .Hebr, (Rarlsr,,Ztag.) Bei Ihrer 
tonigl. Hoheit ‚der Kran Großherzogin ud, nad porause 
gegangenem mebrtägigem Unwohlſeyn, gejlern früh die 
Mofern ausgebrochen. Höchfidiejelben waren während der 
legten Nacht wegen ſtarken Hufteus und bei etwas lebhafs 
terem Kieber ziemlich, beuurubigt; hingegen ‚trat gegen Mor« 
gen einige Erleichterung ein. 
— Dr. Bils. Dr. Big. 


' WVerantisotklider Redacteur: 
J. % Eendiner 





Tremden : Anzeige... 

Den 9. Bebryar. 18. Hir ſch. Hr, Guppp, Partikuller 
aus London. (G. Hahn.) Hr. Guggeuheliner, Handels monn 
aus Hürden. (Schw. Adler.) Pr, Schnabel, Kaufmann aus 
Müplpeim. (G. Kreuz.) Hr Lehmann, Kfm. aus Langncı, 
(G. Bär.) Fräulein v. Maier, aus Augsburg; Hr. Baron 
v. Lippert, Dberkieut. des k. 4ten Ghevauriegert: Regiments. 
(8. Stern.) Hr. Schmid, Bierbräwer aus Steingaden. (G. 


Löwe.) Hr. Banbheimer, Handelömann aus DOflerberg; Mad. 


Grlanger, Dandelsmannsgattin aus Fürth ;; Derr Dialler, 
Weis gezber aus Weilheim. (G. Stord.) Dr. Ralıp, k. Rente 
beamter aus Freiſiug · — 





Courſe: 

Augsburg, vom q. Februar. Odligatlonen zu 4 plt, 
Pr. 984; Geld 98}; Lorterie-toofe E—M 4 pt. Pap. 106% 
G. 108 deito umverz. 10 fl., Pap. —; G. 126. 

Wien, 6. Februar. 


Staarsfchuld + Berfchreib. zu 5 pEt. in EM. 90%; 
detto detto zu 4 pEt. m EM. 812; 
Dart, mit Berloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 191; 


detto detto v. J. 1821, für 100. InEM. 1317; 
Kurs auf Ungsburg für 100 Onkden Enrr., Gulden 
995 ©. Ufo. 2 Monat. — Come.: Münze —; 
Bank-Actien ‚pr. Stück 11715 in EM. ° 
Paris, 6 Februar, 5 pCt. 105 dr. — &;; 3 per 
79 Br. 60 €. “ ' 
London, 4, Februat. ZpEt. Conſ. 885 4 (FUhr). 


Schrannens Anzeige vom 9. Februar 1835. 
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Waizen 16014 1465 158; 13145 —* — J 
Korn 673 629 55] 10,18 — 4— 
Gerſte 2055| 1947| 154) 6244 — — — 7 
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«“ 


Zeitungs » Nachrichten, 


England, 


. Bonbon, 1. Februar. Um 24. Januar welhete der 
Biichof von London den allgemeinen Kirchhof für die Haupt⸗ 
ſtadt von Großbritannien ein. Das Kapital zur Anlegung 
deſſelben ift durch Aktien zufommengebracht worden. Gr 
Legt auf dem Keljall-Öreen, auf der Straße nad Harrow 
und iſt ein ungemein aumuthiger Plaß. Er hat 42 eng: 
kiiche Morgen Flaͤchen Inhalt, die mit einer 16 Fuß hoben 
Maner umgeben find, und. mat bat bereits die nöthigen 


Anpflanzungen eingerichtet, jo daß Das Ganze ein Garrem 


mit immerwähreudem Grün zu werben verfpricht. ine 
Beihe von Örabftätten, in welchen 2000 Körper ruhen Füns 
nen und weiche ander nördlichen Mauer Hin liegen, ijt ber 
reits ziemlich weit im Baue vorgerũckt; vor denſelben läuft 
ein offener Säulengang hin, in welden Deukmale aufge- 
ſtellt oder Grabſchriften angebracht werden können. Das 
Innere diefer Grabflätten ift In Kammern getpeilt, in wel⸗ 
en zmölf oder mehrere Leichname, die zu einer Familie 
gehören, beigefegt werden Bönnen. Der Preis eines gau—⸗ 
gen Sewölbes für 12: Perfonen ift 50 Guineen (ungefäpe 
630 fl.) , fo daß jede einzelne Stejle etwa auf 4 Ouineen 
zu jtehen kommen wird, was bedeutend wohlfeiler it, als 
bie Stellen auf «len andern Kicchhöfen. 

— Der:&onrier fagt: Eine mextkaniſche Poſt mit 
Briefen und Zeitungen ans Bera⸗-Cruz bis zum 19. 
Dezember iſt angefommen. Die Nachrichten von dort find 
entihieden günjtiger Urt, Ein Vertrag ziwifchen den ſtrei⸗ 
tenden Armeen St. Annas und Bujtomentes ift vorgeſchla— 
gen und man fügt hinzu, daß ein Friedensihluß am 10. 
von beiden Partheien unterzeichnet worden fey. Cine neue 
Wahl für das Haus der Übgeprdneten follte fkattfinden und 
man nahm an, daß Pedraza zum Präfidenten gewaͤhlt wer⸗ 
den würde, — Die Nachrichten aus deu Bergwerksdührik: 
zen find auch ſehr günjtig und bie Popiere der inepifanis 
fchen BergwerkeCompagnien find darauf geitiegen, — Arte 
dere Blätter wollen Nachrichten bis zum 13. Dezbr. haben; 
woruach zwar ein Geſecht zwiſchen den geuannten Genera⸗— 


fen und’ fpäter ein Vertrag flattgefunden haben, die Rage 
der Dinge aber nichts weniger als erfreuliche Uusfichten 
durbieten fol. i ’ 


Frankreich. 


Paris, 8. Febr. Hr. Garnier⸗ Pagès, hatte in einem Schrei: 
ben an Bereyer Sohn eine Erklarung gefordert, weil einige 
Cegitimijten bei Uusforderungen, die an Republikaner gerichs 
tet waren, behauptet hatten, fie handelten aus Auftrag der 
Leiter ihrer Partei. Die Erflärung des Heu. Berrher er: 
konnte nicht an, daß ihnen ein folcher Uufteag zu Theil ge. 
worden, und die flattgehabte Zufammenkunft zwiſchen Gar- 
nier- Pages und Brrrper hätte das Nefultat, daß die ob⸗ 
waltende Mißpelligkeit nicht als eine perfönliche Ungelegen: 
heit, ſoudern nur als Parteifrage betrachtet werden fohe. . 


Niederlande, 


Brüffel, 2. Zebruor. (Preuß, Staatszjeitung.y 
Belgien ift jept im eine lethargiſche Ruhe verfept ; die letz⸗ 
ten Begebenheiten bei Antwerpen haben der eigentlichen 
Revolutionsparthei den Gnadenſtoß ertbeilt und die Lage 
der Dinge geſtaltet ſich ſo, daß es ſcheint, eine nicht allzn. 
ferne Zukunft bereite. diefem erfchöpften Bande nor große 
Ereigniſſe vor. Es befteben hier zu Bande drei ſich ſchroff 
entgegenſtehende Partheien, die ſich ſowohl im gewoͤhnlichen 
Leben, als in ihren Journalen unverboplen und kübu, wenn 
dieſes der richtige Ausdruck iſt, onsfprechen. Die erfte ber 
fleht "and deu Perfonen, welche im Beſih ber öffentlichen 
Uentter und alfo vorzugsmeife bei Erhaltung des Beitehens 
den betpeiligt find, ihnen fchließen ſich bie Surchtfamen, die 
Bleichgültigen und auch diejenigen Begüterten an, welche 
jede nene Neg’erungs. Veränderung für gefährlich halten, 
Daß in diefer Parthel feine fühigen Köpfe, Peine eigentt= 
lichen Regierungs : Männer zum DBorfchein gefommen find, 
iſt nach einer Rerviutivn, die die Unfähigteit dee vorigen 
Regierung zum Vorwand nahm, eben fb auffallend, als jür 
das Land bis zur Troſtloſigkeit betrübend ; denn wenn fich 
in biefer Zeit der politischen Anfergung, der Neibung alter 
Kräfte und: ber raſtloſen potitifchen Thätigkelt Feine Tolenre 
kundgeben, wann darf man biefelben eriwarten ? Velglen hat 
nur einen 14, Jull, aber Feine gefeßgebende Verſa mmlung 
gehabt. Eo möchte wopl allenſalis eine Bergpatthei ber 
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vorbringen, aber nach einer Gironde würden wie ung hier 
vergeblich umfehen. — Der König ſcheint fish ganz auf die 
katholiſche Parthei fügen zu mollen, und es ift auffallend, 
wie Einer nach dem Anderen ber. Männer,- welche bie Nee: 
volution bewirkt und fich die größten perfönlichen Vortheile 
von ihr verfprachen, von Amt und Einfluß entfernt wer: 
ben. 
dings anratben mag, iſt es bauptfächlich, welche die zweite 
Parthei gebitder bat. 
fogenannten Liberalen vor der Revolution, welche fih da⸗ 
mals mit der obenerwähnten erfien Parthei verbunden und 
nun einzufeben anfangen, daß fie zwar die Kaftanien aus 
dem euer geholt, beim Verzehren aber fortgebilfen worden. 
Die Abſetzung des Generals Niellon, ber man als eines 
der Hüupter dieſer Partbei betrachten kann, erinnert int 
verjüngten Maßitabe an bie Entlaffung Lafayette's. Auch 
dem Generale Nielon bat man, wie damals dem Dberbe: 
feplspaber der franzöſiſchen Nationalgarde, verfichert, daß 
man fein Entlaſſungsgeſuch als eine Ralamität betrachte, 
ihm aber diefelbe nicht vorenthalten wolle, da er fo drin—⸗ 
- gend Darauf beſtehe. Die ebenerwähnte Parthei, deren Kos 
rophäen, außer dem gemannten General, die Generale Ties 
Een von Terhoven, Lehardy von Beaulicu und Mellinet und 
die Herren Gendebien, Pirjon, Julien, Tilemans, Koppens 
u.f.m, find, fcheint noch Fein bejtiimmtes Ziel vor Augen 
zu haben; nur iſt es angenfällig, daß die bejtebende Regie— 
rund ihuen in gleichem, mo nicht in höherem Grade miß— 
fällt, als die vorige; jene war ihre Mutter, diefe ijt ihre 
Kind, und man weiß, wie ber Undank eines Kindes ſchmerzt, 
befonders wenn man ſich einbildet, daß man es fo leicht 
hätte anders und beſſer erziehen Fonnen! — Die Armee ijt 
durch die Rolle, die man fie bei den lehten Ereigniſſen hat 
fpielen laſſen, tief gefränft, und man bemerkt ſehr richtig, 
doß fie nach der Belagerung der Eitadelle von Untiverpen 
entweder eine unnüße Laſt oder eine große Gefahr für die 
Regierung werden müſſe. Das Heer, bas. die moralifche 
Schwmach geduldig erträgt, die Soldaten, die bei dem Don: 
ner der Kanonen vor Untiverpen nicht vor Ingrimm und 
Scham gezittert haben, dürften fchlecht zur DVertheidigung 
des Bandes geeignet feyn und thäten beijer bie Uniform aus⸗ 
zuziehen. Der Staatsmann, der rubige Bürger, mag fich 
bei ſolchen Gelegenheiten von dem Begriff einer diplomatis 
fhen Nothwendigkeit durchdringen laſſen; in dem Herzen 
einee Urmee aber muß fich notbroendig ein bitterer Groll 
erzeugen, wenn fie fiebt, daß bie Sache des Vaterlandes 
auf dem Doden des Vaterlandes durch Fremde ausge: 
fochten wird, oder fie ijt, wie geſagt — eine unnühe Laſt, 
Eine’große Gefahr aber wird fie, wenn dieſer Groll im 
Herzen fortwühlt und fich mit den Banden der Ehre auch 
die Bande ber unbedingten Hingebung, des blinden Gehor⸗ 
fams löfen; in diefem Fall wird eine Armee leichte das 
Werkzeug einee Parthei. ine fchlimme Sade und, Ber 
weis einer falichen Stellung war es immer fchon, daß man 
von der beigifchen Armee verlangen mußte, fie fole ihrem 
militärifchen Gefühl Gewalt ‚anthun und es fi heraus: 
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Diefe Politik, welche Klugheit und Erfahrung aller: . 
Diefelbe beiteht weſentlich aus den- - 
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Flügeln, daß die zweideutige Nole, die man fie im Auge— 
ſicht von Europa fpielen ließr eine politifhe Nothwendig⸗ 
feit, und daß das Opfer der Ehre gemwiffermaßen eine Bes 


dingungl bee. Exiſtenz des neuen SKönigreihs ſey. — 


Die dritte Parthei endlich beſteht aus den Anbängern 
bes Hauſes Oranien; es wäre falſch, wenn man diefelbe 
als die zahlreichſte bezeichnen wollte; aber eben fo thöricht, 


"wenn man es leugnen wollte, daß der eigentliche Kern des 


Landes, der Fabrik⸗ und -Handelsjtand,- der. hohe Adel und 
die Meprzapl der Nicht-Rarholiten, den vormaligen Zuſtaud 
der Dinge ſchmerzlich bedauern und die Trennung von Hols 
land als den einzigen Grund aller jehigen Leiden betrach— 
ten. Dieje Parthei pat fih im der lehten Zeit gan eubig 
verhalten, fie proteſtirt durch Bubjfeiptionen für die Hol: 
ländifchen ©efangenen und fcheint bie Entwicdelung ber 
Dinge abwarten zu wollen. — Die Stellung Belgiens zum 
Auslande und befonders zu Hoßand iftnody immer bie alte; 
man unterbandelt noch immer um und für, aber nit mit 
Delgien; went die Herren in London einig find, danıt wer— 
ben unfere Honourables eine Weile toben ,: aber auch wicht 
lange; denn die Lungen find erjchöpft, die Kräfte geichmwuns 
den, und ich alaube, daß man fih Manches wird gefallen 
laſſen, was nicht gang ausfieht ıwie der Teaftat vom 15. 
November. Wenn wir num aber wirklich und vollftändig 
und in aller Form von Holland getrennt ſeyn werden, wenn 
ein Untwerpener Raufınann zum Vergnügen nady Umfters 
dam reifen darf, — was danı? Wenn wir, ganz abgefehen 
von unfern neuen Schulden, auch noch an die Bezaplung 
der alten denken müſſen, wird es daun fröhlicher in unfernt 
Binanzıninijtertum, oder thätiger in unferer Münze her⸗ 
geben? Mit Gewißheit Bann das Niemand behaupten, — 
Sir Robert Adale fol vor einigen Tagen dem piefigeun Mis 
nijtee ber auswärtigen Ungelegenbeiten eine ſehr eruſte Note 
überreicht haben, um zu exfläten, daß das englifche Kabinet 
einen Allianztraktat zwiſchen Belgien und Frankreich zuges 
ben koͤnne; auch ſoll er in derſelben Rote mit ziemlicher 
Beſtimmtheit die Erwartungen ausgefprochen haben, welche 
England von der Bewegung Belgiens in feinen auswaͤr⸗ 
tigen Derbältniffen Hege. 


Portugal. 


Die neueften Nachrichten aus Liffabon vom 9. Jan 
ner bejtätigen die fhon erwähnten, aus englifchen Zeituns 
gen entuommenen, Details von der Defertion, welche neus 
erlich forwop! unter Don Pedro's Bandbtruppen, als auf den 
von Sartorius commanbirten Kriegsſchiffen mährend bes 
Aufenthaltes der fepteren in bem Hafen von Vigo Statt 
gefunden bat. Die Zahl der Matrofen, welche in Digo 
äurückgeblieben find, beläuft -fih auf 205 und dieſe follten 
auf Befehl der fpanifchen Regierung mit den erjten mach 
England beftinnmten. Schiffen nach ihrem Vaterlande zu⸗ 
rũckgeſchickt werden. In dem nämlichen Sinne verführt 
die portugiefifche Regierung binfichtlich der Eitgländet, Fran: 
zofen und fonjtigen Muslinder, welche, In Don Pedro's Kriegs: 
bienften jtehend , den Belngerungsteuppen von Oporto in 
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Conſuln in Liffabon; die Soldaten ‚übergeben, weiche, mehr 
als: hundert an der Zahl, ſich am-Bord eines Schiffes bes 
fanden, das durch bie am linfen Ufer des Duero befinblir 
wen Batterien am Auslanfen verhindert; und fich mit feis 
ner ganzen Mannfchaft anf Discretion zu ergeben genötbigt 
war. — Die Einwohner von Oporto befanden ſich in Folge 
des fortiwäbrenden Bombardements, das ſchon viele Häufer 
jerſtört und häufige Fenersbrünfte verurfacht. hatte, fo wie 
des Mangels an. manchen: notpwendigen Lebensbedärfnijfen 
in der ;peinlichiten Lage, Dei der ſchon aus diefen Grün— 
ben und iwegen des gänzlich. unterbrochenen Handels nichts 
weniger als günftigen Stimmung - ber. Einwohner würde, 
wie es in einem Schreiben aus Lifaben vom obgebachten 
Zage ‚beißt, Don Pedro ‚schon längit gemöthigt geweſen 
ſeyn, Dporto zu verlaffen, wenn ibn nicht feine jranzöfijchen 
and englifchen: Truppen und der ihm von Frankreich und 
England aus in peoaniärer Hinficht geleiftete Vorſchub, fo 
wie der Mißbrauch, welcher fortwährend von der engliſchen 
Slagge zur Einſchwärzung von Lebensmitteln gemacht wor⸗ 
den ift, biöher. in den Stand geſetzt hätten, fih in Oporto 
zu ‚behaupten. Aller Babrfcheinlichkeit, nach würde Don 
Pedro, da er fi) wohl felbft von der entfchiedenen Ubneis 
gung ber portugiefifhen Nation gegen feine Perfon und 
feine Eonftitution überzeugt haben muß, dem ganzen abens 
tewerlichen, aber Defibalb nicht minder für Portugal vers 
derblichen Unternehmen entſagt haben, wenn er nicht hoffte, 
England und Franfreih würden amı Ende doch noch uns 
ter irgend einem Vorwande Portugal geradezu mit Krieg 
überzieben, um mit offener Gewalt das conititutionnelle 
Syſtem auf die porenälfche Halbinfel auszudehnen. — Auf 
der andern Seite iſt dagegen natürlich Die portugiefilche 
Regierung bemüht, alles zu vermeiden, was jenen beiden 
Möchten auch nur den entfernteiten Vorwand zu Beſchwer— 
den geben Eönnte. Beſonders diefer Rückſicht wird es zus 
gefchrieben, daß fie, wieermähnt, Ausländer, die vor Oporto 
mit den Wafen in der Hand gefangen gemacht worden 
find, unanfgefordert, alfogleich in Freiheit gejept und in ihr 
Taterlond zurũckgeſandt batz fo mie ebenfalls, daß die por: 
tugiefifche Regierung gegeh die Anweſenheit von vier eng- 
tischen Kriegsſchiffen (unter denen drei Dreidecker) und meb: 
rerer franzöfifchen im Hafen von Liffebon, Trop des erklär: 
ten Belngerungssuftandes der "ganzen portugiefiicben Küjte 
und fürmeliiker Häfen, Feine weiteren Meaßregeln, als 
durch feierliche Protejtation, genonmen bat, Eine der neues 
ſten Liſſaboner Zeitungen, vom 8, Jänner, entbält ebenfalls 
ein in diefem Geiſte abgefoftes Schreiben des Miniſters 
der auswärtigen Angrlegenbeiten, Visconte de Sautarem, 
on den Herzog de Eodavol old Militärgouvernenur von Ol: 
fobon, welches dadurch veranlaßt wurde, dog am 5. Jän. 
anf einen franzöfifchen Kriegsbrigg, la Menagere, den man 
von den Batterier an der Mündung des Tajo und dem 
eben doſelbſt liegenden portugiefifchen Kriegsibifte aus für 
ein Keuffshrteifhiff anſah und deßhalb zum Ankern an dem 
vorgefchrieben Plage nöthigen wollte, einige Schüffe abge: 


bauptung, 


feuert „worden waren, woruͤher dann der framöſiſche Con: 
ful und der Commandaut der franzöfifchen Kriegsichiffe Be— 
ſchwerde füprten, Das Schreiben des. Disconde de San— 
tarem erwähnt, auch, daß einige Toge früher auf ein au— 
deres franzäfiichegKriegsichiff (dem Euiraffier) gefeuert wor: 
den fen; dieß war indeſſen nur ein einziger Schuß und 
ohne - Kugel, geweſen; und es war dieß nicht einmal im 
Publifum in Liſſabon befannt geworden. Das erwähnte 
Schreiben lautet folgendermaßen: »Excellenz! Das Gouper- 
nenent hat mit vielem Mißfallen erfahren, daß einige Mis 
litärbehörden, welche auf den Batterien am Cingange bes 
Tejo commandiren, die ihnen ertheilten Befehle unrichtig 
ausgelegt und ohne gegründete Veranlaffung auf den fran« 
söfifchen Kriegsbrigg Euiraffier und auf einen andern ebem 
fells frangöfifchen Kriegsbrigg Ian Menagere am 5. d. M. 
gefeuert haben, Das Gouvernement beeilt ſich deßhalb, dies 
ſes Verfahren der betreffenden Militärautoritäten auf den 
Batterien am Gingange des Tejo umd auf dem Wachtichiffe, 
su mißbilligen und denſelben zu verweilen, da es den Ubfichten 
Sr. Maj. durchaus entgegen iſt. Deinzufolge it es er 
forderlich, daß Em. Excellenz an das mir anvertraute Mis 
nifterialdepartement die Acten der Linterfuchung, welche 
von Ahnen angeordnet worden ijt, einfenden, damit diefels 
ben dein Könige unferm Heren vorgelegt werben und Se, 
Draj,, die ſchon von diefem unangenehmen Bnrfalle in Kennt: 
niß gefeßt worden find, deßholb die nöthigen Verfügungen 
erlajfen mögen. Gott bebüte Ew. Excellenz. Im Minis 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten den 7. Jän. 1833. 
Der Visconde de Santarein. — An Se. Excellenz den 
Herzog de Cadaval.« 


Rußland, 


St. Petersburg, 50. Ian. DieNordifche Biene 
enthält einen Artikel mit dee Leberfchrift: »Peter der 
Große ald Neformator,« worin fie die oft aufgejtellte Bes 
daß Peter 1, die Rufen um ibre Nationalität 
gebracht babe, und daß fie bei einer allmäbligeren Kultur 
einen feiteren und gründlicheren National:Charafter hätten 
erlangen Bönnen, zu widerlegen ſucht. Was die Beſtand · 
tbeile der Nationalität: Sprache, Charakter, Eitten, Ge: 
mwobhnbeiten, Tracht und Lebensweife anbetreffe, beißt es im 
dem genannten Dlatt, jo entgebe ja in dieſen Punkten Fein 
Dolf einer Veränderung feiner Nationolität, und Peter der 
Große babe nne die Tracht und einige Gemwobnbeiten, und 
ouch viefe nur unter den böbern Ki. fen, alſo bei dem Klein: 
ften Theile des Volkes, gewiſſen Veränderungen untermor: 
fen; er babe die Bärte, den Kaftan und einige robe Ge. 
bräuche obgefchofft, aber OHlauben, Sitten und Cbarafter 
befteben lajien, und darin gleiche der Ruſſe weder dem 
Deutfchen, noh dem Engländer, noch dem Franzoſen; Lebs 
boftigkeit des Geiles, Berechnungsgabe und rege Thätig— 
Feit jenen feine elgenthümlichen Kennzeichen auf den Schlach: 
felde mie auf dem friedlichen Wege des Gewerbfleißes. — 
Auch die ruſſiſche Sprache bat Peter der Große als Sprache 
ber Regierung beibehalten; zwar fen fie anfangs mit einer 
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Umzapl fremder Ausdrücke Aberhärft worden, aber man 
babe damals neue Wörter zu einer Menge von neuen Ber 
griffen gebraucht, und erſt feit Peters Zeit gebe es eine 
reuffiiche Poefie, Was den Vorwurf der Nachahmung ans 
belange, fo hätten ja alle Nationen in ihrer Bildung mehr 
oder weniger von anderen aufgenommen, und für Rußland 
fen dieß beſonders nöthig geweſen, ba ed aus fo vielerlei 
Völkerfchaften beftanden, die Peter der Große alle zu Eis 
nem Ganzen vereinigt, indem er ihnen eine gemeinfchaft- 
liche Kultur gegeben und dabei aus dein Yuslande das 
Beſte und Nüglichte aufgenommen habe, 


Deutfchland, 


(Preußen.) Es ift allgemein befannt, wie Partheitim: 
men im frang. und deutſchen Zeitungen bemüht geweſen find, 
bas Berfapren der preußifchen Regierung gegen die anf ihr 
Gebiet übergetretenen Armeendtbeilungen des polnifchen Ins 
furgentenheered als hart und geaufam zu fchildern. Wer 
Preußen kennt, weiß, daß die Civil: und Militärbepörden 
in biefem Lande, den landesvwäterlihen Befinnungen bes 
Königs entiprechend, fich ſtets mit der geößten Humanität 
benommen baben, und man Fonnte unmöglich annehmen, 
baß fie Diefe verläugnet haben follten bei der Behandlung 
der unglücklichen und ieregeleiteten polnifchen Flüchtlinge. 
Sept, mo die zuverläßigiten Darftellungen des Sachverhält⸗ 
niſſes zur allgemeinen Runde gefommen find, erfährt man, 
bag die Polen in Preußen von der Regieruug mit aller 
Menfhlichfeit und Schonung behandelt wurden; ihre Ber 
pflegung geichab ganz nach dem Reglement für die preußi⸗ 
ſche Urmer und verurfachte der Negierung bedeutende Ko: 
ften, da über 21,000 Mann Polen die Gränze betreten 
und die Mehrzahl von den nothwendigen Kleidungsſtücken 
eutblößt waren. Sie blieben unter dem Kommando ihrer 
eigenen Difiziere, bis wiederholte Meutereien und Wider: 
ſehlichkeiten zeigten, daß dieſe nicht mehr im Stande was 
ven, fib Gehorſam zu verſchaffen, und die Nothivendigfeit 
eintrat, fie unter Kommando von preußifchen Difizieren und 
unter die preußiſchen Mititärgefepe zu ſtellen, Die befaunt- 
lich zu den mildeften der europäifchen Heere gehören. Uns 
fangs war die Disciplin unter den polnffchen Tenppen uns 
tadelhaft, befonders in dem Gielgud⸗Chlapowskyſchen Corps, 
und das gute Verhältniß dauerte noch fort, nachdem vieles 
Corps nach ausgehaltener Contumazzgeit ins Saamland ver: 
legt worden war. Später indejjen vereinigten ſich meh— 
rere Umjtände, welche zu Unruhen unter ben Polen Der: 
anlaſſuag gaben. Den Polen wurde von gefchäftigen Zus 
trigern eröffnet, daß fie in Frankreich die allerfreundlichite 
Aufnahme finden würden; mir haben jegt gefeben, daß die 
Polen, die nach Fraukreich gefommen find, nichts weniger 
ald zufrieden waren, aber in Preußen zmweifelten fie nicht 
daran, daß fie in Franfreich einen Triumph feiern umb ale 
Gäjte der Nation bebandelt werden würden. in Kauf 
mann in Elbing erhielt von Frankreich aus den Auftrag, 
folchen Individuen, Die fo compromittirt waren, daß fie 
nicht in iht Daterland zurückkehren Bonuten, Unterflügung 


zu geben, Damit fie darch Deutſchland nach Brankreich m 
gelängen im Statide wären. Das’ Gericht fprach von 
—— Snmmen, die hiezu beſtimmt waͤren, es waren 
effekt nur 36,000 Franken. dazu angewleſen worden. 
Olezu kan, daß die Schritte, welche Se. Majeſtät ver 
König von Preußen bei der ruſſiſchen Regierung machte, 
um Ammeſtiebewilligungen für die Übergetretenen polnifcdhen 
Corps Fu erhalten, nothwendig Zeit forderten, wodurch nar 
türlih jene Traͤume von franzöfifher Großmuth immer 
mehr Boden gewannen‘ Die’ preußifcen Behörden ver 
fuhren mit der größten Sıhonung ,. und nachdem zu vers 
ſchiedeneumalen duch die edelinüthigen Bemühungen des 
Königs vom ruffifchen Hofe Amneſtiebewilllgungen erfolgten, 
wurde ber größte Theil der übergetretenen Truppen nach 
Polen gebracht; diejenigen aber, denen Peine Umueftie- bes 
willige werben Fonnte, wurden auf Koſten der preußifchen 
Regierung thells zu Waller theils zu Lande nach Frankreich 
geführt, Dieß geſchah demnach in aller Güte, nur zwelr 
mal mußten die prenßifchen Teuppen, nachdem alle Mittel 
ber Ueberredung erfböpft waren, gegen die gemaltiame 
Aufregung mit den Waffen einfchreiten. Man kannte die 
öffentlihe Ruhe nicht gefährden laffen von Fremden, gegen 
die man mit großen Opfern alle Pflichten der Gaitfeeunds 
ſchaft erfüllt hatte, und die nun felbft die ‚preußlfchen Bes 
hörden in die nunglücdliche Nothwendigkeit verfegten, Ges 
walt gegen fie gebrauchen zu müſſen. Die neuefte Schrift 
des preußiſchen Hauptmauns v. Dankbahr vom Oruerals 
ſtabe, über dieſen Gegenſtand, zeigt durch authentiſche Us 
tenſtucke und Liſten/ daß im Decenibermonat 1851 die Zahl 
der übergetretenen polniſchen Unteroffigiere und Soldaten 
21,739 Mann und die der Offiziere und Beamten 2680 
betrug. ° Die Gefchichte, welche nicht das Partheigefchrei 
des Augenblicks beachtet, wird darthun, daß die Polen im 
Preußen mit der Menſchlichkelt und Milde behandelt wor: 
den find, welche bie ganze fegensreiche Negierung des Kö— 
nigs charakterifiren. 


(Hefien) Darmftadt, 1.Febr,. (Preuß. St.-3tg.) 
Die Hier feit Kurzem erfcheinende »Teutfche Vaterlauds⸗ 
Zeitungs enthält in ihren neueren Nummern 6, 7 und & 
einen interejfanten Urtifel »über ben Bundesbefchluß vom 
28. Juni 1832, in befonderer Beziehung aus das Groß: 
herzogthum Heſſen.« Es wird darin zunächit auf die eben 
fo trügerifche als gefährliche Doetrin einiger deutfchen Pub: 
liziſten bingemiefen, daß »in ben beftehenden deutſchen Vers 
faſſungen bereits alles dasjenige liege, was, ihren Anfichten 
nach, zu bem, ſeit der Auli: Revolution auf einmal in 
fo ganz anderem Lichte erfcheinenden, Wohle der deutichen 
Nation errungen werben müſſe, und es daher nur einer 
freien und voltsthümlichen Eutwicklung der bereits 
beftebenden DBerfaffungen und einer kräftigen An— 
wendung der Mittel und Rechte, welche dieſe Verfaſſungen 
in die Hände der Stände ſchon wirklich gelegt hätten, be— 
dürfe, um die für Deutfchland fo nothwendige Reform 
auf gefeglihem Wege und in der fchönften Rufe und 


Drbnung zu vollbringen.« Dieſe Doftrin war um fo ge 
fäpelicher, als man fie durch bie für die unteren BolfsMafr 
fen beflimmten Blätter, alfo in einem Kreife, in weldem 
keine gründliche Prüfung zu befücchten war, zu verbreiten 
mußte, »und ed mar baher,« bemerkt der Verfafler, gewiß 
an der Zeit, daß die hohe Bundes Derfammlung dem Vers 
berben, welches joldhe Lehren in Verbindung mit zahlloſen 
fonftigen Umtrieben der revolutionnären Partei in Deutſch⸗ 
fand zu verbreiten drobten, durch einen Beſchluß kräftig in 
den Weg trat, welcher den Behörden die Grundgeſetze des 
deutfchen Bundes, infomeit fie fih auf die, durch dieſelben 
Hervorgerufenen landſtandiſchen Derfaffungen in Deutſchland 
beziehen ‚, ins Andenken brachte und den unerfchätterlichen 
Borfop verkündete, biefe grumdgefeplichen Beftimmungen 
gegen jeden Angriff, gegen jede Unmaßung aufrecht zu er 
halten. — Es werden nun von dem Verfaſſer die gegen 
jenen Bundestogd:Befchluß erhobenen allgemeinen Einwen— 
dungen und zwar zunächſt durch Stellen aus ſolchen Schrif 
ten widerlegt, deren Derfoffer gewiß nicht der Parteilich: 
keit für bie Bundes:Verfammlung befchuldigt werben füns 
nen. Es gehört dazu Das Lehrbuch des. allgemeinen und 
deutichen Staatsrechts von Sylveſter Jordan Kaſſel 1831). 
— Don den allgemeinen zu den bejonderen Beziehungen 
bed Bundestags» Befchluffes auf die Verfaffung des Groß: 
berzogtfums Heffen übergebend, betrachtet ber Verfaſſer 
endlich in grünblicher Erörterung die einzelnen Beftimmuns 
geu bes Eriter n und ſucht an jeder derfelben nicht bloß 
ipre innere Wahrheit und Nothivendigkeit, fondern auch 
ihre zwangloſe duch das Wort und den Geift der heſſi— 
fchen Verfaſſung deſtätigte Uebereinftimmung mit ben ıwes 
fentlihen Momenten berfelben nachzuweiſen. 


Zrankfurt, 17. Januar. nglifche Blätter theilen 
folgende Note mit, welche der Präſidialgeſandte des deut: 
fchen Bundestages, in Folge der Antwort des franzöfiichen 
Kabinetd auf die Note wegen des Durchzugs franzöfifcher 
Artillerie durch das Ungeinburgiihe, an ben franzöftichen 
Gefandten in Frankſurt, Baron Allehe de Cipren,. erlajfen 
Hat: „Der beutfhe Bundestag bat mit vielem Vergnügen 
aus dee Untwort Sr. Exzell. des bevollmächtigen Mini: 
ſters von Frankteich, Baron Alleye de Ciprey, vom 2. db. 
Mis. erſehen, daß die franzöfiiche Regierung den Wunfch 
begt, alle ihre Eutichliefungen und Maßregeln der Stel: 
lung und den. Wünſchen ihrer Alliirten anzupaſſen. Der 
Bundestag hofft demnach, daß Fälle, wie der in der Note 
des Unterzeichneten vom 23. vorigen Monats angeführte, 
nicht mehr vorkommen werden, um fo mebr, ald ber Buub 
durch feine Grundgeſetze verpflichtet üjt, allen feinen Mit: 
gliedern Schug zu gewähren und ihnen bie Unverlepliche 
keit ihres Gebiets zu fichern (eine Pflicht, von deren Er— 
füllung Bein zwifchen freinden Mächten abgefhloffener Ver: 
trag und demmach felbit nicht ber Vertrag vom 15. Nov. 
1831, ihn entbinden kanu) und als er ſich das Recht vor: 
behalten muß, die aus dieſein Zuftand der Dinge hervor: 
gehenden Verbindlichkelten fo lange zu erfüllen, bis in dem 
Eehtmäfigen Befih durch von ihm felbjt genehmigte Vers 


297 


träge 'rine Uenderung eingetreten feyn wird. Der Unter: 
zeichnete bat die * ic. Graf v. Münch⸗Belling⸗ 
baujen«. - 


Bayern. 

Hallbergsmooe, 6. Februar. Die Gemeinde Hall: 
bergsmoos fühlte fi gebrungen, Seiner Majeftät dem 
Könige für Die vielen und großen Wohlthaten ipren Danf 
in folgender Adreſſe auszudrücken: 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! 

Allergnädigſter König und Derr! 

Eure Pöniglihe Majeſtaͤt gerubten in Allerböchftiprer 
Grofmurp und väterlihen Fürforge den Dan ber Kirche 
zu Hallbergemoos auf Allerhöchſtderen Kabinetöfaffe zu über: 
nehmen, dann zur Umbrechung der Felder und zum Unfauf 
von Nupvieh und Udergeräthe eine Summe von 490 fl. 
fo wie zur Zahlung der Kaufichillinge ein Ablöfungsfapital 


von 8940 fl. und zur Anſaat die nöthigen Früchte der uns 


terzeichneten Gemeinde zu bewilligen. 

Wohl nicht Worte mögen unfern Dank für bie fegens: 
reichen Wohlthaten bezeichnen, mit welchen Em. koͤnigl. 
Majeftär in allerpuldvoifter Milde uns überhäufen. Möge 
der Ullmächtige, der über der Sterblichen Thaten machet, 
den erhabnen Geber lohnen, für deſſen Glück und Heil 
unſre Wünfhe zum Himmel fleigen. 

Ya, berelich tft das 2008, ein König zu ſeyn, der feinen 
ſchönſten Lohn in dem unjterblichen Berufe findet, glücklich 
durch bie Beglüctung feiner Unterthanen zu ſeyn, und beifen 
itolzeftee Ruhm es it: — Bein Deukmal Sich in den 
Herzen feines Volkes zu fepen, 

&o fen denn unfer einftimmiges Gebet für unfers Kö— 
nigs Heil die erfte Weihe unfers neuerbauten Gotteshanfes ; 
die kommende Herndte, die zuerft unfee Felder fegnet, be 
lebe nur um fo ſchöner die Erinnerung, daß mie dieß Alles 
Em. Fönigl. Majejtät verdanken, und gebe uns ber troft- 
vollen Hoffnung bin, daß uns eine glüdlichere Zukunft vers 
beißen ſteht. 

Ew. Bönigl. Mojeftät! Wir Haben nichts, als unſre 
Liebe — umfre Treue! Doch genug, um unfern Rindern im 
der Eingrabung gleicher Gefinnungen ein fihres Erbgut 
zu hinterlaſſen. 

Möchte jener Tag nicht mehr ſerne ſeyn, der Geſchichte 
zu zeigen, daß Treue und Glauben von der Erde nicht vers 
fhwunden und daß wir Bahern, wie auch ber zeitbewegte 
Kampf fih ende, nie zogen werden, für unfern König — 
für Recht und Ordnung ſelbſt das Leben einzufegen. 


Und jo verneigen wir uns mit dem Wunſche, daß nicht 
nur Euerer königl. Majeftät Weisheit und Gerechtigkeit, 
fondern auch Allerhöchſtdero Wohlthätigkeit und Milde in 
den kommenden Geſchlechtern fortlebe; — daß Ew. königl. 
Mojeftit Ruhm dereinft nicht nur in Deutſchland, fondern 
auch im fernen Hellas wiederklinge; — bag Bayerns Lud— 
wig der unfterbliche Rubın Eröne : Das Morgenrorh über 
zwei Völker heraufgefüprt zu haben, 
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PP. ie ou Rührung dankend erflerben in lee 


Euerer Königlichen Majeftät 
bie aferunterthänigft treugehorſamſten 
Gemeindeglieder von Hallbergemoos. 
(Folgen die Unterfchriften.) 


Die Deputation, welche zur Ueberreichung der Adreſſe 
abgeorbnet ward, hatte das Glück, von Sr. Majeftät auf 
dns: Allerhuſdvollſte empfongen zu werben. Allerhöchſtdie⸗ 
felben befprachen Sich mit derfelben auf die berablaffendite 
Welfe, fragten nach den Verpältniifen der Gemeinde und 
flößten uns Muth und Troſt und die beglücende Hofftung 
ein, ‚und Allerhöchſtſeine Huld und Gnade nicht zu entziehen. 

Unbefchreiblih mar der Jubel der gangen Gemeinde, 
als diefe allergnädigfte Aufnahme und väterliche Herablafs 
fung von Mund zu Munde ging, und Ruhrung und Dank 
befeelten das einjtimmige Gebet, das ſchönſte Glück und 
Heil vom Himmel, auf das Pönigl. Haupt berabzuflchen. 





Neueſte Nachrichten. 


Die englifhen Blätter vom 5. Februar bringen die 
Throutede des Königs, 

Se. Mai. Fam Furs vor zwei Uhr an dem Oberhauſe 
on und wurde beim Uusjteigen aus dem Wagen von den 
Kabinetsminifteen und den Großmwürdeträgern empfangen. 
‚Se. Mojeftät begab ſich fogleih In das Ankleidezimmer 
and von da ind Innere des Oberbauſes. Als Se. Maj. 
Ihren Sitz auf den Throne eingenommen hatte, lub der 
Usher mit bem ſchwatzen Stabe das Unterhaus ein, bie 
Pöniglihe Rede zu vernehmen. Kurz nachher erfchien der 
Sprecher, begleitet von einer großen Anzahl Mitglieder 
— —— Schranken, worauf Se. Majeſtät nachſtehende Rede 
bielt. 





getreten ift, wo die Geſchäſte des Parlaments gewöhnlich 
wieder aufgenommen werben, fo babe Ih Sie zufammen: 
beeufen, um bie wichtigen Ihnen anvertrauten Prlichten zu 
erfüllen. Niemals nahmen Gegenſtände von größerer Bes 
deutung und Wichtigkeit Ahre Auſmerkſamkeit in Unſpruch. 
Noch immer babe Ich die Zortdauer des Bürgerkriegs in 
Portugal zu bellagen, der fich feit mehreren Monaten zmwis 
füren den Prinzen des Hauſes Broganza entiponnen bat. 
Dom Anjange dieſes Kampfes an habe Ih Mich aller Gin: 
mifhung enthalten, außer wo folche zum Schuge der brits 
tiſchen in Portugal wohnenden Unterthanen nothig war; 
Sie können aber verſichert ſeyn, daß Ich nicht ermongeln 


werde, jede Gelegenheit, die ſich Mir darbietet, zu ergreis — 


fen, um in einem Lande, mit dem die Interefien Meiner 
Pänder fo innig verbunden find, den Frieden ıwiederherjtel: 
len zu helfen. Auch Habe Ich zu bedauern, daß Meine 
ernfllihen Bemühungen, eine definitive Ausgleichung zwi— 


»Mplords und Herren! Da der Zeitpunkt ein: 


ſchen Holland und Belgien berbeigufüpren, bis jeht ohne 
Erfolg waren, Ich fand Mich endlich gendthigt, in Ben 
Bindung mit dem Könige der Franzoſen, Maßregeln zur 
Uusfüprung bes Traftats von 1851 zu ergreifen. Die 
Einnabme der Citadelle von Untiwergen bat zum Theil die 
fen Zweck erfüllt; da aber die holländifche Regierung noch 
immer fich weigert, die übrigen, Belgien duch dieſen Trak⸗ 
tat zugemwiefenen Gebiete zu räumen, fo dauert das Ems 
bargo, bas Ih auf den Holländifhen Handel zu legen bes 
fabl, fort. Unterhandlungen wurden wieder begonnen und 
Sie Pönnen ſich darauf verlajfen; daß fie von Meiner Seite, 
wie dieß bisher fletd ber Fall war, nur mit der Ubficht 
werden geleitet werben, Holand und Belgien eine abge 
fonderte Exiſtenz nach Orundfägen gegenfeitiger Sicherheit 
und Unabhängigkeit zu verbürgen. - Die Reblichkeit und 
die Ehre, womit bie franzöfiihe Negierung bei dien Vor⸗ 
gängen zu Werke ging, und die Verficherungen feeundichaft: 
liher Geſinnung, die Ich fortwährend von ben Hanptmäche 
ten Europa's erhalte, geben Mir die Zuverficht, Daß Meine 
Bemühungen, ben allgemeinen Frieden zu erhalten, von En 
folg fenn werden, Ich babe Befehl aegeben, daß die ver 
fhiedenen Papiere, welche zu Ihrer Aufilärung über bie Ans 
gelegenheiten Hollands und Belgieus norhwendig find, Ihnen 
vorgelegt werden. Da die Freibriefe der Banf von Enge 
land und ber ojtindijchen Kompagnie f b zu ihrem Ende 
neigen, fo ijt eine Nevifion dieſer Unſtalten nöthig, und Ich 
vertraue auf Ihre Weisheit, daß für die wichtigen. damit 
verbundenen Autereffen ſolche Vorforge getroffen wird, wie 
es nach Erfahrung und volljtindiger Erwägung am geeig: 
netjten erfcheint, um den öffentlichen Kredit zu fichern, une 
fern Handel zu verbejjern und auszudehnen, und Die allge 
meine Wohlfahrt und die Macht des brittiſchen Neichs zu 
befördern. Auch wird Ihre Aufmerkſamkeit ouf den Zus 
ffond der Slirche, namentlich deren Cinfünfte und ben lin: 
terhalt der Geijklichen, gerichtet fenn. Die Klagen, melde 
fih über das Cinfammeln der Zehnten erhoben, fcheinen 
eine Henderung des Syſtems zu fordern, welche, ohne die 
Mittel-zur Erbaltung dee Geiſtlichkeit der Staatskirche auf 
einem achtungswerthen und nüplichen Standpunkte zu wer: 
mindern, einee Kollifion der Intereſſen und einer daraus 
folgenden Unordnung und Unzufriedenheit vorbengt, melde 
nue allzu oft zwifchen ben Dienern der Kirche und ihren 
Pfarrkindern herrſchte. Auch wird es nöthig fenn zu er 
wigen, welche Mittel zur Abjtelung anerkannter Mißbräuche 
angewendet werden fünnen, und »b nicht die Cinfünfte der 
Kirche eine billigere und richtigere Vertheilung zulafen. 
In Ihren Beratbimgen Über dieſe wichtigen Begenitände 
babe Ach nicht nöthig, Ihnen die Pflicht anzuempfeblen, 
forgfältig über die Sicherheit der nach den Geſetzen dieſer 
Königreiche beftehenden Staatskirche und bie wahren Ju— 
tereffen der Religlvn zu wochen. Was Irland betrifft, fo 
ging, min Diele allgemein gefühlten und von fo unglücklichen 


' Folgen begleiteten Urfachen zu Klagen zu entfernen, in’ ber 


vorjähriger Seſſſon Des Parlaments eine Akte durch, um 
eine allgemeine Ansgleichung der Zehnten ins Werk zu 
fepen. Um dieß peilfame Werk zu vervollftändigen, eine 
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pſehle Ich Innen, im Vereine mit den übligen Deränderun. 
gen des a welche auf jenen Theil Dreiner Länder 
Aumendung finden mögen, die Annahme einer Maßregel, 
wonach die Bandbefiher, nach dem Grundſotze einer gerech⸗ 
ten Umwandlung, fib von der Laſt einer jährlichen Zahluug 
befreien können. Dinfichtlich weiterer Reformen, welche 
wörhig” ſeyn Pönnen, werden Sie vermuthlich finden, daß 
die Stastöficche Irlands zwar dem Geſetze nach für immer 
mit der Englands verbunden it, jeboch die befondern Vers 
Säfknife einer jeden derfelben eine abgefonderte Erwägung 
erfordern. Huch; gibt es noch andere für deu allgemeinen 
- Frieden und die Wohlfahrt Irlands kaum minder wichtige 
Gegenjtinde, welche die Derwaltung der Gerechtigkeit und 
die Lokaltaxen jenes. Bandes‘ betreffen und Ihre Aufmerk⸗ 
famfeit gleichfalls in Unfprache nehmen werden. — HSer—⸗ 
ren des Daufes ber Bemeinen, Ach babe beſohlen⸗ 
daß die Budgets für den Dienjt des Jahres Ihnen vorge 
legt werden. Bei teren Abfaffung wird auf alle nüplichen 
Erfparniffe der eifrigite Bedacht genommen werden. Trog 
der geoßen Meduftionen in den Budgets des lehren Jahrs, 
bin Ich fo glücklich, Ihnen ankündigen zu können, daß für 
alle die auferordentlichen Dienfte, melde bie Bedürfatife 
der Zeiten forderten, in vollem Maße geforge würde. Der 
BZuftand der Einnahmen im Vergleiche mit der öffentichen 
Ausgabe hat die Erwartungen, die am Schluſſe der lepten 
Seffion gehegt murbeu, vollkommen gerechtſertigt. — Mn: 
Lords und Herren, in bdiefem Theile des vereinten Kö: 
nigreihs wurbe der öffentliche Friede, mit febe wenigen 
Ausnahuten, erhalten, undes wird Ihre eifrigfte, aber dank: 
bare Pflicht ſeyn, Durch alle auwendbaren Mittel den ge: 
wohnten Gewerbfleiß und die gute Ordnung unter den ars 
beitenden SKlaffen des Volks zu befördern. Meeinerfeits 
weede Ih bereit fenn, fo weit es mur immer in Meiner 
Macht ſteht, zur Entſernung aller gerechten Urfachen zu 
Klagen und zur Beförderung aller woplermogenen Derbef 
ferungsinanßregeln mitzuwirken, Uber es iſt Meine ſchmerz⸗ 
Liche Pflicht zu bemerken, das die Unruhen in Irland, auf 
die Ih am Schluffe der legten Seffion hiuwies, ſich noch 
fepe vermehrten. Der Geiſt des Ungehorfams und der 
Gewaltthaͤtigkeit iftauf die furchtbarfte Höhe geftiegen, fo 
daß Leben und Eigenthum unſicher, die Geſeße verachtet 
zwerden und die unglücklichen Folgen drohen, wenn jener 
Beiſt nicht ſchnell und wirkſam unterdrückt wird. Ach bin 
überzeugt, daß Ich unter dieſen betrübenden Umſtäuden 
Ihre Lonalität und Ihre Vaterlaudsliebe nicht vergebens 
um Beihülfe, angeben werdet; vielmehr vertraue Ich darauf, 
daß Eie bereit ſeyn werben, ſolche Maßeegeln hellſamer 
Vorſicht anzunehmen, und Mir ſolche weitere Ges 
spalten anzupertrauen, als nötbig befunden werden 
mögen, um die Offentlichen Feiedensjtörer zu zügeln und 
zu beitrafen, und zmifchen den beiden Ländern die legislative 
Union zu befeitigen, welche Sch, mit Ihrer Beihülfe und 
Der Guade der göttlichen Borfehung entfchloffen bin, durch 
alle in Meiner Gewalt befindlichen Mittel zu erhalten, da 
fie unanflösiid vereinigt iſt mit dem Frieden, der Sicher: 
Heit und dem Glücke Meiner Länder. — Nach Abhaltung 


* 


 diefet Rede verlieh der König das Haus um breidiertef 


anf drei Uhr und der Zug kehrte in berfelben Ordnung, 
wie er gefommen war, nach dem St. JZamespallafte "zurück, 
Das Haus war mit Paireffen und andern Damen in »ol- 
em Hofkoſtũm angefüßt. Paicd waren nicht viele anweſend. 
Die in den Straßen bedeutend angewachſene Volkomenge 
degrüßte den König beim Vorüberfapren mit louten Zu: 
rufe. 

Paris, 7. Februar. Morgen wird Hr. von St. Yig- 
non der Kammer Bericht erfkatten über das Budget bes 
Minifteriums des Aeußern. Den Bericht des Hrn. Duvers 
gier de Hauraune über das Budget des Innern und Des 
Tultus bat fie bereits vernommen, wie auch heute den über 
das Rechnungsgeſeß von 1820. 

— Hr. Germain: Sorrut, einer der Redacteurs ber 
Tribune, wie auch Hr, Theodor Aune find gefänglidh eins 
gezogen worden, 


Drüffel, 5. Febr. - Geſtern Abends nach Beendigung 
des Schauſpiels wurde der Dieomte von Culbat unter dem 
innern Säulengang durch 8 bis 10 Perfonen, an deren 
Spipe die Hrn. Schavahe, ehemaliger Buchbinder, und 
Hamel, ein Franzofe und Adjutant des Generals Niellon, 
Maren, megen einiger Artikel des feit einiger Zeit unter 
dem Titel »Knout« erfiheinenden Blattes angefallen, — Um 
Dorabende zur nänalichen Stunde hatte Schavave an ber 
Spipe einer Notte die Buchdruderei des Hrn. Crickr an: 
gegriffen, dejjen Wohnung mit dem Pijtol in der Hand 
veriept, wobei er ihm drohte, diefelbe plündern zu laſſen, 
wenn er fortführe, das erwähnte Blatt zu drucken; Heer 
Crickx hat beim k. Prokurator Klage eingelegt. - 
— Dem »Delges zufolge, iſt Hr. v. Culhat von der 
Tpeaterivache arretict worben, Obwohl er nicht der Prügs 
ler, fondern der Geprügelte war. Das Publikum pfiff und 
fhrie dabei »a bas le Knout!« j 

— Binnen wenigen Tagen iſt die befgifche Anleihe von 
76 bis 834 geftiegen. Die Bank bat angezeigt, doß fir 
von heute an bis zu Ende des Monats die Obligationen 
der belgischen und jene der Stadt Brüffel, in Zahlung für 


Ihre Verkäufe an Immobilien, bis zum Belaufe von fünf 


Mil. Fes. und zum Kurfe von g0 pCt. annehmen werde, 


Untwerpen, 5. Gebr. (J. d'Un v.) Die Schelde ift 
vom Cife ganz frei uud bie innere Schifffahrt iſt heute 
durch die. Ankunft mebrerer Heinen Schiffe, ..bie von ber 
obern Schelde kamen, eröffnet worden. Wir erwarten fort: . 
während Seeſchiffe. Jedoch ift es auffallend, daß in den 
Grflärungen, welche der Minifter der auswärtigen Angeles 
genpeiten geftern dee Repräfentantenfammer gegeben hat, 
der partiellen, proviforifchen oder definitiven Schifffahrt auf 
der Schelde mit feinem Worte erwähnt worden if. Wir 
folgern nicht Unangenehmes aus dieſem Stillſchweigen in 
Bezug auf die Eröffnung ber Scheide für die neutralen 
Schiffe. Wir vernehmen, daß wirklich in diefem Augenblick 
(bald 4 Uhr) 2 Dandelsichiffe in den Dafen einlaufen. 


— Die obigen Schiffe find ein bänifches und ein ſchwe⸗ 
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bifhes mit Früchten von Villa⸗-Nova Fommend. Sie wur⸗ 
den beim Sort Perle, wahrſcheinlich jedoch nur aus Irer 
thun, angehalten. Ze 

— Nach dem »Liberal« ift de Potter zu. Brüffel anges 
kommen. — Das Dampfichiff »Der Graf Liverpool« iſt 
om 2. d, M. nach einer Fahrt von 13 Stunden mit 27 
Paffogieren von London in Oftende eingelaufen. Dieß ift 
die ſchnellſte Reife, die je zurückgelegt wurde, 

Dbeffa, 18. Jan. Seit zwei Tagen ift ber hiefige 
Dafen vom Eiſe frei und bie Schiffahrt wieder offen. — 
Das biefige Journal ſchreibt ausfonftantinopel: »Die 
Urmee des Großperen bat einen neuen Schlag erhalten. 
Nachdem fi) Ibrahim Pafıha der Stadt Rontah und aller 
daſelbſt angebäuften Munitionen und Lebensmittel der Türken 
demãchtigt hatte, trug er bei Aklſchehr einen nochmaligen 
Sieg davon. Das ſchlechte Wetter. geftattete ibm jeboch 
nicht, fein Glück zu verfolgen. Der paniſche Schreden, 
der fi der Tiirfen bemeiſtert hat, machte fie unfähig, dem 
Sieger Widerftand zu lelften. Die Reihe kommimt nun 
an die Diplomatie.“ 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtnuer. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 10. und 11. Febr. (G. Hirſch.) Hr. von Rauch, 
Partikolier aus Hellbronn; Hr. Graf Vautreuil, kgl. franzoͤſ. 
Gefander; Hr. von Kuͤſtner, geheimer Hofrath aus Darmſtadt. 
#8. Hahn.) Hr. Schmidtner, Architekt aus Nuͤrnberg; Pr. 
Kleunft, Architekt aus Waldenburg; Hr. Graf v. Gravenreuth, 
Reiherath aus Augsburg; Dr. Liebmann, Kaufm. aus Neu— 
ſtadtz Hr. Regensburger, Banquicr aus Augsburg. (Schw. 
Adler.) HH. Rodde und Didller, Kaufleute aus Nürnberg; 
Dr. 9, Malfer, Partikulier aus Roveredo. (G. Kreuz.) Dr. 
Baron 9, Riedheim, aus Augsburg; Dr. Buthner, Handeld- 
mann ous Rigingen ; Hr. Edelmann, Schiffmeifier aus -Laus 
den, tG. Bär.) Hr, v. Montignp, Proprietär aus Wien; 
Hr- Dlivieri, Handelsfourter aus Parma; Hr. Debres, Hans 
‚beltkourier aus Frankfurt; Frhr, v. Brud, k. Artillerielieut. 
aus Würgburg ; Srelfrau » Mayer, aus Augsburg; Pr. Gr 
dinger, Raufm. aud Nürnberg, (G. Sonne) Hr. Boltin, 
Stud. aus Waatſch; Hr. Boltin, Benefiziat ans Egling; Dr. 
Dache, k. Landgerichtsaftuar aus Tegsrnfre; Hr. Dr, Ringel 
mann, k. Leibzahnarzt aus Würzburg, , 


Eourfe: 

— Uugsburg, vom 11. Februar. Obligationen zu 4 pt. 
‚Pr. 984; Geld 965; Lotterie-foofe E—M 4 pCt. Pap. 108% 
‚®. 108 detio unverz. 104l., Pap. —; ©. 127. 
. . Bien, 7. Februar. 

ı - Staatsjchuld » Verfchreib. zu SpCt. in EM. 





908; 

deito detto zu 4 pEt. in EM. 798; 
Darl. mit Berloof, v. 3. 1820, für 100J. in EM.  ——; 
deite detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 132; 


Bank: Ustien pr. Stüd 13945 in EM. 


... Paris, ?. Bebruar, 5 pCt. 105 Ar. 30 &; 3 pdk 
8 Fr. 20 €. 


London, 5. Februar. 3pEt. Conſ. 83H} (3Upr). - _ 





Theater: Anzeige. 


Dienftag: (Zum Erftermale.) Ein Ständden 
Infognito. Darauf folgt: Ein TauzsQuodlibet, _ 





Bekanntmachungen. | 


8762. (3 a) Mufeum 
Samſtag den 16. Febtuar: Mastenball, 
Dienftag den 19. Februar: Großer Ball. Anfang 7 Uhr. 


8760. (2a) RZunftvereinm. 
Rünftigen Samftag den 16. Februar Abends findet bie 


—— sum Zwecke der gewoͤhnlichen Verlooſung 
att. 

















8719.(5 b) DPfandanslöfung 

und VBerfleigerung. . 
Donnerſtag, den 21. Februar d. J., it der fegte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Januar 1832 
und zwar von Mr. 52,560 Bis 57,046. Die Umfcreibungen 
haben, wie Immer, jedesmal nur Vormittags fiat, 

Montag, den 25. Hebruar, Öffentlihe Verſteigerung. 

Münden, den 26. Januar 1832. J 
Allergnädigft privil. Stadt⸗Münchner-Lelthhaus. 
Wendling, M.:M, 


Dannıs, Gajfier, Schnez, Gomt. 








8761. Im einer ſeht belebten Straße iſt ein fihöner bei 
fer Baden mit einer Alkove und einer Beinen Kühe nebſt 
Holjlege — ganz geeignet für ein folides Geſchaͤſt — auf das 
Biel Georgi billig gu vermlethen, Derfelbe kann auch zugleich 
von einer Einderlofen Familie bemohnt werden. e 
; Dee iſt zu erfragen Mr. 51 in ber Refidensfträße 
m 3. Stode, - . 








8752. (30) In Mitte der Stadt If eime ſehr ſchͤue Woh. 
nung von 6 geräumigen Zimmern und allen andern Bequrins 
fichkeiten um den aͤußerſt billigen Preis von jährlig:Roofl. zu 
miethen, D. Ueb. 


— — 


8759. (25) Es iſt eine freundliche Wohnung von 3 Jim⸗ 
"mern, 2 Kammern nebit allen Bequemlichkeiten, in der Ditg« 
ſtraße Rr. 1522, zum nächsten Ziel Gorgi zu vermiethen wird 
daſelbſt im zten Stocke rechts zu erfragen, “ 





Er 





In der Briennsrfiraße, nahe bey der Glypothek, iſt Das 
Daus Niro, 281 /b famme Barten zu vermiethen. Das ſeld e 
befteht aus 6 Zimmern, Kuͤche und fonfligen Bequemligfeiten. 
65 kann auch in 2 Wohnungen getheilt werben. DasHabräge 
‚Na Der Erpeditlan dieler Zeitung, m. em. 


Mindener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Mejenät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 38. 


13. Februar 1833. 





Beitungkneariaın: Branktreih. WMaris.) — 
Sraticbtand, (Berun. Etntigart,) — Misie — 
Detamumacdungeu. 


— Alexaudria) — 
Neueſte Nachrichten? 


Echweden· item.) — 2 Bafel.) — 
England. Frantreih- Deutfchland, — 





Zeitungs : Nachrichten. 


Frankreich. 


Rranyöfifdhe Blätter ſchreiben aus Paris vom 5. Februar: 
Die beiden nach Blaye adgefchickten Aerzte Orfila und Unvith 
Haben unter dem 1. Fchriar einen Bericht an den Minis 
fler des Innern gerichtet, morin fie fib über die Page der 
Eitadelle von Blanc, in Beziehung anf Geſundheit, über 
die dort getroffenen Eintichtungen und Oefundheitsinafre: 
geln, fowie über Wohnung und Bedienung der Herzogin 
von Berry oudführlic verbreiten. »Die Citadelle von 
Blone, beißt es In dieſem Berichte, 11 Meilen nörblich von 
- Borbeaug, Meat zwiſchen der Stadt Blane, bie fie beberrfcht 
und deren Berlängerimg fie gewiſſermaſſen iſt, nnd dem 
rechten Uſer ber Gironde, Ihre Höhe Hit beträchtlich und 
ihre Unodehnmung dee Urt, daß man 20 bis 25 Minuten 
braucht, um fie zu durchlaufen. Die Puit ift rein und auf 
deu Wählen etwas fharf; aber auf den andern Punkten fit 
die Temperatur ſehr gelinde. So war mährend unfere 
Aufenthalts am 24, und 25. Qamar In ben Umgebdungen 
der MWohming ber Frau Herzogin ber Borometer Fam 
anf Nu gefunfen, während er in Paris niedriger fand. 
Die Atmofppäre war molfenlos und rupig, ſelbſt auf den 
Bällen, Dob bat men un® gefagt, daß ſehr häufig zu 
gewiſſen Stunden ded Tages Winde und Nebel, vorzüglich 
nobe am Anh und auf den Erhöhnngen, bereichen; ouch 
haben wir geglaubt, der Frau Herzogin rathen zu müſſen, 
bier nur um Mittag ſpazleren zn geben and die geſchützten 
Gänge vworzuzfeben. Troß dieſer Unanuehmlichkeiten Tann 
man übrigens unmöglich den mindeften Zweifel gegen bie 
gelunde Loge der Eitadelle erheben. Die Garırifon, weiche 
aus ungefähr Too keuten deſteht, bat in dieſem Augenblick 
ne 22 Kranke und wirter Diefen find noch mehrere von 
Skropheln und ähulichen Krankheiten ergriffen, auf bie der 
Aufenthalt im der Eitodelle nicht den mindejten Einfluß ges 
babt oben Bann. Ohne Zweifel müflen Prrfonen von 
ſchwadcher Peibesdefchoffenbeit, die zu Catarrben nnd Bruft 
entzündungen geneigt find und häufig Feinkeln, wie an je⸗ 
dem andern Örte, fo and) hier vermeiden, bei fchtechten: 


Wetter anszugeben ımd namentlich auf den Wällen fpazic: 
ren zu geben, wenn fie nicht vollfommen eingehüft find. 
Die Wohnung der Fran Herzogin ift beträchtlich vom Fluiſe 
entferut und on einer Etelle der Citadelle gelegen, die fich 
zwar über den Boden erhebt, aber doch von den Wällen 
velltommen gefhüpt if. Die 2 Flügel, aus denen fie be: 
ſteht, haben ein Erdgeſchoß und ein Stockwerk, das leh: 
tere wird von der Fürftin und ihren zwei Begleitern be: 
wohnt, die Zimmer find weder groß noch zablreich, aber 
doch geräumig und luftig genng, fo daß man fle ohne lin: 
anuchnilichteit bemobnen kann, ‘zumal fie ger nicht feucht 
find. Paffend meubtirt, haben fie uns von der Urt geichie: 
nen, daß die Bewogser gegen aflen Mechfel der Atmoſphäre 
volfommen gefichere find. (in Garten, : mit Obfitdumen 
bepflouzt. und von Blumenberten und Saudwegen durch⸗ 
fehmitten, und ber ungefähr fo groß iſt, mie ber dritte ober 
vierte Theil des Fonvechafes, ſtößt unmittelber an bie Öe- 
mächer der frau Heryogin’umd bicter ihr einen angenehmen 
Spaziergang dar, mo fie zugleich einen großen Ihelt der 
Gironde überfehen und in ben fie ſich zu jeber Tageszeit 
begeben Fan. Anßerdem kann die Frau Herzogin überafl 
in der Gitadelle Infimandeln, wo ein häufiges Unfteigen 
des Erdreſcho und Sandwege, bie etwas unterhalb des 
MWälle ongelegt find, hr Schuß gegen ben Wind gewähren. 
Auf dem erbabenjten Punfte des Wales vollendet man in 
dieſenn Uugenbliche einen Pavillon, welcher der Frau Der: 
zogin zum Rubepunke dienen, fie gegen ben Ginfluß des 
Windes und der Stürme fchühen und ihr eine weite Aus: 
ſicht auf den Fluh und die Umgegend gewähren fol. tim 
die Nahrungsmittel, weiche die Herzogin genießt, und bie 
Art ihrer Zubereitung beurtbeilen zu Bönnen, baben wie 
die Küche kurz vor dem Auftragen der Speiſen befucht; 
wir Fönnen-bejengen, daß fie von guter Befchoffenbeit, mit 
@orafolt und feibft mit Kunft zubereiter find. Was bie 
Behandlung der Frau Herzogin angebt, fo verfidern wir, 
nach em, was wie gefeben und gebört hoben, daß fie mit 
der größten Achtung bebandelt wird und daß man nichts 
veraißt, mad ihre Page erleichtern kann. Wir fchliefen 
nach ofen biefem, daß bei der. Geſangenſchaft der Frau 
Herzogin fein anderer Ort, der dazu tauglich wäre, geſan⸗ 
der ſeyn könnte.“ - 


Alexandria, 3. Ian. (Allg. Ita.) Geitern hat 
Mehemed Ali die Nachricht von dem bei Koniah eriochte- 
sen großen Siege und der Geſangennehmung des Großs 
weſſiers erhalten. Der Pafcha iſt hHoch erfreut md hat ber 
reits erklärt, er werde bei Ankunft Des Großweifierd dems 
felben bis ans «Ufer eitgegengeben; denn, fagt ‚er, Nedfchid 
it ein höherer Deamter der Pforte als ich; ich aber bin 
jortwäprend deren treuer Vaſall! — Die ägoptiiche Flotte 
liegt gegenwärtig bier im Hafen. Alle Schiffe haben fih 
nit Flaggen bedeckt und geben beinahe den ganzen Tag 
Freudenſalven, weldye von den MWällen beantwortet werden, 
‚Die Feſte und. der Lärın werben noch. einige Tage fo forts, 
dauern. Heute Abend iſt wieder Feuerwerf, 


— Der Abbé De Pradt Hat Über die Angelegenheiten. des 
Orieuta in einem franzöfifchen Journal nachftepende Bemer— 
kungen niedergelegt: „ine alte Gage, die. unter ‚ben Tür— 
Ben vielen ®lauben findet, behauptet, ‚daß ein blonder Mens 
ſcheuſtaum das. ottomanijche Reich flürzen ‚werde, Seit 
mehr als 60 Jahren laden Voltaire und feine poetiich po⸗ 
litiſche Schule Rußland zu dem großen Feitmahl einer 
Theilung ber Beute des Sultans ein. Trügerifhe Orakel! 
getäufchte Wünfce! Ein fhwarzer Stamm zieht gegen 
Konitantinppel, und Rußland ſchickt fih an, die Türfen mit 
feinem mächtigen Schild zu decken. Der Strom kommt 
nicht von Norden, fondern von Süden ; er fließt in ganz 
anderer Richtung und unter ganz andern Farben, als man 
verkündigt. hatte; — ſo ſchwankend und ungemwiß it das 
Reich der Propbezeihungen nnd Weifagungen! Alles trägt 
im jepigen Zeitpunft den Stempel der Größe und zugleich 
der Seltſamkeit. Aegypten fendet, wie zur Zeit des Ber 
ſoſtris, feine Legionen aus, um Afien zu unteriverfen; Die 
Stadt Aleganders bedroht ‚die Stadt Konſſantins. Gin 
junger Krieger: jchreiset auf dem Wege vor, welden Napo— 
leon fich .vorgezeichnet hatte, um fich feiner Oefangenfthaft 
in Aegypten zu entziehen, auf demjenigen, welchen Mitbtis 
bat gewählt batte, am gegen Rom zu ziehen; — uners 
meßliche Geiſter, welche Hinderniffe, die den gewöhnlichen 
Menſchen aufhalten, in Hülfsmittel verwandeln! Dieß iſt 
‚neu und groß; aber es fchließt auch das Unendliche ın fich, 
ſowohl in der pofitiven Politif, als in der gejellichaftlichen 
Drdnung. - Dentzutage fteht Alles in der Welt mit einan: 
‚ber in Verkettung und Berührung; es .gibt Beine Lucen, 
‚Reine Entfernungen mehr; ‚der Streik, der an einem Orte 
geführt worden, wird nab wie fern füplbar ; in diefem Aus 
geublick it einer im Orient geführt worden , der die Welt 
zu erfchättern vermag ; das ottomaniſche Reich mwanft; noch 
‚ein folder Streidy, ‚und es finft gufammen. — ‚Was wird 
‚ons feinen Ruinen entitehen ? Dieß verdient Unterfuchung. 
Jenes Neid) erſtreckt fih vom adriatifchen Meer bis zu den 
Mündungen des Euphrat, an die Gränze Arabiens. Zwei 
Staͤmme theilen ſich in diefen weiten Raum; der türkifche 
und der arabifche; erjterer hält bie europälfhe Türken und 
Kleinafien befegt, der: arabifche. iſt auf der großen, fchlecht 
‚bevölferten Flaͤche Syriens, Arabiens und Aegyptens zer 
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veuf, Die Ansdebrung iſt unerineßlich, die Bevolkerung 


verſchieden; wenn das Neid des Sultans flürzt, wird es 
unvermeidlich zerſchellen. Konſtantinopel bildet zur Zeit 
der Türken, wie früber zur Zeit der griechifchen Kalfer, 
das Band zwiſchen Ufien und Europa, zwifchen den ges 
trennten Gliedern Dicjes ‚großen Körpers ; ift das Band 
einmal gelöst, wie foll man bie Theile, die ihn bildeten , 


orduen, wen fie zutheilen? Der Paſcha von Aeghpten kanu 


nicht den Sultan voljtindig, mit demſelben Titel und ders 
felben Autorität Über Das ganze Reich, erfepen ; er würde 
es vergebens verfuben; er gehört nicht zu jenem in den 
Uugen der Türken geheiligten Stamm der eriten Sultane, 
heren Blut in ununterbrosbeuer Reihe in deu. „Adern aller 
Beberrſcher Ronftaytinopels geflojfen. — Wie vieler Jahre 
Avürde es nicht bedürfen, am den, Staaten , die fi 
aus den Trinmmern bes ottomaniſchen Relches bilden wür: 
ben, eine bejtimmte Geitalt zu geben! Sieben Jahre 
haben Faum hingereiht, um eines, biefer Trümmer, "das ös 
‚nigreich Oriechenlaud, zu organifiren; drei Jahre Babenden 
Prozeß, der aus der Treunung Belgiens md, Hodande her: 
vorgegangen, noch nicht zu Ende gebracht; ı wie würde es 
erjt mit der Zerſtückelung der Türkei geben? Man ‚Hört 
mit leichtfinniger Zuverfiht ſagen: Rußland und Deiterreich 
werden ſich die Beute der Türkei aneignen, Dieß ijt eich 
‚ter zu fogen, als ausjuführen. Die Türkei iſt untheilbar ; 
es gibt in ‚Europa Leute, die fih der Theilung widerfegen 

mölcden: Frankreich, Eugland, Preußen, ‚würden ihr veto 
dagegen ausſprechen. Was kaun Deiterreich nehmen? Eis 

nige ſlaponiſche ‚oder glbanefiiche Diſteikte. Was kann Raps 

laud nehmen? Ginige Meilen .Einöden, die e6 -noch von 

‚der Donau trennen. Aber es iſt nach Konftantinopel düs 

ftern, ſagt Die Politik, die gewohnt it, die Ideen zu wies 

‚derholen, die man ihr darbietet. Würde man es .von ihm 
‚aber bejegen laſſen? Kann man zu gleicber Zeit in Per 

tereburg und Konſtantiuopel hertſchen F Was bedeutet die 
Beſchung Konſtantinopels ohne jene der ‚nuliegenden Ge— 

genden? Dat aber Rußland die Vergröferungsabfichten, 
Die man ihm beimißt? Liegt ihm etwas daran, türkijche 

Volkerſchaften zu bebeerfhen, Die durch Religion, Sitten, 
Sprade und den Groll Hundertjähriger Streitigkeiten :vom 
ihm getrennt ‚find? Gin beiferer Geiſt wird in St. Pes 

teräburg wie in allen Kabinetten berrfchen; an die Stelle 
jener Eroberungsplane werden ‚fie Plane zur Erhaltung und 
Befchwichtigung der Gemüther ‚fepen. Es handelt fich bier 
nicht blos ‚von materieller, ‚fondern auch von ‚focialee Pos 
Leif, Die Miäuner, die ſich feit zwei Jahren bemühen, die 
ausbrechenden oder drobenden Feuersbrüuſte zu löſchen, 
werden die Nothwendigkeit einſehen, den Braud, deſſen fie 
mit fo vieler Müpe im Weiten Herr geworden, nicht aus 
‚dem Dften zurücdkommen zu laſſen. Die Rupejtörer ſtre— 
‚ben nach neuen Ausbrüchen, wie und woher fic auch kom— 
men mögen; Alles ift ihnen recht, wenn nur ein Brand: 
ſtoff vorpanden it. Man fehe nur, mie gewilfe Journale 
ſich bereit ausſprechen; fie können es nicht erwarten, Eu 
ropa in den Waffen und bandgemein zu ſehen. Europa 


+ 
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bat: ölfo ei: "doppeltes Intereffe „ die Udgelegendkiten: des 
Drientd: zuorbuen; eo muß gemeinichafelich daran arbeite; 
wie es · für Griechenlands: gethau. Zion muß - verbindern, 

daß eine Mocht darin eine Gelegenheit zur Vergrößerung: 
ipres Finfluſſes indem Türkei fuche oder finde, Rußland 
iſt mehr als jeder. andere Staat beiden Vorgäugen- in jes 

nen Bande betbeiligt ;.e® bat Verträge. mit der Pforte, fie 

würben mit ihr untergehen; es ftehtii mit der Türkei iu 
ummittelbarer Berührung: und weiß, init wem c& zu thun 
het; weun fie umtergebt,. mens wird es am ihrer Stelle fins- 
dent. Beankreich,. England und Preußen. ſtehen mit der 
Türfei auf keinem Punkt in Derüprung,. könmen nach Bei 

nen Theil der Beute die Hand’ ansiteeden.. Dos von dee; 
Diplomatie zu beobachtende Verfabren ijt Har und augeit: 

ſcheinlich, und man darf von ihr, erwarten, Daß fie es aus⸗ 
führen‘ wird es beſteht dariu, das vrtomannijche Reich als 

politische Nothivendigfeit Europa's aufrechtzupalten, es ges, 
me luſchaſtlich, uneigennſizig und in der Abficht einer De: 

ruhigung der Gemäther im Weſten, zu befihähen, Die, 
fozialen Fragen deberrſchen heutzutage bie materiellen und‘ 
Bebietsfragen + man gebe dem Paſcha von Lejnpten dem: 
Antheil, dem man für gut finden- wird; man kann den Rus 

Ben des Befipers der fnrifchen, erobiiten md ännptifchen 
Linder für die Türkei bezweifeln» es iſt dabei mehr geo> 

graphiſcher Luxns als wahrer Gewinn: für die ottomaniihes 
Piorte, Was aber Kleinsfien und die europäiſche Türkei, 
wie KRonftantiropel im Mittelpuntt beidar Yinder „- beteifr,- 
fo darf man unter krinent Dormand eine Defipinderung. 
in dieſem woabrbaften Brennpuuite der Kraft bee Zürten 

zugeben: Ibrahem mag jüe die Türken ſehr ſurchtbar ſeyu, 
aber er iſt es nicht für Die Stützen des Sultaus; er wird» 
fib der Lektion vom Navarin erinnern ;- eine- bloße Auffor— 

derung der drei Mächte wird ibn zur Rückkehr von Aegop⸗ 

ten vermögen, Ceine Armee it mie febr zehlteichz fie 
würde einem ruſſiſchen Heer nicht Stand holten. Uegrpten 

ift an Menfchen und Betd erſchöpft; der produktive Theil 

des Bandes beſchrägkt ſich auf das Nilthal; der Net ge— 
bört ter Wüſte am Was der Paſcha von- Diejem Pande 

verlangte, überfteige ſeine Kräfte und kaun nicht wie derkeh⸗ 

ten. Zebm europäiſche Schiffe vor Alexandria würden bier 

fen Drama ein Eude macden. Der Brand, auf welchen 
fo viele Nubeftörer im Intereſſe ihres Ehrgeizes zu zählen 
fcheinen, wird aljo ‘anf einen Dauch Europa’s erlöſchen. 
Allein man muß eilenz die Greigniße ſchreiten voran;: 
Ihbrahlm mißt feine Schritte nicht nach jener der Diplo: 

maätie ab. Die Uhr der Diplomatie: geht oft zu ſpät und: 
gar. häufig ſah mau fie am andern Tage erſt berathſchla— 

gen, was fie. Tags vorher hätte thun follen. Deutzutage 
mug man ſchnell und feit auftretcn.« 


Schweden. 

Sitockhohnr, 29. Jauuar. (Preuß. Staatéztg.) 
Am Geburtstege Er. Maj. des Könige, am 26. d. M., 
gab die Königin ein glänzendes Diner auf dem Schloſſe. 
Un demfelben Tage hatte auch dee Miniſter dee ausıpärz 


tigen. Ungelegenheiten, Graf wor Wetterfiebt, ci feffliches 
Mahl veranſtaltet, zu dem das diplomatiſche Eorps einge: 
laden war.. Gejtern, als am Namensfejte des Königs, mi 
bee Kroupeinz einen großen Ball, bei weichem der ganze 
Hof, das Diplomatifche Corps, eine ſehr groze Anyapt vo 
Militie und Civilbeamten und viele Perfonen. aus dem 
Buͤrgerſtande auweſend waren — Geit einigen Tagen 
wohnte der Kronprinz mebrutals den Sitzungen des einen 
imde des anbern Reichskolegiums bei, um fich won dem Ge⸗ 
Ibäftsgıng deeſelben zu unterrichten, Er befuchte ac; das 
Kammerkollegium, das. Handelskolleglum md mebrere ans 
dere. Er begab ſich ganz allein, ohne alte Begleitung nad 
Dieuerjhaft dorspin- und blieb mehrere Stunden gegen— 
waͤrtig, um die Berathungen mit anzuhören, Mar. bat die 
Sermerdung gemacht‘, daß feit Karl Xl. Bein: Fönigliche, 
Perfon die Keihekollegiem: befuchte.- Bei Gel: jenheir des 
Bruch, den der Keonpeiny dem Handelstolegianr abſtat⸗ 
tere, ware Die Abgeordneten der Fabrikamten und Kanfı 
leute dieſer Hanptſtadt eingeladeır worden; fich daſelbſe ein: 
äufinden,. um ihre verfchiedenen Anſichten übee die große 
Frage bes Tages zu eröffnen:- Ob die Fabriken bes In⸗ 
landes es mit denen des Auslandes aufnehmen fönnem, 
obue duerch Peobibitiogefepe begünftige zu werden? Der 
Kroaprinz wohnte dieſer Prüfung von Unfaug bis Ende 


bei und fihenkte derſelben die größte Aufınerkfamkeit. : 


; Schweiz· 
Baſel, 5 Febr. Ju' der Sitzung des Großen Raths 
des Kantons Baſel vom-4, d. zeigte der Umtsbürgermeis 
fter ony daß die Feſtigkelt der Sarner Kouferenzlalſtände 
und‘ ihre gerechter Sache’ einen- unverkeünbaren Eindruck 
gemacht baben, und daß manche Erſchemungen, wie z. B. 
bie Inſtruktivnen des Standes Teifin, Die vbauheilt anderer 
Stände, die Verlegenbeit der Vororte, die: Baslee* Augele— 
genheit zur Berotbung zu beingen, und der in feinem Dir: 
folge ziemlich ſeblgeſchlagene Lieſtaler Sequeſtrotlonsbeſchluß 
ic., einen einigermaßen berubigenden Blick auf unſere Ver: 
haͤltniſſe tban Infen: Gr. M. Wenck teilte den Antrag;- 
eine einſache, aber umfaffende Darstellung: der. Thatſachen 
Im unſern⸗ Ungelegenheiten in Form eines Wrantfejtes zu 
eutiwerjen und bekaunt zu’ machen; nicht: etwa an die Mit: 
fände, ſondern an alles Volk, um ein offenes Zeagulß der 
Waprheit gegeu die über und verbreittten Lügen abzulegen. 
Appel.⸗Rath Laroche machte deir Vorſchlag, unter Mitivir: 
kung unpnrteiiicher Eidsgenoſſen auf dem Weg frewudichaft: 
licher lebereintunft Unterbandiuugen über die Ungelegen- 
beiten des Kantons zw eröfften, jene Däuptlinge des dieſtaler 
Regiments aber, deren perfönliche Interefjen jeder Wieder: 
vereiniguog ganz entgegenſtehn, von Berathungen entfernt 
zu halten und feit an dem Sarner Verein und dem alten 

eidgenöffifchen Bunde zu halter. 

— Zu Lleſtal wurden aberinals hellſtrahlende Alte der 
Pöbelfouverainetät volljogen. Der alte für Z2jährige Dienite 
vom Pöbel und der Jugend zu Lieſtal verhöhnte Dekan von 
Brune wurde fortgefchicht. Dee bekannte Kaudidat Uebly, 


3504 


dee von der Fünftigen Zerſtörung Bafeld, als von der Zer: 
ſtörung Jeruſalems predigte, ſollte Sonntags darauf in Lies 
ſtal Gottesdienſt Halten. 

Die beiden achtbaren Schullehrer daſelbſt weigerten ſich zur 
Kirche zu laͤuten; fie waren früher ſchon von den Pruvi⸗ 
ſoriſten wegen verweigerter Eidesleiſtung entſetzt, als treue 
Lehrer vou ben Liſtalern aber nicht entlaſſen worden. Jeht 
war jeboch der Pöbel erboft; man 309 aus. dem Wirths⸗ 
baufe in ‚der Nacht vor bie Wohnung des Schullehrers 
Bufer und fuchte unter tobendem Gebrälle mit einem Baum⸗ 
ſtamme feine Hansthüre gingurennen; da jedoch die ſtarke 
Thüre dem Stoße diefes Aries $ Stunden lang wiberjtand, 
erinnerte man fih aus Luzern Kanonen erhalten zu haben. 
»Holt die Kanonen !« brüflte es man ‚| al6 denoch endlich 
die Thüre durch einen fürchterlichen Stoß des Baumſtam- 
mes eingefle; eu wurde, Dom Gebete fi aufraffend nahm 
die junge Frau ihren Säugling auf den Arm und bielt 
ihn den Wüthenden entgegen; fie flürzten jedoch an ihr 
vorbei auf den Schullehrer 108, den fie niederflichen. — 


Solche Ihaten der Pöbelmurh ſprechen für fich felbjt und, 


bedürfen bei dem rubigen, befonnenen Bürger eines weis 
tern Kommentars. Sie finden ihre Unmwendung zu allen 
Zeiten und au allen Orten, wo tolle Pöbelleidenjchaft über 
ruhigen Bürgerfinn teinmpplet. 


Deutfchland. 


(Preußen) Der k. baner. Staatsminiſter der Finanzen, 
Hr. v. Mieg, wor von Münden und der königl. baper. 
Sejandte am k. preußifchen Hofe, Graf v. Eurburg, von 
Leipzig zu Berlin angekommen. 


(Würtemberg.) Bolgendes find die von der Stutt: 
garter Zeitung mitgetheilten nähern Details über bie 
Verbandlungen ber Sitzung der zweiten Kammer vom q. Bebr. 
wovon wir gejtern dad Reſultat mitgetheilt haben : 

Der Domdefan v. Jaumann fleflte an die Minifterial: 
Vorjtände Die Frage: ob die Beſtimmungen der $$. 97T 
und 135 der Verſaſſung nach dem Sinne der — ben 4 
beanftandeten Rechtsfonfulenten ertheilten —— 
krete nebeneinander beſtehen ſollen? Dieſe Frage wurde 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten bejaht, 
mit der Bemerkung: daß die Reglerung nicht nur jept, 
ſondern auch Fünftig diefen Siun in ihre Begnabigung ge: 
legt willen wolle, 

Hierauf verlas der Abg. Wiejt eine lange Rede, im wel: 
cher er das DBegnadigungsrecht des Könige nicht nur in 
Schutz nimmt, fondern im ausgedehnteften Sinne, zu Guns 
ſten der 4 Benanjtandeten, erklärt. Er beſchwor darin das 
Minifterium, den Widerſpruch gegen den Ginteitt der ger 
nannten 4 Nechtsfonfulenten aufzugeben und auf ben Nicht: 
entiprechungsfall wendet er ſich an die Kammer der Ubger 
oröneten und fordert dieſe auf, für ein fo wichtiges Recht 
ber Krone zu kämpfen. 

Der Abg. v. Moſthaf hielt fobann einen Vorteng im 
entgegengefeßten Sinne, 


Der bg. v. Zwergern mwieberholte die von dein Dein: 
Dekan v. Jaumann gejtellte Frage mit dem Bufayer ob 
der König in die von dem Miniſter der auswaäͤrtigen Ans- 
gelegenheiten ertheilte Antwort eingemwilligt habe, und rer 
Hamirte das Recht des Königs dm Namen des Volks. ' 
Der Borjtand des Minijteriums des Inmerm berichtigte die 
Unficht des Redners, als auf falihen Voraisfepungen be. . 
rubend. Dasfelbe thut ber Chef des Finangdepartements. 
Auf die Frage: ob der König in die von dem Minifter. 
gegebene Erkldrung, welche der Ubg. v. Zwergern einen 
Verzicht nennt, eingewilligt babe, erbeben ſich die Abe. 
Gmelin, Keßler, v. Jaumann u, U. und behaupten, es fen 
nicht conjtirutioned, den König in dieſe Sache zu mifchen. 

Endlich erklärt der Vorſtand des Miniſteriums bes 
Innern: das Minifterinm fen ermächtigt, die fragliche Er: 
Märung gu geben, worauf der Abg, v. Zwergern fich bes 
rubigte. 

Der Ubg. v. Ow motiviete feine Unficht zum Unsfchluß 
ber 4 Begnadigten von der Landjtandfchaft. 


Der Um Walz ſtellte noch eine Frage an das Mini« 
fterium, im Sinne des Ubg, v. Zwergeru, welche von dem 
Minifter des Innern erledigt wurde, 

Der Ubg. Heigelin verwahrte fih gegen die in dem 
Vortrage des Abg. Wieft liegende Vermuthung: bag bie 
von lehterem befürchtete Majorität nur von dem Miniftes: 
rium abbänge. 

Der Ubg. Menzel fprah fih in einem Vortrage im 
Sinne des Abg. v. Zwergern aus und reblamirte bie Rechte 
der Krone ebenfalls. Der Finangminifter berichtigte dieſe 
Anſicht. 

Die Abg. Römer und Maier erklärten die von dem 
Miniſterlum gegebene Erläuterung, als nur von dieſem 
ansgebend, für unerheblich. 

Der Abg. Walz fuchte bie in bein von ber Malorität 
der Legitimationskommiſſion qusgedrückten Eutſcheldungs ⸗ 
gründe zu widerlegen. 

Der Miniſter widerlegte die von dem Abg. Walz auf 
geſtellten Zäpe. Nach einigen gegenfeitigen Erörterungen 
nahm der Abg. Stängel die Vertheibigung des Kommif- 
fionsberichtd auf uud entwickelte feine Gründe mit einer 
Klarheit, welche bie beziweifelte verjoffungsmäßige Stims 
mung in dem Berichte auf das Deutlichite heraushob. 

Der Abg. Speidel fo wie der Frelherr v. Welden 
machten vorübergehende Bemerkungen. 

Hierauf nahın der Abg. Pfizer das Wort und vertheis 
digte in einem fchönen freien Vortrage feine Anſicht für die 
Zuläffigkeit der Legitimation der 4 Beanjtondeten. Zur 
Hauptbegründung feiner Unficht flelte er den Urt. 43 bes 
Bürgerrechtögefeßes vom Jahre 1828 bin und ſtüßte fich 
fofort auf die $$. 97 und 205 der Verfaffungsurfunde, in: 
dem er zugleich die zur Yudübung ber aktiven und paffiven 
ftantsbürgerlichen Wahlrechte nötbigen Ehrenrechte durch 
bie erfolgte Begnadigung als vollkommen hergejtellt erflärte 


* 


Der Imangminiſter ſuchte die von dem Ab: iger Auf: 
Säpe zu widerlegen; indem er lepfere zergliederte 
Rah imehrecen ıgegenfeitigen Erflärungen nahın der Minis 
ſter des Innern das Wort und beendigte die Widerlegung 
dee von dem Abg. Pfiger ausgefvrochenen Anſicht — duch 
Beifpiele aus der Verſaſſungsurkuude felbft und aus bem 
Bürgertechpsgsiche - . RE 

Der Freihert v. Hornſtein entwidtelte feine Anficht über 
ben Fall dahin: daß, da der König vermöge 
des Begnadiguugstechts nah $. 97 der Verfaſſungsurkunde 
Steaferbenntniffe aufbeben könne, dieje Unfhebung aber nicht 
erfolgt fen, fo muſſe er gegen Die Legitimation der 4 Ber 
anitandeten fi) ausiprechen. ’ 

Schr. v. Saisberg brachte feine Auficht ebenfalls — und 
zwar in einem umfafenden Vortrage — zur Sprache, wel: 
he darauf hinausgeht: daß die Legitimation eines Abge— 
ordneten nicht von der Gnade des Königs abhängen Fönne. 

Der Abg. Maier Sprach fi in einem langem aus er, 
nem Anffape aufgenommenen Vortrage ungefäbe iu gleichem 
Sinne, wie Pfizer, nur mit andern Beweis+ Moınenten, 
aus, indem er genan bie Begriffe von Begnadigung und 
Moolition zergliedert und zugleich den in dem Berichte der 
Brinorität der Legitimationg : Kommilfion ausgejprocdenen 
Orundjäpen huldigt, zulept aber die Sammer ermahnte, ja 
nicht Die Ehre der 4 Beanitandeten zu vertilgen, vielleicht 
etwa bloß aus dem Orunde, weil 2 berfelben, als Redaf: 
toren eines Öffentlihen Blattes, fich etıwa bie Gemüther 
einzelner Mitglieder durch den Inhalt ihres Blattes ent: 
fremder haben könnten. 

Spfort entwidelte der Abg. Kefler feine Anficht für die 
Uusfchliefung der 4 Rechtötonfuleuten aus dem runde, 
weil nicht die Steafe, fondern ſchon das Gerathen in eine 
Keiminaklinterfuchung von der Landſtaudſchaft ausichliefe, 
folglich die Begmadigung auch Hier gar nicht in Betracht 
torınmen Bönne. 

Der Abg. Römer fprach für die Unfnahıme der 4 Bes 
anftandeten und fuchte den Beweis aus den Verhandlun— 
gen über die Verabſchledung des Strafediftd vom Jahr 
1324 zu liefern. 

Der Minifter des Innern erflärte: die Anwendung eis 
ued jpätern Geſetzes auf die früher entjtandene Derfajfung 
für unyuläffig, bemerft aber, daß über das Begnadigungs: 
recht das ÖStrafgefeg von 1824 Beine Bejlimmung enthalte, 
und aus einzelnen Verhandlungen feine Ableitung der Urt 
ftattfinden koönne. 

Der Juſtizuiniſter gab noch eine Hiftorifche Erläuterung 
Darüber : daf die restitutio honoris nicht Gegenſtand des 
$. 97 der Verfaffung ſeyn könne. Ebenſo drüdte ſich der 
Minifter des Innern aus, weil dieſe bis 1818 von den 
Eivilgerichten ausgeübt worden ey. 

Der Prälat v. Flatt erklärte fih gegen die Legitima⸗ 
tion der 4 Deanftandeten und protejtirte aus mehreren 
angeführten Gründen gegen, jede Ausdehuung der Derfaf: 
fung. — Hierauf ſprachen noch die Ubg. Römer, Kepler, 


v. Melden, Hufnagel, Wieft, v. Authenzieth, Murſchel, b. 
Eotta, Pfljer. Koder und Biſchof v. Keller, welche aber 
Seine neuen Umſtaͤnde mehr berühbrten, meljtens nur erldu⸗ 
terten. Undere, denen das lauge Stehen in der 6 Stun: 
den fang danernden Debatte zu viel wurde, verzichteten auf 
die Anbringung ihrer Meinung, indem fie ſich entichloffen, 
dann motiwirt abzuftinmen. 

Folgendes find Die. Namen der 47 Übgeordueten, mel: 
he verweinend gefllmmt: vo. Gaisberg, v. Gültlingen, 
v. Gemmingen. Deigelin, v. Ow, Zimmerle, v. Speth, 

hwary ». Palm, v. Hornſtein, v. Berlichingen, Staiger, 
v. Könıg, v. Welden, v. Cotta, v. Märklin, v. Mojtpif, 
v. Kapf, Ott, v. Blatt, v. Haas, Bollſtetter, v. Pfiler, 
Feuerlein, Bifchof v. Keller, v. Jaumaun, Sailer, Münch, 
Keßler, v. Autenrieh, Gmelin, Weiheumaier, Gtäplin, 
Doelog, Hufnagel, Kaijer, Stängel, Schniher v. M., Schuiper 
v. W., Reller, Rapp, Krug, Gußmanu, Difel, Haas, Bauer 
und Stahl von Crailsheim. 

Bejiaheud fhimmten : Die Abg. Uplaud, Pfizer, Klett, 
Eamerer, Löbert, Schuefenburger, Febleiien, Naidt, Gf. v. 
Degenfeld, Zais, Kolb, Bezner, v. Pahl, Schott, Prleides 
ter, Hiller, Maier, Stahl v. F., Deffuer, Nefflen, v. Schni: 
Ber, Schmid, v. Zwergen, Scholl, Walz, Knaus, Römer, 
Doͤrteubach, Murſchel, Kober, Wiejt, Speidel. Pflanz, Men: 
zel, Pfäfflin, Baumann und Biegger. 37 Stimmen. 

Alſo verneint mit einer Mehrheit von 10 Stimmen. 


Bayern. 


Münden, den 12. Febr. Se. Königliche Ma: 
jeität haben heute im Staatsrathe den Vorſiz zu führen 
gerubt. 


Miscellen, 


Das Publikum bat demnächſt eine bereits vollendete 
ausführliche und motivirte Abhandlung des Hofraths Harl 
in Erlangen, unter folgendem Titel zu erwarten: 


‚„‚Meber die Einführung eines allgemeinen deutfchen 
erw she zur Beförderung der materiellen 
Intereſſen bes gemeinfamen Vaterlandes, oder über 
die Herftellung eines gemeinfchaftlihen Zollverei— 
nes und dadurch ber Sreibeit des Handels und | 
Verkehrs im Innern von Deutichland.‘ 

Unter andern kommen darin folgende Anfichten vor. 
Es iſt für die allgemeine Woblfahrt Deutichlands höchſt 
wichtig, daß der Handel und Verkehr im Innern des ge: 
meinfamen Waterlandes voh den ihn drückenden Feſſeln, 
nämlich von hohen Abgaben und läftigen Förmlichkeiten 
möglichft befreit und fo die im 19. Urtikel der Bundes: 
Akte angedeutete Freiheit des Handels und Verkehrs zwi⸗ 
fhen den verſchledenen Bundesſtaaten hergeſtellt werde. 
Es handelt ſich um die Nothwendigkeit eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Haudels⸗ oder Zolfnftems für a deutfchen Bun: 
desijtaaten, um die Herftellung eines beutfchen Geſammt⸗ 
bandelögebietes und um die Aufhebung oder Ermäßigung 
der beutfchen Binnen: und Durchgangszölle. Die Befdr: 


rung des ⸗ Woplitsudes in Deutfhland beru 

RER Io GR Bea Danbels 3 
Sanern_ desjelben,, SE zug] 2 feinen. Haube 
mebe heben, fsinem Boden. buch, Land » und, Soritwicth: 
ihoft, wie auch buch Bergbau, dann feinem Kunftileiße 
mehr abgerviunen, wodurch der Privatwoblſtand und Nas 
tionolreichthunt vermehrt und auch das Stüatöeinkommen 
durch höheren Ertrag der direkten und indireften Steuern 
vergrößert wird. a ift eine erhebende Jdre: Deutſchland 
von den Alpe, dem Nicfergebiege und, den Sudeten big 
zue Mord® und Hfffee, vor der Maas und der Moſel big 
an die Prodiia und den Nienen, feei' von alleır Feſſeln des 
innern Verkehrs in Bezug auf Aus: Ein= und Durchfuhr⸗ 
zölle deutfcher Handelswaarem fidy zu. deucken. Die ntater 
rielfen Intereſſen des deutfchen Geſammtvaterlandes heiſchen 
Einigung in feinen Merkantilintereſſen/ fo daß die deutſchen 
Otsäten in comnierciefler Sinficht ein Ganzes bilden, mo- 
durch allein die affgemeine Reftauration des deutſchen Haut 
deis erzielt werden kaun. Staaten, die fi zw einer ge: 
nieinſchaftlichen Vertdeidiguing für immer vereinigen, dürfen 
nicht in Handelsangelegenbeitere ' zum 'gemeinfamen Nach- 
theile, durch Propibitiomaßregelm ihre” wechfelfeitigen Hülfs⸗ 
quelle vermindern, ſich einander in dieſer Beziehuug feinds 
felig. gegenäberftepen. Daß’ zur vollſtandigen Befeſtigung 
des deutſchen Bundes der möglichfb unbeſchwerte Verkehr 
und Austauſch der Natur und Kunſterzeugniſſe der vers 
ſchiedenen Stämme deutſcher Völkerſchaften weſentlich ge: 
böre, entging, auch der Anlinerkfamkeit der zw Wien vers 
faommelten Fürften nicht, doher der 19. Urt. der Bundesafte. 
Die geographiſche Lage Dentfchlands, welche, das Herz von 
Europa tft, bilder basfelde zum Mittelpunkt des europäis 
ſchen Handels und bietet ihm die Gelegenheit dar, mittelſt 
feiner Slüfe, die zw dem ſchiffbarſten won Europa gehörem 
und fich in oflen Richtungen in dos Meer ergiefen, Dan: 
deföverbinbungen mit den entfernteften ändern anzuknüpfen. 
Möge die von Bauern und Würtemmberg fa itand: 
Baft vertretene Frage der Handelsfreideit durch gemeinfame 
Mitwirkung aller deutſchen Fürſten baldigft zur lang er: 
ſehnten Entſcheidung gebracht werden. Banernd weifer 
und mie gro artigen Ideen reihbegabter 
Monarch außerte am 1. Jul 195% in Erlangen 2 »Es 
iſt Meine uralte Idee, Handel und Gewerbe bon den drü: 
enden Feſſelu der Ein⸗ und Ausſuhrzölle frei zu machen.“ 


— Im London beſteht eine Gefellfchaft für Muſik unter: 


dem Namen »Melodiſt's Elub.« Dieſer Club Hat feine 
muftallfhe Productlonen unter Lord Burgbersb: Praſſdium 
eröffnet. a u 


— &in dr Iullee iſt bei den Köniaf,. Juſtunt in Lon 


Con old Profeſſor der Chemie augeſtellt worden „und bat 
— hundert, Mand Sterling Oehalt bekommen. 

— In einer vor Kurzem im London angelommenen Zeis 
tung: aus Caleutta liest man folgende Anzeige: »Es wird 
Diemit befanut genfacht, daß ſechs fehe hübſche, junge La— 
Dies. mit ziwei augenehmen und lieblichen Kindern: ſo eben 
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Sumepı lnaniäbrt worden +figd-z-" die Roſeu der We · 
eit blühen auf ihren Wangen, ‚die Freude funteit im 
Augen, alle find gut, erzogen und haben Humuthsvolle 
) n. Neben dem Cingange zur beittifchen Gallerie 
icd um fie gewürfelt werden. Bedingung: Zwöli Kar⸗ 
jede zu 12 Rupieu.« (Globe.) 3 
— In Donegal (Yeland) Hat ein Haufe Boſewichter das 
Cpoferappfpitabgenflänts -.. . ra. m men 


NRNeueſte Nachrichten. 
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tondon, 6. Februar. Dee Marquis: vi Connngba 
beachte im Dberbaufe, die. Adeeſſe auf die königliche 
Thronrede in Vorfchlag, Der edle Marquis verweilt bein 
fitig bei dem von deu Niniſtern befolgten Syſten unferer, 

swärtigen- Politik ;,.e8 märe, ihuen, fügt. er, auf andere, 
Beife unmöglid- geweien, den. Frieden zu erhalten. - Er 
dräct einen ſtarken Tadel gegew den: in Irland beſtehen— 
den Factionsgeiit und zugleich auch feine Zufriedenheit übce 
die Maßregeln aus, melche die Regierung-fowohl zue Beſchwich⸗ 
tigung: der Uneuben daſelbſt, als zur Aufrechtpaltung der 
herrſchenden Kirche ergriffen hat. Gr ſchlägt eine Üdreſſe 
vor, die ein bloßer Wiederhall der TIhroncede ſedu fol. 

Graf Rofie unteritäpt die Adreſſe und drückt fich gleiche 
falls. beifällig über alle Stellen ber Tponeede, mit einziger 
Ausnahme jedoch derjenigen: Punkte aus, welche ſich auf 
bie äußere Politik unferee Minifter beziehen, da er feine, 
Unfichten dorüber noch aufichieben will, bis dem-Daufe vol.⸗ 
komutene Aufklärungen. zugekommen find. Auf der Banf 
der Dppofition erſchalt ein größer Beifall darüber. 


Geaf Uberbeen ſagte: »Ich bin mit einigen, Stellen, 


der Tpronrede zufrieden, ınit andern; nicht, und es: kommen 


darin Punkte vor, wogegen ich förmlich proteſtiren muß. 
(Hört!) Ich erflüre mich mit allem Mafregelu einveritans; 
der, die man uns zuc Deritellung des Friedens im Irland, 
obne der proteftantifchenKirche zu nabe zu treten, vorſchla⸗ 
gen wird; was ich aber nicht billigen kann, it das Ber 
uehmen des Minifteriums in dem Angelegenheiten Portugals, 
und Hollands; ich muß daber die Gleichgültigteit rügen, 
womit die Miniſter zuföber, wie portugieſiſche Schiffe von 
Feanzofer gekopert und auf holländiſche Schiffe zum Nach⸗ 
theib des englifchen Handels: Embargo- gelegt wurde. 
Die Ucbergabe der Antiwerpener Eitadelle war nicht 
durch den Vertrag’ vom 15. Novbr. ausbedungen ; cben fo, 
wenig. waren es noch viele andere Maßregeln, welche, unfer 
— it Webereinftiinmung wit den von Frankteich er . 
griffen bat, daher dleſelben auch die Zuffimmung der Drei 
großen Mächte nicht erhielten. Es war vielmehr. in dee 
frhglichen Tenetste Mat qusgeſprochen, daß die Citadelle 
von Antwerpen im den Händen der Holländer bis zur defi 
nitiven. Uusgleichuing: der belgifchen Angelegenheiten verbleibe.. 
Dieſer Punkt war auch im den Eorrefpondenzen zwiſchen 
dein: bolländifchen Miniſter ud dem Grafen Grey förmlich: . 
..” “ia. pl ne ud Se A s . n 


beiimmt. Unb mas bat nun die, fchlangenformige und 
ontinationale Politif unfers Miniſteriums bewirkt? Iſt mit 
Ausnahme ‚der Übergebenen Citadelle. nicht alles auf dem 
olten Fuße wie ‚vorher verblieben ?, Und warum milligten 
die, Minifter ein, daß man die. Eitadelle von. Antwerpen 
belagere? Ich ſcheue mich nicht, gerade heraus zu fangen! 
fie thaten es bdloß, am den-Beifaltider Revolutfonec 

Parthel in Frankrelch zw erhalten.  (Dör!) — 
Wie dem auch fen, fo barf ich annehmen, baf Graf Grey 
bei diefer Gelegenbeit aus der Notpivendigkeit eine Tugend 
gemacht, daß er die Dinweghahfne der Citadelle weder abs 
folut fametionict noch gebilligt hat. Mat Kann es nicht oft 
genug wiederholen : dieſes Ereigniß iſt einzig in der neuern 
Geſchichte. Auch Die, um Frankreich gu gefallen, geichehene 
Hinvegnapme ber Schiffe unferer Derbündeten kanu ich nicht 
billigen und.ich glaube, Ew. HerrlihPeiten werden bierfn 
gleicher Meinung mit mir ſeyn. Seit bald hundert Jah: 
ren find alle Kriege, welche den Continent verbeerten, durch 
Frankreichs Intriguen entitanden, Sol man demnach Feine 
Befücchtungen bergen, wenn man ficht, wie es, unter den 
gegenwärtigen Umjtinden,—feine ınilitärifchen Kraͤfte ver⸗ 
mebrt? muß diefes nicht: die ganze Aufnierkiannfeit unferer 
Regierung in Auſpruch nehmen? Wohin ſoll es nun noch 
kommen, nachdem man Zeuge geweſen, wie man eine frau— 
zöfifche Flotte trinmpbirend in den Dafen von Holland ein: 
laufen, eine, große Anzahl ,portagiefiiher Schiffe hinweg: 
nehmen und feanzöfiihe Soldaten fogar eine ber wichtig. 
ſten Städte der Niederlande betreten ſah ?« 

(Weiter reihen die Mittpeilumgen über den Gang. dies 

-fer Sigung flit heute nicht.) 

— Im Unterbaufe machte Hr. D’Eonuel den Vorſchlag, 
dajielbe wolle fih jedesmal um“ 1:Upe verfammeln und nie 
länger. als bis 8 Uhr Abends beifammen bleiben. Auch 
tcug er auf Maßregeln an, um die Gefepe gegen Belbbe: 
ſtechungen bei den Wahlhandlangen wirkſam zu machen. — 
Lord John Ruſſel verficherte die Kammer, daß diefes in 
Kurzem vou Seite der Negierung geſchehen werde, 

Lord Ormelic erhob ſich nun, um die Adteſſe in Vor: 
ſchlag zu bringen. Er estheilt den liberalen Principien der 
Minifter große Lobfprüche und rügt die in Irland zur Er— 
regung eines Aufſtandes geniachten Verſuche, wodurch man 
die Aufhebung der Union bezweckte. Die Thronrede durch— 
gebend, billige er von Stelle zu Stelle die Anſichten der 
Miniſter. Hr. Marſhall ünterfifigte Die Adreffe, worauf 
ſich Dere O Connel erhebt und die Uoreife eine bluts 
befleckte und unmenſchliche nennt (bloody and brutal) 
Auf das Hierauf eutſtaudene Lachen einiger Mitglieder des 
Daufes, fagt Hr. O'Connel: »Diefes Lachen it eine Er: 
klaͤrung des Bürzerkriegs und beweist, daß gegenwärtig 
Englands Gefühle diefelben find, wie jene, bie Diefes 

‘ Band um feine amerifanifhen Beſihungen gebracht.“ Hr. 
D’Eonmel greift fodann auf das Heftigite die von dee Mer 
gierung gegen Irland ergriffenen Maßregeln an und ver: 
fichert, daß fein Vaterland nur deßbalb fo unglücklich fey, 
weil ed unter Guglands Vormundſchaft (guardianship) 
ftehe. Ererhebt fih warnend gegen die Minifter, indem er fagt: 
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„Wie Hat die eugliſche Regierung biäher auf bit gerechten 
Beſchwerden meiner Landsleute eriwiedert ? Durch brutale 


Gewalt ! - Die Deweismitrel waren ſtets Bajonette und 
Kugeln; man Hat ufdige Vereine mit Soldaten aus: 
einander getrieben vud faſt bei jeder Gelegenheit ijt das 


Blut ungtädficher Jeländer gefloffen. Die vorliegende Frage 
ik_baper eine Frage - auf. Leben- und Tod. Man--fpricht 
uns nun von verdoppeltee Strenge, von, ich weiß nicht 
welchen ‚türfifchen Zwangsmaßregeln und, als ob dieſes 
And ein Anderes Algier wäre, von neuen Tcuppenfendungen 
nad, Irland !, Wohlau denn, fo muß ich alſo erklären, daß 
eine ſoiche Zruppenvermehrung- nichts anders bezwecken 
wird, als daß fie die Ecbitterung auf's Uenferite treiben 
wid ein um ſo größeres Blutbad veranlaffen wird. (Die 
Pojt ging ab,-als Hr. D’Eonnel noch ſprach.) 


Paris, 8. Febr. Heute duellirte fih General Jonot 
von Bordeanr mit Hrn. Duval in dem Gehölge von Boulogne. 
Beide Duellauten wurden leicht verwundet, Mehrere andere 
Uusforderungen erfolgten heute; in der Ebene Grenelle und 
im ©ehölze von Boulogne verbaftete man zehn Perfonen. 
— Der Marquis von Montmart wurde diefen Morgen 
in einem Gaftpof verhaftet. — ‚Der geitrige Hofball jtand 
dem vorangegangen an Glanz und Aufwand intuichts nad. 
Der König unterhielt fi fehr viel mit Hru. Dupin. 

— Das zu Marfeille erfiheinente Journal, le Garde 
riational, vom, 2. Febr. enthält folgenden Artikel: »Eln 
beute aus Napoli di Romanig angekommenes Schreiben 
meldet, daß in Konſtantinopel eine Revolution ausgebrochen 
und der Sultan dabei um's Leben gefommen.fen.“. -. — 


— (Semapbore) Wir haben ein, Schreiben aus 
Aleranbdria vor ums, worin es heißt, daß ein von Kon- 
ftantinopel Eommendes und am 16. Ian. in Napoli di Ro— 
mania eingetroffenes Schiff folgende. Nachrichten überbracht 
babe: Kurze Zeit, nachdem die Nachricht von der Niederlage des 
Grofiweffiers angefommen, brach In Konſtantinopel eine ernft- 
bafte Revolte aus, wobei der Sultan um's Leben Fam. Das Volk 
rief einftimmig Ibrahim als feinen neuen Heren aus. Diefer 
Leptere fon fich, nach ſeinem Siege bei Koniah, nah Smyrna be? 
gebenhaben, mo erfich feit dem 16. Zan.noch befindet.“ — 
DerjSemaphore fagt hierauf, dag man diefe Nachrichten 
wohl fehe bezweifeln dürfe, da ihre Quelle zu’ viele Un: 
wahrfcheinlichfeiten und ihre Angaben zu viele Widerfprüche 
enthalten. 


Stuttgart, 11. Februar. In der heutigen Sißung 
wurde über die Legitimation des Freiherrn von Wangen: 
heim, ala Abgeorbueten des Dberamts Ehingen, bebattirt. 
Die Kammer befchloß die Nichtanfaahıme des Hrn. v. Wans 
genbeim mit 43 gegen 37 Stimmen. 

Der Abgeordnete Deigelin gab Heute feine Beforgniß 
für den Bejtand der Berfajfung zu erkennen, weil man ans 
der heutigen und früheren Verhandlung befüchten mäffe, 
daß ein der Berfaifung ganz fremder Sinn in diefelbe Hin: 
eingelegt werden wolle, was dann ſolche Mitglieder, welche 
ſich nicht mit ‚Subtilitäten befaffen und blos ihrem natür: 
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lichen Verſtande folgen, ganz von dem Urtheil über den 
Juhalt der Derfaffungsurfunde ausfchlieiien würde, nnd eben 
fo gut diefe in ipren Grundfeſten erſchüttern könnte, } 


—— e — — ee — 
Rerautwortlicber Medacteur ;- . 
3. I. Sendiner., 





Fremden: Anzeige. ° ' 
Den 12. Febr, (G. Hirſch.) Hd. Drapton und Eoffin, 
Partiulierd aus Amerika. (G Dahn.) Dr. Kafka, Radiner 
aus Hohenems ; Dr. Guggenheimer, Kfm, aus Regensburg, 
Schw. Adler.) Hr. v. Grolle, Partilülier, Pr. Hoffmonn, 
Buchhändier ;, und Dr. Pabuda, Lothograph aus Gtuttgart; 
Dr. Derrmonn, Raufmanır aus Berlin. (G. Areug) Hr. 
Lotter, Raufm. aus Augsburg. - (G. Bär.) Dr. Hartmang, 
DberRehnungsrath aus Augsburg ; Hr. Gandemann, Kauſm. 
aus Schweinfurt. (G. Stern.) Hr. Bro, Kanfm. ans Rigin: 
gen; ‚Dr, Helarich, Raufın. aus Augsburg; Hr. Fin, Schiff⸗ 
meiiter aus Braunau; Hr. Schmaus, Kaufm. aus Kihingen; 
Hr. Rillinger , Raufım. aus Nürnberg, Hr. Gſcheldlen, Kim, 
aus Augsburg. 





Eourfe: 


Paris, 8. Februar, 5 pt. 105 Gr. 25. C. 3 pet 
78 fr. 30 €. u 





Königl. Odeon. 
Donnerftog: Mastirte Afabemie 





Defanntmachımgen. 


8767. Gefelfihaft des Frohfinns, 

Der auf Samiag den 16. Febr. angekündigte Shägem 
Mastenball wird Sonntag deu 17, Februar Statt 
finden. Anfang 7 Uhr. 

Mentag den 18. Februar: Jugendball. Anfang 3 Upr. 
o Dienftag den 19. Februar: Maskenball. Anfang 7 Uhr, 








8760. (2b) 2uuftvereim 

Künftigen Samfiag ben 16- Februar Abends findet die 
sum Zwede der gewöhnlichen Berloofung 
att. 





8763. Betanntmadhung. ” 
Ale Diejenigen, welhe an den Ruͤcklaß der am 3. Febrırar 
»8352 zu Grafing verflorbenen Urſula Hilger, Neupäuslerin, 
Borderungen geltend zu machen haben, werden anfäefordert, 
in Zeit 4 Wochen diefelben hierortd um fo gewifler anzumels 
den , ald außerdem bei Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaſt 
auf fie kelne Rüdfiht genommen werden wird, . 
Ebersberg, den 28. Jänner 1933. 
Königliges Landgeriht Überäberg. 
Ooß, Landrichter, j 
coll. Bierrgg. 


8766. (2a) Anmeipetm u ou His? 
leh gebe mir die Ehre anzuzeigen, dass ich dahier 
beim Filserbräu wohne, wo mich Jene, weiche mich 
Mund. und’ Zahnübel zusprechen, oder ‘verloren 8 ni 
gene Mundibeile durch die Kunst ersetzt 'zu Imben wüni 
sehen, und mie: das Vertrauen Seheriken 'wellen, in Nrol 
2 und 3 über eine, Stidge- tedfiien »kKönnen. are 
. Bestellungen bitte ijehyıwm allen Irrongen zu begegnen; 
schriftlich an mich gelangen zu Jassen, 0% 
München den ı2, Februar 1835« E 
— De. Ringelmänn, . ': 
k.b, Leibkzahnarst. wnd., Professor ' 





8764. Unterzeichneter macht hiemit befonut, daß er gegen« 
wärtig in dem Haufe des Yodererbräuerd am Anger Mro.827 
im 2ten Stode wohnt, und von 7 — 8 Uhr Morgens und 
3 — 4uhr Nachmittags zu fprechen ült. 

Münden, den 10. Februar 1835. 

Dr. Bonifactus Müller, 

Armesarit der Mar: Borftadt. 











8717. (2a) Im der Bentner’ihen Buchhandlung in 
Münden ift erſchienen und zu haben : 

Lefefräcte, belebrenden und umterhaltenden In— 
balts; berausgegeben im Münden, Yabrgang 
1332, vierter Band. gr. 8. Pr. tfl. zo kr. 

Borliegender Band enthält 10 Novellen und Erzaͤhlun gen, 
15 größere und Heinere Auffäge vermifchten Inhalts, 14 Ge: 
dichte, 6 Misgellen, 14 Anekdoten und 12 Rätpfel und Gha⸗ 
raden. 

Diefe Unterhaltungefchrift wird auch km genenwärs 
figen Jahre wieder fortacfeht Ale Samflage erfcheinen 
swei Drudbogen- ie groß Octav. Man unterzeichnet vlertel⸗ 
jäprig mit ı fl. z0 ke. — in Münden in der Bentner’fcen. 
Busbhandlung, auswärts bei den loͤbl. Poflämtern, Die 
nLefefrücte« erfreuen ſich fon ſeit acht Jabren einer 
gäünfligen Aufnahme; die Redaktion wird bemüht feyn, derſel ⸗ 
ben fi ſerners würdig zu maden. i 

8768. Im Verlage der Krükl’fhen Univerfitäts « Bude 
handlung zu Landshut If fo eben erfhienen und in allen 
Buchhandlungen (in München ber Bentuer und den übrir 
gen) gu haben: 

Nieder (Benefijlat), G., Gebete und Ritanelen bel 
den Oktaven, welde bei chriſtlichen Gemeinden ger 
woͤhnlich eingeführt find. Mit 1 Titelupfer. gr. 32. 
18 fr. ; 

Zum Benreife, wie reichhaltig das Werken iſt, erfieht 

man aus nachfolgender npaltsangabe : 

Das Gebet des Roſenkranzes, Andacht zum heil. Su 
bafttan, zum $. Franziskus Kaveriusd, zum b. Flo 
rien, zum b. Jobannes vor Nepomuk, zum b. Alois, 
zum h. Altarsfoframent, in der Allerfeelenortav, 
in der großen Beidenswode unferö deren Jelu Ghrifti, 
sum heiligen Namen Jefu, zum by Sterbpatron, zu 





. den 5. Patronen wider die Hochgewitter, Gebet für das 


Dberhaupt der Kirche, für den König a6, ıc. 


— — 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. 





Donnerftag 


Nro. 39. 


14. Februar 1833. 





BeitungssMahrichten: Portugal. (Dporte.) — 


Srontreich. (Bari) — 


Siederiande. (Wrüfe. Mntwerpen.) — SIonifche Zuſeln. 


(Eorfu.) — Deutitiand, (Erieh. Karisenbe) — Bapern, Runden.) — MMisieden. — Neuele Nahridbten: Eungland. 


Niederiande, — Deutſchland. — Belanntmadunger, 


————— — — ———— ——— ——— — — 


Zeitungs-Nachrichten. 


Portugal. 


Folgendes find einige Auszüge aus der Privatkorreſpon⸗ 
ten; der Times aud Dporto vom 15. bie 22. Januar: 
„Mittwoch den 16. dieſes Monats feuerte eine von Don 
Pedros Schildwachen gerade durch das Schiff »Dreftes« 
Zuf einen Migneliſten am füblichen Ufer, und fogleid be 
gab fib der Faͤhnrich Heer Hodgkinfon an’s Ufer, um fich 
des Mannes zu verfichern; er ergriff feine Flinte, ald die: 
fer gerade losfeuern wollte, aber der Sergeant zug fein 
Bajonnet gegen dieſen jungeg Oſſtzier und weigerte fich, 
feinen Namen zu nennen. 
Dos Schiff. Am folgenden Tage geſchah dafjelbe von Don 
Miguels Seite, indem ein Breimilliger, von St. Antonio 
Bus, auf das Doot des "Drefles« feuerte, mwäbrend der 
Bootsmann gerode bamit befchäftigt war, die Segelitans 
gen in Ordnung zu bringen. Der Butſche Hatte fich ein: 
gebilder, daß der Bonrsmann mach ibm gude und rief: 
»Wart‘, ih wi Dir Dein Pfeiſen anftreichen.. Ge fchoß 
und traf einen Bootejungen, dem die Kugel bie linfe Seite 
fireifte. Der Capitain Glascock begab fi zum Marſchall 
Soliguac, der fogleih den Befehl erteilte, die Schildwache 
u beilrofen, und der General: Adjutout fhärfte es auf's 
Srrengfie ein, daß man nicht Über das englifche Schiff 
hinüberfchießen folle. Cleichzeitig wurde ber Eapitain Bel: 
Ger abgefandt, um die Ansliefernng des Miguelijtiichen 
Soldaten binnen 4 Stunden zu verlangen, wibrigenfalls 
ein Schiff on ben Admiral Parker nach dem Tejo adger 
fertigt werden würde, um über dieſe Beeinträchtigung zu 
berichten. General Lemos, der Befehlshaber am füdlicyen 
Ufer, meldete ſchriftlich, daß der Soldat auf dem led vers 
bafter worden fen; daß er ihn zwar nicht ohne Weiteres 
Bönue erfchießen laſſen, baß® er jeboch 200 Diebe erholten 
iolfe, wenn man mit biefer Züchtigung zufrieden wäre, denn 
nur fo weit erſtrecke ſich feine Volmacht; menn jedoch ber 
englifche Eapitain darauf beftände, doß der Soldat erſchoſt 
fen werbe, fo molle er ihn augeublicklich vor ein Kriegsge⸗ 
richt fielen uud nach gefälltem Urtheil erſchießen laſſen. 
Der engliihe Befehlshaber erwisberte , dp e6 ip nicht 


Zwei feiner Schũſſe fielen auf’ 


um ben Tod des Soldaten zu thun ſey, fondern darum, 
daß dergleichen Angriffe nicht wieder vorkämen, General 
Leinos antwortete darauf, daß bie Strafe am Sonnabend 
vollzogen werden folle und daß es ihm angenehm fenn 
würde, ıwenn der englijche Beſehlshaber dabei zugegen ſenn 
wollte. Da es ſich nun darum handelte, ein Exempel zu 
ftatuiren, fo glaubte der englifche Eapitain, es werde bin 


‘ reichen, tweun ber Soldat im Ungefichte der Migueliſtiſchen 


Streitkeifte zu der Grecution vorgeführt werde, und er 
wollte bann den General um Pardonnirung deſſelben erfuchen. 
Am Sonuabend früh begab fih alfo Eapitain Glascock, in 


‚ Begleitung des Capitaind Belcher in das Hauptquartier 


und legte dem General Lemos feine Ubficht dar, Diejer 
wollte Anfangs durchaus nicht darauſ eingeben; eublich 
aber wurde man einig und bie ganze Geſellſchaft begab ſich 
nach, Caudal, wo das Corps, zw.bem der Delluquent ges 
hörte, fein Lager hatte. Ed marſchirten ungefäpr 800 Mann 
ouf und dee Verbrecher ward vorgefühet, Der General 
redete nun die Truppen an, ertbeilte ihnen einen Verweis 
wegen bes Ueberſchreitens wiederholter und gemeffener Der 
feble, lobte den Edelmuth der Eugländer, der ſich bei jeder 


Gelegeuheit zeige und bejonders jeßt, wo ber, beittifche Bes 


ſeblsbaber, obgleich einer feiner ‚Leute verwundert worden, 
doch für den Mann, der auf fie gefchoffen Habe, un Parbon 
bitte. »Nieder auf Deine Knie, Schurfex«, fapte er, sund 
danfe es biejem Deren, daß Du dee verdienten Strafe ent 
gehſt.« Der Durfche betrachtete feine Befreiung ſaſt wie 
ein Wunder und es mar ein völlig bramatifcher Auftritt, 
der die beiten Folgen batte, denn, obgleih om Sonntag 
wieder von Don Pedro’s Seite gefeuert wurde, fo erwie⸗ 
berte dieß der Miguelijtifche Vorpoften nur dadurch, Daß 
er feine Flinte von der Schulter nahm, fie niederiegte, den 
Hut obzog und feinem Gegner ein Kompliment machte. In 
der That, die Vorftellungen der Engländer. find für das 
Benehmen beider Theile eine fo gute Lehre geweſen, daß 
das englifche Geſchwoder jept das Chefterfield des Duero 
genannt wird. Als Copitain Glascock vom füdlichen Ufer 
zurũckkehrte, theilte er bem Generalabjutanten Don Pedro's 
dos Geſchehene mit und fagte, ed wücbe ihn ſehr freuen, 
mern Don Pedro's Behörden ihm eine Gelegenheit darbö⸗ 
ten, auch den Pedroiſten eine ſolche Warnung zu ertheilen. 
Großes Aufiehen machen hier bie jept begonnenen Se— 
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aueilrirungen des Vigenthums der Abweſenden, und Ich ' 


Höre, daß man damit fo ſchuell verfaͤhrt, wie es unter ben 
Geſehen Dieled Landes bis, jept unerhört war. Die Abwes 
genden werden ‚für Rebellen ‚erklärt, ihr Cigenthum als ‚vers 
fallen und ihre Häufer werden durchſucht, weil man vers 
worgenes Geld anfzufinden Hoff. Dieß foll auch in ber 
That bie und da der Fall geweſen ſeyn und der Schuß 


Don Pedro’s wird für den Augenbli davon Nupen yleben,- 


‚obgleich Diejes Derfahren ihn bei den Portugleſen unınögr 
Sich beliebt machen kann. "Das Evift, monach ein allges 
meines Depofitum aller Lebensbedürfaiffe eingerichtet wer⸗ 
den ſollte, it wieder aufgehoben worben, weil es Überall 
Unzufriebengeit ‚erregte und ſich auch als ganz unausführs 
bar erwies. 

»In der Serra fand am worigen Mittwoch cite Er: 
ꝓloſion ftatt, die von traurigen Folgen war und Alles in 
Schrecken fehte. Die Artilleriſten waren nämlich eben mit 
Bein Füllen von Bomben beſchäftigt, als durch einen Zufall 
‚eine davon plaßte; das Feuer ergriffdie umliegenden Bomben 
and and ‚einen An der Mähe befindlichen Pulver-Vorrath. 
Der Enpitain Uguiar, von der Artillerie, und 2 Mann 
arurden getöbtet, und ein Artillerie Lieutenant und 6.Mann, 
Darunter 4 von dem 5. Cacadorcd:Negiment und ein Bauer 
ſchwer werwundet. Der as des ‚Capitains Aguiar 
bar fo verftimmelt, daß man Ihn nur an einer filbernen 
Tabacksdoſe ımd on einem Briefe in feiner Taſche erkannte, 
Die Urſache dieſes Unglücks kennt man nicht genan, obgleich 
eine Menge von Berichten darüber in Umlauf find, Der 
Beind Hat ſehr viel Bomben und Kugeln auf diefes Kloſter 
geworfen und an ber füdlichen Front deſſelben iſt das Dach 
fehon zerflört. Der Haupttheil des Gebäudes fleht noch, 
obgleich auch ein wenig befchädigt; die Kirche aber iſt 
ganz unverſehrt. Ihre runde Form und ihe gewölbtes 
fleinernes Dach find zum Widerſtande trefflih geeignet 
and fie würde felbft einer Pairbanfchen Batterie trogen 
Fönnen. Täglich werden neue Werfe errichter und dieſe 
Poſition iſt mm ſtaͤrker als jemals. Ih wünſchte, daß 
ach daffelde auch von dem Kaftell de Fo; fagen Fönnte, wel: 
‚es. von dem Sampajo und von ber Batterie auf dem Ca: 
Bodetio aus, ehe Hart mitgenommen wurde. Diefe leftere bes 
Nrelcht Den Landungsplatz im der Nähe der Hütten; e3 werben 
gedoch deifenungeachtet Lebensmittel und Mannſchaften mit 
werbältnißmäßig geringem Verluft gelandet. Es hatte fich 
was Gerlicht verbreitet, der Feind werde auf dem Hügel 
won Gaftea, ein wenig weiter rechts, Kanonen aufpflanzen, 
am dos Landen an diefem Punkte zu verhindern; doch bat 
#8 sich nicht beftätigt. Ich möchte wohl, baß unfere Trups 
Sen ihn befekten, denn dann würde Alles weit ficherer als 
Fent gelandet werden können. Mehrere von den Flufböten 
werdenjegt etwas verändert, um ben an Bord zu nehmer: 
den Truppen Htößeren Schug zu gewähren und um .ein 
Beichäs tragen zu können. Auf den jekigen Geſchützwaͤn⸗ 
Den werben vämlich viertebalb Fuß Hope Bretterwerfe aus 
@oppeiten Plauken errichtet und mit Baumwolle auögefüts 
geek, um fie für Flintenſchüſſe undurchdringlich zu machen, 

. | fl - 4 
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Diefe Vorbereitungen ſcheinen auf einen Ungeiff gegen var 
füdliche Ufer hinzudeuten, der, wenn er mit Hinreicheridem 
Streitkräften ‚unternommen wird, gewiß gelingen muß. 
Die Bootsleute und Motrofen werden am Ufer in ein Bar 
tailon «formirt, «uud aus allen, in der Schifffahrt bewan⸗ 
derten Dandelsleuten bildet man moc sein zweites; dieß ges 
schiebt auf Befehl des Marfhals Solignac. Sie (folten 
mue in Füllen dienen, die mit ihrer jepigen Beſchäftiguug 
in Bezug ſtehen, und werben gewiß, wenn fie gehörig Fon: 
mandirt werden, die miltdtifchen Bewegungen fehr erleiche 
stern. Wenn wie fhon vor drei Monaten einen Ma, 
wie den Martſchall Soliguac gehabt Hätten, fo würden un: 
fere Soden anders ſtehen. — Der Feind fheint auf der 
nördlichen Seite ſeht angelegentlich die Befeitigung feines 
Lagers zu betreiben, um fi) gegen einen unerwarteten Un 
griff von Seite der Stade zu fügen ;. aber ‚die Mörfers 
Batterie, mit deren Errichtung er ſchon vor mehreren Wo: 
hen begann, iſt noch unvollendet und wird es auch wahr. 
ſcheinlich bleiben. Im der lehtverflojlenen Woche war dos 
Wetter hier regnerifh und fürmifch; der Fluß ſchwoll ein 
wenig au, doch von ben Gebirgen it nod Fein Waſſer 
‚beruntergefommen, Arm 418. wurden 200 Mann von St. 
Miguel ohne Verluſt bier gelandet, obgleich bie Batterie 
Tabodello auf Diefelven ſeuerte. Das alte Kaſtell do Quejo 
it von den Migueliften bejeht worden und fie beachten 
einige Feldgejchüge auf die Sandebene bei dem Hügel von 
Caſtra hiuab, aus denen fie auf eine Brigg feuerten, wel: 
he ihre Fracht Landen wolte, fo daß fich Diefelde im 
die Nothwendigkeit verfept fand, die Unter zu lichten. 
Da der Wein für Die Truppen ausgeht, fo hat Don Per 
dro vor einigen Tagen 150 Pipen angefauft, bie hoffeut⸗ 
Uch fo lange vorhalten werben, bi6 auf dem füdlichen 
Ufer freies Feld gemacht ift, "aber doch gewiß fo lange, bis 
bie nach anal zur Cinpolung von Wein ausgeſchickten 
Schiffe zurücgeleprt find. Die Sicherheit für die neur 
Anleihe in London, beftehend in 3000 Pipen Wein und in 
den Einfünften der Injel Madeira, Hat uns hier fepe bes 
luſtigt; beides find freilih ausgezeichnete Daluten, wenn 
mau fie In Befip bat, aber bas ſteht eben noch dahin und 
it eine Sache der Hoffnung. Es Hält fich hier ein Here 
auf, der eine neue Art von Geſchüß erfunden haben till, 
won der man fi große Dinge veripeicht. Die Kugeln bes 
ſteben aus einer chemiſchen Compoſition, die wine nngebeuve 
Wirfung thun fol. Noch Hat ıman Leinen Verſuch damit 

emacht, aber ich glaube, die Erwartungen werden in ber 

bat befriedigt werden, Auf dem füdlichen Ufer fcheint 
man von dieſem Plan etwas erfahren zu haben, denn «$ 
find eine Menge von Bomben in der Richtung des Magas 
ins abgemworfen worden, in dem fich die brennbaren Mar 
terialien zu jenem Geſchüß befinden; glücklicher Weife fiel 
feine auf den rechten Fleck. Um 19. d, Mts. wurden die 
Truppen auf der ganzen Einie gemujtert und in der beften 
Ordnung befunden, In einem bee brittiſchen Bataillone 
fond am 18. oder 17. in Folge unregelmäßigen Empfange 
der Befoldung und Mangels an Schuhwerk und Mänteln, 


» 
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wieder eine Menterei ftatt: Sie wurde jedoch angenblids 
ich eriticht und es iſt Ules wieder rubig.. Es find, wie 
ich weiß, SKleidungsfiüde genug und „über 7000 Paar’ 
Schuhe in den Magazinen vorhanden.. — Es iſt ein Ame— 
eitonifches Schiff mit. Pferden unb bie Brigg »Avon«⸗ mit‘ 
einer Ladung Mepl und Del von Gibraltar vor der Haſen⸗ 
barre: angelangt.«. 


Frankreich. 


Paris, Tr. Februar. Hr. Pro ſtattete geſtern in der 
Kammer der Abgeordneten den Commilfionsbericht über bie 
Rechnungen ven: 1850 ab, die zu: mehr Bemerkungen als- 
gewöhnlich Anlaß gaben; weil das Jahr an außerordentlis 
chen Greignijfen. fo reich war. Zwel Pojten will die Com⸗ 
miffton nicht anerfennen. Zuerſt 371,051 Fr., weldie wäh⸗— 
rend der Revolutſonstage unter die Difiziere der PBönlgl.' 
Barde vertbeilt wurden, bie man ber Verautwortlichkeit 
des damalige Aittenyminifters zur Laſt legen ımd, ba dies: 
fee nicht belangt werden rim“. file Verluſt erflären will, 
Eodaun eine Ausgabe von 4,848,900 Ir. an die Darleis 
ber der Haitifchen Unfelpe. Die Verantwortlichkeit für biefe 
Summe vertbeilt ſich anf merkwürdige Welfe unter drei: 
Minifter. Im 3. 1825 erflärte Gr; Villele Haiti für uns 
othängig unter der Bedingung ,. daß die altem Koloniften 
mit 150 Milk Franken von. dem neuen: Stoate entſchädigt 
werden follten.. Schon damals verficherten viele Pente, die 
600,000 Einwohner von St. Domingo würden diefe Summe 
nie bezahlen Eönren,. wos fih dann auch durchaus beſtätigt 
bat.. Der Präfident, um die erfte fülige Portion der Un⸗ 
keipe bezablen zu können, eröffnete in Paris eine Auleihe, 
die zu 80 pCt: abgeſchloſſen, bald auf gr pCt. flieg: — 
Fr das erfte halbe Jahr kamen von St: Domingo. Zins 
fen und die Summe, welche zur Tilgung: bejtimmt wer;. 
richtig an, ober ſchon für das zweite blichen fie aus. Die 
Compagnie der Darleifer wurde daher mie Hrn, Billdle 
einig ‚. daß fie ans eigenem Mitteln die Ziuſen bezah— 
Ien- wolle, daß aber der frnmöfiihe Staat ihr dieſen 
Borfchuß verbürge und daß alle Ueberſendungen von Haiti 
vorzugswelſe zur Deckung der vorgeichoffenen Summe ons 
gewendet merden follten. Der feanzöfifche Staat‘ verbürgte 
ſich oalſo für dem von Haitt, feinen Schuldner,. um biefen: 
den nöthigen Kredit und fih bie Ausſicht auf Bezahlung. 
zu erhalten; es if ober gar feine Frage, daß einmal der 
Miniften nicht: dns Recht hatte, den Schaf zu verpflichten: 
und daß auf deranderen Seite Haiti der imgebeuern Schuld» 
nicht genügen Fonnte,. Die Zinfen Fomen nie regelmäßig: 
on und Hr, v. Villele fagte immer von Neuem gut und 
der Schatz wurde immmer mehr bineingezogem Daranf: 
kum das Minijterium Martiguee und Gr. Non erflärte; 
daß er weder die Bürgfchaft ſeines Vorgängers anerker— 
mm-tönne, da fie af kelnem Geſetze berube, und daß er 
noch viel weniger eine neue zu gebem denfe, Da er biefe- 
Erflärung dreimol wiederholte, fo hörten bie Binsyoplun- 
gen ouf und die Ehmpagnie Elogte gegem der Fimnzmini⸗ 
ffer vor dem Staatsrather Während diefer- injtruirte, vers- 


ließ Gr. Ron das Hotel der Straße Rivoli und fein’ Node 
fölger Gr. Chabrol erlich eine königl. Entichliefang, wer 
durch Hrn; v. Villeles Bürgschaft. als: gültig ansrfinnt; 
zugleich. aber feitgefegt wurde, daß vor dem Qt. Dezember 
1634 dieſe Bürgſcheft nicht angeſprochen werden dürfe, ſo— 
ſey es der Würde und Gerechtigkeit der Regierung: ange⸗ 
meſſen. Man dachte bis Ende 1854 werde die Regierung: 
von Haiti längft die Schuld bezahlt haben ;: zugleich werde 
die Bůuͤrgſchaft Frankteichs ihren Kredit erhalten So blich- 
es bis zum 1. Dezember 1830, als der damalige Finanz⸗ 
miniſter, Dr, Lafitte (und unter ihm Hr, Thiers) ohne der 
verſammelten Kommer die mindeſte Anzeige davon zu mar 
hen; durch koͤnigliche Verordnung den Darleihern von Haitk 
4,848,900 Fr. in königl. Bons, die in 9, 12 und 15 Mo: 
naten faͤllig wurden, auszoblen lleß. Die Gründe waren,, 
baß die Bürgfchaft des Staats anerkannt, (fie war es nicht 
durch ein Geſetz) dog der Handel im dieſem Augenblicke in 
großer Derlegenpeit und daß die Zabkıng“ erft- in 0, 1% 
und 15 Monsten erforderlih fen. Dieje: wichtige Frage 
wird. wahrſchelnlich zw. bedeutenden Berothungen Anlaß ge⸗ 
ben, Die ſogleich uach dem Eigentpums-Entäußerungsgefeßt 
flattfinden: werden. 

— Einige feanzöffche Journole drückten ihr Frffaunen 
darüber aus, daß in der Tpronrede des Königs von Eng« 
land Feine Erwähnung des. griechiſchen Anlehens gefheh „. 
von welchem, mie fie fagen, England 20 Mill, Fr£s, zu gas 
rantiren p be und die vom Parlament erft noch votirt werdem 
follten, Uber diefe Journale icheinen vergeſſen zu haben, 
deß bereits das vorhergegengene Partament die auf diefes; 
Aule hen fih beziepende Bil angenommen hat.. 

Niederlande:. 

Brüffel, 6. Febr. (Courrier.y Wir erführen aus 
guter Quelle, daß die neuen wegen Belgiens und Hollands 
angefnüpften Unterhandlungen das preuß. Thema zur Örumd-: 
Inge haben.. 

— Die Nepräfentantenfämmer entichied iu ihrer Sitzung 
vom 6. d. M., eine Koınmiffion ſolle niedergeſetzt werden, 
um bie Anfprüche ber Mitglieder dee Ehrenlegion zu prüfen.. 

— Die Korpschefs find ermächtigt worden, 12, 15 bis: 
29 Mann der Rompagnie vierzehntägigen Urlaub: zu geben, 
und nach der Rückkehr denfelben einer gleichen Ahzahl An: 
derer zu bewilligen und fo fort, bamit die ganze Armee an. 
diefer Vergünſtigung Theil nehmen könne. Man wird das 
duch täglich über 20,000 Fr&s, ſparen. 

— Ale Truppen der Brüjfelee Garnifom werden nun 
mehr fafernirt, 

— So wie Hr: Culbat durch Hrm Schavave, fo IE 
auch Hm Yoln denfelben Abend durch Hrn. Locdınannd, ches. 
maligen Artilleriemajor, augefallen worden:. 

Untwerpen, 5. Febr: Geitern iſt bier das Pootfene 
Schiff des Lootſenbürequs von Vlieſſingen mir zwet Handels: 
ſchiffen angekommen. Auf der Höhe des Forts Perle wur: 
dem mehrere Zlintenfchüffe auf die Schiffe gefeuert ſo da: 
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fie Anker werfen mußten. Gin Soldat des Forts iſt nad 
der Stade gegangen um Befehle wegen der Schiffe einzu: 
holen. Das Lootjenboot hatte die Schiffe begleitet, um 
die hol, Lootſen nach Dlieffingen zurück zu bringen. 


Joniſche Inſeln. 

Corfu, 20. Januar. (Ullgem.3tg.) (Auszug aus 
dem Privatſchreiben eines Begleiters der baheriſchen Erpes 
dition.) Dom Winde wenig begünjtigt, find wir erſt vor: 
geitern Abends bier angekommen, eben noch zeitig genug, 
um an einem glänzenden Dale Theil zu nehmen, ben der 
Gouverneur, Lord Nugent, bem Könige Dito zu Ehren 
gab. Ju den hoben, mit rothem Damaft ausgeſchlagenen 
Sälen des prächtigen Gouvernementspallaftes (zu welchem 
der grofartigwirtende Lord Adams die Steine ſchon bes 
hauen von Malta hatte berführen laffen) bewegten fich, in 
Duadeillen, Walzern und Galoppaden, korfiotiſche und eng: 
Ufche Damen, eng umkränzt von einer Dichten Reihe ber 
glänzendjien Uniformen. Die wohlbekannten Wiener Walzer 
börten wir hier wieder, wur etwas entjtellt. Mit Husnahıne 
einer großen, ſtolzen Engläuderin und einer kleinen glanzs 
äugigen Korfiotin, die ſich Komneniicher Abkunft rühmt, 
mar Feine eigentliche Schönheit zu jeden. Sichtbar hatten 
die Damen in ihrer Toilette alles Nationelle vermieden; 
nur Lady Nugent trug einen albanifchen Halsſchmuk. Be- 
fonders Eomifch nahmen fich einige in ber altfranzöfiichen 
Uniform eiufom berummandelnde Senatoren, vom Volkswitz 
fogensuste Si⸗Signori, aus. Der junge König von Grie: 
chenlond erregte auch bier, wie in Neapel, nicht geringe 
Senjation bei dem ſchönen Geſchlechte, und man Bann 
opne alle Ucbertreibung jagen, daß er auch unter den 
Maͤnnern, ſelbſt unter diefen trockenen Eugländeen, ſchnell ein 
eutichiedenes Intereſſe hervorrief. Nicht minder ümponirte 
des Orafen Armanſperg Perfönlichkeit den Bandsleuten Ca: 
podiſtrias. — Die Reife hieher, auf dem Madagascar, 
wor von großem Jutereſſe für mid. Der Madagascar 
— eine. fregatte von 46 Kanonen, erſt vor neun Jahren 
in Bombanyn erbaut — hat allerdings Durch feine gegens 
wirtige Bejtimmung einiges Gharakteeijtiiche eingebüßt, 
Mo früber Batterien waren, find jejt Kabinette angebracht 
und es ijt durch die Gegenwart des Königs und der Dar 
men auf den Schiffe Überhaupt ein Zuftaud eingetreten, 
der nicht der natürliche iſt, aber andeerfeits einen um fo 
böbern Degeiff von brittiſcher Munificenz und Gaſtlichkeit 
gibt. Man bat es möglich gemacht auf dieſem Schiffe, 
weiches doch durchaus nicht zu den größern gehört, dem 
Könige vollſtändige, in Schlaf, Toiletter, Empfangs-⸗ und 
Eprifezimmer abgetheilte Appartements zu geben, bie Her: 
ren von bee Kegentjchaft ſehr gut, bie übrige Gefellfchaft 
größtegtheils recht angemeffen unterzubringen, ohne daß, 
fo viel ich weiß, die nriprüngliche, auf nngefabr 330 See: 
len, ſich ergebende Beinaunung Deshalb vermindert worden 
wäre. Taglich erhalten die Gaſte feifch gebacfenes Brod 
und une ſelbſt die Milch zum Kaffee (die auderwärts duch 
Rhum erfept wird) nicht fehlen zu laffen, bat man Kühe 


an Bord genommen, bie Äbrigens, zwiſchen Kanonen eins 
gepfercht, äußerft trübjelige Mienen mahen. Es wird an 
14 Tafeln gefpeist. Die des Könige — an welcher Kar 
pitain Lvons und die Mitglieder der Regentichaft Theil 
nehmen — kann man fumptuos, bie der Difiziere fo wie 
des übrigen. Hof und Regentichaftsperfonals beinahe zu 
üppig nennen. Wenn Sie hören, daß man nie kürzere 
Zeit als drei Stunden bei Tiſche bleibt, und daß ums 
ter den immer anfgetragenen drei; bis viererlei feinen 
Weinen ber Champagner die Haupteolle fpielt, jo können 
Gie fi denten, daß eine bei den Deutichen fonft nicht 
gerade vorherrſchende Tugend, die Nüchternheit, auf eine 
harte Probe gejegt wurde, die fie übrigens rühmlich beftarden. 
Nah Tiſche verfügten ſich die Herren auf den hinteren Theil 
bes Verdecks, wo geraucht werden kann (während auf dem 
vorberu Theile fih Morgens die elegante Welt trifft.) Sehr 
unteraltend iſt es dann, Die Matroſen ihren einfachen, doch 
fehr charakteriſtiſchen Tanz, in dem fie ungewöhntiche Ge: 
wanbebeit, bisweilen Grazie an den Tag legen, ausführen 
zu eben, oder ihren etwas färmenden, ſtets einen ſtarken 
Arm -erfordernden Spielen zuzuſchauen. Abends wurden, 
bei guten Wetter, von der Schiffsgeſellſchaft Schon Bälle 
veranjtaltet, und es war gewiß ein anziehendes Schaufpiel, 
am 15. Jan. um 10 Uhr Nachts den König von Griechen: 
land und den englifchen Fregattenfapitain unter freiem Himr 
mel in einer Frangaife fih gegenüber zu fehen. Die brite 
tifchen Offiziere, vom Kapitain bis zum leßten Midfbipman 
herab, find durchaus zuvorfommend und fo gefällig, daß fie 
ſchon von Trieft aus die Tiſchgebräuche (auf die der Enge 
länder doch jo viel Hält, mit folchen vertauichten, die fie 
iwenigitens für deutiche hielten, In dieſer und ähnlichen 
Beziehungen hat es nicht am ergöplihen Mißverftändniffe 
gefehlt. Die Engländer, melde ein rauſchendes, übrigens 
ſchlecht organiſirtes Muſikkorpo an Bord haben, wollten 
aus einer Urt Delikateſſe ihr ſtolzes rule Britannia, rule 
the waves, das fonjt mit dem god save the king alltüg: 
lich aufgeipielt wurde, mit einer baperifchen Nationalme⸗ 
lodie vertaufchen und wendeten ſich zu dieſem Zwecke an 
den Muſikmeiſter des fechsten Regiments, der ihnen Ber: 
trands AUbfchiedslied empfahl, deſſen Melodie der Abſchied 
König Drto’s, ein Belegenbeitsgedicht, angepaßf wurde, das 
die baverifhen Soldaten mit befonderer Vorliebe fingen. 
Es macht immer einen eigenen Eindrud,, diefe an Napo— 
leon erinnernden Abſchiedsklänge auf einem beittifchen Krieges: 


ſciffe zu bören. » 2...» +» Die Unnepmlichfeit unjerer 


Seefabet war nahe daran, ducch einen unglücklichen Zufall 
unterbrochen zu werden. Ein junger Münchener, Hr. v. 
St., einer der Sektetalte des Königs, ſtürzte am 17. bes 
Abends in Folge der Nachläffigkeit eines Seemanues (der . 
das Geländer einer Gchiffstreppe weggenommen batte, 
ohne es den Pafagieren anzuzeigen) plöplich ins Meer,, 
wurde jedosh von einem Matrofen gerettet, der ihm nach 
gefprungen war, ald er das Geräuſch vernahm. König 
Otto ließ dem Matroſen fvgleish die goldene Uhr zuftellen, 
die er eben trug. Dr. v. St., ber nit einen Augenblick 
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das Bernußtienn verloren hatte, befand fih nur einen Tag 
lang etwas unbehaglihd. — Wahricheinlih werden wir am 
22. Morgens wieder untere Segel gehen und Hoffen zu 
Ende diejes oder in den erften Tagen des Rünftigen Mo— 
nats den Fuß auf den Boden des geiechlichen Feſtlandes 


zu ſehen. 
Deutfchland. 


Trieft, 4. Febr. (Deitr. Beob.) Die nachſte hende 
Tabelle gewährt eine erfeeuliche Weberficht der Zunahme bes 
Handels und der Schifffahrt in unferem Hafen im Laufe 
des verfloffenen Jahres: 

Angtkommen Ab gegangen 
Im Jahr Im Jahr Im Jahr Im Jahr 

Angefommene Schiffe aus 1881. 1832, 1831. 183% 

Ulerandrien, Cypern und ber 


Umgegnd » x... 9 79 84 66 
den Antillen 0 — 22 — 8 
der Berbere 3 4 5 13 
Delgien rn — — + 
Seflien » 2 2 2.73 783 11 14 
den Danfeflädtn . » » 2 9 22 21 
Konſtantinopel ee 22 7 77 
Dänemark „ee — — 1 2 


n 50-4 65 68 
25 50 23 = 

63 6 84 3 
55 7 60 127 
1 — 2 
59 55 124 77 
5 13 19 31 
66 137 15 33 
— 3 21 8 
9 14 12 9 
86 86 89 90 


Dolmatien und Albeni 
Sranfreich .. 
Großbritannien . 
Griehenlend . . 
Dftindien . » .« 
den joniſchen Infeln 
Malta . . 
dem ſchwarzem Meer 
Holland Era 
Dertugl x... 
den beiden Sicilien . 


7 


. 0 ehe 
— 
3 


den römiſchen Staaten 1 4 21 11 
Rußland und der baltiſchen See — — 3 13 
Salonichi und Umgegend 19 24 9 7 
Sardinien on — 1 5 3 


Smorna und dem Archipet 102 119 . 97 74 
Spanien Fe ae | 8 26 19 
den Dereinigten Staaten von 


Nordamerika ... 24 35 20 35 
Schweden und Norwegen 12 15 4 3 
Toscana und Genovifato 24 36 14 57 
Dendig 0... 33 20 44 26 


Summe 847 1046 954 998 


Die Zahl der im Jahre 1852 angefommenen öfterrel: 
chiſchen Schiffe betrug 499, jene der abgejegelten 491. 

Außer obgedachten Schiffen befchäftigte die Küſtenfahrt 
im verfloffenen Jahre gegen 15,000 Kobrzeuge, wovon 7481 
aukamen und 7293 abglugen. "Die Ladung diefer lepteren 
gar nicht in Anſchlag gebracht, ergibt fih, daß im Jahre 
1852 .199 Schiffe mehr anfamen und 44 mebr abgingen, 
als im Jahre zuvor; im Oanzen alfo 245 Schiffe mehr, 


Den Werth der Ladung eines Schiffes im Durchſchnitt euf 
30,000 fl. gelchäpt, ergibt fih auf 243 Schiffe, im Drır 
gleich mit dem Jahre 1851, als Vermehrung bes Dan 
belscapital® die Summe von 7,290,000 fl. Aus biefem jo 
glüclichen Auffchwung des Handels in Trieft in einem 
Jahre, welches für den Kaufmann Feinesiwegs ein gefahr: 
und forgenfreies war, läßt fib mit Wahrfcheinlichkeit ſchlie⸗ 
Ben, wie bedeutend bie Zunahme desielben bei vollkommen 
gefichertem Friedensſtande feyn würde. 


(Baden) Karlsrube, 9. Februar. Ihre Fönigl, 
Hoheit die Frau Großherzogin haben den geitrigen Tag io 
ruhig zugebracht, ald es dee regelmäfige Derlouf der Krank: 
heit erlaubt; gegen Ubend trat eine Verfhlinmerung der 
Gieberzufülle ein, welche nach Mitteenacht nachließ und dier 
fen Morgen ift das Befiuden gan; ben Umſtänden ange: 
meſſen. 


Bavpern. 
Münden, ben 13. Februar, 

Hente Vormittags verſchied, zu großer Betrübnig feis 
ner durchlauchtigiten Eltern, Wilhelm Cact, füngitge 
borner Prinz Sr. Hoh. des Hru. Herzogs Mar in Bapern. 

— Geftern Vormittags ftarb dahler Hr. Hofrath Dr. 
Conrad Stabl, ordentlicher Profejjor der Phyſik an der 
Ludwigs: Marlıniliand s Upiverfität und Mitglied der Akar 
demie dee Wilfenfchajten, im Öoten Jahre feines Alters. 


Miszellen. 


As nach der Yufinsrevolution alle Cenſur in Frankreich 
anfgebört batte, propbezeiten eifeige Lobredner der neuen 
Uera, die Schöne Literature Frankreichs werde einen großen 
Schwung nehmen; belaftet mit den Feſſeln der Polizei, 
bedroht von dee Scheere der Cenfur, babe fie fih nicht 
über dos Alltagsleben erkeben können, der entieffelte Ge— 
nis aber werde Fühn die Schwingen eutfolten, und fein 
Ublerflug auch ung Deutfiben das sic itur ad astra ver- 
tünden. Es mar in der That merkwürdig, wie ſchnell die 
äſthetiſche Preffe in Frankreich die neue Ungebundenbeit 
nügte; denn kaum war Paris wieder gepflajtert, fo erſchie⸗ 
nen in den Auslagekaſten der Buchhändler und. auf ben 
Bühnen die Schnellgeburten der entfejfelten Romantik, und 
man fab es ihnen auf den erften Blick an, daß fie mit ber 
Eenfur nichts zu fchaffen gehabt. Es find nun ſeitdem dritter 
halb Jahre verflofen, aber in der ſchönen Literatur ijt Fein 
einziges Werk erjchienen, das feinen Verſaſſer überleben 
wird, Corneille, Racine und Moliere waren buch alle 
Ruͤckſichten gebunden, die eine firenge Hofetiquette vorfchrieb, 
und brachten Meiſterwerke hervor, auf die ihre Ration mit 
Recht ftolz fenn kannz die revolutionairen Nomantifer find 
Burch aar nichts gebunden und ihre Werke Überdauern kaum 
die Deiriebigung der Neugierde, weil die Berfaffer mit den 
Feſſeln der Cenſur auch alle Regeln des guten Geſchiacks, 
ja des ſittlichen Anftandes abgeftreift haben. In ber Por, 
litik begnügte man ſich mit ben Griueln einer großen Woche 
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die franzöfiihe Mufe aber watet nod immer in Blut. 
BHofmannifirende Erzählungen, deren monſtröſe Einfälle die 
Schauergeſchichten einer Miß Radelifſe und eines Spieß 
weit hinter ſich laſſen, beberrfchen die Romanliteratur, und 
euf der Bühne iſt der Heuker ein ſteheuder Charakter ges 
worden. Als bad Programm des Stadthauſes in die Tuilz 
kerien adacta gelegt wurde, dachte man daran, deu Örever 
platz zu fiubern und verfegte.die Guillotine nach der Bars 
ziere de K'Enfer, der Henker ober wollte ſich aus ſeinem 
verjãhtten Stadtrechte nicht vertreiben laffeır, er ging zum 
Theater, wo er feinen Freund, den Teufel, fand, und beide 
End Lieblinge des Publifums geworden. Es verſteht fich, 
daß die alten Attribute, Pferdehufund Beil, mit dem ancien 
regime verfehiwunden find, bie beiden Matadors bes neuer 
Ben Parifer Nepertoirs, zeigen fi en Escarpins und mit 
den anmutbigften Manieren. Die Belege für dieſe bes 
fremdliche Richtung der Bühnenkitceatur in Frankreich find 
zahlreich. Wir führen hier nur den von der Natur begab: 
teten und geiftreichjten Modedichter on, Victor Hugo, eir 
zen der Hauptonfüßrer der neuen Schule. Nochdem er in 
feinem hiſtoriſchen Romane Notre Dame de Paris eine 
Gallerie mittelalterlicher Gräßlichkeiten aufgeftelt hat, wollte 
er fih von dem obfeuren Verſaſſern des Tour de Nesle 
in Erfindung baarfiräubender Bühnenfituationen nicht übers 
biefen laſſen, und fdhrich fein Le Roi s'amuse, bos nach 
der erſten Dorfiellung verboten wurde. Db die Polizei 
bier ans politifdyen Gründen eder zum Ediuge ber öüffent⸗ 
Hohen Sittlichkeit eingejchritten wor, mog dahingeſtellt feon, 
doch iſt das leßtere nicht ſehr wohrfdeinlih, denn man 
Bar den bramatifirten Faublas nicht verboten und eben je- 
wenig Hugo's neueftes Drama Lucrece Borgia, das cm 
7. Februor zum erjlenmäle gegeten wurde, 
tichfeit, le Schandthaten ber Geſchichte bervorzuſuchen, 
um fie, bereichert wit denen dep eigenen Grfindung, auf 
der Bühne dem Publifum vorzuführen, iſt ein bemerkens⸗ 
werther Veitreg zur Sittengeſchichte der gegenwärtigen 
Epoche in Fraukteich, fo wie außerdem eine politiſche Par- 
teichficht firb nicht wohl dabei verkennen läßt. Die Heldin 
ia Dietor Hugo's neueftem. Stücke iſt die uncheliche Toch⸗ 
ter einer römtichen Conetifane; fie ſtand in Liebedverbälts 
niffen mit ibrem Bruder Cäſat Borgia und mit ihrem 
gweiten Bruder Johenn Borgio, Herzog von Eandia, mit 
dem fie einen Sohn, Eennare erzeugte, ja cd wird im 
Stücke darauf angefpielt, daß ihr Verbältnig zu ihrem 
eigenen Daten Feinesiweges rein gemefen fen; dieſe Lucretia 
beiratbete ferner drei Männer, die olle drei unnatürlicyen 
Todes ſtatben, nicht ohne den Verbocht, daß ihre Gemab- 
fin dazu beigetroger habe. Im Stücke erſcheint fie old 
Semohlin bes Derzons von Serrorn. Ihr Sohn Gennarxo, 
der feine Mutter und feinen Uefprung nicht keunt, kommt 
mit nenetionifchen Edelleuten, von der Republik gelendet, 
wnch Ferrara, Er haft die Herzogin megen Ihrer Wolluſt 
und ihrer Grauſamkeit und befchimpft öffentlich ihr Wapz 
pen. Lucretia, die den Urhaber der Beichimpfung nicht 
Beuut, ſordert Dusige Rode. Der Herzog, ber Geunare 


Diefe Bebarr: 


für ben heimlichen Liebhaber felmer Gemohlin Hält, gewaͤhrt 
fie. Lucretia muß ihm felbit ben vergiſteten Wein reichen; 
fie erfchricht zwar, als fie Geungro al& den Gchuldigen 
erblickt, um fi aber nicht zw werratben, vergiftet fie 
ihren eigenen Sohn, fagt Ihru aber nachher er fen ver⸗ 

giftet, gibt ihm Gegengift und beſchwört ihn. fogleich, zw 
entfliehen. Das will er auch; bie fünf andern Edelleute, 
die mit ibm gekommen moren, überreden ibn aber, in der 
Macht noch einem Kefte beizuwohnen, welches die Marquife- 
Pedroni ihnen bereitet bet Dieje fünf Edellente babem 
auch Lneretia beſchimpft, fürdyten ihre Nache und wollen 

am andern Morgen mit Gennaro entilichm Grennaro 
nimmt die Einladung an. Bei dem. üppigen Gelage ers 

fibeinen Ulle obne Waffen. und bereuſchen ſich in: den edel» 
flen Weinen, Plöslich unterbricht ein feierliches de pro-- 
fundis den Jubel des Feſtes, die Thüren werden gedfinct, 
und men erblict in einem fehwarzonegefchlagenen Sonla 
fünf Särge von fingenten Mönden aungeben. Mitten um— 
ter ihnen ſteht kucretio, die bervortretend. den füuf Vene 

tianern verkündet, doß fie vergiftet find, und bie funf Saͤrge 
in wenigen Stunden ihre Leichname aufnehmen werden.. 
Us nun Lucretia den Sechſten, Öennore, den fie längſt 
abgereist wähnte, erblidt, will fie ihn. wieder mit Gegens 

gift retten, denn es febeint, daß cr das erſteinal die Porz, 
tion nicht ganz ausgetrunten hoat, er aber wil nichts de vom 
wiſſen und ſtoͤßt Lneretia den Dolch in, die Draft; ſterbend 

Ainft ſe in feine Urme mit den Worten: »*Ich bin deint 
Mutter! Ufo: dreiface Dlutfchande; Gattenmorb, Gifts 

mufchung. (als äftbetiiche Sünde. Fann man. dad zweimal 
dargebrachte Begengije zählen) und zuletzt Datermord; — 

fo beifya die moralifchen Glemente eined Drama’s von 
dem talentwolliten unter ben jehigen dramotiſchen Schrifte: 
ſtellern Fraukreichs, und folbe Stüce werden möcentlich 

zu Dusenden dem Pariſer Parterre zur Ergkzung gegeben ® 
Mau könnte alten Ernftes Die Frage aufwerfen, ob es nicht 
eine fanititspolizeiliche, Prliche wäre, folde Gräßlichkeiten 

zu verbieten? Gedenfalis bat die Eenfur, fo lange fie bes 

ſtend, zuverläffig Fein verdienſtvolles Werk verhindert, wohl 
ober die febe heilſame Pflicht geübt, folche Produkte, mie 
dad oben bezeichnete, von ber Bühne mwegzumeifen.. 








Neueſte Nachrichten. 


London, 6. Febr. (Schluß der geflern abgebrochenen 
Dberbausfikung) :: 

Hr. Uberdeen fägte in Bezug auf das Betragen Engs 
lands und Frankreichs im den belgiiher Angelegenheiten 
noch feener : „Jr diefem Irkteren Feldzuge war aller Ruhm 
für Holland, oller Vortheil für Frankteeih, alle Schmad: 
für England.« Sodann erhebt er ſich gegen die. Radhgibigs, 
Eeit; welche die großen Mächte, Frankreich gegenüber; das, 
durch gezeigt, daß fie die Expedition von Ancona, die Er⸗ 
ſcheinung eines feangöfifchen Geſchwaders im Tejo und end⸗ 
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Th die Feldzüge nach Belgien geduldet. »Auf folde Weiſe, 
ſagte er, brauche Frankreich freilich den Krieg nicht zu wün⸗ 
fchen, da man im Groberungen im Frieden zu machen er: 
laubte. Man darf aber nur den Mann kennen, der fih 
an ber Spiße des franzöſiſchen Minijteriums befindet, um 
beurtheilen zu fönnen, ob Frankreich geneigt fen, aufrichtig 
iden Frieden zu wollen. Unſtreitig will es den Krieg uicht, 
am bloß das Vergnügen zu Haben, einen Krieg zu fuhren; 
über welches Vertrauen vermag wohl ein Minijter einzu: 
flögen, ber zur Befriedigung feines Ehrgeizes und feiner 
‚Eitelfeit taufende feiner Landsleute binopfern lieü!« — Zur 
"portugiefifchen Frage übergebend, tabelt der Nedner ſehr 
»fcharf Das Betragen der Miniſter in dieſer Angelegenheit, 
-fo wie den Schuß, welchen fie ben Don Pedro geliehen, 
Rachbem diefer leßtere, fagt er, den Portugiefen vergebend 
fein Gold angeboten, nm fie anf feine Seite zu ziehen, 
wirbt er nun öffentlich in England Soldaten, micthet Kriegs: 
Schiffe dafelbit uud man fiebt tüglih Mundvorräthe und 
Schießbedarf aus Großbritanniens Häfen nach Dporto ab: 
geben. Das Minijterium nennt dieſes Neutralität; wäre 
Dem jo, dann müßte Heinrich V. gemwonnenes Spiel haben, 
um Frankreichs Krone wieder zu erobern (bört!)« Der Ned: 
mer führt zum Schluffe den Rücktritt Des Marquis de Pal: 
‚nella old Beweis des verzweifelten Zuftandes an, werin 
fip Don Pedro's Sache befindet. 


Graf Gren erhob fih, um im Namen des Min’ftes 
ziums die Befchuldigungen zurüczumeifen, die, wie er fagte, 
Pier um fo weniger am Plage gewefen feyen, als die Throns 
‚zebe eine offene Dorlegung aller nöthigen Dofumente ver: 
ſprochen habe, mo fidy erſt vollſtändig werde beurtheilen 
Haffen, ob die Minifter auch nur der geringite Vorwurf 
treffe. Deffen ungeachtet ging ber Graf bie ganze Rede 
feines Gegners duch. Menue Auſſchlüſſe finden fich In bei: 
‚ben Reden nicht, Eben fo wenig gewährte die Rede des 
Premiermlniſters einen nähern Auffchluß über den gegen: 
märtigen Stand der belgiich : Holländifhen Unterhanbluns 
gen; er fagte nur, er wilje nichts davon, daß die Schelde 
‚gegenwärtig gefchloffen fen, ausgenommen für die engli« 

hen und franzöfiichen Schiffe, was wohl To Tange fort 
baueru werde, als beide Nationen Das Embargo auf bie 
bouãndiſchen Schiffe aufrecht erhielten; ihm (Grey) werde 
es das größte Vergnügen gewähren, menn duch die Zus 
ſtimmung Hollands in die gerechten Forderungen Frank: 
reiche uud Englands bie brittiiche Regierung ſich im Stande 
ſehe, den hollaͤndiſchen Eigenthümeru die mit Beihlag be: 
legten Schiffe und Ladungen zurüchzuftellen. Holland hätte 
awohl Längit nachgegeben , wenn von gewiſſen Seiten ber 
ibin nicht fortwährend der unglückliche Rath gegeben würde, 
in feiner bisherigen Politif zu verharren. Was Frankreich 
betreffe, fo fey er überzeugt, daß je mehr deffen gegenmwär: 
tige Regierung befeitige werde, dejto beſſer werde dieß für 
Die Freibeit, den Frieden und das Gläck Europa's fenu. In 
Betreff Portugals Hob der Miniftee mit befonderm Nach: 
druck die »gräuelvolle Ufurpation« Don Miguels und das 
Zpronreht Dona Maria’s herpon, ein Recht, deſſen feier, 


liche Unerfennung don Seite Englands in Europa fo allge 
meinen Beifall gefunden habe, als der (anf Wellingtons Ber 
fehl unternommene) Angriff bei Terceica mit der allgemeis 
rien Mißbiligung belaftet fen. — Nah Graf Grey ergriff 
auch der Herzog von Wellington das Wort, um’ die Anſich⸗ 
ten, die Graf Uberdeen entwickelt hatte, noch meiter auszur 
füpren, wobei ber Herzog durchblicken lleß, er hätte, als er 
noch an ber Spitze des Minifteriums gervefen, weuiger 
eine Trennung der Dpnajtien, als eine bloße Trennung det 
Legislaturen von Belgien und Holland im inne gehabt, 
Uuf diefe Rede antıvortete Fein Minifter mehr; bloß Graf 
Roden berührte noch die irlindifche Frage, in Betreff wel: 
ber Scaf Gren die Verfiherung twieberholte, daß das 
Minifterium eben fo feſt entfhloffen fen, den Uncuben ein 
Ende zu machen, old die Mißbräuche abzuftellen. Hierauf 
ward bie vorgefchlagene Antwortsadreſſe ohne Abftimmung 
angenommen. 


— Im lnterbaufe bezog ſich bie meitere Diseuffion 
am 5. Febr. faſt nur auf die Stelle der k. Thronrede, welche 
von Irland ſpricht. Die E. 8. Hra. Bulwer, Spiel und 
Barron, wie auch Dr. Tennyſon führten laute Beſchwerde 
über die Urt, wie man Irland regiere; letzterer flellte, von 
Hrn. D. W. Haren unterftäpt, den Antrag, das Haus 
möge jolde Heilmittel füc Irland fanctioniren, bie es nad 
reiflicher Unterfuchung für angemeffen erachte. Die 
Her. Macauly, C. Grant und Lord 3. Ruſſel nahmen das 
Detragen des Ministeriums in Schu und erflirten fich 
für die Adreſſe. — Hr. Inglis drückte feine Befürchtungen 
binſichtlich der Gefahren aus, welche die beftebende Kirche 
von Seite der vorgeſchlagenen Reform bedrohen. Es fchlug 
Mitternacht, als das Haus, auf Hei, Hums Vorſchlag, bie 
Debatte auf morgen vertagte, 

— Geſtern batte eine Deputation des Dberhaufes die 
Ehre, Seiner Majeftät die Adreſſe der Lords zu prüfen 
tiren. 


Dany, 8. Febr, Der König bat burch verfchiebene 
Beichläffe die von General Chaffe während der Belagerung 
ber Antwerpener Eitadelle vorgenommenen Ernennungen 
zu Nittern des Militär-Wilpelmsorbens genehmigt. U. U. 
find General Favauge und Kapitän Koopıman zu Roms 
mandeurs dieſes Ordens ernannt und Obrijtlieutenant be 
Boer ift in den Adelſtand erhoben worben. 


Rotterdam, 6. Gebr. Dem Vernehmen nach find 
bei dem General Epaffe Abgeordnete von Brüſſel und Gent 
angekommen. Die Erftern hatten ihm 20: bid 25,000 
Geb. und die Undern 8:bi8 10,000Frs. zur Unterftüßung feis 
ner gefangenen Kriegsgefährten angeboten; auch aus Uuts 
werpen hat fich eine Kommilfion In demfelben edeln Zwecke 
zu dem General verfügt. Chaſſé hat diefen Herren feinen 
aufeichtigen Dank bezeigt, doch babei bemerkt, daß er dieſe 
Unerbietungen, obgleih fie aus DerzlichPeit gemacht wor: 
den, nicht annehmen könne, bevor er die Zuſtimmung feils 
ned Königs dazu. empfangen habe, + 
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Stuttgart, 12. Februar. In der heutigen Sitzung 


der 2. Kammer wurde über ben Antrog der Kommiſſivn, 
6 Zippläge auf der Gallerie zwiſchen ber 5ten und Tten 
füdweftlihen Säule den Journaliſten einzuräumen, abge: 
ſtimmt und dieſer Antrag mit 76 Stimmen gegen 1 ans 
genommen. Die Tagesordnung führre nun zur Berathung 
des Berichts zu Begutachtung der Motion des Abgeordneten 
Zais, ben Zolverbanb mit Preußen betreffend, welcher von 
dem Angg. Kepler nochmals obgelefen wurde. uch ber 
Adrejfe:Entwurf an den Fönigl. Geh. Rath, die Bitte um 
Mittheilung der Verhandlungen enthaltend, wurde von bein 
Abg. Dörtenbach verlefen. Der Abg. Zais fügte noch 
einige Bemerkungen feiner Motion an, Gegen bie drejfe 
erflirten fich v. Janmann, Gmelin, v. Gnidberg, Schwarz, 
». Uutenrieth, Kober, v. Hornjtein, v. Moſthaf und Kel 
fer. Vertheidigt wird, foldhe von Keßler, Definer, Klett, v. 
Zwergern, Kaifer, Camerer und Walz. Auf den endlich, 
nach 2ftündiger Debatte, vom dem Präfidium gemachten 
-Morfchlag, deſchlteßt die Kammer durch Abſtimmung mit 
40 gegen 38 Stimmen, daß eine Adreſſe an die Regierung 
zu erlajfen fey. Soſort wirb ber Adreſſe⸗ Entwurf nochmals 

mad zwar Cap für Satz, abgeleſen. Nach einigen Umens 
- Dements und Abftimmungen über einzelne Säthe wurde 
endlich Die vorgeſchlagene Adreffe im Allgemeinen geneb: 
niigt, die Rommijfion jedoch mit einer neuen Nedaktion 
beauftragt. 


— Vorgeſtern Abends wurde der Buchhändler Grandh der 
Süngere verhaftet und in Keiminalarreit gebracht. Se ine 
Verhaftung ſoll mit einer gegenwärtig in Tübingen ans 
päugigen Unterfuchuug im Zufommenpang leben. 





Werantwortiicher Nedarteuır : 
3%. J. Sendiner. 





—— — — — — — — — 


Fremden-Anzeige. 


Den 13. Februar. (Schw. Adler} Hr. Ringel, Kauſm. 
ans Langenberg; Hr. Knapp, Raufm. aus Frankfurt. (G. 
Stern) Dr. Buster, Raufm. aus Gera. 


| Eourfe: 
Bien, 9. Februar. 
Stagatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pEr. in EM. Gi; 


deite deito zu 4 pet. in EM. » 805; 
Dari. mit Berloof. v. 3. 1820, für 10071. in EM. 1y1,%; 


deno detto v. J. 1821, für 100f.in EM. 132,5; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
99} &. Uſo. 2 Monat. — Conv.: Münze —; 
Bank: Uctien pr. Stüf 1205 in EM. 


Parte, 9. Februat. 5 pCt. 102 dr. gu E.; 3 peu 
“7 dr. 20 €. LEN 


London, 7, Februar. 3 pEt. Eonf. 37} (3Upr) 


Königl, Odeon. y 
Donnerſtag: Maskirte Akademie. 


Bekanntmachungen. 


8762. (3 6) Mufeum. 
Samſtag den 16. Februar: Maskeuball. ; 
Dientag den 19- Februar: Großer Ball. Anfang 7 Uhr. 





87.50 Betanntmadung. 
Auf Antrag eines Hopothek Glaͤubigers des Taͤndlert Mas 
thias Niemaper wirb das demfelben zugehörige Haus Nr. ı69/a 
an der Baperitraße mit Zugehör dem Öffentlihen Berkaufe 
untergeftelt. Zu diefem Bmede iſt Komtiſſion auf 
Mittwodh den 20. März d. It., 
Bormittags 9 — ı2 Uhr, 
im Gerichtslokale angefegt und werden zahlungsfähige Kaufs- 
liekpaßr unter dem Bemerken geladen, daß das bezelänete 
Anmwelen unterm 28. November v. J. gericeli auf 10,000 f- 
gelhäpt wurde, der Zufhlag aber nah ben Beflimmungen 
des $. 64 des Hyppotheken. Geſetzed erfolgen werde. 
Den 8. Februar 1833. 
Rönigl. Kreis: und Stadigerigt Münden. 
Aliweger, Direltor. 
Sep. v. Welfer. 





8766. (2b) Anzeige . . 
Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, dass ich dabier 
beim Filserbrau wohne, wo mich Jene, welche mich wegen 
Mund- und Zahnübel zusprechen , oder verloren gegan- 
gene Munrtheile durch die Kunst ersetzt zu haben wün- 
schen, und mir das Vertrauen schenken wollen, in Aro. 
2 und 3 über eine Stiege treffen können. 
Bestellungen bitte ieh, wm allen Irrungen au begegnen, 
schriftlich an mich gelangen zu lassen. 
Bünchen den ı2. Februar 1333. 


J 


Dr. Ringelmann, 

A. h. Leibzahnarzt und Professor. 
— — — — — — 

775.120) Im der Theatlnerſtraße Nro. 1646 if vorm 
heraus im ten Stockwerke eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet, großen Borplag ıc. ie., um 240 fl. zu Georgi zu be 
gehen. Gs könne auch Stalluug abgegeben werden. Das 
Näpere Im Dintergebäude über Stiege. 


In der Briennerfroße, nahe bey der Glypothek, iſt das 
Haus Rro, 281/b fammt Garten zu vermiethen. Dasfelbe 
beteht aus 6 Bimmern, Küche und fonitigen Bequemlichkeiten. 
&s kann auch in 2 Wohnungen getheilt werben. Das Uebrige 
in der Grpeditlon dieſer Zeitung. 


m — EEE —— — 

Gs iſt an der Seudlinger Laudſtraße Nro. 296, dem au⸗ 
gemeinen Krankenhauſe gegenüber, eine Wohnung zu ebener 
Erde, die befonders für einen Wirth geeignet wäre, dba ein 
Birthen mis einer Regelftätte Dazu gegeben werden kanu, 
Bünftiges Biel Georgi zu wermistpen. Di. Ueb— 


Münchener Politifhe Zeitung. 


- Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigfiem Privilegium. 





Sreitag 


Nro. 40. 


15. Sebruar 1833. 





Beitungs- Nachrichten: Wußland. St. Meterss 


Portugal. (kiffaben. 


(Bari) — Malen. (Meapei.) — 


un. — ) —  Prantreic. 
Deut ſchiaud. (Dresden) — Misielen. Neuefle Nanrichten: England. — Deutichtand. — NBrkanntinachungen. 





Zeitungs = Nachrichten, 


Rußland, 


Petersburg, 2. Februar. Im Journal de St. 
Petersbourg liest man: »Es iſt wohrfcheinlich, daß 
nach dem, mas in auswärtigen Blättern publizirt worden, 
ein Tpeil des Publikums zu einem Irrthum über ben 
Preis, zu bem unfere lehte Anleihe in Holland tealifirt 
worden, verleitet werben konnte. Diefelbe dit zwar effek⸗ 
io zu 844 abgeſchloſſen worden, jeboch deu Silber » Rubel, 
anftatt zu 364 Stüber, welches der feititehende Werth der 
Rubels if, zu 40 Stüber oder 2 fl. Holländiſch, nad der 
auf der Umflerdamer Börfe angenommenen Ufance gerech— 
net. Folglich iſt der Cffektivpreis der Anleihe, im Vers 
bältniß zu dem ſeſten Werth des Rubels, nicht 844, fons 
dern 926 in Geld. Es verſteht fih von felbft, daf die 
fpäteren Conrs: Differenzen nicht in Unfchldg gebracht wer 
ben fönnen, denn ed handelt fich bier nur darum, mas 
man in Holland dafür gibt.« 


— Dos Journal des Minifteriume bes Innern. 


enthält einen ſehr ausführlichen Artikel über den Welubau 
in Rußland; die verfchiedenen von der Regierung zur Bes 
gänftigung dieſes Gewerbzweiges getroffenen Maßregeln 
find barin in chronologiſcher Ordiiung aufgezählt und om 
Schluſſe beißt es: »Die Anpflanzung des Weinitocds und 
die Bereitung von Wein und Branntwein bilden fat den 
ansfchließlichen Erwerb ber Bewohner mehrerer Gegenden 
in der kaukaſiſchen Provinz, namentlih ber Gegend von 
Kieliar.” Zu Aſtrachan und in einigen Staniken des Don 
iſt der Winzerſtand der gemwinnreichite, und in Tauris hat 
fich fogar eine Geſellſchaft zur Vervollkommnung und zum 
Derkanf der Weine der Krimm gebildet. Die lirfache bie: 
ſes glücklichen Erfolgs it ohne Zweifel der Begründung 
von Winzerfhulen zuzufchreiben, deren die Krone zu Kid: 
Kar und in dee Krimm geitiftet bat und wo der Weinbau 
und die Weinkelterung praktiſch gelehrt werden, E& konnte 
nicht feblen, daß hierdurch ein Wetteifer unter den Ein: 
mohnern erweckt wurde und daß mehrere berfelben fich 
entfchloffen, bedeutende Ropitalien in dieſem Induſtriezweige 
anzulegen. Diele find nun daplı gelangt, daß ihr Wein 


fih an Güte faft den fremden Weinen nähert und den im 
ben Mujterfchulen der Krone bereiteten übertrifft, fo daß 
bie Ichteren von Tag zu Tage entbehrliher werden.« 


Portugal. 

Liſſabon, 19. Ian. (Preuß. Staats zt g.) Wir 
baben Nachrichten aus Dporto bis zum 12. d. erhalten, 
Die Chronica Nro, 11 von d. 3., enthält die Dimiffionen 
bed Marquis von Palmella, Monzinbo d’Albuguerque und 
Monzinde da Eilveira von den Minijterien der auswärtir 
gen Angelegenheiten, Innern und Finanzen: dreier erfahre 
nen Stantöbdamten, deren Stellen durch unerfahrene junge 
Männer befept worden find. Ju Dporto waren circa 950 
Mann, 130 Pferde und viele Lebensmittel, welche bei Foz 
mit Leichtigkeit landeten, angelangt. Den 8. d. hatte Ge— 
neral Santa Martpa verfucht, die Landung bei ia Foz zu 
beunrupigen, was ihm fedoch wicht gelungen if. — Der 
fpanifche Botſchafter hieſelbſt, Graf Mrontealegre, wird, 
* nach der Ankunft ſeines Nochfolgers Hrn. Cordova, 


feiner Zurüchberufung zufolge, feine Reife nah Spanien 


antreten. Da die fpanifche Regierung ein Pinienfchiff, eine 
Sregatte und eine Brigg mit verfiegelten Befehlen von Ca: 
Dis nach Vigo beordert hat, fo it der Dreidecker »St. 
Dincents gleich von hier abgefegelt, um die großbrittanifche 
Flotille auf dem Duero zu verſtärken. 


Frankreich. 


Franzöſiſche Blätter ſchreiben aus Paris vom 7. Febr, 
Das Budget des Auswärtigen, worüber die Commiſſion 
kürzlich ihren Bericht abſtattete, beträgt für 1832 6,039,700 
Frku. Die Commiffion hat an dem letzteren 98,000 Iren. 
abgezogen, fo daß noch 7,267,700 Frkn. übrig bleiben, ſo⸗ 
mit immer noch weniger, old im Jahre 1850, mo «# 
8,116,000 Frkn. "betragen hatte. 


Stalien, 


Neapel, 24. Ian. Ein Pin. Defret vom 19. d. M. 
enthaͤlt im Weſentlichen folgende Verfügungen: 1. Die 
Stellen der Minifter: Staatsräthe, der Minifter- Ctante: 
Sekretäre und der Cefretariats: Direktoren in Neapel und 
Sicilien werden künftighin an jene unferer Unterthanen , 
welche wie zu deren Bekleidung für Die tauglichften halten, 


verliehen werben, ohne ſich ferners an die Berfchriften bes 
Geſeßes vom 11. Dez. 1816 zu binden. 2. Bei ber Pers 
fon des Königs werden das Miniiterium und Staatsſekte⸗ 
toeiot für Die fizilinnifhen Ungelegenbeiten in ber Art 
wieder hergeftellt, wie fie durch das Hönigl. Dekret vom 
35, Mai 1821 inſtallirt worden find. 3. Von nun am blei · 
ben die Sektionen der fizilianifchen Angelegenheiten bei den 
verfhiedenen Stantsminifterien und Sekretariaten in Nea⸗ 
pel aufgehoben: Die dabei angeftellt gemweienen Beamten 
Terften ihre Dienfte bei dem Miniſterium und Staotoſekre— 
toriot für die fiziliäniichen Ungelegenheiten in Neopel bis 
‚zur Einführung eines Organtjationsplanes. 4. Wird ein 

ein; aus der k. Familie General:Staathalter in Sicilien, 
& wird ihm ein Mivifter » Stanatsfefrerie beigegeben. 5. 
Diefer MinifterrOtnatöfefretär und die Gefretariats:Direfs 
toren bilden den Kath bes Prinzen General-Staatbalters. 6, 
Sie geben im Rathe Ihr Gutachten, und bei ungleicben Deinuns 
gen müſſen fie ihre befondere Meinung verfaſſen und uns 
„serfepreiben, welche dem Protokolle angeſchloſſen werben 
muß. 7. Die Direktoren haben das Referat und die Uns 
terzeichnung für jene Geſchäfte, welche das Minijterium bei 
Umwertrauung bes Departements ihrer Sorgfalt Überlaffen 
zu müſſen glauben wird, 


Deutfchland. 


(Bahbfen) Dresden, 5. Febr. In der geflrigen 
Gipung der zweiten Kammer fprach fi der Staatsminifter 
2. Könnerib über ben In der lebten Sikung durch ben 
Abgeordneten Eiſenſtuck zur Sprache gebrachten Gegen: 
fraud, die Gefepgebung betreffend, in folgender Maße aus: 
Je wichtiger dieſer Gegenſtand if, um fo mehr fühle ich 
wich. veronlaßt, nachträglich einige Worte hierüber zu fagen 
und dabet den Gang, deu das Minifterium fich vorgegeich 
net bat, anzugeben. — Das geehrte Mitglied hat den Zu: 
ſtend unferer Gefepgebung als böchft betrübend geichildert, 
uud allerdings kaun man einen Zuftand, wo das Recht aus 
den vor Jahrtauſenden, für ein fremdes, unter einem gan 
andern Himmelsftriche wohnendes Bolf, unter ganz andern 
Tebensverhältniffen und Staatseinrichtungen gegebenen Ge: 
ſetzen und nebenbei aus den römifchen, Banonifchen, longo: 
bardifchen, deutfchen und altjüchfifchen, fo wie aus den im 
Berlaufe ber Zeit binzugefommenen neuern gefcplichen Nor: 
pien zufammegefucht werden muß; mo Jeder, um zu er: 
fehren, was Nechtend fen, erft ben Nechtsgelehrten fra: 
gen muß; wo öfters ſelbſt dieſe und die Nichter das Recht 
nicht zu finden willen, feinen erfreulichen Zuſtand nennen, 
Allein, tmeine Herren, dieſer Zuſtand findet nicht bei ung 
auein flott, Ge berricht faft überall und faft möchte ich 
fagen, bei uns nicht einmal in dem Grade wie anderwärts. 
Die niehrften Staaten Deutjchlands, jo weit fie nicht me 
ter freinder Gewaltherrſchaft auch einer fremden Geſehzge⸗ 
bung unterworfen wurden, und mit Ausnahme zweier gros 
* fer Nachbarſtaaten, Dejterreihs und Preußens, leiden an 
demſelben Uebel. Ueberoll hören Sie den dringenden Nuf 
nad uinfofjenden Geſezbüchern. Und,J mag ich auch nicht 
dem gelepeten Juriſten beiſtimmen, welcher die Behauptung 
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or. , 


aufgeftellt Bat: die Deutfchen waren no& Hide i reif du eis 
nem Geſeßbuche; fo möchte man doc in Verſuchung ger 
rothen, der Meynung eines, andern beijupflichten : daß die 
fonft großen Tugenden, welche den Deutichen auszeichnen, 
»Bedichtigkeit und Grimdlichfeit«, der Erfüllung jenes alk 
gemeinen Wunfches bindernd in den Weg treten. Daf 
diefem Zuftande nue durch umfailende Gefepbücher abge⸗ 
bolfen werben kann; daß ihm abgeholfen werben maß; daß 
diefes eines ber dringendilen Bedürfnife für unfer Vater: 
Iond ſey ; dag mir eines Eiotls und Strafgeſetzbuches, einer 
Kriminalgerichtsordnug und einer Revifion der Prozeßord⸗ 
nung bedürfen, — alles dieß iſt fehon unter der vorigen Nee 
gierung erkannt, fo wie unter ber jebigen gefühlt und Ihnen 
bei der Eröffuung des gegenwärtigen Landtags vom Throue 
aus verfündet worden. Allein, meine Derren, wer nur 
einigermaßen, ben Umfang überfchant, dem werden auch die 
großen Schwierigkeiten nicht entgehen ; der wird nicht vers 
kennen, daß ein Geſehbuch ein Rieſenwerk fen, zu dem tel 
tene Talente, eine unglaubliche Ausdauer, eine geiflige 
uud phnfifche Kraft gebört, wie fie nicht binfig anmzuttef⸗ 

fen it; es kaun Fein Wert von heute uud morgen ſeyn, 
ja nicht eines Jahres. Was Maria Therefla für Defter 
reich im Jahre 1754 auordnete, wurde erſt im Jahre 
1814 unter Kaifer Franz zur Vollendung gebradht. An 
dem preußifchen Landrechte wurde vierzehn Sabre gear: 
beitet, und feit fat eben fo viel Jahren arbeitet man 
fon wieder an einer Revifion. Im den Verfoffungs: Urs 
Funden foß aller deuticher Staaten ijt Die Erthellung von 
Geſetzbuͤchern zugefichert ; feit 15 Jahren aber hat die Ders 
beifung wenig oder gar keinen Erfolg gehabt. Bayern ers 
bielt 1813 ein neues Strafgeſetzbuch. Nicht 10 Jahre ner: 
floffen, und ſchon eutſtand wieder das Bedürfniß von einem 
nenen ; vor 8 Jahren wurde Hiezu bereits ber Entwurf vors 
gelegt und noch iſt er nicht angenommen. — Kir Hanuos 
ver war im Jahre 1823 ein Strafgeſeßbuch bereits ent 
worfen, und noch bot es nicht Gefekeöfraft erhalten. Daß 
Ihnen, meine Herren, an diefem Landtage Fein Geſeßbuch 
vorgelegt werden Konnte, dba bie Zeit von ber Ertheilung 
ber Verfoffungs.Urfunde an bis zue erſten Einberufung der 
Stände, die fo fehleunig als möglich, und ſelbſt früher als 
es geichehen iſt, erfolgen follte, zu kurz war, wird Sie nicht 
befremden. Ja, will die Regierung nicht wieder In den Feb: 
ler verfallen, den der gechrte Sprecher gerügt bat, daß 
Entioürfe über Entwürfe gemacht, Outachten über Gutach: 

ten eingeholt, und endlich fo viele Diaterialien angefanmelt 
werden, daß über den Berg nicht mehr .bimveggefchen wer: 
den kaun und Alles bei Geite gelegt werden muß: fo it 
es nothwendig, erft einen fejten Plan zu machen und rupig 
zu prüfen, ıwie das Geſeßgebungswerk augeyriften, wie es 
durchgeführt, wein es übertragen werden fann und folk. 
Auch die Nähe des Landtags felbft und bie zeiſtige Erre: 
gung der jetzigen Zeit mußte eine Veranlaſſung für das 
Miniſterium ſeyn, jegt noch nicht au beginnen. In biejer 
bewegten Zeit find fo viele verfihiedene und fich mideripre: 
cheude Anfichten über die Bejepgebung rege geworden, über Die 
Erjordernifie, die man an ein Eivilgefepbuch zu machen habe; 
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Aber die Iweckmaßlgkeit mancher Steafarten; ob dem Civil: 
prozeß die Juſtrultions⸗ oder Verhondlungs-Maxime unters 
gelegt werben folle ; anf welches Prinzip mon die Kriminal⸗ 
Unterjuchungen zu feßen babe: fo daß es auch ſchon befs 
bald rathſam fchien , einige Zeit abzuwarten, damit fich bieje 
een läuterten, und damit mon die Gelegenheit wahr: 
nehme, die Unfichten der Stände kenuen zu lernen. Das 
geehrte Mitglied hat’ zur Erleichterung vörgefchlogen , 
ein anderes bereits erprobte® ©efepbuch zur Grundlage 
zu nebmen. — Auch ich bin der Anficht, daß es nicht 
nothiwendig fen , etwas durchaus Neues zu ſchaffen. — 
Es hieße dieß der Mationäleitelteit auf Koiten der Notios 
nalwoplfahrt fehmeicheln. Allein auch das bejte Geſeßduch 
Fonn nicht unbedingt auf jedes Volk angewendet werden, 
Andere Eitten, andere Fcbensperbältnijfe, erfordern andere 
Geſehe. Das ackerbautreidende Volf bedarf anderer geſeh⸗ 
ficher Normen, als ein handel: und fabriftreibendes. Hat 
doch ſelbſt die preußiihe Regierung, obgleich fie allgemeine 
Geſehbũcher gehabt, den Rbeinrrovinzen das franzöfifche 
Recht, allen ihren verfchiedenem Provinzen aber neben dem 
allgemeinen Landrechte noch das eigene Provinzialrecht ge: 
loffen. Es bedarf daher auch das anerkanntefte Geſehbuch 
erſt einer genauen, Prüfung und gewiß auch einer mars 
beitung. Mon hat auch vorgeidlagen, entweder das öjters 
reichifche oder das preußifche Gefepbuch zur Grundlage ans 
zunehmen. Wer aber den -febr großen Unterſchied zmijchen 
‚befden -Gefegbüchern nur einigermaagen Fennt, wie er dem 
‚geebrten Mitgliede gewiß bekannt it, der wird auch füh— 
‚len, daß, zu wählen, man erit beide genau prüfen und 
genau ermägen müjfe, welche Anforderungen man an Okt: 
fepbücher zu machen babe, Beide find nicht nur in dem 
Rechte, was fie feititelen, fie find auch in dem Umfange 
bee Gegenjtände, die fie unfaſſen, der Urt der Daritellung, 
und wie es fcheint, fogar in dem Zwecke der Benußung 
ſehr verſchieden. — Das öfterreichiiche Civil-Geſeßbuch ent: 
hält in großer gedräugteer Kürze mur die höheren Rechts— 
äpe, opne fi) auf einzelne Fülle und deren mögliche Ber: 
ſchiedenheiten einzulaifen. Das ganze Syoſtem ift in 1500 86. 
dargejtellt. Im dem preußifchen Landrechte bat fih der Ge⸗ 
ſeßgeber weniger die Aufgabe geſlellt, die höheren und all— 
gemeineren Rechtsjäge binzuſtellen, als fich alle etwa vor: 
kommenden Fälle zu denken, und dieſe zugleich mit zu ent: 
ſcheiden. Daber füllte er mehrere Bände an, daber gibt 
26, weil nie ein Fal dem andern ganz gleich iſt, oft keine 
Entfceidungsnorm , daher find bis zum Jahre 1825 allein 
Diele taufend Ergänzungen erſchienen und es werden deren, 
wenn nicht bei der voriependen Revifion das Syſtem ge; 
‚ändert wird, fortwährend nothivendig werben. Während 
das preußiiche Laudrecht fat alle möglichen Lebensverhält— 
nüffe der Untertbanen gegen einander und zum Staate bes 
züprt, bat dos Öjterreichliche Geſetzbuch eine große Anzahl 
Don Materien ganz ausgeſchieden und in die polſtiſchen 
Derorduungen verwicien, and man würde irren, wenn man 
»- 2- — der Unterthon Pönne ſich im dieſem Geſetz⸗ 
duche Über Frohn und Dienſſverhöliniiſe Raths erholen, 


Das preußiſche Landrecht iſt Imehe zum Gebra r 

Volk, das öfterreihiihe Geſehbuch mehr für = —— 
geſchrieben. Die Wahl eines ber beiden Geſehßbücher If 
daher keineswegs gleichgültig und dem Zufalle zu überfaf 
fen, Es bedarf vielmehr, ehe man für das eine oder das 
andere entfcheidet, einer fehr genauen Prüfung beider, einer 
febr forgfamen Erwägung, Noch wurde die Unficht geäußert, 
daß das Eriminal: Befepbuch vorgelegt werben könne. Die 
beiden erflen Theile des Entwurfs, der allgemeine Theil 
uebjt den Strafbeitimmungen, ungefähr 900 $$., wurden 
ſchon auf beim Laut tage von 1824 vorgelegt, Die Stände 
machten im Allgemeinen die Bemerkung, es fen I vielen Ma⸗ 
terien zu gelind, und prüften zwar 130 $9., erklärten ſich aber 
dahin, es ‚möchten einmal die Entwürſe erſt den verſchie⸗ 
denen Behörden und einzelnen Rechtsgelehrten zur Prüfung 
vorgelegt und uingearbeitet werden. Eo mochte feruer die 
Prüfung ber eriten Theile, wegen des Innigen Zufommens 
bangs, bis zur gleichzeitigen Vorlegung des dritten Thells 
ausgejept werden, Die Prüfung der Oefepesentwürfe von 
einzelnen Behörden und einzelnen Rechtsgelehrten ii ers 
folgt. Allein bedarf es mun in deren Folge einer neuen 
Umarbeitung, fo bedarf es deren auch im Folge der Ders 
fajlungsurkunde, Eine gänzlihe Umarbeitung erhelſcht aber 
vorzüglich der Entwurf für die Kriminalgerichtoordnung, 
weldye die Stände gleichzeitig vorgelegt mwünfchten. Der 
Eutwurf iſt nah den Damals beftehenden Behörden und 


“ ber dieſen zugewiefenen Kompetenz eingerichtet. Diefe bat 


fib mit der Derfofung zum Theil ſchon geändert oder 
möchte fi noch ändern und es hängt daher die Umarbeis 
tung von ber Kegeneration ber Behörden nothweudig ab. 
Diefes, meine Herren, find die Gründe, warum das Mini: 
ſterium Ihnen noch keine umfaffenden Geſchbücher vorge: 
legt bat, und wenn Sie die angedeuteten Schivierigkeiten 
rubig erwägen, werden Cie dem Minifterium einen Vors 
wurf hierüber nicht machen wollen. Eben fo nehmen Sie 
aber auch die Derficherung,, daß es der ernite Wille der 
Negierung ie, unverzüglich Hand anzulegen und das wid 
„tige Wert moͤglichſt zu befördern. Endlich iſt die Bewer: 
fung zu beantworten, daß man der allgemeinen Geſetzge⸗ 
bung, nicht Durch einzelne Geſetze vorgreifen fol Diefe 
Veierkung iſt om ſich richtig. Allein andrerfeits muß man 
dem gerechten Vorwurſe vorbeugen, als babe man, weil 
uiche ſoſort ein allgemeines Gefehbuch als das Voulkom⸗ 
menjte zu erreichen geweſen, inmittelft dringenden Bedürfs 
uiſſen abzubelfen verabſäumt. Das Minifterium bat fich 
aber, wie bei der nähern Prüfung und Disfuffiou der ein. 
zelnen Gefepe fich ergeben wird, zur Uuſgabe gemacht, uur 
ſolche Gefepe vorzulegen, die entweder in der Derfaffungss 
Urkunde angekündigt worden, oder in Felge derfeiben und 
zur mweitern Ausbildung der Verfaſſung motbivendig waren, 
oder zur Ubhühe dringender Gebrechen dienten, oder ein 
abgelchloffenes Ganzes bildeten und daber leicht in ein Pünfs 
tiges allgemeines Geſetzduch eingereibet werden Binnen.“ 
(Baden) Karlsruhe, 10. Februar. Nachdem bei 
Iprer königlichen Hoheit der Frau Großperzogin der ges 
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ſtrige Tag bei merfliger Abnahme der Fatarrhalifhen Zus 
fälle ruhig vorüber gegangen war, trat gegen Abend eine 
Verſchlimmerung des Fiebers ein, welche gegen Mitternacht 
nachließ, worauf Höchftdiefelben ununterbeochen gefchlafen 
haben. Dr. Bils. De. Wid. 


Miscellen, 
Der Zufdauer am Main enthält folgenden Urtifel 
"»über dad Gewerbes und Conceffionswefen« 


Mit der Aus: und Zortbildung des Städtewefens bils 
dete ſich auch das Zunftwefen aus, ober vielmehr die Der. 
foffung der Städte wurde auf Innungen und Zünfte bafirt, 
fo daß dieſe Gewerbsvereine neben ihrer gewerblichen auch 
eine bobe politifche Bedeutung hatten, Die leptere iſt in 
dem Strom der Zeit untergegangen, und die Zünfte find 
nar ein Schattenbild von dem, was fie in früherer Zeit 
waren. 

Sie allein haben biefes Ergebnig nicht herbeigeführt, 
fonbern es tragen die Schuld davon auch Die Männer, die 
in den Echattengängen bohler todter Theorien berumges 
trieben, zu jpät die Irrwege, die fie gemacht, beflagen wer; 
den, Während man in der Vorzeit zu fireng die Zünfte 
abſchloß und ihrer eigenen Wilkühe zu uneingefchrinft die 
innere DOrganifation überließ, während man fie fogar in 
Mißbräuchen zu ſchützen fuchte, ift man in der neuejten Zeit 
aus mißverflandenen Anfichten über Gemwerbefreipeit in ben 
entgegengefeßten Schler verfallen: Man bat nicht die Uuss 
wüchſe zu befchmeiden gefucht, fondern den alten Fräftigen 
Baum am der Wurzel gefaßt und ihm alles Leben entzogen; 
man bat nicht die Migbräuche, man hat den Gebrauch auf: 
gehoben. Man hat es ganz überſehen, daß die Zünfte 
und die dadurch herbeigeführte Theilung der Arbeit mefent: 
lich dazu beigetragen haben und fortan beitragen werden, 
die Kunjtfertigkeit im Cinzelnen mehr auszubilden und bie 
verfchievenen Gewerbe in fich zu vervollfommmen; man bat 
es, von einer leblofen Theorie verleitet, in nnbegreiflicher 
Cinfeitigfeit überjehen, daß das Zunftweien -In fittlicher 
Hinſicht mächtig eingewirkt, und unter ber Maffe der Hands 
werker ebrbare Sitte, gute Zucht, Ordnung und den Sinn 
für Wohlthun gepflegt und genährt. Es baben bie Falten 
Theoretifer es mit ibrem Scharf- und Tieffinn nicht be: 
greifen Fönnen, daß die Zünfte auch in politifcher Hinficht 
weſentlichen Nußen gewährt und immer gewähren werben, 
fobald die Regierungen zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
fie nicht die Vorforge für alle einzelne Haushaltungen zu 
übernehmen baben, fobald fie cd nur über fich geminnen 
Bönnen, auf das Zupielregieren, welches jede Fräftige Aus: 
bildung, ıwie der Gemeindeverfaffung fo der Gemwerböver: 
eine, ftört, gründlich zu verzichten. 

Wäre die Theorie, welche viel von Gewerbefreibeit ge: 
fafelt, opne fich die Mühe gegeben zu haben, die Verhält: 
niffe zu erforfchen, auf welche fie ihre Grundfäge anwenden 
will, in der Stube geblieben, und hätte fie fich nicht Bahn 
in’s Leben, wohin fie nicht gebört, gemacht, fo würden wir 
nicht zu lagen Haben, fo würde es nicht bald dahin Fon: 


men, daß wir auf den Ruinen feüßer Hlühender Gewerbe 
flehen. Uber leider Hat jene Theorie den Weg zu finden 
gewußt in die Regierungen und Nbminiftrationd- Collegien 
und mance Länder tragen ſchon die Früchte eines Baumes, 
dem alles Mark und Leben genommen worden, 


Es find drei Grundanfichten in den lehteren Jahren zur 
Sprache gebracht, vertheidigt und heftig beitritten worden, 
Zwei Grundanfihten ftehen fich eutſchieden gegenüber. Die 
eine findet nur Heil und Gegen für die Gewerbe in einer 
Bildeverfaffung, den jehigen Zeitverhältniffen anbequemt, 
ohne daß ſolche jedoch in ihrem Weſen zernichtet wird. 
Die andere redet einer unbedingten Gewerbefreiheit das 
Wort, findet in der Freiheit die Quelle des Nationalreiche 
thums, die Garantie für eine Fräftige Ausbildung der Öes 
werbe. ie fagen, nur in ber freiheit könne fich der 
Menſch frifch und frei bewegen, nur bei einer freien Ber 
wegung Pönne er weiter kommen; einen Krebsgang oder 
doch nur allerlei poffierliche, ihn nicht von ber Stelle ſchaf— 
fende Bocöfprünge werde er machen, wenn man ihm eine 
Kette au die Sohlen hänge. 


In die Mitte ſtellt fih eine dritte Anficht, welche beide 
Pole verbinden und, dem Namen nach, Gewerbsvereine 
bejteben lajfen, aber dbeinungeachtet den Verwaltungsbehör⸗ 
den die Möglichkeit fichern will, faktifh den Zujtand der 
Oemerbefreipeit herbeizuführen. * 

Diefe deitte Anficht hat in den Adininiftrationg-Coffegien 
verfchiedener Negierungen viele Stimmfüprer fih erworben, 
fie liegt mehreren Gewerbsgefegen der neuert Zeit zum 
Grunde; wir müſſen aber diefe Grundanficht für die aller: 
verkehrteſte und nachtheiligſte halten, eben well fie nur bie 
nachtbeiligen Folgen der Gewerbfreibeit gewährt, obne die 
damit verbundenen Vortheile zugleich herbeizuführen. Wir 
find der Meinung, daß wenn Stimmen unter den Gewerbs⸗ 
genoſſen, die wohl ihren Vortheil kennen werden, geſam— 
melt würden, fie unbedingt der Gewerbefreiheit vor dem: 
jenigen Zwitterzuſtande, den die dritte Anſicht zur Folge 
Bat, den Vorzug geben werden. Es ift auch Peine Trage, 
daß man fich entweder für Gemwerbefreiheit oder zeitgemäße 
Gildeverfaffung erflären muß, auch wirklich fchon aus dem 
Grunde, weil man nur auf diefe Weife diejenige Winführ 
vermeidet, die niemald den Gewerben zum Frommen bie: 
nen Bonn, die man aber nothwendig herbeiführt, wenn man 
der dritten Grundanſicht huldigt. Diejenigen, welche einer 
unbedingten ©rwerbefteiheit das Wort reden, haben 'bie 
Belege für ihre Anficht aus England und Frankreich ge+ 
holt, ohne zu bedenfen, daß uns der Welt « und Küftens 
bandel fehlt, der in England und Fraukreich blüpt, und 
die Grundbedingung iſt, wenn die Gewerbefreibeit irgend 
beilbeingend feyn fol. Wir mülfen daher unbedingt der 
erfteren Anficht den Vorzug geben ımd glauben, dafür fehe 
bündige Belege aus der Erfahrung mehrerer deutſcher Stad: 
ten, welche entweder Gewerbefreiheit oder den Mittel :_umd 
Zipitterzuftand, der nie fegenbeingend iſt, inſtituirt haben, 
anführen zu Fönnen. 
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... Ya Preußen war ſchon durch die Geſeze vom 2. Nov, 
4810 und 7. September 1811 eine allgemeine Gewerbe⸗ 
Breipeit eingeführt. eu 
Seitdem find 20 Jahre und barüber: vergangen . und 
man hat in diefeus nicht kurzen Beitraume Gelegenheit ges 
habt, vielfache Grfohrungen über bie Bolgen der Gewerbe: 
Breipeit zu fammeln. Es Haben fi denn auch bereite 
viele Stimmen im Preußifchen über diefe Folgen verneh: 
men laffen; fie find von Schriftitellern und Gefchäftdmän: 
nern ald fehe nachtbeilig bezeichnet. - Muf den Provinzial 
Bandtagen find Beſchwerden über bie. Berwerbefreibett laut 
geworden, und Nückkehr:zu einer ben Zeitberhältniffen ent 
fprebenden Zunftverfaffung it dringend ald einziges Heil⸗ 
mittel anempfoblen worden. ; a 
Die Provinzialftände desKönigreichs Preußen, der Mark 
Brandenburg und des Markgraftpums Niederlaufig, von 
Pommern und Nügen, Weſtphalen, entwerfen ein fehr dü: 
fleres Bild über die Folgen: der Gewerbefreiheit. In allen 
den bezeichneten Provinzen Hat die Gewerbeftriheit dieſel⸗ 
ben verberblichen Folgen, ja fogar, wie bie. preußiſchen 
SProvinzialftände auf dem Landtage vom Jahre 1826 Her 
haupten, eine formliche Gewerbeanarchie herbeigeführt. 
Diefe Stände find einffimmig-darüber, daß betder durch 
die Gewerbefteiheit erleihterten Niederlaffung in den Städs 
ten, fi viele unfundige Handwerker eingefchwärzt haben, 
welche das Gewerbe der tüächtigen Meiſter gefährden und 
das Publikum durch fchlechte Arbeit tänfchen;- fie find ein: 
flimmig darüber, daß bei fortdauernder Gewerbefreiheit 
der Woplitand mehr nud mehr findt, und der wahre und 
Präftige Mittelftand, der eine Hanptſtütze des Staates ift, 
nach und nach verſchwindet umd bie Laft der Armenpflege 
unbemitteltee Handıiverfer bis zur Unerſchwinglichkeit ſteigt. 


Selt das Sprichwort : »Handwerk hat einen goldenen 
Doden,« feine Bedeutung verloren Hat, feit der eifernen 
Aera der Gewerbefreiheit hat nicht allein bie Derarmung, 
fordern mit ihr auch Die Enefittlichung ſich mehr ausge 
breltet, und ein: tüchtiger Bürgerſtand kann nicht auffom: 
men, fo lange nicht ben Gewerben der nöthige Schuß wird, 


Im Königreihe Banern fcheint man in ber jüngften 
Zeit der oben gerügten dritten Orunbanficht, meldye die 
Mitte zwiſchen Geiwerbefreipeit und Zunftverfaffung Hält, 
ſich angefchtoffen zu Haben, unb es find beun auch hier bie 
traurigen Folgen nicht außgeblieben, welche nothwendig eine 
ſolche Mitte veranlaffen nf. In dem dm Jahre 1825 
erfchienenen Gewerbegeſetz iſt das wohlbegründete Antereife 
der Gewerbe nicht gehörig berückſichtigt, und ſolches in den 
fpäteren ohne Concurrenz der Stände erlaffenen Gewerbe- 
Inſtruetionen nach den auf den banerifchen Landtage lant 
gewordenen Klagen noch mehr verlept worden, Die Ge: 

"werbe-Inftruction Hat eine Vervielfältigung der Conceſſtonen, 
"damit eine Weberfegung der Lokalgewerbe, Nahrungsloſig ⸗ 
kelt, Verarmung und Entſittiſchung zur Folge gebabt. Im 
alten auf dem banerifchen Laudtage vorgebrachten Befchiver: 
den, fo wie in dem Vortrage der Mitglieder der Stäude, 


das Handwerk tüchtig zu erfernen. 


find als traurige, unandbleibliche, in der- Natur der Sache 
Begende Folgen der neneren Gewerbe:Geſetzgedung, weiche 
wirklich eingetreten find, ſpeciell bezeichnet: 

1) Nahrungsloſer Zuſtand der bei Eintritt der neuen 
GewerbesDerpältiiiffe bereits vorhanden geweſenen 
älteren Meifter; 

e — Verfall vermögensloſer jüngerer Gewerb& 
eute; 

3) Rücktritt derſelben in die Klaſſe der Lohnarbeiter und 
J imngtürliche Ueberfülung dieſer Klaſſe; 
4) gänzlide Verlaſſung ber Hülfofen Familien; 

5) Verarmung dee älteren wie ber jüngeren Gewerbs. 
Genojfen ; = 

: 6) Beläjligung ber : Communen » und Urmencaffen mit 
-perarınten Meiſtern; überdieß bat jene neuere Prgie 
latlon 

7) einen nachtheiligen Einfluß auf Sitte, Zucht und 

: Moralität geäußert, 

Es iſt bereits oben bemerft worben, daß, wenn man 
‚einen Damm dee Willkühr entgegenfegen will, man fich 
motbwendig für- Gewerbefreipeit oder zeitgemäße Zunftwer: 
faffing- erlären muß, daß aber die Lehre, welche anfchei- 
nend die Mitte zwiſchen beiden Hält, zur Willtühr führt. 
Auch diefe Folge bat fih in mehreren Staaten, namentlich 
in Dapern, gezeigt, Das Gewerbemwefen ift bier in einzel: 
nen reifen und Regierungsbezirfen auf die verfchiedenar- 
‚tigfte Weife behandelt worden und daher häufig Widküpr 
an die Stelle des Geſehes getreten. *) Die von und ge+ 
mißbidigten Grunbfäge, melde iu mehreren Staaten bei 
Regulirung des Gewerbeweſens befolgt worden, haben nicht 
allein auf die Städte, fondern auch auf das platte Laud 
nachtheilig eingemwirkt. 

Wir haben bisper den fchlüpfeigen Boden der Theorie 
verlaffen und uns nur auf dem ficheren Boden der Erſah⸗ 
zung gehalten, wir gehen anf ihm weiter. Hören wir denn, 
was die Prowinzialitände des Königreichs Preußen ſchon 
im Jahre 1824 über den nachtheiligen Einfluß der Ger 
werbefreiheit auf das Land geäußert haben: 

»Der anfcheinend leichtere Erwerb durch ein die Bir: 
perlichen Kräfte weniger in Anſpruch nehmendes Handwerk 
entzieht dem Lande Urbeiter, deren ed nothwendig bedarf, 
anbererjeits beivirft das Zubrängen zu ben Haudwerken 
darin eine. Heberfüllung, und ber träge, leichtfimige Hand- 
sverböpurfche und Geſelle verſäunt häufig die Gelegenheit, 
Ohne gehörige Kunſt⸗ 
fertigkeit und Betriebsfonds eilt er, die Werkſtaͤtte des 
Meijters zu verlaffen, Löst einen Gewerbeſchein- heirathet 





*) Hagen, über das Gewerbeweſen in Bavern. Diefe 
Schrift enthält eine Maſſe von Tpatfahen und einen an Gr: 
Tahrung reichen Schat; mir koͤnnen daher ihre Beherzigung 
nicht dringend genug den Örfeggebern empfehlen, damit fie 
nicht durch Beflimmungen, welche für das Leben ſich nit 
eignen, Bolgen Herbeiführen, die in einigen Ländern sum Rad: 
shell des ganzen Publitums ſchon eingetreten find, 
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fobald als möglich, und verläßt fih auf fein gutes Gluͤck 
Die große Zahl ſolcher Handwerker verfertigt ſchlechte Waarte 
‚und verfchleudert fie für einen geringen Preid.. Bei dem 
antauglichen Handwerker tritt gänzlihe Derarmung ein, 
and unter foldien Umſtänden füllt ber verarmte und zu 
Förperlichen Unſtrengungen nicht mehr tauglihe Handwer⸗ 
Ber und feine gewöhulich zahlreiche Kamilie der Commune 
äue kaſt, indem er von biefer eine Unterftügung zur lebens: 
friftung aus öffentlichen Fonds zu begehren genöthigt iſt.« 

Die Dewohner des platten Bandes irren ‚baber ſehr, 
wenn fie vermeineu, baß duch die Zulaffung aller denk⸗ 
baren Gewerbe auf:dem Lande dieſem Deil und Segen zus 
geführt werben wird. 


Es werden dadurch, das hat bie Erfaßrung vieler düns 
dee gezeigt, nme dem Ackerban, den Befchäftigungen,, bie 
allein mit Nupen ouf dem Lande gehandhabt werden Fün- 
nen, bie nöthigen Kräfte entzogen, Luxus, Sittenloſigkeit 
gefördert und die Laften durch Die Verarmung der Hands 
werfer vermehrt. Jede naturwidrige Einrichtung rächt ſich 
über Fury oder lang. Die Gewerbe gehören in die Stadt, 
auf fie find die Städte fundirt; Ackerbau, Viehzucht werden 
auf dem Lande am zweckmaßigſten befrieben, nad bie Hands 
werker, welche für die täglichen Bedürfuife des Candımans 
mes arbeiten, mögen dort nur zugelaffen werden. 

So lange ſolche Grundfipe befolgt, fo Ignge ber Un. 
terfchieb zwifchen Stadt und Band feftgebaften, haben beide 
fi) wohl befunden, - Derirren fi aber die Städter in die 
Gefchäfte des Landmannes, ober bringt dieſer in Die Sphäre 
der erfteren ein, jo iſt es um beider Wohl gefchehen. 


Wollen wir nicht auf die warnende Stimme der Er— 
fahrung bören, fo werden wir fie fühlen müſſen, und dann 
zu ſpät bereuen, wenn wir uns durch die Sirenentöne eis 
ner Theorie brben verlocken laſſen, weiche uns viel vor: 
geBlingelt von den herrlichen Folgen der Gerwerbefteibeit, 
wie fie die Kraft ſtähle, den Mativnalreichtbum, die Indus 
ftrie fördere uud der fiherfte Weg zum Eldorado fen, 

" Die Theorie iſt eine Lügnerin geweſen und alle ihre 
Debauptungen; alle ihre Lehren find zu Schanden gemorden 
durch die Erfahrung, ihr ungeteübter Spiegel Hat ein ganz 
anderes Bild zurückgeworſen, und es ift an ben Tag ger 
bracht, daß Die Folgen nicht eingetreten, welche die Thrvrie 
fich verſprochen. Dee Preis der Produkte it, wie man 
hoffte, durch die Gewerbefreiheit nicht vermindert, ‚bie Ge⸗ 
werbefreiheit bat nicht beifere, fie bat fchlechtere Arbeit ges 
liefert, durch fie ijt die probuctive Kraft ber Untertbonen 
nicht gejteigert, es iſt nicht der Wohlſtand gehoben, er iſt 
geſunken. 

Es iſt auf Abſtellung der bezeichweten Uebel won Bayerns 
Ständen gebrungen und die Radikalkur mm in der Ber 
ichränfung ber Conceifionen, in einer Revifion der Gewerbe⸗ 
Gejcpgebung, in einer Reform bes Gewerbeweiens buch 
zeitgemäße Umgeſtaltung der ZAnfte, namentlich auch barin 
gefunden, daß .ben Geiverbenereinen, rückſichtlich der Hand⸗ 
dabung des Orduung, der Zucht der Geſellen und Leirlinze, 


ben Tifch des Daufes niedergelegt worden. 


größere Freiheiten zugeſtanden werben, als 
ewerbeorbnung eingeräumt find. ; 

— Am 1. Ian. bat der Ritter Manzi in der Nekropo—⸗ 
Us von Tarquinia ein Etruskiſches Grab entdeckt, welches 
alle bisher dort gefundenen an Pracht übertrifft: Die, Gruft 
ift vierefig und wird in der Mitte von einer ebenfalls 
vierecklgen Säule getragen; in drei Seiten ber lehtern 
fieben drei beflügelte Genien von mehr beun natürlicher 
Größe, und auf der, ber Thür gegenüber liegenden Seite 
befindet fih eine longe Etrurifhe Inſchriſt. Dieſe Geuft 
nimmt durch ihre Conftruction, fo wie durch ipre Juſchrif⸗ 
ten und Gemälde das Intereife der Altertbumsforjcher in 
Hohem*Grade in Anfpruch. I 

— Auf ber k. Friedrichs Univerfität zu Halle ſtudliten 
jept, nach dem amtlichen Verzeichniſſe, 717 Inländer und 
151 Ausländer, im Ganzen 868. Unter dieſen find 550 
Theologen, 168 Juriſten, 89 Mediziner und 87 Pbilofoppen, 
Philologen u. ſ. w. Unter den 151 Ausländern befinden 
ſich Anhaltiuer, Bahern, Ungarn, Böhmen, Braunfchivriger, 
Dänen, Holfteiner, Hannoveraner, Heſſen, Mecklenburger, 
Hanfenten, Sachen, Schwarzburger, 2 Engländer und 2 
Nordamerikaner. 


ihnen in der 





Neueſte Nachrichten. 


Bonbon, 8. Febr. Lord King machte geſtern im Ober⸗ 
Haufe eine Motion in Beziehung auf bie Angelegenheiten 
der Kirche. »Ich hörte, fagte der Redner, von einer Haben 





Airchenreform fprechen ; damit fie aber wirkſam fen, muß 


fie von der Regierung, nicht von der hoben Geiſtlichkeit 
ausgeben, welche leßtere mitinterejfirter Theil bei der Sache 
if.“ Der edle Lord verlangte am Schluſſe feiner Rede, 
daß dem Haufe eine. Farfion aller Ginfünfte des Klerus im 
ganzen Königreiche vorgelegt werde, 

Der Bifchof von London erklärt, Daß ſich bie, verlang⸗ 
ten Aufſchlüſſe in den Papieren befänden, die bereits anf 
»Jch ergreife, 
fagte hierauf dee ehrwürdige Prälat, mit Vergnügen diefe 
Gelegenpeit, un im Namen aller Bifcyöfe, welche auf Dies 
fer Bauk fipen, zu erklären, Daß ſich keiner von ung Dem 
Reformen und Veränderungen widerjegt, bie in der Kirche 


‚für uorpiwendig erachtet werden mögen. Der beſte Beweis, 


hen wir von unjerm guten Willen im biefer Sache ablegen 
töunen, befiept darin, daß die Mifbräuche ia unferer fire 
chenverſaſſung jet langer Zeit. täglich vermindert worden; 
ich berufe mich auf die verichiedenen Bills, die in Betreff 
diefes Gegenſtandes dem Hanje vorgelegt worden, 

»Sind die Unbäufungen von Benefizen noch nicht alle 
verſchwunden, fo klage man deßhalb Die Bonk der Biichöfe 
nicht an. Uber es gibt eine Wunde im Kirchenſtaate, von der 
man nicht fpricht und Die ich bezeichnen will, näulich das 
Beſtehen Bleiner Pfarreien, deren Einkünfte wicht biurer> 
Gen, um deusn, welde fie weriehen, has Leben zu friſten. 


ch. fee volles Dertragen. in das Winiſterium, welches 
gewiß feine Maßregel zum Derderben der Kirche vorſchla⸗ 
geu..wird.«. —— —— 

Graf Grey ſagte unter anderm: »Ich babe ſchon öfter 
die Art bedauert, wie mein edler Freund (Lord King) in 
Beziehung auf die Kirchenſache ſich Ausdrüct. Der von ihm 
deute gemachte Ausfall iſt um ſo weniger zu entſchuldigen, 
als die Thronrede auf eine Kircheureſorm hinwieß, weiche, 
die Mißdrauche abſchaffend, durchaus dir Eyifteny und "die 
Rechte der geſetzlich beſteheuden Kirche reſpektirt.« Lord 
King wapın feine Motion zurück und das Haus ſchritt zur 
Dertagung. . 

— Sm Unterhaufe dauerten die Debatten über bie 
Adreſſe noch fort. Hr. Hume: "Der einzige Punkt, wor: 
Aber wir uns in DOppofition befinden, ift Die icländifche 
Frage. Bevor ich jedoch meine Meinung darüber ausdrüde, 
muß ich mein Erſtaunen über die unerhörten und außer⸗ 
parlamentarifhen Angriffe zu erkennen geben, deren Gegen⸗ 
fand Hr. O'Connel geweſen. Ich will boffen, daß ſich dies 
felben heute nicht erneuern. — Irlands unglücdliche Lage 
kann nur dem@iende zugeichrieben werden, in welden die 
Regierung das Volk ſchmachten läßt. In der bei Eröffnung 
ber Sipung von 1852 gehaltenen Thronrede beflagte man 
Das Elend des Volkes; iſt dieſes Volk ſeitdem glücklicher 
geworden? Es fibeint den Minijtern. unbekannt, daß meh— 
rere Handelszweige leiden; das Volk erivartet von dem 
reformirten Parlamente eine Berminderung der Auflagen 
und eine Veränderung der gegenwärtigen Urt der Steuers 
Erhebung. Ich Tann nicht begreifen, wie die Minijter bei 
dieſem Lebelbefinden der Mittels, bei diefer Noth der un: 
tern Klaſſen, au Beine Verminderung der öffentlichen Laſten 
gedacht." Sie fprechen nicht einmal von Abſchaffung irgend 
einer Sinecure, von Herabſetzung irgend eines jener exorbi⸗ 
tanten Öepalte, womit das Budget belajter it. Diep iſt 
die Urſache der zunehmenden Unzufriedenheit, des allgemei⸗ 
nen Mißtrauens im Volke. Ich höre mit Vergnügen, daß 
ber ebrenmwertbe Nepräjentant von Worceſter eine Motion 
binfichtlich dieſes Gegenſtandes vorjdhlagen wird.“ (Der 
Reduer hatte beim Abgange der Pot noch nicht geendet.) 

— Bomb. Febr. (Allg. 3g.) Der Marquis v. Palmella hat, 
wie wir neulich fchon meldeten, dem Herzoge von Bed: 
ganza feine Entlafung eingefandt, ſich aber zugleich erboten, 
die Ungelegenbeiten der Königin Donua Maria fernerbin 
zu beforgen. Der erjie Theil feines Antrags ward ange: 
nommen, der zweite auf das entſchiedenſte abgelehnt. Die: 
fer Umjtand it wichtig; er fcheint zu beweifen, daß Don 
Pedro nicht mebe für feine Tochter operiert, fondern bei 
der Fortfepung feines Eroberungsplans nur noch fein eiges 
nes Intereſſe verfolgt. 

— Aus Liffobon vom 27. Januar wird gemeldet: 
Don Pedro hat neuerdings einen Verſuch gemacht, die den 
Willen von Dporto täglich näher rädenden Truppen Don 
Mignels zurüchzutreiben, fcheiterte aber ganz und gar in 
feinem Unternehmen. — Es ift dem Lord Harvey nicht 
gelungen, eine Unsgleihung im Namen Englands, um der 


— — 
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Erveditjon eln Ende zu machen, zu Stande zu bringen. — 
Sodann meldet man <audp, ‚Don. Miguel habe Fraufreich 
bie verlangte Senugthuung verweigert. Man ſchickte uns 
verzüglih eine Kriegsbrigg mit der Nachricht davon nach 
Frankreich. Die franzöfifhe Regierung hatte nemlich die 
Abſezuug der Commändanten der Forts verlangt, fo wie 
auch, daß in der Lijfaboner Zeitung angezeigt werde, daß 
biefes in Folge der von der frangöfifchen Regierung gemach: 
ten Remoufteatiouen- geſchehe. Das portugiefiiche Mini: 
Berium erklärte, -daß eine ſolche Genugthuung Die Res 
gierung zu ſehr beſchimpfen und das Vertrauen der Na: 
tion in dieſelbe beeinträchtigen würde, weßhalb Dasfelbe, 
auf den bekannten Edelmuth der franzöſiſchen Regierung fich 
Rüpend, eine foldye Urt von Genugthuung ablehnen müſſe. 

— Ein Korrefpondent behauptet aus fiherer Quelle mels 
den zu Bönnen, dag mit dem franz. Couſul in Liſſabon eine 
Uenderung jtatt Haben werde, : 

Stuttgart. »Sißzung ber Abgeordneten s Kam 
mer vom 135, Februar; Der Alterspräfident verliest eitten 
Erlaß des P. Geheimen Rathe vom 12. d. nad weichem 
von Sr, kbnigl. Mojeität der ritterfchaftlidhe. -Angeorbnete 
bes Neckarkreiſes Freiherr von Gaisberg zum Präfidenten 
der 2ten Kammer ernannt worden if. Da ber nene Präs 
fident bei der Eröffnung der Sipung noch wicht anweſend 
war, fo wurden auf ben Vorſchlag bes Alterspräfidenten 
bie Reklimationen gegen das gedruckte Protokoll vom 7. 
d, vorgebracht und erledigt. 

Nah dem Eintritt des neu ernannten Präfidenten wurde 
derfelbe von den Kammer⸗Mitgliedern beglückwünſcht und 
fodann von dem Alterspräfidenten — unter zweckmäßiger 
herzlicher Anrede — auf den Präfidenfenjtupl geführt. 

Derfelbe beantwortete die Anrede des Alterspräfidenten 
eben fo Herzlich und betrat ſodann feinen Platz, von wel: 
chem aus er an die Kammer folgende Anrede hielt: 


„Meine Ernemung iſt ausgefprochen durch die Gnade 
des Königs, hervorgerufen duch Ihr Vertrauen, in das 
ih mein Glück und meine Ehre ſeze. So weit ed nur 
immer in meinen geringen Kräften ſteht, werde ich dem⸗ 
felben zu entiprechen ſuchen durch Unpartheilichkelt, durch 
Geradheit, durch patriotifchen Sinn, namentlidy in der Ber 
rathung, durch leidenfchaftlofes Hinfteeben zu Erlangung 
der unverfälfchten Unficht Ihrer Mehrheit mit Entfernung 
des Fremdartigen, durch eine Handlungsiweile, die nichts 
anfpricht, als Ahr Wohlwollen und Ihre Nachſicht. Gie 
baben mir einen großen Beweis davon gegeben, empfangen 
Sie Hiefür meinen Überftrömenden Dank; gewähren Sie 
mir dieſelbe auch in Zakunft.« 

Die Rede des Pröfidenten wurde von dem älteften Mit: 
gliede der Ritterſchaft, Frhen. von Gültlingen, folgend bes 
antiwertet : ’ 

"Die Ueberzeugung, daß Sie, verebrteiter Hr. Präfls 
dant, dieſe ehrenvolle wichtige Stelle mit Würde befleiden 
werden, hat gewiß alle diejenigen geleitet, welche für Sie 
ſtimmten. Möge unter Ihrer leitung es und gelingen, das 
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yoße Biel, nach welchem wir zu ſtreben Haben, zu erreichen. 
Dieß ıft wohl unſer Aller ſehulicher Wunfch, an deſſen Er⸗ 
fülung nicht ga zweifeln iſt wenn wir einander freuudlich 
die Hände reihen und der Wahlſpruch: »furchtlos und 
treu⸗ und flets zur Seite fleht.« 

Auf den Untrog des Abg. Dörtenbacdh wurde durch Zus 
ruf dem bisherigen Alterspräfidenten der Dank ber Kanıs 
mer zu erfennen gegeben. » 

Die Tagesordnung führte zur Vorlefung ber neu redis 
girten Udreffe an den Geheimen Rath, in welcher die Kam⸗ 
mer um Mittheilung derjenigen Akten bittet, weiche über 
den Stand der linterhandlungen wegen des Bollvertrags 
mit Preußen Aufichluß geben. 

von Maſthof und von Hornſtein maden den Antrag: 
daß dieſe Adrefie zuvor der erften Kammer mitgeteilt 
werben foilte, weil es früher fo gehalten worden ſey. Nach 
langer Debatte darüber wurde abgeflimmt und der Anträg 
mit 75 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 

Nach einigen Erinnerungen gegen die Faſſung der Adreſſe 
wurde ſolche endlich angenommen, ' 

Nuu kam die Reihe an die Entmidlung des Abgeord⸗ 
meten Pfizer, in Betreff ber Bundestagsbefchlüffe, deren 
BDorlefung lange danekte. — Nah beendigtem Vortrage 
macht das Präfidbium ben Vorfchlag: diefe Motion au eine 
za erwäplende. jtantscechtlide Kommiffion zu verweiſen, 
welcher geuepmigt wird. 

Der ingwifhen mit 2 Dberfinamzräthen eingetretene 
Chef des Finanzdepartements, Geheimer Rath v. Herdegen, 
entwichelt hierauf einen Geſehesvorſchlag: Reformen im 
Zehentweſen betreffend. 

Ein weiterer vorgetengener Gefepesentiwurf betrifit die 
Aufhebung des Neubruch:Zehuten. Bei dem Staat findet 
dojür Feine Eutfchädigung ſtatt. Bei Privaten nur unter 
gewiſſen Umftänden. 

Endlich wurde noch ein Gefepesentivurf, betreffend Die 
fortwiprende Erpalturg der Flurkarten in den Gemeinden 
wiederholt eingebracht. 

Ein Entwurf in Betreff der periodifchen Revifion ber 
Steuerkatafter wurde ebenfalls von dem Chef des Finanz 
bepartements wicberhoft vorgetragen, 

Die Kammer beſchließt: Diefe Eutwärfe an feiner Zeit 
zu ernnenende Kommiffionen zu verweilen. 

Auf den Untrag des Abg. Schott wurde über den Drud 
der Motion des Abg. Pfizer durch gebeime Stimmgebung 
mit 58 gegen 24 Stimmen berfelbe bejchlojjen. 


Berautwortliher Redasteur : 
J. J.Sendtuwer. 


Fremden : Anzeige. 


Den 14. Februar, (G. Hirfc.) Hr. Roft, Kourier aus 
Rest, (8: Hohn.) Febr v. Gottesheim, k. k. öflerr, Lieut. 
16 Kreuz) Hr. Weiß, Chirurg aus Würtemberg. (G. Bär.) 
Dr. Sattler, Kaufın, aus Schweinfurt; Hr. Birnbach, Part!r 
tuiier aus Aſchaffenburg; Dr Ruppaner, Dandeldmann aus 
Etarnberg; Frau Gräfin Thünerjeld, und Erepfrau v. Dos 





neroberg, aus Aigäbirg. (S. Stirk.) Hr. Schumm, Raufın. 
aus Augsburg ;'Dei u Beinwircy aus Müpldorf. 


Eourfe : 
Augsburg, vom 14. Februar. Obligationen zu 4 pt. 
> —; Gelb 985; Lotterie:foofe E—M 4 pCt. Pap. 108% 
. 108 deito unverz. 10 fl.., Pap. —; ©. 127. 








Theater: Anzeige. 


Breitag: Danina, oder Jodo, der brafiliani« 
ſche Affe, Ballet. 


Königl. Odeon. 
Samfag: Masfirte Akademie. 





Befanntmachungen. 


B7TB. (2a) Berkaufs:Proclama,. 

Auf Andringen eines Hppothefgläubigere wird bie dem 
Bimmermeifter Johann Maͤndl gehörige, in der Frauenhofers 
Straße gelegene, mit ebener Erde 4 Stewart hohe, mit ges 
mölbten Kellern, einem Hofraum und Gumpbrunnen verfehene, 
zur Zelt noch nicht ganz ausgebaute Behaufung nah $. 64 
des Hypothekengeſetzes zum erftenmal hiemit dem Öffentlichen 
Berkaufe untergeftelt. Diefe Realität wurde am 1. Dejems 
ber v. 36 auf 12,000 fi. geſchaͤht. 

KRaufsluftige werden daher ringeladen , ihre Angebote bei 
Dieffeitigem Gerichte auf Donnerftag den 14. März d, 
38., Bormittags 9—ı2 Uhr, abzugeben. 

Den 12. Februar 1835. 

K. B. Kreis: und Stadfgeridt Münden, 
Allweyer, Direktor. i 
v. Sedelmair. 





8777. Gin wohlhabender hiefiger Raufınann wünfht Fa: 
britate jeder Art zum Verkaufe im Gommiffion zu nehmen, 
und ift bereit für die ihm anvertraut werdenden Artikel den 
Babrikonten bis zu gefchehener Abrehnung die erforderlihe 
Buͤrgſchaft zu leiften, Nähere Auskunft ertheilt auf portofreis 
Briefe das 

Anfrage: und Adreß Burecan Münden, 


8776. (3a) Eamflag den 2. März 18335 Morgens um 
410 Uhr werden in der Eönigl. Keltſchule im ehemaligen Zeugs 
pen mehrere Pierde gegen fogleih baare Bejaplung an 

en Meiſtblethenden Öffentlich verfleigert. 


779. In der 3. 3. Bentner’fchen Buchhandlung in Nüm 
hen in au haben: 

Ludwig von Gramada’s Lenkerinn der Sünder, Zmeite, ſehr 
verbeſſerte, Shöne Ausgabe; 2 Bde. 8. Aaden, Gremer, 
18353, broch. 2A. 24er, 

Büdlein, das goldene, oder Anleitung durch Ausübung 
der Demuth zur chriſtlichen Bolltommenpeit, Aus dem 
Sranzöfifden frep dearb. und mis Zuſaͤhen vermehrt, 
16. Gbend, broch. 18 fr. " 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 41. 


16. Februar 1833. 





BeitungdNahrihten: England. (London) — Franktelch. (Parlk) — 
Karisrube- Darmfladt.) — Bapern. (München) — Misseren) — 


Beilage. Tarte — Dentibland, — Belanntm 


Niederiande. (Hang. Bräfel.) — Deutfchland. (Berlin. 
Neuede Nachrichten: England, — Zrankreich. — 





Zeitungd Nachrichten. 


England, 

London, 7, Februar. In ber Cipung bes Ober— 
baufes vom 5. d. autwortete Lord Grey auf den Tadel, 
den Pord Aberdeen gegen mehrere Mofregelu des gegen: 
wärtigen Eobinets und namentlich in Bezug auf deffen aud- 
märtige Politif ausgeiprocen hatte. Gr bemerkt zuerft 
das Unpaffende, die Hegierung zue Rechtfertigung aufzufor: 
bern, nachdem bicje erklärt babe, fpäter dem Haufe alle 
betreffenden Documente vorlegen zu mollen; er halte es 
Indeffen für feine Pflicht, fi) vorläufig über mehrere Punkte 
zu erklären. Was die beigiichen Angelegenheiten betreffe, 
fo babe bie gegempärtige Verwaltung, als fie ind Umt trat, 
eine Conferenz verfammelt gefunden, um zwifchen Holland 
und Belgien ein Arrangement zu Stande zu bringen, das 
dem Intereffe beider Länder entipreche, und ein edler Der 
309 (Wellington), der jene ‚Länder genau keune, hatte be 
seits den entichiebenen Ausipruch getban, daß eine fernere 
Bereinigung Belgiens und Holands unmöglih fen. Au 
diefem inne babe das gegenwärtige Cabinet die Unter: 
bandlungen fortgeführt. Gr mibderfpreche felerlichft der Bes 
ſchuldigung, als babe er oder feine Collegen die Intereſſen 
Hollands hintangeſeßt, fie hätten aber auch die Intereſſen 
Belgiens zu berücfichtigen gebabt und außerdem den allger 
meinen europäifchen Frieden. Belgien müſſe die freie Schelde⸗ 
fahrt Haben uud überhaupt fo gejtellt werden, daß feine 
Zortdaner als unabhängiger Staat möglib fen; gewährt 
mon Belgien nicht die dazu nothivendigen Vedingungen, fo 
nötige man es, fich Frankreich im die Arme zu merfen, 
mas gerade für Holland am gefäbrlichften fen, fo daß alle 
Moßregeln, um dieß zu verhindern, gerade im mohlvers 
flandenen Antereffe Hollands genommen werden, Der Kö— 
nig der Niederlande babe fich indeffen allen Vorfchlägen 
widerfegt und die Sachen wären emblich auf den Punkt 
gekommen, dag nur Zwang übrig geblieben fen. Zu dies 
fem babe man denn auch feine Zuflucht nehmen müſſen 
und durch Antwerpens Lebergabe erreicht, daß die Gefahr 
Fünftiger Eollifion aus dem Wege geräumt jen und alle 
Derfuhung für Holand aufhören müffe, die Halsftarrigkeit 


fortzufeßen. Diefe Beharrlichkeit des Königs der Nieder: 
lande, alle Vorſchläge von ſich zu weiſen, fen banptfächlich 
genährt worden durch die Ermunterungen einer gemiffen 
Parthei (die Tories), ja nicht machzugeben. Hätte man 
nach den Anfichten des edlen Lords auf der entgegengefehe 
ten Seite (Aberdeen ) verfahren, fo wäre ein allgemeiner 
Krieg die unvermeidliche Folge davon gemelen, ob aber 
diefer einen folchen Ausgang gehabt hätte, wie ber edle 
Lord es unbezweifelt wuͤnſchen müſſe, ſey wenigftens im 
höchften Grade zweifelhaft. Lord Grey weiſt die Beichuls 
digungen gegen Frankreich zurück durch eine Schilderung 
des redlichen Detragens des franzöfifchen Enbinets, indem 
es die Truppen aus Belgien fogleich entfernt habe, da es 
ihm doch noch dem Traftat vom 22. Detbr. frei geftanden, 
fie dort verbleiben zu laſſen, und geht dann zu Vertheidis 
mug des Denehinens der Berwaltung in den portugiefiichen 
ngelegenheiten über. Lord Gren erklärt, die Negierung 
babe die volkommenſte Neutralität beobachtet und fen nur 
in einzelnen Fällen gegen Don Miguel eingefchritten, um 
Genugtbuung zu erhalten für Gemalttbaten, die gegen eng: 
fifche Untertbanen und gegen englifches Cigenthum verübt 
wurden. Irland betreffend. behält fi der Lord vor, dem 
Haufe fpäter die Maßregeln vorzutragen, die er für nothe 
wendig erachtet, um biejes Sand zu berupigen. 


Ser Herzog von Wellington verwahrt fih gegen bie 
Angabe, daß die edlen Lords auf der Seite des Hauſes, 
zu welcher ce geböre, etwos unternommen hätten, um ber 
Negierung des Königs Hindernijfe in den Weg zu legen. 
Nicht bloß in diefem Haufe, fondern auch in den Zeitungen 
fenen fie befchuldigt morden, dem Könige der Nicherlande 
in Betreff eined Krieges Rathſchläge ertbeilt zu haben. 
Wenn er (Wellington) jenem erlauchten Herrn einen Rath 
gegeben hätte, fo mürde der Erfolg ein ſolcher geweſen 
feon, daß das von England gelegte Embargo mehr als 
iluforiich geworden wäre, denn damals, als die Zwangs— 
Mafregeln gegen Hollond begannen, fenen die Mündungen 
ber Themſe fo gänzlich unbefhügt gemeien, daß Holland 
leicht eine Erpebdition hätte hinfenden Fünnen, Die wenig« 
ftens dem englifchen Etgenthume fo viel Schaden hätte zu⸗ 
fügen tönnen, daß das Embargo eine Nullität geweſen 
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wãre. Was die Unterhandlungen betreffe, fo mente er, 
daß das gegenmärtige Cabinet bie Sache bed Königs ber 
Niederlande ganz verlaffen habe. Es fen ſtets die Politik 
eines englifhen Minifters, die Intereifen des holländiſchen 
Volks zu vertreten, und ein unbegreiflicher Fehler, Belgiens 
Unabhängigkeit anzuerkennen. Dabei ſey man aber nicht 
ſtehen geblieben, fondern bie Unterbandlungen, Die zuerſt 


eonciliotorifch gemwefen, wurden nachher vermittelnd und ' 
‚endeten mit einem Kriege. Sobald die Minifter die hol⸗ 


Lindifche Sache verlaffen hatten, wurden fie in dieſer Au— 


gelegenheit von brei andern Mächten verlaffen, weßbalb 


auch ihre Geſandten nicht autthorifiet wurden, ben Vertrag 


vom Jänner 1832 zu billigen und er (Wellington) befipe 


ein Memorandum, welches beiveife, dag England und Frank 
reich bie Maßregel befchleunigten, während die drei Mächte 
ihnen Darin nicht beipflichteten. Der König der Nieder: 
lande babe indeffen große Opfer gebracht, um einen Bruch 
zu vermeiden, ald der König der Belgier durch feinen Ges 
faudten babe erBlären laſſen, er könne in Feine Abänderung 
bes Tractats vom 15. Novbr, willigen, fo lange bie Cita: 
deile von Antwerpen ihm micht übergeben fen. Nun wire 
ed Pflicht des englifchen Cabinets geweſen, ben König der 
Belgier zu überreden, von dieſem Punkte abzuiteben; das 
geſchah indeffen nicht, fondern man fchritt gleich zur Bes 
lagerung der Citadelle, Der Herzog erflärt ferner, ıwie er 
die Ueberzeugung habe, daß der edle Lord (Grey) nicht im 
Etande fen, eine einzige von ben vorgebrachten Debauptun: 
gen zu widerlegen. Er erklärt ſich ganz einverflanden mit 
der Meinung Lord Uberbeen’s, daß bie Belagerung von 
Untiverpen unternommen worden ſey, um die Bewegungss 
parthei in Franfreich zu befchwichtigen. Nach feiner Meynung 
fen Niemand mehr dabei interefliet, daß der Friede erhalten 
bleibe, ald der-König von Frankreich, aber ber Morfchall Soult 
babe gleich Undern, anf die Parteien Nückficht nehmen mürfen, 
und die engliiche Regierung habe diefed auffallende Unter 
nehmen unterftüßt, um bie franzöfifche Regierung zu ers 
balten. Der edle Lord (Grey) habe nicht geantwortet auf 
den Theil von Lord Uberbeend Rede, worin er bemerkte, 
daf die Eroberung ber Citadelle die Derbandlungen ‚dem 
Diele nicht näher gebracht babe. In welchem Punkte babe 
auch wohl diefe Uebergabe zur Ubfchliefung eines Traktats 
beigetragen? Der König der Niederlande könne deßhalb 
nicht bie amgetragenen Bedingungen aunchmen, und wenn 
ec auch wollte, fo mürde der Kaifer von Rußland es nicht 
mugeben. Der König der Niederlande babe nie auf die aus. 
fehließliche Schifffahrt dee Schelde Anſpruch gemacht , ſou— 
deru nur auf das ibm durch ben Traktat von 1815 juger 
flandene Necht, ſechs Gulden pr. Tonne von allen Schiffen 
zu erheben, welche in die Schelde einlaufen. Die Minijter 
aber behaupten, diefer Traftat Fönne nicht vollzogen werben, 
Sen ed nun zu verwundern, wenn dee König der Nieder 
ande durch alle mögliche Mittel Widerjtand zu leiften fuche 
gegen den Zwang, den man gegen ihn übe. Man nenne 
das feinen Krieg; er (Mellington) glaube nun allerdings 
gu wiffen, mas Krieg fen, und befbalb könne er genan füs 
gen, daß das Verfahren gegen Holland einem Kriege er 
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ſtaunlich aͤhnlich ſehß. — Der Herzog gebt dann zu den 
portugiefiſchen Angelegenheiten über und bemerkt, daß im 
ber Throurede der Krieg in Portugal ein Bürgerkrieg ge: 
nannt werde, während er boch ein Nevolutionskrieg fe. 
Er kenne Portugal und wolle ben Minijtern fagen, wie 
man ben dortigen Krieg ſchnell beendigen könne, da fie Doch 
meinen, Euglands Intereife fordere ed. Wenn die Diinifter 
durch eine Proflamation alle brittifchen Untertbanen, bie 


‚auf beiden Selten fechten zurückberufen, und eine wobre 


Neutrolttät genau beobachten liefen, fo mürde der Krieg 
in Portugal von felbjt aufhören. Der edle Lord (Grey) 
babe von dem Benehmen feiner Vorgänger im Amte rück 
fichtlicd Portugals gefprochen. Er (Wellington) könne nur 
fagen, daß er und feine Collegen fich nicht berufen geglaubt 
Hätten zu intervenicen, wenn ein Volk fih einen Coupe 
rain wählen wolle. Damals indeifen babe die brittifche 
Regierumg ſich in der Nothwendigkeit befunden, alle Der: 
bindungen mit Portugal abzubrechen, und gerade als das 
vorige Cabinet aus dem Amte trat, babe man darüber be: 


‚eathichlagt, Don Miguel de facto, wenn auch nicht de 


jure anzuerkennen, und mern er und feine Collegen noch 
14 Tage länger an der Spiße der Ungelegenheiten ded 
Landes geblieben wären, würde dieß geſchehen ſeyn, weil 
fie es für ihre Prlicht, nicht allein gegeu Portugal, fondern 
auch in Ricficht auf die Antereffen Spaniens gebalten hät 
ten, — Nücfichtlih der in der Thronrede berührten Kirs 
chenreſorm tadelt der Herzog, baf ein Unterfchied gemacht 
worden fen zwifchen der Kirche von England und der von 
Arland, und führt an, dieß fen gauz gegen die ausdrückli« 
che Beitimmung einer Parlamentsakte,* welche fage, daß 
beide Kirchen ungertrennlich vereinigt fenen, und daß bie 
Erhaltung der vereinigten Kirchen als eine Örundlage der 
Union angefeben werden folle, Schließlich empfehle en 
zue Aufrechthaltung der Union die Jutereſſen der Proteftaus 
tan ouch nicht zu vernachläßigen. 


— Als Cemwiederung auf dos Gerücht, daß der Mar« 
quis von Ungefey Irland für immer verlaften babe, ent 
hält die Dublin Times Kolgendes: „Die Ubreife des 
Marquis von Anglefey nach London, um feinen Siß im 
uenen Parlamente einzunehmen, hat ber irländiſchen Preſſe 
Gelegenheit gegeben, ihre Unwiſſenheit zu zeigen, indem fie 
alle mögliche alberne Gerüchte über das Ubtreten Sr. Dert« 
lichkelt von der Stattbalterfchaft Irlands verbreitete. Ders 
gleichen lügenhafte Nachrichten find nun ſchon fo oft ge 
ſchmiedet worden uud Haben ſich eben fo oft falſch erwies 
fen, daß 28 ung Wunder nimmt, wie ihnen Jemand nur 
noch einen Ungenblict glauben Fann, Wir erinnern und 
keines einzigen Falls, wo Lord Unglefen,, wenn auch noch 
noch jo Furze Zeit, von Dublin abmefend war, entiveder 
in ©efchäften oder zu feinem Vergnügen , den man nicht 
zu irgend einer ſolchen Grfindung benupt hätte, Die Bes 
flimmtpeit, womit dießmal verbreitet wurde, daß Se, Herr 
lichkeit nicht wieder nach Irland zurückkehren werde, uud 
die Hartnäcigkeit, womit man dabei verbarıte, bewegen 
uns, dieſem Gerächt auf das ansdrädlichite zit widerfpre 
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Gen. Die Freunde Irlands werden es gewiß gern hören, 
daß Ce. Exzellenz auf jeden Fall nach Irlaud zurückkehren 
wird, und zwar mit dem folgen Gefühl, mm endlich mit 
Hülfe der Negierung und ber reformirten Legislatur im 
Stande zu ſeyn, feine allgemein befannten 'woglmollenden 
Ubfichten in Bezug auf diefes Land auszuführen.« 


Frankreich. 


"Paris, 10. Februar. Die englifhe Thronrede Hat 
In Paris und folglich in Frankreich keinen guten Eindruck 
bervorgebracht, und zwar deßhalb, weil fie nichts entjcheis 
det, nichts Als beendigt ankündigt und Feine Bürgſchaft für 
baldige Beendigung der ſchwebenden Fragen gibt, kurz mweil 
fie eben fo juste milieu ijt, als das Syſtem vom 5. März 
und als bie Doctein, Das juste milieu überhaupt ijt 
Feine gewählte, fondern eine gezwungene Stellung zwiſchen 
zwei Hinderniffen, die man beide nicht hinmwegzuräumen vers 
ag. Nun ift die Conſequenz bemerfensiwerth genug, daß 
das engliihe Eabinet mit dem Bündnijfe der Docrein auch 
die Nothivenbigkeit ihres Princips gleichfam unwillkuührlich 
onnehmen muß. Zwei franzöfifhe Blätter, das Journal 
Des Debats und ber Conftitutiounel, fuchen zwar 
edie Blöße und die Linfchlüffigkeit« der Thronrede damit 
au entfchuldigen, daß das Minifterium durch beftimmte Verſpre⸗ 
chungen der DOppofition Feine Waffen in ‘die Hand geben 
will, ober der Grund muß wohl tiefer liegen. Er it auch 
Leicht zu erkennen, Die innern Derhältniffe, Ireland, bil: 
Den den gorbifchen Knoten, den das englifche Miniſterium 
nicht löfen und wicht zerhauen Fann, und ber ihm ſchlim— 
mere Derlegenbeiten bereitet, ald die Demwegungspartei dem 
Cabinette der Tuillerien, denn mährend die Zeit die Stroh⸗ 
Flamme der Bewegungsmänner verzehrt, vergrößert das 
Zemporificen das Liebel in Irland und der nicht mehr zu 
läugnende und täglich zunehmende Nothjtand der untern 
Volkoklaſſen in England gefehlt ſich dazu. Das englifche 
Eabinet, durch folche innere Zerwürfniffe gehemmt, befindet 
fi noch dazu in einer bedenklichen Stellung vor dem neuen 
Unterhaufe und muß wahrſcheinlich den Tories halbe Zu- 
geitändniffe machen, um Schuß gegen die Radicalen zu fins 
den, oder, was fo ziemlich daffelbe ift, gegen die demokras 
tifche Eonfequenz, welche die Neformbill nur als einen Uuss 
gangspunkt betrachtet, für ein Nivellirungsfoften, das einem 
Whigminijterium eben jo feindfelig it, als den High⸗Church⸗ 
Torles. Aus dieſer mißlichen Stellung des Londoner Ca: 
binets folgt aber ganz natürlih, Daß ed in der äußeren 
Politif nicht mit großer Kraft auftreten Faun, und dic Pa: 
rifer Liberalen febeu das fchöne Trugbild der goldenen Früchte, 
Die fie von der englifchen Allianz bofften, täglich farbiofer 
werden. Irland, dag begreift man in Paris, wie überall, 
wird uoch lange* nicht berubigt werden und auch nicht durch 
die in der Thronrede angedeuteten Maßregeln. Die Emon: 
eipation wart palliativ, denn fie ertheilte nur ein lang vers 
ſagtes Nepräfentationsrecht, deffen Ausübung mit dem pros 
teftantifchen Uebergewichte auch eines reformirten Parla: 
ments die Concurrenz nicht beiteben kann; das Grunbübel 
Helands blieb unverändert und »ie feheinbare Rupe nad 


der Emaneipatiönsbill trat nur ein, well ein durch heftigen 
Kampferrungenes Zugeftandniß ftets für eine Weile beſchwich · 
tigt ; es iſt dieß ein phufiologifches Geſetz, das auch in der Politik 
feine Unmendung findet. Bald mußte die fortdauernde Urfache 
die alten Wirkungen zeigen, und diefe mußten um fo beftiger 
fenn, je mehr man einſah, daß die Emanzipation das letzte 
Zugeſtändniß fen, das man hoffen Fonnte, und daß damit 
das protejtantiihe Parlament feine Großmuth erfchöpft 
hatte, So iſt es denn and. Und mas foll num gefchepen # 
So frägt man fi mit Beforgniß in Frankreich, und mit 
noch größerer Uengjtlichkeit in England, Die Throntede 
verjpricht ranßerordentlihe Mafregeln, um die Union aufs 
recht zu erhalten.« Die Union iſt aljo bedroht und das 
Uebel von der Art, daß die Abſtellung einzelner Beichwer: 
den es nicht mehr beilen Bann, fondern die Ueberzeugung 
ijt rege geworden, daß die Aufhebung der Union eine noth- 
ivendige er, Wohlfahrt fen. Gin folcher 
Vorgang ift nicht Ohne Beifpiel. Grey's Kabinet ſelbſt hat 
fih erfhöpft in Beweismitteln für die Debauptung, daß 
eine Bereinigung Belgiens mit Holland unmöglich fen. 11 
faut subir toutes les consequences du principe que l'on 
a adopte! Wie oft hat die Regierung vom 7. Auguſt in 
Frankreich biefe Phroſe Hören muſſen, und fie enthält aller⸗ 
dings eine nicht zu bezweifelnde Wahrheit. Wenn nun die 
Irländer.eine Analogie ziehen von dem Principe der eng: 
liſchen Regierung in den delgiſchen Angelegenheiten, und 
anfüpren: England behandle Irland als ein erobertes Land 
— die Engländer fenen in Ireland Eindringlinge, das ri: 
fhe Volk jen andern Urfprungs, rede eine andere Sprache, 
und babe, zum größten Theile eine andere religlöfe Ueber: 
zeugung — die Irländer wollten wohl den König von Eng: 
land auch als König von Irland anerfennen, und darin fich 
verjöhnlicher zeigen als bie Belgier, aber ein englifches 
Pariament könne nicht ihr Geſetzgeber fenn, denn es habe 
feine Sympathie mit ihrer Sprache, ihren Sitten, ihrer 
Neligion. Wenn eine foldre Sprache ertönen follte, fo 
weiß man In Frankreich wohl, daß das englifche Kabinet 
die Antwort bereit hat — das Schwerdt. Gin paar Exe⸗ 
eutionscompagnien und einige Renonenböte reichen nicht 
aus, man muß ein Heer und eine Flotte binfenden, und 
ſreilich kann wohl Großbritannien mit feiner ganzen Macht 
Ireland übermwältigen, aber würde die Stellung des Kabi— 
nets, das einen Bürgerkrieg deeretict, micht in Eugland 
feldft gefährdet ſeyn, würde nicht gerade die Anwendung 
ber Gewalt die Protejtanten und Katholiken in Irland zu 
gemeinfchaftlidem MWiderftande vereinigen, und würde da: 
durch micht die Daher eines fo unglüclichen Kampfes fehr 
bedenklih werden? Was könnte das engliſche Minifterinm 
alsdann file den & erſohn Lonis Philipps in Belgien, 
und für den Conjtitutfnalismns in Portugal und Spanien 
tbun? Man fiebt daher in Frankreich ein, daß Greu's Kar 
binet feine Dendee und feine Propaganda hat, fo gut wie 
die Doetrinäre, und wenn der irische Kanal einen Unter: 
ſchied macht, der gerade nicht zum Vortheile Englands ift, 
fo befindet fih das englifche Kabinet rückfichtlih der Radi« 
kalen iu derfelben Lage wie das franzöfiche den Kepublifas 
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nern gegenüber. Die Fragen wegen bed Privilegiums ber 
ojtindifchen Rompagnie, wegen bed Freibriefs der Bank und 
ber weſtindiſchen Ungelegenpeiten, find auch fchwierig. Man 
begreift in Frankreich, daß jept der Augenblick gekommen 
ift, wo bie Art angelegt werden fol an den Eichenbaum 
der altenglifchen Jınmunitäten.. Das Journal des Debatd 
fagt in diefer Beziehung: »So werden alfo, eine nach der 
andern, alle Grundlagen eines Gebäudes vernichtet werben, 
bas fo viele Jahre hiudurch von der ganzen civilifieten 
Welt bewundert wurde! Vielleicht wird man diefe Ehr— 
furcht für die Vergangenheit Läderlich finden, aber wir 
verlangen nur, daß die Vergangenheit nicht zum Bortheil 
der Zukunft proferibirt werden fol, und dieß findet befon: 
ders Anwendung, wenn es ſich um England und feine alte 
Verfaſſung handelt.« 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 6. Febr. Die Ih Utrecht zur in 
terftügung der holländiſchen Kriegsgefangenen niedergefepte 
Kommijlion bat dem General Chaſſe 3000 Fl. überfande 
und darauf von demfelben folgende Untwort aus St. Omer 
vom 22. Jan. empfangen: »Mit dem innigften Gefühl ber 
Dankbarkeit babe ich die Ehre, Ihnen den Empfang bes 
Schreibens anznfündigen, worin Sie mir anzeigen, daß die 
Utrechter Kommiffion den Hrn. Mofer, Conful Sr. Maj. 
in Dünkircheu beauftragt bat, eine Summe von 3000 Fl. 
jur Unterftügung dee Vertheldiger der Eitadelle zu meiner 
Dispofition zu ftellen. Die Summe, welche ich bereits 
empfangen babe, fol zur Decbejjerung der Nahrung der 
Unteroffiziere und Soldaten angewendet iverden. Jch nehme 
mir die Freiheit, Sie zu erfuchen, meinen berzlihen Dank 
für diefen Beweis der Daterlandsliebe und der Theilnahme 
an dem Loofe der Sriegsgefangenen anzunehmen.“ Die 
KRommiffion Hatte, ebe noch dee General Chaſſé felbft in 
Frankreich angefommen war, den Herrn Mofer beauftragt, 
für die Unterſtöhung der holländiſchen Gefangenen zu for: 
gen, und fie macht in diefee Beziehung folgenden Auszug 
aus einem Schreiben jenes niederländifchen Conſuls befannt : 
»Ich empfing am 4. Jan. die erite Kolonne der tapferen 
Bertheidiger der Eitadelle an der äußerten Gränze meines 
Departements. Ich bezeigte dem Gapitain der franzofifchen 
Yäger-Compagnie zu Pferde, welche, als Geleit, die Vor⸗ 
but gebildet Hatte, meinen Dank für alles, mas die frans 
zöfiichen Soldaten auf Lem Marfche für meine Landsleute 
getban hatten, Er autivortete mie: »Derr Konful! Diefe 
Gefangene find Tapfere, fle haben ein Recht auf unfere 
Hohahtung.« — Um folgenden Tage, den 5. Zan., drückte 
ich den umfterblichen Chaſſe in meine Arme, linfere Tprä. 
nen floffen. Es gebört eine geübterg, Feder dazu als bie 
weinige, um unfere Gefühle zu fchlWern. Nie werde ich 
jene Augenblicfe vergeſſen. Dee General murde von einer 
Ehrenwache von Lancierd begleitet und zog unter dem 
laute Nuf dee Bürger: »Es lebe der tapfere General 
Chaffe!« in die Stadt ein; alle Wachen präfentirten das 
Gewehre. Die Geſundheit des Generals ſcheint gelitten zu 
baben.« — Nach fpäteren Nachrichten aus St. Omer wa: 


zen Abgeorbnete ber, Kommiſſionen von Brüffel und Gent 
bei den General Ehaffs angekommen. Die erjteren haben 
ihm eine Summe von 20 —25,000 Fr. und die Lehteren 
8 — 10,000 Ir. angeboten. Der General hat ihnen zwar 
den berzlichften Dank für diefe Bemweife der Theilnahme 
ausgedrüdt; aber doch erflärt, daß er dieſe Gelder nicht 
eher annehmen könne, als bis er von feinem Könige dazu 
die Erlaubniß erhalten Habe. 

Brüffel, 8. Febr. (Union) Man verfiherte, eine 
der Schwierigkeiten, welche in diefem Augenblick am mels 
ſten eine fchließliche Ansgleihung zwiſchen Belgien und 
Holland verzögern, fen die Frage im Betreff der Zahlung 
der Koſten der franzöfifchen Erpeditiom, Um zum Ziele zu 
fommen, hätte man nur die verlangte Summe von jener 
abzuziehen, welche Belgien an Holland als Ziufenräditände 
der Schuld zahlen muB. Die Fragen wegen ber Koften 
der franzöfiichen Ezpedition ward bereits zur Seit der 
Webereinbunft vom 22. Oktober lebhaft erörtert und bas 
Miniſterium zeigte fih fo unbiegfam, daß Herr v. Latour⸗ 
Maubourg, wie man fagt, feine Pälfe zu verlangen drohte, 
Es ift wahr, daß diefer lehtere ebenfalls die Bedingung 
der Befepung der Stade Untiwerpen durch die Franzofen 
daran Pnüpfte. Hr, Goblet widerſtand. Die Franzofet bes 
fepten Untiwerpen nicht und die Frage der Kriegsfoften blieb 
nnentfchieden. Das lehte Wort des Minifteriums war da« 
mals, wie man verficherte, daß, da der Vertrag vom 15. 
Nov. aufgedrungen und deſſen Vollziehung verbürgt more: 
den fen, Belgien ſich unbedingt an denfelben halte. 

— Der Senat hat in feiner Sitzung vom Bi ben Ge— 
fepesentwurf wegen der proviforijhen Kredite einftimmig 
angenommen. 

— (Emanc.) Die Sendung des Hrn. Baron v. Hoog⸗ 
vorft nach Deutfhland Hat einen politifchen Zweck, der 
gluckliche Refultate verfpricht. Der ehrenwerthe Senator 
hat jeden Gehalt ausgefchlagen und nur Reifefoften verlangt. 

— Der Enns theilt ein Schreiben des Hm. Dennelle, 
ehemaligen Udjutanten des General Niellon, mit, in wel - 
chem diefer angibt, daß ſich Niemand thätlich an dem Dir’ 
comte Culhat vergriffen, daß er ibn nur, um ihn für feine 
perfönlichen pöpelhaften Angriffe im Knout zu züchtigen, gefor« 
dert, daß Dr, Culhat aber fi vor ihm aus dem Staube 
gemacht habe. Der zugleich ergriffene Hr. Joly erklärt, 
an jenen Urtifeln des Knout nicht betbeiligt zu fenn. Der 
Vicomte Eulpat fchreibt dagegen an den Courrier, daß alle 
Schmähungen, welche dieß Blatt auf feinen Charakter und 
feine Verhältniſſe mittheile, erlogen wären, und daß er den 
Redakteur wegenfeiner fehamlofen, nichtswürbigen, platten, 
perfiden, efelhaftenze. Verläumbungen zu Rede ftellen werde. 


= Deutſchland. 
(Preußen) Berlin, 11. Febr. Man meldet aus 
Stettin: »Am 4, dieß Mis. feierte der biefige Verein der 
Freimilligen aus dem Jahre 1813 das Jahresfeſt der Er: 
innerung an die vor zwei Decennien verlebte, bedbeutunges 
volle und erfolgreiche Zeit, Die Mitglieder des Vereins 
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— ber fi im Johre 1822 und, fo viel uns bekannt if, 
zuerſt als folder im preußifhen Staat, kouſtituirte — 
hatten fi von nah und fern in großer Anzahl in dem 
bereitwillig dazu feit mehreren Jahren überlaffenen Lokale 
der bürgerlihn Reffourgengefellichaft eingefunden. Das Feft 
begann, noch Vorſchrift der Statuten, mit der Vorlefung 
des hochherzigen Anfrufes Sr. Maj. des Königs an fein 
Volk, worauf ein Mitglied der Ordner In einem kurzen, 
aber beredten Vortrage an jene rubmmärdige Epoche ber 
Befreiung des beutjchen Vaterlandes mahnte. Nach Beens 
digung dieſer Nede gab einer der Drbner cine Furze Ueber: 
fit von dem jepigen Zuftande des Vereins, monach feit 
deifen Gründung im Ganzen 180 Mitglieder, melde im 
Jahre 1813 auf den eriten Ruf Sr. Majeftät des Könige 
und zwar bis zum Waſſenſtillſtande, freiwillig in die Jä— 
gerbetajchements oder in das flepende Heer eingetreten wa⸗ 
zen, aufgenommen worden find, Die Verſammlung begab 
fih Hierauf nach dem, wit den-Bäften Sr. Mai. des Rör 
nigs, Sr. Bönigl. Hoheit des Kronpringen, wie auch bes 
verewigten Fürjten Blücher won Wahlftatt, geſchmuckten 
Speifeinale, in welchem mehrere paffende Delgemälde, eine 
großen Waffen: Trophäe, deren Mittelpunkt das wohlgetrof⸗ 
fere Bild des allverehrten Bandesvatess bildete, und zu beis 
den Seiten zwei Adler auf Waffenfäulen angebracht wor⸗ 
den waren. Als Repräfentanten ber vergangenen, ereigniß⸗ 
reichen Zeit leuchteten die Namen und Tage der Schlacht: 
ten von Großgörfchen, Leipzig und Paris in transparenter 
Schrift auf dem Piedeflole, welches das Bid Sr. Maj. 
des Königs trag. Der erſte Toaft galt natürlich dem ge: 
liebten Monarchen. Ein weitfchallendes, jubelndes Lebeboch 
folgte den Worten des Rebners, der ihn ausbrachte, begleis 
tet von dem Dolßsliede: »Heil Dir im Siegeskranj.« 
Eben jo fprach fich bie allgemeine Begeifterung aus bei 
den folgenden Teinkfprüchen, bie dem ganzen Eönigl. Haufe, 
ben Feldheren des preußifchen Heeres und dem Daterlande 
gebracht wurden. Noch ber fpäte Abend fand die ehema- 
Kgen RKriegsfameraden vereint und nur zu fruh mahnte 
die eintretende Nacht am den Auſbruch.« (Ein ähnliches 
ar fand am 3. d. M. zu Berlin im Jagor'ſchen Saale 
att.) 


(Baden) Karlsrube, 11. Februar. Ihre Pönigl. 
Hoheit der Frau Grofperzogin empfangen geftern nur uns 
bedeutende Fieberbewegungen, welche gegen. Mitternacht 
ganz aufhörten, worauf Höchftdiefelben eines merhrſtündi⸗ 
gen ruhigen Schlafes genoffen. Die tatarrhalifchen Zufälle 
find ſehr mäßig und einzelne Stellen der Haut beginnen 
bereits die gewöhnliche Abſchuppung. 

Dr. Bile Dr. Wid. 


(Heffen) Darmftabt. Den Antrag auf Vollzie⸗ 
Hung des 50jten Artikels der Wiener Kongreßafte bat der 
BSreiberr v. Gagern in ber eriien Kammer der Stände 
auf folgende Weiſe begründet: »Menn ich Sie hier direkt 
nad Hambach führe, fo bitte ich eingeben? zu ſeyn, daß ich 
in Rheinbayern geboren bin; bag mein Haus und Dof, 
soarum ich hier erfcheine, die lehzten in Rheinheſſen gegen 


diefes andre Band Hinflehen, in melden ich ohnehin nöd 


andere bedeutende Zamilienintereifen habe; daß Rheinbanern 
und Rheinheffen Theile derfelben Departeımente und was" 
mehr ift, Theile jener gefegneten vormallgen Unterpfaly - 
find. Es ift unmöglich, baf Unruhen, falſche Unfichten, Mihß⸗ 
ſtimmungen jenes Nachbarlandes erfheinen , ohne daß fie 
und berühren und fchädlih werden. Und wenn Rhelnheſſen 
‚eben in dieſem Zeitraume die Treue und Dankbarkeit, bur⸗ 
gerliden Frieden und Ordnung beffer bewahrte, fo bürfen 
mir doch in Wahrheit nicht mit dem Phariſäer fagen: ich 
danke Bir Gott, daß ich nicht bin wie andere Menfcen. 
Wir find von Einem Schlag, reipbar, rafch, rüftig, muns 
ter, weintrinkend; — aber arbeitfam, kräſtig und uns ſelbſt 
fühlend. Jene Mißſtimmung iſt noch keineswegs vorüber, 
noch die Urſachen alle gehoben. Bevor ich dieſe Urſachen 
ergründe und bevor ich zu dem Zuſtande und den Geſin⸗ 
nungen jener Bänder Übergehe, die in fo engen Verbäftmiß 
zu den Erfcheinungen oder. Maßregeln unferer Zeit und zu 
bein fleben, was Hier auf uus wartet, laffen Sie mich ek 
nen Bli auf Deutichland überhaupt werfen und unfer gro: 
Bed Staatsivefen von der vortheilhafteren Seſte betrachten, 
und noch einmal mit der innigiten Weberzeugung fagen: 
feinem andern Wolfe möchte ich lieber angehören, Deurfch: 
laud über Alles! Deutfchland, feit Jahrhunderten, fand 
nie auf einer höhern Stufe dee Macht, des Anfehens, der 
Sicherheit, des Flors, des Gewerbfleißjes und des inneren 
Reichthums. Zum erftenmal feit Jahrhunderten traten 
wir rüpmlih aus den Kriegen mit den Feinden. Endlich 
ruhben unfere Bürgerfriege, die noch das 18te und 19te 
Jahrhundert fo blutig machten und unfere Fluten verwik 
fteten. Ein flarfer, unauflöslicher Bund umfchließt, uns. 
Jede andere Einpeit if jegt ein Unding, jedes Trachten bar: 
nad iſt eine Tporhert und ein Verbrechen, Nein, es if 
Bein wefentlicher Zwieſplalt unter und; der Feind würde 
unfere gefchloffenen Maffen finden. Zu Peiner Zelt waren 
unfere Heere gerüfteter, disziplinirter, gebildeter, in den 
Uugen der Kenner, trefflicher. Und ohne Unterfchied — der 
Badener, Hefe, Naffauer, wie der Deiterreicher und Preuße. 
Kein Stand hat mehr geftrebt empor zu fleigen, fich die 
Pflichten und die Bildung feines Berufs mehr zu eigen zu 
machen. — Nie war der Ucerbau mit ber Pflege der 
Reben und des Waldes in irgend einer Zeit, im irgend 
einem Lande, auf höherer Stufe. Der Bauernitand, dieje 
wichtigfte und unentbeprlichfte Klaffe unter den Menſchen, 
ift fo felbitftändig, fo allgemein, es iſt fo für feine Freiheit 
und feinen Unterricht geforgt worden, doß ganz Guropa 
diefe fo weſentliche Superiorität der Deutfchen anerkennt: 
England, das gepriefene England, ſteht namentlich zurück, 
Und eben dieje rüftigen Pfälzer haben nicht nur Penfnls 
vanien, fondern fo viele Wüſten des europäifchen Pors 
dend angerodet, verfchönert umd bevölkert, In unfern 
Städten und Ländern, und namentli in den vor Kurzem 
aufgeregteften, wie in Baden und Rpeinbanern, iſt unger 
meiner Wohlſtaud, ein vorher niemals erreichter Wohlſtand, 
mo ih aud meine Blide hinmende; eine Ueberjeugung, 
die nur durch Uebervölkerung ermißiget wird. Aber wenn 


ich die Därftigfeit von der Seite befrachte, dann tmäre 
England das ärınfte! Das ift ein Geſichtspunkt, für aus 
- ‚dere Zelten und Crörterungen aufzufparen. Unſere Ubgas 
Benfofteme find erträglich, die wenigſten Abgaben gleichen 
der Kopfiteuer und fie betreffen vorzüglid die Habe, ben 
Verbrauch, alfo die reichern Klaffen. Unſere Staatsſchul⸗ 
denweſen fird im Vergleiche mit allen großen europäifchen 
Reichen die mäßigſten und erträglichften. Alle Wilfenfchafs 
ten blühen ungeſtört. Unfere Literatur, unfere Sprache 
bat einen hohen Standpunkt erreicht, dem die fremden Mas 
tionen willig anerkennen und fi) aneignen. Aljo in fo 
Dielen find, wir Mufter und in fo Dielen wetteifern wir 
- mit den Erfien. Alsdann iſt Fein ſolch Grundübel unter 
und, das der. menfchliche Verftand zu befchiwichtigen nicht 
wermöchte; in unferm Bering iſt weder ein Irland noch 
eine Dendee, noch ein Polen; Fein folch teoftlofer und doch 
unverfchuldeter Zuftand wie auf der weftlichen. Halbinſel. 
Kein religiöjfer Zwift von Bedeutung unter und, und die 
alten Animofitäten der Völkerſchaſten ſchwinden mit jedem 
Zage. Ueberall Friede, Folgſamkeit und Verträglichkeit in 
unfern Gauen. Ulle Uebel, die ung treffen mögen, beites 
ben alfo entiveder in übertriebenen und darum getänjchten 
Erwartungen, oder fie find unvermeidlich, find von ber 
Natur und aufgelegt, wie die Ertreme, die jeweilen erſchei⸗ 
nen, der Theurung und Woplfeilpeit; oder jene Uebervöls 
Berung; oder es find eben jene übertriebenen politiſchen 
Meinungen. Andere find von der Art, daß es mur des 
Fräftigen Willens und der Beparrlichkeit bedarf, wm fie zu 
heben, Wir find undaukbar fürwahr gegen die Gottheit, 
wenn wir in die Beſchuldigung des Dichterd verfallen: 

Laßt und der Dimmel den Stoff zum Grame fchten, 
„fo fuchen wir ihm ums zu ſtehlen. 

So Pomme Ich meinem Zwecke näher. Bu jeder Zeit bin 
ich bereit, unferer Negierung das gebührende Lob der Milde 
und verftändigen Haltung der Verſaſſung beizulegen, Aber 
ganz dasfelbe war in RHeinbanern der Fall. Ach war noch 
doe ganz wenigen Jahren perfönlicher Zeuge des enthufie: 
fiifcden Empfaugs beider Majeftäten. Womit hätten fie 
Die berdiente Uebe des Volkes eingebäßt? Woher alio 
jene Aufregung, jener unruhige Zuftand? 1) Es ift nicht 
än-mißfennen, und die banerifche Staatsreglerung bat es 
wohl gefühlt, daß es ein Nachtheil fen, wenn jener fchöne 
Landestheil nicht mit der übrigen Monardie zufammens 
pängt. Die Leite ifoliven fih, empfangen nicht die Im— 
Preffion der Hauptnation, ſondern fchaffen ſich eine eigene, 
eigne Unfichten, getrennte Wuͤnſche. 
wohl, daß ich im ein Wefpenneft fteche. 
verbreiteter Landadel, der den Ton geben möge, ift dort 
tim Strudel der Revolutionen verſchwunden; — und es 
fund viele, aber Feine Städte, die den Begriff reicher Kauf: 
monufchaft ausfchliegen. Beides Klaffen, denen ich nicht 
eingebildete Tugend, aber Bildung, Weltfenntni und Zus 
fammenhang mit der Welt beimeſſe. Man fchaue nach 
Feland: dort iſt es eine ihrer mefentlichen Klagen, daß 
Der Adel nicht eiupeimifh iſt. 3) Die tongebenden erſten 


2) Und bier weiß ich, 
Ein folider, wohl 


Alaſſen, — die Ariſtokratie bes Landes beſteht alfo In ſot⸗ 
hen, die der Monarchie gewöhnlich nicht ſehr günftig find. 
Und obgleich ich unter diefen letzteru ſelbſt Freunde zähle, 
fo predigen doc Diele das Chriſtenthum opne den Chriffis, 
Aud das Königthum mit Derabjegung des Könige, 4) Viele 
diefer Pleinen Städte waren ehemals Refidenjen und ha 
ben alle bie Vorteile verloren und noch in der Grinnes 
zung, die damit unläugbar verfnüpft waren. Ja es find 
jenfeit6 deö Rheins viele deutſche Staaten, die dem geiftlie 
en Fürften gehörten — und das Sprüchwort mar nicht 
ohne Wahrpeit: unterm Krummſtab ift gut wohnen. Wäs 
ren fie nur zur Wehre und Sicherpeit eben fo gerignet 
geweſen! Jener Defterreicher, Sabregondi glaube id), der 
bie päbitliden Staaten erforfcht und vergleicht, einen befe 
fern Zuſtand vorbereitet, Bann ficher die Lehren aus der 
Hugen Herrſchaft, aus dem Geifte der Verwaltung der 
Schönborn, Breidbach, Ertpal, zu Mainz, oder aus den 
großen Anjtalten entnehmen, die die Biſchöſe zu Würzburg 
noch ehren und ihre Andenken feguen. ie ließen lieber 
durch Gamilienväter verwalten, die dem menfchlichen Bor 
bürfnüfen und matürlichen Wünfchen näper ſtehen mochten, 
als ducch Prieiter. 5) Nach dem, was ih vom Wohle 
ftande des Landes und den Beinen Städten gefagt Babe, 
fehlte ficher bei dem Rufe nach panem et circenses das 
Brod nicht. Aber die Mittel und der Ubleiter unfrer Zeit, 
der Zeitvertreib Der Schaufpiele, fehlt dort. Klubs und 
Schenken vertreten diefe Stellen, und weil fie die Stumme 
zu Portici nicht auf der Bühne fehen, theilen fie die Rollen 
unter fi, werden zum Mofaniello Hingezogen, und auch 
die Feuellen feblen nicht, nur daß ihnen die Sprache nicht 
mangelt. 6) Alsdann drückten es die franzöfifchen Blätter 
felbft aus, die des Gegenjtandes mit fihtborer rende er: 
wähnten. La Baviere rhenane qui est frangaise par 
la legislation. Auf diefen großen Mißſtand, ouf dieſes 
zu ſehr eben gebliebene Erinnerungss und Bindungsmit- 
tel, werbe ih onderwärts zurückkommen, ohne das We. 
fentliche beliebter Inftitutionen zu verwerfen. 7) Zäßlen‘ 
Sie dazu die geograppiiche unmittelbare Beräpring mit 
Sranfreich, jenem Paradies der Udvokaten, die unverhohlene- 
Propaganda, die grandes journdes mit dem Programm 
de l’hotel de ville, bie Erinnerung diejer Generation an 
den fühlberen Zufammenbang mit einem grofen Reiche; 
und ich glaube, Sie haben der Schlüſſel genug. Uber ift 
Bein ächter Klageitoff jener Gegenden und auch der unfeis 
gen? Ich nenne ſtets das Zollweſen oben an — je lä 
fliger, je unmorolifcher, je mehr die Staaten zerfplittert 
find. Doch ich weiſe auf unfere notorifchen nnd ſteten Ber’ 
mühungen von allen Seiten, und die ſchwebenden Traktaäte 
bin, die fiber noch zum Beſſern führen werden. — Als⸗ 
dann habe ich wohl die Beſchwerde hin und wieder ger 
hört, daß Anftellung ‚oder Bernfung in den Dienft der 
Monarchie nicht in den gehörigen Proportionen geſchehe; 
das zu -beurtheilen, bin ich gänzlich außer Stand, noch 
viel weniger iſt es hier mein Beruf. Uber ich begreife 


wopl und räume ein, daß bie freiere Auswanderung in 
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die nicht unfeuchtbaren Regionen der Euren und Sinecuten 
reizend und wünſchenswerth genug erſcheine. Eudlich 
domme ich zu dieſer kleinern Zerſplitterung jener Des 
partemente. durch den Agften Artikel. Die ganze Bevölke: 
zung hat es für eine Beleidigung angefehen, und ich theile 
diefe Empfindung vollfpmmen, lebhafter vielleicht in mei: 
ner ariftofratifchen Cigenfchaft und nenne es ohne Hebl das 
Biderfinnigfte , was man begeben konnte. Was bedarf 
es eines ftärkern Beweifes und Selbitbefenntniffes, als den 
soiten Artikel, dee unmittelbar "darauf die Remebur ver 
foeicht ? — die jedoch noch gänzlich ausgeblieben iſt. Sis 
cher bin ich eben fo geneigt algberufen die Verhandlungen, 
Die redlichen Ubfichten der Minner des Wiener Kongreijes 
in Schuß zu nehmen. Hier beſchlich fie der casus pro 
emicoz nicht wie bei der polnifchen, füchfifchen Frage der 
easus necessitatis. Der Mann der von Elba Fam, drängte, 
Seder der betbeiligten drei ober vier Herren hatte dem fpes 
gielleren Freund und Gönner. Jene Fürſtenhäuſer mochten 
vorftellen, daß fo viele andere zu ihrem Nachtpeile in ber 
Vergleichung emporgeftiegen feyen. Und ihre Würdigkeit 
will ich gewiß nicht in Frage sieben. Welches andere fürft: 
lihe Haus hatte mit folder Widmung unausgejept in den 
Deutichen Reihen gefochten, als jene beifiihen Prinzen ? 
Und ficher will ich fie nicht berauben, fondern lediglich für 
ntöglich halten, die Vollziebuag deſſen begebren, was ber 
Kongres ſelbſt im 5Soften Artikel für möglih und räthlich 
gebalten bat. Er bot es zwar eiugekleider iu die Gemäch— 
lichkeit der Adminiftration, Uber ficher hat er vor Allem 
die Gemächlichkeit der Adminiſtrirten darunter verftanden, 
ipe Heil, ihre Zufriedenpeit, ihre Sicherheit, ihre, andern 
Deuiſchen aͤhnliche, Lebens weiſe, ihren leidlicheren Zuftand, 
die dort höchlich gefährdet find, Entfernt von aller Aus— 
Abt, Hofinung, Proteftion — von den größeren Verzwei— 
gungen: des Lebens, entblöht von den unläugbaren Vorthei— 
len Eleiner Refidenzen, entfeeindet den Sitten, Einrichtun—⸗ 
gen, Morimen des Hauptlandes — und das Alles gang In 
der Nähe vou Frankreich. Und jenes St. Wendel, flatt 
dieſem Frankreich, oder einem großen Departement von 
300 bis 400,000 Seelen anzugebören, gebört kanm zu 
20,000 ganz Holisten Menfhen. Man glaubte mit Recht 
in Wien, dem jtarfen Nachbar und präfumtiven Feinde 
die ftärkern Hörner zeigen zu müfen, und ſchuf Nheinpreußen 
und Rheinbahern. NHeinheffen thut der Ubficht Feinesivegs 
Abbruch und infofeern war Alles von der Klugbeit geboten, 
Uber man entfchloß fih zu Wien, die Mediatifirung, jenes 
gewiß an fich fchreiende Unrecht, aufrecht zu erhalten, weil 
folche Staaten zu gering fenen und fihuf bier ohne alle 
Mothwendigfeit noch geringere, zur offenbaren Belcidi- 
gung der bochanjehnlichen Klaſſe, Die ſich zahlreich bier 
Derfammele befindet. Ich iviederhole alſo den von der Pflicht 
gebotenen Untrag, dee fire wahr aus meiner volljten Leber: 
zeugung hervorgeht, auf die fortgeiehte Bemühung: daß 
diefer Mipitend, diefes beftändige Clement der Unzufriedens 
beit, der Anfreitung und höchſt gefährlicher Vergleichungen, 
je eher je beſſer, im. Sinne des soſten Urtifels gehoben 


behaglich geitellten Völkerichaften, Wort gehalten werde; 
Und zum Schluſſe ſey es mie erlaubt zu unterftellen, dof 
biefe meine Worte fämmtlich jenfeits Rheins gehört werden. 
Alfo, geliebte Landsleute und eng verbündgte Nachbarn, bie 
ihr euch anfict, über ferne Meere zu Sieben, wißt, daß 
ich diefer Auswanderung in gewiſſem Betrachte ſtets das 
Wort gefprochen habe; — und wenn ber Zuftand eures 
Hausweſeus, Trachten nach Ausbreitung und größerem Ber 
fipe euch leiten, fo fegelt! Aber wenn politijhe Grillen 
euch verieiten, fo überlegt es noch einmal im Schooß eur 
rer Familie: betrachtet den Zuftond des großen Vaterlans 
des, den Wohljtand um euch her, die Stärke des Bundes, 
bie Würdigteit, die Klugheit, die Milde euerer Fürften, die 
Thätigkeit eurer Landftände — und verbleibt unter ung! 


Bapern. 
München, den 15. Februar. 


Hente Vormittoge um 6 Uhr wurde die Leiche bes 
Prinzen Wilhelm Earl, Sobn Sr. Hoh. des Herzogs 
Mor in Bapern, in der Gruft der Hoflicche zu St. Mis 
chael beigefept. 


Miscellen, 


‚Bräuf. Hagn bat bereits ipren Cyclus von Gaſtrol 
len in Berlin beſchloſſen, und, wie Berliner Blätter mel— 
den, zu ſolcher Zufriedenheit der königl. Theaterdireftion 
und des Publifums, daß ihr die Eröffnung eines aberma— 
ligen Cyelus angetragen worden. 

— Hr. Ulerander bat feine Vorflellungen in Wien be 
gonnen, Die Öffentlichen Blätter ſprechen ganz zu feinen 
Eobe. Er hatte am 13. Febr. »les ruses le Nicolas« 
im Hoftheater am Kärtpnertpore wiederholt. 





Neuefte Nachrichten. 





Loudon, 9. Januar. Die geftrige Dberbausfikung 
war ſeht kurz und von einem befondern Intereife; es Pas 
men blos einige Bils vor, die ſich anf Privatintereffen ber 
ziehen. 

Im Unterhaufe zeigte Hr. 3. Uttwood an, baf er am 
5. März den Unerag auf eine Unterſuchung des Zuſtandes 
ber Urmen nad der Noth der arbeitenden Klaſſen ſtellen 
werde, 

Dan fchritt bieranf zur meitern Disknſſton über die 
Adreſſe. Hr. Ruthwen ſagte unter Anderm: »Die Adreffe 
ift dad Signal zum Bürgerkriege in Irland; daher ich 
mid nicht murbere, daß fie von einem edlen Lord (ford 
Kinnaird) im Pilitärcofläne vorgefcplogen worden.“ Hiers 
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all Madelt der Redner bie Ausdräde, deren iman- fich' gegen 
bie Repräfentanten Irlands bediente. »Man beichuldigt bie: 
felbeu fogar, als confpirirten fie, mn zwiſchen Irland und 
England eine Trenunug zu bewirken. Aber: ich froge: hat 
may auch nur einen einzigen Beweis, um eine fo ſchwere 
Anklage zu un gen? Mean erjtaunt, wenn man fo 
‚leicht. pin eine Un des Hochverraths gegen den nächften 
Beiten, dee nur ein Antiminifterieller zu ſeyn braucht, fich 
erheben fieht. 

·Dadurch, Daß man, wie Hr. Stanlen, erflärt, ed gelte 
mit Irland einen Kampf auf Tod und Leben, wird man 
jenes Band nicht pacificiren und felne Mifvergnägten nicht 
zufrieden ſtellen. Ich finde wahrlich Feine Worte, um folche 
blutdũrſtige Zanfaronaden nach Derdienft zu brandmarfen. 
Wie kann man noch flaunen, daß die Regierung gar Peinen 
Freund in Irland babe und daß ber früher fo populäre 
Lord Unglefep jept um’ gar alle Volksgunſt gefommen ? 
Alles dieſes, glaube ich, reicht doch bin, um uns das volle 
Recht zu ertheilen,*den Minijtern die von uns verlangten 
außerordentiidhen Vollmachten in fo lange zu verweigern, als 
fie uns nicht anf eine Üüberzeugendere Weile die Nothwen— 
digkeit dazu bargetban zu haben, 


»Man febe doch nur, wie bie umermüdlichen Ankläger 
gegen das irländifhe Volk die Pflichten ihres Amtes er: 
füllen und wie fie das unglückliche Ireland abminiftriren. 
Einer der leßteren Sefretäre, hat bei feinem Abzuge von 
dort über 1400 Briefe zurückgelaffen, Die er fich nicht eins 
mal die Mühe gab zu öffnen. Die Gerechtigleit wird in 
Irland auf eine jämmerliche Weife gehandhabt; gewiſſe Ges 
richtöfige haben in letzterer Zeit wahrhaft ruchlofe Urtheile 
gefällt. Dos beſte Heilmittel gegen ſolche Mißbräuche 
würde eine Reform ber Geſeße feon, welche die Jury bes 
treffen ; denn es gibt keine Sicherheit für das frlindifche 
Rolf, fo lange bie Geſchwornen nicht durch das Loos ge— 
wählt werben.« 

Der Redner erflärt zum Schluſſe, daß er Feinesmegs 
eine foftematifche DOppofition gegen die Negierung beobad)s 
ten wolle, fondern völlig bereit fen, bie von ihr vorgefchlas 
genen Moßregeln zu unterftügen, fobald diefelben das Ge— 
präge dee ©erechtigfeit und Mäßigung trägen. 


(Die Poft ging ab, als Hr. Fig:Geralb das Wort nahm.) 


— folgendes ift die Antwort bes Königs auf die Adreſſe 
der Lords: »Molords, Ach Dante Em. Herrlichfeiten für 
Ihre lonale und geborfame Adreſſe. Ich empfange fie mit 
großem Vernügen und höre mit befonderer Freude Ihren 
Entſchluß, Mich in Aufrechthaltung der legislativen Union 
nie Irland und der gebührenden Unterwärfigkeit ımter bie 


Geſehe in jenem Lande zu unterſtühen, denn dieſe find uns’ 


umgänglich nöthig für die Wohlfahrt Meiner iriſchen lin: 
teribenen und zur Erhaltung des Glücks, bes Zriedeus und 
der Sicherheit Meiner Lünder.« 


— Ju die Journale des Oberhauſes wurde folgende 
Proteſtatlon gegen ‚bie Udreffe eingerückt: »Wir Un: 


terjeicänete erflären ung g eg en die Addreſſe, weil bei 
anterthänigem Dante gegen Seine Mojeftät für bie 
Papiere über bie Ungrlegenheit Hollands uud Belgiens, 
welhe Sie dem Haufe vorzulegen befopl, wir «6 
zugleich für unfere Pflicht halten, unfer Bedauern auszu⸗ 
deücden, daß Sr. Maj. ſich genöthigt fand, in Verein :mit 
den Könige der Franzoſen Maßregeln zu ergreifen, welche 
zum Ungriffe und zur Zerftörung der Citadelle von Ant 
werpern und zur Wegführung der bolländifchen Beſahung 
old Kriegsgefangene führte. Wir wiſſen nicht, daß bie 
Regierung ber Niederlande die Krome und Würde Geiner 
Moajeftät irgend beleidigt hatte; daß irgend ein Traktot 
oder eine Verpflichtung gebrochen, ober daß irgend ein Ilm 
tertban Sr. Maj. verleht oder unterbrüct worden märe, 
Wir können deshalb nur tief beklagen, bag man Er. Moj. 
den Rath ertheilte, bei der Ausführung von Miafregeln 
mitzumirfen, welche unferee Meinung nach gegen bie Ehre 
und Unabhängigkeit eines treuen und unbeleldigenden Alllir⸗ 
ten gerichtet waren, welche nur mit einem Zuſtaude wirk⸗ 
licher Feindfeligten verträglih find und unferer Dieinung 
nad milt den Grundfäpen der Gerechtigkeit und alles Völ— 
ferrechtö in Widerfprudy ſtehen. (LUnterzeichnet) Gordon 
(Aberdeen.)« — Nach ihm unterzeichneten noch 14 Pairs, 
unter denen man bie Herzoge von Eumberland und Glow 
cejter, fo wie den Lord Stuart be Nothefan, ehemaligen 
Geſanten in Paris bemerkt, Dis jest hatte ber Derzog 
von Wellington noch nicht unterzeichnet, 

— (Bun) Das Liffoboner Feleifen bringt einige Des 
tails über den Ausfall, den General Solignac am 24. 
Sinner gemadt, Der Marfchall brach mit zwei Abthets 
lungen, aus 2500 Mann Infanterie, 80 Lanziers und 4 
Kanonen beftchend, Morgens um 1 Uhr auf, um bie Mir 
gueliften aus ihren Etellungen zu vertreiben. Gr wollte 
feine Bewegung gegen das Meeresufer fortfepen, indem er 
die Kriegsſchifſe erwartete, melche ibre Operationen mit 
den feinigen vereinen follten, aber widrige Winde zuerſt und 
fodann eine völlige Unbeweglichfeit der Luft hinderten ben 
Admiral Sartorius, die beabfichtigte Stellung einzunehmen. 
Don Miguel benüpte Diele Verzögerung, um 78000 M. vor« 
wãrts zu pouffiren. Der Marſcholl gab, nach einem hitzigen Ge⸗ 
fechte, den Truppen Befehl, fih nah St. Yuan de 504 zur 
rüdzuziehen. General Solignac ſchaͤtzt feinen Verluſt auf 
18 Todte und 95 Verwundete. Er nennt die Affaire eine 
gläuzende, fehreibt den Gegnern einen Berluft von 600 M. 
an Todten und Verwundeten zu und fage, daß fie aus allen 
Kräften bie Flucht ergriffen hätten. Dergleichen Phrafen 
feunt man jedoch; fie wurden vor Marquis v. Palmella 
ſchon zu fehr verbraucht. General Solignac hat bei diefer 
Affaire unftreitig den Kürzern gezogen und fein Loos wird 
am Ende daſſelbe fenn, wie dad des Marquis von Pals 
mella. 

Paris, 10. Febr. Das lang beratbene Eigenthums⸗ 
Entäußerumgsgefep iſt in der geftrigen Sißuug der Abge- 
ordneten: Sammer ınit einer Mehrheit von 281 gegen 11 
Stimmen angenommen worden. 


©. Beilage. 


—“ — —— 
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.(türtey.) (Defter. Beob.) Laut Nachrichten aus 
Koujtamtimopel vom 30. Jom , weiche durch außeror⸗ 
dentliche Gelegenheit eingelaufen find, folk Jhrapim Pofcha 
den in Folge der-am 2. Jar. von dem Sulton gefaßten 
Beſchluffe mit Anträgen Behufs eines Woffenftilſtandes ins 
ägnptifche Hauptquartier obgegangenen tärfiihen Commiſ⸗ 
fären zwar ertlärt Habe, daß er ſich nicht förmlich anbeir 
fig machen könne, nicht weiter vorzurficken, im ber That 
ober wor er feit dem am 21. Dez. v. I. von ihm erfoch- 
tenen Siege nicht weiter vorgerückt, fondern mit feis 
nem Hauptquartier in Konieh geblieben, — Mon erwartete 
in Konſtantinopel baldigit die Nachricht von der Unfunft 
Halil Pofchas und des Faiferlich- ruſſiſthen General: Licuter 
nants Mirramieff in Alexandrien, und nährte die Hoffnung, 
daß diefe Sendung zu einer friedlichen Ausgleichung der 
jwifchen der Pforte und dem Vicekönig von Aeghpten obs 
mwoltenden Differenzen führen werde. 


Wien, 13. Februar. Das geſtern elngetretene erha⸗ 


bene Geburtsfeſt Er. Mojeftät unſers allergnädigſten Here 


und Roifers, wurde von den Bewohner der Hanptitadt; 
wie der ganzen Monarchie, abermals mit jemew Geſühlen 
der Derehrimg, der Liebe und Unbänglichkeit begangen, 
von denen fie für den innigftgeliebten Londesvater uımman- 
deibor beſeelt find, und die bei biefem erfrenlichen Anlaſſe 
noch durch den beglückenden Grdanten erhöht wurden, daß 
des Himmels Kügung die berben Schläge, die noch kürzs 
lich feinem Baterberzen drobten, zur allgrmeinen Freude 
Seiner treuen Unterthanen jo gütig abgewendet, und Er 
nuw mild und heiter, im beſten Wohlſeyn, von Seiner 
Durchlauchtigften Familie umgeben, im, unferee Mitte mwaltet. 
— Zur Borfeier diefes Feites waren gejtern Abend ſämmt- 
liche Theater beleuchtet; die gegebenen ©elegenpeitsjtüde 
fanden großen Beifell; die patriotiſchen Anfplelungen wur— 
den. lebhaft beflofcht und fouden. in jeder Bruſt Eingang. 
Hente war jelerliher Ootteedienjt in der Metropolitanticche 
zu St. Stephan, wohin ſich der Wiener Mogiftrar in 
Sala begab. Auf dem Platze parodirte das Birgermilitär, 
und auf den Wilen wurden die Kanonen, gelöst. Bei’ 
Hofe war große Aufwortung ; gegen Mittag begab fich die 
ungariſche Reichädeputation im reicher Magunatenkoſtüm 
und In prachtvollen Equipagen, unter dem Vortritte des 
ungarischen Hoffanzlers Grafen v. Eeviczki in die k. k. 
Hoſburg, um Er. 'Moj. die Glackwünſche und Gefühle der 
Verchrung der ungatiſchen Nation datzubringen. Der Mo— 
narch ermwiederte auf Die von dem Dofkonzier geſprochene 
Rede: daß ihm dos Wohl der uungarifben Nation beſon— 
ders am Herzen liege und fie flets auf feine väterliche Für— 
forge rechne künme. Die Poiferlihe Familie vereinigte fich 
om der Tafel des Monarchen, - - 

Graf o. Mittoweti, der oberfie Kanzler, gab ein gro: 
Bes Diner. Abends war glängender Dat bei St. Durch⸗ 
lancht denr Fürften von Fretreriid, wozu die lite des 
Adels und das diplomariiche Korps geladen waren. Die 
Herren erſchlenen in Unlſorm und bie Tomn zeichneten 


— .. 


’ 


ſich durch prachtvollen Putz aus. Graf Seilern gab gleich⸗ 
fauls am Vorabende des Feſtes einen großen Baul. 


Stuttgart. Dreiundzwanzigſte Sizung. der Ab⸗ 
geordneten. Kammer vom 14. Februar. Die Tagesordiming 
führte zu der Wahl der fiir die Stelle eines Vicepräfidenten 
pörznfchlagenden 3 Kandidaten, Ju der erſten Gerie fiel, 
nach zweimal .vergeblicher Abftlınmung , weil keiner der 
Kandidaten Abfolnte Mehrheit erhielt, endlich die Wahl auf 
den Ang. Schutt mit 40 Stimmen. In der zweiter Se— 
zie, im weicher dreimal die Abſtimmung aus dem obigen 
Grunde jruchtlos war, wurde endlich gewählt der Abg- 
Senerlein:mit 30 Stimmen. Im der Dritten Serie, bei 
der zweiten Abitimmung der Abg. Gliäßer, mit, 40 Stim⸗ 
men. Geſtimmt baben 78 anwefende Mitglieder. — Ber 
ſchluß: dieſes Wapl:Refultat dem F. gebeimen Rathe for 

leich anzuzeigen. — Hlerauf Wurde zur Wahl von 6 Ser 

chären gejchritten. Durch Stimmſenmehrheit wurden biezu 
berufen die Abg.: v. Welden wir!73 Stinnnen, Baumann 
51, Biegger 46, Pfäfflin 42, Camerer 42, Bauer 40. — 
Beſchluß? Anzeige an den k. Vepelmen Kath. 


Fraukfurt, 15. Bebe, 12 Uhr. (Frauff. Ober 
Poſt-Amts-Zt g.) Die Kunde von dem Abichlule einer 
neuer Anleihe von Zeiten der öſterreichiſchen Regierung 
bat aus mehreren Gründen günftig Auf die Effektenkurſe 
eingewirft. Cimmal iſt die zu emittirende Anzahl von 5 
Prozent Metall. weſt unter dem QAuantum, movorr unter 
dein Dandelspublifuns früberbir die Rede ‚geweisa_war. 
Nu, Einigen vermuft fe Die neue Anleihe auf 30 md 
nach Andern auf 40 Millionen, in 12 Raten zu übernebs 
men. Gewiß it, daß felbe zu 895 mit Genuß von drei: 
monatlicher Zinfers zugeſchlagen und daß von den Wedhiel- 
bäufern Rothſchild, Aetftein und Eskeles, Sina und andern 


Wiener Bankiers der größte Theil unterzeichnet wurde. 


Verantwortiicher Medasten: — 
J. J. Sendener. 


* 





Fremden-Anzeige. 


Dem 15. Februar. (G. Hkrſch.) Sr. vw. Kretſchmann, k. 
ajor Im Pal, General⸗Quartiermeiſſer tab; Hr. Savoye, 
aufım aus Parld; Hd. Gebr. Artaria, Kauf. aus Man: 

beim; Hr. Gafete, Kabinetekourier aus Paris; Dr. Lacafe, 
Kaufm. aus Wien. (©. Hahn): Hr. Schwab, Kaufm, aus 
Hamburg; Frau v. Stolterſotb, Stiftsdame, und Fräulein v 
Blude, aus Nürnberg; Hr Fleiſchmann, Arıniniitrater aus 
Einding (Ehmw. Adler) Frelimv Schlotizko, Ehrenflifttr 
Dame, und Fräul v Derbi, aus Miet; Fran Cihurt, Kfm + 
Gattin ans Regensburg. (G Bär) Dr Willm, Kfm. ars 
Iſerlohn; Hr. vw. Gärtner, Tonkünſtier aus Kaffel; Sr. Lüͤff⸗ 
tenegget, Kfır aus Poſſau; Dr. Steiner, Kfm. aus Markt; 
left. 1. Kreuz) Dr. v. Gambe, Jugfer aus Speyer. (8, 
E tern) Hr von Seutter, Alm. aus Teich; Dr. Buchner, 
Kin » Sohn aus Regen⸗sdurg. G. Sonne) Frau Mopr, 
Landar tene? Gatlin dus Ellingen; Hr. Hamburger, Kfm, aus 





u 


Marttbecit. IB. Löwe) Dr. Armen, Welnpändter aus 


Burobaslad. 
— — — — — — — — — 
Courſe: 
Wien, 12. Februar. 
Gtaatsfchufd » Verſchreib. zu 5 pCt. In,EM. 924; 





detto detto zu 4 pet. in EM. 81483 
Marl, mit Verlooſ. v. J. 1820,-für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 il. in CM. 1524; 


Kyrs auf Augsburg für 100 Gulden Curt.Gulden 
994 G. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Dank + Uetien !pr. Stücd 12245 in EM. 


Pavis, 14. Februar, 5 pEt. 105 Gr. 50 €.; 3.pEt. 
77 dr. 20€, 


London, 8. Februar. 3 pCt. Conſ. 874 (3 Uhr). 
— — — — — — DW — — 


Königl. Odeon. 
Samſtag: Maskirte Akbademie. 


Theater: Anzeige. 
Sonntag (zum Grftenmal): Die Gebrüder Gorfter. 
Montag: Maskenball. 


Dienftag (Morgens 10 Uhr): Das Gef der Danb- 
werfer, Liederpojfe. Nachmittags z Uhr: Iugendball. 


| —— ———t — 


Bekanntmachungen. 


#762. (3c) Mufeum. 
Samftag den 16. Febtuar: Maskenball. 
Dienftag den 19. Februar: Großer Ball. Anfang 7 Uhr. 


* 








8781. Richt zufrieden, über dad Materlal meiner Bronces 
Fabrikate die gehäfligften Rügen zu verbreiten, morauf id in 
Nro, 28 dDiefer Zeitung das Nöthige erwiedert habe, erdreiften 
fih meine Gegner auch nod, den hochachtbaren Namen des 
Hrn. Grafen Areo-Valley zu ihren niedrigen Berläumdungen 
wu mißbrauchen und allentpalben zu verbreiten, Derfelde ſey 
mit einem für Ihn von mie verfertigten Luſtre ſehr unzufrier 
den. Folgende Erklaͤrung des gedachten Herrn Grafen, deren 
Urſcheift bei mir jeder Bit eingefehben werden Bann, enthäit 
Die bündigfte Widerlegung dieſes bospaften Gerüchte : 

Le soussigne certifie 4 Mr. Vuarin fabricant de Bran- 
#25 que le lustre & lampes par Ini fabrique n’a cesse de 
Je eontentes entierement autant par l’eclat de sa Jumiere 
que par son elegance. 

Munich ce 5, Fevrier 1833, 
Unterz.: le Comte d’Arco.Yalley. 


Münden, den 14, Februar 1833. 


Ludwig Buarin, 
Bronce» Fadrlkant dahler. 





8774.i36) Beranntmaqhung. 

Auf Antrag eines Hopothek· Slaubigers des Tindlert Mas 
thias Miemaper wird das demſelben zugehörige Haus Ne. 169 /a 
on der Baperftraße -mit Bugehör dem oͤffentlichen Berkaufe 
‚untergeftelt, Zu dieſem Zwecke iſt Kommiflion auf 5 

Mittwaod,dben 20. Märs d. Sb., 
Bormittagd 9 — 12 Uhr, 
im Gerichtölofale angefept und merden zahlungsfähige Kaufs⸗ 
tebhaber unter Dem Bemerken geladen, daß das bezeichnete 
Anwefen unterm 28. November v. J. gerichtlich auf 10,000 fl. 
geihäge wurde, der Zuſchlag aber nah den Beflimmungen 
‚des $. 64 des Hypotheken-Geſetzes „erfolgen ‚werde, 
Den 8, Februar 1833. 
Königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direkter. 
‚Sehr. v. Welfer. 
8178. (ab) Berkanfs:Proclamd 

Auf Andeingen eines Hppothefgläubigere wird ‚die dem 
Bimmermeifter Johann Maͤndl gehörige, in der Frauenhofers 
Straße gelegene, mit.ebener Erde 4 Stodwerk hohe, mit ges 
wölbten Kellsen, einem Hofraum und Bumpbrunnen werfehene, 
sur Beit noch nicht ganz ausgebaute Behaufung nach $. 64 
des Dphotpefengelches zum -erftenmal hiemit dem ‚Öffentlichen 
Berbaufe ‚untergeftellt. Diefe Realität wurde am 1. Dejem« 
ber v. 36 auf 12,000 fl. geſchaͤtt. 

KRaufsluftige werden daher eingeladen, ihre Angebote bei 
Dieffeitigem Gerlchte auf Donnerftag den 14. März. 
5%, Bormittags 9—ı2 Uhr, abzugeben. 

Den 12. Febeuar 1833. ; 
8.DB. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. 
v. Sedelmalr, 











8782. Wir Unterzeichnete warnen Zeden, auf unfern 


Mamen etwas zu borgen, indem wir für Nichts haften. 


. Michael Brandmiller, Papier Fahrifant 
rer und deifen Frau Maria 
ET TR 





8784.(20) Faſtnacht Sonntag, Montag und Dienftag ik 
bei Unterzeichnetem Tanzmuſik und Freinadt, das ntre für 
die Perfon it 24 kr., der Anfang um 7 Uhr, wozu Höfichf 
‚einlabet Mar Albert, 

sum ſchwarzen Adler. 


8708.(4e) Zu der am ersten März d. J. statt finden- 
den 4ten Verloosung ‚der k. k. russ. ‚polnischen Anichen, 
in welche 5800 Treffer, im Betrag von 2,574,000 polni- 
sche Gulden gezogen werden, sind Original- Loose zum 
billigsten Preis und Promessen, ä 6fl. das Stück, zu ba- 
‚ben bei Michael Maron, 
Rindermarkt Nro, 645. 








— — 


a744. (6 0 Am Schrannenplatze, im Hauſe Nro. 128 
‚über 3 Stiegen, kann auf nächftlünftiges Ziel Georgi eine 
eoße, mit allen Bequemlickeiten verfepene Wohnung um den 
ahresjind von Zoofl. vermiethet und dad Mähere hierüber 
heim Dandeigenthümer zu ebener Erde erfragt werben, 


J 


— 


2765130) Oeffentlicher Verkauf. 


Einer allerhoͤchſſen Gntfhliefung zur Folge, werden die 
Realitäten des Gentral: NonnensHiojter6 auf Dem Reutberge, 
11 Stunden von Münder, in einer angenehmen Lage am 
Gebirge, ‚nahe an der von Münden über Holzkirchen nad 
Tölz führenden Straße, dem Öffentlihen Verkaufe unteritellet, 
‚nah den in der Verordnung vom 30. September 1811 für 
die Staatörealitäten: Berkäufe enthaltenen allgemeinen Normen 
und unter den nachflehenden befondern Bedingungen. 

I, 
Rlofter-Rompler. 

4) das sweiftödige, maſſiv gemauerte Kloſter-Gebaͤude, bis 

auf Weniges mit Biegel gededt ; 

2) die das Quadrat des Kloſter-Gebaͤudes fchließende Kirche 
mit einem freien Gewölbe und mit Ziegelplatten gebedt; 
das freitshende gemauerte Bräupaus mit gemölbten Los 
Balitäten und einem Scharrfbindel:Dade, mit der Brauns 
bier » Braͤuerei nebit Branntmein s Brennerei, den Bräue 
Utenfilien und Mobilien ; 

4) die Bierkeller unter dem Klofter - Gebäude; 

5) ein gemauertes, ſehr geräumiges Wafhhaus mit zwei 
kupfernen Refieln und einem mit Kupfer beſchlagenen 
®ranter; 

6) das -Dekonomies Gebäude, Halb gemauert, halb vom 
Dolze, mit einem Legſchindel-Dache, jmet Kammern, den 

Pferde, Kühe, Schaaf: Stallungen, Heu:, Stroh: und 

Streu-Lagen und einer Dreſchtenne. 

die Wagen: Remife, halb gemamert, halb vom Holze, mit 

einem Legſchindel Dache, einer Schäffler » Werkftätte und 

einem Sdlachthauſe; . 

das gemauerte Brunnenpaus mit einem Drudwerke, wos 

duch das Wafler in bleiernen Leitungen zu fünfjehn 

Ausflüffen in dem Klofter-Bebäude, Bräuhaufe,, Wald: 

haufe, Oekonomie Gebäude und In den Gärten getrieben 


u 


3 


— 


=. 


w 


8 


_ 


wird. 
Ale Gebäude find in einem gutbaulichen Zuftende, 
Gründe: 

a. der Ronpentgarten und ein abgetheilter Garten vor 
der Kirche, gu den Orbäuden und Hofräumen ges 
meffen, Gefammtfähen.Raum 2 Tagm. 14 Dejim, 

b. Eggartens Aecder . oo 2. 28°» 45 » 


— 


v 


e. Gogärten und Wiefen. -. . 12 » 17 » 
d. Mooswiein . x 0.2. AB» 92 » 
w. Holjbiden . 2 = 2 2. 32 » 12 » 


. in Summa 93 Tag. 78 Dejim. 
Diefe Gründe liegen in den Gemeinden Sachſenkam, 
Greiling und Schaftiah, und find gehentbar zum Pas 
trimontalgerihte Relgeröbeuern, und zu den Pfarreien 
Hartpenning und Neigersbeuern, mit Ausnahme der ein: 
gefriedeten Gärten, die jepentfrei find. 
10) Mobtlien: 

a. im SHoftergebäude außer dem Konvente mehrere 
Betten für die Dienerfhaft, einiges andere Haus: 
und Küchen» Geräthe, zwei Feuerfpeigen ; 

b. für Die Küche die nöthigen Paramıente, vier Glocken 
im Thurme; 

e. In dem Dekonomie : Gebäude und in der Wagen« 
Remife alle Baumannsfaprnifie, Schiff und Geſchirt, 
Dana 3 Pferde, 9 Melklüpe, 


ET nn. mn 


TI. 
Die Babenberger: Müple, '; Stunde vom Klofter. 
4) Das Haus mit den Wohnungs: und Oeckonomle⸗Lokali⸗ 
täten und mit der Muͤhle, it halb gemauert, halb vom 
Holje; die Müpfe Hat zwel Mapigänge, einen Mali: 
gang und einen Deplitampf, If einen Hochmällern und 
Beinen Loffpieligen Wafler» und Müplbauten ausgefegt. 

2) Gründe: 
a. Garten, mit dem Haufe und dem Hofraume ges 


meilen 4 u 0 00. . + — Tagm. 26 Dizim. 
b. Gagartten: Ude . + 5» Tim 
os Blfan .- : 2:00. hr Bir 
d. Wiefen mit Ho x»... 14” 04 » 


ee. Holjbödn .- u bw 58» 


in Summa 32 Tagm. 55 Dejim. 
Diefe Gründe in dem Gemeindes Bezirke Dartpening 
find zehentfrei, 
Mobilien: 


3 Mellküpe, Müpl:, dann einige Haus: und Deko: 
‚nomie : Ginrichtung. 


IT, 
Befondere Bedingungen. 


2) Wird die ausdrüdlihe Bedingung gefeht, daB den Kim 
wohnenden perfionirten Nonnen Ihre bisherigen Woh⸗ 
nungen im Alofter-Gebäude, ohne Störung ihrer Ruhe 
amd Möfterlihen Ordnung, bis gu ihrem Ableben unents 
geltlih vorbehalten bleibe, welcher Borbrhalt fih auch 
auf die Kirche mit Paramenten 1, erfiredet; 

2) die Borräthe an Bier und Futterei und einige beſtimmte 
andere Gegenftände find den Monnen vorbehalten; die 
deffallfige Uebereinkunft bleibt den Monnen und einem 
Käufer überlaflen ; 

3) Dev Käufer hat die Verkaufs: und Perjeptions » Roflen 
zu tragen. 


Der Berkauf wird vorgenommen am Montage 
den 4. Märy 1835, von 9 bis 12 Uhr Bormittags, 
tim Kloſter Reutdberg. 


Ge nachdem fih Raufliebhaber vorfinden, wirb ber geſammte 
Realitäten »Rompler, oder dis Klofter Gebäude mit Bräuerei 
und Dekonomie für fi, und ebenfo die Müple mit den dazu 
gehörigen Gründen zum Verkaufe ausgefegt. Und follte ein 
annehmbarer Kaufſchilling nicht angebothen werden, fo wird 
auh ein Verpachtungs⸗Verſuch gemadht; alles salva ratifica- 
tione. . 

Außer den allgemeinen Staats:Abgaben, Kommımal: Präs 
Bationen und der auf den" ®ründen sub I, haftenden Zehente 
barkeit gehen Beine Grundlaften auf die Realitäten über. 


Kauf oder Pachtliebhaber, welche die Realitäten in Au 
enſcheln nehmen wollen, koͤnnen fih wegen Borjeigung und 
Sinfiotnapme der Wohnungs: Ausfheldung im Kloflergebäude 
an den dortigen Nonnen: Belditvater wenden, 


Miesbach, am 24. Jänner 1833. 
Königlig bayerifhes Rentamt Miedbach. 
Loibl, koͤnigl. Rentbeamter. 


— 


— me 


8786 (3a) Edhiftalladumg. 

Am 17. Detbe. 1832 ging der k. Landgerichts: Vorftand, 
Ludwig Kordrer zu Sulzbach mit Tode ab, Alle diejenigen, 
welhr, aus was immer für einem Nechtötitel, an den Rüdlaß 
desfelben Anfprüde zu machen, und Diefelben jur Zeit noch 
nicht angemeldet haben, werden hiemit aufgefordert, ſolche in 
Zeit dreißig’ Tagen, vom Tage der erfimaligen Ginrüdung in 
Die Öffentlihen Blätter, um fo gemwiffer bierorts anzumelden 
und nadızumeifen, als nad fruchtlofen Ablauf ded Termins, 
darauf Beine Rudi mehr genommen, fondern weiter nad 
Loge der Akten fürgefhritten werden würde, 

Regensburg am 5. Gebr. 1853. 


Königl. Kreid: und Stadtgeriht Regensburg. 


Höel, Direktor. 
v. Pigenot. 





8787(3 0) Befonntmadung. 

Nachdem volfommen ermiefen iſt, daß die Gebrüder Mas 
thaͤus und Jakob Wichert, Söhne des Georg Wichert zu War 
henrorb, während des rufliihen Feldzuges im dem Spirale 
zu Wilna mit Tod abgingen, fo werden alle, melde an 
deren Hinterlaſſenſchaft, beftehend aus 1150 fl. 56 fr., aus 
welden Grunde immer etwas zu ſuchen haben, hiemit aufge 
fordert, binnen einem Vierteljahr ihre Anfprücde hierorts nels 
tend zu machen, mwidrigenfals das Bermögen der Berlebten 
au die gerichtlich bekannten nädhjten Berwandten hinans gege 
ben werten wird. 

Höhflätt am 31. Januar 18553. 
Königlihed Landgerigt. 


Bifani. 
Roͤdl. 








8780. Borladung. i 
Sehafium Nißl, gebürtiger Kornmeffersfopn aus Freifing, 
befinder fih feit 20 Jahren von feinem Heimathsott entfernt, 
und derfelbe wanderte zuletzt in die oberöfterreibiihen Staaı 
ten ale Muͤhlt necht, che feitber eine Machticht von fih zu 
geben, Da für ihn eine. Grbfchaft anfiel, fo ladet man den: 
felben biemit vor, binnen 5 Monaten fich deßhalb hierort® 
anzumelden, widrigenfals man Denfelben für verihollen er: 
Mären, und fein Erbtheil am feine Schweſter gegen Kaution 
Drrabfofaen loſſen würde, 
Den 15. Februat 1853. 
Königl. Landgericht Freifing. 
Grof, Landrichter. 





8785 (3a) Betfanntmadung. . 

Durch allerhoͤchſtes &. Refeript dom 5. Jan. zum Advokaten 
Ber dem 8, Landgerichte Dabier allergnädigit ernannt, bılrge 
ih hiemit zur allgemeinen Kenutniß, daß ich meine Praris ale 
dlientliher Rechteanwalt bereits angetreten habe, folde auch 
Bei dem übelgen Gerichten des Königreichs ausübe, und daß 
fi mein Gefchäfts:Lokat In meiner Wopnung in der Behau— 
fung des bürgl. Närbermeifters, Hrn. Peter Beliner, am Piaje 
über eine Stiege befindet. 

Müpldorf am 14. Bebr.. 1833. ; 

Joſeph Eifenpofer, E Absofat. 


Nähere im Dintergebäude über ı Stiege. 


= — — — 


8775.(26) In der Theatinerflraße Nro. 1646 iſt vorn⸗ 
heraus im Zten Stockwerke eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet, großen Vorplatz ꝛc ꝛc., um 240 ſſ. ku Georgi zu ber 
ziehen. Es koͤnne auch Stallung abgegeben werden, Das 








8783. Im einer fehr ſchoͤnen Gegend, einige Stunden von 
der Hauptſtadt entfernt, iſt ein Däussen, gang eingerichtet, 
ſehr billig zu verkaufen oder zu miethen und Das Hebrige 
in dee Sonnruflraße Nro. 1299 über 2 Stiegen zu erfragen. 








8717. (26) Ta der Bentner'fhen Buchhandlung in 
Müngchen ift erſchienen und zu haben: 


Lefefrüdte, belehrenden und unterbaftenden In— 
balts; berausgegeben in Münden. Yabrgang 
1332, vierter Zand, gr. 8. Pr. ıfl. gokr. 

Borliegender Band enthält 10 Movelten und Erzipfungen, 
s5 aröfere und Eleinere Auffäge vermiſchten Inhalts, 14 Ge: 
re 6 Miszelle, 14 Anekdoten und s2 Näryfel und Gpas 
raden. 

Dieſe Unterhaltungeſchrift wird and im gegenwär: 
tigen Jahre wieder fortarfept. Alle Samjtage erſcheinen 
wei Drudbogen in groß Octav. Man unterzeichnet viertel 
jährig mit ı fl. 50 Fr. — in Münden im der Benrner’isen 
Bushandlung, auswärts bei den übt, Poftamtern Die 
»Befefrücdtes erfreuen ſich ſchon feit acht Jahren einer 
güniigen Aufnahmez die Nedaktion wird bemüht fen, derfels 
ben ih firner® würdig zu macen. 








8769. Im Berlaae der Krüll'ſchen Univerfitätd : Buchs 
handlung zu Yandehut it ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Münden bei Lentner und den übri« 
gen) gu kaben: 

»Rleinigkeiten von großem Werthe. Eine Sammlung rell⸗ 
giöfer Auffäge, melde auf Die jepige Zeit paffend und 
von großem Mugen find, 26 Boͤchn. Aub unter dem 
Ziel: Antwort eines alten Pfarrers auf bie 
Frage ein? jungen Geiſtlichen, wie er fih bei den jepigen 
Breiten zu verhalten habe, Gin Amulet für junge Seel: 
forger, die fih vor fhädliher Anitedung fürdten. Aus 
der Vergefienheit hervorgezogen und mit neuen Jufäßen 
"vermehrt. Bon den Berk: Schritte zur vollfom: 
menen Liebe Gottes 10; Derr bleib bei un® ıc. 
26 Baͤudchen. 8 m ſaubern Umſchlag geh. 24 Er.« 
Schon beim Grfdeinen des eriten Baͤndcheus äußert ſich 

ein Rezefent in Benkert's Religionsfreund, 1832, Rro 60 
dahin, Daß er »dieſe geüſt volle Schrift nicht nur jedem 
jungen Geiſtlichen, fontern ſelbſt manchein Gefhäftsträger der 
geinlichen Obern empfeslen möchte 10“ Man leſe übrigens 
tie ſehr aus fützrlice Rezenſien darüber, Die noch dazu in obi⸗ 
gem zweiten Baͤndchen mit abgedrudt iſt. 





— mern 


In der Brieunerſtraße, nahe bey dee Glypothek, iſt das 
aus Nto. 281/b ſamumt Garten zu vermiethen. Dasfelbe 
beiteht ans 6 Zimmern, Kühe und ſouſtigen Bexurminhkeiten. 
Es kaun auch in 2 Wohnungen getpeilt werden, Das Uebrige 
in ber Grpedition diefer Zeitung. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Montag 


Nro. 42. 


18. Februar 1833. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Amerika, 


New: Dorf, 31. Dezbr. Nach der neueften fünften 
Bolkszählung vom Jahre 1852 beitebt die Geſammt-Be— 
völßerung der vereinigten Norbamerikanifchen Staaten aus 
12,858,6708eelen, darunter 10,849,620 Freie und 2,009,050 
Sttaven, Die 11 nördlichen Staaten mit einer im Ver 
hältwig zu ibeem Flächen⸗Inhalt weit größeren Bevölkerung 
als die 17 fjüdlichen Staaten, zählen. im Ganzen une 57 
&Haven, ale übrigen kommen auf die jüdlichen. 

Vera⸗CEruz, den 15. Dezbr. Zwiſchen Buſtamente 
und Santa Unta iſt nunmehr der enticheidende Schlag ge: 
follen, Erſterer wurde überwunden und genstbigt, fish zu 
ergeben. Pedraza it als Präfident von Merito proflamiet 
worden. Die heutige Zeitung enthält eine lange Webers 
einkunjt zmwifchen Pedraza und Santa Unna, wodurch ein 
Wofenftilftand mit Bujlamente abgejcblojfen wurde, ben 
derfelbe auch angenommen bat. Commiläre ſind nach Mexiko 
abgegangen, um dort feine Annahme zu bewirken. 


England, 


London, 7. Februar. Im der heutigen Sißung des 
Unterbanfes bemerkte Sir Robert Peel, daß, ba 
die Diskuſſion über die Thronrede doch nun bald zu Ende 
kommen müſſe, er die Gelegenheit wahrnehmen wolle, um 
einige Bemerkungen zu machen, Er lobte, daß bie Thron: 
rebe nicht in die Cinzelnbeiten der vorzujchlagenden Maß: 
regeln eingebe, und er billigte, daß man dem Deilpiele des 
omerifanifhen Präfidenten im Spezifiziren aller Gegeuſtände 
nicht arfolgt fen. Cr führt an, daß er oft das Glück ger 
babt Habe, von großen Majoritäten unterſtützt zu wer— 
den, jetzt könne er nur auf wenige Stimmen rechnen, hoffe 
oder, daß man feine freimäthige Bemerkungen nicht der 
Abſicht zufchreiben würde, die Gunſt irgend ciner Parthei 
zu gewinnen. Was die Kirchenreforin betrifit, fo bemerkt 
er, daß in der Thronrede der Ausdruck »befondere Erwä 
gung« (seperate consideration) gebraucht ıwerde, wo von 
der irifchen Kirche Die Rede fen. Gr widerſeßt ſich der 
Anſicht, als gebe es cine adgefonderte irliche Kirche, bie 





englifche Kirche fen diefelbe In England und Ireland; ment 
man aber mit jener Unsdrucde Die Zebenten bezeichnen 
wolle, fo fen das etwas Anderes und in dieſer Beziehung 
könne das Jutereſſe der Ricche in Seland, von dem der 
englifchen Kirche getrennt, in eine befondere Erwägung ge: 
zogen werben, Gr hoffe, daß’ man das Eigenthum der 
Kirche erhalten und es zu feinem andern Zwecke verwen: 
ben werde, als zum Vortheile ber Kirche. Daß man, um 
die Ruhe in Ireland wieder herzuftellen, zu oußerordentil: 
ben Maßregeln feine Zuflucht nehmen müſſe, fen allerdings 
ein Hebel, aber es fen bie Pflicht eines Gejepgebers, zu 
überlegen, welches Uebel ald das geringere gewäblt werben 
müſſe. Noch feiner Meinung nun ſey es beifer, mit nach: 
drũcklichen Mitteln und mit ſtarker Hand in die irländiſchen 
Ungelegenpeiten einzugreifen, als nur einen Angenblick lan— 
ger die abſchenlichen Gewaltſamkeiten zu dulden, die in 
jenem Bande verübt werden. Er ıwolfe übrigens nicht von 
dem iriſchen Volke fo ſprechen, als glaube er, man müjfe 
gegen die Maffe biefes ehrenwerthen Volkes Gewalt arts 
wenden, fondern er bezeichne als dem Gefetze verfallen nur 
Diejenigen, die von gutgeſinnten Irländern ſelbſt mit Ab— 
ſcheu genannt würden, und fomopl gegen das Eigenthum 
der Reichen, old gegen Die Hütten der Urmen mit Feuer 
und Schwert mürheten, Nein, jene Mafregeln müßten 
ergriffen werden, um Das iriſche Volk gegen ſolche Verbre⸗ 
cher zu fhüpen, die jedem Geſeße Trotz böten. Gr erflärte 
fi dann bereit, die Regierung Seiner Majeſtät zu unters 
fügen in der Aufrechthaltung der Union, und er boffe, daß 
die Moforität des Hauſes derfelben Meinung fen. Mache 
dem nam der Redner fich gegen das beitige und aufregende 
Berfapren O'Connels ausgefprocen bat, verfichert er, daß, 
wenn er die Ueberzeugung bätte, daß ein Widerruf ber 
Union bie gefellfebaftlihe Stellung des irifhen Volkes vers 
bejfern würde, er einer folchen Maßregel nicht zuwider 
wäre, allein er alaube, bie Aufhebung der iinion müſſe beir 
den Ländern verderblih fenn. Man babe behauptet, Enge 
land wolle nicht gerecht jenn gegen Jeland ; warum folite 
England das nicht wollen, da es fein eigener böchſter Vor: 
theil fen? Die Dokumente, welche er vorgelegt wünſche, 
feveu eritens eine Lifte der drückendſten Abgaben im Irland, 
zweitens ein Verzeichniß der Taren in England, Die nicht 
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in Irlaud eingeführt ſeyen, drittens eine Lifte der riſchen 
Zoren, Die nicht in England flatt finden, uud viertend eiu 
DVerzeichuiß der dem Handel und den Manufakturen in Ir: 
laud auferlegtem Beichränfungen. Wenn aus ber Luterfus 
hung ſolcher Papiere hervorgehe, daß Irlands Jutereſſe 
zurũckgeſeßt fen, fo könne das gelehrte Mitglied für Dublin 
(D’Eonnel) Gh daranf verlaſſen, das Daus werde Vorkeh⸗ 
rungen treffen. Die Irländer wollten aber unter Andern, 
man fole 50 Prozent auf das Eigenthum dee abiwejenden 
iriſchen Qurtsbefiger legen; eine ſolche Maßtegel würde beis 
nahe jo viel als eine Eonfisfation bedeuten, und eine Ver: 
lesung oller Perſons⸗ und Gigenthumsrechte fen; eine Les 
gislatur, die eine ſolche Bill erzwingen Fönne, würde nicht 
anjtehen, fih von ber Krone unabhängig zu erklären, um 
eepublikaiifchen Gruobfügen zu huldigen. Jedenfalls meine 
ec, der Augenblick fep gefommen, mo bie Regierung bie 
Feige aufnehmen und erklären müſſe, ob fie Die Einheit 
des Königreichs erhalten wolle, Der Redner gebt nun zu 
der äußern Politik über, und äußert feine Zufriedenheit 
über die Erklärung der Thronrede, daß nichts verſäumt 
werden jolle, um den Frieden in Portugal herzuſtellen. Er 
(Peel) könne das Verfahren des Kabinets in diefer Suche 
nicht billigen; er wolle gerade nicht behaupten, baf es offen 
die Neutralität gebroden habe, das aber fen wopl außer 
allein Zweifel, daß, wenn man den Prinzen von Braganza 
nicht geftattet hätte, im eugliſchen Häfen Musräflungen zu 
machen, der Friede in Portugal nicht geitört worden wäre. 
Hätte Don Pedro nicht von Frankreich offene Unterſtützunng 
erhalten, und wäre ihm von Großbritannien nicht Bor: 
ſchub geleitet worden, fo würde er jetzt Feine Zußbreite 
Landes In Portugal inne Haben. Er ertheilt nun den Rath, 
deu Lord Wellington im Oberhauſe gegeben, naͤmlich alle 
‚englifchen Unterthanen von beiden Heeren zu entfernen md 
die Geſehe gegen fremde Bewaffnung in engliſchen Häfen 
zur Ausübung zu bringen, als das bejte Mittel, den Krieg 
in Portugal zu beenden. Es ſey das Prinzip der Wdigs, 
daß die Wahl des Volkes geehrt werben müſſe; nun wohl, 
Fein Dorf bat fih in Portug ıl für Don Pedro erklärt und 
die Unpänglichfeit des portugiefiihen Volkes für Don 
Miguel hat fih durch eine ungeitörte Regierung von fünf 
Sabren bewährt. Unter ſolchen Umſtänden fen es die Prlicht 
der Regierung, ihn anzuerkennen, In den belgiſchen Uns 
geiegenheiten rügt Sir R. Peel befonders die Maßregel 
des Cabinets, auf holländische Schiffe nu Ladungen Cm: 
bargo gefegt zu haben. Gr erklärt, daß nach dem Völker: 
rechte ein Embargo uur dann aufgelegt werden Fan, wenn 
e3 in Folge eines wirklich vorhandenen und erklärten Krieges 
und als Repreflalie decretirt wird, und citict in diefer Ber 
ziehung Dattel, Die Minifter aber verjicherien, die Belagerung 
. von Antwerpen fen Fein Krieg, alfo nur eine bewaffnete Demon: 
ſtration, und folglich fen Das Embargo gegen das Völkerrecht 
und gegen Die Borfchriften der Verſaſſung. Der Reduer erklärt 
fib für die Udreife, weil ee Unüberſtimmung in einzelnen 
Punkten ihn nicht veranlaſſen könne, am erjten Tage der 
Seſſion feine Unterflüsung - zu verfagen. Indeſſen behalte 
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er dabei fehne ganz unabhäugige Stellung, er hege uldt 
ben Wunſch, ins Umt zu treten, zwiſchen jeinen Gefinnun: 
gen und einer amtlichen Steffung Im Cabinette ſey noch 
immer eine weite Kluft, denn er wiederhole es, die gänz 
liche Umgejtaltung der Derfaffung, der Umſtarz aller bes 
flependen Principien, müßten nothwendig ungeftäme Hof 
ungen und Erwartungen rege machen. Zivei große Parteien 
hätten früher das Hans gerheilt und es jey natürlich und 
in der Ordnung geweſen, daß jede bas Verfahren gemäplt 
bitte, welches fie am geeignetſten hielt, um ihre Principiea 
zur Ansfüpeung zu Deingen ; er (Peel) aber halte es für 
feine Pflicht, befonders in fo mißlichen Zeiten, die Regie: 
zung zu unterflügen in ihren Bemüpungen, die Ordnung 
zu bewahren und das Eigentbum zu fchügen. Ge wolle 
ſtets dem Geſetze und der Ordnung feinen Beiſtaud Leihen, 
denn eben die bedrängteſten von allen, die niederen Volks: 
Hafen Pönuten nur beitepen, wenn Die Öffentliche Ruhe erpals 
ten werde, — Der Redner fept fi unter dem lange an: 
Balten Beifalle des Hauſes. 


Franfreich, 

Paris, 12. Febr. (Moniteur.) Heute um halb 2 
Ubr hatte der E. bayer. außerordentliche Geſaudte und be 
volmäctigte Miniter, Hr. Baron v. Pieffel, die Ehre, 
dem Könige in einer Privatandienz ein Schreiben zu über: 
reihen, worin Se, MWojejtät der König von Bapern die 
glückliche Entbindung J. k. Hoh. dee Pringeifin Pouife , 
Bemaplin Gr. 9. des Herzog Mor in Bayern, motifiziren, 

— In Beſangon farb der Erzbiſchof Eardinal Herzog 
von Rohan-Chalot. Er war erſt 55 Jahre alt. In Florenz 
ging die Fürſtin von Ligne mit Tod ab, , 

— Nach Berichten feanzöffher Blätter aus Uncona 
vom 1. Febr. wire in Rom ein neues Minifteriun ge: 
bildet und auf folgende Welle zuſammengeſetzt worden : 
Cardinal Bernetti, Miniftee des Ueußern; Cardinal Pal: 
zacappa, Minifter des Innern; Cardinal Matti, Minütee 
bee Finanzen; Cardinal Michi, Miniſter der Juſtiz. 
Jedem derſelben follen weltliche Aſſeſſoren beigegeben ıwers 
den. — Here Batour: Maubourg, der nee feanzöfiiche 
Botfhafter in Rom, iſt dafelbjt angefommen, bat aber 
Sr, päbſtlichen Heiligkeit feine Beglaubigungsbriefe noch 
nicht übergeben, Dr. Bellocq geht nach feinen weuen Be: 
ftimmungsorte ab; Baron Beugnot fol um feine Entlaf: 
fung eingefommen feyn. — Vor einigen Tagen wurden 
zwei Negierungsbeamte aus Nom und dem Staate ver: 
bannt. Andere Ungejtellte wurden verfept. 


— In dem minifteriellen Journal liest man: Die 
aus Madrid über Bordeaur angefoımmenen nenejten Nach: 
richten bringen folgende Unekdote: "Der engliiche Geſandte, 
Hr. Stratford:Caning, trat, um mit dem Könige zu ſpre— 
chen, in den Audienzſaal, ohne daß er im den Pallaſt geru: 
fen worden oder vorber um eine Undienz angehalten hatte ; 
König Ferdinand, über die Dintaniepune dee Etiquette auf 
gebracht, befopl Hru. Zea:-Bermudez, -Demfelben zu melden, 
Daß er anf jolhe Art nicht vorgelaffen würde. Da aber 
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Hr. Zen diefer Auftrag nicht ſelbſt ausrichten wollte, fo 
wandte er ſich an den Gavalier, welcher die für eine Au: 
dienz bejtimmten. Perjonen einzuführen bat, damit er die 
feu Yufteng beſorge. Hr. Stratſord⸗Caning erwiederte dem: 
felben”, daß er keineswegs in den Palajt gekonnnen, um 
daraus wieder fortzugehen, ohne ben König gefprochen zur 
haben, weßbalb de zu bleiben gubenfe, bis er den Zweck 
diefes Banges erreicht haben würde, worauf ihn der bienjt: 
babende Cavalier introbuzirte. 


— In Befaneen bat fich der poluiſche Urtilferie: Haupt⸗ 
mann Prodowsky cerfchojfen, 

— In dee heutigen Sitzung dee Deputirten: Kammer 
vom 11. Februar Fam das Rechnungögeſetz von 1830 an 
bie Tagesorduung. 


— Don der Nordgränge wird vom 7. d. angezeigt, daß der 
Befehl zur Entwaffuunug der fejten Pläße bei dem Generol⸗ 
ſtab der Divifion omgelamgt fon. Nur einige Stücke Ge— 
fehüg follen anf der Wällen gelaffen werden. Das Rämlähe 
murde ſchon früher won Stesfburg gemeldet. 


— Mehrere alte Dfiziere und Soldaten Haben in einer 
Bittfcheift an die Deputirten:Kamıner auf Wiedereinführung 
der Vereronem: Deforotion, welde vor der Revohition von 
1739 bejtand, angetragen. — Der Kommerpräfident Du- 
pin dat eine Einrichtung artrofen, durch welche die Bitt: 
fchriften zur beiferen Keuntniß der Kammer gelangen. Alle 
BDitefcheiften werden der Zeitfolge nach in ein Verzeichniß 
gebracht, numerirt und ein Furzer Auszug daraus , fo wie 
aus dem Commiſſionsberichte, verrertigt, Drei Tage vor 
der Berichterjlattung wird den einzelnen Mitgliedern dier 
fes Derzeichniß zu beiferer Würdigung des Inhalts der Bite. 
fshriften eingehaͤudigt. 


— Der Monitenr erzäßft ſehr umſtändlich einen Vor— 
fall zreifchen dem Marquis v. Dalmatien (dem Sohne des 
Marſchalls Sonit) umd dem General Hulot. Lebterer bes 
füchte den Morguis am 50. Ion. und ſtellte ihm vor, War: 
ſchall Gerard babe ihm förmlich den Brad eines Generol: 
kieutenants verfprochen; da er nun aber fion lange ver: 
geblich darauf warte, ſo wolle er fih an dem rächen, den 
er füc feinen Verfolger halte und fey entichloffen, ibn, Den 
Sohn des Marſchalls Sonlt, heraus zuſordern. Der Mar: 
aid antwortete, die Sache fen ibm gang fremd und ev 
tönne Hrn. Hulot verſichern, daß Der Kiriegsminiftee in feis 
nern: Entſchlüſſen Beiner Borliche oder Nachfucht Raum gefe, 
Der Morquis verſprach Hru. Hulot, ber auf feinem Ver— 
fangen beharrte, am folgenden Tage Untivort. Er erjuchte 
dann Hrn. Holot, fein- Verlangen ſchriftlich oufsufchen, was 
aber bdiefer verweigerte und dabei auf feinem Verlangen 
bebarrte. Ein Milcitant des teiegsminiſters mecdte ihlt 
auf die Folgen eines ficken Detrogens qufmertkſaun, weder 
er eine indirekte Race enfüben wolle Or. Hulot antwor— 
tete, als verabſchiederer Militär ſtehe er wicht unter der 
Aurisdiftion der Mlitärcheft. Die Sache nehm nun Die 

endung, dog der Minifter des Innern Gem Hulot Fonts 


men Üeß und ihn auf Vernunft und Geſetze auſmerkſarn 
machte. Dr. Hulot deharrte aber auf feinem Vorhaben, 
Offenbar forderte alfo Hr. Hulot Geuugthuung von einem 
Minifter wegen feiner Verrichtungen. In eitem ſolchen 
Sale find aber die Kammerm da, um Nebt zu verſchaffen. 
Was den Marquis v, Dalmatien betrifft, fo weifen unſere 
Bitten, eben fo formtih wie unfere Geſetze, einen ſolchen 
Borſchlag zurück, wozu fih nur in fehe alten Zeiten Bel- 
fpiele finden liegen. — Der Temps meont, wenn dieß 
der einzige Grund der Beſchwerde des Hrn. Hulot fey, fo 
babe der Marquis v. Dalmatien volllommen Recht, eine 
BGenugthuung zu verweigern, bie er in Feiner Dinficht frhuf. 
dig fen, fo beleidigend auch Die Ausdrücke ſeyn möchten, une 
ter been fie verlangt würde. 

— {Epurrier de Europe) Die Anklagekammer 
fon nächſten Dienjtag über die Cinfchreitung, mworein Hr, 
v. Chateaubriand verwickelt ward, entkbeiden — Das 
Minifterinu hat angeblich die Abficht, zu Ende Mär die 
Kammern bis zum Junius zu protogiren, wo fie alsdanır 
dad Budget won 1954 votiren ſollen. 

— (National) Man verfihert, der Miniſter des 
Innern beichäftige fih mit einem Gejepesentwurje zur Ver- 
tlgung der Bettelet, Min iſt im Begriffe, zablreiche Nach: 
wriſungen von den Prüfekten der Departements über die 
Anzabl der Bettker einer jeden Lokalleät und die Hälfgmit: 
tel, welche diefe Departemente befipen, einzuholen. 

— Baoron Diveftee de Sach, Pair von Frankrelch, 
Mitglied des Inſtituts, iſt zum Gonfervatoe bei dem. De: 
Partement der Manuſeripte der Föniglichen Bibliothek (See 
tion der orientaliiihen Manuſeripte) an die Stelle des Hru. 
Dacier ernannt. 

— Man fpricht feit einigen Tagen, fagt die Rewue de 
Paris, von einer reichen Heirath, die einem unferer Dir 
niſter nicht weniger als eine jährliche Nente von 100,000 
Franken eindringen würde. — Die 99. v. Broglie, Mar: 
ſchall Soult, Humann, D’Urgout, Borth und Guizot Babaır 
bereits Frauen; nur die Hen. de Rigan und Thlers haben 
Beine. 

— Graf de St. Aulgire wird Paris erft Ende dieſes 
Monats verlaffen. — Der frühere Minſter Des Meußern, 
General Graf Horgee Sebaftiani, it in Paris augefommen 
uud hatte eine lange Unterredung mie dem Könige. 


Spanien. 

Franzöſiſche Blütter enthalten folgenbes Schreiben 
aus Madeid, 31. Januar, Man bebauptet, ed fen zwi— 
fihen den HH. Don, Ztratfort: Canning und Rayneval ein 
Vertrag geſchloſſen, folgenden Irhalts : Spauien, Englaud 
und Aronfreich erkeunen die Dona Maria als abſolute 
Gteingefidrintte) Kãuſgin von Portugal an; fie darf weder 
einen ſpamſchen, noch engliſchen, noch franzöſtjchen Prinzeit 
Beiratben. Man wünſche, fie möge einen Genabhl ans dem 
neapolitaniichen Haufe wählen Frankreich und Englaud⸗ 
würden dagegen der Königin von Spanien, bie aus dem 


erſteren 5,000,000 fl. 
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Haufe Neapel ift, die Garantie geben, daß ihre Tochter 
den fpanilchen Tpron befteige. Diefe Königin foll mit ben 
Beftimmungen des Vertrags fo zufrieden ſeyn, daß fie dem 
Hrn. Zea einen fehe Foftbaren Ring mit Brillanten vers 


ehrt Habe. 
Niederlande. 


Mar vernimmt aus Batavia, daß durch einen neuer: 
bings zwiſchen der Regierung und ber holländiſch-oſtindi— 
fhen Kompagnie abgefhloffenen Vertrag dieſe lehtere der 
in Wechfeln, welche auf die Direk⸗ 
tion im Mutterlande lauten, vorgefchoffen und als Sicher⸗ 
beit für diefe Vorſchüſſe oil den Kaffee, Zucer, bie Ge: 
mwürze und den Jndigo erhalten hat, welche die Regierung 
derjelben in zwei Monaten liefern könnte, fo wie auch fo 
viel Bancazinn und jopanifches Kupfer, als nöthig wäre, 
bas noch Fehlende zu decken. Diefe Gegenftände follen für 
Rechnung der bolländ, Behörde, duch Vermittlung der 
Kompagnie in Holland, verkauft und der Ueberſchuß, wenn 
fih ein foldyer ergibt, Er. Mei. ausgezahlt werden. Man 
mar wegen ded Refultated dieſes Monopols ſehr beiorgt, 
da die Derlegerheit, in welcher die Regierung von Java 
fid) befindet, dieſelbe der Kompagnie gänzlich preis gibt. 

BDrüffel, 11. Febr. Der heutige Moniteur ent 
bält folgende F. Verordnung: »Da Wir der franz. Armee 
in Belgien, in der Perfon ihres Unfüprers, ein Unterpfand 
der Nationaldankbarkteit geben woLen, haben Wir, in Ueber: 
einſtimmung mit den Kammern, beſchloſſen und verordnen 
wie folgt: Gin Ebrentegen jo von Uns, im Namen des 
belgiſchen Volke, dem Marfchall Grafen Gerard, Oberbe. 
ſehlshaber der Nordarmee, dargeboten werden. Leopold.« 
— Die HH. Lecocq und Corbifiee find nach Paris ge: 
reist. Sie find mit einer Kommiſſion in Betreff der Hans 
delöinterejjen des Landes beauftragt. ö 

— Der Marechal:de:Camp Gerard ift bier angefommen 
und wird, wie es heißt, in belgiſche Dienite treten, 


Stalien. 

Rom, 6. Febr. Am 3. d. farb Bier der Kardinal 
Tommafo Urrezzo, Bifchof von Sabina; er war am 17. 
Dez. 1756 geboren und von Pius VII. im Konſiſtorium 
von 8. Marz 1816 zur Kardinalswürde befördert worden. 

Bologna, 9. Fehr. Um 7. d. rücte das erite Bar 
tailon des erjien Regiments der ansländifchen Truppen in 
päbſtlichen Dienften, den Beſehlshaber des Regiments, Ger 
neral Graf Salis an dee Epige, in Bologna ein. Der 
k. k. öjlerreichifche General Hıprabowsfo war dem DBatails 
fon mit feinem Generaljtab entgegen geritten. 

— Nach einem Schreiben aur Catania vom 13. Jän. 
hat es in dortiger Gegend mit Anfang dieſes Monats fo 
viel geregnet, daß die Felder ganz überſchweinmt wurden 
und die Landleute das Öetreidejien nicht vollenden Fonnten. 


Rußland, 
(Hamb. Korrefp.) Nach Privatbriefen aus St. 
Petersburg hertſcht bafelbft die Influenza (grippe), die ſich 


durch- eine gänzliche, von Bald, Kopf und Gliederſchmerzen 

begleitete Abfpannung äußert, in fehr bebeutendem Grabe, 

Dran verfichert, e8 hätten mehr ald 100,000 Menſchen zu 

gleicher Zeit daran gelitten, fo mie eine noch größere Uns 

zahl zu Moskau, wo die Thenter gejchloffen find, 
Türkei. 

Ein Schreiben aus Alexandria (in ital. Blättern) 
gibt die Seemacht des Vicefönige von Yegnpten auf fol 
gende Weife an: 1 Linienfhif von 120 Kanonen; 4 von 
100 Kanonen; 3 Fregatten von 64, 2 von 69, 2 von 56; 
7 Korvetten von 24; 3 Briggs von 15; 5 Goeletten von 
22, 2 von 16, 1 von 10 Kanonen. Ju Allem 50 Kriegs: 
ſchiffe. Vier Korvetten, 17 Briggs und 4 Linienfcife find 


auf der Werfte, 
Deutfchland, 


Stuttgart. In der vlerundzwangigiten Situng ber 
Kammer der Abgeordneten, vom 15. Febr. 1833 fagte 
der Ubg. Haas: Nun find 4 Wochen vorüber, daß der ſehn⸗ 
lichſt gewünſchte Landtag eröffnet wurde, auf ben das Volk 
fo große Hoffnungen gebaut bat. Unfere Kammer ift nicht 
unthätig geweſen, nur ſehe ich immer noch Feine Refnltate 
im Sinne unferer Kommittenten. Ich fürchte, fie werden 
und auf unfere dickleibigen Protofolle bin den Vorwurf 
machen, daß wir felbft minder wichtige ©egenftände mit 
einer koſtſpieligen Weitläufigkeit bejorgen, daß wir in dies 
fee Beziehung gerade das ©egentheil von dem thun, was 
wie von unferer Verwaltung überhaupt verlangen. Es find 
nun Gefegesentwärfe eingebracht, mo wir dem Lande bes 
weifen fünnen: wir begreifen unfere Uufgabe, für feine ma—⸗ 
teriellen Intereffen vorzugsmeife zu ſorgen. Nur auf einer 
gefiherten phufifchen Erifteny gedelhet das höhere geijtige 
Wohl. Darum muthig und in Eintracht auf dieſes Ziel 
losgegangen! Wir jteben auf fiherem Nechtsboden. Ich 
halte dießfallſige ängitliche Beforgniffe und Vorkehrungen 
für überflüffig ; leptere fogar bei beharrlichem Derfolge ges 
fährlich, weil fie nur beflagenswertbe Ereigniſſe berbeifüh: 
ren muͤſſen. Auf diefem aeficherten Rechtsboden alfo, uns 
ferer Verfaſſung nämlich, wollen ıwie unfere inneren Ders 
bältniffe ohne weiteren Aufſchub fo orbnen , daß der Fleiſ⸗ 
fige einen Lohn erübrigen und ber Gemäßigte zufrieden 
fenn Fan. Das wird und eine felbiftändige Kraft verleis 
hen, vor der auch mächtigere Reiche Achtung haben werden. 

Das Präfidium ſpricht Die Hoffnung aus, daß der von 
dem Reduer fo eben geäußerte Wunjch ohne Zweiſel bald 
in Erfüllung geben werde, 

Durch Abſtimmung wird befchloffen: fogleich eine Kom: 
miſſion zu ernennen, welche über die zu erwählenden Kom⸗ 
mifftonen ein Gutachten fielen und die Befchäftsgegenitände 
feinee Zeit unter diefelben vertheilen folle. In dieſe Kom— 
mifion werden durch Stimmenmehrheit berufen: die Abg. 
Scott, Uhlaud, Pfizer, Feuerlein, Kober, Römer und Maſthof. 

Hierauf emtwicelt der Domdefan von Jaumann eine 
Motion, daß die Lehrer an den Enceen und Öpmnafien — 
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infoferne diefe Staatsanftalten find, im Beziehung auf Pens 
fionirung — den Profefforen an der Univerfität Tüoingen 
gleichgeftellt werden follen. 

“Berner eine folder daß von der Kammer Bedacht 'ge: 
nomnien werde, nach nnd mach einen Fonds’ zu begründen, 
woraus den’ Wittwen und MWaifen von Schullehrern bes 
flimmte Unterftügungen können gereicht werden. Nachdem 
inzmwifden ber Departementschef des Innern mit dem Ober: 
Regierungsratb Köftlin und auch der Ehef des Finanzdepars 
tements eingetreten find, wird mit der Derathung des Ne: 
chenſchaſtsberichts fortgefahren, 

Das Prifidium eröffnet einen Erlaß bes königl. Gehei— 
men Raths, megen der getroffenen Unordnung zu neuen 
Wahlen für die nicht legitimirten Mitglieder. 

Baden.) Karlsruhe, 13. Februar. Ihre Pönigl. 
Hoheit die Frau Großherzogin Haben die verfloffene Nacht 
ruhig geichlafen und fühlen fih dieſen Morgen recht wohl. 

Dr. Bils Dr. Wid, 


Bapern. 
Münden, den 17. Februar, 

Hente Morgens um halb 2 lihr wurde ein großer Theil 
der biefigen Bewohner durch Feuerlärm aud dem Schlafe 
geweckt: Das am Eingange des Dorfes Schwabing ge 
legene Haus des Sereimbusgarten ſtand in Flammen, welche 
den Dachſtuhl und Alles, was nicht gerettet werden fonnte, 
bis auf die Mauern verzebeten. 


Miszellen. 


Würzburg, 14. Febr. 
Kandidat der Medicin, Pfarrersfohn aus Otterberg, Land⸗ 
Konmijfarlats Kaiferslauteen, befam dahier in einem Zwei: 
Fampfe eine oberflächliche Wunde in die Wange, welche, da 
er, dem Dernebmen nah, unter die fogenannten Bluter 
gerechnet werden muß, den Tod dad Verlepten zur Folge 
hatte. Das Duell fand am 9. d. M. Vormittags Statt, 
Der Tod trat cin am 11. früh gegen TUhr. — Der Ihäs 
ter, Ferdinand Braun, Kandidat der Medicin, aus Speyer, 
ſtellte fich freiwillig vor dem Gerichte und ijt neben den 
zwei Selundanten, bem Orafen Rechtern von bier und Jas 
kob Schauberg aus Anweiller (beide Kandidaten der Rechte) 
verhaftet. — Ju De. 5. 9. 9. Wagners Handbuch ber 
yopulären Anthropologie liest man nachfalgende Stellen 
über die fogenannten Bluter: »Gine furchtbare, Gott 
fen Danf! jeltene Befchaffenpeit des Bluts hat man jept 
mehrere Male beobachtet, wo die geringfte Verletzung eine 
fajt tödtliche, durch Feine Mittel zu flilende Blutung ber: 
vorbringt. Das Blut ft nämlich bier ungewöhnlich füifig 
und die verleßten Gefäße fibeinen gar Peine Kraſt zn haben, 
ſich zufemmenzuzieben und ſich ſo zu verſchlleßen. Diefe Nei⸗ 
gung zu Blutungen iſt erblich, pflanzt ſich auf mehrere Ger 
nerationen fort, wurde aber bis jetzt bloß beim männlichen 
Geſchlechte beobachtet. Wir kennen mehrere auffallende Bei: 
fpiele von ſolchen Bluterfamilien. — Vor etwa hundert Jahr 
ren ließ fih in Plymonth in England eine Frau nieder, 


(Würzb. Ztg.) Karl Dörr, - 


Namens Smith, melde auf ihre männlichen Nochtommen 
und bloß auf dirſe die fonderbare Eigenſchaft fortpflouzte, 
daß bei ber geringften Verlegung der Haut eine Blutung 
wie nach einer bedeutenden Wunde eintrat, Zumeilen flog 
fih auch die Narbe wieder, brach aber mach mehreren 
Worhen-wieber-auf und es erfolgte der Tod, Cine Aber 
laß hatte biefelbe Wirfung. - Die weiblichen Glieder der 
Familie blieben von dieſer krankhaften Neigung zum Bluten 
frei, erbten aber bemungeadhtet die Gigenfchaft auf ihre 
männlichen Kinder fort. Cine andere noch merfivärdigere 
Familie lebt in England. Die Kranfheit entwickelte ſich 
zuerſt im Anfang - des vorigen Jahrhunderts. bei, einem. 
Manne, Nomens Wppleton. Er flarb im hohen: Alter durch 
Blutungen aus den wundgewotdenen Füßen und: aus. der 
Harneöhre, Dr. Swain heurathete eine. feiner Töchter, 
und zeugte mit ihe zwei Söhne und fünf Töchter. Die 
Söhne binteten zu Tode, nachdem fie im Leben auf die ge: 
tingite Verletzung ungeheuten Blutverlaft erlitten hatten, 
Ein Nachkommen des Dr. Swain wurde von einem Pferde 
fo geichlagen, daß das Dberichenfelbein bloß gelegt wurde; 
er ftarb nach mehreren Blutungen in einem Ulter von 35 
Jahren. Sein Bruder blutete fih nach ‚einer Verlegung 
mit dem Federmeſſer faft zu Tode nnd flarb nachher an 
einem Blutfluß aus der Lunge in einem Ulter von 30 Rob: 
ren. General Bromn beuratbete eine Tochter des Dr. 
Swains. Don ibren drei Söhnen waren zwei Bluter. 
Einer von ihmen blutete ſich im fünften Jahre zu Tode, der 
andere lebte noch vor wenigen Dabren, wo er in ben 
Fünfzigern fand und an ſehr häufigen Blutflüſſen Lite. 
Don feinen brei Töchtern wurde die eine von zwei, bie 
andere von brei Blutern die Mutter. Eine andere Tochter 
von Swain heirathete einen gewißen Bachilor, der auch 
drei Bluter mit ihr zeugte. Uderläffe und Dlutegel find 
natürlich in dieſer Familie längst abgefchafft.« 


Die Prefburger Zeitung vom 11. Februar 
meldet: rSeit Freitag Mittag leben wir hier nicht ohne 
Beſorgniß vor einer theilweiſen Ueberſchwemmung un 1: 
ferer Umgebungen und der Niederungen unferer Stadt 
ſelbſt durch die Donan, die einen furchtbar hoben Stand 
erreicht bat. Gegen g Uhr Fruͤh an jenem Tage borſt 
bie Eisdecke vor der Stadt an einzelnen Uferitellen, um 
12 Uhr aber brach fie im Hauptſtrome ſelbſt und ſogleich 
ſtieg das Waſſer von 7 Schuh 7 Joll auf 134 Schup, als 
Folge der Stockung des Eiſes unterhalb dee ©tadt, mo 
die Donau zwei Geitenarme bat. In diefe ergoß firb dae 
Waſſer, ungeheure Eisſchollen treibend, die fich größtentheils 
vor der daſelbſt fteben gebliebenen und auch heute noch 
fiehenden Eisdecke des Hauptſtromes legten. Beide Ufer 
in Bereiche der Stadt wurden mit GEisſchotſen bo be: 
deckt und dadurch die Communication für Wigen gehemmt; 
erſt diefen Morgen war ed möglich, die erſte Fähre in 
Bang zu fegen, mm Ce. Faiferl. Hoheit ben durdlauchtig: 
ften Herrn Erzherzog Reichspalatinus an Das jenjeitige 
Ufer zu führen. Die Höhe der Donau, die im Laufe bes 
heutigen Tages zwiſchen 145 bis 15 Schup mwechjelte, und 
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ber vom Mebel ſtark bereifte Wald am, jenfeitigen fer, 
gemäpren einen furchtbar: fehönen Anblickz ‚möge das Treib- 
eis, das won oben herab noch zu erwarten iſt, Die Beſorg⸗ 
uiffe von einer größeren Gefäprdung unjerer Niederungen 
nicht vermehren. s, . y 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 13. Deibr. Marſchall Soult iſt nun fo voll: 
Zommen hergefteilt, daß er morgen ausgehen wird. 

— Gejtern hatte im Minijterium des Yeußern eine lange 
Eouferenz zwifchen dem k. preußifchen efandten und Hrn. 
». Broglio in Betreff neuer Vorſchläge - in der holländiſch⸗ 
belgiſchen Angelegenheit ftatt. in Legationdfecretär ging, 
dein zu Folge, heute Morgens von bier nach Berlin ab. 

— Die Abgeordneten befchäftigten ſich auch heute wie: 
der mit den Angelegenheiten von Haiti, Die Minijter 
Barthe und Humann ergeiffen die Partei des Hrn. Eaffitte 
und fpeadhen ſich gegen den Eommilfiond : Deichluß aus. 
Die Ranrmer, fogten fie, babe allerdings das Recht, Aus— 
gaben zu verweigern, welche die bewilligten Kredite übers 
fleigen, aber es treten doch auch Umſtände ein, welche eine 
Ausnahıne von dieſer Regel machen, und wo es eine. mwirk: 
liche Unbilligkelt wäre, wenn die Kammer von ihrem Nechte 
den jirengiten Gebrauch machen wiirde, Don dieſer Urt 
fen der vorliegende Fall. Hr. Berrner nahm ſich bejous 
ders der Miniftee Carl X. und des Hrn. v. Montbel an, 
welche man neben dem Daitifchen Unleben noch eine Geld: 
verfchleuderung in; den Juliustagen zur Laft legen wollte. Das 
Anleben von Haiti betveffend, erflärte heuteder Commiſſions— 
Berichterftatter, die Commiffion habe mit Nücficht ouf bie 
neuen, über diefe Sache gegebenen Erklärungen ben Ge— 
genjtond noch einmal erwogen und trete jept dem Dor 
Iblag des Hrn, Mauguin bei, welcher die Unerfennung der 
ziwar unregelmäßig ausbezahlten, aber durch bie Wichtigkeit 
der Umflände hinlänglicy gerechtfertigten 4,800,000 Frks. 
verlangte. Mit Ausnahme eines einzigen Mitglieds bes 
Gentrumg wurde auch Diefer Vorſchlog mit Stimmen:Ein: 
befligkeit angenommen. Gine lange anhaltende Bewegung 
folgte auf diefe Beratbung. 

Brüffel, 11. Febr. Laut Nachrichten, denen wir 
ainiges Vertrauen fchenfen dürfen, fol König Wilhelm 
durch. ein. neues Dekret alle Schiffe, weiche die Echelde 
Hinmaf- oder hinunter fahren, einer neuen Tonnenabgabe 
unterworfen haben; die näberen Verhältniſſe diefes Dekrets 
fo.wie auch die Saße dieſes Zous find uns noch unbekannt, 
wir: glauben, daß wenn die Negierung, wie es wahrſchein— 
Lich it, davon unterrichtet iſt, fie wicht länger zögern wird, 
den Houdelsſtand dovon-in Kenutwiß zu fepen. (Union) 

— Dierjt Coitia hat feinen Abſchied gerommen. Gene: 
eo, Motherbe verlangt, außer Uftloität  geicpt zu werden. 

‚ Antwerpen, It. Febr. Folgendes int ein Verzeichz 
nif der bauptiäsblichiten Zöhe, welde auf der Schelde 
guioige Beſchluſſes des Könige Wilhelm vom 51. Jau. erho⸗ 








ben werben follen. — Tarif des zu Vlieffingen er 

bendeu Zolles. Pottafche, 500 Kilogramm 5 (ms; a 
bajche, 500 Kil. ungefähr 3 Cents; Blech, 600 Blatt 20 
Cents; Manufakturwaaren, Cacqo und Campfer, ı fl. von 
120 fl. Werth; Baumwolle, 5 Ceuts von 50 Kil.; Codes 
nille, 10 Eents von 50 Kil.; Kaffee, 5 Cents von 50 Kil.; 
Korinthen, 5 Cents von 50 Kil.; Früchte 1 Cents von 50 Kil.; 
Fenſterglas, 5 Cents der Korb; Getreide, 15 Cents die Saft; 
Hanf, 74 Cents das Schiffpfund; Ho, ı rl. von 120 fl. 
Werth; Leder, 50 Cents für 100 Stück; Indigo, 10 Cents für 
50 Kil.; Blei, 2 Cents für 50 Kil.; Krapp, 5 Cents für 50 
Kil.; Reiß, 24 Cents für 50 Kil,; Leinſamen, 5 Cents für 
24 Tonnen; Rübſamen, 45 Cents die Laft; Pfeffer; 10 
Eents die 50 Pf.; Gewürze, 1 fl. vom 120 fl. Werth; 
rober Zuder, 24 Eents von 50 Kil.; raffinirtee Zucker, 5 
Cent, von 50 Kil; Tabak, 17. von 120fl.; Thee 5,Cents von 
50 Pfund; Zinn, 5 Cents von 50 Pfund; Pech und 
Theer, 15 Cents. die Laſt u. ſ. w. — Man glaubte zu 
Dlieflingen, daß der Zoll vom 8. an erboben werden, und 
daß die Hormalitäten, unter denen diefe Erhebung gefchähe, 
fepe beläjtigend für den Handel ſeyn würden. Es jdeint, 
daß cin Moarinekaptän die Bifisatoren ‚begleiten und die 
Dberanfficht über Alles führen wird. Man ſagt fogar, daf 
es ben Poſſagieren nicht erlanbt fenn fol, ihre Reiſe auf 
dem Schiffe fortzufegen. Drau verjisbert ferner, daß cin 
Schiff allein die Schelde nicht binauffapren darf mad daß 
es die. Ankunft von 2, 3 oder 4 anderen erwarten muß, 
die dann bis Eillo unter Konvei eines Kanonenboots fegela 
fonen. » Diefelde Bewandtnig fol es mit den Schiffen ha: 
ben, welche den Fluß binabfopren. — Um 8. befenden fich 
zu Diieffingenr zwei Neutralſchiffe, welche nach Antwerpen 
bejtiimmet waren: Beim Abgang der-Pojt wußte man nor 
nicht, ob fie der Difitation unterworfen und zue Bezahlung 
des Zolls genöthigt werden würden, Der Ankunft diefer 
beiden Schiffe, welche duch das gefteige ſtürmiſche Wetter 
verzögert worden ſeyn wird, ſieht man bier ungeduldig 
entgegen; biefelben werden alle Zweifel binfichtlih einer 
Nachricht Föfen, welche man ungeachtet zuverläffiger Etkun⸗ 
Digungen gern noch für vorcilig halten möchte; man zittert 
vor deren Beftitigung, da die Wiedereinführung des Zolls 
von 1814 als eine der verdeeblichiten Maßregeln für uns 


‚ fern Hafen angefehen wird, nicht fo ſehr wegen der Erhe— 


bung des Zous, als hinſichtlich dee Beläjligungen, welche 
bamit verknüpft find, und ıweil diejee Zoll, fo mäßig er 
auct iſt, einmal genehmigt, einen Grundſatz feitftellen wiirde, 
ber fpäter Häufig unheilbringende Folgen nach fich ziehen 
Pönnte. 

London, 8. Februar. Die Oberhaus Sitzung 
dauerte heute nur cine halbe Stunde und war völlig uns 
bedeutend. Lord Tenubam fragte, wann ber Bericht der 
Committee Über die Urmengeſeßze vorgelegt werden wärde. 
Der einzige anmefende Minijter, der Lordkanzler, entgeg⸗ 
nete, die Unterſuchung babe zu äußerſt wichtigen und weit: 
greijenden Aufklärungen geführt uud werde nächſtens more 
gelegt werben. 
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— Im Unterbaufe follten om z. mehrere Mitglie der 
eingeichweren werden; unter ihnen befand fich Hr. Peafe, 
ein Duäder,, der feinge Ueberzeugung getreu keinen id 
deiften, ſondern nur feine DVerficberung (afflirmation) geben 
wollte. Der Sprecher erklärte, er Fonne dieß wicht aud 
eigener Macht annehmen, er bitte daher ben chrenwerthen 
Herrn, das Haus ju verlaffen, bie won der Verſammluug 
entfchieden ſey. Lord Althorp trug fodann darauf au, daß 
eine Committee niedergefegt werde, wm zu unterfuchen, ob 
Thon ähnliche File vorgekommen und wie babei verfahren 
worden fen, damit bienach entihieden werben könne. Unter 
den Motiouen, Die nachher gemacht wurden, iſt namentlich 
eine Ausdepnung der Sablerijchen Dil vom vergangenen 
Jahre über die Urbeit der Kinder im den Kabrifen zu bes 
merken. — Die vertagte Discuſſion über Die Udreſſe wurde 
endlich wieder aufgenvinmen ; Das Dans war aber offenbar 
der Debatte müde und die letzten Reduer wurden mit ficht- 
barer Ungeduld angehört, Die Herren Bromwne, Peter, 
Roth, Beiseve, Lushington, Shaw, Walter, York und 
Tenant ſprachen für die Abreſſe; ſechs irische Bitglieder, 
unter ihnen Ruthven, Maurice O'Connell und T. O'Corner 
dagegen. Doſſelbe that Oberſt Torrens, hauptſächlich well 
die Thronrede der Urſache des El uds von England gar 
nicht erwähnt babe, Endlich kam es nach Mitternacht zur 
Abſtimmung über Hra, D’Eonnels Antendement, das indeß 
nor 40 Stimmen erbielt, wiährend 428 fich dagegen ers 
Blärten. Hr. Teunpſon machte hierauf das Umendement, daß 
das Daus den Minijtern erweiterte Gewalten nur "nach 
vorläufiger Unterfuchung« bewilligen ſolle. Auch dich Amen⸗ 
dement fiel mit 60 gegen 595 Stimmen duch. Die ur 
fprünglich vorgejchlagene Adrejfe warb demnach angenommen. 


Wien, 13. Febr. (Allg. Ztg.) Bir erhielten pente 
durch außerordentliche Gelegenheit Nachrichten aus Kom. 
fantinopel vom 30; und 31 Jan. Dis dahin waren 


aus Ulerandrien über ben Erfolg der Unterbandlungen mit ' 


Meheined Ali noch Beine Nefultate befonnt. Die mit Ibras 
pim Paſcha eingeleiteten Unterbandlungen batten nicht ben 
geipünfchten Erfolg gebabt. Der von dem franzöfifhen Ge: 
ſchaͤftsträger Baron Darennes nah Koniah in Ibrapims 
Danptquartier abgefchichte Kourier war unvereichteter Dinge 
zurückgekehrt, indem Ibrahim nichts batte unterzeichnen 
wollen. Mir Mühe vermochte man ibn zu einer Urt von 
Woſſenſtiuſtand, deffen Deuer auf vierzig Tage beſtimmt 
ward, ber aber im gegenwärtigen Uugenblide beinabe ſchon 
wieder abgelaufen fepn wird. Ybrabim verwies die Frie— 
densunterbandlungen gänzlich an feinen Vater Mehemed Ali, 
— Der Udjutant des Generals Murawieff mar‘ mit feinen 
Anträgen eben jo unglüdtich als der franzöfiiche Ubgeord: 
nete. Ibrabim ſchien nur Gieg und Ruhm zu athınen ; 
er lieg ſich durch alle Vorjtellungen niht von der Fortfe: 
Bung feiner wmilitärifchen Operationen abbringen. &ein 
Hauptquartier wor bei Abgang des franzöfifchen Kouriers 
noch immer in Koniah, feine entfernteften Vorpoften ftan: 
Den in Akſchehit. Ibrahlin hat zwar auf bes Grofberen 
GDropofitionen einen ehrfurchtsvollen Brief an ihn geſchrie⸗ 


‘He. Diepel, Raufm. aus Pforzheim. 


ben, worin er ſich entſchuldigt, ohne Einwilllgung feines 
Daters im nichts eingehen zu können; allein dieß geſchah 
mehr ber Form wegen als aus Aufrichtigkeit. 
Augsburg, 17. Febr. Geſtern Abend gegen 10 Ubr 
farb hier Dr. Jofep Anton Munding, vormaliger Pur: 
‘trierjcher Geheimerrath und Leibmeditus, Präfident ber 
erſten Sandrathöverfammlung für den Dberbonaufreis und 
Vorſtand des Kollegiums der Gemeindebevollmächtigten in 
Augsburg, in feinem 59ſten Lebensjahre. Er hatte fih be 
fonders um das Gemeindeweſen der Stadt Augsburg große 
Verdieuſte erworben, ’ 


Berantwortlider Medacteur: ” 
3, % Sendtner. 


Fremdens Unzeige. 

Den 16. Februar. (Schw. Adler.) Brau Gräfe vom 
Leyden und Fräulein v. Ablagger ans Pallau; Hr. Stettler, 
Maler aus Bern; Hr. Schmid, Raufm. aus Frankfurt. (G. 
Kreuz) Dr. Hacmann, Km. aus Amıfterdam, (G. Bär.) 
(&, Stern.) Hr. Ber 
el, Schauſp ieler aus Regensburg. 


Courſe: 

Wien, 13. Februar. k 
Stantsfhuld « Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 9 
detto detto zu 4 pCt. in em. - 824; 

Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. — 
deito detto v. J. 1821, für 100 Lin EM. 1334; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 

994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv. Münze —; _ 

Bank + Yetien pe. Stüd 1225 in EM. 
Paris, 15. Februar, 5 pCt. 105 Fr. 50 &; 3 pet. 

77 8.50 €. 
kondon, 9. Februar. ZpEt. Eonf. 875 (3 Uhr). 








Theater: Anzeige, 
Montag: Masfenball 


Dienftog (Morgens 10 Ur): Das Feft ber Han» 
werker, Liederpoſſe. Nachmittags zUhr: Jugendball 





Bekanntmachungen. 


8790- Geſellſchaft des Frobfinns, 


Montag den 18. Februar: Jugendball. Anfang 3 ihr, 
Dienftag den 19. Februar: Maskenball. Anfang 7 Uhr. 


8784.126) Yarnadt Montag und Dienftag ift bei linter: 
zelchnetein Tanzmuſik und Freinagt, das ntre für die Per: 
fon it 24 Er., der Anfang um 7 Up, wozu hoͤflichſt einladet 

Mar Albert, 
wem ſchwatzen Adler, 





Zali 


8789: (2) Befannthatung } 

In dem Debitwefen des bürgerlichen Faͤrbers rang Xaver 
Khaſer wird deſſen reals Faͤrbers s Geregifame fammt einer 
Mangmalhine, zuſammen auf 1000fl. gefhägt, wiederpolt dem 
öffentlichen Berkaufe untergeftellt. 

Zugleich werden die beiden Aenger des Genielnfehulduers, 
näht dem Gottes:Ader gelegen, nämlich . 

4) Rat.: Fol. Neo. 1579 St. + ©.» B. Fol. 496 nach dem 
Grundbuche 1 Tagw. 80 Dejimalen, nad der Schätung 
der Sahverfländigen 1°; Tagwerk groß, auf 437 fi. 
50 kr. gewerthetiund mit 750 fl. Hppotpek « Gapital bes 
laftet; 
Gat.: Fol. Nro. 1549 St.+©.:B. Fol. 404 nad dem 
Grunddude 2 Tag. 6 Deyimalen groß, nach der Schaͤtzung 
der Sahverftändigen jedoh nur 2 Tagwerk haltend, auf 
6cofl. gefbägt und Hypothekeuftet, — 
dem äffentlihen Verkaufe untergeitelt. 

Zur Aufnahme der Kaufs-Angebothe für diefe drei Objecte 
hat man Zermin auf 

Mittwoh den 20. März 1. Y., Bormittags 10—12 Uhr; 

angefegt, wobei man bemerkt, daß ber Dinflag des Angers 
Mio, 1579 nah 8. 64 des Hypothekengeſehes geſchieht; bie 
reale Gerechtſame fanımt der Mangmaſchine jedoch, fo wie der 
Anger Nro. 1540, werden den Meiitbietenden vorbehaltli der 
Senehmigung des Angebothes durch die Gläubiger zugeſchlagen. 

Dem Gerichte unbefannte Käufer haben ſich über ihre Zah⸗ 
lungsfähigkeit durch legale Zeugnifje im Streigstermine au6s 
jumel en. 

An 12. Februar 1855. 
RE. Ares: und StadtgerigeMünden. 
Allweper, Direktor, 
v. Rleffing 


. _ — — — — — — — 
3774. ize) Bekanntinaqchung—. 

Auf Antrag eines Hopothek. Glaͤubigers des Tauͤudlers Mar 
thias Niemaper wird das demfelben zugehörige Haus Nr. 169/& 
‚ander Bagerjiroße mit Bugehör dem Öffentlihen Berkaufe 
untergejtelle. Zu diefem Smede it Kommiflien auf 

- Mittwoch den 20. März d. I, 
: Vormittags 9 — ı2 ihr, 
m Gerichtöfokafe angelegt und werden zahlungsfähige Kaufs⸗ 
liebhaber unter dem Bemerken geladen, daß das bezeichnete 
Anwelen unterin 28. November v. J. gerichtlich auf 10,000 fl. 
geihägt wurde, Der Zuſchlag ‘aber nad) den Befiimmungen 
Des.g 64 des Hhpotheken-Geſetzes erfolgen werde, 
Din 8. Februar 1835." 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
j Atllweyer, Direkter. 
Frhr. v. Welfer. 


2) 


8719.15 €) Pfandauslöfung 

f F und Verſtelgerung. 
„ Donnteftap, ben 21. Februor d. J. fit Der fegte Termin, zur 
"Auslöfung der Pfänder von dem Monate Januar 1852 
und jwar von Mr. 52,506 bis 57,048: Die Umfhreibungen 
‚habe, wiesimmer, jedeömal nur Bermitlags flatt. 

Montag, den 25. Februar, oͤffentliche Berjleigerung. 
.- Münden, ben 26. Januar 1852. 
Allergnädigfi privii. Stadt-Münchner-Leihhaus, 
0, Wendling, MR. 
Hannes, Gaffier. Scäneg, Gontr. 


rss) =  Editeraelladbung — 
Am 17. Oetbr. 1832 ging der k. Laudgerichts · Borftand, 
Ludwig Lorbeer zu Suljbad mit Tode ab. Alle Diejenigen, 
welche, aus was inimer-für einem Rechtötitel, an den Rüdlaf 
desfelben Anfprücdhe zu machen, und dieſelben zur Zeit noch 
nit angemeldet haben, werden hiemit aufgefordert, folde in 
Zeit dreißig Tagen, vom Tage der erſtmaligen Einrüdung In 
die öffentlichen Blätter, um fo gewiſſer hierorts anzumelden 
und nachzuweiſen, als nad ftuchtloſen Ablauf des Termins, 
darauf Feine Nüdfigt mehr genommen, fondern weiter nach 
Lage der Akten fürgefgritten werden wuͤrde. 
Regensburg am 5. Debr. 1853. 


Königl, Kreis: und Stadtgeriht Regensburg. 
Hoͤrl, Direktor. 
v. Pigenot. 
8787156) Beltanntmadung. 

Nachdem volldommen erwiejen it, daß die Gebrüder Mar 
thäus und Jakob Wichert, Söhne des Georg Wichert zu Wa: 
chenroth, während Des ruſſiſchen Feldzuges in dem Eplale 
zu Wilna mit Tod abgingen, fo werden alle, melde an 
deren Hinterlaſſenſchaft, beitehend aus 1150 fl. 56 Pr, aus 
melden Grunde iminer etwas zu ſuchen haben, hiemit auiger 
fordert, binnen einem Vierteljahr ihre Aniprüde hierorts gel: 
tend gu maden, midrigenfalls Das Vermögen der Berlebten 
au die gerichtlich bekannten nuͤchſten Berwandien hinans gege⸗ 
ben werden wird. 

Hoͤchſtaͤdt am 51. Januar 1853. 
Königlided Laudgericht. 
Biſani. 

Roͤdl. 








8785(5 6) Betanntmadung. 
Durch allerhoͤchſtes k. Nefeript vom 5. Jan. zum Advokaten 


"hei dem k. Landgerichte dahier allerguädigit ernsunt, bringe 


ih hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daf ich meine Praris als 
öffentlicher Rechtsanwalt bereitd angetreten habe, ſolche auch 
bei den übrigen Gerichten des Koͤnigreichs ausübe, und daß 
ſich mein Gefhäfts:Lofal in meiner Wohnung in der Behau— 
fung des bürgl. Faͤrbermeiſters, Hrn, Peter Bellner, anı Plage 
über eine Stiege befindet. 

Muͤhldorf am 14. Febr. 1833. 


Joſeph Eifenpofer, k. Advolat. 
— — — — — — — — — — 


Schrannen⸗Anzelge vom 16. Februar 1855. 
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Mündener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privifegium. 
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Nachrichten? England, — 


— Belanntmachngen, 


—— — — ———— —— — — 


Zeitungs-Nachrichten. 


Türkei. 


Der Monltenr Ottoman vom 19. Ydnner gibt 
in feiner officiellen Abtheilung nachſtebenden Bericht 
über die Niederlage bes Großweſirs und bie darauf gefolg: 
ten Ereiguiſſe "Sobald ber Großweſir in Akſchehr, das 
als zweiter Sammelplatz ber Truppen beteachtet wurde, 
eingetrofſen war, bejdäftigte er fich fogleich mit den erfor: 
deriihen Dispofitionen zum Angriff. Er brach an ber 
Epige eines detafchirten Korps, beilen tfe er für hi 
— erachtete, gegen Ronieh ouf. En Strenge bed 
Minterd und bie Schmpierigkeiten, welche die Jabreszeit 
dem Transport der Artillerie, der Munition und Lebends 
mittel entgegenfepte, nöthigten ibn, mehrere Tage lang in 
der Nähe diefee Stadt zu bivomaktiren. Am 29. Redſcheb 
(21. December) gab der Großweſir das Signalzur Schlacht, 
Bon 7 bis 9 Uhr Morgens fpielte die Artillerie bie Haupt: 
role. Die Kononade entjpann fi) auf dee ganzen Linie. 
Allein bald daranf ließ der Großwefir mit dem Bayonnet 
ongreifen, und ein -mörderifches Gefecht wurde mit abwech⸗ 
felndem Glücke bis zum Einbruch der Nacht fortgeicht. 
Teog des hartnäckigen Widerſtandes des Beindes wurde 
feine Linie zum Weichen gebracht und gezwungen, fich ger 
gen Konieh zurückzuziehen. Gin dichter Nebel hatte bie 
KRämpfenden eingehüllt und die Bewegungen ungewiß ge 
macht; der Ausgang der Schlacht ſchwankte daher, als 
der Großweſit, durch ein Uebermaß von Tapferkeit binges 
riifen, feinen Truppen perfönlich einen Weg babnen wollte, 
mm die Stadt in Befip zu nehmen. Cr befand ſich einen 
Augenblick lang mitten unter der äguptifchen Reiterei, bie 
wahrzunehmen er durch die Dunkelheit verpindert wurde, 
und fangte faft allein in den Meihen diefer Neiterei an; 
er wurde olsbald erkannt, umringt und gefangen genommen, 
Diefer unerwartete Umſtand und Die Dunfelbeit ber Nacht 
machten diefer mörderijchen Schlacht ein Ende, und bie 
geoßberrlichen Truppen wurden, nachdem fie den alinzends 
ften Muth entwickelt, gezwungen, die Wahlſtatt zu räumen, 
— Aqhmet Fewzi Pafcha, geheimer Kriegsrath im Serail, 


welcher fi mit einer Sendung im Lager befand, Hat das 


"Bulletin Über dieſe Affaire Hierher gelangan laſſen und Be: 


fehle in Betreff der weitern Operationen begehrt. Zur AR: 
ſcheht und an andern Punkten befindet fich noch eine be: 
trächtliche Anzabl frifcher Truppen, Artillerie, Munition, 
Provlant, Alles, was zue mweitern Hortführung des Krieges 
und zur Prüftigen Betreibung der Gegenwehr dienen ann. 
Allein die Strenge ded Winters iſt von der Urt, daß fie 
aur einfhweiligen Cinftellung der perationen nötbigt, und 
Se, Hoheit der Großherr, um feinen Truppen Strapatzen 
u — von denen fie allzu ſehr zu leiden haben wür: 

a an nie Cöncentrirung neuer ScEpRgÄig an pe 
kit: Lager diehfeirs Akſchehr aufgefchligen werden fon", 
— Der Großweſir war om Schlachttage, mo ihn ſein 
Muth dobineiß, fi perſönlich auszufeken, gewohnt, das 
Reichsinfiegel, dos er gewöhnlich bei fich trug, einer Per⸗ 
fon von ſeinem Geſolge anzuvertrauen. — Nach der Schlacht 
vom 21. bat Achmet Fewzi Pafcha, welchem das Infiegel 
von der Perfon, welcher es der Weſir onvertrant hatte, 
eingehändige worden war, dasfelbe hlerher der Regierung 
ũberſendet. — Die Urſachen der gegenwärtigen Greigniffe 
find von der Urt, wie wir felbe mehr als einmal in die: 
fein Blatte entwicelt haben; fie haben ſchwere Uebel über 
bas Reich gebracht, Dos allerverderblichite von allen aber, 
dasjenige, weiches am fiherftien den Zorn des Himmels 
herbeiführen würde, dieß wäre bie Fortdauer des Krieges 
zwiſchen Mufelmännern; und wenn man auch dasjenige, 
was die Bejehe des Jolams vorfchrieben, ftreng hatte vol: 
sieben müſſen, ſo haben doch die Mäfigung, der Wunſch, 
Blutvergießen zu verhindern, niemals aufgehört, zu den 
berrſchenden Grundſäßen der hoben Pforte zu gehören. 


° Die heiligen Geſeßze und die hochherzigen ©efinnungen, 


welche inöbefondere Ce, Hoheit charokterifiren, geftatten 


’ die längere Dauer der in den ottomannifchen Staaten ob: 


mwaltenden Unruben nicht, und die erfte aller Rückfichten ift 
biejenige, ein Blut zu ſparen, das bei beiden Theilen doch 
immer dasjenige der Untertbonen des Oroßperrn if. Dieß 
it der Gedaufe, welcher nach einem mörderiſchen Kampfe 
Se, Hoheit befchäftige hat, nämlich der einer Paeification, 
weldye Die Erusuerung von Kämpfen verhindern würde 


f ’ J — — 5 * % 7 3 : 
bie, wie fie euch Immer‘ oußfallen möge, IT AN ? 
find, Er hat daher die Ubfendung eines Kommiffäre nad) 
Zegopten befoplen. — Halil Rifet Price, Generalbirefior 
der Artilerie, war, als er zulept bie &sfadre im mittelläns 
bifchen Weere commandirte, von Mehemed Wi eingeladen 
worden, fi) nach Alcrandrien zu begeben. Der Poiten, 
nelden Haiil Paſcha belleidete, geſtattete ihm nicht, dieſer 
Einladung zu willfahren; ſeine dermaligen Functionen legen 
dieſer Reiſe ein Hiaberniß mehr in deu Weg, er A daher 
zum Commijjär ernannt worden, Muſtapha Reſchid Bei, 
Amedſchl des Divand, wird ihn begleiten. Halil Paſcha 
Hat die Weiſung erhalten, nah den Dardanellen abzugeben, 
‚vou wo er fi uach wenigeu Tagen auf eluem der Kriegs⸗ 
Schiffe der Flotte nach Alexandrien begeben wird, — Wenn 
Mehlued Uli Paſcha Beweife der Treue uud des Gehor⸗ 
ſams gibt, in denen er feit zu ſeyn bebauptet, fo werden 
Die dis auf diefen Tag Statt gefundenen Ereigniſſe in Der: 
geilenbeit begraben und die fo heiß erſehnte Ruhe in Dem 
Kindern des türkiſchen Reiches ſchnell wieder pergejtelt 
werden.« 


Frankreich. 


Paris, 11. Febr. (Privatlorr ber Frankf. 
D:PU.:Ztg.) Bei’ der ſchwierigen Lage, woreln bie Pro: 
votation einiger Journaliſten neulich Die Redakteurs aller 
franzöfiichen Slatter verfeßt hatte, muß man eingefteben, 


- Parteimänuern, Die ficy wechteldiweite Vdclvighih. Mor Eee 


warten Bönnte:- die Dernumnft hat obgefiegt, was in Frankreich 
nicht wenig verdienftlih it! Es war aber auch nicht we— 
nig kächerlich wahrzunehmen, wie fih die Freiheitsverthei⸗ 
diger aufchichten, die Gegenſtände gewifferınaßen geomets 
eich abzuſtecken, über.die fie fich einander erlauben wollten, 
zu fchreiben! — Die »Öazette de France« erklärte vom 
eriten Ungenblide an, daß ihr dieſe Unmaßung zu unver 
nünftig vorkomme, als daß fie daran Theil nehmen Fönne; 
fie beleuchtete fpäter die Frage uach Verdienſt, und hielt 
fo durch ihr achtbares Beilpiel die traurigen Wirkungen 
zurüch, welche diefe neue Urt, die Preßiceipeit zu verfiehen, 
bervorbringen konnte. Uuglücklicher Weiſe hatten beide 
- Parteien bereits ihre Schlacbtopfer zu beklagen, als ſich 
“die Gazette berufen fand, ihre Meinung offenbar zu mar 
ben ; der »Corſaire- und der »National,« Die »Auptidienne« 
und der »Revenant« zählten Verwundete, und wicden viel: 
feiche jezt Todte haben, mein die Regierung nicht burch 
. Einfperren einer guten Unzapl von Vorſechtern dieſelben 
ie Fortſehung des Kampfes untauglich gemacht hätte, — 
: Sichts würde indeffen. geeigneter jegn, den Mißbräuchen 
der Preßfreiheit ein Ende zu machen, als dieſe Urt Erier 
geriicher Ceuſut: wenn fi in Frankreich ber Gebrauch 
ensbildete, Daß ſich die Journaliften auf dem Kampfplake 
mit Waffen in dee Dand beichrten, ſo würde bald Klug: 
heit. und Tod ihre Zahl dergeitalt gelichtet haben, daß ber 
. Kampf aus Mangel on Kampfeshelden unterbleiben müßte. 
Die Ueberlebenden würden fich ihre Wunden verbinden, 


r: fR Tau a Tau 7 u 
der wenn fie ja noch fortfihtiehen, toürdert fid es auf fo 
Auge Weife tpun, daß fie Feine neuen dazu befämen. Die 
„Onzette« hat es fehr gut gezeigt, daß der Publiciſt nur 
mi: der Wuffe der Uebertedung zu Bimpfen babe: Dilem⸗ 
mo's..heißen die Karteld, welche fie ſich zuzuſenden haben; 
Argumente find die Degen, womit Schriftiteller ihren Streit 
zu ſchlichten Haben: die Beute, die fie ſich ſtreitig machen, 
ift die öffentliche Meinung, — eine Göttin, die Ucberzeus 
gung gewinnen fan, die aber Säbelhiebe und Piftolen. 
fbärfe une erſchrecken Fönnten. Die Redafteurs der franz. 
Sournale haben dieß gefühlt und unter einauder Frieden 
geihloffen. 

— Mach Ecrzählung der neulichen politischen Duelle zu 
Paris und ihrer Folgen, bemerkt der Oeſtert. Beobachter ; 
»3o führt nlfo die Licenz der Preife in Frankreichs Haupt⸗ 
ſtadt Erſcheinungen berbei, die dem Fauftrechte und dee 
Anarchie dunkler Jahrhunderte angehören. Und wie fönnte 
es anders ſeyn? Die Freipeit der Beleidigung muß nothe 
wendig, bei der Unzulänglichkeit aller repreifiven, und des 
Ubfhafang der gerigneten präventiven Maßregeln gegen 
den Unfug der Preile, zur Selbſthülſe der Betheiligten 
führen und dieſe fich dann in maturgemäßer Entwicklung 
zu einem Zujtande des Privarkrieges ausbilden, der, wenn 


ibm die Weißpeit. der Regierung nicht fteuerte, mit ber 


Zerflöeung unferer Civilifation enden müßte, — Schon 
Reanklin bemerfte einem Pamphletiſten, der fih über erlit- 
fene Mißbandlungen beſchwerte und von der Nothwenig ⸗ 
Ir Tyupimver Welpe zu wurden der Journaliſten ſprach: 
daß Die Freiheit dee Preſſe auf ber einen Seite nothwendig 
Die Freiheit des Stocks auf der andern Beite bedinge. Aehnliche 
Erſcheinungen, wie jegt in Paris, rief die Freiheit dee 
Jourualpreſſe auch in Cadiz zur Zeit der Corteshertſchaft 


‚und in Warfchau unter der Regierung des polniſchen Reiches 


tages im Jahre 1851 hervor, « 


Spanien. 

In der PrivatsKorrefpondenz des Morning Derald 
aus Madrid vom 24, Januar beißt ed: »Der neapolie 
taniſche Hof proteſtirt gegen alle Akte, welche deu von 
Philipp V. eingeführten falifchen Geſeß eutgegen find. — 
Man glaubt, daß Derru Zea's Bruder als Geichäftsträger 
zu Paris bleiben werde. — Ju Bezug auf Portugal fcheint 
fich. der fpanifche Kabinetspräfident zu der Politi? Korls 1. 
und Philipps IL bineigen zu wolen. — Der neue Kriegd« 
Minister, Here Cruz, bemüpt fich, für den Fürſten Auglona 
Derzeibung zu erhalten und ipm den ©eueral-Lientenantss 
Rang wieder zu verfhaffen. — Der Geiſtliche Murial, ein 
ansgezeichneter Literat und Verfaffer der »Geſchichte Spar 


- niens unter den Bourbonen«, wird, wie es beißt, nächſtens 


einen bedeutenden Poften erhalten, — Die legte Verſchwö— 
rung dee Upoftolifchen Hält man für die bedeutendjte und 
ausgedebnteite feit der vom Jahre 1824. — Sir Strat⸗ 
ford bat mehrere Unterredungen mit Deren Zea Dermudeg 
gebabt; die meisten derjelben dauerten 3 bis 4 Stunden. 
Um 19. d. M, waren alle fremde Gefandte im Amtslofal 
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des erſten Staatsſekretärs verſammelt und machbem fie ihre 
Gefchäfte beendigt, hatten der franzöfikte Botſchafter md 
Herr Addington noch eine befondere Nuvienz, die ſehr lange 
danerte. Montag, den 21. d. M., batte Sir Stratſord 
Ganning wieder von + bis 4 Uhr eine Unterredung mit 
Drn. Zen Berumdez; aber das Reſultat bleibt ſtets dajjelbe 
und jedem Borfihlag in Bezug auf Portugal wird mit ber 
Hinweiſung auf das Eireular vom 4, Dezbr. geantivortet, 
und mit einer Erflärung von Seiten des Miniſterinms, daß 
es bei den fo ungweldentig- Pandgenebenen Grundſatzen bes 
harren werde, Ich Habe Ihnen-ſchon gejagt, wenn mein 
Schreiben zu Ihnen gelangt iſt, Das bie Schwlerigkeit, mit 
der Sir Stratiord Canniug zu Fimpfen haben wurde, ba: 
Her rühre, daß Spanien bereits die Regierung Don Mk 
‚guels änerfonnt bat und in deu fremudjchoftlichiten Deziehuns 
gen zu Letzterem ſteht; und es freut nich, doß ich mich 
nicht durch Partei.Unfichten habe täuſchen laffen und daß 
‚ber Grfolg meine Ueußerungen bejtärigt, In anderen Be: 
jiehungen findet unſer augerordentlicher Botjchefter dieſen 
Hof geneigt, auf alle feine Wünsche einzugeben. und ich be: 
haupte fogar, daß firb für unfere Regierung nie ein fo 
günjtiger Augenbli darbot, unſeren Handel mie Vortheil 
zu erweitern und einen Vertreg abzuſchließen, der die ſpa—⸗ 
‚nifchen Märkte unferen Fabrikanten in die Hände führen 
‚würde. Wenn England diefe Gelegenheit verabjännt, wo 
feine Unteritüsung von jo wejrntlichen Einfluß auf die De: 
feitigung der Throufolge und der Kechie der jungen Prin 
zeſſin ſeyn nuß, und wenn es jeht mit Spanien deßhalb 
ſtreitet, weil dieſes ſich nicht zum Theilnehmer an unjeren 
‚Plänen gegen Portugal hergeben will, jo wird es für einen 
Schatten das Wefentliche aufopferu. Bei dem— jehigen Zus 
ſtande unferer Fabriken weiß ich nicht, was für unſer Yand 
:swünfchenswerther fenn köunte, als die Anerkeunung bes pa: 
uiſchen Südamerika und die Verbeſſerung unjerer Haudels 
Verhaältniſſe zu Spanien. Dieſe beiden Gegenſtände, ich 
Darf es ſagen, ſtehen jeht im unſerer Gewalt und wenn 
wir fie verjhmäben, weil Spanien ſelnen Verpflichtungen 
ssgegen Don Miguel nice unteren werden will, jo bandeln 
‚wir wahrſcheialich nicht unfercım National: Charakter und 
der bisher von britijden Staatsmänncku befolgten Politik 
gemäß. 

In den lebten Tagen beumrubigten oder vlelmehr be: 
-fchäftigtem uns Gerüchte von einem Karliſtiſchen Unſſtande 
Im Norden von Spanien; es hieß, zu Leon und Burgos 
-fenen bewaffnete Streitkräfte auf den Deinen. Die au Mon. 
"tag im Kriegsmlniſterium eingegangenen Berichte zeigen, 
daß zır Burgos gar nichts von Bedentung vorgefallen iſt, 
"und doß der Uuſtritt im Leyn zu unbedeutend war, um 
‘eine ernſtliche Erwähnung zu verdienen. Ein wilder Ziuwür: 
immer ſtellte ſich an die Zpise von Zoe Mann, mit Zuſtim⸗ 
"mung bes oberſten Geiſtlichen; kaum aber warb bekanut, 
daß ver Geueralcapitalr der Provinz mit 2 Regineutern 
:pon Valladolid gegen fie marſchire, als fie ſich zerſtreuten; 
und jest befinden ſich ber Rädelsführer in den Dünden der 
Regierung: — Der König befindet ſich jegt uw Dieles’ befr 


pam, Einfluß und- Zahl der ſchwächtte üt. 


fer; amt Sonntag Abend befuchte er das Schloßthe ater 
und am Montag begab er ſich aus ſeinen Umſnern in dig 
bee Königin. Oie ZIrage über die Ipromiolge in das, waß 
den Hof am meilten beihäftigt, Man fügt, Die Gortep 
würden zufaumenberufen werden, um der jungen Prinzeifin 
ben Eid zu leiſten, aber ich babe manchen Geund , bieram 
zu zweifeln; ich glaube wenigftens, die Königin und Herr 
ea werden erjt abwarten, welchen Eindeuck die Bekannt: 
machnug der Gortesverbaudlungen von (734) machen wird, 
Die Regierung hat eine jhwierige Stellung; auf der einen 
Seite muß fie dee Intolerauz der Karlijten, auf der audes 
ven der Zügellofigkeit ‚bee Uberalen Partei begegnen. Eden 
darum aber, weil fie dieſe Aufgabe geſchickt und ehrenvoll 
buchführt,smup ich Ihr nieinen aufrichtigſten Beifall zollen; 
denn jo ſehr ih auch die Bigotterie und Torumnei- der 
Apoſtoliſchen verabſcheue, ſo glaube ich doch, daß Spauſen 
Bein großeres Unheil wiederfapren könnte, als wenn man 
ibm eine Conſtitution aufbringen wollte, für die es water 
allen europsijchen vundern jezt vielleicht am allerwenigſten 
ger guet iſt. Wir Englaͤnder find an eine Veriafung |0 
ge vohnt, daß wir glauben, ale Nationen ſehnten fich (o 
fepe ua dieſer Segnung, als wir bemüht find , fie ihnen 
zu verſchaffen; aber ich min behaupten, daß man in Eng⸗ 
laud den Charakter and die Natur des ſpaniſches Volls 


Aue wenig keant und daß unter allen Parteien, wilde 


Spatuen beuaruhigen, die couſtitutivnelle Partei an Reich⸗ 
Lie kengen 
bereits meine Dicinung binfichtlich der Nothwendigkeit, dan 
min Die Cortes zuſammenbernfe, um die ftreitige Srage 


-üver Die Thronfolge zu entfcheiden, Ach brauche wohl kaum 


hinzu zu fügen, Daß dieſer Gedanke dem Hoje mo even 
fo widerwartig iſt als jemals, mad daß man fh mach co’ 


‚ten möglichen Auskunftsmitteln umſteht, um feine Realif. 


rung za vermeiden. Gites Davon, welchhes dag ueueſte und 
vielleicht auch das annehmlichſte iſt, will ich Ihnen mitthei⸗ 
ken. Man ſagt näumlich, daß, um den Unſpraͤchen der Anti: 
Saliſchen Dynoſtie eine geiepliche Farbe zu geben, wirder 
dieſelben Perjonen, welche das Auditorium bes Königs am 
31. Dt. bilderen, Die Prinzen von Geblit, jelbt Don 
Carlos, mit eingeichlojjen, zufunmeuberufen uud aufgefordert 
werden jollen, die Jufantin Dona Maria Elifabetb You fe 


‚anzuerfenuen und ihe den Eid der Treue zu leiten; der 
"König felbjt werde dann feine Tochter mit großer Seiler: 


lichkeit zum Empfang der Huldigung im Tproniaat des 
Palaftes praͤſentiren. Zu gleicher Zeit würden die, Mili— 
tarcheſs im ganzen Königreiche diefes Ereigniß durch Feſte 
uud Illuminatiouen feiern und nichts werde waterlajien 
werden, um dieſer Eercmionie Geſetzlichkeit zu verleiben und 
deu Mangel der üblichen Hörmlichkeiten durch den größten 
Glanz zu erfenen. 

Die Hauptſtadt iR rubig, ader Die Gewürber der Ein— 
wohrer merden durch Gerüchte oder Beſorgniſſe neuer Un⸗ 
ruhen in beſtändiger Uuftegung erbalten. So eben püre 


ich, daß es heiſit, am 31. Jau., als dem Gebnets tage des 


Infauten Carlos, alteſfen Sohnes von Don Carlos, ber 


* 


dann fein 15te8 Jahr erreicht, ſolle im ganzen Königreich 
ein Anfftand gegen die Partei der Königin ftattfinden. Uns 
dere Gerüchte lauten ganz entgegengefeht und verfichern, 
daß diefer Tag, ftatt dem Einfinß Ihrer Majeftät gefähr—⸗ 
lich zu feon, vielmehr gernde der Zeitpunkt zu deſſen Ber 
feitigung fenn werde, deni beide Parteien würden fich dan 
vereinigen und allen früheren Hader begraben. Annähernde 
Schritte follen von beiden Seiten ftattgefunden haben und 
bie Königin, beißt es, habe fogar, als ein Pfand ihrer Aufs 
eichtigkeit, dem befagten Infanten den Pojten eined General» 
Capitaind der Urmee angeboten, mit dem er nun, mit Ein: 
willigung feines Vaters, an feinem Geburtstage bekleidet 
werben folle. Diejes leptere Gerücht iſt das wahrſchein⸗ 
lichjte von beiden und beititigt Alles, was ich von den un: 
eigennüßigen Ubfichten des Don Carlos gejagt babe, der 
"nochmals erklärt bat, er wolle, wenn die Krone an ihn 
gelangen follte, Karl V. nachahmen und ſogleich zu Gun— 
ften feines Sohnes entjagen. — Es fiheint, daß der Kriegs. 
minijtee General ru die Organifirung eines Millzcorps 
dringend aueınpfichlt, das den Namen Freiwillige der Kb: 
nigin Epriftian« führen folten; aber Herr Zea widerſetzt 
ſich diejem, weil er nicht will, daß durch einen Anfchein 
von Uneinigkeit ein machtheiliges Licht auf die Bönigliche 
Sache fole. — Der König bat fo eben ein Dektet erlajfen, 
wonach ein Gendarmerie-@orps organifirt werden fol. — 
Es find acht Infpeftoren der Provinzen ermanıt morben, 
deren Mufgabe darin beſteben fol, Die royaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen zu entwafinen. Unter bdiefen neuen Beamten bes 
finden ſich 6 conſtitutionelle Generale, nämlich: Tarco de 
Balle, Cabanes, Romonet, Balanza, Santiago-Val und der 
Marquis von Espeja. Auch iſt eine Junta zur Negulieung 
der Munizipalitäten ernannt; bie lebensläuglichen Regido— 
ces follen abgefchafft werden, Die jehigen Inhaber folder 
Poiten jedoch eine angemeſſene Entfchädigung erhalten. Dief 
it ein Schritt vorwärts zu einer freifinnigeren Munizipols 
Berfaffung und Städteordnung. — Der Minifterratb iſt 
mit einem Bericht des Kriegsraths befchäftigt, worin es ſich 
um die Lage der noch nicht in die Umneſtie eingeichlojfenen 
Dffiziere handelt, mit Musfiht auf Begnadigung berfelben. 
— Der Gefandtfchaftspoften zu Paris ift dem Herzog von 
San Ferando angeboten worden; derfelbe hat jedoch, wie 
ınan glaubt, aus Familienrücfichten, menig Neigung zur 
Annahme deifelden gezeigt. — Sir Stratford Canning iſt 
dem Yufanten Don Carlos und dem Jufanten Don Frau— 
eisco de Paula vorgejtellt worden, — Heute um 1 Uhr 
langte die Diarquife von Benemeoja in der Hauptitabt an. 
-Sie war von einer ſtarken Eskorte begleitet. Wie ver: 
fautet, bat fie auf eigene Koften einen Trupp von Bewaff: 
neten organiflrt, um die Pläne der letzten Verſchwörung 
zu unterjtäßen. — Drei Diertheile Garde du Corps find 
entlaſſen worden; um ihnen in ihrer Bekümmerniß einige 
Erleichterung zu verſchaffen, bat der Infant Don Carlos 
einem jeden Mann 25 Piajter auszahlen laffen, 
Bis heute Abend glaubte man in Madrid allgemein, 
Here Zea habe refignirt oder fep in Folge der Vorjtellun- 
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gen bes Sir Stratfort Ganning entloffen worden; in bie. 
ſem Uugenblic® aber verfihert mir eine glaubiwürdige ‚Pers 
fon, daß jenes Gerücht voreilig ıbar und daß diefer Fall 


‚weder fhattgefunden bat, noch, aller Wahrſcheinlichkeit nah, 


frattfinden wird. Dei dieſer Ungewißpeit wild ich mich 
mit dem Geſagten begnügen, da ich eben fo wenig eine 
falſche Nachricht verbreiten als Ihnen eine Thatſache vor: 
enthalten möchte. Morgen, fobald das Wahre der Gade 
bekannt feon wird, werde ich wohl Gelegeupeit finden, eine 
zweite Depefhbe an Sie abzufertigen, Ich erfahre fo eben, 
daß Sir Stratfort Canning heute Macht feinen erften 
Eouriee nach Paris fendet.« 

Madrid, 29. Jan. (Preuß. Staatsztg.) Die 
Regierung bat Depeſchen von dem General Eaftro:Torreno 
ous Leon erhalten, der duch fein Fluges und Priftiges Ber 
nehmen den dortigen Uufitaud im Keime erjticdt hat, Er 
ließ eine Menge von Perjouen verbaften, unter denen fich 
auch mehrere Domperren des dortigen bifchöflihen Kapis 
tels hefauden. Dee Biſchof ſelbſt fol nach Portugal entflo: 
beu fenn. Die royalijtifchen Kreiwilligen der Provinz find 
auf Deiehl des Generalcapitaing entwaffnet worden. Auch 
in Non, bei Valladolid, ward ein Aufjtand im Beginn uns 
terdruckt. Acht Stabsoffiziere find vor einigen Tagen von 
bier abgegangen, um die Armee zu Infpieieen; fie follen 
mit Vollmachten verfehen fenn, diejenigen Offiziere zu ent 
kaffen, deren Treue verdächtig iſt. Von dem bier in Gar— 
nifon jtehenden vierten Negimente baben 25 Difiziere ib: 
ken Abſchied erhalten. Der vor kurzem von Docdeanr bier 
angelommene Banquier Zuigo unterhandelt ınit ber Regie- 
tung wegen einer neuen Anleihe, über deren Betrag nod 
nichts verlautet bat. — Der Minifter. des Innern iſt mit 
einer Arbeit beichäftigt, welch bis zum 15. k. Mts. been: 
bigt ſeyn und verfchiedene Beitimmungen in Bezug auf die 
in ihr Vaterlaud zurũckkehrenden politiſchen Flüchtlinge 
enthalten wird, Die Schritte, welche der franzöſiſche Bot⸗ 
fchafter wiederholt gethan, um bie Aufhebung ber an ben 
Porenienpäfen noch immer bejtebenden, ben Handel ziwifchen 
Spanien und Frankreich hemmenden Duarantainemafregeln 
zu verlangen, find bie jezt erfolglos geweſen. 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, ben 9. Febr. Die heutige 
Ne. des Derliner Politifhen Wochenblatt ent 
hält folgenden Bericht über Die neueften Zeitereige 
niffe: »Das engliiche Parlament iſt zuſammen getreten , 
und da langer. Uufihub ber wichtigſten Fragen, melde es 
befhäftigen werden, unmöglich it, fo müſſen wir ſehr bald 
erfahren, was von demſelben zu erwarten ſtehe. Die lage 
des Diinifteriums gehört Feinesfalls zu deu beneibensiwer: 
then, ſowohl in Rücficht dee äußeren, wie bee inneren 
Verhaltniſſe. Zuerſt die den Induſtriellen jo wichtige hol- 
ländijche Frage umerledigt, und bei der Feſtigkeit des Kö— 
nigs der Niederlande ‚schwerlich mit Ruhm zu erledigen ; 
die auf alle Weiſe begünjtigte Revolutionieung Portugals 
in bedenflicher Stagnation, und ber — freilich etıpas abeu⸗ 


tenerlihe — Verſuch, die fpanifche Regierung für Englands 
Zwecke in Bezug auf jenes Land zu ger nnen, offenbar ge: 
fbeitert; im Dften eine neue Komplikation der Verhält: 
nijfe, dadurch am unbequemften, daß fich allzuviele hilfrel: 
he Hände zu ihrer Entwireung finden, Dann für das Ins 
nere der Kampf zwiſchen dem konfequenten und inkonſequen⸗ 
ten Revolutionären, der fih mit Beſtiurmtheit vorausfehen 
läßt, und ein Zujtand Irlands, welcher dadurch hinlänglich 
bezeichnet wird, daß Niemand Geſchworner fepn will, um 
nicht Habe und Leben in Gefahr zu ſezen. — Die fram 
zöſiſche Deputirten⸗Kammer führt fort, den Danf aller Wopl: 
gefinnten zu verdienen, Nicht ſowohl dadurch, daf fie die 
von der Regierung vorgefchlagene Erböbung des Gehalts 
ber oberen Juſtizbeamten auf den früheren Cap abgelehnt, 
und die Penfion der Boftiliebelden auf die Hälfte des von 
ben Minijtern angetrogenen Betrags — welche immer noch 
ber vollen Penfion der Mitglieder dee Ehrenlegion gleich 
it — berabgefept bat; allein wenn es überhaupt möglich, 
fo muß das Treiben dieſer Verſammlung die überfpannten 
Begriffe von dem Segen der National-Kepräfentation, die 
noch immer in vielen unklaren Köpfen haften, auf ihren 
wehren Werth zurücbringen. Ueberhaupt ſcheint Krank 
reich feit der großen Woche dazu beſtiinmt, alle Experis 
miente der neuen Staatsweispeit auf eigene Koften und zum 
abjchredtenden Beifpiele für die übrigen Völker nochmals 
durchzumachen; wenn Europa dieſes Beiſpiel beberzigt, fo 
find die Opfer ausgeglichen, weldye jene Unglückstage Äber 
basfelbe verhängt haben, — Die Centraibehörde der nord; 
amerifonifdien Freiſtaaten fucht der Unflöfung der Unid 
auf zwei verfchiedenen Wegen zu begegnen; einerfeits — 
Beſeitigung des Beſchwerdegrundes, Inden eine Derab+ 
fegung der Zölle vorgeichlagen wird, auderfeits durch Ent: 
wicklung militärifher Macht. Gelingt das erflere, fo ift 
das Uebel allerdings für den Uugenblic® geheilt, aber zu: 
gleich ein böchft verderbliches Beifpiel gegeben, wobei noch 
die Möglichkeit vorliegt, daß die Derabiepung dem Betheis 
ligten nicht gehügt, das Nachgeben daher Feinen Nupen ges 
währt und doch alle machtheilige Folgen behält; follte Ans 
wendung ber Waflengemwalt eintreten, fo werden die übrir 
gen noch unentſchloſſeuen Staaten des Südens zur Löſung 
ber einfachen Frage bingetrieben: ob fie die Laſten des Bür— 
gerfrieges tragen wollen, für den Tarif, der fie ruiniert, 
oder gegen benfelben. Unter allen Umftänden ift Die fchwas 
Ge Stelle des angeblich unverwüſtlichen Normalgebändes 
bloß gelegt, und diefe Belehrung empfängt das alte Eur 
zopa unentgeltlich,“ 


(Baden.) Rarlörupe, 14. Fehr. Ihre k. Hoh. die 
Frau Großperzogin haben die legte Nacht viel und ruhig 
geichlafen, und fühlen fih dadurch Heute ſchon mehr ges 
flärft. Bei dem völligen Naclaffen des Ziebers und der 
Unbebdeutenheit des Fatarrballihen Aufälle darf man der 
baldigen vollfoinmenen MWiedergenefung Hoͤchſtderſelben mit 
Sicherheit entgegen fehen. 

Dr. Bils. Dr Wich. 


349 


Neuefte Nachrichten. 





J 


London, 11. Febrnar. Im Oberhaus übergob Be. 
Tpnham eine Petition, unterzeichnet von faft taufend Gin: 
wohnern der Graſſchaft Mavo (in Irland), welche verlan- 
gen, daß man bie Römiſch-Katholiſchen von der Entrichtung 
des Zehents ausnehme und die Güter, des Elerus gleich: 
mäßiger vertbeile. Der edle Lord kommt bei diefer Oele: 
genheit auf die Untuben zu fprechen, deren Schauplaß neuer⸗ 
lich diefe Graſſchaft geweſen und die er den Mofregeln 
ber obrigfeitlichen Behörden beimift, Sein Hauptangriff 
ijt gegen den Lordlieutenant der Graffchaft, Marquis von 
Sligo, gerichtet, Als Beweis, wie fehr die Autorität ihre 
Gewalt mißbrouche, führt er den Tod zweier Irländer an, 
bie von den Soldaten der Polizei deßhalb bingeftredt wor⸗ 
ben, weil fie den Ober-Chetif fcharf” ind Auge faßten. — 
Der Marquis von Sligo reibtfertigt fi binfichtlich dieſer 
Befbuldigungen und ſucht zu bemweilen, daß bie Polizel bei 
den in dee Grafſchaft ſtattgebabten Uneuben für nichts gel: 
ten Fonnte und man biefelben einzig ber Erbitterung zu— 
Ihreiben mũſſe, welche duch die Wahlen herworgebracht 
wurden, Lord Melbouen hatte cben das Wort in gleichem 
Sinne genommen, als die Poſt abging. 


— Im Unterbaufe las Dr. Won den Bericht des Kuss 
ſchuſſes in Betreff der Zulaffung des QAuäders, Hrn. Peace, 
als Mitglied des Haufes, vor. Er zeigt an, daß er Don: 
nerſtags den Antrag flellen werde, man möge von Drm. 
Peaſe eine blos offirmative Erklaͤrung verlangen. (Öroßer 
Beifall.) Bord Althorp verlad den Udrefjebericht. Pr. 
D’Eonnel erneuert feine frühern Ausfälle gegen benfelben; 
er fagt unter Under, die Regierung befolge gegen Irland 
ein Syſtem, das eines Nobespierre's würdig fen: flemwolle fich 
erſt gefürchtet machen und dann beliebt, (Erfteres werde 
fie aber in Irland nicht erreichen. (Deine Rede war noch 
nit geendet, als bie Poſt abging.) 

— Ein Dann von etwa 40 Jahren, Namend Michael 
Luoragan, wohl gekleidet und von gutem Aeußern, wurde 
als Hochvertãther verbaftet, weil er an den König Briefe 
gerichtet, worin er S. M. mit Angriffen auf fein Beben drohte, 
mwofern man ihm nicht Gerechtigkeit verſchaffe. Wie es fcheint, 
machte dieſer Mann Geldanfprücde an die Regierung, bie 
man nicht Aiquldiren wollte. Der Gefangene wurde fogleich 
verhört, und ganz Falt erflärte er, bei der nächften beiten 
Orlegenheit feinen Entfhluß ausführen zu mollen. Auf 
Befehl des Lords Melbourne wurde er nach Witehall abgeführt, 
um dort vor dem Privatrath des Königs ein Verhör zu 
befteben. 


— Marquis von Palmella bat einen Brief an bie Ti: 
mes gerichtet, worin er mit Bezug auf die feine Perfon 
betreffenden Ueujferungen, welche Lord Aberdetn kürzlich im 
Dberbaufe gethau hatte, erklärt, dad cr allerdings die ihm 
von Don Pedro übertragenen Funktionen nicht mehr ver- 
richte, daß er aber die Angabe, als ob er Donna Marias 
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Sache aufgegeben habe, für eine Chrenfränfung Halte, da 
olfe feine Dienfte nach wie vor der Sache feiner rechtmä⸗ 
Bigen Souverainin und feines Vaterlaudes angebören. — 
Der Courier macht darauf aufınerfjum, daß der Kabinets— 
befehl vom 6. Noob, zweierlei Dinge, nämlich erftens eine 
Beichlagnobme auf bollindifhe Schiffe in brittifchen Häfen 
und zweitens ein Unbalten derſelben auf bobem Meere vors 
ſchrelbe. Es ſcheint, als wolle man bie lehtere Hälfte des 
Defebld aufheben. — Aus Dporto bat man Nachrichten 
bis Ende Januar, Here Carvalho fell zum Prüfidenten des 
Raths ernannt ſeyn und mit General Solignac in genauer 
Verbindung ſtehen. Herr Eorvolbogilt für einen Demokras 
ten, wie feine ganze Familie; feine Ernennung zum Präft: 
benten wird auch als Grund der Zurückſezung bes M. v. 
Dalınela angegeben. — Lord Angleſea Fehrt auf dem Land: 
wege nach Irland zurück, nachdem er vorber noch mehrere 
Bufanmmenfünfte mit den Miniſtern gebabt batte, 


— Die Cholera, weldke einige Deutfche nad dem 03 
gebracht, hat nun auch die Stadt Oporto felbit erreicht und 
ed ſind bereits verfchiedene Perfonen daran geftorben, 


Paris, 14. Februar. Der Moniteur erklärt die 
geitern von ihm felbft und allen Pariferblättern mitgetbeilte 
Roachricht von der Ankunft des Hru. Graſen Horoce Srba: 
ftioni in Poxis für unwahr. 

— Der Kammer wurden heute die von der Commiiion 
verlangten Uktenſtücke, in Betreff des griechifchen Unleheus 
vorgelegt. 


(Holtand.) Machflebend theilen mie den durch die 
nlederländifche Regierung den Brooflmächtigten Frankreichs 
und Großbritanniens überreichten Vertrögsentwurf vollſtän— 
dig mit: Vertregsentwurf zwifchen Holland einerfeitd und 
Frankreich und Großbritannien ........ nndererleitd. Urt. 1. 
Er. Maj. der König der Niederlande verbindet fich, feine 
Truppen die Forts Lillo und Lieſtenshöoek räumen zu laſſen, 
welche in Zeit von „... Tagen nad der Ratifikation der 
gegenmärtigen Uebereinkunft geräumt feon jollen, ZI. MM. 
der König der Franzoſen, der König des vereinigten Reichs 
- Großbritannien nnd Irland ...... verbinden fih, zugleich 
ie Friſt von .... Zogen nach Rotihfotion tes gegenwär— 
tigen Traktats, zu erlangen, doB die beigijchen Truppen 
Venloo, den boländifchen Theil kiwburgs und den deutſchen 
Tpeiliiremburg in der Urt räumen, wie die Bezirke durch 
den am 15. Non. +831 zwiſchen den fünf Mächten und Bel: 
gien gefchloffenen Teaktat bejtimmt find, und daß ben Be: 
vollmachtigten des Königs der Niederlande, Großherzogs 
von Luxemburg, die obgemeldeten Orte, Städte und Ge: 
biete übergeben werden. Met. 2, Ge Mai, der König 
ber Ricderlande verbinder ficb, unmittelbar nach Ratifkation 
ber gegenwärtigen Uebereinfunft, beim Handel bie Fabrt auf 
der Macs frei zu geben, und bis daß im dicfer Hinficht ein 
Befinitives Reglement fejtgeitelit fenn wird, fol die Fahrt 
auf befagtem Strome deu Beftimmungen der am 51. Marz 
831 zu Mainz in Betreff dee Rheinfahrt geichloffenen 
Webereinfunft, infejern Die Beſſimuuugen fig auf bejugten 


Strom anwenden lafen, unterworfen ſeyn. Urt, 3. Bis 
zum Abſchluſſe eines definitiven Troßtots zwiſchen Holland 
und Belgien fol bie uiederländiſche Regierung auf der 
Schelde eine einzige Abgabe unter dem Namen »Zollrechr« 
erheben; dieſe Abgabe fol betrogen .... per Tonne für die 
aus der See kommenden und in die niederländifche Schelde 
fahrenden Schiffe, und... .. pre Tonne für die Sxktiffe, 
welde die niederländiidhe Scheide abfobren, um fıb in Ser 
zu begeben. Die obgemeldete Abgebe fo zu Blieſſtngen 
ohne irgend eine fogenannte Difitstlon oder adminfſtrotive 
Formalität erboben werden und ſoll dieß bleiben, welche 
auch immer die Ladung Der geſagten Schiffe ſeyn mag und 
unter welcher ‚Slagge fie auch ſahren mögen, Art. 4. ©. 
Mai. der König ber Miederlaude gibt zu, daß die Handels: 
verhältnilfe zwifchen Belgien und Deutjchland üter Meeſtricht 
und Sittard gänzlich frei bleiben und unter keinerlei Vor— 
wand gehindert werben folen. Die Benutzung der teiden 
Wege, welche, die beiden Städte durchſchneidend, noch den 
deutfihen Gränzen führen, fol nur einen migigen Zollrecht, 
zur Unterhaltung diejee Wege, unterworfen fenn; fo taß 
der Tranſitohaudel ouf demfelben Fein Dinderniß erleiden 
kaun und durch die obgemielveten Abgaben bie Wege in gu: 
tem Stande erhalten werben, felbjt Dadurch der gemeldete 
Handel gefördert wird, Die Tranfito-Abgaden durch Lim— 
burg jollen ebenfalls gemäßigt fenu und den gegenmärtig 
bejiebenden Tarif nicht überfchreiten ; und foDs die Abgaben 
in dent befügten Tariſe ein vom Hundert vom Werrbe der 
Güter überjteigen, fol es dem Dandel feei ſtehen, auf 
den Straßen von Moeſtricht uud Sittord nicht mehr als 
eine Zranfito: Abgabe ven cin vom Hundert zu besahlen, 
Art. 5, JJ. MM. der König der Franjoien, der König des 
vereinigten Reids Großbritannien und Irlaud ...... ver- 
Binden ſich, von Belgien Die Zehlung einer jährlichen Summe 
von 8,400,000 fl., vom 1. Rau. 1853 ab gerechuet zu er 
forgen „ um bis zum Abſchluſſe des definitiven Traftars 
zwifchen Hollaud und Belgien unobhängig, von dem Rück— 
ftande als Rentebesahlung der Staatsſchuld des Königreichs 
ber Niederlande zu dienen. Dieſe Zahlung ſoll in halb⸗ 
jiprigen Terminen, baltjährig einen Monat vor der Ver: 
fellzeir, gejckeben. Art. 6. Ze. Maj. ber König der Nie: 
derlande verbindet fiib, daß in den Lanbestbeiler, welche 


durch Die belgiſchen Truppen geräumt und ben boil. oder 


luxentb. Bevollmächtigten übergeben werden follen, Niemand 
ans irgend einem Orumde wegen unmittelbarer oder mit: 
telbarer Theilnahme an den vergangenen politifchen Gr: 
eianiffen verfolge oder beunruhigt werden fol. — AI. MAR. 
ber König Der Frauzoſen, der Köuig des vercinigten Reichs 
Eroßbitannien und Irland.... verbinden ſich zu erlangeu, 
daß in den durch die nicderkindikben Truppen geränmten 


- Londestheilen Niemand aus drgend einem Grunde wegen 


unmittelbarer uder mittehbarer Theilnhiue an den wergane: 
genen politifchen Ereignijen verfolge oder beunruhigt iwer- 
den ſoll. 


- Beüffel, 12. Febr. Hr. Laurence, franz. Konſul zu 
Rotterdam iſt geiteen hiee Durch nach Paris gereiſt. 


— Der von der Kammer proviforifch angenommene Re: 
gierungsvorfchlag in Betreff der Ochapfaminerfceine ent: 
häle im Weientlichen Folgendes: Die Regierung gibt zum 
Behuf des Staatsdienſtes für d. I. 1853 zinfentragende 
Schatzkammerſcheine al pari aus; die Zinfen dürien Feine 
6 put jährlich überfleigen, und Die Nebenkoſten nur 1 pCt. 
belbiahtlich; dieſe Ausgabe von Sceinen Faun im Laufe 
des Jahrs mehrmals mwiederhoit werden, fo jedoch, daf nie 
mebr als für 15 Mil. Fr. im Umlauf gehalten werben; 
diefe Scheine müffen vor ihrer Ausgabe dem Viſa des 
Rechnungshoſes unterſtellt werden, welcher ermächtigt iſt, 
um die Erneuerung zu erleichtern, für 5 Mil, Scheine 
Über Die berübrte Dumme von 15 Mill. zu vifiren und 
felbige zur Dispofition des Schopes zu ſtellen; die Regie: 
zung Faun die Schapfammerjceine zutückkaufen; zu Ende 
ber Operation fol den Kammern genaue Nachweifung über 
ben ganzen Verlauf ber Unterhandlungen in Betreff diefer 
Scheine vorgelegt werden. 


Antwerpen, 12. Febr. (JI. dD’Unv.) Die Wiederein: 
führung der Zollabgabe bat fich völlig bejlätiget. Zwei oder 
drei für unfern Hafen beſtimmte Schiffe waren zu Blieſſingen 
ongefommen. Sie würden bereits bier eingetroffen fenn, 
wenn fie nicht Durch jene neuen und gehäffigen Hinderuiſſe zurück: 
gebalten worden wãren. Unfere Regierung wird zu diploma: 
tifchen Noten ihre Zuflacht nehmen, Frankreich und Eng: 
land onfleben und fi) von Neuem iu die Diplomatie ver: 
fenfen. Wir Bönnen fie deßhalb nicht tadeln; denn in der 
Lage, mworein fie verfept ift, Bann fie nicht anders handeln. 
Der Zolltarif iſt, wie man Bat erſehen Bönnen, gar nicht 
flskaliſch in mehren feiner Theile. Indeffen iſt die Abgabe 
von 1 pCt. von den Manufakturwaaren unerträglich; aber 
noch unerteäglicher find die Sklaverei des Handels, die 
Derzögerungen, die Durchſuchungen und bie Plackerelen, 
welchen der Handel in Zukunft musgejegt iſt. 


. Verantwortlicher Redacteur: 
J. Sendtner. 


Fremden⸗Anzeige. 


Den 17. Febr. (G. Hirfh) Dr. Durand, Megotiant von 
Loon. (G. Hahn.) Hr. Peters, Dr. Zur. von Frankfurt, Sr. 
eg Kageneck, von Öteyer, Hr. Schütt, Kfm. von Würzburg, 

Dr. Sehr. v. Paris, von Augsburg, (Sch. Adler.) Dr. Baf: 
fere , und Hr. Marthel, Kouriere aus Paris; Dr. Göring, 
Km. von Frankfurt; Hr. Singens, Alm. aus Aachen. (©. 
Kreuz.) Dr. Dad, Afm. von Frankfurt. (G. Löwe) Dr. 
Rarlinger, Dandelömann von Miestad. 


Den 18. Februatr. (Schw. Adler) Hr Dr. Schmidt 
von Augsburg. (G. Hahn) Hr. Baron 9, Wagner, Eön, 
fähfiiger Rath; Hr. Nelſon, Rentier von London; Dr. Rott 
mann, Maler von Heidelberg; Hr. v. Radt, Partikulier von 
Augsburg; Dr. Raula, Banquier von Augsburg. (G. Bär) 
Hr. Blumröder, Kaufmann von Nürnber Hr. Landauer, 
Kaufmann von Augsburg; Hr. Schmauß, J Jagenleurs major 
von Germersheim. (G. Stern.) Hr. Zuppinger, Kaufmann 
von Manedorf; Hr. Breuning, Kaufmann von Stuttgart; 
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Hr. Brodgag, Kaufmann von Urach; Frau v. Hoheneſter von 
Straubing. (G. Kreuz) Hr. Wörkein, Bauinfpeftor :von 
Dettingen, Hr. Buchner, Kaufmann von Rigingen. 





Eourfe: 


Augeburg, vom 18. Februar. Obligationen zu 4 pSt. 
Pr. 994; Geld 98}; Lotterie-toofe EM 4 pEt. Pap. * 
& — detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 127. 

Bien, 14. Februar. 
Staatsfchuld » Verfcreib. zu 5 pCt. in EM. Os; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 8145 

Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 190%; 

detto detto ».9. 1821, für 100 fl. in EM. 13355 
Bank: Uetien pr. Stüd 12205 in EM. . 

Paris, 14. Februar, 5 pCt. 103 Fr. 30 €; 3 pt. 
26 Sr. 95 €. 
London, 11. Februar. 3pEt. Conſ. 8745 (3 Uhr). 





Defanntmachungen. 


8791. (3a) Das 
Könige. Kreis: und Stadtgericht Kind 


bat in dem Schuldenwefen des Fünlglichen Oberfilber-Pämmerere, 
Johann Mathiad Grafen von Taufkirchen, durch Beſchluß vom 
25. September 1829, weldher in den höhern Inſtanzen bes 
ftätigt wurde, den Univerfal: Konturs erkannt. 
G6 werden daher die geſetzlichen Ediktatage, nämlid: 
L zur Anmeldung * Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf 
den 20. März, d. J. 
U. zur Borbringung ber Ginreden gegen die angemeldeten 
Gorberungen auf 
den 20. Aprild, 8, 
II. zur — — auf 
den 20. Maid. J. 
und jwar für * Replik bie 
den 4. Juntdb, J. 
und auf bie zn bis 
den 20. Juntd. J. 
einihlüffig jedesmal Morgens 9 Uhr fetgefegt und hlezu fämmts 
IUche unbefannie Gläubiger des Gemelnſchuldners hiemit öffentlich 
unter dem Rechténachtheile vorgeladen, daß das Nichte 
erfheinen am erflen Gdiktstage die Ausfhliefung der For 
derung von der gegenwärtigen Konfursmalle, das Michterfcheis 
nen an den übrigen Gpiktstagen aber bie Ausſchli⸗gung mit 
den an denſelben vorgunehmenden Dandlungen zur Folge hat. 
Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Semeinfhulöners in Danden baden, bei Ber 
meidung des nochwaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches umter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 
Den 15. Gebenar 1833. 


Allweyer, Direktor, 
"Beben 
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0792. Montag den 25. Februar L J. und bie folgenden 
Tage , In den gewoͤhnlichen en, wird die, von Seiner 
des opulängft am biefigen E. Hoflager acereditirt geweſenen 
E. feangöfifgen Gefandten, Seren Baron von Mortler, Gr 
eslleng, hinterloffene ſehr gut erhaltene Mobiltarfhaft gegen 
baare Bezaplung öfentlih verſteigert werden, Es kommen 
vor: Mehrere Garnituren, Ranapee mit Sefleln, Rommoder, 
Büder:, Schreib, Kleider» und Waſchkaͤſten, Tifhe aller Art, 
geh Spiegel, Vorhänge, Stod:lipren, Lampen, Bettflellen, 

tragen, Feterbetten, Porcellain, Glaͤſer, Rüdengeräthe aller 
Art, ſchoͤne Pferdgefgirre, ein Paar gut eingefahrne gefunde 
Wagenpferde und mancherlei andere Hausfahrniffe. Die Berftels 
gerung wird in dem ®, franzdfiihen Gefandtihaftshotel, Ras 
rolinenplag Rro. 356 abgehalten werden, wofelbft man ſaͤmmt⸗ 
liche Effekten am 21. 22, ‚und 23. db. RM, von 10 bis 2 lipr, 
in Augenſchein nehmm kann. 


8788. Meueftes, mohlfeilftes, vollitändiges 


Gohverfations:kerifon 


In 24 Bieferungen mit 50 Tafeln Abbildungen.” Preis 10 Thlr. 
(das Brodhaus’ihe koſtet 16 Tpfr.) Das Werk erſcheint im 
diefem Jahre voljtändig. 





Here Brodpaus hat bei Anpreifung der 8. Auflage feines 
Eonverfationd:Lrritons das obige Merk, deren Berleger und 
Berfafler auf eine Art angegriffen, welche beutlih genug ans 
zelgt, wie verdrießlih ed ihm iſt, ein bisher ausgeübtes Mor 
mopol aufYHülfsbücher für die Gonverfation aufgeben gu follen. 
Wer beide Werke vergleidht, wird finden, daß Das unfrige meder 
aus geplünderten Auffäpen, noh aus mäflerigen Auszügen eis 
nes. Werkes beſteht, welches zwar in 7 Auflagen vorhanden, 
aber dennoch planlos angelegt it. Der Buchflabe A entpält 
in dem unfrigen allein 1200 Artikel mehr als das Brock⸗ 
baus’fche hat, und daß das Werk Anerkennung fand, beweiſt 
eine Anzahl von 11,000 Subferibenten. 

Unfer Wert wird trotz mander Mängel (und welches 
menſchliche hätte Deren nicht) von allen denen gekauft werden, 
melde ein woplfeiles, planmäßig gejchriebenes, 
ſehr reichhaltiges und auch Auferlih gut ausge 
ftattetes Gonverfations:Leriton zu befigen wünfden. 
Das Brodpaufilhe bleibe denen, melde es vorziehen, dem 
Verleger viel, mit unnöthigen Dingen bedrucktes Papier, theuer 
zu bejahlen. 

Die Ate Lieferung umferes Lexikons, fo wie die erfte der 
Abbildungen, it verfandt. Im Laufe d. J. wird beitimmt das 
Ganze vollendet. Der Preis iſt unverändert 

‚für die Lisferung 10 gar. oder 12'% far. 

Mer mit 5 Thlen. bei der Abgabe der 1. und mit 5 Thlen, 
bei. der 13. Lief. pränumerirt, echält 50 Tafeln Abbildungen 
wunfonft- 

Leipzig Im Januar 1833, 


Brüggemann’fche Verlage-Erpedition. 


Erflärun 
das neueſe GonverfationdsLerilon betreifend.. 
Unterzeichnete Fühlen fih veramlaft, gegen die von Herrn 
3 3 Brockhaus in feiner Ankündigung der 8. Auflage des 
Sonverſatlons-Lexikon's enthaltenen Schmähungen, ais habe 


bie Geſellſchaft deutſcher Gelehrten, die ib der Ausarbeitung 
des Brüggemann’fhen Gonverfationslerikon® unterzogen hat, fein 
Werk auf das Unverſchaͤmteſte geplündert, Öffentlich zu proter 
ſtiren. Unfere Tpeiinapme am Brüggemann’fhen Gonverfas 
tionslerito erſtredt ſich vom zweiten umd reip. dritten Oeft⸗ 
an, und wir fordern Herrn Brofahaus hiemit auf, die Ans 
wendbarkeit der von Ihm gebraudten Ausdrüde auf unfer« 
Arbeiten nachzuweiſen. Die Quelle der Kritik, bie Dr. Brock 
baus über das Brüggemann’fche Gonverfationsierifon hn All 
nemeinen fi ausjufptechen erlaubt hat, dürfte von einem uns 
befangenen Publitum unfhwer aufzufinden feln und bedarf 
deshalb einer weitern Widerlegung. 
Reipsig, den 4. Januar 1832. 





Dr. Barkyaufen. Bergen, Dr. Burkhardt, 
Dr. Brüggemann, Bokelmann. Fluͤgel. 
Dr. Gretſchel. Dr. Hoche. Dr. Jahn, 
Dr. Soden, Dplendorff, Drtiepp. 
Dr. Soöne. Schmid. Dr. Thierſch. 
Welß. 

8795. (2 4) Künftlgen Sonnabend, den 23. d. Dits., Bor: 


mittags 10 Uhr, werden in der neuen Iſarthote-Kaferne zwei 
ſchoͤne fehlerfreie Neitpferde gegen gleih baare Bezahlung 
Öffentlich verſteigert. D. Ueb. 





8770. Im Verlage der Krüll’fhen Umiverfitäts « Buchs 
handlung zu Landshut iſt erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Münden bei Lentner und den übrigen) zu 
haben: 


Yefus Ehrifius, der wahre Bott und Menſch im 
hochheiligen Altarsfacramente, Gin Gebet« 
und Andahtsbuch für Katholiken, welche ‚Ihrem 
Glauben getreu Gott im allerhelligſten Altarsgeheimniffe 
anbeten und bei ihm in allen ihren Anliegen Troft und 
Dülfe fuhen, Bon dem Verfalfer der Gebet» und An« 
dachtsbuͤcher: Schritte zur volllommenen Liebe 
Gottes ie, Herr bleib bei uns ıc. Mit einem vor 
zuͤglich fhönen Stahlſtiche als Titelkupfer, gr. 12. 
1832. Drudpapier 40 kr. 

- in geehrter, aeitvoller Priefter fälte darüber folgendes 

ſehr empfehlende Urtheit: 

„Was wir mit diefem neuen Andachtsbuche wieder erbal« 
ten haben, befagt uns fhon der Name des Verfaſſers. Wer 
kennt nicht bie kindliche, gemüthliche Manier dieſes hochbeſag ⸗ 
ten Schriftſtellers ? Wohl muß er ſelber recht kindlich beten 
koͤnnen, weil er in feinen Gebetduͤchern eine fo tiefe Innigkeit 
nieberlegt. 

Was die innere Defonomie feines neueflen vor und liegen» 
den Gebetbuches betrifft, fo find außer der gewöhnlichen Rubrif 
befonders die Anbetungen Des allerpeiligften Altarb: 
Sacramentes, wovon fih fünfjehn längere oder kürzere, 
ju Betilunden eingerichtet, befinden, gar Tieblih umd ber 
perzjigungsmwertb. Bel Öffentlihen Anbetungen des Aller 
heiligiten ließe ſich demnach diefes Buch mit fehr vielem Nugen 
gebrauchen,“ 

Die Berlogsbuhhandlung hat auh für eine ſehr [höne 
gefhmadvolle Ausitattung Sorge getragen. Der fehr gelüns . 
gene Stahlſtich dient glelchſalls dem Buche zur großen Zierde. 
(Siehe Kerz kathol. Lit. Zeit. 1852: 96 Heft. ©, 872.) 





Nündener Politifhe, Zeitung. 


r R Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigflem Privilegium. 


J 13 “4 


wittwoch 


1— and: Ma sichten: Eugland. ER TER 
* u ut e en: ‚gu (#ien. 
tie: Won Regierungsblatt.) — ! Engiand, 


Nro. 44... 


fi Bartt. MWelancon.) — Portugal. 
Berlin. we en Minbe ) — Misiellen. 





20. Februar 1833. 


(Edotto.) Schweden (Steckreim.) 
— Merefte Nachrlichten: Amts 
— Bekanntmachungtn. er 





| Zeitungs » Nachrichten, 


England. © 


Eonbon, 11. Februar. Der engliſche Courier be 
merft: „Die Minorität wegen D’Connel’® Amendement 


zur Udreffe war Meiner ald man vermuthet hatte, aber ſte 


dient ſehr gut dazu, bie überiwirgende Majoritit bes Uns 
techaufes gegen die Derfuche der irlandiichen Auſwiegler 
zu zeigen, die fi) bemühen, einen Widerruf ber Union zu 
erzwingen, In ber That, die. ginge Frage war an dieſem 
Wpende fo gut als eusgemact. Es mag dem Hrn. D’Eons 
nel und feinen wenigen Anhängern dfenlich erfcheinen, bas 
Befchrei von Widerruf zu erheben, um die Aufmerkſamkeit 
von Verhandlungen über wahrhofte Verbejferungen in Ir: 
Sand. abzuziehen, wir können aber nicht glauben, daß felbft 
ber wildeſte irkändifche- Demagog fih im Ernite einbildet, 
daß dieſes Haus jemals auf die Aufpebung der Union ein 
gehen werbe.u 

— Der Ulbion bemerkt: Die Abſtimmung über bie 
Adreſſe Bann nicht als ein Beweis für bie abſolute ıninis 
fteriele Mehrheit betrachtet . werden. Die conferpative 
Partei hat bei biefee Gelegenbeit ihren wahren Patrlotig: 
wind gezeigt und fih mit ihren politiſchen Gegnern verei: 
nigt, um ihren Udichen gegen das Verſahren ber Bewe— 
gungspastei au den Tag zu legen. 


Frankreich. 


Yaris, 13. gebt. Der National hat eine Reform 
beider Kammern in der. Urt vorgelchlagen, daß die Depus 
tirten von Nichteigenthümeen, die Pairs aber von Eigen— 
tbümern gemwäplt werden ſollken. Die Onzette frägt deu 
National, wie er ed machen wolle, daß folde Kammern 
über etwas einig werben koönnten. Die Ubgeorbneten der 
Nichteigenthüuter würden alle Abgaben dem Eigenthume 
zufcpieben, und die Pairskammer würde ale ſolche Geſeßz⸗ 
vorjchläge verwerfen. 

— Einer Note nach zn urtheilen, die der Renova— 
teur mittheilt, ſcheint dieß Blatt beſtimmt zu ſeyn, bad 
Aneniv zu erjehen. 


— Die Berichte mehrerer Dppofitionsblitter über die 
angeblihe Lage Karls X. uud feiner Familie in Prag, ba- 
ben Herren von Montbel veranlaßt, von Wien aus unterm 
27. Januar folgendes berichtigende Schreiben an die Ga: 
zette de France zu richten; »Es iſt falſch, daß die 
Fönigliche Familie in dem Paiferlihen Schloffe bes Hradſchin 
ſchlecht wohne, daß fie fih über ihren Nufentpalt in Prag 
beflage und, bei ihrer Unbefanutfchaft mit der Sprache des 
Fandes, in der traurigſten Adgeſchloſſenheit lebe. Wgelehen 
davon, daß unſere Fürſten das Deutfche verſtehen und ſpre— 
hen, drücht ſich die vornehme Gefellichaft in Prag im Frau⸗ 
zöſiſchen eben fo leicht und elegant aus, wie ed nur in bei 
Parifer Salons geſchehen kann. Seltdent der König von 
feinem ©ichtanfolf wieder hetgeſtellt ift, empfängt er täglich 
Perfonen von Stande, Ich Pönute Ihnen Mitglieder der 
Bamilien Schwarzenberg. Lobkowiz, Windifchgräy, Fürjtens 
berg m.o.ım. nennen. Das Schloß auf dem Orodfchin ift 
ungeheuer groß und fait für ſich jelbft eine Stadt; die 
Wohnungen des Königs und feiner Familie find geräumig 
und zwar opne Aufwand, aber doch anftändig menblicr. 
Unter Jofepp H. in eine Raferne verwandelt, erlitt das 
Schloß dbamald ben unerſeßlichen Verluſt feines reichen 
Amenbleimeuts und vieler biftorifh michtigen Gegenftände. 
Der jept regierende Kaiſer gob dieſen Königefip feiner 
früheren Beſtimmung' zuröck und lieh ihn wieder menblicen. 
Don den Zimmern des Königs and genießt man cine der 
berrlichiten Ausfichten auf Hügel, die wit einee reichen und 
Srüftigen Vegetation bedeckt find, auf das molerifche Baſſin 
und das breite Bett der Moldau, auf die prächtige Brücke 
mit 16 Bogen, auf dieſe ganze alte Hauptſtadt ınit ihren 
vielen Ruppela, Themen, Prlläften und allen den. koſtba— 
een Leberreften einer glänzenden Zeit, Es ift mir unmög— 
lich, wiederzugeben, was ich fühlte, als ich vor einigen 
Dionaten im Gefolge der Dauppine in Diele berühmte Stadt 
einfuhr, um Karl X. in einer andern Wohnung, als der 
feiner Uhnen, zu ſehen. Un einem Tage, dee düfler war, 
wie unfer Inneres, fuhren wie ſchnell durch die fangen, 
mit alten, fchönen Gebäuden befesten Stroßen; om. üfer 
der Moldau angelommen, nabm ich an dem mmjejtätlfcer 
Thutme, welcher vor der Brücke ſteht, wuter gothiſchen 
Zierrathen ein mit Lilien bedecktes Wappen wahr. In Boͤh⸗ 


men bat alfo dee Zahn der Zeit das fihöne Emblem fo 
vieler ruhmvollen Jahrhunderte unferer Geſchichte verjchont, 
während fih im unferem Daterlande einige Prrgmäen ber 
müpen, von unferen Denkmälern ein Zeichen zu tilgen, das 
fie doch niemald weder aus der Creinnerung Frankrelchs, 
noch aus den Unnalen Europa’s verwifchen werden. Der 
Kaiſer hat der königlichen Familie eine Gaſtfreundſchaft zu 
Theil werden laffen, welche Ihrer, feinee und Frankreichs 
würdig I; er behandelt Karl X, als Bruder und König; 
eine starte Ehrenwache verfieht den Dienft im Schloffe, 
wie wenn der Kaiſer daſſelbe bewohnte; um ber Garnijon 
Erleichterung zu gewähren, bat Karl X, felbft verlangt, 
daß die Zapl derſelben vermindert werde. Die lepten 
Nachrichten, welche die Frau Herzogin von Berry über 
ihren Geſundheitszuſtaud gegeben hat, haben die Pönigliche 
Bamilie tief betrübt; die Daupbine hat derjelben ihre Liebe 
und zäctliche Theilnahme zu erkennen gegeben. Un dem Tage, 
wo man ia Paris den Königsmord von 1793 zum Gegens 
ftande der Berathungen machte, am 21. Yan. 1333, rief 
die Dauphine, fern von den Gräbern ibrer geopferten Fa: 
mitie und beiden Gräbern dee alten Könige Böhmens eine Zu: 
flucht fuchend, die Föniglihen Opfer an und richtete zu Gott 
die Gebete des Tempelthurms und ber Gewölbe von Saints 
Denis für ihre in Feſſela ſchmachtende Schweiter und für 
das Gluͤck Frankreichs, welches fie, nach ihren eigenen Vor. 
ten, wegen des Undanks Einiger nicht vergejjen und nicht 
weniger lieben wird.« 


Beiancon, 7. Februar, (Allg, Ztg) Es darf 
Sie nicht wundern, wenn Sie in Kurzem viele von deu 
nad Frankreich gezogenen Polen wieder über den Rhein 
zurückkehren feben, denn fie find unter einander in voller 
Auflsſnug und Unfeindung, ja die republifanifche oder de: 
mofratifche Parthei baßt jest die ariſtokratiſche vielleicht 
noch heftiger als die Ruſſen. Diefe Spannung war fchon 
ſtark zu bemerken, ald die Polen befcheiden und hülfebittend 
bei uns in Frankreich ankamen, Einem großen Theile von 
ihnen wurde Avignon zum Uufenthalte angewieſen; dort 
gerietben fie aber bald mit der Ihnen angebornen Leidens 
fchaftlichPeit heftig hintereinander, fo daB fie-jegt nicht mehr 
— unglidlidie Landsleute mit unglücklichen Landslenten — 
zufammen wohnen wollen, Die Ariſtokraten rperfen den 
Republifanern vor, daß fie durch ihre bintigen Mafregeln 
beim Uusbruche der Revolution, und durch ihre demagogl⸗ 
ſchen Mittel Im Fortgang der Inſurrektion, Ulles verdorben 


und dadurch den Widerftand des Landes geſchwächt, audy 


eine Derjtändigung und Uusgleichung mit Rußland unmög: 
lih gemacht hätten, Die Republifaner werfen dagegen 
den Uriftofraten vor, fie bätten die Nation und zuletzt 
Warſchau verratben und fih zu Rußland hinübergeneigt. 
Legtere Parthei, welche zu Avignon in geringerer Zahl war 
als die ariftofratifche, machte tägliche Herausforderungen 
und draug anf Direlle in Maſſe, zog aber dabei faſt immer 
den Kürzern ; fie befchloß alfo wieder auszumandern und 
fib nach Lyon zw wenden. Zuerſt zogen im Januar 67, 
bald darauf.180 ab. Der Präfeft des DBauclufe-Departes 
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ments benachrichtigte davon ſoglelch ſeine Nachbarn, unker 
andern den Rhonepraäſekten, und dieſer ergriff auf Telegras 
phen:Anfrage und Antwort Maßregeln, um den Polen dem 
längern Aufenthalt in Coon unmöglich zu machen; er mies 
fie an, ſich unverzuglich Hieher mach Befangon zu menden, 
wo Alles zu ihrer Aufnahme bereit ſey, auch auf ber 
Reife Hieher Feinesivegs von der vorgeichriebenen Marſch⸗ 
route abzumweichen. Mehrere Polen bezeigten ſich bei die: 
fer Gelegenheit ſehr roh, leidenjhaftlih und zugleich bes 
fchränft; fie wollten den Boonee Behörden nicht allein ihre 
Papfere umd Päſſe nicht vorzeigen , - fondern betrugen +fich 
auch fo unbändig und beleidigend, daß einige. für Furze Zeit 
in’s Gefängniß geführt werden mußten. Dabei Fam ihre 
Slunesart mehr an den Tag; fie wollten” Peine Unter 
Hung, Feine Hülfe von der monnechifchen Negierung Frank⸗ 
reichs annehmen, fondern lediglich von der. Mepublif, die 
fie feüper durch ihre Stimmführer zue Empörung aufgefore 
dert habe, ihnen demnach auch jept gaftliche Aufnahme und 
Unterjtügung ſchuldig fen, Wo aber jept in Feanfreich bie 
Nepublif- finden? Wenn die Polen nur von. diefer Hilfe 
annehmen wollen, fo lauien fie große Gefahr Hungerd zu 
fterben, wie die Republik. ſelbſt. Dieſe Leute vergeifen 
ganz daß fie in Frankreich nur unter dee ausdrücklichen 
oder ſtilſchweigenden Bedingung aufgenommen worden find; 
dafi fie fich unter die Geſeßze des Landes fügen, wie die 
Branzofen.felbit und andere Feemde. Wie ſoll man es nun 
nennen, wenn man viele Polen mit Hohn und Verachtung 
von der beſtehenden Regierung, ihren. Ordnungen und Ge— 
fegen fprechen, und überdieß behaupten bürt, diefe Inſtitu— 
tionen gingenfie nichts an, fie ſtänden auch nicht unter der 
fernzöfifhen Regierung, fondern wären lediglich Die geber 
teren Gäſte der franzöflichen Nation! 
Portugal. 

Oporto, 8. Januar. (Aug dem Privatſchreiben eine! 
polnifchen Dffizierd.) Bas Fremde bier zu erwarten haben, 
fönnen Sie aus folgendem Beifpiele entnehmen. Cin ar: 
mer feangöfiicher" Offizier, der am 29. Sept. eine Schuß: 
wunde ins Bein erhielt, wurde ohne Geld, ohne Pflege in 
feine Wohnung gebracht, wo ihm die Wirthsleute, fogar 
da3 Waller verweigerten. Geine Kameraden verwendeten 
fi bei ihrem Mojor für ihn; diefer aber, ein Portugiefe, 
gab zur Antwort, er gebe ihm michts an; worauf ein fran: 
zoͤſiſcher Offizier zum Raifer ging, der endlich 100 Fr. Vor⸗ 
ſchuß bewilligte. Zwei Mouste lang Hat der Urme ſchwer 
Fran? gelegen. Wie es im Spitale hergept, können Sie 
fih deufen, wenn fie höcen, daß auf TO Mann nur ein 


Wärter foınmt. 
Schweden, 


Stodpolm, 5, Febr. Das Hochite Gericht Hat das 
Urtheil des Hofgerichts in der Hocverratöfache der Frei. 
herren v. Düben und v. Degefach bejtätigt und entfcdhieden, 
daß der Commandant der Feſtung, in welcher Lepterer im 
Haft gehalten werden wird, nach Ablauf von ſechs Monar 
ten einen Bericht über den Gefangenen erjtatten fol, das 
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Br — .. - W 
mit die Haft deſſelden neuerdings In Erwaͤgung gezogen 
werden koͤnne. Se. Moj. Baben in dem am 2. d. gebal-' 
teuen Juftigconfeil das Erkenntniß des’ höchſten Gerichts 
beftätige-und zugleich dem Heofkanzler aufgetrogen, Höchft⸗ 
demjelben Bericht über diefe Ungelegenbeit zu erjtatten, for 
bald das Urthril feine Rechtskraft erlangt bat. — Unterm 
25.9. M. ift eine königl. Derorbnung in Betreff der ge: 
gen die Einſchleppung der Cholera zu treffenden Mafregeln 
in 27 Paragraphen erſchienen. ” 


Schweiz. j 
“ Der Borort hat, in Betraͤcht der dermaligen Verhält: 


niffe, und weil andere Kantone ganz beftimmt die VBerfamms 


ung der Tögfakung auf den 11. Mrärz erwarten, das Ge: 
fuch des: Standes Beru um Verſchiebung nicht. mehr be: 
rlichfichtigen zu Dürfen geglaubt. Dogegen findet ſich der 
Kanton Bern mad dem üblichen Geſchäſtsgauge auffer 
Stande, feine. Gejandten bis dahin mit Inftruftionen zu, 
verfchen, — 


Deuiſchland. 


(Defterreih.) Wien, 9. Febr. (Preuß. St.Ig.) 
Die neue 5 pCt. Metallig. Anleihe it durch die vier Wech— 
felhäufer Geymüller und Comp,, M. U. Rothſchild u. Söhne, 
®. ©. Sina und Arnſtein und Eskeles für den Betrag 
von 40,000,000 ZI. Nominalwerth, zum Courſe von 89}, 
unter folgenden Bedingungen abgeſchloſſen worden : 


1) Uebernehmen die Fontrabirenden 4 Häufer 32,000,000- 
Gulden für ſich und überlaffen, nach dem ausgefpro: 
chenen Wunfche der hohen Finanz: Verwaltung 8,000,000 
Bulden den hiefigen und Prager Häufern, welche an 
der Subfeription. der Icpten Unleihe Theil genommen 
haben. 


2) Findet die Uebernabme in 12 monatlichen Raten flatt, 
wovon die erjte auf den 10. März 1833 umd die 
übrigen eilf, anzufangen vom 31. März 1853, auf 
den ult, jedes Monats, aljo bis 31. Januar 1054, 
feftgefege find; die Theilnehmer haben Daher an die: 
fen Terminen den Betrag der Obligationen von 892 
zu entrichten. Die Zinfen werben bis zum Ueber: 
nohmstag vergütet; davon aber die Intereffen von 3 
Monaten gekürzt, welche den Theilnchmern der Anz 
leihe als Jouiſſance zugeftanden find, . 

3) Es ſteht dem nterejfenten der Unlebe frei, die Obli— 
gatlonen vom 10, März d. I. anzufangen, auch vor 
den obenerwähnten eilf Terminen zu beziehen. 

4) Verbindet fih der Staat, während 10 Monaten, d. 
d. bis zum 31. Jantar 1854, Feine neue Anleihe zu 
machen, ohne die Kontrahenten der jehigen davon zu 
unterrichten, und ihnen unter gleichen Bedingungen 
vor anderen Proponenten den Vorzug zu geben, 


(Preußen) Berlin, 16. Febr. Ce. Fönigl. Hoheit 
der regierende Herzog von Lucca iſt von Dresden bier eins 
getroffen. 


* 


"Iena, 15. Febr. (Mer. Hera.) Die Mube if nicht 
wieder unterbrocen worden. Unter Ben Studiereudenfelbit, 
welche den. wahren Zweck ihres Hierfeung : willenfchaftliche 
Ausbildung, wicht aus den Augen verlieren, berricht. alu 
bie größte Achtung für bürgerliche Ordnung, obne welche 
diefee Zweck nicht erreicht werden Eann, Daher baben fie 
von dem erſten Tage an, wo das Militär einrücte, mit 
demſelben in freundlichem Benehmen geſtanden, weil fie ſehr 
wohl wußten, daß der Erſcheinung deſſelben Feine andere 
Abſicht zu Grunde lag, als ihnen jenes. Äußere Mittel zu ihren 
wiſſenſchaftlichen Beitrebungen wieder berzuffellen und zu 
fibern, Wenn. übrigens, die neulichen traurigen Ereignilfe 
den fittlichen Zuftand der Univerfität im erſten Ungenblicke 
möglicher Weife in ein weniger günjtiges Licht haben ſtellen 


fönnen, jo haben fie auch ſchon im folgenden dazu gedient, 


den guten Geift, der das Uebergemwicht behauptet, fiegreich 
an den Tag zu legen und Vefürchtungen zu zerileenen; fo: 
bald mas bemerkte, mit welcher Sorgfalt Ruhe und Ord— 
nung bewacht werden und wie ohne meichliche Schonung 
ſchaͤdliche Glieder aus det Mitte der Studirenden entfernt 
werden. 


Bapern. ) 


Münden, ‘den 20. Februar. 


Heute Abends um 5 Uhr werden die Vigilien und 
morgen Vormittags um 11 Ube wird das Todenammt für die 
Höchitielige Freu Churfürftin Maria Anna in der Hofkirche 
zum hl. Cajetan gehalten, 

— Der Tranergottesdient für weiland Gr. k. Hoh. den 
Prinzen Eugen, Herzog von Leuchtenberg, bat am 22. Febr, 
Vormittags 10 Uhr in der Hofkirche zum pl. Michael ftatt, 

— Der Nürnberger Korrefpondent enthält folgenden aus 
Speyer eingefandten Artikel: »In liveralen Zeirblättern 
finden ſich mandmal auch Lücen, welche nicht von der 
Hand eines Cenſors berzurüpren fcheinen. Cine derfelben 
werde biemit nachträglich ausgefült. Die Epenerer Zei: 
tung beihreibt in Are, 28 d. 3. das Abfchiedafeit, welches 
die Bürger und Beamten Speyers dem Hrn. Vicepräfiden: 
ten v. Seutter gaben. Unter den in bezeichnetem Matte 
angeführten Toajten fehlt erſteus: der Toaſt auf das Wohl 
@r. Maj. des Königs, und zweitens : der Trinffpruch, mit 
welchem die Bewohner Speners den neuen Regierungsdi— 
reftor Fürjten Wrede willfommen biefen.« 


Miszellen, 


Jedem, der an dem Zuſtande des Armenweſens in 
England und an den verfchiedenen Verfuchen und Planen, die 
zu einer Derbefferung dejfelben gemacht werden, einen leb: 
haften Antheil nimmt, wird ed Vergnügen machen, etwas 
Näheres über die Verfa jerin der trefflichen »Grörterungen 
über politifche Ocfonomie« zu hören. Die Lektüre gewährt 
einen bohen Genuß; dennoch it es Die tiefbetrübendfte 
und, berzerfchütterndfte Schilderang von dem Zuftande des 
Landes, Die Verfafferin’ heißt Henriette Martineou, ein 


z6jäpriges Mädchen, Tochter eines Kaufmanas zu Norwich. 
Als dieſer feine Zahlungen einftelen mußte, 
ipre Schweftern als Grzieherinen Stellen; Henriette aber, 
welche taub mar, wendete Ihre Talente vortheilbofter an. 
Lord Brougham fagte, diefes kleine, häßliche, taube Müd: 
en bringe iprem Bande größeres Heil, als alle Männer in 
beinfelben. Uuch‘hatte er ihr alle nöthigen Regierungspapiere 
anvertraut, um eine Derbefferung der Urmengefepe zu ent⸗ 
werfen. Sie Hat fich diefer Hufgabe unterzogen, aber unter 
der Bedingung, daß fie dabei fich felbjt ganz &berlajjen und 
ide Wert von Niemanden, felbjt nicht von dem Lordkanz⸗ 
ler, abgeändert werden folle. Hierin zeigt fie offenbar einen 
fehr überlegenen Geift. Natürlich wird fie in London auf: 
ſerordeutlich gefeiert und nimmt täglih von 2 bis 4 Uhr 
Defuche au. Man wird auf eine Martineau eingeladen, 


wenn Miß Martineau irgendivo bie Einladung zu einer 


Mittags: oder Abendgefellichaft angenommen hat. 

— Am 13. 9. M. murde befanntlih in bee Provinz 
Oſtgothland eine Erbderfchätterung verjpärt; auch in Da: 
larne, aber befonders in der Gegend von Garpenberg hat 


man zu berfelben Zeit mehrere Kröjtöße beinerkt, Ob dieſe 


Groftöße in irgend einer Verbindung mit den fuechtbaren 
Einſtürzungen ſtehen, welche in ben lepten Tagen des v. M. 
in der Grube bei Fahlun flattgefunden haben, muß dahinge⸗ 
ftelle bleiben. Jene Stade iſt inzwiſchen im der größten 
Beſtüczung geivefen, befonders diejenigen Einwohner, wel: 
che dee Grube am mächiten wohnen. Am vorigen Frei— 
tage meldeten die Wachen in ber Grube, daß es auf dem 
Grunde derſelben ſehr unruhig fen, auch vernahm man 
mehrere Grplofionen , die vermuthlih durch Das Derjten 
bes Geſteines ftattfanden. Die Auffeber beſahlen jogleich, 
daß alle Arbeiter fich and der Grube entfernen ſollten. Ju 
der darauf folgenden Nacht, am Sonnabend uud während 
der acht zwifchen Sonnabend und Sonitag fuhr die 
Grube fort, in der Tiefe einzufläürgen, wovon man aber 
nur ein dumpfes Getöſe hörte. Am Sonntage Nachmittag 
wurde ber Ginjturg immer ſchrecklicher, weil nicht nur 
große Maſſen in ber Tiefe in Bewegung kamen, fondern 
er erſtreckte fi auch zu Den oberen Theilen der Örube, 
Die ganze Nacht bindurch hörte man, wie der Einſturz 
Immer fortwäbrte, ber fo heftig war, daß die Häufer ber 
Nachbarſchaſt davon erfchüttert wurden. Die Stüße Hattea 
mit wirklichen Erdftößen viele Uehnlichkeit, wurden aber 
von Zeit zu Zeit von einem dumpfen Getöſe unterbrochen. 
Als der Tag anbrach, hörte man Nothrufen aus der Tiefe 
eines Schachts, in welchen ſich zwei Arbeiter des Abends 
eiugefchlichen hatten, denen aber der Ruckweg abgeichnitten 
worden war. Sie hattten die Nacht in unbefchreiblicher Angit 
jugebracht, wurden aber glüdlicherweije gerettet. Den 
ganzen Montag, Dienftag und bie Dienſtags Nacht ſuhr 
das Getöſe noch immer fort, Dann und wann botte man 
Unterfüchungen in der Tiefe angeftellt, bie aber Fein jon: 
berliches Reſultot baben fonnten, well die Einftürzung noch 
fortwährte. Die Folgen dieſer Kataftropbe find noch nicht 
gu berechnen; inzwijchen meldet ber Gouverneur dev Pro; 
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übernabinen, 


ding, daß ber Verfuft der Gruben⸗Actionaͤre Boffentlich nicht 
groß fenn werde und daß die Urbeit vermutplich bald mie 
ber beginnen Fönne, 





Neuefte Nachrichten. 


Amtlihe Nachrichten. 
Münden, den 20. Februar. 


Das heutige k. Negierungsblatt enthält unter ‚andern 
folgende Ullerpöchite Bekanntmachungen ; 


(Die Glückwünſche zu der Tpronbefteigung des Könige 
Dtto von Öriechenland Majejtät betr.) 


Staatsminifterium des Innern, 


Se. Majefät der König geruben, allen jenen Bes 
börden, welche in dem Laufe des Monats Jänner Aller 
böchftdenenfelben Glückwünſche zu ber Thrönbeftel: 
gung Allerböchſt-Ahres vielgeliebten Sohnes, bes 
Königs Dtto von Öriehenland Majejtät darge 
beachte Haben, Ullerböchft-Ihren Dank auszudrücken. 

Dis unterfertigte Staatsminiſterium ſäumt nicht, die: 
ſes den betheiligten Behörden aus Allerböchftem Auf 
trage und zwar auf dem von Seiner Majeftfätbem 
Könige vorgeicheiebener Wege der Rundgabe, duch das 
Regierungsblatt biemit zu eröffuen, 


München ben 11. Februar 1833. 
AufSeiner königlichen Majeftät Ullerpöchften 
Befehl. 
Fürſt von Ottingen:Wallerftein. 
Durch den Minijter: der Öeneraljefretär: F. v. Kobell. 


(Die Zufommenfegung des Obermedicinal-Ausſchuſſes betr.) 
Staatsminifterium des Innern. 


Se. Mai. der König haben unterm 10, Februar 
d. 3. gerußt, die den Kreisimedizinalausfchüffen durch Al: 
lerböchiten Beichluß vom 10, Jänner d. J. zugewieſene 
Stellung und Befhäftsiphäre analog auch auf den bei dem 
Staatsminiſterlum des Innern bereits beſtehenden Ober: 
niedicinalausſchuß auszjudebnen und zu dem Ende den er: 
wähuten Obermedicinal-Ausſchuß durch ein Mitglied für 
Chemie in der Perfon des Mitgliedes der Akademie ber 
Wiſſenſchaften und Profejjors Dr. Fuchs, und durch ein 
Mitglied für veterinärärztliche Gegenftinde in der Perjon 
des FE. Raths und Profejlors ber Central: — — 
Dr. Schwab, zu ergaͤnzen. 

Ferner haben Se. Maj. am gleichen Tage zu geſtat⸗ 
tem gerubt, daß Aller höch ſtdero Leibarzt, Dbermebici- 
nalrath De. v. Wenzel, foferne er fih mit dem Aller 
böcften Hofe in der Haupt- und Reſidenzſtadt befindet, 
und ſowelt ed unbefibadet feiner Gcfchäfte in Allerhöch ſt 
unmittelbarem Dienjte geſchehen Fann, zu ben Berathungen 

+ 
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Über wichtige ärztlich-pofizeifihe, und abminiſtrative · Gegen · 
fände. beigegogen werde. 
München, am 11. Februar 1833. ' 
Auf Seiner Fönigl. Mai. Allerhöchſten Befehl. 
Fürſt von Dettingen: Wallerftein. 


Durch den Minifter, der Gen.⸗Secr 
F. v. Kobell. 


(Die Mobiliſirung der Altern Staatsſchuld betr. 


Das Stantsfchuldentilgungs:Grfeg vom 28. December 
1831 verordnet $. 9, doß die bereits durch 9. 5 des Ge—⸗ 
fepes vom 17T. November 1811 gebotene Umwandlung der 
öltern Urkunden in Mobilifirungs-Obligationen zum forder: 
lihen Vollzug gebracht und hiernach die noch beftehenden 
älteren Schuldbriefe zu 4 Procent, fo mie jene unter 4 
Procent in mobilifirte Papiere zu vier und zwei Pro: 
eent umgeſchrieben werden ſollen, worüber zugleich der 
Maasftab dieſer Ausſcheidung anf eine Weiſe vorgezeichnet 
wird, daß den Gläubigern weder eine Schmalerung des 
gebüprenden Gefammtfapitalds noch der Zinſenſunnne Hier 
durch zugebe. 

Um dieſem gefeplichen Uufteage zu genügen, ſieht man 
fih veranlaßt, die Inhaber derlei ältern Schuldurfunden 
biemit aufzuforderw, daß fie dieſelben den eiunſchlägigen Spe— 
eialkaffen zur geeigneten Umwandlung förderfamit vorlegen 
und dagegen die betteffeuden neuen Mobilifirungs : Obliga: 
tionen nach ihrer freien Erklärung — auf Namen — der 
auf den Inhaber geftelt — in Empfang nehmen wolen. 

Die DVortpeile, welche die Ummandlung der ältern 
Schuldurfunden in mobilifirte Obligationen theils durch die 
Befreiung von der läftigen Anfertigung der jährlichen Zins: 
Quittungen und durch die Befreiung von dem Stempel: 
Betrage ber Coupons, theils ducch den erleichterten Vers 
kehr und vorzüglidy- durch die in der Bekanntmachung vom 
14. Jänner 1830 $. 5 (Negierungsblatt S. 21) dieſen 
Papieren ertheilte Begünftigung, ipre Zinfen auch bei je- 
dem fönigl. Reutamte und Dberauffchlagamt erheben zu 
tönen, deu Bläubigern gewährt, laffen erwarten, daß ber 
noch vorhandene Net der unmobilifieten ältern Gtaatd: 
fhuld ebenfalls in Bälde zur Mobilifirung gebracht und 
ſomlt die eriwänfchte Vereinfachung der Staatsſchuld ſelbſt 
zum Bejten der Öläubiger vollſtändig bewerkitelliget werde. 

Bugleich werden die Gtiftungen hinſichtlich ihrer bei 
der dieſſeitigen Anſtalt anliegenden Kapitalien auf die im 
9. 10 des erwähnten Geſetzes vom 28. December 1831 
enthaltenen Anordnungen wiederholt aufinerfjam gemacht, 

Münden om 7. Febrnar 1833. 

Königl, bayerifhe Stantsfhufden: Tilgungss 
Eommiffion. 
v. Sutner. v. Sigritz. 

Seine Majeftät der König haben Sich aller 
guädigft bewogen gefunden, die bei dem Uppellationsgerichte 
für den Obermapnteeis, eriedigte Affefforftele dem Rathe 


des Kreis: und Stabtgerichts Bamberg, Franz Mitim ann 
zu ‚verleipen; zu der hiedurch bei dena Kreis— und Stadte 
Gerichte Bamberg erledigten Rathöftelle den zum Rathe 
bei dem Kreis: und Stadtgerichte Amberg beförderten Jop. 
Meißner zu beftimmen; auf die dadurch bei dem Kreid: 
und Gtabtgerichte Amberg eröffuete Rathsſtelle den als 
Aſſeſſor zum Kreis« und Stadtgerichte Bamberg beftinnmten 
Eduard Freiperen von Defele zu befördern; und die bei 
bem reis: und Stadgerichte Kempten erledigte Rathsftele 
dem erſten Aſſeſſor bei dem Landgerichte Neuburg, Franz 
Breiperrn von Lerchenfeld, entjprechend feinem Geſuche, 
au verleihen. 

Seine Majeftät der König haben unterm 2. Febr. 
b. 3. dem Dr. Schönlein in Würzburg die nachgefitchte 
Entlaffung aus dem Staats dienſte zu ertheilen gerubt. 


Seine Majeftät der König haben allerguädigft 
gerubt, die bei dem Kreis: und Stadtgerichte zu Landshut 
erledigte: Direftorjtelle dem Rathe des Kreis: und Stade: 
Gerichts Regensburg, Franz Serapp Müller, zu verleihen ; 
zum Nath des Kreis: und Stadtgerichts Regensburg den 
Affeffor diefes Gerichts, Simon Ebnet, zu befördern. 


Seine Majeftät der König haben in Rücficht der _ 
von dem Regierungsrathe Schieber und von dem Regie: 
eungsaffeffoe Wimmer vprgebrachten Bitte Sich bewo— 
gen gefunden, lepteren in feiner bisherigen Gigenfchaft bei 
ber Regierung des Rheinkrelſes, Kammer des Innern, zu 
belaffen, erjteren aber zu der Regierung des Rezatfreife, 
Kammer des Innern, zu berufen, 


Berner haben Seine Mojeität der König bie _ 
Stelle eines Vorſtaudes des Landgerichts Cadolzbutg dem 
bisherigen Laundrichter zu Weißenburg, Alex. von Aufin, 
allergnädigft zu übertragen, und als Landrichter in Weißen: 
burg den erften Landgerichts » Affeifor und funktionirenden 
Polizeifommifjde in München, Ludwig Friedtich Schmid, 
allergnädigft zu ernennen geruht. 


Zeitungs » Nachrichten, 


London, 13. Februar. . Der Sprecher theilte dem 
Haufe in der geftrigen Sitzung die Antwort mit, welche 
ber König bei Ueberreichung der Adreſſe, (die wir morgen 
nachteagen ıwerben,) ertheilte. Sie lautet, wie folgt: 


»Ich danke den Gemeinen für ihre lonale und ehrfurchts⸗ 
volle Adreſſe und für die Zufiherung ihrer Geneigtheit, 
Mich in Meinen Anftrengungen zur unverlelichen Bewah— 
rung der Union zwiſchen Irland und England und zur Uns 
terdrückung ber. Gemwaltthätigkeiten zu unterftügen. Das 
Haus Fan ingiviſchen darauf rechnen, daß Ich Mich um: 
ansgeieht bemühen werde, gerechte Befchiverdegründe im 
ganzen Umfange Meines Königreichs verfchwinden zu machen.« 

Das Haus brach am Schluffe diefer Mittheilung in all 
gemeine Freudenbezeugungen aus, worauf der Schapkanzler 
die Dorfclige des Miniſteriums hinſichtlich der vorzuneh⸗ 
menden Neductionen und Derinderungen im irländiſchen 
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Bistpämern ſollen 16 tufgehobet werden, jedach:erjt nach 
dem Tode der Bifchöfe, melde gegenwärtig diefelben verr 
fehen. Diefe Bisthümer find : Dromore, Elogber, Kildare, 
Eorf, Waterford, Oſſory, Ratbmore, Tuam imıd zwei ans 
dere, deren Namen auf der Gallerie nicht gebört werden 
konnten. Diefe Verminderung würde eiten jährlichen Ges 
winu von 60,000 Pf. St. betragen. Das Gefammt: Eins’ 
Fommen der Bifchöfe in Irland wird jährlich quf 150,000 
Pfund, das der Dechanate und Capitularien auf 23,000 Pf.‘ 
Sterl. geſchätzt. Die Beneficien mögen jährlich 600,000 
Pfo., alfo das ganze Kirchen-Einkommen In Irland jährlich 
800,000 Pf. St. betragen. Der Schapfanzler trug ſodann 
auf Abſchaffung des in Beziehung anf das Einkommen des 
l:diggeftandenen Kirchendienjtes befolgten : Spftenis an. 
— Die Bifcpofsfipe. follten nach einen neuen. Maßftabe 
vegulict ‚werden; die über 10,000 Pf. St. ſollen 16 pCt. 
bie unter 4000 Pfund Sterl. 5 pCt. entrichten ;. der Er; 
trag von dieſen Procenten fol zur Verbejferung des Ein. 
kommens der ärıneren ©eijtlichfeit verwendet werden. — 
Zugleich folen -die Kirchentaxen abgefchafft werden; bie 
Delane und Capitularen der aufgehobenen Bisthümer fol: 
len Dienfte als Geelforger verjehen. Mit diefen Vor— 
fclägen ‘zeigte ſich ein großer Theil des Haufes zufrieden, 
jelbft Hr. OConnet. Hr. Re Inglis fprach eben mit gro: 
Ger Würme dagegen, als die Poft abging. — Im Ober: 
baufe fiel nichts von Wichtigkeit vor. 

Lord Gren zeigte dem Haufe an, daß er nächſten Don- 
nerjlag eine Bill zur wirffamern Unterdrücung|der in Ir⸗ 
band Herrichenden Unruhen vorbringen werde. 


Konftantinopel, 26. Jan. (Allg. Ztg.) Un 
fere Hoffnungen, den Frieden ſchnell gefchloffen zu fehen, 
fd verſchwunden. Ibrahim Paſcha hat das Lager von 
Koniah verlaſſen und macht eine Bewegung gegen Bruffa 
bin. Die diplomatifchen Unterbandlungen hat er abgebro- 
en und die Oegenvorfcdläge zurückgewieſen, ‘die ihm ber 
franzöfifche Gefchäftsträger auf fein Friedensprojeft zufandte. 
Er win feine angetragenen Bedingungen ohne Modififation 
angenommen wiſſen. Der Sultan fcheint fich biezu nicht 
verfteben zu wollen. Nachdem er ſich von ber guten Diss 
pofition. der Kabinette Englands; und Frankreichs überzeugt 
bat uud den General Murgawieff in Alerandria weiß, hält 
er feine Lage für minder gefaͤhrlich, als fie im erjten Au— 
genblicde nach der Niederlage des Großweſſers war. Möge 
er fich nicht täufchen! Die Stimmung iſt in der Haupt: 
ſtadt erträglich, allein Ar Kleinafien durchgehende für die 


Araber. Ibrabim Pafcha weiß den alten Zaniticharengeift. 
; er vers, 


aufsuwecen und- ſich beim Volke beliebt zu mad 
fpricht ipm goldene. Berge uud läͤßt es bei den Mächtigern. 
auch an. Gefchenten und Beftecbungen wicht fehlen, Ex be: 
banptet feinen ZJufteuftionen nachfommen zu müſſen und 
wig nicht eher das Schwert ruhen laſſen, bis die von feis 
nem Vater vworgefihriebenen Bedingungen, welche zu er— 
awingen er abgejendet worden, von der Pforte eingeräumt 
find, Diefe Bedingungen find nur im Allgemeinen befanntz 


auch weiß man nicht genau, wie welt eigentkich die Pidrte 
fie für annehmbar Hält. Vor Kurzemt glanbte man, fie 
wären blindlings unterſchrieben worden, ‚mas ſich jeßt ans 
ders zeigt. Wir leben, bier denmach in aͤngſtlicher Span« 
nung; Jedermann ſagt fi zwar, daß für die Hauptitade 
nichts zu fürchten fen; daß Ibrahlm Pafcha Feinen Angriff 
gegen fit machen, und daß im Auferften Falle eine ruffi: 
Ihe Blotte von Sebaftspol zu deren Schuß berbei eilen 
werde. Dieß ſagte man auch. fchom gleich nach der Schlacht 
bei-Koniah, wo man Ibrahim, für ſehr geſchwächt ausgab 
und feinen Untergang bei weiterm Voxrücken prophrzeite, 
Nun läßt man ihn ungeftört agiren, ‚Abne auch nur eini- 
germaßen auf Vertheſdigungsmittel Bedacht zu nebimen. 
Die Pforte, vor der eiuſt Europa zitterte, iſt wahrlich tief 
gelunken ; fie felbjt vermag ſich nicht mehr zu retten. Webe 
aber. dem Lande, das zu feiner Erhaltung den Schutz der 
Geemden fuchen muß! Mit welcher Verachtung ſah früher, 
ber Türke auf den Uraber herab; jezt zittert er, bei deſſen 
Namen. — Cany politiich ‚mag wohl Ibrahim nicht han:, 
dein, wenn er die Sachen aufs Aeußerſte zu treiben ſucht 
denn für das europaiſche Gleichgewicht muß die Pforte, 


wenigitend nominell erholten werden, und fein Vater wird , 


es ibm wenig Dank willen, wenn er ihm eine ernſtliche 
Demonjtration von Eeite der großen europälfchen Ser⸗ 
mächte zuzieht. ein ftöriger Sinn vermlafte ſchon den 
Untergang der ägbptijcben Flotte bei Navarin, wo er noch 
eine Sirgestropbäen aufzuweiſen hatte; wie weit wird er 
jejt geben, wo er fich in Erinnerung der festen Schlach 

tem für unuberwindlich hält? 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. I Sendtuer. 





Fremden-Anzeige. 

Den 19. Febt. (G. Hirſch) Hr. Baron v. Dörnberg, 
aus Regensburg. (GB. Hahn.) Hr. Radat, Partikulier aus 
Golmas, Schw. Adler) Dr Amfel, Kfm. aus Göln; Pr. 
v. Ketinghoif und Hr. v. Guͤlderſtubbe, Tifländifhe Edelleute. 
(G. Bär) Hr. Schmid, Goldfhläger aus Bamberg: Hr. 
Sctöller, Kaufm. aus Augsburg. (G. Stern) Hr. Fleifch⸗ 
bauer, Kaufm. aus Stuttgart; Hr. Schwarz, Kaufın. aus, 
Sranffurt, u 
—— — — —ñ — 


Courſe: 


ER: Wien, 15. Zebruar. 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pEt. in CM. ,. 913; 


‚ detto dep  . zu 4 pCt. in.CM. . , , Bl; 
Dar, mit Verioof. v. 3. 1820, für 100. in em. — 
detto detto v. J. 1821, für 1001. inEM. 1337}; 


Bank Actien ‚pr. Stüf 1219} in EM. 


Paris, 15. Februar. 5 pCt. 103 Fr. 90 E.; 3 pCt. 
76 Sr. 60 €. 


London, 12, Februar. 5pCt, Conf. 865 (3 Upr). 
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Bekanntmachungen. 


IT - ] iur 
1: 8297... Im tiefſten Schmerze erfüllen + wir. die ; traurige 
Pflicht, unſern Verwandten und Fremden, anzuzeigen, daß 
heute Bormittags «11"/6 Mhen unfere, nnigit- geliebte: Gattin, 
Mutter, Tochter und Schweſtet, J 
Margaretha Karolina Edlenvon Sedelmair, 
geb. von Bar; 
na einem kurzen Keankenlager, im; 4rTiten Dahre ihres edlen 
Wirkens, durch die Heiligen Sakramente geftärkt, in das beffere 
Leben hingeſchlummert il. un 7" osgmalı j 
Indem wie die Seellge dem frofimen’ Andenken aller, die 
fie) gekannt haben’; impfehfen ‚ bitten: wir unſere Freuude und 
Gönner um Ihre ferhere Gewogenheit! i . 
Münden, den 18: Februar 41835. 
Marimilian von Sedelmair, koͤnigl Appellas 
tions» Gerichts » Advofat, Gatte. 
Mar garetha Augufte, verehelldite Kaltenborn, 
Marimiliaen Joſeph, 
Erneftine Kardlina Margaretha, und 
Edmund Johann, Kinder. s 
Marimilian-Zofepp-Kaltenborn, k. Forfimeir 
fer „in Freiſing, Tochtermann. 
Johann von Bar, P. Dofjägermeifter, Nitter des 
Eipilverdienit: Ordens und des Ludwigtkreuzes 
Würdenträger, Bater, 
Katparina Weymar, geb. von Bar, Stabraths⸗ 
Witte, und 
Marimilian Joſeph won Bar, k. Dberjäger 
bei der Hofjagd- Intendanz, Gefhwilerte. 
Die Beerdigung findet Donnerftag den 21. Februar Nach- 
mittags 5 Uhr vom Leichenhauſe aus ſtatt. Der Gottes dienſt 
it am Montag den 25. Februar Bormittags 10 Uhr im der 
Metropolitans Pfartkirhe zu U. L. Frau. 


8791. (36) Das 
Königl. Kreld: und Stadtgericht Münden 


at in dem Schuldenwefen des königlichen Dberfilders-Kämmerers, 
ahann Mathias Grafen von Taufkirchen, duch Beſchſuß vom 
25. September 1829, welcher in den höhern Inſtanzen bes 
ſtaͤtigt wurde, den Univerjal: Konkurs erkannt. 


- 8 werden daher die gefeglichen Ediftstage, nämlich: 


I. jur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf 
den 20. März, d. J. 
IL. zur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
ea Pd —* — d. Jo. 
TU. zur ußverbandlung au 
ı den 20. Matd. J. 
und jwar für die Neplit bis 
den 4. Juni d. J. 
und auf die Duplik bis 
den 20. Juni d. J. 
einfhläffig jedesinal Morgens 9 Upr feitgefegt und hlezu ſaͤmmt⸗ 
Tiche unbelannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit öffentlich 
unter dem Rechtönahtheile vorgeladen, daß das Micht— 
erſcheinen am erſten Ediktstage die Ausfhliefung ber Zors 








derung von der gegenwärtigen Konkurdmaſſe, das Nictekfdiel 
‚nen am den übrigen Gdiktstagen aber die Ausfcliefung mit 
‚den an denfelben vorsunehmenden Handlungen jur Folge Hat- 

Bugleich werden Diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinihuldners in Handen haben, bei: Ber 
meldung des nochmaligen Grfages aufgefordert, folches 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den 15. Februar 1835. 


Allweyer, Direktor, 


Weber. 





argh.(20) Betanntmadung. 
Auf Anrufen eines Hypothek» Glaͤubigers wird das dem 
Steindrudergefellen Ppilipp Heuher gehörig gemefene und dır 
Maurers:Wittve Glara Maper adjudizirte, Im St.:6:B. AR, 
P.: Fol. 1014 eingetragene, an der Adalbertſtraße gelegene 
und um 1000 fl. gerihtli$ geſchaͤhte, einftödige Haus Nr. 691 
famnt Bauplag, auf welchem zum k. Stadtrentamte ein jährs 
licher Heuzehent Orundzins von Zfr. 2 hl. und 1800 fl. Hype⸗ 
theten haften, Samftags den 16. März .d.5, Bormit: 
tags von 9—ı2 Uhr, an den Meiftbiethenden zuu drifs 
ten und Tegtenmale Öffentlich verfteigert werden. Kaufe: 
fuflige ‚werden hieguw mit dem Anhange eingeladen, daß ber 
Dinfhlag nah $. 64 des Hppothekengefeges erfolgen werde. 

Münden, den 15. Bebruar 1853- 

RB. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direktor. 28 
Plechlet. 

—— — — — — e ñ — — — ——— 
8786 (3c) Gdittalladung. —W 

Am 17. Oetbr. 1832 ging der. k. Landgerichts: Vorftand, 
Ludwig Lorbeer zu Sulzbach mit Tode ab, Alle diejenigen, 
melche, aus was immer für einem Rechtdtitel, an den Rüdlaf 
desfelben Anfprüche zu machen, und Diefelben zur Zeit noch 
nicht angemeldet haben, werden hiemit aufgefordert, folde in 
Beit dreißig Tagen, vom Tage der erfimaligen Ginrüdung is 
die Öffentlichen Blätter, um fo gewiſſer hierorts anzumelden 
und naczumelfen, ald nach fruchtlofen Ablauf des. Termind, 
darauf feine Ruͤgſicht mehr genommen, fondern weiter. nad 
Loge der Akten fürgefhritten werden würde, 

Regensburg am 5. Febr. 18353. 
König, Rreis: und Stadtgeriht Regensburg. 


Hörl, Direktor. 


v. Pigenot. 





8735 (53€) Betanntmadhung. 

Durch allerhoͤchſtes k. Refeript vom 5. Fan. zum Advokaten 
bei dem k. Landgerichte dahler allergnädigkt ernannt, bringe 
Ih hlemit zur allgemeinen Kenntniß, daß ih meine Praris als 
Öffentlicher Rechtsanwalt bereits angetreten habe, folde auch 
bei den übrigen Gerichten des Königreihs ausübe, und daf 
ſich mein Gefhäfts:Tofal In meiner Wohnung In der Behau: 
fung des bürgl. Färbermeifters, Drn, Peter Zeliner, am Plage 
über eine Stiege befindet. 

Muͤhldorf am 14. Ber. 1833. 


Zofepp Eifenhofer, k. Advokat, 
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8796. Betfanntmadung 

‚ Nahdem die zur Unterfuhung der auf dem eingejoges 
nen Vermögen der Aufrührer laftenden Schulden, in Podelicn 
errichtete Liquiddtionstummiffien, auf Grundlage der, am 28. 
Juni 4837 für die Liquidirung erwähnten Schulden, aller 
Höchft beitätigten Vorſchriften am 11. Oktober d. I. ihre Si- 
gungen eröffnete, beingt fie, nach gehöriger Einfige des ihe 
obliegenden Gefhäfts, Holgendes zu Jebermanns Keuntniß. 

1), Alle Creditoren der geweſenen Gigentpümer jett coms 
fißcirter, Güter der Aufruͤhrer follen ih mit ihren Forderun⸗ 
gen vor Ablauf der Termine, welche bei Ihren Forderungen 
feftgefegt waren, bei diefer podolifgen Liqulvarionstonmitfion 
melden; diejenigen. Greditoren, melde. ſich in Rußland und im 

Königreiche Polen befinden, innerhalb fehs Monaten, und die 
im Auslande fh befindenden, Innerhalb zwölf Monaten, von 
dem Tage an gerechnet, wo diefe Publikation durch den Drud 
In einer von den Beltungen beider ruffifchen Refivenzen, im 
Marfhauer oder Tithau'ſchen Kourier erfheintn wird, mit 
Bebringung aller zu den Forderungen der Grediioren gehöris 
gen Säuldenfhreibungen, Akten, Dofunenten, Beweifen, Pfands 
briefen u. f w., wobei Die Kommilfien im vorans erklärt; 
daß von den undeftrittenen und nicht Durch Berpfändung ges 
fiderten Scäuldforderungen nur diejenigen in Die Maffe der 
Siulden aufgenommen und befriedigt werden follen, welde 
aus der Zeit vor dem Beginnen ded Aufruhrs im ruſſtſchen 
Reiche Herrühren; Schuldiorderungen, die fi aus dem Königs 
reihe Polen oder aus dem Auslande her datiten, werden gänzs 
lid abgewieſen werden. .· 

2) Sowohl Privatperfonen als auch Kirchen, Klöfter, Schul‘, 

MWoplihätigkeits » und andern Anftalten, fo mie auch Kollegien 
der allgemeinen Bürforge, werden diefe Kommifjlen von den 
Baplungen, Die fie von den confiseirten Guͤteru fordern, vor 
Ablauf von fehe Wbraten in Kenntnth fegen. 
8) Alle Debitoren der gemefenen Eigenthuͤmer confiscirter 
den Aufrührern gehörigen Güter im podoliſchen Gouvernement, 
Deren Termine zu den Zahlungen bereits eingetreten ſeyn fol: 
sen; follen ſich bei diefer Kommifjion melden, mit Einbringung 
der fhuldigen Summen, die übrigen aber’ follen vor Ablauf 
von ſechs Monaten die Kommiſſſon von den am ſie beſtehenden 
Forderungen, benachrichtigen. 

4) Alle’ diejenigen, Die ſich im Befige von beweglichem Vers 
möpen; Kapitaliem oder fahriftlihen Dofumenten befrhden, wel · 
che gewefenen Befigerm confisehtter Güter in Podolien gehb* 
ten, ihnen gehörige Billete, Scheine der Grediranftalten- follen 
dergleichen innerhaib-fehs Monaten diefer Kommiliton zuftel- 
len, mit welchem Rechte die geweſenen Bejiger ſich im Beſitze 
des ihnen gehörigen Vermögens befanden, angrben 

5) Die Gonfiseationsfommiffionen anderer Gouyernements 
4o-wie die Kameralhoͤfe und übrigen Behördem, fo wie auch 
die Befehlshaber. werden erfuhr, innerhalb fehs Mongten, 
diefe Kommilion zu benachtichtigen von allen ihbucn bedannt: 
gewordeuen Schulden geweſener Elgeuthümer eonfiscitter Güs 
ter, von den Zahlungen, welche von ihnen eingetrieben werden 
follten, fo wie von ihren Forderungen an Privatperfonen und 
Anfalten, von ihrem bemeglihen und unbeweglihen Vermö’ 

gen, von den ihnen gehörigen Billeten, Scheinen der Grevit- 
onitalten, von ihrem Rechte zum Befige von Kcons: und Pris 
valgütern,. 

6) Die Gerihtsbehörden. werden erfuht, diefe Rommiffien 

In Keuntni zu jegen von Den bei denſelben anhängigen Pros 


eeffen in Beempgeapamgedegemeltge gewefener Gigmthämer 
eonfisehrter Güter, fo wie von den duch jie eingegangenen 
Borderungen an Privarperfönen un) Privatgütern nebit Ans 
gabe der Summen, auf welche ſich diefe Forderungen beldufen 
koͤnnten, fo wie auf welche Beweiſe ſich ſolche gründen. ' 7 

7) Ale diejenigen, welche den’ hier bekannt gemachten Wer« 
pflichtungen nicht nahfommen folten, unterziehen ih den Fols 
gen und Berantwortungen, melde die Geſetze voeſchreiben 
gegen dad Nichtanzeigen ‚zum beilimmten Termine von For 
derungen an nicht gahlungsfäpige Perſonen der nicht handeb⸗ 
treldenden ‚Stände, fo wie für ‚die Berheimlichung ; ipmen fie 
kommender Zahlungen, Güter, Rapitalien und. Dokumente: _ 
Rah den. in, der Bekanntcnachung feigenlelten Regeln, 
wird die jäprliche Zeitieift; The Die im Auslonde befindlichen 
Perfonen auf die ſich Diele Belanntmadung :bejicht, von Dem 
Tage der erilen njertiom in einem, der oͤffentlichen Blaͤtter 
der beiden Hauptſtaͤdte Rußlandse, im lithauuchen Kouriere 
oder In der Warſchauiſchen Zeitung gerechnet. Da die erfte 
Juſertion Im litthauiſchen Kouriere unterm 21. November des 
vorigen Jahres ſtatt gefunden hat, fo wird von dirfem Datum 
an die zu Ginreidung der Bittipriften ı ſeſtgeſehte Zeit anzu 
rechnen feyn. Et 9 





1933. Im Verlage von Dunder und Humblot in 
Berlin it fo eben erfhienen: und in allen Buchhandlungen 
des ns und Auslandes zu haben: B 


Neue Beiträge. zur Kenntniß des gewerblichen und 
commerciellen Zuftandes der preußiſchen Wonare 
hie. Aus amtlichen Quellen. Bon E. W. Fer 
ber, k. preuß. geb. O. Finanzrathe. Mit ı3 Tab 
gr. 8. 3 fl. | 

Dieſe Mitteilungen aus amtlichen Quellen legen die York: 
ſchritte dar, melde Preußens Handel und Gewerbe in den 
Jahten 1829: bis 1851 gemacht haben. Die gute Aufnahme, 
welche die früheren, 1829 erfhienenen Beiträge fanden, werden 
diefe neuen um fo mehr erhalten, als fie noch reicher als iche 
on wefentlihen Matertalien zurBeurtheilung des gewerblichen 
Zuftandes des preufifchen Staares "und feines Handels ı find, 


In Münden in der Jof. Eindanerfhen' Buchhandlung 


‚mm haben. - 





m 1954. Duck ale Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Die Geſchichte Baperns, 
aus den Quellen und anderen vorzüglichen Huͤlſs— 
mitteln bearbeitet vonE. Mannert, koͤniglichem 
bayer. Hofrathe, Prof der Geſchichte in Muͤnchen 

x. 2 Theile. gr. 8. Leipzig. 1826 9fl. * 
Bel dem lebhaften Jutereſſe, welches das Studium ber 
vaterländifchen Gefhihte und Verfaſſung jegt allgeinelir erregt, 
verdient diefes wichtige Werd des rühmilhft bekannten Drn, 
Berfaifers um fo mehr empfohlen zu werden, da daſſelbe ein 
treues Bild der volltändigen Geſchichte und der allmähligen 

Entwitlung des jetzigen baperifhen Staates gibt, 

In Münden, durh die Joſeyh Lindauer' ſche Büde 
handlung ju erhalte, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


4 um) ; Mit Eeiner Königlichen Majenät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


Nro..45. 


21. Februar 1833. 





i  ‚Beitwapt-Nasıria ten: 


Niederiande. — Deutſchland. — ‚ Belanntmachungen. 


. Engtan. eendon Adren· Des Unterbanfed.) — _ Franireic. 
(Komlantinopei,, — Dentfbiand. (Bien) — Bapern. (Münden) — Visjelen. 


“Parit) — Eranien. (Madrid) — Zurten. 
— Neuefe Nachrichten: Franttrich. — 





Zeitungs: Nachrichten. 


England, 


Tondbon, 10. Februar. Folgendes ift der Anhalt der 
von dem Haufe der Gemeinen an Se. Draj. den König 
gerichteten Adreſſe: 

»Ullergnädigiter Zouverain! Wir, Em. Mojeftät prlicht: 
ergebene und getreue Untertbanen, die im Parlament ver: 
fammelten Gemeinen bes vereinigten Königreiches Grof« 
beitannien und Irlond, drücken Ew. Maj. unſern unter: 

thaͤnigſten Donk für Hoöchſtihre huldvollſte Thronrede aus. 
— Bir danken Ev, Maj. für die Auſtlärungen, bie Höchſt⸗ 
Dieſelben uus hinſichtlich des Ganges machen ließen, den 
Sie, kroft Ihrer conſtitutivnellen und gerechten Praͤrogative, 
in’ Betreff Portugals, Belgiens und Dollande, zu befolgen 
fiir gut befunden babe; vollfemmen überzeugt, daß Allee, 
was Ew. Mai. in Bezug auf jene Länder zu thun beſchlie⸗ 
Ben, and. jener eifrigen Sorgfelt entipringt, welche Ew. 
Mai. unaufgörlich für die Interejjen Ihres getreuen Bol: 
fes und -für die Wabrung der Ehre des Königreiches be: 
wieſen, geben wir Abuen die Verfikerung, daß wie die 
verſchiedenen, ouf die Angelegenbeiten Hollands und Bel 
gieus ſich beziebenden Papiere, binfichtlich deren Vorlegung 
Höchfldiejelten zu erklären gerubten, dad Sie die nötbigen 
Unftolten dazu getroffen, mit ber größten Ehrfurcht empfangen 
und Die jorgfältigite Aufwmerkjaurfeit bdenjelben zuwenden 
werden. Was die Banfprivilegien Englands und ber oſt⸗ 
Indifchen Compagnie betrifft, verfichern wir Ew. Mojeilät, 
daß wie uns mit Eifer und Fleiß eine Revifion dieſer Etab— 
kiffements werden angelegen ſeyn laſſen und daß wir uns 
auf das angelegentlichſte bemühen werben, zu einer ſolchen 
Entiheibung zu bommen, die am beiten berechnet ift, dem 
Staate ’einen, reclen uud fjoliden Credit zu ſichern und die 
allgemeing Woplfoper und Macht des Königreichs zu er— 
gielen. — Die bedenklichen Wirkungen ber gegemwärtig für 
die Erhaltung der bejichenden Kirche in Eugland und Jr: 
land beobartteten Verſfahrungsweiſe wohl kennend und auf 
das genauche ermägend, find wir Ew. Maj. zu befonderm 
Dante dafür verbunden, daß und Höchſtdieſelben angeregt, 





in Bezug auf das Zeitliche dieſer Kirche wahrhaft große 
und umfoffende Veränderungen zu macen; und ir bitten 
Em. Maj. mit befouderm Nachdrucke, verfibert zu fenn, 
daß wir uns diefer Aufgabe wir aller Ausdauer, alım 
Fleiße, völlig frei won Leidenfshoft und Vorurtpeil, wie es 
ein fo wichtiger Gegenſtand erbeifcht, Hingeben werden, jo 
wie, daß wir verteauensvoll hoffen, Das Nefultat unferer 
Berathungen werde ganz zum Beiten der Kirche, wie zur 
Sicherheit, Ehre und Wohlishrt Ew. Mojeftir und Ihres 
Königreichs ausfallen und dieſe wichtige Angelegenheit durch 
unfere Bewüpungen fo geordnet und hergeſteut werden, doß 
Das Wopljenn und der äriede, Wahrheit und Gerechtigkeit, 
Religion und Moral für ale nadfomenden Gefiblechter ufıs 
ter ung fejigejtellt werden. Indem mir Ew. Maj. unfern 
unterthäuigjten Donk für die Huld bezeigen, momit Hödft: 
Diefelden uns guddigft die Verficberuug ertpeilten, daß Sie 
bie Gtats für das lanfende Dienftjahe mit der firengiten 
Rücfiht auf Sparfomteit anzufertigen befohlen, und ludem 
wir Ew. Maj. unjerer Seſts verfichern, def wie ed on 
nichts tperden ermangelu laſſen, um ber Induſtrie den 
Lohn ibrer Tätigkeit zu verſchaffen und unter deu arbeis 
tenden Kloffen des Geueinweſens eine heilſame Ordnung 
ju begründen, find wir es fomohl unfern Conſtituenten als 
Ew. Majeſtät ſchuldig, Höchſtdieſelben unfer tiefes Bedauern 
derüber auszudrücken, daß Ew. Majeſtät wicht angerathen 
wurde, uns guädigſt zu Erwägung der Mittel aufzuſordern, 
um die zahlloſen und ſchweren Bürden zu erleichtern, welche 
auf dieſet Induſtrie fo entmurbigend lajten und jene fo 
verdieniilihen und leidenden Klaſſen bedrückeu; und wir 
verfichert Ew. Majeität, daß wir mit allem Fleiße und 
Eifer den Uebeln, welche diefe Dürden und die daraus er: 
folgten Drangfale erzeugten, nachfpären und zur Annahme 
von Maßregeln ſchreiten werden, welde, nad unferm Ur: 
theile, eine wiehjanme und audauerade Erleichterung zu ge: 
währen vermögen. — Wir neben mit Ew. Majeſtät den 
anfrichtigiten Untheil an dein Echmerze, ben Sie, bei Ihrer 
väterlichen Bekümmernig um das Wopl Ihres Volkes, pin: 
fihelih der Unruhen in Irland gnädigſt anszudräden ar. 
ruhten; wie verſichern Ew. Mojeität, bag wir zu jeder 
Zeit bereit find, diejenigen verfaffungsmäßigeun Maßregeln 
ju ergreifen, welche ſowohl jur Beftrajung der Störer des 


öffentlichen Friedens , ols für die Erhaltung und Verſtär⸗ 


tung jener Gefühle nothwendig find, bie beide Länder 
mit den unanflöslihen Banden der Treue an Em. Majeftät 
knüpfen; wohl wiſſend, daß eine Trennung diefer beiden 
Liuder die Zerflörung des Friedens, dee Sicherheit und 
Wohlfahrt von Em, Mojejtät Befibungen (dominions) zur 
Bolge Haben würde, Ju der Ueberzeugung, daß nur eine 
ungerechte und graufame Behandlung unferer Mitunterthas 
nen in Irland einen Theil derfelben dahin dringen könnte, 
eine ſolche Trennung zu wünfchen, möüjfen wir Ew. Maj. 
die feierliche Verficherung ertheilen, daß wir nie zugeben 
werden, dag man fie ungerecht und graufam bebandle, und 
daß wir, fo ſchnell als möglih, die Mittel in Berathung 
zieben werden, von denen wir glauben, daß fie den mans 
nichfaltigen Draugſalen abbelfen werden, welche die Irläu— 
der ſo lange erduldet und die, wie wie vollkommen über: 
zeugt find, bie wirkiiche Urfache iprer gegenwärtigen un— 
glüsflichen Unruhen find,« 

— Dem bejtändigen Comite der Corporation für ben 
mwejtindifchen Handel it von Zeiten der Minijter offiziell 
eröffnet worden, daß, da die Öffentliche Meinung ſich täglich 
mehr für Abſchaffuug der Skiaverei ausſpreche, und jede 
Unterfuchung über dieſen Gegenſtand den Uumillen gegen 
die wejtindifhen Pflanzer noch mehr erböhe, fo würden bie 
Miniftee auf eine Erneuerung der Unterfuchungs: Commif: 
fion, wie fie bei der legten Parlamentöfipung ſtatt fand, 
nicht antragen. Das Oomite bat um eine neue Zufams 
menfunft mit den Minijtern und wünfchte ferner, daß der 
Übgang des Packetbootes verfhoben werden möge, bis fie 
felbjt im Stande wären, etıvas entſcheidendes Über dic ob: 
ſchwebende Frage ihren Committenten in Weflindien mit: 
zutheilen, weil fie ſonſt fürden, daß ein Sklavenaufſtand 
erfolgen könnte, Dieß ift jept Die Lage der für Englands 
Handel fo wichtigen weftindifchen Uugelegenheiten. 

— «Biobe.) Wir haben News Dorfer Blätter bis zum 
20. San. erhalten, Sie enthalten fämmtliche Papiere über 
die Angelegenheit Südearolina's, welche dem Kongreſſe vor: 
gelegt wurden, nebjt einer höchſt wichtigen Borichaft des 
Ppräfidenten Jackſon, der endlich das Schwert gezogen bat 
und anfünbigt, daß er Die ganze See und Landmacht ber 
Vereinigten Staaten anwenden werbe, uns die Rebelion 
in Zübdcarolina zu unterdrücen. Der Präfident hat befoh: 
len, die Zelhäufer von Charleſton nach der benachbarten 
Feſte zu entfernen, Gehe nachdrücklich befimpft er in ſei⸗ 
nee Botſchaft die Lehre der Südcaroliner, daß ein Staat 
ohne Genehmigung Der Uebrigen fih von ber Union log: 
teifen könue. Zwar babe jeder Staat, wenn nach einer 
lougen und unerträglichen Unterdeüdung und nach vergebs 
licher Erfchöpfung aller Fonftitutionnellen Mittel felbit die 
Hoffnung einer Derbefferung feiner lage für ihn verſchwun— 
den fen, das uotürliche Recht, fih von der Union lodsufar 
gen. Uber in diefem Falle befinde fich Carolina keineswegs, 
welches feinen einzigen Hinteichenden Grund babe, das Glück 
fo vieler Taufenden und die Eintracht bed Bundes auf eine 
fo ftrafbare Weiſe zu gefährden. Der Präfident hofft, mit 
den duch die Gelege von 1791 und 1815 an die Hand 
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gegebenen Maßregeln ausjureichen, und fchließt feine Bot: 
fchaft mit einem Aufruf an den Patriotisnus feiner Mit: 
bürger, old der einzigen Schutzwache ber Union. Auch fol 
der Präfident Befehl gegeben haben, den Gouverneur Süd: 
earoliuas, Hanne, wegen Hochverraths zu verbaften. Diefe 
Botſchaft nimmt ia ben ameriBanijchen Blättern nabe an 


7 Kolummen ein. 
Frankreich. 

Paris, 14. Bebr. Bel der Berathung des die Mus 
gaben des Dienſtiahres von 1830 befinitiv feſtſtellenden 
Befepentmurfes hatte die Ubgeordneten:Kammer geftern fols 
genden Vorſchlag Hamberts angenommen: »In jedem Falle, 
wo bie Kammern die im Staatsbudget angezeigten Ausgar 
ben verwerſen würden, wird unverzüglich und auf Anfuchen 
des gerichtlichen Agenten des Schapes jede Zwangsmafre. 
gel gegen den die Zablungsanmweifung ausjtellenden Minis 
fter, mit Vorbehalt des Regreſſes gegen die Empfänger, 
ergriffen werben. Im Weigerungsfalle hat der Minifterrarh 
darüber zu .bejtimmen, mit Vorbehalt des Nefurfes an Die 
Kammern.“ Imebder Pairskammer erftattete Hr, Gauthier 
den Eommiffionsbericht über die beiden Geſetzesgentwürfe 
binfichtlich der farbigen Leute, und der Soloninigefepges 
bung und Verwaltung. Der Berichterftattee beantengte Die 
Unnabme des Geſetzesentwurfes binfichtli der Ausübung 
der bürgerlichen und politifchen Rechte für bie freien und 
freigelafjenen farbigen Leute, ohne Juſah. Der zwelte Ger 
fegentiwurf nimmt Moartinigue, Guadeloupe, Bonrbon und 
das franzöfiihe Oulana unter den Schutz des neuen Ders 
waltungsinitemes auf, fchließt aber den Senegal bavon 
aus, weil er die neuen Einrichtungen noch nicht befißt und 
weil dieje Einrichtungen feine nüplihe Anwendung in bier 
ſein Lande finden würden. 

— Mehrere Oppoitionsblätter enthielten einen Brief von 
dem Deputieren Laboiffiere an den Polizei-Präfekten, worin 
der Briefſteller fich beklagt, daß ein Poligeingent Namens 
Denoit feinen Bedienten babe bejtechen wollen, um Die Pris 
vatcorrefpondenz feines Herrn auszuliefern. Es fcheint, daß 
Hr. Laboifiere von einem Betrüger bintergangen worden 
fen, denn es exiſtiet, wie der Noupelifte verfichert, Bein 
Polizeiagent, der Benoit heißt, und in ber angegebenen 
Wohuung bat nie ein Individuum jenes Namens logirt. 

— Der Revenant berichtet, daß der Obriſt Chauſſerie, 
Commandant von Blaye, der in diefem Pojten vom Gene 
ral Dugeaud, minijterielen Deputieten, abgelöst wurde, den 
Befehl erhlelt, Dlaye innerhalb acht und vierzig Stunden 


“zu verlaffen, Es foll nicht beifällig angefeben worden feyn, 


daß der Obriſt fo viel Rüdfiht anf die Wünfche der Frau 
Herzogin von Derry nahm; fo hatte er nicht gefkattet, Daß 
der von Paris abgeordnete Polizgei-Commilär Joly in ber 
Feſtung wohne, auch ihm die Erlaubniß verfügt, zu jeder 
beliebigen Stunde in dieſelbe zu Fommen, 
Spanien, 

Madrid, 31. Ian, (Preuß. St.:Ztg.) Der König 
befindet ſich jeht ſehr wohl und Tann ohne fremden Beis 
fland in den großen Gemächern des Fönigl. Palaftes um: 
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Bergeben. — Seltdem 'die aus den Provinzen eingehenben 
Nachrichten Über den dortigen Zuſtand berubigender lauten, 
Haben die Dandels: und Börfengefchäfte ſehr am Lebhaftigs 
keit germonnen. — Das Haus Balmıofeda bat fo bedeutende 
Anfänfe in 5pEt. Nente gemacht, daß diefe um 6 pCt. im 
Eourfe geftiegen iſt; Banquier Ynigo aus Borbeaur hat 
dei diefem Steigen viel gewonnen. — Der Prozeß gegen 
bie gefangenen Theilnehmer an den Unruhen in. Toledo 
wird thätig betrieben, der HofsAlfade Priefo leitet die Un: 
terfuchung. Dos Minifterium des Innern hat neue Vers 
Haftsbefehle gegen Theilnehmer am den Karlijtifchen Roms 
plotten nach dem Provinzen geſandt. Der Pofts Direktor 
von Valladolid it auf feiner Flucht nach Frankreid) in To: 
tofa verhaftet worden. Der gewefene Kriegsiminifter, Ges 
neral Monet, ift zum Gouverneur der Infel Mallorca er: 


nannt. 
Türkei. 


(Defterr. Beod.) Die mit der gewöhnlichen Poft 
eingegangenen Nachrichten aus Kouftantinopel vom 
25. Jaͤnner melden; »Dbgleih es nach den osmanifchen 
Staatsgebrauche nicht Stitte iſt, daß die bei der Pforte 
außerordentlich brglaubigten Geſandten der fremden Höfe 
bei ihrer Ankunft in der Hauptſtadt von Seite des Pfor: 
tenminijterinms feierlich beichieft und bewillkommt werden, 
fo bat doch aus befonderer Rückſicht für den öjterreichifchen 
Kaiſerhof und für Die Perfon des Beeiheren v. Stürmer, 
der Pfortendolmetfih am 13. v. M. den Auftrag erhalten, 
fih in das Öjterreichifche Gefandtichaftshotel zu verfügen, 
um dieſem außerordentlichen Oefandten Sr. Majejtät von 
Seite des Kaimakams und der Pfortenminiiter, nebft ihren 
Gluckwünſchen zu feiner Ankunft, die bei folchen UAnläjfen 
üblichen Geſchenke darzubringen. Der Pfortendolmetfc, 
Esrar Efendi, wurde von Seite der kalſerl. Gefandfchaft 
feierlich empfangen und mit den gewöhnliiden Formalitäs 
ten an die Seala von Tophana zurücgeführt. Die Ger 
fchenfe bejtanden aus vierunddreifig Tablas oder runden 
türkiſchen Eabarets, welche mit Zucerwert, Blumen und 
Srüchten in fchönen Porzellonpafen und geſchmackvoll becos 
tirten Körben bededt waren. 


»Die k. F, Corvette Abbondanza, commandirt dom dem 
k. k. Mojor Hrn. Quata, om deren Bord der Freiherr voa 
Stürmer Die Reife bis Gallipoli zurückgelegt hat und die 
bejtimmt iſt, den k. k. Juternuntius Freiberen von Dttens 
feld nach Trieſt zu führen, iſt am 16. Jänner in den Ha: 
feu von Konjtantiuopel eingelaufen und hat in der Näbe 
von Tophana Unker geworfen, Celbige hat bei ihrer Ans 
kunſt Sr. Hoheit mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt, die von 
der Batterie zu Tophana Kı gleicher Anzahl eriwiedert wur: 
den. — Un demſelben Tage iſt ein Theil der türkifchen 
Slotte, aus ı Einienfhiff, 3 Fregatten, 6 Corvetten, 3 Briggs 
und 1 Govelette heſtehend in den Hafen von Konftantinopel 
eingelaufen, um im Urfenale ansgebejfert au werden, Der 
Broßadimiral Tahie Pafcha war am 12. Jänner auf einem 
tärkifhen Dampfboote in Konjtantinopel angelangt. _ 


entgegenjehen darf. 


»Den letzten Nachrichten Aus Rchraffen zufolge bielt 
fih Ibrahim Paſcha, ſowohl der erlittenen Verluſte wegen, 
als zur Pflege der zahlreichen Kranken und DVermundeten 
feinee Armee, fortwährend in Konieh auf; übrigens würde 
ibm in jedem Falle der bießjährige ungewöhnlich ſtrenge 
Winter das Vorrücken unmöglich gemacht haben. 


»In Befepung der Stattpalterfhaften find mehrere Ver: 
änderungen vorgenommen worden; Huffein Paſcha, bishe: 
tiger Gouverneur von Belgrad, erhielt die Statthalterfchaft 
von Rumelien und die Aufficht über die Engpälle des Dal: 
Fans. mie Paſcha, Sohn des Großweſfirs, die Sand: 
fhafate von Janina, Aplona und Delfina, und der big: 
berige Mupafii von Salonik, Widfhi Pafcha, nebſt dem 
Range eines Wefird, das Gouvernement von Belgrad; das 
Gouvernement von Salonid wurde dem Dmer Pafcha und 
das Sandſchagat der Herzegowina dem Ali Pafcha aus 
Stolidſcha verliehen. Bei diefem Unlajfe wurden die Pfor: 
fenagenten dieſer neuernannten Statthalter im Pallafte des 
Großweſirs mit den üblichen Eprenkleidern angetan. _ 

»Beinabe gleichzeitig mit dem bier angefommenen pers 
ſiſchen Geſandten find auch zwei Abgeordnete des Fürſten 
won Chokand, Mehmed Chan, in Konſtantinopel eingetrof: 
fen, um dem Sultan ein freundfchaftliches Schreiben und 
Geſchenke von Seite ihres Herrn zu überbringen, 


»Der Faftenmonat (Namafan) Hat am 22. Jänner feis 
nen Anfang genommen und mit demſelben iſt auch der ge 
mwöbnlidre Stillſtand in den Gefchäften eingetreten, Auch 
in militäriſcher Hinſicht iſt Keine befondere Ihätigfeit be: 
merkbar, doch verlautet, daß ein auſehnliches Truppencorps 
zuſammengezogen werden fol, um ale Referverarmee zu 
dienen. 

»Die ungewöhnlich ſtreuge Külte diefes Winters, 100: 
bei bereits ein Iheil des Hiefigen Hofens mit Eis bedeckt 
ift, bat den Berbeerungen des Pejtübels dergejtalt Schranken 
geſetzt, daß ſich in der verfloſſenen Worbe unter der zahl⸗ 
reichen griechiſchen Bevölkerung nur Ein Pejlfoll ergeben 
bat und man dem gänzlichen Erlöſchen der Seuche bald 


Deutfchland, 


(Defterreich.) Wien, 6. Febr. (Fr. D:P.-U.:3t9.) 
Se. ?. k. Maieſtät haben für alle öffentlichen Bibliotheten 
der öjterreichifchen Monarchie auf ein Eremplar des in 
Paris erjheinenden und bereits bis zum 32jten Band ge: 
dichenen Werks des F. preufi. geheimen Dber-Regierungs: 
tatbes Schöll: Cours d’histoire des états europdens de- 
puis le bouleversament de l’empire romain d’oceident 
jusqu’en 1789, in 48 Bänden, fubferibirt, weil, wie das 
Alerhöchite Reſcript befagt, Ce. Majeftät mwünfchen, zur 
Verbreitung eines Werkes beizutragen, deifen Nüplichkeit 
wud Derdienftlichkeit Allerhöchſtdie ſelben gewürdigt haben, 

— Die Stuttgarter Zeitung enthält folgenden 
als Eingefande bezeichneten Urtifel: »Der Bundes: 
Vertrag ift gefchloffen worden im Japre 1815. Diefer 


Vertrag (Bundesakte) iſt eine auf ben leßten Friedens ; 
fchlüffen, beſonders dem Parifer Frieden vom 30. Mai 1814 
berubende wölferrechtliche Verbindung ber deutſchen Fürften 
und freien Städte für die Sicherheit und Unabhängigkeit 
Deutſchlande und die Ruhe und das Gleichgewicht von 
Guropa. Diefe Verbindung kann, der Natur des Vertrags 
nach, in gefeplichem Wege nicht anders wieder aufgelöst 
werden, als durch den Willen der Paciscenten, bie fie ges 
ſchloſſen. Der Bundesvertrag beſteht alfo noch heute wie 
sur Zeit, wo er zu Stonde Fan, old ein auf die Bafıs 
des Dölkerrechtes gegründeter rechtögültigee Vertrag. *) 


Mehrere Verfaſſungen einzelner deutſcher Bundesftanten, 


welche, fen es im Wege bes’ Vertrages, oder durch Ber: 
feipung, Immer unter Berufung ouf den Art. 13. ber Duns 
desatte **) feither zu Stande gefommen, jedenfalls neues 
ren Datums find als diefe, ftellen den Sap auf, daß die 
organtichen Defchlüffe der Bundesverfammlung für den bes 
treffenden Staat verbindende Kraft haben. Sind wir num 
gleich der Unficht, daß dieß nichts Anderes beißen könne, 
als daß alle verfoffungsmäßigen Beſchlüſſe der Bundesver— 
ſammlung auch für diefe Staaten verbindende Kraft baben, 
fo {it doch Hierüb?® auch eine andere Meinung laut gewor: 
den, bie dahin gebt, daß nur die organifchen Beſchlüſſe, 


nicht aber der angebliche Gegenſatz, Die nicht organiichen,‘ 


verbindende Kraft für jene Staaten hätten. Verſuchen wie 


*) Dae Spflem, weldes zur Zeit bes Bundefvertragss das 
herrſchende war, if dasjeniae, nah welchem die Fürften als 
alleinige Vertreter ihrer Völker erfheinen. In Folge des 13. 
Artiteld des Bundeövertrages felbft, iſt man nun zwar für 
einzelne Bundesftaaten in fo weit zu einem andern Öpfieme 
übergegangen, daß die inneren Angelegenheiten derfeiben be: 
trefend, das Repräfentativfpftem, welches in ınehreren derfelr 
ben Hiftorifch begründet war, eingeführt wurde, Diefem lleberr 
gange von einem Spitem in das andere, Der, mie gefagt, nue 
iım engeren Kreife ſtatt gefunden, und fi nur partiell ausge: 
bildet, Eonnte aber bie frühere Verfaſſung nicht weichen; im 
Graentheile mußte fih die Ausbildung dieſes partiellen Sor 
ſteins der allgemeinen Berfaffung unterordnen, indem fie ia 
durch diefelbe bedingt ward. Oder follte wirklih wahr feon, 
was Rotte irgendwo im Tome des Bormurfs folgern mil: 
daß #6 erlaubt fey, eine mißfälige Berfaffung zu aͤhten, zur 
verderbliden zu ffempeln, Indem man ihr einen gehäffigen Na— 
men gibt, oder überhaupt aus feibiteigener Macht das Urtheil 
fällt? Gewiß nit. Aber eben darum darf man dieß auch 
nicht ven Der deutſchen Bundesverfafiung thun. 


"+, In Beziehung auf die würtembergifhe Berfaffung ins: 
befondere ik zw bemerken, daß es im Eingange derfelden heißt: 

„und um eimestheild der lins als einem Gliede Des Deuts 

»ſchen Bundes obliegenden Verbindlichkeit zu Crfülung 

»des Artifels 13 der Bundesafte zu entſprechen « 
Handelte nun der König von Würtemberg bei dem Berfaffungss 
Geſchaͤt uud daraus hbervorgehenden Berfaffungsvertrag in 
Folge Ihm obliegender Bundespflicht, fo kann retlihermeife 
die Verſaſſung nichts enthalten, was der Bundespfliht zumir 
derlänft, noch er durch Diefelbe, die Verfaſſung nemlid, ſich 
feiner Verpflichtung gegen bie Bundesgefepgetung für die Zus 
Bunft begeben haben. 
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dieß zu beleuchten. Der Ausdruck: organifche Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe kommt in dee Sprache bes deutichen Bundesſtaats⸗ 
rechtes, (Bundesakte und Schlußakte) fo wenig vor, ale 
ein Gegenſatz deſſelben: nicht organijche Beichläfe. ram 
Eönnte aljo ſchon hieraus abnehmen, daß organifche Burns 
besbeichlüffe vernünftigermweife nichts Anderes beißen können, 
als ſolche, welche auf eine der Gefchäftsordnung und Vers 
fafung des Bundes entiprechende Urt gefaßt worden fenen, 
mithin alle und jede. Doch fahren wir fort. Da wo 
der Ausdruck organifb in der Bundesſprache vorfommt, 
dba geichieht ed immer in Verbindung mit -den Worten 
Bundeseinrichtungen, inrichtungen und Geſetze. Wollte 
alfo behanpter werden, daß dee Ausdruck- organifche Ber 
ſchluſſe nur auf Beſchlüſſe bezogen werden Föune, welche 
organiſche Bundeseinrihtungen, organiſche Einrichtungen 
oder organifche Geſehe des Bundes betreffen, und daß alfo . 
ausfchliegend durch jenen Ausdruck ein Verfaſſungsvorbehalt 
ausgeſprochen ſey, der von Seite der betreffenden fhändie 
fben Vertretung eine Einſchränkung dee verfafungsmäßigen 
Wirkſamkelt der Bundesverfammlung in: Beziehung auf 
folche ihrer Beſchlüſſe, die Feine organifchen Einrichtungen 
betreffen, zur Folge hätte, d iſt hiegegen Folgendes zu bes 
merken. Durch einftinmigen (jedenfalls alſo organifchen) 
Beichluß der Bundesverſammlung, wurde die Schlußakte 
ber Bundssokte zum Grundgefege (orgınifchen Gefep) des 
Dundes erklärt. Es iſt diefelte alſo für jene Staaten ſelbſt, 
in welchen der Ausdruck organ ſche Bofcblüfe als in dem 
oben angeführten Sinn, und In Der Ausdehnung, dB er alle 
vom Bunde befihloTenen veganiihben Bunbesrinrichtungen 
bejagen joll, Yüc verfaffungsmipig fanktionirt betrachtet wer⸗ 
deu will, zur volfommenen rechtsgültigen und zwar dop⸗— 
pelt befräftigten Derfajfungsnorm erwachlen. Kann dieß 
nicht bejtritten werden, fo kann alſo auch nicht befteitten 
werden, daß die Artikel 57 und 58 jener Schlußafte für 
jene Staaten Geſetzeskraft haben. Diefe lauten aber mie 
folgt: »der Souverain kann darch eine landfländifche Vers 
faſſung nee in der Nusübung beſtimmter Rechte an die Mit: 
wirkung der Stände gebunden werden,“ und »die im Bunde 
vereinten Fürften dürfen durch Peine landſtäudiſche Derfaf. 
fung in der Erfüllung ihree bundesmäßigen Verpflichtungen 
gehindert oder befchränft werden.« Selbſt in den fraglis 
hen Staaten fteht alfo eben fo verfaſſungs- als geſetzmä⸗— 
Gig die Bundesprlicht, das Bundesgefeh, in fo ferne fie 
durch bundesverjaflungsmigigen Beſchluß ausgeſprochen 
worden (mmd es Farm dieß nie anders geſchehen) über dee, 
laudſtändiſchen Verfaſſung. Der chronologifchen Zeitfolge 
des Entſtehens der Bundesafte und der einzelnen neuen 
reviviscirten Berfajlungen dentfher Staaten nad, fo wie 
dem gemeinen Privat: und Öffentlichen Nechte zufolge, kann 
dieß auch nicht anders gedacht werden, indem, wie oben 
gefagt worden, aus der bundesmäßigen Verpflichtung für 
die Fürſten landſtändiſche Verſaſſungen einzuführen, Feine 
Berfaffung hervorgegangen fegn Tann, welche der Bundes: 
akte und dem Bundesgefepe zuwiderläuft. Ebenſo wie nach 
dein Bundesvertrage die Fürſten, fie mochten wohl oder 
übel wollen, Ihre Souverainetät eingeſchränkt fehen und 


das Bundesgefep ale über biefelde geſtellt anerkennen mus 
ten. 7) In allen Bundesſtaaten muß daher das Bundes⸗ 


gefep über der landſtändiſchen Verfaſſung flepen. “) Im: 


*, Pfizer in feinem Briefwechſel, zweite Auflage S. 265 
tagt, hiemit ganz einverftanden, in Beziehung auf die Sou⸗ 
verainetät deutſcher Bundesfürften: Das Verhaͤltniß der Deuts 
fen Staaten zu einander muß fo geordnet werden, daß fie 
genöthigt find, einer für ale und alle für einen zu ſtehen, dah 
feinee ih willführlih und umgeftraft von der gemeinen Sar 
de losfagen: und ir wieder beitreten kann. Waren denn bie 
Rheindundfürften unter dem Protektorat Napoleons ſouveraln ? 
Er feit dem Sturge Napoleons fiud fie es ſcheinbar gemorr 
den; aber fobald ein europaͤiſcher Krieg ausbricht, werden fie 
ed aud. blos wieder dem Namen nah fen, Und nun fragt 
es fi, was ihnen mehr zur Epre gerelcht, ein Schautelfpflen, 
das den Schein der Gelbititändiakeit nur dadurd rettet, daß 
es die Herren wechfelt und im Widerfireben gegen jede natio» 
male Ueberlegenheit Deutſchlands befte Kraft fruchtlos verſplit⸗ 
tert, oder ein freiwilliger Entſchluß, ſich der Sache Deutſch⸗ 
lande auf immer und ſelbſt da, wo ihr perſoönlicher oder for 
gar ihrer Unterthanen provinzieler VBortpeil entgegenflünde, 
gu weipen? Deutihland ir beitimmt, ein Ganzes zu bilden; 
es kann dieß aber nie, fo lange den einzelnen Üliedera der 
Ration‘ freifteht, ihre befondere, vieleicht befiere Ueberzeugung, 
oder ihr fpecieled Intereffe, gegen den Willen der Mehrheit 
mit offener Gewalt geltend gu machen. — Und Seite 209: 
Ich behaupte daher, daß weniger die Fürfien als Die Völker 
Deutſchlande das große Hindernif feiner Bereinigung bleiben 
werden. Denn ich mage es auf Deine Frage, ob die Fürften 
Deufhlands auf ihre Souverainetät, Diefes anheilvolie Geſchent 
bes gefäprlichfien Feindes der Deutſchen, jemals freimillig und 
ohne einen Kampf auf Beben und Tod, Verzicht leiten wer— 
Det, mit Ga! zu antworten. Sie felbft müffen eine fefte, 
Bindende Bereinigung, fobald fle übergeugt ſeyn Dürfen, daß 
ihre Opfer Bein fruchtlofes, fondern in Wahrheit der guten 
Sache gebracht fey, wuͤnſchen, wenn fie anders, deutſche Fürs 
Pen, und nicht lieber die Speiselleder und Schleppträger von 
Fronkteich ſind. Denn nur dadurch fehen fie ihre, font früs 
berem oder fpäterem Untergange geweihten, Kronen unter eine 
fbirmende Garantie gelellt, und die Cache Deutfhlands ges 
den Verrath derjenigen, Die es nit redlich meinen, ger 

ert. 

+) Gagern über Deutſchlands Zuſtand und Bundrövers 
feſſung 8. 33. In den Augen der Berftändigen find Meich, 
berändiger Bund und Macht oder Gefammthpeit, volformen 
glei; bedemtende Worte, und befsgen ſaͤmmtlich: daß Staaten, 
burh Sprache, Lage, Sitten, Herfommen und Natur in engen 
Berhältnifien und Berührungspuntten einzeln zu ſchwach, um 
in Eut opa Daltung, Sicherheit, genügendes Agfeben ju erreis 
Gen, ſich dahin vereinigen und in folhen Bund begeben, Das 
mit, mas dem Einzeluen an Stärke gebricht, durch diefen Bund 
ewonnen werde, dieſer als große Macht erfcheine, und in der 

eibe der übrigen Etaaten fein Imperium, feine Quantität 
des Willens und des Einftuſſes, ſowobl bei fih felbft old aus: 
mwärts aus ͤbe. Saͤmmmich enthalten. fie alfo auch das Net 
der Dbfiht des Ganzen auf die einzelnen Theile. Ga, unier 
gonzes Bereben und Pit fol Dapin gehn, Diefe Obſicht 
ju üben, uud in den wigtigiien Dingen viel forgfältiger, viel 
inniger, ald jur Beit des Reis, wo die Dpflsinerie mannids 
faltiaer war, > ' 
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folchen Stanten, wo die Worte der, nach dem Bundesver⸗ 
trag zu Stande gefommenen, DBerfaffungen demfelben nicht 
zuwiderlaufen, verſteht ſich dieß von. felbjt; in denjenigen 
aber, wo dieß nicht der Fall wäre, (ob diefer Fall gleiche 
wohl rechtlich nicht denkbar iſt, muß es als eine uoth⸗ 
wendige Folge des Art. 58 ber Schlußafte fo angenommen 
werben und zu Recht bejtepen. 


Bayern. 
Münden, den 20. Februar. 

Heute wurden bie neuernannten Mitglieder bed beiden 
k. Staats⸗Miniſterium des Innern befiebenden Ober: Me: 
Bizinal-Ausfchuffes, nämlich der k. Hoftath Prof. Dr. Fuchs 
und der k. Roth Prof. Dr. Schwab, dann der auf die 
Bitte tes k. Staatsminiſters des Inneren zur Iheilnabıne 
an den Verhandlungen diefes Ausſchuſſes ermächtigte Leib: 
arzt Er. Mojeftät des Königs, Dbermedizinalratd Dr. v. 
Wenzel, dem erwähnten Collegium vorgeſtellt und dieſer 
Ausſchuß in feine eriveiterten Zunftionen eingewieſen. 
— Deute früh ſtarb hier der Frhr. Friedrich v. Döcn: 
berg, Bruder der Fürjtin von Thurn und Taxis zu Regens— 
burg, an einem nervöſen Fieber. - 


Miscellen. 

— Einem längft gefüplten Bebürfniß Bat die Pönigliche 
Regierung des DVdermainfreifes durch Grrichtung eines 
Rranfenwärterinftituts abgeholfen. In dem allgemeinen 
Kraukenhauſe zu Bamberg werben zwölf Individuen männ: 
lichen und welblichen Geſchlechtes, unter Leitung bes diri— 
girenden Arztes, zum Bebuf des Krankenwärterdienſtes uns 
terrichtet. Der Unterricht danert zwei Monate und iſt theils 
tbeoretifch, tbeils praktiſch. Der Drgontfationsplan iſt ſehr 
zweckmaͤßig abgefaßt. Vorerft nepmen die Städte Bayreuth, 
Bamberg und Hof hieran Untheil, fpäterpin wird aber 
anch dag platte Land gerne binzutreten. 

— Ein Hr. von Matuszewski bat dos Buch: "Die Sehe: 
ein von Prevorſt« in das Polnische überfept. Go eben ift 
in Warſchau der 2te Tpeil feiner Ueberfegung erfihienen. 

— Eine jüngere Schwefter der bei dem königl. Then: 
ter in Berlin gegenwärtig mit fo vielem Beifall gaftiren: 
den Fräul. Caroline Dogn, Uugufte Hagn, trat am 5, 
Zebr. im Königaftädter Tpeater zum Erftenmale als Gaſt auf, 
Sie erntete mehrmals den ungetheilten Beifall des Daufes 
und ward zum Schluß mit Hrn. Schwanfelder gerufen. — 
Eine gleichfaus iutereſſante Erfcheinung für Berlin war am 4, 
Febr. das Auftreten der Die. Caroline Schechner im Kür 
nigsjtädtifcden Theater, der jüngeren Schweſter der rühm⸗ 
Licht befonnten Sängerin, als Emmeline in der »Schweis 
zer Familie.« 

— Man meldet aus Fraukfurt unterm 10 Februar: 
»Der feit 5 Zügen mit Furzer Unterbredung endauernde 
Sturm bat heute einen Grad erreicht, der die Einwohner 
unferer Stadt in Schrecken fegte., Ale Straßen liefern 
Beiden von des Windes Gewalt, Kreuze wurcen von dem 
Kiechthürmen geworfen, Schornſtelue ßelen ein, ein großes 
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Ott des Daches von dein: neuen Bibllothekgebaude wur 
de abgedeckt und die Wellen des Maines thirmten fich in’ 
fürchterlich fchönem Schaufpiele anfz der Geſichtskreis wurde 
jedoch um halb 12 Uhr fehr beengt, indem fi vom Maf- 
ferftaub gleichſam Wolfen bildeten, Noch hört man von 
Feinem-Unglüce; nur vor Beuerögefahr beiwahre und ber 
_— Bei ſoichem Winde wären alle böſchanſtalten ver 
gt .“ 


— Ein Schreiben aus Mainz vom 15 Febr. meldet: 
»Nachdem feit mehreren Tagen der Borometerftand fehr 
tief war, trat heute ein fo heftiger Sturm ein, wie wie 
ihn in vielen Jahren nicht fahen. Die vielen von ben 
Dächern herabfallenden Ziegeln, Schiefern, aud bier und 
da Schorufteine machten das Gehen auf den Straßen 
unſicher. Auch erfahren wir bereits einige Unglücksfälle: 
Eine Frau, Mutter mehrerer Kinder, wurde von einer ein: 
flürzenden Mauer erfchlagen und ein Maun, der in einem 
Nachen Kälber über deu Rhein führte, fol mit dieſen feir 
nen Tod in den Wellen gefunden haben. Bei Ginshein 
wurde die Rheinmüble abgetrieben; die hleſigen, fo wie bie 
Rheinbrücte blieben jedoch, da diefee Sturm aus Südive: 
ften Fam, unbejchädigt.« 


Un demfelden Tage, 15. Zebr., wütbete auch in 
Bürzburg ein ähnlicher Sturm Mehrere Schornfteine 
fieten ein, viele Dächer litten Schaden, einige jtarfe Bäume 
wurden niedergeriffen. 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, 15. Februar, In ber. heutigen &ikung der 
Pairskammer begoun die allgemeine Erörterung über ben 
Sefepeutwurf, den Belogerungszuftand betreffend, Herr 
Dreur- Breeze nimmt das Wort. Er tpeilt den Ente 
wurf in einen politiichen und einen militärifchen Theil und 
will nur über erſtern ſprechen. Die Kommiſſion babe ge: 
glaubt, der miniftericllen Unficht. einige Konzeffionen machen 
zu mülfen; er hoffe aber, daß die Kammer dieß nicht thun 
werde. Ueberall berriche Ruhe, und um fie zu befeftigen, 
dürfe man nur das Werkzeug der Willtühr, das man dem 
Miniftern babe gewähren wollen, ihnen nicht in die Hände 
geben. Die Revolution von 1850 fen gegen die Willkühr 








gefiheben; fie babe den 14tem Artikel geflürzt. In der - 


Sigung vom 19. Auguſt babe ein ehrenmwertbes Mitglied 
geſagt, es fen jezt unmöglich, daß es Minifter geben könne, 
welche die Unverfchäntbeit hätten, einen Belagerungszujtaud 
zu verfügen. (Hr. Villemain verlangt das Wort.) Wie 
Rinne man mum jezt dns verlangen, mas auf immer unmögs 
lich erfchienen fen. Nebme man biefes Gefep an, fo mülle 
mon foſt olfe Urtikel der Charte flreichen, den Urt. 7, ber 
die Preffeeipeit gewähre, dem Urt. 8, ber die individuelle 
garantire u. f. im. Der Redner unterfucht nun, wohin dieſe 
den Miniſtern zugeitondene Freibeit ber Verfügungen füh⸗ 
een Bönne, nachdem fie die in ihre Hände gelegte Gewalt 
fhon fo fehe mißbraucht Hätten, und ſtimmt ſchließlich ger 


gen den Entwucf. Hr. Biflemain erklärt, er habe nicht 
defagt; kein Mihifter würde fo unverſchämt ſeyn, auf Partie 
mit Kartätſchen feilern zu laffen; ec füge Überhaupt in bee 


“ Yolitiffnichte] vorous; er habe Prinzipien und dieſe verthei⸗ 


dige er. Der Redner zieht hierauf eine Patallele zwiſchen 
dem 29. Jul! 1850 und dem 6. Jun. 1852 und ſucht zu 
zeigen, daß zwiſchen Diefen beiden Belagerungszuftänden eiu 
unermeflicher Unterichied geweien fen. Hr. Deus. Dress 
verfichert, er babe die Worte des Hrn, Vil emaln aus dem 
Moniteur vom 19. Auguft aufgenommen. Dr. Darthe 
ſucht den Unterſchied zwiſchen dem Belagerungs zuſtande von 
1830 und dem von 1832 genauer darzuftellen. Im Jahre 
1830, fagte er, hatte die Regierung die Geſetze verleht, 
1832 hatte fie das Volk verlegt. Mau bat von dem Urt; 
14 geiprochen, der verſchwunden ift, ja meine Herren, der 
verſchwunden ift,] um nie wieder zu erjcheinen, der aber 
verſchwunden ijt, damit die Staatsgewalt felbit nicht wier 
der faltios gegen die Geſehe werden könne, aber nicht, um 
fie gegen die Faktionsmänner zu entiwofinen. 


Hr. Barth erinnert, daß die Deputirten im ihrer Ant: 


° wort auf die Ihronrede dieſes Gefeh ſelbſt verlangten. Ge 


glaube Hinfichtlich des erfien Artikels dieſes Geſetzes, wel 
cher der Militärregierung die Mittel an bie Hand -gibt; 
den Ihe anvertrauten Plap zu vertbeidigen, doß die Kam 
wer liebee die Amendements, welche diefe Dispofitionen 
verftäcken, als diejenigen, welche fie fhwächen wollen, aus 
nehmen werde. Die Gegner dieſes Geſeßes nannten ‚ben 
politijchen Theil desjelben monftruös. Hr. Barth frägt: 
warum ? die Regierung babe alle Mopififationen gelanmelt, 
welche die Commiffion ſowohl binfichtli der Militärtribus 
nole als hinſichtlich der gegen die Unrupejtüter aus zuſpre · 
chenden Verbannung vorgeſchlagen bat. Was die Haus⸗ 
Unterfnchungen betrifft, finde. er es nicht undillig, den⸗ 
jenigen, von deren Schuld man hinlänglich überzeugt fly 
das Mittel zur Flucht zu entziehen. Bintüpe durſe ſich 
freilich Niemand erlauben, indeſſen fen für die Freſhelt, To 
lauge dielnordnung niedergehalten wird, nichts‘ zu befüccht 
ten; die Ordnung allein reiche jur Ubwendutig, det Ruhe⸗ 
ſtörungen hin. — Graf Dumas unterſtuht den Geſchent⸗ 
wurf. — Baron Mounier durchmuſtert hierauf im einer 
langen Rede die über dieſen Gegenſtand ertbeilten Gejfepe: 
Es handle fich, fagt er am Schluſſe, von der Zukunft und 
nicht von der Vergangenheit. Er trägt darauf an, aus bem 
Dekret von 1811 und’ dem Geſehe von 1791 die Urtikel 
zu nehmen, die ihm ben Vorzug vor ben vorgefchlogenen 
zu verdienen feheinen, und fie in Form von AUmendements 
zu fubjtituiren. Im Bezug auf den 2. Tit. des Geſehes 
räth der Nedner, die Regierung möge darauf verzichten, ba 
er durchaus nicht annepmbar fen. Er ſtimmt für den er⸗ 
fien Theil des Gefepes mit ben von ihm vorgefchlagenen 
Umendements. Die Sitzung wird um halb 6 Uhr auf mor⸗ 
gen vertagt. 

Marſchall Eoult wohnte diefer" Sitzung bei, 
aber zwei Krücten und ſchien noch fehr zu leiden, 
Kammer war heute zahlreich beſucht. 


batte 
Die 


so 


Die Deputirtenfarnmer Hatte geftern das Liquida⸗ 
tionsgefep der Rechnungen von 1830 mit einer Mehrheit 
von 209 gegen 73 Stimmen angenommen. "Die noch ge 
ſtern aufgenommene Berathung über das Budget des "Mi: 
nieriuns des Innern wurde heute vollends beendigt, mo: 
bei bie Kammer einige, aber nicht ſehr bedeutende Adzüge 
vornabm, Außerdem wurde auch noch. ein. Kommiffiond: 
Bericht über den Borfchlag, die Drganifation der Rationals 
Garde in mehreren ®emeinden zu fufpendiren, verlefen und 
der Vorſchlag von der Commiffion genehmigt. 

— Die Anklagekammer des k. Gerichtshofes zu Paris 
Hat in den "Angelegenheiten des Hrn. von -Ehatenubriand „ 
Briand de. einen Beſchluß gefaßt; wonach Hr. v. Chateau: 
briand, ald angeklagt, zum Haſſe und zur Verachtung gegen 
die Regierung des Königs aufgereizt und die dem Könige 
von der. franzöfiihen Nation zugefommenen Rechte ange: 
griffen, : ſo wie ferner zum Umflurz der, Negierung aufge 
fordert und eine Brofchüre verfaßt, zu haben, «welche ben 
Zitel führt: -Memoire sur Ja captivit€ de Madame la 
Duchesse de Berry ; und deren Schlußworte lauten; »Ihr 
Sohn iſt mein König« —vor die Afifen gebracht werden joll. 
— Ferner follen die Geranten der Journale: Courrier de 
V’Europe, Quotidienne, Gazette de France, Echo frangais, 
Revenant ac, gleichfalls vor die Afifen geftellt werden, weil 
fie Urtitel in Beziehung auf die bei Hrn. v. Chatenubriand 
ftattgebabte Berfammlung publizirten, defgleichen auch Hr. 
Aug. Thomas, der in bejagter Verſammlung die von den 
Journalen mitgetheilte Rede gebalten. Der Gerichtshof 
ging anf die Auflage gegen Hrn. v. Chateaubriand hinficht: 
li der Antwort, die derfelbe auf die ihm dargebrachte 
Adreffe gab, nicht ein und ließ auch die Anklage gegen 
Hrn. Berrper jun, in Betreff feines Vorſchlages fahren : 
Hrn. von Cpateaubriand «se Medaille mit der Umfchrift zu 
überreichen: »Votre fils est mon Roi!« 

— Hr. Carrel bat geftern auf feinem erſten Ausgange 
feinen Gegner, den Hrn. Roux⸗Loborie befücht, welchem feine 
Wunden noch nicht auszugeben erlauben. 

— Der Sturm, welcher feit drei Tagen in biefiger Ge: 
gend fortdauert, bat mehrere Gebäude, befonders den 
Loudre, ſtark beſchädigt. 

— Der Moniteur von Algier enthält eine Verordnung 
des Gouverneurs, welche die für die Eolonie gültigen Kor: 
men und Proceduren bei den Gerichts: und Dermaltungd: 


Inftanzen vorſchreibt. - 


Haag, 15. Gebr. (Handelshlad.) Bon den Ger 
rüchten über den Stand unferer Unterhandlungen zu London 
fcheint folgendes den meiften Glauben zu verdienen. Die 
Mitglieder der Konferenz follen mehrmal zufammengetreten 
feon, um über die Art und Weife zu beratpfchlagen, wie 
die Unterhandlungen fortjufegen fenen. Die Anfichten der 
Mitglieder follen fich im Allgemeinen dahin vereinigt ha: 
ben, daß man, um zu einem endlichen Arrangement zit ge 
langen, fi vorerft in mündlichen Cröffnungen über Alles 
verjtändigen fole, was zu biefem Ziele führen könne. 


” Raffel, 15. Gebr.) .(M tg.) Se. H. der Kurpriuz 
amd Mitnegerit haben den ernugsbireftor v. Baumbech 
zum Präfidenten und den Bürgermeifter Schomburg zum 





Dicepräfidenten der gegenwärtigen Ständeverfammlung 
enannt. z ’ 3 
Berantwortliger Hedacteur : 
%. J. Sendtner. 
4 nt 
Sremden » Anzeige. 
Den 20. Februar. (G. Hirſch.) Hr. Ramel Fleurifte, 


von Montdelans. (G. Hahn.): Hr. Rofenberger, Dandelds 
mann von Ichenhauſen; Hr. Dedel, Gutöbeflger von Fried⸗ 
berg. (©. Bär) Hr. Schmitt, Kaufm. von Nürnberg; Hr. 
Dr. Eifer, von Würzburg. 





Eourfe: 


Wien, 16. Februar. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 913; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 803; 

Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
dettoe detto v. J. 182i, für 100 fl. in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer., Gulden 

994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 

Banf : Yetien ‘pr. Stüf 1216 in EM. 
Paris, 16. Februar, 5 pCt. 104 dr. — E.; 3 pCt. 

78 dr. 30 €. e : Re 


London, 13. Februar. z pCt. Eonf. 875 4 G Uhr). 


Theater : Anzeige. 
Donnerftag: Der Schuer, Dper. 


Die 900 und ı5te Ziehung in Regensbur eu 
Dienftag den 19. Februar unter den lien —28* 
vor ſich gegangen, wobey nachſtehende Nummern zum Vor⸗ 
fein kamen: 
4 37 268 63 71 

Die gı6te Ziehung wird dem 21. März, und inzwiſchen 
die 254te Nürnberger Ziehung den 28. Februar und dem 12ten 
März die 1295te Mündner Ziehung vor fih gehen. 





Defanntmachungen. 





8798. (20) Man fuhrt: einen jungen Menſchen von guter 
Yamilie, der ſchen BVorkenntniife befigt, in einer frequenten 
Apotheke (vorzugsmeife In Münden) mit Koſt und Wohnung 
als Lehrling unterzubringen. 

Diebfalfige Anträge werden beforgt von der Material: 
Handlung Joh. Bapt. Glulini dapier, 
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8001. Kunflanzeige = "ie. 
Mit obrigfeitliher Bewilligung werden im Saale dab Gafl« 

bofes zum ſchwarzen Adler } -—... 
Deute Donnerfiag den 21. Bebruar 1853 

die erfe und dann während acht Tagen jeweilen Abends 6 lihe 


Vorftellungen des Diaphanorama 


oder 
Gallerie von Iransparent« Gemälden, 
die merkwürdigften Gegenftände der Semelz vorftellend 
—— (gemapltvon FR. König fel. o “Bern, — 
‚gegeben werden, 7 
Diefes Diaphanorama it Das nämlihe, welches vor ellf 
Jahren dapier fomopl am allerhoͤchſten Bönigligen: Hofe, als 
auch vor dem refp- Publitum mit großem Beifall aufgenom: 
men wurde. Geit biefer Zeit bat fih die Sammlung bedeus 
tend vermehrt und vervollfommmet, und die unterzeichneten 
jegigen Befiger deffelben glaubten einem hiefigen reip. Publiz 
kum nicht unwilkommen zu fepn, wenn fie bei ihrer Durch⸗ 
reife einige Vorftellungen geben würden, und laden daher zu 
zahlreichen Beſuchen pöflipt ein, mit dem Bemerken, daß ihe 
Aufenthalt aur Burze Zeit dauert werde, 
j G. Stettler und Gomp. 
Das Nähere beſagt der Anſchlagzettel, welder gratis in 
unferer Wohnung im fhwarjen Adler abgegeben mird. 





8799. (2a) Betfanntmadung. 

Das dem Dolzhändler Zofepp Höck adjudigirte Anweſen 
des Maurerpaliers Johann Adam Dit an der Marsfiraße 
Mro. 150 lit. d., geibägt auf 7000 fi., wird hiemit wieder: 
holt und war zum Reptenmale dem Öffentlichen Verkaufe uns 
tergeftellt und zur Aufnahme der Raufsangebote Tagsfahrt auf 
Donntrfiag den 14. März d. Jo., Bormittags von 
9 bis 12 Uhr, anberaumt. 

Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Anhange geladen, daß 
der Hinfhlag an den Meiftbietenden,, obne Rüdfiht auf den 
"Shitungsvreis, nah 9. 64 des Hypothekengeſehes erfolgen 
merde. Den 15. Sebruar 1833. 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
. Aliweper, Direkter. — 
Pliechler. 





878713 €) BDBetfanntmadunage. 

Nachdem vollkommen er wieſen nit, daß die Gebrüder Mas 
tbäus und Jakod Witert, Söhne des Grorg Wichert zu Was 
centoth, während des ruſſiſaen Feldzuges in dem Spitalte 
za Bilna mm Tod abgingen, fo werden alle, welde an 
"deren Pinterlafienftaft, beitehend aus 1150 fl. 56 fr., aus 
welchem Grunde immer etwas zu ſuchen haben, biemit aufge: 
fordert, binnen einem Bierteljahr ihre Anfprüce hierorts gels 
tend zu machen, midrigenfallse das Bermögen der Berlebten 
as die gerihtlich bekannten naͤchſten Berwandten hinans gege: 
ben werden wird. 

Vvoͤchſtaͤdt An Zı. Januar 1833. 

Königiiges taundgerigt. 
Bifeni. 
Röidt. 


8802. Befanntmadung, 

Durd den Tod des bisherigen Aſſiſteuzarztes der F, Güte 
kinvungs + Anjtalt iu Laudshut iſt dieſe Stelle in Gi edigung 
grlommen, 


<defegung von dem Unt 


Da. nun, nah —— Beſtimmungen, deren Wleder⸗ 
erzeichneten abhängig Hit; fo haben alle 
zu der ſelben Luftragende ih Ipiteitens bis zumıs, Mir Z 
u melden und ihre Jeugnlife anber vorzulegen, wobei vorläus 
g bemerkt wird, daß der Aſtſent der Dielleitigen Anſtalt 
promovirter Arzt zu fepn hat, und nebil freier Wohnung, Ber 
pölgung und Beleuchtung eine jihrlige Remuneration #oa 
200 Gulden bezieht. er nude 
Landshut, den 17. Februar 1835. hehe 
Prof Dr. Ufſfamer, v7 ‘> 
Borland der Pal. Emtbindungs.s Anfkäle :im 
Landshut. . rn 








1951. Die neunte Lieferung des in der Depler’fgin 
Buchhandlung erfheinenden Werks: 


%. J. Berzelius Lehrbuch der Chemie. Syn. vollitän« 
bigem Auszuge, mit Zufägen und Nachtraͤgen 
aller neueren Gntdedungen und Erfindungen zu 
Vorkefungen und zum Selbiinudium für Werzte, 
Apotheker, Sabritanten, Rameraliften, Landwirihe, 
Gemerbtreibende ıc. bearbeitet von Prof. 9. 5. 
Eiſenbach und Prof. E. U. Hering. gr. 8. 

it am 30. Nov. von Stuttgart verfendet worden. Noch im 
December folgen die 10e — 120 Lieferung, mit welch' ledterer 
dieß Werk vollendet ſeyn wird. Jede Lieferung koſtet 48 Er. 
ehein. ; diefe® ange Werk, 12 Lieferungen oder 96 Drudbogen, 
nebſt 5 lithographirten Tafeln umfaflend, wird alfo nur gf. 
36 fr. Eoflen. — Nachdem nun obiges Werk bereits der Vollen- 
dung nahe ift, beginnt aub Dr. Baffe in Aurdlindurg einen 
Auszug der Berzelius’fhen Ghewmie, der, von 5 Schmwarje 
bearbeitet, etwa Bo Bogen umfallen, 10 fl. 48tr, Eoıten und 
angeblich »alle neue Eutdeckungen und Refultater gleihfalls 
enthalten fol. Wie Hr. Schwarze legteres Verſprechen gie 
Idet Hat, kann jeder Sachkundige daraus abnehmen, daß 


3. B. folgende in unferer in Lieferung enthaltene neur Are 


titel: Brom und defien Verbindungen mit Sauerflof, Wal: 
ferftoff ze. 20, Schmeieltyan, Jodkohle, die Zufäge uns 
ferer Ausgabe ju Chlorkoan ıc ıc. in dem ım Shwariw 
fhen Hefte gänzlih feplen. Wann die weitern Hefte diefes 
Schwarze'ſchen Ausjugs, wovon bis jegt nur ein Heft aubs 
gegeben tt, erfdeinen folen, fagt Werr Balfe nicht. — 
Um Bermehblungen ju vermeiden, bitten mir daher bei Ber 
ftellungen den Titel gen au anjugeben. — Borräthig in WM un: 
den in der Zofepb Lindauer'fhen Buchhandiung, bri 
Fleifymann, Palm, Finfterlin und in der Gotta’fhen literauds 
ſchen Antalt. 


r 


— — — — — — — 

8801. 34) Am 25. Februar kommt das Arämmer'fge 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Derfendungen pat, 
als namlich nach Düffeldorf, Aachen, Eoblen;, Srankfurt, 
Darmjtadt, Bruchſal, Raftadt, Durlad, Straßburg, Deidels 
berg, Heilbronn, „Kannfladt, Stuttgart und Den übrigen Rheins 
gegenden, Uln und nod mehreren derſelben Gegenden, belicbe 
fie bed der Frau Kappauf in ter &t Angaſtraße Nro. 1167, 
im Hackenviertel, abzugeben. 


8795. (T76) Künftigen Sonnabend, den 25 d. Mts., Vor— 
mittags 10 Uhr, werden in der neuen larthoı s Rafe.ne awei 
fhöwe fehlerireie Reitpferde gegen gisip baare Bi,aplung 
öffenflih verſteigert. D. Urb, s 
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Zeitungs-Nachrichten. 
England. 


London, 13. Februar, In der Unterhansfikung vom 
11. d. fprach Dr D’Eonnell fehr heftig gegen alle jtrenge 
Moafregeln, die das Miniſterlum im Betreff Irlands vor: 
ſchlagen könnte, ja er beſchuldigte Die Minifter, äbnliche 
Gefinnungen zu begen, wie Nobespierre, Danton und Mar 
ent in Frankreich fie geäußert. Er fragte die englifchen 
Reſormer, ob fie dem vom Minifterium ausgeſprochenen 
Hriuzipe, ſich in Irland gefürdptet zu machen, ihre Stimme 
geben würden? Cr erklärte, daß die Urmengeſetze in Ir⸗ 
land das größte Unglück herbeiführen, die Geſellſchaft dort 
gänzlich desorganifiren und den Reichen ruiniren würden, 
ohue dem Urmen zu belfen. Daun erhob er fih mit feis 
ner gewoͤhnlichen Heftigfeit gegen die Derfolgungen der 
Preſſe in Irland, und verficherte, daß wenn das fo fort: 
Dauere, fo werde man im Irland die Banfen beftürmen 
{run of Gold — die Valuta der Banknoten in Flingender 
Muͤnze ausbezahlt verlangen). Here Spring Rice fucht in 
einem ausführlichen Bortrage noct zuweiſen, daß Irland nach 
der Unlon von befchwerlichen Rajten befreit worben ſey. 
Die gegenwärtigen Dinifter hätten fo auch die Kohlentaxe 
abgeſchafft, wodurch ein in allen irlindifiben Petitionen ges 
äuferteer Wunsch erfüllt worden. Seit der Union babe die 
engliiche Negierung große Summen für Irland verwendet 
und deffen Handel fich bedeutend gehoben, welches er in 
weitläufigen Tabellen über Ausfuhr und Einfuhr nachweiſt. 
Urs ähnlichen Nachweilungen gebt bervor, daß feit der 
Union große Summen aufgemwenbet wurden, um den Armen 
zu helfen; nach der in legter Seſſion angenommenen Bil 
über öffentliche Urbeiten feven 819,451 Pfund Sterl. ver: 
wendet worden, um ben Urmen in Irland Beſchäſtigung 
zu verichaffen; — auch hätten bie Ausgaben der Negierung 


zur Unterſtüßung Der Cholerakranken in Engiend nur 12,072, 


in Irland aber 164,324 Pd. Sterl. betragen. Der Redner 
glaubt doher , daß eine Aufhebung der linion, in Folge 
melcher Irland meiſtens auf feine eigene Hülfsquellen res 
dDuciet werde, das Elend in diefem unglüdlichen Lande nur 
nod vermehren müfe ; ja er fey überzeugt, daß die Auf: 


bebung der Union eine gänzlihe Trennung herbeiführen, 
eine Zerrüttung der Monarchie zur Folge haben und bald 
die Öründung einer Republik veranlaffen könne, deren Be: 
gründer darauf gefaßt ſeyn ſollten, als die eriten Opfer zu 
fallen. 

— In der Sitzung des Unterhaufes am 12. Febr, ent: 
wickelte der Schapfammerkanzler den minijterieffen Plan zu 
einee Kiechenreform in Irland. Nachdem er in der Eins 
leitung von dee Wichtigkeit des Gegenftandes geſprochen, 
bemerkt er, daß man lange damit gezaudert Habe, Abhülfe 
zu leiften, und eben deshalb fen es fo fchwierig, bie geeige 
neten Mittel anzuwenden. Uebeigens fep nicht zu läugnen, 
daß mau die vorhandenen Mißbrauche ſehr Übertrieben babe, 
ja er behaupte, daß er bei keiner politifchen Unterfuchung 
auf fo große Lebertreibungen geftoffen feg. Allerdings fey 
das Einkommen der irländifchen Kieche im Verbältniß zu 
der Volßsmenge größer, als das der englijchen Ricche, dens 
noch fen er felbit erjtaunt geivefen, als er fich überzeugt - 
babe , daß das Einkommen der Geiftlihfeit 130,000 Pd. 
Sterl. nicht überfchreite, denn allerdings fen die Brutos 
Einnahme 150,000 Pfo., allein die Pereeptionskoften ber 
trügen jo viel, daß höchſtens 130,000 Pf. übrig bleiben. 
Man Fann den vom Kanzler entwicdelten Reſormplan fo 
zufammenftellen. Das Gigentbum der Kirche ſoll nur für 
die Bedürfniffe der Kirche jelbjt verwendet werden. Diefes 
Gigentbum beftcht aus: dem Cinfommen der Bifchöfe 
130,000 Pf. St. ; liegende Gründe der Defanate und’ ber 
Kapitel 23,206 Piund St., wovon aber an Ausgabe ab: 
geben 21,400 Pf. St., fo daß nur 2206 Pf. St. bleiben; ' 
Kiechenbenefizien 600,000 Pf. St., alfo im Ganzen 782,200 ° 
oder richtiger 800,000 Pf. St. Die niedergefeßte Eommif: 
fion füe die Derwendung der Einkünfte vacanter Kirchen, 
ftellen wird aufgehoben, dagegen wird das geiftliche Eins 
Tommen in einem beilimmten Verpältniffe einen Abzug er- 
leiden, Don Benefizien unter 200 Pf. St. wird nichts 
abgegeben, dagegen werben zurückgehalten von 200 bis 500 
Pr. St. 5 vCt.; von 500 bis 800 7 pEt.; von 800 bis 1200 
10 p@r. und von denen Äber 1200 Pf. St. 15 pCt. Man 
nimmt an, daß im Durchſchnitt diefe Abgabe gleich fenn 
wird mit 7 pCt. von dem jährlichen Betrage aller Kirchen: 
benefizien in Irland, Wenn baffelbe Individuum mei 


+’ 


Venefisien Hat; wird es die Abgabe zahlen mach der Ger 
ſfamutſumuſe. Die Bifchöfe erleiden auch in ihren Ein- 
Zü ften bedeutende Abzüge. Bon 4008 Pf. Ei. wihrlicher 
Einkliufte werden 5 pEt. — von unter 6000 Pf. St. 7 
p&t. — von unter 10,000 Pf. St. 10 pCt. — und noit 
Aber 10,000 Pf. St. 15 pCt. abgeben. So wird z. B. das 
Disthum Dered nad Abzug ber verhältuißmägigen neuen 
Abgabe nur 7,209 Pf. St. Ginkommen gewähren. Die auf 
ſolche Weiſe gefchaffenen Fonds werden won einer Commif: 
fion-vermwaltet, deren Mitglieder der Kirche angehören müf: 
ſen. Die Ficchentogen find abgeſchafft — fie betragen jept 
69 bis 70,060 Pi. St. und werben von den Ubzugen der 
Beneficien erjegt. Die genannte Commilfion hat auch bie 
Befugniß, Wirchengebinde alter Art zu bauen. Die Eins 
fünfte der Stiecbendignitarien werden bei dem Tode der 
Titulorbeñher reduziet. Der jebige Primat Hat 14,460 
Pf. St., feine Eintünfte werden künftig nur 10,000 Pf. 
ausmachen, und mit dem Abzuge an die Eommiffion nur 
9080 Pi. Alte folche Dekanate umd Kapiteln, die nicht 
ein kirchliches Amt ausüben, werden abgeſchafft, fo mie 
auch alle Sineruren der Kathedralkirchen. Die Zahl der 
rzbichöfe mad Bifchöfe wird von 22 auf 12 reduziert. Die 
Provinz Kaspel wird mit Dublin, und Thuam mit Arwogh 
vereinigt. Nachdem 70,000 Pf. für die beiden Erzbiſchöſe 
und 10 BDifchöfe eripart find, bleiben 60,000 Pf., welche 
die CTommiſſion fie Kicchenbedürfniffe zu verwenden bat. 
Die Urt dee Umwandlung der Zebenten wird ber Gegeu— 
ſtaud einer eigenen Maßregel ſeyn. — Der Kanzler äußerte, 
daß er wicht glaube, daß hiemit Ulles geicheben fen, und 
daß nicht noch andere Kirchenreformen nöthig ſeyn köun— 
ten, namentlich mie Rũckũcht auf Nichtanfentpalt in der Did: 
ceſe und- Cumulation wiehrerer Stellen — bierüber aber 
ſollen zugleich mit den Zeheuten dem Parlamente ſpäter 
Dorjchläge vorgelegt werden. — Diefer Reformplan murde 
von vicden Mitgliedern mit großem Beifolle aufgenommen, 
und ſogar D’Eonnel ſprach unverholen feine Zufriedenheit 
dorüber and, Man glaubt, daß diefe Couceſſion Die Uns 
wendung von außerordentlihen Maßcegeln in Irland un: 


nöthig machen werbe, 
— Frankreich. 


Paris, 15. Febr, Heute Bam die Deputirten-Sammer 
mit dem Budget des Innern zu Ende, Der Poiten für 
bie jremben Flüchtliuge wurde unverfürgt angenommen. — 
Die bei dieſenn Budgetthelle vorgenommenen Reduktlonen 
beliefen fib im Ganzen auf 464,500 Ir. Danı Fam mau 
an das Budget der Kulte, 

»— Der Präfident des Aſſiſengerichts des Seine-Depar: 
tements bat auf ein won Bergeron und Benecit einge: 
reichtes Geſuch die Derpandlung wegen des Piftolens 
ſchuſſes am 19. Novbr, auf den 11. März verlegt. Ueber 
4150 Zeugen müſſen alle auf's Neue auf den 11ten März 
porgeladen werden, 

— Begen einer Flugſchrift, die den Titel führt: "Mas 
Dane, Nantes, Bloye, Paris“ find Chalet als Verſaſſer 
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und Hivert As Verleger von dem Üffifengerichte zu einem 
Jahre Gefängniſſe ımd 1000 Franken Geldſtrafe verurtbeilt 
worden, Beide Hatten der Votladung nicht Folge geleitet. 


Zürkei, 


Der Moniteur Ottoman vom 19. Jänner eutpält 
folgenden Artikel: "Wie haben in unfern früpern Blättern 
gemeldet, daß die Angelegenheiten Griechenlands, nachdem 
felbige zum Gegenjtond giner Unterbandlung zwiſchen ber 
hohen Piorte und den zu KRonjtantinopel refidirenden Mi— 
niftern dreier von den großen europälihen Mächten ger 
macht worben waren, zu einem Defnitivichlujfe gebracht 
worden find. Da bie Jufel Samos, wie bisher, eine Erb: | 
befigung des Großherru bleiben fol, fo haben Se. Hoheit, 
von der Ueberzeugung ausgehend, daß bie Einwohner dies 
fee Juſel fih fortan beitreben werden , ihre Pflichten der 
Treue als ſtiedliche Untertbanen des NRelchs zu erfüllen, 
benfelben vollkommene Ampeſtie bewilligt. Die deßbalb 
angefertigte Akte fügt dieſer Wohlthat auch die einer, Spas 
zial⸗ Or ganiſation bei, deren Dauptgrumblagen die find, dag 


bie Inſel Samos der Pforte einen beſtimmten jährlichen 


Tribut entrichtet, und die Localverwaltung von einem Mu: 
nizipalrathe ausgeübt werden wied, der nach den bereits 
angenommenen Formen erwählt werden fol, Ge. Hoheit 
baben, nm die Zugeſtaͤnduiſſe zu krönen, verfügt, daß der 
Dojten eines DÖberbaupts und Oouperneurs dee Juſel vor 
einem Glrmbensgenoffen ber Einwohner belleider werben 
jo, und dazu den Hrn, Stephan Wogorides, vormeligen 
Goupern urds Stellvertreter dee Wallechel, ernannt, wel: 
ber jeit mehreren Jahren öffentliche Uemter zu Konjtans 
tinopel bekleidete. Die perjonlichen Cigenfchaften und die 
anerfannte Gefhiellchkeit des Hrn. Wogorides gewähren, 
nach dein Ermeſſen Sr. Hoheit, den Einwohnern ein neues 
Umterpfand Seines Woplwollene. Dieſer Beate ift mit— 
teljt einer großberrlichen Verordnung mit dem Titel eines 
Firrften von Samos’ bekleidet, und am 10. Schaban (1. 
Jan. d, 3.) bei ber hoben Piorte mit dem Harwaui (Man— 
tel) von ſchwarzer Farbe mit goldverbrämtem Kragen ges 
ſchmückt worden. Der Fürft von Samos wird einen von 
ibm gewäßlten Stellvertreter dahin jenden, und fich erfow 
berlihen Falls perfönlich nach ber Juſel begeben , um den 
Zuſtand berfelben in Uugenichein zw nehmen und Bericht 
an bie hohe Pforte dariiber zu erjtatten.« 

Das obgedachte Blatt Des Moniteur Ottoman gibt fols 
genden Beriiht über eine Audienz, welche der Qulton dem 
Hauptredacteur desfelben, Hrn. Dlaque am 30. December 


v. 3. ertheilt bat: Hr. U, Dlaque, weldem von der Res 


gierung die Redaction des offiziellen Blattes, betitelt: Le 
Monitene Ortoman, in franzöfiiher Eprache bei der tif: 
tung dieſes Blattes Übertragen worden war, hat am 30, 
December v. 3. (8. Schahau 1248 der Hildfcbret) die Ehre 

gehabt, zur Mubienz bei Gr. Hoheit gelaffen zu werben, 
Er wurde dem Großherrn von dem Seraskier, Minijter 
bes Departements bes Krieggweſens, und von Achmet Par 
ſcha, Divifionsgeneral der Garde vorgeftellt. Nachdem Se: 
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Hoheit die Huldigungen der Ehrfurcht vow Hru. Blaque 
enwfangen hatte, ließen Sie Ibm durch Achmet Paſcha bie 
Ehrendecorativn (vom Orden Niſchani tier) überreichen 
and gerußten folgende Worte aufs Wohlwollendſte an ihn 
zu richten: »Sie verfochten die Sache Meines Thrones 
sund ber hochberzigen Nation, bie Ich beherrfche, feit ge: 
⸗reumer Zeit gegen zahlreiche Vorurtheile ); Ihre Be- 
mũhnugen find nicht ohne Einfluß auf die europälſche Mei: 
nung gewefen, Ihre das Gepräge der Gerechtigkeit und 
»MWoprpeit tragenden Aaffjihe haben den Beweis geliefert, 
daß Ihre Ergebenheit Tolemt mit ber Leberzeugung vers 
„wbinden, Ihr Blatt. hat die wichtigen Ereiguiſſe, die in 
"Meinem Reiche aufeinander gefolgt find, in ihrem mabrrı 
»Lichte dargeſtellt, und hat diejenigen, welche anberwärts 
»Statt gefunden haben, mit angemejenen Rückſichten ges 
»fchildert. Ich bin mit Ihren Dienjten zufrieden und er: 
»theile Ihuen heute die Belobnung dafür, Fahren Sie fort 
win dieſer Arbeit; fie iſt geog und nüpfic). Beben Die Europa 
"Meine Ubfichten Bund, erzählen Sie das Gute, das Ich 
‚wirfen will, fo wie die Oinderniſſe, auf die Ach durch 
»cin Zufammentreffen fchwieriger Umjtände ſtoße; fagen 
»Die demfelben, daß Mein wrabläffiger Bedanke, Mein auf 
»richtigſter Wunſch dahin geht, Meinen muſelmänniſchen 
»und andern lntertbanen , allen Bewohnern der Meiner 
»Herrichoft unterworfenen Fänder Rube und Wohlfahrt zu 
‚gewähren; möge es von Ibnen erfchren, wie ſehr Ich 
»dahin jirebe, die Prinz’pien der Civilifation und die Grund: 
»fäge, welche ben Flor der europüiichen Geſellſchaft bewir— 
»ken, in Meinen Staaten geltend zu machen.« — Diefe 
Morte and dem Munde des Großheren rührten H. Blaque 
tief. Nachdem er Sr. Hoheit die Gefühle der Dankbar— 
keit ausgedrüdt hatte, welche cine feinen ſchwachen Uchel: 
ten meit überlegene Gunſt in ıbm erwerkte, fügte er hinzu: 
»Zire! Ute Negenten, die fid mit der Regensration ibrer 
»Völter befibäftigten, alle großen Männer, welche es unter: 
‚nahmen, die Geftalt eines Neiches durch Reformen zu än— 
»dern, baben mit großen Hinderniſſen zu Bimpfen gehabt. 
»Dieg bezenat Die Beſchichte. Die Lauſbahn jener gefeh: 
»gebenden Könige, melde Die Ordnung anf neue Grunds 
‚lagen gebaut und das Glück ihrer Völker in Verbeſſerun— 
»geu gefucht haben, ijf ein raftlofer Kampf gegen uuabläſſig 
"fi exneuernde Schwicrigkeiten gewejen, Jedoch ein Frät 
"tiger Wille, wenn er das Gute beziwedt, endet damit, 
»fich die Zukunft zur ſichern, und der Monarch, welcher fein 
»Leben daran fept, die Woplfahrt feiner Völker auf dauer: 
»bafte Grundveſten zu fügen, finder in feinem Herzen Trö: 
rflungen, die ihm nichtentgeben können. Dieß iſt der erite 
“Lohn, den er von Gott dem Almächtigen empfüngt, bis 
"die Zeit und feine Uusdaner deu Erjolg feinen hochherzi⸗ 
»gen Ürbeiten herbeiführen.“ 


Ronftantirwopel, 27. Jan (Aklg. It g Es herrſcht 
große Beſtürzung in der Hauptſtadt. Die Aegyptier ſollen 





) Hr. Plaque mar bekanntſich früher Redakteur des Eourrier 
e Emyrmn 


ia vollen Marfihe auf Bruſſa few; der Din if fie 

geitern permanent verfanmelt; der ruffiſche Botſchafter 
ſchichte nach Seb.ftopol und eine feanzöfidye Fregatte ging 
noch ber Dardanellen unter Segel, Man kanm anf die 
wichtigen Errigniſſe gefaßt ſeyn. Ibrahim Paoſcha ‚with 
von feiner fremden Intervention mehr hören, und es zeigt 
ſich ziemlich Deutlich, daß es ihm mit feinen früher au 
den Tag gelegten friedtichen Dispofitionen nidye Grub war, 
fondeen daß er nur Zeit gewiunen wollte, um feine Arme 
pt reorganifiren. Es mag ibm willkommen geweſen jenn, 
dof ſeine damaligen Sriedensuprfhläge von der Pforte nicht 
unbediugt angenommen warden; jejt glaubt er ſich zum 
Aeußer den berechtigt. Ohne fremde Dagpiichenkunfe Fönnte 
es ihm gelingen, fh zum Herrn der Hauptſtadt zu mar 
den; und es gibt leute, die unter den obwaltenden Ver— 
Hältwijfen beforgen, dof der Sultan ſich olein überlaſſen 
bleſben könnte, Man Tagt nämlich. der franzöfiche Ge: 
fchäftsträger habe gegei einen thaͤtigen Beiſtand von ruſſiſcher 
Seite proteitirt und erllärt, daß in dleſem Falle fein Hof 
auch einfchreiten anıd ih Mehemed Ali's aunehmen mülfe, (RL 
Ob der franzönfhe Gefchäftsträger fich wirklich fo erklaͤrt 
bt, und ob diefe Grkläcung den von dem ruſſiſchen abi: 
wette der Piorte früher angebotenen Beitınd parafnfiren 
wird, muß firb men bald entfcheiden. Indeſſen ſammelt de 
Piorte dr Eile Teuppen, uud Füße fie mich dem aſiatiſcheu 
Ufer des Bosporus üb rſchiffen. Wan will alle Btreiffiite 
auf Einem Puukte verſammeln ırmıd alles Mögliche zar Ver: 
tbeidigung dee Hauptſtadt aufbieten; ein Theil der groß— 
herrlichen Flotte ſoll Beſehl haben, nach den Dar danellen 
unter Segel zu gehan. 

Schweiz. 

Bafel, 14. Februar. (Baſ. 3.) In Uriforf, wo 
ber Pforrverweſer Aedli am Neujahrstag in fein Gebet 
die Ditte aufgenommen hatte: »die Arlitofraten möchten 
doch wenigſtens zu Thieren umgeſchaffen werden, da fie bie 
jetzt noch unter dem Thieren ſtuͤndenn, bat die Inſtalla⸗ 
tion dieſes faubern Geiſtlichen verfchtedenen Unſug veran 
laßft. Um Tag zuvor, in der Nacht vom q. auf der 10. 
d. wurden mebreren —— Ariſtokraten die Feuſter 
eingeſchlagen; uach der Inſtallativn, bei weſcher ber dar: 
gereichte Trank wahrſcheinlich der Entfchluß veraufsfte, 
führte der Berüchtigte Kölner eine Bande vom etwa 60 
Terroriſten vor das Hans eines Birrgers, in welchem fidy 
Schullehrer DB, vom ©, befinden ſolte. Dieler war feit 
dem November v. J. ſeines Schuldieiftes in Giebenach 
wegen Cidssperiveigerung entfert and lebte feither in Ari 
ſtorf. Huter dem Borwand, er wolle eine Privatſchute 
für die Arhtofratenfiader errichten, verlamgte man mın ſeine 
@ntjermung; es wurde erwledert, er fen nicht amorfend und 
er halte ſich mit Aufenthaltobewilligung von kieſtal Hier 
af »Die Regierung babe richte zu befehler mw ber 
Schullehrer mäife fort«, bich es; worauf Köllner, ohne 
Argend einen amtlichen Ebarafter, wiederhoft die Betten, 
Käften, Scheune, Eſtrige re. durchſuchte, gläclicherweile aber 
deu verborgemen Schullehrer nicht fand, der ſſth im Verfek 


ben Nacht heimlich fortbegab und jenfeits des Rheines erſt 
twieder fiher war. — Nah eingegaugener Anzeige der eid⸗ 
genoffiihen Kommijfarien find auch die HH, Pfarrer Burck⸗ 
barbt von Rümmlingen und Stähelin von Frenfendorf ents 
feßt worden, fo daß jetzt nur noch wenige rechtmäßige Geijt: 
liche fih im getrennten Kantonstheile befinden. — Durch 
Kreisjchreiben vom 5.d. hat der jogenannte Regierungseath 
vonkieftal noch einmal den befannten Raubbefchluß zu rechts 
fertigen geſucht. 


(Zürich) Um 9. Februar bat der Regierungsrath die 
Wahlen des Erziehungseaths ſämmtlich befkitigt. Am gleis 
hen Tage bat Lehterer Hra. Dr. Rettig aus Gießen zum 
ordentlihen Profeſſor der Theologie, mit vorzüglichee Hin— 
fiht auf Dogmatit und Siechengefchichte, vorgefchlagen. 
Uls Privatdocenten bat er anerkannt: für Staatswilfen: 
fhaften Hrn, Dr, Weiland von Aſchaffenburg, für Exegeſe 
Heu. M. Ulrich von Zürich, für italienifche Literatur Den. 
Daverio von Zürich, für franzöfifche Literatur Hrn. San: 
grain aus Fraukreich und für Arzneifunde Hen, Chorderr 
Schinz von Zürich. 

— Dem am 11. db. wieberverfammelten großen Rathe 
ward ein Juventarium bes Staatdvermögend vorgelegt, 
welches von der zur Revifion des gefammten Staatshaus— 
baltes niedergefegten. Rommifflon verfertigt worden iſt. — 
Nach demfelben beträgt das geſammte Staatsvermögen, 
nach Abzug von etwa 110,000 Zr. Palfiven, zwiſchen 12 
und 15 Mid. dr, 


Neuenburg. Der Borort bat durch Kreisfchreiben 
vom 8. d. den Ständen angezeigt, daß diefer Stand die 
Koften der im Spätjahre 1831 jlattgehabten militäriichen 
Beſetzung mit 131,145 Fr. am die eidgenöffiiche ‚Kriege: 
kaſſe refundirt hat. 


Deutſchland. 


(Preußen) Berlin, 12. Februar, (F. O. P. A. Z.) 
Da und die öffentlichen Blätter jeht den ausführlichen Ge— 
fegesentionrf bringen, wodurch in der preufifchen Monars 
hie die Verhältniſſe der jüdlichen Untertanen geordnet 
werden follen, fo möchten wir bei dieſer Gelegenhelt die 
wahrbeitliebenden Jouruale Deutichlauds aufmerkſam ma— 
Gen, doch endlich einzufeben, wie ſehr fie von ihren Ber— 
liner Korreſpondenten größteutheils myſtifieirt werden und 
fich zum leidigen Organ derſelben gebrauchen laſſen; ihre 
ſelbſteigenen Verwaltungsanſichten in ihrer Politik wollen 
fie als in Preußen ſchon bejtehend, öffentlich ausſchreien. 
Die Yugsburger Allgemeine Zeitung brachte uns die Nach— 
richt aus Derlin von »Emancipativr der Juden, von Ge— 
feben auf Die ultealiberalfte Baſis fundirt, was, jebt alles 
in Preußen vorbereitet wird«, andere Zeitungen von »Ein—⸗ 
therlung der Juden in 6 Klajfen:« von alle dem iſt gar 
nichts wahr. ben fo lügenbaft werden die Derhaftungen 
ia Pofen, und was man eigentlich damit beabjichtigt, er⸗ 
sählt; begleichen die Unterfuchungsfache des Oberlaudes⸗ 
gerichtsraths Martins in Naumburg wegen der Polenfejte. 
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Daß der Nürnberger KRorrefpondent hierbei banptfächlich 
ein Ehoranführer ijt, darf wohl nicht erwähnt werden ; 
doch auch bie ehrenwertheften Zeitungen fchreiben dergleis 
chen Nachrichten gern nach, weil auch ihnen bie Wahr«- 
heit. nicht pifant genug zu ſeyn fcheintz bein felbft wiſ⸗ 
fend, daß es Lüge ift, ziehen fie dieje ebendeühalb dennoch 
vor, — man muß es wenigftens annehmen, weil bie ver⸗ 
fchiedenen Redaktionen ſolchen Lügenforreipondenten forts 
wärend Glauben ſchenken, obfhon fie täglich von der Uns 
zuperlälfigkeit und Lügenhaftigkeit dee mitgetheilten Nach— 
richten die Ueberzeugung erhalten. Schlieglih wollen wie 
bier noch bemerken, daß nicht die Religion der Grund iſt, 
weßhalb die Juden in Preußen -befchränft werden follen ; 
vielmehr wid man dem Schacher Einhalt thun, fie von 
Bewerben entfernen, wodurch fie den Haß der Chriſten auf 
fi zieben, und endlich fol ihre Urbeitsfcheue, beſonders 
vor Feldatbeit, Ichwinden. j 
— Nachrichten aus Naumburg vom 13. ehr. (Mr 
der Leipziger Zeitung) melden: In den Morgenfhun: 
den des gejtrigen Tages wurde die öffentliche Ruhe im hie— 
figer Stadt auf eine beflagenswerthe Weife gejtört. Auf 
die Nachricht, daß am 11. Abends ein Grenzaufieher einen 
jungen Menfihen aus hrefiger Stadt erſchoſſen, rotteten ſich 
30 big 40 Menſchen aus den Vorſtädten zufommen und 


"zogen nach dem benachbarten Dorfe Slemmingen, um den 


muthmaßlichen Thäter aufjufuchen. Dort überfielen fie eis 
nen der daſelbſt ftationirten Grenzaufſeher, den fie mit le: 
bensgefährlichen Mifhandlungen überhäuſten, bis es den 
von bier aus abgefandten Gendarmen gelang, den Unglück⸗ 
lichen ihren Händen zu eutreiſſen, mm ihn nach der biefi 
gen Stadt abzuführen, welches beiwerkjtelligt wurde, wäh: 
rend die aufgeregte Maffe, die den Transport ummogte, 
ſich jeden Augenblick vermehrte. Angelangt in hiefiger Stadt 
war der Zug zu Taufenden angewachſen; boch gelang es 
den vereinten Bemühungen der biefigen Behörden und ih— 
rer Untergebenen, nicht ohne Anſtrengung, den Verbafteten 
bis zu dem wohlverwahrten Stadtgefingnig ind bier in 
Sicherheit zu bringen, worauf die äußere Anhe ſich wieder 
berftellte. Für das Weitere war indeß ſchon geforgt. Auf 
Reguifition des Stadtmagiſtrats rückte um Mitternacht eine 
Abtheilung des zu Weißenfeld garnifonirenden Militärs hier 
ein, worauf ſofort die Verhaftung der Ucheber und !Derer, 
die an den förperlichen Mißhandlungen des Berbäfteten 
Antheil Hatten, begannen, nnd unter dem thätigen Zufams 
menwirken unſerer Polizei- und Juſtizbehörden fortgeſetzt 
werden. Uebrigens iſt bereits ſo viel ermittelt, daß der 
unglückliche Schuß nicht von dem Gemiäpandelten, ſondern 
von einem andern Örenzauffeber, der ebenfalls zur Haft ger 
bracht worden, swiewohl nach deſſen Verſicherung nnabficht: 
lich, geſche hen ift. 

Stuttgart. (Sechsundzwanzigſte Sitzung der Kam: 
mer der Ubgeordneten, vom 19. Febr. 1833.) Das Präft 
dium läßt durch das Sekretariat einen Erlaß des k. Ges 
beimen Raths verlefen, in welchem Die Ernennung des 
Abg. Zeuerlein zum Vicepräfidenten der Kammer ‚eröffnet 
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wird. Von dem Präfidenten wird dein ner ernannten is 
sepräfidenten im Namen ber Kammer gratulirt. 


Der Abg. Uplaud verliedt ‚einem, Bericht der Gefchäftsr . 
Ordnungskommiſſion über, die Frage :,0b die Beſchlüſſe der 


Kammer, din Beziehung auf die, Befchäftsordnung an. die 
Zuftimmung der Regierung, gebunden feyen? Die Kommif 
fion verneint diefe Frage im Allgemeinen, glaubt aber, daß 
einzelne Punkte bei der Revifion der Geſchäftsordnung, fo 
wie namentlich die Bildung der Sektionen, ‚dem k. Gehei⸗— 
menratbe angezeigt werden mäffen. i 


Hierauf wird von dem Abgg. Pfizer’ did Bericht‘ der 


Kommiffion für die Eintheilung der Befchäfte in Beziehung 


auf die für den gegenwärtigen Landtag zu ernennenden 
Kommilfionen verleſen. Nach diefen Berichte dürfen fol: 
gende 15 fhändige Kommiifionen, außer den Bisher beites 
benden — durch Wapl ‚befept werden: 1) Finanzkommiſſion 
mit 15 Mitgliedern, 2) Kommiffion- für Gegenftäude, der 
innern Verwaltung mit 13, 3) für Zehents nnd Feudalſa⸗ 
chen mit 15, 4) für jlantsrechtliche Gegenjtinde mit 95) 
für Handelsgegenftände mit 9, 6) für Juſtiz⸗ Geſeßgebungs⸗ 
gegenſtände mit 9, 7) für das evangeliſche Kirchenweſen 
mit 7, 8) für das katholiſche Kirchenweſen mit 7, 9) für 
für das Schul: und Unterrichtswefen mit 7, 10) für Ge: 
mwerbegegenjtände mit 7, 11) für landwirthſchaftliche Ger 
genftände mit 7, 12) für Penfionsfachen mit 7, 13) für 
Katafterfahen mit 7, 14) für Forjtfachen mit 7, 15) für 
Dürgerbewaffnung und Landesvertheidigung mit 7. Beſchluß; 
beide Berichte dem Druc ’zu übergeben und fodann zu 
berathen. . 


Der Abgg. Heigelin verliest einen Dericht im Betreff 
der Luftreinigung im Ständefaal und der den Zournaliften 
auf der Gallerie einzirdumenden Sitze. Der Antrag wurde 
genehmigt, ey — 

Don dem. Prälaten von Puſter wurde ein Bericht: der 
Druckkommiſſion über das Taggeldserhöhungs-Geſuch des 
Geſchwindſchreibers Winter von 5fl. zo kr. auf 7. fl. erſtat⸗ 
tet, Der auf Oenehmigung.gerichtete Antrag wird beftä« 
tigt unter der Bedingung: fo lange derſelbe allein Dienfte 
leijtet und doß er während des ganzen Landtages bleibe, 
Uebrigens wurde die Druckkommilfion beauftragt, die Aufs 
ſtellung eines Gepülien für den Geſchwindſchreiber bes 
trefiende Anträge zu machen, 


Der Kriegsminiſter trat mit dem Direktor v. Göriz 
und dem Oberfriegsrath v. Hölder, der Vorftand ded De: 
partemeats des Janern mit dem Öberregierungsratb Köſt— 
lin und. der Vorſtand des Finanzdepartements, Gehbeimer— 
Kath v. Herbegen, ein. Der Kriegsminifter trägt einen 
Gefegentwurf, «in Betreff der Aushebung von 3500 Rekru— 
ten, .je auf die nächften 3 Jahre, vor; Beſchluß: denſelben 
der zn erwählenden Kommiffion zu übergeben. 


Die Tagesordnung führte auf die Sortfegung der Br: 
rathung des Rechenſchaſtberlchts. 


(Baden) Durch oberhofgerichtlihes Erkenntniß vom 


‚12. Deibt. ©. I. wurde die Etejrau des P, E. in b. (Amts 


Weinheim), melde in der Ubficht eines Betrugs an ‚den 
Brandfaffen ihr eigenes Wohnhaus angezündet und in Aiche 
gelegt hatte, zu der gefeplihen Strafe von 20 Jahr Zucht 


haus verurtheilt. 


Weimar. Se. 8.9. der Großherzog hat feinem ehemaligen 


Lehrer, dem Hoſrath Böttiger zu Dresden zu deſſen Ge⸗ 


burtstage am 2. Februar das Ritterkreuz des weißen Fal⸗ 
kenordens verliehen und dasſelbe mit einem eigenhändigen 
Schreiben begleitet. 

Bom 8. Februar. (Sächſ. BL.) In der vorgeſtri⸗ 
gen Nacht Hat wieder ein unbedeutender Auflauf umter den 
Studenten zu Iena fkattgefunden, jedoch ift dabei Feine 
Thätlichkeit verübt worden. Deranlaffung dazu hatte eine, 
durch das noch zu Jena liegende Militär gefchehene Arre— 
tirung von drei Studenten gegeben, welche fich zu Ziegen: 
bain, wo eben ein Student im Duell verwundet worden 


‚ war, befanden, nach DVerfiherung der übrigen Studenten 


aber bei jenem Duell nicht zugegen gemwefen waren. Die 
wegen ber früheren Jenaer Exteſſe verbaiteten und bieher 
gebrachten zwei Studenten find zur Erleichterung der noch 
ſchwebenden Unterjuhung nach Jena jurücgebracht worden. 

Frankfurt, 17. Februar. Un der geftrigen Börfe 
teaf die Kunde von der Wiedererbebung - der Kentenkurje 
ein, worauf hierorts auch eine Beſſerung der erwähnten 
Öattungen wieder eintrat. Die preuf., baver., bad., beif, 


‚und naſſ. Fonds, behaupteten fich feft auf ihren Preiien und 
‘ Wurden von jenen Wandlumgen fat gar nicht berührt. Die 


Kurſe der auswärtigen Devifen haben Feine mefentlichen 
Veränderungen erfabren. Die gefragteften find jene auf 
London, auf Hamburg, Berlin und Wien in allen Sichten. 
Der Disconto für langfichtige auf den Plag gezogene Wech⸗ 
fel, behauptet fich fortwährend auf 23 Prozent. 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 17. Februar. Im der geftrigen Sitzung der 
Pairskammer verlangte der Hr. Kriegsminijter, Präfident 
des Minifterconfeils, das Wort. Man ſetzte einen Arm— 
up unterhalb die Teibune ; der Hr. Minifterpräfident lief 
fih, fein leidendes Bein auf Kiffen ausſtreckend, darauf 
nieder, 

Der Minifter antwortete zuerft auf die Rede des Hrn. 
v. Mounier, der am Schluffe der vorgejtrigen Sitzung den 
DVorfchlag gemacht, man möchte aus den Geſetzen von 1791 
und 1811 die Verfügungen entlchnen, welche vor den 
Urtifeln des von der Regierung vorgejchlagenen Geſetz⸗ 
Entwurſes den Vorzug verdienten de. — »Ich weiß 
nicht, ob ich mich nicht irre, ſagte der Herr Minifter, 
aber diefer Vorſchlag fcheint mie alle Kennzeichen eines durchs 
aus neuen Vorfchlages zu haben. Man will ein neues Ge: 
ſetz ſubſtituiren, während es die Abficht der Regierung ift, 
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die in Kraft fenenden Gefehe zu eompletiren,« — Der Mi: | 
nifter gebt hierauf in eine Kritif der von Hrn. Baron Mou: 


nier empfohlenen Geſehe ein und vertheidigt dogegen den 
Entwurf der Regierung. Er prüft die voh det Commiſſion 
fowopl im erjten als im zweiten Theile deilelben ans 
gebrachten Veränderungen; ererflärtfich gegen das fm Art. 8 
des Entmwurfes vorkommende Wort Proflamation 
(Art. 8.. Man wird alentbaldben und felbit zur Nachtszeit 
die Rebellen aufgreifen, die Theil an bemafineten Banden 
genommen oder Proflamationen unterzeichnet haben) es fol 
flatt deffelben gefeht werden: -»Provocation zur Ne: 


volte.« — »Jedt, da die Parteien entwaffnet ſind, ſagt 
der Minister, nehmen mir diefes Geſeß gerne, fo. an, wie 


es aus dem Schooße der Commiſſion hervorging, uudı wün: 
fchen nur, daß fich Feine Deranlaffung geben möge, wo wir 
baffelbe in Ausübung fepen und zugleih Zeuge ſeyn müß- 
ten, wie die Erfahrung zwifchen uns und ben Eerupeln der 
Commiſſion ſich ausipricht.« 

Der Herzog v. Nogilles ſpricht ſich gegen den Geſetz— 
Eutwurf der Regierung ſaſt auf gleiche Weiſe eus, wie 
ſchon vorgeſtern Hr. v. Dreux⸗Braͤzaé. Frankreichs Freihei⸗ 


"endlich auf, den, fraglichen . 


tiow berausbebt 7 er. Tommet 


eiepentwoupi und, schließt mit 
bier nicht von Ausnahmsge⸗ 


bie, Regierung „der „Juli:Ren, 


folgenden Morten: »Cs ij 


\ fepen bie Mede, fondern' vor netch Moßtegela an die Stelle 


ten, fagt er, werden dadurch zerftört , der Conſtitution zır | 


nobe getreten, den Unsnahmsgefeken der Weg gebabnt. 
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Hr. Gufzot 
fagt : »Welche Regierung bet wohl je bis zu einem folchen 
Grade alle Freiheiten — die Freiheiten aller ihrer Bester, 
ols da find Freiheit der Nede und der Schriſt, Freiheit 
des Handels, Freibeit der Journale, Subferiptionen, Affoeior 
tionen und alle möglichen Schritte der Dppofition nicht 
blos geduldet, fondern fogar zugeflonden und gebillint ? 
Denfatien.) Sehr einfidtspolle Männer werfen der Res 
sierung dieſe zu weit getriebene Toleranz; vor. Ich bin 
nicht ihrer Meinung, ober glanten fie denn, daß es der 
Kegierung, wenn fie gewollt hätte, nicht möglich geweſen 
wäre, auch anders zu bondeln? Mir hätten nur den Geis 
denſchaften der Nevolutionnaire eine etwas größere. Nach: 
fit ſcheuken dürfen und man hätte der Qulinsregierung 
gerne eine Heine Toranmei zu gute gehalten, Uber, nur 
für Ordnung und Freiheit bedacht, lieh die Regierung 6 
Wochen nad der Aulirevolution die Clubs fchlichen, und 6 
Moden fpäter war, wäbrend die Miniſter Carl X. vor 
Ihnen als Ungreklögte ſtönden, die Ordnung bergeftelit.« 
ſachdem Hr. Guizot feinem Sreunde, dem Hru. Caſimir Perter, 
große Lobfprüce ertheilt, fährt er fort: »Lieſen auch bei 
den Bemühungen der Regierung für Herftellung der Orb: 
nung und SFreipeit einige Schlgriffe mit unter, fo bat fie 
doch die Emeuten, die Elubs, die Propaganda ber Nevakın 
tion, den Geiſt des Krieges zu Boden gekämpft. Wiüprend der 
Reftouration fob Jedermann eine Revolution voraus, die 
Bereinzubrechen drobte...u (Dr. de Dress: Vor den Mis 
nifterium Peliguoe fiher wir!) Hr. Guizot: »Ich hing mit 
Treue jeuer Familie an, cber das Phantome einer Revolution 
quälte und verfolgte mich überall und die JZuliusrevolution 
but gezeigt, wie gerecht dieſe Aurcht war. Der Vebner 
sodelt nun in gleichem ©rabe die Reflauration, wie er 


": folcher,, die’ zu gewaltthätig Find |" unfere - Greigeften fotfen 
auf Deinerlei Weife  Heeinträditige "Werden. 


"Jar, m. Hrn. 
die Jullusrevolutlon war der Wunſch von 99; fie wurde 
nur mit mehr Mößigurg und Umſicht zu Stande gebracht, 
Wir find die Erben Son 47 89, wir haben den -Bortbeil; 


den uns eine iFojährige Erſabtuug ertbeilt und koͤnnen jo: 


mit die Ordnung und- Freiheit) das einzige Prinzip der ie: 
volution ven, 1789, fiher ‚begriinden,« 

‚Hr Segut ſpricht ſich zu Gunſten des Grfepentwurfes 
aus, ſchlãgt aber zwei Amendements in Beztebumg quf die 
Urtikel 6 mud T vor. Der Herzog ©. Plnicanee will den 
item Titel des. Entivurfes beibehalten, den Lten Befritigt. 

Es übrigen noch 6 Reimer; die Diskufon wird daher 
auf’ morgen verfhoben. ' 

— Die Ubgeordnetenkommter Befchäftigte ſich mit Bitte 


ſchriften, worunter blos das Geſuch einiger politifben Ver: 


urtheilten um Nichtigerklärung der gegen fie erlaſſenen ge 
richtlichen ürthrile und um Unterflügung fib auszeichuete. 
Die —— teug auf Zuweſung on den Miuſſter des 
Anneen an; Dr. Dupin ungerjtüpte, Diefen Vorſchlag, ſprach 
fich jedoch ſebt beftimmit gegen eine Nichtigerklaͤrung aller 


politiſchen Vbruttheilungen in Maſſe uud opne luuterſoted 


terhauſes ſtellte Major 


des Verbrechend onb. 


(Ca jette de Aragen), Es beilätigt ſich daß Den 
ghinuel die von der frauzöfifchen Regierung verlangte Be: 


. nugthuung verweigert bat. 


London, 15. Febr, Su der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
eaucler?, im Namen des Rabiuers 
Tanlor, deit Autrag auf Emancipation der Juden, »So di: 
beral ich auch bin, fagte Hr. Eobbett, fo muß ich doch err 


»Mären; daß ich: mich: diefem/ Untrage aus allen Kräften wi: 


berfeßen werde, da bie verlaugte Emancipation der Juden 
ſowohl im Parlamente als im Laude der chriftlichen: Refi- 
gion nechtheilig ſeyn wũrde.« — Hr. C. Wynd brachte ſei⸗ 
nen Antrag hinſichtlich des Quaͤckers Hru. Peace vor. Das 
Hous nahm denſelben cinftinmmig an und Hr, Perce braucht 
vun, um als Mitglied im Unterdaufe zu -fißen, Teinen Eid 
zu leiften ; feine offitmative Erklärung reicht Pin. (Derſelbe 
Gall Fam ſchon im Jahre 1699 vor.) 

Lord Althorp beantcags die Ernennung eines Unsfchui: 
fes zue Revifion der in England und Irland beſteheuden 
Munieipalgefege, zum Behufe einer benöthigten Werbeife: 
rung derjelben. Dieſer Antrag, für welcen ſich auch Hu. 
O' Connel fehe warm verwendet, wird einitimmig angenom: 
men, und fogleich. zur Ernennung der Mitglieder diefes 
gefchritten. Auch auf Hrn, D’Eonnel fälle die 

ahl 

— Sn ber Unterhausfigung vom 13. erhob fi Hr« Peel 
wud Bünbigte auf kommenden Freitag, den 15., eine Dotiom 
über bas Embargo auf holtaͤndiſche Schiffe an. 


Hang, 16. debruar. Se. Sönigl. Hob. dee Prinz von 


Deenlen ib and DemLager Hier-eingettaflen.-. ' 1°." 2! 


Bräffel, 15: Gebruar. Die Regierung hat geftern 
Deye ſcheu and London erhalten, die, wie mau jagt, höchſt 
widrig fenn follen. . In Folge dieſer Nachrichten wurde 
am Abend ein Miniſteckonſeil gebalten.: 

— In der Sizung der Reptüfentartenfammer vom 14, 
los Hr. Smart mehrere Petitionen vor, im beiten bie Me: 
gierung gebeten auird; dem General Niellon feine Stelle 
Jutũck zu geben. Das Eomite ſchlägt vor,. zur Togesord« 
nung Äberjugeben. — Dr. Verganven verlangt die Der: 
weiſumg am den Kriegsminiſter; eben fp Gr. kevae, ber den 
Miniftern’vormwirft, daß fie Die Männer der Revolution 
befeitigten. — Der Yuftigminiftee lauguet dieß leßtere, er: 
Märt aber jede Regierung für minöglich, menn die Kam» 
mer fich in ſolche Verwaltungsfacdhen milchen rolle. — In 
der Sigung vom 15. macht Hr. v. Nobiano, in Bezug 
auf denſelben Gegenſtand, dem Volk das Petitionsrecht in 
ſolchen Fäben ftreitig, and ſchließt damit, doß man fchon 
genug Freiheit habe und nicht mehr werlangen ſollte. — 
Der Ubbe Debaerne wirft dee Regierung ihr Benehmen 
gegen die Männer, denen Belgien feine Unabhängigkeit vers 
dankt, auf das Heitigfte vor. Wenn mie, fogt er, Beinen 
Waſhington Haben, fo haben wir doch unſern Daine, uns 
fern Nielion, aufern Berulien! Aber was füge ich, auch 
fie fallen unter den Echläagen der Minifter. — Der Jr 
ftizminifter antwortet, General Nielon fr» nur geworden, 
was er jo wit gefordert babe, da ce fich durchaus babe zu: 
rũckziehen wollen. Er wiſſe nicht, womit man General 
Niellon verfolgt babe, aber wenn jemand feiner Linterges 
denen ihn dringend um feine Eutlaſſung bitte, fo erhielt er 
fie. — Der Kriegsminiſter erimert an die Verhältniſſe, 
unter denen er, nur and liche zu Belgien, das Minijterium 
angenommen hat. Gr fügt hinzu, daß er nicht länger bie: 
ſem fchwierigen Poften vorſtehen Pönte, und wünſcht, daß 
der König die Vorfchkige annehmen möge, welche er ber 
Regierung gemacht bat, ſeinen Poſten einem andern fübigern 
Meanne abzutreten, daß er aber übrigens inmer bereit fen, 
feine Haudlungen zu rechtfertigen. (Den Schluß dieſer 
Debatte enthält der »Moniteur beige» noch nicht.) 

— St. de Potter fihreibt an den »Conrrier⸗, daß er 
jeit dem Monat Jımi verflojfenen Jahres, mo er fih 48 


Ständen in Courtray aufgehalten, Paris nicht »erlaffen ' 
habe. Er beflage ſich über Die Pladereien, mit denen Die 


belgiſche Polizei ihn bei feiner letzten Reife peimgefuht hat. 
— Dom 16. Febr. Der Senat nahm in feiner geftrigen 
Eigung das Geſeß in. Betreff der Schaßkammerſcheine ein 
fimpmig, au 
Antwerpen, 15. Ian. (9. du Comm,) Das nad 
dem Hofen von Antwerpen beflimmte Schiff „Concordia 


war por 3 Tagen bei Pille gefcheitert; diefe Nacht baten 


ſich ein Dampfboot, welches der Rommandent ber brlän: 
Bifchen Station, Dr. , Lucas, eusdrüchlich von Bath hatte 
kommen laſſen, und eine Sausnierfheluppe pge Station zu 


sr. 


dem geichelterten Schiffe begeben, und, dem ſchrecklichen 
Sturnuvetter, das fie felbit den größten Gefahren ausſehte, 
tropeud, ift es denſelben gelungen, die Concorbia wieder 
flott zu machen. . 

— Der Wind weht ſeit brei Tagen aͤnßerſt heftig: non - 
befürchtet eine Ueberſchwemmung in den Polders, mo die 
inneren Deiche jeher bloß gefteht find. Mehrere Theile von 
Häuſern, welche in unferer Stadt, in ber Klojterjtrage ab: 
gebrannt waren nnd noch ftanden , find in ber vorleßten 
Nacht durch die Gewalt des Windes zufommengejlürzt. 

— Die große Woffermoffe in den Polders, durch dir 
Gewalt des Südmweitwindes getrieben, fteigt bisweilen über 
den Deich vor unjerer Stadt. Glüclicher Welle haben wir 
bei Zeiten der Regierung die Nothwendigkeit einer Aus- 
befferung begreiflich gemacht, bie dann auch bewerkſtelligt 
wurde. Wir zmeifeln nicht, daß ohne dieſe Nusbefferung ber 
Deich durchbrochen worden märe. Indeſſen it noch immer 
Gefahr da, werl der Deich nicht fo gebaut iſt, daß er ci- 
ner jo enormen, durch einen Sturmwind umb bie Fluth ge- 
trisbenen Waflermajfe widerſtehen kann. Wir fürchten, bag 
dee Deich fehr gelitten bat, da die Wellen von dem Fort 
Burght an bis zum Fort Saint-Hilaire benfelben ftets über: 
ftiegen. Ju diefem höchſt gefährlichen Augenblick ſah man 
einen Sergeanten, auf die drohende Geſahr bin, durch 
die Fluthen fortgeriffen zu werden , längs dem Deiche bie‘ 
zur Spige von Flandern fahren, 


Münden, 22, Februar. Dente Morgens um 5 Ihe 
ftarb- dahier der k. Minifterlalroth in Departement ber 
auswärtigen Ungelegenheiten, Herr Belli de Pino. 


Verantwortlicher Redacteur : 
J. % Sendtuer. 





Courſe: 


London, 14. Februar. 3 pCt. Conſ. 875 (3 Uhr). 


Paris, 16. Februar, 5 pt. 104 Ir. 40 C.; 3 püt. 
“8 Är. 50 €. 








Theater: Anzeige. 
Breitag: Die Gebrüder Hofter. 
Conntag: Efifene, Ballet. 
BDefanntmachungen. 
8803.28) : Haufmanns- Casino. 


Nächsten Sonntag den 24. Februar: Musikalische Un- 
terbaltung. Anfang 7 Uhr, 


776. (56) Samſtag den 2. Mär; 1855 Morgens um 
10 Uhr werden in der Bünigl. Reitfdpule im ehemaligen Zeug- 
haushpofe mehrere Pierde gegen ſogleich baare Bezaplung an 
den Meiftbiethenden Öffentlich verfeigere. 


* 


8765. (3 b) 


Einer allerhoͤchſten Entſchliegfung zur Folge, werden bie 
Realitäten des GentralsMonnensKlofterd auf dem Reutberge, 
11 Stunden von Münden, in einer angenehmen Lage am 
Gebirge, nahe an der von Münden über Holzkirchen nah 
Tölz führenden Strafe, dem Öffentlichen Verkaufe unterftellet, 
nah den In der Verordnung vom 30. September 1811 für 
die StaatsrealitätensBerkäufe enthaltenen allgemeinen Normen 
und unter den nachſtehenden befondern Bedingungen, 

I, 
Klofter:-Kompler. 

1) das zmweiftöcige, mafliv gemanerte Kloſter⸗Gebaͤude, bis 

auf Weniges mit Ziegel gededt; 

2) die das Quadrat des Kloſter-⸗Gebaͤudes ſchließende Kirche 
mit einem freien Gewölbe und mit Ziegelplatten gededt; 
das freiſtehende gemauerte Braͤuhaus mit gemölbten Los 
Balitäten und einem Sharribindel:Dadhe, mit der Brauns 
bier » Bräurrei nebit Branntwein» Brennerei, den Braͤu⸗ 
Utenfilien und Mobilien ; 

4) die Bierkeller unter dem Kofler = Gebäude; 
5) ein gemauertes, ſehr geräumiges Waſchhaus mit zwei 


— 


5 


_ 


Eupfernen Keſſeln und einem mit Kupfer befclagenen - 


Grander; 

das Dekonomie + Gebäude, halb gemauert, halb vom 

Solze, mit einem Leafhindel:Dache, zwei Kammern, den 

Pferde⸗, Kühe, Schaaf: Stallungen, Heu⸗, Stroh: und 

Streu⸗Lagen und einer Drefchtenne, 

7) die Wagen:Remife, bald gemauert, halb vom Holze, mit 
einem Legſchindel Dache, einee Schäffler » Werkftätte und 
einem Schlachthauſe; 

8) Das gemanerte Brunnenhaus mit einem Druckwerke, wo⸗ 
durch das Waſſer in bleieenen Leitungen zu fünfzehn 
Ausflüffen in dem Klofter-Gebäude, Bräuhaufe, Waſch⸗ 
haufe, Dekonomie-Gebäude und in den Gärten getrieben 


6 


—— 


wird, 
Alle Gebäude find" in einen gufbäufichen Juftande, 
9) Gründe; 


a, der Konventgarten und ein abgetheilter Garten vor 
der Kirche, zu den Gebäuden und Hofräumen ges 
meffen, Gefammtflähen: Raum 2Tagm. 14 Dezim, 


b, Eogarten: leder » 2» 2. 28» 4» 
ec. Gagärten und Wiefen. . . 12 » 17 » 
d. Mooswieien . » » 2 2. 18.» 093 » 
e. Doljböden » x» + 2 2. 32» 12» 


- in Summa 93 Tagw. 76 Dejim. 
Diefe Gründe liegen in den Gemeunden Sachſenkam, 
Greiling und Schafttah, und find jehentbar zum Pas 
timonlalgerihte NReigersbeuern, und zu den Pfarreien 
Hartpenning und Neigeröbeuern, mit Ausnahme ber eins 
gefriedeten Gärten, die zehentfrei find. 
10) Mobilien : 


a. im Noftergebäud? außer dem NKonvente mehrere 
Betten für die Dienerfchaft, elniged andere Haus⸗ 


und Rüden. Oeräthe, zwei Feuerfprigen ; R 
b. für die Küche die nöthigen Paramente, vier Glock 
im Thurme; 
ce, in dem Dekonomle + Gebäude und in der Wagens 
Remife alle Baumannsfahrniffe, Schiff und Gefdirr, 
dann 3 Pferde, 9 Meltkühe, 


376. 
Deffentlicher Verkauf. Ira und 


3 nd nf [rt - Ark ,9) f 
Die Babenberger⸗Mühle Stunde vom Klofter 
1) Das Haus mit den Wohnungs und Oekonomie⸗Lokali⸗ 


täten und mit der Müple, iſt Halb gemauert, halb vom 


Holze; die Mühle hat zwei Mahlgärige, einen Malze - 


gang und einen Deblitampf, It feinen Dohmäfleen und 
Beinen Loftfpieligen Waller +. und, Müplbauten. ausgefept. 
2) Gründe: ; ' 


a, Garten, mit dem Häufe und: dem Hofraume ger 


meſſen ... 27Tagw26 Deyim. .ı 
b. Eggartens Aecker 2-5. worte 
% Wiejen 00 nad Hl itıe 4 ” 8 — — 
d. Wieſen mit Hol . — AAM 


e. Holzboͤden cr hm br 
in Summa 32 Tagw. 35 Dezim. 


find, gehentfrei, 
3) Mobilien: 


Diefe Gründe in dem Gemeinde Bezirke Dartpening 


5 Melkkuͤhe, Müpk:, dann einige Haud- und Dekor - 


nomie : Ginrichtung. 


LIE, 
Befondere Bedingungen. 


1) Wird die ausdrüdliche Bedingung gefebt, daß den hier 


mwohnenden perſtonitten Nonnen ihre bisherigen Woh⸗ 


nungen im Slofter-Gebäude, ohne Störung ihrer Ruhe, 


und: Elöfterlihen Ordnung, bis zu ihrem Ableben unents 
geltiih vorbehalten bleibe, welcher Vorbehalt fih auch 
auf die Kirche mit Paramentemre, erftredet; 

2) die Borräthe an Bier un» Futterei und einige befimmte 
andere Gegenftände find den Monnen vorbehalten; dis 
defifallfige Uebereinkunft bleibt den Nonnen und einem 
Käufer überlaflen ; 

3) Der Käufer hat die Verkaufs: und Perzeptions » Koflen 
au tragen, 


Der Berkauf wird vorgenommen am Montage 
den 4. März 1835, von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 
im Kloſter Reutberg. 


Ge nachdem fi Kaufliebhaber vorfinden, wird der gefammte 


Realitäten » Rompler, oder die Klofters Gebäude mit Bränerei - 


und Defonomie für ſich, und ebenfo die Mühle mit den Dazu 
gehörigen Gründen zum Berkaufe ausgefegt, Und follte ein 
annehmbarer Kaufſchilling nigt angebothen werden, fo wird 
auch ein Verpahtungs:Berfuh gemacht; alles salva ratifica- 
tione. 

Außer den allgemeinen Staats:Abgaben, Kommunal: Präs 
flationen und der auf den Gründen sub I. haftenden Zehent⸗ 
barfeit gehen: keine Örundlaften auf-die Realitäten über. ' 


Kaufs oder Pachtliebhaber, welche die Realitäten in An 


enfhein nehmen. wollen, Lünnen ſich wegen Vorzeigung und 


infihtnapme der Wohnungs-Ausfseldung im Kloftergebäude - 


an den dorligen Nonnen» Beidhtvater wenden, 
Miesbad, am 24. Jänner 1833, 


Königlig baperifhes Rentamt Miesdag.. 


Loibl, Könige, Rentbeamter, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigfiem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 47. 


23. Februar 1833- 





Btitungds-NRahbrichten: Amerifa. (Tbarieftoon.) — 

‘ Odmeden: (Stodbeim.) — Griechennaud. — 
MNeuele Nabribten: Amtiide: 
Franfreid. — Niederlande. — 


Zeitungd » Nachrichten, 


Amerika. 


Eharleftown, 30. December. Folgendes find die 
mwefentlichften Stellen aus dee Proflamation, iwelde 
der neue Gouverneur des Staats @üd; Caroline, Derr 
Dayme, als Erwlederung auf die Proflamation des Präfis 
denten erlaffen bat: . 

Suüd⸗ Carolina hat eine Stellung eingenommen, melde 
durch die ganze Stantsgefchichte unſers Landes gerechtfertigt 
wird. Es behauptet, daß die Verfaſſung der Vereinigten 
Stoaten ein zwiſchen fouperainen Staaten eingegangener 
Bertrag if, Kraft deifen eine Köderatio - Republik befieht, 
die iu ihrem Urfprung keine Spur von Nationalität au fich 
trägt; es behauptet fermer, daß die Bevölkerung ber ver 
fchiedenen Staaten die Verfajjung nur in der Gigenfcaft 
eines unabhängigen politifchen Gemeinweſens ratificirt bot, 
Indem jeder Staat für fich Dein handelte und mue feine 
eigenen Bürger verpflichtete; es behauptet, daß die Etaar 
sen Die wahren Urbeber der Derfaiiung find, welche durch 
ihre Macht gefchaffen ift und von ihnen offein ibre Kraft 
derteitet; daß die vermöge dieſer Berfoffung Ponzituirte 
„ Regierung aus Dem Agenten der Staaten beſtkht, und daß 
die Union, welche fie alle umfchlieft, nur eine Union der 
Stanten, nicht der Individuen iſt; es behauptet endlich, 
dafidie Megierimg der Vereinigten Staaten in Anfchuug 
ihrer Befugniſſe und Ihrer Gewalt, der That wie dem Nas 
merk wach, nichts weiter old eine Föberariv : Regierung iſt, 
und’ daß- die Staaten jekt noch eben jo ſouvergin find, als 
fie 66 waren, ebe fie in diefen Vertrag eingingen, denn die 
Berfäjlung iſt eine Bundesakte, welche die Eigenfchaft eines 
Derträged an ſich trägt, ein Bündniß, vermittelt deſſen 
Die Etooten übercingefommen find, in gemiffen Ungelegens 






beiten: von gemeinfamein Imtereffe, wie Krieg, Frieden, 


Berkebr, Unterbondlungen ya dem Yuslarıde und Derbälts 
niffe. 30 den Judinneen c. äbre ſouveraine Sewalt gemein: 
fWoftlich und .ig Mebereinftimmung auszuüben, fidh aber in 
allen anderen Angelegenheiten ber inneren Verwaltung bie 
Ausübun, ihrer derainetät vorzubehalten. Damit bie 
Staaten Ihre Souverainetät gemeinfchaftlid auszmüben 


Engiand. (Bonbon) — Branfreih, (Barid.) — 
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im Stande find, ift es nöthig, daß fie biefelbe einem Agen: 
‚ ten oder Bevollmächtigten Übertragen. Diefer Bevodimäch: 
tigte ift die Höberalregierung; fie repräfentirt die Fonföbe- 
rieten Staoten und vollzieht ihren, in dem Vertrage aus⸗ 
geiprochenen gemeiniamen Willen. Die Befugnifje dieſer 
Regierung find ein bloßes Zugefländniß; fie befikt Feine 
ipe eigene unabbärgige Somverainetätz jedem Incorvorirten 
Staatstörper gleich, iſt fie vichte als ‚eine politifche Kor: 
poration, die ihre Befugniffe von einer höheren Quelle em; 
pläugt. Diefe Quelle ſind die Staaten. Güd: Carolina 
bepanptet alfo, daß es verwäge der Unabhängigfeitd:Erkäs 
rung ein freier, fouverainer md felbftftändiger Staat ges 
worben und feir jener Zelt auch immer geblieben ift. Als 
fouverainer Staat bat Eorolina die Macht zu allen Haud 
kingen, wozu das Völkerrecht einen Fürſten oder Potenta: 
ten ermächtigt. . Als unobhängiger ©taot ann und barf 
es für feinen fonnerainen Wien Beine anderen Schranken 
dulden, als bie hoben moroliſchen Pflichten, welche ber 
Allmächtige allen Fürften auferlegt bat. So wie daher bei 
Dertrigen zwiſchen unabhängigen Souverainen, wenn ber 
ren Defchaffenbeit die Möglichfeit eines fchiebsrichterlichen 
Urtheils ansfchließt, jeder Souveroin das Recht bat, über 
deren Druch und über die Mittel der Abhülfe ſelbſt zu 
entjcheiden, eben fo ſtebt es in dem zweifchen Süd:Garolina 
und der Föderativ Regierung eingetretenen Streit nur "bie: 
fen Staate zu, durch die Stimme feiner in feierliche 
Konvent verfommelten AUbgeorbn su certlänen, ob ber 
Buudesverteag verlept jworden welcher Wirderberitellmmg 
er bedarf, Eüd:Corolina dann und. wird demnach niemals 
irgend einem Zweige der föderoltegierung ein Recht einräu: 
men, ohne welches die Eouverainetät, bie weſentlich in ibm 
zubt, nur noch ein Spielball und leeres Wort ſeyn mürde, 
Die ift die Doktrin, welche von Süd.Earolina durch daB 
Dotum feines Eonvents felerli vor der ganzen Welt ver. 
Pündet wurde, und: bie non ibm bid anfa äußerite bebonp: 
tet werben wird. Die meren die Orundfäge, weiche Die: 
ginien im Jahre, 1798 ausſprach, und bie damals von je 
nen großen Männern fanctionirt wurden , deren und über 
lieferte Weisheit unferen Schritten zur Leuchte dient — 
. Auf diefe mweientlihen Waprpeiten hat Carolina feine Hand⸗ 
lungen gegründet, Als ſouverainer Staat eufcheidend , hat 


es verfündigt, daß das Protectionsfpftem eine offendare und 
abfibtliche Verlehung des conſtitutionnellen Derscages ſey; 
nach Erjhöpfung aller Mittel, Gerechtigkeit zu erlangen, 
nahm es feine Zuflucht zue Ausübung feiner fouverainen 
Nechte, als Eontrahirender Theil an dem Bertrage, und 


dergeitalt eine heilige Pflicht erfülend, trat es dazwiſchen, 


um den Uebeln diefer Ufjurpiruug innerhalb feiner eigenen 
Graͤnzen Einhalt zu thun, indem es jeue Kongreß-Beſchlüſſe 
für null und nichtig erklärte und Mafregeln ergriff, uin zu 
verhindern, daß fie auf feinem Gebiet in Kraft gefept wür: 
den” — Das Geleh- vom 28. Febr. 1795 autorifirt den 
Prifidenten, im Fall eines Angriffs von Seiten einer frems 
den Nation oder eined Andianifchen Stammes, die, Miliz 
zu den Waffen zu rufen, Im zweiten Abſchnitt diejes Ge. 
fehes heißt es, daß allemal, wenn den Gefepen der verei: 
nigten Staaten Widerftand entgegeugefept nudb wenn bie 
Ausführung derfelden in einem Staat durch irgend eine 
Empörung, die dee gewöhnliche Lauf der Gerechtigkeit nicht 
zu unterdeücken vermag, anfgehalten wird, ber Präfident 
die Miliz diefes Staats oder anderer Staaten zur Voll- 
siehung dee Geſehze unter die Waffen rufen kauun. Diefer 
Artikel, deffen Inhalt eine fehr weite Auslegung zuläßt, wird 
durch Folgendes näher beſtimmt. Es Heißt nämlich weiter: 
pin, daß allemal, wenn der Präfident 28 für nöthig befin: 
det, die durch den vorhergehenden Artikel zu feiner Verfü— 
gung geitellte Streitmacht aufzubieten, ‘er zunächſt durch 
eine Proklamation die Inſurgenten auffordern fol, aus: 
einander zu gehen und fich friedlich inipre Wohnungen zurück 
zu begeben. Wenn mar diefe beiden aufeinander folgenden 
Artifel zufammenpält, fo fieht man, daß fie fi) offenbar 
nur auf Zufammenrottungen von Individuen beziehen, bie 
aller geſetzlichen Autorität ermangeln. Die den Gefepen 
gehorchenden konſtituirten Behörden und Bürger eines Staats, 
köanen nicht wie eine gegen die Geſetze der Union im Auf 
ruhr befindliche Maſſe betrachtet werben, bie durch eine 
Proclamation der vollziehenden Gewalt aus ‚einander zu 
treiben ift. Sie unter ſolchem Gefichtspunft anjehen, hieße, 
ſich einer Verachtung gegen Die fouveraine Gewalt des 
Staats, eines durch Die Geſehe vorgefehenen und ſtraffal⸗ 
ligen Attentats fhuldig machen. Es fcheint num eben nicht, 
daß Die Proflamation des Präfidenten publiziet worden 
wäre, um den Bellimmunpen der beiden vorermähnten Ar: 
tikel zu genügen. Wenn dieß jedoch ihr Zweck wäre, fo 
könute fie nur gegen den Staat gerichtet jenn, weil die Öe; 
fehe Der Vereinigten Staaten Feine bewaffnete Oppoſition 
erlitten baben, und gewiß iſt es nicht gleichgültig zu be: 
merken, daß der an das Volk gerichtete Befehl nicht dapin 
gebt, daß es fich zerfireuen, fondern vielmehr, daß es fish 
von neuem zum Konvent verfamimeln foll, um die Ordnung 
von Karolina aufzuheben. Die Autorität des Prüfidenten 
erjtrecdt fich in dieſer Dinficht eben ſowohl auf Die Armee 
und Die Marine, als: auf die Miliz.‘ Der erite Abſchnitt 
des Geſetzes vom 3. März 1806 verleiht ihm ausdrücklich 
die DBeingniß, die Land: und Gcemacht der Vereinigten 
Staaten, infofeen es nöthig iſt, in ſolchen Fällen anzumenz 


578. 


4 \ { 3 
den, mo das Geſeß Ihn ermächtigt, die Mill; unter die 
Waffen zu rufen, jedoch nach vorheriger Beobachtung der 


in ſolchen Fälleu vprgeſchriebenen Forunuen. — Man Fann 
alſo im dleſen Beſtimmungen den Beweis finden, 


daß der 
Präfident, wenn er nicht alle conjtitutionuellen Verpflich⸗ 
tungen zu verachten und die Geſetze feines Landes mit Fü— 
Ben zu treten eutſchloſſen ijt, nicht die geringite Vollmacht 
bat, die Streitkräfte gegen Süd Carolina anzuwenden ; ver: 
fucht er es dennoch, fo fennen die Patrioten diefes Staats 
Ihre Rechte zu gut und achten ihre Pflichten zu hoch, um-— 
einen Augenbli anzujtehen, eine Iuvafion, von welcher 
Seite fie aud) Fommen möge, zurüdzumeifen. — Innerhalb 
des Gebiets von Carolina werden wie die fouveraine Ger 
walt des Staats aufrebt erhalten oder uns unter ihs 
ren Trümmern begraben laffen. Die Möglichkeit ik freilich 
vorhanden, daß Carolina jeinen Geguern unterliegen könnte. 
Wenn Sud:Earalina, allen Banden, allen gemeinfamen Ju— 
terejfen und allen ruhmvollen Erinnerungen ber Bergan: 
genheit zu Trog, Falt feinem Schickſal überlaffen und durch 
ein gebäffiges Biudnig unter, den anderen Staaten, das 
übrigens, ich habe Die feſte Ueberzeugung, unmöglich zu 
verwirklichen it, in Knechtſchaft gebracht würde und wenn 
die von dem Präfidenten ausgefprochenen Prinzipien Die 
Grundlage eines neuen, durch das Blut unferer Mitbürger 
befiegelten Syſtems werden jollten, was liegt dann daran, 
welches unſer Schickſal iſt unter einer ſolchen Regierung, 
wo Peine Freiheit möglich iſt, folglich auch keine Bürg— 
Schafe für die Sicherheit unferer Perfonen und unferes Eis 
geuthums vorhanden mire. Aber einen Troft gibt es noch 
und die göttliche Vorfehung wollte ipn Niemanden entzie: 
hen, wenn es nicht fein eigener Wille iſt, fich deſſen zu 


 beraubeu; es ijt das Bewußtſeyn, feine Pflicht erfüllt zu 


haben. Wenn unfer Land in Sklaverei gerathen ſoll, fo 
möge ed wenigjtens von feinen Sindern nicht entehrt wer: 
den! Mögen fie nur nicht ſelbſt die Ketten ſchmieden, in 
Die ihre Freiheit geichlagen. werden fol! — Mitbürger! 
Im Namen des Stants Süd:Carolina ermahne ich Euch 
noch einmal, fend auf Eurer Hut vor jedem Verſuch, Euch 


au einem Gehogfam zu zwingen, den Ihe zumächft Ddiefem 


Staat ſchuldig ſeyd; bleibt Euren Pflihten gegen Carolina 
getreu und verachtet eitele Drohungen. Wenn der Präfis 
dent die Verfaffung und Eure beiligften Rechte gleichzeitig 
verlegen und Gewalt anwenden will, jo iſt es Eure Prliht, 
Euch auf jede Gefahr hin zu widerfegen. Send bereit, die 
Würde des Staates zu behaupten uud feine Freibeiten- zu 
:wertheidigen, felbit, wenn 28 nöthig wäre, mit Uufopferung 
‚Eures Dermögens amd Eures Lebens, Möchte das höchſte 


Weſen, das wie .ein guter Vater über feinen Kindern wacht, 


Eud für Eure Sache den heiligen Eifer ‚einflößen, dar das 
beite. Bollwerk unferer Nechte und unferer Freiheiten iſt.« 
en England, -; uiluwdnnui mdsin 
London, g. Febrmarı Don’ Pedro's Agenten haben 
bier für: 26001 Darin y'bie nach Dporto’H 
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unter denen ſich 1500 Frauzoſen Befinden’ ransportfepife" 


gemiethet. 
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— Diefer Tage langte ein Schiff von Oporto in Pip- 
mouth an und brachte feine ganze Ladung wieder mit zus 
rich, weil es nicht im Stande geweſen war, diefelbe dort 
ans Land zu bringen. Es hat ein Kabeltan und einen Uns 
fer verloren, uud feinee Mannſchaft find 7 Individuen 
durch die Batteriel Don Miguels getödtet morden, als 
es verſuchte, die au Bord befindlichen Truppen an der Müns 
dung des Duero zu landen, Im Ganzen war es 22 Tage 
won Euglaud entfernt geweſen. 

— Auch das brafilionifche Schiff »Flumineuſe,« vom Ca⸗ 
pitoin J. do Santo Carvad befepligt, iſt, mach einer. Ab— 
wefenheit von 23 Tagen, von Oporto nach Pigimoutb zu: 
. rüchgekehrt. Als es dem Duero fih näherte, wurbe es 
von Don Miguels Batterien befirichen und erhielt mehrere 
Schüffe, wodurch 6 Mann das Leben verloren, der Rumpf 
und das Hauptfegel durchlöchert und das Takelwerk bebeu: 
tend befchädigt wurde. In Plomouth fol es ausgebeifert 
werden und neue Unter erhalten nnd dann wieder zu dem 
Geſchwader des Admirals Sartorius zurüceilen. Der Ka: 
pitain hatte bei Oporto 128 Daun and Eand fepen wollen, 
mar aber durch widrige Winde daran verhindert worden. 


Frankreich. = 


Paris, 16. Febr, Der König hat unter die Aerzte 
“und Gefundpelts:Beamten, welche ſich während ber Dauer 
der Cholera⸗Epidemie am meilten auszeichneten, 1000 Mer 
daillen und 20 Dekorationen der Eprenlegion, wovon 12 
der Hauptſtadt und 8 den Provinzen zufallen, austpeilen 
loffen. — Die Ubgeordneten:fammer Fam amt 15. bei der 
Berathung des Budgetd am die Abtheilung des Eultus. 
An den 870,000 Frku. für Bifchöfe und Erzbifchöfe wollten 
einige Abgeordnete Abzüge gemacht wiſſen, aber bie Minis 
ſter beriefen ſich auf das Concordat. Befondern Widerſtand 
fand der Vorſchlag, daß in Zukunft die biſchöflichen Sipe 
fo lange erledigt bleiben follen, bis fie auf die durch das 
Eoncordat von 1801 fetgefteilte Zahl reducirt oder wenigs 
ſtens die Unterhandlungen mit Rom beenbigt fenn würden. 
‚Man fagte, die königliche Prärogative, Biſchöfe zu ernen: 
nen und mit der römifchen Cutie in Unterbandlungen zu 
„reten, werde durch diefen Vorfchlag ſehr beeinträchtigt, 
ber ohnedieß leicht großes Aergerniß und Unftoß geben 
Eönnte. Bei der Ahjtimmung hatte der Antrag 169 Seins 
men gegen fih und 160 für ſich. Un den 40,000 ren. für 
den Erzbifchof von Paris wurden 15,000 Frku. nicht ohne 
lebhafte Oppofition abgezogen. 


Rußland. 

Ddeffa, 29. Ian. Nachdem der hiefige Hafen zwei 
Tage fang offen gewefen war, bedeckte er fich wieder gem: 
lich weit ins Meer binein mit Eis. In den legten Tagen 
jedoch wurde die Witterung ſehr geliud, und wenn fie fo 
fortdauert, hofft man morgen fein Eis mehr im Hafen zu 


fepen. 

Schweden. 

Stodholm, 8. Febr, Ge. Majeität der König ba 
den Ihren Seneral:Eowful in Oriechenlaud, Hrn. v. Dep: 


denfkam, "zum Gefhäftsträger bei Sr. Mojeflät dem König 


Otto ernannt, 
Griechenland. / 


(Defter. Deob.) Ueber die blutigen Vorfälle zwiſchen 
den Feanzojen und Griechen in Urgos enthält ein Schrei: 
ben aus Nauplia vom 18. Jan. folgende Details: „Seit 
zwei Monaten ungefähre fchien in dieſem unglücklichen Lande 
Ruhe zu Herrfchen; die einflußreichften Häupter der beiden 
Parteien hatten fib nah der Militärconferenz zu Argos in 


: ihre Contonnements begeben, die Kuriere gingen unaufgehals 
‚ten und ungehindert hin und ber; diefe anfcheinende Ruhe 


war aber nur das Vorſprel des Ungewitters und die Gin: 
wohner von Argos find fo eben Zeuge eines mörderiſchen 
Gefechtd zwiſchen den franzöfifchen Truppen und ben irre: 
gulären Banden gewefen, welche feit einem Jahre das fand 


verheeren. — Folgendes iſt der Herzang der Sache: Der 


Par des Dberbejehlspabers ging dahin, Nauplia und die 
Forts zu räumen, um fie bei der Ankunft der banerifchen 
Tenppen benfelben zu übergeben und feine Truppen fo lange 
zu Argos cantonniren zu laffen, bis fie nach Franfreich wür⸗ 
ben eingelhifit werden. Es war daher möthig, fich in dies 
fen Plade (Urgos) genau umzuſehen, um die erforberlichen 
Quartiere in Beichlag nehmen zu können. Er lieh zu Dies 


+ fen Vehuſe eine ungefihr 300 Mann jtarfe Truppen: Co: 


lonne vom 21ften Negimente, nebit 2 Berggeſchützen, unter 
dem Commando des Oberſten Stoffel vom Aiſten Regir 
ment dahin abgehen, Die Mufifdande und die Fahne des 
Regiments befanden fich bei dem Oberſten. — Zu Tripo: 
lizza hatten die Agenten des Kolofotroni einige Wiberfpen: 
ſtigkeit geäußert , indem fie Die militärifche Cinguartirung 
verweigerten; es wurde indeß Fein ernitlicher Angriff ver: 
fücht ; die gute Haltung des Detachements und die Unwe— 
fenheir des Hadſchi Chrifto mit der irrequlären Kavallerie 
hatte die Widerftandsluftigen in Zaum gehalten. Man vers 
breitete nichts deftoweniger dad Gerücht in der Stadt, daß 
unfere Truppen zwifchen Tripolizza und Argos würden an: 
gegriffen werden. Diefer beunrubigenden Gerüchte unge: 
geachtet, langten fie am 15. Ian, in lehterer Stadt, wo⸗ 
bin ihnen zwei Compagnien, die von Nauplia mit 2 Keld: 
gefhägen Famen, voransgegangen waren, am und quartire 
ten fi, ohne einen andern Widerftand, als denjenigen, ben 
ein gewiſſer Kalisguros, gewefener DOffigier vom regulären 
Artilleriecorps, ald der Oberſt Stoffel mit der Regiments- 
fahne erfhien, um fih dem Haufe des Ralerdfchi einzulogis 
ren, feiftete, daſelbſt ein. Gedachter Kalisguros wurde ent: 
waffnet und verhaftet; auf die Verwendung einiger griechl- 
fcher Einwohner und vorzüglich auf feine Berhenerungen 
der Ergebenheit wurden ihm jedoch feine Woffen zurückge: 
fleiit und er auf freien Fuß gefept. Der Reit des Tages 
verfieich ruhig. Am andern Tage, den 16. Jan. Mittags, 
war der Dberft Stoffel zu Pferde geftiegen, um fich nach 
Nauplia zu begeben ; die Soldaten gingen ihren Befchäften 
nach, die Dffiyiere der verfchiedenen Corps ſchlenderten um: 
bewaffnet umher, als einige Kanoniere, welche in einrım 
Kramladen Einfäufe machten, von bewaffneten Griechen ber 


on 


‚pen. Unſere S 


leidigt wurden, bie ihnen mit Piſtolen drohten; einer von 


unſern Leuten warf einen von ben Angreiſenden zu Boden 


und machte fih mit feinen Kameraden davon. — Als fie 
aufdie Straße gelangten, wurden fie mit Steinwürfen em: 
pfangen und ein Grieche fihlug auf den Sommandanten 


Nau, vom 2ıflen, welcher berbeigeeilt war, um die Ueſa⸗ 


che des Auflaufs zu erforfchen, ganz nahe an. Der Schuß 
wurde von einem Verpflegebeamten abgewehrt und ber 


"Grieche auf der Stelle feftgenommen. — In andern Quar; 


tieren der Stadt wurden einzelne Offiziere von den Meu: 
terern augehalten und zwei Urtillerie-Offiziere wären beinahe 
umgebracht worden; nachdem man fie mißhandelt hatte, 
wurden fie in ein Haus gefperrt, aus dem fie jedoch fpäter 


wieder entipifchten. Die Griechen verfihanzten ſich indeß in 


ihren Häufern | und fererien aus den Fenſtern aufunjere Trup: 
Soldaten eilten zu den Waffen; die Urtillerie-Uns 
teroffigiere, welche Ihren gefangen genommenen Offigier nicht 


zurücktehren ſahen, liegen die Gefchüge aufführen und das Ges 


fecht entipann ſich. Die Griechen wurden.olsbald aus den Häus 
fern, die fie inne botten, durch Kartäſchen u.Daubipgramaten vers 
trieben, und da Die Jufauterie mit dem Bajonnet vollendet, was 
bie Urtilerie fo glücklich begonnen hatte, gab edein wirkliches 
Gemepel. Kalisguros, weichem am Tage zuvor, wie ges 
meldet, die Waffen zurücgejtellt worden waren und mwels 
cher verfprochen hatte, fich ruhig zu verhalten, wurde in 
bem Augenblicke ergriffen, wo er die Palifaren anfpornte, 
auf unfere Truppen zu feuern. — Der General Eorbet, 
welcher zu Nauplia refidirt, ließ, als er die Kanonade ver: 
nahm, auf der Stele zwei neue Campagnien und zwei 
Feldſtücke nach Argos abgehen ; er felbit fprengte mit feis 
nem Ndjutanten eiligſt wach gebachter Stadt, mo das Ver 
fecht noch fortwährtee. Den Kallsguros und die Griechen, 
welche auf ben Kommandanten Man angelegt hatten, lieh 
er auf der Selle ſtandrechtlich erfchießen. Die Flüchtlinge 
wurden bis iu die Gebirge verfolgt. Um 4 Uhr Nachmit. 
tags war dag Gefecht zu Ende. Wir batten zwei Mann 
zu bedauern, welche geblieben find ; 20 find verwundet, wor: 
unter einige fehe fchwer. Die griechiſchen Anführer haben 
{ber 200 Mann an Todten verloren; die Zapl ihrer Ver: 
wundeten keunt mau noch nicht, Hadſchi Eprifto, Befehle: 
baber der ieregirlären Neiterei, und ein rameliotifcher Häupts 
ling, Macriani haben ihre Soldaten zur Verfügung bed 


Geuerals Corbet geitellt, weicher auf der Stelle Lebensinit: 


tel unter fie bat vertheilen laſſen. Konftantin Kolokotroni, 
den Sie vor Kurzem zu Paris mögen gefeben haben, wo 
er von den Hhdrn. Eafayerte und Laſteytie jo wohlmollend 
onfgenommen morden war, und der erſt jüngiibin, ald er 
durch Modon Pam, von dem General Guehenec aufs) Frend⸗ 
ſchaftlichſte bewirthet worden ift, benußte die Ihm ertheilte 
Erlaubniß, zu Nauplia zu cefidiren, fo wie feine Verhält— 
nife wit uns, um die Häuptee der Infurgenten von dem, 
mas vorging, zu unterrichten; er iſt nun eingezogen und in 
die Citodelle gebracht worden. Aus Unlaß zu diefen blutis 
gen Greigniffen wird Folgendes erzählt: "Bei der Militär: 
conferenz in Argos kamen die verfchiedenen Theile, nachdem 
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fie die gegenfeitigen Beſchwerden befeitigt Hatten, überein, 
auseinanderzugeben, um den Argwohn, welchen ihre Bei⸗ 
ſammenſeyn bei der Regierung veranlaffen dürfte, zu zer 
freuen, fi jedoch bereit zu Halten, auf das erjte Zeichen 
wieder zufammeuzufoınmen und zur Zeit der Aukunft der 
Regentichaft fih in mächtiger Uuzapl nach Argos zu bege 
ben, um derjelben die Bedingungen zu bietiren, welche id⸗ 
nen die vortheilhafteiten für Ihe Intereſſe dünken würden, 
vorzüglich aber, am fich die ungeheuren Entfhädigungen, 
die jeder von Ihnen anfpricht, auszahlen zu laſſen. Die 
Befepüng von Argos durch unfere Truppen durchPreugte 
diefen Entwurf; fie verfuchten daher den Weg der Waffen. 
Die Refultate ihres Mufitandes find Ihnen aus Vorſtehen— 
dem bekannt. — Die fchnelle Abfahrt der Lamproie, welche 
nach Frankreich nbgefegelt, erlaube mir nicht, mich in mei: 
tere Details einzulajjen.« 


Deutfchland, 

(Württemberg) Stuttgart. (Siebenundzwan⸗ 

zigſte Sipung der Kamıner der Abgeordneten, vom 20 Febr.) 

" Das Präfidium läßt duch Das Sekretariat eine Note 
des Präfidinmd der Kammer dee Standesherren in Betreff 
Ser berfelben gegebenen Nachricht, von der an die Megie« 
gung geftellten Bitte um Mitbeilung ber Akte, welche über 
den Stand bed Zollverteags mit Preußen Auſſchluß geben, 
verlefen. Da auf eine Autwort angetragen iſt: fo folle 
diefe von der für bie genannte Adreſſe bejtellten Kommifs 
— verſaßt und vorgelegt werden. 

Die Petitionskommiffion läßt durch den Abg. v. Zwer· 
geru eine Adreſſe an den k. Geheimen Rath, wegen wies 
derholter Erbittung eines Geſehesentwurfs über die Wieder« 
herſtellung eingezogener Patronatrechte, verleſen. Beſchluß: 
dieſe Adreſſe der erſten Kammer vorläufig mitzutheilen. 

Der Abgeordnete Camerer verliedt einen Bericht ber: . 
felben Kommiſſion: über die Petitionen des William von 
Anns in Regensburg, wegen eines an ihm begangegen Ins 


ſtizmordes. Beſchluß: dieſen Bericht fogleich zu beratben. 
Nach kurzer Berathung wurde beichlojfen: den Bittſteller 
abzuweiſen. 


Der Abg. von Schuitzer entwickelt eine Motion, bie 
Regierung um einen Öefepedentwurf über das verfaffungs: 
mäßige Necht, Waffen zu tragen, zu bitten. Die Kamıner 
beichließt: diefen Antrag der Kommiſſion füe Militäcange: 
legenheiten zu übergebeben. 

Auf den Antrag des Abgeordneten Murichel wurde der 
Deut diefer Motion mit 51 gegen 19 Stimmen beſchloſſen. 
— Nach dem Cinteitt bes Kriegsminiſters und der Depar: 
tementscheis des Junern und der Finanzen wurde die Ber 
rathung bes Nechenichaftsberichts fortgefept. 

(Baden) Karlsruhe, 18. Febr. Ge, Hoh. der 
Herr Markgraf Maximilian von Baden wurden auch von 
ber gegenwärtig bier Herrichenden Maferufranfheit befallen, 
haben diefelbe glücklich. überitanden und befinden fich auf 
dem Wege vollfonmener Genefung. 
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— (Mannb. Ztg.) Sicherem Vernehmen nach gehö⸗ 
ren die beiden, bei ben befaunten unruhigen Auftritten zu 
Jena vorzüglich betbeiligten Studiofen von ber Hude aus 
Lübeck und Schuld aus dem Braunfchweigifchen, zu den 
im Sommer v. 3. wegen burfchenfcaftliher Umtriebe 
von Heidelberg Weggewieſenen. 


Bapern. 
— Münden, den 22. Februar, 

Dorigen Donnerjlog den 21. d. M. wurde ber Land⸗ 
tath des Iſarkteiſes von dem Fön. RegierungsPräfidenten 
und General: Lommijlär, Hrn. Grafen v. Seins heim eröffnet. 

— Zum Präfidentn des kandraths ſür den Ifarfreis 
wurde gewählt: He. Graf Hand, zum Sekretär, Hr. Ober⸗ 
Uppellationsgerichtsratb Welfch. 

— Geſiern ſtarb dabier Hr. Joſeph v. Morigotti, 
Direktor des k. Dberappellationsgerichts. 

Würzburg, 19. Februar. (MWüryb. Ita.) Heute 
feih wurde von bem Kollegium ber Gemeindebevollmächtige 
ten der bisherige zweite Bürgermeifter, Hr. Sebaftion Bens 
Bert, zum erjten Dürgermeijter der hiefigen Kreishauptſtadt 

. gewäbit. Diefe Wahl unterliegt nun dee Allerhöchſten Des 


fkätigung. 
Miszellen. 

In Paris find Nachrichten von den Schiffslieutenaut 
Verminac St. Maur eingegangen, der den Luxor fomman- 
dirt. Dee Buror überbringt befanntlich einen ber Dbelid 
fen von Theben. Mit unglaubliber Mühe iſt dieſes Ries 
fendentmal, befonders durch die eben fo geiſtreich erbachten 
als zwecmäßig ausgeführten mechaniſchen Vorrichtungen 
des Ingenieur:Offigierd der Marine, Deren Lebad, von ſei⸗ 
nem Standpunkte gehoben und an Bord gebracht morben. 
Das Schiff bat feine Fahrt den Nil herab glüdlich zurück⸗ 
gelegt und iſt in den lezten Tagen bes vermwichenen Herb— 
fles bei der Barre von Rofette angekommen. Dan übers 
zeugte ſich bald, daß nicht Tiefe genug vorhanden fen, um 
den Luxor über die Darre in bie offene See zu bringen, 
und glaubte, die nächte Nilfluth abwarten zu müſſen, um 
diefe ſchwierige und gefährliche Stelle paſſiren zu können. 
Um auf jeden Fall vorbereitet zu fenn, hatte Dr. Ecbas eine 

Verabredung getroffen, ınit Heren von Cerifn, einem frans 
zöfifchen Ingenieur, der die Arbeiten leitet, welche der Par 
fcha in Merandrien machen läßt; man wollte nämlich durch 
Pontons das Schiff zu heben fuchen, um es Über bie Barre 
zu bringen. Da die Ueberbringung des Denkmals nad 
Frankreich von allgemeinem europäifchen Jutereffe iſt, fo 
wollen wir aus dem Berichte des Lieutenants Derninac 
Folgendes anführen: »Um 28. December meldete «man 
mir, daß der Grund der Sandbank durch einen fürchterlis 
chen Windſtoß aufgewühlt worden fen, und eine Waffertiefe 
von 24 Metres barbiete. Nachden ich mit dem Lootfen 
einen etwas gebogenen Kanal für die Durchfahrt des Schif: 
fes mit deutlichen Zeichen abgejtecht Hatte, ging ich fchmeil 
nach Rofette. In zwei Tagen war ber Luxor getafelt und 
von allem unnöthigen Gewichte entladen, ging am 31. 


Decde. vom Nofette ab und Farm am 4. Jannar 1833 vor 
die Barre, Es war eine ber flärkiten Arbeiten der Dia: 
rine, wenn man bedenkt, daß fie won achtzig Mann zu 
Stande gebracht wurde, die von einem fünfzehnmenatliähen 
Aufenthalte in Oberegypten fehr angegriffen waren. Das 
Dampfboot Sphinx, dazu beitimmt, wöthigen Falls den 
Luxor ins Schlepptau zu nehmen, lag außer dee Barre 
vor Anker, Dos Wetter war gut, der Wind weſtlich, die 
See ‚etwas unrubig. Nachdem die Leite anderthalb Stum 
ben gerubt hatten, wurden bie Tate ausgelegt, um bas 
Schiff In den abgeſteckten Kanal zu ziehen, aus dem bie 
Strömung und der Wind es zu entfernen fhrebten. Um 
3 Ube war das Schif im Kanal, der Wind war etwas 
ſtaͤrker geworden and Die Ere uncuhiger; ber Euror bes 
zührte alle Augenblicke niit Heftigkeit den Grund und Founte 
dennoch nur Scheitt vor Scheitt gefühet werden, ba er 
flets im der Nichtung des tiefiten Waſſers gehalten werden 
mußte. Wind und Wellen wurden ſtärker und bie Ma: 
teofen waren vor Anftrengung erichöpft, aber es mar nicht 


Zeit uachzulaſſen. dee gewagte Schritt konnte nicht zurück 


getban werden und wir konnten nur langjam vorwärts, 
um den Erfolg zu fichern. Endlich, um 10 Uhr Abends, 
mar bee Luror am Nonde der Sanddauk, ber Borbertheil 
bes Schiffes ſchoß ins Meer hinab, mährend ber Hinter: 
theil dem Nilgrunde noch den legten Ferſenſtoß gab, und 
um halb. eilf Upe lagen wir beim Sphinx. Es ift unmög« 
lich, die Angft gu befchreiben, die ich während Diefer ges 
fährlihen Operation ausftand, Um Mitternacht wurden 
wir vom Dampſſchiffe ins Schlepptau genommen, wıd am 
2. Januar liefen ıpir bei dem prachtvollſten Wetter in ben 
Dafen von Nlerandrien ein.“ 
Diefe ganze Unternehmung gehört unflreitig zu den ins 
terejlantejlen Greigniffen der neueften Zeit im Gebiete ber 
Navigation und gereicht ben Kenntniffen und der Geſchick⸗ 
lichkeit der Dffigiere und Ingenienre der franzbſiſchen Mar 
riue zu großer Ehre, Der Luror geht über Malta nach 
Toulon und von da nach Havre, von mo feine Ladung, 
das größte und merkwürdigſte altegnptifche Denkmal, das 
jemals Europa geſehen, die Seine hinauf nach Paris ge: 
bracht werden fell. ’ 
— Ans Konftantinopel mird unterm 2. Januar 
berichtet: »Der Kapitain Manoll Galant, der bie ruſſiſche 
BriggrChariflehu« befebligte und am 4. December 4 Stun: 
den nah einem furchtbaren Diifturm, der 3 Toge lang 
Dauerte, von Odeſſa ausgelaufen war, ift om Kap Cmona 
untergegangen; von ber fämmtlichen Schiffsmaunſchaft Pas 
ben ſich nur ein Greis und ein Knabe gerettet, die eimis 
gen, welche der firengen Kälte nicht unterlagen. Das Babes 
zeug war mit Geife geladen und nach Konftantinopel bes 
flimmt. Unger biefem find noch 25 Fahrzeuge zu Grunde 
gegangen. Bios die »Ecole«, Kapitein Johann Calani, 
und ein Defterreicher retteten fidb in den Meerbufen won 
Soros bei Katſchiweloſkala. Zu Bujufdere kam ein Schiff 
aus dem ſchwarzen Meere an, welches dermaſſen mit Eis 
überzogen war, daß es wie eine Kriſtal-Maſſe ausfop.s 
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— Das Böniglihe Muſeum in Berlin hat kürzlich an 


zwei Bildern, von denen das eine von Tizian, das andere 
von Pordenone iſt, eine glänzende Ermwerbung gemacht. 
Fürs erjte it nur das Gemälde von Tizian aufgeftellt wor; 
en und befindet fich vom durch die Rotonde 
zur Linken in der erjten Abtheilung der Denetimer. Es 
ift das Bildniß einer Tochter Tizians, Cornelio, durch glaubs 
bafte Zeugniffe und Kupferjtihe ſchon längft als Original 
von hohem Werthe bekannt und anerkannt, Mehr aber 
als irgend eine .Ueberlieferung, ſpricht das Gemälde felbit 
für feine Uechtheit, denn es gehört in Rückſicht der Auf- 
faffung ſowohl, ald der Ausführung zu dem Schönften und 
zugleich Großartigiten, was jemals von des berühmten De: 
netionersd Dand gemalt worden if. In Fülle aufblühender 
Jugend fehen wir die lebensfrohe Jungfrau, die mit ber 
reizendften Anmuth der Bewegung eine Schaale mit Früch⸗ 
ten und Blumen in die Höhe hebt und und dabei mit ei: 
nee jolchen Begeijterung des Behagens, obwohl über die 
ſchöne Schulter anblicht, daß wie in unferm Urtheil ſchwan— 
ten, ob wie in ihr mehr der Grazie, oder mehr der Bac⸗ 
chantin huldigen felleı. 





Neuefte Nachrichten. 


Amtliche Nachrichten. 
Münden, ben 23. Februar. 


Das heutige k. Regierungsblatt enthält folgende 
königl. Allerhöhfte Verordnung, die Gewerb⸗ und Poly: 
technifchen Schulen betreffend, 


Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Dapern ıc. ıc. 


Wir Habenlinfere ernite Fürforge für den landwirth: 
fheftlihen und gewerblichen Unterricht bereits durch frühere 
Derorduungen bewährt und es gereicht Uns zum berubigen: 
den Gefühle, ſchon gegenmärtig in einzelnen Städten des 
Neichs gedeihliche Erfolge Unferer Anordnungen zu er: 
blicken. 


In der Abficht nun, dieſen wichtigen Gegenſtand zur 
gleihmäßigen Reife zu bringen, und insbefondere das amt: 
liche Inslebentreten der von Uns angeordneten Geiwerb: 
Ihulen mit genauer Beachtung der budgetmäßigen Mittel 
and mit möglichfter Erleichterung ber betreffenden Stadt⸗ 
gemeinden und der Kreisfonde zu bewirken verfügen Wir, 
was folgt: 


l. Die polntechnifchen ſowohl, als die Gewerkifgiulen 
find nicht beftimmit, Kunftfchulen zu fern, oder in das Ger 
biet der eigentlichen künſtleriſchen Ausbildung einzugreifen, 
ihre Aufgabe ift vielmehr, die Kunft in die Gewerbe zu 
übertrogen und den Gewerbsbetrieb feibft auf jene Stufe 
zu bringen, welde den Kortichritten der Technif und ber 
nothivendigen Conkurrenz mit der Indujtrie des Auslandes 
entſpricht. 





11. Der Grund einer tüchtigen techniſchen Ausbildung 
fol bereits in den Clementarfchulen dadurch gelegt werden, 
daß a) die Zeichnungslehre und bie Ausbildung ber Schul: 
lehramts Candidaten für diefen Zweig auf die Angengsgründe 
des Linear: und Drnamentenzeichnens zurückgeführt, und doß 
b) der Unterricht in den fogenannten nüplichen Gegenftän- 
den noch den einftigen Bedürfnifien gebildeter Landwirthe 
und Gemwerbsleute bemefjen und als Borbereitung zu ben 
Fünftigen Lehrvorträgen bei den landiwietbichaftlichen und 
Gewerbsichulen behandelt werde. (Schluß folgt.) 


Zeitungs » Nachrichten, 


London, 16. Febr. In verfloffener Nacht hat ford Grey 
dem Oberhauſe die wichtige Mittheilung in Betreff der Maß: 
regeln gemacht, die zur Unterdrückung dee Unruben in rs 
land ergriffen werden ſolen. Wach einer umjtändlichen 
Schilderung der in jenem Lande verübten Widerrechlichkeis 
ten, nannte Se, Herrlichkeit die Wittel, deren Annahme 
bie Regierung zur Erreſchung ihres Zweckes geeignet er: 
achte. Der Bil zu Folge, welche Graf Grey auf dem 
Tiſche des Daufes niedergelegt, joll der lordlieutenant von 
Irland ermächtigt werden, alle Zufammenkünften von Ge: 
ſellſchaften, Vereinen und Verbindungen, mo es ber öffent⸗ 
liche Friede für notbivendig erheifcht, zu unterdrücken. Cs 
kann, um fih über Petitionen an das Parlament zu beras 
tben, keine Zufammentunft gehalten werben, wenn ‚nicht 
10 Tage zuvor deffallfige Anzeige geſchehen; der Lordlieur 
tenant hat fodann zu entfcheiden, ob eine ſolche Zuſammenkunft 
ohne Gefaͤhrdung der öffentlichen Ruhe vor ſich geben kaun. Ders 
felbe wird ſerner ermächtigt, jeden Diſtrikt, nach feinem Dar 
fürhalten, dem Martialgejepe zu unterwerfen; da, wo dies 
fer Fall eingetreten, dürfen die Einwohner von Sonnen: 
uuter: bis Sonnenaufgang ihre Hiufer nicht verlaffen. Es 
follen Martialgerichtspöfe errrichtet und vor dieſelben alle 
Angeklagten nach den von den Geſehen vorgefchehenen Fäl— 
len gefteit werden. Werden auch auf dieſe Art inconfkls 
tutionnelle Tribunale an die Stelle der ordentlichen gefcht, 
fo fordert doch die Nothiwendigkeit diefe außerordentliche 
Verfügung, da fie zur Erreichung des Zweckes der Regie— 
rung swejentlich iſt. Es folen nicht mehr ald 9, nicht 
weniger ald 7 Martialgerichtspöfe errichtet werden, Nies 
mand unter 21 Jahren, oder der nicht wenigjtens 2 Jahre in 
Militärdienjten geftanden, darf Mitglied eines folchen Gerichtes 
fen. Diefe Serig,töhöfe dürfen ohne fpecielle Genehmigung des 
Lordlieutenants Bein Todesurtheil füllen. Alle verhafteten 
Perfonen follen iu Zeit von 3 Monaten verurtbeilt oder 
frei gefprochen werden. — Wurde Jemand zwifchen Son: 
nenunter: und Sonnenaufgang außerhalb feiner Wohnung 
verhaftet und kann er Feine rechtsgültigen Grüude für feine 
Vertbeidigung anführen, fo ift der den Beſtimmungen bes 
Motialgefebes unterworfen; wer aufrühreriihe Schriften 
bei ſich trug, kömmt, aber nicht über ein Jahr, in's Gefäng⸗ 
niß, wer fi an dem Gigenthum eines Geichwornen oder 
Zeugen mit bewoffneter Hand vergreift, wird auf 7 bis 
14 Jahre deportiet. Die früheren Gejepe haben die To: 
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desitrafe darauf gefeßt. 
Amtsgewalt in Ausübung feiner Zunctionen mißbraucht, vor ein 
Millitärtribunal gejtellt werden. Was die Habeas-corpus Ufte 
betrifft, fo fol ihre Sufpenfion in den, dem Militärgefege unter: 
morfenen Diſtrikten une theilweijegefcheben ; deun würde dieß 
niche geſchehen, fo könnte man ſich mit Berufung auf die 
Habseas-corpus Xete gor ben Gerichten der Authorität Der 
Martial : Gerichts - Höfe entziehen. — Lord Grey fügte: 
»Ullerdings find dieſe Vollmachten, nach dem gewöhns 
Sihen Bang der Rechtöpflege, durchaus unverträglih mit 
der engliichen Berfaffung, aber die Gewalt der Umitände 
dringt fie uns auf und Irlauds Zuftond allein vermag fie 
zu vecbefertigen. &o wenig eine Regierung zu eriltiren 
vermöchte, wenn ſolche Gewolten in Einem fort beitünden, 


ſo norhiwendig find fie doch für außerordentliche Fülle, wo - 


die öffentlihe Sicherheit auf andere Urt nicht verbürgt 
werden Baus. Es gibt nur eine Maxime: Salus publica, 
suprema lox (das öffentliche Wohl iſt das höcite Gefep) ; 
diefes allein Bann die Regierungen retten. Iſt die Rube 
des Baudes bedroht, die Drdaung zertrünmmert, bie reis 
beit des Dolfes geführder, fo muß man fih an bad Par- 
Jament wenden, um von ibm außerordentliche Vollmachten 
zu erhalten. Auch muß ich noch von ber Verfügung fpre> 


chen, welche in bedenklichen Fällen an ein anderes Tribus ° 


nal die Aburtheilung einer gerichtlichen Sache zu verweifen 
geitattet mad der Regierung zugleich das Recht gibt, in 
einer andern Graſſchafſt, ald wo das Verbrechen begangen 
wurde, die Uburtbeilnug darüber zu verlangen, um hinſicht⸗ 
did der Unpartheilichfeit der Jury ſicher zu fenu.« 

Unter den Vereinen, welche Irlands Ruhe am mei: 
ften auf das Spiel fegen, begeichnete Graf Grey hauptſäch⸗ 
lich die Uſſociatlon, welde unter dem Namen »Irländiſche 
Freiwillige⸗ befteht. Unter dem Dormwande, Jrland zu par 
cificiren und zegeneriren, arbeite dieſer Verein eigentlich 
dahin, Die geſeßliche Union zu veriverfen. So babe Hr, 
Steele, einer der Hauptjlifter biefes Dereines und O'Con— 
nells Vertrauter gejagt: »Um Sriedensitifter zu ſeyn, müſſe 
man zum wenigſten auch Volksaufwiegler ſeyn.« 

Der Herzog von Welington ſagte, daß er, mas bie 
Nothwendigkeit der vorgefihlogenen Maßregeln betreffe, mit 
dem edlen Grafen völlig einverjtanden fen und nur be 
Dauern muͤſſe, Daß man fie nicht fchon früber vorgefchlagen, 
— Uler Baprfcheinlichfeit nach wird diefe Bil in beiden 
Häufern mit großer Majorität angenommen werden. 

— Der Blobe enthält machftebenden Auszug eines 
Schreibens aus New:Dort vom 23.Jan.: »Berplant's 
neue Tarifbili wird nicht durchgehen; eine ondere wird 
vorgelegt werden und Feine Aenderung dieß Jahr fhattfin: 
den; auch wird dee Präfident feinen neuen Kongreß beru: 
fen. Süpd:Carolina ift völlig zum Widerftande entſchloſſen, 
wird aber, wie man glaubt, begwungen werben, obwohl 
nicht ohne Blutvergießen.“ _ 


Paris, 18. Febr. Hente Nachmittags um 2Uhr hatte 
der belgiihe Geſandte, Hr, Le Don, mit feinem Legations⸗ 


Auch fol jeder Offizier, der feine- 


Sektetäre Hr. Firmin Rogier, und feinen Uttaches Baron 
van ber Straten-Pontoz und Alfred Moifelman die Ebre, 
&r. Mojejtät in feierlicher Audienz, die von den beigifiten 
Kammern der franz. Urmee biufihrtlid ber Erpebition von 
Antwerpen votirte Danklagungsacte zu überreichen. Am 
gleichen Tage wurde vor 2 Jahren eine Deputation bes 
belgiſchen Congreſſes im Palais: ronal vom Könige ein: 
pfangen, wo fie Se. k. Hop. dem Herzog von Nemonrs 
die Krone Belgiend antrug. 

— Die Herzöge von Drleons und Nemours fkatteten 
geftern dem Hrn. Cafapette -und Hrn. Dupin fen., Prift: 
deuten der 2ten Kammer, Befuche ab, 

— Wir geftehen mit Bedauern, fagt der Courrier 
frangate, daß bis jept die Parthei der rechten Seite 
die Ehren der Diskuffion in der Pairsfammer gehabt. 

— In Bezug auf die vom Grafen Grey dem Dberhauje 
präfentirte BIN, fagt die Gazette de France; Das 
engliibe Minifterium, man muß es geiteben, bat zum me: 
nigitens nicht geſagt, dag es die Verſaſſung nicht verlege; 
ed hat vielmehr gerade beraus vhs Gegentheil ausgeipro: 
hen, Beide Haͤuſer willen, was fie beiviligen, und hat 
ſich Irland über die gegen dasſelbe angewendete Strenge 
zu beklagen, jo darf es doch weder das Minifterlum noch 
dad Parlament eines Mangels an Offenheit befhuldigen.« 


Haag, 17. Febr, Man meldet aus Terveere, in 
Seeland, vom 9. dieß, daß die nach Rotterdam beftiimmte 
und von Liverpool Fommende englifche Brigg »Tartar« vor 

„Terveere angekommen fey, daß jedoch bas auf jener Höhe 
ftationiete, vom Maorinelieutenant Caes befehligte Kano— 
nierboot Nro, 37 ihr die Weiſung ertpeilt, wieder in See 
zu geben, was dieß Fahrzeug auch nnmweigerlih getban. 

— In der Gegend von Hesden, bei Doeveren, ift man 

wiederum mit Unlegung von Feldverfehanzungen befchäftigt. 
Don allen Seiten beftätige fih das Gerücht, daß die Be: 
urlanbungen bei der Armee eingeftellt werden ſollen. 
— Einer unferer Stoatsminifter, ein geborner Belgier, 
Hat ein Schreiben feiner Gattin aus Brüſſel vorgezeigt, 
dem zufolge die Subferibenten für die holländiſcht Garniſon 
der Eitadelle 12,000 fl. betrug; Liſten der Snbjeribenten 
wurden an unferen König, an den König von Preußen und 
an den Lord Palmerfton gefendet. 


Brüffel, 16. Febr. Durch Bönigl. Beſchluß vom 5. 
ift der Marechal de Camp Chatry Lafoſſe als Brigadeges 
neral in beigifhe Dienfte äufgenommen worden. 

— Die Repräfentantenfammer ging in ihrer Sitzung 
vom 15. in Bezug auf bie Petitionen wegen des Generals 
Niellon mit 42 Stimmen gegen 23 zur Tagesordnung 
über. 


Uutwerpen 16. Gebr. Die hoben Fluthen und die 


— Heftigen Weftwinde haben an den Deihen ungehenern Scha⸗ 


den angerichtet. Der Deich bei Stabroeck hat nicht Wider: 
ftand leiſten können und am 15. fhanden etwa 20 Häufer 


unter Waffer, Diefer Deich iſt gänzlich verſchwunden nnd 
der 2. äußere Dei hat 5 oder 6 Brühe von 4 bis5 Mes 
tres erhalten. Die Garniſon hat eine unermübdliche Thätig- 
feit gezeigt; aber Peine menfchliche Kraft fünnte diefes Uns 
glüf pindern. Man fürchtete, daß die Ueberfchmenmung 
noch mehr um fich greifen möchte, da die Fluth ihren höch— 
ften Punft um halb drei Uhr Morgens erreichen follte, Alle 
Truppen find, nuter dem Oberbeſehl des Generals Langer: 
man, an den Deichen befchäftigt, : dee die Arbeiter durch 
feie Gegenwart und durch feine Anftrengungen anfenert. 
Das Ypern'ſche Bataillon iſt über die Wuth der Fluthen 
swifchen Rrupsfchang und Stabroeck Derr geworden. Die 
Spige des Deiches ift an mehr als 30 Stellen durchbro⸗ 
en worden; aber fie ift, Dauf dem bewundernswürdigen 
Eifer der Soldaten, noch nicht fortgeſchwemmt. Cine 
fremde Brigg ift am 15., um 2 Uhr Nachmittags, 200 
Schritte von dem Deiche, zwifchen Frederic und Santollet, 
geftrandet; das Schiff it umgefchlagen ; das Wrack uud 
ein Theil der Ladung find au's Land geworfen und von 
den’ Truppen forgfältig geſawmelt worden. Diefe Berichte 
kommen uns won Stabroe zu. — Geftern Abend, um 9 
Upr, bemerkte man von ber Stadt aus mehrere Feuerſignale 
ouf verfchiebenen Punkten des Blokkeldyk, wo man an der 
Wiederherjtellung der Deichbrüche arbeitete, durch melde 
dad Waffer eingedrungen war und bis Zwyndrecht die Ueber: 
fhmenmmungen nerbreitet hatte. — Das Fort St. Hilaire 
iſt ou der Sübfeite ſtark unterwafchen, eben fo der Dei 
der ganzen Länge ua, von diefem Fort an bis zur Pip 
de Tabak. Man fürcheet bei den erften Windflößen des 
Märzınonats einen Durhbrug. Man kann die Auöbeifes 
rungen, twelche dringend nothwendig geworden find, nicht 
genug anempfeblen. 

— Eine ſchwediſche Brigg, welche auf der Untiefe des 
‚alten Doel ſeit drei Tagen feitfaß und welche durch die 
Sorgfalt des Kommandanten von Bath, des Kapitäns Lu— 
e06, welder ihr ein Kanduenhoot und das Dampfihifi Her: 
Bules zu .Hülfe geſchickt hatte, fo wie durch den Beiftaud 
des Lootſen⸗ Bootes unſerer Adaminiftration, wieder flott 
geworden war, iſt geftern Mittag durch den Sturm auf 
eine Sanddank dei Bath geichleudert worden und hat ihre 
Moften Fappen müflen. Das Kanonierboot, weiches, um 
dieſe Brigg flott zu machen, einen Theil der Ladung an 
Bord genommen hatte, iſt ebienfalls durch die Heftigkeit des 
Windes auf eine Untieſe gerathen und man fürchtet ihren 
Ders. Zwei von unfern Kauonierſchaluppen ‚haben das 
Baffın verlaffen. 


— Man meldet aus Blieffingem unterm 24. Febr. : 
Geftern eimgelaufenen Befehlen zufolge, it die Erhebung 
des Zolls einſtweilen fuspendiet worden. Die Schiffe. Pon- 
men bie Schelde hinauffegeln, ohne anzuhalten, und werden, 
wie früher, durchgelaſſen werden. Es ſcheint, daß biefer 
Befehl das Refultat der deſtimmten Erklärungen Frankreichs 
vad Englands ift, melde dadin Lauten, daß fie fidh in Feine 
Unterpaublungen vor der Wiederherſtellung der freien Schiff⸗ 
f.hrt eiulaffen würden. " 


384 Ze se, 


Stuttgart. Der vor einigen Tagen vom Kriminals 
Gericht dahier verbaftere Buchhändler Kram? jun. iſt von 
da nach Tübingen abgeführt worden, wabrfcheinlich um 
die dort gegen mehrere feiner Conforten anhängige Unter 
ſuchung zu erleichtern. 





Berantwortlider Redacteur: 
3. 3. Sendtner. 








Fremden » Unzeige. 


Den 21. Februar. (©. Hirfc.) Hr. Rang, Kaufm., Hr. 
Schult, Dr. Med. und Hr. Euimenn, k. Advofat von mei 
drüden. {®. Hahn.) Hr. Rive, k. k. Rittmeliter; Hr. Graf 
Schönborn, Lieutenant des k. Zten Ghevaurlegers + Regiments, 
(Schw. Adler.) Hr. Mathey, Kfm. von Bremen ; Dr. Arüll, 
Profurator von Willporn ; Dr. Pferdmenges, Kaufe. von 
Gallbach; Hr. Prevoſa, Schrifiiteller von Geneve. (& Bär.) 
Hr. Mayer, k. Fortamts » Actuor von Marquartſtein; Dr, 
Le Brun, Kunſthaͤndler von Salzburg: Fräul. v. Dirfäberg, 
von Nürnberg. (©. Kreuz.) Dr. Alugherz, Kfm. von Mes 
ven; Dr. Outtenflein, Kfın. von Peidelberg ; Frau v. Hann, 
von Augsburg. (G. Sonne.) Hr. Haller, Realitätenbefiger 
von Berchtesgaden; Hr. Heinrich, Lehrer von Audenhaufen, 
(G. Löwe.) Hr. Wisbader, Benefisiat von Partenfirchen, 


Den 22. Februar. (©. Hirfh.) Hr. Baron von Dana 
mit Gemahlin, von Rußland; Dr. Frhr. v. Washington, Ga 
neral, von Freiſing. (Schw. Adler.) He. Frhr. ©. Hallberg, 
Gutsbefiger von Gauting, (G. Bär.) Hr. Mader, Pfarrer 
von Roppoltstirhen. (G. Stern.) Hr. Buchauer, Weinwirth 
von Wafferburg; Hr. Müller, Kaufm von Fridenhaufen, 





Courſe: 


Ungsburg, vom 21. Februar. Obligationen zu 4 pÜt. 
Pr. 994; Geld 994; Rotterie-Loofe E—M 4 pCt. Pap. 108} 
®. 1085 detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 127. 


Wien, 18. Februar, 
Staatöfchuld » Verfhreib. zu 5 pCt. in EM. 90%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 803; 

Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100jl. in EM. — 3; 
deito detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1335; 
Kurs anf AUngsdurg für 100 Guiden Eurr., Gulden 

995 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 

Dank + Actien pr. Stüd 1206 in EM. 


Paris, 18. Februar, 5 pCt. 104 fr. 25 €. ; 3 pCt. 


76 dr. 70 €. 


London, 14. Gebruar. 3pEt. Eonf. 875 (3 Uhr). 
— ——— —— — — — — — — — 
Theater⸗Anzeige. 

Sonntag: Elifene, Ballet. 


Beylage zur Münchner Politifchen Zeitung Nro. 47. 








Defanntmachungen. 


8803.(2b) Kaufmanns - Casino. 


Nächsten Sonntag den 24. Februar: Musikalische Un- 


terhaltung. Anfang 7 Uhr, 


86804. Heute, Sonnabend den 235. Februar 1855, bis 
Deitte Vorſtellung der erſten Abtpeilung bes Diaphanorama, 
im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler. 

Anfang präcis 6 Uhr. 





8805.(5 a) Betanntmadung. 

Herr Ramel, frangäfifher Handelögärtner, hat die Ehre, 
feine Ankunft aus Franfreih mit einer auserlefenen Gollection 
Neuhollaͤndiſcher Pflanzen bekannt zu maden, als nämlid : 
23 Species Gamellia, 4 Sp. Peconla arborea, 18 Sp. Rhor 
dodendron, 12 Sp. Magnolio, 6 Ep. Daphne, 8 Ep. Metros 
fideros, 25 Sp. Ayaleca, 4 Sp. Bardenia, 8 Sp. Ralmia, 4 
Sp. Illictum, 4 Sp. Pitosporum, 100 Sp. Rofen, 6 Ep. 
Moosrofen, 12 &p. Pentalenfis, 6 Sp. Bibournum opulos, 
4 Sp. Laurus, 8 Ep. Gitrus, 4 Sp. Nerium fplendens und 
einer großen Anzahl anderer Pflanzen, Diejenigen Perfonen, 
welche ihn mit ihrem Beſuch beepren wollen, werden die Pflans 
zen in beftem Juſtande finden und felbe ihnen zu möglichjt 
billigen Preifen überlaffen. 

Sein Aufenthalt if nur noch auf eine Burge Zeit Hier bes 
flimmt, Im Gaſthaus zum goldenen Hirfhen in Münden, 
In der Damenflifts » Straße Nro. 1152 über 3 Stiegen 
find 42 Kupferftihe, biblifhe Vorftelungen aus dem alten 
Teftament, ſammt Rahmen und Glas um billigen Preis zu 
verkaufen. 


8807. Am Promenade: Plage Nro. 1466, wo die Hands 
fung des Heren Baltp, Kern fih befindet, über 3 Stiegen 
wohnt Dolter G. Alt, 

praßtifcher Arzt. 








— — — — 





m — — — — — —— — — — —— — — 
8700. 1409 Zu der am ersten März d. J. statt finden- 
den sten Verloosung der k. k, russ. polnischen Anlehen, 
in welche 5800 Treffer, im Betrag von 2,574,000 polni- 
sche Gulden gezogen werden, sind Original- Loose rum 
billigsten Preis und Promessen, a 6fl. das Stück, zu ha- 
ben bei Michael Maron, 
Rindermarkt Nro, 645. 








8744.(6d) Am Schrannenploge, im Haufe Nro. 128 
über 3 Stiegen, Bann auf nädhilfünftiges Biel Georgi rine 
große, mit ollen Bequemlichkeiten-verfehene Wohnung um den 
Jahreszins von 400 fi. vermicthet und das Mähere hierüber 
belm Hauselgentpümer zu ebener Erde erfragt werden. 





8798. (25) Dan fucht einen jungen Menfhen von guter 
Familie, der fhon Borkenntniffe befigt, in einer frequenten 
Apotheke (vorzugsweife in Münden) mit Koſt und Wohnung 
als Lehrling unterzubringen. 

Dieffallfige Anträge werden beforgt von der Materials 
Handlung Joh. Bapt. Giulini dapier, 


8791. (3c) - Das 
Königl. Krelb: und Stadtgerlcht Münden 


= in dem Schuldenmwefen des koͤniglichen Oberfilber: Kimmerers, 
ohann Mathias Grafen von Taufklechen, durch Befhluß vom’ 
25. September 1829, welder in den höhern Inſtanzen ber 
fätigt wurde, den Univerfal: Konkurs erkannt. 
Es werben daher die gefeplihen Gdiktstage, nämlich: 
1. zur Anmeldung der Forderungen und derem gehörigen 
Nahmweifung auf ? ; 
den 20, Marz, d. 9. 
II. zur Borbringung der GEinreden gegen die angemeldeten 
Borderungen auf . i 
den 20. April d. 98. 
II. zur Schlußverhandlung auf 
den 20. Maid. J. 
und zwar für die Replik bis 
den 4, Zunid. %. 
und auf die Duplik bis 
den 20. Juni db. 3, 
einfhlüffig jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt und hlezu ſammte 
liche unbekannte Gläubiger des Bemeinfhuldners hlemit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das. Midt:- 
erfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchliefung der For« 
derung von der gegenwärtigen Ronktursmafle, das Nichterſchel⸗ 
nen an den übrigen Gdiktstagen aber die Ausfhliefung mie 
den an denfelben vorzunehmenden Dandlungen zur Folge hat- 
Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von Dan 
Vermögen des Gemelnjhuldners- in Danden haben, bei Ber: 
meldung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Borbehalt Ihrer Nechte bei Gericht zu übergeben. 
Den 15. Februar 1833. 


Allweper, Direktor, 
Weber. 





8780.(2 6) Befanunntmadung. 

n dem Debitwefen des bärgerliben Faͤrbers Franz Zaver 
Khaͤſer wird deſſen reale Färbers Gecechtſame ſammt einer 
Mangmaidine, zuſammen auf 1000fl. gefhägt, wiederholt dem 
Öffentiihen Verkaufe untergeftellt. 

Zugleich werden Die beiden Aenger des Gemeinfhuldners, 
naͤchſt dem Gottes:Ader gelegen, nämlich 
1) Rat. Fol. Nro. 1579 St.⸗G.«B. Fol. 496 nah dem 
Grundbuche ı Tagm. 80 m. nah der Schaͤtzung 
der Sadpverfländigen 1%, Tagwerk groß, auf 43T. 
30 Er. gewerthet und mit 750 fl. Hppothef': Gapltal bes 
laſtet; 
2) Gat.: Fol, Neo, 1540 St.⸗G.⸗B. Fol. 404 nah dem 
Grundbuche 2 Tagw. 6 Dezimalen groß, nah der Schäͤhung 
der Sadveritändigen jedoch nur 2 Tagmwerk haltend, auf 
" 60ofl. gefhägt und Hppotpekenfrei, — 
dem Öffentlihen Verkaufe untergeftellt, 

Zur Aufnapıne der Kaufd:Angebothe für dieſe drei Objects 
hat man Termin auf 
‚Mittwoh den 20, März 1. J., Vormittags 10—12 Uhr, 
angefeht, wobei man bemerkt, daß der Hinfhlag des Angers 
Neo. 1579 nah 5. 64 des Hppothekengefeges gefplht; die 


x 


reale Gerechtſame ſammt der Mangmafhine jedoch, fo wie der 
Anger Nro. 1540, werden den Meiflbietenden vorbepaltii der 
Genehmigung des Angebothes durch Die Gläubiger zugeſchlagen. 
Dem Gerichte undekannte Käufer haben ſich über ihre Jah⸗ 
Iungsfäpigkeit durch legale Beugniffe im Streihätermine auss 
juweilen. ü 
Am 12. Februar 1833. 
R.B- Kreis: und Stadtgerihe Münden, 
Allweyer, Direktor. 
v. Kleſſing. 








8709. (2) Befanntmadung. 

Das dem Holzhaͤndler Joſeph Höck adjudizirte Anmefen 
des Maurerpalierd Johann Adam Dit an der Marsitraße 
Meo. 150 lit. d., geigägt auf 7000 fl., wird hlemit wieder: 
Holt und zwar zum Leptenmale dem öffentlichen Verkaufe uns 
tergeftellt und zur Aufnahme der Raufsangebote Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 14. März d. IAo., Bormittags von 
9 bis 12 Uhr, onberaumt. 

KRaufsluftige werden hiezu mit dem Anhange geladen, daß 
der Hinſchlag an den Meiftbletenden,, opne Rücſicht auf den 
Shägungspreis, nah 9. 64 des Hppothekengeſetzes erfolgen 
werde, Den 15. Februar 1855. 

Rönigl. Kreis und Stadtgericht Münden. 

Allweper, Direktor. 
Dichler. 





8794.02 Bektanntmadung. 

Auf Aneufen eines Hppotheke Gläublgers wird das dem 
Gteindrudergefelen Ppilipp Heuher gehörig geweſene und der 
Maurers:Wittme Clara Mayer adjudizirte, im St.:G.:B. AR, 
P.s Fol. 1014 eingetragene, an der Adlbertficage gelegene 
und um 1000 fl. gerichtlich gefhägte, einjtödige Haus Nr. 691 
fanmt Bauplag, auf welchem zum k. Stadtrentamte ein jährs 
Hiper Herzehent Geundzins von 4fe. 2 hl, und 1800 fl. Hypo⸗ 
theken haften, Samſtags den 16. März d.Y., Bormit: 
tags von g— 12 Uhr, an den Meiftbietpenden zum drit« 
ten und legtenmale Öffentlih verſtelgert werden. Kaufds 
luſtige werden hiezu mit dem Anhange eingeladen, daß der 
Dinfhlag nah $. 64 des Hppotpekengefeges erfolgen werde. 

Münden, den 15. Sebruar 1853. 
N A. B. Rreiss: und Stadtgeridt Münden. 


Allweyer, Direktor. 
Piechler. 


8806- Epdietalladung. 
Am 11. November v. 36. farb dapier im ledlgen Stande 
der Rederfabritantends: Sohn Gohann Pretorius in einem Alter 
von 60 Jahren mit Rüdlap eines gerihtligen Teftamentes. 
Da nidt ausgemittelt werden Bann, ob ſich noch Juteſtat⸗ 
Erbeintereſſenten am Leben befinden, fo merden die allenfalls 
noch vorhandenen Blutsverwandten des Grblaffers aum it 
Öffentlich aufgefordert, jih term. 30 Tagen a dato gegenmwärs 
tiger Ausſchreibung dießorts zu legitimiren, und über Die Ans 
ertennung des vorliegenden Teſtamentes sub poena agniti 
gu erklären. j 
Den 19. Februar 1833. 
8. ©. Kreis» uno Gtadtgerigt Münden, 
Allweper, Diteltor, 
diſcher. 
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8724.(3 5) AmortifationssDecret. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Bapern. i 

Im Fahre 1805 wurden von ber Baron Anfon von Schmld⸗ 
Shen Hoſmark Schönbrun zur baaren Ablöfung neuer Schul: 
denmwerfs:Rapitalien zur damaligen landſchaftlichen Hauptkaffe 
in Münden 250 fl. bezahlt, wofür von Diefer Kaffe ein Afle 
kuranz; Kapital⸗Brief Lit.C, sub Nro 77 pr. 250 fl. zu 4 pGt. 
Binfen, dd. 31. Oktober 1805, mit der Zinsjelt 30. Septem: 
ber, auf die Hofmark Schöndrun lautend, ansgeftellt wurde, 

Da diefe Urkunde der B. A. v. Schmit ſchen Kreditorſchaft 
zu Berluft ging, fo wird, auf die Bitte bed Maſſekurators 
Ritters von Sedelmaier um deren Amortifation, der Inhaber 
derfelben hlemit aufgefordert, foldhe binnen fehs Deonaten, 
vom heutigen Tage an gerechnet, bel dem unterzeichneten Ger 
richtahofe vorzumeljen und feine alenfelfigen Anfprüde hier⸗ 
auf geltend zu maden, außerdem die erwähnte Urkunde für 
Praftlos erklärt werden wird. 

Landshut, am 22. Januar 1835. 
Königliges Appellationsgeriht des Iſarkreifes. 

v. Hörmann, Pröfident. 
Sid, Sekretär. 





8795. Ankündigung. 
Im Volkpnifhen Gouvernement, mach der höchſten und 
des mit ber ıten Armee femmandirenden Generaten, Generals 


Feldmarſchall Fürfen Saden Konfirmation, find folgende Bers 


mögen der Aufrührer confiszirt worden, und gmar: des Dior 
alfius WBarkomwsti im Kremeneger Kreife im Dorfe Barton 
126 Serien, — des Alesander Biendomsti im Wladimiree 
Kreife in drei Dörfern 5548. — des Martin Welezpnsky im 
Nomwogradwoihpnifhen Kreife im D. Kotelanka nod mit den 
Miterben ungetpeilte 286 S. und im Zptomirer das D. Bus 
rail, — des Grafen Stanislau Gabriel Worcel im Romner 
Kr. in mehreren Dörfern mit feinem Bruder Nitolai noch 
unzertheilte 15128. — des Joſeph Wiereinskfi im Alttonjtan« 
tinomwer Ar. das Dorf malg Luzpezyk, — des Friedrich Welse 
horsti im Luder Kr. im Anthell Suhega 1348. — des Alexan⸗ 


der Woptlomsti im Luder Ar. im D. Hulaniti 10 Zehende 


Feldes, — des Zofafat, Morig, Johann und Morimilian 
MWereszezunskiiihe im Wiadimirer Kr. im Anrheile des D. 
Ambutom 57 ©. und die auf den im Königreih Polen Im 
Bielsker Kr. gelegenen Dörfern Tarnow 11,250 und Weretjs 
eiynce 3750 Rubel Sb fiergefiellten Summen, — bes 
Alerander Wereszejonsll im Wiadimirer Kr. in drei Dörfern 
113. — des Wilhelm Holowinekt im Owrucher Kr. im 
D. Wiazawka und der Sloboda gleihen Namens 440 S. — 
des Gpprian Grodedi im Luder Kr. im D, Ulaniti und dem 
Dörflein Ezeltomta 18 S. nebſt dee bei der Butöbefigerin 
Bröezinota befindlihen Summe pr. 565 Rub. 10. Kop. Silb. — 
des Ydam Hulewicz in demfelben Kreife in den Antheilen 
GhHopniow und Troftiance 1678. — der Dombromiger Mönche, 
Piaren, in verfiedenen Dörfern bes Rownoer Ar. 1103 ©. 
— ded Julian Drjemiedi im Aremenerger Ar. in dem mit 
feinem Bruder Mathaͤus ungetheilten D. Barasjomla 240 ©. 
— des Tefpeflus Dubiefi im Mowogradwolhyniſchen Ar, im 
D. Horbasja mit felnen Miterben ungetheilte 14 Döfe und 
im Komier Kreife in drei Dörfeın 118 ©, — bes Sajetan 
und Stanislau Zafrgewett im Luder Kr. in dem D. Heraſp⸗ 
mowka und dem Antheil -Gperniga 2278, — des Gran 3a 
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Tagemöti im Komeler Kr. in der Sleleer Herrfhaft mit feinen 
Miterben noch nicht getheilte 459 &. und ein Kapital pr. 


1674 &E 2 Rub. 50 op. Silb. — des Formentius Biol: 
deweri im Owruczer Kreife in dem Do:fe Michalowka 7 ©. 
— des Adolf und Severin Kaszomsti im Dubnoer Kreiſe im 
Dorfe Mllow 122 S. — bes Tomas Kobplinsti im Omruczer 
Rreife in mehreren Dörfern 1278. — bes verabfchiedeten 
Generals der gewefenen polnifchen Armee Benebict Kolysko 
im Alttonftantinower Ar. im D. Sewrukl 195 ©. — des 
Wladislaus Sohn Friedrigs Fürften Lubomirsti mit feinem 
Bruder Kaſimit nicht getheilte in mehreren des Dubnoer Kreis 
ſes 1245 8. — des Nikodem Lipeki Ginkünfte von dem bei 
ipm in Pacht geweſenen D. Omelno im Luder Ar, — bes 
Joſeph Nieweglowsti im Kremenenger Kreife im Autheil Ko— 
torow 14 S. — des Johann Dmtecinsli im Zytomirer Ar. 
im D. Male Kuromice 198 S. nnd im Dftroger Ar. im D. 
Ghorobzow 1648. mie aud ein Kapital pr. 1510 Rub. Silb. 
die beim Outsbefiger Jan. Smorzjemsti ſich befinden — der 
Dwrucher Baſilianer Mönde in verihiedenen Dörfer deſſel⸗ 
ben Kr. 607. — der dortigen Dominikaner ein Rdpital pr. 
9014 Rub. 25 Kop. Silb. — des Grafen Narcio Dlizar im 
Yuder Ar. in Rafalowka 2441 S. des Gamil Piotromstfi im 
Zptomirer Kr. im D. Drugliom, mit feinem Bruder nicht ges 
teilte 121 S. — des Stanislan und Augufin Proyludi in 
demjelben Kr. im D. Motrunfa 118. — des Anton Albert 
Prusjpnsli im Owrucher Kr. in mehreren Dörfern 457 ©. 
— des Anton Pausza in mehreren Dörfern des Bptomirer 
und Diwrucjer Ke 296 ©. — des Xaverius Porchynski im 
Nomogradmolhpnifgen Kr. im D. Lubomirka mit feinen Mit: 
erben ungetheilte 144 S. — der Grafen Jofepp und Herrmann 
Porodi im Nomwogradmwolppnifhen Hreife in der Derrihaft 
Koreg mit ihrer Schweſter ungetheilte 1756 8. und der fünfte 
Tpeil der Einkünfte von drei Habrifen — des Örafen Theodor 
Poeiey im Luder Sr. in der Gjartorgisker Herefgaft 1901 ©. 
— ‚des Adam Podhorodpnati im Wladimirer Kr. im zwei 
Dörfern mit feinem Bruder Ignaz ungetheilte 169 ©. — 
des Gajetan Podpororpnsfi im Komeler Kr. ein auf der Hert⸗ 
{Haft Holgbp verfichertes Kapital pr. 15781 Rub, 25 8. Eilb. 
— des Fürften Michael Radziwil im Luder Sr. im Antheil 
Buraton 12 und im Romener Kr. in der Herrſchaft Sjpanom 
2191 ©. — des Mathäus Rydinekl der ihm, von dem auf 
den im Zaslauer Kreiſe gelegenen Gütern des Fürſten 
Euſtach Sanguszto fihergeftelier Kapital pr. 15,000 Rub. 
Silber zulommende Theil der Erbſchaft — des Yablan 
Rohozinsti im Luder Ar. in ben Antheilen Diero an Zurar 
wice 7 ©. — des Vinzenz Radziminsfi im Wiladimirer Kr. 
im D. Mohroa mit feinen Mirerden ungetheilte 141 ©. — 
des Johann Radedi in demfelden Kr. im D. Kojiatpn 40 
S. — des Grafen Waclau Rjemusti in der Romeler Graf: 
fdaft und dem Dorfe Myzow 6179. S. — bes Ign. Etru: 
milo im Potomirer Sr. im D. Krasnoseifa 36 ©. — Des 
Johann Sterocinski, gemefenen Kanonikus des Owrucher Bas 
Hlianer Klofters an baarem Gelde 275 Rub. Stib. nebft allen 
Sachen und Siltergefhire — des Jofafat Stasypfomsti In 
mehreren Dörfern des Nowogradwolhyniſchen und Zaclauer 
Kr 821 ©. — des Fürflen Lew Sopicha im Nomogradmols 
bonifhen Kr. 124 ©. im Alttonftantinower Kr. 1551 und im 
Ditroger 1848 S., in Alem 2523 ©. — des Fürflen Roman 
Sangusjto jährliges Einkommen pr. 9000 Rud. Silb. wels 
de auf den Gütern feines Vaters Gufad figergefielt ſiad — 


bes Zap, Stoniewäti die Antpeile Swoz und Sust — des 
Ludwig Stedi im Wladimirer Kr. in der Herrſchaft Pawlos 
wicje 435 ©. und in der St. Zytomir ein Haus — deb 
Ayilles Trppolsti in mehreren Dörfern des Owrucher Kr. mit 
feinem Bruder nicht geteilte 421 ©. wie auch an Kapitalien 
pr. 5096 Rub. und gKop. Silb., welche in Händen mehrerer 


„Perfonen fi befinden — des Felix Trgeciak in demſelben Kreife 


im Anteil Korczowka 25 und in Gjercpin 8, in allem 35 
Seelen, — bes Grafen Mieczpslam Epedkiewiez; in mehreren 
Dörfern des Krzemienieher Ar. 1505 ©. — des Janus 
E;osnowsll im Zptomirer Kr. 394 und im Kremeneper Ar. 


- 280, in allem mit feinem Bruder noch nicht getheilte 6748, 


— des Michael Glaykowokl im Fptomirer Kr. mit feinen drei 
Schweſtern noch ungetpeilte 405 S. — des Fürften Adam 
GSjortorpisfi in Nomwogradmolhpnifhen Kr. im D. Rudinomicze 
37 ©. , bei ber Gräfin Gonſtancia Ryewusta fihergeftellte 


11,064 IE 1 Rub. 86. Kop. Sit. umd die bei den Gutsdeſthern 
Krafidi auf der Kameuokoezyrer Herrſchaft im Kowler Sr, 
insgefammt mit dem Fuͤrſten Sapieha verfiherte 6119 Rub. 
87 Kop. Silb. — des Fürften Janus; Gzetwertynski im Oſtro⸗ 
ger Kr. 3006 S. und Die ihm nebſt feinem Bruder und zwei 
Schweſtern gehörenden bei Geslam Yarosınnsti befindlichen 
20,000 Rub. Silb. und bei Gzarnedifchen 74,900 pol. Guld. 
Rapitalim — des Michael Szadi im Luder Kr. 1018 im 
Wladimtrer 425 und im Dubnoer Ar. 1220 in allem 2661 
Seelen, — des Joachim Gzarnoluzti im D. Spejnryn mit 
feinen Miterben noch nicht getheilte 105 S. — des Fürften 
Stanitlau Jablonomsti 597 S. Im Nowogradwolhyniſchen 
und 64 im Yaslauer Kreife in allem 661 Seelen; — dem ju 
Folge die zur Blquidation der die confiszirten Vermögen der 
Aufrührer betreffenden Schulden in der Gouvernementsftadt 
Zytomir eingerichtete Volhyniſche Ligquidations:Sommiffion im 
Grunde des 13. und 16. ks. bie für diefe Commiſſion Höchft 
bejtätigten Regeln hiemit anfündiget: — 

1) Daß alle Bläubiger der nächft erwähnten Individuen, 
und alle, die an ipre gewefene Güter Forderungen ju maden 
haben, dieſelben, ohne den Termin abzumarten, Ddiefer Liqui⸗ 
dationscommiſſion angeben follen, und zwar : die in Rufland 
und Königreid Polen wohnenden in fehs, die im Auslande 
aber in zwölf Monaten, vom Tage der Erſcheinung dieſer 
Publikation in den Öffentlichen Blättern der beiden Hauptftädte, 
im Warſchauer oder Lithauer Kurier, gerechnet; und daf aus 
den unftreitdbaren Akten mit dem Pfandrechte niat geficherten, 
nur jene als zur Bergütung giltigin die Schuldenmafla aufı 
genommen werden, melde noch vor dem Ausbrucde der Revo⸗ 
Iution in Rußland anerkannt worden find; Die aber im Hör 
nigreih Polen oder Ausland werden Davon gänzjlih ausge 
ſchloſſen. 

2) Daß alle Privatperſonen, Kirchen, öfter, Lehr, Armen⸗ 
und übrigen Anſtalten, und die Kammern der allgemeinen 
Pflege verpfligtet find, von allen Zahlungen, die ihnen von 
gedachten Gütern des Volhyniſchen Gouvernements zufommen, 
ohne den erwähnten fehemonatlichen Termin ju überfchreiten, 
diefelbe benadprichtigen. 

5) Daß alle Equldner der gewefenen Befiger im Bolby: 
niſchen Gouvernement, deren Verpflichtungen der Termin vers 
floffen,mit der Zahlung der Schuld bei gedaster Sommilffion 
gu erfheinen haben ; die übrigen aber follen Die auf ihnen haf⸗ 
tenden Laſten derfeiben im Termin von fehs Dionaten ans 
melden. ß 


4) Daß alle jene Perfonen, welde in ihren Bänden ein 
beweglihes Dermögen , Kopitalien oder was immer für Dos 
Bumente der gedachten Befiper, oder denfelben gehörende Billete 
und Dbligationen der Kreditanftalten haben , dieſes alles im 
Der Zeit, von ſechs Monaten diefer Gommiffion mit dem Bes 
merken, was für Rechte und Bortpeile der geweſene Gigen« 
tgüämer auf denfeiben hat, vorſtellen 

5) Daß bie, Gounernements:GonfiscationssGommifjion, alle 
Gameraipöfe, Gerihtsftellen und Aemter im fehsmenatlichen 
Termin, diefe Gommifiton von allen ihnen befannten Schulden 
der Beſiher der im BVolhpnifhen Gouvernement confiscirten 
Güter, won allen ihnen und gegenfeitig: jenen zukommenden 
Zaplungen, wie aud von allen Prätenfionen, die felbe an Pris 
vatperfonen oder Aemter zu machen haben, von unbeweglichen 

en, von Den ihnen gehörenden Billeten und Obligas 
tlouen der Ereditanftalten, und endlich. von allen Reiten und 
Vortheilen, die felbe auf Krone und Privatgütern hatten, in 
Renntniß feßen. 
.. 6) Daß alle Gerihtöftellen von allen daſelbſt vorlommens 
den Rehtsflreiten, betreffend fomopl die Schulden der gemes 
fenen Befiger der erwähnten Güter im Bolkpnifden Gouners 
uement, ald auch die Prätenfionen,, die diefe an Privatperfos 
nen und Aemter haben, und worauf folde fi gründen, Dies 
fer Gommiffion bekannt machen, und endlich 

7) Dafi alle, die gegen diefe ipnen auferlegte Pflicht und 
Squldigkeit handeln würden, jener Strafe und Berantworts 
Uchkeit, welche Die Geſetze für das leberfchreiten des jur Mels 
dung der Schuldenakten Öffentlid angekündigten Termins und 
bie Verheimlihung der von ihnen zu entrichtenden Gebühren, 
bei ihnen ſich befindiihen Vermögens, Kapitallen und Dokus 
mente feflfegen, unterliegen werben, 





3930. Anzeige 
über die neueften Auflagen der Hepſe'ſchen 
Sprachfihriften. 


Dannover, im Berlage der Hah n'ſchen Hof: Buchhandluug 

find nen erfgienen: 

Theoretiſch-praktiſche deutfhe Shulgrammatit 
oder Purzgefaßtes Lehrbuch der deutſchen Sprade, mit 
Beifpielen und Aufgaben zur Anwendung der Negeln, 
von Dr. 3 E. 4. Hepfe, 10te verbeſſerte Ausgabe. 
ge. 8. 1832. ıf. ı2Er. 

Leitfaden zum gründlichen Unterricht in der deutſchen 
Sprache für höhere und niedere Schulen, nad den gröfe 
feren Lehrbüchern der deutſchen Sprade von Dr. J. G. 
A. Heyſe. 9te verbeflerte Auflage. gr.8. 1832. 27Er, 
Die ausgezeihnete Brauchbarkelt diefer Schulbücher 

ergibt ſich fhon aus dem öfter wiederholten und verftärkten 
Aufagen, melde die ungemein große Verbreitung derfelben 
nöthig machte. Die Schulgrammathk hat feit Dem Jahre 
1816 nit weniger ald gehn, der Leitfaden Felt 1821 
neun verfchiedene Auflagen erlebt, deren feine ein underaͤnder⸗ 
ter Abdrud einer früheren, fondern jede mit Berichtigungen 
und Zufägen ausgeftattet it, fo daß diefe Werke in iprer ges 
genwärtigen, durch Die große Sorgfalt des jekigen Herausge⸗ 
bers, Hrn. Prof, Dr. 8. Hepfe in Berlin, ſehr vervoll: 
Tommneten Geſtalt gewiß allen. billigen Forderungen ges 
nügen. Anerfannte Borzüge derfelben find große Klars 
heit, Faßlich keit und Dopularität der Darftellung, 
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verbunden mit wiffenfhaftlder Gründlihkeit, eine 
swedmäßige metpodifde Anordnung des Lehrſtof— 
fes und durdgängige Berüdfichtigung des Praktis 
ſchen dur einen reihen Borrath von Beifpielen 
und Spa Age Dosebe 

Als eine fehre fhägbare praktifhe Zugabe zu beiden 
obigen Lehrbüdern hat fo eben die Preffe verlaffen: 

Hülfebuch für dem Unterridht in der deutſchen 

Ausfprade und Rechtſchreibungz auch als Stoff 
su Borfheiften, wüglihen Beritandes: und Stol:-Hebungen 
zu gebrauden. Don Dr. J.6.%. Hepfe Gin Anhang 
su den Sprachlehren des Berfaffers. Neue vermehrte 
und verbefferte Ausgabe- gr. 8. 1853, 27 Er. 

Diefes frühere Werken des veremigten Derfaflers erfcheint 
hier in einer nicht nur ſehr vermehrten, fondern auch nad 
defien grammatijhen Behrbühern umgearbeiteten und denfelben 
ganz angepaften Geftalt. Es enthält eine nach dem Abfchnitte 
von der Rechtſchreibung in der Schu'grammatif und dem Reit 
faden gepphuete reichhaltige Sammlung von Beilpie 
len un liebungsfägen, zunächſt zur Beförderung der 
rigtigen Ausfprahe und der Rehtfhreibung; aber 
auch ald Materialien-Sammlung zu manderlel anderen 
Sprad: und Schreib:llebungen gu gebrauden, mie 
dieß der Titel andeutet und der Vorbericht ausführlicer ent» 
widelt. Da für die Bedürfniffe mander Lehranſtalten und 
befonders untergeordneter Unterritsftufen weder durch Die 
Schulgrammatik, noch dur dem Leitfaden, der Anleitung und 
Beſtimmung diefer Bücher nah, binfihtlid des Praktiſchen 
volftändig geforgt werden konnte: fo wird diefes Uebungsbuch, 
das übrigens auch neben anderen Sprachlehren gebraudt 
werden Bann, gewiß mandem Lehrer willlommen feyn und 
—* vielfach gefühlten Bedürfniffe hoffentlich genügend ab: 
helfen. 


Mit nicht minderem Belfalle und Grfolge als die obigen 
Lehrbücher, it von demfelben Berfaller herausgegeben, das [o 
eben ſchon wieder in der 

6ten rechtmäßigen, fehr vermehrten und verbefferten 
Ausgabe erſchienene: 
Allgemeine Fremdwörterbuch 
oder 
Handbuh zum Verfiehen und Vermeiden 


der in unferer Sprache mehr oder minder gebräuchlichen Aus⸗ 
drüde, mit Bezeichnung der Ausiprahe, der Betonung 
und der nöthigften Erklärung von Dr. 3.6. A. Depfe- 
2 Bde. gr. 8. 1832 Belin-Drudp. 56 Bogen. Pr. 4fl 5 fr, 


Sn der Joſeph Lindauer’fhen Buchhandlung 
in Münden zu baben. 





8801. (56) Am 25. Februar kommt das Arämmer'fde 
Fuhrwerk von Mannheim bier an. Wer Berfendungen hat, 
als nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchfal, Raftadt, Durlah, Straßburg , Heidel⸗ 
berg, Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart und den übrigen Rheine 

egenden, Ulm und noch mehreren Derfelben Gegenden, beliebe 
te bey der Frau Kappauf in der St Annaftrafe Nro. 1167, 
im Dadenviertel, abzugeben, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Dit Seiner Königlihen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Montag Nro 


£ 48. 





Kmtiide Rentiäten: 
Kürten. (8 saftantinenei.) — 

nd, rei — Nmiederlaude. 

poli bi Komanta.) — 


. Lantrafh 
Belanntmachungen. 


(Königt. be 2 — Beltongts — 


Eungland. EConden.) — Franfkreich. (CParls) — 


enten und tate. — Wisleten. — Neufte Nacrichten: 


— Nanchen (Drivarnachrichten von det Ankunft ber L griechlſchen Erpebition in Na— 





Amtliche ER, 


Münden, den 23. Februar. 


Eihluß der in unſerm lepten Blatte abgebrochenen 
Bönigl, Allerhöchſten Derorbnung, bie Gewerb: und Poly 
technlſchen Schule betreffend. 

IT. Die erfte Stufe und zugleich die Hauptgrandlage des 
techniſchen Unterrichtes bilden die Gewerbsſchulen. Der Un: 
"Trerriche in Diefen Schulen -begtnnt mit ber geileigerten Re: 
Menkunft, mit der einfachen geometrlihen Zelchung und 
"ber Zirfellehre,, mit einfachen OÖrnamentenumriffen, mit 
den. Unfangsgründen ber Naturgeſchichte und enbet mit ber 
erchiteftonifchen Zeichnung, mit bem fertigen freien Hand⸗ 
zeichnen, mit der Uebung in bem Geichäftsftgle und in ber 
Buchhaltung, und nach Maßgabe des von einem Schüler 
ergriffenen Derufes auch mit ben nöthigen Kenntniffen in 
ber Chemie, 

Unser Staatsmlniſterlum des Inneren wird biefe Ger 
genftände ſowohl, als bie entiprechenden Uebungen in ber 
Eprache, Geographie und Geſchichte anf die brei Jahres: 
Rurfe der Gemwerböfchulen in der Urt vertheilen, und bie 
Blei: und Fortgongszeugniffe in der Urt kegeln, daß bie 
Schüler, und namentlich die den Gewerbsunterricht genie: 
Benden Lehrlinge von jeder einzelnen Gewerbsſchule in ale 
übrigen des Kreiſes ohne irgend einen Nachtpeil Übergutrer 
sen vermögen. 

IV. Die Mittel ur Begründung der Gewerbsſchulen 
werden entnommen: a) aus ben Sonden der allenthalben 
in Gemwerbeihulen oder mindeſtens in einzelne Kurſe der 
Lehtern umzumandelnden höberen Bürgerſchulen; b) aus 
ben etwa dargebotenen und in jeder Weife zu ermuntern: 
den freiwilligen Beiträgen von Privaten; c) ans dem mäs 
Bigen Schulgelde der zahlungsfäpigen Ecäkr; d) aus 

‚ den etwa bispenibeln Mitteln der Unterrichts: Stiftungen; 
e) aus etwaigen Beiträgen der Gemeinden, und f) and 
ben nach Anhörung der kandräthe etiva bewilligten Kreise 
fonds: Zuſchüſſen. 

Es ift Unfer Wile, die Gemelnden in Begründung 
von Gewerböfchulen auf jede Weiſe erleichtert zu ſehen. Zu 





ſtrie, 


‚dem Ende geſtatten Bir nicht nur unter analoger Anwen» 


dung des binfichtlich der lateinifchen Schulen aufgeftellten 
Grundfapes, daß minder bemittelt: Städte fi) auf Errich- 
tung unmvoliftindiger, d. i. nur dem umnterften oder die zwei 
erften Rurfe umfallenden Gewerbsſchulen befchränfen, fon: 
bern Wir wollen auch überhaupt die Lehrkräſte der Volks: 
ſchulen und hoͤhern Lepranftalten, forweit e8 nur immer un« 
beſchadet des Hauptzweckes gefcheben Kann, für den gewerb⸗ 
lihen Unterricht verwendet wiſſen und laffen insbeſondere 
euch den nicht als Lehrlinge elagefchrieberen, einer höhern 
technifchen Unsbildung ſich widmenden Jünglingen unbenom⸗ 


‚men, anf den Grund der vollſtandig abfolvirten lateintſchen 


Schule und mit Unterwerfung unter die Nectoratögefehe 
und Diseiplin, den Gnmnafialunterricht in den fogenannten 


Mealgegenftänden gemeinjam mit den Gymmafialſchülern zu 


hören, twobıumh jede Notbivendigfeit eines gefleigerten Mer 
alunterrichtö an dem biezı nicht bemittelten Gewerbaſchulen 
vou felbjt hinwegfällt, und für bie Lehrllage neben ben 
Lehrvortkägen der Gewerbaſchulen der Beſuch ber eier 
tagsſchule und imsbefondere der möglichft gu begünftigenden 
Handiverkd:Feiertagsichule genügt. 

VI. In jedem Kreife fol jedenfalls nnd zwar unverzäg: 
ih Eine vollfiändige Gemwerbafdule unter dem Nas 


‚men »Sreiögemwerbichule« errichtet: werden. Diefe Schule 


erhält ihren Sip für den Rezatkreis in Nürnberg, für die 
übrigen Kreife in der Kreispauptftadt. 

Ihnen fließen vorzugemeife die neben den in dem Art. 
IV, unter a, b, c, d und e erwähnten Konden auch ange 
meſſene Beyträge aus der für Landwirthſchaſt und Indus 
dann insbefoudere für Gewerbsſchulen beſtimmten und 
5000 fl. betragenden Pofition jedes einzelnen Kreisbudgets zu. 

Die Gewerböichule zu München bildet ſich insbefon: 
dere aus det von dem dortigen Magifirate längſt begrün: 
beten Handwerksſchule und tritt demnach auch zu dem Mar 


giſtrate der Haupt: und Kefidenzjtadt München in das an» 


gemejlene Derpältniß. 

VIT. Un neben dem gewerblichen auch den landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Unterricht angemeffen zu fördern und auch dem 
fo wichtigen aderbauenden Stande einen Beweis Unferer 
väterlichen Fürforge zu geben, wollen Wir nicht mar jebe 

— * 
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anvollftändige und vellftändige Gewerbefcie nſeres wichtiger Sammlungen oder ſonſt in einer Weiſe um die 


Reiches auch jungen Landmittheu hinſichtlich der ihrem Be⸗ 


zufe verwaudten Unterrichtögegenitände geöffnet, ſondern 
auch an dem Sitze jeder Kreisgewerbsihule ziuen.eigeuen.. 
Landwirtpichaftsiehrer aus dem für Landesfultur beſtimm⸗ 
ter Keeisfonde aufgeftellt uud duch ipn alle jene Theilt Der 
Bewiethichäftungslehre tHeoretifh und praftiich vorgetragen * 


dr* 


laudwirthſchaftlichen und- gemerblihen Schulen ganz vor⸗ 
züglich verdiente "Privaten AS zur Aufnahme im Scho— 
Aarchat für Gewerbe und Ianbwirtpfchaftlihe Gegenſtäude 
in Antrag zu bringen. 
X. Der höhere Gewerbs⸗Unterricht (Unterricht ber bhayer. 
olhlechniſchen Schulen) beginnt mit der Höhden Zelchrritgse 
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millen, welche nicht, wie Cpemie, Naturlepre, Productenlepre,  Puupe (architektonische, geometriſche und perfpeftivijche Zeich- 


Sprachlehre, Zeichnen, Geſchichte u.f.w. den gewerbetreibenden 
und ‚aderbauenden Ständen gemeinfan und ſomit in dem 
Plane der Kreis gewerbsſchule bereits: inbegriffen find, — 

VII: Wir legen einen befondern Werth darauf, die 
technifchen Schulen ihrem wahren Standpunkte erhalten, 
‚und nicht bloße Theoretiker, ſondern auch praktiſche ihrem 
Fünftigen Berufe wahrhaft gewachfene Landwirthe und Ge: 
werbsleute aus felben hervorgehen zu fehen. 

Darum foll nicht nur der einzelne Schüler ber felnem 
fpeciellen Berufe fremden Lehrgegenftände auf DBerlangen 
enthoben, fondern es follen auch die Gewerbsjtätten einzel: 
ner ausgezeichneter Meifter und ber Wirthſchaftsbetrieb ei: 
niger in der Nähe des Schulorts begüterter gebildeter 
Landwirthe den Schulen zugänglidy gemacht werden, damit 
diefe dort unter Unleitung ihrer Lehrer bie angewandte 
Seite der Lehroorträge erfennen und mit der Nupanıpens 
dung des Gehörten fih volfommen vertraut machen können. 


Insbefondere ijt auch die Benügung der an dem Sitze 
der Schule etwa befindlihen Modellen» Sammlungen und 
Mufterwirthichaften des lanbmwirtpfchaftlichen oder polytech⸗ 
nifchen Vereins zu erwirfen, 

IX. Den eine volftändige oder unvollſtändige Gewerbs⸗ 
ſchule aus ihren Mitteln begründenden Gemeinden wird das 
‚ "duch ihre Maglitrate anszuübende Präfentationsrecht zu 

erledigten Lehritellen gegen genaue Beobachtung der von 
Uns feitgefegten oder etwa noch feftzujegenden Qualificatis 
onsbejlimmungen eingeräumt, 

Gleiches Recht geftehen Wir den mit einer Kreis-Ge— 
werboſchule verfhehenen Gemeinden für den Fall zu, mo 
Die Gefammtdotation mit alleiniger Ausnahme des bewil⸗ 
ligten Kreisfonds: Zufchuffes aus Stiftungs- und fonftigen 
Mitteln diefer Gemeinden gefchöpft iſt. ’ 

Den Scholarchaten der mit vollfländigen oder unvoll⸗ 
ftändigen Gemwerbsfhulen verfehenen Städte werden für 
Gegenftände diefer Schulen zwei Gewerbskundige von dem 
Magiftrate gewählte Gemeinde-Mitglieder beigegeben. 

Befteht in einem Kreife ein Bezirks-Ausſchuß des poly: 
technifchen Vereins, fo fendet felber ein, und falls der Veiein 
durch Beiträge oder befondere Mitwirkung fich auszeichnet, 
"zwei feiner Mitglieder in das Ortsſcholarchat. 

Gleiche Auszeibnung unter gleichen Vorausfegungen 
werde den landwirtbicbaftlichen Kreistomiteen bezüglich auf 
den landwirthſchaftlichen Unterricht zu Theil. 

7, Mebrigens geftotten Wir dem Minifterium, einzelne 
durch nahmhafte Stiftungen durch dargebotene Benützung 


nung), mit der Mathematif, der defcriptiven Geometrie, der 
Esperlmentalppnfit und den Anfangsgründen der’ Civildans 
Kunde, Er fchließt mit dem eigentlihen Mafchinen: und 
Urchitefturzeichnen, mit dee Mathematik und Moafchinens 
fehre, mit der technifhen Chemie und nach Maßgabe des 
Berufes der Schüler mit Boßieren und Modelliren, dauu 
mit den wichtigſten Keuntuiſſen and ‚der Straßen-, Waller 
und Brücdenbaukunde, 

Unfer Stantsminifterlum des. Junern wird auch bei 
biefen Schulen die Ciutheilung ber Lehrgegeuftäude in die 
dreijährigen Kurſe nach ben unter Ziffer III, fejtgefepten 
Standpuntten bewirken. 

XL Aus dem durch das Finanzgefeg biefür beftimmten 
Sonde werben auch fortan unterſtützt: bie polytechnifchen 
Schulen za Müuchen, Nürnberg. und Augsburg. 

Dieje theilen fih in den budgetimäßigen Uerarialbeitrag 
ann 27,000fl. nach dem von Uns unterm Heutigen bes 
fhitigten Masitabe. 

Unfer Wille iſt es, daß neben den gleichheitlich zu 
betreibendeu allgemeinen Gegenftänden jede diefer Schulen 
jene Indujtriegweige vorzugsweife behandle, welche der be: 
treffenden Stadt und deren Umgegend zunächit eigenthäns 
lich find, wonach denn München, vermöge der vielen in des 
Haupt: und Nefidenzitadt vorhandenen Hilfsmittel, den Baus 
gewerfen und den im das Artiſtiſche einfchlagenden Gegen: 
ftäuden, Nürnderg den Guß⸗ und Metallgewerken, nebit 
vielen dort einheimifchen Indufteiearten, — Augsburg end» 
lih der Woll: und Baummollenfabrifation der Kunftiweberei 
und der Färberei nicht nur in der Gewerb&s ſondern auch 
fo ferne ed die höhern Sphären berührt, in der polntech: 
nifhen Schule eine vorzugsweiſe Aufmerkſamkeit zuzumen: 
den bat. 

XI. Für die Bildung technifher Beamten und foge: 
nannter technifcher Ingenleurs beſteht auch fortan in Um: 
ferem Staate Feine befondere .gefchloffene Anftalt. Dage: 
gen haben Wir bereits duch Verfügung vom 17. Jänner 
d. 3. an Unfere Hochſchule zu München eine eigene Leht⸗ 
fiele für allgemeine Länder: und Völkerkunde errichtet. 


Ferner Haben Wir unterm Heutigen Unferm Staats-— 
Minifterium des Innern aufgetragen, die Lehroorträge an 
der Cameraliſtiſchen Fakultät Unferer Ludwigs: Marimi: 
Jans. Univerfität Dadurch zu vervolftindigen, daß unbefch a: 
det Unferer einjtigen Befchlüffe über die allenfallfige Wie: 
‚bereinführung oder Nichtiwiedereinführung von Korjtichulen, 
von den Profefforen der aufgelösten Forſtſchule zu Aſchaf⸗ 
fenburg mit Beibehaltung des aus den Zouben jener Schule 





sa, 


fließenden Gehaltes für das. fpecielle Lchrfach der Forſtwiſ 
fenfchaft mach Mitichen werfeßt, und einen der Höhern Baus 
Beamten heben feinem Verufsgefchäften, und gegen angemefs 
fehle Gratififorton aus deut Kunde der poßntechnifchen Eenteale 
Schule das Gehrfich der höher Mechanifüberträgenierde, 
ud Mmdem Wir dem mit einem günfftgen Ubfolutoriutr 
einer Kreisfchule verfehenen nach Are. V. über den vollen: 
detem Unterricht der lateiniſchen Schult mid über die Er⸗ 
fermung der fogeıonnten Menfgegenftände am einem pn 
nafio fi auermeifenden Gewerbe: und Landwirthſchaftoſchũ · 
fern, damır den Baueleven Unferer Akademie der bilden 
den Kühjte den Beſuch der ihrem Fimftigen Berufe entiprer 
em Univerftätd: Vorlefüngen einräumen, indem Wir 
ener Unferen Stantsminifter des Inuern besuftrogen 
die Lehrkräfte ſowobhl der oben erwähnten Eamersliftiichen 
Soeultät als der Übrigen hiezu geeigneten Lehrſtüͤhle/ na⸗ 
Nentiich der Chemie, der Matbrmatif, der Phyſtk ır. fl. w. 
zu einem Präftigen Ganzen zu verbinden, und mit den Mor 
dellenfonimtrngen umd fonftigen Attributen des Tandivirth- 
f&oftlicher und polntechnischen Vereines, danu der land⸗ 
soietbfcbaftlichen Schule zu Schleißbeint im angeiheffene 
Verbindung zir bringen, bieten Mir mit nur den Lands 
wiethen und Gewerbſchulen Unferes Reſches eine Pflanz⸗ 
ſchule tüchtiger, theoretiſch ſowobl, als proftifch gebildeter 
Lehrer, den zur ausgedebnterem Cuts: umd Sabrifsbetriebe 
fi vorbereitenden Jüngfingen Gelegenheit zu volkitändiger 
Ausbildirng in ihrem Eilnitigen Berufe, fondern ach den 
euſtigen techniſchen Beamten und den bisher in Davern nicht 
vorbonden geivefenen Privat» Ingenieuren bie Mögkichkeit 
dar, all dasjenige ohne Beläftigung der öffentlichen Foude 
in Unferer Haupt: und Nefidenzjtadt zu erlernen, was in 
verfchiedenen auswärtigen Staaten mit ſehr nahmpaften 
Koften durch geichloffene Inftitute bezweckt wird. 

X. Wir beauftragen Unferen Staatsminiſter des 
Innern, gegenwärtige Verfügung zum baldigen Vollzuge zu 
Bringen, und vertrauen zu Dem Eifer und den Einfichten ſowohl 
Unferer GeneralCommifkire und Negierungss Präfidenten, 
als auch dee verkbiedenen Gemeinden Unferes Königeei, 
&hed, diefelben werden namentlich durch eiſrige Vouſtreckuug 
der erbaltenen Aufträge, jo wie durch kluge Benũtzuug als 
ker. vorhandenen Lehrkräfte das baldige Zuftandefommen 
jener Iuftitute bewirken, deren Nothwendigleit Staatsre 
gierung und Stände zu wiederholtenmalen dringeud aus— 
geiprochen haben, uud durch deren Wirkjiamkeit das Aufe 
blüben der vaterländijchen Landwirthſchaft und Induſtrie wes 
fentlich bedingt wird. 

Münden, den 16. Tebruar 1855, 

N ludwig 
Fürft v. Dettingen: Wallerftein, 
Huf Eöwigl. Allerhöchſten Befehl; Der Geueral⸗Sekratär⸗ 
Fr. v. Kobell. 
Ferner enthält das königl. Regierungsblatt vom 


20. debruar eine Fönigl. Alerföchfte Entihliefuug. (Die 
Ketroceifton Ver Gerichtsbarkeit und der Dominifallen des 


důrſtenthums eihädt betreffend.) 


tudbmig, 
von Gottes Enaden König von Bayern, x. m 


Wir haben auf das von des Herru Herzogs Auguft 
von Leuchtenberg Durchlaucht mit Zuſtimmung 
der Ugnaten und des Herzoglich Leuchtenbergiſchen Obetvor⸗ 
mundſchaftsrathes on Ums geteilte Geſuch beichlojfen, die 
gefammte Gerichtöbarfeit und Dontinikalien des Fürften 
thums Eichſtädt durch Rückkauf der Krone wieder zit ers 
werben und deimgentäß die bisher beitandene berzoglich Bench: 
tenbergiſche Negiefungs- und Auftizfanzlei aufzulsſen, wonach 
die Ausübung der Rechtspflege und Poltzei in zmeitee In⸗ 
ſtanz au das Uppellationsgericht und die Regierung‘ des 
Regenkreiſes überzugehen Hat. 

Seihmäßig ſoll das Stadt: und Herefchaftsgericht 
Eichitäde in feiner, bisherigen Eigenſchaft aufgelößt und in 
ein Föntgl. Landgericht erſter Claſſe umgewandelt werden, 
fo wie das Herrfchaftsgericht Kipfenberg fortan eim königl. 
Landgericht zweiter Claſſe bilden wird. ’ 

Die bei dieſen Gerichten angejtellten Beamten geben 
mit ihren defretmäßigen Bezügen uud in ihren bisherigen 
Katbegorien in. den unmittelbaren Staatsdienft über. Ihr 
habt bienach. dos Weitere zu verfügen. 

München deu 12. Februar 1353- 
eudmwig. 


Sürtv. Dettingen Wallerfkein. Schr. u. Schrenk. 


Zeitungs Nachrichten. 


England, 

Fondom, 15. Februar. Ju der vom Grafen Grey 
heute im Oberhauſe gehaltenen Rede Pam auch folgende 
Stelle vor : Um: die edlen Lords noch gründlicher zu überr 
zeugen, thelle Ich Ihnen ein Schreiben des irländifchen Ger 
neralprofuratorg vom 24 Januar mit. Nach demfelber 
waren dei 150 Eriminalfällen, welche er unterſuchte, die 
Ermordeten nicht in die Zebert + Ungelegenbeit verwickelt, 
fordern fielen als Schlachtopfer der Privatrache. Bons 
1. Jan. bis kehten Dezember 1832 kamen vor 241 Morde, 
1179 Diebftäble, 568 Brandftiftungen, 201 Aufitinde, 299 
Diebftäible von Thieren, 163 ſchwere Verwundungen, 353 
gewaltſame Befreiungen ans dem Gefängniſſe, 2094 unge- 
fepliche Unfchläge, 427 ımgefeplihe Zufommenkünfte, 796 
Beſchadigungen des Eigenthums, 723 Einbrüche In Hänfer, 
208 DVerfuche der Mordbrennerei , 171 förmlihe Plün- 
derungen, 164 falſche Cidesleiftigen, 3 Widerftandsauf. 
tritte gegen gerichtliche Erkenntniſſe, 50 folder Auftritte 
gegen den Zebenten, 20 nngerechte Eigenthunts ⸗Wegnabmen, 
sei mit offener Gewaltthat begleitete Befitznahmen und 
401 Betteleien, int Ganzen alſo 9002 Eriminalfälle in 
Einem Jahre and zwar in fortlaufender Zunahme. Auf 
Bas erfle Vierteljahr Fommen 1279 und anf die andern je 
3646 Verbrechen, Die Katpoliten fo gut als die Prote— 
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ftanten waren die Opfer diefer Exceſſe; zum Bemeife, daß. 
die Urſache hievon in einer tiefen Demoralifation des irläns 
diſchen Volkes überhaupt liegt. 

— Ju der, heutigen Sipung bes Uunterhaufes nahm, 
nachdem fich dasfelbe in einen Subſidienausſchuß verman- 
belt hatte, Sir Nobert Peel das Wort und bejchäftigte 
fih Hauptfächlih, mit dem Eınbargo auf.die pollän 
diſchen Schiffe. Der Redner erinnert an den Inhalt 
des auf diefen Öegenftand ſich bezrehenden geheimen Raths: 
Befehls vom 6. November und fährt hierauf fort: nDiefe 
Verordnung, fagt er, ifk nichts mehr und nichts minder, 
als die Suspenfion einer Parlamentsakte. Der Handel 
nit Holland ift, ohne daß. maı den Grund Dazu augibt, 
uspenditt. Dieſein Befehle des geheimen Raths folgten 
andere Beſehle besfelden nach, melde die Wirkungen des 
erjten Beſehls in Beziehung auf Schiffe, deren Ladung dem 
Derderben ausgefept it, auſhoben. Nach unfern Landes: 
Geſehen haben aber fremde Kaufleute, die einem mit Eng: 
faud befreundeten Sande angehören, das Recht, ihre Han 
deisperhältniffe ohne Unterbrechung mit demſelben fortzur 
feßen; dieſes Recht iſt ihren durch die ältejten Stdtuten, 
ijt ihnen durch die Magnd Charta, Übertragen, und nach 
Lord Eofe's Erklärung darf, felbjt im Kriegszeiten, die Un: 
terbrechung fremden Handels nur das Nefultat einer Pars 
lamehtsofte ſeyn. ‚Ich kann mi Hinfichtlich dieſer Anſicht 
anf Ford Erskine und Hrn. Brougbam berufen. Nun bat 
aber das Gegentbeit fhatt; wir leben mit Holland in Fries 
den und beiegen dennoch das Eigenthum feiner Unterthauen 
mitSequeiter! Oder ivas fol und auf Feindfeligkeiten zwi: 
fhen England und Holland fchliefen laſſen? Die Iprons 
rede fpeiche mit keiner Sylbe davon, fondern nne vom 
Embarge. Und danı, meine Herren, geben Sie wopl acht, 
daß hier von Eeinem einfachen Embargo, fondern von els 
nem Beſehle des geheimen Raths (Order in privy Coun- 
sil) Die Rede ijt, meicher die Vollmacht ertheilt, Schifte, 
die einem Verbündeten angehören, gegen welchen wir Beine 
Feindichaft zu baben erfiären, gewaltſam zurüchzubalten. 
Unterfuchen wir, ob die Umſtände einen ſolchen Befehl zu 
reibtfertigen vermögen? ch will nichtd weniger als die 
k. Prürogative beitreiten; Ddiefelbe iſt ohne allen Zweifel 
vorhanden, aber ich glaube nur, daß die Umftände nicht 
von der Art find, um die Regierung zur Uusübung diefer 
Prärvgative zu autorifiren. Wer möchte einen feindlichen 
Zuſtand gewahren, wo man in der Thronrede von Unter, 
bandlungen Jiest, die neuerdings mit jener Macht, beren 
Schifie man confiseirt, angelnüpft worden! Man denkt, 
weun man jene Tbronrede durcpliedt, durchaus am feinen 
Krieg, da fie im Gegentheil die fürmliche Verſicherung er: 
tbeilt, dag alle andern Mächte in gutem Einverjtinduiß 
mit uns leben. Hätten die Minifter gejagt, daß fie ge: 
gründete Urjachen haben, un an einen Krieg zu glauben, 
jo könnte ich mir die Notbwendigkeit des Embargo erklü: 
ten und würde das Haus nicht mit diefen Demonjtrationen 
behelligen; wie aber läßt fich dieſe äußerſte Maßregel, opne 
Dindentung auf irgend einen Grund, rechtfertigen a — Lord 


- 


Palmerfton macht darauf aufınerkfam, daß nach dem Völkerrechte 
und der ausdrücklichen Erflärung der berühmteften Publiziten 
ein großer Unterfchied zwiichen einem einfachen Embargo, das 
nur eine Präventiv-Maßregel, und zwiſchen Repreifalien ift, 
die mam, nur im Kriegszeiten ergreift. »Man nennt mit 
Unresht, fügt ber Minifter, das in. Rede flehende Embargo 
eine feindlihe Dandlung, da es im ©egentbeil aur beweis 
fet, daß der Krieg nicht erklaͤrt iſt. Denn in lepterın Falle 
würde man fi) nicht beguügt haben, die holläud. Schiffe 
zurück zubehalten, man hätte fie alſogleich confiszirt.n — 
„Mau hat mic, jagt der edle Lord ferner, den- Fürften dee 
Protokolle genannt und mie vorgeworfen, daß ich mich 
zwei Jahre mit ſolchen beſaßte. Ih aber wünſche mir Giac 
dazu, daß ich dieſes Spſtem bejolgte, denn die viele Galle, 
bie. man darüber ausgoß, bat vielleicht das Blatvergießen 
verhindert. Was die Allianz Euglands mit Frankreich bes 
teifft, jo ſchaͤme ich mid, top aller Sarkasınen uud Bors 
wiürfe der Oppofition, nicht im geringften, zu behaupten, daß 
fie für beide Nationen, höchſt vortheilpaft it und daß, fe 
lange England und Freaufreich miteinander verbünder bleis 
ben, fie dem übeigen Europa, deu Frleden auferlegen Pöus 
nen, Ich bedauere fehr, daß man fich über diefen Gegen: 
fand im ſolche Debatten eingelajjen, und fürchte, fie möch⸗ 
teu die holländiiche Regierung verleiten, in ihrem Plane 
zue Wiedereroberung Belgiens zu verharren. Die fünf 
Mächte haben aber den einzigen Zweck, Holland von Bel 
gien auf definitive Urt zu trennen, da diejes für die Wohl⸗ 
fahrt beider Nationen unerläßlich iſt.« 


— (Morning Herald.) Briefe aus Liſſabon, welche 
am 14. zu Falmouth eingetroffen, melden, daß Lord Ruffel 
fehr wichtige Depejhen aus Madrid empfangen und um 
verzüglih ein Dampfboot der Regierung nach Dporto abe 
geſchickt Hat. Diefe Depefihen follen eine Kriegserflärnng 
der franz. Regierung gegen Don Miguel enthalten. Der 
Herzog von Cadoval nnd feine Collegen halten jetzt zwel⸗ 
mal in der Woche Conferenzen; man ſchickt mit Pünktlichs 
Beit Nefeuten und Geld nah dem Norden. ‚Rußland und 
Preußen fiheinen in dee Sache Portugals und Spaniens 
correfpondirt zu haben. Mau weiß, daß Here Zeas Ber: 
mudez das Vertrauen des ruſſiſchen Kaiſers befikt und 
in Eifabon fehe beliebt it. — Don Miguels Freunde ers 
arten in Kurzem ein ruſſiſches Geſchwader im Tejo.; man 
lebt wegen des Gerüchts, daß fih bald Tranfportichiffe mit 
feanzöfifchen Truppen vor Liſſabon zeigen- werden, im: großen 
Furcht. Don Miguel fol einige verdächtige Perfonen aud 
feiner Umgebung entfernt haben; die Generale Santa Mar; 
tha, Eambel und Jordan jollen in gutem Einverſtändniß zu 
einander ftehen und alle Streitkräfte Solignae's aus Oporto 
berauszuzlehen fuchen, um fie auf allen Punkten einfchließen 


zu Pönuen, 
Frankreich. 


‚Paris, 18. Febrnar. Heute befand ſich bei Erdffnung 
der Pairskammerſihung der Marſchall Soult allein auf der 
Miniſterbank. Die Disfuffion über das Geſetz in Betreff 


— 


— >= — 
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des Belagerungszuftandes warb fortgefeßt. Zuerft befämpfte 
Graf Boiffo D’Unglas den Entwurf, den er ein bloßes 
Plagiat an der Reflauration nennt. Graf Röbderer betrach⸗ 
tet das Geſetß als eine bei der Freiheit gemachte Anleihe 
auf kurzen Termin. Graf Montiofier meint, es jen eben 
fo unzureichend für die Gewalt, als bedropend für bie 
Breiheiten; es gleiche der Citadelle von Antiverpen, die zue 
Vertpeidigung der Stadt aufgeworien und daunn fait ber 
Grund ihrer Vernichtung geworden fen. Graf Ponteeoulant 
ſpricht gleichfalls gegen das Gefep. — Nachdem ſich Marſchall 
Grouchd für und Graf de la Rochefoucauld dagegen ausge— 
ſprochen, beſchloß die Kammer auf den von Dru. v. Barante 
und Grafen Gullleminot unterftüpten Vorfchlag des Grafen 
Montlofier, daß dieſer Entwurf mit allen in Vorſchlag ge» 
brachten Amendements dem Auoſchuſſe zurücgegeben wer: 
den folle, damit er die in der Discufion herausgebobenen 
Hauptpunfte berichte; worauf die Kammer auseinanderging. 


— Die Deputirtentammer voticte an dieſem Tage zu: 
erſt die großen Naturalifationsbriefe des Grafen de Eelles 
mit 218 weißen gegen 31 ſchwarje Kugeln. Dann ward 
mit Crörterung des Budgets der Kulte fortgefapren, Die 
wichtigſte Beitimmung , die angenommen wurde, war ein 
Amendement von Beaufejour, wonach jeder vom Staate 
befoldete Kleriker feinen Gehalt nicht beziehen darf, wenn 
er nicht in der ihm angemwiefenen Gemeinde wohnt. Vers 
gebens hatte Hr. d’Argout diefen Vorſchlag bekämpft. 

— Die Gazette de France fügt: Die jegige Zeit 
it äußerft lehrreich. Wir fehen in England, Fraufreich 
und in Amerika das Nefultat des Infurrektiongrechtes und 
des an die Spipe der Verfaſſungen geftellten Princips der 
Volksſouverainetät. Das Geſeß der Nothivendigkeit, Des: 
potismus, wird jebt von 3 aus ber Inſurrektion und der 
Volfsionverainetät hervorgegangenen Negierungen- in Un: 
wendung gebracht. Der amerifanifhe Congreß, dad Haus 
Hannover und der jüngere Zweig des Hauſes Bourbon — 
drei Regierungen, die Infurcefeionen, welche fie für glors 
reich ausriefen, ihren Urfpeung verdanken, müſſen jetzt 
gegen die Confequenzen ihrer eigenen Prinzipien vermittels 
robee Gewalt einfchreiten, und — was wirklich nicht felt: 
famer zufammentreffen könnte — bie Notbivendigfeit der Ne: 
gierungsmillfüpr wird nun gleichzeitlich in News York, Eon: 
don und. Paris diskutirt ac. ac. 

— Der Cagneval nimmt jept alle Thätigfeit in Auſpruch, 
man fpricht hoͤchſtens davon, daß Hr. Tpiers-fih mit Mike. 
Teifier D’Ungers vermählen und diefe 100,000 Zr. Renten 
als Mitgijt erhalten werde, und daß der Präfident der Kam⸗ 
mer den Freiwerber für den jungen Miniſter gemacht habe, 


— Die Entwendung eines flbernen Tiſchzeuges an einem 
der lehten Hof-Feſte war Schuld daran, daß geitern dee 
Poligeipräfeft in. der Umgebung der Tuilferien, wo heute 
Racıt wieder ein Ball war, bejondere Maßregelu traf. 
Der Djeb iſt übrigens in der Perſon eines Hofbedienten 
bereits eutdeckt worden. 

— Zwei Wagen voll Masken wurden geitern flatt auf 
den Ball nach der Polizeipräfeftur gebracht, denn diefe 


* 


Masten, melde ſich in das Haus eines reichen Parfſer 
Privatıuanıs Hatten einfchleichen wollen, waren nach auf 
gehobenem Difie nichts anders, als Parifer Tafchendieh 
und Beutelfchneider, welche im Tumult bes Carnevals hats 
ten »arbeiten«. wollen. .‘ ” 


— m fogerannten lateinifchen Viertel hat die Polizei 
bei mehreren Studierenden, welche nicht Mitglieder der Nas 
tionalgarde find, Waffen vorgefunden, welche fie nach der 
Polizeipräfeltur brachten, E R 

— Mehrere Offiziere außer Dienft, von allen Graden, 
erhielten in diefen Tagen den Befehl, die Hauptſtadt zw 


verlaffen. 
Türkei... 


(Defterreihifher Deobadter.) Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 5. Febr., welche uns duch außer: 
ordentliche Gelegenheit zugefommen find, fprechen von fort: 
gefehten Bewegungen der ägnptifchen Urınee. Die Pforte 
war benachrichtiget, Daß Ibrahlm Paicha von Konieh auf: 
gebrochen war und bereits Karahiſſar erreicht hatte. Auf 
die von dem franzöf. Gejchäftsträger an ibm geftellte An: 
forderung, fein Vorrücken einzujtellen, hat Ibrahim geant- 
wortet, daß er fich hierzu, ohne ausdrüdlichen Befehle feis- 
nes Vaters, nicht ermächtigt halte. Diefelbe Untwort bat 
er dem am ihn gefendeten Faiferl. ruſſ. Oberften Duhamel 
ertheilt, 


Bei diefer Lage der Dinge bat der Sultan die ihm be— 
relts früher von Seite Rußlands angetragene frenndfchaft« 
liche Hälfe einer Escadre, welche, vereint mit der ottomans 
niſchen Seemacht, deu Canal zu decken hätte, angefprochen, 
Dorläufig hlerzu bevollmächtigt, bat der Paif. ruf. Geſandte, 
Hr. v. Buteneff, auch bereits die Aufforderung dee Pforte 
nach Sebaftopol ergeben laffen, dagegen das Berlangen um 
gleichzeitigen Beiſtand duch eine ruſſiſche Landınacht, als 
von feinem Hofe nicht angeboten, abgelehut. 

Die Hauptſtadt genoß fortwährend der volfommenften 
Ruhe und die allgemein verbreitete Ueberzeugung, daß Mehr 
med Uli die Anträge, welche Halil Pafha ihm zu über 
beingen hat, fihen annehmen werde, trägt zu deren Aufs 
techthaltung bei. 

Bapern. 
München, 24. Februar, 

Wahl der Landraths:Präfidenten und Se 

eretärs, 


Ifarkreis, Präfident: Der adelihe Stallmelſtet 
Graf von Hundt. GSecretär: Der Dberappellations. 
gerichtsratd Welfch. Unterdonaufreis. Prüfident: 
Der Butsbefißeer und Major a la suite von Kellner 
Secretär: Der Dechant Waldpanfer von Triftern, 
NKegenfreid, Präfident: Der F. Gtantsminiiter und 
erbliche Neichsratb Graf von Montgelas. Gecketär: 
Der Fön. Uppellationsgerichtödireftor Ulons vor Neger. 
Dberdonaufreid. Präfdent: Der F. quiede. Regie: 
rungsrath Freiperr von Eyb zu Reifensburg. Secretär: 


Der Nechuungsführer Joſeph Mäller von Kalsheim. 
Untermainfreid. Präfident: Der k. Appellationdge: 
richtsrath Rapenberger. Secretär: Der k. Profeffor 


©®eier jun. 
Miscellen, 


Srankenbaufer (im Schwarzburg:Rudolftäbtifchen), 
46. Febr. Schon feit mehreren Tagen müthete bier ein 
ſo heftiger Sturm, doß man nur mit Schrecken den noth⸗ 


wendigen Derheerungen deſſelben entgegenfeben konnte. Nur 


zu bald erfannte mar dieſe am den abgeriſſenen Dächern 
und Schornfteinen, umgeworfenen Spalieren und entiwurs 
zeiten Bäumen. So Fam der geſtrige Ubend heran und 
mit ihm das Schredlichfte, was einem Orte unter folchen 
Umftänden begegnen kann. Es hatte eben acht Uhr geſchla⸗ 
gen, als ein Feuerruf zu den erſchrockenen Obren drang. 
Um äußerften weſtlichen Ende der Stadt fihlug aus einer 
Scheune eiue Flamme empor, welche fih mit der reißend- 
ften Schnelligkeit den wmliegenden Gebäuden mittheilte. 
Der Wind kam aus Weften und jagte fo das Feuer in die 
unglücliche Stadt hinein. Um Rettung war vorlänfig nicht 
zu denken. he mur die geringfte Hülſe berbeifommen 
konnte, flanden bereits zwei Straßen in vollen Flammen; 
die ſich von hier aus links umb rechts verbreiteten, über 
einige Straßen binwegfprangen und in anderen Theilen der 
Stadt zündeten, Menfchliche Kraft vermochte nichts gegen 
die Wuth des Elements, und fo kam es denn, daß ſich in 
meniger als vier Stunden das Feuer durd die ganze Länge 
ter Stadt unanfhaltfam verbreitet und weit über die Hälfte 
derjelben in Ufche gelegt hatte. — Wie groß der durch 
Diefes unglücliche Ereigniß verurfachte Schaden it, Lißt 
ſich jezt noch nicht genau beftimmen, doch muß er ungeheuer 
geweſen ſeyn, indem nicht nur ſaͤmmtliche biefige Kaufleute 
ihre Magezine und Waarenniederlagen verloren haben, fon: 
dern auch die meiften der übrigen von dem Unglück betroffes 
nen Einwohner, bei der Schaelligfeit, womit das Feuer 
allenthalben um fich geifl, wenig oder nichts von ihrer Habe 
gu retten vermochten. Der größte Theil dev Stadt Bietet 
ein trouriges Bild der Verwüſtuug dar; das Rathhaus 
mit feinem Thurme, das Präfidentenpaus, alle die ſchönen 
Gebäude und Mogazine der Kaufleute, find jept rauchende 
Schutthaufen, und eines lougen Zeitraumes wird es bes 
dürfen, ehe die Stadt ben Grad der Wohlyabenpeit wie 
der erlangt, deſſen fie ſich Bis jeht erfreute. 


— Dis Journal des Minifteriums des Im 
nern enthält eine Ueberficht über die griechifchen Klöfter, 
welche Rußland im Jahre 1851 zählte. Es geht daraus 
hervor, daß Damals 350 Mönchsklöſter, worin fi 5350 
Mönde von allen Drden befanden, und 98 Nonnenblöfter 
mit 4162 Nonnen vorhanden waren. Die Unterhaltung 
der Mönchsklöſter Foftet der Krome jährlich 515,349 Rubel 
und die der Nonnenklöſter 99,517 Rubel. Nur füc 3 Klö— 
ſter zweiten Ranges, nämlich für die grlechiſchen Klöſter zu 
Togonrog, Kieff und Moskau, Batte die Regierung wicht 
zu forgen. Das erſte derfelden ward im Jahr 1815 vom 
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beim Hofeat5 Warwazi gegründet. wrd hängt vom dein hei⸗ 
ligen Grabe zu Jeruſalein ab; die Zinfen eines von: dent 

Stifter. deponirten Kapitals von 60,000 Rubel dienen zum 
Erhaltung desfelben; der Urhimandrit und die Mönche 
dieſes Kloſters werben alle 5 Jahre von dem Patrinrchen 
zu Serufalen new gewählt. Die beiden anderen Klöſter 
gehören Kraft Stiftungsurkunden aus den Jahren 1609 
und 1777 deu Kloſter Iwerski auf dem Berge Uthos zu, 
welches alle 5 Jahre Archimaudriten und Mönche im dies 
felben fendet. In dieſen drei Klöſtern befinden ſich gar 
Beine ruſſiſche Mönche. i ET 

— Dis Mindener Somttogsblatt theit aus Pater 
born von 10. d. nachſtehenden merkwürdigen Fall mit z 


Auf dem piefigen Kraͤnkeuhauſe liegt ein vor 17 Tagen ge: 


fkorbenes Subjekt noch unbeerdigt, weil ſich Spuren der 
Derwefung noch nicht zuverläfig gezeigt haben. Um gtaw 
Tage nach dem Hinfcheiden Hat ſich au einer Seite des 
Körpers ein Schweiß eingejteilt und De, Schmidt meint, 
daß diefes der Webergang vom Scheintode zum wirklichen 
Tode geweſen ſey. Der Fall it merkwürdig uud betätigt 
die Nothwendigkeit der Leicheuhäuſer. 


Neueſte Nachrichten. 


london, 18. Febr. Globe.) Aus Oporto find ſo 
eben Nachrichten vom 10. d. angekommen. Die Sfadt war 
feit dem 24. Jan. volltonmmen rubig ; nur aur 51. Jommar 
fielen einige Rugelir und Bomben zurMachtzeit in die Stadt, die 
Aber wenig oder gar feinen Schaden anrfchteter. Von Sir 
Stratford Canming find Depefchen angefommen, aus wel: 
chen hervorgeht, doeß Don Pedro’s Armee neu organifire 
worden if. Der Herzug von Terceira cvınmandirt die 
Ifte Divifion, Saldanha die Re, General Stubbs die Ste, 
mit Einfchhrß aller englifchen Truppen im Dienfte der Kö: 
nigin. Ufer Eonful weigert fih, in Betreff ber Cholera 
Geſundheitsatteſte auszuftellen. Was die Armeen fomohf 
der Belagerten als der Belagerer betrifft, fo beftuden ſich 
diefelben im einem mißlichen Zuftande, Den Fremden, welche 
ſich in Dienfte Dom Pedro's befinde, wächſt die Luft zw 
Meutereien mit jedem Tage mehr, Es febeint eine dem 
Don Pedro ſehr ungimjtige Stinmmung vorherrſchend zu 
ſeyn und man glaubt ſogar, Saldanha und Stubbs wer⸗ 
dem, ohne ihm weiter zu fragen, die Offenſtve ergreifen. 
Uebeigeus dürften 9—10,000 Marm, wenn Alles gut! gebt, 
Dald im Stande fer, die Offenſtve zu ergreifen nnd fo auf 
die eine oder die andere Art diefe verwicelten Verhältniſſe 
endlich zu einer Löfung dringen. 


— (Ev re.) Nachrichten aus Vera. Erırz vom ft. Jan. 
Deftütigerr, daß Ger. Buftamente mit Gen. Santanım zur 
Puebla einen Waffenſtillſtand gefchloffen. Die Rammern je: 
doch gingen nicht darauf ein, fondern namıten Buſtamente ei« 
nen Derräther md ermtzogen ihm das Commando, Als 
Buſtomente diefes vernabm, verband er füh zum Puebla mit 
Santanna und marfchiete mit Pedrazza nach Merifo, wo 
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Fe, Pedraiga-ald Präfident und Buſtamente “als Vicpräfl- 
dent, am 3. Jänner unter lautem Dolfsjubel ihren Cinzug 
hielten, ' N 


—.- Das Packetboot (tbe Skylack) bringt 100,000 Dollars 
für Baufinäinnifhe Rechnung, und auch einige für die Negie: 
zung. — In einem Schreiben aus Mexiko vom 2. Jan, 
Heißt es: Das Cabiget ift jept anf folgende Urt zufaminen- 
geſeßt; Gonſalez Angulo, Minifter des Innern und des 
Teußern; General Parres, Kriegsminijter; Finanzminijter 
wird der Gouverneur von Zaccntecng, und wenn er edab: 
dehnt, Gomez Farias. Juterimiſtiſch verſieht der Juftizmis 
niſter Ramos Arispe auch das Minijterium der Finanzen. 
Arispe iſt den Kaufleuten fehr geneigt und man hofft, daß 
er billige nnd wwirfjame Maßregeln Hinfichtlih der Liquidi⸗ 
eung bed vonder früheren Regierung gemachten und auf mehr 
ls 6 Mid. Dollars fi belaufenden Anlehens treffen werde. 
Man hat bereitd Uuterhandlungen angefuüpft, um bejfere 
Binstermine zu erhalten; die Kaufleute haben fich zu einem 
Unlehen von 600,000 Dollars erboten, um die Regierung 
in Stond zu fepen,. ben erjten Bedürfniffen zu begegnen. 
Die Darleiper halten fi am gewiſſe Abgaben, bie zur 
Eompenfation der Betrag ihrer Dorfcpüffe erreicht ift. Zu 
Den erjten von ber Megierung angenoinntenen Maßregelu 
‚gehört die Wiederherftellung des freien Verkehrs mit deu 
Küften, die regelmäßige Abfahrt unferer Boote, die Aufper 
bung des die Confumtionsjteuer um 10 Proz. erhöhenden 
Geſeßes. Pedrazza ift ein firenger, entichloffener, aber den 
Seemden günftiger Mann. Er wird das Vergangene nicht 
berücichtigen, aber auf das Strengjte jeden Fünftigen Ver: 
ſuch zu Unordnungen ahnden. Die Spanier, unfere ges 
ſchwornen Feinde, find mit dieſer neuen Ordnung der Dinge 
nicht zufrieden amd werben alles verfuchen, um Zwietracht 
zu jtiften. 


— (Courier) . Es beißt, die vom Grafen Grey eins 
‚gebrachte Bill zur Unterdrücung der Unruhen in Irland, 
deren zweite Derlefung beute Abends erjolgen jol, werde 
von Seiten der irländiichen Mitglieder großen Widerjtand 
finden, zumal ein Theil jener Mitglieder ſich mit ihnen ver: 
binden würde, welche fich der Udreffe au den König wider: 
jehten, und dieſes aus dem Grunde, weil der Berathung der 
Mittel, welche die Macht der Regierung in Irland ver- 
ftärken follen, eine genaue Unterfuchung des Zuftandes In 
Irland vorherjugehen babe. Die Oppoſition foll hiebei die 
Abſicht haben, die Regierung in ihrem Handeln durch jedes 
mögliche Hinderuiß, welches die Formen des Daufes zuge 
fteben, zu hemmen. 


— (Times.) Iu der City fagt man, Daß Fürft Tal, 
leyrand und Lord Palmerfton abermals eine Note in Des 
reitfchaft gefept und unterzeichnet hätten, die alle, während 
der 3 lepten Wochen zur Berathung vorgelegenen Punfte 
im fich faſſe. Diefe Note fol dem holländiſchen Geſandten 
mit dem einfachen Verlangen zugeitellt worden ſeyu, fie 
au feine Regierung gelangen zu.laffen, mobei man die Spe: 
sinlvonmachten undberäckfichtigt ließ, mit welchen ex hinfichts 


dich folder Unterhanblungen von feinem Hofe ausgeſtattet 
ivorben. 

Paris, 20. Fehr. (Galignanis Meffenger.) 
Man meldet, daß ber Kriegsiminifter eine unverzügliche Re: 
duction der Armee um 200,000 Mann im Sinne babe. 
Bei jedem Reiterregiment foll eine Schwadron, bei jedem 
Infanterieregiment eine Batalllon eingeben. Die Eadred 
diefer Bataillone werden jedoch beibehalten und bleiben ia 
den Depots, wovon In jedem Departement eines beſtehen 
fol. Auch follen in Zukunft nur zwei Klaſſen von Ober: 
und Unter:Oeneraloffizieren, nämlich folche in Uetivität und 
folche in Nichtactivität beſtehen. Man ſpricht auch von 
einem neuen Gehaltsreglement. 

— Die Ubgeordnetenfammer nahm heute das Bubget 
des Innern mit 240 gegen 39 Stimmen an, nachdem noch 
vorher ein Kredit von 1,604,541 Irkn. zum Behuf der 
Entfhädigung der Einwohner von Paris bewilligt‘ worden 
war. Die Kammer kommt jept an das Budget des Und: 
wärtigen. 

— Sn einem Schreiben aud Madrid vom 9. Februar 
Heißt es: »Es befinden ſich jept ſowohl im Eabinet als auf 
dem Tprone zivei ganz von einander abweichende Pärteien. 
Hr. Zea-Bermudez, Hr. d'Ofalia und Hr. Cruz, welche 
mtt dem König harmoniren, widerfegen ſich allen liberalen 
Speen, während Hr. Euelmo de Piedra, Hr. Ulloa und Hr. 
Fernandes del Pino, von der Königin unterjtügt, bie Fort: 
dauer und Befeftigung des Syſtems wünjhen, dem ſie ihren 
Ginteitt in das Cabinet verdanfen. Diefe Spaltung kömnit 
bei jeder Gelegenpeit zum Vorſchein und nimmt jeder Maß 
regel ihre Wirkung. Man gefteht, daß die Rechte der funs 
gen Infantin ohne eine Erklärung der Cortes nicht feſtſtehen 
können, aber der König bat bei feinem Wideriwillen gegen 
jeden Unfchein von Nationalrepräfentation die Zufammens 
berufung biefes Körpers bis jept noch immer verfchoben. 
— Werden aber auch die Cortes zufammenberufen, fo dürfte 
fi ipre Activität ſchwerlich weiter erſtrecken, als auf eine 
einfache Einregiftrirung der königl. Defrete. 

Denedig, 20. Febr. (Augsb. Ahdztg.) Ein Bier 
eingelaufenes Schiff fagt mus, daß die griechifch = bayerifche 
Erpedition am 28. Jan. bei Zante gefehen worden fen. 

Haag 19. Febr. Das „Journal de la Haye« zeigt ſich 
ſehr ungebalten über Lord Palmerfton, weil berjelbe im 
Parlament geäußert, »er finde ed wünfchenswerth (it is to 
be wished), daß das polländifche Volk feinen König zwinge, 
die 24 Artikel anzunehmen.« 


— (Hanbelsblad.) Die Bemerkungen, welche Herr 
Din vor Kurzem in ber belgiſchen Repräfentantenfammer 
gegen einen Beſchluß des Königs der Niederlande vom 31. 
Ya. 1855 beigebracht hat, dürfen als unzeitig und vorlaut 
betrachtet werden, da binfichtlich der Anwendung gedachten 
Beichluffes auf die Scheldeſahrt noch Fein Anſchelu vorhans 
den ijt. 

— Der Obergerihtöhof Hat den Spruch ber eriten Ins 
ftanz, welche die proviforifche Einkerkerung des Orafen v. 


Bentiuf Anpppaufen, auf Veranla feiner Glaubi 
für gültig ertlärt hatte, beftätigt. m. 
Bräffel 19. Febr. Der e Moniteur enthält 
bas vom Könige fanktioniete Geſeh über die Emiffion von 
(6 pCt.) zinstragendenS:Hapfammerfcpeinen. Die Zapl der 
eirtulirenden Scheine fol nie 15 Millionen Zr. überjteigen 


en. ; 

— Hr. Goethals Bifchof von Courtray hat die Ihm vom 
Soupernement gewordene Miffion, fi) als Kommiſſär jur 
net ber Juterefien des beigifchen, namentlich flan⸗ 
driſchen, Handels nad Paris zu begeben abgelehnt. 

— Nah der Emancipation haben im Capiaumont: 
ſchen Partelgängerkorps Infubordinationsbemwegungen Statt 
‚gehabt, bei denen ein Dann ſchwer verwundet wurde. 


München, 25. Februar. Das Haus Cichthal dahier 
bat fo eben per Gitoffette folgende Privatnagricht aus 
Zrieft, vom 21. dieß Mts., Morgeng 94 Upr datirt, ems 
Pfangen: a 

"Wir beeilen uns, Ihnen bie angenehme Nachricht zu 
geben, daß In diefem Augenblide ein Schiff aus Syra eins 
läuft, deſſen Capitain ausfagt, daß am 31. Januar bie 
königliche griedifhe Erpedition in Napoli bi Romania 
glddlich angelangt ift. Dos Schiff aus Syra iſt die öfters 
reichifche Goelette Amica Dea, und war von bort 13 Tage 
unter Weged.« 

Nahfchrift: So chen kommt noch ein Öfterreichir 
ſches Schiff, Senor Giufeppina, Capit. Nicolo Ciucomich 
aus Corfu hier an, welches die Ankunft Gr. Majeftät des 
Königs von Griechenland in Napoli di Romania bejtätigt. 


Verautwortlicher Redacteur : 
J. 3. Sendtner. 


Fremden » Anzeige: 

Den 23. Februar. (Schw. Adler.) Mad. Moudourile, 
Roufm.:Battin von Paris; Hr. Saäftimaier, Gooperator und 
Drad, Aighorn, Gerihtöhalters » Gattin von Landsput, (G. 
Bär.) Hr. Mad, Kfm. von Augsburg. (G. Stern.) Sr. 
De. Gifipen, &; Advokat von Burglengenfeld; Dr. Salisko, 
Gaſtgeber von Plattling. (G. Kreuz.) Hr. Wedemaier, Kfm. 
von — Hr. Plannenſtiel, Student von Riga. (G. 
Sonne.) Dr. Loͤffler, Hausbefiger vom Prien; Hr. Thaller, 
Subfaftor und Hr. Echmalhofer, Bürger von Traunftein. 


Eourfe ; 
Augsburg, vom 24. Februar. Hbligationen zu 4 pGt. 
Pr, 100; Geld 994 ; Eotterie-toofe E—M 4 pCt. Pap: 108% 
®. 1084 detto: unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 127. 
Wien, 18. Februar. 
Staatsſchuld⸗ Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 


detto detto zu 4’ pCt. in EM. zu; 
Darl, mit Derloof. v. 3. 1820, für 100fl. in EM. 190; 
"dette detto v. J. 1821, für 100, mEM. 132}; 


Kurs anf AUngsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
"994 ©: Ufo. 2 Monat. — Eomv.: Düne —; 
Dank: Urtien pra Stück 1195 in EM. 


- in der 2ten Gtage zu erfragen, 
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Paris, 20. Februar 5 pCt. 108 Fr. — E.; 3 pGe 
7 Br. 60 €. 
Sonden, 18. Febtuar. z pCt. Eonf. 8733 (3 Upe). 


7 





Theater: Anzeige, 
Dienftog: Wallenfteins Top, s 





Bekanntmachungen. 


8804. (6) Heute, Montag den 25. Februar 1853, Die 
dritte Vorflelung der eriten Abtheilung des Diephanorame, 
im Saale des Gaflhofes zum ſchwarzen Adler Anfang präcie 
pr. Die Programme der ausjuftellenden Gegenftände wer 
ben daſelbſt ausgegeben, 





8805.(5 6) Befanntmadhung. 

Herr Ramel, frangöfifher Handelsgärtner, hat die Ehre, 
feine Ankunft aus Frankreich mit einer auserlefenen Goleetieh 
Neupoländifher Pflanzen. bekannt zu maden, als nämlid;: 
23 Species Gamellia, 4 Sp. Peconia arborsa, 18 Sp Rp 
dodendron, 12 Sp. Magnolia, 6 Sp. Daphne, 8 Sp. Mitrs: 
fideros, 25 Sp. Ayalea, 4 Sp. Gardenia, 8 Sp. Ralmia, 4 
Sp Illlelum, 4 Ep. Pitosporum, 100 Sp. Rofen, 6 Sp. 
Movsrofen, 12 Sp. Penkalenfis, 6 Sp. Vibournum opulos, 
4 Sp. Laurus, 8 Sp. Eltrus, 4Sp. Nerlum fplendens und 
einer großen Anzahl anderer Pflanzen, Diejenigen Perfonen, 
melde ihn mit ihrem Beſuch beehren wollen, werden die Plans 
sen In beitem Zuftande finden und felde ihnen zu mögliche 
billigen Preifen überlaffen. 

Sein Aufenthalt it nur noch auf eine kurze Zeit Hier bes 
fimme Im Gaſthaus zum goldenen Hirfhen in Münden. 


— F — — —— — — —ñ——— ———— — 

8808.(20) Nahe am Maxthore, in der Marſtroße Nr, 266, 
ff} Die ıte Etage mit ı Salon, 8 heißbaren Zimmern, Gars 
derode, Epris, Küche, Holzlege, zwei Kellern, ı Hotzgewoͤlbe, 
dann Stallung auf 2 bis 6 Pferde, und 2 oder 3 meitern 
Zimmern, Remifen auf mehrere Wägen, Heulage, Antheil au 
der Wafhkühe und andern Bequemlichkeiten, am Ziele Dis 
chaelis 1.3. zu beziehen und das Mähere bei dem Hausbeſitzer 











BB11- Simon Gutmann aus Brühfenftadt it feit 2. Febr. 
meines Dienfles entlafien; von dieſer Zeit am bat derfelbe 
weder gerichtliche, nod von mir Bormweife und erkläre hiermit 
ale won ihm in meinem Namen gemahten Zahlungen und 
Geſchaͤfte für alcht gültig, München, den 24. Febr. 1833. 

Marcus Stern, 











8801. 150) Am 25. Februar Fommt das Krämmer’iche 
Fuprwert von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
als nänlih mach Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchfal, Raftadt, Durlach, Straßvurg, Deldels 
berg, Heilbronn, Rannftadt, Stuttgart und den übrigen Rhein— 
gegenden, Ulm und nod mehreren Derfelben Gegenden, beliche 
fie ben der Frau Rappanf in der Gt. Annaſtraße Rro, 1167, 
im Dadenviertel, abjugeben, 


Münchener Politifge Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allerznaͤdigſtem Privifegium. 





Dienftag 


Nro. 49. 


20. Februar 1833- 





Britungs: Nachrichten: Portugal. (Dporto.r,-— Franktelch. (Paris) — Stallen. (Mom.) — Girhenland. — Deutſchland. (Wien. 
Note des £. k. Antermumthus Frhen. v. Dttenfels an ben Retbs-Eiendi,) Berlin, Erurtgart, Heidelberg. Blehen.) — Bapyeen. ( Basteutb.) 
Misjeben. — Neueſte Nachrichteu: England, — Trankreich. — Portugaſ. — WMieberiande, — Brkanntachnugen. 





Zeitungs-Nachrichten. 


Portugal. 


Die engliſchen Zeitungen enthalten ein Schreiben von 
einem SchifsFäpneich, datirt von Bord des Schiffes »Don 
Pedro“ vor Dporto, 25. Januar, Über Die leßte Affaire 
zwiichen der vom Ubmiral Sartorius befehligten Flotte und 
einem der im Befib Don Miguels befindlichen Forts, worin 
ed heißt: »Ich babe Ahnen dießmal mehr Neurs zu mel: 
den, da ich bei drei Treffen zugegen mar. Das erſte fand 
am 21. Ian. flott, dauerte ader nur 2 Stunden und es 
ward ung Fein bedeutender Schaden zugefügt; am 22teu 
aber ging es ziemlich heiß ber, indem wir ein Fort an 
dır Mündung des Duero angriften; diefe Affaire dauerte 
von 9 Uhr Morgens bis z Uhr Nachmittags; dann nöthigte 
und das Drehen des Windes, von weiteren Angriffen abgus 
ſtehen. Wir unterhielten Die ganze Zeit hindurch ein tliche 
tiges Feuer, welches der Felnd eben fo heftig erwiederte. 
Nachdem wir einige volle Ladungen gegeben botten, legten 
wie das Schiff un; da wir aber vor dem Winde lagen, 
fd beſtrich man uns tätig vom dem Fort aus, und wir 
faben uns gemöthigt, den Rückzug zu mehnen, fo ungern 
bet Eapiiain e8 auch that. Un Ddiefem Tage war weiter 

-Pein Schiff im Gefecht, als das unfrige, da bie auderen 
zu entfernt lagen, wm zu unferer Unterftügung herbeieilen 
zu können. Ih will Ihnen nun eine kurze Beſchreibung 
von dem geftrigen ruhmvollen Ungriff zu Laude und zur 
See mittheilen. Noch eine Stunde vorber dachten wir 
sicht im mindeften daran, daß wir au Diefem Tage mir 
den zu Fümpfen haben, denn der Admiral befand fih am 
Ufer. Um 2 Uhr Nachmittags kam aber Sartorius an 
Bord und pflanzte feine Flagge auf unferem Schiffe auf; 
dann gab er dem ganzen Geſchwader das Signal, ſich zum 
Treffen vorzubereiten, und kaum war eine Viertelſtunde ver: 
gangen, fo befanden wir uns in einem heftigen Teuer; bie 
Fregatte »Rainha« und unfer Schiff warfen dicht unter eis 
nem ftarken Fort die Unter ans; in Kartätſchenſchußweite 
Davon entfernt, während bie »Donna Parla« und ber 
"Billoflor,« eine Brigg von 18 Kanonen, ‚bie Dörfer ans 
griffen, wo die feindlichen Truppen fi) in Linien formirt 


hatten. Um 3 Uhr wurde bas Treffen allgemein; man fab 
nichts am Uſer als bremmende Häufee ımd Wälder, Unfere 
Truppen Fänpften tapfer; wir konnten fie laden fehen, bie 
Kavallerie ſowohl als die Infanterie, und wir bemerkten 
deutlich, daß unſere Leute ſchnell Terrain gewonnen. Wir 
waren dem Ufer fo made, daß mir fait das Kommandomwort 
der Dffiziere hören Ponnten, und wir faben wach aller 
Richtungen hin Soldaten flürzen; ed mar ein rüdmlicher 
aber furdhtbarer Anblick. So viel von dem Landtreffen, 
Nun will ih Ihnen erzählen, was wir an Bord der Schiffe 
thaten. Die »Ralnha« und wir feuerten tüchtig auf dos 
Hort, mit Kugeln und Kartätſchen, konnten ober die Mi: 
guelijten nicht dahin bringen, ihre Gefüge im Stich zu 


laſſen. An alten Richtungen pfiffen uns die Kugeln um die 


bren, Um halb 6 Uhe ungeſähr wurden drei muferer 
Maſten niedergeichoffen; auch das Takelwerk wurde fehr 
befchidigt. Der jchlimmfte Schuß gar der von einem 
Zweiunddreißigpfünder , der unfern Backbord traf und eine 
Menge Wirer herein ließ. Unfer Schiff war das einzige, 


welches Majte verlor; ums Leben kamen aber nur Wenige. ! 


Das Treffen dauerte von 2 Uhr bis 7 Uhr Nachmittags, 
Unfere Leute hielten ſich tapfer und Faltbläti, So chen 
höre ich, daß eines unferer Böte verloren gegangen iſt. — 
Die *Rainha« begab ſich in der Nacht in See. Mit einem 
Fernglafe können wir die Migueliften auf den Dügein ipre 
Todten beerdigen ſehen.« 


Franfreih, 


“ Paris, 20. Febr. (Confkijtutionnell.) Wir hör- 
ten einen Miniſter fogen, daß die Zurücknahme des Bela: 


‚ gerungsgefeprs fo gut als beichloffen ſen. 


— In St. Leger, bei Rantes, hatte eine Glockentaufe 
flatt. Der Pfarrer und eine Damme, welche im Juni v. J. 
der Frau Herzogn von Berry eine Zufluchtftitte gewährte, 
verteaten Pathenſtelle. Die Glocke erhielt die Namen Marie 
Caroline Defirde. 


Jialien. 

Rom, 13. Februar. Se. Heiligkeit haben mir Staats: 
Sekretariatsbilleten den Monf. Lodovico Tevolt, Erzbiſchof 
von. Athen, zum Sebretaͤr der Kongregation der Abläffe 
und Reliquien, den Monf Glovauni Serafini zum Kam 
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mterflerifus, und den Monf. Domizio Meli:upi-Soragna 


zum Sefretär der Kongregation del Buon Goperno ernannt. , 


— Am 12. d. wurde das Gebartsfeſt Gr, Majeftät des 
Kaifers von Oeſterreich mit einem feierlichen Gottesdienſte 


"in der Notionallicrde S. Marla del’ Unima, und Mittags 


von dem öfterreichifchen Hrn. Borfchafter Graf v. Lüßow 
mit einem prächtigen Diner gefeiert, welchem mehrere Hrn. 
Kardinäle, das diplomatiſche Korps und verfciebene Stans 
desperſonen beiwohnten. 


Griechenland. 


Die in Eorfu in neugriechticher und italienifcher Spras 
he ericheinende Öazzetta degli Statı uniti delle 
Ifole Jonie vom 2, Februar erzäblt die zu Urgos 
zwiſchen den Franzoſen und riechen Statt gefundenen Auf⸗ 
tritte folgendermofen: "Durch Briefe, welche mittelit 
des engliſchen Dampffchiffes Alban aus Patras bier einge: 
laufen find, erfahren wie ein beflagensivertbes Wreigniß, 
welches ſich jũngſthin zu Urgos zugetragen, und Hunderten 
von Menſchen das Leben gefojtet ‚hat. Folgendes find nach 
glaubwücrdigen Angaben die näheren Umſtände diefes Er: 
eigniſſes: Es fcheint, daß die Bewohner von Argos, ber 
Plafereien und der Bedrücdungen müde, welche ihnen von 
den verichledeuen Häuptlingen und deren Leuten zugefügt 
wurden, die HH. Nefidenten und den feanzöfifchen General 
baten, eine Befagung feiner Truppen zu fenden, um fie ges 
gen die Mißbandlungen zu ſchützen, durch die fie genöthigt 
waren, felbft die Bearbeitung ihrer eigenen Grundftüce zu 
unterloffen. ine folche Barnifon wurde ihnen bewidigt, 
und der General Gueheneuc, der fi in Argos befand, 
ließ zur gröjeren Sicherheit der Einwohner einen Tagsbe: 
fehl Öffentlich befanne machen, mittelſt welchem den ver: 
ſchiedenen bewafneten Perjonen verboten ward, Pünftig bes 
waffter in die Stadt zu kommen. Diefer Befehl wurbe 
dreimal, jedoch ohne Erfolg, erneuert, und im Gegentheile 
drzeigte mon darüber Verachtung, Der Sergeant einer 
feanzöfifhen Patrouille, welche einer Bande von ungeſähr 
15 Bewaffueten begequete, forderte diefelben auf, fih in 
ihre Mobnungen zurückzuziehen, ohne foldyen indeh bie 
Waffen abzunehmen. Dieje jedoch, anjtatt zu geborchen, 
fielen ben Sergeanten an und ſtreckten ihn, in Mitte ber 
Patronide, die er anführte, todt zu Boden. Der franzöfls 
ſche General ließ feine Truppen alfogleich unter die Waffen 
treten unb alle Bewaffueten angreifen, melde fih in dem 
Augenblicke, um Widerjtand zu elften, in der Zahl von 
1200 vereinigt hatten. Da diefe der Gewalt deg frangds 
fiihen Banonnette nicht wiberfteben konnten, fo warfen fie 
fih In das Daus des Hrn. Calerghi und in andere in der 
Nähe befindliche. Uber auch dort wurden fie angegriffen, 
und darand vertrieben; der Kampf, der ungefähr drei Bier, 
telftunden dauerte, endigte mit dem Verluſte von dreihun— 
dert Individuen von Seite der Oriechen; unter diefen — 
es iſt ſchmerzlich zu ſagen — befinden fich beiläufig vierzig 
unfchulbtge Perfonen, als Greife, Weiber und Kinder, die 
entweder aus Neugierde, aus Zufall oder Zucht fih ale 


dort eingefunden hatten. Die Feanzofert batten drei Tobte 
und zwahzig Verwundete. — Man vermuthete allgemein, 
daß dieſe BVerſammlung fo vieler beiwaffneter Menſcheu bei 


‚Argos die Folge eines von Galergbi und von andern Däupts 
lingen geleiteten Eomplottes geweſen fen, welches den Zweck 


hatte, fich jener Stadt zu beimächtigen. Der jüngere Gehn 
und der Sekretär Kolofotroni’s, welche nach Argos gekom⸗ 
men waren und den Bewaffneten Munitionen gebracht hat: 
ten, wurden verhaftet. Calerghi eutfloh. — Drei mit, ben, 
Waffen in der Hand getroffene Difiziere der. griechifhen 
regulicten Truppen murden ſogleich von einem franzöfifchen 
Kriegsgerichte abgeurtheilt und erſchoſſen. Die Nübelsführ 
rer jener Menge waren Grifivti und Tſonga.« 

Die Zeitung von Corfu vom obgedachten Tage mel 
bet, daß die Escadre Sr. Majeftät des Königs von Gries 
chenland am 23. Jänner auf der’ Höhe der Infel Zante, 
nach dem Urchipelagus ſteuernd, gefehen wurde. 


Deutſchland. 


Defterreih.) Wien, 21. Febr. Ein am 8. dleßß 
Mts. von dem f. k. Internuntius bei dee ottomannifchen 
Pforte, Freiperen von Ottenſels, abgefertigter Kurier bat 
heute die Nachricht hieher gebracht, daß der kaiſerlich rufe 
ſiſche Generalieutenant Hr. von Murawieff von Alcrandria 
zurück am 5. d. M. bei den Darbdanellen eiugetcoffen war. 
Da ein ſtarker Nordwind die Durchfahrt erfchiverte, wurde 
derfelbe durch ein ihm von Hrn. von Buteneff entgegenges 
fendetes Boot nah Konjtantinopel geführt. 

Die von dem Faiferlich ruſſiſchen Generallieutenant von 
Murawiefſ mitgebeachten Nachrichten, welche bereits ihre 
volle Beitätigung durch die der Pforte aus Kleinafien zugekom⸗ 
mene offizielle Anzeige erhalten haben, daß Ibrahim Pafcha 
fein Vorrücken zu Kiutahia, wo ihn die Befehle Mebmed 
All's erreichten, eingejtellt Habe und einen Waffenjtiliftand 
einzugehen bereit fen, Eönnen wir unfern Lefern nicht beifer 
mitteljt der nachjtehenden offiziellen Mote, welche ber Zreir 
herr von Dttenfels am 7. d. M. an den Neis.Ejendi ers 
laffen Hat und zu deren Mittheilung wir ermächtigt find, 
befaunt geben : 

Note des P. k. Internuntius Freiherrn von Dttenfeld an 
den Reis-Efendi, 

„Ich beeile mich, Em, Ercellenz zu benachrichtigen, daß 
ich durch den Laiferl. ruffifhen Hrn, Generollieutenaut von 
Mueaieff, der von Alexandria zurückgekehrt ift, Berichte 
von dem dortigen k. k. Generalconſul erhalten habe, worin 
mich derfelbe von ber Urt und Weife in Kenntniß feht, wie 
er die ihm von mir auf Befehl des Paiferlich öjterreichifchen 
Hofes unterm 6. Jänner ertheilten Interaktionen, die ich 
dem ottomannifben Minifterium mitzutheilen die Ehre 
batte, vollzogen bat. 

Diefe Inſtructionen find bem Hrn. von Acerbl durch 
eine k. F. Korvette noch früh genug zugefommen, nm feine 
Schritte mit denen des Hrn. Generallieutenants von Mu: 
rawieff zu vereinigen und ſolchergeſtalt Mehmed Ali von 
ber vollfommenen Webereinftimmung der Anfichten ber beis 


399 


den, dem ottomanniſchen Reiche benachbarten Kalferhöfe 
Hinfichtlich feines Beuehmens gegen Ze; Hoheit den Groß⸗ 
heren, von der ummandelbaren Sreundfchaft bes Kaiſers, mei⸗ 
‚ned erlauchten, Gebieters, für diefen Spubpernin „ und. von 
dem lebhaften - Anteil, den Er an Allem nimmt, : was 
das Wohl dieſes Reiches betrifft, zu überzeugen, 

»Mehwed Uli hat dem k. öflerr. Generalconful ſörm⸗ 
lich erflärt, daß erbereit fen, ſich feinen rechtmäßigen Sou⸗ 
verain, deſſen weitere Defeble er erwarte, zu unterwerfen, 
daß er den Muſchtt Rifaal Halll Paſcha, den Se. Hoheit 
an ihn, un ihm Ihre Abſichten zu eröffnen, abzuſenden ge 

ruht hätten, mit den-größten Auszeichnungen und Ehren: 
: bezelgungeit empfangen werde und daß et mittlerweiſe fei- 
nem Sohne Ibrahim ben Befehl überſchickt Habe, die 
Beindfeligkeiten einzuftellen und nicht weiter vorzurücen, 

»Indem Ich dieſe Nahrichten zur Kenntnig Ew. Excel- 
lenz bringe, wage ich es, mir zu jchmeiteln, daß Sie 
darin einen neuen Beweis von dem wahren Intereffe, wel: 
bes der kaiſerl. öfterreichiihe Hof an der Wiederherſtellung 
des Friedens und der Ruhe Im ottomanniſchen Reiche nimmt, 
und von der Aufeichtigkeii und Wirkfamkeit feiner Anitrens 
gungen finden werden, hierzu, fo viel von ihm abpängt, 
beizutragen, 


„Ich ergreife mit Vergnügen diefen Aulaß ıc. 
Dttenfeld« 


Preußen.) Berlin, 22. Febr. Se Durchlaucht ber 
regierende Herzog von Braunſchweig iſt nach Braunſchweig 
zurückgekehrt. 


(Württemberg) Stuttgart, Neunundzwanzigſte 
Sipung der Kammer der Abgeordneten, vom 22. Februar 
1833. 


Dis Prifdium ließ duch das Sekretarlat das Kom: 
miffio-squtachten über die Bildung ber für dieſen Landtag 
niederzufeßenden Kommiſſionen verlefen und leitete deſſen 
Berathung ein. 

Keßler Hielt die Bildung der Finanzlommiffion in der 
angetrogenen Form nicht für den Zweck gemachten. Er 
meinte, ed follte auch das Steuers und Zollweſen mit der: 

ſelben verbunden fern, und trug auf Beratbing Des Bis 
nanz-Etats wach den Etats der verfchiedenen Departements, 

in abgefonderten Kommiffionen an, Er verbreitete fich weit: 

" fäuftg über alle beantragten Finanzaegenſtände und fchloß 

endlich mit dem Untrage, das vorgelefene Gutachten in der 
von ihm angezeigten Rückſicht von der Kommiſſion noch— 
mals beratben zn laſſen. 

Walz trug anf Verbindung der Rommiffionen für land, 
wirthſchaftliche Gegeuſtaͤnde, das Rorft + und Jagdweſen an. 
Rebe, v. Weiden wuünſchte Verſtärkung der Finanzkom— 

miiſion. 


Menzel trug darauf an: der Fluanz Kommiſſſon zur" 


Pflicht zu machen, mit andern Kommiſſionen, z. B. der 
für dos Kirchen- und Schulweſen sc, ſich in Kommunika— 
tion zu ſthen. 





v. Autenrleth ſtimmte für eine allgemeine Finanzkom⸗ 
miffion, welche dann ſich mit den einzelnen Kommiſſionen 
der Departements in Verbindung zu fepen hätte. 

Nachdem endlich über Die Frage: ob das Budget der 


"verfchiedenen Departements ducch “befondere Kommilfionen 


beratpen und bie Refultate der allgemeinen Finanzkommiſ. 
fion teferiet werden follen? abgeftimmt und dlefelbe mit 
41 Stimmen gegen 25 verneint morden, würde ber Uns 


trag des Abg. Menzel buch Beſchſuß angenommen. 


Nah längerer Debatte wurde beſchloſſen, folgende ftdn: 
bige Kommiſſion duch Fünftige Wahl für die jekige Stän: 
beverfaminlung zu beftellen: 1) Finangeommiffion mie 15 
Mitgliedern, 2) Kommiffion für die innere Verwaltung mit 
15, 3) Kommiffton für Behents und Fendalſachen mit 13, 
4) ftaaeseechtlihe Konnniſſion mit 9, 5) Haudelstommiffion 
mit 13, (die früher für die Zalsſche Motion ernannte, die 


nun mit 2 Mitgliedern noch verſtaͤrkt wird), 6) Juſtizge— 


ſetzgebungskommiſſion mit 7, 7) Kommiſſton für das ewanges 


liſche Kirchenwefen mir 9, 8) Kommiffion für das katho— 
Uiſche Kirchenweſen mit 9, 9) Kommiſſion für Schulen und 


Unterricht mit 9, 15) Öewerbefommiffion mit 7, 11) lant: 
wirthſchaftliche und Forſtkommiſſion mit 9, 12) Penfiond: 
Komm ifion mit 7, 13) Katafterfommiffion mit 7, 14) Mis 
Krärkommiffion mit 7 Mitgliedern, 


(Baden) Heidelberg, 20. Febr. Karlsr. Ztg.) 
Ein höchſt ehrenvoller Ruf eines der ausgezeichnetſten eb: 
rer unſerer Hochichule, des geheimen NRaths Tievemamı , 
bedropte die Stadt mit einem unetjeplichen Verluſte. Er 
aber Hat zur Freude derſelän und zu ibren Gunſten und 
zwar auf eine Weife entſchieden, welche die daukbarſte Anz 
erfennung in vollem Maße in Anſpruch nimmt, 

Us ein entfihiedenes Zeichen dieſer Unerfenmung und 
Derehrung überreichte heute eine Deputation vom Gemeinde: 
rath und Bürgerausihus, in Folge einftimmigen Beſchluſ 
fed beider Korporstionen, dem bochverdienten Mann das 
Eprenbürgerrett der Stadt, in mwürdiger Form ausgefer: 
tiget, mit einem Schreiben, den Verdienſten deſſelben ans 
genteilen, und fand zur Ehre der Buͤrgerſchaſt die er: 
wünſchteſte Uufnabıne, 


Gießen, 20. Febr. Auf dem geftrigen im Gaftbanfe 
zum Einhorn von einer großentheils ons Profeiforen .umd 


. andern Ungeiteilten beilebenden Geſellſchaſt veranitalteten 


Faitnachtsballe zeichneten fich die zablreich eingeladenen Stu: 
bierenden, wie gewöhnlich, durch ibr höchſt gefittetes Be: 
nehmen aus. — Sicherem Vernepmen nach fol ſich in 
Kürze unter der Leitung des Frhru. v. Stein, ein neuer 
Wohlthaͤtigkeitsverein bilden. i 


VBavern. RE 
Danreuth, 25. Februar, Um 21, db. wurde der 
Landrath für ten Obermainkreis von Er; Ere. dem Seren 
General: Commijär Freiberen von Undrian eröffnet, Die 
Wahl zum Präfidenten fiel wieder auf bew Heren Regie— 
rungss Uſſeſſor nad Confiftorielratb Freiberen v. Dobeneck, 
und old Sekretär auf Hrn, Rechnungs:-Commiffale Schrautp, 


B 


‘ Miszellen. 
Mänden, den 26. Februar, 
Unser den gegenwärtig im biefigen Kunftvereine ausge: 
ſtellten Bildern befindet fich ein Portrait 3. k. k. Hop. der 
Erzherzogin Sophie von Defterreich, Gemahlin Sr. F.F, 
Hop. des Erzherzogs Franz. Die Prinzeffin fipt, lebens: 
groß, ein Bild der Gefundpeit und Anmuth, und bat 


den Heinen Erzherzog, ihren Grjigebornen vor fi, ber, 


ein Schöner, lebhafter, blondgelockter Knabe, mit Blumen 
in der Hand, auf dem Scoofe der glüdlihen Mutter 
ſich anfrecht erhält, Die fprechende Uepnlichkeit dieſes 
Bildes mit feinem bei allen Bayern In unvergeßlichem 
Andenken lebenden Driginal, und die außerordentliche 
Feinheit und Genauigfeit, momit Hr. Dofmalce Stieler 
Diefes erft vor Kurzem von ihm in Wien begonnene Ge— 
mälde nunmehr in allen Theilen vollendet hat, find völlig 
geeigitet, daſſelbe in jeder Hinſicht zum Gegenjtande ber 
lebhafteſten Theilnahme zu machen, 

Hr, Hoſmaler Stieler iſt gegenwärtig mit dem Por: 
trait 3. & Hop. der Prinzeffin Marie befchäftigt. 

— Die Bevölkerung des Departements des Dberrheins, 
welche im Jahr 1824 369,562 Einwohner betrug, erhob 
fi den 1.Nov. 1831 auf 424,258; fo daß fie um 54,696 
Perjenen- zugenommen bat. Der Flächeninhalt des Depars 
tements beträgt 392,257 Deftared ; nämlich an angebautem 
Boden und Gärten, 130,030 Heftares; an Wiefen 50,290 
Heftares; am Neben, 11,190; au Weiden, 30,915 Dektares ; 
an Wäldern 151,677 Deftargg ; an Straßen, Wegen, Ka— 
nilen, Flüſſen 10,155 Hektares. Man bemerft, daß bie 
Gegend der ZU im Ganzen die feuchtbarfte iſt, beſonders 
an Weizen, für deffen Gente die Mittelzahl 12 Hektolitres 
für den Hektar beträgt; die, Gerſte gibt mehr; der Hafer 
wird in dem Dberchein nicht ftarf gebaut. Man fchägt die 
Ernte des Weizens auf 526,680 Hektolitres; die des Rog⸗ 
gend auf 270,000; die der Gerfte auf 300,000; die des 
Hafers auf 160,000; die des Buchweizens auf 13,000; 
die des türfifchen Korns auf 14,000; endlich die der Grund: 
birnen auf 1,800,000 jährlih. Der mittlere Ertrag der 
Meinlefe beträgt im Bezirk Kolmar 312,800 Heltrolitres ; 
in ‚dem Bezirfe Altkirch 41,300 ; in dem von Belfort 38,600; 


im Ganzen 392,700 Deftolitres oder 783,400 Ohm Wein, 


Die Waldungen find vertheilt, mie folgt: der Staat bat 


“deren noch 8778 Heftares; die Gemeinden 47,246; Pris 


vatlente 15,051. Pferde find im Oberrhein 22,540 vorban: 
ben, 5140 Buchtituten, 4120 Füllen, 1000 Eſel 15,400 
Dchfen, 57,460 Kühe, 9250 Ziegen, 42,500 Schweine, 
welche zum Verbrauche nicht hinreichen, 700 reine Meris 
nosfchaafe, 8500 Meftigen, 47, 110 inländifhe Schaafe. 


WMWMeueſte Nachrichten. 


London, 19: Febr. 
baufe die Bil zur Unterdrückung dee Unruhen in Irland 
zum Zweitenmale verlefen. 








Sejtern Ubend wurde im Ober: 
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BGraf Wicklo w. Weit entfermt, mich der dorgeſchla⸗ 


genen Bill zu widerſehen, billige ich ſowohl die Abſicht, die 


ſie dectiete, als den Zweck, den fie zu erreichen ſtrebt. Ich 
will dioß den: Charakter der irländifchen Magiſtratur vers 


tdeidigen, den die Reglerung ungeahndet angreifen Ueß. 


Irlands große Eigenthümer und gute Bürger vermögen 


«Baum zu begreifen, wie die Regierung in einem Augenblicke, 


wo die Gähruug in Irland die höchſte Stufe eereicht par, 
die Hauptunenheflifter fortwährend ungehindert ihre fkrafs 


‚baren Eutwürfe in’ Werk fehen, ja, wie fie dieſelben fo: 


gar im Befipe wichtiger Stellen in jenem Lande läßt. Ich 
will glauben, daß die Minifter gute Ubfichten haben, aber 
ein unfeliges Syſtem dee Schwäche und Rachgiebigkeit be: 
nimmt bdenfelben alle Wirkung. Unter folchen Umſtänden 
verrathen Concefionen nur Schwäche Uber da will 
man beiden Partheien fih angenehm erweifen, fo viel 
möglih gegen jede den Schein der Billigfeit behaupten, 
während man im runde gegen Feine gerecht iſt, und 
ben eigentlihen Intereſſen des Landes zuwider Handelt. 
Dder wie anders fol man das Zufammentecfien ziveier 
fo verſchledener Bills erklären, nemlich die vom Gras 
fen Grey dem Dberhaufe vorgelegte, welche die Unter: 
drücdung der Unruhen in Irland zum Zwecke bat, und jene 
des Lord Althorp, welche, etwas früher dem Unter— 
baufe vorgelegt, die Vernichtung der alten, geſetzlich ke: 
ſtehenden Kicche bezlelt. — Ich will wenigftens hoffen, 
daß dieſer leptern Maßregel das Haus niemals feine Zus 
ffimmung ertheilen werde. Da nun aber die Minijter 
völlig überzeugt find, daß bie Unrupftifter die Union aufs 
löſen wollten, fo ‚haben fie hinlänglichen Grund genug, um 
die nahdrüdlichften Maßregeln zu ergreifen, 


Der Minljter des Janern eriwiederte hierauf, daß das 
Nimſierium pflichtmaͤßig zu handeln glaubte, indem es vom 
Parlament außerordentlihe Maßregeln nach vollfommen ges 
wonnener Ueberzeugung verlangte, daß mit Hilfe der or 
Dentlichen Gefege in Irland nichts mehr auszurichten fen. 
Der in Beziehung auf die von Lord Althorp überbrachte 
Bil erhobene Vorwurf mülfe jedoch um fo mehr überra— 
fchen, als Gerechtigkeit und eine gefunde Politit dein Mi: 
aifterium die Prlicht auferlegten, mit ber fo eben vorge: 
geichlagenen Bil heilſame und begütigende Mafregeln zu 
verbinden. : 

Der Herzog von Wellington erflärt fi neuerdings 
bereit, für- die eben in Berathung fenende Bill zu ſtimmen, 
jo lange man deren Nothmwendigleit nicht in Ubrede zu 
flellen vermag, woſür fih Graf Grey ihm dankbar bezeigt, 
worauf die Bill zum Zmeitenmale abgelefen wird. 


— Im -Unterbaufe war der Bericht des Subfidienaus + 
fchuffes an der Tagesordnung. Hr. Eobbett hielt eine lange 
Nede; er behauptete, daß auf den ärmeren und mittleren 
Klaffen eine größere Abgaben-Bürde lafte, als auf den rei» 
chen, und trug demnach au, dad man ein Comite zue 
Unterfuchung über die Beihaffenheit und DVertpeilung der 
Abgaben ernenne.- (Der Courier ging ab, als die Sitzung 
noch mährte.) 


u ——— 


——— — 


—— 
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*: Paris, 21. Februar. Der Herzog von Orleans reiste 
in ‚Begleitung des Generals Marbot in verfloffener Nacht 
nah Brüffel ab, und wird zu Anfang der nächften Woche 
wieder - bier eintreffen. 

— In ber geftrigen Sifnng der Kammer der Abgeord⸗ 
neten führte die Tagesordnung anf die Deratpung des Bud⸗ 
gets des Unsiwärtigen zurüch, wobei die HH. Mauguin und 
Buizot ald Redner auftraten, und Hauptfächlih die auss 
'wärtigen ragen wiederholt befprachen. 


Die Aufrechthaltung der Verträge von 1815, meint 
Hr. Mauguin, ſey feit einigen Jahren Frankreichs Politik 
gewefen. Frankteich habe diefe Verträge nicht verleht, aber 
auch Feinesivegs die ihm mach denfelben zuſtehende Stel: 
heit des Handels entwidelt, Die Dppofition habe die Pro: 
pagation ihrer Prinzipien gewünfcdt. Sie wollte Feines: 
wegs den Krieg; erſt als fie ganz Europa eine drohende 
Etelung gegen Frankreich einnehmen ſah, glaubte fie, 
daß es beffer wäre, fogleich die Dflenfive zu ergreifen, 
als erſt den Angriff zu erwarten. — Hr. Diauguin ergießt 
fih hierauf in die befannten Declamationen über Belgien, 
Polen, die Rheingränze, Hünigen ıc., worauf ihn Hr. 
Ouizot erinnert, daß er von England zu fprechen vergeffen, 
beffen Allianz mit Seanfeeich , wie die Trennung Hollands 
von Belgien, ein Hauptgewinn der feit der Zulirevolution 
eingetretenen Vechältniſſe fen. Auch habe, behauptet diefer 
Minijter, Frankreich feit jener Revolution einen moralis 
Then Einfluß auf Europa in dem Grade gewonnen, als 
die heilige Allianz an Unfehen verloren ꝛc. So ſchmeichel⸗ 
baft diefe Verfiherungen für Hrn. Mauguin auch Blangen, 
fuhr er doch fort, zu beflagen, daß Frankreich in materiel: 
Ter Hinficht nicht die Stellung einnehme, die ihm rechtlich 
gebühre. — Der Handelsminifter, Hr. Thiers, bemerkte hier: 
auf, daß Gen. Lafayette ſowohl als Hr. Mauguln vor 2 Jahren 
die Geduld der Kammer hinlänglich durch die finijtern 
Propbezeipungen ermüdet, die fich fämmtlich in der Folge 
als nichtig eriwiefen. Der Krieg, ſagten fie, ſey unvermeld⸗ 


lich: er komme — er müſſe kommen — und er iſt dennoch 


nicht gefommen. Nun ſagen dieſelben Herren, ſie hätten 
nichts weuiger gewünſcht ald den Krieg, da man doch über: 
zeugt fenn darf, daß derfelbe, wenn fie die Macht dazu 
gehabt, ganz ficher ausgebrochen wäre, Hr. Mauguin, fährt 
der Minifter fort, fchreibt das glücliche Nefultat der Ant⸗ 
werpener: Erpedition dem von der DOppofition empfohlenen 
aggteſſiven Syſteme zu, aber ed war das Syſtem der Re: 
gierung, welche Feinen Krieg der Principien wollte. Hät— 
te aber die Regierung ein aggreflives Spftem befolgt, fo 
wire England den Tories anheim gefallen und ein allges 
meiner Krieg wäre unvermeidlich geweien. Das Verdienft 
diefes Syſtems gebühre der Regierung und vor Allem dem 
Könige. — Hr, Ddilon Barrot Hält diefe Bemerfungen des 
Hrnu. Thiers für nicht übereinftimmend mit der Verſaſſung, wor: 
aufder Miniſter erıwiedert: Ja, ich wiederhofe es, die Regies 
zung handelte hierin anf eigenen Antrieb und im Weberein: 
ſtimmung mit den perfönlichen Gefühlen des Königs. — Hr. 
Dpilon:Öarrot tadelt num auf's Neue, daß Hr, Thiers, bei 


DVertpeidigung minifteriellee Handlungen, den Namen: des 
Königs in die Diskuffionen verwebe, um auf dieſe Urt 
die Gegner zum Schweigen zu bringen. — Oeneral Ber: 
trand fprach einige Worte gegen, Hr. Reallier: Dumas, 
machte einige Bemerkungen für die äußerePolitif der Res 
gierung und die Kammer Fonnte ſich, als erfterer nunbes 
Ihränfte Preßfreiheit« verlangte, des Lachens wicht 
enthalten. 

— In ber Paicdfammer wurde das Geſetz in Betreff 
ber Errichtung eines Monuments zu Epren der Julinsge: 
fallenen auf dem Baftillenplage mit einer Mehrheit von 65 
gegen 10 Stimmen angenonmen. 

— Nach dem »Independant de la Mofel« iſt die Feſtung 
Mep desarmirt, 


Dporto, 7. Februar. Don Pedro bat dem General 
Solignac den Befehl über die Truppen abgenommen; dies 
ſes Ereiguiß hat einen lebhaften Eindend in Oporto wer: 
urfacht. Vorzüglich befchweren fich die fremden Soldaten 
aber am meilten.die Franzoſeu, über diefe Urt von Ents 
fepung. Die Rufe wurde aber bald wieder hergeſtellt, als 
man vernahm, ber Oberbefehl der konſtitutionellen Teups 
pen fen dem General Saldanpa, der nicht ohne große Din: 
berniffe den 1. d. M. mit den Generalen Stubbs, Cabreira 
und Undern in Oporto eingetroffen war, ertheilt worden, 
General Solignac, welcher ſich nicht entfchliefen Fonnte, 
unter Saldanha zu dienen, macht jezt Anſtaiten, abzureijen; 
viele feiner Laudsleute werden mit ihm in die Heimat zu: 
rücgepen. — Den ı. d. M. fiel. ein Scharmüßel unfern 
Oporto vor; es follten 40 Karren tärkiſch Korn, mehrere 
Laften Del und Schinken in die Stadt gebracht werden. 
Die beiden Parteien ſchlugen fih mit vieler Tapferkeit, alls 
ein die Migueliften bemächtigten fi des Vorraths und 
bie Konftitutionelen mußten leer in die Mauern der Stade 
einziehen, 

Die königl. Truppen in Villanova arbeiten fchon feit 
lange an einer Mine unweit des Klojters Serra, welches 
die Eonjtitutionellen befept halten. Schon am 31. Januar 
hatten dieſe Villanova zu überrumpeln verfucht, um das 
durch wenigftend Lebensmittel zu erbeuten, es wurde aber 
die Mine angezündet und 60 Mann blieben auf dem Plage, 
mworunter ein Oberſt. . 

Die Sturmwinde, welche feit einigen Tagen die Küſten 
von Galicien unficher machen, haben das Geſchwader vom 
Sartorins gezwungen, fich aus den Gewaͤſſern von Oporto 
zu entfernen. 

— In einem Schreiben, das die Times aus Oporto 
vom 4. Gebruar mittheilt, Heißt ed, daß unter den engli— 
ſchen Bataillons, da die Soldaten nicht ordentlich bezapkt 
werden, die größte Dejertton eingeriifen hat. Donnerftags, 
Greitags und Samſtags gingen fie in ganzen Schaaren da— 
von. Im einer Nachichrift vom 5. heißt es, daß die Des 
fertion den höchſten Grad erreiche; die Soldaten fagen es 
ihren Offizieren gerade in's Geficht, daß fie defertiren. 


Haag, 20. Fehr. Einer der Haager Korrespondenten 
des Handelsblads wieldet demfelben, er babe aus London 
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vom 15. d. die ganz fihere Nachricht erhalten, daß nach 
dem Wechfeln verfchiebenen Gutwürfe und Gegenentwürſe, 
über welche ſich gegenfeitig. zu veritchen unmöglich gewe⸗ 
fen, die Unterbandlungen mit einmal abgebrochen worden 
ſeyen. Am 14. db. ſtellten nämlich die. Bevollmächtigten 
von England und Fraukreich, Palmerjton und Tallenrand, 
bem nieberländifchen Berolmächtigten. eine lange Note zu, 
worin fie, nachdem fie auf ihre Weife eine Ucberfidht ber 
felt ſechs Wochen gepflogenen Unterbandlungen gegeben, er« 
Hären, daß fie alle in ihrer Macht geftandene Mittel zur 
‚Buftandebringung eines Vergleichs erfchöpft hätten und die 
ganze Derantwortung daven auf Holland würſen; -ferner 
daß bie Blokade firenger als je in Wirkſamkelt bleiben 
folle. Der Korrespondent hofft, erfter Tage. dieſe Note vol: 
ſtãndig wmittheilen zu köunen. 

— Don der Schelde vom 17. fchreibt man: Dem Vers 
nebmen nach follen die Kanonierböte, die unlingft zu Not: 
terdam vom &tapel liefen, ſo wie diejenigen, . welche von 
ondern Werften des Reiche, ſchnell ins Waſſer gelaflen wer: 
den follen, ſchwerer bewaffnet werden als Die vorigen; faft 
anfallen diefen Böten find oder wurden hohe, gefüllte Ders 
ſchanzuugen angebracht. Die Eskadre wird auf diejem Fluſſe 
ſchnel und zweckmäßig Stellung nehmen, 

— Un Dock find zwiſchen den Hofländern und Belgiern 
wieder einige Schüſſe gefallen. 


Veraurwortiicher Redacteur: 
% J. Sendtner. 


Eourfe : 

Angsburg, vom 25. Februar. Obligationen zu 4 pCt. 
Pr. 993; ‚Geld 995 ;.Lotteriertoofe E—M 4 pEt. Pap. 1083 
&. 108} detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 127. 

— Bien, 21. Februar. 
Staatsſchuld⸗Verſchteib. zu 5 pCt. In EM. 904; 


detto detto zu 4 pCct. in EM. 798; 
Darl. mit Verlovf. 9. 3. 1820, für 100 jl. in EM. 1893; 
detto deito v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 133; 


Kurs auſ Augsburg für 100 Gulden Eurr., Guldeun 
99% ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.» Münze —; 
Dank = Actien pr. Stüd 1195 in EM. 
Paris, 21. Februar, -5 pCt. — Br. — €. ; 5 pl. 
“7 Fr. 70 €, 


Theater: Unzeige, 
Dienſtag: Wallenſtelns Tod. 


Bekanntmachungen. . 


8815. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Somſtag den 2. Marz: Zum Beſten des Maxlmilians ⸗ 
‚Subiläums: Bereined der Geſellſchaft: 
Ombres chinoises in 3 Abtheilungen. 
"Eintrittsfarten für dieſe Unterhaltung find Freitags den 


1. Maͤrz und Samflag den 2. März, Vormittags von fi bie 
1 Uhr und Nachmittägs von 2 bis 4 Uhr im Geſellſchafta⸗ 
Lorale und Abends beim Gingange in den Saal zu haben, 
8818. (7a) An die fehr verebrliden „- 
Herren Sänger des Liederkranzes. r 
Mittwoh den 27. Februar, Abends 7Uhr, iſt Hebung- in 
dem gemwöhnligen Uebungs Aokale; wobei ſich zahlreich vlnr 
sufinden, Die vereprligen Herren Säuger höfih eingeladen 








werden. 





8139. (12 94 Don dem k. k. nieberöfterreibifhen Lands 
rechte wird hieemit bekannt gemaht! Es habe der am 20. 
Junius 1852 gu Korneuburg beriturbene Proſeß des chemar 
ligen Giiterzienfer Stiftes Fürſtenzell in Bapern, fohin Bene: 
fittat der ebemäligen Auguſtineckirche zu Korneuburg, Barı 
tholomäus Lohr $. 16 feines Zeftamentes, ddo. Korneuburg 
am 16. März 1852 folgendes verordnet: 2 

: "Bas an baacem Gelde, Einrichtuug, Silber und. Waͤſche 
"vorhanden, folle alles durch den Weg Der Berfieigerung hin 


"rweggegeben werden, uud der Belrag davon mreinen »rehtmäs 


»figen Ürben überantwortet werden. Dieſe Erben find, die 
»Kinder von meinen [den vertorberen 53 Geſchwiſtert, näm: 
»lich des Bitus Lohr, Bauer im Dorfe Bohr, der Katharina 
»Jierer, Bäuerin In Rot eumanns und Beſitzerin meines vAr 
»terliden Hauſes und der Maria Reithin, Birerin im Dorfe 
nBäbering, dieſer Ort Bädering liegt in der Pfarre Scnei. 
»bing, die Dörfer aber Bohr und Nottingmanns in der Pfarre 
»Stephbansdoihing Ale diefe Geben find zw erfragen in 
»Nicderbapern in der Pfarre Etephansbofging oberhalb Der 
"Por Palau, Bilspofen und Plätting, von meld lehterer ' 
»Pojt die Pfarre Stephansbofhing nur eine Stunde entfernt 
»iſt. Dec nächte von diefen Erben bei der Pfarre Stephands 
»bofding, it der Paul Bierer, Bauer im Dorfe Altenhofen.« 

Alle diejenigen, welche daher an die gedachte Berlaffenicaft 
bes Barıholomäus Lohr, als Erben, aus vorilehender teftas 
imentarijher Anordnung, ein Recht geltend zu machen eradten, 
werden demnach hiemit aufgefordert, binnen einem Sabre, 
fehs Wochen und drei Tagen, von heute, ihre gehörig beleg⸗ 
ten Anfpeüce, entweder unmittelbar vor Diefem EB, &, nieder: 
Öiterreichifchen Landrechte anzubringen, oder fih dießfalls an 
ben, jur Berwahrung ihrer Rechte aufgejtellten Kurator, den 


‚Dof + und Geriätsadvotaten und 2, 8, Motar, Doktor Bach 


senior zu menden, widrigens nah Ablauf diefer Friſt, auf fir 
kein Bedadt mehr genemmen, und mit Ginantwortung Der 
gedachten Berlajlenfnaft, nah Vorſchrift der Hierläntigen Ge 
fege vorgegangen werden würde, 

Wien am 7. Auguſt 1652. 

Gollarlonirt, und Dem in Der k. k. niederörterreichifchen 
Landrechts · Regiſtratur aufk ewahrten Driginale wörtlich gleide 
lautend. Wien am 14. Auguſt 1832. 

J Gruber, Erped. Abi. 

Vorſtehendes Edikt wird in Folge Nequiſition Des k. k. 
Stabt- und Laudrechts Wien ddo. 7. 120. d. MR.) zur oͤffent 
lien Kenntuiß get racht. 

Am 31. Auguſt 1352. 
K. DB. Kreis: und Stadtgericht Münden, 


Allweyer, Direktor. 
Hunhäufer. 


8804. (e) : Heute, Dienftag den 26. Februar 1835, die 


dritte Vorſfellung der eriien Abtheilung des Diaphanoramay‘ 


im Saale bes Gaflpofes zum ſchwarzen Adler. Anfang präcis 
halb 7 Uhr. Die Programme der auszuftellenden Gegenſtaͤnde 
werben Dafelbit ausgegeben, 





8810. (30) Betanatmadung. 

Auf Andringen eined Hppotpet : Gläubiger wird dad den 
Steppan und uliona Hauener'ſchen Eheleuten gehörige 
Roderi: Wirthshaus Nro. 264 an der Tannenftrafe famınt 
Garten, ferner ſammt der darauf radisirten Wirthögerechtfame 
dem Öffentlihen Verkaufe unterſtellt. 

Das Haus fammt Garten if nad der gerihtlihen Schägung 
vom 11. Jänner I. 58. auf 12,000 f., Die radizirte Wirthe⸗ 
Gerechtſame auf 2000 fl. gemerthet, 

‚Man hat den erften BVerfteigerungd : Termin auf 
Mittwoch den 27. März. de 
Bormittags von 10 bis ı2 li 

ongefegt und bemeikt, daß der Dinfhlag nach fe yn des Hy⸗ 
potpefengefeges geſchehe. 

Dem Gerichte unbefannte Riufer haben fih uͤber Jahlungt⸗ 
fähigkeit durch legale Zeugniffe auszumeifen, 

Münden, den 22. Februar 1833. 

B. Kreie und Stadtgerigt Münden, 
Aliwepger, Direktor. 
Dr. Gitſchger. 


u Becoanntmadung. 
uf Antrag der Dopothegläubiger wird das Gafpar Pey⸗ 
rer’fhe Indeigene Anweſen zu Sriedenpeim an Ber Pafingers 
Mraße, in der Bemeinde Meupauten, beitepend : 
A An Gebäuden: 
1) aus dem ganz gemanerten, jmeiftüdigen Haus Neo. 54 
mit Stindeldag, enthaltend : 
2. einen Haupt: ind Pleinen Mebenkeller ; 
su ebener Erbe: 
b. 2 heigbare Zimmer, ı Schlafkammer, Rüde, Epeife, 
Abtritt und Vorplatz; 
über einer Stiege: 





*. den Saal, 2 unheigbare Zimmer, 2 Sammern, 1 Bor- 


Sammer und Abteittz 
unter dem Dade: 
d. der Boden, 1 Taubeltobel und ein Belner Berfchlag mit 
Brettern ; 

2) aus dem gemauerten, mit einem Schindeldach verfehenen 

Pferdſtall für ungefähr 20 Pferde; 
3) aus der an dem Stall angebanten Fleifhbant und mit 

Brettern gebeten Holzlege; 
4) aus einer mit Bretiern gededten Kegelſtatt; 
5) aus dem mit Tifhen unter Verdeck verfehenen Hofraum 

und einem Gumpbrannen; 
6) aus — Garten mit Jaune, 

B An Bzandbfüden 

Aus einem Flaͤchenraume von 4 Tagm. 66 Decim., woven 
Der eine Theil Hinter dem Haufe auf der Rordfeite zum Som: 
mergarten verwendet, Der übrige Thell zu Graswachs und 
und Feldbau bisher Hmrüdt wurde; zur nohmaligen öffent 
lichen Berfleigerung weh dm Beflimmungen des 9. 64 des 
SHppothelengeieges Hiemit ausgefheieben und hlezu Gommiſſion 
auf Donnerftag ben 14. März l. J., Vormittags g 
sis 12 Uhr und Radaittagt 3 bis 5 Uhr, angefept. 
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Der Schaͤtungewerth beträgt die Summe ton 5245 fl. 
Zaplungslähige Kaufsluftige haben fih zur Aufnahme ihrer 
Angebote iin Amtslokale des unterfertigten Gerichtes einzufne 
den, mobet jedoch bemerkt wird, daß fih Grrihisunbetanntg: 
mir Deumundes: und Vermögens: Zeugulſſen zu werfehen feben. 
. — am 16. Februar 1853. ' 
Röniglidhes Landgericht Münden 
Ruttner, —— 





.- 


84. GC Grandi Emule Nro. 32) 
bat die Ehre, fih einem hohem Adel und fer verehrlihen 
Pudlitum mit folgenden, erſt frifh angefommenen Artitein au 
empfehlen, als: 

Ganz friſcher Strachino a tre panere; 

ſeht ihöne und frifhe Broccoli di Palermo; 

gar frifhe fuperfeine Mailänder Salami; 

fpanifhe und franzöflfbe Dliven ; 

aͤchtes Polentas-Mehl von Bergamo; 

vortrefflicher Parmefan + Räfe, iter Qualitoͤt; 

vericiedene Suppenteige von Gagliart in Sardinlen ; 

Macaroni di Nopoli e di Genova; 

Presciutti erudi di St, Daniele, zum fieden, auf rohe 

zu eſſen; 

Straßburger Gansſleber⸗Paſteten; 

ganz friſche Marons von Lyon; 

Fruneaux de Tours en paniers, ıöre qualité; 

Pommes lappees de Tours, en paniers; 

Pruneaus feuris, en hoites rondes 5; 

Toutes sorles de fruits, sonfits au vinaigre, pour bors 

d’oeuvre; 
Semola granita di Barbaria; 
gang friſche engliſche Auftern. . 











8816. Ein in Wünden fih aufhaltender junger Mann, 
welcher in der ruſſiſchen und frangöfifhen Sprade grammark 
kaliſchen Unterricht ertheilen Bann, wuͤnſcht einige a divlduen⸗ 
zum Unterrichte zu erhalten, Das Nähere im 

Anfrages und Adreß⸗Bureau Münden. 


8817. In der Vorftade An, auf dem ſchoͤnſten Plat in 
der Dauptfiraße, Ift ein fchöner Kaufladen für einen Große 
händler für die Maldult zu vermieten. Das Uebrige bei ber 
Grpedition dieſes Blattes. 











8773. Im Berlage der Krüll'ſchen Univerfitäts + Bus 
Handlung zu Yandshutif fo eben erfdienen und in allen 
Buchhandlungen (in Münden bei Beutner und den übris 
gen) gu haben: 

Geſchlchte der Rreuzzäge. Erzaͤhlt für Jung und Alt 
son dem Berfafler des Gugendipiegelt. 12. 10, 

Eine in bündiger Kürze dargeſtellte Geſchichte dieſer merk» 

würdigen Nationalunternehmung ſowohl für die Jugend ats 


das Bolt! 

Noch ein Mal! Zwel neue lehrreicht Grgäplungen für 
die Zugend und Qugendfreunde Auch unter dem Titel: 
Lopn der Tugend, — Die legte Erzählung. (Bon 
demfelben Verfaſſer.) 2te vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
dage. 12. ızir. 

Kaum if ein Jahr verfioffen, fo mar eine zweite Auflage 
nöthig; gewiß pinlänglie Anertenntnig feines Wertpes. 


— — EEE 


8813. Betanntmadung. 


Auf Andringen eines Hypothekglaͤudigers wird daß, den 
Weinwirth Joſeph Gaigl'ſchen Relikten gehörige, fogenannte 
Shiefftätteanweien in der Vorſtadt Au, beſtehend: 

A. An Gebäuden: 2 

4) Aus einem zwei Stod hoben, gemauerten Wohnhaufe, 
welches zu ebener Erde einen gewölbten Keller, fünf 

Dimmer, zwei Küchen, Fleg und Gommodite, über einer 

Stliege einen Saal, vier Zimmer, leg, Kühe und Ab» 

teltt, über zwei Stiegen zwei Wohnungen, jede mit > 

Zimmern, Küche und Fleg hat, und auf 5200 fl. ge: 

ſchaͤßt ift, 

2) dem angebauten, eine Stiege hohen Stallgebäu::, ent 
haltend zwei Gänfes und eine Kuhſtallung, überlegten 
Keller und Heuboden, gewerthet zu 2400 fi. 

3) dem Defonomiegebäude, einen Stod hoch, gemauert, ent: 
Hält eine Wagenremife, Tenne und Pferdeital, fammt 
Deulege, geſchaͤtzt auf 1500 fi. 

4) dem Schüsenhaufe, elnen Stod hoch gemauert, enthält 
einen gemwölbten Keller, einen Saal, Nebeuzimmer und 
Scente, gewerthet zu 3500 fl- 

5) ſechs gemauerten Schügenftänden mit Zielpäushen fammt 
3 Sommerhäufern zu 600 fl. 

6) Schuͤtzen⸗ und Gartenmauer fammt Planken und Sta: 
fetenzäunen mit 2 Sommerlauben und Kegelftätte 


1200 fl- 

7) einen Pumpbrunnen 50 fi. 
B. An Oründen: 

9 Tagw. 96 Dee. Wieſen Gat. Nro. 870 gefhäht auf 

2907 fl. 


. 


im Gefammtwerthe zu 17,557 fi- - 
dem Öffentlichen Verkaufe unterworfen, und hiezu Tagsfahrt 
auf Freitag den 28, März 1833 
Vormittags 9 bis 12 Uhr anberaumt, wozu Kauféeluſtige, 
melde ſich über Dermögen und Leumund gerihtiih ausweiſen 
koͤnnen, geladen werden. y 

Der Dinfhlag gefhieht nach $ 64 des Hypoth. Gefeheb. 
Au, 16. Februar 1833. 
Königlihes Landgeridt Au. 
Späth, Landrichter. 


c Weſtermader, Rehtspr. 
———r — — ñ — ú ï — — — — — —— 
8812. Urkunden: Amortifationd: 

ĩ Erkenntniß. 


Nachfolgeude, dem Unterthan Johann Michael Reulinger 
iu Geisloße verloren gegangene Staatspapiere, naͤmlich: 
1) eine vormals Groͤflich Pappenheimiſche Obligation von 
soaofl., dd. 15. Suli 17965 
2) eine ebenfalls Gräfih Pappenheimifche Obligation won 
"4150. — zum Reſt einer urfprünglih auf 4uo fl. vis: 
lautenden, dd. 18. Mai 1797, beide vom Staate über 


nommen ; 

3) eine Staats: Obligation von 50 ff., dd. 1. Septbr. 4817, 

für ältere Zinsruͤckſtaͤnde; 

4) ein dotterie⸗ Anlehens⸗Loos von tofl., Lit. K,a. Mr. 11405 
welche in der Münchner politifchen Beitung Nro. 17, 38 und 
59, im Intelligenzblatte für der Rejatkreis Nro. 57, 67 und 
75 und in der Grankfurter Oberpoftamtözeitung Nro. 204, 


40% 


233 und 258 bes Jahrgangs 1832 öffentlich ausgeichriebem 
find, werden, nachdem Innerhalb des am 12. Juni v. J. prä- 
figirten 6monatlichen Termins weder die Produktion derfelben, 
noch fonft die Anmeldung eines Anfpruhes hieran bei Gericht 
erfolgt ift, für kraftlos und amortifirt erklärt ımd die An« 
fpeüde dritter Perfonen oder der etwalgen Inhaber derfelben, 
der Warnung gemäß, hiermit ausgeſchloſſen. 
Pappendeim, am 8, Februar 1833. 
Gräflig Pappenpeim’fhes Herrfhaftsgerige. 
Redbenbader. 





8808. (20) Nahe am Marthore, im der Marftrafe Mr. 266, 
HR die ste tage mit 1 Salon, 8 heigbaren Jimmern, Gar: 
derobe, Speis, Küche, Holzlege, zdel Kelern, 1 Dotzgemülbe, 
dann Stallung auf 2 bis 6 Pferde, und 2 oder 3 meitern 
Bimmern, Remifen auf mehrere Wägen, Heulage, Antheil an 
der Wafhkühe und andern Bequemlihkelten, am Ziele Mi— 
chaelis 1,5%. zu beziehen und das Nähere bei dem Hausbefiker 
im der 2ten Gtage zu erfragen, 














1952. Bei uns ift erſchienen und durch alle Buchhand 
lungen zu haben: 
Meber, Dr. Adolph Dietrich, 
Ueber die Verbindlichkeit zur Bewelsführung im 
Eivilproceß. 
Zweite Ausgabe, mit Anmerkungen und Zufägen von 
Dr. Auguft Wilhelm Heffter, Profeffor zu Halle. gr. 
8. Preis 2fl. 42 kr. ehr, 

Der große Werth dieſes Weberfhen Werks if allgemelm 
anerkannt. In Diefer zmeiten Ausgabe iſt fein Werth aber: 
noch mwefentlih erhöht worden, indem der jegige Derr Heraus⸗ 
geber zwar den Deiginaltert fait unverändert wiedergab, «6 
aber doch an manchen möthigen Berichtigungen nicht fehlen 
ließ, eine große Zap! litterarifher Nachweifungen beifügte und 
im einem Anhange das Wert noch durh ein fummarifhe 
Revifion der Theorie dee Bemeislait, insbefondere der Wes 
berfchen Lehte, und burh Die Mittheilung eines Rechtofal— 
les, zur Erläuterung einiger Fragen bei der Bewelslaſt, auf 
eine ſehr fhäßbare Weiſe bereicherte. — So iſt nit allein 
dem verdienten, zu früh veremwigten Berfaffer, fondern auch 
der fortfchreitenden Wiffenfhaft möglign Recht geſchehen. 

Renger' ſche Berlagsbuhhandlung in Halle. 

Durch die Joſeph Lindauer’fhe Buchhandlung im 

Münden zu erhalten. 


— — — — — — — 


Schrannen-Anzelige vom 23. Februar 1835. 
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Mittwoch) 


Nro. 50. 


27. Sebrnar 1833. 





BeitungssNachrichten: England. Eonden.) — Franfreih. Parid.) — Mortugat, (Dort) — Wußland, (St. Vererbung) — 
Bageen. (München) — Misielten, — Neuche Nabrihten: Amslihe: (Königl. Kegierimasbiart.); — England,  ranlı 
teich — Spanien. — Dentfihiand. — Belanntmechangen, ’ 





Zeitungs: Nachrichten. 


England. 


tonbon, 15. Februar, (Preuß. Staatsz.) Nas 
ben das Unterhaus beinahe eine ganze Woche mit langen 
Neben über die auf bie Thronrede zu votirende Adreſſe zu⸗ 
gebracht und nicht eher Waffenſtillſtand — denn ein Fries 
den ift es nicht — erlangen Fonnte, als bis es D’Connell 
durch zwei Abſtimmungen bemwiefen, daß eine Üüberwiegeade 
Mehrheit der Vertreter der drei Königreiche entfchlojfen ift, 
in Irland der Gemwalttbätigfeit und Anarchie die Gemalt 
des Geſehes und der Autorität entgegenzuftellen — erlaubte 
ee beinfelben endlich, zu wirklichen Geſchäften zu fchreiten. 
O' Cenueils Ungeiff war befouders gegen denjenigen Theil 
der Adreſſe gerichtet, welcher der Ktone bie Zuſtimmung 
bes Hauſes zu jeber Maßregel verhleß, welche zur Wieder: 
berfiellung der Nube erforderlich ſeyn könnte; fein eigent: 
licher Unmille aber galt dem ausgefprocenen Entſchluß, die 
bejtebende gefehlihe Vereinigung der beiden Infeln aufrecht 
zu erhalten. Dieß war ein zu beitiger Schlag gegen fein 
Steckenpferd des legten Jahres, und nachdem er dem Dis 
bliner Pöbel verfprocen, demfelben dieſen Sommer fchon 
die Buft zu verfchaffen, in jener Stadt ein Parlament er. 
öffnet zu fehen. Er ſelbſt mußte gefteben, baß bie Gemalt: 
thatigkeiten, welche jene Infel erſchüttern, nicht won politis 
fen Urſachen, fondern vorzüglich von der Habſucht und 
Nachläßigkeit der Gutöherren herrühren, und folglih — 
wenn die Begislatur ja etwas dagegen vermag (und das 
Rational Parlament, worin die große Mehrheit unpartbelifch 
it, wird hierbei gewiß wirffamer verfahren, als ein Pars 
koment in Irland, worin die Gutsherren den meiften Eins 
fluß haben würden) — bie ebel, melche jenen ſchrecklichen 
Zuſtand Herbeigeführt, nur allmählig befeitigt werben Föns 
nen. Da eines der Hauptübel des Landes eine übergroße 
BVoltsmenge anf dem Lande ift, welche aus Mangel an Der 
ſchãftlgung fi zue Bezahlung eines fo ungebeneren Grund · 
zinfes werfteht, daß fie dabei nur eben ein elendes Dafenn 
bei Kartoffeln und Lumpen binfchleppt, fo muß er ja willen, 
daß eine der Hauptbediugungen in ber Verbefferung des 


Zuftandes diefer Elenden die Berubigung des Landes if. 
Denn wäre Irland ruhig und Leben und Eigenthum ge 
gen wächtliche Ueberfälle gefichert, fo würde bald englifches 
Ropital durch verbeſſerten Ackerbau, Austrocknung von 
impfen, Anlegung von Febriten, Landflraßen und Rand: 
len viele der mäßigen Hände befchäftigen und Taufenden 
gute Nahrung gewähren. Denn das Fond hat die vortreff⸗ 
lichſten Eigenfchaften für Ackerbau und Viehzucht ınd das 
Volk it von Natur gutmuthig, aufgewedt und zu Allen 


auſtellig. England hat freilich einen Theil feines eleuden 


Zuftandes durch ſeühere Bedrüdungen herbeigeführt; aber 
wenn je ein Volk vergangenes Unrecht bereut bat und ge 
neigt ift, das Verfihuldete- wieder gut zu marken, fo iſt es 
das englifche, Am verfloſſenen Dieuftag fepte Lord Althorp 
den Plan der Regierung audeinauder, mwodurd, während 
Ues, was die proteftantijche Geiftlichfeit mit dem katho— 
fhen Einwopner in unangenehme Berührung bringen fönnte, 
befeitigt werben fol — menigfteus dann, weun auch d 
Veränderungen im Pebentwefen, welches zum Oegenfta 
eined befouderen Gefepes beſtimmt ijk, eingeführt find, 
— ohne daß dadurch, fo weit ſich noch abfehen läßt, bie 
Mirkfanfeit und das Auſehen der Kirche vermindert werde, 
Was in dem gegemwärtig entwicelten Plan die Katholiken 
angebet, ift inziwifchen nur die UÜbſchaffung der Kirchenfteuer, 
Diefe ift nämlich für jeden Andersglaubenden höchſt bril: 
end, ba fie in jedem Kirchfpiel einzig zum Behuf der pro: 
teftantifchen Kirchen, nämlich zu deren Erbauung und Ausbeſſe⸗ 
rung von ben proteflantifchem Elnwohnern ausgeſchrieben 
wird und nach der Entfcheidung derſelben von jedem Daud: 
wirth, welchen Glaubens er auch fen, entrichtet werden 
muß. Dennoch erklärten id O'Connell und andere katho— 
liſche Depntirte für bie ganze Maßregel höchſt dankbar, 
als wenn die Derminderung der AUngabl der Bifchöfe fin 
10 nämlich) und die Befteuerung aller Pfründen Über 200 
Pfund jährliden Wertp zur Derbefferung derer, melde 
ihren Inhabern nicht fo vlel einteogen, den Katholiken 
nußen oder fchaben könnte! Uber fie fehen es nur als einen 
eriten Schritt an und boffen, die Reformen endlich fo weit 
geführt zu fchen, daß etwas von dem Kirchen - Gigentbum 
jur Unterftügung der Armen, mo nicht gar für die Bejok 


Seas —— — — — 
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dung des katholiſchen Klerus, angewandt werden kbunte. 
Geſtern entſchied ſich das Haus dafür, einen von der Graf⸗ 
ſchaft gewählten Quäker ohne einen Eid zuzulaſſen und 
zıvar einftinmig. Die Emancipationgfeage betrifft nun nur 
noch die bürgerliche Gleichitellung der Juden, welche - in 
Zurzem vorgefchlagen werden wird, ohne daß man jedoch 
noch weiß, ob die Minifter dafür oder dagegen, oder bloß 
als Individuen dabei ſtimmen werden. — Geſtern Abend 
wurde auf deren Vorſchlag vom Unterhaufe eine Kommiſ 
fion ernannt, um eine Unterfuchung über das Städteweien 
in England und Irlaud aufzujtellen, in der AUbficht, daſſelbe 


einer Ducchgreifenden Reform zu unterwerfen umd der Abd: , 


vofat von Schottland wird am 21. d. M. einen Vorfchlag 
zu einer folgen Reform in jenem Tpeil des Königreiches 
machen. 

tondon, 19. Februar. 
Herzogs von Wellington und des Sir Robert Peel die 
katholiſche Emancipationsbill für Irland durchgebracht wurde, 
pries man fie in beiden Häuſern des Parlaments als das 
unfebldare*Hülfsmittel für aue Uebel, mit denen Jrland 
beimgeſucht war. Gin edler ford, der jept eine hohe Stelle 
im Rothe Seiner Mojejtit beBleidet, erklärte, daß, wenn 
die politifihen Zugeftändniffe, welche die Katholiken in Un: 
foruch nehmen, ihnen gewährt würden, er mit feinem Kopfe 
für die Ruhe in Irland bürgen wolle. Es wurde im Par: 
iamente gejagt und die miniſterielle Preſſe wiederholte e3 
täglich, dag die Durdpbringung der Bil eben fo heilſam 
fenn werde für die englifchen Finanzen als für die Ruhe 
in Ireland, denn man werde die Armee reduziren Fönnen, 
‚welche in Srland verwendet worden, um dem Ausbruch der 
Unzufeledenbeit zu verhindern, undder Schatz könne den größ: 
ten Theil feiner jährlichen Militäransgaben erfparen; das öf: 
foggliche Vertrauen und die Privarfiherpeit würden fefte Stü: 
gen erhalten, die Induſtrie dugch freien Zufluß von Eapitalien 
belebt und die goldenen Quellen allgemeiner Woplfahrt er: 


Öffnet werden; die Schwerter würden in Ackergeräthſchaf. 


ten verwandelt werden, das Volk allen Hader und Zwie⸗ 
tracht fahren laſſen und der Bürgerfrieg aufhören, Drei 
Jahre find nicht verfloffen, feitdem jene Bill Gejep wurde, 
Die, einen fo fhönen Tag über Irland Herauffüpren follte, 
und jept erfcheinen die Minifter der Krone im Oberhauſe, 
verlangen die Sufpenfion der geſetzlichen Vollmadıt der 
Verfaffung und fordern gefepliche Sanction einer Gewalt, 
die mit allen Prineipien bürgerlicher Freiheit im Wider: 


ſpruche iſt, und dieß ales fordern fie als das einzige Mit: 


tel, um im Irland die Herrſchaft des Geſetze wieder perzu: 
ſtellen, um eben und Cigentbum der Untertbanen gegen 


die Volfswuth zu ſchüßen und um die Gejellihaft zu ver: 


tbeidigen gegen die Anarchie, die das ganze Staatäyes 


1 „bäude zu zerteümmern droht. Die Prophezelung von 


umnerbörtem Bürgerglüd mar glänzend, aber die traurige 
Mirklichfeit wird mit ganz andern farben gefchildert. 
»Geſeßloſe und gewaoltthätige Verfammlungen, « ſagt 
Lord Gren, »bedropen bei Tage wie bei Nacht Gut und 


Leben alter friedliden Bürger, unb Das nice blos um 
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politiſche Maßregeln "gu erzwingen, fondern auch um Prir 


.. die_Öutsangepörigen. ausfaugen und daun-fortrei 


Als unter den Yufpicien des 


— — 


vatrache zu befriedigen.« Vorſichtige Miniſter, die den 
wahren Werth politiſcher Maßregeln zu würdigen verſie 
hen, würden nicht mit fo unglaublicher Peichtgläubigkeit 
angenommen haben, daß die Emancipationsbill alle Uebel 
Irlands zu Heben im Stande fen, und würden etwas ges 
than Haben für das darbende Volk, anftatt den Gutsherrn 
allein Mitgefühl und Schuß angedeihen zu laſſen, welche 
ifenz um 
in der Fremde das Geld zu verzehren, welches das eigente 
liche Lebensblut des Staates ift. Die frühere Verwaltung 
brachte die Sublettingacte (melde Afterpacht gefkättet) durch, 
und das gegenwärtige Minifterium gab den Vorjclägen 
zur Verbeſſerung des Zuftandes der Armen Fein Gebör, 
Durdy jene Ucte wurden Taufende ven Haus -und Hof ver: 
trieben und zu Dertlern gemacht, Dätte man weniger den 
Gutsbefigern zu Gefallen leben wollen, hätte man den Ab« 
wefenden eine Abgdbe auferlegt und Hrn. Sadlers Soſtem 
über Urmengejege damals zur Ausführung gebracht, fo wä⸗— 
ren in Irland nicht fo viele verzweifelte Bettler dazu bereit, 
ben Apojteln des Verderbens als bliude Werkzeuge zu dienen, 


Frankreich, 


Paris, 20. Februar. Als in der Stkung der Depn: 
tirtenfommer vom 19. d. nach dem Budget des Innern 
bas des Yuswärtigen an die Tagesorduung Fam, nabın Sr. 
v. Podenas das Wort und erinnerte an den verſöhnenden 
Charakter der feit der Juliusrevolution befolgten Politik 
und an ihre Leitungen für eine friedlichere Berkaltung der 
Dinge und Aufrechthaltung des europsifchen Gleichgewichts, 


Beſonders fprach der Nedner der Allianz Frankreichs mit 


England das Wort, Herr Larochefowcault ſchlug DVerän: 
derungen des Drganifations: Spitems der diplomatifchen 
Ugenten vor, welche nad) ihrer Bildungsjtufe und Würdi— 
gung von einer niederen in die höhere Klaſſe vorrüden 
jollten. Hr. Salverte griff die diplomatifchen Gehalte, bes 
fonders auch den des Minifters des Auswärtigen an und 
rügte Das mehr als zweideutige Benehmen mehrerer Ugen: 
ten der Regierung im Ausland. Die polnifche ‚Frage bes 
rüprte er mur deife und hielt fi etwas länger bei der 
orientalijhen auf, indem er der Politif der Minifter zur 
Laſt Tegte, daß die Pforte in iprer Bedrängniß nicht am 
Frankreich, ihren alten Verbündeten, fondern lieber an Ruf: 
land ſich Hülfeflebend gewendet Habe. Schließlich machte 
er den Minifteen den Vorwnef, daß fie bei Belgien und 
font Mitionen ohne reellen Gewinn verfchwender und im 
Innern nur gegen eine einzige Partei, welche vickeicht über: 
Äpannte Theoretifer unter ſich zähle (viele Stimmen: die 
Herren vom 5, und 6. Junius waren, gute Praktiker), fich 
kraͤftig gezeigt babe. General Lafayette fprach bierauf.von 
der Emancipatlon Europa’s und andern Fragen der aus: 
wärtigen Politif nnd verlangte die MWiederberjtellung der _ 
Feſtung Hüningen, worauf ihm aber von dem Minifter des 
Auswärtigen verneinend geantwortet wurde. Die Aeußerung 
bes Hen. Salverte, daß jogar ein Dinifter des Königs 


— 
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Bärzlih das Recht und bie Befepfichkeit ganz auf Seiten 
Carls X. und alles Unrecht auf Seiten der Juliustevolu⸗ 
tion ‚gefunden und Dieß öffentlih af ver Tribüne brhaup⸗ 
tet. habe, konnte Hr. v. Broglio nichtiunbeantmwortet laſſen: 
ee bemerkte daher: jebe Revolutidir ſey im Grunde ünge⸗ 
ſetzlich, Carl X. habe aber durch feine Verlezung der Eharte 
der Nation das in der Vernunft begründete Recht gege— 
ben, die Charte ebenfalls zu verlegen. Diefen einfas 
hen Gap, fagte er, babe er früher behaupten mollcı, 
Der Minijter, welcher jezt auf die auswärtige Politit über: 
ging, bemerkte, daß bie Juliusregierung nur zwei Wege 
vor fich geſehen habe, den des gänzlichen Umſturzes oller 
europäifchen Verhaltuiſſe, ober deu der Heiligachtung feü> 
berer Verträge, um ihren Raug unter dem beftebenden Re: 
glerungen einzunehmen. Inden: fie ben legteren, friedlichen 
Weg eingefchlagen und aufrichtig und ehrlich überall zu 
Werke gegangen, babe fie den Dank Europas verdient, das 
Gluͤck Fraukreichs begründet und fich Freunde und Bundes: 
genoſſen an allen Regieruugen Europas ermorden. Nie fen 
Frankreich in der Uchtung der Regierungen höher geftanden, 


und nie habe man auf fein Wort und feine Macht nicht: 


geachtet als jept. Der glänzendite Beleg piefür fen die 
Grpedition von Antwerpen und in Gegenwart eines ſoichen 
Ereigniffes fen es nicht möglich, noch ferner am eisen all: 
gemeinen bevorfichenden Krieg im Ernſte zu denken.‘ Bei 
Portugal erkenne die Regierung als einzigen gefeplichen 
Richter blos die portugiefiiche Nation 'an und euthalte Ach 
baber aller Einſchreitung: fie liefere für die Sache Donna 
Marias weder Geld noch Monnſchaft. Defto entichiebener 
räche fie gngegen alle Prloatbeleidigungen der Vriguelijki: 
fhen Regierung und für die 2 ober 3 der franzöfifchen 
Flagge angerbanen Schimpfe fen bereits eine- glänzende 
Cenmgthunng von Don Miguel verlingt, die birfer auch 
nicht verweigern zu wollen ſcheine, wenn ee gleich beſchef 


dene Örgenvorjteilungen gemacht hate Wenn Die Romag⸗ 


noten; fagte der Minifter , wicht-so viel Zugeſtaͤudniſſe von 
dee :päbitlihen Regierung erhalten baben, als man wün— 
fen möchte, fo fenen diefe zum Theil ſelbſt Schuld daran, 
weil fie die erſten Reformdektete des Pabftes mit Hohn 
empfangen und öffentlich verbeonnt haben ; zubem habe die 
Regierung bei der Erpebition von Uneoma nicht ſowohl den 
Zweck gebobt, fih in die innerer Angelegenheiten des pabſt⸗ 
lichen Stants zu miſſchen, als vielmehr zu verhindern, daf 
die 2te öfterreichifhe Dccmpatlon nicht ewig daure und 
Defterreid; nicht allein Ancona befege. Diefer Heuptzweck 
fen vollitändig erreicht morben. Dei Polen fen geſchehen, 
mas babe geſchehen Fönnen: man habe Die Rechte der Ver: 
nunft, der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit geltend gemacht. 
Vebrigens babe die Regierung matürlichermeife Beine Gens: 
barmen in Polen, un die Polizei dort auszuüben, und wen 
auch bie von öffentliden Blättern erzählten Thatfachen wicht 
immer ganz ungegründet jenen, fo fen doch nach eingezos 
genen näheren Berichten Manches ſeht übertrieben worden. 
a Betrefi Algiers Jab Hr. 9. Broglio noch die Zufiche⸗ 
zunge: bo Frankreich daffelbe als Eolonie behalten und das 


, 


shit Atfangeh werde, was ihm beliebe. Von etwaigen Were 
biudlichkeiten gegen eine andere Macht wiſſe die Regierung 
nichts und fie weroe fich daher bei der Verwaltung Algiere 
einzig nur nach den Rückſichten der Ehre und des franzöfi: 
ſchen yrrereifes richten. 

Portugal. 


In einem älteren Privatichreiden aus Dporto vom 1. 
Bebr., welches die Times mittbeilt, heißt es unter Mas 
decu: »Die zweite Divifion, welche bei dem Ausfall am 
24. v. M. den rechten Flügel von Don Pedro's Streit: 
kraͤſten eionahun, ſtand unter dem Commando Bes Generals 
Brito. Der Admiral Sartorius feuerte von 4 Uhr keinen 
Schuß ab, weil unter ſeiner Schiffswauuſchaft eine Meu— 
terei ausgebrochen war. Gr lichtete die Anker nicht auf 
das gegebene Signol, und General Beito auf dem rechten 
Flügel rückte nicht zur rechten Zeit vor, und zwar, wie es 
ſcheint, weil ſich Don Pedro in die Sache zu miſchen bes 
liebte und ib. daran verhinderte, Do ſchlug dena das 
ganze Unternehmen fehl und der Marſchall erhielt die erſte 
Probe von der Gelebrigkeit feiner neuen Verbündeten. Cr 
war ſehr unwillig darüber, da, wenn fein Plan ausgeführt 
worden wäre, die ganze Affrire in einer Stunde hätte zu 
Ende feon und man vielleicht ohne den Verlujt von einent 
Dusend Soldaten an 2000 und mehr Miguelliten hätte ge: 
fangen nehmen können. Der Raifer hat veriprochen, ſich Bünfr 
tig zu fügen und nicht wieder einzumiicher, weil Mars 
ſchall Solignse nur unter diefer Bedingung hier bleiben 
wii. Wir haben an jenem Tage gewiß 200 Mann an 
Todten und Verwundeten eingebüßt. — (Daß Don Pedro 
beim General Solignuae das Commando fpäter abgenom- 
men, haben mir bereits gejterm gemeldet.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 13. Febr. Die Hiefigen Beituns 
gen enthalten nunmehr eine Weberficht von der Einrichtung 
der biefigen Stadtpoft. Die Briefe werden in Kramladen 
augerommen. Der Ubfender legt felnen Brief ſelbſt in eir 
nen dazu beſtimmten Kaſten, während er dem Sränter 20 
Kopeken Aupfergeld dafür bezaplt. Die Bewohner ber Haupt: 
ſtadt haben wicht ermangelt, ſich diefer neuen Beidrderung 
des Briefwechfeld ſchon zu bedienen. Vom 29. Janınr bis 
sum 4. d. M. find durch die Stabtpojt 979 Briefe und 
527 Billers verfendet worden. — »Es veritebt fich,« ſagt 
bie Nordifche Biene, »daß auch dieſe nipliche Unſtalt ihre 
Zadler gefunden hat, eben weil fie nüplich iſt. Die Tadler 
ber Stadtpoſt find biefelben, die fich gegen die Einführung 
der Anzeige dee Haus-Eigenthümer ımter den Hausmunnern 
(im 3 1802), gegen bie Trottoire, gegen die Diligencen, 
gegen die Dampfichiffe, gegen alles Cute, Gemeinnüpige 
und Wobhlthätige bloß ans dem Grunde erklärten, weil 
en an kanfend Jahr ohne dieſe Neuerungen deſtanden 

abe.« 
— Jı der nordifhenBfene liest man: »Alle Welt 
Bent ben glorreichen Tod des Oberſt Eugelhardt, der im 


+ 
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Jahre 1312 von dem Feinde erfchoffen wurde, weil er ben 
Poiten eines Kommandanten von Smolensf, der ihm nad 
der Einnahme dieſer Stade angeboten ward, ausichlug. 
As Se, Majeftät im Jahre 1832 durch Smolensk reisten, 
bemerkten Hoͤchſtdieſelben, daß das Monument, welches die⸗ 
fen Tapferen von ſeiner Wittwe errichtet worden, ſehr in 
Verfall geratpen war; da mun Se. Mojeftär dad Uuden: 
ken an dieſes edle Opfer feiner Dingebung füc Thron und 
Vaterland erhalten wollten, fo befaplen Sie auf der Stelle, 
ibın ein felner mwürdigeres Monument mit einer pajjenden 
Yufchrift zu errichten.“ 

— Dos Journal de St Petersbourg enthält 
Bolgendes: »Kurland, welches jept eine Bevölkerung von 
ungefähr 400,000 letten zählt, befint 80 evangelifhe Schu; 
len; die Zubl der Lehrer an bdiefen Schulen beläuft fich 
auf 84 und bie der Schüler auf ungefähr 1700. Außerdem 
find noch 17 protejtantifcbe Schulen von dem Furländifchen 
Konfiſtorlum abhängig, die fih zu Wilna, Kauen, Keydanh, 
Tauroggen und Bialyſtock befinden und 18 Lehrer mit 537 
Sgqulern zählen.“ 

Bapern. 
Münden, ben 27. Februar. 
Geftern trafen Ihre Doheiten dee Erbgroßherzoz von 
Helfen: Darımjtadt und dejfen Herren Bruders, des Prinzen 
Carl Hoheit, dahier ein und nahmen Ihr Abjteigquartier 


im goldenen Dirfch, 
Miscellen, 

Würzburg Im dem Uuszuge eines Schreibens, das 
die Würzb. Zeit. vom 23. Febr. von dem EB, grieci- 
ſchen Ublanenmachtineifter, Hrn. Mori; Maper, aus Gräß 
vom il. Febr. mittheilt, gibt derfelbe die beftimmte Vers 
ficberitug, daß bei dem ganzen Truppenkorps bisher der ers 
wuͤnſchteſte Geſundheits zuſtand, fo wie die größte Ordnung 
und Suboedination beerfchen. 


— Seit Kurzem wird wieder in mehreren Staaten von 
Seiten ver Regierungen dem Armenmwejen eine ganz 
befondere Uufmerkfamkeit und Thätigkeit gewidmet, Viel 
leicht bat Peine der neueren Schriften über das Armen 
Weſen und die Vertilgung der Bettelel ſolche 
Unerfennung gefunden, als dem Urmenverforgungsd: 
Soſteme des Hofratpes Harl in Erlangen zu Theil 
wurde, das vorzüglich auf die wirffame Verhütung 
der zunehmenden Verarnung und tiederlichkeit und ber 
daraus entlpringenden Anhäufung der (Leben unb Gigens 
tbum bedrohenden) Verbrechen berechnet if. ine von 
ibm felbft gelieferte Skizze diefes Syſtems wurde In dad 
Sranzöfiiche überjept, und in Erlangen gedruckt, Fam jedoch, 
obfichtlich nicht in den Buchhandel. Das volljtändige 
Spftem aber erjchien fpäter in dem, vom Hofratb Hark 
Derausgegebenen Uechiv für Staatswiljenfchaft, Gefeßgebung 
und Staatsverwaltung (Bd. I. Frankfurt a. M.) und zwar 
unter dem nachſtehenden Titel: 

»Entiwurfeines rationellen und allgemei— 

nen Armenperforgungs:Öpitems, mit Urs 
menerzlebungsd: n. Urmenbeſchäftigunge— 


Anſtalten, nis den einzigen’ Mitteln zur Derbans 
nung und Verhütung der, bie allgemeine Sicherheit‘ 
bebeopenden Armuth, und zur. Mbftellung des gemeins 
ſchaͤdlichen Betteliwefens, oder Daritellung der, durch. 
bie Erfahrung beiväpetejten, überall. anwendbaren und 
für das Urmenweſen diefee Zeit dringend nothiwendi- 
gen Eineichtungen in Unſehung der armen Kinder for 
wopl, ald auch der erwachienen Armen.« 

Es wurde ein befouderer Abdruck dieſes Armerwerſor⸗ 
gungs ⸗ Syſtems von dem Verleger des genannten Archivs, 
Hrn. Heiurich Wilmanu in Frankfurt a M. veranſtaltet, 
bei welchem dieſe Schrift fortwährend zu baben iſt. Zur 
Begrüubung ber obigen Dehauptuny in Anfehung des Dark 
fhen Urmenverſorgungs⸗Soſteins wird bier bios Folgendes 
bemerkt, In dem Vorworte iſt ein Schreiben des F. 
Hrn, Konfijtorialeatbes und Profeilors dee Theologie, Dr. 
Kaifer in Erlangen abgedrucdt, welches fo Tautet: »Die 
neuejte gehaltvoile Shriit des. Hrn. Hofr. und Prof, De. 
Hark; rationelled und allgemeines Memenverforgungs: Dr 
ftem mit Urmenerziehungs, und Uemendefchäftigungs » Ans 
ftalten u. ſ. w. war ein dringendes Bedürfniß unferer viel: 
bewegten Zeit. Möchten die darin enthaltenen Vorfchläge, 
welche ſich auf Vernunft und Erfahrung und auf eine fo 
reiche Keuntniß der Gefchichte und Literatur des Armen« 
Weſeus gründen, von Ullen, welche auf Abſtellung des Bet 
telwefens und die Moralität der Hemen Einfluß haben, von 
geijtlihen fowopl als weltlichen Behörden gelefen und ber 
herziget und bei der Anwendbarkeit der Anträge zum Beil 
dee Menfchheit allgemein ausgeführt werden! u. f. m. — 
Diefes von dem Verſaſſer mit außerordentliher Sorgfalt 
bearbeitete und mehr als einmal revidirte Armenverſorgungs⸗ 
Spitem fand auch Anerkennung von Deiten Ihrer Majeſtät 
dee Kalferia von, Defterreich, dann Se. Paiferl, Hoheit des 
Grpfberzogd von Tosfano, Preußens Monarch beebrte 
den DBerfaijer für bie Ueberjendung dieſer Schrift mit einee 
goldenen; Medaille, uud von ben Bönigl, geoßbtitaus 
nifdy » hannöver’fhen zum Kabinetsminifterium verorbneten 
Heren Generalgouverneur und geheimen Räthen erhielt er 
folgenden Erlag: »Seine königl. Mojeftät haben die beis 
den fiterarifhen Werke, melde Allerhöchſtbemſelben von 
dem Deern Hofratb und Profeifor Harl zu Erlangen über: 
reicht find, und von denen dad eine deu Entwurf eines Po: 
lizei⸗ Leſeßzbuches, das andere aber die bei der Armenpflege 
zu befolgenden algemeinen Grundſätze enthält, buldreichjk 
aufzunehmen und uns den gnädigſten Auftrag zu ertbeilen 
gerubt, dem Heren Verfajfer unter Unerfennung der Der: 
diente, welche derſelbe durch die Bearbeitung zweier fo 
wichtiger Gegenftände fi) erworben, davon Die gegemmär« 
tige Eröffnung zu machen, und demſelben als einen Beweis 
der Guade Gr. Mojejtät den beikommenden Brillantring 
zu übermitteln, Wie entledigen uns mit Vergnügen dieſes 
erhaltenen Auftrags Sr. königl. Majeſtät und bezeigen zus 
gleich dem Hrn. Hofrath und Profeſſor unlere beiondere 
Dienftbefliffenheit.a — Uuh in Rußland wurde das Ars 
menverjorgungs:Spftem des Hrn. Hofrath Harl gewärbiget 
und ber Verfaſſer großmätpig beloput, 


Neueſte Nachrichten. 


Amtlihe Nachrichten. 
Münden, 27. Februar. 

Das heutige & Regierungsblatt enthält folgende 
Dienſtesnachrichten: 

Ge. Maj. derKönig haben unterm 10. d. M. gerubt, 
die erledigte erjte Direftorsftelle bei dem Dberappellationd« 
Gerichte, dem bisherigen zweiten Direktor Friedrich von 
Popp zu verleihen; zu der hierdurch eröffneten zweiten 
Direktorsitele des oberjten Gerichtshofes, den dritten Dis 





zeftor des Dberoppellationsgerihts, Clemens Ärhen. von * 


Srenberg zu befördern; zum britten flatusmäßigen Dis 
rektor des Dberappellationdgerichts den bisherigen Diredtor 
oußer dem Status bei diefem Gerichtähofe, Joſ. v. Mo: 
eigotti, zu ernennen, und zü ber hiernach eröffneten 
Stelle des zweiten Direktors aufer dem Status bei dem 
Dberappeilationsgerichte, den Dberappellationsrath Johann 
Baptiſt von Mann zu befördern, 

Ferner haben Seine Majeftät die bei dem Appell. 
Gerichte für den U,:M,:Kreis erledigte Nathöftelle dem 
Rathe des Kr. u. St.Grchts. Augsburg, Jof. Blevitein; 
die in Münden erledigte Ubvofaten s Stelle dem dortigen 
Kr. u. St. :Örctd, » Protofoliften Dr. Unt, Schauß zu 
verleipen; und zu der erledigten ſtatusmaͤßigen Ratböjtelle 
bei der k. Regierung des Rezatkreiſes, 8. d. J., in provil. 
Eigenfchaft ben bisherigen Landrichter Job. Gg. Fr. Forjter 
zu Dinkelsbühl und den bisherigen Affeffoe des Kr: und 
St.Grchte. München, Earl Frhen. v. Aretin, ale Land» 


eichter in Berchtesgaden allergnädigft zu ernennen geruht. 


Auch haben Se. Mai. der König Sich allerand: 
Digit bewogen gefunden, dem fönigl. Neichsherold Ludwig 
von Eoulon, in PVerücfichtigung feiner bei dem Bönigl. 
Staatsminifterium des Hauſes und des Außern geleifteten 
Dienfte, den Rang und Charakter eines Legationsrathes zu 
verleihen und demfelben das Tragen der mit diefem Diens 
ftesgrad verbundenen Uniform zu geſtatten. 

Endlich baben Se. Maj. der König die erledigte 
Stelle eined Kreis : Mebdicinal:Rathes in Paffau dem 
vorınaligen Profeffor au der Hochihule zu Würzburg und 
aunmehrigen Goilegialmitglievde der Regierung des far: 
Kreifes für Medicinal-Referatsgegenftände, Med. Dr. Hof: 
mann zu verleihen geruht. 

Se. Mai. der König haben fi allergnädigft bewo⸗ 
gen gefunden, dem Inhaber bes mathematifch « mechanifchen 
Inſtitutes in München, Traugott Ertel, die nachgefuchte 
Beroiligung zu .ertheilen, den ihn von ®r. des Kailers 
von Rußland Mojeftät verliehenen St. Wlabimirorden IV, 
Kaffe annepınen und tragen zu dürfen. 


Zeitungs +» Nachrichten. 
kondon, 19. Febr. Das Unterhaus befchäftigte ſich im 
der Montags: Sigung, wovon wir bereitd den Anfang ger 
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flern gegeben, fait ausfchlieglich mit den zur Unterdrädung 
ber Unruhen In Irland vorgeſchlagenen Zmangsmafregein. 
Es war fpät in der Nacht, als Dr. Cobbett feinen Anırag 
(f- geftr. polit. Itg.) urücknahm. Die HHra. D’Eopnnei, 
Shiel und andere irländiſche Mitglieder fprachen noch mit 
vieler Heftigkeit gegen dieſe, wie fie fi) ausdrücken, urıs 
nöthige und ungerechte Dil. 

— Ir Aſchburuhamhbouſe fol geftern eine ſehr wichtige 
Eonferenz flatt gehabt haben. Es waren ber Fürſt von 
Lieven, Graf Bozzo di Borgo, Baron Bülow und Baron 
Zupfen van Nievelt dabei zugegen. 


Paris, 21. Febr, Der Marquis v. Palmela traf vor: 
geftern Nachts in Paris ein. 

— (Eonjitutionnel.) Wir erhalten folgende, ans 
auverlößiger Quelle Fommende Note: »Wir find ermächti⸗ 
get, der vom Eonjtitutionnel gejtern gegebenen Nachricht, 
daß Geuerol Solignac das Commando niedergelegt , zu 
widerfprechen. Wir haben birefte Nachrichten aus Oporto 
vom 3. Febr, an welchem Tage er noch den Pojten eines 
Generalm jors der Armee unter den Befehlen Don Pedro’s 
beBleidete uno das volle Vertranen Sr. kaiſerl. Majejtät 
genoß.« 

— In der geſtrigen Sigung der Deputirtenfammer 
liest Marſchall Souft einen Geſehes entwurſ über eine Hus: 
bebung von 80,000 Mann, aus der Altersflajfe von 1832 
an nehmen, vorlefen. Ferner wurden zwei neue Entwürfe 
vorgelegt, zur Liquidation der Penfionen von der Civilliſte Carls 
X, und der Deteranenklaffe. Sodann ward zur Disculfion , 
ber Eapitel des auswärtigen Budgets gefchritten. Don den 
536,700 Fr., welche, Eap. 1.,5u Gebalten ze. für die Centralver⸗ 
mwaltung bewifligt wurden, hatte man, auf den Vorfchlag der 
Eommilfion, 2000 Fr, an dem Gehalte eines bei diefer Der: 
maltung angeftellten Arztes abgezogen. Die Kamıner ber 
Iuftigte bei diefer Gelegenheit der lebbafte Eifer, womit 
fih Hr. Levraud (felbjt ein Arzt) dieſer Gebaltsvermlus 
derung feines gelehrten Hru. Collega miderfeßte. 

Hr. Auguis wollte von obiger Hauptſumme nicht weni⸗ 
ger ald 115,000 Fr. abgezogen willen, indem er auf Aufs 
bebung aller Gehalte mit einziger Ausnahme des bem Mis 
nifter ſelbſt beſtimmten Gehaltes anteug ; er fand an dem 
Berichterftatter (dern. St. Nignan) fo wie an ben Hrn. 
Mignet und Bignon nachdrückliche Opponenten und fein Uns 
trag wurde mit großer Mehrheit verworfeu. 

Bon ben für das Material der Eentealverwaltung (Eap. 2.) 
beftimmten 190,000 Arts. wurden von. den Ausgaben für 
Urzneien 1000 Fr. gefteichen. Die in diefem apitel vor: 
toınmende Summe von 40,000 Ir. für Ausbeſſerung bes 
Hötels des Minifters bes Aeußern veranlaßte einige Er—⸗ 
Häcungen. Hr. Delaborde und Roger wünichten, es möchte, - 


ſtatt daß man noch Geld für die Ausbefferung des gemanns 


ten Höteld verwende, kieber der auf dem Quali b’Drjan bes 
gonnene Bau zu Ende geführt werben, worauf der Minis 
fter des Ueufern erwiederte, daß er, bei der ©rofartig: 
keit des Plans für dieſes Gebäude, eine Summe von 
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— Fr., zu deſſen Vollendung in Auſpruch nehmen 
mũßte. 

Bei Capitel 3, welches 2,563,000 Frko. für Gehalte 
der Botſchafter. Geſandte, Geichäftsträger und andere Dips 
Iomatifche Agenten in fich faßt, ſchlagt Hr. Unguis eine 
Verminderung von 668,000 Gr. vor, welcher Antrag fait 
einftimmig verworfen wurbe, 

Hierauf verlangte Herr Sapin eine Reduction von 
305,000 Fr. Allgemeines Murren mit Lachen vermiſcht 
erregte eine Aeußerung biefes Deputirten, indem er bes 
bauptete, daß bie Erfolge, wovon bie Minifter in der ger 
fhrigen Sitzung geſprochen, nicht der Diplomatie, fondern 
der Oppofition, welche den patriotifchen Theil der Nation 
reprãſentire, zugeichrieben imerden müßten. Hr. Galverte 
bemerkte : Repräfentirt die Oppofition den patriotifchen, fo 
repräfentiren wie den Öfonomifchen Theil ber Nation. Hr. 
Mignet, der Regierungscommiffär, ſprach gegen die Nebucs 
tion, indem er barftellte, wie wichtig e& fen, daß Frank⸗ 
reich an ben freinden Höfen auf eine der Nationalwürde 
angemeffene Welfe repräfentirt werde. 

Da die Kammer nicht mehr volljäplig war, wurde die 
Sitzung aufgehoben. R 

Sevilla, 8. Februar. Vorgeitern war unfere Stadt 
ker Schauplag von Unordnungen, die aber durch die Eräf- 
tigen Maßregeln unferes Geueralcapitäns, bed Marquis 
be lad Camarillas, noch zu rechter Zeit unterdrückt wurden. 
Die Urfache diefee Uneuben war die Uneinigfeit zwiſchen 
den Rinientenppen und den Zöniglichen Freiwilligen. Der 
Beneralcapitän hat bereits bei ber Regierung die Crlaubs 
niß zu ber vollftändigen Auflöſung des Korps der Freimil: 


gen in Andalufien nachgeſucht. Da aber bis jept noch 


Reine Antwort erfolgte und die Sreimilligen in ihrer Kübns 
heit fortfahren, fo bat der Generolkapitaͤn es auf fich ge: 


nommen, biefed Korps wenigſtens ftarf zu fünbern Ge, 


erließ in dieſer Abſicht geitern einen Tagsbejehl. Mehrere 
Dffiziere haben zwar Gegenvorſtellungen an die Regierung 
eingeichict, aber es it vorauszufeben, daß fie nichts aus: 
richten werden. Die Seelwilligen, fe mißvergnügt fie auch 
über die Ihnen drohende Auflöfung find, wagen doch nicht, 
die Sahne des Aufruhrs aufzufteefen, da fie wohl n. ser, 
daß fie gegen die Einientruppen, denen fie längjt ein Dorn 
ini Uuge find, den Kürzern zieben würden. 

Otuttgart. (Einunddreißigſte Sizung ber Kammer 
der Abgeordneten, vom 25. Febr. 1855.) Der Abgeordnett 
Yufnagel trägt einen Bericht ber Legitimationsfonuniffiorn, 
die Wahl des penfionirten Majors v. Ningler in Deurels- 
dach zum Abgeordneten des Dberamtsbezirts Schorndorf 
betreffeud, vor, welcher denfelben für Tegitimirt erklart und 
mug die Froge, wegen bee Zuftimmung ber Regierung zum 
Eintritt eines penfionieten Dffigiers, einer Beichlußnahıme 
unterſtellt. Murfchel fragt: ob die Legitimation bes Ubg. 
v. Ringker nicht in der vollen Kammer Hätte berathen wer— 
ben follen? Dufnagel und v. Doenflein bemerken : die Be: 
gittmarionstommifßon fey eine ſtaͤndige Kommiſſton. Pflei⸗ 
derer und Walz treten ber Demerfung des Abg. Murjchel 


‚nechmals über das Anftitut der 


dei. Letzterer erbittet ſich nur einen Befchluß der Kammer 
darüber: wie es Fünftig in folchen Fälfen gehalten werden 
fole, da er gegen die Zulaffung-des Majors von Ningler 
nichts einzumenden Habe. Schott tritt diefee Unſicht bei, 
Die Kammer erhebt Die Anſicht des Präfidenten, daß känf⸗ 
tig die Legitimationsurkunden neu eintretender Mitglieder 
in der Kammer vorgetragen und erft dann am die Begitis 
mationskommiſſion übergeben werden follen, zum Beſchluſſe. 
Ferner befchließt Diejelbe, nach einiger Debatte, durch Abr 
ſtimmung, die Frage: 0b ein penfionieter Difisier die Ger 
nehmigung der Regierung zum Gintritt in die Ständever- 


fonmlung bedürfe? au die ſtaatsrechtliche Kommiſſion, zur 


Begutachtung zu verweilen, 

Die Tagesordnung fübrt zur Berathung des Berichts 
dee Geſchäſtsordnungs-Kommiſſion, über die Frage von der 
Zuftinmuug der Regierung zu ben Beſchlüſſen der Kam— 
mer über die Gefchäftsordbnung. 

Der Präfident legt nach einigen Debatten die frage vor: 
ob bie genannte Beratbung ſogleich vorzunehmen fen? jur 
Abjtiinuiung vor, Diefe wird mit 72 gegen 3 Stimmen 
bejopt. Nachdem die Kammer fi darüber nicht vereinis 
gen kann, woräber fich zunächit berathen werden jollte, 
nämlich: ob über die frage im Ullgemeinen oder im Cine 
zelnen, fo erläutert Uhland vorläufig den Kommilfionsbericht. 

Nach langen Debatten wurde von dem Präfibinm bie 
enge geitelt: fol über die Mochwendigteit der Zuſtim—⸗ 
mung ber Regierung zut Öeichäftsordnung mı Ganzen peute 
abgeſtinmt werden, Diefe Frage wurde mit 45 gegen 
33 Stimmen verneint. 

Sofort wurde abgejtimmt über die Frage: iſt der Be: 


flug wegen der Bildung der Sektionen, der Oenehinigung . 


der Megierung zu unterſtelen? Diefe iſt mit 41 gegen 
35 Stimmen bejaht worden. 


Planz, Murfchel, Römer u. X. bemerken, daß, ba bei 


ber früperen Frage über die Einrichtunu der Geltionen- 


mehrere Mitglieder mit Vorbehalt abgejtimmt haben, nun . 


über die Bildung berfelben überhaupt nochmals adgeftimmt 
werden müſſe. Da dieſe Anſicht widerfprodyen worden ijt, 
fo wurde das Protofold von der 18. Sitzung eingefehen. 
In dieſem ift von einem bedingten Befchluffe die Rede und 
es wurde daher von ber Kammer, mach einer ſehr lebhaft 
ten Debatte, mit TO Stimmen gegen 6 beſchloſſen: bente 

sehr abzuſtimmen. 
Bei dieſer Abſtimmung wurde nun mit 60 gegen 16 Dtims 
men ber Beſchluß gefaßt: von ber Errichtung von Sektio—⸗ 
neu abzuſtehen. 

Die Disrien über Motionen und Petitionen wurden 
verlefen. 

Das Praͤſidium läßt duch das Sekretariat cinen Er— 
laß des k. geheimen Raths auf die Adrejfe ber Kammer, 
wegen bed Zof: und Handelsvertrags mit Preußen, ver: 
lefen. Beſchluß: da in dewſelben eine wichtige ſtaatsrecht⸗ 
liche, Frage enthalten ift, durch Abſtimmung mit 48 gegen 
28 Stimmen: die fhaatsregptlihe Konimiffion mit der Der 
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gutachtung dieſes Erlaſſes zu Beauftragen, und damit Auch 
die Begutachtung ber Note der Kammer der Standesher⸗ 
sen in diefer Beziehung zu verbinden. _ 


Verantwortlicher Nedacteur : 
I. %. Sendtner. 


— — — —e ú — —ñ —ñ —ñ —ñ ñ—e — 
Fremden-Anzeige. 


Den 24. und 25. Februar. (G. Hirſch.) Dr. Baron v. 
Steiger, Schweiger - Dberft ; Dr. Fehr. v. Blonay, großherz. 
bad. Gavallerie: Offizier ; Hr. Folg, Süberarbeiter von Frans 
kenthallz Hr. Hager, Kfm. von Bremen. (G. Hahn) Hr. 

Graf Farenfe, von Göfweinftein; Die. Ler, Nentierdtschter 
von Straßburg; Hr. Krasnogmwetoff, Pfarrer von Bern; Dr. 
Das, k. Landgerichts: Altuar von Tegernfer, (Schw. Adler.) 
Hr. Burggiefer, Kauſm von Aarau; Hr. Scharf, Kfm. von 
Brankfurt; Gr. Baron v. Ned, Gutsbefiger von Autenried, 
(8. Kreuz.) Hr. Buchner, Kſm. von Kigingen; Br. Llnn, 
Kfın. von Weida; Hr. Schad, Buchhaͤndlersgehülfe von Bilde 
burghaufen; Hr. Weiler, Privatier und Hr. Schregler, Kfm, 
von Augsburg. (G. Bär) Hr. Pfie, Kaufm. von Galm; 
sr. Lauterer, Kaufm. und Hr, Strauß, Privatler von Augb: 
burg; Hr. Wüſtefeld, Kaufm. von Würzburg; Dr. Allgoͤwer, 
Kauſm. von Ansbach. (G. Stern.) HH. Gröfhl und Ka: 
than, Kaufleute von Augsburg; Hr, Bauer, Kaufm. von Heil: 
bromn. (G. Löwe.) Hr. Henzler, Privatier von Nürnberg. 

Den 26. Februar. (G. Hirſch. Hr. Glafer, Kaufmann 
von Bamberg; HH. Karl und Ludwig Frhrn- dv. Pindenfels, 
von Darmfladt; Hr. Baron v. Stoſch, großh. heff. Oberſt. 
(8. Hahn.) He. Mennet, Kfm. von Riedlingen; Dr. Mens, 
Bräumeiiter von Meresheim; Dr. Paupert, Kfm, von Frank 
furt. (Schw. Adler.) Hr. Kepnell, Negotlant aus England; 
Hr, Malfer, Partikulier von Roveredo; Hr. Gerber, Kaufm. 
son Angeburg; Hr. Wideau, Kaufm, von Frankfurt. (©, 
Kreus) Hr. Traub, Lehrer von Augsburg. (G. Stern.) 
Hr. Neumann, Kaufm. von Würzburg. 


Courſe: 
Paris, 21. Februar. 5 pCt. — Fr. — E.; 3 pEt. 
"7 dr 70€, 
London, 18. Februar. 3pCt. Conf. 8775 (3 Uhr). 





Theater : Anzeige, 
Donnerſtag: Bra Diabolo. 
Defanntmachungen. 
88:9: (30) Mufeum. 


Samſtag den 2. März: Vorſtellung der Gallerie trans: 
parenter Gemälde von Heren Stettler und Gompagnie. Ans 
fang halb 7 ihr, 
8818, (26) An bie ſehr vereprliden 

Derren Sänger deb Liederkranzes. 
Heute Mittwoch den 27. Fehr, Abends 7 Uhr, ift Hebung in 











dem gewöhnlichen Uebungs «Lokale; wobei ſich sahlreich- eine 


14 


jufinden, die verehelichen Onım Eänger gönig eingeladen 
werd. i s 5 








8804. (d) Heute, Mittwoch den 26. Februar, 1835 „die 
dritte Vorſtelung der eriten Abtpeilung des Diaphanorama, 
Im Saale des Gafthofes zum ſchwarzen Adler. Anfang präcis 
halb 7 Uhr. Die Programme der auszuftellenden Gegenſtaͤnde 
werden daſelbſt ausgegeben. = 


— nn nn 


8159. (12 6) Bon dem k. k. niederöfterreihifchen Bands 
tete wird hiermit befannt gemaht: Es habe der am 20. 
Junius 1832 gu Korneuburg verftorbene Profeh des ehema ⸗ 
ligen Eijterzienfer Stiftes Fürftengell in Bayern, fohin Bene: 
fiat der ehemaligen Auguflinerfiche zu Korneuburg, Bars 
tholomäus Lohr $. 16 feines Teftamentes, ddo. Korneuburg 
am 16. März 1832 folgendes verordnet: 


"Was an baarem Gelde, Ginrihtung, Silber und Wilde 
"vorhanden, folle alles durch den Weg der Berfleigerung bins 
»meggegeben werden, und der Betrag davon meinen rehtmär 
»figen Grben überantwortet werden. Diefe Grben find, die 
"Rinder von meinen fhon veritorbenen 5 Geſchwiſtert, näms 
ih des Ditus Lohr, Bauer im Dorfe Lohr, der Katharina 
»Bierer, Bäuerin in Rot enmannd und Befigerin meines vis 
»terlihen Haufes und der Maria Reithin, Bäuerin im Dorfe 
»Bädering, dieſer Ort Bädering liegt in der Pfarre Schneis 
»Ding, die Dörfer aber Lohr und Rottingmanns in der Pfarre 
»Stephansboſchlng. Alle diefe Grben find zu erfragen in 
»Miederbarera in der Pfarre Stephansbofhing oberhalb der 
Por Paffau, Bilspofen und Plättling, von meld letzterer 
»Poſt die Pfarre Steppansbofhing nur eine Stunde entferne 
»iſt. Der naͤchſte von diefen Erben bei der Pfarre Steppands 
»bofding, it dee Paul Bierer, Bauer im Dorfe Altenhofen.« 


Ale diejenigen, welche daher an die gedachte Berlaffenfchafe 
des Bartholomäus Lohr, als Erben, aud vorfiehender -teftas. 
mentarijher Anordnung; ein Recht geltend zu machen erachten, 
werden demnach hiemit aufgefordert, binnen einem Jahre, 
fchd Moden und drei Tagen, von heute, ihre gehörig belegs 
ten Anfprüce, entiveder unmittelbar vor diefem &, EB, nieder: 
oͤſterreichiſchen Landrechte anzubringen, oder fih dießſalls an 
den, zur Verwahrung ihrer Rechte aufgeftellten Surator, den 
Hof: und Gerichtöadvofaten und k. E, Motar, Doktor Bad. 
senior gu menden, widrigens nach Ablauf Diefer Frift, auf fie 
ein Bedacht mehr genenimen, und mit Einantwortung Dee 
gedachten Berlaffenfhaft, nah Vorſchrift der hHierländigen Ges 
fee vorgegangen werden würde. 

Wien am 7. Auguft 1852. 

GSollationirt, und dem in der E, E, niederöfterreichifchen 
Landredts-Negiftratur aufbewahrten Originale woͤrtlich gleich 
lautend. Wien am 14, Auguft 1832. 

9 Gruber, Erpedi Abi; 

* Vorftehendes Edift wird in Folge Nequifltion' des k. E, 
Stadt» und Landrechts Wien ddo. 7. (20. d. M.) jur öffent‘ 
lichen Kenntniß gebradt. ! 

Am 31. Auguft 1832. 


K. DB. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 


Allweper, Direktor, 
Dunhäufern 
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8935. ber Joſeph Lindauer'ſchen Buch— 
ren 4 Nro. 1614) in Muͤnchen iſt 
zu haben: 


König Otto L von Griechenland 
an der Grenze von Bayern. Gin Blatt der Grinnerung 
an dab hechherzige Daterland. gr. 8. geb. Preis Gr. 
Der Griös ift ale Beitrag zur Errihtung einer Kapelle 
in Kiefersfelden beftimmt, 


Fr 9 Warnung 
. für unfere ausländifhen Freunde, 


Seit vielen, vielen Jahren erprobte fi der gute Ruf und 
Die heilſame Wirkfamkeit der von uns verfertigten Redlins 
ger’ihen Pilled, duch einen ſtets gefleigerten Abfap nicht 
allein nach allen Theilen Europa’s, fondern auch mad andern 
Welttpeilen. 

Wir finden ums baher veraulaßt, unferen verehrten Han ⸗ 
Deläfreunden, fo wie allen denen Hülfsbedürftigen, welche ſich 
bisher der Redlinger’fgen Pillen mit Mugen bedient har 
den, bekannt zu maden, daß nicht nur im Ungarn verfucht 
wird, folde nadjumaden, fondern auch hier erfcheinen gany 
neuerer Zeit, von ©, 5. Faulmüller, eine Sorte Pilen, 
die in der Form und Größe und in folgen Schaͤchtelchen ge: 
geben werben, wis die unferigen , jedoch unter der Auffgrift: 

Augsburger 
Blutr. Pillen. 
16 Stuͤck. 
12 fr. 
ia fogar auch umter der Aufſchrift: »Reblingerifche Pillen.“ 

Da num folde bei nicht genauer Beachtung der Auffchrift, 
ihrer Aehnlichkeit im der äußern Form wegen, leicht mit den 
misferigen verwechſelt werden koͤnnen, fo warnen wir jene, 
welhe die Ähten Rediinger Pillen gebrauchen wollen, für den 
Ankauf dieſer und ähnlicher Grfheinungen mit dem Bemer⸗ 
kon, daß: 

ı  »bie Renntni der Beitandtheile, fo wie die Zuſammen⸗ 
ſehnng dee Reblinger'ihen Pillen, als ein 
" weinziges, tiefes Ocheininig uns angehört und in Peis 
‚ned andern Menſchen Händen fich befindet,“ 
und daß die von und verfertigten Redlimger’fhen Pillen, 
wie bidher mit unferem Namen und dem bier beigedrudten 
Sigel verfehen feyn müllen, weldes Siegel auch unferm Ges 
wrauchdsietist beigefügt If. 













’ . NE Ir 

: Melde ungkuͤdlich⸗ Folgen für die Gefundheit durd eine 
fotdr Verwechslung entſtehen fönnm, davon find wohl unbe 
svehfels die Häufigiden: und traurigen Beifpiele anjuführen 
wur aur deßhalb, wicht aus Eizenaup, haben wir zum allge 
weinen Wahl unferee Mitmenihen Beranlaflung genommen, 
Shmea Borftehendes mitzutheiten. 

?uh machen mir Sie noch Darauf aufmerffam,, daß are 
sıunter Koulmüller das Medlinger'ihe Pferd⸗ und 
Sernpteh- Pulver ebenfalld nachmacht, und daffelbe äußern 
Is gan; dem unferigem gäehch ausgeflattet hat; die Ge 


brauhs:Anwelfungen, welde yon Wort zu Wort mit den uns 
ferigen übereluftimmen, find jedob mit feiner Unterſcrift yere 
fehen, und wir machen daher Jedermann auch in diefer Be. 
siehung aufmerffam, fih nicht dur Aufßere Aehnlichkeit täu« 
ſchen zu laflen, 

Augsburg, 1833. 
Johann Epriftian Redlinger et Comp. 


. 8821.13) 








8805.(5 €) Befanntmamung,. 

Herr Ramel, ftanzöfifger Dandelsgärtner, hat die Ehre, 
feine Ankunft aus Frankteich mit eine auserlefenen Gollecrion 
MeupeQändifher Pflanzen bekannt za machen, als nämlid: 
23 Epecies Gamellta, 4 Sp. Peronia arborea, 18 Sp. Rho⸗ 
dodendron, 12 Sp. Magnolia, 6 Ep. Daphne, 8 Sp. Metros 
fiveros, 25 Sp. AMaled; 4 Sp. Gardenia, 8 Ep. Halmia, 4 
Sp. Zutcium, 4 Sp. Pitosporum, 100 Sp. Rofen, 6 Ep. 
Moosrofen, 12 Sp. Pentalenfis, d Sp. Vibouraum opulos, 
4 Ep. kaurus, 8 Sp. Gitrus, 4Sp. Rerium fplendens und 
einer großen Anzahl anderer Pilanzen. Diejenigen Prrfonen, 
welche ihn mit ihrem Beſuch beehren wollen, werden die Plan: 
ven in breitem Zuſtande finden und felbe ihnen zu möglich 
biligen Preifen äberlaffen, 

Sein Aufenthalt It nur noch auf eine kurze Zeit hier bes 
fimme. Im Gaflpaus zum goldenen Hirfhen in Münden 





8820. Berlin, im Berlage von Dunder und Hume 
Slot it fo eben erfaienen und in allen Bud» und Kunn- 
bandlungen des In⸗ und Auslandes zu haben, in Münden 
in der Lüterariſch artiftifben Anſtalt; 

Sammlung ariteftonifher Entwürfe von Schinkel, ent 
haltend theils Werke, welche ausgefüprt find, theils Ger 
gemftände, deren Ausführung beabſichtigt wurde, bearbeis 
erg herausgegeben von Schinkel, Neunzehntes Heft 


3 Thit. 

Aug mit dem Titel: 

Sechs Gntwürfe zu einem Dentmale, für Friedrich den 
Großen; entworfen und herausgegeben von K.5.Schim 
tel. 3 Tpie. F 





8771. Im Verlage der Krüll'ſchen Univerſttaͤts Budı 
handlung zu Landshut if fo eben. erſchlenea und in allen 
Buchhandlungen (In München bei Bentner und den übris- 
gen) zu haben: 

Befangbud, hriftlarholifhes, zum Gebrauche bei - 
der h. Meffe, an Sonn: m. Fefltagen des gan. 
jen Kirhenjahreo, mebit Liedern für den Adı 
vent, die Hafen: and Gharwoche, und zu ber: 
fchtedenen andbern®elegenheiten. gr. 12. ıfl. 12 Pt. 

Dieß Sefangbuh, weldes in Dresden eingeführt if, 
enthält 134 Gefaͤnge. Die Berlagsbughandlung if in den 
Stand gefept, bei Abnahme größerer Partpien nicht nur bilir 
gere Preife zu machen, fondern au die Melodien um dem 
Preis des Geſangbuches felbit dazu zu geben, was zur ins 
führung gewiß fehr erwünſcht if. E 
Tu der Dumenflifts : Stroße Nro. 1152 über 5 Stiegen 
find 42 Kupferſtiche, bibliihe Vorſtellungen aus Dem alten 
Zeftament, fammt Rahmen und Glas um billigen Preis zu 


" werkaufen, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


Nro. 51. 


28. Februar 1833. 





Beitungs: Nachrichten: Niederlande. (Haag. MWräfm) -- 
Misgele 


Deutichländ. CHrankfurt. Miesbaden.) — 
1 — Neue Nachtichten: England, — Branteeich. 


Bayern. (Münden. Grit.) — 
— Betanntmachungen. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Niederlande. 


Haag, 21. Febr. (Journ. d. I. Have.) Manfchreitt 
aus Tanger vom 10. Januar, daß der Kaiſer von Ma: 
rotto, auf die Vorftellungen des niederländifchen Konſuls, 
den niederländifchen Schiffen eine BZufluchtsftätte in dem 
Häfen feines Reichs gegen die englifden und franzöfifchen 
Kreuzer gewährt und erlaubt bat, doß die Echiffe, welche 
feüher in der Bucht von Gibraltar eine Auarantsine von 
8 vder 14 Tagen halten mußten, folge nun in ben ges 
nannten Däfu halten Fünnen 


Brüffel, 22. Gebr. Der »Moniteur b.« widerlegt 
Heut bie enigen Blätter, bie ſich über die allzu große Uns 
zahl der in beigifche Dienfte genommenen ansländifchen 
Diffiziere befchiveren, durch die Ungabe, daß die Zahl der 
legteren ſich im Ganzen auf nur 148 belaufe, nämlich 114 
Bearzofen und 34 Polen oder Deutſche. Don diefen dürf: 
ten die franzöfifchen Offiziere nur bis zum Cintritt bes 
Friedens im Belgien dienen, Dogegegen gibt es 2559 bel: 
gifche oder in Belgien naturalifiete Offtziere, jo daß fich 
das Derhältnig der beigifchen zu den fremden Offizieren wie 
15 zu 1 verhält, — Der Herjog von Drleans iſt hier 
elugetroffen, 


— Nachfolgendes ift die Note, welche. Fürſt Talleprand 
und Lord Palmerjkon am 14. Februar. zu London an den 
bod. Bevolmäctigten Beron van Zuplen von Npevelt richs 
tetens »Die Unterzeichneten haben die Ehre, den Empfang 
der Note anzuzeigen, welche der Baron van Zunlen- ihnen 
am ‘3. .d. zugefertigt bat, und muͤſſen zugleich ihre inniges 
Bedauern zu erfennen geben, durch diefe Note und durch 
die perfönlichen Unterredumgen, welche fie feit Kurzem mit 
dem Hrn. Daron von Zuylen gebabt, exfabren zu ba: 
bea, dag bie geringere Ausdehnung feiner Vollmachteu 


umd die Beſchaffenheit der Inſtruktionen, melde cr erhal: 


ten dat, ihnen delnah jede Hoffnung rauben, mit det nies 
derlandiſchen Negieruiig eine definitive oder eine vorläufige 


Ausgleichung zu Stande zu bringen, durch welche die Dife“ 


fereugen zwiſchen Hollaud und Belgien beſeitigt werben könn⸗ 


ten. — Als bie Räumung der Citadelle von Autwer— 
pen es möglich machte, die Unterhandlungen wieder aufzu: 
nehmen, verloren die, frauzöſiſche und englifche Reglerung 
feinen Augenblic, um dem niederländiichen Kabinet duch 
ihre Gefcpäftöträger im Daag eine Konvention vorzufchlas 
gen, welche dazu beftimmt war, zwifcben Doland und Bels 
gien ein ſolches provijorifches Verhältnig herbeizuführen, 
daß jeded der beiden Länder duch Die Reduktlon feiner 
Armee es möglich machen Eönnte, die Laften zu Serringern, 
von denen fie beide gebrüdt werden, Dieſe Konvention 
ſtellte zwar der Unterhandlung, welche den Definitivvertrog 
zu Stande bringen follte, die Loͤſung der wenigen, noch 
ffeeitigen Punkte anbeim; aber indem fie die Wahrſchein— 
NER elewr Ronifon zwifchen Holmd und ‚Belgien be 
feitigte, erleichterte fie eine volltändige, Ausgleichung zjmis 
fchen beiden Ländern. — Die am 2ten Januar d. J. 
vorgefchlagene Präliminarfonvention ſtühte ſich auf den 
Grundfag , daß die gegenfeitige Näumung der Gebiete 
beider Parteien unverzüglich gefcheben follte; und man 
fhlug demnach bie der Forts Lilo und Lirſkenshoek durch 
die Holländer und die des bolländifcdhen Limburg und des 
deutschen Theils von Luxemburg durch die Telgier vor. Die 
norhivendigen Nejultate dieſer gegenfeitigen Räumung muß: 
ten in einer den Einwohnern der ausgetaufchten Diftrifte 
bewilligten Umnejtie, und für die Belgier in dem unverzüglichen 
Genufje der freien Benupung der Handelsſtraßen durkh Lims 
burg befteben, wie fie ibnen durch die fünf Mächte, als eine 
Bedingung der Nusgleichbung, bewilligt worden ijt, durch welche 
des reckte Ufer der Mond und die gänzliche Souverainetät 
über Maeſtricht, Er. Maj. dem König der Niederlande, ' 
Grofherzog von Luxemburg, eingeräumt wurde. Nach Voll 
ziehung diefer Beſtiiumung ſchien eine Neduktion der Urmeen 
anf den Friedensfuß ganz dazu geeignet zu ſeyn, die Wieder. 
aufnahme der Feindfeligfeiten zu verhüten, welche auf alle 
mögliche Weiſe zu verhindern die fünf Mächte fich fo oft 
und fo unumwunden entjchlojfen erklärt haben ; und man 
glaubte wit Grund hoffen zu können, daß eine jo offenfun: 
bige Aeußerung friedlicher Öefinnungen von beiden Seiten jene 
wechlelfeitige Erbitterung mildern würde, melde die dro- 
bende Stellung der fich ſaſt gerade gegenüber ftehenden 
Armeen nothivendiger Weife zur Folge habeu mußte, und 
daß man dadurch Leichter Gelegenheit finden würde, Die 
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wenigen noch obwaltenden Differenzen auszugleichen. es 
Es iſt offenbar, daß die Belgier mit Peiner proviforifchen 
Uusgleibung zuftieden ſeyn Founten, wenn fie ihnen nicht 
den unverzüglichen Genuß der freien Schifffaprt auf der Maas 


su Theil werden ließ und ihnen, bis zum Abſchluß eines ' 


Definitivvertrags, die Fortdauer ber Scheldeſchiffiahrt, fo 


wie fie. dazu ſeit Januae 1831 berechtigt waren, zuficherte. . 


— Für die Annahme dieſer Bedingungen bot die franzöfl- 
ſche und engliiche Regierung die nuverzügliche Aufhebung 
des anf die holländiſchen Schiffe gelegten Embargo’s und 
die Entloffung der jest in Frankreich feitgehaltenen bollän: 
difchen Truppen an, — Mit dem lebhaftejteg Bedauern 
erfahen die Unterzeichneten faus der Depeſche des Barons 
Derjtolt, vom 9. Januar, und aus dem derjelben beigefüg: 
ten Koutreprojeft, daß diefe Bedingungen von der nieder: 
landiſchen Regierung verworfen worden waren. (Schl. folgt.) 


Deutfchland. 


Sranffurt, 25. Febr. (Fr. D-PrU:dtg.) Wir er: 
halten duch außerordentliche Gelegenheit den »Guardian 
ond Public Ledger,« meldyer die am 10. Nov. v. 3. zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Belgien abgeichloffene ; bisher unbe: 
kannt gebljebene, doch zur Vervolljtändigung der Aftenftücke 
Über den neueſten Feldzug intereffante Ucbereinkunft tmits 
theilt. Diefelbe lautet: Da Se. Maj. der König der Frans 
zoſen ouf die Bitte Sr. Maj. des Königs der Belgier den 
Beſchluß gefoßt haben, ein Heer nach Belgien abzufenden, 
um eine Kaumimg der Eltadelle von Untiverpen und ber 
von derfeiden abbingigen Forts und Pläße zu beiverkfteill: 
gen, in Uebereinitimmmmg mit den Beſtimmungen des Irak: 
totes vom.13. Nov. 1831, deffen Dollzug die fünf in ber 
ondoner Eonferenz tepräfentirten Mächte garantirt haben: 
fo Haben 3%. MM., die Nothivenbigkeit erfennend, durch 
eine befondere Webereiufunft jeden auf Diefen Zweck bezüg- 
lichen Gegenjtand zu regulicen, zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt: Se. Moj. der König der Belgier, ben Staates 
minifter Hrn. U. Goblet, und Se, Mair der König der 
Sranzofen, Den. Arm. €. S. Graſen v. Latour: Maubourg ıc., 
weiche, nachdem fie ihre Vollmachten in befter Form aus: 
gewechlelt, über folgende Artikel übereingefommen find und 
foiche unterzeichnet haben: Art. 1. Die franzöfifche Urmee 
foa während ihres Aufenthaltes in Belgien Feine der feiten 
Pläpe diefes Königreichs befegen und in Feinem ber Plaͤte, 
Durch welche fie morfchirt, Sarnifon balten, Art. 2. Dom 
Ungenblic an, mo fich die franz. Armee der Citadelle von 
Antıverpen nähert, follen ihr die beigifchen Truppen alle 
Poiten übergeben, welche dieſelben rund um die Citadelle 
in Befit haben, fammt ben auf beiden Scheldeufern lies 
genden Forts. Urt, 3. Die belgiſche Urmee fol in der 
Stadt Antwerpen eine Garniſon bebalten, die nicht über 
6000 Mann beträgt, Es iſt begreiflich, daß dieſe Garni: 
fon keinen Antheil an dem Angriff auf die, Eitadelie und 
auf die Forts, welche die Holländer auf beiden Scheldeufern 
befeht halten, nehmen darf; gleichfalls muß fie fih mitder 
iteengiten Sorgfalt jedes felndjeligen Altes gegen bie unter 


deren Feurt und zur Vertpeibigung der Citadellgraufgeitell: 
ten holändifchen Flottille enthalten. Art. 4. Das Crog 
der beigiichen Armee fol fi auf dem rechten Flügel der 
Sranzofen Bonzentricen, in Stellungen, welche die Oberbes 


fehlshaber der beiden Armeen, nach vorheriger Weberein: 


Punft, fejtgefept Haben werden. Art. 5. De Eitabelle von 
Antwerpen und die davon abhängigen Forts follen, fobald 
fie von den Holändern geräumt fenn werden, den beigis 
ſchen Truppen mit allem Motertal, welches im Augenbikf 
der Räumung vorfindlih fenn wird, -übergeben werden. 
Artikel 6. Die beigtihe Uemee fol auf keinem Punkte 
irgend einen Angriff gegen Dolland unternehmen. Art. 7. 
Wenn es fih ereiguen follte, daß die Holländer gegen 
Belgien die Initiative mit Keindfeligkeiten ergreifen 
follten, fo werden die belgiſchen und framöſiſchen Deere ger 
meinjchaftlich diefen Angriff abtreiben. In diefer Annahme 
werden die beiden Oberbefehlshaber von diefem Augenblick 
an den gemelnfchaftlichen Overationgplan entwerfen, melden 
genannter Angriff nothwendig machen ſollte; fie werben zur 
felden Zeit Sorge tragen ; bei einer ſolchen Uebereinkunft 
nimmer aus dem Uuge zu verlieren, daß ihre Operationen 
nur die Freihelt des belgiſchen Gebiets zum Zwecke haben, 
und unter Peiner Bedingung ben Charakter eines Angriffs 
kriegs gegen das bolländifhe Gebiet annehmen bürfen. 
Urt. 8. Die gegemwärtige Uebereinfunft ſoll ratificiet wer: 
den und Die Ratififation fol innerhalb 4 Tage, oder wo 
möglich noch früher ausgewerhfelt werben, Gegeben zu 
Brüffel, am 10. November im Jahre 1852, (Gez.) © 9 
blet- v. Latour-Maubourg.« 


Wiesbaden, 23. Febr. Das heutige Verordnungsblatt 
enthält I. eine Bekanntmachung des berzogl. Staatsminie 
fteriums, wonach in Folge der von Sr, herzogl. Durchl. 
genehmigten Befchlüffe der Bandes: Deputirten. Derfammlung 
vom 10. April und 9. Mai v. I. an die Gtelle eines nicht 
eingetretenen und 15 abgegangener andere Landesdeputirs 
ten gemählt werden follen, nämlich von ben Gemerbtrei; 
den 3 und von den Grundeigenthämern des Dijtrifts Dil: 
lenburg 2, des Diſtrikts Weilburg 5 und bes Diſtrikts 
Wiesbaden 6. Die Waplverfammlungen find auf den 5. nnd 
6. März anberaumt. Dem Verorbnungs « Blatt. liegt das 
Verzeichniß der WahlsKandidaten um Wahlmänner bei. 
1, Die Belauntmachung des Bundesbeſchluſſes, wonach 
fänmtliche Buandesregierungen darauf zu halten haben, daf 
die Vorſchriften des proviforifchen Bundespreßgefepes nicht 
nur bei gedruckten, fondern auch, mie fich folches von ſelbſt 
veriteht, bei litpographieten Schriften in Unwendung ge: 
bracht werben. 


München, den 27. Februgr. 
Wir beeilen ung, nachftepende Einlabung, ‚die umb. 
heute von dem Magijtrate der hiefigen Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 


Stadt zur Aufnahme in die Politiiche Zeitung zugeſendet 
worden, alfogleih zur allgemeinen Keuntniß zu bringen, 


’ @inladbung 
zu freiwilligen Beiträgen für das Notional: Monument bei 
Kiefersfelden, im Bezirke des: kgl. Laudgerichts Rofenpeim, 

Auf den allſeitig angeregten Wunjch , daß jene denk 
würdige Stelle an ber baper'fchen Graͤnze bei Kiefersfel- 
den, auf welche Seine Majeftät ber König Dtto 
von Griechenland bei der Ubreife aus dem theuren Vaters 

“ande am Diorgen des 7. Dezeinbers vorigen Jahre, nach: 
den Derfelbe Nachts vorher die Bandesgränge gegen Tirol 
unbemerkt überfchritten Hatte, von Kufitein ans zurüceilte 
und nochmal auf baper'fchen Boden feinem lieben Vater: 
lande wit gerührtem Herzen und inngem Gefühle buldis 
gend den Scheidungs:Schinerz erneuerte, durch Errichtung 
eines Monumentes aus freiwilligen Beiträgen der Vaters 
landsireunde gefeiert werde, 
unfer allergnädigiter König, nah ber bittlichen 
Vorſtellung bes unterfertigten Bandgerichts, unterm d. dieſes 
Monats die allerhöchſte Bewilligung zur Erbauung einer 
Kopelie auf jener Stelle — als mwürdiges Dentmal — 
mit Freude au ertbeilen gerubt. 

Das unterzeichnete Landgericht, welchem die ehrenvollt 
Beltimmung zu Theil wurde, der Ausführung dleſes matios 
nalen Dentmald, wozu die Entwürfe demnächſt zur aller- 
höchſten Stelle einbefördert werden, ſich unterziehen zu bir: 
fen, bringt num biefe, jedem Bayer-Hetzen gewiß theuere 
Derantaffung zur öfſentlichen Kenntnig und ladet ale eblen 
Voterlands: Freunde zu freimilligen Beiträgen ein, damit 
ein der bayer'fchen Nation mwürdiges und dem hoben Zwecke 
entiprechendes Denkmal entſtehe. 

Die Beiträge felbjt wollen dem. unterfertigten Amte zus 
gefendet werden. 

Rofenpeim, den 21. Februar 1833. 
K. B. Landgericht Rofenheim. 
Bifani, Landeichter. 

— Bu Speier wurde ber Landtag bes Nheinfreifes 
am 21. d. M. eröffnet. Zum Präfidenten wurde daſelbſt 
Notar Köfter von Frledenspeim, zum Sekretär der Anwalt 
Mapla ons Landau ermwäplt, 

— Bir erhalten folgendes Schreiben aus Grip. Es 
mag den £efern Ihrer Zeitung immerhin intereffant erfcheis 
nen, zu erfahren, welche Auſuahme die Ubtheilung baytiſch⸗ 
griechiſcher Truppen, in der Hauptſtadt Steyermarks im 
Herzen Defterreichsfand, welche, über hier nach Ihrem meis 
teren Beitimmungs:Drte gehend, am 11. d. M. in Gräp 
einteaf und bafelbft 3 Tage vermweilte. 

Es war am Vortage des Geburtsfefted Sr, Majeftät 
Franz 1. Kaifers von Defterreich, als gegen die Mittags: 
Stunde die erwartete Truppe in Parade zu Gräp einrückte. 
Den Antömmlingen eilte nicht allein der Hr. Landeskom— 
mandirende General Prinz zu Helen: Homburg an ber Spipe 
einer zahlreichen Generalität, fondern es frömte denfelben 
nicht minder eine überaus zahlreiche Dolfsmenge zum Will: 
komm entgegen. Unter Begleitung der hiefigen Mufifdande 


baden Seine Majeftät 
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des Infanterieregiment® MWimpfen in der Stadt felbft a: 
gelangt, wurden ſaͤmmtliche Offiziere des königl. geiehi: 
ſchen Korps unverzüglich zur Tafel gejogen, melde, dem 
geäußerten Wunſche der, von den Gräper Bürgern jo ad» 
gemein und boch verebrten Civil: und Militärcheis zufelge, 
zur Geier ihrer Ankunft der, in feiner patriotifcs ent: 
giſchen Tpätigkeit ſtets jchäpbar bewährte Mijor und 
Commandant des Gräper Bürger: Corps Kiengeich, mit 
feinem Offizier: Corps veranftalter hatte. An der glänzen 
sen Tafel von 84 Gedecken befeelte das entfprechende Ars 
tangement berfelben, durch die Hand einer der gecheteiten 
Bürgerinen von Oräß, bie ganze Verſaumlung, meidher 
mebrere der f 8, HH. Stab: und Dberoffijiere derGra— 
ger Garnifon, fo wie mehrere der höhern Civils und Mis 
lität: Staatsbeamten beimohnten, zum lauten und einjtim: 
migen Dergnügen. Gegenfeitig fanden die Ausbrüche tirf: 
empfundener putriotifcher Gefühle deu reinften Anklang. 
Zoajte, von dem wackern Bürgermajor Kienreiih auf das 
Heil bes Herrſchers uud der geliebten Derrfcherin von Defter: 
reich, des bochberzigen banerifchen Monarchen und des Kö: 
nigs von Oriechenlond ausgebracht, wurden jubelnd unter 
Trompeten s und Paufenfhall von der Geſellſchaft eriwiedert. 
Die gegenwärtigen Fönigl. griechiſchen Korpsoffiziere, fo 
wie die anwefenden Offiziere des Oräper Bürgerforps, 
feierten den Tag ihrer Begrüßung durch laute Vivats, ben 
hohen gegenfeitigen Herrſcherhäuptern geltend. Der mwür: 
dige Korpskommandant Kienreih hatte demuach den Tag 
der Ankunft der willkommnen Gifte aus dem Nochbarftante 
eben fo zu einem der feeudigiten zu geflalten gewußt, als 
er es jederzeit wohl verfteht, fein Korps durch jenen Geift 
der Daterlands + und Untertbanenliehe zum Derrfberbaus 
zu Impulfiren, der ihm, mebik jeder mllitärifchen Tur 
gend fo vorzugsweiſe eigen ift und ihm als Militär und 
Dürger gleich hoch achtbar erfcheinen läßt. 


Nach diefem erften feierlich fröhlichen Begrüßen fanden 
fi am folgenden Morgen fünmtlihe HH. Offiziere der 
königl. griechiſchen Truppenabtheilung bei dem Gottesdlenſte 
ein, welcher zur Feiek des Geburtsfeſtes Sr. Mojeſtät 
Franz I. in der Domkirche abgehalten wurde. Sie wohn: 
ten fofort der folennen Tafel bei, welche der kommandirende 
Here General Prinz zu Heſſen-Homburg veranjtaltet und 
gu welcher das eben anmwefende geſammte Fönigl. griecbiiche 
Dffizierforps geladen war, Dasſelbe ward nicht minder 
Ubegds zu Dem glänzenden bal pare gezogen, welchen bee 
Hr. Landedpräfident Graf von Wickenburg gad, und überall 
ſprach ſich die gleichſtimmigſte Begeifteerung für bas Heil 
der gegenfejtigen Regentenbäufer aus, Die Namen und 
die Wappen bes Kaiferhaufes fanden fich vereint mit jenen 
—— Herrſcherſtawmes und des Königs von Grie⸗ 

aud. 


Und fo fand das Fönigl. griechiſche Truppenkorps denn 
überhaupt in Gratz eine Aufnahme, wie tLeilnehmender, 
berzlicher und erfrenlicher dasſelbe fie in Feiner Stadt des 
eignen Vaterlandes erfahren könnte. Vergnügt über fo 
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» freundlichen Empfang fchieden im Laufe der nächſtfolgenden 
Tage die werthen Fremblinge aus Oräg, nachdem fie noch 
dem, von dem Den. andespräfidenten Grafen von Wicen- 
burg am 13. veronftalteten Diner beigemohnt hatten; die 
Erinnerung mit fortnehmend au eine Stadt, in welcher fie 
die Liebe eigner Heimath kaum vermiſſen Fonnten. 


Miszellen. 


Nachrichten aus Como im. Mailändiſchen zufolge ift 
nun Volta's koloſſale Bildſäule daſelbſt errichtet worden, 
Am Fußgeſtelle find die drei vorzüglichſten Erfindungen des 
Verſtorbeuen: das Cleftrometer, das Elektrophor und der 
Elektromotor abgebildet. Die einfache Infchrift lautet: A 
Volta la patria. A. 1830. Auch die galvanifhe Säule ift 
an der Hinterfeite des Fußgeftelles angebracht. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 21. Febr. Das Unterhaus bat die Anord⸗ 
nung getroffen, daß, vom nächiten Mittwoch an, die Sißuns 
gen um 9 Uber Dormittags eröffnet und zur Vornahme der 
Petitionen und Pr.vateinläufe bis 3 Uhr Nachmittags fortger 
fept werden. DadHansvertagt fich ſodann bie 5 Upr. Zwan—⸗ 
sig. Mitglieder reihen bin, um eine Sitzuug zu eröffnen; 
feüper mußten e6 40 fenn. 

— In einer Vergleichung, welche der Courier zwi: 
fehen der Lage Don Pedro's und jener des Don Miguel 
enſtellt, beißt ed unter andern : »Es ift wahr, der Herzog 
von Droganza bat feine Streitfräfte feit Kurzem bedeutend 
vermehrt und fein Conjeil fomohl ala feine Armee durch 
populäre Anhänger und mobhlunterrichtete Feldherrn vers 
fhärkt, aber feine Lage dem Don Miguel gegenüber ift noch 
diefelbe. Uber auch die Armee ded Don Miguel hat fich 
verutehrt. Das Volk pat fih volltommen darım gewöhnt 
die Eoldoten dee Dona Maria als fremde Angreifer und 
die bed Dou Miguel. als Kämpfer gegen eine feindliche In: 
pafion zu betrachten. Die Gewalt des regierenden Sous 
verains nimmt täglih zu durch den Befib, während 
eine Dorliche zu Guuſten der conjtitutionellen Königin durch 
die Anzeichen von Schwäche und die Fehler, die man ber 
gebt, täglich mehr abnimmt. Das Volk ijt gewohnt, fich 
auf die Erite zu halten, wo es einen glücklichen Erfolg ers 
dlickt u. ſ. w. _ 

Paris, 23. Febr. (Moniteur.) Gefteen um 1Uhr 
batte der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi- 
nifter Sr. Moj. bes Königs von Preußen, Hr. Baron von 
Werther, die Ehre, dem Könige in einer Privatandienz von 
Erite feines Souverains die Abberufungs: Schreiben bes 
Hrn. Eraſen v. Flabaut, der in Berlin die Functionen eie 
nes Minifters des Königs nicht weiter verficht, zu übers 
reiben. 


— Bei der in der geftrigen Sißzung der Deputirtens 





Kammer fortgefegten Diskuſſion über das Budget des Mies , 


niſterlums des Ueufern wurde der von Hrn. Havin ger 


machte Borfchlag, am den Gehalten der dipfomatlichen Agen: 
ten im Liſſabon, RiosJaneiro, Florenz, Hannover, Hain: 
burg und Darmftadt 60,000. Franks zu freien, einjtin: 
mig angenommen; bie von demſelben Deputirten vorge: 
ſchlagene Reduction von 180,000 Fr. in Beziehung auf die 
Gepalt der Borichafter zu London, St. Petersburg, Wien, 
Nom und Madrid mit großer Mehrheit verworfen, dages 
gen bejjelben DOpponenten dritter Vorſchlag, die Gehalte 
der Geſandten zu Turin, Neapel und Bern um 70,000 
Franks zu vermindern, mit 171 gegen 155 Stimmen an« 
genommen, Das 3te Eapitel wurde bierauf genehmigt, 
Dei Cap. 4 wurden an den 130,000 Fr. für Gehalte unanges 
ſtellter diplomatifchee Ugenten auf Vorſchlag des Comités 
30,000 Ir. abgezogen. _Die übrigen Eupitel von 5 bie 12 
wurden ohne Widerrede angenommen, Das Budget des 
Minijteriums beläuft fich durch die angenommenen Amender 
ments nunmehr ſtatt der von der Regierung. verlangten 
Summe von 7,3065,700 Fr. auf 7,197,00 Fr. 
Verantwortlicher Rebacteur : 
% J. Sendtner. 








Courſe: 
Paris, 23. Februar. 8pCt. 103 Ir. 95 C.; zpEı 
77 är. 90 ©. j 
London, 21. Februar, 3pCt. Conſ. 8735 (3 Uhr). 


Theater: Anzeige. 
Sra Diabolo. 





Donnerjtag: 


Defanntmachungen. 


8822. Heute Donnerftag den 28. Februar iſt die acht⸗ 
und vorlegte Borftellung der erflen Abtheilung des 
Diapybanorama 
im Saale zum ſchwarzen Adler, 
Anfang präcis halb 7 Uhr. 








8776. (30) Samſtag den 2. März 1855. Morgens um 
10 Uhr werden in der Eönigl. Reitfhule im ehemaligen Zeugs 
gaushofe mehrere Pierde gegen fogleih baare Bezahlung an 
den Meifbiethenden öffentlich verſteigert. > 


—— 





8824. (20) Die unterzeichneten Erben des hlerotts ver 
ftorbenen Regecionten M. L. Königsthal, welche eben mit der 
Auseinanderfegung ımd Theilung feinss Rücklaſſes befchäftigt 
find, Taten hiemit alle diejenigen, welhe an demfelben aus 
was immer. für.einen Nechtstitel eine Forderung zu haben 
glauben, hiemit geziemend ein, ſich im Laufe des nächiten Mor 
nats Dlärz in der Wohnung des Berlebten, Nro. 416 in der 
Lederergaffe, um ſo gewiſſer zu melden, als’fie fih font nach 
bereits vorgenommener Berlaffenfhafts- Theilung jede dadurch 
veranlaßte Bersögerung in der” Berlchtigung allenfaßfiger 
liquider Forderungen mac erfolgter Abreife des hier nice 
domicilirten Miterben gefallen laſſen müßten. 

Münden, den 25. Bebruar 1833. - - 
Michael Maron 
‚und 


wW. 2. Kohn. 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem ———— 





Freitag 


Nro. 52. 


1. März 1833. 





—— Amerika. (ZKasdington. New⸗· York.) — England. Conden.) — Frantreich. (Darſis⸗NMledertande. (Brüffei.) 


(Stuttgart) ⸗Badhtrn. (Binden. 
mer 


u) — Neuere Nabeihten: Frankreich. Spanien. 


— Bekannt⸗ 





Zeitungs : Nachrichten, 


Amerika, 


Washington, 9. Januar, Der Sprecher des Res 
prifentantenhaufes bat demjelben am 4, d. M. folgende 
Botſchaft des Prüfidenten vorgelegt: »Waspington, 3. Jan. 
Ich erlaube wir, den Kongreß auf den beifolgenden Bericht 
des Staats-Sekretärs aufmerkfam zn machen, worin,eine 
Geldbewilligung anempfoplen wird, um die Zölle zurückzu- 
erjtatten, welche in den Dülen der Vereinigten Staaten, 
von dem Tonuengehalt freinder Schiffe, bie ſolchen Natio— 
nen angehören, welche In ihren Dälen die Zöle auf Schiffe 
ber Vereinigten Staaten mit denen auf alle andere Schiffe 
gleichgeitellt haben, erhoben ‚worden find. Auch. überjende 
ich Ihnen hierbei einen Bericht des Staats-⸗Sekretärs, worin 
der Betrag des Verluſtes ſeſtgeſtellt it, welchein gewiſſe 
fchiwebijche Unterthanen angeblich dadurch ausgejcht wurs 
den, daß im Jahre 1528 der Befeplspaber des nordameri- 
Eanifchen Schiffes »Eric« ein Schiff unter der Flagge der 
Republif Buenos Ayres in einem der Häfen von St. Bar: 
tholomäus wegnapm, und für welchen Verluft der Kongreß 
eine Entjhädigung zu bewilligen haben möchte.“ Auf Um 
trag des Herru Cambreleug wurde dieſe Mittheilung dem 
Ausihuß für deu Handel überwiefen und zum Druck vers 
or duet. 

— um 6. d. M. verwandelte ſich das Sceaſentauten· 
Haus: in einen Geſammtausſchuß zur Berathung über ben 
Zuſtand der Union. Des Verplanck trug darauf an, daß 
Dadıı Haus bie ‚Bill. wegen Reduction oder anderweitiger: 
Derinderung der Einſuhr-Qölle vornehmen möge. Hr. 
DM’ eranon hemerfte, dad man geglaubt habe; es folle dieß: 
nicht: Hon:ndihitens. Mont ag Es murbe darüber 
n Ubſtimmuug geſchritten und der Uusſchuß entfchled fich 
ſoe Aufnahme der Dil. DesiWgrfiger, Hr. Wanne, er⸗ 
Härte, daß 82: Stimmen. bafür waren. Dr. Stewart aber 
veriaugte die»Säplung und der Vorſther ernannte die Ders 
von. Coerett mb Dubbart zus dieſem Gefchäfe. Die in. dee 
Ufirmarign ſtiunnenden Mitglieder erhoben fih num und 
gingen azuuichen dem. beiden Züplern hun. Der Varſiher 


erflärtebieranf, daß qa Stimmen für und 78 gegen die Frage 
roären, und die Bill wurde vorgenommen. Hr. Verplauck 
dielt einen Vortrag zu Unterjtüpung derfelben. Dierauf 
demerkte Hr. Humtingbon, es ſcheine jeßt ausgemacht, daß 
das Haus Die Tariff:Dil in Berathung ziehen wolle; aber 
da viele Herren nicht erwartet hätten, daß die bießfallfigen 
Derbandhungen vor nächte Montag beginnen würden, fo 
Hätten fie auch die beſagte Bil noch nicht fo gemau geprüft, 
mie es die Details derfelben erforberten, und er trage ba: 
ber darauf an, daß der Uusfchuß für jegt fich erhebe. Dies 
fer Untrag ging mit 90 Stimmen durch und Das Daus 
vertagte fi. 

— Vorgeſtern beſchloß das NRepräfentauten » Haus, mie 
großer Stimmenmebrbeit, daß das erſte Gefchäft des Hau: 
fes an jedem Tage in der Derathung über Hrn. Verplaucks 
Tariffbill beſte hen ſolle. 

New: Morf, 24. Ian, Im bhleſigen Advertifer 
beißt es: »Die Wahrfcheinlichkeit daß die Tarif- Bill in dies 
fer Kongreß Seffion noch durchgehen werde, bat feit eini- 
gen Tagen ſehr abgenommen, Man glaubt fihen längſt 
Hrn. Verplanck's Bil wieder aus dem Ausſchuß hervorge: 
ben zu fehen, aber jegt meint man, die Debatten darüber 
würden noch ziemlich lange dauern. Die neue Botſchaft 
des Präfidenten hat im Süden noch viel größere Unzufries- 
denheit erregt, ald die Proflamationen. Virginien fteht 
wie Ein Mann gegen Ifm auf, und er fol gegeu Virgi— 
nie. fa eben fo erbittert feun, als gegen Süd: Earolino.« 

— Eben diefes Btatt thellt folgendes Schreiben auf 
Bashington vom 4. Jam. mit! »Die Feiertage find 
vergangen, ohne Daß irgend etwas von politifcher Bedeu: 
tung vorgefalen wäre. Die Botſchaft, welche von Seiten 
des Präſidenten in Begleitung feiner Proflamation und der ° 
Verordnung von Güo:-Earolina im Kongreß erwartet wurde, 
iſt nicht eingelaufen. Es wäre wirklich fekjam, went der 
Präfideut die Verordnung dem Kongreß nicht mittheilte, 
da er ausdrücklich dazu aufgefordert wurde Wenn er fein 
Deto ammender, oder wenn er bie Derordnung in feine 
Tofche fteckt „ jo erforbente ed doch die gewöhnlichfte Hof- 
lichkeit, daß er den Kongreß von feinem desfallfigen Willen 
und Wunfep, bengcheichtigte. Die Abſtimmung feiner Freunde 
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us, - 
über den Antrag des Hrn. Adams auf DVorlegung jener 
Ubtenftüche bewies übrigens, Daß fie jede Erörterung der 
Proflamation und der Verordnung zu vermeiden wünſchen. 
Es gebt hier das Gerücht, daß bereits 14,000 Mann in 
Süd:Eorolina ibre Dienjte zur Vertheidigung des Staa: 
te8 gegen die Truppen der Vereinigten Staaten ange: 
boten hätten , und daß fich auch eine geoße Menge, junger 
Leute in Dirginien zur Beſchüßung ber Staats-Rechte und 
der Nullifizirung bereit gezeigt habe. Wenn der Pıäfident 
jedoch die Gefege vollziehen will, fo zweifle ich nicht im 
geringiten, daß ihm die nothivendige Truppenzahl zu Gebot 
ftepen wird. Obgleich ed in Dirginien Diele gibt, die wah 
finnig genug find, um mit Süd.Karolina gemeinjchaftliche 
Cache zu machen, jo fchließe ich doch aus allen Nachrich: 
ten, die aus den verſchiedenen Theilen jenes Staats einge: 
ben, daß die Nulifizieungsdoftrin dort keinesweges popus 
laie iſt, troß dee Beſchlüſſe von 1798 und 1799, die man 
einige Staatsmänner als Die wahre Auslegung ber —* 
niſſe der verſchiedenen Regierungen auzuſehen gelehrt hat. 
Here Tazewell und Here Lee find von Seiten Virginiens 
zu Vermittleen zwijchen den Vereinigten Staaten uud Süd— 
Karolina auserfehen worden; fie follen fih nach Suüd⸗Ka⸗ 
rolina begeben und alles Mögliche aufbieten, um biefem 
Staat für jezt vonjeder gemalttpätigen Handlung abzurathen. 
Das iſt Alles recht gut, aber es iſt dabei eine gewiſſe Uns 
moßung nicht zu verfennen, melde zeigt, daß Virginien 
fih noch immer als das »alte Reich« betrachtet, deſſen Rath 
alle Berückfichtigung verdiene. Wenn Dirginien das Unrecht 
welches diejer Staat durch Verkündigung feiner Feperifchen 
Auslegung der Conftitueion dem Bunde angethan hat, 
duch das Unerbieten feiner Dermittelung wieder gut zu 
machen im Stande iſt, fo würde man fich feine freundfchaft: 
lichen, wenn gleich nicht machgefuchten Dienjte gern gefal: 
len laffen. Uber das vermag ed nicht; und wenn dieſes 
herrliche Regierungsfoftem, das die Welt in Erftaunen ge: 
ſetzt und Throne erſchüttert hat, durch Factionen vernichtet 
wird, fo find die Keime dieſer Zerftörung in deu Jahren 
1798 und 1799 zu fuchen, wo Ult-Virginien nach der polis 
tiichen Obergewalt firebte.« 


England, 


London, 17. Febr. Die Times enthält folgende 
Bemerkungen über die Verhältniffe der Vereinigten Staar 
ten von Nordamerifa: »So lange man zur Bejtreitung 
der jährlichen Staatsausgaben oder zur Tilgung früher cons 
teahirtee Schulden eines bedeutenden Zolleinfommens bes 
durfte, hatte Fein Staat ber amerikanifchen Union ein Recht, 
fih den Zöllen zu widerfepen, da fie zum allgemeinen Be: 
ſteu erhoben wurden, In Staaten, melde ehemals Kolo— 
nieen waren, die vom Mutterlande mit Fabrikaten verſorgt 
wurden, und mo der Boden bie fruchtbarfte Quelle des 
MWoplitandes it, muß die Ausfuhe hauptſächlich in rohen 
Produkten und die Einfuhr in Manufaßturwaaren beſtehen. 
Von rohen Produkten konnten nicht die hinreichenden Eins 


fuhrzölle erhoben werden, ſelbſt wenn es politifch geweſen 


wãre, diefe Urt von Einfuhr zu beſteuern, denn es wurden 
deren zu wenig eingefühet; und an eine Befleuerung eins 
beimifcher Fabrikate oder gar an eine Erhebung direkter 
Steuern dachte man niemals uud beide würden den Ame— 
rikanern jezt unerteäglich feon. Als es aber nach Tilgung 
ber Kriegskoſten und der öffentlichen Schuld, bie eine Zulge 
jenes Krieges war, möglich wurde, die Lajten der Nation 
zu vermindern, hatten diejenigen, welche die bauptfächlich: 
ſten Uusfuhrartifel produziren, und -Denen-das- Necipras 
eitätsipften von Seiten Des Uuslandes zum Machtpeil ge: 
reihen mußte, das Recht, eine augenblicliche Jeduzirung 
des Tarifs zu fordern. Uber dieg mar gerade die Zeit, 
wo die aus den nördlichen und öjtlihen Staaten berfoms 
ende Mehrheit der Kongreßmitglieder fih einfallen ließ, 
aus den Zöllen auf fremde Fabrikate ein Schupfoftem für 
gewiſſe Zweige der einheimiſchen Induſtrie gm machen und 
Lokalverbejferungen duch allgemeine Coutribution zu bes 
wirken. Da gerietben die füdlichen Staaten in Allarm 
und begannen mit größerer oder geringerer Heftigkeit und 
Klugheit jenen hartnädigen Widerſtand gegen die Zölle, 
der in Süd:Karolina allein in eine Rebellion auszjuarten 
bropt. Uebrigens fcheinen die dortigen Nullifijirer mit ih⸗ 
ren Priegerifhen Projeften wenig Sympathie unter ihren 
Nachharn zu finden und andererfeits wird die Eentralregie 
rung nicht geen das Schwerdt ziehen, denn fie iſt zu wirk⸗ 
lichen Zeindjeligkeiten wenig vorbereitet. Die ganze rer 
gulaire Urmee der Vereinigten Staaten beläuft fih, bem 
nenerlih von Herrn Stuart heransgegebenen trefflichen 
Werk zufolge, auf nicht mehr ald 600 Manıı ımd das Kriege: 
Draterial befindet fi gewiß in einem eben fo unzureichen⸗ 
den Zujtande. Uebrigens ift der Präfident, Generol Jackfon 
aus Intereffe ſelbſt ein Nulliftzirer und da er fich in feiner 
Botfchaft gegen das Propibitiofpiten ausgeſprochen Hat, fo 
wird er ficherlih erft alle verfüßnenden Mittel verſuchen, 
ebe er zu Der augedrohten Invaſion fchreitet. Die 
drobende Sprache, melde von beiden Seiten geführt 
wird, beweist hier gar nichts, denn die Amerikaner halten, 
wie eine gemijle europälfche Nation, Wortſchwall und Prah⸗ 
lerei für nötpig, um ihr Gefüpl für Unabhängigkeit und 
ihre Liebe zur Freiheit an den Tag zu legen. Uber was 
aud die Anti:Unionijten fagen mögen, fo Fönnen fie doch 
bie Wopltpaten der Union nicht verfennen - und ſie nicht 
leihtfinnig aufgeben wollen. Ihre Bumdesverfaffung : macht 
fie zu einer Nation von freiem Bürgern, ftatt daß fie ſonſt 
nur eine Maſſe von unzufommenpängendem, über ein weis 
tes Gebiet hin zerſtreutem Gemeinwefen bilden und, wie 
die von ihnen verdrängten Wilden; oft miteinander: im 
Gränzkriege gerathen würden. "Sie ſichert litten‘ inhäre 
Ruhe und die Achtung des Auslandes, Bier gewahrt ihnen 
eine vereinigte Seemacht, die: mit ſeht geringem Koſten⸗ 
Aufwand ihren Handel auf jedem Meere und in jebem: 
Lande beider Halbkugeln befhüpt, während fie’jeder civiti⸗ 
firten Regierung Achtung für die Rechte jedes amerlkani- 
fen Bürgers einflöße. Man beike fich dieſe Union aufger 
löst, diefen Staatenbund zerſtückelt, den glänzenden Oper; 
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nenhimmel ber 22 Staaten von Ihrer Blagge getilgt, man 
denfe fich, daß wir von Karolinern, Virginiern , Pbiladelr 
phiern ober. New: Dprkern fprechen hörten , flatt von Der 
einigten Amerikanern ; wer in Europa wärbe fih dann noch 
um die Landsleute Waspingtons und Franklins künnmern?« 


— Der Albfon enthält Bolgendes : »Die Örfinmungen 
der franyöfifchen Deputirtenfammer gegen bie Kirche haben 
fich deutlich genug durch das Votum ausgefprochen, in Folge 
beffen der Standesgehalt des Erzbilchois _ von Paris von 
40,000 auf 25,000 Franfen reduzirt werden fol, Werden 
die Prieſter einer Kirche Penfioneire einer Regierung, fo 
iſt nothwendigerwelſe die Sicherheit und Unabhängigkeit 
derKicche felbfP ſehr gefährdet, und wird das Prinzip, nach 
melden Bord Althorps Bill verfihrt, als beitehend aners 
kannt, fo darf man nicht zweifeln, daß der Schup, ber bis 
jept der englifchen und irifchen Kirche gegen bie Angriffe 
umd bie Roubfucht ihrer Feinde zu Theil winde, Pünftig 
blos Im Mitlelde dee Liberalen und im einer Staatsnoth 


wendigfeit deſtehen werde, und unfere Kirche wird zu einer 


eben fo unficheen und ihrem Zwecke wenig entiprechenden 
Stellung zurüchgebrängt werden, als bie Batholifche Kirche 
in Frankreich. , 

— Der Traveller meldet, daß zwei Bataillone ber 
FZußgarde nach Irland gehen werden; fie follen London am 
6. März verlaffen. ’ 


— Das Morning Epronicle fagt: „Mit Rücdficht 
auf die am lehten Freitag im Oberhaus vorgetragenen Moß⸗ 
regeln (Zmangsmittel gegen Jrloud) glauben wir allerdings, 
doß wenn man in einem Diſtrikt das Martialgefeg proflas 
mirt, ougenblicflicher Gehorſam erzeicht werben wird. Alle 
Gewoalttbätigteiten werden aufhören, bis die Proklamatien 
zurũckgenommen wird. Solche Uebelſtände aber, wie ſie 
jept in dem geſeuſchaſtlichen Zuſtande Irlands vorhanden 
find, Böunen nicht durch Kriegsgerichte geboben werden. 
Sobald der Äußere Druck, nachläßt, werben die Unruhen 
mit größerer Wuth als früher beginnen, Die Unglückli— 
chen, die während eines trügerifchen Friedenszuſtandes durch 
Erwerb von Pachtungen vertriebener Pächter, oder durch 
Unterftügung der bewaffneten Macht deu Daß der Bauern 
fih zugezogen, werben in einer ſchrecklichen Lage ſeyn, wenn 
die Militärimacht das Lanb verläßt; beun nachher werden 
die. wüthenden Bauern unbeziweifelt dutch neue Gränueltba: 
ten dos Verfüumte einholen. Cine ‚gute Geite der Bil 
iſt, doß die den Behörden ertpeilte-große Gewalt von Ins 
dividuen ausgeübt wird, die Beine locale Vorllebe oder Ub: 
‚neigung haben können. Die gewöhnlihen Mugiftratöpers 
‚fonen würden unbezweifelt eine folde Macht ſehr mißbrau⸗ 
chen, wogegen Offiziere von eugliſchen und fchottiichen Re: 
‚gimenteru nicht wohl .die Graͤne der Billigkeit überfchreis 
ten und nur das thun werden, mad die Notpiwendigkeit ger 
bietet, Nach. der Verfiherung der fich in London aufbals 
tenden Irländer, wird die. Bil in Jeland eine uugeheure 
Auftegung veronlaffen, denn fie vernichtet allerdings zur 
‚Zeit alle couſtitutionnelle Greipeit im ganzen Lande. 


Dan muß inzwifhen hoffen, daß alle Diejenigen, wel 
he Einfluß auf die Gemüther haben, die Bauern er: 
mahnen werden, fich einer jo mächtigen Negierung nicht 
nuplos zw widerſetzen. Zugleich aber muß man auch hoj- 
fen, daß die Miuifter nicht bloß Maßregeln der Strenge 
geagu den armen irlänoiichen Bauer ins Parlament brins 
gen, fondern auch Vorſchläge machen werden, um die in 
der That dringende Noth dieſer armen Leute abzujtellen. 
In keinem Sande in Europa find die Heinen Pächter und 
Bauern fo ganz von der Gutsherrſchaft abhängig, mie in 
Irland. Cine Urmentore wird gebieterifch nothwendig.« 


Frankreich, 


Paris, 23. Februar, Ju der Gazette de France 

liest man: »Einer Nachricht des Courriers frangais zm 
Folge, follte Dr. Graf Apony demnächſt durch den Paiferl, 
Öfterr. Gefandten in Rom, Hen, vo. Lügom erfegt werden. 
Die Abderufung des Hrn. Crafen, fagt jenes Journal, 
gründe fid auf den Schuß, den er den Ronalijten in Pas 
tiß angedeihen laffen und wodurch er fih Die Ungnade des 
Miener:Eabinetd zugezogen. Wir haben aber aus authentifcher 
Quelle Nachrichten erhalten, die und bie fichere Ueberzeu⸗ 
gung verfchaffen, daß Graf Upony, weit entfernt, in Uns 
amade gefallen zu fenn, bei dem Hrn. Fürſten v. Metter: 
nic) , der durchaus nicht die Ubficht hat, ibn zu verfeßen, 
völlig im Gunſten ſteht. Allerdiuzs [bezeigte |&raf Aponn 
erft vor Kurzem feine Abſicht, fih von ben öffentlichen Ges 
fchäften, deren er Üüberdrüßig geworden, zurüczuzieben und 
fih auf eines feiner Gütet in Ungarn zu begeben; wir 
glauben jedoch, daß er diefen Entſchluß noch nicht fo bald 
in Erfülung ſetzen werde. Und daher mag ouch das völlig 
ungegründete Gerücht von feiner baldigen Abberufung ent: 
fprungen feyn.« . 
"Die Ungeiffe auf das Grundeigenthum werden 
om Beſten baducch widerlegt, weun man dartput, wie 
ſehr es unter deu Betriebſamen veriheilt iſt. — Nach 
einer neuen offiziellen Berechnung erhellt, daß die Anzahl 
der Grundſteuer- Scheine fih auf 10,290,693 belauft, 
welde 244 Milllonen von einem reinen Cinfonmmen von 
1648 Millionen abwerfen, demnach mehr als den fiebenten 
Theil diefes Einfommend. Von taufend folder Scheine 
find 996 von 500 Frke. und darunter, und 4 bloß von - 
501 und darüber. 

— Der belgifshe Gefandte Lehon bedient fich immer, menn 
er von König Leopold fpricht, des Uusdruds: Mein Sou: 
verain, Darüber ärgert fih der Courrier, indem er bes 
merkt, in Frankreich und Belgien gäbe es nur ein Volk, 
das ſouverain fen. Es verdient Übrigens bemerft zu wer— 
ben, daß ſich die Minifter Hier in ihren Eingaben wieder 
Exzellenz nennen laffen. 


—Es iſt ausgemacht, daß Hr. Thierd, ber Fleine, im: 
enfehrtliche Vierziger, eine ITjährige Braut: heimführt, die 
neben ipren Reizen bunderttaufend Franken Renten befikt, 
und ein Heer von Freiern abdanfte, um Exzellenz genannt 


au werben. Was fonft Hrn. Thiers betrifft, To macht er 
ein ſehr einfaches‘ Haus, und mohnt no immer in ber 
Vorſtadt Montmartre im dritten Stock, mo er ald Pros 
feffor und Redakteur des National wohnte, Un das Logis 
Enüpfen fich für ihn viele angenehme Erinerungen. Es verſteht 
ſich indeß, daß der Miniſter in dieſer Wohnung nur ſeine Freunde 
empfängt. Das Hotel des Minifteriums ermangelt nicht 
des Glanzes, der einem franzöftichen Muiſter gebüprt. 


Niederlande. 

DBräffel, 25. Februar, (Schluß der in ber geſtrigen 
Zeitung abgebrochenen Note an den bokändifchen Bevoll⸗ 
mächtigten.) Dieſer Cegenentwurf war, was feinen Inhalt 
betraf, unannehnbat, und in Betreff deſſen, was er nicht 
enthielt, bot er eutſcheideude Einwurfe dar, — Er verlangte, 
daß Die niederländiiche Regierung ermächtigt würde, eine 
Zonnengebühr auf der Schelde zu erheben, ohne irgend 
eine der von dieſer Gebühr abhängigen Verpflichtungen, 
wie jener, die auf das Baken- und Lootſenweſen auf dieſen 
Fluſſe Bezug haben und die unzertremnlich an die Erhebung 
der Abgabe geknüpft ſeyn müjlen, einzugehen; und er vers 
langte fogar, daß dieſe Ubgabe zu Dlieffingen oder zu Bathe 
bezahlt mwürbe, eine Kordernug, welche jtarfen Cinwenduns 
gen unterworfen war, weil fie Detentionen und Verzöge— 
zungen für die auf der Schelde fahrenden Schiffe nach fıch 
309. — Er verlangte ferner eine Durchfuhrgebühr auf deu 
Straßen dur das Limburgiiche, obgleich Die fünf Mächte 
beu Belgiern den Gebrauch diefer Straßen zum Nutzen des 
Handels und ohne eine andere Abgabe, als einen Zoll für 
deren Ausbeſſerung und Unterhaltung, verbürgt Hatten. — 
Er verlangte endlich, daß die Regierungen Frankreichs. und 
Brogbritauniens ſich verpflichteten, dag Belgien jährlich, 
bis zum Abſchluß eines definitiven Vertrags mit Holland, 
die Summe von 8,400,000 Flor. in Halbjährigen Raten 
für feinen Antheil an den Zinfen der gemeinfomen Schuld 
des ehemaligen Königreichs der Niederlande zahle, Aber 
Diefe bedeutente jihrlihe Laft war Belgien durch den Der: 
trag dom 15. November 1831, als Theil einer allgemeinen 
und fchlieflichen Unsgleichung zuerkannt, wodurch verſchie⸗ 
bene Dandelsvortheile ihm gefichert werden mußten und 
wodurch der König Großherzog förmlich Der®ebietöbegrängung 
beitreteu und den König der Belgier anerkennen follte. Es 
iſt daher augenfcheinlid unmöglich, daß Belgien Die Zah— 
lung irgend eined Theils diefer jährlichen Lajt übernehme, 
bevor es in den Genuß aller Dandelsvortpeile gefept ift, 
welche ein fchließlicher Vertrag ibm fichern muß, und bevor 
die Territorialgränzen und fein Souverain fürmlich durch 
den König-⸗Großherzog anerkannt find, — Wenn aber bie 
feaglihe Stipnlation aus den bier oben erwähnten Grüns 
den unzuläffig war, fo war fie es nicht weniger, als fie die 
Abfiht von Seiten der holländiſchen Regierung amdeutete, 
ben Abſchluß eines fchließlichen Vertrags auf eine ‚äußerft 
entferute Zeit zu verfchieben. Denn hätte diefe Regierung 
die minbefte Neigung gehabt, zu einem ſchnellen Vergleich 
über Die zwei oder drei Punkte, die noch feftzuftelleu wa: 
gen, zu gelangen, warum fohte dann eine -Präliminaräber: 
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einkunft jAHrTiche e wahreud der Unterh tig jenes Ver 
trags zu leiſtende Zahlungen vorherſehen, rend ſelbſt 
der 1: Termin derſelben im nächiten Juni oder Imi Hätte 
entrichtet werden mũſſen? Nun aber iſt es wicht zweifelhaft, 
boß lange Zeit vor jener Epoche ein ſchließlicher Vertrag 
unterzeichnet ſeyn könnte, wenn die ‚niederländifche Regie 
rung einen aufrichtigen Wunſch hegte, die Unterpandlungen 
zu beendigen. Ein folder Borfdlig, wie ber gemachte, 
beutet daher klar von Seiten diefer Regierung den Wunfh 
an, ſich duch eine Präliminarübereinkunft die Dortheile 
zu fihern, welche fie in den Stand ſetzen Pönnen, bie au 
einer unbeftimmten Zeit den Abſchluß eines fchlieglichen 
Dertrags zu verhindern oder zu verzögert. — Während 
aber der Gegeuentwurf diefe amannehmbanen Stipulationen 
enthielt, lieg er die beiden Artikel aus, Durch welche von 
einer Seite das Embargo aufgehoben und von der andern 
Seite die Hollandiſchen umd beigiichen Urıneen zu einer ber 
ſtimmten Zeit auf den Friedensſuß geſetzt werden ſollten. 
— Die hollaudiſche Regierung ſchlug vor, daß dieſe beiden 
Punkte, flott der Gegenſtand einer fürmlichen Stipnlation 
au fen, durch einen Motenwechſel ſeſtgeſteüt werden foll: 
ten ; aber die Unterzeichneten haben aus den in der Note 
bes Hrn. Barons Verſtolk angewendeten Ausdrücen erie: 
ben, daß er dadurch erwartete, das Embargo würde unmite 
telbar aufgehoben werden, ohne die Ratifikation einer Weber: 
einfunft abzumarten; und fie fchloffen aus den mündlichen 
Erklärungen des Hrn, Borons van Zuylen, dag Die hies 
derlandiſche Regierung die Reditzirung ihrer Armee aufden - 
Friedensfuß, von einer allgemeinen Entwaffnung in Europa 
und nicht nur von einer gleichzeitigen Entwaffnung in Bel: 
gien, wie Frankreich und England fie vorgefhlagen hatten, 
abhängig machen wollte. — Die unbedingte Verwerfung 
der von Frankreich und England gemachten Vorſchlãge und 
die Art des, diefen von der niederländifchen Regierung ent: 
gegengejteliten Gcgenentwurfs, haben bei den Unterzeichne⸗ 
ten bie Furcht erweckt, daß fie alle Hoffnung. aufgeben 
müßten, zu der Unterzeichnung einer Präliminarfonvention 
zu gelangen. Deßpalb haben fie es für nöthig gehalten, 
dem Hrn. van Zuplen vorzufchlagen, mit ihnen über Ber 
dingungen eines Definitivabtommens zu unterhandeln, und 
in biefer Abficht haben fie ibm bemerPlich gemacht, daß, 
wenn die Ungelegenpeiten wegen der Schelde und die auf 
das Umortifationsfondifat bezüglichen, auf eine befriedigende >’ 
Weiſe regulirt werden könnten, fobann Beine Schwierigkeit 
mebr übrig bleiben würde, die Holland hindern Pönnte, einen 
Definitiotraßtat mit den fünf Mächten und mit Belgien zu 
unterzeichnen. — Die Unterzeichhneten durften um fo mebr 
annehmen, daß Hr. Baron van Junlen vorbereitet und bevoll⸗ 
mächtigt wäre, mit ihnen in diefer Urt zu unterhaudeln, als 
derfelbe amg. Nov. bem Grafen Grey das Projekt eines Definis 
tivtraktats vorgelegt hatte, obfchon damals die Konferenz, bei 
welcher der Baron von Zuylen allein affrebitirt war, durch 
die Zurücziehung des ruſſiſchen Bevollmächtigten unterbros 
hen war. Die Unterzeichneten haben dielen Vorfchlag in 
den zwei erſten Bufanmıentänften mit Hrn, om Zuplen 
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demfelben gemacht; aber er hät unabänderlich baranf bei 
fanden, daß er weder in dieſein Augenblick, noch zu irgend 
«iner Epoche der Unterfondlungen Vollmacht gehabt habe, 
anders als mit den Bevollmaͤchtigten der fünf Mächte, ala 
Konferenz vereinigt, zu unterhandeln ober zu unterzeichnen. 
— YUud) gegenwärtig haben die Unterzeichneten noch nicht 
Dabin gelangen Pönnen, ben Weg zu einem Definitivabfoms 
men zu bahnen, nnd fie find daher genöthigt geweſen, auf 
den Plan einer Präliiminorfonsention zuruckzuksmmen, 1005 
zu allein der Hr. von Zuplen Vollmacht zu haben angab. 
Sie Haben ihm das sub Nr. 4 beigefügte Projeft mitge⸗ 
heilt, weiches , außer den am 2. Jan. im Haag vorgelegs 
ten Artiteln, noch⸗ Stipulationen enthält, wonach bie Neus 
“ralität Belgiens von der niederländifchen Regierung aner- 
kannt und ein formlicher Waffenſtillſtand zwiſchen beiden 
Theilen feſtgeſtelt werden ſollte. Dieſe Stipulation hatte 
man, um jeder Moͤglichkeit eines Wiederanfaugs der Feind⸗ 
ſeligkeiten zuvorzukommen, einzuſchalten für nötpig gebalten, 
— Der Baron van Zuplen erklärte darauf, daß er dieſen 
BVorfchlag nicht annehmen könne. — Zu derfelben Zeit, als 
Die Unterzeichneten dem Hru. van Zuplen dieß zweite Pro⸗ 
jeft einer Präliminarkouvention vorlegten, theilten fie ihm 
zugleich das Projeft (MNro, 2) eines Plans mit, vermöge 
deflen fich, fall derfelbe autporifirt wäre, mit ihnen über 
die noch zwifchen Hollaud and Belgien zu befeitigenden 
Punkte zu verhandeln, der Vorthell eines Definitivabfoms 
mens mit der Form einer Präliminarfonvention vereinigen 
dieße, in fo fern man nur in einem Separat: und Additional⸗ 
Artikel 6, die Artikel einer vollftändigen Uebereinkunft, 
wie ſolche von den betheillgten Parteien beſchloſſen wären, 
wörtlich eingerücht hätte. Durch diefes Mittel würden die 
Sriedensbedingumgen zwiſchen Hollond und Belgien fineliter 
feſtgeſteut worden fenn, obſchon dieſelben nicht geradehin 
die beitimmte Form eines Definitiv:Traftats an ſich getra⸗ 
gen hätten, — Der Hr. Baron van Zuplen bezog fich 
abermals auf Mangel an Vollmacht, um eine folche Kons 
vention biöfntiren gu laffen oder zu unterzeichnen. — Die 
Präliminarfonventionen, welche die Unterzeichneten bisher 
vorgeſchlagen hatten, woren auf gegenfeitige Räumung: der 
Territorien beider Theile bafırt. Tepe aber befchloffen bie 
Unterzeichneten,, den Derfuch eines neuen Abkommens auf 
ber. Crundlage zu machen, daß vorläufig uud bis zum Ab: 


ſchluß eines Definitivtraktats beide Theile im Beſitz des Ter⸗ 


sitoriumd bleiben follten, welches fie gegerunärtig in Befig 
batten. — In Folge deffen legten die Unterzeichneten dem 
Hr. Baron van Zunlen das Projeft Nro.3 vor. — Nah 
Diefem Plan follten Lido und Lieffenspoe® proviforifch in 
den Händen ber Holländer bleiben, während Deuloo, das 
- Hof. Limburg und Lureniburg ferner von den Belgiern bes 
fept blieben; und weil ſonach die gegenfeitige Gebietsrän: 
mung verzögert wurde, follten die Stipulationen wegen der 
Limburger Strafen und wegen einer Umneftie in den ges 
räumten Difteiften für den Definitioteaftat verfpart mer: 
Den. — Die Annahme eines förmlichen Waffenftillſtaudes 
awiſchen beiden Theilen und die Anerkennung der Nentralis 


* 


kit Belgiens von holländiſcher Seite, waren als hinreichende 
Gewaͤhr für den Frieden, ohne Spezinlftipnfationen wegen 
Verminderung der gegenfeitigen Urmeen, vorgefchlagen wor⸗ 
den. Man begehrt mr ald unumgänglich nothwendig die 
fofortige Eröffnung der Maas, und die Aufrechthaltung der 
freien Scheldefohrt, mie ſolche im Monat November v. 9. 
beftanden Hatte, — Feanfreich und Großbritannien erboten 
fih, das Embargo aufzuheben und bie holläudiſchen Trup: 
pen in ihr Band zu entlaffen; nnd anferbem follten ſich 
bie drei Tontrabirenden Theile verbinblih machen, fi 
unmittelbar mit einem Definitivablommen zwiſchen Del: 
land und Belgten zu befchäftigen. — Die Uinterzeichneten 
mußten mit Znverficht hoffen, daß Dr. Baron van Zuylen 
einer fo lohalen und auf eine unmittelbare Erleichterung 
für Belgien und Holland berechneten Maßregel beitreten 
bürfte, welche überdieß, da fie alle Sicherheit gegen eine 
Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten enthielt, zu eimen des 
finitiven Abkommen bireft führen mußte. Ihre Erwartung 
wurbe- daher fehr getäufcht, ald Baron van Zuylen am 5. 
d. M. ihnen eine Note von jenem Tage mit dem berielben 
angehängten Projeft einer Uebereinktunft vorlegte. — Die 
Unterzeichneten koͤnnen keinen Augenblick anftehen, ihm zu 
erflären, daß fein Projeft durchaus unzuläffig war. — 


Wirklich enthielt basielbe das Begehren, daß das Embargd 


aufgeboben würde und bie jet in Frankreich befindlichen 
Truppen in ihr Land entlaffen werden follten, während das 


“einzige Anerbieten der niederländifhen Regierung ihrerſeits 


darin befteht, von der Scheldeſchiffſahrt die Ubgaben zu er: 
heben, welche in dem ziwei leßteren Jahren nicht mehr er 
hoben wurden, und bie auf diefem Fluſſe fahrenden Schiffe 
Durchfuchungen zu unterwerfen, wovon fie ebenfalls waͤh⸗ 
rend jener Periode ſchon befreit waren. — Die Unterzeiche 
neten haben wichtige Gründe, zu glauben, daß im Jahre 
1814, bor der Vereinigung Belgiens und Hollands, geſetz⸗ 
lich Peine Abgaben erboten, noch die Schiffe gefeplih den 
Difitationen auf bee Schelde unterworfen murden, und fie 
können unmöglich der niederländifchen Regierung friedliche 
Gefinnungen, oder den aufrichtigen Wunſch, zu einem defi« 
nitiven Abkommen mit Belgien zu gelangen, beimeffen, 
während fie duch ihren Bevollmächtigten ſich weigert, im 
Unterhondlungen zu einem fchließlichen Dergleich wegen ber 
Schelde einzugehen, ja vielmehr Unſprüche vprausitelt, 
welche auf beftrittenen Thatfachen beruhen und bie allein 
auf jenen Zwiſchenzuſtand anwendbar find, den ein befini= 
tiver Traktat fo ſchnell befeltigen könnte. — Die Unters 
jeichneten Haben jegt alle Mittel erfchöpit, ben Hrn. Baron 
van Zuplen zu einem, ſey es Präliminae« oder Definitiv: 
Abkommen zu bewegen; indem fie ihn daher wiederholt er 
ſuchen, zue Information feiner Regierung, bdiefe Note und 
die ihe angeichloffenen Dofumente nah dem Haag gelans 
gen zu Saffen, fühlen fie, daß fie es fowohl fi felbft, als 
den Regierungen, für welche fie handeln, fchuldig find, förms 
lich zu erklären, daß fie auf den Herm Bevollmächtigten 
Hollands, und anf die Regierung, durch deren Inſtruktio⸗ 


nen berfelbe geleitet wird, die Verantwortlichkeit für ale 
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Lie Folgen werfen mälfen, welche aus dem Diißlingen ber 
aufrichtigen und beharrlichen Bemäpungen der Unterzeichs 
neten, um zu einem friedlichen Urrangement zu gelaugen, 
entftehen mögen. (Ge) Talleprand. Palmerjton.« 


Deutfchland, 

(Württemberg) Der Erlaß am bie Kammer ber 
Abgeordneten ber vorgeftrigen Sipung ift folgender: Wil 
beim von Gottes Gnaden König vou WWBürtteniberg. Liebe 
Setreue! Wir Haben euere allerunteethänigfte Eingabe vom 
13. d. M., in welcher ipe Uns die Ditte um Mittheilung 
der gepflogenen Unterhandlungen in Dandelsangelegenheiten 
vorgelegt und als Beweggrund zu derfelben die Vorausſe—⸗ 
Yung ausgeſprochen habt, daß bie angeblih von ber abger 
tretenen Kammer, ber Ubgeordneten im Voraus ertheilte 
Zuſtimmung zum Ubfchluffe diepfälliger Staatsverträge je⸗ 
denfalls nicht verbindend und bie $$. 85 und 86 wieder 
in ihre volle Wirkung getreten fepen, erhalten, und geben 
euch bierauf Kolgendes zw erkennen: So viel jene Bitte 
enlongt, fo zeichnet der $. 36 eurer Gefchäftsorbnung, anf 
deren Beobachtung Wir vermöge bes Uns zuitchenden Bes 
fätigungsrecht unverrückt halten werden, den Weg vor, auf 
welchem die von euch niedergefepten Eommiffionen die von 
ihnen gerräufchten Erläuterungen erlangen Fünnen, und es 
werden legtere von Unſern Miniftern und Departements 
Cheis, fo wie es die Lage ber Umſtände geftattet, ſtets 
toiltig ertheilt werben. Was dagegen die von euch In Ber 
ziehung auf die fortwährende Gültigkeit ber in der gemeins 
ſchaftlichen Eingabe beider Kammern vom 11. März 1830 
erfolgten Zuflimmang zum Abſchluſſe von Handelöverträgen 
abgegebene Erklärung betrifft, fo finden Wie Und, da bie 
erwähnte Zuftimmung von der Stände: Berfomimlung und 
nicht von be: Kammer ber Abgeordneten einfeitig, auöger 
gangen war, dermalen noch nicht im Stande, hierauf Rück 
ficht zu ucehmen. Stuttgart, im königl. Geheimen Rathe, 
den 24. Bebruar 1853. 

— Der Nürnb. Eorrefp. enthält Folgendes ans 
Thüringen, vom 23. Februar. Aus Sena vernehmen 
wir, daß die Unterſuchungen über Die im vorigen Monate 
ſtatigefundenen Unrupen geſchloſſen, und bie Studierenden 
Quentin aus Göttingen, v. Davier aus Iever, Motz aus 
dem Herzogtdum Meiningen und Pauli aus Güſtrow burch 
den akademiſchen Senat zu einjäpriger Beftungsiteafe und 
Nelegation verurtheilt find. Das Urthell hat die Geneh— 
mwigung ber Regierungen, welche über bie Geſammtakademie 
die Aufficht führen, erhalten, und zwel ber Derurthellten 
find bereit am 20. d, unter militäriſcher Bedeckung Durch 
Erfurt und Gotha nach Eifenach transportirt worden, — 
Leber ben neuen Vorſall am 24. d. Abends, wobei einige 
Soldaten leicht und ein Student ſchwer verwundet mot: 
den, wird währſcheinlich eine neue Unterſuchung verhängt 
werden. Er muß ziemlich ernſtlicher Natur geweſen feon, 
weil die tweimarifche Regierung ſich genötpigt geſehen hat, 
einen eigenen Kommiſſar ht dee Perfon eines Mitglieds des 
Dberpolizei Kofegiums zu Welmar nach Jena abzufenden, 


welcher bie Juſtruction Haben fol, möthigenfals die größte 
Strenge durch militärifche Gewalt anzuwenden. — Dos 
Militaͤrkommando ift, da die Ruhe nicht als hergeftellt zu 
betrachten ijt, noch in Zena anmefend. Cine große Unzapl 
fhudierender Ausländer hat deßhald diefe niverfität verlaſſen. 


Bayern. 
Münden, 28. Februar, 


Heute Morgens um 7 Uhr flarb bapier nach einer lans 
gen und fchwergbaften Krankheit, der k. Hofichaufpieler Hr. 
Wilhelm Urban. 

Paffau, 22. Febr. Hente wurden bie beiden Räuber 
Joſeph Königftätter von Heindlſchlag und Michael Kreuzer 
von Degnersbergaufder Schanbbühne ousgeftellt, und jogleich 
nah Münden abgeführt, wo fie lebenslängliche Ketteuftrafe 
zu erftehen haben. Beide drangen vor etwa dreiviertel Jahren, 
Erſterer mit geſchwärztem Gefichte bei dein Häusler Schmid. 
bauer in Gſegnet in die Wohnung ein, ſchlugen den Man und 
deifen Eheweib zu Boden, banben felbe mit ben von der 
Hängubr adgefchnittenen Schnüren, gingen Ihnen mit Meſſern 
und einer Piſtole auf Leib und Leben und fingen Dann zu rauben 
on. Die Frau hatte beim Eindringen der Räuber ein auf 
dem Tiſche liegendes Meſſer zu fich geſteckt, mit welchem 
fie, da bie Räuber ihr eine Hand freigelaffen batten, als 
diefelden auf dem Boden fich befanden, bie Stricke entzwei 
fhnitt, Sie eilte aus dem Haufe und fuchte in benachbar: 
ten Häufern Hülfe. Die Räuber waren bereitd mit bem 
Geraubten 'entjlopen, ald dieHäffe Fam. Man fehte ihnen 
jedoch nad und ereilte ben Königſtätter fogleich, Kreuzer 
wurde eine Stunde fpäter in einem Hölzchen ſchlaſend an: 
geteoffen. \ 





Neueſte Nachrichten. 


Madrid, 14. Febr. Ein Fönigl. Defret vom 10. Febr, 
ruft 25,000 Mann unter die Waffen, welche dazu beſtimmt 
find, die im Laufe diefes Jahres ausgedienten Soldaten zn 
erjegen. — An den General: Infpeftor der Infanterie in 
Andalufien ift durch den Marquis. von las Amarillas ein 
Befehl des Königs ergangen, welcher unter dem Vorwande 
des In der Finanzkammer berrfchenden Geldinangeld, der 
uk geftatte, geleiftete Dienfte anftändig zu belohnen, Bei- 
nen andern Zweck bat, als die Offiziere der Freimilligen , 
deren üblen Einfluß man Peunt und fürchtet, aus Spanien 
zu entfernen, und fie zu vermögen, ihren Dienft auf den 
Philippinifchen Infeln fortzufepen. — in anderer Befehl 
des Marquis de las Amarillas ſchreibt wor, keinen Mann 
in die Reipen der Freimifigen anfzunehinen, welcher nicht 
ein Handwerk verftehe, oder ein anderes Eriwmerbömittel auß- 
weifen Fönne, Jeder Befehlshaber muß eine Nanrenslifte 
einfchieden, mit beigefchriebenen Bemerkungen üben ben 
Stand, die Lebensiweife, den Gewerbsbetrieb, die Straßße 
und die Nununer der Wohnung eines jeden Freiwilligen. 
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Noch wird angefüudbigt, daß von nun an allen Ausgaben, 
welche obue Vorwiſſen bes General:Infpeftors gemacht würs 
den, die Bönigl. Genehmigung verweigert werden folle. 
Paris, 24. Febr. In der geftrigen Sipung der Des 

putirten « Kammer Lam der von Hr. Portalis fchon vor 
einigen Tagen gemachte Vorſchlag zur Berathung, den Prie⸗ 
ftern, wenn fie aus dem geiftlichen Stand treten, auf ihe 
Derlangen das Recht zu ertheilen, fich zu vermählen.. Du, 
Eherbette unterftüpte ben Vorſchlag, aber die Deputirten 
ſchenkten ihm wenig Gehör. Hr. Jaubert jprah mit Wärme 
Dagegen, indem er diefen Vorſchlag unklug und unpolitifch 
nannte, Die Diseuffion fchien faſt im Erlöfchen, als fie 
durch das Auftreten der Hen. Dupin und Berrner neues 
Leben erhielt. Erſterer betrachtete die Sache vom juridis 
ſchen, Letzterer vom politifchen Standpun⸗e aus. „Ihr wollt, 
fogte Hr. Berner, jedes Band zwiſchen dem Geiftlichen 
und dem Weltlichen zerreiffen. Gut denn: thut ed! Dann 
müßt ihr aber Peinen eigenen ©efepartifel machen, welcher 
dem Priefter die Theilnahme an politifchen Geſchäften ver— 
fagt. Gebt Ihr in dem Priefter, der die Ehe verlangt, 
nur den Dürger, fo müßt Ihr auch in dem Priefter, der 
an dem Departementalrath Antheil zu nehmen verlangt, 
nur den Bürger feben wollen. Kümmert Euch nicht um 
Die Ernennung der Bifchöfe und laßt diefes Sorge der Geift: 
lichkeit fenn.« Hrn. Dupin’s Sprache war heftig und lei: 
Denichaftlid ,„ er durfte mit feinen Waffen eines frivolen 
Witzes auf die fogenaunten Philoſophen, auf die Spmpas 
tbie aller Encyelopädiften zählen; aber Hr. Berryer wußte 
fich durch die Stärke feiner Gründe, durch die Beftimmts 
Heit und Kraft feines Worts einen um fo fiherern Einfluß 
auf bie Zuhörer zu verfchaffen. Hr. Dupin, der es nur 
mit Individuen zu than hatte, mußte vor den Worten de 
jenigen unterliegen, der fi nur anf Principien ftäpte. — Die 
KRarımer entfchied endlich, nach einer ſchwachen Majorität, 
den Vorſchlag des Hrn. Portalis in Erwägung zu ziehen; 
Dderfelbe wurde den Bureau zur Prüfung übergeben. 

— (Gazette de France.) Glaubwürdige Briefe, die 

te aus Madrid angekommen, melden ganz beftimmt, 

daß die portugiefiihe Regierung hiuſichtlich der gegen ein 
franzöf. Fahrztug am Eingang des Tejo abgefeuerten Kar 
nonenfchüfe befriedigende Erklärungen gegeben und fomit 
Diefe Sache als beendigt betrachtet ıwerden könne. Cs bleibt 
alfo nur mebr die. andere Ungelegenpeit in Betreff des 
Alcion in Ordnung zu bringen, die bei der Einfahrt in den 
Duero in den Grund gebohrt wurde, Man bofit in Mabrid, 
Daß auch diefe Streitfache ſehr bald zur Zufriedenpeit bei: 
der Parteien wird ausgeglihen werden, und fomit mären 
baun ale Vorwände zu einem Angriffe gegen Don Miguels 
Regierung befeitigt. Hr. Stratford Eannig hat feinen Auf 
trag gänzlich verfehlt: Die fpanifche Regierung hat fich 
gerweigert,, in die Abfichten bes brittifchen Cabinets einzu: 
geben, und Hr. Zea, deſſen Eredit Lord Palmerfton ſtürzen 
wollte, ſcheint noch lange an der Spitze des fpanifchen Ca⸗ 
binet® bleiben zu follen. ie 
2 Havre, 21. Februar, Das Paketboot Charles⸗Caroll, 

spelches in 19 Tagen von New: Dorf hierher fegelte, Über: 


bringt mit den beftätigenden Jonrnalen die Nachricht von 
dem Abfchluß des merifanifhenfriedens.' Die 
Ruhe ift in allen Ipeilen des Landes zurückgekehrt und die 
Stadt Merito hat fih am 2. Februar für Santauna er: 
klärt, welcher Am folgendeh Tage mit Buftamente und Pers , 
drazza feinen Einzug in die Stadt hielt. Pedrazza wird 
zum Präfidenten der Republik ausgerufen weiden, Die 
Kommmnikation; welche mährend- des- Bürgerfriegs in dem 
Provinzen unterbrochen war, iſt fogleich wieder hergeſtellt 
und dem Handel ein neues Feld geöffnet worden. — Ein 
anderes Fahrzeug von Campeche beftätigt die Nachrichten 
des Eharles:Caroll mit dem Zufaß, daß auch in Norbames 
tifa bie Angelegenheiten die günftigite Wendung genoinmen, 
welches wir jedoch uicht ganz glauben Fönnen, da aus Chars 
leftorwne vom 24. Januar gefchrieben wurde, daß die Pro= 
Flamation des Präfidenten mehr und mehr Widerftand fände 
und daß die, Doftein dee Nullifikation am 21. von einer 
Derfammlung von 3000 Bürgern angenommen worden fep. 


Verantwortlicher Mevaceur: 
3. %. Sendtner. 





Fremden » Anzeige. x 


Den 27. Februar. (G. Hürſch.) Hr. Burghardt, Ne 
gotiant aus Straßburg. (Schw. Adler) Hr. Baron von 
Schweiger, k. ruffifher Hofrath. (G. Bär.) Hr. Schmidt, 
Kaufmann von Ansbach; Hr. Schöller, Kfm. von Augsburg ; 
Hr. Bilpert, Kfm. von Im; Hr. Rouffillion, Afm. von Ftant⸗ 
furt; Hr. Geigert, Afm. von Um. (G. Kreuz.) Hr. Klein, 
Künftler aus Paris; Hr. Sartorl, malter von Glon. (®, 
Lömwe,) Hr. Körber, Kleldermacher Yon Paffam, (G. Sonne) 
Hr. Mayer, Pfarrer von Schöffelding. 

Den 28. Gebr. (8. Hirfch.) Hr. v. Pufflere, k. frang. 
Gefandter zu Darmftadt, (G. Hahn.) Hr. Metzger, Kaufm- 
son Kempten; Hr. Graf Fugger v. Babenpaufen. (Sch w. 
Adler.) Hr. Schwab, Handrlöm. von Mördlingen; Hr. Goͤ⸗ 
sing, Raufm. von Frankfurt. (G. Bär) Hr. Weiß, Kaffier 
von Ellingen; Hr. Frhr. v. Peömann, Lieutenant bes 2ten 
Auiraffler « Regiments; Dr. Honner, Kaufm. von Um. (% 
Sonne.) Hr. Adolep, Privatier von Fraukenthall; Hr. Rorp, 
Handelsmann von Kitzingen. 


Courſe: 

Augsburg, vom 28. Februar. Obligationen zu ph 
Pr. 994; Geld 995; Lotterie⸗ Looſe E—M 4 pCt. Pap. 1084 
©. 108} detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 127. 

Wien, 23. Februar, 


Stntöfchuld » Verfhreib. zu 5 pCt. in EM. 003; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 33 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 1890 
detto detto ». J. 1821, für 100M.inEM. 1334; 


e Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. —. Conv.- Münze —; 
Banke⸗Aetien pr, Srüd 12094 in EM. 
Parid, 23. Februar. SpEt. 104 Fr. 20 €. ; 3 pEt. 
8 dr. 40 €. (3 Uhr.) 





Theater: Anzeige. 
Freitag: Dienftpfliht, Schauſpiel von Iffland. 
Defanntmachungen. 
8819. (56) Mufeum. 


Samftag den 2. März: Vorſtellung der Gallerie frande 
parenter Gemälde von Herrn Stettler und Gompagnie. Ans 
fang halb 7 Upr. 





8827. Heute, Freitag den 1. Märg, iſt die meunte und 
legte Vorftellung der erſten Abtheilung des 
Diapbanorama 
im Saale zum ſchwarzen Abler. 
Anfang präcis halb 7 Uhr. 








8810.(35) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Hppothek » Gläubiger wird das den 
Stephan und Juliana Hausner’fhen Eheleuten gehörige 
Roderl: Wirthshaus Nro. 264 an der Tannenftraße fammt 
Sarten, ferner fammt der darauf radijirten Wirthögerechtfans 
dem Öffenülchen Verkaufe unterftellt. _ 

Das Haus ſammt arten ift nach der gerichtlichen Schaͤtzung 
vom 14. Jänner I. Js. auf +2,000f., die radizirte Wirthes 
Gerechtſame auf 2000 fl. gewerthet, 

Pau hat den erſt en Verfteigerungs : Termin auf 
Mittwoh den 27. März I. Is., 
Bormittags von 10 bis 12 Uhr, 
angefeht und bemerkt, daß der Hinfhlag nah 9 64 des Hp 

potpeßengefeges geſcheho. 

Dem Gerichte unbekannte Käufer haben fih über Zahlungk- 
fähigkeit durch legale Zrugniffe auszumweifen. " 

Münden, den 22. Februar 1833. 

A. B. Kreis» und Stadtigeridgt Münden, 
Allweper, Direktor. 
Dr. Gitfhger. 


8826. (2a) Betfanntmadung. 

Sn dem Haufe an der unterm Angerfirafe Nro. 795, in 
der Naͤhe des Angerthores, ift die Wohnung zu ebener Erde, 
welche aus drei heißbaren Zimmern, wovon eines mit einem 
Kochhofen verfehen iſt, einer Kühe und Holjlege, dann einem 
Keller = und Speicherantheil befteht, und ein laufendes Wafı 
fer hat, bis zum naͤchſten Biele Georgi d. J. um dem jährlis 
hen Miethzlns von 8ofl. zu vermiethen und zu beziehen. 

Diefe Wohnung kann täglih in Augenfhein genommen 
werden. Wer biefelbe zu miethen gedenkt, beliebe fih zum 
Ab ſchluſſe des Miethvertrages dei der Diehfeitigen Verwaltung 
der Wopithätigfeitsfiftungen in dem Gebäude im Thal Mas» 
ris Neo. 189 sunächit dem Rathhauſe Über ı Stiege rüds 
wärts zu melden.” 

Den 22. Februar 1835. 
Magiftrat 
der Bönigl. Haupt und Refideng Stadt Münden 
». Mittermaper, Bürgermeifter, 
F Daurer, Sek. 
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8829. (Mufit) Bei Fof. Aibt if erfchlenen : 
Favorit-Galopp 


für das Planoforte, 
.omponirt von ©. satres E 6. Oberlleutenaut 
eis: 


Preis: 9 Er. 
(SrebGremplar für bie Til, Abonnenten.) 





8850- Bekfanntmadheung- 


In dar Bönigl. Central · Ob ſtbaumſchule zu Wedhenſtephau 
bei Freyſing find, des ſtarken Abfatzes wegen, im Raufe diefe® 
Brühjapres nur noch 10 bis 72 Taufend 5 bie Gjährtge fehr 
funde umd dauerhafte, mit ſchoͤnen Kronen werfehene, hoch⸗ 
mige Dbfibäume vorzügliher Gattungen, aus Aepfelm, 
Birnen, Rirfhen und Pfiaumen beſtehend, um die alldefanne 
ten fehr er en. 

Mir zeitligen Beſtellungen wende man fi in portofrelem 
Briefen am bie obige koͤnigl. Anſtalt, oder au den unterzeld« 
arten Borftand derfelben dahler. 4 

Münden, den 28- Februar 18353. 
Dinfert, 
Unigliter Hofgärtner in Münden umd 
Vorſtand der P. Central Obſtbaum ſchute 
in Weyhenſtephatt. 
— —— ñ —ñ —ñ —ñ ,fGäeüe —— —— 
1031. (3 0) Befanntmadung. 

Aus den k. Baumfchulen im englifhen Garten dabier und 
in Scleifheim werden auch in diefem Fruͤhjahre wieder ver- 
fihietene erotifhe Bäume und Straͤncher zu Garten « Anlageır 
und Allee» Pflanzungen, fo wie auh in der Baumfchule zu 
Münden und Nymphenburg Obftbäume der vorzüglichftem 
Sorten um fehe billige Preife abgelaffen. Die Herren Abe 
nehmer beliebem fih an die dortigen k. Hofgärtner Hintere 
dahier, Bifhoff In Nomppenburg und Hailler in Sqleiß 
beim mit ihren Beftelungen zu wenden, 

Münden, den 1. März 1853. 
Königl. Hofgärten-Fntendany: 








oe“ 


8825.(20) In der Theatluerſtraße Nror 1646 find gwer 
Wohnungen, eine im 1flen Stockwerke von 6 Zimmern, 2 
Altoven, Barberobe-ıc.ıc. um 450 fl. zu Georgi zu bezlehen; 
eine im ten Stodwerke von 3 Zimmern, Kabinet 1c. 10, um 
240 fl. ſogleich zu bezlehen. Auch find 2 Etallungen, ju 5 
und 3 Ständen, jede mitheulage, Remife, Kurfiherfammer, zw 
vermiethen. Das Weitere im Hintergebäude über 1 Stiege, 














8832. (30) m Rofentpafe, Nro. 650 über gwel Stiegen, 
wird Beilelung auf hydrauliſchen Kalt, den geftrichenem: 
Mündener Megen zu IM franko Münden, angenommen, 
Mufter von ſolchent Kalk ımd von daraus verfertigten Gegen- 
ſtaͤnden können daſelbſt eingefepen und die Verfadruigs r Ark 
Bernommen werden, 

Auch find noch bis 250 Mehen Mergelpufver auf Felder 
und Wiefen zum Berkaufe bereit, dee Mündener Mean frank 
Münden zu 20 Rreuger. 

Auswärtige Liebhaber wollen ‚die Beflelungen Ir frankirs 
ten Briefen, Adrefie F. v. 5, Roſenthal Mro. 650 üben jmwch 
Stiegen, madıen., . 2, auto 


f 20 TE, er 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Somabend 


Nachrichten: 


Niebefiande. — den — Deutfihland- 


Nro. Ä 53. 


2. März 1833. 





BeitungsNacrichten: Frankreich; Paris.) — NWukland, (St. Peteraburg) — Dentichland, GStuttgart.) — Mitpelen — Neue te 
Engiand. (Annahme der Bil jut Untrrdrüdung der Unruhen in Irland ven Seite des Oberhaufto. — 
Schr — Bekanntmachungen. 


Frankreich. 


— —— —— — 


Zeitungs⸗-Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 24. Zebr. Der geſtrige Moniteur gidt 
das Geſeß Über den Penfionsiond der alten Civilliſte, wels 
ches au 21. Febr. der Kammer vorgelegt wurde. Auch dies 
fes Geſeß war fchon Im vergangenen Jahre der Kammer 
vorgelegt, welche den Bericht Darüber am 29. März auges 
‚hört hatte, fich aber bald darauf auflöste. Diefer Pen: 
fionsjond if im Bepp von 176,000 Frku. Renten, wogegen 
fi feine Verpflichtungen auf 1,600,000 FIrku. belaufen. 
Nach dem onfänglihen Plane ſollte die jehige Civilliſte ſich 
der Erfüllung der Verpflichtungen des Peufionsfonds unter. 
sehen, jedoch fand die Kammer die mit Recht unpaflend; 
nach dem vorliegenden Geſetzentwurfe wird alfo der Staat 
bie Penfionen auszahlen, welche durch Abzüge von der frü— 
beren Beſoldung rechteich begründer find, und dagegen das 
burch Die Abzüge gebildete Vermögen der Kaſſe, welcher, 
wie gejagt, aus 176,000 Fe. Nenten bejtept, am ſich deh— 
wien. — Der Monitenr gibt gleichfolls den Bericht des 
Finarzminiſters über Das Budget, der ſehr intereffänte Zu 
fammenftellungen enthält. Das Budget it befanutlich auch 
bießmal wieder in ein ordentliches und ein außerordentli: 
bes eingetheilt, cine Gruppirung, die vortrefilich wire , 
Venn ſich wirflich ein Normalzuſtand feſtſeßen ließe, Die 
Minifter Haben freimäthig eingeftanden , daß die Einthei— 
lung, mie’ man fie jet ſeit dem Lofltte » Thiers’fchen 
Finanz » Miniſterlum macht, nichts weniger als die 
wirkliche Lage der Dinge darſtellt. Man hat dieſe 
Vertheilung auf vier Minüterien angewandt, Das Junere 
bat ein, anßerordentlihes Budget von 3,000,000, bie 
öffentlichen Arbeiten vor 20,000,000 (worunter 18,000,000 
für die vier Kanäle, welche noch öfter gefordert werben 
dürften), die Morine von 3,559,300 Frk. endlich hat das 
Minifterfum des Krieges neben einem ordentlichen Budget 
dan 177,533,000 Fr., ein auferordentliches von nicht ment: 
F— als 139,110,000 Fr. Dieſe Eintheilung beruht ledig⸗ 
Ih datauf, daß man dos Bubget von 1830, nach Abzug 
der Summen fir die Böriglichen Garden, ordentliches, und 
bie durch die neue Lage der Dinge nöthig gewordenen Uns: 





.1,106,618,270 Frauken, 
.1,186,282,175 dr. berausijiellen wird, 


gaben nußererbentliches Budget genannt bat, woraus aller: 
dings auch etwas zu lernen if, Für Das ganze Budget 
von 1853 belaufen fich bie außerordentlichen Ausgaben alſo 
auf +66,269,300 Fr. Sie waren im Budget von 1832 
nur auf 147,686,800 Sr. angegeben, jedoch Famen bein: 
bere Eredite bis zum Belaufe von 32,115,488. Sr. und Er: 
ginzumgsEredite, welche fich mit Berückſichtigung ber Heber: 
ſchuſſe auf 47,553,415 Fr. berechnen laſſen, Binzu, fo daß 
fi das ganze Budget von 1832 ſtatt der urfprünglichen 
definitiv auf die Summe pen 
Da nun die Me: 
‚gierung für 1833 wur 1,132,626,618 Se. verlongt, fo fihei: 


‚nen allerdings 53,660,555 gegen vergangenes Japr gewon⸗ 


‚nen, aber wenn man bedenkt, daß auch, dieſts Jahr wieder 
befondere Grgänungs - Eredite verlangt werben Zönnen, jo 
wird man der Bergleichung lieber das urfprüngliche Budget 


‚von 4852 zu Örunde legen und dann finden, doß für 1835 


nichts weniger, fondern 20,008,348 Fe. mehr gefordert find, 
auf die jedoch ber Kammer einige Millionen nachgelaſſen 


werben, 
Rufkınd, 


Petersburg, 26. Februar. Se. Mojeflät der Kal 
fer Haben folgendes allerhöchſtes Manffeſt erloffen; »Den 
Gottes Gnaden, Wir Nikolaus T., Kalſer und Selbſtherr⸗ 
ſcher aller Reuſſen ze. tc. xc. Da Wie ſchon bei Unſerer 
Threubeſteigung die unumgängliche Nothwendigkeit erkann⸗ 
ten, Klarbeit nad ſyſtematiſche Ordnung in die Geſehe lin: 
ſeres Vaterlandes einzuſühten, fo befahlen Wir vor Allem, 
diefelben zuſammenzutragen und eine volftindige Samm: 
fung davon dekannt zu machen, und vertündigten als Un: 
feren Willen, daß fodann ans diefem Konvolut alle die noch 
jept im Unferem Reiche geltenden Geſehe ausgezogen und 
In eine gleichförmige und regelmäßige Geſetßſammlung ver 
einigt werden ſollten, ohne an ihrem Gein irgend etmas 
zu veraͤndern, und inden man ſich bei diefer Arbeit pünßt: 
lich an die im Jahre 1700 von Peter dem Großen vor: 
gezeichneten Grundlagen hielte, — Die Ausführung der 
erſten Hälfte diefes Plans ift im Jahre 1830 beendigt wor: 
den, — Jeht, nach fiebenjäprigen, anhaltenden, unter Un 
ferer perfönlichen Leitung ausgeführten Arbeiten, ift mit 
deu Berftande des Almächtigen auch der zweite Tpeil voR- 


* 


konunen abgeſchloſſen. Alle Geſetze feit dem Codex von 
1649 bis zum 1. Januar 1852, die während dieſes hun— 
dertbreinmdachtzigjäbtigen Zeitraums eriaffen wurden, und 
durch die von der Zeit berbeigeführten Deräinderungen biur 
durch, bis auf Unjere Tage in Kraft und Wirkſamkeit ges 
blieben find, wurden je nach der Beichafienpeit des Inhalte, 
auf den fie ſich bezogen, unter einander verbunden; man 
‚bat alle durch fpätere Gefepe wieder aufgehobene Beſtim— 
mungen Daraus entferne, und mit Unsnahme der, die Land⸗ 
und Seetrurpen betreffenden Vorfchriften und einiger andes 
rer weiter unten erwähnten, find alle Diefe Geſehe zu einem 
gleit ſoörmigen Syſtem aneinander gereibt, in ein einziges 
"Ganze vereinigt, und nach den Hauptabthellungen der Ver: 
moltungs: und ©erichtsangelegenpeiten in Geſetzbücher ges 
tbeilt worden. Alle feit dem 1. Januar 1852 erlaffene 
Derordiungen, fo wie diejenigen, deren Bekanntmachung 
der gewöhnliche Gang der Geſezgebung in Zukunft bers 
beiführen wird, folen jährlich in ein Supplemene zu der 
Geſetßzſammlung, nach der Ordnung derſelben Geiepbücher 
und mit Bereifung auf deren Artifel, vereinigt werben, 
f? daß das allgemeine Geſetzesſyſtem, wenn es einmal fejts 
geſtellt iſt, flets feine Einheit und Unverſehrtheit behalten 
wird. — Die dringenden und weſentlichſten Bedürfniſſe 
des Reichs, Oerechtigfeit und Ordnung In der Verwaltung 
erbeifchten durchaus dieſe Moßregel. Sie verbürgt für 
jest die Kraft und Wirkſamkeit der Geſeße und ftiftet eine 
dauerhafte Grundlage zu deren ellmähliger Vervollkomm⸗ 
nung für die Zukunft. Sie erfüllt endlich die Wünſche, 
von denen Unſere Vorſahren während eines faſt ununter— 
brochenen Zeitraums von bundertjechsundgwanzig Jahren 
befeelt waren. — Indem Wir bierdurch dieſe Geſetzbücher 
den dirigirenden Senat übermachen, befeblen Wir Gplgens 
des hinfchtlich ihrer Gültigkeit uud Wirkſamkeit: 1) Die 
Gefekfammlung fol mit dem 1. Januar 1855 in Kraſt 
teten. 2) Die gefepliche Kroft ‚der Geſezſammlung wird 
alsdann darin bejteben, daß mon in den Angelegenheiten 
der Verwaltung und Rechtspflege auf den Text ihrer Ur: 
titel Bezug nehmen und dieſelben anführen fol; folglich 
wird mon in allen Fällen, wo bei der Injiruirung eines 
Prozeſſes umd bei den Betrachtspunkten eines Urtbeilss 
Spruchs wörtlich oder auszugsweiſe auf die. Geſeße Bes 
jug genommen werden maß, oder wo diefelben nur dem 
Titel nach anzuführen find, ſtatt deſſen wörtlich ober aus— 
zugsweiſe oder nur citatiousweile auf bie betreffenden 
Urt Eel der Gefeh: Sammlung Bezug zu nehmen haben. 
3) Alle feit den 1 Son. 1833 erlaffene Ufafen und Der: 
fügungen, die nicht in die Geſetzſammlung aufgenommen 
find, fo wie diejenigen, weldye im Zukunft befannt gemacht 
werden möchten, follen unmittelber nach ihrem Datum 
nnd Titel bei dee Inſtruirung von Angelegenheiten ange 
führt und citiet werden, bis fie den jährlichen Supplemeu— 
ten der Geſetz Sammlung eingelchaltet find. Eben jo ſoll 
direlt Bezug genommen werden: 1) auf alle Provinzialges 
ſetze, an dem Drten, wo biefelben Gültigfeit haben, bis fie 
in Bolge von desjalls zu treffenden Mafregeln in befondere 
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Gelepbücher vereinigt worden; 2) auf die den öffentlichen 
Unterricht und die Reichskoutrolle betreffenden Geſeße, da 
bie benbfichtigte Neorganifirung disfer Partieen es noch nicht 
geftottet bat, die Vorfchriften, Eraft deven fie verwaltet 
werben jollen, zu beendigen; 3) auf die Gefepe und Ber: 
orbnungen, welche die fremden Glaubensbekenntniffe betref: 
fen. 4) Da die Zafammenftellung der Geſetze in ein voll: 
ftändiges Korpus der Gejepgebung weder in deren Beitims 
mungen, noch in deren Wirkfamfeit irgend eine Verände— 
rung besvorbringt, fondern nur Ordnung nd Gleichſörmig⸗ 
keit in diefelben einführt, fo wird in Fillen, wo über den Sinn 
des Geſehes Zweifel entiteht, oder wo daſſelbe nicht ausreicht, 
oder wo ein ſolches gänzlich fehlt, der jezt vorihriftsmäßig 
betehende Gang zu befolgen ſeyn, um dafjelbe auszulegen. 
oder zu vervolftänbigen. — Der birigirende Genat wird 
alle Verfügungen treffen, um die Bolziebung des Gegen 
wärtigen zu fihern. — Gegeben zu St. Petersburg, 31. 
Januar (12. Februar) im Jahre des Heild 1853, Unferer 
Negierung im Bten, 
(gs. Nikolaus.) 
(gegengez.) Der Präfiden des Reichsr:Rathe, 
Fürſt V. Kotſchrbei.« 


— Die Handels⸗Zeitung macht auf den Ukas Or. 
Majeſtät des Kalfers vom 3. Jan. d. J. aufınerffam, der 
viele Anordnungen zur Verbejferung des Städtewefens ent— 
hält, und von dem man fih, den Ausdrücken desfelben 
Dlattes zufolge, reiche Früchte für die Juduſtrie und das 
Aufblühen der ruſſiſchen Städte verſpricht. Der erwähnte 
Ukas zerfällt in 4 Ubfchnitte, deren 1ftee vom Uebergang 
der Kron: Bauern in Städte, der 2te von der Einfchreibung 
von Leuten anderer Klaffen in einen ftädtifchen Stand, der 
3te vom Hänferbau und ber 4te von pachtweifer Ertheilung 
ftädeifcher Länderelen zur Unlegung verfchiedener Anſtalten 
handelt. Im Bezug auf die erjten beiden Punkte werden 
viele von den bisherigen Befchränfungen aufgehoben; bins 
ſichtlich bes dritten ‚und vierten Punktes werden mehrere 
Freiheiten und Begünjtigungen eingeräumt, 


— Da in Rurland einige Gutsbeſitzer die Kopfitener füc 
ihre Bauern bezahlten, fo weckte dich bei anderen Bauern 
den Glauben, daß ale Gutsherrfchaften bierzu verpflichtet 
fenen und es wurden, von ihnen Klagen über die Nichter: 
füllung dieſer DerbindlichFeit bei den Gerichten anhängig 
gemacht, Es iſt daher verordnet worden, fogleich alle 
But: Herrichaften und Gemeinde: Gerichte aufzufordern, 
daß fie deutliche und beitiinmte Kontrafte mit den Bauern 
abſchließen follen, worin anzugeben it, ob der Herr oder 
der Bauer die Kopf: Steuer und die Koften für Kranken: 
Prlege, ärztlihe Hülfe und Medizin zu tragen habe, — 
Ohne einen ſolchen Contract follen von diefem Jahre an 
die Klagen der Bauern, nicht mehr ald gültig betrachtet 
werden; wenn fi) aber ein Öutsbefiser weigert, dergleir 
hen Eontracte anfertigen zu laſſen, jo foll die für eine 
Erklärung gelten, daß er die Bezaplung. der Abgaben an 
bie Krone übernommen babe. . 
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— Der verabſchiedete General⸗Lieutenant Sürft Liewen 
iſt aus Dorpat hier augekommen. 

— In einem Schreiben aus Reval vom 30. Januar 
beißt es unter Anderem; »Am 23. d. baben die Gerichts—⸗ 
Eisungen angefangen, wodurch die Stadt fehr an Lebhaf: 
tigfeit gewinnt; dieß wird aber in einem noch böberen 
Grade der Fall ſeyn, wenn am 19. Februar ber Landtag 
beginnt. — Seit zwei Tagen haben wir hier bebeutende 
Kälte, im Durchſchnitt 10—15 Grad. Um Dorpat foll fie 
noch flrenger feon, — Nachdem die Leiche der in ihrem Boften 
Jahre verjtorbenen berühmten Sängerin Mara zur Parade auss 
gejtellt. geweſen, wurde fie am 28. nach ihrer Nubejtätte 


gebracht. Zwölf Schaufpielee trugen den Sarg auf dem: 


Leihenwagen und folgten beinfelben nach. dem Kirchhofe. 
Den Betrag des Nachlaſſes der Verflorbenen Fennt man 
noch nicht. Ihre Brillanten werden jedoch allein auf 10,000 
Rubel gefchäßt.» 


— Im verfloffenen Jabre murden über das Mosfoner 
Zollamt für 4,497,200 Rubel aceispflichtige, für 1,264,314 
Rubel zoUfreie Waaren und für 263,605 Rubel Gold: und 
Eilber- Münzen eingeführt, zuſammen alfo für den Werth 
von 6,025,159 Rubel. An Zöllen gingen ein 1,236,861 
Rubel und es liegen noch mehrere Waaren zu Moskau im 
Depot, für welche der ZoU noch nicht entrichtet iſt. Der 
Werth der Über das dortige Zollamt ausgeführten Maaren 
belief fib auf 294,500 Rubel und der davon erhobene Zoll 
uf 1125 Rubel, Im Jahre 1625 betrug der Werth der 
Einfuhr nur 418,829, derjenige der Ausfuhr 73,592 und 
der Ertrag ber Zölle 15,940 Rubel, woraus fich alfo eine 
bedeutende Zunahme des Handels bis zum Jahre 1832 er: 
gibt. Jetzt bedienen ſich 19 Kaufleute der erften und 16 
der zweiten Gilde des Eutrepots: Rechts in Mosfau. Man 
weiß«, fügt das Journal de St. Peteröbourg die 
fen Notizen hinzu, »daß der Hauptzweck diefes Etabliſſe⸗ 
ments darauf abzielt, Die Handelsverbältniffe der Manufak: 
tur» Induftrie zu erleichtern, Die Stadt Moskau iſt der 
Mittelpunft unferer Fabriken und Manufofturen, nud wenn 
der Kaufmann bie rohen Stoffe für‘ die Fabriken direkt aus 
dem Auslande nah Moskau kommen läßt, To kann er fie 
mehrere Monate lang im Entrepot liegen laflen, indem er 
die Zölle entrichtet, je nachdem er die Mairen aus dem 
Entrepot ontninmit; hierdurch erſpart er fih bie Kommifs 
fionsfoften und cine Menge anderer Ausgaben, die den 
"Preis der Maaren ſtelgern. Unſere Kaufleute fangen an, 
ſich diefes Dortbells zu bedienen und die Einfuhr über das 
Moskauer Zolamt würde noch mehr angewachſen feon, 
wenn die ruſſiſchen Kaufleute direkte Verbindungen mit 
demen bed Auslandes anbnũpfen »ivollten,« wird 


De utſchland. - 


(GSurttemberg) Stuttgart, 27. Febr. Geſtern 
Ubend find Se. Durchlancht der Herzog von Naſſau mit 
Ihrer königl. Hoheit der Frau Herzogin und einer Prinz 
alftn Tochter zum Beſuche bei Ihren koͤnigl. Majeſtäten Hier 
eimgeteoffen, . 


Miszellen, 
München, den 1. März. 


Dir theilen den Freunden dee Mufit mit dem größten 
Vergnügen die angenehme Nacricht mit, dag die mufifa: 
liſche Akademie im Laufe dieſer Faſtenzeit mebrere große 
Eonzerte im Saale des k. Dodeond geben wird. Das erite 
findet bereits nächftfommenden Montag den 4. März ftatt. 


Die erjte Abtheilung fehließt folgende Stücke in fi: 
1) Große Symphonie von Beethoven in Adur. 
2) Quintett aus: »Cosi fan tutle« von Mozart, gefun: 


gen von Madame Spipeder, Mad. Pellegrini, Hrn, 
Bayer, Mittermaier und Pellegeini, 


3) *"Potpouri für das Violoncefle von Kummer, vorges 
fragen von Hrn. Menter. 


Die zweite Abtheilung : 


« 3). "Dbve:Eonzert, componirt und vorgetragen von Drn. 
Fladt sen. 


2) DVaristionen über den Sehnſuchts-Walzer von Beet: 

> boven, für eine Singftimme und obligate Begleitung 
des Dioloncelles componirt von Adolph Müller, vorsı 
getragen von Mad, Spipeder und Hru. enter, 


"Polonalfe für die Flöte von Gabrielsky, vorgetra-’ 
gen von Hrn. Dufchef, Tonkũuſtler aus Prag. 

Zum Schluß: 

"Duverture von Lindpaintner, zu deſſen neueſter Oper: 

rbdbie Amazone.« 

Die mit ** bezeichneten Werke find nen componirt. 

Madame Spikeder, die mit allem Rechte fo ge: 
feierte Geſangskünſtlerin, wird fich bei diefer Grlegenbeit 
zum Erſtenmale als Eonzertjängerin zeigen, und Hr. Men: 
ter, feis feiner Anſtellung als erjter, Violoncelliſt bei ber 
biefigen Kapelle, zum Erſtenmale wieder auftreten. 


Um Palmfonntage wird aufgeführt werben : 
Das Ulerander:Beft, 

Großes Dratorium in 3 Aften von Händel, nach Mozarts 
Bearbeitung. 


Das Publifam kann aus diefen Anzeigen. von felbit auf 
bie ausgezeichneten Genüffe ſchließen, die es für den genann⸗ 
ten Ubend im Voraus erivarten darf. 


— 68 gibt Leute, die da glauben, der Et. Slmonismus 
enthalte wirklich den Keim einer neiten und der Menſchheit 
wohltpätigen Gefellichaftsform. Man Fann den Scharſſinn 
diefer Bläubigen nicht gemug bewundern, denn vor der 
Hand iſt nur fo viel gewiß, daß der St. Simonismus 
alle beſtehenden geſellſthaftlichen Bande auflöst und dafür 
Unorduung und Trennung verurſocht. Ein netter Beweis 
von der Heillofen Einwirkung dieſer Lehre anf Ramiltenvers 
hãltniſſe wurde in Paris vor dem Gerichtshofe gelieſert. 
Ein Arzt, Fereol-Pkeir, war &t. Gtmonianer geworden. 


3 


u 


Von diefem Augenblicke an ‚behandelte er feine Frau, die 
“er biöher geliebt und geachtet hatte, auf eine empörende 
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Meife, und aus ber gerichtlichen DVerbandlung geht hervor, 
daß er fie thärlich anißhandelte, ‚bis fie eudlich firh genötbigt 
fab, ihn vor Gericht zu verklagen, nachdem er ‚fie verlaffen 
hatte, 
deirathet ans, und fo oft er einen Beſuch erhielt, fperrte 
er feine Frau ein. Seine Tochter mußte die Frau fürm: 


li dem Dater entführen, denn er mollte fie in der St. 


Simoniftifchen Religion erzieben, ihr Begriffe von allge⸗ 
meiner Liebe ‚beibringen und fie zu der freien Kran heran: 
bilden, weiche die St. Simonianer noch immer fucken, ab: 
fchon in Paris eben Fein Mangel an freien Frauen iſt. 
Das Gericht hat noch nicht das Urtheil gefprochen. Man 
bofft, daß ein heilfames Beifpiel fkatuirt werde, 

— Berlin. Die Kölner Ztg. nom 20. Febr, bes 
richtet: »Des Fafdıings beitere Tage find vorüber und Ge: 
der, Einheimiſcher und Gaft, muß gefteben, daß es ein 
Feſt der fchönjten und freudigflen Urt war, ivelhes Se. 


füntgl; Hoheit der Prinz Friedeich von Preußen, der hope ' 


Gönner dejjelben, mit Höchftieiner Gegenwart beehrte. Schon 
die Aadelsfappenfahrt am Sounabende gab die befte Hof: 
nung zum Geliugen deöllebeigen; und dieje Hoffuung murbe 
nicht getäufcht. Die lebte General: Derfammlung , durch 
den Befuch Gr. königl. Hoheit verherrlicht, ſprach der Sache 
des Kölnifchen Karnevals vor ben fremden Gäſten das beite 
Zeugniß und gab dem Kölnern willfommene Gelegenheit, 
die Geſſihle ber Derehrung und Liebe für den Landesvater 
und Sein erbabenes Haus jubelnd auszudrücken. Der Ball 
ouf dem Guͤrzenich war einer der glärzendjten und frohe: 
ften, die wir gefeben ; eine außerordentliche Menfchenmenge 
durchwogte bis früh Morgens den herrlich ausgeſchmückten 
Saal, auf welchem mehrere Schoubüpnen ac. zur Daritel: 
lung der Maskenſpiele errichtet waren; ein trefflicher Geiſt 
des Frohſinns und ber unumterbrochenen muntern Laune 

berrichte über Alle. — Der öffentlichen Freunde an den beis 
den andern Tagen mar das Wetter zwar nicht günftig, 
binderte fie aber auch nicht, Befonders prachtvoll war unter 
Underem das am Montage auf dem Neumarkt abgebramnte 
Feuerwerk.« 





Neueſte Nachrichten. 


London, 25. Februar, Die Bill zur Unterdrückung 
der Unruhen in Irland wurde geftern im Oberhauſe zum 
Drittenntale verlefen und ſomit angenoumnen ; ſie wurde 
fogleih dem Unterhauſe übermacht, wo Lord Althorp deren 
erite Derlefung auf Mittwoch beantragte. Wie der edle Lord 
verſicherte, foll die Kiechen:Reformbill in ben lepten Tagen ber 
nähften Woche zue Worlage Fommen, D’Eonnel und 
die mit ipm einverftandenen Mitglieder drüdten ihre Abs 
fiht aus, gegen erjtere Bil von Stelle zu Stelle zu oppo⸗ 
niren. Dierauf ſprach man von den Heilsmaßregeln, wel: 
che, jener Bill angehängt, werfprochen mworben. Lord Alt 
Horp gab die Verficherung , daß das Haus rn bamit 
bekannt gemacht werden fol. 44 





Bei den St. Simonianern gab er ſich für unver⸗ 


Graf Grey ſchlug im Oberbauſe die zweite Verleſung 
ber Bill vor, welche dahin zweckt, dem Generalprofurator 
die Befugniß zu ertheilen, die wegen Unruhen «in Irland 
verhofteten Perſonen vor einen andern Gerichtshof zu brin⸗ 
gen, als unter deſſen Jurisdſetlon fie ſtehen. Dieſe Maß— 
regel, ſagte der edle Lord, gründe ſich auf eine gebieterifche 
Notpiwendigfeit, die man unmöglich bejtreiten Pönne, werk 

man die Augen auf Irlands Zuftand heſte. Es fen jest 
gar Jedermann überzeugt, daß eine ſolche Lage der Dinge 
fhnelle und energiihe Maßregeln erbeiiche. Sähtieflie 
erklärte Graf Grey, daß Die Dauer der vorliegenden Bill 
” — über den Monat Yuguft 1834 hinauserſtrecken 
rde 

Die Bill wurde Hierauf zum Zweltenmale verleſen und 
das Haus ging, nachdem es die dritte Ableſung auf Dienſtag 
anberaumt, andeinander, 


Paris, 25. Februar. Der Moniteur enthält heute 
einen offiziellen Bericht des Kriegsiminifters Über die Dr: 
ganifation der Armee und bie in fein Departement eins 
ſchlãgigen Geſchäſte. 

— Nachrichten zufolge, welche die franzöſtſchen Journale 
ons Napoli di Romania vom 26. Januar mittheilen, 
beerfchte feit dem Borfale in Urges, nunmehr Ordnung 
und Ruhe. Dem alten Colocotroni und feinen Anhängern 
befam die Lection wohl zu ſtatteu; flatt wie früher durch 
ihre Excurfionen der Schreden der Dörfer zu ſeyn, ge 
trauen fich feine Soldaten nicht mehr, fi) von ihren Quar⸗ 
tieren zu entfernen und es herefcht ein ungewöhnlicher Grad 
von Disciplin unter ihnen. Der Senat verläßt Beinen Aus 
genblif die Infel Spezzia. Im Urgos ſteht ein ſtar— 
kes framzöfiiches Truppenforps ; in Napoki befinden fih nur. 
mehr fehe wenige Franzoſen. ' 

Haag, 235. Februar. Die Verhandlungen in ber 2ten 
Kammer der Generaljlanten haben augenblicklich Beinen 
Fortgang, da der Juſtizminiſter fi) unwohl befindet. j 

— Die Rheders von Amſterdam und Rotterdam erflä: 
ven die Ungaben öffentlicher Blätter, als wollten fie das 
Gonpernement für die ihnen durch Das Embargo verurſach⸗ 
ten Verluſte verantwortlich machen, für eine Unwahrheit. 

— (Allg. Ztg.) Ich leſe fo eben in Ihrem Blatte 
vom 45. Febr, einen Urtikel aus Dem Haag vom B., mo: 
ein nach einem andern beutfchen Journale behauptet :wird, 
unfer Handelsftand verlange laut den Frieden und erhebe 
fih ſtark gegen den Gang ber Regierung. Breihtit bes 
Spredyens ijt und feit Jahrhunderten angeboren, uud fo 
mögen wohl Ginzelne ſich auf ſolche Weile ausdrücken. 
Aber in Beziehung auf die bei, weitem. größte und ach— 
tungswertbeite Zabl umferer , Haubelsleute it bie Ber 
bauptung entichleben fatich And’ tm Munde der englifchen 
Miniſter iſt fie perfid. Es bereite bei. uns Meynungs⸗ 
verſchledenheit Über die Urt, wie der Krieg geführt werden 
follte; Manche waren der Meinung, man folle bie Sean» 
zofen vor Untiverpen angreifen. Aber Niemand hegt bier 


* den eben fo Lächerlichen ald unmürdigen Wunſch, Daß Dee, 


König feine Hohe Stellung als Vertheibiger nicht abftrafter 
Legirimitdtöpringzipien, fondern der befbebenden Verträge 
onfgeven ſotle. Was die umbeftreitbaren Nachtheile unferer 


jekigen Stellung betrifft, fo Herrfcht nur Eine Stimme, um 


die feindfelige Gefinnung der einen und die Schwäche der 
‚andern Kabinstte anzuklagen. 

Brüffel, 23. Februar. In der geftrigen Gigung ber 
Nepräfentantenfammer ging ein Geſetzeavorſchlag Durch, 
wonach dem Kriegsmiuiſter ein provifoeifcher Erebit von 
5 Mifionen Franken bewilligt wird, um die dringenden 
Dedürfniffe für den Monat MWürz zu beftreiten. 

— Die belgifhe Gencralpoſtverwaltung ftebt mit der 
beittifchen in Unterbandlung, um eine Einrichtung zu treffen, 
wonach. die engfifche Poft wöchentlich viermal eintreffen und 
viermal von bier nad England abgehn fell. Wie es fcheint, 
werden die beiden neuen Poftabgänge von Dünkirchen auf 
Margate und umgekehrt erpedirt werben. (Bid jest gebt 
die beigischsenglifche Poft zweimal wöchentlich von Ditende 
aus.) 

Ehriftiania, 13. Gebe. Am 13. db, wurde in Chei—⸗ 
ſtiania der fiebente ordentliche Storthing Durch den Staats: 
Rath Collett, erites Mitglied der normwegifchen Regierung, 
Namens Sr. Maj. des Königs mit einer, Thronrede er: 
eröffnet. Der Scyluß lauter: »Aus dem Berichte über 
die Lage des Reichs, der Ihnen mitgetheilt werden wird, 
werden Cie den Erſolg der Regierungsveranftaltungen in 
den letten drei Jahren erfahren. Diefer Bericht wird 
Ihnen die angenehme Gewißheit geben, daß Ich , ohnge— 


achtet fchlechter Ernten und anderer drücender Umſtände, 


nicht nöthig gehabt habe, den Kredit zu benußen, den das 
legte Stortping Mir auf die Bank eröffnet hatte. Uufere 
Derhältnife zu allen Mächten tragen das Gepräge von 
Treue und Nedlichkeit. Ich widme Meine ganze Georg: 
falt der Erhaltung diefer glüclichen Uebereinfimmung und 
ſchaͤße Mich glücklich, daß, obgleich einzelne Verwaltungs: 
zweige größere Ausgaben erfordern, der Ueberfchuß unferer 
Einkünfte und unfere friedliche Lage Mich der Nothiwendig: 
keit entheben, Ihnen höhere Abgaben abzufordern.« 


Karlerube, 26. Febr. (Karlir. Ztg.) Die Err 
gänzungswahlen zu unſerm Landtag haben bereits die Auft 
mertfamteit einiger Blätter erregt, um ihre Anfichten und 
MWihriche den Lefern vorzutragen, Niemand ſtellt in Ab⸗ 
rede, daß die Wähler ihrem Gefchäfte eine verftänbige und 
gewiſſenhafte Sorgfatt widınen müſſen, wenn fie ein ges 
deipliches Reſultat von der Wirkſamkeit ihres Vertreters 
erwarten wollen, aber eben fo wenig ift zu läugnen , daß 
die Waplfreipeit manchmal duch Gleichgültigkeit gelähmt 
uud durch Leidenfchaft, gekräukt wird. Von beiden abzu: 
mahnen iſt voterländifhe Pflicht. Wer aus Furcht oder 
eigener Bequembeit gleichgültig dee Sache zufiebt , ift fo 
wenig zu entfchuldigen, als wer mit leidenfchaftlicher Ein: 
feitigteit feine Abſichten durchzufeßen fucht. Für Verblens 
dete ift bie Verfaſſung Feine Wohlthat. Wie manche glaus 
ben Alles gethan, wenn fie einen Mann gewählt haben, 
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bem fie, verbient Ober wrberbient, ben Namen irgend einer 
politifchen Partei oder Schule geben Fönnen. Und doch iſt 
nichts leichter, ald fih zu einem befiebten Parteinatmen und 
zu allgemeinen Anfihten und Grundfägen zu bekennen, 
welche der Einbildung ſchmeicheln, aber nur zu oft in der 
Ausübung ſcheitern. Die Erfahrung Pönnte uns gelehrt 
haben, daß unfre Kammern der Ort nicht find, politifche 
Sctulivfteme zu entwideln, und fie mürden ganz ihren. 
Zweck verfehlen, wenn ihre Mitglieder in den Wahn ver: 
fallen Fönnten, ihrer Wirffamkeit eine imaßgebende, größere, 
deutſche Wichtigfeit geben zu mollen, wm nicht mehr zu 
fagen. Unfer wahres Bedürfniß ift und bleibt die Noths 
wendigfeit, die unferım ſtäudiſchen Wirken in Allem zu 
Grunde fiegeu muß; Bönnen wir daffelbe nach unjern Ber: - 
hältniffen ganz oder theilweife befriedigen, fo haben wir 
auch unfern rechten Zweck erreicht, und mehr brauchen wir 
nicht. 


— Das großperzogliche Polizeiamt gibt iu Beziehung 
auf das Gerücht, als ob in der Refidenzitadt Karlsruhe ſich 
Spuren ber miorgenliudifchen Brechruhr gezeigt hätten, die 
Verſicherung, daß biefe Nachricht durchaus ungegründet ift. 


Werantwortliher Redacteur: 
% 9 Sendtner. 





Fremden» Anzeige. 


Den 1. März. (8. Siefch.) Hr. Graf Paar, k. k. Ober⸗ 
Tieutenant aus Mailand, (G. Hahn.) Hr. Dedinger, Kim. 
von Daarburg; Hr. Weil, Kfm. von Wallerftein ; Hr Bürger, 
Kfm. von Treuchtlingen; Hr. Kremer, Bürgermeifter von Augs⸗ 
burg. (Schw. Adler.) Hr. Loͤwenthal Kfm. von Manheim; 
Hr. Weißroth, Kfim. v. Stuttgart; Hr. Bergmann, Kfm. aus Leip⸗ 
sig; Dr. Paterneli, Buchhändler von Trieft, (G. Bär.) Hr. 
Bandauer, Kfm. von Augsburg; Hr. Wünfh, Kfm. von Markt: 
breit. (G Rreus.) Sr. Dr. Billing, von Landshut. (G. 
Stern.) Hr. Gifliger k. Advokat von Burglengenfeld. 





Eourfe: 
Wien, 26. Februar, 


Stantsfhuld » Verfihreib. zu 5 pCt. in EM. Q0y%; 
detto detto zu 4 pt. in EM. 804; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100fl.in EM. 1908; 
detto detto v. J. 1821, für 100f.InEM. 1353}; 


Bank: Aetien pr. Stüd 1212 in EM. 


Paris, 25. Februar, 5 pCt. 104 Br. 50 C.; zpEk 
78 Br. 70 €. (3 Uhr.) 


London, 22, Februar. ZpEt. Couſ. 8755 (3 Uhr). 





Theater: Anzeige. 
Sonntag: Das unterbeohene Opferfeſt. 


Die 256teBiepung zu Nürnberg it Donnerflag den 28. 
Februar unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegan⸗ 
gen wobey nachſtehende Nummern zum Vorſchein Famen: 

6 19 11 85 35 . 
Die 255te Ziehung wird den 30. März, und inzwiſchen 
die 1295te Mündpner Ziehung den 12., und die giöte Regensb. 
Biehung den 21. Märy vor fih geben. 





Bekanntmachungen. 


8819. 3) Muſeum. 


Samflag .den 2. März: Vorſtellung der Gallerie frantı 
arenter Gemälde von Deren Stettler und Eompagnie, An: 
en halb 7 Uhr. 





8854. Heute, Samflag den 2. März, wird das Diapha- 
norama vor der hochverehrlihen Geſellſchaft im Mufeum 
ausgeftellt, Daher wird keine Öffentlihe Vorſtellung im ſchwarzen 
Adler ſtatt finden. 

Morgen, Sonntag den 5. März Abends 7Uhr, beginnt 
die erjle Borſtellung der zweiten Abtheilung, wozu das refp, 
Publikum ergebenft einladet 

E. Stettler et Gomp. 








8159. (12 1) Bon dem k. k. niederöfterreicifchen Lands 
reste wird, hiermit bekannt gemacht: Es habe Der am 20. 
Junius 1852 zu Korneuburg verftorbene Profeß des ehemas 


ligen Ginerzienfer Stiftes Fürftenzell in Bapern, ſohln Bene⸗ 


fiziat der ehemaligen Auguſtinerkirche zu Korneuburg, Bar: 
tholomäus Lohr $. 16 feines Teftamentes, ddo. Korneuburg 
an 16. März 1832 folgendes verordnet: 


„Was an baarem Gelde, Ginrihtung, Silber und Waͤſche 
„vorhanden, folle alles durch den Weg der Verfeigerung pins 
»meggegeben werden, und der Betrag davon meinen rechtmäs 
»figen Erben überantwortet werden. Diefe Geben find, bie 
»Rinder von meinen ſchon veritorbenen 3 Geſchwiſtert, näms 
rich des Bits Lohr, Bauer im Dorfe Lohr, der Katharina 
»Bierer, Bäuerin in Rot enmanns und Beiigerin meines vis 
»terlien Haufes und der Maria Reithin, Bäuerin im Dorfe 
»Bädering, diefer Dit Böpering liegt in der Pfarre Schnei: 
ding, die Dörfer aber Lohr und Notiingmanns in der Pfarre 
»Stephansdoſchlag. Alle dieſe Erben find zw eifragen in 
»Niederbacern in der Pfarre Stephanebofbing oberhalb der 
"por- Paflau, Vilshofen und Plätting, von welch letzteret 
r Poft: die Pfarre Stephansbofging nur eine Stunde entfernt 
vi. Der nächte von Diefen Erden bei der Pfarre Steppand« 
»bofhing, it der Paul Bierer, Bauer im Dorfe Altenpofen,« 

Ale diejenigen, welche daher an die gedachte Werlaffenfchaft 
des Bartholomäus Lohr, als Erben, aus vorfichender teilas 
mentarifher Anordnung eimMecdt.geltend zu meiden weaten, 
merden demnag hiemit aufgefordert, binnen einem. Jahre, 
ſechs Wochen und drei Tagen, 1a heute, ihre gehörig belegs 
ten Anfprüde, entweder unmittetbar wor diefem E. E. nieders 
Öfterreigifhen Landrechte anzubringen, oder ſich Dieffaiks an 
den, jur Derwahrung ihrer Rechte aufgeftellten Kurator, den 


. 


— 


— nm | 


Sof » mb Gerlchto advokaten und F. E Notar, Doltor Bach 
senior zu menden, midrigens nah Ablauf diefer Friſt, auf fie 
Bein Bedacht mehr gensmmen, und mit Ginantivortung ber 
gedahten Verlaſſenſchaft, nah Vorſchrift der hierländigen Ger 
feße vorgegangen werden würde. 

Wien am 7. Auguſt 1652. 

Gollationirt, und dem in der k. F. niederöjlerreichifchen 
Landrehts:Regiftratur aufbewahrten Originale wörtlich gleich 
lautend. Wien am 14. Auguft 1832. 

J. Gruber, Erped. Adi. 

Borſtehendes Edift wird im Folge Rrauififion des k. k. 
Stadt: und Landrechts Wien ddo. 7. (20. d. M.) zur öffent: 
ligen Kenntniß gebracht. 

Am 51. Auguſt 1852. 


K. B. Kreis» und Stadtgeriht Münden, 


Allweper, Direktor. 
Hunhäufer. 








8810.(5c) Befanntmadung. . 

Auf Andringen eines Dppothet : Gläubigers wird das den 
Stephan und Juliana Hausmer’fhen Gpelenten gehörige 
Rockerl-Wirthoöhaus Nro. 264 an ber Tannenftrafe fammt 
Garten, ferner fammt der darauf radijirten Wirthögerehtfame 
dem Öffentlihen Berkaufe unterftellt. 

Das Haus fammt Garten iſt nad) der gerichtlihen Shägung 
vom 11. Jänner I. 6. auf 12,000 fl., Die radizirte Wirtho⸗ 
Gerechtſame auf 2000 fl. gewerthet. 

Man hat den erften Berjteigerungd : Termin auf 
Mittwoh den 27. März, Is, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
angefegt und bemerkt, daß der Hinſchlag nach $. 64 des Hy⸗ 

pothefengefehes geſchehe. 

Dem Gerichte unbekannte Käufer haben fih über Zahlungs: 
fähigkeit durch legale Zeugniſſe auszumelfen, 

Dünen, den 22. Februar 1833. 

8. DB. Kreid» und Stadtgerigt Münden. 
Allwepyer, Direktor, 
Dr, Gitfhger. 





8326.(6) Bekanntmachung. 


In dem Haufe an der untern Angerftrafe Mto. 793, in 
der Maͤhe des Angerthores, iR Die Wohnung zu ebener Erde, 
welhe aus drei shaigbaren Zimmern, wovon eines: mit einem 
Koghofen verfehen, ih;;einer Kuͤche und Dofzlege, Dana Heimen 
Keller : und Spelcherautheil beſteht, and. eim laufendes Wafı, 
fer bat, bis zum wächiten Ziele Georgi d. Zum den jäpelis 
Ken Miethzins von ‚gof. zu vermierhen und zu beziehen. 
: Diefe Wohnung, kaͤnn taͤglich in Augenſchein genommen 
werden. Mer diefelbe zu miethen gedenkt, beliebe ſich zum 
Anfhhiffe des Miethvcttrages bei det dirffeitigen Verwaltung 
der "Wopftiiktigkeiteniftangen in dem Geälrde im Thal Mar 
rd — Bien dem Rathhauſe über 1’ Stege ru 
wärts zu welden. ur? 1 BE ı Trac J 

Den 27. Februar 855 De Tre 
Mayiftrat | 
der. fönigl. Dauptemnd Nefideng: Stadt Minden 
v Mistermaper, Bürgesmeiflen —— 
Maurer, Ser, 


“ 


8074. (12 5) Borrufung 

—des Anton Nentwih, Müllgegefellen von. * 
Grulid. ‚ 
Bom Juſtlzamte der Hereihaft Grulich, Königaräger Kreis 
fe in Böhmen wird hiemit befannt gemadht: Es fep über 
Ginfgreiten der Verwandten des Anton Nentwib, Müllerges 
fellen aus der grulicher Bufhmüple, welcher nach deifen Ent: 
laſſung vom £, &. Militäe in Dienften eines bayeriſchen Gras 
fen getanden und feit 50 Jahren unbekannten Aufenthalts 
ift, laut Befcheid vom heutigen Tage Nr. E, jud. 767 in tie 
Borrufung des Abwefenden gemilliget und zu deſſen Handen 
Anton Repan von Niedererlig als Kurator beſtellt worden, 
Anton Nentwih wird ſonach mit dgm Belfage vorgerufen, 
daß er binnen einem Jahre vom Tage der erſten Cinrüdung 
Diefes Ediktes In die Yeitungsbläfter entweder perfünlich oder 
ah Bevollmaͤchtigte hierorts zu erfheinen, oder auf welche 
"Art immer das Geriht, oder den zu feinen Handen beftellten 
Kurator fo gewiß von feinem Leben in Kenntniß zu feßen habe, 
»ald mwidrigens nad frumtlofer Berftreihung der Ediktalfriſt 
auf weiteres Ginjchreiten der Intereifenten jur Todes erklaͤrung 
des Verſchollenen geſchritten und deſſen Vermögen für vererb⸗ 

lich erklaͤrt werden würde. 

Grulid, den 13. Juli 1852. 
av. Pleskos, Tuflisr.. 


— — 





8636(5.) Pfandauslöfung 
und Berfteigerung. ' 

Freitag, den 15. März d. %s., iſt der fehle Termin jur 
„Auslöfung der Pfänder von dem Monate Februar 1852 
und zwar von Mr. 57,049 bis 61,152. Die Umfgreibungen 
haben, wie immer, jedesmal nur Vormittags flatt. 

Donnerftag, den 21. März, öfentlihe Verſteigerung. 

Münden, den 28, Februar 1855. ‚ 
Allergnädigft privil. Stadt: Mündhnersleippaus, 
Bendling, M.«R. 
Hannes, Gafflier. Schnetz, Eontr, 


8851. (3 b) Bekanntmachung. 

Aus den k. Baumſchulen im engliſchen Garten dahler und 
in Sgleißhelmn werden auch in dieſem Frühjahre wieder ver— 
ſchiedene erotifhe Bäume und Straͤucher zu Garten-Anlagen 
und Allee⸗Pflanzungen, jo mie auch in der Baumſchule zu 
Münden und Npmphenburg Obſtbaͤume der vorzügliciten 
Sorten um fehr billige Preife abgelaſſen. Die Perren Ab: 
nehmer belieben fih am die dortigen k. Hofgärtner Hinkert 





dapier, Bifboff in Nymphenburg und Haillsr in Schleig⸗ 


heim mit ihren Bertellungen zu wenden, 
Münden, den 1. März 1833. 
Könkel. Dofgärten- Intendanz. 





8855 (2a) Es ift dahier am der Tannenftcaße ein Haus 
nebft dazu gehörigem Garten, der größtentgeils zu Bauplägen 
verwendet werden kann, aus freier Hand zu verkaufen und 
das Mähere hierüber im Haufe Mro. 1542 am Promenade: 
Pog Üüder zwei Stiegen zu erfahren, ' 


8744.(60) Am - Schrannenplage‘, im Haufe Mro, 128 
über 5 Stiegen, Bann auf naͤchſtkaͤnftiges Ziel Georgi Fine 
rofe, mit allen Bequemlichfeiten verfehene Wohnung um den 
Koprenns vom 400fl. vermiethet und das Naͤhere hierüber 
beim Hauseigenthümer: zu ebener Erde erfragt werden, 
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8855. (20) Belanntmadung. 

Dienjlag, den 26. März I. 3s., Bormittags 11 Uhr, werden 
durch Die Deconomie Kommiffion des Löniglihen Aten Jägere 
"Batallons nachbenannte Kafernbettfournituren, als 
r 70 Stüd zweimännige wollene Deden, 


60, » einmännige dergl. 

1200 Ellen Ns breiter haldgebleichter Leintuchgradf, 
100» u.» »0Ettrohſack wilch, 
100 7 Yo = » »  Kopfpolftergwild, 


im Abfleigerungsmwege an die Wenigfinchmenden öffentlich im 
Lieferung gegeben und die nähern Bedingniffe bei der Aklordes 
Verhandlung bekannt gemacht. Nachgebote oder fhrifilige 
Anerbietungen bleiben unberücfichtiget, 

Landshut, 28. Februar 1835. 











8822. Perfonen, welche ftammeln oder ftottern, 
jeige ih hiermit ergebenft an, daß ich nur diefen Monat mid 
noch dabier aufzuhalten gedenke. Indem ich für das mir bis- 
ber geſchenkte Bertrauen meinen innigiten Dan? öffentlich abs 
ftatte, erlaube ih mir zugleich auch, befannt zu maden, daß 
es mir gelungen fep, diefe meine Grfindung auch auf alle Jene 
eigens anzumenden, weichen bei der Behandlung von Blabr 
Inſtrumenten die erforderlihe Yungenfertigkeit mangelt, — 
Der unerwartet erfprießlihe Erfolg hierüber Erönte ſich in 
kuͤrzeſter Zeit dahier an Hrn, Anfteumentenmaher Greve, bei 
Hrn. Böym, und es dürfte genügen, Jedem, der mich mit feir 
nem Butcauen beehrt, die vollommenfte Zuverſicht geben "zu 
können, miktelft meiner biebei anzumendenden Maſchine fhon 
Im den erften Tagen des beften Gefolas überzeugt zu fegm. 
Gran; Löffler aus Wien 
Glockenſtraße Nr, 1264. 


—— 
— 8828. m der Buchhandlung des Georg Jaquet (Bas 
gar Nro. 7 und 8) in Münden it fo eben erfhienen und 
durch alle folide Buchhandlungen zu haben: 

Theorie des Diſtanzenmeſſers aus den Lehren der 

Optik und Diopirrf gefolgert von Auguſt Kraft, 
k. Sorftgebülfen und Geometer. Mit einer Stein— 
tafel, 8. geb. 45 kr. 

Diefes Schriftchen it gewiß jedem Forft:Bermandten, Geomee 
ter und Mathematiker Ha willtommen, indem es eine der 
fhönften Erfindungen neuefter Belt in möglihfter Kuͤrze deut⸗ 
lich erklärt. 

ZafhensCharteder Reife-Verbindung zwifchen Bayern 

und Griechenland mit Ungabe der Entfernungen 
zu Land und zu Waller. Entwerfen und in Ku— 
pfer geftochen von &. Mayer. 30 Er. 

Die fhöone und finnige Ausarbeitung diefer Gharte wird 
moͤglichſt allen Wünfgen entſprechen. 





| —ñ —ñ —— 

8772. Im Berlage der Krüll'ſchen Univerfitäts + Bud: 

handlung zu Landéhut iſt fo eben erfchienen und in allen 

Buchhandlungen (in Münden bei Lentner und den übrir 
gen) zu haben: . 

Budhfelner ©, Bemeife der Offenbarung und 
Vernunft, -daf #8 zur Grlangung der Seligkeit nicht 
gleihgültig if, zu weichem deilligen Ölaubensbefennts 
nifie man ſſch bekenne. Zugleih Beantwortung der Frage: 
Ber wird felig? Ein Wort zur Beperzigung vor 
dem Anteltte gemiſchter Ehen. gr.ig, 15 Er. 


- 
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6765.(80)  Deffentlicher Verkauf, 


Elner allerhoͤchſten Entſchließung zur Folge, werben die 
Realitäten des Gentral: Nonnen : Hloflers auf dem Reutberge, 
11 Stunden von Münden, in einer angenehmen Rage am 
Gebirge, nahe an der von Münden über Holzkirchen nad 
Tölz führenden Straße, dem Öffentiichen Verkaufe unterftellet, 
nad den in der Verordnung vom 30. September 1811 für 
die Staotsrealitäten:Berkäufe enthaltenen allgemeinen Normen 
und unter den machflependen befondern Bedingungen, 

I, 
Klofter-Rompler, 

1) das sweiftödige, maſſis gemauerte Klofler-Gebäude, bis 

auf Weniges mit Ziegel gededt; 

2) die das Quadrat des Rlojler-Gebäudes fhließende Kirche 
mit einem freien Gewölbe und mit Ziegelplatten gededt; 
das freiftepende gemauerte Bräuhaus mit gewoͤlbten Lo⸗ 
kalitaͤten und einem Scharrſchindel Dache, mit der Brauns 
bier » Bräuerei mebft Branniwein » Brennerei, den Bräu: 
Utenfilien und Mobilien ; 

4) die Bierkeller unter dem Mofter » Gebäude; 

5) elm gemauertes, fehr geräumiges Wafhhaus mit smwel 

Eupfernen Reffeln und einem mit Kupfer befhlagenen 

Grander; 

dad Dekonomie » Gebäude, Halb gemauert, halb vom 

Holje, mit einem Legfhindels:Dache, zwei Kammern, den 

Pferde, Kühe, Schaaf « Stallungen, Heu⸗, Stroh: und 

Streu⸗ bagen und einer Drefhtenne. 

7) die Wagen-Remife, halb gemanert, halb vom Holze, mit 
einem Legfhindel-Dade, einer Schäffler »Werkflätte und 
einem Schlachthauſe; 

8) das gemanerte Brunnenhaus mit einem Druckwerke, wo⸗ 
durch das Waſſer in bleiernen Leftungen zu fuͤnfzehn 
Aueflüͤſſen in dem Kofter-Gebäude, Bräuhaufe, Waſch · 
hauſe, Dekonomie:-Bebäude und in den Gärten getrieben 
wird. 

Ale Gebaͤude find im einem gutbaulicen Zuftande, 

9} Gründe: 

a. der Konventgarten ımd ein abgethellter Garten vor 
ber Klrche, zu den Gebäuden und Hofraͤumen ger 
meſſen, Gefommtflähen.Roum 2 Tagm. 14 Dezim, 

b, Gggarten- Acdr .„ „ . . -»- 5» 

€. Gagärten und Wiefen. . . 12 “ 17» 

d. Mooswieien. . 22... » 92 

e. Holzboͤbenn. 325 12 * 

in Summa 93 Zagw.78 Deyim, 
Diele Gründe Tlegen in den Gemeinden Sachſenkam, 

Greiling und Schaftlach, und find sehentbar zum Par 

trimonialgerichte Reigersbeuern, und zu dem Pfarreien 

Hartpenning und Neigeröbeuern, mit Ausnahme der eins 

gefriedeten Gärten, die jehentfrei find. 

10) Mobilien: 

a. im Kloflergebäude außer dem Konvente mehrere 
Betten für die Dienerfhaft, einiges andere Haus⸗ 
und Küͤchen⸗Geraͤthe, zwei Beuerfprigen ; 

b. für die Küche dis nötpigen Paramınte, vier Bloden 
im Tpurme; 

c. In dem Dekomomie » Gebäude und In der Wagens 
Remife alle Baumanzsfabruifie, Schiff und Geſchirt, 

dann 3 Pferde, 9 Melkkuͤhe. 


5 


u 


6 


u 


1. 
Die Babenberger: Müple, Y% Stunde vom Alofier 


1) Das Haus mit den Wopnungss und Dekonomie-Rokalis 
täten und mit der Müpfe, ift Halb gemauert, bald vom 
Dolze; die Müple Hat wel ahlgänge, einen Mafgs 
gang und einen Deblitampf, iſt Beinen Hohmäflern und 
!einen koſtſpieligen Waſſer ⸗ und Muͤhlbauten ausgefehr. 


2) Gründe: 
a. Görten, mit dem Hauſe und dem Hofraume ges 
min. 2 en — Zagw. 26 Dezim. 
b. Gagartıns ddr , . . . ss» TG» 
. Bilm .» » „2... he SH 
d. Wiefen mit Holz De 14 ” 94 ” 
e. Dolbötm - » .... 6» 58 
in Summa 32 Tagm. —** 
Diele Gründe In dem Gemeinde: Besirfe Hartpen fe} 
find zehentfrei. 
3) Mobilien: 
3 Melklüge, Müpf:, dann einige Hands und Oeko⸗ 
none» Ginrihtung. 


IH, 
Befondere Bedingungen. ' 


1) Wird die ausdruͤdliche Bedingung gefeht, daß den hier 
wohnendon perfionirten Nonnen ihre bisherigen Woh⸗ 
nungen im Rlofter-Gebäude, ohne Störung ihrer Rute 
und kloͤſterlichen Orduung, bis zu ihrem Ableben unent⸗ 
aeltlich vorbehalten bleibe, welder Vorbehalt ſich auch 
auf die Kirche mit Paramenten e. erjtredet; 

die Borräthe an Bier und Butterei und einige beſtimmte 
andere Gegenftände find den Monnen vorbehalten; die 
defifaflfige Uebereinkunft bleibt den Nonnen und einem 
Hönfer überlaffen ; 

- 3) Der Räufer hat die Verkaufs: und Perpptions Koſten 
30 fragen. 1*— 


Der Berkauf wird vorgenommen am Montage 
Den 4. Märy 1833, von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 
im Kloſter Reutberg. 


Je nachdem ſich Ranfliebgaber vorfinden, wird der gefammte 
Realitäten » Rompler, oder die Rlofter: Gebäude mit Bräuerei 
und Oekonomie für fi, umd ebenfe die Müuͤhle mit din dazu 
gehörigen Gründen zum Verkaufe audgefegt. Und ſollte ein 
annehmbarer Kaufſchilling nicht angebotben werben, fo wird 
auh ein Berpacdtungs:Berfah gemacht; afles salva ratifica- 
tione, 

Außer den allgemeinen Staatd-Abgaben, Kommunal: Präs 
fationen und der auf den Gründen sub L, haftenden Schentz 
barkeit geben keine Grundlaſten auf die Realitäten uͤber. 

Kauf⸗ oder Pachtliebhaber, welche die Realltoͤten in Au⸗ 
genſcheln nehmen wollen, können fi wegen Borzeigung und 
Eln ſichtn ahme der Wopnungs:Ausfheidung km Kloftergebäude 
an den dortigen Nonnen: Beichtyater wenden, 


Miesdah, am 24. Jaͤnner 1833, - 


Königlich Haperifhes Rentamt Miesbag. 
Leibl, koͤnigl. Hentbeamter. ‚2 
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Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigfem Privilegium. 





Montag - 


Nro. 54. 


4. März 1833. 





Beltungl.He@ri@tsn: Frankreich. (Parks) — Niederlande, (Daag. Luxemburg. MWrüfel. Antwersen. — Griechenland. — Edmeis, 
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ern.) — Deutſchland. (Stuttgart, 


Badır. 
Niederiande. — Kirby. — Betanntmachungen. 


Birsbaden.) — Wiszellen. 


— Neuere Nachrichten: England. — Franfreich, 





Zeitungs - Nachrichten, 


Frankreich. 

Paris, 26. Februar. Der Heutige Moniteur ent 
Hält folgenden offiziellen Artikel: 

Die Frau Herzogin von Berry bat am Freitog ben 
22, Bebr. um halb 6 Uhr dem Gouverneur der Citabelle 
von Blane, Hrn. General von Bugeaud, folgende Erklärung 
übergeben : 


»Durd die Umftände und durch die von der Regierung 
angeordueten Maßregeln «gedrängt, glaube ich? obgleich ich 
die wichtigften Gründe hätte, meine Vermählung ger 
heim zu halten, ſowohl mir felbit, wie ouch meinen Kins 
dern die Erklärung ſchuldig zu ſeyn, daf ich mich während 
meines Aufenthaltes in Italien heimlich vermählt habe.“ 

„In der Citadelle von Blayhe, den 22. Februar 1833. 

»Unterz. Marie: Caroline. 

Diefe vom General Bugeaub dem Hereg Nathöpräfi: 
denten, Miniiter des Krieges, übermachte Erklärung wurde 
unverzüglich in den Archiven der Reichskanzlei von Frank; 
reich hinterlegt. 


— Um 26. Febrnar beichäftigte fih die Paird: Kammer 
mit dem Frachtſubrweſen. Geſeye. In der Deputirtenkammer 
überreichte Hr. d'ürgout einen Entwurf, der einen Zuſchuß⸗ 
kredit von 1,500,000 Franken für die gebeimen Fonds for: 
dert. Dann führte die Tagesordnung mieder auf bie Be: 
rathung des Entwurfs Über Die Suspendirung der National: 
garde:Organifotion in mehreren Gemeinden bes Departe: 
ments der Nhonemündungen und auf Corfica. Das Geſetz 
ward angenommen. 


— In der Sltzung der Deputirtenfommer voin 23. Kebr. 
wurde, wie wie bereits früßer berichtet, Dr. Portolis vom Prü: 
fidenten aufgefordert, das Wort über einen von ihım gemachten 
Gefepporfchlag zu nehmen, welcher folgendermaßen lautet : »Es 
iſt den Berichteböfen unterfogt, andere Hinderniffe der Che zuzu⸗ 
laſſen, als folche, die im Civilcoder im Titel über die Ehe ange: 

gebenfind.“ Dr. v. Portalis erklärt feine Bereitwilig: 


‚ Ball wäre, 


Feit, jede andere Abfaffung, welche die Coumiſſion vor: 
ſchlagen würbe, anzunehmen; es ſey ihm jept bloß darum 
zu thun, daß fein Vorichlag in Erwägung gezogen werde, 
Er derſichert, daß fein Vorſchlag weder im Interejfe von Perfo: 
nen noch von Claſſen gemacht worben fen und Daß er die Ehe von 
Prieſtern weder hervorrufen noch vertbeidigen wolle. Er 
wolle nicht in das Bereich der geiſtlichen Gewalt hinüber: 
greifen, fondern, nach feiner Gewohnheit, fih nur dem Gin: 
griffe diefer Gewalt in weltliche Angelegenheiten fortwäh: 
rend widerſehen: die kauoniſchen ©efege hätten nichts mit 
deu Stnatsgefegen zu thun. Gr wiſſe allerdings, fept der 
Redner HMzu, doß er der Kammer über cin bereits be: 
ſtehendes Geſeß ein neues Gefep zu erlafen zumuthe, er 
milſſe aber die unglüdliche Nothwendigkeit bedauern, den 
Eivilcoder zu interpreticen, Es handle ſich eben bier um 
die religiöfe Freiheit und ed fen um fo mehr nothivendig, 
den gemachten Vorſchlog zur Discuflion zu bringen, ale 
der Coffationspof vor wenigen Tagen in der Sache Du: 
monteuil’d durch einen, Urtpeilsipruch die Meinung aus- 
geiprochen babe, daß die Ehe eines Priejters, auch wenn 
ee aug dem Priefter »Stande getreten, wicht zuläſſig 
fen. Man pabe ſich Darauf geſtüht, daß die Panonifchen 
Geſetze in Frankreich pngenommen worden, und daß 
folglih auch alle von Diefen verbotenen Chen von dem Ci— 
vilgefege verboten jenen. Diefe Frage wolle er nicht ver: 
haudeln, ee wolle von ber Kammer blos ciu Gefeg, und 
wenn es wahr wäre, baß die Fanonifchen: Geſetze von dem 


-Givilgefepbuche gebilligt würden, jo fen ein neues Gefep 


um fo nothweundiger, um jene in Civilſachen cußer Wirf: 
ſamkeit zu feßen, Er endigt feinen Vortrag mit einer 


„ Schilderung, der unglücklichen Folgen, die, nad; feinem Dafür: 


halten, aus der gezwungenen Eheloſigkeit der Priefter entſtehen. 
Hr. Dupin begann mit der Bemerkung, gegen die Kenßer 
rungen früherer Redner, daß die Beiftlichkeit keineswegs 
in Oppofition gegen die Regierung fey, und wenn es der 
fo würde er nicht daſür ſtimmen, fie durch 
Eoneejfionen zu gewinnen, weil es auf Koften eines Prin: 
cips geſchehen mũſſe. Uebrigens fen bie Frage, um die es 
ſich bier handle, durchaus nicht religiöfer Natur, denn fie 
betreffe nicht Die Priefterebe im Allgemeinen, fondern nur, 
ob ein Priefter, der fein geiftliches Amt niedergelegt, den 


eingetreten fen, eine vollgältige Ehe fchließen Fönne. Herr 
Dupin verſichert, daß das Geſetz Über dieſen Fall keine be⸗ 
ſtimmte Anordnung enthalte; das Geſeß aber könne keln 
Hinderniß ſanetloniren, außer wenn ed genau benannt ſey. 
Hr, Portalis Vater Habe im Jahre IX, einen Geſehvor⸗ 
flag in diefer Beziehung gemacht und dabei ausdrücklich 
bemerkt, daß ber Priejter nur dann als außerhalb des Ei: 
vilgefebes befindlich betrachtet werben fünne, wenn er durch 
das religiöfe Gelübde gebunden fit; von dem Augenblicke 
an aber, mo er dem Gelübde entfage, gehöre er dem Ei 
vilgefepe an. - Hr. Dupin ſchließt fich diefeer Meinung an, 
und meint, daß der Priefter, wenn er aufgehört vor dem 
Ultare zu fungiren, unter dem Schutze des Eivilgefehes 
ftebe; es Fomme nun darauf am zu unterfuchen, ob dieſes 
ihm die Ehe verbiete. Das fey aber nicht ber Fall, Der 
GErpriefter könne aljo Heiraten. Die Kirche würde ihm nun 
wabrfcheiutich die Fiechliche Trauung verfagen, und dazu pabe 
ſie ein Recht. Das bürgerliche Geſetz müffe demnach Thun, 
mas bie Kirche zu thun fih weigert. Der Redner zitiet 
einen, diefe Frage betreffenden, Vorfall unter Napoleon. 
Im Jahre 1813 nämlich hätten viele junge Beute fich Dadurch der 
Eonfeription entziehen wollen, daß fie in geiftlicde Seminarien 
traten, wobei es freilich nicht ihre Abficht war, Geiftliche zu 
werben, fondern nad beftantener Gefahr fpäter in Das 
bürgerliche Leben wieder zurüchzutreten, Der Kaifer fengte 
feinen Staatsrath, ob das Geſeß ein Mittel biete, biefen 
Betrug zu verhindern, und der Staatsrath antwortete mit 
einem Nein. Der Kaiſer verlangte daher ein Gefeh, 
welches Jedem, der einmal in dem geijtlihen Stand getres 
ten, verbiete, jemals eine Ehe fließen zu Fönnen, Dieß 
Gefep wurde nie gegeben. Doß der Eaffationshof durch 
feinen Tepten Spruch in der Sache anders entfchieden, könne 
die Frage an und für ſich nicht entfcheiden; ein Urtheils: 
ſpruch fen ein ifoliete® Faktum und bewelſe wichts gegen 
das Princip; das Prinzip ber Freiheit in Diefer Beziehung 
fen aber im Gefege und müͤſſe feüb oder jpitg fiegen. Gr 
erfläre daher, daß fein im Geſeße enthaltened Hinderniß 
gegen die Ehe eines ehemaligen Priefters vorhanden fen ; 
28 liege zwar ein Urtheil vor, aber nur ein einziges, ımb 
noch dazu ein fehlechtes Urtbeil. Hr. Dupin will endlich, daß 
der Vorſchlag nicht in Erwägung gezogen werde, und zwar 
and dem Grunde, weil im Gefetze felbft vollkommene Frei- 
beit über diefen Punkt und Bein Hindernif gegen die Güls 
tigkeit einer folden Ehe vorhanden fey: 

He. Berrner betrachtet die Frage als eine große und 
michtige Angelegenpeit, denn fie berüßrt, fagte er, zugleich das 
religiöfe und das politifche Geriffen. Die Entſcheidung des 
Eaffationspofes zeige jedenfols, daß eine bebeutenbe Unge⸗ 
wißpeit über diefen Punft unter den Rechtögelehrten herr: 
ſche, von denen eben einige eine ganz andere Meinung am 
den Tag gelegt hätten. Der Redner eitiet den berühmten 
Nechtögelehrten Merlin, der unter dem Kalſerthum ſchrieb, 
und unverholen bie Anficht ausgeſprochen habe, daß der 
Priefterftand ein pofitives Hinderniß gegen die Ehe fep, 
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Prieſterſtand verlaffen Babe, und in das bürgerfiche Leben 


wobel er fich auf die Concorbate ſtͤtzte. Man habe Ber 
Bauptet, ber Urtifel 6 der Charte habe bie Abſicht, eine 
vollfommene Trennung zwiſchen Kirche und Staat zu flas 
tuiren; Fraukreich würde fih alfo in einer ganz andern 
Cage, als alle andern Läuder in Europa befinden. In Eng⸗ 
Iand betrachte man Kirche und Stact ald Eins und be: 
jeichne das Land mit dem Ausdrucke „Kirche und Staat« 
(Church and state) um anzudeuten, wie unauflöslid das 
Band iſt, welches beide vereinigt. Man babe einen Unter; 
ſchied machen wollen und geſagt, es fen bier Feine Nede 
von den Priefteen, fonbeen nur von Geijttichen, die aufge: 
hört hätten, Priefter zu fenn, und Bürger geworben wä— 
ren. Der Redner erklärt die Frage für eine und bdiefelbe, 
da ja natürfich nicht von dem, feinen Gelübden getreuen 
Priefter die Rede feyn Fönne, Hr. Berener führt fodaun 
eine Reipe non hiſtoriſchen Vewelſen fir feine Meinung 
an, und indem er zu ber Annahme einer Trennung der 
Kirche vom Staate übergeht, fagt er: »Wenn Ihr erklärt, 
baß die Trennung gefhehen fol, jo nehmen wir fie an. 
Gebt der Kirche ihre volle Unabhängigkeit und laßt ben 
Glauben und die Breiheit miteinander einer glänzenden Zu⸗ 
kuuft eutgegenwandern. Uber dann wollen wir aud alle 
Folgerungen dieſer Freiheit. Dr. Berrper ſtimmt dafür, 
daß der Vorfchlag in Erwägung gezogen werde, — Herr 
Dupin befhuldigte in Erwieberung auf Diefe Rede den 
Hrn, Berryer, daß er aus einem Unlaffe, der eiufachertveife 
nur eine individuche Stellung betreffe, eine große religiöfe 
Seat bervorgerufen babe, deren Verhandlung furdtfame 
emüther ängjtigen müfe. Man wolle den Priejter nicht 
von der Kirche vertreiben, aber auch nicht dulden, daß die 
Kirche ihn verfolge, wenn er Bürger geworden fey und ein Recht 
auf alle bürgerlichen Freiheiten habe, Hr. Berruer antwortete : 
mau weiche won der Feage ab, wenn man von Derfolgungen ber 
Kirche fprehe; es frage ſich nur, ob es für den Prieſter 
eine Verpflihtung gebe; da dieß nicht beftritten werde, fo 
möchte man entfcheiden, ob im Franfreich die bürgerliche 
und politiide Gewalt die religiofe Verpflichtung anerfenne 
oder nit. Man ſchritt darüber zur Abftimmung. (Das 
Refultat der Abſtimmung iſt unfern Lefern befannt.) 

Das Journal des Debats bemerkt bei Beranloffung 
Diefer Sipung, daß bie Frage bis jept eine bloße Rechte: 
frage geweſen fen, die weder bie Beidenfchoften erregen noch 
das Gewiſſen beunenpigen könne, denn felbjt in einer ger 
richtlichen Entfcheidung, daß die Priefterweibe für einen 
Beiftlihen, der den Priefberitand werlaffen habe, als Fein 
Hinderniß ber Epe zu betrachten fey, würde Niemand eine 
Aufforderung zur Apoſtafie zu erblicden vermögen. Dabe 
der Kaſſationshof auch ein entgegengefeätes Erkenntniß er- 
laſſen, fo würde er wahrfcheinlich früher oder fpäter fich 
für eine andere Meinung enticheiden. Das Ules gebe jes 
doch bloß die Neihtögelehrten an. Dr. Portalid dagegen 
Habe darch feinen Vorſchlag die Sade im eine politifche 
Brage verwandelt, Bei allen Derficherungen von Ehrfurcht 
für den Priefterftand fen ed doch Flar, daß die eigentliche 
Abſicht Feine andere ſeyn koͤnne, als durch eine feierliche 
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den Unfchein zu geben, als wenn die Öefepgebung die Pries 
fterehe im Allgemeinen zwar nicht anthorifire, aber doch 
dazır ermuntere. Es blicke, meint das Journal Des Debats, 
überaft die, Gottlob, jetzt doch fchon veraltete Ppilofophie 
durch, welche das Loos der Priefter als ein naturwidriges 
und grouſemes Schichfal betrachte und ein Lächeln. bereit 
babe, wenn Jemand ınit Wärme file die Religion fpeicht. Das 
Publikum Halte fih nicht an die Worte, fondern an dem 
Gedanken, und begreife recht gut, daß die Leute, die mit 
einem affeftirten Mitleide von dem Loofe der Priefter res 
den, fisb wenig darum kümmern würden, wenn. in der 
Hauptjtadt Feine Bifchöfe und in den Dörfern Peine Pfar— 
rer müren. Dem Herzen des Volkes widerſtrebe die Pries 
ſterehe; die Aufinunterung zur Priefterehe hänge unferer 
Revolution als ein wahrer Schandflet an. Man möge 
diefe Unficht des Publitums ein Vorurtheil neunen, e& ſey 
aber ein Vorurtheil, das fo fange beftehen werde, als die 
überwiegende Meprbeit der Franzoſen ibre Kinder taufen, 
fih vor dem Altar trauen laffen und Gebete für bie Ber: 


ſtorbenen fordern; all das bochtrabende Weſen einer foger 


nannten Philofopbie würde dieſe Gefühle nicht ansrotten: 


Uebrigens ſey es mit dem Geiſte einer eigentlichen und‘ 


wahren Philoſophie viel übereinftimmender, dem religiöfen 
Glauben zu ehren, als ibm durch verächtlihe Urnferungen 
zu verlegen. In diefem Sinne habe auch Hr. Faubert ger 


ſprochen, deſſen Philvfopbie aber viel erhabener fen, als, 
die der alten Rinder des Baron Holbach, Obſchon die‘ 


Kammer entfchieden hat, daß der Vorſchlag in Erwägung 
gezogen werden folle, fo hofft das J. d. Debats noch im— 
ıner, daß der DVorfchlag verworfen werde und’ daß es’ der 


Zeit und dem Ermeſſen der Gerichtshöfe überlaffen- bleibe, 


die Frage zu enticheiben. 

— Nach der heutigen Ueberfiht des Moniteurse bes 
ſteht die franzöftiche Urmer in diefem Augenblic® aus einem’ 
Effektivjtand von 421,494 Mann umd 82,057 Pferden; welche: 
»ertheilt find, wie folgt : 





Generalftab . . . . 4,058 Mann 
AUdininiftration - - .. 750 ° — 
Gendarmerie . + » . 15.6322 ° — 
Infanterie . . . 279,918 — 
Eavallerie rare 52,858 — 
Genie . 2... . 8574 — 
Militärequipage . . . 4244 — 
Veteranen . 0. 8,994 — 

4344 — 
Sremden Legion . . 443, — 
Bouavai . . . * .. 1,053 — 
Afrikaniſche Jager 2,334 — 


Türtiſches Hülfscorpe . . 210 
Summa . 421,494 Mom’ 


Die Artlllerie zähle 122: Land⸗VBatterlen und 17 Berg: 


Batterien, jede von 6 Stück Gefchügen und, ihren Reſerven 
und doppeltem Apparat. Die Zapl der Geſchütze iſt 834. 


bie ber Magen 7200; außer diefen- Bat die Nationolaa 
noch 625 Kanonen. r an ng 
— Die Gazette de France theilt eine auf außerordenttit 
Gem Wege ihr aus dem Haag zugefommene —— mit, 
welche Fraukreich und England an die bollindifche Regie: 
zung gerichtet haben. Dieje Rote it vom 10. Sebr, datirt 
und außer der Einleitung, die nur eine Wiederholung, dee 
feühern Unterhandlungen. ift, folgenden Inhalts: Art. 1. 
@e: beitiiche Maj. bat, nachdem fie, um den Abſchluß einer: 
freundfchaftlichen Uebereinkunft zwiſchen den: beiden Mäcten: 
(Hollaud und Belgien) zu bewirken, alle DVerföpnungsmit: 
tel. erfchöpft bat, in Uebereinftimmung mit dem König der: 
Sreangofen , befchloffen, dag, wenn in den eriten fünfzehn: 
Tagen des Monats März nächitpin Seine niederländifche: 
Moj. nicht auf dem Horeign: Office eine erklärende Note: 
übergeben haben wird, welche die Hauptgrundlagen Änzeigt,. 
auf welchen ber zwiſchen den beiden Friegfäheenden Mäch: 
ten abzuichließende Dandelövertrag beruhen mird, die feanz.- 
Urmee, durch eine engl. Eskader unterjtübt, von Neaenu 
in das beigifche Gebiet einrücken und dieſes Mal nicht eher: 
in ihr Gebiet zurückkehren fol, Bis der Vertrag von’ 15.. 
November 1851 feine gänzliche Volziehnng. erlangt haben: 
wird. Art. 2. Das Embargo auf die boländifiben Kriegs⸗ 
und Dandelsfchiffe wird in Frankreich ſowohl, als in Eng- 
land bio zur Vollziehung des obbejogten Vertengs gehand. 
habt werden, Urt. 3. Sranfreih und England ver⸗ 
langen, ebe fie zu den Zwangsmitteln ihre Zuflucht neh: 
men, von der holländiſchen Negierung die Aufhebung des: 
Pürzlih eingeführten Zolies. Art. 4. Die Regierungen? 
Franfreihs und Englands werden, indem fie die kommer⸗ 
stellen Grundlagen der beiden Regierungen, deren Verbält: 
nie in Zukunft ganz freundfchaftlich ſeyn müffen, feſtzuſtel⸗ 
len wünſchen und nicht wollen, daß der atzuſchließende Ber⸗ 
ttag für den einen oder andern Theil käftig fen, ſich ber 
ſtreben, die Intereffen der beiden Friegführenden Mächte 
auf eine Weife zu vereinbaren, daß diefer Vertrag im Laufe 
des nämlihen Monats März des gegenwärtigen Jahres 
imterzeichnet und im: Haag · und zur Brüffet rotifisirt wer⸗ 
den kann. Urt, 5. Die unterzeichneten Repräfentanten Frank⸗ 
reiche und England ſchließen endlich, indem fie der boflän= 
diſchen Regierung dasjenige wiederholen, mas im erjten: 
Artikel dieſer Note geſagt worden iſt, und fie hoffen, daß; 
Sr. niederlindifhe Maj. das reelle Bedürfniß, eine Frage» 
weldye den Hondelsſtand von ganz Europa in Ungewifipeit: 
hält, zus beendigen,, erfennen, den gorbifchen Knoten Löfens 
und und anncehmbare Dorfchläge überfenden werde, Gege⸗ 
Ben zu London, 10. Febr, (Unterz.) Talleyraud, Pal⸗ 
merfiomm — Auf dieſe rote, fügt die Gnzette, ward’ 
eine neue Uebereinkunft zwiſchen Sranfreih und Belgien: 
abgeſchloſſen. Unfer Korrefpondent- glaubt an-eine neue Ex⸗ 
pedition- der feanzöfiichen: Armee ‚- weil der König: Wilhelm: 
eben fo wenig, als früherbin , entf loſſen zu- ſeyn ſcheint, 
ben. Forderungen der beiden Höfe 3 willfahten.«- ⸗ 
— Börne hatte am 24. d. M. wieder Gelegen eit, ſei⸗ 
uen- zügelloſen Republifanigmus Öffentlich, zu —— Ge 


Hatten ſich in einem Wirthohauſe zu Meuifiy niehrere Pub⸗ 
liziften, Die fih früher in Deutichland als Werkzeuge der 


Propaganda thätig bezeigten, zu einem Abendſchmauſe ver: 
fommelt, zu melden aus bejonderen Gründen eine Menge 
deutfcher in Paeis fich aufpaltender Commis und Handwerker 
eingeladen waren. Börne führte ben Vorfig in der Verſamm⸗ 
lung. Es wurden Toaſte auf die Einheit und Freiheit Deutſch⸗ 
lands andgebracht, patriotifche Lieder gelungen und Reben 
gehalten, die ein ſehr großes Auffehen erregten. Außerdem 
wurden durch den Ausichuß gedructe Brofchüren vertheilt, 
die anf Koften der arbeitenden deutfchen Klaſſe gedruckt 
worden waren. Dielelben follen dazu dienen, den Geift 
der Reform in den Bundesftnaten wieder anzufachen und 
eine große Volfsverfammliung nach Hambach zu berufen, wo 


am 21. Mai das Eonfiitutionsfeft abermals gefeiert wer⸗ 


den foll. 

— Die Ankunft dee Königin der Belgier in Paris iſt 
auf den 15. k. Mts. feitgefept. Gie wird 3 Wochenobder 
einen Monat lang im Schooße ihrer Familie verweilen. 

— Das biefer Tage verbreitete Gerücht von den iu 
Lyon ausgebrochenen Uurupen hat fich nicht beftätigt, Die 
Contremineurs haben es vermuthlich ausgeſprengt, um nie 
drige Kurfe notiert zu erhalten. N. ©. Man hat Grund 
zu vermutben, daß die falſche Note Tallenrands und Pal: 
merſtons von England berüber nach Brüffel gekommen und 
durch dieſen Kanal ind Publikum gebracht iſt. 


Niederlande. 


Uns dem Haag, 25. Gebr. (Handelsbl.) Wie 
man vernimmt, bat unfere Regierung an den Baron van 
Zuylen vau Nnevelt Vorfchriften in Betreff der nun bes 
Fonnt gewordenen Note des Lord Palmerjton und Fürſten 
Talleyraud vom 14. d. M. nach London geſandt. Mau 


will wiſſen, unjere Regierung fcheine nicht abgeneigt, babin 


zu wirken, daß die Unterfandinugen wieder angefnüpft 
werben, f 

— Die meiften Kanonenboote haben winderum auf der 
Schelde Pofition genommen. 

— Aus dem Haag wird gemeldet, daß bie Negierung 
die Bildung der Nefervefchutterie fortwährend ernſtlich be⸗ 
treibe, Bereits find die Dffigiere für die meiſten Bataillone 
derjelben ernannt. Es find dieſer Bataillone 29. 

Ruremburg, 23, Febr. Am 21, d. M. ift die Reſerve 
des 39. hier garnifonirenden preuß. Negiments nach Preu: 
Ben abgegangen. 


Brüffel, 24. Febr, Der Herzog von Orleans reiſte 


geſtern Ubends nad Paris zurück. 

— Der »Liberals meldet nach einem Schreiben aus dem 
Haag vom 21. Febr., man fen dort allgemein in Erwar⸗ 
tung wichtiger Ereigniffe; man habe vom König dringend 
Kaperbriefe verlangt, dieſelben ſeyen jeboch deſtimmt vers 
meigert worden, 


Ebendaber, 25, Febr. Der »Mionitenr« zeigt an, 
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daß bie Deiche, melde den Polder von Lillo umgeben, 
wieber ausgebeſſert find. 


— Der Buchhändler Mayr zu Machen hat hier im Ders 
ein mit Den. Sommerhauſen eine deutſche Buchhandlung 
etabliert, die am 1. Mrürz eröffnet wied. 


Antwerpen, 23. Febr. Um 21. Abends fehte eine 
ſurchtbare Erplofion einen Augenblick nnfere Stadt in Schres 
den. Der Eifenhindler Bouhoulle auf dem Melr⸗ Platze 
hatte vergeſſen, eine Bombe leeren zu laſſen, und dieſe plaßte, 
Bünf bis fechs Arbeiter wurden ſchwer verwundet nnd Mad. 
Bouhonlle befindet fih in einem fehr beunrubigenden Zus 
ftande, Einem Arbeiter wurde die Beuſt auf und der Bor— 
derarm weggeriifen , er flarb gefteen im Spital. 


Griechenland. 


Die Trieſt. Itg. vom 23. Febr. enthält über Die 
Landung Sr. Maj. des Königs Otto von Griechenland Fol: 
gendes: Der Kapitin Nikolaus Giurovich von dem öfter: 
reichen Schooner Jofephine, der heute von Salona in 16, 
und von Corfu in 12 Tagen anlangte, bringt die Nachricht, 
daß er vor 23 Tagen, da er noch im Meerbufen von Pas 
tras lag, mit Gewißbeit die glückliche, am 29. Jän. zrfolgte 
Unkunft des Königs Dtto mit der Negentfhaft ſammt der 
ganzen bayerifchen Erpedition zu Napoli di Romania ver- 
nommen habe. Alle Forts von Napoli gaben im Augen 
blide der Landung Freudenfalven. 


Schweiz. 


Bern, 22. Februat. Gejtern Abend erfolgte endlich 
auch die Freilaffung des Hrn. Altſchultheißen Fiſcher aus 
feiner Ömonatlihen Daft im Erlacherhof. Obſchon dieſes 
lang erſehnte Greignig für die Bewohner Berns num 
ganz unerwartet Statt fand, fo verbreitete fih doch 
die freudige Nachricht mir Blitzesſchuelle durch die ganze 
Stadt, und die allgemeine Theilnahme gab fich fogleich 
burch eine weitverbreitete feftliche Beleuchtung der HDäufer, 
fo wie durch kräftige Freudenfchräffe Fand. Am gleichem Tage 
wurde auch Hr Hauptmann Hang feiner Haft im Schloffe 
zu Thun eitlaffen. —— 


Deutfchland, 


(Württemberg) Stuttgart, 1. Marz. In der 
heutigen Sipung der Kammer det Abgeordneten verlas 
das Präfidium einen Erlaß ded F. geheimen Raths in Bes 
treff der von dem Abg. Pfilter eingefommenen und enter 
wicdelten Motion: die Bundesbefchlüffe vom 28. Juni 1852 
betreffend. Beichluß : an die ſtaatsrechtliche Kommilfion zur 
—— Pfiſter vertheidigt feine Anſichtin einerkurzen 

ede. - 

Folgendes ift der ausführliche Inhalt des oben ermwähns 
ten Refcripts bes k. geheimen Raths: 

Liebe Getrene! Es ift ein Vortrag, die Bundesbefchlüffe 
vom 28. Juni 1832 betreffend, zu Unſerer Kenntniß gekom- 


men, welcher in eurer öffentlichen Sigung vom: 13. v. DM 


verlefen morden und bereits auch im Druck erfchienem ift. 


Dieſer Vortrag enthält Behauptungen und Auttäge, 
welche eben fo wenig mit Unſerem Verhältniſſe zum deut ⸗ 
ſchen Bunde, als mit den Rechten, die Und als Souverain 
zuſtehen, vereinbar find. 

Es wird darin die Schlußakte des Bundes als nicht 
verbindend für Württemberg ausgegeben, obgleich diefelbe, 
vermöge einer, wie der Eingang befagt, ſchon bei Schliefung 
diejes Vereins von den erhabenen Stiftern übernommenen 
Verpflibtung durch einheflige Uebereinkunft zum Grundge: 
fep erhoben worden ift und daher, als vorbehaltene Erläus 
terung und Ergänzung der Bundesafte, eben fo unmittels 
bar, wie dieſe ſelbſt, für alle Bundesſtaaten verbindende 
Kraft haben muß; was auch in Unferem Reſcript vom 12. 
bis 13. Juni 1821 der Ständeverſammlung, Kammer ber 
Abgeordneten, erklärt worden ift und bei dieſer durchaus 
keinen Anjtand gefunden hat. 

In diefem Vorteng wird ferner behauptet, daf das mo: 
narchiſche Prinzip erjt in der gedachten Schlußakte einge: 
führt und dadurch die Prinzipien der Bundesakte in einem 
tvejentlichen Punft abgeändert und entjtellt worden fenen. 
Auch wird es der Schlußakte zum Vorwurf gemacht, daf, 
wenn Wie den Ständen z. B. die gefekgebende Gewalt 
mit oder ohne Beidhränfung Übertragen wollten, Uns der 
Bund daran verhindern würde, 


Gleichwohl beruht ed auf der Dundesafte felbft, daf 
der deutſche Bund, feiner urfprünglichen Organifation nach, 
außer den freien Städten, nur aus fouverinen Fürſten, 
snithin aus monacchifhen Negenten befteht; und es liegt 
in dem Weſen diefes für beſtändig und unnuflöslich erklär⸗ 
ten Dereind, ans welchem der Austritt feinem Mitgliede 
frei febt, daß keiner der verbündeten Füriten einen wefent: 
lichen Theil der Sonveränetät, wie die geießgebende Ge: 
zwalt, durch Uebertragung an die Stände, jtatt der die 
fer zufommenden verfojlungsınäßigen Mitwirkung zur Uus- 
übung, aufgeben Eönnte, vhne ſich eben damit von dem 
Bunde loszuſagen. Die Verfaſſung Unferes Königreichs aber 
ruht auf dem monarchiſchen Prinzip als ihrem hiſtoriſchen 
und rechtlichen Grunde; nichts Underes, als diefes Prinzip, 
ijt auch der im $.4 der Derfoffungsurfunde audgeiprochene 
Grundſatz der Vereinigung oller Rechte .der Staaisgewalt 
in der Perjon des jeweiligen Könige old des Staatsober: 
baupted, mit dem Beiſatz, daß jene Nechte unter den durch 
die Derfaffung feftgefepten Beſtiumuugen ausgeübt werden. 
Da aber daramf hingemwiefen wird, als Fönnten Wir je- 
mals auf dem Wege ber Fortfchritte und Verbefferungen 
Unferer Landesverfoffung in den Fall Fommen, Uns der ges 
fepgebenden Gewalt zu entänßern, if eine Vermeſſenheit, 
welche Erſtaunen erregen muß. 

Don jo nichtigen, mit dem Grund⸗Charakter der Bun: 
des⸗ und Unſerer Landes: Verjaffung in offenbarem Wider: 
fprucde fiehenden Behauptungen geht ber erwähnte Vor: 
trag ous, um die Bundesbefchlüffe vom 28. Zuni u. 9 
anzugreifen und euch zum Widerftande dagegen aufjufordern, 
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Det Antragſteller ziehe felbfk nicht in Abrede, daß die 
fech® Artikel fo gedeutet und gehandhabt werben können, 
dag die Landesverfaſſung dabei faktifch befteben bleibe; das 
gegen gibt er den Rechtsſtand berjelben für gefährdet aus, 
weil eine entgegenfegte Auslegung und Anwendung jener 
Artikel möglich fen. Diefe Möglichkeit aber Läße fich nicht 
annehmen, ohne daß die Bundesverfammlung der rechtes 
widrigen Ubficht befchuldigt würde, den Beſtimmungen ber, 
Bundes: und Schlußafte, wonach in allen Bundesſtaaten 
Iandjtändifche Verfaffungen ſtatthaben werden, und dieſe, 
mo fie in anerfannter Wirkſamkeit beftchen, nur auf ver 
faffungsmäßigem Wege abgeändert werden können, entge: 
gen zu handeln. Der Untragfteller ſcheut fich auch wirklich 
nicht, geradezu von einem beabfichtigten töbtlichen Streiche, 
welcher durch die ſechs Urtifel gegen die deutfchen Landes— 
Berfaffungen und das conftitutionelle Leben bereits geführt 
und gefollen fen, zu fprechen, und verbindet hiemit die Uns 
teige: darauf zu beitehen, daß Wir Unfere Beitrittss@rs 
Härung zu den am Bundestage befchlojjenen fechs Artikeln, 
wo nicht förmlich zurücnebinen, doch unter Zuftimmung 
ded Bundestags modifiziet oder erläutert, zur landjtändi: 
ſchen DVerabfchiedung bringen, fo lauge aber, bis diefed ge 
geicheben fen, gegen jede künſtige Verlegung der Verfaffung, 
auf den Grund jener Artikel zu proteftiren. 

Wir Halten Uns in Rückſicht auf Unfere eigene Würde, 
fo wie auf die Würde der mit Uns im Bunde vereinigten 
Regierungen, zu der Erwartung für berechtigt, daß ihr 
diefe Motion mit verdientem Unmwillen veriverien werdet; 
und verbleiben ıc. 


(Baden.) Um 25. Februar brachte die Bürgerfchaft zu 
Karlsrupe I. k. Hop. der Fran Großberzogin eine Se— 
renade ald Zeichen der Freude über Ihre Wiedergenefung. 

(Naffau) Wiesbaden, 26. Februar. Ge. ber: 
zogl. Durchl. der regierende Herzog von Naſſau find mit 
Höchſtdero Gemaplin und Gefolge Heute nach Stuttgart 
abgereist. 

Frankfurt, 28. Februar. Mittags 12 Uhr. Die 
Heute aus Amfterdam eingelaufenen Handelöbriefe vom 25. 
d. kündigen einen merflichen Auſſchwung der einbeimifchen 
und auswärtigen Fondskurſe an, binzufügend, daß. gegen: 
mwärtig mebr als jemals gegründete Hoffnung zu einer frieb: 
Tichen Verftändigung mit der franzöfifchen und englifchen 
Regierung vorbanden fen. Gedachtes Steigen an der Am: 
ſterdamer Börfe Hat bereit® in den heutigen Vormittags: 
ſtunden eine ungemeine Lebhaftigkeit in den Börfengefchäf- 
ten hervorgerufen, Alle Fondekurſe find im Steigen be; 
griffen ; fo iſt bereits für 5 pCt. Metalliques mehrmals 93 
und für 25 pCt. Iutegralen 452 bezahlt worden. 


: Miscellen, 

— Ein Haus in London erpedirte zwei Schiffe nad) 
Portugal. Jedes Schiff war mit 600 Bomben beladen. 
Sie fegelten zufammen bis auf die Höhe vom Dporto, mo 
fie fi trennten. Das eine lief in Oporto ein, feine Ladung 
war für Don Pedro beſtiumt, das andere ging nach vLiſ⸗ 
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fabon für Don Miguel. Man karm nicht Kiugmen daß der 
Spekulatlonsgeiſt bier die vollkommſte Neutralisät an bemi 
Tag gelegt hat. Das Schiff, weiches für Dom Miguel bes 
ftimmt war, if am 27. Ian. in Lifabon angekommen. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 25. Februar. Standard.) Im Kabinet 
berricht noch immer große Spaltung. Es follen daher et; 
nige der ausgezeichnetſten Mitglieder besfelben, worunter 
man fogae den Ehef felbjt nennt, bamit drohen, daß fie 
fi, wenn bie Uneinigteit noch Länger fortwährt, zurückzie— 
ben würden. Es war Sonnabends und geflern Kabinetss 
rath, und die Minifter werden unverzäglich noch. mehrere 
Derathungen halten, bis diefe verworrene Sache auf bie 
eine oder die andere Weife gefchlichtet ift. 

— Lord F. Fißgerald Hat feine Stelle ale Gouverneur 
des Towers niedergekgt. Man wird ſich erinnerm, daß 
diefe Stelle im Unterhaufe bei Gelegenheit ber neuerlichen 
Motion des Hrn. Hume in Beziehung auf Sinecaren ber 
Gegenftand einer lebhaften Diskuſſſon war. 

— (Epurier.) Bei Ihrer Mojeftät der Kbnigin war 
zur Feier Höchſtlhres Geburtsfeftes große Aufwartung. Fürſt 
Zallegrand war nicht babe zugegen ; er wird einige Tage 
dos Zimmer hüten mäſſen, da er fih in verwichener Nacht 
den Fußknöchel verrenfte. 


Pariß, 28. Februar. Die mit ber Prüfung des Ge: 
ſetzentwurfes in Betreff der für das Jahr 1833 au bemil: 
ligenden Gupplementarfredite Beauftragte Konmiffion er- 
flottete geftern ihren Bericht, Zwiſchen Hrn, Mercer und 
Sen. Bernard entſpann fih ein Streit darüber „ ob 
zuorſt über das Budget des Finanzminifteriums oder über 
die Uusgaben des Miniſteriums des Dandels und der öf— 
fentlichen Arbeiten beratben werden folle. Hr. Dupin ers 
geiff diefe Gelegenheit, um fich über. die Langſamkeit ber 
Kommiffionen zu bellagen, Die noch immer nicht mit 
den Gejegentiwürfen,. welche die Minifter fchon bei Anfang. 
der Seffionen vorgelegt, fertig geworden, Die Regierung, 

--fagte er, hate ihre Pflicht gethan, aber gegen bie Kam— 
mer würbe das Land große Klagen erheben, wenn die Si⸗ 
Sungen zu Ende gingen, obne doß fo wichtige Gegeuſtände, 
wie z. D. die Mimicipalgefepe, Cie Regulirung der Verants 
wortlichEeit der Miniſter ıc, ıc. erledigt worden wären, Gr 
rätp daher den Berichterjtattern-, bei ihrer Arbeit weniger 
in's Breite zu geben und fie raſcher and Ende zu führen.. 
— Zwei von den Berichterftattern eilten hierauf auf Die 
Tribüne und ſuchten fich dadurch zu vertheidigen, daß fie 
die Schmierigfeit und Wichtigkeit ibrer Arbeiten fchilder: 
ten und biefelben fo ſchuell old möglich zu beendigen ver 
fpraden. 

Man fchritt nun zur Disfufflon über die 750,000° Fr., 

welche von ben 2,000,000 übrig geblieben, bie bie Sams 


» lera Gebrauch zu machen. 


— aus: Musgabef binfichtlich der —— vewi· 
t 

„ Dr. Bernard verlangte, biefer Reit fole zu —— 
lizeilichen Maßergeln verwendet werden, um bei möglichen 
künftigen Faͤllen von Epibemie den Fortſchritten ſolchen Mebets 
mehr Einhalt zu thun. — Hr. Thouvenel verlangte, die 
erwähnten 750,000 FIr. follen wieder in den Staatsſchatz 
zurückfließen. Nah dem Vorfchlage des Hru. Pelet. foilte 
die Regierung ermächtigt werden, von diefee Summe für 
den Fall ber Fortdauer oder des Miederaudbruchs der Cho— 
Die Vorkbläge der Hru. Thon; 
venel uub Bernard wurden verworfen. 

Der Antrag wurde demnach mit einer Mehrheit ven 
208 gegen 29 Dotanten in folgender Faſſung angenommen : 
»Die von dem Krebit vor 2 Million, welche durch das 
Geſetz vom 15. April 1852 zu Ausgaben Binfichtlich der 
Gpidemie bewilligt "wurden, am 31. Dechr. 1832 übrig. 
gebliebenen Fonds dürfen nur zu Ausgaben verwendet wer 
den, welche duch bie Fortdauer oder Wiederericheinung 
der Cholera nöthig gemacht werden könnten.« 

Hierauf; begann: num die allgemeine Didaflion. über das 
Bubget der Finanzen. 


Hr. Andry de Piioraveau empfabl in einer fangen ge: 
ſchriebeuen Rede die äußerfte Sparfamkeit in jedem Theile 
des. Staatshauehaltes; er warf der gegenwärtigen Negie: 
rung vor, doß fie alle Fehler der Reſtaurativn nachahme, umd' 
ſprach zum Schuß feine Ueberzeugung aus, daß die Hebel 
bes Landes fo lange fortdanern würden, old nicht deſſen 
fämmtliche Intereſſen repräfentirt und dad: Volk durch all« 
gemeine Wohlſreihelt in den Stand gefept würde, an dem 
Mohle des Landes wirkſamen Untheil- zu nehmen. 


Hr. Baſtide d'Jzard klagte über die fehlerhafte Ark der 
Steuererbebung, er trug auf Aufhebung der Salzs und 
Getränfefteuer an m f. w. Hier ergab fih def ionderbare 
Umftand, daß Dr. Baftide d'gzard, der fib als Redner 
A ür das Budget eingefchrieben, eigentlih gegen daeſelde 
prach. 

Hr. Baillot verlas eine hauptſächlich gegen den Til— 
gungsfond gerichtete Rede. Br: Lafitte wollte noch über, 
diefen Gegenſtande fprechen, aber die Kammer zäpfte nur 
mehr‘ fehr wenige Mitglieder, weßhalb er feine: al auf. 
die morgige Sißung verſchob. ns 


Brüifek, 25. FJebruar General Mognan hatte — 
Gendebien mehrere Briefe wegen feiner Bemerkungen über‘ 
ibn in: des Repräfentantenfammer gefchrieben und ipn for. 
dern laffen Hr. Genbebien autwortet ibn; General Mage: 
nan vergeſſe, daß er nicht in- Dem Dienfte Lerpoldt , ſou—⸗ 
been in dem des Landes ftehe; von. dem. ex Hr. Gendebien) 
ein Repräfentant ſey. Sie ſcheinen, fährt ser fort, die 
Parker: Scenen nachmachen zu wollen. Ich babe aber als 
Deputieter gefprochen und wmeinem- Recht, meincee Pflicht 
genügt. Wenn- ich, Ihre Herausforderung zurückweiſe, ers 
ledige id mic einer, andern Pflicht, ber, die Neihte der 


Volksvertreter umverlept zu erbalten; haudelte ich anders, 
fo vernichtete ich jede parlamentarifhe Freiheit. CB wäre 
zu bequem für. die Herren vom Zuſtemilien, wenn fie bie 
Patrinten, die fie wicht widerlegen können, durch brutale 
Gewalt zum Schweigen braͤchten. Kann ich einmal mei 
nem Bande nählicher fenn, wenn ich mit den Waffen’ in der 
Hand gegen Ste auftrete, fo jenen Sie überzeugt, daß ich 
Ipre Herausforderung nicht abwarten werde. ' 
— Der »Meſſager de Bands theilt Folgendes mit, mas 
als Beweis dienen Fann, wie viel Feſtigkeit und Eutſchloſ⸗ 
Tenheit einzelner Offiziere über empörte Soldatenbaufen der: 
mag: »Gegen Anfang diefes Monats Pam das Partelgän: 
gerkorps des Majors Capiqumont zu‘ Termonde an und 
wurde bei den Bürgern einquartiert, Einige Tage nachher 
baudelte es fih davon, basfelbe zu Pafernicen; allein Ar. 
Eopiaumont, davon untereichtet, daß von Seite feiner Sol. 
baten Widerſtand ftottfinden würde, begab fih nad Brüfs 
fel, am dem Kriegsminiſter feine Beforgnife andeinander 
zu fepen. Dieſer antwortete, er müßte auf das Kommando 
feines Korps verzichten, wenn er darin die Disciplin "wicht 
aufrecht zu halten vermöchte. Der Major Fam nach Ters 
monde zuruck, ließ feine Soldaten zufammenfommen und 
führte fie nach der Kaferne Hin. Vor dem Tpore ange» 
langt, fehte das Korps, den Befehl dort einzufehren verachs 
tend, feinen Weg fort; da warf fih der Major an bie 
pipe der Kolonne und faßte aus dem 1. Ploton zwei, 
welche ihm die größten Meuterer zu fenm fchieneu. Ciner 
berjelben will ihn mit dem Bajonnet zutückſtoßen, der Major 
pariet aber den Stoß und durchboprt den Soldaten mit 
feinem Säbel. Andere leiſten gleichfalls Widerftand ; 
aber fie erhalten auch Säbelbiebe vom Major, welcer, 
mit zwei Piitolen bewaffnet and von feinen Dffizieren un: 


terjtügt, die Schaar in die Flucht treibt und fie in die Ras , 


ferne jagt, wo ſodann die Auſtifter dieſer Empörung ver 
baftet wurden.« 


Antwerpen, 25. Febr. Man fagte gefiern, die Bel: 
gier hätten Hru. Verganwens, Bürgermeiſter von Lillo, 
beim Fort Frederick feſtgenommen, als er dort, von feinem 
Befisthume in der Gegend von Bar Fonmend, an’ Land 
gefiegen fen. Man fügte hinzu, daß die Holländer als 
Repreffalie 2 belgische Fahrzeuge und felbft unfer Steuer: 
boot genommen hätten, Letzteres iſt jedoch ſalſch. 

— In dieſer Woche iſt der leßte Reſt bes großen Re: 
ferveparks' der Nordarmee inBoom eingefchifft worden, um 
nah Frankreich zurückgebracht zu werben. 


Ronftantinopel, 15. Febr. (X Ilg. Ztg.) (Durch 
außerordentliche Gelegenpeit.) Die fih mie darbietendbe Ge: 


legenheit eiligjt benügend, fehe ich Sie von dem förmlihen 


Abſchluſſe eines, Waffenſtiuſtandes zwiſchen der Pforte und 
Srabim Pafcha mit der Bemerkung in Senntniß, daß der 
Diesfällige. Vertrag bereits die großberrliche Ratification er- 
balter Hat und von Seite Mebemed Ali’s mit Zuverläffig: 
Feit die Zuſtimmung erwartet werden darf. Dadurch ifk 


. 
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ein großer Schritt zu gänzticher Ausgleichting gethan und 
man rechnet ſchon mit voler Sicherheit anf diefelbe, 5 
Verantwortlicher Redacteur : ” 

J. J. Sendtuer. 


Fremden-Anzeige. 


Den 2. Maͤrz. (G. Hapn.) Hr. Behr, Kaufmann von 
Hamburg. (Schw. Adler) Pr. Frhr. v. Altenflein, 2. Rime 
merer von Würzburg; Dr. Richter, Handlungs-Reifender von 
Nürnberg; Dr, Bergpold, Kfm. von Goburg. (©. Stern.) 
Hr. Bilgram, Kfm. won Hüdeswegen; Hr. Dörflinger, Rfın. 
von Frankfurt; Dr, Keller, Kfm. von Stuttgart; Dr. Heyd, 
KAlın. von Stuttgart; Hr. Feeidhofer, Handelsmann und Sr. 


. Peillngbruner, Lehrer von Wafferburg. 


i Eourfe: 

Augsburg, vom 2. März. Obligationen zu 4 pGt. 
Pr. 995; ©eld 995; Eotterie:toofe E—M 4 pCt. Pap. 108$ 
©. 108} detto unverj. 10 fl, Pap. —; ©, 127. 

Bien, 27. Februar, 


Stantefhuld « Verfähreib. zu 5 pCt. in EM. 00%; 

„_. detto detto zu 4 pCt. in EM. 80}; 
Darl, mit Verloof. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 191; 

’ detto ©». 9. 1821, für 100.inEM. 133}; 


Kura auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 


Bank Uetien pr. Stüd —— in EM. 


Paris, 27. Februar. 5 pCt. 104 Fr. 50 €,; ZpEe. 
78 de. 10 €. (14 Uhr)‘ 


London, 25. Februar. ZpEt, Eonf. 87}} (3 Uhr). 





Königl. Odeon. 
Montag: Großes Vocal: und Inftenmental:Eonert. 


Defanntmachungen. 


8843. Hente Montag den 4. Märg, iſt die zweite Bor 
flelung der zweiten Abthellung des 
Diapbanorama 
Im Saale jum ſchwarzen Adler. Anfang präcis 7 Upr, 


Te — — — — —— —e — 

In der Briennerftraße, nahe bey ber Sippothet, if das 
Haus Nro. 281 /b fammt Garten zu vermiethen. Dasfelbe 
beiteht aus 6 Zimmern, Küche aud fonfigen Bequemithkeiten. 
@ kann ouh-in 2 Wohnungen getheilt werden, Das Uebrig ⸗ 
in der Erpedition dieſer Zeitung. 


[2 
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Berkanatmachu 
Auf Andringen eines Speisen wir das der 
Rofina Weithauſer gehörige fogenannte Wieshaiderhaus Nr. 
36 tn der Schweſtergaſſe, welches um 600 fl. affecurirt if, 
und am 30. Juli v. 6. auf 475 fl. gefhägt wurde, dem 
öffentliden Verkaufe untergeftellt, und hlezu auf Dienftag den 
2. April, h. I. Vormittags von 9 bis 12 Upr Tagsfahrt 
anberaumt, wozu Haufsfähige geladen werden. 
Landshut am 19. Februar 1853. 
Königl. Kreis und Stadtgerigt Landéhut. 
“ Dir. vaec. 
Rath Paulus, 
e — 








88535. (2b) Betaonntmadung. 

Dienftag, den 26- März 1. Is. Vormittags 11 Uhr, werden 
durch Die Deconomie-Kommiffioh des Löniglicen Aten Zägers 
Batalllons nachbenannte Kafernbettfournituren, als 

3 Sud weimännige_ wolene Deden, 
el ımannige derg 
* Ellen 18/4 breiter hal Bastistr Leintuchgradl, 
1000» 2 Strohlackzwilch, 
100 a Kopfpolſter wilch 
Im Abrteigerungstwege F die Wenigfinchmenden öffentlich in 
Lieferung gegeben und die. nähern Bedingniffe bei der Aftordse 
Verhaudlung befannt gemadt. Nachgebote oder ſchrifiliche 
Anerdietungen bleiben unberuͤckſichtiget. 
Landshut, 28. Februar 1833. 


8851. (3) Befanntmadung. s 

Aus den k. Baumfchnlen im engliſchen Garten dahler und 
in Schleißheim werden auch in diefem Frühjahre wieder ver⸗ 
fbiedene erotifhe Bäume und Sträucher zu Garten «Anlagen 
und Allee» Pfianzungen, fo wie auch In der Baumſchule zu 
München und Nymphenburg DObfibäume der vorzügliäften 
Sorten um ſehr Billige Preife äbgelaffen. Die Herren Ab: 
nehmer belieben fid an die dortigen k. Hofgaͤrtner Hinkort 
dahier, Bifhoff.in Momphenburg und Hailler in Scleiß: 
heim mit ipren Beftellungen zu menden, 

Dlünden, ben 14. März; 1855. un 

Königl. Hofgärten-Intendan 

















8859. Zur vierten verbefierten Ausgabe des 


Adreßbuchs 
der Kauſſeute, Fabrikanten, Apotheker, Berg: und Hüffen: 

werke ıc. ıc, von Europa und den Daupthandelsplägen 

der übrigen Welttheile, 
mweldes in 5 Bänden bei uns erfheint, erfuhen wir um une 
geläumte Ginfendung der Adreffen, befonders von 
Seite derjenigen Handlungen und Fabriken, melde in den leg: 
ten ſechs Jahren entjtanden find, oder überhaupt noch nicht 
in den frühern Ausgaben aufgenommen waren. Der jehige 
Preis it 1%; fl. pr- Band, vder 9 fl. fürs Ganze. Nach tem 
Eeſcheinen wird derfelbe unfehlbar auf 12 fi. erhöht. 

Nürnberg, im Februar 1855. 

G. Leuchs und Comp. 

(In München nimmt die Palm’fhe Buchhandlung in 
der Theatiner Schwahingerfiraße neben dem goldenen Hitſch 
Beſtellungen an, 


a05T. (5 4) Avis 


> Le Bieur Ramel, jardinier feuriste de Grenoble & 
—* de prevenir Messieurs les Amateurs de fleurs, 

w’ih: vient de regevoir une Collection de Plants, qu’il 
Imdim ä des pris moderes et m&me si quelque Personne 
seuloit. Jui acheter le tout, il les vendra bon marcher 
ou meme en plusieres parties, vu qu'il veut rentrer chen 
lui. U loge chez Monsieur Havard Hötel du Cerf d’or, 
il ne restera que jusque au dir Mars en cette Ville. 





8858. Bei Jakob Biel, Buchhaͤndler in Münden, find 
erfgienen: 


Rauchenbichler, 3., die feperliche Erneuerung des Taufbundes 
bei der eriten heil. Kommunion der Kinder. Mit Approb, 
d. General-Bicariatd Münden: Srepfing. 9 ir. 

Haid, H., Gedanken und Empfindungen am Fuße des Altars 
jur Jeper von Dflern ꝛc. 20 Er. 

*) Da die Zeit der Kinders-Rommunlon herannaht, werden 

diefe beiden Schriften. in Geinnerung gebradtt. Ber ih 

an den Verleger ſelbſt wendet, erhält. vorzüglich bei Abnahme 
von Parthlen einen angemeflenen Rabat. 





8825.(25) In der Theatinerfiraße Neo. 1646 ſind zwei 
Wohnungen, eine im iſſen Stodwerle von 6 Zimmern, 2 
Alkoven, Garderobe ıc.1c. um 450 fl. gu Georgi zu beziehen; 
eine im 3ten Etodwerle von 3 Zimmern, Kabinet ıc.ıe, um 
240 fl. fogleih zu beziehen. Auch find 2 Stallungen, zu 5 
und 3 Ständen, jede mit Heulage, Remiſe, Kutfherfammer, gu 
vermiethen, Das Weitere im Hintergebäude über 1 Stiege. 














8853 (26) Es iſt dahier an der Tannenftrafe ein Haus 
nebft dazu gehörigem Garten, -der größtenteils zu Bauplägen 
verwendet werden Bann, aus freier Hand zu verkaufen und 
das Nähere hierüber im Haufe Nro. 1542 am Promenade: 


lag über zwei Stiegen zu erfahren. 





8841. Beym Antiguar Dr. Ragler, Altenhofgaffe Nro. 171, 
ift sin neues Büchervetzeichnig unentgeldlih abzunerlangen, 





8842. (20) Gin Emiggeldbrief zu 2500 fl. und ein dera 


glelchen zu 500 fl. find zw verkaufen. Das Nähere in Der 
Gpeditlon, 





Oyienuenräneie vom 2. März 1833. 


Im Vergleich 
Getreide: — — Bleibt — gegen die legte 
Gattung.| Stand, im Reſt. Drei. Schranne 


kauf _b 1  Iminder | mehr 
Tessin. ] Shan] [fe]. | Re 

Waizen ha 1559 938 15391 3994 Free AR ES 

Kom 676] 461 215) 9,17 -| 

Gerſte 2269) 136 3 

Haber 579] 560 195 5139 


Münchener Poltitiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





u 


Dienftag 


Nro. 55. 


5. März 1833. 





Beitungss:Nachrichten: 
Bupern. — Misjeilen. 


ten) — Miederiande — Belnuntmachungen. 


Frankreih. (Bari!) = Aufland. (St. Peterdburss) — MPolen- 
— Meuefe Nachrichten: Frankreich. (Freifprechung des Grm v. Chateaichriand uud aller Mitangeliag: 


Barfbau,) — Deutſchland. (Dresden, Dena.) 





Zeitungs: Nachrichten. 


Franfreich. 


Yaris, 26. Februar. Wir theilen bier aus dem im 
Moniteue enthaltenen Bericht des Kriegsminijters über 
die Lage der Armee von 15. Sept. 1851 bis Ende 1832 
einen Eleinen Auszug marhträglih mit, nachdem wir eine 
kurze Ueberficht des Effectiobejtandes vorausgeben ließen. 
Der Marfchall gebt die einzelnen Vorfüle im Innern, die 
eine Anwendung von Soldaten nöthig gemacht haben, der 
Reihe nach durch; man lernt jedoch nichts Neues daraus. 
Don der Beſetzung von Ancoma fagt er, fie ſey unternome 
men worden, um zur Wicderberitellung bee Ruhe beizutra 
gen. Die Zahl der Truppen, welche für dieſe Erpedition 
dejtinmet und zu Tonlon verfammelt wurden, wird auf 
2600 angegeden, von denen jedoch mie j wirklich einge: 
fchifft wurden. Seit dem 1. Mal 1852 befteht Die franz: 
aöfiiche Befapung in Ancona nur aus 1570 Mann und 61 
Dffizieren. Die Nordarmee wird auf 69,993 Mann und 
17,975 Pferde angegeben. Nur noch einige Stellen aus 
Dem Schlußparagraphen: „Die äußern und Innern Feinde 
der Revolution und Julſud-Monarchie müſſen beute wiſſen, 
daß fie in dem ungertrennlichen Vereine dee Truppen und 
der Noationalgeede ein unüberfteigliches Bollwerk gegen je: 
Den Angriff, den fie auf die Einrichtungen oder die Unab— 
Bättgigleit des Landes unternehinen Fönnten, finden werden. 
Diep war dad erſte Problem, welches die gegenwärtige 
franzöfifche Regierung zu löfen hatte, Die erſte Bedingung 
iſt die, zu deſteheu ; die moralifchen Keäjte können 
fich nicht anders als unter dem Schuge einer materiellen 
Kraft, welche ihre Thätigfeit, ihrem Einfluß und ihre Fort: 
fchritte beſchirmt, entwickeln.« Die Fremdenlegion iſt jegt 
mit den franzöftfchen Negimentern ganz auf gleichen Fuß 
geſetzt, nur iſt fie ſtärker au Zabl, Von ihren ſechs Bas 
taillens deſtehen vier ons deutſſchen, eins aus italieniſchen, 


und eins aus ſoouiſchen Slüchtlingen, wozu in der lehten ; 


Zeit noch eine Compagnie von 251 Polen gekommen ij. 
Bad die Artillerie angebt, fo hat man ſich vorzügfich mit 
der Anfertigung von Eafetten und Pulverwagen ‚beicpättigt, 


tapfern Krieger mis wehenden Fahneu, bie 


da es an Gefchügen nicht fehlt, Ganz fihlagfertig find bis 
jeßt 139 Feldbatterien, jede zu 6 Geſchützen. 


— Franzöfiiche Blätter ſchreiben: Hr. Laſterie, Enkel des 
Generals Lofanette, welcher als Freiwilliger unter ben 
Truppen Don Pedro's gedient hat, ift noch Paris zurück⸗ 
gekehrt. 

— Der Name Bourbon, ſagt die »Gazette«, iſt ſo mit 
dieſem Lande identificirt, daß alle Parteinuancen ſich mit 
dieſen Worte ſormuliren. Man dürfte ſchwerlich eine ein: 
zige Parthei außer diefen Worten finden: »Die Bourbous, 
keine Bonrbons, weil Bourbon, obgleich Bourbon.« 


— Die »Üazette d'Auvergne« theilt ein Schreiben Cha⸗ 
teaubriaud's vom 16. d. mit, worin er von der Wahr: 
fcheinlichkeit foricht, bei feinem bevorjicehenden Prozefie zur 
Sejingnißjtrafe verurtbeile zu werden, und verfickert, er 
wolle eine ſolche Strafe als eine feinem grauen Haupte 
zuerfannte Krone betrachten, 

— Der "Moniteure fagt in dem Xrtifel üser die Sr: 
ganifation und jüngften Thaten der franzöfichen Armee mir 
Drag auf Uncona: »Der Uugenblict naht heran, wo ums 
fere Truppen nach Frankreich zurückkehren Fönnen !« 


— Die Regierung bat die Bibllothek Cuviers an fich 
gebracht, und dafür blos 12,500 Zr. bezahlt. Für die Mar 
nuferfpte" Champoltious Bat fie 50,000 Fr. gegeben. 


Rußland. 


St. Peteröburg, 20. Behr. Die Wahl des Fürfter 
Dolgorukl zum Hdeld: Marfihall des Gouvernements St. 
Petersburg it von Gr. Majeſtät dem Kaiſer bejkitiget 
worden, 

— Der auch als Dichter rühmlichſt befannte Staats⸗ 
rath Nikolaus Gneditſch iſt am 15. d. M. mit Tode ab- 
gegangen. 

— An 13. 625) Jan. iſt das Hte Orenburgiſche Koſa— 
ken⸗Regiment, nach ehrenvoller Vollendung der Feldzüge gegen 
die Türken und die polniſchen Inſurgenten, nach Drenburg 
zurückgekehrt. Eingeholt von dem jogenannten Orenburglf⸗ 
fchen Kofafens Negimente und der Öeneraftät, rückten bie 
e,,im leßtem 


Türkenfriege fich erworben, in die Stadt ein und verfüg- 
ten fih in die Koſaken-⸗Vorſtadt, um in ihrer Heereskirche 
der Dollzichung des Gottesdienſtes beizumohnen, dem Höch— 
ften für Die glücliche Beendigung ihrer WaffentHat zu dan- 
Een und feinen Gegen auf das geheiligte Haupt des Mo: 
narchen zit erflehen. Die von dem Kaiſer ihnen huldreich 
verlichene Ehrenfahue wird von nun an in der Kirche aufbes 
mwahrt. Nach der Meſſe lud der Befehlshaber des Dren: 
bueglſchen KRofaken:Heered den Regimentss:Commandeur und 
Heeres: Aelteſten Podurom und die Offiziere zu einem Frübs 


mahle ein. 
Polen, 


Warſchau, 24. Febr. Se. koiſ. Fönigl. Majeſtät ha- 
ben nunmehr, in Gemäßpeit des 22jten Artifels des dem 


Königreih Polen verliepenen vrganifchen Statuts, dem 


AUdminiſtrations-Rath des Königreichs eine feite Organifas 
tion gegeben. Die biefigen Blätter enthalten nur die er: 
ſten Äctikel der desfallſigen Verordnung und behalten ſich 
die volljtändige Mittheilung auf morgen vor. 

— Uebermorgen beginnt in dem Lokal der hleſigen Ban 
die Öffentliche Deponirung der Nummern der Serie dee 
Partial: Obligationen von der Anleihe der 42 Millionen ; 
die Verloojung felbjt wird am 1. März eben dafelbft ip: 
ten Anfang neben. — Es iſt bier plöglich wieder Kälte 
eingetreten; beut zeigt bad Thermometer auf 10 Grad. 


Krakau, 21. Bebe. Die hieſige Zeitung meldet in 
ihrem offiziellen heil: »Geſtern ertheilte der dirigirende 
Senat dem geheimen Negierungsratd Hrn. v. Forckenbeck, 
der von Sr. Mojeltit dem Könige von Preußen, dem er: 
lauchten Mitbeichüper diefes Gebiets, zum Wefidenten bei 
ber biefigen Regierung ernannt iſt, die Antritts: Uudbienz. 
He. v. Forckenbeck Üderreichte ferne Beglaubigungeichreiben 
‘und verficberte den Senat, im Namen feines erlauchten 
Monarchen, der wohlgeneigten Gefinnungen Höchſtdeſſelben 
für die Nepublif Keakau.a 


Deutfchland, 


(Bachfen) Dresden, 25. Februar. In der Sl: 
sung der erſten Kammer am 23. Februar Fam eine Petis 
tion des Profeffors Dr. J. Chr, U, Grohmann, bie Abs 
Schaffung der Todesſttkafe betreffend, in zwei gedruckten Erem⸗ 
plaren, fo wie eine früher erſchienene Scheift deſſelben Vers 
faffers, Über das Prinzip des Steafrechts, zur Miteheilung. 
Dei Gelegenheit derfelden Außerte der Präfident der Kam— 
mer, daß er Schon 1950 einen ähnlichen Untrag den Stän: 
den, mitzutheilen aus mehreren Gründen unterlafen babe, 
Prioz Johann wünſchte die fragliche Schrift an die 4 Des 
putationen abgegeben zu wiſſen, dem die Kammer beiſtimurte. 
— Auf der Tagesordnung fhaud der Bericht der zweiten 
Deputation Über den Geſethzentwurf, die Karen: Billers ber 
treffend. Als Referent der Deputation beſtieg das Mit: 
glied von Oppel die Rednerbühne, und trug unter Beifü- 
gung der wörbigen Erläuterungen den dleßfallſigen Bericht 
vor. Der Zweck der Vorſchlaͤge ging dahin, die Kaflens 
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Billets, die bisher geringer im Werthe fanden, als bie 
Landes: und Derfebrs: Münze, weil fie bei der Haupt-Auss 
wechslungskaſſe nur gegen ein Uufgeld von 3 pf. vom Thas 
ler venlifirt werden Eonnten, für den Umlauf nußs und ver: 
wenbbar zu machen, indem fie dem baaren conventiondgmds 
Figen Gelde gleichgejtellt und von der Belaſtung eines Auf— 
geldes befreit würden. Dr. Deutrich bemerkte hier 
nicht, daß man fih von dem Zweck und Erfolg diefer 
finanziellen Vorfhlige nicht zu viel verfprechen dürfe. Es 
fen nur eine partielle, ja ſelbſt nur eine proviſoriſche Maß- 
regel im Frage, da dabei die Rückſicht auf die Deränderung 
des Münsfußes vorwalte. Der eigentliche Zweck könne alfo 
nur der ſeyn, einen Theil der in den Kaffen todt liegenden 
Kaifen-Billets in den Kreis der Girculation zu bringen, in 
dem fih die conventionsmäßige Landesmünze bervege. Daß 
man durch bie Dorgeichlagenen Draßregeln nicht dahin ge 
langen werde, bie ganze vorbindene Summe der Saffen: 
Billets an 2,500,000 Rthir. im gemeinen Verkehr in Ums 
lauf gebrachte zu fehen, ſey fait ınit Beſtlmmtheit zu erwar⸗ 
ten. Die eigentlihe Verkehrs: Minze fen das preußische 
Courant, welches dadurch nichterfept oder verdrängt würde, 
Es gebe alfo die Abſicht nur dabia, die in den, Staats: 
Karen Hegenden Kaffen: Billets in den Kreis des Verkehrs 
hineinzuziehen, ebenjo mie die Leipziger Disconto + Raffen: 
fiheine begehrt würde, Es frage fih daher: mil man 
diefen Zweck erreichen? und duch welche Mittel? Diefe 
fenen: die Ereirung von Kafen:Scheinen, die unbeſchränkte 
Aunabıne in den Staats:-Kajfen, wenn mur bei Zahlung die 
Summa 1 Rthlr. erreiche, die Auswechſelung al pari mit 
Wegfall des Aufgeldes. Der Staats: Minifter Hr. v. Ber 
ſchau bemerkte: es fen allemal ein großer, nicht zu vers 
keunender Uebelſtand, wenn es verfchiedene Valuten gleich: 
zeitig gäbe. Wir Hätten in Sachſen 3 Valuten, bad Con⸗ 
ventionsgeld, die Kaffen:Billets und die nach dem 21 Gul⸗ 
deusfuße geprägten preußifchen Geld-⸗Sorten. Dieſer Uebel⸗ 
fand werde zwar durch die Beitimmungen des vorgelegten 
Geſetzentwurſes nicht völlig befeitigt; e6 fen aber jchon ein 
geoßer Geivinn , wenn von den vorhandenen 3 Valuten 
wenigjtend eine befeltigt werbe, und dieh werde gefchehen, 
wenn die Kıffen:Billets aufpörten, eine Zwiſchen- Daluta 
zroifchen den beiden andern zu ſeyn, und dabiu fen bei dem 
Srfegentiwurfe die Abſicht zunächst gerichter Mehrere Mits 
glieder äußerten, daß, wenn die Kaſſen. Billets ben vollen 
Merthr erhielten, wohl zu erwarten fände, daß fie auch im 
Auslande Kredit finden, uud fomit eine größere Anzahl 
derfelben in Verkehr kommen würde. Dr. Großmann gab 
binfichtlih ihrer vermehrten Ausgabe ein Bedenken dahin,, 
daf der Staats⸗Kredit darunter leiden Fünue, Der Staats: 
Minifter Hr. v. Zeichau verwies dagegen auf bie im Ges . 
fepentwurf angegebenen Motive, wonach ein finanzieller 
Zweck nicht beabfichtigt werde, es Fönne aber die Frage, 
welchen Erfolg die Maßregel in Hinficht des größeren Ums 
fabes haben werde, füglich auf fih beruhen. Die Kammer 
fcheitt Darauf zur Derathung über die einzelnen Paragrar 
phen des Geſeßzentwurſes. Die vom Präfidenten fchließlich 
geitellte Seage: ob die Kammer fih zur Unnahme des Ge: 


fepes in Gemäßheit der Berathung entfchliefen wolle ? 
wurde einjtimmig bejaht. 


Jena, 26. Febr. (Ulg. Zg.) Heute Morgen hat und das 
Militär nach einem beinahe fünfwöchentlichen Aufenthalte ver: 
laſſen und da olle Urfache vorhanden iſt, zu boflen, daß 
biermit das Drama unfrer Studententumulte geſchloſſen fenn 
werde, fo will ich Ihnen nachträglich berichten, was feit 
meinem Lehßten vorgefafen it. Seit dem Cinrüchen des 
Milftaͤrs blieb Alles ruhig bis zum 6. oder 7. d. Au die: 
fem Tage erhielt das akaden iſche Amt Kunde von einem 
Piftotenduell, das ziwifchen ziwel Studenten auf einem nas 
ben Dorfe jtatt finden ſollte, undrequiriete, well der Pedell 
nicht wie fonft eine ſolche Miſſion allein zu unteruchinen, 
magte, ein Detajchement Soldaten zur Begleitung. Wäh: 
rend nun diefes, vom Pebdell geführt, auf dem einen Wege 
binzog, kehrte die Duellantenpartei ouf einem andern nach 
der Stadt zurück, von ber Dämmerung begünftigt, — 
&o fand man Im Wirthshauſe des Dorfs nur fünf unfehul: 
dige Studenten, die als verdächtig arreriet und durch ben 
Cchmup der Fahrwegs nach der Stadt transportiert wur—⸗ 
den (ihre Auf,eichnung durch den Pebell bitte nach bishe: 
tiger Sitte und nach allen Umftinden vollkommen gemügt). 
Diefer leidige Mißgriff, der aber dem Militär nicht zur 
Laſt fällt, brachte nun auch viele der Bisher ruhigen Stu: 
denten in Bewegung; fie zogen zu Unfang der Macht vor 
bie Hauptiwache und forderten die Auslieferung der Ihrigen. 
Da fich bei fogleih angejtellter Unterſuchung die Ueberei— 
tung im der Arretirung derielben ergeb, fo wurden fie auf 
freien Fuß geſtellt und der Haufe zerftreute fich. Acht Tage 
borauf, während unterdejien die Unterfuchungen gegen Die 
früher Derbofteten ihren ungeftörten Kortgang hatten, kehrte 
eine Partie meijt betrunfener Studenten Abends von Lich: 
tenbain zurück und machte an einem Haufe in der Dor: 
ſtadt, worin Soldaten im Quartiere lagen, Lärm, diefe 
gleichfam herausfordernd. Endlich kamen einige von biefen 
berunter und öffneten Die Thüre, da überfchürtete fie einer 
ber Studenten mit Schimpſworten und ſchlug einem @ol: 
daten, der ihm antivortete, den Tſchakd vom Kopfe und 
dann, als er diefen aufjubeben fich bückte, noch einmal ind 
Geficht. Da zog der Soldat vom Leber und bieb den 
Studenten über die Stirn, der ihm wieder mit feinem 
Stockbammer noch einen Schlag an den Kopf verfehte, 
dann aber in die Stadt und in das von ben meiften Stu: 
deuten bejuchte Wirrhshaus flürzte, hier auf einen Tiich 
iprang und fein blutüberſtrömtes Geficht zeigend rief: Seht, 
fo behandelt mon uns bier, Dieß wirkt augenblicklich; die 
Mopnungen einzelner Vernünftigen, ſich über den Dergang 
genauer zu unterrichten, werben überhört „ ınan zerſtreut 
ſich durch die Straßen und läßt den Ruf: »Burſche herauk« 


erfchollen; in kurzer Zeit find mehrere hundert Studenten, ' 


zum Theil beweffnet, verfanmelt, ziehen por bie Douptwa: 
ehe, verlangen die Auslieferung bes Soldaten *), der ihren 





*) Diefer war unterdeffen von andern Studenten verbunden 
und verfledt worden, damit ihn die aufgeregte Dienge 
nicht finden möge, 
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Kowmmilitenen vermundete, und machen Miene, in den vom 
Militär befepten Thorweg einzubringen. Schon waren avi: 
ſchen den vorderjten Soldaten und Studenten einzelne Stiche 
gemechfelt worden, Die gegenfeitige Erbitterung wuchs mit 
jeder Minute und der Augenblick fchien nahe, mo es der 
unerfchütterlichen Ruhe des Majors v. Germer nicht mebr 
möglid ſeyn würde, ben offenen Ausbruch des Kampfs und 
den Gebrauch des Feuergewehrs zu vermeiden , dem’ unbe: 
eeihenbares Unpeil gefolgt ſeyn würde. Da erfchienen, durch 
einzelne vernünftige Studenten von dem mad vorging: un: 
tereichtet, der jeßige. Prorektor, unſer berühmter Theolog 
Baumgarten Erufius und der. Geheimerath Schmid ‚auf 
dem Plape, redeten den Studenten zu, verſprachen Unter: 
ſuchung der Sache und bewogen den tobenden Haufen one: 
einander zu geben. Da bierauf ſich wieder auf dem Morkte 
ein fingender Trapp gebildet hattte, verfügte fich der Pro- 
reltor auch dahin und bewog ihn durch menige Worte, fich 
zu zerjireuen. Uber damit war die Sache noch) nicht aus, 
fondern am folgenden Tage verſammelten fih die Studenten 
anf der Nafenmüble und befchlojfen auszuziehen , weuu ib» 
neu nicht Öenugthuung gegeben würde, Ihr Anfinuen wurde 
vorm Proreftor fo wie von der höchſten Behörde, am Die 
fie ſich gleichfalls gewendet hatten, augenblicklich von der 
Hand gewieſen, der gedrohte Auszug Fam nidıt zu Stande, 
doch verließen viele einzeln die Stadt und Univerfität, wo 
ibrer Meinung nach den Studenten fo übel mitgefpielt 
worten. Indeſſen baben nicht blos Die übrigen hohen Grs 
halter ihre Landeskinder zu ſchneller Räckkehr angewieſen, 
fonderu auch entferntere Regierungen, wie die preußifche 
und meklenburgtſche, vom akademiſchen Senate Pijten ihrer 
fo außer der Zeit abgegangenen Unterthanen verlangt, um 
darnach ihre Manfregeln zu treffen. Auch ift fhon mancher 
zornig Uusgewanderte in aller Stille befänftigt zurũckgelehrt 
und in die ganze Maſſe ſcheint endlich das Gefühl gefom: 
en zu fenn, daß fie ſich gar fehr Übereilt und zu 4b; 
flelung des wirklich gegründeten Theils ihrer Beschwerden 
einen ganz verfebrten Weg eingefchlagen hatten, Nach Be: 
endigung bee durch einen eigens dozu kommittirten Juſtiz⸗ 
beamten aus der Nähe mujterhaft geführten Unterfuchungen 
haben nun auch Die vom Senate gefällten, von den bödh: 
ften Behörden befiätigten, in den lehten acht Tagen publi: 
zirten und erefutirten Stofurtbeile diefe überlegenbe und 
nachdentende Stimumng unter den jungen Leuten nicht 
wenig beſördert. Von. den vier Houpttimmltuanten find 
drei zu einjähriger, einer zu viermonatlicher Gefängnißiteofe 
neben geſchärſtem Relegat verurtbeift, mehrere andere Eon. 
ſiliirt und außerdem über zwanzig polizeifich weggewleſen 
worden. Rechnet man dhzu die ſreiwillg weggegangenen 
und nicht zurückgekehrten und bringt den angenblicklichen 
üblen Eindruck in Anfeblag, den folde Vorfälle machen 
müffen, fo Fönnen wir im nachſten Semeſter anf hundert 
Studenten weniger rechnen, welcher vorübergehende Berfuft 
reich aufgewogen werben dürfte durch ben Gewinn eier 
gründlich wiederhergeitellten Diseipfin, zu deren danerhder 
Beſeſtlgung von Seite der boben Crbalter nur noch Gin 
Schritt fehlt, welchem man mit Zuverficht entgegenſehen darf. 


’ Maffonm) Wiesbaden, 26. Februar. Geſtern 
war der Geburtstag Ihrer Fönigl. Hoheit ber - Frau Her: 
zogin von Naſſau. Diefer Tag murde auf finnreiche und 
beziehungsvolle Weiſe von Naſſau's biederen Bewohnern 
gefeiert. Die Dürgerfchaft Wiesbadens hatte auf ben Abend 
diefes Tages ein folennes Ballſeſt im Kurfaale veranftaltet, 
zu welchen bie Cipilftentödiener, fo wie das Militäe zur 
Teilnahme eingeladen waren. Der Kurſaal war mit Bes 
ftong, Emblemen, Allegorien und einem Ultare zu wohlthä- 
tigen Zwerfen prachtvoll ausgeſchmückt. Einen überrojchens 
ben Anblick gewährte die Auſicht des Biebericher Schloffes, 

‚weldyes durch den im Brillantfeuer frablenden Namens: 
zug Ihrer Bönigl. Hoheit der Frau Herzogin großartig ber 
leuchtet wurde. Zwei Drchefter trugen die neueften Tons 
ſtücke vor und wetteiferten ıniteinander, bie Feler des Re: 
fles zu erhöhen. Ein zur Feier des Tages eigends gedichs 
tetes Lied wurde von der Ballverſammlung nah der De: 
Iodie God save the King abgefungen und der Frau Der: 
zogin und Sr. Durchlaucht dem Herzoge ein taufendftim: 
‚miged Lebehoch ausgebrocht. Einen malerifch reizvollen 
Anblick gewährten die Damen, welche, mit den Hausfarben 
Naſſau's geichmücht, erfcbienen waren. Die finnreiche Jeier 
biejes Feſiſes, die allgemeine Theilnabme und ber Jubel, 
welcher das Ganze befebte, beurfundeten aufs Neue bie 
treue Ergebenheit und unerſchütterliche Unhänglichkeit ber 
Dewohner Naſſau's gegen ihren Fürften und bie allgeſelerte 
und allgeliebte Frau Derzogin. 


Bapern. 


Don dem königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht Würz: 
burg werden der abweſende Handelsmannn Volentin Pabft- 
mann ans Würzburg und der flüchtige Studiofus Karl Hof 
bauer aus Nordhouſen öffentlich vorgeladen, binnen drei 
Monaten vor Gericht zu erfcheinen, um fid — Erfterer 
gegen die Auſchuldigung der Hilfeleiftung zum nächiten Ber: 
ſuch des Hochverrathes, Leßterer gegen die Unfchuldigung 
des nächſten Verfuchs des Hochverrathes zu verantworten, 


Miszellen. 


— Einem Schreiben aus Toulon vom 19. zufolge, 
arrietben die Mitglieder des Klubbs: »les compagnons 
du devoir« Tags vorher bergeftalt aneinander, daß fie 
firh ein regelmäßiges Treffen lieferten, wobei mehrere Per: 
fonen verwundet wurden und Niemand die Straßen, worin 
gefochten wurde, vor Ende des Kampfes zu betreten wagte. 


— Man meldet aus Mep (Mofel- Departement, bei 
weiten Feines der ungebildetiten) Folgendes: Bei den vier 
legten Confcriptionsziehungen ergab es fich, daß unter 15,000 
Gonfsribirten 4500 weder leſen noch fihreiben Fonnten. Als 
man auch in Mes eine Normalfchule für junge Schullehrer 
errichtete, meldeten fih nue 27 Bewerber, 17 bis 20jäh: 
tige Jünglinge, die man ans den verfchiedenen Kantonen 
als die Unterrichtetjten gefchicft hatte; unter diefen waren 
nicht über zehn, die mit Fertigkeit lefen Eonnten. 
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— Ein berühmter Pariſer Zahnarzt bat vor das Zucht⸗ 
poligeigericht einen jungen Mann laden laffen, der ihm für 
Sundert fünfzig Frauken feine Zähne nach feinem Tode ver: 
Fauft hatte, unter der Anklage, daß er ihm einen beträcht: 
lien Schaden zufüge, indem er fih vor dem zur Ubliefe: 
rung feftgefegten Termin mehrere feiner Zähne herauszie⸗ 
ben laſſe. Der Zahnarzt behauptet, daß er, in feiner Eis 
genfhaft als einziger Eigenthümer ber Kinnlade des Ver: 
Fäufers, auch der einzige gültige Richter fen, um über bie 
Bälle zw eutfcheideu, in welchen mau etwas davon wegneh⸗ 
wen Pöune, und daß er allein bas Recht babe die Opera: 
tion vorzunehmen. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 28. Febr. Geſtern wurde bie ben Vicomte 
von Chateaubrlaud betreffende Angelegenheit vor dem Uſſiſenhof 
der Seine verhandelt. Hr. Belliard, Herausgeber des „Courier 
de l’Europex, Hr. Briard, Herausgeber der »Quotidienne⸗ 
Hr, Foucault, Herausgeber der »Gazette de Frances, Dr. 
Goumyp. Herausgeber des »Revenant«, Hr. Martin, Heraus: 
geber dee »Mode- und Hr. Aug. Victor Thomas wurden 
dabei verhört; fie waren ſämmtlich angeklagt, zu Daß und 
Verachtung der Fönigl. Regierung aufgefordert, die Nechte, 
welche der König von dem Willen des Volkes erhalten, 
angegriffen und, obgleich ohne Folge, zum Sturje der kgl. 
Regierung angereizt zu baben. 

Zu der Sache des Hrn. von Chatenubriand gräudeten 
fich die Unflagen auf bad von ihm verfaßte Meindire: sur 
la captivit& de Madame, Duchesse de Berry. Hr. Tho—⸗ 
mas war angeklagt, bei Gelegenheit, wo eine Unzahl june 
ger leute dem Hrn. v. Ehatenubeiand in feinem Hötel auf 
feierlihe Weile ihren Dank für die Bekanutmachung obigen 
Memoires ausdrücdten, in einer Rede an ben Hrn. Vicomte 
fih der Schlußworte bedient zu haben: »Nur menu Dein: 
rich V. wiederkehrt, wird Frankreich glücklich fenn!« Auf 
eine dem Drau. v. Chateaubriand votirten Medaille wollte 
man die Worte prägen laſſen: »Madame! Ihr Sohn ift 
mein König !« 

Hr. v. Ehatenubriand bekannte ſich als Verfaſſer und 
Herausgeber des ineriminieten Pampblets. 


Der Hr. Öeneralprocurator, beiten Einleitung zu feinem 
Vortrage einigemal durch fharfes Murten der Zuhörer uns 
terbrochen wurde, führte aus dem Memoice des Hru. von 
Ehateaubriand die Stellen an, auf die.er den Gerichtshof 
und die Geſchwornen befonders glaubte aufmerkfan machen 
zu müffen, worauf Hr. v. Ehateanbriand das Wort nahm. 
Der edle Vicomte ſtellte nun einige von dem Hrn. General: 
Procurator aus ihrem Zuſammenhange geriſſenen Stellen 
dadurch in eim rechtes Licht, daß er fie mit dem übrigen 
Inhalte feines Memoires wieder verband. 


Hr. Berryer vertheidigte die Herausgeber ber Quoti— 


dienne, der Gazette be France, bes Courrier be PEurope 
und bes Revenant und fchilderte zugleich in feiner glänzen: 
den Rede Hrn. v. Ehateaubriand als einen der begeifterts 
fien Vertheidiger der freiheit; er vermunderte fi, wie 
unter einer Regierung, die fih gu den Prineipien der Pref. 
-freiheit befeunt , gegen diejenigen, welche ihre Meinungen 
frei äußern, ſolche Berfolgungen jtatt finden können, Alle lite: 
ralen Inftitutionen, welche Frankreich befißt, der Rejtauras 
tion beimejfend, ſchloß er mit folgenden Worten: »Gch lege, 
meine Herren Geſchwornen, diefe Sache mit vollem Der: 
trauen in Ihre Hände, denn Sie gehören dem Volke an, 
welches, zur Zeit der Juliusrevolution, mitten unter ben 
Ausenfungen: es lebe die Freiheit! Hrn. v. Chateaubriand 
auf feinem curuliſchen Stuhle im Triumph nach der Pairs: 
kammer getragen. Hr, v. Chateaubriand hat feirdem nie auf⸗ 
gehört zu wiederholen: Es lebe die Freiheit, es lebe der 
König! — Sie gehören, meine Herren Geſchwornen, dem 
Dolfe an: Sie werden ihn freifprechen !« 


Da Hr. Ledru, welcher den Herausgeber des Echo 
francais vertheidigte, von dem ©egenjtande feines Ellenten 
völlig abwich und nur von Hrn. v. Chateaubriand ſprach, 
fo unterbrach ihn deßhalb der Hr. Präfident, worauf er 
nichts mehr vorbrachte. Hr. Duſourgeray, den Derausge: 
ber des Journals, die Mode, vertheidigend, erklärte, daß 
fich dieſes Journal unter dem Schube der Frau Herzogin 
von Beren befinde, und ergriff die Oclegenheit, um die im 
Monitene geftandenen Erklärung zu beftteiten. Here 
Auguft Victor Thomas vertheidigte ſich ſelbſt. Nach einis 
gen Schlußbemerkungen des Generalprofurators und des 
Hrn. Berryer, fügte Hr. v. Chatenubriand : 


"Rad der ausgezeichneten Urt, meine Herren Geſchwor— 
nen, wie man mic) vertheidigt hat, erlaube ich mir nur noch 
einige Worte zu fagen, fie betreffen die Freiheit der Preife. 
Ih war der erfte Märtyrer ber Preßfreipeit unter der Ne: 
fRauration. Nachdem ich mein Wert: +La Monarchie 
selon la charte« Herausgegeben, wurde ich von der Liſte 
der Stoatsminifter geftrichen. Ich vertraue mit voller 
Dingebung auf Ihre Fonalität. Aus dem Volke hervorge— 
gangen, befipen fie dejjen ganze Gewalt, Die Geichmornen 
find bie univerfelle Pairie! (Senfation.) Allen Bür- 
dern gleichgeftellt find fie die Organe Feiner Regierung, 
fondern die Organe der nationalen Authorität, fie gehören 
der allgemeinen Geſellſchaft an. Ihr Gewiſſen, meine Her: 
ren, fen mein Ammalt; ed wird mich mit ©erechtigkeit 
richten, denn es gilt ja nicht meine bloße Perfon, oder 
avelche Meinung ich babe, ſondern es gilt die erſte aller 
politifhen Freiheiten, bie bier allein die Angeklagte ift und 
ber, ich bloß ala Dertbeidiger diene — mit einem Worte, 
es gilt die Freiheit zu denken: und zu fchreiben, die rei: 
beit der Preife !« 

Nachdem nun der Gerichtäbof die Frogen über Die Straf: 
Fälligkeit der Journale und die Über die Hrn. v. Chateau⸗ 
beiaud and Hrn. Auguft Victor Thomas von einander ger 
ſchieden, zogen ſich die Geſchwornen zurück. 
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Die Zuhörer auf ben Gallerien hatten inzwiſchen eher 
zu als abgenommen ; darunter befanden fich der Marquis 
de Dreug:Brezd, Paie von Franfeeih; der Hr. v. Talaru 
und andere äftere Pnirs; Hr. Hyde de Neuville und an: 
dere ehemalige Deputirte; Hr: v. Pradel, Graf v. Oirar: 


‚ bin z. Die Damen waren fo weit vorgebrungen, daß fie 


foft mit den Mitgliedern des Gerichtshofes in Berübruug 
kamen. Diele unter ihnen waren weiß und grün angezogen. 


Die Gefhwornen traten endlich nad; langer Berathung 
wieder ein ; im ganzen Saale herrſchte die feierlichjte Stille, 
Der Prifident unterbricht dleſes Schweigen, indem er jagt: 
»Ich habe noch eine Bemerkung an das Publitam zu mar 
den. Die gerichtlichen Debarten, die nun zu Ende find, 
haben Heußerungen innerer Aufregung erzeugt; ber Gerichts: 
hof will fie als unwillkühtlich beteachten und erwartet jet, 
daß man dem Ausſpruche ber Gerechtigkeit ohne Zeichen 
der Mifbidigung, wie ohne Zeichen der Freude, Achtung 
bezeige. Dee Gerichtshof würde untröftlich darüber ſeyn, 
folte er zu Maßregeln der. Strenge fchreiten und Perjonen 
verhaften müſſen, welche die Ordnung jtören.« 


Das Haupt der Geſchwornen fprach nun, binfichtlich al: 
ler Fragen, die Erflärung aus: Mein, Feiner der 
Ungeflagten ift fhuldig!« worauf der Hr. Präft 
dent jänmtliche Angeklagte binfichtlihd aller gegen fie ge: 
richteten Unfchuldigungen frei fpricht und die Aufhebung der 
Beſchlaguahme der meggenommenen Journale verordnet. 
Eine große Menge der angefeheniten Perfonen drängt fi 
um Den. dv. Chateaubriand und wünſcht ihm Glück. 


— Nah dem Journal du Commerce wären bie 
Megierungen von Fraukreich und England auf ein neues 
Zwangsmittel gegen den König vdn Holland verfallen. Sie 
hätten nämlich eine Erpedition nah Surinam tm Sinne, 
wozu beide Mächte die Transportmittel und Belgien bie 
Bandungsteuppen bergeben würde. Auf diefe Weife wirbe 
zugleich Belgien zu einer Colonie fommen und eiuen Vor— 
tpeil gewinnen, der feiner Anduftrie bisher gefehlt, 

— In der Kammer der Abgeordneten wurde bie Die: 
kuſſion über das Budget des Finanzminiſteriums fortgefept. 
Es ſprachen die HH. Lafitte, Human, Thiers, Mauguin. 
Erfteree 936, gegen feine früheren Auſichten, num au, daß 
die JInereſſen der zurückgefauften Renten nicht weiter zum 
Behuſe des Tilgungsfonds anzınvenden fenen. Der Kinanz« 
Minister Findigte an, daß er nächſtens auf eine Neduction 
der 5prozentigen Schuld auf den Zinsfuß von 4 pEt., fo 
wie auf ein neues Anlehen antragen werde, um bad Defis 
eit des Budgets damit zu decken. Dagegen mwünfcht der Mir 
nifter, die Kammer möchte den Schuldentilgungsfond , ge: 
gen den fi mehrere Abgeordnete der Dppofition als eine 
in ibree jeßigen Beſchaffenheit völig zweckloſe Einrichtung 
erklärten , vorerft noch in feiner bisherigen Form belaſſen. 
Noch Fündigt der Miniiter an, die Negierung wünſche, daß 
fih die Kammern fogleih nach Beendigung dieſer Jahres: 
Sikung aberınald vereinigen, wo ihnen die Regierung das 
Budget für 1834 vorlegen würde, 


eingetroffenen Staffeten 


— 0 ier pon Pla 
de 8 8 —* —8 von Bordeaur nach 


bat fih Dr trac am 23. 
ber Citabeile er 


Haag, 27. Februar. Die Unpänge zu ber Note vom 
14. Februar lauten wie. folgt: 

Aubang A. Mote des Hru. Baron van Zuplen van 
Npevelt vom 31. Januar 1835. Der Unterzeichnete hatte 
geftern die Ehre, unter dem Namen eines Protokolls, eine 
Miteheilung des Fürſten Tallegrand und des Brafen Pal: 
merfion, datirt vom 30. Januar, zu erhalten, und er beeilt 
ſich, die Nachricht zu geben, daß dieß Uftenftüch unverweilt 
noch dem Daag gejandt werden wird, Ohne der Antwort 
vorgreifen zu wollen, welche die holländiiche Negierutg ge: 
ben dürfte, ergreift der Unterzeichnete dieſe Gelegenheit, um 
33. EE. zu wiederholen, daß in Uebereinftinmung mit 
der Note feines Kabinets vom 9, Januar in Betreff des 
gleichzeitigen Schei:tes der Höfe Frankreichs und Großbri— 
tanniens vom 2, Januar er bevollmächtiget iſt, über die 
Konvention, deren Entwurf dieſe Note begleitet, zu unters 
handeln und folche zu unterzeichnen, indem fie biefelben Ans 
gelegenheiten beteifft, welche die lebhafteite Sorgfalt der 
tefpeftiven Höfe in jeder Hinficht verdienen. Daber ift er 
zu jeder Stunde bereit, den Cinladungen, melde II. EC, 
in Folge der gegemwärtigen Erklärung an ihn zu erlaffen 
für gut finden möchten, nachzufommen, Ge hat die Ehre ze. 
London, 51. Jal. 1833. H. van Zuylen van Nyevelt. 

Unbang B. Entwurf einer Uebereinkunſt zwifchen 
Holland einerjeits und Frankreich und Großbritannien ans 
dererjeits, dem Hrn. van Zuylen angeboten unterm 1. Fe: 
bruar 1855. Art. 1. Ge. Maj. der König der Nieder: 
lande, Großherzog von Luxemburg, verbindet fi), feine 
Truppen ans den Forts Lilo und Lieffenshoet, weldye bin: 
nen zehn Tagen Zeit nach Natififation der gegenwärtigen 
Uebereinkunft geräumt und den belgijchen Truppen überge: 
ben fenn werden, zurückzuziehen. — Urt. 2, Se, Maj. der 
König der Niederlande, Großherzog von Eurembnrg, ver: 
binder fi unmittelbar nach Ratifikation der gegenwärtigen 
Uebereinkunft, dem Handel die Fahrt auf der Maus und 
ipren Nebenarmen frei zu geben. Bis in diefer Hinficht 
ein definitived Neglement feftgeftellt feyn wird, fol die Fahrt 
anf dieſem Fluſſe den Beftimmungen der in Betreff der 
Apeinfohrt am 31. März 1851 zu Mainz gefMojjenen 
Uebereinfunft, in fo fern diefe Beſtimmungen auf den ges 
nannten Fluß angewendet werden können, unterworfen ſeyn. 
— Urt. 3. Bis zue Ubfchliegung eines definitiven Traktats 
zwiſchen Holand und Belgien fol die Scheldeſahrt frei 
und ohne Hinderniß bleiben, fo wie feit dem 20. Januar 
1831, in Uebereinftimmung mit der durch Se. Maj. den 
König der Niederlande, Großherzog von Luremburg, am die 
fon! Mächte am 25. Februar 1831 gemachten Erklärung, 
geweſen iſt. — Art, 4. IJ. MW. der König der Frau— 
zefen und der König des vereinigten Reichs Grofbritannien 
und Irland verpflichten fich, alsbald mach Natlfikation der 
gigerwärtigen Uebereinfunft zu erlangen, daß Venloo, der 
bolländifche Theil Limburgs und der deutſche Theil Luxem⸗ 
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‚burgs, fo wie bie Bezirke durch den zmwifchen den fünf 
Mächten und Belgien am 15. Nov. 1851 gefchloffenen 
‚Troftat beſtimmt find, durch die belgiichen Truppen geräumt, 


und daß den Bevollmächtigten des Königs der Niederlande, 


Großherzogs von Lugemburg, die gemeldeten Orte, Städte 


und Gebiete übergeben werden. — Urt. 5. Ze. Mai. der 
König der Niederlande, Großherzog von Luxemburg, gibt 
au, daß die Handelsvetbindungen zwiſchen Belglen und Deutſch⸗ 


‘land durch Limburg gänzlich frei bleiben und unter Feiner: 


lei Vorwond ſou gebindert werden können. Die Benupung 
der durch die Stidte Maeftricht und Eittard urch den 
Gränzen Deutfchlants führenden Wege foll einzig der Ber 
zahlung mäßiger, für den Unterhalt diefer Wege beſtimm- 
ter Wegegelder unterworfen fenn, fo daß dem Durchſuhr⸗ 
handel feine Hinderniffe gemacht und daß durch die bejagte 
Ubgabe diefe Wege in gutem Stande und dem Handel för. 
dernd erhalten werben können. — Urt. 6, Se. Maj. ber 
König der Niederlande, Großherzog von Quremburg, ner: 
bindet fich, daß in den Landestheilen, welche dürch die belg. 
Truppen geräumt und ben boll, oder luxemb. Bevollmäch; 
tigten übergeben werden follen, Niemand aus irgend einem 
Grunde wegen unmittelbarer oder mittelbarer Theilnahme 
an ben vorgegangenen politifchen Creigniffen verfolgt oder 
beunruhigt werden fol. — Urt. 7. Se. Maj. der König 
der Niederlande, Großherzog von Luxemburg, verbindet fich, 
unverweilt nach Ratifkation der gegemmärtigen Ueberein: 
kunft, fein Kriegsbeer auf den Ariedensfuß zu vermindern, 
fo daß diefe Verminderung binnen der Friſt eines Monats 
nad befagter Natififation bewerkſtelligt ſeyn foll; vorbes 
balelich, daß auch bie beigiiche Urmee binnen einer "gleichen 
Zeitfeift auf den Kriedensfuß vermindert werden foll. — 
Urt, 8. Ihre Majeftätten der König der Franzofen und 
der König des vereinigten Neichs Großbritannien und Je 
land verbinden fich, zu erlangen, daß bie belgiſche Urmee 
binnen Der Frift eines Monats nad) Natififation der gegen: 
wärtigeu Uebereinkunft auf den Friedesfuß geitellt werden foll. 
— Urt. 9. Bis zur Feftftellung einer definitiven Bejtims 
mung, wovon gaben Erwähnung gefchieht, erkennt der Kö: 
nig der Niederlande, Großherzog von Luremburg, die Neu: 
tealität Belgiens in den durch den Traftat vom 15. Nov. 
1851 ihm bejtimmten Oränzen an. — Urt. 10. Unverweilt 
nad Auswechjelung der KRatififationen der gegenwärttgen 
Uebereinkunft werden II. MM, der König - der Franzofen 
und ber König des vereinigten Reichs Großbritannien und 
Irland das Embargo aufheben, welches fie auf die Schiffe, 
Fahrzeuge nnd Handelsgüter als Eigenthum der Untertba- 
nen Seiner Majeftät des Königs der Niederlande, Groß: 
berzogs von Puremburg, gelegt hatten, und alle in Bes 
ſchlag genommenen Fahrzeuge follen mit ihrer Fadung' un⸗ 
perweilt frei und au ihre reſpektiven Eigenthümer zurüc: 
gegeben werden. — Art. 11. Außerdem fol bis Zur’ Ab: 
ſchließung einer definitiven Nebereinkunft zwifchen der nieder: 
laͤudiſchen und der beigifchen Regierung ein förmlicher Wafı 
ſenſtluſtand zwiichen dem Kriegsheere Sr. Moj. des Königs 
der Niederlande, Großhetzogs von Luremburg, und beu 
beigifchen Truppen Statt finden. — Urt, 12. Die hopen 
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' eontenbirenden Drächte verbinden fich, unverweilt mit dem 
definitiven Traktat, der die Verpältuiffe zwiſchen dem Kö— 
nig der Niederlande, Großherzog von Luxemburg und Bel: 
gien feitjtellen fol, fich zu beſchäftigen. Sie werden bie 
Höfe Deiterreih, Preußen und Rußland einladen, dabei mit: 
jumwirken. (Schluß folgt.) 

Brüffel, 26. Febr. Man vernimmt mit Bedanern, 
deß mehrere Duelle, politifcher Meinungen wegen, Statt 
gefunden haben und daß einige junge Leute Hiefiger Stadt, 
weiche achrbaren Famillen angehören, gefährlich verwundet 
worden find. 

— Der Baron Bailly de Tilleghem, ber eine der Nich- 
ten des Marſchalls Mortier, Herzogs von Treviſo gebei: 
tathet hatte, hat fih auf feinem Landhaufe bei Brugge 
erſchoſſen. 

— Die Union theilt folgende Nachrichten aus Holland 
mit: Ein englifcher Tourrier traf am 17. Febr. im Haag 
ein; er Überbeachte die Note (vom 14.), welche wir bereits 
feit einigen Tagen kennen. Derfelbe Eourrier Hatte einen 
Drief der HH. Talleyrand und Palmerſton an Hrn. Ver: 
Dolf van Soelen, worin biefer Ecptere aufgefordert tor: 
den ſeyn fol, unverzüglich zu antworten, mit dem Bemerken, 
daß, wenn man die Abficht Habe, einem gäuzlichen Bruche 
vorzubeugen und ben vorgeſchlagenen Dergleih anzunehmen, 
man Hrn. v. Zuhlen zurückberufen niüffe, mit dem mon 
fich uicht ferner In Unterhandlungen einlaffen könne. Herr 
Verſtolk fol geantwortet haben, daß es ihm unmöglich 
wäre, augenblidlih auf ein fo meitläufiges und fo ſehr 
michtiges Dokument zu antworten; daß er wenigflend ei. 
nige Tage Zeit dazu bedürfe und daß Übrigens bas Danger 
Kabinet Alles aufbieten werde, um eine baldige friedliche 
AUusgleihung herbeizuführen. 

— Die belgifhen Manerlogen haben (mit Unsnahme ber 
zu Gent beftebenden, welche gegen dieſen Beichluß protes 
flirte) ihre Trennung vom großen Drient in Holland be: 
fchloffen. 

— Dem. Karl, welche hier in einem Konzert fang, bat 
fepr gefallen. Den größten Beifall errang ihr Vortrag det 
großen Arie aus dem Freiſchüß in deutſcher Sprache. 

Untwerpen, 26. Febr. Die’ Feine Unzapl Schiffe, 
die Hier angekommen, gibt unfern Baſſins bereits ein ziem—⸗ 
Lich belebtes Unfepen. Es iſt dieß, wie wir hoffen, das 
Morfpiel fchönerer Tage, Die von Vlieſſingen kommenden 
Schiffe werden fortiwihrend won einem hollaͤndiſchen Ra: 
nonierboot bis Lilo begleitet. 

— (Union) Briefe von London melden, der preußiiche 
Gefandte habe on das Danger Kabinet gefchrieben, er bil: 
lige in Allem die Note von Frankreich und England vom 
14. Febr. Der ruſſiſche Geſandtr Pat gleidfous an das 

Haager Kabinet lebhafte Vorſtellungen über die Nothivens 
DtgFeit, uachzugeben, gerichtet. 


Derantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 


— Gommid von 


Fremden: Anzeige. 


Den 3. und 4. Mär. (G. Hirfh.) Hr. Port, Bl 
mengärtner von Montbelans; Hr. Graf Potocki won Krakau; 
Hr. Glafer, Kaufmann von Bamberg. (Schw. Adler} Hr. 
v. Stadler, Kaufmann von Nürnberg; Dr. Dr. Tedet von 
Augsburg (G. Dahn) Mad. Gärth, Weinmirthin von 
Frankfurt; Hr. v. Kallegger, Privatier von Gräb; Dr v 
Gommil, ?. k. Pe Lieutenant; Hr. Schöneberg Handiunges _ 

erlin, (G. Krenz.) He.Unterberger, Kunſt⸗ 
händler son Zusbrud; Hr. Ebner, Kaufmann yon Augsburg. 
(8. Stern.) Hr. Sierer, Kaufmann von Augsburg; Dr. 
Berti, Schaufpleler von Regensburg; Hr. Ruſſo, k. k. Dbers 
lieutenant ; Hr, Rilinger, Raufmann von Nürnberg; Sr. Har⸗ 
let, Raufınann von Nürnberg; Dr. Dit, Raufınank vom 
Barmen; Dr. Fürf, Kaufmann von Marktbrelt. 


— — —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ —— 


Courſe: 
Augsburg, vom 4. Mär. Obligationen zu 4 pGt. 
.— ; Geld 998; Lotteriestoofe E—M 4 pCt. Pap. 1084 
®. 1084 detto unver. 10 fl., Pap. —; ©. 177. 
Bien, 28. Februar, 


* 


Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 91*83; 
detto detto su 4 pCt. in EM. 808; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 A. m EM. 1915; 
deito detto v. J. 1821, für 100 fi. in CM. 13313; 


Bank-⸗Actien pr, Stück —— in EM, 


"Paris, 28. Bebruor, Spät. 104 Fr. 15 C.; 3 pEt. 
78 dr. 25 €, (14 Uhr.) 








Theaters Anzeige. 
Dienflog: Rihards Wanderleben. 
Defanntmachungen. 
8852, (2 a) Lindkarten-Anzeige. 


Folgende sehr empfehlungswürdige neueHar- 
ten sind im geographischen Depöt Nro, 36. auf 
dem Maı-Josephplatze angekommen und zu haben: 

Grosse Schul-und Wandkarten von Deutsch- 
land in 4 Blättern mit allen seinen Umländen mit Kom- 
mentar vom Professor Hofmann ä 41. Andere zum Schul- 
Gebrauch für ı fl. 48 kr, in 4 Blättern und A 48, 36, 
24, 18, 9 und 6 kr. Eben solche grosse und kleinere 
Weltebarten zu denselben Preisen. Ferner kleine Erd. 
und Himmelsgloben a 5 fl. 24 kr, und alle General. 
und Special-Karten der Länder aller 3 Welt- 
theile im Atlas und einzeln bei deren Abnahme alle 
Lehranstalten den bereits bekannten Rabat geniessen, 

Neue Postkarten und Meilenzeiger in mehreren hlät- 
tern und in ı Blatt a zfl. sehr, 3fl. 30 Kr., 28, 4ahr. 


ı % 21 kr. und 48 und 30 kr. 
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8846. (30) Mufeum. 
Samftag den 9. März, Konzert. Anfang 7 Uhr. 


8848. An die fehr verehrliden 
Herren Sänger des Llederkrauzes. 


Heute, Mittwoch den 6. März Abends 7 Uhr, iſt Hebung 


in dem gewöhnlichen Uebungs Lokale, wobei ſich zahlreich ein: 
sefinden, die verehrlihen Deren Sänger höfihi eingeladen 
werden. 


8845. Deute Dienftag den 5. März, iſt die dritte Bor: 

ſtellung der dritten Abtheilung des 
Diapybanorama 

im Saale zum ſchwarzen Adler. Anfang präcis 7 Uhr, 





8847. Sonnabend ben 2. März Abends wurde in ber 
Prannersftraße vor dem Haufe Nro, 1474 ein Boa von ei- 
nem Marder verloren. Der reblihe Finder wird gebeten, 
dasſelbe gegen fehr gute Belohnung im Poligeiburean abzugeben. 


8840. Bei 2. Depmigke in Berlin it fo eben erſchle⸗ 
nen und in Münden in der Palm'ſchen Buchhandlung, 
— — neben dem goldenen Hirfhen zu 
haben: 

Abbildung and VBefchreibung aller im der Plıarmacopea bo- 
russica aufgeführten Gewaͤchſe, herausgegeben von 3. 
Buimpel, Tertvon F. &v. Shlechtendal. Zr 
Band. 9-10. Heft, gr- 4. im. 24 illum, Kupfern. geh. 
Pränum.: Preis ı Thlr, 

Flora regni borussiei. Flora des Königreicht Preußen 
oder Artildung und Befgreibung der in Preußen wild⸗ 
wachſenden Pflanzen von Dr. Albert Dietrid. Gtüler 
Band. Zweites Heft. Groß Lerikon: Format. Jedes Heft 
mit fechs coforieten Abbildungen. Subferiptiens + Preis 
20 far. (16 age.) Späterer Ladenpreis ı Thlk, 

Jahrbuch, Berlinifhes, für die Pharmacte und für die das 
mit verbundenen Wiſſenſchaften. Gerausgegeben von Dir, 
A. Lucae. Zaſter Band, 46 Heft. 
Simmtlide hier genannte Werke werden von mun an uns 

geitört fortgefegt. 


2037. (5 b) Avis 


Le Sieur Ramel, jardinier lleuriste de Grenoble à 
V’honnenr de prevenir Messieurs les Amateurs de fieurs, 
qu’il vient de redevoir une Collection de Plants, qu’ik 
vendra ä des pris moreres et meme si quelque Personne 
vondoit ni acheter Je tout, il les vendra bon märcher 
ou mene en piusieres parties, va quil veut rentrer chex 
lui. MH loge chez Monsieur Havard Hötel du Cerf dor, 
il ne restera que jusgw au dix Mars en cette Ville. 


— 








8849. In einer ſehr frequenten Straße gegen Sonnen 
Aufgang, ift ein heller heizbarer Baden mit Alkove, Küche, 
nebit Holzlege ꝛc. auf das Ziel Georgi d. J. zu vermiethen, 
und zu beziehen, Da derielbe mit laufendem Waſſer im Hofe 
alle Bequemligtelten verbinde; fo kann auch folder von eis 
ner Einderlofen Namilie als Wohnung zur mehreren Sicher 
heit der darin aufbewahrten Waaren zugleich benügt werden, 

Das Uebrige iſt in der Nefidenzftraße Nro. 51 im Dritten 
Stode zu erfragen. 


j 8821- (56) 


IF Warnung 
für unfere ausländifhen Fremde, 


Seit vielen, vielen Jahren erprobte fih der gute Ruf und 
die heilſame Wirkfamkeit Der vom und verfertigten Neblin: 
ger’fhen Pillen, durch einem ſtets gefleigerten Abfag nicht 
altein nah allen Theilen Europa’s, fondern auch nad andern 
MWelttheilen, 

Mir finden uns daher veranlaßt, unferen verehrten Hanz 
belöfreunden, fo wie allen denen Hülfsbedürftigen, melde ſich 
bisher der Redlinger’fhen Pillen mit Nugen bedient ha: 
ben, bekannt zu machen, daß nicht nur in Ungarn verfucht 
wird, folhe nachzumachen, fondern auch bier erſcheinen ganz 
neuerer Zeit, von G. $. Baulmülker, eine Sorte Pillen, 
bie in der Form und Größe und in ſolchen Schaͤchtelchen ges 
geben werden, wie Die unferigen, jedoch unter der Aufſchrift: 

Hugsburger 
Blutr. Pillen. 
16 Stuͤck. 


12 Kr. 
fa fogar auch unter der Auffchrift: »Redlingeriſche Pillen.« 
Da nun folde bei nicht genauer Beachtung der Auffchrift, 
ihrer Aehnlichkeit Im der äußern Form wegen, leicht mit den 
unferigen verwechſelt werden koͤnnen, fo warnen mir jene, 
welche die aͤchten Redlinger Pillen gebrauchen wollen, vor dem 
ee und ähnlicher Erſcheinungen mit dem Bemer: 
en, daß: 
»bie Kenntniß ber Beitandbtheile, fo ıwie die Zuſammen⸗ 
»jehung der Redlinger'ſchen Pillen, als ein 
»einziges, tiefes Geheimniß uns angehört und in kei: 
»nes andern Menfchen Händen ſich befindet,“ 
and daf die von uns verfertigten Nedlinger'fhen Pillen, 
wie bisher mit unferem Namen und dem bier beigedrudten 


Siegel verfehen ſeyn muͤſſen, welches Siegel auch unferm Ge— 


brauchs⸗ Zettel beigefügt iſt. 






Weihe ungluͤckſiche Folgen für die Geſundheit durch eine 
folde Derwesslung entſteben koͤnnen, davon find wohl unbe 
zweifelt die häufigiten und traurigiien Beiipiele anzuführen 
uad nur deßhalb, nicht aus Eizennutz, haben wir zum allge: 
meinen Wohl unſerer Mitmenſchen Beranlaffung genommen, 
Ihnen Borftehendes mitjuihrilen, 

Auch machen wie Sk noch darauf aufmerkfam , daß ge⸗ 
nannter Faulmüller Das Redlinger'ſche Dierd- und 
Hornvieh-Pulver ebenfalls nachmacht, und daifeibe Au Ben 
lid ganz dem unferigen gleich ausgeſtattet hat; die Ges 
bt auchs⸗ Anweiſungen, melde von Wort zu Wort mit den un: 
ferigen übereinftimmen, find jedoh mit feiner Unterſchrift ver— 
ſehen, und wir machen daher Jedermann auch in dieſer Be— 
ziehung aufmerkſam, ſich nicht durch äußere Aehnlichkeit tau— 


ſchen zu laſſen. 


Augaburg, im März 1855 
Johann Chriſtian Redlinger et Comp. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Wieſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Amerika. 

Merito, 3 Januar. (Preuß. Staatoz.) Heute 
vor einem. Jahre brach die befarmte Revolution in: Vera 
Ceuz aus, und. heute,. ein Jahr fpäter,. bat fie ihr Ende 
erreicht. (?) — Während ich fchreibe,. marſchiren Die bisher 
ſeindlich einander gegenüber geſtandenen und nunmehr ver⸗ 
einigten. Truppentorps von. Sautanng und Duſtamente, un⸗ 
geſaͤhr 10,000. Mann: ftarf,. unter Blodengeliute md Freu⸗ 
denbezeugungen allen Art, in. biefe Dauptitadt ein,. und mor⸗ 
gen: wird Pedrazza, — begleitet: von. ben: beiden gerannten: 
Milttärchefs, feinen. förmlichen Cinzug- halten, in: der Haupt: 
Rirde in Gegenwaet- aller Autoritäten: Meſſe Hören und; 
dann ald. Präfibent der. Republif-Befig vom Nationalpaiiaft 
mehmen.. Alle auswärtigen Cefandten: find zu der Feier: 
lichkeit eingeladen. — Ein. glücklicheres Ende als durch die: 
Daywifhenkunft und nunmehrige Anerkennung: des im Grunde 
dos afleinig vehemäßid: ermähkten Präfiventen: Gomez. Pbe‘ 
brosza. hätte: Die! Repohution: nicht: wohk nehmen können. 
Nur auf: diefen Wege: wor: e® möglich ,.. dem Dürgerkeiegr 
inhalt: zu thun/ der auf nichts: weniger ala Vertilgung.ber: 
eittem ober anbetır Parthei' auszugehen: ſchien und großes 
Unglüc und: enorme Verluſte für: die befiegte: zur’ Folge 
gehabt: Haben: würde !,— Nun: aber,. ba eine Autorität aufs: 
getreten: und · anerkannt· iſt/ Die beiden: Tpeilen: gerecht zu 
werden verfpricht,. ift: allen. Nachtheilen einer gewaltfarmew: 
Ummälping: vorgebeugt,. nnd ed: werden. feines Verluſte 


fübes Diejenigen: Statt finden,. welche ſich in» Fiuanz ⸗und· 


Zollzoplungs.sOperationen: mit. den beiden: in- ber. Ichtem: 
Beit: de: facto: beftandenen: Gpudernements -eingelaffen: has: 
ben,, und: da fi die meiften: fremden Kaufleute, theils 
gepvungen,. theils freiwillig ,- in: biefem: Fall: befinden ,. je 
in Diele: friebliche;. das von: beiden“ Seiten: Geſchehene le⸗ 

gelifirendo Abrhadang, ein“ großes: Gtäd: für mnjere in: 
ber Republik Handel treibenden. deutſchen Laudsaleute bie: 


Neh denn:u berhaupt bei :diefem Wechſel der Diymeunicht ſchlecht 


Feen: und mehr perfönliche · Sicherheit geuleſſen · werden, als· 
unter dem geftürgten. Goubernement;. welches: Allen: nich tr 
alt:fpanifihen Europäern: abpoßd war undo einer; geos:, 
Fen Datoleranz, fröhnte. Diefer: Haß: gegen: die: nicht. ſpa⸗ 


niſchen Fremder ward von dem vorigen. Machthabern und» 
namentlih von. dem. ariftofratifch und. tbeofeatiich gefinnten,, 
nunmehr: aufgelöften: Kongreß zu einer Höhe getrieben, von 
der man ſich kaum einen Begriff machen-Batın,- und. der ger 
wiß. unfere Perfonen-und‘ · Eigenthum in Gefahr gefept ha⸗ 
ben würde; wenn dieſe fich — ſelbſtgefaͤllig — legitim nen⸗ 
uende Parten obgeſiegt hätte — Bon: der jekigen: Regie: 
zung, läßt fih — mit Grund — Befferes erwarten, denn: 
fle. hat. nicht. allein Überhaupf liberalere Anfichten vom Aus« 
lande und legt. mehr. Werth auf ein gutes Verhältniß mit> 
allen europälfchen: Nationen, die nicht, wie die fpanijce 
im offenen: Kriege mit diefem- Bande find ,. ſondern fie hatt 
auch einer. Chef in dem Präffdenten: Pedrazzo,. ber Garopa; 
(unter andern auch Die preußischen Rheinprovingen) in-demt 
legten: Jahren mit Ruben’ bereift: hat. und: die Vorzüge eu⸗ 
ropaiſcher Civiliſation anerfennt. -— Die Wohl feiner Mi: 
niſter betveist, daß er in: diefem Gelft. zu regieren: gedenkt,. 
und es iſt daher nur zu. bedanken; daß die noch übrige Friſt 
lehren conflitwtionmellen: Regierungsperiode fo’ kurz ift! — 
Es wäre zu: wůnſchen, daß man fie;. ausnoBnı@welfe,. durch · 
einen Nätlonal:Kongreß verlängerte: — Alles batıbereites 
eine“ freundlichere · Geſtalt gewonnen‘, und’ der Dandel nad): 
Europa geht: einer Befferen Zeit’ entgegen: Der Cours auff 
London: ift Hente- auf: 45; pCt: gegangen und Die mexikaui⸗⸗ 
tkaniſchen Fonds mäfjen und’ werden: in. Europa fleigen. 


England.. 


Eondow,.22 Febr. (Dreuß.- Staatoztg.) Nachdem⸗ 
Graf: Grey. im Namen; der Regierung die Maßregeln für‘ 
bie-Bernpigung: Irlands durch Strenge dem Oberhauſe vor: 
geltgt ), hat: diefes: biefelden,, mit: einigen von: den: Miniftern: 
zugejbandenen: Modifitationen,. einftimmigiangenonmen. Ei— 
nige Irländifche Lords: Fonnten- dier Gelegenheit‘ nicht: vorü- 
bergeben: laffen,. ofme ber‘ Regierung- barüber. Vorivürfe 
zu: machen; daß fie: dieſe Maßtegeln · zu: lange: verſchoben, 
ja»felbft: den: Aufregeen: Vorſchub· geleifter: und beionders; 
darin gefehlt>pätte,. daß; fer den · Marquis von, Angleſen⸗ 
aufs: neue zum: Vicefönige- bort’gemadht, - nacdhbeur berfelbe: 
fräßer: bier Karhotiten;. Bepufe ECrlaugung; ihrer: Ginaneipa: 
tioms fchriftlidg: bayını aufgefordert‘, - nur) iimmerfort: dos Land» 
aufjuregenz. Der’ Herzog: von; Wellington: jedoch legte. ſich⸗ 
verföhnend: zwifchen: Die: Parteien;, indent er; fagter, ed. jen> 


jezt nicht an der Zeit, Vergangenes zu wiederholen, ſondern 


die Pflicht eines jeden guten Unterthans, ſich eng an bie. 
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gemacht Satz weil man In einer fo wichtigen Sache doch 


billig die Erfahrung benutzen will, welche ein 200 jähriger 


Negierung anzufhließen, wenn diefelde Daranf ausgehe, der Gebrtauch in England an die Hand gibt. — Sir NR. Peel 
Anarchie in Irland ein Ende zu machen. Auch gab Craf „bat diejer Tage das holländische Embargo im Unterpaufe 


Grey gern zu, daß die Regierung in dee Hoffnung, mit 
deu ‚gewöhnlichen Geſehen ausreichen zu können — da Die 
Anmendung außerordentliher Maßregeln doch immer ihr 
Mißliches Habe — etwas zu. lange gezögert babe und des: 
wegen jejt ſtreugerer Mittel bedürfe, als fonft vielleicht 
ausgereicht haben würden; er hoffe aber, daß mau ihr ei⸗ 
nen folchen Jerthum, wegen dee milden Gefinnungen, bie, 
denfelben hervorgerufen, verzeiben werde. Wäbrend nun 
auf Diefe Weiſe das Oberhaus fo zu jagen bad Schwerdt 
zu ſchmieden angefangen, wömit bie Webertreter des Geſe— 
des gewaltfam zur Rupe- und Ordnung zurückgedrängt ver: 
din jollen, pflegt das Unterhaus den Sriedengzweig, womit 
mar das Schwerdt umminden will. Mag nun auch D’Eon: , 
neik und feine Partei toben und dem Parlamente durch 
edlofe Reden und zapliofe Abftimmuugen bie Zeit rauben,. 
alle gutgeſinute Irländer müſſen ed erfennen, daß die Re: 
gierung ſowohl, als das Parlament geneigt find, ibrem, 


-„Dittfchriften u. ſ. w. bejeitigt jeyn-Eönuen;. baum 


zur Sprade gebracht, wobei er und mehrere jeiner freunde 
zu beweifeu fuchten, daß die Regierung geiepwidrig darin 
verfopren. Die Minifter dagegen und die‘ Juriften der 
Krone brachten gelehrte Beweife_ vom Gegentheil; umd da 
eigentlich Peine Motion darüber gemacht worden, fo wurde 
auch uichts entſchieden. — Auf den DVorfchlag des Lord Alt: - 
borp fängt jetzt das Unterhaus ſelne Arbeiten. um 12 Ubr 
Mittags an, jo daß vor halb 4 alle Privatangelegenheiten, 
> folgt eiue 
Paufe von anderthalb Stunden und um 5 Uhr nehmen die 
regelmäßigen öffentlichen Geſchäfte ihren Anfang und das 
Haus wird jelten oder nie feine Arbeiten über Mitternacht ' 
hinaus erjtreden dürfen, Die Radikalen machten geſtern 
Abend auch den Vorfchlagr. daß in Zußunft offizielle Der: 
zeichniffe: der’ ftimmenden Mitglieder für und wider jede 
Frage bekannt gemacht werden möchten, damit die: Nation - 
wiſſe, auf welche Weife ipre Vertreter fib ihres Vertrauens 


würdig zu machen ſuchen. Aber da dieſes höchſt beſchwer⸗ 
li und zeitraubend ſeyn würde und auch jeht ſchon über 
jede, nur einigermaßen wichtige Abſtimmung regelmäßige. 
Derzeichniffe in den Zeitungen erfcheinen, welche zu berich⸗ 
tigen einem. Jeden freiftehr, wenn ja bier und da ſich ein 
Irrthum einfchleicht, fo murde der Vorfchlag durch eine bes , 
deutende Mehrheit verworfen, . Unfere Puritaner geben ſich 

große Müpe, die Feier. des Sonntags ſtreuger zu .maden, 
unb mahche gehen jo weit, daß fie felbit das Reifen am ; 
Sonntag unterfagt fehen möchten. Das Parlament: wieb : 
defiwegen mit Bittfchriften Überhäuft; ftatt fi aber mie , 


Laude Gerechtigkeit. widerfahren zu laſſen. Aler Drud,, 
weichen die Katholiken früher empfanben , iſt nun befeitigt ı 
o er wird doch bald gauz befeitigt werben, Eine Bil, wel: 
che diefe Woche vorgefchlagen worden, iſt darauf berechuet, . 
den Örundeigentbümern das Necht zu bemehinen, oder doch 
zu fchmälern, das fie fi bisper angemaft, als Grand:Jus , 
ries die Greftichaften für öffentliche Arbeiten zu beſteuern, 
bie fie meljtentpeils zu ihrem eigenen Vortheil einrichteten. | 
Wie weit diefer Mißbrauch gegangen, läßt Ach ion aus 
el ſer Thatſache abnehmen, welche Here Stanley, der irlän: 
Difche Sekretär oder Minifter des Innern, wittpeilte, Ein 


Grundherr vermietet Band in Bleinen Stücken zu einem 
Zins, welden der Pachter bei der eleudejten Lebensmeile 
nicht daraus zu erichiwingen vermag; mas thut er alfo?, 
Er weiß feine Kollegen dapin zu vermögen, daß fie den 
Bau einer Baudftraße in der Mühe feiner Güter verorbuen; 
or felbit erhält Die Aufficht darüber, läßt feine Mietpsleute 


daran arbeiten und ber Lohn — wandert ald Zins für 


feine Stücde Landes in feine eigene Taſche! Uber immer 
bleibt die Frage, auf welche Weile fol man die Eigenthü— 
mer vermögen, Daß fie ihr Einfommen dm Lünde verzeh⸗ 


ren, wie foll man Befchäftigung für das Laudvolk finden, ' 


welche die Konkurrenz um Ackerland umd folglich den Zins 
vermindere, und überhaupt dem unglüdlichen Volke ein 
feidliches Dofenn fichere? Aber dieß find Aufgaben, welche 
ein Irländifches Parlament noch ſchwerer zu löfen finden 
würde, als das Nationof » Parlament, 
die Mehrheit ohne Jutereſſe oder Partei bei der Sache iſt, 
mwibrend in einem irländifchen Parlament‘ die Gruudbherren 
das Uebergewicht haben mlirden. 
menfteuer mürde indeſſen Dieles ausgleihen und hierzu 
wird man auch unjteeitig feine Zuflucht nehmen, wenn bie 
Kommiffion, welche jept mit der Unterfuchung über ' bie 
Armenſtenergeſeze in England befchäftige ift, ihren Bericht 


weil in dieſem 


Die Unlegimg einer Urs 


legialativen Maßregeln in diefer Dinficht zu übereilen, bat 
das Unterhaus weislich. eine neue Rommiffion -eingefept, 
indem diejenige Kommiſſion, weiche voriges Jahr Darüber . 
berichtete, nicht nur jede Urt von Arbeit, fondern auch jebe 
Urt der ‚Öffentlihen Vergnügungen eingeftelt fehen wollte, 
indem - fie jede. jonntägliche Luftfahrt oder Bandpartie ver- : 
bieten will, welche, außer ber Taverne, noch der einzige Be: : 
nuß it, der den arbeitenden Klaffen übrig bleibt. — Es 
fiad jeit. einigen: Tagen um Parlamente mehrere zahlreich 
unterjchriebene Adreſſen zu Gunſten der Emaneipation, der 
Juden, ſowohl von Jſraeliten als Chriſten eingefandt wor⸗ 
den;: und: nächſtens wird zu dieſem Ende, ein Antrag vom ’ 
Deren Oront gejchepen, welchen Herr D’Eonnell zu unter⸗ 
fügen verfpricht. Wie das Parlament darüber -enticheiden 
wird, ij} zwar ſchwer voraus zuſagen, doch dürfte das refors 
mirte Unterhaus die Mafregel in keinem Falle verwerfen. 
— Die Londoner Umiverfität, welche bekanntlich unter dene . 
Einfluß des jepigen, Lord⸗Kanzlers mittelſt Subfcriptionen 
umd: Uctien geftiftet. wurde, findet fo wenig. Unterflägumg, 
daßı man fie wird ſchließen mirfen, wenn ſich aubers feine 
Mittel: finden laſſen, die Anftale auf einem fparfamereu Sue 
fortzufepen; denn die Ausgaben belaufen ſich jept auf 4000 
Pfund, wäprend die Einnapme nur 3000 beträgt, Das 
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Kingd:College dagegen ; welches zwei Jahre fpäter unter 
dem Schuße der Dierarchie ‚der berrichenden Kirche eröffnet 
wurde, verſpricht sein’ fröhliches Gedeihen; Beweiſe genug; 
daß die Mittel-Klaffen der Hauptſtadt vorzüglich zur biſchöf⸗ 
lichen Kirche gebören, und daß es den in hundert Sekten 
jeriplitterten Diſſentirten an einer zujommenhaltenden Kraft 
ſehlt. 
Frankreich. 

Paris, 27. Febr. Die Kommer der Paits bat heute 
die Berathung des Orfepeutwurjs über das Frachtſubrwe. 
fen vollends beendigt und das ganze Geſeß angenommen. 
Ebenfo den Oefepesentwurf wegen Errichtung eines Deuts 
mals auf dem Bajtilleplok, zum Andenken an die Julius: 
tage. Für beide Geſetze fand fich eine fehr große Stim— 
menmebrbeit. 


— Der Nouvellifte fchreibt unterm 27.d.: »Geſteru 
Morgens erhielt der Herzog von Broglie einen Beſuch von 
den Befandten von Neapel, Deiterreih und Sardinien. — 
Man glaubt, daß dee Gegeuſtand deſſelben das Verlangen 
einer Untwort wegen bed Urtitele im Moniteur geweſen 
fen, und daß die, weiche fie erhalten, keinen ihrer Wünſche 
unbefriebigt ließ. — Wir beeilen uns, folgende und mit: 
gethe ilte Bemerkung bekannt zu machen: mehrere Journale 
batten angekündigt, daß die Cholera in Oporto erſchienen 
fen; mir können auf das beflimmtefle ınelben, daß bie 
Seuche ſich weder in befogter Stabt, noch im irgend einem 


von Don Pedro’s Urmee befehten portugiefifchen Gebiete, 


noch endtich auf irgend einem einheimifcben oder fremden- 
Kriegs: oder Kauffabrteiichifie, die im Duero oder außer: 
balb der Barre von Oporto ſtationirt find, gezeigt bat.« 


— Der Generalrath der Monnfaftnren hielt geftern feine 
zweite Sihung. Es wurde beſchloſſen, das Berlan: 
gen. andzudrüden, daß. eine Ausſtellung vom 15ten 
April 1834 bie zum boeouf folgenden 1. Juni, und fo von 
5 zu 5 Jahren ftatt haben möchte, Der Rath hat fich auch 
mit der Frage Äber die Zucker befchäftigt, und es ſcheint, 
daß das von ihm abgegebene Gutachten iu allen Stücken 
mit denen ber Abgeordneten der Danbelöpläpe übeteltts 
PRimmr; b. 5. daß er für Derabfegung der Zöne ſtumut. 


Niederlande, 


Haag, 27. Februar. Schluß der geftern abgebro— 
chenen Anhänge zu der Note vom 14. bebr.: 


AUnbang C. Üntwurf-der Uebereinfunft, welche bem 
Bern. van Zuylen am 1. Februar angeboten worden, — 
1%. MM, der König der Framzoſen und der Röniz des 
Bereinigten Reichs Oroßbritanniens und Irland einerfeits, 
md Se. Mai. der König ber Niederlande, Großherzog 
won Luxemburg ambererfeits, nachdem fie beſchloſſen hatten, 
die vor dem 1.Nop. 1832 zwifchen ihnen beftondenen Ders 
bältniffe witttelft der zu dieſem Ende. gefchloflenen Hebereine 
Zunft wieder herzuſtelien, haben zu ihren Bevollmächtigten 


ernannt die Derren . ui... ., mehbe, pebörig devoll aach⸗ 
tigt, binfichtlich folgender Artikel übereingekommen find : 
Art. 1. Augeublicklich mach Husmechfelung der Ratifikptie- 
ken der gegenwärtigen ebereinfunft follen voh beiden Bei: 
ten Befehle zur Aufhebung des Embargo, zur Zurüdgabe 
ber Schiffe, die mit ihren Ladungen angehalten worden 
find, und zur gänzlichen Wiederherftellung der Verpältuiffe 
zwifchen den verjchiedenen Staaten, tie fie vor dem 1. 
Nov. 1852 beftonden, gegeben werden. — Urt. 2. Die ges 
genmärtig in Feankreich befindlichen Befagungen der Eita: 
delle von Antwerpen und ber dazu gebörigen Forts follen 
unverzüglich nach den Staaten Sr. Maj. des Königs der 
Niederlande zurücdtehren. — Art. 3. In Erwartung, daß 
die Derbältniffe zwiſchen Hollaud und Belgien durch einen 
definitiven Traktat gänzlich georbnet werden, erfeunt Se. 
Maj. der König der Niederlande die Neutralität Belgiens 
in den ihm durch den Traktat vom 15. Nov. 1851 bes 
ſtimmten Gränzen an. — Art. 4. Die hoben contrahirens 
ben Mächte verbinden ſich, unverweilt mit der Feſtſtellung 
eines definitiven Traftatd, weicher die Derbältniffe zwiſchen 
dem König ber Niederlande und Belgien beftimmen muß, 
fi zu beſchäftigen. Sie werden die Höfe Deiterreich, Preu: 
Gen und Rußland einladen, daran Tpeil zu nehmen, — 
Art. 5. Die Uusmwechfelung der Ratififationen fol zu Lon— 
don binnen einer Zeit von höchſtens 10 Tagen Statt has 
ben. — Bufäplicher und befonderer Artikel. Ed verdient 
bemerkt zu werben, daß man dem Eutwurf des definitiven 
Troftats, wovon im Urt. 4 der gegenwärtigen Nebereine 
Funft die Rebe ift, als definitiv zwlichen Frankreich, Groß: 
breitannien, Belgien und dem König der Niederlande feft« 
geftellt anzufehen hat. Die Höfe Oeſterreich, Preufien und 
Rußland follen unvermeilt gebeten werben, den gefagten 
Entwurf, deſſen Grumdlage fie qgutgeheißen haben, in cine 
definitive Webereinfunft umguändern. Diefer Artikel ſou 
diefelbe Kraft und denfelben Werth haben, als ob er einen 
Theil der heutigen Uebereinkunft ausmache, und fol cr zu 
gleicher Zeit ratifizirt werden. 


Deuiſchland. 


(Württemberg) Gin Gehelmerathserlaß an bie 
Kammer ber Abgeordneten vom 26. Febr. beſagt: »Liebe 
Getrene! Gleich nach Eröffnung des Landtags bat Unſer 
Binanzminifterinm mit feinem Vorteag über den Staats— 
baushalt den Entwurf des Finanzgefe hes fr die Ichre 185% 
eingebracht, auch Haben Wir inzrolfchen mehrere andere 
Grlepeßentinftcfe euch zu verfaffungsmäßiger Beratbung über: 
geben laſſen. Obwohl feit jener erften Einbringung bereits 
fehs Wochen verfloffen find, fo wurden bis jezt nicht ein⸗ 
mal die zn Berotbung der vorliegenden Geſeßentwürſe er- 
forderlichen Rommiffionen von euch beſtellt. Auf den Grund 
des $. 173 der Verfaſſungenrkunde gefinnen Wir daher an 
each, die Wahl diefer Kommiffionen nicht länger im An— 
ſtande zm laſſen und Überbanpt den ®efehanträgen die 
ihnen vor andern Geſchäften gebüprende Rückſicht zu mid: 
men I. Hr 
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Meuefte Rachrichten. 


London, 26. Februar, (Courier) Die Nachrichten 
‘von neuen Rüſtungen Englands und Frankreichs, um einen 
obermaligen Zug nach Belgien zu ‚unternehmen, waren, ob 
gleich fie nicht völlig ‚verbürgt find, von üblem Einfluß auf 
unjern Geldmarkt. 

— Alles iſt auf die morgige Sipung geſpannt; Lord 
Althorp wird bie erfte Derlefung der Fürzlich vom Ober⸗ 
baufe angenommenen Bil vorſchlagen. Bei Hrn. D’Eonnd 
baben zablreihe Verſammlungen flatt; man beräth ſich 
über die Widerjtandswmittel gegen das Miniſterium. 

Paris, 1.März Die Gazette de France undaus 
ibe das Journal des Debats und andere Journale 
enthalten folgenden Urtifel: »Die Frau Herzogin von Berry 
bat den im Monitene erſchienenen ‚Artikel felbft nach 
Dordeaur gefchieft, won wo Hr. Briffae am 25. Februar 
Morgens nah Prag abgegangen if. Man hat :der Frau 
Herzogin die Freiheit verfprochen ; fie will fich nach Neapel 
zurückziehen und ihrer Schwägerin ihre Kinder anvertrauen.« 

— Der Marineminifter hat an den Marinepräfekten won 
Toulon den Befehl abgehen laſſen, noch mehr Tranfport- 
Schiffe auszurüften. Man fcheint Vorbereitungen zu einer 
großen Grpedition in jenem Hafen zu treffen, Die Regie: 
rung, melde vor einigen Wochen Matrofen der Aſten und 
ten Klaſſe aufgerufen, bat nunmebr den Hafen-Comman: 
danten aufgetragen, zur Vervoliftändigung der nöthigen An- 
zahl, auch die dritte Klaffe ‚herbeizuzichen. 

— Sollten auch in den orientalifhen Angelegenheiten, 
meint der Temps, durch Die Zwifchenfunft der Mächte 
die Feindjeligfeiten ein Ende nehmen, fo bürfte doch Frank: 
reich, bis zum Ubjchluffe eines definitiven Vertrages, eine 
imponirende Ctreitmacht in den Gemällern der Levante 
behaupten, Die Drientalen, fagt dieß Blatt, find noch ig: 
der in der Civilifation und refpecticen bloß, was fie fürd): 
ten, Hat Fraukreich 7 — 800 Feuerfchlünde im Archipel 
beifammen, fo löst fich Afiens mandelbares Schickſal ſchnell, 
als wäre ed mit einem Zauberfchlage geſchehen. 

— In der geftrigen Sigung der Deputirtenfammer legte 
Hr. Humann feinen Ummwandlungsentwurf der fünfprozeuti⸗ 
gen Rente in vierprogentige vor. Ein Umendement des 
Hrn. Mauguin, daß in Zufurft und bis ein Geſetz anders 
darüber ſtatuire, die 48,516,600 Fr., die von der Tilgungs« 
Kaffe zurücgefauft jenen, von dieſer Kaffe in die Kaffe des, 
Schatzes zur Unmwendung für außerordentliche Bebürfuüfe, 
des Staats abgeliefert werden follen, wird von der Samıs) 
mer verworfen. Zu Anfang der Sipung hatte der Präfis, 
dent ein Schreiben des Hru. v. Moutbel aus Wien vers, 
lefen, worin derfelbe fich über einen im Budget vorgefouis- 
menen Punkt rechtfertigt, Die Kammer ſchien Unfangs ge: 
neigt, darauf Feine Rüdficht zu nehmen, weil es von eincın 
bürgerlih Todten komme. Durch Zuiprache des Den. Las 
fitte wird aber beſchloſſen, es der Poirsfammer, wo dieſer 
Punft gegempärtig vorliegt, zuzumeifen. 


— Die Fürftin Bagration hat neuerdings Befehl er: 
Halten, Frankreich zu verlaffen und bei Vermeidung der 
Gonfiscotion aller. ihrer Güter, mach Rußlaud zurkczukehren. 

— Der Moniteur theilt aus Madrid vom 15. Fee 
ihruar Folgendes mit: 


»Der Minijter des Innern Hat an den Präfidenten des 
wberften Sanitätsrathed den Befehl zur Errichtung von 
Quarantainen für ale Reifende erlaſſen, welche aus Oporto 
amd andern Punkten Portugals nach Spanien tommen. Die 
Befürchtungen, welche man über Die Erfcheinung der Cho: 
‚lera zu Oporto gehegt, follen ſich Durch neuere Nachrichten 
“aus Portugal und Oporto beftätigt haben. (Folgen mm 
‚die Hauptartifel des minifteriellen Befehls.) 


Barcelona, 19. Febr. Seit 3 Tagen Hat bie Cut: 
wpaffnung ber königl. Freiwilligen hier begonnen und geht 
ohne alles Geraͤuſch vor fich. Unfere gewerbtreibende Pros 
wvinz genießt mit jebem Tage anche ber Wohlthat einer 
‚gemäßigten Regierung. 

Umjterdam, 27. Febr, Die nunmehr erfolgte Ab- 
iberufung des Barons war AJuplen und deffen Erfegung zu 
London durch Hrn. Dedel, wird als ein Merkmal betracdh: 
tet, als fen in der Politif un’eres Kabinets, oder vielmehr 
des Königs ſelbſt eine Veränderung vorgegangen, in deren 
Folge diejenigen Ginräumungen gemacht werden möchten, 
woran Franfreih und England die Wiederherftedung ihrer 
früperen Verbältniffe zu Holland Fnüpfen. Au der Börfe 
wenigitens iſt diefe Meinung vorberrfchend, mas much ſchon 


- aus dem Umftanbe hervorgeht, daß während den legten 


drei Tage umfere Fondöfurfe um etwa 2 pCt. geftiegen find. 


Werantwortlibier Nedacteur : 
J. J. Sendtner. 





Courſe: 
Wien, 1. Mär. 
— ———— zu 5 pCt. in CM. 9134 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 8 
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Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. , 
Bank⸗ Actien pr. Stück 1224 in em. 

Paris, ı. März,» Spt. 104 Zr. 45 C.; 3pCt. 79 
Br. 10 €. (14 Ubr.) 


London, 26. Februar. ZpEt. Conf. 8733. 





— Theater⸗Anzeige. 
Donnerſtag: Der junge Ehemann, Dan folge; F 
Die Hochzeit im, Gebirge. * 


— Is 





Bekanntmachungen. 


8846. (56) Mufeum. 


Samſtag den 9. März, Konzert, Anfang 7 uͤhr. 
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8850. Betfanntmaduıng 

Die auf Allerpgöhften Befehl in Wilna zur Ausmittes 
lung der Schulden, welde auf den confiszirten, den Infurgen: 
ten gehörigen und im Gouvernemeut Wilna belegenen Gütern 
haften, niedergefegte Liquidations Commiſſlon eröffnet auf den 
Grund der ihr ertheilten Inſtruetion hiemit Machftehendes: 

1) Werden fämmtlihe Gläubiger der im Anfchluffe bes 
nannten ehemaligen Gutsbefiger aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Anforderungen, ohne die hiezu feitgeftelten Befriedigungd« 
Termine bderfelben abzuwarten, gedachter Gommiffion fofort 
anzuzeigen, und zwar bie in Nußland und im Koͤnigreiche Por 
len domichlirenden fpäteftens innerhalb fechs, die fih im Aus: 
lande oufpaltenden aber innerhalb zwölf Monaten von der 
eriten Infinuation diefer im den Öffentlichen Blättern beider 
Hauptfiädte, oder in einer der Warſchau'ſchen Zeitungen, glei 
wie im Litthauiſchen Gourler, angerehnet; mit der Bermars 
nung, daß nur diejenigen liquiden, durch Pfandbricfe nit ger 
ſichert erfcheinenden SchuldsBerfhreidungen won der Schuldens 
Maſſe acceptirt und zur- Auszahlung geftellt werden, bie vor 
dem Ausbrude der in den Grängen von Rußland flattgefun: 
denen Unruhen gerihtlih anerfannt worden; dagegen alle 
übrigen, die etwa im Königreihe Polen oder Im Auslande 
volljogen worden, als für völlig nichtig erachtet und verwies 
fen werden. 

2) Werden fämmtlihe Privatperfonen, Kirchen, Kloͤſter⸗, 
Schul⸗, Wopitpätigkeits:Anflalten und andere dergleichen Stif: 
tungen, gleich wie die Eollegien der allgemeinen Sürforge auf: 
gefordert, Ihre am Die confisjirten Guͤter etwanigen Anfors 


derungen Innerhalb dieſer fehsmonatlihen Friſt anzuzeigen. 


3) Werden fümmtlihe Schuldner "der ehemaligen Gigens 
thuͤmer aufgefordert, die bei innen ausſtehenden Forderungen 
Innerhalb gedachter ſechs Monate der Commiſſion anzuzeigen ; 
Diejenigen aber, deren Zahlungstermine nah den beflehenden 
Dbligations:Verfchreibungen bereits abgelaufen, find gehalten, 
ihre Schuld fofort bei diefer Gommiflion dur prompte Eins 
sahlung derfelden zu tilgen. 

4) Werden fümmtlihe Inhaber des den ehemaligen Be: 
figern zugehörigen beweglihen Gigentbums, als: Kapitalien, 
verſchiedener Documente und aller andermweltigen Billete und 
obligatorifhen Berfhreibungen der Gredit:Stiftungs»Anftalten 
aufgefordert, folbe innerhalb der obbezeihneten fehsmonats 
lihen Zeit diefer Sommiffion vorzuftelen, und felbiger gleich 
zeitig fammtlihe Anfprühe und Rechte der ehemaligen Gutes 
befiger an dasjenige Dermögen, aus welchem Die etwanigen 
Bortheile zu erwarten wären, anjujeigen. 

5) Werden Die Gouvernements:Gonfiseotiond:Gommiffionen, 
Rameralböfe, Gerichts» und anderweitige Obrigkeiten erfucht, 
Diefer Gommiſſion fämmtlihe ihnen bewußte Schulden der 
ehrmaligen Befiger der confissirten Büter, die auf felbige hafs 
tenden Forderungen und BVerbindlichkeiten fomohl, als aud 
ſaͤmmliche gegenfeitige Forderungen und Anfprüce gedachter 
Gutsbeſitzer an Privatperfonen und Stiftungs-Anftalten, nicht 
minder Deren erwanigen beweg⸗ und unbeweglichen Vermögen 
und ale ihnen etwa zugehoͤrigen Berfhreibungen und Dblis 
gationen der Gredit-Stiftungs: Anstalten ; deßgleichen alle den- 
felben zuftebenden Redte und Nugsiehungen, die fie an Rronds 
und Privat: Befiglichkeiten haben dürften, aufzugeben. 

6) Werden faͤmmtliche Gerichts barkeiten erfucht, Die in ihrem 
derum über Die Anforderungen der gedachten ehemaligen Guts- 
befiger eingeleiteten Prozeß: Verhandlungen ſowohl, ald auf 
die von felbigen eingeflagten Korderungen- an Privatperfonen 
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und Stiftungs:Anftalten, mit Angabe des Betrages dieſer bei ⸗ 
derfeitigen Anfprüche und derjenigen Documente, auf welde 
fie ſich namentlih gründen , anzuzeigen. 

7) Ale diejenigen, die den hier bezeichneten Berpflichtungen 
in Irgend einer Hinfiht nit nachkommen follten, unterwerfen 
fih allen denjenigen Folgen und Verantwortlichkeiten, welche 
die allgemeinen Verordnungen für eine jede derartige, inner: 
halb dieſer feitgefegten Friſt unterlaffene Angabe irgend wel⸗ 
her Schuld: Anforderungen an infolvente Perfonen, die nicht 
ga dem Kaufmanns » Stande gehören; gleihwie für die Ver: 
beimlihung der denfelben auftehenden Zahlungen, Güter, Ga: 
pitalien und Documente feftfegen und nad fi ziehen. 

Berzeihniß der geweſenen Outöbefiger derjenigen Güter, 
die bis dato ſequeſtritt und confiözirt werben: 

Bortkiewie; Bincenz. 
Brunof Simon von Pomwermen, 
Wazpnsli Porfiri, 
BWilamomsli Johann. 
Wahjynekl Michael. 

MWopnidi Michael. 
Wilegunsti Ludwig. 
MWilespneli von Zywolelochki. 
Sadon Wladimir. 

Für Giedroye Joſeph. 
Gorecki Anton. 

Gadon Stanislaus. 
Gruzewski Julius. 

Halko Felltian, 

Golejemstt Joſeph. 
Hepniewicz von Mazunch. 
Herubomwiez Konftantin. 
Girkont Franz, 

Gieczewlez Johann. 

Die Gatztoft von Sjiplel und Wereie. 
Giedrohe Romuald, 

Jeſman Jgnaz 

Elsner Onufrius, 

Erdman Ludwig. 

Erdman Julian. * 
Zeligowsti Juſtin. 

Sraf Zalusti Garl in den Gouyernements Wilna 
und Liffand. 
yensjmidt Alerander. 

Korabiewlez Joſeph. 
Kozakowoli Joſeph. 
Aublidi Adolf. 
Kalinowoki Dobroslans, 
Krauſe Peter. 
Kordzikowski Auguſt. 
Labanowokl Hipolit. 
Lukas zewiez Wilhelm, 
Loko Alerander, 
Mozeyhko Joachim. 
Matuſewich Bincenz, 
Mikuliez Franz. 
Makaroki Joſeph. 
Midiemic, Stanislaus, 
Die Majunowitfd von Telfchen. 
Morawekl Garl. 
Modzolewalt Fablan. 
Moncewiez Zofepp. 
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Fuͤrſt Oginoki Gabriek, 


Dasztomstp. Stauielaus. 

Pas kowot Bincenz. . 

Przezdedi Catl Graf; 

Parczeweoti Konitantin- 

Pietkiewiez Bincenz. 

Poſtowoti Johann, 

Romkiewicz; Joſeph. 

Speroki Eduard. 

Türk Sapieha Guſtacht in den Gouvernemenid 
Wung, Grodno und Mohilew. 

Stras zewiez Joſeph. 

Sokolowski Peter, 

Sanikowski Bincenz. 

Sienklewiez Zofeph. 

Etrawinsli Donat, 

Selens Joſeph. 

Stauiewiez Eicchlet. 

Trufowsti Gaflıyir, 

Zufaplo Ignaz. 

Zarmid Simon, 

Zoplidi Johann. 

Shopnomsli Joſeph. 

Giszkiewic, Alerander. 

Ezadi Graf von Beynarow. 

Szymkowilez Jaſtin. 

Szlagier Donat, 

Solagier Napoleon. 

Jacewie; Onufrius. 

ameldullen⸗Kloſters zu Pozapek. 


Bergeichniß derjenigen Perſonen, deren Vermögen der Com 
Akcation unterworfen ift, bis jegt aber nicht ausgemittelt 


warden, 


Abramomie;z Benedikt. 
Adamomwicz Stamislaus, 
Andruszliemic;g Simon, 
Andrpgiewic; Johann. 
Budzko Joſeph. 
Bienisdi Felig, * 
Bieniewiez Beneditt 
Dlagemicz Joftph. 
Boruffemicz Peter. 
Bufatowich Martin. 
Boromsti Benedikt 
Beltman Caſimir. 
Boromsfi Jofepp. 
Blansti Albin. 
Budremicz Gaſimir. 
Bakespnsft Jofeph. 
zus —— 
aryus Auguſt. 
Bohuszervich Augufk. 
Bodomanski Beorg- 
BDopdanowirz Zofepf. 
Bielset Fancy. 
Budazpısfi Antom, 
Boromsli Benedikt 
Bankowski Earl. 
Borufewicz Joſeph. 
Bielikomicz Franı. 


Bobromsti Joſephat. 
Burneyko Priefter, 
Bieniedi Gafimir. 
BWakdi Stephan. 
Wincha Jofepp. 
Woredi Johann, 
Wafllewsti Anton, 
Witkiewich Leopold, 
Walkoweki Anton, 
Moynomsti Johann. 
Wopelechowokl Gafper. 
Woynichowski Zofph. 
Wofodi Johann. 
Wonnomsti Johann, 
Waſilewoki Johann. 
Bofodi Franz. 

Bolt Gaſimir. 
Bitkomali Thomas. 
Wietkiewicz Stanitlaus, 
Wpfodi Aleronder. 
Waredt Johann. 
MWonilowie; Simon, 
Wafllemsti Adam. 
Woptkiewicz Daniel. 
BWrublemstt Anton. 
Wier dickt Otto. 
Woptkiewiez Alerander 
Woſtok Ignaz. 
Witepko Felir- 
GSorecki Johann, 
Giedroyhe Michael. 
SGiedrohe Juſtin. 
Hryoztlewich Georg. 
Oryncewicz Peter. 
Gamrplomic; Stanislaus, 
Gosztowt Rafael. 
Gieniszlomsti Alerander, 
Mod; Alerander, 
BHorodensft Johann. 
Giedroye Arnow. 
Samdosjemwic; Floriam, 
Brebepko Georg. 
Hoppen Jgnas. 
Gorsfi Michael. 
Horodedi Joharır. 
Dubilewsfi Juſtiu. 
Daullewiez Andreat. 
Domnaromic; Janaz 
Dauksza Matheas. 
Denisjemsti Anafler- 
Diusti Onufrius. 
Dpsjpnsti Georg. 
Dommont Dnufrius. 
Dpdziul Bincenz, 
Deberko Johann. 
Dominitiemic; Ignag 
&ymont Peter. 
Epdrpgiemiey Joſeph. 
Sodrygiewich Adam. 
Zadowirz Gafpar. 


Fegaptis Wincenz. 
Zufomefi Alerander. 
Bonett Johann. 
Zukoweki Joſeph. 
Zielinsfi Andreas. 
Zimont Johann. 
Batarwapsfi Alerander. 
Bamabdzti Rafael, 
Ronopadi Anton. 
Kontrym Ignaz. 
Kozatiewic; Marimilian, 
Axrzzewies Daniel. 
Aules za Garl. 
Rocakiewic; Joſeph. 
Rusjenomicz; Martin. 
Ruledja Adam. 
Rarolewicrz Stanihlaus. 
Rowalemsti Stanislaus. 
Rojtomsti Stanislans, 
Rarpomicz Bictor. 
Krajemei Dnufrius, 
Rasjumitantis Georg. 
Ramiensti Dnufrius, 
KRimbor Adreas. 
Rraminsti Ludwig. 
KAflelsti Johann. 
KRojtont Nikolat. 
Rafperomicz Saflmir. 
Konopinski Franz. 
Raczwin Johann, 
Rarwowsti Ferdinand. 
Aumpit iewle / Ronftantin, 
Alewlicz Stephan, 
Alewlicy Joſeph. 
Koſelol Philipp. 
KRorzenicwsti Alsrander, 
Krafto Zuftin. 
Rozlowsti Juſtin. 
Raminsti Stanislans, 
Korſak Franı. 

Lonoki Joſeph. 
Lenartowicz Silvefter. 
Laß Gafimir. 
Laberppsfi Anton. 
Lutynoki Albert, 
Lifiei, Ignaz. 
Butkiewic, Alerander, 
Longudbomwicg Thomas, 
Labanomsli Platon, 
Ronlewsli Franz. 
Ludben Bincenz- 
Limkiewicg Bartholomäi, 
Malarsti Onupprius, 
Matulewski Martin. 
Makiemwiez Anton. 
Migalsfi Theodor. 
Magiemsti Baleriar, 
Minalomstt Joſeph. 
Mihalowstt Yofeph. 
Marewic, Jofepp. 
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Markierieg Jgnar. 
Matiewicz; Stanislans. 
Mofjpto Dominik. 
Marpegemsti Jofeph. 
Malinowseki Stanislaus. 
Mufjunsti Valentin. 
Marucztiewicz Bincenz 
Medelinsti Georg. 
Merwecrzpnsti Simon, 
Mickiewich Anton. 
Madiewicg Matheas, 
Mongin Karl. 

Nie abltowsti Prirfler. 


Nowakowskt als Rowicki PP 


Newinsti Zofpb: 
Niewezewsti Tgnaz. 
Neton Stephan. 
Marbutt Thomas. 
Niwanomicg Michael. 
Narkiewie; Anton. 
Maruſcewiez Franz. 
Rircegemsti Ignaz. 
Narkiewich Peter. 
Dgonomsli Anton, 
Drda Stanislaub. 
Deufto Bincenz. 
DObolemic; Floriar. 
Drjehomsti Fufian- 
Dfowsti Stephan. 
Dftromsli Anton. 
Pawlowle/ Onupbeins. 
Polayno Johann. 
Pacewiez Bincenz. 
Polansti Jofepp: 
Pogursti Tpadäus 
Driecifjemsti Anton, 
Pluſzejew oti Anton. 
Plater Ludwig. 
Podwyſodl Cafimit. 
Deryltkowsti Garl. 
Pietrowoti Telesphor. 
Plietrowoti Silveſter. 
Piaſeci Earl. 
Prihlucti Ronftantin. 
Dierkiewicz Bincenz. 
Prozor Mauritius. 
Romklewic Anton, " 
Radiewic; Michael. 
Romancemicz Ronftantin, 
Nukiewle; Ambrofius- 
Rozolina Adam. 
Ruttomsti Fohann. 
Rymkiewic; Anton, 
Ragunes Bincenz. 
Ruffinsti Adam. 
Rubofjewic; Adam. 
Ropkiewieg Peter. 
Skarboweki Ronftantin, 
Skinder Balerian. 
Stahomwsti Zidefond, 
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Saguſtowoll Auguſt. 
Eultowsti Anton, 
Sudak Anton. 
Stankiewlez Gafimir. 
Solweſtrowiez Bincnz. 
Gtabinsti Stanislaus, 
GSagitowicy Joſeph. 
Setodi Adam. 
Samidi ya 
Samansti Joſeph. 
Solonim Joſeph. 
Snarsti Joſeph. 
Sudomidi Anton. 
Stanlewicz Gilvefler. 
Einliewic; Alexander. 
Staniewiez Aaveriud. 
Toſztlewie Alerander. 
Tecewiez Peter. 
Trofsespnati Zofepp. 
Tomafcewicg Wladielaus. 
Urbanowic; Ignaz. 
Urbanowich Matheas- 
Fazuczel Igvay 
Froltowsti Garf. 
Shondzenokl Joſeph. 
Ejpjewsti Gafimir. 
Seczewoti Bincenz. 
Gierniewic; Gafimie, 
Ejelinsti Johann. 
Geregewiez Donat. 
Gjerniematt Stanislaus.. 
Byablomsti Anton. 
Schwarz, Bincenz. 
Biorgunsti Joſeph. 
Shatrawin Paul. 
Sjablinsti Franz 
Spmeliemic Wawrzyneig, 
Siyniewlez Ambrofius, 
Ejablamsti Joſeph · 
Sſopeenati Alexander · 
GSprman Adolph. 
Szynenowicz Franz. 
Sorudl Joſeph. 
Siylinsli Silveſter. 
Schempher Donat. 
Spoltomsti: Gajetan.. 
Eirzerbidi Thomas. 
Ejezafcemsfi Auguſt. 
uftonomwicz Adam. 
urgielewic, Adam. 
Juſ t ewic Leopold, 
Jawgiel Simon 
Jankowsoti Bincenz.. 
Zadzinsti budwig. 
Jankowski Gregor. 
Jakutowiez Adam. 
Jafiunowirz. Georg. 
Jacewlez Michael. 
Jagmimn Benedikt. 
Sptrswich, Adam. 
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Jacewle Thadäus.N 
Jacewle Ignaz. 
Jacewlez Johann. 

Sollten außer den, den obbenannten Perſonen zugehörigen 
Gütern no anderweitige confisciet werden, fo ſteht es den 
Intereſſenten frei, deßwegen Grkundigungen einzujieheu und 
ihre Anfprüche an dem feftgefehten Termine anzugeben 


— — nn 
8855. Heute, Mittwoch den 6. März, if die vierte Vor⸗ 
ſtellung der zweiten Abtheilung des 
r Diapbanorama 
im Saale zum fhwargen Adler. Anfang präcs 7 Uhr. 


8854.(20) Betanntmadung. 

Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird das den Baumann 
fen Gheleuten gehörige Haus Nero. 677 an der Blumens 
Mraße ſammt dem amjtoßenden Bauplage zum Drittenmale 
dem Öffentlichen Verkaufe unterftelt und hiezu Verfteigerungs. 
Termin auf Safıflag den 30. März d. J., Vormittags: 
10 bis 12 Uhr angefeht. 

Das Daus Nro. 677, vierftödig mit gewölbten Heller 
und Hofraum, ift mit 3000 fl. Gmiggeld » Kapitalien und 
Tıs4f. Dppothek »Kapitalien belaftet und nad der neneften: 
Schaͤhung vom 10. Dejbr. v. J. auf 6000 fl. gewerthek, 

Der Bauplap iſt auf 500. gefhägt und mit 500fl. Ewig⸗ 
geld» und 3500 fl. Hppothek:Rapitaliem belafter. 

Der Hinfhlag beider Obiekte richtet ſich nach. den Beftims 
mungen de& $. 64 des Dppothekengefehes. 

Dem Gerichte unbekanute Kaufsliebhaber Haben fih mit 
legalen Dermögens- Zeugniffen über ipre Zahlungsfäpigkeit im 
Strihstermine aus zuweiſen. 

Deu 1. März 1835 

3.5. Kreis: und Stadtgerigt Mümdpem,. 
Allmeper, Direktor, 
ürhe. v, Bechto laheim. 





ösr. Belohmwmg. 

Mit Zuflimmung, dev Gemeindebevollmähtigten wird hie: 
mit Demjenigen. eine —— von: Einhundert Gul⸗ 
den und Berfhwiegenpeit. feines Namens zugeſichert, welcher 
ger. Entdedung der Tpäter, die den, Eindrug im. magiftratis 
fhen. Amtslokale in der Nacht vom. 23..— 24, dieß, verübten,, 
die zuverläfigfte Anzeige made. 

Da Ir Bebruar — F Fuel 
agiftratder königl. Stadt. Feeifin 
SGoͤtzl, Bürgermeilter — 





884% (26) Gin Gwiggeldbrief zu 2500 ff. und: einı ders 
gleihen. zu. 500. fl. find zu verkaufen Das Nähere in der 
Grpeditiom, 
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Le Sieur Riamel, jardinier feuriste de.Grenoble ä 
Yhonneur de prevenir Messieurs les Amateurs de flburs ,. 
qu’il vient de regevwoir une Gellection. de: Plants, qu’il: 
vendra & des pris moderes et mäme: si. quelque Personne 
wouloit lui acheter le tout, il les vendra bon. maärcher 
ow meme en plusiöres parties, vu qu’il veut- rentrer chez 
Iui.. 31 loge chez. Monsieur- Havard. Hötel. du: Cerf d’or, 
ili ne: restera: que jusqu! au. dig. Mars. en. cotte Ville.- 
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Zeitungs: Nachrichten. * 


Amerika, 


Nemw:Morf, 1. Febr. Die Zeitungen der füdlichen 
Staaten find feit den lepten Wochen fortwährend mit leb— 
baften Debatten über die Grörterung der Zarif- frage im 
Kongreß angefüllt. Die Kongreß: Verhandlungen über den 
Tarif werden, dem Anfcheine nach, noch mehrere Wochen 
dauern, 

Im Iutelligeneer liedt man Folgendes über das 
Derbältniß ziwifchen Süd: Carolina und den Vereinigten 
Staaten: »Es ift Har, daß Süd:Earolina jektvon feinen 
Staatd:Regenten nicht mehr old zur Union gebörig betrach⸗ 
tet wird, und 28 Fan von den Vereinigten Staaten in 
Bezug auf fie, als in keinem befferen Zuſtaude befindlich 
ongefehen werden, denn im Jahre 1780, wo Ford Eornwal: 
lis, nahden in jenem ©ebiet eine brittifdhe Regierung ein: 
gerichtet worden, war, das Volk der Tyrannei eines engli« 
fchen Edelmannes überleg. Wie jene Negierung das Doif 
ihre Gewalt fühlen ließ, Tann dieſes noch nicht vergejfen 
baben, wenn auch der ed vergeffen bat, derjeht entichlojfen 
fcheint, denfelden Staat auf diefelde Weife zu"tefieren und 
das Volk von Süd:Carolina durch militärifche Geiche daran 
zu verhindern, daß es noch ferner einen Theil des Volks 
der Vereinigten Staaten ausmache. Die Ausficht auf bals 
digen Krieg ift in. der That in jenem Staat vorhanden; 
und wenn der Tarif nicht abgefchafft und die Truppe der 
Vereinigten Staaten nicht aus dem Reiche SGiüd:Carolina 
zurückgezogen werben, fo wird es, aller WahrfcheinlichFeit 
nach, noch vor Washingtons nächſtem Geburtstag dort zu 
Schlachten Fommen. Diefer Krieg bat, wie alle andere 
Kriege des Ehrgeizes und der Erbitterung, feine wahren 
Urſachen und feinen Vorwand, In Bezug auf die erfteren 
wollen wir bier nichts fagen, fondern mur über den Vor— 
wand und den angeblichen Grund diejes Krieges einige Be: 
teachrungen anftellen. Süd: Carolina und die Staaten dieß— 
feits des Potomac, welche jo große Sympathie für diefen 
Staat und für ihre gemeinfamen Kränfungen äußern, fh: 
ten am, daß der Tarif fie zur Zahlung einer weit größern 
Geldfumme nöthige, als fie nach ihren richtigen Verhält— 


niffen zu den Bundes: Abgaben mürdeı beizuftenern haben, 
und daß, außer diefer Mehrzahlung, auch noch ein bedeu— 
tender Theil ihres Geldes, durch die Tafchenfpielerei diefer 
Tarifgefehe, aus ihren Tafchen in die der Fabrifanten von 
Neu:England binübergefpielt wird. Diefes Beichwerdegruns 
des halber find dee Gonverneur Hapyne nnd feine beivaff: 
neten Lente entjchloffen , jo lange zu fechten, bis weder 
Spinnrocken noch Spindel mehr In der Union zu finden 
feun wird. Nun ift dieß Alles aber bloßer Vorwand und 
nicht der wahre Grund »diefes Krieges; denn die Dinge 
felojt, welche man als Deeinträchtigungen anführt, find in der 
That gar nicht vorhanden. Wenn jene 7 Staaten auch 
all ihren jährlichen Mehrgewinnſt in Einfuhr: Bedürfniffen 
vertbäten und den Durchichnitts:Zol für diefe ſämmtliche 
Einfuhr entrichteten,, jo mürden fie immer noch meniger 
bezoblen, als iht Antheil an den dem ganzen Volk der Derci: 
nigten Staaten auferlegten Toren beträgt. Cie werden doch 
nicht behaupten wollen, daß aus dem Schatze Geld ent- 
nommen und den Rabrifanten ald Prämie gezahlt wird; 
und wenn dieſe Pflanzer nichts als audländifche Waaren 
ankaufen und verbrauchen, fo möchte es ſchwer zu erflären 
fenn, auf welchem Wege ihr Geld aus ibren Tafchen in 
die der Febrikanten von Neu England übergeht. Die nach: 
ftebenden Angaben reichen nur auf ein einziges Jahr; aber 
wenn die Bevölkerung des Südens die Berichte über den 
Handel, die Uusgaben und Einkünfte der Vereinigten Stans 
ten von Unfang bis Ende prüfen wollte, fo würde fie fin: 
den, wie wenig Anlaß fie bat, fich über außerordentliche 
Laſten und übermäßige Befteuerung zu beflagen, und wie 
febe man ihre Peichtgläubinfeit gemißbrauct hot. Imı Jahre 
1851 belief fih die Ausfufr Virginiens auf4,149,986 Dol- 
lars, Nord-Carolina's auf 340,973, Güb:Earolina’s auf 
6,523,605 , ©rorgiens auf 3,057,245, Alabama's auf 
2,412,862 , Milffippi's und Tenneffee's, von denen man 
feine Liften bat, deren Ausfuhr über New-Orleans jeboch 
ungefähr veranfblagt werden Fann, auf 2,625,329 Dollore, 
alſo die Geſammt -Ausfuhr diefee 7 Staaten auf 20 Mill, 
Dollars; bievon waren 2,600,000 jolfrei; alfo hatten bie 
Staaten 17,400,000 Dollars ihrer Ausfuhr zu verzollen 
Die ganze Einfuhe der Vereinigten Staaten betrug in dem 
genannten Jahre 103,191,124 Dol,; hievon maren nur 


13,456,625 Doll, zollſrei, und blieben alfo 89,734,499 D. 
zu verzollen; der Gefammt: Betrag ber darauf eingegange: 
nen Hölle belief fi auf 3105M640 Doll.; angenommen 
alfo, daß jeue T Staaten für dem ganzen Betrag ihrer 
Ausfuhr von 17,400,000 Doll. einen Zoll von 6,140,000 
Dollars zu entrichten gehabt haben, Die genannten fieben 


Staaten umfaffen ein Drittbeil der ganzen Bevölkerung -der 


Vereinigten Staaten. Sie bejahlteu 6,140,000 Dollare au 
Söuen im Jahr 1851, und die andern beiden Drittheile, 
ben Reſt von den 31,654,640 Doll., alfo 25,514,040 D. 
oder ein jedes dieſer beiden Drirtheile zahlte 12,757,3520 
Doll., mithin mehr als doppelt jo viel als. die 7 ſüdlichen 
Staaten. Es ift wahr, daß bdiefe Staaten eine bebeus 
tende Quantität Verkaufs = Artikel meht produziren, als 
ihre Ausfuhr nach dem Auslande beträgt. Die ſe Quauti⸗ 
tät wird an die Fabrikſtaaten verkauft. Nun wollen wir 


anuehmen, daß fie dem dritten Theil der Ausfuhr nach bem | 
Auslande gleich käme; und obgleich es bekannt iſt, Daß 


diefe Staaten nut Geld für diefe Quantität empfangen, fo 
mollen wir doch den Fall fepen, daß fie nut Einfuhr: Urtis 
kel dagegen erhielten, In demfelben Verhältniß der zoüfreien 
zu den zolpflichtigen Waaren, wie oben, uud daß ſie alle 
dieſe Zölle den Einſührenden zurückzahlen. Dieß würde ihre 
Beſteuerung um cin Drittheil, nämlich um 2,046,666 Doll. 
vermehren und die ganze Summe auf 8,206,666 Dou. er: 
böhen. Auch würde es bie Deiteueruug eines jeden ber 
anderen beiden Drittheile der Vereinigten &taaten auf 
11,733 987 Doll. vermindern, fo daß immer noch ein jedes 
diefer Deittheile ungefähre viertepalb Millionen Dollars 
mehr entrichten würde, ald bie rgebrüdte« Negion des 
Südens. Wenn diefe Boummolenpflanzer, die all“ ibren 
Zawachs und Anbau verkaufen, Alles faufen, was fie eſſen, 
teinfen und an ſich tragen, fo iſt doch fo viel ‚Bar, daßfie, 
wenn fie auch wirklich den ausläudiſchen Gabrifanten Prü: 
mien zablen, doch denen det Vereinigten Staaten feine zu 
zahlen Haben. Was alfo kann denn wohl ber Zwed ber 
Haupt: NRullifigirer in SGüd:Carolina feon? Die angebliche 
Abficht war, den Süden von ber Zahlung einer größeren 
Steuerquote, ald gerecht und bibig wäre, zu bejteien; aber 
nach dem Obigen kann dieß nicht ber wahre Grund zu 
einer Keiegsrüftung gegen die Vereinigten Staaten fenn, 
Es iſt ein Krieg zwilchen den beiden erſten Negierungsbes 
amten, Calboun gegen Jackſon. Wenn dieſe Derren 
des Südens durch Drohungen, Ordonnauzen, Gouvers 
neuer Proßlamationen und Aufgebote ber Süd : Karolinis 
ſcheu Milig die beiden Gegner von Heren Calhoun und 
derem Anhänger in 17 Staaten dahin gebracht haben wer— 
den, alle Statuten und vor allem die Geſeße von 1828 
und 1832, wodurch Zölle auf die Einfuhr gelegt werben, 
der Dedonmanz von Sud⸗Karollna gemäß, aufzuheben, dann 
werden fie den Helden von Neuorleand (Jackſon) uud den 
Staatsmann von New Dorf (van Buren) auffordern, die 
Zwiſtigkeiten beizulegen, bie durch ihre Proflamation in 
den Staaten fühlich von Potomac erregt worden fenen; 
uud wenn biefe großen Männer ſich nicht „bequemen wol: 
fen, ihte politifche Keperei vor der Welt öffentlich zu mis 
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derrufen und bie Sonverninetät und Unabhängigkeit diefer 
Staaten und ihr Recht, duch Nulifizirung ſich losjureißen, 
faut anzuerkennen, fo werden fir den Krieg fo lange fort: 
fegen, bis fie eine transpotomacſche Konföderation zu Stande 
gebracht haben; den General Undreas Jadjon aber werden 
fie den 17 DBereinigten Staaten von Amerika als einem 
Fremdling überlaſſen und er wird keinen ‘ehelichen und ges 
werbfleißigen Mann ſehen, deſſen Üntereffen er nicht feinenz 
großen politifchen Gegner, Johu Cathoun, geopfert hätte.« 

Ein Schreiben aud Wafpingtom vom 21. Januar 
meldet: »&s ift mir angenehm, Ihnen amgeigen zu Tonnen, 
daß es mwahrjcheinlich ſehr bald zu einer Musgleishung der 
Ungelegenpeiten des Südens fommen wird und daß das 
Blutvergießen wohl wird vermieden werden. Hr, Calhoun 
bat Heren Clay und feinen Freunden angezeigt, daß er, 
wenn es ihnen gelänge, einen Tarif einzuführen, durch dem 
bie Regierung nach und nach wieder in die ihr gebühren— 
dein Rechte eingejept würde, für die Zuftimmung Süd⸗Ka⸗ 
rolina's und für die Zurücknahme der grehäligen Dedon: 
nanz ſtehe. Here Clan nnd feine Freunde haben fich ent- 
ſchloſſen, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, um einen Kampf, 
der die fucchtbariten Folgen Haben Fönnte, nub die Wuflölung 
der Union zu verhindern,« 


England, 


London, 26. Februar. Noch verlautet nicht mit Bes 
ſtimmtheit, was die Miniſter rückſichtlich der weftindifchen 
Angelegenheiten zu befchließen gedeuken, aber man ſieht ei— 
ner baldigen Erklärung entgegen. Die Morning-Poſſt 
enthält darüber folgenden Artifeli „Die Minifter habea 
ber weſtindiſchen Corporation nod nicht ihre Abfichten mes 
gen der Sklavenverhältniffe befaunt gemacht, aber wir ers 
fahren von mwohlunterrichteten Perfonen, dog die Minifter 
die Emaneipation der Sklaven befchloffen haben. Darüber 
aber fol noch im Cabinette eine DVerfchiebenpeit der Uns 
ſichten herrſcheu, ob eine Vergütung won zwanzig Millionen 
gegeben, oder ob die Summe auf Hypotheken vorgeſchoſſen 
werden foll, damit die Pflanzer in den Stand gefept wer: 
den, ihre gegenwärtigen Hypotheken auszuzahlen. Es folk 
ebenfalls vorgefhlagen worden fenn, ihnen das Monopol 
des englijchen Marfts zu errheilen, Auch beißt es, daß 
eine bewaffnete Polizeimaht nach deu Iufeln geſchickt wers 
den fol, in ber doppelten Ubficht, Leben und Eigenthum 
zu ſchüßen und freie Männer anzubalten, im Felde zu 
arbeiten. (?) Wir glauben nicht, daß noch eine Woche 
verjtreihen Pönne, ohne daß die Regierung über diefe Uns 
gelegenheit eine Mittheilung macht.« Die Timeg melden, 
daß der Discount Goderich einem der weitindifchen Agenten 
in London bat eröffnen faffen, daf die Colonien St. Vin⸗ 
cent, Grenada und Tobage von Dicegouverneurs beſehligt 
werben follen, die unter einem Gouverneur zu ſtehen Tore 
men, bee in Barbados refidiren fol, Diefe Gouverneure 
werben weit geringere Gehalte befommen, als bis jept der 
dal war, und dieſe Gehalte follen nıcht, wie bis jept, von 
den Eolonialverfammlungen, fonbern von der Regierung 
bezahlt werben, 
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— Die Tepten Sturme an den engliſchen Köſten haben 
ungeheure Verheerungen veranlaßt. Die Berichte von Eng: 
land, Wales, Schottland und Irland nennen eine anferor- 
dentliche Anzahl von Schiffbrüchen, und beinohe in allen 
Fällen iſt ſowohl das Schiff ald bie Mannfchaft unterge: 
gangen. Seit dem großen Sturme im DOftober 1812 bat 
mon: feinen ähnlichen ericht. Ein Schiff, Iſabella von 
kondon, nach Madera und Deceuerara beſtimmt, ſtrandete 
bei Caſtbourne. Es iſt beinahe der einzige Fall in den bis 
jeht eingegangenen Berichten, wo ed gelang, bie Men— 


"fchen durch onferordentliche und heldenmüthige Anftrenguns: 


gen der Mannfchaft des dort fintionirten Rettungsbootes 
zu retten. In St. Jamespark in fondon wurden von dem 
Sturme zwölf der größten und älteflen Bäume umgewor— 
fen ; fie wurden Im erſten Regierungsjehre Jakob 1. 1605 
gepflanzt. 

— Am 25. fand eine Derfommlung ber Natienal:-Union 
der Gewerbe an ihrem gewöhnlichen Verſammlungsorte 
ftatt. Diefe Geſellſchaft harte Herrn O'Connel ihre inter: 
flügang zum Widerſtande gegen die für Irland vorgefdlar 
genen Zwangsmaßregeln angetragen. Here O'Counel er: 
fehlen in der Verſammlung und hielt eine heftige Rede, 
worin die ſtärkſten Ausdrücke vorfamen; überbaupt war 
die Rebe fo aufregender Art, daß man glaubt, die Sache 
werde im Parlament zue Sprache kommen. Er fuchte feine 
Bupörer Anfongs dadurch zu gewinnen, daß er biftorifch 


darzuthun fih bemühte, wie die Srlinder in früheren Zei— 


ten verfolgten Engländern Schuß und Beiltand geleitet 
hätten, Er fchilderte mit den glühendſten Forben bie Ders 
folgungen, die in Irland ftattgefunden, und bezeichnete die 
vorgeichlagenen Maßregeln als einen Vorwand zu neuen 
Mißhandlungen feiner unglücklichen Landsleute, und ver: 
ficherte, daß wenn die neue Bill durchginge, ed mit Irland 
aus fen. Er warnte auch Die englifhe Preſſe, und fagte, 
fie ſolle fib nicht ficheer wähnen, denn es eriflire eine Alte, 
genonut Richter Johnſons Alte, wonach irifhe Mogiftratd: 
Derjonen ermächtigt wären, auch in England Perſonen zu 
verbajten, die im Betreff Irlands fich vergangen hätten, 
und wonach die Ermächtigung vorhanden wäre, ſolche Per: 
fonen nach Irland hinüberzubringen und fie vor ein Stand: 
recht zu ſtellen. 

— Die oftindifhe Kompagnie, dieſe Falofjole Handels: 
gefelichaft, wird in dieſem Jahre ihre Privilegien verlies 
ren. Das Parlament muß entweder diefeibe erneuern oder 
abändern. Die Kompognie bildete firhb im Jahre 1613 ale 
eine einfache Honbelsgefellfchaft und erhielt daranf 1698 das 
ansichlieglihe Handelsvorrecht und ben Beſih der Nieders 
laffungs: und Territoriolgäter. Ihe erſtes Kapital war nur 
2,000,000 Pf. Sterl. Es kamen aber auf dem Subjkrip: 
tionswege fpäter noch 4,000,000 Pf. binzır, fo daß der Ju: 
diaſtock jest 6,000,000 beträgt, 208 per 100 gilt und eine 
jährliche Dividende von 10, 10 vom Hundert abwirft. Er- 
beſteht nicht in definitiven Aktien, aber er ijt eingefchrieben 
im Namen der Befiker, und diefelben Fönnen durch Trand: 
feription foviel davon verkaufen als fie wollen, Die Der 


waltung, gebifdet durch die Stockbeſißzer, verfammelt ſich 


jãhelich viermal. Wer) 100 Pfd. im Fond Hat, ſtimmt 


mit. Wer aber noch fo viel befist, kaun nicht mehr als, 
vier Stimmen anfprechen. Auf dieſe Weiſe zähle mon jest 
2700 Stimmen, aus denen bie 24 birigirenden Mitglieder 
hervorgehen, welche ausübende Gewalt haben, aber feit 
1785 unter ber Obhut und Kontrole der Regierung ſteben. 
Dos Parlament har durch eine Ufte (unter dem Namru 
Board of controll) Behufs diefes Zweckes eine Kommif: 


‚fon ernannt, Die das Recht bat, in erjter Inſtouz den Kö: 


nig zur Derathung zuzuziehen (King in council.) Der 
Raum geftattet es nicht, in die Elnzelnheiten einzugeben, 


‚und auseinanderzufepen, wie es möglich war, daß diefe Ger 


beuichaft zu einem Staate heranwuchs, zu einer Macht, Die 
Afien ben Krieg erklärte. Wir bemerken nur noch, doß ihre 
Befipungen jezt in drei Präfidentichaften eingetheilt find, 
die den Namen Kert William, Fort St. George und Dom: 
bay führen und daß fie die blübenditen Provinzen Indiens 
beperrfchen. Diefe Präfidentfchoften erhielten Gouperneute 
von dem Könige, die unter dem Dberbeichle des Generals 
gouverneurd von Bengalen ſtehen. Stoatsräthe find übrir 
gend in jeder Präfidenticaft der ausübenden Gewalt bei: 
gegeben. Das Merfwürdigite babei ift, def das unerneßs 
liche Fand von beilänfig 100 Mil, Menfcben 35,000 M. 
europälfcher Soldaten geborcht und unter 3000 brittiſche 
Befiger getbeilt it. Die erſte Ernenerung der Privilegien 
ber ojtindifchen Gefellfchaft fand 1814 flatt. Das nene Par: 
dament bat jezt zu entfcbeiden, ob dieſelben obgeändert wer- 


‘den follen oder micht, und es wird wahrſcheinlich das Er: 


flere thun, da Die Klagen allerıwärts laut werden und nach 
diefen Privilegien nicht einmal ein Engländer ohne Erlaub: 
nig der Kompagnie nach Indien reifen darf. Heberbanpt 
übt die Kompagnie eine fo ziemlich despotifche Gewalt aus. 


Frankreich, 

Paris, 1. März. Wir haben bereitd der feltjamen 
Urt jener politifchen Evirde erwähnt, die zu Neuilly ſtatt 
fand und wobel Dr. Bürne den Dorfig führte. Man bat 
in ganz Paris mur einige 80 Menichen dazu auftreiben 
können, welche, wie die franzöfiichen Sonenale verfichern, 
lauter Commis und Handwerker waren. Don befannten 
Namen weiß man außer dem berügmten oder vielmehr be: 
rüchtigten des Dr. Börne feinen zu nennen, mon müßte denn 
allenfalls den aus Rheinbayern nach Frankreich entwichenen 
Advokaten Sovone, der fib gleichfals unter den Ballen bes 


befand, in dieſe Kathegorie mit einrechnen wollen. 


Niederlande. 
Haag, 27. Febe, In einem Schreiben bes franz. nun 


‚in beigifchen Dienjten ſtehenden, Generals Mognan an 


Hrn. Gendebien lieft man folgende Stelle, die ohne Kom— 
mentor verſtändlich iſt: »In Frankreich war ich Kar liſt, 
zur Zeit als wir es alle ſeyn mußten, fo wie ih Bonar 
partiſt unter dem Kaiſer war. Nunmehr würde ich in 
Frankreich treuer Unterthan LudwigePhilipps 
feyn, fo wie ich in Belgien mit Leib und Seele dem 
König Leopold ergeben bin« 


Deutfchland. 

(Prengen.) Berlin, 1. März. 
Mehrere öffentliche Blätter haben es fi) zum Gefchäft ges 
macht, einen vermeintlichen Entwurf zu einer Juden Orb: 
nung für die preugifhe Monarchie aufzunehmen und babei 
zu verfichern, daß diefelbe die ®enehmigung der betreffenden 
Töniglichen Minifterien erhalten babe, Wir können dage- 
gen aus glaubmwürdiger Quelle verfichern, daß letzteres Fei: 
nesweges der Fall ift, daß jedoch Berathungen der betref: 
fenden k. Minifterien über biefen wichtigen Gegenftand 
ftatt finden, und daß dabei das mohlverftandene Antereffe 
des Staates mit demjenigen, mas Gerechtigkeit und Bil: 
ligkeit gegen eine jede Klaffe ber Untertbanen erheiſchen, 
fo viel nur irgend möglich, in Eiuklang gebracht werben fol. 


(Sachſen.) Dresden, 24. Februar. In der Si- 
$ung der Kammer der Abgeordneten am 20. d., in welcher 
die Petition um Aufhebung des Lehenweſens auf der Ta: 
gesordnung fand, fprach der Ausſchuß folgendermajjen 
fein Outachten darüber aus: Das Gefuch, meinte er, fey 
formell unjuläßig, denn es fenen nicht die Namen der Ges 
meindemitglieder, fondern nur die der Ortsvorſteher oder 
©erichtsperfonen unterzeichnet; e8 babe alfo nach einem 
Paragraphen der Landtagsordaung zurücgemiefen werben 
folen ; nichtsdeſtoweniger habe ſich der Ausſchuß bewogen 
finden müſſen, auf das Materielle einzugeben, weil aus der 
Art und Weile des Erfcheinens dieſer Bittſchrift und deren 
Derbreitung, fo wie aus dem Inhalte und aus der Menge 
der Gemeinden, Die fie unterzeichnet, eine Tendenz fich ex; 
gebe, über welche nur die Kammer, an welche das Geſuch 
gerichtet ift, eine Erklärung abzugeben im Stande fev, 
welche nicht blos der Lage der Sachen, fondern auch der 
Würde derjenigen Verſammlung angemeffen fen, auf deren 
Ausfpruch nicht allein die Birtjteller felbit, fondern alle 
Staatsbürger Sachſens, ja felbft das Uusland, mit gefpanns 
ter Erwartung binfäben. Beachtensiwertb fen das Gefuch um 
Aufhebung der Patrimonialjuftiz; allein es fen auf eine 
Meife ausgefprochen, welche den ganzen Stand der Rechts: 
gelehrten aufs tiefite beleidige; beachtenswerth fen auch 
der Wunſch, die Ortsrichter (gemeindepolizeiliche Perfonen 
ohne richterliche Gewalt) aus ihrer Mitte durch freie Wahl 
bervorgeheu zu fehen; aber wenn daneben das Verlangen 
ausgefprochen werde, die Juſtiz⸗ und fonftigen obrigfeitlichen 
Beamten in den Cemelndebezirfen felbjt zu wählen, fo fen 
dieß ein Verlangen nach einem Rechte, welches verfaffungs- 
mäßig nur dem Regenten, welcher in fich alle Rechte der 
Staatsgewalt vereinigt, zuftehen Fönne und welches um fo 
heiliger fen, als bei deſſen Umſturz der Umſturz des Thros 
ned md des Staates felbft unmittelbar erfolgen würde. 
Die Bittfteller erflärten fich bereit, beſtimmte und prompte 
Entfhädigung den Berechtigten in Unfehung der Natural, 
gefälle und ©eldzinfen ſowohl bei Staats : als Privargü: 
tern zu leiften; das zeuge vou dem nicht zu unterdrüdhen: 
den Rechtsſinne der fächfilchen Landgemeinden; um fo mebr 
srüffe der Verfaſſer des Geſuchs nur durch fopbiftiiche Auf: 
ftellung ſolcher Tpeorien die Bittfteller verkeitet haben, fer: 


(Pr. &t.:3t9.) 
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ner zu bitten um umentgelblihe Hufpebung ber Bann⸗ und 
Sunungsrechte, Gerechtfame, auf welche ganze Familien und 
Kopporationen, ganze Gemeinden und Städte ihren Erwerb 
ficher begründet geglaubt hätten, — endlid um unentgeld« 
liche Aufhebung der Frohnen und Dienfte, der Jagd und 
Bifcherei, welche ebenfo wie erftere unter dem Schutze des 
Staates ein Eigenthum der Befiker geworden fenen; alio 
ein Geſuch zu flellen, welches die Grundlage jedes Staats⸗ 
werbandes, die Sicherheit und Heiligkeit des Eigenthums 
zu erfchüttern und zu untergraben beantrage. Gäbe man 
ihm Fölge, fo würde es nicht allein den Untergang derjeni: 
gen nach fich ziehen, welche auf die Sicherheit geſetzlich ers 
worbener Rechte vertrauten, fondern auch den Kredit bes 
Landes auf eine unzuberechnende Weife erfchüttern , indem 
auf die Grundlage diefer Rechte wiederum die Rechte der 
größten Anzahl der Kapitaliften als Gläubiger der Befiger 
‚geitügt fenen. Aufhebung diefer Lehenslaften ſey wünſchens⸗ 
werth, aber fie Eojte Dpfer — Dpfer, welche die Gerech—⸗ 
tigPeit nicht dem einen Theile allein zu teagen zumutheu 
Tonne, Möchte der Urfprung diefer Gerechtſame fenn, wel: 
cher Natur er wolle, fo dürfe, abgefehen von den meijten 
Bällen, wo die rechtliche Erwerbungdart fich nachweiſen 
laſſe, nicht unausgefprochen bleiben, daß fchon ber huns 
dert: und mebrjäbrige Befip im jedem Staat als ein ges 
rechter, mwohlerworbener und von dem Staate zu fchäßen: 
der Rechtszuftond anzuerkennen fey. Der Ausfhuß fen da— 
her der Ueberzeugung, daß ed in der Stellung der Kam— 
mer liege und der Würde berfelben angemeifen fen, ibn 
(den Ausſchuß) zu beauftragen: »den Petenten unter Zu: 
rüdgabe ihrer Geſuche zu erkennen zu geben, daß zwar Die 
etwa in denfelben enthaltenen gerechten Wünfche billige Des 
rücfichtigung finden würden; daß aber die Kammer ihre 
Mißbilligung des übrigen Inhalts der Schrift denfelben 
nicht vorenthalte und nie Wünfche und Unträge beantwor: 
ten Eönne, welche Beitimmungen der Verfaflung verlehen 
und die Sicherheit des Eigenthums gefährden. — Hier: 
auf begann die Beratung. Als ein Abgeordneter des 
Bauernftandes auf den Inhalt der Petition eingeben wollte, 
bemerkte der Berichterftatter v. Thielau, es komme nicht 
auf den Inhalt der Petition an, fondern nur auf die zu 
Grunde liegende Abfiht, Miniftee von Lindenau-bemerfte 
bei diefer ©elegenheit, der Entwurf der Landgemeindeord: 
nung fen bereit! vom Minijterium ausgearbeitet worden, 
und werde wahrſcheinlich ſchon im Laufe nächſter Woche 
an die Kammer gegeben werden, Bei Berathung über 
benfelben werde fid) Gelegenheit zur Genüge bieten, auch 
über die in der Petition berührten Gegenſtände fih zu 
äußern. Nun erhob fi der Abg. Nicdhter aus Zwickau 
und verfuchte dad Geſuch gegen die Angriffe des Ausfchufs 
fes zu rechtfertigen. Der Vorwurf, es enthalte Eingriffe 
in Eigenthumsrechte, falle weg, wenn man Rückſicht auf 
den Unterfchied näbme, welchen das Gefuch zwiſchen reellen 
und nuplofen Rechten made; reellen, oder ſolchen, die ihren 
Befigern noch wirklichen Vortheil brächten; nußlofen, oder 
folhen, die nach ben Urtpeilen der größten Defonomen, 
wie 3. B. eines Thaer, oft mehr koſteten, als einbrächten. 
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Der Ansſchuß ſcheine Überfehen zu Haben, daß das Geſuch 
nme auf umenfgeldlihe Uufbebung der letztern gebe, die er: 
flern aber von Staats wegen prompt und baar entſchädigt 
wilfen wolle. Ob es nicht erlaubt ſeyn folle, bittweife die 
Abitellung oder auch nur Erleichterung von drückenden Las 
ften, welche den Berechtigten Peinen Nupen brächten, auf 
verfaflungsmäßigeım Wege in Unregung zu bringen? Db 
das ein Eingriff in Eigenthumsrechte genannt werben fünne ? 
Die Petition fen zweimal senfiet worden, und der Drud 
"einer cenfirten Petition fen doch wohl Fein Verbrechen. — 
Der Abg. Eifenftu glaubt auf Zurũckweiſung der Petition 
beitehen zu mäjfen. Die Dorfbewohner müßten irre ges 
leitet feon; er wiſſe ihre Petition nicht mit ihrem Nechts: 
finge zufemmenzureimen. — Dagegen verwahrt fi ber 
Abg. Biefche, ald Abg. des Banernjtondes, gegen die Deu: 
tung, als habe der Petition eine ſolche Tendenz unterlegen, 
wie fie der Ausſchuß Hineinlege; aber der Landmann wüns 
fche, durch die Laften ber für die Ablöfung der Frohnen 
and Dienfte geforderten Summen nicht erdrückt zu werden; 
fie bofften, Diefe Summe würde erträglich fepn. Wenn 
Die Bauern in der Baufib erführen, daß bie Petition von 
der Kammer unberücfichtigt bliebe, fo würden fie meinen. 
— Schufter ertläct gleihes für die Bauern des Doigtlans 
Des. Mehrere Abgeordnete des Banernjtandes fliehen 
fich dem an. — Minifter v. Könnerig erkläct, es fen nicht 
gegen die Bittfteller, ſondern gegen die Verfaffer und Vers 
breiter gerichtliches Verfahren eingeleitet, denn Leßtere, 
nicht Erftere, hätten bie fträfliche Tendenz mit ber Petition 
verbunden; fie jenen ed, bie unerreichbare Hoffnungen im 
Bande nährten, melde zur Theilnahme an ungejeglichen 
Handlungen aufforberten, welche die Sicherheit des Eigen: 
thums untergrüben, welche Zerwüriniß zwiſchen Behörbeu 
und Unterthanen erregten; fie, deren Beſtreben dapin ging, 
den Namen der Sachſen aus der Neihe der Nationen ver: 
fchwinden zu machen. Diefe müſſe bie gerechte Strafe treffen. 
— Hierauf erhebt fih v. Thielau nochmals und hält, ge: 
gen den Abg. Richter gewandt und mit immer fleigender 
Stimme, eine zürnende Rede. — Richter verwahrt fich 
aufs jeierlichite gegen die Deutung, als habe der Petition 
revolutionäre Tendenz unterlegen. — Uber Dr. Haaſe er: 
Haärt, die linterthanen hätten nicht das Necht, Unterfchiede 
zwiſchen reellen und nußz oſen Rechten zu machen; biefe Bes 
fugniß ſtehe, nur den Gigentpümern der Rechte ſelbſt zu. 
— v. Thielau wiederholt, die Tendenz falle nicht den Bitt: 
fiellern, foudern den Verfaſſern und Verbreitern der Petis 
tion zur Loft, Leute, welche die Revolution: wollten, Die 
Kammer beſchließt zulege (mit ziemlich großer Majorität 
gegen eine Minorität von 21 Stimmen) bie Petition zu: 
zücjumeifen und ihre Mißbillighng darüber. in der von 
dem Ausſchuſſe vorgefchlagenen (obem mitgetheilten) Faſſung 
auszufprechen. 

Homburg vor der Höhe, 28. Febr. (Fr.O.P.U.3.) 
Geſtern Abend wurden Dr. Brejsenftein und ein Pole, der 
einige Wochen lang Gaftfeenndichaft genoß, plöglich in Der, 

bDoft gebracht. Zugleich wurden auch drei Soldaten ein: 
gelegt. 


Miscellen, 
Münden, den 5. Mir. 


So großes Aufſehen der von dem Britten Pockok er: 
fundene Erdglobus auch machte und fo verfchiedentlich er 
ſelbſt in Deutjchland machgeahınt und angeblich verhef: 
fert wurde, bleibt nichts deſto wenigee Wahrheit, daß 
Pockoks und feiner Nachahmer Globen durchaus nicht 
praktikabel waren. Einmal vermochte das Material, ges 
mwöhnliches Papier, zu wenig fchnellee Zerſtörung zu trogen 
und dann war das Aufblafen der Globen mit Blafebälgen 
mit zu großen Umſtänden verfaüpft und zeigte ſich Dennoch 
niht nachhaltig. 

Dagegen ift in unferer Stadt, nach ber finnreichen Ungabe 
bes Hrn. Dberlieutenants Klein ein merkwürdiget neuer 
Ölobus conftruirt worden, der bei allen Vorzügen der 
Podokifchen Erfindung Feinen der großen Maͤngel derfelben 
theilt. 

Der neue Klein’ihe Erbglobus Hält 6 Fuß 33. bayer. 
im Umfange und 2 Fuß im Durchmeffer, iſt ganz und gar 
von Perfal verfertigt und mit einem ebenfalls neu erfuns 
denen ſehr fchmiegiamen uud nichts meniger als fpröden 
Bieniß überzogen, welcher dem Steindruf fehe wohl ange: 
nommen bat und benjelben fogae Ponfervirt. Der Klein’: 
ſche Globus wird ferner nicht aufgeblafen, fondern vermöge 

- einem in felbigem angebrachten kunſtreichen und doch ſehr 
einfahen Mehanidmus ungefähr wie ein Negenfhirm aus: 
geipannt, fo daß er auf einem Hölgeernen Gerüjte ruhend 
und in einem eben folhen Meridian ſich bewegend ganz 
und gar gebandhabt werden mag und dieſelbe Dauerhaftigkeit 
darſtellt, wie jeder ans feſter Miffe, nur kann der Klein'ſche 
Globus durch Üſpannung des in demſelben befindlichen Me- 
hanisım eingelaffen und durch Zufuminenlegung des Gerüſtes 
und Mecidians ſehr bequem genict und ſelbſt in die Taſche 
geiteft werden. Eine große Wopffeilgeit gehört überdieß nicht 
unter die geringiten Vorzüge diefer Fünjtlichen Erdkugel. 

Ref. ſah diefen Globus zufällig in der lithographiſchen 
Anftalt des Hrn. Burger, (Bonnenftr. 1297), der das 
Tehnifche dafür mit vielem Geſchmacke ausgeführt Hat. 

— Die Gazette de France theilt folgenden Auszug 
elaes Schreibens des Hrn, von Lamartine an Hrn, von 
Eazalds, datiert vom 12. November 18532 mit: 


„Ih Habe 45 Tage theild unterm Gezelte, theils zu 
Pferde, zugebracht, indem ich ben großen bramatifchen Schau⸗ 
plag ber biblifchen und evangelifhen Gefchichten, von ben 
Eedern des Libanons bis zur Wuͤſte Aegyptens, von Gros 
gen bis zum galiläiihen Meere und vom todten Meere bis 
zu Urobiend Gebirgen beſuchte. Ju Jeruſalem fand ich bei’ 
meinee Unpunft die Peft mit allen ihren Schrecken; ich 
begab mich bemungenchtet hinein, denn ed war eine fchöne 
Gelegenheit, um etwas zu wagen. Ich habe alles geſehen, 
alles durchwandert, alles begriffen. Ich befinde mich feit 
geitern wieder zu Beyrouth bei meiner Frau und meiner 
Tochter und werde nächiter Tage nach Damaskus, Baldeck, 
Palmpea und Dann nach Alep und dem Euphrat abreifen. 


Ungeachtet der Cholera, der Pet und bes Krieges, konnte 
es doch feinem Reiſenden leichter, feon -ald mir , dieſes 
ſchöne Land auf das Genaueſte zu bdurchfuchen. Ibrahim 
Dafcha behandelte mid, wie ein europäifcher Shrft ſchwer · 
li einen Mufelmann, der nach Europa time, behandeln 
würde. Gelbit die Truppen flanden zu meinem Befehle, 
wenn ich ihrer bedurfte, um bie gefürchtetften arabifchen 
Stämme kennen zu lernen. Ich reife beftändig mit einem 
Gefolge von wenigſtens 30 —40 Perfonen, aber das Leben 
des arabifchen Pilgers iſt hart und das Gezelt mehr dich: 
teriſch als bequem. 

»Wir befinden und alle wohl; der Himmel ift göttlich! 
ch bin Hier in einem Daufe, das ich für den Winter ein: 
gerichtet, ganz herrlich untergebracht, Wie Haben und hier 
über alle Menfchen, Türken, Araber, Aegyptier, Ebpriften, 
Draroniten und Drufen zu beloben. Cs fehlt auch hier 
nicht an den Freuden einer milden und guten Geſeliſchaſt. 
Nach dem Frühling ziehe ich über den Taurus nach der 
Türkei; ich werde - Sinurna und Couſtantinopel befuchen und 
von dort, wenn und Gott vor ‚der Peit, den Ariege und 
ben Meeresjtürmen bewahrt, nach Frankreich zurückkehren 
und Sie wiederfepen. Beten Sie für ung, wie ich für 
Sie und alle unfere Freunde anf dem Örabe des Melter: 
loͤſers gebetet. ER 

»Ich habe eine Reihe franzöfiffcher Journale erhalten, 
Ich fagte Ihnen bereits, daß man, um Europa recht 
zu eben, in Uften leben müſſe. UM der Lärm, alle 
dieſe Parijer Syſteine flößen gleichſam Mitleiden ein, wenn 
man fie von ber Höhe des Libanon herab oder mtitten in 
der Wüjte betrachtet. Dan müßte das Gute unter ollen 
Namen, unter allen Formen fuchen und über alle Parteien 
fih erheben, um nur von Gott allein abzubängen und von 
der dee des Buten und Schönen, die er ung Allen eim 
geprägt; — nur diefe Politit könnte uns retten; aber man 
rettet michts, bie menichlichen Dinge geben ihren Lauf, 
welche Schranfe man ihnen auch entgegenftellt; wicht der 
Lauf des Fluſſes fol fih ändern, fondern deſſen Waller — 
Zropje für Tropfe. Das Werk eines Jeden und Aller, das 
Werk Bottes, der Menſchen und der Zeit — das Wort ijt 
für dieſe Zeit das einzige werkthätige Mittel für dieſe Erde; 
und ſomit fehreibt und redet denn fort! — Leben Sie wohl! 
Geben Sie allen, die noch unfere Freunde find, Nachrichten 
von mir und fügen Eie Ihnen, daß ich im September 
1835 wieder zurückzukommen hoffe.“ 

— Die Bevölkerungszunahme von England war in den 
erfien 10 Jahren biejes Jahrhunderts 154 pCt., in den 
10 folgenden 17 und in den bis 1851 abgelanfenen 154. 
An London fileg von 1800 bis 1831 bie Bevölkerung um 
50 Prozent, in 10 ber großen Manufakturſtädte um 80, 
in 3 fogar um 100. Von 1700-1780 kam in Cngland 
enf 37 Vebende jährlich ı Todter, von 1780 bis 1790 auf 
45 einer, von 1790—1810 auf 54 einer und von 1810 
bis 1820 auf 60 einer. Im Unfange des Jahrhunderts 
widmete fih ein Drittpeil der arbeitenden Bevölkerung den 
Arbeiten der Induſtrie und zwei Deittheile dem Ackerbau. 
Dieſes Derhältuiß iſt jest gerade umgekehrt, 
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Neueſte Nachrichten. 


Paris, 2. März. Der engliſche Botſchafter Lord 
Granville begab fih heute Mittags um halb 12 Uhr in 
das Hotel des Minifters des Uenfern, mo er mit Hrn, v. 
Broglie eine lange Eouferenz Hatte, bei weicher auch der 
beigifche Geſandte, Dr. Lehon, zugegen war. 

— In Paris find zwei Abgefandte des Pafcha von Uegnp: 
ten angefommen, Es find zwei noch ſehr junge Männer; 
fie wurden von Hrn. Jomard zum Minifter des Aeufern‘ 
gefdhet, dem fie die vpn dem Vicekönig an den König der 
Brangofen gerichteten Depeſchen überreichten. 

— Die Gazette be France berichtigt ihre geſtern 
ous Bordeaug mitgetheilte Nachricht dahin, daß Dr, von 
Briffac, der bereits am 25. nach Prag abgereifer fern follte, 
am 26. dieſe Reife noch nicht angetreten hatte, 

— Aus St. Nemy vom 25. Februar wird gemeldet, 
daß am 19, Abends um 10 Uhr zu Eoragues ein großer 
Bug in weißen Kleidern und mit Fackeln durch die Stras 
gen ging. Eine Frau ſtellte die Herzogin von Berry, ein 
Knabe Heinrich V, vor. Der Ruf: es lebe Heineih V.! 
die Herzogin von Berry! nieder mit den drei Farben! er: 
füllte unaufbörlich die Luft.” Vor dem Stadthauſe kam es 
zu Thätlichkeiten mit der dort in’d Gewehr getretenen Was 
she und die Prozeſſion Hatte noch fpät in ber Nacht nicht 
geendet. 

— Um 27. mb 28. Februar wurde zu Montbriſſon die 
Ungelegenbeit in Betreff des Carlo Alberto und des Auf 
fandes zu Marfeille von dem bortigen Serichtshofe wieder 
vorgenommen, — Die britte Gerichtöfikung war auf ben 
4. Drürz angekündigt. 





— (Journal du Commerce) Nah einem Ge: 
rüchte, das fich biefen Abend verbreitet, hätte die Regierung 
bie Nachticht von der Freiipeechung aller in dem Prozeife 
des Carlo Alberto verwickelten Perfonen erhalten, 


— Inder Bikung der Pairgkammer vom I. März wurde 
über den Geſetzentwurf in Betreff der Lage der farbigen Men: 
{chen in den Colonien discutirt. Graf Montloſier verthei— 
Digte die Intereffen der Pflanzer, er ſprach gegen die Ab- 
ſchaffung des Sclavenhandels; fie fen Frankreich, verficherte 
er, von England aufgebrungen worden. Graf Ponteroulant 
und der Marineminiftee wieſen Diefe Zumutbung mir Une 
witten zurück. Der Entwurf wurde mit einer Mehrheit 
von 110 gegen 3 Stimmen angenommen. Er lautet: 
Artikel 1. Alle freitgebornen Leute, und bie ihre Freiheit 
ouf geſetzlichem Wege “erworben, follen, welder Farbe 
fie auch find, im dem franzöffchen Eolonten alle bürgerlichen 
und politifden Rechte unter den von den Belegen vorge- 
ſchtiebenen Dedingungen genießen. Art, 2. Alle Geſetzes— 
verfügungen, Edicte, königl. Declorationen, Verordnungen 
und fonftige, dem gegenwärtigen Geſetze zuwiderlaufenden 
Erloße, vorzüglich aber alle Befchräufungen und Ausfchliegum.: 
gen, die in Betreff der Ausübung bürgerlicher und politi- 


fcher Nechre hinſichtlich der farbigen Freien und freigelaffe: 
nen Bente erlaffen worden, find aufgehoben, 
Die Kammer wollte hierauf zur Discaffion des Gefeks, 
Entwurſes über das legislative Regim in den Colonien 
fihreiten, vertügte jedoch Diefeibe auf den Vorſchlag des 
Präfidenten auf Montap, 
— Die Deputirtenfammer feste ihre Discuffton über 
das Dudget des Finansminifteriums fort. 
Aus dem Haag, 28. Febr. Durch k. Befchluß vom 
24. d. M. it dee Baron van Zuplen van Nyevelt zum 
Staatsminister ernannt, von feiner diplomatiichen Miffion, 
mit. welcher er zu London beauftragt war, entlaſſen und zus 
rüctberufen worden, Ferner iſt bucch k. Beſchluß der Dr. 
S. Dedel zum Staatsminiſter ernannt und beſtimmt wors 
den, daß Se. Exz. fih an die Stelle des Hrn. van Junlen 
van Nyocvelt nach London begebe, um dort Die Unterhand— 
Inagen in Betreff der belaiichen Frage mit den Bevollmäch⸗ 
tigten Fraukreichs und Englands fortzufegen. 
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— Dom 1. März. DerMiniter des Auswärtigen mwirb‘ 


beute im Namen des Königs beiden Kammern Staatsmit: 
tbeilungen machen. 

Brüffel, 27. Gebr. Der Hope Militärgerichtspof zu 
Brüfjel Hat geſtern in der Sache ber Nebaftoren des »Meſ—⸗ 
fager de Gand« das Urtheil des Feldkriegsgerichts für nich- 
tig und Diefes ©ericht für intompetent erklärt, die Appel: 
lanten wegen ber ihnen zu Laſt gelegten Thatfachen zu 
richten, und bem öffeutlihen Minifterinm feigeftellt, in deren 
Hinfiht von Nechtsiwegen zu verfahren. »Der hope Milis 
tärhofr, fagt ein beigliches Blatt *hat hledurch freilich die 
zzceptionnellen Tribunale gebrandmarkt; er hat die Konftis 
tution gerettet; er hat getban, was die Grundſähe und die 
wahrhaft liberalen Männer forderten; er hat unfern Mi: 
niftern eine Lehre des Nechts und der Billigkeit gegeben.« 

— Im »Independaut« lieft man: Wir erfahren, daß 
ber König von Holland das Material feiner Urmee täglich 
vermehrt. Er hai gamz neuerlich in Deutfchland 1800 Pferde, 
1000 fär bie Artillerie und 800 für die Kavallerie gefauft, 

— Dom 28. Februar, Die Emauripatlon meldet 
ans Gent: »Die Holländer haben am 26. d. Nachmittags 
einen Ausfall in der Gegend von Zelzaete gemacht und, 
mie man fagt, einen Bürgergardenpoften von ungeführ 50 
Mann und 3 Offizieren überfallen und weggeführt. General 
Mognan iſt am 27. Febr. Morgens frdp nach der Gränze 
abgegangen, um Genugthuung wegen dieſer Gebietsver⸗ 
lezung zu verlangen. Gleich darauf haben ſich die Grenodier⸗ 
und Voltigeur Kompagnien des 6., 8. und 12. Einienregi: 
ments in Marſch geſeht; fie waren vom lebpafteften Cut: 
bufiasımmd befeelt. · 

— Das Journal des Flanders meldet nichts von 
der Aufhebung eines Poftens, erwähnt aber der Abreife des 
Generals umd des Auſbruchs der angeführten Truppen nach 
der Sränze und fügt Hinzu: »Es heißt, Der General fol 
durch den Feind aufgefordert morben ſeyn, den Poften von 


Inlaagi m Elara;Poider zu räumı., dem er Pürplich beſetzen 


lieg, um die Dertheidigung ber Schleuſe Iſabelle zu ver: 
volltändigen. Sollte der General diefe Räumung veriwei: 
gern, fo jollen Truppen am Capitalendam ausgeſchifft uud 
neue Kanonierfchaluppen dort aufzefteilt werden, um dice 
neue Forderung zu unterflügen.« 

— Der Rriegaminiffer hat ein »Fortiifationsfomits für“ 
Kriegszeiten« gebildet. — 

— Dom 1. März In Berg auf vorſtehende Nach: 
richten liest man im ‚heutigen Monit. beige folgenden 
offiziellen Bericht: "General Mognan, Bejeplshaber der 6, 
Divifion, erſtattet unterm 27. Febr, Bericht, daß er ſich 
nad Bouchante, bei der Schleufe Iſabelle, begeben habe 
und daß nichts vermuthen laffe, die Holländer hegten die 
AUbfidhe‘, dlejen Punkt onzugreifen. Er zeige an, Beim Ukt 
der Feindſeligkeit ſey vorgefalen und er few nerüfter, ſolche 
zu erwiedern, wenn bie Holländer feine Poften 0 
fellten,. Die von einem Morgenblatt gegebene Nachricht 
son der Auffebung eined Poftens von 50 Mann jcheint: 
und mithin gänzlich erfunden.« 

Lüttich, 23. Febr. Die Hiefige Regenz hat hente einen 
Beſchluß ertajfen, nach weichem in Betracht der kürzlich im 
der Stadt verübten vielen Diebitähle, Jeder, der nach 11 
Upr Abends Durch die Gemeinde gebt, mit eier Baterne 
verfeben feyn muß. Die Zumiderhandelnden merden durch 
die Patronillen auf die Hauptwache gebracht werden, aus 
der jie erit am folgenden Morgen, nachdem man vorher 
swechmäßige Erfundigungen über fie eingezogen bat, entlafs 
fen werben follen. 

Augsburg, 6. März. (Uugsb.Ubeudztg.) Ueber 
die Urfache, warum und noch immer nähere Nachrichten 
aud Griechenland mangeln, Plärt uns eim Schreiben aus 
riet infoweit auf, baf wegen des flarken Borawindes 
fchon feit mehreren Tagen Feine Schiffe in den dortigen 
Hafen einlaufen können. 

Verautwortlicher Medacteur ; 
% J. Sendtner. 





Fremden-Anzeige. 

Den 5. Maͤrßg. (G. Hirfh) Hr. Durand, Megotiant 
von Lyon; Hr. Graf D’Anderlot und Hr. Beaucarne, Gowriere 
von Bruͤſſel. (G. Kreuz.) Hr, Rottenbiler, Kfm. von Pe, 
(8. Bär) Hr. Staub, Partikuller von Zürib; He. Luͤfften⸗ 
egger, Kaufm. von Palau; Dr. von Fledinger, Gutsbefiger 
von Epiemfer. (G. Stern) "Hr. Dibel, Raufm. von Res 
gensburg ; Hr. Guttermann, Kaufm. von Augsburg; Hr. v. 
Garrieze, Proprietär von Paris, (G. Sonne) Hr. Reben, 
fein, Mathematiter von Mürnberg. 





Theater: Anzeige. 
Donnerfisg: Der junge Ehemann. Dann folgt ; 
Die Hochzeit im Gebirge. 
Feeitag: Die Wienerin Berlin. 
Derrätper 


Dazu: Der 


46% 


Eouife: 


Paris, 2. März. 5pCt. 103 fr. 95 €. ; 3 pẽt. 78 
Gr. 25 €. (14 Uhr.) 


London, 27. Februar. 3 pCt. Eonf. 873. 





Bekanntmachungen. 


8846. (30) Mufeum 
Samſtag den 9. März, Konzert, Anfang 7 Uhr. 


8662. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 9. März: Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 











8861. Heute, Donnerftag den 7. März, iſt die fünfte Bor: 
flelung der zweiten Abtheilung des 
Diapbanorama 
im Saale zum ſchwarzen Adler. Anfang präcis 7 Uhr. 
u — 


8865. BStedbrief,' 


Franz Lopenbauer, aus Eihftädt gebürtig", Schreiber bei 
hiefiger k. Poftverwaltung, früher Fourler im k. b. 7. Linien» 
In fanter ie: Regimente zu Jugolſtadt, defien Signalement ‚unten 
folgt, ergriff in der Nacht vom 25. auf 26. Jänner I, Is. 
heimlich die Flut, und ſoll fih über Augsburg nah Muͤn⸗ 
chen begeben haben. 

Seit feiner Entfernung entdeckten jih mehrere Unterſchla⸗ 
gungen von Geld-Paqueten im Verbrechens-Grade, und Franz 
Behenbauer ift derfelben dringend verbägtig: 

Man erfucht, den Aufentpaltsort des Fluͤchtiggegangenen 
auszumitteln, ipn fodann in proviforifche Haft zu nehmen und 
mohiverwahrt anher zu liefern. 

Perfonal-Befhrieb. 

Franz Lehenbauer ift in einem Alter von 32 Jahren, mißt 
5* 5er, hat blonde Haare, flahe Stirne, blonde Augens 
braunen, blaugraue Augen, etwas aufilehende Mafe, blonden 
Bart, mittelmißigen Mund, rundes Kinn, ovales Geſicht, 
bleiche Gefichtsfarbe, und if ſtarken fhmwerfälligen Koͤrperbau's, 
trägt gewöhnlich Augengläfer und fpricht den Eſchſtaͤdter Dialect, 

- Bel feiner Entweibung hatte er glaublid einen grün« 





tüchenen Ueberrod, einen ſchwarztüchenen Frack, hellgraues 


Beinkleid, runden fhmargen Filzhut und eine polnifhe neue 
Pel zhaube ohne Schild bei ſich. 
Den 1. März 1853. . 
HB, Areis- und Stadtgericht Kempten 
Liet. Kellerer, Direktor. 
Dr, Briny. 





768. Anpeigefür Batbolifhe Seelforger, 
SBeminarlen und Echulanftalten. 
Der, mit Genehmigung des bifhöflihen Vifarlats in Hil: 
des helm erfdienene : 








»Ratebismus der chriſtkatholiſchen Glaubens » und Sie. 


tenlehre vom weiland Paftor Ontrup zu Coslar« 
hat (mie es in der amtlichen Empfehlung jener hochwürdigen 


+ 


Behörde Heißt) »wegen der darin glängenden Grimdlichkeit, 


* Solidität und fpftematifhen Ordnung aller aufgeftellten Orumds 


füge der Religion und Sittenlehre, die allenthalben mit Bes 
mweiöftellen aus der heiligen Scheift belegt find« eine fo wiels 
fache Verbreitung und allgemeine Einführung in den werfchier 
denflen und entfernteften Rändern des Batholifhen Deutfhlands 
gefunden, daß kürzlih fchon Die Ste Auflage davon erſchle nen 
in, welche 14 Bogen flark, wieder nicht mehr als 18 fr. in 
Parthien Poftet. 

Bon Dntrups Fleinem Katechismus if ebenfalls 
fon eine Ate Auflage herausgegeben, die nur 4%, fr. koſtet. 

Beide treffliche deprbächer find durh alle Buchhandlungen 
(In Münden dub E. A. Fleifhmann) zu beziehen. 

Hah n'ſche Hofbuhhandlung in Hannover. 








8856.135) Pfandausldfung- 
und Berfteigerung. 

Freitag, den 15. März db. Is., iſt der letzte Termin jur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Februar 1832 
und zwar von Mr. 57,049 bis 61,152. Die Umſchreibungen 
haben, wie immer, jedesmal nur Vormittags ftatt. 

Donnetftag, den 21. März, Öffentliche Verfteigerung. 

Münden, den 28. Februat 1833. 
Allergnäbigft privil. Stadt-Münchner-Leihhaus. 
: Wendling, M.R. 
Hannes, Gaſſier. Schuetz, Sontr, 





8855. Im Berlage der Krüll'ſchen Univerfitäts = Buch- 
handlung zu Landahut iſt erfhienen und in allen Bud» 
bandlungen (in Münden in der Lentner'fihen und dem 
übrigen) zu haben: 

Wittmann, Bifhof Michael, der Beihtvater für 
das jugendlihe Alter. Aus dem Lateinifchen übers 

. fest und mit Beilagen verfehen von einem Eathof. 
Gelfiliben. gr. 8. 24 Er. 

Der Ueberfeger fagt: Der vielen nüͤhllchen Lehren halber, 
die in diefen Blättern vorkommen, über die wahren Grund: 
füge der Kinderzucht, habe ich diefe Blätter für Gltern und 
Jugendlehrer ins Deutſche überfegt; da foldhe Perlen nur 
felten fih finden und alle Berbreitung verdienen, gitige und 
ſchaͤdliche Marimen, und Grundfäge aber dermalen den chrift: 
fihen Sinn allenthalben zu erlöfhen fuchen, wird man gegens 
waͤrtige Ueberfeßung nicht überfiüffig finden. 

Zur Zubelfeier des hohmürdigilen Herrn Bifhofs Mi: 

chael Wittmann in Regensburg, den 21. Dezdr. 1832. 
(Sediht.) geb. 6 fr. 


8860. Es wird um billigen Preis zu kaufen geſucht: 
Kunjts und Gewerbeblatt des Polhtechniſchen Berrins für 

dad Königreih Bayern, Zahrgänge 19828 —32- 
Wiebekings Givil: Baufunf. Münden. 

Dann fü viel bis jegt davon erfchienen oder zu haben: 
Wiener Zeitfchrife fuͤt Kunſt, Literatur, Theater und Mode, 
Jahrbücher des E EP, polytechniſchen Inſituts in Wien; in 
MWerbindung mit denen Proöfeforen’ deſſelben herausgeges 
ben von Prebtlin v. 2 
Kun und Gemwerbblatt für Preußen, oder Verhandlungen 
des Vereins „zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen, 

‚ Berfaufslichhaber wollen ihre Grölärung und die bil; 
ligſten Preife der Erpedition diefer Zeitung mittheilen. 





Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Beta 


>: Nro; 58. 





8. März 1833. 





j BeltangbıNahrichren: Franfreic, CPazie.) — Miederiande, (Dane) — _ Polen. (Warfhau) — Bentfchiand, Chaunover.) — 
5 Bavren. (Würjburg Gpmer.) — Mityeden. — Menefte Nahriedten: Münden. (Dffüiele Nachticht von der Ankunft Or. 
Dal. dei Königs von Briedeniand in Hanpıia) — : Emsland, — .Brantreich, Portugal. — Miederlande. — Deutſchiand. — 


Brelanuemarbungen, 





Zeitungs⸗Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, 1. Maͤrz. Der frangöfifche Vice-Conſul In 
Oporto hat am 18. Jammar von bem General Gantas 
Maribe, Beieblähpaber der migmeliftifchen Truppen, eine 
Notifitation erbalten, worin er erklärt, die migueliftifchen 
Batterien werden künftigbin jedem Handelsſchiffe, welcher 
Nation es auch qugehbren mag, das Unslaufen vermehren, 
wenn 26 nicht einen Schein von dem Konfelaragenten jel« 
ner Nation vorweiſet, worin dieſer Agent das Schiff ſelbſt, 
den Haſen, im welchen es fahren will, und den Kapitain, 
der es beſehligt, nennen, und beftätigen wird, baß es weder 
Truppen, noc Perfonen, noch Effeften oder Ladungen, melde 
ben Rebellen angehören, an Bord mit fich führt. 

— Dieigenten Don Pedro's in Großbritannien find noch 
immer fehr geihhäftig, neue Nefruten auszuheben und fie nach 
Dporto zu ſchicken. In den erjten Togen bed Monats foll 
eine große Verſtärkung an Mannichaft und Material aus 
Galmoutp wach Oporto abfahren. 


Niederlande. 


Haag, 28. Februar. Fortſehung der vorgeſtern 
abgebrochenen Unhäuge zu ber Note vom 14. ebr.: 

Aubaug D. Derbal:Note, duch den Baron van Zuns 
fen van Nyvelt den Bevollmächtigten Franfreichs und Groß— 
britanniens unterm 5. Fehr. 1833 zugefonde, — Der Um 
terzeichuete hat die Ehre, 39. EE. den Bevollmächtigten 
Zrankreichs und Großbritanniens nachſtehende Mittbeilung 
zu maden. Um 2. Jon. d, 9. empfing dos Haaget Kar 
dinet von den Megierungen Fraukreichs und Englands den 
Vorſchlag, eine vorläufige Hebereinfunft zu fchließen, deren 
Entwurf ibm zugleich übermacht wurde. Das Danger Ka. 
dinet berilte fi, die Einladung om 9. Ian. zu beantwog: 
tn und zabm mit andern wenigen Modifikationen in der 
Zufammenjtelung ber Urtifel dieſen Entwurf zum Muſter. 
In der deu befagten Entwurf begleitenden Note erbielt ber 
Uuterzeichnete deu beſondera Auftrag, den Vertrag zu erörs 
tern und zu unterzeichnen, ber vom der Zurilcknahme der 


von beiden Regierungen binfichtlich des hol. Hahıbels gege: 
benen Befehle und der Freilaffung der mach Fraukreich ab: 
geführten Militäre und Seeleute unzertrennlih war, Bei 
diefer nenen Deronlaffeng wurde bie Stellung des Unter 
zeichneten gegen die Nepräfentonten der beiden Höfe, zur 
erjt in der befagten Note vom 9. Ian. und in den Zuſam⸗ 
menkünften auf dem foreignoflice, dann aber auch in ber 
Antwort Fund gegeben, welche ber Unterzeichnete am 31. 
Jannar 33. EE. zu geben die Ehre hätte; es fehlen, als 
od felbft jede Art von Zweifel verſchwunden ſey. Als 33. 
GE. nad einigen einleitenden Konferenzen diefen. Entwurf 
feines Hofes In Erwägung nahmen, war es ihm fehnterz 
lich, zu feben, daß fie nicht allein alle durch feinen Hof ge 
wunſchten Modifitationen zu vwerwerfen, fonbern auch bee 
Unterzeichneten ihren eigenen Entwurf vom 2. Jan., micht 
im mindeften verändert, vlelmehe mit 2 neuen Artifeln 
vermehrt, die gar nicht geeignet waren, ihn onnehnbar zu 
machen, anzubieten für gut befunden hatten. Der Uuters 
zeichnete vermicd die Gegenentwürfe um fo eber, ols er 
vielmehr vermutbete, daß man den Entwurf vom 2. Jan. 
babe fahren laffen, wozu ſich auch 39. EE. kurz vorher 
verſtauden hatten durch Bas Beibebalten eines Grundes, 
der notpmendiger Weife alle Vorfichtigkeit des Unterzeichne: 
ten erfordern und in feinen Augen natürlich den Dorzug 
vor einem andern Entrwurfe, deffen Wahl fie ihm überliefen, 
verdienen mußte, Diefer andere Entwurf, ber dem Unter: 
zeichneten eine Macht zmerfannte, die er nicht bejaß, bie 
namentlih, mit 2 Mächten einen definitiven Troftat zu 
febließen, wobei 5 mit dem König der Niederlande kon— 
trabirende Mächte betbeiligt find, fchien ipm Beſtiunmungen 
zu enthalten, die im Weſentlichen mit ber verfübnenden 
Befinnung feines Hofes Äbereinflimnmen. Daher nohm er 
deren Inhalt an, ausgenommen den Artikel, der von ber 


Auerkenmmg der beigifchen Neutralität fpricht, eine Beftiim: 


mung, Die ſchwer zu verfiehen, bevor nidıt zuerſt die De: 
gränzung des reipeftiven Grundgeblets flnttgefunden, und 
die übrigens nicht in den am 2. Jon. gemachten Vorflel: 
lungen berührt und mit Recht ols dem befinitiven Troftat 
vorbehalten angefeben wurde, Aus biefem Grunde vers 
faßte der Unterzeichnete einen Entwurf, den er is ber 
Sitzung vom 3. Gebr. aufs Burcau wiederlegte. Bei bie 


1. + Pr‘ A F2 (, 

Jem Stand. der Dinhe Faber ‚nun 23.6 
titeln neue Meinungen gedufßert, melche dem Öfter8 berühr— 
ten Entwurf fo nahe kommen, doß er nur ſehr wenige Un— 
merfungen wird machen müſſen, um ihm die Quaſt-Iden⸗ 
tirät zu geben. Seine ber durch feinen Hof am 9. Jan. 
vorgefchlagenen Modifikationen, welche, wie ſchſcklich, des 
Unterzeichneten lebhaſteſte Eorge und Aufmerkſamkelt vor: 
züglich in Auſpruch nehmen mußten, findet ſich darig wie⸗ 
der, Die Unerkfeinung der Neutralität, welche,” wie ed 
ſcheint, jo wie andere Dauptgegenitände, für den definitiven 
Traftat aufgehoben werden muß, wurde dabei in den Vor: 
bergeund geſtelt. Jubem der linterzeichuete alle Öefichtss 
punkte in Betracht genommen uud die Arbeit, welcher FI. 
EE. ſich unterzogen haben, in der Hauptſache von dem 
früperen, verlaffenen Entwurfe, nicht abweicht, fo bat er 
ſich hiebei an dem gehalten, was fie fubfidiarifch feiner 
Wahi überlafen hatten, und hat die Ehre, ihnen nach: 
ſtehende Vorſchläge anzubieten, welche, wie er glaubt, mit 
dem Geiſt uud Juhalt jenes Cutwurfs übereintimmen und 
wobei er geſtrebt bat, fo vicl wie möglich die Befinnungen 
II. EE. vorhertſchen zu laſſen. Ban Zuplen van 


Npevelt. 
Polen. 


Warſchau, 26. Febr. Die hieſigen Zeitungen enthal— 
ten die allerhöchjte Verordnung in Bezug auf die definitive 
Drganitation des Adminitrationd: Rarbes. 

Diefelden Blätter bringen andy eine andere allerhöchite 
Verordnung über die Organifation des Staats-Raths, ent: 
halten jedoch den Schluß derjelben noch nicht. 

Im legten Semeſter des Jahres 1832 lieh der land: 
ſchaftliche Kredit» Verein 10,808,600 Fl. auf 318 Güter 
dus; darunter befanden ſich 301 Private und 17 Negie: 
rungs Guͤter. Für jene Summe wurden 4920 Stück Pfand: 
briefe atdgegeben. Am 20. Jannar d. 3. waren im Gau— 
zen 138,809 Stück Pfandbriefezum Belauf von 165,507,900 
Gulden im Umlcuf. 


Deutfchland, 


Fraukſutter Blätter melden aus Hannover vom 
20. Februar: »Die Ungelegenbeit der katholiſchen Kirche 
erregt im ganzen Königreiche viele Seuſation und zugleich 
Theilnapme bei andern Eonjeffionsverwandten, welche die 
kirchliche Freiheit von der politiſchen nicht getrennt wiſſen 
wollen. — Es bat ein ſehr gelehrter Juriſt, Dr. Grote 
d. j., proteftantifchge Confeifion, zu Hannover, in den von 
ihm herausgegebenen hannoverſchen Landesblättern Nr. 64 
den 21. November 1852, in einem Aufſaß unter bem Ti: 
tel: »Die katholiſche Kirche im Königreich Hannover« in 
rechtlicher Hinſicht in Beziehung auf das beftehende Gejeh: 
liche, und in befonderer Dinficht auf die vom König Georg 
IV. im Jahre 10815 wieder eingeführten ‚canonifchen Rechte 
und den mit dem Pabjt Leo All, abgeſchloſſenen Staats: 
Dertrag vom Jahre 1324 gezeigt, daß die Beſtimmungen 
des Projekts des Staatsgrundgefepes 2. Eap..$. 3 megen 
der dem Könige zugeichriebenen Kirchenpopeit Über die Fa: 


Ib ul ee hr 


Projects Amt der der E 

nomie und verfaffungsunißigen Rechten nicht vereinbar jenen, 
Diefer von allen Eonfeifionsverwandten mit Beifall aufger 
nommene Aufiap hat. indeijen weder bei der Staatsbehörde 


hlerſelbſt, no Bei’ der Majorität der zweiten Kammer der 


Stande einen Eingang gefunden. Die Erklärung und Ge 
fie der Osnabrücker Geiſtlichkeit blieben ebe —— 
wortet und unberückſichtigt, als die —— des Bi⸗ 
ſchofs and Domcepitels zu Hildesheim bei dem königlichen 
Eabineis min ſſter vomn Jduner 1852. Mau ging fogar 
bei der Deliberation Über das Stänisgründgefeg Hoch wei⸗ 
ter und der Redner der Regierung erklärte, es fey die an« 
gebogene Bezugnahme auf die Bulle romanorum pontifi- 
eum sollicitudo, welche Im Mai- 1874 als’ Staa 

publiciet war, unmötpig, und er bezeigte git eiuigen andern 
protejtantifcheiu Deputieten "über: den Antings der Farholiichen 
Deputicten feine Verwunderung, Daß man der kathollſchen 
Kirche Rechtt e einräumen könne; mit der zugeficyerten freien 
Neligionsübung fchien den Herren Ules abgethan. — Die: 
ſes veranlaßte, daß der Biſchof von Hildegshein als Mit. 
glied der erſten Kammer in einen der Sißungen, welche er 
nicht mehr befuchte, eine mündliche und fchriftliche Protes 
ftation niederlegte. Eben jo protejtiren gegen foldye rechter 
wideige, die Gewiſſen beuneubigenden, und die jura sin- 
gulorum verlegenden Beſchlüſſe die katholiſchen Deputirten 
in dee zweiten Kammer ,, auch jpäterhin der Weihbifchof 
und Geuneralvikar von Douabrüd, Und da’ auch alles dic: 
ſes fruchtlos war, jo haben der Viſchof und Domcapitel 
dent königl. Cabinetsminijterium und der allgemeinen Etin: 
deverjammlung den 25. Jänner eine Protejtation eingejen: 
det, welche in der erjten Kammer den 6. Februar verlejen 
wurde und wörtlich alje lautet: »Protejtation des Bijchofs 
und des Domcapitels von Hildesheim gegen die Beſtim— 
mungen des Cap. V, des Staatsgrundgejepetitivurfes. is 
ner hohen Ständeverfammlung haben wir unferer Pflicht, 
old nächte Verireter der katholiſchen Kirche im Stönigreich, 
gemäß, nicht ermangelt, diejenigen Bedenken und Anträge 
mitteljft Eingabe vom 12. September v. 9. geborjamft 
vorzutragen und um deren geneigte Berücdfichtigung zu bit 
ten, welche hinſichtlich der Dejtimmungen des, die Ver: 
hältniſſe der katholiſchen Kirche zum Staat betreffenden 
Cap. V. des Gtaatsgrundgefegentiwurfes wohl jedem Un: 
befangenen fih aufdrängen. Hatten wir nun gleich_unfere 
auf Billigkeit und Gerechtigkeit begrunderen Anträge überall 
nur auf das Weſentlichſte beſchränkt, und Abänderungen je: 
ner Deftimmungen ehrerbietig in Vorſchlag gebracht, wie 
wir folche mit den Grundprinzipien unjerer Kirche ſowohl 
Als mit den, dem Staate Dinfichts derfelden zuftehenden 


Rechten vereinbaren zu können glaubten, fo hat die hohe 


Ständeverſammlung Diefen unjern Anträgen und Bitten, 
noch öffentlichen Mittheilungen, eine nähere Berückſichtigung 
dennoh im Weſentlichen zu gewähren, ‚leider nicht geruht. 
Sonach fehen wir ung in die unangenehme Nothivendigkeit 


verſetzt, die katholiſche Kirche des Königreihs und uns ge: 


gen Die deishloffenen,. In ‚da Staatsgrundgejeg aufzuneh⸗ 


’ 


Hr 


nienden Beffinimungeh' über dos Vet der Kirche gim 


Staat, und fo weit fie den Rechten derſelben wideritreiten, 
hiermit förmlich zu verwahren und dagegen ju protefticen. 


So wehe es und thnt, dieſe Erklärung, tpeltte wir den, 
Verhandlungen einer hoben Ständeverſammlung beizufügen 
titten, abgeben zu muſſen, eben fo ſehr Dürfen mir vwer«' 
trauen, deß Höchfidiejelbe bierin nur einen Sdiritt wahr:? 


nebinen wird, welchen Pflicht und innere: Ueberzeugung 
gleich dringend von uns fordern, Mit Dergnügen benügen 
wir übrigens dieſe Veranlaſſung, der hochanſehulichen Sränte: 
Verſemmlung die Verſicherung unſerer onsgezeichnetften 
Verehrung zu erneuern. Hildesheim, den 25. Jaͤnner 1855. 


Der Biſchof von Hildesheim. Godehard Joſeph. — Spi— 


kermann, Dechant. Henteliuann. Merz. Schneider. Ge— 
neralvicar. Fritze. Brondt. Wandt.« 
Bayern. 


Würzburg, 3. März Das geſtrige Intelligenzblatt 
für den Untermaintreis enthält folgende Bekanntmachung, 
Zoldefraudationen betreffend : 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs ıc.ıc. 


Die unterfertigte F. Kreisftelle hat in Erfahrung gebracht, ! 
daß in den frafrechtlichen Unterſuchungen megen der In Rot: ' 


ten oder Benden verühten Schwärzungen die Angefchuldig: 
ten bäufig zu ibrer Entfchuldigung vorbringen, weder ge: 
sent noch geglaubt zu haben, daß ein Geſetz beftehe, wel: 
ches auf Schwärzung eine zwei: bis achtjährige Ar: 
beitshaus⸗Strafe jept, da fie vielmehr der Meinung 
geweſen wären, daß anfer ber Confiscation des eingeſchwaͤrz⸗ 
ten Cuts und einer hoben Geldbuße Feine meitere Strafe 
eıtitreten Pönne, — Wenn gleich nach Urt. 71 Theil 1 des 
Gtrofgefehbuchs dos Vorgeben der Unwiſſenbeit über das 
Dafenn eines Strafgefekes, Im Folle nicht Blödſinn große 
Duntmpeit und andere dergleichen Gebrechen diejes Vorge: 
ben unterjtügen, nicht gehört meiden darf und von der ge: 
feglihen Strafe nicht befreit, fo hat fi doch die miter: 
fertigte k. Keeisftelle durch die Annahme, daß bie und da 
eihzelne Individuen von dem Strafgeſetze Feine Kenntniß 
erbielten und fich Bloß aus Unkenntniß deffelben zur Theil: 
ndbme an Schwärzungen verleiten ließen, veranloßt ae: 
fehen, zur allgemeinen Warnung biemit miederbolt bekannt 
zu wachen, daß in dem Zollaefepe vom 15 Auguſt 1828 
$. 97 Geſehblatt 1828 p. 224 verordnet iſt: »Als Der: 
»breiben, die mit einer Strafe von zwei bis acht Jahren 
Arbeitshausſtrafe belegt werden, find noch anzufehen, wenn 
Schwaͤrzungen im Rotten (Banden) oder mit gemaffneter 
»Hand geſchehen, oder menn bie Yollverfürzung in Verbins 
"dung einer Affehuronz: Gefellfcheft unternommen swird.« 
Diefes Strofgefih findet genen alle bei ſolchen Verbrechen 
mitwirfenden Utheber, Gebülfen und Degünftiger Anwen: 
dung und ziwor 1) nicht nur gegen diejenigen, welche bie 
Shmwärzungen in Notten oder mit gemwaffneter Hand uns 
mittelbar wollbringen, ober die Zollverfürgung in Derbin: 
Dumg mit einer Aſſekuranz⸗Geſellſchaft unternehmen, fondern 
auch gemäß des-Steafgeiepduchd TH. 1, Art, 46, gegen olle 


diejenigen unmittelbaren Urbeber, welche durch autdrüc 
lie Retbertheilung, durch Auftrag, Verfprechen oder Ge: 
ben eines Lohns, durch Gewalt, Drohung oder Befehl, oder 
endlich durch abfichtlide Erregung oder Benützung eines 
Irrthums den Vollbringer der That zur Ausführung der. 
felben beſtimmt haben, fo daß jedem mittelboren Urheber 
durch Befehl, Auftrag und dergleichen nicht nur diejenige 
That zugerechnet wird worauf beffen Willenserflärung aus— 
drüdli und namentlich gerichtet wor, fondern auch jedes 
nicht ousdrüclich ansgenommene Verbrechen, welches der 
Dollbringer als Mittel zur Ausführung des ihm übertra: 
genen Verbrechens begangen hat, defgleichen auch jedes 
Derbrechen, welches als Folge aus der Äberrragenen Hand: 
lung entjtanden ift, foweit es dem Nebertragenden zuzured): 
nen wäre, wenn er felbjt diefe Handlung ausgeführt hätte; 
2) gegen Die nach den gefenlichen Graden ftrafbaren Ge— 
bülfen, welche gemäß Strafgefepbuchs Th. 1 Art. 73 ıc. 
die Ausführung des von einem Andern fchon beſchloſſenen 
Verbrechens wiſſentlich und vorſäßlich befördert haben durch 
Worte oder Werke, durch That oder pflichtwidriges Unter: 
laſſen, welche dem Hanptverbrecher bei Schmärzungen über 
Urt, Mittel und Gelegenheit der Ausführung Belehrung ere 
tbeilt haben, zufolge welcher das Verbrechen auch wirklich 
vollzogen worden iſt; melche in dem Zeitpunkte der Aus: 
führung ſelbſt bei der Volldringung Beiftand geleijtet has 
ben, entweder durch unmittelbore Theilnahme an du Haupt: 
bandlung felbft, oder durch Späheſtehen, Kundſchaftgeben 
oder ſonſt cuf irgend eine Weiſe; welche dem Urheber folche 
Mittel verfchofft haben, die mur zu vorbereitenden ober 
Nebenbendlungen oder zu Unternehmungen und Abſichten nach 
volbrachter Hanptthat dienen ſollen, welche vor dem Zeitpunkt 
der Vollbringung ber That irgend eine Hülfe oder Förderung 
geleiftet, und endlich gegen olle diejenigen, melde vor oder 
in dem Zeitpunfte der Vollendung den Derbrechern die Ver: 
beimlihung ihrer That oder andere nad geendigtem Verbre⸗ 
chen zu leijtende Dülfe oder Unterftübung verfprochen haben ; 
37 gegen diejenigen als Begünftiger zu befteafenden Indi— 
viduen, welche gemäß Straſgeſeßbuchs Thl. 1. Art. 83 ıc. 
nach begangenen Verbrechen der Schwärzung die Uebelthä: 
ter bei ſich aufnehmen oder verbergen, welche ihnen zur 
Rlucht, zur Unterbrüdung der Spuren oder Beweismittel 
ihres Verbrechens bebülflich find , melde die durch das Ver- 
brechen genommenen Sachen wiſſentlich bei ſich aufnehmen, 
verbergen, on fich Baufen, bei Anderen durch Verkauf oder 
fonft unterbringen. Kauf und Handelöleute insbefondere, 
welche fich in einer folden Theilnahme oder Begänftigung 
bei dem Verbrechen der Schwärzung feuldig machen und 
ihre Gewerbsbefugnife mißbrauchen, haben neben der ein: 
tretenden geieplihen Strofe, die temporäre Einſtellung oder 
noch Umftänden die gänzliche Cingiebung ihrer Gonceffion 
zum Handel no Art. 6. Nr. 4 des Gemwerbgefeges vom 
11: Sept. 1825 zu gewärtigen. Gemeindevorfleher, welche 
noth $. 105 ꝛc. des Gemeinde: Edikts vom 17. Mai 1818 
die Ortöpofigei auszuüben haben und zur fehleunigften Anzeige 
und Unterdrůckung alee®efepäbertretungen befonders verpilich: 


tet find, werden ſich um fo mehr aufgefordert erachten, von bes . 
gangenen Verbrechen der Schwärzung und von den Schuldie 


gen, fobald fie davon Wiſſenſchaft erhalten, fogleich Anzeige 
zu erflatten, als fie widrigenfals nach Art. 87 des Straf: 
befegbuches I. Thl. als Begünftiger betrachtet und mit der 
gefeplichen Strafe belegte werden. Sämtliche Polizeibe: 
börden der Gränzcontrollbezirfe werden piedurdh angewies 
fen, Die Gemeindevorjteher ibrer Bezirke vorrufen zu lajen, 
diefelben über die in dem gegenwärtigen Ausſchreiben ans 
geführten Beitimmungen des Strafgefegbuchs und übrigen 
Gefepe zu belehren und fie unter Hinweiſung auf die böchit 
verderblichen Folgen, welche die Musübung des Schmugg: 
lergefchäfts auf die Moralität derjenigen, welche fi damit 
befajfen, auf die Woplfaprt und das Glüc der Familien, 


auf den Zuftand der öffentlihen Ruhe und Sicherheit dur 


Gert, indem Dadurch der Hang zum Müſſiggang und zur 
Derfhwendung auf eine verderbliche Weije genährt und die 
gelepliche Ordnung geitört wird, dringend anzuweifen, ihren 
verfammelten Gemeinden bievon Eröffnung zu machen, und 
Präftigt dahin zu wirken, daß ihre Drtsangebörigen fich 
auf Peine Weije dem Höcjt fchädlihen Schmuggler:Gefchäft 
bingeben, und daß diejenigen Perforten, welche ſich dennoch 
damit befaffen,. fogleich zjue Anzeige gebracht werden, um 
die verdiente Strofe zu erhalten. Don Seite der Polizeis 
behörden iſt binnen 14 Tagen bieher Anzeige zu erjtatten, 
wie dem Auftrage im Bezug auf die Verjtändigung der 
Gemeindevorfteher genügt worden ſey und auf welche Weiſe 
die Öemeindevorfteher die gegenwärtige Warnung ihren Orts⸗ 
eingehörigen befannt gemacht haben. 

Würzburg, den 24, Febr. 1833. 
Königl, Regierung deslintermainfreifes, 8.09. 

ic. 1% xc. 

Spepver, 3. Mär. Es iſt folgendes Reſcript der 
Kreisregierung erſchlenen: (»Uuswanderungen nach Ulgier 
bete.) Nach vorliegenden offiziellen Unzeigen iſt unlängjt zu 
Marfeille eine anfehnlihe Zahl Rhpeinbapyern, die nach Als 
gier audzumandern verfucht hatten, von ba zurückkehrend 
in dem Zujtande ber größten Noth und Entbehrung ange: 
kommen. 

Diejenigen, die nach ihren Gefundheitsinnitinden dazu 
vermögend waren, haben bereits, durch wohlthätige Gaben 
unterſtüht, die Rückreiſe ihr in Vaterland angetreten; ohne 
fremde Hülfe Hätten fie bettelnd in ihre Heimath ſuchen 
müffen. 

Noch befinden fih aber fieben aus fehs und dreſſig 


Individuen beftehende Familien, entblößt von allen Mitteln, 


unter fih mehrere Kranken zählend, in Marfeille. 

Auch fie verdanken, nur der Unterſtüßung der Stants: 
regierung die Möglichkeit, in ipre früheren Wopnorte zus 
rückkehren zu Fönnen. 

Indem man das traurige Schickfal diefer Unglücklichen, 
welche, trũgeriſchen Einladungen folgend, eine vielleicht zwar 
mübfame, aber fihere Exiſtenz dem Phantome eines unter 
einem fremden Himmelsftriche fie erwartenden Glüdes 
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opferten, hiemit zur Öffentlichen Keuntniß bringt, werden 
bie königl. fandeommifariate beaufteagt, Die wegen den Aus: 
mwanderungen nach Algier erlajfenen Anordnungen nodmal 
in Erinnerung zu bringen und ale Umtsangebörigen auf 
bie höchſt nachtpeiligen Folgen aufmerkfam machen zu lafı 
fen, Die fie fid durch heimliche und umüberlegte Austwanderun: 
gen zuzichen. . 
Pr Segenwärtiges iſt in allen Gemeinden befannt zu mas 

ft. 

Miszellen. 
‚ elonds Kaffeehaus in Bondon, I 

Diefes Inſtitut war urſprünglich ausſchließlich für Sees 
und Handels Aſſecuranzen bejtimmt, allein diefer erfte Haupts 
Zweck iſt feitdem Durch das Hinzutteten zahllofer Verbeife: 
rungen und Erweiterungen fait gany in den Hintergrund 
getreten, Lloyde darf jept füglich das Handels « Eoıntoie 
ber ganzen Welt genannt werden, der Fokus für alle Reuigs 
keiten, der Gentral:Punft der michtigiten Berhandlungen. 
Es berrjcht in diefer coloffalen Anſtalt, die man als einen 
Uppendir. der Londoner Börfe betrachten kann, die größte 
Einfachbeit. Die Räume bejteben aus langen aufeinauder 
folgenden Sälen mit numerirten Tafeln, auf denen jeder 
Kaufmann mit dem erjten Blick den Beamten herausfinden 
Fann, den er eben fprechen will, Der erſte Saal ift ben 
Alfecuranzen gewidmet, der zweite ben Handelsnachrichten, 
ein deitter den Berichten, bei denen die Schiffseheder bes 
theiligt find, ein vierter für Leute, welche Gelegenheit fu- 
hen, nach den Kolonien abzureifen. Ein großgefchriebenes 
Regiſter liegt für Jedermann unentgeltlich offen, worin bie 
Namen der täglich in London und andern beittifchen Häfen 
anfommenden Schiffe, die Namen der Gefchäftsvermwalter, 


der Drte der Abreife, die Größe der Schiffe, die Gattung 


der Ladung, die zur See vorgefallenen Ereigniffe, die vers 
laſſen angetroſſenen oder verunglücten Fahrzeuge, aufger 
zeichnet find. ine ungeheure Anzahl von Placaten enthals 
ten die Namen von fegelfertig liegenden Schiffen, die Fracht: 
und Ueberfaprtäpreife und die wahrſcheinliche Beit der Uns 
Zunft. Hier gibt man, Briefe nad China oder Californien 
auf die Pojt, deren Unfunft fo zuverläffig it, ald nach dem 
nächſten Hafen in Fraufreih oder den Niederlanden. . Alle 
dieſe Säle werden unaufbörlich von großen Menjchenmen: 
gen durchwogt; Niemand ſpricht; Einige fchreiben emfig 
die eine oder andere Notiz nieder; Undere ducchlaufen ein 
Negliter, nehmen eine AUfesuranz, erkundigen ſich nah irs 
gend einem Gegenjtaud und beeilen fich, neuen ragern 
Plap zu machen, Selbjt die Moteofen befuchen diefe Räume, 
um Unjtellung in irgend einem Schiffe zu finden. Tauſende 
von Händen find beicäftigt, mit Deffuen und Verfenden 
von Briefen, Berichte oder Neuigkeiten, die einen Theil 
der Welt durchlaufen haben oder durchlaufen folen. Auch 
die Regierung zieht von Elonds eine Menge Erfundigungen 
ein, ſo wie fie, auch nicht verfehlt,. dem Inſtitut alle diejes _ 
nigen Nachrichten mitzutheilen, welche für Handel und Schiff: 
fahrt von Belang ſeyn können. Wenn ein Leuchtthurm ir: 


gendiwo. errichtet oder niebergeriffen wird, wenn eine neue 
Sandrlippe‘ oder Küfte entdeckt worden, fo wird es dem 
Ahederu alsbald angezeigt, und die Minifter benachridfigen 
fie, daß die Schlffe im diejer oder jener Weltgegend Eons 
woi’s erhalten. Auf diefe Weife hat die Regierung fowopl 
in Retedend= wie in Kriegszeiten ?räftigen Beiftaud von 
einer Oerfelichaft Privatleuten erfahren, deren Intereſſen 
mit den ibrigen genau zufammenbängen. 

Aachen, 1. März. Ein fonderbarer, mwenigftens feltener 
Prozeß erregte bier eine Zeitlang die Anfmerfankeit des 
Yablitums. — Vor einigen Wochen kam ein gewiffer Hin 
ans dem Raffıu'ichen hieber, ber vor einem Jahre als Eor: 
nat mit wilden Tieren bier geweſen. Dießmal brachte er 
6 Meufchen zur Schau: 2 Negerinen, 2 Oftindiee and 2 
Cpineien, die er in London durch Veriprechungen angelockt. 
Gr ließ fie für Geld eben, wie wilde Thiere, fütterte fie 
Öffenrlich (und nur dann g b er ihnen gutes Effen und ges 
nug) und mißbandelte fie, wenn fie ans UnpäßlichPeit ze. fich 
ſträubten zu tbun, was er wollte. Hillhörte, daß der Oberſt 
». Schepeler einen chinefiiben Diener habe, ließ ihn ein, 
laden, feine Landsleute zu ſehen und machte ihm Unträge 
mitzugeben, — Uls dieſer Epinefe (Luck ift fein Name) in 
Hius Haus kam und fib dem Theater näherte, wo bie 
unglärflichen Sclaven gerade ihre Künfte (Fechten und Siu⸗ 
gen) den Zuſchauern vormachten, erfaunten ihn die Chine⸗ 
fen ſogleich beim erften Laut der vaterländiſchen Sprade, 
. zogen ihu aufs Theater, umarmten und herzten ihn. Sie 
erzäblten dem Luck ihre Leiden und Apad Tſchung, dee ältefte 
von beiden Ebinelen, welcher in China eine alte Mutter, 
Brau und 4 Minder hat, gab ihm einen Thaler mit der 
Bitte, ihm auf einem Papiere die Namen ber Städte zu 
beingen, nach welchen fie fragen müßten, um ans Meer zu 
kommen, denn fie wollten entfliehen. — &ie erzählten ipm 
ferner, daß Hin den Driginal:Kontraft mit ihnen, welcher 
im SIndichaufe zu London aufgejept war, verloren zu haben 
Dorgebe und" ihnen vor vier Monaten ein neues Papier zus 
geitellt habe, was jego die Polizei hätte, — Nachdem ber 
Dberft alles dieß von feinem Diener erfahren, wandte er 
fi an den Den, Oberprofurator Biergans, der den Ehines 
fen einen Advokaten ernannte, welcher auf das vorläufige 
Verbör der Kläger (melchem der Oherſt mit feinem Luck 
als Dollmetſcher beimohute) beim Teibunal auf die Fretheit 
der Unglüdlichen antrug, — In London hatte Hill jedem 
Chineſen 50 Pfd. Sr. für das Jahr verfprochen und 30 Pf. 
jeden: Indier, auch Freiheit und alle nöthigen Lebensbedürf: 
niffe: ein Kontrakt war förmlich ausgeftellt. Das Papier, 
weiches Hill als Kontraft zwifchen ipm und dem Chinefen 
und Andier der-Polizei übergeben, enthielt weder inter: 
ſchrift, Zeugen, noch Ort der Ausfertigung und fagte: Hill 
fen verbunden, den Chinefen und Indier nur 50 Guilders 
(Sulden) jährlich zu geben ; daß er fie fortjagen Pönne, wenn 
fe nicht geborchen wollten; daß ihm aber ber, welcher ihn 
vr 5 Jahren verlojfen wollte, 50 Pf. St. zahlen müſſe. 
— Das Landgericht befabl, die mit Gewalt zu Sclaven ge 
srachten Chineſen fogleih in Freibelt zu fepen. Der Oberft, 
der Advokat und ein Polizeifommiffäir begaben fich fogleich 
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zu Hl, um die Chinefen zu befreien, nämlich Avad Tſchung 
und Ahing Afang. Daun flehte auch der Indianer Kaſan 
ons Bomban, man möchte ihu aus den Händen bes Bacı 
baren retten, der ihn oft ſchrecklich mifhandelte. u. Did 
geitand dieß ein, gab aber vor, es ſey weil ihn der Kaſana 
beitoplen habe, doch Eönne er geben, wenn er wolle. Der 
Dberft uahm alfo die beiden Ehinefen und den Indier mit 
fi in fein Haus, (feit dem 16. Febr.) und machte Roller 
ten, ain Die armen Menfchen mach Amfterdam zu ſchaffen. 
wo fie vielleicht ſchnell Gelegenpeit finden, in ihr Vaterland 
zurückzukehren. Sie Famen als Matroſen auf Scifien nah 
England und werden als ſolche wieder Unterfommen fuchen. 
— WMoch muß ich erwähnen, daß Dil .den Kofter des Ins 
diers (wie der Obriſt darum ſchickte) erbrochen hatte, und 
daß er dem Polizelcommilfie nur nah Drahungen 3 Thas 
ler Geld und einen goldenen Ring, Eigenthum des Indiers. 
berausgab, die er entwendet hatte. — Dieß iſt die dutze Bes 
ſchichte eines feltenen Proceffes, der ſchwerlich in Uachen 
fi fo bald wiederholen wird. 

— In der großen Oper in Paris ift »Guſtav III. oder 
der Maskenball« meue Oper von Scribe und Auber gege⸗ 
ben worden. Dieſes Werft bot anferordentlichen Beifall 
gefunden und wird ohne Zweifel für geraume Zeit ein 
zahlreiches Publikum anziehen. Verfaffer und Componift 
haben, wie es fcheint, gleichen Anſpruch auf die Ehre der 
ungemwöhnlih günftigen Yufnabme und außerdem haben dee 
Decorateur und der Balletmeijter Alles aufgeboten, um bie 
äußere Ausftattung zu einer der glängendijten zumachen, die 
feit lange dem Publitum gebosen wurde. Der Stoff, Guſtav 
des U. von Schweden Ermordung auf einem Mastenballe, 
ift von Seribe mit feinem feltenen Talente ſehr glücklich 
behandelt, die Intrigue gut und natürlich geleitet und vol 
wirfungsreiher Schlagmomente. Eine Hauptrolle fpielt 
Ankarſtröm, ein Freund des Königs, der an bie Spipe 
der Verfhmwörung tritt, als er eutdeckt, daß feine Gattin 
ein Verhäftniß mit dem Könige bat. Belonders iſt eine 
Scene von großer Wirfung, wo die Gräfin Ankarſtröm 
in der Nacht eine Wahrjagerin fucht, die fie auf den Stufen 
des Hochgerichts findet ; der verlarvte König kommt, die 
Gräfin fuchend, dazu und anch die Verſchwörer finden fich 
ein und find Beugen der Zufammenkumft. Anterftröm fteilt 
ſich an ihre Spike und als der Mörder des Königs durch 
das Loos beſtimmt werden ſoll, füllt fein Rameausder Urne. 
Im legten Akte iſt der Moskenball im Stodpolmer Opern: 
baufe, wo Guitav von Unkarſtrͤm durch einen Piftolenfhuß 
ermordet wird, Die Muſik enthält einzelne Nummen 
von großer Schönbeit, und iſt im dritten Afte von großer 
deamatifcher Wirfung. Es iſt indeifen nothwendig, die Wieder: 
holung abzuwarten, ehe man über die Partitur ein voll: 
ftändiges Urtheil fällen kann, denn bei der erften Vorftellung 
nahm das Antereffe der wieflich febr anziebenden Handlung die 
Aufmerkſamkeit fo febr in Anfpruch, und die Pracht ber 
Bühne blendete in einem folchen Grade, daß es unmögs 
lih war, der Mufif die gehörige Beachtung zuzuwenden. 
Indeffen fand Tehtere allgemeinen Beifoll, und mehrere 
Nummern wurden mit raufhendem Applaus aufgenommen. 
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Man hatte geglaubt, daß in der Stummen von Portiei, in 
Robert dem Teufel sc. Alles erfchöpft fen, was &cenerie und 
Luxus des Tanzes dem Unge Bezouberndes und Neues vor: 
zuführen vermögen, aber diefe neue Oper übertrifft durch 
Driginalität dee Scenerie und bes Arrangements alle Er: 
iwartungen. Die Dekorationen von Cicéri waren wunder: 
bar fchön und wurden mit Furore beflatfcht, vorzüglich zeich⸗ 
neten ſich aus: eine Winterlandfchaft mit Stockholm im 
Hintergrunde und am Schluffe der Maskenball; — eine, 
ſolche Deforation hatte man noch nicht gefeben, ein ganzesthea: 
ter im Theater, ein Auditorium mit Logen und Balcons, 
mit Bühne und Parterre nnd mit zwanzig großen Krons 
leuchtern und zabllofen Spiegeln und Säufen, und Diefe 
Räume alle voll Masken und Tanzenden, alfo ein Masten: 
Publlkumm dem Publitum gegenüber. Man hatte für die 
febönften Allegorien und gute Satyren beim Maskenſcherze 
gelorgt. Sogar Doppelfiguren tanzten ihren Pos, und ber 
gauiſche Hahn lief als ein verfcheuchter, geängjtigter Dogel 
durch alle Reiben, ohne eine Anfprache zu finden, Fein Menſch 
wollte fich mit dem vereätherifchen Thiere einlaffen. Auch 
bie Bälle der Garliften wurden aufgezogen und der Den 
von Algier mit einem colofalen Kopf berumgefchoben. Die 
Ironie des Piftolenfchuffes fehlte ebenfalls nicht, der freilich 

bier dem Stüde ein trauriges Ende macht. — Unter ben 

Darſtellenden zeichneten fit am meiiten Dem. Tallan und 

die Herren Nourrit und Levaſſeur aus. 

— Ein Hr. Hippolit Prevoft, Mitglied bes Parifce Athe— 
näums der fünfte, hat eine muſikaliſche Stenographie, oder 
die Kunſt, die mufifalifhen Improvifationen ſchnell aufzu: 
zeichnen, erfunden, mittelft welcher man nicht bloß eine 
Partie, fondern, gewöhnlich auch eine ganze Dormonie wie: 
bergeben kann. Hr. Prevoft will mächitend feine Erfindung 
in einer Reihe von Vorlefungen darlegen. 


— Fürſt Stanislaus Poniatowsfn It am 13. Febr. 
zu Florenz geftorben. Er war ber erſte in Polen, der feis 
nen £eibeigenen bie Freiheit gegeben, 


Neuefte Nachrichten. 


Münden, 7. Mär. So eben Bier — 
Handels » Nachrichten aus Trieft vum 2. März milden 
die Ankunft eines am 1. d. M. Ubends daſelbſt eingetrofs 
fenen, von Corfu 4 Tage vorher obgegangenen Poͤquetboots. 
Der öſterreichiſche Offizier, welcher daſſelbe commandirt, 
derfichert, daß Ge. Mai. der König von Öriecheuland nebſt 
ber Regentſchaft in Nauplia gelandet nnd mit großen Jutrel 
empfangen worden fen. Cine Proclamation der Negenticaft, 
weiche bereits gedruckt in Eorfu eireulirt, Fonnte er zwar nicht 
mittheilen, doch beftätigt er bie Nachricht, Daß Colocotroni 
und feine Gefährten die Waffen niedergelegt hätten. 

Ein von Nauplia Fommender Kutter Preuzte, bei Abgang 
biefes Schreibens, voe dem Hafen von Teieit, und man 


erwartete mit Sicherheit, daß er In ber Nacht einlaufen 


* 


nd maßefeeintic, ausfüßrlichere Nachrichten überbringen 
werde. 


Die erfte Colonne der für den griechifchen Dienft in 
Bavern gemworbenen Truppen, follte, denfelben Nachrichten 
äufolge, am 3., Die zweite, welche am 4. d. M. in Trieſt 
aufosımen wird, am 6. eingejchifft werden, 


— Obige Nachrichten erhalten durch ein Schreiben dei 
k. bayeriſchen Confuls zu Teieft, ebenfalls vom 2. März 
batirt, die offizelle Beſtätigung. 


“ Der von Syra in Trieſt angefommene Capitain Ca— 
tani, vom öfterreichifchen Trabacolo Trattabile, und Capitain 
Seandalli ‚von der griechiichen Brigg Eimon , beftätigen ben 
am 6. Febr, alten Styls (18. Febr.) ſtattgehabten feierlichen 
Einzug Sr. Majeftät des Königs von Griechenland und der 
Regentichaft in Nauplia. Ge. Majſeſtät waren von Aller- 
höchſtihren Unterthanen mit dem höchften Euthufindsmus 
empfangen worden; Colocotroni hatte bie Waffen niederge: 
legt und fie ber Negentichaft übergeben. Nach Ausſage des 
Gapitins Catani fol der Werth dieſer Waffen fih auf 
70,000 Thaler belaufen, woraus auf deren Quantität und 
bie politifche Wichtigkeit diefer Cutwaffnung gefchloffen wer: 
den kann. 

Ein Eremplor des Programms der Feſtlichkeiten für 
den feierlichen Einzug Sr. Majeftät des Königs von Grie— 
chenland, fo wie Allerhöchſtdeſſelben Proclamation an bie 
Hellenen bei Ihrer Thronbeftelgung waren bereitd in Triejt 
eingetroffen, und wie boffen, beide Aktenſtücke in dem näch— 
ften Togen in diefen Blättern mittheilen zu können. 





. London, 28. Februar. In der Unterhausſitzung iſt 
die Debatte über die erjte Derlefung der Ziwangsbill gegen | 
Irland an- der Tagesordnung. Dr. Node befhuldigt bie 
Minijter einer tief angelegten Verſchwörnug, die öffentliche 
Meinung zu knebeln und duch Einführung des Kriegsge— 
feges in Irland den Widerruf der Union zu hemmen. Die 
zwei oritofratiichen Faktionen haben ſich vereinigt, fagt er, 
dieß gebt aus des Sprecherwahl und der Debatte über die 
Sinefuren in der Armee und Marine hervor. (Heftiges 
Geſchrei: zur Frage!) Lieber möchte ich eine andere Par: 
tbei im Minifterium, als die, welche ihre Freunde zum 
Vortheile ihrer Feinde verratben. (Verwirrtes Geſchrei, 
während deſſen der Redner auf Vorlegung aller Papiere 
anträgt, welche dee Staatéſekretär für Irland vom 25. 
Februar 1850 bis dahin 1855 Über die iriſchen Uneuben 
erhalten habe.) Dr, Stanten antwortete: Ich Fann nicht 
glauben, daß es dem ehrenwerthen Mitgliede mit diefen 
Antrage Ernſt fen. Wenn man aud nur die Papiere ven 
den legten ſechs Moitaten vorlegen wollte, jo mürden fi 


nicht drei Mitglieder finden, melde Neigung hätten, fich 
bihduech zu arbeiten. Sr. Majeſtät Minifter haben aller: 
dings eine fehr willkührliche und zwangsvolle Maßregel 
vorgeſchlagen (Beifall von der Oppoſition), ſo daß nur die 
außerordentlichen Umſtände, in denen wir nus befinden, fie 
entichuldigen könuen. Wir nehmen die ganze Verantwort⸗ 
Uchteit auf ung ; wir, find erfreut, daß die Zeit gekommen 
it, mo man und richten wird über eine Maßregel, die wie 
Inmge- d widerſtrebend angenommen haben, und 
die, wenn wir fie nicht rechtfertigen Fönnen, den Stab über 
und bricht, old Menſchen und. old Minifter. (Hier wurde 
dee von beiden Geiten des Haufes ertönende Beifall betäu- 
bend.) Ich freue mich über dieſe Deifallsbezeuguugen und 
wiederhole, daß Ich den Kampf annehme, (Der wieder auds 
bsechende Beifall verhindert ibn eine Zeitlang weiter zu 
ſprechen.) Wir haben Alles, was und ald Menſchen und 
Minijtern theuer iſt, unfere Stellung im Lande, ja das Ber 
fhit des Landes feldjt an diefe Maßregel gefept, deren 
Norbiwendigkfeit wir zu beweifen, und durch die unwider⸗ 
leglichſten Dokumente zu rechtfertigen bereit find. Hr. At: 
wood erHärte ſich im heftigen Ausprücden gegen das Vers 
fahren, daß man ohne vorgängige genaue Unterfuchung und 
Vorlegung der Papiere ſolche Mafregeln in Vorſchlag bringe ; 
er ward indeß mehreremale durch den Ruf: zur Frage! 
unterbrochen, weil ee auf das allgemeine Gebiet dieſes Ger 
genſtandes übergefchweift habe, Dr. O'Connel felbit fand 
diefe Vordiseuffion unpajfend, und auf fein Zureden nahm 
Hr. Roche feinen Vorſchlag zurück, Lord Althorp teug nun 
auf die erfte Verleſung der Bil zur Unterdrückung der icli: 
fden Unruhen an. Hr. Tennpion ſchlug vor, Die erſte Der: 
lefung um 14 Tage zu verfchieben. Hr. Bulwer erklärte 
fi gegen die Bill, die das Unheil erzeugen werde, das 
man abzuftellen bemüht fey. Hr. Stanley fuchte nun in 
langer Nede die Nothiwendigkeit der Mafregel zu ermeifen, 
und da er im Laufe derſelben auf eine Lürzli von Den. 
O' Counel bei einer Derfammlung in London gehaltene Rede 
anfpielte, fo gabdiefer eine Erklärung, die indeß dem Haufe 
nicht fehr genügend ſchien. Auf Hrn. Shiels Antrag ward 
die Debatte vertagt. 


London, 26. Febr. (Allg. Ztg.) Mit den orientalis 
ſchen Angelegenpeiten beicyäftigt ſich man fich bier jebr eruſt⸗ 
lich. Ein Staatsbote iſt aus dem auswärtigen Amte nach) 
Konjtantinopel init dem Aufteage an unfern Geſaudten abs 
gegangen, fich in Allem, mas bie jepige Krifis der Pforte 
betrifft, genau dem öfterreichifhen Kabinette auzuſchließen. 
Man Lönute bierin ein bedeutendes Hinneigen unferer Re: 
gierung zur Kontiuental-Politik erblicken, welche unfer Ka- 
binet feit Lord Grey's Eintritt ind Minifterlum faft ganz 
verlajfen hatte. Sen es Gewohnheit, fen es, daß befon: 
dere Interejfen dabei ins Spiel Fommen, bie angefeheniten 
und einflußreichften Kaufleute wũnſchen, daß England feine 
frügern Verhältnife mit den Kontinentalmächten wieder an: 
Früpfen und nicht ferner in” ausfchließlichee Allianz mit 

Ftankteich perharren möge. 
Paris, 3. März. ine vom peutigen Moniteur 


Ai, 


- 


mitgetheilte k. Verordnung betrifft die Neorganifation des 
Generalſtabes, 


— Es find geſtern, ſagt die Gazette de France, 
zwei Schreiben, eines von der Fran von Hautefort, das 
andere vom Hrn, v. Brijfae in Paris angefonmen. In 
keinem derfelben Formmt etwas yor, was auf die Erkfiäs 
rung vom 22. Febr. Bezug hätte. Es ift demmach klar, 
daß die Frau. Herzogin von Berry dieſes Document nicht 
für die Publicirät beftimmte und daß Hr. v. Briſſec und 
gran, von Hautefort einer Erklärung, die fie als ein Ger 
beimniß für Paris anfaben, nichts erwähnen zu dürfen 
glaubten. Die Parifer Journale können am 28. Febr. zu 
Blaye mit der Nachricht von dem Gebranche, den man von 
biejer Erklärung gemacht, eingetroffen fenn mad wir können 
bis zum 2ten oder Sten die Briefe aus jener Citadelle und 
mit ihnen-einige Auffchlüffe Über die ganze Angelegenheit 
erhalten, 

— (Bazette de France.) Kardinal Latil will Prag 
verlaffen und Rom zu feinem Fünftigen Aufenthalte nehmen. 
— Man fpridt in den diplomatifchen Salons von einen 
au London zwifchen Frankreich, Deiterreih nud England 
abgeichloffenen Dertrage, um dem Vordringen Ibrahims nach 
Konjtantinopelundder Zerſtückelung der ottomanifchen Pforte 
entgegenzuwirken. 

— Montags und Dienſtags werden vor den Aſſiſen ber 
Seine wieder zwei politifche Prozeſſe abgehandelt werden; 
nämlich der der Cnzekte de Fronce wegen eines Auffohes 
über dos von ihr feit 1830 befolgte Syſten, und’ jener 
des National, wegen der Aeußerung diefes Journals, daß 
fih Sranfeeih feit den Belagerungszuftäinden unter einer 
factifchen Regierung befände, — Hr. Berryer wirb die 
Gazette vertbeidigen. 

— Der Courrier francais verfichert, daß das Mi: 
niſterium die jeßige Kammer aufzulöfen u. das Dudget für 18354 
von einer neuen Kammer votiren zu lafjen beabfichtige, Man 
bofit, ed würden unter den gegenwärtigen Umftinden eine 
große Anzahl Nonaliften an den Wahlen, von benen fie 
fich bisher entfernt gehalten, Autheil nehmen und die mo. 
narchiſche Mojorität auf eine Weife verftärken, dag Die 
Quaſi- Legitimität fo viel moglich einer reinen Legitimität 
nahe Bine. 

— In der Sipung der Deputirtenfommer am 2. Mürz 
trägt Hr. Guizot auf eine Penfiot von 6000 Franken für 
die Wittiwe Cuviers und auf geringere Peufionen Jur Die 
Wittwen der HHrn. Ehampollion, Ube de Nemufat und 


‚Martin an. Das Anendement des Hrn. Auguis zur Vers 


minderung des Zıjten Kapitels, Forſte, Verwaltungsdienſt 
3,099,500 Franken, um 80,000 Br., wird angenommen. 

Liſſabon, 16. Febr. Die Regierung Don Miguels 
bat in fichere Erfahrung gebracht, daß ein hitziges Fieber, 
nach Andern eine Art Epolera in Oporto ausgebrocen iſt. 
Alte uörhigen Vorfichtsmoßregeln follen defbglb getroffen 
werden. — Don Miguel bewohnt Braga und Hat unlangſt 
einer durch liberale Meinungen ihrer Mitglieder fehr kon. 


AR 


promittieten Samilie wölige Verzeibung ängebeihen laſſen. 
— Wie fehr auch Don Pedro fish mit ber Hoffnung ſchmei⸗ 
chelte, feine Umlöide von 20 Millionen in Paris zu Stande 
zu bringen, fo bat er boch für nöthig erachtet, auf alle Fälle 
bereit zu fenn und in Oporto eins Fenſterſteuer nusgefchrtes 


ben. ®eneral Solignae ijt fortwährend in Oporto am der 


Spitze der confitutionellen Truppen. 


Brüfſel, 1. März. Die HH. Biolley und Davignon 
veifer heute nach Paris ad, Man glaubt, daß fie mit den 
Drn. Lecoeq und Gorbifier die Unterhanblungen wegen des 
Danbelstrattats fördern follen. 


— Die HH. Steven, Michel de Briolment und Emile 
be Roi find.am 27, Fehr. in. Folge des Urtheild Des hohen 
Militãrgerichtshoſes in Freipeit gefept worden. 

— Dom 2. März. Dee franzöfiihe Gefandte Br. v. 

Latour Maubourg ift geftern nach Paris gereijt. 
— Der Dberjuftishof bat unteem 28, v. M. das Urtheil 
des Tribunals 1. Inftang beftätige, wongch Die Stadt für 
eich für die Plünderungen und Verwüſtungen im März 
4851 verantwortlich erklärt iſt. Zugleich wurde bie Stubt 
verurtheilt, an die DH. DOrban 30,000 unb an Hen. Ste 
xhany 4000 Fr. proviſoriſch auszuzahlen. 

Untwerpen, 1. März. Gelt einem Monat hat bie 
Sarnifom von-Lille die Meherhöſe in den überfehwenunten 
Dolders zerſtört. Man zählt deren etwa 20, die iu bieferm 
Sale ſind und deren Materialien nach Bergop- Zoom ger 
brocht wurden Man hätte dieß vielleicht verhütet, wenn 
von bas Fert des alten Doel und das Fort Frederick Heus 
Brick beivafinet hätte, 


Heidelberg, 5 Mir. Den feit längerer Zeit fort 
währenden Sclägereien ber hieſ. Studirenden folgte heute 
Vormittag ber traurige Fall, daß ein Frauke einen Rhein—⸗ 
känden auf ber Wieſe oberhalb der Hirfchgaffe in die Bruſt 
ichog. Der Thäter ſammt den Sekundanten und Zeugen 
hatten fchon Fubhrwerk in Dandfhubsheim in. Bereitfchaft 
und- ergriffen fogleich die Flucht. Die Urjoche bes Duelis 
fol die Uneinigkeit wegen dem Comment ſeyn. Dieien Abend 
lebte der Getroffene mac nach großem Blutverluſt, ilegt 
aber ohne. Hoffnung, auf. Heilung. 


Verantwortlicher Medacreur:. 
J. % Sendtner. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 7. Maͤrz. (G. Hirſſch.) Hr. Chanvine, Negotlant 
aus Chalous. (Schm. Adler) Hr. Funke, Kaufmann von 
Gladbach; Sr Opprrth Kaufimann von Frankfurt; Hr. Bul⸗ 
Einger, Kaufinann von Nördlingen. (G; Hahn) Hm Hof⸗ 
mann, Kaufmann. von Fürtb; Dr. Frhr. v Würzburg, von 
Mürjbura; Dr. Sulzer, Kaufmann von Feankturt; Sr. Men: 
bel, Weinhändler yon: Mainftodheim; Dr. Blumentyal, Kauf 
mann von Frankfurt. (GO, Bir) Hm Fehr. v. Loͤſſelb oln. 
Bauptaetikant von Rürnberg; Hr. Fraß, Kaufın. von Mürzs 
dutq. (G. Kerug) Dr Graf von der Müple, & b. Ueut. 


von Speyer; Hr. Zündorf, Zfm. von Fürth. (@, Stern) 
Dr. Beppenfeld, Kfm. von Elberfeld; HH. Kramer w. Wei, 
Raufteute von Augsburg ; Hr. Redl, k. Poſtmelſter von Her 
denitnden; Dr. v. Rufe, k. k. Oderlleut (G- Sonne) Sr, 
Bauer; Gajtgeber von Erding. 1G. Löwe.) Dr. Bornfchlegl, 
Dr. Med. von fen; Hr. Dofer, Eommis von Augsburg ; 
Sr. Schwarz, Handelsmann yon @rding; Hr: Pfiaumer, Tuch ⸗ 
fabrikant von Welßenburg. ' 


pasta eher EEE EEE EEE EN 


Eourfe: 
Wugsburg, vom 7. März. Obligationen zu 4 pÜt. 
Pr. — ; Geid 99}; : Rotterie-Boofe E—M 4p€t. Pap. 108% 
©. 108} detto unver. 10 fl, Pap. —; ©. 127. 
Wien, 2. März. 


Strantsfchuld » Berfihreib. zu 5 pEt. in em. gif; 
detto detfo uarcı mem. | ——; 
Dort. mit Verlovf, v. 9.1820, für 100 ff. in EM. 186; 
deite detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 133,45 


Dank: Kctien pr. Süd 12215 m EM. 
Paris, 2. Mär, Spt. 103 dr. * €. ; 3 pEt. 78 
8r. 30 €. (14 Uhr.) 


London, 28. Februar. 3p&t, Couſ. 877. 





Theater: Unzeige. 


Beeitag:, Die Wiener'in Berlin Dayı : Die 
Ucbereilung. 





Befanntmachungen. 


8846. (Sc) Mufeum 
Samftag den 9. Maͤrz, Konzert. Anfang 7 Uhr. 








8864. Beute, Freitag, den 8. März, iſt die fegite Ders 
Rellung der zweiten Abthellung des 
iapbanorama 
km Saale zum fhwargen Adler. Anfang präcis 7 Uhr. 





8856. Im Verlage der Kr üblichen Univerfitätsbuhhand 
hang zu Sandenut kit erfhienen und durch alle Buhhandiums 
gen (in München duch die Bentierihe und die übrigen) 
zu beziehen: 

Shneld, 3 NR, die Dfier:-Rommunion der Er 
wach fanen und die erfie Sommunion der Kin: 
der in Gebieten und Vorträgen, nebſt Anweifung, diefe 
heilige Handlung recht begehen zu koͤnnen. Gin Denk: 
blatt für katholiſche Pfarrgemeinden und feomme Kiuder, 
die zum erſtenmal⸗ zu Gottes Tiſch gehen Mit ı Rt. 
8. 1852. 10 Er, faubir geb. 15 Pr. 

Uber vorfichende Schrift haben fih bereits Ben kerts 
Rerigionsireumd und die Sion dahin auögefpeochen, 
daß die Sprache höcft rühren» uad Die ſchoͤne Einfachheit zu 
bewundern fer. ine 2Tjäprige Anwendung diefer Andacten, 


‚melde der Hr. Berfoffer auf zwei ‘Pfarreien machte, iſt ein 


Beugnif won deren bogen Kugen und Brauchbarkeit! — 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


u: .  Nro. 59. 


| 9 März 1833. 





Zeitungs naariatın: Amerika, (News Dort) — England. Eonden.) — Brankreich, Parls) — Niederlande. Sue), — — gen 


Bien. Gturgart. Karisruhe.) — Bayern. (Bürjburg ). — 
er Bekanntmachunge * 


Niederlande. — Stallın — 


—— — Neueſte Nachtichten: 


land, — 
Beilage: (Programm über ben feiertichen — in 


ei — 
ante und Proflamation Er. Maj. des Aönlss von — — Ameliche Nachrichren: (Königl. Neglerungsbiatt.) 


Zeitungs⸗Nachrichten. 


Amerika. 
New:Mork, 1. Febr. Alle Schreiben aus Wasping: 


ton ſprechen von dem heftigen Benehmen des Den, Cals 


Honn ine Senat, als bafelbft die legte Botfchaft des Prä: 
fidenten verlejen wurde, Gin Korrefpondent des Balti: 
more Patriot fagt: »Sein ganzer Körper war in Bes 
wegung. Als er fprach, drückten feine Geberden und feine 
Haltung Dinge aus, die er zu äußern nicht wagte; denn 
feine Rede war, wie Sie feben werben, böcft behutſam 
und bedächtig abgefaßt. Seit zwei Jahren bat Hr. Cal: 
houn faſt von nichts als Nulifizirung geſprochen; feine 
ganze Kraft aber fparte er fih auf dieien Moment auf; wo 
er zum erjtenmol Gelegenheit hatte, eine öffmtliche Probe 
davon zu.geben. Die eifeigfte Prebigt, der Sie jemals in 
‚Baltimore beigewohut haben, wird Ihnen nur eine ſchwache 
Borftellung davon geben, wie Hr. Calbouun feine Nede 
fprach; die Worte ſchienen ibm aus dem Innerſten der 
Seele zu kommen und ee war bei jeinem Dortrage vom 
Kopf dis. Fuß aufgeregt.« 

— In einem Schreiben aus Washington vom 21. 
Sanner heißt ed: »Der Staat Birginien ſcheint fih als 
Vermittler zwiſchen der Regierung und Süd: Carolina ans 
geboten zu haben,  Dirginien hat daſſelbe Intereffe bei der 
Tarife Frage als Süd:Garolina, aber es iſt vorfichtiger bei 
der Dppofition, Die Dirginifche General-Verſammlung fors 
dert die kompetruten Behörden von Süd-Carolina ernſtlich 
amd gemeffen auf, die Nulifizirungs:Ordonnanz aufzuheben 
oder weunigſtens ihre Wirkung bis zum Schluß der erjten 
Seſſion vesyähften Kongreſſes zu fuspendiren, ben. fo 
ernſtlich und gemeſſen fordert fie den Kongreß anf, den Tas 
eif. zu modifiziren, und fie proteftiet gegen die Anwendung 

von Waffengewalt auf beiden Seiten. Die Virginiiche Der: 
fanıınlung erfläct, daß die Lehren von der Staats: Soupe- 
ralnetãt, wie fie in den Belchläffen vom 1798 aufgeſtellt 
mb durch. den Bericht vom Jahre 1799 behauptet worden, 
Die wahrhaft renublißanifchen Lehren ſeyen; aber fie ftimmt 
micht mit: ber Auslegung überein, welche der Konvent und 
Die Legisſlatur Sũd⸗· Carolina's von dieſen Beſchluſſen gege ⸗ 


ben haben; noch auch gibt fie zu, daß die Beſchlüſſe von 
1798 oder der Bericht von 1799 alle die Grundfäge gut: 
heißen, welche der Präfident in feiner Proffamation aufge: 
ſtellt Hot, indem vielmehr. viele der lepteren mit jenen im 
offenbarem Widerſpruch ſtänden. Es iſt zu hoffen, daß 
diefe wohl angebrachte Dermittelung ihte Wirkung thun 
mied, obgleich bie Virginiſchen Vermittler eben fo wie bie 
SüdsEaroliner in Auslegung der Verfaffung der Dereinig: 
ten Staaten von dem Präfidenten abweihen, Wahrſchein⸗ 
li wird der Tarif modifiziet werden, weil man überzeugt 
ift, daß der jeßige nur mit Gewalt durchzuführen wäre; 
bie Frage aber, ob eine Majorität. des Kongreſſes das Recht 
bat, zu Gunſten der Fabrifanten, oder anderer Produgen: 
ten eines Staats oder einer Klaffe von Etanten auf Koften 
der Ronfumenten oder Produzenten anderer Staaten Zölle 
aufjulegen, wird unentfchieden bleiben. Was bie verfaf- 
fungömäßigen Graͤnzen dee Beſugniſſe des Kongrefies ande⸗ 
trifft, fo find der Praͤſident und feine Rothgeber anderer 
Meinung, als die Süd + Caroliner, und die Virginier 


wieder anderer. Wahrfcheinlich werben die nördlichen Staaten 


in Hinficht ouf die Cräugen des bloßen Rechts noch anderer 
Meinung ſeyn; und wenn fie nicht hierin vou dem Präfiden: 
ten abweichen, fo doch gewiß in Betreff der Gegenjtände, 
auf welche die Beſugniß verfaffungsmäßig fi) erftrecht. Die 
Legislaturen von Pennfolvanien und Rhode» Island haben 
BDeichlüffe gegen die vorgefichlagene und von dem Prüfiden: 
ten in Schuß genommene Herabfehung bes Tarifs angenom⸗ 
men, Die Mojorität der Kongreß : Mitglieder oder ihrer 
Waͤhler scheint nicht weile genug zu fenn, um die großen 
Vortheile richtig zumürbigen, deren ſich Das Land bei feffel: 
loſer Induſtrie und leichter Beſteuerung erfeeuen würde. 
Der Kongreß hat ſich eine Thorheit zu Schulen kommen 
kaffen , weiche die wärmften Vertbeidiger bes Probibitie: 
Syſtems in Europa doch in einem Bande wie Umerika und 
unter einer Bundes» Regierung wie die der Vereinigten 
Staoten für unverzeiblich erklären würden; indem er ſich 
bemäpte,- einige künftliche und kümmerliche Manufakturen 
_ eine Ungerechtigkeit gegen einen beträchtlichen Theil 

ber Bundesflaaten emporzubeben. Diefe Tporpeit hat durch 
die Furcht vor einem Bürgerftiege einen Stoß erhalten 
und die Mängel der amerikaniſchen Verfaſſung, die dadurch 


\ * — 8 
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ans Licht gekommen find, ade: wohl wenigftens den ons 


greß abhalten, das Recht, Schutzzölle aufzulegen, zu arg zu 
mißbraucen, wenn ee ed nun einmal nicht ganz fahren 


laffen will, Der Handel Umerifa’s ‚wird dann trag. den 


Wünfchen feiner Legislatur feine Blüthe behalten.« 


Die Beitungeh von’Süd - Carolina melden zwar, daß ı 


der ganze Süden zu Feindfeligkeiten vorbereitet jeg, fügen 
jedod hinzu, daß man den Angriff von Washington aus 
abwarten werde und daß die Earoliner den Krieg nicht zu: 


erſt beginnen wollten. 
England. 


Fondon, 28. Februar. Bel der Ueberreichung feiner 
Motion zur Lefung der Bil wegen der außerorbentlichen 
Maßregein in Irland, äußerte Lord Althorp am’ 27. Febr. 
Im Unterhaufe: »Indem ich dem Haufe meinen heutigen 
Vorſchlag vorlege, fühle Ich volfommen, wie ſchwierig bie 
Stellung von Miniftern ift, die von einem fo zufammenger 
feste Haufe fo ansgebehnte Vollmachten verlangen. Meine 
ganze politiiche Laufbahn beweist, wie peinlich: ein folcher 
Vorſchlag mir feyn muhß, und nur die äußerſte Notpivens 
digkeit bat mich vermögen Können, ihn vor Das Haus zu 
bringen, Meine erjte Pflicht ift, dem Haufe barzathun, 
daß der Zuftaud dee Dinge am wiehreren Punkten in Ir⸗ 
land außerordentliche Mittel erbeijcht, dann muß ich bewei⸗ 
fen, daß das gewöhnliche Geſetz unzureichend iſt, und end: 
lich, daß die Beitimmungen der Bil im Otaude find, das 
Fehlende zu erfehen. Cine vollſtändige Unficherpeit des be⸗ 
bens und des Eigenthums herrſcht im Itland und fordert 
ein verfaffungsmäßiges Einſchreiten des Porlaments. Der 
befte Beweis für bdiefe Behauptung märe eine Bit: aller 
einzelnen Fälle, in welchen das Gejep nicht allein verlept, 
fondern lhin offener Widerftand entgegengejtellt wurde, aber 
diefe Pifte ift ermüdend, und es reicht bin zu bemerken, 
da die Zahl folder Fälle in den lehten drei Jahren im 
einem wiglaublichen Verpältniffe zugenommen hat. Der 

egeniättige Zuftand Irlands ift bedroplich für den öffent: 
ichen Rrieden, an mehreren Punkten find die Banern bes 
waffnet, und ein Aufitand auf dem Punkte auszubrechen. 
Dieß geſtehen ſelbſt die eifrigiten Vertheidiger Irlands in 
diefem Haufe, und die öffentlichen Berichte bemweifen bie 
Wahrheit davon.a Lord Althorp führt den Mord eines 
gewijfen Farrel und eines andern Mannes Namens Plaß 
on, und eitirt Über zwanzig andere Verbrechen, die mit der 
unerhörteſten Dreifligfeit begangen wurden. Er führt danu 
fort: »Als wir die Verwaltung des Landes‘ übernahmen 
war die Geafſchaft Clare in einem Zuftande der Unordnung 
und der Anarchie, aber es gelang durch eine Specialcom⸗ 
miffion im Sinne der bejtebenden Geſehe Alles wieder zu 
beruhigen ; old mir indejfen «diefelbe Mafregel in der 
Grafichaft der Königin anwenden wollten, mißlang fe. 
Die Zeugen, welche im Prozeffe erfchienen waren, mußten 
das Land verlaſſen, die Unordnung, die eine Purze Zeit aufs 
gehört hatte, begatın muchber aufs! Nene und In dieſem 
Angenblick Hat die Geſetzloſigkeit dem’ höchſten Gipfel er⸗ 
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- England herrſcht. 
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reicht. Es ift Har, daß die Furcht, von welcher ſowohl 
die Geſchwornen ald die Zeugen bebereicht find, das ges 
möhnliche Geſeß in ſolchen Fällen wirkungslos macht.« Der 
edle Lord wertheidigt dann die Militärgerichtspofe, wie fie 
in der Bil vorgeichlagen find, und endige mit folgenden 


‚Worten: «Ich babe die weientlihften Punkte der Fragen 


beruhrt, die jest vor Ihnen verhandelt merden; ud -Fente 
alle die Einwendungen , die zuverläßig von den Gegnern 
der Bil gemacht werden. Man wird ſtets gerne gehörtz 
wenn man die Maßregeln, die jept leider in Irland noth ⸗ 
wendig geworden find, mit der Freihrit vergleicht, die in 
Ich erwarte Declamationen über die 
Breiheit, aber es handelt fi ja nicht darum, Ickaudıder 
Sreipeit zu beranben, fondern ed von einer ſcheußlichen 
Tprannei zu befreien, . Nein, die Freitzeit Cift fein Teeres 
Wort, wenn aber ihre Dorzüge verwirflicht Merden follen, 
fo müſſen alle Intereſſen gleichmäüig geichügt werden und 
jeßt find in Itland alle Iutereffen fhnplos.« Hierauf ver: 
langt der Lord die erjte Verleſung der Bill. Lord Tennpf- 
fon verlangt eine Commiſſion, um Irlands Zujtand zn nn« 
terjuchen, ebe das Haus Über die Bill abflimmt; un» Bulwer 
unterſtützt ihn. Sir Jopn King Hält die Bill für nothwendig, 
um die Ruhe In Irland wieder Herzuftellen. Der Staatsſekrer 
toie für Irland, Hr. Stanley, fagte: „Einige ehrenwerthe 
Mitglieder haben Zweifel geäußert über die Notwendigkeit 
der auferordentlichen Maßregeln zur Berub'gung Irlands. 
Ich bin überzeugt, daß die Gründe, die ich Dem Haufe wor: 
zulegeu im Stande bin, die ebrenwerthen Mitglieder for 
mopl, als das Land davon überzeugen werden, daß man 
bie verlangten Vollmachten nicht entbebten kann, fo will 
Füprlih fie auch ſeyn mögen, wie ich Beinesivegs läugne, 
daß fiees find. Man hat diefe Maßregel umpolitifch und nicht 
Binlänglich gerechtfertigt genannt, aber ich frage das Haus, 
ob das gegenwärtige Mintfteriam aus Männern beſteht, 
die man für fühlg Halten kann, aus geringfügigen Gründen 
bie Freipeit auch nur einen Augenblick zu fuspendiren? Ich 
will nicht an alle vergangenen Handlungen erinnern, -fon« 
dern verlange nur, daß wir beurtheilt werden ach mferı 
Betragen in den. gegenwärtigen Ungelegehbeiten. Momät 
für Monat, Woche für Woche, umd zulegt‘ täglich erhlelten 
wir Bittfchriften, um außergefeplihe Maßregeln anzuwen⸗ 
deu. Wir glaubten aber noch nicht fie anwenden zu dürfe, 
Die Graffchaften Clare, Gallway und der Königin Graf 
ſchaft waren im der fchterdbarftei Auddfung; und ıdenmöch 
wollte dos Minffterium nur die gefepliche Gewalt anwen⸗ 
den Es gelang ihm wirklich noch elnmal Ddie Nuhe inier 
der herzuſtellen. — Ich muß indeſſendie Erlãuteruug deine < 
zufügen, daß diefer@rfolg, beſonders In der Grafſchaft Mave 
bauptfihlih der Mitwirfung Ver aufgeflärten‘ Leute des 
Landes zugefebriceben ‚werden muß‘; die ihren Einfluß am 
menbeten, fi) an die Spipe der Dertheidiger ber Öffentkis 
hen Ruhe ſtellten, und ſich als Geſchworne auboten, hofike 
tend Leute geriiigerer Claſſe ſich durch Drohungen entmu⸗ 
thigen Ueßen. In der Grofſchaft Gallway aber‘ traten bie 
Höperen Caſſen zurück: als die MReglerung / gerade: aim anri⸗ 


ha‘ 


‚ie ihren Beiſt aud möthig hatte, obſchon Cinzelne den lo⸗ 
vdenawerthe ſten Muth 


des Geietzes überichreitet, fo iſt fie denuoch umumgäuglich noth⸗ 
— und das Haus muß ſie uns zugeitehen, wer n es will, Daß 
in Ichand- zurückkehren foL., Es. wird kaum nöthig 
daß, da ich wicht behauptet habe, D Beh ame 

icy- km Aufitande befindet, die außergemö 
‚machten nicht verlongt werden, um auf das ganze Laud Anwen: 
Dunn: zu finden. : Und dennoch iſt es dutchaus nothwendig, 
Mh die Bollmachten ohne Beſchräukung ertheilt werden, 
md die Bürgfcbaft, daß kein Mißbrauch ſtattfiude, iſt, daß 
‚fe verantwortlichen Perfonen übertragen werden. Es iſt 
—* die Ausübung der außergeſehlichen Macht auf 
Difteicte zu bejchräufen, da es befaunt if, daß bie 
: n Unerdnungen von wondernden Banden verübt wer: 
den, welche das. ganze Land durchilreifen. Man kann ba: 
her die Macht nicht limitiren, welche dem Lorblieuteuant 
durch die Minifter Übertragen werden muß.« Hr. Stau- 
len unterfucht uun genauer alle Thatſachen, die eine fo un: 
gewöhnliche Gewalt nothwendig gemacht haben, und fpricht 
dann mit Etrũſtung von den unconjtitutiouellen Autoritd: 
ten, ‚die fich ‚einen Einfluß auf die Stimmen des Parlaments 
* Ueber den Verein der Dolontaire in Irland fagt 
2 »Daties.mohl jemals einen Prädikanten über Volksrechte 
ir, der fich jo wenig bemühte, feine ungefepliche und 
nicht verfoffungsmäßige Dazwilbenkunft in den Verband: 
lungen: des Parlaments zu verbergen ? Kann man fich et: 
was jirafbareres denken, als einen ſolchen Appell wie diefer 
Berein ihn gemachte, hat? — Ih glaube, die Frage von 
allen Seiten. beleuchtet, und demnach nicht mehr old noth- 
wenbig war, gefagt zu haben. Wenn Cie nun einigen 
Werth auf conflitutionnele Rechte legen, wenn Sie dem 
Leben und dem Gigentbum der Unterthanen Schutz gemäb: 
ten, und wenn Cie ehrliche Bürger gegen ein Enten 
ungefeplicher Gewalt vertbeidigen wollen, jo befchwöre ich 
Sie im Namen der Freiheit, durch Ihr Votum die Erklä: 
fung zu fanctionniren, daß Sie lieber für eine Zeit die ge: 
mwöhnliche Gewalt der Geſehe aufheben wollen, als dulden, 
daß Freiheit und Geſetzlickkeit Pernichtet werde von einer 
tnramnifchen Anarchie, wie es unbezweifelt geicheben würde, 
ohne die Dazwiſchenkunft des Parlaments.“ Diefe Rede 

wurde mit ungeheurem Beifalle aufgenommen. 


Niederlande, 


Haag, 28ften Februar. Fortſetzung ber geflern 
abgebrocenen Anhänge zu der Note vom 14. Bebr.: 

Anhang E. Bugabe zu der Verbalnote des Barons 
van Zunlen vom 5. Gebr. 1833. Art. 1. Unmittelbar nach 
Ausmwechfelung der Ratififotionen der gegenwärtigen Leber: 
einfunjt werden II. MM. der König der Franzofen und 

König des vereinigten Reiches Großbritannien und Irs 
lad das Embargo aufheben, welches fie auf die Schiffe, 
Bahrzeuge und Handelsgüter als Eigenthum der Untertpa: 
nen Sr, Moj. des Königs der Miederlande gelegt hatten, 






und ofle in Beſchlag genommenen Fahrzeuge werden mit 
iprer Ladung umperweilt frei und au ihre zejp, Cigenthämer 
‚surücgegeben. Zugleich verbindet fi) Seine Maeſtat der 
König der Niederlande, die in feinen Staaten binfichtlich 
‚der ſrang. und engl. Flaggen getroſſenen Maaßregeln zu: 
rüdzunehmen, fo do ieh Handelsverhältniffe, welche zwi⸗ 
{ben dein Königreih. der Niederlande und den Königveichen 
Broufzeich und Örofbeitanuien beflanden, auf Deufelbeu Fuß 
wieder. bergeitellt werben, auf .dem fie vor dem 1: Noy. 
1952 waren. Unmertung. Der erſte Theil diejes Urt. 
ift mach dem. Art. Q des Entwurfs der beiden Höfe ‚nom 2. 
Jan, buchſtäblich abgeſaßt. Im Uebrigen kennt man den 
Wunfh des Haager Kabinets, zur Zurücknahme der, Moß- 
regeln, welche im Art, 1 und 2enthalten, und zwar durch 
eine, von der Uebereinfunft getrennte, Beſtimmung amitzu: 
wirken, — Urt. 2. Die niederl. Militärs, ſowobl die der 
Marine, ald der, F, Urmee, welche, gegenwärtig in Sranf: 
reich zurückgehalten werden, follen zu gleicher Zeit auf freien 
Fuß geftellt werden und ungehindert nach - den, Stanten 
Sr. Maj. des Königs der Niederlande und zwar mit Waf- 
fen, Bagage, Wagen, Pferden und anderem den Korps ober 
einzelnen Perfonen gehörigen Eigentbum, zurückkehren Fön: 
nen. Die Flaggen, die erobert feyu dürften, follen,zuräctge: 
geben werden, — Urt. 3, Bis zur, Abſchließung ‚eines befi: 
nitiven Traktats zwilchen Holland und Belgien ſoll die 
Scheldefahrt, vorbehaltlich der Bezahlung der 1814 feft- 
geftehten Zoll» und Befichtigungsgelder,, frei; ſeyn. — 
Urt, 4. Die Höfe der Niederlande, Fraukreichs und Groß: 
beittanniens verbinden fich, unverweilt mit der Fejtitelung 
eines definitiven Traktats, welcher die Verhältniſſe zwifchen 
den Niederlanden und Belgien beitimmen muß, ſich zu be: 
fcpäftigen, und zu dem Ende werben fie. die Höfe Deiter- 
reich Preußen umd Rußland einladen, daran Theil zu neh: 
men und anitzumirfen. — Urt. 5. die Auswechfelung der 
Ratifitationen des gegenwärtigen Vertrags foll, mo mög: 
lich, binnen Friſt von höchſtens zehn Tagen zu London Statt 
haben. 


Anhang F. Entwurf der Hebereinkunft, welche dem 
Hen. van Zuplen am 4. Febr. 1833 angeboten wurde. — 
3I. MM. der König der Franzofen und der König bes 
vereinigten Neihs Großbritannien nnd Irland einerfeits 
und ©r. Maj. der König der Niederlande, Großherzog 
von Buremburg, andererfeits, nachdemfie beichloffen hatten, 
die vor dem 1. Nov. 1852 heitandenen Verhältniſſe mit: 
tels der zu diefem Ende geichloffenen Uebereinkunſt wieder: 
herzuftellen, haben zu ihren Bevollmächtigten ernannt die 
Hrn, ...welche, gehörig bevollmächtigt , wegen folgenbrr 
Urtifel Üübereingefommen find; Art. 4. Augenblicklich nady 
Auswechfelung der Ratifitationen der gegenwärtigen Ueber⸗ 
einfunft folen durch II. MM, den König der Brangofen 
und den König des vereinigten Reichs Großbritannien und 
Jeland, zugleich auch durch Se. Maj. den König der Nie: 
derlande, Großherzog von Luxemburg, Befehle zur Aufpe: 
bung aller der firengen Maßregeln, welche gegenfeitig feit 
dem 1. Nov, 1832 getroffen worben find, gegeben werben, 
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une zu erwirken, daß die zwiſchen ihnen beſtandenen Ver⸗ 
Hältniffe auf denſelben Fuß wiederhergeſtellt werden, auf dem 
fie fih zu jenem Zeitpuntte befanden. Die Scheldefahrt 
fol frei bleiben und bis zur Afchliefung einer definitiven 
Beitimmmg foll ed damit gehalten werden, mie fie vor 
dem 1. Movember 1852 beftand. — Urt. 2. Die holläns 
difchen Lands nnd Seefoldaten, welchegegenwärtig in Frank. 
reich zurücgehälten werden und aus denen die Garniſonen 
der Citadelle von Antwerpen und der dazu gehörigen Korte 
beftanden, folen mit ihrer Bagage unvermweilt nach den 
Staaten Sr. Maj. des Königs der Niederlande, Großher⸗ 
3098 von Quremburg, zurückfehren. — Urt. 3. In Ermwar: 
tung, daß die Verhältniffe zwifchen Holland und Belgien 
durch einen definitiven Traktat gänzlich feftgeitellt werden 
follen, erkennt Se. M. der König der Niederlaude, Groß⸗ 
berjog von Lurembtirg, die Neutralität Belgiens‘ in den 
Gränzen an, welche ihm durch den zwifchen den fürf Mäch: 
ten und Belgien am 15. Nov: 1931’ gefchloffenen Teaktat 
zugefichert find, und foll während des Zeitraums zwiſchen 
den Truppen’ Sr. M. des Aönigs der Niederlande, Groß. 
berzogs von Puremburg , und den belgifchen Truppen voll: 
kommener Waffenftillftand Statt finden. — Urt, 4. Ge. 
Maj. der’König der Niederlande, Großherzog von Eurem: 
burg, verbindet fich; unmittelbar nach‘ Natifikation' der ge: 
genmwärtigen' Uebereintunft dem Handel die Fahrt auf der 
Maas frei zu geben, und fol die Fahrt nuf der Maas, bie 
daß ein definitives Reglement im diefer Hinfrcht zu Stande 
gefommen fern mird, den Beſtiminungen der am Ziten 
März 1851 megen der Rheinfahrt zu Mainz unterjeichnes 
ten Webereinfunft, Im fo fern nämlich die Beſtimmungen 
auf den befagten Fluß anwendbar find, unterworfen bleiben. 
— Urt: 5. Die! hoben kontrahtrenden Mächte verbinden 
fih, unverweilt mit dem definitiven Traktat, der die Ver: 
haltniffe zwiſchen St. Maj. dem König der Niederlande, 
Groäherzog von Luxemburg, und Belgien Feititellen fol, fich 
zu befchäftigen. Cie werden die Höfe Defterreih, Prems 
Gen und Nufland einladen, dabei mitzuwirken. — Urt. 6. 
Die Auswechfelung. der Ratififationen der gegenwärtigen 
Hebereinfunjt fol zu London binnen. Grit von höchſtens 10 
Tagen ‚Statt haben., , we 


Deutfchland, 


(Defterreih.), Wien, 5. März: Seine Eminenz 
ber griechifche Patriarch don Jerufalem, Hr. Athanaſius, 
ließ vor mehreren Monaten durch feinen hieher geſchickten 
Arhidiofonus Er, Mai. dem Kaifer eine Bittſchrift über: 
zeichen, worin derſelbe die Mannichfachen das Grab Jeſu 
Eprifti' betroffenen. mißlichen Umftäinde, wodurch die Kirche 
zu Jerufalein in eine Mbermäßige Schuldenlaſt gerathen iſt, 
ſchildert, und um Erlaubniß bittet, bei den in den k. k. 
öfterreichifchen Staaten wohnenden griechifchen Glaubens: 
Verwandten eine Eollecte zur Beſtreitung der uothwendig: 
ſten Bedürfniffe und Erleichterung der Schuldenlaft bes 
heiligen Grabes zu veranftalten. Se. Moj. der Kaifer Has 
‚ben diefe Bittſchejſt des Patriarchen huldreich aufgenommen 
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lege. 


und die Bitte’ deſſelben gewaͤhrt; wornach nun unter ober⸗ 


'peiefterlicher Leitung und auf Dikafterkalwege zur Sicher⸗ 


flellung der eingehenden Beiträge, zum Beften des Klofters 
und dee orthodoren griechiſchen Kirche zum heiligen Grabe 
dieſe Eollecte veranftaltet wird, 

Württemberg) Stuttgart, 6. Mär. Das 
heutige Regierumgsblatt enthält die Darftellung der Red: 
nungs:@rgebniffe: der Stantsichulden : Zahlungskoſſe vom 
Etatsjahr 1834, fo wie fie von den für die Yuftification 
dieſer Rechnung beftiminten Böniglichen und ſtändiſchen Com⸗ 
miffarien vorgelegt worden find. Dienach war der Stand 
der Staatsſchuld folgender: Um 30. Juni 1831 baben ſich 
die Paffiv:Capitalien belaufen auf 27,386,538 fl. 14 Er, 
hieran wurden aus den Tilgungsfond abgelöst 694,337 fl. 


20 Pr, worüber ſich die Paffiv:Capitalien am 30. Yuni 


1852 auf 26,692,200 fl; 414 Fr; bellefen. Davon’ werden 
nach den in dem Jahre 18%} eingefretenen Veränderungen 
verzinst zu 5 pCt. 515,920 fl., zu 4 pt, 25,828,783 fl: 
41% Er., zu 5% pCt. 342,725 fl., zu 24 pEt. 4172 fl. 
und find umverzinslich 600 fl., zufammen 26,692,200 fl. 
414 Pr. In der Darftelung des Standes der Staats: 
ſchuld vom 30. Juni 1831 find von der oben angegebenen 
Summe der Paffiv.Eapitalien von 27,380,538 fl. 14 fr. 
bie damals zue Ablöfung noch zu Verwenden geivelenen 
154,564 fl. 105 Pr. abgezogen‘ worden, worüber blieben 
27,252,173 fl. 502 fr. Werden nım von ber diefjährigen 
Summe der Paſſiv Eopitalien 26,692,200 fl. 414 Fr. die 
zur Ublöfung moch zu verwenbenden 46,658 fl. 484 Fr. eben: 
fals abgezogen, fo ergeben fich 26,645,541 fl. 524 Pr., 
und beide Summen miteinander verglichen, erfcheint bie 
Abnahme der Staatöfchuld im lehten Jahr mit 586,631 fl. 
58 Pr., 018 fo viel der Tilgungsfond im biefem Jahre bes 
tragen bat. 

(Baden) Karlsrube, 3. März. Der franzöſiſche 
bevollmächtigte Minifter am großberzoglichen Hofe, Graf 
Rene de Bouide, hatte gejtern die Ehre, Gr. Föniglichen 
Hoheit dem Großherzog in felerliher Uudienz fein Abberu—⸗ 
fungsichreiben zu überreichen. 


Bapern, 


Würzburg, 5. Mir (Würzb. Ztg) Um ar. 


Auguſt v. 3. erfchoß bekanntlich der geiſteskranke Oberlieu⸗ 


tenant Illini die Baufaffiers Wittwe Suſanng Fuß, wohn: 
baft im Haufe des Tünchermeijters, Stufaturs und Figus 
renfabrifanten Joſeph Conrad dahier. Nach volbrachtem 
Morde verfchanzte er fich in feiner Wohnung, verjehen mit 
einer icharfgeladenen Doppelflinte, einer Terzerole und eis 
nem Dolce, und drohte, jeden ſich Nähernden zu erfchies 
Gen. Diefer Zuftand dauerte bis am 28. Auguft feüh ge— 
gen 6 Uhr. Um diefe Zeit verlangte Allini vom eben ans 
wejenden Hausherrn, Tünchermeljter Conrad, Wein. Diefer 
ließ fich bereit finden, zu ihm ejnzutreten,, um Siegel und 
Siegellad nebft Gefchirren von ihm in Empfang zu neb: 
men, unter der Bedingung, daß Ilini fein Gewehr weg: 
Illiai that dieß, Conrad trat ein, und während Sl: 


ar 


Hnisnadh deu obengenannten Mequifiten ſuchte, ergreift Con⸗ 
rad das Doppelgewehr , enteilt aus dem Bimmer, wird 
aber vor Erreihung der Thüre von Illini mittelft eines 
gefünten Blumentopfes niebergeichmettert, zugleich zieht Il: 
lini. feinen. Dolch, um Conrad niederzuftoßen, Dieſer rafft 

mo zur ‚echten Zeit auf, das entnoinmene Gewehr 
mit. fib nehmend, flürzt durch die Thüre und verwundet 
fi duch’ö Bajonner eines die Wache babenden Mill— 
tärpoftens welcher im Momente den berausftürzenden Eon: 
rad, für Yllini gehalten hatte, an der Stirne. Obngefähr 
4 Stunde Ipäter drang Eonrad und Die Gendarmerle in’s 
Zimmer, wo ſodann Illini feftgenommen murde, Diele 
mutboolle, mit augenfcheinlicher Geſahr des eigenen Lebens 
verbundene That des Conrad, der ſich übrigens früher fchon 
durch Wohlthaͤtigkeit ſowohl, ald Durch muthvolle Eutfchlof- 
ſenheit bei geſahrvollen Ereigniſſen, insbeſondere zweimal 
bei eutſtandenen Feuersbrünſten rühmlichſt auszeichnete, ver: 
anlapte den hieſigen Stadtmagiſtrat, den Vorfall zur Kennt: 
niß _Fönigl. Regierung zu bringen; — worauf sub dato 
den 19. Febr. I. Jahr eine höchſte Entfchliefung des In— 
balts erfolgte: 


»Ge, Maj der König baben dem Tünchermeifter ‚Eon: 
»xrad dahier in Anerkennung. des ausgezeichneten Muthes 
„und feiner Geiftesgegenmwart, welche er bei der Urretirung 
»des geiſteskrauken penfiouirten Dberlieutenants Illiui mit 
»augenfcheinlicher Gefahr für fein eigenes Leben an den Tag 
»legte, das filberne Derdienfteprenzeichen allergnädigft zu 
»verleihen gerubt.« 


Heute beu 5. März Vormittags 9 Uhr wurde die Bruft dieſes 
wackern Bürgers mit dieſem DVerdienfteprenzeichen geſchmückt, 
und zwar im Sigungsfaale des Stadtmagiftrats, vor ver: 
fammeltem Meagiftrate unter Beiziehung ‘der betreffenden 
HH. Dijtriftsvoriteper und bei offenen Thüren. Nachdem 
eine bedeutende Anzahl Zuſchauer aus allen Ständen fich 
eingefunden Hatte, murde vom Hrn. Vorſtande des Stadt: 


„Magiftrats ein paffender Vortrag über den Zweck der Fei⸗ 


erlichkeit, fo wie über die Derdienfte des 'zu Decorirenden 
gehalten und hierauf deffen Bruft mit dem erwähnten Ep: 
renzeiſchen geſchmuckt, worauf derfelbe feinen Dank. in. nachz 
flependen Worten ausiprach: 


»Die Feierlichfeit der eben vorgenommenen Handlung 
»und die begeijternde Grinnerung, von meinem Könige be. 
»lohnt morden zu fern, flimmen meine Gefühle zum 
»tiefjten Danfe, und mögen Seine Majeſtät die weni— 
»gen Worte ded Dankes genehmigen, die mein von 
»freudigen Gefühlen überſchwelltes Herz mir vor Jh: 
»nen,. Here Dürgermeijter, auszudrücken erlaubet, Ich 
»erſtatte Seiner Mojeftät unſerm allgeliebten Könige 
»für die allerhöchfte belopnende Gnade meinen allertiefften 
"Dank, und indem ich in meiner Belohnung die väterliche 
»Sorge unferes ollergnädigiten Königes erkenne, Gefahren 
»pon Ihren Unterthanen zu entfernen und dazu ſelbſt Be: 
»lohnuugen zu ertheilen, wird diefe mir eben zu Theil ‘ge: 
»ıporbehe allerhöchite Gnade mich anfeuern, . meine. wenigen 


Gayrard, die Stadt Angers von rev 


»Reäfte unferm aßergnäbigften Könige, meinem — 
»und meinen Mitmenſchen zu —— zu weilben, un 

»fo oft ih meine. Druft mit diefem Föniglichen Gefchente 
»[hmäde, follen dankend meineLippen die Worte entiallen: 
Doch lebe der. König!« = 


- 2 my rn 

Hiemit ſchloß fich biefe feierliche Handlung. ; 3 wur 
— Miscellen. —— 
Seit dem 1, März ſtrömt das Pariſer Publikum nadb 
‚den Sälen des Louvre, wo bereits über 2000 ®emälde 
und 1500 Statuen, Kupferfliche und Lithographien aufge: 
ftelit find. Noch Über 2000 Nummern warten auf die 
läge, die ipnen in befonderen Galerien augewieſen wer— 
en follen. Die Kunftwelt Hat ſich noch productiver ge⸗ 
zeigt, old das vorige Jahr, denn alle Zweige find-an Er: 
zeuguiſſen der Kunſt ſehr reich, aber dabei ijt wicht zu .läug: 
nen, daß der bei weitem größte Theil kaum mehr.ale Schü: 
lerarbeit ift. Wenige berühmte Meifter haben die Nudel: 
lung mit Kunſtwerken bereichert oder nur Unanfebnliches 
geliefert. Dieb kommt daher, daß fie natürlich nur. durch 
große und anfepnlihe Werke, wozu ipuen aber Eh 
e 


" 


die Zeit mangelt, glängen, oder lieber gar nicht ‚in, 

Schranken treten wolen. Mit Ungeduld -erwartet man bie 
nachträgliche Ausſtellung am 6, als eine vieloerfprechende 
Gortfepung. Einige berrlihe Stüde hat der genlale Ho- 


eatz · Veruet geliefert: - auch einzelne. deutfche Künfklee-baben 


Tüchtiges zu Tage gefördert. Die meiften andern Arbeiten 
leiden an dem Fehler unnatürlichen Colorits und ungefäti: 
ger Manier, — Die Werfe der Bildpanerei übertrefien tım 
Banzen die®emälde an Klaffleität; man fieht eine Menge großer 
"und moblgebildeter Marmorgeftalten und Gruber , 

mohl’and der neuer Geſchichte, als alten Mythologie >E 
dann auch mehrere Madonnen,  Häntreliefs der Tadedde- 


ſchichte und viele allegorifche Kiguren der Hauptjtädte Frank: 


reiche. Folgeude verdienen vor Allem genannt-zu werden: 
Ein italienischer Fifcher, die Tantarella tanzend, von Duret, 
Kain und feine Familie, nah dem Fluch, vom Eter, die 
Stadt Macon von Feßard, ein junges Mädchen-das (ir: 
wachen „vorftellend, von Flatters, eine Magdaleng von 
cvenlch, die’Bktehlde, 
von Jaleh, eine Madonna von Fontie, tind die Stade Parts 
als Charitas, umgeben von Cholerakranken, Meltef von Sit 
queti; ſodann die Meifterwerfe erjter Ranges: Cypariſſus 
und fein Hirfh, eine Marmorgruppe, dann eine junge 


- Amazoıte, Statue, beide von Priodier ; .der Trauın Marpnos 


nah Walther Scott, ein bumoriftifches Relief; bie Brouce⸗ 
ſtatue Hippolit Biſſons, von Gattenur, und der Athlet Ditp: 
dans, fein Kind umd feine Gattin aus Herculanum zertend, 
von Foyatier, nebſt einigen andern, die zwar aufgeſtellt, 
aber noch ohne Nomen und Nummern find. 
Der AUrchitefturftüce, Zeichnungen und KRupferftiche bilden 
eine jo große Zahl, daß wir ihrer vergeffen müffen. Nur 
muß ich noch bemerken, daß Derrier die Idee Hatte" das 


-Folojjale allegoriſche Monument zu modelliren, melches man 


zu Ehren der conſtitutionellan Charte von 1850. auf dem 


u. 


Yartiteplipe errichten wollte: Er Fat den Foloffalen Eie 

Be: f ih bopes Poſtoment ib auf feinen Turm 

Libertod' mit der deeifarbigen Fahne‘ gejtent, Ausge 

führe würde dieg Stuckchen Millionen koſten und body wie 

ein Thurm iverden, den man aus weiter Berne wie bie 
ir 26 nl 





Kuppel des Parithevas ſehen müßte, 
ds Um 25. Gebr. 35* a F erbaute Theater auf dem 
Morlevillerplaß zu Warſchau erbffnet. Die Warſchauer 
Alı —A darüber Folgendes: »Diejes Gebäude, 
weldes om Pracht Piele auswärtige Tpeäter übertrifft, 
Wurde ach dem von dem Hochleligen Kalfer und Kön'g 
Aerander Beflärigten Plan des Hrn. Corazi aufgefüprt. 
Borigen Herbſt wirtden nad langer Uuterbrechinig Die Ur: 
beiten zur Beendigiihg desfelben wieder aufgenommen. — 
Dos Theater iſt nicht viel größer old das Auf dem Rad: 
finskifpen Plat, "aber Auperft geſchmockvoll und bequein 
Agerſieet und Hat ein bei weitem breiteres Profcenium. 
89 enrpäle gußer den Parguet:Logen nocd drei Ränge Eos 
den und ein Amppitbeater. Jeder Rang hat 24 Logen. 
er Fonds if die Pönigliche Loge. Un das Theater ſtoßen 
Bye zu Nedonten beftimmte Saͤle. Das Haus wurde 


eitektt mit der Borſtelung des +Barbier von Sevilla- 
dur Roffini eröhfuer. Der Fürſt Statthalter beehrte das 
ESgaaſy et niit, feiner Gegenwart.« 





Neueſte Nachrichten. 


ö minder & * Bi * PR * 
Mefterreis , Beobachter vom 6. £. r 
cutpalt folgenden Ketifel: ! 


"Berichte aus Eorfu vom 24. Febr. beflätigen die am 
30. Jan. erfolgte Unfunft Sr. Majeftätdes Königs 
don Griehenland im Hafen von Nunplia. Se Mai- 
Megen nebft der Negentfchaft erit am 6. Febr. ame Sand, 
ah Ihren felerhichen Einzug zu Halten.“ — 


Ein⸗ eigene Beilage zu der heutigen Zeitung *) enthält 
Das Programm über den feierlichen Einzug in Nauplia 
und die,von Seiner Mojeſtät dem König vou Oriechenlaud 
in griechifcher und deutſcher Sprache erlaffene Procla- 
mation.) 


— (Deftri Beob.) Gloubwärbige in Eorfu einge 
gangene Briefe and Griechenland verfichern, daß bafelbit 
imgefäutmt gi einer allgemeinen Entwaffnung geſchritten 
werden foll; auch verlautet, daß einige griechiſche Häupt ⸗ 
Unge, darunter Kolofotroni, nach Ankunft des Könige bes 
reits angefangen haben, die Waffen abzuliefern. 





ni 





} 4”). Diele Beilage erſcheint für die hiefigen Lofer heute Nach⸗ 
mittags: 3 Upt und wird den auswärtigen unverzüglich 
nochgeſendet werden. 


Loudong Mi Die Debatte über die irläudiſche 
gwongobin Danerte gejterm wieder bis tief in die Macht 
jinteln ; wahrſcheinlich Wied man dieſen wichtigen ®egen- 
Fand in der heutigen Sitzung erfedigen, . N. 
— Ebourler) Die ie und zweite Ableſung der Yili 
Föhnen’ bewe ſein, doß nan über das * Ts Nelite Ge: 
Tonmeir ; die netten Deralte‘ wird der a A 
naar Criodgung ziehen. 6 68 Aue HR“ Oder nicht, Daß 
‚man dee Wegierung eine jolfe VBermehring von Weinäkten 
einrdinne, dorkiber heerfcht ihn zanzen Lande Peitte Berjchies 
denheit der Wieinung, fondern die Frage ift nur, in wel 
her Form dieje Getwalten der Negireung übertragen "und 


‚bis wie weit diefe winkührlichen Maßregeln ihr eingeräumt 
‚werden. — Wir find ermächeigt, zu erklären, daß am dem 


geftern verbreiten Gerchte, is 0b Lord Nirhorp aus dem 
Miniſterlum treten iwürbe, kein wahres "Wort iſt. 
— Zu Anfang der Unterbauffipung dom 4. Marz wurde 


‚eine Bil zu Ounften der Polen, Äberreicht und von Hrn. 


Berguffon lebhaft unterftäßt. Hr. Cobbett leufte aber die 
Theilnahme des Haufes wieder auf dns unglüdliche Schid: 
fal der Irländer bin. Die [Reformfrage erregte Fein 
größeres Intereffe im Bande, als gegenwärtig die Diskuf: 
fionen- des Unterhaufes über die irländiiche: Zivaugstill 
erregt. 

Hr. HiN bergab von Seite einer Geſellſchaft Unitarier 
eine Petition für die Emaneipation der Juden. Das Haus 
verordnete deren Druck. Hr, Eobbett Hatte fih diefer Pers 
tition lebhaft wibderfept, 


Paris, 4. Mär Der heutige Moniteur enthält 


in feinem offiziellen Theile einen Bericht des Miniſters des 


Öffentlichen Untereichts über den Zuſtand ber primären Nor: 


. malfchulen in Frankreich. 


(Monitenr.) Die mit der Discuffion bes Gefepent- 
wurfes über das legislative Regim ber Eolonien beauftragte 
Eommilfion der Pairskammer hatte ſich bereits zweimal 
verfammelt, um. ficd mit den, in der leptern Sißung ipr 
gugefommenen Vorfchlägen der Umendements zu befaffen 


Dieſe Vorſchläge müffen der Gegenſtand gründlicher Prür 


fung ſeyn und der Zufammentritt der Kammer, ber auf 


Moutag den 4. März angekündigt war, wurde auf Mitt: 
woch verfchoben. 


— Einem Schreiben aus Liffabon vom 18. Februar 
zu Folge hat Don Miguel feinen Oeneraladjutanten, den 


‚ Marquis de Taneos, fo wie den Morquls von Barbacena 


aus feiner Nãhe entfernt und dem englifchen General Camp- 
beil das Commando über die portugiefifchen Truppen über: 
geben. Die Zeftungsarbeiten um Eijfabon haben, ſelt Don 
Miguel wieder in diele Stadt zurücgekehrt, aufs Neue 
begonnen; das Fort St. George iſt bereits in vollen Ders 
theibigungsftand geſetzt. 

Es wurden 2000 Pferde und Manlefel für die Armee 
vor] Oporto requieirtz fie follen dazu beitimmt fepn, bie 
wielen Kranken rückwärts zu ſchaſſen, da im kager ber Ip 


og 


phus große Verherrungen a a Liſſabon warden 
defihald — * —* Don Miguel’hat eine 
neue Aushebung anbefoßlen umd allen Ausreiſſern Pardon 
angekündigt, wenn fie ſich bei ihren Bahnen wieder flellen. 
ya, 1. März. (Holt. Bräkr.) Ih der Heitigen 
4 der, 2ten FERN: ‚ber * ſtagten ‚mochte der 

£:der auswärtigen Angelegenbeiten ‚der Kamıker eine 
Mittbeilung, Macprm ‚er.‚den Lauf, ber Unters 
bandiungen vom 18. Dezbr. bis auf die Note des ſrauzö— 
fildjew und engtifhen Oefandten vom 1%. Gebr, erwaͤhnt, 
bloß er feine Rede mit folgenden Worten: : »Die micders 
Reglerung hat geglaubt, dieſe Mote als geſchicht⸗ 

lichen At betrachten zu’ müſſen, alſo als weder bejtimmt, 
die Unterhandlungen zu hintertreiben, noch dahin gehend, 
„befördern. Gleicherweiſe verhaͤlt es ſich mit 

der. Antwort, welche dieſeg Aftenftük von Seiten der nie: 
derlämdifcben Regierung erheifchte. Es iſt zu derſelben bie 
Form eines Memoites erwählt worden, welches von mir 
unter bem 26, Febr. deu Gefchäftsteägern von Franfreich 
und England im Dang zugeſtellt wurde und das am näms 
lichen Tage den Repräfentanten von Dejterreich,, ‚Preußen 
und Rußland dahler mitgetheilt ‚worden iſt. Iuzwifchen 
— ich — —— von Zurrilen van ee 
der König im feinen ſchon fange geäufferten Wunſch nach 
feinem Vntertande "zueüfjufehren eingemwilligt habe. Ich 
Batte den Auftrag, demfelben cuf das Neue Sr, Mojeftät 
Hope Zufrledeiifeit zu bezeugen mit der pünftlichen CErfüls 
kung feiner Dorfheiften, mit der Geſchicklichteit, mit der er 
—— nah, London auszuführen gewußt, und mit 
fe ı Eifer für, die gute und gerechte Sache, in Unerfennt 
deffen der Hönig.ipn zum Staatsminifter. ernaunt. Es 

ik die Abfiht Sr, Moj. fobald ols möglich eine Gejandt: 
(haft nach England zur Ausführung einer bejoudern Sen 
dung abzufertigen, welche dahin gebt, durch eine vorläufige 
Uebereinkunft die Verhältniffe mir Großbrittanien und Frank⸗ 
reich wieder auf dem vorigen Fuße berzuftellen und damit 
auf das Neue den Weg zu eröffnen, auf weldhem der Kös 
nig, in Gemeimfchaft mit den fünf Mächten, zu Unterhand: 
fügen über die endlihe Vermirflichung der Trennung 
zifchen Holland und Belgien gelärigen Bonn Die Natur 
der für diefe Gefandtichaften beflimmten Vorfihriften bes 
echtigt zu dem Vertrauen, daß das Biel, welches man 
dabel Im Auge bat, erde erceicht werden, und die Res 
eruug boftt, daß die nähern. Berichte, melde noch mus 
* ‚on erwartet werden, fie in den Stand ſehen, die bes 
tigte, Sendung , bald zu bewerkſtelligen. — Nachdem 

den Prfident ‚der Kammer. gegen den Minijter deu, Dank 
für diefe, Mittbeilungausgeiprorhen, swlede quf Autrag des 
Hrn. van Sypezams, welden die HH Schimmelpenninf 
mb van Dam unteritügten, befchloffen, auf nächiten Monat 
ein Generalcomit& zu verfammeln, weldem der Mintfter 


—— ecſprochen. 


doecern Abend ‚Pat fich. die So⸗ 
— alperänderuug entſchieden. Cardinal ‚Ber: 
" ‚ alleinigen) Minifter, behält das Departe⸗ 







ment der außivärtigen Angelegenheiten, der Polizei 
Militärs. Gamberini, bisperiger Biſchof von erh 
hält das Depätteinent des Junern ud die Oberaufficht 
über ale Übeigen Derwaltungszweige. Der Pabit pat dem 
Eardinal Odescalchi, einem Bruder des Herzogs von Sir- 
mien im Banat, aus einer alten röndfchen fürſtlichen Bas 
milde, zum Vicekanzler und Biſchof Won Sabind), Hai die 
Stelle des jüngft verflorbenen Cardinals Urezzo, ernannt, 
Diefe Steite ifk die hödhfte im der Dierarchte, un gibe 1p: 
ren Inhaber einen bedeutenden Cinfliff auf die Si —* 
— , Der Csrpinst Obegeatt if, A Man do 
48 Jabren, der ſchon mit 35 Saheen unter Plus VII. Oder 
dinel wurde und id Befonders als ein fleißiger Epeif,und 
woplthätiger Mann auszeichnet. l io 2 Oh N * L 
Heute erhielt auch der B5jährige Pottiarch bon Eon: 
ftantinopel, Mouſignor Mattei, feine Etuennung als Kurdinal. 
Dieſer Monſignor Mattet iſt der Iehte Sprößling des alten 
fürſtlichen Haufes Mrattei, das einen Pabſt und eine ganze 
Menge Kardinäle unter feinen Vorfahren zähle und ſtets 
als eines der erſten aus dem römifchen Adel angefehen 
—— Be —* —* ſehr ſfrommer Mann. 
€ "it als eine Belo 3 fehler “ber 
geleifteten Dienfte anzuſehen. N u 
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Redacte 
IJ. J. Sendtuer. , 





—— Theater⸗Anʒeigie.. 
Sonntag (Zum Oeftenmaly: Velda. * 
he %. .r Ar * De 


Bekanntmachungen. 


80854. (216. Bekanatmachung. J 
Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird das den Baumann 
fen Eheleuten gehörige Haus No, 677 an der Blumen: 
firafe famınt dem anjtößchden Bauplage zum Drittenmale 
dem Öffentlihen Verkaufe unterftelt und hiezu Berfteigerungs» 
Termin auf Samſtag den 50, März d. 3.51 Vormittags 
10 bis 12 Uhr angefeßt, * — — 
. Das Haus Neo. 677, vierſtdalg mit gewoͤlbtem Keller 
und Hofraum, iſt mit 3000 fl. Gmwiggeld « Kapitalien : und 
TıBäf. Dppotheh » Rapitalien. belaflet, und nad Der neueſten 
Schaͤrung vom 10. Desdr. v. J. auf 6000 fi. gewerthet. 
Der Bauplap iſt auf. 300 fl. nelhägt und. mit 609 fi Ewig ⸗ 
eg ha 
ag beider Dbjelte richtet den 
mn des 9.66 dee ee 
RR; —— rate ag rege en haben ſich mit 
rmoͤgens⸗eugniſſen über ihre ib: 
————— , — — 
‚ Den:1..Märg 4635. WERE We land 


TB Rt * 
Br * et e h Er 
Frhr. vB ehe 





* 





« 


3067 (2a) Bebauntmudung 
s Das Haus des Maurerpaliers Zaver Müller in der Amas 
Henftraße Neo, 505 lit. E., fammt Mebengebäuden und Gars 
ten, auf.7000fl. geihägt, wird auf Antrag der Gläubi 
m male dem gerichtlichen Verkaufe unterftelt, r 
— der Kauftangebote wird auf Mittwoch den 10. 
Apeil, 1833, Vormittags von 11 bis 12 Upr, im Stadtgeriäte: 
jebäude Tagsfaprt angelegt, wozu befig= und aptungsfäptge 
Faufsiuflige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Hinfchlag nach $. 64 des Hppotheem-Grfeges erfolgt. 2 
ud Denise Mär 1835. mr 4 
BD Arie und Stadtgeride Münden, 
on ellmweper ‚Direktor, Bu 
ae A Be Strehler. 





si 
+:r8865: (50) Samſtag den 16. März 1855 Morgens um 
10 Uhr werden,in.der koͤnlgl. Reitſchule im ehemaligen Zeugs 
—3 —5 egen ſogleich baate Bezahlung ‚an 

eifibie enden Öffentlich verfleigert. — 








Tp824 2 6 "Die untereichneten Erben des hierorts ver: 

ſtorbenen Regoclanten M. L. Königsthal, welche eben mit der 

Aüseinanderfegung und Theilung feines Ruͤcklaſſes beſchäftigt 

find, laden hiemit ale diejenigen, welche an demſelben „aus 

was Immer für einen Nechtstitel eine Forderung zu haben 

glauben, hiemit geziemend. ein, fi im Laufe des diefed Mor 

natd März in-der Wohnung des Berledhten, Nro, 416 in der 

Lederergafle, um fo gewiſſer zu melden, als fie fih font nad 
meer Bertäffenfhaftes Tyeilung jede dadurch 

veranlaßte Verzögerung in der Berihtigung allenfallfiger 

liquider Yorderungen nah erfolgter Abreife des hier nicht 

domicilirten Miterben gefallen laffen müßten. 

Münden, den 25. Februar 1833. 

in Michael Maron 

i und 

Ne B. A Lohn. 

9932. (56) m Nofenthale, Mro. 650 über zwei Stiegen, 
wird Bellelung auf hydrauliſchen Kalt, den geftrichenen 
Mündener Megen zu ıfl. franto Münden, angenommen. 
Mufter von folhem Kalt und von daraus verfertigten Gegens 
Aänden können dafelbft eingefehen und die Berfahrungs + Art 
vernommen werden, 

And Mind: no His 250 Metzen Mergelpulver auf Felder 
und Wieſen zum Verkaufe bereit, der Mündener Metzen franko 

pi 2 Kreuzer. 

Auswärtige Liebyaber wollen die Beftellungen In franklr⸗ 
fen Briefen, Adreffe F. v. 8., Roſenthal Nro. 650 über zwei 
Stiegen, maden. 


Verhandlungen der Kammer der Reihsräthe Im Jahre 1831, 

3 3 13 Bände, brofhirt und größten: 

noch tten, find um 4 Kronenthaler zu 
weronien. O. U, 





00868: (2 0) ’ Belm Antkguar Preifber’ auf dem- Hofgra ⸗ 
den ſteht zu verkaufen in Kommiffion bei feiten Fan 
BDerhandlungen der Kammer der Reichöräthe in der Stände 
Derfammlung ded Königreihs Bayern vom Jahre 1831, 
volltändig mit allen Beilagen, 13 Bände, in fleif Pappe, 
ganz ungebraucht, um 5 KronentHaler, 
Die Jahrgänge 1825, 26, 277, 28, 29, 30, 31 des Kunft⸗ 
; d Oemwerbblattes für n, vollftändig 7 Bände mit 
” "Aupfern, sufamimen’ um 6 Rronenthaler ; einzeln 1 Kro⸗ 
SGAu nenthäler, „2 ’ j 
Weltatlas von Schrembl, Wien 1801, in 135 großen Blaͤt⸗ 
tern nebſt 17 verfhiedenen Karten der Preußifchen Mos 
nardie, sufammen 150 Blätter, alles in einem Käftchen 
sr „bewahrt, vorzüglich für.,geößere, Schulen auf dem Lande 
un geeignet, um 5 Rromentpaler.  , 





38 Ebſſaung eines neuen, zeitgemäßen und vollitän. 
digen Lehrcurſus der allgemeinen Weltgefgihre für Schu 
len, vom Rector Dr. Bolger. 

Hannover, im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuhhand: 
lung iſt fo eben erfchienen und durch E 4 Fleifhmann 
in achen zu beziehen: 

Lehrbuch der Gefchichte ,. vom Rector Dr. ©. 3. 
Bolger in Lüneburg. Erſter Eurfns, oder Leit 
faden beim erſten Unterrichte In Der Geihichte. ar. 8. 
1852. Preis 27 Er. 


In diefem Leitfaden, mit melden ‚ein vollfändiger 


Lehreurfus der®efhichte beginnt, wird man den bereits 
hinlänglih bekannten Berfaffer der allgemein verbreiteten ge o⸗ 
graphifhen Behr: und Handbücher ") wirdererkennen. 
Haben deſſen Bisherige Schriften den ungetheilteften Beifall 


gefunden, fo darf man fih auch von diefem Leitfaden dieſel⸗ 


ben rühmlichen Gigenfchaften verfprechen, Die jene auszeichnen, 
Durch gedrängte, dabei ſehr faßlihe Darftelung des Wich⸗ 
tigften der Gefhihte in größerer Ausführligkett, 
als fie die bisperigen Lehrbücher dieſer Art ge 


ben, verbunden mit zwelmäßigen tabellarifhen Ueber, 


fidten, zeichnet fih auch dieſer Leitfaden aus. und darf auf 

den Beifall kundiger Schulmänner rechnen, welde den Hrn. 

Dr. Bolger mehrfeitig zu dieſem verdienftlihen Unterneh» 

er Der weite Gurfus If fhon unter der 
reſſe. 

*) Der erſte Eurfus des geographiſchen Lehrbucht von 
Bolger (Reitfaden a ıBEr.) ift bereits In der Sten 
Aufl. erfhienen, der zweite Gurfus (Schulgeo: 
srapbie A 54 Pr.) hat ſchon nad kaum einem Jahre 
eine 2te Aufl. erlebt, der Dritte fo eben erfchlenene Gurs 
fus, a fl. 21 kr., iſt bereits auf vielen Gymnaſien eins 
geführt. Das Handbuch in zwei Bänden (Adfl. 54 Be.) 
und die Länder: und Völkerkunde in zwei Bänden 
( 2f. 2487.) find im der zweiten Aufl, zu haben. 


8744.(6f) Am Schrannenplage, im Hauſe Neo, 128 
über 3 Stiegen, Bann auf mächftlünftiges Ziel Georgi eine 
roße, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung um den 

sind von 400 ſi. vermiethet und das Mähere hierüßer 
beim Hauscigentpänger zu ebener Grde erfragt werden, 
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Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 9. Mär. 

Folgendes ift der Inhalt bed Programm über ben 
feierlichen Elnzug Sr. Maj. des Königs von Griechenland 
in Nauplia. 

Am Mittwoch den Er (6. Februar *) werben 
Se. Majeftät der König x riechenland und bie Regent» 
ſchaft des Königreiches ihren feierlichen Einzug in Nauplia 
halten. 


Bei dem Anbruche des Tages wird bie Beier deöfelben 


von dem Korttfchfale durch 21 Kanonenſchüſſe verfündigt. - 


Um 11 Uhr bed 25. ZJänners (6. Februore) Vormit: 
tags ſehen ſich ſaͤmmtliche Abtheilungen des Pöniglich bahe— 
riſchen Armeecorpo in Marſch und werden auf der von 
Nauplia nach Urgos führenden Straße dem, für die Lau— 
dung Sr. Majeſtät des Königs und der Regeutſchaft bes 
ſtimmten Plage gegenüber aufgeftellt. 

Sobald die Truppen angelangt und aufgeftellt find, wird 
von der Artillerie berfelben durch 3 Kanonenfchäffe das 
Signal zu der Ausſchiffung Sr, Mojeftit des Königs und 
der Regentfchaft gegeben. 

- Die am Bord der Bönigl. feamzöfifchen Corvette Corne: 
lie befindliche Deputation der griechiſchen Nation, beitehend 


ons den HH. Andresd Miaulis, Konftantin Bozzaris und 


Plaputos Eoliopulos, begeben fih fofort an Bord der Fü: 
niglih großbritannifchen Zregatte Madagascar, um Seine 
Majeftät den König und die Regentfchaft daſelbſt abzuholen. 


Die Boote der, auf der Rhede von Nauplia vor Anker, 


liegenden Escadre der verbündeten drei Großmächte, fo wie 
ine. der. dafelbit befindlichen griechiſchen Schiffe bilden eine 
Spalier big zu dem Kanduugsplape, 


‚ Se. Moejellät der, König und die Negentfcheft, Sngleitet 


2m der Depntation der griechiſchen Nation, bejteigen bie 





*, Wir machen zugleich darauf aufıperffam, daß in der, in 


zinferer geſteigen Beitung aus Trieft, mitgerpeilten Nachricht, 
Durch einem: Rune, ber alte mil dem nenen Style der: 
wechſelt· worden 


zu ihrer Aufnahme beftimmten Schaluppen und begeben 
fih an den Landumgsplag. 

Bei der Abfahrt wird ven ber Escadre der verbinde: 
ten drei Großmächte und den griechifchen Schiffen falutirt, 

Ya dem Uugenblice, in welhem Se. Majeftät der 
König und die Regentichaft on das Land‘ fleigen, erfolgt 
die Salutation von Seite der AUrtillerte des Fünigl. baye: 
riſchen Urmeelorps und der Kort vom Nauplias. 


Bei dem Ausfleigen aus den Schaluppen werden Se, 
Majeftät der König und bie Negentfchaft von den Mitglie⸗ 
bern der propiforischen Adminifteativcommiffion Griechen⸗ 
tduvs, den Stantöfecretären der verjchiedenen Minifterial: 
departeiments, dem Civilgouberneur von Nauplia und von 
den zu Nauplia onmefenden Notabilitäten des Civils „uud 
Militäeftandes aus den verſchiedenen Theilen von Öriechens 
land empfangen, 


Der Präfibent der propiforifchen Adminiſtrativeommiſ⸗ 
fion, an welche fich für diefe Handlung die HH. Coliopulos 
und Bozzaris ald Mitglieder derfelben auſchließen, richtet 
an Se. Maj. den König und bie Regentichaft eine Anrede 
in griechifcher Sprache und befchließt diefelbe mit feiert: 
her Niederfegung der von ber Adminiſtrativeonmiſſion bis⸗ 
ber ausgeübten Gewalt. 


Nah erfolgter Beantwortung diefer Anrede befteigen 
Se. Majeftät der König, die Mitglieder der Negentfhaft, 
die Adjutanten Sr. Mojeftät und das Gefolge, die an dem 
Landungsplape in Bereltſchaft ftebenden Pierde und es ſetzt 
ſich fofort der Zug in machfolgender Ordnung in Bewegung : 

1) Eine Compagnie bayerifher Schügen. 


2) Sechzig aus den verfchiedenen Corporationen gemähl: 
te Bürger von Nauplia zu Fuß, von welchen einige 
die Fohne der Corporationen und die Übrigen Bor: 
beers und Oehlzweige tragen. 

3) Die Notabilitäten des Civil: und. Militärftandes aus 

den verſchledenen Tpeilen Griechenlands, welche Ge. 
Maojeftät den König an dem Landungsplape zu em⸗ 
piongen die Epre hatten, 


4) Die Stadtöfecretäre ber verſchiedenen Minifterialdes 
partenients, 


5) Die Mitglieder der bioherigen proviſoriſchen Abınis 
nijtratireommtiffion Griechenlands, 


6) Die Deputation der griechifhen Nation, beſtehend 
aus den HH. Minulis, Bozzaris und Coliopulos. 


7) Eine Compagnie Pönigl. banerifher Schüpen. 
8) Der Hofkurier Sr. Mojeftät des Königs. 

9) Eine Abtheilung der Dienerfchaft Sr, Majeſtät. 

10) Das Hofperfonal. 

11) Der neu ernannte Plakeommandant mit dem Pop: 
Adjutanten und den Dffizieren, welche in das Urmees 
Eorps nicht eingetheilt find, zu Pferd, 

12) Die Orbonnenzoffijiere Sr. Majeſtät des Königs. 

15) Die Adjutanten Gr. Mojeitit. 


14) Se. Majeftät der König, umgeben von den Mitglie: 
deru der Negentichaft. 
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15) Der Commandirende des königl. bayeriſchen Urmee⸗ 


Corps mit feinem Stabe. 
16) a. verfihiedenen Ubtheilungen bes Pönigl. Armee 
Corps. 


Der Zug begibt fih auf dee Straße von Urgos zu 


den Laudthore von Nauptia. 
An der dor diefem Thore errichteten Triumphpforte 


werden Se. Majeftät der König und die Regentithaft von 


den Dentogeronten der Stadt empfangen. 

Un dem Thore felbft übergibt der Plapeommandant der 
Truppen der Allianz die Schlüffel der Stadt in die Hände 
Sr. Mojeftät, Allerhöchſtwelche fie demfelben zur ferneren 


Vewahrung bis zum gänzlihen Abzuge der Truppen ber 


Allanz fofort zurückſtellen laffen. 


Bei dem Cinzuge in die Stadt Nauplla werben Seine 


Mojeftät der König mit 21 Ranpnenfchüffen von dem Fort 
der Stadt begrüßt. 

Das Fönigl. baperifhe Armeecorps ſtellt fih auf dem 
Hacis in Parade auf. 

Se. Majeſtät der König und die Negentichaft begeben 
fih mit dem übrigen Zuge in ber eben ſeſtgeſetzten Ord⸗ 
nung von dem Landthore zu der Kirche von St. Georg, 
bis wohin die zu Nauplia gornifonirenden Truppen ber 
Allianz und des griechifchen tactifchen Corps Spalier bilden. 

Un der Vorhalle der Kirche zum heil. Georg werden 
Se. Mojeftät der König und die Regentſchaft von der ge: 
ſammten Geiftlichleit im großen Ornate ‚empfangen. 


Der Here Erzbifhof von Korinth hält an Ge. Majes. 


flät den König eine Unrede in griechifcher Sprache und 
reicht nach Beendigung derjelben Sr. Majeftät das Evans 
gelienbuch, welches Allerhöchſtſie mit ber rechten Hand ber 
rähren nub Püffen, 

Se. Mojeftät der König und bie Negentichaft treten 
hierauf, begleitet von dem Erzbifchof und ber Geiftlichkeit 
durch ein von ben Zöglingen der Militärfchule gebildetes 


Spalier in bie Kirche ein und nehmen, Se. Majeftät une 


ter dem Thronhimmel, und die Mitglieder der Regentſchaft 
an den, an der Seite Sr. Majeftät für fie bereiteten Stel: 
len Plap. s 

Die in dem Zuge befindlichen Perfonen begeben fih au 
bie, nad dem Maße des beengten Raumes für fie bereite: 
ten Plaͤtze. 

Nachdem Se. Majeſtaͤt der König und die Regentſchaft 
ihre Pläpe eingenommen haben, wird ber ambrofianifche 
Lobgefang ongejtimmt; — während desfelben werden 101 
Kanon ⸗ nſchüſſe von den Forts abgefeuert. 

Nah Beendigung des Lobgefanges wird eine kurze 
Predigt gehalten, und hierauf von nachfolgenden Perfonen ' 
der Huldigungseid geleiftet: 

1) Von den: Mitgliedern ber bisherigen proviſoriſchen 

Adminiitrativcommilflon. 


2) Bon den Staatoſekretären der verſchiedenen Minifte: 
trial: Departements. 

3) Don fämmtlichen Notabilttäten des Civil: und Mili: 
tärftandes aus den einzeluen Theilen Griechenlands, 
welche an dem feierli yauge Tpeil genommen 
baben. 

4) Bon dem Eivilgouderneur. von Nauplia und den De 
mogeronten der Stadt. 

Nach geleijtetem Huldigungdeibe werben ber Herr Ory 
biſchof und die Geiftlichfeit ein Purzes Gebet für Se. Ma: 
jeftät halten. 

Se Maijeſtät und bie Negentfchoft treten hierauf, bes 
gleitet bis zur Dorballe von dem Hru. Erzbijchofe und der 
Geiftlichkeit, auß der Kirche wieder aus, und begeben fich 
zu Fuß durch das von ben Truppen gebildete Epalier, uns 
ter dem Dortritte der eben erwähnten Motabilititen und 
des königlichen Gefolges, in das Fönigliche Palais. 

Die Herren Ubmiräle der verbündeten brei Großmãchte 
mit den Commandanten der unter ihrem Beſehle ſtehenden 
Kriegefchiffe, und bie Herren Generäle des franzöſiſchen 
Armeecorps fammt ihren Stäben find eingeladen worden, 
on den Feierlichkeiten des Tages Theil zu nehmen. Gleihe 
Einladung erging an das diplomatiſche Corps und an bie 
zu Nauplia angeftellten Conſuln. 

Während des Tages des feierlichen Einzuges haben die 
Forts von Nauplia die vereinigten Fahnen der drei ver— 
bündeten Großmächte, des Königreichs Bayern und des 
Königreiks Griechenland aufzuſtecken. 

Am Abend werden zum Beſchluſſe der Tegesfeierlichkeit 
21 Kanonenſchüſſe von den Forts der Stadt abgefewert; 
die militärifchen Mufitchöre fpielen-um diefelde Zeit auf 
dem Plage vor. dem königlichen Palais und auf dem Pla« 
taneu = Plape, 

Am darauf folgenden Tage werden Se. Majejlät über 
die Truppen Heerfhan Halten, und ſodann, umgeben von 
der Negentichaft, die Notabilitäten des Civil: und Milinie 
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ſtandes aus ben verfchiedenen Theilen Griechenlands, wel. 
the bei dem feierlichen Einzuge den Huldigungseld gelel: 
flet, in Allerhöchſtihrem Palais fich einzeln vorftellen laffen.« 





An demfelben Tage (6. Zebruar) haben Se. Mojeftät 


der König von Griechenland nachſtehende Proclamation 


in griechifcher und deuticher Sprache erlaffen; 


»Dtto, von Gottes Gnaden König von Gries 
henland, an bad griechifhe Volf! 


»Hellenen! Berufen durch das Vertrauen der erlauch- 


ten großberzigen Vermittler, mit deren mächtigem Bele 


ſtande ihr ous einem nur allzulangen Bertilgungs = Kriege 
glorreich hervorgegangen ſeyd; — berufen duch eure eis 
gene freie Wahl, befteige Ich den Ipron Griechenlands, 
um die Derpflichtungen zu löjen, die Ich mit der Mir 
übertragenen Krone ſowohl gegen euch als gegen die ver 
mittelnden Großmächte üͤbernommen habe. 

In langem blutigen Kampfe habt ihr mit milliger Auf⸗ 
opferung der böchften und theuerfien Guüter euch wieder er⸗ 
kãmpft, was für jede Nation die Grundbedingung des Glü« 
des und der Wohlfahrt enthält — die Unabhängigkeit,. die 
Selbſtſtäudigkeit. Ihr habt durch euren Heldenmuth euch 
als würdige Rachkommen jener großen DVorfohren bewährt, 
deren Nome in ungefhwächten Glanze aus dem Dunkel 
ferner Jahrhunderte herüberjtraplet. 

Uber noch immer entbehrt ihr die richte eines ruhm⸗ 
vollen Kampfes! Eure Felder. find verödet, euer Gewerb⸗ 
fleiß liegt im tiefer Ohnmacht und euer fonjt fo blübender 
Handel ſiechet; noch barren Künfte und Wiſſenſchaften vers 
geblich der Stunde, in beribnen gejtattet ſeyn wird, unter dem 
Schutze des Friedens mwiederzufepren In ihre alte Heimath; 
— on die Stelle der Wintürherrfchaft iſt die Anarchie ge: 
treten und ſchwingt ibre blutige Geißel über eure Nacken; 
— mas Vaterlandslicbe in der edelften Begeifterung errun: 
gen, zerflört innere Zwietracht in unlauterer Selbſtſucht. 
— Diefen Zuftand zu beendigen, bei welchem die herrlich⸗ 
fen Kräfte in zeritörenden Bürgerfeiege ſich gegenfeitig 
aufreiben; alle Beftrebungen forton nur Einem Ziele: ber 
Blüthe, dem Glücke und dem Nupme des gemeinfomen 
Vaterlandes, nun auch Meines DBaterlandes, zuzuwenden; 
durch die Segmungen des Friedens und der öffentlichen 
Ordnung die zehlreichen Spuren alten und nenen Unglückes, 
die euer ſchönes, von der Natur fo reich ausgejtattetes 
Sand bedecken, allmählich gu vertilgen; die dem Daterlande 
gebrachten Opfer und geleijteten Dienfte in das Auge zu 
foffen ; euer Cigenthum und eure Perjonen mit der Uegide 
des Geſetzes und der Gerechtigkeit gegen Willkür und Züs 
gelofigkeit zu ſchirmen; durch wohlgereifte, feit begründete, 
Dem Ayjtande des Landes und dem gerechten Wünjchen ber 
Marion entfprechende Inftitutionen euch die Wohlthaten wahr 

rer geleglicher Zreipeit zu gemäbren und fo die Wiederge⸗ 
burt Griechenlands zu vollenden; das, Dellenen! iſt bie 
große Aufgabe deö chen fo rüpimlichen als beſchwerdevollen 


Rufes, dem Ich folge und dem Ich in eben jener Gefln: 
nung, in welder Mein königlicher Vater zuerjt unter allen 
Monarchen in eurem heldenmütpigen Befreiungsfampfe die 
belfende Hand euch geboten, ein frohes glückliches Dafenn 


in dem geliebten Stammlande Meines Haufes bereitwillig 


zum Dpfer bringe, 


Dertrauensvol richte Ih Meine Stimme an euch, Hel⸗ 


lenen, und fordere euch auf, eure Kräfte fortan in brüder: 


licher Eintracht und gemeinfam mit Mir nur dem allge: 


meinen Beften zu weihen und nicht zuzulaſſen, daß die Er⸗ 
folge, die ipriprem Muthe, eurer Ausdauer in Gefahren, eurer 
Daterlandsliche und eurem Vertrauen auf bie göttliche 
Dorfehung verdanfet, unter den Zucungen und Rrämpfen 
ber innern Zwietracht und der Anarchie wieder untergehen, 
und daß euer Name, dem fo vicle Heldenthaten die Un: 
fterblichfeit fichern, durch die Verirrungen unmürdiger Lei: 
benfchaften befledt werde. Wie groß auch immer die Un: 
flrengungen fenn mögen, die das hohe Ziel von und heis 
ſchet — feine Erreihung wird uns überreihen Lohn ge 
währen, 


Inden Ich Griechenlands Thron befteige, erthelle Ich 
bie feierliche» Verficherung , daß ich eure Religlon gemiffen- 
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haft beſchitmen, die Geſetze treulich handhaben, Cerechtig: . 


keit gegen Jeden üben und eure Unabhängigkeit, eure Frei- 
heiten und eure Rechte mit bem göttlichen Beiftande gegen 
männiglid aufrecht: erhalten werde, Meine erite Sorge 
wird Die Wiederherftellung und Befefligung Öffentlichet 
Ruhe und Ordnung feon, damit Jeder ungeflört und un: 
gefährdet der gleichen Sicherheit genieße. Die politifchen 
Derlerungen der Dergangenpeit dem Dergeffen überliefernd, 


erwarte Ach mit Vertionen, boß jeder aus euch, Hellenen, , 


ben Öefepen und ben mit ihrem Vollzug beauftragten Obrig⸗ 


keiten fortan den gebührenden Gehorſam leiften und zu feis. 


nem Herde friedlich zurüchtchren werde, — Ich hoffe mit 


- Buverficht ,„ fo der fchmerzlichen Nothwendigkeit Mid; ent: 


boben zu feben, gegen Störer bes öffentlichen Friedeus und 
gegen Rebellen die Strenge der firofenden Gerechtigkeit 
walten zu laſſen. 

Möge denn die göttliche Vorſehung unfere vereinten 
Beftrebungen fegnen und in verjüngtem Glanze das fihöne 
Band wieder aufblühen laſſen, deffen Boden die Aſche 
ber größten Männer und der größten Bürger bededt, def 
fen Vorzeit eine ber ſchönſten Epoden der Weltgefchichte 
bezeichnet, und deſſen jüngfte Vergongenpelt der Mitwelt 


gezeigt bat, doß in feinen Bewohnern der Heldenmuth und 


der Hochſinn der unſterblichen Ahnen nicht erlofchen ift. 


Gegeben zu Nauplia den 25. Jänner (6. Gebruar). 


Im Namen des Königs. 
Die Regentichaft, 
Graf von Aemansperg, 
von Maurer, von Heided. 


1833. 





‚- Amtliche Nachrichten. 


Das beutige F. Regierungsblatt enthält folgende 
Defanntmahung, die Hauptrechnung der allgemeinen 
Dranbverficherungs:Unftalt für das Jahr 1854 betr. 


Staatäminifterim des Innern, 





An Folge der Beftimmungen bes 32. Urtikeld der all. 


gemeinen Brandverficherungsorbnung vom 25. Jän. 1811 
wird die Hauptrechnung der in den ficben Kreiſen dleſſeits 
bes Rheins bejtehenden allgemeinen Brandverficherungsan. 
ſtalt für das Jahr 1825 mit den erforderlichen Nachweis 
fungen hledurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Refultate dieſer Rechnung find folgende: 

1. Die am Schluße des Jahrs 1847 beftandene Sefammt: 
ſumme ſämmtlicher Uſſekurungkapitalien von 458,347,045 fl. 
bat fich für das Jahre 1954 umg,402,050fl. vermehrt und 
beträgt hiernach 467,749,095 fl. 

1, Die Brandentfchädigungen, welde im Zahr 184% 
die Summe von 699.128 fl. 160 kr. 5hl. erreicht haben, 
berechnen fich für das Jahre 18%4 auf 833,645 fl. 28 Fr. 
4. pl. folglich höher um 134,515 fl. 11 Er. T Hl. 

II. Statt der für bas 3, 18$4 erhobenen Beiträge zu 10 Fr. 
find zur Deckung allee Unsgaben des Jahres 1834 , dann 
zur Ergänzung und Derftärfung der Vorfchußfonds in ges 
rader Zapl zwölf Kreuger von jepem Hundert ber Affe 
Furanzfapitalien erforderlich ; hievon wurden bereits durch 
den Zwiſchenausſchlag vom 3. Des. v. 38. ſechs Kreuger 
umgelegt. Die noch umsulegende Summe beträgt daher 
ſechs Kreutzer von jedem Hundert des Aſſekuranzkapitals. 

IV. Die Zahl der Brandfälle im Jahre 1854 beträgt 
594 und bie Zabk der dadurch beſchädigten Eigenthümer 
von Gebäuden 1532, erflere um 84, Ieptere um 243 mehr 
als im Jahre 1857. 

Don diefen Brandfällen find 33 buch den Bliß und 
15 böchft waprfcheinlih durch Brandlegung herbeigeführt 
wordeu. 

Die k. Regierungen, K. d. J., der ſieben Kreiſe dieß⸗ 
ſeits des Rheins werden beauftragt, die Erhebung ber wei: 
tern Beiträge zu ſechs Kreuzer von jedem Hundert ber 
Aſſekuranzkapitalien einzuleiten und Die Ergänzung ber Difpo: 
fitionsfonds nach der Nepartition zu verfügen, Damit hier: 
ons die Drandentichädigungen für das Jahr 1855 rechtzei- 
tig geleiftet werben können. 

Uebrigend wird auf bie in der Bekanntmachung vom 
11. Febr. v. 9. enthaltene Schlußerinnerung Bezug genoms 
men, München, ben 24. Jänner 1833. 


Auf Sr. königl. Majeftät Allerhöchſten Befehl, 
Fürſt v. Dettingen: Wallerfteln. " 


Durch den Minifter: Der Generol:Gefretär 
Fr. v. Kobell. 
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Eine, bie Leitung des Bauweſens betreffende Fol: Bes 
kanntmachung lautet wie folgt: 

Se. Maj. der König haben unterm 14. Februat 
dieſes Jahres Allerhöchſt zu genehmigen geruht, daß bie 
Pal. oberſte Baubehörde in Bezug auf die Anftruktion der 
Bauarbeiten wieder in den durch die $$. 36. und 37. der 
alierhöchiten Verordnung vom 26. Der. 1825 bezeichneten 
Wirkungskreis eingefept werde, Die kgl. Kreisregierungen 
werden von biefer Allerhöchſten Verfügung zur Wiſſenſchaft 
und geeigueten Nochachtung in Kenntniß gefept. 


Ge. Ma’, der König baben Sich bewogen gefunden, 
ben Bezirks» und Unterfuchungseichter Johan Friedrich. 
Dirnbaum zu Kaiferslautern auf den Grund des $, 19. 
Edikts IX. zur Derfaffungs :» Urfunde mit Belajfung feines 
Standeögebaltes ald Bezirfsrichter in den temporären 
Nupeftand zu verfepen; — den Appellatiousgerichtsrath auffer 
dem Status, Karl Philipp Schüll zu Würzburg, ent: 
fprechend feinem Gefucht, auf den Grund des Edifts IX, 
zue Verfaffungs : Urkunde $. 22. lit. B, und C. mit Be: 
laffung des Titeld und des Functionszeichens, unter Ber 
zeugung ber allerbödften Zufriedenheit mit feiner Dienit: 
leitung definitiv in den Rubeftand zu verfegen — und die bei 
dem Sreids und Stadtgerichte Ansbach erledigte Rathsſtelle 
dem Ratpe des Kreis: und Stadtgerichts Fürth, Michael 
WBaltenmaier, feinem Anſuchen entfprechend, zu ver: 
leihen; auf die hiedurch bei beim Kreis: und Stadtgerichte 
Fürth eröffnete Rathsſtelle den Aſſeſſor des Kreis und 
Stabtgerichts Bainberg,. Guſtav Adolph Nürmberger, 
zu befördern; — zur DVermaltung bes Gränz + Landgerichts 
Eronach den dermaligen Bandrichter Fran Gleitömann 
in Holfeld zu berufen, und als Landeichter in Hollfeld den 
erften Landgerichts:Aifeflor Balthaſar Nieß zu Rothenburg 
allergnädigft zu ernennen, — ſodann auf bie erledigte 
Randrichterftelle zu Vilshofen den dbermaligen Vorſtand des 
Landgerichts Cronach, Dr. Zav. Deſch, auf fein Anfuchen 
zu verfeßen; — ben Rector und Profeffor Anton Heigel 
feinem Geſuche gemäß von ber feitung des Rectorats an 
dem Gnmnaflum in Regensburg zu entbeben und dieſelbe 
dem Profeffor und Conrector Heinrid Saalfrank das 
ſelbſt, und das dadurch erledigte Conrectorat bein Roceals 
Profefjor v. Schmöger bafelbjt zu übertragen gerupt. 

Ge. Maj. ber König haben dem Dekan und erften 
Gtadtpfarcer zn Regensburg, Philipp Friedrich Gampert, 
in Anbetracht feiner langjährigen, dem Staate und ber 
Kirche zur allerhöchſten Zufriedenbeit geleifteten Dienſte, fo 
wie feiner Treue und Unhänglichkeit, den Titel und Rang 
eines königl. Kiechenrathes tax- und fiegelfrei zu verleihen 
geruht. 

Se. Maj. haben den Wilh. Sievefing, Chef des 
Handlungshaufes Sieveking et Comp, zum kgl. Eonful im 
Darjeille zu ernennen geruht. 


Verantwortlicher "Redactenr: 
J. Sendtner vr 
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Zeitungs Nach — 


England, 

London, 2. März. Auch die geſtrige Sißzung des 
Unterhaufes lieferte noch Fein befriedigendes Nefultat, da 
durch Hru. O'Connels und feiner Freunde Bemühungen, 
an die ſich auh Hr. Hume und feine Parthei anfchloß, der 
Dauptgegenitand, womit man fich befaßte, nemlich die erfte 
Berlefung der, Irland betreffenden Zwangsbill, abermals auf 
Die naͤchſte Sitzung vertagt wurde, fo fehr auch Lord Althorp, vom 
einer anfepnlichen Majorität unterjtügt, die Debatte zu einem 
Schluſſe zu bringen ſuchte. Erſt ſchlug Dr. Ruthven (ein 
Eoliege des Hrn. D’Eonnel) die Vertagung vor und es 
Rimmten 68 Mitglieder für, 466 gegen dieſelbe. Ein 
barauf folgender, gleichfalls von rinem Freunde des Den. 
D’Connel gemachter Vorſchlag zur Vertögung wurde von 
63 Stimmen bejaht, von 468 verneint. Endlich ſchlug 
Dr, Baldwin abermals, alfo zum Deittenmale, die Vertas 
gung vor, worauf Lord Althorp, um nicht länger bie Zeit 
gu verderben, feine Zuſtimmung ertheilte. 

— (Standarbd.) Obgleich der Globe und der Courier 
ber von uns gegebenen Nachricht, daß Lord Althorp feine 
Refignation eingereicht, wiberiprechen, find mir doch ber 
Meinung, daß dieß am verfloffenen Dienftag wirklich ges 
ſchehen, und glauben auch zu willen, daß biefe Nefignation 
weber abjolut angenommen, noch abfolut verworfen wor. 
den fen, und Se. Lordſchaft fomit ipe Amt nur mehr pros 
viſoriſch verfeben, Nur Me beiden Miniſter Lord Brong- 
pam und Hr. Stanley find die einzig Feften in ihren Stellen. 

— u ber Unterhausfigung vom 28. Februar fprach Dr. 
Speil gegen die Bill über die irifchen Vollmachten. Cr 
wundere fich nicht über beugroßen Beifall, womit Die Rebe bes 

tantsfetretärs Etanlen am Abende vorher aufgenommen 
worden fen, benudie meiften Engländer, ſagt er, find gewohnt, 
dei dem Bewußtſeyn der Ueberlegenheit iprer Oberherrfchaft, 
land mit fo gebieterifchen @ejählen zu betrachten, wie 
bie Republikaner des Alterthums, welche eben fo forglos 
um die Rechte der @roberten, als auf eigene Freipeit el: 
ferfüchtig waren. Der Redner hebt nun heraus, daß, wenn 
der Lordblieutenant von Irland auch die Stadt Dublin uns 


ter das Ausnahmsgeſeh ftelit, wozu die Bil ihm ein Recht 
erteilt, fo Bönne Peine Art von Berfammiuug ſtatt finden, 
das Petitionsrecdht fen aufgehoben, die Habenscorpusafte 
fuspendirt, und die Freiheit der Preſſe erijtire nicht mehr, 
ja man Fönne fogar Neuerungen und Handlungen beftra- 
fen, die vor der Proflamarion ſtatt gefunden, denn die Did 
babe eine rüdwirkende Kraft. Cine Toro: Derwaltung würde 
nie daran gedacht haben, eine folde Gewalt zu fordern, 
die man mit Recht mit den gehäßigiten Mamen bezeichnen 
Eönne, da die Regierung felbft geſtehe, daß fie die Ver: 
foffung verlege, Der Nebner ſucht zu beweifen, daß bie 
Regierung mit der gewöhnlichen gefeplihen Macht ausrei: 
che, die früher mit Erfolg zur Unterdrückung von Unruhen 
verwendet and von dem jepigen Minifterium nicht fo er: 
fhöpft worden ſey, daß man fie ınit Recht als unzureichend 
Degeichnen könne. Er fchreibt den Urfprung aller vergam: 
genen und gegenwärtigen Unruhen dem Zehntenſoſteme zu, 
und behauptet, daß, wenn man biefes traurige Spitem anf 
verftändige Weife ordnet, Alles rubig fenn wird. »Berftört, 


"fagt er, die Orundurfache aller Unerdnung, und Ihr wer: 


det Irland friedlich ſehen, trog aler gegenwärtigen Aufre: 
gung !« Er läugnet die Abhängigkeit der Geſchwornen, und 
daf fie durch Drohungen von ber Erſullung ihrer Prlicht 
abgehalten worden, und citirt bie Rebe eines Geueralan⸗ 
walds, wonach in 39 Ballen nur einmal ein düktiges Der: 
diet wicht herausgebracht Merben Bonute., Die Mintiter 
aber ſtellten diefer Wahrheit Derichte von ihren ergebenen 
Sreunden oder ihrem Intereffe untergebenen Beamten ent. 
egen. Wenn die Neglerung bie rechten Männer ald Ge: 
vorne auffordern und den Zeugen Pinlänglichen Schuß 
angedeihen liefe, fo würden die gewöhnlichen Gerichtöhöfe 
—— um dem Geſehe Achtung zu verſchaffen. »Aber, 
agt er, wir werden Peine Magiſtratsperſonen, Feine Ge— 
ſchwornen, Peine Richter, Feine Rechtsommalte mehr haben, 
fondern Offiziere ; — flatt eines verfafjungsmäßigen Gerichts 
befommen mie ein militäriſches Standrecht, Mehr als anf: 
fallen» ift aber die Behauptung der Minifter, daß ein fol 
ches Gericht umparteilicher ſeyn werde, als die gefeplichen 
Landesgerichte, Nachdem ber Redner mehreren Diiniftern 
Sneonfequenz vorgeworfen, indem fie felbft ganz andere Ges 
finnungen au ben Tag’ gelegt hätten, fegt er: einjt werde 


MB, 


man ihnen zueufen, fie bitten’ alle Freiheit vernichtet und 
die Derichtspöfe Über dem Haufen geftürzt, um aufsihren 
Trümmern die Gefeggebung von Oardecafernen und Feld- 
lagern zu errichten, 

Hr. Macanlen nahm das Wort für die DM, Er meinte, 
bie eben gehörte Rede werde nicht den Eindrud vernichten, 


den- die Auseinanderfepudg des Sekretärs für Irland. ber: . 


vorgebracht, denn im der That gebe es gegen folde Evi— 


den Peine‘ Antwort: “Das ehrenwerthe Mitglied, das jo - 


eben geiprochen,, habe aber den Hrn, Stanley ertheilten 
Deifall einem feindjeligen oder doch unfteundlichen Gefühle 
der Eagländer gegen die Bewohner von Irland zugefchries 
ben, und gegen eine ſolche Bebauptung müſſe er protejlis 
reu. Er ſelbſt habe freilich nie geglaubt, daß er in den Fall 
kommen könne, das Wort nehmen zu müſſen, um die Sus— 
penfion der Geſetze zu vertheidigen, und ob dieß Eine gefihehe 
init Bezug auf England oder Irland, fo bedauere er in demſelben 
Grade, es thuu zu muſſen; auch könne nur die Nothiven: 
digkeit dazu bringen, eine jo dringende unabıweisbare Noth: 
wendigkeit, wie die, welche leider jept in Irland obwalte. 
Der Redner beicuchtet nun die planmäßige politiihe Auf: 
regung der Irländer, welche durch Aſſociativnen bewirkt 
werde, bie ſich eine beinabe fouveraine Gewalt aumaßt. 
Diefe Aſſociationen aber üben eine folche tyranniſche Gewalt, 
daß er eben fo gerne unter der Herrſchaft der geheimen 
Gerichte im deutjiben Mittelalter leben wolle, als unter 
dem Einfluſſe ſolcher Afoeintionen, deren Gewalt in ber 
That alle Vejepe und alle Freipeit aufbebe, Dieſe Aſſocia— 
tionen wollen den Freiwilligen von 1782 ähnlich fena, er 
aber (Macaulen) finde nicht die geringjte Aehulichkeit; bie 
gegenwärtigen Arfociationen können nur mit einem einzigeu 
politijcben Vereine verglichen werden, und das fen ber 
Jacobinerclub. Man leſe nur die Verhandlungen und bie 
Reden beider Vereine, und man werde die vollfommenite 
Uebereinſtimmung zwiſchen beiden finden. Wolle man nun, 
dag die Regierung ſich fo ſchwach und nachg.erig zeigen 
ſolle gegen dieſe Afociationen, wie die franzöfiiche Negie: 
tung fi) ehemals im Betreff der Jacobiner gezeigt? Gr 
hoffe nicht, und fen überzeugt, daß ein reformirted Parla— 
went folche Aſſociationen nicht dulden werde. Die tapfern 
Männer, welche die Tyraunei der Stuarts befämpften, 
duldeten nicht Die Tyrannei der Aristofraten, denn fie bat: 
ten micht den Löwen vernichtet, um dem Wolfe zu buldis 
gen. Ind jept hoffe er daſſelbe, nämlich Daß man nicht 
eine liberale Uriſtokratie eince tyrauniſchen Oligarchie opfern 
wolle. Man rede davon, dag man in Jeland; die Freibeit 
vernichte — aber welche Freiheit ſey denn in Irland ? Eine 
Feeipeit durch Waffen erziwungen, eine Freiheit die Handel 
und Mandel vernichte, eine Freibeit, die durch Verſchwö— 
rungen blübe und deren Merkınale Mord und Plünderung 
fenen. Nirgeuds werde das Wort Freiheit mehr miß: 
braucht, als in Irland, und Europa's Geſchichte liefere nur 
noch ein Beiſpiel eines Ähnlichen Mißbrauches des Heiligen 
Worts, und dieß jey die Jnfchrift uber der Thüre des Jas 
sobinerelubs: »Sreipeit odet Zod!« Das Minifteriumm Handle 


im Sinne der wahren Freiheit, wenn ed gegen ſolche Ufur: 


pation Zwangsmaßregeln verlange, Und hierin, meine er, 
folge es nur dem Beifpiele feüperer Minifterien, denn nach 
feinee (Macauley's) Auſicht fen die gegemmärtige Lage Ir: 


lams voutommen diefelbe, wie die der Sochlande in Schott⸗ 


land vor 80 Jahren. Zu jener Zeit gab es in den Hoch: 
landen zwei Oattungen von Unruhen, täuberifchee und po— 
litifher Natur. Die politifhen Unruhen, welche ganz den 
Affociationen in Seland- ähnlich waren, murden von Lord 
Torat geleitet — die anderen, melde nue Mord und Räus 
bereien bezweckten, hatten den befannten Rob Ron au der 
Spike. Uber eine Bräftige Verwaltung vernichtete durch 
Zwangsmaßregein dieſes Schredenfoiten, und jet gebe es 
feinen Hochländer, der diefe Strenge nicht fegnete. Die 
Maßregeln, welche das Minifterium jept für Irland ver: 
lange, ſeyen wothwendig, und möge man fie-nennen, wie 
man wolle, algierifh oder mit einem andern gehäffigen 
Namen, er (Macauley) wolle lieber unter einem Den von 
Algier leben, als jetzt in der Grafichaft Kilfenn, Er ſchloß 
mit der DVerfiherung, daß er die Bill unterftüpe, weil er 
die Ueberzeugung babe, daß fie nothivendig fey, und wenn 
er auch, wie ed Undern gefchehen, deßhalb feine Popularis 
tät verliere, fo babe er mwenigjtens den Troſt, daß er nie 
dem Volke geſchmeichelt habe, um feine Gunjt zu gewinnen. 

London, 1. März. (Preuß. Staatsztg.) Die 
Parteien in Irland find im böchſten Grade tbätig gegen 
die Regierung, ſowohl die Repealers, als die Ultra Protes 
ftanten, und beide halter Berfammlungen nnd aufregende 
Reden, Was die größte Auſmerkſamkeit erregt, iſt det 
eben erfolgte Beitritt des Grafen Miltown zu dem Verein 


der fogenannte »Jrländifchen Freimilligen«, welcher von O' Con⸗ 


neil zue Bewirkung der Auflöfung der Union gefliftet wor: 
den und von der Regierung für revolutionäre erklärt wird, 
ja welcher offenbar die Dauptveranlaffung zu den befpros 
chenen ſtrengen Maßregeln it! — O' Connel ſucht auch bier 
das Volk aufzuregen : in einer Verſammlung ber arbeitenden 
Klaffen nannte er das Unterhaus 600 Diebe; wofür er deum 
auch manchen derben Dermweis hat hören müſſen und man 
ibm in den Clubbs den Rüden zufehrt. Montag foll er 
einer Verfammlung auf der Haide von Hampflead, unge: 
fäpe eine deutihe Meile von hier, beimohnen,, wo man 
eine Bittjchrift gegen die Mafregeln gegen Irland vors 
fchlagen will. Zum Glück aber it es fihlechtes Wetter 
und das Volk nicht fo Hipig von innen, um der naßfalten 


Witterung zu trogen 
Frankreich. 


Paris, 5. März. Ihre Maj. die Königin werden 
nächſten Donnerftag in Begleitung der Prinzelfin Louife 
nach Brüffel abreifen. . 


. — (Journal du Commerce) Die Bureau der 
Kammer haben im ihrer heutigen Sitzung die Berichterftat- 
ter für verſchiedene Geſehentwürſe von bloßem Loralinter. 
reife ernannt. Dr. Delaborde verlas zugleich einen Vor: 
ſchlag, in Folge deifen das Pantpeon feiner erſten Beſtim— 
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mung wieder zurückgegeben werben fol. Frauktelchs gro⸗ 
Ge Männer follen daſelbſt 5 Jahre nach ihrem Tode 
aufgenommen werden. Die Oppofition fühlte ſich aber nicht 
aufgelegt die ärgerlichen Debatten vom vorigen Jahre fich 
erneuern zu ſehen, und man hält es in mehreren Bureaug 
für das Beſte, den Vorfchlag zu veriwerfen, welcher nun 
wohl Im Laufe dieſer Sipungszeit ganz ſicher nicht zur Die: 
kuſſion fommen wird. 

— In der Slpung dee Deputirtenfammer am 4. März 
verliest Hr. Salverte den Commiffionsbericht über die Prä: 
mie der Zuckergefenfchaft, der gegen drei Stunden dauerte 
und mobei fich viele Deputirte, um ihn genauer zu hören, 
um die Teibune verfammelt hatten. Die Erörte ung foll 
nach dem allgemeinen Budget vorgenommen werden. Die 
Kammer fährt dann in Erörterung des Finanzbudgets fort. 


— Um 4. Märzerfhienen die Gazette de France 
und der National vor dem Aififengerichte. Die Gazette 
äußerte die Vermuthung, daß beide Blätter verurtpellt, 
oder daß beide jreigeiprochen werden, denn beide berufen 
fi auf das Recht der freien Diſscuſſion, und die Erjcheis 
nung ziveier Zeitungen von fo eutgegengejepter Meinung 
vor Bericht unter einer gleichen Anklage beweife am beiten, 
daß es eigentlidh das Princip der freien Discuffion ſelbſt 
fen, welches won vor Gericht ziehe, denn wenn beide Zei: 
tungen verurtheilt würden, fo köunte künftig nur eine 
Meinung öffentlich ſchreiben, nämlich die der Regierung. 
Das Bericht wurde unter dem Vorſihe des Hrn. Dubons 
D’Angers eröfinet. Nach den üblichen Fragen au den Gdraut 
und an den Druder, nahm Hr. Portarieu Laſoſſe, Sub: 
fkitut des General: Unwalde, das Wort, Nachdem er an 
Die früheren Verurtpeilungen der Gazette erinnert hatte, 
bemerkt er, daß wenn auch Jedermann das Necht babe, 
die Handlungen der Regierung anzugreifen, fe ſtehe den: 
noch Niemanden das Recht zu, ihren Urfprung anzugreifen, 
denn eine Regierung fep durchaus unmöglid) , wenn fie bes 
ftändig ihre Exiſtenz vertpeidigen müſſe. Er behauptete 
ferner, daß die Stimmen einer gewiſſen Unzapl von AÄbge⸗ 
orbneten eine pinlängliche Yeußerung des Nationalmunfces 
bilden; daran müſſe man ſich halten und eine folde Mani⸗ 
feitation angreifen, heiße den Nationalwillen angreifen. Er 
macht ferner darauf auſmerkſam, daß man von dem Titel 
des incriminitten Artikels der Gozette, ber »Logik. überfchrieben 
fen, ſich nicht verführen laſſen dürfe, denn fo unſchuldig dieſer 
Titel auch fcheine, fo fen er durchans ein Dedmantel von 
Principien, die ſchon früher von der Regierung verfolgt und von 
Geſchwornen verurtpeilt worden jenen. Er eitirt die Declarotion 
vom 7. Aug. und ſegt, daß dieſe Declaragjon, welche Ludwig 
Philipp auf den Thron rufe, cine fo definitive Afte ev, 
daß wenn man fie nicht als ſolche betrachten well», es jo 
viel fen, ols verwendle man ben König in einen Generals 
Lieutenant bes Königreichs. Dr. Portarieu Lafoffe citlet, 
bie Behauptung ber Gazette, daß der Nationalıwile allein. 
Ordnung einführen Bönne, und ſagt dann, daß die Julius: 
Monarchie alle Prineipien vereine, welche die Gazette for: 
bere, ba die Declarasion vom 7, Auguſt bie Erblichkeit im 


männlicher inte <begtünde, , (Die Gazette bemerkt Hiezu, 
daß die Erblichkeit uur dann etwas bedeute, wenn fie nie 
unterbrochen wird.) Er erlärt, daß die gebeime Abſicht 
der Gazette fen, Anarchie einzuführen, und daß feanzöfriche 
Geſchworne nicht dulden dürften, dag man ohne Unterlaf 
ben Urfprung der Regierung in Frage flelle. Der Gene: 
raladvocat fordert daun die Verurtheilung der Gazette, läßt 
ober Die Klage gegen den Drucker folen. Bere Verener 
führe die Vertpeidigumg der Gazette. Gr erinnert an die 
Drgebeapeiten, welche der Declaration vom 7. Aunguſt vor: 
augingen, führt die Worte Ludwig Philipps au den Hey 
309 von Mortemart an, daß er (der Prinz) mit Gewalt 
nach Paris gebracht worden fen, und fich eher in Stüde 
bauen laffen wolle, old die Krone annehmen — und be: 
merkt, daß Carl X, erſt nach diefer Mittheilung abdicire 
und den Derzog von Orleans zum Generallieutenant des 
Königreichs ernannt babe mit dem Auftrage, Deinrih V. 
zu proclamicen. Dieje Abdication murde in den Archiven 
deponirt, und dann erjk erfolgte die Declaration vom -, 
Auguſt. Dr. Berryer ſucht nun darzuthun, daß die drei 
Principien im der Logik der Bazette, das der Monarchie, 
der Revolution und des Nationalwillens, alle drei in den 
erſten Tagen des Auguſts fi) manifeflirt hätten, und fie 
wieder in Erinnerung bringen, beiße nur, vorgefüllene Be: 
gebenpeiten wieder erzählen. Die Gazette babe uuterfu: 
den wollen, ob man nicht ein Mittel gegen fo d.vergirende 
Meinungen finden Pönne. Hr. Berrner fragt, 0b man denn 
bie Anarchie wolle, wenn man ein ausgebehuteres Wahl⸗ 
recht verlange ? Wenn der Generaladvofat fagt, daß man 
die, Declaration vom 7. Auguft nicht ongreifen dürfe, fo 
beiße dos fo viel, als hätte die Gazette den Notionalıil: 
ien angegriffen, welcher die Grundlage der gegenwärtigen 
Regierung fen, die Gazette aber habe gerade eine volle 
Anwendung diefes Prinzips verlangt, Da die Sitzung von 


"Morgens 10 bis Abends 6 Uhr gedauert hatte, fo wurde 


bie Bortfepung der Verhandlungen auf den folgenden Tag 
verichoben. * 
Niederlande. 


Brüfſel, 3. März. Der Judependant meldet 
nach einem Schreiben eines der erſten Parifer Dankierhäu- 
fer, ein Offenfiv: und Deienfiv Alllanzvertrag fen zwiſchen 
Frankreich, England und Spanten abgeſchloſſen wordeu 
in Folge dieſes Vertrags folle Ferdinand VII. fih entſchloſ⸗ 
fen haben, die Schuld der Cortes in eine aktive Schuld 
umzuwandeln. Der Jndependant verbürgt diefe Nachricht 
nicht. 

— Detöfhements vom Korps der Guiden, melche be: 
ſtimmt find, der Königin der Franzoſen als Bedeckung zu 
dienen, find geſtern von Brüffel nach der Sränge abmar: 
fepirt. Die Königin wird von der Prinzeffin Marie ı?) und 
dem Herzog von Orleans begleitet werden, Man verſichert, 
Mad. Udeloide werde 15 Tage ſpäter ebenfalls die Reife 
nach Brüffel machen. 

Gent, 2. März. General Magnan if geſtern nebſt 
feinen Adjutanten von der Oränze wieder Bier eingetroffen. 


Die 6 Kompagnlen Truppen, melde am 27. Febr. von 
hier abmarfchirten, find geftern ebenfalls zurücgefeprt. Auf 
dem feindlichen Vorpofter ift Alles ruhig. 
Stalien. 
Rom, 27. Febe. Ge. Heiligkeit haben mit Staats⸗ 
fefretarintöbillet den Kardinal Odescalchi zum Vicckanzler 
und Kanzleidireftor ernannt. 


Sonifche Infeln. 
Eorfu, 26. Jän. Seit zwei Monaten berriht auf 
diefer Inſel eine beitändige Trorfenpeit und die Kälte, wel: 
che man lite und moch jezt leidet, ift für dieſes Elima aus 


Gerordentlih. — Um 20. d. gegen 3 Uhe Morges wur⸗ 


den die Einwohner von Eorfu durch einen beftigen Erdbe—⸗ 
benftoß, deſſen Richtung von Weit nah Oſt ging, aufge: 
wect. Nach 5} Uhr verbreitete eine viel flärfere und län: 
ger andauernde Erfchütterung allgemeinen Schrecken. Viele 
Familien flüchteten fich in die Kirche St. Spiridion. In 
der Stadt wurde mit Ausuahme einiger Riſſe in dem Ges 
mäner Fein Dans beſchädigt. Cingelaufenen Nachrichten 
aus den im Welten "der Juſel gelegenen Dörfern haben 
dort die Erdbebenflöße Verheerungen angerichtet; in zwei 
Dörfern wurden alle Häufer befchädiget. 


Griechenland. 


Italienifhe Blätter liefern ein Dekret des Senats aus 
Uſtros unteem 3. Dez. 1832, in weldem als ungültig ers 
klärt werden: 1. jeder öffentliche Akt über Eigentpumsftreis 
tigkeiten ; 2. jede Veränderung, Vermehrung oder Dermins 
derung der Lands oder Seemacht ohne Dazwilchenkunft 
des Senats; 3. jeder Ukt wegen Entſchädigung; 4. wegen 
Einbuffe und den Mitteln zu deren Erfap; 5. jeder Vers 
auf von Nationalzehenten, 6. und Nationalgütern; 7. jes 
der die Nutionaldanf verbindende Akt; 8. jede feit 25. 
April in Papiergeld gemachte Zahlung; 9. jede Verpfüns 
dung von Natiomalgütern, jeder Verkauf von Kanonen, 
Munition, Schiffsbaupolz ze. ic. 10. Jede aufgelegte, durch 
Die Geſehe nicht gebotene Steuer wird verbothen und dem 
Bürgern werden die gefehwidrig eingebobenen Steuern 
verguͤtet. 11. Die Subftitution der Mitglieder des Kons 
trole:Raths und jeder Akt der fubjlituirenden Mitglieder 
wird als null erklärt. 12. Der Urt der Regierungsjunta, 
wodurch die richterlihe Gewalt aufgehoben wurde, wird 
old nud erklärt. 13. Die Mitglieder der Udminiſtrativ-Junta 
werden gegen die k. Regentfchaft nach dem fiedenten Artikel 
des Senatsdekrets Ne. 337 verantwortlich gemacht. 14. 
Die Miuiſter-Staatsſekretäre werden verontwortlich erklärt 
und eingeladen, dem Senate nach dem Urtifel 7 des ei» 
wühnten Defretes Rechenschaft abzulegen. 


Deutfchland, 


(Defterreic.) Preßburg, 4. März. Ihre kaiſerl. 


Hoheit’ die durchlauchtigfte Fran Erzherzogin Marie, Ge: 
maplin Sr. kaiſerl. Hoheit des Reichs-Palatinus, And In 
der Nacht auf den 2. d. M. um 12 Upr glücklich von eis 
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nen gefunden Prinzen entbunden worden, welchem in der 
beit. Taufe die Ramen Joſeph Earl Ludwig beigelegt 
worben. 


(Würtemberg) Stuttgart, 8. März. Heute 
früh find Se, Durchl, dee Herzog von Rajfau mit Ihrer 
königl. Hoheit der Frau Derzogin und einer Prinzeffin Toch ⸗ 
ter wieder von bier abgereljt. 

— In der geftern ftattgebabten z37ſten Sipung der 
Wahl⸗ Kammer trug der Abgordn. Ubland ald Nejerent den 
Bericht der jkaatsrechtlichen Commiſſion, bezüglich auf den 
Erlaß des Fönigl, geb. Nathes vom 28, Febr. (ſ. Münchner 
polit. Ztg. Nro. 54), vor, deſſen weientlichen Juhalt wir 
in Folgendem swmittheilen : 

»Die Kammer der Ubgeorbneten bat beichloffen, daß 
bas Gehelmenraths : Refeript, im Betreff der Motion des 
Abg. Pfiger uns zur Outachtung zugewieſen werde. Die 


ſes Refeript hebt einzelne Behauptungen aus jener Motion 


bervor, welche es als unvereinbar mit den Rechten bes 
Königs umd den Verhältniffen zum Bundestag erklärt, und 
ſpricht die Erwartung der Regierung aus, daß die Kammer 
jene Motion mit verbientem Unmillen vermwerfen werde. 
Der Bericht befaßt fih bloß mit dem Formellen jenes Res 
feripts, den Bericht Über das Materielle beifeiben wird bie 
Kommiffion fpäter geben, Es handelt fih alfo davon, ob 
die Kammer unbefchadet ihrer verfaffungsmäßigen Unab⸗ 
hängigkeit ſolche Einfchränkungen ſich gefallen laſſen Bann. 
Eine Ueberſchreitung der Grenzen der Kammer haben mir 
in jenen Behauptungen nicht erblickt; deun 1) mas bie Der 
Hauptung betrifft, daß die Wiener Schlußakte als nicht 
Derbindend für Würtemberg auszugeben jen, fo wollen wir 
nicht entfcheiden, ob die Publifation derfelben für eine ver⸗ 
falungsmäßige Derfündung organifcher Bundesbeichlüffe 
gelten könne; was die zweite Behauptung betrifft, daß im 
jener Motion der Gedanke aufgeitedt fen, als Fönnte ber 
König jemals in den Fall kommen, fi der geiepgebenden 
Gewalt zu entäußern — eine Vermeſſenheit, welde 
Staunen errege: fo liegt dabel das Mifverftändnig zu 
Grunde, daß, was jene Motion beifpielsweife anführt, von 
Entäußerung der Gefepgebung, auf gegebene Bälle bezogen 
wird. Mermeifen aber koͤnnten wir eher die Meinung ans 
feben, welche ein Meuſchenwerk des Uungenblids 
dem Gange der ewigen BWeltregierung eine 
Schranfe ſtecken lafen mil. Was jenen Vorwurf ber 
teifft, daß der Berfafer der Motion durch die Behauptung, 
dafi die Verfaffung ‚durch die Bundestagsbeichlüffe vom 28. 
Juni 1832 dem lepten, tödtlihen Stoß erhalten habe, ben 
Bundestag einer wechtsiwidrigen Abſicht befchuldigt babe; 
fo hat jedes &lied der Kammer befchworen, die Verfaffung 
heilig zu Balten; der Verfaſſer mußte daher offen feine 
Ueberzengung ausſprechen ünd feine Ueberzeugung darf nicht 
darum, teil fie mach jener Geite gerichtet iſt, für vers 
merjlich erfläct werden. Es iſt überhaupt für die Unab⸗ 
haͤngigkelt der Kammer durchaus nothivendig, bie verſuch⸗ 
ten Ginmifchungen in den Gang iprer Gefhäfte mit Ma dr, 





-deuch jarũckzuweiſen und In diefem Sinne Baben mie fol: 
gende Udreſſe verfaßt: 

»Enre königliche Majeftät Haben wir aus Vers 
anlaffung eines Reſeripts Folgendes chrerbietigit vorzutra⸗ 
gen: es wird in dieſem Nejcripte ausgeſprochen, dab wir 
eine Motion, die Bundesbeſchlüſſe vom 28. Juni 1832 bes 
treffend, mit verbientem Unwillen vermwerfen werden. Wir 
glauben uns auf das Beſtimmteſte dapin erflären zu müf: 
fen, daß jedes Mitglied der Kammer das Recht und die 
Prlicht bat, fich mumwunden ausjufprecben, wenn bie Der: 
faffırng, fen es auch, von welder Seite es wolle, 
gefährdet wird, Die Motion iſt in den Gefchäftsgaug eins 
getragen umd wir laſſen weder eine Störung eintreten, noch 
anferın Beichiuß ein anderes Gepräge aufbringen, old das 
der feidenfchaftslofigkeit, wie es die Sache verlangt. Ebenfo 
Tönnen wir nicht mit Unmillen jene Motion zurückwerfen, 
fonbern wie halten uns verpflichtet, vor der vorgreifenden 
Einſchreitung in dem regelmäßigen Bang unferer Cefchäfte 
ſowohl die Freibeit der Kammer, als die Verantwortliche 
keit jedes Mitglieds zu verwahren. 

Euerer Königl. Majeftät 
Eprerbietigfie.« 

Die Kammer beſchloß, diefen Bericht nächften Montag 
zu berathen. 

(Baden) MusdemMurgtbal, 4. März. (Karls: 

. zuber Zeitung.) Nachdem große politiiche Eatajtros 
rhen die Gemüther aller Partheiungen in einen krampfhaf⸗ 


ten Zuſtand verfeht, ja fogar den Prozeß der Legitimität 


vor die Schranken der Habilität gefordert haben, fo brin: 
gen die Ergänzungowahlen nnferer Abgeordneten zum Band: 
tog wieber einen Punkt hervor, der durch feine Fortſetzung 
im Steife unferer Betrachtung eine Linie bilden fol. So 
wechfeln die Begebenheiten des Tages in mannichfachen Ger 
flaftungen untereinander ab, nnd jo werben Gegenjlände 
oft zu einer Bedeutung bervorgezogen, welche ohne biefes 
Creigniß vielleiht das Glück gehabt hätten, das Geſpräche 
eines Tages zu werden. Mag man und deßſalls auch 
der Bleichgültigkeit — der Lauigkeit befchuldigen, wir fin 
Den unfere Genugthuung wieder in ber Erfahrung, baß bie 
Tideralen Begriffe unferer Zeit, welche den großen politis 
ſchen Horizont erleuchten wollen, ſich mit der Ariftofratie 
des Geldes, der Eprfucht und bes Eigennuped gar wohl 
vertrogen. 

Wird aber aus dem Kampfe der Partheiungen jener 


edlere Kampf für, die Begründung dee Wopljahrt unferes 


Baterlandes hervorgehen und wird die Achtung, welche 
wir ondern Völkern fchuldig find, zum unverbrüchlicen Ge: 


ſeß tchoben, dann wird fi unfer „inneres Gluͤck immer, 
mehr befeftigen und unfer Anſehen vor der Öffentlichen Mei⸗ 


zung hochſtelleu. 
; — Bapern, 


Münden, den 10. Mürz. — 
Mir erhalten fo eben nachſtehendes Schreiben aus 
Meg enöbwerg; vom 8. März: »Es iſt vollbracht! Deute- 


"Bilhbof Wittmann im den Herrn eutſchlaſen. 
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Morgens um drei Viertel amf vier Uhr iſt der fromme 


Um lepten 
Dienftage Hatte er, nachdem die erforderlichen Zijchiirel 
angekommen, den bentigen Tag veſtimmt. um jehs Minor 
riiten das Subdiaconat zu ertheilen. Ale Öregeuvorjtelius 


"gen, daß es nicht möglich fep in feinem Zuitande, nützten 
damals nichts. 


Er trieb 28 den ganzen Tag fo fort: cr 
mũſſe weißen, man folle ihn fein Amt verrichten laſſen. 
Ich dachte damals gleih, daß der Freitag für ihn ſelbſt 
ein Weihetag werben mürde, und nun tft er 28 geworben! 
»Geſtern ſchon, ald er feinen Tod nahe fühlte, ließ er 
fih aus feinem Bette auf die Erde legen und ſchickte alle 
Leute bis auf den Wärter weg; »er wole alleia jterben«, 
Als immer wieder einzelne Seiſtliche kamen, um ihn zu 
ſehen, fagte er mit ſchwacher Stimme: Genen Sie doch 
nicht fo-gedufam, meine Herren, ich bitte Sie, gehen Sie 
weg. laffen Sie wich allein jterben! — 
 »Uld er to dafag, verlangte er fein Erueifir. Mon brachte 
ihm der Reibe mach mehrere, aber fie waren nicht bie 
rechten. » Das meinige, bas größere, das ih mie gekauft 
babe.“ Als man ihm diefes beachte, ließ er es wor ſich 
binftellen mit den Worten: ich din eim Chriſt, ich will une 
ter dem Kreuze ſterben. } 
»Er iſt nun ſelig bei Gott, glüclich, wer bei ihm mwäre!« 
— Nachdem Se. kön. Majeſtät unterm 23. Feb. d. J 
allergnädigſt geruht haben, dem Bürenudiener im königl. 
Staats: Miniſterlum bes Junern, Hen. Joh. Mang, file 
50 Jahre einer treuen uub ehrenvollen Dienſtzeit, Die er 
dem fönigl. Daufe widınete, die Ehrenmünze des königl. 
Ludwig: Ordens zu verleiben, fo fand die Webergabe biejer 
Medaille an J. Mang am verfloifenen Donnerftog im Mi: 
nifterinin des Innern ſtatt. Se. Durchl. der Hr. Fürft 
von Wallerftein, T. Gtaots:Minifter des Innern, ließ ihn 
in die Verſammlung der HHrn. Näthe des Minijteriums 
eintreten und übergab ihm hier die gofdene Medaille des 
Ludwigs ·Ordens. Der Gechtte werließ gerührt und bank: 
bar für den erbabenen Geber, Sr. Majeftät den König, 
den Saal, mit dem innigen Wunfche, daß Glück und langes 
Leben dem hohen Stifter des Ludwigs-Ordens zu Teil 
werde! 


Miscellen. _ 


Am 17. Februar farb zu Celle nach kurzer Krankheit 
der königl. Oberapvellationsratb Dr. Ernſt Spangenberg, 
bee, Begründer und langjährige Derausgeber des „neuen 
vaterländifchen Urchind,« der »Beiteäge zu den beutfchen 
Rediten des Mittelalterds und anderer bedeutender Werke. 

— Den 8. Märg fand -in dem k. k. Hoftheater nächſt 
dem Karnthnerthore die Wiederaufführung des von Herru 
Aumer erſundenen und mın von Hrn. Rozier, erſtein Tän— 
zer am k. Hoftheater in Münden, nen in bie Scene ges 
fepten und mit giwechmäßigen Zufägen ausg eſchmückten Ballets : 
„Aline, Königin von Golconda«, Statt. Wie dieſes Ballet 
vor ungefähr 15 Jahren durch eine lange Neihe von Vor: 


flellungen ungetheilten Beifall erhielt, fo machte deſſen Wie⸗ 
derholung auch jept entfchiedenes Glück und wird ſich, mie 
ehemals, zum Vergnügen der Zuſeber auf der Bühne er— 
balten, Hr. Rozier, der nad mehrjähriger Abweſenheit 
zum Grftenmale bier wieder aufteat, zeichnete fich ſowohl 
durch die Sceenirung des Balletes, wie auch als Mimiker 
und Tänzer vorzüglih aus. Er wurde bei feinem Vor: 
teitte mit raufchendem Beifalle empfangen, nach jedem Tauz⸗ 
ftüde uud am Schluffe des Ballers gerufen. - 





Neueſte Nachrichten. 


London, 4. März. Ju der heutigen Sitzung bes 
Unterhauſes wird eudlich, wie man hofft, die irländiſche 
Zwangsbill zum Erſtenmale zur Ableſung kommen. 

— Geſtern hatte ein Cabinetsrath ſtatt, der zwei Stums 
den lang währte. Heute wohnten ber preußifche und bel: 
giſche, wie auch der mit, einer Specialmiffion beauftragte 
öjterreichifche Minifter einer Conferenz mit dem Fürſten 
Zalleyrand bei. — Hr. Pozzo di Borgo befuchte am Sonne 
abende in Begleitung bes Fürften Liewen, den Miniſter der 
ottomannifchen Pforte, Namuk Paſcha, und nahm Abſchied 
von ©. Excellenz. 

Paris, 6. März Man liest im heutigen Moniteue: 
Der Minijterratd Hatte fich geftern Abend beim Könige ver: 
fammelt. — Durch k. Verordnung von diefem Abende bat 
Hr, Baubde aufgehört, Mitglied des Staatoraths zu fenn. 
— In Folge Beicdhluffes des Hrn. Miniſters des öffentlis 
chen Unterichts bat Hr. Dubois (von der Nieder.Loire) aufs 
gebört, die Funftionen eines General:Iufpeftord des öffent: 
lien Unterrichts auszuüben. (Man fehe den nachfolgenden 
Bericht der Sitzung der Deputirten:Kammıer.) 

— Der Gerant der. dazette de france wurde heute 
Vormittags zu ſechsmonatlicher Gefingnißitrafe und einer 
Geldbuße von 1000 Fr. verurtheilt. Das Urtheil in Betreff 
des Natiouals lautete auf ein Jahr Gefingnig und 

- 2000 Fr. Geldbuße. Der Gerant diefes leptern Journals 
batte den Gerichtsfaal in dem Augenblicke verlaffen, als der 
Gerichtsbote die Dornapme feiner Angelegenheit ausſprach. 

— In der geftrigei Sigung der Deputirtenfammier vers 
anlaßte bei fortgefegter Discuffion über das Finanzbudget ein 
von Hen.Alphonje Bousquet vorgefchlagener Zufagartiteleinen 
geräwfchvollen Auftritt. Dieſer Deputirte trug nämlich dar⸗ 


auf au, dag alle während der Reftauration bewilligten Pens’ 
fionen einer Revifion unterworfen werden follen. Der Mi— 
niſter des Handels erklärte dagegen, ee’ febe in. Diefeın Bore- 


ſchlage eine Moßregel- der Reaction und eine Verkehung 


des Öoiten ‚Urtifels der Eharte, welche letztere Die Unvare 


leglichkeit der gejeplich bewilligten Penfionen fangtionice. 


Die HH. Edarlemagne und Dubeis unterftügten den Vor⸗ 


fhlag. Auf den Art. 60, fagte lepterer, därfe man fich 
nicht berufen: er ſey mehr eine Copie ber Eparte von 


1814 und ‚opwe alle Prüfung und. Discuſſion, . völlig uns. 
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‚nerändert, in bie neuere Eharte atıfgenommen worden. Der 
Minifter des Handels bemerkte hierauf, daß man zwiſchen 
‚ben verfchiedenen Artikeln der Eharte Feine Linterfcheidung 
machen dürfe, da fie ſämmtlich lauter gleiche Beſtandtheile 
der harte bilden. Hr. Thiers bemühte fih, das 
Unpraktiſche und Ungerechte eines folden Vorfchlags noch - 
‚ausführlicher zu zeigen. — Hr. Ddilon:Barrot erklärte den 
Urt, 60 als einen von der Reftauration mit der Revolus 
‚tion abgefchloffenen Vertrag. E6 handelte fih bloß um bie 
Bewilligung ‚oder Beibehaltung von Penfionen, um cine 
rein politiſche Verfügung; die Neftauration ſchloß durch 
dieſen Artikel mit der Armee des Kaiferreiches den Frieden 
ab. Gegenwärtig könne berfelbe feinen Siun, Eeine Be: 
deutung mehr haben, da eine Unmendung baven auf 
Dienfte, welche der Emigration und Chouanerie geleiftet 
worden, im höcdhiten Grade zweckwidtig wäre. Jede der 
vier oder fünf Regierungsformen, die feit ben legten 
40 Jahren in Frankreich auf einander gefolgt, habe ihren 
Vorgängern, um fie-für fich zu gewinnen, reichliche Pen: 
fionen zugefagt, fo daß deren Betrag endlih auf 50,000,000 
Srhs. angewachſen. Er könne daher für die Kortbezahlung 
der Penfionen an die Vendéer und Chouans nicht ſtimmen 
und müfe Hrn, Bousquets Vorfchlage beipflichten. 


Während fih Hr. Auguftin Girard dem Vorfchlage mi: 
derfegte, vertpeidigte ihn um fo lebhafter Hr. Maugnin. 
Derielbe verlas nämlich das ihm von dem Präfidenten zus 
geitelte Protofoll der Sipung vom 5. Auguft 1850, aus 
welchem er bewieß, daß die ganze Charte in wenigen Stun: 
den und viele der leßtern Urtifel, worunter auch der Öoite 
angenommen worden, ohne daß man fi nur die-Mübe 
gegeben, fie aufmerkſam zu überlefen. 

Der Tumult in der Kammer ftieg jept zu einer fo au⸗ 
Berordentlihen Höhe, daß, troß des wiederholten Nufens 
des Präfidenten, um dem Redner Gehör zu verichaffen, Hr. 
Mauguin die Tribune verlaffen mußte, ohne feinen Vortrag 
beendigt zu haben. 


Hr. Baude ſchlug endlich eine Mobification des Bor- 
fhlags des Hrn. Bousquet vor, wonach bloß den Vendeern 
ihre Penfionen entzogen werden follen. Hr. Bousquet wil= 
ligte in dieſe Mobdification, aber General Demarcay beſtand 
auf der urfpränglichen Faſſung des Vorſchlags. Hr. Ihiers 
machte nenerdings auf die Gefahr aufmerkfam, der man, ſich 
dadurch ausfege, daß mon von der Charte bewilligte Pear= 
fionen unterdrücke. Endlich ſchritt man zur Abſtimmum 
über Hrn. Bousquets Vorſchlag; fie war erſt zweifelhaft, 
bewirkte aber, bei nochmaliger Dornahıng die Dermerfung 
des Vorfihlags durch, eine ſchwache Majprität. Uus Deu 
Centeum erſcholl der Ruf: y lebe dieCparte! worsuf Dr_ 
Audrey de Puyraveu mit — dringender Stinme ‚auexrief: 
Ruft lieber: e6 leben die Chuaus — Der Präfident Der: 
tagte die Sitzung und verlieh feinen Stupl, ohne die Mags 
nung für die nächſte Sißung verkündigt zu haben. Cine 
Anzahl won Deputirten aus dem Genteum, worunte "pie 
DH. Verollot, Jautert, Modier de Mantiau umgeben Den: 


Yräfibenten und machten ihm Dormürfe barüber, daß er 
Hrn. Mauguin nicht zur Ordnung!verwiefen; Hr. Dapiu 
aber erklürte, daß die Bemerkungen dieſes Deputirten ‘ganz 
in der Ordnung geweſen fenen. 


Hang, 5. März Der »Staats Courant« enthält die 
Ultenitüce, welche der Minifter des Auswärtigen den Ges 
‚neralftaaten vorgelegt bat. Die vom General⸗ Comité der 
zweiten Kammer in Folge dieſer Mittheilungen gefnßten 
Deichlüffe follen einen neuen Beweis nationaler Eintracht 
liefern und veröffentlicht werden. 


— Die Dentichrift, als Antwort auf bie Note der Be; 
vollmächtigten von Frankreich uud Eugland vom 14. Febr. 
lepthin, rechtfertigt das Verhalten des niederläudiſchen Bes 
vollnächtigten bei den lebten Unterhaudbiungen, und ſtellt 
namentlich heraus, ıwle überall nur der, Vortheil Belgiens 
bezweckt worden, fo daß basielbe, wenn Holland die von 
deiden erfigenannten Mächten gemachten Vorſchläge zu einer 
vorläufigen Mebereinfunft angenommen bätte,-fajt Feine Be 
weggrände mehr gehabt haben würde, ein endlihes Meran: 
gement abzufchliegen. — Ueber die zulegt gemachten Vor: 
ſchläge ſpricht ſich die Denkichrift aljo «us: »Der lebte 
oder vierte Entwurf einer vorlänfigen Hebereinfunft, welcher 
dem niederländifchen Bevollmächtigten angeboten wurde, 
beftebt aus ſechs Artifeln, — Die zwei erſten betreffen die 
Aufhebung des Embargos und die Freilaſſung der gegen: 
wartig in Frankreich in Gefangenſchaft befindlichen houan— 
diſchen Kriegs» und Seeleute. Die Punkte, hinſichtlich 
welcher der von Seite Hollondd vorgefichte Entwurf den 
Borzug zu verdienen feheint, werden wohl nicht fchwer 
auszugleichen ſeyn. — Nah dem erjten Zrtifel fol die 
Schiffahrt auf der Schelde frei bleiben und bis zum Ab: 
fchluffe eines definitiven Arrangements fo gehandhabt wer: 
ben, wie ed am 1. November 1852 der Full wor. Der 
niederländifche Bevollmächtigte, welchen der Minijter der 
auswärtigen Angelegenheiten durch eine Depeſche vom 25. 
Januar die Grundfäge feiner Regierung in Betreff dieſes 
Entwurfs mitgetheilt hatte, glaubte ein linterpfand des 
Friedens anzubieten, indem er vorſchlug, die Schifffahrt 
auf der Schelde vorläufig auf eine, nicht für eine der 
Partheien allein günjtige, fondbern auf eine folde Weile 
zu regulicen, wobei die Gegenfeitigfeit der Vortheile zur 
weſentlichen Grundlage der Liebereinkunft gemacht wurde. 
Indem bderjelbedemnach die freie Schifffahrt auf der Schelde 
annabın, berief er fich auf das Protokoll der Konferenz 
vom 9. Yan. 1831 felbft, wodurch diefe freie Fahrt aus— 
bedungen war: n»»obne irgend einen andern Zoll, noch 
Bifitationösrccht, ald welche 1814 vor der Bereinigung bes 
fanden battenzuu« und damit von Geite Belgiens Feine 
Veranlaſſung zur geringften Streitigkelt fenn möchte, ver: 
foßte ee ben Artikel nach den eigenen Morten der rkid: 
zung der fogenannten proviforifchen Regierung zu Drüjfel, 
vom 15. Dezbr. 1850. — Nah dem Dritten Artikel ſoll 
Dollaond bis zum Abfchluffe, eines definitiven Vertrags bie 
Unabhängigkeit Belgiens in deſſen Gränzen, fo wie biefel- 

ben durch dei Vertrag vom 15.Ro®. 1931: beftlimmt find, 


At 


anerfennen und ſich zu einem Waffenſtillſtand verbinden, 
— Duch den vierten Artikel wird beſtimmt, daf-die 
Schifffahrt auf der Maas fogleich für ben Handel eröffuet 
werden und bis zu einem beitimmten Meglement darüber, 
beu Feſtſetzungen der Rheinſchifffahrtskonventſion unterwors 
fen fenm fol. — Nach dem fünften Artikel fol man ſich 
ungeſaͤumt mit Entwerfung eines definitiven Vertrags ber 
fhäftigen und bie Höfe von Deiterreich, Preußen nid Ruf: 
land zur Mitwirfung dazu einladen. — Wenn man nicht 
annehmen mil, daß gefegwidrige Maßregeln Nechte geben, 
bie zuvor nicht bejlanden, und daß' daher die Zurücknehme 
derfelden Eli Meguivilent für weſentliche Zugeſtaͤndniſſe 
liefre, jo it es nicht zu verkennen, daß alle diefe Artikel 
zum Vortheil von Belgien waren und daß nicht ein einzi⸗ 
ger guͤnſtiger Artikel für Holland vorgeſchlagen wurde, 
Man Hatte ſelbſt die ſehr natürliche Verpflichtung Belgiens 
mie Stillfehweigen übergangen, ſich als Schuldner für das 
laufende holbe Jahr der öffentlichen Schnld, den durch den 
Art. 17 feſtgeſtelten Trennungsgrundfsgen gemäß, barzu: 
ftellen, wo e8 beißt: »»bis die Arbeiten der Kommiſſäre 
beendigt ſeyn werben, fol Belgien . verpflichtet ſeyn, vors 
läufig und vorbehaltlich näherer Unsgleihung, feinen An: 
tbeil an den Zinfen zu zahlen.“ — Schileßlich nimmt 
bie niederländische Regierung die ganze Verantwortung we: 
gen ihres Derhaltens in den legten Unterhandlungen, wo— 
bei bie Rechtlichkeit ihrer Politif aufs neue ins Licht ge: 
ſtellt worden, anf ſich. Befanntlih Hatten Frankreich und 
England in der Note vom 14. Februar ihr biefe Derant: 
wortung zugemälst. 

— Nach einer offiziellen Ucberficht twirrden im 3. 1832 
in dem Königreich der Niederlande von der Cholera befals 
len 13,880, farben 6614, genafen 7266. In Amfterdam 
welches eine Bevölkerung von 200,784 Seelen zäplt, Yr 
Erankten 1497, farben 793, genafen 701, 
: Bräfiel, 4. Mär. Mir erfahren, ‚daß Die Unter» 
zeichnungen für die Schapfcheine ſich anf beträchtliche Sum: 
men belaufen; ſchon find Unerbietungen für mehr als 4 
Millionen eingereicht worden ; ein einziges Antwerpener 
Haus hat für eine Million unterzeichnet, nnd ein Eigen: 
thũtner blefiger Stadt für 500,000 Rranfen. \ 

— Dee in belgiſche Dienſte übergetretene Geueral Neiude 
ift vorige Woche, als er zu Paris einige Reparaturen = 
feinem Haufe angeben wollte, vom Dache geftürzt uud a 
ben Folgen des Falles geſtorben. . 

Untwerpen, 4. März. Geſtern Abends um neuh 
Uhr hörte man mehrere Alintenfchäffe in weſtlicher Mich: 
tung und um 121 Uhr einen Ranonenfchuß. Pant Berich: 
ten haben die Belgier in der Kruysſchanz auf 2 Fahrzeuge 
Viefer Stadt gefeuert, welche Die Durchſabrt foreiren wollten. 


Verantwortlicher Redakteur ; 
EN, Sehdtnen 


— 


Theater: Anzeige, 


a Dienflag: Das graue Mänuchen. 


592 


Fremden Anzeige. 

Den 9 März. (©. Hahn.) Hr. Büffen, Privatier von 
Nymppendurg; Dr. Mayer: Wänfhelbab, Raufm. von Grant: 
fart; Hr. Troftel, Schmwertfeger von Nürnberg; Dr. Adens 
domsti, Partitulier von Dresden ; Hr. Budmann, Rau mann 
von Augsburg. (G. Kreuz.) Hr. Biling, Kaufmann von 
Marktbreit. (©. Stern. Dr. Rod, Kaufm. von Eöln; Sr. 
Dandfsup, Dr. Med. von Freifing ; Hr. Höß, E. Landricter 
von Gversberg; Dr. Wiflinger , Leblelter und Hr. Scheuer, 
Gaftgeder von Daag. (G. Sonne.) Hr, Kaltaer, Bierbrauer 
son Tittmoning. 


———_e — — — — —— 


Courſe: 
Augsburg, vom 9. März. Obligationen zu 4 pCt. 
Pr. — Beld 994; Eotterie-toofe E—M 4 pCt. Pap. 1065 
®. 308} detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 127. 
Bien, 6. März. 


Stantöfchuld » Verjchreib. zu 5 pEt. in EM. 924; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 804; 
Darl. mit Derloof. v. J. 1820, für 100f.in em. ——; 
deite detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 134; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Momt. — Eon. Münze —; 
Banks Xetien pr. Stüd 12243 in EM. 
Paris, 6 Mär, 5pEt. 104 dr. 00 €. ; 3 pEt. 78 
ör. 95 €. (1} Ubr.) 
London, 4. März. zpEt. Eonf. 87} 4. (3 Uhr.) 


BDefanntmachungen- 


8370. Heute, Montag den 11., morgen, Dienflag den 
12. umd übermorgen, Mittwoch den 13. Märy Abends 7 Uhr, 
wurden noch drei’ Borjtellungen des 

Diapbanorama 

tm Saale zum Ihmarjen Adler fait Haben, In diefen legten 
BDorfiellungen werden eine Auswahl der beliebteflen Gegen: 
Rinde aus beiden Abtheilungen, bis auf die Zahl von 28 
großen und 20 Beinen Gemälden, worgefellt werden. Dur 
diefe Auswahl der Bilder glauben wir den vielfeitig geäußers 
ten Wünfdhen entfprogen und Daher einem zahlreichen Beſuche 
entgegen fehen zu Dürfen, 

Auf mehrfache Einladung pin, haben wir drei Pläge ein 
gerichtet: Erſter Play 30 Br., Bweiter 24 Er, Dritter 12 Pr. 
Rinder zahlen auf dem zwei erſten Piägen die Hälfte, und Fa⸗ 
milien won wenigftens 4 Perfonen und Darüber genießen auf 
Den. zwei erſten Plaͤhen einen billigen Abzug, wenn die Gin: 
tristsfarten am Tage der Ausftellung vor Eröffnung der Kaſſa 
abgeholt werden, 

C. Stettler et Gomp. 





8873. za) Bertaufsyroctama. 

- Der von dem Hydrauliker Anson Bernhard aus Londen 
erbaute Waplerhed > Apparas in dem Thurme vor Dem Send: 

- Iimgerthore dahier wird jur Befriedigung ber auf Zahlung 
teingenden Gläubiger und unter Vorbehalt der kreditorſchaſt⸗ 
Kipen Genehmigung bimfkhtlih des Kaufsr Anbotpes hiemit 
wa Öffensligem Derkaufe ausgeboipen und hiezu auf 


Donnerftag den 11. April, Früh g bie 12 pe, 


Gommiflion angefegt. 


Raufsliebpaber werden hledurch eingeladen, zu der ange» 
fegten Gommiffion dieforts zu erfhrinen, ihre Angeborhe zu 
Protokoll zu geben und fih in der Zwifhenzeit an den Werks 
führer Karl Rebmann zu wenden, um von diefem Apparatı 
Einſicht zu nehmen. 

Den 5. Mär; 1833. 
‚R. DB. Areisı und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. 


Maper, 
Betanntmadhung. 
Dienftag, den 26. d. Mıs., Vormittags 10 Uhr, werden 
in der Rehnungs: Ganzlei des EB. 2ten Guiraflier: Regiments 
(PrinzJohann von Sachſen) eirca 350 Pfd, braunes, 900 Pfd, 
f&warjes Blank⸗, 100 Pfd. ESopl:Eeder, dann 7 geichmierte, 
b Lohgar⸗Rinds haͤute, 15 braune -Aalb:, 70 braune Schaf ⸗ Felle 
md 150 Pfd. Rofhaare an den Wenlgfinepmenden in Lies 
ferung gegeben und Steigerungsluftige mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die nähern Bedingnifie vor der Berfleigerung 
bekannt gemagt werden. 
Brepfing, den 8. Maͤrz 1833. 


8872-120) 





8869. Bei Georg Franz in Münden, Perufagaffe 
Nro. 78, ift fo eben erfhienen und an alle gute Buchhand⸗ 
lungen verfandt: 

Vorträge des Abgeordneten Grafen von Dred- 
ſel, die Nentjion des Gemeindeedilts vom 27.Mai 
1818 und den Maßftab der Lokalumlagen betrefe 
* Mit Noten unter Hinweiſung auf die neueſit 
a begleitet. 8. br. Drckp. 27 kr, Velinp. 
36 Er. 

Der Gegenftand iſt einer der widtigften im Staauleben, 
und verdient wegen mehreren fehr fhweren Fragen, nament; 
lich der Gemeindesiimlägen, eine vielfeitige Befpredung. Da 
aber dermalen einem allgemeinen Geruͤcht zu Folge die Staats. 
Regierung mit einer Revifion des Gemeinde » Gdifts ſich be: 
fhäftigen fol; fo hofft Die Verlags» Buchhandlung, daß die 
Abhandiung des genannten Here Berfaflers im Publitum eine 
gefällige Aufnahme. finden wird, da zudem feinen früpern Schrife 
sen über Landeskultue und Schulmelen günftige ehrenvoll Res 
eenfionen in Den Heidelberger Jahrbuͤchern, Auguftpeft 1832 
©. 856, und in Pölig Jahrbuͤchern über Geſchichts · und 
Staatskunft 1832, Maipeft &. 476, Auguftpeft 163, 170 
jur Seite fliehen. 
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Britungs Nahrichten: 
tand, (Meriln. Karisrude.) — Bayern, 
Miederiande,. — Deutſchland. — Welunntmachungen, 


England. (Bondon.) — Brankreich. (Parls.) — Rußland. (St. Petersburg.) — Polen. (Barfhau.) — Deutſch⸗ 
(Bweibrüden,) — Mi 


Selen. — Meueſte Nachrioten: Ensiand. — rantreich. 





Zeitungs-Nachrichten. 


England. 


Londou, 4. März. In der Unterhausſihung vom 1. 
März nahm Sir R. Peel das Wort, nachdem er von mehr 
reren Seiten laut dazu aufgefordert worden. Der ehrenmerthe 
Baronet erklärt, daß er mit großer Aufmerkſamkeit alle 
Gründe angehört Habe, welche gegen die vorgefchlagenen 

. Mafregeln angeführt worden, daß aber fein einziger feine 
Ueberzeugung zu ändern vermocht babe. Er Habe gewünſcht, 
daß die Thatſachen, welche den ſchrecklichen Zujtand in Ir; 
land bemweifen, nicht in Wahrheit begründet jenn möchten, 
aber leider jen das der Fall, und Jederman, der einigers 
maßen Gelegenheit babe, die Quellen zu unterfuchen, müffe 
fi zue Gmpüge überzeugen , daß die Darftellung der ver: 
übten Gewalttbaten nicht im Geringſten übertrieben fen, 
und meiſtens binter der WirklichFeit zurückbleite. Auch habe 
man nicht verfucht, ihnen zu widerſprechen. Sir Peel zi— 
tirt nun die Ausfage eines irländifchen Richters, der ein 
Mann von größter Uchtbarfeit und dabei ein eifriger Ver— 
treter der Katholiken iſt; diefer Mann ift Sir William 
Smith, der im Jahre 1832 von der Regierung beauftragt 
wurde, in einem Gefchtwornängerichte in Irland den Dorfip 
zu führen (in der Graſſchaſt Marijsborougb). In feiner 
Rede on die Geſchwornen entwidelt Sir Smith den ge: 
ſetzloſen Zuftand in wiclen Theilen des Landes, und die Lijte 
von Auflagen, welche dem Cerichte vorgelegt werben, iſt 
eine ichauderbafte Neihe der jurcbtbarjten Verbrechen, fo 
daß man wirklich ſagen kann, daß die einfachen Mord: 
tbaten darunternoch zu den geringeren gehören. Peel führt 
auch die Ausfage eines geachteten katholiſchen Prieſters, des 

ehrwürdigen Niclas ' O’Etteofidh, der unter anderm er» 

"igtäete, doß feine Pfarrkinder innigft wünſchten, auf den gu: 
a Weg zutichzutehren, daß’ fie aber -notpgedrungen von 
© Yen um lichen Vereinen abhängig bleiben: ıüßten, aus 
„Bart todtgeichlngen zu werden. Ditfe 3 Zeilen etithalten ein 
erſchůtterndes Jeugniß von einer Gefeplofigkeit, wie fie Gottlob 
—— Geſchichte civiliſirter Laͤnder nur ſelten vorkonime. Was 

— tpewürdige Dr. Doyle von der Diöceſe Kildare bes 

taqhtet, fey eben: jo traurig und eben fo authentijdh · erwie⸗ 


ſehzes haben werde. 
ſchlagenen Maßregeln nicht auf dauerhaſte Weife dem rund. 


ſen. Sir Robert Peel erklärt ſerner, daß es nicht ſeine 
Abſicht ſey, auf die Einzelnheiten der Bill einzugehen, dieß 
möge für die ferneren Verhandlungen aufbewahrt bleiben, 
aber es ſey nicht deßhalb, weil er etıwa nicht darauf vor: 
bereitet fen, denn er babe in diefer Sache einen ſeſten Eut- 
fchluß gefaßt und fen im Stande, feine Meinung im größe 
ten Detail zu vertreten und allen Einwendungen zu begeg« 
nen. Manche bebaupten, alles Uebel komme von der ka— 


‚tholifchen Geiſtlichkeit — das glaube er nicht, und aufer: 


Dem ſey es micht edelmüthig, die Eatholifche Geiſtlichkeit, 
weiche gefepinißig yom Parlamente ausgefchloffen ſep, 
dein ‚Dolfe als Urheber des Eleuds zu fchildern. — 
Peel ſtimmt nicht für Urmengejepe als ein wirkſa— 
mes Mittel gegen die Uebel Irlauds, denn er fürchte, 
daß das Syſtem ber Urmengejege in Ireland alles Cigen: 
thum vernichten umb die Wirkung eines Uhrarifchen Ge: 
Yuf die Cinmwendung , daß die vorge: 


übel jteuern, antworte er, daß dieß allerdings nicht der 
Gall, es aber vor Alem notbiwendig fen, Ordnung ber: 
zuftellen, indem man dann erjt überlegen könne, was weis 
ter gefcheben muͤſſe. Man habe auch von der Dankbarkeit 
geiprochen, die man Ireland jchuldig fen, weil es ſehr 
gebolfen Habe, die Neform, herbeizuführen, Gr (Peel) für 
feine Perfon könne nun feeilih Hierin Beinen Grund zur 
Dankbarkeit finden, aber was fen denn das für eine Dank: 
barkeit, die darin beftebe, einem Lande die Freiheit zu er= 
theilen, nach Belieben morden und plündern zu Fünnen. Mon 
Habe auch gejagt, die Bill ſuſpendire die brittifche Conftitution, 
aber die brittifche Eonftitution erijtiee nicht in Irland, fie fey 
dort nur eine leblofe Form, oder wolle man etwa . fagen, 
daß die Ermorbeten in Irland als Dpfer der brittifchen 
Conftitution gefollen wären? _CEr unterftüße eben deßhalb 
euh-bdie Bil, damit die brittifche Conftitwtion nicht. ala 
Dedmantel der ſcheußlichſten Anarchie diene, und damit 
Irland ihre Segnungen Pennen lerne, England werde ge: - 
wiß ungerne eine Aufhebung ber Epnflitution billigeu, allein 
die fchreiendjte Nothiwendigfeit verlange es gebicterifch. 
Man habe behauptet, daß die politifche Aufregung nichts 
zu thun habe mit den 9 Gerwgltthaten , welche fie 
vielmehr zu untetdrucken eınlihe, indem fie ſtets Ruhe 


nigen, welche die politifche Bewegung leiteten, den Frieden 
des Londes in Händen hätten, und, wenn es nun eriviefen 
fen, daß ſchreckliche Verbrechen verübt worden, folle man 
dann die Hände in den Schooß legen und fich damit bes 
ruhigen, daß ed in Irland einen Mann gebe, der zu ge: 
wiffen Seiten, wenn es ibm gefiele, die Macht befige, die 
Infurrection zu unterbrücen? Er führt nun an, daß bei 
- allen Unruhen in Irland die Führer ftetd Ordnung, Frie— 
den, Nüchternheit und Gehorfam gegen das Gefeh gepre: 
digt hätten, mas mie verhinderte, daß bie größten Gewalt: 
thaten verübt worden wären. Dann nennt der Redner 
einzelne Fälle als Beweiſe dafür, daß der Zuftand von 


Ungft und beftändiger Todesgefahr, in welcher die verfolg: _ 


ten Bamilien ſchwebten, gräßlicher als bie Tortur ſey, und 
auch weiftens mit‘ einem qualvollen Tode endige. - Die 
Erzählung eines Falles, wie ein Mann aus politischer Rache 
mit feiner ganzen Familie ermordet wurde, wie bie Frau, 
während der Mann vor dem Haufe mit Heugabeln erfchlas 
gen wurde, das eine Kind im Kamin verbarg und ihm 
fagte, auch fie würde dasſelbe Schickſal haben, das Kind 
aber fole die Mörder zu erkennen fuchen, um ben Tod 
feiner Eltern zu rächen, und wie auch wirklich drei der 
Mörder burch die Ausfage des Kindes herausgebracht wurden, 
machte einen auferordentlichen Eindruc auf das Haus, fos 
wohl an und für fich, ald durch den eindringlichen und ber 
redten Vortrag des Redners. Er fchließt mit der Bemer— 
kung, daß in mehreren Theilen von Irland alle moralifche 
und geſehliche Bande gelöst ſeyen und dag nur außerordent: 
lihe Mafregeln der Uuflöfung der Gejellfchaft vorbeugen 
Föunen , fonft würde man bald einen Zuftand der Dinge 
herbeigeführt ſehen, in welchem nur der Unſchuldige beitraft 
und nur das triumphirende Verbrechen ficher feyn würde, 


Rußland, 

St. Petersburg, 27. Febr. Se. Mai. der Kaifer 
haben den ©eneralmajors Wifinsfi und Ladifchensfi den 
St. Stanislausorden iſter Klaffe verliehen und den Bilchof 
Gabriel von Jekaterinoslaw zum Grzbifchof ernannt, 

— Die biefige Handelözeitung theilt nachſtehende Ueber: 
fiht des Handeld mit dem Königreihe Polen während des 
Derlaufs von 8 Jahren mit: 


Cinfupe in Rußland u Rußland 
für 


Jahre. für 
1824 4,349,308 Rubel. 2,945,883 Rubel. 
1825 5,836,624 — 3,591,358 — — 
1826 7,144,824 — 6,007,449 — 

‘ 1827 8,179,582 — 5,845,207 — 
1828 8,088,299 — 6,414,754 — 
1829 ' 0,886,851 — 7815288 — 
1830 8,051,855 — 7,053,028 ı = 
"1832 5,188,480 — 9,413,949 — 


‚ Polen. " 
Warſchau, 3. Mär. Der Adminiſtratlonsrath des 


„ Königreichs hat folgende Verordnung erlaflen: _ 


J 
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unb Ordnung empfehle. Aber es fen offenbar , daß dieje⸗ 


»In Betracht, daß die durch Verordnung des Fönigl, 
Stattpalters vom 26. Novbr. 1816 ben Erbauern neuer 
Häuſer in der Hauptſtadt Warſchau aus den Fonds des 
Schatzes zugeficherte Anleihe bereits erfhöpt if, und damit 
daher die Einwohner der Stadt Warfhau, die in den 
Hauptſtraßen bedeutendere Gebäude zu errichten beabfichtis 
gen, von den ftädtijchen Fonds Nupen ziehen -Fönnten, welche 
durch die Verordnung des königi. Statthalter vom 25. 
Nov. 1817 ebenfalls, für_die Unternehmer neuer Bauten 
angerwiejen wurden, bat der Abminijtrationsrath, auf Ans 
trag der Regierungsfommiffion, des Innern und Praft Als 
lerpöchjter Ermüchtigung, die ihm durch Zufchrift des Mi: 
niſterſtaats Secretãrs vom 22. Jan. d. 9. ertheilt worden, 
verordnet wie folgt: Urt.1. Die Artikel 1 und 5 der Der: 
ordnung bes Ötatthalters vom 25. Nov, 1817 follen in 
ihrer Vollziepung nachſtehende Veränderung erhalten : a) eine 
Unterftüpung aus den in obiger Verordnung bezeichneten 
Fonds Bann den Erbauern neuer Häufer, fowopl in entferns 
teren als auch in den’ Hauptſtraßen in gleicher Weife zu 
Theil werden, ja, diefe Letzteren follen fogar ben Dorzug 
haben. 1b) Actien folen nur denjenigen Bauten + Unterneh« 
mern ertheilt werden, welche Häuſer von nicht geringerem 
Werthe ald 10,000 -5l. zu erbauen gedenken; von diefer 
Summe an findet jedoch Feine Beſchraͤnkung binfichtlich der 
Höhe der Kojten für den beabfichtigten Häuferbau ſtatt. 
Urt. 2. Ulle andere in ber oben erwähnten Verordnung 
des Pönigl, Statthalters enthaltenen Vorfcheiften bleiben 
in Kraft. Urt. 3. Mit Vollziehung diefer in das Geſeßbuch 
aufzunehihenden Verordnung wird die Reglerungskommiſſton 
des Innern beauftragt.« 


— Die hiefigen Zeitungen enthalten die Nummern der 


gezogenen Serien von Partialobligationen, welche am 15 


d. M, zur Derlofung kommen follen. 


Deutfchland. 

(Preußen.) Berliu, 7. März. Im Königsberg iff 
am 3. d. M. von dem landräthlichen Amte zu Memel die 
Unzeige eingegangen, daß die Grippe in Polangen ausge: 
brochen und der größte Theil der dortigen Einwohner das 
von ergriffen fen. Ueber die Natur diefer Krankheit und ob 
viele Menfchen daran fterben, enthält der betreffende Bes 
richt nichts; mur wird dm Allgemeinen bemerkt, daß Die 
Kur um fo leichter fey, je heftiger bie Krankheit ausbreche. 


(Baden.) Karlsruhe, T März. (KRarlsr. tg.) 
Wir Haben meulich darauf hingewieſen, was unferın flänz 


diſchen Wirfen nothwendig ift, nämlich unfere wahren Bes 


bürfniffe 58 erfennen und. biefelben nach den. beftebenden 
Derpältuigen das heißt, nach-unfern Kräften und Geſehen 
zu beſtiedigen, Wir ſollen uns weder durch eingebildete 


DVedür ſigiſſe verſühren lafien,. voch jemals ũberſehen, mas 


wir phofiſch können und geſetzlich dürfen, Eine ſolche Wirk 
ſamkeit bejchränft ſich allegeit ‚auf beſtimmte vorliegende 
Bälle und erledigt fie auf verfaffungsmäßigem Wege, ohne fich 


darum zu kümmern, ob ihre Bejchlüffe den ſchwebeuden Auffch- 
ten des Tages gelallen oder nicht. Es it klar, daß politiſche 
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Syſteme, welche man "in beſtehende Verfaffungen binein 
trägt, deren Beitimmungen untergraben, weil dieſe alsdanu 
nach Orundfäßen erläutert und angewandt werden, die aut: 
Ber der Verſaſſung liegen. Dadurch wird eine Verfalung 
zerflört, und wir fuchten von dieſem Abwege cbenfo cbzu: 
mahnen ald vor einem andern, der heut zu Tage bäufig 
betreten wird. Man täuscht fich felbit und bas Volk, wenn 
man glaubt, ibm mit den Theorien Aber Volksglück, Frei: 
heit, Mündigfeit u. dgl. geholfen zu haben, während die 
Geſchichte beweist, daß die Nationen die endlofen Verſuche 
zue Ausführung folcher Theorien mit ihrem Verderben be: 
zoblen. Daß man den Zuftand des Staotes jo viel mög: 
lid) verbeifern fol, verſteht fih von felbft, das muß aber 
mit gründlicher Kenntnig und geräuſchlos geichehen , ohne 
· in die Pralerei der Zeit zu verfallen. 

Wenn wie unferm Landsmann in der Neckarzeitung 
(Ne. 61) auch zugeben, daß die Zapl politifher Spitemati: 
fer in unſerm Lande nicht fo groß ift, um vor ihnen wars 
nen zu müffen, fo wird er und uiche in Ubrede flellen, daß 
Leute mit balben Senntniffen oder einjeltiger Bildung ge: 
mwöhnlich ihre Aufichten mit großer Leidenfchaft verkünden, 
und das, was fie ihre Crundfühe nennen, mit aller Un: 
firengung durchzutreiben fuchen. Dingegen bot er ganz 
richtig bemerkt, daß ea eine zahlreiche Klaſſe von Menfchen 
gibt, die überall nur ihren Privatvortbeil im Auge baben, 
und dieſen auch bei politifchen Gelegenheiten zu erreichen 
fuchen. Es ift eben jo wahr, wos er ferner fagt, 108 
wir nicht eher zu einer beilfamen Entiwidelung des Vo ks— 
und Staatolebens gelangen, bevor nicht die religiöfe und 
geiftige Bildung des Volkes auf einer dauerhaften Grund: 
loge gebaut und wirkſam ins Leben übergegangen iſt. 


In Betreff der Sache antworten wir der Donau: und 
Neckarzeitung nichts; ihre Kraftfprüche (in Nr. 62) baben 
ung jedoch gerührt.  SGonbderbar, daß unfer furchtfames 
»Rabengekrächze« den glübenden Eifer. diefer Zeitung er 
regte, die ſchon mit einem Stoß ihrer Lärmtrompete uns 
fere Worte übertäuben konnte. Doch das gebört vicdeicht 

“zu den »Runfen von Muth und patriotifcher Erbebung,« 
wojzu diefes Blatt beFanntlich privilegirt iſt. Unter den dies 
len Breibeiten, welche fih die Donau: und Nedarzeitung 
erlaubt, ftebt jene der freien Neuerung oben an, aber 
wohlgemerkt nur für fie felbit, denn von und mar es ut: 
verzeibfich, daß wir, nicht einmal won freien Stüden, fon- 
dern durch andere Blätter veranlaßt, in einer Landesſache 


ımfere Stimme erhoben, ohne jene auswärtige Zeitung un’ 


Erlaubniß zu fragen. Es iſt möglich, daß wir in diefen 
Fehler noch öfter verfollen, wobei wir nur wünfchen, eben 
fo fiegreich widerlegt zu werden, mie dieſesmal. Wofür 
die Abmahnung von politifchen Syſtemen und Schulen, 
fe unſer Gegner, »die Deutſchen baben Peine Muße für 
Schulpolitik.« — und im einem Athen darauf klagt er, 
Bi ed in deutfchen Kammern »genug dboftrinire Ausfpins 
ae. gebe, und tadelt mehrere Depnticte über ihre lanz 
gen tbeoretlſchen Vorträge. Freilich, mern man zum Heile 
Guropa's täglid; einen Ucbernachtartifel liefern muß, wie 


die Donau. und Nedarzeitung, fo bleiben wohl mitunter 
träumerifbe Sprünge und MWiderfprüche daran hängen, 
aber folge Blößen zur Schau tragen, das halten wir nicht 
für nothweudig. 


Bapern. 


Rheinbaperifche Blätter enthalten folgende Dekanntma: 
hung des Stadtraths von Zweibrüden: 

»Der Stabtrath von Zweibrücden glaubt ſich verpjlichs 
tet, feinen Mitbürgern über den Erfolg der Bemühungen 
ber mach München abgefandten Deputation öffentlich Re: 
cheuſchaft ablegen zu muͤſſen, damit Jeder die gegenwärtige 
Lage der Stadt zu erkennen, und die woplgemeinte Ubficht 
des Stadtrathes zu würdigen vermöge. 


»Vor Allem iſt zu bemerfen, daß der Deputation in 
Münden ofien erklärt wurde, daß Sr. Lönigl. Mojeftät 
wirklid von einer Seite der Vorfchlag gemacht ward, 
das Appellationsgericht in eine andere Stadt des Kreiſes 
zu verlegen, ein Dorfchlag, gegen ben jedoch von einer anz 
dern Geite her Einwendungen erhoben wurden, fo daß 
eine definitive Einfcheidung darüber nicht erfolgt war, 


»Die Deputation wurde übrigens nicht nur von den 
Herren Miniftern bes Innern und ber Juftiz und dem Herrn 
Beldinarichal Fürft von Wrede freundlich und zuvorkom⸗ 
mend empfangen; fie hatte fich imsbefondere einer gütigen 
und mwohlmwollenden Aufnahme bei Sr. Majeftät dem Kös 
nige felbft zu erfreuen. 

„In Betreff des eigentlichen Gegenftandes ber Sendung 
wurde von Seiten Sr. königl. Mojeftät erklärt: »»baf 
nrBie Feiner Stadt des Königreiches, folglich auch nicht 
»nBweibrücen ein pofitives Beriprechen geben Fünnten, daß 
»» ber defien Bewohner, um ihr Interefje zu wahren, nur 
»xRuhe und Ordnung bandhaten, und die Wiederholung 
#nder bereitd ſtatt gehabten Erceffe verhindern follten.«« 

»Se Majeftit der König gerubeten bierbei Ihr Ver: 
teauen auf die Mehrzapl der Bewohner Zweibrückens aus: 
zuſprechen, einer Stadt, die die Wiege des königl. Haufes, 
Ihre eigene Heimath fen, und wo Gieim Jahre 1829 einen 
fo herzlichen Empfong gefunden hätten. 

»Die Herren Minifter ded Innern und der Juſtiz gas 
ben der Deputatlon die beruhigendſten Verſicherungen. 


"Beide erflärten, die Hoffnung zu begen, daß die Be: 

wohner von Zweibrücden durch ein befonmenes und gefeß: 
mäßiges Benehmen jede denkbare Veranlaffung zu unange- 
nebmen Mofregeln, wie die der Verlegung des Uppella: 
tionsgerichtes wäre, befeitinen und verhindern würden. Uns 
ter diefen Umfkinden wird Dedermanı einfeben, daß in Ber 
treff dieſes wichtigen Gegenftondes das Schickſal der Stadt 
in die Hände ihrer Bewohner gelegt iſt. 
Wenn auch die bei Weitem größere Mehrzahl der 
Stadtbewohner frübern beflagenswertben Auftritten fremd 
geblieben iſt, jo erfordert es jezt das böchfte Jutereſſe Als 
ler, daß fie von feinem Theile der Bevölkerung und unter 
feiner Zorm wiederholt werden. 


„Es wird daher jeder Bürger, der es mit ber Stadt 
redlich meint nud dem ihr Intereſſe am Herzen llegt, hier 
mit aufgefordert und dringend ermahnt, allen ihm zu Ge— 
bote flebenden Einflaß anzuwenden, damit Vorfälle, wie 
wie fie gejehen haben, fich nicht mehr erneuern. 

»Seder wird insbefondere ermahnt, in biefer Belebung 
auf die Jugend einzumirken, da jugendliche Aasgelaſſenheit, 
wie die Erfahrung uns gelehrt hat, nur zu häufig zu grö⸗ 
Ferm Unfug Veranlafung gibt. 

„Cine trene Vollziehung der Gefeße, eine firenge Hand: 
Babung der Ordnung ift für die Bewohner der Stadt Zwei: 
brücden um fo nothivendiger, ald nad dem, was ber Der 
putation ſelbſt höheren Orts erklärt wurde, fich, wie überall 
im Rhelukreiſe, jo houptfächli in Zmweibrüden, Menfchen 
fänden, die fich ein Gefchäft daraus machen, auf Privativegen, 
unterichriebene ivie anonyme Denunciationen gegen bie 
Stadt und einzelne Bewohner, am Perfonen hohen Ranges 
gelangen zu laffen und darin jeden, auch ben unbedeutend: 
sten Vorfall, als ein wichtiges politiiches Ereigniß darzu- 
ftellen. 

Sey ed, daß dieſe Menfchen auf ſolchem Wege nur 
ſich böhere Gunſt durch erheuchelte Treue erwerben, oder 
eine Spalte zwifchen Regierung und Volk erzeugen und im: 
mer weiter machen wollen ; das Höchfte Intereſſe aller Red⸗ 
lichen erfordert es, daß felbft der Stoff zu jenem ehrlofen 
Gefchäfte wegfalle, und er fällt weg, wenn alle irgend Uns 
ſtoß gebenden Auftritte, wenn alle Ausbrüche ber Leidenfchaft 
und des Grolles gegen Privatperfonen ſowohl, als gegen 
Staatsdiener vermieden und verhindert werden und Fünfs 
tighin, wie früher, nur Ruhe und Ordnung, Unftand und 
Geſetze perrfchen. Dann erhalten jene Miederträchtigen ben 
ihnen gebührenden Cohn ; fie erfcheinen jept ſchon vor benen, 
bie fie kennen, in der ganzen Nichtswürdigkeit, die fie im 
Herzen tragen, bis bie Zeit durch ihre Entlarvung fie ber 
allgemeinen Verachtung wird preisgegeben haben. 

. "Der Stadtrath wiederholt nochmals feine Bitte und 
Aufforderung an alle redliche Bürger, daß jeder nach feinen 
Reäften zur fläten Handhabung firenger Ordnung beitragen 
möge; und ijt nach dem bekannten Beifte der hieſigen Bür: 
gerſchaft im voraus von denen elftigen Mitwirkung zu dem 
augegebenen Zwecke überzeugt, 

rZweibrücen, den 4. März 1833. 

»Wolfiongel, Bürgermeifter, Keller, Adjunft, Locher, 
Morig. Ehe. Knorr. Seitz. Karl Lichtenberger. 
3. Lang. Ludwig Henigſt. Mofchel, Ph. Leiner, 
Dümmter, Theobald. Dingler. Hübner. Ph. Keller. 
Peter Schmidt. Bruch. Heinrich Neubert, ©, 8. 
Lang. Verſevaux. Dr. Schuld, Wilpelm Kalenbad). 


Peter Hättiger. Jakob Eiſeumenger. 8, Heck. Karl 


Eifenmenger.« 
Miszellen. 


Als eine intereffante Stimme des Unslandes Über Deutfch: 
land, verdient einge Meine Brofchüre betrachtet zu werben, 


zutragen. 
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die zu Paris im Jahre 1332 von Hrn. Leon Bord, einen 
Mitarbeiter der »Revue Europeenne« unter dem Titel 
erſchien: »D'un Moyen de remedier ‚a l’insuffisance 
de Venseignement en Frances, Der Berfafler zieht im 
biefer Beinen Schrift, wie jeder verjtindige Franzoſe, ger 
gen das jept in Frankreich beſtehende Univerficätsfoften 
los und theilt einen Plan mit, wie ber Anarchie im Er: 
siehungsiwefen in feinem Daterlande wieder abgeholfen wer— 
den Fönute. Diejer Plan befteht darin, »daß eine gewiſſe 
Unzapl meiſt junger Frauzoſen fih auf Die beten deutſchen 
Univerfitäten begebe, und, nachdem fie dort kürzere oder 
längere Zeit zugebradht, um fpecielle Studien zu machen 
und fih durch eine tiefe Kenutniß der beutichen Sprache 
den Schlüſſel zu den in dieſer Sprache gefchriebenen mwichs 
tigen Werken verschafft, nach Frankreich zurückkehre, um 
alsdann den Schatz ihrer Kenntniſſe auf ihr Vaterland ber: 
Der Berfaffer macht den Vorfchlag, Stipendien 
zu reiten, um felbft unbemittelten aber talentvollen jungen 
Männern den Weg auf beutfche Univerfitäten zu bahnen. 
»Einftimmig, fagt Hr. Bore, einjtimmig erfennt man an, 
daß Dentfchland der Heerd der ausgebreitetiten und feuchte 
barſten intelfectuellen Thätlgkeit unferer Epoche iſt, und feine 
Arbeiten find von einem folhen Werthe, daß rin Schrift 
fteller, ber hierin competenter Richter it, den Ausſpruch 
getban: »Hinfort ift Feine europälfche Wilfenfchaft mehr 
möglid), die nicht aus der Schule der Deutihen hervor 
gegangen.“ Ich glaube nicht, daß irgend ein Sranzofe, der 
hierin Urtheil bat, dem Hrn. v. Editein wideriprechen vder 
ihn der Mebertreibung beſchuldigen könne. Schon vor 29 
ZJapren fälte Frau v. Stael dasfelde Urtheil. "Es gibt 
in diefem Deutfchland, fagt fie, Schaͤze von Ideen und _ 
Kenntniffen, welche das übrige Europa auf lange Zeit Hin 
nicht erjchöpfen wird, Das poetifche Genie, wenn der 
Himmel uns dasjelbe verleiht, dürfte einen glüclichen Yıns 
puls von der Liebe zur Natur und ben Künften erbalten, 
die in Deutſchlands Bauen rege iſt; allein jedenfalls glaube 
ich die Behauptung anfitellen zu Eöunen, daß Jeder, ber 
ſich irgend in unferer Zeit, einer ernften Arbeit, fen es 
über Geſchichte, Alterthumsfunde oder Philofopbie widmen 
wollte, fi) mit denjenigen beutfchen Schriftjteileen inuig 
vertraut machen müßte, die über dieſe Gegenſtände ge: 
ſchrieben haben.« — Ohne Zweifel ift bei uns die Zeit 
vorüber, wo unfere Heren Mitbürger von der Höhe ihres 
Rationaldünkels herab die Deutichen als eine zurückgeblie« 
bene, ja fogar noch etwas barbarifchez Natſon beteache 
teten. Deutzutage würde fih der Citopen-Präfident Mas 
lingr& felbit, fo wie fein ebrenwerther Freund der Eitopen 
Mulot, Profefjor der ſchönen Künfte, ficherlich nicht meht 
befajfen mit der vregeneration intellectuelle del’Allemagne, 
pour lui apporter la lumiere, apres lui avoir fourni 
la liberte«; *) und wir haben eine zu hinläugliche Anzahl 


*) So drüdten ſich am 1. Frimaire des Jahres VIL der 
einen und untheilbaren Republit die von derfelben mit der 
Eivilifation Deutfhlands beauftragten gelehrten Pas 
trloten aus. 
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unferer eingerofteten, bünfelhaften Vorurtheile abgelegt, als 
daß eine Akademie der Infcriptionen zum zweitenmale el: 
nen Auguſt v. Schlegel abweifen follte »parcequ’il a cri- 
tiqu& #rop Jdurement Racine,« Doch niuß man gefieben, 
daß eine tiefe Kenntuig det bedeutenden literarifchen und 
wirfenfhaftlihen überrpeinifchen Producte noch etwas fehr 
Seltenes If, Man nimmt es ſich zwar nicht übel, in uns 
fern öffentlichen Blättern und in unfern Salons im ſchönen 
Oemeinfprüchen vonder »literature si riche et si roman- 
tiqgue« Deutihlands zu ſchwatzen; allein die dentfchen 
Schriſtſteller ftehen felten in unſern ernften Schriften citirt ; der 
größte Theil ihrer wichtigen Werke ift nicht Überfept; bei 
uns gibt ed weder eigend dazu beflimmte Blätter, um uns 
mit den intereffantejten literariſchen Erzeugniffen Deutſch⸗ 
lands fchneil befannt zu machen, noch öffentliche Lehrſtühle 
ter deutſchen Literatur, »de cette literature si riche ‚a 
während es auf jedem deutſchen Gymnaſtum, auf jeder 
beutjchen Umiverfität Lehrkurfe der feanzöfilchen Piteratur 
albt, — woraus erhellt, wie wenig wir von unſern ſo reis 
den Nachbarn erportiren, und wie ſehr fie ung in diefer 
Beziehung übertrefien.. — Seit einiger Zeit Hat man bei 
und angefangen, ſich mit ben deutſchen Univerfitäten zu 
beichäftigen. Obwohl ihre innere Organifation, ihr Geift; 
nicht jehe genau befannt find, fo kennt man doch Alles dieß 
etwas beſſer, als zur Zeit, wo Bernadotte, damals Prinz 
«von Ponte Corvo, aus feinem Hauptquartier an den Nector 
der IUniverfität Göttingen fehrieb »de se transporter dans 
toutes les clJasses et d’assurer ‚ses &löves, que larmée 
fraugnise ne troublerait aucunement leurs dtudes,« 
Die Unzapl derer in Frankreich iſt ein, die fich Heut zu 
Zage jene Anftolten nach jo weiten DVerhältniffen vors 
flellen könnte, wie etwa eine um nur einen Grad höher 
ſtehende Abort unferer Föniglihen Kollegien, Jeßt, wo 
Hauptfächlih die officielle Reiſe des Hru. Coufin die deut« 
ſchen Univerfitäten gewiffermaffen an die Tagsordnung ges 
bracht Hat, machen fich ſicherlich die Gemüther, wie es bei 
allen weitliegenden und unbekannten Gegenſtänden zu ges 
fcheben_ pflegt, ein Bild davon, das weit über die Wirklich: 
Zeit hinausragt. Bei allen dem wüßte ich nicht, daß wir, 
mit Ausnahme der Broſchüre von K. Villers: coup d’seil 
sur les universits et le mode d'instruction publique 
de l’Allemagne, Kaſſel 1808, »die in Frankreich wenig bes 
kaunt iſt, über diefen Gegenſtand das geringfte Werk haben, 
und es dürfte die Bemerkung, nicht unnüp fepn, daß wir, 
die wir eine Menge von Schilderungen über Italien, Spa: 
nien, Öriedhenland haben, im I. 1632 ganz allein in Ber 
treff Deutfchlands auf das Buch der Frau ». Stael bes 
ſchräukt find. Dieß Fommt meines Erachtens hauptſächlich 
daher, daß, um eine richtige Idee von der intellektuellen 
:hätigfeit jenes Landes zu geben, ‚mau eine genaue Kennt: 
ni aller jener Gelehrtenfige, wo fich felbige zufommenfine 
det, haben müßte, während - die Deutfchen, wenn fie die 
Höhe unferes wiffenfcyaftlichen Thermometers haben wollen, 
nur Paris beobachten dürfen.“ — Do wir glauben pin- 
länglich gezeigt zu haben, wie ein einfichtsvoller Franzoſe 


über unfer geiftiges Leben urtheilt und mollen une offer 
ferneren Bemerkungen gegen das Beftreben derer enthrl: 
ten, denen das Daterland und feine Schätze gegen den 
Tand und Flitter des Auslandes nichts find und die nichts 
Höheres Pennen, als eben dieß Ausland. Bangen wir on 
recht innig, nach allen Lebensrichtungen Hin, Deutfch zu 
feon, fo werden wir bald nicht nur das Iutereffe und die 
Achtung des Auslandes gewinnen, fendern auch auf jene 
Höpe gelangen, die fon einmal die Welt tegenerirte, als 
dos alte Römerthum im gerwanifhen Wefen unterging. 
Dieß Wefen ift noch eben fo Eräftig und jengungsfäbig, 
wie vor zweitaufend Jahren ; die Keime find da: verlie: 
ren wir und nut ſelbſt nicht ! „ 


— Dbeffa, 15. Febr. Here Thomas Linari, ein fardie 

nifcher Kapitain aus dem Herzogthum Genua, baut jept 
bierfebjt in dem Hofraum der Wohnund des verfiorbenen 
Heren von Blaremberg ein Schiff von 70 Fuß Länge, wel: 
es ungefipr 1200 Tſchetwerts tragen wird. Cs erhebt 
ſich boch über die Baͤume des Gartens und liegt ungefähr 
18 Klafter über der Meeresflähe und 16 vom Ilfer ents 
fernt, om Rande einer Abdachung. Man kann fih kaum 
vorſtellen, wie es möglich ſeyn wird, diefe Maffe ins Meer 
binabzubringen. Herr Linari gedenkt es dadurch möglich zu 
machen, daß er jedes der Beſtandtheile des Schiffes ein: 
zeln nach einem zweiten am Ufer zu errichtenden Werft 
transportiren will, von wo aus baum das Schiff in vier 
zehn Tagen vom Stapel laufen fol. Es iſt dieß das Ers 
Remal, dag ein fo bedeutender Schiffsbau in Odeffa unter: 
nommen wird, 
- — Um 12. d. machte man in Odeſſa in der Wohnung 
des Generals Nariſchkin eine fehr intereffante Entdeckung. 
Diefelbe befteht in einem neuen Mittel, das Feuer zu er: 
ſticken und Holz und Leinwand unverbrenndar zu machen, 
welches von dem Hofratp Zimmermann angeneben murde. 
Ein ſehr ſtarkes Kaminfeuer wurde mit einer geringen Quans 
tität von einem Pulver, deſſen Mifchung ſehr einfach nnd 
gar nicht umftändlich if, im Augenblick gelöfcht, Für die 
Theaters Decorationen, die fo oft zu Unglücksfällen Anlaß 
geben, wird eln unverbrennbarer Stoff zum Ueberpinfeln 
derfelben anempfohlen. Es ift eine Kommiffion unter dem 
Dorfip des Generals Löchner mit Prüfung dieſer Mittel 
und nachheriger Berichterftattung beauftragt werden. 

— Den 2. März Morgens um 7 Uhr ift der Mörder 
des Aufwärters Ramus auf dem Plope St. Jacques da: 
hier hingerichtet worden. Es maren höchſtens 150 Zu: 
fhouer zugegen. Auf dem Wege ans dem Gefängniffe nach 
dem Nichtplahe hatte er den Zufpruch des Ihn begleitenden 
Geiftlihen (Abbe Montös) immerfort abgemiefen. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 5. März. Die Debatte über dle irländiſche 
Smangsbil wurde in verfloffener Nacht abermal vertagt. 





Am Beftigften ſprach fib Dr. Baldwin gegen bie 
Bill aus; ſtatt ein Heilmittel zu ſeyn, fagte er, fen fie 
vielmehr ein das Uebel verfchlimmerndes Neizmittel zu 
nennen. Man babe gefehen, welche Früchte feit fo vielen 
Jahren die gegen Irland ergriffenen erbitternden Maßregeln 
getragen. Man helfe doch lieber den gerechten Beſchwer⸗ 
den des Landes ab, ſtatt eine Bil zu ſanctioniren, die Ir⸗ 
lant mit einer verhaßten Tyrannei bedroht, die das Eril 
einführt, die alle Gefehe, die die Verfaffung felbit aufbebt. 
Dem einmüthigen Widerftande eines ganzen Volkes zu 
widerfteben, das durch fo tyranniſche Maßregeln zum Auft 
ftande genöthigt werde, fen unmöglich, denn eine ganze Nation 
Fönne mon nicht einferfern oder in die Verbannung fchicken, 
Komme ed aber inYeland zum Weußerjten, fo ſchwebe nicht 
blog diefes Land, fondern felbjt England, ja ganz Europa 
in größter Gefahr, 

(Dee Eourrier ging ab, als Lord Caſtlereagh das Wort 
nahm.) 

— (Times.) Geftern traf der Kammerberr des Königs 
von Holland, Graf Bentnif, mit dem Dampfboote von Rot: 
terdam bier an. Gr überbringt Depefchen für Baron Bun: 
len. Mit der Abfendung des Hrn. v. Dedel fcheint man 
noch einige Tage warten zu wollen, 

— (Eourrir.) Hr. Poyo di Borgo brachte geftern den 
ganzen Tag mit Abfchiedsvifiten zu. Er fprach Mittags 
bei dem Grafen Grey ein und hatte eine lange Unterreduug 
mit demfelben, ? 


Paris, T. März. Der Morniteur enthält in 56 
Artikeln die vom Könige genehmigten Statuten der mora: 
fifchen und politifchen Wiſſenſchaften (Bönigl. Inſtitutſ. — 
Bugleich widerfpricht dieſes Amtsblatt dem ausgetreten 
Gerüchte von einem im Hafen von Toulon berrfchenden 
Typhus; es haben fich dafeldft bloß einige ſchädliche Fieber 
gezeigt, weldye die Verlegung mehrerer Öaleerenfelaven nach 
dem Spitale möthig machten. 


— Die Ubfegung des Staatsraths Baude und des Hen. 
Dubois, Generalinfpectord des öffentlichen Unterrichts, hat 
großes Auffeben gemacht, In der heutigen Kammerfikung 
kam die Sache bei Gelegenhelt der Berathung über das 
Budget des Öffentlichen Unterrichts zur Sprache, wobei die 
Minifter und befonders Hr. Guizot äußerſt empfindliche 
Dinge hören mußten. Die Minijter führten zu ihrer Rechts 
fertigung an, daß es ber Kegierung erlaubt ſeyn müſſe, 
Branite zu entloffen,, welche eine ſyſtematiſche Oppoſition 
gegenüber von der Reglerung durchführen; eine befcheidene 
Dppofition laſſe ih die Negierung gerne gefallen. 


— Der Nouvelliſte fagt: "Die Minifter bielten es, 
nach „der geitrigen Gipung der 2ten Kummer, für ibre 
Prlibt, die Abfegung zweier Beamten zu verfügen, Die fich 
in einem Zundamentafpunfteunter den beftigiten Ausdrücken 
von ihnen getrennt hatien. Diefe Maßregel der Regierung 
war notdiwendig, Man Fonnte vorausfehen, daß die Oppos 


fition darüber einen gewaltigen Schrey ausjtogen werde, . 
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und es iſt biefes auch in der heutigen. Sißung geſchehen. 
Aber eben dieſe Sitzung dient zugleich zum Beweiſe, daß 
in Frankreich, troß alles Widerftrebens der Faktionen, noch 
eine Regierung beſteht, die, auf die Mehrheit der Kammer 
geftügt, die. Mittel finden wird, um fih Achtung zu ver 
Ichaffen.« 

— Der Meffager des Chambres, ber Courrler frangais, 
der Eonftitutiounel, der National ıc., fo wie auf der au: 
deren Seite die Quotidienne, der Eourrier de lEurope ı. 
enthalten ſehr heftige Artifel in Deziepung auf bie Abſetzun⸗ 
gen der Hrn. Baude und Dubois, — Die Franee Nou— 
velle dagegen fagt: »Dat auch die Regierung binfichtlich 
des im Staatsdienfte ftehenden Deputirten , den fein Ges 
wiſſen zuweilen zu einem- negativen Votum verpflichtet, ei: 
nige Nücficht zu nehmen, fo Fann man doch nicht verlan- 
gen, daß fie diefelbe Rückſicht auch gegen denjenigen Staats: 
biener eintreten laſſe, der, nicht zufrieden, fid mandhmag 
von der Minorität zu trennen, eine ununterbrochene Oppo: 
fition gegen die Regierung bildet und ipre Verwaltung über 
den Haufen zu werfen fucht.« 

— Auch das Journal des Debats vertheibigt die 
von der Regierung ergriffene Maßregel. Die Urt, fagt es, 
wie Hr. Dubois, bei einer eomjtitutionellen Frage, die für 
die Regierung von vitaler Wichtigkeit ift, auf die Seite 
der Dppofition trat, war eine gerwaltfame, und Hr. Baude 
ging noch meiter, da er ein Umendement in Borfchlag 
brachte, das, wäre ed angenommen worden, unfehlbar eine 
Deränderung im Eabinet, fo wie in dem, von ben Kammern 
feit 2 Führen befolgten Syſteme bewirkt haben würde. 
Der Beweggrund zu beiden Entlaffungen war, wie es bie 
Minifter auch in der Kammer verficherten, ein blog politifcher. 


— Die Tribune will in diefen Entlaffungen den Be: 
weis erblicken, daß die Ausübung eined Stantsamtes mit 
dem Charafter eines Deputirten unverträglich fen ; fie will, 
daß die binfichtlih der Präfeften angenommene: Reform 
eine noch meitere Ausdehnung erbafte. Dad Journal 
des Debats ſagt hinſichtlich dieſes Punktes: Die Uns: 
fhließung der Staatsdiener aus der Kammer iſt ein 
Lieblinastbema der republifanifchen Parthei. Diefed wäre 
das unfehlbare Mittel, entweder alle Adminiſtration unmögr 
lich, oder die Kammer zum eigentliden Mittelpunft der 
ganzen Stantsvermaltung zu machen. Doc nein! es braucht 
ja in der That und Wahrheit weiter nichts, als daß ein 
Staatöbeninter fühle, daß, wenn er eine politiſche Rolle 
zu fpielen verlangt, bie mit einer offenen Oppofition gemöhrt: 
lich verbundene Heftigfeit mit den Verpflichtungen, die ihm 
fein Amt auferlegt, unerträglich ift. * 


: Haag, 6. Märzt, Wie vernehmen (heißt es im, »Jour 
nal de la Haven), daß in der Sitzung der Generalfinater 
von 4. d. mebrere Mitglieder ihre Unfichten über die polis 
tiiche Lage des Königreichs in Bezug auf die am 2. März 
empfangenen Miittheilungen entipicelt baben und dag der 
Minifter des Auswärtigen, welcher der Sitzung beimohnte, 
in dieſer Beziehung mündliche Erklärungen gegeben pat, 
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welde die  Rammer allgemein zufriedenſtellten. —. Dem 
»Darlemer Eonrant« zufolge, haben: bie Generalſtaaten Als 
lem, was das ®ouvernement getan, ihre völlige Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. 

— Zu Dlieffingen nahmen die Uebungen des Landſturms 
am 2. ihren Anfang. 

Brüffel, 6. Mär Durch k. Beſchluß vom 5. iſt 
ber Belhluß vom 22. Dftbr. 1851, wodurch .die Stadt 
Gent in Belagerungsftand erklärt wurde zurücgenommen 
worden. 

— Der Senat bat in feiner geftr. Sitzung den Geſetzes⸗ 
vorfchlag, wodurch dem Kriegsminljter ein provif. Kredit 
zur Deckung der Yusgaben für den Monat März bewilligt 
werden fol, mit 27 Stimmen gegen 1 angenommen. 

— Hr. Roffignon erfept, mährend der Dauer ber laus 
fenden Seffion, Hrn. Thorn ald Gouverneur von Lurtmburg. 

— Der Meffager be Sand fagt, dem Handeljtande 
dieſer Stade fenen füe mehe ald 700,000 Frks. Wanren 
in England angehalten und Äberdieß fen derſelbe für mehr 
als 100.000 Fres. in Kaffee intereffirt, welcher ald Rück: 
feacht und als Preis für die im lehten Vierteljahr von 
1830 nach Java gefchichten Calicots abgefandt worden fey. 

Untwerpen, 5. Märj. Selten fommen Schiffe zur 
See an und unfere Baffins find fait leer. Auch ans dem 
Innern Fommen weniger Schiffe an, Unfere Hoffnungen 
entftehen und vergehen; traurige Wirklichkeiten zerftören 
glänzende Täufchungen. 

— Ein Befehl des Kriegsminifters unterfagt den Bes 
wohnern Antwerpens den Eintritt in die Citadelle. Diefe 
Begünftigung wird nur Ausländern bewilligt. 

Trieft, 5. März. (Allg. Ztg.) Mehrere hier ein: 
gelaufene griechiſche Schiffer machen eine fehr intereffante 
Beſchreibung von dem Einzuge bes Königs Otto in Nauplia. 
Da der junge Fürſt noch acht Tage nach feiner Ankunft 
an Bord der Fregatte Madagascar geblieben war, um ben 
Truppen Zeit zur Ausfchiffung zu loffen, und qugleich das 
Nöthige wegen des Ceremoniels bei der Landung und Duls 
diguug zu reguliren, fo hatte ſich in der Zmwifchenzeit aus 
‚ ber Nähe und Ferne eine unermeßliche Volksmenge bei 
Nauplia verfammmelt, die, von einem heitern Himmel begün« 
‚ fligt, im Freien bipouairte und den erſehnten Fütſten bei 
feiner. Erſcheinung mit unbefchreiblihem Enthuſiasmus em⸗ 
pfiug· Sehr Diele warfen ſich zu Boden und vergoſſen 
“ Zpränen, — fo war das Meer mit unzählbaren Schif— 
. fen ‚jeder, ‚Größe angefült, die won allen Injeln des Archi⸗ 
Bord Berdigkannen mare. Der Einzug, der Kirchenbe⸗ 


juch das Zedeum, die Anredem, die Eidesleiftingen und 


Andienzen fanden in der vom Programm vorher beſtimm⸗ 
ten Form flatt. Die Thorſchlüſſel wurden dem Könige 


‚om franzoſiſchen Kontmandanten auf einer filbernen 


Schüjfel Äberreicht. Mach Beendigung der Eeremonien bes 
"gab fih Se. Dajeftät noch einmal an Bord der englifchen 


„ Ätegatte zum Mittagsmapl und Fehrte Ubends nah dem : 


Eande zurücd, flets unter dem lauteften ‚Brendengefchrei eis 


die vollfommenfte Ruhe. 


: Mer ungählbaren Volkamenge. — In dem folgenden Tagen 


brach ber größte Theil der bayerifchen Truppen zur Beſih— 
nahme ber'verfchledenen Feſtungen anf, welche ipnen von 
ben Franzoſen übergeben werden follten; 800 blieben ‚in 
Nauplia. In ganz Griechenland, auch in Maina, herrſchte 


Verantwortlicher Redactenr: 
J. J. Sendtner 


Fremden-Anzeige. 

Den 10. und 11. März, (G. Hirſh.) Hr. Petermand, 
Negotlant von Bafel; Hr. Graves, Dr. Med. von London ; 
Hr. Montfort, Stud. von Paris; Hr. Schwarz, Kaufm. von 
Gernan; HH. Roupille und Müller, Negotianten von Paris, 
(8, Hahn.) Hr. Baron von Hornet, von Bamberg ; Dr, 
Nabehl, k. Hoftpeater:Regiffeue von Dresden; Hr. Levi, Bir 
joutier von Gflingen; Hr. Gflafer, Kaufmann von Frankfurt. 
(Schw. Adler) Hr. v. Brüdner, k. Oberſt von Augsburg ; 
Hr. Goͤring nnd Hr. Leichter, Kaufleute von Frankfurt; Hr. 
Graf Senifon, Partikuller von London; Hr. Oswald, Kaufm. 
von Grefeld. (G. Kreuz.) Hr. Trombetta, Megotiant von 
Paris; Hr. D’Derpinghaus, Raufm. von Düren ; Hr, Keller» 
mann, Raufm. von Frankfurt; Hr. Weber, Raflier von Er⸗ 
ding. (G. Bär.) Hr. Gafpar, Kaufın. von Calw; Hr. Jaus, 
Raufm, von Wertingen. (G. Stern.) Hr. Frank, Zinngießer 
von Reihenpall ; Hr, Kraft, Handelsm. von Ingolſtadt. (G. 
Sonne.) Dr. Brandmaler, Handelsm. von Grlesbah; Pr. 
Kapsreuter, Stud. von Landöhut. 


Eourfe: 
Augsburg, vom 11. März. Obligationen zu 4 pCt. 
Pr. — ; Geld 994; Lotterie-toofe E—M 4 pEt. Pap. 108} 
®. 1084 detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 127. 





Wien, 7. Mär. 
Stantöfchuld » Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 024; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 81}; 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1854; 
dette detto v. J. 1821, für 100 fl. In EM. 134,5; 


Banks Uetien pr Stüd 12254 in EM. 
Paris, 7. März 5pCt. 102 dr. 35 C.; 3pCt. 78 
Br. 85 €. (14 Upr.) 
London, 5. März. 3pCt. Eonf. 8854. (3 Uhr.) 


Theater Anzeige. 
Dienftag: Das graue Männchen. 
Bekanntmachungen. 
6878. An fammtlide fehe verehrliche 


Derren Sänger bes Llederkranzes. 

Die Proben für die am 20. März flattfindende Produktion 
werden gehalten: Mittwoch den 15., Samftag den 16. und 
Die Dauptprobe Montag den: 18. März; wozu bie Herren 
Sänger fih zahlreich einjufinden HöRIhf eingeladen werden. 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 
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wars. Oeute, Oienſtag ben 12: Mriu iſt bie vorleht⸗ 

Borfielung des 3 
Diapbanorama 

im Saale zum fhmwargen Adler, Anfang präris 7 Uhr. 


PREPIFEREEIEdE. zw BE Ser 

8876.(50) Zur Feier der glüdlihen Randung Sr. Mai. 
des Königs Otto von Griechenland veramflalter Die unters 
weihnete Gefellfhaft am 19., 20., 21., 22. März im Lokale 
des Herrn Weinwirthse Probft, genannt zum Bögner im Thale, 
ein freies Haupt: Bolzfhießen, beftehend in 5 Dufaten 
und 12 Bahnen, wojut alle verehrligen Styügen und Schuen⸗ 
Breunde hoͤflichſt ingeladen -find, 

Münden, den 10. März 1833. ' 
Bolz⸗Schühen⸗Geſeliſchaft zur deutſchen Trene. 





8856. (3 €) Pfandausldfung 
wnd Berfeigerung. 

Breitag, den 15. März d. 38., iſt der Tehte Termin zur 
Ausiöfung der Pfänder von dem Monate Februar 1852 
und zwar von Nr. 57,049 bis 61,152. Die Umfcreibungen 
gaben, wie immer, jedesmal nur Vormittags ſtatt. 

Domnerftag, den 21. März, öffentlihe Berjteigerung. 

Münden, den 28. Februar 18353. 


Altergnädigft privil. Stadt-Mündner:Beippaus, 


Wendling, M.⸗R. 
Hadnes, Kaſſier. Schnetz, Gontr, 


8880. (Nuſit.) Bel Joſ. Alubl ſind wieder zu haben: 
Lanner's Paradieswalzer fuͤr Pianoforte. 








— 


8865. (5 6) Samſtag den 16. Maͤrz 1835 Morgens um 
10 Uhr werden im der koͤnigl. Reitfhule im ehemaligen Zeugs 
kaushofe mehrere Pferde gegen fogleih haare Bezaplung an 
den Meiftbietenden öffentlich verfleigert. 





8879. (20) Donnerftag, den 14. März, werden in der 
Lederergaffe Nro. 416 im 2ten Stode, Vormittags 9 bis 12 
und Nahinittags 2 bis 5lihe, mehrere filberne Beſtecke, Leuch⸗ 
ter, Birandole, Zucer » Dofen, große und Beine Löffel, Sal 
büchfen, große und Eleine vergoldete Becher, fllberne und gol« 
dene- Ihren, goldene Dofen, Uhrketten, brillantene Ringe und 
Dprenringe ; ferner Ranapee mit 6 Seffeln, polirte Gommod« 
und Schreibläften, eine Caſſa, Tiſche, Spiegel, Stock⸗ Uhren 
und Betten, gegen gleih baare Bezahlung verfteigert. Kleb⸗ 
haber hiezu werden hiemit hoͤflichſt eingeladen. 


a a a a 

8857. Im Verlage der Krüllfhen Univerfifätsbugpands 
fung zu Landshut id fo eben erfhienen und in allen 
Buchhandlungen (in Münden in der Lentnerfhen und 
den übrigen) zu haben: 

Geiſtitche, Der tacholifhe, in der höchſten Mhrde”Tels: 
nes Heiligen Amtes. Dder: Beleprungs: und Gr 
bauungsbum für Bathof. Geiftlihe und folde, die 
es werden wollen, auch für jeden Erbauung fuchenden 


Gpriften. 8.25 Bogen; Zn faubern Umſchiag gepeitet. 


rf. 
In diefem Bude iſt eine Geiſtesnahrung dargeboten, welche 


von Männern, bereitet ift, Die anf Dem Wege des Heils eine 
oroße Stelle zurüdgelegt haben und zur ſchoͤnſten Zierde der : 


katholiſchen Ricche gehören, 


di 
E1 Mae | “ 13 


” DR Am Schraunentla he Mans; 450 Abe 2 Stiegen, 
Bann auf nädffünftigen/BieL Weorgi eine große, mit ‚allen 
"Bequemlichkeiten perjehene Wohnung. um ‚dm Jahreszins von 
300 fl, vermietpet und das Mäpere hierüber beim Hauseigen: 
thümer im. naͤmlichen Hauſe über 3 Stiegen erfragt werden. 
Zugteich iſt auch eine ſchöne Wohnung ruͤckwaͤrts um 90 fi. 
Jäprlih zu vermiethen. u 8877.(2 a) 
770. Viterarifhe Anzeige. 
Der Unterzelchnete bisyerigerRedafteur der nunmehr ſine 
ten JZeitſchrift »Defpernsu hat fi mit mehreren Öfeibge: 
finnten zu Derausgabe eines Ähnlihen Journals verbunden, 
das inter dem Titel: 


Der Unparteiifche 

vom 1. April d. Is. am erfcheinen wird, Dem Format nah 
dem Heſperus glei) und wie Diefer wöchentlich fehs Nummern 
umfaffend, wird der Unparteſiſche im Allgemeinen auch dleſelbe 
Tendag; wie eben genanntes Blatt verfolgen, jedoch einerfeits 
in ausgedehnterem Sinn auf Literatur und wiſſenſchaftlich⸗ 
Leitungen hinmeifen, audrerſeits noch erihöpfender auf die 
eigentlihen Rebensfragen unferer Zeit in kirchlicher, flaatlicher, 
merbantilifher u. dgl, Bezlehung eingehen, 

Durcd) einen Profpeftus umd Die Probeblätter, melde in 
den naͤchſten Wochen an alle Poftämter und foliden Buch⸗ 
bandlungen Deutfhlands gelangen werden, wird das bier Ans 
gedeutete noch ausfüprliher zur Kunde und Beurtpeilung des 
verehrten Publlkums kommen. j 

.Gtuttgart im Februar 1833. 
Friedrich Notter, 

Die unterzeihnete Buchhandlung hat den Berlag des Un— 
partelifben übernommen und wird Sorge fragen, daß bie 
tppograpbifche Ausitattung im Einflange mit den Anforderungen 
ber Zeit jlehe ; der Preis eines Jahrgangs von 315 Nummern 
in 4 iR auf 12. fgitgelegt. , 

Ale Poftimter und folide Buchhandlungen nehmen Bes 
flelungen darauf an. . E Sähweijerbart's 

Berlogshandlung. 
Für Münden und Umgegend emfiehlt fih zu Beſtellungen 
E 4. Fleiſchmann'ſche Buchhandlung. 


8871. Bei Jakob Giel, Buchhändler in Münden 
(Lömwengrube Mro. 4410), iſt neu erfgienen: . 

Braun, J. Dry. biographiſche Mittheitangen. über 
Giemens Auguſt von Droſte⸗Huͤlshoff. gr: 8. Rdln, 
Du Mont Schauberg. ‚2838. LIE 07. 525 “Mania 

Chatenubriand, A⸗rvꝛ⸗ wendterliset di Be 
a Eau DER tt von wa 
Aus dem Sranzöfifgen von . Mentor, "8. "Malz, 
"Slüfer. 1833. 1 151 br. 0" Binzete 


Jatquin, £ Hr v. RAN. er 
J——— 
d Aexzte in ion Grprember 28 32: dei lien, 

Bid. —* i ——i 5 a, 
Montbel,.. Ds Dur ten Denagiben: Meichftadt. 
Machrichten won feineu Reben, feineri@rziehung ,: feinenr 
Tode, gefammelt im Wiens: Dentlch hera dgegiben von 
Re v. Krachels. gra Bi Freiburg, Wagner. 4853, 

vlg, 2 da ⏑—2 





Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Exiner Königlichen Majetät allergnädigftem Hrivilegium. 





Mittwod) 


Nro. 62. 


13. März 1833. 





Brirangs-Nahrihten: Framfreih. Bari.) — € — Deutſchiand. (Kürlörube.) — Misielien. — Meurer Nachtichren: 
Eunguanı — Becucrauch 


— Yerbupel. — 


— Demſchland. — 


Berkauntmachungten. 





Zeitungs-Nachrichten. 


Frankreich. 

Yaris, 7. März Die Gazette be Brance de— 
merkt: "Während wir vor dem Aſſtſengerichte Derurtbeilt 
wurden, weil wir die Thatfachen, melde der Declaratlon 
vom Teen Auguft vorangingen, beſprochen und zugleich 
befieitten hatten, daß bie Akte der 219 Deputirten elu 
Yusdruc des Nationalwillens fen, berwies Dr. Mauguin, 
von dem Kammerpräfidenten Dupin unterflägt, baß meh⸗ 
rere Artikel, dieſer Charte bei den Derhandlungen von 1830 
weber beratben: noch votirt morben feyenm uud deß mar 
dber die ganze Eharte in einer Stunde abgeftimmt habe. 
Dr. Dubops d'Ungers bat den Geſchwornen gefagt, bad 
Schriftſteller verurtheilt werden Pönuten, wenn fie die Ber 
ungen der Deputirten wiederholten, welche durch eine 

et von Unverleßlichkeit geichügt mären, ſelbſt, wenn fie 
außer der Kammer Druckſchriften herausgeben, Das ijt nun 
die Gleichheit vor dem Geſehze, wie man fie im Jahre 1830 
verſteht. 
— Die Sitzung ber Deputirtenkammer vom 6. März 
war ſehr merfwärbig, nicht durch die Discuſſion, die an 
ber Tagesordnung mar, fonbern durch die bem Minifterium 
abgeforderte und von ibm gegebene Erläuterung über bie 
am Tage vorher erfolgte Ubfeguug der Herren Baude und 
Dubois. Schon vor ber Gröffnung der Verhandlungen 
zeigten bie lebhaften Geſpräche ganzer Gruppen von Abs 
geordneten die Aufregung oller Fractionen der Oppofition, 
und die Stille, welche Anfangs berrfchte, als ein Amende⸗ 
ment von Baude über die Penfionen verhandelt und vers 
tworfen wurde, war im eigentlichften Sinne des Wortes 
gewitterichwäl zu nennen, die Kammer entſchaͤdigte fih auch 
uachher für Diefelbe durch einen tobenben Lärm. Es war dr. 
Odilon⸗Borrot, der den Kampf berbeiführte,. Er beſtieg die 
Redmerbühne mit einem Buche in der Dand, und nahm 
anfheinend das Wort über einen fupplementairen Erebit, 
ver das Minifierium des öffentlichen Unterrichts verlangte, 
Fam aber fogleich auf den eigentlichen Gegenſtand, der ihm 
am derzen lag, indem er bemerkte, es handle fi bier wer 
niger un Geld, als um Perfonen und um Unabpängigfeit. 





Che man ben Gehalt der Beamten befpreche, müſſe man 
vor Allen unterfuchen, ob diefe Beamte fo behandelt wär: 
den, wie fie ein Recht hätten, es zu erwarten, ' Gin Mit 
glied der Univerfirät, welches dieſer Kammer angeböre, fey 
obgejegt worden, weil es nad Pflicht und Gewiſſen zu 
den Abgeorbneten des Landes geſprochen; weil es frei 
votirt babe, fey feine Zukunft confischet worden. Sollen 
die Deputirten, melde Beamte find, mach ihrem Ges 
willen bandeln, ober follen fie ihre Stimme dem Minl— 
fterium blindlings geben? Man möge ſich darüber erklären, 
damit das Land wiſſe, woran es fich zu halten habe, Der 
Nebner liest Dann eine Stele aus den Werken bes jchigen 
Minifters Guizot vor, mo diefer Publiciſt den parlamentas 
rifhen Gebrauch in England tadelt,; welcher verlangt, daß 
bie Beamten mit dem Minifterium fiimmen follen. Er jordert 
danu dns Minijterium auf, ſich deutlich über diefen Punkt 
zu erflären. Diefe Rede war an mehreren teilen von 
beim größten Beifallslärm der Oppofition unterbrocden wor: 
den, der am Schluffe wieder mit Heftigfeit ausbroch. Dr. 
Guizot nahm fogleich das Wort, Er nimmt nad einigen 
achtungsvollen Heußerungen über die beiden abgefepten De: 
amten Umgang von der perfönlihen Frage und gebt zur 
Derhandlung der principielen über, indem er bemners 
Pet, fie berühre ſowohl die innere als die allgemeine Ad⸗ 
miniftretion. Was die erftere betreffe, fo koͤnne es nur 
Umobfekbarfeit geben für den eigentlidken Unterricht, inder 
zweiten Beziehung aber, welche in genouer Verbindung 
flehe mit der Verantwortlichkeit des Miniftertums, könne 
von Unabfepbarfeit gar nicht die Rebe ſeyn. Der Miniſter 
behauptet Daher, nur fein Recht auegeübt zu baben; cr 
würde tabelnsivertb ſeyn, wenn er einen Profeffor obgefest 
hätte, aber Fein Vorwurf Pönne ihın gemacht werden, wenn 
er Juſpektoren, Proviforen oder Cenſoren entlofe. — 
Nach einer heftigen Unterbrechung von mehreren Seiten, 
fogt der Minifter: die Regierung ertenne bie Freiheit und 
Unabhängigkeit des Votums folder Deputirten, die auch 
Beamte fenen, aber nur bie eines ſtilſchweigenden Votums. 
Nach einer neuen linterbrechung erläutert er dieſe Acufernng 
durch folgende Worte: »Die Regierung refpeftirt die Um 
abhingigteit eines Jeden , aber wenn diefe Unabhängigkeit 
bis zus Öppofition geht, wenn fie in ber heſtigſten Form 
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gegen das Regierungsfoftem auftritt, fo kann bie Regikrung 
fie nicht dulden, ohne ihre eigene Würde zu verlegen. — 
Es fen doch natürlich, daß, wenn man fih vom Prinzip 
trenne, man fich auch von dem Foktum trenne, welches 
ous dem Prinzip hervorgegangen ſey — man Böune doch 
nicht zu gleicher Zeit eine Feſtung belogern und bennoch zur 
Befapung derfelben gebören wollen, übrigens babe weber die 
Kaminer noch das Minifterium zu entfcheiden, ob die Pflich: 
ten eines Antes mit denen eines Abgeordneten fich vereinis 
den ließen, ſondern ber Uusſpruch darüber ftehe den Wählern 
zu. Wenn dleſe ‚einen Bearaten in die Kammer fenden, fo 
fen das eine Billigung des Regierungsfotemsd; deßhalb 
müffe auch ein Deputirter, der zu einem Umte ernamut 
werde, aufs Neue gewählt werden. — Man babe ge 
fagt , es gebe zwei Eharten, eine von 1814, eine andere 
von 1830. Er behaupte, ed gebe nur Ein Prinzip und wenn 
won das Gegentheil vertheibige, fo jehe man fib in Wil: 
derfpruch mit einem Bundamentalgefeße der Regierung, es 
fen eine radicale Oppofition, wach welcher man fih per: 
ſönlich lieben und achten, aber nach welder man unmög: 
lich mehr vereinigt handeln könne. Die Ehparte fen eine 
Vermittelung zwiſchen den alten und neuen Prineipien, 
zwifchen dem Juterejfen zweier Epochen, Denn wenn eine 
Revolution vollendet fen, babe es noch nie ein fo ganz ges 
rechtes und vernunftmäßiges Soſtem gegeben, das es ver. 
mocht hätte, abfolut zu triumphiren, obne einer Partei 
oder einem audern Soſteme Coueejfionen zu machen. Der 
Triumph eines Spftems babe ſtets eine Dermittelung zur 
Folge, welche das Gerechte oder Bernunftimißige aller Ideen 
und aller Intereffen anerkenne. Das fen der wahre Eharakter 
der Eharte von 1814u. 1830. Hr. Guizot endet mit der Er⸗ 
flärung, daß der Ungriff der 99. Bande und Dubois eben fo 
feindfelig als heftig geweſen fen, und da jede NRegrerung er 
ſpectirt werden müſſe, fo babe auch die gegenwärtige nicht umhin 
gekonnt, für Die Beleidigung fidy Genngthuung zu verſchaffen. — 
Hr. Barthe führte Ähnliche Oründe, wie Hr. Guizot an, 
und bemerfte unter Underm, daß die Dppofition wegen 
dieſer Ubjepungen fo befonders in Zorn gerathe, weil ſolche 
Maßregeln ihre Hoffnungen vereiteln, fi in ber Admini—⸗ 
ration repräfentirt zu eben. — Hr. v. Teocy bebt ben 
MWideripruch zwiſchen einem flillfchweigenden und einem 
unabhängigen Votum beraud. Diefe Verhandlung diene 
wenigftens zum Beweiſe, daß jeden Beamten die Der 
pflichtuug auferlegt werben wolle, für das Miniſte— 
rium zu jimmen. Das Pomme Alles daher, doß das Mi: 
nifterium fi mit der Regierung identifizire. Die Regie: 
rung beftebe aus dem Könige und den Kammern, die Mis 
nifter fenen nur abfegbare Ugenten, die man für verant: 
wortlich ausgebe — das fen Ulles und auch eben genug. — 
Manguin, der fih nur mit Müpe Gehör verſchaffen konnte. 
fchlug vor, daß bie Kammer, als ein Zeichen der Mißbil 
ligung, den verlangten Credit verwerfen ſolle. — Leber 
bieje Frage wurde abgeflimmt, und der Vorfchlag mit eis 
uer ziemlichen Majorität für die Miniftee verworfen. 
— In der Santinelle de Baponne liest man: 
„Ju einem Schreiben aus Eorunna vom 20. Febr. wird 


ſo ebem gemeldet, daß die Epvfera ganz fihher Yu Vigo und 


in dem Dorfe Nebondella, ungefähr 2 Meilen von jener 
Stadt, fo mie zu Urenfe ausgebrochen fen. Es wurde 
deßhalb zu Galvatierca ein Spital eingerichtet. 


— Das große Hötel des Hrn. Lafitte, Neo. 19 in der 
Straße Lafitte, iſt jept Öffentlih zum Verkaufe ausgeboten. 
— Lehrreiches Beifpiel von ber Veränderlichfeit eines Clückes, 
das man durch Revolutionen gemacht! r 


England, 


Dee Guardian enthält unter der Veberfchrift 
MectfertigungdberdandelspolitifPreußens 
namentlih gegen die VBerleumbungen der 
Foreign Quarterly Review.» Bolgendes: 


In dem Moße, worin Preußen durch Zoll: "und Dan: 
delsverträge mit andern beutfchen Staaten babin ſtrebte, 
den inneren Verkehr Deutichlands von feinen Feſſeln zu be: 
freien, finden mehrere englische Zeitungen und Jweruale ſich 
berufen, der preußischen ©efepgebung in Deziedung auf den 
auswärtigen Handel den Krieg zu erfliren, Wil man die 
Urjache folcher Unfeindung nur dem Vorurtheil einer eng: 
berzigen Handelspolitik beimejfen, welche die Zunahme des 
Gewerbfleiges in einem fremden Lande als einen dem ei: 
genen Lande erwachſenden Nachtheil anzufehen pilegt, fo iſt 
es weiter nicht zu verıwundern, daß bie Vereinigung der 
gewerblihen und Dundelsinterejjen des geſammten Deuſch— 
lands in ein Oypzes fih des Deifalls jener Schriftjteller 
nicht zu erfreuen hat. Sie wiſſen ſehr wohl, daf man ba 
am liebſten Pauft, mo man etivad verkaufen und ſich Geld 
für feine Antäufer machen kann; fie willen aber, daß Eng: 
land den meilten deutfihen Staaten Peinen folchen darbies 
tet. Sie wiſſen ferner, daß ein großer freier innerer Markt 
die Gewerbſamkeit baben muß; daß die Pleinen Staaten, 
dereg enge Gränzen in Beziehung auf Handel nnd Ge: 
werbe Über ganz Deutſchlaud und Preußen berangerücht 
worden, auf elmmal in Hinficht ihres AUbfages in die Rei: 
ben der großen Staaten treten. Unter dem Schupe gemein: 
ſchaftlicher Zollgefege wird jeder der Staaten jezt fabriciren, 
was Ihn am beiten zufagt, und ein gegeneitiger Verkehr 
wied den größern wie den kleinern Staaten zu Statten 
Fonumen, dem PBleinen aber ganz bejonders, der biöher offer 
für das Ausland ıwar, das fi im verſchloß. 


Hine illae irae; beim der Unbli eines ganzen und 
gerrerbreihen Deutichlauds kann nur dem beutichen Herzen 
zufagen. Wenn indeß jene Schriftitelee im Vertrouen auf 
die Unfunde des größern Tpeils ihrer Leſer, Preußen in 
Folge feiner Dandelspolitif ald ein für jeden auswär— 
tigen Abſatz verfchloffenes Land ſchildern, dic engliihe Ge: 
fepgebung als die liberalite in Europa; mweun fie bebaup: 
ten, Deufchlands Fürften hätten Preußen ihre Gelbit« 
ftändigkeit aufgeopfert, dann wird die nähere Beleuchtung 
einer fo unrichtigen Schilderung nöthig, wäre es oud) nur, 
um die Verfaffer der Zeitungsartikel darauf aufrmerffam zu 
machen, daß es wenig Klugbeit verräth, Preußen und feine 
Handels: Verbündeten im englijhen Handelsintereffe jur 


Annahme der engiifchen Handelsgefehgebung und ihrer Bir 
beralität aufgufordern. Cine Aufforderung, die unfrige im 
Intereſſe der Konfumenten anzunehmen, möchten mir nicht 
ergeben laſſen, eingeben? der Aeußerung Berriers : 

„l’Angleterre ne veut pas la liberi de commerce 
chez elle, parccequ’elle en &prouverait encore quelque 
domnmage; elle la veyt chez les autres, parcequ'elle 
n'en recueillerait que du profit,‘* 

Einen Auffop In der Form einer Recenflon und eines 
Yuszuges ous einer, angeblich in Hamburg erfihienenen 
Schrift: Remarques sur la politique conrmerciale de 
la Prusse (fie fcheint gar nicht erfibienen zu fenn, da fie 
nirgends zu haben ijt), liefert das dießiährige Malheſt bes 
Foreign Quarterly Review, deſſen Inhalt demnächſt in 
foft alle englifche Zeitungen übergegangen ift und als etwas 
ganz AUußerordentliched betrachtet wird, Darin wird be: 
bauptet: „Der preufifche Stact habe, um feine Manufak. 
turen zu heben, ein neues Probibitivfoftem eingeführt, wel: 
ches in jeinee Wirkung dem Koutinentalfnftem Napoleons 
gleich Fomme und den febensgenuß der Einwohner verküm— 
mere, Dieſes Spjtem zu befolgen, hielten die preußifchen 
Deamten für die wahre Quelle des Nationalwoblſtandes, 
uneihgebenf, daß Reciprocität der Anfang, Das Mittel und 
das Eude jedes Handelsgeihäfts jenn mäfe. Die preußi« 
fche Geſetzgebung Über den Handelsverfehr fen, im Ganzen 


genommen, die liberalfte, bie engliiche dagegen bie freifins 


nigfte in ganz Europa, welche fich rühmen Fönne, daß fie 
dem Spjtem eines unbefchräntten Verkehrs mit dem Aus: 
lande am nächiten komme! Nach einer mäßigen Schätzung 
der beſtehenden Abgaben für den Gingang von ouslän- 
Difchen Baumwollen⸗, Eeiden:, Metall und andern Waas 
ren in das preußifche Gebiet, werde der Preis diefer Waa- 
ren im Lande ungefähr verdoppelt ; duch dieſe Steuern 
wũrden die Manufakturen aus Mangel an Racheiferung nicht 
gehoben, das Land arm gemacht, weiches die Prämie der 
Mittelmäßigkeit bezahle und den ungeheuern Aufwand an 
Steuern, um die Manufatturen aufrecht zu erbolten. Das 
Land werde zu dem größten Entbehrungen genötbigt ; bie 
Zafchen der Einwohner Fitten darunter eben fo ſehr als 
ibre Magen und ihre Gaumen, es trinfe zum Beſten der 
Eichorien Pflanzungen EichoriensUufguß, ftatt Kaffee. Nach 
der Timed vom 31. Auguſt beurigen Jahre ſehen ſich die 
Preußen durch die Beſchränkung des freien Handels auch 
auf NRunkelrüben: Zuder redueirt. Obglei nun einzelne 
CO emrrbözweige, namentlid der Leinenhandel, in Folge des 
Propibitiv:Enitenms feit 20 Jahren im Abnehmen und jept 
als völlig uuterdrückt anzufeben fen, fo gebe doch die Ne: 
gierung fummer weiter von dem Syſtem eines freien Handels 
zurück. Hieraus wird num ber große Nachtheil für Deutſch⸗ 
lands Woplfaher gefolgert, wenn es Preußens Einfluffe ge: 
lingen foflte, andere Staaten in fein Syſtem bineinzuziehen. 
Aue diefe Staaten hätten Preußen ihre Eelbjiiftäudigkeit 
und ihre Hobeitsrechte aufgeopfert. Darmſtadt habe fich fei- 
ned Rechts, ſelbſt Zollbenmten anzuftellen, begeben, Unbelt 
laſſe feine Abgaben an Preußens Oränze durch, Preußen er: 
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heben ; im Hinfiiht aufBeaumfehweig dürfte es Ad) als wahr 
ergeben, daf es von 1854 an feine indireften Steuern und 
feine Pojt und deren Verwaltung durh preußifhe Beamte 
für eine Summe von 300,000 Rthlr. an Preußen verpach- 
tet babe, Endlich wird Heſſen die Losfagung vom Mittels 
Deutfchen Verein vorgeworfen. 


Wir könnten dem englifchen Reviewer ratben, fich durch 
einen kurzen gründlichen Muffap über Preußens Abgaben: 
Wefen im dritten diefjührigen Quartal. Heft der hiſtoriſch⸗ 
politifhew Zeitfhrift von Raufe zu belehren, und veriveilen 
ihn auch darauf hauptſächlich. 

Preußen war der erjte größere Staat des Kontinente, 
welcher die Richtigkeit des Grundſatzes anerfannte, beſtimemt 
ausjprach und feithielt: daß aller Hındels: Verkehr auf Re— 
eiprbeität berubt; es bat ihn feitgehalten, obgleich es bis 
heute wenig Nachahmung fand, am wenigiten in England, 

Preußen, welches früher faſt alle fremde Fabrifate zur 
Ginfupr, fo wie die Fabrik Materialien zur Uusfupr verboten 
batte, verlieh bekanntlich fein Propibitiv-Snftem fehon I. 3, 
1818 durch fein Gefes vom 26. Mai. Ulles warb zur Ein: 
fupe und Ausfuhe erlaubt, bis auf Spielkarten, und der 
Staat behielt fih als ein Monopol den Handel mit Salz 
vor. Die für alle Provinzen verjchiedenen Tarife von vie: 
len Hundert Artikeln wurden auf einen für Die öftliche 
und einen für die weſtliche Monarchie von 67- Urtifeln be: 
fhränft;aber auch dieſer für. wenige Artikel bejtebende Unter: 
ſchied ward im 9. 1821 aufgehoben, fo daf nur ein Tarif 
beitebt von.45 Artikeln und auf 165 Zahlungs: Pofitionen 
vermindert, während ber englifche Tariff nicht weniger als 
1213 Pofitionen entbält. Der preußifche Tariff Pennt auch 
gar Peine Uusfuhr Verbote, der engliſche hat aber eine 
Menge derjelben nicht blos für Mafchinen, fondern zum 
Theil für das allergewöhnlisbite Handiverközeug, deffen Ges 
beauch England vom Continent lernte, daher es noch die 
fremden Namen führt, 5. B. Purcelss, Mit Ausnahme 
von etwa einem Duhend, erhebt Preußen von feinen and: 
gehenden Producten ımd Fabrifiwaaren gar nichts, wogegen 
England manche derfelben mit 10 pEt. befteuert. Es kennt 
auch Feine Binnenzölle, wie England bei feiner Küſtenſchiff⸗ 
fahrt und Kaualfahrt, die 3. B. bei Steinfohlen, die aus 
dem Norden nah dem Süden von England verfahren wer: 
den, bis 50 pCt. betragen. Zur Grleichterung des Don: 
dels, zur Vermeidung der Wilkühr der Beamten ward die 
Berjteuerung nach dem Gewicht eingeführt. Bei den Fa: 
beifaten ward eine Steuer von 10 pt. des Durchſchnitts 
Werths des Waarengewichts in der Regel ald Marimun 
angeorduet. Im Laufe der Zeit find bis beute mur Ber: 
einfachungen, und was den Gingang fremder Menufactur: 
Waaren betrifft, nur Ermäßigungen diefee Steuer-Erhebuu⸗ 
gen eingetreten. Denn die Erhöhungen vos Jahre 1851 
find nur fcheindar, und Uusgleichungen für den aufgehobe: 
nen Goldantdeil bei den Stewerzaplungen, der früher eine 
Ausgabe für Aufgeld verurfahte.e Was Huskiſſon 9 Jahre 
nach dem Erfcheinen des preußifchen Zarifs in feiner Par: 
lamentsrede vom 7. Mai 1827 fagte, als er Preußens 


Steuer· Geſetze gegen damalige eben fo ungerelmte Angriffe 
vertheidigte, ift noch heute wahr: »Daß die Abgaben auf 
den Verbrauch brittifcher Güter in Preußen unverkennbar 
als fehr niedrig zu betrachten fepen, Indem fie bei ben meis 
ſten Gegeuſtäuden von, 5 bis 10 pCt. ſchwankten, bei kei— 
nem Ürtifel aber 15 pCt. überjteigen, und daß ſich in dem 
ganzen preußiichen Tarif nicht ein einziges Einfuhr: Verbot 
finde; daß er die Zuverſicht bege, daß die Zeit kommen 
werde, wo er eben fo viel zu Gunſten bes beittiihen Tas 
rifs fogen Fönne.« (Lebte der große Dann noch, er würde 
jebt noch fo weit als jemals davon entfernt ſeyn, dieſen 
Balſam auf fein Herz legen zu können.) 

Indem wir fegteres zu beweiſen Durch eine Bergleihung 
der preußiichen und englifchen Ubgabenfäge unternehmen, 
moilen wir uns zugleich nicht verpflichten, die Höhe ber 
preußifchen in allen Faͤllen ans einem rein theorätifchen Ges 
ſichtspunkte zu vertheidigen. Jeder Staat braucht Gelb zu 
feinem Beſtehen, und jo lange man bei einigen wenigen 
hohen Einfuhrabgaben, welche hauptſächlich die Kaſſen fül— 
len, noch jährlich einen ſtelgenden Verbrauch bemerkt uud 
eine vermehrte Einnahme, dann iſt Feine Veranlaſſung zu 
dem Verſuch einer vermehrten Einnahme durch verminderte 
Steuer und erhöheten Verbrauch, zu dem Bertaufchen bed 
Gewiſſen mit dem Ungewiffen, oder dazu vorhanden, fich 
za Nücfchritten gezwungen zu feben, oder zu andern Er⸗ 
böhungen feine Zufluht zu nehmen. 

Wir fangen mit den hoben Zöllen an, insbejondere mit 
denen vom Zucker und Kaffee, "England erbebt vom frem: 
dein Rohzucker eine einem Verbot gleich kommende Abgabe 
von 65 Shillingen; von dem Rohzucker aus deu Befipun: 
gen der oſtindiſchen Compagnie von 37 Shillingen; von 
dem feiner weſtindiſchen Befipungen und der Juſel Mauri— 
tius von 26 Shillingen, alſo eine Abgabe reſp. 22 Rthle, 
13 Rtb., g Rthlr. Preußen erhebt... +... 5 Rebe, 
vom Centuer Rohzucker; mithin 26 Spilingezu.9 » 

gerechnet, noch ummer soccer ® 
weniger ld England, in dem günſtigen Zalle, wo ed bas 
Juteceſſe feiner Kolonieen wahrnimmt. 

Motten mie aber unfere Runfeleüben in, dem Maße 
gegen Rohzucker begünftigen, wie England feine Kolonieen 
gegen fremde Konkurrenz, jo müßten wir ſtatt 5 Rthlr. 3 
Pi. St. 3 Spilling oder 22 Rthlr erheben. 


Bom taffinieten Zucker erhebt Preußen pro, Etr. 11 Rtble, 
England’ 3 Pid, St. 8 Shliling oder 39 Rthlr. Dieraus ers 
gibt ſich, daß es feinen Raffinadeurs in dem Verhäftniffe 
Des Rohznckers zue Raffinade pero Gentner einen 44 Rthlr. 
beteogenden höheren Schup gewährt, ald Preußen. Da 
überdieh die weſtindiſchen Befitungen und Mauritius etwa 
192.090 Tonnen Rohzucker produzicen, die innere Conſum⸗ 
tion von Großbritannien aber nur etwa 176,000 Tonnen 
beträgt, fo fucht Die englifche Regierung dem Auslande 
das Diebe von 16,000 Tonnen als Raſſinade durch eine 
Anefahr⸗Prämie aufzuzwingen, eben fo für die Musfuhr der 
Raffinade aus oftindifchem Rohzucker. Diefe Prämie ber 
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trägt ı Pfr. St. 6 Shilliug bis. 2 Pfd. St. 6 Spilling von - 
100 Pfund Gewicht. 
In Preußen gingen im Durchſchnitt der 3 Jahre 1829 
bis 1831 ein: 
Rohzucker für die Siederei . . . 544,816 Cr. 
an fremden roffinieten JZufeer . . 23,447 * 
an fremden Soup . +» * . . 106,300 = ' 


Hiernach ergibt fich, die preußifche Bevölkerung zu 13 
Mifionen angenommen, ein Verbrauch an Zuder und Sprup 
von jährlih 53 Pfund für den Kopf. Will man indep, 
firenger verfahrend, den fremden raffinirten Zucker und den 
feeinden Syrup auf Rohzucker reducicen, jo berechnet fidy 
nach dem Erfahrungs: Dape, daß 1343 Pfd. Rohzucker 1 
Ceutner Raffinade und 181 Pfd. Sprup geben, der Zucker⸗ 
Verbrauch pro Kopf immer auf nahe an 5 Pfd. (4,,,). 


Da gleiche Urfachen gleihe Folgen haben, fo müffen 
tie glauben, daß bie fo viel höhere Zuckerſteuer die Enge 
länder noh mehr ald ung, wie der Reviewer behauptet, 
auf Runfelrüben: Zucker, zum Beiten des dafelbjt vorwalten« 
den Juterejjes der Grundbeſißer, reducirt hat, oder daß une 
ter den vielen englifchen Erfindungen auch die eines künſt⸗ 
lichen Zuders aus Nationafproduften gemacht fen, welchen 
bie getreuen Unterthanen wider Willen durch die Steuer 
zu verzehren gejziwungen werden follen. Wir können den Res 
viewer verfihern, daß in dee preußiſchen Monarchie, eben 
der billigen Steuerſähe wegen, Peine Runfeleüben »Zuchers 
Babrif hat gedeihen wollen und dag nuc Wenige bie Uns 
lage verfucht Haben. Der Verbrauch von indiſchem Sucher 
würde biernady bei und größer ſeyn, wenn Auſgüſſe von 
warmem Waſſer bei uns fo fehe zum Lebensgenuffe und 
zum Bedürfuiſſe gehörten, als in Eugland, und wenn wir, 
wie in England, Branntwein daraus brennten, welchen wir 
aus Getreide und Kartoffeln mwohlfeilee berjtellen. Jeden⸗ 
falls it der preußiſche Zucer: Verbrauch größer, als der, 
feangöfische, welcher im Jahre 1828 nur 54 Pfd. pr, Kopf 
betrug; er iſt auch größer, als der von Irland, wo auf. 
den Kopf nicht mehr als 4,45 Pd. = 4,5 Pid- preußifch 
fommen, oder 8 Millionen nur 16,000 Tonnen konſumir⸗ 
ten. Wie find indeß noch nicht fo weit In ber Ueberkultur 
des Magens und Gaumens vorgefchritten, um, mie in Engs 
land in Mebeitshäufern dem Kopf 34 Pfd, Zucker jährlich 
zu bewilligen, während der Durchſchnitt für den Kopf in 
Großbritannien incluſ. Brennereien une 22,4 Pd. englifch 
oder 23,55 Pid. preußiſch beträgt. 


Beim Kaffee erhebt Preußen (zum Beßten der Cichoriens 
Pflanzungen, wie die Times verfichert) nur 64 Ntplr; im 
England, wo man fie nicht begünjtigt, wird von dem eng: 
liſch amerikaniſchen Kolonieen 6 Peuce, von dem aus den 
Beſitzungen der ojtindifhen Kompagnie 9 Pence, von allem 
übrigen-ı Spil. 3 Pence pr. Pfd. erboben, aljo reſp. 19 
Rthlr., 28 Nple. und 47 Rthlr. vom Etr. Im günjtigften 
Balle erhebt England alfo 12 Rthlr. mehr als Preußen, 
etwa dad Doppelte mehr ala unfere Abgabe, Ju dem In: 
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tereffe feiner Kolonieen aber etwa das Siebenſache der preu⸗ 
Bifchen Steuern. 

Indeß trinkt man im Preußen überafl fehr guten, in 
England fehe dinnen verfälichten Kaffee. In Preußen wur: 
den eingeführt zum Verbrauch im Lande nach dem Durchs 
fhnitte der Jahre 185% 252,799 Etr., ober für den Kopf 
jaͤhrlich 24 Pid. In Großbritannien wurden 1. J. 1827 
15,560,117 Pfd. zum Inneren Verbrauche verfteuert, mit⸗ 
bin für eine Bevolkerung von 16 Millionen nicht einmal 
1 Pfd. für den Kopf. Schluß felgt.} 


Deutfchland. 


(Baden) Karlsruhe, 8. März. (Carler. 2.) 
Die Nro. 66 der Donau- und Nedarzeitung vom 7. März 
©. 270 veranlaßt uns zu nachſtehender Erflärung : 

Der Herr Polizelamtmann Picot hat am 2. diefes ums 
willen laffen, daß er mit uns zu fprechen münfche, daß es 


aber Fein Dienjtgefchäft fen, und daher, wer fich nicht zu 


Ihm bemühen wolle, ſolches unterlaffen könne. 

Bel nnjerm Erfibeinen machte derfelbe folgende Erklä⸗— 
rung: Die Negierung bat fihere Kunde, daß die Wablfrei⸗ 
heit der Bürger für die bevorftcehende Deputirtenmwapl bes 
droht fen; die Regierung könne, wole und werde fich nicht 
in diefe Wahl einmifchen, ollein fie dürfe auch nicht zuge 
ben, daß man von anderer Seite fi einmifche, 

Die Wabljreipeit könne nur dadurch erhalten werden, 
daß ſolche Wahlmänner und Deputirte ans ibrer Mitte 
beroorgepen, auf welche fie, Die Bürger, und nicht andere 
Vertrauen haben, 

Demgemäß bitte er fie, frei umd ohne allen Einfluß zu 
waͤblen, und ihn davon in Kenntniß zu fepen, wenn irgend 
Jemand diefe Freiheit verfümmern wolle. 

Der Here Polizeiomtmonn Picot hat Feiner Regierung 
Verfügung erwähnt, von Feiner Gefahr für die Stadt ge: 
fprochen, bat feine Parthei bezeichnet, noch viel weniger 
Jemand perfönlich genannt. 

Hiernach iſt der Eorrefpondenzartifel obengenannter Zeis 
tung zu berichtigen. 

Frieder. Wagner, E, Feigler, Merbel, €. Hell 
ner, €, Hold, Schumm, Schwindt, Karl Mül: 
ler, 4. Steiner, Deilbier. 


Schwerin, 3. März. Aus dem großherzoglichen geh. 
Minifterium iſt unterm 20. v. M. folgende Bekanntma⸗ 
chung ergangen: »Nachdem von Seite der k. ſächſiſchen 
Regierung bie bisher zu Zwickau unter dem Titel »die 
Biene«, von dem dortigen Stadtrath Magiſter Nichter 
herausgegebene Zeitichrift, wegen mieberholten Mißbrauchs 
derjelben, zur Verbreitung aufregender, auf Anreljung zur 
Unzufeiedenbeit und zum Widerflande gegen geſetzlich fefl- 
ſte bende Beſſimmungen berechnetee Schriften, unterdrädt 
worden; verordnen Wir, auf vorgängigen Antrag der ges 
nannten Regierung bei der beutfchen Bundesverfammlung, 
biedurch: daß dem genannten Redacteur biejer Beitfcheift 


„die Blene⸗, Magiſter Richter, die Fortſehung diefes Blat⸗ 
ted unter demfelben oder einem audern Titel in Uniern 
Sanden nicht gefkottet werben fol. Sämmtliche Unfere Be: 
börden, melde e8 angeht, werden demnach befebligt , fich 
biernach zw richten, und daneben angewiefen, bie Auifitt 
anf die in Unſern Landen erſchelnenden Zeitfcheiften derge: 
ftalt zu hondhaben, daß darin Feine, die öffentliche Ruhe 


- und Sicherheit im Königreihe Sachſen flörende Artikel 


aufgenpinmen werden.« 


Miscellen. 


Es erſcheiuen gegenwartig in Paris 217 Zeitungen und 
Zeitjcheiften, und in den Departementen 243 Zeitungen, 
morunter zum Theil auch Wocen : ober Unzeigeblätter be: 
griffen find. Man bemerkt, daß die Zeirblätter, welche 
den Namen Gazette führen, ſtets auch die alten Provinzial. 
namen beibehalten, 3. ®. Onzette du BosLanguedoe, Pe: 
tigord, Berrp ıc., mäßrend die andern Firma’s 4. B. Your: 
nal, Eourrier u. ſ. w. fib den neuen Departementelnamen 
anfhliegen. Es gitt jedoh nur 21 politiſche Gazettes, 
man batte ihre Anzehl für stärker gehalten. Die Depar: 
ternentalbfätter erfcheinen febr felten täglich, dieß geſchiebt 
une in einigen großen Erädten, wie Rouen, Elle, Tron, 
Bordeoux ic, gewöhnlich erfcheinen fie zwei bis dreimal, 
manche fogar nur einmal in ber Woche, fo daß Im Ganzen 
bie Departemente in ber täglichen Beltungslecture von Par 
eis obbingen, Die HH. Breffon nnd Bourgoin haben ‚eine 
ausführliche tabelarliche Lieberficht der frangöfifchen Zeitz 
blätter befanut gemacht, worin man ungern vermift, daß 
bie Preije der Zeitungen nicht beigefügt find. 


Neuefte Nachrichten. 


London, 5. März. Ju der geſtrigen Unterbandfigumg 
kam alſo die erſte Verleſung ber irländiſchen Zwangsbiü 
noch nicht zur Ablefung. Auf die energfiche Rebe des Dr. 
Baldwin, (wovon wir gejtern ejnen Auszug geliejere } folgte 
Lord Caſtlereagh. Nach ihm wäre die Gaährung in Irland 
feine allgemein verbreitete ; im ganzen nörblichen Thekle 
entrichte das Volk obne alle Widerjeplichfeit den Zehent 
nnd füge fich ganz nach den Gefepen. Dafür gebe es aber 
bier auch Peine Unfheper, denen die Regierung on andern 
Orten ihre bie Gemüther in Feuer und Kommen fehende 
Reden fo ungebindert Halten fir, und D’Eomels Wirken 
fen dafelbft von Feinem Einfluſſe. Der edle Lord jtimnrte 
zn Gunjten der Dill, 

Mojor Fancourt vergleicht die Behandlung Irlands 
von Seite der englifchen NRegirrung mit jener der Polen 
von Seite Ruflands und fiebt in den gegen Irland vorge: 
ſchlagenen Maßregeln eine gänzlibe Vernichtung ber irlän: 
difchen Freiheit. Oberſt Chicheſter macht auf die große 
Sneonfequenz anfmerkſam, welche diejenigen begeben, die, 
gegen Die Bill eingenommen, Irlands Freiheit dadurch ver: 
nirhtet fchildern ; als ob ein Zuſtand der Dinge, fagt der 
Redner, me weder Leben noch Eigenthum fiher find, den 








Namen Feeipeit verdiente. ‚Unter den -folgenben Redneru 


ſprachen die meiiten zu Gunſten der Bil; da nber noch 
gar viele zu fprechen verlangten, fo daß bie Discuſſion 
wahrſcheinlich auch in der mächften Sigung noch zu keinem 
Schlufe fommen wird, fo wurde die Sißung vertagt. 

Wir Haben den Unfang der Sikung vom 5. vor und. 
Hr. Lefron Pnüpfte die vertagte Debatte zuerſt wieder on, 
und obgleich für bie Bil fprechend, tadelte er Doch fehr heftig 
die Minijter, da den unrubjtiftenden Bactionshäirptern das von 
der Regierung befolgte Spflem zur Ermuthigung diente 
und jede Einfchreitung der gefehlihen Behörden unwirkſam 
machte, fo dag man nun, in Folge dieſes verkehrten Bes 
nehmens der Regierung, zu einer äußerft despotiſchen Maß: 
regel feine Zuflucht nehmen mülle. Nachdem Hr. C. Coote, 
Hr. Ruthven und noch einige andere Mitglieder gefprochen, 
nahm Hr. O'Connell das Wort und hielt eine vier Gtuns 
den lange Rede. (Der Ubgang bed Eouriers verhinderte, 
das Weitere mitzutheilen.) 


— (AUlbion.) In den Sülen der hohen Arijtofratie ver: 
breitet fi bas Gerücht, Fürſt Tallegrand wolle ſich feiner 
Functionen als Botſchaſter in England gegen Cube bes 
Aprilmonats begeben. 

Paris, 8. März. 

Die Pairdlammer fepte geitern unter Anderem ihre 
Beratbungen über das Kolonialgefeg fort. Die Kammer 
der Abgeordneten Pam beute an das Kriegsbudget, mache 
dem fie gejtern einen langen Bericht bes Kriegsminiſters 
angehört hatte, worin er firh über die Abzüge und Gegen: 
bemerfungen der Eommilfion fehr empfindlich geäußert hatte. 
Diefer Bericht wurde peute von den Commiffionsmitgliebern 
weiter befprochen, welche ihrer Anſicht getreu blieben. 
Nach der allgemeinen DBorberatbung, welche von weniger 
Belang war, ging bie Kammer zur Befprechung der eine 
zelnen Urtifel bed Kriegsbudgets über, 


— In einem an die Quotidienne gerichteten Schrei. 
ben der Fräuleins Kerfübiec aus Paris, vom 7. Mürz, 
erklärt biefelbe, in Beziehung auf dem Artifel des Mo: 
nsteurs vom 22. Februor, daß fie während der gau: 
zen Zeit, die fie bei J. F. Hoh. zubrachte, nie etwas hörte 
oder ſah, was auf dergleichen Fonnte fchließen laſſen. Die 
Frau Derzogin ſchien nur von Einer Empfindung, ıme von 
Eiuem Gedanken — nur von ibrer Liche zu frankreich und 
ihrem Schmerze über deifen Leiden durchdrungen. Unmög— 
lich, fo fehließt diefer Brief, Ponnte in Diefem Herzen, das 
nur für das Vaterland, nur fir Rationalrubın pochte, Raum 
für eine Schwäcde übrig ſeyn. — Denfelven Berficherungen 
fimmt in einer Nachfchrift auch Fräulein P. Duguirv bei, 

Liifabon, 22. Febr. Geitern Fam ein Courier von 
Madrid hier an, welcher dem englifchen Conſul Botſchaften 
von Sir Stratford Canning überbrachte. Der Conſul theilte 
fogleich den Inhalt der Regierung Don Miguels mit. Dem 
Bernehmen nad war die das Witimatum Cannings, dad 
er der Regierung Don Migueld vorlegte, das aber dieſe 
ebenfo entichieden als die vorangegangenen Vorſchläge ab: 


’ haben’ fol. Heute den bereitd wieder ymei 


ouriere nach Madrid ab; der Eine an Zea⸗Vermudez, der 
Undere an Sir Stratfort Canning. Auch in das Haunt— 
quartier wurde ein Courier an Don Miguel abgeſchicht. 
— Geit zwei Tagen bat das Geſchwader des Admiral 
Sartorius, weldes vor unferen Hafendamm Ereuzte, feine 
Stellung verlaſſen und das Weite geſucht. — Die in 
Dporto herrfhende Krankheit iſt mach zuverläßigen Nach: 
richten von dorther nit die Cholera, fondern ein bösartis 
ger Typhus, der Übrigens ftarke Verbeerungen in dee Stade 
anrichtet. 


Konftantinopel, 21. Febr. (Allg. Zta.) (Durch 
außerordentliche Gelegenheit.) Meine lepte Mittpeilung von 
15. d. M. war, wie wir leider nun fehen, zu voreilig. — 
Der Woflenftiljtand mit Ibrahim, wenn er abgeſchloſſen 
worden, ift wenigftens von Feiner Dauer gewefen; indem 
Letzterer fi, wie man hört, am 18. d. plößlich wieder in 
March gefegt Hat und fein Vortrab, 4000 Mann far 
bereite in Bruſſa eingezogen, feine linte Flanke aber nur 
noch einen Tagmarfch von Smorua entfernt feyn fol. — 
Niemand kann fih die Beweggründe Jorapims zu dieſem 
Benchmen erklären und da fein unbegränzter Ehtgeig be: 
kannt iſt, fo fürchtet man aufs Neue dos Schlimmite. 
Judeſſen Hat geftern die ruffifche Flotte, aus neun, und mit 
ben beiden zuvor augekommenen aus eilf Kriegsſchiffen be: 
flebeud, bei Bujukdere im Kanal von Konjtantinopel Anker 
geworfen, Heute erfchien der rujliihe Admiral für feine 
Perfon in Konftantinopel. Auch der franzöfiiche Botſchaſter, 
und wie man fagt, ber franzöftifche Admiral im Acchipel , 
find mit der Fregatte Galathee und einem andern Kriege: 
fihiffe Hier angefommen. Auf diefe baut man nun uoch 
geofe Hoffnungen; ohne Zweifel wird es ihrem, mit dem 
der übrigen Nepräfentanten vereinten und durch die rimlis 
ſche Flotte unterſtützten Bemühen gelingen, Ibrahim Pafcha 
von feinem übermüthigen und zweckloſen Verfahren abzu— 
dringen, — Aus Alexandrien hört man, daß der Großweſ⸗— 
fier Reſchid Mehemed bei dem Vizefönige die beite Zur: 
nahme gefunden habe; ja man fagt, mas doch no che 
ber Beftätigung bedürfen möchte, es fen ibm von Meheined 
Ali das Kommando der irregulairen und albanefifchen Trurp: 
pen in Ibrahlms Armee angeboten und diefer Antrag von 
Reſchid Paſcha angenommen worden. Dad Gerücht füge 
uoch hinzu, der Bultan fen auf diefe Nachricht entſchloſſen, 
fogleich einen Andern zue Würde eines Großweſſters zu ers 
heben. f 


Stuttgart. (Memmmmddreißigfte Sißzung dee Kam— 
mer der Abgeordneten, vom 11. März.) - Als’ Hanptgegen- 
ſtand der Togesordbuung miete der Bericht Ber jkantsredht- ® 
lichen Kommiſſion über das Seheime : Raths - Refeript vom - 
28. Febr. d. Is., die Motion des Abg. Pfizer über Die 
Bundestagäbefchlüffe nom 28. Juni 1832 betreffend, it Be: 
ratbung genommen. 

Nach nochimaliger Derlefung bes Geheime + Rath3 : Re- 
feriptö nimmt der Mbg. Feuerlein das Wort. Er glaube, 


fagte er, das Refceript als nicht vorhanden betrachten zu 
innen. und darauf antragen zur müſſen, die Kammer möge 
eine Antwort auf das Reſcript noch nicht befchließen,, fons 
bern dieſe Frage anf das Refultat ber Berathung ber Pfis 
zer’ichen Motion felbft ausſeßen, inzwifchen fi) aber bloß 
zu Protofol verwahren. Werde feiner Zeit die Pfizer'fche 
Motion angenommen, fo fen bie Antwort fchon gegeben, 
werde fie aber verworfen, fo köune die Kammer Immer 
noch bei der Unzeige davon der Negierung zu Wahrung 
iprer Stellung die nöthigen Erklärungen geben. 

Praͤlat v. Märklin fpeicht im Sinne des Abg. Fenerlein. 

v. Moſthaf vertheidigt das Geheime⸗Raths Reſcript, da 

der Geheime Rath bloß ſelue Meinung ausgeſprochen babe, 
ſpricht Übrigens für eine Wdreffe, jedoch — für deren 
—— 

Der Abg. Wieſt ſucht zu beweifen, daß in — 
immer eine Urt Repräſentatlon beſtanden babe; daß aber 
bie Freiheit der Berathungen derfelben niemals habe ges 
fährdet werden dürfen, Er beflagt, daß in Würtemberg 
Die alten Ueberbleibfel der Nepräfentation,. die Oberamts: 
Berfinmulungen, jezt nicht mehr frei berathen Fönnen, weil 
der Dberamturann Die Berathungen leite. Er führt aus, 
daß nun durch das ofterwähnte Geheimeraths-Reſcript auch 
die Berarhungen in Diefer hoben Kammer beſchränkt ıwers 
den wollen, mas ein im den. JZohebüchern der Berfammlung 
unerbörter Ukt fen. Nach weiteren Beleuchtungen des Ge— 
genftandes fließt der Medner mit dem Untrage, Die vor⸗ 
geſchlagene Adreſſe zu genehmigen. 

Donvefah v. Jaumatin behauptet, daß ebenſo, wie bie 
Rammer ihre Anfichten Über bie ſragliche Motion des Abg. 
Pfizer vorläufig ausgeſprochen babe, auch die Regierung, 
gegenüber von andern Staaten, ihre AUnfichten qus udrücken 
befugt ſey. Uebrigens ſchließe er ſich ber Aeußerung des 
Abg. Feuerlein an. 

Pfizer erſucht die Kammer, auf die beantragte Verfchie: 
dung nicht einzugehen, weil er font, wenn die Kammer 
aufgelöst würde, ebe feine Motion an die Berathung kaͤme, 
ja gar feine Satisfaction für die ihm gemachten ungerech⸗ 
ten Dorwäürfe erhalten würde. Er bekämpft die ihn im 
Dem Gehelmeraths Refcript gemachten drei Hauptvorwürfe 
und Schließe mit Betrachtungen über die bisherige Wirkfams 
Feit des beutfchen Bundes, in welchen ee von dem Präfidens 
teu vor Ubfchmeifungen verwarnt wird, wogegen v. Zwer— 
gern, Römer und Andere protejliren, was einen großen 
Lärm veranlaßt. vw. Hornitein verliedt den $. 185 ber 
Deriaffung, um dein Ubg. Pfizer wieder das Wort zu ver: 
ſchaffen. 

Der Praſident beingt endlich die Frage: ob der Abg. 
Piper ousfüprlih auf die Materie feiner Motion heute ein: 
gehen dürfe, zur Abſtimmung. Da gegen dieſe frage pros 
teſtirt wird, fo wird vorher abgeſtimmt, ob biefelbe geſtellt 
swerden fol. Da bei dieſer Abſtimmung mit 65 gegen 18 
Stimmen die Frege abgelehnt worden iſt, jo ſpricht ber 

Redner fort. Derſelbe entwicelt nun feine Anſicht über 


507 


bie biöherige Wirkſamkeit der Bunbesverſammlung, weils 
wie er behauptet, es weſentlich zu feiner Rechtfertigung 
geböre. Er behauptet, daß nicht feine Anficht, fondern dfe 
6 Artifel des Bundestags, ben Gouverainetätsrechten une 
feres Königs zu mabe treten. Er fordert die Ranımer auf, 
ihn gegen unſtatthaſfte Ungeiffe zu ſchühen, oder, im Fall 
er deu Unwillen derſelben verdient haben follte, ihn frei 
und fchonungslos auszufprechen 

Der Abg. Scholl trägt auf baldige Berathung über die 
an ben k. Seheimenratp zu erlaffende Adreife an. Ebenſo 
dee Abg. Maier in einem detaillierten Vortrage. Defgleis 
Ken der Ahg. Menzel, 


Prãlat v. Pñſter ſpricht für. die Verbindung bes Ma: 
teriellen mit dem Formellen der Frage, und trägt blos auf 
vorläufige Niederlegung einer Prötejtation gegen den Ger 
heimenraths· Erlaß im das Protofol an. 


Der Ag. Stängel verwahrt fi gegen die in dem Ge: 
beimeraths. Reſeript ausgeübte Cenſur gegen die Kammer, 
unter Berufung auf einzelne Beſtimmungen der Verfaſſung, 
und ermahnt die Kammer, ihre Rechte zu wahren, 

Gmelin meint, man könne Niemanden eine Gemüths-— 
ſtimmung anfinuen, und deßwegen babe der Gceheimerath 
dieſelbe der Kammer nicht anfinnen wollen, ſondern blos 
feine eigene Gemüthsſtimmung ausgedrückt. Er finde ba; 
ber keinen Grund zu einer Adreſſe und trägt auf Verſchie⸗ 
bung der Berathung an. 


Sehr.» Om, hält es $ für notbivendig,- auf den Gehei⸗ 
meraths⸗Erlaß einzugehen und deßwegen eine Antwort zu 
bejchließen. ni 

Pfleiderer beftreitet die Anficht bes Ubg. Gmelin. Ebenfo 
der Abg. Schott, welcher zugleich gegen eine Vertagaup 
ſpricht. 

Der Abg. Kober glaubt, daß der Geheimerath die Frei⸗ 
heit der Berathung ber Kammer nicht geſtört babe, Daß 
eine Trennung der form von dee Materie nicht wohl mög: 
ich fen, und fpeicht daher für Vereinigung der Beiden. 
Prälat v. Flatt fpricht für die Verfchiebung. 


Endlich, nach dreijtündiger Debatte, wurde von dem 
Praſidium die Frage zur Abſtimmung gebracht: ſoll dis 
Defhlußnapme über das Gebeimerathd:Refeript bis zur 
Berathung der Motion des Abg. Pfizer aufgeichoben wer 
den? Diefe Frage wurbe mit 53 Stimmen gegen 31 ver 
neint. 

Prälat v. Märklin trägt darauf an, die von der Mi: 
noritit entworfene Adreſſe verlejen zu Ioffen, 

Es werden mehrere von bee Unficht der Kommijfion 
nbiveichende, Adreſſe⸗Entwürſe vorgelefen. Nach einiger Der 
batte wird. auch der Adreffe- Entwurf der Kommiffion vors 
gelejen. Endlich wird ſolchet Sog für Sog verlefen und 
Debattirt. Nach langen Debatten und vielen Abftiimmungen 
wird endlich mit 53 gegen 31 Stimmen befcploffen: die 
Adreſſe nach dem Kommilfionsoutrag, mit ben getroffenen 
Abänderungen, anzunehmen und die Kommiffion mit beren 
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neuer Rebaftion und Vorlegung im nächſter Sitzung zu bes 
auftragen. 

Derantworttiber Nebarteur: 

— J. J. Sendtner—. 


Fremden⸗Anzeige. 

Den 12. Maͤrz. (8. Hir ſch.) Hr. Morandi, Kapellmei⸗ 
ſter aus Rom. (Schw. Adler.) Dr. Hohenadl, Apotheker 
von Reumarkt. (©. Hahn) Pr. Raaut, Megotiont von 

!’Dermitage; Dr. Daumann, Kaufmann von bremen; Dr. 
" Baar, Kaufmann von Augsburg. (©. Bär) Hr. Zöpfer, 
Partitulier von Frankfurt. 


Eourfe: 
Wien, 8. März. 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 





928; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 814; 
Darl. mit Berioof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, 1843; 
deito detto ».9. 1821, für 100. mEM. 1354); 


Bank» Uetien pr. Stüd 12185 in EM. 
' Paris, FVdärz. 5pÄEt. 101 Fr. 90 C.; 3pEt. 78 
dr. 55 €. t14 Uhr.) 





Theater : Anzeige, 
Donnerflog: Die Näuber. 





Die taufend gwephundert und g5fte Biefung in Münden 
iR Dienflop den 21. Mär; 1835 unter den gewöhnlichen For 
wialitäten dor ſich gegangen, wobep nachitehende Nummern 
zum Botſchein famen: 

40 67 a1 56 3” 

Die 1296te Biehung wird den 9. April und inzwiſchen 
Vie Hröte Regenöburger Ziehung dem 21. und bie 2556 Mürns 
berger ABishung den 30. Diärz vor ſich geben. 





Befanntmachungen- 


2036. Geſellſchaft des Frobfinns. 

Samſtag den 16. März. Theatraliſche Unterhaltung, bei 
werher die ruͤhmlichſt befannten Tänzerinnen, Mad. Klein, 
gen Romanuy und Die. Veronika Romanine, auf dem 
Bünnen Bifendrahte eine Borfelung in 2 Abtheilungen geben 
werden. Der Anfong in um halb 7 Uber, 


Heute, Mittwoh den 55. März, iſt die Tehle 
Berjiellung des 

' Diapbarorama 

im Saale jenr fchrwarjem Adler. Anfang präcs 7 Uhr. 











Berhandlungen Der Ranımer dev Neieräthe kw Jahre 1851, 
nebf allen Beilagen, #5 Bünde, broſchirt und gröften: 
theils mody mau itten, find um 4 Kronmihgler zu 
vertauftu. D, le 


8381. (20) Betauntmahuıng. 

Auf’ Andringen eined Hrporpefgläudigers wird die Her⸗ 
berge der Wöfgerseheleute Summerbaner Rro..189 an ber 
inmern Iſarſtraße dem gerichtlinen Berkaufe zum Drittenmal 
umterjtelt. Diefelbe hat laut Schägung vom 15 Nom v. J. 
einen Werth von 500 fl. und iſt der Brandaffefurang um 
400 fl. einverleibt, Zur Anbringung der Raufsanborpe ſteht 
auf Mittwoch den 27. März, früh von 9 bis 12 Uhr, 
Gommiflion feit, wobel bemerkt wird, daß nunmehr der Hiu— 
flag nah $. 64 Des Hypothekengeſetzes ohne Rüdfiht auf 
ben Soägunatpreis erfolgt. 

Am. März 1833. 

8. B. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweger, Direktor, . 
ärhr. v · Welſer. 


8874. Bektanntmadung, * 

Auf Antrag Der Glaͤubiger der verſlorbenen Schuhmachers⸗ 
Wittwe, Bittoria Froͤſchl von bier, wird Deren, mit Ausnahme 
ber Echuhmaderögerehtfame, auf 2700 fl. geihigte Behau⸗ 
fung in der Neuſtadt dem gerichtlichen Berkaufe unterworfen, 
und dazu Termin auf Donneritag ben 28. bie, Bor« 


mittags von 9 did 12Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
anberäumt. 





Kaufsliebhaber werben eingeladen, ih am befagten Tage 
fm dieffeitigen Amtslofale einzufinden und Ihre Angebote, vor⸗ 
behaltlih der ereditörfhaftlihen Genehmigung, zu Protutoll 
gu geben, mit bem Anhange, daß gerihtsunbefannte Kaufe 
kiebhaber ſich über guten Beumund und Zahlungsfäpigkeit aus⸗ 
zuweilen haben. 

Landsput, am 4, Mir; 1835. 
Rönigl, Krete und Stabdtgericht Landshut, 
Dir, vac. 


Ratb Paulus. 


— —— nn — 

8584. In dem Tuhladen der Utzſchneider'ſchen Tuch⸗ 
Manufaktur. in der Kaufingerfirafe Mro. 1012, der Haupt⸗ 
wahr gegenüber, iſt neben allen Zuckerarten aus der Utzſchnei. 
der’ihen Runkeltuͤben zucker ⸗ Fabrik von DObergiefing, melde alls 
an Süßigkeit und Reinheit fi auszeichnen, auch Runkelruͤben⸗ 
Saamen, das Pfund zu 36 8e., zu verkaufen, 





8883. Am Biktualten:Marft Nro.496/a iſt am kommen⸗ 
den Ziel Georgi eine Wohnung, beflebend in 5 Zimmern, 
Rammer, Küche, Holzlege, Keller, Spelcher und allen übrigen 
Beguemlichkelten zu verſtiften. Die Wopnung hat eine ange 
aehme Ausjiht im einen Garten und auf ben Markt, und von 
beiden Seiten bie Sonne, Was Weitere it zu ebener Erde 
gu erfragen, 





8885. Gin im Lehr⸗ und Grzichungsfacde —— 
Brauenzimmer, welches grammatikaliſch deuiſch und franzöflich 
lehrt, — gründlichen Unterricht in der Weltgeſchichte, Geogta- 
phle, Mythologie und Naturgeſchichte, ſo wie in allen ſchoͤnen 
weiblihen Handarbeiten ertpeilt, vud fi über die beſte Mor 
ralitaͤt und geündiihe Keuntnifſe durch die Shönfen Zeugnifle 
ans fehr guiem Hänfern, ausmweifen Pann, wünidt eine Etelle 
‚ats Srjicherin und folde im Monate Aprit oder Mal antıes 
dem zu konnen. Das Maͤhere Im nr 
Anfragen und Adsef: Bureau Müngen. 





Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät alergiädigfiem Privilegium. 





Donnerftag 


| Nro. 63. 


14. März 1833. 





eitungss Nachrichten: England. London.) — Franfrekh, Paris.) — Miederiande. (Dass. Brüfel. Antwersen) — Dentidtand. 

ei — (Bien. Nachricht aus Konftantino nel: (Unterzeichnung bei Friedens mir Mehemed Ali von Geite ded Divant.I Kafel.) — 

Bauern. (Bindurg) — Neueſte Nahribren: ‚Engiand. — Frantreich. — MNiederiande., — Deutſchand. — Welannts, 
machungtu. 





Zeitungs-Nachrichten. 


England. 

London, 4. März. Von Rivo-Janeiro iſt ein Schiff 
in 48 Tagen nach England gekommen. An ſeinem Bord 
befand fich der Contreadmiral Sir Thomas Baker, welcher 
die engliiche Station vor Nio-Janeiro bejehligte. Dieſes 
Schiff beachte die Nachricht, daß zwei Kriegoſchiſſe abges 
fibidt wurden, um von den Falklandsinſeln Befip zu neh: 





men, um welche fiih die Nordamerikaner uud die Buenos: - 


Ayrer ſchon längjt geitritten pitten, Die englifäre Regier 
rung, welche ältere Rechte auf dieie = gelteud 
machte, glaubte dem Streit durch Beſezung diejer Juſeln 
ein Ende machen zu müſſen. Um den Befit dieſer Inſelu 
ſtritten fich England And Spanien fihon im Jahre 1770. 


— Fortfegung des Urtifels aus dem Guardian 
unter der Lieberjchrift : 


Nechtfertigung der Handelspolitif Preußens 
namentlih gegen die Berleumbungen der 
Foreign Quarterly Review. 

Wir laffen jet die Steuer der Baummollen: Waaren 
folgen, Ihre Vergleihung mit der der Beiden : Baar 
ren bei uns und, in England wird uns zeigen, wie 
fih die gerühinte englilche. freifionige Handels s Politif zur 
preußifchen verhält. Die Baumwollen und Seidenjabrikation 
waren es befonders, welche durch Unterſtützungen, gänzliche 
Verbote, künſtlich hervorgerufen, exſtere durch das Konti— 
nentaljoßem gehalten, augenblicklich durch das Steuerſyſtem 
vom Jahre 1818 litten und von denen gilt, was Huskiſſon 
in. der vorangeführten Rede erwähnt, daß die Cemwerdtreis 
benden Preußens, verwöhnt durch Monopolien und Prebir 
birie Maßtegeln, die. Verwaltung. vergebens beftüemt hat⸗ 
ten, fie auftecht zu erbalter uud - ber utanufakturtre lbenden 
Klaſſe einigen, Einfluß auf die Gefepgebung einzuräumen. 
Darin, daß die Dermaltung von ihnen foptbanerad beſtürmt 
wird, bat der Neniewer Recht, Unzecht darin, daß fie ipnen 
ie. Öchör gegeben bat. 

Ae halich verhielt es ſich mit der Scidenfobrikation im 
England: wer kennt nicht Eannings Reden über die Silh 


question; die Weber von Spitalfields mit ihren abfoluten 
Einrichtungen; die gänzliche ſtaatswirtbſchaftliche Unwiſſen 
beit der Mehrheit des engliſchen Oberhauſes in dieſer Sache ? 
England hatte es mit den Webern eines Stadtviertel von 
London und denen von Macelesfield zu thun, von denen 3 
durch die DVerbotgefepe Das Armenrecht geupffen und völlig 
beodfos waren, Preußen mit einer im Lande weit verbrei: 
teten Kloffe ımvermögender Untertbauen und Arbeiter. Tout 
changement, pour Etre profitable, doit &tre grandel, 
fagt Yfraeli. Preußen erkebt daher eine etwas höhere, als 
irgen> eine onbere gejehlihe Steuer, melde ſich auf 16 
pet. vom & ttöwertbe der Baumwollenwaaren ber 
rechnen. Dom Die Steuer, fo wie von ber mehrerer as 
derer zum Verbrauch im Lande bejtimmter Meßgüter were 
den, wenn fie auf die Meile von Frankfurt a, d. D. ein⸗ 
gebracht wurden, 20 pEt. erfaffen, wodurch ſich die Steuer . 
auf 12 pCt. vermindert., In England, wo die Leiſtungen 
der Baummolten: Fabrikation an das Wunderbare grängen, 
erhebt man aber 10 pEt. des Werthes; vom weißer Woore 
uud_ von gedrudter 35 Pence von jeder Qusdrat:Y)ard, 
Run enthält aber ein Centner gedruckter Kattun 558 Nun 
drat⸗Yards, bezahle 8 Pd. Sr. 11 Sh. 6 P. Breuer, 
alfo nahe an 60 Rtbir.; bei dedruckten Muffelinen aber, 
von welchen ein Eentner 1758 Quadrat: Yards enthält, beträgt 
die Steuer von 3} P. 25 P. St.6&h. 6 P. oder 177 Rthir. 
Don Ten ganz feidenen Waaren erbebt Preußen eine Steuer 
von 110 Rtbir. vom Gentuer, von ſolchen, die mit einem 
anderen Material ud Seide gemiſcht find, 55 Rtple, Eug— 
land erhebt von allen ganz: und halbjeidenen Waaren, glats 
tem Atlas pro Pfund 11 Spilling, oder vom preußiſchen 
Geutuer - - - 0 2 0 02 0 0. 0° 425 Rtbir., 
mit eingewebten Blumen 1 Pfp.&t. 15 Sp. 

pro Pd. oder pro Tentur .— . . 1347» 
voreinfahen Sommt 22H. oder pro Er. BAT m. 
non figurictem 1050 , » 
von Oaze, Bändern 17 : Fr er (54 » 
von allen nicht im Tarif benannten Seidenwaaren 30 pGt. 


Nehmen wir num den Werth ganz feidener Waaren im 
Eentner von 800 bis 1800 Rthlr. an, fo beträgt der Dur: 
ſchnitt vom Centner bei der preußiſchen Steuer 6 pCt., bei 
der engliichen 66 p@t. 
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Ueber den Verfall ber preußifchen Fabricatlon durch 
Schupjtenern, welche das Doppelte des Werths der Wan: 
ven betragen follen, jo wie über die Leiden dee Konfumen: 
ten in Preußen kann fich der Review fonach berupigen; 
wir können es aber verfichern, daß unfere Ausiuhe an Baum. 
wollen: Baaren, die in Uegnpten, Stalien, Nordamerika und 
font auf fremden Märkten Eonturrirte, im Jahre 1826 
15,871 Etue., im 9. 1851 aber troß ber Cholera 19,558 
Centuer betrug und daß wir Im letzteren Jahre 10.638 Cte. 
fremder Baumwollen-Waaren verbrauchten, 


- Was unfere Seidenmaaren betrifft, fo fHeg die Musfuhe 
von 1718 Enten. im Johre 1825 auf 4255, im Jahre 1851, 
mogegen nur 926 Enter, zum inneren Verbrauch eingeführt 
wurden. In balbfeidenen Waaren ſtieg unfere 1825 nur 
812 Etnr. betragende Ausfuhr 1851 au 2277 Entr. 


Daß das preußifche Syſtem dem Haudel, dem Abfape 
der Waaren des AInlandes, wie des Auslandes, gleich wor: 
tbeilhaft war, ergeben die Refultate der Meſſe von Frank: 
furt a. d. O. Auf die dortigen 3 Meilen wurden gebracht : 


1820 fremde Waaren 21,795 E., iul. Waaren 57,510 €. 
1830 . « es 412g ⸗⸗ * 118,707 ⸗ 
1851  « ⸗ 39,520 : » * 106,100 ⸗ 
Was nun dem in Folge des Propibitiv-Bnftems völlig 
unterdrüchten preußifhen Lelnen⸗Handel betrifft, fo beichäf: 
tigte er im Jahre 1825 Überhaupt 240,784; im J. 1831 
253,849 Stüble. Bon diefen wurden im erjteren Jahre 
38,380, im lehteren aber 35,668 von eigentlichen Leinwe⸗ 
bern, die eine andere Arbeit haben, betrieben; 202,404 
nad reſp. 223,181 aber als Neben: Beichäftigung, befonderd 
beim Feldbau. ESchl. folgt.) 
Frankreich. 


Paris, 7. März. Nach ben bereits erwähnten neue⸗ 
fen Statuten wird die 5te Klajfe dee Akademie aus 30 
ordentlichen Mitgliedern beſtehen. Die Zahl der Eorres 
fpoudenten wird zwiſchen 30 und 40 fenn, fie Bönnen Frau: 
zoſen oder Ausländer fenn, dagegen müſſen alle ordentli— 
chen Mitglieder Franzoſen ſeyn und in Paris wohnen, Die 
find der Stelle verluftig, wenn fie ohne Urlaub ein Jahre 
lang die Sißzungen verjäumen. 

— Leber die von der Fran Herzogin von Berry zu Un: 
fange des Mai v. 3. an der frauzöſiſchen Küfte unternom: 
mere unglücdliche Laudung gibt Die Unklagefchriit des Ger 
neral : Profurators im dem Prozeije, der gegenmärtig im 
Montbrifon verhandelt wird, folgenden Aufibloß. Die 
Frau Herzogin hatte befanntlich im Jahre 1851 zu Maſſa im 
Oroßperzogthum Modena ihren Aufenthalt gewählt, Bier 
fanden fi viele Anhänger der aus Frankreich vertriebenen 
Linie der Bourbonen zu ihr, und bier wurde der Plan’zu 
einer Bandung in Frankreich, um deſſen füdliche Provinzen 
duch die Erjcheinung der Mutter Heintichs V. zu revolus 
tionicen, entworfen. Das Dampffchiff »der Carlo Albertos 
war beitimmt, die rau Herzogin und ihre Unhaͤngee über. 
zuführen, Diefes Schiff machte in der Regel die Fahrt 
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zwiſchen Genua und Livorno; am 23. April 1832 aber 
wurde es zu einer Reife nach Barcelona und Gibraltar von 
einem Grafen Almazan für fih und 13 Perfonen feines Ge- 
folges gemiethet. Nach den Schiffspapieren w:iren bie 
Paſſagiere in folgender Urt benannt: Graf Almazan wit 3 
Dienern; Luigi Buſtar de Almendra mit jeinem Sohne 
Adolph und einem BDedienten; James Corbet Tanlor mit 
einem Bepienten; Andreas Semino; Eduard Franz Hui— 
lier mit einem Bedienten; Noja Staglieno mit ihrer Kam 
merfcau. Die Unterfuchung bat ergeben, daß uuter diefen 
ongenommenen Namen verborgen waren: der Vicomte von 
St. Prieft; der Eraf von Kergerlan; fein Sohn Vicomte 
Gabriel Eäfar dv. Kergorlan; Adolph v. Bourmont, Sohn; 
Adolph Sala, ein Offizier dee ehemaligen königl. Garde; 
Matpilde Lebejchu, ehemalige Kammerfrau der Frau Her 
zogin v. Beren; endlich die Grau Herzogin jelbft, und ihr 

ebemaliger erjtee Stallmeijter, der Oraf von Mesnord. — 

Wegen der übrigen 6 Perfonen laſſen fib nur Vermuthun— 

gen aufitellen. Um 24. April fuhr diefes Boot mit nar T 

Paifagieren von Livorno ab; machden es einige Stunden 

in See mar, wurde bie Schaluppe ausgefept, weiche bald 

darauf mit den übrigen Reifenden zurückkam; unter dieſen 
befand fih auch die ſogenannte Roſa Staglieno und ihre 
Kammerfrau. Das Schiff fegelte nun weiter, war aber 
gendthigt in Mizza anzulegen, mo ſich jedoch, außer beim 
Supercarge Ferrari, Niemand von den Reifenden fehen 
lieg. Um 28. mar es auf der Höhe von Marfeille, jedoch 
in einiger Entfernung, Indem es von den Wachen nicht be; 
merkt wurde. Am 29. Apeil, um 2 Uhr Morgens, befand 
es fich im UAngeficht des Leuchtthurms von Planier, der 2 
Stunden von Marfeile ab liegt. Die Nacht war ſehr 
dunkel, Ferrari befahl nun dem Kapitän, zwei Feuerzeichen 
am Fockmaſt anzubringen, und bald darauf näherte fich 
vom Uſer her eine mit mehreren Rudern verfehene Fiſcher⸗ 
barfe, in welche 7 der Paſſagiere des Dampfichifles, unter 
Ihnen die Frau Herzogin, Dr. v. Kergorlang Vater, auch 
wabricheinlich Hr, n. Mesnard einfliegen und nach der 
Küfte ſchifften. Wahrend dieß auf dem Meere vorfiel, ver, 
breiteten ſich in Marſellle dumpfe, beunrubigenbe Gerüchte, 
die gewöhnlichen Vorläufer politiſcher Ereigniſſe. Aus Ita⸗ 
lien war durch Decmittlung verbächtiger Dandelshäufer 
Geld angefommen, ja, man batte davon unter das Vol? 
ausgetheilt. — Auf einmal beißt es in bem altem 
Diertel, die Herzogin von Derro fen gelandet Sogleich 
verfammeln ſich, am 30. April, von 4 Uhr Drorgens an, 
eine ungewöhnliche Menge Menfhen, mit Stöden, Si 
bein, Flinten und Piftelen bewaffnet, auf der Esplanade der’ 
Zourette, wo man dad Meer und die Rhede überfehen 
Bann. Diefe Menfcbenmenge wird immer größer; — eine 
Projeſſion, bie in der Kirche St. Lazore Sr. finden ſollte, 
wird plöplih abbefteflt und alle Weiber, welche biejelbe 
begleiten wollen, ftärmen nun ebenfall$ nach der Tourette. 
Hiermit beginut die Revolte; die Verichmorenen dringen 
in die Kiehe St. Laurent ein, läuten bier die Sturmglocke 
und pflanzen eine große weiſſe Fabne auf, bie von da in 
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vielen Stadttheilen und längs der Küfte geſehen werden 
‚tonuten. Im Hafen, wobin ein Theil der Aufruührer zieht, 
wird ein Douanenpojien entivafftet und die dreiincbige Fahne 
deruutergetiſſen. Der Haufen durchziche nun im mehreren 
Ubtheilungen verjchiedene Sttaſſen unter bein Geſchrei: »Es 
lebe Heinrich. V.! Es lebe die Religion! Es lebe die weiſſe 
Fahne! Die ftärkjte Öruppe mit der weiſſen Fahne an 
der Spipe, begibt fich nach dem Juflizpalaft; fie wird aber 
‚bier durch die unerjchrocene Haltung der Wache vom 15. 
inienreginient außer Faſſung gebracht, ja, es gelingt der 
fegtern drei der Anführer zu verhaften uud den ganzen 
Haufen auseinander zu Iprengen. Nicht befjer erging es 
den Übrigen Abtpeilungen; denn, nachdem Generalmarfch 
gefchlagen und die Truppen und Mativnalgarden verſaumelt 
‚waren, wurden auch fie zerſtreut, die weißen Fahnen, wo 
man deren faud, abgenommen und die Ruhe in der Stadt 
völlig wieder hergeſtellt. Die Unterfuchung hat ergeben, 
dag in der Nacht vom 29. auf ven 30. April auf weitere 
Entjernung Signale duch Feuerzeichen u. ſ. w. gegeben, 
und daß zu Alf und an andera Orten Proklamarionen aus: 
geftreut gefunden wurden. 

Waͤhrend dieſer Auftritte in Marſeille hatte der Carlo 
Alberto feine Fahrt nach Nofes auf der Küſte von Spa— 
nien fortgefeht, Fehrte aber nach einem Furzen Aufenthalte 
von da zurüd und legte ih om 3. Mai in der Bai von 
Ciotat vor Unker. Eogleich verbreitete fih das Gerücht, 
daß die Herzogin von Berry am Bord fen (demm erſt fpä: 
ter erfube man die oben erzäplte Fahrt dejfelben.) Der 
‚Kapitän Haben zeigte feine Papiere, die man richtig fand, 
Der Snpercargo Ferrari erklärte, daß er die Ubficht habe, 
Brenumaterlol einzunchwen und feinen Keſſel auszubejjern ; 
er meldete zugleich, daß er mit 14 Pojlagieren ausgelaus 
fen fen, von denen 7 zu Roſes geblieben wären. Wiprend 
Diefer Unterredung fliegen zwei dee Paffagiere, Audreas 
Semino und Eduard Feanz Huilſer an das Land und 
Verichiwanden. Ihre wahren Namen und die Richtung, die 
fie genommen, haben nicht ermittelt werden können. Die 
Regierung batte indejjen unmittelbar nach ber Ubreife des 
Carlo Alberto von Unkona, mehreren Schiffen Beſehl er: 
tbeilr, auf dieſes Boot Jagd zu machen und es, wenu man 
fich feiner bemächtigte , fofort nach Ajaceio zu führen. Das 
Dampfibiff der Sphynx traf daſſetbe jezt endlich anf der 
Rhede von Ciotat an, aber, wie gejagt, nur noch mit 5 
Paflagieren. Da warn mm nicht bezweifelte, daß die unter 
unter jenen fünf Freinden fich befindende magere, blonde 
Dame von Meiner Statur, wetche abſichtlich ihre Ger 
fichtszüge immer zu verbergen teachtete, die Fran Derzogm 
von Berrn fen, jp machte man nicht einmal Verſuche, die 
Identität derſelben feitzuftellen, foudern führte das Schiff 
nach Toulon und wendete jo die Aufmerkſamkeit von dem 
wahren Punkte, wo bie Frau Herzogin wirklich gelandet 
mar, gänzlich ab. In Toulon, wo das Schiff jiceng des 
wacht wurde, ſcheint deunoch Vieles anf demfelben vers 
Brannt worben zu ſeyn, mas über ben Zweck der Erpebis 
tion Pätte näbere Auffchläffe geben können. Inbeffen führte 
Die fpätere Durchſuchnng bes Schiffes zu mehreren Beweis 
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fen, befonders über die Identität der Perfonen, So fand 
man ein eigenhändiges Teftament der Scan Derzogin; zwei 
große Kreuze des neapolitauiſchen Ferdinands-Drdeus, wel⸗ 
che dem Grafen Mesnard zugebörteu; ein Tiichbeite non 
Gold, welches bie Frau Herzogin dem Grafen Mesnard 
im Jahr 1827 verepet hatte; endlich unter den Eifenblechen 
vor dem Küchenheerde einen an den Marquis Pallavicini 
zu Turin angefangenen Brief. Am 8, Mat wurden die 
Pafagiere, nämkih die HH. von Et. Prieft, Kergorlan* 


' Sohn, Bourmont Sohn und Sala, nah Mäkfeille abge: 


führt. Uuch die blonde Dame wurde endblih als Mathilde 
Lebeſchu, ebemalige Kammmerfrau der Frau Herzogin erfaunt 
und mit der Maunichait des Carlo Alberto ebenfalls dahin beför⸗ 
dert. Natürlich entitand jezt Die Frage, mas aus der Frau Her. 
jogin geworden fen, von der man annehmen mußte, das fie fich 
ebenfalls auf dem Safe befunden habe, In Märfeilie 
wurden deßhalb Nachſorſchungen bei der Mannfhaft des 
Dampfbootes an ſtelt, von der man denn jene Thatfachen 
ber feüberen Landung erfuhr, welche wie oben mittheilten, 
Die Mauuſchaft ſtimmte darin überein, daß fich die zweite 
auf dem Schiffe geweſene Dame unter ben 7 Perfonen be 
funden habe, welche bei Marſeille an das Land gefliegen 
waren. Die Befchreidung des Aeußeren berfelben bejtätigte 
die Dermurpung, daß es wirklich die Frau Herzogin ge 
mweien fen. Run erklärte fi zivar das Räthſel, aber zu 
fpät, um noch die Spuren der Alüchtlinge aufzufinden. 
Mau wußte jept nur, daß die Frau Herzogin am 29. April 
um 3 Ube Morgens an das Land gefliegen, und dag am 
30. die karliſtiſche Infurreftion in Marſeillle ausgebrosden 
mar. Wahrſcheinlich hatte fie deren Ausgang abgewartet, 
und, als derjelbe verunglückhte, ſich auf bie Flucht begeben. 
Um 1. Mai hatte man einen Dankıwagen mit 6 Perforen, 
unter ihnen eine vwerfchleierte Dame, cuf dem Wege von 
Carın nad; Ehateouneuf bemerkt. Die Keifenden haben fehr 
traurig gefchienen, waren überdieh vom Wege abgekommen, 
wab machten ehier Bäuerin, bie ihnen den rechten Weg 
wies, ein Geſchenk mir einigen Silbermünzen, die im Mo: 
Denefifchen Purficen, Au Demjelben Tage wurde der Graf 
Kergorlay Bater, um 5 lide Abends, eine Stunde von 
Marfeile, am Strande von Seon St. Henri, verhaftet. 
Er war ala Fiſcher verkleidet, wurde aber von: der Mann: 
fchaft des Carlo Alberto als einer ber fieben erkannt, wels 
che das Schiff am 26. April verlaſſen hatten. Mit jenen 
6 Perfouen, welche man auf der Flucht in Das Innere ge: 
feben batte, war man aljfo über das Derbleiben der Aus: 
geichiften belehrt; doch werichwanden alle meitem Epuren 
bes Weges, welchen die frau Herzogin mit ibren 5 Be: 
gleitern eingefhlogen hatte. Wir wiſſen aus dem Rolgen, 
Daf fie fi von da mach ber Dendie begeben und dafelbſt 
den Bürgerkrieg angezündet batte. 


Niederlande. 

Haag, 7. März General Chaſſe hat im feinen Brier 
fen nach Holland, ber aller Anerkennung bed patriotifchen 
Siuns ferner Landsleute, feine Mißbilligung darüber aus- 
geſprochen, daß ben gefangenen Hollaͤndern fo wiel Geld 


zugefißictt werde. Der gömeine Soldat, lange Zeit on 
alle Entbehrungen gewöhnt und nun auf einmal ins Wohl: 
Icben gerathen, koͤnnte dadutch, namentlich jest, wo er feine 
Beſchäftigung babe, leicht verdorben werden. 

— Dem »Handelsblad« mird unterm 1. db. rvon ber 
Schelde« gefbrieben: Die Berftärfungen der an den Ufeen 
der Echelde gelegenen Feſtungen und Forts von der land: 
Ceite, wird mit größtem Eifer fortgefcht. Man vernimmt, 
daß der 4te und 5te Diftricet von Seeland durch ein an: 
ſehnliches Corps verjtirft werden follen. Das auf der 
Rhede von Blieifingen liegende Dampfſchiff »Surinam« iſt, 
wie man erfährt, beſtimmt, die durch Se. Mai. ernannte 
Geſandtſchaft nach London überzufüheen, während die Cor: 
vette »Pollux« erjter Tage auf der Schelde Pojto füllen 
wird. 

Drüjfel, 6. März. Die Königin ber Sranzofen mirb 
während ihres Aufenthalts in Belgien Uatwerpen beſuchen. 

— Man verfichert, Graf Oren fen fer eutſchloſſen, fich 
eher von Den Angelegenheiten zurüchzuziepen, als nicht 
fihlennig die belgijhe Frage zu beendigen. Bol Belgien 
zur Untpätigkeit verurtheilt bleiben, jo iſt lebhaft zu win 
fen, Daß die beiden Mächte nur zur Zee die Zmangs: 
Mafregeln mit Kraft betreiben; ein neues Cinrüchen ber 
Frauzoſen in Belgien wäre, tie e8 uns jcheiat, Das ums 
glücklichſte Mittel. Das Minifterium darf dasjelbe unter 
. Feiner Dedingung zugeben. 

— Die Central: Commilfion der Repräjentantenfemmer 
und der Kriegsminiſter find endlich in. Betreff des Budgets 
dieſes Departeımeuts einverjtanden. Schr jtarfe Vermin. 
derungen find bemilliget worden; fie belaufen fich, wie man 
fagt, anf beinahe 6 Miflionen. 

— Die Bank bat fid geweigert, die Commilfion anzu: 
erkennen, welche aus Mitgliedern der Repräſentantenkammer 
gebildet wurde, um die Lage der Bank dem Gouvernement 
gegenüber zu unterfuchen, 

Untwerpen, 6. Mir. Die hollandiſchen Stativ: 
nen ouf der Shelde find ſeit drei Tagen mit michreren 
Kriegoſchiffen verſtärkt worden. 


Spanien. 


Madrid, 21. Febr. Die Hofr Zeitung enthält den 
ausführlichen Studienplan des Konfervatoriums der Künjte, 


— (Preuß. St.:3tg.) Der Inſant Don Francisco de 
Paula gab vorgeitern einen glänzenden Maskenball, auf 
welchem fih mehrere aus bijterifhen Perjonen bejtchende 
Quadrillen auszeichneten; die Königin erfchien in neapofi, 
tanifhen Rationalfofüm. — Sir Steatford Canning wird 
in der erjten Hälfte des Fommenden Monats Die Daupt: 
ſtadt verlaſſen und zunächſt nach London zurückkehten, um 
ſich von da nach Rußland zu begeben. Mus Badajoz er: 
fahrt man, daß am 18° d. M. 15 Perjonen aus dem dor: 
tigen Gefängnis entwichen und über die portugieſiſche Gränze 
gerlopen find. Zwei Kompagnien k. Freiwilligen nud ein 
Detaſchement Linientruppen waren zu ihrer Verfolgung 
ensgelandt., 
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Deutſchland. 

(Defterreih.) Wien, 9. Mir. (Oeſt. Beob.) 
Durch außerordentliche Gelegenheit find wir im Beſiße 
von Nachrichten aus Konſtantlnopel, vom 24. Febr. 
— Die wefentlichiten Ereigniſſe im Derlanfe der vorher: 
gebenden Tage beſchränken fih auf folgende Thatſachen: 

Un 15. Februar Haben Zatarn in fünfzehn Tagen aus 
Alerandria der Pforte die erften Berichte Rifant Halil 
Paſcha's, nebit einem Schreiben Mehmed Al’ an ben 
Großherrn felbit, überbracht. 

Naͤch dem Eintreffen dieſer Depefchen wendete fich der 
Meis.Effendi mit der Bitte an den kalſerl. ruffifhen Ger 
fandten, die Abfahrt der von der Pforte verlangten Escadre 
ans Gebajtopol, als für den Augenblick unndrhig, einzu: 
ſtellen, die Escadre jedoch daſelbſt im ftets fegelfertigen 
Bujtande zu erhalten. Hr. von Buteneff mwillfabrte dem 
Anfinnen opne Zeitverluſt; das, was jedoch vorzuſehen war, 
traf ein; denn bereits am 20. Februar wurde die aus vier 
Linlenſchiffen, vier Fregatten und einer Brigg beiteheude 
Escadre am Einganze des Bosphorus fignclifierz am nm: 
Uchen Tage legte ſich diefelbe bei Bujufdere vor Anker. 

Nachrichten aus Sleinafien zufolge, hat die Urmee Ibra⸗ 
bims feit dem Eintreffen der Befehle Mehmed Ali’s feinen 
Schritt vorwärts gemacht. Ibrahim fol fein Hauptquar— 
tier von Kutahia nach Karapiffae (zwiſchen erfterer Stadt 
und Konieh) zurücverlegt haben. 

In der Zwiſchenzeit war der neue franzöfiiche Botſchaf⸗ 
ter, Admiral Rouffin, zu Konftantinopel angelangt, Nach 
mebreren mit dem Divan gepflogenen Konferenzen bat ber: 
felve ben Frieden zwiſchen Mehmed Ai und der Pforte, 
unter den Bedingungen, welche letztere ausgefp rochen bat, 
unterzeichnet. Kouriere mit Diefer Nachricht wurden fo: 
gleich nach den Hauptquartier Jbrabim Pafcha’s und nach 
Altxandria nbgefertige. 

Vermöge eines Einverſtändniſſes zwiſchen dem Divan 
und dem Eatierl. ruffifhen Geſandten, erwartete bie zur 
Deckang der Hauptitadt des tückiichen Reiches berbeigeeilte 
kalſerl. ruſſiſche Escadte nur den erjten gänjtigen Sädwind, 
um, unter den veränderten Umſtänden, den Bosphorus zu 
verlaſſen nad bis auf weiteren Beſchl ſich in den Hafen 
von Zifeboli zu begeben, wohin von Seite des Großherru 
die Befehle zu deren Aufnahme erlaffen worden find, 

Deifen) Kaffel, 8. März, 12 Uhr Mittags. So 
eben wird bie Stäudeverfamminug durch Se. Hoh. den 
Kurpriuze Mitregenten im kurfürſtl. Palais am äriedriche: 
Plage feierlich eröffnet, — Als Bevollmächtigter Sr. fürſtl. 
Durchl. des Herrn Landgrafen von Heſſen-Philippsthal-Batch⸗ 
feld iſt nun auch Here Viee-Oderſtallmeiſter Major von 
Verfhüer als Mitglied dee Ständeverſammlung legitimirt, 
— In eitter vorbereitenden Sitzung iſt bereits Hr. Schä— 
fer zum Seeretär und Here Henkel zum ſtellvertretenden 
Secretär gewahlt. 

Darmjtadt, g. März. Der Landtag wird wieder 
wichtig. Lebensfragen treten abermals hervor, namentlich 
die Frage über die Bundesbeſchlüſſe. 


Bavern. 

Würzburg, 11. März. (Würzb, Z.) Der quiet: 
zirte Bürgermeijter Hofrath Dr. Behr iſt heute Morgen 
auf den Grund einer Entſchließung des k. Oterappellations: 
gerichts des Reichs, welche fich auf die Bejtimmungen der 
Urt. 24., 25. umd 26. Thl. II. des Strafgefepbuches ftüpt, 
aus dem hieſigen Unterfuchungs: Gefängnife , von einem 
Kommiſſär des Kreis: und Stadtgerichts begleitet, nach 
Müncen abgeführt worden, woſelbſt die gegen benfelben 
eingeleitete Unterjuhung von dem dortigen Kreis » und 
Stadtgerichte fortgefegt werden wird. — Die Abführung 
des angeblich polnischen Kapitins Ferdinand Kurowsky nach 
München ſoll Morgen aus gleichem Grunde erfolgen. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 7. März. (Sun.) Wie man heute Morgens 
erzählte, bätte Lord Grey in den miniſteriellen Cirkeln cr: 
klart, doß er die Bil zur Verbeiferung des Zuſtandes in 
Irland (the Remedial Bill) mit demfelben Nachdruck zu 
unterftügen gefinnt fen, den er bei der Debatte über die 
Zwangsbill bewiefen; er foll bei diefer Gelegenheit verfi: 
chert haben, daß er fih jedem DVerfuch, deren Prinzip zu 
modifiziren, auf das Präftigite widerfeßen werde. 

— (Times) Man fprach gejtern in der Citn fait nur 
von der Bildung eines Clubs, den einige großbegüterte 
Oentlemen, die zugleich großen Einfluß auf das Parlament 
ousüben , in der Abficht ſtiften, um das Minijterium zue 
Ergreifung von Maßregeln zu zwingen, welche die Concur: 
ren; vermehren, indem nur diefes Mittel allein im Stande 
fen, den Uebeln des Landes zu fleuern. 

Eine vorläufige Zufammenkunft zu dieſem Zwecke fol 
bereits om Dienftage im Haufe des Hrn. Weftern flott 
gehabt haben ; allein der Raum mar zu befchränkt, um 
alle, die fich dort einfanden, aufjunebmen, daher man ge: 
ftern bei einem andern Parlamentsmitgliede zu einer gleis 
chen Berathung zufammenktam. 

— Uns New: Vorf find Briefe vom 10. Februar ange: 
kommen; fie enthalten aber nichts von Bedeutung. 


— Den Unfang der Sitzung des Unterbaufes vom Sten 
März haben wir bereits geftern mitgetheilt. Hrn. O'Con— 
nell Rede muß ihrer Länge nah — fie nimmt in den eng: 
liſchen Blättern nicht weniger als 63 Spalten ein — min: 
deitens 4 Stunden gedauert haben, Als er zu Ende mar, 
wollte Hr. Eobbett noch den Verſuch machen, die Debatte 
abermals vertagen zu laffen, 309 fih aber eine Zurechtwei: 
fung von Lord Althorp zu, der auf die geftern getroffene 
ſtiuſchweigende Uebereinfunft hinwies, daß die Debatte an 
diefem Tage zn Ende kommen folle. Lord Althorp faßte 
bierauf die Diskuſſion zufammen und rechtfertigte fich gegen 
eine Andeutung in Den. D’Eonnells Rebe, daß er (ford 
Althorp) nur gegen feine Neigung diefe Maßregel unter: 
ftügt habe. Hierauf Bam es zur Abſtimmung, wo ſich 466 
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Stimmen für die alebaldige erſte Verlefung der 
Bill, und nur 89 für Hrn. Tennyſons Vorſchlag, die erjte 
Berlefung um 14 Tage zu verfchieben, ergaben. Das Haus 
vertagte fih um 2 Uhr Morgens. Die zweite Verlefung 
wurde auf fommenden Freitag anberauımnt. 

Paris, 9. Mirz (Monitenr) J. M. die Könis 
gin reiste geftern in Begleitung des Herzogs von Orleans 
und ber Prinzeffin Marie von bier nach Brüffel ab. 


— Die Quotidienne wurde heute mit Beſchlag belegt, 
weil fie in der Nede, die Hr. Baldwin im Unterbrufe zu 
London gehalten, felbit diejenigen Stellen mitgetheilt hatte, 
welde ſehr heftige Bemerfungen über den König Ludwig 
Ppilipp enthalten. 

— Gejtern traf ein auferordentlicher Courier mit De: 
peichen und Briefen aus Madrid bier ein. Sie ſcheinen 
die Nachricht zu enthalten, daß die Ginberufung der Cortes 
eber, ald man erwartete, flatt haben werde. 

— Hr. v. Pozzo di Borgo it geitern von London bier 
angefommen. — Zu Anfang der gejtrigen Sißung der Ab. 
geordneten.Rammer las der Präfident einen Brief des Ab⸗ 
geordneten Renouard vor, worin diefer erklärte, daß er, 
ben Pflichten feines Berufes getren und aus Achtung vor 
beim Gefepe, eine Ausfordberung des Hrn. v. Ludre nicht 
annehmen könne. Hr, Renouard hatte nämlich geitern ei: 
nige Zweifel in die Eprlichkeit bei einer Abſtimmung in den 
Bureoup geäußert und dadurch den Hrn. v. Lubre jo ſehr 
auſgebracht, daß diefer auf Hrn. Renouard losſtürzte und 
ihn forderte, weßhalb er von dem Präfidenten zur Ordnung 
veriviefen wurde, Dr. Eudre verlangte heute wiederholt 
das Wort, wenn gleich der Präfident und die Kammer ihn 
mebreremale zur Ordnung veriviefen. Als man ihn daber 
nicht zum Wort kommen ließ, ſtürzte er mit wilder Hef 
tigkeit aus dem Saale hinaus, Pam aber bald wieder. mit 
einem Brief in dee Hand zurück, den er mehreren feiner 
Eoilegen zelgte, welche ihn zw beichwichtigen -fuchten, Die 
Kammer fepte fodann ihre Berotgungen über die Ergän: 
jungs:Credite fort. 

Haag, 8. März. Die von der Prinzeffien v. Dranien 
zu Gunfte der Wittwen und Waifen der zu Antwerpen 
gefallenen Holländer veranftaltete Lotterie hat 4000 Gulden 
eingebracht. 

— In Umfterdam ift erfchienen: Brief eines unabhän: 
gigen Holländers an Lord Gren, morin diefes Minifters 
Betragen gegen Holland und befouders Die Faljchheit feines 
Berichtes vom 5. Ian. im Parlament gerügt wird. 

Umfterdam, 8. März (Handelsbl.) Seit eini: 
gen Tagen ijt bier das Gerücht im Umlauf, Lord Palmer: 
fton weigere ficb, in neue Unterhandlungen zu treten, wenn 
Hr. Dedel nicht die erforderlichen Vollmachten befüße, um 
einen definitiven Vertrag abzufchlichen. 

— Unfer Handelsblatt enthält ein Privatfchreiben über 
den Zuftand der belgifden Städte, dre nidyts weniger als 
tröftlich lautet. Zu Antwerpen und Gent folen, in Folge 
des Stilftands der Fabrifen und des Handels, Armuth 
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und Muͤßlggang ſeht überhand nehmen. In Brüjel ſoll es 
fo ſtill ſeyn, daß auf einigen Straßen Das Gras zu made 
“jen anfängt. In Namur wid man ein Bataillon für Don 
Pedro errichten und alles. verlaufene Beändel unter daſſelbe 
Weden. Blos zu Lürtich hit noch Handel und Wonbel. 
Koffel, 8. März Dente haben Ge. Hoh, dee Kurs 
Prinz und Mitregent im Tpronfaale des kurfürſtlichen Pas 
lais am Friedrichsplage die Ständeverſaumlung mit fol 
gender Nede vom Throne eröffnet: "Meine Herren Stände! 
Ich Habe Sie um Mich verſannnett, damit unter Gbrer 
verfüffungsmäßigen Mitwirkung zugadit bie ber legten 
Ständeverſammlung zur Bearbeitung übergebenen Auge egens 
heiten zu einem gedeiplichen Ziele” geführt werben mögen. 
— Daß die Hufgabe, welche dem erſten Landtage durch 
den jüngften Enndtagsabfchied gejtellt worden, nicht durch‘ 
gängig gelöst werden könne, hat begründete Anerferumung 
gefunden; umd ſchon im Laufe biejes Jahres wird verſaf⸗- 
fungsmäßig eine zweite Zufammentunft der Stände Statt 
Babem Ich kann ans dieſen Rückfichren zuverſichtlich auf 
Apre Beiftimntung rechnen, wenn Ich Ihre Thätigkeit vor: 
zugsweiſe auf bie Befriedigung dringender Bedürſniſſe des 
kandes lente, — alle anderen Gegeuſtände, die jept von 
geringerer Wichtigkeit find; dem folgenden Landtage vorbe: 
Baltend. — Verfchledenen Geſehen, durch welche theils all: 
gemeine Intereſſen geordnet und gefichert „ theils befondere 
Zuſtände verbeſſert oder beiondere Beſchwerden abgeſtellt 
werden follen,, ſieht eine allgemeine Erwartung entgegen. 
Dieſe Geſetze Meinen gelichten Unterthanen unverzüglich zu 
Theil werden zu laſſen, ift Mein landesväterlicher Wille, 
und Ich rechne auf Ihre ſich hiermit veremenden Bemühuns 
gen, um dieſen Erfolg bald besbeizuführen — Als nicht 
wiinder dringend ſtellen fich Ihnen diejenigen Geſchäfte dar, 
weiche auf dis Negehing des unter den jchrvierigiten Ben 
hätstnijfen bieder geführten Staatshaushaltes — dieſet 
Grundlage eines georducten Ganges der Staatsverwaltung 
— Bezug haben; und bag hierbei jede thunliche Cefparnig 
Meinen Ubfichten entipricht, vabe Ich durch Pie noch im 
werfloffenen Johre von? Mir getroffenen Einrichtuugen tm 
Armee Corps bethaͤtigt. Sie werben ſich aufgefordert füh: 
len, der Vollendung der von der lezten Staͤndeverſamm⸗ 
bung, binfichtlich des Staats-Grund⸗Etatg begonnenen Urbeis 
ten Ihre angelegentlichite Sorge zu widmen. — Der auf 
nichtige Wurrfch,. das wahre Gi Meinen geliebten Unter: 
thanen auf eine dauerhafte Weile nach Kräften zu befördern, 
fo. mie das ernfte Dejireben, bie Dorjceiften unferer Lau: 
deovecfaſſung und die Verpflichtungen gegen den deutichen 
Bund gewiſſenhaft. zu erfüllen, werben ſtets die Schritte 
Meiner Regierung, leiten ; von gleichen Geſiunungen find 
auch Sie, Meine Herren, befreit und fp darf Ich Dema 
beffen, unter bem Beiltande Gottes bald ein, allen billigen 
Erwartungen entiprechenbes, Ergebnif tiefes Landtags: Mei⸗ 
nem Dolfe vertündigen zu Bönnen, — Ich erkläre Ihre 
Berfammilung file eröffnet und lade Sie eim, tminmehr: den 
werfoffungdumäßigen Eid abzulegem.« 
Dierauf traten: bie Staͤndemitglieder jeder einzeln vor, 
begten das Gelöknif- in die Hand Gr. Hop. des Aurpring 


Mitregenten ab, welcher baffelb€ vor dem Throne ſtebend 
empäng, und ſprachen hierauf, ebenfalls jeder einzeln, ben 
von Dr. Exc. dem Hru. Finamzwminijter v. Mop ihnen vor- 
geſtabten Eid: »Ich gelobe, die Staatsverfaſſung beilig zu 
halten und in der Stäudeverfammlung das ungertrennliche 
Wohl des Landesfürfen und des Baterlandes, ohne Neben: 
rückſichten, nach meiner eigen Ueberzeugung bei meinen Ans 
teäigen und Abſttumungen zu beachten. Sp wahr mir 
Gort helfe !« Nach beendigter Eidesleiſtung und nachdem 
Cr. Hob. der Kurprinz und Mitregent fich die einzelnen 
Mitglieder der Standeverſammlung von bem Präfitenten 
derjelben vorſtellen Lajfen und ſich einige Zeit mit ihnen 
unterhalten, ward die Sitzung aufgehoben. 


Nachmittag verfammelten Se. Hoh. der Rurpeinz und 
Miitregent den Prüfidenten, Dicepräfidenten und fünmeliche 
Mitglieder der Brände an Höchſtihret Tafel, wozu auch die 
Minijter, das Diplomatiiche Eorps, die obern Militär und 
Civilbehötden ıc. eingeladen zu ſeyn bie Ehre hatten. 

Kafiel, g. März. In Foige höchſter Entſchlie ßung Sr. 
Dob. bes Kurpringen nd Mitregenten ift die Dauptitempelver: 
woltungnebft den in Beziehung auf die Stempelobgabe durch 
die $6. 57, 67 u. 68 der befibolbigen Verordunug von 50. 
Now. 1822 den Finanzkammern auferlegten Geſchaͤſten vom 
$. d. am, der Dberjteuer:Direction unter der Leitung det 
Finanzminiſteriums ‚übertragen worden. 

Fraukfurt, 11. Mär, Auszug des Protofolls 
der deutfchen Bundraverſammlung vom 24. Januar 1853- 

$%. 32. Beſchwerde Kurbefiens gegen dus Königreich 
Banern und das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar Eijenach, 
geijtliche und weltliche Stiftungen in Fulda betr. 

Beſchtuß: Nachdem in Gemäßheit des Bundeöbe 
fhluffes vom 2. Zult 13832 in der Streitſache zwifchen Kur; 
beilei ans der einen, dann der Krone Bayern und bem 
Srofiberzogthum Sachen Weimar; Eiſenach auf ber andern 
Seite — den auf VBermögenstheile der geiftliben und 
weltlichen Stiftumen in Fulda gelegten Beſchlag bet reffend 
— die rechtliche Enticheidung durch ein Austrägalgeriht zu 
veranloflen, auch zu dem Ende nunmehr das Pöniglich-ban- 
nönerifhe Dberappellationsgericht zu Celle als Uusträgalin: 
ſtanz gemwäple worden iſt, fo wird 

1) der königl. hannövetiſche Hr. Bundestagsgeſandte 
erſucht, feinen allerhöchſten Hofe bievon die Anzeige zu 
macheu, damit der gedachte oberſte Gerichtsbof als Austrd« 
galinjtanz aus Auftrag nud im Namen ber Bunbesverjammme 
Ling, in Gemaßheit der Bundes: und Wiener Schlußafte, 
dan ber Buudesbeſchlüſſe vom 16. Juni 1817 und 5. Kur 
auf 1820, in diefee Sache den Rechten gemäß erfeune. 

2) Dem käönigl. bannöweriihen Hrn, Bundestagsge- 
fandten werden zu dieſem Ende die bisher bei ber Bundes: 
verfommlung und der Vermittlungstonuiffior gepflogenen 
Verhandlungen, unter Unfügung obgedachter Beſchlüſſe, zur 
weitern. Veſoͤrderung au das Austrägalgericht zugeſtellt. 


Werantwortliher Redachur- - 
yı Sondiuer,, 


> 


Fremden » Anzeige. 

Den 13. Maͤrz. (8: Hiefd.) Hr. Graf on. Maifon, k. 
frangöf. Gefandter am Wienerhofe. (&. Hahn.) Hr. Pefchel, 
k. ſaͤchſ. Kammermufitus; Hr. Guggenheimer, Raufm, von 
Negensburg, (Schw. Adler.) Hr. Boigt, 2. Hofrath und 
Profeſſor der Medizin zu Jena; Hr. Koͤppel, Kaufmann von 
Frankfurt, (G. Stern.) Hr. Huber, Pharmazeut von, Antgb« 
barg; Dr. Schoch, Kaufm. von Neu: lm. (G Gonne.) 
Hr. Weil, Handelsmann von Binswangen; Hr. Waldmann, 
Dandeldmann von Buttenmwiefen. 





Eourfe: 

Wien, 9 März 
Staatsfchuld + Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 923; 
daito detto zu 4 pCt. in EM. 818; 

Dart. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. -185$; 
die detto ».. 1821, für 100 fi. in CM. 134%; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
995 ©. Ufo. 2 Monat, — Conv.⸗ Münze —; 
Bank: Yetien pr. Srüd 1225$ in EM. 
Paris, g. Mir, 5pCt. 102 Fr. 15 C.; 3pCt. 78 
Ze. 90 €. 41} Uhr.) 
Eondon, 7. Mir. 3vCt. Eonf. 88j. (3 Uhr.) 








Theater : Anzeige. 
Donnerftag: Die Räuber. 
Sreitog: Der Maurer und der Schloffer. 
Defanntmachungen. 
8376.(36) Zur Beier 


ber glüdlihen Landung Seiner Majeftät des Königs 
Dtto von Griedenland 
verantaltet die unterzeichnete Gefelfhaft am 19., 20., 2t., 
22. März im Lokale des Herrn Weinwirthe Pröbſt, genannt 
zum Bögner im Thale, ein freies Haupt: Bolgfhießen, 
beftehend in 3 Dufaten und 12 Fahnen, wozu alle verehrlihen 
Schüpen und Schügen: Freunde hoͤflichſt eingeladen find, 
Münden, den 10. Mär; 1833. 
Bolz» Schügen » Gefelfpaft zur deutfchen Treue. 


— 


8893. Auf meprfeitiged Verlangen und durd den zapl« 
reihen Beſuch der legten Tage ermuntert, werden nun noch 
heute, Donneritag den 14., und Die folgenden Tage Hs Montag 
den 18., jeden Abend 7 Uhr, im Gaale zum ſchwarzen Adler 

die beftimmt und unwiderruflich letzten Vorſtellungen 

dei 


Diapbanorama 
gegeben merken, 

Das Nähere ift in den Anfhlaggetteln enthalten, melde in un⸗ 
ferer Wohnung gratis abgegeben werden, Wir empfehlen ung 
.inem hohen —* und hochverehrlichen Publitum aufs höfs 
Tip ſte. 6. Stettler et Gomp. 
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8873.(26) Berktaufsprorlama. 

Der von dem Hpdraulifee Anton Bernhard ans London 
erbaute Waflerheb: Apparat in dem Thurme wor dem Scad⸗ 
lingertpore dapier wird jur Befriedigung der auf Zahlung 
‚dringenden Gläubiger und unter Vorbehait der Ereditorfhaft 
liden Genehmigung hinfitlih tes Haufs:Anboches hiemit 
su Öffentlibem Berkaufe ausgebothen und hiezu auf 

Donnerflag den a1. April, Früh g bis 12 Upr, 
Sommiliion angefcht. 

Raufsliebhaber werden hiedurd eingeladen, zu Der ange 
festen Eommiffion Dieforts zu erſcheinen, ihre Angebothe zw 
Protokoll zu geben und fi in der, Zwiſchenzeit an den Werk: 
füprer Karl Rebmann zu wenden, um von Diefem Apparate 
Einjibt zu nehmen. 

Den 5. Mär; 1833. 
8.8. Kreis: und Stabtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. 
Mayer, 





(Fr Am Schrannenplage, Haus:Mro, 130 über 2 Stiegen, 
kann auf naͤchſtkünſtiges Ziel Georgi eine große, mit alın 
Bequemlichketen verfehene Wohnung um den Jahreszins won 
500 fl. virmietpet und Das Nähere hieräber beim Dauseigen: 
tpümer im naͤmlichen Haufe über 3 Stiegen erfragt werd. 
Zugleih iſt auch eine ſchoͤne Wohnung rüdwärts um 90 fi. 
Mhrli zu vermiethen. 8877. (26) 


Fuͤr die heilige Charmoche 
und öfterliche Zeit. 


In Matth. Rieger's fel. Verlagsbuchhandlung (Alops 
Eurifh) in Augsburg dit erfhlenen und in allen Bud: 
bandlungen zu haben, in Münden bi Georg Frans, 
Derufagafle Nro. 78: 

Bachner, P. A, das Licht und Die Liebe der Welt Jeſue 
Ghriftus, der Gekreusigte auf dem fhmershaften Kreuz: 
wege vorgeſtellt. Eingetheilt auf dos ganze Jahr mit 
— — Meß-, Beicht⸗ und Kommunion⸗Gebeten. 
8. 48 kr. 

Charwoche, die heilige, oder Anleitung, wie man dieſe 
heilige Zeit mit Beten, Betrachten, Kirchendeſachung, Er⸗ 
wägung der Kirdenceremonien und andern guten Me-s 
Een zubringen fol, Meue Auflage. Werbrfiert von 2, 
Meyer. Mit Titeſkupfer. 8. 54 Er. 

Dorn, J. X. die Rauretanifche Bitanei, zum Lob und Ehre 
der allerfeligiten und nndefledten Jungfrau Maria; dur 
bibliſche Sinndilder und Gleihniffe In 57 Rupfern vorge 
ſtellt, und mit kurzen Betrachtungen und Gebeten erklärt, 
8 ıf. 25 

Lang, 3. U, Erklärungen über den großen Ratehismus 
in den k.k. Staaten, hauptfähli zu dem Unterrichte des 
Landvolks eingerichtet und feiner Pfarrgemeinde vorge: 
tragen. 5Thfe. gr. 8. 3 fl. : 

Baldner, 3, ehr: und Gebetbuch für jeden Gheiften, 
der nad der Heiligung firebt, ohne melde Niemand den 
Herrn {hauen wird. Neu vermehrte Auflage. Bon Sir 
mon Buchfelner. 8. 45 fr. 





8889. 


8865. (3 e) Samſtag deu 16. März 1855 Morgens um 
10 Uhr werden im der Eönigl. Reltfule im ehemaligen Zeugs 
baushofe mehrere Pferde gegen fogleih baare Bezahlung an 
den Meiftbietenden oͤffentlich verſteigert. 


radiale tue seite Abi a. —— ——— ——— 

8879. (26) Donnerftag, den 14. März, werden in der 
Lederergaffe Nro. 416 im 2ten Stode, Bormittags 9 bis 12 
und Nachmittags 2 bis 3Uhr, mehrere filberne Beftede, Leuch ⸗ 
ter, Birandole, Buder » Dofen, große und Beine Büffel, Sal 
büchfen, große und Eleine vergoſdete Becher, filberne und gole 
dene Uhren, goldene Dofen, Uhrketten, brilantene Ringe und 
Dprenringe ; ferner Ranopee mit 6 Sefleln, policte Gommod⸗ 
und Schreibtäften, eine Gaffa, Tifhe, Spiegel, Stod + Uhren 
und Betten, gegem gleich baare Bezahlung verſteigert. Liebe 
baber hiezu werten hiemit pöfiihf eingeladen. 


seT2r (2 Betanntmedhung 

Dienftag, den 26 d. Mts., Vormittags 10 Uhr, werben 
in der Rehnungs:Ganzlet des k. 2ten Guiraffier Regiments 
(Prinz Johann von Sachfen) rirca 350 Pfd, brauned, 900 Pfd. 
fhmwarzes Blant:, 100 Pfd. Soplı Leder, dann 7 geidimierte, 
6LopgarsRindapäute, 15 braune Kalbe, 70 braune Schaf⸗Felle 
und 150 Pfd. Roßhaare an den Wenigfinepmenden In Lie 
ferung gegeben und Steigerungsluftige mit dem Bemerken 
eingeladen, daß Die nähern Bebinguiffe vor der Verſteigerung 
bekannt gemacht werden, 

Trepfürg, den 8. März 1833. 


8891. Wegen unvorpergefehener plögliher Abreife einer 
Familie von hier, kaun in dem Haufe an der Sounenftraße 
unter der Nummer 1292 eine Wohnung, welche aus 4 heitz⸗ 
Soren Zimmern, 2 Kammern, Kühe, Speife, Holzlege und 
übrigen mer erwuͤnſchlichen Bequemligkeiten bejteht, über 
1 Stiege rechts foglekh gemiethet und bezogen werden, 

Münden, den 11. Mär; 1855 








8868. (25) Beim Antiqguar Peiſcher auf dem Hofgra 
deu ſteht zu verkaufen in Kommiſſion bei Feilen Preifen: 

Verhandlungen der Kammer der Reichsräthe in der Stände: 
Berfammlung des Königreichs Bayern vom Jahre 1831, 
vollſtaͤndig mit afen Beilagen, 13 Bände, in ſteif Pappe, 
ganz ungebraudt, um 5 Aronenthaler. 

Die Jahrgänge 1825, 26, 27, 28, 29, 30, 31 des Kunft: 
und Gemwerbblattes für Bayern, vollſtaͤndig T Bände mit 
Kupfern, zufammen nm 6 Kromenthaler; einzeln ı Kro⸗ 
nenthaler. 

Weltatias son Schrembl, Wien 1801, in 133 grohen Blaͤt⸗ 
fern nebſt 17 verfhiedenen Karten der Preußiſchen Mor 
nardie, zuſammen 150 Blätter, ales In einem Häfen 
dewahrt, vorzüglich für größere Schulen auf dem Lande 
gerignet, um 5 Kronenthaler. 











8888. In 9. €. v. Struve's Buh- und Mufifalien- 
Dandiung zu Berlim Hi fo eben erfhienen und auch bei 
Branz in Münden zu haben: 

Hörfhelmann's Handbuh der Geographie, nach den 
neueften Anfihten für gedifdele Leſer, Gymnaſſen und 
Nealfhulen bearbeitet (in Einem Bande, mit einer tabell. 
Meberfiht der europiifhen Staaten, in Anfehung ihrer 
Berfaffung, Negenten, Titel und Orden). gr. 8. 40 Bo: 
gen ſtark. carton, 25. 24. Fr, 
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Ge Warnung 
fiir unfere auslaͤndiſchen Freunde. 
Seit vielen, vielen Jahren erprobte fi der gute Ruf und 


"die heilſame Wirkfamfeit der von und verfertigten Redlin 


ger’fhen Pillen, buch einen fietd gefleigerten Abſatz nicht 
allein nach allen Theilen Guropa’s, fondern auch nah andern. 
MWelttheilen. , 


Wir finden uns daher veranlaßt, unſeren verehrten Dans 


'Delsfreunden, fo wie allen denen Hülfsbedürftigen, welche fi 


bisher der Redlinger’fhen Pillen mit Nugen bedient har 
Gen, befannt zu maden, daß micht nur in Ungarn verſucht 
wird, folde nachzumachen, fondern auch hier erfcheinen ganz 
neuerer Zeit, von ©, 5. Faulmüller, eine Sorte Pillen, 
die in der Form und Größe und in ſolchen Schädtelden ge: 
geben werden, wie die unferigen, jedoch unter der Auffrift : 

Augsburger 

Blutr. Pillen. 

15 Stud, 


12 Kr. 
ia fogar auch unter der Auffchrift: »Redlingerifche Pillen.“ 
Da nun folde bei nicht genauer Beachtung der Auffchrift, 

äprer Achnlichkeit in der äußern Form wegen, leicht mit dem 
unferigen verwechfelt werden fünnen, fo warn mir jene, 
melde die Achten Reblinger Pillen gebrauchen molien, vor dem 
re und ähnliher Erſcheinungen mit dem Bemer⸗ 
en, daß: 

»die Kenntuiß der Beftnndthelle, fo wie die Zufammen: 

»fegung der Redlingerſſchen Pillen, als cin 

»einziges, tiefes Geheimmik uns angehört und in Fels 

„nes andern Menſchen Händen fich befinbet,« 


wndb daf die von und verſertigten Redlinger’fhen Pillen, 
wie biäher mit unferem Namen und dem bier beigedrudten 
Siegel verfehen ſeyn müflen, weldhes Siegel auch wnkerm Or: 
brauchs· Jettel beigefügt iſt. 





Welche ungluͤcliche Folgen für die Geſundheit durch eine 
ſolche Verwechslung entfleben koͤnnen, davon find wohl unbes 
soeifelt die häufigen und traurigfien Beifpiele anguführen 
und nur defhalb, nicht aus Eigennutz, haben wir zum allge: 
meinen Wohl unferer Mitmenfhen Beranlaffung genommen, 
Ihnen Borftehendes mitzutheilen. 


Auch machen wir Sie noch darauf aufmerffam, daß ges 
nannter Faulmüller das Redlinger'ſche Pferd» und 
Hornvieh= Pulver ebenfalls nachmacht, und daffelbe äu fer: 
li ganz dem unferigen gleich ausgeſtattet hat; Die Ole: 
brauhs:Ammelfungen, weldhe von Wort zu Wort mit den un: 
ferigen übereinftimmen, find jedoh mit feiner Unterfbrift Ser: 
ſehen, und wir maden daher Jedermann auch in dieſer Ber 
slehung aufmerkfant, ſich nicht durch Außers Aehnlichkeit taus 
fhen zu laſſen. " 


Augsburg, im März 1853. 


Johann Eprifian Reblinger et Comp. 
as2i. d c. 


J 


Mündener Politifde Zeitung. 


. Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftiem Privifegium. 
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Frankreich. 


Paris, 9. März. Ya der Sißung der Deputirten⸗ 
Kammer vom 8. März wurden die Verhandluugen über 
den fupplewientairen Credit fortgefekt. Es wurden Cups 
piemente für das Blinden : Jujtisut von 60,000 Ar. ange: 
nommen; — für die Truppenbewegungen zur Unterdrücknug 
der Uneuben im Weiten und Süden Fraukteichs von 
5, 899,500 Fr., wurde an die Commiſſion zur nahern Auf. 
klärung verwirfen ;— ein aufergewöhnlicher Credit vor 
6,314,000 Fr. zu Sanitätsmaßregels für die Armee wäh— 
rend der Cholera wurde angenommen; — ein Credit für die 
Armee von Aſrſka murbe ebenfodis angenommen. Bulept 
Fam ein Credit von 7,715,000 Fr. für die Nord: Arınee, 
Drauguin bemerkte, daß, da beide Erpeditionen nach Bel- 
gien von entfchiebenem Vortbeile für Diefes neue Rönfgreich 
geweien wären, indem Die erite zur Erhaltung ded Landes 
seientlic beigetragen. babe, die zweite aber es in Befip 


von einem Theile feines Territoriums gefept, fo fen es. 


billig, daB Belgien bie gebabten Ausgaben erfche. Der 
Redner frägt daber, ob über biefen Punkt Unterbandlungen 


eingeleitet worden und weldyes Nefultat fie gehabt. Der 


Herzog von Broglie erflärt, daß er die Einzelnheiten der 
erjten Orpebition, die vor feinem Miniſterlum vworfiel, nicht 
fo genau kenne, daß aber vor ber zweiten ein Vertrag mit 
Belgien gemacht worden fen, wo ein Artikel vorkam, daf 
Belgien alle außerordentlichen Kojten bezahlen folfe, da man 
es billig fand, daß bie Friedensausgaben für die Armee 
von Franfreich getragen werben, wie es ber Fall fen würde, 
mern die Erpedition nicht ſtatt gefunden hätte. Diefer Hr« 
titel wurde von der beigiichen Regierung nicht angenom: 
men, und da man mit Unterbandhmgen die Zeit nicht ver: 
lieren Bonnte megen ber ſchon fo vorgerücten Jahreszeit, 
fo Habe man darauf verzichtet, Frankreichs Rechte aber in 
einer Note verwahrt, — Die Schlußverkandlungen über 
Diejen Punkt wurden ausgefept, bie. ber Minijter des Heu: 
Bern genapere Ungaben mitgetheilt bat. 


— Man verlongte in ber Kammer zu wiſſen, wie Die 
Regierung es mit der Colouie in Algier zu halten-gedeuke, 
und beachte endlich den Ratpspräfidenten zur Erklärung , 
daß das Eobinet nob micdt wegen einer Abtretung Un: 
terpandblungen angefnüpft, ſich aber wohl entfchlojfen habe, 
entweder eine reellere Colönifirung oder die Abtretung ber: 
beizuführen, wenn es anders nicht ben Interejjen des Landes zu⸗ 
widerlaufe. Der Marſchall Clauſel, einet, der Fundigiten 
Krieger für dieſen Fall, bewies mit wenig Worten, daß 
man bie occupirten Pläke leicht behalten könne, wenn man 
nur ein vernünftiges Soſtem einführe und mit Beharrlich- 
keit und ein wenig Geld and Wert gebe, Es fiheine 
ober dem Gorvernement wicht Ernſt um die Sache zu feon 
und ınan erinnere fi, vor riniger Zeit in einem minijte: 
zielen Blatte fogar gelejen zu haben, daß es ihm nicht 
Genft fen, und daß es nie der Wie ber Negierung ge: 
weſen, bie Küflen des Atlas für ſich zu behalten. — An- 
deß ij leicht zu begreifen, daß Algier für die Folge ein 
wichtiger Dondelsplag für Frankreich werden Paun, und 
daß es mur einer guten Organifatton und eines feiten Wil⸗ 
lens hiezu bedarf. Mit Soldaten iſt es nicht gethan, fon- 
dern mit einer zwecknnäßigen Bebandlung der Eingebornen, 
die bisher mit Gewalt zu Menderungen iu politifcber und 
eeltgiöfer Beziehung gezwungen wurden — Anordnungen , 
die hier unmöglich poffend fenn Eöumen. — Br, are: 
cheſoucault hat ganz Recht, wenn er fage: man muß 
die Coloniefrage in drei Theile tbeilen und Diefe: Gr: 
baltung,, Eolonifation und Regierung nennen. Noch ift in 
ben Plägen nur abminijteire worden und bie ganze Ver: 
beiferung, die man Bennt, beſteht bariu, daß man Mofcheen 
nad Denfmäler gerjtörte, um Windmüplen anzulegen. 


England, 
— Schluß des Artifels aus dem Guardian unter 
der Ueberfhrift : 

Rechtfertigung der Handelspolitif Preußens 
namentlih gegen bie VBerleumbungen der 
Foreign Quarterly Review. 

Und dem oben über bie Steuer von Koloniel. Waaren 
Geſagten ergibt ſich, daß diefe Steuern awf die Ketouren, 
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wodurch der Abfab In Amerika bezahlt wirb, viel weniger 
faften, als in England. 
der lebten Zeit fchlecht rentirten, weil die Preife in Amerika 
böber waren, als anf ben europäiſchen Märkten, ift ein ges 
meinſchaftliches Unglück. Ja Hinficht der preußifchen Steuer 
von fremden Leinen it Preußen fo liberal, daß man au 
den Gränzen Schleſiens ud Weitppalens die rohe Leinwand 


unferer Fonkurrirenden Nachbarn in Böhmen, Hannover nach 


den Öffentlichen Märkten und nach den Bleichereien ganz 
frei von aller Steuer zum Verbrauch einläßt und ſich mit 
ber Gcleichterang des Handels damit begnügt, Preußen er: 
hebt nur on den Übrigen Gränzen von ben verjchiedenen 
Waagarenklaſſen reip. 20 Sgr., 2Rthir. 11 Rthlr. und 22 
Rthlr. vom Gentner, oder refp. 23 pCt. in den beiden ers 
jten Sitten, 74 pEt. im dritten und 11 pt, im vierten, Preus 
fen erbebt alio auch nicht, wie@ngland, 40 pCt. von rem: 
der Leinwand, auch bat Preußen noch nie, wie England, 
bounties (Ausfuhr · Prãmie) für Leinwand bezahlt. Preußen 
würde auch feine Leinen⸗Fabrik bedauern, wenn fie auf Kor 
ften der übrigen Stantseinwohner aur durch Prämien von 
3 bis 2 Pence von der Quadrat⸗Yard eriitiren könnte. 
Die Prämie betrug in Öroßbritanien im Jahre 1829 — 
36,696 Pfd. Stri., eine Steuer, weldye die englifche Nas 
tion ibren Reineniabrikanten zahlte. Wenn die angeblich fo 
liberalen engliſchen Steuern, welche reip. 20 mal, 5 mal 
und 4 mal höher find, als bie preußifchen, nicht Die Folge 
batten, die englifche Leinen-Fabrication zu Grunde zu rich: 
ten, fo wird man doch glauben, daß die preußifibe geringe 
Steuer es noch nwniger that. As Bonaparted Kontinen: 
talfoftem Unzland zum Heren der Meere machte, börte 
Preußens Abſaß in die fpanifchen Kolonieen auf und Irland 
verforgte den Markt, daher deſſen wachſende Leinenmanu— 
faktut. Us Schlefien und Weſtphalen wieder konkurriren 
Bonaten, thaten fie ed micht ohne Erjolg. Obgleich Preu: 
Sen durch ruſſiſche und polnifhe Maßregeln einen gefiiherten 
Ubjap verloren, führte es denuoch am Leinen: Waaren aus 
in den 3 Jahren von 183%: 

Graue Pack Leinwand ... . 11,456 Ctr. 

Rode Leiumond und Zwilih . 24,772 * 

Geblelchte gefärbte Leinwand . 68,392 * 

Peineue Binder und Borten . 6,453 * 

111,073 Et. 

Fin THeil diefer Unsfuhr, nach den euglifchen Zollrollen 

fait 3000 Enter. 1829, iſt ein Einfuhrartitel zum inuern 


Verbrauch in England, aus preußifchen Häfen allein, das 


Uebrige ſtedt unter der preußifchen Ausfuhr aus deutichen 
und’ niederländiichen Häfen. England Fonjumirte im Jahre 
1829 für 11 Midionen Pfd, Sterl fremdes Leinen und 
eine fremde Fabrication, die trog der hoben Einfuhrabga— 
ben dennoch dort fonkurriren Fann, fcheint uns ficherer bafırt 
als die englifche, 


Wie wenig Preußens angebliches Prohibitivſyſtem feine 
Konfementen verhinderte, Leinen: Waaren zu kaufen, melde 
dad Ausland twopifeiler und beffer macht, beweiſt die Cin« 


Daß dieſe Retouren mitunter. in 


4* 


fube, welche durchſchnittlich von 195% tährlich mit 33,360 


. Eentner verjteuert wurde, 


Don dee Liberalitit des engliſchen Tarifs in diejem Ars 
tikel zeugt übrigens, daß ein Centuer gebleichter leinener 
Zwien, der in Preußen mit 1 Rthle. beſteuert iſt, nach 
jenem 140 Rehle, preußischen Geldes bezahlt, und daß 
Preußen von mit Leinen gemiihter Waare 15 pCt. erpebt, 
Englaud aber 25 pCt. 

Es würde die Geduld unferer Leſer ermũden, wenn wir diefe 
Vergleichung durd) den ganzen Tarif durchführen wollten, Wir 
wollen ſolche Artikel übergeben, von welchen in England 
die cigene Fabrication Verbrauchsſteuern bezaplen muß, 
wie vom Glaſe, den Ziegeljteinen, dem Papier ıc, und 
beinerken nur im Allgemeinen, daß Preußen erbebt: von 
Bederwaaren im Durchſchnitt bei groben 65 pEt., bei feinen 
8% plt., Englaud 30 pEt.; Preußen von groben Kupfers 
und Meſſing⸗Waaren 10 bis 124 pCt, England 30 pEt.; 
Preußen von groben Jeden-Waaren 34 pEr., von Stein 
gut, Porcellan 10 bis 11 vEr., England von Irden Baa+ 
ren, groben 15 pät., eben jo von weißem Poreclan, von- 
bemaltem und vergoldetem 30 pat; Preußen von Papiers 
Tapeten 7 Rehle. 10 Sgr. vom Centner, England 1 Sp. 
von der Quadrat: Yard. . 

Was die Wollen » und Tuchfabrik anbetrifft, fo verficbert 
das Revier auf den Grund einer forgfältigen perfönlichen 
Defichtigung des Deren Jakob, daß die koͤnigliche Tufabrit 
des Heron Wolff im Lagerhaufe in Berlin von großem 
Umfang fen, gute Maſchinen habe, aber wegen Verwendung 
der inländifchen Wolle ſtatt der ſpaniſchen, aus kurzſichtigem 
Intereife, nur durch das Monopol mit Vortheil verkaufe, 
Man fiebt, wie nüglich die engliihe Nation ihe Geld vers 
wendete, indem fie Hru. Jakob auf ihre Koften reifen ließ, 
um ſich zu unterrichten. Die Tuchfabrif des Hru. Wolff 
bat im Kriege von 1806 aufgehört. Kein Mafchinenjtäck 
befand fich feitdem in dieſem zu Schul-Unftalten und Künjt 
ler.Uttellerd verwendeten Gebäude, und Deere Jakob ſoll 
bepaupten, gejchen zu haben, was ihm nur ald eine Wahr- 
heit der Zeit vor 1306 erzäblt feon mag. 

Fremde Wolle, welche in Eugland nah ihrem Werth 
4 Pence und ı Pence vom Pfunde bei der Einfuhe be: 
zahle, geht in Preußen ganz frei von Abgaben ein. Wenn 
die preußischen Fabrikauten Daher dennoch preußiiche Wolle 
verarbeiten, außerdbein aber im Jabre 1830 52,227 Eutr. 
fremde Wolle, fo haben fie dafür ihre guten Gründe, fo 
gute, wie bie englifchen Kabrifanten, und. beijere, welche 
ſich bequemen, jährlich die Steuer von 26 Millionen Pi. 
deutſcher uud preußifcher Wolle zu zahlen, die fie auf une 
feren Märkten Faufen, wie das Review eingeitebt. Un 
preußifcheer Wolle murden 18253 =00,357 Cute,, 1830 
= 159,251 Entr., 1851 170,564 Ente. ausgeführt. 


Dom Wollengarn beträgt die englifche Abgabe das 
Dreiiache der preußiſchen. Die preußiſchen Steuerfäge von 
22 Rthle. von groben und 33 Rihlr. von feinen wollenen 
Waaren berechnen fih auf 11 pCt. im Durchſchnitt; Eng«- 
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laud erhebt 15 pCt, vom einzelnen Artikeln 30 pCt. Preu: 
heus Wollen: Manufactur it im ſteten Steigen ; fie befchäf- 
tigte im Jahre 1851 35,668 Stühle. Die Febrikanten in 
Lieguiß, Luckeuwalde, Aachen, Eupen, Eennep, Kettioign. ſ. w. 
wetteijern mit allen Fabriken der Welt, wie bie Ausfuhr 
von Jahre 1831 140,266 Entr,) bereeift. Preußens Con: 
famenten Fanften dem Anslande im demſelben Jahre 11,796 
‚Er. Waaren ab, befonders Kammgarn:Fabrikate, 


Uns fiheint der Reviewer zu benen zu gehören, die ber 
"Splitter in des Nächten Kugen ärgert, während fie den 
Balken in den eigenen nicht ſehen. Möge er den eriten 
ſtaatswirthſchaftlichen Grundſotz erfennen, daß Handel nichts 
als Zaufch if, daß mir, indem wir ben Derbraud freinder 
Zabrifate und Produkte geftatten, immer nur unfere eige: 
nen, bie mir verfilbert haben, unter einer andern Form 
verzehren, und daß ein Land, welches ung durch feine Ge— 
fege den Abſatz unferer Haupt:Unsfubrartifel, des Holzes,“) 
bed Betreides, Weins und vieler Fabrikate unmöglich macht, 
uns ſelbſt hindert, ibm etwas abzukauſen. Mag er einfe 
ben, daß wir wenigſtens Feinen* Grund baben, feine Thor: 
beit dadurch wieder gut zu machen, daß wir durch Ernie 
drigung mäßiger Einſuhr-Abgaben den Echaden decken hel: 
- fen, welchen Klaffe der Conjumenten und Manufafturi: 
Ren in England zu Gunſſen der Gruudbeſitzer und aus eis 
gener Aursfichtigkeit erleidet. 


Stortswirchfceftlich läßt fib die Frage discutiren, ob 
es In Preußens Intereſſe liege, die Drobung $, 5 des Ger 
fehes von 1818 zue Ausführung zu bringen, wongach es 
vorbehalten it: »Befchräntungen, wodurch der Verkehr 
der Untertbanen bes Staats in fremden Ländern mefentlich 
leider, durch angemeſſene Moßregeln zu vergelten.« Der 

. Mangel an Reciprocitit des Auslandes kann aber fein 
Grund für Preußen ſeyn, mäßige Abgaben: Säpe zu ver 
mindern. 

Preußens Zoll: und Haubelöverträge, obgleich öffentlich 
durch die Geſehßſammlungen bekannt gemacht, keunt der Res 
viewer eben fo genau, als »eifen Steuergefepe und Fabri— 
ken. Hätte er fie je geleien, fo würde er gefunden haben, 
daß bie Hoheitsrechte aller Staaten, groß und Blein, babel 
mit der ferupulöfeften Gewiſſenbaſtigkelt aufrecht erbalten 
fiud, und die vollſtäudigſte Neciprocität flattfindet. Gr 
würde bei einigem Nachdenten gefunden haben, daß bas 
Aufbhören der Gränz:-Defepung Peiner von Preußen und ans 
dern Ländern umſchloſſeuer Länder und das Fortrücden bier 
fer Belegung zu den äußerjten ringen eines jeden ber 
DVereind:Stanten in der Natur ber Sache liegt und zu Ihr 
ren Vortheilen gehört; er würde gefunden haben, bof 





*), Durch bie Gleichſte Hung des kanadiſchen Holzes mit dem 
battifchen, welches leztere pro Load 45 Shill. mehr bezahlt, 
würde Die Staatsrinnahme nah den dem Parlament vorge 
legten Papieren jaͤhrlich 1,500,000 Pd, Stetl. gewinnen, die _ 
Confumenten aber nah den Zeugenausſagen den weſentlichen 
WVortpeil haben, daß das baltifche Holy für den Schiffobau 
und Hauszimmmeracbeit Die Doppelte Dauer des kanadiſchen hat. 


das Großherzogthum Heſſen fich fehies Rechts, Zolbeamten 
aufzuſtellen, nicht begeben bat; auch wird das Jahr 1834 
ibn am beften über die Unmaprpeit umd bes angeblich mit 
Braunſchweig uud onderen Staaten geteoffenen Abkommens 
belehren. 


Ueber Kurbeffend Losfagung vom fogenannten mittels 
deutſchen Derein, der, fo viel wir in Deutſchland wiſſen, 
niemals ein Zeichen ſeines Lebens und feiner Wirkſamkeit 
gegeben bat, können wir, nad Allem, was fchon darüber 
gedruckt ift, ſüglich ſchweigen. 


Rußland. 


St. Petersburg, 2. März. Se. Mai. haben dem 
Diceadmital Pataniotti, dem Eontreadiniral Bafareff I. und 
ben Schiffscommandeues des in Sebaſtopol ausgerüfteten 
Geſchwaders für die Unermüdlichkeit und Schnelligkeit, wor 
mir Die Ausräftung, trog bes ſtrengen Winters, von ihnen 
betiieben worden, Allerhöchſtihr Wohlwollen zu erfenuen 
gegeben. 


— (Einem am 25. Jannar beſtätigten und durch Aller- 
höchſten Ukas von 26. Februar zur öffentlichen Kenntniß 
gebrachten Neglement zufolge, wird das abgefonderte Gre— 
nabdier-Eorps in 12 Regimenter eingerheilt. Die 1ite Di: 
vifion beitebt aus den Grenadier + Regimentern »Kronprinz 
von Preußen“, »Graf Urakticheieff«, »Samogitien« und 
tem Korabinier: Kegiment Fürft Barclay de Tolly«; bie 
2te Divifion aus den Örenadier-Regimentern »Klewa, »Je⸗ 
foterinojlams, »Prinz Engen von Würtemberg« und bem 
Karabinier-Regiment Prinz Paul von Meckienburg« ; die 
äte Divifion aus den Gremadier-Negimentern »Dibirien«, 
»Seldmarfchall Graf Rumjanzof: Sadunaiskis, »Füärft Su: 
mworoff« und den »Aſtrachaniſchen- Küraffier-Reginent. 

— Dem Leibgardebatailon der Finniſchen Scharſſchützen 
haben Ge. Maj. der Kaifer zur Belohnung feiner ausge: 
zeichneten Tapferkeit in dem Kriege gegen die polnifchen 
Infurgenten unb namentlich dei Erflürmung der Schanzen 
vor Worfchau am 6. und 7. Sept. 18317 eine mit einem 
duldvollen Schreiben begleitete Ehrenfohne verliehen. 


— Das Journal de St. Petersburg enthält fol 
genden Urtifel: »Seit dem Abſchluß deg Traktats von 
Adriauopel find Über drei Jahre verfloſſen, während wel: 
here Rußland in Sicherheit der Vortbeile genoß, bie 
ihın dieſer ruhmreiche Frieden verfchaffte. — Ihren Ver: 
ſprechungen getreu, bat die Ottomaniſche Pforte nad und 
nach bie gegen uns eingegangenen Verbindlichkeiten erfült. 
Die Entfhädigungen, welche fie unferem Dandel fhuldig 
wor, wurden zur beftimmten Zeit geleiftet. Die erften Zah⸗ 
lungen der Kriegscontributien find berichtigt. Die Unterband: 
lungen, auf welche bie Exiſtenz Griechenlands gegründet 
it, find im Ihrer ganzen Ausdehnuug vollzogen, Die dur 
den Traftat von Adrianopel der Flange aller Nationen ga: 
rantirte freie Schiffjahrt iſt gewiſſenboſt refveftict worden, 
ſo daß der Handel auf dem ſchwarzen Meere das Vertrauen 
und bie Sicherheit gewonnen hat, welche für das Gedei— 
hen der füblihen Provinzen des Reiches fo unerläßlich Ind. 


Endlich barf es zur Ehre ber Pforte nicht unerwähnt blei⸗ 
ben, daß fie während der erſten Greigniffe, welche die 
poluiſche Inſurrektion hHerbeiführte, den Jufinuationen ber 
Ugenten bes Uufitandes ungugänglih blieb; fie zog Die 
SGreundfchaft unferer Regierung den treuloſen Verſprechuu— 
gem diefer Männer des Uuhelld und Unfeubes vor, Die 
damals ganz offen gegen Rußlands Macht Fonfpieirten. 
Solcher Art war das Benchmen, welches die Türkei in 
Bezug auf und beobachtete, und das ſich auch unter Den 
fchwierigften Verpältniffen nicht verläugnete, Inſoſern fie 
diejem Soſtem teeu bleibt, erheiſcht es zweifelsohne vie 
Lopalität unferes Kabinets, fo mie das wohlveritandene 
Zutereſſe des Reichs, freimärhig zu der Erbaltung eines 
Staats mitzuwirken, der die” durch „unfere Verträge ihin 
auferlegten Verpflichtungen redlich erfüllt. — Diefer Grund: 
faß der Gerechtigkeit und der Erhaltung diente ben (uf: 
fhlüffen des Kaiſers beim Ausbruch der ägnptifchen Einpö⸗— 
tung zur Norm. Sobald diejes Erelgniß zur Kenntaiß Dr. 
Majeftät gelangte, befahlen Höchſtdieſelben dem eniftichen 
Conſul zu Alerandeien, Aegypten augeublicklich zu verlaufen. 
Diefed freiwillige Zeugniß von den mwohlvollenden Gefin 
nungen des Kaifers wurde vom Sultan mit lehpaiter Er: 
kenutlichkeit aufgenommen umd erzeugte im ſeinem Geiſt 
den Gedanken, im Fall der Noth ſich an Rußland um 
Hülfe zu wenden. Kür Se. Mojeftät reichte es bin, von 
diefer Stimmung zu bören, um ihr mit Offenheit entye: 
genzufommen. Höchildiefeiben glaubten, daß Die duch 
einen dem Sultan geleiteten wejentlihen Dieujt auf eine 
noch feierlihere Weije die Entrüftung, womit die Earpö: 
rung Aegyptens Sie erfüllte, und Ihre Beſorgniß fir bie 
Ruhe des Orients an den Tag legen würden. Ju diejer 
Abſicht mar der Öeneral Lieutenant Muramieff mit einer 
befonderen Miſſion nach Konjtentinopel und Alersnörien 
beauftragt. — Waͤhrend diejer General feiner Bejtimmung 
entgegemeilte, rücte die ägnptiſche Armee von Erſolg zu 
Erfolg vor, ũberſchwemute Kieinafien und ſchien Konſtau— 
tinopel felbit zu bedrohen. Bei einer ſolchen Cage der 
Dinge wäre eine freundjchaftlihe Vermittelung nicht bias 
reihend geweien, um bie Gefahr zu beibwören. Der 
Kaiſer entſchloß fih alfo, eine Abtheilung der Flotte des 
ſchwarzen Meeres für ben Fall, daß die Kriegsbegebenhbei— 
ten die Sicherheit der Hauptſtodt des osmanniſchen Reſchs 
ſelbſt gefährden jollten, zur Verfügung des Sultans zu 
ftellen. — Dieſes Unerbieten, welches im Leuſe des De: 
cembermonats zu Konftantinopel gemacht ward, wurde jei: 
nem ganzen Werthe mach gewürdigt, Uber die Pforte 
ſchmeichelte ſich noch, daß die Friedensmorte, melde fie an 
Mehmed Ali gerichtet hatte, einen Vergleih herbeiführen 
und den Fortgang der militäriſchen Operationen ſuspendi— 
ren würden. — Wir warteten den Erſolg dieſes Derfab: 
rend und den Ausgang der Milton des General Muramieff 
ab, als ein Eourier aus Konjtantinopel enlangte und uns 
die Nachricht Üderbrachte, daß der Örofiberr, von dem wei— 
teren DVordringen der äguptijchen Armee auf der Straße 
von Brufa in Kenntniß gefebt, die gebieterifhe Notpiven: 
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digkeit. erfannt Habe, ju ben unmittelbaren Beiftande Ruß: 
lands feine Zuflucht zu nehmen. — Zu diefem Zweck hat 
der Neis:Effendi am 21. Januar (2. Februar) unſerem 
Geſaudten eine Note zugeſtellt, worin er förmlich um die 
Sendung des Geſchwaders mit 4 oder 5000 Mann Ban: 
Bungs: Truppen und außerden um ein Dülfs. Corps von 
25— 50,000. Mann- nachjucht, welches von ben Ufern der 
Donau zur Dertpeidigung dee Hauptſtadt vorrücken follte. 


— Rußlands Ehre forderte es, daß der Sultan fih in 


feinem Vertrauen wicht getäufcht ſähe. Diefe Anficht gebot 


‚bie Antwort, welche das kaiſerl. Kabiner auf das Derlan: 


gen ber Pforte zu geben hatte. Der Kalfer empfing das 


Geſuch am 12. (24) Februar, und an demjelben Tage 


ward der. Befepl ertheilt, die von dem Sultau in Anfpruch 
genommcnen Dicherheitömaßregeln zu beſchleunigen. — Wibs 
rend man noch mit Abfertigung dieſer Beichle befchäftigt 
war, ging.bdie Nachricht ein, daß das von dem Contreads 
mital Laſareff kommandirte Geſchwader auf die erfte Ans: 
zeige, Die es durch unferen Gejandten erhalten, hatte, den 
fir alle Faͤlle ihm ertheilten Injicuctionen gemäß, am 2. 
(14.) Februar unter Segel gegangen war. — Bern wollen 
wir glauben, daß jeine Aumejenpeit in Verbindung auit den 
auf den Wunſch der Pforte geteoffenen Voſügungen dazu 
dienen wich, den Forticheitten der ägpptiihen Arınee Ein: 
balt zu thun und ſolchergeſtalt den Drient vor einer ihm 
drobeuden Kataſtrophe zu bewahren. Der Kaifer iſt fich 
bewußt, Daß er Alles gethan hat, was in feiner Macht 
ftand, um dieſem Unglüc vorzubeugen. Auch dürfen wie 
uns ſchmeicheln, daß unfere Bemühungen und Mufregelu 
zur Erreichung Diefes Zweckes nicht ohne Grfolg bleiben 
werden. Was uns noch mehr in diefer Hoffnung beſtärkt, 
ift der Gedanke, daß alle Mächte ECuropens, von demfelben 
Orumdfap der Erhaltaug geleitet, eben jo wie wir von dee 
Norbwendigkeit überzeugt And, dag den chrgeizigen Plänen 
des Vice Königs von Aegypten ein Ziel gejegt werden muß, 
um im Orient baldigjt Ruhe und Frieden mwirderherzujtel: 
fen. Don diefem Geiſt gingen bie Schritte aus, mwehbe 
von allen Seiten zu Alerandrien getban wurden, — Die 
Eintescht und das gegenjeitige Vertrauen, melde in den 
einnrütbig auf ein gleiches Ziel gerichteten Beſtrebungen 
der verfchiedenen Rabinette verwalten müſſen, merden, wir 
zweifeln nicht daran, das ſichere Unterpfand ihres Erfolgs 
ſeyn. — Rußland, jeinerjeits von der Wichtigkeit der ihm 
obliegenden Aufgabe durchdrungen, glaubte ohne Zögerung 
von freien Sräfen einen Beweis von der Reinbeit feiner 
Abſichten geben zu müſſen, und macht daper biermit bie 
Ricfichten befannt, welche feine Politik vei gegenwärtiger 
Gelegenheit leiten, fo ıwie den Beweggrund zu den Ent—⸗ 
fiblürfen, die eg auf fürmliches Unſuchen der ottomannifchen 
Pforte gefaßt bat:, — In dei Augenblick, wo vontebender 
Artitel der Prefie übergeben werden follte, überbraibte ein 
am 26. Januar (7. Februar) von Konſtantinopel abgeſertig 
ter Courier folgende Nachrichten: Der General:tieutenant 
Muramieft war von Mlerandrien angelangt, nachdem er fich 
ſeines Auftr.ges’ an Mehmed Uli entledigt hatte. Der 
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Erfolg davon mar tie augenblicliche und fürmliche Zufage 
des Paſcha's von Aegypten, fih dem Sultan zu untermwer: 
fen und die Feindieligkeiten einzuftellen. Am 4. (16.) 
Januar wi= der Befepl hierzu in Gegenwart des Generals 
Murawieff an Ibrahim Paſcha abgefertigt worden. — 
Wirklich Hatte auch beim Ubgange unferes Eouriers die Pforte 
„von Seiten Ibrahim Pafcha’s ſelbſt die offizielle Anzeige erhal: 
ten, daß er in Folge der von feinem Vater eınpfahgenen Befehle 
die Bewegungen feiner Urmee eingeftellt und zu Kutabhia 
Haltgemacht babe. — Nachdem dieſes erjte und wichtige Ne: 
ſultat erreicht iſt, jtebt zu hoffen, daß bald ein ſchließlicher Ver: 
gleih den Unruhen, weldye das Osmaniſche Neich erſchüt⸗ 
teen, ein Ende machen wird. Wenn dieſe Hoffnung ſich 
derwirklichte, fo wären die Wünfche des Kaijers gekrönt. 
In diefem Fall und fobald der Sultan erBlärt, daß die 
Urfachen, welche ihn veranlaßten, Rußlands Beiftand dr 
Anſpruch zu nehmen, nicht mehr vorhanden find, wird das 
Gefchrvader, das fich fchon zu Konftantinopel befinden muß, 
den Befehl erhalten, nach Sebaftopol zurückzukehren, und 
wird auch der Marſch der fandtruppen eingejtellt werden.« 


Deutfchland. 

Homburg, 9. Mär. (fr. D.-P.rUr3g.) In den öf- 
fentlichen Dlättern iſt ein Vorfall, welcher ſich Fürzlih das 
bier ereigriete, auf mehrfache Weiſe eutftellt vorgetragen 
und es find Dadurch folſche Beurtheilungen deifelben veran: 
laßt worden. Bon Ulem, wäs angeführt wurde, ift nur fo 
viel mit Zuverläffigkeit bekannt, dag ein Komplott für hoch: 
verrätheriſche Zwecke unter der biefigen Linien-Infauterie— 
Kompagnie entdeckt wurde und alsbald ſolche Indicien vor: 
lagen, Daß gegen den dabei angejtellten Militärarzt Dr. 
Breidenjtein, 2 Unteroffiziere, 1 Zamboue und 6 Gemeine 
eine beffollfige Unterfuchung verhängt worden if, Das 
Fompetente Gericht iſt keineswegs ein bierzu ermanntes 
Spezial oder Erceptionsgericht, fondern das in dem groß 
berzogl. beififhen bier rezipirten Militär-Strafgeſetzbuch 
vorgejshriebene Unterſuchungsgericht. Nach beendigter Lin: 
terjuchung wird zur Füllung des Urtheild das Kriegsgericht 
nach den Beitimmungen jenes Geſetzbuches gebildet, welches 
in Folge einer zwiſchen beiden Staatsregierungen des Groß: 
Herzogtbums und des Landgraſthums Hejfen abgefhloffenen 
Uebereinfunft in der Appellationsinſtanz dem großherjogl. 
beilifhen Dberfriegsgericht zu Darmſtadt untergeordnet ijk, 
— Der Militärorzt Dr. Breidenjtein hat dem Vernehmen 
nach die Kompetenz des Militärgerichts in Unfehung feiner 
Perfon zu bejtreiten verfucht, worüber eine Vorentfcheidung 
zu erwarten if, — Das Nefultat der ganzen Unterſuchung 
wird feiner Zeit ohue Zweifel zur öffentlichen Kenntnig ge: 
langen. 


Miscellen, 

(Nürnberg) Schon vor längerer Zeit Fonjtituirte 
fich dahier eine »Gejellfhaft für Erhaltung der Denkmäler 
älterer deutfcher Geſchichte, Literatur und Kunjt«, die ibren 
fbon durch den Namen ausgejprochenen Zweck hauptläch: 
lich dadurch verfolgt, daß fie zu Nürnberg, theils in Dri- 


Hinalien, theils in Kopien, eine moͤglichſt vollſtãnd ige Samm- 
fung genannter Denkmäler begründet und daſelbſt jäbrlich 
eine Verfammlung der Freunde älterer deutſcher Gefchichte, 
Literature und Kunſt veranftaltet. Die Sammlung der Ge— 
ſellſchaft fol innerhalb der ‚Grenzen ihres Zweckes umfaf: 
fen: Handfchriften und Incunabeln; ‚neuere Werke der Bir 
teratur und Kunft, fo weit ſie dahin gehören ;; Urkunden, 
Aktenſtücke, Briefe über bemerkenswerthe Gegenjtände ; Mur: 
fifalien des Mittelalters; Landfarten, Orundeife; Dand: 
zeichnungen und Miniaturmalereien; Holzſchnitte, Kupfer: 
fie, Elſeuſtiche alter Meifter; Gemälde mit Einfluß 
von Glos: und Emaille-Maälereien; Werke der Bildhaner-, 
Bildfhniper: und Metallgießerkunſt; Werke der Bau: und 
Steinmepenkanft, diefe, fo wie folgende Abtheilung nur An 
Abbildungen; Grabs und andere Denkmäler im engiten 
Sinn; Münzen und Medaillen, Siegel und Siegelſtöcke; 
Heergeräthe, Dausgeräthe, Iujtrumente, Bünftliche Arbeiten 
und Kuriofitäten; biitorifche Darfichungen und Porträte 
merfiwürdiger Perjonen; ausgegrabene Ulterthümer. — Bes 
gzündet und erhalten wird die Sammlung theils durch Gr: 
ſchenke, theils durch bingelichene Gegeuſtäude, jo wie end⸗ 
ih auch durch Unkäufe aus Ueberſchüſſen der Geſellſchaſts⸗ 
Kaffe. Die Benüpung der Sammlung fleht unter den 
nöthig werdenden VBorausfegungen Jedermann, an Ort und 
Stelle, frei. — Die Gefellfchaftsziwecde kaun Jedermann, 
wer nur immer will, durch Beiträge oder Leitungen fürs 
bern. Us Mitglieder können alle deutiiben Staatsbürger 
aufgenommen werden,’ jedoch it die Aufnahme, worüber 
ber gefhäftsführende Ausſchuß enticheidet, durch fchriftliche 
Zuficherung einer fpeziellen Leijtuug jur Förderuug des Ge— 
ſellſchaftszweckes bedingt. Die Leiſtung Fann nach eines Jes 
den Kräften und Wahl beftehen, eutiveder in einem Jahres: 
beiteage an Geld, in einer Stiftung für die Sammlung, 
an Geld oder Sachen, in einer jährlichen Arbeit, z. B. 


‚Kopien von Kunſt-, Literatur: oder Alterthumsgegenſtaͤnden, 


oder auch in dem Hingeben paffender Gegenſtände für die 
Sammlung, mit Vorbepolt feines Eigenthums: oder Difpo: 
fitionsrechtes. — Zu der Jahresverfanmlung werden. durch 
öffentliche Defanntmahung alle Freunde "der ültern deut⸗ 
fen Geſchichte, Literatur und Kunft, ohne Unterfchled, ob 
fie Mitglieder der Geſellſchaſt find oder nicht, insbefondere 
die Repräfentanten der deutſchen Alterthums— m. Geſchichts⸗ 
vereine eingeladen. Der Zweck dieſer Verſammlung, zu 
deren Leitung ein Präſident und zwei Sekretäre aus den 


anweſenden Mitgliedern gewählt werden, iſt für's Erſte die 


Begründung und Unterhaltung einer innigern Verbindung, 
und MWechfelmirfung zwiſchen den einzelnen deutfchen Wers 
einen. fie Altertum und Geſchichte z für's-Ziweite-bie-Er: 
läuterung intereffanter Oegenjtände durch zu boltende mind: 
liche Vorträge oder Disputotionen; und Drittend die Bes 
nügung und Vervollkommnung dee Sammlung der Denk 
mäler. — So erfcheint als Endziel Deutſchlands geiſtige 
Bereinigung, und fein unwürdiger Centralpunkt biefür iſt 
Nürnberg, die Stadt, fo reich an hiſtoriſchen und plaftie 
ſchen Denkmälern. einer großen Vergangenpeit. — Der 


Milan’ der Geſellſchaft fand dem Beifall der banerifchen Pan: 
Desbehörden und ſchneile Theilnahme und Anklang in Näbe 
und Ferne. In Folge dieſer Vergrößerung an Mitgliedern, 
Mitteln und Gefchäftsunfang, trat an die Stelle des bier 
berigen- Ausſchuſſes ein birigirender, beſſehend aus einem 
Direktor, zwei Sebretären für innere und äußere Beichäfter 
‚führung, einem Kaſſier und Inipektor, wobei die Wahl auf 
die HH. Binder, Scharrer, Lommel, Eramer und Febr. v. 
Aufieß fiel. Der gleichfalls neugen d- lie zweite oder techniſche 
Auſchuß beftebt aus 1Sekretär und 10 Konſervatoren, näms 
lich aus deu HH. Hilpert, Mayer, Campe, Lochner, v. Tucher, 
v. Haller, Börner, Reindel, Heideloff, v. Gemiming, v. Böffelbolz. 
Bir bringen Diejes Unternepmen um fo theilnehmender jur 
Öffentlichen Runde, als wir bie Ueberzeuguug hegen, daß 
ein Gentralmufenin bes deutichen Alterthums und ein Ceu—⸗ 
tralverein deutſcher Geſchichtsſreunde eben fo zum Frommen 
ber Kunit und Wifenfchaft, ald zur Ehre des gemeiufamen 
Vaterlaudes gereichen wird. 

— Unterm 9. Februar wird aus Reval geſchrieben: 
»Die firengjte Kälte hatten wir bier am 31. Jannar, näm⸗ 
kb 20 Grad bei Schneegeftöber. Vorgeftern mar fchon 1 
Brob Wärme und beute haben wir Regen. Die Folge dies 
fes MWitrerungswechiels iſt ein befonders in den tepten Tas 
gen eingetretenes fchirelles Umfichgreifen der katarrhaliſch⸗ 
epideimichen Grippe oder Jufluenza, befonders unter denjes 
zigen, die am meiiten ber freien Luft ausgefekt find, den 
Urvetern ouf den Straſſen, dem Militär and der Schuljas 
gend. Keime Lebensweiſe fichert dagegen. Kopf, Hals und 
Bruſt leiden om meiſten. Die Anfälle find bier gelinder, 
dort firenger; dem beftigften pflegt die ſchnelſte Heilung 
zu folgen, Die Militärſpitäler find überfüllt, die Schulen 
theils Icer, theils gefchleffen.« 

— In einem Schreiben ans Riga vom 19. Februar 
Heißt es: »Die Witterung iſt jegt wie im Frühlinge, bie 
Luft teübe uud warın. Dadurch werden häufige Kranfhei- 
ten erzeugt, fo daß mauche Schule gefchlojfen werden mußte, 
weillchrer und Schüler barniederliegen. Urn meijten bereicht 
He Influenza in der Stadt; in der Umgegend graffiren 
aud bie Poden „ vielleicht weil bie frühere Impfung bin 
sub wieber nicht bep gehörigen Erfolg gehabt, vielleicht 
auch, weil fie, was ſchon einige Aerzte behaupten, nur auf 
sine Reihe won Jodren fichert. Es laſſen fi) dober viele 
Perſonen zum zmeitenmale impfen. — Die meijten Räuber 
. won der Bande, welche im worigeu Jahre jo wiel Unfug iu 
Kurkaud veräbte, find zwar gefangen, ihres Unführers aber, 
BamensLesnirfshonek, it maı noch nicht habhaft geworden.“ 





Neueſte Nachrichten. 


Gars, ro. März. Der deutige Menfteur ent 
gi 3 Einigl. Derordimargen Im Betreff einer neuen Degar 
nifotiow des diplomatifihen Eorps, Die erite theilt die 
"siplowatiicher Miffionen ir 4 Klaſſen, nach ber Wichtigkeit 
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der Intereffen, welche Fraukreich bei ten verichiebenen Mer 
gierungen zu vertreten bat, fo wie nach dem Anſehen die 
fer letztern und ber Beſchaffenheit dee Verhaltuiſſe, in mel: 
en Frankreich mit ibnen steht. Im die eri.z Kloſſe ae 
pöcen, fie gen mas immer für einen Titel haben, bie 
Miſſſonen zu London, St. Petersburg, Wien, Kom, Ma⸗ 
drid, Conſtantinopel und Berlin, fo wie alle in dieſe Ca: 
tbegorie als AUmbaffaden gegenwärtig oder künftig geſtellte 
Miffionen, jedoch wur für die Zeit, als dieſe Benennung 
bamit verbunden iſt. Dielen Belfügungen gemäß nimmt 
unſer außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte Mini« 
ſter in Berlin unverzüglich feinen Raug nad unſern Bots 


ſchaftern cin. 


Zur zweiten Klafſe gehören die Miffionen zu Yang, 
Breüfel, Kopenhagen, Stockholm, Dresden, München, Stutt⸗ 
gart, Frankfurt und Liſſabon; die damit Beruftragten haben 
den Rang und die Eigenſchaft bevollinächtigter Miniſter. 

Zur dritten Klaffe gehören die Mifionen zu Damburg , 
Carlsrube, Naupkia und Florenz. Die damit Beauftragten 
haben den Rang und bie Eigenfchaft von Minifterrefidenten, 


Zur vierten Klafje gebören die Deiffionen zu SKaffel, 


Darmftadt, Hannover, welche Sefchäfträgern übertragen find, 


Die Poſten der Minifterrefidenten, odgleih fie eine von 
den Pojten ber Sefchäftsträger verſchiedene Klaſſe bilden, 
können wie dieſe letztern unmittelbar ben erſten Botjchafter 
Secretaͤren übertengen werden. 


Ueber die definitive Claſſiñcation der Miffion in Umerika 
wird bie Beſtimmung erft noch erjolgen. 

Die zweite F. Verordnung feht die Zapl der Secretüre 
für die verfchiedenen Miffionen feit. 


Die dritte königl. Verordnung ernennt zu erften Bots 
f&hafts: Sekretären: Hr. v. Tallenay. zu Rom; Graf Dip: 
polot von Larochefoucauft, zu Wien; Graf Polpdor von 
Carochefoucauft, zu Madrid; Baron Billing, zu Neapel; 
Baroı v. Bellcvat, zu Bern; — ju Legationgs Sekretären : 
Graf v. Sercey, zu Berlin; Graf Eduard Roger, zu Dres⸗ 
den; Hr. Emanuel v. Grouchn, zu Frankfurt; Hr. v. langes 
dorf, zu Münden; Baron Reinhart, zu Stuttgart; Dr. 
Cafimir Perier, zu Bröfel; Hr. v. Daillo, zu Rio Janeito; 


— zu zweiten Botſchafts-Sekretären: Dr. Sontag, jufon: 


don; Hr. Eugen Preier, zu Madrid; — zum zweiten Legations- 
Sekretaͤr: Hr. Julius Roux von Nochelle, zu Berlin; — 
zum secretaire iuterprete: Hr. Montigun, zu Bern. 

— Der Moniteur theilt aus einem offiziellen Artikel 
der Liffuboner-Zeitung den an den Herzog von Cadaval ge. 
richteten Befehl Don Miguels mit, wouach ber interimijkie 
ſche Gouverneur der Zeitung St. Julien, Brigadier Kane 
mondo · Joze Pinbeito, adzufepen ft, weil jene Feſtung und 
einige andere forte, ohne gegründete Urſache, auf bie frans 
zoͤſiſchen Kriegsbriggs la Cuiraſſier und ia Menagerie Feuer 


' gegeben. 


London, T. März. Im dem. tinterbaufe bat geftern 
Lord Althotp auf Die ragen ber HH. O'Connell. Epeil 
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und Ruthven geantwortet, daß die Reſormbill für bie ir 
länbiiche Kirche bald fertig fen und vorgelegt werben Fönne ; 
daß die Regierung geſonnen jen, im Baufe der- jepigen Defr 
fion, eine Maßregel in Betreff ber Zehnten in Irland vor 
zuichlagen. 

In der heutigen Sihung fagte Hr. D’Conmell, er habe 
eine große Anzahl Bittfchriften vorzulegen gegen die Bil 
für die Bedrücungsmaßregeln gegen Irland, Br. Cobbett 
fügte bei, er babe deren 28 vorzulegen über den mämlichen 
Gegenstand. Lord Althorp autıwortete, daß, da ber Tag 
für die zweite Dorlefung der Bil anf morgen fejtgefegt 
werden fol, alle Zeit, weldye zum Empfange der Ditticpeifs 
ten beſtimmt iſt, auf die vorliegenden Petitionen verwendet 
werden folle. 

Man ging dann zu dem Vorfchlage des Hrn. O'Connell 
über, der fich auf die befondern Jury's und bie Richter für 
die Kriminalfälle in Jeland bezieht, Lord Althorp that der 
Kammer zu willen, bag die Regierung auf dem Punkte fen, 
dem Oberhoufe eine Dil über diefen Gegenſtand vorzulegen. 

Hr. O'Connell entgegnete, darein könne er nicht willi— 
gen, da jeine Motion etwas weiter gebe. In Irland 
würden die Geſchwornen noch Immer vom Sheriff gewählt, 
während fie in England ſchon feit fieben Jahren durchs 
Loos gezogen würden; er münfce die Gejepge Irlands mit 
denen Englands gleichzuftellen. Bord Althorp erklärt, wenn 
die Motion nicht weiter gebe, fo werde er ſich ihr micht 
widerſeßzen. Hr. Conelly meint, die Richter in Irland wür- 
ben die Verwaltung der Gerechtigkeit bei einer ſolchen 
Aenderung ber Geſchwornengeſehe für unmöglich halten. 
Das Haus gejtattete die Cinbringung der Motion. 

Madrid, 2, Mär. Wir würden ſchon längit unfere 
Eortes beifammenfehen, wenn bie Miniſter fich beifer unter 
einander verftehen würden, Uber’dieß wird, wie es fiheint, 
immer weniger möglich; deun nicht bloß die Minliter ea: 
Bermudez und Dialia ſtehen wicht auf dem beiten Auße, 
fondern auch der Kinanzminifter Piedra it ſchon in mehre 
fache unangenehme Berüprangen mit Zea gelommen. 

— Man Hört old gewiß, daß fat täglich 30 bis 40 
Derfonen, theils Bürger , tbeild Soldaten, an der in 
Dporto herrſchenden Seuche ſterben und daß die Stadt 
von ben Migueliiten zu Eand und zur See immer enger 
eingeichloffen werde. 

Daag, 9. Mir. Die Mitglieder der Generaljtanten 
haben ſowohl über Die im Generallomite durch das Gon— 
vernement gegebenen Uuſſchlüſſe als auch vorläufig über die 
von den Mitgliedern gemachten Meußerungen Stillſchwelgen 
gelobt, 

Deüffel, 9. März Ihre Mojeflit bie Königin ber 
deanzoſen iſt bier eingetroffen 

— Die Union fagt, Hr. J. Gobart, ber felt einigen 
Tegen aus dem Haag bier eingetroffen, babe feine Gatlafs 
fung als Kabinetsſekretär des Königs der Niederlande erhal: 
ten und werde fich in feinem Vaterlande Belgien nieberlafs 
fen. — Auf die Schahkammerſcheine find bereits 9 Mi. 
721 tauf. Sr. unterzeichnet. 


Bien, 8. Wär. (Alle. Bey) Ans Orieenlond 
find erfreuliche Nachrichten eingeganıen. Die Unfunft dı6 
Könige Hat elektriſch anf Die Parteien gewirkt und ihren 
gegenfeitigen Haß gemildert. Die meiſten Gührer paben ihre Au⸗ 
bänger. aufgeiorbert, den Huld’gungseid zu feiften und die 
Weſfen abzulegen. Die ſchöne Haltung der baperifchen Trups 
pen if in Nauplia bewundert worden; die Franzoſen folen 
ipre alten Waffengefährten aufs frenndlichite empfangen ba; 
deu ud mit ibuen im diefem fremden Lande im beiten 
Vernehmen ſtehen, wo auch fie Gaäſte und von ber gelieh- 
ten Deimath entfernt find. Uebrigens ſah die in Griechen: 
land jtebende feanzöfiiche Brigade der beidigen Rückkehr 
ins Vaterland entgegen. — Der k. k. Oberftlieutenant 
Prokeſch bat fih am 4. d. in Trieft zu jeiner Wiſſion aach 
Ulerandrien auf ber Fregatte Lipfia eingeicifft. 

Stuttgart, 13. März. Die In der letzten Gipung 
berarhene Adreffe on den ®, Geheimen Rath, auf das Nies 
feript vom 27.— 28. D: Mts., mard Heute von dem bg. 
Upland in ihrem neuen Entwurf verlefen. Frhr. m. Oult⸗ 
lingen, Fehr. v. Gemmingen, Ranzler v. UAutruriethy v. 
Moſthaf, v. Pfiſter, Arber. v. König, v. Jaumanu, v. Hott, 
Schwarz, Gmelin und Bauer erflären zu Protofoll: da 
fie an diefer Adreſſe Feinen Theil haben. Die Udreife wird 
übrigens fofort ohne weitern Widerfpruch angenonmen. 


Verantwortiicber Redactcur: 
%. Sendtner. 








Fremden » Anzeige. 

Den 14. Mir. (G. Hir ſch) Dr. Baron 9. Geomüͤl⸗ 
ler, Stud. von Wien. (Schw. Adler.) Sr. Start. Kaufm. 
son Düffeldorf; Hr. Greding, Raufm. von Günzburg. (8. 
Kreug) Hr. Rirkpatrit, Stud. von Ronden. (G. Bär.) 
Hr, Demper, Rreis: und Stadtgrts.:Rath, Dr. Barrock, Kreio⸗ 
und Stadtgrhts.:Acceffit und Sr. Ghilain, Afm. von Würe 
burg; Pr. Ehermaler, Kaufm. von Mürnderg ; Dr. Williard, 
Negotiant aus Braun. (G. Stern.) Hr. Fiſcher, Kaufin. 
von Marktbreit, 1G. Stord) Hr. Did, Handelsmann von 
Dürben ; Hr. Died, Dandelsmann von Kigingen. 


Eourfe: 

Augsburg, vom 14. Mär. Obligationen zu 4 pät. 
Pr. 100}; Geld 100; Borterie-foofe E—M 4 pCt. Pap. 108] 
®. 108} detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©. 127. 

Paris, 9. März. 5pEt. 102 dr. 25 E.; spEt. 79 
Br. — €. (14 Uhr.) 

London, 7. März. 3ZpCt. Genf. 38}. (3 Uhr.) 
— — — — — —— — — — 
Theater⸗Anzeige. 

Freitag: Der Maurer und der Schloſſer. 
Sonntag: Präciofa. 

Dienftog (zum Benefice der Mad, Spigeder): Die 
Stumme von Portick, F 





Befanntmachungen- 


8894. Heute, Freitag den 15. März, Vorſtellung bes 
.Diapgbanorama 
im Saale zum ſchwarzen Adler. Anfang präcis 7 Uhr. 


B8yT. Befanntmadhung. 
Um den Chor des Böniglihen Hoftheaters gu ergänzen, 
werden Diejenigen, melde bei bemielben eine Anflellung zu er: 
baltın wünfcen, hledurch aufgefordert, ſich deßwegen bei dem 
koͤniglichen Hofkapell meiſter, Herrn Stung, zu melden. 
Münden, den 135. März 1833. 
KRönigl, Hoftheater:Intendany. 

8898. Die Unterzeihnete hat die Ehre, ergebenit anzuzel⸗ 
gen, daß Dienflag den 19. Märg zu ihrem Vortheile geger 
ben wird: . 

»Die Stumme von Portich, große Oper in 5 Aufı 
vjügen, Mufit von Auber,« 
wozu geborfamit rinladet 
Münden, den ı4. März 1833. 





Betty Spitzeder. 





8892. Befanntmadhung. 
5 Auf Andringen der Gläubiger wird das Auweſen ber Zie⸗ 
gelmeifters:Wittme Anna Ludwig von Priel, beſtehend aus: 
1) einem einen Stock hob gemauerten Wohnhaus am Priel 
Neo. 5 mit einer Wohnung und einem gewölbten Kellet, 


geſchaͤtzt auf Fr a 400o0 fi. 
2) einem Trockenſtadel nebſt der Drefhtenne 
und gemanertem Pferdeflalle, geſchaͤht auf 600 fl. 
3) einem Brennhaus mit zwei Defen, ges 
Er 7." 5 # 
4) einer Dachzeughuͤtte, gefhägt auf . 25 fl. 
5) einem Gumpbrunnen . . . 50 fl. 
0) nachſtehenden Gründen, als: 
a. den zur Kirche Dberföhring freififtigen 
Kat: Nr. 588 — 0 Taw. 44 De, gely.auf 44 fl. und 
nn 584—0 » 57T nn. 57 fl. 
b. den zum k. Rentamt Münden freifliftigen 
Kat» Nr. 547 — 0Tgm. 71. Deh, geſch auf 39 AM. 
" n59—0 nr 46 » „» 25 fl. 
a..." " BH—0 * 28 » und 
„nr 85—0 » 4 * 
sufammengefhäpt auf . . 40 fl. 
c. ben ebenfalls zur Kirche Dberföhring freis 
fliftigen 
Kat. Rr.581 — o Tgw. 19 Des, gelb. auf 30 fl. 
a 2376 — 0 * Kr 
⸗ *816 -0 » 27 * 
zuſammengeſchaͤzt auf - s ar fl, 
d. dem zum kgl. Rentamt erbreitigen 
. Kat Mr. 588 — 2 Tgw. 37 Des.,gefh. auf 237 fl. 
*» » 212-0 ”» 22 » -„. 22 fl- ond 
„" »59—0 » 96 + ”» = 94 fl. 
. 7 5-0» 19 * .»r 19 fl. 
in Summa 7Tgm. 98 Dez.,gefch. auf ° 648 fl. 


fohin von einem Gefammifhägungswerthe per 2023 fl-, 
der Öffentlichen Verfleigerung unterworfen und zu Diefer auf 
Breitag den 29. März, Vormittags 10 Uhr, Gommifiten 
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mit dem Bemerken anberaumf, daß ber Hinſchlag nah $. 64 
des Hopothekengefetzes geſchehe, Berihtsunbefannte Käufer 
— * über Reumunbs: und Vermoͤgenszeugniſſe auszuwel⸗ 
en- haben. 
Am 28. Jänner 1833. 
Röniglides Landgericht Au. 
Späth, Landrichter. 








8805. Bolfratpshaufen, am 12. Mär; 1853, 
Dem k. Gerichtsarzte, Herrn Dr. Schuller, wurde geilern 
bei fehr gahleekber Berfammlung eine Abſchieds ſeier gegeben, 
wobei fi nur Wetteifer zeigte, ihm Die allgemeine Achhtung 
und Liebe ausjudrüden, welche er feit vielen Jahren durch 
getrene Erfüllung feiner Berufapflict, durch ein ausgezeichnetes 
freundliches und gefäliges Benehmen allgemein erworben hat. 
Man fühlt fi daher gedrungen, das Bedauern über fein 
Scheiden, und eln herzliches Lebewohl Öffentlich zu erklären, 


— 





8896. (34) Das Haus Nro. 766 am der Sendlinger 
Landſtraße links iſt aus freier Hand unter fehe billigen 
Bedingungen zu verfaufen Das Nähere hierüber iſt im Egl. 
Erziehungs: Inftitute für Studirende dahier zu erfragen. 

. Münden, den 15. März 1835. 
Mengein, Direktor, 








8890. So eben it bei mie erſchienen und in allen Bud 
handlungen Deutfhlands und der Schweij, in München 
durh Georg Franz zu begiehen: 

Arlineourt, Dicomte von, Die Eeorheurs (Menfhenichine 
der) oder Kronenra ub und Pet. Hiſtoriſche Fragmente 
aus dem Jahre 1418. Aus dem Framoͤſtſchen überfept 
von Louis von Alvensleben. 2 Bände in 8 fauber bro- 
&irt, Preis 2Rthlt. oder 5fl. 36 kr. rhein. 

Etwas zur Empfehlung diefes Werkes zu ſagen, dürfte 
überflüffig fepn , da des Werfalfers Taleut als Erzähler in 
Deutfhland und wohl in ganz Europa ebenfo als im feinem 
Baterlande anerkannt iſt. Es darf daher auch nicht fehr aufs 
fallen, wenn von Diefem Bude in Paris in Zeit von nicht 
ganz 2 Monaten vier Auflagen erfchienen, - 

Reipsig, im Februar 1833. 
Boffange Pere 





8858. Im Verlage der Arüll’fhen Untverfitätsbuhhand« 
lung zu Landshut iſt erfhienen und in allen Buchhand— 
lungen (in Münden in der Lentner'ihen und den übrk 
gen) zu haben: 

Schwabl, F &., Rebensfkizge des hohmürdigien Herrn 
of. Jak. v. Hedenftaller, Dekan der Metropolitan: 
Kirche Münden: Freifing ꝛc. 8. geheftet 24 fr- 
Dorftchendes Werken enthält das Leben eines, im jeder 

Hinſicht merfmürdigen, in einer Rihe von 60 Amtsjahren 
Reis auf wichtigen Porten geftellten Mannes, der ſich vlele 
Berdienite um feln Baterfond erwarb, 





Verhandlungen ber Kammer der Reichsraͤthe im Jahre 1831, 
nebft allen Beilagen, 15 Bände, brofhirt un» größten« 
tpeils noch unaufgefhnitten, find um 4 Kronenthaler zu 
verlaufen. D. Heb. 


⸗ 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 65. 


16. März 1833. 





Britung nn. richten: Sranfreic, (Parid) — Griechentand. (Briefe ans Nauplia.) — Deutſchland. (Stuttgart.) — Baptın. (Bairentb.) 


süen. — Menefte Rachrichten: 
f. griechtichen Erupren) — Wmerifa, 


Engiand, — Franfreich. — Deutſchtand. (Erieft. Abfagrr der ans Bayern angefommenen 
— Kelauntmachungen, 





Zeitungd : Nachrichten, 


Frankreich. 

Daris, 10. März, Die Gazette du Périgord 
enthält folgenden Artidel: »Ein Brief, den wir fo chen 
von Blahe erhalten, theilt uns Nachrichten mit, welche die 
Grau Herzogin von Berry betreffen und bie von fo hoher 
Wichtigkeit find, daß wir feinen Anftand nebmen, fie for 
gleich der Orfientlichleit ih übergeben. Dier folgt man der 
Btief, den wie mit großer Aufmerkfomkeit zu lefen bitten 

und bee das unbedingtefte Zutrauen verdieut, 
»Dlape, am 2. Mär 1833. 
„Mein Dere! In Bolge höheren Befehls vereinigten 
ſich heute die Doctoren ®intrac, Gratelonp, Canibar, Bour⸗ 
ges und Mennier in der Citadelle, um die Frau Herzogin 
vou Deren zu defuchen, deren Gefunbheit uns fo ernite Der 
ſorgniſſe einflößt. Nach der anfmerkfamften und gemiffen: 
bafteften Prüfung aller Derhäftuiffe, welche ihnen eine voll: 
ftändige Ueberzeugung zu geben geeignet ſeyn tonuten, 
traten biefe Derren in Berathung. Die erſte Arage ber 
teof das Drujtübel der Frau Herzogin und fie wurde 
auf eine Weife beantwortet, die feinen Zweifel zuläßt über 
die Gefohr, die mit einem längeren Aufenthalte der Prins 
zeffin in der Utmofphäre diefer Gegend verbimden ift. Ueber 
die zweite Frage wegen der Schwangerſchaft weigerten 
fi} die Aerzte, eine Eutſcheidung zu geben, wegen Mangel 
an biulänglier Weberzeugung. Diefe beiden Beſchlüſfe 
wurden einſtimmig gefoßt. Man verfichert, daß die Frau 
Herzogin daranf Dejtond, daß dieſer Umftand conflatirt wer: 
deu follte, da er wirtlich vorhanden iſt, aber ihre bringen: 
den Vorſtellungen maren vergebens. Die dran Herzogin 
verhehlte den Umpefenden nicht, welgen Kummer fie dor: 
Über ehupfinde, fo eingefperet zu ferm. »Dor Allem, fagte 
fie, iſt mie die Freiheit und bie Luft meines Daterlandes 
norhirendig.« Die Sean Herzogin verließ die Aertzte mit 
der Derfiherung, baf fie verbeirathet und fchwanger fen, 
und hat fie gebeten, es zu fogen, um alle Colliſivnen zu 
vermeiden, deren Erneuerung he die größte Qual verur⸗ 
fachen würde. ⸗Sagen Sie auch meinen Freunden, fügte 








fie Hinzu mit dee Wärme bes Ausdrucks, bie ipr eigen iſt, 
fagen Sie ihnen, doß fie meinetwegen ohne Sorge fenn 
Pönnen, und baß fie nicht Über meine Heiratb gm erröthen 
haben werden, über welche fie ſogleich nach meiner Ankunft 
in Italien volle Aufklärung befommen fogen« "Der Arti— 
gel ift umterfchrieben von dem Gerant der Gazette du Pos 
rigord Dr. von Jojjelin. 


Griechenland. 


NRapolidi Romania, 31. Januar. (Allg. tg.) 
Am 28. Januar Morgens gewahrte man am Cingange 
des Golſes von Nauplia einige Segel, welche fich bald als 


Vorboten der ſehulich erwarteten Flotte, die man nnd von 


Trieſt angekündigt hatte, zeigten. Bid Mittag zählte man 
bereita 30 Schiffe, und am folgenden Tage nahte ſich bie 
gonze Flotte, 45 Segel ftort, gegen contrairen Wind las 
pirend, dem Hafen ber Stadt, wo fie Nadmittag yor Au⸗ 
fer ging. Alle Hier liegenden Kriegsſchiffe folutirten &e. 
Maj. den König von Griechenland. Ganz Nouplia ſtrömte 
dem Ufer zu; icon früher waren alle Bände befchäftigt 
gewejen, die Stadt zum Empfange des Königs zu fhmü- 
den. Man gewahrte deutlich, wie die Griechen leichter 
athıneten, als fie der Ankunft ihres Monarchen gewiß wa: 
ren, und wie fie fih dee freudigen Dofinung bingaben, dofi 
die mit ipfa beginnende neue Zeit ihren Leiden ein Ziel 
flecfen werde. Die Flotte hatte bekanntlih ſchon am 5. 
Januar die Häfen von Trieft und Pirano verlaffen, fie war 
aber zuerſt durch anhaltende Windſtitle on der Küfle vom 
Dalmatien, und fpäter durch mwibrige Winde an einer fehnel- 
fen Fortſehung der Neife gehindert worden. Beim (is 
laufen in den Dafen von Eorfu, we ſich König Otto und 
die Regentfchaft zu Ihr gefellteu, erfreute fih die fänme: 
lie Bemanmung der Flotte, melde nur im Dafen ven 
Pirano wegen der dort berrfchenden ungewöhnlichen Kälte 
einige Kranke abgegeben Botte, des beften Wohlſe yns. Us 
fie Corfu verlieh, wurde indeß die Witterung ſebr ſtürmiſch; 
einige Toge lang wer cd unmögtih, das Kap Diatapau zu 
nnfegeln und in den Golf von Ranplia eimulanfen. Der 
größte Tpeil der Bemannung wurde feefranf, auch i 
fi) auf mehreren Schiffen die Poren, welche ober jo we⸗ 

nig bögastig waren, daß, als die Zlotte wor Anker ging, 


alle Spuren bderfelben verſchwunden waren. Die Baneri: 
ſchen Zeuppen, deren Ausdauer auf einem ſehr befchwerli: 
hen Landmarfche allenthalben bewundert worden, hatten 
alfo auch dieſe Seereiſe und die damit verbundenen 
nicht unbebeutenden Befchwerden ertragen, ohne einen 
aennenswerthen Derluft an Kranken erlitten zu haben. 
Sie befinden ſich heute dierzig Tage auf den Schiffen, nady: 
dem fie theilweife während der jirengften Jahreszeit gegen 
280 Stunden zu Fuß zurückgelegt; dieß find Unjttengungen, 
welche zu ertragen ein gefunder Korper nicht allein hin: 
reicht, und die Behauptung fiheint nicht gewagt, daß der 
wahrhaft militärifche Geift, der diefe wadern Truppen bes 
-feelt, den größten Einfluß dabei ausübte, fo daß es mit fol« 
en Männern Bein Unternehmen gibt, movon man fich nicht 
einen glücklichen Ausgang verfprechen dürfe. Die Ausſchiffung 
der Truppen Ponnte bis jet moch nicht vor ſich geben, da 
die franzöfiihen Truppen die Kafernen der Dafenforts bes 
ſeht halten; der Abmarſch der leptern nad) Navarin ijt aber 
bereits feitgefept. Ueber die Dislofation des baperifchen 
Militärs iſt noch nichts Beſtimutes befannt; man glaubt, 
fie werden einftweilen die Hafenorts und Urgos befepen und 
diejenigen, welche nicht untergebracht werden Fönnen, wer— 
den etn Lager unter Zelten beziehen. Offizieren und einzel: 
nen Abtbeilungen Soldaten ift es Übrigens gejtattet, Die 
Stadt zu befuchen, in ber ed jest von Uniformen aller Urt 
wimmelt. Quartiere find natürlich jeher theuer und alle Lebens⸗ 
mittel um das Doppelte im Preife geftiegen. Diefem wird je: 
doch bald gejteuert werden, da an Lebensmitteln aller Art 
Fein wirfliher Mangel it! Dem an die Reinlichkeit und 
freundliche Bauart deutfcher Städte gewohnten Fremdlinge 
Fömmt Napoli, das fich erſt jezt wieder aus dein Schutte 
zu erheben anfängt, wie eine furchtbare Kloake vor, ober 
dieß wird fich ſchnell umgeftalten; die, freilich fehr engen 
Straßen werden bereits gepflaftert, neue gut gebaute Haus 
fer erbeben fich und allenthalven fieht man das Beftreben 
nach Verbefferung. Man fpeist in griechiſchen und freinden 
Gaſthäuſern gut und weniger theuer, als man glauben 
folte; im Ganzen genommen wurde bie Erwartung der 
billig denfenden Antömmlinge gewiß übertroffen, 


Nauplia, 26. Jan. (7.) Febr. (U. 3.) (Uuszug aus dem 
Briefe eines in Nauplia anfißigen griechiihen Kanfınannes,) 
Endlich ift das leidenreiche Hellas doch an das Ziel feiner 
Hoffnungen gelangt. Den. 18. (30. Jan.) ſah es feinen Kö— 
nig im Hafen von Nauplia vor Unfer geben. Seitdem 
fühlte fich der Golf mit Schiffen, die Ebene mit Menfchen, 
denn die Stadt war ſchon fo voll, daß Niemand mehr Un: 
terfommen fand und die Ungeduld wuchs mit jedem Tage, 
während das Militie ausgefchifft wurde, während man 
" Zriumpfbogen baute, die Stadt mit Morthenzweigen ſchmückte, 
den Empfaug vorbereitete, jo gut alö es bei unferer Noth 
und Bedrängniß möglich war. Um 25. Jan. (6. Februar) 
folgte die Wusfhiffung und. der feierliche Einzug. Unbejchreib: 
lich iſt die Freude, welche bei dieſem Aublicke die Derzen 
aller Delleuen erfüllte, und das Ungeſtüm, mit welchem fie 
ausbrach. Nicht einmal die ganz Fleinen Kinder blieben in 
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der Stadt zurück, denn ihre Mütter nahmen fie auf ihre 
Urne und trugen fie hinaus dem Könige entgegee, der ih: 
nen eine bejfere Zukunft bereiten fol. Jezt find alle Herzen 
voll Freude und voll Hoffnung und der Unbli unferes Kö— 
nigs unterhält jene und belebt diefe; Alle fleben wir zu 
Gott, daß er ihn uns erhalten und ihm das äußerfte Ziel 
des menfclichen Lebens fchenfen möge. Geſtern Nachmit: 
tags, wo der König ausging, infognito, um fich auf das 
englifhe Schiff zum Speifen zu begeben, wurde er gleich 
von den Dellenen, die jein Bild im den Derzen tragen, ers 


kanut, und wer auf bee Strafe war und wer berbeifan, 


ein unermeßlicher Zug, folgte ihm nach dem Ufer und bis 
zur Barke unterdem lautejten Freudengeſchrei; ja die Menge 
logerte am Ufer, bis Er fpät Abends zurückkam, und bes 
gleitete ihn mit deufelben Aeußerungen der Liebe und An: 
hänglichfeit auf feinem Wege nach dein Palais zurück. Die 
Leutfeligkeit und die einnehmende Jugend des Monarchen 
gewinnen ihm eben fo die Herzen, als Alles, was man 
von feinen Aeußerungen, Vorſähen und Gefinnungen hört 
und was von Mund zu Munde mit ausnehmender Freude 
wiederholt wird, ‚ 

— Die Würzburger Zeitung enthält folgenden 
Auszug aus dem Schreiben eines bayeriihen Militärs 
beim ziveiten Bataillon des Fönigl. 12. Linien : Infontertes 
Regiments, d. d. am Bord des Schiffes Aſtrea Nro. 18. 
im Hafen von Nauplia den 30. Jauuar 1833. 

Heute Nachmittag 2 Uhr, am 40. Tage unferer Bee: 
eeife, kamen wie beim fchönften Wetter in dem Hafen von 
Nauplia mit unferm König Otto an. Das Kanonenfeuer 
begann fogleih auf allen Seiten und eine große Menge 
Menſchen fab man am Ufer des Meeres ſtehen und Fleine 
Fahrzeuge, mit Menſchen angefült, umgaben bald das Kö— 
nigsſchiſſ. Nah Verlauf einiger Stunden befuchte der Kö— 
nig Otto die Kriegsſchiffe, welche ihn begleitet hatten, wie 
auch jene, welche im Hafen lagen. Es wurden auf jedem 
Schiffe, fowopl beim Einjteigen ald Ausſteigen, jedesmal 
21 Kanonen abgefeuert. Das Schiff, auf welchem Seine 
Mojeftät herumfuhr, war grün und über dem Siß deffel- 
ben mar ein grüner feidener Himmel ausgefpaunt. Die 
Franzofen Haben noch Alles befept, weßwegen wir noch 
nicht willen, wann wir ausgefchifit und unfern Ginzug bals 
ten werden, Am Abend war die ganze Stadt, wie auch 
die Stadt Urgos, welche ohngeführ drei bis vier Stunden 
von bier an der See liegt, beleuchtet. Die Deleuchtungen 
zu Ehren des Königs dauern acht Tage lang fort. Im 
Argos fol vor wenigen Tagen ein Gefecht zwijchen den 
Griechen und Feanzofen vorgefallen ſeyn, im Folge deifen 
erftere 5300 Manu verloren haben follen. Die Urfache die: 
ſes Gefechts wird ſehr verfchieden angegeben. Die Feſtung 
von Nauplia liegt auf einem ſehr hohen ſteiten Felfen, 
die Stadt hart am Fuße deifelden. Die Stadt prüfentirt 
fib von Außen nicht fonderlih. Nach Ausjage einiger HH. 
Dffiiere von uns, die da waren, find die Straßen derfel: 
ben enge, bergicht nnd unrein, jedoch wird anf allen Sei: 
ten freng geatbeitet, um alles in guten Staͤnd zu fehen, 


ST 


und das Hans Sr, Mojeftät fol ſehr fchön eingerichtet ſeyn. 
Die Griechen beingen uns Lebensmittel aller Urt zum Ders 
Bauf, befonders wilde Enten, Schnepfen nach hunderten, 
wie aus Haſel⸗ und Steinhähner, von letzteren koſtet eines 
12 bis 18 fr. Die Griechen find übrigens fehr erfreut 
über die Ankunft ihres Könige. So eben holen fie auf 
Bahrzeugen mehrere Unteroffiziere und Soldaten von unferm 
Schiffe in die Stadt ab, um ihnen Vergnügen zu machen. 


Dei dieſer Gelegenheit muß ich bemerken, daß unfere 
A0tägige Seereife mitunter fehr befihwerlih war. Wir 
verlebten während biefer Zeit manches Unangenehme, als 
Stürme und Erdbeben. Den erften Sturm hatten wir 
vom 1. bis 4. Januar in dem Hafen von Pirano, den 2ten 
vom 17. bid 19. bei der Inſel Saſeno, wo wir in ber Früh 
45 Uhr das heftigfte Erbbeben verfpürten. Es war in dem: 
felben Augenblick, als diefes gefchah, ala wenn das Schiff 
feiner ganzen Länge nah über eine Steinrutfche gezogen 
würde, oder old wenn das Schiff über einem im Meere be: 
findlichen Felfen fahre. Ein Heineres Erdbeben ging dieſem 
kurze Zeit voran. In diefem Uugenbli blieb ich auf meinem 
Lager liegen. — Den Zten Sturm erlebten wir vom 75. 
bis 27. bei der Infel Cerigo, oder Borgebirg von Maina. 
Während eines dieſer Stürme verlor beinahe Hr. Ober: 
apotbhefer Döfenberger fein Leben, indem der Sturm das 
Genfter feines Gemachs aufriß und das Waffer fchnell ein: 
drang. Diefes Seebad bekam ihm fo übel, daß er gefähr: 
lich erkrankte und man an feinen Auffommen zweielte, 


Beitern befuchte ih ihn auf feinem ruſſiſchen Kriegſchiffe, 
wo fi} der Hr. General und Stabsarzt befinden, und fand _ 


ihn wieder ganz wohl, was uns alle fehr erfreute, Diefes 
Krlegsſchiff it inmwendig fo rein und mit fo fchönen Möbeln 
ausgeſchmũckt, dag man es nicht ſchöner in einen Pallaft 
einer Stadt finden kann; auch fab ich daſelbſt ein fchönes 
Fortepiano, wie auch einen ſehr aroßen lebenden Rebbock. 
Die Kriegsichiffe Haben während diefer Stürme flarf ge: 
litten, befonders aber das ruſſiſche. Der Wind riß einen 
Maſt und mehrere Segel entzwei, trieb ed auf einen 
Belfen zu und es war noch einige Klafter bavon entfernt, 
als der Schiffsactnar entfchloffen hinaufitieg , einige Seile 
abſchnitt, dem einen Segel eine andere Wendung gab, 
wodurch das Schiff eine günjtigere Wendung nahm, fo daß 
es in einer Stunde ſechs Meilen weit in die See trieb. 
Als ib in einem diefer Stürme Mittags beim Tifche ſaß und 
bie Weinbouteilfe in der Hand hatte, uur einzufchenfen, Fam 
ein fo heftiger Windſtoß, daß wir aufunferen Seſſeln fammt 
der Tofel nach der Neigung des Schiffes fo gefhwind Hin. 
liefen, daß ein Schlittſchuhſahrer nicht geſchwinder hätte 
binfommen können. Während Diefer in Rede flchenden 
Gohrt Hatte ich Feine Zeit, meiner Bonteille eine andere 
Richtung zu geben, der Wein ergoß ſich deßhalb auf das 
Vſqhtuch, auf die Teller und in die Suppenſchüſſel Die 
Kiften, wenn auch noch fo ſchwer, rutfchten im Zimmer 
hin und her, wenn ſolche nicht angebunden waren, alles 
flel von den Wänden, Auf dem Schiffe foh man die Bre: 


Her zu den Abtritten eilen. Die Soldaten machten fi ' 


übrigens nicht fonderlich viel daraus. Ich für meinen Theil 
bätte meine Luft, zue See zu fahren, fo ziemlich gebüßt. 
Ein Here Offizier vom 11. Regimente, Nomend Falk, 
farb auf feinem Schiffe, während feiner Reife nach Torfu. 
Wie man fügt, hatte ec das Heimweh. Er wurde nad 
einigen Tagen in eine Kifte gelegt und über Bord in's 
Meer verjenkt. Dom nämlichen Regimente ſoll ſich noch 
einer Eranf befinden. Unſere Soldaten find übrigens noch 
alle gefund und luſtig. — Beim Cinmarfh in die Gtadt 
wird man theild wegen Enge ber Stroßen, theils wegen 
Schutt, welcher ſich noch in denſelben befinden fol, nicht 
mehr ald 3 Mann hoch geben können, was übrigens zur 
Hauptſache nichts beiträgt. So eben if der berühinte grie: 
chiſche General Griva mit einer Begleitung von 2 feiner 
Abjutanten in Nauplia angekommen, um ſich der Gnade 
des Königs Otto zu unterwerfen. Er ift ein ſchöner Mantı 
und opngefähr 30—36 Jahre alt. Sein Anzug iſt beinahe 
ganz mit Gold überzogen. General Kolokotroni ift in der 
Näpe und wird fi in einigen Tagen auch freiwillig mel: 
den. — Einen Tag vor dem Sturme ſah ich, als ich auf 
bem Verdecke fand, aur einmal einen Flug Fifche ſich aus 
beim Meere erheben, die beim Einfalle beinahe auf unier 
Schiff fielen. Dieſer Zug glich einer großen Kitte Beld: 
büpner. Der Schiffskapitaͤn prophezeipte mit Recht Sturm. 
Hier folgt nun die Marfchroute: 

Um 22. Dezember von Trieft bis Pirano 

”" 235. Dez. bis 5. Jan, im Hafen von Pirano. 


19 Beenteil. " 


”» 5— 6. Januar bis Novigno. . . 50 — 
„" bot * Sauſegg 418 — 
n„n TB Infel Orofa ı 30 — 
» 8-0 ⸗ Infel Life . 7 — 
» 9—10. ⸗ wegen iibrigen Binde 0 — 
» o—1l. r Infel Mofa . . 5 — 
-» 1— 12. ” Anfel Meleda . 27 — 
"» 12—15. » Inſel Marcon . 24 — 
»13 ⸗ 14. + Stadt Cattaro . 15 — 
”» 1415. ” FIRE Tan? Ba Er re | :' — 
»15 — 16.⸗ Stadt Pelegend . 5 — 
» 16-17. * “Aufl Safm . ». 0 — 
”» 17-18. + wegen widrigen Bindes4 — 
18 ⸗ 19. » früh Sturm mit Erdbeb. o — 
» 19-20. » bis Corfu. 
» 21. w im Hofen von Corfu, 
”-» 22—25. » bis Injel Eeppalonia 90 — 
» 253—24, » Stadt Eormm . 2» — 
» 24-25. Inſel Erg . . 20 — 
»26 ⸗ 26. » wegen Sturm . 00 — 
26 ⸗ 22.* wegen Sturm . 8 - 
”» 27-28 St. Napoli di Malvaſia zz — 
”» 23—20. » Inſel Spezzia : 300 — 
„» 9-50. · Na 2... 6 — 
Deutfchland, 
(Würtemberg) Gtutfgart, 12. Mär. Sol: 


genbes iſt der Inhalt der gejtern erwähnten Adreſſe: 


„Em. Eönigl. Moieftät Haben mir in Erwiederung eines 
ons dem königl. ©cheimerothe unter dem 28. Februar an 
uns erlajfenen und am I. März und eröffneten Referiptes 
Bolgendes ebrerbietigjt vorgutragen. Es wird in Biefem 
Reicripte die Erivartung, zu ber bie Staatsregierung im 
" Nückficht auf ihre eigene Würde, fo wie auf die Würde ber 
mit ibe im Bunde vereinigten Regierungen, berechtigt fen, 
ausgejprochen, daß wir eine in unferer Sipung vom 13. 
Februar vorgetragene Motion, die Bundesbeſchlüſſe vom 
2% Junius 1852 beteeffend, mit verdientem Unwil— 
len verwerfen werden, — Bir enthalten uns jeder 
vorläufigen Ausführung über den in dem Erlaſſe theilweiſe 
berübrten Anhalt des fraglichen Vortrags, glauben und jes 
doch nur das Beſtimmteſte dahin erklären zu müſſen, daß 
jedes Mitglied unferer- Kammer verfafungsmigig das Recht 
und die Pflicht habe, wenn es die Derfajung von irgend 
einer Seite für gefährdet und verlept anficht, fich bierüber 
unumwunden auszufprechen und bie ibm zur Wahrung ber: 
felben geeignet ſcheinenden Anträge zu ſtellen. Die in jols 
cher Nichtung abgefafte Motion, die Bundesbeſchlüſſe vom 
28. Junius 1832 betreffend, wurde, nach vorheriger An— 
zeige im ZTogebuche, im unferer öffentlichen Sizung vom 
13. Februar durch den Autragſteller entwicelt. Die Kam: 
mer befibloß-fofort eluſtimmig, ben Antrag zum Berichte 
einer fie ſtaatsrechtliche Gegenſtände zu wäblenden Kom: 
mi,fion zu verweilen, deren Wahl jedoch erit au 18. Febr. 
ſtattfinden könute. Noch in der gleichen Sifung am 13. 
Februar wurde der amtliche Druch der Motion beſchloſſen 
und hiernach ausgeführt. Diefelbe iſt ſonilt durchaus in 
deu vedaungsmäßigen Geſchäftsgang eingeleitet, ben jede 
in unferer Kammer vorgeteagene Motion zu nehmen pjlegt, 
und wir finden und weiter zu erklären verbunden, daß mie 
weder in dieſem geregelten Verfahren irgend eine Störung 
eintreten zu laſſen, noch unferm Fünftigen Bejihlufe, wie 
ſolcher ausinlien möge, ein anderes Gepräge aufzudrücken 
gemeint fenen, als dasjenige der leidenſchaftsloſen Erwis 
gung. die ein Üser cine, gegeuwärtig becbwiktige ärage 
unfers Verfaſſungsrechtes ſich verbreitender Bortrag in vors 
züglichem Grade verdient. Nimmermebe würden wir ung 
beſtinmt ſtaden können, eine Motion mir Unwillen an ver« 
merſen, welche uns, noch unabbängig von dem Urtheil über 
de Honptirage, den Eindruck gewiſſenhafter Fotſchuug von 
Seite ihres Verfoſſers zurückließ. Vornebmlich aber hal 
ten wie uns für verpflichtet, gegen die vorgreifende Cins 
fhreitaug in den gemeifenen, Bang unſerer Derbandlungen, 
we ſolche durch den Erlag vom 28. Februar geibeben tik, 
eine Einſchreitung, wodurch und für die erwartete Befchlußs 
nahtur ſelbſt die Gemüthsſtimmung angefonnen wird, for 
wohl die Freibelt der Kammer, als die verfalungsmäßige 
Uaverautwortlichkeit des einzelnen Mitglieds derſelben Pier 
mit feierlich zu verwahren.“ i 

— Der Schwräb. Merkur enthält eine beurtheilende 
Meverfichr der bisherigen Wirkſamkeit der zweiten Sammer, 
worsus wir Einige) entnehmen, was allgemieinere Beach⸗ 
tung verdient, 


zurechnen. 
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Sieben Wochen find es, daß ſich auf der ſtändiſchen 
Gallerie einem lebhaft theiluchmenden Publikum beinahe 
unausgeſetzt das Schaufpiel parlamentarifcher Verhandlungen 
darbietet. Nachdem Im Lauf der fiebenten Woche.in dee 
Kammer felbit die Frage anfgerworjen worden it: haben 
mie etwas, und was haben wir getban? fo iſt es uun wohl 
auch dem Zuhörer auf der Gallerie erlaubt, die bisherigen 
Verhandlungen beuctbeilend aufzufaſſen. Wir haben noch 
Beinen Landtag gehabt, der mach ſiebenwöchiger Dauer in 
Berlegenheit gewejen wäre, jene Frage mit der Auſweiſung 
vollendeter oder wenigſtens der Vollendung nahe gebrach⸗ 
ter Urbeiten zu beantivorten. Muh in den Ständekammern 
ande er Qänder fiebt man die eigentlichen und Hauptarbeiten 
felten jo lange ausgefegt und neueſtens bat das zum Er— 
ſtenmal verfammelte reformiete Parlament Caglands for 
gleich nach feiner Eröffrung fih rüſtig mitten ing Geſchäſt 
bineingeworfen. Un Stoff zu eigentlichen Gefchäftsarbeiten 
bat es unferee Kammer nicht gemangelt. Der Finanzetat 
wurde am Tage nah der Eröffnung eingebracht. Ihm folge 
ten in Purzer Zeit einige Geſetzeutwürſe, darunter einer, 
welcher eine tief ins Leben eingreifende Frage behandelt uud 
In dem, was er gibt und was er auf die Zukunft ausfeht, 
nicht reiplich genug überlegt werden kann, der Gefekentiwurf 
über Verwandlung der Zehnten und Theilgebühren in fhäne 
dige Renten. Mebrere Entwürfe von ähnlicher Richtung 
find, ıwie wie vernehmen, zur Einbtingung vorbereitet und, 
wären wohl ſchon früher eingebracht worden, wenn Die 
Kammer zur Bearbeitung ſolcher Geſchäfte früher ſich ein⸗ 
gerichtet hätte. Ein täglich anwachſender Geſchäftoſtoff ging 
ohuehin aus Motivnen einzelner Kammerglieder bervor. 
Der Klage, daß die Kammer noch nichts getban, wurde in 
ei felojt von einer Seite her mit Lebhaſtigkeit entgegen: 
gehalten : daß allerdings Wichtiges geſcheben fev, es fenen 
Wahrheiten geſprochen worden, Die man lange nicht mehr 
gebort und die das Fonjtitutionelle Leben aus dem Schlaf 
geweckt haben, Wir bedauern, eine bejondere Leiſtung in biefer 
Deziepung den bisherigen Rammerverhandlungen nicht zue 
geitchen zu können. Vergeſſene, verflungene Fonftitutionelle 
Wahrheiten, nein, wir baben fie auf der Gallerie tcop ums 
ſerer geipannten Aufınetkjamfeit nicht vernommen. Den 
Wiederhall gewilfer Degrifsworte, gewiſſer allgemeiner 
Bine, die tauſendfach täglich in öffentlichen Blättern ſich 
gu verschmen geben, die in jedem Fannegießernden Zirkel 
ohne Linterfchted won Geſchlecht und Alter wiederkliugen, 
die, in ſolcher unfeuchtbaren Ulgemeinbeit ewig wiederholt, 
zur trivialjten Trivialität geworden find, den bloßen Wie 
derball folder Worte und Saße kann doch wohl eine Stände⸗ 
Kammer nicht gemeint fenn, fich ols befondere Leitung ans 
Nein, ficherlich, es bedurfte Peiner Verſamm⸗ 
lung der Stände des Landes, um die Worte rDolfsfrei: 
beit, Preßireiheit, Gewerbefreiheit, Deffentlichkeit, Emanzi⸗ 
pation, Gleichheit ic. ıc.« unter uns ertönen zu tmachen. 
Haben wir doch wahrlich jener tiefen Köpfe genug, die etwas, 
ja die recht viel zu thun glauben, wenn fie nie immer und 
immer dieſe fchimmernden Worte uachiprechen und Feine 
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Ahnung zu haben fcheinen, daß eine ſtaatsmänniſche Thä⸗ 
tigkeit erft da beginnt, mo * Weis heit gewoͤhnlich ſchließt. 
nmaͤmlich bei der Bedingungen, Modalitaten und Formen, 
unter denen dieſe abſtrakten Begriffe, deren abſtrakte Gel: 
tung niegends widerfprocen iſt, in das Leben des Beſou—⸗ 
dern aufgenonnuen werden follen, Gin einziger Blick auf 
das Wirfliche Fünnte diefe luftigen‘ Politifee belehren , daß 
jene Freiheiten ın ber Welt nirgends ganz, dm Sinne 
fchranfeniofer Wiufür, realifirt find, und nirgends ganz 
febfen, daß alfo auf das Uusiprechen des abſtrakten Ber 
geifisworts nichts, und auf bie Dedingungen ber Mealifis 
zung Alles aukommt. Gerade hierüber aber baben wir 
aus deu bisherigen Kammerverhandlungen Nichts, am we— 
wigiten alfo etwas Nenes,-eine bis Daher unbefaunte Wahre 
heit entuehmen Fönnen. 

“Ferne fen es indeß von und, zu behaupten, daß bie 
Rammer in fiebenwöchentlicher Dauer nur Worte gewech— 
felt Habe. Die bat gehandelt, bat immerfort gehandelt, 
ober der Dauptgegenitand, um welchen diefe ber Regel nach 
nicht an der Oberflibe zum Dorfchein gefommene Hand. 
fung fich drehte, war ein neues Element in der Geſchichte 
ımjerer Ständeverfammiungen, Ju Diejen bat man bisher 
Peine ſormirte Parteien gekonnt. Verſuche, Anfätge zu 
folchen Bildungen wurden wohl hie und da gemacht, aber 
niemals durchgeführt. . Vereinigungen ‚und ſtämpfe entitan- 
den, je nachdem über den einzelnen Gegenſtand oder eine 
Meibe von Gegenſtänden die Unfichten wirklich übereinftimm- 
ten oder fich abjtiegen. Es war hierin nichts Stebendes, 
fondera die individuelle Anficht und Ueberzeugung bejtintinte 
ftets neu die Bereinigung oder deu Gegeniab. 

Man kannte Peine Uhtheiluug beitimmter Individuen 
der Kammer, die fih verbunden gehabt hätten, Die andere 
Abtbeilung zu befämpfen und wo ındglich in die Minorirät 
zw bringen, vielmepr fehte ſich die Majorität in den vers 
fbiedenen Fällen böchſt verſchieden zuſammen ımd bie ber 
vorragenden Köpfe wechſelten gleich den andern in. Bereis. 
nigung und Bekämpfuug. Erſt auf dem jepigen Pandtag 
zeigte fib eine Parteivereinigung nach allen Formen. Sie 
ging von Männern aus, welche fchon die lange Zwiſchen- 
zeit von den Wahlen bis zur Gröffuung’der Ständever: 
fammlung thätig benügt batten, um fich der Lenkung ber 
Kannner zu verſichern. Dadurch fehen Die dem Partehves 
fen überhaupt oder wenigitens dem Wejen der formirten 
Partei abgeneigten Mitglieder der Kammer ſich mit Unter. 
jochung bedropt. Um diejer zu entgehen, mußten auch fie 
ihre Reibe enger fihliegen. Hieraus nun entſtand ein ges ' 
genjeitiges Sichbeobachten, ein ſtiller Kampf um Vermepr 
rung der eigenen Kräfte und Schwächung des Gegners, und ' 
bei nahezu gleichen Kräften beider Theile ein Streben nach , 
langereın Hinausſpielen offener Entſcheidungen. Befonders 
äußerte fih lehteres auf Seiten der eigentlichen Partei, der, 
Dppoftion; fie war e3, Die bei jeder Belegenheit iind auf ' 
jede Weile das Dlunusfchieben ‚enticheidender Handlungen 
fih zur Aufgabe machte, wobel gewöhnlich das Schibolett, 
Das man fich kennen lernen wolle, ben in neuerer Zeit and) 


. durch fie gebeilt zu werden. 


bei fo mancher andern Gelegenheit beliebten Dorwand Lei. 
ben mußte. Don nun an hörte man zwilchen den Kam: 
mermitgliedeen bie theilenden Worte Wir und Ihe gebragcht, 
ſo daß der gemeiufame jhindiide Beruf iu Den des Kinbb- 
witglieda übergegangen zu ſeyn fchien. Die Frucht dieſes 
Parteimejens iſt Die Unfruchtbarkeit ber bisherigen Stäu⸗ 
deverpandlungen. i j 


Dan fragt fih billig, gegen men Haben die Urheber 
der Partelung Partei machen ju mäſſen geglaubt? Wer 
find die tonamgebenden Männer anf ber andern Seite, der 
nen fie ſich entgegenfehten? Dürfen fie ed wagen, einem 
diefeer Männer ein mit den Grundſatßen der Verfaffung 
nicht in llebereinjtimmung ſtehendes pofitifchese Syſtem zus 
jujchreiben, dürfen fie ſich eine teeucre Ponjtitntionelle d. h. 
eine mit dere Verfaſſung im Ganzen und Ginzelnen mebe 
im Einklang ſtehende, Gefinnung, einen reineren Eutbuft- 
aus mus für das Öffentliche Wohl zufhreiben, als ihren Geg⸗ 
nern? Können fie auf jener Seite irgend eine Spur won 
einem Reakrivasgeiit gegen die bejtehenden Ponititutionelien 
Cinribtungen nachweiſen; von jenem Neaktionsgeift, defien 
Bekampfung der alten feanzöfiiichen Oppofition die benzi: 
deten Vorbeeren erworben bat? Mo it dis Hebergemict 
ber Erfaprung, der Sad: und Gejchäftskenntnigt Wo Fön: 
nen Leitungen aufgemwiefen werden. Doch freilich ja, dieß 
iſt das Unglück. Das Geleiſtete erſcheint, wie jedes menkb: 
liche Werk, als mangelhaft und unterliegt mannigfachen 
Ausſtellungen. Das, was man künftig zu keiſten verfpricht, 
kann dee Phantaſie der Unerfahrnen (und wie viele Men: 
fen nehmen im ladugſten Leben Leine Erfahrung an!) mit 
den lachenditen Farben im unbediagter Herrlichkeit vorge. 
malt werden, Freilich vermag ſich daber ein ſolcher poli- 
tifchee Neuling in feiner Oppofitionsftellimg vor ſchwachen 
Uugen eine glänzende Stellung zu geben. Mit dem einem 
Arm dentet er ruckwaͤrts auf die Leiſtungen feiner Bor 
gänger, wo ulchts als Mangelhaftigkeit, Verkehrtbeit, 
Fehlgriffe ſich zeſgen mit dem anderen vorwärts auf ein’ 
fhimmeendes Ziel, das er mit Pühnem Ueberſpriugen al 
lee bindernden und -einfcbränfenden VDerbältniffe zu errei⸗ 
hen ſich anbeiichig macht. Muß man micht in -enem 
ſolchen Mann einen läugſt erfehbnten Heiland zu erblichen 
glauben, und, in der. That! wie find jchen -mandımal 
verfucht geweien, wenigſtens zn glauben, daß folche 
Neulinge ſich ſelbſt als die Heilande erfcheitien, auf die 
eine Weir voll Elend und Mißbrauch nie gewartet babe, um 
Eben darin aber, in diefem 
Derfennen und Derkleinern der Vergangenheit und dem 
Aufſtecken glänzender Zielpunkte mit gleichzeitiger Verheim 
lichung der dazwifcben liegenden Hemmmijfe und Beſchtäm 
kungen, In dem bledarch erregten Schein eines boben Par - 
triotismus, Dee freilich denjenigen nicht gleich fchinmernd 
umgibt, welter Dos unter gegebenen Umſtänden Grreicbbare : 
bedenft nnd dieſem fein Beſtreben zumendet, hierin Meat ’ 
ber Zanberbann, Dusch Den manche Mitglieder, fetbft bei 
widerſtrebender eigener Ueberztugung, im reife der Oppos - 
fitionspartei fejlgehalten werden. Velingt es ſolchen Män⸗ 


nern nicht, mit einem mutbigen Entfchluß den Bann zu 
drechen, fo find fie wahrhaft zu bedauern. Sie feben utt: 
ter dem despotifchen Zwang einer Partei, welche ſolche 
zweifelnde Mitglieder nicht einmal zu ihrem innern Rathe 
zufäßt, während fie, fobald fie ſich auf ihre eigenen Füße 
ſtellen mollten, eine freie Wirkſamkeit in froher liebereins 


ſtimmung mit fih felbjt entwickeln könnten, und ficher bes- 


Beitrittö und ber Unterſtüßung ebrenwerther Geuoſſen aus 
bem Kteije der minder ausfchließenden Kammermitglieder, 
und folcher Nefultate ihres Wirkens, welche ihnen ben 
Dauk des ächten Dürgerftandes erwirfen, fi zu erfreuen 
haben würden. 


Bapern. 

— Die Bewohner von Baireuth ſprachen am 12. 
März ipre Freude Über die Nachricht von der glückli— 
en Aukunſt des Königs Otto in Hellas auf das Herz: 
lichſte aus. In der Reſſource, deren Lofal beleuchtet war, 
wobei man einen Transparent mit der Königskrone und dem 


Namen Dtto I. erblidte, wurde ein Feſtlied abgefungen, 


und Ihren Mojefläten dem Könige und der Königin, dem 
Eönigl. Haufe und Er, Majeftät dem Könige Dtto Toaſte 
ausgebracdht. Auch die andern Gefelfhoften, zum Frobfinn 
nad zur Bürger-Reſource verfehlten nicht, bei ber feier 
diefes Tages ihre treuen Sefinnungen im frohen Jubel (aut 
auszufprechen. 


Miszellen. 


Die unter der Kapelle Glausftein bei Nabenftein 
(im bayer. Obermainkreife) entdeckten Höhlen. 

Diefe Höhlen wurben vor Kurzem, bei Gelegenheit neuer 
Gartenanlagen in der Näbe des gräfl. Schönborn'ſchen Schloſ⸗ 
ſes Rabenftein entdect. Mit Vorplag hat ſchon die Foloifale 
Mündung ber Höhle einen Raum, auf welchem 1000 Manu 
aufgeftellt werden könnten, und gewährt zugleich Die ent» 
zücende Ausficht in das freundliche Ahoruthal; gegen den 
weitlichen Hintergrund, rechts, führt durch eine Eleine Vor: 
böple ein verengter Gang an den Rand einer Höhle, gleich 
einem Zeentempel, die bucch einen ununteebrochenen Glauz 
von Taufenden verjchiedener Tropfiteingebilde die Herrlicite 
Unfiht gewährt und einen ungeführen Raum von 80 Auf 
Länge und Breite und 50 Fuß Höhe begrenzt. Namentlich 
fiebt man bier einen Froitallartigen, wunderbar garuirten 
Tropflein von 43 Fuß Höhe, und über 10 Zoll im Durch: 
meifer in fenkrechter Richtung, über weichem eine muſchel⸗ 
förmige Figur mit mäßiger Oeffnung in bewunderuswür: 
diger Schönheit fih zeigt, fo wie gegen bie Winkel der 
Felfen, gleich Theilen won Lüſtres, in unnennbarer Menge 
Ernitallenene Getröpfe in’ Röhrenform glänzen, Ueber den 
mäctigboben Stalaktiten Ubhang gefommen, findet man 
Scyädel von Poloffalen Thieren der Urwelt, und neben 
diefen ſehr große Geweibe in ſchwarzem Glanze mit wenig 
Enden, nur äbnelnd ‚ben Hirſchgeweihen, in verfchiebener 
Entfernung umber liegen. Um Gewölbe der Decke erfcheis 
nen, gleich gefalteten Gardinen in Reihen Ppängend, bie 
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ichönften Gebilde von Tropfitelnen, worauf der Winderer 
on den Punkt gelangt, mo verfteinerte Dafen, mit Waſſer 
bis an den Rand gefült, fich zeigen. Die fchönfte der Sce: 
nen fchließt bier ein mannshoher Gletſcher in pyramidoll⸗ 
ſcher Form * rautenartigen Schichtungen von blüthen⸗ 
weißem Tropfſtein, Uber 10 Schuh auf der Baſis. Die 
übrigen weit größeren Höhlen, deren man in fortlaufender 
Verbindung noch immer entdeckt, find durch die Schauder 
erregende Höhe und bie in wildem Chaos übereinander 
liegenden Steinmaffen, durch mehrere Verſtelnerungen, 
Waſſerbehaälter u. ſ. w. ebenfalls ſehr merkwürdig. Beim 
Rückgang In die beſchtiebene Felſenhöhle erblickt man zur 
Linken in neſtartiger Vertiefung billardkagelförmige Siei- 
ne, fo weiß und glatt, wie durch bie Kunſt bereitet, und 
auf dem varieten Stalaktitenboden glaubt man nach Um: 
fang und Form der Gebilde die Eiugewelde von Thieren 
nm fo gewiſſer zu feben, als Schädel und Gewelhe um 
fie bee verbreitet liegen. Bon befchriebenem Haupteingang 
ber Höplen führt auf der Linken, gegen Abend, ein mehrere 
hundert Schritte langer Durchgang ins Freie, und an ber 
äußern Felfenrumdung ein impofanter Weg wieder zurück 
om den ſchönen Vorplatz, vor welchem der Aßbach unter 
traulichem Niefeln fih in den Dintergrund gegen die fer 
benswerthe Burg NRabenftein zieht und in taufendfachen 
Grappieungen dee Felſen zu verlieren fiheint , fo daß fich 
bier wabrhaft Miles vereinigt, was diefe Partie zu einer 
ber größten Merkwürdigkeiten in Deutfchland erhebt. Der 
in der Nühe wohuende Neumüller Höſch, der den Reifen: 
ben um fehr billige Vergütung Erſtiſchuug gewährt, bat 
am 18. Febr. Die befchriebene Haupt.Tropfiteinpöhle, bei 
deren Yuffindung er fich ſehr thätig zeigte, mit dem gräfl. 
Patelmonialrichter Hru. Schmeling und Hrn. Kunftgärt: 
ner Koch zum Erjtenmal betreten. 

Don einen Augenzeugen aus dem Ahornthale. 

" D...h 





Neuefte Nachrichten. 


London, g. März Im ber heutigen Unterhausfibung 
nahmen die Debatten über bie zweite Ablefung der irkins 
diſchen Zwangsbill ihren Anfang. Hr. Hume fieht in Dies 
fer Maßregel weiter nichts, als die Abficht, Hru. Stanlen 
in feinen Poften uud den Zchent und die Kirchen: Sinecuren 
wie vordem beizubehalten. Er glaubt, Hrn. Stanley’s Abs 
fepung würde der erſte wefentliche Schritt zur Erleichterung 
Irlands fenn. Der Courier Fonnte das Weitere dieſer Sihung 
nicht mehr abwarten. Im Dberbaufe Fam nichts von be: 
fonderer Bedeutung zur Sprache. 


Paris, 11. Mär. Im heutigen Monitenr liest 
man: »Geſtern um 2 Uhr hatte Dr. Baron von Pickel, 
außerordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Miniiter 
&r. Mai. des Königs ven Bayern, die Ehre, dem Könige 
in einer Privataudieuz bie Recrebitivjcpreiben zu übergeben, 
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melde fein Souderain in Antwort ouf die Abberufungs⸗ 
Schreiben des außerorbentlichen Sefanbten und bevollmäch— 
tigten Minijterd am Hofe zu Mäuchen an den König richtet.“ 

— Dre Moniteur bemerkt heute, daß durch ben Feb: 
fer bei ber. Ausfertigung in ber königl. Verorduung vom 
1. März, die Drganifntion bes biplomatifchen Corps bei 
teeffend, eine Uuslaffung veranlaßt wurde und ber Art. 2 
alſo gelefen werden müſſe; Unabhängig und in Ermangelung 
eines Secretärs fol ein von dem Minifterium des Aeußern 
befofdeter Attaché unfern Yınbaffaden oder Legationen zu 
Turin, Neapel, Brüſſel, Fraukfurt, Damburg , Earlsrupe 
und Griechenland für Europa, jo wie denen von Wasbhings 
ton mb Nie:Janeiro für Umerifa beigegeben werben; vor: 
behaltlih einer mweitern Ausdehnung diefer Verfügung für 
unfere Pegationen der neuen Welt, je nachdem es das Staatdr 
wohl erfordern dürfte. 


— Im ‚Hötel der auswärtigen Angelegenheiten hatte in 
Betreff des Drients abermals eine Conferenz zwiſchen dem 
Grafen Appoyp, Lord Granville, Baron v. Werther ftatt, 
welcher auch, in Folge an fie ergangener Einladungen, ber 
Derzog Decazes und General Guilleminot beigewohnt haben. 

— In Zoulon find durch den Telegropben dringende 
Befehle des DMarineminifters on den Marinepräfeften ein: 
getroffen, wonach die Linienfhiffe Superbe und Marengo 
und die Fregatte Herminie unverzüglich zum Auslaufen in 
Bereitfchaft gefept werden follen. Auch follen leichte Fahr⸗ 
zeuge zum augenbliclichen Auslaufen hergerichtet werden, 
Mon glaubt, die Abfahrt werde fhon am 7. März flatt 
haben, Niemand weiß, welche Richtung fie nehmen ſollen. 

Boiton, 7. Febr. Ein Blatt aus Philadelphia wünſcht 
ſich Glück, daß die Beforgniffe eines Bürgerfrieges in dem 
Augenblicke gefchwunden fenen, wo man ipn für unvermeid: 
lich hielt. Es feßt Hinzu: der gefürdhtete Riß wurde für 
den Augenblid noch abgewendet. Süd Carolina bat nad: 
gegeben. Diele, welche ſich früher aller Verföhnung wi: 
berfepten,, werben mit Freude eine Afte vernehmen, wel— 
he das Blutvergießen verhindert und die Centralregierung 
der traurigen Nothmwendigkeit Überhebt, Zwangsmaßrege In 
zu ergreifen. \ 

— Der englifhe Courier meldet aus Neum:Morf 
‚vom 15. Februar: »Mit der Nullifitation ift es zu Ende. 
Ealhoun, der Urheber der Nullifikations⸗Erklärung, und Clay, 
der Führer der Tarif» Partei, find über einen Tarif einig 
geworden, ber den Streitigkeiten aller Parteien ein Ende 
machen wird.«: 

— Nach Berichten ans Mexiko in ben Blättern von 
Quebek ift die Ruhe in Merito wieder vollſtaͤndig berge⸗ 
fee. Geueral Pebragza ſteht an der Spitze ber Regierung 
und Genersl Soma Anng hat ſich in das. Junere des Ban: 
Res zurũckgazogen. 


Trieft, q. März. Der heutige D ffervatore Trier 
ffino meldet au Triecft, vom 8. März. Nachdem ſich 
vorgeſtern der. legte Reſt der ans Bayern angelonmmenen 


k. Hellenifchen Truppen eingefchifft Hatte, fo fegelten nun ge: 
ftern Morgens alle zufammen nach Griechenland ab, nem: 
lid: Commandirender: Major Goesmann; 1 Adiutant, 
3 Diünetfermeifter, 2 Chiriiegen, Chie Wreiodteredinpignte, 
aus.1 Hauptmaun, 2 kientenants und 119 Soldaten; eine 
Schüpencompagnie aus 1 Hauptmann, 3 Lieutenants und 
112 Soldaten und eine Uhlanenfhmadron aus einem Nitt: 
meiſter, 4 Lieutenants und 108 Soldaten, nebft einer Ab: 
theilung Artillerie, and 2 Oberlieutenauts, zwei Unterlieu: 
tenants und 49 Artilleriſten beſtehend. 


In einem andern Urtikel deffelben Blattes aus Trieft 
vom 5. März beißt es: »Nachrichten aus Spra, bie 
und in 11 Tagen zugefommen, melden, daß auf jener Juſel 
ein angefehener Bayer aus Nauplia anfaın, ber alſogleich 
mit dem Gonverneur eine Befprechung hatte. — Alle Be: 
richte, die man jeßt von den 3 Punkten ber Levante, wor: 
auf die Aufınerkfambeit am meiſten gefpannt iſt, nämlich 
von Nauplia, Conſtantinopel und Alerandrien erhält, lau—⸗ 
ten befriedigend, fo dog man mit allem Grunde Griechen: 
lands definitive Organifatton, die Ruhe in der Türkei und 
den Frieden mit Aegypten hoffen barf. " 


Verantwortlicer Redacteur: 
J. Sendtuer. 





Fremden-Anzeige. 

Den 15. Maͤrz. (G. Hleſch.) Hr. Hiruſch, Forfigeomes 
ter von Prag; Dr, Frhr. v. Gumppenberg, kgl. Major von 
Regensburg. (©. Dahn.) Hr. Kraft, Kaufm. von Stuits 
gart; Hr. Bing, Kaufm. von Frankfurt. (Schw. Adler.) 
OH. Klein und Gohr, Kaufleute son Aachen. (G. Kreuz.) 
DI. Schägenberger, Dr. Med. von Straßburg ; Hr. Kuͤttner, 
Dr. Med. von Dresden; Hr. Graf van der Mühle, Eönigl. 
Rirutenant von Speyer. (©. Bär.) Hr. Gallois, Intendant 
des Grafen Et, Aulaire, von Paris; Hr. Müller, Kaufm. 
von Pforzheim; Dr. Bandauer, Banquier von Augsburg. (G. 
Stern, Dr. Bommert, Raufm. von Hückeawagen. 


Eourfe: 
Bien, 12. Mär. 





Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 034; 
‚. . detto detto au 4 p&t. in EM. 834; 
Dart. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1904; 
detto detto ».9. 1821, für 100 fl, in EM. 135; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr,, Gulden 


995 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 


Bank: Uetien pr. Stüd 12314 in EM. 
Paris, 11. März. 5pÜt. 102 dr. 10 C.; 3pEt, 78 


‚St. 65. C. (14 Uhr.) 


London, 8. März. 3 pCt. Eonf. 88}. (3 Uhr.) 





" Theater: Unzeige, 


Sonntag: Präciofe. 


Dienſtag (um Denefice der Mad. Spipeden: Die 
Stumme von Portiei. 





—— 


a899. Heute, Samſtag den 16. März, Vorſtellung bes 
Diapbanorama 
im Saale zum ſchwarzen Adler, Anfang praͤcis 7 Uhr. 








8881. (26) Bekanntmachung. 

Auf Andringen nes Hopocthekglaͤudigers wird die Ders 
berge der Möfherseheleute Summerbauer Nro. 189 an ber 
kınern Iſarſtra je dem gerichtlihen Verkaufe zum Drittenmal 
unterfielt. Diefelde hat laut Schägung vom 15. Nov. v. J. 
einen Werth von 500 fl. und iſt der Brandaſſekuranz um 
400 fl. einverleibt. Zur Anbringung der Kaufsanbotpe ftebt 
auf Mittmoh den 27. März, früh von 9 bis 12 Uhr, 
—— ſeſt, wobel bemerkt wird, Daß nunmehr der Hin⸗ 

nah $. 64 des Hppothekengefeges ohue Rüdjiht auf 
den er erfolgt. 
am 8 März 1853. » 
2. B. Kreis: und Stadtgericht Minden. 
. Allweper, Direltor, 
Sehr. v. Welfer. 





#847. (3b) Betanntmabung. 

Um den Gyor des koͤniglichen Hoftpeaters zu ergänzen, 
‘werden Diejenigen, melde bei Demfelben eine Anitelung jm er» 
'palten wünfhen, biedurd aufgefordert, fich defwegen bei tem 
koͤniglichen Hoftapell meiſter, Deren Stuntz, zu meiden, 

München, den 13. März 1633. ’ 
Rönigl. Hoftheater: Intendang. 








8898. (25) Die Unterzeichnete hat die Ehre, ergebenit- ans 
‚pagetgen, daß Dinflag den 19. März zu ihrem Vorthelle 
yegexn. wird: 
»Die Stumme von Portich, große Dper in 5 Auf 

»zügen, Muflt von Auber,« 

wozu gehorfamft einladet 

Diüngen, den 14. März 1833. 
Betty Spiteder. 

9.650 Das Haus Rro. 766 an der Gendlinger 
‚Landitraße lints ih aus freier: Hand unter febe billigen 
Bedingungen zu verlaufen Das Mähere hierüber iſt im fal- 
: Erziehungs Inſtitute für Studirende dapier zu erfragen. 

Wünden, den 13 Maͤrz 1835- 

Rengeln, Direktör. - Direftör. 


8850. Im Berfage der Arültfhen Univegfitätsbughhand tätsbuhhand- 
Bang zu Bamdahet If orfhlenen und in allın Buchhand⸗ 
lungen (in Münden in ber den ia or ſchen und den uͤbrh⸗ 
gewn ge haben» 

"_ Kıltne, % ©, über dir angeregtr Biration der 
pfarrlihen Zehenden. gr. 8. 308 


In der Beiennerfraße, nahe bey der Glypothek, if va 
Haus Rıo. 281 /b famme Garten a vermlethen. Dasfelbe 


— una mu 
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beſteht aus 6 Zimmern, Küche und ſonſtigen Bequemlichkeiten. 
Es kann ud in 2 Wohnungen getpeilt werden, Das Hebrige 
in der Expedition diefer Zeitung 

8852-(30) m Rofentpale, Nro. 650 über zwei Stlegen, 
wird Beſtellung auf bpdraulifhen Halt, den geftrihenen 
Mündener Mehen gu ı fl franko Münden, angenommen, 
Muſter von foldem Kalt und von daraus verfertiaten Gegen— 
Ränden fünnen dafelbit eingefepen und die Berfaprungs » Art 
vernommen werden, 

Kuh find noch bis 250 Mehen Mergelpulver auf Felder 
und Wieſen zum Berfaufe bereit, Der Münchener Metzen franko 
Münden zu 20 Rreuser, 

Auswärtige Liebhaber wollen die DefleQungen in franfir« 
ten Briefen, Adrefle F. v. 5., Rofenthal Pro. 650 über jmei 
Stiegen, maden. 








8887. Ankünbigungenm 


Vom 1. Januar 1833 an wird bei uns, in Verbin- 
dung ınit der Administration in Paris, atisgegeben : 


JOURNAL 
DES CONNOISSANCES 
UTILES. 

5. 56kr. par année. 


Diese wichtige Zeitschrift, wovon jeden Monat ein 
Heft in gr. 8, erscheint, hat in Frankreich 


150,000 


Abonnenten. 
JOURNAL 


su 
Verbreitung gemeinnägiger Kenntniffe. 
Monatlige Hefte, gr. 8. im zwei Spalten gedruckt, mit Rupfern 
und Rithographieen. 
Pränumerationd: Preis jährlih Sf.‘ 36Er. 
Auflage 


80,000, 


Von diefen beiden Zeitfebriften werden Probrblätter an alle 
Buchhandlungen und an ale Poitä mter geſandt. &s wird 
ferner, da fie von allen Zeitfchriften in Europa die am -meilen 


verbreiteten find, rin Literarifches Beiblatt dazu erfcheinen. 


Diefes Beiblatt wird demnach monatlid an 250,000 Abom« 
nenten ausgegeben werden, und. der Preis der nferate iſt 
für ı Zeile zu 5 Gr, feflgefegt. Diefer Preis fan etwas 
hoch erfheinen, aber bei der außerordentlich flarfen Auflage 
und dem Strumpel, dem in Franfreich die Yeltüngen unters 
work find, wirb man finden, daß er deanoch weit- gerisiger 
it, als bei allen andern Zournalen, und: die Anjeigeu dem: 
ohugeachtet viel weiter verbreitet werden, 


„Allgemeine ntederl. Euchhandung. 


In —— wu beziehen buch Grorg Fraug, Perafa: 
Sale Aro, Tu 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





- Montag 


Nro. 66. 


18. März 1833. 





"BeirtungsMachribten: England. (Bonden.) — Meantreih, (Barit) — 


en — Miederiande. ſHaag.) — Plisgelen, — 
ntmachungen. 


Spanien 
Neuere Nabrihten: Engtanı. — Frantetich. — Wiederiande — "Deurfgiand, — Bean 
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Zeitungs-Nachrichten. 


England. 


London, q. Mär. Der Blobe verſichert wieder⸗ 
Holt, daß bie Bebanptung des Standard, Lord Althorp 
werde aus dein Minifterium treten, gänzlich ungegründet fep. 


— Im Stamford Bee liedt man folgenden Artikel: 
»Die politiichen Dereine dee Manufakturſtädte bes Nors 
beus zeigen uns ganz bdiefelben Merfmale, welche die zd+ 
milch » Bothollichen Aifociationen fo gefährlich für die Schwes 
ſter⸗ Inſel (Irland) machten. Sie haben dieſelbe Organifar 
eivo, führen dieſelbe verzweifelte Sprache, nähren eben 
ſolche Projekte und bezeigen den Führern biefelbe ſtlaviſche 

‚ Unterwärfigkeit. Cin Dupend Männer feinen bie ganze 
"Leitung zu haben, und won biefen iſt der eine ein Patholis 
ſcher Priefter und brei ober vier andere wanderude Volks⸗ 
tedner von Irland. 


— Der Albbon berichtet x Leider Dörem wir aus Ir 
land, doß Hr. D’Comnel’s Wint, die Banten um Ausjaps 
lung der Noten in Gelb nicht zu beftürmen, auf ſolche 
Weiſe verftanden und befolgt wird, mie er ed wahrſchein⸗ 
lich beabfichtigte.. Der Sturm auf die Banken hat begon. 
nen und wirb in mehreren füblichen Grafſchaſten won Ir 
laud eifrig betrieben. Donnerſtags Abend nahm ber Dub: 
liner Eilwagen bedeutende Eummen in Geld mit für die 
Provinzialbanfen. Mon hät bereits ongefongen bie Folgen 
biefes Drängens nad Auszahlung in Bingender Münze ernſt⸗ 
lich zu fühlen. Bei dem lebten Markte in Butts in ber 
Grofichaft Kirkennp, fiel ber Preis von Schweinen, die 
pauptiädlih dort zum Verkauf gebracht werben, um 25; 
Drocent, ober es wurde eigentlich nichts verkauft, ba nur 
annz arme Leute, bie pon ber Hand in ben Mund leben, 
fich genötbigt fehen, ihre Waare um jeden Preis Losjufchlas 
gen. Usfer Eorrefpondent hofft indeffen, daß ber Banks 
fhırım nicht fa allgemein werden wird, baß eine allgemeine 
Landeoktifis zu befürchten wäre. Des Agitotors Wink wich 
wohl nur denjenigen Echaben bringen, bie ſich non ihm 
nerleiten Hefen.« 


: Footes Lord of the Jsles. 


— Man ift febe beforgt wegen bes Schickſals des Dampf: 
Es fegelte am 28. Januar -van 
Enyland nad Dporto, und man bat feitdem nichts m. 
von dieſem Schiffe erfahren können. 


Frankreich. 

Paris, 32. Mär). Geſtern wurde mit den Verband: 
ungen in ber Sache wegen bes auf den König abgefener 
ten Piftolenfchuffes vor dem Affifengerichte der Anfang ge: 
macht. Die Polizei fchien eine große Theilnahme des Pub: 
Ukums vermutbet zu baben, weshalb auch große Vorkeh: 
rungen getroffen waren, fogar bie Nationalgarbe hatte De: 
fehl auf den erften Trommelfchlag in erfcheinen. Es jeig: 
ten fich indeffeu nicht fehe »iele Meugierige, und lun Soalz 
felbfb war beguem Pla." Dergerön und Benoit erfchienen 
als Angeklagte, Die Derlefung ber Anklageakte dauertt 
anderthalb Stunden. Bei ber bee Angeklagten 
zeigte fich Ihre Uusfage in vielen Punkten im Widerfprudze 
init dem, was fie in früheren Verbören ongegeben hatten. 
Das Beſtreben der Ungeflagten ging natirlih darauf Bin: 
aus, ein Alibi darzuthun; da die Verhandlung vertant 
wurde, ſo Bönnen erft die fpäteren Zeugenausſagen beftlin: 
men, in wiefern ihnen dieß bereits gelungen ift. Unetr den 
Zeugen erfhienen die Generäle Pojol und Bernard, die 
beide an der Seite des Königs waren, ald der Schuß fiel. 
Sie verficherten beide, wohl den Schuß aber Peine Kugel pfeifen 
gehört zu baden, Sie ſowohl, als andere Zeugen, erkem 
nen Peinen der Angeklagten als die Perfon, welche nach 
ibree Meinung das Piitot abgefeuert Hat. Um ſechs Uhe 
wurde die Sißung aufgehoben, um am folgenden Tagr 
fortgefept gu werben: 


Spanim. 

Mabrid, 26. Februar. (Prenf. Staatsztg.) Un— 
fere Hauptſtadt genießt jept der voffommenften Ruhe. Die 
Spannung „ melde bisher zwiſchen der Partei des Königs 
unb der bes Infanter Don Earlos beftand, fibeint nadhge- 
laſſen zu haben, Der Infont fhattet dem Könige täglich 
feinen Befuch ab und bringt oft eine Halbe Stunde bei ihm 
zu Unſer Minifterium führt auf der von ihm vorgefchla- 
genen Bahn ber Mägigung fort und teiffe in allen Zweigen 


der Verwaltung Anordnungen, welche bie Abſtellung von 
Mißbräuchen und die Beförderung der materiellen Juterefs 
len des Landes zum Zwecke haben. Die unter dem Schuße 
der Königin erfcheinende Revista espanola, welche mitun- 
ter recht interejfante Artikel gibt, fol den Befehl erhalten 
Haben, die Gemüther auf eine Zufammenberufung der Cor⸗ 
ted Behufs der Anerkennung der Rechte der erjtgebornen 
Iufantin vorzubereiten. Auch in Corunna erfcheint jept ein 
"Sournal, el correo de Galicia betitelt, dreimal wöchent⸗ 
lich und in gemäßigtem Sinne redigirt. — Die aus dem 
Gefäingniß von Badajoz nach Portugal entflohenen Judivi—⸗ 
duen find von den zu ihrer Verfolgung ausgefandten Trud— 
pen, melde zu diefem Behufe bis über die portugiefiihe 
Gränze vorgedrungen find, eingefangen und nad erjterer 
Stadt zurücgebracht worden. — Die von hier nach Bas 
lencia gehende Poft wurde vor einigen Tagen bei Mota 
von einer Räuberbande überfallen und fümmtliche Paffagiere 
des Geldes beraubt. - 


Niederlande, 


Denkfhrift enthaltend die Note JJ. EG. der Bevoll: 
mächtigten Frankreichs und Grogbritanniens, vom 14. Febr. 
1833 an den Bevollmächtigten der Niederlande zu London, 


"Haag, 26. Februar. Um 2. Jan. 1833 richteten die 
Geſchäftsträger Frankreichs und Großbritanniens im Haag 
an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten der Nie— 
derlande eine Note, welche vun dem Entwurf einer Ueberein⸗ 
Bunft zwiſchen den 3 Mächten begleitet war. 


Dieſe Uebereintunft flipulirte die Räumung der gegen: 
feitigen Gebletstheile, die freie Schifffahrt auf der Maas 
und ihren Nebenarmen auf den Fuß der Uebereinfunft von 
Mainz, jene auf der Schelde, wie fie feit dem 20. Jannar 
1831 bejtanden ‚hatte, die Verbindungen über Limburg obue 
Durbfuprabgaben, die Entiwoffiung Hollande und Belgiens 
und die Aufhebung des Embargo. 

Die niederlindifche Regierung, welche feit dein Aufang 
der durch die Juſurrektion Belgiens veranlaßten Unterhand⸗ 
lungen den Zweck Hatte, zu einer ſchon viermol wieder auf: 
genommenen und ſtets dem Abſchluſſe nahen Ausglelchung 
zu gelangen, folgte deu Mächten auf das neue Terrain, 
welches fie jedes Mal vorzuzieben fhienen; weigerte fich 
nicht, zum fünften Male den Weg zu betreten, den man 
ibe vorgeichlagen hatte, und becilte fih, obgleich fie die, 
wenn auch augenblickliche Vertagung der fchließlihen Un: 
terhandlung bedauerte, durch ihre Note vom 9. Jan. einen 
modificirten Entwurf einer Präliminar:Uebereinfunft anzu⸗ 
bieten, die mit Frankreich und Großbritannien, fo ıwie mit 
Deiterreich, Preußen und Rußland zu unterzeichnen, fie ſich 

. bereit erklärte. 

In diefem Entwurf fuchte fie das Gleichgewicht zwiſchen 
beiden Tp:ilen dadurch wieder berzujtellen, daß fie gewiſſe 
Beitimmungen binzu fügte, welche Durch die Rechte Hollands 
gefordert wurden; denn für Frankreich und Großbritannien 
mar es klar, daß die Belgier Feine proviforifche Ausglei- 
hung annehmen Fonnten, bie ihnen wicht den unmittelbaren 
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Genuß der Schifffahrt Auf der Mans und jener auf der 
Svelde gab, fo wie es für Holland nicht minder Mar war, 
daß dieſer Genuß miche zu feinem Nachtheile bewilliget 
werden konnte. ¶ 

Ohue dieſe Modifkationen wuürde Belgien, nad der 
Unterzeichnung ber Uebereinkunft, die ihm faſt Alles, was 
es wünfchte, ohne irgend eine Laſt gefichert hätte, fat Feir 
nen Grund mehr gehabt haben, eine definitive Ausgleihung 
abzufchließen. Diefe Modifitationen betrafen eine Erhebung 
einer einzigen Abgabe auf der Schelde, opne Durchſuchung 
oder Mauth: Formalitäten, fo wie Frankreih und Grofbris 
tannien felbit fie gewünfcht hatten; eine Durdfuprgebühr 
im Eiinburgifchen, welche nicht ein Prozent überjtieg , aber 
für die ſehr große Mehrheit der Dandelsartifel jahr weit 
unter dieſem Maximum blieb und von Seite Belgiens 
vom 1. Januar 1833 am gerechnet die Zahlung feines 
Antheils in dem Dienjte der Renten der Öffentlichen Schuld 
Im Betrage einer jährlichen Sumnie von 8,400,000 Florins. 


Der Bevollmächtigte der Niederlande würde fich nicht 
geweigert haben, in die Detaild des Balken: und Boorfens 
Weſens der Schelde einzugeben, obgleich diefelben minder 
geeignet zu ſeyn fehienen, in eine Präliminar s Hebereintunft 
aufgenommen ju werden. 


Mit Bezugnahme auf die Durchfuhrgebüpren durch Lim⸗ 
barg muß bemerkt werden, daß die Mächte, wenn auch 
von ihnen bejivecdt worden, die Verbindungen durch das 
Limburgifihe nur einer mäßigen Gebühr zu unterwerfen, 
Niederland die Erhebung von Abgaben auf der Schelde in 
Gewmäßpeit der Tarife von Mainz verbärgt hatten. Das 
ber Bann das niederländifche Kabinet den Einwurf der Bürg, 
Schaft der Mächte in Betreff der Durchfuhr durch das Lim: 
burgifche nicht annehmen, während der König fich geneigt 
jeigt, Über die Bürgfchaft der Mächte, in fo weit fie die 
Unwendung der Tarife von Mainz auf bie Schelde betrifft, 
fi zu vergleichen. 

Die Beftimmung, daß Belgien feinen Antheil an der 
Öffentlichen Schuld, vom 1. Januar 1835 am gerechnet, zah⸗ 
len jollte, war nothwendig: 1) um Holland und Belgien 
in Stand zu feßen, bei Zeiten, das heißt, lange vor dem 
Derfalltage des 1. Juli, ihre Einnahmen und Ausgaben zu 
ordnen; 2) wegen der Verzögerungen, welche der fchließ: 
lihe Verteog durch die Zahl der betheiligten Partbeien, 
durch die Entfernung einiger derfelben und durch die Zeit, 
welche die Nuswechfelung der Ratififationen erleiden Bönnte, 
aber vorzüglich 3) endlich, um Belgien zu verpflichten, daß 
es fich nicht einer fchließlichen Ausgleihung entziehe. 

Dem tiefiten Verſtande mar ed unmöglich, vorberzir- 
feben, daß diefe Bejtimmung und die Dertagung des be— 
deutenden Rücitandes, in welche Holland willigte, auf eine 
Meile dargejtellt werben würden, als deuteten fie Mar den 
Wunſch an, dem Abſchluß eines fchlieglichen Vertrags zu 
hindern oder zu verzögern. _ 


Als die Konferenz von London diefen Uutheil auf 8,400,000 
Florins abjhäpte, Enüpfte fie denfelben nicht ausſchließlich au 


andere Maufein; ein Beweis hiervon iſt der onsdrückliche 
Inhalt des 48ſteu Protokolls mit dem demfelben beigefügten 
Memorandum; nach demfelben Protokolle legte fie nme die 
verhältnigmäßig höchft geringe Summe von 600,000 Florins 
in die Wagfchale der Dandelsvortpeile; eine weitere Laſt, 
wie fie es nannte, welche aus den durch Holland erlittenen 
Verluſten entſprang. 

Die letzten Monate des Jobres 1832 ſahen unter dem 
Namen von Zwongsmaßregeln die Uusübung einer Polizei 
in den Beziehungen der Nationen unter fich einführen und 
gegen Holland in vollem Frieden ein Syſtem offener Zeind- 
feligfeiten in's Wer? fepen, das bisher unbefaunt war, Die 
Grundlage der Unabhängigkeit der Völker untergräbt, ben 
eriten Fundamentalgrundfap des Völkerrechts vernichtet und 
on die Stelle deilelben die Suprematie des Stärfern fept. 
Ungeachtet diefes polltiſchen Phaͤnomens behielt die Regie: 
rung der Niederlande, gegen welche befonders dieſe Schma⸗ 
leruug der Rechte der europälfchen Geſellſchaft mehr gerich 
tet war, bie Sprache ihrer gewöhnlihen Mäßigung; fie 
309 es vor, bieles traurige Blatt der Geſchichte der Der: 
zeſſenbeit zu weihen. Sie drückte fi) folgendermaßen aus: 
»MWas die Aufpebung des Embargo betrifft, fo ſeßt ber 
König einen zu großen Werth auf die freundſchaftlichen Ders 
pältniffe mit Frankreich und Großbritannien, als baß Ge. 
Maj. nicht den Wunſch begt, Daß von diefer Handlung 


feine Spur mehr in einem der Artikel der Uebereinkunft 


bleibe. Man fchlägt daher vor, fich unmittelbar über die Auf. 
hebung des Embargo, Über die Zutücknahme der zum Unhals 
ten der niederländifchen Schiffe gegebenen Nefehle und über 
die Zurückſendung der im dieſem Augenbli in Fraukreich 
zurüdgebaltenen bolländifchen Militäre mit Waffen, Ges 
päce ıc. mit einauder zu verſtehen.« 

Bon feiner Seite würde der Hof vom Hang bie gegen 
die Schiffahrt Frankreichd und Großbritanniens angenom⸗ 
menen Retorfionsmaßtegelm zurückgenommen haben, aber 
die Selbüverläugnung des niederländifchen Kabinets ging 
nicht fo weit, amznerfennen, daß das gegen daſſelbe anger 
nommene ungefeßliche Verfahren deſſen Urhebern das Recht 
verleipe, Die Zurlcknahme deſſelben in die Wagſchaale zu 
legen, um Holland neue Opfer aufzulegen. Don diefen 
Gefibtöpunkte ging die Antwort vom 9, Januar aus. pä- 
ter jedoch nahmen die beiden, im dieſer Hinficht nach jemen 
der beiden Mächte abgefahren Entwärfe des miederläinbiicen 
Bevoumaͤchtigten Die Aufhebung bes Embargo unter die 
Zahl der Artikel auf und machten fie ſeltdem von ver Aus: 
wechfelung der Ratififatioıten abhängig. 

Die nämliche Autwort verwieß die Dermindernng der 
Armeen auf den Friedensfuß auf eine Auswechfelung von 
Noten. Die zeigte jedoch am, doß dieſe Maßregel feine 
Sänpierlgfeit feiden warde. Die Bemerkung, daß die @nt- 
waffaung Holands eine Maßregel politijber Mer fen, fland 
mit der bewoffieten Intervention Frankreichs im den Jah: 
ren 1831 und 1852 in Verbindung. 


(Eortiegung folgt.) 
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Miscellen, 


Daß deu Fleinen Provinziolblättern manchmal ein Bär 
aufgebunden wird, fällt wohl wenig auf, daß fih aber e'n 
Fouenalder Hauptſtadt, ja daß fich ſelbſt Dee anf feinen Esprit 
fo viel zw gute thuende Eonjtitutionnel einen Büren im 
optima forma aufbinden läßt, möchte wohl Bein geringes 
Erftaunen erregen. Derfelde erzählt nämlich in vollem 
Ernfte dem Sournal de Rouen nach, daß in der Gemeinde 
Eroipdalle, im Cantone Lonbinierres eine rau In der Nacht 
vom 25. zım 26. Februar mit einem — Bären nieber- 
gefommen, morlber bie Öetliche Behörde einen Protokoll 
aufgefeßt habe! ! 


Bor Kurzem Hatte fi auf dem Boulevard des Va— 
riötes eine rührende Scene zugetragen. Die arıne 
6ojäprige Wittive Coingt, die als eine am halben Leibe 
Geläpmte voneiner mildthaͤtigen Auſtalt ihres Bezirfes feit 
mehr als zwölf Jahren eine Unterjlägung bezieht, ſchle ppte 
fi mühfam nad dem Vendomeplage, wo Hr. le Mole 
electriſche Feietionen mit ihr vornapm. Ihr Sohn, der 
der Paffage des Panorama gegenüber feinen Kramladen 
bat, Fonnte fih das lange Ausbleiben feiner Mutter nicht: 
erklären und war nicht wenig erftmant, als er fie 3 Stun: 
den darauf, ungehemmten Schrittes und fat außer fich 
vor. Freunde, daß fie nun von einem großen heile ihrer 
Glieder und vorzüglid von ihrem Fuße wieder Gebrauch 
machen Bonnte, zurückkehren ſah. Es war ein rüprender 
Anbli für die Nachbarn und Vorübergebenden, als fie die 
Mutter und den Sohn fit gegenfeitig Über dad, was fie 
ein Wunder nannten, Glück wünſchen und für den Urhe— 
ber einer fo unerwarteten Heilung ale Segnungen eines 
dankerfüllten Herzens ausſprechen börten. — Man weiß, 
daß die eleetrifchen Feictiouen des Hrn. fe Mole von den 
berübmteiten Aerzten fomwobl für Fihmmmgen als für rbew 
matifche uud neroöfe Uffectionen vorzugsiweije anempfohlen 
werben. 





Halt, 135. März. (Schw. Merkur) Cine merk 
mwürdige GeijtesPraufpeit in dem zum Oberamt Hall gehö: 
rigen Dorfe Örtach bat feit einiger Zeit große Uufmerk⸗ 
famtelt erregt, fo daß Neugierige von allen Seiten ber 
beiftrömen, und wurde auch ſchon in Öffentlichen Blättern 
derũhrt. Es möchte wohl manchen Leſer dieſes Blattes 
eine genauere Nachricht hierüber nicht unerwünſcht ſeyn. Die 
Tochter eines Landeswannes daſelbſt bat nämlich periodifch 
wiederkonmende eigentbiimliche Zufälle, während welder 
eine heifere rauhe Dannsitinme aus ihr fpricht, welche 
(Stimme) das mit jenen Zufällen bebaftete Mädchen nm 
tee den bäßlichften Ausdrücken gänzlich verläugnet und ei 
{bon vor 4 Jobthunderten geftorbenee Mönch iena will, 
der erzählt, ſchwere Verbrechen in feinem Leben begangen 
zu baden, Das Mädchen will fih von allen dieſen Reven 
nicht das Geringite erinnern, ıweun fie in dei gewöhnlichen 
Zuſtand übergepet. Die von Manchen verfüchte Auflöjung 


des Auffallenden dieſer Ericheinung durch Annahme einer 
abjihtlihen Täufhung kann deßwegen bei Vielen menig 
Glauben finden, weil die Eitern als fehe rechtlich und auch 
sieınlih wohlhabend bekannt find und das Mädchen ſelbſt 
ein durchaus untadelhaftes Zeuguiß bat, auch won einem 
Derfuche, Geldvortheil durch diefe Erſcheluung von Undern 
zu erpälten, Feine Spur vorhanden iſt: ebenfo in der bäß— 
lichen Urt, nrit welcher das Mädchen und Ipre Angehörige 
son der Stimme, welche in jenen Unfällen fpricht, bezelch⸗ 
tet werben, dee Gitelfeit Bein Vorſchub geleiitet wird. Der 
böhnende Spott, der anaufhörlih anf den Lippen und in 
den Worten des Mädchens in jenem Zuſtaude herrſcht und 
alles Heilige fchäudet, in Derbindung mit der unaufhörli« 


‘ chen Uuruhe des Geſichts und des ganzen Körpers und ber 


bäßlihen Sthume, geben bas Bild einer Verworfenpeit, 
weiche ein einfältiged Bauermädchen wopl kaum und ſelbſt 
ein Echaufpieler ſchwerlich, bejonders nicht fo lang und 
anbaltend darjtellen Bann. Daher findet die Unficht mebe 
Glauben, welche Diefe Unfälle aus einer befondern Börperli: 
chen und geiltigen Stimmung der damit bebafteten Perfon 
erklärt. Auf jeden Zoll gibt dieſe Erfiheinung zu interefs 
fanten Beobachtungen Gelegenpeit. 


Uns Franffurt a O. meldet man über den Und 
fol der Sekten dortigen Meile Folgendes: »Die für dem 
Großhandel mit dem Schluffe ber vorigen Woche beendigte 
Frankfurter Reminiseere « Meffe ift, im Dergleih zu ber 
vorjäbrigen gleichnamigen Meile, bie ganz; vorzüglich gut 
war, im Allgemeinen. nicht gang gut ausgeſallen. Die im 
freien Verkehr eingegangenen Waoren und Producte haben 
nach ben bei ber Meßſteuer-Amtscaſſe bis zum 7. d. TR. 
eingelieferten Meß:UnEoften-Einnabmen, zu 2 Dgr. der Cit. 
in 38,970 BruttosGentuern beftanden, über 2009 Gentner 
mehr, als zu dee Reminiscere-Meſſe bes vorigen Jahres. 
Die mit Begleirfihein vom Auslaude eingegangenen Waa⸗— 
ren betrugen 15,821 Ctr. 89% Pf. Brutto, über 4508 Etr. 
weniger, als zu der gleichnamigen Meſſe des vorigen Jah— 
red, Die Zıpl der Meßfremden, nach Inhalt ber Poflzeis 
Napportä, betrug diesmal 5351, über 600 Perſonen we—⸗ 
niger, als zu der sorjührigen Neminiscere + Weife. Den 
meiflen unb beiten Abfab haben diefmal die Seibens und 
Halbſeidenwaaren erhalten. Die Preile waren war dabei 
onch gedrückt, welches für die Verkäufer um fo empfindblis 
cher fenn mußte, al6 der Preis der rohen Seide um 10 
pCt. auigefhlagen iſt; indeſſen war der Artikel im Ganzen 
doch geſucht. Feine und Mitteltücher hatten wenig Ubjap, 
wogegen die ordinairen Bandtücher, bei gedrückten Preifen, 
noch ziemlich Käufer fanden. Laut Thoreingangs-Nachweilung 
find bis zum 4. d, 6702 Etr, Tuchwaaren zur Meile ans 
gekommen, über 309 tr. mehr, als zu der vorjährigen Ne: 
ininisceremeije. Nach Wollenzengwaaren mar wenig Begebr. 
Die Leinenmwaaren hatten noch ziemlich guten Abſaß. Für 
bie Baummollenmaaren war aber die Meile ſehr ſchlecht. 
Die englifhen Baumwollenwaaren fanden nur wenig Nach: 
frage und bei ben Inländifhen war ber Erfolg hauptſächlich 
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für die Ginghams mahtbeilig, Diefer Metißel iſt gu um 
glaublich geringen Preifen verkauft worden. Bei inländ is 
Ihen Druckwaaren wurde noch eher auf Preife gebalten, 
aber der Ubfı mar ebenfalls gerinz. Mit Burgen Wiare u 
find ziemlich gute Gefhäfte gemacht worden, Für Eiſen-, 
Stable und Holzwaaren, fo wie für Porzellan:, Glas: und 
Lederwaaren, war der Abſatz mittelmigig. — Don rohen 
Produkten waren Hiute und Felle, auch Fuchsbälge, viel 
auf dem Plage und wurden fait alle verkauft. Hörner und 
Schmweinborften waren wenig, Pferdebaare und Bettfederm 
viel vorhanden und fanden reichlihen Ubſaß. Don dee 
vorhandenen Wolle wurden ſowohl die Beſtände, als auch 
die neu Binzugefommenen, bis auf einige nicht bedeutende 
Poſten, gänzlich zu ziemith hoben Preifen verkauft. Nach 
ben Thorregiftern find dießmal nur 2842 Etr, Wolle einges 
gangen ; Über 1200 Ctr. weniger, als zu der Reniniscere meſſe 
bed vorigen Jahres. Der Pferdemarkt war ſtark befept 
uud die Preife der Pferde wurden ziemlich hoch gehalten. 
— Inlaͤudiſche Einkäufer, aus dem oͤſtlichen Theile der Mos 
narchie, hatten fich ziemlich zableeich eingefunden, aber es 
fehlte am ſolchen, die große Waarenpojten Faufen.. Von, 
ausländifchen Einkãufern find viel ausgeblieben. Da biew 

nah die Meſſe nur für einige Waarenartifel ſchlecht aus: 

geſallen it, fo darf man wohl hoffen, daß die nächſten 

Meffen im Allgemeinen wieder ein befferes Refultat liefern 

merben.« 





Schreiben eines Dentfhen aus Algler, 
vom 2öten Februar, Sie erhalten diefe Zeilen aus dem 
iept von einem Feanzofen bewohnten Daufe eines reichen 
Urabers, worin ich ein paar fehr elegant meublirte aber 
dunkle Rammern dewohne. Ich fchreibe daher in einem 
türfifhen Empfangzimmer, auf demfelben Divan, morauf 
einjt dee Eigenthümer die Hälfte feines Lebens mit feiner 
Pieife und Nichtsthun zubrachte, was hier auch ein Ge— 
fhäft, aber nur ein Gefchäft der wohlhabenden Beute ift. 
Das Licht der Sonne deingt anf direftem Wege gar nicht 
in diefe Gemächer, es fpielt nur auf Seitenwegen durch 
die Feuerfarbe der Vorhänge und in den bauten orientalt: 
fden Blumen der Teppiche und Fanancequadrate, womit die 
Winde geſchmückt Be. Drei von dieſen Kiffen mit Gold: 
quaften gehörten eitjt dem Ben von Titery, ber ſehr lurus 
ribs3 war und das dolce far wiente fo weit trich, daß er 
einen ganzen Nachmittag regungsios mit überfreusten Bei— 
nen zubrachte, ohne mübe zu werben, 

Ih komme eben von der Cafauba, und will es ver: 
fuchen Ihnen mil einigen hiſtoriſchen Details ein Bid von 
diefer Stadt und Gegend zu entwerfen, das, menigftens 
in dieſer Form und mit meinen Zugaben neu if. Man 
weiß ja gar nicht, wie eigentlich dee Dep Huſſein zu der 
Ertheilung der famenfen Obrfeige gekommen ift. 

Seine Hoheit, fagte mir der arabifche Kaftellan, bes 
etwas franzöfifch ſpricht, ifk ein ſehr einfichtsvoller, ord: 
nungsliebender und auch ein rechtliher Mann. Cr wopnte 


fait alle Tage den Gerichten bei und ging in aller Frühe 
durch die Appartements, bie Sie jenfeitd ber großen Platane 
feben, um die Verwaltungsbeamten zu infpiciren. Es war 
fein Wille nicht, den Franken zu fchlagen , was doch wohl 
ſchon oft in dee Welt gefchehen ijt, vielmehr ließ er fich 
von ihm Vorwürfe maden. »Duval, hörte ich ihn fagen, 
ift gut in meine Unfichten eingegangen Gr iſt ein 
fröplicher aber gerader Menſch und ich merde ihn bei 
mir behalten. Ib weiß es, doß er ihn freund: 
ſchaftlich bebandelte und dießhalb fogar mit einigen fels 
ner Difiziere zerfiel, die offen behaupteten, eine intime 
Befanntfchaft mit einem Manne folcher Art müſſe böfe Fols 
gen baden. »Duwal, fagte feine Hoheit, fing am Ende 
des Ramadham erft an, mir zu mißfallen, als er ſchlecht 
von feinem Souverain ſprach. Ach dachte, er würde es 
in Paris nicht beifer mit mir machen. Das Einzige, was 
ih ihm zu nahe that, beftand darin, daß ich eine Untwort 
auf vier Briefe verlangte, die ich mach und nacb an den 
König von Paris gefchict hatte. Und das war doch Recht; 
denn ich beantworte alle ıneine Briefe. Hier mußte ich 
aber gleih, daß die Freundſchaft Scheingold war, Der 
tüdifhe Geſandte eriwiederte mir: rMein König bat mebe 
zu thun, als Untworten an Deinesgleichen zu fchreiben.« War 
das Recht? oder war es böflich? Man kaun mie nicht 
zürnen, daß Ich, ein Greis an Jahren, darob erboßte. Ich 
bildete mir ein, ich fen auch ein König und dürfe dem fchul: 
digen Nefpect fordern. Dieß babe ich dem Franken aber 
vergeblich vorgejtellt und ihn zulegt ſchweigen oder fortger 
ben peißen, was er auch nicht that, woranf ich, außer mir 
vor Zorn, ihn mit dem Fliegenwedel ins Geſicht fchlug. 

»Dieß, ſchloß der Mufelmann, iſt die genaue Wahrpeit, 
und es find hier Leute genug, die fie bezeugen Fönnen.“ 

Er führte mich aus dem Uppartement des Den auf 
eine erhöhte Terraffe, die mit Cederſtäumen unterftügt wird 
und zu einem roth und gründecorirten Pavilion mit muffes 
linenen Gardinen führt, und zeigte mie daſelbſt die Stelle 
im Empfangszimmer der Öefandtichaften, wo der unglüc 
lie Fliegenwedel den Untergang eines Reiches herbeiführte, 
Der gute Huffein ließ ſich darin noch vor vier Jabren von 
hübfchen Selapinen den Bart rafiren und über dem Scherbet: 
teinfen der Reihe nach won jeder einen Kuß geben, was eine Art 
Ceremonie war, die gewöhnlich nact den Gefchäften vorfam. 
Die Mädchen mußten fib dazu recht reizend aufpuken. 

In eben diefem Papillon wurde fpäter, ale fibon die 
franzöftibe Escadre vor dem Hafen an den Forts lag, von 
den Sultan das Geſuch Überbracht, dem Könige von Frank: 
reich bie verlangte Gatisfaction zu geben, welches aber 
nicht mehr gefchehen konnte, da bereits die Capitulation 
ebgeichloffen war. Der Eigenfinnige hatte fih nicht fügen 
wollen und fagte fpäter, wie mein Cuftode bemerkt, die 
febe-fhönen Worte: "Man Hat,imie oft geräthen, einen 
© nach Paris zu ſchicken, dyne daß ich es thun 
wollte — die Borfehung molite, wie es ſcheint, mich dafür 
ſelbſt hinſchicken.« Dieß war am Tage vor feiner Abreife. 


Don der Stadt Algier kann ih Ihnen nur das ſchon 


557 


durch feanzöfifhe Blätter Mitgetheilte wiedecholen. IS 
babe fie auf der Höhe der Caſſauba neapolitauiſch ſchöa 
gefunden. In der That Hat fie der Lage nach etwas Aebnr 
lichkeit mit dieſer Refiden,, da fie ebenſo am Berge liegt 
von Bergen und Tpälern umgeben und durch einen be 
fligten Molo en double .port umgeben if. Man Zönnte 
die Stadt, die in der Gaflauba-fchon eine grofe Befte ber 
fipt, zu einem der mwichtigitenamd feſeſten Seeplähe machen. 

Das winzige artiftifche anerfmürbige ‚Gebäude, Der mor 
derne Theil des Divand oder Staatsrathe, dem ber Den 
$inter einem Domaftoorhang in -einee Gallerie ıbeizmpop« 
nen pflegte, iſt durch die Bomben zerflört worden. Der 
Derzog von Rop'go hat die canelirten ſchönen Säulenteim: 
wer im Hofe dee Coffanba auffiellen haſſen. Man fiebt 
dahinter das Bethaus des Deny's,; ‚die große Burgmofchze 
und den Staatsfchap, von welchem bekannt iſt, daß vr 
nur an 6 Tagen, indeß Duffein am fiebenten felber und zwar 
sonfeinem Gelde ausbezahlte, was iudeß blos eiue Form war. 
Er nahm noch einmal ſo viel wieder, wenn er Luſt hatte, 
troß feiner geprüften Ehrlichkeit. 

Sehr bat mich «ein neuer, faſt blos aus Porcellanflücen 
gebauter und buntgefärbter Flügel des Schlofies amüſirt, 
der auch eine Art englifchen Gartens ‚hat und au die Dow 
zathsmagazine und das Gebirge ſtößt. Er wurde von .ei: 
ner Tochter Huffeins, Lala⸗Fich, bemopnt, die au den Aga 
Sidi Ibrahlm vermäblt war, derfelde, der feinen Souve; 
zain im Stiche ließ, als es zu handeln galt. Ju dieſen 
Gebäude iſt der fchönjte arabiſche Saal von Algier. Dron 
erblidt dicht Binter den Ballexlen und dem "buntgemwür: 
felten Kiosk der Refidenz das hochgelegene Fort Sultan 
Kalaffia , deffen Name Kaiferburg bedeutet md vou "Cal 
V. Hereübet, der befanuflich ebenſalls Algier befagerte. 

Uußer diejen Feſtungswerken liegen noch ‘mehrere in 
der Umgegend und ouf der Landzınıge, die fie von der Ge 
birgöfette Hämus trennt, die um die Stadt felbſt hat eine 
Steruſchanze und dos Caſtellnouvo, welche beide die gegen: 
über liegenden Höben fchügen,, die nebſt der Eafauba 
jept mit zahlloſem Gefchüge bepflangt find, 

Daß Algier ſehr alt ijt und viele dbenthenerliche Schick 
fchale erlebte, it Ihnen befannt. Ferdinand, Carl V., Bud 
mig XIV., Doria und Lord Exmouth baben ihm unter 
Undern fchon den Umtergamg gedroht, aber vergehlich, der 
Raubſtaat Hielt fi) und erhielt fügar den Namen: "Die 
Priegerifche Stadt. Der legte Dep hat am längiten und 
beften regiert. 

Genug, ich bin ſehr begierig zu Mhen, was das End. 
ſchicſal Algiers fenn wird; denn unfere windbeutelnden 
Branzofen, die hier Comödie fpielen, zu Gericht fiben 
md die Einwohner mehr entfremden als ſich aneignen 
und befreunden, fcheinen nicht für das Colonifiren beſtimmt 
zu ſeyn. Die Afrikaner bilden das ſchlechteſte Corps von 
der Welt und ich befürchte, daß in Kurzem die Fehden wie: 
der auf allen Punkten fosbrerhen werden. 

Der Atlas Hat ſich ganz mit Schnee bedeckt. Gelbit 
die Küftenberge von 3000 Zuß Höhe glänzen ganz weiß 
am Horizonte, 
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Neueſte Nachrichten. 


London, q. Mär. Die weite Ableſung der irländi: 
fhen Zwangsblil Bam aud in der gejtrigen Sipung noch 
nicht zu Stande; fie wurde auf Rünjtigen Montag vertagt, 





-Hr. Hume machte den Vorſchlag, das Unterhaus joll die 


vom Minifterium verlangten außerordentlichen Gewalten in 
fo lange verweigern, als nicht vermitteld einer genauen Uns 
terfuchang deren Rothwendigkeit nachgewieſen worben, w prüber 
fich eine lebhafte Discuffion entipann, bie damit endete, daß Hr. 
Hume feinen Vorfchlog mit. ber Erklärung zurückuahin, daß 
er ihm bei Gelegenpeit der Abſtinumung über die zweite Der: 
lefung wieder vorbringen'mwerde. Hr. Speil zeigte an, daß 
er am 21. d. M. eine Motion pinfichtlich ber Zehnten vor: 
bringen werbe. 

Paris, 13. März. Um 7. d. M. traf auf ber Rhede 
von Toulon die von Navarin kommende Brigg, la Gomete, 
ein ; fie brachte die Nachricht von der Ankunft bes Könige 
Otto in Griechenland. Die darauf fich beziependen Depe: 
ſchen wurden fogleich durch eine außerordentliche Stafette 
nach Paris abgeſchickt. 

— Rad der Gazette de France hätte der König 
von Spanieu einen ueuen Krankheits Rückfall erlitten und 
befinde fih in geoßer Gefahr, — Die Cemoplin bes Hrn. 
Miniſters Guizot ijt an den Folgen der Entbindung gejtorben. 

— Der Herzog v. Broglie, Marſchall Soult, Marſchall 
Gerard und der belgiſche Minifter kamen im Hötel des 
Aeußern zufommen Die von Hrn. Mauguin erhobene 
Frage Über die Ausgaben für die Belagerung von Antwer⸗ 
pen ſcheint eine große Meinungsverfdiedenpeit unter benz 
felben erzeugt zu baden. Marſchall Gerard ſoll bei diefer 
Zuſammenkunft Fein Wort geſprochen haben. 

— Die Liffeboner Zeitung meldet die Ankunft des 
ſpaniſchen Botſchafters, Don Luis Fernandez de Corbova 
in der Hauptftade Portugals. Don Miguel ſchickte ihm 
einen feiner Adjutanten 15 Stunden weit entgegen. Er 
hatte am 15- eine Audienz und wurde mit befonderer Aus⸗ 
zeichnung behandelt. 

Haag, 12. März. (Donbelsb.) Geſtern iſt der, 
mit einer außererdentlihen Miffion nach London buouftragte 
Hr. Dedel von hier nach Hellvoet. abgereist, um vun dort 
feine Reife auf dem Dampfboot „te Batapier« weiter 
fortzufegen, Wie es heißt, wird Hr. van Zunlen van Nne- 
delt auf demfelben Dampfboot von London bicher zurück 
ehren, — Wan will willen, die Regierung habe bie Abs 
fit, wit dee Organiſation des Landjturms und den Wafs 
fenäbungen des 2. Baus ber Schutterei vorläufig nicht 


fortzufabren. * 


— MWäheend des Jahres 1832 wurden aus den Nieder⸗ 


landen. 1,789,682 Zentner Waaren rpeinaufiwärts nah Mainz 


und Mannpeim gejandt. Die rheinabwärtd nach den Nie- 
derlauden gefandten Waaren beliefen fi auf 3,954,749 
Bentner, mit Inbegriff der Stein: und Holzkohlen, die eine 
Loft von 2,8000,000 Zentner betragen. Mau erficht hier 


tus, doß das Jahr: 183% eines der günftigten für bie 
Rheinſchifffahrt geweſen. 

— Bei Lillo haben vie holl. und belg. Vorpoſten am 
B d. abermals einige Kugeln gewechſelt. 

Brüſhel, 11. März. (Independ.) Der Miniſter des 
Auswäartigen, der am 9. d. Abends einen Conrier von Pas 
ris erhalten und denjelben in ber Nacht wieder dorthin ab⸗ 
gefertigt hatte, ließ einen zweiten Courier nach ber näm- 
lichen Deftimmung abgehen. Man verfichert, der Minijier 
habe die Nachricht von einem Vorjclage des Hrn. Mau: 
guin, Belgien bie Kojten der franzöfiihen Erpeditionen von 
1831 und 1832 zur Laft zu bringen, echalten und dem 
Hrn. Lehom befoplen, zu erklären, daß Die beigiiche Regie. 
zung in Seinem Falle, wie auch die Entſcheidung der fran- 
zoͤſiſchen Kammern ausfallen möge, jene Kojten bezahlen werde. 

— Geit einigen Tagen ijt die Ziehung der Miliz für 
das laufende Jahre im ganzen Bande beendigt. Sie wird 
nicht unter bie Wafſen berufen werden, ed fen denn, daß 
‚geoße Veränderungen in unferer auswärtigen Politik ein 
treten. 

Uutwerpen, 10. Mär), Dom Doel ſchreibt man 
vom 9.d.: »Die hollänbifche Flotte hat geftern Nachmittags 
eine Bewegung vorwärts gemacht. Außer den 9 Kanoniers 
Schaluppen, welche feit einiger Zeit zwiſchen den Korte 
Lilo und Liefkenshoek flogen, haben 2 Korvetten (worunter 
die Bombarde), ı Dampfihiff und 2 Kanonierſchaluppen 
vom Dorfe Doel an bis zum alten Doel ‚eine Stellung 
genommen. Gefteen Abends gegen 10 Upr hörte man 
Kanoneuſchüſſe in jener Richtung. 

Stuttgart, 16. März. Im der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten entwicelte der Ubg. Römer 
feine Motion, die Regierung um Zurücknahme ber Ber: 
ordnung vom 12. Junt 1852, wodurch politiſche Derjanm: 
lungen von der Erlaubniß der Bezirköpolizeiftellen ebhängig 
gemacht werden, zu bitten. — Un die ſtaatsrechtliche Kom: 
miffion verwieſen. — Kolb, Murſchel u, U. tragen auf 
den Druck diefer Motion an. Derfelbe wird mir 47 ges 
gen 30 Stimmen befchloffen. 

Nachdem die Kammer fchon vor Entwicklung obiger 
Motion, dem Abg. Keßler, auf fein wiederholtes Anfuchen, 
geftattet hatte, feine Motion, in Betreff der Bundestags: 
Beicplüfe vom 28. Juni 1852, wegen ihres Zufammen: 
bangs wit der Pfigerichen Motion, außer ber Drdaung, 
und zwar brute mod), vorzutragen, verlas derjelbe, Die ger 
nannte Motion. — Beſchluß: am die ftantsrechrliche Kon: 
miffion verwiefen. — Der Ubg. Bauer trägt auf den Druck 
an, und wird von den Frbrn. v. Gültlingen und v. Cem: 
mingen unterftäpt. Derjelde wird mit 46 gegen 29 Stim⸗ 
men beſchloſſen. — — 

Münden, den 18. Mir; Heute Morgens 5 Upe 
trafen Se, koͤnigl. Hohelt Prinz Auguſt von Preuien auf 
der Rücreijfe aus — ein, und nadmen Ihr Ub⸗ 
ſteigquattier im Gajtpofe zum goldenen Hirſch. 


— —— — 
Vecantwortlicher Redakteur: 
I. J. Seudiner. 


Fremden : Anzeige. 
Den 16. März, (Schw. Adler) Dr. Rappeler, Partl⸗ 


Eulier von Frauenfeld; Hr. Höning, Raufın. von Aachen; Hr. 


Strideifen, Raufm. von Bafel; Hr. Frhr. von Sternbad, 

Gutsbeiger von Brunegg. (G. Kreuz.) Hr. Löwenthal, Kſm. 

vor Baireutb; Dr. Ruthardt, Raufın, von Ludwigsburg; Dr. 

Harifeld, Raufm. von Frankfurt, (G. Löwe) Hr. Richter, 

Weinpändler von Gohspeim; Hr. Lipp, Pandelamann von 

 Burgbaufen; Hr. Hieneck, Tuchfabrifant von Waldmünden ; 
gr. Mofmann, Weinhändler von Burghaslach. 





Eourfe: 
Bien, 12. Mär. 


Staatsſchuld⸗ Verfhreib. zu 5 p&t. in EM. 934; 
daetto detto zu 4 pCt. in CM. 8343 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100fl.in EM. 1904; 


dette detto ».%. 1821, für 100 fl. nEM. 135%; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer,, Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Bank: Uetien pr. Stück 12315 in EM. ı 
Paris, 12. März spät. 101 dr. go C.; spät. 78 
dr. 60 €. (14 Ußr.) i 


London, g. März ZpEt. Eonf. 88}. (3 Uhr.) 





Theater : Anzeige. 


Montag: Der Solicitant. Dazu: Die Benefly 
DVorftellung. 


Dienftag (zum Benefice der Mad. Spipeder): Die 
Stumme von Poctick. 





Bekanntmachungen. 


8904. An 
die fehr verehrlichen Herren Mitglieder des 
Liedertfranges, 

Mittwoch den 20. d., Abends 7Uhr, iſt Produktion Die 
Billeten werden, mit Sinweifung auf den Beſchluß der letzten 
Benerals Berfammlung,, Dienftag und Mittwoch von 9 bis 
ı Uhr und von 2 bis 4 Uhr an der Kafla des kgl. Odeons 


audgegeben 
8 Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


8870.(5€) Zur Beier 


der glüdlichen Landung Eeiner Majettät bes Könige 
Otto von Griedhenlanb 
veranfta ltet die unterzeichnete Geſellſchaft am 19., 20., 2., 
22. März im Lokale des Herrn Weinmwirths Probft, genannt 
zum Bögner im Thale, ein freies Haupt: Bolzfhießen, 
beftchend in 3 Dufaten und 12 Fahnen, wozu alle verehrlicen 
Schuͤhen und Schüpen: Freunde Höfichft eingeladen find, 
Münden, den 10. Mär; 1833. 


Bolz⸗Schuͤhen-Geſellſchaft zur deutſchen Treue, 
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2903. Heute, Montag ben 18. März, die unwidertuffich 
legte Borftelung des 


Diaphanorama 
Im Saale zum ſchwarzen Adler. Anfang präris 7 Uhr. 








8900, Subpaftations » Patent. 


Auf Inftanz mehrerer Dppothefar « Gläubiger werden fol 
gende, an der Sendlinger Landitraße liegende Baupläge der 
Zungmepger Dolepb und Maria Glaſer'ſchen Eheleute, ale: 


it, b. zu 4812 ISchuh, 
dit. d, » 4770 ” 
lite » 4959 ” 
lit. ſ. » 2448 ” 
lt, g. » 3240 » 
lit. ñ. » 3743 ” 
lit. u. = 3646 ” 
lit. k, » 3517 » 
5 


lie. , » 3558 » 

dem öffenlichen Verkaufe zum Fmweitenmale unterftellt, Es ifk 
der 21e Strihsiermin auf Mittwoch den 17. April, Vor⸗ 
mittags von gbis 12 Uhr, auf dem Gerichtelokale anberaumt. 
Der EASchuh der erwähnten Baupläge iſt auf 3 Er. gewer⸗ 
thet, und der Hiuſchlag nah $. 04 des Hypothekengeſedes zu 
-gewärtigen, 

Den 12. März 1653. 

R.B. Kreide: und Stadtgericht Münden. 


Allweper, Direktor. 
Mapr. 











8897. (3) Befannfmadung. 

Um den Ghor des koͤniglichen Doftpeaters zu ergänzen, 
werden diejenigen, welche bei demfelben eine Anjtellung zu ers 
halten wünfhen, hiedurch aufgefordert, ſich deßwegen bei dem 
koͤniglichen Dofkapellmeifter, Herrn Stung, ja melden, 

Münden, den 13. März 1835. 


Königl. HoftpeatersIntendan;.. 





1941. In ber MT. Lindauer’fhen Bud» 
—— (Kaufingerftraße Nro. 1614) in Münden iſt 
zu baben: 


(Literatur) Golbfmitbs O., Dorfprediger 
zu Wakefield in drei Sprachen, engliſch, fran⸗ 
zoͤſiſch und deutſch mit erlaͤuternden Anmerkungen 
berausg. ven Dr. E. M. Winterling. gr. 8. Ruͤrn⸗ 
berg, bei Haubenſtricker. 

Dieſes bereits in Öffentlichen Blättern vortheilhaft ermähnte 
Merk wurde fo eben an die gahlreihen Gubferibenten verſen— 
det. Da foldes ein wilfommenes Hülfsmittel für ale ng: 
liſch⸗ und Franzöfifchternenden if, und zugleih Lehrer ihren 
Schülern Erin firtenbildenderes und intereffanteres Bud in Die 
Hand geben künnen, fo erlaubt ſich der Verleger, es befonders 
alen Lehrauſtalten zu empfehlen und erbletet ſich, bei gleiche 
geltiger Beitellung von 10 Eremplaren ein Gratiseremplar ju 
dewilligen. Ladenpreis 3 fl, 


ze 
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8896. (30) Das Haus Nroı 766 om ber Emdiinger 
Landteaße links It aus ſreier Hand unter fehr billigen 
Bedingungen zu verlaufen Das Nähere hierüber it im El. 
Vraie hun gs· Inſſitute für Studirende dabier zu. erfragen. 

Muͤnchen, den. 13, Waͤrz 1833, 

Mengein, Direktor. 





02. Betanutmadhung. 

As Antwort auf die vielfach Hieher ergangenen Anmelduns 
gen im. Betreff der Affitentenjiele der Entbindungsanftalt das 
Hier gefällige man die Nachricht aufiunehmen, daß dieſelbe, 
nah vorfhriftsmäßig gepflogenem Benehmen mit dem Eönigl. 
Direkorium der. chirurgiſchen Schule, dem Seren Med. Dr. 
Zaver Bein aus Waldmünchen verliehen worden fep. 

Landahut, den 15. Mär 1833. 
Prof, Dr. Ulſamer, 
Borftand” der k. Entdindungs » Anitalt 
in. Landshut. 


8901. (Mufik.) Bei Zof Aid if zw haben: 


Des Haufes legte Stunde, 
Gedicht von Saphir. 
mit- Pianoforte . » +» - 56 ir. 
mit. Guitar - u... 24 Er 
wäh 


- Menue politifide Schrift . 
Mativirter Antrag,  batrefiend die Befhlüffe das Bum 
Destag& vom. 28. Juni 1852, in der Würtemb. Ab⸗ 
er entwidelt von Paul Pfiger. ge. 8. 
ach. 18 kr 
tft bei- Mesier in- Stuttgart fo- eben erfhienen und ju ba: 
ben. in allen guten Buchhandlungen, in Münden in ber 
Fof: Lindauer’fhem (Raufingerfirafe Nro, 1614). 


942. Subfenriptions: Anzeige 


Gpothetear und Aerpte 
Pharmacopoea Borussica. 


Die preußiſcha Pfarmacopöe, uͤberſetzt und erläutert vom 
Friedr. Phil. Dulß, 
Dostor. der Philofophie.. Profeffor an der Albertus;Uniwerfität 
und Apotheker in, Königsberg, der phöſikaliſch-odkonomiſchen 
und der. phyſit alifch· meditiniſchen Geſellſchaft daſelbſt Mitgliede,. 
der mineraloglſchen Geſellſchaft zu Jena und des Apotheber⸗ 
Vereind in» noͤrdilchen· Deuiſchland Eprenmitgliede.. 
Dritte vermehtte und verbeſſerte Auflage. Zwel Theile, in 4 
Bieferangen: 

Die dritte, Kunhaängig werbefferte Auflage 
wird zu Etleichterung wenig bemittelter Käufer, in wier Lie 
frrungen (Anfang Februara d. J. Die erfte) ausgegeben mer: 
den, deren jede im eritem bei Empfang zw erlegenden Sub⸗ 
feriptionspreis: 5.fl. 24 Pr. preuß. Courant koſtet. — Mad 
Eıfibeinung der vierten Bieferung hört diefer erite Subfcrips 
Home: Preis auf, und wird ein zweiter von 15. fl. 48 kr. für 
ein volltändiges Greimplae und 4, fl, 304-Ee.. für jede einzelne 
Rirferung eintreten: a 

Leipgig, den 14, Februar 1833: Reopold Vof. 

Die Joſt Linda ue rſche Buchhaudlung in: Münden em 

nflehjt ſich zu gütigen Beftellungen: j 


1936. Nordiſche Mythologie, 


nad wiſſenſchaftlichen Grundjägem bearbeitet. 


Bet G. 9. F Hartmann inksipzig HH erfhienen und 
dr allen Bachhaudlungen des Im und Auslandes zu haben: 


Alktuna. Norbifche und nord⸗ſlaviſche Mythologie 
für Dichter und Kuͤnſtler, mit 13 Abbildungen 
nad) Antiten und Stammtafeln. Herausgegeben von 
Dr. &, Ibermod legis. gr. ı2. brod. 1930, 
Preis auf extra feinem Patentpapier 2 Rthlr. ı2 
Gr. oder 4 fl. 30 fr., auf weißem Patentpapier 
3 fl- 36 kr. 

Das Bedürfniß einer umfaſſenden, den vorhandenen Quele 
len treu nachgearbeiteten nordiſchen Mothologie ift ſeit Leſ 
fing und Herder in Deutſchland nur zu häufig gefühlt 
worden, und der Wunſch, unfere Literatur mir einem folden 
bereichert zu fehen, erſt neuerlich noch won Goethe lebpaft 
aus geſprochen worden. 

Dieſes Beduͤrfniß if num durch dem eben fo geiſtreichen 
als fahverftändigen Literator, den Herausgeber der Fundgru⸗ 
ben des alten Nordens, Herrn Dr. Legis, genügend ausgeführt 
worden. Die nordiſche Mythen⸗ und Sagenwelt enthält einen 
großen Schatz poetiſcher Fiktionen und eine reihhaltige Mafle 
von, Stoff für dichteriſche und kuͤnſtleriſche Behandlung. 

Die Altuna wird fid alfo einer ausgejeichnetſten Tpeil- 
mahıne zu erfreuen haben, um fo mehr, da ber Berleger es 
an einer würdigen fppographifchen Ausfattung dieſes Leſebuchs 
wicht hat fehlen Taffen; 13 Abbildungen nad Antiken geben 
der Alkuna em erhöhtes Antereffe. 

Don demfelden Verfaffer iſt früher die erfie Berdeuts 
fhung der Edda unter folgendem Titel er ſchienen: 

Bundgruben bes alten Nordens. Bearbeitet und heransı 
gegeben duch Dr. Guſt. Tpermond. Legis. Zweiter Band. 

Anh unter dem Titel: 2 


Edda, die Stamm⸗Mutter der Porfle und der Weisheit 
des Mordes. Eorifsepifhe Dichtungen, Mythen und Ga: 
gen der Gotho-Germanlſchen Vorzeit. Zum erſtenmab sus 
der ifländifhen Urſchrift übertragen, mit äftpetifcpsErteis 
fen Bemerkungen mythologiſchen Grlänterungen, einem 
fortlaufenden Commentar und Negifter verfehen von Dr. 
Sup. Ehermond Legid. Erſte Abtperlung mit siner Bü 
mologifhen Gharte. gr. 8. 1850. 5fl. 36 kr. 

An Münden im’ der Joſ. Simdaner'fhen Buchhandlung 

su haben. 
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Zeitungs-Nachrichten. 





England. 


London, 10. März. In der Unterhausſitzung vom 
8. d. M. wurde die Tagesordnung für die zweite Verle— 
jung der Bil wegen Irland vorgetragen, worauf Hr. Hume 
fi erhob und gegen die Bill ſprach. Das ehrenmwerthe 
Mitglied brachte eben nichts Neues vor. Er läugnete zwar 
nicht den mißlichen Zujtand des Landes, ſchrelbt aber die 
Urfiche alles vorhandenen Unheils ganzalein dem Staat 
klretär Stanley zu, deuner habe bewickt, daß die Eintrei- 
tung der Zehnten gefegläh verfügt worden fey, uud die 
Erzwingung der Zehntenzahlung fen bie einzige und wahre 
Veranlaſſung zu allen Unruhen in diefem zerrütteten Bande. 
Er führte dann mehrere tyranniſche Handlungen an, bie 
bei der Gintreibung von Zehnten begangen fenn follten. 
Um fernerem Unglüce vorzubengen, meint er, müffe man, 
ſtatt aller Zwangsgeſetze, den Sekretär für Irland abſeßen; 
wenn diefer gebafte Mann das Amt nicderlege, würde die 
Regierung willigen Gehorfam finden und die gewöhnlichen 
Geſetze hinreichend fenn. Gr bradte am Schluſſe das 
Umendement vor, wonach das Haus die vorhandenen Ce: 
ſetze binceichend finde — das er aber nachher felbit zurück 
nah, obfchon er erklärte, fpäter Darauf zurückkommen zu 
wollen. — Der Odriſt Canolly verfichert, daß Hr. Hume 
beiviefen babe, daß er gar Feine Kenutniß von Irlands 
Verhaͤltniſſen befise. Er (der Obriſt) babe zwar ſtets ges 
gen die gegenwärtigen Minifter geſtiumt, wenn er aber 
ſehe, def mar fo ungereimte Befchuldigungen gegen fie 
mache, fo halte er es für feine Pflicht, das Haus zu ent 
tünfhen. Er verfichere, daß das irifche Volt die neue Dil 
ale für verderblich für das Land halte, fordern fie als des 
einzige Mittel fordere, tm Schuß gegen die Unruhſtifter zu 
gewähren, auf den fie als brittifche Unterthanen Anfpruch 
machen könuten. Mehrere Opponenten gegen die Bill bär+ 
ten geäußert, man folle die nächtlichen Mörder betrafen, 
ober nicht die Freiheit eines ganzen Volkes vernichten. 
Der Rebner meint, man foße die Nädelsührer beftrafen „ 
die eigentlichen Aufreger des Bolfes, die fih aller Verant⸗ 


mortlichfeit entziehen und Diejenigen unglücklich machen, 
die fich von ihren verleiten laſſen. Deßhalb vorzüglidy uns 
terjtüße.er die Dill, Damit die unredlicdyen und feigen Auf- 
reger aus ihrem Verſtecke aufg*jagt würden, worin fie fich 
big jegt der Ahndung der Geſetze entzogen hätten. — Hr. 
Richard fagte, es fen gefragt worden, ob ed Jemand in 
dieſem Haufe gebe, der eine Motion machen molle zur 
Unterdrückung der organifirten politiihen Dereine in Eng: 
Ind. Er antworte, daß er ed thun wolle. (Lauter Bei— 
fall.) Bor der Durchbringuug der Reformbill habe er es 
für gut und nüplich gehaiteu, aufzuregen (to agitate), jeht - 
aber, wo bie Reformbill durchgegangen, und dad Volf voll: 
Nändig und ehrlich vertreten fen, könne man ed nur ver: 
mejjen nennen, wen irgend eine Partei politifhe Dereine 
organifire. Der Bauernſtand in Irland fen nicht fo faul, 
verrätherifch und bfurbärjlig, als man ihn befchrieben habe, 
im Gegentbeil fen der irifche Bauer heiter, anitellig, flei: 
Big und leicht zu lenken. Der ebrenmwertbe Sekretär für 
Irlaud habe erklärt, daß im diefem Lande die Noth der 
fenchtbare Vater des Verbrechens fen, und er (Richardı 
mache ihn num auf die Thatjache aufmerkſam, welche jene 
Wahrheit beſtätige. Wenn er fih- fo viel Berrdfamkeit zu: 


» teante, fo mürbe er den Zuſtand des armen iriſchen Bauers 


fehildern, der Halb mackt in einer räucherigen Kanmrer fihe, 
von darbenden Kindern inmringt, denen er micht einmal ein 
Stück Brod geben Fünne, und unfähig ein Mittel zu finden, 
um fo großer Noth abzubelfen; er würde die Verzweiflung 
des armen Mannes ſchildern, wenn dieſer fich mach deu 
prachtvollen Schlöffern der Nachbarſchaft wende und dort 
mit dem kalten Befcheide abgewleſen würde, bie Herren 
diefer Schlöſſer fenen in England oder in Frankreich — 
ımd zulepe würde er bie furchtbaren Verbrechen ſchildern, 
zu welden Verzweiflung die Unglücklichen getrieben, Ber: 
drehen, über welche die Menfbheit weinen müſſe. — 
Wäre er ein Gefchworner und man frage ibm auf feis 
ven Eid, fo würde er antworten, daß Fein Beweis einer 
affgenteinen Verſchwörung vorhanden fen. Jedermann müjfe 
einräumen, daß in Irlaud ſcheußliche Verbrechen verübr 
worden fenen, aber aus welchem Grimde? (Hier wurde der 
Lãrm im Haufe fo groß, daß der Sprecer zur Ordnung rief. ) 
Der Redner fagte dann mit lauter Orimme: Das Haus 
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ſchelnt mich nicht Bören zu wollen — ih bin zwar Fein 
edler Lord und gehöre Feiner mächtigen Familie an, aber 
ich ftebe bier ald Abgeordneter einer achrfbaren Gemeinde, 
werde fügen, was ich für Pflicht halte, und verachte abſſcht⸗ 
liche und muthwillige Unterbeechungen.« Der Redner äußerte 
num, daß er gonz darauf vorbereitet fen, zu beweifen, Daß 
die YHenderuug im Werthe des Geldes und ber Mangel an 
Urmengefepen die wahren und eigentlihen Urſachen des 
Wendd und der Uneuhen in Irland fernen, nnd er ımenne, 
daß Jeder, der fie ben Handluugen irgeub eines einzelnen 
Manues zufchreibe, den Zuſtand in Irland gänzlich vers 
kenne. — Lord Orman - Town dagegen führte mehrere Gründe 
‘an, um darzuthun, daß in Jeland eine geoße pelitiiche Auf: 
regung flattfinde, die von Cinzelnen geleitet werde. Die 
erſten, bie man als Tereps Acts verhaftet hätte, mären woßl: 
babende Pächter gemwefen, die durch Beine Noth zu ſolchen 
Schritten gebracht worden fenen. Auch die Zehnten fenen 
nicht Schuld an der Unfregung, denn in der Grafſchaft 
Kilteung, wo die meijte Unerdnung fen, babe man gar 
keinen Verſuch gemacht, die Zehnten beizutreiben, da bie 
Geiſtlidekeit freiwillig darauf Verzicht geleitet habe. : Auch 
bemerkte er, daß die Proteftanten ſich in vielen Diſtrikten 
iu eben fo großer Roth befänden, wie bie Katholiken, und 
dennoch fen nie ein Protejtaut in dem Reihen der Xerto- 
"Nets ergreifen worden. Es fen augeniheinlih, daß es im 
Irland eine bedeutende revolutionäre Partei gebe, Die nicht 
bloß eine Uenderung der Regierung, fondern bie Confitcas 
tion alles Eigenthums wolle. 

— Der Klbion fagt: Briefe aus Deale, welche wir 
heute Morgens einpfangen, melden: man vermuthe, daß 
die aliiete Escadre die nächſte Fluth benüßen würde, um 
eine neue nuplofe (useless) Demonjtrationen zu machen. (2) 


Frankreich, 


"Paris, 15. März. Seitdem der Gedanke an Die 
Möglichkeit eines allgemeinen Krieges bie Doffuungen und 
Befürchtungen der Partheien nicht meht in Spannung er: 
hält und alles fich wieder lebhaſt den innern Ungelegen: 
beiten zuwendet, iſt die Stellung des Minijteriums augen: 
ſcheiulich um vieles fchwieriger geworden. Die beiden 
Hanptmoßregein, welche ihm den Sieg in der Kammer 
verbürgen folten, haben den benbfichtigten Erfolg nicht er: 
reicht. Die Gefangeuhaltung der Herzogin von deren ver: 
wickelt das Miniſterium in täglih unangeuehmere Verle— 
geubeiten und vergeblich hat die fonweraine Nothnendigkeit 
des Herzogs won Broglie von dem tiefigen Lorbeer bed 
Kaiferreichs ihr Fexerchen abgefenfe, umjonjt die jenue 
France ihre Sporen auf der Brefche der Antwerpener Eis 
todelle werbient, ber Parifer ‚Straßen : Eurbufiasinus zeigte 
fhon dm erſten Augenblice einige Grade unter Null, und 
die Kammer fragt gamy nüchtern: ıwer die Rojten des Mas 
növres bezahlen werbe, das ficherlih kein Urt bes Frie: 
deus wor und doch nicht Krieg beißen fol? Der Minijter 
des Unsiwärtigen Hat in der vorlepten Rammerfigung einige 
Aufklärungen über dieſen Gegenftand zu geben verfucht, 


aus denen, wie Hr. Mauguin ziemlich boshaft fagte; um: 
bezweifelt hervorgeht, daß Frankteich fein Geld ausgegeben 
Habe, aber nicht im geringſten ob und von wem es diefed 
wieder erhalten jole. Während ein Theil ber Kamuter 
bieje Verbindlichkeit Belgien zuerkennt, well es den Dors 
tbeil von beiden Fprpebitionen gezogen, will ein anderer, 
Hru. Bignon an ber Spige, fie Holland aufgeblicdet wißen, 
weil es durch feine Hartnäcdigkeit die Schuld an Allem 
trage. Der Mintjter erklärt: beide Anfichten hätten viel 
für und mandhes gegen ſich, aber er enticheidet die Frage 
nicht; jo daß die Gazette nicht me Unrecht fagt: das Di: 
nijterium befinde ſich in diejer Angelegenheit ganz conſe⸗ 
quent in der richtigen Mitte zwiichen zwei Schuldnern, von 
denen Peiner bezahlen wolle. Das minijtecielle Journal 
(des Dibats) beiugt einen langen, augenfheizlich officiellen 
Artikel über die belgiſch-holländiſche Frage, aber den Schluß, 
die Folgerung, was denn nun in dee Sache geſchehen müſſe, 
bleibt es ebenfalls ſchuldig. Folgte den Gröcterungen in 
der Kammer ash Feine Abſtimmung, weil keine Trage ger 
ſtellt werden konnte, fo zeigt die ganze Verhandlung doch 
niopt für ein moralifches Webergewicht des gegenwärtigen 
Minijteriumd, weldes ihm eine dauernde Majoritaͤt zu 
verbürgen geeignet märe, 


Zudem haben in ben leßten Tagen einige Maßregeln 
durchaus ungünftig gewirkt; die Abſetzung Baude's und 
Duboid, dee bewaffnete Einfall in das Pandhaus des alten 
Eafapette, um Belewel zu arretiren, hat bie Linke und einen 
großen Tpeil des Centrums in Unfregung gebracht, die 
Rechte iſt Durch die Proceburen gegen bie Frau Herzogin 
von Beren ohnedieß aufs Meußerjte erbittert und felbft die 
während ber Gerichtsverhandlung Über den räthielhaiten 
Piſtolenſchuß in Bewegung gefehten unverhältnigmäßigen 
Sicperbeitsmittel fcheinen bei der gänzliden Theilnahms— 
kofigkeit, welche das große Publifum an der Sache bezeigt, 
mehr die folge einer übertriebenen Beforanig als von nothe 
weudiger Vorficht geboten zu fern. Die beiden Ertreme 
ber Dppofition verſänmen natürlich nicht, Del ins Feuer zu 
gießen ; die Vergleiche zwifchen Pertlers Despotisinus ber 
Geſehe und der fouversinen Nothwendigkeit des Herzogs 
von Broglie, weiche Franfreih Die Koften der beigtichen 
Expeditionen und neue proviforiiche Zmölftel bezahlen läßt, 
fallen nicht zu Gunſten der legteren aus, umb man fan 
nicht fo ganz unbeforgt einer Enticheidung der eigentlichen 
Erifis für das Minijterium, nänrlig der zweiten Ramımer: 
fipung in diefem Jahre entgegenichen, 

Wie Deuealiong Geſchlecht wachfen die Revolutionäre 
aus dem Parifer Straßenpjlafter und die Legitimät ſteht, 
dem Riefen Autheus gleich, noch fo oft zu Boden gewor: 
fen, immer wieder auf. ine Vereinigung der äußeriten 
Rechten und der äußerjten Linken, um das Minifkerium in 
der Kammer zu flürzen, bereitet ſich angenicheinlich vor und 
man bat ihr von oben Herein leider in die Hände gearbei: 
tet. Daß die Juliusregierung ihre 221 nicht eben fo gut 
finden Bönute als die wertriebene Donaftie, möchte wenigs 
ſteus nicht zu verbürgen ſeyn, und feit 50 Japren ift im 
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Frankreich nur eine Prophezeibung iminer eingetroffen, 


bie; cela ne durera pas! 


paris, 15 Mär. In der Sitzung der Deputictem: ' 


"Kammer von 11. d. M. kam bie Frage wegen ber Koften 
der beiden franzöfifchen Erpeditionen nach Delgien wieder 
zue Sprade. Der Miniiter des Auswärtigen erinnerte am 
Das, was er in einer früheren Sitzung wegen der lepten 
Erpedition gefagt hatte, nämlich, daf man vor dem Marfche 
nach Antwerpen mit der beigiichen Regierung wegen Ber 
zahlung aller auferordentlichen Ausgaben unterhandelt hats 
te, wogegen die gewöhnlichen dem jranzöfiichen Aerar zıre 
Laſt blieben; daß die belgiiche Regierung ſich nicht dazu 
“Habe verpflichten wollen; daß man zwar, da die Jahreszeit 
keinen weiteren Aufſchub gejtattete, nicht weiter in dieſelbe 
gebrungen fen, fondern die Nechte des franzöfiihen Gous 
vernements rejerpirt und bie Entfcheidung fpätern Negotias 
tionen vorbehalten habe. Weber die Zahlung der Koften 
"bei dem erfien Einmarſche gab der Miniiter die veripros 
dene Aufflärung dahin: daß dieſe Expedition fo ſchnell vor 
fidg gegangen ſey, daß Feine Zeit geweien, vorher Unter. 
dandlungen über die Derpflegung der Armee anzufnüpfen. 
Düefe fen jeboch von den Eommunen in Belgien beftritten 
worden, und erjt vom 7. September an fen fie dem fran: 
zöfifchen Schope zur Loft gefallen. Nun babe aber bie 
beigiſche Negierung die Rückzohlung der won dem beigifchen 
Eommunen gemachten Auslagen von Frankreich verlangt, 
welctes jedoch diefe Forderung, die übrigens blos an den 
Kriegsminifler geſtellt war, wicht begründer gefunden hätte. 
Es jen indeffen nicht zu läugnen, daß die belgiſche Regie: 
rımg Gründe geltend macht, nach weichen ihr die Zahlung 
der Koſſen der erften Expedition nicht zur Laft fallen könne, 
welche jedenfalls eine genaue Prüfung verlangten. Was 
die Koften der Mobilifirung der franzöfifhen Armee betreffe, 
fo werde man ihren Betrag erft erfahren können, menn 
die Rechnungen von 1831 geſchloſſen ſeyen. Die ganze 
Sache fen überhauss jehr verwickelt, es gäbe Gründe und 
Gegeugründe abzuwägen, und man hätte Unrecht zu ver 
langen, daß bie Regierung die Sache übereile. Das Bon: 
vernement übernehme die Derantwortlichkeit, die Angele— 
genbeit zu orbnen, wenn es Zeit ſey und die Rüczaplung 
der Koften zu dewerkſtelligen. — Mauguin erkennt an, daß 
beide Eypeditionen nach Belgien vollkommen gerechtfertigt 
jenen, allein man müſſe dabei Die materiellen Intereffen 
Frankreichs nicht Äberfehen, um fo mehr, als die für Frank: 
reich erwarteten VBortbeile nicht ftatt gefunden hätten, denn 
die Feftungen on feiner Orange wären noch micht demolirt, 
Delgieng Schichfal und folglich der allgemeine Friede noch 
nicht enrfchieden und gefichert. Der Ruhm, den die franr 
Wſiſchen Waffen fih erworben, fen nicht hinreichend, Frant⸗ 
"Feich müffe von ſolcher Dülfslerfinng menigftens feinen Vers 
"Pat Hehen, und Belgien babe bei beiden Gelegenheiten den 
"Mortheit gehabt. Der Reduer meint, daß wenn, wie er 
wehl einfche, die nordiihen Mächte, melde deu Traftat 
Pom 15: Nov. garantirt haben, jede Thellnapme an den 
Koften mit der Trklaͤrung zurückwieſen, daß fie nicht zu den 


‚Eversitiomaßregeln aufgefordert hätten, fo Fönne Gngimd 
dieß nicht anführen, und miüjfe wohl an den Koften Theil 
nehmen. — Bignon äußerte die Meinung, daß Holland die 
Koften tragen müſſe, da «6 die eigentlichfte Deranlaffung zu 
den beiden Expeditionen gegeben habe. Der Herzog von 
Broglie macht darauf aufmerfam, daß die fo chen geäußerte 
Meinungsverfchhiedenpeit am beften zeige, daß die Sacht 
ſehr verwickelt fen und eine ernfle Prüfung fordere. Eine 
Abftimmung der Kammer über ben Gegenſtand fand nicht 
ſtatt, da, wie Hr. Dupin richtig bemerkte, Feine Frage ge: 
ſtellt werden könne, und die Sache vor der Dand lediglich 
Gegenſtand der diplomatiſchen Verhandlungen fen. 

— Hr. Cabet hat feine Sache vor der Deputirtenfam: 
mer verloren. Er hatte fie geftern um Rath und Ber: 
wendung bei feinem bekannten Prozeffe angegangen, aber 
bie Kammer ging zur Tegesordnung Über, worauf dann 
fogleih der Miniftee Bartbe auftrat und die Kammer um 
die Ermächtigung auging, gerichtlich gegen Hrn. Cabet ein: 
fchreiten zu dürfen. Die gegen diefen Abgeordneten aus: 
gefprochene Gtrofe fünjjähriger Cinfperrung und des Ver: 
luſtes der im 42, Urt. des Straſcoder ausgefprochenen 
Nechte, neben einer Geldbuße von 10,000 Frfn., wird als 
lerdings von Jedermann für unverhältnifmäßig gehalten, 
da fie mit dern ihm zur Laſt gelegten Dergeben in - gar 
keinem Derpältniffe jteht, Bekanntlich hatte Hr. Cabet im 
UAnfange Dctobers vorigen Johrs eine Schrift, die Revolu— 
tion von 1830 betitelt, bekannt gemacht, welche dem Mi: 
niterinm und dem Staatsanwalt Perfil höchlich mißfiel. 
Der Verfaſſer warde jhon am 15. auf den 31. Det. vor 
dos Affifengericht geladen, und da er wicht erfchien, fo ver: 
legte man die Sache auf ben 16. Nov., um das Urteil 
über ihn noch vor der Eröffnung der Sitzung zu füllen. 
Cabet erfchten wieder nicht, weßhalb man jept die härtefte 
Strafe, welche nad dem Geſetze möglich war, über ibn 
verhängte. Ohne Genehmigung der Kammer Fann wäh: 
rend der Dauer der Kammerberathungen Bein Abgeordueter 
gerichtlich belangt merden. abet war der Auficht, ber 
©eneralprocurator habe die Ermächtigung bei der Kammer 
einzubolen, während Hr. Perfil meinte, es fen Sache des 
Hrn. Eabet, diefe feine Privatangelegeuheit vor die Kanımer 
zu bringen. Cabet that endlich auch diefes Sebtere, doch 
unter der Form eimed Rathes, um welchen er die Kammer 
erfuche. eine Freunde, welche ihn vertheidigten, ſuchten 
die gebäffige Seite der Sauce hervor und teilten dieſes 
ganze gerichtliche Verfahren als bloße perfönliche Rachfucht 
von Seiten der Minifter dar, mas um fo Flarer fen, da 
man die als morbbrennerifch bezeichnete Schrift Eabers nicht 
etwa in Beſchlag genommen, fondern fie ganz fret habe cir- 
euliren loffen; nur um die Perfon alſo fen es dem Mini- 
ſterium zu thun geweſen, nicht ſowohl um bie Sache. Hr, 
Perfil, welcher fi) von dem Piftolenproceh. der zu gleicher 
Zeit geſtern verhandelt wurde, einige Augendlicke fosgerii- 
fen hatte, führte an, der Staotsanwalt habe keine Ermädh- 
tigung bei der Konimer einzuholen gebreucht, da die Stra’c 
gefäht geweien fen: babe Hr. Cabet fid diefer Straſe zu 


entledigen und bie Nichtigerflärung des Urtheild gewünſcht. 
fo fen es am ihm geweſen, die Sache vor die Deputiccen: 
Kammer zu bringen. Was die wihrend des Belsgerungs 
ftandes von Paris gegen Cabet und noch zwei andere Abs 
geordnete ausgeitelten Verhaftsbeſehle betreffe, denen fie 
fich damals durch die Flucht entzogen, fo jeven allerdings 
Damals fehwere Anzeigen der Schuld vorgelegen, worüber 
die Dppofition auf das Neue in Feuer und Flammen ge 
rieth. Die Dppofition batte nämlich die Vermuthung ge: 
äußert, dem Miniſterium fen die Ericheinung der Schrift 
Cabets wahrſcheinlich auch deßwegen jo ſehr willkommen 
geweſen, weil es vermuthlich noch nicht vergeſſen ge— 
habt, daß Hr. Cabet und zwei feiner Collegen, gegen wel— 
che im Junius Verhaſtbefehle ausgeſtellt worden waren, 
zuerſt durch die Flucht, und nachher durch den bekannten 
Ausſpruch des Caſſatioushofs über den Belsgerungszujtand 
von Paris den Händen der öffentlichen Gewalt eutwiſcht 
waren. — Einen ſehr unfreundlihen Eindruck lich es in 
der gejleigen Zammerfipung zurück, als General Lalapette 
bemerfte, man ſcheine ſich überhaupt wenig mehr wu 
die Abgeordneten zu befümmeru; fo babe auch er ſich zu 
beklagen. Vor einigen Tagen jey eine Abtheiluug Geus— 
darmen, mit Maire und ünterpräfekt an der Spipe, in 
fein Landgut in Lagrange eingedrungen, und babe Deren 
Lelewel, den befannten Polen, dem er eine Zufluchtsſtãtte 
in feiner Wohnung eröffnet habe, mit Gewalt fortgeriſſea. 
Der Flüchtling babe ſich ben einem Ubgeordneten fiber ge: 
glaubt, auf deſſen Einfluß er gezählt, der abet ſicherlich 
bey der Regierung Beinen babe, feitdem fie eine Goutte: 
Revolution befürchte,  Hebrigens fen ein ſolches Benehmen 
etwas gar zu derb, und noch unter Feiner Regierung babe 
Lagrauge ſolche Dinge geſehen. Der Augenblick ſey übri— 
gend, Das müſſe man gejteben, ſehr glücklich von Den Mi— 
niſtern gewählt geweſen, indem er mit der Ruͤckkehr ded 
eu. Botfhafterd mach Paris zuſammeutreffe. Dr. v. Ur 
gout bemerkte, Hr, Eelewel, welcher verſprochen babe, in 
Lagrange zu bleiben, fen ſtark dm Verdacht geſtanden, nad 
Paris gekommen zu ſeyn, und deßwegen habe man ihn ein: 
geladen (oh! op!) fi nach Tours zurüchuziepen. Die 
bewaffnete Macht bätte allerdings micht in die Wohnung 
des Öenerals eindringen follen, aber ed jen dieß ein bloßes 
DVerfchen geweſen. Die Dppofition und Safapette napınen 
diefe Eutſchuldigung mit einen ſehr ungläubigen Lächeln auf. 
— Die Kammerverhandlungen, der Piſtolenprozeß und die 
politiichen Verhältniſſe überhaupt jollen auf deu König eis 
nen fo niederſchlagenden Eindruck gemacht haben, daß gr 
in dem gejteigen Miniftereathe jein Bedauern darüber aus: 
geiprochen Haben fol, fein ruhiges Privatleben verlaſſen zu 
haben. — Man jpricht davon, daß Herr Dupin und Mars 
ſchall Gerard ſich vereinigte haben, um dem. König gemein: 
ſchaftliche Vorftellungen, in Betreff des von jeinen Minis 
ſtern befolgten Spitems, zu wachen, dad weder in der Kam: 
ner, noch bei der Nation, einen reinen Anklang finde, und 
das in Die Länge unmöglich fortdauern könne, — Die Po: 
lizei fcheint fehr beforgt zu fepn, befonders wegen ber ar 
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beitenden Volkatlaſſe. Alle Vorſteher von Werkflätten er: 
hielten die Weifung, eine Lite ihrer Arbeiter einzureichen, 
mit Bezeichnung dee Hilfswittel zu längerem Aufenthalt 
derfelben in der Hauptitadt, In den Kafernen, auf den 
Mairien und Wachthäuſern werden die ſchon geitern und 
vorgejlcen getroffenen Vorſichtsmaßregeln noch immer deis 
behalten. — Dass Hauptquartier des Generals T. Seba⸗ 
ſtiani wird von Amiens nach Calais und das Hauptquartier 
der Nordarmee von Eompiägne nah Cambrai verlegt. — 
Der Municipalrath von Paris Hat jezt endlich befchloffen, 
Daß zwei Entrepots, das eine auf dem Plage des Marais 
wıd das andere bei Gros-Caillon, in Paris errichtet wer: 
den follen. Dadurch fol die große und Kleine Schifffahrt 
begünjtigt werden. — Hr. Paixhans wurde von der Com: 
milfton zum Verichterjkstter über das griechifhe Unlchen 
gewählt, da Hr. Deleſſert ed ausſchlug. Die Meprpeit 
ber Commiſſion Hat fich für das Aulehen entichieden. 


— Die geitrige Sipung der Deputirteufammer war 
reich an Vorfillen oder Urt. Znerſt begehrte Hr, Hnmann 
einen Kredit von 142 Millionen für zwei teue vorläufige 
Bwölitel und verfündigte dabei amtlüh, daß die Seifion von 
1855 unmittelbar auf Die von 1852 folgen werde, damit 
das Provijorium ein Ende nehme. Bes dahin hatte ſich das 
Miniſterium noch nicht anf eine ganz deutliche Art hlerüber 
ausgeiprohen; es fürchtete, fein Centrum möchte nicht hin: 
‚Liuglih disziplinirt feyn, um feinen Gntichluß gebörig zu 
nutertägen. Seitdern aber der Derein von Rivoli beichlofs 
fea bat, daß er für die doppelte Seffion ſtimmen werde, 
glaudte es ſich ohne Umfchiweif erklären zu können. Wir 
werden beiunach eine zweite Seifion erhalten, unmittelbar nach 
ber, welche zu Ende gebt. Es iſt aber leicht vorauszufehen, 
das diefe Seffion ih mit Mübe mird behaupten können. 
Es iſt jezt Schon viel, wenn die Deputicten ſich pünktlich 
in den Sitzungen einfinden; fie Icheinen fchon zu wünſchen 
‚nach Haus zurückzukehren; wie wird es erjt daun gehen, wenn 
fie noch ein ganzes Budget disfutiren follen, bevor fie aus: 
tuben werden ? 

— Man erwartet mit Ungebuld den nächſten Kurier 
aus Spanien, um zu erfahren, ob die Nachrichten, die fich 
bon einem Mufitande in Katalonien verbreitet haben, wahr 
find. Man bat inderfen Urſache zu glauben, daß dieſe Nachrich: 
ten, ohngeachtet jeit der Niederlage der apojtetifchen Par: 
tei immer viele Gaͤhrung in jener Provinz herrſcht, we⸗ 
nigſteus übertrieben find. 

Spanien. 

Aus Barcellona fihreibt man unterm 1. Mär: 
„Nach den Depeichen des Generalkapitains Llander ſoll fait 
die ganze Orinze in vollem Aufitaude. ſtehen. Starke Baus 
ben von, Earliften durchſtreifen die Provinz Nouffilon unter 
dem Ruf: Viva Carlos Quinto „ Muera Ja Keyna! (Es 
lebe Karl V., Tod der Königin!) Die Mönde jtepen wies 
ber an der Spipe; in Figuerad brach zuerſt der Aufſtand 
aus, dort find einige dee Verſchwornen verhaftet. Mehrere 
Gefechte fanden ſchon zwifchen den Empörern und den kö— 
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niglichen, Karabinierd ftatt; bei Gironna war ein hihziges 
Trefien, die Verſchwornen bebielten zuerjt die Oberhand; 
als Verſtärkung ankam, mußten fie dann endlich deunoch 
das Feld räumen, Sie zogen ſich in die Gebirge zuräd, 
Tamen aber bald mit einer’ großen Zahl von Fönigl. Frei 
— * und Bauern wieder und die Truppen mußten ſich 
in Stadt zurüchziehen. Geſtern gingen zwei Regimen: 
ter und zwei ©efchüge von bier nad Gironna ab, heute 
‚reißte der Oeneralkapitain ſelbſt dabin.« 

—Aus Murcia vom 28. Febr.: »Bereitd werden jejt 
auf den Befehl der Regierung in umferer Provinz, ſo wie 
in denen von Valencia und Entalonien, bewegliche Kolons 
ten gebildet, welche die Karliften zu verfolgen haben. Die 
hope Geiftlichkeit Hegünftige befonders die Unenheftifter, Un: 
fer Bifchof Hat mehreren Prieftern das Beichthalten und 
Meifelefen niedergelegt, weil fie ing Geruche freiſinniger Mei: 
nungen flehen. Mehrere verzweifelte Karliſten unferer Stadt 
haben anf Peben und Tod der Parliffiich-apoftolifchen Sathe 
Teene gefehworen. Große Hoffnung fept diefe Partei immer 
noch auf den fchwächlichen Gefundhpeitsjujtand des Königs 
und auf die Wapricheinlichkeit feines baldigen Tedes, wel: 
ber für fie das Zeichen wäre, über bie Liberalen herzu: 
fallen Das Nep einer Karliftifchen Verſchwörung ift über 
ganz Spanien ausgebreitet.« 


Deutichland. 


(Würtemberg.) Stuttgart, 17. Mär. Vor 
einigen Tagen fand das Journal des Däbäars nichts 
natürlicher und conftitutioneller, als die Abfegung zweier 
feanzöfifcher Udminifteativ: Beamten (dee Herren Bande und 
Dubois), weil fie ald Deputirte das Syſtem der Minifter 
in. ber Kammer angegriffen hatten. — In feiner neueften 
Nummer liefert daſſelbe minifterielle Blatt nicht allein die 
Verhandlung unferer Kammer der Abgeordneten in der 
Sipung vom T. diefes Monats mit einer Ausführlichkeit, 
welche es fonft den dentjchen Angelegenheiten nicht zu wid: 
men pflegt, fondern es nimmt auch noch im einem ganz be: 
fondern Artifelchen die vorzügliche Aufmerkſamkeit feiner Les 
fer für diefen Gegenſtand in Unfpruch, indem es in dem 
vorgelegten Entwurfe einer Adreſſe an Se. Maj. den König 
von MWürtemberg lediglich »die conſtitutionelle Ausübung 
eines conjtitutionelen Nechtes« zu erblichen vermag. Wir 
würben in Folge ber eben angezogenen Worte, die dermalen 
weit mehr nach der deutfcher als der franzöfiichen conftitu: 
tionellen Schule ſchmecken, auf einen dießrbeinifchen Urfprung 
des Artikelchens geichleiien haben, wenn dajfelbe nicht. mit 
ächt franzöfifher®enauigfeit im prophetiſchen Geiſte verfündete, 
daß der ermwiühnte Entwurf von der Kammer einjtimmig ans 
genommmen worden fen. Bekanutermaßen ward erjt in ber Si⸗ 
-Bung vom 11. mit siner Majprisit won 22 Stimmen beſchloſ⸗ 
fen: die Adrefie mit ben getroffenen Ubänderungen 
anzunehmen, und noch ſpäter verwahrten: 11 .Ubgeordnete 
ficb ausdrücklich im Protofod, daß fie keinen Antheil an 
Der Adreſſe hätten. — Ueber denjelben Gegenftand finden 
soir folgende Aeußerung im Schwäbiſchen Merkur: 


»Möge dieſe Motion, welche die vereinigten deutſchen Re: 
gierungen im innerften Heiligthum der Ehre angreift und 
dadurch auch ſchon unwillige Aeuferungen der junächit be 
theiligten unter diefen Regierungen veranlaßt hat, nicht Uns 
Heil ans Unheil erzeugen, möge es der Weisheit der Kam⸗ 
mer gelingen, dem Brand zu wehren, den fie zu entünden 
droßt.« — Auch die MannpeimerZeitung enthält in 
der Beilage Nro. 74 folgende Bemerkungen über die An: 
träge gegen die Dundesbefhlüffe: »Es it höchſt auffallend, 
daß die Commiülfionsvorträge Über, die Anträge gegen Die 
Bundesbeichlüffe in den zweiten Kammeku der Stände non 
Würtemberg und Großperzogthum Heſſen gleichzeitig 
erftattet werden, während die Untrage ſelbſt nut ach einen 
langen Zwiſcheuraum geſtelt wurden. Offenbar haben die 
leitenden Mitglieder der Hejiichen zweiten Kımmer auf ihre 
Mitbrüder in Stuttgart gewartet, um fodann den Kampf 
gemeinfhaftlich zu deginnen. "Auch haben die beiderfeitigen 
Lommiffions + Vorträge Die gleiche bundeswidrige Tendenz. 
Iusbefondere zeichnete fich’ die von der wärtembergifchen 
Ständetommiffion beantragte Adreſſe an den König durch 
eine ſolche tneprerbietige Sprache’ aus, daß fie einer Pros 
vofation der Regierung gleich zu achten if. Wir fühlen 
ung nicht berufen, eine jede indem königl. Erlaffe gebrauchte 
Wendang zu vertheidigen, indem auch mir denfelben theil: 
weife anders gewünfcdht Hätten, allein wenn die zweite Kam 
mer als Autwort hierauf mit der Drohung auftreten fol: 
fie laffe weder in ihrem Gefchäftsgäng eine’ Störung ein 
treten, mod ihrem Beſchluſſe eim-anderes Gepräge auf: 
deingen, als das der Leidenichnftlofigkeit , und "wenn fie 
erfliren joll, daß jedes Mitglied der Kammer das Recht 
und die Pflicht habe, ſich uuumwunden auszufprechen, wenn 
die Verfaſſungen, fen es auch, von welcher Seite es 
wolle, gefäbedet werden, fo ſehen wir nicht ein, 
was der Negierung , unter vorausgeſetzter Annahme eines 
ſolchen Aurrags, noch anders übrig bleibe, als in wollen 
Gefühle ihres Nechts umd ihrer Würde von ihren verfaf: 
fungsmäßigen Rechten Gebrauch zu ‚machen, die Stände 
aufzulöfen und es mit einer neuen Kammer zu verfuchen. 
Wäre die neue Kammer von demſelben Geiſte der Herrſch⸗ 
ſucht und der Nichtachtung der in anerkannter Wirffamkeit 
beitependen Verfaſſung Würtembergs. uud. des Bundes be- 
feelt,. jo Fönnte freilid ‚der Beweis ala bergejtellt betrachtet 
werden, daf in der Verſaſſung Würtembergs felbjt ein ‚in: 
neres Gebrechen enthalten ſey, das fie mit der Uufrechthals 
tung ber Ruhe und Ordnung in. Deutichland als unver: 
träglich erjcheinen Laffe, und um hiefür Abhälfe zu fchaffen, 
bietet das deutiche Bundesjtaatsrecht binlänglie und voll: 
fommen geieplich. ‚begründete Mittel dar. Wir würden 
es, gleichwohl aufs innigjte bedanera, wenn. die jiweite Kam: 
mer, Würtembergs, ſich durch „den übelveritandenen Ultra: 
Liberalismus ‚einer Durch Leidenſchaft befangenen Mojorität 


„zu Schritten binreißen ließe, Die im ihrem Folgen weiter 


führen, dürften, als die treu umd vechelih gefiunten Con: 
veräne Deutſchlands mwünfchen Eönnen, R 
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Miszellen. 

Münden, 18. März Einen neuen Beweis, wie ver⸗ 
traut bie franzöfifchen Journaliſten wit Deutfchlaud und 
feiner Literatur find, liefert dee Conjtitutionnell, indem er 
den Tod des biefigen Hofichaufpielers Urban folgendermtafien 
anzeigt: »Der Schriftiteler« (ber hiefige Correfpondent des 
Eonjtitutionnell muß unbentlich fchreiben, denn mans fbeint 
auteur ſtatt acteur geleien zu haben) alfo : »Der Schrift 
fteller Urban in München ifk 37 Jahre alt, geftorben ; durch 
iHn verliert die deutſche Milfenichaft (sic) ein tüchtiges 
Subject.“ (Bravo!) j 


Neuefte Nachrichten. 


?onbon, 12. März. nblich„ im verfloffener Wacht, 
wurde bie irländifche Zwangsbill nach einer fehr Mugen 
Disenffion, bei einer Majorisit von 363 gegen B4 Otim- 
men, zum Zweitenmale im Unterboufe verlefen. Die von 
vLord Wrhorp in's Unterhaus gebvachte und auf die Reform 
der irlãndiſchen Kircheneinsichtung ſich beziehenbe Dill wurde 
vorher in. eben dieſem Haufe zum Erſtenmale verliefen und 
bie zweite Verlefung auf nächſten Donnerſtag auberaumt. 
Hr. Peel und feine Freunde hatten fehe auf einen läugeen 
Auiſchub gedrungen. Für die am -Donnerjtag vorzunehs 
menbe zweite Verleſung ſtunmten 187, bagegen 45 ; mind. 
Beriche Maijprität 142. . 

— (Times) Den neurſten Nacht ichten aus Dporto 
za Folge befindet ſich Don Pedro's Sade im einem fo 
überaus ſchlechten Zuflande, daß es, wenn die Detnils, de: 
nes wir eutgegenſehen, ber allgemeinen Bericht, melden 
wir gegenmictig vor und haben, beflätigen, Beineım- Zwei: 
fel unterliegt, Don Pebro- babe in “biefem Augenblicke 
Portugal bereit verlaſſen und bie Aemee feines Bruders 
son Dporto Beſiß genommen, 

— (Sum) Dem letzten Berichte zu Folge, ben Lord 
Halmerſton aus Dporto erhalten, war der Mundvortath 
im diefer Stade fo zufanimengefchmolzen, daß ohne fchleus 
uige Zuſahr eim kingered Dermweilen für Don Pedro’s 
Truppen im derfelben unmöglich feheint. Die gejalzgenen 

“ Fifte waren aufgegebt; in Ermangelung allen audern Sltifches 
'mmäte man bereitö zum Pferdefleifch feine Zuflucht uehmen, 
win dem Körper ımit etwas Coliderem als bloßen Reiß 
zu ſtärken. Wohl waren einige Schiffe mit Mundvorrath 

gamz nabe berangerüct, fie kuumten aber, bei der furcht⸗ 
karen "Eircummellationg ; Linie, womit die Migueliſten 
Alles eingeſchloſſen, unmöglich an's Land konnnen, obme 

Ach kind Orfechte: ausitfegen, wobei fie ſicher den Kite: 
zerm gezogen baber würden. Es verdient bemerkt zu 
werten, daß auf den- Fall eines gänzlidhen Mißlingens ber 
Soche ad: Dom Woro bereite vor einiger Zeit won der 
engliſchen Regierung Befehle ertheilt werben, um beim leg: 
feren und fenem Gefolge an Berk eines heittifchen Schif: 
ses eine Zuſſucht zu bereiten. 





— Der Globe ſchreidt dem Mangel an Lebensmitteln 
den wideigen Winden zu, welche alle Zufnbe- verhindern. 


— u einem andern Urtifel des Sun’s wird gentelbet, 
bof in verflojfener Nacht bereits das Gerücht in London 
London sirsulirte, Don Pebro habe fi, nacdhbem er eine 
Niederlage erlitten, om Borb eines brittiſchen Kriegs- 
mies geflüchtet, 


Paris, 14. Min. Gr. Pal. Bob, der Herzog von 


Orleaus traf in verflojiener Nacht, von Brüjfet fommend, 


wieber in Paris ein. 


— (Quotidierne) Die auf Die Reduction unferer 
Armee fid dezicheude Ausarbeitung, welche dem Könige im 
Eonfeil follte vorgelegt werden, wurde aus ben Bureau 
zurũckgenommen und befindet fi) wieder Ffm Portefeuilfe 
bes Hrn. Morihalle. Es waren eine Menge zur Divifion 
ber Hauptſtadt und zue ehenraligen Nordarmee gehörende 
Dberoffiziere im Hötel des Hrn. Kriegsminifters verſammelt. 
Man ſorach mit dem Kanmmerpräfidenter Hru. Dupin nicht 
ohne Beforgniß von biefer Augelegenbeit, nad man ſchelnt 
felbit in den Tuillerien diefe Beſorguiß zu theilen, 

— Man erinnert fich, daß in den eriten Tagen bes er 
bruard die befchloffene Rückkehr der franzöfiichen Truppen 
in ®riechenlaud aufgefchoben und Gegenbeſehl ertheilt wurde. 
Diefer kam jedoch nicht zeitig genug an, um bie Abreiſe 
der erſten Divifior der Berlapungstruppen zu werbindern. 
Bereits, bat mn am = Mär ein Schiff 407 Mann in 
Marfeille, ein anderes aus 7. in Zoulen 416 Mau an 
das land gefept, und ein beitted wird noch etwa 100 Man 
nach Marfeille bringen. 

— Die Deputirtenfammer ſchloß geftern ihre Berothun: 
gen über die propfforikhen Eredite, Indem fie diejelben nebit 
den gemachten Ubändernuger mit einer Mehrheit von 263 
gegen 32 Stimmen annabnı. 


Madrid. Admiral Gartorius wollte im Hafen von 
Digo Zufkıcht vor dem au der Küjle perrihenden über 
aus ſchlechten Wetter ſuchen und feine zahlreichen Beſchä— 
digungen ausbeſſern, wurde jedoch durch einen Befehl des 
fpanifben Conmmandanten genöthigt, fi unverzüglich zu 
entfernen. Der Capitän eines englifchen Keiegsichifies, das 
fch gerade in jenen Gewaſſern befand, ſchickte aber an ben 
Cowwonbanten eine Borfhaft, worauf Sartorius einlaufen 
durfte. 


— Nach deu Memeoriel des Pyrändes bätteber 
König von Spanien einen Rückfall in feine Krankheit er- 
litten, nach dee Madrider Zeitung jedoch macht der 
König täglich nene Fortſchritte in feiner Geſundheit. Nach 
einem Schreiber aus Madrid: vom 5. März mußte die 


"Königin vor Kurzem ehr pour Tage das Bert hüten. In Bar 
»Tencia waren zeichen: den Pönigl. Freiwilligen und ben Um 
' hingern der Könign, die fich felbjt beimoffnet, biutige Dah- 


dei vorgefaßen; doch gelang es am Ünde der Thätigkeit 
des Senerafcapitaind, bie Ruhe wieder herzuflellen. 
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Trieft, 12. Män. (Allg. tg.) Seftern kamen Bier 
zwei griechifche Goeletten in: 15 Tagen aus Patras an; fie 
bringen Briefe dis zum 25. Schr. , welche einjtimamig. bes 
ftätigen, daß aufdie Unruhen und Befürchtungen Ordnung und 
Buverficht eingerreten jenen; der Handel gewann neite Th: 
tigkeit. Aus Rauplia waren Befehle an Tjavellas, deu Kom 
niandanten von Patras, gelangt, daß er mit feinen Trup⸗ 
pen vorläufig auf feinem Poften bleiben, diefe aber in den 
Schranken der Pflicht halten folle, indem er. für jede Uns 
ordunng perfönfich verantwortlich gemacht werden. müde, 
Tauſend bancrifhe So daten waren auf der Straße von 
Korineh nach Ucrata, Boſtizza, Patras nnd deu Forts von 
Eepanto aufgebrochen, nm in allen dieſen Orten Beſatzun⸗ 
gen zu laffen; auch in Pätrad erwartete man eine folche 
von Tog zu Tag. Am 27. Febr. follte ein Pönigl. Schiff 
von Nauplia nach Konjtantinppel abgeben, um dem Groß— 
beren die Ankunft Sr. Maj. des Königs von Griechenland 
in feinen Staaten anzuzeigen. Cine der obenerwähnten Goe— 
letter verficherte, am 9. d. bie drei Fahrzeuge mit den kö— 
nigläxh griechifchen Truppen, welche am 7. Morgens von 
bier abgegangen find, in den Dalmatifchen Gewäſſern geſe— 
ben zu haben. 

J. Sendtner. 





Fremden-⸗Anzeige. 

Den 17. und 48. Maͤrz. (G. Hieſch) Dr. Biraf v. Eins 
Wedel, 2. fühl. geh. Rath ; Hr. Graf v. Mansfeld, von Beri 
Im; Hr. v. Radomwig, k. preuß. Major. (G. Hapın.) Frau 
von Müller, Majorswittwe, mit 2 Töchtern von Wien; Hr, 
Zerzog, Gutsbefiger von Regensburg. (Schw. Adler.) DR. 
Dauroner und Prinot, Kaufieute von Greden. (G. Kreuy.) 
Hr. Zöler, Raufm: von Woplen. (G. Stern) Hr. Nieder 
maier, Bierbrauer von Maindurg; Hr. Mirwald, Marktfchreis 
ber, Dr. Zah, Handeldmann und Hr. Faller, Magiſtrats⸗ 
Rath von Mainburg; DI. Lobenflein und Böͤſchl, Kaufleute 
son Rürnberg; Dr. Schauer, Kaujm. von Dettelbach. (G. 
Sonme.) Hr. Reitmaier, Reptspraktitant von Pfaffenhofen, 
— nn nn nn nn — —— 


Sourfe : 
Augsburg, vom 18. März. Obligationen zu 4 pGt. 
Pr. — Belb 100}; Lotterie:-£oofe E—M 4 pCt. Pap. 108} 
®&. 108} detto unverj. 10 fl., Pap. —; ©. 127. 


Wien, 12. Mär. 


Staatöfchuld + Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 93}; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 33}; 
Darl, mit Verloof. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 1904; 
detto detto ».%. 1821, für 1007, mEM. 135,%; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Turr., Gulden 
99 8. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Bank + Uetien pr. Stüd 1231} in EM. 
Paris, 14. März. 6 pCt. 101 Fr. 70 E.; 3 pEt. 78 
40 €. (14 Uhr.) , 
London, 42, März. 3pCt. Eonj. 88}. (3 Uhr.) 


Theater⸗ Anzeige. 


Dienſtag (m Benefice der Mad. Splitzeder): Die 
Stumme von Portici. 


L 


BDefanutmachungen- 


8910. (30) Mufeum 
Gamftag den 23. März: Konzert. Aufang Tüßr. 


8911.120) Geſellſchaft des Frohſinns 
an die verebrlichen Mitglieder des Marimilianss 
Jubiläums s Vereins der Gejellfchaft. 
Donnerstag den 21. Mär: Derdentlice eneralverfanms 


lung. Anfang halb'’7 Uhr. 


8912.50) Gefellfchaft des Frohſinns. 

Samſtag den 30. März: Ordentliche Gensralverfammlung 
nach $ 69 und 70 der allgemeinen gefellihaftligen Beflins 
mungen. Anfang 6 Uhr. 








— 








6852. (2 b) Landkarten-Anzeige. 

Folgendeschr empfehlungswärdige neue Har- 
ten sind im geographischen Depöt Nro, 36. auf 
dem Max - Josephplatze angekommen und zu haben: 

Stielers neuester Hand-Atlas über alle Theile der 
Erde in 65 Karten, ıte und 2te Lieferung von 20 Har- 
ten, a rfl. 12 Kr. 

Die grosse Himmels- Karte von Bouvard, Dieu und 
Schmidt, mit erklärender Anweisung, & 6 km 

Der grosse Atlas von Asien von Berghaus, mit 
der Sammlung aller geo- und hydrograpbischen Denk- 


sehriften daza, ä 13. ı2 hr. 
Grosse Schul- und Wandkarten won Deutsch- 


land in 4 Blättern mit allen seinen Umlanden mit Kom- 
mentar vom Professor Hofmann & 4fl. Audere zum Schul- 
Gebrauch für ı R. 48 kr, in + Blättern und à 48, 36, 
24, 18, 9 und 6 kr. Eben solche grosse und kleinere 
Weltcharten zu denselben Preisen. Ferner. kleine Erd. 
und Himmelsgloben a 5 fl. 24 Ir. und alle General- 
und Special-Karten der Länder aller 5 Welr 
theHle im Atlas und einzeln bei deren Abnahme alle 
Lebranstalten den bereits bekannten Habat geniessen. 

Neue Postkarten und Meilenzeiger in mebreren Blät- 
tern und in ı Blatt a fl. 40 kr., 39. 36 kr., 2fl. 42 kr. 
ı A. 21 hr. und 48 und 56 kr. 


8007. (2 4) Befaantmadung. - 

Wegen eingetretener Hinderniffe wird die auf näditen Witt, 
woch angefündete Produktion des Liederkranzes auf Samjiag 
den 23. bieß verkegt. Die Hauptprode findet am Dpnneritag 
Abends 7 Uhr flatt, und Billetien werden am Freitag und 
Samſtag von Morgens 8 bis —* und von 2 bis 4 Uhr 
an der Kaffe des k. Ddeons abgegeben. 

: Dir Ausfhuf. 
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867.026) Bebawmnimadlim a. 

Das Haus des Maurerpaliers Xaver Müller in der Amas 
fienftraße Nro. 505 lit: E. ſammt Mebengebäuden und Gar⸗ 
ten, auf 7000 fl. gefhägt, wird auf Anftag ‘der ’ Gläubiger 
aum-Deittenmale dem gerichtlihen - Derkaufe unterſtellt. Zur 
Aufnahme der Raufsangebote wird auf Mittwoch den 10. 
April 1835, Vormittags won 1 bis 12 Uhr, im Stadtgerichts» 
gebäude Tagsfahrt angefegt, wozu befig« und zahlungsfähige 
Kaufsinflige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Hinſchlag nach 9. 64 ven Hypotheken⸗Geſetzes erfolgt. 

Den 5. März 1835. 
R.B-Rreis: und Stadtgericht München. 
Allweper, Direktor. 
Strehler. 








8905. Noch tief gebeugt durch das, vor noch nicht Einen 
Donate erfolgte Hinſchelden unfrer theuer geliebten Gattin, 
Diutter ımd Tochter, rief uns die fhwerprüfende Vorſehung 
abermals zw dem Sterbebette eines theuern Familiengliedes. 
Heute Mittags nah 1 Uhr ſchied unfere innigjt geliebte Tod 
ter, Schweiter, Enkelln und Schwägerin, 

Erneftine Garoline Margarethe, Edblevon 
Sedbelmair, ‘ 
18 Jahre und 3 Momate alt, geftärkt durch die Tröftungen 
der Religion, in das beffere Jenſelts hinüber. 

Indem wir die fruͤh Werblihene dem frommen Andenken 
unferer Verwandten, Zreunde und Bekannten empfehlen, bitten 
mir um deren ſtille Theilmahme, überzeugt, daß fie Diefelbe 
unferem fchweren, doppelten Berlufte gerne fhenten werden, 

Münden den 17. März 1833. 

Mar Ritter von Sedelmair, k. Appellations⸗ 
Gerichtsadvokar, Bater. 

Augufte, verehel. Kaltenborn. 

Mar und Edmund, Geſchwiſterte. 

3. von Bar, 2. Hofiägermeifter, Ritter des Gi: 
vilverdienftordens der bayer. Arone und Des 
Ludwigskreuzes Würdenträger, Großvater. 

Mar Raltenborn, E Forftmeiiter, Schwager, 

Die Beerdigung findet Mittmohd den 20. Nachmittags 
5 Uhr vom Leichenhauſe aus, und der Gottesdienft am Srci: 
tag den 22. dieß Vormittags 10 Uhr Im der Metropolltau⸗ 
pfarrtirche zu U. 8. Fr. ſtatt. 





8914. Todes: Anzeige, 


Gott, dem Almächtigen, hat e8 nach feinem unerforfhlichen 
Rathſchluſſe gefallen, heute Morgens 6'4 Uhr unfern gusen 
Sohn Carl Guſtav 
im Laufe feines 25ften Jahres zu ſich in ein beſſeres Leben 
abzurufen. Gr ftarb mach langen Leiden, ergeben in den goͤtt⸗ 
lien Millen. 

Innigſt überzeugt von der Thellnahme unferee hohen Goͤn⸗ 
ner, Berwandten und Freunde, verbitten wie uns alle Beilride: 
bejeugungen. 

Münden, den 16. März 1853. 
= Sriedrih v. Biaromsfy, Rath und quiefe. 
Sekretär beim Miniterium des koͤnigl. 
Hauſes und des Aeußern, des Givilverdienjt« 

Drdens Rliter, 
Henriette v. Biarowmalpl, geb, Steinpeil. 


8913. (50) RNahridet 7 ! 

für Gartenfreunde 

In der erotifchen Baumſchule zu Scleifheim werden wer 
gen Mangel an Raum eine bedeutende Anzahl (dem wohl ers 
wachſener Bäume umd biühender Straͤucher um fehe billige 
Dreife kaͤuflich abgelaffen. 

Kaufs lieb haber wollen ſich mit ihren Beflellungen an den 
dortigen B, Hofgärtner Hailler wenden. 

Münden, den 17. März 1833. 


Königl. Hofgärten-Intendanz. 





8909. Bei dem unterfertigten Amte wurde der bisheri ge 
i6 des Dungfaljes von 53 Er. pr. Eine. jum Beſten der 
andwirthfhaft auf 27 ir. abgemindert, 
Den 18. Mär; 1855. 
Königlihes Salzamt Münden. 
Meilbed, Saljbeamter. 











8916. LUnterzeichneter bringt einem hohen Adel und vers 
ehrungswerthen Publikum zur Nachricht, daß er Ende dieſes 
Dionates mit einem Transport auderlefener Reit: und Wagens 
Dferde im Rampelgarten eintreffen wird. 

Wilhelm Bod, 
Dferdehändler aus Gotha. 





_. 8915. Bei einem Juweller und Goldarbeifer dahier mird 
ein Lehrling won 12 bis 14 Jahren, der einige Vorkenntniſſe 
im Beinen hat und deffen gute Gomduite die Gltern oder 
Bormünder garantiren, gegen vortheilhafte Bedinguiffe auf: 
genommen. D. Ueb. 








1945. Bei Kupferberg in Mainz hat die Preſſe vers 
laſſen und ift in allen Buchhandlungen zu haben : 

Beloup, 3 P., neues frangöfifches Befebuh für Gymna— 
fin und höhere Bürgerfhulen. 2te Aufl. gr. 8. i0 ggr. 
oder 1 fl. 12 Er., in Pappe gebunden ı fl. 21 Er 

Darstellung, uͤberſichtliche, der Militär-Berpältniffe des deut: 
fhen Bundes, aus dem Geſichtspunkte des öffentlichen 
Rechts und mit einigen Eodmopelitifhen Anmerkungen. 
ar. 8. geheftet 40 Pr. 

Sengler's, Dr., teligiöfe Beitfhrlft für das Farhotifche 
Deutfhland, als Fortiegung der Kirchenzeitung ze. 1833. 
1te8 Heft Januar. Der Jahrgaug von 12 Heften Loflet Sf. 

Durh die Joſ. Lindauer'ige Buchhandlung in Mänr 

hen zu erhalten. 





8903. (30) Den 24, März kommt das Wernitz' ſche 
Fuhrwerk von Speger bier an, meldes Güter In Die ganze 
Rheingegend mitnimmt ; der Fuhrmann logirt beym Reiter: 
wirth in der Loͤwengrube umd fein Aufentpalt iſt jedes Mal 
2 bis 3 Tage. Däs Maͤhere bei Madame Kappauf in der 
St. Annaftraße Ro, 1167 im Hacenviertel. 


66 it am der Sendlinger Landſtraße Nro. 290, dem alls 
emeinen Rranfenhaufe gegenüber, eine Wohnung zu ebener 
ede, die befonders für einen Wirth geeignet wäre, da ein 

Gärthen mit einer Kegelitätte dazu gegeben werden kann „ 
Bünftiges Ziel Grorgi zu vermirtpen. -D. Ueb. 





Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit: Seiner Königlichen Majeftät alergnädigfiem Privilegium. 








Mittwoch Nro. 68. 20. März 1833. 
3: itm n AR achrichten: DOfindlien. — Franfreich. Dart) — Miederiante. bang.) — Deutſchiand. (Stuttgart) — Bavern. 
- A &peier. Würurg) — Misjellen, — Nenefle Nabrihten: England. — Brankeih. — Spanien. — . Deutichland, 


Trieſt. (Machrichten aus Griechenland) — Belanntmacdungen, 





Zeitungs - Nachrichten. 


Dftindien. 


Ueber die Sklaverei in Indien left man Folgendes im 
Eaft: India Magazine : Wahrend die weitindifhen Pflanzer 
und die Roloniften von Mauritius alle ihre Kräfte aufbie: 
ten, um den heilfamen Anordnungen ber brittiichen Regie: 
rung Widerſtand zu leiten, obgleich dieſe die allmälige 
Verbeferung der Lage der Sklavenbevoͤlkerung zum Zweck 
baben, ift es es.erfreulich, zu bemerken, daß bie Oberres 

ferung des brittiſchen Indiens dieſen eutwuürdigenden Hau 
Bi Auf ihren Gebiet nicht nur verhindert, ſondern auch 
ihren Einfluß auf die Staaten der Eingeborenen aufbietet, 
um die Regenten berfelben zu bewegen, daß fie zur Abſchaf⸗ 
fung diefes unmoralifchen Gebrauchs mitwirken. Dian weiß, 
daß auf Vorftellung des brittiichen Mefibenten zu Omallior 
der Regent nicht nur den SHovenhaudel in dieſem ganzen 
Tpell der Mahratta⸗Staaten verboten, ſondern auch Befebl 


gegeben hat, 65 in dem Bazar vom Swallior befindliche: 


Sklaven frei zu laffen und ihren Freunden auszuliefer ; 
darunter waren g beittifde Muterthanen. Wenn wir bebeu: 


Ten, wie lange Zeit Sflovenpandel in Indien beftanden 


hat und wie wenig Unfittliches bie Gingebornen an einem 
folchen Handel finden, fo fehen wir, daß allein dem mopl: 
thätigen Einfluß der beitifchen Beamten der Ruhm gebüpet, 
einer halbbarbariſchen Negierung Haß und Verachtung ge: 
gen die Sklavenhaͤndler eingeflößt zu haben." Während wie 
es indeß für eine heilige Pflicht halten, der beittifchen Re: 
gierung und ihren Beamten das erfte Lob zu fpenden, Fön 
nen wir es nicht übergeben, daß der Baidſcha Bhar, Ne: 
gent von Omailioe, fo viel ums bekannt, ber erſte einge: 
boreme Regent iſt, der, tro des von vielen feiner Dofleute, 
die Zenanabs mit gekauften SHavenmädchen anfüllen, 

1 MWiderftandes, ein Edift gegen den Sklavenban⸗ 
dei erließ. Wir haben gejagt, Daß in Judien bie Slaverei 
nicht für entehrend gelte; im ber That Pat die Page ber 
Haven in Dftindien durchaus Peine Aehnllichkeit mit der⸗ 
ienfgen der weftinbifchen Neger. Der Cheylah des Haufed 


wied oft als Sopn aboptirt und das Sklavenmaͤdchen ober ; 


Bandih wird oft mit Güte behandelt und erbält zumeilen 
Ehffluß über ihren Deren; ja, die ojtindifchen SHlaßeı ver: 
richten eigentlich nur Dausarbeit und zwar hauptfächlidy in 
ders Zenanahs dee Großen, Der Weſir Alip, der den 
Musnud von Lecknau bejtieg, war der gefaufte Sklave und 
nboptirte Sohn von Aſſaſud Domlah und wurde als fol- 
cher vom der beittifchen Regierung zuerjt anerfannt und dann 
abgefegt ; und bie königliche Zamilie von Timor, welche 
jezt mit dem Schein der königlichen Würde bekleidet ijk, 
flommt, wenn wir nicht irren, mütterlicher Seits von weib: 
lihen Sklaven ab. Der, Urfprung der Sklaverei im Diten 
it fo alt, als das früpfte fchriftliche Denkmal und die Ge: 
ſchichte von Joſeph und feinen Brüdern ift ja bekannt ge: 
nug; derfelbe Gebrauch beftand in Judien feit undenklichen 
Zeiten und in Jahren dee Hungersnoth bedienen fich bie 
armen Volksklaſſen gern diefes Mittels, um ihrer Kinder 
los zu werben. Da die Sachen fo ſtehen, ijt es Bar, daß 
der Sflavenbandel in biefem Lande nichts Schändendes 
hat; die Gerechtigkeit erheiicht es, dieß Bund zu thun, ba 
es fonft ſeltſam erſcheinen würde, mie die eingeborenen 
Häuptlinge von Gwallior den Wunfch’ hätten zeigen können, 
das Snftem des Sklaveunhandels aufrecht zu erhalten. Der 
beilfome Einfluß der brittiſchen Regierung und die perjön: 
lichen Bemüpungen ihrer europäiiben Beamten Fönnen al: 
lein die Staaten der oftindifchen Eingeboreuen zur Abſchaf⸗ 
fung der Sflaverei beivegens 

— Die in Ugeta erfcheinende perfiiche Zeitung meldet, 
daß der Minifteer von Audip, Hukkihm Mindip, von dem 
Könige eingekerfert worden fen, weil diefer über die gro: 
Fen Reductionen, die der Miniſter in der Armee vorge: 
nönınzen und über been gegen das unglückliche Land aus: 
geübte Erpreilungen höchſt aufgebracht geweſen. Daffelbe 
Blatt fagt, daß die Sklavenkaͤufer zu 200 Rupien Geld» 
buße und zu Gefängnißftenfe vernetpeilt und daß die SHa- 
venpändfer hart bejtraft werden follen. 


In den Ruinen des alten Delpi im Pallaſt von Shere⸗ 
Schah befindet fi ein Brunnen, der vor einigen Mona: 
ten austrocknete und lange Zeit hindurch in diefem Zuftande 
verblieb. Dieß veranlaßte zwanzig Leute zufommenzutreten 
und auf gemeinfchaftliche Koſten die Erforfhung dieſes Brun⸗ 


’ t 


nend zuunternehmen, in det Hoffnung, daß fie Shipe 
auf dem Grunde finden würden, Deren man häufig unter 
jenen Trümmern ausgegraben. hat, und deren man noch 
immer eine Menge dort verborgen glaubt, ’Die Arbeiter 
waren ungefähre zwei Monate heichäftige gemefen, das Ges 
firäpp und bie großen Steine, womit der Drinnen anges 
fügt war, wegjuräumen und die Erde auszugrahen, als es 
ihnen ertdlich im December gelang, den Brunnen gang zu 
reinigen und das Waffer zw erreichen, das nunmehr, nach⸗ 
dem bie Hinderniſſe fortgeichafft waren, bald zu einer be+ 
deutenden Höhe aus der Duelle emporſtieg; mit Hllfe von 
zwei Nindegn und einem großen runden ledernen Schlauch 
mußten fie aber das Waſſer abzuleiten und ben Brunnen 
tieder auszutrocdnen. Zwei Mann fliegen nun aup dem 
Boden hinab, und nah Wegräumung des Schlammes ents 
deckten fie zwei eiferne Ringe, bie zu einem großen kupfer⸗ 
nen Topf gehörten. Da fie glaubten, daß diejer Topf'ei: 
nen Schap enthalte, fo fuchten fie ihm beraufzuziehen, ins 
dein fie einen Strick an die Ninge befeitigten und ihm fo 


mir Hülfe der beiden Ochſen beraufiwinden wollten. Sie 


firengten fich febr an, und es gelang ihnen auch, dem Topf 


ein wenig zu heben; plöplich aber ſtürzte das Waſſer mit. 


ſchrecklicher Gewalt hervor und drang im Augenblick bis 
zur Höhe des Brunnens. Die Arbeiter ertranfen daher, 
und man fand Beine Spur von ihnen wieder, obgleich das 
Waſſer nach drei Stunden bereits beträchtlich gefallen war. 
Man glaubt daher, daß eine Erdipalte fie verichlangen und 
In den Moraft verſenkt habe. Der Schrecken, den dieſer 
Dorfall erzeugte, war Urfache, daß ſich lange Zeit Niemand 
wieder on den Brunnen wagte; endlich aber ließen fich 
doch Urbeiter durch den ihnen. verheißenen Lohn Dazu bes 


wegen, das Werk von Neuem zu beginnen und bas Woſſer 


. atözufchöpfen; aber vergeblich; Die Regenzeit kam heran, 


und man mar noch nicht vom Ale gekommen; denn fo: 


"viel Waffer bei Tage herausgepampt worden, jo viel ſam⸗ 
— wielte fih in jeber Nacht wieder. Die Ubeurheurer haben 
fhon 200 Rupien darauf verwandt, ohne das Beringite 
‚erreicht zu baben; bdeffenungeachtet aber find fie Willens, 
idee Anftrengungen fortzufehen, fobald es die Jahreszeit 
wieder erlaubt ; fo groß iſt Hier die Sucht der Schatz⸗ 
grüäberei, ‚ P 
— Der (in Bombay erfcheinende) Durpun vom 27. Zuli 


enthält Folgendes : »Ginige unferer europäiichen Lefer were 


den fich wahrſcheinlich noch der Ankunft eines Fremden in 
Bomban erinnern, der fih für einen polniſchen Edelmann 

ausgab und deffen Benehmen, um wenig zu fagen, böcbit 
‚auffallend mar; wie meinen ben angeblichen Grafen Bas 
roiwsti, der,nachdem er fich auf verjchiedene Speculationen 


- eingelaffen, ſich eine Strede Landes bei Puna hatte jchen: 
“ Pen laſſen, plöglich aber alle jeine Pläne aufgab und nad) 


Arabien ging. Von Dreffa begab er fich theils zu Lande, 
theild zu Waſſer nach Mudeat und Buſbite, Fam in Tabeis 


an und fuchte den perſiſchen Hof zu überreden, eine Dis 


verfion an der Gränze vom Öeorgien zu machen, welche, 
wie mit einem Zünfchen gefunden Menfchenverjtand Leicht 
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worausjufehen war, gänzlich fehlfclagen mußte. Er com 


manbirt jept ein Negiment, weiches Bürzlih nad Meſchid 
marfchirte; wo es zur Bewochung des Bandes gebraucht 
wird. Es gelang ihm dafelbft, deu befannten Mijfionair 


“ Wolff aus der Sclaverei und aus dem Elende zu befreien; 


dieſer war von den Turkomauen gefangen genommen mor. 
den, als er dem Verſuch machte, in ihre Land einzubringen, 
um die Adkösmmliuge der verlorenen zehn Stämme Jfeacls 
zu eutdecken. Ju deu Briefen des Hru, Barowakl, welche 
mir gelefen haben, fchildert er bie Perfer als die größten 
Beiglinge, die er jemals gefehen, und die niemals einem 
Blintenlauf gegenüber Stand hielten, wenn fie nicht von 
europãiſchen Dffizieren Pommandirt würden. Dr. Barewsli . 
beabfichtigt nach dem Indus vorzugehen, wenn er Fann, 
um jenen Theil des Oſtens zu beobachten. Ge iſt ein uns 
ternehmender Mann von großem Talent und vielen Kennt: 
niffen; wer er aber eigentlich ij, das weiß Niemand.« 


Frankreich. 


Paris, 15. März. Ju der Situng der Deputirten⸗ 
Kammer vom 12. d. M. Bauten mehrere Supplementere⸗ 
bite vor, welche vom Minifterium verlangt wurden. Unter 
audern verlangte ber Kriegsminiſter 275,374 Franken als 
ructſtandige Zahlung für franzoͤſtſche Obriſten der ehemalis 
gen fpantichen Garde. Als Jofepp Napoleon nämlich König 
von Spanien war, wurden Garberegimenter errichtet, Die 
theifs aus Franzoſen, theild aus Spauiern beſtanden, aber 
alle von frangöfiihen Obrljten befehligt wurden, Die Ues 
berreſte dieſer Regimenter wurden 1813 in das franzöſiſche 
Urmescorps incorporirt, welches damals unter den Beſthlen 
des Herzogs von Dalmatien hand, und fie folgten dan 
auch der Armee nach Fraukreich. Ein Theil der on bieje 
ehemalige fpanifche Garde gemachten Lieferungen mar 
nicht bezahlt worden und ed entjtand num die Frage, wem 
die Zahlung‘ zue Laſt fallen ſollte. Die fpanifche Regierung 
erfaunte die Verpflichtung nicht an. Die Fournifeurs be: 
langten bie Obriſten, welche in Frankreich von den Gerich- 
teu zur Zahlung verurtheilt wurden, ſich aber dann an bie 
Regierung wandten. Unter der Reitauration. autorifirte eine 
königl. Verordnung beu Kriegsminifter, dieje Nücjtände aus: 
auzahlen, und unter dem Minijterium Lafttte's wurde eine, 
äpnlie Verordnung erlafen. Für obige Rückſtände ift es 
num, daß das Minijterium die Summe als Supplements 


“ Erebit verlangt, welche indeifen von der Commiſſion zurüch 
gewieſen wurde. Der Sriegsminijter bemerkt, daß das 


gegenwärtige Minifterium in Folge der bereits früher er: 
folgten Anerkennung keinesweges mehr verantwortlich fen 
in diefer Sache. Er führt auch au, daß die Beiveile vor: 
banden fenen dafür, daß jene Truppen bei der Jncorpora« 


' tion ein Moteriale mitgebracht hätten, Das zu 712,000 Fr. 


geicbäpt wurde. Der Giegelbewahrer ſucht ebenfols dam 
zuthun, daß der Regierung die Zahlungspflicht zufiche. 
Die Kammer vermwirft jedoch bei der Abſtimmung den 
verlangten Erebit. RS FROR EEE 
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— Auf die Aeußerung eines OppofitiondBlattes, welches 


in Bejug auf die Verhandlungen: des Prozeifes überben 
: Piftolenfhuß den Gerichtshof „der rechtswidrigen Treulos 
‘figkeit und der boͤlliſchen Arglift« beſchuldigt, enthält das 
' minifterielle Journal des Debats 9.14. März einen aufers 
ordentlich heftigen Ausfall auf die Oppofition. Es drüuckt 
ſich in dieſer Dezichung auf folgende WBeije aus: © 

Der Patriotisums, wißt Ihr, was er it ?— er iſt die 
Binde Wuth, die Geſelſchaft umzufehren, um fein Spjtem 
geltend zu machen, feinen Leidenfchaften und feinen Haße 
die Herrfchaft zu fihern. Man ift nm fo befferer Patriot, 
je mehr man Feind der Geſellſchaft Hi; wer nur'eine halbe 
Ummälzung wid, ift aue ein halber Patriot ; wer Alles 
Kopf über Kopf umftülpen wil — recht radital — das tft 
ein zanzer Patriot, _ 

Wißt Ihr, mas Unabhängigkeit iſt ? — es ift unbebingte 
Unterwerfung unter die geringfügigiten Laumen der Partei, 
Dan muß loben, mas fie lobt, tadelu, mas fie tadelt. — 
Dean darf keinen eigenen Gedanken haben. er ſich von 
Zeit zu Zeit erlaubt, nach eigener Ueberzeugung zu baus 


"dein, zu fprechen, oder nur zu denken, ohne die Meinungen - 


der Foftion zue Richtſchnur zu nehmen — der iſt nur halb 
unabhängig. Rue wer blind und immer der Zaftion ges 
borcht, nur der fit ganz umabhängig. 

Wißt Ihr, wie man Muth undllmeigeunäpigkeit zeigt? 
Wenn man der Faktion ſchweichelt, fie entfchuldigt, vertheis 
digt, wenn man ihr Lob und die Popularität, welche fie 
verleiht, erbettelt, wenn man fein Daterland ihr überlie: 
fert und fich worfichtig hinter ibren Schup verftedt, fi, 
fein Glück, feine Rupe, feine Eitelkeit, feinen Ehrgeiz. 


Die Tagblätter der Oppofition, fährt das Journal des 
Debats fort, find einig darüber, daß die Eharte nur ba 
iſt, um wie ein Werk der Albernpeit und der Anmaßung 
verunglimpft zu werden; die Oppofition bildet ein eigenes 
Beldlager im Ungefichte des gelellfchaftlichen Zuftandes von 
Granfreich. 

Die Befehe, die Richter, die Kammern Frankreichso find 
wicht ihre Gefepe, micht ihre Richter, nicht ihre Kammern; 
(fie etwartet nichts von unfern Geſetzen, nichts von unfern 
Kammern, nichts von umfern Richtern ; fie muß Ihr eiger 
nes Cpuversieiment, ihre eigene Charte, ihre eigenen Kam— 
mern haben. Uber zwilcdhen dem Lande und ihr fann dann 
auch Beine Gemelnſchaft eriftiren ; fie hat ſich in gemifler 
Hinficht außer dem Geſehe geitelt. Ihre Sprache gibt 
ben Beleg hiefür, und eine Discuffion mit ihr ift unmög 
li geworden. 

Ein Aet der Negierung , welcher er auch fen, iſt nicht 
‚ein Fehler — er ift ein Derbrechen; ein Beſchluß ber Mas 
oritãt Ib Pin Irrthum — er iſt eine Schändlichkeitz bie 
Magiſtrate irren ſich wit — fie begehen Treuloſigkeiten mit 
‚elner hölliſchen Argliſt. Dr. Barthe ifb ein Lügner; De. 
Ouizjot, ein infamer Heuchler; der Herzog von Braglie, en 
Verrätper und Dr. Tpiers; ein Ehowan. 


- Schriftftelleemider Oppofitio 


Jemand gefälligft mit den 
Welche Auftlärung für das 
Land kann aus einer ſolchen Polemif entipringen ? — Wir 


Auf diefem Fuße er 


‚feben darin aur einen Vorzug, den, daß Schimpf und 


Deleidigungen durchaus miches mehr gelten, > Alles Läuft 
darauf bingns, zur Dppofition zu gebören oder nicht. Das 
macht Tugend oder Berbrechen, Derdienit oder Unfähigkeit. 


"Sagt die DOppofition: »Sie find ein Niederträchtiger!« [o 


heißt das: »Sie find nicht unferer Meinung. « 


Der Eonftitutionnel (das Journal des Den. Dupin) 
fagt: Das Minifterium gebt feinen Weg und die Kammer 
den iprigen, was geiviß nicht das Mittel iſt, um zuſammen 
zu kommen. 


Nachdem er dann von dem Minifterium als einer uns 
beilbringenden Verwaltung geſprochen und die Mitglieder 
desielben die »Männer von Gent« genannt bat, fährt er 
fort: die minifteriellen Journale fprechen jept felbft won der 
Beindfeligkeit des tiörs- parti, deſſen Daſeyn fie noch kürz⸗ 
lich geläugnet haben. 


Man hörte einen Minifter fogen: die Dinge Fönnten 
nicht käuger in einem folchen Zuitande von Feindfchaft zwi⸗ 


ſchen dem Minifterium und dem Präfidenten der Kammer 


bleiben, eine Auflöfung ber lehtern fcheint beabfichtigt zu 
werden, aber man hat nicht recht den Muth dazu. 


Nah dem Conftitutionnel foll der Plan des Minifte- 
riums im dieſer Dinficht ‚der fenn, bie dermalige Gipung 
fo lange wie möglich binous zu zieben, damit ihr Schluß 
in die fhöne Jahreszeit falle, mo die Deputirten-In ihre 
Departements zurüctehren, um fi) der Sorge für ihr Gi: 
genthum zu widmen. Dann ſoll eine plöplie Einberufung 
erfolgen, weiche matürlih große kücken in der Kammer zur 
Folge boben würde. Durch namientlichen Aufruf wird man 
diefe Lũcken dann Ponftatiren, und in dem Ausbleiben der 
Deputirten einen Rechtsgrund finden, die Kammer aufzu⸗ 
löfen und an die Meinung der Nation zu appelliren. Wir 
find überzeugt, fept der Conftitutionnel bei, daß Frankteich 
diefen Hondſchub aufheben und eine ſtärkere und entſchie⸗ 
denere Mojorität fenden wird, als die fchmankende dieſer 
Eipung. 


Die Gazette de France ſagt: "Wir find am Vorabend 
einer minifteriellen Erifis. Das Journal de Paris beflagt 
ſich, daß die Dppofition aus dem Humanuſchen Projekte 
einer zweiten Sigung eine Lebendfrage für das Mintfterium 
machen wolle, Diefes Blatt fügt dann hinzu: Das Gon: 
vernement kaun fi mun überzeugen, ob die Deklaration 
von Blaye der Sache der Royaliſten Schaden getban bat. 
Wenn wirklich, wie ed denn außer Zweifel ift, die Sache 
der rechten Seite alles gewinnt, mas die richtige Mitte 
an Waprfcheinlichkeit werliert, fo Hit es ficher, daß feit ei: 
nem Monate alle WBechfelfälle zu unferem Cunften ausge: 
fallen find ; denn das Juftemilien mird zufchends ſchwaͤcher 
und die Republik it eine Unmöglichkeit. 


Niederlande. 


Fortfegung ber Deutſchrift, erthältend bie Note 
55. EC. der Bevollmächtigten Frankreichs und Großbri: 
tanniend, vom 14. Februar 1853 an den Bevollmächtigten 
ber Niederlande zu London. ' 


Eine der gegen den niederländifchen Bevoflmächtigten 
vorgebrachten Beſchwerden kezieht ſich auf jene Erflärung, 
daß er einen fchließlichen Vertrag nur mit den Bevollmäch- 
tigten der fünf Höfe unterzeichnen Pönne, In diefer Hinficht 
bat er indejjen, jo wie bei der ganzen Unterhandlung, nad 
feinen Jufteuftionen und mad den gegenwärtigen Umſtäu— 
der Europa's gehandelt. Bei einem entgegengefeßten Der: 
fohren würde zum eriten Male der Hof vom Hang den 
Vorwurf verdient haben, als fuche er Uneinigfeit zwifchen 
den Mächten zu ftiften, eine unaufbörlich wiederholte, aber 
durch alle Handlungen der niederländifchen Regierung wi⸗— 
derlegte Befchuldigung. Nichts wäre in der That geeigneter 
gewejen, den Verluſt der Früchte der Opfer, deren fich 
Holland im Intereffe des Friedens getröftet hatte, herbei: 
zuführen und eine geführliche Spaltung zu veranlaffen; und 
welche Bürgihaft würde man denn für die Dauer und 
die Vollziehung eines ſchließlichen Vertrags in Betreff der 
Angelegenheiten Belgiens erlangt haben, der ohne die Mit: 
wirkung dee Höfe Defterreih, Preußen und Rußland abs 
geſchloſſen worden wäre? Auch bat ſich der niederländifche 
Bevollmächtigte ftets erinnert, daß er bei der Konferenz 
von Pondon beglaubigt worden fen. — Einen höchſt offen 
baren Beweis. hiervon hatte er noch gegeben, als er am 
9. Nov. dem Grafen Gren einen durch Preußen vorgefchla: 
genen Entwurf eined Vertrags zwiſchen dem König und 
den fünf Mächten überreichte, und indem ee ©®r. Exc. er: 
Bärte, daß er bereit fen, in 24 Stunden den Entwurf des 
Kabinets von Berlin als Grundlage des Vertrags, abzu: 
ſchließen. Sein Schreiben vom 12. Novemb. an ben Lord 
Oren drückt in dieſer Hinſicht feine ganze Meinung aus. 

Wollte man nun felbjt unterteilen, daß damals vorzüg« 
lih Rede von dem Artikel geweſen wäre, der fi) auf den 
Vertrag mit Belgien bezog, fo machte boch der Entwurf 
dieies Vertrags einen ergänzenden Theil jenes bier oben 
angeführten mit ben al Mächten aus und es war um fo 
angenfceinlicher, Daß es fih nicht davon handelte, eine 
diefer Mächte davon auszuschließen, als nie die Rede bar 
von war, bie Angelegenheiten mit zwei Mächten allein zu 
beendigen. Der niederlindifhe VBevollmächtigte batte übri: 
geus Sorge getragen, die Bedingung ausjudrüden : »ıwenu 
alle betheiligten Parteien ebenfalls wünfchten, Die Angeles 
genpeit zu beendigen.« Da er am 9. Nov. und jelbjt lange 
Zeit nachher eben fo wenig, als feine Regierung, auf ‚offi: 
ziellem Wege von dem Austritt der ruſſiſchen Bevollmäch- 
tigten aus der Konferenz unterrichtet war, fo Eoumnte dieſer 
Umstand durchaus feinen Einfluß auf feinen Schritt bein 
Grafen Gren baben. Die Richtſchuur feines -Benebmens 
wor daher jtets unabänderlich bie nämliche ; aber wäre es 
damals anders geweſen, fo begreift man noch nicht,-wie 
man aus der MWeigerung der niederländiihen Negierung 
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„im Februgr 1835, nach den Ereigniffen von. Untw is 
"nen fhlieplichen nr Frage 


ihen Vertrag, mit zwei Mächten zu unterzeich: 

nen, mit Denen fie geneigt geivefen wäre, vor, dieſer Katar 

ſtrophe im November 1852 abzufchließen, die Befchuldigung 

oder beu MWiderwillen von ihrer Seite, einen ſchließlichen 

a. mit den fünf Mächten zu unterzeichnen, bat folgern 
nnen. 

In den Konferenzen des niederländifchen Bevollmächtig⸗ 
ten mit ben, Hen. Bevollmächtigten Frankreichs und Groß: 
britauniens ward der durch den Hof der Niederlaude mo. 
dificirte Entwurf vom 9. Januar gänzlich verworfen und 
3). EE. zeigten ipm an, daß jener vom 2. Januar auf 
gegeben fen. Sie brachten alsdann dieſen leptern Entwurf 
buchſtãblich mit dem Zuſatz der Neutralität und des Waf⸗ 
fenſtillſtandes von Neuem vor, eine Verwerfung und Wie 
derhervorbringung, die um fo merfwürdiger find, als einige 
durch Holland vorgefchlagene Modifikationen nur den bei 
allen diplomatifchen AUktenjtücken ftets gebräuchlichen Grund: 
fab der Reciproeität in der Abfaſſung betrafen und als man 
ſich nicht erklären fonnte, warum, wenu die neuen läftigen 
Zufige notwendig waren, man diefelben nicht am 2. Jan. 
vorgefchlagen hatte. 


In einem dritten, zue nämlichen Zeit durch die Bevdll⸗ 
mächtigten Frankreichs und Grofbritanniend überreichten 
und aus fünf Artikeln und einem zufäplichen und befondern 
Artikel beftehenden Entivurf ward die Räumung der beir 
derjeitigen Gebietstheile, zum Nachtheile Hollands befeitiger. 


Der Bevollmaͤchtigte der Niederlande ſchlug vor, die 
UÜbfaffung der beiden erften Artikel in Betreff der Aufbes 
bung des Embargo und der Rückkehr der niederländifchen 
Militäre, die fich jezt in Frankreich befinden, zu berichtigen, - 


Durch den dritten Artikel verlangten Frankreich und 
Grofbritannien die Anerkennung der Neutralität Belgiens 
in den Gräuzen, die ihın durch den Vertrag vom 15. No. 
veınber 1831 zuerfbunt find, Aber diefe Neutralität kaun 
nur die Folge einer fchließlichen Webereinfunft ſeyn, vorerſt 
aus dem Grunde, weil anders ihre Anerkennung jene der 
Unabhängigfeit Belgiens im fich fchließen würde „ ohne ir- 
‚gend einen Vortbeil von gleichen Werthe, ohne irgend: eine 
Bürgſchaft für Holland; dann weil fir von der Degrängung 
‚ber Gebietötbeile und deren Beſehung durch die zeipeftiwen 
ıPartbeien durchaus, abhängig iſt dog ra 

ER — Schluß felgt:y> 
Deutſchland. * 
(Würtemberg) Stuttgart, 16. Märf: Die Mo: 


„tion, welche ber Abgeordnete Keßler in dern äfen Sitzung 


‚der wärtembergiicen -Kamyuersider | Ubgeordneten, | porteng, 
ib intereſſant wegen «ihres Inhalte; und wir bedauermn fie 
mischt genau und’ volktändig geben zu koͤnnen. Kepler hatte 
ſich nämlich: die. Aufgabe geſteüt, der Kammer zu bemeifen, 
Daf-iene 6 Artikel des Bundestagsbeſchluſſes vom 28. Juni 
1832, fo wie auch überhaupt das monnerhifche Prineip mit 
dem konſtitutionellen Princip nicht in Widerfpruch ſtehen. 


»Das bobe Präfidium der Hohen deutichen Bundeöverfamms 
lung«, fagt er, »hat in jenen 6 Artikeln dem Umiturz des 
GSefeplichen vorbeugen, aber die Eonftitutionellen Verfaffuns 
gen wicht gefährden wollen. Die Beftimmung jener hohen 
Derfammlung it die Erbaltung des Gejeplihen; wenn aber 
etwas gejeplich it, fo find es die Couſtitutionen. Diefelbe 
Beitimmung bat auch das momarchiiche Prineip. Min gött⸗ 
lich Gefep hat an die Spipe der Dölker Familien geitellt, 
fo erHlärt es die Vernunft und die Religion, die Waprpeit 
und die Liebe. — Der Deruf dieſer Dberhäupter wird bar: 
ung leicht zu erfennen ſeyn: fie follen ſich nicht erheben 
über ihre Brüder und die Freiheit des Gejches erhalten 
in ipren Dynaſtien. Die Geichichte zeigt uns freilich, wie 
ganze Donaſtien moralifch geitorben find, wenn fie die bei: 
ligen Menfchenrechte nicht mehr achteten, aber bie Dölker 
baben mwieder andere an ihre Stelle erhoben, weil die Ein: 
Heit des Öffentlichen Willens nur in den Monarchien geges 
ben iſt. In der Einpeit des öffentlichen Willens, fofern 
er zwingend iſt, liegt das Princip der Monarchie, auch 
eine Geſetzgebung obne den Willen der Negierung iſt daher 
nicht möglid. (Seitenpieb auf Pfipers Motion.) Die 
Theorie bat Franfreich zur Republik gemacht, dem theore: 
titchen Schwindelgeifte vorzubeugen, find die Beſchlüſſe vom 
28. Juni. — Man Hat eine Nationalverfammiung bilden 
mollen ; wäre fie zu Stande gefommen, fie würde troß 
allen monarchiſchen Widerfirebens der Einzelnen doch dahin 
gekommen fenn, wohin bie Eortes in Spanien. Das con 
ftitutionelle Princip hat feinen Stüßpunft an dem monars 
chiſchen Prineip. Daß aber der bdeutjche Bund ben Un: 
fprüchen des wmenfchlichen Geiſtes nicht zufagen kann, wie 
er felber geiteht, Hat darin feinen Grund, daß er noch ein 
zu junger Organismus if. Warten wie und in fuccejliver 
Entwiclung werden die Hoffnungen wahr werden. Go 
bat Alerander , nach dem Freiheitsfampfe, feinen Völkern 
verbeißen,, wenn die Elemente dazu vorhanden feyen, frei 
finnige Inftitute zu errichten.« »Jenen 6 Artikeln des Bun: 
desbeichluffes vom 28. Juni«, führt der Redner fort, füge 
ich ald Erklärung bei: 1) als Souveräne haben fich jene 
DOberhäupter verbunden zur Erhaltung der äußern und in: 
neen Sicherheit Deutfchlands; 2) die Wiener Schlußakte 
von 1820 hat auf's Neue den einzelnen, deutfchen Staaten 


die Trennung vom Bunde verſagt, jo daß eine Abtretung _ 


der Souveränitäts+ Rechte an Volk und Stände nicht an« 
erkannt würde; 3) als ein Ganzes auf feinen Gruudgeſetzen 
berubend, lebt und bewegt fich Deutichland durch diejen 
Organismus. Die Cinzehien muͤſſen als Glieder deifelben 
folgen. Die Befchlüffe find _organifh, ein Widerſpruch ge: 
gen fie würde den Drganisınus aufbeben;, 4) den Landſtän⸗ 
deu einzelner, deutſcher Staaten Das Recht, zugefteben, ollen 
Beichlüfen, des -Buudes ein Veto entgegenzujlellen ,„. bieße 
fie, nur potenzict, zu einem. alten, polulichen, Reichstag bil. 
den; 5) um, die Leibeigenſchaft abzuichaften, war die abje: 
Iute Oteuerderweigerung nötbig. Wir werben ‚die Steuer 
verweigern, wenn wir fie verfaſſungsmaßig verweigern Föns 
nen, Derordnungen, die die Verfaſſung gefährbeten, wers 
Den wie nicht ald organiſche Befcplüffe anfehen, aber die 
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Beſtimmungen ber Wiener Schlnßokte und die am 28. Zuni 
verfaßten Bundesbefchlüffe ‚betrachten ‚wir als folde, die 
Derordnungen jener Urt nicht waren und unferer Zuſtim- 
mung nicht beburften. — Ich trage darauf an: im Betracht 
der Befchlüffe des beutfchen Bundes vom 28. Juni enthalte 
fih die Kammer eines Urtheils infofern , als fie a) durch 
vorübergehende Greigniffe veranlaßt wurden; b) fofern jene 
Beſchlüſſe Feine neuen Grundfäpe enthalten ; c) fofern dies 
felben anzeigen, daß fie Die grund» und landitändifche Der: 
faffung nicht gefährden wollen. — Endlich wird die Kam: 
mer nicht in dieſem Uktenſtück, ſondern in dem lebendigen 
Sinn eines muthigen Volkes: ſich bie. Bürgichaft bilden, 
daf die gefegmäßige Freiheit im Lande fort und fort ſich 
erhalte. — Der Druck diefer Motion wird mit 46 gegen 
29 Stimmen- beichloffen, dafür an die ſtaatsrechtliche Com: 
mijfion verwiefen. . 

— (Stuttg.Ztg.) Der Schw. Merk, Nro. 75 liefert in 
einer Beiloge Bemerkungen über Die Adreſſe der Kammer 
der Ubgeorbneten vom 11. d. M..mit der Aufforderung an 
alle würtembergifche Patrioten, die, den Gegenjtand betef: 
fenden Aktenſtücke zu lefen und zu prüfen. Die Wichtigkeit 
des Ereigniſſes berechtigt zu dee Erwartung, jeder Wür: 
temberger, dem das Wohl des Daterlandes am Herzen 
liegt, werde diefe Aufforderung in fich felbft finden; denn 
eigenes Prüfen wird Jeden gegen bie Vorurtheile fichern, 
wovon in dieſer Sache auch mande dee Verftändigiten 
überrafcht worden find. Seitdem die Adreſſe beſchloſſen 
worden iſt, trägt man ſich bin und wieder fogar mit der 
wunderbaren Meinung, das königl. Neffeipt fen übereilt In 
einer zwieſpältigen Berathung des Geheimen Raths gefaßt 
worden und derfelbe möge fich nunmehr wegen einer wei: 
teren Entichliefung auf die Adreſſe der Kammer in Verle- 
genheit befinden. Wir Fünnen von guter Hand verfichern, 
daß, wenn auch, wie natürlich und nothwendig, über wich: 
tige Angelegenheiten ſich oft eine Meinungsverfciedenheit 
im Geheimen Rath äußert und nicht alle feine Befchlüffe 
mit Ginhelligfeit gefaßt werden, eine folde doch in dem 
jejt befragten Sale wirklid vorhanden war. 

Die große Mehrheit der Würtemberger bat hoffentlich 
von der höchften Stantsbehörde eine beſſere Meinung , als 
ihr Uebereilung in der Faſſung ihrer Befchlüffe und Verle— 
‚genheit Über deren Folgen zuguttanen. Wire eine Dermis 
thing diefer Art aus dem bis jezt beobachteten Gtillichwei: 
’gen’ über’den Beichluß der Kammer entfprungen , fo beru: 
dete fie Auf einem Grunde, der gerade für das Gegentheil 
ſpricht; — bis Thatſachen hierüber entfcheiden, möge Je: 
-dermann der Zuverficht leben, daß bie Regierung ihre Würde 
‚mit dein Wohl des Landes zu vereinigen willen wird. 


Bapern, 


Speper, 15. März. Das Umts- und Intelligenz: 
blatt des k. baner. Rhelnfreijes entpält folgende Verfügung 
„der tönigl. Kreioregierung. 

‚=, "Im Ranten Sr. Majeftät des Königs.“ 
* Nachdeni der BVuchdtucker J. 3. Roſt in Zweibrücken, 
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sehugenchtet bes am 28. September v. J. auf fein Ver: 
“fprechen:der Fügung unter die verfoffungsmäßig angeord⸗ 
's wete Eenfar zurücdgenomineneit Befehls zur Unterdrückung 
der im feiner Offizin ‚heranstommenden »Zmweibrücter Zei: 
: vom ‚14. September nämlichen Jahres, dennoch in 
'Nro. 28. dieſes Blattes fi am 5. März I. 3. beigeben 
"tieß, befagte Cenfur zu umgehen, nämlich von dieſer Bes 
Hörde geituichene Artikel mit der Anffkheift: »Eenfuritriches 

in ihzem Inhalte als &ptract zu’ geben, hiebet zugleich förm⸗ 


lich bie ipm vorgeſetzte Eenfurbehörde zu umgeben; fo bat 


die in der obenamgeführten bdießfeitigen Eutichließung vom 
28. September »n 96. ihm gemachte Eommination num 
einzutreten, und es wird unter Diumeifung auf Urt, 1 des 
Beſchluſſes ber königl. Regierung des Rheinkreiſes vom 10. 
Auguſt 5832 biefe »Bmeibrüder Zeitungs nunmebe definl⸗ 
tia,- unter welhem Titel ſelbe auch fernerhin erfcheimen 
möchte, unterfagt- — 

Sammtliche Polizeibehorden, bie es betrifft, b:dem fich 
genau nach: den Artikeln 2, 3, 4, 5 und 6 des Beſchluſſes 
nom 10. Auguſt 1852 gegebeuen Vorſchriften zu achten. 

Speyer, 11. Mär 1855 


Königl. bayer. Regierung bes Nheinkreifes, 


Bammer bes Innern. 
Beeiheer v. Stengel. 

Bürbuarg 16. Wiz (Würzdg-) Seiteiniger Zeit ifk 
Br. Nieboue als. Ubgeorbneter des Rölnifchen Dandelsftandes 
im unferee Stadt. Der Zweck feiner Sendung ift, die ſchon 
früher eingeleiteten Unterbandlangen wegen direkter Schiff: 
fihetönerbindungen mit ben refp. Städten bes Maines und 
ker Stade Köln fortzufepen und wo möglich zum Abſchluſſe 
‚gm führen. Dem Vernehmen nach find die deffolligen Uns 
‚terhandlungen bie zum Abſchluſſe vorgerückt und wird na⸗ 
wieutlich vom: dieſer Stadt binnen Kurzem das erfte Schiff 
nad Köln. abfapren und ſomit die baperifche Flagge auf 
kenn Miederchein wehen. 

Dem: Raufımanne; wie jebem denfenden Manne, muß 
es einleuchten, wie fegenreich bie Ausdehnung unferer Schiff: 
ſahrt auf dan Handel inm Ganzen, aber ganz befonders auf 
Ben in. Rondeserzeugniffen wirken wird, da bie Gröffuung 
eines fo- bebeutenden Marktes, wie ber Bölniiche it, manı 
chen Ihellen unferer Producte Ubzug verfchaffte, welche jept 
ohne Abſatz find. Ueberhaupt will e6 uns. bebünken, daß 
erſt durch bie birecte Schiffiahetsverbindung mit Köln der 
mit Preufien. beitehendr Handelövertrag und zu boffende 
Zollverein füe Bayern und ganz. befonbers für Franken bie 
Vortheile herausitellen: wird, welche derfelbe gewähren fol. 
Deögp daher ber Here Bevollmaͤchtigte bie thätige Mitwir⸗ 
Bang finden, welche feine ehrenvolle zeitgemäße Sendung 


Kerbiant.. 

ID i Tis 1 . - 
Der Veäfident der feanzöftfchen: Dieputietentanmer, Dr. 

Dupin. Hatte am 19: März eine. Faͤte gegeben, die ber 


dieſem Blatte allein mißfolen, waren einige gepuberte Köpfe 
junger Damen (quelques jeunes tötes poudrees.) Hr. Du · 
pin, fagt der Eonititutionnel, will demnächit wieder ein 
Zeit gegeben, wo jeder Eingeladene, ſowohl Herr ad Da: 
me, in dent characterijtifchen Coitüme bes Departements, 
dem fie angehören, zu erfcheimen hat. Es fol an dieſem 
Tage die framöſiſche Bevölferung auf gleiche Weife in den 
Salons der Präfidentfchoft repräfentict fenn, wie die 86 
Departemente in dee Wahlkammer es find, 


Nach dee Berechnung eines berühmten Botanikers 
wurden feit der Eutdeckung der neuen Weilt 2,545 Das 
tietiten anrerifanifcheer Bäume und Pflanzen und 1,700 
vom Cap der guten Hoffnung nach Europa vperpflanjt; rech⸗ 
net man dazır die aus Epina, Oſtindeen, Neubollend und 
andern Theilen Aftens uud Afrika’s und den Gräuzländern 
GEuropa’s eingebrachten erötifchen Gewachſe, fo mögen bie 
milden Climate Europa's mit 120,000 verſchiedeuen Arten 
bereichert worden feyn. j 


Weinsberg, 17. März. CineCorrefpondenz-Nachricht 
aus Hall erwähnt kürzlich in dieſen Blättern des durch 
feinen Zuftaud Aufſehen erregenden Mädchens von Orlach. 
Bei Erörterung bieles, glaubt der Unterzeichnete eine Stimme 
zu haben, weil diefes Mädchen, von feinen Eltern ihm jus 
geſaudt, fünf Wochen lang in feiner Beobachtung war. Das 
Refultat diefer iſt: Bei dem Zuſtande diefes Mädchens (der 
in jener Nachricht bezeichnet iſt) iM allerdings nicht das 
Mindejte von Betrug, von gefliſſentlicher Hervorrufung ber 
Anfälle u.f.w. zu erfennen. Davon kaun einen aber nicht 
bloß einmalige und flüchtige, fondern nur Jänger fertgefepte 
und genaue Beobachtung überzeugen. Der Zuitand diefes 
Mädchens gehört in die Kreife magnetiſcher Erfcheinungen, 
aber nicht in die des Hellſehens, ſondern im bie (der Epi—⸗ 
lepfie nur amfcheinendb verwandte) Erſcheinung des Befeilen: 
fenns. Diefee, bisher mit Epilepfie zw fehe verwechſeltt 
Zuftand iſt niche fehe felten und bereits Bam dem Unter 
zeichneten wieder eine meit jenem Mädchen ganz gleich kei. 
dende Perſon zur Beobachtung mund Behandlung zu. Die 
Geſchichte beider wird in einem der mächflen Defte ber 
Blätter aus Prevorft gegeben werden. 


Dberamts:s Arzt Dr. Juſtinus Kerner 


Neuefte Nachrichten. 


London, 135. März. Go viel, vor Abgang des Com: 
riers, von ber Dienftagd: Sißung des Unterhaufes bekannt 
werden Eonnte, bot biefelbe nichts Intereffantes dar, Korb 
Alt horp verfchob um eine Woche feine das englifche Zehent ·⸗ 
foitem betreffende Bil, — Die Fonds der portugiefiichen 
Regentichait Hatten auf der Börfe ein bedeutendes Fallen 
erlitten; bie Darleiher des Dom Pedro waren In äußerfier 
Beſt ur uug · 


1 
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Paris, 15. Mär. Nachdem ber Herzog von Orleans 


geſtern Morgens um 1 Upe von Brüffel abgereifet und 


Ubends um qUhre in Paris angefoimmen war, reifeten heute 
der Herzog von Nemours und der. Prinz von Joiuville 
nach Brüffel von hier ab, wud werden mit Ihrer Majeſtät 
der Königin der Framoſen zugleih wieder in Paris au: 
fommen. ö ze 

— (Duotidienne) In einer Audienz, melde Hr. 
Perfil in den Tuillerien, wo auch die Hd. Barthe und 
Graf von’ Montaliver zugegen waren; bei dem Könige ge: 
Habt, ſoll von Maßregeln über Beſchränkung des Preßun: 
fugs und des Muthwiuens, den man mit Carrienturen treibt, 
geiprochen worden fenn. Es wäre .zu wünſchen, daß bie 
Regierung ibre Aufinerkſamkeit auch auf die unſittlichen Bil: 
der richte, deren Uusftellung in jeder- Straße das Scham 
gefühl verlegt. j e 

— (QDuotidienne.) Man bemerkt, daß der Minifter 
des Aeußern fon feit einigen Tagen Fein Mitglied des 
diplomatifchen Corps bei ſich empfängt. Dieſer Umftand 


veraulafte das Gerücht, daß fich der Herzog von Broglie . 


von den Geſchäſten zurüdzichen wolle; er habe, fagt man, 
feine Refignation angeboten, fie ſey aber vom Könige nicht 
angenommen worden. 

 — In der Sigung der Deputirtenfammer verlas Hr. 
Eunin + Öridaln einen Bericht über den Gefepentwurf zur 
Bewilligung eines Credits von 1,500,000 Frk. für geheime 
Ausgaben, Der Ausſchuß empfahl. die Annahme diefes 
Credits, reduelrte aber die Summe auf 1,200,000 dr. Der 
Druck diefes Berichts wurde beſchloſſen. Sodann berichtete 
Hr. Gillon Über das Budget des Departements des öffent 
lien Unterrichts. Det Ausſchuß trug auf Feine erhebliche 
Reduction an; die Kammer pefchloß, daß der Bericht ges 
druckt und mach dem Budget des Marinebepartements zur 
Berathung vorgenommen werben fol. Dierauf wurde mit 
der Discuffion Über das Budget des Dandeld und ber 
Öffentlichen Arbeiten fortgefahren. 


— (Gazette de France.) Ein heute Morgens 
bei dem Eöniglich fpanifchen Geſandten eingetroffener Eourier 
fol -die. Nachricht überbracht haben, daß fi Don Pebro 
am Bord eines englifchen Fahrzeuges elugefchifft habe. 
Derfelve Courier foll auch noch die Nachricht mitgebracht 
haben, daß fich die Königin von Spanien neuerdings guter 
Hoffnung. befindet. In Madeid heißt es, General Ceuz ſoll 
verfept werden. — Yu der Gefundheit des Königs von 
Spanien war Feine Veränderung eingetreten. Durch ein k. 
Dekret v. 6.d., das jedoch noch von der Hand des Generals Cruz 
eontrafigniet ift, wird die Errichtung eines regulairen Reis 


terregimeuts onbefoplen, das den Namen der Kronerbin , 


Prinzeffin Maria Elifaberh, tragen und beifen Stab aus 
den vorzüglichften "Offizieren der Urmee beftehen fol. — 
In Havanngb wurde mit elnem Capital von 5 Mill. Frko. 
eine Bank errichtet ; fie führt den Titel: » Bank Ferdinand VII.“ 
Direktpren derfelben find Graf v. Santovenia, Graf von 
la Reunion und Hr. Joaquim Gomez. 


Bon der fpanifihen Gräuge, den 8. Mir. Die 
Beine carliſtiſche Neaftion In Figueiras und Gerona bat 
ihren Zweck voljtändig verfeblt. Die Derfchwornen jaben 
fih geuöthigt, fih in bie Gebirge zurücdzuflüchten, Viele non 
ihnen wurden g fangen gendinmen und der ganzen Cränze 
entlang find Guerilas aufgeitellt, um die Unruhejtifter za 
verfolgen: - Die anfänglich aufgefchreeften Einwopner jener 
Gegend find bereits wieder beruhigt. Hiezu bat befonders 
auch die Oegenivart des Generalfapitänd Hander und feine 
on die Eatalonier. gerichtete ſehr Fraftvolle und überall 
Dun aufgenemmene Proflamiation viel beigetragen. Der 

eneralfapitän zeigt an, daß bie Daupträdelöführer des 
Auftandes bereits in den Händen der Juſtiz fenenund daß 
das Urtheil fchleumigft folgen werde. Zugleich macht er bes 
Banut, daß Jeder, den man mit den Waffen im der. Dante 
ergreife, vor ein Kriegsgericht geftellt nad daß die Eutinaffe 
nung aller Bönigl. Freiwilligen in Kurzem dieſen Maßre gelct 
nachjolgen werde. 


Trieft, den 14 März. Der heutige Dffervatore 
Treiejtin® euthält folgende Nachrichten aus Griehen«- 
land: 

. Pateras, 15. Februatr. Mon Sagt, daß. fi bereits 
alle feiten Pläpe in der Umgegend von Nauplia im Befipe 
der königl. baverifchen Eruppen befinden „und daß man ale 
lenthalben der volfommenjten Ruhe geniche. 

— Dom 16. Gebr. Die griechiichen Rebellen, die .un® 
fere Stadt durch ihre Gräuelthaten In Schreden gefepä 
und von denen fie noch nicht ganz befreit iſt, führen ſſch, ſeit? 
König Otto in Rauplia eingetroffen, doch num beſſer, beſonders 
gegen die Fremden Auf. Diefe@lenden verfuchen jetzt ihe Lepted., 
doch follen in Ratıplia die Tenppen ſchon in Bereitfchaft ftehen„ 
weiche in einigen Tagen zur Befapung hier eintreffen und 
vor deren bloßen Erſcheinen jene -umdiseipfinieren Daufer 
alfogleiy und ohne allen Widerftand die Waffen ſtrecken 
werben. 

Dan Hegt daher alle Hoffnung, daß bie Einwohner vom 
Patrad in Kurzem der fo lange erſehnten Ordnung und 
Ruhe theilpaftig und der jept in diefer Gegend ganz dar» 
niederliegende Handel feinen früpern Flor wieder gewinnen 
werde. 

Zante, 10. Februatr. Wie wir aus Morea vers 
nebınen, wetteiferten die Behörden und das Volk ins ſchön⸗ 
fien Cinflange miteinander, un für den Empfang des Kö— 
nigs Alles im Vereitfchaft zu fepen. — Die franzöfifher 
Truppen, welche NRaupfia befeßt hielten, find nun auf der 
Ebene von Argos gelagert, wo fie in ein paar Wochen nad 
Athen und Negroponte aufbrechen werden, ‚um beide auf 
kurze Zeit zu Übernepmen und danu den k. bayer. Truppen 
ju- übergeben, ’ 

In Naparin haben die Franzofen bereits angefangen, 
ibre Urtilleeie, vorzüglich die Kanonen von Bronce , fo wie 
ihre Kriegsmunitiomen - auf drei vor Kurztin von Marſeille 
gefommenen Gabarren einzuſchiffen. 

Zante, 4. März. „Der mit einer Miffion beauftragte 
rõmiſche Biſchof von Zante ift auf einem Teansportfgiffe 
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nach Nauplia abgefegelt; um daſelbſt in feiner Eigenſchaft 
als Haupt der BatHolifchen Religion in Morea Sr, Mai. 
dem König Dtto feine Huldigung zu bezeigen, 


‚Berantwortliber Medacteur; 
J. GSendtner. 








Tremden : Anzeige. 


Den 19. März. (©. Kreuz.) Hr. Morandi, Kapellmeifter 
von Rom; Hr. Zipfel, Kauf. von Kapel; Hr. Durft, Kfm. 
von Lenzkirch; Hr. Ghebola, Eommis von Druogno. (G. 
Stern.) Hr. Herrmann, Kaufm. von Galw, 


Eourfe: , 
Paris, 15. März 5pEt. 101 Fr. 10 C.; 3 pEt. 76 
Br. 30 €. (14 Uhr.) 


Theater; Anzeige. 
Donnerftag (zum Erftenmale) : Die beiden Sergeam 
ten, Scaufpiel. 





BDefanntmachungen. 
8911.(26) Gefellfchaft des Frobfinns 


an die verebrlihen Mitglieder des Marimilianss 
: Zubildumss Vereins der Gefellfchaft. 

Donnerflag den 21. März: 
lung. Anfang halb 7 Uhr. 





Drdentlihe Generalverfamms 


— 





8907. (26) Betanntmadung. 

. Wegen eingeteetener Dinderniffe wird die auf heute, Mitt 
woch, angefündete Produktion des Riederfranzes auf Samflag 
den 23. bdieß verlegt. Die Hauptprobe findet am Donnerftag 
Abends 7 Uhr ftatt, und Biletten werden am Freitag und 
Samftag von Morgens 8 bis ı Upr und von 2 bis 4 Uhr 
an der Kalle des k. Odeons abgegeben, 

Der Ausfhuß. 








8906.(22) Bektanntmadung. ® 

Das zur Gantmaſſe des Johann Kreuzweg, pätentifirten 
Leinwondhändlers, angehörige Haus Nro. 484 In der Türken: 
fraße ſammt Holzpüfte, Hofraum ie., nach der neueften Schä: 
jung auf 1800 fl. gemwerthet, wird hiemit auf kreditorſchaftlichen 
Antrag dem öffentlihen Verkaufe unterftellt und hiezu Wer» 
fleigerungstermin auf Mittwoch den 5. April 1.Y., Bor, 
mittags von 10 bis 12 Uhr, angefett. 

Der Hinfhlag richtet ſich nah Gr 64 des Hypotheken⸗ 
Geſctzes. 


Dem. Gerichte unbekannte Kaufsluflige haben ſich über 
ige Vermögen im Strihstermine legal ausjumeifen. 
Den 12. Mär; 1833. 
R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor. 
Huunderuder. 


sg17. Berfchollenheito Erkenntniß. 

Da Andreas Ragner, lediger Gresbekbauernſohn von 
Ergolding, d. Grchts., und Gemeiner beim koͤnigl. Tten Rinien« 
Infanterie: Regiment, oder deſſen Descendenten der Ausfhreis 
bung vom 20. Sept. v. 3. nit nachgekommen find, fo wird 
hiemit read Ragner für verfhollen erlärt, und feig im 
300 fl, beftehendes Elterngut den naͤchſten Erben gegen Gau 
tion verabfolgt. 

Den 2. Mär; 1833- 
Rönigliges Landgericht Landshut, 
Llet. Goͤtz, Landrichter. 








937 · Anzeige 
für das geſammte deutſche Leſepublikum. 
Von dem Journale: 
Unfer Planet, 


Blätter für Unterhaltung, — Literatur, Kunſt und 
Theater, 

erfheinen in der bereits früher angezeigten und bekannten Eins 
richtung auth für 1835 im Verlage dee Untergeihneten und 
unter der Redactlon des Hrn. Dr. Bönede, eineb der Befewelt 
Bereits vortheilhaft befannten Gelehrten, wöhentlih fehs 
Nummern in 4. auf feinem Patentpapier, Der Preis des 
Swartals If 4 fl. 30 Er-, wofür man den Planeten durd alle 
Poftämter, Buchhandlungen und fonflige literariſche Inſtitute 
Deutfhlands und des Auslandes beziehen kann. 

. MNäcpik dem, jederzeit hoͤchſt mannichfachen und forgfältig 
ausgejlatteten Unterhaltungsblatte, dem Literatur: und Kunfts 
blatte, dem Theaterblatte, maden wir noch befonders auf 
zwei fortlaufende Rubriken diefes Journals aufmerffam, melde 
den Werth und das .eigenthämliche Intereſſe deſſelben nod 
fleigern. Diefe find: a) Eine Reifezeitung; b) Neueftes 
Reben und Treiben auf unferm Planeten. Die leb- 
tere enthält Gotrefpondenzberihte aus allen größern Städten 
Deutfchlands, eine fortgefegte Gharakteriftik iprer Bewohner, 
Sitten und Borfalenpeiten, 

Aud über München werden derglelchen monatlide, von 
namhaften Schriftftellern bearbeitete Gharakteriftiten mitgetheilt, 
durch Inhalt und Form berechtigt, die größte Aufmerkſamkeit 
und Teilnahme zu erregen. 

- Gchließlih werde noch bemerkt, daß alles Theatralifche 
und Dramaturgifche in das Theaterblatt verwieſen und Diefes 
fonad) einen ganz eigentpümlichen, für Schaufpieler und Kunft⸗ 
liebende vorzüglich berechneten Werth befigt. 

Bielfahe öffentliche Urthelle haben entſchleden, daß ſich der 
Planet würdig an die Seite der beften aͤſthetiſchen Blätter 
Deutihlands anſchlleßt. 

€. 9. 3. Hartmann, in Reinjig- 

In Münden durh die Zof. Lindauerfhe Buchhand⸗ 

lung (Raufingerftcaße Nro. 1614) zu bejiehen- 





——— —————— 
8908. (35) Den 24. März kommt das Wernitz' ſche 
uhrwer® von Speyer hier Un, mweldes Güter in die ganze 
heingegend mituimmt ; der Yahrmann logirt beym Reiters 
wirth in der Loͤwengrube und fein Aufenthalt iſt jedes "Mar 
2 bie 3 Tage. Das Nähere bei Madame Rappauf in der 
St. Annaftrafe Rro, 1167 im Hackenvie rtel. 


Muͤn chener Politiſche Zeitung. 


nl Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Donnerftag . 


ä Nro. 69. 


21. März 1833. 





BritungsNahrihten: Emyland, (kondon) — Trantreid. (Paris.) — Miederfande. (Hang. Brıfel.) — Deutfebland, (Beriin, 
Hannover. Stuttgart.) — Baneen, (Regensburg) — Misielen. — MNeuele Nachrichten: Amrliche. Königt. Regie 
tuugstiatt. — England, — Beantreih. — Dentfhland. Kafel CMdrefe der Landflände.) Wiesbaden. (Nede bei Eröffnung ber 
Bandftände.) — Bekanntmachungen, 





Zeitungs Nachrichten. 


‚ England. 

tondon, 15. März. Die Dubliner Abendpoft 
derichtet, doß man auch im Cotk angefangen babe, die Bauk 
um Auszahlung der Noten in Geld zu bejtürmen. In die: 
fee Stadt iſt für den Uugenblict jede Discontirung einge: 
ſtellt worden, und Briefe aus Limerick, Clommel und Galk 
man nielden, daß die Dirertoren der Provincialbanfen ihre 
Auszahlungen fo viel als möglich beſchränken. Dieß ift 
num auf der ganzen Injel der Fall, obſchon Feine eigentliche 
Beforgnig für eine allgemeine -Bankpreffe vorhanden ift, 
aber das Geldſyſtem it fo zufammenhängend, daß ein Drud 
an einem Punkte bis an die äußerfien Enden gefühlt wird, 
Auch In Dublin hat ein Bankſturm angefangen, zwar in 


unbedeutendem Grade, und zu jeder andern Zeit Baum ber - 


Rede werth, aber er zeigt die Ubficht der Danieliten (Uns 
häuger von D’Connell), die Handelsintereffen leiden daruns 
tee und werden noch mebr leiden. 

— Der Londoner Eourier vom 12. März enthält 
folgenden Artifel: »linfere Briefe aus Irland drücken die 
lebpafteite Beforgn’f vor den unglüdlichen Folgen des an 
vielen Punkten bereits begonnenen Bankjturmes aus. Sie 
fogen, daß, obſchon dieß Erelgniß mahrfcheinlih den Be— 
"weis liefern werde, doß jede Bank zablungsfähig fen, und 
daß Geld genug vorhanden, um alle Verpflichtungen ein 
zulöfen , deunody ein folcher Vorgang fehr verderblich wer: 
den müſſe. Man muß nämlich bedenken, daß ein Bank: 
‚furm in Ireland in diefem Augenblide nicht commercieller, 
fondern politifcher Natur ift, denn er wird nicht unternoms 
wien, um die Zahlungsfühigfeit der Banken auf die Prode 
zu ftellen, fondern um politifche Verlegenheiten berbeizufübs 
ten. Die erite unausbleibliche Folge davon iſt, daß Irland 
ſelnes Geldumlaufsmitteld beronbt wird, wodurch denn nicht 
blos die Hälfte der Arbeiter, fondern ganze Maffen von 
Arbeitsleuten alle Beichäftigung verlieren. Nun braucht 

es ober keines langen Beweifes, um darzuthun, daß in eis 
nem Augenblicke,’ mo eine dem größeren Theile des irlfchen 
Dolfes jo verpaßte Bil vor dem Parlamente verhandelt 


ſehr conftitutionnellen Berechnung. 


wird, zahlreiche Zuſammenrottungen von arbeitsloſen Mei 
ſchen, die ſich in großem Mangel befinden, auf die geführ- 
lichſte Weife ‚mißbraucht werden koͤnnen. Unter fo befon: 


deren Umſtänden fcheint es einleuchtend, daß, wenn auch 


in gewöhnlichen Zeiten Banfreftrietionen noch fo verberbs 
lich ſeyn mögen, eine temporaire Moafregel folder Urt 
dennoch nothwendig fheint, nm Irland gegen die Eonpul: 


fionen einiger Millionen gemeinen Volks zu bewahren, das 


für feinen Unterhalt fampft; denn man muß bemerken, daß 
der Irländifche Arme Peinen Rüchalt hat. Wenn eine com: 


‚mereielle ober politifche Krifis ihn feiner täglichen Beſchäf⸗ 


tigung beraubt, fo muß er fich entweder rubig hinlegenund 
fierben, oder er kann nur durch Gewalt und Plünderung 
ſich Unterhalt verſchaffen. Wo Leine Urmengefehe die Ber: 
mittelung zwiſchen Ucheitslofigkeit nnd Hunger berftellen, 
ba iſt es leicht vorherzufehen, mas gefchehen wird, menn 
eine Nation, von Ueberfluß an Nahrungsmitteln umgeben, 
barben nuß. ' 


Franfreid), 


Paris, 15. Mär. Das Journal des Debats 
entbält heute ſehr verföhnliche Worte in Bezug auf die be: 
abfichtigte zweite Kammerfigung in diefem Jahre, Es fagt: 
Die Früchte diefer zweiten Ceffion werden ſeyn: eine re 
gelmäßige und erfchöpfende Controle des Budgets, eine 
BinonyAdminiftration, bie, von allen Hemmungen befreiet, 
alle Derbefferungen vornehmen Fanu, welche der öffentliche 
Eredit erbeifcht, die Vorlage von Gefepen im Intereſſe der 
Breiheit oder der Gewerbthätigkeit, weldye die Vervouftän- 
digung unferer Inftitutionen fenn werden, und endlich bie 
die Unnahme von ausführbaren Neformen, die von ber Er: 
fahrung und von der öffentlichen Meinung gebilligt werben. 
Jedermann erkennt e8 an, dab das Proviforium für den 
Staat verderblich ift, und diefe Sitzung allein kann ihm 
ein Ende machen. Die Neftauration ließ dad Proviforlum 
longe dauern , theils in Folge der gebieterifchen Notbwen- 
digfeit der Verhältniſſe, tbeild auch in Folge einer nicht 
Endlich zog die Oppo⸗ 
fition durch energifche Neclamationen unfere Finanzen aus 
biefer unfichern und gehemmten Lage. Die Gründe, web 


- 


noch heute und Fönnen Beinen erheblichen Widerſpruch ers 
fahren. Diefe Betrachtungen, welche in dem Bericht des 
Hrn. Duchetel, eindringlich audelnander gefegt waren, mußs 
ten nothwendig von einer Kammer gemürbigt werben, 
welche Eifer für die Öffentlihe Wohlfart und wahren Pas 
triotismus zeige. Bei allen Moßregeln, welche Das Wohl 
des Landes bezwecken, Bann bie Regierung mit Zuperficht 
auf die Billigung und Mitwirkung ber Abgeordneten rec: 
nen; fie thut ihre Pflicht; wie die Kammer die ihrige nicht 
verfäumen wird, und Franfreich kann auf beide zählen: — 
Aus dieſem glücklichen Vereine von Ideen und aus dem 
gemeinfchaftliden Cifer, fie auszuführen, wird die DVerbefs 
feruug der Derwaltung und Geſetzgebung hervorgehen. 

Die Gazette de France fügt: Die Frage wegen 
einer zweiten Sißung ift von großer Wichtigkeit. , Jeden 
Falls aber it Hr. Dupin am Ende feiner Präfideutfchaft ; 
mag eine: Erneuerung ober eine zweite Sigung ſtatt finden, fo 
wird feine Stellung verändert, er Bann die bisherige nur 
daburch erhalten, daß er Minifter wird, denn Die gegen: 
mwärtigen Minifter werden ihm ihre Stimmen für die Prä- 
fidenefchaft nicht geben. Nach der Flugfchrift des Deren 
Dupin über das Quoique Bourbon und über ein vom 
Könige mmabhängiges Minifterium; ift es inbeijen wahr: 
fcheinlih genug, daß Ludwig Philipp eher die Kammer 
auflöst, als daß er fih Hrn. Dupin gefallen läßt, der jept 
nur noch Die Uvantgarbe der äußerſten Revolution ift. 

(Tournal du Eommerce) Mir haben geitern ons 
dein englifcheii Journal, der Albion, die Nachricht von el: 
ner bevorjtehenden Abfahrt der cömbinirten Escadre nach 
der Schelde entnommen. Gin anderes Dlatt gibt diefe 
Nachricht mit genaueren Umſtaͤnden und fagt, daß die Ab: 
fahrt auf den 8. März feftgejept fen. Dieſer Zeitpunkt 
fheint und als etwas zu nahe beſtimmt, wenn nicht etwa 
die Eihiffe, die in Breit ausgerüftet werden, um Die vers 
minderte Escadre des Contresdinirals Villenzuve zu ver: 
ftärfen, Befehl erhalten, direct nach der Scheldemündung 
abzugeben. Die Cörvette Naiade hatte am 8. anögelegt, 
das Schiff Suffeen, — die Fregatte Melpomene und das 
Schiff Duquesne folten dann auf bie Nebde gelegt wer: 
den, aber man mußte noch nicht, ob diefe Schiffe beſtimmt 
wären, zu der combinicten Escadre zu floßen. 

— Hr. Fonfrede, früher entichiedener Anhänger des Mi- 
nifteriums vom 11. Det. läßt jept in dem Memorial bor- 
delais unter dem Titel »die wahrhaft richtige Mittes (le 
veritable juste- milien) eine Reihe von Urtifeln erſchel⸗ 
ven, welche das Syſtem des dermaligen Miniiteriums in 
feinee Wurzel angreifen. 


Toulon, 10. März, (Priv. Corr.) Es unterliegt kelnem 
Zweifel mehr, daß eine@rpedition nach Afrika ausgerüftet wird. 
Diejelbe ift gegen Eonftantine gerichet. In dieſem Augenblick 
wird auf allen Punkten des Plabes gerüftet. Die Corvet- 
ten Loiſe und Dar laden fihon mehrere Tage Gewehre, 
Artillerie⸗ und Kriegeimatierial aller Gattung, um dasfelbe 


558° . * * 3 z# an 
er N se 
che fie damala mit fo viel Keaft geltend machte , beſtehen 


WAR wi 

dach WBona-zu teansportiden.' "Heute ſtub — spe dahr⸗ 
zeuge die Rhone und die Karavane ins Arſenal gefabren, 
uin eine ähnliche Ladung zu erhalten. Sobald dieſe Schiffe 
ihres erſten Transports ſich entladen, ehren fie zurück, um 


mit mehreren ander die Truppen an Bord zu nehmen, 


bie zur Theilnahme on dem Unternehmen bejtimmt find. 


‚Das Kriegeihiff Marengo, welches auf der. Rhede ausger 
-"beffeet wird, bringt in Zeit von 8 Tagen zwei Deteranen: 


Kompagnien und drei Kompagrien der Srembenlegion nach 
Drai. Von Algier IF dae Dampffchtf, vie Stadt Haure, 


‚eingelanfen und wird mun regelmäßig den Dienſt mit. dem 


andern Dampfſchiff »Rapidex verſehen. — Wir erwarten 
bier zwei Batterien. von Stenfburg uud Mentpellier, welche 
nach Afrika bejtimmt find, Wit ihnen werden ſich auch 
einige Kavallerie : Abtheilungen einfchiffer. Der Kammer 
werden übrigens vom Marineminifter, wie wir hier erfaß: 
ren, Behufs dieſer Angelegenheit nähere Details vorgelegt 
werben, 


Niederlande, 


Haag, 14. März Hr. Dedel ift am Montag nach 
London abgereist, 

— Die Sigung der zweiten Kammer der Geueralſtaaten 
vom 12. d, war dadurch merfpärdig, daß die Minijter bei 
mehreren Gefegesvorfchlägen in der Minorität blieben, Diefe 
Vorſchlaͤge betrafen nämlich eine auf den Torf, die Gteins 
Fohlen und bas Brandbolz zu legende Abgabe (Acciſe), mo: 
gegen aber eine Menge Bedenken vorgebracht wurden. Der 
Ertrag diefer Abgabe folte, gleichwie die Mabhlſteuer, zur 
Deckung des Defizits in den Finanzen dienen und der Mis 
nifter dieſes Departements äußerte in gedachter Beziehung, 


"daß, mern die Kammer Schwierigkeit finden follte, dleſe 


Gefegvorfchläge anzunehmen, er erflären müſſe, nicht zu 
wien, Durch welche andere Mittel das Defizit gedeckt wer⸗ 
den Fönnte, ba das der beiden vorigen Jabre 8 bis 9 Mil: 
lionen beteage, was mit dem Defizit des laufeıiden Jahres 
fih ouf nahe an 14 Millionen belaufen würde, während es 
doc für deu Kredit bes Landes von der böchften Wichtig: 


-Peit wäre, durch geeignete Mittel für die Deckung dieſes 


Defizits zur forgen. Deffenungeachtet wurden obengedachte 
Gefepesvorfchläge, erſterer mit 36 gegen 13, ber zweite 
mit 34 gegen = und der dritte mit 47 gegen 2 Stimmen 
abgelehnt und Se. Maj. fellte erfucht werden, — in 
nähere Ueberlegung zu nehmen. 


— Der Staatécourant macht in feiner Parifer 
Privntforeespondenz auf die Mittel aufmerkffom, die mar 
von Paris and anwendet, um in Holland Uneinigfeit zwi⸗ 
ſchen Regierung und Volk herbeizuführen. Für's Erite 
entbalten die dortigen minijteriellen Blätter bänfiger, dls 
gewöhnlich, Artikel, die zu dem Zwecke gejchrieben find, vum 
ſowohl im fremden Landen, als in Holland glauben zu mas 
chen, bie niederl. Regierung fuche, im MWiderfpruch mit 
dem Verlangen bes Volks, die Streitfragen auf die lange 
Bahn zu fhieben und weigere fih, zu Manfregein mitzu—⸗ 
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wirken, welche zu deren Erledigung führen Pönnten; Berner 
find, feit der Unweſenheit der HY. v. Merode und Mecus 
zu Paris, verfchiedene geheime Agenten, die in ihren Päf 
fen ale Weinreifende bezeichnet werden, nach Holland, 1a: 
mientlich nach Nordbrabant, ausgeſchickt worden, um dort 
fo viel als möglich Aufftand zu erregen. Dieſe Agenten 
(deren einige vom Staatsconrant ziemlich deutlich bejeich- 
net werben) bekommen die benötbigten Gelder vom Grafen 
Merode vorgeſtreckt. 

Drüffel, 13. März Das geſtern am. Dofe gegebene 
Konzert war ſehr glänzend. Der zweite Iheil deffeiben ward 
einen Augenblick durch eink plößliche Unpäßlichkeit 3. Maj. 
bee. Königin der Belgier unterdrochen, welche, geführt durch 
Ihre Moj. die Königin ihre Mutter und begleitet durch 
den König und bie fönigl. Familie, den Saal verließ. Fünf 
Dinuten fpäter Tehrte die Königin Mutter mit dem Herzog 
von Orleans umd der Prinzejfin Marie zurück uud dos 
Konzert ward fortgefeßt. Endlich erſchlen auch der König 
wieder und zerjirente alle Beforgniffe, 


Dom 14. März, Der beutige Monitenr enthält dem 
ausführlichen Bericht der böhern Anduftries und Danbdels: 
Bommiffion über die Nüpfichkeit und Dringlichkeit der Ans 
loge einer Eifenbabn von Untiwerpen nach dem Preußifchen, 


Deutichland. 


(Preußen) Berlin, 16. März. Das heutige Bew 

liner politifhe Wochenblatt enthält folgenden 

"Bericht Über die neueften Zeitereigniife.« 

Noch Immer beichäftigt ſich das englifhe Unterhaus aus: 
ſchließlich mir Irland, und bei der entſchiedenen Unterftüs 
zung, welche das Mwiſtetium dabei von den Torn's erhalt, 
— die fih hierdurch vor den franzöfifchen Rovaliſten ans 
der Zelt der Reſtauration auszeichnen — bleibt kaum ein 
‚Bweifel übrig, def die Maßregeln, mit denen es jichen 
oder fallen will, die Genehmigung des Parlaments erhal: 
ten werden, Micht zu leugnen it, daß die Tory's den 
Radicalen und fogar den Whigs dadurch eine Blöße geben, 
daß fie, wie Peel in feiner font trefflichen Rede, die vor: 
bandenen Mißbräuche und zugleich einräumen men, wah⸗ 
rend ber langen Zeit ihrer Macht nichts Dagegen gethan 
zu haben. Inſoſern Dieb wahrſcheinlich anf einer gewiſſen 
Untlarheit berupt, läßt ſich vwielleicht erklären, warum fie 
auch jeßt noch nicht die Argumente ihrer Geguer mit ber 
einzig heilfamen Kühnheit befämpfen. Webrfach iſt gegen 
das jengliche Geſeßz eingewendet worden, daß es ein gefährs 
liches DBeifpiel für England gebe, und Fein Tory bat zum 
eriviedern gewagt: er gebe der Bill feine Zuſtimmung, 
seil man ber Revolution überall wo ed nöthig, mit 
Gewalt eittgegen treten müſſe. 

Die franzöfiihe Deputirtenfammer ift fortwährend be- 
fiffen, die Begriffe von dem Segen des Repräfentativ: Sp: 
ſtems auf ihren wahren Werth zurück zu bringen; daß die 
Miniſter des Juſtemilien ebenfalls die Beamten abfehen, 
welche ſyſtematiſchlOppoſitivn machen, würden wir ganz in 


‚der Ordnung finden, wenn fie nicht, umter der Rejlauration 
elbſt Mitglieder der Oppofition, der Regierung ein ſolches 
Verfapren zym Verbrechen gemacht hätten. 

Die Derbandlungen der .deutfchen Ständeverfanmmlun: 
gen bieten eben nichts Erfreultches oder Intereffantes dar. 
Nur in Würtemberg wurde, binfichtlich der Unterpandlun. 
gen über die Zol- und Handels: Verhältniffe, ein Verfuch 
gemacht, welcher offenbar auf der dee der Volksſouverai⸗ 
tät beruhete; indeß die Negierung befoß hinlängliche Ein: 
fit und Kroft, um dieß zu durchſchauen und zurück zu 
weifen, . 


Hannover, 13. März. In der Hentigen Sißung ber 
zweiten Kammer erfolgte bie dritte und legte Ubſtimmung 
und bie Annahme des. ganzen Staatsgrundgeſetzes, indem 
bei der Abjlimmung nur die früheren drei Stimmen fehlten. 

"Stuttgart, 48. März. In ihrer 41. Sißung bes 
rieth die Kammer der Abgeordneten den Eommilfionsbericht 
über einen AdreſſeEntwurf der erjten Kammer: die Der: 
eheligung nahrungsloſer Perſonen betreffend. Gegen bie 
Udrejfe erklärte ſich Schott, der das Verbot ber Verepeli: 
gung nahrungsloſer Perfonen ein. Geſetz der Reichen gegen 
die Urmen nanute; ebenjo Menzel, welcher behauptete, ber 
Untrag fen verfajfungswidrig, denn mach $. 29 der Ber: 
foffungs:Uirfunde dürfe Jeder feinen Stand jelber wäüb: 
ten, dieg Recht beziehe ſich auch auf den Eheſtaud. (Gro. 
Bes Gelächter.) Uebrigens ſprach fih die Mehrzahl Der, 
fonjt den liberalen Tpeorien huldigenden Rammermitglieder 
für die Adreffe aus und am Schluffe warb bie Frage: 
foll darauf angetragen werden, Daß der Verebeligung nap- 
eungslofer Perjonen Gränzen gejtecht werden? mit 68 ge: 
gen 15 Stimmen bejaht. j 

Wir Haben im dieſer Verhandlung bie ſchon öfter ge: 
machte Erfahrung bejtätigt gefunden, daß die meiiten derer, 
welche ſich zum liberalen Glauben bekennen, ihrem Gate: 
chismus untreu werben, wenn deſſen Lehren mit materiel. 
len Interefjen-in Conflict gerarhen. Dieß ſcheint ung zu 
bewelfen, daß dieſe Lehren doch eigentlich im Volfe und 
fogar im Bürgerjtande noch wenig Wurzeln geſchlagen har 
ben. Huldigt man einmal den liberalen Theorien, warum 
Bann nicht immer und in jeder Beziehung, auch auf die 
Befapr Hin, Denen zu mißfalen, bie am dem materiellen 
Intereffen Eleben? Die kiberale Fahne ausitecfen, fo lange 
von Theorien und allgemeinen jhaetsrechtlidhen Derpältniffen 
die Rede iſt, und fih der Gegenparthei anfhließen, fo oft 
bie pofitiven Iutereffen ins Spiel kommen, erfcbeint weder 
eonjequent, noch politiſch; Doc haben wir dieſelbe Erſchel⸗ 
nung bereits in Banern beobachtet, als es ſich dort um 
bas Gewerbo⸗ und Anſaßlgmachungs-Geſetß Handelte: radi— 
cale Redner ſtimmten ba mit der Confervativ: Partbei. Soll 
fi die Menge daraus Beine Lehre ziehen? Wenn das 
Anflöjungsprineip allemal in Rauch aufgeht, ſobold es prac- 
tifch Ins Leben treten fol, wird da die Zahl derer nicht 
immer größer werben, die Bedenken tragen, einem Sm 
fleme zu Huldigen, deifen Bau nur anf den Teümmern ib: 
res Wohlſtandes aufgefüpet werden Faun? 


In der heutigen Rammerfikung erbat fih ber Abgeord⸗ 
tete von Zwergern das Wort, und verlas einen Artikel 
aus dem fchwäbifchen Merkur, den er für palbofficiel: hält. 
Er verwahrt ſich gegen einige in diefem Artikel enthaltene 
Ausdrücke, namentlih, daß eine Oppofition beſtehe, welche 
in gefchlofiener Reipe dee Regierung einen foitematifchen 
Vernichtungskrieg angekündigt habe. Er fagt, er kenne 
feine ſolche Oppofition, wohl aber eine, welche ſich nicht 
fcheue, die Mängel der Verwaltung offen und frei an das 
Licht zu zieben, und zu dieſer befenne er fih, Scholl trat 
dieſer Erklärung bei. Der Präfident verlangt Nechtferti. 
gung der Urmohme: daß der Artikel ein balbeofficieller fen. 
Mebrere Stimmen behaupten: Solche Uusbeücde würden 
font von der Cenſur gejtrichen worden: fenn, ber Cenfor 
follte zue Derantwortung gezogen werben. 

Nach einigen weltern Bemerfungen wurde der Gegen: 
ftond verlaffen, nach DVerlefung der Diorien aber von dem 
Freiberrn von Welben wieder aufgenommen; ber Präfis 
dent erfkirte indejlen mit ſtarkem Tone. die Sitzung für 
geichloffen. 

Fr es nicht feltfam von den Mitgliedern der Kammer, 
die den Antrag cuf unbefchränfte Preßfreipeit mit Jubel 
anufnabmen, jetzt den Cenfor verantwortlich gemacht zu je 
ben, der feiner Scheere etwas entgehen lieh, was ihnen 
mißfällig iſt? Klingt das nicht beinahe wie: Freiheit für 
Ule, nota bene die denken, reden und ſchreiben 
wie wir? — Der frangöfifhe Schriftiteller Lebrun ward 
von Jemanden gefragt: „qu’est ce que ce motliberal 
qu’on entend partont à present?“ Monsieur, antwor⸗ 
tete er,c’est le diminutif de libre, 


— Der Schwäbifhe Merkur enthält Folgendes: 


Der bekannte Erlaß der Regierung an Die Kammer der 
Ubgeordneten , in Betreff der Pfizerſchen Motion über bie 
Bundestogsbefhlüfe vom 28. Juni 1832, bat in und aus 
hier der Kammer ein Uuffehen erregt , das für jeden unbes 
fangenen Dritten eben fo befrembdend, als unerklätlich fern 
muß, wie es vielleicht den Drganen der Negierung ſeldſt 
unerwartet geivejen it. Diefes Aufſehen iſt durch den Bes 
eicht der ſtaatsrechtlichen Commijfion ber Kammer der Ab. 
geordneten, durch die darüber ftattgefundene Berathung in 
ber Letzteren und durch den Schritt, für welchen fi bie 
Kammer nach einer ſehr ſtürmiſchen Debatte entſchieden 
bat, bedeutend gefteigert worden; und es möchte daher an 
der Zeit fenn, die Urfachen diefes auffallenden Dorganges 
uud Insbefondere der überrafchenden Erſcheinung, Männer 
von bisher unobhängiger Geſinuung, Männer, die bei alleın 
Ernſte, mit dem fie, nach ihrer Ueberzeugung vorhandene, 
Mängel in der Verwaltung bisher zur Sprache zu beine 
gen demüht waren, doch mit Unparteilichkeit auch den Gu— 
ten, das fie din Gange der Regierung ſanden, ihre Aner— 
keunung nicht verfogten, mit Einemmale uuter den Fahnen 
einer Oppoſition gehen zu fehen, die offen und förmlich als 
Partei ſich conſtituirt und in gefchloffenen Neihen der Res 
gierung einen fpftemarifhen Vernichtungskrieg augekuͤn⸗ 

digt bat. 
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Bir wollen die befonderen Beweggründe, die etwa zu 
jenee Coalition eigener Art Dielen oder Ienen geführt: ha: 
ben möchten, nicht näher unterſuchen. Allein mir Halten es 
für unfere Prliche, zur Aufflärung von Aretbümern, von 


Mißverſtaͤndnfſſen beizutragen, die auch den Parteilofen, ben 
‚Achten, befonnenen Freund des DBaterlandes, zumal im Aus 


genblide der erjten Ueberraſchung, mit fortzureiſſen füpig 
waren. 

Der Grundirrthum, bee fihtbar auf die im Publikum 
verbreiteten Hetheile, fo wie vielleicht auch auf das Ergeb: 
ni der Berathuug Im der Kammer von bauptfärhlichern 
Einfluſſe geweſen ift, befteht unſers Erachtens in einer ſeh⸗ 
lerhaften Auſicht über die Stellung dieſes Körpers in dem 
Drganisinus unferer repräfentativen. Einrichtungen. & 


Min hat bei diefein und früheren Anläffen in den Mauern 
des Ständehaufes und aufer denſelben auf den Gallerien 
und auf den Bänken der Deputirten häufig die Aeußerung 
bören Pönnen: Die Ständeverfammlung nicht nur, ſelbſt die 
einzelne Lammer derfelben, ftebe nicht unter der Regierung, 
fie fen ihre, ald Eontroleue der ganzen Verwaltung, zum 
mindejten eoordinirt; fie feo, wie jene, nur ein Faktor der 
gefepgebenden Gewalt und jo wenig die Kammer der Stans 
bedherren über ber Kammer ber Ubgeordneten ftebe, fo me: 
nig Eönne die Lehte dem dritten Witfaftor, der Regierung 
untergeordnet ſeyn; die Kammer fen — bieh es ausdrück 
lich — in ihrem Wirfuugsfreife fo fouperän, wie die Re 
gierung felbit. 

Frägt man nach den Bermelfen für -diefe in Deufchland 
neue flaatsrechtliche Lehre, fo find die Delege dafür freilich 
ſehr [hell bei der Hand, Gelt Montesquieu den balbivafs 
zen aber glänzenden Ausſpruch getban: die englische Conjtie 
tution fen in den germanifben Urwäldern erfunden worden«, 
war ınan ſchon früher gewöhnt, bei jeder, die Repräſenta⸗ 
tiv: Berfofung betreffenden, Frage feinen Blick auf die brite 
tijchen Jufeln zu werfen nnd Bier die pofitiven Normen für 
unfere deutſchen Verhältniſſe zu ſuchen. Neuerlich indeB 
bat die Sitte mehr Eingang gefunden, Frankreich und Nord⸗ 
Amerika zu Vorbildern zu nehmen, und wie man noch 
fürzlicp bei der Vertheidigung des ununfchränften Begnas 
digungrechtes des württembergiſchen Monarchen wiederholt 
die Berfaſſungeurkunde der Vereinigten, Staaten _ citiren 
börte, welche auch ihrem Präfidenten jene Prürogative ein: 
räume: jo war nichts natürlicher, als auch die Stellung 
der württembergiihen Stinbefammern nad den Principien 
jener Nomalcharten zu beinejfen. Dier fand man denn leicht, 
daß die engliiche franzöfifche und norbamerikanifche Verfü 
fung auf den Örundfag der Thellung dee Gewalten gebaut 
fev. Man fand nicht nur in Nordamerika diefen Grundſatz 
in feiner ganzen Ausdehnung entwicelt, man fand felbjt in 
England, daß dem Parlamente die Geſeßzgebung allein zus 
komme, daß der König, der felbjt nur als ein Ziveig des 
Parlaments angefeben wird, nicht einmal das Recht dee 
Anitiative, fondern nur eine Veto Habe; in Franfreich, da 
auch bier die Gefepgebung unter drei Gewalten getbeife 
fep; von denen, feit ven Zuliustagen, jeder auf gleiche Weife 
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die. Qnitiative zuſtet ·Ea blieb alſo kein Zweifel, daß auch 
in -Deutfchland, wo die Mepräfentarin „ Verfajjung gefeplich 
beitepe,. daileive Prinzip, gelten, mürfe,, und Daß auch. die 
daraus. abgeleiteten, Folgerungen, das-coordinirte Verbälts 


ni, zu der Negierung, die jedem der drei Faktoren iufome - 


mende SGouverinetät, ipre Anwendung finden mäjfen. 
2er Gortſehung folgt.) 
» Bayern. 

(Eingefandt.) Regenaburg, 16. März. "In 
Nr. 60 der Munchener Politifchen Zeitung, wo die Am 
seige won dem Dinfcheiden des bochwürdigiken, vereprteften 
Heren Biſchofes Wirtmanit enthalten iſt, wird unter 
Underem berichtet, daß der Hochfelige noch kurz vor feinem 
Tode zu einzelnen Gelſtlichen, welche zu ihm Fame, wm 
ipn zu fehen, geäußert babe: »Seyen Sie doch nicht fo 
»graufim, meine Dercen! ich bitte Sie, gehen Sie hinweg, 
»lajfen Sie mih allein flerben.« Auf diefe Nachricht fühle 
man fi) verpjiichtet zu erflären, daß jene Angabe gan 
unrichtig fen, indem jene Worte von dem Hodjeligen bei 
einer ganz andern Belegenpeit und im einem ganz 
anderen Sinne gefprochen worden find, Man kann Im 
Begentheile die beftimmte Derfiherung geben, daf 
der fromıme, gottfelige Biſchof felbft, und war öfters, 
Geiſtliche verlangte und zu fich berufen ließ; daß ee Dank 
und Freude bezelgte, mit Geiſtlichen abmwechfelnd zu ver 
fbiedenen Otunden des Tages umd der Macht. beten zu 
können ; daß er endlich unter dent Beiſtande eines Geiſtli⸗ 
en den Tod dea Gerechten ſtarb. Was aber das Weg« 
ſchicken der den bohen Kranken Umgebeuden überhaupt bes 
trifft, fo.fand es wopl im fo ferne Statt, als fih Meb: 
rere zugleich und dängere Zeit nacheinander in feinem Zim: 
mer einfauden, um ihn zu fehen; aber die Art, wie er fein 
Berlangen, mepr allein jeyn zu Bönnen, geäußert 
Hat, ſtimmte fo ganz Äberein mit jener Milde, mit jeuer 
Schonung, mit jener freundlichen Liebe, die im diefem Got: 
tesmanne Jedem leuchtete, der ihn näher kannte, oder der 
ipa auch nur Cinmal fah.«. 

Ein Uugens und Ohren⸗Zeuge. 


Miszellen, 


Ein verdienftooler, nunmehr von Gr. Maj. dem Kür 
nige von Spanien in Penfiondftand gefepter Beamter, weh: 
er durch eine lange Reihe von Jahren mit Auszeichnung 
im biplomatifchen Sache diente und nun feine Penfion im 
Wien genicht, bat den chen fo menſchenfrenndlichen als 
großmüthigen Entſchluß gefaßt, Sr. Majeſtät dem Könige 
von Spanien 4000 Gulden nach dem deutſchen Conven: 
tionsfuge zu überreichen, um damit die Errichtung einer 
in Spanien noch unbefaunten Kleinkinderwart? Anftalt zu 
begründen. Der König bat diefe Gabe würdigend ange: 
nommen, den Beitrag feiner Beftimmung zugeführt und 
befoplen, daß diefer edlen Handlung ehrenvolle Erwähnung 
in dee Madrider Hofzeitung gefchebe, und dem Wohlthäter 
ein Eremplar jener Zeitung, "worin der Urtifel enthalten 
it, zugefendet werden ſolle. 


Neueſte Nachrichten. 


u Whtliche Machrichten., 


LPFE — 


Münden, den 21. März 
Dos Heutige P. Regierungsplatt enthält folgende 
Dienftesuachrichten: 


= Majeftät der König haben Sich unterm 
26. Bebruar d. I. beivogen gefunden, den bisherigen groß: 


” berzogl, beif. geb. Hofratp €, Theod. Küjtner zum Bin, 


HoitbeatersInteudanten im proviforlicher Eigenſchaft; und 
ben Hofcatd und Peof, an der Univerfitäit München, Dr, 
Leonhard v. Dreſch, unter Beibehaltung ſolcher Stelle 
für beſtimmte Eeproorträge, zum Miniſterialrathe des Stants: 
Minifteriums des Haufes und des Aeußern, in proviſoriſcher 
Eigenjchaft zu ernennen. 

Se. Majefät der Konig haben allergnädigft ge: 
rupt, durch allerhöchite Verfügung vom 11. Mär d. 9, 
die Verpältnilfe und den Gefhäftdgang der Redaktion des 
Regierungsblatte® nach Analogie der früheren‘ Deftimmum: 
gen näher ſeſt zu fepen und dem mit ber Leitung und den 
Befchäften diefer Stelle beauftragten k. Kämmerer Freiheren 
von Lichten fein, Rang, Charakter und Uniform eines 
k. Regierungdrathes zu verleihen, 

Zeitungs s Nachrichten, 

London, 14. Mär. Das Unterhaus hatte ſich in 
verflojfenee Nacht in einen Ausſchuß über die irländifche 
Ziwangsbil verwandelt, Lord Altporp ſchlug ein Amende— 
ment vor, wonach kein in einem geringeren ald Hauptmannds 
range flehender Dffizier bei den Militärgerichten Sih haben 
fol. Hr. D’Eonnell und jeine Freunde wollten in diefen 
Vorſchlage eine Urt Spott finden und fepten fich bagegen, 
das Haus aber nahm das Umendement mit einer Mehr: 
heit von 125 gegen 63 Stimmen an. Die 'ieländifchen 
Mitglieder drangen auf eine nochmalige Abſtimmung, mwue- 
den aber durch eine Mojorität von 151 gegen 31 Stim: 
men abermals überwunden. Hr. O’Connell und feine Freunde 
brachten noch verfchledene Umendements über die erſte Clan: 
fel in Vorſchlag, das Haus verwarf fie aber alle und wer: 
ſchob fodann die weitere Beratpung der Bill auf Freitag. 

— (Globe) Hr. Dedel traf In verfloffener Macht in 
London ein. Die holläudiſchen Blätter fehen großes Ver: 
teauen in feine Sendung; — wir wollen jehen ! 

— (Eourier.) "Das berücht, daß die combinirten Ge: 
ſchwader von England und Frankreich abermals in die 
Schelde auslanfen werden, gewinnt feine Beftätigung durch 
ein beute aus Deal eingetrofferes Schreiben eines Agenten 
für Loyd's, worin es beißt, daß mehrere Schiffe, welche 
eine Zeitlang in den Dünen gelegen, nach der Nordfer ands 
gelaufen find. 

— (Ölobe.) Hr. Durham Hat den Bitten feiner Ja— 
milie, fih wegen feiner leivenden Gefundpelt von den Be; 
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ſchaͤſten zuruckzuzieben, aochgegeben und fomit geſtern feine 
Entlaſſung genommen, Dan hat noch Beinen Nachfolger 
für das Geheimfiegel geuannt, mahrfheinlich aber wird Lord 
Earlisle, der ohne eigentliches Amt- — fibt, deſſen 
Stelle erhalten. 


— (Standard.) eord Durbemo — if noch 
etwas Anderm als feiner ſchlechten Geſundheit zuzufchreiben. 
Schon feit einiger Zeit bemerkte man eine fichtbare Kälte 
zwifchen ihm und feinem Schwiegervater. Auf dieſe Aen— 
derung im Cabinet werden erſt woch andere folgen. Wer 

‚sein Nachfolger. ſeyn wirb, willen wir nicht, obgleich es 
keinem Zweifel unterliegt, doß er bereits ernannt ift. 

— (Courier) Es it völlig ausgemacht, daß bie (fo: 
genannte) Befreiungsarmee in Oporto den äußerten Mangel 
ou Lebensmitteln leidet und die Truppen bie allerempfinds 
tichften Entbebrungen ertragen müſſen. Dan erwartet nun 
Huiſe für die Sache der Königin von dem zahlreichen Der: 
ſtackuugen an Leuten und Zufußren an Mundvorrath, die 
‚mach Dperto unterwegs find. Kommen fie noch bei Zeiten 
an, fo will ©eneral Solignae alfogleich eine Bewegung 
‚vorwärts machen und, zugleich die ganze Urt der bisheri: 
geu Militär-Operationen ändern. 

Paris, 16. März, Graf Bozzo di Borgo Hatte ger 
flern eine Uudienz beim Könige, , Se. Ercellenz haben die 
Leitung ihrer Borfchoftsgefchäfte noch nicht übernommen, 
aber bereits zwei Edirferengen mit dem Grafen Upponp und 
Lord. Gronpille gehabt, Auch der —“ Geſchaͤſtstrager 
findet ſich häufig im Hötel Sr. Excell. ein. 

— Der Moniteur macht dad Geieh befaumt, wonach 
die Summe von 900,000 Sr, für die Errichtung eines Mo— 
rumemts auf dem Baftilleplage beftimint ift. 


— (Quotidienme) Hr, Dupin Hatte in den Tuillerien 
eine lange Conferenz mit dem Könige, worauf er fich zu 
Marfchall Gerard begab. Man ſprach geftern-in der De 
putirtenfammer, in Folge dieſes Befuches, davon, daß dem 
DMinifterium eine Beränderumg bevorſtehe. 

— Dei Gelegenheit der Debatten in ber geitrigen Sipung 
der 2. Kammerüber die Dertbeilung des für die franz. Oper 
und das Eonferbatorium bejtimmten Penfions : fonds von 
1,300,606 Zr. wurde gerünfcht, daß der franz. Dper eine 
Summe abgezogen uud dem Theater frangatsd zugetheilt 
werden ınöge. Der Minifter des Handels erklärte, fi da: 
‚gegen, fprach aber von einer Strafe von 40,000 Fr., die 
der Oper auferlegt werden folle, wenn fie bis zum 31. Mai 
Bein großes Werk zur Ausführung brächte, weiche Summe 
fodann dem Theater frangais zufließen würde. 

Hr. Mauguin fprach viel über den Verfall -des cleſſiſchen 
franz. Drama's und über die Einmiſchung der Regierung in das 
Mepertoir und den Inhalt der Stücke. Er nannte das Ihenter 
das, was allein noch Democratifches übrig fer. Sowohl 
er als Hr. Eharamanle und Garnier Pages nannten ein fol: 
des Verfahren eine Verlegung der Charte. Der Minifter 
der Juftiz erfläcte, daß eine Cenfur über die Theater für die 
Erpaltung der öffentlichen Ordnung dringend notpiwendig 


fen hierin bisher mir zu marhfichtig geweſen. 


"fen: es fen Pflicht der Regierung, auf Alles ein wachſames 
"Ange zu Haben, was die Öffentliche Moral betrifft, und fie 
Konnte’ man 


zu‘ Paris die Aufführung des’ Stüdes »Morfchall’Nen« 


* tinem Augenblicke geſtatten, wo ein Proceß abgehandelt 


wurde, welcher Veraniaſſung zud Unordnungen gab? ’Hieße 
das nicht dem Leidenſchaften neue Nahrung verfchoffen ? — 
Der Minifter des Innern machte darauf aufmerkſam, baf 
„man das Recht zur Darlegung feiner Gedanken vermittels 
"der reife mit den theatealiihen Vorftelungen verwechäle. 
Die abfofute Freiheit diefer leßtern, fagte er, wäre nichts 
anders als das Necht zu Zufammenrottungen, das Recht 
‚sur Emeute, Der Minifter ſpricht ſodaun von den Drei 
Stüden, welche nicht aufgeführt werden durften: fie bei: 
hen: le Marchal Ney, le Cardial Voltaire und le Roy 
S’amuse, »Meine Herren, tief Hr. Urgout am Gchluffe 
feiner Bemerkungen, aus, erinnern Sie fih, daß die beigi: 
jche Revolution mit, dem Schluffe der Uufführung der Stumm: 

‚men von Portici anfidg !« 

Hr. v. Batismenil rieth, man möchte ein neues, prä- 
"pentives Geſetz in Betreff der Theater ertbeilen und bie 
Eenjur darüber den Magiitraten überlaffen. Der Minifter 
des, Innern lud die Deputirten ein, den Vorfchlag zu ei- 
nem neuen Geſetz in dieſer Beziehung au machen, wenn fie 
das bejtehende Geſeh für unzureichend erachten follten., 


Wien, 16.:Märg ı (Ullg. 3tg.) Die Poſt aus Kon- 
ftantinopel vom 25. Febr, welche heute bier eingetroffen 
it, bat außer den bereits vor mehreren Tagen durch au⸗ 
Serordentlihe Gelegenheit bekaunt gewordenen Nachrichten 
nichts Neues von Bedeutung mitgebracht. Meuf Paſcha, 
dem mach der Gefangennebmung. des. Großweſſiers der 
Dberbefepl über die türkifchen Streitkräfte in SKleinafien 


"Übertragen worben war, it von dem GBultan ‚zum Groß— 


weifier — eine Stelle, die er fchon früher einmal bekleidet 
batte — ernannt worden. — Die ruffifhe Cöfadre lag 
noch bei Bujukdere, günftigen Südiwind erwartet, um nach 
Eizeboli abzufegeln. — Kurz. vor Abgang, der Pot war 
die Nachricht in Konjtantinopel angelangt, daß eine Abthei— 
fung ägpptifher Truppen Magneſia nnd Sınnrna beſeßt 
babe. Ihre Erfcheinung‘,; die man als eine bloße Disloka— 
tion zur Erleichterung der Subfiltenz des Ägoptifchen Heeres 
betrachtet, hatte in Sinyrna nicht die mindejte Störung 
veranlaßt. Die über ein weiteres Dorrüden Ibrahim Pa- 
ſcha's gegen Bruſſa verbreiteten: Gerüchte haben ſich als 
völlig grundlos erwiefen. Ibrahim Pafcha Hat fih vielmehr 
in Selge der von feinem Vater erhaltenen Befehle, feinem 
Morfche gegen Konjtantinopel Einhalt zu thun, von Kiutar 
bia nach Karabifar zurückgezogen, 

Kaflel, 15. März. Heute Nachmittag gerubten Se, 
Hoh. der Kurprinz und Mitregent die zur Ueberreichung 
der Antworts⸗Adreſſe anf die Thronrede gewählte Deputa: 
tion der Landſtände, bejtehend, außer dem Präfidenten, ana 
den Herren Schomburg , Graf v. Degenfeld, Braun und 
Hagedorn, in einer Privataudienz zu empfangen, worin der 
Präfident die Adreſſe folgenden Inpalts verlas und fodanı 


; ‚Händen abzugeben bie Ehre hatte: »Durch⸗ 
urale aan und iitregent, Gunädigſter Kurs, 
peing mb Herz! Mit. den. Gefühlen der ehrfutchtvoulſten 

zteit Haben mir, um den ‚Ihrön Guter Hoheit vers, 
—— erhabene Worte und hierin die wohl⸗ 
wellenden Mofichten vernommen, zu deren Errelchung Eure, 
Hoheit die Mitwirkung Ihrer getreuen Stände erwarten. 
Dor- dem wahrhaft. landesnäterlihen Willen, welcher ſich 
darin offenbaret, ‚werben „ ſo ‚Dürfen wir vertrauungspol, 
befien„ Lie Dinderniffe verjchtoinden, welche biöfer dem ge: 
deiplicheh, Kocticreiten der Öffentliiden ‚ Ungelegenpeiten uns 
feres.. Baterlandes im Wege. ſtanden, und noch zulept einen, 
pöcit ‚beflagengiwertben Verzug ; für; unfere landſtaudiſche 
Witkſamkeit herbeigeführt: haben, — Auch wir erkennen den 
Umfang und die Bedeutung der Aufgaben, welche durch den 
jüngiten Landtagsabichied dearerjten Landtage geftellt find. Um 
fo eifeigee werden wir uns bemühen, die wichtigen Urs 
Deiten‘, welche von dee leften Ständeverfammlung ihrer 
Vollendung nahe gebracht waren, als ſolche plötzlich unter: 
brochen wurden, zur beendigen, — Wiewohl wir bedauern, 
mehrere Mitglieder noch zu vermiſſen, welche dort ipre 
Einficht und ihren achtbaren Präftigen Gemeinfiun bewährt, 
auch imlängeren landjtändifchen Zufammenwieken ipre Sad: 
Zunde vermehrt haben, — jo find wir Doch bereit, und caft: 
106 mit Allem zu beichäftigen, was zur Ausbildung bes vers 
fıffungsmäßigen Zuſtaundes und zur Beförderung der Volks: 
wohlfart gereichen Fann, vorzugsiweife aber denjenigen Ger 
geuftänden unfere Aufmerkſamkelt und Tpätigkeit zu wid⸗ 
men, welche die Erfüllung wichtiger Verpeißungen und die 
Beiriediguug dringender Landesbedurfuiſſe bdezwecken. Mit 
diefem angelegentlihen Streben dervon Ew. Hop. huldvoll ers 
tbeilten Zufiherung, — die allgemein erwarteten Geſetze, 
durch welche allgemeine Interejjen geordnet und gefichert, 
befondere Zujtände verbeſſert oder befondere Beſchwerden 
abgejtellt werden follen, Döcjivero getreue Unterthauen uns 
verzüglich zu Theil werden zu laſſen, — pfliptmäßig ent: 
gegentommend, Dürfen wir jedenfalls bofien, dieſen Er 
folg bald herbeigeführt zu fehen. — Bei den Ungelegens: 
peiten des Staatshaushaltes, deſſen umfichtige Regelung 
unfere befondere Sorgfalt in Unfpruch nimmt, werden wir 
eine weiſe und gerechte Sparfamkeit ſtets vor Augen bes 
halten, und es gebüpet unfer Dank fon jept jeder Anord⸗ 
uung jur Berminderung der Kojten des jlebenden Heeres auf 
denjenigen Betrag, welcher nicht allein den Verpflichtungen 
gegen ben deutſchen Bund, jondern auch den Kräften bed Lone 
des angemejjen it. — Wohlthuend für die Hoffnungen Iprer 
getreuen Unterthanen iſt der, eines weifen Negenten würdige 
Bunfch Euerer Hoheit, das wahre Glück derjelben auf eine 
dauerhafte Weiſe zu befördern, Mir Freude erjällt ‚fie ber 
Ausdruck Höchftvero eriijten Willens, daß den Vorihelften 
der Landesverfaſſung gewiffenhäft genügt werde, indem fle 
äugleich jene’ beruhigende Zuverfiche hieraus wieder ſchöpfen, 
welche Durch die neueren Maßregeln des deutfchen Bundes 
geteüdt wurde, Euere Hoheit dürfen überall auf unfere 


dankbarſte und bereitwilligtie Mirtwirfung rechnen, mo e6- 


der Erfülung, jenes Wunſches und der Beleftigung der Der: 
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foffung gilt, melde den Rupın ihres erbabenen Gruͤnders, 
Sr. ?. Doh. des Kurfürften, fpäten Jahrhunderten über: 
liefern wird. — Möge nin ‘ber wieder hin Landtag 
das Bild einer ungetrübten Eintracht zwiſcheke der Regie 
rung. Eurer Hoheit und Ihren Ständen darbieten, und Er: 
folge, ‚weiche Höchſtdero Abſichten, den gerechten Erwartuns: 
en des Landes und unfern eigenen heißen Wünſchen ent: 
prechen, davon Zeugniß geben. Ju tiefer Ehrfurcht bebar- 
ren Eurer Hopeit unterthänig treu gehorfame Ständever 
fanimlung und Namens berfelben der Präfident. (umtitrz-) 
Daumbadı« : Ar TEE 
Seine Hoheit geruheten in huldvollen Worten Höchftipre 
Bufriedenheit über den Inhalt der Adreſſe und Ihre Wün⸗ 
ſche für ein fortwährendes einträchtiges Zuſammenwirken 
zu erkeunen zu geben. 
— Wiesbaden, 16. März. Dente iſt die biepjänrige Der: 
fommlung der Landftände des Herzogthums Nafau auf 
böchiten Spezialbefepl von dem dirigivenden Staatsminiſter 
mit -nachftehender Rede eröffnet worden: „Seine berzog: 
lihe Durchlaucht Haben mich gnädigft beauftragt, die all 
jährlich einzuberufende Verſammlung dee Landſtände des 
Herzogthums für das lanjende Jahr zu eröffjuen. — Die 
Verfaſſungsurkunde bejtimmt, wie ihnen befaunt iſt, aus: 
drũcklich: daß alle von den Unterthanen zu erhebenden bi: 
tefte und indirekte Abgaben, erftere für den Zeitraum eines 
Jahres im Voraus bewilligt, daß das Bedürfniß des kom⸗— 
menden Jahres ſammt dem wahrfdeinlichen Ertrag der zu 
ethebenden Abgaben In genauer und volftindiger Weber: 
ſicht den verfanmelten Ständen vorgelegt und daß auch 
die geichehene: Verwendung der früher von den Landſtän- 
den bewilligten Ubgaben, unter gejtatteter Einficht ber ger 
führten Rechnungen mit den Belegen, nachgemwiejen wer: 
den ſoll. — Diejen Vorfriften der Verfaffungs : Urkunde 
kann am leichteſten durch eine jährlide Verſammlung 
der Landjlände nachgefommen werden, und darum find die 
©tände nach der ausdrücklichen Vorſchriſt der Verfaſſungs 
urdunde zwiihen dem 1. Januar und 1. April in dem. lept 
verflojfenen 16 Jahren, alſo feitdem uufere laudjtändijche 
Derfafung in auerkanuter Wirkfamkeit. ſteht, immer ver: 
fammelt worden. — Auch für die dießjäprigen Sigungen 
werden Sie Alles fo vorbereitet finden, daß Sie dieſem 
wefentlichen Zweck Ihres Iandjtändiichen Wirkens vollitän: 
dig werden Genüge deijten können. — Seine Durchleucht 
der Herzog nehmen, wie in früheren Jahren, auch für das 
gegempärtige Ihre verfafungsmäßige Mitwirfung, jur Er: 
haltung des regelmäßigen Ganges der Verwaltung im Ans 
fpruch und erwarten vertrauensvoll ven Ihnen, daß Sie 
Höchitdiejelden in Ihren anf das Wohl .des Landes gerich: 
teten landesväterlihen Ubfichten gerne unterftügen werden, 
wodurch Sie Ihren Beruf, Dazu beizutragen, daß das wahre 
Beſte des Laudes überall befördert und begründet werde, am 
fiherjten werden erreicht feben. — Die diefjührige Stän— 
deverſawmlung erkläre ih für eröffnet. — Nach been: 
digtem Vorttag wurde die eidliche Verpflichtung derjenigen 
Mitglieder der Laudjtäude, welche zum erjtenmal in bie 
Derfammlung getreten find, vorgenommen ‚und diejenigen, 


welche den Eid in ihrer landftändifchen früheren Eigenſchaſt 
ſchon abgelegt, hatten, auf ihre geleijtete eldliche Vehas, 





tung ausbrä und feierlich verwiefen. | 
Verautwortlicher — 
In. Sendriwer. 
Fremden-Anzeige. 
Den 20. Maͤrz. (G. Hir fc) Frau Gräfin v. Feſtetles 
mit Gefolge aus Ungarn. (G. Hahn.) Hr. Geisweiler, Afın, 
von Nuiss.: (Schw. Adler.) Hr: Paſtor, Kaufm. von Grer 


feld; Dr. Lampſon, Kauſm. ‚von Aachen; Hr. Zeifer, Kaufm. 
von Schweinfurt. (G. Bär) Hr. Alder, Kaufmann von 
Perifau; Hr. Gbermaier, Kauf. von Nürnberg. j 


Eourfe : 
Bien, 12. März. 





Staatöfchuld « Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. u 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 02335 
Darl, mit Verlvof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 82445 


deite detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank: Artien pr. Stüd 1220} in EM. 
Paris, 16. März. 5pEt. 101 dr. 5 €. ; 3pCt. 70 
Br. 05 €. (14 Uhr.) 
Gondon, 12. Din. 3 pCt. Eonf. 8843. (3 Uhr.) 


— —; 


Theater⸗Anzeige. 


Donnerftag (zum Erftenmale) : Die beiden Sergeam 
ten, Schauſpiel. 





; BDefanntmachungen. 


8910. (2a) Mufeum 
Wegen eingetretenen Hinderniffen findet dad auf Samſtag 
den 25. März angekündigte Konzert nicht flatt. 


8912.(36) Gefelffchaft des Frohſinns. 


Samflag den 30. März: Ordentliche Generalverfammlung 
nay $ 69 und 70 der allgemeinen geſell ſchaftlichen Beftims 
mungen. Anfang 6 Uhr, 
£920.(3 4) Anzelg 

Die t. feangöflfhe @efandtiaft. — fiept ſich veranfafr, 
40 ertlären, daß Pälfe, Legalljationen und fonftige ihre Kanzlei 
berührende Anträge nur von 9 bis 12 Uhr Vormittags einge« 
reiche ‚werden koͤnnen, um ausgefertiget zu werden, und daß an 
Sonn» und Feiertagem die Kanzlei für dergleichen Gegenſtaͤnde, 
auferordentlihe Faͤlle ausgenommen, nit eröffnet wird. 


#921.(50) Am 19. März a/c. iſt ein großpersoglih Bas 
diſches Sof. Loos mit Serie 617 Nro. 61626 zu Berluft ge: 
gangen. Man warnt vor deffen Ankauf und erfucht den red: 
len Binder, ſolches gegen Erkenntlichkeit in der Raufinger 
gafie Nro. 1611 im äten Gtod abzugeben, 














2 


ii 


6922. (34) * fooleich Äne ſchͤne Möge 3 
erflin Stof des Haulıd Mrs. 7a in der Perüfsgaffe, bie In 
Folge eine® unerwar ht Segen — wird und bis⸗ 
ber um Jährliche — vermethet war, für den a 
von 159 f. did ihm Biele MitaellCh2; chen erden.‘ 

Nägere it am Nindermarkte in dem von ng * 


über 2 Stiegen ruͤckwoͤrts zu erfragen. 











1938. Storkh’s neue Romane, 

.. Allen Freunden der Digtkunf und Unterha Yen 
Pant der Unterzeichriete Die Angenehnie Madiridt geben, daf 
nachtehende Werke eines der aus gezeichnetſten Belletriſten und 
ferer Zeit Hei ihm erfihienen und durch FBaryandtunden 
zu beziehen find, in Münden durd Die or eindanerfge 


" Buchhandlung Kaufingerſtra he Nro. 1614): 


Sıorh, Ludm,, Der Freiknecht, hiſtoriſcher Roman aus 
der zweiten Hälfte Des vierzehnten Jahrhunderts. 3 an 

auf 'Patentpapier, ‚elegant droch. ‚gr..12. - Preid 9 

(Der dritte und legte Band dieſes bödjfi A ER 
GShparaktergemäldes it nun erfhienen und das Werk 
camplett zu baben,) 

Deffen: Die Fanatifer, hiſtoriſcher Roman aus den Fels 
ten der St. Barthelemy, 2 Theile. 8. 1830. 3 56 

Deffen: Förberts-Henns. Movelle aus dem Leben eines 
Wundermannd der neuern Jeit, nah wahren Begeben: 
— dargeftellt. gr. 12. elegant broch. 1850. Preis 
2. dark, 

Deifen: Der Glockengleßer. Novelle, nah einer deutſchen 
Boltsfage bearbeitet 4830. broch. 2]. 42 Er. 

Stord gehört feit drei Jahren zu den beliebten Schrifte 
ſtellern im Fade der Belcrrifit: er wird nun, nah dem Gr« 
fcheinen der angekündigten Werke, zu den bellebteſten gehören, 
und es fteht keinem Zmeifel unterworfen, daß er, bei der liber- 
raſchenden Züle, Kraft und Lieblichkeit feiner Poefle, feiner 
Kenntniß des Lebens in deſſen verſchledenſten Geftaltungen, des 
menfchlichen Herzens und endlich bei feiner treffenden und wah⸗ 
ren Gharaßteriftit, welches Alles ſich feit dem Erfcheinen feiner 
erften Romane fhon fo weit und herrlich ausgebildet hat und 
ſtets noch in höherer Ausbildung begriffen it, im kurzer Zeit 
die erſte Stelle unter dem jeht lebenden deutfhen Romanclers 
einnehmen wird, Wenn er in feinen größern hiſtoriſchen Ros 
manen dem jeht fo viel gelefenen Spindier glei kommt, fo 
übertrifft er ihm im der Eleinern Novelle und Grzaͤhlung. Der 
Freitnecht if ein hiſtoriſcher Roman, mie Deutfhland noch Feis 
nen hervorgebracht bat, Spindlerd Juden ausgenommen, und 
ed wird ſehr intereffant fepn, die Berfchiedenpeit beider Schrift 
fleler zu beobachten. Die Fanatifer find nicht minder ein 

oͤchſt anzlehendes Gemaͤlde einer vielbewegten Zeit. In den 
den Novellen: FoͤrberteHennsd- und nder Ölodengiedere 
bethätigt der Berf. eden fo feine Meifterfhaft in diefem Zweige, 
Die erftere it idplifcher, die zweite dramatlſcher Natur. Dort 
führt ‘er und in eins der romantifhen Thpäler des Thüringer: 
mwaldes, macht uns mit dem darin lebenden Bolke, feinen Sit 
‚gen und Gebraͤuchen bekannt; hier bringt er Schillers emig 
wahre Worte: »Das eben dit der Fluch der böfen That, dat fir 
fortzeugend Böfes muß gebaͤren,« zur lebendigfien Anfhauung. 

Reipjig, im Januar 1833. 8 9, 5. Hartmann, 








8918. Ein fait noch ganz neuer Flügel von Baumgarten 


MR billig zu verkaufen in der Berhenjtraße Mro, 117. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majehät alergnädigfteht Privileglum. * 





Freitag Nro. 70. 22. März 1833. 


Bmsiihe Nachrichten: Königl. Megierangöblatt.) — Zeftunge Nachrichten: Esinh. — England. (fonden.) — MRuftand, — 
Deut ſchiand. (Beriin. Württemberg. Kaflel.) — Bayern. Münden. — Neuehe Nachrichten: Frautreich. Montbrifon. Erei⸗ 
fpreedung der im der Sache des Eario Alberto Angetnagten.) — Portugal. — ande. — Deutſchland. — 

Unberordbenstiidhe Beitage: (Schlus ans Haas.) — Bekanntmachungen, 


Spanien, — Mledari 


* 





Das Inſtitut der Muͤnchener Politiſchen Zeitung ſieht ſich durch die zunehmenden Beweiſe von 
Theilnabme, die ibm das Publikum auf eine fo ehrenvolle Weife ſchenkt, in den Stand geſetzt, dem Inhalte 
dieſes Blattes ein noch erböhteres ntereffe zu geben. — Unfere bieflgen Lefer ſowohl als ein großer Theil 
berfelben an andern Drten, find es feit einer Reihe von Jahren gewohnt, die Nachrichten von den merfmürbigiten 
neuejten Greigniffen immer zuerſt in diefem Blatte zu finden. Wir werden aber bierin den Wünfchen bes 
Yubtitums noch mehr zu entiprehen vermögen, ba wir nicht blos die Zahl in = und ausländifcher Blätter, 
woraus wir bie Zeitungsnabridten fhöpfen, bedeutend vermehrt, fondern auch Bebufs fchneller und 
völlig glaubwürdiger Gorrefpondbeng: Nachrichten geeignete Verbindungen im Auslande angeknuͤpft haben. 
Auch haben fih uns ausgezeichnete Mitarbeiter beigefellt, die unfer Blatt mit ſchaͤzbaren Originafauffäpen tiber 
die wichtigitem politifchen und ſtaatsrechtlichen Fragen bereihern werden, — Die SabrgAnge der Politifchen 
Zeitung liefern ben fprechenden Beweis, 3* dieſes Blatt bei officiellen Mittheilungen des f. Hauſes, der koͤnigl. 
Staateminifterien und verſchiedener hier refidirender Geſandtſchaften. ſtets vorzugsmeife berücjichtigt murde, und 
wir find ermaͤchtigt, unfern’ Lefern die beftimmse ‚Verficherung zu geben, daß die Volitifhe Zeitung biefe 
bedeutenden Vorzüge ununterbrochen genießen und fomit fortfahren iwird, ihr bisberiges Unfeben auch von biefer 
Eeite ungetbeilt zu behaupten. — Indem mir, geftüpt auf das durch bisherige Leiſtungen erworbene Vertrauen 
bes Publitums, legieres von ben Mitteln in Kenntniß fegen, wodurch dieſes Blatt einen noch reichhaltigern 
und intereffantern Inhalt gewinnen wird, zeigen wie zugleih an, baß der Preis der Münchener Politischen 


Zeitung ganz derfelbe wie bisher (6 fl. rbein. für den ganzen Jahrgang) bleibt, und daß für das zmeife Quartal 
dieſes jahres eigene Beitellungen, in Münden in der Expeditſon diefer Zeitung und auswärts bei allen koͤnigl. 


Poftämtern, gemacht werden können, 
Münden, den 20. März 1833. 


Die Nedbactiom, 





Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 21. März. . 
Dos heutige F. Regierungsblatt enthält folgende 
Bnigl. aller hoͤchſte Eurfchliefung ; 
eubmig, : 
von Gottes Gnaden König von Bayern ı. x. 
Da bisher Über die Uniform Unferes Hoftheater:Ins 
tendanten Peine Vorſchrift beftand, fo finden Wir Uns 
veranfaßt, deßfalla, analog mit den beiden Verordnungen 
vom 3. Auguft 1810 allergnädigft zu beftimmen, daß der 
HoftpeatersIntendant bie Uniform der Kreis:Finanz-Direk: 
toren, jedoch mit demlinterfchiede zu tragen habe, daß der 
Kragen aus fcharlach rothem Tuche beflepe, was jur ab 
“gemeinen Kenntniß zu beingen ifl. 
Münden ben 9. Mär) 1833. 
gubmwig. 
Greiperr von Bife 


Terner enthält dasjelbe Blattfolgende Dien ftesnachr 
richten: 

Se. Majeftät der König Haben dem bisherigen 
Direftor der herzoglich Leuchtenbergifhen Juſtizkanzley, 
Ignatz @ifenbart zum Rath des Dberappellationsgerichts 
ju ernennen gerubt. 

Serner Haben Se. Maj. der König den quiescirten 
Profeffoer Dr. Neumann, Mitglied der k. Akademie der 
Wilfenfhoften in Berlin, der Armeniſchen Akademie zu 
San Pazaro in Denedig, der k. afiatifcher Geſellſchaft zu 
London und Paris, der k. geographiſchen Geſellſchaft zu 
London, der Societät für miffenichoftliche Kritit zu Berlin 
und der hiſtoriſch theologifchen Gefellfhaft zu Peipzig, zum 
ordentlichen Profeffor an der Ludwig-Marimiliand:Univerfität 
zu ernennen und bemfelben neben den Lehrfächern der all: 
gemeinen Literärgefchichte und einiger lebenden aſiatiſchen 
Sprachen, auch die in Helge allerhöchſter Verfügung vom 
17. Jänner d. 9. (man fehe bie allerhöchfte Verordnung 
vom 16. Februar XI. Abſ. +) begründete Profeffur der 
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allgemeinen Land: und Völkerkunde allergnäbigit zu übers 
tragen; die erledigte Landeichterftelle zu Erding im Ifar 
kreiſe, dem dermaligen Rathe des Kreis: und Stadtgerichts 
Münden, Jod. Repom,. Bartſch auf feine: Bitte, und die 
erledigte Landrichterſtelle zu Tirfchenreuth im Dbermainkreife 
bem bisherigen Randrichter Franz Unton Wurzer in Weis 
denberg zu verleiben und ald Landrichter in Seßlach, 
den erſten Aſſeſſor des Landgerichts Wolfiteim im Unterbos 
naufreife Ludwig Wiefer zu ernennen, dann die bei dem 
Uppellationsgerichte für den Unter Mapnfreife erledigte 
Rathsſtelle dem Aſſeſſor des Appellationsgerichts für bem 
Negenkreis, Joſeph Florian Ubt zu verleihen gerupt. 

Auch Haben Se. Majeftät der König den Kreids 
ingeniene Friedrich Pauli in Reichenhall zum Dberinge: 
nieur bei ber oberften Baubehörbe zu ernennen und bems 
felben zugleich die Durch Art. XIT. Abf. 2 der allerhöckften 
Verordnung vom 16. Auguft I. I. an der Ludwig⸗ Maris 
milians.Univerfität begründete Profeffur der höheren Me: 
chanik, dann die Stelle eined zweiten Vorſtandes der po: 
Intechnifhen Schule in München allergnädigſt zu übertras 
gen gerupt. 


Zeitungs = Nachrichten. 





China. 


(Preuß. Stants:Ztg.) Das Canton-⸗Regiſter 
gibt folgende neuere Nachrichten über die Rebellen in China: 
»Die Yaou⸗jin, oder fogenannte »Dunde-Menjchen«, welche 
Belfenmege benupen, die den chinefifchen Truppen unbekannt 
find, fcheinen ihre verſteckte Urt, Krieg zu führen, fortfegen 
zu wollen, und vermeiden, wenn fie nicht augenfcheinlichen 
Dortpeil abfehen, jede offene Begegnung mit den, gegen fie 
ausgefandten Streitkräften. Der Tartaren : General Hae 
wuerde von ihnen auf folgende Weiſe getäufcht und ums 
Leben gebracht: Der Anführer der Rebellen hatte von der 
Loge und Stellung des Generals Runde erhalten und fandte 
einige feiner liftigften Leute an ihn ab, die als Bauern 
verkleidet waren und um Schuß gegen die Rebellen flehten, 
indem fie fih zu gleicher Zeit erboten, der Faiferlihen Ar: 
mee als Führer über die Berge zu dienen. Der General 
glaubte biefen Betrügern und rückte mit einer Ubtheilung 
feiner Truppen, mit 8 Stüd Geſchütz, Munition, Lebens: 
Mitteln und Geld zum Ankauf von Dorräthen vorwärts, 
Die Truppen famen bald an einen Platz, wo im Hinter: 
balte der Feind lag, der plößlich hervorbrah, Feuer gab 
und ſogleich den General nebit 20 Offizieren zu Boden 
ſtreckte. Die übrige Mannfchaft und ſämmtliches Gepäck 
nahmen die Rebellen mit ſich. — Derfaifee hat nun fehr 
bedeutende Streitkräfte unter den Befehl des Generaliſſimus 
Dangspuschun geftellt und ihm dejoplen, gegen die Das 
jiia vorzurüden und das ganze Gefchlecht zu vernichten, — 
Chaou⸗ king⸗ lung, obgleich der Haupt-Unführer der Rebellen, 
wird doch dem Bestipming im Range für untergeordnet 


“ gehalten. Pepterer wird indeffen in den Berichten des 


Susguen niemals erwähnt, während Chaou⸗king lung ganz 
ansfüprlich gefchildert wird. Gr iſt nahe bei Klen.how in 
der Provinz Kwang:tung geboren, wohnte aber feit dem 
Beginn der Rebelion eine Zeitlang auf der anderen Seite 
ber Berge in Hu:nan. Er eröffnete im 12ten Monate des 
vorigen Jahres (Januar 1832) feinen Feldzug bamit, daß 
er bie Peine Stadt, in deren Nähe er wohnte, überfiel und 
alle Beamten über bie Klinge fpringen lief. Bis jebt ha⸗ 
ben ſich die Rebellen dreier Städte bemächtigt: Keang-biva, 
Lan:fhan und Ning puen. Den letzten Berichten zufolge . 
aber fcheinen diefe Städte eng eingefchloffen zu fenn, ba 
bie Rebellen: Armee von Lu⸗kwan, Gouverneur von Dustiwang 
und Losfjerfeu, Oberbefehlshaber in Hu-pih, gefchlagen und 
ber größte Tpell derſelben in bie Berge jurückgetrieben 
worden if. Man erzäplt fih auch, daß Le⸗tih ming und 
Chaou⸗king⸗lung nicht ganz einig wären; dieß wird aber 
nicht geglaubt. Ein Bruder des Charu-king-lung mit 9 
oder 10 der Haupt:Rebellen fol fih unter den Gefangenen 
befinden. — Der obeneriwähnte Fu.nuen, Gouverneur von 
Husnan, ber ein unglückliches Treffen gegen die Rebellen gelie: 
fert Hatte, iſt mach Peking zur Unterfuhung berufen wor: 
ben. Ubgefehen von feiner Niederlage ſcheint er auch dem 
Kaifer einen einfältigen Bericht Überfandbt zu haben, worin 
er den Sieg der Rebellen ber Zauberei und teufliichen Rüns 
ften zufchreibt, und die Exiſten mer, mit den Rebellen 
in Verbinduug ſtehender Gefellfchaften in Ubrede fleilt.« 


Im Chineſe Repoſitory liest man nachftehende 
Details Über die Rebellion, welche dem eben erwähnten 
Bericht bes Fu⸗nnen entnommen zu fenn ſcheinen: »Die 
Nebellionan den Cränzen der Provinzen Kwanıtung, Kwang⸗ſi 
und Husnan, welche eine fo allgemeine Aufmerkſamkeit und 
fo große Beforgniffe erregt Hat, brach am 5. Februar 1832 
aus. Die Rebellen Hatten bdiefen Tag im Voraus zum 
Beginn ihree Operationen feftgeieht und "hielten Wort. — 
Die Haupt: Infurgenten, Davusjin genannt, find faſt fänmt: 
lich aus Linsfhan, an der nordweſtlichen Gränze von Kwang— 
tung. Den chineſiſchen Gefchichts-Erzäplern zufolge, ſtam⸗ 
men fie von einem Manne Namens Pwan-ku ab, Mer 
dieſer Mann war und wann er lebte, iſt zweifelhaft; aber 
es iſt gewiß, daß die Daousjin zuerft in Hufwang und 
Dunsnan erfchienen und von bort nach Kwang⸗ſi Bamen, 
wo fie fich niederließen, Während der Regierung des Kaou⸗ 
tjung murden Einige von jenem Stanıme als SHaven nad 
Lin⸗chow gebracht und dazu benupt, einige Strecken Bandes 
im Gebirge urbar zu machen. Da fie fpäter bedeutend au 
Zapl zunahmen, fo theilten fie ſich in acht Stämme ; und 
obgleich fie fihb fin Verlauf der Zeit erft in 24 und dann 
in 30 Stänmıie tbeilteh, fo haben fich doch die Benennun: 
gen der urjprünglichen 8 Stämme erhalten. — Die Daus 
jin teogen ihr Doar oben auf dem Kopfe in einem Büfchel 
zufamimengebunden; bie Frauen flreichen das ihrige mit 
gelbem Wachs gerade in die Höhe, fo daß ed die Form 
eines Baretts annimmg Die jungen Männer und Mäd— 
chen pflegen fi) gegenfeitig etwas vorzufingen, und wählen 


fi Diejenigen zu Gotten, deren Gefang ibmen am meijken 
it. m Natur iſt diefes Volk graufam und wild. 
An Zanf, Mord und Todtichlag finden fie Dergnügen, aber 
fie find dem gegebenen Worte fehr treu umd fürchten Göt— 
tee und Teufel. Sie können Hunger und Durſt ſehr gut 
ertragen und kaͤmpſen in dee Schlacht mie großer Bebarrs 
lichkeit, Ihre Waffen bejtehen aus langen Schwertern, die 
fie auf der linken Seite tragen; auf der rechten Schulter 
hängt ein großer Bogen und in der Hand halten fie einen 
eer. Un den gefäprlichiten Stellen laufen fie einen Berg 
it großer Schnelligkeit und Unerſchrockenheit binauf und 
berunter.. Wenu fie in der Schlacht mit dem Bogen fchie: 
Sen, fo halten fie die Schwerter mit dem Munde, Wenn 
fie hart gedrängt werden, und fich weder ihrer Spiefe noch 
ihrer Bogen bedienen Pönuen, fo werfen fie diefelben fort, 
und leiften mit den Schwertern einen verzweifelten Wider: 
fand. — So wie die Kinder laufen Bönnen, werden ihre 
Bußfoplen mit einem glübenden Eifen gefengt, um diejelben 
gegen Dornen, Steine und Stacheln unempfindlich zu ma+ 
chen. Ihren Namen Daousjin (wildes Tbier) Haben fie 
Daher, weil fie wie eine Heerde wilder Thlere ohne alle 
Ordnung unter einonder laufen, — Der Fuchuen bezeichnet 
als das Oberhaupt der Rebellen den Ehaou:king:lung, d.b. 
»Ehaou, der goldene Draches, ein Beiname, der ſeitdem 
als Eöniglicher Titel von dem Rebellen: Anführer angenoms 
men worden ift. Bon einigen Gefangenen wird dieſem 
Manne die Macht beigelegt, daß er mit feinem Schwerte 
Wunder bewirken, Waffer in den Mund nehmen und dann 
Fener ausfpeien, Menſchen in Thiere verwandeln könne ıc. 
— Epaou trägt eine gelbe Jacke und ein glänzendes Uns 
terPleid, auf dem die Worte Kin:lung- Wang (der goldene 
Drachen: König) eingefticht find. Die übrigen Rebellen: An: 
führer find auch in teufliichen Künften bewandert, — Bei 
Diefer Stelle des Berichts bat der Kaifer eigenbändig fol: 
geude Bemerkung niedergefihrieben: »Teuflifhe Künjte find 
Morte, die in einem an mich adreffirten Berichte nicht 
vorfommen follten.« — Die Rebellen batten eine oder zwei 
Niederlagen erlitten und fich fchleunigft in die Berge zu: 
rũckgezogen; man fchrieb dieß der Fuccht zu; aber ibre 
fchleumige Rückkehr und die eifrigere und mwüthendere Gr: 
nenerung des Krieges hat die Umrichtigkeit diefer Vermu⸗ 
thung beiiejen.« 


England. 


London, 14. März. ine JamaifasZeitung enthält 
eine Reihe von Befchläffen der Eolonial-. Union in Betreff 
der Regierungs: Maßregeln in den Weitindifchen Angelegen; 
heiten. Der Gouverneur machte Anftalten, um jede Stös 
rung der Ruhe zu verhindern, und hatte auch zu dem Ende 
Truppen ins Junere gefendet. Man fagte, daß Sir Cock 
durns Hauptquartier für die Weſtiudiſche Station in Jas 
maita fenn wird. Gin anderes Colonialblatt drückt fich 
folgendermaßen aus: „Leider berichten die Briefe unferer 
Privat:Eorrefpondenten, daß der Kreuzzug gegen bie Colo⸗ 
nien in dem reformierten Parlamente erneuert werben wird, 
und zwar in Folge der Upatpie der Weft:Indiener in London. 
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Unfere einzige Hoffnung beruht auf der Finanznoth des 
Mutterlandes, welches von der gegenwärtigen Nominiftra+ 
tion in einen unpopulairen Srieg verwickelt worden ift, der 
vielleicht die Wbigs aus dem Kabinett und umfere alten 
Sreunde, mit dem Herzoge von Wellington an der Spipe, 
wieder au's Ruder bringt. 

Die Times berichten, daß jeht für die Beſitzer von 
fpaniichen Cortesbons, die bereits etwas geftiegen find, fich 
wieder bejjere Ausfichten eröffnen. In Paris märe nämlich 
eine Commiffion zufammengetreten, um Mittel und Wege 
zu beratpen,, um die fpanifchen Finanzen in Ordnung zu 
beingen, und ihnen auf den europäiſchen Börfen Zuteauen 
zu gewinnen. Mon fagt, daß Höhere Eoursuotirungen ber 
fpanifchen Renten die Mittel bieten, um einen Vor ſchlag 
von Eapitaliften auszuführen , der dahin geht, die ganze 
Eortesichuld in dreiprocentige Obligationen umzuwandeln. 
Noch weiß man nicht, ob dieſes Project von dem fpant: 
ſchen Cabinette gebilliget worden fen; aber feitdem die Kö: 
nigin an der Spike der Angelegenheiten ſteht, glaubt man, 
daß die Regierung wohl für einen folhen Plan gewonnen 
werben Pönnte, 

Die Morningpoft berichtet, daß Lord Ellenborough 
eine junge Lady aus einer bedeutenden Familie in Wales 
beiratben werde, 

— Die aufrübrerifhen Umtriebe der Whiteſeet (Meiß- 
füße), in Irland haben vor einigen Tagen in der Gegend von 
Athy unerwartete Hinderniffe gefunden, Mebtere Umjtände 
veranlaßten Einen der Verfchwornen eine Anzeige zu mas 
chen, welche zu mehreren Entderfungen führte, wovon die 
Folge war, daß die Behörde die Namenliſte von allen Per: 
fonen, die in der ganzen ©egend zu biefer teufelifchen 
Bande gehören, befam, und man fich einer großen Menge 
Waffen bemächtigte. Der Eid der MWbitefeet iſt ganz dazu 
geeignet, denen Stillſchweigen aufzulegen, welche bebaup: 
tet haben, daß die MWbitefeet nichts mit der Politik zu 
tbun haben. in Wpitefoot bat gefchmworen, Daß feine 
Hand abgehauen und an die Thüre des Gefängniffes von 
Urmagb genagelt werden möge, wenn er einen Bundesbrus 
der verratbe, oder wenn er Mitleid babe mit dem Gewim— 
mer von Greifen oder Kindern, und ſchließt damit, daß er 
bis an die Knie im Blute der Drangemänner waten wolle, 


Rußland. 


Bon der ruffifhen Gränze, 9. März. Der 
Globe hat vor nicht fehe langer Zeit die fpäter von meh: 
reren deutjchen Blättern wiederholte Derficherung aufger 
flellt, daß die Finanzen des ruſſiſchen Neiches in Folge der 
legten Kriege bis aufs äußerſte erfchöpft fenen, und an diefe 
dem Globe angeblih auf Privatwegen zugefommene Nach⸗ 
richt Enüpft er die Vermuthung, daß für den Augenblid 
wenigjtens von dem hrgeize des Kaifers Nikolaus Fein 
Unternehinen zu befürchten fen, welches den eucopällchen 
Frieden gefährden könne. — Sp wenig ed nun in Abrede 
zu ftellen ift, daß die legten Kriege gegen Perfien und die 
Türkey ſowohl als wie auch die zur Dimpfuyg des polnd, 


568 
ſchen Aufitondes in Anmendung gebradhten militäcifhen 
. Mofregeln dem ruffiihen Schaße bedeutende Laſten aufge: 


‚bürdet haben, fo bleibt es dennoch für jeden Wohlunter; 
eichteten eine unbejtreitbare Tpatfache, daß Dieuruffifchen 
Finanzen unter der weiſen Verwaltung des Grafen Can: 
erin und bei den ungebeuren Nejfourcen des Neiches, jedem 
Bedücfniffe der Gegenwart fowopl wie auch der Zukunft 
genügen dürften, Wie auch die politifchen Konjekturen Euros 


‘pa's ſich in der Folge gejtolten mögen, fo werden Rußland, 


den glaubwürdigen Nachrichten von dorther zu Folge, wicht 
unvorbereitet finden, eine feiner Macht angemeifene Stel: 
ung behaupten zu können. — Die ficherfie Gewähr für 
Die Fortdauer des Friedens bürftige übrigens mehr in der 
anerkannten Mäfigung des Kaiſers und in feinen bochhere 
zigen Oefinnungen zu fuchen fenn, als wie in irgend einer 
feinen angeblichen Ehrgeiz hemmenden Veranlaſſung andes 
zer Urt. Die Politik des ruſſiſchen Kabinetts Pennt Peine 
andere Ambition, als für die Aufrechtbaltung der bejtchens 
"den Ordnung und des europäifchen Gleichgewichts Gorge 
zu tengen. Rußland iſt groß und mächtig genug, um jos 
wohl für fich felbjt auf jede Eroberung zu verzichten, ale 
auch, um feine Würde gegen das Ausland und die Unab— 
Bängigfelt anderer Staaten bei jeder Gelegenheit vertreten 
zu Pönnen. Un Delegen für die frenge Gerechtigkeitöliebe 
und dte edle Uneigennügigkeit des rufiihen Monarchen 
wird es jedem linparteiifchen um fo meniger fehlen, als 
ihm die Geſchichte der legten Zeit erinnerlich ſeyn dürfte. 
Nur die geöbjte Unwiſſenheit oder blinde unverföhuliche 
Leidenfchaft können es wagen, Befchuldigungen auszufpre: 
chen, die im fich felbit zerfallen und zu denen bie ruſſiſche 
Negierung weder in der Gegenwart noch in ber Dergans 
genpeit auch nur die mindefte Veranloffung gab. 


Deutfchland. 

(Preußen) Der Hamb. Eorreip. enthält folgen: 
des Schreiben aus Derkin vom 12. März: 

»Inörichtes Geſchwaͤß über einige Lieblings s Themata 
unfrer aufgeregten Zeit hören wir jegt Jahr aus Jahr ein 
in der franzöfifchen Deputirtenfammer von gewiſſen Pers 
fonen wiederhallen, welche von ihrer eigenen Partei grob 
belogen oder bösartig mopfkificiet werden, da mir fie ſelbſt 
für zu redlich halten, wm bewußt dergleichen lügenhaf'e 
Derliumdungen in Umlauf zu bringen. Zu dieſen ſich ſtets 
twiederbolenden Beihuldigungen gebört denn auch die Urt 
und Weife, wie die in Preußen noch zurückgebliebenen Pos 
len jetzt bebandelt werden, da die milde und fihonende 
Aufnahme von Seiten der Negierung bei ihrem Webertritt 
auf preußifchen Grund und Boden felbft von dem wüthend: 
ſten Haß nicht mebr verfannt werden kann; die Actenſtücke 
darüber liegen der Deffentlihfeit vor. Den ganz neuer—⸗ 
dings durch den General Eofanette in der Deputirtenfams 
mer vorgebrachten Declamationen in dieſer Beziehung fen 
das wahre Sachverhältniß entgegengefeht, welches er fich 
bucch jeden mwabrbeitliebenden Polen, der noch in Prenfen 
lebt, bejtitigen laffen Emm, und gerade ihm möchte dieſes 


um fo leichter werben, ba es an verkappten Emiffären und 
heimlichen Aufwieglern feiner Freipeits « Propaganda nid 
fehlt, die die Lehren dieſer Völker beglückenden Schule 2 
nach Deutſchland zu tragen beauftragt find. — Vou de 
nach Preußen übergetretenen polnijchen Armee: Corps find 
nur wenige Individuen in den preußifchen Staaten zurück 
geblieben, nämlich a) ſolche, welche die rufliihe Regierung 


um ihre Umnejtirung gebeten haben und noch auf Mtwort 


warten. Ihre Unzapl betrug vor einigen Wochen 120, von 
denen aber feltdem mehrere freiwillig theils nach Por 
len und Rußland zurücgezogen, theils nach Frankreich Abk 
gereifet find, Die lepteren haben von der preußifchen Re 
gierung die nöthigen Reifegelder erhalten. Wie wenig fle 
Urfache haben, ſich zu beflagen, erhellet unter andren as 
dem Briefe eines Polen, welcher in Preußen zuräcblieb 
und jept ins Ausland abgegangen fit; uns iſt diefer Brief 
— bereits aus dem Auslande vom 6. März d. 9, 
geſchrieben — zu Geſichte gefommen und mir wollen im 
als Beweis des Öbdengefagten bier berfegen; er ift an ben 
Mann gerichtet, welchem die ſchwierige Leitung diefer gan: 
zen Ungelegenpeit von Anfang an anvertraut worden ift. 
Derjelde lautet: »Ew. ıc. geehrten Beſcheid vom 23. Febr. 
db. 3. babe ih die Ehre gehabt, hier in L. zu erhalten, da 
mich ber Öeldinangel nöthigte, von Frankfurt abjureifen. 
Ci. re. wopithätige Unordnung, mie das Reifegeld von Til⸗ 
fit ab von einem Gouvernement bis zum andern zu geben, 
it mir bis über das Geblet der Frankfurtifhen Regierung 
nur erfuͤllt worden. Ich fühle mich verpflichtet, meinen 
innigſten Dank für Ew. ıc. menfhenfreundliche Tpellnapme, 
als auch für all das Gute, welches ich in meinem unglück 
lichen Schickſale unter dem Schupe Sr. Maj. genoffen 
babe, hiemit ergebenft wiederholen zu dürfen. Diefes Ger 
füpl wird eben fo unauslöſchlich in meinem Herzen bleiben, 
als das der Bewunderung und der rührendften Ehrfurcht, 
mit denen ich die großen Gigenfchaften Sr. Majeftät, die 
Derzensgüte und mehr als väterliche Sorgfalt um das 
Wopi der Menjchheit, die Wohlthätigfeit der preußifchen 
Verfaſſung und die Gerechtigkeit der Beamten diefes Staats 
kennen gelernt habe.« 

Diefes Mannes in Preußen zurücgebliebene Gefährs 
ten werden von der preußiſchen Regierung unterhalten, fo« 
bald fie darum machfuchen, und noch bat Feiner ſich über 
Mangel an den nötbigen Subfiftenzmitteln beſchwert. b) 
Diejenigen Unteroffijiere und Gemeine der’ vormats (polni: 
fchen Armee, welche nicht in ihr Vaterland zurückkehren 
wollten, aberaucd von der franzöfiichen Regierung nicht 
aufgenommen wurden — etwa 500 Mann — find in Com: 
pagnien eingetheilt und zu ſolchen leichten Handarbeiten an: 
gebalten worden, welche auch von prengifchen Militärs in 
unfern Feftungen und anderen Militär : Anjtalten verrichtet 
werden. Sie werden auf Koften der Regierung verpflegt 
und gekleidet, und Fönnen jederzeit aus. den Militär: 
Verbande ausfcheiden, fobald fie einen Broderwerb inner: 
oder außerhalb des preußifchen Staats nachmweifen. Cine 
große Anzahl derfelben hat bereits in der Provinz Preußen: 
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ein Unterkrommen gefunden. — Soutte es Ubrigeus nvch 
nöthig ſeyn, dem General Lafayette zu Tagen, daß der preu⸗ 
Aſſche Staat weder Galeeren, noch Galeeren⸗Selaven hat? 
Der Held zweier Welttheile ſolte ſich doch — wenn er 
dieſes noch nicht weiß — mit den Ländern ſelnes Gehurtd: 
Welttheils mehr befchäftigen ! RR na. Mi 

(Württemberg.). Fortſeßung des Artifels aus 
dem Schwäb. Merfur in Betreff der Pfigerfhen Mo— 
tion ꝛc.: 

Zwar ſieht man ſich unter ben angeſehenſten Staats: 
Lehrern Deutſchlande pergebeus nach Gewährsmänuern um, 
aus: denen ber pofitive Deftand, diefer Theorie auch bei uns 
‚erıwiefen werden könnte. Im Gegentheil wenden wir und 
“zu den Yelteren, fo bezeichnen fehon 3. 3. Moſer (von der 
Reichsftände Landen. ©. 548, 839, 895) und nach ihm 
Häberlin, gewiß nicht dem Verdacht des Ubfolutismus aus: 
gelegte Schriftiteller, (Haudbuch des deutſchen Staatsrechts 
If. S. 29 und 76) bie Landftäde, als Perſonen vder Ser 
weinheiten, ohne deren Beiwirtung gemwiffe Landeshoheits: 
rechte vom Negenten nicht ausgeübt erden Tönnen.« Ihr 
Beruf befteht nach Lepterem (S. 73) »in einer Concurrens, 
in einem Cinwilligungsrechte bei Ausübung gewiſſer Hor 
heitsrechte.« Sie haben, was ihr Verhältnig zum Negens 
tenten beteifft (8. 74) »keine Mitherrfchaft, Mitregierung 
(coimperium), fie find (S. 76), nicht nur einzeln betrachs 
tet, »als Untertbanen anzufehen; »fondern es iſt »nicht eins 
mal das ganze Corpus der Leudſtäude independent, denn 
dlles, was im Londe an Perfonen oder Gütern befindlich 
ift, iſt ordentlicheriweife der laudeshopelt unteriworfen.« Gus 
chen wir bei den Neuern Auffchluß ‚(unter deuten wir Eich— 
born übergeben, der, obgleich einjt gefeierter Mitkämpſer 
im Befreiungäfriege, nun als Ariftofrat gilt): fo fagen bie 
durch freifinnige, Unfihten am . befanntejten gewordenen 
Staatslehrer, 'wie 3. B. Klüber (öffentliches Recht des 
deutfchen Bundes, dritte Uufloge, 9. 297.): "Das verfafs 
fungsmöäßige Mitwirkungsrecht der Landflände für Uusds 
bung bejtimmter Hoheitsrechte ſchließt weder eine Mitres 
genefchaft mit fich, noch eine Theilung dee Souveränetät 
oder Regierungsgewalt zwifchen dem Negenten und den 
Ständen, uoch eine gänzliche Trennung dee Inneren allge: 
meinen Dobeitsrechte.a Schmid (Deutjches Staatsrecht 1. 
Abtheilung ©, 67.): »Es war einer der folgereichiten Irr— 
thümer der franzöſiſchen Revolution, dag die Einbeit der 
Staatsgewalt Buch Zerfpaltung in gänzlich unabbängige 
Untoritäten vernichtet wurde.« v. Aretin. Konſtltutlonnellee 
Staatsrecht, fortgefegt von Rotteck, 1. Bd. ©. 173 und 
md 179): »Es kann nur eine Staotsgeivalt geben, Den 
fobald es zwei ober-mehrere ſolche Brwalten gäbe, fo müß: 
ten diefelben entweder einander” gleich," Oder eine davon 
müßfe die ftürkere ſeyn. Im ſetztern Galle wäre dieſe die 
eigentliche oder bald auch die einzige Staatsgewolt, im 
erfteren Falle Aber wärde durche das  Nebeneinauderfenn 
gleicher Gemwalten, deren jede, um feſt zu Stehen, much wie⸗ 
ber ihre befonderen Garantien haben: müßte, nothwendig 
ein Rampf entſtehen, der den Staat erjchättern und fo lange 


fortiwähren wütbe, DIE eine der keſtehenden Gewalten ben 
Sieg Über die andere erhalten hätte. »Es iſt — dieß 
‚Endergebniß wird aufgeſtellt — eine ſolche Teennung di 
der Theorie mit unzähligen Schwierigkeiten und in der 
Ausfühtung mit eben fo zahlöfen Eouifionen uud gefährlis 
chen Kämpfen verbunden.« 

Auf glelche Weife redet Feine unferer neueren deutſchen 
Conftitutionen jenen Unfitten das Wort und insbefondere 
die würtembergljche Verfaſſungsurkunde tritt ihnen mit der 
‚größten Beftimmtheit entgegen. 

»Der Königs, beißt es bier $. 4, wit das Haupt dee 
Staats, vereinigt in fih alle Rechte der Staatsgewalt und 
übe fie unter den durch die Verfaſſung feftgefegten Beſtim— 
mungen aut.“ 9. 88. »Ohne Beillimmung der Gtäude 
kann Fein Geſetz gegeben, aufgehoben, abgeändert oder au: 
theritifch erläutert werden.« h. 124. »Die Stände find ber 
rufen, die Rechte des Landes in dem durch die Verfaffung 
beſtlinten Derbältnlffe zum Wegenten geltend zu machen. 
Vermbge diejes Berufes haben fie bei Ausübung ber Ge: 
febgebungsgetvalt durch) ipre Einwilligung mitzinoirken u. f..m. 

So faljh daher die vorhin erwähnten Joeen von Stand: 
puntt unferes pofltiven Staatsrechts aus find, fo ſcheinen 
doch gerade fie auf die Anfichten -über den Erlaß der Re 
gierung vielfältig eingewirft zu haben, Wenn freilich der 


. mmabbängige, cvorbinirte Faktor der gefehgebenden Gewalt 


zum andern Faktor, als feinem Kolegen, der Souverän 
aum Sonverän fpricht, fo muß nothwendig Tchon die Form 
jenes Aktenſtücks verlegen, Der Landeshere mag gegen 
feine -Hnterthanen Erwartungen ausiprechen, au denen er 
ſich füe berechtigt «halte; der Gouverän gegenüber dem 
Souverin muß fon erwägen, ob jene Erwartungen auch 
nur in dee Form von befcheidenen Wünfchen vorzubringen 
gesiemend fen. Un den Berathungen der fonveränen gefeh: 
gebenden Verfannnlung Theil zu nehmen, dürfen die Ne: 
gierungsorgane natürlich nur "in Folge einer unbegreiflichen 
Unomalie ſich erjreuen, und an und für fich folten die Mi— 
nifter, wie einem Deputirten in der Disfufion wirklich paf: 
fend gefchienen, den Verhandlungen nur von der Gallerle 
herab zuſehen. Wie ihnen aber der Weg ber mündlichen 
Mitberathung verfehloffen ſeyn folte, fo Fann eonfequenter 
Weife, da jede Ausnahme ſtrict ausznlegen -ift, auch Feine 
babin zielende fchriftliche Mittbeilung geſtattet ſeyn. Wollte 
es die Regierung ſogar wagen, über irgend einen Vorgang 
in der Mitte der Verfammiung ibre Mißbilligung ansju: 
drũcken, fo märe dieß ein nicht zu. duldender Eingriff und 
ſelbſt die alimpflichfte Form vermöchte nicht, mit dem mns 
fattbaften Schritt zu verſöhnen. 

GEiitfleiden wir jedoch die Uetheile über die befprochene 
Regierungsmaßregel der Beimifchungen, die aus diefer ir 
rigen Boransjepung entfpringen, was bleibt dann in der 
Form, AUnftöfiges übrig? Die Regierung fpricht ihre An: 
ficht über den Gcbalt der Motion eines Abgeordneten aut, 
Sie tbut dieß in einem ernſten Tone. Erlauben fich tie 
©täude Ihres angeführten Subjefrionsverhältniffes unge: 
achtet, in Beziehung auf den Gang der Staatoverwaltung 


in Beziehung auf die Handlungen einzelner Regierungäbe: 
amten und Behörden nicht daſſelbe? Spenden fie nicht 
täglich, oft in ſehr berber Form, begründeten und nubes 
gründeten Tadel? Aeuſſern fie nicht täglich Wünſche, Em 
mwartungen, Doffaungen über Ginrichtungen, bie von bee 
Regierung getroffen worden find, uber getroffen werden 
follten, über Auorbnungen, bie fie nit Bätte Ins Leben 
rufen, über Morimen, die fle nicht hätte annehmen, über 
Verträge, bie fie hätte fchließen oder nicht fchließen follen, 
kurz über Begenftände, die unbezweifelt in ben Wirkungs⸗ 


kreiſe der Regierung liegen? Dat die Regierung je bieriw 


Eingeiffe in ihre Befugniſſe gefeben ? 

Indeß nicht nur die Form bes Einfchreitens der Negies 
rung, fondern auch ber Schritt felbit, dem fie gethan, alſo 
der Inhalt ded Geheimenraths Referipts ſoll anftöfig fenn 
und in vielfacher Beziehung die Rechte ber Kammer beein⸗ 
trächtigen. i 

Es fol darin zumächft eine Störung des vrbnungsmäs 
Bigen Ganges der Berathung, wie der Untragfteller felbft 
ſich äujferte, eine Unterbrädung der Motion verfucht fenn. 

Die Störung der Beratbung — follte fie darin liegen, 
daß die Regierung ihre Anfiht über den Gegenftandb ders 
felben ausgefprochen hat? Wäre die Kammer fo empfäng-— 
lich für die Autorität der Negierung, daß Fe ſchon bloß 
befhalb einen Antrag veriwürfe, weil die Reglerung ihre Mißbil⸗ 
ligung ausgeſprochen? In dieſem Fall müßte es aber auch ale 
eine Störung ber®erathung gelten, wenn inder Debatte, an ber 
die Organe der Negierung Untheil zu nehmen berechtigt find, ein 
Minifter vor Faſſung des Beichluffes die Anſicht der Re 
gierung kund gäbe. Oder erfcheint das Vorausſprechen 
ihrer Anficht nur old ein Mangel an Delikateſſe? Sind 
vielleicht ihrer Seits die Abgeordneten auch fo rückfichtd: 
voll, Uuträge zurückzuhalten, weil fie willen, daß die Re: 
gierung mit dem Gegenftande berjelben ſich befchäftigt, weil 
fie fürchten, ihren Beſchlüſſen vorzugreifen ?_ Hören wir 
nicht vielmehr täglich Motionen weitläufig entwiceln, über 
deren Inhalt bereits Gefepes.Entwürfe ber Regierung vor: 
liegen oder zugefichert find ? 

Uber die Unterdrückung der Motion — follte fie in 
dem Anſinnen der Verwerfung legen? Iſt nicht ſchon mit 
dieſem Anſinnen die Möglichkeit der Unterdrückung ausge— 
ſchloſſen? Eine Unterdrückung könnte nichts anderes ſeyn, 
als die Unterſagung ber Berathung, Die Verhiuderung eb: 
ner Beſchlußnahme. Setzt nun aber die Anmuthung der 
Derwerfung nicht mit Nothwendigkeit eine vorherige Bera: 
tbung, eine Abſtimmung voraus? VBebürfte es jedoch fr 
gend noch eines Beweifed für die Falfchheit jener Unters 
flelung, fo läge derfelbe im vollem Maße in ber Abreſſe 
vom 14. März felbft. Ungeachtet der Gegenſtand öffent: 
lih auf die Tagesordnung geſetzt war, erfolgte Fein Eine 
fpruch und felbft die am Tage der Berathung anweſenden 
Departementschefs entfernten fih, bevor biefelbe begann, 
twie wir annebmen, um auch nicht den Schein einer Gin: 
miſchung in die freie Beſchlußnahme der Kammer über ei; 
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nen, unter dem G eines Eingriffs in ihre Selbſt⸗ 
fländigkeit, von Einigen geftellten, Dorganges zu erregen. 
Mau will indeh ferner in dem gebachten Erlaffe eine 
Vorfheift an die Kammer Über den von ihr zu faflenden 
Beſchluß, ein Dictiren des Beſchluſſes erblicken. Wo aber 
iſt Hiefüc ein Anhaltspunkt zu finden? Iſt ein Anfiunen 


ein Befehl? Sollte die audgefprochene Erwartung und 
ein (Imperatives) Verlangen gleichbedeutend fenn? Drückt 


denn die Erſtere etwas weiter aus, als ein zuverfichtliches 
Hoffen ? 

Allen, wird erwledert, es iſt die Berechtigung jur Er⸗ 
wartung audgefprochen worden, und einem Rechte ftebt eine 
Pt gegenüber. Was iſt aber ein Recht auf eine Hoff: 
nımg? Steht nicht dem Undern frei, die Hoffunng zu er: 
füllen, oder nicht ? 

(Schluß folgt.) 


Kaffe, 15. März. In der Heutigen Sitzuug der 


Ständeverfammlung legte der. Finanzminiſter den Voran⸗ 


ſchlag des Staatshaushalts für 1833. vor. Hierauf wurde 
die Discufion Über die Begitimation des Abg. der Bandes: 
Univerfirät, Prof. Jordan, eröffnet, Nachdem die Landtags: 
Kommiffion die Anfichten ‚der Staatsregierung über das 
Erforderniß ber Genehmigung Seitens der vorgefehten Der 
börde, für den Ermäblten der Staatsdiener, auf den Grund 
des 8. 71 dee Derf. Urk. — verlefen und die Hrn. Schom: 
burg, Henkel, Schwarzenberg u. a. über den Gegenſtond 
fich geäußert, ward zuerſt über ben von Hrn, Deufel ent: 
wicelten Verbeiferungsantrag: ben Prof, Jordan, mit Ue⸗ 
bergehung der Entſcheidung über die Unmendbarfeit des $. 
71 der B. U. — als worüber der Ständeverfamminug pon 
der Staatsregierung die Kompetenz bejktitten werde, — 
lediglich auf Das allein für die Ständeverfammlung in Bes 
teacht Fommende Wahlzeugniß nach Anl.5 des $. des Wahl: 
gefepes zuzwlaffen — verworfen, dagegen aber der Vebeſſe- 
eungsantrag des Hrn. Schomburg: 1) die Beitinnmung des 
%. 7ı der Verf.llrk. auf ben Deputicten der Landesuniver: 


ſitaͤt für nicht anwendbar zw erfennen und 2) demzufolge 


zu erHären, daß dem Cinteite deſſelben Bein verfaflungss 
mäßiges Hinderniß im Wege ftebe, zu tbeilen befchloffen 
und der erite Theil beifelben ınit einer Mehrheit von 28 
Stimmen gegen 9 angenommen. Nachdem bierauf der 
Dperftenerdireftor Meiſterlin über die hierdurch fich erge⸗ 
bende eitfchledene Meinungsverihiedenbeit der Staatsre⸗ 
sierung und der Ständeverfanmlung fi geäußert, wurde 
die Abſtimmung über ben zweiten Theil des Schomburgs 
ſchen Antrags auf die nächfle Sigung verſchoben. — Hr. 
v. Baumbach III. entwickelte zuletzt feinen Antrag auf Herab: 
feßung ber Diäten der Landtogsdeputirten für den gegen 
wärtigen Bandtag von 4 auf 3 Tplr. täglich. 


Bapern. 


Münden, den 21. Mär. 
Se. Königlide Majeftät Baden Heute im Staats: 
rathe ben Vorfig zu führen gerußt. 


- 
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Neueſte Nachr Nachrichten. 


Härte 16. Gür, — — Heute war in der Deputirten⸗ 
Kammer die Berathung über das Geſetz an der Tagesord— 
nung, welches den Minijteru für ihre ordentlichen und aus 


Berordentlichen Ausgaben auf das nächte Vierteljapr einen, 


proviſoriſchen Kredit von 142 Millionen bewilligt. Diefes 
Gefeg ging mit einer Mehrheit von 225 gegen 47 Stim— 
men dur. Dei diefer. Gelegenheit Fam auch die Doppel: 
fipungssZrage zur Sprache, welche von Hrn, Mergier u. A. 
entjchieden verneint wurde, da eine ſolche Sißung nicht ges 
feplih und einer Neprüfentativs Regierung nicht angemeffen 
ſey. Aud bemerkte Hr. Dayin, ‚nicht alle Mitglieder ſehen 
ein folches Vertrauen in die Mindjter, daß fie ihnen einen 
ſolchen ſtarken Beweis ihrer Zujftimmung zu geben ver 
möchten. Der, Eommijfions = Berichteritatter vertheidigte 
dagegen die Doppelfipung, da bas — des Landes fie 
erhelſche. 

In dieſer Sitzung Fam auch die Discuffion über ben 
Gefepentwurf binfichtlich des Eontingents von 80,000 Mann 
aus der Klaſſe von 1852 zur Berathung. ' Der Krieges 
Minifter ſprach fich bei diefer Gelegenheit über das Spitem 
ber Reſerve aus. »Ja, fagte Marſchall Soult, Frankreich 
muß eine Referve Urmee haben. Schon In ber vorjährigen 
Seſſion Hat die. Kammer ihren Wunſch deßhalb ausgefpros 
chen. Damals waren die Umftände nicht: günftig, jept 
ober ift die gelegene Zeit dafür gefommen. Wir Hoffen 
daher, unter Mitwirkung der Kammern, die Mittel für eine 
Reſerve zu finden, die, auf eine Urmee von 500,000 M, 
fi ſtühend, Frankreich vor der Aggreſſion was immer für 
einer Macht, ja vor — Mächten zuſammen, ficher ſtellen 
wird.« 


Nach Inhalt des Diefen Gegenftand betreffenden Geſehz⸗ 
Entmwurfes jollen 80,000 Mann aus der Klaffe 1832 auf⸗ 
gerufen, diefelben unter bie Departemente, Be;irfe und Can⸗ 
tone bes Königreichs nach einer angefügten Tabelle vertheilt, 
fodann diejenigen jungen Soldaten, weldye zu diefem’ Con: 
tingente berufen worden, nach der Ordnung der von ihnen 
gezogenen Nummern in 2 Klaffen, eine von 10, bie andere 
von 70,000 Mann getheilt werdeu; erjtere Klaffe fol ac 
tive Dienjte verrichten, lehtere bei ihrem Herde verbleiben 
und nur durch eine königl. Verordnung activirt werden 
Tonnen ic. Diefer Gefepentwurf wurde mit einer Mehr ⸗ 
peit von 236 gegen 7 Stimmen angenommen. 

— Ein minifterielles Blatt theilt folgendes Schreis 
ben aus Eonftantinopel vom 25. Februar mit: 

»Die Fregatte Calatee Fam den 17. Februar. mit dem 
feanzöfifhen Borfchafter bei der Pforte an Bord, in Eon: 
Rantinopel an. . Kaum an’s Land geftiegen, erhielt er von 
dee Pforte ein Memorandum, morin fie den verfcie: 
denen Pegationen anzeigt, daß der Sultan, nachdem die 
ägoptifche Armee feine legten Streitfräfte aufgerieben, Rußr 
lands Hilfe angenommen habe und fich derfeiben nur für ben 
Bad, daß eine Ausgleichung mit dem Pafcha von Aegypten um; 
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verzüglich zu Stande Füme, entfchlagen koͤnne. Auf diefe Kunde 
drang der franz. Botfchafter, obgleich das Bairamsfeft alle 
Gefhäfte in Conftantinopel unterbrochen und früher kein 
©efandter, bevor er offiziell präfentirt war, zu einer politi« 
ſchen Beiprehung zugelaffen wurde, nachdrücklich auf eine 
Aubienz bei dem Reis:Effendi und erhielt fie auch auf ber 
Stelle. Er fielte dee Pforte die Gefahr vor, der fie fich 
dadurch ausfepe, wenn fie fid Rußlond in die Urme werfe, 
und fuchte es dahin zu bringen, daß unverzüglich ein Cou: 
zier nach Sebaftopol abgefertigt wurde, um Rußlands Hülfe 
zu conttemandiren. (Wird nun die wegen Bangfamfeit vers 
eitelte Wirkung dieſes Befehls und das ‚Eintrefien des 
ruſſiſchen Geſchwaders gemeldet.) Noch an demfelben Abend 
(den 22. Februar, wo das Geſchwader eintraf) Famen ein Ab: 
gefandter des Sultans und einer der Seraskiers zu dem 
franzöfifchen Botjchafter mit der ErFHärung, daß man, wenn 
er einen Rüdzug ber ägnptifchen Armee und die Abfchlie: 
Fung des Friedens auf den Grund der bereits angebotenen 
Bedingungen verbürgen wolle, aliogleicy der ruffifchen Le: 
gation notifieiren würde, daß ihre Hülfe nicht mehr noth: 
wendig fen und man biefelbe ausfchlagen müſſe. Ein fran: 
zöfifher Botſchaſter durfte ſich durch die Verantwortlichfeit 
einer fo bedenklichen Verpflichtung nicht einfchüchtern laſſen; 
Baron Rouſſin nabm fie unvermweilt in ihrem gangen Um— 
fange auf fich, die Unterhandlungen wurden noch in derfelben 
Nacht untezeichnet and fchon anı 22. wußte man, daß ſich 
das ruſſiſche Geſchwader bei dem erfteh günftigen Winde 
zurücdziehen würde. Abdjutanten des Borfchafters find, der 
eine zu Ibrahim Pafcha, der andere nach Alerandrien auf 
dem Wege, um ben Pafcha unverzüglich zur Einſtellung 
aller Feindfeligfeiten und zur Abfchliefung eines Friedens, 
unter Undrohung der Feindichaft Frankreichs, zu bewegen. 


— In einem Schreiben, das die Gazette de France 
aus Alerandbrien vom 18. Februar mittheilt, gebt ber: 
vor, daß man bafelbft den Frieden für ausgemacht betrach: 
tete: US man. Mebemer Ali den Dienft einer großen An- 
zahl polniſcher Blüchtlinge antrug , die fich in die Reiben 
der äghptiſchen Goldaten wollten aufnehmen laffen,, erwie: 
berte en dem von ihnen Abgefandten: »Ich danke biefen 
Herren, aber wir find jept im Begriffe, Frieden zu fchliegen, « 


— Yegopten erbält ein offizielles Zournal, Hr. Camille 
Zurles ift von Paris in Ulerandrien angekommen und tritt 
als Nedacteur deffelben in die Dienfte des Paſcha. Man ift 
bereits Damit befchäftigt, die Druckerel dafür in Bereitfchaft 
au fepen, 


Montbrifon, 15. Mär). Das biefige Affifengericht 
Hat in feiner heutigen Sihung die Debatten über die Arts 
gelegeitgeit des Earlo Alberto gefchloffen. Ale Fragepunkte, 
20 an der Zahl, wurden nach einer britthalb jtündigen 
Brrathung, durch die Jury negativ entfchieden und fänmt: 
liche Angeklagte freigeſprochen. 


Liffabon, 2. März. Daß ber Stand der Dinge In 
Oporto nicht ſehr günftig iſt, müſſen wir. ſchon daraus 


sm 


ftießen, daß mehrere engliſche Zumillen , weiche ſich ſeit 
auge her in Oporto aufpielten, dieſe Stadt kürzlich ver’ 
ließen und nach Liſſaben zogen. : Die miguelijtifche Armee 
iſt zwar auch nicht am Beften daran, doc Pat fie Zufuhr 
and Lebensmittel genug, wos den Pedriften immer mehr 
abgeht. Die biefigen Pedriſten Hofften. immer, ®eneral 
Colignac werde durch eine raſche Waffenthat die Krifisiend- 
lich herbeiführen ; auch vechnen fie noch immer auf die Prüf 
tigere Hülfe Englands und Frankreichs. 

Mapdrid,'T. Mär. Im einigen Häfen Galiziens iſt 
dad gelbe Fieber und mit, mie man anfinglich behauptet 
batte, die Cholera ausgebrochen. Man bat jept aufier den 
imei Lazarethen am der franzöfifchen Oränze noch 4 weitere 
in Eoruna uud Sevilla, fodanıı in den Provinzen Alt: Ca: 
filien und Eſtremadurg errithtet. 


Haag, 14. März Dos Journal de la Dane 
enthält eine Privateorerfpondenz aus Stuttgart, welde 
wie im Wejentlichen mittheilen. Die würtembergiidhe Kanıs 
mer, (beißt es darin), die nun ſchon 2 Monate verſammelt 
ift, bat ſich mit den materiellen Interejfen des Landes noch 
gar nicht befhäftigt; um fo mehr beichäftige fie fich mit 
ftaatsrechtlien Fragen, Indem fie fih als Mitglied der 
germanijchen Dölferverbindung berufen glanbt, für alle ans 
deren Staaten, in Bekämpfung der Bundegtagsbeſchlüſſe, 
die Initiative zu ergreifen. Die Pfizer'ſche Motion bat in 
dieſer Beziehung viel Senfation gemacht und ſchwerlich 
werden die großen Mächte des Bundes die fraglichen Des 
ſchlüſſe auf Dieje Weife debattiren und beurtheilen lajfen. 
Die Eonifion mit dee Regierung, welche durch das Gehei— 
meratbs· Reſetipt veranlaßt werden Fann, bürjte leicht zur 
Auföfung der Kammer führen; auch erwartet das Publikum 
nichts Underes. Hoffentlich wird die Mehrzahl der Mit: 
glieder, vom Wuunſche befeclt, die wahren Antereffen- des 
Volkes, die materiellen, zu befördern, ein unzeitiges Uerger 
niß zu vermeiden furchen, Der berühmte Dichter Uhlaud, 
ein Moum der ebelften. Gefinnungen voll, aber zur Staat 
Gefchäftsführung nicht geeignet, iſt Berfaffer des Berichts 
der ſtaatsrechtlichen Commiſſion in Betreff des. Rrgierungs: 
Mefcripts, Die Oppofitton: thut alles: Mögliche und fpart 
feine Mühe, um fich Einfluß zu verfchaffen: und ſich den 
Sieg zu fihern. Man verfihert, daß fie iunige Verbin: 
dungen mit ber Oppofition in Defens Darınjladt und. Ba: 
ben unerbält und daß Ulles zum Voraus abgemacht ge: 
mweien, Die Drotion gegen die Bundesbefchlüfie wurde in 
alter Gile zu 2000 Exemplaren nad Darmfladt gefchickt, 
Die Uusfogen des wegen Hochverraths feftgenommehen Buch: 
handlers Gramkb: machen die Bemühungen: mehrerer Par- 
theien zu Paris Bar, die ba den Zweck haben, ſich in 
Deutfchland zu Folonifiven und dort Unruhen zu erregen. 
Cs iſt ſehr zu hoffen, bafi man, noch andere Manöver. dies 
few Ant entdeckt, Damit die Franzoſen ſich Überzeugen mö⸗ 
gen, daß der gefunde politifche Menfchenveritaud in Deutjche 
lond noch nicht dergejtalt verloren gegangen iſt, wie auf 
Bens Elaffiicherr Boden der Einſichten und dest conſtitutlon⸗ 
uellen Glucks. 22 


Brüffel, 1m. Mär Die Yugenleure, Simons und 
v. Ridder, welche mit einer volländigiten Arbeit über bie 
Eifenbahn von Antwerpen nach Preußen beauftragt waren, 
haben eben bie lehte Haud daran gelegt. 


— (Inder) Ein Brief and London, den wir geſtern 
erbirkten; meldet und, baß zivei' reich befabene Schiffe, bie, 
aus Indien: nach Holland bejtimmt waren, durch das- Blo—⸗ 
Prdegefchwader aufgebracht‘ und nady England: geführt wor⸗ 
den fine. Derfelbe Brief ſagt auch, daß Auf einigen mit 
Embargo belegten Schiffen der Zuder, welcher einen Theil 
der Ladung ausmachte, fich durch das Eindringen des Walr 
fers in Sytup aufgelöft hat. Man iſt bei der englifchen 
Regierung um die Erlaubniß eingekommen, dieſe Ladungen 
föichen zu dürfen, hat: aber abfchfägige Antwort erhalten. 
Mir bemerken,, daß eim Thefl dieſer Waaren belgiſchen 
Häufern. von Derviers, Geuteur f. mi gehört. — Man 
verfidiert eudlich, daß im Folge des Widetſtandes von Geis 
ton Hollands das Embargo noch frenger ausgeführt und 
die houuaundiſchen Küſten noch: enger blofirt werden ſollen. 


» 

Trieft, 14 März. (Ulig. Ztg.) Neuere glaubiwärr 
bige. Nachrichten beftätigen, daß in Griechenland Ordnung 
nnd Vertrauen zurückkehren. Die Prieſter ersnapnen ihre 
Heerden, »die Höhlen zu verlaffen, än) denen Tie- ſich und 
die Ihrigen vor den reißenden Wölfen verbargen.« Eine 
Menge; Bittfchriften find. den Könige übergeben worden, 
bie meiſt Klogen über die Bebrädungen ber Miilitärchefs 
enthalten. Diefelben. Briefe erzählen: Einiges über. die Woh⸗ 
nung: des Königs und ber. Regentſchaft. Schon zu ben 
Beiten des Grafen: Capodifteias ‚war ein. Regierungspallaft 
gebaut morben, von: drei: Stockwerken, jedes von 13 Zim⸗ 
mern. Der untere Stock ftand durch das große Eingangs 
tpor mit einem weitläufigen. Garten in’.Berbindung, hinter 
welchem ein öflentlicher fehr beliebter Spaziergang war, 
Die königlich baverifchen Kommiffarien, welche vor Ankunft 
des Königs nach Nauplia Famen, verwandelten die 13 Zim. 
mer des untern Stocks iu, drei große, prächtig ausgeſchmückte 
Säle, von denen der eine mit farmoifinrothein Samt und 
Goldfticderei, der zweite mit deu Nationalfarben. und.ber 
deitte grün ausgefhlagen iſt. Der zweite Stock, den ber 
König, einnimmt, hat ein reiches Mobiliar von ausgefuchtem 
Geſchmack. — Iu Nauplia ging das Gerücht, daß baldı 
möglichit eine regelmäßige Verbindung. zwiſchen Nauplia 
und Trieſt durch ein Dampfihiff errichtet werden ſolle; 
biee wollen Einige fon wiſſen, man Pönne der Ankunft 
dieſes Schiffes mit jedem Tage eutgegenfehen. 


Feeiburg, 18. März. Heute Morgen zog bie Gar: 
nifon von, hier fort. Nur mas zur Belegung ber nothiven; 
digſten Poften, ‚ale des: Strafarbeitähaufes , ‚Pulvertpurmg 
1e., erforbeelich, blieb eiuftineilen: zurüch, bis: eiu defhalb- zu 
Drganifirendes Gensdarmerickorps fie ablöfen wird. Vorgeſte ru 
reiste eine’ Depntation,.. ben: neuen Bürgermeifter an bee 
Spige, nach Karlsruhe; ans bem Großherzog die Bitte eis 
wer: baldigen Rücdverlegung. einer. Sorniipn. vorpstragen, 
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Niederlande. 
Schluß der Denkihrift, enthaltend die Note 
933. CE, ber” Bevollmächtigten Frankreichs und Großbri⸗ 
tanniens, vom. 14. Februar 1853 an den — 
der Niederlande zu London. 


Im Artikel 4 würde man ſich verpflichten, unverzüglich 


mit dem fchließlihen Dertrage fih zu bejchäftigen und Die 
Höfe Oeſterreichs, Preußens und Rußlands einzuladen, zu 
demjelben mitzuwirken, und doch ſollte man aus dem bes 
fondern Artikel verjtehen, daß der Entwurf des ſchließlichen 
Vertrags, verbunden mit dem befagten Artikel, als definis 
tiv zwifchen Frankreich, Großbritannien, Belgien und ben 
Niederlanden bejchlojfen angefeben merden und daß Die 
Höfe Defterreichs, Preußens und Rußlauds eingeladen 


werben. follten , befagten Eutwurf, deifen Grundlagen (wie 
der Artikel jagt) fie genehmigt hatten, in einen fchließlichen 
Dertrag unmzuwandeln. 
wickelt auf eine noch deutlichere Weife den Sinn dieſes Ar: 
tikels. Durch diefes Mitteln, fagt fie, würden die Fries 
densbebingungen zwifchen Holaud und Belgien fchließlich 
feftgejlellt worden fenn, obgleich dieſe Bedingungen nicht 


unmittelbar mit der beſtimmten Form eines fchließlichen, 


Vertrags bätten verſehen werden köunen.« 

Hier könnte das Kabinet vom Haag ſich nicht erklären, 
wie mar fich verpflichten mürde, urverzüglich fich mit einem 
(bon definitiv beſchloſſeuen Vertage zu bejchäftigen, noch, 
wie eine vorldufige Uebereinkunft eine Ausgleichung beſchleu⸗ 


nigen würde, wenn fie den fchließlichen Vertrag enthalten, 


müßte, deſſen Entwurf fogar noch nicht dem Bevollinäch⸗ 
tigten der Niederlande vorgelegt worden ijt, mod, welch 
recher Antheil an ber Unterhandlung der Höfe von Deiter: 


reih, Preußen und Rußland gelojfen würde, wenn man. 


bloß eine Einladung an fie richtete, zu ber Form mätzu: 
wirken und eine Akte in eimen fchließlichen Vertrag umzu— 
wandeln, welche, unabhängig von diefer Umwandlung, ſchon 
verbindenbe Kraft hatte, noch endlich, welche Wirkungen 
und Nefultate der Dertrag für das politifche Syſtem Eu⸗— 
ropa's haben würde, wenn die drei Höſe der oben erwähns 
ten Einladung nicht nachkommen follten. Da übrigens ber 
König der Niederlande durch Die Unnahıne : Afte der Trens 
nungsgruudblagen vom 18. Febr. 1831 kontrahirende Partbei 
mit den fünf Mächten ijt, fo würde es mit den diplomatis 
ſchen Formen wenig übereinftimmend fcheinen, definitiv einen 
Derteag mit zweien dieſer Mächte fejtzuftelen und beſag⸗ 
ten Vertrag ben drei übrigen Souverätten bloß vorzulegen, 
um denfelben mit ihren Siegel zu verfehen und dieß mm 
fo weniger, als es ſich bier von den drei Höfen handeln 
würde, welche den Vertrag vom 15. November nur mit 
Borbepalten ratificirten, die geltend zu machen fie allein 
berechtigt find. 

Der lehte oder vierte dem nieberländlichen Bevollmäch: 
tigten angebstene Entivurf einer vorläufigen Uedereinkunft 
bejlept aus ſechs Artikeln. 


Die Note vom 14. Februor ent« 


Die beiden erjten berfelben betreffen das Embargo und 
die Zurückſendung der in Frankreich zurückgehaltenen hol« 
ländlichen Land: und Seetruppen. Dieje Oegenjtände, in 
deren Dinfiht die von Seite Dollands vorgeſchlagene Abs 
faffuug den Vorzug zu verdienen ſcheint, können nicht ſchwer 
zu fchlichten ſeyn. 


Nah dem erſten Urtifel würde ferner die Scheldefahre 
frei bleiben und bis zum Abfchluß einer fchließlichen Auss 
gleichung fo gehandhabt werden, wie fie am 1. November 
1832 bejtand, Der nieberländikhe Bevollmächtigte, wel⸗ 
dem der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ber 
Niederlande durch eine Depefche vom 25. Jon. bie Grund⸗ 
fäge feiner Regierung über dieſe Angelegenheit auseinander: 
geiegt hatte, glaubte ein Pfand des Friedens darzubieten, 
indem er vorſchlug, die Scheldefahrt, nicht auf eine einfeis 
tig günjtige ZBeife, fondern durch Bermilligung gegenfeitiger 
Vortpeile, als deren wahren Grundlage jeder dauerhaften 
Uebereinkuuft, proviſoriſch feftzuftellen, Demgufolge berief er, 
obgleich er die freie Scheldefahrt zugab, fich auf das Pro: 
tofol der Konferenz felbft, vom 9. Ian. 1831, welches bier 
felde ftipulirt hatte, »obue andere Zollabgaben oder Durch⸗ 
ſuchuugstechte, als Diejenigen, welche im Jahre 1814 vor, 
der Vereinigung beſtanden battens', und damit nicht bie 
mindejte Einwendung von Seite Belgiens jlatrfinde, faßte 
er deu Artikel nach den eigenem Ausdrücken der Erklärung 
der fogenatinten proviforiichen Regierung zu Brüſſel, won. 
15. Dezbr. 1830 ab. 

Im dritten Artikel würde Holland, in Erwartung des 
Abſchluſſes des fchließlichen Vertrags, die Neutralität Bel: 
giens in den im Dertrage vom 15. Nobbr. 1851 angelühr- 
ten Öränzen anerkennen umd ſich zu einen Bafenfinftand 
verbinden. 


Der vierte Yrtifel würde unmittelbar dem Handel die 
Schifffahrt auf der Maas öffnen, welche bis dahin, daß 
ein definitives Reglement in diefer Dinficht fejtgeftellt wäre, 
den Derfügungen der am 31. März 1851 au Mainz unters 
zeichneten Mebereinkunft unterworfen feyn würde. 


Nach dem fünften Urtikel würde man fich unverzüglich 
mit dem fchlieglichen Vertrage beichaftigen und die Höfe 
Oeſterreichs, Preußens und Rußlands einladen, dazu mitzu: 
wirken. 


Es it Mar, daß, wenn man micht annimmt, daß unge 
ſetzliche Maßregeln Nechte verleihen, welche früper nicht bes 
flonden, und daß aljo ipre Zurücknahme ein Ueqguivalent 
für reelle Konzeſſionen darbiete, alle dieſe Urtikel zu Guns 
fien Belgiens waren, während fie feine einzige günjtige Ber 
flinmung für Die Niederlande enthielten: fogar bie ganz 
notürliche Verbindlichkeit Belgiens, fih in Gemäßheit ber 
im Artikel XVII feſtgeſtellten Trennungs-Orundlagen : »Bis 
dahin, daß die Arbeiten dieſer Kommiſſäre vollendet ſeyn 
werden, wird Belgien gehalten ſeyn, proviſoriſch und mit 
Vorbehalt der Liquidation feinen Antheil für den Dienſt der 
Renten zu liefern,« als Schulduer des laufenden Semeſters 
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der öffentlichen Rente zu erkennen, überging man mit Still⸗ 
ſchweigen. 

Dieſe einfache und kurzgefaßte Uuseinanderfekung bed 
Syſtems, welches bie ulederlãndiſche Regierung ſeit dem 
Unfange Januars in der Abſicht, zu einer vorläufigen Uebers 
einfunft zu gelangen, befolgt bat, und der Vorſchläge, bie 
an fie gerichtet wurden, wird hinreichen, von Neuem bie 
Bopalität ihrer Politik ins Licht zu ftellen. Sie übernimmt 
die Verantiwortlichfeit ſür diefelbe in ihrem ganzen Umfange 
und wenn bie Urſachen dee unglücklichen jegigen Umſtände 
in letzter Juftanz werden abgewogen fenn, wird fie mit 
einem ruhigen Bewußtſeyn der Entiheidung des höchſten 
Richters entgegenfehen , vor welchem die Könige und bie 
Dölfer erfcheinen mülfen. 


Beranrwortlicer Rebacteur : 
J. J. Seudtner. 


— — — — — — — — — 


Fremden-Anzeige. 


Den 21. Maͤrz. (G. Bär) HH. Ahrens und Koch, Stud. 
der Theologie von Reval; Hr. Gueder, Maler von Leipzig; 
Hr. DOpneforg, Kaufm. von Augsburg; Frau Kugler, Oderin 
des engl. Fräulein Juſtituts and Hr, Mitterhuber, Elementars 
Lehrer von Burgpaufen. (©. Stern.) Hr. Wegelin, Kaufm · 
von St. Gallen. (G. Loͤwe. Hr. Gohn, Weinpändler von 
Mainbernpeim; Hr. Riß, Borfänger von Dettingen ; Dr. 
Schwarz, Handelsmann von Erding. 





Bekanntmachungen. 


8925. (26) Mufeum 
Wegen eingetretenen Hinderniſſen findet das auf Samftag 
den 23. März angekündigte Konzert nicht ftatt. 





8912. (35) Geſellſchaft des Frobfinns, 


Samſtag den 30. Maͤrz: Ordentliche Generalverfammlung 
nah $- 69 und 70 der allgemeinen gefelfhaftligen Beſtim⸗ 
mungen. Anfang 6llhr, 





8724. (35€) Amortifationd: Decret. 


Gm Ramen Seiner Majefät des Königs 
von Bayern. 


Im Jahre 1805 wurden von der Baron Anton yon Schmid: 
(den Hofmart Schoͤnbrun zur baaren Adlöfung neuer Schul⸗ 
denmwerfs:-Kapitalien zur damaligen landſchaftlichen Hauptkaſſe 
in Münden 250. bezahlt, wofür von diefer Kaffe ein Affe 
Enrang: Kapital-Brief Lit.C. sub Nro 77 pr. 250 fl. zu 4 pGt. 
Binfen, dd. 31. Oktober 1805, mit der Zinszeit 30. Septems 
ber, auf die Hofmark Schönbrun fautend, ausgefiellt wurde, 

Da biefe Urkunde der B. A, v. Schmit ſchen Kreditorſchaft 
gu Verluſt ging, fo wird, auf bie Bitte des Moffeturators 
Ritters von Gedelinaier um deren Amortifation, der Inhaber 
derfelben hiemit aufgefordert, folde binnen ſechs Monaten, 
vom heutigen Tage an gerechnet, bei dem unterzeichneten Ges 


- 


rihtshofe vorzuweiſen und feine allenfallfigen Anfprüde Hier: 
auf geltend zu machen, außerdem die erwähnte Urkunde für 
Eraftios erklärt werden wird. 
Landshut, am 22. Ganuar 1833. 

Röniglihes Appellationsgeridht bed Ffarkreifes. 

». Hörmann, Präfldent. 

Fid, Sekretär. 

—— — — — — — 
8682. (3e) Ebiktalzitatiom 

Die Relikten des bürgl. Yandeldmannes Joſeph Spöds 
maper dahler haben auf Amertifation einer auf dem verlebten 
ZJoſeph Spödmaper lautenden 4 prosentigen Obligation ber 
baperifhen Staatsfhuldentilgungs-Spezialtaffa Augsburg dd. 
18. April 1815, Kataſter Neo. 25098 a 200 fl., deren Zins⸗ 
termin au der 18. April 1815 if, amgetragen, indem fie 
diefe Obligation unter den Papieren des Erblaßers niht mehr 
auffinden können. 

Es wird ſonach der unbekannte Inhaber diefer Obligation 
aufgefordert, binnen eined Terinines von 6 Monaten a dato 
diefe Dbligation beim Interfertigten Gerichte vorzulegen, 
widrigenfals diefelbe als Eraftios erklärt werden würde. 

Am 11. Sinner 1833: 
RB. Rreisı und Stadtgeridt Münden, 
Allweyer, Direktor, 
Plehler. 


8906. (2zbh Bekanutmachung. 

Das zur Gantmaſſe des Johann Kreuzweg, patentiſtrten 
Leinwandpändiers, angehörige Haus Mro. 484 im der Türken- 
ffraße fammt Dolzpütte, Hofraum zc., mad der neueften Schaͤ⸗ 
jung auf 1800 fl. gemerthet, wird biemit auf kreditot ſchaftlichen 
Antrag dem öffentlichen Verkaufe unterftellt und hie zu Ders 
fleigerungstermin auf Mittwoch den 5. April 1.3, Bor, 
mittags von 10 bis 12 Uhr, angefeßt. 

Der Hinſchlag richtet ſich nah $- da des Hyppotheken⸗ 
Geſehes. 

Dem Gerichte unbekannte Kaufeludige haben ſich über 
ihr Vermögen im Striastermine legal ausjumeifen. 

Den ı2. Mär; 1833. . 
KB. Areis: und Gtadtgerigt Münden, 
. Aliweger, Direktor. 
Hundsruder., 
— [U — — — 
8919. Betfanntmadung. 

Auf Andringen eines SHppotpefgläubigers wird das der 
Eiifaberha Hage gehörige Anweſen Nro, 254 in der Borftadt 
Au, beftepend in einer Herberge unterm Dad), einer Wohn: 
flude, Kammer, Rüde, Fietz, Hofraum und Holghütte, in einem 
gerichtlich geihägten Werthe von 525 f. und weldes ber Brands 
verfiderung mit200 fl. einverleibt it, der jweitmallgen öffent 
lihen Berfteigerung unterworfen und dazu Tagsfaprt auf 

Donnerftag den 11. April. 38, 
Morgens von 10 — 12 Uhr, 
angeſeht, mit dem Bewerten, daß der Bufchlag nach $. 64 
des Hppothefengefeged erfolgt, Gerichtsunbekannte Käufer 
haben fi mit den gehörigen Seumundss und Bermögens: 
Zeugniſſen ausjumeifen. 
Au, den 10. März 1833. 
Königlihes Landgericht Au, 
Späth, Landrichter. 
Saar, Rehts prkt. 
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8913. (55) NMachricht 
für Gartenfreunde 

In der erotifhen Baumfchule zu Schleißhelm werden mes 
gen Mangel an Raum eine bedeutende Anzahl ſchon wohl er: 
wachſener Bäume, und bfühender Sträucher um fehr billige 
Preife käuflich abgelaffen. 

Raufsliebpaber wollen fih mit ihren Beftellungen an deu 
dortigen k. Hofgaͤrtner Hailler menden, 
WMuͤnchen, den 17. März 1853. 

Königl, Hofgärten:Intendbäns. 


8924. Durch öffentlihe Ausfhreibung des koͤnlgl. Wechſel⸗ 
und Merdantilgerihts J. Inſtanz für den farkreis in Muͤn— 
chen, wurde meine, mit allerhoͤchſtem Refeript vom 3. v. M. 
erfolgte Grnennung zum MWedhfels Senfal, zu dem Ende jur 
allgemeinen Kenntnif gebracht, damit fih Jedermann auch 
meiner in Senfarie: Gefhäften, Rapitald: Anlagen 
oder Aufnahmen und Reglitäten-Berkäufen geſetz⸗ 
mäßig bedienen könne, 


Hierauf mi berufend, empfehle ich mich hiemit dem hle— 


figen und ausmärtigen verehrlihen Publikum zu den erwaͤhn⸗ 

ten Gefbäfts:Bejorgungen, wobei ich jederzeit Die mir anvers 

traut werdenden Jnterejjen pflihtmäßig und thaͤtigſt befördern 
werde, Münden, den 17, März 1833. 

Benediet Henle, 
verpflichteter Wechfel « Senfal. 
Weinftrage Nr. 108 im Lebzelter Haus über 
2 Stiegen, 





8929. Da Lebensverfiherungen, auf ein ober mehr 
rere Jahre abgefhloffen, bei dem jegt häufiger vorfommenden 
Erkrankungen, fehe empfehlungswerth feinen, au die Präs 
mien derfeiben jeher niedrig geftellt find, fo erlaube ich mir, 
bad hleſige Publitum darauf aufmerffam zu machen, 

Münden, am 21. März 1833. 
Joh, «Aug. Ruedorffer, 
Agent der Lebenöverfiherungs - Bank in Gotha. 





8929. Mittwoch den 20. März, 6 Uhr Abends, ift in der, 
Theaiiner· Schwablugerſtraße Nro, 1647 ein gang Eleines, roth 
und welß gefledtes, Königehünddgen abhanden gekommen, 
Der Ueberbringer erhält einen Rronenthaler, 





8926. Eine Hiefige Herrſchaft ſucht einen Autfcher, und 
da derfelbe ſowohl in pecunieller ald anderer Beziehung gut 
gefellt wird, fo kann nur ein vorzüglides Subjekt Aufnahme 
finden. — Näpere Auskunft gibt Martin Stra her, Mare 
Borftadt Nro. 266 über 2 Stiegen, 


8928. (3a) m der Mitte der Stadt iſt das Erdgeſchoß 
eines Hauſes, beſtehend aus einem großen Laden, mit oder 
ohne Ginrihrung, und mehreren Abtheilungen und Gemwölben, 
fomop! zu Werkftätten als Magazinen geeignet, zu vermiethen, 
Diefes Lokal empfiehlt fih Gewerbtreibenden noch mehr duch 
die Lage on einem Bade, Durch großen Hofraum mit fließen« 
dem Wafler, mehreren Kellern und einer geräumigen Inftigen 
Dadyung mit Vorrihtung zum Trodnen, 

Es kann auch in Demfelben Haufe eine Wohnung von 
6 Zimmern und allen Bequemlichkeiten gegen eins ſehr billige 
Misthe bezogen werben, D- Ib, Ä f 





1959. Gefchichte des alten Griechenlands. 

Für das wichtige Studium der Geſchichte des alten Grie- 
chenlande ift machfolgendes , aus den beflen Quellen bearbeis 
tetes, wichtige Werk im Verlage Des Untergeichneten kürzlich 
erfhienen: k 

BGeſchichte bes alten Griechenlands. ıter 

Band, enthaltend die Aftefte Geſchichte bis zu der 
fogenannten Wanberung ber Herakliven. er Bb. 
enthaltend die Geſchichte von ber Wanberung der 
Heraltiden bis zum Ausbruche des Perfertrieges 
vom Jahre 1000 bis 500 vor Ehriſti. Auch un: 
ter dem Zitel: Bor: und Urgefhhichte der 
Hellenen. Bearbeitet von 9. & Plap, Rec 
tor der Domfchule zu Verden. gr. 8. 2 Baͤnde. 
1832, Preis g fl. 

Die Fortfegung deffelben iſt unter der Preſſe und wird 
dee dritte Band noch im Laufe diefes Jahres erfcheinen. 

Leipzig, im Februar 1835. © 9. 5. Hartmann. 

In Münden durh die Joſ. Lindauer'ſche Buhhands 

lung (Raufingerflroße Nro. 1614) zu beziehen. 





8925. Die j 
Rhein- und MainsZeitung 
5 E un 
Bigilien, 


die fih, unter der Redation des Hrn. Dr, 5. Shufter, einer 
für Die kurze Zeit des Beitehens beider Beitfchriften bereits 
nit unbedeutenden und täglich fi -vermehrenden Zahl von 
Abonnenten erfreuen, werden zuſammen aud für das zweite 
Quartal diefes Jahres für zwel Gulden erlaffen; alle 
Poſtaͤmter nehmen Anbeftelungen darauf an. 

Die Rhein: und Main: Zeitung, fo wie die Blgis 
lien (al6 literarifhe Beilage) erfcheinen täglich ald Abend⸗ 
Blätter und außerdem merden die des Nachmittags eintreffen: . 
den politifchen Nachrichten am Morgen darauf in einer außers 
ordentlichen Beilage mitgetheilt. Wie ſchnell und volljlän- 
Dig die Machrichten jedergeit gegeben worden find, koͤnnen die 
bisherigen Leſer bezeugen: Die wichtigſten Greigniffe find nicht 
nur gleichzeitig mit allen hiefigen Blättern, fondern fogar um 
einen Tag früher gegeben worden, wie 5. B. „Die Gröffs 
nung ber franzöfifden Rammern«, »die Berhaftnahme der 
Herzogin von Berrpu, „die Throncede bei Eröffnung des eng⸗ 
liſchen Parlaments“, „die Schlacht von Koniahe, »die Ernen: 
nung des Srn. Dedel« u. ſ. w. 

keep er aller Art werden ju vier Kreuzer die Beile 
ſchnell eingerädt. 

Grantfurt a. M,, im Mär, 1833. 


771. Im der Kaufingerfiraße Mro. 1619 ift über 4 Stie- 
gen eine Wohnung, enthaltend zwei Immer vornperaus und 
eine Rammer rüdmwärts, nebft Küche, Keller, Speicher u. f. w. 
für den Jahreszins von go fl. fogleih oder zu Georgl zu vers 
miethen. Das Nähere * im Laden daſelbſt zu erfragen. 

8921:(56) Am 19. März a/c, iſt ein großherzoglich Bas 
difhes 50 f. Loos mit Serie 617 Nro. 61626 gu Berluft ges 

angen. Dan warnt vor deffen Ankauf und erfucht den red: 
lichen Finder, foldes gegen Erkenntlichkeit in der Raufinger: 
gafle Nro. 1611 im Iten Gtod abzugeben. 


* 





8074. (121) Borrufung 


des Anton Nentwih, Müllergefellen.von 
Öraltid. 


Bom Yuftizamte der Herrſchaft Grulich, Röniggeäger Arelr 
fes in Böhmen wird hiemit befannt gemacht: Es fep über 
Ginfchreiten der Berwandten des Anton Nentwich, Düßerge: 
fellen aus der grulicher Buſchmuͤhle, welcher nad deſſen Ent: 
lafiung vom E, £&. Militär in Dienſten eines baheriſchen Gra⸗ 
fen geſtanden und ſelt 50 Jahren unbekannten Aufenthalts 
if, laut Beſcheid vom heutigen Tage Nr. E. jud. 767 in die 
Borrufung des Abwefenden gewilliget und zu deſſen Danden 
Anton Repan von Niedererlit ald Kurator beitellt worden. 

Anton Nentwich wird fonah mit dem Belfage vorgerufen, 
daß er binnen einem Jahre vom Tage der erſten Ginrüdung 
Diefes Ediktes In die Zeltungsblätter entweder perfüntih oder 
durch Bevollmäctigte hleroris zw erſcheinen, oder auf welche 
Art Inner Das Geriht, oder den zu feinen Handen beftellten 
Kurator fo gewiß von feinem eben in Renntniß zu fegen babe, 
als widrigens nah fructloſer Verftreihung der Ediktalfriſt 
auf weiteres Einfchreiten der Intereffenten zur Todeserklärung 
des Verfhollenen gefchritten und deſſen Bermögen für vererbs 
lich erklärt werden würde, 

Grulich, den 13. Juli 1852. 
Zap. Plesdos, Jule. . 


772. In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung (Kau— 
fingergaffe Nro. 1619, oberhalb der Hauptwache) iſt fo rben 
angffommen: 


Die erfte Lieferung der achten Anflage des gro: 
fen Leipziger Converſations-Lexikons. Preis 
auf weißem Drudpapier sfl. 12 Er., auf Sireibs 
papier ıfl. 4öfr. auf VBelinpapter 28. 42 kr. 
Diefe neue umgearbeitete, verbefferte, weds 
mäßig vervollftändigte und bis auf unfere Zeit 
fortgeführte Driginalausgabe erfheins,in 24 Lieferun ⸗ 
gen, welche 12 ſtatke Bände bilden, Die Lieferungen folgen 
ih in 4-6 Wochen, wonach fih die Ausgabe für Das ganze 
Werk auf 2 Jahre vertpeilt, wodurd bie Anfchafung für Je⸗ 
dermann fehr leiht gemacht iſt. 

Zu recht zaßleeihen Beſtellungen empfiehlt ih 


die Fleiſchmann'ſche Buchhandlung. 








8920. (3 6) Anzeige 
Die E. framgöfifche Gefandefhaft allhler ſteht fih veranfaft, 


zu erklären, daß Paͤſſe, Legalifationen und fonftige ihre Kanglei- 


berübrende Anträge uur von g bis: 12 Uhr Vormittags einge: 
relcht werden können, um ausgefertiget zu werden, und daß au 
Sonn; und Felertagen die Kanzlei für Dergleihen Gegenſtaͤnde, 
außerordentliche Säle ausgenommen, nicht eröffnet wird. 


8922.36) &s kann fogleich eine ſchͤne Wohnung Im 


eriten Stod bes Haufıs Nro. 78 in der Perufagalle, Die in 


Folge eines unerwarteten Greigniffes geräumt wird und bis: 


ber um jährliche 400 fl. vermiethet war, für den Binsbetrag. 


von 150 fl. bis zum Ziele Michaeli bejogen werden, Das 
Näpere it am Nindermarkte in dem won Ruedorſiſchen Haufe 
über 2 Stiegen rüdıwärts zu erfragen. 
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In der Canalſtrahe Eanm bie ganze 2te Stage, beſtehend 
aus 8 Zimmern, auf das naͤchſte Biel Georgt bezogen merden, 
da der ‚gegenwärtige Inhaber diefer von ihm bereits feit 
4 Jahren befeffenen Wohnung, wegen eingetretener Beränderung 
eine& Theiles ſelner Befchäfte, ein Quartier in einem andern _ 
Stadttheile zu wählen veranlaßt If. Auch iſt man bereit, 
dirfe Stage, ihrer: urfpränglihen Ginrihtung nad, wieder in 
2 Wohnungen abtheilen zu laffen, wenn zwei Famillen, Die 
Meinere Wohnungen bedürfen, diefelbe zu besiehen ſich vorfins 
den follen. Diefe Wohnung iſt nicht zu meit entlegen vom 
2. Doftheater und kommt dur die neue Straße nach der Herens 
gaffe und Eiuſchütt in mahe Berübrung mit dem Altenhof ıc. 
Fünf Zimmer führen in die Eanafjtraße, und die 3 rückwaͤrts 
gewähren über Gärten und Waſſer die relzendite Ausficht auf 
die Anhöhe vom Gaſteig bis über Bogenhaufen hinaus. Das 
Weitere erfährt man in dem Haufe in der Ganalſtraße Nr. 43 
über 2 Stiegen. 


8908: (3 0) Den 24: März kommt das Wernitz' ſche 
Fuhrwerk von Speyer hier an, welches Güter in die ganje 
Rheingegend mitnimmt ; der Fuhrmann logirt beym Reiters 
mirth in der Loͤwengrube und fein Aufenthalt ift jedes Ma’ 
2 bis 5 Tage. Das Nähere bei Madame Kappauf in der 
St. Annafteaße Rro, 1167 im Hackenviertel. 


1945. Anzeige 
95 für das befepubticum.. 
Bon den 


Lekpziger Leſefruͤchte. 
Geſammelt in den beſten literariſchen Fruchtgaͤrten 


des Ins und Auslandes. Herausgegeben von 
Dr. Earl Greif. 


erſcheinen aud für 1833 in Beipgig regelmäßig alle Wode 
jwei Bogen in gr. 4. auf weißem Drudpapier, Der billige 
Preis eines Quartals it 2. 15 kr., wofür es von allen 
Poflämtern, Buchhandlungen und foniligen literarifhen Inſti— 
tuten Deutihlands und der angrängenden Länder zu begiehen iſt. 

Da die Lefefrüchte eine Ausmwapl des Beſten aus einer 
Menge von Buͤchern und Yournalen enthalten, fo mödhten fie 
ohnſtreitig wohl die anziehendfle and geinreichſte Tectüre für 
alle Stände bilden, Um den Reichthum der Mittheilungen ans 
judeuten, folge hier die Angabe eines Theils vom Inhalte der 
erften 4 Wocenlieferungen des zweiten Jahrgangs fur 1853. 

Inhalt der erfien 8 Nummern. 

a) Die Eingemanerte; Erzählung in Briefen von Joh. Gras 
fen von Mallath. b) Das Stiergefeht in Aranjuez. c) Mi: 
lord Shirley als Scharſrichter d) Begräßniffe in Neu⸗See⸗ 
land, e) Sklaverei in Gngland, Sf) Kaifer Pauls nächtliche 
Jagd in Ghautillyg. g) Tordan, der Volksmann; eine bivgra- 
phiſche Skizze. h) Die Narurtöne und ihr Berpältniß zur Muſſik. 
i) Die Beſtechung des Himmels. 1) Der elegante Jude. I) Les 
ben in 2ondon, m) Geremonie bei Pafiirung des Wendelrris 
ſes. n) Die Rache in Ballavargna. Cine Novelle. 0) Ein. 
Jagdabentheuer in Den Bergen Der Auvergne, Erzaͤhlung aus 
forget me not, 1833, p) Die Gntfüprung einer Nonne q) 
Das Schwedenloch oder das aufgefundene Scelett aus dem 
dreißigiährigen Kriege. ö 

Durch die Joſ. Lindauer’fhe Buhhandlung in Mün: 
hen zu erhalten. — os 





Mindener Politifhe Zeitung. 


? Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Beitungs:Nachrihten: Amerita. — England. London.) — 


Xro. 71. 


Frantreich. Par!) — 
Bien. Karisrube, Württemberg.) — Bayern. Pianden. — Ditjelen. — Neneße Radıribten: 
Woniteurs aus Mauplia vom 10. Febr.) Lrien. Machrichten ans Griechenland) — Belanntmachungen. 


23. März 1833. 


Portugal. Ceiffaben.) — Deutſchand. 


Faris. Echreiten des 


SS —— — 


Zeitungs-Nachrichten. 


Amerika. 

Im Sengate zu Waſhington wird noch die Bill zur 
wirkfameren Echebung der Einkünfte (der Union) in Süd: 
carolinn und im Repräfentantenhaufe die Tarifänderungsbilf 
berathen. Beiden begegnet beitiger Widerftand, der eriteren 
von den Senatoren aus ben füdlichen Staaten, der Ich: 
teren von den Abgeordneten der nöchlichen, Wider die erite 
wid Hr. Ealboım (der die Visepräfidentenfielle der Union 
medergelegt hat, um bie Politif feines heimifchen Staates, 
Südearolina, vertheidigen zu fünnen) noch erft fprechen 
und man erwartet, daß er und Hr. Weiter, fein großer 
Widerfacher aus dem Norden, Die Verſammlung durch meh⸗ 
wer Sitzungen biu beſchäftigen werden. Am 6. Februar 





mar noch Feiner von Beiden aufgetreten. — Das Umen:: 


dernent des Hr. Adams zur Tarifinderungsbil, das auf 
deren. Derwerfung ging, fiel nur mit einer Mehrzahl von 
15 Stimmen für bie Regierung durch. Sollte die Bin am 
Ende auch nicht bei den Repräfentanten verworfen werden, 
fo wird fie doch noch die Prüfung des Senats zu beſtehen 
haben und Pann dort hingezogen werden, bid die Ceifion 
ſchließt. So wird auch durch diefelbe Kriegstift im Se— 
nat bie Zwongsbill gegen die Südearoliner pingehalten und 
befand fi amı 6. Februar noch immer im Auoſchuſſe; fie 
dürfte wabrſcheinlich nicht vor dem Schluſſe der Seffion 
im Unfonge des März im Eenate paffiren und vom Re— 
prafentantenbaufe bejlätiget werden. 


England, 


London, 14. März. Geftern Abends it der neue bols 
ländifche Geſandte, Epevalier Dedel, von Haag bier anger 
koımnen. "Er jtieg in Oreenmwich aus, wo das bokländiiche 
Dampfihiff noch hält, um den Baron vom Zuplen mit u: 
ru zu nehmen. 


— Lord Durban, der fih ans dem Cabinet zurückzog, 


it ſehr gefährlich krank. Iu dem heute zu haltenden Con: 
ſeil ſoll fein Nachfolger ernannt werden. Wau ſpricht als 
mwahricheinlih von Cord Garlisle, ohne aber etwas Be— 
ſtimmtes davon zu willen. 


— Der Graf Matuczewitz bereitet fi) vor, England zu 
verlaſſen und nad Petersburg abzureifen. 


— Baron Damas, Gouverneur des Herzogs von Bor- 
deaux, bat 50 Pfund Sterling als Beitrag zur Errichtung 
eines Denkmals für Walter Scott eingefendet, 


Frankreich. 


Paris, 16. März. Der wahre Zuſtand der diplo⸗ 
matiſchen Derbältuiife mit dem Haager Kabinet iſt immer 
ein Geheimniß. Aber nach dem Sriuftweigen zu urtdei: 
len, welches die minifterielen Blätter Frankreichs und ug: 
lands. über dieſen Puukt beobachten, kann der Zuſtand Der 
Unterhandlungen nicht fehr befriedigend ſeyn. Als die Kar 
diuette von london und Paris, in Folge ihrer Note von 
30. Januar, ihre Einwiligung Dazu gegeben batten, die 
Unterpandlungen micder anzubrirpfen, bezogen fich die erjter 
diplomatifiten Noten, welche die beiden Kabinette nach Dasg 
ſchickten, auf Die Freiheit der Schelde ; da aber der König. 
von Holland von feinen Gorderungen und Anfprücden nicht: 
abgeht, fo iſt man jeht micht weiter vorangerücht, als vor: 
zwei Monaten. Einige Perfonen glaubten, die Ankunft 
eines neuen Bevollmächtigten in London Fönnte einige Schwie: 
eigfeiten heben, allein die beiden Kadinette von St. James 
und ber Tuillerien müſſen wohl diefe Hoffnung nicht hegen, 
weil esjept gewiß iſt, daß das vereinte engläiche und fran- 
söfifde Geſchwader aufs Neue gegen die Schelde fegeln 
wird, und daß miehreme Schiffe, welche fich wmäbrendb eini: 
ger Zeit in den Dünen aufgehalten haben, ſchon unter Se— 
gel gegangen find, wm in dem Rordweere jun Breuzen. 
Unter den Schiffen, welche ſchon abgefahren find, nennt 
man die franzöfifchen Fregatten der Satellite nnd die ©is 
zene, und die englifchen Schiffe Donegol, Talavera und 
Molabar. Drei engliſche Schiffe und eine franzöfifche Fre. 
gatte, welche noch in den Dünen verweilen, follen in wenig 
Togen zu derfelben Beſtimmung abfahren. Einige Diplo: 
maten glauben jedoch, man beabfichtige feine ermfte Unter: 
nehmung gegen Vlieſſingen, um bie Schifffahrt der Schelde 
frei zu machen. Sie bebanpten zu mifien, daß die fran- 
söfiche und englifche Regierung den König der Niederlande 
nur einzuſchüchtern fuchen, um ibn zu bewegen, enblich den 
Diplomatien von London md Paris nachzugeben. 


- 

— Dos Journal bes Debats ſeht heute feine Ber 
teachtungen über die zweite Kammerfigung in biefem Jahre 
fort. Vs fogt: das Recht eine zweite Seffion vorzuſchlagen, 
ftepe der Regierung zu, und der Abgeordnete, welcher bem 
on ihn ergebenden Nufe nicht folgen würde, wenn die In: 
terejjen Frankreichs verhandelt werden folen, hätte in ber 
That feinen Abſchied gegeben. Die Oppofition ſchreie nad 
politifchen Gefepen uud Die Regierung wolle ihrer Crlebis 
gung nichts in deu Weg legen; aber fie verlange dagegen, 
daß man zuvörderſt Ordnung im Finanzhaushalte herſtelle. 
Die Aufhebung des Proviſoriums fen eine wefentliche Der: 
bejjerung, die als ſolche von allen Partheien anerkannt werde. 
Wenn die Oppofttion foge, daß man auf ſolche Weile dem 

tinijterlum zwei Milliarden. zufchiebe, fo fen Das ein ver: 
kehrtes Raiſonnement. Das Geld fen nicht für Die per—⸗ 
fönlichen Ausgaben der Minijter, fondern Dazu beſtimmt, 


die Ruhe des Bandes zu firhern und -basjelbe mit Würde - 


zu adminiftriren. Es fen cine Ehrenſache für alle Depus 
tirten, der Aufforderung des Königs zu eutjpreben, wenn 
er ihren Beiſtand verlange, um Die Lage des Landes zu 
perbejfern, und mon bürfe von einer gut beratbenen Oppos 
fitiou wohl erwarten, daß fie ihre böſe Eaune bejeitigen 
werde, um ihre Pflicht aufrichtig zu erfüden, 

— Die Tribune vom 11. März ift auf der Poft mit 
Beſchlag belegt worden, weil diefe Nummer zum Haile und 
zur Verachtung dee Regierung aufgelordert haben foll, 
— Die-Beranten vom National, Charivari und vom 
Temps find auf den 18. d. M. vor dad Aſſiſeugeticht citirt 
worden, wegen unrichtigen und beleidigenden Berichtes bins 
fichtli der Procefverbandlungen über Das Attentat vom 
19. November, er Conſtitutionnel bemerft hierüber, daß 
bie Verhandlung des angelchuldigten Vergebens diefer Blät: 
ter wicht vor das Affifengericht, fondern nach Artifel 5 des 


Geſehes vom 25. Mirz 1822 vor die Zuchtpolizei gehöre. 


— Die Öazgette,de France fagt: »Die Defertion 
aus dem mintjteriellen Lager dauert fort und die Abfegung 
ber Herren Dande und Dubois, welche ihe Einhalt thun 
ſollte, hat fie im Öegentheile vermehrt. Das Minijterium 
bat einen nambaften Verluſt erlitten, dem Here Fonfedde 
erflärt fih gegen Die richtige Mitte der Minijter, und der 
Conjtitwtionnel- bezeichnet Dielen Abfall als eine Eroberung 
des tiers- part. Was bie richtige Mitte betrifft, 
fogt die Gajette, fo iſt fie eine Chimäre, wie die billige 
Mitte des Deren Dupin und die breite Mitte des Gen. 
Barrot. 
ſchen der Revolution und der Gegitimität, und mern man 
den Srren Guizot einen Legitimiſten nennt, jo kaun es nur 
baber kommen, weil man revolutionäre It und, ohne ed zu 
miften, von der Bewegung weiter getragen wird. 


— Der Minitee Human bat der Kammer das Gejländ+ 


niß obgelegt, daß ein 166 Milliouen ſtarkes Defizit im 
Schatze fen, allein es iſt gewiß, daß die Fiuanzkammer um 
200 Mil im Rückſtande iſt; 34 Mil. find daher ohne 
Dormiifen:der Kammern verwendet worbeu, Das Schiwie: 


Die Waprpeit iſt, daß es keine Mitte gibt zwi⸗ 
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zeige mar, dleſe Summe in das Budget zu bringen ; allein 
fie wurbe als unbeftinmte Staatsichuld auſgeſtelt und nicht 
als feſtſtehende Nentenfchuld betrachtet ; nun aber muß das 
verſteckte Deficit gededft werden, und zu dem Ende iñ auch 
längft ſchon eine AUnteipe von 10 Mill. Renten 1200 Mitt. 
Kapital) beſchloſſen worden; der Zeitpunkt allein ift noch 
undejtimmt. Dee Finanzıninijter fol aber, um die 34 Mil. 
zu decken, feit den eriten Tagen des vorigen Monats mit 
einem der erjten Häufer Europa’s, deifen Namen leicht zu 
erratben ift, eine Operation auf halbe Rechnung eingeleitet 
Haben. Der Minifter und fein Geſellſchaſter follen nun, 
verſteht fich alles auf den Namen Des leptern, 6 Millionen 
5peoc, und 3 proc, verkauft haben. Diefe Renten follen 
nun bei der lepten Liquidation auf den Monat März über 
fragen worden ſeyn. Died erklärte die ungewöhnlich vier 
len Reporte an ber Börſe, und fo wird bdiefe Operation bis 
zu dem Monate fortgeiegt werden, wo die Anleipe bewerk⸗ 
ſtelligt wird, Die Berfaufspreife find 79,50 A 80 pt. 
für die 3 proc., und 104 & 104,50 für die 5 proc. oder 
101,50 a 102 nad Ubfchneiden der Coupons, welches den 
7. d. M. ſtatt gefunden bat. Kommt nun bee Abſchluß 
bes beiprochenen Unlehens heran, auf welches der Miniiter 
ein Necht befipt, fo pat er im Voraus $ davon an den Maun 
gebracht; wird es zu einem bobern Preije abgefchloifen als 
die Verkaufokurſe der fchon verfprochenen Renten, fo wer⸗ 
den der Minijter und fein Gejelfihafter den Gewinn theis 
len, im entgegengefebten Falle find wenigſtens die $ früher 
vergeben worden, und der Report hat alle möglichen Dif: 
ferengen gedeckt. r 

— In der®igung der Deputirtenfammer vom 15. März 
richtete der Präfident (Dr. Dupin) folgende Worte an bie 
Kammer: 

»In Betracht ber Nachläffigfeit, mit der man fich bei 
den Sitzungen einzufinden pflegt, bitte ich die Kammer, ebe 
fie zur Tagesordnung übergeht, um bie Erlaubnif, ihr eine 
Lifte von dem vorzulegen, was fie bisher getban at, und 
wos ihre noch zu thuu Übrig bleibt. (Tiefe Stile.) Ger 
gen 60 Vorfchläge vder Gefepesentwürfe erwarten die Ent 
fheldung der Kammer; züber 40 derjelben ijt ber Bericht 
abgeftattet worden und über 27 hat .die Kammer 'entfchier 
den; 13 Berichte erwarten noch die Discuffion und über 
20 Beiepesentiwürfe it noch gar Fein Bericht erjtattet worden. 

»Unter den 27 Geſetzesvorſchlägen, über welche die Kanı- 
mer bereits eutichleden bat, befinden ſich zwei ſehr wichtige, 
der über die Departemental:Örganifation, fo mie der über 
die Benützung von Privatgrundjtücen zu öffentlichen Zwe⸗ 
een. Dann kommen die: Budgets von 5 Minifterien, ein 
Gefeg Über proviſoriſche Eredite und 10 Gefeße, welche 
Credite verlangen ober reguliren. Mit diefen 10 Gefepen 
bat die Kammer für ungefihe 58 Millionen Eredite notirt. 

»Untee den Vorfchlägen, über welche Bericht erftattet 
ift, befindet ſich der, welcher für die Militärperjonen einen 
außerordentlichen Credit von 1,500,000 Br. verlangt, fexr— 
nee die Sefepes Entwürfe über bie Suderausfuhrprämien, 


Aber den Primärunterricht, die Korberung von 1,500,000 
Fr. für geheime YHusgaben, der Entwurf Über die neuen 
propiforifihen Zwölftel, der Vorjchlag H. Parant’s in Der 
treff der Mojorate, der über die Uushebung eines Contin⸗ 
gents von 80,000 Mann, der Borfchlag des H. Bavourx über 
die Ebeſcheidung, das Marinebudget und der Geſetzesent 
wurf über die Führung einer Eifendapn von Montbrifon 
bis Roanne, 

Noch gar Fein Bericht iſt abgeflattet worden über dem 
Dorichlag in Betrefi der Zölle, der Derantwortlichkeit ber 
Minifter, der Eommunalfunktionen, bes Keffuerfchen Defi: 
eitö, des griechlihen Anlchens, der Peufionen der alten 
Eividifte, fo wie der für Wittiven alter Generale, bes 
Kriegsbudgets, ferner über Borichläge In Betreff verſchiede⸗ 
ner Candle und endlich über die Derwaltung der Eolonien, 
vBvei diefem Stande unferer Arbeiten num werben alle 
Samſtoge auf Petitionen oder fpecielle ©egenflände vers 
‚wendet, welche alfo ben fechiten Theil der ganzen Zeit der 
Kammerverhandlungen wegnehmen. Dazu kommt noch, 
daß man in den gewöhnlichen Sißungen, welche um 1Uhr 
beginnen nnd um 6 Uhr endigen folten, wor 2 Uhe nicht 
in ber gehörigen Zapl anmefend ift und die Gikung um 
balb 6 Uhr verläßt. Auf dieſe Weife verliert man eine 
koſtbare Zeit und verlängert Die nothiwendige Dauer der 
Sipung um ein Bedeutendes. Diefe Bemerkungen fühlte 
ch mich gedrungen, der Kammer witzutpeilen; mag fie 
nun thun, was ihr gefüllt.“ 

In Folge deſſen wird beſchloſſen, daß bie Ublefung jeden 
Tag um 1 Uhr flott finden und die Namen ber Abweſen- 
den in den Moniteur gedruckt werben follen, 

Paris, 17. März. (Priv. Core.) Die Procedur ber 
vorgeblichen Königsmörbder ift ihrem Ende nahe. Die Schußz⸗ 
jeugen wurden geftern Abend fämmtlich verhört und es iſt 
wahrſcheinlich, daß noch heute das Urtheil gefällt wird. 
Niemand zweifelt an der Freiſprechung, da aus der ganzen 
Derbandlung nichts weiter erhellt, als daß Bergeron ein 
entbufiaftifcher Republikaner, im Uebrigen aber nichts mer 
niger als ein verbrecherifcher Menfch it. Es hat ſich aber 
mal durch die gejtrige Eonfrontirung einiger Zeugen mit 2 
Polizeingenten, davon der berüchtigite Collet heißt, beraus 
geftellt,, daß man die Unterfuchung mit inquifitorifcher Ti: 
tannel betrieben und es nicht verichmäht hatte, geiviffer 
vercufener Individuen fidy für Geld zu bedienen, wäbrend 
Unbdere durch Dropungen und Verfprechungen in Bewe- 
gung gefeht wurden. Wie wäre es fonft möglich geweſen, 
Brüder, Verwandte, Breunde einander entgegen zu führen, 
die früher im beiten Eiuverftändniffe lebten? Armuth und 
Geld haben gewirkt; auf Seite der Regierung hat die Eon« 
ſequenz geleitet. Die Polizei war wie bie tobende Ger, 
fie wollte ihe Opfer haben. 

Geftern Abend fpät traf bie Nachricht von ber Freifpre⸗ 
chuug der Angeklagten von Montbrifon ein, deren Prozeß 
die Journale über der Bergeronifhen Sache ganz aufer 
Acht gelafien patten. Die Gefchworuen erfannten wohl das 
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Eompfott der Karliſten, mochten aber iu diefer ins Inend: 
liche gehenden politiihen Sache kein Urtheit fällen, und 
antıvorteten daher verneinend auf alle zwauzig anfgeitellten 
Fragen. Es fcheint alfo wopl, daß die Minifter wor den 
Gerichten nur mit den kleinen, einzelne Perfonen betreffenden, 
Klagen durchdringen — die großen von den Fakionen im 
Ganzen bewegten politijchen Händel überrngen’ ben Arm 
der Juſtiz. 

Ju der Kammer war wieder die zweite Beffion ber 
Stein des Anſtoſſes, allein ich glaube nur der Form wegen. 
Die Oppoſition hält hinter dem Berge. Geſtern Abend war 
bie Derfammlung in der Straße Rivoli nur 25 Perfonen 
ftarf, — Der Conſtitutionnell ſtelt den Deputirten heute, 
bonne chose, die Kammer von Württemderg zum Drufter 
auf. — Geftern Abend war in Vaurhall ein Ball, worauf 
fih die Mitglieder der meljten bicfigen populairen Gefeil: 
ſchaften verfammelten, um die den Gerichten Ueberlleſerten 
zu unterſtühßen. Ueber 5000 Perſonen waren zugegen. 
Dreißig der ſchönſten Mädchen waren im klaſſiſchen Koftüm 
als Göttinen der Freiheit gekleidet. — Heute Abend findet 
ber berüchtigte Ball der Simoniften an der Barriere des 
Amandiere ſtatt. \ 

Im General:Eonfeil der Manufahturen Ift eine Reduc- 
tion der Einfuhrabgaben für fremde Wole von 33 auf 23 
Procent beantragt worben. 


Portugal. 


Die Liffaboner offizielle Zeitung vom 1. 
März fagt: Die Belagerung von Dporto gewinnt mit jedem 
Zage am Strenge und die königl. Batterien beunrubigen 
fortwährend die Rebellen, Kein Fahrzeug nähert fi um: 
geitraft der Küſte. Vor einigen Tagen fond mon aufdem 
Belfen bei Eadedello die Trummer eines geicheiterten Schif 
fes und einige auf dem Ufer zeritrent liegende Peichmame, 
Den Rebellen fol au auf der Höhe von Vila de Canda 
ein Dampfſchiff in Folge der fchlechten Winde und des 
Feuers unferer Flotte zu Örumde gegangen ſeyn. Die Schanze 
Cabedeilo ift der —— der Aufrührer, fie beherrſcht 
den ganzen Strich von oz bis ind Meer. Auch von der 
Nordfeite fpielen unfere Urtileriften eine bedeutende Rolle. 
Ale Berichterftatter ſtimmen darin überein, doß unfere 
Truppen nicht mehe Muth zeigen könnten. Oporto it fort« 
während von Krankheiten heimgefucht; Fein Tag vergebt, 
wo nicht 14 bis 15 Perfonen ihe Beben verlleren. Diefe 
Mafle von Ucbeln bringt die Aufrührer zur Derymeiflung, 
und in ipeer fchwer zu befchreibenden Erbitterung rufen fie 
aus: der größte aller Unglücsfälle if Die Derrfchoft des 
eiveralismus ! 


. Deutfchland. 


(Deferreih,) Wien, 14. Mär. Das Weichen 
der Popiere bamerte geſtern and mach dem Schluſſe der 
Börfe fort, fo daß die Banfaktien dis 1216 zurüctgiengen; 
man Bann aber Immer noch Beine gründliche Urſoche erfab- 
zen, Die dafür angegebenen Gerüchte von Verlärhung der 
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ruffifchen Flotte im Bosporus, vom Cinmarfche eines ruf: 
fiihen Urmeeforps in die Moldau, mit der Beftimmung, 
die Donau und den Balkan zu paffireu, oder auf Echiffen 
‚über das ſchwarze Meer gefüher zu werden, um Konjtantinopel 
zu bejepen, ermangelu no aller Glaubwürdigkeit, Deijen 
ungeachtet erhalten ſich auch heute noch diefe Gerüchte, obne 
jedoch an Konfijtenz zu gewinnen, indejjen bejjerten fich die 
Kurfe ein wenig, wie namentlih die Bankactien wieder zu 
1210 notitt wurden. — Vom 16. März. Gejtern ba: 
ben viele der erften biefigen Handlungshäuſer Briefe aus 
og erhalten, mit dee Meldung von der daſelbſt erfolg— 
tet Anknuft zweier Schiffe von Smyrna, welche die Nach: 
richt gebracht haben, daß die Stadt von den ägyptiſchen 
Truppen bejept worden. Diefe Nachricht hat den umlaus 
fenden Sagen einige Stütze gegeben und wirkte natürlich 
nachtheillg cuf die Kurfe, fo daß am Schluſſe der gejteigen 
Dörfe DIE Bankaktien zu 1210 feil waren. — Heute find 
him abermals Briefe aus Teieft gefommen, welche die ge: 
feige Nachricht von der Beſetzung Smpna’s durch Direkte 
Meldungen von do vollkommen bejtitigen; da aber heute 
auch die gewöhnliche Pot aus Konjtantinopel vom 25. d. 
init friedlichen, obgleich ebenfalls die Befegung Smuupena’s 
anzeigenden Berichten hier eintraf, fo batte dieſes Ereigniß 
feinen weitern machtbeiligen Einfluß auf die Papiere, wel: 
che inach der heutigen Börfe wieder etwas höber, nämlich 
Sprogentige Metalliques zu 924 Banftien zu 1214 notirt 
wurden. 


—Karlsruhe, 19. März. Das neueſte Regierungsblatt 
enthält ein proviſoriſches Geſeß, welches alle Derbindungen 
von Schwärmern, welche Lehren aufitellen , vermöge wel: 
cher fie in irgend einer Beziehung den Geſetzen bes Staats 
eine Folge ſchuldig zu fenn behaupten und welche in Folge 
folder Lehren die Erfüllung ftaatsbürgerlicher Verbindlich: 
keiten bebarrlich verweigern, verbietet. Die Stifter folcher Ver: 
bindungen und alle, welche Uubänger werben, follen bienach mit 
Urbeitshaus von 6 Monaten bis 2 Jahren und die übrigen 
Theilnehmer mit Gefängniß bis auf zwei Monate bejtraft 
werben, vorbebaltlich der weiteren Strafen, welche fie etwa 
durch dabei coucurrireude andere beftimmte Verbrechen 
verwirft haben mögen. Dieſes Gefe war um fo bringen: 
der, als in den einzelnen Landestheilen immer mehr neue 
ihwärmerifche Sekten erfchienen, die fih den Staatsgeſehen 
ticht fügen wollten und die bejlchenden Gefege in dieſer 
Deziehung unzureichend waren. 


(Württemberg) Schluß des Urtifeld aus dem 
Shmwäb. Merkur in Betreff der Pfizerfhen Motion ıc.: 

Spricht der Erlaß ein Recht zu fordern aus? Waͤre 
dieß fogar, fo lauten die Worte des Erlaffes nur: die Re— 
gierung Halte fi für berechtigt, d. b. fie glaube ein 
Recht zu haben. Niemand aber in.der Welt wird bie 
Ueußerung: man glaube ein Recht zu haben, für die wirk: 
liche Ufurpation diefes Rechts anfehen, Die Kammer war 
durch die ausgefprochene Anſicht ber Negierung auf Feine 
Weife in iprer freien Entfpliefung gehemmt; fie kounte 
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fi für fie oder gegen fie entſchelden. Gie Hatte nur 
ein Moment welter für die Berathung; ein wohl beach» 
teuöwerthes, aber Feinesivegs nöthigendes Moment. Hatte 
die Kammer fich eutichieden, dann erjt war ed an der Re 
glerung, auch ihre Eutfiheidung zu faſſen, dann erjt auch 
wollte fie dieſelbe faſſen. 

Ein bejonderes Gewicht wirb aber endlich auf die Ans 
muthung, den Antrag mit Unwillen zu verwerfen, auf 
das, »Anſinnen felbft der Gemüthsftimmung, mit 
welcher der Beſchluß zu fallen fen,“ gelegt. Allein, davon 
abgejehen, daß von einem folchen »Anfinnen« in dem Re— 
gierungserlaffe nirgends die Nede iſt, daß nur die Erwar⸗ 
tung, die zuverfichtliche Hoffnung ausgefprocden wurde: fo 
iſt in der That nicht zu begreifen, wie ſelbſt in einem fol 
hen Anſinnen irgend etwas Beeinträchtigendes , Ehrverle— 
pendes liegen follte. Wenn man mie fagt: rärgere dich,« 
ſteht es nicht bei mir, ob ich es thun till oder nicht? 
Selbit wenn mir gejagt wird: »ich Halte mich zur Eriwar« 
tung berechtigt, daß du dich ärgerſt,« hängt es nicht eben: 
falls ganz von meiner freien Eutſchließung ab, ob ich der 
Erwartung entfprechen will oder nicht? Oder räume ich 
beim Undern etiva, wenn ich die Unmuthung rubig bin: 
nehme, ein Recht auf meinen Uerger ein? Sollte wirt: 
li der Regierung das lächerliche Deginnen, der Kämmer 
deu Unmillen befehlen zu wollen, in Sinn getommen feon ? 

Die Gemuͤthsſtimmung, wie alles Innere überhaupt, 
ift außer dem Bereiche der weltlichen Autorität und man 
follte daher denken, daß eben in jenem auf die Gemüths: 
ftimmung fich beziehenden Beilage des Reſeripts der klarſte 
Beweis liege, wie überall hier von einem Befehle die Rede 
nicht habe fenn Pönnen. 

Vielleicht hat jeboch das Nefeript nicht die innere Ge: 
mürhsitimmung im Auge gehabt, fondern den (äußeren) 
Ausdruck derjelben. Es Hat vielleicht nur die Erwartung 
ausfprechen wollen, die Kammer werde mit dem Ausdruck 
des Unmillens die fraglihe Motion verwerfen. Unwille ift, 
wenn wir nicht irren, dad Gefühl der Entrüftung, gemöhn: 
li über ein Unrecht, das uns oder anderen begegnet. Nun 
Bann aber wohl einer Regierung Fein größeres Unrecht ge: 
ſchehen, ald wenn man ihre Schuld gibt, fie babe die von 
dem Staatsoberhaupte felbit beſchworene Conftitution ver: 
lept. Sie war alſo, wenn fie die Ueberzeugung von der 
Balichheit.des Dorwurfs hatte, gewiß befugt, zu‘ erwarten, 
daß auch Undere, namentlich die Vertreter des Volks, mit 
welchen fie den Verfaſſungsvertrag gefchloffen hatte, jenes 
Gefühl des Unwillens, natürlich erjt dann, wenn auch fie 
fi von dem Uncecht nach genauer Prüfung überzeugt, 
theilen und daß fie bei Verwerfung des Antrags auch dies 
fem Gefühle Stimme leihen würden. Die Ehre der Re: 
gierung ift auch Die Ehre des Volks, und Pein Volk, Feine 
Dolkövertretung Bann jene uugeftenft verließen lajfen, ohne 
feine eigene Ehre anzutaften, Die Kammer war es aljo 
fich felbit, wie ihren Committenten jchuldig, wenn fie die 
Unklagen als ungegründet erfunden, -fie- wirklich, mit Une 
willen zu verwerſen. Süs s& 


581 


Somit hängt die Berechtigung der Regierung zu ber 
yon {br audgeiprochenen Erwartung mit der Unterfuchung 
der Waprbeit der vorgebrachten Behauptungen des Unteags 
ftellers zuſammen und in dieſer Kückficht hätte Die Kamıner, 
wie auch viele Stimmen in derfelben verlangt hatten, che 
fie über die Unficht der Regierung abfprach, nothwendig 
das Materielle der Sache prüfen müffen. Die Regierung, 
ebe fle fi äußerte, bat geprüft. Die Kammer dagegen 
glaubte „mit dem Eindrucke gewilfenpafter Forſchung«, den 
das Unbören des Dortrags im ihr zurücklleß, fih begnügen 
zu tönnen, um bie Meußerung der Regierang auf eine beädfe 
Urt von fich zu weiln. s 


Indeß ermägt man den Inhalt des oft erwähnten Mer 
gierungserlaffes näher, fo Pönnte fi fogar noch bezweifeln 
loffen, od derfelbe auch nur zunächft und hauptſächlich ge: 
gen den Untrag an fich gerichtet war und ob er nicht viel: 
mehr einige Argumente, die aus Anlaß feiner Begründung 
gebraucht wurden, vorzugsieife im Auge gehabt hat. Wer 
nigitens gebt nuläugbar die Hauptrichtung des geheimen 
Rathserlaſſes auf wine Beleuchtung der lepteren. Es führt 
uns dieß anf eine Seite der Pfizerihen Motion, von det 
mie bedauern, daß fie gerade bei den Debatten des 11, 
März Feine Beachtung gefunden hat, eine Seite, die ganz 
befonders über den angefochtenen Schritt der Regierung 
Aufklärung- zu. geben geeignet geweſen wäre. - 

Baffen wir den Zweck auf, den der genannte Abgeord⸗ 
nete bei feinem Unteage rechtlicher Weife haben Fonnte und 
gewiß auch batte, fo war er Bein auderer: ald bie nad 
feiner Heberzeugung durch die Bundesbeſchlüſſe vom 28. Juni 
verlegte Derfafjung wieder hberzuftellen. Was hätte num 
ein mit Klarheit und Befonnenheit handelnder Deputirter 
getban, um diefen Zweck zu erreichen? Gewiß nichts Ans 
deres, ald den Beweis der gefchebenen Derlepumg führen, 
den zum Dehuf der Wiederberftellung geeignetften Weg an: 
deuten und deſſen Ausſührbarkeit darthun. War es nun 
aber, was yunächft den erjten Theil diefer Aufgabe betrifft, 
für diefen Beweis nöthig und Flug, die Behauptung aufju: 
flellen: das monardifche Prineip (der bei der Berathung 
vorgebrachte, bier in den Zuſammenhang gar nicht paffende 
Zufatz rin feiner antifonftitutionellen Nichtung« findet fi 
on feiner der citirten Stellen) fen der Bundesafte unbe. 
Fannta (©. 20 der amtlichen Ausgabe der Motion); »bie 
Bundesafte fen dur die Cinführung des monarchiſchen 
Priueips abgeändert und entfteilt worden.“ (S.28)? ' 

War es für biefen Zweck nöthig und Flug: Der öſter⸗ 
reichifchen und preußifchen Regierung die rechtsiwidrige Ub⸗ 
fiht aufzubürden, daß ſie fih zur Aufgabe gemacht, die 
deutfchen Repräfentativ. Derfaffungen umzuftürzen (S. 26)? 
War ed nöthig und Flug: «Das Beifpiel aufzuſtellen, Der 
König MDaß nicht „der jene lebende Köwig darunter verfkan: 
den«,. wie ſpäter rechtfertigeub: bemerkt ‚murbe; iſt nirgends 
angedeutet und thut quch nichts zur Suche) fen durch Die 
Bundesbefchläffe gehindert , “auf dem Wege der Fortfchritte 
und Berbefferungen, die! gefeßgebende Gewalt den Ständen 
zu übertragen. (©. 27)? Konnte der Abgeordnete von Tür 


bingen — mir fragen ihn anf fein Gewiffen — mit der 
Ueberzeugung von der Möglichkeit der. Ausführung feines 
Dorfchlags, der Regierung anmutben: ihre Zuſtimmung zu 
ben erwähnten Beichlüffen zurüczunehmen, von der Bunded- 
Verſammluug zu verlangen, daß fie ‚die: abgeinderten Be— 
ſchluͤſſe mit der würtembergifhen Stänbeverfammiung (und 
natürlich Hierauf mit dem etlichen und 30 weiteren Stände: 
Verſammlungen Deutihlande) verabfchiede ? 

Wir find volfommen überzeugt, daß die ganze Motion 
nur der Ausdruck der inneren Ueberzeugung bed Antrag: 
ſtellers gemejen iſt, daß er Dabei Feine verſteckten Plane, 
Beinen Rückhalt, Feine geheime Abſicht, die Negiering' In 
BDerlegenheiten, etwa in einen ungleichen Kampf gi ver: 
wickeln, gehabt Hat, Wie find es überzeugt; weil wir feir 
nen Charakter von Jedem, der ihn näber Bennt, als rein 
und aller Achtung werth, ftetd haben rübmen hören. Wir 
hätten aber aus ſeiner Motion allein diefe Ueberzeugung 
aimmermebr fchöpfen Fönnen, und mir müſſen  beflagen, 
dag Solche, die dem Schauplage entfernter ftchen, die eins 
dig auf die eben gedachte Quelle befchräuft find ; fi) wohl 
ſchwerlich des Argwohns werden erwehren können :. hinter 
dem vorgehaltenen Ziel lauern andere Tendenzen, Umſturj 
des monarchiſchen Principe, Aufreizung gegeu den. Bund, 
im Hintergeuude Proclamirung der Republik. 


Es it fonderbar, welcher Begriff von Manchen mit der 
Medefreipeit des Abgeordneten verbunden wird. Sie ift 
doch gewiß nicht die Befagniß, in den Hallen des Stinde: 
banfes Alles ungefcheut Herauszufogen, was Einem nur eben 
in den Mund kommt, Scharffinniges und Triviales, zur 
Sache Gehöriges ımd Nichtgeböriges, Paffendes und Un: 
paſſendes. Auch bei diefee Bemerkung haben mir im Ulges 
meinen den Autragſtellerſnicht im Auge. Es ift in feinen Bor: 
teigen, die fih durch eine More, ruhige Entwicklung, edlen 
Ausdruck und mürdige Haltung auszeichnen, noch Bein Wort 
ebört worden, das nicht tu. den Schranken porlamentaris 
hen. Anjtaudes geblieben wäre. Allein dennoch können 
wir ihn nach Einer Beziehung von einem Mangel an Takt 
nicht freifprechen. Er weiß nämlich, fcheint es und, die Nedes 
freipeit des Schriftitellerö von der des Volksdeputirten nicht 
gehörig zu unterſchelden. Dee Scheiftjteller in feinem Stus 
bierzimmer mag ſich unbelümmert den Träumen über Fünfr 
fig mögliche Zuftiude und Gutwiclungsperioden der bürs 
gerlichen Geſellſchaft hingeben, ee mag, um feine Theoreme 
zu erläutern , Die ertravagantejten Beifpiele aufitellen ; er 
mag, jofern fie nichts eigentlih Widerrechtliches enthalten, 
die Ergebnijje feiner eiufamen Forſchungen durch den Druck 
veröffentlihen, Es iſt dieß ganz feine Sache, er handelt 
als einzelner Privatınann , auf feine eigene Verantwortung 
Hin. Nicht fo der Deputirte, der, mit einem öffentlichen 
Sharäfter Defleidet, im Ungefichte des Volkes und des Aus—⸗ 
Landes ‘feine Anfichten im Ständefaal anseinanderjept. Ihm 
kann es nicht geſtattet ſeyn, mach Belieben, gleichfam züre 
Ergöpung, Möglichkeiten auſzuſtellen, unbeknert, welche 
Bolgen darans für fein Vaterland, für das Volk, das ihm 
die Wahrung feiner Intereſſen anvertraut Hat, hervorgehen. 


 “Dien muß ſchon bie Mufftellang einer Wröglichkelt, die 
wie. die oben erwähnte, einen völligen Umſturz dee Verfaf. 
fung imwoloirte „als eine Uebrrſchreitung der Gränzen des 
Grlaudten erfeinen und wie gewiß aus allen Eden des 
Standeſaals bie Aeußerung gerechter Entrüſtung berwor: 
bräche, wenn eim Beamter der Krone, auch ur beifpield« 
weile, ald möglid vorausfeßte, daß die Stände eint ihr 
Eimwiligungseeht in Beziepung auf Gefepgebung aufgeben 
önnten, uud. wenn er nod dazu ein dieſer Möglic;Beit In 
Weg tretendes Dinderniß als eine Hemmung des natürlis 
Gen Entwicklungsganges und künftiger Fortſchritte bezeichs 
nee: jo Bonn es gewiß ber Regierung nicht verdacht wer- 
ben, mern fie in Eräftigen Ausdruͤcken über eine ganz gleiche 
Ueußerung ipren Umpillen kund gibt, weun fie die Erwar⸗ 
tung begt, daß auch die Kammer, in deren Mitte biefelbe 
ohne Mifbilligung, ja felbit, wie der Commiffionsbericht 
beftätigt, mit einem Scheine von Bikigung, aufgenninmen 
wurde, iu benfelben Ausdruck des Unwilens einftimmen 
werde. 

Möchte die Kammer der Abgeordneter — es iſt dieß 
sie Wunfh, weichen mit uns gewiß jeder wahre Freund 
unfsecs Vaterlandes und feiner confitutienellen Einrichtums 
gen theilt — möchte die Kammer bei einer unbefangenen 
Erwägung ihrer Stellung und der ber Regierung, insbe ⸗ 
oudere der Stellung der kehteren gegen den Dund, die 
Meberzeugung gewinnen, daß bie Negierung nicht anders 
handeln konnte, als fie gehandelt bat, baß fie bei ihren 
Sohritten keineswegs einen Eingriff in die den Vollover 
gestern bei Musübung ihres Berufes gebüprende Selbitflän 
bigfeit und Sceipeit beabfichtigt bat, daß fie aber eben fo 
febr, bier wie fonft, jeden Angriff auf ihre Würde und die 
Würde ihres Bundesgenojfen, ſchon im Intereffe des Ge. 
meinmohls, mit unerfchütserlichen: Ernfte zurächwveifen für 
ipre Prliche Halten muß. 

Möchte zugleich alle Mitglieder der Ranmer fih recht 
ledendig vergegemvästigen, welche Verantwortlichkeit fie 
vor der Mit: und Nachwelt treffen müßte, wenn fie, ſtatt 
dem fbönen Berufe der gemeinfomen Berathung der wahr 
sen: Bebürfnife des Votts, In Eintracht mit ihrem Könige, 
gu keben, in unfruchtbare und ſelbſt im Falle des Gelingens 
Mir ihr Vaterland unpellsvotle Kämpfe mit einer Regierung 
fi werlöven, welche aus eigener freier Entſchtießung und 
mit einso vihfhaltslofen Offenheit und Beftimmtheit über 
bie verfaffungstrewe Anwendung der angefochtenen Befchlüffe 
Mngjb die fsierdichtes und hiünbigften Zufagen ertheit hat! 


Bayern. 


Deändem, den 25, Mir. 


Die ig. Atadamie ber Wifenfchaften wird mähfk. 


Bünftigen, Donnerfiog Yen 24. b. Mis,, Vormittags 11 
übe, zur Feher des Jahrastages ihrer Stiftung, eine öffent 
ige Sipum Bolten Nach einem. Vorworte des gegelis 


eu Vorſtandes wird das ordentliche Mitglied, 5 
en am ec Univerftäs und Cußos 
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ber Pünigt. Hof: und Staatedibllother, eine Abhandlung: 
"Münden unser der Vierperzog-Regierung 1597—1405«, 
leſen. 
— Miszellen. 

An unfere Trauer um den Verluſt, dem die hiefige 
t. Hofbühne duch Urdaus Tod erlitten, reiht fich zugleich 
ber fihmerzlihe Gedauke an das Schickſal feiner Hinters 
hliebeuen, und gewiß wirb Jeder, dem des unvergefilichen 
Künftlere meiñerhaftes Spiel jemals eine genußreiche 
Stunde verkhaffte, die Geiegenhelt gerne ergreifen, um 
etwas zum Bejten derfelben beizutragen, Aus diefem Grunde 
machen wir alle Ipeoterfreunde daranf aufınerffam, da 
künftigen Donnerftog den 28. d. M. eine, von Gr. Moj. dem 
Könige huldvolleſt bewilligte Borſtelung zum Beuefice der 
Dinterlajlenen Urbans aufden #. Hof: und Nationaltheater 
ftatt haben wird. Ea werden an diefem Abende nad eine 
vrausgeheuben Prologe, Schillers »NRäuber« gegeben. — 
Dr, Jerrmauu wird darin zwei Rollen, nemlich die des 
Easl und Zrang Moor zugleich fpielen; Das ganze Perfonol 
bes Schaufpiels und der Oper wird durch Uebernahme 
von Nollen dabei mitwirten. Die Mitglieder des Lieder 
kranzes werden bei Abfingung bes in dieſein Drama vors 
kommenden Liedes in deu allgemeinen Cpor mit einftimmen, 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 18. Maͤrz. Der heutige Moniteue enthält 
folgendes Schrelben aus Rauplia vom 10. Februar : 

»Am 30, Januar warfen die engl. Fregatte Madagascar, 
mit bem Könige Dito und dee Regentichaft an Bord, fo 
wie bie Transportichiffe mit den E. bayer. Truppen, auf 
ber Rhede von Nauplia Unter, Am gleichen Tage empfing der 
König die Refidenten der 3 Mächte an feinem Bord und riche 
tete die verbindlichften Worte über die Art an fie, womit 
fie fih wiprend der abgelaufenen Zeiten der Crifis und 
Anarchie iprer Million eutiedigt haben. Se. königl. Mai. 
brücten befonbers gegen Hrn. Baron Rouen die lebhafte 


- Betrübniß aus, womit Ihe Herz die Nachricht von den 


lepteu Dorfälen in Argos und den ſtraſbaren Ausichweir 
fangen erfüllte, welche den franzöfifchen Truppen zu ap 
den oblag, 

»Der Rönig hielt erſt am 6. Februar unter den Zu⸗ 
sufungen eines von Freude und Hoffnung erfüllten Volkes 
feinen Eiuzug in Nauplia. Ge. Majeſtat verliefen Mit« 
1096, von der Artillerie der Forts und der in der Rhede 
verformmelten Krlegsſchiffe begrüßt, die englifche Fregatte. 
und richteten fich nach dem Pape ber Ausſchiffung, ber, eine 
Dreile von der Stadt entfernt, gu dirjem Zweche hergerich. 
tet worden. Under Epipe des Cotteges befand ſich das as 
not, in das Se. Maojeftät und die Mitglieder der Regent 
ſchaft geſtiegen waren und das 12 Adſpiranten ber Fre 
aatte füprten. Dann kamen 3 andere Eauots, worauf. ſich 
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die Mefidenten mit den Abmirälen befanden; : zuleht 
derfchiedene Schaluppen der drei Geſchwader und eine Menge 
griechifche, mit den Nationalfarben geſchmückte Kähne. 
»Der junge König murde bei feiner Ankunft ander 
zur Ausſchiffung beftimmten Stelle’ von den Mitgliedern 
der proviſoriſchen Negierung empfangen und von dem Prä- 
fiventen der Adminifteativ « Commiffion, der in feinem und 
im Namen feiner Collegen feierlich feine bisherigen Zunctionen 


niederlegte, mit einer Rede in griechifher Sprache begrüßt: 


©e. ?. Maj. beftiegen nach barouf ertheilteer Antwort bas 
Land und zogen auf der Straße von Argos nach Nauplia, 


mo die k. baver. Truppen zu beiden Seiten en haie aufs 


geitellt waren. Un dem Thore von Nauplia wurden Or. 
Mai. von dem franz. Plapeommandanten, Hrn. v. Noyant, 
die Ochlüffel präfentirt; der König gab fie ihm mit der 
Bitte, fie noch zu bepalten, zurüd. Nachdem Se. Mai. 
dem Te Deum in der Kirche des heil, Georg beigemopnt 
und den Eid des Gehorjams und ber Treue von allen zu 
Nauplia anmejenden Civil: und Mititärbeamten in Empfang 


genommen hatten, verfügten Sie Sich zu Fuß und von 


Ihrem ganzen Cortege gefolgt, in Ihren Pallalt, mo Sie 


Sich mehrmal auf dem Balkone zeigten und jedesinal mit 
den lebpafteften Zurufungen empfangen wurden. 

»Ubend6 war die ganze Stadt beleuchtet und der Kör 
nig ſchritt opne alles Gefolge mitten durch bie Menge, 
welche, mit eben fo viel Ehrfurcht als Euthufiasums, fich 
an Ihn berandeingte. Die franzöfiihen Truppen hatten 
diefen Tag Über ganz alkin die Stadtpoften befept und 
die Pallaſtwache gebildet. Die mit lepterın Dienfte be: 
auftragte Greuadier : Compagnie hat. vom Könige Beweife 
feinee Munificenz erhalten, 

"Montags den 7. muſterte der junge Gonverain in, 
Begleitung der Admitale, Kefidenten, franz. Generale und 
des ganzes Stabes der Decupationsbrigade die bayerifchen 
Zruppen, worauf fi Ee. Mai. in den Pallaft begaben, 
mo. die Motabeln der Stadt zur Eidesleiſtung zugelaffen 
wurden. Un bemfelben Tage hatte die Regentſchaft eine 
Proclamation publieirt, deren feite und gemäßigte Sprache 
allgemeinen Beifall gefunden, 

"Um g. wurden die 1500 Mann ber franzöfifchen Brigade, 
Die ſich zu Urgos befanden, von dem Könige gemuftert, bei 
welcher Gelegenheit Se. Mojeftät fowopl an den General 
Guehenee old an die Dffiziere die fchmeichelbaftejten Worte 
über die fchöne Haltung diefer Truppen und über die Dienſte 
gerichtet, die fie nihtaufgebört, Griechenland zu leiten. Der 
König Hatte felbft an dem Tage feines Einzuges in Nauplia 


unſern Offizieren einen glänzenden Beweis feiner Achtung und 


feines Vertrauens zu ihnen dadurch zu geben gerubt, daß er 
den Seneral Corbet und den Oberſten Stoffel, über die man 
nah dem Vorfalle zu Urgos fo niedrige Verlaumdungen 
ausgeftreut, Öffentlich mit einem ganz bejondern Wohlwol—⸗ 
len und eigener Auszeichnung behandelte. 


»Es herrſcht nur Cine Stimme darüber, daß fich der - 


König bereits alle Derzen gewonnen, und daß es wirklich 


folgten 


eine linmöglichleit wäre, in einem noch fo zarten Alter 
mit ben berzlichiten und zuvorkommeudſten Mosieren 
mehe Würde und Heiligkeit zu verbinden. König Otto it 
aber auch won den edelſten Geſühlen beſeelt und legt: zu 
Gunften des Volks, worüber Er zu herrſcheu berufen ijk, 
die großherzigiten Abfichten au den Tag. Alles läßt boflen, 
daß dieſelben von den ausgezeichneten Männern, woraus 
die Negentfchaft beſteht, mit Gefchicflichfeit und Treue wer: 
den ins Werk gefegt werden, ‚Alles, was fie bis jept von 
ihren Entwürfen hinſichtlich der Richtung, welche bie Ne: 
gierung erhalten fol, und. denfür Die Wiederherſtellung der 
Nube zu ergreiienden Maßregeln durchblicken dießen, ſcheint 
durchaus das Geprige bober Weisheit zju tragen. Die 
von ihren langen Berwürfnifen ermüdeten Griechen ſelbſt 
ſcheinen jept. Beinen andern Gedanfen zu baben, als fi 
um den Thron ihres Souperaius zu fammeln und durch 
ihre Unterwerfung unter die Autorität des Geſeßes den 
Bang. einer geregelten Adminiftration zu erleichtern und 
fomit in der Herrſchaft der Ordnung. und der Geſehlichkeit 
das Ziel fo vieler Drangjale und Gaͤhrungen zu fuchen.« 


Trieft, 16. März. Der beutige DObfervatore 
Trieftino tbeilt ans dem Journal: de Omprie vom 17. 
Februar. ein Schreiben ans Nanplia vom 10. Febr, mit, 
worin der Einzug Sr. Maj. des Könige Dito in Nauplia 
im Weſentlichen ganz fo berichtet wird, wie ihn der Uttis 
Bel des franz. Moniteurs vom 18, März (fiehe oben) 
bejchreibt. 

In Beziehung auf die Stimmung, welche in Nauplia 
geberticht, als fih König Otte noch an Bord des Made— 
gascar befand, beißt es in diefem Schreiben: »In ber 
Stadt war alles in einer Urt Ängftliher Bewegung. Einer 
fragte den Undern: „welchen Plan wird die Regentſchaft 
haben? melden Eiudrud mag der Anblick des griechlſchen 
Bodens auf den König gemacht haben ? wird das Attentat 
von Argos nach Verdienft geohndet werden ?« Bald ver⸗ 
nahm man jedoch, daß die Negentfchaft in ihrer Autwort 
auf den, ihr von der proviforifchen Regierung über jenen 
Dorfall erftatteten Bericht ihr Mißfalen auf das Strengfte 
gegen die Urheber jeues Exceſſes ausgedräcdt Habe, Diefes 
beruhigte alle Gemther © 


Nach fernern Ausſagen dieſes Schreibens, wor es den 
Mitgliedern der DOppofitiondparthei verwehrt, gleich denen 
der proviſoriſchen Regierung und der activen Minifter, dem 
Könige ihre Aufwartung zu machen... Am 3. Februar: löß: 
ten die ausgefchifiten k. baper. Truppen die in den Foets 
Palamide und Itskale liegenden Franzofen ab, mogegen 
leßtere die Stadtthote befepten. Colocotroni zeigte fih am 
6. Februar gleichfaus an der Pforte des königl. Pallaſtes, 
wo ihm aber die Schildivache den Eintritt nicht geitattete, 
— Der König wurde, fo oft er fih am Balkone zeigte, 
mit den rauſchendſten Freudenbezeugungen bemwilltommt, Gr 
konnte nicht oft genug erfcbeinen, um das Volk, meldet fein 
Aublick jedesmal mit dem höchſten Enthufiasmus erſüllte, zus 
frieden zu fleilen. Man bemerkte auch einmal den Gen, Eordet 


wi 
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und Oberſt Stoffelt bei Br. Maj. auf dem Balkone, > die 
der König Aberhaupt mit Wohlwollen behandelt und da⸗ 
Durch für die Berläumbungen zu entfchädigen ſucht, bie wegen 
ihren Benehmens in Argos die Parthei der Antinationallen 
gegen fie autzuſtreuen bemühte. — Darand, fagt ferner bie: 
fes Schreiben, daß die Regentfchaft nach der Feierlichleit vom 
6. Febr. eine Verordnung erfcheinen ließ, wodurch alle Mir 
nifter- ohne Ausnapme in ihren Stellen betätigt wurben, 
geht Har hervor, daß fie dasjenige billigt, was bie prowif, 
Regierung feit bem Abgange bes Grafen Capodiſtelas ger 
than. 
tabeln empfing, wurden auch Colocotroni und Kalergi mit 
der Menge zugelaffen. — In diefem Augenblick übergeben 
die’ Truppen der Allianz die Stadtpoften den Soldaten des 
Königs Dtto und ziehen ſich nach Argos zurüd, von wo fie 
in Kurzem nach Frankreich beimkchren werden.“ 

— Die Gazzetta bi Denezia vom 13. März ent 
Hält einen Artikei aus dem griechiſchen Oppofitionsblatte 
der griehifhe Spiegels, dem Organe der zu Spes 
ztä fich aufpaltenden Senatoren, worin hinſichtlich der Vor: 
fülle zu Argos die Urſache der unhöflichen Urt, womit eis 
nige franz, Militärs in das Daus bes Kalergi zu Urgos 
eingedrungen, fo wie ber Collifion zugefchrieben wird, bie 
bieranf mit dem griechifchen Urtillerie-Lieutenant Kalisgout⸗ 
ros erfolgte. »Wir zweifeln nicht daran, ſchließt diefer Urs 
titel, daß. ein ſolches Betrogen von ganz Srankreich, won 
dem tapfern Kriegäpeere, von den Kammern, bem Könige 
und den Miniftern werde mißbilligte werden.“ Gleichfalls 
tadelt diefes Blatt die Verhaftung des Sohnes Colocotro⸗ 
nis, die zu Nauplia im demſelben Augenblicke erfolgt fen, 
wo er mit Madame Kalergi fo eben von Argos eingetrofs 
fen war, 

— Am 12; ſah man die 3 Fahrzeuge mit deu vor Kur: 
sem aus Trieſt nach Griechenland abgefegeiten bellenifchen 
Eruppen in den Gewäſſern von Liſſa. . 


Berantwortiider Mebactene: 
J. Sendtner. 


"Fremden ; Anzeige. 


Den 22. März. (B. Hirſch.) Hr. Sehr. v- Reipenfein, 


©. fünf. geb. Rath; Dr, Schr. v. Brud, k. ſaͤchſ. Kammer: 
junfer, (®. Hahn) Hr. Seegmann, Kaufın. von Augsburg. 
Schw. Adler) Sr. Berger, Rehnungstommijjär von Wals 
terftein; Dr. Gerber, Kaufm. von Angsburg. (G. Bär) Sr. 
Frhr. v. Brüd, kgl. Dberpoftamts + Sekretär von Augsburg; 
Hr, Wiedemann, C Sandrihter von Moosburg. (G. Löwe) 
Hr Saweighart, Kaufm. von Nürnberg. 


Eourfe: 
Wien, 19. Mir. 


Staatsfehuld » Verfpreib. gu 5 pCt. in EM. 928; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. Brei 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 9103 





delto detto ».9. 1821, für 100 fl, in EM. 
Bank : Yetien pr. Stüd 1218 in EM. 


Erſt am 7. Febr., als der König den Eid der No: 


. gabe gelöst. 


parten 15wrarj Fe BE Se 
Br. 40°€: (14 Uhr) 
gonbom; 17. März 3pCt. Eonf. 88%. (3 Uhr.) 


‚Theaters Anzeige, 
Sonntag: Die Stumme von Portici, 
Montag: Die junge Pathe. Dazu: Der Jahr: 
markt zu Krackau. 


Die 900 und 6te Ziehung in Regensburg iſt heute 
Donnerfag den 21. März unter den gemöhnlihen Hormalitäten 
vor fib gegangen, wobrp nahjtehende Nummern zum Bor: 
fhein Lamen: 

j 40 48 16 22 3 

Die gıTte Ziehung wird den 18. April, und inzwifchen 
die 255te Mürnberger Ziehung den 30. März und Den gten 
Aprit Die 1296 Mündner Ziehung vor fih geben. 


Bekanntmachungen. 


Bon dem Brodhaus'fchen 


Eonverfationd = Kerifon 
i achte Auflage 

it ſo chen die erite Bieferung erfchtenen und dur die Joh. 
Palm’ihe Buchhandlung (Tpeatinen Schwabingeritraße, neben 
dem goldenen Hirſch) zu beziehen. Das Game fol aus 24 
Lieferungen beſtehen, wovon jeden Monat eine ausgegeben wird 
Preis der Lieferung auf gutem welßen Drudp. ıfl. 12 fr" 
— — — — Schreibp. ı fl Adke“ 


Eine Privatgefenfhaft wünfht für die fhöne Jahreszeit 
einen Garten mit einem großen Sommerhaufe und einer Kegel- 
bahn zu mieten. Das Uebrige im Gomptoir diefer Zeitung. 

Neueſtes Handbuch für Meifende in Ttalien. 

1940. Bei E. 9. 3. Hartmann in Beipgig it new 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben. in Münr 
ben in der Joſ. Eindanerfhen Buchhandlung (Kaufinger- 
Straße 1614.) . 

Natur, Bolksleben, Kunft und Altertbum in Italien. 
Als neueſtes allgemeines Handbuch für Neifende, 
A. u, d Titel: Italieniſche Reiſe. Bon K. Fr. 
Scholler gu. $ 2 üble 1830. 6 fl. 

Das Berürfnig eines volitändigen Führers für Dirjenis 
gen, welche Italien, dad Land der Kunſt und des Blaffiihen 
Aterrpums mit Nugen bereifen wollen, wurde immer füpibas 
rer, je weniger die vorhandenen literarifhen Hlifsmittel das» 
ſelbe hinreichend befriedigten. Herr Scheller hat Diefe Aufs 
Gr bat die Reife nah Italien felbit gemacht, 
alle Merkwürdigkeiten und Kunfifhäge dieſes Landes felbit 
gefehen und theilt nur die Reſultate feiner Forfhungen mit 
jmedmäßiger Benugung der vorägligiien Werte feiner Bor: 
gänger ınkt, 

Auf diefe Weile if Herrn Schollers Werk ein wahrer 
Stop für Alle Diejmigen, welge eine Reife nad Stalien ber 
abfihtigen und wird fowopl zum Vorſtudium sole zum 
Jührer auf der Reife ſeldſt Der treuede und bejle Rathgeber 
fegn. j 
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Mindener, Politifhe Zeitung. 
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Mi Seiner, Koͤniglichen Majenät aflerguädigftem Privifegium.,. 
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Zeitungs⸗Nachrichten. 
ꝛaua. Pe 12 
23 3* 5 j England, 

eondon, 8. März. (Preuß. Stanatsırga) Die 
Lüge Irlands In feinem Verhältniſſe zu England it fo merPPi 
würdig und muß auf lange Zeit einen fo wichtigen Punkt 
im beittifchen Regierungsweſen und in der Geſchichte unſe · 
rer Legislatut abgeben, daß es gewiß nicht am unrechten 
Orte Hit, hier noch einmal eine gedrängte Ueberſicht diefer 
lage zu geben.” Jeland wird von drei verſchledenen Men: 
chentacen bewohnt, welche ſich edeu fo fehe durch ihr Blut 
und ihre Hiftorifchen Erinnerungen, als durch die Religion 
unterſcheſden. Die: große Maſſe, die Millionen, weiche über 
die ganze Infel verbreitet find, find die Abkdinmlinge der 
Urbewohner und zum Theil der engliſchen Eroberer der 
früheren Zeit; melde, durch das Band des Patholifchen Glau. 
bens Am ’einimder gebunden, für die ächten Irländer gelten 
tönen. Bei Diefen find-die Erimmerängen am die großen 
theils fabelhaften Glamzzeiten des alten Jrins, am Die Herr: 
lichkelt und den Reichthum Ihrer Vorfahren, an die umge: 
theilte Herrſchaft der. Patholiichen Kirche der Gruud ihres 
Stolzes und ihres ewigen Bedauerns. Die Proteftanten- 
(gteichviel ob vom alten Zrifchen Stamm oder nicht) find‘ 
ipnen Sachſen, wie die Engländer ſelbſt; fie betrachten fie 
als vie Verleper ihrer Mationalität, fo wie ihrer Kirche 
und’ deren Befihfhümer,; und als ihre Tobfeinde, welche zu 
befriegeii, ja duszuroften, ihnen als löbikhe Prlicht erſcheint. 
In Bezig auf fie haben die Geſetze keinen Werth; fie gel: 
tert ihnen file Werkzeinge in den Dinden der Eroberer, um 
ihre Unterdeüchungen zu befchönigen ; weßwegen fie ſich denn 
andh kein Gewiffen daraus machen, diefelben durch Gemalt 
oder it, Drohungen , falfche Eide oder andere fchändlicye 
Drittel zu utigehen, Biele von jenen Stock Itlaudern find‘ 
fretfich durch Nang oder Befipthum mit den Derrfchern 
verbunden; aber wenn auch dieſe ſich nicht in die Gewalt: 
thärigfelten verſtricken, in welchen die Laudleute faſt ohne 
unterbrechung begriffen find, fo findet man ſie doch ent we⸗ 
der in den Reihen der polltiſchen Aufregung, oder fie geben 
fib doch fehlten thaͤtig zur Unterbräcdung der von Ihren 
Glaͤubens und - Boltsverwandten erregten Unruhen Ger. 





— — — 


Die zweite Abtheilung bilden die Presboterianer Schotti— 
ſcher Abkanft, welche vorzüglich die nördliche Provinz Al: 
ſter bewohnen; ein thäitiges Bolk, in deſſen Dinden der 
Kunſtfleiß des. Landes fat ausſchließlich Eonzentrirr ijt. Die 
find. «bittere ‚Geinde der Eiuwohner alten Race, oder was 
bier daſſelbe meint, der Katholikeu, und obgleich Feine, fon: 
derlichen Freunde der bifchpörlichen Kirche, die für ihren Ei: 
fer noch zu vielen Fatholifchen Powp übrig bebalten, fo 
find fie doch der engliihen Verbindung- aus Politik tecır, 
und; im Gall der Noth als eben jo zuperkälfig zu betrach— 
ten, wie Die deitte und hereſchende Klaſſe — die Abkünm:- 
liuge der fpäiteren Groberer aus der Zeit Cromwells und 
Anhänger der Staatskirche. In diefen war bis vor, Farzcun 
die ganze Verwaltung mit all ihrer Gemalt und ibrem Ein: 
fluſſe, jo wie faſt ausſchließlich aller Laäuderbeſitz Pouzentrirt. 


— Dir Glasgow-Courrier enthält ein Schreiben 
aus Cuba, worin es heißt: „Tuba ninmmt auf eine uns 
glaubliche Weiſe an Wichtiäfeft zu. Die Ausfuhr der einzir 
gen Zuderernte im Jahre 1830 belief ſich auf 196 Millio: 
wen Pfund und die SHavenbevölferung vermehrte fich in 
ben beiden Jahren 1828 und 182) um 170,000! Porto 
Rico gewinnt ebenfalls ſehr an Wichtigkeit, - Ein un—⸗ 
geheurer Sklavenbandel wird über St. Thomas getriebe, 
um Euba und Porto Rico mit Amekikanern zu verieben. 
Dran ficht In dem Hafen von St. Thomas oft zehn auch 
zroölf afrifanifche Selavenichiffe, welche auf die Ankunft 
von Stdiffen ans Liverpool warten, um ihre Rückladungen 
nach Mirika zu vervolftändigen. 


London, 16, Mir) Der türkifche Gefandte Namif: 
Paſcha Hat diefen Morgen nebit feinem Gefolge die Haupt: 
fladt verlaffen und ſich auf einem, holländiſchen Schiffe nad) 
dem Feſtlande eingeſchifft. — Eine Deputation der Altſtadt 
batte gefteen eine Zuſammenkunft mit Lord Althorp wegen 
des Zuckerzollz. — Der weue hollaͤndiſche Geſaudte, Ritter 
Dedel, hatte chen mehrere Conferenzen mit dem Geſandten 
der großen Mächte, denen auch. noch Hr. van Zuvlen beis 
wohnte. — Nach Berichten aus Nem : Dorf zweifelt man 
daran, daß die Tarrifftage vor dem Schluyfe der gegeuwär⸗ 
tigen Eongreffipung noch beendigt werden dürfte. Cinjtn ei: 
fe. find Befehle an den, Kommandanten von Chatlestown ab- 
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gegatgen, ſich mit den NRegierungstruppen ruhig zu verhals 
ten und nur vertheibigend zu Werke zu gehen. Daſſelbe 
Soſtem haben iprerfeits auch die Tarifgegner angenommten, 
fo doß zunägft Feine ernftlihe Feindſeligkeiten zu befürch⸗ 


ten find. 

— Frankreich. 

Paris, 18: Mär. Das Project einer zweiten Kam⸗ 
men. mwied immer mehr eine Kebensfrage für die Mi. 
nijter. er Derein in der Stroße Rivoli, welcher ſich 
anfänglich für das Project ansgefprochen hatte und ber 
dermaligen Verwaltung die Majorität zu verbürgen ſchieu, 
ſcheint jegt abtrünnig zu werden. In feiner legten Ver: 
fommlung fanden fi nur 25 Mitglieder ein, und man 
will fogar wiſſen, die Mehrzahl fen neuerlich zum tiers- 
parti ibergetreten und habe Hru. Dapin die Majorität 
angetragen. Wine ſolche Deſertion müßte natürlich ben 
Sturz der gegenwärtigen Minifter zur Folge haben und 
würde um fo mebe Grund zur Beunrubignug geben, als 
ein Miniftermechfel leicht nicht blos eine franzöfiiche, fort: 
dern eine europäifche Ungelegenheit werden könnte. Noch 
möchte es zwar bei der Vorficht und‘ Heimlichkeit, mit 
welcher die Unterbondlungen betrieben werden, Faum möge 
lich fen, irgend etwas über den Unsgong mit Sidrerpeit 
vorberzujngen. Indeſſen verhehlt man fich felbit in ben 
Salons nicht, daß wenn es auch, In Betracht der königl. 
Prärogative, zur zweiten Seſſion dommen ſollte, wohl. "in 
derſelben ein heftiger Kampf der Partbeien ausbrechen 
dürfte, fo ferne diefe nicht ſich einander anjchließen, um bie 
Mojorität, die ihnen einzelm doch micht zu Theil werben: 
kann, wenigſtens der erecutiven Gewalt zu entreifen. Dies 
zu find nun allerdings bereits große Schritte geſchehen. 
Die Öazette, welche mitiprem vote universel, ihrer Pairs: 
Kammer ohne Erblichkeit und ihrer affectirten Lüjternbeit 
nach dem linken Rheinufer fchon feit längerer Zeit nicht 
wefentlih von dem Programm, des Stadthaufes abweicht, 
vermuthlich weil fie im äußerſten Fall darauf zählt, aus 
der Aſche der Republik den Phönix der Legitimitäit wieder 
aufiteigen zu jeben, bat fich heute mit dem National, mit 


! 


weldyen fie vor Furzem zue felben Stunde uud auf diefelbe 


Veranlaffung vor Gericht gejtanden, feierlich. verbunden. 
Eine gefährliche. Alliance, allerdings, deren Pfeile, wie die 
des Ten, ihr Ziel nicht leicht verfeblen. Im Haufe des 
Herren Pafitte, (der nun zum Verkaufe ausgelepten Wiege 
der Revolution) fand eine Abendverſammlung ſtott, welder 
außer andern Häuptern der Oppofition, die Derren Lafanette, 
Manguin, Barrot, Garnier Pages, de Ludte, Dupont, Claus 
zel und andere beimohnten. In derjelben wurde einjtim: 
mig der Deichluß gefaßt, dem Gnfteme der gegenmärtigen’ 
Regierung: entgegen zu treten. Here Lafitte ſoll der Mei- 
nung geweſen jenn, daß man dee Dupin’schen Partbei die 
Hend bieten, mit ihr auf miöglichit ſchnelle Uenderung des 
Kabinets Bedacht nehmen und die jeßigen Miniſter zwine 
gen müffe, das Ruder zu verlaffen. In den Salons fpricht 
man vom der Unhaltbarkeit des jehigen Syſtems, micht bios 
was die Theorie, fondern fogar mas bie nächte Wirklich⸗ 


h eu 56.» er Ha Ha 2 ff 7, 
k I: „ ö 33 * 3 14 (ie 
Beit Beteiff-- So Hat“ ach mitten Im Lange und don Buß 


barkeiten des Earnevals ein Kampf vorbereitet, der aller⸗ 
dings ziemlich ernftpaft zu werben droht. Die Minifter 
Äprerfeits find von allem genau witerrichtet und noch im 
Stande ihre Mafregeln zu nehmen. Was ihnen vorzüglich 
zu ſtatten fommen möchte, ift der Umſtand, daß das Düudnif 
mit England, welches opnehin etwas lockerer geinpeden, fchider: 
lich Länger zu erhalten fenn dürfte, wenn ihre Pläpe von Mitgfter 
dern der dewegungspartheieingenom: 

die zahlreichen Unhänger des status quo, die jede Derän 
derung fürchten, imeil fie ihren Befip in Frage ſtellt, ihr 
Bewerbe und ihre Beichäjte beeinträchtiget, geben der Ders 
mwaltung eine große Stüpes wenn man ſich der ſelben ver⸗ 
ſtaäͤndig zu bedienen weiß. Ueberhaupt dürfte die eigents 

lihe Propaganda pier'und afiderwärts: fich ‚bitter täufchen, 
wenn fie etwa darauf zählt, den fich vorbereitenden Kampf 
in ihrem Sinne und allenfals wieder mit Pflafterfteinen 
ausgejtritten zu ſehen. Funfzig Jahre beftändigen Revo— 

Iutionirens haben die Franzoien gewigiget. Waͤhrend dies 

fes ‚Zeiteammes haben alle Partheien nacheinander die Ge⸗ 
malt in Dinden gehabt; hat eine derfelben Frankreich Das 
veriprochene goldene Zeitalter gebracht ? Eilf Eonititutionen, 
find während dem fabriziet worden ; hat eine derſelben bie, 
Kraft gehabt, Die Ruhe, Ordnung und jedem Rechte ben 
Schug zu fihern, ohne weiche ein Zujtand von Wohlſahrt 
uud Glück der bürgerlichen Geſellſchaft nicht zu denken 
it? Den goldenen Uepfeln im Garten ber. Defperiden war 
ein humdertföpfiger Drache zum Hüter beitelt. Wir hän⸗ 
gen abgetragene Düte auf unjere Bäume, um die gefräßigen 
Spapen zu vertreiben, da braucht's dann freilich gerade 
Beinen Herkules, der ein Abentheuer beſteht, um die Früchte 
zu holen. Glauben Sie mir, ein guter Theil Franzofen. 
if} fehe nachdenklich geworden und bezeigt menig Luft,- noch 
einmal vom Jahre 89 anzufangen, - Wohl bat man ver: 
ausgefehen, daß die Schwierigkeiten. für Die ‚gegenwärtigen - 
Minifter erſt begiunen würden, wenn fie nach Dämpfung der 

Aufitinde, nah dem Erlöjhen des Dürgerfampfes und. nach 

verſchwundener Wahrſcheinlichkeit eines -eyropäifchen Krieges... 
ben Principien gegenüber vor der Kammer; jtehen würden, ; 
Uderdings Haben die Männer des 11. Oktober fchon im. - 
Augenblicfe ipres Auftretens wenig Popularität gehabt: und 

iu ‚neuefter Zeit durch mehrere Maßregeln noch mehr. au 
berjelben verloren; aber jtebt die Kammer, fteben bie Par⸗ 
theiführer in derfelben ſeſter im ‚Vertrauen des Molkes ? 

Glouben Sie, daß Frankreich Der UAgiotage, die flatt -mit 

Staatspapieren mit den Stellen dee Verwaltung. spielt, 

und deren Spekulationen das ſouperaͤne Volk mit jeinem 

Gelde und feiner Ruhe zu. bezahlen täglich eingeladen wird, 

großen Beifall ſchenkt? Der fdergeg von Broglie- war 

ein ‚allgemein: geachteter. Mann, Dere Guizot ein ge: 

idäpter. Gelehrter, dem ‚Talenten ‚und Keuntuijfen des, 
Herren Thiers liefen alle Partheien Gererbtigkeit wie⸗ 
derfabren, ehe dieſe Herren Miniiter wurden. Warum 

ſouten fie nun auf einmal unfähig: ſeyu an dee Spige der 
Verwaltung zu fiepen? Ihre jelbit geichte Aufgabe war, 
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"die Parteien niederzuhalten, eine ausſchweifende Preife zu 
"jügeln, mit eineım Worte, der Revolution eine wmüberfteig: 
"bhre Sähfänfe za fepen; in Frankreich fo wenig wie im 
\ "Eiropa Formte foldem Beflreben vielfaltige Zn- 
“ —* In Ermauglung eines Urtitels XIV. ver: 
ſuchte das Miniſterlum einen ſouverainen Nothwendigkeit 
Anerkennung zu verſchaffen: einem politiſchen Fatum, das 
nlqt mie wie jenes derdilten Menfche und Götter, ſendern 
auth · die’ harte verits beberrſchen ſollte. Mat zuckte bie 
Ach ſein doch Heß man ſich's gefädten ;. als aber das Lob der 
Mebolu ion die: man in Handlungen bekampfte, in Worten 
Berfühder wurde, als man von miniſteriellen Lippen verneh⸗ 
men mußte: das Volk habe wohl getheu, die Revolution 
wa machen amd die Minijter Hätten recht getham ihr Bei: 
fand zu leiften, als dieje mit Hartmächigkeit darauf beſtau⸗ 
den,“ die Erſtürmung der Baſtille und des Etadthaufes wait 
reuen Forbeerit zu ummminden, da wurden die Leute, bie 
Alles: wollen , nur nicht die Repolutiomw; irre an der. Ders 
waltung, und es ward wieder Mode zur Oppofitiom zu ges 
Hören. : Die Machdenklichen, diejenigen, die uoch etwas zu 
ven -päben-uud nicht etıwa felbit Miniter werden wol⸗ 

len, fragen fip: ob dieſe Zweideutigkeit, diefe Wideriprüce 
und als Folge davon dieſe ewige Unficherbeit und Unrupe 
nicht weit mehr in dem Soſteme als in den Perjonen zu 
fuchen fen ?:,‚Nons vivons de principes“* hat eiu großer 

° Staatsmann gefagt; man unterfucht aljo, ob dem Mobe: 
Vrinzipe der Volksſonverainetãt wirklich die beicbende Kraft 
inwohne, ob es die Bürgfchaft für Dauer und Beftändig 
teit ju geben wermöge, ohne welche feine Derwoltung Im 
© &tande ijt, einen Zuftand von Ruhe, Ordnung, Eidyerpeit 
und Woplfaprt, nach welchem Alle verlangen, herbeizuführen. 
Da findet man deun, daß die gerübmte Voltofouncrainetät 
ledigiich auf eine Oligarchie binauslauft, daß fie die Sau 
verainetät, die hochſte Etontsgewalt in die Dände ber 
ſchwankenden, allen Intriguen zugänglichen Majorität einer 
Wahlkammer legt, daß die fogemannte Repräfentotion eine 
tere Täufehnug Hit, weit adtzigtaniend Waͤhler unter 30 
Mitiiorien Franzofen nicht das Vol find, und bie vom ih 
nen gemwäßlten Deputirten, weldye wicht einmal ein Maus 
dat: von ihren Committenten annehmen, fondern nur ihre 
perfönliche Weberzeugung ausipreden bärfen , Beinesiwegs 
irgend etwas repräentiren, ſoudern ſich lediglich ſelbſt bar: 
ſtellen. Man finder ferner, daß die Bönigl. Gewalt die dem 
Aingieten Ochäude Feſtigkeit und Stätigkeit verleihen jall, 
zum blos velgiehenden Diener jener fouveräuen, dem fleten 
Wechfel ausgeſeßzten Majorität herabſinkt; daß die Linvers 
des Monardyem eben jo gut eine Fiktion ift, (mie 

Karl X. den Beweis gegeben) old das ibm übertragene 
Recht: die Dinijter nach jeinem Willen zu ernennen; da ber 
König allemal mit andern Räthen fih umgeben muß, wenn 
die von ihm gewählten ſich jene fchlüpfrige Majorität ents 
gleiten lafien. Man fieht, welche Mittel von beiden Sei: 
tem im Bewegung gefeht werden, wie die Worte die Tha— 
ten, and die Thaten die Worte Lügen flrafen, wie man 
ũch gegenjeitig zu überliften, zu taͤuſchen und burd bien: 





dende Soppisimen aus dem Felde zu ſchlagen fucht, in 
das Wohl der Nation "zu fördern? Gott bewahrel — mn 
Stehen fir ſich zu befoimmen oder fich in denjelber zu er- 
halten. Und ein ſolches Syſtem, in dem alle bffentliche 
Moral zu Grunde gehe, das durchaus -auf deu leereſten 
Täufchungen beruht, ſollte in einer Zeit die Oberhand be⸗ 
baupten, wo alle Pfiffe und Kniffe fo verbraucht find , daß 
nachgrade die 'geößte Offenheit und Wahrheit auch die 
größte Klugheit it? Ninimermehe ! 

Solche Betrachtungen werden zunachſt nur don Einzel: 
nein angeftellt, aber die Thatfachen reden ihnen das Wort 
und fie geben mehr und mehr ins Dolf über, das feinen 
angebitchen Repraſentanten im der Kannner wenigſtens chen 
fo ſehr mtraut als den Männern, die dermalen die voll: 
siehende Gewalt in Händen haben. Wie der parkmmentatiiche 
Minentricg, der ſich vorbereitet, ausſchlagen, wen die Er: 
plofiow feiner Zeit im die Luft fprengem werde,” will ich 
nicht voransfagen, aber darauf fünnen Sie ſich verlaſſen: 
die Propaganda aller Orten verrechnet fich gewaltig, wenn 
fie diefmal An Trüben zu fiichen bofft. Die Ementen find 
aus der Mode ımd die meiſten von denen, welche noch et- 
mas zu verlieren haben, dürften auf die Dauer ſchwerlich 
gefounen fern, das Ihrige herzugeben, um die filnfzehujäb: 
tige Komödie noch einuml aufführen, oder einen Nebuer, 
der feirher auf der Bank der Deputicten jeinen Plop batte, 
hinter dem Miniftertijche fipen zu ſehen. 


Paris, 19. März: Geſtern Abend um 7 Uhr wurden 
in der, den Piſtolenſchuß auf dem Pontronal - betrefienden 
Sache die Angeklagten und Benoit vom Aſſiſen⸗ 
bof der Beine freigefprochen „ worüber das Hans in den 
lauteften Beifallruf ausbrach. Man rief: vive le jury, 
vire la libest&, vive la repuhlique! die leztern Worte 
etwas leifer, ba eine Achtung gebieteude Legion Natio: 
nolgarden interwenirte, welche das üffentlibe Minijte: 
rium außer andern ãußerlichen Maßregein requiriet hatte. 


— Hr. Lafitte, deſſen durch die Zulius— Revolution 
berbeigeführte gänzlide Vermögens» Zerrürtung am Tage 
liegt, bat gegen feine Fremde erklärt, daß er zwar 
nicht Geldbeiträge, aber dagegen fein zum Berkouf ausger 
fehtes-Hötel aus den Händen der Nation mir großem Vergnügen 
wieder zurucknehmen werde. Ulenthalben werden jept Zub: 
feriptionen zw Diefem Zweck in und außerbalb Paris eröff⸗ 
net. — Man hört, daß der k. Geueral Profurator gefonnen 
it, den immerhin ſehr verdächtigen Bergeron, der von den 
Geſchwornen wegen des Mordverfuchs gegen den König frei: 
geiprochen werden, wegen feiner bisber unbefonnt und um. 
geitraft gebliebenen Theilnahme an dem Yunius: AUuffiande , 
welche durch das gegenwärtige Zeugen: Berbor beinabe er: 
wiefen wurde, vor Gericht ficken zu lojien. Die Strafe 
für diefes Vergeben würde dann wahrſcheinlich um fo em- 
pfindlicher ausfallen. — Hr. Dupin bat für die Lafittifche 
Subfeription 3000 Franken unterzeichnet. Er fol unter Un 
derem Hrn. Lafitte Folgendes gefchrieben baden: »Würden 
Alle, welche Verpflichtungen gegen Cie haben, nur einen 
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Liard beitragen, fo koͤnnten ſie damit nicht nur Ihr Hotel 
erfaufen, fondern ein Louwre bawen.«.: Die Verſammlung, 
welche gewöhnlich bei :Den.. Bafitte. anfamınenfommt," war 
geitern ſeht zahlreich beſucht. — Man. ſchreibt ans Bona 
(Afrika) vom 28. Februar, daß die Krankheiten unter der 
dortigen Beſatzung feit einiger Zeit ſehr überband nehmen. 
Gegen 500 Soldaren find nad und mach geitorben, viele 
andere wurben nochfranf nach Frankreich zurücigefchicht. Die 
anfänglid 104 Mann ſtarken Compagnien fiud jept auf To 
Bis 75 Mann. herabgeſchmolzen. Die Urfochen dieſer Krank: 
Heiten find vor: Udem die ungeſunde Lage Bonas, die me: 
phitiſche Luft, Die man dort einathaet, dad ungefunde Wafs 
fer und die große Hipe, ſo wie bie, anftreugenden Arbeiten, 
welchen ſich die Soldaten unterziehen mürfen. Un ärztlicher 
Hülfe fehit es Übrigens den Krankeu nicht, wohl aber an 
ordentliden Spitälern und Kofernen. Im März, glaubt 
many. werben die Teuppen außerhalb der Stadt bivouacqui⸗ 
ven. - Mit Früplings:Unfang joU aud bie Erpedition nach 
Eonftantine aufbregen. —— “ 
— (Tribune) Es heißt ganz beſtimumt, Abmiral 
Rouſſin fen abberufen. Das Edbinet der Tuitletien hat 
jein- Benehmen gegen. den Divan binfichtlich der ruſſiſchen 
Flotte zu vorgreifend gefunden. Die Beſuche, welche Graf 
Pozzo di Borgo dem Herzog von Broglie noch zuletzt ab⸗ 


geſtattet, ſcheinen zu dieſer Ungnade geführt zu haben. Der 


Admiral kann ſich nun zu Öeneral Guilleminot gefellen und 
bei ihm Trojt für das Mißverſteben feiner Initruktionen 
ſuchen. Unfere Diplomaten in Oſten haben. ein eigenes 
Mißgeſchick. 

— Bei Eröffnung der geſtrigen Sitzung hatte Hr. Martin 
(Nord), im Namen der Kommiſſion, welche mit der Unterfuchung 
des Degehrens über Belangung gegen Den. Cabet, Depus 
tirten des Goldhügel-Departements beauferagt ift, welches 
vom Hrn. Siegebewahrer, dem Art. 44 der Charte ge: 
maß, binterlegt worden, das Wort. Der Berichterjtatter 
trägt auf Munabme dieſes Begebtens an. — Die Kammer 
fährt in Erörterung der Budgets der öffentlichen Arbeiten 


fort. 
Stalien. 

Neapel, 9. März. Die Ernennung eined Generals 
konſuls in Griechenland wird in der hiefigen offiziellen Zeis 
tung folgendermaßen angezeigt? »In- Betracht, daß nach 
der Wahl des Prinzen: Otto vom Banern /zum Könige von 
Griechenland die Hinderniffe aufbören merden,. welche, die 
Unfiberheit umferer Verbindungen ı mit: diefem Staate dem 
Handel unferer Flagge, welchem Se. Maj. eine fo väter: 
Hide Corgfalt widmen entgegenfeßte, baden Ullerhöchfidier 


+ fefben den-Don Rocco Mrartufcelli, bisher im Minijterium 


— 


„nad Toulon einzuſchiffen. 


der auswärtigen Angelegenheiten angeſtellt, zum General: 


Eonful’in Griechenland zu ennennen gerubt, welcher in Ra: 
poli Di Romania refidiren wird. « 

‚» Ancona, 1. März. Heitte erhielt der Baron de la 
Souz Befehl, mit einigen Kranken fih auf der Urtemifia 
Auch der ‚General : Intendant 
und der Dberjt müſſen fih nach Meapel begeteı, wohin, 


wie Ginige glauben, ber General Cubieres ihnen folgen 
wird, — Die Unterfuhung von 25 Indipiduen, Die 
verjchiedener Verbrechen, bejonders, der Ermordung. des 
Sonfaloniere bdeſchuldigt find und in den ‚piefigen  Gefäng: 
niſſen perwahet werden, wird in dieſem Üpnate, beginnen. 


Griechenland. "' iR Bed sıhut 
L, 1° ıry9 z 


Dos Journal des. Debats berichtet aus Rouplia 
vom 15. Febr.: König Otto iſt nach Ötügigem, Verweilen 
auf der. Rhede, waͤhrend welcher Zeit Die Trappen und 
alles Gepacke ausgeſchifft wurden, mit feierliche Sepränge 
in Nauplia eingezogen, : Bin: beeeliches Früblingwettep be: 
günftigte. diefe glänzende. Feier und die Anıpefenbeit der 
ſchoͤnen feauzöfiichen ‚undı'bamerifchen "Truppen, das. Zuſaui⸗ 
menftrömen der ‚Chefs aller noch fo: entgegengefepten; Par: 


theien mitiprem Gefolgeund. in ihren ſchimmernden Trachten, 


‚gaben dem Ganzen einen: höchſt Impolanten Charakter. Das 
Wolk war vor Freude außer ſich, deun Jedermann erblickt 


in dem Könige das Symbol des. Friedens im Innecn, die 
Morgenrötpe det Wohlfahrt Griechenlands. Des Königs 


fefte, energiſche und zugleich. viterliche Prockamation wurde 


"im Augenblicke der Ausſchiſſung publicirt und brachte - bie 


größte Wirkung hervor. Man will allgemein nur Ord⸗ 
nung, Frieden und eine neue Yera der Ruhe. Jeder Ber: 
ſuch zu .Unordirung ‚würde jept übel auigenpuminen werben 
und.. das Volk in Maſſe dagegen aufreizen. Man: ift der 
Anarchie und Plünderung müde und 199. ein chrfüchtiger 
Chef e8 wagen wollte, ſich blicken zu: laſſen, würden ihn 
fiher alle feine feüperen: Unhänger werlafleus,. Hatte, ich 
früper die Zutunft unter fehe ſchwatzen Barben erblickt ſo 
fehe ich jept diefes Land in eine Epoche des. Glückes und 
der Wohlfahrt binüberfchreiten ; fo wahr iſt das ‚Sprich: 
wort; welches fügt: rles axtrömes se touchent,„ Die 
Ankunft des Königs wird num, nach fö erben keiden dieſes an⸗ 
bes, die Mittel erleichtern, dasſelbe ohne Widerſtand zu orga⸗ 
niſiten, und der von den Maͤchten bewilligte offene Schuß 
verheißt dieſenn unglücklichen Griechenlaud die Wiederkeht 
feiner ſchönen Tage und Die: Beuüpung feiner reichen Hülfs⸗ 
quellen — denn, in der That! Erin kand der Erde: it von- der 
Natur fo. überfchivänglich geiegnet,. wie dieſes. — Alle Par—⸗ 
theibäupter, fie mochten einander noch ſo feindfich gegenüber 
fteben, befinden fich jept in Nauplia; Celpcotroni, Eonaris, 
Maurpevedato, Eonduriotti — alle wurben von dem Röuige 
mit gleicher Güte behandelt; aller Daß ſchien ausgelöft, 
und ich bin, da die Regentſchaft diejenigen. mit ſtrenger 
Strafe bedroht, die fortan es wagen wollten, Die 'Rube zu 
ftören, fejt überzengt, daß Niemand fi, rühren wird. Die 
baveriichen Truppen find ſehr ſchoͤn und dürften an guter 
Haltung mit den Frauzoſen rivalifiren.« 


Deeutſchland. 
(Würtemberg.) Stuttgart. (Bünfundvierzigfte 
&ipung der Kammer der Abgeordneten vom: 22. März 1833.) 
Der vom k. Fittanzminifterium mitgetheilte Kaſſenbericht 
über den Steuereinzug vom 1. Zull 18352 bis lepten Februar 
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‚1833 wieb verlefen.  Vefchluß: Mittpeilung an die Ram: 


‚mer der „Stoudesherren. 


Ein Schreiben des Schriftſtellers Bührlen, womit er 
ein Exemplar feiner Schrift »Anfichten eines: Süddeutichen« 
der Kammer übergibt, wird „befgnnt gemacht. Beſchluß: 
den Dank der Kammer. ''’ 

“eo @pfort wird ein Nefeript des E, geheimen Raths vom 
“21. d. auf die von der’ Kammer am 13. d.' eingereichte 
Eingobe auf das frühere Refeript vom 27. 9. M. verlefen, 
Es it folgenden Inhalts: 

"Wuherm,, von Gottes Gnaden König von Würtemberg. 

Liebe etreue! In eurer unterthänigiien Eingabe vom 

13. d. M. habt ihr Unferem Refeript vom 27.—28. Febr. 
“18355 unter dem Vorgeden, daß in demſelben eine vorgrei: 
fende Cinfchreitung in, den ‘gemeffenen Gang eurer Der: 
bandlungen enthalten fen, eine Verwahrung der Freiheit 
eurer Kammer entgegenſeht. 

Die Unfkarthaftigkeit, diefeer ganz grundloſen Verwab⸗ 
zung ergibt fih aus dem Plaren Juhalt Unferes Referipts. 

Di ejed enthielt durchaus Peine Dorfchrift für eure Be: 
fchiufnapme Über die Motion, wovon es ſich handelt, foh- 
bern lediglich die Aeußerung eines in euch gelegten Ders 
trauend; es blieb euch vollkommen freigejtellt, ob ihre die: 
gem Vertrauen eutſprechen wolltet oder nicht. 

Ihr habe, das Leßtere gewählt. 

Mir Hatten; gegen, euch die Erwartung ausgefprochen, 
Dah ihr, eine ‚Motion, welche das monachifche Princip und 
mit demſelben die Derfaffung Unferes Königreichs in feiner 
tiefiten Grundlage angreift, die Bundesbefchlüffe vom 28. 
Yuni 1832 als einen beabfichtigten tödtlihen Streich 
gegen die deutſchen Landesverfaffungen bezeichnet und fo: 
dann darauf anträgt, unter einftiweiliger Protejtation gegen 
diefe Belchläffe, darauf zu beitehen , daß Wir Unfere Beis 
teittde lärung zu denfelden unter Zuftimmung des Bundes 

—* ten oder erläutern, dann aber ſolche zur landſtän— 

ſchen Berabſchledung bringen, ‚mit verdientem Unwillen 
— werdet. 

DJa eurer durch Stimmenmehrheit beſchloſſeuen Eingabe vom 
434 Do Mis erklärt ihr nun, daß ihr euch nlmmermehr 
„würdet bewogen finden können, Ddiefer Erwartung zu ent: 
fprechen, 
>. Mad, einer folchen Erflärung und nach den Erfahrungen, 
welche Wir überhaupt von, Anfang des gegempärtigen Land» 
togs an euch zu machen gehabt.haben, bleibt Ung Feine Hof: 
numg mehr übrig, die Ungelegenpeiten des Landes zum 
wahren Wohl dejfelben, wie folches nur bei "gegenfeitigem 
Bertranen zwiſcheu Regierung und Ständen möglich ift, 
mit euch berathen zu können, 

Stuttgart, den 21. März 1833. 
Auf Seiner Königlichen Mojeftät befondern Befehl: 
Deaucler. 

Hierauf erſcheinen die Miniſter des Kriegs und ber aus: 

wärtigen Ungelegenpeiten mit den Vorſtaͤnden der Depar: 


tements dee Juſtiz. des Inmern und ‚der Finanzen. Der 
"Departementschef des Innern berliest folgendes k. Dekret 
in Betreff der Auflöfung der Ständeverfanunlung: 


— von Bette — OP MWürtem: 


s ir finden ‚ns, dewogen en, nah A ; Unferes Ger 
eimen Raths, und in Semäfheit erfaſſunggurkunde 
$..186 und 192 Folgendes zu berorbnen = 

1) Die dermalige Ständeperfommlung iſt aufgelöst. 

2) Bon dem Augenblick der Verkündigung diefer Ver: 
ordnung au, hört die Wirkſamkeit beider Stäudefanmmern 
auf, die Wahl des zuräüdzulaffenden Ausſchuſſes ausgenom⸗ 
"men, zu. deren Vornahme ı nach. Eine Sihung beider vers 

‚einigten Kammern am: morgenden Tag geftattet id. 
3) Es wird’denmädht eine neue Stãndewahl angeord- 

net, und hierüber durch Unſer Miniſterium des Innern die 

erforderlihe Bekanntmachung erlaffen werben, 
Gegeben, Stuttgart, den 22. März 1833. 
Wilhelm 
Beroiningen, v. Hügel. any "Sdälayer. 
vor Oer dege 
Auf Befehl bes Könige: 
Staatsfecretär v. i 
Morgen iſt die lepte Sipung zur Wahl des Ausfchuffes 
um halb 11 Ups. 

" Raffel, 18.Miry (Raffeler tg.) In der heutigen 
Sihung der Stände wurde über deu zweiten Theil des Schom⸗ 
burg' jchen AUntrags, daß der Zufaflung des Univerſttäts-Ub⸗ 
geordneten nummehr Bein verfaſſungsmãßiges Hinderniß mehr 


— 


im Wege ſtehe, abgeſtimmt, und derſelbe mit großer Mehr: 


heit angenommen. Der Landtagstommiflär, Dr. Reg. Rath 
Koch, trug darauf an, die wirkliche Zulaffung bie zur Er— 
ledigung des biernad zwiſchen Regierung und. Ständen 


beſtehenden Wideripruchs auf compromijforiihem Wege 


aus zuſetzen. Nachdem Hierüber die HH. Schomburg, Den: 


"tel, v. Verſchuer, — Schwarzenberg, Hagedorn, 
v. Baumbach IUI., Dedolph, Wachs 


w. A. ſich geäußert, 
ward der Antrag mit großer Mehtheit abgelehnt. Hier— 
anf wurde die Sitzung auf-den Antrag der Landtags · Com⸗ 
miffion in eine gebeime verwandelt. Das Publikum eut: 
fernte fih. Bald darauf erhielt man die Nachricht, daß 
der Landtag aufgelöst fen. Die Abgeordneten gin⸗ 
gen fofort auseinander. 

— Die Kafieler Zeitung berichtet die tepte Gipring 
der Stände wie folgt: In der geheimen Sitzung vom 1B. 
hatte dem Vernehmen nah Hr. Schomburg eben den Un: 
trag auf Unklage des Minifteriol- Vorftandes des Innern 
bei dem DOber:Appelationsgerichte geftellt und zu begründen 
begonnen, als der Landtags-Commiſſär, Hr. Regierungsrat 
Koch, eine Höchite Verordnung, durch welche die Gtände: 
Derfammlung aufgelöst, und die Wahl zum Behufe des 
Miederzufammentritts binnen des verfollungsmäßigen Zeit: 
raume berordbnet wird, meitteljt Derlefung zur Kenugniß ber 
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Verſammlung Brachte, motauf ſoſort die Mitglieder dee 
aufgelösten Stände-Verſammlung fi) zurückzogen; bie Mit⸗ 
lieder des bleibenden Ausſchuſſes aber zur Berathung zus 
— * Ein · Miniſterial⸗ Uaoſchre lhen vom-1Bten 
verkündigt, daß Ge. k. Hop. der Kurprinz die Einberufung 
er nähen Stände Verſtimmlung auf den 25, Apen d. 3. 
> gefktmme haben.. Mann Fon a. —— 
Dannoner, 19. Mär. (Dannov. Bi.) Geſtern Adehd 
2 auf eitf uHE ward nach ſaſt zehnmonatlicher Sißzmig die 
jepige Diite ber allgemeinen Ständeverſammlung beſchloſ⸗ 
fern Sr einer Beit bedeutender Aufregung erwählt, uhter 
den geſpannten Erivartungen bed ganzen Landes Ende Mai 
3 einberufen und aus meiltentpeils 'nenen Glewmenten 
zufammengefept hat fie die größten Aufgaben, welche noch 
“einer Stänpewerfonmulung dieſes Landes geteilt waren, mit 
- warmen, Uaterlaudsliebe, umabläßlihem Gier, fleter Aus. 
dauer, mit Kraft, Verſtand und Mäfigung zu einem ges 
Beiblichen Ende geführt. Die Deffentlipkeit, worin dieſe 
vielfältigen Verhandlungen geführt wurden, fidderte ber 
Einſicht wıd der Meinung ded ganzen Landes einen ſteten 
eihluß auf feine Dertreter- umd hat dieſe An iprem- ſchwe⸗ 
sen Derufe durch die freudige Ueberzeugung vom den gleis 
ben. Gefinnungen Des Landes geſtärkt und gehalten. Das- 
wenige, Was’ mu tm ruhiger vieffeitigee Prüfung und ſried⸗ 
licher Verkinigung zwifchen Regiermng und beiden Kam— 
mern erreicht worden, ber bedeutende Gefolg für bie gei- 
figen.‘ und matetieilen· Interejlen aller Stände, barf auf 
die dantuare Annahme und Umerkennung bes ganzen Laudes 
mit Duverficht vechnen. Was jeboch in ben Augen bes Das 
terlaudsfreundes Dem Erwathenens beu höchjten Werth leiht, 
bie: Befinaung. im welcher Stände und Regierung 
art Enbebieier ſchweren Sipuug von einander geſchieden 
find... Eine fo lange, ſo wechfelyolle und alle wichtigiten 
Berbhäftnijfe das. Landes ergreifende Sipung hat beide über: 
einander volltammen verjtändigt. Die Regierung hat aber⸗ 
mols. erfannt,. daß. das: Band im unverführbar treuer und 
eeblicher Geſanung mur das Gute und das Rechte will; 
die Srändei boben ſich überzeugt, daß die Negierung in 
reeuer Ausführung der landssväterliden Abfichten. Sr. Mai. 
unjees: alfverehmeen, Königs, Fein auberes Ziel wor Augen 
dat ,. als des Bandes, Wohl, und biefes mit Klarheit uud 
ausdauernder Thätigkeit zu betreiben verſteht. Und fp iſt, 
mas im. manchem aubern. Lande Stände nicht zu ſchäten 
uud Regierungen nicht zu erreichen verjtanben ober glüc: 
Uch genug manen, gegenieitiges Vertrauen bie gereifte Frucht 
des. Laudtags, im, deren Befig wir, mie bie einige Manns 
frhaft eines moplnermaphrten: Schiffes, den ruhigen Zeiten 
wie ‚den. Stürmen, welche der Dimmel in Zukunft über 
un® vechängen- will, iu. fejter und fiherer Geſinnung, unars 
ſchrocten. entgegen. gehen, 
Bayern. 
Mündıen , den.24, März. 
Se. Exyell der Binigk.geofbrittanifche Gefandte Lord 
Exretine ift von feiner Reife nach Loudan miedar picher zus 
wüdgelommen.. 


zu fehen. 


— Am vorigen Freitoge farb dabier der Ad Seainatifdher 
Dichter rühmlich bekannte Hr. Mibel Deer und wurde 
geſtern Abendauf feierliche Welfe nach dem iſtaelitiſchen Kirche 
pofe adgefüpet, > 7 * 

.L:2:.,.G . .ti2p 9 15,651 „2 a PP ; 
Miscellen. ee 

1.07 By etlichen '&ameinden der Provinzen Turin und Dorea 
baben ſich var einiger Zeit mehrere Wölfe gezeigt, melde 
ſchon die größten Schaͤden aurichteten, uud erlidye. pon ih⸗ 
nen gebiffene Perfonen ſtarben an der Warferichen. Außer 
ben gewöhnlichen Schufgeld wurde daber von der Regie ' 
rung für jeden erlegten Wolf eine Prämie ‘von 300 kiren : 
verſprochen. 5* — 

Neueſte Nachrichten. 


—Loendon, 18. März. (Courier) Hr. Dedel hatte 
Sonnabends eine Unterredbung mit Discount Palmerfton. 


— (Globe) Einem geſtern Abends bei Lord Altborp 


gehaltenen Cabinetsrathe wohnten färmmtlihe Minijter bei. 
. Schon am Tage vorher hatte ein Cabinetsrath flatt, der 


au vierthalb Stunden dauerte. 

— (Bun. Wir wiſſen nach nichts Beitimmtes darüber, 
in wie weit der boländifche Gefandte den Zweck feiner 
Seundung verfehlte und ob er@ugland verlaffen wird. Alle 
fremden Geſandten ſowoht ald unfere eigenen Minijter ar: 
deiteten gejtern zufaınmen und man erwartet, die Binder: 
niffe zwifchen Hru. Dedel und unfern Miniftemn gehoben 

— (Courier) Man ſprach feit zwei Tagen von Ders 
änderungen im Cabinet. Wir holten nicht dafür, daß in 
dieſenn Augenblicke Uenderungen fatthaden werden, glauben 
jedody, dag man fi) über Modificationen deräth, welche in 
Kurzem zu gewiffen Ausgleihungen (adaptations) unter 


‚ben gegenwärtig vorhandenen Enbinetsmitgliebern, führen 


follen. Es würde voreilig fenn, vor der Hand fon von 


‚ber Urt und MWeife, wie dieſe Uusgleichungen beſchaffen ſind, 


zu fprechen, doch Fönnen wir nicht nmhin zu beiherfen, daß 
binfichtlih der Notbwendigkeit, eine Regierung der Stärke 
(a strong Government) zu haben, fowohlunter ben Freunden 
ber gegenwärtigen Arininifteation, als überhaupt unter Allen, 


die Eigenthum befigem und auf beide Parlamentshäufer 


Einfluß haben, eine gleiche beftimmte Meinung herrſcht. 
Die Pegierung muß jetzt dere Parthei der Bewegung 
im Unterhaufe eine kühne Stirne zeigen; das Land 
muß feden, daß fie auf fich felbft vertraut, daß fie in ihren 
Entfchläffen eimmürhig if und, wenn es zu bandeln gilt, 
feft bei ihren Dorfügen bleibt. Was die Wirkungen der 
Keformbill beteifft, fo haben fie jept Faum noch reiht be; 
gonnen. Wir haben, indem wir ber Neform das Wort 
gereber, das Factum mie zu werhehlen gefucht, daß hie Res 
forın an und für fi eine Nude fen; dos Volk Hatte nur 
Die Mar Interbaufe won ige erwarteten Refultate im Auge, 
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als ed) darauf deaug , daß diefe Neform ins Werk; gefcht- 
werbe,i- Kreten Diele Nefultate nicht ‚ein und zwar ‚bald, 
for ſieht jeder Verſtändige im ganzen Königreiche nichts Unz 
deres voraus, als daß ſich das; Geſchrei nach fernerer Re— 
forin zehnjach verſtaͤrkt, auf's Neue erheben. werde. Die, 
geiderbteeibenden Klojfen-fehen ihre ganze Hoffuung anf bie. 
Parlamersserform; Armuth und Reichthum jtehen, ſich elite 
onberigegenüber und ‚im AUnterpaus bat die Reiorm im De; 
siehuing auf dieſes Treiden noch nichts geändert Das Volk 
wartet wohl noch ein wenig länger und hofft, das refors 
mirte' Unterhaus werde feine Bürden erleichtern. Aber Bein 
Derftändiger wird zugleich in Abrede ftellen, daß ſich das 
Belf-rbei- der amermenliden, ibm ſelbſt kaum bewußten, 
ober durch die politiſchen Unionen ihm bezeichneten Ger 
palt,,die es gegenwärtig in Häuden hat, mit ‚einem Schat: 
ten von Verbeſſeruug ſchwerlich begnügen, fondern die Sache 
felbit, das Weſen der Reſorm verlangen werde. - Sucht 
es was es will, fo. findet cd auch was es will — ein 
Doik, das man im Stiche gelaſſen, befinnt ſich nicht, lange, 
— was-bilit-oller -Verjtand, wo der Magen _fchreit, — 
Jedermann fieht leicht, was bier fommen muß! Ein fol: 
cher Zaſtand der Dinge iſt aber äuferft gefährlich und 
kann nur durch die zartefte Vorſicht befeitigt werden. in 
Miniſterium niag noch fo. gute Abſichten haben, ein Parfa- 
mient noch fo aufrichtig an Verbejferung des Volkszuſtan⸗ 
bed arbeiten, fie machen ſich doch unpopulär, denn deide 
möffen twiderjtrebend ſeyn. Zum Widerftand aber gehört 
Stärke. Vereinigte Alles im Staate feinen Einfluß, um 
das allenthalben. ſich zeigende unüberlegte Verlangen nach 
einem Wechſel zu zügeln und in Ordnung zu halten, jo mag 
es gut fenn; beflagensiwerth jedoch müßte die Wirkung fen, 
wenn die Regierung, bei ihrer Oeneigtheit, diefem Ber: 
langen zu entiprechen, in den großen Irrthum fallen und glaus 
ben ſollte, daß theoretifche Abänderungen ein Volk zufries 
den hellen öunten, das mit jeiter Entfchloffenbeit auf prakti+ 
ſche Berbeſſerung feines gefelfchaftlichen Zuftandes dringt. 
Paris, 20. März. Graf Pozzo di Borgo hatte Mon: 
tags eine lange Conferenz mit dem Miniſter des Heußern, 
worauf er ſich zu dem engliſchen Borichafter begab. Die 
Geſaudten von Preußen und Bayern hatten am gleichen: 
Tage ebenfalls Unterredungen mit dem Herzog von Broglie. 
— Eine notbiwendige, Folge der Freiſprechung der Vers 
bafteten des Carlo "Albertd, ſagt die Gazette de France, 
muß die Freiſprechung des Grafen de Mesnars, des Hrn, 
v. Guibourg und der Fräulein Kerfobiee jenn, die zugleich 
mit. det. Frau Derzogin von Berry berbäftet worden. Lind 
eing mächite, Kolge, deſſen muß aud die Freifpredrung der 
Gran Herzogin von Detrn felbjt fen, Die Jury Hat erklärt, 
deß Gefangene, „Die, Feineswegs mit Waffen in der Hand 
euf frifcher That des, Dürgerkriegd _fejlgenowmen worden, 
nit fbufdig-fenen,‘ Die Frau Herzogin war nicht in die 
derjuen vorgelegten ragen wit einbegriften, aber es fehlte 
nichts, als ihr Name; fie wurde, nach Analogie und Fol- 


gerung,.. bei Freiſprechung der Ungellagten unjtreitig auch 


nit freigejprochen. 


Rx nel du Com . 
—— A —5 
Sranken, in die zu Guuſten des Drn.'Ea ——— Me, 


eingetragen. 
getragen. “st alisdiaıs 1ad 


Die Geamer Moupelle-erölänt hiafichtlich den-im 
Journal des Dip ass. mom a7 —5 
ſchicnenen Urtifels dab die Regierung nichtä dabon zvigke, 
und erzahlt ‚den, Dergang der Sache auf folgende, Weihe z,. 

,»Die Pforte’ Harte ſich den 14. Februer gegehYiden) 
fe ———— — "auf LER we 
ruſſifchen Botichafter reclamirte Beipülfe zn verzichten. Der) 
am 17. zu Eonftantinopel angekommene Mdiniral Könffie' 
erhielt Tags darauf bie Bejtärigung dieſes Berfprechens, ! 
das aber blos wegen‘ der am 20. sehr. ſtattgehabten Mirkuinft ' 
der‘ ruf. Flotte nicht eealifict werden Tommte, Ihitet diefen‘ 
Umſtanden nun’ hielt es der ſrauzöſiſche Minifter für jene” 
Pflicht, der Pforte willen zu laffen, daß vr Filnie ſein Ge— 
Diche - nicht. wolle -ausfhiffenTaffen , als fie, nicht auf Die 
Entfernung einer Streitmacht,- Die fie uun felbit nicht mehe- 
für wötbig erachte, gedrungen,und die Einwilligung Dazu eı=, 
balten haben wird. Der Admiral. zögerte- nicht, nocpdens. 
fi Die Piorte auter der Dedingung dazu bereit — 
daß ihr die franzöſiſche Regierung den Frieden. mit. Veehen 
met au — von der franzöf Selenbeihefe vorläufig , 
vorgelegten ugungen, garautire,. dieſe Berpili . 
feiner Seits zu unterzeichnen. Hierauf richtete - os: 
Effendi unter'm 24. Febr. eine Note am Die ruffiiche Ge— 
ſandtſchaft, worin er erit den Danf des Sultans für den 
ipm von feinem mächtigen Nachbar geidordeuen freunde 
ſchaftlichen Beijtaub ausdrückte, ſodang über erklärte, daß man, 
da die ägoptifche Ungelegenpei mie dem feanz. Geſandten 
auf offizielle Welſe bepandelt und mit Genehmigung der. 
Pforte enfhieden fen, diejem Botſchaſter melden miite, dag 
die im Canal eingetroffene kuſſiſche dlotte ſich bei dem‘ 
erſten günftigen Winde zurücziepen ſolle. DR | 

‚»Dere v. Boutenieff batte bei. Abgang des Couriers, der 
diefe Nachrichten gebracht, noch Beine fchriftlihe Antwort 
ertpeilt ; aber feine Sprache häßt ‚durchaus: nicht daran, zweir, 
feln, daß er dem. ihm ausgedrückten {he „ vollkommen 
beipfchten werdeeeee. aa ed en 

— (meſſager ides-ECHambers) Mir vernehmen 
ans fiherer Quelle, daß die Zuſammenberufung der Cortes 
in Spanien in der erjten Hälfte des Monate April ftatte 
haben werde; aber es fcheint ,. daß man -bie..beiden Ent: 
würfe, womit fich Diefelben Unfangs zu befchäftigeu Haben, 
* die Kr en der 53** Toter des 

önigs und. die Anerkennung yon Südamıerita. in, geheimen 
Sipugen Grin men, oι t gte 


— (Courrier feangiats.) Der Herzog von Rovigo 


iſt ſo eben zu Toufon ans Rand geſtiegen. Der Zuſtand 
feiner Geſundheit hat ihn veraulaßt nach Frankreich zurück 
zufehren. Er iſt, wie es heißt, von einer fee —— 
Kraukheit ergriffe. — 2 


vn 
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5a Die’ Differworfer 3tg. witt miffen,. 
daß von ven ET , Die von dem Pdurital de la Hanea 
abgezogen werden, 300 gratis und meiltels außerhalt Tanz 
bes vertbeilt würden. 


Arifterdam, 18: März. Der Effektenmarkt war heute 
ſehr fchroankend; bie Preife waren am Schluſſe ſeht gedrückt 
ws "air? Bent’ lehten Nachrichten? ans London in Betreff 
des Abſegelns der vereinigten Flotte’ zufhretbt, die nach 
—2*3 t8 ‚am unſern Küſſen geſehen worden wäre. 

Auch ſprach man, von Privatbrieſen aus, London, nach mels- 
hen die Inſtruktivnen des Hrn. Dedel zwar ſehr friedkies 
bender. Urt wären, jedoch nicht die Ermächtigung zum Ab— 
fchließen eines definitiven Vertrags enthielten. Wir können 
nicht dafür bürgen, inwiefern diefes Gerücht ‚gegründet iſt; 
allgemein erhält fih jedoch. das Vertrauen, daß bie Sen.. 
bung des Den. Debdel das fo ſehr auwinfgte, — zur 
dolge haben werde. 

Brüuſfſel, 10. März. Hr U®. — felpee Druder 
des Meffager de Gand, hat die Reglerung von Gent auf 


geſordert, ihm die Summe von 157,650 Gulden 60 Cents’ 


zu jahlen, als den doppelten Werth der an den Abenden 
des. 5. Febritae und 25. März 1851 Ihm geraubten und 
zerftörten Gegenftände, Hr. Steven fordert auferdem noch 
eine Summe von 0450 Gulden ald Schädenerſatz und Ins 
treffen wegen Unterbrechung feiner Urbeiten. 

— Bon der Schelde, 13. März. Der Koſtenbetrag 
für die Wiederherſtellung der Citadelle von Antwerpen ift 
auf 1.264000 Fr. veranfchlage worden, Da indeffen das 
diegjährige Kriegsbudget ohnebin fehr überladen ift, fo wird 
der Ausführung der hierzu erforderlichen Neubauten im Ins 
nech bes Werke’ files Erſte noch Anſtand gegeben werden. 
Dagegen. dürften die Äußern Fortififationen in Parzer Zeit 

icher in höllfonimenen Vertheidigungszuftand gefekt fern, 
indem feit Anfang diefes Monats die Zahl der dabei ber 
fhäftigten Arbeiter beinahe um das Doppelte vermehrt 
worden iſt. — Bor einigen’ Tagen lief in den Balfin von 
Antwerpen ein Schiff unter Frankfurter Flagge ein; wie 
man vernimmt,' bürften demfelben Bald mehrere folgen. 

— Da zur Kentitnig des Minifters des Innern gefom: 
men, daß die Eholera in Luxemburg noch nicht aufgehört 
bet und daß fle in verſchiedenen Gemeinden: vom: Frank: 
reich wiederum erichienen ijt, jo hat derjelbe die Komımuz, 
nialgarde eingeladen, ale Anftalten zu treffen, die erforders 
lich fin®, um.bie Mädfepe diefee Seuche nach Belgien zu 
verhäten. 


atırtta din (Sechsunddierzläfte und fepte Gipung 
der Srätdederfantilung; den 25. März 1833.) ' Gegen 
11 Uhr traten die Mitglieder der Kammer der Standes> 
Herren ein. Die Wapk des Ausſchuſſes wurde in zwei 
Gerien vorgenommen. In der erjten Serie ficl die Wahl 
duch Stimmenmehrheit auf folgende Mitglieder, welche, 
außer. den beiden Praͤſidenten, den engern Ausſchuß bilden 
werden: a) aus der erjlen Kämmer: Präfibent v. Mohl 
mit 79 Stimmen; b) aus der zweiten Kammer: Abg. 


Feuer lein 'mit em Ang. Bauer init 73, Wehe) Du Berlkhinke 
gen mit 70 Stimmen. In der zweiten Serie wurden zu 
Mitgliedern des äußern — in der Megel abpeſenden Alhee) 
ſchuſſes ernannt: a) aus der erſten Kammer Graf wand 
Franquemont mit 717 Stimmen; b) aus"der Jipeicen Kae) 
mer: Schr. v. Ooruſtein mit 75, Ubg. Bonftrer mieten 
ubg. Rupp mit 73, Behr. 9: Die mit re Abg Ginetin 


mit- to Stimmen. Being: "Unzeige an den Päntglichem 
geheinten Rath. 1 ee 
Verautwortlicher 
J. Sendiner. “ 
Fremden » Anzeige, 
Den 235. März (&. Hirfhb.) Hr. Raufmanıı, Kaufm 


von Frankfurt; Hr. Loviat, Maler von Bern, (5) Stern) 
Hr. Seld, fürftl. Thurn und Darifher Bereiter von Megenss 
burg; Hr. Petri, Kaufen. von Langenau. (Ge Löwe) he. 
Kohner, Raufm. von Neumarkt. 


—ñ mern —e — — — — 


Courſe: 

Augsburg, vom 20. März. Obligationen zu 4 ver: 
Pr. —; Geld 1005; Potterie-£oofe EM 4 pCt. Pap. 108} 
G. 1084 detto unver. 10 fl, Pap. —; ©, i27. 

Bien, 20. Mir. ’ 

Staatsfchuld s Derfchreid. zu 5 pCt. in EM. 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 8318; 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 f.fin EM. gıo;! 3; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 15 

Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer., Gulden 
955 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 

Bank-AUctien pr. Stüd 12254 in Em. ' 

Paris, 20. März 5pCt. 101 Fr. 506; ; 5r€e 8 
ör. 25 €. (1$ Upr.) 

London, 18, Mär. 3 pCt. Eonf. 884 . (3 Ubr.) 





Theater » Unzeige. 


Montag: Die junge Pathe. Dem: ”r Baden 
marft zu Srodau., 





Bekanntmachungen. | 


8937. Die Fönigl, Ufademie der Wilfenfchaften wird nãchſt⸗ 
künftigen Donnerſtag den 28. d. Mts., Vormittags 11 
Upr, zur Feyer des Jahrestages Ihrer Stiftung, eine oͤſſent⸗ 
—* Sitzuug halten. Nach einem Votworte des gegen— 

—5* Vorſtandes wird das ordentliche Mitglied, Here, 

chmeller , Profeffor an der Unisgrfirät und Cuſtos 
* ronigl. Hof und Staatsbibliothek, "eine Abhandlung: 
»München unter der Vierherzog— Regiernng 1597 — 1403 «, 
dann Herr Akademiker Ritter von Martius eine »Gedächt⸗ 
nifrede auf das verjlorbene auswärtige Mitglied, Deren 
Grafen von Bran, gemwefenen königlich boyeriſchen Geſand⸗ 
ten am k. k. Hofe in Wien«, leſen. 





Mindener Politifge Zeitung. 


L 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag Nro 


73. 26. März 1833. 





 Beitungbı Wadribten: England. (Bondon) — 
Bapern,. (Brückenau. Verchtesgaden.) — 2. een. 
Portugal. — Mieberlande, — Deutfchlan 


Brankreih. (Part) — SſSchweu. — 
— Neuehe Nachrichten: England. 
— Bekanntmachungen, 


Deutfchland. (Conigsberg. Dresden.) 
— Frankreich. — Gpanien. — 





Zeitungs » Nachrichten, 


England. 


London, 18. März Der Globe fagt: Wir haben 
Feine nenern Nachrichten aus Dporto; die Ungewißheit 
bleibt noch immer dleſelbe. Indeſſen halten wir eine Kris 
fis für nahe, und in der That muß man wünfcen, daß, 
wenn fernerer Aufſchuh meiter nichts ald eine Verlängerung 
des bdermaligen Zuſtandes der Dinge herbeiführen Tann, 
demfelben fo bald mie möglih ein Ende gemacht werde, 
Es hut und leid, (fagt der Globe) befennen zu müſſen, 
daß mwahrfceinlich der Vortheil auf Don Miguris Seite 
fenn wird. Ob die Schuld hievon Don Pedro's Benehmen 
beizumeifen if, mag Dabıngejtellt bleiben, indeſſen befürch— 
gen wir nicht obne Grund, daß große Fehler im Nathe 
dieſes Fürſten fogar fchon vor der Bandung begangen wur⸗ 
den. Wir vermögen in demfelben Peine der Eigenfchaften 
wabrzunehmen, durch welche allein im Kabinette und auf 
dem Schlacdhtjelde Großes geleitet werden Bann. 


Nur ein Fühner Eutſchluß Fonnte der eindringenden Ar—⸗ 
mee den Erfolg ficbern, nachdem es einmal entichieden war, 
daß von der portugiefifchen Bevölkerung ſelbſt für die Sa— 
ce Don:Pedro’s nichts zu hoffen fen. Don Pedro bat 
entweder zu viel’ oder zu menig gethan, er hat etwas bes 
gdunen, zu dejfen Durchführung es Ihm entweder an Mits 
teln gebrach, oder wenn er biefe hatte, on Muth und Ein: 
Acht, fie richtig anzuwenden. 


— Man verfichert, daß menn die BIN zur Unterdrückung 
der Unruhen in Irland durchgebt, der DOberfibefehlshaber 
ber Armee die Ubficht Habe, eigene Offiziere für den Dienjt 
in Seland anzuwenden. Diefe ſollen aus der Lifte der 
Difiziere auf halben Gold gemählt, und hiezu bie tüchtigs 
ſten und erfahrenften ausgefucht werben. 

— As am legten Sonntage bie Königin In Windfor 
ben Abendgottesdienit im ber St. Georgs:Capelle beſuchte, 
wurde eine fchöne ſtirchenmuſik von Stevenfon gefungen, 
amd nach, ber Predigt phantafirte der berühmte Hummel 
volle zwanzig Minuten auf der Orgel, Die Königin vers 


ließ erft die Kirche, nachdem der Meiiter geendet hatte, 
und in Folge erhaltener inladung brachte er den Abend 
auf dem Schloſſe zu, wo er die königliche Familie durch 
feinen Dortrog auf dem Fortepiano entzückte, 


— Mehrere Mitglieder des biplomatifchen Corps in ons 
don und andere angefebene Herren der höheren Geſellſchaft 
haben eine Privatanleipe unterzeichnet, um einem ſehr ges 
arhteten Erminifter, der von feinem Kürften auf eine Weife 
behandelt wurde, welche die Entrüſtung aller Klaffen erregt 
bat, in feinen Geldverlegenheiten zu Hilfe zu kommen. 
Die liebensiwertbe Cemablin dieſes Miniſters wollte vor 
mehreren Monaten ale ihre Juwelen zum Opfer bringen, 
die viele Jahre ein Eigenthum ihrer familie geweſen. Alle 
Güter ımd in der That alles Eigenthum dieſes alten und 
edlen Haufes find der Sache des Fürjten geopfert worden, 


Frankre ich. 

Daris, 21. März. Die Königin der Franzoſen, der 
Herzog vou Nemours und der Prinz von Ioinville find 
am 20. März von Brüffel wieder in Paris eingetroffen, 

Schweiz. 

Am 11. März bat die außerordentliche Tagſaßung, bei 
Auweſeuheit der Gelandtfchaften von 17 Ständen, mebjt 
derjenigen von Baſel-Landſchaft, ihre Sipungen eröffnet, 
Das Präfidinm legte ihr nachſtehende Erklärung vor, wels 
«be ihm der regierende fandammann von Schwyz, old Präs 
fident dee dafelbit verfarnmelten Conferenz, zu Handen der 
Tagſatßung überfandt hatte: „Die Ubyeordneten der Stände 
Uri, Schwyz, Lnterwalden ob und nid dem Wald, Bafel 
und Nenenburg, zu Schwyz verfammelt, jtellen an bie zu 
Sürich vereinigten Geſandten der Cantone, gemäß ben ous« 
srüdlichen Inſtructionen ihree hoben Regierungen, nachfolr 
gende Erklärung: Die obgenannten Stände haben in bier 
fer mwirrevollen Zeit unverbrüchlih und umweränderlich am 
befhwornen Bunde vom 7. Aug. 1815, welcher die Rechte 
und Pflichten der Bundesglieder beitimmt, feftgebalten, 
Gleich den Vorpätern beobachteten fie diefen Bund dm fo 
gewiſſenhafter als Richtſchnur all ihrer Schritte, weil mits 
ten in politifhen Etürmen Eines feftpalten fol, nur Eines 
Heil bringt, nämlich die Heiligkeit des Eidſchwures und bie 


dieſen Bund, ber die 22 fchiweizerifchen Cantone zu einem 
gemeinfomen Vaterlande verbindet, im Kreife der Eidgenofr 
fenfchaft in jüngfter Zeit öfter verlept zu fehen. — Zufolge 
Diefen Bundesvertrage iſt die Gemäprleiftung durch den 
Bund einer jeden Cantonalverfaffung zugefichert, fobald fie 
von ber böchiten Gewalt der Eantone angenommen worden 
ift. Die Tagſahung bat unterm 19. Juli 1831 anerfonnt, 
dof die vom Stande Bafel am 28. Febr. 1852 durch bie 
geoße Mehrheit der Bürgerfchaft zu Stadt und Land auf 
gefeplichem Wege angenommene Derfaffung beide Beding» 
niffe erfüle, und in Gemäßpeit diefee Anerkennung wurde 
bie eldgenöffifhe Gewährleiſtung derfelben durch die Mehr⸗ 
heit bee Stände wirklich ausgeiprochen. Die obgenannten 
Stände erBlärten bei den geeigneten fpäteren Anläſſen und 
namentlich unterm 17. Decht. 1831, boß die Gewährleis 
fung gehandhabt und das gegebene Wort treu gehalten 
werden wüffe. Eben fo enthält der $. 1 bed Bundesvers 
trags die gegenfeitige Gewäbrleiftung des Gebiets aller Cau⸗ 
tone und nach DVorfchrift diefer Sapung haben, obige Stände 
ohne Unterlaß behauptet, die Integrität des Grbietes des 
Eantons Bafel müſſe unverlegt erhalten werden. Die Tag: 
fagung felbft hatte einftimmig und ausdrücklich dieſe Bun: 
beöverpflichtung erhärtet, als fie am 22. Juli 1817 ber 
ſchloß: es folle ber Gerſau, welcher fich getrennt hatte, als 
ein umablöslicher Bandtheil dem Canton Schwyz für im: 
mer wieder einverleibt werben. Cie bielten dafür, es ent: 
fpringen aus dem Bundesvertrage für die Tagſaßung bes 
Jahres 1832 die nämlichen Verbindlichfeiten, wie für die 
Tagſatzung des Jahres 1817. Sie bebaunteten, daß der 
Bund zu deren Erfüllung in Betreff der getrennten Gemeine 
den im Canton Bafel verpflichtet ſey. Ja, die Integrität 
der Gantonsgebiete bildet die Hauptverpflichtung, welche bie 
GEidgenoffenfchaft, in ihrer Beitrittsurfunde zur Erklärung 
des Wiener Congreffes, treu und ohne Geführde zu beobadhr 
ten verheißen bat, und jener Beichluß von 1817 beruft fidh 
ausbrüctich auf diefe Verhandlung, fo mie auf den Bine 

desvertrag ſelbſt. Die obigen Stände Fonnten dem Ge— 
danken nicht Raum geben, als wollte die Eidgenoffenfchaft 
die Grunbfüße verläugnen, welche fie felbft proclamirt hatte, 
und Verträge brechen, wodurch die Jutegrität des Gebie— 
tes der ganzen Schweiz und ihre etwaige Neutralität ge: 
wäbrfeiftet find, Sie Buldigen dem wunmiberfprechlichen 
und allgemein anerkannten Orunbfohe, daß im einer frei ges 
ſchloſſenen Bundesgenoffenfchaft von fouverainen Staaten 
Bein need Bundesglied aufgenommen werden Fann, es fen 
denn mit alfeitiger Einwilligung der fänmtlichen Glieder 
des Bundes. Auch diefer Grundfob wurde durch die That 
erhäctet, indem nur unter Genehmigung aller Stände, felbft 
Nidwalden, biefer uralt eidgenöfflihe Stand und einer ber 
erſten Stifter der Freiheit, am 30, Aug. 1815 in ben ders 
maligen Eibgenoffenbund eintrat; daher waren fie auch ber 
Meberzeugung, daß niemals ein fo gehelßener Stand Bafel: 
Landihaft in den Bund aufgenommen werden fünne, aus 
ders als mit freier einmüthiger Zuftimmung. Auf diefe fo 
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Treue dem gegebenen Worte. Defto tiefer war ihr Schmerz, - 


underfennbar Im Bande Legenden’ Grundlogen geftügt, ha⸗ 
ben die Oefandten der Stände Url, Schwuz, Untermalden 
ob und nid dem Wald und Meuenburg aus allen Kräften 
fih widerſetzt, daß die empörten Gemeinden ber Bafelfchen 
Landſchaft getrennt und als unabhängiger Staot und eid⸗ 
genöjfifcher Stand anerkannt werden; der Stand Bafel 
binieder, nachdem feinen wiederholten Begehren um Hands 
habung der durch die Mehrheit der Togſaßzung gemährlei« 
fleten Verfaffung nicht entfprochen worden und die Regie— 
tung fich durch die Umgehung des Bundes in bie Unmög⸗ 
lichkeit verfept fab, die gefepliche Ordnung aufrecht zu er: 
halten, wollte mit feltener Hingebung feine eigenen Interef 
fen der Wiederherftellung der Ruhe in der Eidgenoſſenſchaſt 
unterordnen und in eine Trennung ber infurgirten Gemein: 
den einmilligen, wenn die Bedingungen einer ſolchen Krenr 
nung dergeftalt feftgelept würden, daß fie feine Zuftimmung 
erhalten Pönuten; allein opne die mindefte Nückfichtsnahme 
warb bie Anerkennung von einer Mehrheit der Tagſaßung 
beichloffen und Bofel-Landfchaft das Recht eingeräumt, in 
ber nächſten Tagſatzung fich durch eine Abordnung vertreten 
zu laffen. Die Gefandtichaften fämmtlicher genannten Stäude 
legten num unterın 14. und 22. @ept. und 20, Oft. 1832 
förınliche, mit Beweggründen verfebene Proteitationen ge: 
gen diefen Machtſpruch theils im Schoofe der Tagfokung 
uieber, theils wurden felbe durch Kreisfchreiben den Stän: 
den eingereicht, in Uebereinſtimmung mit einer Verwahtung, 
welche fie bereits früher unterm 28. März gleichen Jabres 
abgegeben hatten, und während fie Diefen Beſchluß für ſich 
unverbindlich betrachteten, behielten fie ihren Regierungen 
die endlihe Schlußnahme vor. Eine ähnliche Bewandtniß, 
wie mit BafelsLandfchaft, hat es mit den äußeren Bezirken 
von Schwyz. Auch bier wurde eine factifche Trennung er 
leichtert, eine proviſoriſche Regierung geduldet, und wenn 
es bis jet moch nicht zur förmlichen Unerfeunung eines 
Cantons Schwnz außeres Bond gefommen ift, fo eröffnet 
doch das Einlatungsfchreiben des Vororts Zürich zur Tage 
fagung vom 11. März, weiches zu durchgreifenden Inftructios 
nen ruft, wenig erfreuliche Ausfichten, zumal auch eine Ge 
ſandtſchaft von Balel:Landfchaft zum Entſcheid in biefer 
Sache einberufen ift. Die endlihe Schlußnahme der ges 
dachten 5 Stände ift nun erfolgt und bie zu Protofoll ge: 
gebenen Proteftationen ihree Gefandfchaften find beitätigt 
worden, Indem fie die von der Mehrheit der Eantone ges 
foßten Beſchlüſſe vom 14. Septbr. und 5.DOftbr. 1852 ale 
bundesiwibrig betrachten, werben fie nicht zugeben, daß ihre 
Geſandten neben Geſandten von Bafel: Landichaft und dem 
äußeren Bezirken von Schwyz in der Tagfopung Sig und 
Stimme nehmen. Diefes it die Erklärung, melde die 
Abgeordneten der in Schwyz verfommelten Stünde an die 
hoben Mitftände, welche bie den Bund ‚verlegenden Be— 
fchlüffe gefaßt Haben, zu erlaffen fich verpflichtet fühlen. Don 
ihnen wirb ed nun obbängen, bie Einigkeit in der Eidge— 
noffenfchaft wieder herjuftellen, was einzig geſchieht, wenn 
fie von dieſen Befchlüffen abftehen; wenn fie, auf den Pfab 
des Rechts zurückgekehtt, den Ruheftörern in den fi) aufge: 
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lehnten Äußeren Bezirken bes Cantons Schwyz und in den 
Gemeinden des Enntons Dafel Feinen weiteren Vorſchub, 
Peine Unterflügung mehr angedeiben lafjen und auf dieſe Weife 
eine Wiedervereinigung möglich machen. Bereinigt im Fande 
Schwyz, von wo alle Eidgenoffenfchaft ausgegangen, verlangen 
Die Abgeordneten ber Stände Urt, Schwyz, Untermwalden ob uud 
nid dem Wald, Bafel und Neuenburg auch heute noch Uufrecht- 
Haltung des befchiwornen Bundes von 1815, der nur mit Zu⸗ 
fHimmung aller Bundesglieder abgeändert werden Pant. 
Eruft und bundesbrüderlich geben fie noch eiumal zu beden⸗ 
Een, welche verderblichen Folgen Die Anerkennung aufgelepn: 
ter und getrennter Eantonstheile als felbitftändige Schwei⸗ 
zerftaaten für das gemeinſame Vaterland nach fih ziehen 
wird. Durch fie ift der Keim der UAuflöfung in den Kör— 
per der Gidgenoffenfchaft gelegt. Es verlangt vor Allem 
der beflehende Bund feine Erfüllung. Aus ihr alein kaun 
Eintracht, Feftigkeit und Würde der Eldgenoſſenſchaft wie⸗ 
derfehren. Würden fie fi in ber Doffnung, womit fie 
noch aufdie Bundestreue ihrer eibgenoffiichen Brüder teänen, 


getäufcht fehen. und keine unumwundene Bufiherung von 


benfeiben erbalten, daß Feine Gefandfchaft, weder der fps 
genannten Baofel-Landfchaft noch ber äußern Bezirke bes 
Tantons Schwyz zur Tagfapung gelaffen werde; fo erflät 
ren fie des Ferneren, daß fie die Verſammlung in Zürich 
nicht ald eine rechts und bundbesgemäß —— 
Tagſatzung anſehen, noch ihre Beſchluͤſſe als verbindlich ür 
irgend einen eibgenöffilchen Staub anerfennen werden, und 
fie verwahren ihren Ständen feierlich alle Rechte ſowobl 
im Innern als gegen das Ausland, welche die Bundbesafte 
von 1815 und die Stantsverträge, wodurd ber auf dieſen 
Bund conftitwirten Kidgenoffenfchaft eine ehremvolle und 
fihere Stellung im europäifchen Völkerrecht angewiefen 
wurde, ihnen zuſichert. Welches aber auch die Schlußs 
nahme der in Zürich vereinigten Stände ſeyn möge, fo 
werden doch die in Schwyz verfammelten Stände es ſich 
angelegen feyn lojfen, mit ihnen auf freundfchaftlichem Fuße 
foetzuleben, werben den Bund von 1815 forgfültig beobach⸗ 
ten und jederzeit zu Allem Dandb bieten, was das Heil bes 
gemeinfamen Vaterlandes erheifhen wird. Gegeben zu 
Schwyz, den 9. März 1830.« (Bolgen die Unterfcheiften.) 
— Die Togfapung beſchloß, dieſe Erklärung ad acta zu 
legen und die Regierungen der fünf Stände durch den Bor: 
ort einladen zu lojfen, der befchworenen Bundespflicht ges 
mäß die in legaler Form zufammenberufene Tagfapung zu 
beſchicken. Die von dem Stande Thurgau angeregte Frage 
der Deffentlichkeit der Verhandlungen wurde einer Coms 
miffion zue Begutachtung uͤberwieſen. Ju der Sipung vom 
12. wurde bie von der Geſandſchaft von Wallis gegen bie 
Zulaſſung der Abgeordneten von Baſel-Landſchaft erhobene 
Eimmendung berathen, .-Eilf Stimmen erklärten. ſich für 
Aufeechtbaktung des. dießlälligen:‚feüperen. Befchluffed; fünf 
bildeten mit abweichenden ; Anträgen die Minderheit. In 
Ermanglung einer reglementarifhen Mebrpeit: von zwölf 
Stimmen bleibt 08 emfach bei dem früheren Befchluffe. In 
Bolge dieſer Ubſtiuunung if die Oefandtiheft von Wallis 


. in den leichten Fällen. 


nach Daufe verreist, um neue Inſtructionen einzuholen. ine 
Trennung des Wallis von der Gidgenoffenfchaft Föunte im 
unteren Wallis große Gährung herbeiführen, \ 


Deutſchland. 


(Preußen) Die Königsberger Zeitung ent— 
bält folgenden Artikel: Die Influenza ne) hat Ad in 
ben fepten zwei Wochen in Eitthanen verbreitet und zeigt 
fi) feit einigen Tagen auch in unferer Stadt. Diefe Krank 
heit, welche Feine Gefahr für das Leben bringt, verbreitet 
ſich ſchnell und es waren 3. B. in Memel über 600 Per: 
fonen und in mancher Familie mepe den 5 Perfonen von 
‚der Krankheit ergriffen. Was die äufere Erſcheinung und 
die Spmptome anberrifft, unter denen dieſe Krankheit aufs 
tritt, fo gehören fie wohl alle zu denen, die auch fonit 
bei Kartarerpalfiebern vorkommen. ine bedeutende Wat: 
—— den hier Graden dieſer Krankheit iſt allein 

a ommen worden, was bei den gewöhulichen Ratarrz 
Halfiebeen nicht in dem Grade uch en Die — 
ren Grade dieſer epidemifchen Krankheit erzeugen gelindes 
‚Sieber, welches ducch Fröfteln und geringe Hitze, Glieder⸗ 
ſchmerzen, Eingenommenpeit des Kopfes, gelinden Schuu⸗ 
pfen und wenig Huſten fih zeigt, und halten mur wenige 
Tage den Erkrankten im Bette. Die bedeutenden Grade 
ber Kranfpeit erzeugen ſtarken Kopfſchmerz, die Augen find, 
geröthet, thränen und find gegen das Licht empfindlich. Der 
Huften ift quälend, bejonders anfangs, mo er troden iſt, 
bee Schnupfen iſt flark; die Gliederſchmerzen find, befons 
ders in den erften Tagen fehe ſtark; das Fieber iſt bebeus 
tend; bei Jungen Leuten und Kindern zeigen fich nicht fel- 
ten Delitien; ber Urin gebt fparfam ab und die Auslees 
engen bleiben zurück. Uppetit fehlt bei allen Kranken felbft 
In den milderen Graden tritt am- 
dritten Tage ein bedeutender Nachlaß des Fiebers und 
Schweiß ein. Der Huften wird feucht, Kopf: und Glieder: 
fhmerzen vermindern fich ſchnell und in einigen Tagen iſt 
bie Reconvalescenz jo vorgejchritten, daß der Patient zu 
feinen Geſchaͤſten zurückkehren kann, In den bedeutenderen 
Fallen dauern die Zufalle, aber bei vermindertem Zieber, 
bis zum fiebenten, höchſtens neunten Tage und dann, erfolgt 
die Genefung langfamer. Bisher ift nod) Bein Tall bekannt 
geworden, daß bie Krankheit länger gedauert, oder einen 
üblen Ausgang gehabt hätte. Der Charakter der Krankheit 
iſt rein katarthal ſch ohne gafteifche Komplikation. Eben fo 
wenig find wirkliche Entzundungsfälle als Folge der Krank⸗ 
beit bemerkt. Es wurden Feine Blutentziehungen, ſelbſt nicht 
durch Blutegel nöthig. Das Verfahren war gelind anti⸗ 
phlogiftifh und diaphoretiſch. Ableitende Mittel werben 
bisweilen angewendet, wenn der Kopfſchmerz heftig war, 
fo wie ‚in den Fällen, wo mit dem Fieber Delirien verbans 
ben waren, Bel Kindern nahm der Dujten in einigen Fal. 
len einen dem Eroup jebe Ähnlichen Ton an mnd in die 
fen Fallen wurden auch Sinapismen auf die Lufsröhre oder 
die Bruſt mit Mugen angemendet, 


Dresden, 16. Din. In ihrer vorgeftrigen Sitzung 


befchäftigte fih die erjte Kammer mit dem aufder Tages: 
ordnung ftependen Bericht der erſten Deputation über ben 
die Verbältniffe der Eivil:Staatödiener betreffenden Geſetz⸗ 
Entwurf. Der Neferent, Hr. v. Earlowig, beitieg die Red⸗ 
nerbübne, und verlas Die allgemeinen Motiven zu dieſem 
Entwurf, wie. den Cingang des Deputations: Berichts. Das 
Gutachten der Deputation erſtreckte fih vornehmlich auf 
drei Gefichtspunfte: auf das Auterejfe des Staates felbit, 
den Staatödienern und ihren Hinterlaffenen eine möglichit 
forgenfreie Eriftenz zu gewähren; ferner auf die Rückſicht 
anf die Staatskaſſe, damit diefelbe nicht durch eine zu große 
geſetzlich fanetionirte Freigebigfeit unınägig belajtet und der 
Steuerpflichtige gedrückt werde; und drittens auf bie ſich 
vor Augen ſtellende Notbiwendigkeit, eine in dem Gefeßs 
Entwurfe bier und da nicht genugſam entfernte Willkühr 
möglichit abzufchneiden. Us Sprecher über deu vorliegen: 
den Geſetz- Eutwurf hatten fih De. Großmann und Prof. 
Dr. Krug einſchreiben laſſen. Der erjtere bejtieg darauf 
die Nednerbühne und erkannte in einem ſehr ausführlichen 
Vortrage zuerſt die Lichtfeiten des betreffenden Eutwurſes 
an, worauf ee zur Hervorhebung der als tadelnswerth ge: 
eügten Beſtimmungen dejjelben , namentlich über das Pen: 
fionswefen, über die Wittwen⸗ Penfionen und über die De: 
bondlung der Staſotsdiener, überging. In den Beſtimmun—⸗ 
gen über das Penfiondiwefen bezeichnete er ben Punkt bins 
ſichtlich der ftattfindenden Penfions. Verweigerung in dem 
erften 10 Dienftiahren eines Staats-Beamten als ungerecht. 
Dei dem Abſchnitt über die Wittwen: Penfionen trug der 
Redner darauf an, Daß die Errichtung einer allgemeinen 
MWittiwensPenfionsanftalt nach dem Mujter der GothasAltens 
burgifchen für alle Beamte des Staats, der Kirche und 
Schule von der hohen Kammer näher in Beratbung gezo— 
gen und bei der Dtaats:Negierung möge beantragt werden, 
Um entfhiedenften erklärte er fich aber gegen die Vorjchrifs 
ten über die Behandlung der Gtaatödiener bei ihrer Eins 
und Abfegung. Nachdem ibm vom Staats: Mintiter von 
Köunerig entgegnet worden, betrat jetzt Profejfor Krug bie 
Teibune, und ließ fih in einem gleichen Sinne über den 
zur Berathung vorliegenden Öerfegentwurfvernehmen. Nach: 
dem er das viele Gute und Zweckmäßlge des Entwurfes 
anerkannt, hob er ebenfalls die Beſtimmungen deffelben herz 
vor, welche nach feiner Meinung bas Ehrgefühl der Staats: 
diener verlegen müßten. Ce äußerte fich gegen bie in dem 
Entwurfe ausgefprochene Vorfchrift, daß ein Staatsdiener, 
su deffen Stellung eine höhere wilfenfchaftliche Bildung er: 
forderlich, innerhalb der eriten drei Jahre nach feiner Aus 
ftellung beliebig wieder entlaffen werben fönne ; andere aber, 
bei denen eine wiflenfchaftliche Bildung nicht nöthig war, 
fogar während einer fünfundzmanzigjäprigen Dienſtzeit uns 


ter vierteljährficher Uufkündigung. wiederum entlaſſen wer⸗ 


ben dürfen. Dadurch werde der Staatsbiener zum bloßen 
Lohndiener Herabgemwürdigt. Nachem der Redner geendet, 
bemerkte der Staatsminijter v. Könnerip: wenn in bem 


Geſetzentwurfe die fonflige Milde und Humanität unſerer 
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Gefehgebung vermißt werde, fo komme das wohl nur da⸗ 
ber, daß bie Rechte, welche darin ben Staatsdienern zuge⸗ 
ftanden würden, meiſtentheils ſchon feither praßtifch durch 
bie Regierung gewährt worden wären, dagegen Diejenigen 
Beitimmungen, wodurch ihnen Nechte entzogen würden, 
bisher noch nicht da geweſen wären und daher die Aufmerk- 
ſamkeit mehr auf ſich zögen. Man könne aber überhaupt 
wicht immer mit ſolcher Discretion bloß nad der Humanis 
tit fragen, fondeen zugleih nach den praßtifch « nothwendi⸗ 
gen GErforbernijfen. Der Entwurf fen nach den Beitims 
mungen der baperiichen Geſehe über Diefen Gegenjtand ges 
arbeitet, welche lehtere bei ihrem Erſcheinen überall ald die 
weifeiten und billigiten gepriefen worden wären. Dr. Deuts 
eich ſprach darauf die Auſicht aus, daß Im Allgemeinen ges 
gen dad Gefeb nichts vorzunehmen, fondern nur in einzels 
nen Theilen Veränderungen zu machen ſeyn dürften. Deß ⸗ 
halb könnte die allgemeine Disenffion nunmehr als geſchloſ⸗ 
fen angefepen und zur fpeciellen Berathung über die eins 
zelnen Paragraphen übergegangen werden, Die Kammer 
erklärte fi) damit einverjtanden und ſchritt fogleich zur Des 
rathung über bie brei eriten Poragrappen des Eutwurſes. 
Die dortjepung derfelben wurde auf bie nächſte Sitzung 
verfchoben, 

— Dom 18. März. In ihrer Sitzung vom 15tem 
März ging die erſte Kammer zur weiteren Berathung über 
den Gejeps Entwurf, »die Derhältniffe der Civil: Staatsdies 
ner betreffend,“ über, Vor Eröffnung der Discuſſion nahm 
Dr. v. Ummon das Wort, um fich gegen die mach feiner 
Anſicht hervorzubebenden Mängel des Entwurfs uoch ein: 
mal im Uligemeinen auszuſprechen. Er fuchte befonders 
bie im $. 1 deflelben gegebene Begrifis + Beflimmung bes 
Gtaatsödieners als unzureichend und ſchwankend zu bezeichs 
nen, und ſtellte demgemäß ben Antrag, daß nochmals auf 
die Verhandlungen über die erflen Paragraphen zurückge— 
gangen und verfucht werde, ob, wenn man einen richtigeren 
Begriff des Staatsdieners feſtſtelle, fich nicht andere Fol⸗ 
gerungen hieraus ergeben würden. Nach einigen von Sei: 
ten mehrerer Mitglieder hierüber gemechfelten Bemerkungen, 
ging die Kammer auf den Antrag Gr. k. Hop. des Prin: 
zen Johann zur Fortiepung der fpeziellen Berathung über, 
und entjchied fich für eine Derbindung der Berathung bed 
9. 5 mit $. 4., welche von der Widerruflichkeit der Ans 
ftellung dee Staatsdiener handeln. Das von dem Referens 
ten v. Carlowig verlefene Deputations:Öutachten erkannte 
zuvörderft die Deftimmung, daß die Auftellung der ©taatd: 
biener in der Regel während der erſten drei Jahre nach 
dem Ginteitt in den Staatsdienſt wiberruflich fen, für zweck⸗ 
mäßig an, ba fich eine äßnliche, theilweiſe noch ausgedehn⸗ 
tere Beſtimmung in mehreren fremden Oefepgebungen vor: 
finde, Es murde jebod zugleich. von der Deputotion ans 
getragen, folgenden Zufaß in dieſen $. aufzunehmen: »&in‘ 
Dierteljape vor Ablauf des erwähnten Zeitraums hat der“ 
Diener auf eine definitive Anftelung fcheiftlich anzutragen , 
worauf die Auſtellungs Behörde den Uebergang der provis 
forifhen Beſtallung in eine definitive zu beſchließen oder den 


Benmten zu entlaffen- Int: Diefe Reſolutivn muß fpätejtens 
drei Monate nach erfolgterm Auſuchen  ertheilt: werden. Un— 
terläße der Beamte am definitive ıAujtelung nachzuſuchen, 
fo wird jeine Dienſtleiſtung auch noch ferner. als eine nur 
proviforifche angejeben.a: — Der Ubgeordnete v. Polenz 
flug vor, die Drei Jahre auf zwei herabzuſetzen, indem 


fih jeder Dorgefehte innerhalb der leptern Friſt vollkommen 


von der Tüchtigkeit des Beamten unterrichten könne. Dr. 
Deutrich bemerkte: wenn man dem Eintritte in den Staats⸗ 
dient gründliche Prüfungen, wie z. B. in Preußen, vors 
ausgehen lajje, fo glaube er, daß es nur auf einen fürzeren 


Beitraum anfomme, um fi) von, der Brauchbarkeit eines 


Staatsdieners zu überzeugen. Ein Probejapr feine ihm 
Binlänglid. Die Entlaffjung nad drei Jahren müjfe für den 
Entlaffenen viel empfindlicher fenn. Dr. Großmann äußerte: 
Der vorgeichriebenen Beſtimmung liege ein richtiges Gefühl 
zum Grunde, nämlich der Unterfihied zwiſchen Theorie und 
Proris, zwiſchen Univerfitits:Leben und wirklichen Leben , 
daher fen allerdings ein Mittel: Zuftand nöthig, wo das 
Subjekt fih über das Anwendungs: Vermögen feiner theo— 
retiich erlangten Kernntniffe ausweiſe. Dem fen aber zum 
Theil ſchon abgeholfen; bei den Medizinern bilde ihn die 
Bamularität; rückfichtlich der Juriſten könne es fehr leicht fo 
geftaltet werden, wie in Preußen, wo ein junger Jurijt erſt Aus: 
Fultator, dann Referendar werde, ehe er in den eigentlichen 
Staatsdienft eintrete, und für die Theologen fen die Errichtung 
von Prediger: Geminarien in dieſer Hinficht zu wünſchen. 
Auf dieſe Weife erhalte man genug Örlegenpeit, den fünftigen 
Beamten kennen zu lernen, ohne daß es deshalb der bedenk⸗ 
lichen Maßregel der Widerruflichkeit bedürfe. Prof. Krug ers 
mwähnt, daß ihm mehrere Umftände nicht gehörig erwogen ſchie⸗ 
nen. Es fen auch zu berückfichtigen, daß die Zeit der Anſtellung 
geroöhnlich die Zeit fen, mo bie jungen angejtellten Männer fich 
zu verheirathen wünfchten. Wolle man jene Beftimmung des 
Gefegentwurfes annehmen, fo müßte man zu gleicher Zeit ein 
Eölibatsgefeh hinzufügen; denn heiratben die angehenden 
Staatödiener und würden hiernach entlajfen, fo würden fie 
nicht allein, fondern auch ihre Familien unglücklich. Der 
Staatsminijter von Pindenau nahm hierauf das Wort, um 
fih für die Zweckmäßigkelt des Geſezentwurſes auszufpres 
chen. Die Maßregel fey für den Staatszweck nöthig, aber 
auch für den Betheiligten felbjt müſſe er fie als nüßlich 
onjeben, Der Menfch bedürfe eines Sporns bei der im feis 
ner Natur vorherrfchenden Neigung zur Indolenz. Diefer 
foße für dem jungen Mann, der fih tem Stantsdienft 
wide, die Ausficht auf fefte Stellung in demſelben ſeyn. 
Der SGecretär Hart 'äußerte die Unficht, daß die Befchlufß: 
nahme über:den vorliegenden $..der Wendepuukt für. das 
ganze Oejegıabgebe und, unjtweitig der wichtigſte Beſchluß 
fen, den, die FKammer ‚bis jegt:zu ſaſſen gehabt habe, - Er: 
gründete auf dieſe Bemerkung den Autrag, die Ubjtimmung 
bis. morgen auszuſetzen. Man trat dieſer Unficht bei und 
es wurde. bejchlojfen , daß die einzelnen Umendements zung 
Behuf der Fengeftelluug über den Paragraphen dem Prä- 
fidium ſchrijtlich übergeben werden ſollten. F 

In der nächſten Sitzung vom 16. März las der Praͤſi⸗ 


597 


dent die, jenem Befchluffe gemäß, ihm übergebdenen ſchrifte 
lihen Umendements zum $. 4 des Geſetzentwurſes in ber 
Drdnuug, wie fieeingefommen waren, der Reihe nach ver, 
Das Umendement Sr, königl. Hop. des Prinzen Johann 
beautragte, daß einem entlaffenen Staatsdiener der Betrag 
feines Dienjteintommens auf Das nächte halbe Jabe nach 
feiner Entlaffung anuoch auszuzahlen ſey. Das Umeudement 
des Dr. Deutrih lautete: »Die Anjtellung des Staats. 
dieners ijt in dee Regel während des erjten Jahres ach 
dem Eintritt in den Staatsdienjt widerrujlich. Der Wider: 
ruf Baun jedody nur von von einer Eollegialen Behörde ber 


ſchloſſen werden.» Andere Umendements jprachen fich mehr 


oder weniger abweichend von dieſem aus, Es entitind bier: 
auf eine kurze Diskuſſion über die Reipenjolge, in welcher 
die Abſtimmungen über den $. felbit, das Deputstionsgut: 
achten und die verjchiedenen Umendements vorzunehmen 
feun würden, und man vereinigte fich zulegt über folgence 
Fragen: 1. Sol die Unftellung im Staatsdieufte wihrend 
einer gemwijjen Periode widereuflich jenn? Dieſe Frage 
wurde von dee Mehrzahl bejaht. 2. Sol die Dauer die: 
fer Periode der Widerruflichkeit auf die erjten drei Jahre 
nach der Unſtelluug bejtimmt worden ? Wurde von 12 ge: 
gen 8 Stimmen verneint. 3. Soll die Wiederruflichkeit 
während der eriten 2 Jahre nach der Unftellung ftatt fin: 
den? Wurde von 31 gegen 9 Stimmen bejaht, Soll der 
Beihluß des Wiederrujs nur von einer Follegialiihen Bes 
hörde gefaßt werden Pünnen? Wurde von 31 Stimmen 
bejaht. 5 Soll diefe Behörde die Anjtellungsbehörde und, 
im Fall dieje Feine Follegialifche ijt, Das Oefammt s Minis 
ſterium fenn? Einftimmig bejaht. 6. Sollen dem Bethei— 
ligten die Gründe feinee Entlafung von der Poguoseiren. 
den Behörde fchriftlich und ſpeziell mitgetheilt werden ? 
Dou 34 Stimmen bejaht. 7. Soll dem Entlafjenen die 
Hälfte des zulept gezogenen Jahresgehalts baar ausgezahlt 
werden? Einſtimmig bejaht. Es fam hierauf der von der 
Deputation in Antrag gebrachte Zufaß zum $. 4 zur Ber 
rathung, der nach einer Furzen Diskuffon mit 28 gegen 
12 Stimmen abgelehnt wurde. Der Secretär Harp verlas 
nunmebe den $. 4, wie er mach den verjchiedenen Umens 
dementd lauten würde und wurde derjelbe nunmehr iu bies 
fee Faſſung einjtimmig angenommen. Man ging hierauf 
zur Derathung über den $. 5 Über, Hinfichtlih der mad) 
25 Dienjtiahren noch vorbehaltenen Auftündigung der Anz 
ftelung ſolcher Staatsdiener, zu deren Dienitverrichtungen 
Feine höhere wilfenfchaftliche Vorbereitung erforderlich iſt, 
ſchlug der Sectetär Harz ald Umendement vor, zu fegen: 
»nad 10 im Civildienjte zurüdgelegten Dieujtiapren«, und 
wurde daſſelbe mit 34 gegen 6 Stimmen angenpinmen. 
Der Referent verlad nunmehr den $. 6, über die Audfer: 
tigung eines Beſtallungsdekrets bei wirklicher Verleihung 
einer Staatsdienſt ⸗Otelle, der nah Furzen Crörterungen 
einjtimmig angenommen wurde. 


Bapern. 


Die beiden reizenden Drte Brüfenau und Berch— 
tesgaden haben an ein und demielben Tage, veranlaßt 
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durch die frohe Nachricht von der glücklichen Anfunft Sr. 
Moajeflät des Königs Otto in feinem fernentlegenen Reiche, 
dem Himmel für die gütige Ethörung ihrer Wünfche durch 
feierliche Oottesdienfle gedankt. N 

In Brücdenau ftellte fih nah bem in der bortigen 
Stadtkirche gebaltenen Hochamte die gefammte Landwehr 
auf dem Marftplape auf, mo fodann ber Landwehrlieute⸗ 
nant Zeiler eine paffende Anrede pielt, in welcher er Dem, 
was alle Herzen beſeelte, Worte gab und mit eindringen« 
der Wärme zu treuem Feftbalten an König und Daterland 
ermunterte. Der Eommanbirende ber Landwehr brachte 
fodann ein ſeuriges Lebehoch Er. Mojeftir unferm aller: 
grädigften Könige, Dr. Bientenant Zeier auf gleiche Welfe 
Sr. Mojeftät dem Könige Otto von Örlechenland und dem 
ganzen königl. Haufe dar, und die k. Beamten, weiche fish 
mit dem Hru. Landrichter Freiperen v. Hünsberg auf dem 
Vorplabe des Nathhaufes befanden, ſtimmten, fo wie die 
ganze Landwehrmannfchaft und das in großer Menge aus 
wefende Vol? enthußaſtiſch mit ein, 


Miszellen. 
Münden, den 25. März. 

Unter deu Bildern, welche diefee Tage in den Sälen 
des biefigen Kunſtvereins ausgeſtellt waren und es zum 
Thelle noch find, baben nachfolgende die allgemeine Uufmerk⸗ 
ſamkeit in einem befonders hoben ©rabe auf ſich gezogen: 

Das äußert wohlgetroffene Bild Seiner Ma,ejtät bes 
Königs Otto von Griechenland, von Hm. Hofmaler Sties 
ler ; dee Dom zu Feauenburg bei Königsberg in Weitpreu. 
ten mit dem Thurme des Eopernicus, von Dom. Quaglio ; 
eine Landichaft von Rottmaun und Das überaus cffectvolle 
Kunſtwerk des fich gegenwärtig in Nom befindenden Dem, 
Möß, eine italieniſche Familie vorſtellend. 

— Ein Steinmeßgefelle in Edinburgh, Ramens Ritihid, 
bat ein Standbild von Walter Seott beinahe beendet, wels 
ches allgemein bewundert wird, Sir Walter Score ij 
jtehend, in der Tracht eined Rechtsanwalts mit einer Par 
pier-Rolle im der Hand, dargeſtellt. Die Aehulichkeit, von 
allen Punften aus gejeben, ſoll außerordentlich ſeyn. 

— Die berüßmten englifchen bramatifchen Künſtler, Char; 
led Kemble und feine Tochter, fehen ihre Kunftreife in den 
nordameritanikhen Vereinigten Staaten mit beifpiellofem 
Erfolge fort. Sie befinden fi jedt in New-York, und 
geben von da nach Bofton, wo bie wortheilpafteften Bor: 
kehrungen zır ihrem Empfange getroffen find. Sie werben 
in dieſem Johre noch nicht nach England zurüdfehren, 


Neueſte Nachrichten. 


London, 19. März Die irkänbifhe Zwangsbill bat 
geftern im Unterhaufe wegen ber vielen vorgefchlageuen 
Umendements und der außerorbentlichen Weitſchweifigkeit, 
womit einige redſelige Mitglieder fi daräber ausgelaffen 
nur geringe Fortſchritte gemacht. 








; Eord Altwood zeigte an, daß er den Antrag ſtelen werde. 
bie Discuffion über bie Bill ſo lange zu verfchieben, bie 
bie beilfamen Maßregeln, welche man zur Grleichterung 


. lands verfprochen, ausgeführt, märden. — Lord Althorp 


fagte, daß er eine Bil vorſchlagen wolle, wonach die gegen 
Irland anzumendenden außerordentlichen Gewalten Feines: 
wegs zur Elutreibung ber Zehenten gebraucht werden follen. 
— (Sun) Cnpitoin Erosble, der unter Udmiral Gar: 
torius der zweite im Commando war, Bat, da feine bes 
fundpeit leidet, feine Stelle niedergelegt uud iſt bereits auf 
dem Schiffe „der Alban« wieder in England angekomten. 
Es heißt alggemein, Don Pedro und feine Truppen hätten 
eapitulirt und Don Miguels Armee von Oporto Befig ge: 
nommen, Der Regierung follen beſtimmte Nachrichten da: 
von zugefommen fern. 

— (Eourier.) Dader Alban erft am 12ten von Vigo 
abſegelte und Beine Briefe mitbrachte, Die von der Capith. 
lation von Oporto, welche am Öten fhattgehabt haben folk, 
ſprechen, fo barfbiejes Ereigniß wohl noch bezweifelt werden. 


Paris, 21. März. General Gebaftiani, der feine Geſund⸗ 
heit in Italien völlig wieder hergeftelt, ift in Paris ange: 
kommmen. — General Voirol wurde zum zweiten Com: 
mandanten und Oeneral: Infpector der Truppen in Agier 
flutt des Generals Dalton ernannt. Er wird, bis für dem 
Herzog von Novigo ein Nachfolger ernannt iſt, zugleich in- 
terimijlifch deſſen Stelle vertreten. e 

— Der Gefeg: Entwurf, welcher am 19. und 20, d. M.die 
Deputirten Kammer befchäftigte, ift das Zuckereinfuhr— 
Geſetz. — In der Patrs: Kammer wurde gejtern bereits 
dad Geſetz über den proviforischen Kredit von zwei Mona= 
ten, welchen die Minijter gejtern begehrt hatten, berathen 
und mit einer Mebrheit von 119 Stimmen gegen Eine an— 
genommen. Der Betrag des füc den laufenden Dienft be: 
fimmten Kredits ift 142 Milionen. 


— Leber die Herausgeber der Journale Eparivarri, Ra: 
tional und Temps, welche angellagt waren, die Debatten 
über den Proceß Hinfichtlich des Piſtolenſchuſſes falſch mit: 
getheilt und böswillig entflelt zw haben, murde nun von 
dem Ufijenbofe der Erine das Urtheil gefällt, Hr. Erous 
chet, Geraut des Eharivarri, wurde zu ‚einmonatlicher Ge— 
fängniß: und 5000 Fr. Geldftcofe veruttheilt und er Darf 
ein Jahr lang feine Berichte über die. Gerichtsverhaudluu— 
gen in dem Journal mebr mittheilen. Dr. Paulin, Gerant 
des National, iſt gleichfalls zu einmonatlicher Gchingnißs 
und 5000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt und er darf 2 Jahre 
über die Gerichtsperbanblungen nichts mehr berichten. Dee 
©erant des Temps, Hr. Eojte, wurde freigeſprochen. 

- Der National enthält in Beziehung auf dieſes Urtheit 
folgenden Urtikeln »Wir fönnen iunfern Leſern die keftimmte 
Derfiherung geben, daß Feine Gewalt’ uns zu binden Ver: 
mag, ihnen von deu Sißungen ber Gerichtsböfe, fo oft ıwir 
deren Debatten intereffant genug finden, Berichte zu liefern, 
Wir. werben das Princip der Charte geltend zu machen 
wiffen gegen eine abgefchaffte Ausmapıne, bie man me in 
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der Hoffnung wleder in'g Beben gerufen, um damit unfer 
Eigentum zu verlegen. — Auf ‚gleiche Weife erflärt bie 
Zribune, baß fie fortfahren wird, ihren Leſern Berichte 
über die Gerichts » Verhandlungen zu liefern, und daß fie, 
falls man ihe dieſes wehren follte, die Patrioten zu fich 
berufen wird, damit fie von ipuen gegen eine Verlegung 
dee Charte vertpeidige würde. — Auch der Eonftitur 
tionnel und der Temps brüden fi fehr heftig ges 
gen diefe Urtpeilsfprüche aus. "Wir hoffen, fagt lepteres 
Blatt, der Eaffationshof werbe diefem Ausſpruch, den bie 
Öffentliche Meinung bereits verworfen bat, fein Necht wi: 


derfahren laſſen; daher wir auch ‚nicht die geringfte Furcht 


für das Schickſal unferer Collegen empfinden.« 

— Die Sentinelle de Bapenne vom 16. März 
enthält folgenden Artifel: 

»Cin heute aus Irun angefommenes Schreiben fpricht 
von einer theilweifen Veränderung bes ſpaniſchen Mini: 
fieriums. General Morillo foll an die Stelle des Benerals 
Eruz und der Herzog von San Bernando an die Stelle 
des Hrn. Zea Dermudez getreten feyn; San Martin foll 
zugleich das Departement der Juſtiz erhalten haben. Ein 
fpanifcher Eourier, der heute durch diefe Stadt paſſirte, fol 
der Ueberbringer von Depefchen an die franzöfiiche Negie: 
zung fenn.« 

eiffabon, 2. März, Durch einen Tagsbefehl, der 
vorigen 24. Februar den Truppen’ in dem Hauptquartier 
mitgetheilt morden ift, hat ihnen Don Miguel verfündigt, 
daß er dem Vicomte Don Santa-Mortha, wegen bes Zus 
ſtandes feiner Gefundpeit, Dem Oberbeſehl über die DOperar 
tionsarımee genommen und dem Grafen von San Lorenzo, 
Staatsrath und gegenwärtigen Kriegsminifter,, übergeben 
babe und daß er den ®rafen von Barbacena, Ehrenmitglied 
des Staatsrathes, ©enerallieutenant und Chef des Gene: 
raljtates ernannt Habe, um einjtweilen in Abweſenheit des 
Grafen von San:orenzo, das Kriegsminifterium zu vers 
molten. 

— Briefe aus Liffabon vom 5. März fprechen von 
einem Treffen, das den 4. in der Gegend von Dporto fol 
vorgefallen fenn und beffen Wusgang man noch nicht Bannte, 
Die Regierung hatte diefe Nachricht durch den Telegraph 
erhalten. 


Haag, 20. März. Die 2. Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten hat geitern den Oefepentwurf über die Perfonalftener 
mit 40 Stimmen gegen 11 angenommen. 


Umjterdam, 19. März. In Betreff der Sendung 
des Hrn. Dedel weiß man noch nichts mit Gewißheit. Laut 
verfchledener Korrefpondenznachrichten fol Hr. Dedel mit 
fehr befriedigenden Inftrußtionen verfepen feyn, um eine 
Uebereinkunfe mit Brantreih und Gugland abzufchließen. 
Diefe Mächte follen zwar geneigt feon, die Unterhandluns 
gen auf den Zuß eines definitiven Vertrags wieder zu be: 
giumen, dagegen aber auf dem früher dem Hrn. van Zuplen 
van Nyevelt vorgefchlogenen Dertragsentwürfen beharren, 
in welchen die Unerfennung ber Neutralität Belgiens als 
eine der Dauptbedingungen aufgeftellt iſt. 


+ 


Bräffel, 20. März Zu Lüttich zirfuliet eine Bitt⸗ 
ſchrift an den Minifter des Innern , derfelbe möge Maaß— 
regeln zur Wiedereröffnung der, bis zu diefer Stunde zum 
Ruin verfchiedener Zweige der Induſtrie ‚unterbrochenen 
Maas ſchifffahrt ergreifen. 

— Mehrere engliſche Familien, die ſich in Brüffel nie: 
derlaffen wollten, haben auf die alarmirenden Berichte des 
»Moring Herald« über den argen Zuftand Belgiens diejen 
Plan mwieder aufgegeben. Als belgifher Korrefpondent des 
genannten Blattes, das den Intereffen der neuen Ordnung 
der Dinge in Belgien am feindfeligften entgegenftept, wird 
ein Hr. Mitchell genannt. — Eine große Anzahl Soldaten 
unferer Urmee hat halbjäprigen Urlaub erhalten. 

Kaffel, 20. März »Uusfchreiben des Minifteriums 
des Innern vom 19. März 1833, die Zufammenberufung 
der nächften Ständeverfammlung und die Wahlen der Ab: 
georbneten zu derfelben betreffend. Se. Hop. der Kurprinz 
und Mitregent haben, zu Vollziehung des $. 2 Höchftihrer 
Verordnung vom 18. d. M., die Einberufung der nächften 
Ständeverfammlung auf den 15. April dieſes Jabrs gnädigſt 
beftimmt. Indem folches hiedurch zur öffentlichen Runde 
gebracht wird, ergeht an fämmtliche mahlberechtigte Kör⸗ 
perfchaften und Wahlcommiſſionen mit Hinweifung auf den 
$. 3 des Gefepes vom 16. Febr. 1831 über die Waplen 
der Ubgeorbneten zu den Bandtagen, die Aufforderung, uns 
verzüglih au den gedachten Wahlen zu fehreiten und fie 
unter. jorgfältiger Beobachtung ber Dorfcriften des vor« 
erwähnten Wahlgejehes, fo wie des Gerfehes vom 25. Nov. 
1851 fo ſchleunig als möglich zu bewirken, fo wie an alle 
zue Iheilnahme an der Ständeperfammlung Berechtigten 
die Cinladung, an dem oben bemerkten Tage pierfelbft ein: 
zutreffen und übrigens der Gefchäftsorbnung ber Stände: 
Berfanmmlung vom 16. Febr. 1851 gehörig nadyzufommen. 
Kaffel, den 19. März 1855. — Kurfürftlides Minifterium 
des Innern, (Unterz.)Daffenpflug. (Unterz.) vdt. 5. W. Ende.« 


Verantwortiiher Redacteur: 
%. Sendtner. 





Courſe: 
Wien, 21. Mär. 


Staatöfchuld s Verfchreib. zu 5 pCt. in EM Qiye; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 83}; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1907%; 


dette detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank: Actien pr. Stück 12288 in EM. 
Paris, 21. März. 5pEt. 101 dr. 25 C.; 3pCt. 78 
Se. 26 €. (14 Uhr.) 
London, 19. März. 3 pCt. Eonf. 87488. (3 Uhr.) 
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Theater-Anzeige. 
Dienſtag. (Bei beleuchtetem Hauſe): Die Zauberflöte, 
Dper von Mozart. 
Donnerftag (zum Benefice dee Mad. Urban): Die 
Räuber, 
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Defanntmachungen. 


8940. Am 22. diefes Monats emtfihlief zu einem beſſeren 
Leben unfer innigft und heißgeliebter Bruder Michael Beer 
im jugendlichen Mannes, Alter von 32 Zapren, Gin Nerven 
fieber endete mad 1rtägigem Aramkenlager fein irbifchee Das 
ſeyn, welches rein und fledenlos, nähft einem höheren dich⸗ 
terifhen Streben, mur der Wopltpätigkeit und der Liebe für 
feine Freunde und Famtlie gewidmet war, 

Was er derkepteren geweſen, und mie er ſtets zum innigs 
Ken Bande unferer Bereinigung murde, vermoͤgen wir mit 
Worten nicht ausyudrüden, 

Bon Berlin hieher geeilt, um ihm in feiner Krankhelt 
Beijuftehen, - fanden - wir ihn bereits entfeelt, und wie konnten 
nur noch fein offenes Grab mit unfern Tpränen benegen, Aber 
wie unermeflih euch unfer Schmerz it, fo vermag er doch 


piht die Aeußerung unferes innigften Dankgefühles zu vere 


hindern, welches wir feinen edlen bieflgen Freunden, die ihm 
jo warme Teilnahme und Sorgfalt ermiejen haben, fhuldig 
find, Unfere tief empfutndene Dankbarkeit können wie nur in 
die ſen ſchwachen Worten darbeingen, da die beiligfte Kindess 
pnicht uns eiligft zu unferer tiefgebeugten und trofllofen Mut: 
ker zut uͤckruft. 
Münden, den 25, März 1835. 
. Wilhelm Beer 


Yeinri Bar aus Berlin. 

8955. (50) BerfanfssAngeige ‘ 

ber beiden Rittergüter Bilspeim und Ob ervle h⸗ 
bach im Iſarkreiſe. 

Die dermaligen Gigenthümer der beiden freiherrlihen von 
Bugomos'idien Ritterguter Vilsheim im B, Bandgerihtöbezirke 
Landshut, und Obervichbad im £, Landgerichtsbezirfe Wilsbis 
burg haben fih, — zum Zwecke der Tpeilung hinſichtlich dies 
fer Commungüter, — entſchloſſen, Biefelben aus freier Hand 
au verkaufen, und hiezu Verkaufsfermin auf 

Donnerftag den 25. April 1833 Vormittags 

9 bis 12 Uhr 
angefegt, an welchem Tage die Kaufsllebhaber im der Woh⸗ 
nung des Deren Patrimonialgerihtöhalters Yon Gaͤßler zu 
Londehut ſich einzufinden hiemit eingeladen werden. — Das 
feld können Inzwifchen die Befhreibungen und Anfchläge dies 
fer beiden allodialen ganz fhuldenfreien Güter eingefehen wer⸗ 
den, deren jedes mit einem Patrimonialgerichte zweiter Klafie 
verſehen it, und von welden das Rittergut Dbervichbah nur 
aus Dominitalrenten in einem Kapitalsanfhlage von 35,590 fl. 
beiteht, das Rittergut Dilsheim aber, Schloße- und Dekono: 
wmiegebäute, Dominikal:Renten, an Rufidalien, 4 Tgw. 26 
Di. Sirten, 141 Tgw. 30 Des. Aeder, 56 Tgw. 93 Day. 
Birfen, 0 Tgw. 65 Dez Dedung, 3 Tgmw. di Des. Weyher 
und 79 Tagw. 79 Des. Waldungen enthält, und eimen Werth 
von 45,408 fl. erreicht. — Herr Gerihtöpalter von Gäßler in 
Landshut wird auch bluſichtlich des Gutes Bilsheim, und Hr, 
Parrimonialgerihtshalter Lit. Pfaffenzeller in Aham ruͤckſicht⸗ 
lin des Gutes Obervlehbach den Raufslufigen ale nötbigen 
Aufſchluͤſſe bereitwillig ertheilen, — Die Berkaufsbedingungen 
merden am Berfleigerungstage ſelbſt bekannt gemacht, und 
dieffalls wird hier nur vorläufig bemerkt, daß das Rittergut 
Oder viehbach gefondert von dem Rittergute Bildheim, — und 
bei lepteren wieder, je nachdem ſich Kaufbliebhaber +infinden,- 


die Grmd: und Dominikalbeſthungen iufammtn, ober erffere 
getrennt won den Beptern verkauft werden, fd wie, daß die 
Erklaͤrung der Verkaͤufer über die Genehmigung der Meiftger 
bote fpätetens acht Tage nad dem obenangeführten Verkaufs 
Zermin erfolgt. " 

Dründen, den 23: März 1835, 


8951. Det Untereichnete, welcher während eines Zojäpris 
gen Aufenthalts in Gngland fih viel. mit dem Mafhinenweien 
befchäftiget hat und mit. den Muehrfen Ingenieurs und Mar 
f&initen in Verbindung flebt, erbietet fh zu Nahmweifungen 
von Maſchinetien jeder Art, die in England verfertigt werden, 
fo mie über alles, was auf tie Ausfuhr derſelben Bezug hat, 
wenn man ſich in portofreien Briefen am ihn wendet, 

. E. Kreeft, 
8 . Fenchurch Street 
London. 


8952. In de J. J. Lentner'ſchen Buchhandlung if, 

eben angekommen und ju haben: 

Goliin, Dr. B., Die Unterſuchung der Bruft mit dem 
Metofkop zur Erkenntuif der Öruftfranfpeiten, Aus 
de Franzoͤſ. überf, u. verm. von I. 3. Bourel. Mit 
einer Vorrede begl. von Dr, 5. Stajie. 8. Reutlingen 


1 fl. . 

Der Geiſt Friede. Leop. Grafen zu Stolberg oder die ges 
diegenditen relig. Stelen aus. feinen faͤmmtl. Schriften. 
42. mit fhönem geit. Titel. Aachen, geb. 1 fl. 12 kr. 

Lauff's, Leonp,, Eprlitlige, Erziplungen. 12. Aachen, 
geb. 24 fe. 








— — — — 
1946. In meinem Berlage iſt erſchienen und dur alle 
Buchhandlungen zu besiehen, in Münden dur die Joſeph 
Lindaue r'ſche Buchhandlung (Kaufingerſtrahe 1614): 
Meine Reiſetage in Deutſchland, Frankreich, Italien 
und der Schweiz, Bon Dr. Woldemar Seyffarth. 
4Bde. 8. Preis H fl. 54 Er. 

Die reihen Betrachtungen über Länder, Voͤlker, Menfchen, 
politifhe und gefellige Verhältniffe des In« und Auslandes, 
welche der Herr Verfaſſer mit feltenem Geile und in einer 
hoͤchſt augiehenden, humoriſtiſchen Darftellungsweife hier wie⸗ 
dergibt, und die eingeftreuten launigen und eruften perfönlidyen 
Reifeabentpeuer geben biefem Werke ſowohl ein allgemeines 
politifhes und wiſſenſchaftliches, als au ein befonderes, uns 
terhaltendes Intereſſe, und eignen es zu einer glei bildenden, 
wie anzichenden Lectüre. 

& 9. 3. Hartmann 


Schrannen-Anzeige vom 23. Märy 18353. 


Im Bergleih 
Getreide] Banzer [Wurde | Bleibe — gegen bie lete 


Det‘ Schrann⸗ 
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ner Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majettät allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 74. 


27. März 1833. 





BeltungsMachrihten: England. Donden.) — 
Sranffurt.) — MWapern. (Münden) — Wisſeuen. — 
Fraufreih. — Spanien· — Kürtep. 


Frankreich. (Paris) — Schweu. 
— Dentihiand, Trieſt. 


— Seutſchland. (Berlin. Hannover. 
Nacrihten: 
— Bekanntmachungen. 


Stuttgart. 
Neuefe 


Amtiihe: KAönigi. KNegierungsblatt. — 





England, 


London, 17. März, Der Metropolitan enthält 
Eharakteriftif der Londoner Zeitungen: "Der ger 

lehrte Dr. Johnſon behauptete, er fen Bein Kritiker, fon 
dern ein Berichterjtatter (reporter,, fo werden namentlich 
die Schnellfcpreiber genannt, welche die Parlementsberichte 
füe die Zeitungen abfaſſen.) Wenn wir diefe Angabe gels 
ten lafjen, fo müſſen wir gewiß anerkennen, daß er bad 
glängendfte Licht unter allen feinen Kollegen und Nachjol; 
gern im Sache der Berichterftattung war. Was die Ebhr- 
licpEeit betrifft, fo hoben ſich die Reporter eben nicht be 
fonders des Leviathans oder Kalibans der englifchen Literas 
tur, wie er zumeilen genannt murde, zu rühmen, denn wenn 
Erasmus als der Ruhm und die Schmach des Priefter, 
thumes bezeichnet ward, fo kann man mit gleichen Recht 
den Dr, Jobnfon den Ruhm und die Schmach der Bericht: 
erftatterzunft nennen. Dos Gejtändniß des Doftors, daß 
er fich in den Berichten über die Porlaments:Debarten ſtets 
bemüpe, deu ſchuftigen Wpigs nicht die beflen Argumente 
in den Mund zu legen, ift zugleich ein Beweis von dem 
damaligen ſchmählichen Zuftand der Preſſe und von der 
Rechtlofigkeit und Schlechtigfeit, die durch jene entwürdi⸗ 
genden Vorurtheile, von denen bie, Natur diefes ſonſt fo 
ausgezeichneten Mannes leider fo ſehr ſtrotzte, in einen gro: 
Gen Geift Eingang finden Fonnten. Beine Berichte haben 
wenig von dem ©eiprächefinl am fih und tragen ganz und 
gar nicht das Gepräge wirklich gefprochener Reden. Cie 
ſchmecken alle noch dem überlegten Studium am Schreib⸗ 
pult und find mit dem unverfennbaren Merkmalen der John: 
fon’fhen Schreibart bezeichnet. Lord Littleton, Sir Jopn 
©t. Aubin, Hr. Pultenep, Lord Epatpam, Walpole und alle 
die großen Sterne jener glänzenden Aera erfchienen ſtets 
nm Pomp lateinifirender Pprafen und in die weiten Falten 
des Toga gebült. Selbjt die berüpmte Nede Cord Eha- 
thams, womit er den Horaz Walpole ſchlug, und bie mit 
Recht immer fo ſeht gepriefen wurde und fo lange dauern 
wird, wie unfere Sprache, wurde von dem Doftor mit ben 


geiwöpnlichen Eigenpeiten ſelnes Styls und Spibenfalls aus: 


geftatte. Selbſt Johnſon's Frauen, in ‚feinen poetifchen 
Merken, fprechen fehr afademifch ; und Goldſmith fagte einft 
ſehr wigig zu ipm, er könne Fein Geſpräch zwifchen Fifchen 
ſchreiben, denn er würde die Sardellen und Griündlinge 
wie große Walfifhe reden laffen. Eben fo bat er alle feine 
Parlaments: Reduer wie Walfifhe und Hapfiſche fprechen 
laffen, wobei er die Rollen fo verteilte, daß feine Freunde 
als die erjteren und feine Feinde als die letzteren erichle: 
nen, Uebrigens entipringen die Irrthümer der Berichter- 
ftattung felten aus böfen Ubfichten, wenige Fälle ausgenoin: 
men, wo mächtige National: Vorurtheile und leidenfchaftli: 
he Gefühle auf die meijten irländiſchen Berichterftatter für 
oder gegen irländiſche Mitglieder oder über irländifche Ans 
gelegenheiten Einfluß ausüben. Die Berichterftatter find 
überdieß zum Aeiftoßratismuas geneigt und der Tory⸗Politik 
ergeben. Gegen die radifalen Mitglieder iſt ſtets eine Ab- 
neigumg vorhanden, weil man fie als ungebildete und rohe 
Leute betrachtet, . Eines unferer erften Morgenblätter iſt 
der Meinung, daß es zu guten parlamentarifiben Berichts 


erſtattern weder Männer von Talent und Bildung, noch 


von feiner Erziehung bedürfe, und daß der einzige Unter: 
fhied zwiſchen den Berichterjlottern in der verfchiedenen 
Honorirung berfelben beftehe. Als Grund führt man an, 
daß die Leute im Allgemeinen eine gute Berichterftat: 
tung von einer f&hlechten wenig zu unterfcheiden - wüßten- 
Wenn dagegen gefagt wird, daß bie beiden Häufer aus 11: 
bis auf 1200 der reichten und angefebenften Männer des 
Königreichs befteben, und daf eine folde BVerſammlung 
nicht zu verachten ijt, fo eriwiedert man darauf, daß fich 
unter biefen 1100 nicht 100 Redner befinden, und daß nicht 
bie Hälfte vom diefen 100 fo ausgezeichnete Redner find, 
um das Publifam zur Vergleihung det Berichte zu reizen, 
und daß alle Welt, außer den perfönlich‘ in einer Debatte 
betheiligten Mitgliedern, gegen die Urt und Weife, wie 
über die Verhandlungen Bericht erftattet wird, fi ganz 
gleichgültig verhält oder nicht fähig iſt, über fchlechte und 
gute Derichte zu urtbeilen. Aus diefer irrigen Anſicht rührt 
ed ber, das bie Länge der parlamentarifchen Berichte, auf 
Koſten des Styls, der Genauigkeit und jedes wahrhaften 
Dorzuges, zum einzigen. Probirſtein ihrer Trefflichkeit ges 
macht wird, Dem Beitungseigenthümer wird jeden Mor: 
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gen ein Blatt vorgelegt auf dem die Beiträge jedes, Mit 
orbeiterd mit deſſen Namen unterzeichnet find. Da nun bie 
Gigentpümer, mit fehr wenigen Ausnahmen, aͤußerſt ungebil⸗ 
dete Menfchen find, fo meffen fie die Berichte und erklären den 
längften jedesmal für den beften, Dieß ift ihr einziges 
Kriterion. Freilich gibt ed auch ebrenmwerthe Uusnahmen 
von bdiefem Schlendrian unter der Londoner Preſſe, und 
biefe verdienen hervorgehoben zu werden. Der gelehrte 
und philofoppiich gebildete Herausgeber des Morning: 
"Ebronicle war lauge Zeit hindurch Berichterftatter bies 
fes Blattes. Reden, die fih auf Thatfachen und ftatiftifche 
Details oder allgemeine Prineipien bezogen, gab er ſehr 
gut wieder; aber nicht fo gut gelang es ihm mit bem, 
wand in das Fach des Wipes, der Laune, des Geſchmacks, 
der Einbildungsfeaft, des rhetorifhen Styls und der Der 
redſamkeit gehört. Dieß war ein großes Unglüc, meil 
feine Laufbahn in die Zeiten Pitt's, Sheridan’s, Wondham's 
und Canning’s fiel, wo bie Parlaments Reden noch nicht 
den nüchternen Gefhäftsftol angenommen batten, ber ihnen 
jept eigen if. Der eben fo gebildete Herausgeber des 
GSlobe war damals auch Berichterftatter. Auch der Haupt: 
redacteur der Times war lange Zeit Verichterjtatter, ins 
def eigneten fich die Fähigkeiten diefes Deren eher zu jeder 
andern literarifhen Arbeit, als zu jenem’ Gefchäft. Große 
Ehre aber legte bei der Berichteritatter: Zunft ber jeßige: 
Mitredacteur der Times, Here Murran, durch feine Talente 
ein. Er war eliter der tüchtigften Berichterjtatter auf der 
©allerie., Geder Theil des Morning Herald wird von irs 
gend einem ehemaligen Berichterftatter geleitet, und das 
ſelbe gilt von der Times, mit Ausnahme von einigen ihrer 
Ueberfichtd.Artikel. Die Artifel über die auswärtigen Uns 
gelegenheiten in der Times fließen ans der talentvollen Fe⸗ 
der des Herrn Murray. Der Redacteur fchreibt blos eins 
zelte Urtifel oder hin und wieder eine Furze Ueberſicht über 
Begebenheiten, die fih etwa Über Nacht ereignen. Seine 
Feder iſt nicht ſehr geſchickt; aber er iſt außerordentlich 
vorſichtig und hat ein geſundes Urtheil; und es iſt ein 
Glü für ihn, daß er von den trefflichen Arbeiten eines 
Murray, Stirling und anderer talentvollen Männer unter: 
ftügt wird, bie das bedeutende Einkommen dieſes Blattes; 
ihın zu befolden geftattet. Alle mit dem Morning Chronicle 
in Berbindung ſtehenden Perfonen find oder waren ehemals 
Derichterflatter, mit Unsnabme eines Einzigen, der ein un«, 
gebildeter aber practifher Mann ift und größtentbeils die 
Facta in biefem einft fo berühmten Blatte meldet; Die 
Ueberſichts⸗ Artifel über die auswärtigen Ungelegenheiten 
im Mornirig Herald werben theild von einem ehemaligen: 
Berichteritatter und jebigen Ubvofaten oder von einem fehr 
talentooflen Advokaten und Berichterſtatter des Deralds' 
über die Verhandlungen vor dent Gerichtohof der King's 
Bench gefchrieben. Außerdem arbeitet ein Literat an dieſem 
Blatte, der ehemals Berichterftatter war und der Verfaſſer 
zweier trefflicher Tragödien iſt. Der Eigenthämer und die 
Geſchaͤftsführer der Morning: Pojt find literarifch. gebildete: 
Männer, denen es um die politiichen Gefinnungen, welche 


Es 


sfie veriheidigen und -unterftügen, Ernſt if. Mad die beis 
ben noch übrigen Morgenblätter betrifft, fo ift der Guar⸗ 
dian and public Bedger ein treffliches Blatt, welches in der 
Eity viel gelefen wird; bee Morning Udvertifer aber 
hält fih une durch feine Anzeigen, benn feine Mitarbeiter 
haben ſehr wenig Talent. Diefe beiden Blätter werden 
mebe ber barin enthaltenen Nachrichten, ala der von ihnen 
vertheidigten Politif wegen gelefen.« 


Frankreich, — 


Paris, 21. März. Die bloßen Druckkoſten des Com— 
miffionsberichtes und Vortrags von Carl Dupin über das 
Moarine-Budget werden für den Moniteur und Gtenogra: 
phen mach angeſtellten Berechnungen 13,000 Irk. betragen. 

— Bei dem die Zucer: Einfuhr betreffenden Gefepes: 
Entwurf, welcher jeht die 2te Kammer befhäftigt, handelt 
es fi darum, das läftige Prämiengefep durch den Draw— 
back oder dadurch zu erjeken, daß für die Ausfuhr bes 
Zuckers nur fo viel Zoll bezcplt wird, als für die Eins 
fuhr. Doc fragte es fih vorerft, wie viele Zucherarten 
das Geſetz anerkennen fol, Der Negierungs:Entwurf, mel: 
chen übrigens bie Negierung felbft fallen ließ, unterfchied 
nue zwei Klaffen von Zucker: 1) den toben, ohne Unters 
ſchled der Schattirungen noch der Fabrifationsiweife; 2) den 
mit Erde vermifchten nebſt allen feinen Schattirungen. Der 
rohe Zucer Fann nun aber offenbar nicht eben fo ſtark bes 
zollt werden, als der fchon mit Erde vermiſchte und ber 
fogenannte Haircirte Zucker, welcher mitten inne ſteht zwi⸗ 
fihen dem mit Erbe vermifchten und ganz rohen. (Diefer 
klaircirte Zucker, von welchen vorgeftern viel die Rede mar, 
entftcht nämlich Dadurch, daß der rohe Zuckerſtoff nicht 
mehr duch Beimifhung feuchter Erbe, fondern bloß noch 
mitteljt eines fchon früher geläuterten Zuckerſtoffes ſelbſt 
gereinigt wird.) Aus diefen Gründen bat die Commijfion 
brei Zuckerarten und fomit auch drei verfchiebeue Zollanſätze 
ſeſtgeſeßt. Sie wollte dadurch verpüten, daß eben jener 
fogenannte Maircirte Zucer, welcher Fünftig in der gefeßs 
gebenden Sprache ber weiß-rohe (als Mittelding zwifchen 
dem gatız rohen unb dem weißen) beißen fol und beffen 
Babrifation in den Kolonien vor der Verfendung nach Eus 
ropa immer allgemeiner wird, von jet an nicht mehr mit 
bem- rohen Zucker verwechfelt werde, wie bieß bisher zum 
großen Nachtheil des Stantefchäges Immer der Fall gemes 
fen war, Mehrere Abgeordnete äußerten die Anficht, daß 
gerade dieſe neue Zucferbereitungs = Methode ziemlich ſtark 
bezollt werden fpll, um fie in den Kolonien etwas zu hem⸗ 
men, benn fie befürchten, daß die Zucker Roffinerien des 
Mutterſtaates in diefer Beziehung nicht mit den KRolomiale: 
Bucterfiedereien Fonfurtiren könnten, denen man ohnedieß 
biöher das: Monopol des Zuckerhandels fait ausſchließend 
zugejtanden babe, Dagegen hielten Uadere es für unbilig, 
dag man ans dieſein Grunde eine neue Vevollfommmnungss 
ort der Zucherbereitung in den Kolonien gleichfam in ber 
Geburt erſticken fol, da vielleicht einft eben dieſe Fabrika— 
tionsmeife ‚noch. der ‚einzige Vorzug uud Hülfsquelle der Ko⸗ 
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lonien bleiben dürfte. Sie führten weiter an, e8 wäre ein 
fonderbares Vorrecht, das fich die franzöfifchen Raffinerien 
anmaßen wollten, wenn man die Kultur und die erſte Zus 
bereitung des Zucers ‚den Kolonien, feine weitere Derars 
beitung aber nur dem Mutterland vorbehalten wollte. Man 
äußere Beforgniffe wegen der franzöfifhen Raffinerien, mit 
denen im Schooße der Kolonien ſelbſt eine Art von Naffi- 
nerie im Pleinen Mofftabe zu wetteifern beginne, Uber 
man vergeffe, daß, wenn die franzöfifche Fabrik für Ihre, 
doch ſtets volllommenere und theurere Erzeugniſſe durch 
dieſe ſchwache Konkurrenz der Kolonien auch ein wenig in 
Schaden komme, fie dann auf der andern Seite defto ums 
faffendere Berfchlußinittel für ihre eigene Arbeit und. reir 
chere Kriftaifotions- Elemente finde, Zur völligen Berubi: 
gung der franzöfiichen Fabriken werde es jedenfalls ſeyn, 
menn man auf die Kolonial: Erzeugniffe, wie fie durch die 
eine oder die andere roch unvollftiudige Kabrifations: Methode 
verbeffert werden, einen im billigem Verhältniß erhöhten 
Zoll lege. Die war am 19. der Stand. der Streitfeage, 
Bei welcher auf jedem Schritte verfdiedenartige Intereſſen 
fi) durchfreugen. Um 20. wurde nun über Zweckmäßig⸗ 
keit und Unzweckmäßigkeit der Runfelrüben:Zuckerfabrifation 
viel geftritten und fodann ein Tarif über die Zuckereinfuhr 
feſtgeſezt. Beigefüge muß noch werden, doß die Zucker⸗ 
Prämien, deren Abſchaffung der Regierung zunächſt am Her: 
zen liegen muß, da fie ihrem urjprünglichen Zweck, die 
Ausfuhr des in Frankreich rafjinirten Zuckers zu begünſti⸗ 
gen, nicht miehe entfprechen, im vorigen Jahre beinahe 20 
Millionen betrugen, während fie fih im Jahre 1820 nur 
auf 270,000 Fr. belaufen Hatten. Da der Staatsſchatz nur 
12 Mikionen Zoll von der Einfuhr des hohen Zuders ers 
bob, fo bat er demmach einen reinen Verluſt von 8 Millios 
nen im vorigen Jahr an dem Zucerortifel erlitten. Diejem 
Uebel fol, wie gejagt, der Drawback abhelſen. 


Schweiz. 


(3- 3t 4.) Tagfobungsverhandlungen vom 19. März, 
Nach einer ziemlich langen Beratbung ward folgendes Res 
gulativ für die Beratpungen der Bundesurfunde angenoms 
menu: 1) Die Berathung der Bundesurkunde zerfällt in vier 
Hauptabtheilungen, wovon die erfte die Geſtaltung des Buns 
des in politifcher und organifcher Beziehung, die ziveite das 
Militirwefen, die dritte das Finanzmwefeu oder die Deko. 
nomie des Bundes, die vierte die allgemeinen innern Ver: 
pältnife in Beziehung auf Mationalmoplfaprt und Gefeps 
gebung befaffen wird. 2) Die Gefandtichaften eröffnen ipre 
Snftruftionen mach diefer Eintpeilung. Artikel, welche keinen 
Stoff zu injtruftionsmäßigen Unträgen oder fonftigen Bes 
merfungen darbieten, werden einfach ald angenommen im 
Preotokolt verzeichnet. 3) Daben die Befandtfchaften Aufträge, 
welche ficy nicht unmittelbar auf einen oder mehrere Urtis 
tel des Entwurſes beziehen, fo werden fie dieſelben in fhich 
licher Zeit bei Beratung derjenigen Hauptabrheilung eröff⸗ 
nen, in welche fie ihrer Natur nach gehören. 4) Zu Side 
tung und Uusgleihung der verfhiedenen Infteuftionen der 


Stände wird eine Kommiſſton niedergeſetzt, in welcher alle 
in der Tagfapung repräfentieten Stände vertreten ſeyn 
müffen. Dieſe Kommiffion foll in Gemäßhelt des Art. 1 
arbeiten und abfchnittweije ipre Anträge ftellen, 5. Die 
Kommijfion Bann im befondern Fälen und wo ed das Bes 
dürfniß erfordert, zue Vorberathung einzelner Materien Ey: 
perte zuziehen. Die Kommiffion arbeitet nicht in öffentlis 
her Sitzung, aber alle Gefandtfchaftsmitglieder dürfen ger 
genmwärtig ſeyn. : 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 22. März. Den neueften Nach: 
richten aus Königsberg in Pr. zufolge, hat die Grippe 
dort ſehr um fich gegeiffen, und es ijt fait Fein Haus von 
diefee Patarrhalifch » epidemifchen Krankheit verfchont geblies 
ben, Kopf, Hals und Bruft leiden am meliten, doch iſt das 
Uebel fonjt nich bösartig. Mehrere Schulen find gefchlofs 
fen worden, 

Hannover, 20. Auf Deranlaffung bee in London zu: 
fanmmen getretenen Gefelfchaft zue Errichtung eines Denk 
mals für SirWalter Scott, melde deffen Wohnfiß Abbots 
ford, mit der dafigen Bibliothef und den antiquarifchen 
Sammlungen, des Dichters Nachkommen zu erhalten be: 
obfichtigt, haben Se, k. Hop. der. DVicefönig Herzog von 
Cambridge, aus Achtung für die literarifhen Verdienjte 
und den perfönlichen Charakter des Verftorbenen, dem Uns 
ternehmen Höpitipren Schup gern zu verleihen geruht und 
bie Bildung eines Komite biefelbft genehmigt, melches bie 
aus dem Königreiche eingehenden Beiträge annehmen und 
weiter befördern wird. 


(Württemberg) Stuttgart, 24.März. Geſtern 
vereinigte fi) noch ein großer Theil der bisherigen Abges 
orbneten zu einem Ubfchledsmaple im Königebade und im 
Hirfch, und Heute früh find bereit die meijten abgereist. 


Frankfurt, 22. Mär. (Tor r. v. u.f. D.) Unfere Börfe hat 
im Laufe der lehten Tage viele Regſamkelt dargeboten, allein in 
einem gegen ihre frühere Tendenz ganz entgegengefepten Sinne, 
Die Nachrichten aus Holland und aus dem Drient waren 
fehr beunrubigender Nature und“ das Sinken an ber Um: 
flerdamer Börfe trug dazu bei, daß fich plöplich viele Ver- 
käufer fanden und wenige Spekulanten Luft zum Kaufen 
zeigten. So fand denn zu Anfang ber geitrigen Börfe bei 
allen Zonds ein nicht unbedeutendes Sinken Statt. Schon 
am Schluffe der Börſe aber war der Muth der Käufer 
wieder erwacht, und es wurden zu erhöhten Kurſen bedeu—⸗ 
tende Eintäufe gemacht. Auf der heutigen Börfe fanden 
ſich indeſſen wieder viele Ubgeber und Die Fonds wichen 
abermals. — Unfere Meffe bat nun begonnen; es find be: 
reitö viele Verkäufer eingetroffen, und dem Vernehmen nach 
von Schweizer Fabrikanten ſchon ganz gute Gefchäfte ge: 
macht worden. Wenn man gleich Feine hohen Erwartun⸗ 
gen von der Dftermeffe Hat, fo dürfte doch befonders in 
MWollentüchern ein lebhafter Verkehr Statt finden. — Die 
Gruchtpreife, weiche am Rhein fortwährend finken, haben 
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fi auf unferm lehten Markte etwas gehoben, Don „Eos 
lonialmaaren treffen beträchtliche Sendungen ein. 
vernimmt, daß mehrere bedeutende Kaufleute die Abficht 
haben, ſich zue Belebung des Schiffsverkehrs unferer Stadt 
zu verbinden und dahin zu wirken, daß eine directe Schiff: 


fahrt von hier nach Holland und England ins Leben trete, 


Bapern. 
Münden, den 27. März. 

Geftern den 26. März, an bem zur feierlichen Unmer: 
bung Sr, k. Hob. des Prinzen: Mitregenten Friedrich 
Auguft von Sachſen um die Hand 93. 2, Hoh. ber 
Prinzeffin Marie von Bapern beftimmten Tage, verfügte 
fih um 1 Uhr der von Seiner Majejtät ernannte Auf— 
fahrtscommilfär, der Fönigl, erfte Ceremonienmeijtee und 
Känımerer Graf von Jonner zu des Pöniglichen fächfifchen 
wirklichen geheimen Raths und bevoflmächtigten Gefands 
ten Freiherrn von Reipentein Ercellenz und bejtieg mit 
Demjelden den mit fechs Pferden befpaunten Oafla: Hof- 
wagen, in melchem der Here Oefandte den Plab vor 
märts, jenen rüchwärts der Auffahrto-Commiſſär elunahm. 


Der Zug bewegte ſich in folgender Ordnung nach der 
Pönigl. Refidenz: 1) der Fönigl. Kammmerfourierd + Gehülfe ; 
2) die Pioreedienerfchaft des Herrn Sefandten; 53) deſſen 
Hausoffiziere; 4) ein Rönigl. Berefter zu Pferd; 5) ber 
Wogen des Herrn Öefandten; zu beiden Selten am Wa: 
genfchlage ging ein Hoflaquai in Galla:Livre& mit unbe: 
deeftem Haupte; 6) ein zweifpänniger Dofivagen , in wel— 
dem der hier refidirende königl. fächfiihe Gefchäftsträger, 
Kammerherr vonKönerig fuhr; die eigene ivresdienerfchaft 
folgte zur Geite. 

Der Einzug in die Pönigl, Refidenz fand durch das 
Kaiferthor ſtatt; die Fönigl, Nefidenzwache trat unter das 
Gewehr; eine Escadron Euiraffiere war im Kaiſerhofe auf: 
geftellt. 

Der Herr Öefandte flieg am Fuße der von der Pönigl. 
Hartichiergarde befepten Kaiferjtiege ab, wo benjelben ber 
k. Hoffourier, oben am Unfange der Stiege bei dem Ein: 
gange des gleichfalls von der k. Hartichiergarde beſetzten 
Gallerie⸗Corridoro, der P. Kammerfourier eınpfing. 

Der F. füchfifche Gefchäftstriger ging dem Deren Ge: 
fandten unmittelbor voran, zue Linfen des Herrn Geſand— 
ten der k. Auffabets:Commilfär. 


Der Here Gefandte ward durd) den meißen Speiſe— 
Saal in das Innere des Trierſchen Appartements geführt; 
bier verweilte derielbe, bis in Folge der Sciner Maje: 
frät gemeldeten Anweſenheit des Heren Geſandten in ber 
königlichen Nefidenz, 33. FR. Majeſtäten und 29. FR. 
Hoheiten Sich unter dem Vortritte des großen Dienited: 
Correge und gefolgt von deu Fönigl. Pallaſt-, Schlürfel: 
“nd Hofdamen in das für die feierliche Andienz beſtimmte 
große Appartement des Königs begeben batten. j 


Eine halbe Stunde vor der Ankunſt II. FE. Majes 
täten in dem großen Uppartement, in weldem die öffent: 


Man . 


liche Audienz um halb 2 Upe flattfand, Hatten fich daſelbſt 
bie hoffähigen Eavaliere der drei Rangklaſſen inclus. des 
königl. Öffiziercorps eingefunden; die Individuen der erjten, 
zweiten und dritten Raugklaife nabınen Pläpe im Audienz— 
Saale ein, jene vom E. Dffiziercorps waren im erſten und 
zweiten Zimmer zunächſt des Audienzfaales verſammelt. 


Dem zu diefer Feierlichkeit eingeladenen diplomatifchen 
Corps, weſchem ſich die am Rönigl. Hofe vorgejtellten Frem⸗ 
den anfchloßen, waren bie Plipe rechts bes Thrones im 
Aubienzfanle angewieſen. 


33. FR. Maijeftäten ſtellten Sid vor den Stufen 
des Thrones, rechts Se, Mai. des Königs 3. k. Hop. 
die Prinzeffin Matpilde, liuks 3. Maj. der Königin 
©e. ?. Hoh. der Pring Earl von Bapern, links Höcft: 
deſſelben 3. k. Hop. die Frau Herzogin Louiſe und Se. 
Hop. der Here Herzog Mar in Bayeru. 


Rückwärts der Allerhöchſten und Höchiten Herrfcaften 
ordnete fih der große Dienft:Cortäge zu beiden Selten; der 
tönigl. Staatsminijter des königlichen Hauſes fiellte ſich 
links feitiwärts des Thrones. 


Se. Majeftät der König ertheilten dem Fönigl. 
Dberjiceremonienmeijter den Befehl zur Ginführung des 
©efandten in den Audienzſaal. 


Der Herr Gefandte, von dem intritte bed Königs 
im Uudienzjanle unterrichtet, verfügte fi mit feiner Be: 
gleitung in das Zimmer, wo der Pönigl. Oberftceremonien- 
meijter ihn empfing und fogleih in den Audienzſaal ein: 
füprte. 

Hier drückte der Here Gefandte in der an S. M. den 
König gerichteten Rede den Zweck feiner außerordent- 
lichen Sendung aus; der Staatsminifter des k. Hauſes ant: 
mwortete darauf in einer Gegenrede, nach deren Schluß der 
Hr, Gefandte fich in das dem Audienzſaale zunächſt befinde 
liche Kabinet zurückzog und bier verweilte, bis J3. FF. MM. 
und 33.88.99. Sich in die grüne Gallerie begeben bat: 
ten, wohin Sie nur von Allerhöchſt und Höchitihrem 
Dienfte und von dem Fönigl. Staatsminifter des Haufes 
begleitet wurden, indem Die bier vorzunehmende ziveite 
Handlung der Anmwerbungsfeierlichfeit nicht in Gegenwart 
der bei der Öffentlihen Audienz verfammelten Hofäbigen, 
fondern im Inneren des Appartements und im Beifenn des 
vereinten Pönigl. Famitienfreifes, bei gefchloffenen Thüren, 
ftatt fand, 

Während der vorbefchriebenen Öffentlichen Audienz be: 
gaben Sich I. M. die Königin Wittwe und 3. k. H. 
die Prinzeffin Marie von Bayern, begleitet von den Pers 
fonen Allerhöchſt und Höchflipres Dienjtes, in die grüne 
Gallerie. 

So wie ſämmtliche Allerhöchſt königl. Familienglieder 
in der Gallerie verſammelt waren, ertheilten S. M. der 
König dem königl. Oberſteeremonienmeiſter den Beſehl 
zur Einführung des Herrn Geſandten im dieſelbe. 
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‚Bier wiederholte nun der. dr. Sefanbte in einer ge 
an 3. M. die Königin Wittwe uno an 9. 8. 9. bie 
Peinzefiin Marie gerichteten Auxede, ben Inhalt feines 
Auftraged. 

Der königl. Siaats miniſter des konigl. Hauſes drückte 
in kurzer Gegenrede die Allerhöchſte Einwilligung ber k. 
Mutter aus, und I. k. H. die Pringeffin Marie betätigte 
fie nach vollendeter Rede des Fönigl. Staatsininijters mit 
einer tiefen Verbeugung gegen ©. M. den König und 9. 
M. die Königin Mutter. 

Hierauf Überrelihte der Hr. Geſandte das Portrait S. 
F. 9. des Prinzen Mitregenten Früedrich Auguſt von 
Sochſen, welches der Prinzeſſin Marie k. 9. von Höchſt⸗ 
Ihrer Hoſdame angebeftet wurde. 

Somit beſchloß ſich der Anwerbungs⸗ Act, und der Dr, 
Gefandte wurde auf diefelbe Weife, wie bei dejjen Empfang, 
von der Gallerie zurfict durch das Trierfche Appartement zum 
Bogen an dem Fuß der Kaljerjtiege begleitet. 

Nachdem der Here Geſandte abgetreten war, verließen. 
ſAmmtliche Allerhöchſte sind Höchſte königl. Herrſchaſten die 
grüne Gallerle und kehtten in den Saal zurück, in weichen 
vorpin die Öffentliche Undienz ertheilt wurbe, 

Sn dem bier abgehaltenen Cercle gerubten Ihre 
königlichen Majeſtäten und Ihre Fönigliden 
Hoheiten die Glückwünſche des diplomatifchen Korps 
und der arweſenden Hofbejühigten anzunehmen. 

Bei dieſer Feierlichkeit erjchien der königl. Hof in gros 
Ber Galla; die Schönheit und Koftbarkeit, ber Reichthum 
uud die geſchmeckvolle Faſſung des Schmuckes und der Jus 
welen erregte allgemeine Bewunderung. 

Um allerhöchften Föniglihen Hofe hatte fpäter große 
Mittagsrafel flott; Abends wurde im k. Hoftheater bei bes 
leuchtetem Haufe Mozart's Zauberflöte gegeben. 3.8.9. 
die Prinzeilin Marie wurde, als Höchſtdieſelbe 
in Mitte des vereinten Eöniglichen Familienfreifed in ber 
prachtoofl erleuchteten Mitteloge erfchien, von dem äus 
Gert zahlreich verfammelten Publikum unter dem Schalle 
der Trompeten und Panken mit lang anhaltendem, enthus 
finjtifhem Jubelrufe begrüßt. 


Miscellen, 


Dad Morning: Chromnicle berichtet, daß J. Soane 
England und der Wiffenfchoft überhaupt ein wahrhajt groß 


artiged Geſchenk gemacht hat. Dieſer geleprte Kenner ber, 


älteren und neueren Literatur und Geichichte ſammelt ſchon 
feit dreißig Jahren Bücher, Manuſcripte und Antiquitäten, 
und hat mit großen Koften jegt ein Mufenm zufammenge 
bracht, das die felteniten Werke und die merkwürdigſten 
Ausgaben, und fowopl plaſtiſche Kunſtwerke als hiſtoriſch 


merkwürdige Geraãthe aller Urt und aller Zeiten enthält,. 


und das ſich nicht allein durch Die Neichhaltigkeit der Ges 
: geujhände, jondeen durch die Erieiiche Ordnung befonders aus⸗ 
zeichnet. Zir Sonne hat nun nicht alle in die vorhandene Samm⸗ 
lung der Nation gegeben, ſondern noch ein Capital von 50,000 
Pfund Sterling beponirt in breiprocentigen Obligationen, 


wovon bie Rente 900 Pfund jührlih und 200 Pfund als 
Sins von einigen Hänfern zur — dieſes — 
verwendet werben ſollen. 





In dem Journal der franzöfifchen Ackerbau-Ukade mie 
bemerkt Herr Rey de Moraude, daß es eben ſo leicht als 
vortheilhaft wäre, in Frankreich ſowohl wie in dem groͤß⸗ 
ten Theile von Mittel-Curopa eine Menge tropifcher Pflaus 
zen zu bauen, So führt er eine Pflanze, Igname genannt, 
an, deren nabrhafte Wurzel gewöhnlich dreigig Pfund und 
darüber wiegt und viel mehr Nahrungsftoff. enthält als die 
Kartoffeln, und deren Unbau ebeu jo einfach uud leicht aid 
ber der Kartoffeln ſeyn fol. Herr Ren de Morande bir 
fpricht dann die Gründe, welche die Cultur des Zucerropre 
in den temperirten Zonen verhindert hat, und findet fie 
befonders in den Irrthümern und wiſſenſchaſtlichen Vorurs 
tbeilen, welche In den Principien vorherrfchen, nach welchen 
in Europa bie meiften botanifhen Gärten geleitet werben, 
in denen man Beinen Begriff habe noch gebe von der Der 
getation und von der Cultut folder Prlanjen im Großen. 
Ge erinnert daran, daß Die alten Gallier beinahe alle er: 
näprenden Pflanzen, die jegt in Frankreich vorhanden find, 
aus dem füblichen Aſien gebracht hätten, und glaubt, daß 
ohne jene Vorurtheile und beichränften Anfichten unferer- 
botaniſchen Anjtalten, Mittel:Europa längft eine große Un: 
zahl Prlauzen befigen müffe, deren Unbau er vorſchlägt. 
Gr berührt: auch die Schwierigkeiten, “welche der Einfühs 
gung neuer Culturgegenſtände entgegeufteben, und führt ale 
Beiipiel die Rartoffeleultue on; urjprünglich bade man die 
Kartoffeln als geführlih, als eine Art langſamen Giftes 
geſchildert, und exſt zweihundert Jahre mach der Entdeckung 
diejer nüglichen Pflanze fen fie in Europa im Großen ge: 
baut worden, und in Sranfreih namentlich verdanke fie 
ihre Verbreitung nur einer großen Dungerdnoth. 





Neuefte Nachrichten. 
Amtliche Nachrichten, 


Münden, den 27. März, 


Das heutige F, Regierungsblatt enthält folgende 
Dienſtes-Nachrichten: 


Se. Mai. der König haden Sich bewogen geſun⸗ 
deu, den bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevoll: 
mächtigten Minijter am königl. großbrittanifhen Hofe Au- 
gujt Freiherrner. Cetto, in gleicher Eigenſchaft am k. F. 
Öfterr. Hofe, und den k. Legationsrath und Gollegialdireftor 
Carlv. Baer zu Wien, zu Allerhöchitiprem Gefchäftsträger 
am Hofe Br, Mai. des Königs von®riehenland 
allergnädigit zu ernennen und on deſſen Stelle den k. Ber 
gationsratb Carl Unguit v. Oberkamp zu dee k. Ge: 
fandfhoft am TR, öſterreichiſchen Hofe zu berufen, 


Ferner Haben Se. Maj. der König ben Rath des Appella⸗ 
tionsgerichts für den Untermaintr. Joſ. Frhr.d. Habermann 
feinem®efuche entfprechen, mit Belaffung des Titels, Functions⸗ 
zeichens und feines ©efammtgehaltes auf ein Jahr in tem: 
porären Nubeftand zu verfegen und die hiedurch bei-dem 
genannten Appellationsgerichte erledigte Rathsſtelle dem 
Alfeffor des Uppellationsgerichts für dem Dber:Mapnfreig, 
Gottl.eb Wilhelm Friedrich Soldan zu verleihen; dann 
das Landgericht Marktſtefft in Betracht deſſen dermaliger 
Bevölkerung in die Reibe der Uemter II. Klaſſe zurückzu⸗ 
füpren und als Landrichter in Marktſtefft den bisherigen 
I. Afjeffoe des Landgerichts Heman im Regenfreis Dr. Au⸗ 
guft Mechel, dann ats Landrichter zu Röttingen In Aub, 
den bisherigen I. Aſſeſſor des Eandgerichts Rofenheim im 
Sfarfreife, Maximilian Nömer ollergnädigft zu erneunen, 
und das erledigte Rentagrt Regen, zu Zwiſel dein Rechnungs: 
kommiſſãr erfter Claſſe bei der Regierungs : Kinanzlammer 
des Iarkreifes, Ignap Buchinger, in proviforifcher Eis 
geufchaft zu verleihen gerupt. 

Zeitungs » Nachrichten. 

Paris,22. März. Inder gejtrigen Sipung der Deputirtens 
kammer wurden zuerſt die einzelnen Artikel des Zuckergeſetzes 
noch weiter berathen und fodann über das Ganze abgeſtimmt. 
Das Scrutin zeigte folgendes Refultat: Für das Gefepr 
210 5 dagegen: 25; Meprheit 191. Dierauf trug der Mir 
nifter des Seeweſens das DBerlangen eines Grgänzungss 
Eredits vor, welcher Durch ein unermwartetes Ereigniß noth⸗ 
wendig ‚gemacht worden ſey. Der Minifter fügte, die 
Regierung halte «6 für unerläßlich, die Seeſtation im Mit 
telmeere, welche im Budget zu 10 Schiffen Im ordentli⸗ 
chen und zu 20 im auferordentlihen Dienjt angegeben 
fen, zu verſtärken. 

— Die Tribune wurde geſtern wegen eines auf dag 
Urtheil des Aſſiſenhofes fich beziehenden Artifels in Beſchlag 
genommen, wie auch das Echo frangals, weil es dies 
fen Artikel aufnabm. 

— Das Linienfhiff Superbe fegelte vor Kurzem mit 500 
Mann an Bord von Toulon nah Bona ab. Der Marengo 
nimmt 5— 600 Mann an Bord, um fie nad Oran übers 
zuſchiffen. 

— Wir erhalten ſo eben, ſagt das Journal des De— 
dats, folgende Nachrichten aus Couſtantiuopel vom 
27. Kebruar; 

Die Unterhandlungen werden eifrig fortgefegt. Ad: 
miral Rouſſin genießt das volle Vertrauen. des Divans. 
Bolgeudes find die Hauptbedingungen der von ihm abge: 
ſchloſſenen Convention : 

»1) Die Feindfeligkeiten zu Wafler und Land Hören auf. 

»2) Ibrahim Pafcha verläßt die Provinzen, die, nad) 

diefer Convention, unverzüglich wieder unter bie 
Herrichaft des Divans zurücktreten werben. 

”3) Die ruſſlſche Flotte Hat den Bosphorus zu verlaffen. 

”4) Mebemet Uli wird mit den Diſtrikten St. Jean 

d'Acre, Jerufalen und Tripolis belepnt, 
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»5) Mebemet All Hat die Souzeralnetät des Sultans 
anzuerkennen, dömfelben feine Huldigung zu] beyeigen 
und deffen Befehle in Empfang zu nehmen. 

»6) Die Pforte wird auf alle Weiſe den Rückzug ber 

- ägpptlfchen Armee erleichtern. 

#2) Die feanzöfifche Regierung wird Alles aufbieten, um 
auf diefen Grundlagen eine Convention zwiſchen ber 
Pforte und Mebemet Uli zu Stande zu bringen. 

— Die Madrider Zeitung vom 14. Mürz euthält 
ein Dekret des Königs vom 15. März, weldes den Ins 
fanten Don Carlos ermädtigt, fib nah, Portugal zu 
begeben. : Diefes k. Dekret beruft fih darauf, daß, da der 
König vor Portugal durch ein Schreiben vom 23. Februar 
den lebhaften Wunſch ausgedrüct, feine Schweſter, die 
Prinzeffin von Beira, ınöge in diefes Königreich, in dem 
Schoͤoß ihrer Familie wieder zurückkehren, indem feit der 
Vermäpling ibres Sohnes, des Infanten Don Sebaftian, 
ihr längeres Verweilen in Spanien nicht mehr nöthig fen; 
fd Habe der König diefem billigen Berlangen nadhgegeben und 
erlauben wollen, daß die Anfauten Don Earlos und Don 
Sebaftian mit ihren Familien die Prinzeſſin, deren Abreiſe 
auf den 16. März feftgefept it, anf zwei Monate beglei- 
ten. — Zugleich unterfagt der König, den hoben Reifenden, 
auf ihrem Wege Empfangs:Feierlichkeiten zu veranjtalten, 
da diefelben dem Volke nur Koſten verurfachen mürben. 

— Aus Madrid vom 12. März wird gemeldet: Dr. 

Zea Bermudez it noch immer Minifter; er wurde in Folge 
von Zwiſtigkeiten, die zwiſchen ipm und dem Grafen von 
Punonrofteo ftattfanden, von diefem lehtern gefordert. Der 
Staatswinifter mahın jedoch die Herausforderung nicht ar, 
fondern wendete fi) am den König. Alles ſpricht num vom 
diefer Sache. 

Die Urfache diefes Zwiſtes wird auf folgende Weife er⸗ 
zäpft: "Graf von Punonroftre, Grand von Opanien und 
Mitglied des permanenten Uusfchuffes der Granden, hatte 
in einem literarifchen Madrider Journal darzuthun gefucht, 
daß alle, feit des Königs Krankheit getroffenenen Maßre⸗ 
gelu nur durch die Eortes legaliſirt werden könnten. Hr. 
Zea : Bermudez ließ bierauf gegen ben Grafen einfchreiten, 
worauf diefer an dem König fchrieb und feinen Journal · 
Artikei mit fo triſtigen Gründen unterjtügte, daß ihn Se. 
Maj. in den Pallaſt berief und fich, in Gegenwart der Kö⸗ 
wigin, lange Zeit mit ihm beſprach. Graf v. Punonrojtro 
erBlärte beiden Fönigl. Majeftäten, doß der von Ihm vers 
faßte Artikel nicht bloß feine eigene, fondern die Meinung 
aller fpanifchen Großen enthalte. Die Königin unterſtützte 
ihn mit ihrem ganzen Einfluſſe und Ferdinand dankt ihm 
für die Aufrichtigfeit feiner Sprache und verfprach, feine 
Unfichten im Grwägung zu ziehen. As nun Zea Bermudez 
in den € Pallaſt Fam, fagte der König zu ihm: »@ie ha⸗ 
ben Mich abermals getäufcht; Ich babe Punonroſtro ger 
fprochen und er hat Mir bie Waprpeit gefagt.« 

Zrieft, 19, März, Im heutigen Dffervatore 
Irieftino Siege man; »Das Journal de Gmprne vom 
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10. Febr. theilt aus Nauplla vom 18. Jänner einen ums 
fländlihen Bericht Über den Dorfall in Argos mit, der im 
Weſentlichen mit dem übereinftimmt, mas wir über biefes 
teanrige Ereigniß aus franzöfifhen Blättern gemeldet, Nach 
weitern Ungaben biefes Berichtes war die Ötellung ber 
Revoltenten Furz vor Ausbruch diefes Kampfes aljo beichaf- 
fei: Sie waren ſtets im Beſihe von Urgos und von ganz 
Urgolis bis Corinth; ja fie hatten auch diefen Plap inne,: 
da er ihnen von ben Capitani, bie darin den Befehl führten, 
für 8000 türfifche Piafter abgetreten worden.« 


Daſſelbe Blatt enthält folgende zivei Erlaffe der griechis ' 


fhen Regierung : 

I. MilitärsCanzlei; an die Difiziere und 
Soldaten der leichten Truppen, die fi in 
Urgos.befandben. 

Ein Im höchſten Grade toller und von der fchmärzeiten 
Undankbarkeit zeigender Geiſt hat Einige von Euch zu eis 
ner großen Uebelthat verleitet; fie haben der franzöfifchen 
Armee Widerftand geleitet, haben diefelbe zu Argos, wo— 
bin fie fich blos auf das Begehren der Regierung und mit 
Einwilligung der Nefidenten der hohen Verbündeten beges 
ben, auf;werrätherifche Weile in Unruhe verjept und gegen 
dleſelben Feanzofen geſeuert, welche fich für Die vielen, zu Gun⸗ 
ſten Griechenlands dargebrachten Dpfer und edelmüthigen 
Anfteengungen die heiligſten und bleibendften Rechte auf 
deu innigſten Dan? des Volkes ' erworben. Solche Ver: 
räther verdienen aber auch nicht die Ehre, riechen uud 
Soldatenzu heißen und fie follen beftraft werden, wie man 
die größten Verbrecher beftraft, Es iſt demnach nicht nur, 
Prliht und Dbliegenheit der Regierung, fondern auch aller 
Bürger im Ganzen, und vorzüglich aller auf ihre Militärr. 
Epre Haltenden tapfern und lohalen Krieger, Das undanks 
bare und unedle Betragen fo. ſchäudlicher Brigands gu miß: 
billigen, zu verwünfchen, ja mitdem Ausdruck des lebhafteſten 
Unmillens, den jeder wahre Grieche in fich empfinden muß, zu be⸗ 
ſtrafen. Difiziere, Soldaten! die ipr alle von dem Gefühle eurer 


Prlidten gegen die Regierung, gegen bie Nation und gegen - 


eure edlen MWopirfäter, die Franzofen, erfüllt ſeyd, zögert 
Beinen Uugendtic, diefe eure Prlichten zu erfüllen, Zeigt, 
daß ihr nicht gemeine- Sache mit einer Handvoll Elender 
gemacht, die die Nationalebre darch eine unfinnige Dand: 
fung, durch einen Act der Verziveiflung zu beflecten gefucht. 
Ihr Alle! vereinigt eure geſammte Kraft, um durch euer 
friedliches und ordentliches Betragen unter diefen Umjtänden 
zu zeigen, daß ihre die Geſetze und Die Regierung achtet 
und den Character und die Pflichten eines griechiichen Sole, 
daten zu würdigen verſteht. Um den durch die Uebelthäter von 
Urgos geitörten Frieden wieder herzujtellen, ift ponnöthen, Daß. 
jene Stadt won den leichten griech, Truppen geräumt iwerder- 
hr Habt euch alſo ſchnell dieſer nothwendigen Moßregel 
zu fügen. Auch Habt ihr euch den Verfügungen der frans 
zöſiſchen Chefs, die noch immer zum Hanpt: und einzigen 
Zwecke den allgemelneh Frieden und die Sicherheit der 
friedlichen und wackeren Bürger Haben, zu unterwerfen. — 
Nanpkia; den 4. (16) Jah. 1855, Unterz. T. Zogeanpos. , 


U. Militärcanzlel. An die Einwohner von 
Urgos. Die franzöf. Armee hatte ſich auf das Begehren 
der Regierung, mit Einwilligung, der Refidenten der. hoben 
Derbündeten und in der einzigen Abſicht, die Sicherheit 
und Ruhe eurer Stadt zu beſchützen, für einige Zeit nach 
Argos begeben. Ihr foltet ein Unglück mehr erfahren, folls 
tet Uugenzeugen der Uebelthaten einiger Elenden ſeyn mrüfr 
fen, die blind an Herz und Verftand, von Verbrechen zu 
Derbrechen fortichreitend, endlich die äußerjte Schändlichkeit 
begingen, - Eine Handvoll verworfener, revoltirter Brigands 
bat die Hand gegen die Franzofen erhoben, bat fich ihrer 
Inſtallation in Urgos widerfegt, bat auf diefelben Franzoſen 
geſchoſſen, denen wiralle, ohne Ausnahme, den lebhafteſten und 
aufrichtigiten Dank für ihre fo vielen zu Gunjten Griechen: 
Lands unaufbörlich Dargebrachten Opfer und edelmüthigen Un: 
firengungen ſchulden. Diefesunfelige und unerivartete Ereigniß 
bat, Die Regierung mit der tiefiten Betrübniß erfüllt und 
wird vhne Zwelfel in den Herzen allee Griechen den Ich- 
baftejten Schinerz erwecken. Inzwiſchen find bereits alle 
Mittel, welche die Umjtände zulaffen, getroffen, um die 
Schuldigen anszuforfhen und zu beftrafen. In dieſem Kalle 
it es heilige Pflicht jedes Hellenen, daß fie zur Erhaltung 
bed öffentlichen Friedens beitragen, daß fie durch Wort und 
That den Wopithätern des DVaterlandes ihren Dank. bezeis 
gen und feierlich die Fleine Anzahl der objeuren Verbrecher 
verwänfchen, welche, eitierfchändlichen, ja bödifchen Undank⸗ 
barkeit fih ſchuldig machend, ed nochnial.gewagt, deu Cha: 
rafter unferer Nation mit der verabfcheuungswürdigiten als 
ler Beichuldigungen anzuſchwärzen. Wir richten uns nicht 
an euch, um eine Prlicht vorzufchreiben, fondern um euch 
einzuladen, daß ihre diefelbe als Bürger von, Tugend und 
Ehre erfüllt, wohl überzeugt, daß wir euch dadurch Gele: 
genheit verfchafften, eine mit euren Gefühlen und unfern Ins 
tereffen am meiſten übereinftimmende Handlung zu verrich: 
ten. Nauplia, 4. (16.) Februar 18533. Unter. G. u: 
graphos. 


Triſeſſt, 21. März. (All. Ztg.) Nah Briefen aus 
Konſtantindpel vom 27, Febr., welche auf außerordentlichem 
Wege bier'einteafen, fol der ruſſiſche Minifter, Herr von 
Bnteniefi, dem Reis-Eßendi erklärt Haben, daB er bei dem 
Vorrücken der ägyptiſchen Teüppen gegen. Smprna, die 
von Sebaftopol gefommeng Flotte nicht zwrüchienden, noch 
ohne befondern Befehl feined Heren die. von dem Sultan 
verlangten Landtruppen Fontremandiren könne. Gin am 
17. nad vierzehntägiger Fahrt aus Kouſtantinopel angelangs 
tes Dandelsfaprzeug berichtet. gleichfalls, daß die ruffifche 
Blotte inuner noch "bei: Bujufdere llege und daß der Ad: 
miralserflärt Habe,‘ er könne ohne Befehl des Kaifers nicht 
wieder. abjegeln. Auch ging’ in: Konftantinopel das Gerücht, 
es würden nächſtens 40,000 Rufen in Adriahoßel einteef: 
fen; zu Deren Aufuahme bereits Anftalten getroffen würden. 
Der gewöhnliche Courier von Livorno bringt die Nachricht 
von Ankunft eines Schiffs, das Konftantinopel am 5. März 
verlaffen habe. Den, Uusfagen des. Schiffers zufolge hätten 
6009 Maͤnn Ruüffen bei Konjtantinopel gelandet und die 
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ruſſiſche Flotte wong Linenſchiffen / welche noch 4000 Mann 
Landungstruppen an Bord habe, ſey durch andere Kriegs⸗ 
ſchiffe aus Sebaſtopol verſtärkt worden. Es fen, behaup⸗ 
tete man, der feſte Entſchiuß des Kaiſers Nikolaus, weder 
feine Flotte, noch feine Landungotruppen juräczugiehen, be: 
vor nicht der Sultan erklärt babe, dag afle Differenzen 
mit dem Pafcha von Aegypten zu feiner völligen Zuſtieden—⸗ 
heit ausgeglichen fenen. Alle diefe Nachrichten fcheinen jes 
Boch noch ber Bupädgeng zu bebürfen, 
Veranwortliher Hedaeteur: 
J. Sendtuer. 


Fremden ; Unzeige. 


Den 26. Mär. (G. Died) Dr. Mayer Beer, Rapells 
meliter aus Berlin. (8. Hab.) Dr. Pruner, Dr. Med. aus 
Dfeeimbt; Dr. Petri, Öutäbefiger aus Berlin. (Shmw. Adler) 
Hr. Bozl, Afn. aus Augsburg. (G. Bär.) Hr. Shnädinger, 
und Dr. Hödflätter, Handelsleute von Dirten, (8. Stern.) 
Dr. Stoß, k. Randgerichtsaktuar aus Laufen (G. Löme.) 
Dr. Freithoſer, Somis aus Wafferburg ; Hr. Weishrod, Gand, 
GShirurg. aus Burghaufen. 





Eourfe: 
Yugsburg, vom 26. März. Obligationen zu 4 pet. 


Pr. 100}; Ger 100; £otterie:toofe E—M 4 pCt. Pap. 1084. 


G. — detto unver. 10 fl, Pap. —; ©. 127. 
Paris, 22. März 5 pCt. 101 dr. 35 C.; 3pCt. 78 


Sr. 10 €. (14 Uhr.) 





Xheater: Anzeige. 
Donnerftag (zum Benefice der Samilie des verlebten 
königl. Hoffchanfpielers Urban): Prologz- dann: Die 
Räuber, von Schiler, . 


Bekanntmachungen. 
Aukindigung 


34. 
die Diefiäprige Aufnahme im GadbetemGorpb.' 


. Sämmtlihe anne müffen bi legten: Tag. des. 


Moönars Junt d eingelaufen fegn, indem auf deffalfige, 
nad diefem Termine einlaufende-Gefuge keine Ruͤckſicht mehr 
genommen’ werden kann. 


Die Eitern, Bormünder ıe-, welde die Aufnahme ihrer 


Soͤhne, Vüntel ıc. nachſuchen molen, erhalten über Alles, 
was fie biebei zu beobachten Haben; in der Schrift »Rachricht 
über einige Einrihrungen der Gadeten Gorpo für Eltern, Bor- 
münder ıc. der Zöglinge:diefes Ynfllture,« melde nebft dem 


Beprplane des Gaheten⸗Eotpo in allen: Buhpandiungen : des 
Königreih® Bayern, in Müncensaber: im: der Sranziftgen , gu 


baben if, Aufſchluß und 6 wird nur noch bemerkt, daß Die, 


Afpiranten wa vollendetem-10. bis zum 15. Berensjahre ans; 


genvinmen werden, und der. Anfang des Schuljahres (8. Dit.) 
ber Zeitpunkt ſey, bis zu welchem das Alter berehnet wird. 
Münden am 25. — —— 


el: Sevsten.derne.Gommande. 
ZTaufb, Generallientenant, 


.. 


sgä. " Gefetfihaft des Frobſinns. 

Die auf 1 * den 30. März angekündigte ordentlide 
Seneralverfammlung, findet erft Mittwoch den 3. Apr, Abends 
6 Uhr, Statt. Dagegen ift 

Samftag den 30. März, theatrallfhe Unterhaltung, Aus 
fang halb 7 Uhr. 

Dienftag den 2, Aptil: Großes Bocalı und Inflrumen: 
tal:Goncert. Anfang Halb 7 Uhr, 

Pfenbanstäfeng 


2944. (30) 
und Berfteigerung, 

Mittwod, den 17. April d. Is,, iſt der letzte Termin jur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate März 183% 
und zwar von Nr. 61,155 bis 66,021. Die Umfgreibungen 
haben, wie immer, jedeömal nur Vormittags flattı 

Mittwoch, den 24. April, oͤffentliche —— 

Münden, den 26. März 1833 
Alleranäpdigft — Stadt Münguer-Leippauß. 


Wendling, MR 
Hannes, Gaffier. Sänts, Contr. 











Betanntmadung. 
— Bihler, Beflger des Bäderguts zu Gilching, ver 
kauft unter odrlgkeitlicher Leitung fein Zubauhaus mis. einem 


Garten von —W ri 0 Tagwerk 50 Dep 
An Aedern Fa Er Teer 66q Sur 


” Wie ſen * 7 ” 65 » 

”» MWaldung . . 3 23 

einem Krautgartn und Die als real —— Biden 
gerechtigkeit. 

Raufiujtige, die zu jeder Zeit die Objekte einſehen koͤnnen, 
mögen ih am Mittwoch den 10. April in der Gerichts: 
kanzlel einfinden, Fremde müſſen re über Bermögen und 
Leumund, und Gewerbtreibende über die Borbedingungen sur 
Ausübung ber Bäderel durch gerichtliche -Beugniffe auzwelſen. 

Kaufsbedingungen werben am — eröffnet‘ 
werden. 

Seefeld, den 15. März 1855, 
Graͤflich Toͤrrlug'ſches Dateimonialgerigt 
Seefeld, 
Mapr, Patrlinonialrichter. 








. 08939. Une demoiselle, qui etait plusiöres annetı an 

Frange et en Angleterre, et qui parle trois langues, Alle-- 
magne, Frangaiset Anglais, souhaite une place pour bonne 
aupres des enfans dans une bonne maison, 





8926.(36) Cine Hiefige Herrſchaſt ſucht einen Kutſcher, und 
da Derfelbe ſowohl in peeunieller ald anderer Beziehung gut 
gefteit wird, fo kann mur ein vorzüglihes Subjekt Aufnahme 
finden. — Nähere“ Auskunft gibt Martin Strager, Diarı 
Votſtadt Neo. 266 über‘ 2 Stiegen. , 


8927-(50) Cs kan fogleid eine Toöne Wohnung In 
erflen Stod des Haufes Nero. 78 im der Peruſagaſſe, die in 
Folge eines unerwarteten Greigniffed geröumt wird und bis« 
her um jäprlide 400 fl. vermietpet war, für den Bimsbetrag 
son 150 fl. bis zum Biele Wichaell bezogen werden. Das 
MNipere if am Rindernarkte in dem von- Rucdorfilgen Haufe 
über 2 Stiegen rückwärts zu erfragen,” 








Münchener Politifdhe Zeitung 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigfiem Privilegium. 





Nro. 75. 


Donnerftag 28. März 1833. 





Amtiiche Nahrichten: Königk Weglerungdbiatt. — Beitungdss Nachrichten: England. Condon.) — Trantreih. (Barld.) — 


Niederiande. (Daag. Brüfel,. Antwerpen) — Bayern. (Münden) — Mitienen. — Neuefe Nachtrichten: England. — 
Branfreih, — Miederionde — Deutſchland. — Bekanntmachungen. 
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Das Anflitut der Münchener Politifhen Zeitung fiebt fih durh bie zunehmenden Beweiſe von 
Zbeilnabme, die ibm bad Publitum auf eine fo ehrenvolle Weife fchenkt, in den Stand gefegt, dem Inhalte 
diefes Blattes ein noch erböhteres Intereffe zu geben. — Unſere biefigen Leſer fowohl als ein großer Theil, 
berfelben an andern Orten, find es feit einer Reihe von Jahren gewohnt, die Nachrichten von den merfmürdigften 
neueiten Greigniffen immer zuerft in diefem Blatte zu finden. Wir wer en aber bierin den Winfchen bes 
Publikums nod, mehr zu entfprechen vermögen, da wir nicht blos die zahl in» und ausländifcher Blätter, 
woraus wir die Zeitungsnachrichten — en, bedeutend vermehrt, ſondern auch Behufs ſchneller und 
voͤllig glaubwuͤrdiger Correſpondenz-⸗Nachrichten geeignete Verbindungen im Auslande angeknuͤpft haben. 
Auch haben ſich uns ausgezeichnete Mitarbeiter beigeſellt, die unfer Blatt mit ſchaͤtzbaren Originalauffägen über 
die wichtigften politifhen und ftaatsrechilichen Pr. bereichern werden. — Die Jahrgänge der Politifchen 
Zeitung liefern den fprechenden Beweis, wie diefes Blatt bei officielen Mittheilungen des F. Haufes, der königl. 
Staatsminifterien und verfchiedener hier refidirender Gefandtfchaften, fiets vorzugsmeife berüchichtigt wurde, und 
wir find ermächtigt, unfern a die beftimmte Verfiherung zu geben, daß die Politiſche Zeitung diefe 
bedeutenden Vorzüge ununterbrochen genießen und fomit fortfahren wird, ihr bisberiges Unfeben auch von biefer 
Eeite ungetbeilt zu behaupten. — indem wir, geftüpt auf das dur bisherige Keiftungen erworbene Vertrauen 
des Publikums, lepteres von den Mitteln in Kenntniß fegen, wodurch dieſes Blatt einen noch reichhaltigern 


und intereffantern Inhalt —— wird, 

Zeitung ganz derſelbe wie 

dieſes 

Poſtaͤmtern, gemacht werden können, 
Münden, den 20. März 1833. 


Amtliche Nachrichten. | 


Münden, den 27. März. 


Das Heutige königl. Regierungsblatt enthält folgende 
Bekanntmachungen: Den Nachlaß des Domfapitulars und 
Pfarrers Dep in Bamberg betr. 

Staats-Minifterinm bes Junern. 

Se. Königl. Majeftät haben aus dem Berichte 
der F. Regierung des Ober-Mainkreiſes vom 30. November 
v. 38. mit Wopfgefallen erfehen, auf welche Weife der ver⸗ 
lebte Domfapitular und Pfarrer Bep in Bamberg, mel: 
her mährend 25lähriger pfareliher Dienfteszeit mit dem 
Wandel eines ächten Seelſorgers die Gefinnungen eines 
feinem Könige und Vaterlande treu ergebenen Patrioten 
perband, in feinem Teftamente den Stiftungen der Schule, 
Kirche, der Urmens, Krauken- und Irrenpflege zu Bamberg 
und einiger benachbarten Öemelnden mit befonberer Berück⸗ 





t jeigen wir zugleid an, daß ber Preis der Münchener Politiſchen 
isher (6 fl. rhein. Hr den ganzen Yahrgang) bleibt, und daß für das zweite Quartal 
abres eigene Beitellungen, in Münden in der Erpedition diefer Zeitung und auswärts bei allen koͤnigl. 


Die Redaction. 


fihtigung bes als Haupterbe eingefeßten Armen: Inftituts 
zu Bamberg ein Vermögen von 34,279 fl. 30 Er, zuges 
wendet bat. ' 


Ser. Könige. Majeſt at haben diefen Zuwendungen 


Allerhöchſtihre Genehmigung ertheilt und befoplen, 


den Inhalt der deffallfigen allerböchften Eutfchließung zum 
ebrenden Gedächtnijfe des Verftorbenen durch das Regie: 
eungsblatt befannt machen zu laffen. 
Münden, den 10. März 1833. 
Auf Sr, fönigl. Majeſtät Allerhöchſten Befehl. 
dürſt v. Dettingen-Wallerfteim, 


(Deffentlihe Belobung des F. Kämmerers Freiherru Ppilipp 
von Thüngen auf Wieſenbach betr.) 
Staats: Minifterium. des Innern. 


Se. Majeftät der König haben Allerhöchſt Kennt: 
niß von den großen Verdienſten erhalten, melde der Tal, 
Kämmerer Schr. v. Tpüngen auf Wieſenbach und feine 


„ 


Familie fih in den jüngften Jahren durch bie rühmlichſten 
Beftrebungen aller Urt und indbefondere durch reichliche 
Beiträge zu den Armenfonden ber einer Hülfe ſehr bebürf: 
tigen Gemeluden Weifenbach und Detter, durch Begründung 
zweckmähiger Vorfihtsmaßregeln für den Fall des Eintrit- 
tes der Cholera⸗Krankheit, durch Beförderung der Cultur 
und durch edle Mitwirkung zu dem Baue der Pfarrkirche 
zu Weiſenbach fi) erworben hat. 

Se. Maieftät haben befohlen, den Freiheren von 
Tbüngen hierüber das befondere Allerhöchſſte Wohl: 
gefallen auszudrücken, und ſowohl die Verdienfte und das 
feegenvolle Wirken biefer den gutsherrlichen Standpunkt fo 
richtig aufgreifenden Familie, ald auch die erfolgte Eönigl. 
Unerfennung durch das Regierumgsblatt zur allgemels 
nen Kunde zu bringen, 

München, den 23. Februar 1855: 
Auf Sr. 8 Majefät Allerhöchſten Befehl. 
Fürft v. Dettingen: Wallerftein. 

Ferner enthält baffelbe Blatt eine allerpöchite Bekannt⸗ 

mocung, das Frelherrl. v. Lotzbeck'ſche Fidei:Commiß betr, 





Zeitungs = Nachrichten, 


England. 


Londön, 16.März. Uls in der Unterhpaus:Gigung 
vom 14. März Lord Ulthorp auf die zweite Verlefüng der 
Bil Hinfichtlih der Kiechenreform in Irland antrug, erhob 
fi) Hr. C. Wonn und bemerkte, daß die Bill in ihrer ger 
gempärtigen Abfaſſung auf eine unregelmäßige Weiſe vor 
das Haus gebracht worden fen, Es fen nämlich eine alte 
Beſtimmung, daß-jede Bill, die dem Lande eine Steuer 
ouflege, nur aus einem Ausſchuſſe des ganzen Haufes ber: 
vorgeben Fönne. Am 18. Febr. 1667 babe das Haus fol: 
genden Beſchluß gefaßt, ber in das Reglement Übergegans 
sen fen: »Wenn dem Haufe irgend ein Vorfchlag zu einer 
öffentlichen Auflage gemacht wird, fo foll die Berathung und 
Debatte darüber nicht fogleich vorgenommen , ſondern auf 
einen folgenden Tag eusgefegt, und dann einem Ausſchuſſe 
des ganzen Haufes vorgelegt werden. Ueber die Meinung 
bes Ausichuffes wird bonn Bericht erftattet, bevor irgend 
ein Votum über ben Gegenſtand flatt finden kann.« Wenn 
man num aber, ohne bie obige Bedingung zu erfüllen, eine 
Abgabe von 5 bis 15 pCt. auf bas Kirdyen. Eigentbum les 
gen wolle, fo gäbe es Feine Bürgſchaft mebr dafür, daß 
nicht jedes andere Cigenthum auf ähnliche Weife beſteuert 
würde, und er glaube deßhalb, daß man, um Bein übles 
vorgingiges Deifpiel aufzuftellen, ſich auch bei diefer Gele: 
genbeit an die alter Regeln balten müffe, imelche dakauf 
berechnet wären, ollen Steuer: Gegenfländen eine beſonders 
reifliche Erwãgung zu ſichern. — Lord Ultporp fagte, daß 
es ihn einigermoßen in Verlegenpeit fee, auf diefen fo 
plöplich erhobenen Einwand genügend zu antworten. Es 
ſey wahr, daß die Geld:Klaufeln der Bill nicht einem Uus: 
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fchuffe des ganzen Hauſes vorgelegt worbeh mären, und er 
babe auch bis jeht darüber noch Feine Bemerkung machen 
hören. Es fen allerdings höchſt wichtig, daß man Feine 
Parlamentd « Beſtimmung verlege, die den beffeen Schuß 
der Unterthanen bezwecke, aber er glaube auch nicht, daß 
jene Beſtimmung auf den vorliegenden Fall Unwendung finde. 
Das Wort »Abgabe« Fomme freilich in ber Bill vor, aber 
biejelbe fole nicht zum allgemeinen Beften des Landes, fon: 
deru zu einem beſtimmten Zweck, und nicht von allen Ein- 
wohnern, fondern nur von einem gewiflen Kirchen - Eigen: 
tbum erhoben werden, Auf jeden Fall fcheine ihm unter 
diefen Umſtänden die Beratpung im Augſchuſſe bei der drit: 
ten Leſung dee Bill hinreichend. Die von Hrn C. Wynn 
angeregte Frage gab nun zu einer ausführlichen Debatte 
Anlaß, in welcher Sir Robert Peel und feine freunde, un: 
terjtügt von den HH. O'Connell und Hume, darauf beſtan⸗ 
den, daß die zweite Derlefung der Bil jeht nicht ſtattfin—⸗ 
ben dürfe, meil in der Form gefehlt worden fen. Die mis 
nijteriellen Mitglieder fuchten dieß zwar zu beftreiten, ga: 
ben aber zu, daß der Fall allerdings fehe ſchwierig fen, und 
forderten den Sprecher auf, feine Meinung abzugeben. Die: 
fer antıportete indefien ausweichend, indem er bemerkte, 
daß es ihm nicht wohl gezieme, eine beftimmte Meinung 
bei einer folchen Gelegenheit auszuſprechen. Lord Althorp 
gab endlich nach. Er trug darauf an, daß Die zweite Leſung 
bis zum Fünftigen Montag ausgefeht und in der Zwiſchen— 
zeit ein befouderer Ausſchuß ernannt werde, um den Kall 
genauer zu prüfen und dem Haufe einen Bericht darüber 
abzujtatten. Hiermit war man allgemein einverjtanden, Der 
Ausfchuß wurde ernannt und das Haus vertagte ſich nach 
einigen anderen unwichtigen Gefchäften um $ auf ı Uhr. 

— Um 15. d. M. Nachmittags kamen ©. Majeftät ans Wind⸗ 
for nach London und wurden im St. James: Pallaft vom 
Herzoge von Gumberland empfangen. Um 3 Uhr wurde 
der Baron van Zuplen van Nonevelt, außerordentlicher Ge: 
ſandter des Königs der Niederlande am biefigen Hofe und 
Dot fchafter bei der ottomanifchen Pforte, von Lord Palıner: 
fion bei Sr. Maj. eingeführt, um fich dem Könige vor ſei⸗ 
nee Ubreife von England zu empfehlen. Dann ertheilte 
ber König noch dem Grafen von Abbemarle und dem Sir 
Billion Freemantle Audienz und Fehrte Abends mach Wind: 
for zurück. — Nächſten Monat werden Ihre Majeſtäten, 
dem Dernehmen nach, einen großen Ball im St. James: 
Pallaſt geben. 


— In dem Preife der portugiefifhen Obligationen iſt 
feit vorgeftern Peine Deränderung vorgegangen, weil man 
feine neueren Nachrichten aus Oporto hat. 

— Die deutihen Opernvorſtellungen auf dem Biefigen 
Föniglihen Tpeoter wurden vorgeftera mit Weber's Frei: 
ſchůt eröffnet. Die hieſigen Zeitungen fällen ein äußerſt 
günjtiges Urtheil Über die Ausführung diefer Oper, in ber 
bie Herren Blume und Binder und die Damen Pirfcher 


„und Nina Sonntag die Haupt: Partpien fangen, Im Eou: 


tier heißt es darüber unter Muberem: »Mad Pirfcher be: 
figt eine treffliche und wopfgebildete Stimme; Intönatjon 


und Ausdruck find jehr gut. Dife. Nina Sonntag bat ſich 
feit den vier Jahren, wo fie nicht in England war, bedeu: 
dentend vervollfommnet. Herr Binder iſt ein fidherer und 
brauchbarer Sänger, doch fehlt ed ihm ein wenig an Kraft 
und Ausdruck. Der Stimme des Herrn Blume mangelt 
es zwar au Umfang, aber er iſt ein äußerft lebhafter und 
gewaudter Schaufpieler.« 


— Londoner Blätter erwähnten unkingft ber Eutdeckung 


eines neuen Contineuts. Die Literarn: Gazette ent 
Hält jept darüber folgendes Nähere: »Die Entdeckungen 
von Land nach dem Südpol zu gejchaben durch den Car 
pitain Biscoe auf dem Brigg Tula in Begleitung des Kuts 
ters Bivelp ; beide Schiffe gehören deu HD. Enderby, die 
eine Menge von Schiffen auf den Wallfiſchfang ausſenden; 
es iſt der Eöniglich geograpbifchen Gejellichaft Über die De: 
tails der Entdeckung Mittbeilung gemacht worden. Man 
glaubt, daß das entdechte Band zu einem großen Continent 
gehört, der fih von ungeſähr 47° 30° öſtlicher bis zu 69° 
29° weftlicher Länger erftrerft, oder von dem Längengrade 
Madagascars um den ganzen füdlichen ſtillen Ocean bis 
zum Längengende des Cap Horn. Um 28. Gebruar 1851 
entdeckte Capitain Biscoe das Land und den folgenden Mos 
nat hindurch blieb er in ber Nähe deſſelben. Er unterſchied 
deutlich Die fchwargen Spigen von ©ebirgen über dem 
Schnee ; aber des Wetterd und bed Eiſes wegen Fonnte er 
fih nur bis auf 30 Meilen nähern. Sturmvögel ıwaren 
die einzigen lebenden Weſen, die man erblichte; Fiſche fand 
man nice. Man nannte den entdechften Eontinent unter 
47° 30° Öftlicher Länge und 66° 30° füblicher Breite En: 
derby's Land md Fonute eine Strede von etwas 300 Meis 
leu deifelben überfehen, Der Zug ber Gebirge war oits 
mordeöftlich“ In Folge des fchlechten Geſundheitszuſtandes 
der Schiffsmanuſchaft ſah ſich Eapitain Biscoe genötbigt, 
in wärmere Breiten zuruckzukehren. Er überwinterte auf 
Vandiemensland, und auch der Kutter, der durch Stürme 
unter hohen füdlichen Breitengraden von ihm getrennt wor⸗ 
den war, ereilte ihn hier wieder, Sm Oktober 1851 fe: 
gelte er nach Neufeeland. Im Anfang Februars 1852 bes 
fand er fih in der Ndhe eines ungebeuren Giöberges, als 
diefer gerade mit furchtbarem Getoͤſe zerborit. Am 15. 
deifelben Monats erblidte man Land in Südoften unter 
69° 29° mweillicher Länge und 67° 15° füdlicyer Breite. 
Es fand fih, daß es eine Anfel in der Nähe des Haupt: 
landed war, das nunmehr der füdliche Continent genarmt 
werden kann. Auf diefer Infel, ungefäpe 4 Meilen von 
ber Küſte, war eine bobe Bergipige und daneben ragten 
noch einige Pleinere hervor; die höchſte war zum britten 
Tell mit einer dünnen Schneedede und zwei Drittpeile 
mit einee dicken Schnee» und Eisfrufte überzogen. Die 
Spigen Hatten eine feltfame Geftalt, Pegelförmig, aber mit 
einer ſehr breiten Baſis. Dieje Inſel wurde zu Ehren 
Ihrer Mojeftät »UAdelaiden : Eiland« genannt. Im Süden 
ſehr weit nach Innen zu — man glaubte die Eutfernung 
auf 90 Meilen abfhäpen zu können — foh man Gebirge, 
Am 21. Gebruar 1852 landete Eapitain Biscoe in einer ges 
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räumigen Bucht des Hauptlandes und nahm im Namen 
König Wilhelms IV, davon Defis. Das Land fab böchſt 
traurig aus, indem auch nicht eine Spur von animalifchen 
oder vegetabilifchem Leben darauf vorhanden war. In Zu: 
kunſt wird diefer Theil des Continents, wenn er fich als 
folcher bewährr, unter dem Namen »Graham's Lande an— 
geführt werden. 


— In London waren Nachrichten aus Canton bi8 zum 
18. Dftbr. eingegangen, denen zufolge der bortige Gouver: 
nene Li in Ketten nach Peking abgeführt worden iſt. Nach: 
bem er ungeheuere Summen zur Unterdrüdung der Empd: 
tung angemenbdet, war es ihm dennoch nicht gelungen, ihrer 
Meifter zu werden, und da ee ein unerbittlicher Feind der 
Engländer war, fo Batte feine Abreife eben Feinen unange. 
nehmen Eindruck hervorgebracht. Die Art und Weife, wie 
er von Canton weggeſchafft worden iſt, läßt vermutben, 
daß man ihn, noch ehe er in der Hauptſtadt des himmli— 
hen Reiches ankommt, aus dem Wege zu fchaffen willen 
wird. Der Gouverneur Bu, dem es wirklich gelungen, 
die Empörung zu unterdrücken, iſt zu feinem Nachiolger 
ernannt worden, — Cine beinahe noch interejfantere Nach: 
richt iſt zu gleicher Zeit angelangt, Die in Canton an: 
ſaͤſſigen Engländer hatten ein Fleines Fahrzeug, den Knou⸗— 
borg, von 90 Tonnen, andgerüjtet, um eine Entdeckungs— 
reife zu machen. Dieß ijt an der Küfte bis zu 30° nörd: 
licher Breite hinaufgefegelt, bat die fämmtlichen Häfen an 
der Norbküfte China's genau umterfucht und die Beman— 
nung des Schiffes berichtet: daß die Epinefen, welche jene 
Grgend bewohnen, Die größte Begierde hätten, mit den 
Engländern in Dandelsverbindungen zu treten, und fich bei 
jeder Gelegenheit auf das Freundfhaftlichfte gegen die Ent: 
decker benommen hätten. Es fchien, als ob fie nicht allein 
mehrerer englifcher und indijcher Haaren bebürften, fondern 
auch verbrauchen Fünnten und, dem anfcheinenden Reich 
thum des Landes nach zu ſchließen, eine Dreuge werthvoller 
Warren dagegen auszutaufben im Stande wären. Die 
Bewohner follen ein ungemein geſcheider Menfhenihlag 
ſeyn. Die Offiziere und die Übrigen bei diefer Expedition 
befhäftigten Augenzeugen fagen aus, bag au der Küfte und 
auf den Infeln dieſer Meere ſich ein weites Zeld für die 
Ausbreitung des englifchen Handels eröffnen dürfte, 


Frankreich. 


Paris, 22. März. Der Conſtitutionnel, (das Organ 
bes Herrn Dupin) welcher fo lange ein erklärter Feind des 
compte rendu war, näbert fich dem Herrn Lafitte; er er: 
Öffnet heute eine Subfeription für denſelben, indem er fich 
zugleih an die Spige der Unterzeichnenden ftellt. Unter 
bein Titel »Symptome der Uuflöfung des Miniſterlums« 
liefert er einen langen Aufſatz, worin er Die dermalige Der: 
waltung eine unbeilbringende (fatale) nennt, und die con: 
flitutionelle Alternative als elngetreten bezeichnet: entweder 
müjle bie Auflöfung der Kammer oder eine Auflöfung des 
Rabinets erfolgen. Die Gazette bemerkt in dieſer Bezle⸗ 
hung: wenn ber tüers-parti diefer Richtung folge, fo leuchte 
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es ein, daß bie Mehrheit in der Kammer fich anders ges 
ftalten werde, weil fie für den Herzog von Broglie nur 
Dadurch vorhanden fen, daß Here Dupin von dem compte 
rendu miehe abweiche als von ber fogenannten Doctrin, 
Der minifterielle Nouvellifte bemerft dagegen: die Dor: 
gänge in ben lehten Kammerfigungen, in melden ber tiers- 
parti offen mit der linken Seite geftimmt bat, beweiſen, 
daß die Majorität der Kammer nicht von dieſer Parthei 
abbängig ſey, ſondern daß ſie compaect und kräftig, von 
derſelben unabhängig für fich beſtehe. 

— Die Oppoſitionsblätter in Paris haben eine neue Uns 
griffswaſſe gegen_die Regierung, ober vielmehr gegen ben 
gefanimten in Frankreich beftebenden Nechtszuftand hervor: 
gefucht, die allerdings einzig in ihrer Urt wäre, porausge: 
fest, daß bie Oppofition gemelnt ift, fie im Ernfte geltend 
sachen zu Bönnen, was denn doch wohl ſehr bezweifelt 
werden’ darf. Die Organe ber opponirenden Preife ftellen 
nämlich die Behauptung auf, Daß die Mehrzopl ber feit 
1814 In dee Pairskammer votirten Geſetze null und nic: 
tig jenen, weil wicht von der nach der Eharte erforderlichen 
Anzahl Mitglieder über fie abgeſtimmt worden fey. Der 
Artifel 18 in der Eparte von 1814 (in der Charte von 
1830 Art. 16) beſtimmt nämlich, daß »jebes Geſetz von 
der Majorität einer jeden der beiden Kammern frei -biscus 
tirt und votirt werden mũſſe.« Nun ſeht das Reglement 
der Pairsfammer aber fejt, daß eine Abftimmung gültig 
fen, wenn ein Drittpeil der Mitglieder der Kanımer daran 
Theil genommen, Die Oppofition behauptet alfo, dieſe 
Heftimmung des Reglements fen unguültig, meil fie fi 
nicht vereinigen laffe mit dem angeführten Artikel der Charte, 
welche ein höheres Geſetz als das Kammer:NReglement iſt, 
und folglich ſeyen alle Geſehe, die nicht nach den Morten 
des 16. Urtikels votirt worden ſeyen, als nicht ergangen 
zu betrachten. Die Oppofition verlangt alſo die eficctive 
Moajorität der gejammten Kammermitglieder zur Gültigkeit 
einer Geſetzesaunahnne. Das Journal des Debats ant: 
wortet hierauf, daß der Urtifel 16 die effective Majorigät 
der Kammern weder gemeint noch ausgeſprochen habe, und 
daß eben defhalb beide Kamntern durch ihre Reglements 
fpecielle Beſtimmungen getroffen hätten. Der Nultifications: 
Grund müffe übrigens auch gelten für die Deputirtenfame 
mer, und folglich das ganze Geſetzwerk Frankreichs feit 18 
Jahren null und nichtig fenn, denn das Reglement der De; 
putirtenkammmer fordere allerdings, daß die effeetive Zahl⸗ 
Mojorität der Kammer bei der Abſtimmung gegenwärtig 
fen, aber nur von ben Gegenwärtigen verlange es die Majo: 
ritãt zur Gültigkeit einer Geſezannabhme, was ebenfalls nicht 
übereinftimme mit der Interpretation des 16. Art., wie die 
Dppofition ihn deuten wolle. Das Journal des Debats 
vindieirt fchlieglich "für die Gültigkeit der Reglements den 
nie bejteittenen Gebrauch von achtzehn Jahren und dad Ur— 
tbeil der gefunden Vernunft, nach welchem ber Einwurf 
der Dppofition als lecre Chikaue ericheinen müſſe. 


— In der gejtrigen Sigung dee Deputirtenfammer galt 
es, Unterfcheidungen darüber feſtzuſtellen, ob der Zucker 


von den franzöſiſchen oder fremden Eolonien auf feanzöftfchen 
oder fremden Schiffen eingeführt wird. Zu Zeititelung bes 
Tarifs gehörte alfo die Berüdfichtigung von drey Clemens 
ten; diefe find: Eigenfchaften, Herfommen und Benfuhe 
des Zuckers. Keines dieſer Elemente murde von ber Kams 
mer überfehen, um das richtige Derpältnif bey dem feft- 
zuftellenden Tarif zu treffen, Der von der Commiſſion vor⸗ 
geſchlagene und aud von ber Regierung zulegt gutgebeißene 
Zarif, welcher für den rohen Zuder von den Antillen und 
ans der Guyanne 45 Franken auf 100 Kilogramme und 
für den aus Bourbon 43 Frkn. anfept, wurde von ber 
Kammer genehmigt, Zugleich wurde beftimmt, daß ber 
frembe robe Zucker auf framöſiſchen Schiffen aus Indien 
eingeführt mit 80 Frfn., aus andern Gegenden außerhalb 
Europa mit 85 und ans den Depots mit 95 Irkn. für 
100 Lil, bezahlt werden fol. Fremder, weiß=roher oder 
weißer Zucker zahlt Dagegen, auf franzöfifben Schiffen aus 
Andien eingeführt, 90 Frku., aus andern Gegenden außer: 
bald Europa aber 105 Irku. Diefelde Zuctergattung zbhlt 
für die fremde Einfuhr auf fremden Schiffen 120 Franken 
für 100 Kilogramme. Der zweite Urtifel des Zuderges 
febes, wie er von ber Kammer angenommen wurde, bes 
fflmmt, daß von dem 1. Juni 1834 an der auf den rohe 
weißen Zucker aus Bourbon, den Antillen und ber Gupane 
gelegte Zoll um 10 Frkn. für 100 Kilogr. erhöht werben 
fol. (Wir Haben die Abftimmung über das Ganze dieſes 
Geſetzes bereits geftern geliefert.) — Der Handelsminiſter 
bat ein ©etreidegefeß vorgelegt, deſſen einziger Artifel fo 
lautet: »Der EinfuhrzoM des Getreides wird auch fir das 
Jahr 1835 nach den Beſtimmungen bes Gefepes vom April 
1852 beibehalten werben.« 

— General Guilleminot iſt auf dem Punkt, nad; Straßs 
Burg abzugeben, um die ſchon vor der Julius =» Revolution 
unternommene, ober noch nicht ganz beendigte Urbeit ber 
Abgränzung unferer öſtlichen Grängen vollends in das Reine 
zu bringen. Man glaubt, daß nur wenige Wochen biegu 


nöthig ſeyn werben. 
Niederlande. 


Haag, 21. März. Geſtern ift Baron von Zuylen van 
Noevelt an Bord des »Batavter« zu Rotterdam angekom⸗— 
men und wird heute in biefiger Refidenz eintreffen. ‘ 

Brüffel, 20. März. Durch ein neues Geſeß find die 
Beſchlüſſe der proviforifchen Regierung vom 21. Oft, und 
16. Nov, 1830, fo wir bie Verfügungen des Tarifd vom 
7. Nov. 1830 in Betreff bes Getreides abgeſchafft und die 
Gin, Aus⸗ und Durchfuhr des Getreides find der Zahlung 
der Mauthabgaben unterworfen, welche in den Tarifen, bie 
im Monat Oft. 1830 in Kraft waren, feflgeftellt find. 

— Die Schwangerſchaft der Königin der Belgier iſt, 
wie man verfichert, dem Erzbiſchof von Mecheln offizier 
angezeigt worden und Gebete für bie glücdlihe Entbin: 
3. Moj. follen angeordnet werben, 

— Mad, Adelaide Schweiter des Königs der Franzofer, 
wird nächſtens eine Reife nach Brüffel machen; fie wird 
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auf das Dfterfeft erwartet, Die Königin wird Brüffel ine 
Monat Juli wieder beſuchen. 


Antwerpen, 20. Mäg. Die ate Divifion der bel: 
giichen Armee, unter dem Kommando ded Gen. Daine, hat 
heute Befehl erhalten, fi) zum KRampiren in der Umgegend 
von Brafchaerrt bereit zu machen; am 15. April wird Dies 
fer Theil unferer Armee, 15,000 Mann ſtark, zufannnenges 
zogen fenn und täglich große militäriihe Manöver machen, 


— (Joarn.d’Anv.) Man hat Grund zu befürchten, daß 
das neue Öetreidegefeh (f. Brüffel) dem Hafen von Untwers 
pen ſehr nachtbeilig ſeyn werde; es wird bie mit Getreide 
beladenen Schiffe, welche unferem Hafen eine temporäre 
Bewegung gegeben hatten, von demfelben entfernen. Dieb 
war indeilen in unferee Cage die einzige gewiſſe Hülfs: 
quelle. Cs ift Thatfache, daß die Getreidehändler geſtern 
Beichle nach Dlieffingen gefandt baben, drei große lüberker 
und preußifche Briggs unverzüglich nah Notterdam abge: 
ben zu laffen, Dieſer Einfuprzweig, der jeht mit einer Pro: 
bibitivabgabe belegt iſt, war ein Linberungsmittel bei dem 
Stoden der Seegefchäfte. Jezt, wo derſelbe uud genoms 
men ift, hat man Grund, eine Befchleunigung unferes Ders 
falls zu befürchten, Es beißt, unfer Handelsftand werde 
Reflamationen machen; allein wir fürchten, daß er ſich au 
Leute wendet, die ihn nicht verftepen Fönnen oder mollen. 


— Die 5ol. Regierung läßt ſtets noch fremde bieher 
beitimmte Bandelsfchiffe, ohne Unfehen der Flagge, von dee 
Rbede von Dliefjingen au bis nach Lilo von einem Kriegs: 
ſchifſe begleiten. 


Bayern. 
Münden, den 27. Mär. 
Heute ftarb dahier Se. Erzell. ber k. General der Ins 
fanterie, Dr. Joſeph Graf v. Rechberg-Rothenlöwen ıc, 1%. 


Miszellen. 


(Walter Scott.) Es wird deutſchen Leſern nicht 
unmilfommen feyn, einige nähere Lebensnachrichten von 
einem Dichter zu lefen, welcher es gewußt und verbieuf 
Bat, der Liebling aler Nationen zu werden. Diefe Nach— 
richten, einem in Deutfchland wenig bekannten englifhen 
Blatte entlehnt, rühren von der Hand eines nähern Be; 
kannten des Verewigten her und zeichnen ſich dadurch vor 
ondern befannt gewordenen Mittheiluugen aus, daß fie bors 
wugsweife dazu dienen, die Geſchichte der Bildung bes Dich: 
ters zu ſchildern. 

Walter Scott wurde zu Edinburgh am 15. Auguſt 
1771 geboren. Sein Bater bekleidete dad Amt eines writer 
of the signet, eine den Procurstoren an ben engliichen 
Gerichtspöfen entiprechende Function. Er war nicht aus ⸗ 


. gezeichnet duch fchimmernbe Talente, aber geachtet als 


tücdhtigter Gefichäftämenn, als. fehr reblih und wohlwollend. 
Sein Gefchäftsleben Hatte ihn in den Befig eines unbebeus 


tenden Vermögens gefebt. Mehr ausgezeichnet in geiftiger 
Ruͤckſicht war des Dichters Mutter, cine Tochter des Pro: 
feffors, dee Phofil, John Ruterforb, welche in den gebildet: 
ſten Kreifen Ediudurgh's zu leben gewohnt mar, eine tref⸗ 
flihe Erziehung genoffen hatte, viel Geſchmack an Dicht: 
kunſt fand und geoße Taleute für die gefellfchaftliche Line 


-terhaltung hatte, Sie bat befhalb nicht allein unmittelbar 


auf die Erweckung des dichterifchen Sinnes ihres berübms 
ten Sohnes eingewirkt, fonderu ed wurde für diefen auch 
ein geoßer Vortheil, daß er durch fie in jene geijtreiche 
und gelehrte Gefeifchaft eingeführt wurde, deren Zierde fie 
felbft war. 

Sir Walter mar fowopl von väterllcher ala müt— 
terlicher Seite mit einigen fchortifchen Gefchlechtern wons 
olten Stamm und Namen verbunden. Geine mütter; 
lihe ©rofimutter war eine Tochter bed Swinton von 
Ominton, eines ©efchlechtes aus der ſchottiſchen Mark (bor- 
der) deſſen ritterlichen Upnberru er in feinem Drama »Har 
lidon Hill« gefeiert bat. Durch feinen Dater ſtammte er 
von dem Häuptlingsgeichlechte der Scotts von Hardon ab. 
Einer feiner nähern Dorfahrer war ein Quäker. Der Dis 
ter bat in feinen Werken mebrmalen fcherzbaft Bezug auf 
diefen würdigen Mann genommen; er war Sohn des Wils 
Han Scott von Harben, lebte zu den Zeiten der Reftaus 
ration und erlitt viele Verfolgungen von der berefchenden 
Regierung. Er war mehrfach verhaftet; man mahın ihm 
fogar feine Kinder und ließ dieſe auf feine Kojten bei ons 
deren Verwaudten erziehen, Dieb willkührliche Verfahren 
bat die beabfichtigten Folgen gehabt; alle drei Kinber bes 
Duäfers Seott wurden eiftige Jacobiten ; der zweite Sohn, 
der Ueltervater des Dichters, that ein Gelübde, fein Bart: 
haar nicht zu fiheeren, bis die Stuarts wieder zum Throne 
gelangt fenen; er erhielt deßhalb von feinen Landsleuten 
on der Cränge den Namen des Bärtigen und in feinem 
Daufe biteb ſtets eine Vorliebe zum vertriebenen Fürſten⸗ 
hauſe vorherrſchend. 


Walter Scott Hatte fünf Brüder und eine Schweſter, welche 


er alle überlebt hat. Dis zu feinem fechgepnten Jahre war , 


er Eränklich und bepielt davon, oder, wie andere erzähleu, 
durch ſorgloſe Behandlung feiner Umme, eine Schwäde 
des einen Fußes, welche eine bejtändige Lahmheit nach ſich 
309. Seine KränflichFeit beſtimmte die Eltern, ihn auf dem 
Lande, bei dem Vater feiner Mutter, einem Pächter zu 
Sandy Know in Rorburgibire, mehrere Jahre der Kinds 
Heit verleben zu laffen. Das Pachthaus it auf einer Höbe, 
nahe bei einer alten Oränzfeftung belegen; man überfieht 
von bier das Thal ber Tweed und die anliegende Gegend, 
das Ureadien Schottlands, die Wiege der fchottifchen Ro: 
manzen und Öefänge. Drei und vierzig Orte, berühmt 
durd Krieg oder Gefang, ſah täglich der Knabe mit einem 
Blicke don diefen Hügeln; unauslöfchlich blieb der Eindruck, 
den er davon empfand und den er fo fchön im Eingange 
zum deitten Gefange von Marmion befchreibt. Diefe fruͤ—⸗ 
heren Gindrüce wurden dadurch erhalten, daß Scott auch 
nach den erften Auabenjahren in ben Schulferten gewöhns 


lich bei feinen Verwandten am Tweed fich aufbielt ; Bier 
erwarb er die genaue Bekanntſchaft mit den Sitten, dem 
Character und dee Sprache fchottifcher Landleute, welche 
er jpäter auf fo. bewundernswürdige Weife in feinen Er: 
zäplungen beurkundet hat. 

Während fo — Ihm felbft unbewußt — feine poetifche 
Erziehung fortſchritt, blieb er in Schulwiffenfchaften zurüc. 
Seine öftere Ubwefenbeit, feine Kränklichkeit trugen theils 
die Schuld; auffallend ift es jedoch, wie ſehr man über 
die Uncorrectbeit f.iner Aufſätze Plagte, mie weder Lehrer 
noch Mitfchüler etwas Unferordentliches von ihm erwarte: 
ten und wie man ihm ald einen wilden, ausgelaffenen, zu 
allen Poſſen geneigten Knaben fchilderte, der ungeachtet 
feiner Lahmheit in großem Anfehen bei den Gaffenbuben 
ſtand. — Ein befonderes Talent zum Erzählen zeigte fich 
ſchon früh; an Feiertagen war es feine liebſte Befchäftigung 
mit einem auserwäblten Freunde fich, fern von den Andern, 
auf langen Spaziergängen in den romantiſchen Umgebun: 
gen Edingburghs, die wildeften Gefchichten von irrenden 
Rittern, Derzanberungen und Schlachten zu erzählen, Er» 
zählungen, die man immer, dem Fluge der Phantafie fol: 
gend, weiter ausfpann und gewöhnlich nie zu Ende brachte. 
Den Stoff dazu fhöpfte der Knabe zum Theil aus einer 
Lejebibliotbef der Hanptitadt; er ftürzte ſich, wie er felbft 
fügt, obne Lootfen und ohne Compaß In diefe Leferlutd und 
las, wennm an es ihm geitattete, von andern Befchäftiguns 
gen frei zu bleiben, von früh des Morgens bie fpit in die 
Nacht. Allein diefem fortgefegten Treiben folgte zuleßt eine 
Art von Sättigung und Scott wurde nun veranlaßt, Ge: 
ſchmack an Reifebefchreibungen, Gefhichte und Denkwär: 
digfeiten zu finden ; er fab ſich bei Erzählung von dem 
was faft eben fo wundervoll war, ıwie bie Gefchöpfe der 
EinbildungsPraft, befonderd angezogen und es fibien ihm 
ein Vorzug zu fenn, daß bier doch größtentheils Wahrheit 
zum Örunde liege. — Diefe Hinneigung hat die Folge ge: 
habt, daß der Dichter eine Menge von hiſtoriſchen und 
alterthünmlichen Reuntniffen ſchon feüh einzufanmeln begann. 

(Schluß folgt.) 


Neuefte Nachrichten. 


tondon, 21. März. In der Disceuffion der irländl— 
fen Reformbill rückte man gejtern bis zum $. 22 vor, 

— (Courier) Wir find noch immer ohne Nachrichs 
ten von Oporto; man erzählt, Admiral Gartorius babe 
das Commando über die Flotte der Dona Marla nieder: 
gelegt ; jo viel wir aber in Erfahrung gebracht, wird Die; 
ſes Gerücht felbjt von denen nicht geglaubt, die am näd: 
ften bei der portugiefifchen Erpebition intereffict find. 

— Die Sun läßt bereits den Capitan Crosbie zum 
Nachfolger des Admirals Sartorius ernannt ſeyn. 

— (Epronicle.) Um fi einen Begriff von ber Wich: 
tigkeit der »Conservatire Opposition« (Oppofition der er⸗ 
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baltenden Parthei gegen die minifleriellen Neuerungen) zu 
machen, muß man willen, daß dieſer Elub aus zwei kön, 
Herzogen , aus den hervorragenditen Tory's des Dberhau: 
fes, 97 Bankiers, verfchtedenen reichen und einflußreichen 
Magiftratsperfonen und einigen ausgezeichneten Mitgliedern 
des Elerus beiteht. Unter den fi) zu London aufbaltenden 
Mitgliedern diefes Clubs find 5 bis 6 oſtindiſche Direkto: 
ren, verſchiedene bedeutende Schiffseigenthümer und zwei 
bis drei Bankdireftoren, 


— (Sun.) Zwiſchen dem Baron Dedel und dem Fürs 
ſten Talleprand ıc. hatten in den letzten Tagen länge Be: 
fprechungen im Foreign: Office ftatt; lepterer ift aber durchs 
aus nicht mit dem Zone der bolläind. Regierung, deren Dr: 
gan Hr. Dedel, zufrieden. Der König von Holland beſteht 
darauf, daß er mit dem beittifchen und franzöfiichen Cabinet 
nicht feparatim unterhandeln wolle, fondern nur mit allen 
Eonferenzmitgliedern zufammen, und macht diefe Forderang 
jum sine qua non. 


Paris, 25. März Der heutige Moniteur enthält 
eine vom 22. März Datirte k. Verordnung, wonach dee 
Generallientenant Graf Horace SGebaftiani, Mitglied der 
Deputirtenfammer, zum Miniſter, mit Sig im Minifter: 
Eonfeil, ernannt ift. 


— Der türtifche Garde:General, Namuk Pafcha, welcher 
beauftragtjät, mehrere europälfche Höfe zu befuchen, ift von 
London berfommend in einem Hötel dee Strafe Rivoli 
hier abgejtiegen. Er ift ein jeher gewandter Maun mit ge- 
fälligen Formen und fpricht das Kranzöfiiche ganz gelänfig. 
Don Paris wird er fich in Begleitung feiner zwei Adjutans 
ten nach Berlin und Wien begeben. 


— Ju der geftrigen Sitzung erjtattete die Commilfion 
bereits ihren Bericht über den von dem Seeminiſter vers 
langten außerordentlihen Kredit, welcher ald Anhang zum 
zen Kapitel des Marinebudget im Betrag von 403,500 Fr. 
von der Kammer genehmigt wurde. Die weitern Artikel 
diefes Budget wurden nun, meiſt ohne Ubzüge, angenommen. 


— Im Indicev. Bordeaux vom 20. d. M. liest man: 
»Die letzten Berichte aus Blaye über den Zuſtand der Frau 
Herzogin von Berry lauten nicht mehr fo günſtig. Sie 
lite vor 2 Tagen an einem Fleinen Fieber, it febr nicderges 
ſchlagen und Nervenanfällen unterworfen. Hr. Dubois, 
der fich ſchon feit 2 Tagen in Blaye befindet, begab fich 
geitern nach der Citadelle, wurde aber von der Frau Ders 
zogin nicht vorgelaffen, weßhalb man glaubt, daß er bald 
wieder nach Paris zurückkehren werde, 

— Die Öazette gibt, nach Briefen aus Bordeaux und 
Blaye, an, daß die Frau Herzogin von Berey fehe unwohl 
fen, und fagt, dag, wenn man fie bebarrlich in der Eitas 
delle von Blaye aufbehalte,, dieſe Eitadelle ein Grab wer; 
den, und der Name dieſer Citadelle, mit dem von Dincen- 
nes, Jedermann im Gedächtuiß bleiben werde, 

— In einem Schreiben aus Blapye vom 19. März In 
bemfelben Blatte, heißt es: „Die Kräfte der Frau Der, 
zogin von Berry nehmen täglich mehr ab; fie kann fig 


‚615 


kaum mehr auf ben Beinen, halten und es ftellt ſich jebe 
Nacht eine äußerft beunrupigende Tranfpiration ein, — Die 
Sazette enthält ſodann einen langen, mit ſchwarzen Rän: 
bern eingefaßten Artikel, worin fie der Regierung die Notp- 
wendigkeit und Pflicht an's Herz legt, die Frau Herzogin 
in Freiheit zu ſeßen. »Wir zeigen uoch Fein wirklich ein- 
getroffenes Ereigniß an, fagt fie, fondern fprechen bloß ein 
fepe trauriges Vorgefühl aus.« 

— Einer zu Breſt durch den Telegraphen eingetroffenen 
Depefche zü Folge, Haben die Linienfchiffe Duquesne und 
Sufften Befehl erhalten, alfogleih mach der Levante abzu: 
fegeln ; die Fregatte Melpomene it nach Liſſabon beſtimmt. 

— Zu einem Schreiben, das das Journal du Com: 
merce aus Madrid vom 14. d. mittheilt, Hätte fich bie 
Prinzeffin von DBeira, in Folge eines von Don Miguel ers 
haltenen Schreibens, zur Königin begeben, um einen Schritt 
des Königs zu Gunften ihres Benders zu bewirken. Die 
Königin habe fie aber nicht nach Wunſch empfangen, man 
fen in einen Wortwechfel gerathen und die Prinzeſſin habe 
fi mit der Erflärung zurücdgezogen, daß fie Madrid ver: 
lajjen werde. Dann Habe fih Don Carlos zum Könige 
begeben, der fich über diefen Vorfall fehr gleichgültig be 
zeigt und bloß die Worte gejagt haben fol: eran cosas 
de mugeres (ed waren nur Weiberhändel). Dieſes babe 
Don Earlos bejtimmt, Madrid zu verlaffen und fich nach 
Portugal zu begeben, Die meijten Aubänger dieſes Prins 
zen wären bereitd im verfchiedenen Richtungen von Madrid 
abgereijet ıc, 

— Verſchiedenen aus Cypern und Syrien eingetroffenen 
Handelsbrieſen zuſolge, hat Hr. Lamartine zu Beyronth ſeine 
einzige Tochter durch den Tod verloren. 

Haag, 22. März. Um 17. März befand ſich die foms 
binirte engl. franz. Flotte an der holl. Küſte vor Zand: 
voort und am bemfelden Tage ſah man auch am Helder 
4 große engl. und 3 franz. Kriegsfchifie, welche der Küjte 
ſehr nahe kamen, jeboch bald wieder in See flachen. 


Luxemburg, 20. März. Das »Jourmal de Luxem— 
burg« fagt in Bezug auf die Anzeige des belgiſchen Minis 
fters des Innern, daß die Cholera zu Euremburg wieder 
erfchierfen fen: »Wir willen nicht, woher der belgiſche Hr. 
Minifter feine Erfundigungen einzieht, aber gewiß bat er 
von Krakau die Nachricht von dem Wiedererfiheinen ber 
Cholera zu Luxemburg erhalten, Nie ijt der Geſundheits— 
zuftand unferer Stadt beſtiedigender geweſen. Sollte die 
unfelige Epidemie von Neuem in unferer Stadt zu wüthen 
Beginnen, fo würden wie und zue Pflicht machen, dieſes 
gleich anzuzeigen.“ 

Brüfjel, 21. März. Hr. Smith, Sefretär der Hans 
Belsfanmer von Antwerpen und Verfaſſer einer Broſchüre 
über Die Freipeit dee Schelde , ift zum Divifionschef im 


Minifterhuts ‘des Junern für die Sektion des Handels, der 


Künfte und der Induſtrie ernannt worden. 

— In der Sitzung des Senats vom 20. dieß empfing 
Der, wiederum anmwejende Hr. Thorn die, Beglückwünſchan— 
gen feiner Kollegen. 


Kaufm. von Regendburg- 


— Au der heutigen Sitzung der Nepräfentantenfammer 
machte der Kriegsminiſter Bemerkungen über die durch, die 
Sektionen vorgefchlagene Nebuftion in feinem Budget; er 
erklärte, in eine Rebuftion von 6,090,848 Fre. nicht wil: 
ligen zu können. 

Untwerpen, 20. März, Durch einen heute in un— 
ferem Hafen angefommenen däniſchen Kapitän vernehmen 
wir, daß die englifch:franz. Flotte am 18. März auf der 
Höhe von Goree war. 

Ealloo, 19. März Die Holländer zu Lieffenshoek 
haben geſtern 12 Barken, deren jede mit 2 Kanonen ‚be: 
mwaffnet ijt und 100 Mann faffen kann, aus der Scheide 
in die Ueberſchwennnung des Heinen Doel gebracht, die ihr 
Fort umgibt, Diefe Operation hat Beforgnif in den. um. 
liegenden Polders verbreitet, weil man fürchtet, der Feind 
babe die Ubficht, den Deich des alten Doel zu durchitechen. 
Es fcheint gewiß, daß er den Geedeich unter den Kanonen 
des Forts unterminirt hat, um eine große Definung zu bes 
werfitelligen, wodurch die Gewäſſer fih mit Gewalt ver⸗ 
mitteljt der jtarken Fluthen in die Ueberſchwemmung des 
Doel flürzen und den Pleinen Deich, der das große Doel 
von: fleinen trennt, vernichten würben. Der große Deid), 
welcher die Gemeinde Doel von der Schelde trennt, iſt 
duch die Stürme im Februar ſtark befchädigt worden; 
die Verwaltung bat verfucht, denfelben auszubeifern, allein 
die feindlichen Schiffe haben fich Diefem widerſeht. Die zu 
Beveren Bantonirende Batterie hat Befehl erhalten, nach 
den Polders abzugeben. 

Wien, 25. März). (Ullg. Ztg.) So eben find durch 
außerordentliche Gelegenheit Nachrichten aus Konftanti: 
nopel bis zum 7%; März bier angelangt, die jedoch wenig 
Erheblihes bringen. Die Pforte war fehr aufgebracht 
über das neue Umfichgreifen Ibrahims, und es hatte auch 
unter den Diplomaten große Geſchäftigkeit erregt, deren 
Zweck beſonders war, fich über die Frage, ob die ruffiiche 
Flotte unter ſolchen Umftänden den Bosporus verlaffen 
folle, zu beratpen. Die Pforte fol fih mil Energie dem 
Berlangen einiger Oefandten, die unverweilte Entfernung 
diefer Flotte betreffend, widerfeßt haben, weßhalb dieſelbe 
auch bei Abgang unferee Nachrichten noch im Bosporus 
ruhig vor Anker lag. 

Perantwortliher Redacteur: 
I Sendtner. 





Fremden » Anzeige, 


Den 27. Mirz. (©. Hirſch.) Frau Fürftin v. Gantacus 
jenos, mit Suite aus Beflarabien; Pr. Baron v. Lindenfels, 
mit. Gefolge von Wien. (©. Dahn.) Dr. Guggenpeimer, 
(Schw. Adler) Hr. Schr. von 
Korffen-und Hr. Frhr. v. Droft:Padberg, von Minfter. ” (®. 
Kreuz) Hr. Edler v. Sedelmaier, B,E. Befall: Öbereinnehmer 
von Jeldtirh, (G. Bär.) Hr. Bergtold, Kaufar. von Augs: 
burg; Dr. Beler, Gommis von SGalgburg ; Pr. Ruppaner, 
Handelömann von Starnberg. (S. Sonne) Hr. Krauſch, 
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Stud, von Balreuth 5 Hr. Zeininger, Privarlehrer von Bol 
Birchen ; Hr. Huber, Bierbrauer und Hr. Hardt, Pofamentire 
von Rraiburg ; Dr. Dumbfer, Bierbrauer von Ehiemfer; Hr. 
j mer, scer von, Pfaffenhofen; Hr, Benl, E, Advokat 
von Mühldorf. (G. Löwe.) Hd. Goͤtz und Muhr, Handels⸗ 
leute von Rriegäpaber; Hr, Was, Rehtöpraltifant von 
Wolfratpshaufen. 





Courfe: 
London, 21. März. 3 pCt. Conſ. 88. (5 Uhr.) 
Parts, 23. März 6 pCt. 101 Br. 25 €. ; 5p&t. 78 
Br. 80 €. (14 Uhr.) 


Theaters Anzeige, 
Donnerjtag (zum Benefice der Bomilie bes verlebten 
königl. Hoffchanfpielers Urban): Prolog; dann: Die 
Räuber, von Schiller. 








Greitag: Il Barbiere di Bivriglia. 
Bekanntmachungen. 
8048. (3a) Mufeum : 


Samjtag den 30. März Konzert. Anfang 7 Uhr, 





8926. 50) Betanntmadung 
Auf Andringen eines Hopothekar⸗Glaͤubigers wird hiemit 
das Daus der Bierführerin Rofina Pihlmaier Nro. 398 am 
Briupausgäßhen nach $. 64 des HOppotheken⸗Geſetzes zur oͤf⸗ 
fentlihen Berfleigerung gebracht, und zu Diefem Zwecke Coms 
miflion auf Montag den 29. April 1855 früh von 9—12 
Uhr angefegt, wobei Kanfsluftige zu erfheinen, und ihre Ans 
bote zu Protokoll zu geben haben. 
Diefes Haus wurde am 8. November 1832 gerihtlih auf 
8000 fl. geihägt. 
Den 22. März 18335. 
R.B. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
. Allwevyer, Direktor. 


Baer 





8955. 50) Betfannftmadhung. 

Auf Anrufen eines Hypothekglaͤnbigers wird das Haus 
des Maurerpaliers Johann Kiesler Mro. 668 an der Mühle 
und Wallftrafe nad $. 64 des Hppothekengefeges zum zwei⸗ 
tenmal verfteigert, und zu dieſem mode auf 

Mittwoh den 1. Maid, Is. Borm. 9-12 Uhr 
Kommiſſton anberaumt, wozu Kaufeluſtige zu enfheinen piemit 
eingeladen werden, 

Diefe Realität it_am 12. November v. Is. von verpflich⸗ 
teten Sachverſtaͤndigen gerichtlich auf 25,000 fl. gefhägt wors 
den, und es laften darauf 24,887 fl. Dppothel:Kapltalien. 

Den 22. März 1853. 
R, DB. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allwener, Direktor. 
Baer. 


8945.(2 a) Der, Gärten Nro.-85 in’der Gingftrafe, ent 
haltend Sommer: und Treibhaus, Kegelbahn, Pumpbrunnen 
und laufendes Waſſer, wird verfanft. 

Das Beitere it in der St. Anna:Straße gegen den Das 
menftift Neo, 1258 über 3 Stiegen zu erfahren. 





8913. (3«) RNadhridt 
für Gartenfreunde 
In der erotifhen Baumfdhule zu Schleißhelm werden mer 
gen Mangel an Raum eine bedeutende Anahl ſchon wohl ers 


wachſener Bäume. und biühender Steäuder um fehr billige 


Preife kaͤuflich adgelaffen. 

Saufsliebpaber wollen fih mit ihren Beftellungen an den 
dortigen k. Hofgärtner Hailler menden, 

Münden, den 17. März 1853. 


König. Hofgärten: Intendan,. 


—— — — — — —— — — — — — — 

8029. (56) In der Mitte der Stade iſt das Erdgeſchoß 
eines Hauſes, beſtehend aus einem großen Laden, mit oder 
ohne Ginrichtung, und ‚mehreren Abtheilungen und Gemölben, 
ſowohl zu Werkftätten als Magazinen gerignet, zu vermiethen. 
Diefes Lokal empfiehlt ſſch Gewerbtreibenden noch mehr durch 
Die Lage an einem Bade, durch großen Hofcaum mit fließen: 
dem Waffer, mehreren Kellern und einer geräumigen Iuftigen 
Dachung mit Borrigtung zum Trocknen. 

Es kann arih in demfelben Haufe eine Wohnung von 
6 Zimmern und allen Bequemlichteiten gegen eine fehr billige 
Mlethe bezogen werden. D. Ueb. 





ig47. Wichtiges Werk für Philologie. 

Meuerlich iſt erfhienen und an alle Buchhandlungen bes 
An: und Auslandes verfandt worden, nah Münden an die 
Sof. Lindaner'fhe Buchhandlung  Kanfingerftrafe Nr. 1614): 

Bibliograpbifhes Lexikon der gefamm: 

ten Yıteratur der Griedben und Noömer. 
Von Dr. S. F. W. Hoffmann, I. Band. ıte 
und zte Abtheilung: Griechen. Von A bis 
Euklid. Preis jeder Abtheilung gr. 8. brochirt 
fl. 48 kr. 

Das große Beduͤrfniß eines mit Vollſtaͤndigkelt und Ge: 
nauigkeit ausgearbeiteten Werkes diefer Art ift ſchon längit all« 
feitig gefüplt worden. Daher wird ſich diefes bibllographiſche 
Reriton gewiß in kurzer Zeit in den Händen aller Literatur: 
freunde befinden und das Beflreben und der Fleiß des Deren 
Verfaffers nah Verdienft anerkannt werden. Trotz der großen 
Reichhaltigkeit der Materialien, wird man felten eine Rüde 
finden, da nächft der Tertausgabe der Schriftiteller auch die 
Ueberfegungen und Grläuterungsichriften ſaͤmmtlicher Autoren 


von den älteften bis auf die neueften Zeiten mit größter Ges 


igkei d. 
nauigkeit angegeben m 9. 5. Hartmann, in Leipsig- 








8943. Bächerverſteigerung. 

Montag den-1. April und die folgenden Tage wird in der 
Prannersgafle Nr. 1505 zw ebener Grde eine Sammlung von 
300 vorzüglihen Werben belletriſtiſchen und hiſtorlſchen Inhal⸗ 
tes in englüfcher, frangöfifcher, italiänifher und deutſcher Sprach e 
verfteigert. Gedrudte Kataloge find bei Autiguar Gteprer im 
der. Perufagaife Nro. 74 zu haben. Zugleich wird auch die 
hinterlaffene Buͤcherſammlung des verflocbeuen Hofraths und 
Profeffors R. von Unruh, losgefhlagen, welde befonders fıra 
Face der Mathematik fepr Vieles und Vortrefflihes enthaͤlt. 
Das handfchriftliche Wergeihnig liegt bei Antiquar Gteprer 
jur Ginfigt vor, 


Mindener. Politifhe, Zeitung. 
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VBeranntimachungen. 






Beitunge- Ra Nachrichten. 


Frankreich, 


Spiele, 22. März. Der durch außerordentliche Ber 
(genpelt 'angefommene Pondoner Eourier melder dud 
Deal, daß die Flottille, welche bejtimmt war, an den hof 
— Küſten zu kreuzen, Befehl zur Rückkehr erhalten 
habe. Man fängt alſo vermuthlich an, ſich mit Hrn, De 
vel zu vereinbaren. 


2% i6, 23. Mirz. (Journaldes Debatte.) Der 
* Unftantinopel unter Frankreichs Aufpizien obgefchloffene 
Vertrag eröfinet die Muoficht anf ein nahe Ende des im 
Orient entbronnten Kampfes. Heut zu Toge reichen Un: 
kerhandlaugen hir, um Schwierigkeften zu löfen, die ches 
dem nur durch Schlachten gehoben werden Fonnten, Nichte 
beflommeniger aber ift bie bülflofe Ohnmacht der oömanni: 
ſchen Hertſchaſt, die noch vor einem Jahrhunderte in ber 
Meinung der Völker ſo gefürchtet da ſtaud, jept enthüllt 
worden. Auf der ’onberu Seite bat die ſchnelle Dozwi⸗ 
fchenfunft des Nordens und ſeine Neigung zu einer bewaff⸗ 
weten. Dermittelung auf's Neue die Mittel und Wege ſei— 
ner PoliliP auſgedeckt. Je weniger nun die und umgeben; 
Den Verbältniffe Gründe dbarbieten, welche eine Erſchütterung 
des politifchen Gleichgewichta ober des MWeltfricdens bes 
fürchten laſſen, deſto mehr glauben wir, den Zufall, der 
die oNgemeiie AufmerPfomteit - anf: den. Dften und Norden 
gewendet ‚hat, benügen zu. muͤſſen, um ber öſſentlichen Ber: 
mmft in Europa eine, nach unſerer Meinung im Inteveffe 
Aller gebietheriſche Nothwendigkeit darzuthun, die nämlich: 
den statns qno der großen Reiche und namentlich des 
‚größten von allen, gegen jeden heimlichen oder ofienbaren 
Eingeif zu fchügen In der That, das ausgedehnte Neid, 
welches wir in velmem feiheren Artikel geſchildert rer 
wie es feit einem Dohrhmmderte, «von Jahr zu. Jahr, bei 
jedent Kriege, nach jeder politlfchen Verhandlung ſich er: 
weltert ;— dieſes Reich, deſſen Grenzen die nordamerikaniſchen 
Vireiniätch Stiaten und Schweden, Preußen und. Dierifo, 
EHima ind Defterreich, die Türkei und Oſtindien, Perfien 
‚und Kiein-Äften betüßren; —diefes Reich, das jeden Nachbars 
Staat! mit’ feindm Gewichte drũckt — dieſes Reid mit Sieben⸗ 





- 






dig Midionen Seelen darf ſich nicht mehr vergrößern, ohne 
daß jedes politifhe ©leichgemwicht, des Contineuts geſtört 
wäre. Die Birgrößerung deſſelben, die vielleicht von beim 
Eabinette von St. Petersburg wirbt beabfichtigt wird, fin 
bet in Europa Ermunterung- umd Linterjtügung in Borues 
tbeilen, welche man zu vernichten ſich beeilen muß. Go 
it man, zum Beiſpiel, daran gewohnt, anzunehmen, daß 
wenn der Ehrgeiz Rußlands thätig würde, Conjtantinopel 
nothwendig fein erjiesgiel fern muͤſſe, und daß, wenn dies 
fer Punkt fiher geitelt wird, Ulles geborgen iſt; man ift 
überall davon überzeugt, dab Rußland feine Grenzen. nicht 
erweitern könne, ohne ſich der Geſahr einer Tpeilung nusz 
äufepen, und daß, cs in dieſein Falle ſich nothivendig ſpal⸗ 
ten müje. Die Unkenutniß oder das Ueberſeben dee Ruß— 
land zu Gebote ſtehenden Mittel‘ haben beſonders ſebne 
Größe veranlaft und Fönnten fie vermehren; Fury, man 
bemerft eine allgemeine Nelgung, Nuplandg” Macht mehr 
für ſcheiubar als wirklich auzunchmen, Wie werden dieſe 
verfibiedenen Punkte fo lurz unterfusben, als der, ungebeute 
Stoff es geſtattet. 

Ein Staat befipt. eine wiekfiche Moit,. wenn er Feiten 
feiner Nachbarn zu fürchten braucht, und er bat; eine offens 
five Gewalt, wenn UAlle ihn fürdten müſſen. Rußlaud 
kanu wur von einer Eoalition, wicht von einem einzelnen 
State angegriffen werden — erjter Vortheil! der zweite 
it, daß: feine Macht, Wle bedroht, _ Betrachten wir ‚feine 
Orenzen. Im Norden lebnt- es fih an deu Weltpol; wenu 
wie feine Befipungen in Aſien auch „als Cinöden rechnen 
wollen, jo ſchũhen fie es im Oſten fo fiter glo das Eismeer. 
Georgien, Schirwan, und Urmenien, große md unzugängs 
liche Dochebenen, die ganz Afien beberrichen, berühren zwei 
Meere und halten. im Süden die beiden muſelmänuiſchen 
Neihe Omar's und Ali's im Schach. Und was bat Ruf: 
land zu fürchten an. den Grenzen des ſchworzen Meeres 
und dee Donau? Nichts, als die Eroberung von Conitans 
tinopel, die, wie mau behauptet, es zu Grunde richten würde, 
Auf der entgegengefepten Seite hat Rußland mit Finnland 
fih der ſchwediſchen Lapmark beimächtige bis an den Lauf 
bes Tornöa, und berührt ſaſt Stodpolm. Gegen Europa 
bin find Wien und. Berlin kaum ſechs Tagmärfche (?) von 
feinen Grenzen .entlegen. Mit, eigem Morte,. Ruflands 


— — — — 
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Stellung iſt überall offenſiv, Überall Bann es entſcheidende 
Schläge verſetzen, überall überliefert ihm ein Sieg bie 
Hauptftädte, während ſeine eigene vierhundert Meilen weit 
fo wohl geſchüßt find, daß die tüchtigfte Kriegskunſt zwei 
Zeldzüge braucht, um fie zu erreichen. j 

‚Preußen und Defterreich, diefe beiden Vorpoſten Euro: 
pars und die erften Bollwerke der allgemeinen Unabhängigr 
feit, find Staaten, die aus Völkern zufammengejept find, 


p 248 A F J A e 
nämlich bie-unerhörte Zunahme ber EURE SEE weh 
cher wie früher gefprocden haben, die ihres Gleichen nicht 
in der Welt bat und fo bedeutend iſt, daß nach vierzig 
Jahren das enropälfhe Rußland allein hundert Millionen 
Seelen zählen wird. Die Seeprovinzen, befonders Finne 
land, Eiefland und Kurland liefern trefflihe Matrofen. Die 


“ Bewohner der Steppe find geborene Reiter, die: Rırmibier 


deren Urfprung, Sprache, Religion, Verbältnife und Ver: 


waltungsform verjchieden find. Wenn unter ihnen eine Un- 
einigPeit zum Ausbruche Füme, oder wenn eine umporfichs 
tige Politif einen von biefen Staaten zu einer feindlichen 
Verbindung Hinüberzöge, fo wäre der CEontinent offen und 
ungedeckt. Dagegen Fann mon mit Ausnahme eines eins 
sigen Punktes, der von noch rauchenden Ruinen bezeichnet 
wird, nicht läugnen, daß Nußland den Vortheil einer aus⸗ 
gedepnten und tief empfundenen Nationalität für fich hat. 
Mir werben zeigen, daß don 68 Millionen Vienfchen mehe 
als ſechzig ſchon lange vor ihrer politifchen Vereinigung 
Drüder waren. Die Gemeinfhoft des Urſprungs, des 
Glaubens und der Geiftesrichtung wird Staatsmännern 
wie Keiegern zeigen, wie bedeutungsvoll diefes ungeheure 
Belblager ift, das den neunten Theil des feften Landes ber 
Welt umfaßt. 

Rußland Hat einen eigenthümlichen Vortheil, den ndm- 
lich, fidy felbjt genügen zu können. Bis in die Tiefe des 
Nordens iſt Ueberfluß on Reis, Gerſte und Getreide vors 
banden. Die Uftaine uud die Krimm Fönnten die Korns 
kammern von Europa ſeyn. Es hat Eifen, Hanf und 
Talg für feine Flotten und Pferde für fein Heer. Das 
Kennthier Lapplands und das Kameel Eircaffiens bienen 
zu Verbindungsmitteln der entiernteiten Gegenden. Don 
Eaueofien bis an die Berge Lapmarks unterbricht Fein Hü- 
gel die Derfendung aller Erzeugniſſe der Gewerbthätigkeit. 
Fünf und zwanzig Flüffe, die größten in Europa, jirömen 
von ber mittleren Hochfläche des Landes nach vier entiern: 
ten Meeren, verbinden, befreuchten alle einzelnen Theile des 
Reiches und verbreiten bie Civillſation, wie fie dem Hans 
dei dienen. Wer Bann zweifeln, daß der Handel ſich acclie 
matifire ir diefem Reiche, wo er von ber Weichfel bis and 
Ende der Welt Feine Hemmung findet und Feine Zoll-Linie 
fih erhebt, die ihn drückt und hindert; feit hundert Jah⸗ 
gen bat er, und oft mit Erfolg, verfucht, ſich eime Unzahl 
von neuen Wegen zu bahnen durch Caravanen, über den 
Pontus Euxinus, über das Kaſpiſche Meer oder über ben 
Aralſee. Einige Schritte noch auf dem Tigris und auf 
dem Euphrat eröffnen Rußland die Handelsſtraßen des Al: 
tertbumd und den perfiichen Meerbufen. Unbezweifelt wer: 
den alle diefe Entwicelungen ſchnell vor ſich geben unter 
einer Regierung, melde die Eivlfifatiou liebt, weil fie fie 
nicht zu fürchten hat, und die auf einer Länderſtrecke von 
Siebenpunderttanfend Gevlertmeilen einen Innern Frieden 
aufrecht erhält, der bis jept in den Annalen dee Menfchr 
heit unbefannt mar. Aus diefem Umftande gebt ein Forts 
ſchritt hervor, der viele Pünftige- verbürgt; wis wepnen 


des Nordens. Ackerbauende Völker find Praftvolle Fußfols 
baten und ba- ber-Beibeigene ald- Soldat -beffer-Iebt- als-am 
eigenen Herde und durch den Kriegedienft das köſtlichſte 
But, die Freiheit erlangt, fo kaun man jedem Dienjtpflich 
tigen zweiundzwanzig Jahre feines Lebens äbfordern. Alfo, 
ba bie Vollsmenge zweimal größer und die Dieuſtzeit mehr 
wie dreimal länger als in Frankreich it, fo müßten mir, 
wenn ber Czar von fünfpumdert Einwohnern einen aus: 
hebt, Einen von Achtzig nepmen und folglich: das Eand zer- 
malmen unter einer Ölutabgabe, um eine gleiche Zahl zu 
erreichen. Während in unfern Urmeen jeder fiebente Mann 
Rekrut ift, iſt es mur jeder ziweiundsmanzigfte in den Heer 
ven des Czat's; biefer Vorteil ift Frankreich gegenüber, 
wo brei Monate binecichen, um Goldaten zu bilden, wie 
bie bei Lügen und bei Epoampauvert, gering, aber er ift 
wejentlich mit Rückficht auf weniger Eriegerifche Nationen 
und beachtungsiwerth für Alle im Betreff der ſpeziellen Wa fs 
fengattungen, namentlich der Cavallerie. 


Diefe Elemente fcheinen uns die einer nicht bloß fcheins 
baren, jondern wirklichen und zwar fehr bedeutenden Macht, 
Man tröſtet fih nun freilich mit der finanziellen Ueberles 
genheit unſerer Länder und man hat Recht; wir wollen 
indeifen feben, in wie weit. 


Es würde weiſe fenn, wenn man gewiſſen allgemein 
angenommenen Uriomen nicht immer einen blinden Claus 
ben ſchenkte. Dieje Bemerkung findet Anwendung auf dem 
bekannten Uusfpruch, daß zum Sriege brei Dinge gehören, 
Geld, Geld, und wiederum Geld. Cine einzige Sache iſt 
dazu binteichend, der Sieg. Vertheidigungs-Kriege bezah⸗ 
len nie ihreKoiten, und find vernichtend. Dölfer, die nur 
zu folchen Kriegen Uusficht haben, das heißt, rückſchreitende 
Völker, find fletd zu arm, um das Gewicht einer Binreis 
enden Milltärmacht zu ertragen — wie Spanien und die 
Türfei es bemweifen. Reiche aber, die noch in der worfchreis 
tenden Periode fich befinden, find ſtets reich genug, um nicht 
von ihrem Sterne verlaffen zu werden, wie Rußland, das 
vor zwei Jahrhunderten ärmer als heutzutage mar, und 
mehr nis den Werth der den Alten befannten Erbe erobert 
bat. Die Eroberung ift nämlich ein einträgliches Geichäft : 
man bereichert fich durch. die Provinzen, welche man bem 
Beinde abnimmt, und läßt fih für Diejenigen zablen, bie 
man ihm nicht nimmt, wie es uns die Friedensfchlüffe von 
1827 und 1829 gezeigt haben. Folglich, je ärmer ein 
Staat ift, je mehr Grund zur Beforgnif if vorhanden, 
wenn er achtmalgunderttoufend Dann unter den Waffen 
bat. Man Eennt das Wort eines Minifterd, der feinem 
Herrn fagte: „Sie können Ipre punderttaufend Mann nicht 
erhalten, und müſſen daher zweimalbunderttaufend baben.« 
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Dieſer Rath faßt Alles zufammen, was in bee Sache. wahr 
iſt, Man, muß bedenken, dah Rußland nicht die Laft uns 
ſerer enormen Schulden. zu tragen bat; ed bat nicht bie 
vernichtende Bũrde unferer Penfionen, und es unterhält nur 
Eine Regierung und nur Ginen Hof,. während das übrige 
Europasinuerhalb dreimal engeren Gränzen zwiſchen zwel⸗ 
anbfünfzig regierenden Dynaſtien getheilt it, und dadurch 
allein über 270 Millionen Franken an Abgaben zu entrichs 
ten bat. Die in, Rußland regierende Familie kann leicht 
sfonomifch; und einfach leben, denn der Luxus ihrer uubes 
fchränften Machtvolllommenpeit imponirt an und für ſich 
genug. Die: abfolute Herrfchaft ift bei einem Volke, das 
noch im der Bildung fo weit zurück ijt, daß es fie erträgt, 
nicht ſehr -Foftipielig, denn eine Fünftlih zuſammengeſetzte 
Verwaltung iſt bier nicht nothwendig. Es gibt da Feine 
eiferfüchtigen Pretentionen zu befämpfen, Feiue ftarrfinnigen 
Intereffen zu beberrfchen, Feine Oränzlinie verſchiedener 
Oewalten zu umterfcheiden, und mon bracht nicht das 
Gleichgewicht. zwiſchen ihnen zu erhalten. Wo es. feine 
Rechte gibt, enticheidet der Wille eines Einzelnen Alles. 
Es ift gewiſſermaſſen eine telegeaphifche Negierung: ber 
Fürſt befiehlt, ein Dffizier. Überbeingt den Befebl, und Al 
led gehorcht. (Schluß folgt.) 
— Die Sitzung der Deputirten:Kammer begann am 21. 
d. M. mit dem Berichte des Hrn. Delejjert über die Mus 
nizipal⸗ Verfaffung von Paris. Die Hauptftadt und ihr 
Weichbild find bekanntlich von dem allgemeinen Gejehe für 
die Departements und Munizipaliräten. ausgeſchloſſen und 
diefe doppelte Lücke foll durch das vorliegende Gejep aus: 
‚gefüllt werden. Was zuerft die Wüpler angeht, fo wollte 
die Regierung nur diejenigen, welche für die Wahlen in 
die Kammer ſtimmberechtigt find, zulaffen, die Commiſſiou 
dehnt das Waplrecht-aber auch auf die ‚zweite Lijte der 
Geſchwornen oder die, fogenonnten Eapacititen aus. Die 
Bahl der Wähler exiter Urt beträgt 14,500 und bie ber 
zweiten 24100, jo daß, wenn man die Bevdlterung von Paris 
auf 800,000 Köpfe -anfchlägt, auf 100. Köpfe zwei Wähler 
kommen. Die Zahl der Munizipalrätbe ift auf 43 feitger 
‚fept, deuen noch für Sceaux und St. Denis Einige fi 
anſchließen, fobald ſich der Munizipalratp zum Departer 
mentalrath Fonjtituict,, Die Wahl der Maires bleibt ganz 
in den, Händen der ‚Regierung, welche Diejelben; innerhalb 
‚oder außerhalb des Munizipafentps nehmen kaun. Sie has 
bem aber ‚in biejew —5* nur dam) Sid, wenn fie vou 
Den Bürgern gemählt find. Der Präfekt des Seine Des 
partements und der Polizei haben Dagegen für fich eine be- 
ratheude Stimme, etwa wie in der Kammer die Minijter, 
welche nicht Abgeordnete find, Der Praſident wird aud 
‚den Gliedern. des Raths vom Könige.ermäplt. . 
0 tn Fan, ber) männlichen Sitzung · der Deputirten- Kammer 
Hom 21..d.:ift nach: vem dritten Artitel der Zoll, von 4 
Procent, weldyer nach dem Geſetz von 1822 auf die raffis 
nirten, zur Ausfuhr beitummten, Bucerbüte gelegt war, auf 
2 Proyent berabgefegt worden. Der ate Urtitel beftimmt, 
daß alle früpern Beſtimmungen über Zucker Uus- und Eins 


fuße und ‚über Prämien durch das gegenwärtige ‚Bes 
fep abgeſchafft ſeyn ſollen. — Bei dem SeesBudget, wel: 
ches jept an die Tages:Orbnung Pam, murben die zwei ers 
ften Artifel, im Betrage von 718,700 Frku. und 251,000 
für Perfonok: und Material-Verwaltung nah einem Abzuge 
von 8000 Br, und 1000 Fr., angenommen. Bei dem Zteh 
Artifel für den Hauptdienjt der Marine, wurde von 7,704,700 
Geh. der von der Commiffion beantragte Abzug von 100,200 
Frku. genehmigt, Der 4te Artikel mit 21,588,700 Iren, 
für Sold und. Unterhalt dee Seetruppen und der ein: 
geſchifften Mannſchaften erlitt einen. Ubzug von. 251,000 
Seen. Dagegen wurde das Kapital um 400,000 Frkn. für 
die Dampfichiffe von Toulon und Marſeille vermehrt. — 
Graf v. Erlon iſt nach Nantes zurüchgefehrt, um fein Kom⸗ 
mando wieder zu übernehmen, — Ein St. Simonianer, 
ober wie fie ſich jept beißen, ein Gefährte der Frau, bat 
den Präfekten von Montpelliee um einen Poß nach dem 
Drient angegangen, wo er die unbekannte Frau ſuchen wi. 


— Der Niederr. Eourier enthält folgenden Eorrefp. 
Nachricht aus Paris: Die Forderung eines Ergänzungss 
Eredits von 788,500 Fr. für Dad Departement des Secivefeng, 
im Augenblick, wo die minifteriellen Blätter voll waren von 
den günftigen Nachrichten aus dem Drient, hat in hohem 
Grade die öffentliche Aufmerkfamkeit erregt. Gejtern Abends 
und diefen Morgen waren allerlei Gerüchte im Umlauf, in 
‘Folge dieſer Mittheilung des Hrn. v. Rignh. Außer der 
Nachricht der Beſetzung Gmoprna’s durch die Aegnptier, 
fogte man auch, daß die Hru. v. Broglie und Poyo di 
Borgo eine fehr ftürmifche Unterredung gehabt haben, iu 
Folge deren Hr. Pozzo gedroht Habe, fich zurückzuziehen. 
Man ſeht noch Hinzu, daß der Diplomat Depefchen nach 
London geſchickt und das engliihe Cabinet aufgefordert 
babe, ihm eine bejtimmte Autwort zu geben, über den Anz 
theil, den es an dem Betragen der franzöfilchen Regierung 
in Konjtantinopel genommen hat. 


— Man jagt, Dr. v. Latour- Maubourg Habe, fogleich, 
nachdem er feine Geſandtſchaft In Rom im Befig genommen 
hatte, dem Dofe des heiligen Waters ein Ultimatum im 
Namen Feanfreihe und Englands vorgelegt, um Ge. Hei: 
ligkeit zu „wötbigen, eine Nefoem in der Verwaltung der 
Legationen zu machen. Man fügt bei,, daß, da der Pabjt 
ſich ‚weigerte , irgend einer von dem in diefem Ultimatum 
enthaltenen Forderungen Folge zu leiten, Hr. v. Latour: 
Draubourg erklärt babe, daß in dem Falle Uncona nicht 
könne geräumt werden und dag im Gegentheil neue Streit: 
Eräfte in diefe Stadt würden gefchieft werden. Man be: 
hauptet, daß das franzöfiihe Minifterinm dieſe Gelegenpeit 
ergreifen will, um eine ziemlich beträchtliche Flotte in das 
adriatiſche Meer zu fenden, welche dann Befehl erhalte, in 
den Bosphorus zu. Segeln, Sobald Admiral Noufin es be: 
gebren würde, Ancona mwirde dann zum Depot dienen, 
fo wie auch die frauzöſiſchen Befagungen in Griechenland , 
und der franzöfiibe Geſandte würde alle nötbige Vollmacht 
erhalten, um alle feauzöfiiche Schiffe, welche iu dem adria 
tiihen Meere und in dem Acchlpel kreuzen werden, tpätig 


einfhreiten zu machen, ohne erſt auf eine Entſcheldung von 
Geite des Parifer Kabinets warten zu müffen. 


Stalien. 


Rom, 16. März. Um 13. d. M. überreichte ber k. 
‚feanzöftiche Botſchafter beim heil. Stupl, Marquis de Bar 
‘tone Manbourg, den beil. Vater in einer Privataudienz fein 
Beglaubigungsfchreiben. — Um 3. d. M. ercegten zu Jmola 
einige Individuen von der liberalen Parthei Unrupen , ber 
-fhimpften mehrere friedliche Bürger, entwaffneten einen 
Karabinier, worauf. Truppen von der mobilen Colonne her: 
“beieilten und 14 Perfonen verbafteten, die auf Wigen nach 
Bologna geführt wurden, wo ihnen jet der Prozeß ge: 


macht wird. 
Griechenland. 


Nach Briefen aus Oriechenlard (in dem Glorn. priv. 
di Bucca) iſt Negroponte bereits von den Türken geräumt, 
und die griechiſche Regierung teifft Anſtalt, daß auch die 
übrigen von ihnen befegten Plipe geräumt werden. Am 
22. Bebe, hatten die Franzofen noch Feine der von ihnen 
beſetzten Feftungen in Morea verlaffen. — Die Samioten 
find mit Dem nicht zufrieden, was wegen Ihrer Infel be: 
fchleffen worden iſt. Sie flehen im Begriff, eine Deputas 
tion an den König Dtto zu ſchicken und ihn zu bitten, daß 
‚auch fie einen Theil des nenen griechifchen Staates bilden Dürfen, 


Niederlande, 


Brüffel, 21. März. Der erfte Theil der Denkſchriſt 
der HH. Simons usd Ridder über die zwilchen Antivers 
per und dem Rhein anzulegende Eiſenbahn, handelt von 
der Nothwendigkeit diejeer Kommunikation überhaupt und 
geht darauf die verfchiedenen Phaſen duch, welche der 
Handel Antiverpens felt mebreren Jahrdunderten erlitten 
hat. Don 1820 bis 1829 wor die Zahl der in Untwers 
pen eingelaufenen Schiffe von 557 auf 971, oder von 74,000 
Tonnen auf 149,000 angemasien; Die Verbiudbung mit 
Köln nahm ebenfalls zu und [chen 1823 bat Antwerpen um 
eine neue Kommunikation mit Deutichland, entweder durch 
Vollendung des Norbfanals, oder duch eine Derbinbung 
mit dem Zuid-Willems-Vaart. Was damals nur eine Ber: 
bejierung geiwefen wäre, wird aber jejt eine Nothwendig⸗ 
feit, beionders felt die Bewegung des Kölner Dafens fo 
zugenommnen und Untmerpen allein, welches 1829 nur 1968 
Tonnen dorthin geſchickt hat, vom 1. Ian. bis 1. Sept. 
1830 mehr als 12,000 Tonnen dorthin verfandt hat. Die: 
fer allgenteinen Betrachtung folgt eine beſondere Heberficht. 
Die Ausfupe von Antıverpen, Über Aachen, Köln, Boni, 
Eureniburg, franz. Gränze ꝛc. ic., betrug jährlich 135,400 
Zonuen; die Einfuhr 28,800. Die Ausfuhr von Lüttich 
79,410, die Einfuhr 26,155. — Der Transport ber Rei: 
fenden betrug zwifchen Antwerpen und Mecheln 74,000 
Perfonen; Mecheln und Deiffel 75,000; Brüffel und Lö— 
wen 85,000 5 Verviers, Battice und Anden 9000 Perfo: 
nen u. ſ. w. — In dem zweiten Theile handelt es ſich um 
die Vorzüge ber Kanäle, oder der Eiſenbahnen. — Die 
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Anlage eines Kanals zwiſchen Untwerpen und. Venlo nid 
bie Vollendung deifen von Venloo bis Meeus würde nebft 
Interejfen fi auf 18,400,000 58. belaufen ; "die Koſten 
würden anf die Zone 28 bis 32 ei mächen4-De ‚Meife 
9 bis 11 Tage dauern uud im Winter unterbrochen fehl, 
— Eine Eifendapn von Antwerpen nach Köln "Aber" Sit⸗ 
tard würde 15,500,000 Ar. koſten, auf welcher Die’ Tomte 
von Untwerpen nach Köln’ 24 bis 2 Fe. koſten "und "bie 
Fabrt immer Fürzer als 24 Stunden dauern würde Da 
aber diefe gerade Straße das boll. Gebiet berühren, Über. 
bief ein Land durchjchneiben würde, das Duechaus: nächte in ⸗ 
duſtriell iſt, ſo muß eine andere Richtung vorgezogen. wer— 
den, welche Mecheln und Lüttich zu berühren bat. Von 
Cüttich würde fie ſich durch das Thal des Besdere, Ehende, 
Verviers, Dokhain und Eupen nach Aachen wenden md 
von da über Eichweller, Stolberg, Düren die Stadt Köln 


erreichen, 
Rußland. er 

St. Petersburg, 16. März. Die hleſtgen Zeitin« 
gen enthalten Solgendes : "Racdrichten aus Konſtontinopel 
v. 25. Febr., Durch einen Courier überbradht, melden dfe Unkunft 
bes vom Contreadmiral Lafıreff befepligten Geſchwaders 
im Bosſsphorus. Am 21. Februar warf es die Anker vor 
Bujukdere. Un felbigem Tage erfhien der Geheime Kriegs— 
rath und Generaladjutant des Sultans, Muhir Achmed 
Paſcha, um abjeiten Dr. Hoheit dein Herrn von Butenieff 
und dem Heern Generalieutenänt Maramieff die lebhafte 
Erfenntlichkeit feines Gebieters für diefen glänzenden Be: 
weis der erhabenen Sorgfalt Sr. Majeftät des Kaiſers 
zu Gunſten bes ottomannifhen Reiches zu bezeugen. Am 
folgenden Morgen empfing auch unfer Minifter den Befuch 
des Serasklers Chosrefi Paſcha, den ein zahlreiches Vol 
begleitete. Diefer Großivürdenträger wollte, nachdem er, 
lebhaft beivegt, den Ausdruck der Gefinnungen des Sul 


. Fand gegen Den Kaiſer wiederholt hatte, dem Contreabmirat 


Laſareff einen Beſuch abflatten und diefer enpfing Ihn am 
Bord feines Schiffes mit allem üblichen Ehrenbezeugungen, 
Der Seraskier meldete dem Eontreadmiral, dag Se. Hop. 
die Abfiht habe, ihm eine Privataudienz zu ertheilen, die 
in drei bis vier Tagen jkattfinden follte, Der Seraskier 
wünfchte, in feiner Eigenfchaft als ehemaliger Großadmiral, 
die Schiffe aufs gemauefte in Augenfchein ° ‘zu nehmen, und 
bezeugte mit wahrhafter Sachkenntniß fein Erſtaunen über 
die Ordunng, die ſchöne Haltung. und die außerordentliche 
Neinlichkeit, die er dort antraf. Als der Seraskler wieder 
zurücfupr, begrüßte ihn das Admiralsſchiff mit einer Artik 
leriefolve. — Schon vor der Ankunft des Geſchwaders 
batte der Stand der Sachen in Konſtantinopel eine glück: 
liche DBeränderung erfohren. Das dgnptifche Heer hatte 
Halt gemacht ; Eelne fo bedeutende Geſahr bedrohte mehr 
die Hauptſtadt, es deutete ſogar Alles auf eiue nahe Aus— 
gleichung. Mit einem Worte, die: kritiſchen Umſtände, Die 
am 2. gebe, die Pforte bewogen, den Beiſtaud Rußlauds 
anzurufen, waren nicht mehr biefelben und hatten ihren 
beunrußigenden Charakter verloren, als das ruffildhe Ge⸗ 
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ſchwader anf der Rhede von Buſukdere änfangte. Offenbar 
‚ar demnach die’ Antvefenpeit derfelben im Kanal don Kon: 
ſanlſnopel if diefein Augenblick nick mepr unumgänglich 
Hörhig. Da der Sultan ader nach nachſt darauf Werzichtete, im 
Falle’ des Bedü von dem Beiſtande Wortheillzugie: 
Ben, den Ser RA der Kaiſer ihm uf ſeine Bitte zu lel⸗ 
‚fein ſich beeilt Hatte, jo wurde es zwiſchen Det kalſebrlichen 
Miffion ind dein! ortomanniſchen Miniſterium, den von 
Seiner Hoheit geäußerten Wünfchen gemäß, abgemacht, 
daß das Geſchwader in Siſtpolſa ala dem Hafen ‚der 
dem Kaual von Konſtantiuopel zamichit liegt, anlegen ſollte. 
Dorthin wird ſich daſſelbe mit dem erſten günftigen Winde 
begeben i— . Dirfe Maðregel iſt völllg iu JZatereſſe des 
Sultaus. Ach hat Se: Mal. der Kaiſer getreu den bin: 
ſichtlich der Ungelegenheiten des Orieuts angenommenen 
Gruudſätzen, den von ſelnenn Miniſter in Konſtantinopel 
geſaßten Beſchluß laut gebilligt. Die von ber Pforte erbe⸗ 
tenen Landungstruppen haben, unter dem Geleite eines von 
Bein Viecadmiral Kumani befehligten Geſchwadero ihre 
Richtung) andy Siſipolis geubmmen,. wo ſie mit dem Ge⸗ 
ſchwnder des Contreadarirals Laſareff zuſa mnentreffen/ ud 
‚von: dort aus werden dieferwereinten Streitkräfte zur Ber: 
theidigung Konſtantinopels aufbrechen, wenn die Verhält⸗ 
niſſe dieſes noch erſordern ſollten. — Naſch ſchrift. Nach: 
richten. aus Konſtantinopel vom 1. März, die mit Kauf: 
fabrteifchiffen mach Odeſſa gelingt find, melden ,. daß das 
Cefhwaber des Coutreadmirals Laſareff noch amirbefagten 
Tage vor Bujuldere dag und. daß die Hauptſtadt fich einer 
vollfommenen Ruhe erfreute « 

— Der General⸗ Feldmarſchall Fürſt Paskewitſch von 
Warſchau iſt aus der Hauptſtadt des Königreichs Polen 


bier angefommen. 

.. Deutfchland. 

Trieſt, 15. März. Heute legte fih, aus Ancona kom⸗ 
mend, die F. feanzöfifche Fregatte Artenifie mit 400 Manır 
„und 52 Kanonen im hiefigen Dafen vor Unter : 


2 Bayern. 
‚München, deu 28. März. 

Machdem bereitd am 20. d. M. die Beeidigung ſaͤnnnt⸗ 
licher bei dem bieher verlegten k. Caffationshofe für den 
-Rpeinfeeld fungirender Advokaten auf feierliche Weile vor 
Ach gegangen, hatte geiteen unter dem Vorfip des #. Ober: 
Appellationsgerichts: Direktors v. Mann die erjte öffentliche 
und mündliche Verhandlung : an: diefem ıoberften Teibunale 
ſtatt. Bekanntlich Hatten, außer den, gleich bei Conſtituirung 
diefes Gerichtshofes in der Hauptſtadt, bei demſelben anges 
ſtellten k. Advokaten Hederer und Ney, noch 16 biefige 
Advotaten, im Folge geichebener Aufforderung des k. Staats⸗ 
Miniſteriums der Juſtiz, fidu zu Vertretung von: Partheien 
as dem Rheinkreiſen erboten.: Als. Richter . waren dabei 
‚jügegem die Dersen Ober:Uppellotionsgezichts:Rätpe Siebens 
wurst, er, .Kiliani,. Hauauer, Molitor und DBettiuger, 
und als Öeneral:Stantsprocurator Herr Ober-Appellations: 
Berichtörath Ruppentpal. Der Zudrang des Publifums war 
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ſehr groß,’ und viele Perſonen kounten wegen ueberſuttang 
des: Nuumesbeinen Play mehr Findeir‘, daher es gerathen 
ſehn ausbchte, ſich in Zarunft Feähgeirig" mit: Eintrittskarten 
au verſe hen Dlein diefer Audieny vorgekommenen Wow 
bandlungeti waren · ſehr intereſſaut · 0. — nase 
gDn elner der ſelben, wegen richterl nerkannten Tobesfkrafe, 
wurden die beiden Enffarionsfucher abgewleſen — es bleibt ih⸗ 
‚nen daher nur der Gnadenweg, auf Milderung der Strafe, 
noch ofen; — In einer Zolldefrandation wurde der Untrag 
‘von dem 7, Staats-Prokuratot auf Caſſation geſtellt, bier 
‚über aber das Erkenntuig auf 8 Tage zur Puollkatlon ver: 
taget; — eben’ fo würde in einer Zuchtpoligeifache ein Un: 
trag von der Staats Profsratur geitet,' woräber die Ent⸗ 
fheidung des Enfjationsgerichtd gieichfalls auf 8 Tage! aus: 
geſetzt wurde, » -' : wat. #5 , 

— Beſtern trafen Se. Soh. der Erbgroßherzog von 
Helfen Darmſtadt von Wien wieder dahier ein. 


Walter Seott. (Fortfepnug.) Mit Befeftigung feiner 
Geſundheit, wurde es ihm Auch Teichter möglich, ſich eruſt ⸗ 
lichen Studien mehr zu ergeben. Ce legte ſich mit Eifer 
auf die Rechtswiſſenſchaft, trieb dieſe practiſch unter Leltung 
feines Vaters und begann im 21. Lebensjahre feine Lauf; 
bahn als Advokat. Auffallend iſt, daß man förmliche Un: 
terfuchungen darüber angeftellt hat, weßhalb Walter Scott 
weder Gluck noch Ruhm an der Gerichtsbank gefunden 
habe. "Wer fo entfbieden feinen Beruf zu einem ganz. ent» 
gegengejegten Fache beurfundet, dürfte wohl Feiner Cuts 
fhuldigung bedürfen, daß er ſich nicht angefprodhen finde, 
daß es ihm faſt unmöglich fen, auf der gewöpnlichen, für 
Jeden offenen, Bahn zu beharren. Don diefem feinem Brods 
dache redend, fagt er felbit: es war Feine große Liebe 
zwiſchen uns von Anfang ber, und dem Himmel gefiel, es, 
fie bei längerer Bekanntſchaft ndch zu vermindern, — Seine 
Rede war fließend und geläufig, aber zu abftrack, nicht zum 
Verihtsgebranche paffend. Sorgen Hätte ‚er im väterlichen 
Haufe nicht und fab fih deßhalb nicht genöthigt, eine Bes 
ſchaftigung zu fuchen, welcher Beine Neigung ihn entgegen: 
führte, - 

Seine angeftainmte Vorliebe zu den Stuarts ging, ale 
deren Anſprüche erloſchen waren, iu Torpsmis über. Ule 
lein feine ariſtocratiſchen Anfichten hinderten ihn nie,. vor— 
zugsweiſe den Menfchen zu ſchäßen, und nie trat jene Hin- 
‚neigung feinem humanen Sinte feindfelig gegenüber. . Bei 
Ausbruch der feanzöfifhen Revolution trat er im die. Miliz 
und diente mit vielem Gifer in einem Dragoner:Regimente. 
Er war febr thätiger Soldat, und ungeachtet feines Tapınen 

r —— et er würde dieſen 
gewahlt haben yare er nicht. mit jenem Gebrechen behaſ⸗— 
tet geweſen. *0 bie des PH von Buccleugb, 
der die, Miliy orgauiſirt hatte · wurde er 1799 Sbariff von 
Selkirlkſhire init 300 Pfund ginnghine. 5 
Oogleich er feine Studien ſtets eifrig betrieb, und fein 
Sion ſich nie den; Beihäftiguggen ‚feiner - feihen. Iugend 
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abwendete, zeigte er, doch Feine Neigung ſelbſt zu ſchaffen. 
Er war bereitd 25 Jahre alt, hatte noch ‚nichts ‚geichrieben, 
und ließ Damals no Niemand, abuden, daß. er bald der 
populoirſte und fruchtbarſte Scheiftiteler feiner Zeit ſeyn 
würde. — Deutihem Geſange gebührt der Ruhm, ; den 
Barden Schottlands erwerft zu haben, ; Bürgers. Balladeu 
machten einen tiefen Eindruck auf ihm. Er erlernte die 
deutſche Sprache; auf der Schule war er zu metriſchen 
Ueberjepungen angehalten worden, -in denen er freilich das 
mals wicht. befonders glücklich. geweſen. Gr zeigte feine Nachs 
bildungen der. Leonore und des wilden Jägers Freunden, 
amd. machte fie, ohne feinen Nomen zu neunen, bekannt. 
Der Erfolg war, nicht. groß j. 1799 überfepte er Gög von 
Derlidingen.;, Num- verjuchte er fich in DOriginalbildungen, 
ſchrieb Olenfinlas, eine Hochlandösfegende, und Eve von 
©t. John, eine. Ballade, deren Schaupla die Orte feiner 
Kindheit waren. — Damals ſchon faßte er, wie er ver- 
trauten Freunden es verkündere, den Entfchluß, ſich gauz 
deu Wilfenfchaften zu widmen z er fab es ein, wie er ent: 
weder ‚deu Gebilden feiner Ciubilduugskraft oder der Ge: 
‚vichtöbanf entſagen müffe. „Seine, Umjtände hatten. ſich zu 
jener Zeit durch Verbeiratpuug mit Miß Carpenter , von 
englifdpen. Eltern zu Coon geboren, die ihm eine jährliche 
Ginnabme von 300. Pfund zubrachte, gehoben, — Sein 
Name ward zuerſt berühmt durch die 1802 bekannt ge- 
‚machte Diditung ;. »Die Minnejänger-an Schottlands Ge 
‚Htaden.« Dieſer folgte »Triſtam,« ein meteifher Roman 
aus dem dreizchuten Jahrhunderte. Fleißig beſuchte er da⸗ 
mals_die Spiunftuben alter Weiber, ber forgfamften Auf: 
beipabreriien. vaterländifcher Sagen. Dieje jtaunten, daß 
ein fo großer Mann, wie ein Advocat von Edinburgh, ſo 
geru ihren Erzählungen horchte. Daß er auf ſolche Weile, 
was er bier erlauſchte, wiederzugeben und neu zu beleben 
wußte, zeigt, iwie dem Genie zur Offenbarung wird, was 
„für -geiwöbuliche Auffaffung nur den Werth der Tradition 
bar... Dis 1805 erichlenene "Lied des legten Minnejingerd« 
„eb das Publikum, hin. Im folgenden Jahre erhielt ‚er 
Das wenig beichiverlihe Amt eines Protocollführers tm 
Höchften Gerichtäpofe, welches 6 Jahre fpäter ihm 1200 pi. 
einbrachte. For beftätigte ibn in fehr günftigen Ausdrücen 
‚bei der fchon von Pitt eingeleiteten, Ernennung. —7 äh: 
"tend der. Singen lebte er in der Stadt, ſpuſt juchte er 
den "Ländlichen Auſenthalt. Dis zum Sabre 1817 ſchrieb 
er Mätmion, die Ladd vom Ser, Dou Roderich, Rockebh, 
‚den Here der Inſeln und Herold den Unerſchrockenen. 
Auch‘ verätftaftete er neue Ausgaben von Drodeud ud 
Swifts Werfen, und lieferte viele eritiiche und biograppi- 
ſche Arbeiten, (Schuß folgt.) 


\ 


a n Neneite Nachrichten. 


vor Yarlarizs. Mit. Die Gazette de France theilt 
folgende Nachrichten" us Blawye mit! 

s@inet der Uerzte aus VBordeaur, welche die Frau Her: 
Yogin‘ von Berrygeſehen 7’ bejtitige in einem Schreiben, 





das er. einem ber erſten Parifer Aerzte ‚überfchiehte,. die von 
uns geftern gemeldete;trayrige Nachricht. ‚Die ran Ders 
‚yogin iſt mit ‚einer Phtysis pulmonalis zweiten, Grades 
‚behaftet und, wird, menn man fie mod) kinger in Blape 
zurückhält, ‚den Tod finden, J. k. Hop. bat jeit Anfang 
.biefes Monats den, Öarten der Citadelle nicht mehr betres 
ten und fie ijt während dieſer Zeit nicht mehr aus ihrem 
‚Zimmer gekommen, Gie hat feit dem, 16. das Bett nit 
verlaffen.« Im: * 
— Geſtern war zuerſt Bittſchriſten⸗Kammerſitzung. Die in 
Montpellier ſich auſhaltenden Spanier baten um Fortjepurng 
der ihren im vorigen Jahre bewilligten Uuterflügung — 
an den Miniſter des Auswärtigen. verwieſen. Die Kam: 
mer genehmigte :dem Minifter des Innern einen außeror⸗ 
dentlichen Kredit von 1,200,000 Fr. für geheime: Ausgaben 
des laufenden Jahres. Der Minifter hatte 1,500,000 Fr. 
verlangt. Nach einer langen Rede des Den, Diennet zu 
Gunſten des Gefepentwurfes, welche unter den Mitgliedern 
der Oppofition eine ſtürmiſche Bewegung verurfächte, fo daß 
unter den vielen Stimmen, bie fi) dagegen wollten ver: 
nehmen loffen, Feine zum Worte Fommen Fonnte,. wurde 
zue Abſtimmung gefchritten, deren Refultat folgendes war: 
Unzapl der Stimmenden 311; dafür 197, ‚Dagegen 
414. ‚Hr. Camille Perier legte feinen Bericht über das 
Kriegsbudget auf das Bureau nieder. Druck und Verthei— 
Aung wird befehlojfen; der Tag der Beratbung wird fpäter 
feftgefeht werden. — Ju derſelben Sihung wurde auch 
folgender Vorſchlag des Hrn. Bavour: »Die Derfügungen , 
des Eivilgefepbuches über die Eheſcheidung find wieder ber: 
.gejtellt und. das Geſet vom 8. Mai 1816 fomit abgeichafft« 
faft eimftimmig angenommen, Unter der Unzapl derer, 
welche dagegen votirten, bemerkte man den Präfidenten 
Hrn. Dupin und Hru, Eharles Dupin, fo wie die Hrn, 
Guizot, 3. de Larocheſoucauld, Meynard, Merlin, Mapul, 
„Saugier de Ehartroufe und Berrper, Hr. Renouyard flug 
folgenden Zufapartifel vor: — —— 
„Der nachfolgende Paragraph foll den Art. 164. des 
Civileoder in der Urt, »tvie er Durch das Geſetz vom 16. 
April 1852 modificiet worden, angehängt werben, 
»Nichtödeftoweniger kann der König aus: wichtigen Grün- 
den die durch Urt: 163 und 163 -ansgeiprochenen. Verbote 
der Ver heſrathungen zwiſchen Schwägerm nnd Exhinägeki- 
nen, zwiſchen dein Onkel und der Nichte, der: Tante und 
"dent Neffen aufpebem - Dieie Verbote Pönnen nie zu Cuns 
ſten von Perfonen aufgehoben werden, die durch Eheſchei⸗ 
dung einen. frühern Ehebund mufgelöst habenu He. Barthe 
fpriche im Interejje der Moral. zu: Gunſten biefes Amen: 
dements, welches auch mit geoßer Mehrheit angenoutmen 
wied. Man fcheitt ‚Hierauf. zum“ geheimen „Serutiamm über 
"das Ganze des Geſeßes und‘ das. Reſultot dei einer Anzahl 
‚von 292 Stimmen. war eine! abfolute: Mehrheit ivon 147 
Stimmen... Man zählte 210 weiße und 82: ſchwarze Kugelu. 
— In der Pairskammer wurden geftern bie Gefepee- 
Entrvürfe Über Departementalorgmifatton und Belagerungs: 
„ find, welche uoch vor den Commiſſionen liegen, von dem 
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rn Tg und dem Grafen Dejean in Erinnerung 
gebracht. für Er — 

— He. dv. Chateaubriand Hat In den National fol: 
gendes Schreiben einrücken laſſen: 

"Us ich bei Bildung des Minifteriumd Polignac meis 
nen Borbichaftspojten in Rom aufgab, war ih um eine 
Summe oon 10,000 Fr. in Verlegenpeit und ich jand fie 
in der Kaffe des Hru. bafitte; es iſt Das geringite, mas ich 
thun Bann, daß ich einen kleinen Theil der Jutereſſen eis 
ner Summe bezable, die ich wohl zurücterjtattete, die mie 
aber ohne Intereſſen bargeliehen wurde. Ich beeile mich, 
Ihnen 100 Fr.als meinen Subſeriptions-Antheil zu Gunſten 
des Hm. Lafitte zu überfenden, « 


— Die für Hrn. Bafitte eröffneten Gubferiptionen, fagt 
Die Gazette be France, bringen eine große Anzahl 
von Handlungen an den Tag, die dem Privatcharacter des⸗ 
felben zu großer Ehre gereichen. Gebr viele Perfonen, 
die er fih durch fein Vermögen verbindlich machte, halten 
es für ihre Pflicht, feinen Edelmuth und feinen Bartfinn 
Öffentlich zu bezeugen. 


Daſſelbe Journal tHeilt Hierauf das Schreiben bes Archi: 
tekten Hrn. Conftantin mit, bem Hr. Lafitte für bedeutende 
und der Stadt Paris nügliche Unternehmungen 500,000 Fr. 
auf das uneigennügigfte vorgeſchoſſen. Das Capital ver: 
unglüdte, da die Erfolge Hrn. Conſtantins Hoffnungen 
nicht entiprachen; aber Hr. Lafitte machte bemfelben dar⸗ 
Aber nicht nur feinen Vorwurf, fondern fein Woplwollen 
gegen ihn nahm mit dem Unglüde, bad er erlitten, noch 
mehr au. 

Haag, 23. März. Die 2. Kammer der Generalftaa: 
ten hat in ihrer Gigung vom 21. ben Gefepesentiwurf, 
wodurch der 12. Abfchnitt des bürgerlichen Gefegbuche mos 
Difiziet wird, mit 34 Stimmen gegen 4 angenommen, 


Bräffel, 22. März. (Union) Es it nun Peinem 
Biveifel mehr unterworfen, daß die Miffion des Drau. Des 


a del ben Erwartungen ber Höfe von Frankreich und Eng» 


laud nicht entiprochen bat. Es fcheint klar, daß der Zweck 
des Königs von Holland einzig und allein barauf pinauss 
gegangen iſt, die Einjtellung der Zwangsmaßregeln zu ers 
wirken, ohne fih auf Derpflichtungen hinſichtlich der Haupt: 
frage einzulaffen. Hr. Dedel befaß durchaus Feine Vollmach⸗ 
ten,. anf der Bafis eines Definitifvertrags zu unterhandeln. 
Man bat ihm geantwortet, daß es fich ja eben darum 
Handle. König Wilhelm befarrt fortwährend noch bei feis 
nem Zögerungsioften. Er mil gem mit dem Londoner 
und Pariſer Kabinet unterhandeln, um die Aufhebung bed 
Embargo und die Freilaſſung der hollaͤndiſchen Gefangenen 
zus erzielen. Vielleicht würde er felbft, aber doch nur unter 
gewilfen Bedingungen, bie Scheldeſchifffahrt proviſoriſch 
zugefleben. Uber was die fämmtlichen Streitpunkte betrifft, 
fo weil er fie une mit bem fünf vereinigten Mächten be. 
feitigen, und er weiß doch, daß bie Konferenz nicht mehr 
vorhanden iſt. 


— Nach ber Umlon ſoll die NMelfe, bes franzöfifchen Bes 
fondten wach Paris mit ben Forderungen zufanımenhängen, 
welche bie franz. Regierung wegen. der Koften der beiden 


‘ Eprpebitionen von 1831 und 1832 erhoben hat, Man vers 


fichert, er wolle perfönlich über fein Benehmen in biefer 
Angelegenheit Erflänmgen geben; 

Antwerpen, 22. März, Seit geftern bat man ans 
gefangen, an unfern Quais zu arbeiten, um fie in ihren - 
vorigen Zuſtand zu fepen. 

— Briefe aus DBlieffingen melden, wie es Heißt, die Er⸗ 
ſcheinung ber fombinieten. englifch - franzöſiſchen Eskadre vor 
ber Inſel Walcheren ; viele Einwohner Dlieffingen’s - follen 
die Flucht ergriffen haben und eine allgemeine Beſorgniß 
fol daſelbſt Herrfchen. 

— Mehrere Kaufleute von Gent, welche bei den, durch 
die Blofader@sfadre gefaperten ober unter Embargo geleg- 
ten Badungen ber holl. Schiffe betbeilige find, haben fich 
an Lord Palmerſton gewendet, um die Auſhebung des Ems 
bargo, in fo weit daffelbe fie betrifft, zu erlangen. Dieſes 
Geſuch hat Fein Gehör gefunden, 

— Zu Mandejter it das ſchöne Dampfſchiff »Die Kö— 
nigin der Belgier,“ welches jur Fahrt auf dem Kanal von 
Ditende nach Brügge beftimmt ift, vom Stapel gelaufen. 
Die ift das erfle zu dieſem Zwecke erbaute Schiff; eo iſt 
63 Fuß lang, 14 breit und geht 9 Fuß tief. 


Verantwortlicher Rebacteur ; 
J. J. Sendbtner 


Fremden-Anzeige. 

Den 28. Maͤrz. (G. Hirſch.) Pr. Ritter v. Lazar⸗Ka⸗ 
zareff, k. preußiſcher Oberſt. (GG. Dahn.) PH. Hechinger 
und Landauer, Handelsleute von Haarburg. (Schw. Abler.) 
Hr. Kratz, Dffijier aus Straßburg. (G. Bär) MM. Hopf 
garten und Schöpfer, Dandelsmannsgattinen aus Gunsbrud; 
Hr. Poſch, Raufmann von Junsbrud, (G. Stern) Dr. 
Bed, k. Landrichter von Tittmening. (G. Löwe) Hr. Reis 
heuberger, Kaufmann von Steppach; Dr. Gb, Dandelemann 
- Rriegäpaber; Hr. Miedi, Lin, Landgerichts⸗Aſſeſſor von 

roflberg. j . 


Courſe: 
Augsburg, vom 26. März. Obligationen zu 4 pÜt. 


Pr. 100} ; Geld 100; Lotterle⸗ roofe E—M 4 pCt. Pap. 1083 
®. — detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 177. 


Königl. Odeon. 


Sonntag: Das Uleranderfeft, großes Oratorium 
von Beethoven. 





Defanntmachungen. 


8948. (36): Mufeum. 
Samfag den 30. März Konzert. Anfang 7. Uhr. 


60 


Beh re o — 
Da bdowilltge Menſchen Das falsche Gerucht in Umfauf! zu 
—* geroußt, ale Hirten) das ſwor anf: Jahren kkufllch an 
mich gebrachte Anweſen Neſurb or g hour: Wieden” verkauft 
und ftünde ich in Begriff, es in einigen Zagem m verlaſſen 
fo ſehe ich mich veranlaßt, demfelben hiemit oͤſſentlich zu wider⸗ 
ſerechen. Ich glaube die Ertlacung dem geehtten Mündner 
ublifum und mir ſelbſt um ſo ‚eb, ſchudig zu Tepn, ale 
SUrfaibe‘ Hablz gr Weritüitpen, “dag jehe gemeine und eher 
vergeſſene Lügner diefes Gerücht nur rßya16 affichtiich verbreitet 
Haben ; um mir dDaberderüktfichtlich meiner Wirthſchaft Schar 
dem zujufügen, ". ſelen an, wo woͤslich tieicen Gewinn 
au bereiten. 
Budmay F 

En von Neuberghaufen. 


8947. (3a) -' Deffentlider. :Dertauf. 

Auf Antrag. Der Erbe + Zntereffaiten des Michael Edlen 
von Pachner, wird hiemit dad jur RödlafrMaffa gehörige 
fogenannte :Dianenbad, dem sfentlihen Verkaufe unterjielt, 

Diefes Anwehsa Hegt- im englifchen, Garten und. belebt -aud 
einem pmeiitödigen, 200 Schuh langen uud 50Schuh breiten 
Wohnhaufe, in dem fi ein geoßer und Eleiner Saal, dann 
47 Bade und Gafliimmer nebit 4 Küchen und allen übrigen 
Bequemlichkeiten befinden. 

Welterd befinden ſich im dem Wadpaufe:2 Pupferne Pfans 
nen,.desen jede 20 Eimeriin ſich ſate, 27. Lupferne und vers 
jinnte Badwannen, in welche nach Belieben! der Badgäſte duch 
2-angebrachte meifingene Pippen marınes und kaltes Waller 
durch bleſerne Röhren ringelaffen werden Bonn, 

Ueberdieß iſt noch die Ginzihtung getroffen, daf das Waf: 
fer. durch Eupferne Röhren aus. jeder Badwanne nah. gebrauch 
tem Bade durch angebrachte Ventile wieder abgelaffen werden 
Bann, fo daß es dur dieſe aͤußerſt bequeine Einricgtung einer 
einzigen Perfön möglich if, in eiuem Tage gegen 200 Bäder 
ju bereiten, 

Bei dieſem Badı Amvefen befindet fih auch eim größer Sof: 
raum, ein Dekonomie:-Cebäude, ein gemauerted mit der Aub— 
fiht in den englifchen Garten verfehenes Sommerhaus, ein 
Zanzfäal, eine Kegelbapn und eine Baumänlage. 

In unmittelbaret Verbindung mit dieſem Anweſen fteht 
auch ein 3 Tagwerk haltender Jmädiger Wieſengrund. 

Was diefes Anweſen im feinem Werthe fehr erhöht, iſt Die 
Befugnif, die Dadegäfte mit allen Gefrifgungen bedienen ‚su 
dürfen 

Die Gefamnitrealität iR Tudeigen und ſteht mit Ausnahme 
der Bade: Öeräthicaften, näntich Kelfel, Wannen, 20, iu einem 
Schätungeweribe von 20,894 fl- 

Dion hat daher zur Aufnahme der Kaufs:Angebote Termin 
auf Montag den 15. April I. J. Vormittags 9-12 Uhr im 
dießfeitigen Gerichtslokale anberaumt, wozu Raufsluflige bie: 
mit eingeladen werden. 

Den 22, März 1035. 
Königl. Kreis» und Stadtgerigt Binden : 
m Allmeper, Direktor, 
Dr. Birth Ben 


——— 





8946. (za) Berfteigerung. 

Künftigen Mentag, den 15. Aprit, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr, dann Die folgen: 
den Tage, wird in der Behauſung des Hof⸗GElaviermachers 


Vehanu Ch) Wera. erg gern 
gen, der —— des k. Minifterialraths von Bent IM 


oegen baare- Bezahlung verfbeige 
Die Wegen a "beitepen- 1 Birth fen "ei, al — 
Spiegeln, Betten, Ranapee’s und Seſſe n, Komme —28 
dern Kaͤſten/ Meldung‘ und Wafd; Ban Porgellain hei nuͤt · 
lichen Hausgeraͤthſchaften. 
Am 26. Märg 183% — 
edle Bi Deu: ‚umd 5323 "Müngens ı 14 
1) 1 10 TIEREN * nnt nun 
4 PIE ı Wu; TEA r hai: ı rn 


.(3aY’ Amorrifations: 12 
Natdem'ungedchtet- der ünterm‘ St. PN! 1832‘ ta 
nen Aufforderung (ſiehe Nro.-56, 79 umd '108’ von 4832) des 
unbekannte Inhaber der zu Berluft gegangenen Urfunde von 
einem ehemaligen doaklapte, Kapital zu 1000. mit‘ 214 Pros 
gemt Versimdtich (ein Nastruh von Deht im’ Ihhre 1625 für 
Philipp Kurz, ehemallgen ehurfürftlihen Kömirrerer angelegten 
KRapitale per20;000 fl.} bien Ber gefehlichen Friſt von 6eo⸗ 
naten ſich nich gemeldef Hat; ſo Wird- num auf Antrag. bes Bi 
Dir Tri, Beſſhers jenes Rapitalsiıpen 1000 fl. in ı yulge des 
gedrohten Präjudizes die zu Verluft. gegengene Urkunde, füt 
Braftios erklärt. 
Mänden den 22: März 1833. 
‚B- Kreis: und Shanisertarmängen J 
BURN Divelto I ji. 
2° Dr. Sttihger. 


RESET Sr 
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6953. (2 0) Bekanntmadhung 
Auf, Antrag der Ertzo-Jutereſſenten und. der Siöublger 
werden die zur Verfaffenfchafts Maſſe der Jofepha Gräfin von 
der Wahl gehörigen Realitäten, beftepend 
a) in einem 2 Stode hohen Wohnbaufe, Garten und Ans 
geri Rro. 354 und 555 am der Barerſtraße und 
b} ‚in einem großen Anger. Rro. 569 und 362,au der Ara 
eis» und Kalernilraße, 3 —* . 10,800 Duadr. Schu he 
im Ganzen oder thellweiſe, Samfags den 27. April d. 
J. Bormittagd von 9 bis ı2 Uhr, vörbepattiith "der 
Genehmigung der Öntereffenten, an dem Beildiepappe verfleie 
gert werden, 
Kaufsluftige Tadet man hiezu mit dem Anhange ‚ein, * 
fie die Schaͤtungen zc. bei Gericht einfehen koͤnnen. 
rg den 26, Maͤt 1853.. 
B. Kreit: und Stadigeriät Münden. 
Allmeper, Direktor. 
Sehr. v. Bestolspeim' 


8920.(3c) An ige 
Die k. fransöfifhe Sefandtfchafe alpier fieht ib veranlaft, 
su erklären, daß Päffe, Legalifationen und fonitige ihre Kanzlei 
berührende Anträge nur von 9 bis 12 Uhr Bormittags enges 
reicht werden fünnen, um ausgefertiget zu werden, und daß an 
Sonn, und Feiertagen die Kanzlei für dergleichen Gegenſtaͤnde, 
außerordentliche File ausgenommen, niet eröffget wird · 


— — — — ñ— 
8952. Bei Joſ. Quante in Augsburg find aͤchte — 
nicht ſagon — Weſtphaͤlinger Schinken zu haben. 


., 8951. Bel Antiquar Peiſſcher am Dofgraben Ar. 233, 
nähft der neuen Münze dapier, wird die 40te Buͤcheranzeige 
unentgeltlih ausgegeben. 


Is 
+53 











Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigfem Privilegium, 





Sonnabend Nro. 77. 30. März 1833. 





BeitungssNahrichten: England. «Bonden.) — Grankeeich. Paris.) ESchluß des Artikels des Journal des Debatd.) — Deutiidiand, 
(Dresden. Darmadt.) — Bayern, Minden. (Gigung der k. Akademie der Wiffenfhaften). — Neuer Machtlchten: England, 
dd — Deutſchland. — Binherordenziihe Beilage: Misellen. — Melanntmachungen. 





Das Inflitut der Münchener Politifhen Zeitung fieht fih dur bie zunehmenden Beweiſe von 
Eheilnabme, die ihm das Publitum auf eine fo ehrenvolle Weife ſchenkt, in den Etand gefegt, dem Inhalte 
diefes Blattes eim noch erhöhteres Intereſſe zu geben. — Unfere bieflgen Lefer fomohl als ein großer Theil 
berfeiben an andern Orten, find es feit einer Neibe von Jahren gemobnt, die Nachrichten von den mertwürbigften 
neuejten Greigniffen immer zuerft in diefem Blatte zu finden. Wir werden aber bierin den Wünfchen bes 
Yublitums noch mehr zu entfpredhen vermögen, da wir nicht blos die Zahl in» und ausländifcher Blätter, 
woraus wir bie Zeitungsnach rich ten fhöpfen, bedeutend vermehrt, fondern auch Behufs fchneller und 
völlig glaubwürbiger Gorrefpondenze Nachrichten geeignete Verbindungen im Auslande angefnüpft haben. 
Auch haben fih uns ausgezeichnete Mitarbeiter beigefellt, die unfer Blatt mit fhägbaren Driginalauffägen über 
bie wichtigften politifhen und flaatsredtlihen Fragen bereichern werden. — Die Jahrgänge ber Politifchen 
Zeitung liefern ben fprechenden Beweis, wie diefes Blatt bei officiellen Mittbeilungen des E. Haufes, der königl. 
Gtaaisminifterten und verſchiedener bier refibirender Geſandtſchaften, ſtets vorzugsmweife berüdiichtigt murde, und 
wir find ermächtigt, unfern Lefern die beftimmte VBerfiherung zu geben, daß die Politifhe Zeitung biefe 
bedeutenden Vorzüge ununterbrochen genießen und fomit fortfahren wird, ihr bisberiges Unfeben auch von biefer 


Seite ungetbeilt zu behaupten. — 
des Publitums, legteres von den 


ndem wir, geftügt auf das durch bisherige Leiftungen erworbene Vertrauen 
ittelm in Kenntniß fegen, wodurch dieſes Blatt einen noch reichhaltigern 


und intereffantern inhalt — wird, keiaen wie zugleih an, daß der Preis ber Münchener Politifchen 


Zeitung ganz derfelbe mie ür ben 
diefes 
Yotämtern, gemacht werden fönnen, 


Münden, ben 20. März 1833. 


isber (6 fl. rbein. 


anzen 
ahres eigene Beitellungen, in Münden in ber 


Jahrgang) bleibt, und daß für das zweite Quartaf 
ebition biefer Zeitung und auswärts bei allen koͤnigl. 


Die Nedaction, 





Zeitungs » Nachrichten. 


England, 

London, 19. Mir. Das Hiefige Blatt Age will mit 
Sicherheit behaupten, daß der Bord Palmerflon aus dem 
Rabiner treten werbe. 

— Der Sun meldet, in der Eitn gebe das Gerücht, 
dog fh dieruffiichen und feanzöfihen Geſchwader im mits 
teländifchen Dieere neulich begegnet feyen und einander nicht 
falutiet haben. 

— Der Sun fagt, er fen aus fidherer Quelle zur Er⸗ 
elarung ermächtigt, daß Hr. Dedel durchaus mit feinen 
weitern Inſtruktlonen, uin mit der franz. und engl. Regie: 
zung zu unterhandeln, werfeben fer, als es Baron Zunten 
geweſen. Die einzige Verſchiedendelt feine nur in dem 
perfönlichen Charakter der beiden niederlänbifchen Geſand⸗ 
ten zu liegen: der eine ſey ein hartuädiger, unbiegfamer 





Mann gewefen, — der andere fen ernftlich beforgt, eine Ak⸗ 
komodatlon zu Stande zu bringen. \ 

— Unter den Abänderungen, welche die irländifche Auf: 
eußebill von den Claufeln 12 bis 22 erlitten bat, find fols 
gende bie wichtigeren : Der königliche Profurator, welcher 
als Kronanmalt den Martialgerichten beigegeben iſt, muß 
fünf Jahre fhon advoeirt Baden. Außer diefem Advokaten 
fol noch ein öffentlicher Ankläger den Moartialgerichten bei⸗ 
gegeben werden. Diefe Berichte dürfen gegen keinen Unger 
Hagten die Strafe dee Stockſchläge oder einer Pörperlichen 
Büchtigung verhäugen, Alle Derbrechen, welche vor der 
Aufenbrerflärung begangen wurden, fallen nicht mehr ber 
Gerichtöbnrkeit der Kriegsgerichte anheim. Das Verbot, 
daß in den in Aufruhrſtand erklärten Bezirken Niemand 
zwiſchen Sonnnenauf: und Untergang feine Wohnung ver: 
laffen dürfe, ift nur, auf folche Perfonen anwendbar, melde 
mährend der angezeigten Zeit unter Umſtänden, melde fie 
verdächtig machen würden, anferpalb- ihrer Wohnung ame 


Br oo. L 


getroffen “werben: bie männlichen Einwohner eines jeden 
Haufes Haben, um die Hausunterfuchungen mehr zu verbü: 
ten, eine Lite ihrer Namen an die Polizei abzugeben und 
find jedenfals vor einer Ausfuchung gefihert, fo bald fie 
fih an der Haustbüre zeigen. Nur diejenigen Perfonen, 
welche wijfentlih Waffen befigen, ſollen in die angedropte 
Strafe verfallen. — 
— Frankreich. 

—Paris, 24. Maͤrz (Gazette de France) Man 
ſpricht viel von, einer Vermählung des Generals Sebaſtiani 
mit-Mad. Davidoff, Nichte des Fürſten v. Polignac. 


— (Schluß bes Urtifel$ aus dem Journal bes De: 
bats über Rußland.) 

Wir Fommen jept zu den eigentlichen Grundpfeilern 
der ruffiihen Macht. Man überlegt felten, worauf biefe 
fich eigentlich gründet; fie rubt auf drei Hauptjäulen. Die 
erſte iſt unbezweifelt der gefelichaftliche BZuftand der dem 
ruſſſſchen Scepter untergebenen Völker ; "cin von den Ro— 
mandws bisciplinirter Adel, der Einſicht und Muth bat, 
und eine umzäpfbere Menge von Leibeigenen, die über ib: 
een Zuftand nicht machdenken, Die fich aber fchlagen und 
fich töbten laffen — dieſe Eleniente bilden eben nicht ein 
für den Philoſophen beionders anziehendes Schaufpiel, noch 
die zweckmaßigſte Combination für die Fortjchritte der Cis 
vilifotion, aber man kann ſich Peine beffere denten zum Sie 
gen und Erobern. Betrachten wie nun den politifchen Staat, 
die Reglerung, die abfolute Gewalt, jo finden wir Das Zus 
fammentceffen, dag dieſe ariſtokratiſche Militär⸗Couſtitution 
eine Monarchie und diefe Monarchie eine unbeſchränkte iſt, 
das beißt, gelenkt durch einen einzigen Willen, faſt allmäch⸗ 
tig, der keinen Widerſtand Fennt, deſſen Gebeimniß nicht 
enthüllt noch verzettelt werden, ber ben ernſten Zeitpunkt 
überall rubig erwarten Pan, gefchüßt gegen alle in freien 
Staaten. unvermeidlihe Stöße, von einer Regierung zur 
andern überliefert wird, und der verborgene Seſt des 


tiefenbaften Stammes iſt. Hier iſt der im einer weiter 


vorgefchrittenen Geſellſchaft ſo unruhige Bürgerjtand eine 
Grüße für den Thron und mit ibm vereint, Die Beijt- 
lichkeit, in andern Staaten oft ein Hindernif der Staats— 
gemwalt, ift bier duch heilige Bande mit der weltlichen 
Macht verbunden und verpflichtet den Glauben ber Völ— 
fer zum Gehorſam, ja macht ein Dogma aus demſelben, 
welches es fo gut eingeprägt bat, daß, wie man gejeben 
bat, bei Volfsbewegungen die Mosfowiten fich lieber ſelbſt 
getödtet haben, ald Wideritand leiſteten. Kann man fich 
wundern über die Werke eines Rielen, der fo viele Urme 
und nur einen Kopf bat! Der dritte Hebel der Gewalt 
Nußlande iſt Die religiöfe Derfaffung, die es feit lange fo 
rũſtig erhält, die ed zum Eroberer gemacht bat und durch 
die es Eroberer bleiben könnte. Die griechiſche Kirche hat 
in mebreren Beziehungen einen elgenthümlichen Character. 
Die Völker, deren Gewiſſen fie leitet, haben denſelben ges 
ſellſchaſtlichen Zuftand und diefelben Sitten, Unvollkommen 
berüprt von der Eipilijation, wenig verwirrt von abtrünni⸗ 


626: . 23 J * 
“gen Lehren, aber eraltirt von den Derfolgungen, die fie er. 


bildet Haben im Norden von den Tataren, im Süden vou 
den Urabern, den Lateinern und den Türken, baben fie alle 
eine urfprüngliche Unhänglichkeit an ihre Religion bewahrt. 
Dieſes Band ift fo mächtig, daß es jede andere Trennung 
verſchwinden läßt, Während des polnifhen Auſſtandes 
wurden Lithauen und Volhynien, die beide gelechiich find, 
im Ungefichte der von ihren Brüdern an den Ufern der 
Welchſel gelieferten Schlachten, nur wenig erihüttert, Außer, 
dem geiftlichen und moralifchen Bande, gibt es eine mäd: 
tige Dierarchie, die ſich beitindig foripflanze, Die Popeh 
beieathen und ‚Fönnen ihre. Söhne nur umtep einem Für: 
ften anbringen, der ihr Glaubensgenoſſe iſt und. der . ein, 
Interejfe daran bat, ſich auf fie zu fügen. Die weltliche 
Geiftlichkeit kann indeſſen wicht zu Den böberen Kirchen: 
würden gelangen. Die Biihöfe, Metceopolitane und Par 
triarchen werden im Schooße ber ſtlöſter gewählt, weiche 
dem Eprgelze und weltlichen Intereſſen geöfftet find, Alle 
geiſtlichen Orden ‚fteben miteinander in Verbindung. und. 
bilden ein ep, welches das Land überzicht. Der Thron 
ber Czare bat bei allen kriegeriſchen Unternehmungen in- 
ihnen eine beilige Milig gefunden, welche im Voraus die 
algenieine Zuflimmung vorbereitete, die Negierung aufrief 
und die Völfer biscipliniete, Die Klöſter bildeten in den 
Gegenden, die noch nicht von ben ruffijchen Waffen erreicht 
waren, eine Urt vorgeſchobeuer Pojteu, welche die Erobe⸗ 


zung leicht machten, ehe fie begonnen, und fie ficheeten, . 


wenn fie volljogen mar. Und da dieſe ergebene Miliz noch 


Immer über einen großen Theil dee europäifchen. und aflar 
tifchen Türkei verbreitet iſt, fo begecift man, daß bier eine 
verborgene Kraft vorhanden ift, welche die uneigeunüßigs 
ſten Ratpichlige bed Petersburger Cabinets zu beberrfchen 
vermag. Es bedürfte nicht fo reicher Mittel, um trop al: 
ler Mäßlgung die inſtinktmäßigen Befürhtungen des Wer 
ſteus zu vechrfertigen. Während die Fatholijche Kicche faſt 


über die ganze Erde verbreitet iſt, nimmt die griechifche.. 


Kirche nur einen ausgedehnten Landerftrich ein. Der Bereich 


biefer Kicche iſt nicht auf das alte, fo wenig’als auf das Heu. 
tige Rußland befchränft, denn er erſtreckt fi von den Nil: 
Mündungen bis an das nördliche Weltineee und von den 
Wolga: Mündungen bis am das Adriatiſche Meer. Diefe 


teliglöfe Genteinfchaft, die früher durch eine Menge politis 


ſcher Herefchaften zerſtückelt war, bat nur ein einziges geiftlie 
ches Oberhaupt — den Kaifer aller Reußen. Es gibt zwei 
beilige ‚Städte; Byzanz ;' eine Urt Jeruſalems in Gefan: 
geuſchaft, gegen welches bie Andacht der Griechen von 
Moskau gerichtetiih, und Mookau, das fiegreiche Jeruſaleum 
bein die Hoffnungen der Griechen vom Oſten umd Süden 
gewidmet find. Man weiß, daß Rußland ver fünf Jahren 


das Siofter auf beim Berge Urarat erwarb, deſſen heilige : 


Derbindungen den ganzen Orient umfaſſen — es ift der 
Batican Aſiens. 
foldye Hülfsperbindungen darbieten, welche Nathfchläge fie 
einflüjtern, welche Aufferberungen fie veranlaffen, und wels 
che Unternepmuungen fie hervorrufen können ? 


Wer aber kann berechnen, welche. Stüße |, 


„sin Die euffifche Regierung vereinigt alfo mitfo vielen Vor: 


tbeilen. much das wunderbare Geſchick, dab In angränzenden 


Bändern, in Ungarn, Servien, Numellen, Griechenland, 
Klein: Affen und Aforien, eine dichte Vollsmenge von über 
wanzig Millivuen Menſchen vorbenden ift, die beinahe alle 

echifcher Religion und flovifchen Urfprangs find, die bei 
elben Glauben baten, in deren Adern daſſelbe Blut wallt, 
deren Individualität mit ber des rujfifchen Volkes ftamıms 
verwandt it und ‚bie ben Tag, am weldem die Adler des 
Ejars auf ben Ihürmen ibrer Etädte prangen, als ben 
Tag der Befreiung begrüßen würden. Dieſe Adler können 
in Eroatien und. auf der Landenge von Euez erfcheinen, 
ohne: einen; fremden lauten oder fremde Stimme zu 
finden. und ohne eigentlich im Groberungszuftande fich zu 
befinden. Zuverläßig enthalten die Betrachtungen, die wir 
bier geltend machen, gerechte Veranloffung zum Nachdenken 
für Bollker und Kobinette. ‚ 


Sollte etwa Konftantinopel in irgend einem alle bald 
bedropt ſeyn? Das nun wohl nicht, Europa iſt zu mach: 
fom. Uber es wäre unbegreiflich leichtfinnig zu vergeſſen, 
daß Konſtantinopel zwei Zugänge bat, daß das fchmwarze 
Meer zwei Geſtade bat, daß man anf zwei Wegen nach 
dem Bosphorus gelangen Farin, und daß Crivan fo nabe 
bei Seutari ijt, ols Jaſſy oder Odeſſa. Dos Kaifertbum 
von Trapezunt iſt ed, welches die Ruſſen wieder’ emporbeben 
möchten, nicht dad von Vyzanz. ich domit beruhigen zu 
wollen, daß Rußland, wenn es neue Reiche verichlinge, 
feinen eigenen Untergang berbeiführen würde, wäre Wopn: 
finn. Jede geichichtlide Epoche bat ihr Ariom, mit wel: 
dem man Neiche jtürzt, ein ſolches nämlich, dem Vorurs 
theil, Leichtfinn oder Furcht Bedeutung gegeben baben, Die 
Römer herrſchten von den Seipionen an fünfpundert Jabre 
— man merfe es wohl, fünfbundert Jahre — ungeftört 
über die geſammte gebildete Welt. Beinahe eben fo lange 
Zeit hindurch zäblten die Kilifen Spenien, Afrifa und die 
Hälfte Aſiens zu ihren Krongütern, feit vier taufend Jahren 
nimmt China einen größeren Flächenraum als ganz Europa 
ein, und breibundert und dreißig Milionen, beinahe das 
Doppelte der Seelenzohl in Europa, leben eng beifammen 
in China, ohne doß das Reich fi auflöst. Und ohne fo 
weit zu geben , bdaffelbe Rußland, mit dem mir uns jebt 
beichäftigen, umfaßt feit Peter dem Großen fiebenmalbun: 
derttaufend Geviertmeilen, warum follten denn die fünfunde 
ziwonzig taufend Quodrotmeilen Klein:Afiens oder die euros 
päifche Türken den Kolof aus einander, fprengen? Nein, 
dos Sprichwort, womit unfere Sicherheit fih einwiegt, 
Hält nicht Stich, meder vor der Geſchichte noch vor der 
gefunden Vernunft. Die großen Reiche befipen eine ſolche 
Dinchtz ben einen -folchen Zwang aus; Baben eine ſolche 
Eobäftenskräft, daß Nom, ald Repnblif, die Welt fih uns 
terwürfig hielt während der Bürgerkriege feiner Conſuln 
und felner"Legiorien, des Sylla, des Pompeius und der 
Zeinmpiren — daß die Herrfchaft der Kalifen lange Beit 
pindurch über die Gegenfäge der Menfchenracen, der Sit— 
ten und" der Climate fiegte — daß China fih ohnerachtet 
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einer fremden Eroberung erhalten hat — und daß endlich 
Rußland erſtarkt iſt, obſchon es von Pallaſtrevnlutionen und 
Minderjährigkeitsregierungen heimgeſucht worden ijt, das 
bat feinen Grund darin, daß die Saat des Todes in dein 
Schooſe einer Nation erfticht, die in Zunahme an Macht 
und MWoplfart, und, wenn man fo fagen Fann, im. Korte 
fehritte des Lebens begriffen If. Crobernde Nationen gine 
gen niemals unter, als mehrere Jahrhunderte, nachdem fie 
aufgehört hatten zu erobern, wenn fie in einer langen Ruhe 
entartet, wenn anterdejien größere Staaten an ibren Gräns 
zen entſtanden waren, wenn die Ungriffe von Auſſen eine 
innere Auflöſung vorfanden, und wenn endlich die Gewalt! 
weldye die an Interejfe, Abſtammung und Gebräuche ver: 
fbiedenen Völker lenfte, ſchon längit von dem Zahne der 
Zeit zernagt war. Das römifche Reich wurde nach einer 
Dauer von Jahrhunderten nur durch den Willen der Kaifet 
getheilt, melde den Andrang vou Auſſen fürchteten und 
durch die Theilung den Barbaren erfolgreiter widerftchen 
zu können vermeinten. Die nothivendige Rolge . feiner 
@röge wäre gamz „verfchieden von ber Wirkung der 
fpäteren Tpeilung gemwefen, durch diefen politifchen Fehler 
ging das Neich zu Grunde. Uebrigens ift auch Feine Aehn— 
lichkeit vorhanden. Wenige erobeende Staaten haben fo 
viele triftige Bedingungen des Zufammenbaltens in ſich ver: 
einige, wie die Monerchie der Czare. Wir finden da nicht‘ 
einen Kern von firgreichen Kriegern, welche ıwie Die Römer 
und Araber ganze Nationen unter dem Zoche halten, Im 
Rußlaud macht die berrfchende Nation bei weitem die gröfte 
Zabl aus, und das wird nod) lange der Fall ſeyn. Die 
Dölfer find unter fich durch eine gemeinfchaftliche Religion 
wie durch brennenden Glaubenseifer verbinden. Ihr Fürft 
ift ihr Oberpriejter, und wir befennen es unverhbolen, mau 
mußte - Polen mit in den Kreis ziehen, um einen Staat zu 
finden, der bei dem Taufche verloren hätte. Sonſt überall 
folgte eim geordneter Staatshaushalt auf blutige Anarchie, 
eine aufgeflärte Verwaltung trat an die Stelle wilder Pin: 
derei, und es brauchte bei Weitem nicht fo viel, um eine 
Verſchmelzung der Gerwohnbeiten und Gefühle zu bewerkr. 
ftelligen bei Völkern, die Feine entgegenfteheuden Intereſſen 
baben. Da gibt e8 Feine Kämpfe rivalfirender Dpnaftien, 
Feine ewergifchen DOppofitionen feindfeliger Volksſtämme, und 
die gleidhförmige Eomprejjion einer militäriſchen Regierung, 
wird fie lange nicht zum Ausbtuthe kommen laffen. Die, 
Monarchie Peter des Großen wird noch für lange’ Zeit. 
Peine ernfte Gefahr in ihrem Schooße nähren. Freilich. 
Ban die ruffiihe Regierung , mie jede andere, Stürnſe zu 
bejtehen haben. ine militärifche, eine ariitofratifche, ‚eine 
ferpile Revolution könnten abwechſelnd ausbrechen; aber 
ftatt den Völkerbund zu zerreißen, würde jede dee drei Res 
volutionsgattungen dem Dergrößerungsprinzipe eine neuen, 
Schwung geben und die Eroberung, die oft nur Zufall ger. 
weſen, würde Berechnung und Leidenfchaft werden. Dentt,, 
die Gefchichte lehrt e#: die Nevolutionen werden nur gefähr: 
lih und vernichtend für ſolche Staaten, die im Untergange 
begriffen find, fie begeiftern vorfchteitende Wölfe. Man 


muß daher anf die fhmachfinnige oder unbefonnene Berech. 
nung Derzicht leiften,, mach welcher Rußlands Ausdehnung 
feine Auflöfung zur Folge haben müßte. Gin ſolcher So— 
phismus, mag er num in Schwäche oder in Leichtfiun fels 
nen Grund haben, ift Europa’ nicht würdig. Auf ber 
andern Seite haben wir gezeigt, daß Rußland nach Außen 
nur eine Coalition zu fürchten hat. Nur eine beharrliche, 
tüchtige und unmandelbare Politif kaun vielleicht ipm Ges: 
fahren bereiten, einer folchen aber würde es auch ohne 
bejondere Anftrengung gelingen. 


So lautet die reine und vollſtändige Wahrheit, und 
wir Haben fie mitgetheilt, weil e8 nach unfern Anſichten für 
alle Nationen und für alle Kronen nur einen edlen und 
meifen Rath gibt, der darin bejteht, fih genaue Rechen: 
ſchaft zu geben über die wahre Lage aller Mächte, den fes 
ften Entfhluß zu zeigen, überall das Gleichgewicht zu ers 
halten, welches der Welt eine Bürgicaft des Friedend 
und ber Unabhängigkeit gibt, und Acht zu haben auf bie 
Folgen neuer Protectorate, die fo viel bedeuten, als eine 
moralifhe Dccupation, welche bald eine bemaffuete nach 
fi) zieht. Die Anordnungen, welche die Ungelegenheiten 
des Ditens veranlaffen, beruhen auf ſolchen vorausfichtigen 
Ideen, Der Eontinent wird fich das erjte Gut, einen tie- 
fen Frieden fichern, und die ruffiiche Regierung kann Ruhm 
genug erwerben, wenn fie die Nube aller Völker dazu bes 
nüßt, die Nationen, welche die Vorfehung ihr anvertraut, 
zur Eipilifotion zu erheben. 


Deutfchland, 


(Sadfen) Dresden, 20. März Im der vor 
geftrigen Sipung der erfien Kammer wurde die Berathung 
über das Geſetz, die Derpältniffe der Eivilftants 
Diener betreffend, fortgefeht. Der Referent Hr. v. Cars 
lowiß lad den $. 7 des Geſetz-Entwurfes, binfichtlich der 
Eidesleiftungen dee Stantsdiener, nebjt den betreffenden 
Motiven, und das Gutachten der Deputation darüber vor, 
Das Deputations:-Öutachten ging vornehmlich darauf. bin, 
die Möglichfeit eines Conflicts, zu dem dieſer Paragraph 
Anlaß geben kann, anfchaulich zu machen, da nach dem Ju— 
halt desfelben jeder Staatsdiener befchwören fol, daß er 
die Landesverfaffung fireng beobachten, nebenbei aber auch, 
daß er fein Amt unter genauer Deobachtung der gefehlichen 
DVorfchriften und den Anordnungen feiner Vorgeſeßten ger 
mäß verwalten wolle. In Betracht, daß Falle eintreten 
Eönnen, wo bie Anordnungen ber Vorgejepten nicht mit 
der Verfaffung und den Geſetzen in Einklang ſeyn dürften, 
Batte die Deputation auf eine veränderte Faſſung der Ei. 
des: Formel angetragen, und hinfichtlich der Befolgung der 
Dorfchriften der Vorgefepten den Zufag in ben Paragras 
pben aufzunehmen vorgefchlagen : »iInfoweit die letzteren 
den ausdrücklichen und unbeftrittenen Beftimmungen der 
Bandes: Derfaffung und Gefege nicht entgegenlanfen.e Der 
Referent theilte zugleich eine andere, von einem Mitgliede 
der Deputation, Sr. Fönigl. Hoheit dem Prinzen Johann, 
in Vorſchlag gebrachte Faſſung des Eides mit, wonach der: 
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felbe folgendermaffen lauten folltes »daß er dem Könige 
treu und geborfam ſeyn, die Landes: Verfaffung fireng ber 
obachten, das ihm übertragene, fo wie jedes ihm Fünftig 
zu übertragende Umt nud jede Verrichtung im öffentlichen 
Dienft unter genauer Befolgung der gefeplichen Borfchrif 
ten und den Anordnungen feiner Vorgefepten gemäß, nach 
feinem beften Willen und Gemiffen verwalten und die Ber 
förderung der Woplfahrt des Staats ſich nah Kräften ans 
gelegen. fepn laffen molle.« Ge. Eönigl. Hoheit der Prinz 
Sopann bemerkte darauf zur Unterftüpung feined Separat⸗ 
Votums: es fen allerdings nichts dagegen zu fügen, wenn 
man dem Diener ein Verhalten für Colliſtons- Fälle vors 
zeichnen wolle, nur babe er geglaubt, daß dieß nichtin der 
Eides: Formel ſelbſt geſchehen dürfe, weil es ängſtliche Ger 
wiſſen gäbe, die ſich dadurch gleichfam aufgefordert finden 
würden, die Anordnungen ihrer Vorgeſetzten einer beftändis 
gen Eritif zu unterwerfen, Es jen bedenflih, eine ſolche 
Caſuiſtik im Eide anzubringen; und ein ber Befolguug hö⸗ 
berer Anordnungen vorbergebendes Prüfen und Ermägen 
dürfte leicht eine große Zögerung in den Gefchäften her⸗ 
vorbringen.e . Der königl. Commiſſär Dr. Merbah nahm 
bierauf das Wort und Außerte: die Frage, wie fih ein 
Staatsdiener zu verhalten habe, bem ein Zweifel darüber 
beigehe, ob die Vorfchriften des Dorgefegten mit der Der: 
foflung im Einklang fteben, fen in der That nicht nur im 
theoretifchftantsrechtlicher Hinſicht, fondern noch weit mehr 
für das practiſche Staatsleben von böchſter Wichtigkeit. 
Werde aber die von der Deputation vorgeichlagene Formel 
angenommen, fo impfe man dem Gewiſſen eineu Stachel 
ein, der äÄngftliche Gemüther bei allen Gelegenheiten drüs 
den könne. Daber balte er es nicht für rathfam, die Cons 
fliet: Fälle im Eide felbft zu erwähnen. Auch würden ba- 


durch die Behörden felbft ohne Zweifel vorwigigen Eritifen 


ousgefept fern, und es könne auf diefe Weile eine gänzliche 
Auflöfung der Staats-Ordnung herbeigeführt werden. Es 
ſey daher völlig genng geſchehen, wenn ed der Gefep:Ent: 
wurf dem gefunden Urtheile eines Jeden überlaffe, in jedem 
zweifelhaften Falle die überwiegende Pflicht zu finden, je 
doch zue Erhaltung des Anſehens der Vorgeſehten ihren 
Anordnungen nachzugehen vorfchreibe, und zur Beruhigung 
der Gewiſſen in folden Fällen die Derantwortlihfeit auf 
die Vorgefepten lege, Nah mehreren Bemerkungen ande 
rer Mitglieder wurden bie fchriftlich eingereichten Umende⸗ 
ments zum $. 7 vorgelefen. Profejfor Krug trug in dem 
feinen darauf an, daß die Eides-Formel der Staatsdbiener 
in folgender Art gefaßt werde; der Staatsdiener ſchwört: 
»Doß er dem Könige treu und gehorſam fenn, die Laudes⸗ 
Verfoffung ſtreng beobachten, das ihm übertragene, fo wie 
jedes ihm künftig zu Übertragende Amt und jede Verrich⸗ 
tung im Öffentlihen Dienft, unter genauer Gejolgung ber 
gefeplichen Vorfchriften und dem Anordnungen feiner Vor⸗ 


"gefepten gemäß, mach feinem beften Wilfen und Gewiſſen 


verwalten wolle.« Profeffor Krug ließ fich darauf zur Mor 
tiviruug feines Umendements noch einmal Im Allgemeinen 
über den $,7 des Entwurſes vernehmen, indem er fih zu: 
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* gegen das Deputations⸗Gutachten erfläcte. Im Ders 
Ig feiner Rebe erkamte er die von Sr. k. Hoheit dem 
Prinzen Zopann vorgejchlagene Formel für die vorzüglichfte 
on und wünſchte nur den Wegfall des legten Satzes der: 
felben. Schliefli bemerkte er, fein Antrag gebe auf Uns 
nahme jener Formel, : wie auch die von. ihm übergebene 
iche Formel zeige, welche nur die Schlußworte jenes 
emente sweggelaffen habe, Prinz Johann erklärte 

fi mit den von dem Sprecher vorgeichlagenen Verände⸗ 
der Eidesformel ganz einverftanden. So auch Dr, 
Orpfmann, welcher bemerkte, durch die Worte »nach beftem 
iffen und Gemwiffen« fen. der Staatsdiener fchon darauf 
Dingewiefen, daß der Öeporfam, den man von ihm fordere, 
weder ein blinder noch ein ſclaviſcher ſeyn folle, Dei der 
Abftimmung ſprach ſich die Mehrheit der Kammer gegen 
die von der Deputation vorgefchlagene Gides : Formel aus. 
Der Präfident ftellte Bierauf die Frage: ob die Kammer 
die von Sr. Fönigl. Hopeit dem Prinzen Johann und dem 
Profeffor Krug vorgefchlagene Formel annehmen wolle, 
Diefe Frage wurde von der Mehrheit bejaht und zugleich 
einige vom Grafen Digthum und v. Zedtwig vorgefchlas 
gene Unter-Umendements damit angenommen, Die Beras 
tbung ging nunmehr zu dem Tpeile des Deputations.Gut: 
achtens über, worin ein Zufag binfichtlich des von richter⸗ 
lichen Beamten zu leitenden Eides in Vorfchlag gebracht 
wird. Der Staatsminifter von Könnerip äußerte in De: 
zug auf diefen Dorfchlag, daß danach ein befonderer Niche 
ter:@id für nothwendig gehalten werde. Dieß fcheine ihm 
uinnöthig, da der allgemeine Diener-Eid ſchon fo gefaßt fen, 
daß Jeder, der ihn leifte, bereits dadurch zur Unpartheilichz 
keit verpflichtet werde. Prinz Johann bemerkte, es ſey 
nicht Die Abficht, einen befondern Richter: Eid einzuführen, 
fonbern, um diefen zu erfparen, wolle man jeden Juriſten, 
der in den Staatsdienft trete, eventuell für den Fall, daß 
er ein Richteramt übernehme, durch den vorgeichlagenen 
Bufag zum allgemeinen Diener: Eide verpflichten. Der Staats, 
Diinifter v. Könnerig entgegnete darauf, eine folche Ein: 
führung einer doppelten Eides + Formel für richterlihe und 
andere Deamte würde zu dem Schluffe führen, als wenn 
aubere, als richterlihe Beamte, nicht auch unpartheilich 
ſeyn müßten. Auch der Staatsminifter Dr. Müller war 
ber Unficht, daß eine ſolche Unterfcheidung zwiſchen richter: 
lichen und andern Staats-Beamten für die leßteren etwas 
Keänfendes Haben würde, Nachdem ſich noch ‚mehrere 
Stimmen für und wider den vorgeſchlagenen Zuſatz erbo: 
ben batten, flellte der Präfident die Frage, ob überhaupt 
in Bezug auf die Uebernahme eines Richteramted ein bes 
fonberer Eid ſtattfinden ſolle? Bei der Abſtimmung er 
Blärte fih nur Profefjor Krug dagegen. Es gelangte bier- 
auf die anderweitige Frage zur Abftimmung, ob ein folcher 
Eid fofort bei dem Eintritte eines juriſtiſch Beſabigten in 
den Staatsdienft Überhaupt geleitet werden folle. Die 
warb von 26 Stimmen verneint, und ſomit befchloffen, 
Daß ein folcher Eid erjt bei der Uebernahme des Richters 
Umts felbit geleiftet werden ſolle. Aus der vorgefchlage: 
nen Formel diejes Eides wurde die, das Protocolliren und 


Regiſtriren betreffenden Worte wegzulaſſen, durch Stims 
wienmehrheit befchloffen. Zugleich erhielten einige in Vor: 
ſchlag gebrachte Amendements die Zuſtimmung der Kammer, 
amd fo wurde unter diefen Mobdificationen der $. 7 bes Ge: 
feg:Entivurfes angenemmen. 

(Deffen) Darmftabt, 24. März. Man hält hier 
nicht für unmahrfcheinlih, daß noch vor Oſtern unfere 
Gtändeverfammlung aufgelöst werde, und nimmt als möge 
lichen Grund bievon theild den bevorftehenden Bericht bes 
Ausfchuffes der zweiten Kammer- Hinfichtlich der Anträge 
wegen der Bundesdefchlüffe und den wahrfdyeinlichen Erfolg 
ber darüber zu pflegenden Berathung, theils den Inhalt meh⸗ 
rerer Berichte an, welche Über wichtige Theile der Binanz: 
Derwaltung und namentlich über die verfloffenen Finanz— 
perioden, fo wie Über das neue Finanzgefeß, demnächſt bevors 
flehen. Was den Bericht Hinfichtlich der Bundestagsbeichlüffe 
betrifft, fo kann jedenfalls fein Vortrag noch In dieſer Woche er: 
folgen und höchſt wahrfcheinlich wird dieß auch gefchehen ; ob⸗ 
gleich nach der Unfiht iniger, der noch nicht fo weit vorbereis 
tete Bericht wegen der Anträge auf Preßfreiheit, jenem vor: 
angeben follte. In jenem von Herrn Höpfner verfaßten 
Bericht (der wegen der Preffreipeit wird vom Abgeordne⸗ 
ten Hallwachs ausgearbeitet), fand der Ausſchuß nur Wenis 
ges in Bleineren Einzelnpeiten zu ändern, und wenn er bier: 
nach redigirt ift — was mahrfcheinlih ſchon geſchah — 
fo ericheint er zue Dorlage reif. Geftern und vorgeftern 
waren Peine ftändifche Sikungen. 


B .pern. 
Münden, ben 29. Mär. 


Privatbeiefe aus Napoli di Romania vom 1. d. Mis., 
welche die griechiihe Brigg »Epaminondas« mach Trieft 
überbrachte und die geftern Bier eintrafen , beftätigen die 
früheren günftigen und erwünſchten Nachrichten aus diefem 
Königreihe. Se. Maj. der König Dtto und Allerhöchfts 
deffen Umgebung befinden ſich im beften Woplfenn, Ruhe 
und Ordnung murden nirgends feit feiner Ankunft gejtört 
und die Regierung findet im Vertrauen und der Liebe der 
Hellenen eine fefte Stüge und alle Mittel zur Erfüllung 
ihres fegenreihen Dernfes. Der k. b. Dfligier, welcher 
die ausführlichen, officielen Berichte an unfern allergnädig- 
ſten König und Deren zu überbringen beauftragt iſt, follte 
am 6. d. M. von Nanplia abgehen, das Eintreffen diefer 
Depeihen darf alfo im Laufe ber. mächjten Woche mit 
Wahrſcheinlichkeit erwartet werben. 


— Die Lönigl. Akademie der Wilfenfchaften Hielt am 28. 
d, M. zur Beier des Taften Zahrestages ihrer Stiftung die 
herkömmliche öffentlihe Sipung,, mwelde Se. Durdl. der 
königl. Staatsminifter ded Innern, Here Fürft von 
Dettingen: Wallerftein, und Ihre Erzellenzen die k. 
Staatöminifter, Deere Graf vo. Montgelas md Frei- 
here von Zentner, mit ihrer Gegenwart beebrten. 
Der Vorſtand, Herr Geheimerath v. Schelling, eröff: 
nete diefelbe mit folgendem Vortrag. 


‚Die Afademie- der MWiffenfhaften jeient | 
ihren wiederkehrenden Ohnnattag Ahanih ik Bernie { 


berzeuguug, dag der Werth. alfeitiger wilfenjchaftlicer, Kor 
fung nicht nur unbefleitien, ne len holz 
Denkenden, die währen Bedürkwiife zumal ber gegenmirtir 
gen Zeit Verjtchenden, wie Immer anerkannt ‚und, hoch 
geachtet werde, Fe 
lieber die gelebrten Bejhäftigungen und die. inneren 
Angelegenpeiten der Akademie im dein zunächit verfloſſenen 
Zeſtraum enthält der deitte Jahresbericht, der fo eben. der 
Prejfe übergeben wird, alles allgemeiner Mittpeilung Würs 
dige und Faͤhige. 

Im verjlojjenen Jahr hat die Akademie zum erftenmal 
feit ihrer neuen Einrichtung einen Band ihrer Denkſchriften 
herausgegeben. Gr enthält die Abhandlungen der mathe: 
matifch = phofikalifhen Claſſe. Wegen der vielen Ubbilduns 
gen hat der Druck Zeit und Geldmittel von zwei Jahren 
in Auſpruch genommen. - ; AI: 

Ein Band von Abhandlungen der biftorifchen Claffe wird 
in biefen, bie Abhandlungen der ppilofepbifsh: philologifchen 
Elafje werden im folgenden Jahre erſcheinen. 

. Die Monumenta Boica werden ununterbrochen fort; 
geieät. 


Aadernien der Wilfenfchaften find, ihrer Beſtimmung 


nach, lebendige Sammelpunkte aller wilfenjchoftlichen Ideen _ 


und Eutdeckungen ihres Zeitalters, Uber die Wilfenfchaften 
find nicht das Eigenthum eines einzelnen Volkes; on Er— 
weiteruug derfelben nehmen ale Nationen mehr oder ie: 
niger, die gebildeteren vielleicht einen, im Ganzen genoms 
men, gleichen Theil, Wie immer fonft durch Intereffen oder 
Neigungen getreunt, bierin erkennen fih alle ald eins. 
Wahrbeit it das gemeinfhaftlihe Bedürfnif 
der Völker Nie war fie ed mehr als in ber gegens 
wärtigen Zeit. Unmöglih, an die Stelle der verſchwun⸗ 
denen ZUnſionen nene vder andere zu ſetzen — Wahrheit 
in allen Verhältniſſen, und da fie nirgends iſt, wenn fie 
aus dem menſchlichen Geiite felbft verſchwunden it, vor 
allem in Eekenntniß und Wilfenfchaft, dieß ift, was zulept 
und im tiefften Grunde beaebrt, was zum Theil ſelbſt blind« 
Ungs, umd darum mit Heftigfeit, gefucht wird, Möchte 
diejes Degebren überall.verjtanden , möchte begriffen wer— 
den, daß nicht aufregende, in ihrer Urt wieder Unklarpeit 
fördernde Mittel, daf wur klare — ruhige Vernunft, dem 
Ausweg aus den Verwirrungen der Zeit finden Fann, Manche 
Erregung, die drohend und bedeutend fchien, konnte zu rech⸗ 
ter Zeit ein Salzkörnchen Vernunft beſchwichtigen. 


Hi Auctus animorum atque haec certamina tanta *_ 


Pulveris exigui jactı compressa quiescunt, >; 3 


Die Richtung anf More Erkenutniß follte daher ih un⸗ 
ferer ‚Zeit die aut meiſten begüuſtigte und geförderte ſeyne 
Ein flerer Kreislauf von Eatdeckungen und Erfindungen, ber 
zwiſchen den verſchiedenen Völfern ſtott hat, verhindert jede 
Stockang in der Wiſſeliſchaft, und erhält das geiftige Le— 

4 nn . . “> - 
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ben immerwaͤhreud rege und wach. Oie Akad einie, melde 


yon. dieſent allgeuttinen aviflenisbaftkichen Verkehr abgeſchnit⸗ 
ten märe, würde bald uur noch dem Namen uath eine ſoicht 
ſeyn. Unfere Akademie muß Daher: deingend wänfchen, ihre 
Verbindungen, befouders mit, ansmärtigeni &elehüten ‚mach 
Umſtaͤnden und | Vedarfı ausdehnen gu können. | Yunar 
Ein anderes, bei: Akademien übliches "Mittel, ſich mit 
bee gelehrten Welt in Wechſeiwirkung⸗zu egen, find wiß 
fenfchaftlihe Preisaufgaben, Diefes’ Mittel, das auch bei 
unferer Afademie berföntinlich, und durch ihre jättgfte Dr} 
anifation auferdein vorgefchrieben Hk, konnte bisher wegen 
mgels der Miittel nicht in Awending kommen. Die 
Afadentie hofft, in dem’ chen auftingenden Jähr, auth auf 
dieje Yet ipre Tätigkeit Über den mächten Umkreis, der 
ftets blog ein enger ſeyn wird, hinaus verbreiten zu können: 
Scine Maieſtät der König baben geruht; den Fond 
der Akademie eines Gehalts zu entbeben‘, deſſen Betrag 
die Mittel zu mehreren weſenttichen Verbeſſeruugen bar 
bietet: Früher fehon war durch Firſorge des höchſt wohl: 
wollenden Staats: Miniiteriums des Innern dee Fond der 
Akademie von den Nubegebalten befreit worden, mit denen 
er feit längerer Zeit belaftet war. 


Die Akademie bat in der legten Zeit einige fchmerzliche 
Verluſte erlitten. Ein trefflicher Mathematiker und Phyſiker 
wurde ihre und dee Wiſſenſchaſt zugleich durch den Tod 
eutriſſen. Conrad Dietrih Martin®tapl, ſeit der 
Verlegung der Hoden Schule nah München, ordentliches 
Mitglied der mathematiſchephyſikaliſchen Elaffe, Hat fich in 
der Gefchichte der Matbematif einen unvergänglihen Na- 
men erworben durch fein Lehrbuch der Combinationslebre, 
das man fehr unrichtig in die Elajfe der gewöhnlichen Com? 
pendien feßen würde. Dieß verdient um fo mehr hervor: 
gehoben zu werden, je weniger er felbjt fich geltend machte, 
oder zu der Art ſich vordeingender Gelehrten gehörte, wie, 
ihn denn außer den hoben Gaben der Wirfenfhaft jtets 
zugleich ein’ehrenvoller, und wiewohl eigenthümlicher, doch 
durchaus achtungswürdiger Charakter auszeichnete. Er bat 
ein — der Wiffenjchaft, rein und lauter, ohne Nebenab+ 
fiht gemwidmetes Leben glücklich und rühmlich vollender! 
Unvergleichlicher Lehrer der Mathematik in feüheren Jah⸗ 
ten — dem er trug dieſe Wiſſenſchaft wicht tödt, oder me⸗ 
chaniſch, ſondern lebeudig auf eine Weiſe vor, dje feine, 
Schüler in die Lage fepte, fie mit ihm gemeinfchaftlich, 
gleichfam ju erfinden — hater ih Bapern vornehmlich als, 
dehrer der Phyſik höchſt müglih gewirkt, indem er, ſtets 
gleichen Schritt mit den Erweiterungen der Wiſſenſchaft 
baltend, auch Hier durch. feine perfonliche Lebendigkeit, ſei— 
nen ungemein Anfprechenden und deutlichen Vortrag uud 
große Oewandtbeit In Unftelling der Verſuche eine allge: 
meine‘ und Tebhäfte Theilmapine file’ feine ‚ Wifeufchaft zu 
erregen mußte. Wenn and zu hoffen üt, daß von Seite 
der matheinatifch:puhfitalifhen Cläfe dein Verftorbenen im, 
der Folge‘ durch eine. förmllche Gedächtnißrede die legte, 
otademiſche Ehre erwieſen werde, babe ich nicht, unterlafs- 
fen wollen, bei erſter Gelegenhelt ihm dieſes Wort öffent«, 


"bi 


men, zu dem it mich m fo Aufäeförberise, hielt, Ald. m 
im diefe m ganzen HoDhtbären Kreis, Fein ‚älterer. College 
dur Selte fand, Indeih wir, don frübeiler: Seit; an, bie, 
die fpäteren Jahre, mad einander au. dreilltiverfititen, zu⸗ 
erſt in Sen, dann In’ Mürgbirg, zuleßt in München, alt 


Amtsgenoſſen und Freunde verbunden waren. 


Dig Wirkſamkeit einer Afademie der Wiſſenſchaften Hängt 
von vielen Umfänben mb: izuerft von den Außern‘,- dann 
vorzüglich von . ben wiſſenſchaftlichen Mitteln ;_ gelehrten 
Apparaten. ud Sammlungen, die zugleich in ihrem Stud 
verwaltet werben, ı Denen fi eijeberzeit die für die Willens 
falten am. meiften nühliche Richtung geben kann. Uber 
das Weſentliche eiuer Akademie bleiden die Wäinner,'aud 
denen fie zufammengefeßt iſt; denn tüchtige, ganz der. Wiſ⸗ 
fenfchaft lebende Gelehrte, wenn zugleich ein ungehemmtes 
frenbiges. Wirken ihnen verſtattet iſt wiſſen nöthigenfalls 
auch mit Wenigem Dirk, ja Großes, ausjnrichten, indeß 
der lieberfluß an Mitteln’ allein‘ im’ der! Wiffenfchaft "fo we. 


* rue si sen” ad al 
Hcher AnerPenmina TH Kanten Bir gangen Ürademfe- zu ni 


nig- vermags 'al& bei Fübrüng- des Krieges Der Ueberflug 


an Werkzeugen defjelben ınprie die gehörige Zahl geübter, 
fie zu behandeln und anzumenden verjtehender Männer et: 
mas enticheidet. 
fügung ſtehenden M ttel zuerft gerichtet fenn die Akademie 
in ihrem inneren Weſen ganz und vollſtändig zu erhalten, 
mas nm cht geiheben würde, wenn! Individuen, wie fie der 
Zufall darbietet, ihr beigefeile würden. Dann vielmehr 


bedarf es zuerſt der: Ueberlegutig, weiche Wiſſenſchaften die- 


twichtigiten für bie Beit, welche vor allem in einer Akademle 
würdig vertreten fenn ſollen; dann der forgfältiger Wahl 
und daß die Gewählten zugleich in günſtige Verhältniffe 
gefept werden, was, bei übrigens fireng- geregelter Spar: 
ſamkeit, mit ſolchen Mitteln, als fie z. B. unſerer Akadenie 
gegeben find, wenn fie nie aus bloßer Gunſt zu iberfläßigen 
Ausgaben verwendet werben, leicht gefcheben- Fann, 


Arademien der Wilfenfchaften können, wie alles höher 
Gejtellte, in mißgünftiger Zeit, Bnum einer gewiſſen Anſein⸗ 
dung entgehen, oder wenigſtens, weil fie uie auf das hin: 
arbeiten können, mas heut zu Tag Gffect genannt wird, 
und mworan das Publifum auf fo mancherley Weife gewöhnt 
ift, nie auf allgemeine Gunjt, fondern nur auf den Beifod 

_ bes Kenners rechnen, Immer aber follte die Billigfeit bes 
obachtet werden, von einer in der Hauptſache unvolljtäne 
digen Akademe nicht zu fordern, was von einer reich umd 
Solffommen, auch in perfönlicher Hinficht, ausgeftatteten 
verlange werden mag. Die. Akademie ift, wie oft erklärt, 


seit entfernt von der Meinung, dab ihre wiſſenſchaftliche 


Sirkſamkeit Aberhaupk, oder auch mir Im mächiten vater: 
Ländifchen Kreis, ganz die jen, welche fie ſeyn Pönnte; aber 


ibres reinen Wollens ſch bewußt ar” fie mit derfelben 
A Sehen, daß ihre Wire | 


Freimũthigkeit die Derficheru: 
Furngen ſtets und unter allen, „.unden mit der Unterflü. 
ung und den YNufmunterungen, welche fie erhält, im ges 


namen Verhaltniß ſtehen werden, 


Dapim foliten alſo die jederzeit zur Vers’ 
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London, 23. Mäth Wit die Londoner Gazette (des 
Öffigteite Journal), mieldet, "hatte der vom Könige der Nic: 
derlande mit einer Specialmiffion beauftragte Hr. Devel 
dem Könige in einer Audienz feine Beglaubigungsſchreiben 
Abertelcht und iſt Hleranf der Königin vorgeftellt worden. 
— (Balignani's, Meifenger) Die irländiice 
Zuvangsbill, welche den Beinamen der ‚newigen« (of the 
eternal) erhalten, ſchleppte fi) mübfam. dur die ganze 
geſtrige Sipung. , Hr. Eobbett unterhielt; dag Haus, indem 
er von einer Udrejfe ſprach, worin Se. Maojejkät gebeten 
werden follten, den Namen des Hru. Peel aus der Lijte der 
geheimen Räthe wegen des Untheils zu ſtreichen, dem ber» 
felbe an der Eursenen-Bill fgeuommen, wonach im Jobre 1819 
das Ensfiren bes Goldes ſtatt des. currenten Papiers wieder 
bewirkt Iborden. war, e 
— Die: Motion des Hru. Atwood binfihtlid der Ernen⸗ 
nuung eines. Ausſchuſſes zur, Unterſuchung des Zuſtandes, 
worin fi das Land befindet, wurde von dem Hauſe mit 
einer Majorität von 34 Stimmen verworfen. Lord Althorp 
befämpfte fie aus dem Grunde, weil fie zur ungelegenen 
Zeit komme und die Berathung über die irländ, Bill hemme. 

Hr. D’Eonnel tadelte an der 26. Elaufel hauptſächlich, 
daß gemäß bderfelben die Handlungen der Martlalgerichts: 
böfe und die auf Befehl des Lord: Lientenants volzogenen 
Mofregeln nicht inerlminirt werden Fönnen. 

— Die Agenten des Don Pedro laffen in der Citn ein, 
wie fie es nennen, offizielles‘ Bulletin zireuliren, wonach 
Don Miguels Teuppen am 4. Mürz bei Tages Unbruch, 
nachdem fie. Oporto die gauze Nacht bombardirt, einen hef: 
tigeu Ungriff in der Richtung von Eordello und Joan de Foz 
unternommen hätten, Die Migueliften wären aber völlig 
zurücgefihlagen worden, und hätten bei 600 Mann an Tod: 
ten, die Conjtifutionellen dagegen nur 100 Mann an Tod: 
ten und Decwundeten verloren; nur das fchottländiiche Corps 
hätte fehr gelitten; fait jeder Offizier, mit einziger Aus— 
nabme des commandirenden Majors Shaw, wäre vermuns 
det und ein Dffizier getödtet worden. In diefem Bulletin 
beißt es auch. noch, daß am 4. mehrere Schiffe mit Pro: 
Diont, Munition ıc. gelandet jenen und die Stadt fich auf's 
Neue vor Mongel geſchützt ſehe. 

Wahrſcheinlich war die Liſſaboner Zeitung vom 7, März, 
welche die am 4. in der Nähe von Oporto flattgebabten 
Gefechte und das durch die falichen Angriffe auf mehreren 
Punkten gewonnene Reiultat meldet, moch nicht nad) Lon- 
don gefommen: Die Sun äußert über die angebliche 
Niederlage, der Migueliften ibre Bedenklichkeiten. 

Paris, 25. Mär (Journ, du Comm.) Das 
Minifterium” bat nun in Beziehung auf eine zweite Seffion 
feinen Entſchluß gefaßt. Die gegenwärtige Seſſion fol, al: 
ler Waprfcheintichkeie mach, gegen den 15. April gefchlof: 
fen und unverzüglich. die k. Ordonnanz verlefen werben, 
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welche bie Seffion für 1834 zuſammenberuft. Der Rönig 
wird, um bie gegenwärtige Geffibiiawfinlöfen, ſich perſoͤn⸗ 
lich In die Kammer begeben, unb wie bei Schliefuug der 
Seffion von 1830, eine Rebe halten - -  , 

— Im Jourual de la Öuienne liest man folgenden 
Artikel aus Blape vom 19. März »Die Frau Herzogin 
von Beren ift, wie ich dieſes aus einer ficheen Quelle weiß, 
ſehr keauk. Es iſt factifch erwieſen, daß die Unglüdliche 
wit jedem Tage an Kräften abnimmt und ſich aufzehrt. 
Ihr Muth alein vermag fie gegen die Berfolgungen muf 
recht zu erhalten, leider aber ia ipre phyſiſche Kraft ſchwã⸗ 
cher als ihre geiftige ıc. . « J 

Gazette) Die Erklärung ber 3 Aerzte, bie mom am 
1. März, nah Hm. Ointrac, von Borbeam mach Blaye 
kommen He und deren Ausſage die erften Befürchtungen 
über die Rraufpeit hervorgebracht, womit die Frau Herzo⸗ 
gin eine DVertängerung ihrer Gefangenfchaft bedroht, Hat 
in Prag eine nicht zu befchreibende Wirkung hervorgebracht. 
Die Königin Marie Tperefe (Frau Herzogin von Ungonlämer 
war fchon im Begriffe nach Wien abzureiſen, wurbe aber 
durch plöpliches Unwohlſeyn daran verhindert. Carl X. 
war auf das Schmerzlichfte ergriffen und man fürchtet fehr, 
die Gefundheit dieſes erhabenen Greifes, die ſich eben erſt 
wieder zu deffern begaun, werde durch die traurigen Vor⸗ 


gefühle, feine Tochter noch vor ihm flecben zu. feben, einem, 


neuen Stoß erleiden. 

In demfelben Dlatte liest mar, und zwar wie obige 
Artikel, unter ſchwarzer Eiufaſſung: »Der Herzog v. Monts 
penfier farb zu Tividenham in England im. Dlai 1807 am 
den Folgen einer Bruſtkrankheit. Auch der Graf v. Beau: 
jofais litt an demjelben Uebel. Man rieth ihm, fich im 
ein milderes Clima zu begeben. Europa's politifcher Zus 
ftand ließ Beine andere Wapl als zwifchen Madera und 
Malta. Der Herzog v. Orleans wollte ihn nicht verlaifen. 
Beide Prinzen trafen im März 1808 in Malta ein, Auf 


die Erklärung der Aerzte, daß die Luft diefer Infel dem 


Kranken nachtheilig fen, fihrieb der Herzog v. Orleans ar 
den König von Gisilien, um von ihm die Erlaubniß zu 
erhalten, feinen Beuder in die Umgegend des Meta zu 
beingen. Ferdinand IV. hatte unverzüglich die Erlaubniß 
Dazu ertheilt, aber der Graf v. Beaujolais hatte ben Geift 
aufgegeben, ehe die Antwort eintraf. 

»Und die Enkelür deſſelben Königs vor Sicilien, Ma— 
Dame, ſtirbt gleichfalls an Diefer Krankheit; das Grab fcheint 
ſich unter ihren Füßen zu Öffen. Will war warten, bis 
fi dafjelbe über ihr zufchließt, ſtatt Ihe zw geflattem, eine 
minder fchädlicheLuft ala die eines Gefängtiffes zu atpımen 3 
Gebe Gott, daß ed micht ſchon zur ſpät fen!“ 

— Der Dfferpatore,Ärieftino vom 23., den wir 
fo eben erbaften, theilt aus dem Königreiche Griechenland 
Leine andern Nachrichten mit, als die er aus baperifchen 
Blättern geiböpft. 

— Uns Corfn vom 20tem meldet diefed Blatt, daß 
man bafelbt die Nepräfentanten der gefepgebenden Der: 
fammlung für das 4. Parlament gewählt, Es waren 480 


Wahler zugegen, und umater ben 24 Caudidaten erhielten . 


fh, Dr. Be. Cola; De, 4 

Ba a. weh Ban 
Ir. | * als in u jelb 
herrichte die größte Ordnung bei diefen —— 
Eefalonlen fiel einige Unordnuug vor, die aber bald wieder 
gedämpft wurde. 

— Indiresten Schiffernachrichten aus der Levante zu 
Bolge, , jagt der Oſſervatore Trieftino, würde bie Pforte 


demn Mebemet Uli ganz Syrien mit einigen Angränzumgen 


unter ber Bedingung abtreten, daß er zum Beweife feiner 
Uuterwürfigkeit die ägnptifche Flotte der Pforte überlicfere, 
Mepemet Ai, jagt man gleichfalls, verlange Sprien und 
einen Theil der Küfte von Earamanten, und wolle zugleich 
bie flotte und die Armee bepalten, dafür aber der Pforte 
in 4 Jobren die Summe von 8 Miliouen Thaler bezahlen, 
bie fie an Rußland fchuldet. 2 

Dos Äguptiihe, Geſchwader fol wieder völlig in Bereit: 
fehait ſtehen und auch 4 neue Schiffe zu Alerandrien fertig 
fepu, wo man fi) mit einer Expeditivn mach Caramanien 
und Tarſus beichäftigt. Halll Pafcha verweilt noch immer 
in Epppten; er fol fi nach Cairo begeben haben ıc. ıc. 

Teieft, 25. März (Allg. 3t9.) Briefe aus Opra 
vom 2. d. melden, daß auf dieſer Juſel fortwäprend bie 
größte Rube herrſche. Es fen ein Dasmiotelonio (Tönigl, 
Jufpeftor der Mauthen und Zölle) angekommen, der ſoglelch 
mehreren Betrügereien auf die Spur gekommen fen, weß⸗ 
Halb verſchledene Kaufleute jenes Plages ibren Korrefpons 
denten anempfehlen, ipnen fünftig die Waaren nur in Bes 
gleitung eines beftimmten Ausweiſes zu fenden, um jedem 
Schaden vorzubeugen, Diefelben Briefe fegen pinzu, die 
feanzöfiichen Truppen ftänden im Begriffe, ſich in Navarin 
einzujcpiffen, um nach jSranfreich zneüczufepren. Briefe 
aus Nauplia vom 28. Febr. befkätigen einftiminig, daß 
auch bort alle wünfchenswertpe Ruhe und Zufriedenheit 
herriche. Die Regeutſchaft Hat durch ein befonderes Dekret 
befoplen,, daß mach zwei Monaten, alfo vom 4. Mai an, 
alle Staatstechnungen, die bisher in Piaftern und Pata's 
geführt wurden, Pünftig in Nationalımünge nah Drammen 
und Lepta's gefüher werden follen. Angehängt iſt ein Tas _ 
zif, dem zu Folge der fpanifche Thaler in Griechenfand 6 
Drammen, der Konventionstpaker 5 Drammen 78 Pepta’® 
gilt, xc. Ein zweites Dekret ber Regentfchaft kündigt an, 
baß die königl. Regierung geneigt iſt, in den verſchiedenen 
Städten des Reichs am diejenigen Privaten, welche Häufer 
zu bauen wünjchen, Gtaatsgründe zu weräußern. Ein deits _ 
tes beſtätigt alle Ungeftellten in ihren bisherigen Aemtern 
und bepält fechs Monate lang, db. h. bis zur Organifation, 
alfe Anflagen bei. — Man rüjtet Trnppen aus, um Athen 
und Eubda zw befepen, das die Türken bereits geräumt 
haben. Wie ſehr die Zuverficht in Griechenland zuräcges 
kehrt, mag auch ber Umſtaud bemeilen, daß Schiffe, die 
bisher zu ihrem Schuhe ſich der jonifchen Flagge bedient 
haben, nach Nauplia fegelten, blos um dort ihre Papiere 
ſich von der Negentfchaft ausfertigen zu laffen und die Na— 
tionalflagge aufzupflanzgen,. 





Mibscellen. | 
Walter Scott, 


‚ (Säluß) | 

Das aufgehende Geſtirn Bprons verbunfelte in Etwas 
den Ruhm bes fchottifchen Dichters, und wenn Ihm dadurch 
gleich die Gunſt des Publikums nicht entzogen ward, fo 
foh’er fich doch genöthigt, diefe zu theilen. Vielleicht, Daß 
diefe Erfahrung der’ nenen Periode in feinem Leben und 
Hterarifchen Wirken Ihr Entftehen gegeben hat. 1814 ſchrieb 
er Wavberley, in Profa und unbefannt. Das Geheimmiß 
errieth Jeder, und dennoch erhöhte ed das Intereſſe. 74 
Bände ſolcher Erzäplungen folgten der erſten. — Gr ſah 
fi) nun in den Stand gefept, einen Lieblingswunſch, Laud⸗ 
Gigeuthum zu erreichen ; er erſtand Abbotsford, am Güd- 
Ufer der Tweed, in der Mitte jener romantiichen Gegend 
belegen, wohin fein erſtes großes Gedicht dem eier geführt 
batte. Die Verfhönerung und "Erweiterung biefes Land: 
fipes wurde die zweite Hauptbeichdftignng feines Lebens. 
Gern ſah er hier Befuche, und Allen, die Pamen, war der 
Aufenthalt bei dem liebevollen, damals in voller Rüjtigkeit 
und Kraft daftehenden Gaftfreunde, ein großer Genuß. 
1820 wurde er Baronet; zwei Jahre fpäter hatte er bei 
des Königs Beſuche in Schottland die Vorkehrungen zur 
Aufnahme des ihm fo gemwogenen Zürften zu treffen. Seine 
Anordnungen gaben der Feier etwas Nitterliches, etwas 
Ungemwöhnliches. 

So fchien er auf dem Gipfel des Ruhms und bes Gluͤ— 
des, im fihhern Hafen der Zufriedenheit zu leben. Nament: 
ih hielt man ihm allgemein für ſehr reih. Da brach 
plöglich ein finfteres Schickſal in den hochbeglücten Kreis, 
riß den Dichter aus feinen Dimmeln und warf alle. Yengite 
des Lebens auf ihn. 1826 brad ein Bankerot des Buch⸗ 
haͤndlers Eonftable und Compagnie aus; Scott fand fich 
biefem Haufe, durch fehlgefhlagene Speculationen, um 
120,000 Pfund verfchnidet. Er trug fein Unglũck mit 
mürdigem und männlihem Muthe; nach vier Juhren hatte 
er ſchon 54,000 Pf. abdezaplt; fein Leben ward zu 22,000 
Pfund verfichert. Faſt der ganze Abtrag gefhab durch Hi: 
terarifche Arbeiten. Er gab nun fein Leben Napoleons, 
feine Befchichte Schottlands und eine meue Ausgade feiner, 
Waverlen Novellen heraus, deren Geheimniß nunmehr ganz 
ofienkundig geworben, ba bie Handfchriften des Dichters in 
der Maſſe der Buchhandlung gefunden und verfleigert 
wurden. 

Wolter Scott's Gattin flarb bald nach jenem Unglücks ˖ 
folle. Ihm felbit rieben Kummer und augeftrengte Urbeis 
ten auf. Nach wenigen Jahren war er ergraut, und er, 
der fonjt ein Ausſehen bewahrt hatte, welches ihn weit 
jünger barftellte, erfchien nun im ſechzigſten Lebensjahre 
als fiebenzigjäpriger Greis. eine Stelle beim Gerichts: 
bofe legte er nieder. Gelt dem Sommer 1851 war er. 


Außerordentliche Beilage zur Mündjener Politifchen Zeitung Nro. 77. 


ſehr Fränfelnd. Man rietb ihm. eine Reife ‚nach. Italien; 
anbezwingliche Liebe zur Heimath trieb ihn aber bald, rück 
ſichtslos die Nücreife zu umnternehwien,. - Auf-dem Nheine 
trat der Tod ihn ſehr nahe; es ward ihm jedoch noch die 
Gunft des Himmels, auf Heimifcher Erde zu fterben. Im 
Juli war er wieder zu Ubbotsford ; ber Geift erloſch, ehe 
der Körper zuſammenbrach; in ben leiten Wochen Tannte 
er feine Ungepörigen nicht mehr, und flarb ohne Todes: 
Kampf am 21. September 1852. Alle Bewohner legten 
Trauer an und lleßen ihre Arbeit ruben, bis die Leiche zur 
Gruft war. Man will Ihm einen Stein fepen, unb bat 
deßhalb ſchon meprere Derfammlungen gehalten. AUbbots: 
ford wird wahrſcheinlich der Familie erhalten werben. 
Dicfe bejteht aus ‚vier Kindern. Der ältefte Sohn, Wal: 
ter, iſt Mojor im 15ten Hufaren:Negimente, der zweite, 
Eael, bei der Sefandfchaft in Neapel angeſtellt, die älteite 
Tochter it am den Herausgeber der Quarterley Review 
verheiratpet, die jüngfte, Unna, lebt unvermäplt. — Was 
Walter Scott's Wirken in nähern reifen betrifft, fo dans 
ken Diele ihm erzeigte Wopltpaten, deren Art der Spen— 
bung noch verdienter war, als die Handlung felbft. Für 
weitere Kreife, für alle Bänder, hat er mit großer Gewalt 
gewirkt; er hat die feit den Milefiichen Maͤhrchen unbe: 
Fannte, von Rouſſeau noch für unmöglich gehaltene Kunft, 
gefunden, Romane zu ſchreiben, welche der ſtrengſte Sitten⸗ 
ricpter feinen Töchtern in die Hände geben wird. Im feir 
nen Erzählungen, in der Maſſe feiner Schilderungen zeigt 
fi) Fein unreiner Gedanke; man findet darin weder für 
verfchrobene Dorjtellungen bie geringfte Nahrung, noch ir« 
gend Nachwehen von ertüdbtender Leere, - Dann aber auch 
bat Walter Geott ungemein dazu gedient, den Sinn für 
Geſchichte zu beleben, und die vielen Nachapmungen, welche 
feine Urt der gejchichtlichen Romane jchon gefunden bat, 
werden, vorzüglih wenn es gelingt, feiner großen Gabe 
nachzukommnen und unverkennbar zu fondern, was wirkliche 
GSeſchichte und was nur Einkleidung der Darjtellung iſt, 
von großem Nußen zu ſeyn, das Andenken dabingefhmun: 
dener Zeiten der Nachwelt in lebendiger Erinnerung zu 
bewahren. 


Verantwortlicher Rebactenr: 
J. J. Seudtner. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 29 Maͤrz. (G. Hirfch.) Hr. Weil, Stud. won Salz; 
burg; Dr. Hofmann, Buchhändler von Berdburg; Hr. Bes 
thune, Partliulier von London, (G Hahn) DE. Boͤhr, 
Raufm, von Frankfurt. (Schw. Adler.) Hr. Mengen, Kfm. 
von Bierfen ; Hr Johannes, Kaufmann von Bremen. (G. 
Kreuz) Dr Blank, Kaufm. von Mürnberg; Hr. Stoffel, 
KRaufm. von Reichſtadt (G. Bär) Hr. Brigolae, Kaufmann 
von Zurin; Hr, Graf Luͤhow, Lieutenant des Aten Yägers 
Batailens; Hr. Ppilipp, Gutsbefiger von Stoffelöberg. (V- 


Stern.) Hr Hoffmann; Raufm: von Elberfeld; Hr. Voll - —- 8047. (56) - 


mer, Kaufm. von Schramberg]; Hr. Blum, Stud. von Bandes 
hut; Dr. Preyer, Raufm. won Gihmeiler. (G.'Sonnt.) 
Hr. Bienentpal, Raufm. won Regensburg. 





Königl, Odeon. 


Sonntag: Das Aleranderfeft, großes: Oratorium 
von; Beethoven. 





Bekanntmachungen. 


8948. (3«) Mufeum x 
Samjtag den 50. März Konzert. Anfang 7 Uhr. 








8955. TZraueerfall 

Der unerforfhlihe Rathſchlug Gottes hat mit der ſchwer⸗ 
fen Prüfung mid heimgeſucht. Meine innigft uud zaͤrtlichſt 
eltebte Gattin, Garoline, geborne Kaula, entichlummerte 
nach 2Btägigem Leiden am Nervenfieber und Frieſel in der 
verfioffenen Nacht, zur Grabesruhe, in einem’ Lebensalter von 
24 Jahren Durch frühere Leiden viel geprüft, und nun durch 
diefen unerſetzlicen Verluft auf's Tiefſte gebeugt, flebe ih zum 
allgerechten Bater des Himmeld um Faſſung. Die Heimges 
gangene war die treueite Gattin, die zaͤrtlichſte Mutter und bes 
faß ein religiöfes Gemüth und ein aufopferndes Herz der Liebe 
für Arme und Leidende, Wer die Edle und Fromme kannte, 
wird gerecht finden Die fhmerzvollen Thraͤnen, die ich an- ihrem 
Grabe weine und meiner Trauer die file Theilnahme nicht 
verfagen. 

Zugleich ftatte ih allen meinen Freunden und Bekanrten 
meinen wärmften Dont ab, für die der Berblihenen ermiefene 
Tpeilnahme und Aufmerkfamkeit während ihres Rrankenlagerd. 

Münden, den 29. März 1833. 
Joel Jacob von Hirſch, 
ans Würzburg. 








8955. 56) Betanntmadung. 

Auf Anrufen eines Hppothefgläubigers wird das Haus 
des Maurerpaliers Johann Kiesler Nro: 668 an der Muͤhl⸗ 
und Walftrafe nah 8. 64 des Hppotheiengefeges zum zwei 
tenmal verfteigert, und gu diefem Bmede auf 

Mittwoch den 1. Maid. Js, Borm. 9—ı2 Uhr 
Kommiſſton anberaumt, wozu Kaufsluftige zu erfceinen biemit 
eingeladen werden. 

Diefe Realität in am 12. November v. 38, von verpfliche 
teten Sachverſtaͤndigen gerihtlih auf 25,000 fl. geihägt wor: 
den, und es laſten darauf 24,807. fl. Hppothek-Kapitalien. 

Den 22. Märj 1853. Ds: 
R: DB. Rrels« und Stadtgericht Münden. 

i Allweyer, Direktor. s ’ 

der. 


. 








ir Jakob Traut, Zimmergeſelle aus Hanau, wird 
von feinen um ihn befümmerten Eltern um Anzeige feines: 


dermaligen Aufenthaltes erſucht. 


* J)e 


Deffentliher Berkanf: - - 
Auf Antrag der Erbe » Intereffenten des Michael Edlen 

von Pacner, wird hiemit das zur, NücklaßeMaſſa gehörige 

fogenannte Dianenbad, dem Öffentiihen Verkaufe unterftellt. 

Diefes Anwefen liegt im englifhen Gatten und beſteht aus 
einem zweiftödigen, 200 Schuh langen und 50 Schub breiten 
Wohnhauſe, in dem fih ein großer und Eleiner Saal, dann 
47 Badr und Gaftsimmer nebft 4 Küchen und allen übrigen 
Bequemlickeiten. befinden. s ' 

Weiters befinden fih in dem Badhauſe 2 Fupferne Pfans 
uen, deren. jede 20 Eimer in fi faßt, 27 Eupferne und ver 
zinnte Badwannen, in melde nah Belieben der-Babgäfte dur 
2 angebrachte meffingene Pippen warmes und altes Waſſer 
durch bleierme Röhren eingelaffen werden kann. 

Ueberdleß it noch die Einrichtung getroffen, daß das Waf- 
fer durch Eupferne Röhren aus jeder Badmanne nah gebrauch: 
tem Bade durd angebrachte Bentile wieder abgelaffen werden 
Bann, fo daß es/ducd diefe äuferft bequeme Einrihtung einer 
einzigen Perfon möglich ift, in einem Tage gegen 200 Bäder 
zu bereiten, 

Bei diefem Bad⸗Anweſen befindet fih auch eim großer Hof: 
raum, ein Dckonomie-Gebäude, ein gemauertes mit der Aus: 
fiht in den englifhen Garten verfehenes Sommerhaus, ein 
Tonzfaal, eine Kegelbahn und eine Baumanlage. 

In unmittelbarer Verbindung mit dieſem Anmefen ſteht 
auch ein 5 Tagwerk haltender zZmädiger Wiefengrund, 

Was Diefes Anweſen in feinem Werthe fehr erhöht, iſt die 
—* die Badegäfte mit allen Erfriſchungen bedienen zu 
dürfen 

Die Geſammtrealitaͤt ift Iudeigen und ſteht mit Ausnahme 
der Bade: Geräthfchaften, nämlich Keſſel, Wannen ꝛc. in einem 
Shägungswerthe von 26,894 fl- 

Man hat daher zur Aufnahme der Kaufs-Angebote Termin 
auf Montag den 15. April I. J. Vormittags 9— 12 Uhr im 
bieffeltigen Gerichtslokale anberaumt, wozu Kaufsluftige hie: 
mit eingeladen werden. 

Den 22. Märg 1953. 

Königl. Rreisı und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. 

Dr. Gitſchger. 


— — 


— non 





8946. (2 6) Berfeigerung. 

Künftigen Montag, den 15, April, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6GUhr, dann die folgen: 
den Tage, wird in der Behaufung des Hof: Glaviermaders 
Johann Klüh, Nro, 338 an der Briennerftraße über 2 Stie⸗ 
gen, der Nüdlaß des k. Minifterialrathe von Belli de Pino 
gegen baare Bezahlung verfteigert. 

Die Gegenftände beftehen im Pretiofen, Silbergefhmeid, 
Spiegeln, Betten, Kanaper's und Seffeln, Rommod: und an+ 
dern Kaͤſten, Kleidung und Waſch, dann Porzellain ſ. a. nuͤth⸗ 
lihen Hausgeraͤthſchaften. F . 

Am 26. März 1835. 
RB. Kreis» und Stadtgeriht Münden, 
Allmeper, Direktor. 
Dal. 


Eine Privatgeſellſchaft wuͤnſcht für die fhöne Dahresgeit 
einen Garten mit einem großen Sommerhaufe und einer Kegel⸗ 
bahn zu miethen. Das Uebrige Im Eompfoir diefer Zeitung, 
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8042-158) Amortifatlons⸗Crkenntalß. 


Nachdem ungeachtet der unterm 31. Auguft 1832 erlaſſe⸗ 
nen Aufforderung (fiche Mro, 56, 79 und 108 von 1832) der 
unbekannte Inhaber der zu Verluft gegangenen Urkunde von 
einem ehemaligen Hofjahlamts:Rapitalzu 1000 fl. mit 24 Pros 
sent versinsli (ein Ansbruh von dem im Jahre 1625 für 
—1* Kurz, ehemaligen churfürſtlichen KAmmerer angelegten 

apitale per 20,000 fl.) binnen der gefeglidhen Frift von 6 Mo: 
naten fi nicht gemeldet hat; fo wird nun auf Antrag des E. 
9. Troſt, Beflgerd jenes Kapitals per 1000 fl. in Folge des 
gedropten Pröjudiges die zu Verluſt gegangene Urkunde für 
Eraftlos erklärt. 
Münden den 22. Mär; 1855. 


R.B. Rreis: und Gtadtgerige Münden. 
Allweper, Direktor. 
Dr. Sitſchger. 


8055.26) Belanntmadung. 


Auf Antrag der Erbar ntereffenten und der Gläubiger 
werden die zur Berlaffenfhafts-Maffe der Joſepha Gräfin von 
der Wahl grhörigen Realitäten, beftehend 

a) in einem 2 Stode hoben Wohnhauſe, Garten und Ans 
gerl Rro. 354 und 355 an der Barerftraße und 
b) in einem großen Anger Nro. 359 ‘und 362 an der Ars 
eis + und Kafernitraße, 3 Tagw. 10,800 Quadr.⸗Schuhe 
im Ganzen oder theilweife, Samflags den 27. April d, 
J. Bormittags von 9 bis 12 Uhr, vorbehaltlih der 
Genehmigung der ntereffenten, an den Melftbietenden verftels 
gert werden. 

Kaufslufige Tadet man biezu mit dem Anhange en, daß 

fle Die Schägungen ıc, bei Gericht einfehen Eönnen. 
Münden den 26. März 1853. 


R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 


Allwepyer, Direktor. 
Schr. v. Bechtoldheim. 








8036. 565) Belanntmadung, 


Auf Andringen eines Hppothefar:Gläubigers wird hiemit 
das Haus der Bierführerin Rofina Pihlmaier Neo. 398 am 
Braͤuhausgaͤßchen nah $. 64 des Hypotheken⸗Geſetzes zur oͤf⸗ 
fentlihen Derflelgerung gebradht, und gu Diefem Zwecke Goms 
miffien auf Montag den 29. April 18535 früh von 9—12 
Uhr angefegt, wobei Raufsluflige zu erſcheinen, und ihre Ans 
bote zu Protokoll zu geben haben, 

Diefes Haus wurde am 8. November 1852 gerichtlich auf 
8000 fl. geſchaͤtzt. 

Den 22. März 1853. 


RB. Rreis: und Stadtgeridt Münden. 


Allmweper, Direktor. 
Baer, 





8945.(25) Der Garten Nro. 85 in der Singftraße, ent« 
haltend Sommer: und Treibhaus, Kegelbahn, Pumpbrunnen 
und laufendes Waller, wird verkauft. 

Das Weltere ift in der Et. AnnasStraße gegen den’ Da: 
menftift Nro. 1258 über 3 Stiegen zu erfahren, 


8054. (da) Belanntmadung. 

Auf den Grund höherer Andefehlung werden einige Taufend 
sum Artillerie» Dienft nicht mehr verwendbare Zugſcheiter, 
Speiben, Felgen ı. am 11. Bünftigen Monats April 
früp 9 Uhr in den Artillerie-Remifen am Kugelfang an die 
Meiftbietenden öffentlich verftelgert, wozu Die hiefigen Wagner 
und Chalſen-Fabrikanten, welche diefe Gegenſtaͤnde noch mit 
Vorteil verarbeiten koͤnnen, eingeladen werden. 

Münden, den 28. März 1853. . 
Die Deconomie:Gommiffion 
der Fönigl. Zeughaus: Haupt: Direction, 
v. Sotthardt, Dberftlieutenant, 


Unterridt 
in der 
franzöfifchen und englifhen Sprache, 
fo wie in der 
taufmännifgen Rehnnngstanne 
un 








8949. 


Buchhaltung 
ertgeilt unter billigen Bedingungen der Unterzeichnete, in und 
außer dem Haufe, nach einer Außerft leichten und ſchnell faß⸗ 
liden Methode, welche volltommene Gruͤndlichkeit Beineswegs 
ausfchließt. 

Borchardt, Spraclehrer, 
Elifen Straße Nro. 4 zu ebener Erde, 
. im Baron Lerchenfeld’ihen Haufe. 


773. (Höchh erleichterte Anſchaffung 
eines Wörterbuchs der deutfchen Sprache.) 
Bei Fleifgmann in Münden iſt erfihlenen: 


Oertel's grammatifcheds Wörterbuch 
der deutichen Sprache, 


wobei zugleih Abflammung, Laut» und Sinnverwandtſchaft, 
EC pradreinigung und Wornewerung beachtet wird. Kür 
Säriftfteler, Schullehrer, Beamte, Ranzleiherren, Rauf:, 
Handeld« und andere Geſchoͤftsleute. Wier Abtpellungen 
in jwei Bänden. gr. 8. Gnbferiptionspreis 8 fl. 


Jeder Gehildete mes; den Werth eines zweckmaͤßig bearı 
beiteten möglihft vollitändigen grammatifhen Wörterbuchs uns 
ferer Mutterfprache gu fhäßen. Der durch fein gemeinnütiges 
Fremdwoͤrterbuch und dur trefflihe pbilologifhe Arbeiten 
rühmlih bekannte Here Verfaſſer hat durch die Bearbeitung 
diefes grammatifhen Wörterbuhs feine Meifterfhaft neuer: 
dings auf eine Welfe beurfundet, die ihm den Dank aller 
Voͤlker deutfher Zunge fihert. Gerade in Mitte zwiſchen dem 

rößeren und kleineren, it diefes an möglihfter Vollſtaͤndig⸗ 
it, Bmedtmäßigkeit und Brauchbarkeit fo ausgezeichnete Wörter, 
buch ein wahres Bedürfniß für alle Stände, und mir dürfen 
es mit Recht eine der gelungenften Arbeiten nennen, bie je 
aus der Feder des Verfafferd gekommen find. Auf ſehr weißes 
Papier mit ganz neuen Lettern gedruckt, wird ed auch im typo⸗ 
grapbifher Hinſicht jedem Wunſch entiprehen. - 
m Diefes fhöne und nothwendige Werk Gedermann zus 
gänglih zu machen, Liefert es obige Buchhandlung 
für monatlihe Friftengaplungen von 40 Er, 





785. Bri Fleiſchmann in Münden iſt erfihtenen: 
Pauſanias 
Beſchreibung von Hellas 


überfegt und erläutert von ©, Wiedaſch. 5 Baͤnde. Mit 
Planen von Athen, Olympia und Sparta, und einer 
Karte des Peloponwefes. Preis 12 fl. 48 Br. 


Griechenland ift wiedergeboren! Gin deutſcher Fürft, ein 
Wittelsbacher, Hat den Thron der einft fo hochberuͤhmten Hellas 
beftiegen. Baplreihe Neifende werden von nun an den klaſſi—⸗ 
Ihen Boden des gebildetfien Volks des Altertbums begrüßen. 
Panfontas Hat und im feinem Werk eine Befchreibung des 
alten Griechenlands mit einer Treue und Waprpeitsliebe ges 
Tiefert, daß es jedem Alterthumsfreund durchaus unentbehrlich 
it. Gerade jur gelegenflen Zeit beſchenkt uns Herr Profefor 
Wiedafh mit feiner vortrefflichen Ueber ſetzung dieſes geſchaͤtz⸗ 
tem Schriftftellers, und fie dürfte um fo mehr bald in der 
Hand jedes Gebildeten feyn, ba die dem Buche beigegebenen 
ungemein reichhaltigen Anmerkungen ein wahrer Schah find 
und bleiben werden. 





8926. (30) Eine Hiefige Derrichaft ſucht einen Kutſcher, und 
da bderfelbe ſowohl in pecunieller ald anderer Beziehung gut 
geiteDt wird, fo kann nur ein vorzügliches Subjekt Aufnahme 
finden, — Mäpere Auskunft gibt Martin Strager, Mar: 
Vorſtadt Nro. 266 über 2 Stiegen. R 








Sn der Ganalftraße kaun die ganze 2te Etage eines Aftödigen 
Hauſes, beſtehend and 8 Zimmern, auf dad naͤchſte Ziel Georgi 
besogen werden, Da der gegenwärtige Inhaber Diefes von ipm bereits 
felt 4 Jahren bewohnten Eindes megen eingetretener Beränderung 
eines Thelles ſeiner Geſchaͤfte, ein Quarther in einem andern 
Stadttheile zu wählen veranfaßt iſt. Auch iſt man bereit, 
diefe Etage, ihrer uefprünglichen Einrichtung nach, wieder in 
2 Wohnungen abtheilen zu laflen, wenn zwei Samtilten,, bie 
kleinere Wohnungen bedürfen, Diefelbe zu begiehen fi vorfins 
den follen. Diefe Wohnung Ift nicht zu weit entlegen vom 
k. Doftheater und Fommet durch die neue Straße nach der Herrn» 
gaffe und Einſchütt in mahe Berührung mit dem Altenhof ꝛc. 
Fünf Bimmer führen in die Ganalftraße, und die 5 rüdwärts 
gewähren über Gärten und Waffer die reijendfte Ausficht auf 
Die Anhöhe vom Bafleig bis über Bogenhaufen hinaus. Das 
Weitere erfährt man in dem Daufe im der Ganalſtraße Nr. 43 
über 2 Stiegen, 








784. Bei Flelfchmann in Münden if erſchienen: 


Noth-⸗ und Hülfsbüchlein für Künfller, 
Kunftfreunde und Kunftbändler in dem 
Monde, an das Licht ber fublunarifchen Welt 
geftellt von Anſelmus Rabiofus. Mit lehrreichen 
Anmerkungen und Uneldoten von Umbrofius Has 
fenichmwänzlein. ı2. Geheftet ı2 Er. 

Ein Schrifichen vol Wis, Laune und Gatyre, aber auch 

vol Belshrung über das Treiben der Rünftler, Kunftfreunde 
und Aunftpändler, 


656 


8921.(5e)” Am 19. März a/c. iſt ein großher zoglich Ba: 
diſches 50 fi. Roos mit Serie 617 Nro. 61626 zu Verluſt ger 
gangen. Man warnt vor deſſen Ankauf und erſucht den red⸗ 
lichen Finder, folhes gegen Erkenntlichkeit in der Raufinger: 
gaffe Neo. 1611 im Zten Stock abzugeben, 





8923.15€) m der Mitte der Stade iſt das Erdgeſchoß 
eines Hauſes, befichend aus einen großen Baden, mit oder 
ohne Einrichtung, and mehreren Abtheilungen und Gemölben, 
fowohl zu Werkftätten als Magazinen geeignet, zu vermietben. 
Diefes Lokal empfiehlt ſich Gemerbtreibenden noch mehr durch 
Die Lage an einem Bache, Dur großen Hofrauin mit fliefene 
dem Waller, mehreren Kellern und einer geräumigen Iuftigen 
Dadung mit Borrihtung zum Trednen. 

Es kann aub im demſelben Haufe eine Wohmung von 
6 Zimmern und allen Bequemlihkeiten gegen eine fehr bilige 
Mlethe bezogen werden. D. Ueb. 








775. In der Fletſchmann'ſchen Buhhandlung (ober: 
halb der Hauptwache) iſt zu haben: 


Nationalfohbud, bayerifches, 


oder Die gefammte Kochkunſt, wie fie in Bapern ausgeübt 
wird, für herrfchaftliche und bürgerliche Küchen eingeridh 
tet, und fo deutlich und faßlich befchrieben, daß Jeder⸗ 
mann dieſelbe in kurzer Zeit grümblich erlernen kann Gin 
nothmwendiges Handbuh für Familien, insbefondere für 
Hausfrauen, Töchter und Köcianen. gr. 8. fl. 24 Er. 


Diefes beliebte Kochbuch, deſſen Berfafferin eine vollendete 
Koͤchin ift, unterſcheidet ih dadurch von den meliten, daß die 
Kodregeln auf eigne Grfahrung gegründet find, und bei jeder 
Speife auf moͤgliche Erfparung Rüdfiht genommen it, ohne 
dem Gefhmad im Gerinziten Abbruch zu thum. Diefes Koch— 
buch loͤſet alfo die vielen Köchinnen fo fchmere Aufgabe: 
„Mit wenigem Aufwande gut zu fohrn.“ SHausmüts 
ter, welche Ihren Tifh nach biefem Bude einrichten, werden 
jaͤhrlich eine hübfhe Summe erübrigen, 


— 


776. Im der Fleifchmann'ſchen Buchhandlung (ober- 
halb der Dauptwage } ift zu haben: 


5 6 Salzmann's 


‚allgemeines deutiches Gartenbuch, 


oder vollftändiger Unterriht in der Behandlung des Küchen, 
Blumen: und Obfigartens, theils aus cigener vieljähriger 
Srfahrung, theil® nah den beſten Garteuſchriften brare 
beitet. Mit einem Gartenkalender, enthaltend die monats 
lichen Berrihtungen im Garten und einem Anpang vom 
Trocknen, Ginmahen, Erhalten und Aufbewahren der 
Gewoͤchſe. Dritte ducchaus vermehrte Auflage. gr. 6. 


2f. — 

Dos Salzmannifhe Gartenbuch if bereits allgemein als 
eines der beften, gemelnnügigfien und vollitändigs 
fen anerkannt; deßhalb wünſcht Referent daffelbe in der Hand 
eines Jeden, der den edlen Gartenbau mit Nugen und Ber: 
gnügen betreiben will, und empfiehlt es, ihres Dankes gewiß, 
allen Gartenfreunden aus inniger Ueberzeugung. 
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—E 7 Frantreic, Paris, r * ‚Station. Rom) "Türken, —— 2 ——— 
Bipern, . Nünden. (Befhiuh der Sipung ‚der ‚Er Mademie der Wiffenichaften). — Neuelle Nacıri 
ee. Wiedtrlander — 

une - 


ten; 


Kadmgt. Bau f an Amap der  auabfund der Prinbreirtee und 
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ug „a a2 PB 33 Po — "ac. i 3119 
London, 23. Märy, Das Unt 8 hat di 

Berathung ber 2, Bun Du er nunmehr = 


udifchen Aufenbes 
din Im General· Comits beendigt.' Sa N. ee 
wurden die 20 lepten Elaufeln en — ſehr ſchuell 
und ohne beſondere bemerkenswerthe Veränderungen abger 
wacht. "Der Hauptbericht · über die, Bi wird näßiteh Dien: 
Mag abgeſtattet * ‚fodanın, Aber! biefelde zum Teptenndte 


— Bea 
ie nern Depetgei von dem Safe 
'darduf in Häufige Gerflubungen mit 

dem Fürjten‘ eleven. 
— Man fchreibt aus Deal, unter dem Datum vom 
laufenden Monats. Zwei. von, unfern Schiffen, ber 
g., der Scout, fo wie eine feanzöfifche Korvette, die 

DHeroine, find ſoeben unter Segel gegangen, um auf d 

Honändifchen Küften zu Freuzen. Auf unferer Rhede befinden 
fi) num noch der Tolavera, der Malabart und der Latin 
* en. Öregatten, die Kefolue, die Flore und 


Frankreich. 

26. ER Durch eine k. Verordnung vom 
R ber k. Staatsrath im ordentlichen Dienjt, Hr 
* —— — bes Departements, Pas 
am, bie des Hrn. v. Fumeron b’Urdenil 

ben ‚man za hey 

n ‚hatte, 
at ai Re Sache bes Carlo Alberto gefällte Urtheil 


in; Marfeille eine fo große Aufregung verurſacht, * 


er. Stelle beruſen, der fie aber 


Fr 


orficht den ‚größten Thril ber „bewaffneten 
5* ‚Der, Molre ließ am, 19. eine Pepc a 
' eh Bla umnenzotten. ded Volkes erſcheinen; 
\ ——— olten ‚zu ‚einer; ‚beitimmten, Stunde 
T inige; Netionalgardiiten. follen jedoch 
ten — augegeben haben, daß der zu Mont 
* füllte Jirsheilsiprum he Eiuſchre iten uußlos mache. 
SDie Tri harne gibt ae Details über einen, zwi 
ſchen dem Hrn, Polizeiprä esten und beim Deputirten Ober⸗ 






ſten G. "vorgef nen „Auftsitt : er Bei hatte, Er) 

zu. Den. | I r —* wegen € o olizeis 

—N— au, het Der Praſelt 9 —* ne ſchr 
* * e 


iii „fo alice canai 

d. "Dle find, et une icänter Den, rare 5. 
Gisquet, hatte aber kaum Diefe Phrafe geeudet, als er 
vom Oberften G. ſchon einen Schlag ind Geficht erhalten 
hatte. Hierauf ichleuberte der Polizeipräfekt ein Dintenfag 
nad) dem Kopie feines’ Gegners, weichem derfelbe augwich. 
Augenblich teoteu Dffigianten und Gecretäre in das Züns 
mer, ‚ober ‚der Oberjt ©. hatte eine Dfeufchaufel gefaßt, 

er auf Feine, eines. erfahrenen Soldaten würdige 
cije, feinen In üdzug bewerkſtelligte. 

— (Journaldu Commerce) Die HH. v. Deca: 
zes und d'Urgout waren heute Vormittags bei Hru. Gui⸗ 
& Hrn, Schaftiani's Ernennung, durch welche Pr, von 

ecozes feinen Einfluß geftört firpt, war der Orgenftand 

Iesp "Unterhaltung Hr. Guizot ſchien fih darein zu ger 
ben; er will fiih.auf den Bänken der Pairstammer über 
eine: ——— tröſten, die er ſeit Langem erwartet hatte. 
Quottidienne.) Hr. Cochin, der in der Magi— 
Rratım und bei der Börgerfchaft von Paris einen feit lans 
‚ger Zeit geuchteten Namen trägt, war anf heute Vormits 
tags um 9 Ubr zu Hrn. Tpiers, berufen. Du beftimmiter 
Zeit im Minifterium angelangt, mußte er daſelbſt von els 
nem Laquqis vernehmen, daß er am andern Tage zu et» 
‚Sheinen habe. Uber Hr. Cochtu, darüber aufgebracht, trat 
in des Cabinet des Miniiters.mjt.der Erklärung, daß er, 
bei der umentgeltlihen Leiitang einer Dienite,. en Recht 
auf einige Kückfichtzu Haben glaube. Hr. Thiers antıwortete 
ihm ‚eben nicht hörlich, worauf Hr. zn eine —— 


uf Abe it G. ermi 5 ‚daß die * 
—* ffeu, eine 


leſſung — * a % . Au 29.3 
—* au gef lären, m ce. ah 
SHE; nicht: einmal maß: mer Dr. —8 Mi i J 4 


* ne; Souen: ade: R ahnt ,.beifen deſſen 
Aus Couſtautinoꝓebdas miuiſtetie Hr? e 
Rouvelle a: geitept, a hs dag Mr 
— binreichenden authentifchen Character —* Re 

Dis, zweite ya 2 wird auf den 15. RREI de ‚defiger 
“ehe. 


In ma weientlichen Verbeiferungen, d 
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Hıbuen Yudget bemerkt, jäpft-Atan die Reduktion deb Kriegb, * Bardı Louls, in ſeiner Bigehfähaft ald M 


miniſters, dee feine Bedürfniffe anf227,000,000 Irks. mit. 
Einfluß von 7 Millionen"für eine. neue Erp 
Algier, feititellte, moraus ſich ein Erſparniß im. Dergleich 
zu 1833 von 79,290,648 Gr. ergibt: Ba iſt die 
Reduktlon aber nur ſcheinbar, wenn die Urmee nicht bedeu ⸗ 
tend vermindert wird. — Wie man hört, iſt es Hrn. Lafahette 


unterfagt worden / im‘ Saal Ventadour eine Verſammlugg - 


der Patrioten zu veranjtalten, woran vorgeblic alle Pas 
Teioten Teil nehmen Toten.” "Die Minlſter fürdgten "Den 
Ausbruch tepolütionärer Brennftöffe und vielleicht “einen 
tief gelegten ‚Plan zum Sturz der Regierung. Es heißt 
aber, Lafahette habe bereits ein anderes großes Lokal zu 
Diefem Zweck in Vorſchlag gebracht, welches außerhalb 
Paris gelegen, und den 30. März dazu beſtimmt. 

— Die Deputirten: Kammer war heute mit dem Bud—⸗ 
get des Öffentlichen Unterrichts beichäftigt. Dr. Glais-Bizoin 
verlangte geradezu die Abfhaffung diefes Mirtfteriums und 
die Einfegung eines Großmeifters der Univrrficät. Dr. An: 
guis wünfchte dagrgen,' daß Alles, was den Unterricht 'imb 
die MWiffenfchaften betreffe, unter Se Aufficht eines uid bes: 
felben Minifteriums geftelt werben fol, während z. B. jegt 
die polytehnifhe Schule und alfe militäriſchen Schulen un: 
ter dem Kriegsminifter, das Waiſenhaus der Ehrenlegion 
"unter dem Minifter des Innern, die Seeſchulen unter dem 
Seeminifteru. fm. ſtehen. Wie fon bemerkt, fanden die 
14 Millionen zur Unterftügung des Primärslinterrichts we: 
ig Anſtand. Dagegen wurde die Ubfepuing des Drau. Dir 
bois, Er:Generalinfpeftord der Univerfität, um fo lebhaſter 
und mweitläufiger zur Sprache gebracht, wobei befonberg die 
Hrn. Jouffroh und Odillon-Barrot das Wort gegen Hrn. 
Suizot führten. Dieſer Leptere bemerkte, die Kammer fey 
in diefer, die Univerfität betreffenden Ungelegenbeit, nicht 
‚Richterin; dem Hrn. Dubois fey der gefehliche Rekurs gegeh 
die minifteriele Verfügung Immerhin offen geftanden. ‘Aber 
atıch ein Staatsrath, fage man, ſey wegen feiner Meinun— 
gen abgefeht worden; allerdings, aber das  Minijterium 
könne Niemand länger als feinen Agenten amerfennen, wel: 
cher darauf ausgehe, dagfelbe zu ftürzen, Die DOppofition 
feloft würde daſſelbe thun, wenn fie heute am das Ruder 
Füme. Uebrigens nahım Guizot das ihm in einer früheren 
Sitzung entfallene, von ihm ſelbſt jept als falfcy und unge: 
eignet bezeichnete. Wort, daß nämlich die Agenten der Res 
gierung in der Kammer mir ein fillfhmweigendes Bo: 
tum baden follen, zurücd. Zu guter Leht erBlärte Hr. Du⸗ 
"bois, daß er in der Kammer Souvernin innerhalb der vers 
fafjungsmäßigen Grängen fen; feine: Meinungen und Ab: 
fimmungen fenen Peiner Autorität der Welt unterworfen, 
außer der öffentlichen "Meinung der Wähler, welche iher⸗ 
feits wieder Souveralne geworden, am Tage ber neuem 
"Wahl ihr Mandat wieder züräczlehen können. 

’> Z_ Der Moniteur enthält einen Bericht des Derm 
Martin du Nord über die Keßner'ſche Sache. Det Be: 
richterftatter endige mit dem Vorſchlage folgenden Befchluf: 
fes im Namen der Kommiffion: „Die Kammer erflärt, daß 


&ition: nad). 


Reine, Derantwortlihfeit bei den Deruntreuungen Bat zu 
, Schulden kommen Aaſſenn, wobel ber Gentralcaffier Keßner 
ſich zum Schaden des Schatzes fo fehr vergangen hat.« 
MDer Niffenhof”der untern Eoire hat den Advokaten 
Ouibourg freigefprochen, welcher befchuldigt war, Einver⸗ 


ſtdudniſſe mit den Agenten fremder Mächte zu De ” 
elrien Bürgerfrieg in Frankreich herbeizuführen, en 


und bereits Schritte zur Organifirung eines fi Krie 
ges gethan zu Haben. Aus Dielen —— 
ging zugleich hervor daß Her». Bcarmont ſelbſt es war, 


welcher den befantiten Veud del der Beau Herzoghi einfüprte, 
der er fich lange vergeblich zu nähern verſucht hatte, ba 
er ihren Aufentpältsort nicht kannte. Deutz 

ligei tägliche Berichte über feine Zufammenfunft mit Car- 
litten und mit dem Hrn. v. Bourmogt, welcher Beinen Ders 
dacht gegen dieſe Verrätherei ſchoͤpſte. Um fo mehr wun: 
dert man fich, daß es dem Feptegen gelingen konnte, zu 


entwiſchen. Br J u 
dy ann I Jtalien. natwnc$ 
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i ‘ . Iasırta at I 4. 
Dis Diarid di Roma meldet: Am 13, Üpforgens 
hatten Ge. Excelleuz der Marquis Florimund de Latpurs 
Maubourg, Botſchafter Sr. Majeität des Königs der Fran— 
zofen beim heiligen Stuhle, die Ehre, dem heiligen Vater 
in einer Privataudienz feine Ereditive "zu überreichen und 
wurden von Sr. Heiligkeit mit beſonderer Huld emplangen. 
* Excellenz machten hiexauf Sr. Eminenz dein Carbinal 
Pheeq, Decan ded Heiligen Tolleglümnſ und Gr, Eminem 
dem Cardinal⸗Staatsſecketar Bernetti, ihre Beſuche. 
Tuͤrkei. F 
. Ronftantinopel, 23. Februat. Der im ‚Februar 
3. zum Groß: Mufti ernannte. Jaſtudſchi Sadeh Eifeid 
Abdul Vehab Efendi, der diefes iwichtige Amt würdig aus: 
füllte, wurde in der lepten Zeit oft duch Krantpeit und 
AUltersfpwäche an der Derrichtung feiner’ Befchäfte verhin- 
dert und am Ende gendthigt, fich zutückzuziehen, um die 
ihm unerläßlihe Ruhe zu genießen. Dieſe Rückſichten ber 

wogen den Eultan, die Würde eines Groß: Mufti auf 
'Merfi Sadeh Muftapph Aflım Ejenbi zu, übertragen; der 
ſich nun zum Deittenmal auf biefen‘ bopen % vbkrufen 
fieht. Der 7. Februar war zur Beier der’ Einſetßung be⸗ 
‚neuen Mufti beftiunm. Diefe follte, mie gewöhntich, Im 
Pallaſt Sr. Hoheit flattfinden ind der RMintar- Rath de 
Pollaftes, Uhmer Fewzi Paſcha, benachrichtigte ber Katma⸗ 
Bart davon. Der mit der — Ei Pi 
ſtes beauftragte Saib Bey Ejendi mmede an M eh adeh 
-abgefandt, um ihn von feiner Ernennung zu —65 
‘und ihn für denſelben Tag um 10 Uhr Morgens‘ in" dbs 

:Serail eingnladen. - Der Kaimakam war hd Stk 
und als’ Mekti Sadeh aukam, ward er om Banban —* 

von dem Ober-Eeremonienmeiſter empfangen, — 
‘die Zimmer Uchmer : Pafcha’s einführte. As er'fich Hide 
‚einige Augenblicke ausgeruht, führte‘ ihn dieſer Ih die Ans 
mern Oemäder, wopin er vom Kaimnlan begleitet urbf: 

Iran: ni ta ee I 
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Sodann wurde Mekti Sadeb vor ben. Sultay-in den Au⸗ 
Diengfank: geführt, brachte dem Somverain in der üblichen 
Form feine Duldigungen; bar und ward ſogleich durch dem 
Dben: Eetemonienmeiftee mit dem zu feiner newen Würde 
ebörigen weißen Montel bekleidet, Er legte zum, Ziveis 
tenmale feine Huldigungen zu den Füßen des Sultans nie 
der und dankte für das Hohe Vertrauen, womit ihn Se, 
Doheit.beebre, ‚Hierauf wurde ipm erlaubt, fich zur Rech⸗ 
as des Sultans: zw fepen. Der Kaimokam nahm zur Bins 
„Plap-', Nach einer ziemlich langen Konferenz mit dem 
an-erbielten diefe Beamten die Erlaubniß, fib zurück: 
quiziehen, und Mekki Sadeh fchiffte fich in AUchmet: Paſcha's 
‚Paradefohrzeug ein, während Jener fich neben ihn fepte. 
Der Raimafam folgte ihnen. Um Zali:KiosP an der äußer: 
fen Spike des Serails von Byzanz angekommen, beſtieg 
Der Groß-Muſti ein für ihn in Dereitfchaft gehaltenes reich 
Sefchlerted Pferd, welches ihm der Sultan zum Geſcheuk 
machte, und langte, von einem großen Zuge umgeben, im 
Der hoben Pforte an, mo ber Minifter des Innern ihn an 
der Freitreppe empfing und in den Audieuzſaal geleitete, 
Als er hier Dlag genommen batte, brachten ihm alle Pfors 
tenbeamten ihre Huldigungen dar und Füßten fein Gewand, 
Unterdeifen wurde der Tichaufh-Bofchl:Uga an den ehemas 
ligen Groß: Mufti abgeichickt, um ihm anzufündigen, daß 
der’ Sultan ihm feine Entlaffung gegeben und es ihm frei: 
ſtelle, ob. er in der Stadt oder auf dem Lande wohnen 
apolle, Als diejer Befehl dem Vorgänger Mekki Sadeh's 
motifigiet worden ‚war, überreichte der Ober: Eeremonienmels 
ſter Bepterem den, weißen Mantel, in einen koſtbaren Stoff 
gehünt, ein Geſchenk, welches die hohe Pforte gewöhnlich 
dem neuen Würdenträger barzubieten pflegt. Bald darauf 
verlief. der Groß⸗Mufti den Pforten: Pallajt und begob fich 
in das zur Nefidenz des Dberhaupts der Geſetze beitimmte 
Hotel.Sonſt war es bei der Ernennung des Groß-Mufti 
üblich, daß diefer Beamte, nach den fo eben geichilderten 
Eeremonien , ſich nur in Begleitung einer Ordonnanz und 
feines Privotgefolges in feine Wohnung begab, Uber ba 
das jepige Dotel der Regierung gehört, ebenjo mie das der 
hohen Pforte, und in einem Stadtviertel liegt, wo ſich ein 
zahlreicher Zug leicht ausbreiten Fann, fo begleiteten bie 
Pfortenbeamten den meuen Mufti bis in feine Wopnung 
amd führten ihm daſelbſt ein. 
ı° Die Ernennung des neuen Großweſirs wird vom Mo: 
iteur Dttoman folgendermaßen gemeldet: "Mehemed:Nes 
ſchid· Pascha war ſeit mehreren Jahren als Großwefie mit 
dem Orofperrlihen Siegel befleidet. Da es ihm aber bie 
Kriegseteigniife unmöglih gemacht haben, feine Functionen 
fortzufegen, fo wurde es nötpig, feinen Poſten durch einen 
Anderen beteiden zu laffen. Seine Hoheit hat den Elhatz 
Mepmed Emin Räuff Paſcha bierzu gewäblt, der diefem 
Anite ſchon einmal voritand und zuleßt General:Stattpalter 
son Kfeinaflen war. Der 18. Gebruar war zu feinem Ems 
"ang beftimmt. Der Im Dienft Sr. Hoheit angeſtellte 
Beamte Riza⸗Efendi wurde abgefandt, um den Näuff Paſcha 
* einzuladen, fih tn das Serail von Tſcheragan zu begeben, 


wo. Achmet Fermyi und Achmet Ferbi:Pafcha, in Begleitung 
des Dber-Eeremonienmeijters, und Sald Bey's Chef des 
geheimen Eabinets, ihn am Landungsplage eımpfingen und 
in das Zimmer führten, in welchem ihu ber neue Groß: 
mufti erwartete, der zu Diefem Zweck nach dem Serail 
beftimmt wär. Mach einigen Augenblicken der Ruhe 
ward dee Großweſir in den großberrlichen Mudienzfaal eins 
geführt. Er wurde von Gr, Hobeit mit den lebhafteſten 
Zeichen des MWoplwollend und der Zuneigung empfangen. 
Der Sultan übergab ihm eigenhändig das großberrliche 
Siegel und auf Befehl Sr, Hoheit überreichte ihm Achmet 
Pafıha den großen Orden in Brillanten und einen fehr 
Poftbaren Säbel. Kurz darauf befleidete ihn der Dber: 
Eeremonienmeifter mit dem Wefirmantel, deſſen Ugraffen 
in Brillanten gefaßt waren. Reuff Pofha empfing auch 
ein feiner Würde angemeſſenes Parade-Fez. Zu gleicher 
Beit ließ der Sultan dem Groß: Mufri den Ehrenorden 
erſter Klaffe zujtellen. Die beiden Würdenträger erhielten 
die Erlaubniß, fih zu fehen, der Großweſir rechts und der 
Großmuftl Iinfs vom Sultan, Nach einer Geheimeratbs- 
Sigung, die ziemlid lange dauerte, beurlaubten fih beide 
von Sr. Hoheit. Bei ihrer Entfernung aus dem Pallaft 
gingen fie mitten durch ein auf ihrem Wege aufgeitelltes 
Oarde:Batalllon, und, „begleitet von den beiden mit dem 
Pallaftdienft beauftragten Garde: Divifions:®eneralen, ſchiff⸗ 
ten fie fich in den für fie bereit gehaltenen Paradefabrzeu: 
gen ein, Im alten Serail von Bozanz angelangt, fliegen 
fie ang Land und begaben fich zu. Pferde und mit Gefolge 
nach der Hohen Pforte, wo die Minijter fie empfingen, um 
fie in den Audienzſaal zu geleiten. Dort fanden bie ge: 
mwöbhnlichen Geremonien ftatt, und der Großmuſti kehrte in 
fein Hotet zurück. Das Corps der Ulemos und bie Bor: 
fteber der grofiberrlihen Moſcheen, die fib an bemfelben 
Tage in den Palait der boben Piorte begeben batten, um 
den Kaimakam Pafcha bei Gelegenheit des Dairamfeftes 
zu beglüchwünfchen, wurden vorgelaffen, um dem Grofives 
fir ihre Huldigungen darzubringen. — Gewöhnlich ‚hat die 
Ernennung eines neuen Großiwefird eine neue Befegung 
aller öffentlichen Memter zur Folge, Da jedoch der Tag 
nicht mehr fern war, wo jährlich die neuen Ernennungen 
und Beflätigungen In den verjchiedenen Vermwaltungspojten 
ftattfinden, fo wurde Die Teremonie der neuen Auveftitur 
noch aufgehoben, und die Minifter, Direktoren, General« 
nfpectoren und andere Beamten wurden nur in den Pfor: 
ten; Pallaft berufen, um .dem Großweſir ipre Glückwüuſche 
darzubringen.« 


In Kolge der Gefangennehmung des Großweſirs Meh— 
med Reſchid Pafcha find verfchiedene Poften, die er in fel: 
ner Perfon vereinigte, neu. bejept worden, So tft die Ge— 
neral:Stattbalterfchaft von Rumelien dem Kavano's Sadeh 
Huſſein Pafcha, die Sandfchafote Janina, Amlonia und Delr 
wina find dem Sohn des Großweſiro, Emin Pafcha, ans 
vertraut; der Statthalter von Salonichi, Wetzhi Paſcha, 
tft zum Rang eines Weſirs erhoben und tritt an Huffein 
Paftpa’s Stelle zu Belgrad; der Erikattpalter von Negro: 


Gꝛo 


ponte, Omer Paſcha, iſt zum Statthaller von Salonichi 
und Al Paſcha von Stolitza, der ſich in dieſem Augen 
blicke bei der Armee in Kleinaſſen befindet; zum Statthal⸗ 

ter des in Bosnien belegenen Sandſchakats Herzeg ernanft. 


, Unter den Schiffen der in den Datdanellen vor Anker 
liegenden großberrlihen Flotte bedurften einige bedeutende 
Ausbeiferungen und der Kapudan Tahie Pafha Hat daher 
ein Linienfchif, 3 Fregatten, 6 Korvetten, 3 Briggs und 
eine Goelette, im Ganzen 14 Fahrzeuge, vor das Arfenal 
bringen laffen, wo fie unverzüglich ausgebeffert und in deu 
Stand gefegt werden folen, im nächiten Frühjahr wieder 
in See zu geben. j 

Mit dem Schluß des vorigen Jahres find mehrere neue 
Kegierungsbauten inKonjtantinopel beendigt worden; unter 
anderen eine neue Garde-Kaſerne und eine Kapelle; neu 
aufgebaut wurden der Thurm von Galata und der Leau- 


ders: Thurm. 
Deutfchland. 

(Deiterreih.) Wien, 28. März. Set. f. Mai. 
haben dem Hojrathe. und Hofdolmetich, Joſeph Ritter von 
Hammer, die Allerhöchſte Bewilligung. ertheilt, das ibm 
von Er. Maj. dem Könige von Sardinien verliehene Rits 
terfreuz des St. Mauritind: und Eazarusordend annehmen 
und tragen zu bürfen, 

(Sachſen.) Dresden, 21. Mär. In der vorge: 
flrigen Sitzung der erften Kammer beſtieg der Referent 
über das die VBerpältniffe. der Eivil:Stantsdie 
her betreffende Geſetz, Herr von Earlowik, die Nedners 
Düpne und verlas den zunächft der Berathung unterliegens 
den $. 8. des Geleb:Entwurfes nebſt Motiven, fo wie das 
Deputations:Outachten darüber. Der $. betrifft zuvörderſt 
die Beftimmung, daß Bein Stantsdiener einen rechtlichen 
Anſpruch auf Vorrückung in eine höhere Stelle oder in eis 
nen böhern Gehalt habe. Die Deputation beantragt als 
allgemeinen Zufat dazı im Cingange die Worte: So 


mie überhaupt Anwartſchaften auf Staatsdienjte nicht er- 


tbeilt werden dürfen, fo hat auch insbefondere Fein Staatse 
diener« ꝛxc. Als nicht zweckmäßig bezeichnete dagegen die 
Deputation die dad Aufrücken der wirklichen Mitglieder 
der Collegial:Bebörden zum Gegenſtand babende Yusnabme, 
die ſich in demfelber 6. an obigen Grundſatz anfchließt. 
Die Deputation ſchlug vor, diefen Schluffag des Paras 
graphen wegfallen zu laffen und ſtatt deffem zu jehen: »Es 
bleibt jedoch der Negierung nachgelaffen; in den Juſtiz-Col⸗ 
legien das AUufrücken der wirklichen Mitglieder nach der 
Keipefolge ihrer Auftellung in die höher befoldeten Raths: 
ſtellen, fo weit folches zweckmäßig fcheint, Durch Verords 
nungen im Voraus feitzuftellen.« 
putation bei Beförderungen zu einen höheren Poften ein 
Proviforium in Vorfehlag, wonach das erſte Jahr der Bes 
Peiduntg eines’ menen Amtes nur für proviforiich gelten folk 
fo daß der betreffende Staatsdicıer innerhalb dieſes Zeitz 
raums wieder In feine frühere Stellung zurüchverfegt wer: 
den kann. Dr, von Ammon ſprach ſich darauf aus uleh⸗ 


Zugleich brachte die De⸗ 


teren Grũnden gegen den Yuhalt bed !wörliegendbemg.c ing 
GSeſetzentwurfes aus. Ihm wurde von deut Gtantörminiftse 
v. Könnerip eutgegnet, Nach einer kurzen Debatte erklärte 
ſich die Mehrheit der Kammer fürıbie von! Der Deputatin 
in Vorſchlag "gebrachte Abänderung! des 9. binfichtlich des 
Wegfalls 'der Unwartſchafſten auf Staatsdienſte. Zu dem 
zweiten Punkt des 8. 8, das Aufrücken der wirklichen Mit⸗ 
glieder der Kollegialbehörden betreffend, bemerkte der Re— 
ferent Hr. v. Carlowitz, die Deputation habe geglaubt, 
Hierbei noch weiter als die Motive zum fraglichen Gefepk 
entwurf geben zu muͤſſen, wenn ſchou auf der andern Seite 
das Bedenken entftanden, daß die Bevorzugung jüngerer 
Diener leicht Neid und Mißgunſt in: einem Kollegium ers 

jeugen könne. Se. Fönigl. Hodeit ber Prinz Johann bes 
merkte, daß ein-Dauptgrund des Dorfchlages der Deputas 
tion bei diefem Punkte geweſen fen, daß man bie bevor 
ftehende Drganifation der Behörden noch nicht keune. Es 
mürden wahrſcheinlich vier Anpellationsgerichte (als Mit 
telinftanzen ) und ein Dberappellationsgericht eingeführt 
werden, Man wiſſe noch nicht, ob das Aufrücken durch 
biefe ſaͤmmtlichen Gerichte fkattfinden folle, daher babe es 
der, Deputation zwecdhmäßiger geichienen, der Regierung 
freiere Hand zu laffen. Dr. Deutrich ftimmte ebenfalls für 
Weglaſſung des fraglichen Sapes im $., weil er, wenn 
auch nicht eine Unmartichaft auf eine höhere Stelle, doch 
auf einen höbern Gehalt ertheile. Der Secretär Hark 
erinnerte, daß in dein gedachten Vorſchlage der Deputa= 
tion mie von Juſtizkolleglen die Nede fen, er fehe- feinen 
Grund, waram man biefen Vorjchlag nicht auch auf die 
andern Kollegialbehörden anwenden wolle. Die Amende⸗ 
ment wurde von der Kammer einftimmig angenommen, 
Man ging darauf zu dem dritten Punkt des Deputations⸗ 
Vorſchlages, das auch bei Beförderungen das erfle Jahr 
der Bekleidung des Poftens als proviforifch betrachtet 
werden jollte, über. Profeffor Krug erklärte fi gegen 
diefen Vorjchlag. Eben fo der Staatsminifter Hr. v. Könne⸗ 
eig, welcher äuferte, Dderfelbe fen praftifch unausführdar. 
Es fey nicht zu bliligen, einen Mann, der bereits 5 bis 10 
Jahre gedient, noch einmal auf Probe anzuftellen; jede-pro« 
viforifche Anſtellung fen nicht nur an und file -fich ſehr hart, 
fondern auch für den Dienft nachtheilig. Auch fen der 
fraglihe Zufaß mit der Beſtimmung des 5. 4 in Wider 
fpruch, nach welchem ſolche Beamte, die ſchon zuvor in 
andern amtlichen Berbältniffen ihre Brauchbarkeit' beimäbet, 
fofort definitiv angeftellt werden können. Der  Meferent 
äußerte darauf, die Deputation babe jenen Vorſchlag blos 
im Sinne der Staatsininifter zu machen geglaubt, die eben 
ausgefprochenen Gründe stellten aber‘ allerdings diefelben 
bedeutend in Schatten. Bei der Abſtimmung wurde dieſer 
fengliche dritte Bufab der Deputation einftinmig verwors 
fon, dagegen.der $. 8 des Geſetzes nebſt den dazu gemadhz 
ten Amendements einſtimmig angenommen Es erfolgte 
bierauf die Vorleſung des $. Q des Gefetzes, betteffend die 
Derfekung der Staatsdiener aus adminifteativen Rückſichten 
oder in Folge organifcher Einrichtungen, zu einer andern 
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Stelle. Detfelde wurde mit einigen Umendements von 
sder Kammer angenommen, 

—In der Sißung vom 20. d. M. fuhr die erfie Ram 
'mer mit der auf der Tagsordnung lebenden Berathung des 
Geſeh Entwurfes Über die Verhältnljfe der Civil» Otante: 
‘diener fort. Die $$. 10, 11 und 12 wurden nach einigen 
‚Grlänterungen angenommen. $. 13, wonach fein Staat 
biener ohne Genehmigung ber Anftelungs: Behörde eine 
Mebenbefchäftigung betreiben darf und zugleich eine De 
ſchränkung hinſichtlich ter Freiheit dejfelben, Grundſtücke zu 
ertwerben, angedeutet wird, gab dem Dr. Deutrich .nfaf, 
anf den ' Wegfall Ddiefer legten. Beſtimmung anzutragen. 
Diefer Antrag wurde von Peofejfor Keug unterjtügt, wel 
cher bemerkte, es fcheine dieß eine willtürliche Befchränfung 
der Grmwerbö:freipeit zu ſeyn; der Beſiß eines Grundſtücks 
werde den Ötantödiener an der Ansübung feiner Pflichten 
‚nicht hindern; auch fen die Beſtimmuung leicht dadurch au 
umgeben, das man das Grundſtück auf einen anderen Ia- 
men ſchreiben laſſe. Nachdem darauf der Staatd-Minliter 
v. Rönnerig entgegnet und die Ubficht des Grfeges zu recht: 
fertigen gefucht, Bam es über das Amendement des Dr. 
Deuteich zur Abſtiumung, wobei fih eine Gleichheit der 
Stimmen (20 gegen 20) ergab, fo daß. nach der Landtags: 
Ordnung diefe Frage bis zur nächften Sitzung unentfchie 
den gelaſſen werden mußte. Dr. Großmann erbat ſich dar: 
auf noch ein Aufklärung darüber, ob zu den Nebenbefchäfs 
tigungen, welche nach $. 15 den Beamten nicht geitattet 
ſeyn follten, auch bie fhriftftelleriichen Arbeiten zu rechnen 
ſeyn dürften? In Bezug bierauf bemerkte der Staatsmini: 
fer v. Könnerig, daß nach dem Sinne des Paragraphen 
nur ſolche Nebenbefhäftigungen unerlaubt fenn follten, die 
als ein eigener Erwerbszweig anzufeben wären. Inſofern 
nun die literaelfhe Thätigkeit allerdings auch zu einem Er: 
werbszweig werden könnte, fo dürfte auch diefe, 3. B. die 
Redaktion einer Zeitfchrift, welche viel Zeit in Anſpruch 
nehme, zu den hier benannten Nebenbefchäftigungen zu zäh⸗ 
len ſeyn. Es wurden bierauf die folgenden 89. 14, 15 u. 
16 zu Berathung gezogen und mit einigen Modificatlonen 
angenommen. 


Bapern. 
Münden, den 31. Min. 
Deffentliche Sipung der k. Akademie ber — 


am 26. März. 
WGWeſchluß.) 

Hierauf las Hr. Dr. Schmeller, Cuſtos der königl. 
Hof: und Staats-Bibliothek, eine Abhandlung über die Ge— 
ſchichte Münchens durch die Jahre 13597 — 1403, in wel⸗ 
hen dieſe Stadt unter bee gemeinfchaftlichen. Negierung 
der vier Herzoge, Stephan, Ludwig, Ernſt und 
Wilhelm, fand, Es konnten bie bisherigen Quellen über 

dieſe Epocht, eine der merkwlirdigeren ber Specialgefchichte, 
nicht, eben als reichliche gelten. Wohl iſt von deu Zelt—⸗ 
ereigniſſen, was etwa in den Bereich landſtändiſcher Wirk 
ſameit fiel, in den Landtagsverhandlungen, was für bie 


Stabtlammer zu Ausgaben oder Einnahmen Ynteg gab, 
in ihren Rechnungebüchern eriwähnt worden; alfein iin Ban 
zen find über diefes fechsjührige, für die Kenntniß des mit: 
telalteriihen Stadteweſens nicht unbedeutende Drama mie 
vereingelte urkundliche Data auf uns gefommen. Und ges 
rade wieder aus biefen einzelnen, aber fihern Daten haben 
Hiftoriker der neueren Zeit Manches von dem, was minder 
Feitifche, frühere Chroniſten des Naͤhern zu erzählen wiſſen, 
in die Reihe der bloßen Sage zurückgeſteult. Um fo milk 
kommner war der Rund einer neuen Quelle, ber in einer 
Handſchrift der Fönigl. Bibliothef gemacht wurde, nämlich 
einer Urt Denkſchrift oder Memoiren, die, gleichzeitig mit 
den Begebenheiten, von elnem Manne niebergefchrieben find, 
der vielfeitig in fie verflochten war, nämlich dem Bürgers 
meilter der Stade Münden Georg Kapmair. Diefe 
Aufzeihnungen, bie uns, fo viel bis jept befannt, zivar 
nicht im Driginal, aber in einer forgfältigen Abfchrift von 
ber Hand einer gebildeten Münchnerin besjechzehnten Jahr: 
hunderts, Unna Reitmorin, aufbebalten find, erzäblen 
auf eine eben fo einfache als lebendige Weife die drei Haupt⸗ 
momente biejfes für München denfwärdigen uneubevollen 
Zeitraums. Sie ſtellen erjtlih die innere Spaltung fm 
ſtaͤdtiſchen Gemeinweſen dar, und die von dem Derzogen 
Stephan und Ludwig begünftigte Bewegung der Ge- 
meinen gegen bie Ratbögefhlechter, welche iprerfeits an den 
jüngeren Herzogen und Brüdern, Ernft und Wilpelur, 
eine Stüße hatten. Als ein zweiter Moment-erfheint die 
Weigerung der im erſtern Sinn geleiteten Stadtgemeinde, 
den jüngeren Herzogen, als Mitregenten, gegen eine nicht 
volftändige Beſtätigung ihrer Nechte und Freiheiten den 
Buldigungseid zu leiften; und als ein britter endlich der 
bewaflnete Widerjtand der Stadt gegen biefe beiden Herzoge, 
als ausſchließliche Herren, fo lange, bis auch Ludwig, 
dem fie fih befonders verpflichtet glaubte, förmlich in die 
Tpeilung mwilligte, die, während feiner Reife nach Frank: 
reich im Aufträgen des Könige Ruprecht, einſeltig be: 
liebt worden war. — Der Redner bob, großentbeils mit 
den eigenen Worten der nenen Duelle, ſolche Stellen her 
vor, welche befonderd geeignet ſchlenen, Diejenigen Theile 
des Gemäldes, die bisher dunkler geblieben oder minder 
richtig dargeftelt waren, in ein befferes Licht zu feken, 

Den Schluß der Sitzung machte eine von dem Akade⸗ 
mifer und Confervator, Ritter van Martius, gebaltene 
Dentrede auf das verftorbene auswärtige Mitglied der Ufn« 
demie, Heren Grafen von Bray, gemejenen Bönigl. bays 
rifchen Gefandten am k. F. Hofe in Wien. 

Würzburg, 28. Mär, (Wür zb. Ztg.) Se. Eönigl, 
Majeſtät gerubten, die Wahl des bisherigen zweiten Bür— 
germeifters Sebaſtian Benfert, zum nunmehrigen eriten 
Bürgermeifter der Stadt Würzburg durch allerhöchſtes Ne: 
feript vom 21. d. M. allergnädigit zu bejkätigen. 

— Bei der geitern vorgenommenen Wahl eines zweiten 
Bürgermeisters für hleſige Kreis Hauptſtadt teafdiefelbe mit 
überiwiegender Stimmenmehrheit den biöherigen rechtokun⸗ 
digen Mogiftcatsratd Dr, Mathäus Bermuth. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 27. März. Das minifterielle Blatt, lafrance 
Nouvelle fügt: »Es möchte zu Gunſten der öffentlis 
cher Rupe wohl erlaubt fenn, etwas gegen bie Frechheit 
ber Dümagogie zu unternehmen, Wer möchte übrigens 
glauben, daß man einen Staatsflreih vwerübe, wein man 
den Gejeben über die politiichen Affociationen, ober dem 
Geſetze über das Gefchwornengericht ein Amendement vers 
faffungsmäßig beibringt ?« 

— In der Duotibienne liest man: „Der beuurus: 
higende Zuftand der Frau Herzogin yon Berry war gejtern 
in den diplomatifhen Salons Gegenjtand einer lebhaften 


Befprechung ; einer der Botichafter der großen Müchte, ers 


zählte man fi), habe in den Zuillerien fehr zu ihren Guns 
ſten gefprochen und dem Könige in völlig bejtimmten Aus: 
drüden zu erkennen gegeben, bag fein Hof mit unge: 
meiner" Deforguiß die werlängerte Gefangenhaltung der 
Frau Herzogin betrachte; er fol zu gleicher Zeit ſehr nach- 
drücklich auf die unverzügliche Befreiung dieſer unglüclicyen 
Prinzeffin angeteagen und hinzugefügt haben, daß es unter 
ben beftehenden Umſtänden eiu Verbrechen ſeyn würde, Die: 
fen Met der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit Linger zu ver. 
ſchieben.« 

— Wir glauben allerdings, fogtdie Gazettede France, 
doß dieſer Schritt gemacht warde, ſind aber zugleich über: 
zeugt, daß er nicht auf officielle Weiſe gemacht worden iſt. 
Daſſelbe Blatt fpricht von directen Schritten, die in dem 
leßten Tagen, um bie fchleunige Freilaſſung der Frau Der- 
zogin zu beiwirfen, bei den Minifteen gemacht worden fenen. 
Dos Minifter:Confeil, das über diefen Gegenſtaud gejteru 
Berathung gepflogen, babe jedoch im Gegentbeile entichie: 
den, daß ihre Haft noch auf unbeflimmte Zeit (indefine- 
ment) fortbefteben fol. 

— In der Deputirtenfammer vom 26. März ward die 
Berathung über das Budget des Minifteriums des öfſent⸗ 
lichen Unterrichts feftgefept und beendigt. Die Discuſſton 
‚Aber das Einnahme-Budget dieſes Minifteriums wird ver: 
fchoben bis zur Vorlegung des allgemeinen CinnahmesBud« 
gets. Der Minifter des Handels und der öffentlihen Ur: 
beiten legt ben von dee Pairskammer angenommenen Ge— 
febesentwurf über das Frachtſuhrweſen vor. Un der Tages: 
ordnung iſt ſodann die Korın und die Kontrolle der Eur: 
pfangicheine und anderer Dokumente, woburd der öffentlis 
de Schatz verbindlich gemacht werben kann. 

Haag, 27. März Dan erwartet ben Prinzen von 
Orxanlen auf der Infel Walcheren, um bie dortigen Pofitio: 
nen in Ungenfchein zu nehmen. — Gen.:lieut. de Kock iſt 
mit feinem Stabe von Middelburg nah Bresfens abge: 
gangen. — Die Errichtung der Feldwerke wirb fortwäh: 
rend betrieben. 

— Unfer bisheriger jept von London abgerufene Ces 
fandte van Zunfen bafte fogleich mach feiner Unkunft eine 
Aubdienz bei dem Könige, worin Ge. Maj. in ben ftärfiten 
Uusdrücen feinen Entfchluß ausfprad, nimmermehr in eis 
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‚nen wit det Ehre Hollonde nicht vertrglichen 


Vergleich 
zu willigen, — Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten bat auf Das Begehren der zweiten Kammer -ber Be: 
neraljtaaten den beiden Kammern binnen menigen Tagen 
Auskunſt über den neueften Stand der Uuterhaudlungen 
verſprochen. — Lord Palmerfton fol im Nomen Englands 
unferer- Regierung den Vorfchlag gemacht haben, alle bies 
berigen Protofolle und Bertragsentwürfe zu befeitigen und 
die Unterhandlungen ganz von vornen zu beginnen, als ob 
‚noch gar nichts verhandelt worden wäre. 

‘  Weüffel, 25. Mär. Ein Schreiben aus Paris, von 
einer Perjon, die in der Lage iſt. gut unterrichtet zu fenn, 
verfichert, vorige Woche wäre im Minifterfonfeil von einer 
neuen Intervention in Belgien Rede geweſen. Muß man, 
feagt die Union, in diefem Sinne folgenden Sah ber von 
Hra. Goblet dieſer Tage in der Repräfentantenfammer ges 
baltenen Rede verfteben: »Wir müſſen uns allen Folgen 
bes Ziwanges unterwerfen !« 

— (Epnz) Mehrere von verfchiebenen Punkten gefm: 
‚mene glaubivärdige Briefe melden, bie 3 großen Mächte 
des Nordens hätten den Kabinetten von Franfreid und 
England anzeigen laffen, daß fie fih jeder neuen bemaffner 
ten Intervention zroifchen Belgien und Holland widerſetzen 
würden. 

— Die Zeitung von Urlon zeigt an, daß die gerichtli- 
ben Derfolgungen gegen Auguft und Viktor Tornaco und 
—— ihrer Komplicen wieder aufgenommen werden 
ollen. 

Antwerpen, 25. März. Die Korvette Proſerpine, 
bie Fregatte Eurydice, ber Komet und bie Bombarde Dies 
dufe haben fih vorgejtern dem Fort Bat} gegenüber vor 
Unfer gelegt. Dom alten Doel aus fah man gefteen das 
Linienſchiff Zeeuw von 90 Kanonen nach derjelben Richtung 
fegeln. Bor Lilo werden uufere Vertheidigungsvorbereltunz 
gen mit Thätigkeit beteleben ; man arbeitet dort Tag und 
Nacht, Um 19. gingen aus unferm Militärarfeunf 12. Po: 
fltionsgeihüpe, 5 Haubigen und mehrere Mörfer dorthiu ab. 

— Der Belge fagt: »Wir vernehmen, daß nicht die 
mindefte Hoffuung vorhanden iſt, einen vortheilhaften Hans 
belövertrag mit Frankteich zu erlaugen.« 

— Unter der Rubrik »Offizlelle Nachrichten« liest man 
im Phare: Wir vernehmen durch die Kapltäns der im 
blefigen Dafen angefommenen Schiffe, daß die Einfahrten 
ber Häfen von Goree und Brille Durch die franz. undengl. 
Eskadern fo enge blokirt find, daß Bein Schiff, opne Gefahr 
gekapert zu werden, ein⸗ oder auslaufen kann. 

Stuttgart, 30. März. (Rönigl. Manifeft aus 
Unlaß der Anflöfung ber Stände: Berfamms 


lung.) 
Wilbelin 
von Gottes Gnaden König von Würtemberg: 
Wir haben die Gefinnungen und Abſichten, mit welchen 
Wir zu Anfang diefes Jahres den Laudtag eröffneten, in 
Unferer Tpronrede ausgeſprochen. Beſeelt von reinem 


Wohlwollen für Unſer bieberes Volk, mit welchem das Band 
erprobter Liebe · und Unhänglichkeit Uns vereint, hatten Wir 
für dieſen Bandtag eine Reihe von Mafregeln vorbereiten 
loffen, wodurch Unfere Auf fottfhreitende Erhöhung bes 
allgemeinen Wohlſtaudes gerichteten Plane eine weitere 
Ausführung erhalten folten; " Befonders war es für Uns 
eine erfreuliche Uusficht, burch Die Aufhebung oder Ublöfung 
maucher von älterer Zeit herſtammenden Lajten, mit Ueber: 
nahme eines Ihells dee — erworbenen Rechten gebühren: 
den Entfhädigung auf bie Ueberfchüjje der Staatskaſſe, und 
durch Erweiterung ‚des Verkehrs mit den Erzeuguiſſen des 
Bodens und des Gewerbfleißes,: der zahlreichſten Klaffe 
Unferes: Volks, derjenigen, welche fih mit der Landiwirth; 
fchaft und den Gewerben befchäftigt, eine Verbeſſerung ih» 
eer Lage bereiten, und durch Derminderung öffentlicher Ab: 
gaben, namentlich durch "Herabiegung des Salgpreifes und 
der Notariats:Sporteln, eine ins Allgemeine wirkende Er: 
leſchterung burbeiführen zu können. Der Ausführiug bie: 
fer. Abfichten, bei welden Wir auf die treue Mitwirkung 
der Stände vertrauten, trat von Unfang des Landtags an 
in ber Kammer der Abgeordneten eine Partie entgegen, 
deren Beftrebungen eine feindliche Richtung gegen bas Ber 
flebende und Verkennung des Guten, das frübere Perioden 
hervorgebracht hatten, unverkennbar "bejzwedten. Diefe 
Dartie verwarf alles Anſehen nnd alle Vortheile bewähr: 
ter Erfahrung, flellte die fortdauernde verbiudende Kraft 
feüperer Verabfhiedungen mit den Ständen in Abrede, und 
nahm die jtändifche Tpätigkeit, ſtatt dieſelbe auf fruchtbare 
Refultate Im Intereffe linferes Bolfs zu richten, hauptſäch⸗ 
kich nur fur Angriffe allee Urt auf innere und äußere Ver: 
pältuiffe bes Staats in Anfpruch, wodurch für die Kammer 
eine Fojtbare Zeit unter nutzloſen Verhandlungen verloren 
ing. ‘ i 
ei Gudeh glanbten Wie Hoffen zu dürfen, baß der gufe 
Sinn der Mehrheit der Kammer allmählig, wenigitend 
theilweife, die Dinderniffe befiegen werde, welche auf ſolche 
Urt einem wahrhaft fruchtbaren Wirken derfelben ſich ent? 
gegenſtellten; aber dieſe Hoffnung mußte aufgegeben wer; 
den, als eine den Frieden Unferes Landes gefährdende Ipäs 
tigkeit immer entfchiedener und mit wachſendem Erfolg ſich 
‚entwidelte, 
Schon bei derathung der zur Beantwortung der Thron: 
‚eebe: beitimmten Udreffe war der Verfuch gemacht worden, 
Zrembdartiges ‚amd Friedenſtörendes einzumifchen. 
.. 2 &päter ’ wurde ‚eine Motion in die Kammer gebracht, 
morin-die von der Bundesverſammlung zur Erhaltung der 
Drdnung und Ruhe in Deutfchland am 28. Juni v. Je. 
‚gefaßten Beihlüffe als ein beabfichtigter tödtlicher Streich 
‚gegen Die dentfchen. Laudesverfoſſungen bezeichnet, die Vers 
fallung Unferes Königreichs in. ihrer tiefiten Orundlage, dem 
monarchifchen. Prinzip, angegriffen und in Beziehung auf 
jerie Beſchlaſſe Unttäge gemacht wurben, welche für Unfere 
eigene Würde und fie die Würde des deutſchen Bundes 
‚ gleich verlehend waren. 
Nachdem die Kammer die Beratpung und den Druck 
\blefer_ Motion, top der jerftörenden Tendenz derfelben, be: 
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ſchloſſen Hatte, erfaunten Wir es als dringende Pflicht, die 
Bewiffenhaftigfeit der Kammer in Zeiten auf bie geſaähr⸗ 
lichen und falfhen Schritte aufınerffam zu machen, zu wel 
hen man fie hinzureißen verfuchtee Wir mußten Uns bie: 
zu um fo mehr veranlaßt finden, als Wir Kenntniß hatten, 
daß der erwähnte Vortrag Feine vereinzelte Erfcheinung 
war, fondeen mit einem weit verbreiteten Plane im Zus 
fammenpang ftand, 


Das Refeript, welches Wir zu dem Ende an die Kam: 
mer erliefen und worin Wir die Erwartung ausfprachen, 
daß die erwähnte Motion mit verdienten Unmwillen werde 
verworfen werden, wurde dazu benüßt, die Kammer zu 
einem erften, aber entfcheidenden Schritt auf der Bahn 
offener Feindfeligteit gegen die Regierung und den Bund 
Dinzuceißen. 

Unter oſſenbarer Dißdeutung dieſes Refcripts, indem das 
gerechte Befremden, welches Wir über den verfaffungswidrigen 
Inpalt der Motion ausgedrückt, und das Vertrauen, wel: 
ches Wir in Beziehung hierauf gegen die Kammer geäußert 
hatten, für eine vorgreifende Cinfchreitung in den geregel: 
ten Gang ihrer Verpandlungen ausgegeben wurde, gelang 
ed der oben bezeichneten Partie, buch Stimmenmehrheit 
eine Eingabe an Uns durchzufegen, worin, ohne die Be: 
rathung der Hauptfache abzuwarten, ber entfchiedene Ent: 
ſchluß, der von Uns geäußerten Erwartung nicht zu entfpre: 
chen, erklärt wurde. 


Eine folhe Erklärung, in Verbindung mit Allem, was 
in gleihem ®eifte von Unfang des Landtags an vorgegan: 
gen ıwar, mußte Und die Ucberzeugung aufbringen, daß aus 
ben Verhandlungen mit der Kammer diejenigen Ergebniſſe nicht 
hervorgehen können, welche für das Wohl des Landes und 
die Sicherung einer geordneten Staatsvermwaltung erforder: 
lich find und welche ohne gegenfeitiges Vertrauen zwiſchen 
Regierung und Ständen nicht gewonnen werden können. 

In ernſter Erwägung Uuferer Regentenpflichten haben 
Wir Uns daher entfhlojfen, von dem Uns verfaffungsmäßig 
zuftehenden Rechte Gebrauch machend, die gegenwärtige 
Ständeverfammlung aufzulöfen und eine meue Wahl ber 
Abgeordneten anzuordnen. 


Wir legen num das Schickſal des nächften Landtages in 
die Hände der wahlberechtigten Staatsbürger. Wir thun 
ed mit vollem Vertrauen zu einem Volke, das und im 
Laufe einer 1Tjährigen Regierung unter wechfelnden Ge: 
ſchicken ftets feine Treue und Unhänglichkeit erprobt und 
hinwiederum Unfere nur auf die Verbejferung feines Zu: 
ftandes gerichteten landespäterlichen Abfichten erfannt hat; 
Wir thun es in Hinfispt auf die Derfaffung, in deren Grüns 
dung Wir den Ruhm Unferer Regierung feßen, uud anf 
die manuichfachen Verbeiferungen, deren Ausführung Uns 
in Bolge dieſer Verfaſſung unter dem treuen Mitwirken 
der Stände gelungen iſt; Wir thun es mit dein Bemußt: 
ſeyn, daß nur die Sorge für das Wohl des Landes Unſere 
Schritte leitet, nnd mit der Hoffnung, aufdiefe Weije ſchnell 
die Verwicklungen zu löfen, melde den Gang der öffent 
lichen Wohlfaprt aufzuhalten drehten. 


& 
Das Wohl Unferes Landes fordert Erhaltung des be⸗ 
ſtehenden Guten und auf der Grundlage dieſes henden 
ſortſchreitende Verbeſſerung. Was in dieſer —** ge⸗ 
ſchehen ſoll, das kann mit ungebemmtem Erfolge nur dann 
geleiſtet werden, wenn hiebei Regierung nnd Stände in 
wechſelſeltigem Vertrauen zuſammenwirken. Möge jeder, 
welcher jezt zur Mitwirkung bei der neuen Wahl ftändifcher 
Abgeordneten berufen wird, dieſes bedenken; möge jeder 
bie Derantwortlichkeit erwägen, die er hiedurch ‚gegen das 
ganze Vnterleud übernhnmt, damit ans den bevorſtehenden 
Wahlen nur würdige Männer hervorgehen, die das’ Wohl 
des Landes. im Herzen tragen, einen befonnenen Geiſt, eis 
nen unpartelifchen, gemäßigten Sinn und. einen Bloren 
Blick in. die Verhältniffe zur Berathung der Öffentlichen 
Ungelegenpeiten mitbringen, und dem König und ber Vers 

faſſung mit gleichee Treue ergeben, find. 

Stuttgart, den 29. März 1855. 
Wilbelm. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staatsſekretär: Vellnagel. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 


Fremden-Anzeige. 

Den 30. März. (G. Hirſch.) Hr. Burkhardt, k. ruhlſcher 
Conſul zu Moskau; Hr, Ronn und Padorini, Kaufleute aus 
Trieft. (©. Hahn.) Hr. Haufer, Kfm. aus Yandau. (G. Bär.) 
Hr. Dr. Kolb, aus Augsburg. (8, Stern.) Hr. Schmid, Biers 
briuer von "Steingaden ; sr, Rammerer, k. Dberlieut, von 
Waffetburg. 





Eourfe: 

Augsburg, vom 30. März. Obligationen zu 4 pCt. 
Pr. 100} ; Geld 100; Lotterie-foofe E—M 4 pCt. Pap. 108} 
G. — detto unverz. 10 fl, Dap. — 3 G. 127. 

Wien, 27. Mär. 

Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. ; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 858; 
Varl. mit Verloof. v. 3.1820, für 100 fl. in EM. 

detto deito v. J. 1821, für 100M.ineM. 1348; 

Kurs auf Augsburg für 100.Gulden Eurr,, — 
955 ©. ifo. 2 Monat. — Eonv.: Münze — 

Bank: Actien pr. Stüd 12124 in cw. 

Paris, 27. März. 5 pCt. 100 dr. 25 C.; ZpEt. 76 
gr. 90 E. (14 Uhr) . 

London, 25. März. 3 pCt. Eonf. 8753. (3 Upr.) 


Die 255te Ziehung zu Nürnberg ift —— den 30, 


Mirz unter Den gewöhnlichen Formalitäten vor fih gegan 

mobep — Nummern zum Vorſchein Ad, — 5. 
68 “4 25 12 

Die — SZiehung wird den 30. April, und inzwiſchen 

die 1290te Munchner Ziehung den 9., und die giTte Regensb 

Biehung den 8. April wor ſich gehen. Z ed 


Walzen 15964 1559 
Korn > “ 


Betanntmachungen. * ne 


2 ah 
8944. (36) — Be Pie ai 
ger 
Wittwoch, den 2 ah d ar — 
Ausiöfung. — Pfander von ke hei ri 


und jmar bon Mt. 61,153 bis 66,0%4 —* —— 
haben, mie immer, jedesmit nur auge Br “ 
Mittwoch, dem 24. April, aueh, er * nn 
Münden, den 26. Märy te u 
Allergnäbigft privil. SlasteiRänguersteippanß, 
Wenditng, Miu 
Dannes, Gaffier. Schnetz, — 


8957. (3a) DIVERezEhRen 4" Feepfing. 

Am Sonntag den 28. April. heurigen Sahres wird zu 
Brepfing das Pferderennen gehalten, wozu von der Bürger, 
ſchaft 9 Fahnen mit eben fo vielen Geldgewinnften im Betrage 
von 45 baperifchen Thallern, und5, Nebengewinnften gegeben 
werden, 

Außer der Looſungsgebuͤhr zu ıfl, 12Er. Hat Feine andere 
Gelderlage und aud fein Abzug flatt 

Den 28. März 1835. 

Magiftrat der k. Stadt Frepfing. 
Gögl, Bürgermeifter. 


8956. Der Unterzeichnete übt dahier Ärztliche Prazis aus, 
und ift täglih von 7—8 Uhr Morgens und‘ von 1—z Uhr 
Nachmittags, in feiner Wopnung (Shäfflergaife 1555, über 


eine Stiege) gu ſprechen. 
- Dr Maurer, praktifher Arzt, 
6958. (Mufte:) Bei I. Albl if erfhienen; * 
Die Schneckenpoſt 
Regdowak mit 2 Trios von H. Bonn 


für das Pianoforte, mit Titeleignette, Preis 18m (Frelerem: 
plar für die Titl. Abonnenten,) 


374. R Wichtige Anzeige. 
' Auf eine neue Taſchenausgabe yon 
Voltaire's und von Roſſtaurs 
auserlefenen Werken, 
welde in wödentlichen Bieferungen jede von 6 Drudbogen- in 
Umidlag geheftet su drei Groſchen erfheint und wovon fds 
wohl ein ausführlier Profpectus veriheilt ‚wird, als auch 
Drud: und Papierpepben einzufehen find, nimmt Subjeription 
an & of... Finfeerliny‘, x :...190, 
in Münden in der Salvatoröftraße Nr, 4525. 


Schrannen-Anzeige vom 50. Mär m ; 
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Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät alergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 79. 


2. April 1833. 





‚ Beitungs Nachrichten: England, Condon.) — Portugal. ceiason,) — Griechenland. (Manplia) — Deutſchland. 
gart.) — Bayern. (Münden) — Neuefle Nameibten: Engiand frei 


Deutfchland, — vBekanntmachungen. 





Zeitungs » Nachrichten, 


England, 


London, 24. Mär. (Globe) Wir haben Jamaica 
Zeitungen bis zum 4. vorigen Monats, weldye höchſt uns 
angenehme Nachrichten enthalten. Die Coloniften find wie⸗ 
derum in offener Zeindfeligkeit mit dem Gpuverneur und 
mit dem Mutterlande. In Zolge einer Prockamation von 
London hatte nämlih Seine Excellenz ein Decret er: 
loffen, worin die Ausdrücke in den politifchen Unionen von 
Jamaica, »daß fie ale Diffenters, Prediger und Lehrer mit 
Gewalt von der Anfel vertreiben wollten“, als eine Der: 
legung des ©efepes bezeichnet wurden und auch geſagt war, 
daß alle Perfonen, die nach folchen Geſinnungen verführen, 
beftraft werden follten. Die Unionen machten fogleich eine 
Erkläruug befannt, daß fie, im Widerfpruche mit der Pro: 
clamation des Königs, in ihrem Entſchluſſe beharren woll⸗ 
ten, ſelbſt auf Gefahr ihres Lebens und des Verlujts ihres 
Eigenthums, und zugleich wurden Handfchreiben von auf: 
eüprerifchee Tendenz, Die zur Rebellion aufforderten, an bie 
Mauern angefchlagen und in die Zeitungen eingerücht und 
darin die Coloniften aufgefordert, ihre Meſſer zu fchärfen, 
um zu morbden ober ermordet zu werden, für ihre Rechte 
und Privilegien zu fechten u. f. m. Der Gouverueur wurde 
in Spaniſch-Town öffentlih auf eine jo grobe Weife belel: 
digt, daß die Gegenmärtigen die Angreifer fchlugen. Man 
ſchildert die ganze Infel ald im Zuftande einer fchredlichen 
Aufregung. 

— Im Ulbion liest man über die portugiefifchen Anz 
gelegenhpeiten: »Geſtern Abend ging das Gerücht, es ſeyen 
Nachrichten ans Öporto eingegangen, denen zu Folge Don 
Pedro einen Ausfall unternommen und dadurch wichtige 
Refultate erreicht hätte, Die Armee Don Miguels follte 
die Flucht ergriffen, ihr Ober⸗Beſehlshaber, General Santa 
Martha, in Folge deſſen den Abjchied erhalten haben und 
der Kriegsininifter, General Lorenzo, zu feinem Nachfolger 
ernannt worden ſeyn. Alle biefe Nachrichten jeboch iver. 
den durch die Ankunft des »Pantoloon« mit Briefen aus 
Bifabon, wenn nicht gänzlich widerlegt, doch ſehr probies 
matif gemacht, Diejes Schiff fegelte am 2. d, aus dem 





Berlin. Stutts 


— Mortugal. — Fran — ieberlande. — 






ajo ab und berüßrte Dporto am 4. d. Es Fommunizirte 
bem vor der Barre liegenden brittifchen Schiffe ⸗Druid« 

und hörte von dieſem, daß des fortwährenden flürmifchen 
Wetters wegen jeit dem 21. Febr. Bein Verkehr mit der 


Küfte ftattgefunden hatte. Man glaubt indeß nicht, daß 
unterdeffen eine Begebenheit von Wichtigkeit vorgefallen 
fepn würde, und Dorräthe waren auch nicht gelandet wor: 
den. Dieß war, wohl zu merfen, am 4. d. M., an dems 
felben Tage, mo, den geftrigen Gerüchten zufolge, Dou 
Pedro jene Vortheile errungen haben ſollte. Uus den Lilfa- 
boner Berichten aber geht hervor, daß die Entlaffung des 
Generals Santa Martha ſchon vor der Zeit flattgefnuden 
bat und zwar nicht eines von ihnt begangenen Fehlers 
wegen, fondern auf feinen eigenen Wunſch, in Folge feiner 
geſchwãchten Gefundheit. Zu Liffabon mar Alles ruhig. 
Die Negierung batte einige wichtige Veränderungen im 
Kommando der Armee vorgenommen. Im Tajo lagen noch 
die brittifchen Schiffe »Britannia«, »Caledonia« und »Ufiax 
vor Auker. Der »St. Dincent« befand fi mit der Flotte 
bes Admiral Sartorius am 4, d. noch zu Digo.« 

— In Bezug auf die Geldfoftem : Srage, die jept bier 
wieder einen fo großen Theil des öffentlichen Interejfes im 
Anfpruch nimmt und wobei es fich namentlich um die Auf: 
bebung ber Peel’fchen Bid Handelt, die bekanntlich die Gold⸗ 
Daluta feitiepte, beißt es im Courier: ‚»Die Pecl’iche 
Bil hat eine beftändige Schwankung in den Preifen und 
im Geldwerth zur Folge gehabt. Wie kann Gold als Norm 
für den Geldwerth dienen, wenn man zuweilen für eine 
Unze davon eine größere, zuweilen eine geringere Quanti— 
tät Weizen erhält, wenn auch in beiden Fällen die fonft 
mohl auf den Preis bes Welzeus einmwirfenden Umjtände 
diefelben blieben? Wie Faun Gold zur Norm des Werthes 
für andere Dinge gemacht werden, wenn fein eigener Werth 
einer beftändigen Schwanfung unterworfen ijt? Bleibt eins 
mal die Zufuhr von den Bergwerken aus, iſt einmal bes 
fonderes Verlangen nach Gold, wenn ein auswärtiger Krieg 
geführt werden fol, fo wird das Gold In unferem Lande 
felten und tbeuer; mas wird dann aus Eurer Norm? 
Mas wäre das für ein Mormalınaß, das fich, je mach dem. 
Wechſel von Wind und Witterung, bald erweiterte, : bald 
zuſammenzöge ? Bekauntlich fuchen die Dinmantenpänbler 
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bei trockenem Wetter einzukaufen und bei naſſem loszuſchla⸗ 
gen, weil die Verſchledenheit des Gewichts, das einmal 
buch ben Mangel an Feuchtigkeit, das andere Mal durch 


das Einfaugen berfelben, dem Pojtbaren Steine auch einen _ 


verfchiedenen Werth gibt und ihnen auf jene Weiſe doppel: 
ten Vortheil fchaftt. Uber jchwerlich würde ein Juwelier 


» 


ſich dazu verjichen wollen, bad veränderlihe Gewicht des - 


Diamanten zur Nocm des Werthes für ondere Edeljteine 
zu machen. "Eben ſo ungeeignet ift das Bold zur Beftim: 
wming des Wertes anderer Bedürfnijfe, weil fein eigener 
Werth fortwährend wechſelt.« 
Portugal. 
Liſſabon, 7. März. Die hieſige Hofzeitung gibt fols 
genden bericht von dem neuejten Vorgängen bei Dporto: 
»Am 4. d, M. machte der Dberbeichlshaber der Dpera- 
tionsarımee vor DOporto, Graf v. San-Lorenzo, mit ber 
größten Umficht eine Recognoscirung gegen diefe Stadt, 
und die Scheinangeifie, welche zu gleicher Zeit auf vers 
ſchiedenen Punkten der feindlichen Linie Statt gehabt, hat⸗ 
ten. das bejte Refultat, befonders der, von bee mobilen Ro: 
loune im Norden des Douero ausgeführte : diefelbe bemäch⸗ 
tigte fich einiger Magazine und Mühlen, die fih außerhalb 
der Raufgräben befanden, Man fand in diefen Magazinen 
Lebensmittel, die für die Rebellen beſtimmt waren, Nach— 
dem der Öeneral feinen Zweck erreicht hatte, zog er fich 
mir feinen Teuppen in beitee Ordnung zurüd, Unſer Ders 
hut an Todten und Verwundeten iſt faſt gar nicht fühlbar. 
Die Regierung erhielt, die telegraphifhe Nachricht, daß 
geitera, am 6. unſere Batterien eine den Rebellen gehörige 
Kriegsbeigg im Donero in Grund gebohrt Haben. « 


— Em vom Öfterreihifhen Beobachter mitge: 
tbeiltes Privatſchreiben aus Oporto vom 16. Zebr. meldet 
Golzendes: „Schon in dem erſten Tagen des Jaunars brach 
in San Joao da Fo eine Kranfpeitaus, melde die Symp⸗ 
tome eines gaſtriſchen Gallenfiebers zeigte. Die Theuerung 
der Lebensinittel, fo wie die geoße Unreinlichfeit in den 
Straßen der Stadt und in ben Spitälern, ließen gleich 
anfangs fehr die Ausbreitung diefer Krankheit befürchten ; 
indeffen find doch mwüprend des ganzen Monats Januar nur 
wenige Zäule vorgefommen. Erſt ſeitdem ein gänzlicher 
Mangel an feifhen Lebensmitteln eingetriten iſt, hat das 
Uebel, befonders unter der äcmeren Slaffe, zugenommen ; 
und vorzüglich in Folge der forglofen Behandlung der Kran⸗ 
Een find viele Leite geftorben. Es find fogar Faͤlle vorge: 
kommen, wo fle binnen 24 Stunden, anbere binnen drei 
Tagen geftorben find, Dan hat bemerkt, daß mehr Frauen 
als Männer davon befallen werden. Die vorzilglichiten 
Uerzte in der Stadt behaupten, bie Krankheit zeige Feine 
Spnptome der Cholera; auch iſt fie offenbar nicht anftes 
end, indem fih Kranke im mämlihen Haufe mit vielen 
andern Perfonen, ohne alle befondere Vorſicht von Seiten 
der letzteren, befinden, ohne daß irgend Jemand angeſteckt 
wird, Diejenigen, welche hinreichende Mittel haben ,„ um 


ſich eine ordentliche Behandlung zu verſchaffen, erpolen fich- 


fehnell , wogegen fehe viele aus der niebrigfen Riaffe fier. 
ben Die Yerzte find dee Meinung, daß, wenn man dem 
Leuten ihre gewohrtten Lebensmittel verabreichen Pönnte, 


und zugleih Der gegenmüärtige traurige und peinlihe Zus 


ſtand aufbörte, worin fid Die Einwohner der Stadt befins 
dem, die Kranfpeit aufhören würde — Man legt nunmehr 
auf · allen Vorrath on gefalgenen und getrockneten Fifchen in 
den Gewölben Beihlag, und es find bie ſtrengſten Ver: 
tität von eßbaren Dingen, und wäre es nur ein Pfund 
Zuder, erlafen worden, — Dom Pedro regiert nur dem 
Namen nach; er ſieht fehe niedergefchlagen aus und ſcheint 
unwohl zu ſeyn. Die republitanifge Partei hat ſetzt die 
Gewalt in Händen, aber auch fie iſt unter ſich unelnig. 
Gegen Solignae iſt man durdpgängig ſehr aufgebracht, und 
feit der Affalre vom 24. v. M. erkliet man ihn allgemein 
für einen fehr gewöhnlichen General, Palmellas Entlojfung 
bat unter den wenigen Perfonen in der Umgebung Dom 
Pedro's, die dem Adel augebören, viel Unzufriedenheit ers 
weckt und fie zur Unterwerfung unter Don Miguels Re: 
glerung geneigter gemacht. — Es ich fehr zu wünfchen, 
daß man bier in Dporto bekannt zu machen und zu vers 
breiten ſuche, was draußen vorgeht, weil wegen Sperrung 
des Hafens felten Nachrichten ankommen, und diefe dann 
gewoöhnlich nur in dem befchränften Kreife derer, welche 
das Regiment führen, mitgerheiit werden. — Man möchte 
fepe gern, wenn es fich irgend thun Hefe, einen Ausfall 
nah Dillanova machen, um dort einige Pipen Wein zu er—⸗ 
beuten; allein die ropaliftifhen Truppen find fo fehr auf 
ihrer Hut, daß das nicht hat gelingen wollen, Man ſieht 
deßhalb mit Lüfternen Blicken nad den Wein: Magazinen 
am andern Ufer hinüber, theild weil es hier daran mans 
gelt und theils, weil fi daraus ein gutes Stück Geld 
töfen liche, was ber hieſigen Regierung noch mehr fehlt. 
Seitdem die neuerlich angelegten Batterien der k. Armee 
befürchten laifen, daß fie fich des Plahes San Jonas da Foz 
beimichtigen wollen , Hört man die Soldaten auf offener 
Straße fagen, fie würden, wenn es Dazu Fommen follte, 
ihre Dffiziere todtfchlagen und aus ihrer Mitte einen Kom— 
mandanten wählen. Es gebt bier zu, wie beim babpfonis 
fen Thurmbau; jeder will regieren, Niemand weiß, was 
er will und Keiner verfteht den Underen. Ale Tage fpre: 
chen fie von andern Projeften ; bald wollen fie neue Auss 
fälle machen, bald andere Batterien errichten; ed gefchiept 
aber nichts von alle dem. — In ber lepteu Zeit hat der 
große Maugel an den nothwendigſten Lebensbedürfnlſſen die 
Berwirrung bedeutend vermehrt; es jtarben fehr viele Leute 
ſowohl in den Spitälern als in Privathäufern. Un einem 
einzigen Toge begrub man in einer einzigen Pfarrkirche 
(von St. Ildephonſo) achtzehn Leichen. Wenn nicht in den 
nächften zwei Bis drei Wochen feifche Lebensmittel gelandet 
und in die Stadt gebracht werden, und folglich der Manz: 
gel fortdauert oder gar zumimmt, fo bricht firherlich etwas 
108, und bie Regierung iſt außer Stande, ber Unzufrieden: 
heit, die fich jeden Tag ftägfer ausfpricht, Here zu bleiben. 


€ iR .olel beffer, die Stadt micht anzugreifen. Es reihe 
wollbommen Hin, die Blokade ſtreng zu unterhalten und bie 
Soacht iſt zu (Ende; 


u Griechenland.  - 

Be in St. Petersburg erfcheinende Nordiſche Biene 
gibt in einem Schreiben vom Bord der Fregatte »Lowicz« 
auf der Rhede von Nauplia vom 5. Februar folgenden 
Bericht, über die Ankunft des Königs Otto in Griechenland, 


»Der Himmel Griechenland erheitert ſich; nachdem es 
den Kelch des des Leidens bis auf die Hefe geleert hat, 
bringt ihn feines Königs Ankunft neues Leben, Mitten un: 
ter deu Schrecfniffen der legten Vorfälle umſchwebten von 
Zeit zu Zeit freudige Botſchaften die Gegend der Trauer 
und erleuchteten fie wie Meteore der Hofinung. In Korfu 
wurde Griechenlands König von dem Volke mit Jubel und 
von den englijchen Autoritäten mit allen gebührenden Eh— 
ren empfangen, Am 22. Januar bewillkommneten die ſple— 
gelnden Bipfel des Taigetus, mit dem Wiederfcheine der 
Streaplen des erwachenden Tages, den Erben des Ruhmes 
der Achaier. Die königl. Flotte lief zur Abwartung des 
günftigen Windes in die Bucht von Ralamata ein, allein 
die froße Kunde der Ankunft der Erſehnten beichte ganz 
Griechenland. Yon der Höhe von Palamedes entdeckte man 
am 27. die Schiffe des Königs an der Landſpitze von Mal: 
vafla. Die Äregatte unter der Standarte erwartete die Trands 
portichiffe, die nachgeblichen waren, Um 29. gewährtegber 
Meerbuſen von Nauplia einen berzerhebenden Anblick, Die 
königl. Fregatte ging um Mittagszeit vor Aufer, Der Ha: 
fen winmelte von Schiffen aller Art, Die banerlichen 
Truppen auf den Verdecken ber Transportfahrzeuge erfüll: 
ten die Luft mit ihren Uusenfungen. Allgemeine Jubel ſchien 
rund umher, wie einft Orpheus Feier, Leben aus Felfen 
hervorzurufen. Man fab nicht ihre Winde vor den fie be: 
deckenden Maſſen des Volkes, und als durch den Donner 
des Geſchützes, durch des Dampfes Wolken der taufends 
ſtlmmige Ruf erſchallte: »Es [che der König, Griechenland 
lede!« da war ed, als riefe Hellas Genius felbft feine alte 
Deimath ins Leben und fernher antwortete ihm das Echo 
von Argolis. — — Bis zur Einrichtung des Paldftes blich 
der König auf der Fregatte, Die Stadt, die während dier 
fer ganzen Zeit’erleuchteet wurde, bot bei Tage und bel 
Nacht den Anblick eines ununterbeochenen Feſtes. Um Pan: 
dungstage gerubte Ze. Moj. die Admirale der vereinigten 
Geſchwader und die Nefidenten zu empfangen. Toges dar; 
auf wurden ihm viele Offiziere der alllirten Truppen und 
am dritten bie provilorifche Regierung vorgeftellt. Die Ads 
mirale and nachmals die Refidenten hatten die Ehre, bei 
Gr. Mai. zu fpeifen. Sie können feine Liebenswürdigkeit, 
feinen Geiſt, feine Umgangsweife nicht genug preifen; er be 
findet fih In voller Blüthe der Gefundbeit und Bat das 
angenebmite Ueußere. Seine Fragen, jedes feiner Worte 
athınen Liebe zn dem Bande, deffen Loos die Vorficht im 
feine Hände legte. Der heutige Tag iſt zum Einzug in 
Nauplia befiimmt. Die franzöfifche Barnifon, bie den Bahern 
bie Beftung abgeliefert Hat, bat um die Ehre, den König 
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In ber Stadt empfangen zu dürfe. Die Einwohner haben, 
nach Möglichkeit, alle Vorbereitungen zu Diefer Feierlich- 
keit getroffen. Ein geſchmackvolles Triumpptbor *) erbebt 
fih vor der Stadt. Mon erblict daran Inſchriften aus 
Homer; Miffolungpi's zerriffene Fahnen im Porbeer und 
Morthe gehuͤllt: das Blaififche Alterthum und die ebrennodle 
Wiedergeburt, den Rupm, der Otto's harrt und Griechen: 
lands Liebe zu ihm, Mitten auf dem Portale ſtehen die 
Worte: »England, Frankreich, Rußland. Traktat vom 6. 
Julie — Dem Eeremoniale gemäß, bielt der König von 
Griechenland nach 2 Uhr feinen Einzug in feine Stadt — 
feine vorläufige Refidenz, ging in die Kirche und von dort 
in den Palaſt. Der Jubel kennt Feine Gränzen. Freundliche 
Wahrzeichen leuchten üder Otto und über dem Untritte feis 
ner Herrſchaft.« 


Deutfchland. 


(Preußen) Berlin, 25. Mär. Ge. Majeflät der 
König haben dem kaiſerl. öfterreichiichen Geueralmajor v. 
Elam: Martiniez, den Rotpen Udler-Drden 2. Klaffe mit dem 
Stern verliehen, 


— Ge. Moj. der König haben der Provinz Pofen einen 
neuen Beweis Allerhöchſtihrer Landesväterlichen Fuͤrſorge 
durch die Bewilligung einer jährlichen Unterſtützung von 
21,000 Thalern auf die nächften zehn Jahre gegeben, twelr 
de theild zur Gebaunng neuer Schulbaͤuſer, theils zur Uns 
terjtügung gering bejoldeter Schullehrer, theils zur Cinrich 
tung nnd Erweiterung der Stadtſchulen und endlich jue 
Uusbildung von Lehrern für Land: und Stadtfchulen vers 
wendet werden follen. 


"Stuttgart, den 29. März. Die Auflöſung unferer 
Ständeverfänmlung bat hier um jo mehr Auffchen erregt, 
ald es dad erſtemal iſt, feit unſere dermalige Derfajfung 
in Wirkfamfelt beſteht, daß die Regierung fich zu dieſer 
Mafregel veranlaßt findet. Daß diefes Greignig von meh— 
zeren Seiten und aus den verfchiedenartigsten Gefichtäpunf: 
ten beurtheilt wird, iſt natürlich. Manche glauben die 
YUuflöfung um fo mebr bedauern zu müſſen, als die Mehr: 
heit der Kammer doch bis zum 7. März in allen wichtigen 
drogen die Harmonie mit der Regierung zu erhalten ge: 
mußt babe, und man mit Zuverficht bebanpten will, auch 
die Pfizerſche Motion — dieſer wurmitichige Zwietrachts— 
Apfel — würde von der Mojorität befeitigt worden fenn, 
wenn man die Kammer zur Abſtimmung über den Oegen. 
ſtand ſelbſt hätte kommen laffen. Andere glauben, gerade 
bie liberale Partpei habe nichts mehr als eine Auflöfung 
gewünſcht und man babe ihr alio durch dieſelbe in die 
Hände gearbeitet. Noch andere verbehlen die Beforgniffe 
nicht, welche fie binfichtlich der Refultate der neuen Wahr 
len hegen, und beziehen ſich dieffads auf die Mängel uns 
feres Wahlgeſetzes Überhaupt, und ganz befonders ouf die 
Mißbrauche, welche in dieſer Hinficht bei der lepten Wapls 





*) Erbaut von dem Ingenieur Galiano, ehemals in ruffl: 
ſchen Dienften. j 


Handlung ungehindert und ungeahndet motorifch flattfanden. 
Die Meiften kommen darin überein, die ganze Sache als 
eine Reihe von Mißverftändniffen von beiden Seiten ans 
ufehen, die zum Tpeil hätten vermieden, zum Theil. and: 
geglihen werden können. Ohne das leptere gerade in Abs 
rede jtellen zu wollen, fcheint mir die Auflöfung hauptfäch- 
lich dadurch veranlaßt worden zu ſeyn, daß die Regierung, 
flatt mit den gefammten Ständen des Reiche, mit einer 
einzelnen Kammer verhandelt hat, und dadurch in einen 
fchroffen Gegenfog mit den Partheis Unfichten gerieth. 
Nachdem indeffen dieß eimmal gefcheben, meine id, 
daß eine fortgefeßte Berathung zwiſchen Gliedern, die ſich 
gegenfeitig nicht verjtehen können oder wollen, Peine er: 
fprieflihen Nefultate zu liefern vermöge, und daß eben 
deßwegen gar nichts anderes übrig war, als die Auflöfung 
der fo zufammengefepten Kammer. Daß etliche und vierzig 
Situngen nichts bewirken Ponnten als Mißverftändniife 
und Vermirrungen, ſowohl unter den Mitgliedern der Kam: 
mer ſelbſt, als zwifchen dieſer und der Regierung, dürfte 
fchon allein ein genügender Beweis für die Nichtigkeit dies 
fee Unficht feon. Wenn der größere Theil der AUbgeordne: 
ten bei den Verhandlungen, melche zunächft die Auflöſung 
der Kammer berbeiführten, von dem Gruudſatze ausgegans 
gen zu ſeyn fcheint, daß die Stände über jeden in ihrer 
Mitte zue Sprache gebrachten Gegenfland in Berathung 
treten Tonnen, ohne daß der Regierung ein Einfluß auf 
folche Beratbungen verfaffungsmäßig zuftehe, fo ift das ein 
Mifverftindniß, welches die Verfaſſung felbft, die den Wir⸗ 
kungskreis der Stände genau begrängt, eben fo gut als die 
für Würtemberg durchaus verbindlichen Grundgeſetze des 
Bundes zu befeitigen geeignet waren. Db die Regierung 
nicht jedem ferneren Mißverftäindniffe ficherer zuvorgekom⸗ 
men wäre, wenn fie flatt in dem geheimen Rathserlaſſe 
vom 28. Februar eine Übrigens nur zu gerechte Erwartung 
audzufprechen, die Berathung felbjt, als ganz außer der 
Eompetenz der Kammer liegend geradezu unterfagt hätte, 
wollen wir dahingeſtellt ſeyn laſſen; daß fie aber zu eh: 
terem vollfommen berechtiget gewefen wäre, ift mit wenig 
Morten darzutbun. 


Der Pfizer’iche Antrag ging dahin: die Kammer folle 
der Regierung gegenüber darauf beftehen, daß letztere die 
Beitrittd:Erflärung ihres ®efondten am Bnndestage zu dem 
Beſchluſſe vom 28. Juni vorigen Jahres wo nicht zurück 
nehme, doch mobdificire, erläutere und zur landftändi: 
ſchen Verabfchiedbung bringe, eventuell: auf die Er: 
Härung, daß die promulgieten ſechs Artifel als ein für 
Würtemberg verbindliches Geſeß nicht aner: 
Bannt, als für diefen Staat nicht eriftirend betrachtet 
werden follten. Diefer Antrag mar verfoffungsmwidrig, weil 
nach der Derfaffungsurfunde des Königreichs ($. 3) die ors 
ganifchen (das heißt: die zu Erreichung der beſtimmt auds 
gefprochenen Bundeszwede nothiwendigen und alle Bundes: 
glieder gleihmäßig werbindenden) Beſchlüſſe der Bundes: 
Derfommlung für Würtemberg als einen Theil des deut: 
ſchen Bundes verbindende Kraft haben, fobald fie von dem 
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Könige verkündet find. “Er mar den Grundgeſehen des 
Bundes zumider, weil nach denfelben nicht die Bürften im 
Vereine mit den Landfländen, fondern die deutſchen ſouve⸗ 
ränen (d. h. die, die gefammte Staatsgewalt in ſich ver 
einigenden) Fürften allein es find, welche den: Bund bil: 
ben, und denen ein Stimmrecht in Angelegenheiten bes 
Bundes zuftept. (Urt. 1 und 4 der Bundesafte, Art. 1 
der Schlußakte,) Damit fol nicht gefagt ſeyn, daß ed gar 
Beine Beſchlüſſe des Bundes gebe, bei welchen eine indirecte 
Mitwirkung der Landitände flatt_finden Pönnte, Die letz⸗ 
tere Bann eintreten, wo es fich im Gegenfage zu organifchen 
Beſchlüſſen des Bundes, welche alle Mitglieder desfelben 
als ſolche gleihmäßig verbinden, um jura singulorum 
handelt, wo die Bundesglieder nicht in ihrer vertragsmär 
Figen Einheit, fondern als einzelne, felbftitändige und une 
abhängige Staatsoberhäupter erfcheinen, oder wo einzelnen 
Bundesgliedern eine befondere, nicht in den Verpflichtungen 
Aller begriffene Leitung oder Verwilligung zugemuthet wer⸗ 
den folte. (Urt. 15 der Schlußakte.) Da hier der Fürft 
unabhängig von den Verpflichtungen zum Bunde, lediglich 
im Verhältniſſe zu feinem eigenen Londe erfcheint, fo kaun, 
wenn es fih um Rechte der Staatögewalt han. 
belt, deren Ausübungdurd die Beſtimmun— 
gen der Verfaffungs:-Urfunde ausdrüädlid 
an die Mitwirkung der Stände gebunden ifl, 
aber auch nur in diefem Falle eine bindende Erklärung 
des Fuͤrſten am Bundestage allerdings erſt mach vorberge⸗ 
gangener landſtändiſcher Berabſchledung des Gegenſtandes 
abgegeben werden. Daß der Bundesbeſchluß vom 28. Juni 
nicht in diefe Cathegorie, fondern in die ber organifchen, 
zu Erreichung der beftimmt ausgefprochenen Bundeszwecke 
notpiwendigen und deßbalb alle Bundesglieder als ſolche 
gleihmäßig verbindenden Befchlüffe gehöre, iſt auf den er: 
ften Blick einleuchtend. Beſtimmt audgefprochener wel 
des Bundes iſt die Erhaltung der innern und äußern Si— 
cherheit Deutichlandse. (Urt: 2 der Bundes:Afte.) Daß 
in mehreren Bundesjtaaten zugleich die Preſſe zum Werk⸗ 
zeuge einer gewaltfamen Ummälzung mißbraucht, daß zu 
demfelben Zwecke politifche Vereine organifirt, Volksver—⸗ 
fammlungen und revolutionaire Neden gebalten, Abzeichen 
getragen, Freibeitsbäume errichtet wurden, ſind unläugbare 
Thatfachen ; die Auftritte in Braunfchweig, Kaffel, Dresden, 
Altenburg, Helen, Rheinbayern waren nicht nur thatfächlis 
ce Störungen der inneren Ruhe; fie bedrohten bei ihrem 
unverfenndaren Zufammenhbange mit einer auswärtigen 
Propaganda auch die Äußere Sicherheit Deutfchlands. 
Daß ſelbſt in mehreren ftündifchen Kammern beutfcher 
Bundesjtanten Stimmen laut geworden, die nicht meniger 
als den Umſturz der bejtehenden Verfaffungen, die Bernich: 
tung des monarchiſchen Priucipes, die gewaltfame Entzie⸗ 
bung woplerworbener Rechte herbeizuführen bemüht und 
geeignet waren, wer vermag das zu läugnen? Wenn alfo 
der Bund foldhen Beftrebungen und. Thatſachen gegenüber, 
feinem ausgefprochenen Zwecke gemäß, und um feine Grund» 
Gefepe aufrecht zu erhalten, Vorkehrungen nöthig erachtete; 


ſo kaun wohl nicht in Abrebe geftellt: werben, daß er blezu 
vonfonimten berechtiget, ja verpflichtet war, daß ein zu dem 
Ende gefoßter Beſchiuß für fämmtliche Bundesglieber vers 
bindliche Kraft paben müſſe. Eden fo wenig vermag wie 
deriprochen zu werden, daß hier von feinen Eingelnrechten 
jur. singul.) die Rede ſeyn Ponnte, fondern da es 
6 lediglich von Erhaltung der Grundgeſeze des Bundes 
und Grreihung feines Hauptzweckes handelte, die allein 
flimmbderechtigten FZürften einen Befchluß zu falten hatten, 
der wie die Bundes: und Schlußafte felbft, über der 
ſpeſlellen Laudesgeſetzgebung ſtehen muß, weil er, wenn ir 
gend einer, gewiß ein organifcher ifl. Mas fol man 
mun zu Anträgen, wie ber Pfizer ſche, fagen? Wie kann 
eine einzelne Wahlkammer, ein Theil einer Standeverſamm⸗ 
lung, deſſen Akte erſt rechtliche Bedeutung erlangen, wenn 
die andere Kammer ihnen beigeftimmt bat, ſich ermächtiget 
glauben, competenzmäßige organifche Beſchlüſſe der Bundes: 
Derfammlung vor ihe Forum zu ziehen, eine Mitwirfung 
auf diefelben im Anfpruch zu nehmen und, dem Elaren Buch: 
ſtaben der Verfaffungsurfunde zumider, darüber noch zu 
bebattiren, ob folche Befchlüffe für Würteinberg verbindliche 
Kraft haben follen oder nicht? Waprlih, die Regierung 
konnte nicht weniger als die zuverfichtlide Erwartung aus: 
fprehen, daß die Kammer ſolche Anträge, melde ganz 
außer ihrem verfaffungsmäßigen Wirfungstreife liegen, die 
die grellfte Verlegung der Verfofung ſelbſt involoiren, mit 
gerechtem Unmillen verwerfen werde. Sie konnte im Gefüple 
deffen, mas fie der eigenen Würde, mgs fie den übrigen Mitglies 
dern des Bundes ſchuldig it, nicht umbin, eine Kammer anfzuld: 
fen, wo die Mehrzahl der Mitglieder In dem Ausiprechen einer 
fo gerechten Erwartung einen Eingriff in die verfaffungsmäßige 
Freiheit ihrer Berathungen zu erblicken vermochte. Selbft 
die Pflicht, für die Uufrechthaltung ber beſchworenen 
Verſaſſung Sorge zu tragen, gebot dieſe Auflöfung; 
denn gefept, die Kammer hätte, in Mißverftändniffen bes 
harrend, fi zu der Erklärung hinreißen laffen : die De: 
flimmungen der mwürtembergifhen Verfaſſung fenen un: 
vereinbar mit dem Bundesbefchluffe vom 28. Juni und folg- 
lich mit den Grundgefepen des Bundes, der Bundes: und 
Schlußakte ( denn jener Beſchluß enthält durchaus nichts, 
mas in dem beiden legtern nicht längit ausgefprochen ge 
wefen wäre), mas hätte die nothwendige unausbleiblidye 
Folge davon für Würtemberg und feine Verfajlung fepn 
müjfen ? — — Uber, werden Sie fragen, wie war es 
möglich, daß die Mehrzahl der Abgeordneten, daß fo 
viele Mitglieder, welche zu einer planmäßig verfahrenden 
Ummälzungsparthei zuverläßig nicht gehören, in einem fo 
gefährlichen als unbegreifliden Mißverftändniffe bebarren 
konnten? — Diefe Frage will ich verfuchen in meinem 
nächiten Briefe zu beantworten. 

Frankfurt, 29. März. Das »Journ. de Francfort« 
widerlegt im einem Privatfchreiben aus St. Petersburg 
Die Angaben und Beihuldigungen des en. Eafanette in 
der franz. Deputirtenfanmer gegen Rußland und den Kai: 
fer Nikolaus. Der Gen. erzählte nämlich der Kammer von 
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der Nebnerbüßrie aus: »Der Kaifer von Rußland begegnete 
auf feiner Reife bei Klow 600 Polenfindern, die nah Si— 
birien oder im die kaukaſiſchen Gebirge geführt worden, Bei 
Annäherung’ des Kaiſers glaubten fie fich gerettet, allein 
dem war nicht jo; 500 Kinder männlichen Geſchlechtes 
mußten ihre Reife fortfegen und die Mädchen wurden an 
die ruffiihen Offiziere vertheilt« Das Wahre an biefer 
Angabe ift, daß der Kaifer 600 polnifchen Kriegsgefonge: 
nen begegnete, die alle Flinte oder Lanze gegen Rußland 
getragen. Bon dieſen »Polenfindern« mar das jüngfte 24 
Jahr alt, auch wurden fie nicht mach Sibirien und den 
Kaukafus, foudern unter ®eleite von 20 ruffiichen Soldaten 
und 1: Offizier nach St. Petersburg geführt. Inuge Mäd⸗ 
den waren bei dieſer AUbtheiking nicht zu finden, folglich 
auch nicht zu vertheilen, wie es denn überhaupt eine Lüge 
ift, daß. Polinen nach Rußland geführt wurden, Der Kai: 
fer flieg ans dem Wagen, unterhielt fi) huldreich mit den 
Gefangenen, bezeichnete mehrere, die unter das Elitegrena: 
bierforps treten follten, und. verfügte, daß fie auf Wagen 
weiter gebracht würden. Diefe »Polenkinder« waren alle 
wohl genäbrt und gekleidet und der Kaiſer machte auf das 
Beugniß des Dffiziers,- daß fie ſich auf dem Marſche alle 
ordentlid) benommen hätten, jedem von ihnen ein Gejchen? 


von 2 NRubeln, 
Bapern. , 
Münden, den 1. April. 
Das geftern Abend im großen Saale bes k. Dbeons, 


unter Mitwirfung von 200 Muſikern ausgeführte klaſſiſche 


Tonmerf: das Alerandersfeft, murde, wie man mit Recht 
vorausfegen durfte, mit einer Meifterfchaft gegeben , wels 
che das äußerſt zahlceich verfammelte Publikum zu den 
lebhafteſten Aeußerungen einer aufrichtigen Berwunderung 
bineiß. Auch 33. MM. der König und die Königin, 9. 
Mai. die verwittwete Königin, 33. FR. Hoh. die Prin: 
zeſſinen Mathilde und Marie und Ge. k. Hoh. der Erbgroß: 
berzog von Darmſtadt gerubten dieſes ausgezeichnete Con 

mit Al:lerhöchit und Höchftiprer Gegenwart zu verberrlichen. 
rss — — — —ñ— — — —— — 


Neueſte Nachrichten. 


London, 26. März. (Standard.) Die Miniſter 
waren heute in lebhaften Verkehr; man ſagt, das Schisma, 
das feit Langem im Cabinet geherrfcht, ftehe auf dem Punkse, 
einen offeuen Bruch zu bewirken. Graf Grey und Hr. 
Stanlen ftehen fich ſehr feindlich einander gegenüber und 
jeder bat feine Stüßen im Confeil. in gegen ſich felbft 
entziweites Haus Pann nicht beftehen. 

— In der geftrigen Unterhausfipung Pam der Etat ber 
Marine zur Berathung. Sir James Graham gab ben 
Betrag für das Etatslahr auf 4,658,154 Pfd. Sterl. an 
und ftimmte für 27,000 Mann mit Einfluß der Mateos 
fen. Hr. Hume beantragte eine Reduction von 7000 Mann, 
aber fein Antrag wurde von 347 gegen 44 Stimmen vers 
morfen; defgleichen mit 223 gegen 83 Stimmen fein Un- 
trag auf Gehaltsreductionen der Seeleute. 


— Dur das. zu P * —— an⸗ 
ekommene D of E n 
Ge — —— 
—— ana don 2 

3’ n D pi ak 
Tage eine — —— 
und die Mi welche. d —— oh woil⸗ 
ten, gejchlagen. Man fucht jcht, gerlifentlih, in —— 


und Eugland "ol Nachrichten zu verbreifen ,, da man 
den Hafen beider —5* — —8 —Jv— Ares 
Pedro's Dienfte wirb a anni 

Diefelden ER — 2 der Ein 

u eines günjtigen Wetters habe das Heraukommen der 

n Provifionen in Opprto exleichtert 5: man ſey mit 
un sthigen verſehen und Don, Pebro warte nur noch 
euf einige Verftärkungen, um mit dem beften ‚Erfolge die 
Dffenfive zu ergreifen, 

Liffabon, 11. März. Der Commandirende en chef 
der Operations Urnies,: Graf von San Lorenzo, Hat an deır 
Bicomte de ‚Santoren aus den Haupfquartice folgende 
Note gerichtet: Ich Habe die’ Ehre, Em, Excellenz zu 
melden, daß bee Gejumdpeitszuftand der meinen Befehlen 
untergebenen Armee vollkommen befriedigend ift. Die Stadt 
Dporto leidet noch fehr am der dafelbjt herrſchenden Epide: 
mie; feit einiger Zeit jedoch ſcheint dieſe Kranfpeit etwas 
von ihrer Gewalt verloren zu haben.« 

Paris, 28. März. Die zweite Seffion, fo verfichert 
man joßt, werde miche ſtatt haben; man fcheint feit Hrir! 
Sebaftiani’s Eintritt in das — dieſen Plaw aufs 
gegeben zu haben. 

— Gourual du Commerce) »Im Holle die Ans 
gefegenpeiten im Orient ernfthaft werden follten, würde, 
wie cd offgemein heißt, Admiral de Rigny das Minifterinm 
verlaffen und fidy ſelbſt am die Epige der nach dem Bos— 
phorus beitinumten Flotte ftellen.« 

“— In der Deputirten:Sipung vom 27. März war eine 
karliſtiſche Brofäre auf der Tafel niedergelegt. Mehrere 
Deputirte beſchwerten ſich über den Praͤſidenten, daß er 
dergleichen Dinge ouflegen laſſe. Der Präfident entgegnet, 
ipım flebe, wenn ihn nicht die Kammer beſonders Dazu be: 
auftrage, Feine Macht darüber zu. Hr. Garnier Pages fin; 
der gegen das Vorlegen ſolcher Broſchüren nichts. einzumens 
den, und meint, in dieſem Bulle fen es jogar nüplich, da 
mon die Plate diefer - Partei ausgefprochen fände. Hr. Das 
tont liest einen Bericht über mehrere Belehed. Entwürfe 
von lofalem Antereife, die Disceuffion darüber wird auf 
nachſten Sonnabend (50.) feitgefeht. Un der Tagesordnung 
it die Discnffion über einen Geſetzentwurf in Betreff eines 
neuen Kredit ven 1,500,000 Frku. für Militärpenfionen. 
Die verfibicdenen Artſtel werden, nach einigem Widerfpruche 
von Seite Hru. Mauguins, angenommen. in Supple: 
mentar: Kredit zu Prämien für dem GtoP: und Wallfifchfang 
im Betrage von 650,000 Sr. wird gleichfalld angenommen. 
Der Präfident Fündigt an, daß auf der morgigen Tagede 


nachher, auf die Tagsordnung gefeht werde 
ung iſi —— ine 
ſenbahn von Moutdri ee u ae he 


IR 27. Mir. (Handelöblad.) Am 25. 
* ein Schiff, an deſſen Bord ſich der Major de 
—5 ha, vi * icher En. 
— Id wurde Walen 
Eile, ſtebenden a — — man hab 
br —— herunterzufoffen.. Bugleich wurde 
shaber Ordre ertheilt,. auf den Erſten, der. 


Io Selen nocpmals, blicken Lajfe , unnilttelbar * 
geben. Br 


— Sr. van Capelle behauptet im feiner von - ihm fo 
eben erichienenen Flugichrift, das - Bündniß Englands und 
Frankreichs bezwecke Weitherefchaft; beide Mächte wollen 
zuerſt die Unterjochung der ‚Pleinen Mächte verfuchen,, wie 
Ankvna und Untiverpen bewicfen, um ſpaͤter zu den größern 
überzugebeu. 


Nommegen, 24. März. Heute traf der — von 
Sachſen⸗Weimar, aus dem Haag kommend, hier ein, Gr 
begibt fich zur Armee. 


Brüffel, 27: März In der Sitzung der Nepräfen. 
tantenfowmer vom 25. beſchwerte fib Dr. von: Brouchere 
über den Kriegsfuß der Armee, während nichts geſchehe, 
Belgiens Rechte zu erhalten. — Dr. Lebenu antwortete, 
das an dem Tage, mp England und Graufreich das Em⸗— 
bargo aufheben würden , Belgien auch mieder das Recht 
hätte, feinen Streit mit Holland, auszufechten. — Hr. Pire 
fon frug, ob es wahr jen, daß das Eombinirte Geſchwader 
beintgekehrt ſey· — Hr. Goblet; Ich weiß, daß Fein Befehl 
gegeben it, die Feindfeligkeiten einzuſtellen. — Dr. Lebeau: 
Die Regierung: bat: Fein unbegrängtes, Vertrauen -in-bie 


Diplomatie and darım muß die Armee. auf den Kriegeiuf 
bleiben. 


— In der Sttzung der Repräfentantenfammer vom 26. 
dauerte die Diskuſſſon über das Budget des Kriegs auf 
dent Kriegäfuß fort, Die Angriffe, der Oppofition- waren 
am ſo heſtiger, ald die Minifter äußerten, in den politie 
schen Verpältwifen Belgien’s fen Alles nur noch: praviie- 
riſch und die. Löfung der belgifchen Frage ftebe noch im 
weiten Felde. KBefanntlich  batte der Minſter Lebeau vor 
zwei Zahren geäußert, die Rolle der Diplomatie würde 
Furz, ſehr kurz fenn.) Der Ubgeordnete Geudebien Fam auf 
feinen alten Vorſchlag zurüc: die ‚Energie und den Muth 
der Belgier zu Hülfe zu nehmen und Holland anzugreifen, 
wozu man mit einer Militärmacht vom 150,000 Braven 
volle Kraft habe. »Das jehige Spftem — ſchloß Dr, Gem 
debien feine Nede — ‚führt, zur Reftauration oder etuer 
Theilung Belgien’s.«. — Der Abbe de Zoere,verglich Bel⸗ 
gien ınit einer elenden Korvette, die. von zwei enoruten 
Dampffchiften am Schlepptau gezogen würde, (Gelichter,) 
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27 el Parifheit, ai chreet danmcichen Bed: 

[| k 0 23, 5 > id — 
letaon — ih feif_einiger Zeit n a 
vielen Andividuen gezeigt ;; aber, gluͤcklicherweiſe iſt ‚Beines 
der ſe lben geſterben · Es At bewerkenowerth, daß fich dieſe 
Erankhelt nae in den Steaßen gezeigt hat) wo die Eholera 
dergangenes Jahr herrſchte. Das Urbel hat jetzt ſaſt gän: 
lich aufgehört. sin f 4 tn — 
Kaſßſel, au Mär. "Seite Hoheit der Kurpriuz und 
Mitregent haben? unterm 25. IM eine fandesperrliche 
Verkündigung, die Auflöſung der leiten Stänt everſamm⸗ 
lung betreffend, erlajfen, welche folgenbermaffen lautet: 
Von Gottes Gnaden Wir Friedrib Withelm, Kur: 
prinz und Mitregent von Heſſen u. ſ. w. thun Hiermit nach 
Anhörung Unferes Gefanmtminifterinms Fund und zu wiſ— 
fen: Us Wir in Unferer, bei der Eröfftung der Stände 
Derfammlung am- 8. d. M. gehaltenen - Thronrede Unfer 
erufted Bejtreben, die Vorfchriften der Landesverſaſſung ge: 
wiſſenhaft zu erfüllen, öffentlihausfpradden, erivarteten Wir 
nicht, daß Wir Uns genöthigt fehen würden, diefe Uufere 
Willensmeinung gegen Die Verſammlung der Stände felbft 
in Vollzug zu ſehen. — ge aufrichtiger Wir lepteres bes 
dauern, um deſto mehr finden Wir Uns bewogen , nicht 
nur Unferen gelichten Unterthanen die Gründe der durch 
Unfere Verordnung vom 18. d, M., die Xuflöfung der 
Ständeverfammlung betreffend, ergriffenen Maßregel öffent: 
lich darzulegen, fondern auch das wahre Sachverhältniß 
aue allgemeinen Kunde zu bringen, durch weldyes Die bes 
Flagenswerthe Derzögerung. der Eröffnung dee Ständevers 
fammlung herbeigeführt wurde. — Die theilmeije mans 
gelude Beendigung der Waplen hatte es zunächſt veranlaft, 
die Einberufung der Landjtände bis zum äußerjten Termine, 
dem 25. Januar, Hinausznrüden. Defjenungeachtet fanden 
fi fo wenige Ständemitglieder an dem fetgefegten Tage 
bahier ein, daß die Zapl der Unmefenden, von welchen 
überdieß noch meprere von dem jländigen Ständeausfchuffe 
als nicht genügend legitimirt zurückgewleſen waren, nicht 
einmal zivei Drittheile der Zahl der Abgeordneten erreichte, 
fo, daß defpalb, wegen der Vorfcheift des $. 2 der lands 
ftäudifhen Gefchäftsorduung, zur Wahl des Peäfidenten 
aud DVicepräfidenten nicht fofort gefchritten werden Fonnte, 
— Die Weigerung verfchiebener Waplkollegien, an die Stelle 
der vom ihnen gewählten Staptsdiener, denen die nach $. 
71 der Verfafjungsurfunde erforderliche Genehmigung Hatte 
verjagt werden miüffen, andere Ubgeordnete zu wählen, uns 
genchter mit Bekanntmachung der erfolgten Verfagung die 
Aufforderung an andermweitigen Wahl zeitig ergangen, auch 
die gerignete Belehrung über Das Umgerignete- und Unge 
fepliche dieſer Weigerung noch vor dem Cinberufungstage 
erfolgt war, hat vorzugsieife diefen bedanerlichen Aufſchub 

hervorgebracht, (Zortf. folgt.) 

Verantwortlicher Redacteur: 

J. J. Sendtner. 


mim — e ——ese nn — 


Bruni 

GustuoE spinis ms. Fremden » Anzeige. j 

29 0 Ya Mori (SG. Hir ſch) Hr Hebrack, Kaufm. von 
Sofdeaut Hr: Graf von’ der Lehen, von Grefeld. (Schi. 
Ad Fer. 9. Rithard, Ingenieur von Gonftanz; Hr. Dam: 
drun, Stud. von Zmeibräden; Hr. Studart, Architekt von 
"Homburg ;-Hr. Auer, Kawfat. von Marktbreit. (G. Kreuz.) 
Hr, Bernab, Maler von Speyer; (G. Bär.) Hr. Graf». 
Derop, von Zamdorf ; Hr. Fifchach, Kaufm. von Memmingen ; 


Hr. Bogner, Stud. son Würpburg. (©. Stern.) Hr. Müde, 


Cifenhändler von Eiferrarzt; Hr. Boltmaier, Bermalter von 
Hohenburg. (G. Sonne;) Pt. Scheucher, Floßmeifter von 
Neudeuern; Hr. Stettman, Schulgehuͤlfe von Moosburg. 


Eourfe: 
Augsburg, vom 30. März. Obligationen zu 4 pCt. 
Pr. 1005 ; Geld 100; Eotterie:£oofe E—M 4 pCt. Pap. 108} 
G. — detto unver. 10 fl., Pap. —; ®. 127. 


Paris, 28. Mär. 5 pCt. 100 dr. 85 €. ; 3pCt. 75 
de. 70 €. (14 Uhr.) 


London, 26. Mär. 3pEt, Eonf. 9754. (3° Uhr.) 





Defanntmachungen. 


8957.(35) Pferderennen zu Srepfing, 

Am Sonntag dem 28. April heurigen Yahres wird gu 
Feepfing das Pferderennen gehalten, wozu von der Bürger: 
ſchaft 9 Bahnen mit eben fo vielen Geldgewinnſten im Betrage 
m. baperifhen TIhallern, und Mebengewinnften gegeben 
werden, 

Außer der Loofungsgebühr zu ıfl. 12 Pr. Hat Peine andere 
Gelderlage und aud kein Abzug flatt. 

Den 28. März 1833. 

Magiftrat der k. Stadt Freyfing. 
Goͤthl, Bürgermeifter, 


In der Canalſtraße kann die ganze 2te Etage eines Aftödigen 
Hauſes, beftehend aus 8 Zimmern, auf das mächfte Biel Grorgi 
bezogen werden, da der gegenwärtige Inhaber Diefes von Ipm bereits 
feit 4 Jahren bewohnten Stodes wegen eingetretener Deränderung 
eines Tpeiles feiner Gefhäfte, ein Auartier in einem andern 
Stadtteile zu mählen veranlaßt it. Auch iſt man bereit, 
dieſe Etage, ihrer urfprüngliden Einrichtang nach, wieder in 
2 Wohnungen abtheilen zu lafſen, wenn zwei Familien, die 
Heinere Wohnungen bedürfen, diefelbe zu beziehen fih vorfin: 
den follen.: Diefe Wohnung iſt micht zu weir entlegen vom 
©. Hoftheater und kommt dur die newe Strafe nach der Derrns 
gaſſe und Ginfhürt in nahe Berührung mit dem Altehhof 1. 
Fünf Bimmer führen im die Ganalftraße, und die 3 rüdmwärts 
gewähren über Gärten und Waſſer die relzendſte Ausſicht auf 
die Anhöhe vom Gafeig bis aber! Bogenhauſen hinaus. "Das 
Weltere erfährt man in dem Haufe in; der Sanalftrafe Mr, 43 
über 2 Stiegen, Aa 





Eine’ Privatgeſeliſchaft wänfdt für die föne Jahreszeit - 
einen Barten mit einem großen Sommerhaufe and einer Kegel: * 


bahn zu misthen, Das Uebrige im ‚Gomptoir: Diefer, Zeitung. 


’ 
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8054. (25) Befanntmeodung. 
Auf den Grund- Anbifeplung werden einige Taufend 
aum Art . nicht mehr verwendbare Bugfeiter, 
Speihen, Jelgen w. am 11. ‚Fünftigen Monats April 
früh 9 Uhr in dem Artilerie-Remifen am Kugelfang an die 
Meiftdietenden Öffentlich werfteigert, wozu die hiefigen Wagner 
amd Ghaifen:Fabrikanten, welche diefe Gegenftände mod mit 
Bortpeil verarbeiten koͤnuen, eingeladen werden, 
Münden, den 28. März; 1853. 
„ Die Deconomie-Gommiffion 
der königl Zeughaus: Haupt: Directiom, 
v. Botthardet, Dberfiltentenant, 


8935. (56) Berktaufö-Angeige 
Der beiden Rittergüter Bibsheim und Obervich- 
bach im Sfarkreife, 

Die dermaligen Eigenthümer der beiden freiherrlichen von 
Bugomos’fhen Rittergüter Vilsheim im k. Landgerichtöbezirke 
Landshut, und Obervlehbach im k. Landgerichtöbezirke Bilsbi: 
burg haben fih, — zum Bwede der Thellung hinſichtlich dies 
fer Gommungäter, — entſchloſſen, Diefelben aus freier Hand 
zu verkaufen, und hlezu Verkaufstermin auf 

Donnerftag den 25. April 1855 Bormittags 

9 bis ı2 Uhr 
angefeht, an welchem Lage die Kaufsliedpaber In der Woh⸗ 
nung des Deren Patrimonialgerihtshalters von Gaͤßler zu 
Landshut fih einzufinden bhiemit eingeladen werden. — Da: 
ſelbſt Eönnen inzwiſchen die Befhreibungen und Anfchläge dies 
fer beiden allodialen ganz fhuldenfreien Güter eingefehen wer: 
den, deren jedes mit einem Patrimonialgerichte zweiter Klaſſe 
verfehen if, und von welchen dad Rittergut Obervlehbach nur 
aus Dominikalrenten in einem Kapitalsanihlage von 36,590 ſl. 
belebt, dad Rittergut Vilsheim aber, Schloß = und Delono- 
mtegebäude, Dominikol-Renten, an Nuftilalien, 4 Tgw. 26 
Di. Gärten, 141 Tgw. 50 Dez. Arder, 56 Tgw. 95 Dez. 
BWiefen, 0 Tgw. 65 Dez. Dedung, 3 Tgw. 41 Des. Weyher 
und 79 Tagw. 79 Dez. Waldungen enthält, und einen Werth 
von 43,408 fl. erreicht. — Here Gerihtshalter von Gäßler in 
Landéhut wird auch binfichtlic des Gutes Bilsheim, und Hr. 
Patrimonialgerihtspalter Lit. Pfafenzeler in Aham rüdficht: 
Uch des Gutes Dbervichbah den Kaufslufligen ale nötpigen 
Auffhlüffe bereitwillig ertheilen, — Die Berkaufsbrdingungen 
werden am Berftrigerungstoge felbft bekannt gemacht, und 
Dieffalls wird hier nur vorläufig bemerkt, daß das Rittergut 
Dbervichbah gefondert von dem Rittergute Bilspeim, — und 
bei legteren wieder, je nachdem fih Kauföliebhaber einfinden, 
die Grund: und Dominifalbefigungen zufammen, ‚oder erflere 
getrennt von den Letztern verkauft werden, fo mie, daß die 
Erklärung der Verkäufer über die Genehmigung der Meiftger 
bote fpäteflens acht Tage nah dem obenangeführten Verkaufs— 
Termin erfolgt. 
Münden, den 25. März 1833. 








783. Bei Fleiſchmann in Münden iſt erſchienen: 
J. Huͤtz, Vefchreibung der eutopäifchen Türkei, nebſt 
einer allgemeinen Leberficht des ganjen türfifchen 
Reichs. Nah ben vorzüglichiten Hülfsquellen bes 
arbeitet. gr. 5. Preis 24 
Dieſes 387 Seiten ſtarke Werk iſt im gegenwärtigen Belts 
puntt eine willkommene ‚Grfheinung und wir machen Jeder: 


mann um fo d aufmerkſam, als wir ds 
mäßigere Wefhpabung Ber Zürteg and Geisdentand, Sefken- 


60. (34) Am 22. und 25. di M. werden Im Haufe 
des Drechslermeiſters Herrn Uhlein vor dem Karlsthor, neben 
dem Rondel Unks Nro.' 1305, eine Parthle audgezeichnet gute 
seine 1822 und 18257 Rheinbaperifhe Weine, namene 
lich Forſter, Deidesheimer und Ingfteimer im 
und nicht unter einem Gimer das Wenige an den Meiſtbie— 
thenden gegen ‚gleich baare Zahlung verkauft und Probem kön: 
‚nen om den Tagen der Berftrigerung an den Faͤſſern genom⸗ 
men werden. f >] * 

Münden, den 1. April 1835, 





778. Bei Bleifhmann in Münden ift erfgimm: 
Neue Analeften für Erd- und 


Himmelsfunde. 
Herausgegeben von F. P. Gruitpuifen, 
16 und 26 Deft. gr. 8. 1fl. 36 kr. 
Der rafıhe Fortgang diefer intereffanten Zeitſchrift iſt ein 
erfreulicher Beweis für den fieifigen Anbau des reichhaltigen 
Feldes der Naturmwifienfhaften in Deutfhland, worin‘ kein 
Bolt uns gleihkommt. Der Phofiter, Raturhiſtoriker, Geo⸗ 
log, Geograph und Aftronom findet in diefer Zeitihrift immer 
das Befte und Meuefte aus feinem Face; ebenſo legt der 
Herr Derausgeber eine große Anzahl neuer Anfihten über die 
Natur und den Bau der Erde, ded Mondes, der Planeten, 
Kometen u. ſ. w. darin nieder, die vom höchiten Intereffe find, 
In der Regel erfheinen jäprlig zwei Hefte von diefer Zeit: 
fgrift, 





au Bandes 





8959. Beim Antiquar Dr. Ragler, Altenhofgaſſe Nr. ı71, 
iR ein neues Bücperverzeihnif abzuverlangen, 








777. Ju der Fleifhmann’fgen Buchhandlung (vder: 
halb der Hauptwace) Ift zu haben: 


Handbuch 
der kaufmaͤnniſchen Rechenkunſt 


von $ Schwab. 2 Bde, Ate vorm. und verb. Auflage, gr. 8. 
Münden bei Fleiſchmann. Preis 5 fl. 36 Er. Ber 
Möge Lein anzebender Kaufmann, der fein Fach grändfig 
erlernen will und Eein Principal, Dem an. gemifienhafter Aus- 
bildung feiner Lehrlinge gelegen ift, die Anfhaflung dieſes als 
les erihöpfenden Werkes verſtumen. « 
779. In der Fleifgmann’ihen Buchhandlung (aber 
halb der Hauptwarhe ) ift zu haben: 


M. Sturm’s Lieder, zum Theil in 
bayerifher Mundart; herausgegeben von Giebel. Mit Me- 
mh Preis opne Melodien 48 Er... mit Melodien 
14. 2 kr. J 
Obige Sammlung euthaͤlt die allein Achten Sturmlſchen Lle— 
der aus dem Nachlaſſe des Verfaſſers, fo wie die von ihm 
ſelbſt komponirten Melodieen, Freunden der Satire, des Scher⸗ 
ses und fröpliher Unterhaltung mird Die Lectüre dieſes Bus 
des das. Zwerchfell mägtig In Anſpruch nepmen, * 





' des Ihrones gelährde. 


Mindener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigfiem —— 





| Mittwoch) 


Nro 


80. 3. April 1833. 
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Zeitungs Nachrichten. | 


England, 

Eondon, 26. März In der Sißung vom 21. März 
fagte Here Th. Uttwood bei feinem Autrage auf Ernens 
aung eines Comitö zur Unterjuchung der Lage bes Landes 
Im Wefentlihen Folgendes: »Es fen bie Noth leiber fo 
ollgemein geworben, daß fie nicht nur ben gewerbthätigiten 
Klaffen den Untergang drobe, foubern fogar die Sicherheit 
Breilih boben nur Wenige aus 
bem Volke ſich mit Bittfchriften an das Parlament gewandt; 
man babe es nicht für mötbig gebalten; man babe von ei⸗ 
nem reformirten Parlamente ſich Alles verſprochen. Er 
ſelbſt babe, fo viel er vermocht, bie Cinmohner in felner 
Heimath (Birmingham) vom Petitiowiren abgehalten und 
fie gebeten, es abzuwarten, mas bad reformirte Parlament 
für fie thun werde. Sept thue es ibm leid, zu dieſem fo 
großes Vertrauen gebabt zu haben, denn bisher habe es 
durchaus nichts getban, unb doch beerfche eine fo aßtgemeine, 
fo unnatärliche Roth vor, wie kaum zu irgend einer Epoche 
in unferer Geſchichte. Wohl erinnere er fih ber Leiden im 
den Jahren 1816, 1819, 1822, 1826, 1829. Bon allen 
Beiten des Landes fenen damald Petitionen eingegangen, 
mit Millionen von Unterfchriften bedeckt; was aber habe 
das Haus gethan 7 Es Habe fie unbeachtet anf dem Tiſche 
liegen laſſen. Was habe das Volk gethan ? Getäufcht 
und der Derzmweiflung nahe, habe es eine Deränderung ber: 
beigewünidt. ‚Da von oben herab nichts zu erlangen war, 
fo fen vom nuten peranf fo lange angeregt worden, bis bie 
erwünfchte Veränderung eingetreten fen. Und in weicher 
Loge befinde das Volk fi jept? Die eine Hälfte müſſe 
mehr arbeiten, ala ihre Kräfte vermöchten ; die andere babe 
nichts zu than, und doc Fönne ber Arbeiter viermal mehr 
probuziren, als zu feinenr und feiner Familie Unterhalt ers 


„forderlich fen. Dies rede er nur von ländlichen Arbeiten ; 


in Manufakturen fen das Verbältniß ein viel größeres. 
So liefere denn der Arbeiter feinem Vaterlande Produkte, 
die zur Ernährung von vier Fomilien Hinreichten, und fein 
undantbares Voterlaud laſſe ibm nicht Brod für eine. Es 
fep zu beweifen, daß bie arbeitende Klafe ein Drittel wes 


niger on Rind: und Hammelflelich verzehre, als während 
des Krieges, anftatt um die Hälſte mehr, wie es ſeyn follte, 
Die ganze Schuld aber liege au der Verwaltung. 
beſſer zu werden, werde es täglich jchlimmer. Arbeit werde 
fchlecht bezablt, Fabriken und Mannfakturen laffen kaum 
elnen geringen Verdienſt übrig, ja, in vielen Fällen löfe 
fi der Verdienft In eine Verringerung des Kapitals auf. 
An demfelben Derbältniß nehme der Handel ob, und was 
die NHederei betrefie, "jo Pönne nachgewieſtn werben, daß 
zwei Deittel der Themfe:Schiffe verpfändet fenen, und daß 
man bie mwenigiten old ber Ginlöfung werth betrachte. Ver: 
gleiche man die jehigen Armen: Steuern mit denen vor 
fiebzepn Jahren, fo habe fich freilich ihe Nominal: Betrag 
nicht vermehrt, ober ihre Werth fen verdoppelt, db. 5. wir 
bezahlen jeßt doppelt fo viele Schäffel Weizen, als während 
des Krieges. Und bätte man noch für alle dieſe Re’en 
daheim Ehte und Unfehen In Austante! Aber nein: Man 
mißhondle uns vom ſchwarzen Meere bis zur Ofifee ; nicht 
dem Geringften unferer Keinde wagten wir Die Stirn zu 
bieten ; wir würden durch eine Schuld von 800 Millionen 
Pfund an Feſthaltung des Friedens gebannt, England 
Bönne in zwei Kloffen getbeilt werden — bie Notbleiden: 
den und die Reichen, jene die Grundeigenthümer, diefe bie 
Eigentbümer von Staotöpapieren. Jener merbe durch bie 
Laften, die auf feinen Gütern haften, nledergedrückt, indem 
er in Gold bezahlen müſſe, was er in Papiergeld coutra: 
hirt babe. Diefer erhalte anf ähnliche Weile jebt 90 Pf. 
für 60 Pf. und werde daher, felbjt unter jeder Demüthi: 
gung, einen Krieg abzuwehren fuchen, der, ihm feine 90 Pf. 

wieber auf 60 bivabbringen Fönnte, Die Minifter hörten 
vielleicht von ihren Echmeichhlern, daß die Bebanptungen 
über die vorherrjchende Noth übertrieben feyen; aber man 
geftätte nur die begehrte Interfuchung und es wärben Be- 
weife beigebracht werden, die jedem Zweifel ein Ende ma: 
en müßten. Es fiehe zu ermweifen, daß in diefem Ungen: 
blick nicht weniger als 100,000 arbeitsfähige Männer, als 
fein in ber Hauptſtadt, unbefchäftigt fich umher trieben; in 
vielen Gegenden mäjlen die tächtigften Leute won früh bie 
fpät arbeiten, um 8 oder 74 Sbhill., ja oft nicht mehr als 
4 SHil. in der Woche zu verdienen. Könne man von 
Leuten in folcher Lage erwarten, daß fie gute Unterthanen 


Anſtatt 


fenen? Zwar fen er weit entfernt, behaupten zu wollen, 
daß folche Noth ein Recht zur Widerfeplichkeit gebe; aber 
nicht zu verfennen fen ed, daß ein großer Theil der auf: 
rührerifchen Bewegungen nue in dee Moth feinen Grund 
babe, Diefe zu mildern, ſey alſo die erfte Prlicht der Res 
Hierung; und bei den deßfalls zu ergreifenden Maßregeln 
fen vor allen Dingen zu erwägen, daß das Unglück baupt: 
fächlich durch die Veränderung mit dem Mimzfuße entiton: 
den ſey, und daß hierin elfo auch das Mittel zur Abhilfe 
fih darbieten würde. Damals (1819) babe man behaups 
tet, es werde nur eine Veränderung von vier Prozent eins 
treten; anftatt deifen babe eine Veränderung von ganzen 
bundert Prozent ftattgebabt, und wenn Das nicht genügte, 
um Die traurige Lage unferes Handels und die Verwirrung 
in allen unferen Angelegenheiten zu erklären, jo wiſſe er 
nicht, was beffere Erklärung zu liefern vermöge. Das 
Dolf von Englaud babe Reforin verlangt, um frei zu vers 
den; von der freibeit aber verfpreche es fih auch Wohl: 
Fand, und wenn der große Staatsmann, welcher jeht das 
Ruder führe, nicht auf die wiedergegebene Freiheit ſolche 
Moaßregeln folgen laffe, welche auch den Woptftand fichern, 
fo fen zu fürchten, er möchte nicht als ein Ceretter Eng: 
lands, fondern old ein zweiter Meder betrachtet werben. 
Die Aufgabe jeder Negierung fen, das Wopl des Volkes 
zu befördern ; ein Jeder der dieſen feinen Orundfog tbeile, 
mũſſe auch feinen Untrag mit unterjlüßen, zumal da eine 
Unterfucbung, in der Urt wie er fie beantrage, den Stoff 
zur Unzufriedenheit ſchon befeitigen würde; und wenn man 
denn, nach geichebener Unterſuchung, bie gehörigen Mittel 
anmende, fo werde das Volk glücklich ſehn, uud die Ariſto— 


Eratie nicht minder. 
Frankreich. 


Paris, 26. März. Die Gazette de France knüpft 
an die Nachricht von der Auflöſung der churheſſiſchen und 
mürtembergijfchen Ständeverfammlung folgende Betrachtun: 
gen: "Die repräfentative Form ift in Deutſchland in ei: 
nem umnverbältnißmätigen Kampfe wit dem Bundestage ber 
fangen ; die Kräfte diefer Dppofition find zu verzettelt, ihre 
Anſtrengungen haben einen zu befchränften Zwed, als daß 
die Schläge, die fie zu verfeben fich beinüpt, die hohe und 
mächtige Autorität erreichen Tönnten, welche die deutſche 
Gonfödceration leitet. Weberdem find die Fragen, Hinfichtlich 
weicher es ihr erlaubt ijt, die Initiative zu ergreifen, auf 
einen jo engen Raum befchräntt, daß die Öffentliche Mei⸗ 
nung me unbedeutend von denfelben angeregt wird. Um 
die Macht des deutfchen Bundestages zu erſchüttern, bes 
dürfte es einer aus der Geſammtheit aller deutfchen Staa: 
ten bervorgebenden demofratifhen Verfammlung. Uber mo: 
von handelt es fich 3. B. in Deffen? Bon der Zulaffung 
eined Depntirten, deſſen Popularität den Argwohn der 
Gewoltheber errregt. Dier könnte der Fall leicht eintreten, 
dag Hr, Jordan wieder gewählt würde, In Würtemberg 
bingegen wird das ©efepgebungs: Rerht des Bundestages 
und fein Uebergewicht angeftritten. In diejem Balle ift Das 
Gouvernement ficherer, Recht zu behalten, weil es eine Achs 
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Hrn. Pfizer, welcher dahin ging, bie Akte des Bundestages 
mit beim Interbifte zu belegen, konute nicht geduldet wer: 
den, und die Regierung wird bei den neuen Wahlen um 
jeden Preis die Mojorität zu erhalten ſuchen; ihre dießfall⸗ 
figen Vorkehrungen werden ohne Zweifel den Sieg über 
den Wiederftand und die Drohungen des dentfchen Liberas 
liomus davon tragen; denn man muß ſich nicht tänfchen, 
in ber demagogifchen Bewegung, melde die Einbildungs- 
kraft der beutichen Jugend anfregt, find mehr bie franzöfls 
fchen als dentſche Ideen vorherrfchend. 

Diefe franzöfifchen Ideen find bie Keime der Revolution, 
welche feithber die Propaganda erwarteten, um aufzufchiefen, 
und die jept on der Hauptfache verzmeifelud das Feld ‘der 
Nepräfentativ:Derfammlungen gewählt haben, um ffch zu 
entivicheln. Die repräfentative Richtung Deutfchlands gleicht 
derjenigen, welche in Frankreich die Revolution von 1830 
berbeigeführt bat. Anftatt daß bie Regierungen und bie 
Repräjentation mit dem ehreuwerthen Dertrouen und Der 
Duldfanrkeitfich gegenfeitig unterflügen follten, weld;e Deutich: 
lands erhaltender Genius find, hat jene Nichtung nur Leis 
denfchaften und Ummälzungsideen in Tpätigfeit geſetzt. Die 
Univerfitäten fpielen eine große Rolle bei einer Oppofition, 
welche nur wenige been ciner praftifchen Politif näher, 
und bie wie Die franzöfifche Demogogie, einen entfchiedenen 
Hang zum deelamatorifchen Pathos und nach einem politi« 
fen litopien bat. Diefe Kämpfe zwiſchen den Regieruns 
gen und den Ständeverſanumlungen erzeugen vonjkindig 
alle Phaſen der repräfentativen Negierung ber Neitauration 
von 1814, nemli die endliche und vollſtändige Erfahrung 
doß das Spitem nichts taugt, Mach der großen Celſis, 
in welcher die Syſtem bei uns unterlag, müſſen unfehlbar 
die theilmeifen Verſuche einer partheilüchtigen Oppofition, 
melde übrigens ohne alle Geſahr für die Ruhe von Europa 
find, auch ihre norbiwendigen Früchte tragen. Deutfchlaud 
macht eben in gewiſſer Beziehung eine Art öffentlichen Eur: 
fus der Clemeutarpolitit duch. Denjenigen, welche "be: 
ftreiten, daß Die Charte von 1814 durch die Gebrechen ib: 
res Urfprunges zu Grunde gegangen fen, Bann man jept mit 
dem antworten, was anf ber andern Seite bed Rheins geichieht. 
Jedenfalls wird Deutfchland bei diefer Geftaltung der Dinge 
glücklicher fen, als Fraukreich. Wie mußten die Einſichten 
ſehr thener bezahlen, die wir aus ben lehten Gonfequenzen 
eines fchlechten Prinzipes geichöpft. haben; -denu dieſes 
ſchlechte Prinzip hat ein gutes vertrieben: ‚die Monmcbie 
it untergegamgen. In Deutſchland werden die Erzeffe des 
böfen Prinzipes feine eigene Zerftörung herbeiführen, ohne 
die Gewalt aufjulöfen, oder zu vernichten. 


Türkei, 


Konftantinopel; 11. März. (Defterr. Beobe) 
Nachdem der E. k. Anternuntius bei der hoben Pforte, Frhr. 
v. Dtteufels,.in Folge des von feinem Hofe erhaltenen Ur: 
laubes, am 8. d. M. feine Ubfchiedsbefuche bei dem Graf: 
weſit Rauf Pafcha und den türkiſchen Miniftern im Pfor- 


tenpallafte abgeſtattet Hitte,: ward derfelbe auf den folgen: 
den Tag zur Audienz bei Sr. Höhelt in der großberrlichen 
Kefidenz von Tſchiragen eingeladen. Sultan Mahmud em: 
pfing ibn, in Beiſeyn der Garde⸗Generale Fewzi Ahmed und 
dethi Ahmed Paſcha und des Reis Eſendi mit vieler Aus— 
jeichuung, und ließ ihm durch erjteren zum Beweife feiner 
bopen Achtung und Zufriedenheit die große Deforation des 
ertomanifhen VBerdienjtordens in Brillanten überreichen, 
‚eine ‚Auszeichnung, die noch feinem ‚fremden Miniiter zu 
Theil geworden ift. Zugleich erhielten der erite Internun: 
tioturs:Dolmetih, Hr. v. Udelburg und der Commandant 
der k. k. Corvette Abbondanza, Hr. Önoato, geichinadvolle 
mit Edeljteineu befegte Dofen zum Geſchenke. Die groß 
‚herrliche Garde war im Vorhofe des Seraild aufgeftellt , 
und begrüßte beim Weggeben den k. k. Internuntius mit 
militärifchen Ehren. 

Der königl. franzöſiſche Borfchafter, Eontreodimiral 
Roufin, Hatte am 27. Februar feine AUntrittsandienz beim 
Großweſit und ſtattete an felbem Tage dem Kinjo:Bei und 
dem Reid: Ejendi feine Befuche ab, Bei der großberrlichen 
Audienz, welche am 4. d. M. ftatt fand, wurde der Bot: 
fchafter mit der feinem Range gebührenden Auszeichnung 
eınpfangen. 

Den neueften Berichten aus Smoprna zufolge war 
diefe Stadt nicht von den ägyptiſchen Truppen befeht wor; 
den, und die dajelbft vorübergehend ſtatt gefundenen Ver: 
änderungen der Pocalbehörden eine Folge der Fit und der 
Raͤuke eines gewiſſen Emin Efendi (ehemaligen Ahans und 
Kiaja⸗Bei's des vormaligen Gouverneurs von Smyrna, 
Haſſan Paſcha), der ſich, im Einverſtändniß mit einigen 
Einwohnern von Emprna und mit dem Öouverneur von 
Mognefio; einem Unbänger Ibrahim Paſcha's, des Gouver⸗ 
nements von Emprna bemächtigen. wollte, deſſen Plane 
jedoch an der Feſtigkeit der Confulu der Höfe von Deiter: 
reich, Rußland, Großbrittaunien und Frankteich fcheiterten, 
welche gleich, nachdem der türkifche Gouverneur Tahir Bei, 
durch die Macht der Umftände genöthigt, feine Funktionen, 
untee feierlicher Proteftation gegen die ihm angetbane Ge⸗ 
walt, eingeitellt hatte, die Flaggen und Wappen ihrer re: 
fpectiven Höfe von den Confulatsgebäuben abnahmen, und 
nicht eher wieder aufpjlanzen zu wollen erklärten, bis bie 
vom Bultan, als rechtinäßigen Souverain eiugefepten Be: 
börden wieder in volle Ausübung ihrer Functiouen getreten 
fenn würden. Nachdem dieß geicheben, wurden ·die reipec: 
tiven Flaggen am 6. d. M. wieder aufgezogen und vom den 
im Hofen liegenden öfterreichifchen, franzöfifben und englis 
ſchen Kriegsichifien, mie auch von dem türkifchen Fort mit 
21 Ranpnenfcüen begrüßt. Emin Efendi par mit unge: 
fähe hundert feiner Anbäuger die Flucht ergriffen, und bie 
Autorität der Pforte iſt in dieſem Augenblide in Suyrua 
vollkommen hergeitellt; Ihrobim Paſcha fol erklärt baden, 
daß der momentane Umſturz derjelben ohne fein Willen 
und gegen feinen Willen jtatt gefunden babe, Ibrahim ſelbſt 
in wit der ägntifchen Urmee fortwährend in Kutahia und 
hat den in feine Gejangenſchaft geratpenen Großweſir, Re⸗ 
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ſchid Mehnied Pafcha freigeloffen, welcher vor einigen Ta: 
gen_bereits in diefer Hauptſtadt eingetroffen iſt. 


Die rufliiche Flotte liegt fortwährend in der Bai von 
Bujukdere vor Anker, Am 9. d. M. wurde der Gontte: 
abmiral Laſareff eingeladen, fih mit einigen feiner Offiziere 
In die großperrlihe Münze zu begeben, wo in feiner Gegen: 
wart goldene und filbeene Medaillen zum Bedächtnif der 
Anweſenheit der ruffiichen Flotte im Bosphorus geſchlagen 
und an den Admiral Läjoreff und feine Offiziere als ein 
Zeichen der Dankbarkeit des Sultans für die ibm von Zeite 
Sr. Majeſtät des Kaifers von Rußland mit fo vieler Be: 
reitwilligkeit geleiftete Hülfe, vertheilt wurden. Der Kapu⸗— 
dan« Pofcha hat zu Ehren des ruffiichen Admirals ein gro: 
Bes Bankett sn und gleidye Epre ijt nächſter Tagen 
von Seite des Seraskier- Pafha dem General Murawieff 
zugedacht. 

Das neueſte Blatt des türkiſchen Moniteurs macht 
den bei Ernennung Rauf Pafcha’s zum Großweſit erloffenen 
Hatti-Scherif bekannt, welcher unter Adern auch die Ber: 
fiherung euthält, daß die ägnptifche Uugelegenpeit eine bal: 
dige Ausgleihung hoffen laſſe. Uebrigens beobachtet diefes 
Blatt Über die neueften Ereigniſſe in dieſein Reiche das 
tiefjte Stillſchweigen. 


Bei Abgang der Poſt batte man in Konjtantinopel noch 
Beine Nachricht von dem Erfolge der Sendung des Admirals 
Rouſſin an Mehmed Ali aus Alerandria erhalten, 


Deutfchland. 


Dresden, 23. März. u der vorgefirigen Sißung 
der eriten Kammer wurden die Berathungen über das Ge— 
fe, die Berpältniffe der Cwil-Staatsdiener betreffend, fort: 
gelegt. Die Kammer fchritt heute zuvörderſt zur Abjtim: 
mung über das in dem Berichte über die legte Sitzung 
erwähnte Amenbement des Dr, Deutricb zu 9, 15 des Ge— 
febentwurfes Hinfichtlich einer Befchränfung der Staatodie⸗ 
ner in der Frelheit, Gruudſtücke zu erwerben, wonach der 
Wegfall des auf diefe Beftimmungen bindeutenden legten 
Sadhzes des Paragraphen in Antrag gebracht worden war. 
Es erklärten fihb 14 Stimmen gegen den Wegfall, bie 
Mehrheit aber für denfelben, worauf der $. 13 des Unt- 
wurfes einftinımig angekommen wurde, — $. 19 das Der: 
jepen der Staatsdiener in den Ruheſtand in Folge admi: 
niſtrativer Erwägungen betreffend, veranlofte den Staats— 
Minijter von Könnerig zu einer ausführlichen Rede über 
diefen Gegenftand. Die Fortiegung der Berathung über 
diefen Paragraphen murde auf die nächſte Sikung ver: 
fchoben. In dieſer erhob ſich zuerſt der Profeffor Krug, 
weicher ſich über den 9. 19 als Sprecher hatte einfchreiben 
lajfen, und erklärte fih dafür, ohne Weiteres Sen betreffen: 
den Paragraphen anzunehmen. Der Neferent, v. Carlowip 
entgegnete hierauf: Der geehrte Sprecher habe fih zwor 
im Eingang feiner Nede gegen den Borwurf der Inkonſe. 
quenz zu verwahren verfucht, fen aber doch micht ganz da- 
von freizufprechen. Nachdem ihm von dem Profeilor Krug 
entgegnet worden und der Gtaatdminijter v. Könnerip eis 
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nige Bemerkungen über das in die Minifter gefepte Miß- 
trauen gemacht, daß fie zu mwillfürlihen Handlungen hin: 
fichtlih der Quiescirung der Staatsdiener verleitet werden 
Bönnten, zeigte der Präfident am, daß zu dem vorliegenden 
Porographen vier Umendements ſchriftlich eingereicht wor: 
den wären. Diefelben wurden der Reihe nach vorgeleien. 
Das von Dr. Deutrich eingereichte beantragt zu der im 
Deputations : Gutachten vorgefchlagenen Faſſung des 9. 19 
den Zufag, daß, wenn ſich ergebe, daß der Staatsdiener 
zu feiner Stelle untauglich fen, aus ber lepten Urfache eine 
Verſehuug in den Nuheftand nur erfolgen könne: 1) nad 
vorgängig gehörig begründeten Outachten der Dienft: und 
Anjtellungsbehörde; 2) nachdem der Diener mit einer Ge: 
genvorjtellung gehört worden; 3) nach vernommenem Guts 
achten des Staatrathed; 4) dur Beſchluß des Königs; 
auch müffe 5) die diesfallfige Verfügung von dem Vorftande 
des betreffenden Minijterrums und des Finanzminifteriumsd 
gemeinichaftlich Eontrafignirt werden. Nachdem fih Dr. 
Deutrich zur Unterftüßung feines Amendements hatte vers 
uehmen laſſen und die von den übrigen Mitgliedern der 
Kammer vorgefchlagenen in Erwägung genommen morben 
waren, erbat fich beim Schluffe der Disfuffion der Staats: 
Minifter v. Pindenau das Wort und fprah fih nochmal 
ausführlich fiber die Abficht des Geſeßentwurfes, fo wie über 
die Stellung des Minifteriums zu den übrigen Staatsdirs 
nern ans. — Die Derfammlung vereinigte ſich fchließlich 
über folgende Fragen; Sol die von der Deputation vor: 
geichlagene Faſſung des $, 19 — wonach derfelde lautet: 
»Cin Stagsdiener Bann mit Belaffung feines Ranges, fo 
wie mit Belaffung eines Theiles feines Dienſteinkommens, 
bis ſich eine andere, nach dem Ermeſſen der Staatöbebörbe 
pajfende Gelegenheit zu deſſen Wiederanjtellimg darbictet, 
in Ruheſtand verjept werden, wenn a) in Folge organiſcher 
Derfügungen eine ſolche bleibende inrichtung getroffen 
wird, durch welche feine bisher befleidete Dienjtitelle eins 
ging ; b) der Diener in Unterfuchung fiel, feine Stelle, 
meil fie eine interimäftiihe Derwaltung nicht zuließ, ander: 
weit vergeben ward, er aber in der Folge völlig freigeipror 
hen wurde; — mit den Vorbehalte angenommen wer; 
den, daß zua., und b., noch fernere Zufäpe zu machen fenn 
dürften? Diefe Frage wurde von 37 gegen 4 Stimmen 
bejaht. Es Fam darauf das oben angeführte Amerdement 
des Deutrich zur Abftimmung, das mach einigen Mobifica: 
tionen mit 35 Stimmen gegen 6 angenommen wurde, je: 
doch ebenfalls mit dem Dorbebalt, noch fpätere Zuſätze 
machen zu Dürfen. In Folge diefes Vorbehalts wurde much 
ein Umendement des Abgeordneten Ritterſtädt augenommen. 
Ruͤckſichtlich des vorgefchlagenen Verfahrens bei der Qules—⸗ 
cirung erhoben ſich mancherlei Bedenken und die Mehrheit 
erflärte fih am Ende füe das vom Staatsminifter von 
Eindenau vorgefchlagene Verfahren, wonach die Sache zu: 
förderit von Gefaramtminifterium berathen und von da an 
ben König geben follte, welchem es freiſtehen würde, auch 
ein Ontachten des Staatoratbes zu erfordern. Es wurde 
barauf nach ben beregten Monificationen der $. 19 im 


Banzen von der Mehrheit angenommen, indem fich nur 3 
Stimmen dagegen erklärten. j 


Sabfen:-Weimar) Jena, 13. März. Es iſt in 
Bolge der jüngften Unruhen Plar genug geworden, daß es 
mit der Dermwaltung unferer afademifden Angelegenheiten 
nicht bleiben Pönne, wie ed war, und daf fie mehr Bedacht 
und Kraft entwickele, ald bisher. Es müffen für die Auf 
nahme der Studirenden Bedingungen vorgefchrieben wers 
den, welde die Outmfthigkeit oder ber Gigennuß, der 
nur die große Menge der Studirenden in Anfchlag bringt, 
nicht ungeabndet verlegen darf. Es müſſen Disciplinarges 
fepe aufgejtellt werden, welche die jungen Leute, bie nicht 
des Studirens, fondern des wüſten Lebens halber hieher 
kommen, gleich in der erften Zeit, wo ſich ihr fchlechter 
Siun Fund gibt, unerbittlich hinwegweifen. Es müjjeu mit 
der Ausführung derfeiben Männer betrauet werden, welde 
Vertrauen genießen und durch Wahrheit des Characters, 
Eonjequenz des Handelns und Reinbeit von unlauteren 
Bweden die Achtung der Jugend zu erwerben wiſſen. Es 
müjlen Vorkehrungen aller Urt getroffen werden, welche 
dem böfen Eorporationdgeijte, der in einer Pleinen Univer: 
ſitätsſtadt fo viel Uebel nad fich zieht und felbit die Bür— 
ger verdirbt, möglichit feuern. Don unferer eigenen Res 
gierung hoffen wir hierin das Beite, und bie übrigen hoben 
Miterhalter der Univerfität unterjtügen fie darin gewiß gern. 
Nur mit Schmerzen kann man daran denken, ıwie viel us: 
tes durch die Summen hätte gefchafft werden Ponnen, wel— 
che der fünfmwöchentliche Aufenthalt des Militärs bei uns 
Pojtete. Sie wären zu erfparen gemwefen, wenn man frü- 
ber an das dachte, was jept Mar vor Uugen liegt. 


(Rurbeffen) Kaffel, 28. Mär. SFortfegung der 
landesperrlihen Verkündigung, die Auflöfung der Stände: 
verſammlung betreffend. 


Sodann fanden fich unter den als Abgeordnete dahier 
Erfchienenen ſechs Staatödiener, welche der Torfchrift des 
$. Tı der Verfaſſungsurkunde theild gar nicht, theils nicht 
in gebörigeer Weije Genüge geleiftet hatten und deren Un: 
zuläffigkeit daher Feinem Zweifel unterliegen Fonnte. Unſer 
Minifterium des Innern hatte hierüber dem jtändigen Stände- 
Ausſchuße die erforderliche Mittheilung gemacht, berfelbe 
beachtete diefe jedoch nicht, eignete fich vielmehr auch ein 
vorlinfiges Entfcheidungsredht über die Erledigung des $.71 
der Derf.:ließ. zu, ungeachtet ihm nach $. 2 der ftändifchen 
Geſchaͤftsordnung die vorläufige Prüfung und Enticheidung 
nur über die Gültigkeit der Wahlen und die die Landſchaft 
bedingenden perfönlichen Eigenſchaften der Abgeordneten und 
fonjtigen Ständemitglieder , ſowie über die Zulinglichkeit 
der Wahlzeugniſſe und der, letztern gleichftehenden, die Le: 
gitimation der auf andere Weile als durch Wahl berufenen 
Ständemitglieder bezweckenden, Nachweiſungen zufteht. Mit 
dem erwähnten ſtändigen Ausſchuſſe war von Unferem Mi— 
niſterlum des Innern über dieſe Frage ſchon vorher ver- 
handelt worden und da eine Verftändigung darüber niche 
hatte erzielt werben Fönnen; fo mar noch zuleßt von bem 
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genannten Minliterium dem. fänbigen Ausſchuſſe eröffnet 
worden, daß, da jener den Sinn des $. 2 der landſtändi⸗ 
ſchen Gejhältsordnung betreffende Streitpunkt von dem 
fändigen Ausſchuſſe nicht entfchieden werden, jondern une 
einen Oegenjtand der mit der nächſten Ständeverfammlung 
‚gu bemwirkenden Erörterung bilden könne, man deſſen Ent: 
ſcheidung vorbehalten, ſonach das Streitige von dem Urs 
freitigen jcheidend, der zur Wahl des Präfidenten erfor 
derlichen Zahl von Mitgliedern die fraglihen Staatsdiener 
vorerjt nicht beirechnen möge, um auf diefe Weife nur erjt 
das, im allfeitigen Interege wünfchensiwerthe Zuftandefom« 
men der Ständeverfammlung möglich zu machen. Zugleich 
war dem ftändigen Ausſchuſſe angedeutet worden, daß das 
Minijterium bereits einen Answeg zu dem Zwecke einge: 
leitet babe, damit es an der erforderlichen Zahl ven 
Mitgliedern nicht weiter fehle. Der DVorjtand des ſtän— 
digen Ausfchuffes hatte jedoch, nachdem noch einige am: 
dere Ständemitglieder dahier eingetroffen waren; unter 
Buziehung jener ſechs Staatsdiener, wie ein mitgetheiltes 
Derzeichniß ergab, ohne Rückſicht auf diefen vermittelnden 
Borichlag, die Waplpandlung vornehmen laffen. Unter 
den gewählten fechs Canpdidaren zur Präfidentur befan: 
den fi fogar zwei von denjenigen Individuen, deren 
Befübigung, an diefer Wahl Theil zu nehmen, eben beitrit: 
ten war, und es blieb Uns daher, in der begründeten Ueber⸗ 
zeugung, daß diefe Wahl auf ungültige Urt geſchehen, nichts 
Anderes übrig, ald an den ftändigen landſtändiſchen Aus— 
fhuß unter dem 6. v. M. folgendes böchite Rejcript zu 
erlajfen : »Nachdem Uns über die von dem Vorjtande bes 
fändigen Ständeausichuffes veranlaßte Wahl der zur Grs 
nennung des Präfidenten und bes Dicepräfidenten für bie 
einberufene Ständeverfammlung vorzufcdhlagenden Perfonen 
untertbänigfter Vortrag erftattet worden, fo geben Wir in 
Betracht, daß zwar, wie Wir ausdrücklich anerfennen, die 
vorläufige Prüfung der Wablzeugniffe und dee Gültigkeit 
der Wahlen zu Tandtagsabgeordneten, fo wie iusbefondere 
der die Gültigkeit foldher Wahlen bedingenden perfönlichen 
Eigenfhaften dem ftändigen Ständenusichuffe zu dem Zwecke 
sufommt, um die Zulafjung zue Tpeilnapme an der Prä- 
ſidentenwahl zu beftimmen, dieſe Prüfung jedoch auf die 
Erörterung der, nicht zu dem Legitimationspuufte gebörens 
den Froge: ob binfichtlich gewählter Staatsdiener dem $. 
71 der Derfoffungsurfunde Genüge gefcheben fen, ſich nicht 
erſtrecken kann; daß dem ſtändigen Ständeausfchujfe von 
Unſerem Miniſterium des Innern die erſorderliche Mitthei— 
lung darüber zugegangen iſt, welche Staatsdiener wegen 
mangelnder Erledigung jener Vorſchrift der Verfaſſungsur⸗ 
kunde außer Stande ſeyen, die auf fie gefallene Wahl als 
Abgeordnete anzunehmen; daß gleichwohl diefe Stantsdie: 
ner, wie Wir aus dem von Unferem gedachten Minifterium 
Uns vorgelegten Derzeichniffe der zu der erwähnten Prä: 
fiventenwapl binzugezogenen Perfonen erfehen haben, an 
foldyer Theil genommen haben und nad deren Abrechnung 
die Verfammlung, welche biefe Wahl vorgenommen hat, 
die nach $. 2 der ſtändiſchen Gefhäftsorbuung erforderliche 


Anzahl’ von Ständemitgliedern nicht enthalten hat, nad 
Anhörung Unſeres Gefammt : Sraatsminifteriums Umfere 
böchfte Willensmeinung Hierdurch zu erkennen, daß Wir 
noch zuc Zeit Uns niche im Stande ſehen, von Unferem 
Nechte, deu Präfidenten und dem Dicepräfidenten der efnbe: 
rufenen Ständeverfammlung zu ernennen, Gebrauch zu 
machen, und bat hiernach der fändige Ständeausſchuß, be: 
jiehungsmweife deffen Vorjtand, dem $. 2 der fhändifchen 
Gefchäftsordnung gemäß, eine anderweite Wahl und zwar 
mit Ausſchluß derjenigen Gtaatödiener, melde ibm, als > 
nicht mit der gehörigen Genehmigung verſehen, von Um- 
ferem Minifterium des Innern bezeichnet worden find und 
bei welchen nicht von Lepterem in Bezug auf deifen Be: 
ſchluß vom 2. d., die Genehmigung als ertheilt betrachtet 
wird, baldthunlichſt zu veranlaffen. Wir können durch In: 
feren deingenden und aufrichtigen Wunſch, die eindernfene 
Ständeverfommlung bald in ihre verfaffungsmäßige Wirt: 
ſamkeit eintreten zu fehen, Uns in Feiner: Weile bewogen 
finden, von der Beachtung der einfchlagenden Beſtimmun— 
gen abzugeben und hegen die zuverfichtlide Erwartung. 
daß der vorzunebimenden anderweiten Wahl fi) kein Hin: 
derniß entgegenjtellen werde. (Fortſetzung folgt.) 


. Neuefte Nachrichten. 


London, 26. März, Das Gerücht, welches fi ver: 
breitet hat, daß Sir Francis Burdett zum Paie foll er: 
nannt werden, iſt ungegründet, 

— Nah einem Schreiben aus London hätte Hr. Dedel 
fi) nun direft an die Bevollmächtigten von Oeſterreich, 
Rußland und Preußen gewendet und fie im Namen Holands 
um. Wiederaufnahme der Konferengberatbungen angegangen ; 
die drei Gefandten Hätten fid darauf an ihre Höfe um In: 
firuftionen gewandt; vorerjt arbeite Hr. Dedel Moß mit 
Lord Palmerfton und Hra. v, Talleprand, jedoch ohne fich 
mit ihnen bis jeht bejjer verftändigen- zu koͤnnen. 

— Der Globe fagt: »Der Brüjfeler Correfpondent 
eines biefigen Journals will wiſſen, die Unterbandlung des 
Hrn. Dedel habe augenbliclidy ihr Ende erreicht, weil der 
König von Hblland den König Leopold vorläufig anzuerken— 
nen fi weigere. Dieß ift ficherlich falih, obgleich wir 
über den Zuftand der Unterhandlungen nichts jagen Pöntıen, 
als daß fie bis jetzt, wie es fcheint, uur Präliminarfragen 
betrafen.« 

— Die Ubreife des Hru. von Talleprand, die auf das 
Ende Uprils oder fpäteftens bis Anfangs Mai fejtgefept war, 
ift jept für beftimmt aufgeihoben. Sie wird num größ— 
tentheils von dem Reſultate der mit Hrn. Dedel ange: 
Fnüpften Verhandlungen abhängen; denn diefer Fürft hegt 
den Wunfch, die belgiiche Angelegenheit vor feinem Aus 
teitte beendiget zu ſehen. Noch weiß man nicht gewip, 
wer diefen geſchickten Diplomaten bei nnferem Hofe ablöfen 
wird, _ 
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 Paridr29: Min. (Journal daTommeree.) 
Ans; dem Orient find heute keine Rachrichten: angefommen 
‚ oder das Minifterium, wenn c& folche erhalten, macht fie 
nicht befanat. Iuzwifchen find; zwei Schiffe von Breft nach 
der Levante abgefegelt, und ein anderes jteht zu Tonlon 
zum Auslaufen bereit.— Die Brigg la Floͤche ſegelte am 22, 
März eilfertig von Tonlon nach Werandrien und fol drin: 
gende Depefchen der Regierung mit fich führen. Dasbinienſchiff 
Marengo ſoll dieſelbe Beftlimmung haben ; feine Gegenwart 
fol, dazu dienen, ‚die Schritte unfers Geſchäſtöträgers bei 
Mepemeb Ali zu unterſtühen. Sir John Graham machte, 
als er am 26. im Unterbaufe das Morinebudget entwickelte, 
darauf anfmerffam, wie wichtig es für England wäre, mit 
bedeutenden Streitfräften im mitteländifchen Meere zu in: 
terveniren. — Man fpricht von dringenden Vorftellungen, 
die Hr. Poyo di Börgo gegen die von dem Admiral Kouf: 
fin angenommene Stellung machte. 

— Bei dem geftern von Hrn, Dupin gegebenen Diner 
fanden ſich alle Minifter, die Botfchofter und mehrere De: 
puticte ein; von den Mitgliedern der Oppofition maren bie 
HH. Elaufel und Odilon⸗Barrot gleichfalls zugegen. 

— Das 38fte Linien:Regiment zu Paris und das 35jte 
in. Derfoilles werben auf Befehl des Kriegominiſters ibre 
Gornifonen miteinander vertauſchen. Die Urfache bievon 
fou der ärgerliche Auftritt zwiſchen dem Polizeipräfekten 
und dem Dberjten des ZBften Negiments geweſen fenn. 

— Das Collegium in Verſailles war zwei Tage lang 
ber Schauplap unrubiger Auftritte. Die Ruhe ift icpt 
wieder bergeftellt. Mehrere BZöglinge murden fortgejagt. 

— In der Nacht vom 24. auf den 25. März find in 
Ehalons beinahe alle Gefangene ausgebroden nnd haben 
Schrecken in die Umgegend verbreitet, da die 13 Ent: 
wichenen meiſtens lauter gefährlibe Sträflinge waren. 

— Hr. Graf v. Flahaut kam in fehr unangenehme Bes 
rührung mit den Urbeitern der Barriere de l’Etoile. Der 
edle Graf wurde aui den Boden geworfen und verlor jeis 
nen Dur und einen Theil feiner Kleider. Die Bedienten 
der Herzogin von Maja und ber Fürftin von Wagram 
fprangen glüclichermeife dem Mifhandelten zu Hülfe. Die 
Unterfuchung ift bereits eingeleitet. 

(Griechenland) Der Dffervatore Trieftino 
vom 28. März enthält Feine Nachrichten aus Öriechenlaud; 
in bem vom 26. März, welcher zugleich mit angekommen, 
befindet ſich blos ein Schreiben aus Syra vom 9. März, 
worin es heißt, daß dafelbit bayeriſche Commiſſäte ange: 
kommen, um die Regierung, das SGanitätsiwefen und bie 
Binanzen nach einem neuen Syſtem zu ordnen, Die Franzefen 
ſollen fie zu Rauplia nad Navarin aufihren eigenen Fahrzeugen 
eingeſchifft haben. Wie man verfichert, berricht in Nauplia 
und dortiger Gegend volllommene Ruhe. Etenfo ſprechen 
Nadprichten, die zu Corfu aus Griechenland einliefen und 
die bis zum 13. März geben, davon, daß in dein neuen König: 
reiche die größte Ruhe malte und Ales in fhönfter Drd- 
nung dor fich gebe. Die Franzoſen follen fich jeboch noch 
nicht eingefchifit paben, 


‚Zeitpunkt richtig zu ſtellen. 


—S tuttgarſt. Berſtigung des Miniſterlums des In: 
uers, betreffend bie Vornahme einer neuen Wahl der Ar: 


; geordneten zue zweiten Kammer der Ständeverfammlung.) 
"Nachdem bie am 15. Januar d. 3. eröffnete Srändevet: 


fammlung durch die k. Verordnung von‘22. d, M. auf: 
gelöst worden iſt, fo wird nach höchſtein Befehl Sr, kal. 
Moj. vom heutigen Tage eine neue Wahl derjenigen Mit: 
glieber der zweiten Kammer ber Ständeverfammlung, welche 
nicht Umtahalber Sig und Stimme in diefer Kammer br: 
ben, hiedurch angevednet.. Die zur Vofzichung diefer An—⸗ 
ordnung berufenen Behörden werden diepfalls auf die 85. 
1535 —154 der Derfaffungsurfumde und die Inſtruktienen 
vom 6. und 12. Dezbr. 1819 (Reg.:Dlatt ©. 860—60, 
879— 885) nub vom 15, November 1831 (Reg.«Blatt S. 
576 - 581) verwieſen. Die Vorjtände der Kreisregierun: 
gen haben das der Inſtruktion vom 15. Nov. 1831 onge: 
bängte Verzeichnig der ſtimmberechtigten Rittergutsbefiger, 
jeder, fo weit es feinen Kreis betriffe, durch den Nachtrag 
der feitdem eingetretenen Deräuderunger auf den jekigen 
Da es zufolge amtlicher Gr: 
faprung bisher nicht jelten vorgekommen iſt, daß bei Ab: 
geordneten: Wahlen, insbefondere bei denen der Oberamts⸗ 
Bezirke, Wahlitimmen untere dem angenommenen Namen 
berechtigter Wahlmãnuer von Inberechtigten abgegebeit, 
oder von wirklichen Wahlmännern Stimmenzettel überreicht 


wurden, anf welchen die Unterfhrift nicht von ihrer eige: 


nen Haud berrührte; fo werben die Wahlbehbrden erinnert, 
daranf zu feben, daß die Indbentität des Abjiimmenden mit 
dem zur Abſtimmung berufenen Wahlmang und die Eigen: 
bändigkeit der Unterzeichnung gehörig conjtatirt fen. Den 
29. März 1833. Auf Seiner königl. Mojetät befondern 








Beſehl. Schlayer, 
Veramwortlicher Mebaitenr: 
3n 3. Sendiner. 
Fremden: Anzeige. 


Den 2. April. (8 Dirfch.) Dr. Freiherr von Münds 
Bellinghaufen, Bundestags: Präfident. (G. Habı.) Hr. von 
Gaſſer, k. b. Begationsrath gu Wien; Hr. Graf von Schön, 
born auf Gaibach. G Kreuz) De Träger, Kaufın. vom 
Ecdmeinfort; Hr. Spröffer, Apotheker von Yudmigsburg. (©, 
Bär) Hr. Nürnberger, Profeffor von Kempten; Se von 
Pofkinger, Glasfadrikbefiger von Frauenau. (G Stern) 
Hr. Eberlein, Kaufmann von Augsburg. (G. Löwe.) Hr. 
MWollad, Traiteur von Mirsbah. (©. Sonne.) Hr. Boltin, 
Benefijiat von Ggling; Hr, Müpltpaler, Studienleprer von 
Brepfina. 





Eourfe: 

Wien, 29. Mir. 
Staatsfchuld s Derfchreib. zu 5 p&t. in EM. 91 
detto detto ju 4 pCt. in EM. 6 

Dart. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100. in EM. 180}; 
detto detto v. 5. 1821, für 100. mem. 13413 
Bank Uctim pr. Stüd 12083 in EM. 


— — 


Mär. 5pCt. 101 Fr. 15 €. ; 3 pt. 78 
Uhr.) 


Königl. Odeon. 
Mittwoch: Großes Vocvl: und Inftrumentals Eonzert, 


Befanntmachungen. 


8947. (30) Deffentlider Verkauf. 

Auf Antrag der Erbs » Intereffenten des Michael Edlen 
son Pachner, wird hiemit dad zur Rüdlaf: Mafia gehörige 
fogenannte Dianendbad, dem öffentlichen Verkaufe unterflellt, 

Diefes Anmwefen liegt im engliſchen Garten und befteht aus 
einem jmweiltödigen, 200 Schuh langen und 50 Schub breiten 
Wohnhauſe, in dem fih ein großer und Bleiner Saal, dann 
47 Bad= und Gaftzimmer nebſt 4 Rüden und allen übrigen 
Bequemlichkeiten befinden. 

Weiters befinden fih in dem Badhaufe 2 Eupferne Pfan⸗ 
nen, derem jede 20 Eimer in ſich faßt, 27 Fupferne und ver 
zinnte Badwannen, in welche nad) Belieben der Badgäfte durch 
2 angebrachte melfingene- Pippen marmes und kaltes Waſſer 
durch blelerne Röhren eingelaffen werden konn, 

Ueberdieß ift noch die Einrichtung getroffen, bafı das Waf: 
fer durch Eupferne Röhren aus jeder Badwanne nah gebrauch⸗ 
tem Bode durch angebrachte Ventile wieder abgelaffen werden 
Bann, fo daß es durch Diefe Äuferft bequeme Einrichtung einer 
einzigen Perfon moͤglich If, in einem Tage gegen 200 Bäder 
ju bereiten. 

Bei diefem Bad: Anmwefen befindet fih auch ein großer Hofe 
raum, ein Defonomie-Gebäude, ein gemanerted mit der Aus: 
fiht in den englifhen Garten verfehenes Sommerhaus, ein 
Zanzfaal, eine Kegelbahn und eine Baumanlage. : 

In unmittelbarer Verbindung mit diefem Anmefen fteht 
auch ein 3 Tagwerk haltender Zmädiger Wiefengrund, 

Was diefes Anmelen in feinem Werthe fehr erhöht, iſt die 
Befugnif, die Badegäfte mit allen Erfrifhungen bedienen zu 
Dürfen 

Die Gefamnitrealität ift ludeigen und fleht mit Ausnahme 
der Bade:Gerätpfhaften, nämlich Keſſel, Wannen ıc, in einem 
Schoͤtzungswerthe von 26,894 fl. 

Man hat daher zur Aufnahıne der Kaufs:Angebote Termin 
auf Montag den 15. April I. 3. Vormittags 9—ı2 Uhr im 
dießfeitigen "Berihtstofale anberaumt, wozu Kaufsluſtige hie: 
mit eingeladen werden, 

Den 22. März 1933. 
Königl. Kreis: und Stabtgeriht Münden, 
! Allweper, Direktor. 
Dr. Gitfhger. 


Paris, 20. 
ge — €. (ıl 











8942-.(3e)-Amortifations:-Erfenntniß. 

Nachdem ungeachtet der unterm 31. Auguft 1852 erlaffes 
nen Aufforderung (ſiehe Nro. 56,-.79 und 108 von 1832) der 
unbekannte Juhaber der zu Berluft, gegamgenen Urfunde von 
einem ehemaligen Dofjaplamts: Kapital zu 1000 f. mit 21% Pros 
zent verzindlih (ein Ausbruh von dem im Jahre 1625 für 
Ppilipp Kurz, ehemaligen churfürftligen Kämmerer angelegten 
KRapitale per 20,000 fl.) binnen der gejeglihen Frift von. 6 Mo- 
naten fi nit gemeldet hat; fo wird nun auf Antrag des G. 


959 


9. Troft, Beflgerd: jened Kapitald per 1000. in Folge des 
gedrohten Präjudizes die zu Verluſt gegangene Urkunde für 
Fraftlos erklärt, y 
Münden den 22. März 1833. 
RD. Kreis: und StadtgerihtMünden. 
Allweper, Direktor, r 
Dr. Gitfäger. 


8956. 3) Bektanntmadhung. 
Auf Andringen eines Hppothefar-Bläubigers wird hiemit 
das Daus der Bierführerin Rofina Pichlmaier Nro, 398 am 
Bräupausgäßchen nah $. 64 des Oppotheken-Geſetzes jur oͤl ⸗ 
fentlihen Verſtelgerung gebracht, und zu diefem Zwecke Goms 
miffion auf Montag den 29. April 1855 früh von 9—12 
Uhr angefegt, wobei Kaufslufige zu erfheinen, und ihre Ans 
bote zu Protokoll zu geben haben. 
Diefeb Haus wurde am 8. November 1832 gerichtlih auf 
8000 fl. gefhäßt. 
Den 22. März 1833. 
8.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor. 





Baer. 





8955. 5) Betanntmadung. 

Auf Anrufen eines Hppothefgläubigers wird das Haus 
des Maurerpaliers Johann Kieser Mro. 668 am der Müpls 
und Walftrage nach 8. 64 des Dpvothefengefeges zum zwei⸗ 
tenmal verfteigert, und zu diefem Iwede auf 

Mittwoch den 1. Maid. 56, Borm. 9-12 Uhr 
Kommiffien anberaumt, wozu Raufslufige zu erfcheinen hiemit 
eingeladen werden. 

Diefe Realität it am 12. November v. 38. von verpfliche 
teten Sadverftändigen gerihtlih auf 25,000 fl. gefhäßt wor: 
den, und es laſten darauf 24,887 fl. Dypothek:Kapitallen. 

Din 22. März 1853. 
RB. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Baer. 








Bei Fleiſchmann mn Münden iſt erſchienen: 
Titus Livius 
Roͤmiſche Geſchichte, 
überſeht und erläutert von E. F. Ch. Oertel. 108 Theil. 
gr. 12. ıfl. 36 kr. 

Mit dem soten Band iſt mun eine deutſche Ueberſetzung 
des Livlus vollendet, die von dem kritiſchen Blättern als die 
re anerkannt und allentpalben mit außerordentliche 

eifall —— morden iſt. Herrn Profeſſor Oertel ges 
buͤhtt der Dank eines jeden Gebildeten, daß er unfere Literas 
tur mit dleſer getreuen, mit Anmerkungen ausgefatteten Ueber⸗ 
fegung des größten Gefhichtfhreibere der Römer bereichert 
hat. Das ganze Werk in 10 Bänden ift nun duch jede Buch: 
handlung für I6A. 30ke. zu erhalten, ein Preis, der gewiß 
als billig unerkannt werten wird. ‘ 


. In der Sendlinger Landftrafe, zunaͤchſt dem Krankenhauſe, 
iſt ein zſtoͤckiges Haus ſammt Garten und übrigen Bequem⸗ 
lichkelten, jedoch ohne Unterhaͤndler, unter billigen Bedingnifien 
au verkaufen. Das Nähere beim Gigentgämer Mr, 692 dafelbfi. 


780. 


* 
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'8957.(30). Pferderennen zu Srepfing. 

Am Sonntag den 28. April henrigen Jahres wird zu 
Frepfing das Pferderennen gehalten, wozu von der Bürgers 
ſchaft 9 Fahnen mit eben fo vielen Geldgewinuſten im Betrage 
son 45 baperifhen Thallern, und 3 Redengewinuſten gegeben 
werden. 

"Außer der Loofungsgebuͤhr zu ıfl. 12 Er. hat keine anders 
Gclderlage und aud Fein Abzug flatt. 
Den 26. Mir; 1853. 
Magiftrat der E. Stadt Frepfing. 
- Goͤtzl, Bürgermeifter. 


— —— — — — — — — 
FR, (36) Am 22. und 23. d. M. werden im Haufe 
des ODrechslermeiſters Herrn Uplein vor dem KRarlöthor, neben 
dem Rondel lins Nro. 1303, eine Parthie ausgezeichnet gute 
weine 1922 und. 1825 Rheinbanerifhe Weine, naments 
U Zorfter, Deidesheimer und Ungfteimer im Großen 
und nicht unter einem Gimer das Wenigite am den Meiildies 
thenden, gegen. glei .baare Zahlung verkauft und Proden koͤn⸗ 
wen an den Tagen der Verſteigerung an den Hällern genom: 
nien, merden. 
Münden, den 1. April 1835. 


a ———— — —— 
8062, Wie dem naͤchſten Georgi + Ziel if eine innerhalb 
der Erade Münden vorthellhaft gelegene Wohnung für einen 
Mehgor, Koch oder Mildmann, zu beziehen. 
Das Nähere if zw erfahren vor dem Karlötpor liuks, 
Haua⸗-vro 1302 über fWStiegen . 

















724. In der Sreifgmann’fgen Bugpandlung (ober: 
Halb der Hauptwache) it zu haben: 


Zammfung aller Föniglichen bayeriſchen 


Verordnungen 
über Religions: und Kirchenweſen, in alphabetiſcher Drds 
nung; ein nothwendiges Dandbud für Seelforger, Lehrer, 
Sıyul«nipektoren, Beamte ıc., herausgegeben von ©. 
Dökinger. gr. 8. Preis 25. 


Sammlung aller Föniglichen bayerijchen 


Verordnungen 

in Unterricht6 und Bildungsfaden, nad alphabetiſcher 
Drdnumg ; ein. nothwendiges Handduch für Geellorger, 
Lehrer, Scruliänfpektorem, Beamte u. ſ. w-; heraudgeges 
ben von G. Döllinger. gr. 8. Preis zfl. 

Der Herr Verfafier hat durch diefe alphabetiſche Juſam⸗ 
nrenftellung faͤmmtlicher Pöntglicher Berorduungen im Religions: 
und Kirbenmelen, in Unterrichts» und Bildungsfaden, den 
Herren Geifilichen, Profefioren und Lehrern jwei fehr nüßs 
niche und nothwendige Handbücher geliefert, die fie des mühe 
fomen und zeitverderbenden Nachſchlagens in den Regierungb: 
blättern: gänzlidr überheben, 


— 


8061. Ein Haus im einen vortheilhaften Lage innerhalb 
ker Stadt Münden, für einen: Metzger, Kod oder Mildmann 
vurzüglich. geeignet und welches auch für einen Bäder ı. ıc. 
wmedinäfig. eingerichtet werden Banın, it billig zu ertaufen. 
las Nähere ift zu erfahren vor dem Karlöthor linke, Haus ⸗ 
Ylıas. 1502 üben 2 Etiogem 


Tat. "Bel Feifhmann In Münden it’ erfhlenen: 
3.9.4 Schneidamwind, 
—— Lavalette'o wundervolle Rettung 
52 vom 
needed R 
— durch Die Liebe und Aufopferung feiner Gattin Emilie. Nah 
den eigenen Dentwürdigkeiten Lavalette's und aus andern 
—* Quellen dargeſtellt. 12. 1855. In Umſchlag. 
r — 

Der als Geſchlchtſchreiber rühmlich bekannte Hert Verfaſſet 
bat mit ſorgfaͤltiger Benugung aller Quellen dieſe ewig denk⸗ 
würdige That auf eine Art dargeſtellt, daß jeder Leſer ihm 
lunigen Dant- dafür zollen wird. 





Sn der Canalſtrahe kann die ganze 2te Etage eines Aftödigen 
Haufes, beitehend aus 8 Zimmern, auf das nähe Ziel Gcorgi 
besogen werden, da der gegenwärtige Inhaber biefes von ipm bereits 
feit 4 Jahren bewohnten Stodes wegen eingetretener Berinderung 
eines Theiles feimer Gefchäfte, ein Quartier In einem andern 
Stadtipeile zu wählen veranlagt id. Auch Mt man bereit, 
dieſe Gtage, ihrer urfprimgliben Ginrihtang nad, wieder in 
2 Wopnungen abtpeilen zu laſſen, wenn zwei Jamilien, die 
Beinere Wohnungen bedürfen, Diefelbe zu begiehen fich vorfins 
den follen. Diefe Wohnung ift nicht zu weit entlegen vom 
et. Hoftheater und Fommt durch die neue Straße wach der Herens 

fe und Ginfhütt in nahe Berührung mit dem Alteuhof ıc. 

Änf Bimmer führen in die Ganalftraße, und die 5 rixtmärts 
gewähren über Gästen und Waller die reljendite Ausſicht auf 
die Anhöhe vom Gafleig bis über Bogenpaufen hinaus. Das 
Weitere erfährt man ia dem Haufe in der Ganaljtrafe Nr. 43 
über 2 Stiegen. 





Rs Aal ESTER —— 

Eine Privargefelfhaft wuͤuſcht für die ſchoͤne Jahreszeit 
einen Garten mit einem großen Sommerhaufe und einer Kegel« 
bahn zu miethen. Das Uebrige im Gomptoir Diefer Zeitung. 











792. In der Fleifhmannfhen Buchpandlung (ober: 
halb der Hauptwache) iſt erfchienen : 
Ein unentbehrlihes Werk fir Ale, melde auf die [nel 
ſte Weife die englifhe Sprache erlernen wollen.) 


»Die Gefhichte des unglüdliden Paares aus 
Derwent Gonwaps einfamen Spaziergängen, 
Bearbeitet zu einer kurzen Auleitung zum ſchuellen rs 
fernen der englifhen Sprache, mit befonderer Ruͤcſicht 
auf die Ausfprade von d v. Otth. 8. Münden 1853- 
ıf. 30r.« Er 

Dem Heren Berfaffer iſt es mad vielem Nachdenken ge: 

Tungen, eine ſich ere Methode aufzufinden, die englifhe Spra⸗ 
he in fehe Burger Zeit ganz allein, und oßne alle Beis 
hülfe eines Behrerd, gründlich erlernen zu önnen. Den 
vielen Freunden diefer den Gebildeten fo nothwendigen Spra» 
he empfehlen wir daher dieſes Werk aus voller Heberzeugung ; 
denn vermittelt deffelben wird Jedermann ſchon in wenigen 
Monaten im Stande ſeyn, einem engliſchen Autor fefen und 
verftehen zu koͤnnen. Dem Bude find die möthigiten Regeln 
im höchft fahlicher Darftelung vorausgefhhtt, worauf die »Oer 
fhichte des umglinklichen Paares aus Gonmwap« folgt, unter 
Belfegung der Ausſprache mit deutſchen Letterm und der Meder: 
fetung ind Deutfge mebft erliutstndtn Noten. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


Nro. 81. 


+ 
1 


4. April 1833. 
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Zeitungs = Nachrichten. 


Amerika. 


An der Nede, womit Dr. Clay die Vorlegung feiner 
Tarifbil im Senat begleitete, ſagte er unter Undern: Süd. 
Carolina hat feine Ordonnanz, der Wirkung nad, bis zum 
4. Mürz aufgehoben und fie noch nicht in Kraft treten 
lajfen. Niemand Pann zweifeln, wenn er dem Laufe der 
Greigniffe gefolgt iſt, daß es Diefelbe durch fernere legislas 
tive Beichlüffe noch weiter Hinausfchieben wird, wenn der 
Congreß auch auseinandergehen ſollte, ohne dieſe Augele— 

euheit erledige zu haben. Ich möchte mein Leben dacın 
epen, daß es diejelbe noch bis auf eine fpätere Zeit als 
deu 4. März vertagen wird. Güd:Earolina muß ja wohl 
einfepen, im welcher. Verlegenheit &s.fich befindet Es muß 
wünſchen, in der Union zu verbleiben; unnatürlich wäre 
es, ihm diefen Wunfch nicht zuzutrauen. Wie! Ein Staat, 
deſſen Helden in früherer Zeit jo viele ruhnwolle Sd lach: 
ten in Gemeinfchaft mit den andern Staaten diefer Union 
Fäimpften, ein Ctaat, mit dem dieſe Eonföderation durch jo 
mächtige Bande vereint iſt! Ich habe mir manchmal ges 
dacht, was wohl fein Schickſal fon würde, wenn er fich 
von der Union losriße. Wenn feine 500,000 Einwohner 
mit einem Male auf ihre eigenen Hülfsquellen beſchräukt 
würden. Gejeßt, er wäre von der Mnion getrennt. Was 
würde die Folge fenn? Er wäre ſelbſtſtändige Macht. Was 
haͤtte er dann zu thun? Er müßte Armeen und Flotten, er 
müßte eine koñſpielige Negierung und im Auslande Ge: 
fondrfhaften halten, er müßte Taxen erheben, ja chen den 
Tarif einführen, der ihn aus der Union vertrieben hätte, 
zum fich Geld zu fhaflen und Die Stellung einer unabhän: 

gen Macht zu behaupten. Wenn er Beine ©treitmacht, 
* Marine zu feinem Schuß hätte, wmwürbe er ſich den 
Angriffen jedes Zeeräuberd ausgefept feben. Seine Nach—⸗ 
darn, die St. Dominger, brauchten nur eine Horde von 
Piraten om feinen Ufern landen zu laffen, und Fönnten feine 
ganzen Pflanzungen zerftören, Er müßte Geſandte Halten, 
und dazu find Einkünfte erforderlich. Endlich noch Eines, 
was die unausbleiblihe Zolge fepn würde: er hat cine 


ziemliche Anzahl gewiſſer Perfonen auf feinem Gebiete, die 
im Süden ded Poromacd und im Weiten des Miſſiſſippi 
als Eigeuthum anerkannt werden; das würde aber dann 
nur noch innerhalb feiner eigenen Gränzen der Fall fenn. 
Diefe Gattung von Eigentum würde augenbliclich auf die 
Hälfte ibres jegigen Werthes herabſinken, denn Louiftana 
und die ſudweſtlichen Staaten find der große Markt deffelben, 4 


England. 


London, 27. März. Um 22. d. M. hat ſich die Con: 
forenz wieder ‚vereinigt, um von den durch Drau. Dedel vor: 
gelegten Aktenſtücken Keuntniß zu nehmen. Wie es fcheint, 
find die Vorſchläge der holläudiihen Regierung noch immer 
nicht nach dem Wunfche der Conferenz. Lord Palmerjton 
erHirte zu Ende der Sipung, daß er ſich unvermeilt mit 
Abforfung der leßten Dorfchläge befchäftigen werde, die ınan 
Holland vorlegen wolle. Lord Duchams Austritt ans dem 
Kabinette wird auf den Gang der Unterhandlungen nicht 
ftörend einwirken. Diefer Umſtand dürfte vieleicht ſogar 
die löjung der belgiichen Frage befchleunigen. 

— Nachrichten aus Guinea zufolge, bat der Reifende, 
Hr. Richard Llander; am 7. Det. v. 9. das Cap Conjt 
Gaftle erreicht, nachdem er 72 Tage feit feiner Abreiſe von 
Mitford unterwegs gemwefen. Gr wurde von dein Gouver: 
neue und den Beamten fehr gut onfgerommen, und war fo 
glüdlih, den Paecoe und andere Eingeborne, welche ihn 
bei feiner früheren gefohrvollen Unternehmung zur Auffus 
chung des Nigerlaufs begleitet hatten, wieder arzutreffen 
und fie für eine neue Reife als Begleiter zu gewinnen, 
Auch hat er zwei Männer aus dem Iboihland fich beige: 
fellt, deren Giner der Sohn eines Stammpäuptlings it 
und die beide engliſch prechen. Die Schiffe, mit welchen 
diefe Entdeckungsreiſe gemacht wird, wollten um die Mitte 
Detobers von Cap Coaſt abfegeln und unmittelbar nach den 
Rio Nunez binanf in den Niger einkaufen. 

— (Eyirler) Seit den letzten drei Jahren haben drei 
Fragen von dem böchften praßtifchen Intereſſe für das bei: 
tiiche Reich die Aufmerkſamkeit des Publikums beichäftigt 
und die Sorge der Leglslatur in Unfpruch genommen. Die 
Ernermung des Freibrieis der Bank nebft der Currency 
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fröge, das Monopol der oflindifhen Kompagnia und beit: ü 


tens die Emanzipation der SHaven uud die Entſchädigung 
der weitindifchen Eigenthümer. In frühern Zeiten würde 
die feindfelige Stellung eines diefer drei großen Intereſſen 
füe fi) allein hingereicht haben, das ſtärkſte Miniſterium 
zu erjcbüttern. Ju dieſem Augenblicke iſt die Bank der 
Regierung abgeneigt und die oftindische Kompagnie, jo wie 
die weitindifchen Prlanzer, find in offener Oppofition gegen 
die Regierung. Die bloße Ungabe der Tpatjache beweist 
zur Genüge die Eritifhe Lage der Angelegenheiten, Alle 
Ausfagen fämmtlichee vor die Banfcomittee geladener Zeus 
gen beweifen, daß das jepige Currenchſuſtem mongelbaft 
tt; über das richtige Syſtem mögen tanfenderlei verſchie⸗ 
dene Meinung beflepen, daß das jepige ſchlecht iſt, darüber 
it nur Eine Meinung. Dieß it das erjte Element zue 
Verwirrung dee Angelegenheiten. Das Monopol der oftins 
diſchen Kompagnie in Bezug auf den Chinahandel ſoll ab: 
geſchafft werden. Die oſtindiſche Kompagnie dagegen jagt, 
ohne das Monopol des Chinahandels fen ihre indiſche 
Sonverninetät nicht des Debaltens werth. Wir wollen jezt 
in die Folgen einer Uebertragung der Verwaltung Oſtin⸗ 
diens an die Regierung nicht eingehen, aber ber Kampf 
zwifchen der Regierung und ber Kompagnie iſt fehon an 
und für fich ein zweites Element der Verwirrung. Die 
Bernichtung der weſtindiſchen Intereifen, die Zerſtoͤrung 
des weitindifhen Eigenthums, der daraus folgende Verluſt 
einiger Millionen Tinfünfte und der unberechenbare Ruin 
alles Handels und aller Gewerbe, bie von der Wohlfahrt der 
wejtindifchen Kolonien abhängen, iſt ein drittes Clement 
ber Verwirrung. Troß der Zwangsbill find wir geneigt 
zu glauben, daß die Lage Irlands ein vierted und zwar ein 
daueendes Clement der Verwirrung fenn wird. Nach der 
Doarlegung des in allen Klaffen dee Geſellſchaft berrichens 
den Drucks, wie fie bei Hrn. Uttwoods Motion zum Dors 
feine Fam, müjfen wie das durch dieſen Druck erzeugte 
weit verbreitete Mifvergnügen als das fünfte und nicht 
am mindejlen furchtbare Element der Verwirrung beteachs 
ten. Dieß gemügt, pm zu bewelfen, wie kritiſch die innere 
Loge Großsritanniens und wie gebieteriich die Nothiven: 
digkeit, an der Spibe der Ungelegeupeiten ein jtarkes, 
einiges Kabinet zu haben, das in praktiſchen Maßregeln fo 
beivandert, als in theoretiichen Verbejferungen iſt. 
Frankreich. 

"Paris, 29. Maͤrz. Die Aufmerkſamkeit der Srans 
zofen wendet ſich wieder mehr won ihren innern Ungelegen« 
beiten ab und den auswärtigen zu. Die Verwickelungen 
im Orient Haben zunächſt alle Nugen auf fich gezogen. Wie 
fehe diefe Angelegenheit die biefigen Politiker bejchäftigt, 
beweist die Menge von flatiftiichen und hiſtoriſchen Arti⸗ 
Bein, welche die Tagsblätter aller Karben über Rupland lies 
fern. Unterdeffen jcbreiten die Abjtimmungen über das 
Budget vorwärts, und ſelbſt dad des Kriegsminiſteriums, 
von welchem man glaubte, ed würde der Dppofition Ge— 
legenbeit zu heftigen Angriffen, geben, wird, wie es jcheint, 
ziemlich ruhig angenommen, Die Meiſten überzeugen fich, 


daß die heftigſten Musfäle gegen das bermalige Minif erlum 
hauptſächlich von ſolchen Partheiſührern veraulaßt wurden, 
welche ſelbſt Plätze im Kablnette einzunehmen wunſchen; 
und da den Factionen mit Herrn Dupin auch nicht mebr 
gedient ſeyn würde, als mit dem Herzog vos Broglie und 
feinen Collegen, fo ſcheint man auf einen Miniſterwechſel 
nicht mehr mit gleicher Emſigkeit binzuarbeiten, wie früher. 
Was die Franzofen zur Derziweirluny bringt, iſt die Ver: 
ſchloſſenheit Ludwig Ppilipps. Nichts verlautet vorher von 
dem was geſchehen fol, und die höchſten Maßnahmen trefe 
fen die Partheien und das Publikum unvorbereitet wie 
Blitze aus undewöllten Himmel; dadurch werden vielfäls 
tige Umtriebe und Machinationen abgejchnitten und unmögz 
lich gemadt, Faſt in eben jo hohem Grade als die orien- 
talifchen, erregen in dieſem Augenblicke die deutſchen Ange: 
legenpeiten die Theilnahme der Partheien. Die Anrlöjung 
ber Kammern in Stuttgart und Kaſſel, die wahrſcheinlich 
bevorjtehende in Darmjtadt, gibt den Jonrnalen Stoff zu 
allerlei und zum Tpeil zu ben feltfamiten Betrachtungen. 
Was dem Deutfchen dabei zunächſt in die Augen fällt, iſt 
die völlige Unbekanntſchaft der Frauzoſen mit allen Rechts— 
Derpältutijen in Deurfchland, Aufristtiger als bie andern 
Blätter bekennt das Journal des Dübats, daß es von dem 
deutſchen Verhältniſſen nicht hinreichend unterrichtet ſey, 
um beurtbeilen zu fönnen, in welchem Grade der Yugens 
blick für die Regierungen wirklich vorhanden fen, von dem, 
übrigens ganzconftitutionellen, Nechte der Kammerauflöſung 
Gebrauch zu machen. Da es feine Unbekanntſchaft mit dem 
dießfallſigen Derpältuifen der Unvolitändigfeit der öffent: 
lihen Berichte über die deutfhen Stände : Verhandlungen 
zuſchreibt, fo wäre‘ ihn der Math zu ertheilen, feinen Durft 
an der Fluth gebrucktee Protokolle zu löfchen, welche in 
ben conſtitutionellen beutfchen Staaten großentbeild das 
Publikum mit unfäglichee Langweile überfchwernmen. Die 
©azette de France erlaubt ſich fihon ein bejtimmteres Ur- 
tpeil, Sie meint, der Bundestag habe nicht nothwendig, 
die deutfchen Conjtitutionen eines gewaltſamen Todes ſter⸗ 
ben zu laſſen, da dieſe fich felbit umzubringen im Begriffe 
ſtänden; unter den obwaltenden Verhältniſſen werde man 
ſich in Deutſchland entweder für die Bundesprotokolle oder 
für die Conſtitutionen eutſcheiden müſſen ; und die Gazette 
betrachtet den Ausgang als fo wenig zweifelhaft, daß fie 
behauptet, man Bönnejeht in Deutfchland jagen: bie octrohr⸗ 
ten Eharten und die ARevolutionen zögen ab, Bon eince 
andern eigentlich franzöfifchen Seite betrachtet der Conitis 
tutionnel die deutfchen Angelegenheiten. Er erſtaunt über 
ben Mangel an thätiger Theilnapme, melchen dag franzds . 
ſiſche Kabinet in diefer Ungelegenheitan den Tag lege, und 
behauptet, man brauche ed Niemand ausdrädlih auseinan« 
der zu Sehen, daß die mittleren deutichen Staaten jeht, 
wie unter dem Kaifer-Reiche, die natürlichen Verbündeten 
Tranfeeichd wären; ja der Eonjtitutionnel fagt, Frankreich 
dürfe nicht vergeifen, daß manche derſelben in gewiſſer Hin: 
fit die Schwelle des franzdfifchen Reiches fenen, und 
ſchließt dann, daß die Art, mit welcher Das Kabinet der 
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Zuiderien diefe Angelegenheiten geben läßt, eine Schuld 
cuf dasfelbe häufe, welche eines‘ Tages die traurigſten Hol. 
gen haben mülle. 

Sollen die guten Deutichen aus ſolchen Unsiprüchen 
nichto Iernen? Zunächſt leuchtet wohl ein, daß dasſelbe 
Mißverjtäuduiß, welches einige beutiche Kammern mit ih: 
ren Regierungen entzweit, auch die fchiefen Urtheile ber 
franzöfifchen Blätter veranlaßt. Dieſe Verwechslung des, 
onf dein feiten Grunde ber germaniſchen Monarchie ruhen: 
den deutſchen Ständewefens mit den franzöfjchen Conjlis 
tutionstheorien, Bann nur widerfinnige Schlußfolgen und 
wirkliches Unheil herooebringen. Auf Der andern Geite 
dürfte aus der Aeußerung bes Conſtitutionmel jo ziemlich 
bervorgebeit, was Deutſchland etwa von einem Minüjtes 
rium Dupin und überhaupt von Frankreich zu erwarten 
hätte, wwenn- die Factionen dort ond Ruder Fimen. — 
Sie alle hegen noch In Bezug auf Deutſgaland die Ges 
danken nnd Pläne aus der Zeit des Kaiſerreichs. Wäp- 
reud fie biufichtlih ber vrientalifchen Angelegenheiten und 
Rußlands weitläufig auseinander fepen, daß ein Protecto: 
rat nichts als eine moraliſche Dccupotion fen, welcher in 
der Regel die materielle auf dem Fuße folge, fpredyen fie 
die Ausübung eines folchen Protectorates für fih über eis 
nen großen Theil Deutſchlands neuerdings an. Wir ober 
wiſſen, mad mir dem Protector des Rheinbundes zu vers 
tanken hatten. Möchten fih übrigens Dirjenigen Deutfchen, 


welche ſich von den jrangöfiiten Ideen noch nicht losmas - 


hen Bönnen und deren Stimmen in den deutjchen Gtäns 
beverfammlungen zählen, doch einmal Bar machen, wohin 
fie eigentlich gefühet werden ſollen. Der Zufammenhang 
der deutfchen liberalen Partbei mit ber franzöfifchen Pros 
paganda iſt offenkundig. Die Politik aller Staaten mitt: 
leren Umfanges Bann keine andere fenn, als die, fidy einem 
größeren Reiche anzufchliegen. Haben die würtembergifchen 
und heifiihen Deputirten wohl binlängli bedacht, welche 
Wapt für Staaten jolchenlimfanges eigentlich hier In Frage 
ſteht ? Haben fie bedacht, wos Würtemiberg, Heilen und alle 
diefe Heineren deutichen Staaten ſeyn mürben, wenn fie 
nicht zum demtfchen Bunde gehörten? Iſt es ihnen Mar 
geworden, daß fie nothwendig Mitglieder dieſes Bundes 
bleiben und fi demnach feinen Orundgelcgen fügen, oder 
aufs Neue Vafallen von Frankreih werden miüjfen, und 
daß es zwiſchen dieſen beiden Alternativen gar Beinen Mit: 
telmweg gibt? If endlich der Zuftanb Frankreichs in Dies 
fem Augenblicke fo verlocdend und beneldenswerth, daß er 
zu einem ſolchen DVaterlandsverrathe verleiten könnte? Iſt 
Niemand mehr unter dieſen Herren, ber ſich erinnert, mas 
Deutjchland vom Jahre 1805 bis 1814 ausgeflanden und 
was «8 auf ſich habe, von Frankreich protegirt zu werben? 


Niederlande. 


Hang, 25. März. Hier iſt dieſer Tage beim Bud: 
Bänbler Frank cin Werk über den Geift der Revolution 
im Allgemeinen und über ben von Frankreich insbefondere 
erichienen. Als DVerfoffer wird von ben piefigen Blättern 


ber Baron bon Capelle einer von den berurtbeilten Wil 
niſtern Rar’s X., genannt,‘ »Der Revolutionsgeiit: iit es 
(fagt der Verf. in der Einleitung feines Werks), der zweit 
mal binnen 40 Jahren in Frankreich Alles von unten nach 
oben gekehrt und damit auch das übrige Europa bedroht; 
er bat die Reidenfchaften des Volka geweckt und genährt, 
das Gouverainsrecht bee Menge proklamirt und ihr, unter 
ber Maske der freiheit, ein Schülerſyſtem gefcheuft, das 
die Früchte der Freiheit aufschrt umd fie ihrer Bürgfcbaften 
beraubt, indem es in feiner Zerftörungsmwuth alle Arbeiten 
einee taufendjäprigen Erfahrung zertrümmert ober wir: 
kungslos macht. — Auch über die holländifch » beigiichen 
Angelegenheiten fpricht ſich der Verſ. aus, der ſich jeher 
entjchieden gegen das Syſtem ber Protokolle erklärt. 


Untwerpen, 24. März, Das bicfige Jouenal bes 
merft über den Koftenpunft der letzten franzöfifiten Erpe: 
bition nach Belgien: »Franfreich hat und zweifelsohne eis 
nen großen Dienft geleiftet, indem ed das belgiiche Gebiet 
frei machte und uns von einem fäftigen Nachbar befreite. 
Allein wie geneigt zur Erfenntlichfeit wir auch ſeyn mö— 
gen, fo mußten wie im Vorous (und jeht haben mir bie 
Erfahrung davon), daß diefe Expedition gar feinen entſchel— 
benden Einfluß auf unfere Angelegenheiten haben würde. Die 
franzöfijche Regierung bat, indem fie diefelbe unternahm, 
ber Partei der Bewegung ein Zugeftäudniß gemacht; fie 
bat den Ruhm ihrer Armee erhöht und den öffentlichen 
Geiſt eines mach militärischen Erfolgen begierigen Volkes 
zu ihren Gunjten gelenft. Die Einnahme dee Eitabelle hat 
die Monarchie kLudwig Philipps befefligt und feit dieſer 
Beit lebt der Handel, die Induſtrie und das Dertrauen 
wieder auf. — Was und Untiwerpener anbelangt, fo bat 
biefes Greigniß uns in derfelben Lage gelaffen. Der See: 
handel ftockte felbft weniger vor, ala nach der Einnahnie 
diefer Feftung. Auf das Eigenthum bat daffelbe gar keinen 
Einfluß gehabt und das allgemeine Ungemach ift daffeibe. 
Die Ungewißheit über unfer Schickſal und das Ende um: 
ſerer Opfer bat ficy nicht geändert, — Was die Sicher: 
beit der Stadt betrifft, fo wurbe Diefelbe nur durch die 
Beſorgniß vor Feindfeligkeiten gegen die Citadelle geftört; 
denn wir haben nie befürchtet, die Feitung möchte ohne 
Herausforderung feindjelig gegen uns handeln. Und mn 
fpreche uns nicht von dem Bombarbement von 1830, wozu, 
wie es jcheint, zu einem revolutionnairen Zweck gereist 
warb, wenn man dem Cinfluß dieſes Erelgniſſes auf bie 
Meinung in Frankreich und Belgien erwägt. Die renolus 
tionnairen Blätter haben fich diefes Mittels mit einem Er: 
folge bedient, der ihre Hoffnungen überfticgen bar. Indem 
fie die Wahrheit, d. h. die birefte Heransforberung, ver: 
bargen, tänſchten und verfälfchten fie die Meinung ‚eines 
Tpeild von Europa.« 


Spanien. 


Madrid, 18. März. In Gemäßheit des k. Dekrets 
vom 13. d. M. bat num der Infant Don Carlos und mit 
ipm ber Iufant Don Gebaftian und die Prinzeſſin von 


Belra am 16. Morgens die Hauptſtadt verlaffen. Sie find 
iept auf dem Wege nach Liſſabon. Infanteries und Kavals 
lerſe⸗ Ubtheilungen waren auf ben Strafen oufgeftellt, durch 
welche die hoben Neifenden ihren Weg nabınen : ſelbſt viele 
Dürger hatten fich bewaffnet uuter die Soldaten gemifcht, 
um ihnen im Fall eines Angriffs von Seiten ber Pöniglis 
hen Freiwilligen beiftehen zu können. Uber Niemand un⸗ 
ternahm etwas Feindſeliges. Die hoben Reifenden füllten 
mit ihren Famillen 153 Wagen. Der General: Kapitän bes 
gleitete fie drei Stunden weit, Am 2iten werben fie in 
Portugal angekommen ſeyn. — Das Minifterinm hat ſich 
wieder verjtändigt, wie es ſcheint, denn Alles iſt bei dem 
Alten geblieden und die Nachricht von einer wirklich ers 
folgten. Minijter: Veränderung war daher voreilig. 


Deutfchland. 


(Preußen) Berlin, 28. Mär. Das Berliner 
polieifhe Worbenblatt enthält folgenden Dericht 
über Die neuejten Zeitereigufjie: 


Das engliſche Ministerium macht bei Grörterung der 
einzelnen Glonjela ber iriſchen Bid Zugeftändniffe, ivelche 
ihm fpäter große Verlegenbeiten bereiten dürften. Indem 
es zugab, daß die Berweigernug der Zehnten ohne Gewalt⸗ 
tbätigkeit die Erflärung eines Bezirks in Unrubezuftand nicht 
veranlaffen und die Bill überhaupt nicht zum Gintreiben 
der Zehnten benußt werden jolle, autorifirte es mittelbar 
einen Zufland der Dinge, aus welchem herauszukommen 
nicht leicht ſeyn wicd. Ueberdem ſteht noch dabin, wie 
das Oberhaus die Modification eines Gefeped betrachten 
werde, deſſen Nothwendigkeit in feiner urjprünglichen Korm 
es auf die beſtimmteſte Weife anerkannt bat. ; 


Das Minifterium in Frankreich Hot durch zwei Prozeſſe 
gerichtliche Niederlagen erlitten, welche ihm in der öffent: 
lichen Meinung vicheicht nachtbeiliger find, als Alles was 
feine ‚erbittertiten Gegner zu Tage +. cdern. Die Freiſpre— 
dung der Pafagiere des Dampfboores Carlo Alberto war 
fo wahrfcheinlih, Daß man über die Hartnädigkeit erjtaus 
nen muß, womit die Behörde dieſe Ungelegeupeit verfolgte. 


Der Prozriß megen des »gräflichen Uttentats« bat ebenfalls. 


mit dee Freifprechung der beiden Angeſchuldigten geendet 
und jenem Ereigniß fehwerlich etivos von dem ziveideutigen 
Lichte genoinmen, in welchem es vom erjlen Augenblicke an 
erjchien. Das auſmerkſamſte Verfolgen der Gerichtsverhand: 
lungen füprt zu Feiner beflimmten Anfiht über die Haupt: 
facye, gewährt aber nächſt einem abſchreckenden Bilde von 
Entſittlichung, die traurige Gewißheit, daß falfche Zeugniſſe 
dieſem Prozeſſe fo wenig fremd geblieben ſeyen, als dem 
berüchtigten gegea Berrper. Zweiunddreißig Monate nach 
der glorreichen Revolution fiebt fih der Mann, melder 
els Hauptbebel und Leiter derjelben gelten Faun, ach dem 
durch fie Herbeigeführten Verluſte eines fürſtlichen Vermö— 
gens, gezwungen, Pallaft und Landfip zum Verkauf auszu⸗ 
bieten; ein lebrreiches Beiſpiel! wenn. auch nicht für Deutſch⸗ 
land, wo die Miltionaire hinlänglichen Meufchenverjtand 
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befigen, um einzufchen, daß das Rebelutioniren für fie ein 
durchaus umnerfprießliches Geſchaͤft fen. 

Ian der Schweiz iſt die Revolution noch immer Im 
Kampfe begriffen und die Partpei, welche den alten beſchwot⸗ 
nen Bund aufrecht erhalten will, gewinnt an Stärke. Gleich⸗ 
zeitig mit der Zürdyer Tagfapuıg haben ſich die ſechs diſſen⸗ 
tirenden Stände (Schwyz, Uri, Unterwalden, Bofel, Wallis 
und Neuenburg) zu Schwnz verfammmelt und erklärt, "daß 
ipre Öefandten nicht neben denen der durch Aufruhr gebil: 
beten neuen Eantone fipen würden. Indeß rücken Truppen 
ber Tagſatzung In den Canton Bafel ein; um die Gemein: 
den, welche ihren Ubfan von der Stadt bereuen, zur Irene 
degen die Rebellion zu nöthigen, fo daß dort, wie überall, 
Das zweite Stadium der revolutionairen Freiheit: Zwang 
zur Fortſezung der Rebellion wider eignen Vortheil und 
beſſere Eiuſicht eingetreten ift. Glarus und Teifiä fchrman: 
ten und neigen fich zu ben ſechs bilfentirenden Cantonen, 
mährend in Appenzell, Aufferrhoden in allgemeiner Laudeo 
gemeinde jeder Kevifionsantrag verworfen, Die ganze vor— 
jährige Veränderung der Verfaſſung zurücgenommen und 
das »alte Landbuch« „wieder eingefüpet it. — Zu Solo: 
turn bat man Carl Ludwig von Haller in den großen 
Rath gewählt. 

Das eonjtitutionelle Leben in Deutfchland Teidet an 
Krämpfen. Die Regierungen von Württemberg und Heilen: 
kaſſel Haben fih durch das Bezeigen der Srändeverfanme 
lung genöthigt geieben, dieſelbe aufzulöſen; wir werden 
bald eutnehmen können, ob Die Maßregel eine gründliche 
Eur, ober ein bloßes Palliativ war, 


Darmſtadt, 29. März. Morgen iſt die letzte Si: 
ung der zweiten Kammer der Stände vor Ditern. Man 
hatte zuverlifiig angenommen, der Ausſchußbericht über bie 
Anträge wegen der Bundesbefchlüffe würde mo.5 in dieier 
Woche erſtattet, und es lag dieß auch in der Abſicht der 
Meprpeit des Ausſchuſſes, aber der Abg. Wenland machte 
unverjehens Schwierigkeiten wegen eines baldigen Vortrags 
bes Berichts, indem er ihn nochmals durchgehen und feine 
vielleicht abweichende Meinung dann befonders aufzeichnen 
wolle. Der Ausſchuß gab diefem Verlangen nach. — Se. 
k. Hoh. der Grofperzog Hat am 15. ein Rabinersichreiben 
an das Minijterium dahin erlaffen: In Neo. 21 des Beob: 
achters in Heſſen bei Rpein (einem bier untere Cenſur er: 
ſcheinenden Dlatte) Habe er eine Note gelefen, welche ipın 
einen neuen Beweis davon abgebe, welchen Terrorismus 
eine gewiſſe Parthei auszuüben fuche und welcher verwerf⸗ 
lien Mittel fie fich bebiene, um Diejenigen zu befeitigen, 
welde ed wagen, eine andere Meinung als fie zu Haben. 
Er glaube, die Verachtung, die diefes Treiben Ihm, dem 
Großherzog, einflöße, nicht beſſer an den Tag legen zu 
Können, als indem er Diejenigen in feinen befonderen Schuß 
nehme, welche deßwegen, weil fie fi vor jener Parthei 
wicht beugen, Unfeindungem ausgefept jenen. Dieſes laſſe 
ipn wüuſchen, Etwas für den Profeffoe Schacht zu thun, 
und das Minijterium babe ipm daher zu berichten, auf 


welche Weile biefes am Paffenditen gefchehen könne. — 
Waprfcheinlih gab dieſes Kabinetsfchreiben Anlaß zu dem 
bier allgemein . verbreiteten Gerüchte, daß der Abg. und 
Prof. Schade zum Oberſchulrath oder Oberſtudienrath da: 
bier befördert fei — ein Gerücht, das ſich bis jept officiell 
noch nicht beftätigte. Pia 


Bapern, 
Münden, ben 4. April, 


Verzeichniß der zwölf alten armen Männer, melde 
heute zur Erinnerung der Einfegung des heiligen Abendmahls 
auf Allerhöchſten Befehl gefleidet und mit Geld befchenkt wur⸗ 
den: 1) Auguſtin Neumaner, Austrägler von: Frenfing 91 
Zapre alt; 2) Kaspar Drerel, Pfründtner von Derberg 91 
Zapre alt; 3) Michael Kathan, Pfründtner von Hagenbüs 
cheu 90 Jahre alt; 4) Mathind Domauer, Austrägler von 
Kottau 90. Jahre alt; 5) Karl Wölzmiller, Austrägler von 
Tüefenfeld 89 Jahre alt;.6) Jaſeph Matron, Austrägler 
von Waßertrüdingen 89 Jahre alt; 7) J. Gg. Heichlinger, 
Bimmermeijter von Burgau :89 Jahre alt; 8) Joſeph Weg: 
wmonn, Zimmermann von Büchenberg 89.Jahre alt; 9) 
Murfus Pöluer, Gütler von Hirfchenhaufen 88 Jahre alt; 
10; Martin Seehofer, Uusträgler von Zell 87 Jahre alt; 
11) Johann Böld, Taglöhner von Sülzdorf 87 Jahre alt; 
12) Zojepp Fiicher, Austrägler von Unterfchondorf 87; 
Zahre alt. Summa 1067 Jahr. 

Zu gleichen Zwecke murdem heute folgendezwölf armen 
Mäditen auf Allerhöchſten Befehl gekleidet und mit Geld 
beſchenkt: 

1) Anna Miller, Hausmeiſterstochter (Doppelte Waife) 
12 - Fahre alt; 2) Therefe Ziegler, Logendienerstochter (Dop · 
pelte Waife) 9 Jahre alt; 3) Kath. Wagner, Taglöhnerd: 
tochter 14 Jahre alt; 4) Judith Winkler, Taglöhnerstoch: 
zer 11 Jahre alt; 5) Elifaberh Fridl, Toglöhnerstochter 11 
Jahre alt; 6) Anna Schab, Taglöhnerstochter 12 Jahre 
oft; 7) Amalie Diernpier, Anſtreicherstochter 12 Jahre 
alt; 8) Elifab. Herrmann, Maurerstochter 12 Jahre alt; 
9) Anno Ziegler, Zimmermannstochter 10 Jahre alt; 10) 
Katharina Hafer, Salzftößlerstochter 11 Jahre alt; 11) 
Glifabeth Pyht, Lehrerstochter 12 Jahre alt; 12) Elifaberh 
Bock, Maurerstochter 12 Jahre alt, Führerin: Juſtina 
Pörtinger, Hofmourerstochter 73 Jahre alt. 

— linfere neue TIheater-Intendanz hat ihre Funktionen un: 
Täugbar unter ſehr fchiwierigen Derpältniffen angetreten, 
Das Perfonol der Dper war auf eine einzige. Sängerin 
befchränft und nur vier oder fünf einftudierte Opern zu 
beſetzen möglich, als diefelbe in Wirkſamkeit trat. Ein gro- 
ser Verluft drohte in der Perfon des Hrn, Bayer, deſſen 
Kontrakt im Erlöſchen war und der mehrere vortheilhafte 
Anträge von auswärtigen Bühnen erhalten hatte, Eine 
Einigung mit ipm war um fo fchwieriger, als die Zeit un 
gemein drängte. Doch ijt ed der Intendanz ‚gelungen , Dir: 
fen Berluft von der hiefigen Bühne abzuwenden; Herr 
Baper, gewiß einer der erſten Tenorijten Deutfchlands, if 
unter Bedingungen, die gleich vortpeilpaft für ihn und die 
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biefige Bühne find, der leßzteren nenerbings auf zehn Jahre 
gewonnen. Aber ein anderer eben fo ſchwer zu eriegender 
Verluſt ſteht der Dper jegt bevor. Der Gefundheitözus 
ftand der. Madame Sigl: Veſpermann, welcher fie fchon feit 
mebr als anderthalb Jahren zu einer feltenen Erſcheiuuug 


‚auf unferer Bühne machte, ift von Der Urt, daß, neu ein: 


gebolten ärztlichen Zeugniffen zufolge, der Gebrauch einer 
Badekur und längere Rube ihr unumgänglich nothwendig 
find. Unter diefen Umftäuden mußte, der Entichluß gefaßt 
werden, Madam Gigl: Vefpermann vom 1. April au tem: 
porär zu quiesziren und zu erivarten, ob. unausgefehte Pflege 
und Die jo unumgänglich nothwendige Ruhe ihre Geſundheit 
nicht in dem Grade wieder zu befetigen vermögen, daß 
es ihr möglich wird, wie früher wieder eine Hauptzierde 
unferee Bühne zu fenn. Ungeachtet diefes Verluſtes gelang 
es ber Intendanz doch, durch eine neue Beſetzung, die Stum: 
me von Portici auf eine Urt zu geben, wie wir fie bis 
jept noch nicht: geſehen hatten ; eben fo gewann die bei 
beleuchtetem Daufe anf wirdige Weife gegebene Zauberflöte 
durch Die neue'givechmäßige Befehung der Parthieen der Genien 
und Damen. Wie wir aus ſicherer Auelle vernehmen, wird Rof: 
ſini's Meijterwerf in der ernten Gattung: die Oper Wilhelm 
Tell, eben einjtudirt und baldigſt zur Aufführung kommen, ein 
Genuß, den wir lange genug vergebens eriwarteten. Ungleich 
mehr Schwierigkeiten als bei der Oper möchte die Jutendanz 
finden, das Schaufpiel wieder auf dieunferee Bühne au« 
gemeffene Höhe zw beingen, da in demfelben faft alle erften 
Fächer unbefegt find, und für die, am Dempifelle Hagn 
und dem verftorbenen Urban 'erlittenen Vetluſte ſchwer ein 
binlänglicher Erfah zw finden fenn dürfte. Auch Herr Ep: 
lair, dieſer Neftor unferer Bühne, ſteht im Begriffe, einen 
sweimonatlichen Urlaub, welcher ihm noch unter der pori- 
gen Imtendanz bewilliget wurde, anzutreten. Da auch 
feine Geſundheit fo angegriffen tft, daß er feit längerer Zeit 
nur höchſt jelten bier auftreten: fonnte, ſo bedauern mir, 
daß er. den ihm ertheilten Urlaub nicht ‚dem urfprünglichen 
Zwede gemäß zu einer Badereiſe, Jondern zu einem ans 
ftrengenden Gaftfpiele zu verwenden gedenkt. ’ Unbillig it 
es gewiß unter folchen Umftänden, an die neue Intendanz, 
nachdem fie erft feit einem Monate die Leitung unferer Bühne 
übernommen bat, Unfprüche zu machen, welche erſt in län: 
gerer Zeit zu befriedigen möglich find, und. Fein billig Den: 
kender wird ihr das Zeugniß derſagen, daß fie die wenigen 
vorhandenen Mittel ‚mit Thätigkeit und Einſicht benügr, 
um wenigftens fo viel zu leijten, als es die Umſtände ihe 
vor der Hand erlauben. 





Neuefte Nachrichten. 


London, 28. März Im der geftrigen Unterhaus: 
Eipung wurde die dritte Ublefung der irländiſchen Zwangs: 
bill auf den nächſten Freitag feftgefept. 

— Wie der Globe meldet, ift Lord Goderich zum Lord 
des Geheimfiegels, Lord Stanley zum GStaatsjecretär für 
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die Colonien und Hr. Hobhoufe zum Secretär für Irland 
ernannt werden. 

Brüffel, 27. März. Im der Repräfentantenfanmer 
legte heute der Kriegsminiſter einen Geſetzesentwurf vor, 
worin er einen Kredit von 5 Millionen Franks begehrt, um 
die Ausgaben für die Armee während des Monats April 
zu befteeiten. Hierauf murde die Erörterung über das 
Kriegsbudget fortgefept. Mehrere Mitglieder Sprachen 
wieder über die ansmärtige Politit, 


Yaffo, 12.(24.) März. (Mold. Biene) Bor 
einigen Tagen hat General Kiſſeleff, bevollmächtigter Präs 
fidvent der Fürſteuthümer, an den DVermwaltungsrath der 
Moldau eine Proflamation erlajfen, worin er.ben Durchs 
marfch eines ruffifhen Hülfscorps anzeigt, das Se. Mai. 
der Kaifer zur Verfügung des Sultans geftellt habe, um 
die Autorität der Pforte gegen die Unteruehmungen bes 
Rebellen Mehemed Ali aufrecht zu halten, und daß Ge. 
‚Baiferl. Maj. gleichjals der Flotte des ſchwarzen Meeres 
Befehl gegelen habe, aus demjelben Grunde nach dem Boss 
porus zu jegeln. Der Generalpräfident macht dem Ber: 
waltungsrathe zugleich die Eröffnung, daß Ge. kaiferl. Mai. 
ihn bezeichnet babe, um ben Dberbefehl über jene Hülfs: 
truppen zu führen, 

— Dom 5. (17) März Die Vorhut des Hülfscorps, 
(welches einen Theil des lithauifchen Korps ausmacht) 4000 
Mann mit 8 Kanonen unter den Befehlen des Brigadeges 
nerals Warpatomätn, iſt am 4, (16.) März zu Jaſſy ein: 
arrüdt. Nachdem ihr Oberbefehlshaber, der General Kiffe: 
leff, Präfident der Fürſtenthümer, über dieſe ſchönen Trup: 
pen Heerſchau gehalten hatte, wurden fie von den Einwoh- 
nern feitlich bewillfommt, und die Munizipalität gab ihnen 
ein präctiged Mahl, worauf fie weiter vorwärts marſchir⸗ 
ten. ‘Der Uebergang über den Prutp bat am 1. (13.) 
auf 3 verfchiedenen Punkten. Statt gebabt und bald wird 
das gejammte Hülfscorps an den Ufern der Donau ftehen. 


Trieft, 26. März. (Allg. Ztg.) Eine jonifche Bei: 
gantine, Der Telemach, ift vorgejtern in eilf Tage aus Corſu 
angelangt. Ihre mitgebradhten Nachrichten ſtimmen mit den 
frübern überein nnd fehen hinzu, daß die griechifche Regent: 
ſhaſt den Chefs der verſchledenen Staatsadininiftrationen 
den Titel Kauzler ertbeilt bat. Trikupis erhielt den Titel 
Erzkanzler. Der Kanzler des Kriegs: Departements erlich 
einen Befehl an den Beſehlshaber der irregulairen Teup: 
pen, diefelden mach Hauſe zu entlajfen bis zur Organijation 
der Armee. Ein Theil der frauzöfifhen Truppen foll bes 
reitd mach Tonlon munter Segel gegangen ſeyn. Am 23. 
Februar gaben die ausgezeichnetſten Einwohner von Nauplia 
Er. Maieftät dem König Otto einen glänzenden Nationals 
ball, morüber der König fein großes Vergnügen bezeugte 
und bis ſpät in Die Rache daran Theil nahm. Die jehige 
Garnifon von Nauplia befteht aus dem ſchönen baveriichen 
Kegimente König Otto. — Die franzöfifche Fregatte Arie 
mife bat gefterm unſere Rhede verlafen, wie es heißt, um 
nach Toulou zu gehen, 


Fraukfurt, 31. März. Das „Journal de Francfort« 
macht ſich über die Gerüchte luftig, welche politifche Schwind⸗ 
ler hieſiger Stadt, durch die Neckarzeitung veranlafßt, 
in Umlauf beingen, daß nämlich der Bundestag deu Ber 
ſchluß gefaßt babe, auf-einige Jahre in mehreren deutfchen 
Staaten die Conjtitutionen zu fuspendiren — eine Mache 
richt, wie dich Blatt hinzufügt, — die gewiß, fo falfch und 
lãcherlich fie auch iſt, nicht verfeblen wird, in Paris ge: 
glaubt und von dem verfchiedeuen Partheien bearbeitet zu 
werben. 

(Die neneften fran;öf. Journale vom 30. März entbals: 
ten bereits «in Schreiben aus Franffurt vom 26. März 
Abends, worin In allem Eruſte verfichert wird , daß der 
Bundestag dieſen Beichluß gefaßt habe, Während die mei: 
ſten ſtanzöſ. Blätter der »lonne source“ vollen Glauben 
ſchenken, aus der dieſe Nachricht gefloſſen zu fenn vorgibt, fagt 
die Ga;. de France; »Diefe Nachricht fcheint uns vor: 
eilig, denn der Dundestag wird, bevor er einen jo äußer: 
ſten Eutſchluß faßt, wahrſcheinlich das Reſultat dee Waplen 
in Heſſen-Kaſſel und Würtemberg abıvarten wollen.«) 


— Die Kaffeler Zeitung fchreibt: Der akademiſche 
Senat der Univerfität Marburg hat in feiner Sißung 
vom‘ 26. März zum Abgeordneten zur Ständeverſammlung 
den Herrn Prof. Gerling und zum Stellvertreter deſſelben 
den Herren Prof, Endemann gewählt. Herr Prof. Jorden 
fol fi, dem Vernehmen nad, vor der Abjtinnmmung, feine 
MWiederermäpinng lebhaft verbeten haben. 


Verantwortiiber Redacteur: 
3.3. Sendtuer. 





Fremden; Anzeige. 

Den 3. April. (G. Dirfch.) Dr. v. Waldenburg, Lieu⸗ 
tenant und Dr. Deppe, geh. Sekretär von Berlin; Pr. Graf 
Porozti, EB, Dundestagsfeßrerär. (G. Hahn) Hr. v. Dar 
nenfeld, liefländ. Edelmann; Hr. Poorten, Rechtögelehrter aus 
Biefland; Hr. Breiting, k. ſaͤchſ. Hoflänger ; Hr. Frhr. von 
Zaube, Gutsbefiger von Scheuern; Hr. Boflert, Kaufm. von 
Randau. (Schw. Adler) Hr. Brix, Kaufm. von Gonſtanz; 
Hr. Gintl, fürftl, Fürftenb, Oberförfter; Hr. Merlet, fürftl, 
Fürftenb. Forſtbeamter; Hr. Schimmann, Gefhäftsleiter von 
Pürglip; Hr. Buß, Raufm, von Augsburg. (®. Kreuz.) 
Hr. Bacherer, Stud, von Freiburg; Hr, Ledderhoffe, Condi⸗ 
tor von Mannheim, (©. Stern.) Hr. Lip, Kaufm. von 
Memmingen; Hr. Asbed, Kaufm. von Giberfeld; Hr. Burg · 
hard, Kaufm, von Stuttgart. 


Eourfe: er 
Bien, 29 März. 


Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 924; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. Syy; 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 188; 
detto detto v. J. 1821, für 100. in EM. 134}; 


Bank: Actien pr. Stück 1214, in EM. 
Paris, 30. Mär. 5pEt. 101 dr. 95 €.; 3 pCt. 77 
London, 28, März. 3 pCt. Eonf. 87. (3 Uhr.) 
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1948. Anfündigu 
Wir find erfucht, folgende Reifebeflimmungen des Joniſchen —X fe bis Gade Oetober diefes — jur 
meinen Kenntniß zu bringen. 


Das Dampfſchiff der Joniſchen Regierung 


reift in jedem der folgenden Monate zweimal nach den Infeln und einmal nah Ancona, nämlich: 
Reifet von Rangt 





gangt an in an im 












Relfet von 














1033 | 1833 835 | 

4. Mär Gorfu Fante 5. Mir; 2. Julius | Gorfu Bante 3. "ulias 

. ⸗ Bante Gorfu a Zu 5 * Bante Gorfu . 6. ® 

15.» Sorfu Bante 16.» ı2. » Gorfu Zante 13. * 

19. ⸗ Bante Eorfu 20, » 16. » Zante Gorfu 17.» 

2.» Gorfu Ancona 25.» 20.» Gorfu Ancona 22.» 

29.» Ancona Gorfu 3. * 26. » Ancona Cor fu 28.” 

2. April Gorfu Zante 3. April 30, + Gorfu Zante 3. » 

5.” Zante Gorfu 6. » 2. Auguft Bante Gorfu 3. Auguft 

1 +» Gorfu Bante 13.» 9%. » Cor fu Zante 10. * 

16. » Zamte Gorfu 17. ⸗ 1. Bante Gorfu 15, 9 

20.» Gorfu Ancona 22. * 16 » Gorfu Zante 7 ” 

20, » Ancona Gorfu 28. * 20. » ante Gorfu 2. * 

30. » Gorfu Zante = 1. May 24. » Korfu Ancona 26.  » 

5. Mop Zante Corfu 4.» 30. » Ancona Sorfu 1. Septbr. 

10 » Gorfu Bante 11. * 3. Sept. Gorfu Bante [ * 

13.» Bante Korfu 1.» .* Yante | Fu: Een 

1m. » Gorfu Zante 18. * 3. ⸗ Gorfu 14. » 

21.» Bante Sorfu 2.» 1. » Bante 18. * 

25. « Gorfu Ancona 21.» 21, 4 Gorfu a.» 

3.» Ancona Gorfu 2. Zunius 2.» Ancona 29. % 

4. Zunius | ' Gorfu Zante 5,» 1. Okthr. Gorfu 2. Dftober 
“ Zante Cor fu 8. » * Bante 5. * 
Gorfu Zante 15.» il » Korfu 14, = 
r Bante Gorfu 19,» 1 * ante 16.» 

. Sorfu Ancona 24.» 19:  » Gorfu 21.» 
” Ancona Gorfu 3. » 25." Ancona 27.” 



















Eingefciffte, 
oder in einem Boote 







Grpäd, oder Paquete, 





















Die Peeife Reifende nachgeſchleppte melde das gewöhnliche Gel _ 
find in wicht nit überftelgen. Bed 
Pfand Sterling Pferde. | Hunde. Tree as und von 
und i — *—34 


fund Ger 
30 Pfund — —** Hundert. 
Gewicht: nach Verdaͤumit 
nach Aubitfuß. 








Sgillingen. 










Bon Gorfu nad: 


Ancona. oder zurüd , | 6] o 
Daro oder zurüd 0/10 
Sta, Maura detto I) 
Geppalonia detto 1110 
ante detto 









.668 


Keifende in der Gajüte bezahlen von einer Iulel zus mächfen- zehn "Schillnge. 
& 


Reifende und Diener auf dem Berdede {eh Scilling 


Kinder unter adht Jahren bezahlen die Hälfte des Preifes. 

Reifenden in der Gajüte werden 150 Pfund Bagage, jedoch nicht über 9 Kubikfuß, gratis bewilliget. 
Reifenden und Dienern anf dem Verdecke, detto 100 Pfund, jedoch nicht über 6 Kubikfuß. 

jüte werden 100 Pfund Bagage, jedoch nicht über 6 Kubikfuß, gratis bemilliget. 
Reifenden und Dienern auf dem Berdede, detto 70 Pfund, jedoch nicht über 4 Kubikfuß. 


Nah Ancona N 
oder zurüd 
Rab den ufeln N 

oder jurüd 


Relfenden in der 


Gb wird kein Solo an Bord genommen, weldhes im Umfange 30 Kubiffuß oder 500 Pfund Gewicht überHeigt. 


Die Reifenden werden erfi 


ucht, ihre Bagage in dem möglichft engiten Raume zu verpaden, Ihre Mamen und den Ort der 


Beſtiurmung Deutlich zul fhreiben und an jeden Part ihrer Effecten wohl anzuheften. Die Gefahr der Befhädigung vder des 


Berluſtes bleibt für Rechnung des Eigenthuͤmers. 


‚Wagen, Pferde und Hunde werden nur chnverirenden Falls aufgenommen. ’ 
Geldkruppl müffen als folche einregiftrit, und von den Berladern oder Beauftragten ein und audgefhirt, dann von dem 
Säiffe, alfogleih wenn ed an den Drt feiner Beflimmung angelangt if, bezogen werden, 


Jeder Reifende und jeder Pad muß im Amte des Damp 


fihiffes einreginteit und die 


ahlung für felbe vor Ginfhifung 


entrichtet werden. Der Empfangefhein, welden der Schiffsagent ausfolgt, wird als GEmpfangsordre an Bord dienen, ohne 


weiche kein Gegenſtand aufgenommen wird. 


Es ift zu wünfdhen, daß ſich bie Reiſenden nah dem zur Abrelfe beſtimmten Stunden richten und ſolche mit moͤglichſter 


Puͤnktlichkeit beobachten. 


NB. Das in jedem Monate anlangende englifhe Packetboot wird auf ber Neife nah Corfu und von da 
uruͤck Zante und Patras berühren, überdieß wird die joniſche Negierung zur Beförderung der Neifenden und 
riefe, jeden Monat ein Fahrzeug nad Patras und Gerigo abfertigen. 

Man wird mit dem Dampfihiffe nad Ancona und don da zurüd, Briefsfelleifen abfertigen, und es find 


wegen der Beförderung der Briefe dahin, na 


ben andern Orten Großbritanniens und bes 
richtungen getroffen worden, welche der Eorgfalt des Poltamts in Ancona empfohlen werden. 


ntinents, Gin: 


Das Dampfihiff wird am legten Sreitage obbefagter Monate von Uncona abreifen. 
Die BriefrFelleifen aus Großbritannien und aus amdern Iheilen des Eontinents werden jede Woche dreimal 


'in Ancona eintreffen, und von dort abgeben. 


5. Stevens, Agent. 





"8965. Berfteigerun 
verftorbenen Greonventualen und Hilfspriefters Peter Jaͤger, 
beftebend in einigen Haußgerätpfhaften, Aleidungsflücden und 


Büchern wird am Möntag den 29 April von 9-12 und . 


'2—5 Uhr gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verjleigert, 
wozu Raufdluftige eingeladen werden. 
Am 30. März 1833- 
Röniglihes Landgeriht Münden, 
Auttner, Randrichter, 





8064. Ankündigung. 

Das bei Franz Seropp Hübſchmanum in München im Drude 
Imen-erfätenene und dafelbft zum Berfaufe a 2 fl. vorfindliche 
Gebetbuch: „Die allerbefien Öebete, melde von Sr. paͤbſtl. 
Heiligkeit Pius VI. glor. And, erklärt und ausgelegt worden 
find. Meuefte mit einem Anhange zur Geſtaltung eines volls 
Mändigen Gebetbuches nad dem Zeitbedürfnifie vermehrte Auf: 
lage von M. Joſeph Zimmermann, Benef. zu Et. Peter 
in Münden. Mit 15 Bildern.“ — mird dem unbefangenen 
Lefer oder vielmehr gutwilligen Beter, der es in der guten 
‚ Abficht in die, Hände nimmt, in welder es der Berfaffer dem 
religiösgefinnten Publitum übergibt, nad dem Urtpeile eines 
fachlundigen, fehr achtbaren Mannes, feinen Titel rechtfertigen 
dur Die geiroffene Wahl der darin enthaltenen Gebete ıc, 
Man will fi daher aller lobpreifenden Anempfehlungen ent 
halten, fondern nur mit dem einfahen Worte: „Nimm bin 


und lies” — ein verehrlihes Publitum darauf aufmerffam ein 


madhen. Münden, den 2. April 1855- 


9- j 
Der Rüdlaf des am 27. Jaͤnner I. 3. in Nymphenburg 


1949. In der Joſeph Lindauer'ſchen Buch 
bandlung in Münden ift fo eben erſchienen: 


Karte des Starnberger:Seeb und feiner Umge— 
—bungen, dann achtzehn Ans und Feraſichten 
 Deffelben, nebft Purggefaßter aber gediegeiet 
Befhreibung des Sees, feiner Imgebungen“, 
Schlöffer,Gafthpöfe, Landhäufer, Anlagen ıc x. 

in pübfhem Etui. 2te vermehrte Auflage. 45 Er. 
GSharafter und Ausftattung find von der Art, daß man Th 
für überzeugt halten ann, es werde das elegante und zuver; 
läfige Runftproduft den vielen Freunden und Bewunderern 
des herrlichen Starndberger:Sees für eine willtommene Grſſchei ⸗ 
nung geiten, befonders, da nach Berlauf von 8 Monaten eine 
2te Auflage nötyig wurde, was die Brauchdarkeit dieſes Begt 
weiſers hiulaͤnglich bewaͤhrt. Be " 





8963. Mufit. Bei Joſ. Aibl find wieder zu haben: 
Zampa:Walzer u. Galopp von Strauf, 
fo wie alle neueſten Tänze Dante In Linarer | 


— nn — — 








8966- 34 Stunden von Muͤ * ‚AB eu. Ser 
fhafrsgebäude niit. meublirten man un —— ferne 
Stillung zu vermieihen; Dabei befindet jih au ein Gemüfe 
und Blumengarten, ein’ großes und ein Fleines Treibhaus und 
; es wird aud-das Gebaͤude allein, mit var 
opne Meublen, in Mietpe gegeben. D. Urb. 
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— Niederlande. 





Türkei, 

Dad Journalde Smorne vom 3. März enthält 
nachſtehende Erzählung dee Vorfälle in Smprna, wobel 
nicht zu vergeffen iſt, daß am dem Tage, wo diefer Bericht 
verfaßt wurde, Emin Efeudi noch die Regierungsgemalt in 
jener Stadt nfurpirte: »Am 18. Februar gegen Abend Bam 
ein Offizier von Ibrahim Paſcha's Armee mit Depeſchen an 
Monfur:Sade Emin Efendi, ehemaligen Ayan und Kiojas 
Bei Haſſan Paſcha's, in Smyrna an. Nachdem Emin Efendi 
Kenutnif von deren Zuhalt genommen hatte, ließ er den 
Mofa , die Apaus und eine große Zahl von türfifchen 
Notablen zu fich einladen, wo fie alle noch am Abend fich 
einfanden. US fie beifammen waren, Fündigte er ihnen an, 
daß die ägnptilchen Truppen, die fi) bereits im Beſitze von 
Aidin und Moguefia befinden, ihren Marfh anf Smoprna, 
mwohlu ipr Kommandant ein Detafchement zu ſchicken ent: 
fchlojfen fen, fortzufepen droßten, wenn dieſe Stadt fich 
nicht unterwerfen würde, Ge theilte ihnen fodann die er: 
Holtenen Depefchen mit, Praft deren er von Selte Ibrahim 
Paſcha's proviforifh mir den Zunctionen ald Gouverneur 
von Emprena bekleidet war. — Der Mollah, die Anand 
und fümmtlie Notabeln, nachdem fie lange berathfchlagt 
hotten, entſchieden, daß, indem die Stadt Fein Vertheidi⸗ 
gungsmittel barbiete, jeder Schein von Miderftand nicht 
nur vergeblich fenn würbe, fondern auch noch verderblicye 
Bolgen haben Pönnte ; daß fie es, nachdem Aidin, Magne— 
fia und mehrere andere In befferem Vertheidigungsitande 
befindliche Pläpe fi ergeben Hätten, für weit Müger piels 
ten, ben Umjtänden nachzugeben und’ iprem Beifpiele zu fol: 
gen, um das Unglüd zu verhüten, was unfeplbar aus einer 
eitien Demonfteation entffringen müßte u. ſ. w.« Es murbe 
demnach befichloffen, daß Smyena ſich unterwerfen und Mar. 


ſur · Sade Emin Efendi foglei im der Eigenfchaft ale pros _ 


viſoriſcher Gouverneur dnerfannt werden fole. Es murde 
auf der Stelle ein Jilam mit dieſein Beſchluſſe und deſſen 
Beweggrunden von dem Mollah anfgefept ‚und von allen 
Urmejenden befiegelt. — Emin Efendi fepte Se. Exzellenz 
den yon ber Pforte ernannten Gouverneur Tahle Bel von 
von bem Refultate der Beratpung der Motabeln der Stadt 


im Kenntniß. Tahir Bei, Die Unmöglichfeit einfehend, ſich 
dieſem Aete zu widerſetzen und deſſen Dolljiehung oder den 
Truppen Ibrahim Pafcha’s, wenn fie ericheinen folten, den 
geringften Widerfland entgegenzuftellen , mußte nachgeben; 
er that es, jedoch mit Proteftation und der feierlichen Er: 
Härung, daß er ſich, da er Beine Injtructionen habe, Die 
Autorität Mehemed All's anzuerfennen, fortwährend als 
Gouverneur von Smyrna betrachte und die Stadt nur auf 
einen Befehl der Pforte verlaffen werde. Emin Efendi fehte 
ſich nichtsdeſtoweniger an bie Spige der Verwaltung, die 
er feit diefee Epoche leitet. — Das Benehmen Tapir Bei’s 
bei diefem Anlaſſe iſt durchaus tadelfrel gemeien, und er 
bat Alles gethan, was feine Lage ihm zu thun erlaubte. 
Ohne Inftruetionen von feiner Regierung, ohue Truppen: 
macht zu feiner Dispofltion, Ponnte er nichts anders thun, 
als fi in die Umſtände fügen, um in einem Augenblicke 
der Bährung einen Aufitand zu verhindern, und alle ehrlis 
hen Leute wiſſen ipm Dank für die Klugbeit, mit der er 
gehandelt hat. — Was Manfur: Sade Emin Ejendi ans 
langt, fo bat er fich in diefer Angelegenheit auf eine Art 
benommen, die ihm die aligemeine Achtung erworben bat. 
Er hat eine ungeheure Verantwortung auf feinen Kopf ges 
nommen, indem er die Stadt vor den Uebeln, von denen 
fie heimgefucht werden Fonnte, zu bewahren fuchte. Er hat 
ein Amt übernommen, welches um fo ſchwieriger zu führen 
war, ald die Befepung von Aldin und Magnefia die Ge: 
mätper im höchſten Grade erhiht hatte, und es läßt fich 
gar nicht berechnen, welche Exrceſſe hätten verübt werben 
fonnen, wenn er nicht eingewilligt hätte, auf eigene Gefahr 
die Negierungsgewolt auszuüben. Es unterliegt Eeinem 
Zweifel, daß er Unordnungen verhütet hat, und man wird 
es ihm ſtets zu verdanken haben, daß er die ägypti— 
[den Truppen verhindert hat, bis nad Cmpena zu 
tommen. — Die Rube diefer Stadt iſt durch ein fo wichs 
tiges Ereigniß nicht einen Augenblick geftört worden. Man 
verbanft dieß vielleicht der Klugheit derjenigen, die in ei— 
nem fo Fritifhen Uugenblicde die Zügel der Verwaltung in 
die Hände eines Tingebornen legen zu müffen glaubten, 
welcher den Eparakter und die Bedürfniffe der Einwohner 
einer Stadt vollkommen Fannte, wo er mehrere Jahre lang 
eine der erſten Stellen beHeidet hatte. 
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Bon der wallach iſch⸗kdürkiſchen Gränge, 12. 


März. ı Ned. 3.) Die feitiängerer Zeit ald Gerücht verbreitete 


Machricht von Ankunft eines bedeutenden ruſſiſchen Armee . 


korps, ift heute durch einen bier angefommtenen Courier, — dem 
inzwijchen feit wenigen Tagen mehrere ,. doch mit- wenigen 
beftimmten Nachrichten vorangegangen, — zur vollen Ge: 
wißheit geworden. Der heutige Courier brachte die Marfch: 
route ber Truppen, welche in 3 KRolonnen bei Skulianyh ˖ſte⸗ 
ben, und bloß die neue Grrichtung der dafelbft befinblich 
gewefenen und in letzter Zeit fait ganz ruinirten Brücke 
erwarten, um augenblidlich herüber zu rüden. Die zu 
diefem Korps gehörigen Kojoden, haben am 17. d. M. bes 
reits den Pruth poffiert und erwarten in den umliegenden 
Detichoften dieſes Difteifts ihre weitere Bejtimmung. Was 
man bieeüber erführt, Hingt anf ınaucherlei Urt. Im AL 
gemeinen fol ed ein Hülfsforps für die Pforte fenn. Ganz 
beftimmt iſt es, daß die jenſeitigen Ahans, und ber noch 
immer unruhige Pafcha von Scodra (Seutari) — fürnmte 
li Anhänger des alten Janitfcharen: Syſtems Meutercien 
anzetteln, und allerlei dießfälligen Unfug und Unruhen aus— 
übten. Diefe in Schranken zu holten, behaupten Cinige, 
ſey dieſes Hülfskorps beftimmt, Das fofort in Siliſtria ſich 
konzentriren und gegen Soplifa ıc. ſich In Marſch fegen 
fol ; dann erfcheine es aber fonderbar, daß mach der eige: 
nen Erflärung des Hrn. V. Präfidenten General von Lö⸗— 
wenftern, 12,000 Dann beſtimmt find, im biefigen Diftrift 
Son Lager zu beziehen, und doß Überhaupt von der Wal: 
lachei aus die bedeutendjten Vorfeprungen zur Proviantir 
rung und Verpflegung ſaͤmmtlicher Urmeckorps getroffen 
und Magnzine ıc, eingerichtet worden find. 


Frankreich. 


Paris, 27. März Wir tragen bie in der Sitzung 
vom 23. d, von Hen. Diennet in der franzöſ. Deputirten: 
Kammer gebaltene Rede, welche fo großes Auffehen erregt 
hat, heute nach: 

»Meine Herren!« bob der Redner an, »Sollen wir 
dem Miuifter des Innern die von ihm ſür geheime Aus— 
gaben verlangten andertpalb Millionen bewilligen ? Geſtat— 
tet bie Lage des Landes, daß wir fie ipm verweigern? Dieß 
find die Fragen, mit denen ich mich befchäftigen will, und 
zwar werde ich mit der leßten den Anfang machen. Zwar 
it der gegenwärtige Zuſtand des Landes Fein verzweifelter, 
ja kaum ein bennruhigender, aber dennoch betrübt er bie 
Gutgeſiunten und alle Freunde dee Ordnung. Jedermann 
fragt, welter Zukunft wir entgegen gehen, und es ſey mir 
daher vergönnt, zu unterfuchen, von we wir ausgegangen 
find, und unfere jekige Lage ohne Leidenſchaft, aber auch 
ohne Schonung und zu deu einzigen Zwecke, meinem Das: 
terlande nüglich zu fenn, zu fehildern, In den erften drei 
Monaten nach der Juli: Revolution fchienen wie Alle nach 
einem amd demſelben Ziele zu ſtreben. Wir reihten uns 
um ben Thron und die Charte; zahlreiche Deputationen 
aus ben Departements fanden fi im Palais: Royal ein, 
um das Werk des 7. Auguſt zu beflätigen. Die Partei ber 


246 i .... 
vorigen Dynaſtie war über ihte Niederlage wie betaͤubt 
und machte ihrem Zorne und Haſſe nur in den Salons 
Luft, Bloß der Handel und Gewerbfleiß hatten einen fo 
ftarken Stoß erlitten, daß der Staat und die Privatleute 
Dpfer-darbeingen mußten; um einem allgemeinen Umflurze 
vorzubeugen. Diefe lange und fchwierige Keifis ward den; 
noch muthig Überflanden und Die arbeitenden Klaffen wur—⸗ 
den vor der äußerſten Noth bewahrt. Innerhaid biefer 
Kammer, wie außerhalb derjelben, war zwar eine Oppofis 


“tion vorhanden, deren Sprache aber, obgleich fie ernjt war, 


doch nichts Bitteres und Beleidigendes hatte, und als wäh. 


rend bed Prozeſſes der Erminifter Unruhen ausbrachen, fo 


vereinigten fih die einflußreichiten Häupter diefer Dppofir 
tion mit der Regierung, um bie Ordnung und die Unabs 
bängigfeit des Pairshofes zu beſchützen. Untep biefem Scheine 
der Eintracht und des öffentlichen Friedens verbargen ſich 
zwar gebäffige Seidenfchaften ; Intriguen wurden im Dunkeln 
angefponnen ımb von Zeit zu Zeit gaben fich traurige Symp⸗ 
tome kuud; aber es hatten fich noch Peine eigentliche Par: 
teien gebildet; es gab bloß zerftreute Elemente zu Spal⸗ 
tungen und Frankreich Eonnte Hoffen, daß die Zeit biefe 
Aufregung, die man als die lepten Zuckungen einer großen 
Ummwälzung betrachten durfte, beichwichtigen werde. Die 
Beit hat aber dieſe Unficht der Regierung als einen Ser- 
tbum erwiefen und bie Hoffnungen des Baterlandes getäufcht. 
Die Zeit Hat gegen ums gefprochen und, ung gezeigt, daß 
die Deputieten, welche die mene Ordnung der Dinge bes 
gründeten, einen großen Febler begiugen, als fie, auf die 
zupigere und beſonuenere Zukunft redmend, mehrere große 
Verfofjungs: Fragen wutentfieden liefen. Die Leidenfchaf: 
ten bemächtigten fih diefer Fragen und raubten ung fogar 
die Freiheit unſerer Berathung. (Viele Stimmen :-» Das 
ift wahr; fo ging es mit der Grblichkeit der Pairie !«) 
Eine zweite Trage, die über die Richter, ward unbeſonnen 
entfhieden und wir tragen jet die Strafe dafür. Andere 
Umftände machten uufere Cage noch verwidelter und ſchwie⸗ 
tiger, ih menne die beigifche und polnische Revolution. 
Diefe Töchter der unferigen brachen aus, old die Julirevo— 
Iution noch nicht genug befeftigt war; fie waren unfer Uns. 
glüc, denn die beideuſchaften bemächtigten ſich diefer großen 
Ereigniffe und bemupten fie für ihre Zwecke. Jetzt traten 
die Parteien in ſcharf gezeichneten Umeiffen bervor,; ihre 
geſchickt geleiteten Journale bekämpften ſich gegenfeitig und 
zugleich die Regierung; Republifaner und Karliften pflanze 
ten offen Ihr Panier auf und wurden durch die Fehler der 
Minifterien immer ſtärket. Es hatte allerdings ſchon uns 
ter den Julikämpfſern Republikaner gegeben, wie es deren. 
in Frankreich ftetd geben wird. Die Jugend, melde die 
Bedürfnife der Eivilifation nicht Fennt, welche weder die 
Geſchichte noch die Erfahrung mm Rath frägt und moch 
nicht in dee pofitiven Welt gelebt hat, bildet fich Ideale 
und findet dieſe dem amerikanijhen Zuftand angemeifen ; 
Nordamerika ift aber eine biftorifche Unomalie, die ſich mit 
nichts Anderem dergleichen läßt und die ihre eigenen Bedins 
gungen ber Exiſtenz hat. Dieſes in ber Geſchichte einzige 
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Beiſpiel leitet bie Jugend irre, welche vergißt, daß bie repu⸗ 
biitanifche Verfaſſung noch Fein Volk glüclih machte, daß 
vielmeht Bürgerfrieg und Srieg mit dem Uuslande noch im: 
nier die nothwenbigen folgen berfelben waren. Die Jugend 
hält ipre Träume-feft; fie gibt au, daß ihre Väter gefehlt 
haben, hält fich ſelbſt aber für unfeplbar, und wenn Alter und 
Erfahrung fie von iprer Tänfchung zurückgebracht haben, fo 
ſteht fchon eine neue Jugend hinter ihr, welche ihr ihre eige⸗ 
nen früheren Jrerthümer vorpält und die fie nun iprerfeits 
i bekämpfen muß. . Das iſt der. Grund, warum es in rauf: 
‚reich in den Julitagen Nepublifaner gab und ſtets geben 
‚ wird. ‚Die meiften derfelben ſchloſſen ſich aber aufrichtig 
; Der sonflitutionnellen Monarchie, an und gaben ihre Traum: 
bilder auf; nur eine Eleine Anzahl war biejen, theils aus 
verichrobener Geiftesrichtung, theils aus, Ehrgeiz treu ger 
blieben. Diefe waren’ es, Die jede Gelegenheit benugten, um 
Das Voll aufzuwiegeln und den Pöbel, den jebe große 
Dauptitadt in ihrem Schoße birgt, In Deivegung zu fepen. 
Die Straßenunruben murden durch bie Treue ber Armee, 
durch die fefte Haltung des Königs, durd die Dingebung 
der Notionalgarbe unterdrückt und gerechten der Regierung 
nur zum Vortheil; dieje aber wüßte ipren Sieg nicht recht 
zu benutzen und überließ zuviel ben guten Glücke. Die 
im Steoßenaufeube befiegten Nepublifaner flüchteren ſich 
in die Polemik? die Debatten über Die orgauiſchen Geſetze 
amd über den Gang. der beigifchen und polniſchen Nevolus 
tion waren ben ftrafbaren Abfichten dieſer Partei äußert 
müplih. Je länger mit der Ausfuͤlung der in der Eparte 
geloffenen Lücken gezögert ıpurde, deſto höher fleigerte die 
von gewandten Journaliſten bearbeitete Öffentliche Meinung 
ihre Forderungen. So ging es mit Dem Waplcenfus und 
mit der Grblichkeit der Pairie. Der Cenfus, den ganz 
‚Franfreih am 7. Auguft 1850 mit Freuden augenoumen 
haben würde, erfcbien zehn Monate fpäter nur als ein 
Spmpton des Küdfchreitens und mußte noch mehr berab: 
gelegt werden; am 7 Auguſt batte Niemand darangedacht, 
die Pairie zu einer wählbaren zu machen; ein Jahre fpäter 
ward ed als ein Verbrechen ‚gegen die Eparte und die reis 
heit dargeſtellt, daß man ſich weigerte dieß zu tbun. Die 
- Katoftropbe der polnifchen Nevolution gab den Republika: 
‚mern neuen Stoff zu Ungeiffen; fie maßen die Schuld da: 
von der feanzöfiihen Negierung bei und klagten dieſe der 
‚Berlepuug der Natlonalwürde an. Die außerpatlamentari⸗ 
Oppoſition erreicht einen Grad von Heſtigkelt, wovon man 
‚ame im Jahre 1795 Beifpiele findet. Jept eröffnen und 
die Republikaner eine Ausſicht anf die Wieberfehe ähnli— 
‚sher Zeiten; fie bemüben fich wicht einmal, und zu täufchen ; 
mit der Republit: Marat's und Robespierre's wollen fie 
std. befchenfen; fie predigen die Lehren diefer Münner, 
‚nepmen ibre Zarben on und erheben Clende, deren Namen 
»Bronfreick min, mir ipfeben nennt, zu Heroen. (Cine Stiw: 
„mes: Man; hat; in dieſen Tagen eine Dienge rother Mü: 
peu in Beſchiag genommment«) Der Königsmord wird zivar 
„nisbt’ laut gepredigt, iudeſſen wird Über ihn, als politisches 
‚Opitem Piskutiet: »Ues wird in Ftage geficht, — Die 


die Behörde fie nicht ſeſtnehmen und bejtrafen , 


Ohnmacht zu zeigen. 


Eparte, der König, feine Krone feine Familie, feine Bor 
zechte, feine Unverleplichkeit, die Kammern und deren Pri: 
vilegien, Eurz nichts ift der republifanifchen Partei heilig; 


‘ in ihren Augen it Alles nur proviſoriſch; nichts non dein 


jegt Beſte heuden ſoll Dauer haben, ſondern in einem Jahre, 
ja vielleicht ſchon in einem Monate untergehen. Das Bolf 
kann jeden Uugenblic® wieder auſſtehen, denn Die Rebellen 
find organifirt, fie rühmen ſich ihrer Anzahl, fie Haben 
Waffen, eine bejlimmte Rangordnung und halten Kinds; fie 
drohen und praplen mit ihren Prinzipien und bennoch kann 
denn fie 
verfchangen fich hinter die öffentlichen Freibeiten, um F 
ſelben zu vernichten, und wenn einer von ihnen vor Gericht 


erſcheint, fo Blagt er die Regierung des Uttentats an, defs 


fen er jelbjt befchuldige wird, ımdb auf das Skandal des 
Attentats folge das des Prozejies, ja, fait bätte ich gefagt, 
das der Freiſprechung. (Stimmen von den Oppofitionsbäns 
ken: »Sie fügen ganz ungloublide Dinge; Sie greifen for 
gar das legte Urtbeil der Jury an!«) Eben fo nimmt die 
katlin iſche Partei an Dreiſtigkeit und Feintſeligkeit zu: die 
Dppofition klagt fogar die Regierung der Sympathie für 
diefe Partei an, Allerdings bat die Regierung einen Irs 
thum begangen, den nämlich, eine Verſchmelzung und Ber 
ſoͤhnuns der Parteien für möglich zu halten. Die letztern 
vierzig Jahre unferer Geſchichte hätten fie eines Beſſern 
beiebren ſouen. Die Eegitimiften werden ſich nicht ändern, 
fo lange ipuen noch ein. Prätendent übrig bleibt; fie mür: 
den ſich auch und nur anfchließen, um eine neue Reſtau— 
ration deſto fiherer beebeignführen, Cine verwegene Frau 
teitt im der Bender auf. und wird von der legitimifti« 
ſchen Partpei als Haupt: anerkannt; es wird ein Anfitand 
organifirt, den bie beibehaltenen Richter und die Geiftlichen 
unterjtüpen ; der Aufitand wird dennoch unterdrüdt und 
bient zuletzt blos dazu, der legitimiſtiſchen Parthei ibre 
Zwiſchen den Legitimiften und den 
Republikauern it Überhaupt der Unterfchied vorhanden, baf 
die Grjteren Eeine Soldaten und die lepteren Beinen Kührer 
hoben. Beide Partheien gehen mit erhobenem Haupte eins 
ber; fie bebroben den König und die Regierung und läug— 
nen ihre Handlungen nur von den Richtern, rühmen fich 
aber berfelben, fobald fie von den Gefchworenen freigefpro: 
«chen worden. So arbeiten bie Partheien vereint an der 
‚Vernichtung der von und gegründeten Ordnung der Dinge. 
Mag nun bie Regierung oder die Dppofition an dieſem 
‚traurigen Zuſtande Schuld ſeyn, immer bedarf das Uebel 
eines fchnellen und wirkſamen Oegenmitteld und ich eufe 
im Namen aller Freunde der Ordnung aus: Caveant Con- 
sules! Wie foll aber dem Uebel abgebolfen werden? Die 
Charte legt uns Feifeln an und verbietet uns die Beſtra— 
ſung politlfiper Berbrechen. Die Majorität der Kamtner 
iſt eine unſichere, ſchwankende; nur bei ſolchen Fragen, mo 
es ſich um. die öffentliche Ruhe und Ordnung und um bie 
Bekämpfung der Anarchie handelt, if fie coupact, Bei als 
len ondern Fragen kann das Miniſterium nicht mit Sicher: 
peit auf. fie rechnen, Ob es wahr ift, was man fagt, daß 


— 
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ein anderes Minifterinm eine größere Mojorität erhalten 
würde, weiß ich nit. Man hegt Mißtrauen gegen ge: 
wiſſe Männer und Tendenzen, und auch wir haben dieſes 
Mißtrauen getbeilt. Bei der Eröſſuung der Seffion waren 
meine politiiben Freunde und ich unentſchieden, auf weſſen 
Seite wir ums fchlagen follten; einige Zeit verhlelten wir 
uns als paffive, prüfende Beobachter bereit, und auf Diejes 
nige. Seite zu neigen, wo wie am meilten Gerechtigkeit, 
Patriotismus und Liebe zum allgemeinen Beſten finden würs 
den. Die Oppofition zeigte ſich zwar Unfangs gemäßigter; 
bald aber wurden. wir inne, daß fie ihren Grundſäßen treu 
geblieben war, daß fie die auferparlamentarifchen Handlun: 
gen ihrer eralticteften Mitglieder billigte und Mafregeln 
tndelte, zu ‚denen die Meijten von ung gerarhen hatten, 
Unter diefen Umjtänden war es unfere Pflicht, Denen beis 
aufleben, welche, trog aller ihrer Irrthümer, die öffentliche 
Ordnung gegen die Factionen und die Nationalwürde gegen 
das Ausland zu vertheidigen perfprachen. Wir hatten zwi: 
fen zwei unvollfommmenen Syſtemen zu wählen und ent: 
fhieden und für dasjenige, das und als das am wenigiten 
unvollfommene erſchien. Man bat Über unjere Partbei 
viel geſprochen; man bat fie abwechjelnd mit Schmeiche: 
leien und Schmähungen überhäuft; man bat fie fogar im 
Namen des Minifteriums herausgeſordert. Freunde und 
Feinde, ebret Männer, bie nur ihr Gewiſſen und keines⸗ 
weges ebrgeisige Ubfichten zue Nichtihnur ihres Handelns 
nehmen, bie fich weder durch Euere Drohungen noch durch 
Euere Liebfofungen erfchättern laſſen, die nicht glauben, daß 
eine Parthei immer Recht und die andere immer Unrecht 
babe, die billigen, mas ihnen als guterfcheint, von welcher 
Seite ed auch kommen mag, und die an Eueren Kämpfen 
einen Theil nehmen, weil fie, wie das Land, deren müde 
find, Unjere Mäßigung entfpringt aus Patriotismus, und 
wenn unkluge Vertbeidiger des Minifteriums die Dienite, 
die wie demfelben geleiftet, nicht anerkennen wollen, fo 
möchte ich ihnen im Ramen meiner Partei zurufen: Wün— 
fchet ja Feine Bereinigung der Oppofition mie und! — Doch 
genug mit diefen Derausforderungen. Ich kehre zu ber 
Frage zurück, wo die Regierung Kraft fuchen fol, um bie 
ihr drohenden Gefahren zu beſtehen? In dem Wolke? 
Allerdings wollen 51 Millionen Franzoſen Frieden und Orb: 
nung, und werben nm biefen Preis jeder Regierung, bie 
ihnen auferlegt wird, ihr Geld und ihre Kinder geben; 
denn fie baben feit vierzig Jahren allen Regierungen ge: 
borcht. Die politifch anfgeregte Maffe beſteht in Zeankreich 
feit vierzig Jahren aus einer Million von Individuen, Ges 
gitimijten, Republifanern und Eonftitutionellen, welche ges 
geueinander Fimpfen und über den Staat verfügen; bie 
ganze Übrige Maffe ift paffio, geborfam und regungslos. 
&ie ift der Regierung ergeben, will aber von ihr beſchützt 
feon, denn fie felbit weiß fich nicht zu befchüsen und fälle dem 
jedesmaligen Sieger anheim. Minifter des Königs, fichert die: 
fer Maffe ber Nation die Ruhe, welche fie von Euch verlangt. 
Der gegenwärtige gefeglide Zufland töbtet 
und, die Bactionen machen fi) darüber luftig, denn bie 


Geſetze beichägen fie und werben ihren bald: zur Waffe die: 
nen. Schlagt daher Präftigere, wirkfamere Gefepe wor, wir 
werben biefelben unter dem Beifall der Nation annchmen, 
In der jepigen Lage verbarren, wäre mehr als Schwäche. 
Ein geofes Mittel, um die Umtriebe uud Intriguen der 
Baetionen auszufpähen und benfelben vorzubeugen, - ift Das 
Geld. Laffen Sie und, m. H., daher den Miniftern Die 
von ıhmen verlangten Fonds bewilligen. Mau mird die 
Männer, welche nüplie Zwecke befördern, Verräther, fale 
fhe Zeugen, Spione u. f. w. nennen, — ein trauriges 
Dppofitionsmittel, an das wir uns nicht kehren dürfen, 
Retten Sie den Staat, fihern Sie feine Ruhe; die guten 
Bürger werden Ihnen beijtehen und die Factionen -werden 
unteedbrücdt werben,« 


Deutſchland. 


Braunſchweig, 28. März, Die Vorbereitungen 
zu dem Ban bes neuen berzoglihen Reſidenzſchloſſes, wel: 
des auf der Stelle des alten, aus dem Anſange bes vor. 
Jahth. bereüprenden Palaftes aufgeführt wird, waren wäh: 
rend des Frühjahres fo weit vorgerückt, daß der vergan⸗ 
gene Dienjtag zu der Grundſteinlegung beſtimmt werden 
Tonute, Es war der ausdrüdliche Wunſch . des Herzogs bei 
diefer Heierlichkeit alles Gepränge und jede Rückerinnerung 
an die Vergangenheit vermieden zu ſehen. 

— Die Mannheimer Zeitung enthält. folgende 
Detradhtungen : 

Das conjtientionele Treiben Fäßt Überall fichtbar nach, 
und nichts hat wohl mehr dazu beigetragen, als das Be— 
nehmen der Kammern der Abgeordneten. So mie die les 
tern in bie Unmöglichkeit verfegt waren, von einer Staats— 
Ummälzung zur andern zu fchreiten, verloren die Gefchäfte 
für fie den früheren magifchen Reiz und wir fehen, daß 
Hr. Dupin die Sipung der feanzöfiichen Deputirtenfammer 
vor leeren Baͤnken eröffnen mußte, während er täglich lau⸗ 
ter darüber Magt, daß die Commiffionen nicht arbeiten, 
über Die wichtigſten Gegenſtände Feine Berichte erjtatten 
und die Kammer täglich lauer in Erfüllung ihrer Pflichten 
werde, Ju Deutichland geht es wo möglich noch fchlims 
mer, — Die würtemberglichen und heſſiſchen Landitände 
hatten darauf gerechnet, daß man ihnen das Vergnügen 
nicht mißgönnen werde, den deutfchen Bund etwas auf ben 
Kopf zu flellen, und da man ihnen hierin nicht willfahrte, 
thun fie dergleichen als ob fonft Peine Gefchäfte mehr zu 
beforgen wären. Monate lang figen fie beifammten, machen 
Anträge Über Anträge, bie Feinen ‚vernünftigen Zweck und 
Bein Refultat haben, und verzehren in ſchweren und unnll⸗ 
pen Diäten bas ©eld, das fie berufen waren den Untertha= 
nen zu erfparen. So bienen bie ziveiten Kammern als 
Satyre auf fich felbft umd bahnen den Weg zur Untergras 
bung von Inftitutionen, die wir für das allgemeine Beſte 
erhalten zu fehen aufrichtigit wänfchen. Wenn bie zweiten 
Kammern glauben follten, fie befäßen auch dermalen noch 
ipre früpere Popularität, die fie leichten Raufes durch Op⸗ 
yofition, auf Koſten der Regierungen errungen hatten, fo 
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moüeben fie ſich ganz ungemein ieten. Wir haben Belegen: 
beit genug, die üffentlide Stimmung zu beobachten, und 
koͤnnen vwerfichern, daß täglich das Urteil lauter ausgefpros 
chen wird, daß bie zweiten Kammern dee Landftände Ihren 
Beruf nicht erfüllen, und ftatt zut Crleichterung der Unters 
thanen beizutragen, den Staat ald eine Verſorgungs: Unſtalt 
für die Ihrigen, im weiteſten Umfange bes Wortes betrarh: 
ten, und wenig mehr dagegen bieten, ald die ungezägelte 
Herrichaft der Preſſe, duch welche das Mißbehagen des 


Volkes genährt und gefteigert, ihm aber auch nicht ein, 


Gulden in die Tafche gegeben werde. — Als wahre Freunde 
der Freiheit beflagen mir diefe Wendung der Dinge und 
haben feinen fehnlichern Wanſch, ald daß die Stände durch 
«treue und gewillenbafte Erfülung ihrer Pflicht Die Stelle 
einnebinen mögen, Die ihnen Die allgemeine Liebe uud Hoch: 
achtung allein zu fichern im Stande if. Es iſt Feine er: 
freuliche Erfcheinung , wenn bie Stände den Regierungen 
Mafregeln, wie die, welche, unlängit in Würtemberg und 
Kurheſſen ergriffen wurden, abdringen, und fie dadurch vers 
anlaffen, in der Regetion gegen offenbaren Mißbrauch piel: 
leicht weiter zu geben, als die dauernde Wohlfahrt des 
Landes es erfordert. Wie hoffen übrigens, daß die Regie: 
rungen bem Beijpiele der zweiten Kammern bierin nicht 
folgen und daß fie der Leidenfchaft und BDefangenheit ihrer 
Gegner eine unbezwingbare Ruhe und Die größte Mäßi— 
gung und Umſicht entgegenfehen werben. 


(Rurbefien) KRoffel, 28. Mär. Fortſetzung der 
Iandesherrlihen Verkündigung, die Auflöfung der Stände: 
verſammlung betreffend. 

Der angedeutete Uusweg wurde unterdeffen von Unſe— 
gem betreffenden Minifterium in dee Urt verfolgt, daß für 
die. unter den erwähnten Staatödienern befindlichen drei 
Advokaten, nach eingezogenen Berichten der betreffenden 
Dbergerichte über beren Abkoͤmmlichkeit, die denfelben mans 
gelude Genehmigung fuppliet wurde, wiewohl zwei von 
diefen unter dem nichtigen, und mit dem deutlichen Inhalte 
des $. 71 der Derfoffungsurfunde und des Staatadienit: 
Gefepes im Widerfpruche ftehenden Vorwande, daß fie als 
Advokaten dee Genehmigung nicht bedürften, die zu deren 
Auswirfung nöthigen Schritte unterlaffen hatten. Durch 
diefe fupplirte Genehmigung ſowohl, als durch die inzwis 
fen erfolgte Ankunft einiger anderen Abgeordneten mar 
die Zapl der Ständemitglieder, welche bei der Wahl des 
Präfibenten und Dicepräfidenten gültiger Weife mitwirken 
konnten, erreicht, und Damit die Befeitigung der Hinder: 
niffe einer gültigen Vornahme diefee Handlung bewirkt, 
Behufs deren Erleichterung denn auch vier der nicht ords 
nungsmäßig vorgefchlagenen Candidaten zu jenen Funktio— 
nen ihre Derzichtleiftung erflärt hatten. Unferer laudes⸗ 
Herrlihen Abmahnung ungeachtet wurden zwar zu biefer 
zweiten Wahl die drei Staatsdiener, welchen es noch im⸗ 
mer an der verfaffungsmäßig erforberlihen Genehmigung 
der vorgefepten Behörde fehlte, zugelaffen. Wir nahmen 
indeffen — da aus ber Anzeige dieſer am 13. v. M. vors 
genommenen Wahl fi) ergab, daß foldhe faft durch Lin: 


ſtimmigkelt erfolgt mar, mithin die unftatthafte Mitwirkung 
jener drei Staotödiener einen Einfluß auf das Ergebmiß 
gehabt Hatte — nunmehr, um nur den gewünfchten Zweck 
zu erreichen, Über den fo eben berüßrten Mangel binweg: 
febend, Beinen weiteren Unftand, fofort am 14. v. M. ans 
ben in Folge diefer zweiten Wahl Uns vorgefhlagenen vier 
Eandidaten einen Präfidenten und einen Vicepräfidenten zu 
ernennen. 


Nachdem hierauf in Gemäßheit des $. 3 der landfkin: 
difchen Gefchäftsorduung bie Prüfung der Legitimationen 
der Ständemitglieder ſowohl ftändifcher Seits, als von 
Seiten Unſerer landesherrlihen Konmillare erledigt mar, 
wobei von diefen lepteren keinerlei Unftand angeregt murbe, 
ergab es ſich, daß an der nach dem $. 4 der angezogenen 
Gefchäftsordbnung zum vorläufigen Zuſammentreten ber Bands 
finde nothwendigen Anzahlvon Ständemitgliedern nur noch 
eine Perfon fehle. Bon Unferem Juftizminijterium, welches den 
au Abgeordneten gewählten fehs Mitgliedern oberer Gerichte 
Pflichten halber, wegen ber vielen bei den Gerichten rück 
ftindigen Geſchäfte und beziehungsweife in beionderer Be. 
rüdfichtigung bes Berufs zur Theilnahme am Staatsgerichte, 
die Genehmigung zue Annahme ber auf fie geiollenen Wah⸗ 
len verfagt batte, wurde deßhalb die unterdeſſen dargebo— 
tene Ausſicht, daß im Laufe einer Furzen Zeit ſchon der 
regelmäßige Staatsdienft bei einem der mehreren Oberge— 
richte die Bejtellung eines neuen Mitgliedes erfordern würde, 
gern ergeiffen, um auf bie fofortige auch alsbald von 
Uns bewirkte Unjtellung eined weiteren Mitgliedes zu 
dem biefigen Obergerichte anzutragen und Demzufolge einem 
zum Abgeordneten gewählten, ſchon bei der vorigen Stän— 
deverfammlung tbätig gemwefenen Mitgliede des eben ges 
dachten Obergerichtd nachträglich Die Genehmigung zu er: 
theilen, ducch welche jenes Ermangeln noch eines Stände: 
mitgliedes befeitigt warb. 

Uber zu Unferem Bedauern erlitt die Eröffnung ber 
GStändeverfammluug, welde nunmehr nach einem fünſwö⸗— 
chigen Verzuge, gar Feiner weitern Schwierigkeit unterlie: 
gen zu Bönnen fchlen, einen neuen Aufſchub dadurch, daß 
von Seiten des nach $ 3 der ſtändiſchen Gefchaftsordnung 
erwäplten Legitimationsausichuffes, die Behauptung aufge: 
ftelt wurde, es fenen dazu 36 fländifche Mitglieder erfpr: 
berlich, während doch zufolge des 9. 4 ber Geſchäftsord⸗ 
nung dazu nur zwei Drittstheile derfelben verlangt werden 
und wegen des Umſtandes, baß eines ber Häupter einer 
flandesherrlihen Familie dermalen ald minderjäbeig unter 
Euratel ftebt, mithin uach $. 67 der Verfallungsurfunde 
als Ständemitglied nicht zu betrachten iſt, jene zwei Dritt: 
tbeile alfo nur von der wirklichen Unzabl von 52 Stände 
Mitgliedern berechnet werden konnten, — biervon bie 


‚num anmefende Zahl von 35 gerade zwei Drittbeile and: 


machte, Der ftändifche Legitimationsausihuß bebarrte bei 
feiner Anficht, ſelbſt dann noch, als Unfer Diinifterium bes 
Innern, in der Abficht, dem fo höchſt beflagensmerthen Der: 


"zuge des Begiunens der ftändifchen Thätigkeit ein Ende zu 


machen, auch hier vorfchlug, unter einftmeiliger Ausſehung 


der doch nur mit ber Ständeverſammlung felbft wirkſam 
zu erörternden Frage über die gefeplich notpiwendige Auzapl, 
mit der nun einmol vorhandenen von 35 zuläffigeen Mit: 
Hliederu zur Gröffnung zu fchreiten. Diefer Vorſchlag wurde 
sbgelehut und fo mußte dann die Eröffnung leider noch 
„aufgeihoben werden, bis einige weitere Mitglieder ange: 
Jangt und als legitimiet angenommen waren. — Die Er— 
Köffnung erfolgte endlich am 8. d. M. Wir durften Uns 
nunmehr, nad wir babei wohlgemeinte und herzliche Worte 
Zu den Vertretern linferer geliebten Unterthanen geſprochen 
„hatten, der frohen Hoffuung überlaffen, daß mach Ueber— 
windung ber voransgegangenen Schwierigkeiten, ein deſto 
"größerer Eifer fih bewähren werde, die vorliegende wich: 
‚tige Unfgabe dicied Landtags zu einer fruchtbringenden, für 
ale Theile befriebigenden Erledigung zu führen. Wir ha- 
; ben Und leider in Unferen gerechten Erwartungen getäufcht 
„geichen,, indem bie eröffnete Verſammlung nicht nur in 
Hinficht der Behandlung der Frage über Die Zulaffung bes 
von ber Landes:Univerfität gewählten Abgeordueten, fondern 
auch in Abhaltung geheimer, Unjere Landtagskommiſſion 
‚ ausfchließender, Sigungen den Boden der Verfalfung vers 
Lie und zu einem Derfahren bingeriffen wurde, welchem 
„gu ſteuern Unjere Verpflichtung, alle verfaffungsmäßigen 
„Rechte zu fchügen, Uns gebot. — Der gewählte Ubgeord: 
‚ nete der Pandes-Univerfität, melcher als Staatsdiener dem 
Horen Juhalte des $. 71 der Verjaffungsurfunde zufolge, 
verbunden war, bie Geuehmigung der Annahme der auf 
ihn gefallenen Wahl bei feiner vorgefegten Behörde — Un: 
‚jerem Minijterium des Innern — einzubolen, hatte folches 
unter Unführung von Gründen, welche Unfere Bewilligung nicht 
erlangen konnten und welche durch Unjeren, dem afademifchen 
Sengte der Univerfitätfchon unter dem 12. Jan. d. I. mitge⸗ 
theilten landeshertlichen Befchluß zurückgewieſen waren, ver: 
iveigert. Ohne Berüdfichtigung der in diefem Beſchluſſe entbal: 
tenen und der von Uuferen Kommiffären entwickelten weiteren 
Gründe für das beobachtete Verfahren entichied fich Die 
Ständeverfammlung, dem ganz beſtimmten Wortverjtande 
"des $. 71 ber Derfaffingsurkunde entgegen, nach dem Un: 
teage ihres Legitimationsausſchuͤſſes fie Die Anficht, daß ber 
gedachte $. auf ben Ubgeordneten der Landesaniverfität nicht 
anwendbar fen. (Schlaf folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 31. März, Die Kammer der Abgeordneten 
Ihatte fich geitern mit dem Gefepe in Betreff ber auswär: 
‚tigen Flüchtlinge beichäftigt, 

Hr. v. Broglie hatte die Fragen alfo geſtellt: Het die 
"Regierung das Recht, die Flüchtlinge zu ſurveilliren, ihnen 
dieſen oder jenen Ort zum Aufenthalte anzuweiſen, fie für 
ven’ Fol, daß es die Sicherheit des Staats erheijcht, aus 
“Sranfreih fortzuſchaffen? — Hat die Regierung feit einem 

Jahre, als ihr dieſes Necht gefehlich- bewilligt wurde, mit 
Mäßigung davon Gebrauch gemacht? Verbient fie, daß 
man Ihe dieſes Necht auch noch fürder laſſe? 





‚men, fondern fie auch unterftügt, 
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»Die feamzöffche Nation, fagte ber Minkfter, iſt eine 
ebelmüthige, ihr. Land if ein gaſtliches. Wir Haben zu je; 
der Zeit, vorzüglich aber in den drei lehtern Jahren, Ver: 
bannte aller Kinder, aller Meinungen, nicht nur aufgenom. 
Ein Beweis, Daß wir 
biefe Pflihten der Menſchlichkelt auch noch ferner erfüllen 
wollen, ift die in dem Bubdgetgefege verlangte Summe von 
2,500,000 Franken. zur Unterflügung für Flüchtlinge und 
der Qupplementar: Credit, wo mir zwei weitere Millio: 
nen verlangten, Uber wir können. ihnen nicht das Recht 
einräumen, fi bei uns nieberzulaffen, wie es Ihnen gerade 
gut dünkt. Das frauzöſiſche Volk muß in feiner Heimath 
Here fenn, wie dee Privatmann in feinem Haufe, und jomit 
feine Tpüre öffnen und fchließen können, wenn und wie ed will. « 


Der Miniiter macht hierauf einen Unterfchled zwiſchen 
dem Einwandern in Maffe -und dem Einwandern auf ifo: 
lirte Weife; Ichteres pflege wegen Peivatintereffen zu ge; 
fhepen, erfteres eine Folge politifchee Ereigniſſe zu fenn. 
»Iſt nun, fagte er, das. Betragen dieſer Rlüchtlinge in diefer 
Hinficht von der Met,’ daß es die äußeren Verhältniffe unfe: 
res Landes comproimfttirt, jo bat die Reglerung die Prliche 
auf fi, ihnen Bedingungen vorzufchreiven und Vorſichts- 
maßregeln zu treffen, wenn fie anders die Anterefjen bes 
Landes nicht aufs Spiel fepen will.“ 

Der Miniſter weiſet nun nach, mie man in England 
binfichtlich der feanzöfifchen Zlüchtlinge verfahren. »In Frank: 
reich, fagt er, iſt die Sache um fo ſchwieriger, als hier 
Polen, Ztoliener, Spanier als Flüchtlinge zufammenfteömen ; 
ja, ein edler General (Lafapette) verfichert fogar, daß diefe 
Zahl demnächſt auch durch Deutfche vermehrt werden würde. 
(Lachen) Die franzöfiichen Flüchtlinge flößten feine Sym— 
pathie denjenigen ein, die in England damit umgingen, die 
dortige Regierung in die Enge zu treiben; die fih mad 
Frankteich geflüchteten Fremdlinge aber Iinmpathifiren mit 
den bei und noch immer vorhandenen Elementen von Un: 
ruhe.“ 

Hatte der Miniſter bisher die Frage von Seite des 
Prinzips betrachtet, fo ging er nun zur Entwicklung des 
Faktiſchen über, »Von 7 — 8000 Flüchtlingen wurden blos 
27 aus dem Lande gewieſen. Man bat über viele Exceſſe 
Die Ungen zugedrüdt. Defmegen, daß man ein Blüchtling 
ijt, hat man Fein Necht, alles ungeftraft zu verüben; bie 


bei ung im dieſer Eigenſchaſt Schub und Hülfe fuchen, bür- 
' fen vor Allem durch das, was man die Propaganda nen, 
nicht die fremden Mächte gegen uns reizen. Das fich bei 


uns gebildete Poleneomit& hat mordbremnerifche Proclama⸗ 
tionen gegen Rußland gefchleudert und dadurch die ruffifche 
Negierung zu Beſchwerden veranloßt. Und ich muß bier 
geiteßen, dab Die ruffifche Regierung, melde Gefühle ihr 


“auch die Yulirevolution mag eingeflögt haben, dennoch in 


Ihren DVerhältniffen zu ums die größte Lonalität deiwiefen bar; 
fie hat fich in Feine Intrigueeingelaffen, Hat alle Agenten, die 
fid im Namen der abgelegten Dynaſtie in St,. Peters: 
burg einfanden, von fih entfernt und als ein General, 
ber fih In der Veudee einen berüpmten Manen erporben, 


in der einffiihen Armee zu bienen verlangte, fogar deßhalb 
mit der franzöſiſchen Regierung Rückſprache genommen. — 
Diefe lehtere löste das Polencommits auf, forgte für den 
Unterhalt der Mitglieder desfelben und bezahlte ihre Schul- 
den, Gleichermaßen bat fie dad italienifche Comits aufges 
löst, das wüthende Flugblätter in Deutfchland und Italien 
von Fronfreich aus verbreiten ließ. Ich geftehe, daß ich 
Diefed Alles gethban und es aufs Neue thun würde, wenn 
ed bie Umftäube erheifchten.« (Hr. Tbiers: Gut — fehr 
gut!) 

Nachdem der Minifter auf einige Bemerkungen des 
Hrn. Bafoyette und Hrn. Tracy geantwortet, führt er fort: 
»Ob das, was die Regierung in diefer Beziehung gethan, 
von Nusen war, kann man daraus erfehen, daß jeit einis 
ger Zeit Ruhe im Innern Herricht, obgleih man die Wach 
faınfeit noch lange Zeit nicht vernachläßigen darf, da noch 
gar viele Gährungsftoffe vorhanden find. Aber die Regies 
rung bebält die Verſchwörer im Auge, und follte ein ſchlech⸗ 
ter Bürger die Ruhe nbermols zu flören wagen, fo wer 
den mir gewiß unfee Prlicht eifrig erfüllen. Mit befon: 
derm Nachdrud fprach der Minijter folgende Worte: »Zie 
wird, was die Verſchwoͤrer wohl beberzigen mögen, jeden 
Angriff, den man etwa auf die Conftitution von 1830 mar 
gen möchte, mit Nachdrud abzuwehren wiſſen.« Nach der 
Derficherung des Minijters gebe ed 10 carlijtifhe, 9 repu⸗ 
blifanifche Affociationen in Frankreich. Man hat an Waf⸗ 
fen 3300 Gewehre, 20,000 Säbel, 63,000 Klingen, 30,000 
Bajonnette bimveggenommen ıc. ic. 

»Die Regierung , fagt ber Präfident, Hr. Dupin, hat 
vorgeichlagen, ben Geſetzentwurf mörtlih, mie er von ber 
Kammer voriges Jahr angenommen worden, zu teprobuzi- 
ren. Die Commilfion hat folgenden Befchluß fubftitnirt: 

»Das Beleg vom 21. April 1832, fremde Flüchtlinge 
rberreffend, ift augenommen,« 

»Die Regierung ſtimmt diefem Beſchluſſe bei, und ich 
mil nun darüber abjlimmen laffen.« 

Dee Urtitel der Commiffiou wurde angenommen, 

Man fchritt num zum Serutinium über das ganze Ges 
feh; es fehlten 22 Dotanten, um die Abftimmung vollzäh: 
lig zu machen; es waren 210 Kugeln, nämlich 191 weiße 
und 19 fchrvarze vorhanden, da fich ſehr viele Mitglieder 
der Dppofition binmegbegeben hatten. Das Serutinium 
wurde daher auf den nächſten Montag vertagt. 


Madrid, 21. März. Geit einer langen Reihe von 
Fahren Hat ſich der St. Jofepbstag durch mehr oder mins 
der wichtige Ereigniſſe ausgezeichnet. Auch dießmal folte 
er Peine Ausnahme machen. Am 19. Morgens ſah man 
nämlich ſchon in aller Frübe auf einem öffentlichen Platze 
zahlreiche, Oruppen fih bilden, melde mehrere Straßen 


durchzogen, ohne jedoch feindfelige Ubfichten an deu Tag zu 


legen. Die Polizei war übrigens auf ihrer Hut und bie 
Pojten waren verdoppelt worden. Gegen Ubeub wollten 
die Patrouillen ale diefe Gruppen auseinander treiben. 
Mehrere Perfonen aus iprer Mitte ließen jedoch anfrühre: 
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riſches Geſchrei hören, worauf die Soldaten eindrangen und 
obne viele Mühe die Linrupeftifter zu Paaten trieben, — 
Gegen 20 Perfonen wurden verhaftet und um g Uhr war 
Ulles wieder rubig. Uebrigeus zeichnete fih der Tag noch 
durch ein größeres Unglück aus. Der prächtige Pallaft des 
Herzogs von Bervic und alle die Koſtbarkeiten, welche er 
enthielt, wurden ein Raub der Flammen ; das Feuer, das 
in einem mit Sohlen angefüllten Nebengebäude ausbrach, 
wurde ſehr mahrfceinlich eingelegt, und dieſer ganze Vor: 
fall fand ohne Zweifel mit den Unruhen des Tages in Ders 
bindung. 


Haag, 30. März. Die 1. Kammer der Generalftan: 
ten bat in ihrer geftrigen Sitzung die Geſetzesvorſchläge 
über die Dahl: und Perfonalftener angenommen. 

Brüffel, 28. Mär, Im ber heutigen Sitzung der 
Nepräfentantenfanmer wurde bie allgemeine Erörterung 
des Kriegsbudgets fortgefeht. Dr. Jullien hielt eine merk- 
wiürdige Rebe, in welcher ec die Meinung ausdrüdte, daß 
die beigifche Urmee auf gleichen Fuß mit der preußifchen 
geftellt werden müffe. Der Minifter des Auswärtigen er: 
lärte, daß jede Drohung gegen Franfreih und England, 
unfere eigenen Streitkräfte anzuwenden, den Interejlen bes 
Landes in einem Augenblick zumider ſeyn würde, wo biefe 
Mächte thätig zu Ounften Belgiens Handeln. Er fuchte 
aus dem Zuftande ber Dinge zu beweifen, daß Feine beitte 
Intervention Statt haben werde, Hr. v. Nobanlr fteilte 
dem Diinifterium die Interpellation, es folle von den Mäch: 
ten, welche den Vertrag vom 15. November unterzeichnet, 
die gänzlihe Vollziehung diefes Vertrags in einer zu feßen: 
den Friſt verlangen, indem die Belgier fih font gegen die 
felben als entbunden betrachten wuͤrden. Bis dahin Tolle 
man dem Keiegsminiſter nur 15 Mill. proviforifch bemillis 
gen, um bie Kojten für bie Armee während dreier Monate 
bejtreiten zu können. Diefe Interpellation fand Unterſtützung. 


— Geſtern war ein Handelsbrief in Umlauf, mach mel: 
chem englifche und franzöfifhe Schiffe am 25.d. Morgens 
mehrere Handelsfchiffe unter holläudiſcher Flagge, auf wel: 
che fie Jagd machten, lebhaft befchoffen haben follen, 

Brüffel, 30. Märd. Dom 1. April an gehört bie 
Direktion des »Moniteur beige« zu den Uttributionen des 
Zuftizminifteriums. 

— Die Repräſentantenkammer hat gejtern den vom Krieg 
minifter geforderten Kredit, um die Ausgaben für den Mo— 
nat April decken zu können, bewilligt, zugleich aber beſchloſ⸗ 
fen, bei der Diskuffion über das Budget des Kriegsminir 
fteriums eine Diepofition zu treffen, wonach proviforifch 
nur die Hälfte derjenigen Summe- bewilligt werden ſoll, 
worauf daffelbe fejtgejtelt worben. 

— Zu Brüffel wird man unter dem Namen »Brüſſeler 
Lloyd«⸗ ein großes Kaffeehaus errichten, welches vorzüglich 
für die Berſammlungen der Kaufleute und Börfenfpekulanten 
bejtimmt it, 


Antwerpen, 29. Mär, Go febr das Publikum 
euch am minijterielle Täufchung gemöhnt ſeyn mag, fo hat 


’ 


es doc; gewiß bie kühne Hyperbel des Hrn, Lebeau nicht 
erivartet, der geitern in der Kammer fagte, Antwerpen bes 
finde fih in einem blühenden Zuſtande. Man Banı die 
Leichtgläubigkeit eines Volkes nicht auf eine jchnödere Weife 
binters Licht führen. Antwerpen, das eins der großen En: 
trepot's von Europa war, befißt feinen auswärtigen Dans 
del mehr, feine Balfins- find verödet. Wie Faufen Kaffee in 
Amfterdam und unfere Kaufleute wenden fi über Dftende 
an den Londoner Markt, Der Kleinhandel ſchmachtet buche 
ftäbtih im Elend und alle Arten von Miethen find gefals 
len. Nichts war vor der Revolution ſchwieriger aufzufinden, 
als ein mierhbares Haus, jet find deren überall anzutrefien. 
— Die Hofenarbeiter, welche ohne Arbeit find, beſchäfti⸗ 
tigen fih, mit Hülfe großer Hafen und vom Grunde des 
Fluſſes, in dee Nähe der Stadt, alle Arten von Gegen: 
fländen, die feit vielen Jahren untergefunfen find, her«ufs 
zubolen. Dielen Morgen haben fie eine fechzehn Fuß bobe 
Diana and Land gefhafft, die einer franzöſiſchen Fregatte, 
welche vor 40 Jahren zur Zeit Dumouriers vor der Stadt 
verbrannt worden war, als Schiffeſchnabel gedient hatte. 
Diefe Figur ift wohl erhalten und wird in einem Magazin 
in der Nähe des Hafens, gegen eine geringe Vergütung 
zur Schau geftelft werden, Dieß ift das Loos, das den Urs 
beitern zu Theil geworden ijt, Die vor ber Nevolution täg: 


lih 5 Fe. verdienten. Iſt das der Woplftand des Herrn 
Lebeau ? 


Stuttgart, 3. April. Mehrere füddeutfche Blätter 
enthalten das angeblide Gerücht, als ob die Bundesvers 
ſammlung fih mit neuen Beſchlüſſen befchäftige,, die nichts 
Geringeres bezwecken follen, als die jtändifhen Verbands 
lungen der einzelnen Bundesftaaten in formeller und mas 
teriellee Hinficht wefentlichen Beſchräukungen zu unterwer⸗ 
fen, oder wohl gar auf kürzere oder längere Zeit zu fufpen- 
diren. So wenig auch dieje, von einer gewiſſen Parthei 
mit abfichtlicher Befchäftigkeit verbreitete Nachricht bei dem 
vernün tigen Theile des Publikums Glauben finden wird, 
fo können wir noch überdieß diefelbe aus ganz zuverlißiger 
Quelle für gänzlich ungegründet erkläcen und als eine 
jener vielen Erdichtungen bezeichnen, die einzig darauf be: 
rechnet find, Unruhe und Mißteanen zu verbreiten und den 
auf das allgemeine Wohl Deutfchlands gerichteten Abfichten 
des Bundes eine feindfelige Tendenz gegen die bejtebenden 
Landesverfaffungen beizumeffen. Nachdem die Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe vom 28. Juni v. 3., die einzig und allein die Er: 
baltung des bejtehenden Nechtözuftandes gegen unverfenn: 
bare Umtriebe und Angriffe und der dadurch bedingten Ruhe 
und Ordnung in Deutfchland bezwecken, lange genug den 
gebäfligiten Mißdeutungen ausgefept waren, wird nun die 
gleichzeitige Auflöfung der Ständeverfammlung in Würtems 
berg und Kurbeilen als wilkommener Anlaß benupt, neite 
Deforgnijje auszuſtreuen und bem Argwohne Eingang zu 
verichoffen, als ob von dem Bunde wirkliche Eingriffe in 
die bejtchenden Verfajlungen zu erwarten wären. So ger 
wiß aber jene Maßregel in den verfafjungsmäßigen Rechten 
dee Negenten von MWürtemberg und Kurheſſen begründet 
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und: durch die Umſtände geboten ıbar, ſo wenig Pahıf fie 
für die Bundesverfammmlung Veranlaffung werden, den weis 
teren: verfaffungsmäßigen Gang der ftändifchen Verhand⸗ 
lungen in Ddiefen und den übrigen deutſcheu Staaten’ zu 
hemmen, da gerade diefe Vorgänge beiveifen, daß in den 
Verfofungen dieſer Staaten hinreichende Mittel gegeben 
find, unzujtändige Anforderungen und unheilvole Partheis 
Umtrtebe, die einem erfolgreichen Bange der Verhandlungen 
unbefiegbare Hindernijfe entgegenftellen, auf verfaffungsmäßl, 
gem Wege zu befeitigen, 





Verantwortliher Mebactenr: 
J. J. Sendtner. 








Courſe: 
Augsburg, vom 4. April. Obligationen zu 4 pEt. 
Pr. 100; Geld 995 ; Lotteriestoofe E—M 4 pCt. Pap. 1084 
G. — detto umverz. 10 fl, Pap. —; ©. 127. 





Fremden: Anzeige, 


Den 4. April, (G. Hirſch.) Dr. Mandl, Gerlchtshalter 
von Erding; Hr. Degener, Kauſm. von Bahr. (G. Hahn.) 
Dile. Kaifer, Profeiforstochter von Regensburg ; Dr. Frhr. 
von Guttenberg, von Bairduth. (G. Kreuz) Dr. Tröls, 
Sänger von Salzburg ; Hr. Graf v. Paumgarten auf Epring 
mit feiner Adoptivtochter Fräul. von Gmeiner. (G. Bär.) 
Hr. von Woldering, k. k. Nittmeifter; Dr, v. Feuerbach, k. 
Profejlor von Ansbah. (G. Stern) Hr Baron v. Stode 
bern, Stud. von Würzburg. 





Bekanntmachungen. 


8970. 50) Betanntmadung. 

Die Vorlefungen für das Sommermelter 1833 werden an 
hiefiger Univerfität unmittelbar nah dem gefeglihen Anfang 
deffelben am 15. April d. 6. beginnen. — Inlaͤndern, melde 
ed verſaͤumen, rechtzeitig ihre Matrifel zu erholen oder erneuern 
zu laffen, wied diefes Semeiter nie In die vorfhriftmäßige 
Etudierzeit eingerechnet werden, — Neu antommende ns 
und Ausländer müflen Behufs Ihrer Aufnahme nah den neues 
ften Anordnungen außer dem Etudjen« au noch ein Sittens 
zeugniß der einfchlägigen Poligeibehörde beibringen. 

Münden, 50. März 1835. 
Königlihes Rectorat der Univerfität Münden, 
Dr, Dberndorfer, d. 3. Rector, 
Müller, Secretär. 


"8960. (30) Am 22. und 23. d. Mis. wird im Haufs 
des Drechslermeiſters Herten Uhlein vor dem Karlöthor, neben 
dem Rondel lines Nro. 1303, eine Parthie ausgezeichnet gute 
reine 18227 und 1825r Rheinbayerifhe Weine, nament 
Ih Forfter, Deidespeimer und Ungfleiner im Großen 
und nicht unter einem Gimer Das Wenigfle an den Meiftbies 
thenden gegen gleich baare Zahlung verfauft und Proben koͤn⸗ 
nen on — Tagen der Berſtelgerung an den Faͤſſern genom: 
men werden, 


Münden, den 1, April. 1853 





Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





6. April 1833. 





Sonnabend Nro. 83. 
‚: : : Dfi - . - . don.) — Kirfep, — Deutfehtand. (Darmfadt, Kaffel, 
a  hekiuatt. — Ense — Uußstersentide Ber 


suehe Nabrihten: Amsiide Nachtichten: 
Srantret 


age: England, — . — Miederiande — 


Grieheniand? — Stalen, — Beutſchland.) — Bekanntmachungen. 





Zeitungs » Nachrichten, 


Oſtindien. 


Die Ausdehnung der engliſchen Herefchaft in Indien 
und der Aufenthalt mehrerer politiihen Agenten in allen 
Gegenden des weitlihen Theils, bat Unlaß gegeben, daß 
man genauere Kenntniß von ben verfchiedenen Völkerſchaf⸗ 
ten bieffeits des Ganges erlangt bat, und befonders dazu 
gedient, ben Irrthum zu widerlegen, old ob eine Ueberein⸗ 
flimmung der Geſehe, der Sitten und des Charakters, bie 
nam von Seiten der Europäer vorausgejept unb zur Orund: 
lage der Geſeßgebung und Verwaltung gemacht hatte, bei 
Diefen DVölterfchaften flattfinde a 
die Keuntniffe der verfchiedenen Stämme des ſüdlichen In: 
diens ſehr erweitert; John Maleolm gab unterrichtende 
Nachrichten von den Gegenden zwiſchen ber Nerdudda und 
dem Chumbul; Elphiſtone machte mit den Strichen vom 
Biah und der inbifchen Mülte bis zur Zartarei und Ehore: 
fau befannt, und Gapitain Portingee mit dem Oränzlande 
an Perfien bis wieder zum Fundus. . 
diefer Lande liegt das weite Gebiet der Rajaputs (Rajpoot) 
Staaten; von bdiefem bedeutenden Theile Indiens fehlte 
es uns faſt ganz an einer Beichreibung und die mangelbofs 
ten Bandeharten vermochten ung Reine Aufffäenng über ein: 
jelne darüber mitgethellte Nachrichten, wie namentlid über 
die von Georg Thomas, zu geben. Diefe Lücke Hat ein 
geiſtreicher Mann, der Operjtlieutenant James Tod, längere 
Zeit Refident bei den Rojaput » Staaten, gegenwärtig in 
feinen Annals and Antiquities of Rajasthan, or the 
Central and Western States of India ausgefüft und das 
durch die Kenntniß jenes wnermeßlichen Bandes, dem böchſt⸗ 
wahrſcheinlich in den nädhften Jahrhunderten eine große 
Bedeutfamkeit für die Geſchlchte werben dürfte, auf eine 
in vielfacher Nüdfiht überrafchende Weiſe erweitert. 

Der öfllicde Theil von Rajaſthan ift von unzugänglichen 
Bergen umfhboffen, reich am fruchtbaren Ebenen und wohl⸗ 
bewajferten Thaͤlern. Ganz anders ift die Beicdaffenheit 
des weftlichen Theils. Gr wird vom öfllichen durch die 
lange —* des Aravulli geſchieden and ſchließt im ſich bie 





Früher hatte Oberſt Wille 


In der Mitte aller 


große indifche Wüfte. Der Aravpulli ſchützt Mittel: Judien 
vor Ueberfhwenmung durch Flugfand; man trifit zwar 
einzelne Dajen von einiger Ausdehnung in dieſen Gegen: 
den; im Allgemeinen aber bietet der Strich von 4 bis 500 
Meilen einen teüben und teaurigen Aublick, Pleine Eolonien 
lebender Wefen in bdiefem Sandmeere bis zum blauen In: 
dns bin, vereinigt an den Orten, welche durch Quellen be: 
mwohnbar find, theils befchäftigt, ihre Schafheerden zu mel: 
den, theils die Kleinen Dajen bebanend, um Nahrung zu 
finden. Man fieht lange Reihen von Rammeclen mit zagbaf 
ten Schritten den oft gefahrvollen Pfad durdhziehend ; man 
gewahrt Banden von Sehraes, den Beduinen diefer Wüſte, 
tm Hinterbalte verſteckt, anf Kameelen oder zu Pferde den 
Caravanen ouflauernd, ober bemüht, auf minder gefahr: 
vollem Wege die Schafpeerden zu berauben. Waller findet 
mon in den fruchtbarern Gegenden bei einer Tiefe von 65 
bis 130 Fuß; in den unfruchebarern Bezirken erſt auf 4 bis 
500 Fuß umd im dem Gebiete Dat oft erft auf 700 Fuß. 
Dier find Striche von 50 Meilen ganz ohne Waifer, 


Die Verbältuiffe der Rajaputen gleichen in mancher 
Rücdficht denen ber Normannen in England, Wie Dieje, 
waren fie ein erobernder Stamm, welcher vor mehreren 
Jahrhunderten die alten Einwohner befiegte und fih, an 
Babl weit geringer, unter ihnen feflfepte. Jeder Rajapur, 
er fen noch fo arm, hat eine Menge von Untergebenen aus 
der Glaffe des untermworfenen Volkes, deren Hauptſtamm 
der der Jiten if. Der Rojaput ift tapfer und Priegerifch; 
er hat eine große Unhänglichleit an das Haupt feines Clans 
und iſt bereit, dielem, deſſen Ehre er als Die feinige be: 
trachtet, alle feine Kräfte, feine Zeit und fein Leben zu 
widmen. Das ganze Land iſt in ſolche Heine Hauptmanns 
haften getheilt; jedes Haupt hat eine Burg (castle) und 
feine Macht hängt von der Anzahl des Gefolged ab, wel: 
ches ihm zu Gebote fteht und mit deſſen Hälfe ben Uufprü- 
en gegen benachbarte Däuptlinge Gewicht gegeben wird. 


Das Land der Rajoputen iſt in viele Peine Staaten 
getbeilt; die vorzüglichften derfelben find Mewar, Marwar, 
Feſſulmer, Bikaner, Amber, Haras oder Kotah. Tod fucht 
den Urfprung diefed Volks jeufeits des Oxus. Heller wird 
deren Geſchichte mit den Eiufällen von Ghazui per, der 


Zeit Baburs (1498), wodurch die Herrfchaft der Muhames 
daner in Indien zuerft begeündet ward. Hier baben mir 
eine reihe Quelle in den Annalen dee Mufelmänner; Tod 
berichtigt fie nach den Sagen der Eingebornen und fucht 
die vielfachen Irrthümer ihrer Schriftſteller, vietleicht zu 
‘milde, als Anterpolationen zu entfchuldigen. Diefe Schrift: 
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flellee gehören bem ſechszehnten Jahrhundert an; fie kann _ 


ten wohl die Gefchichte ber Gefchlechter, welche fie feierten, 
allein äußere, allgemeine Gejchichte war ihnen ganz unbe 
Faunt, Demungrachtet haben fie Werth, indem ibre Schils: 
derungen die Sitten der Zeit malen; Wahrheit liegt deu— 
felven immer zum Grunde und fie würden font nicht fo 
fehe die Hohe Gunft bes Volks erlangt, würden nicht im 
dem Werthe fich erhalten haben, welchen dieſe Indier ihnen 
beilegen. 

Als im fechszehnten Jahrhunderte Timursd Nachkommen 
fih in Indien fetiehten, wendeten fie vorzugsweile ihre 
Woflen gegen die Rojoputs, als ihre mächtigiten Feinde; 
fie nahmen die Städte derfelben ein, verwüſteten die Bel 
der und erfchlugen eine große Anzahl, Die größere Menge 
jedoch 309 ſich auf, die Derge, in die Feſtungen und Wüſten 
zurüc und fchadeten den Eroberern durch ihre Ausfälle fo 
fehr, daß dieſe es bald für gerathener hielten, fie zu Sreuns 
den zu gewinnen. Man legte ihnen zwar eine Schaßung 
auf, ließ ihnen aber die angeflammte Verfaffung, ihre Sits 
ten und Gebräuche. Kein Mubamedaner kam zur, Uufficht 
in ide Land, Ihre Häuptlinge dagegen befanden fich Häus 
fig am Hofe des großen Moguls, theils als Geißel, tbeils 
befreundet, und unter Jchangir, der 1627 farb, und feinen 
beiden Nachfolgern, waren während bes ganzen fiebenzehn ⸗ 
ten Jahrhunderts die Rajaputs Hauptitirke der kaiſerlichen 
Armee ; fie lieferten die beſten Feldpercen und die beiten 
Soldaten, und fie dienten in alen Bezirken von Khoraſan 
bis zu Golcouda. Aureng-Zeb, von 1058 bis 1707, ver 
fuchte ohne Exiolg den Muhamedanismus unter ihnen herr⸗ 
fhend zu machen ; in einem dreißigiährigen Kampfe mußten 
die Rojaputen die alte Religion der Indus gegen Die ges 
waltigen Angriffe des großen Eroberers zu bewahren. Daß 
fie ſich bei ihrer Tapferkeit, ihrer Anzahl und ihrer Ueber: 
legenheit Über andere Einwohner Indiens nicht gauz frei 
von fremder Herrſchaft erhalten Fonnten und nicht Eroberer 
des ganzen Bandes wurden, bat feinen Grund in dem Dans 
gel an Ginigfeit unter ben verfchiedenen Stämmen, denen 
ein fejter Htaatsverband fehlte und die alle einzelnen Häupt- 
lingen geborchten, deren Intereffe ſehr verfchieden war, die 
ſich zwar ſtets zur Vertreibung der Mufelmänner, bei deren 
Ungriffen vereinten, gleich aber nach Vertreibung des Zeins 
des wieder nach Haufe eilten. fremde Groberungen ſchie— 
nen ihnen feinen folchen Gewinn zu verſprechen, welcher 
die Unhänglichkeit am ihre reichen Felder, ibre Berge und 
felbft ihre Wüſten Überwogen hätte. So trefflich ihr Sy— 
ftem zur Vertpeidigung wor, fo ſchwach war es zur Er. 
oberung. Es hatte alle Fehler einer Feudalmiliz und der 
Grund der Gebrechen war der mämliche, wie bei diefer. 


Ein großes Verderbuiß im Innern entftand aus ber 


heerfchenden Dielweiderel, Auch au den Höfen der Rajahs 
wurden bie Anſprüche der verfchiedenen Mütter, nach aflas 
tiſcher Weife, ımit Gift und Dolch vwerfochten und das Uebel 
mar um fo größer, jemehr verſchiedene Kleine Höfe es gab. 


(Schluß folgt.) 
Frankreich, 


Paris, 30. März. Das Journ. des Debats enthält 
folgenden Auffab über die Verhandlungen der Deputirtene 
Kammer in der Sihung vom 30. März, aus welden wie 
das Weſentliche bereits gejtern, unter den »Neueſten Nach⸗ 
richten“ mitgetheilt haben. 


„Die Kammer befchäftigte fih Heute mit dem Befepe 
über die auswärtigen Flüchtlinge. 

»Herr von Broglie hatte in einer fehr geiitvollen Im— 
provifation, voll Gewandtheit und Klarheit die Fragen ges 
ſtellt: 1) Hat die Regierung das Recht, über die Allichte 
linge zu wachen, ihnen Diefen oder jenen Aufenthaltsort ans 
zumeifen, und fie aus Frankreich zu entfernen, wenn bie 
Sicherheit des Staates ed zu fordern fcheint? 2) Hat 
die Regierung feit einem Jahre, wo ihr dieſes Recht Durch 
das Geſeß eingeräumt wurde, auch fih dedfelben mit Mäs 
Flgung bediente ? Verdient fie, daß man ihr dasſelbe auch 
ferner einräume? Der Here Minifter des Innern batte 
Mar und deutlich auf alle factiichen Verhältmiffe geantwors 
tet; feine Eröffnungen Über geheime Verbindungen hatten 
auf die Derfümmlung einen tiefen Eindruck gemacht. Das 
Botum der Kammer war für Niemand mehr zweifelhaft. 
Die Dppofition hielt es für beſſer ſich zurückzuſſehen, und 
ihr kindiſcher Ruckzug veranlaßte bie Verſchiebung der Abs 
ſtimmung quf den Montag. 

»Nichts war einfacher, als der Grund der Debatte: Männer, 
dle gesivungen find, ihre Daterland zu verlaffen, Fommen in 
Seankreich ein Aſhl zu ſuchen; fie fprechen Gaſtfreundſchaft 
an, Frankreich fidert ihnen diefe zu, es Teiftet ihnen einem 
großberzigen Beijtaud, 

»Faft fünf Millionen find jährlich zur Linderung ihrer 
Leiden beftimmt. Komme! ruft Frankreich ihnen zu, eilet 
auf unfern Boden; aber unterdeffen machen auch wir un: 
fere Bedingungen: wenn es Uncuben in Frankreich gibt, 
wenn der bewaffnete Aufjtand, dee Bürgerfrieg ſich erhebt, 
dann bleibt ferne und enthaltet euch jeglicher Theilnahme. 
Wir nehmen mit Freude Unglüdliche auf; aber wir mollen 
Feine Rotten, die unter der Fahne einer Partbei zu Priegen 
bereit find, Euer Unglück ertheilt euch Unſpruch auf uns 
fere Hilfe, aber niemals kann es als Freibrief zu Umwäl— 
zungen gelten, Was iſt gerechter als diefe Bedingungen ? 
Das iſt der Inhalt deffen, was Here Dupin in einer les 
bendigen und Fraftvollen Nede fo treffend den Contract der 
Gaftfreundfchaft genannt hat; Hilfe und Beiftand von der 
einen Seite, gutes Betragen und Unterwerfung von der 
andern. Wir fürchten, daß die Oppofition dieß anders 
verjteht. Ohne daß ſie fih eine ganz klare Rechenfchaft 
zu geben weiß, haben nach ihrer Meinung die polniſchen 


Flüchtlinge ein Recht auf eine Urt von Privileg: fie bürfen 
bandempeife in ein Pand geben, fih die Stadt zum Aufent: 
Balte wählen, die ihnen beliebt; fie dürfen ein eigenes Corps 
bilden, wine wahre politiſche Aſſociation, bereit jede Oele» 
genbeit zu ergreifen, um den Principien und Sdeen, die fie 
ihrer Sache für zuträglirh haften, in unferm Gouvernement 
das Uebergewicht zu verſchaſſen. Die Regierung fol fie 
weder zerjtreuen noch entfernen Bönnen, 7000 Männer, 
ohne rauen und größtentbeils ohne Kinder, dic Feine Bande 
fernen, welche fie ſeſſeln und die Maunszucht aufrecht bals 
ten, 7000 Männer ohne Vermögen, ohne Hofinnugen, vers 
wildert durch das Unglüc, follen im Stande ſeyn, fich zu 
vereinigen, mo fie nur wollen, und zu geben, wohin die 
Bactionen fie rufen. Sie follen die Freiheit haben, aus 
ihrer Mitte Infurrectiond:Comite'd gegen die benachbarten 
Staaten zu bilden, Proclamationen zu ſchleudern, mm fo: 
wohl Ruſſen als Italiener zum Aufruhr omzuipornen, fie 
follen es vermögen, aus unferm Lande dem ungerjtörbaren 
Herd europäifcher Nevolutionen zu machen, gegen uns bie 
gerechte Feindſchaſt der benachbarten Mächte aufjuregen, 
den Krieg herbeizuführen, nicht in unſerm, fondern in ih⸗ 
rem Antereffe, nicht für ung, fondern für fih, und das Gou— 
vernement foll außer Stande fenn, folchen Anordnungen zu 
begegnen, Fraukreich fol ſich entichlichen müſſen, Krieg 
zu haben, auch wenn es ihn nicht wollte, weil einige Zlüchtz 
linge ibn münfchen. Frankreich fol nicht mehr ſich ſelbſt 
beftinmmen können, über fein Schickſal ſollen die Leidenſchaf— 
ten ſeiner Säfte verfügen. Nein, das darf nicht fenn. 
Wenn es Menfchen gäbe, welche die politiſchen Flüchtlinge 
zu orınen, unglüclichen Parios machen wollten, ohne eine 
Bufluchtäftätte in der Welt, Irrend von Volk zu Volf, opıe 
ein Dbdach zu finden, wo fie von ihren Leiden ausruhen 
fönnten, Sdiande, ewige Schande über diefe Menfchen! 


"Uber wenn ondere, welche aus den politifchen Flücht⸗ 
fingen gerne Privilegirte und Unverlepliche machen möch— 
ten, die ihr Unglück mit dein Rechte bekleidet, Alles un: 
geftraft zu wagen, denen es freijtünde, als Hoheprieſter 
des Aufftandes die Welt zu durchziehen, überall den Kreuz: 
zug gegen die ihnen mißfällige Macht predigend — fo er: 
[einen diefe Menfchen eben fo unbefonnen, als bie erſtern 
verächtlih. Und. wenn es endlih auch noch Individuen 
gäbe, die in den politifihen Flüchtlingen. eine Urt perma— 
nenter Aufruhrs-Armee erblichten und die unter dieſem Ti— 
tel ſich derfelben immer zum Werkzeuge ihrer Entwürfe 
bedienen möchten; Schande, würden wir rufen, Schande 
aber diefe Menfchen, Die das Unglück zum Mitarbeiter ih: 
rer chrgeisigen Pline maden, Schande, wie über jene, 
welche fie ächten und verbannen. a 

»Iſt es etwa zu wiels verlangt, wenn man wünſcht, daß 
für den Staat gefchehe; was jeder zu Haufe und in feiner 
Samilie thut 7? Wenn man einen. fremden, einen Unbes 
Bannten aufnimmt, fo beobachtet, fo richtet man ein genaues 
Augenmerk auf ipn. Die Regierung verlangt Fein anderes 
Recht, fie will für die öffentliche Sicherheit gerade das 
thun Eönnen, was Jeder von und für die Sicherheit feines 
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Haufes vornimmt. Wenn unfer Gaſt unfere Nachbarn anı 
greift, menu er und mit benfelben in Händel verwickelt, 
dann haben wir das Recht, ihm zu fagen: Höre auf, ms 
teiebe zu machen, oder entferne dich, Auf dieſe Weife Hat 
die Regierung gehandelt. 


»Gin polnifches Comité Hat fib in Paris gebildet, das 
fih damit befchäftigte, Proclamationen zum Aufruhr unter 
dem ruffifhen Volke zu verbreiten. Die ruffifche Regie 
rung beſchwerte fih Über diefed Verfobren, und Frankreich 
bat dasfelbe befeitiget. Heißt das das Völkerrecht antaiten ? 
Mein, das beißt feinen Forderungen genügen. Heißt das 
die Freiheit der Flüchtlinge verlegen? Geht dieſe bei uns 
Schutz fuchende Freibeit fo weit, daß fie fih in unferem 
Eande zum Kriege rüſtet gegen ein Volk, mit dem mir im 
Frieden leben? Wenn wie Krieg hätten mit Rußland, mas 
würden wir thun? Manifefte und Proclamationen erlaſſen. 
Soll etwa Jemand das bei und vornehmen dürfen, was 
wir nicht einmal felbit thun wollen? Sollen Fremde uns 
fere Heimath zum Kriegsplap gegen unfere Nachbarn ums 
schaffen, aus unfeen Fenftern ſchießen dürfen ? 

»Wenn Rußland Carl X, geftattete, zu St. Petersburg 
ein Comitd zu errichten, um in der Dendee den Aufruhr 
rege zu erhalten, welches Gefchrei würden wir nicht erhe⸗ 
ben? Sehen wir gerecht, und dulden wir in Paris gegen 
Rußland Bein ruſſiſches Aufenhrs- Comite, Ich weiß recht 
gut, daß nach der Meinung der Dppofition, Rußland au: 
ßerhalb des Völterrechts geteilt it. Es iſt gleichſam er« 
Fommunizirt, und gegen dasſelbe fol Alles gerecht und ere 
laubt ſeyn. Es iſt wahriceinlih, daß Frankreich feiner 
Seits in den Augen einiger Neophyten des Depotismus in 
Peteröburg ebenfalls als außer dem Geſetze betrachtet werde; 
aber, mas macht bad zur Sache? Man kann in unferm 
Zahrhunderte fich gegenjeitig wit Dem Banne belegen und 
dennoch in gutem Vernehmen ſtehen. Dos iſt es, mas 
Nußlond getban bat. Ein Franzofe, der gegen und im 
Weiten Krieg führte, verlangte Dienfte am ruſſiſchen Hofe ; 
Rußland bat ihm geantwortet, daß ibm Feine Anitellung in 
feinee Armee zu Theil werden könne, wenn bie franzöfifche 
Regierung nicht damit veritanden wäre, und fragte deßhalb 
bei dem franzöfifchen Gouvernemant an Hr. v. Broglle bielt 
bei diefen Worten, welche die gerechte Achtung Rußlands 
für Frankreich bemelien, inne, — Und was that bie fran« 
zöfijhe Negierung, fihrie ein Deputirter ? — Was fie that? 
erwiederte Hr. v. Broglie mit kraſtvoller Ginfachbeit; fie 
antwortete: Branfreich fürchtet feine Feinde nirgends! Die 
Kammer zolite dieſer großartigen Untivort ihren Beifall, 
Das find Worte einer auten und achtunggebietenden Dir 
plomatie. Frankreich wird flolz ſeyn auf eine folche Sprache. 
Nirgends fürch:et es feite Feinde; fo wenig in ber Vendée 
als in: den ruffifcben Heeren; aber Frankreich trennt die 
Idee feiner Kraft nicht von der Idee feiner Verpflichtungen, 
und feine Pflicht erheiſcht, einen heimlichen Krieg gegen 
Staaten, mit denen ed im Frieden lebt, weder ſelbſt zu 
führen noch von andern zu dulden. Wir müpten und fehr 
tänfchen, wenn die Oppoſition durch die Urt, wie fie von 
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dem Polen fpricht, nicht am Ende ben Nationalſtolz beleis 
digen follte, „rPolen ift, fagt die Oppofition, von und auf: 
geopfert; bie Unterjtübung und der Schuß, den mir den 
Polen gewähren, ift Feine Woblthat, es ift eine Schuldige 
feit, Ohne fie würden die Rufen in Frankreich ſeyn.«« 
Wir bewundern fo ſehr als irgend Jemand den Hel: 
denmuth Polens, wie bewundern ihn doppelt, weil er ung 
als national erfcheint. Polen Hat fih nad unferer Mei: 
nung nne für ſich aufgeopfert,. für ſich felbit hat es ge: 
kämpft, für fich felbft hat es fein edles Blut vergoffen. 
3 »Gine Nation, die fich für eine andere aufopfert, würbe 
uns wenig heroifch erfcheinen, weil es für die Mölker ohne 
"Patriotismus gar einen Heldenmuth gibt. In Frankreich, 
nicht in Polen wurde diefe Idee einer Aufopferuug des 
legteren zu Guuſten Frankreichs ausgebrütet, das iſt nach 
unferer Unficht eine Täufchung. Nicht zehn Sübel würden 
in Polen gezogen worden ſeyn, wenn man gejagt hätte: 
Frankreich ift es, für das wir Pümpfen. Rein, man hat 
gefagt, wir kaͤmpfen für uns, für unfere Freiheit , für die 
Wiederherftellung unferer Nationalität, Mit diefen Wors: 
ten fand ınan Soldaten, die ihr Blut vergojien, ſtolz dar: 
auf, es für das Vaterland zu vergießen. Laſſen wir doc 
die Dinge, wie fie find, und entftellen wir fie nicht, um fie 
ſchöner zu machen, Wie fie find, find fie ehrenvoll für 
Polen und Frankreich, Polen Fämpftefürfich und wir für uns. 
Frankreich liebt und unterjtügt Polen nicht im der Weiſe 
eines Proteftors oder eines Schupherrn, ſondern wie ein 
Freund und Verbündeter; wir haben Feine Schuld an Po: 
len abzutrageu, wir erfüllen die Pflicht der Menſchlichkeit. 
Wir fehen nicht ein, was Frankreich oder Polen dabei ges 
winnen können, wenn man diefem die DVaterlandsliebe und 
" feine Gelbftaufopfering und jenem die Uneigennügigfeit fei- 
nes Mitleidg raubte; nur in St. Petersburg würde man 
fi über diefes Refultat zu erfreuen im Stande ſeyn.« 


Portugal. 


eiffabon, 7. März. Die Regierung bat fo eben 
aus Braga vom 4. d. Nachrichten erhalten, denen zufolge, 
ſich Don Miguel des beften Wohlſeyns erfreute. Auch iſt 
folgende Depefche von dem Grafen von San Lorenzo, Ober: 
Beleblspaber der Operationsarmee von Dporto, datirt aus 
dem Hauptquartier Uguas Santas vom 4. d. und an ben 
Disconde von Santarem gerichtet, hier eingegangen: 
»Grlauchteer Sennor! Ah babe die Ehre, Ew. Excel— 
lenz anzuzeigen, daß ich heute mit einigen Streitkräften eine 
Nekognoszirung gegen die rechte Flauke der Nebellen um: 
ternabm, um mic ihrer Pofitionen zu vergewiſſern, bie 
Defchaffenbeit ihrer dort aufgeführten Werke und die Macht, 
über die fie zu ihrer Vertheidigung verfügen können, Pens 
nen zu lernen. Mit der Hauptoperation kombinirte ich audy 
eine falfbe Demonftration, indem ich Detafchements vor 
den Vorpoften der 3ten und aten Divifion In eine fliegende 
Kolonne formirte, um die Aufmerkſamkeit der Nebellen ab- 
zulenken; auch ließ ich in derfelden Abſicht einige Bomben 


gegen das Klofter ber Serra. abfeuern. Nach ‚Erreichung 
meines Zwecks befahl ich den Truppen, fih in ihre Kan— 
tonnirungen zurückzuziehen, welches geſchah, nachdem das 
Feuern ſchon feit länger als drei Stunden aufgehört hatte. 
Ih Habe nur uoch hinzuzufügen, daß diefe Operationen 
durch die am äußerten Ende unferer befeftigten Linie auf: 
geſtellte Artillerie gebect wurden. « 


— Ferner hat die Regierung durch telegraphifche Des 
»pejche die Nachricht empfangen, daß geftern eine den Res 
beilen gehörige Kriegsbrigg auf dem Duero von unferen 
Batterien in Grund gebohrt wurde, 


— Die hHiefige Hofzeitung enthält noch ein Privatfchreis 
ben üter die von dem Orajen von San Lorenzo angejtellte 
Rekognoszirung, welches ganz mit obigem Berichte über: 
einſtimmt umd nur moch hinzufügt, daß es der fliegenden 
Kolonne gelungen ſey, einige Verſchanzungen der Pedrois 
ften zu durchbrechen, ein paar Mühlen in Brand zu ſtecken 
und eine bedeutende Quantität von Propifionen der Rebel: 
len zu vernichten; der Verluft von Seiteu der Pöniglichen 
Truppen, heißt es am Schluß, könne nicht beträchtlich ges 
weſen feyn, doch wiſſe man nichts Bejtimmtes darliber, 


Türkei, E 


Nachſtehendes iſt der vollitändige Inhalt des (im un: 
fern Mittmochblatte Nro. 80 erwähnten) Chatti: Scherif 
oder großperrlichen Dandichreibens an den neuermannten 
Grofivefie Reuff Paſcha: »An Dich, Grofivefir von edlem 
Character. Mein vielgetreuer Stellvertreter, Mohamed 
Emin Rauff Paſcha, Ich beepre Did mit Meinem Gruße 
und jende Die Meine großherrlihe Entfcheidung. — Es 
it Dir, würdiger und eifrigbefliffener Wefir, bewußt, daß 
Deinem Dorgänger Refhid Pafcha die Sendung, die Ich 
ihm aufgetragen hatte, durch einen Unftern mißlungen it. 
Seine uorhgedrungene Entfernung von den Zunctionen eis 
nes Wefirs hat feine Erjepung nöthig gemacht. Du, der 
Du feit mehreren Jahren die höchiten Poſten Meines Reis 
ches bekleidet haſt, ‚und bereits früher mit der mwichtigen 
Würde eines Großweſirs bekleidet gewefen bit, Du bijt 
Meiner Höchiten Willensmeinuug und Deiner Pflicht unver: 
brüchlich nachgekommen, und die Dienfte, die Du in der 
Dermwaltung der Deiner Leitung anvertranten Provinzen 
geleiftet Hajt, find von Mir gewürdigt worden. Mit Eis 
nem Worte, Du baft in der Führung der michtigften Ans 
gelegenheiten Meines Neiches reife Grfahrung ermorben, 
und die Treue, jo wie die Rechtfhaffenpeit, die Dir eigen 
find, ‘haben fi bei jedem Unlaffe bewährt. — In Folge 
deſſen und Kraft eines von freien Stüden gefaßten Ent: 
fehluffes Meines Willens erhebe Ih Dich jeht neuerdings 
zur Würde eines Großweſirs und ernenne Dich zu Meinem 
unumifchränften Stellvertreter. Mein. Dertrauen ſtellt Deis 
ner Fübigkeit die Leitung Der Ungelegenpeiten Meiner Staa« 
ten anbeinm, und Ich erachte es für angemejfen, Die in 
wenigen Worten Meine Abfichten Fund zu thun. — Meine 
unermübdliche Zürjorge, Meine fürnehmſte Auſmerkſamkeit 


And flets auf die firenge Beobachtung und pünktliche Hands 
badung ber Gefepe Unferer Religion gerichtet geweſen. In 
die Reihe Deiner erften Prlichten gehört auch die Wiehl 
der geeigneten Mittel zur Sicherjtellung der Woplfahrt und 
Ruhe Meiner Unterthanen, aller derjenigen, welche, Gefchös 
pie der göttlichen Almacht, von ihr Meiner Obhut anvertraut 
worden find; eine umfichfige Beurtheilung der Maßregeln, wel: 
he dazu beitragen Fönnen, die Länder Meines Reiches glücklich 
und blühend zu machen; Die getreue Beobachtung und die Hufs 
rechthaltung aller mit ben befreundeten Mächten beftehenden 
Tractote und Eonventionen, bie Vollziehung und Handpabung 
der Einrichtungen und Statuten, die ich zur Ehre Meines Reis 
des und zum höchften Ruhm Uinferer Religion erlaffen babe, 
und die fih hauptfählich auf die Land: und Seemacht bes 
sieben. Der Zweck diefer neuen Einrichtungen geht vor Als 
lem dahin, ben Einwohnern Meiner Provinzen Biürgfchaft 
der Drbnung und Ruhe zu gewähren. — Ich lenke fomit 
Deine Anfmerkſamkelt ſowohl auf diefe hochwichtigen und 
dringlichen Grgenftäinde, wie auf die allgemeinen Ungelegen- 
beiten des Reiches. Ich lege Dir ans Herz, felbe nach 
Meinem Wunſche zu verwalten, und verfehe mich zu Dir, 
daß Du nichts verfäumen wirft, um die Dbliegenpeiten, 
welche mit der unumfchränkten Selbftvertreterfchaft, die Ich 
Dir übertragen Habe, verknüpft find, zu erfüllen. — 
‚Gämmtliche Provinzen Rumellens grnießen jet, Dank 
der göttlichen Vorfehung, der vollfommenjten Ruhe und 
ungejtörter Sicherheit. Die Truppen Rumeliens, Alba: 
niend und Bosniens haben, beifen halte ich Mich über: 
zeugt, nicht ermangelt, im Verein mit ihren höheren und 
niederen Beichlöhabern in den lekten Gefechten, zu denen 
mitzuwirken Jh fie berufen hatte, Beweiſe ihrer Dinge: 
bung zu liefern. Es fey ihnen daher vergönnt, in ihre 
Heimath zurüczufehren, mo fie unter Meinem böchiten 
Sthutze Nube und Frieden genießen, ſich ober ſtets bereit 
halten jollen, den Vorfchriften meines Willens gemäß zu 
handeln. — Ich habe Urfache zu Hoffen, dag mit dem Beis 
ftande des Himmels die Spur ber Greigniffe, melde für 
den Uugenblid Unatolien und Arabien beunruhigt haben, 
vollftändig vertilgt werden und die Ordnung wlederkehren 
wird; bie Einwohner gebachter Provinzen werben bie 
Wohlfahrt und Sicherheit, deren fie feit einiger Zeit uns 
glüdlicher Weife beraubt find, wieder genießen. Es hat 
Mich fchmerzlich betrübt, daß Die Pilgrime nach Melka die 
Erfüllung ihrer frommen Pflichten der Wallfahrt feit zwei 
Jahren haben Hintanfegen müſſen, und daß fogar die Bes 
swohner der heiligen Drte ben ganzen gedachten Zeitraum 
hindurch der herkömmlichen Gefchenfe und der zur Beirier 
digung ihrer Bebürfniffe beitinmten Mittel verluflig ger 
gangen find. Ich hege die gegründetite Hoffnung, daß bins 
nen Kurzem die Breiheit des Verkehrs und bie Vergütung 
aller der Derlufte durch nichts ınebe gebemmt fenn wird. 
Der Hauptgegenftand Meiner Fürforge it, die Angelegen: 
heit der. Pilgerfahrt und das Beite der Einwohner der 
heiligen Drte zu wahren. Ich rufe den Schuß des All: 
mächeigen, durch die Fürbitte unfered Propheten an; möge 
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er Dir feinen Beiſtand bei der Leitung der Angelegenheiten 
Meines Reiches ongedeihen laffen, Deinem Cifer in der 
Erfüllung Deiner Berufspflichten Vorſchub Teiften, und Dich 
fo, wie alle Woplgefinnten, die im Verein mit Dir. für 
bie Wohlfahrt und die Ruhe Meiner Völker wirken, mit 
bober Einficht erleuchten !« 


Deutfchland,, 


(Heffen) Darmfltadt, 28. März Die Beforgniffe, 
die auf manchen Seiten noch Pürzlich gebegt wurden, ala 
würdel auch fon unfere Stände « Derfammfung demnächſt 
bie Reihe der Auflöſung kommen, noch bevor fie irgend ei⸗ 
nen der Zwecke ihres Zufammenteitts erreicht hätte, fan: 
gen allmäplig an, wieder in den Hintergrund zu treteı. 
Alles wohl überlegt, gelangt man zu der Anficht, daß die 
Stellung unferer Landftände zu der Regierung, und jo um: 
gekehrt, eine gung andere iſt, als folche zu Stuttgart und 
Kaſſel war. Es mwirb daher Alles darauf ankommen, nicht 
ſowohl wie ber Kommiffionsbericht Über die befannte Mo— 
sion wegen bee Bundestagsbefchläffe, als vielmehr wie die 
barüber in die Deputirtenfammer Statt findenden Ber: 
bandlungen und deren endliches Refultat ausfallen wers 
ben. Dieß ift die eigentliche Lebeusfrage für die dermalige 
Seffion; zu vermuthen ſteht aber, daß biefelde in einem, 
für deren Fortdauer günftigen Sinne von der Majorität 
entſchleden werben dürfte. Uebrigens werden die landſtän— 
diſchen Verhandlungen mit ungemteiner Thätigkeit gepflogen, 
fo daß felbft die bevorftependen Dfterfeiertage zu einer Ba: 
Fang von nur ſechs Tagen Anlaß geben werden. — Ein 
kürzlich auch bier verbreitetes Grrücht, als gebe der Bun« 
destag damit um, Maßregeln in Betreff des Ständeweſens 
in den Ponjtitutionellen Staaten Deutfchlands zu verfügen, 
bat fid) bei genauer Unterfuchung als vollkommen grunds 
los eriwiefen. 


(Kurbeffen) Kaffel, 28. März Schluß der lan⸗ 
deöperrlichen Verkündigung, die Auflöfung der Ständever⸗ 
fammlung betr. »So war denn bierburch zwiſchen dee Ans 
fidyt der Staatsregierung und der Unficht der Ständever⸗ 
fammlung über eine Beitimmung der Verf,clirf, ein direk⸗ 
ter Widerftreit eingetreten ; in Folge biefes Widerftreits in 
ben Unfichten Beider, durch deren Vereinigung nur eben 
fo wie ein Geſeß entjtehen, abgeändert oder erläutert, auch 
nur eine Doricheift der Verf.⸗Urk. abgeändert oder erläus 
tert werden kann, hatte jene Beſtimmung ſich als zweifel⸗ 
boft dargeftels und es mußte nunmehr nach Moßgabe ber 
für dergleichen Zülle eigens gegebenen Vorfchrift des 9.154 
ber Verf.Urk. der Weg der gegenfeitigen Verjländigung 


eingeſchlagen, bei deren Ermangelung aber die dort anger 


orbnete fchiedsrichterliche Entfcheidung herbeigeführt wer: 
ben. Uber mit gänzlicher Verkennung diejes verfaflungss 
mäßigen Auswegs hatte der ſtäudiſche Legitlinationsausſchuß 
bie fojortige Zulaffung des Abgeordneten der Landesuniver: 
fität beantragt und nicht ohne Mühe war ed Unferen Koms 
mifjären gelungen, zu verhindern, daß die Ständeverfamme 
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Inmg über dieſen Punkt, dem Antrage gemäß, nicht alsbald 
in ber eriten Sitzung, wo die Sache zur Sprache Fam, eis 
nen Beſchluß faßte. Die durch die Ausfekung ber Befchlußs 
nahme verſchaffte Zeit für eine ruhigere Ueberlegung der 
Sache hatte indeifen nicht den gebofiten Erfolg; es hatte 
ſelbſt Leinen Erfolg, daß bie landesherrlichen Kommilläre 
noch zulept in vertraulicher Sißung der Ständeverfammlung 
eröffneten: Wichtig fen diefe Angelegenheit deßhalb im 
böchiten Grade, weil es fih von den erften Falle handele, 
imo Regierung und Stände eine geradezu entgegengefepte 
Unfidt Über den wahren Sinn einer Bejtimmung der Ver: 
fafungsurfunde hegten, So beflagenswerth ein folcher 
Fall fen, fo müffe man nothwendig darüber binauslommmen ; 
und dieg könne allein auf dem Wege geicheben, melden 
die Verfaſſungsurkunde felbjt im $ 154 vorzeichne, daß 
nämlich, wenn der entitandene Zweifel wider Verhoffen nicht 
durch Derjtindigung follte bejeitiget werden können, der 
jweifelhafte Punkt bei einem KRompromißgerichte zur Ent: 
fheidung gebracht werde. Der erſte Schritt fey alfo Eins 
leitung einer Derjtändigung, der zweite — Beftellung eines 
Kompromißgerichts. Alsbald fchreite man zu dem erſtern, 
indem man die Ständeverjammlung erſuche, unverweilt 
einen Ausſchuß zu beftellen, mit welchem die Landtagscoms 
miſſſon über Verftindigung wegen Pünftiger Auslegung und 
Anwendung des $. 71 dee Verſ. Urk. verhandle, und auf 
deſſen Bericht fie (die Ständeverfaminlung) einen weitern 
Beſchlaß ſaſſe. Sollte man auf dieſem Wege, binnen- drei 
oderfechs Tagen — die Dtändeverfammlung möge die eine oder 
andere Friſt mwäblen — wider Berhoffen keine Verftindigung 
zu Stande beingen, fo müſſe dann alsbald beiberjeits zur 
Wahl der Mitglieder des Kompromißgerichts gefchritten, und 
dieſem die fchleunigite Entſcheidung der Sache zur Pflicht 
gemacht werben, welche in kurzer Zeit werde erfolgen Fön: 
nen. Nach Maßgabe ber erfolgenden Verjtindigung oder 
der Enticheidung werde dann auch bee vorliegende Fall ber 
handelt und erledigt werden. Mittlerweile aber verjtche 
es fich von ſelbſt, daß die Stänbverfammlung ihre Anficht 
nicht einfeitig und factifch durch eine Einladung und Zus 
laſſang der Univerfitätsahgeordnieten zu ihren Sipungen gel: 
tend mache, bamit aber eine Gewalt ſich beilege, die, — in 
ben ſtändiſchen Beſugniſſen nicht begriffen, — die Stände: 
verſammlung über die Regierung ftellen, und deren Necht 
md Anfehen auf eine unbeilbare Weife beeinträchtigen würde. 
Sollte die Ständeverfammlung fib wider alles Erwarten 
zu einen folchen beflagenswertben Schritte hinceißen laſſen, 
fo bieibe der Regierung zı ihrer Sicherheit nnd Erhaltung 
gor Bein anderer Weg übrig, als der: die Ständeverfamms 
fung aufzulöſen. Diefe Vorftellungen und VBorfchläge blie: 
ben bei der überwiegenden Mehrheit der Mitglieder völlig 
fruchtlos; fie beichloß zur Tagesordnung in Öffentlicher Si⸗ 
zung Überzugeben; worauf dann ber weitere Beſchluß folgte, 
daß dem Gintritte des Abgeordneten ber Bandesuniverfität 
Fein verfaflungsmäßiges Hinderniß mehr im Wege ftehe. 
Unfere Kommiſſäre machten noch einen lebten Verſuch, in 
Den fie nochmals darauf antrugen, den genannten Depus 


tirten nur vorerſt und fo lange von ben Sigungen auszu⸗ 
fchliegen, bis der Streitpunkt auf die im $, 154 der Ver- 
foflungs:Urfunde vorgezeichnete Welfe — entweder durch 
Verſtändigung, oder duch ein Schiedsgericht — entfchieden 
ſeyn werde ; Diefee Antrag wurde aber ebenfalls mit einer 
großen Stimmenmehrheit verworfen, und es mußte nun: 
mehr bie Uuflöfung der Ständeverfommlung erfolgen. — 
Wiprend die Ständeverfammlung in dieſer Art über das 
verjoffungsmäßige Verhaͤltniß zur Staatsregierung ſich bins 
megfeßte, befolgte fie in der anderen oben angegebenen Bez 
ziehung ein Derfahren, welches ebenmwopf nicht zu dulden 
ftand. Sie hielt geheime Sikungen, von denen die lans 
desherrlichen Kommiſſäre nicht in Kenntniß gefegt wurden, 
fuhr damit ſelbſt dann noch fort, nachdem die Kommiſſaͤre 
wiederbolt feierlich dagegen proteſtirt batten, nahm darin 
die Juſtruktion ihres bleibenden Ausſchuſſes wor, welche, 
infofern folche bezweckte, Befugniſſe, die durch die Derfafe 
fungszlirkunde nur den Ständen zugetheilt find, auf den 
erwähnten Ausſchuß zu übertragen, nur mit Unferer höch— 
ſten Genehmigung ertheilt werden Fonnte, mißbiligte quch 
ſerner fogar nicht einmal den in einer foldıen gebeimen 
Sipung von etnem ihrer Mitglieder geſchehenen Antrag, 
bie eingetretenen landesherrfichen Kommilläre aus der Bipung 
hbinwegzuweiſen, bebielt fid} vielmehr einen deßbalbigen De, 
ſchluß vor. Sie ſetzte ſich dadurd nicht mur mit der and: 
drüclichen Beſtimmung der landjtändifchen Geſchaͤftsordnung, 
wonach die geheimen Sihungen nur darin, daß die durch 
Einlaßkarten zugelaſſenen Zuhörer entfernt werden, beſtehen, 
in geraden Widerſpruch, fondern entzog ſich auch der, eis 
nen wejentlichen Bejtandtbeil der Staatsregierung bildens 


‚ ben, Dberauffiht des Regenten, einem Rechte, durch mel: 


ches die verfafungsmäßige Sicherpeit und Exiſtenz des 
Staats bedingt ift, und deifen Hintanjegung das monarihi- 
ſche Prinzip, auf welchem die ganze Landesverfaſſung beru- 
bet, in feinem innerjten Wefen verlegt. Dieſem Dberauf. 
fihtsrechte kann Feine Geſellſchaft und Feine Korporation im 
Staate, am wenigſten eine politifche Korporation mit fol: 
chen ausgedehnten Rechten, wie die Ständeverfommlung, 
fi entzieben; indem fie dennoch ben Verſuch dazu wogt, 
erklärt fie, daß fie Gegenſtände zu berathen und zu be; 
fchließen gedeufe, welche dem Unge der Regierung verbor- 
gen bleiben follen, und welche demnach nicht das vereinte 
Autereife der Regierung und bes Volks nicht das unzer: 
trennliche Wohl des Landesfüriten und des Vaterlands 
betreffen. — Nach folchen Vorgängen fonnten Wir Uns der 
betrübenden Ueberzengung nicht entichlagen, daß von eis 
ner Derfammlung, deren Majorität fih von dem eriten 
Augeublicke an im einen fo fchroffen Gegenſaß zuber Staats: 
regierung verſetzte, — ſich gegen diefe fömlich abzufchließen 
verfnchte, — Ihren Beſchlüſſen über Gegenftände,t welche 
durch die Verfoffungsurfunde Feineswegs ihrer einfeitigen 
Enticheidung anhelmgeſtellt find, die Kraft beilcate, daß die 
Regierung ſich deuſelben unterordnnen muͤſſe und daß ſolche 
gegen deren Widerſpruch faktiſch durchgeſeßzt werden koͤnn⸗ 
ten, — ſonach die verfaffungsmäßige Grundlage der bei: 
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derjeitigen Stellung von Regierung und Ständen verrückte, 
dabei bie ihr von erfterer gemachten, durch die Verfallungs: 
urkunde felbit vorgezeichneten, Vermittlungsvorjchläge zu: 
rückwies, — daß von einer folchen Verſammlung ein mit 
der Staatsrtegierung einträchtiges Wirken zu dem gemeins 
fomen Ziele der Öffentlichen Wohlfahrt nicht zu hoffen fey. 
Unfer Vertrauen zu der Unbefangenheit der Mehrheit dies 
fer Ständeverfammlung mußte gänzlich verichwinden, indem 
Wir wohruahmen, wie fie ſich Fein Bedenken daraus machte, 
durch ihr Verſahren nicht nur die verfaflungsmäßigen Rechte 
ber Regierung zu beeinträchtigen, fondern zugleich Die wich: 
tigeren und dr ugendern Bedürjniſſe des Landes, die Er— 
mwartungen und Hoffnungen des ganzen Dolkes für eine 
Beitlang zu vereiteln, miche etwa um irgend eines bedeus 
tenden Volks⸗JIntereſſes, fondern um der frage wil⸗ 
len, ob der Staatädiener, welchen die Bandes: Univerfität, 
— eine in allen Rückſichten der Auſſicht und Leitung Des 
Miniſterſums des Innern untergeordnete Staatsanjtalt, — 
aus ihrer Mitte zum Landtogsabgeorbneten wählt, der Öe- 
‚nebinigung feiner vorgejeßten Behörde bedürfe. — Aus die— 
fen Gründen haben Wir Uns zur Auflöjung der Stände 
verſammlung genöthigt gefchen. Wir beklagen ed mit Lite 
feren geliebten Unterrhanen, daß die Hoffnungen, welche ſich 
an die Fortſetzung des Landtags Pnüpften, geräufcht worden 
find. Was unbefchhadet des Unjebens der Regierung ger 
fheben Bonute, ift angewendet, um bie der Eröffnung der 
Ständeverfammlung fih entgegenjlellenden Dinberniffe zu 
befeitigen, welche herbeigeführt wurden theils durch die zu 
fpäte Ankunft oder das gänzliche Ausbleiben eiuer großen 
Unzahl von Ständemitgliedern, theild durch die fehlerhafte 
Wahl anderer, theild duch das gefegwidrige Benehmen 
derjenigen Wäpler, die fich geweigert hatten, an die Stelle 
ber von ihnen erwählten Staatsdiener, welchen Die Geneh⸗— 
migung nicht ertheilt werden Fonnte, andere Ubgeorbnete 
zu wählen. Wir achten die ftändifchen Rechte, und werden 
Unferen Behörden niemals den geringiten Eingriff in die— 
felben nachſehen; aber Wir werden es auch nlemals duls 
den, daß den verfaflungsmäßigen Nechten des Thrones zu 
nabe getreten werde, und fo wie es Unſer laudesväterlicher 
Wille ift, daß Verfaffung, Gefep und Ordnung gehandhabt, 
daß mit Gerechtigkeit regiert, daß ein jeder in feinen Rech: 
ten und Freiheiten geihüßt werde: fo werden Wir auch 
die Kraft und das Unfehen Unferer Regierung aufrecht er: 
balten, ohne weiche die Erfüllung der fchweren Prlichten 
einer Regierung überall unmöglich if. — Unfer lebhaſteſter 
Wunſch it darauf gerichtet, Uuferem gellebten Uutertharen 
endlich den vollen Genuß ber Wohltgaten zu verichaffen, 
welche die Verfaffungsurfunde verheißen hat. Die gemeins 
beitlichen Angelegenheiten, fo wie noch fo manche andere, 
der Verbeſſerung bedürftige Derbältniffe follen geregelt uud 
der Stantshausbalt fol geordnet werden. Die Regierung 
vermag dieje, für die allgemeine Wohlfahrt entſcheidenden, 
Zwecke nicht zu erreichen, obne den Beirath , die Linters 
ſtützung und die verfafungsmäßige Mitwirkung der Stände, 
und fie können Überhaupt nicht erreicht werben, wenn nicht 


Eintracht zwiſchen Negierung und Ständen herrſchet. — 
Wir haben die fchleunige Einberufung einer neuen Stän— 
beverfammiung befoßlen, und ermahnen Unfere gelichteu 
Untertbanen, dazu Männer zu wählen, weiche. mit dem Be- 
fibe des allgemeinen Vertrouens auch den Sinn für jeite 
Eintracht verbinden, und welche es nicht ale ihre vornehmite 
Aufgabe betrachten, fich der Negierung überafl eutgegenzus 
ftellen, vielmehr vor Allem ihr Augenmerk darauf richten, 
daß ducch gegenfeitiges Einverftindniß dasjenige volbracht 
werde, mas dem Lande und feinen Bewohnern waprpaft 
Roth thut, und was allein den glücklichern Zuftand,- dem 
das Land mit Sepnfucht entgegenharrt, zu. befördern im 
Stande if. — Urkundlich Unferer Höchfteigenpändigen Un: 
terfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegels, gegeben zu 
Kaſſel am 25. März 1833. Friedeih- Wilhelm, Kur 
prinz und Mitgeregent. (St. ©.) vdt. Halfenpilug. 


Neuefte Nachrichten. 


Amtlihe Nachrichten, 
Münden, den 6. April. 

Das heutige P. Regierungsblastt macht den, von 
ber beutihen Bundesverfammlung in ihrer 45. Sitzung 
vom 15. November ». J., in Beziehung auf den Redarteur 
der in Dildburgbaufen erfchienenen Zeitung »der Volkoſreund« 
gefaßten Beſchluß mit dem Beifügen befonnt: I 

»Wir laſſen dieſen Bundesbefchluß in Beziehung auf lins 
fere Eutſchließung vom 28. Dftober v. 9. (Reglerungs⸗ 
Dlatt Neo, 41 ©. 689—692) nachträglich dur das Re: - 
gierungsblatt hiemit befannt machen.« 

Dasfelbe Blatt enthält folgende Dienftrd » Mad 
ridten: j — 
Se. Mai. der König haben Sich allergnädigſt be; 
twogen gefunden, dem Fönigl. Kämmerer und vormaligen 
Gefandten am königl. niederländifchen Hofe, Kranz Dlivier 
Orofen v. Jenifon:Wallwort dena, durch Ubberufung 
des Auguſt Freiherrn dv, Cetto, am Fönigl. greoßbritanniz 
ſchen Hofe erlebigten Poften eines außerorbentlichen Ge 
fandten und bevollmächtigten Minifters zu übertragen. 

Sodann haben Se. Maj. den bisherigen Privardocen: 
ten on der Hochfchule zu Würzburg, Med. Dr. Eöncad 
Heinrih Fuchs, proviforiih zum außerordeutlichen Pra; 
feffor der ambulanten Klinik an ber bezeichneten Hochſchule 
zu eruennen, und alergnäbigft zu befchließen gerubt, daß 
derfelbe zugleich die Dienfte des eriten Armenarztes beforge, 

Anh baden Se. Mai. Sich allerguädigft bewogen 
gefunden, Die bei dem Kreis» und Stadtgerichte Schweine 
furt erledigte Natbeitelle, dein Aſſeſſor des genannten Ge⸗ 
tichts, Georg Karl Seuffert, und die am Kreiss und 
Stodtgerihte München erledigte Rathöftelle dem erſten 
Aſſeſſor des Landgerichts Rain, Sebaſtiau Mußinan au 
verleihen, 
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Se. Mai. haben den Kreis-Medicinaleath Dr. Dir 
ruf zu Würzburg in temporäre Quiescenz zu verfegen und 
die hierdurch erledigte Stelle eines Kreis : Medicinalrathes 
dem Profeffor und Vorftand der Hebammenſchule allvort, 
Medieinalrath von DO utrepont mit Beibehaltung fei- 
ner bisherigen Lehrjtellen zu übertragen gerubt: 

Berner haben Sich Se. Mai. der König durch 
‚den in gefeplicher Form nachgemwiejenen Kranfheitszuftand des 
bes Rathes des Uppellatiousgerichts für den Rezatkreis Ni: 
Folous Kapenberger allergnädigft bewogen gefunden, 
denfelben feinem Geſuche entfprechend, nach Edikt IX. zur 
Derfaffungs : Urkunde $. 22 Bit. D $. 23 für die Dauer 
eines Jahres in temporären Rubeftand, mit Belaſſung des 
Titels, des Functionszeichens und feines Oefammtgebaltes 
zu verfegen, und demfelben bei diefer Veranlaffung die al: 
lerhöchſte Zufriedenpeit mit den von ipm lange Jahre hiu⸗ 
durch geleifteten ausgezeichneten Dienften zu bezeigen und 
. auf die hlerdurch bei dem Appellationsgerichte für den Re: 
zatkreis erledigte Natheftelle den Rath des Uppellationsge: 
eichts für den Oberdouaukreis Eugen Fürft Wrede, feiner 
Ditte willfahrend zu verfeßen. 

Auch haben -Se. Mai. der König allerguädigit ge: 
eubet, die bei dem MWechfel» und Merkantilgerichte erſter 
Inſtauz zu Negensburg erledigte zweite Rathöſtelle, indem 
der Rath Chriſtian Rath auf die erſte Stelle vorrüdt, 
dem Nathe des Kreis. und Stadtgerichts Regensburg, Karl 
Orafen von du Ponteil, und die bei dem Wechfel =. und 
Merfantilgerichte erfter Inftanz zu Paſſau erledigte Raths 
flelle dem Kreis : und Stadtgerichtsrathe Franz Xaver 
Bimmer dafelbft zu übertragen. 

Se. Mai. der König baben vermöge an den aka— 
bemifchen Senat der Univerfität Würzburg unterm 27. 
März d. 5. erlaffener allerhöchſten Entfchliefung den bie: 
berigen Unterbibliotbefar und ebemaligen Profeffor am 
Gymnaſium Philipp Maver, feiner bisherigen Funktion 
zu entheben und in den Rubeftand zu verfeßen, dann an 
deſſen Stelle |al8 zweiten Bibliothefar den Priefter Anton 
Nuland, dermal in Kipingen, in proviſoriſcher Eigenſchaft 
zu ernennen gerubt. 


Berner enthält daffelde Blatt folgende Bekanntmachung, 
die Auflöſung der Staatsjchuldentilgungs : Special» Kaffe in 
Doflau betr. 

Durch allerhöcites Fönigl. Neffript vom 31. Dezember 
1832 ift die Unflöfung der Staats-Schuldentilgungs:Special: 
Kaffe in Paſſau, und die Webertragung ihrer Geſchäſte on 
die, Staats: Schuldentilgungs:Speecial:Kaffe in Negeusburg 
angeordniet worden. 
> Nachdem nunmehr Diefe Auflöfung vollzogen, und von 
der Kaffe zu Regensburg die bezüglichen Geſchäfte vom 20. 
1. M. an übernommen worden find, fo wird diefes hiemit 
zur Allgemeinen Keuntniß gebracht, damit Die Betheiligten 
in ihren Ungelegenbeiten von nun an ſich an die Bönigliche 
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Staats » Schulden : Tilgungs » Special: Raffe in Regensburg. 
wenden. 
Münden am 26. März 1833. 
Köntgl. Bayer. Staate-Schuldentilgungs— 
Kommiſſion. 
v. Sutner. 


Nachdem der mit allerhöchſter Bewilligung eben eine 
bauwiſſenſchaftliche Neife nach Englend und Umerifa antre: 
tende Bezirks» Ingenieur Paul Denis, in Folge feines 
nunmehrigen Verhältniſſes ald Bezirts:Ingenieur zu Rofen: 
beim in dem Sfarkreife, die Vorausfegungen nicht mehr 
befigt, welche nad $$. 10 und 22 des Geſetzes vom 15. 
Auguft 1828 und nach dem dort angerufenen $. 10 lit, D 
des Titel I der X. Verfaffungs Beilage die Cigenichaft 
eined Landraths-Mitgliedes aus der Klaffe der Gutsbefiger 
ohne Gerichtsbarkeit bedingen, fo haben Seine Pönigl. 
Majeftät auf den Grund der erwähnten Gefepesitellen 
deſſen Entlaffung aus dem Landrathe des Rheinkreifes aus: 
zufprechen, und an deffen Statt aus den Landraths + Kandi: 
daten, den Abvofaten Heinrich Schüller zu Zweybrücken 
zum Mitglied dieſes Landrathes zu ernennen geruht. 





Se. Majeftät ber König haben die von dem kgl. 
gebeimen NRathe und Ritter des Civil: Verdienft : Ordens 
Philipp von Zwackh anf Holzhaufen errichtete, und init 
einem binreichenden Capital botirte Jahrtags Stiftung bei 
der Kirche zu Unterfendling, wodurch nebſt einem jährlich 
wiederkehrenden feyerlihen Seelenamte zum Gebächtniffe 
der für Fürft und Vaterland gefallenen baperiichen Land: 
leute auch eine jährliche Spende theils an arme Familien 
gu Mitter, und Unterfendling, nnd theils an arıne Schul 
Fiuder beider Orte zu Unterftükung mit Schreibmaterialieı, 
Schulbũchern und Kleidungstücen begründet wurde, Ihres, 
Allerhöchſten Beifalles gemürdiget, und allerhuldtelchſt 
anzuordnen geruht, daß dem Stifter die allerhöchſte Zu- 
friedenheit bezeugt, die Stiftung felbft aber in dem Re— 
gierungsblatte des Königreiches befannt gemacht werde. 


Zeitungs : Nachrichten. 


London, 29. Mir. Die Beforgniffe, melche die 
fepten Uenderungen im Kabinet bem Handel einflößten, har 
den ſich allmählich wieder gelegt. — Der Globe und 
ber Eourier Fündigen beide die Ernenuung des Herrn 
Edward Eillice zum Kriegs » Staatsfehretär als gewiß an. 
Diefe Ernenumug findet bei der Urmee, fo wie auch un: 
ter dem Handelsſtande großen Beifall. — Der Courier 
läßt fih aus dem Hang fchreiben, daß dort alles Friegeriich 
ausſehe und daß der erfehnte Frieden noch in dunkler Ferne 
für den bolläudifchen Handel liege. — Großbritannien bat 
125 Kanäle, wovon 97 in England, 5 in Schottland und 
21 in Ireland. Sie nehmen 25884 Meilen ein. Die Ka: 
nalbautoſten betrugen zu verfchiedenen Zeiten mehr als 30 
Mintonen Pfund Sterling. Ute dieſe Kanäle find ſchiff⸗ 
Bar. Vor 1755 hatte England noch Feinen einzigen Kanal. 


Außerordentliche Beilage zur Münchener Politifchen Zeitung Nro. 83. 
nn — — — ——— — — 


— Aus dem Berichte des Kriegsminiſters Sir. I. Hob; 
houſe, nunmebrigen Staatsjetretärs von Irland, bemerken 
wir, daß in Indien 17,288 Mann Soldaten fich befinden 
während man im Jahre 1792 nur 5,095 Mann gebraucht 
babe, was ſich aus der Zunahme der Indifchen Bevölkerung 
erkläre, welche jeht 89,575,000 Seelen ſtark ſey. — Die ein: 
zige Tochter Cord Byrons, bie von ihrem Vater fo zärtlich 
geliebte und fo oft befungene Ada, wird bein nächſten Lever 
om Hofe vorgeftelt werben. Man rũhmt ihren Geift fo 
ſehr mie ihre Schönheit, — Nach den Derichten eines 
rürzlich aus Brafilien angefommenen Paketboots ift daſelbſt 
die zweite Tochter Don Pedro's mit Tod abgegangen. 

— In der Unthausſitzung vom 29. März kündigte Lord 
Althorp an, daß wegen bed Geſchaͤftodraugs die gewöhn— 
lichen Oſterſerien nicht ſtattfinden könnten; er werde bloß 
am nachſten Donnerſtage (4. April) auf die Vertagung des 
Hanfes bis zum 10. April antengen. - 

— Der Courier Fündigt dem Fall des Haufes Uleran: 
der und Compagnie in Calcutta an; die Schuldenmajje ſoll 
3 Millionen Pfund Sterling betragen. 


Paris, 1. April. Der heutige Monitene enthält 
folgenden Artikel : 


»Dere General Pafanette drückte vorgeftern auf der Tel. 
büne ber Deputirtenfammer feine Verwunderung darüber 
aus, daß er Publicationen der ruffifchen Regierung In Betreff der 
polnifchen Flüchtlinge hu Moniteur erfcheinen jah, und er hätte 
gerne den Hrn. Siegelbewahrer zur Rechenfchaft Darüber aufge: 
fordert. Der chrenwerthe General Fonute ſich erinnern, daß 
Diefen Publicotionen ftets die Bemerkung vorandging, daß 
Ihre Einrücdung in den Moniteur auf Verlangen der rujfi: 
ſchen Geſandtſchaft geſchehe: die Diinifter des Königs ba: 
ben in Diefer Dinficht weder eine Ermächtigung, noch einen 
Befehl, noch ein Verbotertpeilt. Iudem man die Actenſtücke 
einer fremden Regierung befanns macht, vertheldigt man 
fie eben fo wenig als man fie angreift, man bringtfie bloß 
durch die notürlichjte Anwendung der Preſſe zur Kenntnif 
aller derer, die fie betreffen und für die cd yon großem 
Intereſſe it, daß fie mit dem Beftehen berfelben nicht mus 
bekannt bleiben.« 

— Der Herzog von Rovigo iſt in Paris angefommen. 

— Man fpricht von einer Reife, welche der König fo: 
gleih nah dem Schluß der Kommerfipungen nach dem 
Welten und Süden Frankreichs unternehmen wolle. 

— Derfelbe Uffifenhof, welcher Bergeron und Beuoit 
früher feeifprah, hat num die zwei Erkeuntniffe gegen bie 
Derausgeber des National und Charivari beftätigt, welche 
wegen ungetreuer und beleidigender Derichte über den Piftolen: 
Prozeß gerichtli belangt, und von dem Zuchtpoligeigericht 
an »ie Äſſiſen verwiefen worben waren. — Einige ialieniſche 
Flüchtlinge in Marſeille erhielten Befehl, ſich ſoglelch nad 
Tours zu verfügen, um dort Pünftig zu verweilen, 





— Eine telegrapbifche Depeiche des Minijters des See: 
weſens, vom 24. März, hat dem Seepräfekten des Hafens 
von Toulon aufgetragen, Befehl an die Direktoren ergeben 
zu loffen, um das Material ber beiden Schiffe, die Stadt 
Marfeille und der Neftor, zu rüjten, welche unmittelbar in 
Eommiffionszuftend follen gefept werden. Diefe beiden 
Schifſe kommen Faum aus dem Inneren des Hafens, wo fie 
eine beträchtliche AUusbefferung erhalten Haben — Auf einer 
andern Seite ſollte das Schiff, der Marengo, dejien Ber 
ſtimmung bis jet unbekannt geblieben , und welches acht 
Tage fang feine Abfohrtsflagge behalten hatte, den 26ten 
März TOO Mann an Bord aufnepmen, welche zu verichies 
denen Regimentern gehören, die dem 55ten Einienregimente, 
deſſen Verluſt während feines Aufenthaltes in Bone fich 
auf 600 Mann erhebt, wieder Zuſchuß liefern follten. Dies 
ſes Regiment wird bis 1500 Mann erhalten und wird auf 
die vollftändige Zahl won 4000 gebracht werden. Dex. 
Marengo follte den 17. März nach Bone unter Segel gehen. 
Nahfchrift. (4 vor 2 Uhr.) Es iſt febr ftark von dem 
Marſchall Maifon die Rede, um den Marfchall Soult in 
ben Minifterium zu erfeßen. Der ehemalige Gefandte 
würde fich ganz nad den Unfichten des dofteinären Mint. 
ſtetiums bequemen und die Ausnabms-Maßregeln anneh⸗ 
men, bie man ben Kammern vorlegen will. 


j Straßburg, 31. März. Sechszehn polnifche Flücht- 
linge, welche ſich bisher mit Genebmigung der Miniiterien 
bes Kriegs und des Innern hier aufbielten , find angewie · 
fen worden, mit dem 1. April Straßburg zu verlaffen. 


Brüffel, 31. Mär. (Union.) Den Nachrichten zu: ' 
folge, welche wir aus dem Doel erbalten, iſt diefe Ges 
gend noch immer in der traurigiten Lage. Es vergeht faſt 
fein Tag, mo man nicht einige Kanonenfchüfe hört, und 
nicht bier oder da ein partielles Gefecht vorfüllt und einer 
oder der andere getödtet ober Yermundet wird, 

— unſere Flotille auf dee Schelde ift auf eine Weiſe 
aufgeftellt, um fi jeber Einfahrt der boländifchen Schiffe 
in die überſchwemmten Polders zu widerſeßen. Die In— 
fteuftionen der Regierung find im dieſer Hinficht äußerft 
ſtreng. — Ein mit einem neuerfundenen Dampfmagen vor 
deftern auf den hiefigen Boulevards angeftelter Verſuch iſt 
nicht ſehr glänzend ausgefallen. 


(Griebenlaud.) In franzbſ. Blättern liest mar 
folgende Nachrichten aus Nauplia vom 1. März. »Grie⸗ 
chenland ift in drei Hauptparthieen eingeteilt worden; fie 
beißen: Moren, das griechiidhe Feſtland und die Infeln, 
Bum Gouverneur dee erften Abtheilung wurde Kolioponlog 
Plapoutas, einer von den drei wach Banern zur Compli— 
mientirung des Königs abgeſchickten Deputirten ; zum Won: 
vernene der 2ten Coletti und zum Gouverneur der Infeln 
Baimi ernannt. Diefe Wapl, jo wie viele andere, beiweis 
fen, daß das von der Regentfchaft angenommene Syſtem 
Pr} .'. 2 


darin bejteht, vor Allem die Leidenſchaften zum Schweigen 
zu bringen und den Zwiſtigkeiten ein Ende zu machen, 
welche die verfchiedenen Landestheile untereinander entziweiten 
Eolocotroni und manche feiner waͤrmſten Anhänger find in: 
zwifchen bei Seite gejegt, wie auch einige Undere, die mes 
gen ihren republifanifchen Meinungen befannt find. « 

— Der Dffervatore Trieftino vom 30. März bringt 
aus Griechenland Feine andern, als aus der Augsb. Allg. 
Zeitung genommene Nachrichten. 


Trieft, 30. März. (Allg. Ztg) Man hat in meh- 
reren Zeitungen den Kommandanten von Patras, Zavellas, 
als widerfpenjtig gegen die griechifche Regierung dargejtellt, 
ober mit Unrecht, Freilih hat er im verfloffenen Jahre einer 
feanzöfiicheu Truppenabtpeilung, welche die Zeitung Patras 
in Befig nehmen wollte, den Eintritt verweigert; allein 
diefe erjchien im Namen der, nach Ubreife des Grafen Aus 
guftin Capodiſtrias eingedrungenen ufurpatorifhen Regie: 
rung, und Zavellas erflärte ihr, er werde Patras an Nies 
mand als an den, von den drei erhabenen Schutzmaͤchten 
gewäplten legitimen König übergeben. Mit welcher Waprs 
fcheinlichkeit Täßt fih wohl einem der tapferen Vertheidiger 
von Mifjolungpi ein Verrath zutranen! — Al man neu: 
li dem Könige Dtto auf feine Frage berichtete, das bes 
rüpmte Miffolungpi liege noch völlig in Ruinen, antwortete 
er, nach Erzählung eines Brieſs: „Eben diefen Ruinen vers 
dankt Griechenland feinen Ruhm.« 


Ancona, 27. März. Um 18. d. füllte das befonders 
hiezu angeordnete peinliche Tribunal das Urtheil über die 
Individuen, welche wegen der während der politijchen Un: 
ruhen begangenen Verbrechen angeklagt waren. Am 25. 
wurde es bekannt gemacht. Gegen Mariano Bevilacqua, 
genannt Pappone von Ancona, und Lorenzo Toneli von 
Fano, beſchuldigt den Gonfaloniere Bosdari am 25. Mai 
1832 ermordet zu haben, war der Tod erfannt, und fie 
wurden geitern Morgen um 8 Uhr dem Urtheile gemäß 
von hinteun erfchoffen; fie ftarben, der erjte mit chrijtlicher 
Ergebung, der zweite mit floifher Kälte. Camillo 
Meloni wurde als Haupt ber mobilen Kolonne und der 
Sekte der Carbonari, fo wie noch wegen auderer Vergehen, 
zu febenslänglicher Galeere unter ſtrenger Aufficht; 10 am 
dere wegen verfchiedener Verbrechen zu verſchiedenen Stras 
fen veruetpeilt. Sie wurden bereits nah Eivita caſtellaua 
abgefüprt, wo fie die Strafe überjteben follen. 


Darmftadt, 2. April. (3.:D.:P.:Ztg.) Heute iſt 
die erfreuliche Nachricht hier angelagt, dag Seine Hoheit 
der Erbgroßherzog non Heffen, gegenwärtig auf feiner Rück⸗ 
reife von Wien in München befindlich, fi) um die Hand 
der älteften Tochter Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern, der Prinzefiin Mathilde beworben Habe 
und bereits mit dieſer Hohen Fürftentochter verlobt fen. 
Da hiemit einer der eifrigften Wünſche des großberzoglichen 
Haufes und des ganzen Landes erfüllt wird, fo wird dieſe 
Nachricht gewiß auch im ganzen Großperzogthum dieſelbe 
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Freude erregen, die fie bei unferm hohen Fürftenpaare und 
in der ganzen Refidenz veranfafte. 


Verautwortlicher Redacteur: 
J. Sendtner 








Fremden; Anzeige. 


Den 5. April. (8. Hahn.) Hr. Feelpere von Schäfler, 
Banquier von Augsburg. (Schw. Adler) Mad. Fontaine 
und Mad. Groß, von Paris; Hr. Hamfrep und Hr. Wall, 
Rentiers von London ; Hr. Feuerbach und Hr. Faber, Stud, 
von Tübingen, (®, Stern.) Hr. Dr. Waderbauer, Inſtituts⸗ 
Vorſtand von Würzburg; HhHrn, Dr. Fiſcher, Neugebauer, 
Endres, Gresler, Bad und Däppifh, Inftituts » Lehrer von 
Würzburg; Hr. Fleiſchhauer, Kaufmann von Stuttgart. (G. 
Sonne.) Hr. Frhr. v. Dit, & Appell. »Grdts. » Affeffor von 
Straubing; Hr. Scherrer, Kaͤſemacher von St. Gallen. 





Eourfe: 

Wien, 2. April. 
Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 918; 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 82745 

Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1875; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 13455 


Bank-Actien pr. Stück 1204 in EM. 


Paris, 1. April, 5pEt. 100 Fr. 50 C.; 3 pCt. 76 
Sr. 75 €, (14 Uhr.) 





Theater: Anzeige. 


Montag: Der Diamaut des Geifterkönigs: 
Bauberfpiel mit Gefang von Raimund. 

Dienftog (zum Erftenmal): Garrif in Briſtol, Luft: 
fpiel von Deinpartitein, 





Defanntmachungen. 


23974. Kaufmanns - Casino. 
Sonntag, den 7. diess, Harmenie-Musik, Anfang 8 Uhr, 
Der Ausschuss, - 








Betfanntmadung. 

Die Borlefungen für das Commermejter 1853 werden. an 
Giefiger Univerjität unmittelbar nah dem geſeblichen Anfang 
deifelben am 15. Aprit-d, Ge, beginnen. — Inlaͤndern, welche 
es verfäumen, rechtzeitig ihre Matrikel gu erholen oder erneuern 
zu laffen, wird dieſes Semeſter nicht in die vorferiftmäßige 
Studiergelt eingerechnet werden. — Neu ankommende ns 
und Ausländer müflen Geyufs ihrer Aufnahme nad den neue: 
ſten Anordnungen außer dem Studien: auch nech ein Sitten: 
geugniß der einfchlägigen Polizeibepörde beibringen. 

Münden, 30. März 1835. 

Königlides Reetorat.der Univerfität Münden. 
Dr. Dberndorfer, d. 3. Rector, 
Müller, Serretär. 


8968. Gemälde »Berfteigerung. 2 
Mittwoh den 17. April I. 3. Vormittags von 9 bis 12 
Uhr werden aus dem Rüdlaffe des k. b. Generals von Sce⸗ 
berras Öffentlih gegen gleich baare Bezahlung verfleigert: 
a Verſchiedene Delgemälde in vergoldeten Rah: 
men, ale: 
9) Profpect von Münden von Gopels, 
2’ 5" Hoch und 3' 3" breit; 
2) Eſther und Salome nah Lukas von Leyden 
3’ 2" hoch und 2' 6" br.; 
3) St, Sebaflian, in der Manier des M. Angelo 
3' 10" hoch und 3' 2" breit; 
4) Ein an Arme Suppe austheilender Mann, aus Der 
Schule der Garorci, 
3’ 11% hoch und 5' breit; 
5) Simon und Bera, 
3* 4" hoch und 4’ 6" breit; 
6) Theſeue und Arladne, aus der römifchen Schule, 
3* 3" hoch und 2’ 6" bereit; 
7) Ein Martprer, 
5' 10" Goch und 7’ 4" breit; 
8) Zwei Rinder, 
2’ 5" hoch und 1’ 10" Breit; 
9) St. Magdalena, 
2‘ 3" hoch und 1’ 10” breit; 
10) Ein Dann in altdeutfcher Tracht, 
* Hoc und 1’ 8% breit; 
11) Eine Frau in altdeutſcher Trade, 
1’ 10” hoch und 1* 5" breit; 
12) Eine Madonna, Gople nah Raphael, 
1’ 5" Hoch und 1’ 3" beeit; 
13) Apollo, 
- 8’ 6 hoch und 7’ 3" Breit; 
ne Schlacht, 
en er 5“ hoch und 10’ 8" Breit; 
15) Rebeka am Brunnen, in der Manler nah Spanlolett, 
7' 6 hoch und 11° breit; 
16) Eine Häusliche Scene, 
® ⸗ 1’ 8" hoch und 2 4" breit. 
b, Der Rindermord, ein Kupferftih nach Rubens, in vers 
goldetem Rahmen und unter Glas, 
2' 6* hoch und 5’ 5" breit, 
©. Bildnif des Grafen von Woronzow — ein Stelndrud — 
in vergoldetem Rahmen und unter Glas, * . 
1° 4° hoch und 1' 3" breit; 


— Kupferſtlche und Eteindrüde; endlich 


e. ein Hafen mit Honig. (von. der Inſel Malta), srigefähr 
ı8 Maß enthaltend. 

Bemerkt wird, daß die Verfleigerung in dem Wendling⸗ 
ſchen Haufe am Rindermarkt Nro, 647 über 2 Stiegen flatts 
findet und daß die Gemälde täglich bis zum Steigerungstage 
gefeben werden koͤnnen, wefhald man ſich an den koͤniglichen 
Advofaten Meinel, wohnhaft Nro. 1144 am der Hrrjogfpitals 
Baffe, zu wenden hat. 

Münden, am 2. April 1853, 
R.B. Areids und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Mapr, 
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a Belanntmadrrg 
* tBezlehung auf die Gdiktal- Aufforderung vom 30, 
Duni 1832. wird. die Originals Dbligation der ehemaligen 
baperifchen Landfchaft vom 2. Oktober 1724 über ein Bundes: 
Bapital zu 666 fl. 40 kr., zu 2 Progens, Zolio 432, Binsgeit 
15. November ausgefertiget und auf Maria Katharina (rnit, 
nahmals verehelichte Rropf, PDfiegs + Sommiflärs: Gattin von 
Bopdurg, lautend, da dieſe Urkunde feither plerorts nicht vor⸗ 
gelegt wurde, hiemit für Fraftlos erklärt. 
Den 29. Märj 1833. 
Rönigl. reis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
N Frhr. v. Welfer. 


8972. Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Hppotpefgläubigers wird das Ham⸗ 
merfhmieds » Anwefen der Karl Weinbacher'ſchen Eheleute in 
der Borftadt Au nunmehr zum Zten Male dem öffentlichen 
Verkaufe untergeftellt und hiezu Zagsfahrt auf Mittwoch 
den 24, April I, 36., früh 9 Uhr, angefegt, wozu Raufss 
fuftige im Dieffeitigen Gerichtslokale mit dem Bemerken- eitts 

laden werden, daß der Hinſchlag nah 9.64 des Hppotheken⸗ 

feßes erfolgen wird, 

Das Anweſen it Iudeigen und befleht: 

a) in der Hammerfhmiede, ſammt den dazu gehörigen Rä« 
bern und Waſſerwerk, dann Schleifmühle fammt Rad» 
und Waſſerrecht mit Zubehör, gefcbögt auf 14,500 fl-; 

b) in dem zwei Stock hoch gemanerten Wohnhauſe mit 
10 Wohnungen nebit Stall, gemauerter Remiſe und ger 
wölbten Keller, gefhägt auf 8800 fl.; 

c) in der zum Landrentamt Münden. erbrechtigen Roplftätte 
mit Haus Nro. 502 bezeichnet, gefhägt ‚auf 400 fl- 

Das Gefammtanmefen ift demnach nach gerichtliher Schär 
gung som 3. und 15. Novbr. 1850 auf 23,700 fl. geſchaͤtzt 
und mit 8000 fl. der Brandaffefurang einverfeibt. 

Gerichtounbekannte Käufer haben fih mit Leumunds: und 
Dermögens:Ausmweifen zu verfehen, 

An, den 16. März 1833. 
Königlihes Landgericht Au. 
Späth, Landrichter, 


8971. Edietal»Sadung. 
Johann Georg Lautzkutsky, gebürtig von Weindorf, Bands 
gerichts Weilheim, außereheliher Sohn der Sliſabeih Hof: 


« Retter von dort, welche fih fpäter an den Mufikanten Emmer 


von ter Au verehslichte, hat fih im Jahre 1817 von hier, 
undefannt, mohin, entfernt und-feit Diefer Jeit Leine Nachricht 
mehr von ſich hegeden, fo daß fen Tod wohl vermutet wers 
den darf. 

Da jedod über fehteren Umſtand verläßige Nachricht nicht 
vorliegt, fo wird hlemit Johann Georg Laugkutäfy oder deſſen 
allenfaljige Descendeny aufgefordert, 

innerhalb 5 Monaten vom Heuftgen 
bei unterfertigtem Landgerichte fid anzumelden , widrigenfalls 
die hinterlaffene Herberge feiner Mutter feinem Halbbruder 
Jofepp Schuͤt gegen Gautlon des, dem Berfollenen treffen: 
den Grbantpeiles eigenthuͤmlich zugeſchrieben werden würde, 
Au, den 30. März 1833. 
Königlihes Landgericht Au, 
Späth, Landricter. 
Defermapr, Ser, 
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8073. Berfanutmadnng _ 
Da nad einer allerhoͤchſten Verordnung vom 26. Nobbr, 
1832, Kreis + Inteligenzblatt Stüd XLVIH. Seite 1185, am 
Sonn» und gebothenen Felertagen Bein Vlehmarkt mehr ger 
halten werden Darf, fo werden Die beiden biäher zur Heit des 
Mair und Herbiimarkted jedesmal am Sonntag gehaltenen 
BDiehmärkte Fünftighin Montags den zweiten Markitag abges 
halten, und eben fo der auf der Lüften bisher Donnerftag 
Hattgehabte Vlehmarkt auf den mächftfolgenden Freitag vers 
fäoben, wenn auf einen Donnerfiag gerade ein Felertag ein⸗ 
ireffem follte, 
Am 2. April 1833. 
Magkiftrat der Fönigl. Vorſtadt Au. 
Keller, Bürgermeifter. 


in der Ganalftraße Bann Die ganze 2te Etage eines Aftbdigen 
Daufes, beſtehend aus 8 Zimmern, auf das nächte Ziel Georgt 
bejosen werden, ba der gegenwärtige Inhaber Diefes von ihm bereit® 
feit 4 Jahren bewohnten Stockes wegen eingetretener Veränderung 
eines Theiles feiner Gefchäfte, ein Quartier in einem andern 
Stadttheile zu wählen veranlaßt iſt. Auch ift man bereit, 
Biefe Stage, ihrer urfprüngligen Ginrihtung nah, wieder in 
2 Wohnungen abtheilen zu laffen, wenn zwei Familien, die 
klelnere Wohnungen bedürfen, Diefelbe zu beziehen ſich vorfin« 
den follen. Diele Wohnung iſt nicht zu weit entlegen vom 
2. Doftheater und kommt durch Die nene Straße nach. der Herrn⸗ 
gaffe und Einfhürt in mahe Berührung mit dem Altenhof ie. 
Zünf Zimmer führen in die Ganalftraße, und Die 3 rüdwärts 
"gewähren über Gärten und Waffer die reisendfte Ausficht auf 
die Anhöhe vom Gafteig bis über Bogenhaufen hinaus. Das 
Weitere erfährt man in dem Hauſe in der Ganalflrafe Nr. 45 
über 2 Stiegen, 


8967. Verfaufs-Anzeige 
, des großen 
Sreiherrlih von Wambolt ſchen 

Munz =» Cabinetö 

in Heidelberg. 

Der erfid Band des Vergeichniffes diefer durch die Menge, 
Seltenheit und Schönheit der Münzen, fo wie durch die gute 
Einrihtung glei merkwürdigen und ausgezeichneten Samm⸗ 
lung, 40 Bogen in groß Quartformat, ift bereits abgegangen, 
der zweite etwas ſtaͤrkere Band mird In kuͤrzeſter Yeit nad: 
folgen. Eine ausführlide Anzelge iR an ale Buchhandlungen 
verfendet und find vollſtaͤndige Eremplare des Gatalogs auf 
folgenden Plägen bei den bezeichneten Häufern niedergelegt, 
wo fie Liebhabern unentgeldlih, gegen gefällige Nüdgabe nach 
gemahtem Gebrauch, abgegeben merden, 


Dresden bei der loͤbſ. Arnold'fhen Buchhandlung. 
Leipzig dei Deren G. Gnoblob, Herrn P. G. Kummer, 
Herrn Fr. Fleiſcher und Herrn Fr. 9. Brodhand. Müns 
ben bei der Töbl. Michael Lintauer’fhen (derrm@eorg 
Jaqueth und der Fiterarifhrartiftifhen Anftalt der 
Sotta’fhen Buchhandlung. Mürnberg bei Herrn Riegel 
und Wiener. Prag bei Herrn Borrofh und Andre 
und ber löbl. Galve’ihen Buchhandlung. Prefburg bei 
Herrn E. F. Wigand. Stuttgart bei Herrn Garl Hoffe 
mann, Wien beigeren Shaumburg u. Gomp,, Herrn 
3.8. Heubdner und der loͤbl. Bech'ſchen Univerfitätt-Budys 
handlung, fo wie in - | 

Heidelberg in Auguf Dfmald's 
Univerfitäts « Buchhandlung, 
bei welcher der Gatalog gedrudt ift. 





Anzeige 


Wegen des hl. Oſterfeſtes wird, wie gewöhnlich, das nächte Blatt diefer Zeitung am Dienflag 
erfcheinen. Sollte aber irgend eine Nachricht von großer: Bedeutung uns zukommen, fo wirb fihon 


am Montage ein Blatt ausgegeben. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 84. 


9. April 1833. 





Berkange.t achrichten: England. (Bondon.) (Schreiben des Admirald Sartorius an Don Pedro) — Frankreich. CParis.) — Gpanlen. 
abrid 


.) — Mieberiande. (Oaag. Brüffel.) — Türken. 
Frankiurt. (Emrörerifche Auftritte zu Franktfur) — 


Zeitungs» Nachrichten. 
England. 


London, 30. März. Geſtern wurde nun die irlänbis 
ſche Zwangsbill im Unterhaufe vollends ganz abgemacht. 
Die dritte Derlefung derfelben war beantennt, da erhoben 
fih die HH. D’Eonnell uud Cobbett gegen diefelbe, und 
der letztete machte den Vorſchlag, die Bill auf 6 Monate 
zu vertagen, was einer gänzlichen Verwerfung berfelben 
gleihfommt. D’Connell machte wiederholt die Kammer 
auf die kläglichen Folgen ber Bill auſmerkfam, beren An: 
nahme das ficherfte Mittel fen, die Union zwiſchen England 
und Irland aufzubeben. Lord Althorp bemerkte fofort noch 
gegen mehrere Mitglieder, denen die Abänderungen ber Bill 
nicht behagen wollten, daß die Bill an ihrer MWirkfamfeit 
nichts verloren habe, und daß nur biejenigen Beftimmungen 
sus ihr entferut worden ſeyen, welde am meiften Miß— 
vergnügen hätten erregen Eönnen, Zugleich bedauerte ber 
edle Lord, in die traurige Nothivendigkeit verjegt zu fenn, 
foldye Maßnahmen zu ergreifen, wie fie die Bill vorfchreibe, 
boch verfprach er fi von ihr für die Wiederherjtellung ber 
Drdnung und Nubhe in Irland ſehr viel Gutes. Bei der 
Abſtimmung ſlimmten nur 86 Mitglieber für den Borfchlag 
Cobbets und 345 gegen. Die irländifche Zwangsbill wurde 
demnach mit einer Meprheit von 259 Stimmen von dem 
Unterhaufe angenommen, 


— Dom 1. April, Nachrichten zu Folge, welche das 
k. Dampfſchiff Confiance, Lieutenant Reljon, das Oporto 
am 25. März verließ und Sonnabends zu Falmouth ein— 
traf, mit ſich brachte, wären die Migueliften bei einem 
abermaligen Angriff, den fie am 24. machten, von den 
Zeuppen Don Pedro's zurückgefchlagen worden. Der Au: 
geifi, wird erzäplt, fin hauptſächlich gegen die Höhe von 
©. Untao gerichtet gemefen, von ber auch die Miiguelijten 
einige Zeit Befig genommen, von welcher fie aber nachher 
durch das Ite und 2te engl. Bataillon vertrieben wurden. 


— (Eourier.) Die Flotte des Admirald Sartorius 
ſcheint ſich nun ſelbſt, als in offener Menterei begriffen, er: 
klaärt zu haben, da man bee Mannfchoft Feinen Gold mehr 


Nenelle Nachrichten: England, — Branfreih, — 
Grankfurt. (Beirere Details über Die am 3. März Aattgehabten Erjeffe enthaltend ) — 


— Deutſchland. (Berlin. Dresden. Hannover. Manubeim. Hanau, 


Deutichtand, 
tanntmacungen. 


bezahlt und bem Admiral Sartorins das Commando ent 
zogen hat. Sir 3. Dople, der am Bord der Fregatte Roinha 
mit Capitain Crosbie abgeſchickt worden, um Sartorius zu 
verhaften, wurde felbft zum Gefaugenen gemacht und Eas 
pitain Erosbie, der an bes Admirals Stelle nicht treten wollte, 
mit einem Martialgefepe bedroht, Die Flotte fegelte In 
der Abſicht nach Dporto, jenen Hafen fo lange zu blociren, 
bis man die Forderung des Admirals und feiner Mann: 
ſchaft befriedigt haben würde. Sartorius hatte an Don 
Pedro folgendes Schreiben, datirt am Bord Rainha de Por: 
tugal, vom 10. März, gerichtet: »Sire! Nach Allem, was 
binfichelih melner ſowohl in London als Oporto vorgefals 
len, muß ich Die fchmerzliche Ueberzengung begen, daß Ew. 
Moj. zu mie als Oberbefehlshaber nicht länger das Vers 
trauen haben, auf das ich durch Die der Sache Ew. E 
Maj. gebrachten Opfer und geleijteten Dienfte glaubte Ans 
fprüche machen zu dürfen, Crlauben mir demnach Em. 
Mai., Sie auf folgende Umftände aufmerffam zu machen, 
Daß ich nämlich, ungeachtet mein Gefchwader ohne Gold, 
ohne Kleider, der Vorrath an Lebensmitteln erbärmlich, die 
Maften zertrümmert, die Mannfchaft in Menterei begriffen 
und ich von denjenigen meiner Offiziere, auf deren Beiſtaud 
ich am meijten gerechnet, bintergangen war, dennoch ziweis 
mal einen weit überlegenen Feind nefchlagen , denfelben in 
ben Hafen zurückgetrieben und blodirt babe, während ich 
ſelbſt die See behauptete, Ich unterwerfe ohne Furcht 
mein Betragen ald Seembnn dem Urthelle meines DBaterlans 
des, wo Richter von Erfahrung, Einſicht und Unpartheiliche 
kelt daffelbe, fo wie meine Erge zu würdigen milfen uud 
au deren guten ———— am meiſten gelegen iſt; mei⸗ 
nen Privateuf Bann mar’ aber darnach beurtheilen, daß ich 
nich felbft von allen jenen Vortheilen ausſchloß, die ich für 
die Gefaͤhrten der Expedition in Anfpruch genommen, daß 
ich ‚cinen hoben Rang, den ich inzwifchen verloren, und bie 
glängenditen Uusfichten auf das Spiel fepte und jeden Erjag für 
ein ſolches Wageftü im Stiche ließ. Da man vom Anfang an 
meinem Rathe Fanın gefolgt, auf meine dringenditen Vorftellun 
gen nicht geachtet hat und ich mich nun in der Lage befinde, 
bie ich fo lange vorhergefürdhtet nad gegen welche ich Em. 
Mai: fo vielmal vergebens gewarnt, indem ich Ihnen alle 
zur Abiwendung fo augenfcheinlicher Gefahren weſentlich dien: 
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Then Maßregeln angab, fo muß ih nun Ew. Maj. erläs wurde heute von bem Handelsminifter Tpiers das don der 
ven, daß ich mich, da die Offiziere und Geeleute hinfiht:e Abgeordnetenkammer angenommene Zucergefeg und von 
lich der Erfülung der Vertragspunkte, die ich mit den Uns bem Minijter des Innern das Begehren eines Kredit von 
hängern Ihrer Sache in London abgeſchloſſen, au mich ſich 1,200,000 Frkn. für geheime Ausgaben vorgelegt. 

halten, nunmehr genöthigt fepe, für den Fall, daß die Schiffe: — Die Polizei hat geſtern und heute mehrere politifche 
eompagnien uſcht mac dem von mir gemachten und von Verhaftungen vorgenommen, und obgleich der Aufrupr, den 


Ew. Daj. felbijt genehmigten Webereinfommen befriedigt fie vorhergefagt hat, noch wicht eingetroffen ifl, hält fie fi 
‚werden, Ihren Dienft ſammt dem Gefchwader zu verlalen immer geräftet ald wenn Unruhen stage — * 


und mich an diejenigen zu wenden, die mit mir hinſicht⸗ i 

lich aller Forderungen in Unterhandlung traten, wozu alle 5, = 5 —— iſt in zen angefommen, 
Offiziere und Leute berechtigt find, die nach mehr als vier, ME W chtigen Depeſchen beauftragt, wie man fagt. 

zehn monatlichen mmaufbörlichen Unjtrengungen, Entbehrun: — (National) Der Herzog von Nemours that ge⸗ 
gen, Krankheiten und Gefahren, ſich um die Sache Ew. ſtern im Gehölze von Boulogne einen Sturz; mit dem 
Majeftät und der Königin verdient geutacht haben. — Pferde, in Folge deffen cr fich beute ſehr unwobl befindet; 
Mollen Ew. Maj. einen andern Oberbefehlshaber ernennen, doch glaubt man, daß derjelbe Feine gefährliche Folgen ha: 
fo bin ich das Commando in dem Augenblicte abzugeben ben werde. 

bereit, als man den Anſprüchen aller meiner Offiziere genügt — Dos Journal des Debats widerfpricht dem durch 
und mir jene Entfchädigung verbürgt haben wird, die mir englifche Blätter verbreiteten Gerücht, daß Ludwig Philipp 
für den Fall, daß ich meine Stelle im brittiſchen Dienfte in London eine Anleipe von 15 Millionen Frku. negoziicen 
verlieren follte (mas nun eingetroffen iſt) zugefichert wor— loffe. Es handle fih, verfichert daſſelbe, blos von einer 
den. Ich muß noch, ehe ich fchließe, Ew. Moj. bemerken, Unleihe für die Verwaltung des Nachlaffes der Eonde’fchen 
daß ich, fo oft und viel man mich auch vor der Undank- rbichaft (die befanntlicy dein Herzog von Aumale, Sohn 
barkeit warnte, die ich in dieſem Dienjte erfahren follte, des Königs, zufiel), um die Hypothekargläubiger zu befrie: 
mie doch nie vorgejtellt Habe, diefelbe, befonders aus Em. digen. 

Mai. Händen, in folcher Größe mir zu Theil werden zu Paris, 2. April. Nach dem Moniteur iſt der Prä- 
ſehen, da man ja allgemein wußte, daß es meine Abſicht  gepr des Departements der Vienue, Dr. Boullde zum Prär 
von Anfang om gemefen, nach Beendigung biefer Expedition fekten der Loire und Garoune, an die Stelle des Oru. Dus 
mich in mein Vaterland ‚surückzuzieben, ohne andere Ehre gier; der Präfeft der Vendde, Hr. Juffien zum Präfeften 
und anderen Lohn ald die Beruhigung zu verlangen, 30 des Departements der DVienne; der Nequetenmelfter im 


dem Erfolge einer fo rühmlichen Sade das Meinige beiæ Gtaaterat e. Pauze d’Ioop, zum Präfekten der Vendse 
getragen zu haben. Ich Habe die Epre ic. 8. ©. Sar: ernannt. a ee a a £ 


to rin oa.. — Hr. Ternaux verließ geſtern, wie gewöhnlich, frühzei— 


— (Times.) Wir haben Urſache zu glauben, daß dee gg das Bette, um an feinen Schreibtiſch zu geben. Plöß- 
Bruch zwiſchen der conftitutionellen Regierung zu DOpoeto lich brach in feinem Kabinet Feuer aus; er eilt, wie — 


und dem Admiral Sartorius bereits beigelegt iſt. Ranch ſpürt, mach den Salon , mur nach Hülfe zu rufen , 
— (Sun.) Nachrichten aus den Vereinigten Staaten vom wird aber vom Schloge getroffen und ift kurz darauf tobt. 


28. Febr. melden, daß Die Tarifbill durchging ; doch kennen J Spanien. 
wie die Wirkung noch nicht, die dieſes in Süd-Carolina : 3 
hervorbrachte. Die legten Briefe aus Madrid vom 27. März melden 


& . ’ den Sieg des Hrn. Zen Bermudez über den der Königin 
— Globe.) Wie wir hören, it Cord Soderih in den am meiften ergebenen Theil des Miniſterlums. Durch 
Grafenſtand erhoben morben. Fönigliche an den Präfidenten des Minijterraths, Deren Zea 
Frankreich Bermudez, erlaffene Defröte vom 25. ift Don Juan Gual⸗ 

« berto Oonzalez zum Zuftizininifter ernannt an die Stelle 

Paris, ben 1. April, Bei dem namentlichen Aufruf des Hrn. dei Pino, der wieder in den Rath von Caſtilien 

zur Abftimmung über das Fremdengeſetz, welcher nun in einteitt; Don Unton Martinez zum Finanzminiſter, au Die 
der heutigen Kammerfipung mit der größten Ordnung vor Stelle des Hrn. de la Piedra, der das große Band des 
fi ging, ſtimmten 252 für und 118 gegen das Gefep. Ordens der pl. Eliſabeth der Katholifhen und eine Penfion 
Die abfolute Mehrheit bei 350 Anmwefenden (eine febe zahl: von 10,000 dr. bekommt; dem Kreiegännifter Don Joſeph 
reiche Verfammlung) war 176, General Berteand wollte Cruz iſt einjtweilen das Portefeuile der Marine übertra- 
mieber auf die" Berathung Über das fragliche Geſetz zurück- gen, an die Stelle des Hru. Ulloa, der abgeſeßt iſt; Don 
tommen und dem Minifter ber auswärtigen Ungelegenbei: Anton Fernandez Urrutia ijt zum Sekretär des Staatsr at ha 
ten Einiges erwiedern, aber der Kammerpräſident lich ibn und des Minifterraths ernannt, an bie Stelle des Marquis 
nicht zu Wort Fommen. Die Kammer fuhr fodann in Bes von Caſa Irnjo, der zum fpanifchen Gefandten bei Den 
rathuug des Kriegs: Budgets fort, — Der Pairsfammer Verelnigten Staaten von Nordamerika beftimmt if. Don 
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Mathias Herrera Prieto iſt zum General: PolizeisIntendaus 
ten ernannt, um ben Hrn. Martinez von St. Deartin zu 
eriegen, ber unverzüglich nach) Badajoz in Ejtramadura abs 
reifen wird, 


Der Kriegsſminiſter Cruz bat unter dem nämlichen Da: 
tum folgendes Umlaufſchreiben den Militär : Chefs zugeben 
loffen: »Da der König, unfer Derr, in Erfohrung gebracht 
bat, daß es noch unrebliche oder ircegeleitete Menſchen 
gibt, welche auf die Verſchwörung in St. Ildefonſo wäh— 
rend der Krankheit des Königs, um dad Orundgejek über 
die Thronſolge umzuftoßen, zurückkommen möchten, und daß 
Dagegen andere, Die fich für’ treu ousgeben und thun, als 
ob fie den Grundſatz der rechtmäßigen Erbfolge verfechten, 
iwie wenn er der Stüße von einer Eoterie bedürfte und 
nicht in dem Gefeg, in ber Treue der Spanier und in 
dem Muthe einer florfen und biederm Armee fejt genug 
fände, unaufhörlich Entwürfe politiichee Nenerungen vor: 
bringen, welche die heilſamen Nechte des Throns beichrin: 
fen würden, über welchen Beide im ihrem Privatintereffe 
berrfchen zu wollen ſich erfühnen, unter dem Torwand, ihm 
Schutz zu gewähren; jo wollen Se. Majejtät, daß Em. 
Exc. in Ihrer Divifion unabläßig die Verſammlungen, Die 
unter foldhen Vorwänden ſtatthaben und zulegt die öffent: 
liche Rube gefährden, beobachte; dag Sie unter Feincm 
Vorwande Verſammlungen bewaffseter Leute, die nicht zur 
Boniglihen Urmee, zu den königlichen Freiwilligen oder den 
Douanierd (Resguardo) gehören, geitatten, trog jeder Urt 
von Ermädtigung oder Unjpruch, womit fie verfeben zu 
feon angeben würden, und endlich, daß die Ordnung und 
die Ruhe, für welche Se. Maj. Sie verantwortlich machen, 
Durch alle Mittel, weiche Ew. Exc. in Ihrer Gewalt bat, 
gehandhabt werden; denn die Erhaltung der Ordnung wird 
fo ſehr den Beifall und das Woplgefallen Sr. Maj. vers 
dienen, als Unprdnungen und Unruben das allerhöchite Miß— 
fallen erregen würden.“ — Beim Abgang dee Poft von 
Madrid am 27. war Alles in diefer Hauptjtadt ruhig. 


Niederlande, 


Haag, 2. April. Das Umjterdamer Handels: 
blad widerlegt in einem Privatfchreiben aus dem Haag 
die durch verfihiedene Blätter in Umlauf ge’chten ung: 
ftigen Nachrichten über den Stand der Unterhandlungen 
in London wiederholt dabn, daß, da man über Abſchlie⸗ 
Bung einer Präliminarkonvention nicht babe eins werden 
Fönnen, Hr. Dedel wegen eines Definitiv : Berteags aber 
nur mit den Bevollmächtigten der fünf Mächte unterbandeln 
dürfe, die Gejandten der feßteren nach Peterdburg, Wien 
und Berlin um neue Inſtructionen fih gewendet hätten, 
bis zu deren Einteeffen wohl noch ein pane Wochen ver: 
lanfen würden. N 

— Marvernimmt, daß unferen Difizieren in franzöſiſcher 
Kriegsgefaugenfhaft gegönnt iſt, durch Frankreich zu reifen, 
daß ihnen dagegen verboten worden, ſich nach Paris zu 
begeben. — Ferner erführt mau, Daß an unter die nies 
derjändifchen. Kriegsgefangenen in Frankreich, welche, und: 


dem zwifchen ihnen und feanzöfifchen Artilleriſten Streitig- 
Eeiten Statt gehabt, in ihren Wohnungen confignirt find, 
Aufforderungen vertheilt hat, unter den Truppen Don Pe: 
dro’s, gegen ein Handgeld von 25 Fr., Dienft zu nehmen, 
daß dieſes Unerbieten jedoch keinen Beifall gefunden hat. 

Brüffel, 2. April. Der König Hat eine Centralcoms 
miſſion in Brüffel niedergefegt, um die Gelder zweckmäßig 
zu vertbeilen, welche für die Opfer der Ueberſchwemmun— 
gen in den Polders zuſammengeſchoſſen morden find, 


— Man fchreibt und, (heißt ed im Courr. b.) aus Lons 
bon, daß die engliiche Regierung, in Betracht der wenigen 
Ausfichten, die holländifc:belgifche. Frage fihnell zu beendis 
gen, entfchloffen fen, die Blokade auf eine bloße Maßregel 
ber Form zu beſchränken. Einige Keiegsichiffe werden fer: 
ner zwifiben Deal und Holland kreuzen, aber ohne Udmi— 
tale. Der Befehl, welcher die Blokade anordnet, und das 
Einbargo werden nicht zurädgenommen werden, weil es 
unfcicflich wäre, daß Eugland ſich das Auſehen gäbe, Hol: 
land gegenüber zurüczugeben, Uber man wird biefe Maß: 
regeln auf eine Weife volljichen, daß der holländifche Hans 
dei uicht mebr darunter leiden wird, und man bofft, daß 
ohne neue Webereinfunft, ohne authentiſche Schritte der 
Diplomatie die boflindifche Regierung die Wiederankaüpfung 
der einen Augknblick zwiſchen Holland und England unter: 
broibenen Handelsperbindung geitotten ıwerde. Diefe Po: 
litik, über welche man, wie man behauptet, unter den Des 
vollmächtigten zu London mündlich übereingefonmen iſt, 
bat den Zweck, zu verhindern, daß der engliſche Handels: 
ſtand allzu laute Klagen gegen einen status quo erbebe, 
dejjen Ende man in Betracht der Haltung, welche das bol- 
ländifche Kabinet von Neuem annimmt, in langer Zeit noch 
nicht vorberfeben kann. 


— Die Gefuiten haben in Mond ein fehr geräumiges 
Haus gekauft, wo fie in Kurzem eine Schule eröffnen werden, 

— Im verfloffenen Monat liefen In den Hafen von Ant: 
werpen 69 Sciffe mit 6457 Tonnen ein. Es iſt dieß, 
bemerkt das Untwerpener Journal, das Minimum des Ver: 
falls unſers Dandeld, der niedrigſte Grab, bls wohinab je 
mals einer der befuchteften Häfen dee Welt gefunten. Das 
it die Wobhlſahrt der Revolution! Vorlges Jahr batten 
wir bis zum 31. März 116 Schiffe erhalten, diejes Jahr 
nur 89, mithin 27 weniger, 

— Vorgeſteru Nachts wurde im Untiverpen ein, ohne 
Zweifel verbächtiger Meuſch durch die Polizei verhaftet und 
nach dem Oefängniffe Amigo gebract; auf dem Wege da: 
bin vergiftete Derfelbe fih mit Schwefelfäure und flarb im 


Spital. 


— Ein gräßliches Verbrechen ift in der Nacht vom 27. 
auf den 28. März zu Dverpelt, Bezirk Ruremond, begans 
gen worden. in Soldat vom Partheigängerlorps des 
Majord Kapiaumont teat am vorherigen Tage Nachmittags 
indie Wohnung des Uprimachers M. Laenen, wo er früher 
logirt hatte. Er verlangte Aufnahme, die ihm gewährt 
wurde, Gegen Mitternacht ließ diefer Soldat, Namens 


Schneider, 4 andere Soldaten des nämlichen Korps in das 
Haus. Der Hausherr, feine Frau und die Magb wurden 
gleich gefnebelt and ihre unglückliche Tochter ward gran: 
farm ermordet. Die Räuber nahmen ungefähre 40 Uhren, 
alles Slberwerf, Kleinodien, ungefäbe 15 Demden und 
mehrere Halstücher mit. Die thätigjten Nachforfchungen 
fanden glei” Statt und man erwifchte die Verbrecher bei 
den Dorpoften von Walkeuswaart. 


Türkei, 


(Deitr.B.) In Folgeder Gefangennehmung des Großweſirs 
Mefchid Depmed Paſcha mußte für Befepung der verjchiedes 
nen Poften, die er in feiner Perfon vereinigte, nämlich die 
Statthalterfhaft Numellen, die Inſpektion der Engpäffe und 
das Commando mehrerer Sandſchaks in der europälfchen 
Türfei, geforgt werden. Demzufolge baben mitteljt groß: 
herrlicher Verordnung nachſtehende Eruennungen Statt ge: 
funden: Die Stattbalterfchaft Rumelien, nebſt der Infpeetion 
der Engpäjfe, ift dem Kavanos Sade Huffein Paſcha, von 
einer alten Fauilie aus Rumelien abjtammend, der feit ei: 
nigen Jahren das Commando in Belgrad führte, übertrn: 
gen; Emin Pafcha, Sohn des Großweſirs und Dieeftatt: 
alters von Numelien, iſt zum Statthalter der Sandichafe 
Janina, Avlona und Deloino ernannt; Desk Paſcha, Gou— 
vernene von Salonik, zum Nange eines Weſits erhoben 
und an Huſſein Paſcha's Stelle zum Gouverneur von Bels 
grad ernannt worden; Omer Paſcha, ehemaliger Gouver: 
neur von Negropont (das an Griechenland abgetreten wor— 
den), ift zum Gouverneur von Salonif, und Ali Paſcha 
von Stoliga, der fich gegenwärtig bei der Urmee in Una- 
tolien befindet, zum Örüverneue des Sandſchaks Herſek 
(Herzegowina) ernannt worden. 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 1. April, In der Armee haben 
folgende Beförderungen Statt gehabt: Generallieutenant 
Kronprinz von Preußen k. 9. wurde General der Infan: 
terie, Beneralmajors v. Hofmann, v. Rummel, v. Rüchel⸗ 
Kleift und Fürft zu Wied avancirten zu Generallieutenants. 
Die Dbriften v. Braunſchweig, v. Krofft, Oſten v. Sacken, 
v. Grabow, v. Stranz, v. Bünau, Prinz Albrecht v. Preu⸗ 
ßen und v. Below wurden Generalmailors. 

— Zu Stettin wurde am 31. März das dem Andenken 
des verſtorbenen Oberpräſidenten von Pommern, Dr. von 
Sack, von der dortigen Kauſmannſchaft gewidmete Denk: 
mol feiner Befleidung enthält, 

(Sadfen) Dresden, 31. März. Ge. k. Hoh. der 
Herzog v. Lucca find von Berlin wieder hier eingetroffen. 

— 3. Maj. die verwittwete Königin von Banern und 
Die Durchl. Braut unſers Prinzen Mitregenten gedenken in 
der dritten Woche des Uprils ihre Reife anher anzutreten, 
wo fodann die Vermählung fkattfinden foll. 

Hannover, 2. April, Am 28. März iſt eine, bie 
nee Formation der Infanterie betreffende Generalorpre ers 
laſſen worden, 
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Stuttgart.,6 April. (Stutta.3g.) Die Neckarzeit 
gibt in der Mr. 94 vom5.b., in einem Urtifel vom Neckar 
on, „daß zu Frankfurt und in Öffentlichen Blätteen die Nach: 
richt verbreitet worden, es fen bey der Bundesverſammlung 
in Werk gewefer, von Bundes wegen eigene Kommiffire 
an die Orte, wo Stände verſammelt find oder werden 
ſollen, abzuordnen, zwar gerade nicht, um Einfluß auf fie 
auszuüben, aber doch, um ihnen die Gränzlinie ihres Ders 
baltens vorzuzeichnen; allein dieſe Maaßregel habe nicht 
durchgeſeht werden Eönnen, weil die konftitutionellen Regie: 
rungen, blos mit Uusnapme von Naſſau, fih geweigert 
hätten, dergleichen Kommiſſäre anzunebmen.« — Mir kön— 
nen aus ganz zuverläffiger Quelle diefe Nachricht für eben 
fo ungegründet, als das früher won derfelben Zeitung ver— 
breitete Gerücht, daß die Bundesverſammlung die Verfaf 
fungen der einzelnen deutjchen Staaten zu fuspendiren im 
Begriff stehe, erklären, und müſſen wirklich das Publikum 
der Necarzeitung bedauern , das fich täglich folche alberne 
Erfindungen eines krauken Gehiens auftifchen laffen muß. 

(Baden) Die Mannheimer Zeitung enthält 
Bolgendes nüber die Proflamation des Könige von Wür— 
temberg bei den neuen Wahlen.« 

Der König von MWürtemberg bat über die Auflöſung 
der würtembergifchen Ständeverfammlung eite Proflama: 
tion an feine Untertbanen erlaffen, die unfern vollſten Bei— 
fall Bat. — Diefee Fürft nennt zuerjt von allen Fürften 
Deutfchlands die Sache bei ihrem Namen; er fpricht nicht 
von Woblwollen und guter Befianung, da wo er nichts ala 
Gehaßigkeit und Partheifucht gefunden hatte, vielmehr tritt 
er der Partbei, die fih als fein Gegner angekündigt, vffen 
entgegen, blickt ihre ungefcheut ind Uange und fordert fie 
auf, ihre Intentionen, ihre Thaten und Worte eben fo der 
Beurtbeilung dee Welt zu übergeben, wie er mit der feinis 
gen gethan bat, Wer nur das Rechte und Gute mil, mit 
dein Rechte aber nicht tranfigiet, fondern Muth und Chas 
rafter zeigt, kann des Sieges zum Voraus gewiß ſeyn. 
Der theilweife Irrwahn der leßtverfloffenen Jahre, daß es 
möglich ſey, die ewigen Gegner der Negierungen, durch 
freundliches Entgegenfommen und Eonceffionen zu gemins 
nen, hätte Deutfchland beinahe in alle Gräuel der Anarchie 
geftürgt; das fefte, ruhige und befonnene Benehmen von 
Fürſten, wie der Köaig von Würtemberg, fichert ung dage— 
gen den Schuß der Gefeke, Uufrechthaltung der Verfaffung, 
Friede und Ordnung und mit ihnen eine erfreuliche Zur 
Funft. — Uns find die Verzweigungen der Partbei, welche 
eine Ummälzung dee Verfaſſungen Deutichlands bezweckt, 
niemals zweifelhaft geweſen. — Die Gleichartigfeit Ihres 
Strebens in ben verfhledenen Bundesjtaaten, die Uebereins 
ffinmung in den Mitteln, welche fie anmwandte, um Die 
Meglerungen um Ihren Einfluß und Anſehen zu bringen, die 
Untetjtübung, welche fie ihren Gliedern, ohne Rückficht auf 
Recht und Unrecht gewährte, die herausfordernde,: alle Bes 
griffe verwirrende Sprache, welche fie führte, der mohlbe: 
Fannte Ehrgeiz ihrer Führer, der Hab gegen bie höheren 
Stände, den fie bei jeder Gelegenheit au den Tag legte, 
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maren eben fo viele umtrligliche Kennzeichen des Vorbamr 
denſeyns eines Giftftoffes in Deutſchland, der die beiten 
Kräfte des gemeinfamen Vaterlandes zu zerflören drohte, 
wenn ihm nicht bei Zeiten geftenert wurde. Der König 
von Würtemberg hat fein Vertrauen anf den gefunden und 
geraden Sinn der" Würtemberger geſeht und die Erwar— 
tung ausgelprochen, daß die Wähler bei den neuen Wahlen 
bas Wohl des Königs und des Baterlandes, nicht aber 
Partbeiräcfichten im Auge baben werden. — Diele Er 
mwartung wird ſicher nicht getäufcbt werden, dafür bürgt 
ung der Mißbrauch den die von dem König bezeichnete 
Partbei von dem Uebergewichte machte, das fie in der zwei: 
ten Kammer zu erringen wußte. Welcher ächte Würtem: 
berger möchte die Hand dazu bieten, dab daſſelbe Scandal 
fih mirderum erneuere? Wer möchte zum zweitenmale fich 
auf die gleiche Weiſe vertreten fehen? — Man hat ed von 
icher für ein Unglück gebalten, wenn das Schickſal von 
Familien in die Hände von ränfefüchtigen Profuratoren und 
Advokaten fiel, und bie miürtembergiichen Wähler werden 
daher zuverläßig für das gefammte Vaterland nicht fehlechter 
forgen wollen, als fie fire ihre eigenen Kamilien thuu würden, 
(Rurbpeffen) Hanan, 4. April. (Hanauer Ztg.) 
Gejtern wurde das kurheſſiſche Nebenzollamt zu Praunbeim 
von einem Hanfen unbekannter Indipiduen überfallen, Nach— 
dem folche die Papiere des Zollamts vernichtet und bie 
Beaniten die Zolljtätte verlaffen hatten, zogen fie ſich eiligſt 
wieder zurück. Die Bürgergarde zu Prannheim verfam: 
melte fich, um jedivede Gefahr von dein Bollbaufe abzu—⸗ 
wenden und dee Schuldigen babhaft zu werden, was jedoch 
nicht gelungen, jo daß man bis jept den Thätern noch nicht 
auf die Spur gefommen ift. — Auf diefe Nachricht begab 
fi fogleich dee Hiefige Oberzolinfpeftor nach dem befagten 
Drte, um bie dortige Zollbehörde wieder zu inſtalliren. 
Die Frauff, Ober: Poftamts-Zeit. meldet aus 
Frankfurt vom 4. April. Während in biefiger Stadt bis⸗ 
ber die tieffte Rube Herrfchte und die Meßgefchäfte den er; 
wünfchteften Fortgang batten, wurde biefelbe geftern Abend 
um bolb 10 Uhr auf die empörendfte Welſe unterbrochen. 
Um diefe Zeit ſtürmten nämlich zwel bewaffnete Haufen auf 
die Hauptwache und Conſtablerwache, woſelbſt fich Funk, Frei: 
eifen und mehrere andere, wegen früherer Uttentate gegen 
die öffentliche Sicherheit verbaftete Perfonen befanden, geif- 
fen ganz unvermuthet von zwei Seiten die Hauptwache an, 
fchoffen die Schildwache nieder, gerietben mit dem Militär 
ins Dandgemenge, wodurch es ihnen, nachdem noch ein 
Sergeant niedergefchoffen war, gelang, Durch ihre Ueber: 
macht die Militärwache zu überwältigen und die Gefanges 
nen zu befreien. Ein gleicher Angriff auf die Conftablers 
Wache hatte leider daffelbe Refultat, auch hier mußte bie 
Militärwache der Uebermacht weichen, der Gefangenmärter 
wurde von ben Ungreifenden verwundet und bie Gefanges 
nen ebenfofls befreit, Ein dritter Haufe war anf dem Pfaͤrr⸗ 
thurm grzogen und zog bafelbjt die Sturmglocke. Als ins 
deſſen nun ſogleich ein Militärkommando mach deu beiden 
angegeiffenen Wachen abgeſendet worden war, jo gelang es 


dieſem alsbald die Ruheflörer nach Eurzer Gegenwehr za 
verjagen. Don den Öefangenen hatten einige die angebo- 
tene Befreiung gar nicht angenommen, andere fich fogfeich 
wieder geftellt, die übrigen waren bis heute früh wieder 
arretirt worden. Unter den Zummltanten wurden viele 
fremde Studenten bemerft, deren in diefen Tagen eine große 
Anzabl bier eintraf. Ueberhaupt ift mit Höchiter Wahe: 
fcheinlichfeit anzunehmen, daß das ganze Unternehmen von 
auswärts ausgegangen fen. Auf der Danptwache wurde 
ein Student Rupner, aus Wunſiedel, nach heftiger Gegen: 
wehr verhaftet. Es bedurfte Faum einer Vierteljiunde, um 
bie Ordnung vollflommen herzujtellen, und das Theater wurde 
durch den Vorgang nicht einmal unterbrochen, fondern ganz 
ruhig zu Ende gefpielt, Es wurden viele fremde Stuben: 
ten verhaftet und die Unterfuchung mit aller der Strenge 
begonnen, welche die Bürgerfchaft zum Schube gegen ſolche 
Ruheſtörungen anzufpreden bat. Bemerkenswerth ift es, 
daß In derſelben Macht, auch auf umliegenden, nicht zu Hies 
figer Stadt gebörenden Detfchaften, unrnhige Bermegungen 
Statt gefunden hatten, und daß ein beiwaffneter Haufe von 
Landleuten auf Die Stadt Tosmarfchirte, aber als er die 
Thore beſetzt fand, ſich zurüc zog, und an einer zu bicfiger, 
Stadt gehörenden Warte mehrere Grceffe beging. Sowohl 
von Seiten unferer trefflihen Stadtwehr und eben jo von 
dein Linienmilitie wurde mit größter Bejonnenbeit und 
Ruhe zur Dämpfung dee Unruben gewirkt, und die Ruhe: 
ftörer fanden bei den biefigen Einwohnern, ihrer Verfuche 
ungeachtet, nicht den mindejten Anklang für ihre verbreche 
rifchen Plane, Als befondere Sicherbeitsmaßregel maren, 
ba fo viele Fremde an den Unruhen Autheil genommen , 
Hatten, alle Stadttbore gefchloffen und mit binlänglicher Manns 
Schaft-befept worden, um den Theilnebmern die Flucht zu 
erſchweren, indeffen fcheinen viele, morumter auch Verwun— 
dete geweſen fenn müſſen, unmittelbar nach der That, ud 
als fie ihre Plane vereitelt ſaben, enffommen zu ſeyn. — 
Das Unienmilitär bat 4 Zodte und 15 Vermundete, wor— 
unter 5 ſehr ſchwer verwundet find; von den Nubeftörern, 
welche ſich bereits in den Händen der Juſtiz befinden, find 
mehrere fehr gefährlich verwundet. 

— Acht Uhr Abends. Die Stadt war Heiite den 
ganzen Tag und bis zu diefer Stande volllommen ruhig. 

— Dom 5. Upeil. Yuf dem Wege zwiſchen der Stadt 
und dem nabgelegenen Frankſurtiſchen Dorfe Bornheim fand 
man geftern ein Packet fcharfer Patronen. — Die Meuterer 
find find wohl wahrſcheinlich zum Theil durch den Barten deg 
Bethmann'ſchen Mufeums entfommen: man fand dort einige 
mweggeworfene Büchſen. Ein Soldat erhielt einen Schuß von 
zerhacktem Blei; der Arm muß amputirt werden. Cin gleiches 
Loos traf einen Schmicdgelellen, dein das Dein abgenommen 
wurde, Ein biefiger Conditor, der als ruhiger Zufchauer im 
den Tumult bineingezogen wurde, erhielt mehrere ſehr be: 
deutende Berwundungen; man bat indeß Hoffnung für fein 
Leben. — Die meiſten Vermwundungen biefiger Ungefeifenen 
Haben entweder Unfchuldige oder Theilnahmlofe getroffen 
und find denfelben von ben Tumultunnten zugefügt worden 


— Mehreren gerade auf bee Straße befindlichen Einhel— 
mifchen und Fremden fuchten bie Meuterer Waffen und 
Patronen aufzubringen, fanden aber Fein Gehör. — Dies 
jenigen, welde deu Angriff auf Die Hanpts und Conjtabler: 
Wache unternahmen, teugen meist Kittel und Schärpe, uns 
ter denen fie ihre Kleider verbargen, und waren mit Flin— 
ten und Dolchen bewafſnet. Verfchiedene Wagen waren 
bereit gebalten, um die Flüchtlinge oder Verwundeten forts 
zuſchaffen. — Ueber dem ganzen fchredlichen Vorfall, feinen 
nächiten Beziehungen und Verzweigungen, liegt noch ein 
ſchwarzer Schleier. — In der Stadt, deren Ruhe die 
ganze Nacht Über unter dem Schub der Bürgerwachen und 
Patrouillen ungefäbrdet blieb, berricht dumpfe Beſtürzung. 

— Der in der Nacht vom 3. beim Angriff auf die bies 
fige Hauptwache durch's Fenſter erſchoſſene Sergeant bieß 
Konrad Klitſch, war aus Offenbach gebürtig nnd trug die 
Feldzugsmedaille von 1815. Bemerkenswerth iſt, daß ders 
ſelbe bei den Oktobekunruhen am Alerheitigentbore, nach—⸗ 
dem der dortige Sergeant getödtet war, das Commando 
erhielt. Er war ein fehr braver tüchtiger Soldat. 


(12 -Ube Mittags) Die Unterfnchung wird fort: 
wäbrend betrieben, und wie man vernimmt, find fait obne 


Ausnahme die Verbrecher Auswärtige, meijtens fremde Stu— 


denten von mehreren Iniverfititen geweſen, welche an dem 
Unternehmen Iheil genommen haben. Sie’ trugen als Ub: 
zeisben gelb:, coth:, und ſchwarze Binden; viele derfelben 
erichienen nach den Tumult nicht mehr in den Gajtböfen, 
wo fie abgejtiegen waren und mehrere Effeften zurückgelaj- 
fen haben, Der Plan muß ſchon lange verabredet gewe— 
fen ſeyn. Heute früb iſt der Weißbinder Henfelmann, 
welcher wegen der Exceſſe am Ullerbeiligeuthor im Herbite 
41851 arretiet worden it und deſſen Unterjuchung geſchloſſen 
und die Akten on ein ausmwärtiges Spruc: Collegium gefen: 
det waren, an ben Folgen feiner Wunden verjtorben. Er war 
sämtlich auf dee Couſtablerwache von den Tumultanten ber 
freit worden, diefe hatten ihm indeſſen für den Gefangen: 
wärter angefeben und ibm tödtlich verwundet, — Ule Was 
eben waren im verfloffener Nacht verdoppelt. — Wie man 
bört, batte an der Hauptwache am vorgejirigen Abend ein 
Student, nach feinem Dialeft ein Norddentfcher, Gewehre 
unter die Umftehenden geworſen und fie aufgefordert, ge: 
mieinfcbaftlihe Sache mit den Empörern zu machen; aber 
auch nicht ein Mann folgte dem Aufruf, vielmehr zeigte 
fid) überall der größte Unwillen gegen die Verbrecher und 
fie fanden nicht die mindeite Unterſtützung, weßhalb denn 
auch in fo Furjer Zeit die Ruhe wieder bergejtellt werden 
Pounte., Diele der Klüchtlinge follen den Weg über Aſchaf— 
fenburg eingefhlagen haben und viele Verwundete fich un: 
ter ihnen befinden. " 


— Mir theilen ons der UfchaffenburgerZeitung 
noch. folgende Details über dieſes beflagensiwerthe Ereig— 
niß mit; 

&ranffurt, 4. April. 
heute elue fücchterliche Nacht. 


Uns droßte von gefteen auf 
Schon den Zag über pörte 
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man Bier und ba auf offener Straße fprechen: Heute Nacht 
gibts Rebellion. Man lachte über die einfältige Prophe⸗ 
zeibung, und wenn auch die Poligeibehörbe, wie es fcheint, 
nähere Kenntniß des projectirten Bubenftreiches gehabt hat, 
fo fond man doch die Sache gu unbedeutend, um irgend 
eine Gegenvorkehrung zu treffen. Die Gafthäufer maren 
voll von Meßfremden und biefigen Leuten , das Theater, 
wo „Robert der Teufel« gegeben ward, mit Menfchen über: 
füllt, dagegen waren wegen übler Witterung die Straßen 
ungewöhnlich ſtill und leer; die Sage des Tages muäte 
geträumt fenn und war vergejfen, ols plöplich Lärnı ents 
fland, dervon der Hauptwache aus, wie Feuerruf, fich durch 
alle Stadtquortiere verbreitete. Alsbald vernabm man, 
die Hauptiwache fen von einem Danfen Empörer, begünjtigt 
durch das Dunfel der regnerljchen Nacht, erftürmt morden, 
und man babe bie Gefangenen befreit, Oleiched fen mit 
ber Eonitabler » Wache gefchehen. Es mar Blut gerloffen 
von beiden Theilen, mit wilden Geſchrei fuchten die Auf— 
rübrer ſich Mutb und den Einwohnern Furcht einzujagen, 
die Zucht vor dem MWoffengebrauch trieb Furchtſame von 
den Straßen, Neugierige jteömten zw. Schrecklich ver: 


Eündete des Aufruhrs Glocke der Bürgerfchaft das Daſeyn 


deſſelben, ſchauerlich tönte fie in die Nacht binein. 

Die rebellifche Bande in nicht Aufmerkſamkeit erregen: 
der Anzahl ſchien an der Hauptivache vorübergeben zu wol⸗ 
len, faßte aber mit Blipesichnelle Die vor derſelben aufge: 
fteilten Gewehre, fo, daß die auf dem Wache-Ruf heraus- 
flürgende Monnfchaft mit ihren eigenen Bajonnetten wehr⸗ 
los niedergejtoßen werden Fonnte. Drei Soldaten blieben 
auf der Stelle todt, acht wurden leicht und fünf ſchwer 
verwundet; fie farben meuchlings, was jeden braven Bür— 
ger empört. Unter den vom Lärm beigezogenen Zuſchauern 
wurden einige Bürger tödtlich, andere leicht verwundet, 
auch ſoll der aus bem Theater heimkehrende Wirch vom 
ruſſiſcheun Hof einen Bajonnetiftih erhalten haben. Bon 
ben Ungreifern blieben oder wurden fchwer verwundet zwei 
ber bei der Öränelicene eine Hauptrofle fpleienden Stu: 
denten; fie find von W. und D,, und 3. follen ihre Nas 
men feon; andere wurden leicht verwunder und entjlohen 
in vielen Autfchen, tbeils zu dem Affentbor, theils zu beim 
Bockenheimer Ihor hinaus. Die Zurücgeblicbenen trugen 
roth, ſchwarz und gofdene Scherpen, eben fo die Weſaugenen. 


Die befreiten Befangenen auf ber Hauptivache benahmen 
ſich gut; der criminellſizende Mepger Mohr nahm die ans 
erbotene Freiheit aus folchen Händen nicht an, er half die 
verivundeten Soldaten verbinden nnd pflegen, und blieb; 
ber liberale Funk nnd Freyeiſen flohen, nach gefprengtem 
Kerker, zuc Conjtabler Wache, um fich dorten freimwilig 
beim Gefängniſſe wieder zu überliefern. Beim Einbruche 
in die Konjtabler : Wache fihrie die mifbandelte Ber: 
walterin um Hilfe, ein Gefangener leijtete fie, war 
aber von feinen Befreiern durch Bajonnettftiihe ſchwer, 
vielleicht tödelich verwundet, die übrigen. befreiten Sefange: 
nen teilten ſich dieſen Morgen freiwillig auch in diefem 
Gefängnijfe wieder ein, weil fie die ſtraſende Hand der Ser 
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rechtigkelt weniger zu fürchten fcheinen, als eine Frelheit, 
zu welcher der blutige Urm des Mörberö das An: 
erbieten macht. Üben böre ih, daß die Sturms 
glocde von den Meuterern gezogen warb, um ben be 
nacdhbarten Deten, wo fie Derbindungen unterhielten, ein 
Zeichen zum äußeren Angriff zu geben; allein bie Bauern 
‚begnügten ſich, Unfug an einigen Mauthhäufern zu begeben, 
und blieben in ihren Orten ober kehrten dahin zurüd, als 
fie durch ihre Kundfchafter aus der Stadt erfuhren, daß 
Alles verratben und verunglückt fen. Die Sturmläutenden 
wurden von Bürgern buch das Zufchlagen der Ihurms 
Tpüre eingefperrt. 


Neuefte Nachrichten. 


London, 2. April. In der geftrigen Sihung bed 
Dberhaufes find fämmtlihe vom Unterbaufe amendirten 
Elaufeln der irländifchen Zwaugsbill nad einiger Oppofition 
angenommen worden, — Im Unterbaufe hatte ſich eine 
lange und interejfante Debatte über die irländifche Kirchen: 
bill entfponnen. 


— Der Eourler theilt folgendes Schreiben aus Ports: 
mouth vom 1. April mit: »Im mittelländifhen Meere 
fieht es nicht zum Beten ans. Der Malabar (von 74 Ras 
nonen, Capit. Peren) hat Befehl erhalten, Kriegsmaterial 
dorthin zu transporticen; es befiuden ſich darunter 20 
eherne Dierumdzwanzig:Pfünder, welche Die Regierung dem 
Großherrn zum Geſchenke macht; zu Malta foll diefes Schiff 
auch noch eiferne Kanonen für denfelden an Borb nehmen 
und diefe Gefchenfe unverweilt au den Ort ihrer Beitims 
mung bringen. Bon Liffabon ſollen fich der St. Vincent 
(120 8.) und die Britannia (120 8.) gleihfans nah dem 
Driente begeben; unfere Regierung fcheinen die vielen fran: 
zöſiſchen Schiffe in den Gewäſſern der Levante oder ein Ein- 
laufen der ruſſiſchen Flotte in die Dardanellen zu erfchreden. 
— Kann der Warfpite (von 74 8) nicht fchon jetzt eben 
dahin abfegeln, fo müſſen der Edinburgh oder Belleropton, 
und von Sheerneß aus der Thunderer (84 8.) in die See 
flehen. Wir müffen, um eine gleiche Schiffsftärfe, wie 
Die der andern Mächte, in jener Gegend zu befigen, acht 
Linienfegel dort Haben, während gegenwärtig bie Flogge 
unferes Viceadmirals auf einer Fregatte aufgepflanzt iſt.« 

— (Albion) Ein Schiff fol dem Don Miguel bie 
Summe von 80,000 Pfd. Sterl. überbringen. 

Paris, 4. April. Dur eine Fgl, Verordnung vom 
30. März wurde der Öenerollientenant Oiulleminot zum 
Statthalter von Algier ernannt. Der Herr General nahm 
diefe Ernennung noch vor feiner Ubreife nach Carlsruhe 
on, wohin er ſich begibt, um bie von ihm vor mehreren 
Jahren als Direktor des Kriegsdepots begonnenen Geſchäfte 
hinſichtlich der Cränzangelegenheiten zwiſchen Baden und 
Frankreich zu Ende zu bringen. 

— In ber geftrigen Sitzung ber Deputirtenfaminer 
machte Hr. Tracy bei Gelegenheit des Vorſchlags, Die zu 





dent Bau ber polgtechnlichen Schule beſtimmte Summe 
Bon 104,700 Fr. zu vermindern, den Vorfchlag, diefe Schule 
den Defugnijfen des Minifters des Handels zu übergeben. 
Hr. von Podenas verlangt hingegen, daß diefe Schule uns 
ter bie Auffiht des Minijter6 des öffentlichen Unterrichts 
geftellt werde. Der Miniftee des Innern antıportete, daß, 
da die meiften von den Zöglingen diefer Schule zum Kriegss 
Dienfte beftimmt find, fie zu den Befugniſſen bes Kriegs: 
Minifters gebören mäfle. Hr. von Paſſy, Berichterftatter, 
fagte, daß die Eommiffion glaube, daß die Schule zu den 
Befugniffen bes Minifters des Handels gehören folle; er 
bejchiwerte fi über bie zahlreihen Vegänderungen, welche 
die Schule felt einigen Jahren erlitten bat. Hr. Urago 
ſchilderte die Verbefferungen, Die feit einigen Jahren in der 
Schule eingeführt worden find; er fchlägt eine Derminde: 
zung von 3000 Fr. vor an dem Gehalte eines englifchen 
Sprachmeifterd, der bei ber Schule angeftellt iſt. Nach 
einigen Bemerkungen, weiche Hr. Lamp und General Ties 
fet machten, jtimmte man über ben Befchluß und er, wurde 
angenommen. 


Triejft, 2. April, (Allg. 3.) Das am 31. März von Corfu 
in 9 Tagen bier eingetroffene k. k. Pafetboot bringt auch 
Driefe aus Nauplia vom 13. und aus Patrad vom 18. 
März. Nach den legten waren am 13. zu Patras 700 
Mann k. baperifhe Truppen unter dem Obriſten Nickels 
angefemmen und hatten die Stadt und das Hort in Be: 
fip genpinmen; ein Theil davon follte nach Miffolungbt 
weiter geben. Zavellas hatte Patras ohne die mindejte 
Schwierigkeit übergeben, und mollte mit feinen Truppen 
nach Nauplia aufbrechen, um dem Könige Dtto zu buldigen; 
fein Bruder war ihm bereits dahin vorangegangen. Die 
Anfunft der bayerischen Truppen hatte zu Patras Die größte 
Freude erregt; man erblicte darin die Rüdfehe der Drd: 
nung und das Wiederaufleben des Handels. — Die Briefe 
aus Nauplia vom 135. März melden die Erfcheinung ver- 
fhiedener Defrete. Nach dem eriten follen alle Öriechen 
von geſeßzmäßigem Alter folgenden Eid leiften: »Ich ſchwöre 
bei der oferheiligften Dreieinigkeit und über Cheifti heili— 
gem Evangelio, meinem Könige Otto treu und ben Geſe— 
gen des Königreichs Griechenland gehorfam zu ſeyn.« Durch 
ein anderes Defeet wird eine Commijlion von vier Mit: 


„gliedern, worunter Kanaris und Sachturis, niedergefept, 


umeln genaues Verzeichniß der Kriegslaprzeuge und Schiffs: 
Dorräthe, welche zur Zeit des Grafen Capodiſtrias erijtir: 
ten, und ein zweites der jeht vorbandenen, aufzunehmen, 
Nah denjelben Briefen waren 4000 Mann regulaire Teup: 
pennach Nauplia entboten, um bort neu organifirt zu wer: 
den; andere 4000 Mann Nationalmiligen folen, nachdem 
fie gleichfalls organifiet find, nach der Landesgränze zichen, 
um dort Garnijonen zu bilden, — Nach Briefen aus Corfu 
ift in den der Pforte unterworfen gebliebenen griechifchen 
Provinzen ein Befehl erfchienen, ber bei flrenger Strafe 
die Auswanderung ber griechiichen Familien verbietet; nur 
den erwachſeuen Männern fol es erlaubt ſeyn, in Gefchäf: 
ten das Gebiet des benachbarten Staatö zu betreten, 
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Därmftadt, 5. April. : Sobald bie Kumde von beur 
bt Frankfurt verübten geäßlichen Attentate, weldes fo viel 
Erftaunen ald Enteüftung erregte, bier anlangte, wurden 
an ben Thoren die nöthigen Maafregeln getroffen, ber 
flüdyeigen Verbrecher habhaft zu werden. Wirklich verhafs 
tete man auch geſtern einen Dr. Naubof (oder Neuhof) 
ans Frankfurt und vier Studenten als verdächtig. Einer 
der Iepteren, man fagt Rochau aus Brounfchweig, fuchte 
den PolizeisDffigionten zu entrinnen und als diefes mißlang, 
ſich deu Kopf durch einen Piftolenfchuß zur zerfchmettern. 
Bloß verwundet, wollte er fid) nun noch die Adern au den 
Knöcheln der Händegdurdhfchneiden, fo daß er fehr verlegt, 
doch nicht tödtlich Frank, im Hofpital liegt. Leider ift Dr. 
Neupof, von einem hiefigen Polizeibeamten nach Frankfurt 
transportirt, ıwie man hört, dort demfelben entiprumgen. 
Ans Verziveiflung bierüber fuchte jener Polizeibeamte, ein 
ſchon bejopeter Mann, uach feiner Rückkehr feinem Leren 
in der biefigen großen Woge (einem Teiche in der Nähe 
der Stadt) ein Eude zu machen, wurde jedoch noch lebend 
wieder berausgezogen. — Man ift ſehr begierig auf die 
nähere Euthüllung des in Frankſurt begangenen großen 
Verbrechens, weldes die Freunde der Ordnung mit Ubichen 
und Derrübuif erfünt hat. Hier herrſcht die tiefite Ruhe. 

Mainz, 5. April. Die biutigen Scenen in Frankfurt 
babeu bier einen unbefchreiblidien Eindruck gemacht. Alles 
ift eutrüſtet. Don Geiten des Feilungslommando's find 
alle erforderlichen Vorkehrungen getroffen, um der flüchtis 
geu Rebellen habhajt zu werden. Die Sache wird immer 
eenjter. Diefmal dürfte wohl ein Exempel ftatuirt werben, 


Frankfurt, 5. April. (Frankf. Ob.⸗P.-A.⸗Ztg.) 
Pier jahren fort, ans glaubwürdigen Quellen geſammelte 
Notizen über die bintigen Ereigniffe des 5. April zufants 
menzuſtellen. — So viel verlautet, waren die Studenten, 
die am Angriff auf Wache und Zeughaus Theil nahmen, 
Würzburger und Erlanger, Auch einige Studiofen aus 
Gießen follen dabei geweſen ſeyn. — Die geringe Anzahl 
biefigee Mitfchuldigen iſt der deutlichite Beweis, daß die 
Verſchwörung zunachſt außerhalb angezettelt war, Der 
Angriff auf die Konjtabler- Wache war ganz militärisch ges 
ordnet, die zahlreichen Stürmer gaben anf Kommando ein 
georduetss Rottenfeuer, dem die Wache in ihrer bedeutens 
den Windsrzohl natürlich nicht widerftehen Fonnte. Mehrere 
Schüjie fielen ın die Fenſter benachbarter Wohnungen. — 
Ein Theil der Dieuterer, mwoahrjceinlich diejenigen, die in 
bedentender Anzahl anf Aſchaffenburg zu entfloben, eutkam 
durch Ueberipringung der Planfen am Bibliothefgebäude, 
wo augenbliklid Bauvorkehrungen zur Errichtung eines 
Hoſpitals getroffen werden. — Mam erzählt, der bekannte 
Sein fen zu Unfang dieſer Woche bier geweſen. — Zu ders 
felben Seit, wo der Angriff auf das Zollhaus zu Prauu— 
beim jtattfand, wurde auch das Zollhaus zu Preungesheim 
(4 Stunde von frankfurt) angegriffen und man verübte dort 
diefelben Gewaltthaten wie zu Prannheim. — Am Mor: 
gen des 4. waren die Feankfurter Thore, anfer den Haupt: 
Tporen, geſchleſſen. — Dan fand bei einigen der Tumul- 


tnanten Rafeten, womit fie twahrfcheinlich den Bauern, 
melde gegen die Stadt anmarſchirten, und den Zerftözern 
ber benachbarten Zollſtätten Signale zu geben beabfichtig- 
ten. — Nirgendwo in der Stabt wurde bei diefen Schredtends 
feenen ein Angriff auf das Eigenthum verübt. Bloß in 
den Wachftuben wurde Alles zerſtört, was man vorfand. 
— Heute find noch zwei von den Soldaten und einer von 
den Ruheſtörern in Folge der erhaltenen Wunden gejtorben. 

Frankfurt, 6. April. (3.:D.:P.:3.) Weitere Notizen 
über Das Attentat vom 3. April, — Auf den Promenaden 
hat man Brandrafeten gefunden. — Die auf den Strafen 
gefundenen Dolche hatten das ſchwarzrothgoldene Abzeichen. 
Auch die Schärpen der Meuterer hatten dieje Farbe, — 
Die Tumultanten folgten, wie Ungenzeugen berichten, fran: 
zöſiſchem Kommando: überhaupt ſtelit es fich immer mehr 
heraus, daß man in Straßburg um dag Attentat gewußt 
habe. — Ein hiefiger, aus dem Theater ruhig heimkehren⸗ 
der Gaſtwirth erhielt einen Bajonettftich in den Fuß. — 
Die Tumultanten fuchten Die biefigen Bürger durch deu 
Zuruf zu gewinnen; »Kämpft mit für die Freiheit! In dier 
ſem Uugenblic® geht es in ganz Deutſchland los.« Indeß 
hat man bis jept noch nicht gehört, daß ähnliche Attentate 
anderwärts, außer auf der benachbarten kurheſſtſchen Zoll 
ftätte Statt gehabt. — Die Frau des Verwalterd auf der 
Eonftablerwache ſoll ebenfalls mifhandelt worden ſeyn. — 
Die Hanauer Zeitung vom 6, April enthält folgende 
auch für unſere obige Angabe geltende Berichtigung : 
»Unfer geſtr. Irtikel Hanan ift dahin zu berichtigen, daß 
das Nebenzollamt Preungespeim (nicht Praunpeim) in dem 
Unte Bergen von einem bewaffneten Haufen überfallen wurde, 
bey unter Trommeln und Pfeifen aurücte und, nachdem er 
bie Papiere vernichtet und einen Angeſtellten mißhandelt 
hatte, fi) in der Richtung nach Bonames zurüdzog. In 
mehreren diefer Kravaller Hat man Ungefeffene von Bona— 
mes (einem Srankjurtifchen Orte) erfannt. — In Bonames 
wurde dieſerhalb sofort eine Unterfuchung eingeleitet uud, 
wie man vernimmt, baben auch bereits dießfalls Unterfur 
dungen Statt gehabt. 
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Dienſtag (zum Erſteumal): Garrif in Briſtol, Luſt⸗ 
fpiel von Deinhartſteln. 





Bekanntmachungen. 


8977. Ein ganz Pleiner junger Dahshund von ſchwarzer 
Farbe und gelber Auszeichnung, lang behängt, ohne Halsband 
und Poligetzeihen, ging den 7. April Abends zwiſchen 6 und 
halb 7 Uhr zwiſchen dem Hofgartenthor und dem Palais des 
Prinzen Garl verloren. Der Finder wird erſucht, gegen Ges 
ſchenk Diefes Hündchen im Gampentieder-Haus zu ehener Erde 
linker Hand abzugeben, 


Mündener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königligen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 
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Dftindien. 
Die Rafaputen. (Schluf) 

So glüdlich die Rajaputen gegen die Mufelmänner ges 
weſen waren, fo wenig erfolgreih waren fie gegen Die 
Mopratten ; das Dolf, welches dem Kaiſer von Delhi zu 
widerſtehen gewußt, hatte, erlag Schwärmen von Banpditen 
des Südens, Jene waren gefommen, hatten gefiegt, Fe— 
ſtungen eingenommen, Schatzungen auferlegt, waren aber 
wieber abgezogen, ohne dauernde Spurch der Herrfchaft zu 
hinterloffen. Der verſchlagene Mabratte hingegen, durch 

"gleihe Religion dem Rajaputen verwandt, von Factionen 
zur Hülfe berbeigerufen, niſtete fich au den Eleineu Höfen 
ein; er diente dem, welcher ihn om bejten bezahlte, und 
nobm, mo fein Geld war, Land an Zaplungsitate an. Die 
Truppen der Mapratten lebten auf often der Einwohner; 
eine Gegend, welche von ihnen eingenommen geivefen, war 
fernerpin unfähig, die Pandeseinwohner zu ernähren; dieje⸗ 
nigen unter dieſen, welche Hunger und Druck überlebten, 
flohen den väterlichen Heerd und bildeten Räuberhorden, 
Ein großer Theil der Staatseinnahme wurde in Rojaftpan 
on die Mahratten entrichtet. 

Pet und Mißwachs hatten die traurige Cage des Volka 
noch verfchlechtert, als das Waffenglück der Beitten gegen 
die Mapratten (1817) ihnen einige Erleichterung verſchaffte. 
Schon vierzehn Japre früher hatten bie Engländet Ver: 
träge mit den einzelnen Staaten abgeſchloſſen, dieſe aber 
mit fehlechtee Treue gehalten. Der Bortheil, den erneuerte 
BDerbindungen den Rajaputs bringen follten, traf eigentlich 
nur die Fürjten, und wurde dem Volke mehr verderblich, 
als Heilfam. Den Fürften wurde bie unumfchränkte Herr⸗ 
ſchaft gegen Erlegung einer Ubgabe von den Engländern 
zugefichert; fie fahen ſich dadurch ſtark, fie wurden noch 
mebr als ſtüher Toronnen ihrer Unterthanen, und dieſe 


verloren den legten traurigen Troſt im deſpotiſchen Staa⸗ 


ten, duch Umwälzungen einen Wechſel herbeiführen zu koͤn ⸗ 
nen, So vertilgte oder vertrieb der Rajab von Jundpoor 
die Häuptlinge feines Staats und darauf diejenigen, welche 


ihm in biefem Unternehmen Beiftand geleiftet hatten, Tigs 
lich ereignete fih eine Menge von Verbaftungen, Hinrichs 
tungen und Confidcationen; in den ſechs Mouaten, während 
Oberſt Zod an feinem Hofe war, wurden allein füc eine 
Million Pfund Sterling Güter eingezogen, Der Rajab 
von Jeſſulmer trieb es in gleicher Beziehung fo weit, daf 
die Engländer felbit ihre Berbindung mit ibm für ſchimpf⸗ 
lich bielten. Ein auffallendes Beifplel der bier geübten 
Politik gibt die neuere Geſchichte von Kotah. Der Mini: 
fter des Nojab, Zalim Sing, ſchloß einen Vertrag mit dan 
Engländern ab, demzufolge ihm und feinen Nachkommen 
bie unumfceänßte Derrfchait über Kotah zugeſichert wurde, 
Zwei Monate nachber wurde ein Anhang zu diefem Ver: 
tcage gemacht, weicher Zallın Sing und feinen Söhnen 
die Derwaltung der Negierung garantirte. Der Rojab 
erfube bei Lebzeiten nichts von Diefen neuen Vertrage. 
Sein älteſter Sohn fühlte jedoch krine Neigung, unter der 
Gewalt. eines folben Hausmeiers zu ſtehen. Ulgemein ce: 
Elärte fih die Stimme der Einwohner und der benachbar: 
ten Stämme für die Rechte des iungen Fürjten, den die 
Engländer zu einen abfolıten Herrfcher in der Hand eines 
Miniſters gemacht Hatten. Der Prinz empörte ſich gegen 
bie ſchmachvolle Vormundſchaft; da erfchienen brittifche Das 
tailtone, belagerten den Fürften in feiner Burg und nöthig: 
ten ibn durch Danger zur Rückkehr in fein glänzendes Ge⸗ 
füngnig. Nochmals erbob er ſich. »Was ijt Leben ohne 
Epre, rief der Rojah, was ein Fürft ohne Macht; ich juche 
den Tod oder die volle Herrſchaft, weldye meine Vorfahren 
befaßen.« Ubermals erfchieuen brittifche Truppen, leifteten 
dem Miniſter gegen Fürſt umd Volt Belftand und ffelften 
das alte Verhältuiß wieder ber. Zalim iſt fonft ein aus: 
gezeichnet fählger Mann; er hat das Land, dem er unter 
fo fonderbaren Verhältniſſen ald Regent vorjleht, in einen 
Garten verwandelt. - " 
Wenn dieje Erzäßlung dazu dient, ein Bild von den 
Verhaͤltniſſen des Volkes zu den Gngländern ju geben, fo 
finden wir in Tod's Werke noch viele andere Züge, in de: 
nen er die Sittengefchichte fchildert. Dei aller großen Vor: 
liebe für die Rajaputs, ohne welche er fich wohl nicht der | 
Mühe unterzogen hoben mürde, fo genaue Nachforſchungen 
über Alles, was fie betrifft, anzuſtelſen, räumt er ein, daß 


1; 


hier, wie bei allen Baldgefitteten Völkern, mande wilde 
Tpaten verübt werden. Gr fchreibt dieß "großentheils auf 
den unmäßigen Gebrauch des Opiums, in großes Ehre 
gefühl herrſcht allgemein bei den Rajaputs. Ihre Annalen 
enthalten viele Züge von Heldenmuth und Selbftverläug: 
nung. Sie Hängen mit großer Liebe an den Gedichten 
ibree Sänger; der Öegenitand derfelben iſt bier von denen 
im übrigen Indien dadurch unterfchieden, Daß ſonſt größ- 
tentheils nur die Thaten ber Götter im Geſange gefeiert 
werden, bei den Rajaputs aber die Derrichtungen der Bors 
fopren aus dem Menfchengeichlechte den Stoff liefern. 
Don den einzelnen Begebenheiten, welche Tod erzählt, 
mögen einige bier ihren Plap finden. Als Kuburi Sing, 
Rajap von Khundila, feinen Bruder Futteh Ding getödtet 
hatte, wurde er vom Dezir zu Delhi angegrifien. In dee 
Schlacht verließen ihn jeine Anhänger, da rief er aus: 
»Lebte Zutteh Sing noch, er hätte mich nicht verlaffen.« 
Er Bonute fliehen, ſprach aber: »Ich habe zwei ſchwarze 
Tpaten begangen, den Mord meines Bruders uud deu Bes 
trug gegen Charuns von Bifaner, welchen ich bei der Mits 
gift Hinterging. Ich will durch Die Flucht Feine dritte 
Schandthat begehen. Daranf brachte er der Murter-Erde 
ein Opfer, beſtehend aus Fleiſch, Blut und Erde, Indem er 
fich Fleiſch ausſchnitt und ed mit der blutigen Erde mifchte. 
Die Wahrfager verfündeten ihm, diefe That würde bie 
Herrſchaft bei feinem Daufe durch fieben Geſchlechter erhal; 
ten. Sie haben darin jedoch einen irrigen Spruch gethan. 
Was von Omedas Thaten und Buße erzählt wird, 
klingt fo alterthümlich, dag wir kaum cinen nahen Zeitge— 
noffen in ihm erfeunen. Boodh Sing, Rajah von Boondi, 
hatte feine Frau befchuldigt, ein Kind untergefchoben zu ba; 
ben. Diefe Hagte bie Beleidigung ihrem Bruder, Jey 


Sing, dem Rajah von Umber; es kam darauf zum Kriege; 


Bood Sing wurde vertrieben ; er ſtarb in ber Verban— 
nung, feine Söhne von einer andern Frau mußten in den 
Bergeu herumirren. Als einer derſelben, Omeda, dreizehn 


Jahre alt war, ſammelte er einen Unbang und ſuchte, nach 


Jey Sings Tode wieder in dem Befig feines Laudes zu 
kommen. Gr wurde gefchlagen; auf der Flucht fuchte er 
Schub bei Deo Sing, dem Beſehlshaber von Indergurb; 
diefer verweigerte dem flüchtigen Prinzen Die Aufnahme, 
Auf feinen fernern Irrzugen trof diefer die Wittive feines 
Vaters; fie war durch Omeda's Lage gerührt, und geſtaud, 
wie fie ed wirklich verfucht habe, einem wutergefihobenen 
Kinde die Nachfolge zu verfcheffen. Sie nahm fi Ome— 
da's am und bewirkte feine Wiedereinfegung (1749.) Er 
berrfchte mit großer Weisheit, Kraft und Berechtigkeit. Nur 
eine That wurde von ihm begangen, welche unrühmlich 
war. Gr ließ Deo Ging, jenen Befehlshaber von Inder— 
gurh, der fich fpäter noch eine Beleidigung gegen feinen 
Fürften hatte zu Schulden Fommen laffen, indem auf fein 
UAnftiften der Rojah von Umber einen Heiratpsantrag ver: 
mworf und Omeda die zum Symbol dienende Cocusnnß zu: 
rücgefchicht Hatte; er ließ diefen ihm immer feindjeligen 
Mann in fein Lager locken und ihn nebſt Sohn und Enkel 
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bineichten. Fünfzehn Jahre fpäter erwachte darüber in 
Dmeda die heftigſte Reue und zwar machte er fih Vor— 
iwärfe, daß er die Unſchuldigen mit dem Schuldigen auf 
gleiche Weiſe behandelt Habe. Er beſchloß, feine übrigen 
Tage in Buße zu enden und fie mit Wallfapeten nad) beis 
Ugen Drten hinzubringen. So lebte er länger als dreißig 
Jahre; nice aber im birenen Gewande, noch in gänzlicher 
Abgeſchiedenhelt, fondern auf eine böchſt eigenthümliche 
Weife. Seine Buße beftand darin, daß er fih mit allen 


“ möglichen Waffen belaſtete; er trug ein Panzerhemd,. eine 


Lunte, eine Lanze, fein Schwert, einen Dolch, ein Meffer, 
Pulverporn, eine Streitart, einen Wurffpief, Bogen und 
‘Pfeile: eine baſt, welche fo leicht Niemand hätte fortfüh- 
ren koͤnnen, und welche er bei feiner ungebeuern Körpers 
kraft mit einem Urne zu bewegen vermochte, Auf feinen 
Wallfahrten begleiteten ihn einige Getreue, um ihm Schuß 
gegen umberziepende Räuber zu leiten; mo er dieſe traf, 
nöthigte er fie durch die Stärke feines Arms zu dem Ge— 
lübde, in Zukunft der Pilger zu fihonen. Sein Eufel wurde 
mit Mißtenuen gegen den Friegerifchen Ufceten erfüllt; er 
verbot ihm, in Boondy zu ericheinen,. Dieß betrübte den 
alten Fürjten fehe; er vergoß Thränen, deun von allen Ger 
füpfen, welche er bewahrt batte, war die Anhänglichkeit am 
feine Heimath das lebendigſte geblieben. Den Enkel rühete 
diefer Schmerz, er empfand Reue wegen des bejeigten Miß⸗ 
trauens, bat um Verzeihung und lub Omeda ein, wieder 
nach Booudy zu kommen. Diefer aber weigerte fi) deifen; 
erft old er feinen Tod herannahen fühlte, ließ er fich im 
felne ehemalige Refidenz zurücdführen und ſchloß Hier die ' 
Yugen, Gr ftarb im Jahre 1804, 


Türkei, 

Der Moniteur Ottoman vom 2. März enthält 
folgenden Artikel Über die beiden für die Pforte unglückli— 
chen Feldzüge des vorigen Japres unter Huffein Paſcha's 
und Reſchid Mehmed Pafcha’s Commando gegen die Aeghp⸗ 
tier: »Die Urſachen, welche die Unfälle der ottomaniſchen 
Heere in den beiden letzten Feldzügen herbeigeführt haben, 
mũſſen klar und deutlich eutwickelt werden, damit die eus 
ropäifhe Meinung nicht Hinters Licht geführt werden und 
die Folgen diefes Krieges nicht faljch beurtpeilen möge. — 
Bor den wichtigen Interejfen, welche mit diefer Erörterung 
verfnüpft find, mülfen die individnellen Ruͤckſichten und die 
Schonung ber Eigenliebe, wie Hoch die Perfonen, welche 
bier mit im Spiele find, auch immer geftelt fenn mögen, 
verſchwinden. Die gegen die Araber verlorenen Schlachten, 
der Marſch Ibrahims bis ind Herz Natoliens, Haben unter 
den Staatömännern in Europa die Gerüchte von einer Ne: 
artion in der Meinnug der Nation gegen die neuen Eins 
richtungen, von einer dumpfen und allgemeinen Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen die Befeftigung des regnliren Militärfoftems 
und von ſtets wachſenden Hinderniffen erweckt, welche fich 
der Entwiclung der Reformen, deren Grundlagen von dem 
Sultan gelegt worden find, entgegenftellen. Was die Leute 
vom Militärfache anbelangt, fo dürften fie, wenn fie fich 
bloß an die Oberfläche der Tpatfachen hielten, opne deren- 
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Urſachen aufinchen zu können, emfmeber an ein Gebrechen 
der Drganifation der Armee oder an einen Mangel an gu: 
fem Willen nnd Muth bei den Truppen glauben. Keine 
von diefen Eonjunetnren it richtig; es ift viel daran geles 
gen, daß dergleichen Irrthümer Feinen Glauben gewinnen, 
fie müfen offenen und tathegorifben Erläuterungen Platz 
machen. — Die Vorbereitungen zu einem Zeldjuge, bie 
zahlreichen Eiuzelnheiten, melde die Coucentrirung eines 
Kriegäheeres, das ins Feld rüden fol, erheiſcht; die Drgas 
nifation alter, Dienftzweige, aus welchen ein fo großes Can- 
zes befteht, gehören zum Reſſort des mit der Leitung bes 
Kriegsdepartements beauftragten Minifters. Er kann von 
feinem Kabinete aus biefe Operationen leiten, wie ſchwierig 
fie auch feon mögen, und iſt er geſchickt und fcharffichtig, 
fo vermag er fie zu dem Grade der Negelmäßigkeit zu brins 
gen, welcher die Succeſſe vorbereitet. An dem Tage aber, 
mo fi) das Heer in Marfch fept, tritt dee Pommandirende 
Obergeneral am die Stelle des Kriegsminifters; von Ihn 
hängt alfo die Unfrechthaltufg der von jenem eingeführten 
Drbuung ab, ipm liegt eö ob, bie Kräfte des Soldaten zu fehonen, 
Cifer und Mannszucht unter den Truppen zu erhalten, auf bie 
Erfülung aller Prlichten zu dringen, wie für die Befriedigung 
aller Bebürfniffe Sorge zu tragen, und endlich allen diefen ver 
ſchiedenartigen Maſſen, die ſich unter feinen Defeplen bewe⸗ 
gen, die Einheit feines ſtets fehlen und wachſamen Willens 
mitzuthellen. — Die Tüchtigkeit des Oberbefehlshabers, ber 
Gebrauch, den er von dem Nechte der Initiative macht, 
womit er bekleidet ift, find daher für das Schickſal einer 
Armee von entfchiedenem Gewichte. — Wenn er fih im 
Ungefichte des Feindes befindet, dann gewinnen feine Func⸗ 
"tionen noch einen geößern Umfang; die Blicke find noch 
unmittelbarer auf ibn gebeftetz er iſt oledann der eigentliche 
Brennpunkt der Beſorgniß, Hoffnung, Erwartung feiner 
Truppen, fänmtlich Empfindungen, welche vor der berans 
rücenden oder ſchon eingetretenen Stunde der Schlacht fo 
lebhaft erweckt werden. Er wird olsdann in ber That bie 
Seele diefes vielfach gegliederten Körpers, deſſen im engs 
flen Wechfelbezuge mit einander ſtehende Theile ipre Kraft 
des Zuſammenwirkens und die Gewalt ihrer Bewegungen 
von ihm erwarten, Diefes gilt vorzüglich von einer neus 
gefhaffenen Urmer, welche noch nicht Zeit gehabt bat, Ders 
trauen zu fich felbit zu gewinnen, ber es hingegen Noth- 
thut, ihe ganzes Vertrauen auf einen Süprer zu jegen, der 
fie zu dem ſchrecklichen Kampfipielen des Wablplahes führt. 
— Nach dem unglücklichen Feldzuge unter Huſſein Paſchas 
Oberbeſehl ließ das ottomanniſche Heer, das durch die zahl⸗ 
loſen Mißgriffe feines Oberbeſehlsohabers haͤtte abgeſchreckt 
nnd demoralifiet werden können, dennoch den Muth nicht 
finfen; es wurde in Kurzem wieder organifitt ; Drbnung 
nnd Zuſammeuhang kehrten wieder In feine Reipen auräd; 
die Kampfluſt fteilte ſich in feiner Mitte wieder ein und 
es brannte vor Begierde, bie erlittene Scharte wieder aus⸗ 
zumeßen. Der Oroßwefir eilte berbei, um ben Befehl 
über biefes Heer zu Äberuehmen. Bei der Unnäherung ber 
ägpptifgen Truppen, melde. gegen. Konieh deranrückten, 


hatte Reuff Paſcha, welcher In Abweſenheit des Großweftes 
ben Oberbefehl führte, das kleine Corps, das in gedachter 
Stadt lag, den Rückzug antreten laffen und eine zahlreiche 
Artillerie fo wie beträchtlihe Quantitäten von Krlegsbedarf 
mit hinmweggeführt. Diefer Rückzug mar in befter Ord— 
nung, und Zroß ber Ungriffe, bemerkftelligt worden, welche 
won Seiten der Ägpptifchen Reiterei zu verfchiedenen Malen 
gegen den Nachteab des ottomannifchen Corps ausgeführt 
wurden; es gelang ihr nicht, demfelben etwas anzuhaben 
und die zur Sicerjtellung feines Marſches getroffenen Dis: 
pofitionen zu ſtören. Diefe, verfchledenartig ausgelegte, 
rücgängige Bewegung, war eine kluge und geſchickt ausger 
füprte Operation, welche den Beifall und die Lobſprüche des 
Großherrn erhielt. — So landen die Dinge, als der 
Großweſir Konftantinopel verlieh. Reſchid Paſcha hat wäh: 
rend einer langen militärifchen Dienftleiftung Beweiſe von’ 
Zapferfeit und perföulicher Unerfchroctenheit geliefert, Die 
fi) nie verläugneten und denen die Regierung vor Allem 
Gerechtigkeit widerfahren läßt. Allein eben diefe Cigens 
fchaften, welche ihm fo trefilih Ju Starten gefommen find, 
fo lange er Feine andere als folche Feinde zu bekämpfen 
hatte, deren unregelmäßige Organifation dem Anſturz einer 
ungeflümen Tapferkeit nicht zu miderftehen vermochte, wur: 
den ihm verderblich, als er es mit der Macht der regel: 
mäßigen Organifation und der Wiffenfchaft der Strategie 
zu thun befam. Dieſer perfönliche Muth, den er im böche 
ſten Grade befißt, lich ihn die für den Befehlshaber einer 
regelmäßigen Armee unumgängliche Nothivendigfeit aus ben 
Augen feßen, feine Stärfe anderwärts als in dem Ent— 
ſchluße zu fuchen, fein Leben auf's Opiel zu ſehen. Der 
Großweſir hat fein Leben in den Feldlagern zugebracht; die 
Prlegerlichen Gewohnheiten und bie Tpätigkeit eines Kriegs: 
mannes find ihm aferdings eigen; da er aber den größten 
Theil feines militärifhen Lebens mitten unter den Truppen 
ber alten Formation zugebrad;t bat, an deren Stelle nun 
das reguläre Snftem getreten ift, hatte er ein großes Ver: 
trauen auf die Anzahl und den Ungeſtüm der Maffen be: 
halten, dagegen wenig Werth auf die Wiffenfchaft der Taks 
tik, auf die Wichtigkeit der einer Schlacht vorhergehenden 
Dispofitionen geſetzt. Die Refultate dieſer Meinung haben 
fi in dem Feldzuge des feiner Leitung anvertraut geweſe⸗ 
nen Heeres alöbald Fand gegeben. (Schluß folgt.) ° 
Griechenland, 

Die Ullgemeine Zeitung enthält unter ber Auf 
fchrift: „Ueber die Gewähr des — Anlehens 
durch Frankreich” ſolgenden Artikel: 

Die Sitzung ber franzöfifchen Kammern eilt zu Ende 
und noch ift der Vortrag Aber das griechifche Anlehen nicht 
erftattet. Iſt das Iehte Budget vollends und hierauf das 
Geſammtbudget erſt genehmigt, fo wird nichts die Abge— 
orbneten in Paris qurüchalten, die Sigung hebt fi) von 
feloft auf, wenn fie auch nicht aufgehoben wird, und bie 
mit der Konfolidirung des griechiichen Reiches fo innig ver⸗ 
bundene Angelegenheit bleibt “ohne Erledigung, Wir fra: 
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gen nicht, melchen Nachtheil wird dieſes für Griechenland 
und eine Sache haben, an welche Frankreich ſchon fo viel 
gefept hat, denn man Pönnte und von bort antworten: 
Richt und liegt ob, für Griechenland zu forgen, wohl aber 
Seanfreih vor neuen Laften zu bewahren; und eben bar: 
um, weil wir ſchon zu viel für eine Sache getban, die uns 
fremd geworden, fol man und mit neuen Anforderungen 
verfchonen; aber wir fragen: iſt es in der That mit Ge— 
fapr für den franzöfifhen Schag verbunden, mas man bes 
gebrt, und iſt es der Ehre und der Stellung ber franzöfi- 
fchen Regierung, und ift e8 dem Vortheile und der Politik 
von Frankreich gemäß, daß die Kammer der Abgeordneten 
fih und ihren König aus der griechiichen Sache zurückzieht 
und fie in ihrer Konfolidirung an England und Rußland 
in einem Uugenblicte überläßt, wo der Drient der Mittels 
punkt und fo zu fageu der Brennpunkt der europälfchen Pos 
litik zu werden und unfer Schickſal unter den Mauern von 
Konitantinopel entfchieden zu werden droht? Bon dieſer 
Seite die den Abgeordnete von Frankreich vorgelegte Sache 
betrachtend, boffen wir auch die Aufmerkſamkeit ihrer ent: 
fihiedenjten Geguer zu gewinnen und zur Ausgleichung ber 
Unfichten über die endliche Geſtaltung von Griechenland 
Einiges beizutragen. Welches iſt zuerſt der Thatbeſtand und 
welches ift die Gewähr, welche frankreich angelonnen wird ? 
Iſt Gefahr des Derluftes bei ihrer Uebernahme und mie 
iſt fie adzumenden? Der Traftat vom 6. Juli gewährt der 
neuen Regierung von Griechenland ein Anleihen von 60,000,000 
Franken unter Garantie der drei Mächte, mit dee Stipu: 
lirung, daß Zinfen und allmähliche Tilgung des Kapitals 
aus den erjten Dem griechischen Schatze zufließenden Ein: 
künften follen befteitten werden, Die diplomatifchen Ugen: 
ten der drei Höfe werden bevollmächtigt, über den Vollzug 
diefer Klaufeln zu wachen. Da aber eine Kollektivbaftung, 
eine obligatio in solidum ber drei Mächte, den Gläubis 
ger ohne beſtimmtes Forum ließ, wenn er iu den Fall 
kam, jeine Forderung Nechtens verfolgen zu müſſen, jo bat 
die Regeutſchaſt, aufmerkfam gemacht auf die Bedenklichs 
Feiten der Bankhäuſer, zu dieſer Geſammthaftung noch Die 
fpezielle jeder Macht zu je einem Drittel des Unleiheng 
begehrt und von bem drei für ©riechenland mit wahrer 
Tpeilnabme erfüllten Großmächten dieſelbe ohne Wider: 
fpruch und Zögerung erhalten, fo daß die Anleihe in drei 
Serlen, die englifche, frangöfifche und ruffiihe, getheilt 
wird, jede Macht für ihre Serie ſpezlell einſteht, die Allianz 
der drei Mächte für das Ganze noch bejonderd Bürge 
bleibt und der Kredit der Papiere fich durch Die Ausglei⸗ 
chung der Rücfichten auf ben Kredit ber drei Mächte, auf 
die Schwierigkeit ober Leichtigfeit des Umfaßes und ber 
Realificung der Schuldbriefe, endlich auf die Bequemlich— 
feit der Zinderhebung bejlimmen würde. Doß dieſe Kom— 
bination und Gewähr den Beifall und das Vertrauen der 
Großhäufer des Geldmarktes gewonnen bat, zeigt der hohe 
Stand, zu dem das Unlehen bei der noch ungeordneten 
Lage von Öriechenland und ehe die Regentichaft ſich dahin 
eingefchifft Hatte, zum Abſchluſſe gefommen if, Die Ein: 


Pünfte des griechifchen Schatzes laſſen fich nicht nach ber gegen« 
wärtigen Zerrüttung berechnen, auch nicht nach den Angas 
ben bes Grafen Uuguftin Capodiftrias, die dem Kongreſſe 
von Nauplia zu Unfang des Jahres 1852 vorgelegt wur 
den. Etwas mehr Sicherheit gewähren die Rechnungen, 
welche 1830 dem Kongreſſe von Argos ber Graf Johann 
Capodijtrias vorgelegt bat, obwohl auch in ihnen, gemäß 
ber Politit des Präfidenten, die Einnahmen zu gering, die 
Ausgaben zu hoch angegeben find, ja mehrere Ausgaben 
mehrmuls vorkommen und mehrere Ginnapmen ganz über: 
gangen find. Vom 1. Mai 1829 bis April 1850 ſtiegen 
nach jener Berechnung die Einnahmen auf 7,596,676 Phi: 
nig (der Phönig zu 24 Fr.), bei einer Erhebungsart dee 
Seputen und Zölle, welche dem Staate 40 Proz. Verluſt 
beachte, und bei einer Verpachtungsart der Salinen, Fir 
fpereien, Müplen und Däufer (im den Feſtungen waren 
alle Häufer türkisches und wurden darum öffentliches Eigen: 
thum), bie nicht ben vierten Theil des Ertrages in den 
Öffentlichen Schap Fommen ließ. Bel gehöriger Verwal: 
lung fonnte man ſchon damals die Staatd : Einnahme auf 


10,000,000 Phönix bringen, während die Ausgaben, die in 


des Graſen Budget mit 12,0635,882 Phönig jtehen, und wo 
3 D. alle Bataillond der Armee, von deren Mannjhaft 
nicht der dritte Theil unter den Waffen war, als vollzäplig 
aufgefüprt werden, bei guter Drfonomie und Beichränfung 
auf das Nöthige mit 7,000,000 Phönir beftritten werden 
konnten. *) Wird pun nach Befeitigung der Nube das Band 
mebe bevölkert uud bejfer angebaut, erhält Die Regierung 
duch das Anleihen die Mittel, den Uderbau duch Vor: 
ſchüſſe und Ankauf von Plugochfen zu unterftäßen, die 
Sümpfe zu trocknen, Straßen zu bauen, Häfen auszubefs 
fern, Gewerbe und Handel zu heben, fo iſt nach mäßiger 
Berechnung in Zeit von fünf Jahren einer Verdoppelung 
der Stantseinnahme entgegenzufehen. Dazu befipt der 
neue Staat wenigitens 10,000,000 Etremen (das Ötrema 
je 40 Schritte Im Geviert) öffentlihes Grundeigenthum 
in den beften Theilen und Ebenen, von welchen das Strema 
in ber Ebene von Argos bereits mit 1200 türkiſchen Pia- 
ftern bezahlt wurde uud dm Durchſchnitte 250 türfijche 
Piajter oder 100 Fr. gerechnet werden kann. Ueberläßt 
num der Staat, wie es im Lande allgemein erwartet wird, 
von dieſem Grundeigehtfum an Die 100,000 Famillen, 
welche fih auf dem Sejtlande und im Peloponnes mit dem 
Ackerbau befcpäftigen , einer jeden je den Werth von 3000 
Sranfen als Privateigentpum, mit der Verpflichtung jähr: 


*) Wie außerdem in jenem fogenannten Budget gerechnet wird, 
kann man unter Anderm daraus abnehmen, daß in runden 
Summen „Verſchüedene Unterflügungen 480,000 Phds 
nir, Waiſenhaus, Schuten und Wohlthaten 480,000 Vh., 
außerordentliche Ausgaben und öffenttiche Juſtitute 
1,452,000 Ph., verfhiedene Gulden 187,558 Ph.’ 
aufgeführte werden. — Rubriken, in denen dieſelbe Ausgabe 
ohne Anſtand dreimal als. Unterftüpung, Wohlthat, außerors 
dentliche Ausgabe, zur Moth and noch als Theil der „ver= 
ſchiedenen Schulden" figuriren kann. 


Hcher Abzablung von 50 Franken, fo realifiet er von jenem 
Befig nah dem angenommenen Durchſchnitt des mittleren 
Werthes 3,000,000 Stremen zu 300,000,000 Franken, die 
Hm während 30 Jahren im den jüprlihen Zahlungen je 
wu 10,000,000 Franken eingehen und zur Tilgung dee Zinfen 
und Schuld, wie zur Beftreitung der außerordentlichen Aus: 
gaben können verwendet werben. Es it demnach Peine 
Frage und die Kommijfion der franzöfiichen Deputictenfams 
wer, welche, wie man weiß, in genaue linterfuchungen eins 
gegangen iſt, wird ſich davon überzeugt haben, daß Gries 
cheulaud, gehörig geordnet und in feinen Anfängen unters 
fügt, im Stande ſeyn wird, feinen innern und äußern. 
Dpliegenheiten mit Leichtigkeit zu genügen ; jene Unter: 
ſtüßung aber ſoll ihm durch dad Auleihen-zukommen, und 
weit entfernt durch bie Garantie deffelben zum dritten Theile 
dem franzöfifchen Volke neue Laften oder dem Schatze Ges 
fahren zu bereiten, wird man im Öegentheile allein mit 
dem Kredit des franzöfifchen Namens ein Werk vollenden, 
das mit ftanzöſiſchem Geld und Blut begonnen wurde. 
Gefept aber, Öriechenland fine in Verlegenpeit, feine Ber: 
prlichtungen gegen einen ber Bürgen oder gegen alle drei zu 
löien, fo böten feine Häfen, feine Handelsjtädte und Zölle 
zu Patras, zu Navarin, zu Syra und anderwärts, fo wie 
der Verfauf der Zehnten der hinter ihnen liegenden Epars 
chlen ein ficheres und für Seemächte leicht in Beſchlag zu 
nehmendes Unterpfand, welches außer feiner Solidität fich 
noch durch feine politiiche Wichtigkeit als Seeſtation em. 
pfehlen würde; doch iſt ein folcher Fall nicht voranszufepen. 
Was man auch gefagt ober gefchrieben haben mag, Das 
Land ſtellt der Einführung einer fejten Ordnung und einer 
vernünftigen Verwaltung Feine Hinderniffe entgegen. Es 
bandelt fi nur von den Mitteln, den begründeten Anfprüs 
chen wenigitens theilmeife zu genügen, bie erjten Einrich— 
tungen zu treffen, Hülfe da zu bringen, mo fie nothig iſt, 
um die natürliche Kraft des Landes in Bewegung zm beinz 
gen und feine großen Hülfsmittel nupbar zu machen. Un 
die Schwede feiner Leiden und einer günftigen Zukunft ge: 
langt, begehrt die Nation, daß die Hand der 53 Müchte, 
deren vorjehende und menfchenfreundliche Politik fie dahin 
geführt, in dem legten Augenblicke nicht von ihr abgezogen 
werde, wo ein Zurücktreten ihr neue MWechjelfälle bereiten 
mürde. Kann die Allianz ide Werk durch diefen letzten Akt 
vollenden, fo ift das Schickſal von ©riechenland und mit 
ihm jede Forderung geborgen, die Europa am feine Mittel 


zu machen hat. 
Deutfchland, 

Hannover, 3. April. Die hiefige Zeitung enthält fol: 
gende Verordnung: Wir von Gottes Gnaden Wilhelm 
der Vierte, König des vereinigten Reichs von Grofbrit: 
tannien und Irland ꝛc., aud) König von Hannover, Herzog 
zu Braunfhmweig und Lüneburg ic. ıc. und Wir von Got: 
tes Gnaden Wilhelm, Derzog zu Braunfchweig und Lüns 
neburg ze. ıc. fügen biemit zu wiſſen: Aufgefordert durch 
die Uns obliegende Fürforge für das Beßte Unſeres fürflli- 
chen Gefammtpaufes Haben Wir, einer zwar höchft bekla— 
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gendwerthen, jedoch undermeiblidhen Nothwendigkeit mad: 
gebend, nicht länger Anftand nehmen dürfen, darüber in 
nähere Berathung zu treten, welche Anordnungen das eis 
gene wahre Wohl des Herzogs Karl von Braunſchweig 
Durdl., die Erhaltung des in feinen Händen befindlichen 
Vermögens, die Gefäprlichfeit und Nechtswidrigkeit der von 
Demijelben verfolgten Unternehmungen, und endlich die Rück: 
fiht auf die Ehre und die Würde Unferes fürftlihen Haus 
fed erbeifchen könnten. Nach Anhörung des Gutachtens eis 
ner zu dieſem Zwecke von Uns niedergefepten Kommiſſion, 
fo wie nach genauerer Prüfung der vorliegenden Thatfachen 
und Nechtsverhältniffe, und in Erwägung, daß nach Auflö- 
fung des Deutichen Reichs bie vormals dem Reichsoberhaupte 
zuſtehenden obervormundfchaftlihen Befugnife über die 
Reichsangehörigen auf die jept ſouveränen Landesherren 
übergegangen find, haben Wir ſowohl nad den Beitin. 
mungen bee Gefepe und des Herfommens, als auf den 
Grund der Uns als fouverainen Chefs ber beiden Linien 
bes durchlauchtigſten Geſammthauſes zuſtehenden utonomie 
Folgendes beſchloſſen und verordnet: Urt. 1. Uus den Uns 
vorliegenden notorifchen oder zureichend nachgewieſenen 
Tbatfachen Haben Wir, die Ueberzeugung erlangt, daß des 
Herzogs Karl von Braunſchweig Durchlaucht im Begriff 
flebt, durch eben fo rechtlich unmögliche, als für ihn und 
Andere gefährliche Unternehmungen Sein Bermögen zu ers 
fchöpfen, fo wie die rückſichtlich dejfelben erhobenen oder mit 
rechtlichen Grunde aunoch zu erhebenden, wohlbegründeten 
Anfprüche zu vereiteln, und daß, wenn diefer hauptſächlich 
für des Herzogs Karl Darchlaucht Selbſt höchſt nach— 
theiligen gänzlihen Verſchleuderung Seines Vermögens 
vorgebeugt werden fol, Fein anderes Mittel, als die Ans 
ordnung einer Kuratel übrig bleibt, Urt. 2. Don biefer 
Veberzeugung ausgehend uud zur Erhaltung bes Wohls 
und der Würde Unſeres Hauſes verorduen Wir daber, daß 
dem Herzoge Karl von Braunfchweig die eigene Adminiz 
fteation, fo wie die Dispofition Über Sein Vermögen chts 
zogen, über daſſelbe eine Kuratel angeordnet und einem 
der Allerböchiten oder Hörhften Agnaten Unferes Geſammt— 
baufes übertragen werde, nnd wollen diefe Unordnung in 
Betracht der vorwaltenden anßerordentlichen Umſtände hier— 
durch gemeinschaftlich treffen, wenn gleich das Recht, eine 
folche Kuratel zu beitellen, dem rechtmäßigen Souverän bes 
Herzogthums Braunfchmeig allein don zuftehen würde. 
Art. 3. Nachdem des Derzogs von Cambridge, Vicekönigs 
von Hannover 8, 9. und Liebden Sich bereit erklärt ha» 
den, diefe VBormundfchaft zu übernehmen, jo wollen Wie 
folde Sr. kgl. Hoh. und Eiebden bieburch übertragen und 
werden Se. k. 9, Sich diefe Verordnung ftatt des Kurar 
toriums dienen iaſſen. Art. 4. Da es der Natur der Ders 
bältniffe nah unthunlich üt, daß der beſtellte fürſtl. Kura⸗ 
tor Selbſt die vormundſchaftlichen Geſchäfte führe, fo wol— 
len Wir zugleich beſtlmmen, daß derſelbe nur als Obervor⸗ 
mund eintrete, und ihn bierdurch ermächtigen, nach Seinem 


 Eemeifen einen oder mehrere in befonderm Auſehn ftehende 


und befähigte Perfonen Sich ald eigentliche adminiftrirende 
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Untervormünder zu erwählen, ſolche i 338 i 
heßmen,' von ihnen eek at he 
Verintwortlichkeit altes vasjenfge, was Behuf Inbentart: 
firung, Sicherung und Verwaltung des tnter Kurgtel ge: 
fteliten Vermögens erforderlich iſt thun und verhandeln zur 
laſſen, auch denfelben eine, ihren Funktionen entfprechende 
Kenumeration auszufegen. Urt. 5. Die beftellten admin 
firirenden Untervormänder follen alljährlich dem fürftlichen 
Obervormunde über ihre Verwaltung Rechnung. ablegen 
and dieſer erſucht werden, Uns die eiitgegangetien Kechnun: 
gen zur Abnahme einreichen zu laſſen, auch in den Fällen, 
wo nach den gefeglichen Beftinimimgen die Suftimmung der 
obervortmmndfchäftlichen Behörde erforderlich ift, Unſere Ge⸗ 
nehmigung einzuholen. Art. 6. Diefe Kuratel ift als zu 
Braunfchweig befteflt rechtlich anzufehen und fol daher in 
Beziehung auf Rechtsverfolgung dafeldft ihren Sig haben. 
Urt. 7. Diefe Verordnung fol durch die Gefepfammlungen 
des Königreihs Hannover und des Herzogthums Brattits 
ſchweig auf die übliche Welfe publicirt werden, und Ale, 
die es angeht, haben ſich darnach zu achten. Gegeben St. 
James’s den 6. Februar 1833 und Braunfchweig, den 14. 
März 1835. Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift 
und beigedruckten Infiegele, 
William R, 
L. v. Ompteda. 


Wilhelm 9. 
vd. Schleuniß. 





Neuefte Nachrichten. 


London, 3. April. Die neueften Londoner Blätter bies 
ten nichts von Wichtigkeit dar. Der irländifchen Zwangsbill, 
weldye, wie wir bereits gejtern gemeldet, in der Oberhaus: 
Sitzung vom 1. April definitiv angenommen worden, wurde 
nun auch durch eine Kommilfion die Sanction des Königs 
ertheilt. Die Kommiffäre waren der Lordkanzler, der Mar: 
quis v. Landsdown und der Herzog von Richemont. Lord 
Grey hatte vor dem Dberbaufe erklärt, daß diefe Bin in 
der Urt, wie fie das Dberhaus, nad) den von dem Haufe 
der Gemeinen amendirten Claufeln annahm, eine große 
Wirkung mehr bervorbringen werde, 

Paris, 5. April. Im der geftrigen Sitzung der Des 
putirtenfammer führte die Tagesordnung auf den Bericht 
der ınit der Prüfung des Gefegentwurfes hinſichtlich des 
griechiſchen Unlepens beauftragten Commilfion. Hr, Dberjt 
Pairbaus liest als Schluß feines Berichtes folgende Des 
fdlüffe vor. 

»Die Mehrheit Ihrer Commiſſion ſchlägt Ihnen bie 
Annahme des Geſetzentwurfes vor, weil fie, bei dem gegene 
mwörtigen Zuftande der äußern Angelegenheiten, volfommen 
überzeugt iſt, def eine Allianz mit Griechenland für die Er: 
baltung des Friedens und für Frankreichs Würde günftig 
fenn dürfte.“ . 


Die Kammer verlangte den Druck diefes Berichts (er 


befindet fich bereits im Moniteur abgedruckt); für bie Ber 


rathung darüber wird fie den Tag erſt noch bejtimmen. 


Fonlon, Ak » „Die. Bpigg, nder Schwan,« be: 
Smn it mei m 6. Febr. von Tonlon. 
bfegelte, am 16, In Navarin und am 21. in Alerandrien 
Knnpete, von wo fie am 11. März wieder unter Segel 
ET ift heute bier mit höchſt wichtigen Depefchen für das 
Youvernement angekommen. 


Der Paſcha von Egppten bat die Propofis 
tionen Sranfreichs, welde der Admiral Rouſ⸗ 
fin in Uebereinffimmüng mitder Pforte zur 
Pacification machte, nihtangenommen. 


Der Admiral hatte gleich nach gefchloffener Akte Auen 
Eourier nach Alexandrien geſchickt, um dem dortigen frans 
zöfifchen Conful die Note Oeſterreichs, Englands und Frank: 
reihe, die den Marſch des Siegers aufbalten und Rußland 
allen Vorwand zu interveniren benehmen follte, zu come 
municiren. Dr. v. Mimault verlangte darauf fogleich eine 
Audienz bei Mehmed, welche er auch erhielt und die eine 
gute Weile dauerte, da auch der Vicekönig ſchon Nachrich- 
ten aus Eonjtantinopel Über dieſe Ungelegenbeit erhalten 
hatte. Nach einer kurzen Unterfuchuug der Uften, weigerte 
er fich ganz und gar, feinem Sohne irgend eine Inſtruk⸗ 
tion zu geben, feine Operationen einzuftellen oder aufzuhalten. 
Er war fehr aufgebracht über die Art und Weife der ihın 
zu Theil gewordenen Behandlung , befonders weil man eis 
nen Entfchluß faßte, ohne ihn nur auf irgend eine Weiſe 
zu confultiren. 

Nach dieſem Befcheid, der unfere Diplomatie im höch: 
flen Grade compromittiete, hat der Conful bie Drigg der 
Schwan« fogleih mit den bezughabenden Akten abgeſchickt. 
Es unterliegt einem Zweifel, doß in bdiefem Augenblicke 
alle Vortheile auf Seite Rußlands find, und daß biefe 
Macht alle Vorkehrungen trifft, die ipe gut dünken, ben 
DVicefönig von der Decupation der Hauptſtadt abzuhalten, 
Die Flotte bei Sebaftopol wird bleiben und die Landarmes 
nöthigenfals fogleich nah Konftantinopel marfgiren. 


— Morgen früh geht ein Transport Soldaten nad) Bona 
unter Segel. 


Sranffurt a. M., 6. April. (Schwäb, Merfur.) 
—— den betrübenden Unruhen am verwichenen Mittwoch 

end find der öffentliche Ftiede und die geſehliche Ord⸗ 
nung auch nicht im mindejten weiter beeinträchtigt worden. 
Als Vorfichtsmafregel für den Eintritt möglicher, jedoch 
keineswegs wahrichsinlicher Fälle werden indejfen noch ges 
gen Abend ſtets die Wachen verjtärft und die Neiterei der 
Stadtwehrmannſchaft macht nach Einbruch der Nacht zahl 
reihe Patrouillen. Auch find von Mainz bis Höchſt Kleine 
Abtheilungen Öfterreichljcher Uhlanen von der Beſatzung der 
Bundesfeftung aufgeftellt, um etwa von bier aus an das 
dortige Geueral:Gouvernement abzufendende Botſchaften im 
möglichftee Geſchwindigkeit zu befördern, im Falle irgend 
ein Greigniß Veranlaſſung dazu geben könnte. Was die 
Anftifter und Theilpaber des befragten Vorganges, fo wie 
was deren eigentlichite Beweggründe und Zwecke anbetrifit, 
fo lebt man hier noch Immer im größten Dunfel darüber, 
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Daffelbe dürfte anch wohl ſobald fich nicht aufklären, da 
«3 außer ‚Biveifel. ſteht, daß unter der Hlefigen Bevölferung 
das ganze Vorhaben Feine Mitwiſſer zählt, fo wie denn 
euch die Ausfüpeung ſelbſt nicht ‚den mindeſten Auklang 
fond, Bon Zeiten der wirklich am dem tollfühnen Unters 
nehmen tbeibabenden Perfönen fielen aber auf dem Schau: 
plape dee Begebenheiten ſelbſt nur eimige Wenige in die 
Hände unferes Militärs, die noch überbieß ſchwer vermuns 
bet find und bie fih his, jeht, dem Vernehmen nach, hart 
nädig gemeigert haben, auch nur die mindejten Auskünfte 
gu geten, Ruprier foll fogar fih weigern, ‚wundärztliche 
Hülfe, ja ſelbſt Nahrungsmittel anzunehmen. Aus Allem 
möchte man fojt fchliehen, daß der hiefige Vorfall, fo wie 
zu einer frühern Zeit die Sand'ſche That, gewiffermaßen 
ein verelnzeltes Faktum geweſen, das in einer ähnlichen 
Ideen s Berbindung feine Triebfedern gehabt. Was es im 
deſſen auch damit für eine Bemandtnig Haben mag, fo muß 
man zugeben, daß das Ereigniß, deſſen Zeugen wir waren, 
eine Willensentfchlofienpeit und eine Bebensverzichtung auf 
Geiten derer, die dazu mitiwirften, beurfundet, die eeniHiche 
Erwägungen verdienen. Dan fagt, die bief. Bundesverfa mm: 
lung babe ſolche auch bereits angeftellt; ganz in Kürze aber 
dürfte man das Refultat in dießfüligen Mafnahınen erwarten, 


— Dos Frönkffurter Journal gibt aus einem 
Privatihreiben aus Mainz vom 5. ÄÜpril Folgendes: 
»Die Emeute, die fich in Ihrer Stade ereignete, wußten 
wie hier feüber, als Sie in Frankfurt; denn um 6 Uhr 
wurden wir, bag heißt die hiefigen. Militärbehörden, ſchou 
in Kenntniß gejebt, daß nach neun Uhr diefelbe ihren Ans 
fang nehmen würde, Alles war zum Aufbruch, Leute, Blins 
ten und Kanonen, bereit, die nun glücklicherweiſe entbehrs 
lich wurben,« 

Darmftadt, 6. April. (Schwäb. Merfar.) Der 
vorgeftern verhaftete Student, welcher fich erſt durch einen 
Piftolenfhuß und dann durch werfuchtes Deffuen jeiner 
Adern verwundete, it, wie man verfichert, ein Herr von 
Rochau aus Braunfchweig. Die anderen drei Studenten, 
welche bier noch verhaftet waren, find heute unter ftarfer 
Bedeckung nach Frankfurt abgeführt worden. Wie man 
erzählt, heißen fie Daumüller and von Relzenſtein aus 
Karisenhe; der beitte fol aus Celle im Hannöverfchen ges 
bärtig ſeyn. 

Weimar, 3. April. In der heutigen Weimarifchen 
Zeitung liest man Folgendes: »Wir können folgende Nach 
richt verbürgen: Nachdem am 22. v. M. zu Berlin zwi 
[hen Bapern und" Würtemberg auf einer Seite, Preußen, 
Kurheſſen und Heffen-Darınftadt auf der anderen ein Boll 
verein abgeichlojfen worden war, folgte am 30. d. M. bie 
Vollziehung eines gleichen Dertrags zwifchen den genannten 
Staaten and zwiſchen dem Königreiche Sachien. Diefem 


großen Zollvereine werden fich die thitringiichen Staaten, 


Sachſen- Weimar, Sachſen-Koburg, Sachen: Meiningen, 
Sachſen⸗Altenburg, die Lande der Fürften von Schwargburg 
sub von Neuß nächſtens aufchließen, und fo wird vom 1. 
Januar 1834 an, wenn nicht fchon früher, ein Zoll: und 


Hanbelsverband in das Leben kreten, welcher über 20 Mil 
lipnen Deutiche umfaßt, fie zum Schupe ihrer Indujtrie 
mit einer Bol: Linie nah Auſſen umgürtet, im Innern 
aber, neben Befeitigung mancher anderer nicht mehr zweck⸗ 
mäßigen Abgaben, ihnen denſelben freien Verlehr verdürgt, 
deſſen ſich die Unterthanen jedes der verbundenen Staaten 
unter ſich erfreuen. Mit Recht verdient dieſer Verein den 
Namen eines deutſchen, wenn er auch noch nicht alle dent⸗ 
ihen Staaten umjängt, und mird bei Jedem Anerkennung 
finden, welcher ſolche Verpältnife wahrhaſt zu würdigen 
verjteht.« Bra BE 
Münden, den 10. April, 

Wie erhalten fo eben die Nummern 30 nnd 41 bes 
»Difervatore Trieftino« vom 2. und 4. April. 

Aus Trieft vom Ziten März mird darin gemeldet: 
Die feanzöfifchen Truppen waren ſchon im Begriffe, ſich auf 
5 Gabarren zn Navarin nach Frankreich einzufchifen, als 
plöplih Gegenordre erſchien. Inzwiſchen herefcht in Örie: 
chenland vollfommene Ruhe, — Leßteres wird auch duch 
ein Schreiben and Konjtantinopel vom 11. März bejtätigt. 
— Unmittelbar aus Griechenland theilen dieje Blätter Feine 
Nachrichten mit. 


Trieft, 4, April. (Uugsb. Abd. tg.) Ein Schiff, 
welches heute in 14 Tagen von Merandeien gekommen ijt, 
bringt die Nachricht, Daß der Vicefönig von Aegypten den 
vom franzöſiſchen Oefandten garantierten Frieden mit der 
Pforte nicht genehmiget kat, Der franzöfiiche Konful Hatte 
auf diefes Hin Alexandrien verlaffen. 

In der Allg. Zeitg. liest man folgendes Schreiben 
aus Wien, vom 6. April Abends halb 8 Uhr. (Durch 
außerordentliche Gelegenheit.) Nach Briefen aus Hleran. 
dria vom 13. März, die man über Trieſt erbält,. Scheint 
es onfer Zweifel, daß Mebemed Uli die von Udmital Ronſ⸗ 
fin ihm vorgefchlageren, und in Konftantinopel garantirten 
Friedensbedingungen verworfen bat. Beſonders ſoll er 
Über die geforderte Auslieferung feiner Scemacht an bie 
Pforte aufgebracht gewejen fern. Man fügt hinzu, er habe 
fogleich eine zweite Escadre von Alerandria auslaufen laf: 
fen und Ibrahim Paſcha den Befehl zugeschickt, vorzurücken, 
— Der Sultan fol hierauf (nach vorläufigen Berichten 
aus Konftantinopel) Mepemed Al und Ibrahim neuerdings 
für Rebelen erklärt und die ruſſiſche Flotte aus dem Bos— 
porus fi in Bewegung gefept haben. Einige ſchmeichelten 
ſich, vielleicht zu voreilig, fie würde ſogleich, mit einer fran- 
aöfiichen Escadre vereint, nach Aleraudria fegelu und den 
Paſcha zum Frieden zwingen. Hier gingen die Kurſe bes 
deutend berab; Sprocentige Metalliques gif; Aprocentige 
824; Banfactien 1187, 1189. 

Uns Griechenland geben die. erfreulichjten DVerichte 
ein; die Ordnung wird aufs ÖStrengite gehandhabt und. 
das Vertrauen, weiches bie Böniglide Regierung allgemein 
einflößt, belebt Handel und Gewerbe, ben ſchwierigſten Zweig 
der Abminifteation in einem fo lange von allen Schrecken 
des auswärtigen und innern Kriegs heimgeſuchten Lande, 


Die Finanzen feinen die Aufmerkſamkelt der Regentſchaft 
befonders auf fih zu ziehen, und ſollen theils duch die im 
Staatshanshalte einzuführenden Deconomien, theils durch 
Belebung der Inbuftrie gehoben werden, Griechenland bies 
tet große Hülfsmittel dar, und man darf hoffen, daß es 
bald zu einem hohen Grabe von Wopljtand gelangen werde. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. Sendtuer. 


Fremden-Anzeige. 


Den 6. April. (G. Hirſch.) Sr. v. Somich, k. k. Kaͤm⸗ 
merer; Hr. Baron v. Fechtig, Gutobeſiſtzer aus Ungarn; Hr. 
Nitter v. Gatacazy, k. ruſſ. wirkl. Staatsrath, mit feinem 
Sekretär, Hrn. Grafen von Stachelberg, aus Petersburg. 
Schw. Adler) Ge. Poh. ber Herr Herzog von Eſelignac, 
Grand aus Spanien; Hr. Marquis v. Berneze, aus Spanien. 
(8. Stern.) HP. Naſſopurt, Gazoletto, Pup, Balizetto und 
Heusler, Stud. von Junsbru. (G. Löwe.) Dr, Globerger, 
Dandelömannsfohn von Gars. 

Den 9. April, (G. Hirfh.) Hr. Frhr. vom Lercheufeld, 
Bundestagsgefandter zu Frankfurt; HH. Ritton und Bruden, 
Negotianten von Lyon; Hr, Steinberger, Privatier von Würze 
burg. G. Dabn,) Hr. Walter, Privatier von Paffau; Hr. 
©. Kraft, Appell Grchto.-Acceſſiſt von Neuburg; Dr. Baron 
v. Mapendorf, Major von Mannheim, (Schw. Adler.) Mad. 
Einger, Bagenfabritantend- Gattin von Nürnberg. (®. Kreuz.) 
Frau v. Dann, von Augsburg. (G. Bär.) Dr. Heim, Ma 
nufattur.fi von St. Gallen; Hr. Leutner, Lithograph von 
Berlin; Hr, Baron v. Berhem, Appell.Grehts.Adceſſiſt von 
Neuburg; Hr. Wigard, Rechtopraktikant von Erding; Dr. 
Landauer, Banquier von Augsburg. (G. Stern) Hr. von 
Binsinaier, Privatier von Wertingen. (G. Löwe.) Dr. Ull⸗ 
mann, Landgerichts⸗Scribent von Rofenheim; Hr. Mid, Kfm. 
won Augsburg; Dr. Reichenberger, Handelsm. von Steppach. 


Eourfe ; 

Uugsburg, vom 9. April. Obligationen zu 4 pGt. 
Pr. 991; Geld 995; Lorterie-toofe E—M 4 pCt. Pap. 1084 
® — detto unverz. 10 Hl, Pap. —; ©. 127. - 

Bien, 4. April. 





Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. In EM. 953; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 837; 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1885; 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 

Bank: Uctien pr. Stüd 121675 in EM. 
Paris, 5. April, 5pEt. 100 dr. 90 C.; spe 77 
ge. 30 €. 


tondon, 2, April, spEt. Eonf. 8733. 


——, 





Die taufend zwephundert und göfte Ziehung in Münden 
iſt Dienftag den 9. Aprif 1835 unter den gemöhnlihen For: 
malitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Nummern 

sum Borfhein Samen: - 
+ 17 5 28 33 32 

Die 1297te Ziehung wird ben 9. Mai und inzwiſchen 
die gıTte Regensburger Ziehung den 18. und die 2561 Nuͤrn⸗ 
berger⸗ Ziehung den 30. Aprik wor fih gehen, 
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Theaters Anzeige. - 
Mittwoch: Das Strandrecht, Lufifpiel; und Bor: 
ftelung der Tängerinen Romanie. 


Donnerftag: Diebifhe Eifter, Dper. 





BDefanntmachungen. 


8984. (30) Mufeum 
Sanıflag den 15. April: Abendunterhaltung im Fleinen 
Saale, Anfang 7 Uhr. 








8983. (2a) An die fepr verehrlichen 
Derren Sänger bes Liederkranzes. 

Freitag den 12. d. M. it Abends 7 Uhr Probe für Die 
noch diefen Monat abzuhaltende Production, wozu die Herren 
Sänger fi zahlreich einzufinden höfihft erfuht werden. 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


8976. Danf und Bitte 

Den biederen Bewohnern der Stadt Mühldorf, fo mir 
dem hohen Adel, der hochwuͤrdigen Geiftligkelt und namente 
lich den braven Landleuten des gefammten Gerichts « Bezirßs 
Mühldorf und feiner Umgebungen, ftatte ih -für das, mir ger 
ſchenkte, Wohlwollen und Vertrauen, hiemit Öfentlid meinen 
verbindlihiten Dank ad, — Ih werde die vielen Bewetfe von 
Freundſchaft und Liebe, die ich während meines gjährigen Auf: 
enthafts in Mühldorf und mamentlih bei meinem Schelden 
aus dieſer Stadt erhalten habe, nie vergeffen, fondern mid 
derfelben ſtets in dankbarer Erinnerung erfreuen. Ich bitte 
nur, mid und die Meinigen auch ferner noch in wohlwollen⸗ 
dem Andenken zu behalten, und fage hiemit allen meinen Goͤn⸗ 
nern und Sreunden nod einmal ein herzliches: Lebe wohl! — 

Waſſet butg, den 3. April 1833. 

Medieinal: Affeffor Dr. Rofat, 
Gerichto⸗ Arzt. 


1950. Bei W. Greugbauer in Garlsruhe find er- 
fhlenen und duch alle Bus und Runfipandlungen zu bes 
jieben: 

30 Anfihten Griehenlands, Gegenden und Monu— 
mente vorflelend, wie fie von den griedifhen Autoren 
befhrieben und jegt noch in der Natur vorhanden fin?, 
nach Gofrelf, Willlams u. ſ. w., auf Stahl geſtochen 
unter Der Reitung des Herrn Gallerie» Direktors Profeflor 
Frommel. 3 Hefte mit deniſchem und franzöfffhem 
Tert. Groß TGmperial:Detav ,» x... 8 

E » Quat 2 2 2 4.“ 
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” » chinef. Papier, . . 1a. — 

Sn Münden vorrätpig In der Joſ. Lindauerfchen 

Buchhandlung, in der literarifgsrartififgen Ans 
ftalt, bi ©. Franz u. ſ. w. 


— — — —— — — — — — — — — — — 
8080, (2a) Bor dem Harlethor, im der Schügen : Strafe 
Nr. 70, iſt eine ſehr fhöne Wohnung mit 7 bis 8 Zimmern, 
ſehr ſchoͤn ausgemalt, zu vermiethen; bdefgleihen auch eine 
mit 4 Zimmern nebſt Altoven und mit den nöthigen Bequem; 
Vigkeiten verfepen. Das Näpere über eine Stiege linke, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


. Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donuerſtag 


Nro. 86. 


11. April 1833- 





Bıitungs:NRahricten: 
Königi- Kegierumgäblatt. — Engine — 


Grontreih. (Paris) — Dentfdriand. — 
Nieberiande. — 


Frankfurt.) — Neuede Nachrichten: Amtliche: 
land. — Welanntmachungen, 





Zeitungs Nachrichten. 


Frankreich. 

Yaris, 5. April, In der Dienftags:Sikung der Depw 
tirtenfammer wurde bie Discuffion für das Kriegsbudget 
und befonders Über die Frage, die Bewilligung der 25 
Millionen für die Befejligung von Paris betreffend, fortges 
fept. Hr. v. Belleyme machte den Verdeilferungsantrag , 
in das Budget einen Artikel einzurücken, wonach in ber 
wächften Seſſſon ein Geſetzesvorſchlag in dieſer Beziehung 
vorgelegt werden folle., Tach einigen Debatten nahm ber 
Marſchall Soult das Wort und erklärte unter Undern, daß 
die Negierung bei der deſtehenden Geſeßgebung das Recht 
Yabe , jede Stadt zu befeitigen, Die fie dazu für geeignet 
halte. Hr. Ddillon:Barrot windieirte dagegen ber Kammer 
das Recht, über eine fo wichtige Mafregel, wie die Defe: 
Rligung der Hauptſtadt, eine Kontrolle ausüben. Der 
Kriegsiinifter erBlärte fich endlich damit einverftanden, über 
dieſen Gegenſtand einen eigenen Geſehesentwurf vorzulegen; 
mittlerweile wolle er fich, flatt der verlangten 23 Mill, 
nit 895,824 Br. für die dringendften Ausgaben begmügen, 
Die dann auch bewilligt wurden. Hr. Diennet unterbrach 
Dierauf die Discuffion und verlangte, daß der Druder der 
»Triduue« vor die Schranken der Kammer geladen werde, 
weil er in einem Artikel diefes Blattes in feiner Eigenſchaft 
ols Volfövertreter angegriffen und verlinmdet worden, in⸗ 
Dem dort die Befchuldigung ſtehe, Daß er aus ben gehels 
men Fonds der Staatsverwaltung ein monatliches Stipem 
Dium von 2000 Ar.'ffie feine Der Regierung zu leiſtenden pars 
Lamentarifchen Dienſte beziehe. Gen Autrag wurde auf 
den Vorſchlag des Präfidentei einer Kommifllon überwiefen. 


Deutſchland. 


“Stuttgart, den 8. April. Ich Habe im mieinem 
kepten Brlefe verfprochen, Ihnen meine Unfichten über die 
Urjachen wmitzutpeilen, welche das Beharren der Mehrzahl 
unferer Ubgeorbusten in einer, weder ‚verfaflungs = noch 
überhaupt gefepmäßigen Sppofition gegen bie Regierung 
bemwießt haben. mögen, und Sie verlangen nun bie Erfüh 
Jung biefes Verfprechens, 


Infandum jubes renovare dolorem! muß ich mit 
mweiland Aeneas ausrufen, doch will ich, wie er, treulich be= 
richten, wie »durch vielfältige Noth, durch manıhe ®e: 
fahre der Entſcheidung« unfer Staatsfhiff auf dem 
Punkt gekommen it, auf welchem es fi) gegenwärtig bes 
findet. Sie ſelbſt mögen dann beurtbggen, wie nah oder 
wie ‚ferne es uoch von der erfehnten Küjte iſt, »wo rupige 
Sitze das Schickſal darbeut?*) Die Monardie, insbes 
fondere die germanifhe, it nichts Gemachtes, fondern 
etwas Gewordenes, Feine Idee, Beine Theorie, fons 
dern ein Wirkliches, ein lebendiger Organismus, zuſam⸗ 
mengefeht aus lauter homogenen organikhen Theilen, die 
wicht beliebig verſtümmelt oder zerftört, werden können, 
opne das Leben des Ganzen zu hemmen. Die Vereini- 
gung der Staatögewalt iß ihre Wefenheit, der vaterläu⸗ 
diihe Boden, der Alle trägt und ernährt, ihr unzerſtör⸗ 
bares Fundament; in ihm wurzelt ibre-ganze Kraft, ruht 
die Bürgſchaft ihrer Dauer und Beſtändigkeit. Wie dieß 
Bundament an und für fi) ein unbewegliches ift, bat es 
auch in ber germanifchen Monarchie ala Eigenthum einen 
Rändigen Charakter, es ift mit der Perion des Befihers 
identifiziert, ed erweitert, vollendet dieſe Perfönlichkeit mad 
verleiht derfelben politifche Bedeutung. einer Theilbar⸗ 
Beit find Schranken gefept, damit nicht das feiner. Natur 
nah Unbemweglihe durch die Zerfplitterung in unendlich 
kleine Theile auf unnorürliche MWelfe auch zum Bemeglichen, 
zur fahrenden Habe werde. Sp wenig als der König, flirbe 
jemals der Defiper des Bodens in der germanifchen- Mo— 
narchie; denn die Judividuen find nur Nupnießer, den Ge: 
nuß haben die Cinzelnen, den Befip die Familien; Geſetze 
oder unmmterbrochenes Derfommen verfügen über deflen 
Erblichkeit. So ift die Willführ des Einzelnen 
Überall begrängt, von unten hinauf bis zum Gipfel der 
Macht, durch die Rechte Dritter; der Einzelne iſt 
gebunden ald Glied eines größeren Ganzen. Außer dem 
unmittelbaren Befipe und Genuße des Bodens aber beftept 
auch ein mittelbarer; die Grundherrlichkeit, die, wie 





*) Per varios ensus, per tot diserimina rerum 
Tendimus in Latium: sedes ubi fata quietas 
Ostendunt, Virgils Aeneide, Lib. L v. 204 sgq- 


“ ” 
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ein geiftreicher Schriſtſteller fagt, »die Familie L den 
Kreis der Blutsverwandtſchaft hinaus erweitert, mittelſt 
der Verwondeichaft durch Grund und Boden.« - Won dies 
fem doppelten, unmittelbaren und mittelbaren Beſiße am 


Boden geht politifche Bedeutung und Srandesrtrrereugi” 


Als größter Befiper und Srundhert iſt ber Monarch Here 
des Bandes, Landesherr, und vereinigt als folcher in: fich 
die geſammte Staatsgewalt. Wurzeln auf ſolche Weiſe 
Ehrenvorzũge und politiſche Bedeutung in der Geburt und 


dem durch diefelbe bedingten Befige unbeweglichen Vermöe 


gens, fo find die von der väterlichen Erpfchaft an leteren 
ausgejchloffenen Söhne auf den Gebrauch iprer perfönlicden 


Kräfte angewieſen. Handel und Gewerbe, Kumjtund Wife 


fenichoft, Krieg und Lohnarbeit find das iprer freien Thä— 
tigkeit angewitſene Feld; ihr Eigenthum ift beweglich. 
Uber auch hier gilt der Einzelne nur old Ölied eines grö— 
feren Ganzen, und wie bei den Örundbefipern gebt ein 
Theil der individuellen Freiheit auch bier in den Breibeiten 
des größeren Vereines auf. Korporationen, Zimfte u. f. m. 
beiteben mit beftiimmten Nechten und Pflichten, als lebens 
dige Glieder des großen Organismus, deſſen Wurzeln jer 
doch immer im unzerfiörbaren Elemente; im runde und 
Boden haften. Immer iſt es das unbewegliche Ber: 
mögen, welches die Bürgſchaften für die Dauer und Be: 
ftändigfeit des Ganzen leitet und ein politiſches Weberges 
wicht über das bewegliche behauptet.. Wie der Adel 
abhängige Herren des Orundes und Bodens, bilden die 
Städte abhängige Nepublifen ; die Macht, von welcher 
beide abhängen, ruht vereinigte im Monarchen, ihrerjeits 
genau begränze durch die mwohlbeftimmten Rechte Aller, 
Mehr als der zunehmende Neichtdum und die wachjende 
Macht der Städte, mehr als das naturgemäße Steigen 
der Bevölkerung, bat das Mißkennen diefer nriprünglichen 
Verhältniffe, dieſes lebendigen, aus lauter nothivendigen 
und homogenen Gliedern beitehenden Organismus, den fejt 
"gegründeten Nechtözuftand, mit ihm das monarchiſche Prins 
zip erfcbüttert. Augeſtedt von fremden Einflüffen, vergaßen 
zunächit die Oewalthater, daß die Macht des Monarchen, 
ein Recht, nur ftets Heilig und unverlepliih befteben Tönne, 
fo lange ihre Quelle ungetrübt, und jedes Recht im 
Stagte gleich heilig und unverletzlich erhalten werde, ja! 
doß diefe Mathe Überhaupt wur zum Schuge aller Rechte 
bejteben und geübt werden koͤnne. Die Lehre von einem 
abſoluten summum imperiurn' ber Staatsgewalt, welche 
ſich über jedes ondere Necht wegſetzen zu dürſen wähnte, 
gewann zablreiche Unhänger unter den Dienern der letzte— 
ren. Gegen das verbindende Mittelglied der germaniſchen 
Monarchie, den Ader, ward diefe abjelute Gewalt zuerſt 
geübt, dann Bam die Neihe an die Beijtlichkeit, beide muß: 
ten ihre Rechte größtentbeils: zumOpfer bringen; daß man 
aber mit jedem Zuwachſe von Gewalt die monagrchiſche 
Macht ſchwächte und untergeub, wollte Niemand_begreifen. 
Mit dem Sturze des Adels zerfiel die monarchiſche Stan: 
despieräcdhie. Der Adel, feiner politiſchen Bedeutung; ſei— 
ner Standeschre beraubt, genoß mer noch perjönlicher, ums 


Exiſtenz auf-Momensanes.und-Bewegliches (DB 
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wefentlicher,. darum gebäffiger Vorzüge. Aber die abfolute 


Gewalt bedurfte einer Hierarchie eben fo fehr als die Mor 
narchie: die Ständesehre früher an Geburt ur unbeweg- 
lichem DBefige haftend, ging über an die Diener der öffent: 


Aſchen Gewalt und der Monarch, Die höchfte politiſche Ehre 


aus dieſer Gewalt ableitend, ging unter im erſten Diener 
des Staates, das monarchlſche Princip in dem der Volks: 


“ Eouverainerät, die zugleich das Element und das Product 


des Abjolutismus it, deſſen Werkzeuge eine eigene, mit 


keinet Bürgerflaffe genteinfehaftlicpe Tätereffen tHellende Kaſte 


‚bildeten, welche eine todte Büchſtabenwelt an die Stelle 
bes früheren Iebendigen Organismus ſetzte. Mit ihrer 
als 
gewiejen, hatten dieſe Gewalthaber Feinen Sinn er den 
dauernden unbeweglichen Befipitand, welder die Bürgfchafs 
ten der Monarchie bildete. Un die Stelle der Grundperr: 
ſchaft trat die Geldherrſchaft. Geld und Menfchen waren 
die Mittel, deren dieſe Gewalt bedurfte; wm fie zu verwiel: 
fältigen, jteebte man die Bevölterung durch einen unnatür: 
lien, Pünftlichen Reiz zu vermehren, die Kraft des Staa: 
tes nur in der Dolksmenge, nicht in dem Maoße der Zub: 
ſiſtenzmittel für Ddiefeive fuchend. Die notpivendige Folge 
davon war das gewalrfame Zerreifen aller erbalteuden Sa: 
milien, und Corporativ: Bande. Dem auf diefe Urt ato: 
miftifch aufgelösten Volke mußte die freiejte und unbeding⸗ 
teſte Coneurrenz gewährt werden. Die nothwendige Folge 
blieb nicht aus: ein Jagen und Kämpfen uach Erwerb, das 
alle Kräite weckte, aber zugleich die fhmusigiten Leiden- 

ſchaften entferfeite, zerfiörte die Elemente der Öefellfchaft ; 

Unzufriedenheit und Nenerungsfucht traten an die SteLe 
der früheren Geuügſamkeit in feiten cingelebten Verpält: 

ulfen, Grund und Boden ins Unendliche zerjtücfelt, follte 

zur ‚fahrenden Habe werden, Züufte und Corporationen in 
unbefchränfter individueller Freiheit aufgehen ; der 
erjtgeborue Sohn des Abſolutismus und fein natürlicıer 

Erbe, ver Liberalismus, ward die theoretiſche Politik 
des Tages. 

Siuad wir von diefem Geſichtspunkte ans über den Zus 
ſammenhaug von Urfachen und Wirkungen in den politi: 
ſchen Ereigaifen unjeres Jahrhunderts im Allgemeinen ei: 
ig, fo wird im beſondern Falle die einfache Unterfuchung 
genügen, in wie weit die monacchifchen Elemente in dein 
betreffenden Staate noch unzerſtört erhalten fenen. 

Was nun Würtemberg angeht, fo fällt zunächſt der Un: 
terſchied zwiſchen den älteren und den neuern Theilen des Kö— 
nigreichs im dieſet Beziehung in die Augen. Altwürtemberg 
bietet die Grundlagen der germanifchen Monarchie nur ſehr 
unvoljtindig dar. Dig Gebundenpeit der Bauerngüter fehlt 
dort ſchon lange, und die Geldherrſchaft, welche allemal die 
Stelle ver ®rundherefchaft einnimmt; mo bie feptere wege 
geräumt worden it, bar’ bier ſchön lange feften Zuß ge— 
faßt. So entbehrt Altwürtemberg trotz feines Äußerft frucht- 
baren Bodens durchaus eines wohlhabenden Banernftandeg. 
Schon feit den Tübinger Verträge aber gibt es dort auch 
keinen Imdfäffigen Adel mehr. Der’ gänzlihe Mangel al: 


ier grundberelichen Verhältaife , die daraus hervorgehende 
gänztiche Zerfplitterung bed Eigenthums und ine Ueberyöl⸗ 
-Ferung an NRabrungss uud Eigenthumsloſen Proletariern it 
der mongrchiſchen Regierungsform nicht günftig. Daß ein 
foicher Zuftand, welcher an fich ſchon der Der Auflöſung iſt, 
in unferer Beit doppelt empfänglihd für Theorien macht, 
welche die möglich? unbedingte indivibuelle Freiheit 
aspreiien, als das rabikole Mittel die Leiden einer von 
Mangel und Noch gebrücten Population zu heilen, iſt er: 
klarlich. Den vollfommenen Cegenfah zu dieſen Verhaͤlt⸗ 
niſſen bildet Neuwürtemberg im Beſihe eines ‚zahlreichen 
Adels, der durch feine Perſönlichkeit, feine Bildung und 
feine guten Sitten hervorragend if, Da bat denn auch 
die revointionäre Gefinnung, welche durch vielfältige Emif: 
färe mit der größten Mühe zu verbreiten geſucht wurde, 
anffollend geringe Fortfchritte gemadt. Gerade durch Die 
Rechte des Udels und feinen unmittelbaren Zufammenbang 
wit dem Baueraftonde, bat ber Sinn ber Pietät und Treue 
fih bier bemunderungswürdig erhalten, Die grundberrli: 
chen DVerbältniffe, melche an ſich wahrhaft menarciid find, 
ftellen das befte Verhältniß zwiſchen Grundbefip und Pos 
pulation ber, und dadurch allein ift ein feiter Wohlſtand 
begründet worden, ber ben Widerwärtigfeiten ber Zeit ge: 
teopt hat, und bis jept noch micht zu ruiniren geweſen, 
obgleich nicht wenig gefchehen ift, um Die Sinnesart ber 
Oberſchwaben gleichzeitig mit ihrem Wohlſtaude zu vernichten. 

Der Deamtenjtand, gröftentheild aus Ultwürtembergern 
— ** in den dortigen Verhältniſſen aufgezogen und 
berangebildet, bat felten einen Blick über die Schranfen 
feiner wächften Umgebung binauszutbun vermoct, bie We: 
fenheit der leßteren, der politische Charakter Uhwürtembergs 
iſt Dadurch in die Adminiſtration eingedrungen. Und fo iſt 
man deun — nicht im wohlverflandenen monarcifchen In— 
tereſſe — unobläßlih bemüht geweſen, auch in Nemmwürtcus 
berg dem Ablöfungs: und Zertrümmerungefoftene Bohn zu 
machen, dem Adel feine wohlbegründeten Nechte theils zu 
entziehen, theild deren Ausübung und Genuß auf alle Weile 
zu erfchiveren und zu verfümmern, die Seele der Stät— 
tigkeit bes Grundbeſihes zu zerſtören, die GOrundherrlichkeit 
binmwegjuränmen, das Unbeweglihe dem Beweglichen un: 
terthänig zu machen. Ubnormitäten in der Loubesfultue 
‚aud ein krankhafter Zuftand in den Dermögensverbältnien 
bee Bewohner, Störung bed .materiellen und bes geijtigen 
Wohlbeſfiudens derſelben waren die wuausbleiblichen Zeigen 
davon. Dat mon auf dieſe Urt das natürliche Funda— 
ment der Monarchie auch bier, wo es noch volljkindig 
und Fröftig vorhanden, wenigſtens zu erſchüttern geſucht, 
fo bat man Die Weſenheit derfeiben, die Bereinigung 
„der Gewalt yon unten ‚beranf vollftändig zerſtört. Nicht 
ohne große Conjequenz nnd Scylaubeit Haben die Unhäu— 
ger des Liberalisinus und der Bermegungstheorien die Zer: 
fplitteeung bee Gewolt in der erſten Jujtanz, wo fie in der 
direkteſten, unumterbrochenften Berührung mit dem Volle 
ift, durch allerlei vorgejpiegeite Motive zu befhönigen und 
fie ins politifche Leben einzufüpren gewußt. Waͤhrend fie 
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„bie ‚scharfe ‚Trennung der Zuſtiz von der Polizei und dieſer 


von der Abminijtration nur als eine erhöhte Bürgfchaft für 
die Herrſchaft des Rechts, für Eigenthum und gejekmäßige 
Breipeit darzuſtelen bemüpt waren, wußten fie recht gut, 
daß die monacchifche Vereinigung ber Gewalt, einmal von 


unten herauf zerfplittert, nach und nach auch im böchften 


Punkte nicht mehr würde zufammengehalten werden fün: 
nen. Auf biefem Wege iſt man feider ſchon weit vorge: 
rückt. Wo früßer ein einziger Pfleger, Obervogt oder Ober⸗ 
emtmann genannt, für einen verbältnigmäßig Fleinen Di: 
ſtrikt die ganze Juftiz, Polizei und Adminiftration zuſam— 
men verwaltete, iſt jet ein Heer von getrennten Gewalten 
organifirt. Da verwaltet jeht ein Dberrichter die Ponten: 
tiöfe Juſtiz, ein Gerichtdaftuar die freiwillige Gerichtsbar: 
Peit, ein Oberamtmann die Polizei und einen Theil der Ud: ' 
miniftration, ein Verwaltungsaktuar das Vermögen ber 
Gemeinden, ein Oberamtspfleger nimmt die direkten 
Steuern ein, ein Sameral » Verwalter. verfieht die 
Domänenverwaltung und erbett die indireften Auflagen. 
Bu diefen Beamten kommen noch Umgeldskommijjäre hingu; 
und befjenobngeachtet iſt den Ortsſchultheißen noch eine ſehr 
große Competenz, worunter namentlich die Führung der 
Grunds und Unterpfandbücher begriffen iſt, zugewieſen. Die 
Diftrifte, im welchen diejes Heer von Beamten feine Wirk- 
famteit ausübt, find natürlich viel größer geworden. Nicht 


‚jelten Hat der Betheiligte von feinem Wohnſitze zur Beam: 
:tenftube einen Weg von zehn bis zwölf Stunden zurüdzu: 


legen. Wäprend früher ber einzelne Pfleger in feinem Di: 
ftreifte den Untertbanen nabe ftand, und von allen perfönlichen 
Berbältniffen derfelden genau Kunde hatte, fonnte er der 
einfihtspolle und thellnchmende Rotbgeber aller feiner lin: 
tergebenen in allen Fällen feon, Gin enges Band des 
Vertrauens umſchloß Untertdanen und Behörden und wenn 
die erjteren in dem Falle waren, fich Kath zu erholen, 
pder zu Amt geben zu müſſen, wurden fie nur auf kurze 
Zeit ihren Öefchäften entzogen. Dept ift Das alles anders. 
Der Beamte Fann nicht mehr der Rathgeber feines Unter 
gebenen fenn, denn er kennt feine Verhältniffe böchftens 
von einer Seite, ſteht ihm überhaupt zu ferne. Statt 
daß dee Untertban früher mit Cinem ange verſchiedene 
Geſchäſte auf einmal abthuen Fonnte, muß ce jeßt- zehnmal 
zu zehn verjchiedenen Beamten geben, und mo er früber 
Kath, Hilfe und Unterſtützung fuchte, findet er jet bäufig 
nichts als Plactereien, Zeitverluft und vermehrte Koflen. 
Unf diefe Weife wird Liebe und Vertrauen von unten berauf 
zerjtört. Unter dieſen Verhältniſſen wird erklärlich, wie 
der Dualismus, welcher durch die ganze Staatékonſtruktion 
Ducchgeht und dem das verfühnende Glied fehlt, fich in ei- 
nem unaufhaltſamen Oppoſitionstriebe ausfpricht. Auf wel: 
che bespotifche Urt die Berwegungeberoen die Leite Wapt 


der Abgeordneten zum Landtage geleitet , wie das dichfall: 


fige Comite in Stuttgart und die ibm untergebenen Comi: 
teen in den Oberämtern, den Wahlberechtigten Kandidaten 
aufgedrungen baben, welche diefe nicht einmal dem Namen 
nach kaunten, iſt mororifch, und ſomit dürfte in Bezug auf 


Die Nefultate des Bandtages fih alled aus ber Ratur ber 
Dinge von ſeldſt erklären. 

Was die Zukuuft betrifft, fo werben wir aus bem 
peinlihen Dualismnus, in weldhem wir befangen ſiud, auf 
eine ober die andere MWeife einmal herauskommen müſſen. 
Noch find beide Elemente, die monarchiſchen und bie libe⸗ 
zalen lebendfräftig vorhanden, die Enticheidung ſteht noch 
frei, der Fiberaltsmus zählt der Anhänger viele, aber ſelbſt 
die Mittelflaffen wollen ihn une fo weit, ald er ihre mas 
teriellen Intereffen wicht unfanft berüßrt; das iſt eine Uns 
möglichkeit. 

Zwiſchen einem wahrhaft monaehifchen, wolllommen ge: 
fiherten Rechtszuftande, der alle Rechte, die des Thrones, des 
Adels und aller Kocpotationen gleich heilig und unverleß⸗ 
lich erbält, und einer Opfer heijchenden abfoluten Gewalt, 
gibt es feine Mitte; Leine ſchwaukeude, Peine breite, am 
allerivenigiten eine richtige Mitte. 

Wofür man ſich enticheidet, was man will, man muß 
es ganz wollen: eutiweder dem Liberalismus mit allen feis 
nen Konfequenzen, oder die Monarchie mit ihrem volljkin« 
digen Organismus. Die Regierung wie bie Geſellſchaft 
füpit hier, wie allee Orten in fchwieriger Sage, das Be: 
dürfnig, der fie bedrobenden Bewegung zu widerfteben ; 
Hilfe fuchen beide, wo fie allein gefunden werden kaun: 
beim Grundbefipe, beim Cigentbume; aber diefe verlangen 
Garantien der Ordnung, welche zu gebeu und zu erhalten 
man den Willen, den Muth und die volle Kraft befipen 
muß. Nine der ungeſchwächte Stuſon Fonnte jehntauſeud 
feiner Feinde zu Paaren treiben; als aber die verführerliche 
Delila ifn, wenn ouch nur des HDaarfchinudes beraubt 
batte, unterlag er den Gegnern, und da er die eigene Hand 
au die Örnudpfeiler des Tempels gelegt, haben deſſen Trüm⸗ 
wer ibn unb die Phillſter mit einander erfchlagen. 


Der Eorrefpoudent v. m f. Deutſchland ent 
Hält folgendes Schreiben aus Frankfurt, vom 6. April. 
Auch Die verswichene Nacht if} ruhig vorübergegangen. Es 
sverden indeſſen alle Vorfihtömaßregeln fortgejegt, und bie 
Unterfuchungen Haben ohne Unterbrehung ihren Fortgang. 
Zahlreihe Arreftarionen Haben flatt gebabt; auch einige 
biefige Elnuwohner find verhaftet worden. Leider entdeckt es 
ſich, daß auch mehrere Angehörige unjerer Stadt au dem 
unfinnigen Komplotte Theil genommen hatten; diejelben 
find höchſt wnhrfcheinlih ſämmtlich entfloben; bejenders 
verwickelt ſcheint ein ‚junger Hiefiger Urzt, welcher in Polen 
getveien, und ebenfalls feit jener Nacht bier nicht mehr 
aufzufinden if. Einem jungen Nechtögelebrten von hier, 
welcher auf dee Flucht iu Darınjtabt verhaftet und hieher 
obgeliefert worden war (Dr. Neuhof), gelang es, zu eut: 
fpringen, ebe er den Hiefigen Behörden übergeben wurde. 
Dier flüchtige Studeuten find "ebenfalls in Darmſtadt ver: 
haftet worden; einige derfelben find bereitd unter Eskorte 
hier eingebracht. Giner, dem Vernehmen nach ein Braun— 
ſchweiger, bat ſich bei feiner Nereftation in Darmſtadt ges 
führlic in deu Kopf verwundet. Auch aus dem Naſſau'ſchen 
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find verbaftete Flüchtlinge Bier eingebracht worden. Der 
Mangel an Gefängniffen wird ſehr ſuhlbar. Morgen früh 
werden Die vier getödteten Soldaten beerdigt, eben fo der 
gemorbete Henfelmann. Go viel man im Publikum erzäptt, 
iſt nicht zu zweifeln, Daß man in Straßburg das Borbaben 
kannte, und daß eine innige Verbindung der Verfhmwornen 
mit jener Stadt fich herausfitdt. Man darf wohl hoffen, 
daß die Refultate einer gany Deutſchland intereifirenden Uns 


terſuchung zue Öffentlichen Keuntniß gebracht werben, um 


mambem unbefonnenen jungen Mann über das Treiben und 
die Zwecke einer gewiſſen Partei die Augen zu Öffnen. Man 
Hört nun, daß allerdings die ſtädtiſche Regierung ſowohl, 
als einige Bunbestagsgefandten Warnungen erhalten hats 
ten, und daß auch, obgleich diefe Warnungen gar zu aben« 
theuerlich Bangen, Vorfichtsinaßregeln getroffen worden 
waren. Daß biefe indejjen ungenügend gemweien, bat der 
Erfolg gezeigt, und es wäre daher ſeht zu wünſchen, def 
die Behörden dos Publikum darüber aufflärten, wie es 
unter folchen Umfländen möglich war, daß den Empörern 
der Angriff auf die Wachen gelingen Eonnte. 

Srauffurt,6. April. (3+D.:P.rA.:3.) Dem Bernebmen 
nach iſt bereitd eine Unterfuchung darüber eingeleiter ıworden, 
wie ed den Meuterern gelingen Founte, fich der beiden Wachen 
zu bemeiftern, obwohl biefelben vorher veritirft worden 
svaren. Ölücklicherweife waren in der Kaſerne die nöthigen 
Dorbereitungen getroffen, das Batalllon ſtand bereit, und 
fo gelang es der GEntfchloffenheit des Linienmilitärs, fo 
fuel bie beiden Wachen wieder zu befepen. — Daf bie 
Injfigation zu dem Unternehmen von Frankreich, oder viel: 
mebr von der liberalen Propaganda, die duch diedentichen 
und polnifchen Flüchtlinge zahlreich rePrutirt worden, aus: 
gegangen, Scheint, nach Briefen, außer allem Zweifel zu 
ſeyn. Eben fo fagt man, daß Raufchenplatt von Strafe 
burg aus hier zugegen geweſen fen. Die Studenten, die 
Nachts den Domthurm ſtürmten, befuchten Morgens die 
Kirche und den Thutm, anfheinend um die Merkwürdigkelten 
bed Gebäudes in Uugenfchein zu nehmen, und merften ſich 
das Lokal, um demnächſt ihre Ubfichten zu verwirklichen. 
— Fprtwährend werden Arreſtanten hier eingebracht. Es 
find darunter Söhne ‚aus den erjten Familien Deutjch- 
lauds. Es ergibt fih nunmehr, daß viele Heidelberger 
Studenten an der Menterei Theil genommen haben: über: 
haupt waren Badenfer, felbt Bürger aus Karlsruhe dabel. 
Man erfieht daraus, daß das Ganze einem über Süddeutſch⸗ 
land weit werzweigten Revofutionsprofette diente. — Die 
gefallenen Soldaten werben nebeneinander beerdigt. Die 
Teichen biefer unſchuldigen Schlachtopfer bieten einen herz: 
zerreißenden Unblic dar, 

— Dom Tr. April. Die Plane der Meuterer, welche 
den Handjtreih vom 3, April bier volführten, treten alls 
mäplich au's Tageälicht, Es geziemt fih nicht, der ges 
richtlichen Unterfuchung vorgreifend hier in Details einzu: 
geben: nur fo viel können wir bemerken, daß ficb aus die: 
fen Borfälen mit der Zeit ein Bild herausjtellen wird, 
dein nichts als die Verwirklichung feblte, um an die gräß: 


lichſſen Revotutionsgräuel”’ zu erinnern, da Brand, Mord. 
Plünderung, Umſturz alles Befteheuden und eine deutſche 
Kerublit old Schluß ber Darrifabenfcenen, intentiet waren. 
— Wiprend des ganzen geitrigen Tages bis in die Naht 
hinein wurden Gefangene eingebeacht. Die meiften find 
von den großperzoglich heifiihen und herzoglich naſſauiſchen 
Debörden ausgeliefert morden. Erſtere fandten allein vier 
Wagen mit Studenten unter flarfer Milltärbedeckung aus 
der. — Die Wachen find fortwährend verboppelt. — Eis 
ner dee Anführer beim Angriff auf Die Wache, Ramens 
Zwick, frühere beim Militär, dann Scribent beim Dr. 
Neuhof und zugleich derjenige, der gemeinfame Fechtübun- 
gen veraulaßte, it geftern an feinen Wunden getorben. — 
Ju Mainz ib Alles bereit, um im fchlimmften Falle, was 
Gott verhüte, der Stadt Frankiurt militärifche Dülfe zu 
leiften. Auf der Lauditraße zwiſchen bier und Mainz find 
Relais von Cavallerie angebracht, um jofort alle Vorgänge 
aufs Schnellſte nah Mainz berichten zu Binnen. Schon 
um 6 Upr"Nachmittage war am 3. April ein Tpeil ber 
Defopung von Mainz mebft Kanonen bereit, nöthigen Falls 
nach Frankfurt aufzubrechen. Derjenigen fiih hier befinden: 
‚ ben Ginwohner Frankfurts, welche als tpätig bei der Uns 
jettelung der Derfchiwörung und bei ben Tpaten am 3. 
April bezeichnet find, hat die Behörde fi ſchou verfichert. 
— Diele der Tumultuanten waren unter falihen Namen 
bier. — Unter deu arretirten Studenten befindet fih ein 
Hr. v. Reijzenſtein. 

Bon der rheinheflifhen Gränze, 6. April. 
Der Frankfurter Vorfall ſcheint eine tiefere und ernſtete 
Bedeutung zu haben, ald noch zur Zeit die Öffentlichen 
Blätter angeben können. Die franzöfifchen Propagandiſten 
follen auf der Gränge dicht gedrängt warten, bis die Sce⸗ 
nen fich wiederholen. Der ruhige Bürger hofft alfo, alle 
deutfchen Regierungen werben ſolche Maßregeln ergreifen, 
daß Leben und Cigenthum geſchüht bleiben. Bel uns und 
im benachbarten Raſſau iſt Ules ruhig, aber Die Bepörden 
find aufınerffam. Gtüudlid werden von ben verjprengten 
Meuterern einyelne gefangen genommen. 








Neueſte Nachrichten. 


Amtliche Nachrichten. 
Müuchen, den 11. April. 

Das Heutige k. Regierungs-Blatt enthält folgende 
allerhochſte Entſchließung, die Konkursprüfung dee um An⸗ 
ſtellung im Staatsdienſte ſich meldenden Rechtskandidaten 
betreffend: 





Ladwig;, 
von Gottes Gnaden König von Bapern x. tt. 
Wir Haben auf den Vortrag Unferee Staatsminiſterien 
der Juſtiz, des Junern und der Finanzen beſchloſſen, was 
folgt: 1) Die Konkursprüfung ber um Anjtellung ins Staats⸗ 
dienfte fi bewerbeuden Rechtskandidaten hat fürohin am 


* 
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1. December jedes Jahres jlattzufnden. 2) Jeder prakt: 


ſche Fall ift in Zufunft uuunterbrochen zu bearbeiten und 
jeder einzelne Kandidat darf erſt nach Ablieferung bes Actes 
und der Uusarbeitung mach Hauſe entlaffen werden. Der 
Bol wird an bem hiezu beftinimten Tage früb 7 Uhr ber 
Banut gemacht und bee lehte Termin zue Einreichuug iſt 
die Stunde 4Uhe deffelden Tages. — Diefe Beftimmungen, 
mit deren Vollzug Wir Unfere Staatswminifterien der Juſtiz. 
des Innern und der Finanzen beauftragen, ſiud durch das 
Reglerungsblatt zur allgemeinen Lenntniß zu bringen. 
München, den 7. Upril 1835 
tudb»ig 
Für v. Dettingen: Wallerftein. Gehe. v. Schrenk. 
v. Schilder 
Auffönigl. allerhöchiten Befehl der Beneralfefretär : 
gr. v. Kobell 
Doffelde Blatt tpellt Hierauf eine Allerhöchſte Verord- 
nung, die Beförderung der Neifenden mit Ertropoft betr., 
mit, wonad die am 1. Mai 1824 in biefen Betreff erlaf: 
fene £, Verordnung außer Wirkung zu fepen und an berem 
Stelle vom 1. Mai 1833 anfangend die, in eben Diefems 
Negierungsblatte enthaltene Extrapoſtordnuug für das Kö⸗ 
nigreich Banera (mir werben ihren Inhalt morgen »ols 
ſtaͤndig mitzuteilen beginnen) in ſaͤmmtlichen Kreifen bes 
Königreichs gleichſörmig beobachtet und allgemein volle: 
gen werben fol. 


Zeitungs » Nachrichten, 

London, 4. April. Das Unterhaus befehäftigte fich 
geſtern mit dem Schickiale der arnren Rinder, bie in 
den Faftorelen durch übermäßige, ihr Alter mud ihre Kräfte 
weit überfteigende Arbeiten, am Leib und Seele verfrüppelt 
werden. inige Mitglieder trugen auf Verminderung dee 
Urbeiten für diefe Unglüclichen anz mon verkangte, daß 
voe dem gefehlichen Cinfchreiten in biefer Sache, eine Kos 
miffton zur Unterfuchung des Thatbeſtandes genehmigt were 
den möge. Diefer Vorfchlag wurde mit der ſehr geringen 
Moajorität von 2 Stimmen (für die Unterſuchung 74 Stims 
men, gegen bdiefelbe 72) angenommen. 

— Cie 3. Hobhoufe wurde ohne allen Widerjtand heute 
Vormittags neuerdings zam Mitglied des Unterhauſes für 
Meftmänfter ernaunt. Auch die Wiederermäbhlung des Hrn. 
tlice für Coventry mird von allen Partheien Febhaft um 
terftügt. — Hrn. Staulen's Erwählung ſteht von Seite 
der Anhänger des Hrn. Hunt eine große Dppofition im 
Wege. — Discount Altporp befindet fi feit ein paar Ta: 
gen nicht wohl. 

— Graf Matuſchewiß iſt von hier mach Petersburg ab: 
gereist. Er geht über Berlin, 7 

— Aus Oporto wird vom 2öten März gempldet, 
daß Capit. Wright geitorben uud Major Sadler fih noch 
ſehr Adel befindet. 

— Gin Brief, der am 26. Nachmittags amı Bord des 
Dreftes, anf dem Duero gefcprieben worden, und der wit 
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dem Schiffe »Anna und Elifabethu, da® Vigo am vsrigen 
Breitag verlief, bier ankam, liefert bie Beſtätigung, daß 
Adıniral Sartorius für den Fall, wenn man ibm bie ver: 
langten 20,000 Pf. St. nicht bezahlen follte, die Drofung 
gemacht, alle Schiffe feines Geſchwaders nah ©uerfen zu 
bringen und bdafelbft zu verkaufen. Dem Hr. I. Doyle 
and dem Cap. Erosbie, bie er verbaften lief, bat er bie 
Erlaubnig ertbeilt, fih nad Dporto zu begeben, ihre Des 
gen jedoch bepalten. \ 

— Die von dem Albion ertbeilte Nachricht, ald wäre 
ein frangöfifhes Geſchwader por Dporto erfdienen, wird 
von dem Britifh-Zraveller als ein JIrrthum angege: 
ten, dba mar mwabrfcheinlih das Gefchwader des Admirals 
Sartorius dafür angefehen. 

— Uns New:Dorf vom 13. März wird gemeldet, 
dab die Dill ded Hrn, Clan über den Tariff von dem Se— 
note mit einer Mehrheit von 29 gegen 16 Stimmen ans 
genommen worden, Das Haus der Repräfentanten nahm 
mit einee Mehrheit von 149 gegen 47 Stimmen ben Ge: 
ſetzentwurf an, der den Präfidenten über alle Streitkräfte 
Der vereinigten Staaten zur Unterwerfung Südecarolina’s 
für den Fol zu verfügen ermächtigt, wenn leßteres bei feis 
"nen Nullifientionsprojeete beborren würde. Beide Bills 
wurden von dem Präfidenten ratifieirt und find jept Ges 
fege der Unton. j 

Dreüffel, 4. April. Die Sammer hat biefen Morgen 
die Artikel und das Geſetz über das Kriegsbudgrt in Gegen: 
wart von 64 Mitgliedern einftimmig augenommen. Man 
bemerkte, daß, aufer Hrn. Evain, alle Minifter abweſend 
waren. — Die Kammer bat fich bis zum 22. April ver: 
tagt. Im Publikum ift das Gerücht über die Auflöſung 

„des Minifteriums im Umlauf. 

— In der geſtrigen Sipung der Repräfentontenlammer 
legte der Kriegsminiftee das Umendement vor : daß bad 
Kriegsbudget von 1835 bei der definitiven Abſtimmung 
fänmtlicher Budgets einer Nevifion unterworfen und bem: 
felden Gefehe angefchloffen werde. Der Minifter des Ju⸗ 
nern befchwört die Kammer, ſich ausjufprechen, ob dad 
Miniſterium mit der Majoritaͤt übereinjtimme, und fchildert 
die Lage deſſelben als unhaltbar, Der Juſtizminiſter fügt 
‚binzu: Nach den Derläumdungen, mit denen das Miuniſterium 
überhäuft werde, hat cd ein Recht, cine Erklärung über 
-feine Derfoprungsweife zu verlangen. Es gebört Muth 
Dazu, fo lange Minifter zu bleiben, und mir thaten es 
sur, weil wie Patrioten find. Dr. Fleuſſu: Wir haben 
Geld für fechs Monate bewilligt; baben Sie bis Züli das 
Land aus feiner traurigen Lage geriifen, jo werden w'r 
mehr geben, wo nicht, Minijter Anden, die unfere Armee 
zum Ciege führen werden. Hr. v. Robaulx: Ich mifl die 
Minifter nicht ſtürzen, aber ihnen Energie geben. Uufere 
Lage iſt nicht auszuhalten, Belgien gleicht einem Mann, 
den man tödten will umb ber fich gegen den legten Schlag 
wehrt. — Der Untrag der Minifter wird durch die vor: 
’tänfige Frage mit 54 Stimmen gegen 28 verworfen. 


— Lord Durham, früher brittiſcher Siegelbewahrer, iſt 
zum Großkreug, Lord William Ruſſel zum Kommandeur und 
der DOberft - Lieutenant Caradoc zum Dffizier des Leopolds⸗ 
Ordens ernannt‘ worden, 


Frankfurt, 6. April. (Schwäb. Merk) Durh 


die Ausſtreuung verſchiedener Gerüchte war geftern Ubend 


die Stimmung der Gemütber unter den Bewohnern um: 
feree Stadt abermals, In eine unrubige, ängſtliche Span- 
nung verjeßt worden. Man fagte, die Meuterei vom-'5. 
d. würde fich die vergangene Nacht Über wiederholen. Die 
Wachen wurden abermals verftärkt, und flarfe Patrouillen 
unferes thätigen Bürgermilitärs durchzogen die Straßen. 
Gegen 9 Uhr Abends hörte man wirklich in ber Prome: 
nade vor dem Ullerheiligentbore einige ſchwache Schüſſe 
fallen. Us jedoch ein Piquet unſers Bürgermllltaͤrs, wel⸗ 
ches die Stadtthore beſetzt hatte, Lings der Promenaden 


der Stadt patrouilliete, fanden fie daſeibſt Ules ruhig. Zu 


gleicher Zeit verbreitete fih abermals das Gerücht, daß in 
dein benachbarten Hanau ernjte Unruben ausgebrocden fenen; 
heute zeigte ſich jedoch diefes Gerücht wieder völig grund: 
los. — Frhr. v. Manteuffel, k. fächfifcher Bundestagsges 
findter, gegenmärtiger Präfident am Bundestage, begab fich 
perföntich gritern Abend an mehrere Stabttbore und zog Er: 
Tundigungen ein, bie aber völlig berubigend ausfielen. Bei 
Bein Angriffe unferes Linienmilitärs auf den Hof des Zeug. 
baufes, welchen die Studenten inne hatten, flog auch eine 
Gewehrfugel durch ein Fenfter des erſten Stockwerkes bes 
gegenüber gelegenen Goſthauſes zum römifchen Kaifer, wel— 
des gegenwärtig von dem Kurfürften von Heſſen bewohnt 
wird, Zufällig war Se. k. 9, gerade in einem auftogen: 
den Gemache anweſend. 

Frankfurt, 7. Upril. Se. k. Hob. der Kurfürft von 
Heffen find bente von bier nach Baden-Baden gereist. 

— Aus Franffurt vom 8. April: »Geſtern wurden 
fünf der bier bei dem verbrecherifchen Dorfal am 3. d. M. 
gefallenen Soldaten mit allen militärischen Ehren, und heute 
der bei Erbrechung dee Gefängniffe inbaftirt geiwefene und 
dabei verwundet gewordene Henkelmann unter Zuftrömung 


vieler Menfchen zur Erde beftattet. — Die. leicht zu über- 


fpeingende Stellen des epensaligen Wollgrabens wurden ge: 
flern tar verpallifadirt.« 

Darmſtadt, 7. April. Drei der bier verpafteren 
Studeneen, — ber vierte liegt an feinen Wunden noch 
trank im hleſigen Hospitale — find geitern, jeder in einem 
befondern Wagen und von mehreren Gendarmen eskortirt, 
Immer einer eine halbe Stunde nach dem anderen, nach 
Srankfurt abgeführt und fo ohne „Zweifel beifer der borti: 
gen Behörde überliefert worden, als Dr. Reupof. Dieſer 
var, wie man nun vernimmt, ganz beſchmußt zu Aus in 
Langen angefomwmen, nahm piee Extrapoſt und £raf fo im 
biefigen Gaftbofe zur Traube ein, wo er alsbald verhaftet 
wurde, Gr fuchte fich als den Dr. Nenpof aus Frankfurt 
auszınveifen, wurde aber wicht entlaffen, fondern als ber 
Theilnapme an dem Aufruhr verdächtig, borthin zurücge: 


J 


ſchickt. Im Frantfurt angelangt, mußte er den Polizeite: 
amten , der ibn geleitete, zu bewegen, ibn erſt in feine 
Wohnung zu führen, um fich- wınzuPleiden. Hier aber ſchloß 
er feinen Führer plöplich em und entkam. Wie jeher ‘der 
unglũckliche Polizeibeamte feine Ehre verlcht glaubte, fich 
von dem ſchlauen Advokaten jo arg haben anführen zu laf 
fen, bemeist der ſchreckliche Schritt, den er hierauf that. 
— Die vier Studenten kamen am 4. d. Abends fpät in 
einem Wagen von ber Seite von Yfchaffenburg ber und 
wolten am Jägerthor um bie Stadt berum fahren. nach 
der Dergfiraße Hin. Die aufmerffame Wache hielt aber 
den Wagen an und fie wurden alsbold verbaftet. Der 
Selbjtmordverfuch des einen jpricht wohl, wie die Flucht 
des Dr. Neubof, ſehr für Mitfchuld an dem gräßlichen 
Verbrechen. Die Studenten folen zum Tpeil aus fehr an— 
efebenen Familien, namentlich der eine der Sohn eines 
hoben Staatöbeamten. in dem Badiſchen ſeyn; auch waren 
fie ſehr reichlich mit Geld verfehen, 

— Die neueſte Kaſſeler Zeitung widerenft ihre Nachricht 
vom Beiteftte Badens zum prenßigen Bollvereine, meldet 
indeß, daß, anfer Boyern, Würtemberg und Sachfen, nun: 
mehr auch die ſämmtlichen fäcfiihen Herzogtpümer diefem 
Dereine beigetreten fenen. 


Verantwortiiher Medacteur: 
J. GSendtner. 








Fremden ; Anzeige. 


Den 10. April, (G. Hirſch.) Hr. Gauth, engl. Gapltain. 
(G Hapn.) Hr. Munding, Privatier und Hr, König, Gaffe: 
tier,won Augsburg, (Schw. Adler.) Hr Graf Spencer, von 
Mannheim. (©. Bär.) Dr. Ruof, Kauſm. von Salzburg. 
(G. Stern.) Hr. Megnier, Regotiant von Paris; Hr. Heim 


‚R. Forftmeifter und Hr. Kaferer, Handelömann von Berdtess 


| 


gaden. (G. Sonn) Hr. Biebl, Eooperator"won Citting ; 
Dr. Frießl, k. Bdg.:Affeifor von Miesbah - (G. Löwe) Hr. 
Milling:r, Baumeiter von Waflerburg. 





Eourfes 


s Paris, 6. April. 5pCt. 100 fr. 75 C.; 
En 


Eohdon, 4. April, 3 pCt. Conf. 88 87 }. 


3pCt. 77 





Theater : Anzeige. 


Donnerflag! Diebiſche Eljter, Dper. 


Freitag: Der Bettler, Schaufpiel von — 
dezu: Arie quins Hochzeit, Pantomime. 


Sonnabend (mit anfgehobenem Abonnement) : Reit 


‚ein Exempel d'ran, Lujtipiel von Töpfer. Außerordent: 


lidye Vorſtellnug der Zämetinen Nomanine, 


Sonntag: Die beiden Sergeanteu, Schaufpiel 
von Hell, 


Tor 


. 


Befanntmachungen. 


8984. (56) Muf 
Samſtag den 135: Aptil: 
Saale, Anfang 7 Uhr. 


8989. Gefenfchaft des Frohſinns. 
Freltag den 12. April: Gonzett. Anfang 7 Uhr. ‘ 


8983. (2 6) An die fehr vereprliden 
Herren Sänger bes Liederkranzeé. 

Freitag den 12. d. M. iſt Abends 7 Uhr Pro für die 
noch diefen Monat abzuhaltende Production, wozu die Herren 
Sänger fi zahlreich einzufinden hoͤflichſt erſucht werden. 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


eum. — 
Abendunter haltung ft Meinen 





— 
8082. (3a) Betanntmadung. " 

Das an der Therefienftraße gelegene und den — 
liers Johann Lieglein'ſchen Eheleuten ‚gehörige Haus wird, 
da ſich dei dem erfien Verkaufstermin kein Käufer gemeldet 
bat, auf Antrag der Greditoren, zum zweitenmale im Ber 
fteigerungsimwege dem Öffentlihen Verkaufe untergejtellt, und zu 
dDiefem Zwede auf Mittwod den 1. Map 1835 Bormits 
tags 9—ı2 Uhr Commiſſion angefegt. 

Diefes Haus, welches auf einem 15.120 Auadratfhuh hal⸗ 
tenden Anger gebaut it, wurde bei Der jüngften Schaͤtzung 
vom 209. Desbr, 1852 auf 8000 fl. gewerthet. 

Der Hinſchlag geihiept nah $ 64 des Hopothekengefehes. 
‚wozu Kaufeluflige, welche ſich über ihr Bermögen genügend 
"ausmwelfen können, eingeladen werden. 

Am’ 2. April 18553. 
R.B. Kreis: und Stadtgerihe München. 
Allmwener, Direktor. 





8972. (3«) Betfanntmadung 

Rab Entfhltehung der k. General: Bergwerts» und Sal: 
nen:Adminitration vom 30. März 1855 Nro. 4105 ergreift 
das untergeihnete Amt den Weg der Öffentlichen Bekanntihas 
hung, einem Schriftmaler von vorgügliderBraud: 
barkeit vortheilhafte Bedingungen und augen: 
blickliche Beihäftigung zuzufihern. Auf Anmeldung 
werden Die näheren Bedingungen mitgetpellt werden. 

Nymphenburg, den 8. April 1853. 
8. ——— der Dorcellan:Manufactur. 
Ghr. Shmig, Infpector. 


8978..153) Samſtag den 20. April 1833 Morgens um um 
balb 10 Uhr werden in der koͤniglichen Reitftule Im ehemarl: 
gen Beugbaushofe mehrere Pferde gegen fogleib baare Be: 
zahlung an den Meifibietenden Öffentlich werfteigert. 


8990. Pferdpändler Both 
— — den hohen Herrſchaften an, daß fein Tranſport 
von 26 Stud Pferde, den 13. diefes im — an: 
—— wird. 








Ein junger Menſch, von ordentlichen Eltern, ſucht unter 
billigen Bedingniffen in einer Druderei, Spezereihandlung -oder 
font einem foliden Gefdäfte, als Lehrling einen Pla. Das 
Uebrige. 
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8970. (50) Betanntmadung. 

‚Die Borlefungen für das Somumermefter 1833 werden an 
hiefiger Umiverfität unmittelbar nah dem geſehlichen Amfang 
Befjelben am 15. April d. 6. beginnen. — Inländern, welche 
«6 verfäumen, rechtzeitig ihre Matrikel zuerholen oder erneuern 
a Taffen, wird dieſes Semefter micht im die vorfhriftmäßige 
Studierzelt eingerechnet werden. — Neu antommende ns 
und Ausländer müffen Behufs ihrer Aufnahme nah den neues 
Ben Anerdnungen außer dem Studlen⸗ auch nech ein Sitten 
zeugniß der einfchlägigen Poligelbehörde beibringen. 

Münden, 30, März 1833. . 
Königlihes Reetorat der Itniverfität München. 
De. ODbermdorfer, d. 3. Rector. 

Müller, Seretär. 





2944. (30) Pfandauslöfung 
und Berfteigerung. 

Mittwod, den 37. April d. Is., Hk der legte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monoste März 1852 
und zwar von Nr. 61,155 bis 66,02: Die Umfhreibungen 
Haben, wie immer, jedesmal nur Vormittags flatt. 

Mittwoch, den 24. April, öffentliche BVerfleigerung. 

Münden, den 26. Mär; 1835. . 
Allerguädigf priwil. Stadt-Muünchner-Leihhauls. 
Bendling, MR 
Hannes, Sailer. Schueg, Contr. 


— 


2985. 








 Samburg, ben 27. März 1835. 
Ober⸗Elbiſche Ehiffahrts : Anzeige. 

Dem vefp:. auswärtigen Handrläftand, melde ihren Waaren- 
Bedarf von und über Hamburg zur Epedition über Magder 
Burg. Halle und Leipzig beziehen, beehren Unterzeichnete ſich, 
Bekannt zu madhen, Daß wie nah Magdeburg zu 4 w. 42. gr. 
opme, und für Güter, Die den vollem Gibrzollfag geben, ju 9. 
2. 94, g9r-, fo wie nad Halle zu 7'% gr. exclusive und 
25%, gar. mit Elbe⸗ und Gaaljölle Pr. bour. pr, Leipziger 
Gr. Fracht, verladen; im Fall die Güter verſichert werden 
"fallen; fo können die Affecucanz dafür nah Magdeburg zu 
Ya und mad halle zu PCt. bei Hieflger Flufß-Berfiherungss 

eſellſchaft non 2835 beforgen,. und die Prämien dafür mit 
wer Ftacht mahgenommen werden. Da die Bedingungen 
mnferer Frachten mit dan Schiffen nah Magdeburg und Halle 
wicht, wie bei andern Verladern, an feflgelehte Fracht- Tore 
wiſchen Kaufleuten und Stiffer-Bereine gefchloffen, gebunden, 
aud) Feine geswungen zu mehmende Affecuramz bei: uns beftchen, 
und fleta freie und gute Echiffe zu unferer Berfügung. haben, 
fa find win dadurd im. Stande, mach benannten Plägen ims 
wer 1. und 2998 in menigere Fracht als Andere werladen zu 
Bönnen Diejenigen Güter, welche über Bauendurg, Britzen⸗ 
durg und Dümig nah Magdeburg und Halle beftimms find, 
Eönnem bei unferer Verſchiffung jederzeit brigeladen werden, 
wenn mie vom disfen Plägen. Däfür Die Anzelgo erhalten. 

Dad biefer Darftelung und auf Berüdfihtigung Ihres 
eigenen: ntereffr&, bitten wir, Ihrr biefigem und Altonars 
Herren Gorrefpondenterr gefülligft zw beauftragen, ben Ver⸗ 
fand Ihrer. Güter an und zur Berfihiffung aufgeben zu laffen.. 

I 5 Rolle er Eomp., 
Schiffa⸗ Vrocureuta. 


Bogen: ı fl. 40 kr. 


8981.(7a) Unterzeichnete beehrt ſich, ihr weiblihes Er. 
sichungsinflitut, das eine Fortſetzung des früher rühmlichft bes 
Randenen Inſtituts der Madame Gaffanora iſt, or dent⸗ 
lichen Familien beitens zu empfehlen, Ein Kind zahlt monats 
lid 6f. Es werden auch folde Schülerinnen angenommen, 
bie nur den Unterricht im der framgöfifhen Sprade, in den 
weiblichen Handarbeiten und den Damit verbundenen franzoͤſiſchen 
Sprahübungen geniefen wollen, welde monatſich nur 5 fl, 





Bezahlen, Amalia Binme, 
Kaufingerfiraße Nro. 1012 über 3 St’egen. 
1952. Karte bes Kriegstheaters im Orient. 


So eben wurde bei uns fertig: 
Karte des ganzen Dsmannifchen Reiche in Europa 


und Afien, nah den. beten Hülfsmitteln- entworfen, 
Groß: Jmperlafformat eol, 45 Er. 

Diefe vor Sachkundigen herausgegebene Generaftarte bie 
tet dem Gefchichtöfreunde ebenfo mie dem Geographen und 
Militär einen genauen Ueberblid desjenigen Thells der aflatis 
ſchen und europäifchen Türkei, wo der gegen die Pforte krieg⸗ 
führende Idrahlm Paſcha feinen Feldzug begann und fortfühs 
ren wird, Diefelbe macht größere Karten in mehreren Bläf 
tern gänzlich entbehrlich, indem fie die Länder von Wien bis 
sur Perfifhen Gränze und von Gairo bis Taganrod 
umfaft, und wird aud fpäter noch einen bleibenden Werth 
behalten, da Reine ähnlihe Karte bis jegt erſchlenen if, 


Befel, im März 1833 
, . Beder fe Buchhandlung. 
In der Jofepb Lindauer ’fcen Buchhandlung 
in Münden zu haben. 





— — — —— — — — — — ——— — — 
8975. Bei ©, Franz in Münden iſt erſchlenen und 
gu haben: 
Unterhaltungen für das Theaterpublifum. 
Serauögegeben von Aug. Lemald. 
10 u. 28 Stuͤd. 

Inhalt: J. Vorwort. — Ludwig Devrient. — Die 
Gtumme von Portic. — Hleſiges. — Auswärtiges, — Ein 
fälle. — Album. — Sournal. IE Lebenslaͤngliche Anftellungen. 
— Die Zauberflöte. — Urban- — Prolog von M. G. Sa⸗ 
phir- — Jerrmann. — Dramatifde Literatur. — Journal. - 

Abonnementspreld für 12 in einem Dierteljapr erfcheinende 
Einzeln 16 Heft 24 Er., 28 12 Er. 


Eine Privatgefelihaft wünfht für die ſchoͤne Jahreszeit 
einen Garten mit einem großen Sommerhaufe und einer Kegel⸗ 
bahn zu miethen. Das liebrige im Gomptoir diefen Jeltung. 
—r —— ——— — — — — — — —— — ——— 


Schrannen⸗Anzelge vom 6. April 1833. 


Im Bergleid 
gegen bie legte 
Schranns 
minder | mehr 


Sir.) Shin] SHiR.} R. [fr]. [IR | Er. 


— — — — —— — — — — — — 
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Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Freitag 


Nro. 87. 


12. April 1833. 





Amtliiche Nachrichten: König. Wegierungsblatt. — Zeitungs⸗ 
CKonftantinope.) — Ionlfche Infeln. (Torfu. Wede 
Grankrein. (Nachrichten aus Hıierandrien.) — 


Nachrichten: England. ondon.) — Branfre 
des Lord ⸗Oberkoumiſſare) — Meueſte Nachtüuchten: Griechenland, — 


Deutſchland. — Belkanntmachungen. 


Ich. ( Daxis) — Kürten. 





Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 12. April. 

Folgendes ift der Inhalt der im gejtrigen Regierung: 
blatt erwähnten Extra⸗ Poftordnung für das König: 
reich Bapvern, 

$. 1. Die k. Poftftallhalter find ausfchließend berechtigt, 
Neifende mitteljt Pferde: Ablöfung zu befördern. Diefelden 
haben die DerbindlichFeit eine, auf den gewöhnlichen Bes 
darf des regelmäßigen Pofldienjtes und der vorkommenden 
Extrapoſt Reifenden berechnete Zahl Pferde und Chatfen zu 
halten. Die Pferde müffen ſämmtlich dienfttauglich, gefund 
und eingefüprt ſeyn. Dengfte dürfen zum Poftdienfte nicht 
verwendet werden. Die Poft:Ehaifen, das Geſchirr der 
Dferde, und alles, mas zu fiherer und unaufgebalterer Be; 
förderung erforderlich iſt, fol in dienſttauglichem Zuſtande 
“erhalten, und ftets mit doppelten Leitfeilen oder Kreuzzü— 
geln gefahren werden ; die Stangenpferde müffen mit Hinz 
tergefchirten verfehen ſeyn. 
5.2. Die Poftftalipalter find verpflichtet, gegen Entrichtung 
der fefigefegten Gebühren, zu jeder Zeit, bei Tag und Nacht, 
zur Förderung des öffentlichen Dienfes bereit zu ſeyn. 

Auf frequenten Hauptſtraßen bat die Weiterbeförderung 
eines Ertrapojt Reifenden mit eigener Chaife innerhalb el: 
ner Dierteljtunde,. bei bejtchten Pierden innerhalb 5 Minus 
ten zu geſchehen. . 

Wenn aber auf den Stationen nebjt den Pferden auch 
die Chaiſen gewechfelt werden, fo kann jelbft gegen einen 
längeren Aufenthalt von pöchitens zehn Minuten billiger 
Weife Feine Einfprache ſtatt finden. 

$ 3. Wenn bei einer Poſtſtation die Pferde bei Ans 
Zunft einer Eytrapoft, im Dienfte verwendet, abweſend find; 
fo Hat der Pofiftalipalter fih da, wo die Lohnkutſcher mach 
den beftehenden Gejepen zur Uushülfe verbunden find, zus 
nächft an dieſe mit der Mufforderung zu wenden, bie Eytras 
po Neifenden bis zur nächites Station zu befördern. 

Sollte in dem Drte der Pot: AUblöfung oder in ber 
nächften Umgebung fein Lohnkutſcher fich befinden, oder deſſen 
Pferde gleigials verwendet jepu, fo hat ſich der Poſtſtall⸗ 


in 


halter zu bemühen, von ben übrigen Pferdebefigern die ers 
forderliche Uuspülfe zu erzielen. 

Ju diefen Fällen muß das volle Poft: und Trankgeld 
ben Uushelfern verabreicht werden, und bie Orts⸗Polizeibe⸗ 
hörden haben nach Maßgabe der bejtehenden Verordnung 
auf Anrufen des Poſtſtallhalters oder des Reiſenden bie 
Pferdebefiger zu diefer Aushülfe zu vermögen, 

%. 4. Die Extra-Poſttaxe wird nad den Zeitverhält⸗ 
niffen beſtimmt, und diefe Bejtimmung jedesmal auf aller 
höchſten Befepl durch das k. Negierungsblatt bekaunt ges 
macht. Die erweisliche Weberfchreitung diefer auch an jer 
dem Pofthaufe öffentlich augefchlogenen Gebühr von Seite 
des Poſtſtallhalters, wird mit einer Orbnungsitrafe belegt. 

(Bortfegung folgt.) 


Zeitungd » Nachrichten, 


England, 


London, 2. April. Graf Matuſchewitz ift von bier 
nach Petersburg abgereist. Er geht über Berlin. 

— Die Commiſſion, welche nun bereits feit einem Jahre 
mit der Unterfuchung befchäftigt ift, anf welche Weife die 
eben jo zweckmäßigen ald wohlthätigen Gefepe für die Uns 
terftügung der Armen in England in Ausübung gebracht 
werben, bat eine folhe Maſſe von Mißbräuchen darin und 
in andern damit in Verbindung ftehenden Fächern entdeckt, 
daß die Berichte darüber die Melt in Erftaunen ſehen 
werden. Die Verwaltung der Armentaäxe geht indeſſen die 
Negierang nichts an, indem fie ‚gänzli den Ortsbehörben 
und ben Friedensgerichten überlaffen if. Neben vielen ans 
dern Mißbräuchen in dieſer Dinficht zelgt es fih, daß ein 
fleißiger Taglöhner im Durchſchnitt nicht mehr ala 122 Uns 
zen Fleifh und Brod die Woche zu werzehren hat, wähs 
rend in den meiften Urmenbäufern, wo bie Leute gan ohne 
Urbeit erhalten werben, ein Jeder von 1350 bis 170 Unzen, 
dm Londoner Zuchthaus 174 Unzen, in einem andern hieſi— 
gen Gefüngniffe 262 Unzen, im Gefängnife zu Guilford 
266 Unzen und auf ben Geſangenen⸗Schiffen, weiche unmit: 
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telbar unter ber Aufficht der Regierung ſtehen, jeber Der 
brecher von 274 bie 330 Ungen Die Woche empfängt. Ber 
Fanntlih Haben die Minifter bei dem Untrage des Deren 
Attıwood anf eine Huterfuchung des Nothitandes der Natiou 
nur eine Mehrheit von 34 Stimmen für fi) gehabt uud 
würden, wahrſcheinlich noch mehr gegen fih gehabt haben, 
wenn Hrn, Uttwoods Ubficht nicht dahin ginge, Das. im 
Jahre 1819 mit fo großen Opfern feitgefehte Geldeickula: 
"tiondfoftem auf das Neue zu erfchüttern. 

— Im Unterhaufe begann am 4. April bie eigentliche 
Berathung der irlaͤndiſchen Kiechenreforinbil, Die Freunde 
der anglifanifchen Kirche fohen in den vorgefchlagenen Abs 
Ändernngen einen ungerechten, an ber Kirche zu begehenden 
Raub und eine unbitlige Beeinträchtigung des größten Theils 
der irlandiſch⸗· anglikaniſchen Geijtlichfeit. In diefem Sine 
fprachen Here Lefroy und Sir John Hammer. Der Lehtere 
‘wollte in den worgefchlagenen Maßregeln bejonders auch 
noch eine Verlepung des Kroneides finden, Herr Spiel 
machte gelteud, das Parlament Habe das unbeftreitbare Recht, 
über die Kicchengüter frei zu verfügen; dieß fen ein in 
allen Lindern allgemein anerkannter Grundſatz. Diefelbe 
Urficht entiwicelte auch Hr. ‚Macauley, Sie Robert In— 
glis befänspfte die Dill; befonders ſchien es ihm bedenf; 
lich, weltliche Commiſſaͤre zu ernennen , welche die Unger 
legenheiten der Kirche zu ordnen haben. Lord Althorp ent» 
gegnete, die Commiſſaͤre baben fich in das Patronatrecht 
der Kirche nicht zu mifchen, das nach twie vor in ben Hin: 
den der Diöcefanbifchöfe oder besjenigen Bifchofs bleiben 
werde, zu dejjen Sprengel, im Fall der Aufhebung eines 
biihorlihen Sitzes, dieſe Diöcefe gefchlagen werde, ine 
Vereinigung von bifchöflichen Sipen fen üdrigens gar nichts 
Meued, denn es laſſen fi) mehrere Beifpiele bievon in Engs 
land nachweifen, Sie R. Peel Fonnte die Handlungeiweife 
der Regierung nicht ganz regelinäßig finden. Der Redner 
wurde aber mitten in jeinem Vortrag durch die plöpliche 
Erſcheinung eines Unbekannten unterbrochen, welcher fi 
von feinem Site unterhalb der Gallerie ſchuell erhoben 
und fich barſch dem Tiſche des Haufes mit den Worten: ge: 
nähert hatte: »Halten Sie ein, Hr. R. Peel, ich bitte Sie 
um Verzeifung; ich erkläre (hier drehte fi ‚ber Unbekannte 
gegen die Galerie), daß ich vergiftet bin und zwar von 
dem Örafen Grey. Ich bin ein armer Irländer; ich heiße 
Wilpelm und bin bieber gefommen, um mir Recht an wer- 
ſchaffen.« Der Ruf zur Ordnung übertönte bald die Stimme 
des fonderbaren Redners, dee auf einen inf des Präfi: 
denten von den Kammerfergeanten binmeggeführt und bes 


macht murbe, Ein Urzt, welcher den Unbefaunten befich, 


tigte, erHlärte vor den Schranken des Haufe, der parlas 
mentariiche Frevler fen ein vollitändiger Narr. Die Bes 
rathuug wurde nach dieſer Unterbrechung noch weiter fort: 
geſetzt und ſodann bie erfte Claufel, die Ernennung von 
Commiſſionen zum Vollzug der gegen BenefiziensUnpäufung 
gerichteten Geſetze betreffend, angenommen, 
— Als in ber linterhausfipung vom 2. April der Bericht 
über das Urmeebubget vorgelegt wurde, trug Herr Hume 


auf Abfchaffung des Peitfchens in der Armee an und drückte 
feine Hoffaung aus, die’ jepigen Minijter, welche früher 
eine aͤhnliche Motion uutreftügt hätten, würden ihm auch 
jept ihre Stimmen geben. in lange Diskuſſion erfolgte, 
in die fih außer Lord Palmerfton fein Miniſter mifchte, 
Legterer erfläcte, die erfahrenften Offiziere fenen ber Men- 
nung, daß ohne Peitſche Feine gehörige Subordination in 
der Urniee erhalten werden könne; dieß habe ſich bei einem 
angeſtellten Verſuche ergeben. Auf Unrathen Sir Fr. Büre 
bett3 änderte Hr. Hume feinen Antrag und verlangte, daß 
Das Peitichen nur angewendet werden folle, im Falle offer 
nen Aufſtandes, Diebſtahls oder Betrunkenheit auf der 
Wade. Das Haus fehritt zur. Abſtimmung; für Herrn 
Dume’s Umendement 140, Dagegen 151. Der Yntrag 


ward verworfen. 
Frankreich. 


Paris, 5. April. In der Dienſtags-Sitzung gingen Hr. 
Lorochefoneauld und Mauguin den Miniftern wegen Algier 
gewaltig zu Leibe, Grfterer eiſert gegen die militäriſche 
Verwaltung in Algier und die Plakereien, denen Eingeborne 
und Fremde ausgelegt fenen, weßhalb fi) auch die Zahl 
der Ichtern von 6000 auf 4600 vermindert habe. Nignn 
fest auseinander, wie ed fich bei den Algierern vor Allem 
um Unterwerfung, in der Kammer aber um Verwilligung 
der Gelder Für die Kolonie Handle; die Regierung laffe ges 
genwiäctig berjchiedene Plane zu Alglers Drganifation prü« 
fen. Mauguln deingt daranf, die Regierung müſſe endlich 
Hinfichtlih Algiers einen Entſchluß faßen; er beſchwört fie, 
die ſchöne Kolonie nicht aufzugeben, und, ftatt fi) vor Eng- 
land zu fürchten, Englands Belfpiel zu beberzigen, das auch 
der wichtigen Stationen mehrere im Mittelmeere habe und 
trefflich nüge; aber freilich haben die Franzoſen den Eng» 
läudern gegenüber, nie zu Bolonifiven verjlanden, und ımit 
ihrer Sucht, den unterivorfenen Völfern ihre Geſehe, Sit— 
ten, Sprache aufbringen zu wollen, von jeher Alles ver: 
borben, — Auf diefe Rebe erfolgte Leine Untwort von der 
Minifterbant, der Poſten murde angenommen ımd man ging 
zu dem Poften: geheime Fonds 150,000 Fr. Über, — 
Er murde, befonders von General Lendet und Odillon⸗Bar⸗ 
rot heftig angegriffen: es gebe nur Eine Polizei, die un⸗ 
ter dem Minijterium des Innern flehe; dem Kriegsomini⸗ 
ftee ſolche Fonds vermwilligen, hleße ein Spionirfoftem im 
Schooße der Urmee hegen. Urgout und Thiers rechrferti- 
‚gen die Ausgabe befonders dadurch, Daß die Regierung, fo 
lange fich die Mächte beobachtend gegenüberjtehen, buch 
militärifche Agenten in den Nachbarländern ſich vom Bus 
fand und den Bewegungen der Armeen unterrichten müſſe; 
ein Theil der Gelder fen auch zn außerordentlichen Belop: 
nungen für die Gensdarmerie in der Vendaͤe verwendet 
worden. Die Dpponenten finden jene Verwendung im Krieg 
natürlich, aber im Frieden — und man babe ja Frieden — 
unverantwortlih; die letztere fcheint ihnen illegal, ba die 
Gensdarmerie unter dem Minifterium des Junern ſtehe. 
Der Pojten wurde trog dem angenommen. Perfil berich- 
tete im Namen ber Kommiſſion Über Diennets Vorjchlag, 
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ben Ceräntiber Tribune wegen einiger, die Kammer ber 
fhlnpfender Artikel vor die Schranken zu loben. Die Kom— 
miſſion ‚erklärt fid dofür unb macht Dorfchläge, wie die 
Kammer in dieſer Sache verfahren folle: nach Anhörung 
des Angefchuldigten uub feines Vertheidigers würde bie 
Frage, ob er ſchuldig fen, berathen und fofort barüber ger 
heim abge ſtimmt werden; würde das Schuldig ausgefpros 
hen, fo fchriebe jedes Mitglied bie feinem Ermeſſen ‚nach 
onzufegende Straſe anf einen Stimmzettel, — Die Discufe 
fion des Vorſchlogs wird auf Montag verfchoben. — Mon 
fube im Kriegebudget fort und votirte den lehten Poſten 
desfelben: Pulver und Salpeter, 3,830,000 Fr. Man ſchritt 
zue Discuffion von Zufaßartifein, aber die Kammer war 
nicht mehr vollzählig. 

— Derpändlungen ber Palrsfammer vom 4, 
April. Der längit erwartete Kommiffiond: Dericht über 
das von ber Deputirtenfammer bereits angenommene Ges 
ſetz binfichtlih der Departemental: und Urrombiffementss 
Raͤthe wurde erflattet. Die vorgefchlagenen Umendements 
waren jeher zohlreih und zum Theil tief eingreifend ; unter 
Anderm wurde die von der Deputirten: Kammer beliebte 
Beftimmtung, nach welcher ein vom Staat befoldeter Prie⸗ 
ſter nicht wählbar ift, verworfen, 

— In Nomen hat ed durch bie Studenten der Arznei- 
ſchule unruhige Unftritte gegebet. Man hatte ſchon feit 
einiger Zeit ein flörcifches Betragen unter jenen Zöglingen 
bemerkt, welches am 1, d. M, ſich durch die That befräf- 
tigte, indem 6 derſelben Nachts die Straßen durchzogen 
und ſchrieen: Es lebe die Republik! Sie griffen 2 fremde 
Handelsfeute an, mißhanbelten fie thätlih, der eine fand 
indeß Gelegenheit zu entrinnen, der andere rettete fich in 
ein nohes Haus, wurde aber bemerkt und die Ruheftörer 
warfen fogleich die Fenjter ein und wollten eben bie Thüre 
fprengen, als der nächte Poſten berbeilam und 3 berfelben 
verbaftete. Die andern benupten den Angenbli und ent: 


fiopen. 
i Türkei, 


(Defterr. Beob.) Berichten aus Ronftantinopel 
vom 24. März, welche durch außerordentliche Gelegenheit 
eingelaufen find, zu Folge, mar bie franzöfiiche Kriegscorvette 
la Mefanges, on deren Vord fich ber Adjutant bes Ads 
wirrals Roufin, Hr. Dlivier, in Gemäßbeit der von bie 
fem Admiral am 21. Februar mit ber Pforte abgeſchloſſenen 
Eonvention, nach Alerandria eingefchifit Hatte, am vorher: 
gebenden Tage, mach einer viergehntägigen Fahrt, wieder iu 
den Dordaneflen eingetroffen und hatte die Nachricht mits 
gebracht, daß die von dem Admiral Rouſſin dem Pafcha 
von Uegppten gemachten Vorſchläge deſſen Zuſtimumug 
nicht erhalten haben. 

Auf demfelben Fahrzeuge ift der AmeddſchieEfendi (Ca: 
binetöfecretär des Reis: Cfendi), welcher Halil Paſcha auf 
feiner Sendung nach Alerandria begleitet hatte, gleichfalls 
nach KRonftantinopel zurückgekehrt. Gleich nach feiner Ans 
funft empfing ipn der Grofperr, bei welden ex ben gan 


zen Abend bis tief In Die Nacht verweilte. — Am 24. früh 
Morgens verfammelten fi fänmmtliche Pfortemminifter und 
im Augenblicke, als der Kurier abging (1 Uhr Nachmittags) 
ſaß der Diwan nod im Rathe. 


— Die kalſerlich ruſſiſche Escadte Tag fortwäßrend bei 
Bnjufdere vor Anker. 


— Nachſtehendes ift die Fortſetzung des (im unſerem 
Dlatte Nr. 85 abgebrocenen) Artikels aus dem »Moniteue 
Ditoman« vom 2. März: »Unter den Fehlern, welche der 
GBroßweſit in feinen Operationen während des Feldzuges, 
bis zum Unsgang ber am 21. Deyember v. J. gelieferten 
mörderifhen Schlacht bei Konieh begangen bat, find bie 
nachftehenden vier die hauptſächlichſten: 1) "Der Entſchluß 
zum Vorrücken, Trop der ungewohnten Strenge ber Jahr 
reszeit.« Ein MWinterfeldsug verdoppelt die ohnehin fo 
rauben Befchwerden des Soldaten und wird der Offenſiv⸗ 
arınee fletö verberblich, weil ee fie Eiltbehrungen und Leis 
ben ausfept, denen der Feind, ber fie in den Stellungen, 
worin er für Die Befriedigung aller feiner Bedürfniſſe mit 
größerer Leichtigkeit forgen kann, ruhig ermartet, nicht preids 
gegeben it. — Dion uuternimmt einen folden Feldzug nur 
unter ganz befonderen Umftänden, mo duch Die Raſchheit 
der Operationen ein entjheidender Erfolg zu hoffen ift, 
oder wenn man fich in der unbebingten Unmöglichkeit, eine 
ſolche Wintercampagne zn vermeiden, befindet, Außer der 
lei gebieterffchen Fällen iſt es nicht erlanbt, den Gefahren 
und Hinberniffen eines in aller feiner Strenge berrfchenden 
Winters ungeflraft Trop zu bieten. Reſchid Pafıba lieh 
fih aber durch dieſe Rüdfichten nicht aufhalten; auf fein 
Geheiß mußte das Heer von AUffchehr, dem allgemeinen 
Sommelplape, nad) dem beinahe 30 Lieues davon entferns 
ten Tofuslu.Chan und von da nach Konieh aufbrechen; Dies 
fer Marfch fand bei einer außerordentlichen Kälte und einem 
abichenlichen Wetter Statt, wobei foft bei jedem Schritte 
beinahe unũberwindliche Schwierigkeiten fich zeigten. Die 
mit Schneemaſſen bedeckten Wege geitatteten nur einem 
unbedentenden Theile des Geſchützes, ber Munitions: uud 
Provianttransporte, dem Deere zu folgen; daffelbe langte, 
von ben unglaublichen Mübfeligfeiten eines durch Schnee— 
maffen zurückgelegten Weges erichöpft, von der firengiten 
Kälte erſtarrt und ohne Lebensmittel vor den Feinde am. 
2) „Die umzeitige Unfunft auf dem Gchlachtfelde.n Die 
genaue Berechnung der Entfernungen und bes Zeitraums, 
deifen man bedarf, um felbe zurücdzulegen, ift ein weſent⸗ 
licher Punkt, wenn es darauf ankommt, einen beſtimmten 
Drt zu einer beftimmten Gtunde zu erreichen, um eine 
Schlacht zu liefern, welche das Schickſol des Keldzugs ent: 
fcheiden fol. Diefe Rüdfiht wurde vernachläßigt. Reſchid 
Paſcha ließ einige Tage vor der Schlacht bei Konieh feinen 
Seliktar on der Epipe eines Corps unregelmäßiger Trups 
pen mit fünf Geſchützen vorrüden; berfelbe war angemwie. 
fen, mitten durch Gebirge nach dem anderthalb Wegikuns 
den von Konieh gelegenen Dorfe Site, meldes von einer 
ſtarken ägpptifche Truppenabtpeilung beſetzt war, worzu⸗ 


dringen. Der Weftr Bejelchnete den Tag, mo er ſelbſt. 
an der Spitze der regelmäßigen Truppen, biefen Punkt 


auf dem Wege duch die Ebene zu erreichen gedachte. Man 


war übereingefommen, daß das zu Silé ftebende arabiſche 
Eorps gleichzeitig von den durch das Gebirge und von bei 
auf der Ebene vordringeuden großberrlihen Truppen ange 
griffen werden folte; allein man brachte die Säumniffe, 
die der beiderfeitige Marſch durch die Jahreszeit und durch 
den Zuftand der Straßen erleiden bürfte, fo wie die Schwie⸗ 
eigkeiten nicht in Anſchlag, die ſich dem gleichzeitigen Zus 
fammentreffen beider Corps an dem gegebenen Sammel: 
plape entgegenfegen könnten. Der Strich durch die Neih: 
nung fand auch wirklich ſtatt. Der Seliktar fand, als er 
am verabredeten Tage vor Silé anlangte, deu Wefir nicht 
vor, weil derfelbe durch die allergrößren Schwierigkeiten 
langfam vorzurücden gezwungen war; er ſah fi) Demnach 
bemüffigt, mit dem arabiſchen Corps auf feine eigene Zauft 
anjubinden, vermochte aber biefen regelmäßigen Truppen 
nicht Stand zu halten, verlor fein Gefhüg und zog fich 
mit beträchtlichen Verlufte zurück. — Diefe erjte Schlappe 
machte Reſchid Pafcha Feineswegs behutfgmer, Der Zur 
fand der weglofen Stroßen, die Entfernungen, bie lange 
Dauer der Nächte in diefer Japreszeit, alle diefe Umſtände 
wurden nicht genam berechnet; und fo erſchieu das Heer 
vor einem hinter furchtbaren Verfhanzungen und Befeſti— 
gungen befindfichen Feind zu einer Stunde, wo es notbge: 
drungen war, den Kampf zu beginnen, um bie Naht nicht 
ohne Lebensmittel und bei einer Kälte pinzubringen , duch 
welche die Truppen am folgenden Morgen unfähig zum 
Kampfe geweſen wären; ed hatte nicht mehr Zeit, die er 
forderlichen Unftalten zu treffen, um die feindlichen Pofitio- 
nen methodifh wegzunehmen, — Hler darf nicht mit Still. 
ſchweigen übergangen werden, daß die feit länger als zwan⸗ 
zig Jahren gebildeten und unabläßig geübten ägpptifchen 
Truppen bie erforderliche Zeit gehabt haben, um fi die 
Renntniffe und Zertigfeiten, aus welchen bie vervollkomm: 
nete militärifche Kunſt bejteht, anzueiguen, Dejlenungeach- 
tet haben fie ſich genötbigt geleben, fi) Behufs Der ſchwie⸗ 
rigen Wiſſenſchaſt ber militäeifchen Pofitionen, der Lagers 
ſtellungen in den vortheilhafteften Situationen, Bebufs der 
Formation der Schlachtordnungen je nach dem Umfang 
und der Beichaffenheit dee Terrains, fo wie ber Effektiv: 
ftärfe der Armer, für die Einrichtung der Verbindungen, 
die Errichtung der Verfchanzungen, der Batterien und an: 
derer militärifcher Werke, fremder Offiziere und zwar in 
großer Anzahl, zu bedienen, Schluß folgt.) 


SFonifche Inſeln. 


Eorfu, 2. März. Folgendes iſt die Rede, womit ber 
Lord Oberkommiſſär am 1. März die Sitzung bes vierten 
Parlaments ber joniſchen Infeln eröffnete: 


»Edle Herren! Sie find unftreitig das freieſte Parlas 
ment, das fich je in diefen Staaten verfammelt bat, Die 
find von dem bdurchdrungen, was bie. Ration von Ihnen 
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erivartet, und bon der Urt, wie die Nachwelt Sie beur⸗ 
theilen wird. Die Nachwelt — Generationen und Völker, 
die Sie nicht gefanut haben, umd nie Fennen werden — 
lernen Sie kennen zu Ihrer Epre oder zu Ihrer Schande, 
Das Undenten der Männer, die Peine Generation jemals 


‚ vergeffen wird, ruft Ihnen mit taufend Stimmen ſelbſt aus 


den Gräbern Ipres berühmten Vaterlandes zu, und fordert 
von Ihnen mit gerechten Anfprüchen die Prlicht, weiche 
Sie dem gemeinfamen Vaterlaude ſchuldig find, Gie wer 
den bie Wichtigkeit Ihres Poftens erwägen, und Ihre Pflicht 
mit folder Weisheit, daß Ihre Inftitute dauerhaft fenen, 
und mit folder Mäßigung erfüllen, welche die herclichiten 
Derheißungen ins Leben ruft, fie befchüge, und zum 
Dienjte des Staates belebt. Die Elemente find gut. Der 
Charakter Ihrer Landsleute gleicht dem fruchtbaren Boden, 
den Sie bewohnen. Der Saome liegt darin; es braucht 
nur eine Bearbeitung der Oberfläche, und lieblihe Blumen 
und nüglihe Gewaͤchſe entfproifen dem Boden. Rede ich 
vielleicht von einem Charakter und von einer Nation, die 
ich nicht Fenue? Iſt mir vieleicht Griechenland men ? Nein 
dieß ift es mie nicht. Wer immer Tugend nnd öffentliche 
Sreipelt Fennt und liebt, keunt und liebt auch Griechenland. 
Und was könnte uns bei allen unfern verfchiedenen Stellen 
fhmeichelpafter feyn, als unter ſolchen Cleinenten in einem 
ſolchen Lande zu arbeiten? Erinnern Sie fih an die Staa: 


‚ten, welche der Welt Beifpiele und Griechenland die Uns 
ſterblichkeit gegeben haben. Sind Gie nicht größer, als 


Jene? Sie find ihre Söhne, Sind Einige n 

Denetianer von Geburt? Was find denn * —— 
Was bin ich, der ich jetzt zu Ihnen ſpreche? Ein Normann 
der Abſtammung nach, ein Engländer von Geburt, der 
Herkunft und Neigung gemäß, und ich hege das Vertrauen, 
daß fich Feiner aus uns von ächt normännifchee Abkunft 
befinden werde, welcher nicht fein Blut für unfer theures 
englisches Vaterland vergiefen wollte. Man fage mtr alfo 
nicht, daß unter den Joulern eine Verfchiedenheit in der 
Abſtammung jtatt habe. Sie find Jonier oder nichts. — Nicht 
weit von ‚Ihnen bildet fich eine neue Nation. Wetteifern 
wir mit ihr auf eine edle Urt, Trachten wir, mo möglich, 
mehr als ihre Nebenbupler zu ſeyn in der Piteratur, in den 
Sefegen , im Dandel, im Ackerbau und den Tugenden und 
in den Küuften des Friedens. Diefe Triumppe find wür—⸗ 
digere Triumphe als jene des Krieges. Diejes find Pfade, 
welche Fein Schwert zu bahnen, Fein Schwert zu verſchö— 
uern vermag; fie führen unmittelbar zum allgemeinen 
Wohle. Edle Herren! Bisher Habe ich mich bemüht, jo 
gut als ich konnte, meine Pflicht zw erfüllen. Ich bin 
Überzeugt, daß auch Sie die Ihrige erfüllen werden. — 


Der Senat der vereinigten Staaten der jonifhen Inſeln 


im vierten Parlament befteht aus dem Präfidenten Spiri— 
bion Oraf Bulgari, und nus ben — : Undrea Mur 
ſtoxidi für Corfu; Graf Demetrio Dalladecima für Eefalos 
nia; Natale Volterta für Zante; Ehev. Pietro Petrizzopufo 
für St. Maura ; Doktor Stelliano Petala Marato für die 
Bleineren Infeln. u 


.4 


Neueſte Nachrichten. 


Der Dffervatore Trieftino vom 6. April fihreibt: 
„Nachrichten aus Nauplia vom 18. März zu Folge, 
herrfchte feit der Ankunft Sr. Maj. des Königs bie größte 
Ruhe und ganz Griechenland ift ſowohl mit dem König als 
ber Regentfchaft und ben baperifchen Truppen aufs Befte 
zufrieden. Dan fagt, daß ein griechiiches Dampffchiff nach 
Trieft abgegangen ſey, doch wird der Zweck defelben nicht 
angegeben, was fich in wenigen Tagen aufklären muß.“ ' 


Paris, T. April. (Quotidienne.) * Das Minifter: 
Eonfeil ift binfichtlich der doppelten Sitzung getheilt. Der 
Minijterpräfident fol ſich dem Kammerpräfidenten genähert 
haben. Oberſt Lamp wurde beauftragt, fich mit verfchieder 
nen Mitgliedern des Tiers - parti zu verftehen, um mit 
einem. Theile der Oppofition eine Vereinigung zu bilden, 
die im Stande wäre, die Nünnce der Meinung zu reprär 
fentiren, worauf fi die neue Adminiftration allenfalls 
ftügen könnte, 

— Sollte die Tribune vor die Schranke ber Deputirten: 
kammer citirt werden, jo würde Herr Caraiguac ihre Vers 
theidiguug übernehmen, 


— Dad zu Toulon erfcheinende Journal »lEclaireue 
be la Mebiterrande« vom 2. April theilt folgende Nachrich: 
teu aus Ulerandrien vom 11, März mit: 


»Die Ungelegenheiten feinen ſich zu verwickeln und 
ber Frieden noch ferne von feinem Abfchluffe zu ſeyn. Der 
Pafcha von Aeghpten verlangte die 4 Paſchaliks Syriens 
und 2 Dijteicte von Caramanien ; er bedingte ſich die Frei: 
beit aus, eine Urmee zu Lande und zu Waffer in einer ihm 
beliebigen Stärke zu haben. Ueberdieß verlangte er auch, 
daß feine Regierung in feiner Familie erblich fen und, wenn 
er fterbe, fein Sopn Ibrahim Pafha ibm folgen werde. 
Er willigte dafür ein, der Pforte einen Tribut zu bezahlen. 
— Mun erwartete hier, der Sultan würde, durch Frank: 
reichs und Englands Vermittelung, diefe Bedingungen um 
fo bereitwilliger annehmen, als er leicht einfeben durfte, 
Daß es völlig von Ibrahim, der fich allenthalben als Sie: 
ger zeigt, abhängt, fein Pferd, wie er fich ausdrückte, in 
den Gemäffern von Seutari zu tränken, und daß es nur 
die Befehle feines Vaters waren, die feinem Borrücken 
Einhalt gethan. Diefe Hoffnungen find num vernichtet; die 
Ereigniſſe haben den Zuftand der Dinge geändert. 

»Die Goelette »la Mefanger traf am 3. von Conſtan⸗ 
tinopel ein. Sie hatte den Eorvettencapitsin Den, Olivier 
am Bord, ber bie Friedensbedingungen Überbrachte, hinficht: 
lich deren ſich Admital Rouſſin im Namen Frankreichs an: 
heiſchig machte, daß er den Pafcha von Aegypten zu ihrer 
Unnohme bewegen würde und vermitteld welcher es ihm 
gelingen follte, den Abzug der vom Gultan zu feinem Bei- 
ftande verlangten ruſſiſchen Flotte zu bewirken. Hr. Dlliz 
vier legte dem Mebemet Ali die mitgebrachten Bedingun— 
gen perfönlich vor. Ihr Inhalt lautete, dag der Sultan 
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dem Paſcha bon Aegypten in Caramanien nichts abtreten, 
ſondern ihin bloß die beiden Paſchalſken St. Jean d'Aere 
und Tripoli, wie auch die beiden Städte Jeruſalem und 
Naplouſe überlaffen wolle. 

»Dem Auftrage des Admirals Rouſſin zu Folge, ſollte 
He. Ollivier, wenn, gegen alles Erwarten, Mehemet nicht 
darauf einginge, noch beifügen, daß ihn Frankreich und 
vieleicht auch England durch Abfendung eines Geſchwaders 
dazu zroingen würden. Diefe Drohungen ſchüchterten aber 
den Pafcha nicht ein; er weigerte fi) beflimmt , die vor: 
gefhlagenen Bebingumgen zu fanctioniren, indem er erklärte, 
daß ein folder Vertrag für ihn zu erniebrigend wäre; 
man müffe ihm, fagte er, einen Theil der von feinen Ar: 
meen errungenen VBortheile bemilligen und er Pönne nur mit 
Schmerz fehen, daß die beiden Grogmächte, mit denen er 
Bis jegt in freundfchaftlichen Verhältniffen geftanden, nun: 
mebr feinbfelige Oefinnungen gegen ihn an den Tag legen; 
er fehe zwar ein, daß feine Macht eine geringere fen, könne 
aber von feinem einmal- gefaßten Entſchluſſe, nichts fahren 
zu laffen, durchaus nicht abgeben. »»Drein Leben, rief er 
aus, war ruhmvoll, mein Tod fen es auch; ich bin alt, 
aber noch Präftig genug, um mit deu Waffen in der Hand 
zu ſterben. !u« 


»Halil Paſcha, den der Sultan zu Mehemet abgefchickt, 
um mit ihm binfichtlich des Friedens zu unterbandeln, hatte 
wor Ankunft der Mefange die von dem Pafcha gemachten 
Bedingungen angenommen. Gin nach Conftantinopel abs 
geſchickter Courier überbrachte den Vertrag, damit er die 
Genehmigung des Sultans erhalte, und man ziwelfelte in 
Ulerandrien nicht mehe daran, daß man den Frieden 
abſchließen werde, als die Unkunft der Mefange, bie fich 
mit Mepemets Courier kreuzte, die Angelegenheiten aufs 
Reue vermwidelte. Halıl Pafcha, der zu Cairo in einem 
der Palläfte des Vicefönigs auf die Antwort barrte, die 
der Sultan auf die ihm durch den Courier zugefommenen 
Bedingungen ertpeilen würde, hatte nicht fo bald von die— 
fen Dorfällen Kunde erhalten, als er ſich augenblicdlich nach 
Ulerandrien begab und Mehemet befhwor, Feinen verziwvei: 
felten Entſchluß zu foffen, da noch nicht Alles verloren fen; 
er wolle, fagte er ihm, einen feiner Gecretaire nach Eon: 
ftantinopel fenden und erwarte viel von diefem Schritte, 
Wirklich befand fi) einer diefer Gecretäre an Bord der 
Mefange, welche geftern nach Conftantinopel die Segel ge: 
lichtet. Man glaubt hier, der franzöfifche Botfchafter habe 
ſich ein wenig übereilt und gegenüber der Pforte eine Der: 
bindlichkeit auf fi genommen, die er nicht erfüllen Fann. 
Er Hot fi über Mehemets Hülfsquelen getäufcht umd 
fieht nicht ein, wie weit derfelbe in afen feinen Verthei— 
Digungsuritteln zu Waſſer und zu Land vorgeräct iſt. Sein 
Heer war allentbalben fiegreih und die Araber vermögen 
mehr als die Türken. Das ägpptifche Geſchwader ift fhürs 
fer ald man es fi in Europa vorftellt und man dürfte 
über das, was fie auszurichten vermag, erjlaunen.« 


»Folgendes ift der Stand der ägyptiſchen Streitfräfte 
zu Sand umd zu Walfer: Mograbinifhe Soldaten: 211; 
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Beduinen; 5,5705. Franzoſen: 155 -Daonbaras . irregukire 
Neitereivon Oberägppten : 3,455; Marinefoldaten.: 25,435 
Artillerie: 6,5575 Sapeurs und Pionpiers; 3,9425 regelr 
mäßige Neiterei : 7 ; Soldaten, igregulärer Reiterel und 
des Fußvolkes, mit Einrechnung dee Oereräle und Offiziere: 
67,998; Attaches bei den verfhiedenen Militär» Eprps: 
3,458. Im Ganzen; 193,932. Manıt, 

»Ibrabimdaus prganifieteu Araber beſtebende Armee im 
Lager von Kutayg beſteht aus 14 Iufant.Reglmentern, 12 
Regimentern ‚Reiterei nud 13 Negim. Artillerie, zufanmen 
50 bie 54,000 Mau. Im Dafen von Alexaudrien liegen; 
Ein Linienſchiff zu 140, drei zu 100, ‚eines zu 90 Kanonen, 
6 Fregatten zu 56 Kanonen, Ulle dieſe Kanonen find" 30 
Pfünder. Daun eine, Fregatte von 60 zweiundvlerzig Pjüns 
dern, 6 Corvetten von 26, achtzehn. Pfündern, 7 Briggs 
von 16 bis 18, zwolj Pfündern, 4 Brander, J Hutter, Au 
Atem 30 Kriegsſchiſfe mit 1204 Fruerſchlünden. — Auf 
der. Merfte. befinden ſich gegenwärtig 4 Linienichiffe „> 3 zu 
100-Konouen, Zwei derſelben können bereits iu 14 Togen 
in die See ſtechen.« 


— Der Eonftitutionnel meldet aus Tonlon vom 
1. April: »Den lehten Nachrichten aus ber Türfei zu Folge, 
bat Ibrahim troß des ihm ertheilten Befehls, zu Koutaha 
ſtehen zu bleiben , fich vorwärts begeben und Scutari ges 
nähert. Gr mwird allenthalben auf felnem Zuge mit Jubel 
empfangen und Conftantinopels Einwohner, vie feine Une 
kunft erwarten, find völlig geſtimmt, au feinen Gunften zu 
revoltiren. — Alle unter dem Einfluß der Dinge, die fich 
in’s Leben zu tretem anſchicken, gejchriebenen Briefe aus 
Alexandrien fprehen von einer allgemeinen Conflagration, 
die wegen ber verſchiedenen Jutereſſen der in diefer Sache 
intervenirenden Mächte Europas bereindropt. 


»Aeghptens Pafcha wird feiner Geits in Feine Anord⸗ 
nung milligen, bevor er nicht zum Könige ptoclamirt und 
aller Souzerainetät der Pforte überhoben if. Wie man 
allgemein bebouptet, würde fich ein franzöſiſches Geſchwa⸗ 
der in den Drient begeben und dafelbft mit einem englis 
ſchen Geſchwader verbinden. Bis jept fehen mir Feine Der 
mwegung, die darauf pindenten könnte, Die durch Staffet: 
ten an die Regierung gerichteten Depefchen find erjt geſtern 
Abends abgegangen und das fchlechte Wetter hindert den 
Telegraphen, thätig zu ſeyn.« 


Stuttgart, 6. April. (Fr. O.P.⸗«A.Ig.) Auch bier 
bat das fo empörende als Hirnlofe Attentat von Frankfurt 
ungemeinesd Auffehen gemacht. Viele Perfonen zwar, mels 
che auf die Phyſiognomie der Zeit wie ber Individuen ſich 
etwas verjichen, erwarteten feit Längerm wieder irgend eine 
nene Uusgeburt des finftern Geiles, der einen Theil unferd 
Dolfslebens feit 3 Jahren ‚unaufbörlih unterwühlt und zer⸗ 
ftört, oder doch verfälicht und vergiftet. Man fah feit meh⸗ 
reren Monaten ein ungewöobnlihes Summen und Drängen 
von gewiſſen gefchäftigen Agenten ber Unordnung, ein ges 
heimnißvolicd Hin: und Herreifen, einen befonders lebhaften 
Briefverfehr, wie vor der glorreichen Hambacher Feierlich⸗ 


feit. Don Kohn s. quq/ noch immer 
ſehnſũchtiglich und von wo als ohne Unter⸗ 
laß Worte des Trojtes ertönen, wurde friſch gearbeitet, troß 
des Schisma's, welches fih inzwifchen unter dempolitifchen 
Flüchtlingen in beiden Städten gezeigt”); und es ſchien, 
daß der mächfte Zweck der ‚revolutionären Propoganda dar 
hin gehe, um jeden Preis irgend einen Skandal im Nadhs 
barlande hervorzurufen,, bawit, für Eiumiſchung in deutiche 
Kirgelsgenbeiten, ein bequemer Vorwand fich ergebe. Eo war 
etwas fonderbar, da die Negierung Louis Ppilipps, welche 
boch täglich ihre Freiheitsliebe betpeuerte und ipren Wunfch 
des voilfommenfter Cinverftändnifes mit andern Staaten 
bebarelich zu effennen gab, fo fpät von der Nothivendigr 
keit ſich überzeugte, die Unrupeftifter von den Gränzen zu 
entfernen, nämlich erft dann, als diefelben angefangen hats 
ten; auch gegert den Status quo in Granfreich zu deMamie 
zen und ihre Nichtachtung des gegenwärtigen Syſteins, oft 
auf eine Höchft derbe Weile, an den Tag zu legen, Es 
beißt, Rauſchenplatt uud Herold feyen, von Straßburg ande 
gewleſen, gerade in der Nichtung nach Frankfurt gefepen 
worden. GBeſchluß folgt.) 

Kaffel, 7. April, Die heutige Kaſſeler Ztg. enthält 
folgendes AUusjchreiben des Minijteriums des Junern vom 
6. d.: "Da die Wahlen der Abgeordneten: zu der Durch 
das AUusfchreiben des Minifiseiums des Junern vom 19. v. 
M. auf den 15. d, ME, einberufenen Ständeverfammlung 
bis jeht geringen Fortgang gehabt haben und das Wapl: 
geſchäft durch das eintretende Oſterſeſt eine Unterbrechung 
erleidet, jo daß mit Grund zu beforgen ſtehet, es werde 
abermals an dem zum Zufammentritt der beſtimmten Tage 
und zu der an deufelben thunlichſt Bald anfchliegenden Er— 
öffumg der Ständeverfarmniung arm der erforderlichen Uns 
zahl von Abgeordneten und andern Mitgliedern fehlen; fo 
baben Se. Hop. der Kurprinz und Mitregent den Tag zur 
Einberufung der nächften Ständeverfammlung auf den 15. 
künftigen Monats Mai zu verlegen geruht. Es wird die: 
fe8 hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, damit alsdann 
die zur Theilnahme an der nächſten Ständeverfammlung 
Berechtigten‘ dabier fich einfinden und übrigens der Ge— 
ſchäftsordnung für die Ständeverfammlung vom 16. ehr. 
1851 gemäß verhalten mögen.« 


Frankfurt, 8. April. (Der Senat der freien Stadt 
Frankfurt an löbl, Bürger: und Einwohnerſchaft.) Weide 
verbrecherifche Tpat vor einigen Tagen in biefiger Stadt 
verübt worden, ruht noch in dem Andenken des geſammten 
Publikums. Durch den Schuß der Vorfepung, melde feit 
Inprhunderten fo ſichtbar über diefer Stadt gemacht bat, 
murde größeres Ungtüc verhütet. Je mepe die Wohljahrt 
biefiger Stadt durch eine etwaige Erneuerung eines folchen 
Vorfalls gefährdet wird, deſto heiligere Pflicht ift es, Daß 
fämmtliche Bürger und Cirwopnet ıhit den Behörden alle 


) Dem- Bernehmen nad ift jedoch vor Kurzem ein großes 
Ausfüöpnungsfert zwifhen den Diffidenten, mit glüdlihen Er⸗ 
folgeu, veranfaltet worden, Aurk. d. dr. DPA}. 
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Kräfte aufbieten, und vereint dahin wirken, daß Jeder An⸗ 
griff auf die Ruhe und Erbaltung unfers Gemeiumelens 
vereitelt werde. Das bereitwillige Wirken der Stadtwehr 
und Das. muthige Benehmen des Linienmilitärg, welche fich 
auch bei.diefem Anlage wieder betpätigt haben, gewähzen 
bie fichere Bürgſchaft, daß die öffentliche Ordunng ferner 
werde aufrecht erhalten werden; und in dieſer feiten Zus 
verfiht Auf den auch jetzo rübmlich erprobten Sinn der 
biefigen Ungebörigen und auf deren flandhafte Ausdauer 
ſieht der Senat vertrauensvoll der Zukunft entgegen. Ber 
fhloffen in Unjerer großen Rathsverſamuilung den 8. April 
1855. 


— (5::DdPrU:3.) Diefen Morgen fand das Leichen: 
Begängniß des bei dem nächtlichen Ueberfall am 3. dahier 
ouf der Conſtablerwache tödtlich verwundeten und in Folge 
feiner Wunden verjtorbenen Georg Hendelmann- jtatt. Die: 
fer junge Mann erwartete täglich fein Urtheil wegen ber 
Herbjtunruben von 1831, in die er verwickelt war, urd 
mußte nun als DOpfer eines Meuchelmords füllen, Er iſt 
der Sohn höchſt adıtbarer Hiefiger Bürgersleute, deren Be: 
ſchick von der ganzen Stadt tief bedauert wird; auch war 
das Feichenbegängnig des unſchuldigen Schladytopfers wahn⸗ 
finniger Vermeſſenheit von der allgemeinen Theilnahme der 
Bürger aller Stände begleitet. Möge dief das legte Opfer 
jugendlicher Verblendung ſeyn! Ruhe feiner Aſche! 


Frankfurt, 9. April. (fr. D.-PxU:3.) In ver 
flofjenee Nacht brannte auf. dem Geilergraben am Eichen: 
beimertbor ein Seilerhaus ab. Daß unter den gegeuwär—⸗ 
tigen Derhältniffen der rubige Bürger bei nächtlicher Weile 
Geuerruf und Alarmgetrommel mit ‚doppeltem Schrecken 
vernimmet, bedarf wobl Feinee Bemerkung, —. Uebrigens 
fheint Die Ruhe Hiefiger Stadt gefichert, wenn nur die ans 
dern Regierungen ein wachfames Auge halten. — Den Eingang 
zum Bethmänniſchen Garten nach der Promenade hat man 
mit Pallifaden verrammelt. Auch fonftige Pläpe, wo man 
in die Stadt dringen oder dieſelbe heimlich verlaffen Fan, 
find verpallifabire und theilweife mit Wachen befegt. wor⸗ 
den. — Die Verhaftungen dauern Zag und Nacht fort. 


— In einem Privatfchreiben, mweldes der zu Straß 
burg erfcheinende Niederrheinifche Courier vom 
9. April aus Frankfurt mittheilt, Heißt es: »Die Ver: 
fchwornen zählten anf den Beiftand-eines Thelles der Bür⸗ 
ger der Stadt und des Landvolks aus der Umgegend. Sie 
fcheinen im Plan gehabt zu haben, zuerſt die Militärs zu 
entwoffnen, die Behörden der Stadt abzufehen, in der näms 
lichen Nacht noch die Viitglieder des Bundestages zu töd⸗ 
ten, den Drt feiner Verſammlungen niederzitreißen und bie 
Actenftüce und Schriften bed Bundestages zu verbrennen, 
Dielleicht find diefe Gerüchte auch ein wenig übertrieben.« 


Derantwortlider Redaeteur: 
3.9. Sendtner 





renden » Unzeige, 


Den 11. April. (8. Hirt.) Hr, Shönel, Negoficht 
‚won Tain. (©, Dapn:) Hr. von Gaſſer Legatlionsrath zu 
"ie. (G. Arzus) Dr. von Freudenberg und Dr. Lober, 
"privallers von Augoburg. (G. Bär.) Hr. Vogl, k. Daupt: 

mann von Regensburg; Hr. Rupprecht, Kaufm. von Goͤppin⸗ 
gen. (8. Sonne) Br. Schmidkonz, Parrer in der Insel, 
(G. Löwe) Hr. Haas, Uhrenhaͤndler von Schwaͤrtzenbach; 
Hr. Sarlier, Förder von Wien; Hr. Hofteiter, Bierbrauer 
son Momming. ° 


Courfe:: 
Wien, 6. April. 





Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. In EM. 92h 
detto detto zu 4 pCt. In EM. 635 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100Lin EM, ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. nEM. 1344; 


Bank + Uetien pr. Stüd 1201 in EM. 





Theäters Anzeige. 

Freitag: Der Bettler, Schaufpiel von Raupach; 
Dazu: Urlequins Hochzeit, Pantomime, 

Sonnabend (mit anfgehobenem Abonnement): Nehmt 
ein Erempel d'ran, Luftipiel von Töpfer. Außerordent⸗ 
liche Vorſtelluug der Tänzerinen Romanine, 

Sonntag: Die beiden Sergeanten, Schauſpiel 
“von Hell. 





Defanntmachungen. 


8984. (3«) Mufeum 
Samflag den 13. April: Abendunterpaltung im kleinen 
Saale, Anfang 7 Uhr, 


8982. (35) Betanntmadung. 

Das an der Therefienftraße gelegene und den Maurerpar 
Tiere Johann Lleglein'ſchen Eheleuten gehörige Haus wird, 
da fih bei dem erften Berfaufötermin Bein Käufer gemeldet 
Hat, auf Antrag der Sreditoren, zum zweitenniale im Ber: 
ftelgerungsiwege dem Öffentlichen Verlaufe untergeftellt, und zu 
diefem Zwecke auf Mittwoch den 1. May 1835 Vorgit- 
tags 9—ı2 Uhr Sommiffion angefegt, 

Diefes Haus, welches auf einem 15,120 Quadratſchuh hal ⸗ 
tenden —* gebaut iſt, wurde bei der juͤngſten Schaͤtung 
vom 20. Dejbr. 1832 auf 8000 fl. gewerthet. 

Der Dinfchlag gefhieht mad $. 64 des Hypothekengeſetzes, 
mozu KRaufsiuftige, welche fih über Ihr Wermögen ‚genügend 
‚ausweifen Eönnen, eingeladen werben. 

Am 2. April 1833. 
RB: Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, 





8995. Im ein Hiefiges Krämerel,Befchä t man einen 
Sommis aufjunehmen. 8. Ueb. — 
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8093. (2«) Berkanföproclama. 

Das zur Gantmaffe der pieflgen bürgerlichen Bierwirths⸗ 
Eheleute Johann und Veronika Knier gebd Daus ſammt 
Gärthen an der Schönfeldfiroße Nro, 117 Auferes G/B., 
Grumdbuchs-Fol.615, worauf 7907 f. Sr. Gmiggeldcapitalien 
liegen, wird zum Öffentlichen Verkaufe nach $, si des Dppo: 
thekengeſetzes ausgefeht, und auf 

Donnerfiag den. 9. Mal, 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr, 
it Sommifiion angefegt jur Aufnahme der Kaufsanbote. 
Kaufsliebhaber werden hiedurch eingeladen, 
Münden, am 5. April 1833. 
8. B. Kreid: und Stadtgeriht Münden 
Allmeyer, Direktor. 
ö Geiger. 





* 
8955. Ge) Bertaufs- Anzeige 
der beiden Rittergüter Vilhelm und Dbervieg- 
bad im Iſarkrerfſe. 
Die dermaligen kn der beiden freiherrlichen vom 
Bugomos’fhen Ritterg Blle heim Im P. Randgerichtäbezirke 
tr-umd Dbervichbah im E. Bandgerichtsbejirte Wilshi: 
burg haben fih, — zum Bwede der Tpeilung hinſichtlich dies 
fer Gommungüter, — entſchloſſen, Diefelben aus freier Hand 
au verkaufen, und hiezu DBerkaufsterınin auf - j 
Donnerftag ben 25. April 1835 Bormittags 
9 bis 12 Uhr 
"angefeßt, an weldym Tage die Kaufsliebpaber in der Woh⸗ 
mung bes Deren Patrimonialgerichtöhakters von Gäßler zu 
Landshut fi einzufinden hiemit eingeladen werden. — Das 
felbit können iazwiſchen die Befchreibungen und Anfchläge dies 
fer beiden allodialen ganz fhuldenfreien Güter -ingefepen wer 
den, deren jedes mit einem Patrimonlalgerichte zweier Klaffe 
verjehen It, und von welden das Rittergut Oberviehbach nur 
aus Dominikafrenten In einem Kapitalsanfchlage von 33,590fl- 
befteht, das Nittergut Wilsheim aber, Schloß = und Defono- 
miegebäude, Dominikal-Renten, an Ruftitalien, 4 Tg. 26 
‚Di. Bärten, 141 Tgw. 30 Dez, Arder, 36 Tgw. 95 Dez. 
Wieſen, 0 Tgw. 65 Dez. Dedung, 5 Tow. 41 Des. Weyper 
und 79 Tagw. 79 Dez. Waldungen enthält, und einen Werth 
von 45,408 fl. erreicht. — Here Gerihtöpalter von Gaͤßler ia 
Landshut wird auch Himfihrlih des Gutes Bilsheim, und Dr. 
Patrimonialgerihtöhalter Kit. Pfaffenzeller in Aham rückſicht⸗ 
Ach des Gutes Oberviehbach den Kaufslufligen ale nöthigen 
Aufſchlüſſe bereitwillig ertheilen, — Die Berkaufsbrdingungen 
‚werden am Berfleigerungstage felbit bekannt gemacht, umd 
dießfalls wird Hier nur vorläufig bemerkt, daß das Rittergut 
Oderviehbach gefondert von dem Rittergute Bilsheim, — und 
„bei legteren wieder, je nachdem fih Kaufsliebpaber einfinden, 
‘Die Grund: und Dominifalbefigungen zuſammen, oder erflere 
getrenut von den Letztern verkauft werden, fo wie, daf die 
(Sreshrung der Verkäufer über die Genehmigung der Meiftger 
b'ste ſpaͤteſtens acht Tage nah dem obenangeführten Verkaufs⸗ 
Teermin erfolgt 
Münden, den 25. März 1833. 
— — — — — — — —— — — 
ggild. Durch Zufall iſt in einer ſehr belebten Straße für 
ein was ne —— Laden mit Alkoven, Rüde und Holz: 
lege auf da eorgi zu vermiethen und zu beziehen, Wo? 
fapt die Expeditlon diefes Blattes, — 


"Der ent» aber t das Publiku Bergleich 
a —— —— mit jeder andern Feder 


8086. Preis: Erniedrigung. 


Perry's Doppel: Patent: Schreib Federn, 
eben fo biegfam wie die Gaͤnſekiele, 
iu baden auf Karten und in Padeten. 
m, einen 


ja machen. 
9 überfirnifte Schreib » Federn mit Federhalter, 
7 Stil. Hamburger Gourant. 
9 Büreaus&chreib:Sedern, breit oder fein gefpigt, mit 
Seberbalter, 
14 Schill. Hamburger Gourant, 
9 Doppel: Patent-Schreibs Federn mit Feberhalter, 
ı Mt. 11 Schill. Hamburger Eourant, 


6 Zeichen: oder Steindrud:Federn mit Federhalter, 


3 Me. Hamburger Courant. 

Die Perfonen, denen daran gelegen Hit, die aͤchten Perrge 
fhen Federn zu bekommen, müflen wohl bemerken, daf Die: 
felben »Patent« oder „Double Patent Perry Londen« nad 
der verſchiedenen Sorte, geftempelt find. 

Die achten Perry’ichen Federn find bei allem Papierhänd: 
fern und Werkäufern von metallenen Schreibfedern in allen 
Staaten Deutfchlands, und in allen den bedeutendfien Städ- 
ten Dänemarks, Schwedend, Norwegens ic. zu denfelben Prei- 
fen wie in London, Paris und Hamburg zu haben. Perry's 
Haupt Niederlage ift: Steinftrafe Nro. 48, Hamburg. 








8097. Dausgeräth. 
In der Rarlöfiraße Nro 242/, find Büchergeilelle, Schränte, 
Tiſche und Strohflüple aus freier Hand zu verkaufen. 


1951. So eben erfcheint bei mir und If im allen Buch: 
‚handlungen zu erhalten: 


Die europäifchen Berfaflungen 
felt dem Jahre 1789 bis auf Die neuefte Zeit. Wit "geichicht: 
Tihen Ginfeltungen und Erläuterungen von Karl Heinrich 
Ludwig Pölig. Zweite, meugeordnete, berictigte und 
ergänzte Auflage. In drei Bänden, Erſter Band, 
die gefammten : Berfaffungen bes deutſchen 
- Staatenbundes enthaltend. Zwei Abthellungen. 
gr: 8. 78% Bogen, Gubferiptionspreis: 8. 42er. 

Leipzig, Im Februar 1855. 
. 4. Brodpaus. 


N 
n der Joſ. Lindauer’fhen Buchhandi in 
—** ri “ — 


8991. Bei G. Franz in Münden iſt erſchienen und 
‚m haben: R i 
Bilder und Lieder 


von 
Henriette Dittenpeimer. 
12. broch. ı fl. 30 kr. 

Gegen den Wilen der befeidenen Verfafferin würde «6 
fegn, wenn wir diefe Sammlung von Liedern und Bildern 
unter Anpreifungen anfündigen wollten. Wir unterlafien es, 
überzeugt, daß die eben fo ütpliche als geiftreihe Tendenz 
derſelben in Bere und Profa recht vielfeitigen Anklang finden 
werde. * 


Außerordentliche Beilage zur Münchener Politifchen Zeitung Nro. 89- 


. 


m mm mm —— — —— 


Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 15. Upril. 

Bortfegung bee in nnferm ‚Blatte Pro. 87 abge: 
brocdenen k. Derprbuung, die. Ertrapojt » Ordnung für das 
Königreich Bavern ‚betreffend : 

5. 5. Das. Poitiions:Triufgeld iſt auf 20 Fr. pr. Pferd 
mb. einſache Poſt feftgeiept, wenn die Beförderung mit 2 
Pferden ſtatt findet., Beſteht die Beſpannung in mehreren 
Pferden; ſo iſt für, jedes weitere Pierb 10 Fr. auf die ein: 
fache Station mehr zu entrichten; es empfängt demnach der 
Poſtillon für eine Extra⸗Poſtſahrt: auf bie einfache Poft 
mit 2 Pferden 40 Fr., mit 3 Pferden 50 Er., mit 4 Pfers 
deu 1 fh, mit 6 Pierden 1 fl. 20 fr. Im lehteren Galle 
iſt dieſer Betrag von 4 fl. 20kr. für die zu verwendenden 
zwei Poſtillione zufommen genommen als tarmäßiges Irink: 

elb zu verftehen. Gine Mebrforderung an Trinfgeld von 
ein bed Poſtillons an den Reiſenden wird mit- Dienjtess 
Entlaffung beftraft. . 

$. 6. Zür die Poft:Chaifen, wenn deren an Reiſende 
derlichen werden, find folgende Beträge zu entrichten! a) für 
eine unbedeckte Kaleſche auf 3 oder $ Poft 20 Fr.,auf 1 ober 
13 Poft 50 ?r., auf ig 40 Pr., onf 1$ oder 2 Poften 
48 tr. z b) file eine im Niemen ober Federn hängende halb 
pber ganz gedeckte Pofts Epaife auf $ oder 2 Poſt 36 Fr., 
auf 1 oder 15 Pot 48 Fr., auf 13 Poft ıfl., auf 1} oder 
2 Poſten 1 fl. 12 Pr. 

8. 7. Für das Säimieren der Poſichaiſen find 12 Fr. zu 
entt ichten. Eben fo viel bezahlen jene Reifende, welche mit 
eigenen Wägen reifen, in bem Halle, wenn fie dieſe jchinies 
ren laffen, Liefert aber der Reiſende das Schniiermaterial 
ſelbſt, fo hat diefer demjenigen, welcher das Schmieren bes 
forgt, für feine Bemfpung 8 Fr. zu entrichten. Die Poſt⸗ 
ftalipafter Haben die Neifendeh gegen ungebüprliche Forde⸗ 
rungen ‚ber Dienjtuntergebenen nachdrücklichſt unter Selbit: 
verantwortung zu ſchũhen. ® 

& 8. Der Reifende ift verbunden, Pofkhaifen: m. Schmler⸗ 
geld vor der Abfahrt zu bezaplen,, und der Poſtſtallbalter 
muß auf Verlangen über die von dem Reifenden geletjtete 
Bezahlung eine (ungeftempelte) Auittung ansftellen. Das 
Trintgeld it der Neifende nur erft nad) zurüchgelegter Sta- 
tion und an dem Poftillion zu bezahlen ſchuldig, welcher 
ihn auf bie Station gebracht hat. 

$. 9. Um den läftigen Aufenthalt zu befeitigen, welchem 
die Cytra:Poft Reiſenden durch bie bisherige Erhebungs: 
weife der lofolen Brüden: und Pflaftergöle unterworfen 
waren, wird verordnet, daß folche jeder Poſtſtallbalter für 
den Bereich feinee Station nebft dem Poftgelde vom Reis 
fenden zu erheben habe, und dagegen auch die geleiftete Bab- 
lung auf der im vorflehenden $. gedachten Quittung vors 
getrogen ſeyn müſſe. Auf Verlangen find bie Pflofter: und 


DBrücenzolkTarife vorzugeigen, ‚Ferner bat, jeder. Poſtſtau⸗ 
balter ein Journal über die. Ertrapoſt Reijenden zu führen, 
in welche m die Befpannung. und Pferdezapl genau augege: 
ben ift; Die Poſtilone haben auf dem Zurückiritte die Zölle 
gegen Empfangnabme der Polleten an die Zonftationen zu 
bezahlen; die Icer zurũckgeheuden Poſtpferde aber find von 
biejen Gebühren frei. 


$. 10. Die Beſpannung reguliert fih nach der Befchaffen: 
heit der Wege, der Wägen, der Zahl der Perfonen und 
nach dem Umſauge und der Schwere des Gepäckes. Man 
unterfcheidet hauffirte und nicht chauſſitte Wege. Den 
Ehaujfeen werden gleich geachtet gute, ebene Vincinalwege 
bei trockener Witterung mud fejte Froſtbahnen. Jr allge 
meinen wird nachitehend bejtimmt, in welchem Fale mehr 
als zwei Pferde vorzufpannen find, 


A. Halbgedeckte offene, Reifewägen: 2 Reifende mit 2 
Koffern nnd 3 Reiſende mit einem Koffer auf nicht chaufs 
firtee Straße 3 Pferde; 3 Neifende mit 2 Koffern und 4 
Reifende mit einem oder 2 Koffern auf chaufirteer Straße 
35 Pferde; 4 Neifende ohne Koffer aufnicht bauffirfer Straße 
3 Pferde; 4 Reiſende mit einem oder 2 Koffeern Auf nicht 
chauſſitter Straße 4 Pferde; 5 — 6 Neifende mit ein oder 
2 Koffern auf chauffirter Straße 4 Pferde. .B. In gan 
gebeten und gefchlojfenen Reiſewägen: 2, Reifende in 
oder ohne Koffer auf nicht chauflirter Straße 3 Pferde; 
5 Reifende mit ein oder 2 Koffern auf chaujfieter Straße 3 
Pferde; 3 Neifende. mit ein oder 2 Koffern auf nicht aufs 
firtee Straße 4 Pferde; 4 Reifende ohne Koffer auf bauf- 
firtee Straße 3 Pferde; 4 Reifende mit ein oder 2 Koffern 
und 5 Reifende ohne Koffer auf chauffirt oder nicht chaufe 
firter Straße 4 Pferde; 5 — 6 Neifende mit Koffer auf 
chauſſirt oder nicht chauflirtee Straße 6 Pferde. —55 

$. 11. Cabriolets oder ziweirädrige Chaiſen muß bee 
Poftillon reitend. befördern „ ohne eine höhere Tore, oder 
ein höheres Triufgeld anfprechen zu dürfen; wenn ſolche 
ober mit zwei Reiſenden befept find, einen Koffer und eine 
Bade führen, müſſen 3 Pferde angefpanut werden. Große 
am Vordergeftelle der Wägen angebrachte, gepadte Magas 
ine, deögleichen fogenannte Vaches und große Felleifen oder 
Bettſäcke kommen rücdfichtlih der Beſpannung wie Koffer 
in Unfchlag. Zwey große gepacdte Mantelfüce find für 
Koffer zu rechnen. Gin Kind unter 10 Jahren iſt nicht in 
Anſchlag zu bringen, zmei Kinder aber unter 10 Jaßren, fo 
wie ein Kind über 10 Jahre,‘ find für einen Neifenden zu 
rechnen. Die Angaben der Neifenden über das Ulter fols 
cher Kinder follen genügen. 

$. 12. Die Perfon des Poftillond wird niemals ges 
zählt. Bei vierrädrigene Fuhrwerke gebührt dem Poſtillon, 
fobald die Beſpannung nur für zwen Pferde geeignet iſt, 
ein Sig auf dem Wagen (Bod). Ift kein Pla für ihn 
da, fo muß der Keifende ein britted Pferd nehmen! "Der 
Poſtillon darf — wenn er von dem Wagen aus führt, nur 
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weit ausdrücklicher Crlanbnig des Reifenden Taback rauchen, 
und wird den Sattel dem Handpferbe auflegen, niemals 
ober auf den eigenen Wagen des Reiſenden aufbinden. : > 

$. 135. Bey fehr tiefem Schute reguliert fih die Bes 
fpaunung für alle nicht auf Schlitten gefcpte, oder auf Ru: 
fen geitellte Chalſen und Reifewägen auf die Weife, tie 
bei nicht chauffirten Wegen. Die ftärkere Beiponnung auf 
nice hauffirren Wegen teitt nur dann ein, wenn bie ganze 
Strecke von einer Pojtitation zur anderen oder der größte 
Theil dieſer Strede nicht chauffiet it, oder auch der Was 
gen bie Spur nicht Hält: Die Vorſpann bei hoben Ges 
birgen iſt unter biefer Beſtimmung nicht begriffen, wielmche 
bei deu Stationen, wo fie nach vorliegender Bewilligung 
einzutreten hat, noch befonders zu nehmen. 

8. 14. Die Regel, daß die Reifenden mit der nämlis 
Sen’ Anzahl Pferde, mit welcher fie angefommen find, weis 
ter befördert werden follen, Fann weder von ben Reifenden 
gegen die Pojtftafipalter, noch von biefen gegen die Reifen: 
den zum Mbbruche der gegebenen Beitimmung 9. 10 ange: 
füprt werden. 

$. 15. Auf chauſſirten und nicht fehr bergigten Straf 
fen — wenn diefe nicht durch Witterung oder andere Ums 
fände verdorben find; — die Hindernijje eines ſchleunigen 
Bortkommens nicht ganz augenfcheinlicd den Pojtillon von 
feiner Derbindlichfeit abhalten; — der Wagen nad dem 
Beſpaunungs-Regulativ nicht überlaftet ift — nrüffen die 
Ertrapojten in der Negel auf $ Pot in $ Etumd, J Poft 
in 14 ©t., 1 Poſt in 15 ©t., 14 Poft in 2 ©t., 13 Poft 
in 2} ©t., 15 Pol in 3 ©t., 2 Poſt in 34 St. gefahs 
ten werden, Wo örtlide Derhältniffe Ausnahmen begrüns 
ben, iſt diefes auf dem, am jedem Poftrelaishauje befindlis 
hen öffeutlihen Anfchlage, welcher zugleich die Stations⸗ 
- Entfernungen andeutet, ausgedrüdt, Auf die Entfernung 
von zwei Poſten darf zur Erfriihung der Pferde auf Kos 
ſten des Poftitalibalters eine Dierteljtuude angehalten wer: 
den. Außer Diefem Falle ift bei Verluft des Trinfgeldes 
und weiters einteetender poftpolizeliher Upnbung dem 
Pofillion verboten, dem Willen des Neifenden entgegen, 
unterwegs zu verweilen. 

%. 25. Einer vorauslaufenden Grtrapoft darf nicht vor- 
Hefabren werden, es fey denn, daß ein befonderer Umſtand 
deren Weiterfommen hindern, oder dem fchleunigen und ums 
unterbrochenen poftorbuungsgemäßen Lauf anhalten würde. 

$. 17: Der Pferbewechfel bei fi) begeguenden Ertras 
Poften auf beiläufig halben Wege dürfte fih von felbjt für 
den Reifenden vortheilhaft darfteen, weun die Belpaunung 
gleich iſt. Erlaubt iſt foldher Pferdewechiel aber nur, wenn 
die beiderfeitigeu Reifenden hiezu einwilligen. Bei zugeftans 
benem Pferdewechfel gebührt das Trinfgelb gemäß $. 8 
hur jenem Poftilon, welcher ben Neifenden auf die Star 
tion bringt. 

$. 18. 8 if den Poſtſtallhaltern verboten, junge 
Beute unter 18 Jahren als Pojtillone aufzunehmen, und es 
ſollen nur ganz Präftige, mannbare, bed Neitens und Habs 


rens, bann ber Wege dem Trunke nicht enge 
bene Subiekte als Poſtillone verwendet werden. Im Pofls 
dienfte muß der Poſtllon in der, vorgefchriebenen Dienfb 
Beidung mit überhängtem Poſthorn erſcheinen. 

8. 19. Des Poftillons Pflicht if, mie Vorſicht zu fahs 
ren, Zur Nachtzeit hat er feine Aufuierffamkeit zu vers 
doppelu , möglihft die Mitte der Strafe zu halten, fi 
vorzüglich des Schlofes zu erwehren, und nicht ohne beine 
gende Nothwendigkeit yom gewöhnlichen Wege abzuweichen. 

$. 20. Die Poſtſtallhalter find princhpaliter für allem 
Schaden haftbar, welcher einem Reiſenden durch ihre ober 
Ihrer Dienſtleute poſtorbnungswidreiges Benehmen - oder 
grobes Verſehen zugefügt ‘werden könnte. «Die Steafen, 
welchen die Poftillione wegen pojtpolizeilichee Vergehen: im 
terliegen, find Geldſtraſen von 2 bis 10 fl.r Arreſt bei 
ſchmaler Koft von ein. bis zweimal 24 Stunden; vorbes 
haltlih der wegen etwa Bonfurricenden Poligei:Uebertretunm 
gen vermwirften, von den Polizei-Behörden zu verhängenden 
Beftrafungen. (Schluß folgt.y 
m seinem em 

Bekanntmachungen. 


8982. (3«€) Betanntmadung. 
: Das am der Therefienfiraße gelegene und den Maurerpar 
Vers Johann Lieglein’fhen Eheleuten ‚gehörige Haus wird, 
da ſich bei dem erften Berkaufstermin Bein Käufer gemeldet 
hat, auf Antrag der Greditoren, zum zweitenmale im Ders 
fleigerungswege dem Öffentlihen Betkaufe untergeftellt, umd zu 
Diefem Zwecke auf Mittwoch den 1. Map 1833 Bormit 
tags 9—ı2 Uhr Gommiffion angefegt, 5 
Diefes Haus, welches auf einem 15,120 Auabrarf hal 
tenden Anger gebaut ift, wurde bei der jüngften Gchägung 
vom 20. Dezbr. 1832 auf 8000 fl. genen 
Dee Dinfhlag gefhiept nach .$. 64 des Hppothekengefepes, 
wozu Raufsluftige, welche fih über ihr Vermoͤgen genügend 
ausweifen Eünnen, eingeladen ‚werben. 
Am 2. April 1855. ’ 
R.B. Kreis: und Stadtgeride Münden. 
Allweyer, Direktor. 





8993. (25) Berkaufsproclama, 
. Das zur Gantmafje der piefigen bürgerlihen Blerwirtho⸗ 
Gheleute Johann und Beronita Anier gehörige Haus ſammt 
Gaͤrtchen an der Schoͤnfeldſtrahe Nro. 117 äußere &/B., 
Grundbuhs-0l.615, worauf 7907 fl. 5Er. Emiggeldcapitafien 
liegen, wied zum Öffentlidien Verkaufe nah $. 64 des Hypo ⸗ 
thekeugeſe hes ausgefegt, und auf 
Donnerflag den 9. Mal, 
Bormittagd von hei ı2 Upr, 
piemit Semmiffion angelegt jur Aufnahme der Raufsanbote. 
Rauisltebhaber werben bieburd eingeladen, 
Münden, am 5. April 1833. 
2. B. Lreid: und Stadtgerlcht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Geiger, 


9002. An bie fehr verehrlichen 
Herren Sänger des kiederfrangek. 
Montag den 15. d. M. iſt Abends 7 Upe Probe für bis 
mod diefen Monat abzuhaltende Production, wozu die Derren 
Siager fih zahleeih einzufinden höflichſt erfucht werden. 
Der Ausfhuß der Gefellfhaft 


ı 8998. Dienftag den 16. dieß, Morgens 10 Ihe, wird auf 
Der hiefigen königlichen Halle eine bedeutende Quantität Mas 
Balatarpapier unter Borbepalt höditer Genehmigung verfels 
get. Münden, den ı2. April 1833. 
ı. Röniglide GeneralsZolleAdminikrationts 
Materlal:Berwaltung. 

Rorz. 

Del Degano, Gontrollenr, 


8979. (3b) Betanntmadhung 

Rah Entfhliefung der k. General: Bergmerds + und Galls 
nen: Adminitration vom 30. März 1835 Mro. 4193 ergreift 
das unterjeihnete Amt den Weg der öffentlihen Bekannima ⸗ 
“ ung, einem Schriftmaler von vorzüglicher Brauch⸗ 
barkeit vortpeilpafte Bedingungen und augene 
blidlide Befhäftigung zupufigern, Auf Anmeldung 
werden die näheren Bedingungen mitgethellt werden, 

Nymphenburg, den 8. April 1833. 
R. Iufperetionsamt der PorcellansMannfactur. 
Chr, Shmip, Infpector. 


. 8981.(26) Umtergelhmete beehrt fih, ihr weiblihes Er⸗ 
Hiehungeinilitut, das eine Fortfegung des früher ruͤhmlichſt ber 
Randenen Ynflituts der Madame Gaffanova ift, ordent: 
lichen Familien deftens zu empfehlen, Ein Kind zahlt monate 
Hd 6fl- Es werden auch folde Schülerinnen angenommen, 
die nur dem Unterricht in der franzöfifhen Sprache, in den 
weiblihen Handarbeiten und den Damit verbundenen frangöflfchen 
Sprahüdungen geniefen wollen, welche monatlid nur 3 fl. 

Heyaplen, Amalia Blume, 
Kaufingerfiraße Nro. 1012 über 3 Stisgen, 


1955. Ginige tühtige, befonders im geograppis 
den Sache geübte, Lithographen Binnen bei Unter 
weihnetem ſogleich fehle Anftelung finden. lm Zufendung 
von Probeblättern umd Anzeige der Bedingungen bittet 

Stuttgart, 3. April 1833. 

Garl Hoffmann 


1955. In der of. Lindauerfgen Buchhandlung (Kate 
Üingerfiraße Nro. 1614) ift fo ebem erfsienen: 
Schaden, Adolph v., neuefte humoriftifchstopogra« 

Phi & : ſtatiſtiſche Beſchreibung der Haupt» und 
ejidenzjtadt Muͤnchen und deren Umgebungen 
für Sremde und Einheimifche, 

Zweite nad einem neuem Plane gänzlih umgearbeitete, 
ſeht vermehrte und verbefferte Auflage. Nebfl ganz neu aufs 
genommenem, durchaus rihtigem Grundriße und vielen eben» 
falls neuen Rupfern. ge. 12. cartonnirt Preis 2. 428er, 

Der innere Gehalt und die Ausftattung Der 2ten Auflage 
Diefes längfigefannten und beliebten Werkes find von ber Act, 
daß wir keiner rupmredigen Ankündigung zu bedürfen glauben, 
überzeugt, «6 werde das Ganze felbit ih dem verehrlichen 
Publikum pinlänglig empfeplen. 
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8978. (36) Samſtag ben 20, April‘ 1853 Morgens um 
Salb 10 Uhr werden in der koͤniglichen Reitſchule im ehemali 
gen Zeughauspofe mehrere Vierde gegen fegleih. baare Be: 
sahlung an den Meifbirtenden öffentlich ‚werfleigert. y 





8996. Unzeige, 
die Adelheidsquelle zu Heilbrunn in Bayern 
betreffend. . 


Bei perannapendem Frügiapre, wo die Mineralmaflerkurir 
Beginnen, glaubt der linterzeichnete bad Publikum auf die durch 
ipeen Jod: und Brom:Gehalt, fo wie durch ihrem Reichtpum 
an Roplenwaflerftoffgas. fi ‚ausjeibnende Adelheidsquelle zu 
Hälbrunn aufmerffam machen ju dürfen, die wohl eine der 
älteflen Heilquellen Deutfhlands ſehn dhrfte, da fie gelchlcht ⸗ 
lichen eberlieferungen zufolge ſchon vor 900 Jahren bekannt 
und benugt werben war. Der hleſige berühmte Ghemiter, Dr. 
Hofrath Zus, fand im 16 Ungen folgende Beftandtpeile: 
0,912 Gran Fodnatrium, 0,500 Bromnatrium, 36,899 Koch⸗ 
falj, 4,257 kohlenfaures Natron, 0,504 kohienſauren Kalt, 
0,250 Bohlenfaure Bittererde, 0,122 Kiefelerde, nebſt einer ges 
ringen Menge erdhargigem und humdsartigem Gprtraktiwitoff, 
und Spuren von Eifenorpd und Thomerbe; und in 100 Rubik: 
son Wafler 4 8. 3. Koplmmaflerfiofigas. . PR 

Nach einem Auffape des Hrn. Medlzinalrathe egler 
gu Augsburg über die Adelpeitäquelle in Mro, 162 und 165 
der außerordentlihen Beilagen zur Allgemeinen Zeitung vom 
28. April v. J. find 28 defonders folgende Kraukelten, in weils 
qen dieſelbe ausgezeichnete Dienſte leiſtet. 

1) Der Kropf, gegen dem fie Ach als ein fpesififches Mittel 
erprobt hat. Roc wicht veraltete weiche Kroͤpfe heilt fie 
oft in fehe Burger Zeit; ſchen lange dauernde, harte Kroͤ⸗ 
nie befonders alter Beute, erfordern matürlid auch eine 

gere Zeit zur Deilung. . 

2) Sceroppuldfe Drüfengefgwüllte und anbere ferophuldfe 
Leiden. Auch gegen diefe Uebel hat ih das Waller all 
ein fpezififhes Mittel erprobt. ; 

3) Mangel au Eßluſt, Magenlelden, Berbauungsbefhwerden 
verfhledener Art. 

4) Stodungen im Pfortaderfpfieme, Leber krankheiten aud Hi: 
morrhoidalbefhiwerden aus Torpor und Atonie, und aus 
Diefen Quellen eutſtehende Melanholie und andıre Ge 
müthsfrankpeiten. 

5) Berſchleimungen und chroniſche Schleimflüfle der Atymunge:, 
Berdauungss, Harnz, und Geſchlechts-Organe, als chroni ⸗ 
je Schleimhuften, beginnende Schleunlungen ſucht, Schleim» 

hamorrhdiden des Maſtdarms, der Nieren und Blaſe, der 

Geſchlechtoorgane ıc. 
6) Die Bleichſucht, verhaltene oder unterdruͤckte weibliche Reis 

nigung, Unfruißtbarfeit aus Zorpor oder Atonie der Ge⸗ 

bärmutter, Berhärtungen und Waſſerſucht der legtern und 

) * —— heilb aren ¶ Anſchwellan d Berpäc 

T) Wafferfuht von aren wellangen um 

tungen der Reber oder anderer Iinterleibseingemelbe. 

8 Sand und Gries und Stein in den Nieren, worin das 

- Wafler felbit Karlabad gleih kommen, wo wit überizefs 

fen dürfte. Ueberhaupt äußert es eine ganz aus gezeich ⸗ 

nete Wirkung auf die Harnwege, und wirkt in Steinfranks 
peiten, fo wie bei Schleimpämorrpoiden der Blafe nicht 
felten wunder aͤhnlich. 
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»Die Bäder leiſten ausgezelchnete Dienfte In den Flechten 
end: andern hronifchen Dautausfchlägen,, fo wie in gichtiſchen 
Beldeny-Rontrakturen, Gelenkſteifigkeiten, Lähmungen. lecbri 
‚gens muß ich auf den erwähnten! Aufſatz des Hrn. Mebdizinäl: 
tatha Wesler verweilen, und bemerke zugleich, daß naͤchſtens 
eine a. Schrift von ihm über die, „gpelpeidaquelle arſchel · 
nen wird 

Das : Pfaredprf Heifbrunn Tlegt 8 Meilen von Münden, 
im einer intereffanten Gegend zwifchen dem gewerbfamen Flecken 
vr nd dem chem a Rlofter Benediftbeuern. 

Beſttzer 78 verſende Ih das Waſſer allein, 
wird diefkenigen, with folches zu erpalten mänfgen, bilichen 


6 am Mich zu wenden. 
Moriz Debler in Münden. 


‚Lie Augsburg und deffen Umgebung hat der Unierkhaste 
die re diefes Diineralmwaffers. 


Weiß, Kaufmann, Lit. A. Rev. 35. 





Subferiptiond « Anrige. 
Zafdenbug 
d 


. ra N - DER 
‚ -&lementar - Mathematik. 
Eine Sammlung von Tabellen und Formeln (mit Inbegriff 
der Logarithmen) nebft Anleitung und Belfpielen über 
": den Gebrauch derſelben zu arltpmetifchen , geometrischen 
und trigonometrifhen Berechnungen, Gntworfen und hers 
ausgegeben von Zofepg Schmöälzf, koͤniglich⸗ b aher ſchem 
Ar till er ie⸗Leute naut bei der Zeughaus⸗ Hauptdirektlon zu 
Muͤnchen, Vorſtand — — Militär-Pulverfabriten. 
Mbit einer Steintafel, 

Jedem Studirenden ſowohl, alb aud jebem Gefhäftämanne 
wag es nür angenehm fepn, alles dasjenige, was in weltlaͤu⸗ 
fiden‘ Lehrbüchern der Mathematik enthalten If, hier, unbe: 
6* der noͤthigen Vollſtaͤndigkeit, in Pürgefter Gedrängtpeit 
n einem Tafdenbucdhe zu finden. Zwat gibt ed mehrere mas 
ihematifhe Handbüder, allein diefelben befhäfttgen ſich allzeit 

e mit einem partiellen Theile der Mathematit, während 
ad gegemmärtige alles enthaͤlt, was zu arithmetifhen, geomes 
triichen und “trigonometrifhen Berechnungen jeder Art noth⸗ 
wendig ift. 

Der Subferiptionepreis beträgt 1 fl. rhein. oder 16 gÖr. 
Exbferibentem Sammler erhalten das tote Ereinplar frei. 


“u 

Beftelungen bafor u alle — Buch handlungen 
Deutichlande. r * 
Muͤnchen, im Januar 1835. 


Die Georg Brany'ige TORE 
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ang#. Einem — Publikum —— ih nicht, beftene 
in empfehlen, meine. . 


Neußer ‚Eleberfreie Weizen» Stärke. 


Eigenfhaften fihd: den Spitzen, Batiſt, Bändern, 
Er, Pig: und Haue-Wäſche eine ungemöhnfiche Klarheit und 
Weiße zugeben, weide ſich auch nah Jahren erhält, bei Apres 
texan der Waaren, den Lüflre der Zarben hu erhöhen und bei 


Speifen und Backwerk ald Rraftmept vortheilhaft benutz 
zu werden, 

Die Behandlung bleibe bei wenigerm Bedarf die ger 
woͤhnliche. 

Die Güte des Fabrikats iſt auch ſelbſt vom koͤnig— 
lichen hohen Miniſterium des Junern, Abth. für Handel und 
Gewerbe in Berlin, anerkannt, welches ſich Inholts einer Berr 
fügung der öniglihen Regierung zu Düffeldorf vom 11. Octo⸗ 
der 1832 1. See, II. Me. 4142 dahin ausgefproden hat: ,, 

»Daf das Fabrikat vorzüglie fhön, von biendender 
»Ieife, von fremden Beimifhungen frei ſey, auch ums 
"ter dein Waſſer ganz weiß bleibe, und zu der reinen 
"Sorte gehöre; 
was mid jeder weitern Anpeeifung aͤberhebt. 

"Die vortheilhafte Beuutung bei Krankheitsfälfen ik 
ter nachfofgendem Gutachten des Herrn Rreisphpftens Doctor 
Jäger zur Genuͤge uemähnt. 

Die Stätte in in Pfanden mit Vignetten obigen Inhalts 
verpadt. 

MR —* verfetige‘ ich Sorten von Drucker und gebrannter 
terte - » 

Dirh reelle mid püntttihe Bedienung , billige Preife, 
werde ich mich beſtens zu empfehlen fuchen, Briefe werden 
portofrei erbeten. 

Neuß, den 4, April 1853. 

Bet. Jofepb Schram, 
Stärke : Fabrikant in Neuß am Rhein. 


Gutadtem 


Daß die, von dem Stärke: Jabritanten Pet. Jofepp 
Shram in Neuß verfertigte, in pfeifenroprfürmigen Stengel 
km Handel vorfommende, mir vorgelegte Eleberfreie Weizen⸗ 
Stärke als Araftmep! im Waffer angebrüpet mit oder opne 
Milch gekocht und mit. etwas Zucker verfeht, verbaden ıc. eim 
Rärkendes, leicht verdauliches gutes Nahrungsmittel bei Saͤug⸗ 
Ungen, atroppifchen Kindern, Schmwindfüchtigen, bei Wiederge⸗ 
nefenen von ſchweren Rrankpeiten und bei gefhwähten und 
abgezehrten Menſchen fege, und defpalb von mir. empfohlen 
zu werden ‚verdiene, befheinige ih biermik. 

: Neuß, den, 26. Märg 2835: 
9. Jäger, 
j der Medtyin und Ghieurgie Doctor, praßs 
(L. S.) tifcher Arzt, Eönigl,Rreisphpfifus des Kreiſes 
Grevenbroich, mehrerer in: und ausländifhen 
= grlehrten@efelfchaften, theils Ehreirmitgiteb, 
z \ theils ordentliches, theile corteſpondireudes 
Mit 


glied. 





—Schrannen⸗-⸗—Anzelge vom 15. April 1835 
Im Bergleidh 
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Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigfiem Privifegium. 





Sonnabend 








Nro. 88. 13. April 1833. 
Beitungss Nachrichten: Frankreich. (Darls.) (Mericht über die Garantie des grischtfchen AniehensI — Cranlen. (Made) — Me 
deriande. (Daas.) — Mußiand: (Dbefa) — Türkei. — Demefchland. (Beriin. Wirtemberg Darmfade. Jena, — Maperm-. 

Münden. Nugsburg.) — Neuefe Nachtichten: Frankreih. — Niederiande- — Deutfhtand, — Bekaunntmachungen. 

1 z ichten tur, den Handel mb die Zölle betrifft, fo wird ein 

Zeitungs Nachri fo armes Volk in langer Zeit weder viel prodfieiren noch 

. - viel kaufen können; die Natioralgüter, auf weiche man 

Frankreich. etwa reihen Bönnte, find theils fchon veräußert, theilg 


Paris, 5. April. (Monitene.) Der von Herru 
Paishans in der framzöfifchen Deputirtentammer erjtattete 
Bericht: die Garantie des griehikhen Aulehens betreffend, 
beginnt mit einer langen biftorifchen Ein-eitung, und geht 
Dann auf den Geſetzesvorſchlag felbft über. »Wir wollen 
fehen, fagt der Reduer, ob es dem Intereffe Frankreichs 
zufage, die Unteipe der neuen griechiſchen Regierung zu 
garamtiren, und zumächft unpartheiiſch die Gründe ausein: 
ander fepen, welche dem Vorfchlage entgegengeitellt werden 
Können. Die Gegner des Gefepentmwurfes ſagen: Frankreich 
babe nur attzu oft auf feine Unkoſten und ome Nutzen für 
ſich in den Ungelegenpeiten anderer Völker intervenirt, uud 
für die Geichen allein babe es ſchon an 40 Milllonen 
bezahlt. Sie fügen: Unfere &arantie würde für England 
vortheilboft ſeyn. da fie dee alten Unleipe Werth verfchaffe, 
deren Einſchteibſcheine ſich im engliſchen Händen befinden ; 
fie 'wilede wortpeilhaft für Rußland fern, indem dadurch, 
daß das Geld aus den Händen ber Griechen in bie der 
Türken gehe, die feßteren aus demfelben den Tribut bezap: 
lern würden, welchen fie den Ruſſen entrichten müjfen; fie 
wüurde vortbeilpaft für Bapern feyn, indem dieſes damit 
feinen Priuzen und feine Soldaten erhalten Fünnte; aber 
ir weichen Stüde märe fir vortheilbrüngend für Frankreich? 
Wie wird Griecheuland, da ed nur 4 oder 5 Milllonen 
Reveniten hat (mus verhilmißmäßtg fo viel iſt, als wenn 
Zrantreich nur eine Revenũe von 120 bis 150 Millimeı 
hätte) feine Regierung, feine Flotte, ſeine Arntee bezahlen 
Bönnen, und außer zwei früßeren Schuldpoſten, die ſich auf 
as Midionen delauſen, moch die Zinſen und die Tilgung 
einer Schuld von 60 Millionen zu beftreiten venuögen, 
wie werte Unlehem decken Fönnen, wenn es Deren in Zukunft 
eontrahtren muß? 60 Millionen betragen für Griechenland 
das Zwölfftache feines Einkommens. Verhälmignigig it 
das dasſelbe, ald woute Frankreich ellftaufend Millionen 
entlehnen, nie aber Bat diefes auf Finmal mehr als 400 
Writlionen aufgenommen. (1521 — 1822.) — Wär tie 
Berbefierung der Revenden Griechenlands durch die Cul⸗ 


bedarf ihrer die griechifhe Regierung, um den beimathlofer 
Häuptlingen feite Wopnfite auzuweiſen; theils find fie Durch 
bie Eimvohuer beſetzt, die fie wicht herausgeben wollen und 
nicht bejablen können. Man rechnet auf die Zeit, wo ſich 
der griechiſche Woplitand entwiceln wird; aber kann man 
auf die Dawer einer Regierung zählen, die micht aus der 
Nation hervorgegangen, mittellos, mit eimer Dentichen 
Regentichaft,  deutjchen Teuppen anfomum und die leicht 
ein Volk gegen fich aufbringen Banır, welches bisher weder 
die Türken, noch bie Franzoſen, noch feine eigenen Häupt⸗ 
linge regieren konnten ? Und wenn durch Uneinigfeit oder 
Intriguen im Junern oder von Außen dieſe neue Regierung 
ins Schwanken geräth oder zuſamntenſtutzt wie die vorige, 
wird da Franfreidy wieder bezahlen nnd amd Neue mit 
Waffen oder Geld intervenicen müſſen ? 

Wie iſt überdem zu hoffen, daß fich diefe Regierung 
befeitige, fo lange England, Deiterreich, Rußland In dem 
neuen Königrekhe ein Hinderniß für ipren Handel, ihre 
Merire, ihre Entwürfe erblicken ? Und follen wir felbik 
noh Opfer bringen, um uns Nebenbuhler unſers Handels 
im Mittelmeere zu ſchaffen? Wenn man auf der andern 
Seite von Ullanzen, von Diverfionen in Driente träumt, 
heiße das ‚nicht fir allzumeit von unferen unmittelbaren 
Intereſſen entfernen und unfere Kräfte jerfplittern , auſtatt 
fie zu conceutriven? 

Darf man fih.endlih, um 20 Millionen zw dem ſchon 
verwendeten 40 Millionen noch hinzuzufügen, durch das 
Blinde Dertrauen auf diplouatiſche Derfprehungen beftimmen 
laſſen, wenn man täglich auf allen Seiten das zufannmen: 
ffürzen ficht, deifen ewige Dauer die Diplomatie behauptete ? 

Diefes find die Gründe, das Anleben zurückzumeifen ; 
wir haben ihre Gewichtigkeit nicht im Geringften geſchmä— 
Bert ; ſehen wir jeßt auf die Motive, welche dafür fprechen ; 
mon wird fie zweifelßohne mit gleiher Unpartpeilichfeit 
beurtheilen. x 

Beginnen wir mit der finamziellen Feage, und bekennen 
wir ohne Unifhweife, daß in diefem Punkte die Motive 


wenig Rraft haben, und baf nur die politifchen Betrach⸗ 
tungen allein es find, die und beſtimmen Pönnen, 

Die Griechen baten big jept für Frankreich eine Nusgabe 
„veranlaßt von 36,724,816 Fr., mitbegeiffen 1,100,000 $t., 
die auf das Anleiden Hin vorgefhoffen wurden, und wicht 
mit eingerechnet 1,642,000 Be. freiwilliger Geſcheuke. 

Die Griechen Haben außer diefen Unterjlügungen, uud 
aufer ihren Befitungen, die fie mit Uufopferung hergaben, 
uocd zwei Unlehen auf ihren Namen in Euglaud coutrapirt; 
eines von 20 Midionen im Jahre 1825,. und das andere 
von 28 Millionen im Jahre 1826; aber cin großer Tpeil 
davon wurde won andern als von ihnen verfchleudert; das 
griechiſche Gpuvernemeut hatte (1326) ein Aulehen bei den 
eigenen Einwohnern machen wollen; aber man hatte nichts 
zu verleiben, und das, was man hatte, ſchenkte man ber. 

Rußland Hatte dem Präfideuten Capodiſtrias einige 
Millionen, und England ungefähr 500,000 Er. bezahlt. 

Was num das gegenwärtig zu Ddiscutirende Unlehen 
betrifft, fo haben demjelben Nußlands Kaiſer und. das engl. 
Parlament ipre Garantien im Auguſt 1852 ertpeilt, 


Wenn wir nun gleichfalls diefe Garantie ertheilen, fo 
beftebt die Hofinung, dag wir in Folge Diefer Garantie nicht 
wieder bezablen muͤſſen, darin, daß nach dem Vertrage bie 
Einkünfte Oriehenlands »vor allem zur Bezahlung ber 
Interejfen und des Tilgungsfondes beſtimmt ſeyn follen, 
ohne daß fie zu irgend einem andern Zwecke verwendet 
werden könuten; Die diplomatischen Repräjentanten der drei 
Döje Haben hierüber zu wachen.“ 

Die Einkünfte Griechenlands find ohne Zweifel gering: 
indejjen werden diefe Einkünfte, die in einem noch ganz 
verwülteten Bande 4 bis 5 Millionen betrugen, ſich durch 
gute Ordnung vergrößern; fie werden ſich auch durch Hin— 
zufügung der Provinzen Äkarnaniens, Attika's und Eubda's 
vermehren; und mit einem fo tbätigen Volke, (deifen Läns 
derbefig eine dreifach größere Bevölkerung als Die gegen⸗ 
wärtige geitattet) wird die Eultur Produkte vervielfachen, 
Die alle einen hoben Werth haben, Der Handel, die Marine, 
der Wonljtand und endlich die Einkünfte aus den Zöllen 
werben immer mebr zunehmen, 

Was die Nationalgüiter betrifft, fo it es allerdings 
wahr, daß über einen Theil Dderfelben ſchon verfüge iſt; 
aber mehr als die Hälfte iſt moch ganz frei. Nun aber 
beträgt diefe Hälfte, nach ihrem gegenwärtigen Unſchlage, 
150 Mittionen und diefer Werth wird ſich noch verdoppeln. 

Und wird es uns nicht viel größeren Nachtheil bringen, 
wenn mir fort die Sache fallen laſſen, nachdem wir 
fhon fräher (ob mit Recht oder Unrecht) auf die neue Uns 
leihe bin einen Vorſchuß von 1,100,000 Fr. geleijtet ha: 
ben, als wenn wie diefelbe durchführen ? 

Eudlich Handelt es ſich bier nicht um eine Kapitalzah: 
fung von 20 Millionen, fondern lediglich um eine zu leis 
ftende Bürgichaft für den eventuellen Fall, daß Griechen: 
Land felbjt die Zahlung zu leiten nicht im Stande wäre, 
wo und fodann ohugefähr 1,200,000 Fr. an Zinfen und 


ae . 


Tilgungsfondb jährlich zur Laſt fallen würden, was zwar 
uupiderjprechlich im Ganzen imıner 20 Millionen ausınar 
chen, deren Zahlung aber auf eine lange Reihe von Japren 
vertheilf werden wiirde. 

Die neue Unteipe wird durch Die Imbaber der frühern 
Beinesiwegs ihrem Zwecke entfremdet, die engliſche Regie: 
zuug bat dieß den leptern felbjt erflärt ; man fürchtet, daß 
die den Türken zu zahlenden zwölf Millionen zu Zahlung 
bes iu Golge bes Dertzags von Udrianopel den Rujjen zu 
leitenden Tributes verwendet würden Uber (feibit iuges 
geben, Daß die Türken fih mit der Erjülung jenes Vers 
trages fo ſehr beeilen mwürden) kaun man fagen, daß die 
Abſichten Fraufreihs uud Englauds vereitelt worden find, 
wenn die Ruſſen, ſtatt eines ihrer Protection unterworfer 


“ nen Staates eiu unabhängiges Griechenland erblien, wenn 


fie felbft zwanzig Millionen garanticen, um ein Königreich 
zu gründen, welches ihren Plänen ein Hinderniß it, und 
weun fie Dreimal im ſechs Jahren troß iprer Siege ferm 
vom Bosphorus zurückgehalten wurden. 


Endlich frägt 28 fih nit, ob der griechifhe Staat 
werde bezaplen Fönnen, joudern die Frage ift, ob die neues 
Regierung von Dauer fenu fann ? 

Diefe Regierung, meine Derren! iftfo gut zuſammenge ⸗ 
febt, als es uur die fhwierigen und fehr Fomplizirten Ums 
finde erlaubten, Uußerdem it der König Otto nicht mehr 
zu erwählen, er ijt ſchou erwäplt; er regiert, und Staats⸗ 
männer ſtreiten fich nicht mehr über bad, was hätte ges 
fchepen follen, fie fehen bloß, was befteht, und die Partpei, 
zu der man fh halten muß. Zudem wurde dieſer junge 
Hürft von einem Vater erzogen, welcher die Griechen fehe 
liebt; ba er ihre Sprache verjtept, wird er ſich leicht am 
ipre Sitten gewöhuen; er wird die Ciferfucht keines grie« 
chiſchen Haͤuptlings rege machen ; jeder der feßteren weiß, 
daß keinem von ihnen die Krone zu Theil werben Pönne, 
und wir jehen iu England und Schweden, daß auch die aus 
fremdem Blute entiprojjeuen Dpnojtieen Tprone gu behaup⸗ 
ten permögen. 

Die NRegentfhaft if aus wohlunterrichteten Männern 
zuſammengeſetzt. Der Epef, bekannt durch feine konſtitu—⸗ 
tionelleu Öefinnungen, wird nicht Die vor ihm begangenen 
Mißgriffe wiederholen; er wird die, welde an ber Stelle 
ber türkischen Paſchas, chriftliche werden möchten, zu bes 
fchäftigen, zu überreden und im Nothfalle im Zaume zur 
halten willen ; ſchon find die vornehmſten Häuptlinge muzz 
den König verfommelt und, was von fehr großer Sedeu— 
tung ij, die Munieipalverfaffung, in Griechenlaud altber. 
gebracht und volfsthümlich, beut vielmehr Interejfe dar, füch 
mit der Regentichaft zu verbinden, als ipr entgegen zum 
bandeln. 

Was ferner ‚die 3500 Bayern betrift, die gegen Rune, 
ſtörer hinlänglich jkark find, aber gegen ein Dolk, welches 
60,000 Maun unter die Waflen flellt, nichts vermögen, 
werden dieſe bei einer furchtlofen Population nie Beforg- 
niffe erregen; im Segentheile, fie werden den Eandbebauern 
den, Hanbdelsleuten, den Zamilieu jene Sicherpeit verfpagfen 


nach weicher Griechenland fihon lange ſchmachtet. Mau hat 
bebauptet, bie Zuflimmung gu dem gegenwärtigen König: 
thume wäre nicht regelmäßig Bonitatirt. Aber bie Zuſtim⸗ 
mung zu ben Ukten ber Eonferenz mar durch bie Matios 


mal-Berfammlung fchon gegeben, bei ber: Vorlage des Ver⸗ 


trages vom 6. Juli 1823 (Protofolt vom 14. Sept. 1827); 


die Zujtimmung zue Ernennung des Könige Otto wurde: 


gegeben, wie früher zur Ernennung des Könige Leopold, 
Die Wahl wurde bei einer Conſerenz durch ben Senat vor: 
genommen, der felbit hiezu durch die Adreſſen ber Gemein: 
ken ermächtiget war, 

Mas aber noch mehr iſt: die öffentlichen Gemalten 
(pouvoirs publics) haben für diefe Wahl Ihren Dank abs 
geflattet, nirgends Bat fid) Unzufriedenheit über biefen Schritt 
Bund gethan. a 

Man würde deu Bürgerkrieg entzündet haben, hätte 
man nad) dem Tode des Grafen Capo d'Iſtrias noch mehr 
tbun wollen. Um ein Oberhaupt außerhalb der Faktionen 
zu finden, mußte man ed auch außerhalb Oriechenland wäh⸗ 
len; endlich: nicht der Punft von welchen eine Regierung 
ausgeht, fondern ber Gang, welchen fie verfolgt iſt e6, ber 
ihre Dauer verbürgt. (Fortfegung folgt.) 

Paris, 6. April. Die orientalifhen Ungelegenbeiten 
veranlaßten geitern eine Verſammlung des Miniftercaths 
bei dem König, welcher auch General Sebaftiani beiwohnte. 
Auf einige Sragen, welcher der König an den Lepteren rich— 
tete, Fonnte er fchon nicht mehr antworten, da er, wie «6 
idım fchon mehrereinal begegnete, die Befinnungsfraft und 
die Sprache auf einmal verloren hatte. Erſt gegen das 
Ende der Sigung erholte fih der General wieder und foll 
dann das Oberkommando über die zur Vertheidlgung ber 
Dauprftadt beftimmte Armee fi erbeten haben, Im Ratbe 
mar aber von ganz etwas Anderem bie Rede geweſen, als 
von der Dertheidigung der Stadt. Einige Miniiter follen 
Öber diefen Zuftand des Hrn. Sebaftiani fhielende Bemer: 
Fungen gemacht haben, — Die neueften Berichte, welche 
ans dem Drient über Toulon eingelaufen find, laffen Die 
Möglichkeit eines Krieges befürdten,. da das DVerhältniß 
des Paſcha von Aegypten zu der Pforte immer gefpannter 
wird und bie Juterejfen ber europälfchen Mächte zu ge: 
tbeilt find. Der Paſcha ſcheint auf die ihm gemachten 
Vorfchläge nicht eingehen zu wollen und Drohungen wenig 
zu achten, da er auf bie Uneinigkeit der großen Mächte 
felbſt rechnet. In defto größerer Beforgniß ſchwebt ber 
Handelsitand zu Alerandrien, welcher dem Paſcha beträcht: 
liche Summen vorgeſchoſſen bat. 

— In der geheimen Sißung der Deputirtenfammer 
von 5. Mürz wurde der monatliche Gehalt des Kammer: 


Präfidenten auf das Doppelte (10,000 Frfn.) erhöht. Bis⸗ 


ber hatte Hr. Dupin offenbar fi) die Ehre der Präfident: 


feboft weit mehr koſten Lojjen, als fie einbrachte, und übers. 


haupt war es wohl zumeljt die geringe Uchtung, deren ſich 
Hr. Girod de l’Yin erfreute, die eine fo übermäßige Herabs 
fegung des Gehalte veranlaßt hatte. Auch heute wird 
wiederum ein Theil der Sitzung nicht Öffentlich feyn und 
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man fagt, am Montag werde ebenfolld auf geheine Ber 
rathung ber Mnfloge gegen die Teibüne ongetragen werden. 


— Fronzöfifhe Blätter fchreiben vom 5. April; Die 
geftrige Deputirfammer-Sigung, fo meit fie eine Öffentliche 
war, zeichnete fich dadurch aus, daß alle vorgefchlagenen 
Bufopartifel zu der Ausgaben. Budget verworfen wurden. 
Darunter gehörten bie Borfchläge, daß die Marfchälle von 
Frankreich, wenn fie Civil: und Militär : Neımter befleiden, 
feinen mweitern Gehalt vom Staat beziehen, daß die Mis 
niftee mit Portefeuille. unter, feinem Titel einen weiteren 
als ihren Miniftersgebalt erhalten „ bag der Ludwigsorden 
ganz abgeſchafft und die Auszeichnungen ber Ehrenlegion 
und des Julikrenzes künftig auch geſehlich, nicht bloß her⸗ 
tönmlich, die einzigen frangöfiichen Auszeichnungen bleiben, 
daß die Beamten: Deputirten, die Minifter ausgenommen, 
während der Dauer der Sitzungen Feine Beſoldungen er: 
beben follen ꝛc. 


— In der Umgegend von Urras foll bdiefen Sommer 
ein großes Mannöver gehalten werben, — Man geht da— 
mit um, bei berMarine künftig ſtatt der Taue lauter Draht⸗ 
Geile einzuführen, wodurch eine jährliche Erfparnig von 
3 bis 400,000 Irk. erzielt werden würde. — Hr. Garlier 
it von feiner Reife nach Portugal bereits wieder in Paris 
zurück. — Die Frau Herzogin von Berrn äußerte gegen 
ben Debarzt Deueux, welcher ihr ſchon bei ihren eriten 
Geburten beigeftanden hatte, daß fie verheirathet und feit 
T Monaten ſchwauger ſey und daß fie ihn ermächtige, Dies 
fer Uusfage die größte Defientlichkeit zu geben. — Die 
Araber find von den franzöfifhen Truppen in Algler om 
13.März tüchtig auf das Haupt gefchlagen worden, Der 
bekannte türkifche Kapltain Inſſuf Hat wieder Wunter ber 
Zopferfeit verrichtet. Schon baben mehrere einzelne aras 
bifhe Stämme, in Folge der erlittenen Niederlage und 
bes Vertrauens, das fie auf den General d’Ujer haben, 
ipre Unterwerfung ongeboten, Dagegen entirembdet fich der 
Bei von Conjtantine, welcher die geheime Seele aller dies 
fer Neckereien umd Ueberfälle der Araber ijt, die benachs 
barten Stämme immer mehr, fo daß bald zu boflen if, 
daß auch biefer Bei vollends bie frangöfifche Oberherrſchaft 
anerkennen werbe, 

Spanien. 

Madrid, 28. Mir. Mau hatte bier nach der Ers 
nennung der neuen Minifter noch weitere unruhige Bewer 
gungen befürdytet, aber die getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
baben bis jept die Ruhe der Hanptitadt geſichert. — Die 
erjte Verordnung unferes neuen Polizei: Präfeften war die 
Ausweifung allee Ausgewanderten ous der Hauptſtadt, wel. 
he bafelbft Beinen feften Sip hoben. — Die 33 Dffigiere - 
der P, Garde, welche kürzlich auf unmittelbaren Befehl des 
Königs adgefept wurden, find nach Msjorfa vertiefen wor⸗ 
ben. — Der Erfriegsminifter Zambrano wird wahrfcein: 
lich zum ©eneral:Kapitän von Havanng ernannt werden, — 
Bisher war es immer üblich, bie im Spanien anfäßigen 
Sremden und ihre Söhne der Militär: Uushebung und dam 
Miligendient zu unterwerfen, Lange proteftirten die fran« 


aöfligen. Gefandten gegen diefe Sitte, welche jept endlich 
durch ein Fönigl. Dekret dahlu abgeändert wurde, daß nur 
diejenigen militäe: und milizpflichtig ſeyn follen, welche förm⸗ 
lich natnralifirt wurden, 


bunden, wenn fie fi) nicht naturalifiren lajfen wollen. 


Niederlande, 


Aus dem Haag, 3. April. Ein Schreiben aus dem 
Hang vom 2. d. M. im Umfterdamfhen Handels: 


blatt behauptet, aus guter ‘Quelle verfihern zu koͤnnen, 


daß die in englifchen und befgifchen Zeitungen enthaltenen 
Nochrichten über das Mißlingen der Sendung des Hru— 
Dedel ungegründet fenen, daß vielmehr zu erwarten ſtehe, 
die drei anderen Mächte mürden gejtatten, daß ihre Bevofl- 
mãchtigten wieder mit denen Frankreichs und Englands zur 
Eonferenz zufammenträten, und daß alsdanu ein definitiver 
Friede nicht lange mehr audbleiben werde, 


Rußland. 

Odeſſa, 19. Mär. 
des Eontre Admiral! Kumann auf der hiefigen Rhede an 
uud legte fih mm 2 Uhe Nachmittags im Ungeficht der 
Stadt vor Anker, Es beiteht aus folgenden Schiffen : 
»Raiferin Marie⸗, Admiralſchiff von 84 Kanonen, Pommans 
dirt vom Eapitäu erftien Ranges, Papächriſtoz »Parmen« 
von 74 Kanonen, beſehligt vom Capitän eriten Ranges, 
Antipa; »Udrinnopelu von 84 Kanonen, befehligt vom Ca: 
pitän erften Ranges, Kaftinitfch ; »Teuedos«, Fregatte von 
60 Kanonen, Fommandirt vom Capitän zweiten Ranges, 
Tugarinoff, und »Bangeron«, Tronsportichiff, befehligt vom 
Gopitäustientenant Pulakas. Das Wetter war gejtern ge: 
eade fehe fchön, und Die ganze Bevölkerung von Odeſſa 
ftrömte anf den Boulevard, um das Einlaufen der Schiffe 
zu feben. s 

— BDorgeftern iſt das Dampfboot »Newa« von hier 
wieder nach Konjtantinopel abgejegelt. 
Türkei. 

Nachitehendes ift der Schluß des geftern abgebrocdhenen 
Artikels aus dem »Monitene Dttoman« vom 2. März: 

3) Das Derfiumniß, fi für den Fall einer Niederlage 
einen Sammelpunkt zu fichern, mo die ‚Armee Vorräthe 
von Lebensmitteln und Zeit, ſich wieder zu bilden und ins 
Feld rücken zu Pönnen, gefunden Hätte. Würe dick nicht 
° vergeffen worden, fo würden die nach der Schlacht bei 
Konieh noch übrig gebliebenen Streitkräfte im Stande ger 
weien fenn, in wenigen Tagen darauf wieder die Dffenfive 
zu ergreifen und den Zuftand der Desorganifation,; in den 


das arabiiche Here durch dieſe mörderifhe Schlacht gera⸗ 
tben wor, zur benüken. 4) "Endlich die auf dein Schlacht: 


felde geteoffenen Dispofitionen.« Der Großmwefir formirte 
feine Schladtordnung auf 4 Linien. Es it überflüßig, ſich 
ir eine umjtändliche Grörterung des Moangelbaften vdieler 
Unordnung einzulaſſen, wodurd der Oberbefehlshaber der 
Mitwirkung eines Tpeils feinee Truppen beraubt wurde. 


Selbſt die in Spanien geboren , 
Söhne der Fremden Kud von aller Militärpflichtigkeit euts,. 


Geſteru Iangte das Geſchwader 
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Als er gezwungen war, bie zweite, beitte und vierte Einie, 
eine nach. der. andern, anf die Höhe ber erſten vorrücken 
zu. loffen, ohne ausgemittelt zu haben, ob das Terrain der! 
” Eutwidelung einer jo ausgedehnten Fronte günftig fen, war 
feine Schlachtlinie dermaßen ‚in die Yänge gedehnt, Daß das 
Terrain: fie nicht mepe zu fallen vermochte. Der linke 
Blügel war außer Stande, ſich zu entwideln, und blieb, 
old. Ungriffscolonne, dem Geſchützſeuer des Feindes ausge: 
fept, deffen Kugeln ſonach mitten untere dichte Maſſen ein: 
ſchlugen und natũrlich furchtbare Verheernugen anrichteten. 
Ueberdieß ließ der Großweſir fein Geſchütz auf der Höhe 
nud in den Zwifchenräumen - feiner erſten Linie auffabren ; 
Das Feuer feiner Kanonen erreichte daher die ägyptiſchen 
Majfen nicht, während Dagegen die Artillerie Ibrahims, 
welche vor feiner Schlachtfronte aufgeftellt war, bie otto⸗ 
mannijchen Reihen in vollem Maaße beftrih, Das Treffen 
entipaun fi) gleich von vorne herein mit diefen Nachtheil 
auf Seiten der großperrlidhen Truppen, ald Folge der ln: 
wiſſenheit in den erjteu Grundſäßen der regelmäßigen 
Kriegskunſt. — Und dennoch Hat die ottomanifhe Arınee, 
Trop jo vielfaher ihr durch die Umerfahrenbeit ihres Ans 
führers bereiteten Nachtheile, Wunder der Tapferkeit ae: 
than; fie hat fi mit dem Muth. und der Ausdauer ge: 
ſchlagen, melde nur den Erieggemohntejten und beitbefehlig: 
ten Truppen eigen find. Sie ftaud auf dem Punkte den 
Eieg zu erringen, der ihe nicht entgangen ſeyn würde, 
weun der Weſit nicht gefangen morden wäre. Das erfie 
" Einien-Iufanterie-Regiment, welches aus lauter Kerntruppen 
beitand,, griff zu wiederholten Molen mit bewunderungs» 
würdiger Uygerjchrodenheit an; Ddiefes Regiment, welches 
vor dem Beginn dee Schlacht aus vier volljtindigen Ba— 
taillons bejtand, ließ dreitaufend Monn auf dem Waplplape. 
Allein diefe heldenmüthigen Anftrengungen waren gewiifer: 
maßen nur individuell; es gebradh ihnen an Zufammens 
bang, der ihnen nur vom Oberbefehlshaber ertheilt werden 
Bounte, Der bloße Ruf feinee Tapferkeit batte hingereicht, 
die eines jeden Soldaten, der uuter ihm focht, aufs Höchite 
zu fteigern. Wären dieſein herrlichen Auſſchwunge die Wif: 
ſenſchaft, die Geſchicklichkeit, die Vorausficht zur Seite ge: 
ftanden, fo würde die Schladht von Konich die Öeftalt der 
Dinge verändert haben. — Somit ift nur der Ungeſchick⸗ 
Lichleit der Heerführer, welche die beiden Feldzüge geleitet 
haben, dem Mangel au jtrategifchen Kenntnifen, ihrer Un: 
erfahrenbeit in der ſchwierigen Kunft, regelmäßige Truppen 
anzuführen und deren Bewegungen cuf dem. Schladprfelde 
zu. leiten, der ſchlechte Ausgaug diefer Zeldzüge zuzuſchrei⸗ 
ben. Darf man daraus folgern, daß die ottomanniichen 
Heere nicht FeldHerren finden werden, Die im Stande find, 
den Oberbeſehl zu führen? Nein, gewiß wicht; allein diefe 
Heerführer müffen aus dem Deere ſelbſt hervorgehen; bas- 
jelbe muß fie Hervorbringen, fie bilden; außer feinem 
Schodße wird es nur auf einzewurzette Meinungen jtoßen, 
die ſich nicht mehr der neuen Ordnung der Dinge anzus 
ſchmiegen veritehen; es würde nur auf Gewohnheiten ftef: 
fen, die im Mißklang mit den feinigen jteben, auf Spiteme, 
die mit feiner jegiger Organifation in Peinerlet Bezug und 


halten, aus fich ſelbſt hochbegabte Münner zu erzeugen, die 
im Stande find, fie zu begreiien, fie außerhalb bes fe: 
ffungs> und Paradedienftes mit Feitigkeit zu handhaben, 
endlich auf dem Wahlplatze felbit, in dee Stunde der Ent- 
fcheidung, durch fie die Frucht, zu deren Depufe fie gefchaf- 
fen worden iſt, zu ernten.« 


Deutfchland. 

(Preußen.) Berlin, 8. April, Am 7. d. M. früß 
um % auf 1-Upr endere feine irdifche Laufbopn im 56ſten 
Lebensjahre Se. Durchl. der Fürſt Unton Radziwil, Fön. 
Statthalter im Großberzogthum Pofen, in Folge eines pigi: 
gen Biebers, dem plöglich ein Nervenſchlag hinzutrat. 

Beihluß desgejtern aus der Frankf. Ober:Poftamts: 
Beit, abgebrocdenen Artikels aus Stuttgart vom 6. April. 
Su Frankenthal folen bisweilen BZufammenkünfte zwifchen 
überfpannten Männern mehrerer Bonjtitutioneller Staaten 
vor fih gegangen fegn amd noch vor fih gehen. Obſchou 
man fich die Rejultate der Tübinger Unterfuchung zu bemäns 
teln die Mühe nahm, fo iſt man doch wenigiteus auf meh: 
zere höchſt wichtige Faklta — dem Deruehmen nach — bes 

reits gekommen. Es it zu Hoffen, daß Die zujammmentres 
tende badifche Kammer ſich bejtreben wird, ben Vorwurf 
abzuwenden, welchen man ihr zum Voraus machen will, 
näwficy, daß fie eutſchloſſen fen, ein eutſchieden feindieliges 
Spyitem gegen die Minijter und deu Bundestag gleich aus 
fänglich zu entwideln und fowopl erjtere in den Unklages 
ſtaud zu verfepen, als gegen die Befchlüfe des Letztern feiers 
lich zu protejticen. Vermuthlich würde fie an dem neuen 
würtembergiichen Landtag, falls diefer im Geiſt des früpern 
fi) bewegen follte, einen Alllirten befipen, der ihr fo wenig 
als fich felbft, wohlthaͤtige Hrüchte brächte. Diefes ewige 
zu Marftteagen allgemeiner Ipeoreme, deren Anwendung 
die verfchiedenartigiten Modulationen erleidet, dieſes affet: 
tiete Jammergeſchrei über Berfajjungsvedlegungen und Rechts⸗ 
widrigteiten, über freipeitimörderifche Tendenzen und arijtos 
Fratifhe Verihwörungen ift es, was jene Leidenfchaftlichkeit 
nnd Gäprung unter der Maſſe unterhält und namentlich 
die feichtentzündliche, und des Urtheils über die höchſten 
Staatöfragen noch unfäpige Jugend, anf Kojten ihrer ed. 
lern Entwiclung in einem Zujtande von Spannung erhält, 
auch zu politif Sweden ehrgeiziger Einzelnen und Klubs 
mißbraucht. Die Tpeilnapme jo vieler Studierenden am 
Dambacher Feite hat auerjt dieſe Seite in ihrem betrübend: 
ften und greiften Lichte gezeigt und die frühern Beſchuldi— 
gungen iniberaler Berläumdung gegen die übertriebene Nach: 
äffung der Julindbegeifterung verftummen machen. Das 
Franfjurter Ereigniß, wie aus Allem hervorzugeben ſcheint, 
bauptjächlic durch fanntifirte Studirende veranlaßt, bat das 
tief verſteckte Uebel noch deutlicher fehen laſſen und erregt 
den fehnlichjten-Wunfh nach einer radifolen Umgejtaltung 
des afademifhen Lebens, einer noch größern Kontroße des. 
felben als bisher der Fall war, und nach Verlegung fo vie- 
lee Univerfitäten als immer möglich, und mit den Privat: 
rechten in Hebereinftimmung zu bringen ift, von den Blei: 
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Berüfrung fi finden. Diefer Organifation iſt es vorbe⸗ 


neren Städten, melſteuthells Sitzen obfeuren Treibens, klein⸗ 
geiſtiger Geſiunung und blinder Oppofition gegeu alles von 
oben, nach den Hauptſtädten. Bei uns im Würtembergi+ 
fchen wird denn auch in neuefter Zeit wieder mehr als je 
von der Dislofation Tübingen's mit Uusnahme Des Kon⸗ 
viftes, und von einer Entjchädigung jener Stadt durd ein 
Regiment und einen Regierumgsfip, geſprochen; ein Gegen: 
fand, welcher fhon bei mehreren Anläjfen lebhaft erörtert 
worden, uud mobel namentlich die Oppofition , aus- Gräns 
den, die ſehr erPlärlich find, ihre Stimme im perneinenden 
Sinne nachdrücklich hat ertönen laſſen. Doch darüber cin 
andermal mehr. 


(Schwäbiid: Gmünd.) Die Hiefigen flädtifchen 
Behörden Haben bei dem Lönigl. Finanzminiſterlum in Bes 
zug auf die projecticte definitive Zollvereinigung mit Preu⸗ 
Gen eine Adreſſe eingereicht, welche fie hiermit zur Deffent: 
lichkeit bringen. Es wird in Ddiefer Adreffe Se. Fönigl. 
Mojejtät für das unansgefepte Demüpen, dem Handel zu 
entfejjeln und zu heben, der aflerunterthänigfte Dauk auss 
gedrückt, und in Hinblick auf-bie befannte Motion eines 
Abgeordneten Folgendes geſagt: »Die Gegner einer Ver: 
einigung wit Preußen fürdpten Preußeus Ueberlegenpeit in 
feiner Indufteie, und deßhalb Nachtpeile für die unferige. 
&s mag fepn, daß zwar vorzüglich die Pleineren Fabriken 
und Dandiwerfe durch die preußiſche Koukurrenz leiden. Wıe 
fheuen uns aber uſcht, zu fagen, daß Fabriken, bie nur 
durch Ubpaltung der Konfurcenz beftehen Fönuen, es nicht 
verdienen, daß ihrer Erhaltung wegen vielen Taufend Kon 
fumenten die Möglichkeit abgefchnitten werden folle, ſich 
auf woplfeilere Weile - beffere Artikel zu verfchaffen. Diefe 
Gegner find es auch, die nur das Frommen des Aktiohan« 
dels im Auge behalten, die Vortheile aber ganz Äberfehen, 
welde ein vergröferter Markt, außer der Eröffnung meh: 
rerer Abſazwege, Dadurch gewährt, daß er den Einkäufen 
eine größere Uusmwahl darbietet und fie in den Stand ſetzt, 
bei der größern Konkurrenz der Derkäufer ipre Bedürfniffe 
auf wohljeilere Weife zu. befriedigen. Daß dieſe Rüdfiht 
aber nicht minder Beachtung verdient, als die Beförderung 
des Aktivhandels felbit, möchte unumftößliche Wahrheit 
fen. Meben preußifher Induftele fürchtet man für Das 
mit Preufen im Zollverein verbundene Würtemberg die 
Mafregelu auderer benachbarter Staaten, insbefondere von 
Zranfreeih und der Schweiz. Man Hält es für nicht un— 
wahrſcheinlich, daß unfer Akeivhandel nach Franfreich durch 
erhöhte franzöfiiche Eittgangszölle beſchränkt werde, und 
fpricht von einer Sompathie, welche die Schweiz deftim- 
men könute, ihre Getreide jtott aus Würtemberg, Fünftig 
aus Genua zu beziehen. Was Frankreich betrifft, fo find 
wir, und mit uns gewiß noch viele, der Meinnang, daf, 
wenn dort Anordnungen getroffen werden, welche unfere 
Ausfuhr in ein oder dem andern Artikel begünſtigen, dieß 
nie ans Rückſicht für uns, oder den franzöflihen Handel 
mit Würtemberg , fondern einzig im Jutereſſe Sranfreichs 
ſelbſt gefchieht, das auch bei ganz freier Einfuhr feiner Ers 
zeugniſſe in unfer Band nicht verfäumen würde, unfgre Urs 


tikel bei der Einſuhr fo zw bejlenern, wie es dieß feiner 
Laudwirthſchaft, feiner Indujtrie und feinem Handel zutraͤg⸗ 
lich oder müplicy erachten würde. Rückſichtlich ber Som⸗ 
pathie ber Schweiz, fo wird der Grund in ber Ausſicht 
guten Kaufs gu fuchen fen. So lange den Schweiger uns 
fer Getreide wohlſeiler zu fliehen kommt, als das aus Ges 
uua, wird er nicht anftcehen, es von und zu bezieben; er 
wird dieſes aber nicht mehr thun, wenn die Verhältuiife 
fh zu Gunft Genus Ändern, und mern wir auch mit 
Preußen in Feiner Zollvereinigung und befinden, Wir wies 
derboleun es, eine ouf Gegenfeitigceit gegründete Zollverel- 
nigung mit Preußen verdient unſern höchſten Danf. Sie 
verdient ihn auch deßhalb, weil biefe Bereinigung die Hoff: 
mung, Daß unter den deutſchen Bundesſtaaten eine allges 
meine Zoll»: und Honbelövereinigung zu Stande Pommern 
werde, mie dieß verheißen ift, der Verwirklichung näher 
bringt, ımb fo vorbereitet, was von jedem Dentfchen fo 
ſehniſch erwartet wird. Die Udreſſe ſchließt mit der Bitte, 
daß Se. Pünisl. Mai. im Sinne echter Staatswirtbichaft, 
weicher übermäßige Zolle fremd fenen, eine Zoll ımb Hans 
Beissereinigung mit Preußen abzufchliegen gerupen möchten. 


Darmitadbt, 8. April. Der verwundete Student v. 
Rochau ift aus dem Spital, wohin er gebracht worden 
war, nunmehr in das Gefängnißlokal des Rheiuthors vers 
jebt, wo man mehr Mittel in Händen bat, ihn ficher zu 
bewacen. Geftern hatte fh das Gerücht pler verbreitet, 
es würde im Laufe der Nacht ein Verſuch gemacht werben, 
ihn zu befreien, Auf dieſes bekam die Wache eine Ders 
Rärfung, es gingen Potrouillen buch die Straßen und 
die Ghewaurlegerd mußten fih zum YUuffipen bereit hal— 
ten. Uber nicht dos Mindefle von dem Erwarteten traf 
ein, — Belt geſtern iſt abermals ein durchreifender Stu: 
beut verhaftet und im Gefängnißlokal des Maiuthores feit: 
gefept worden. Doch find die polizeilichen Moßregeln ges 
geu Fremde, melde hier und befonders von Frankfurt aus 
Zommen, fajt gänzlich eingeflellt. 


Jena, 28. März. Hat fich bei uns auch die Aufregung 
selegt, fo müſſen wir flets Wiederholungen befürchten , for 
dald wicht. die Winkeldrudereien in Aufficht gehalten wer 
Deu ; denn die Provinzial: Togeblätter reizen und ſtachelu 
wet am giftigiten. Daß die biefigen jungen Leute eigents 
lich wegen der vom weimarifchen Laudtage nicht befchlofs 
fenen Deffentlichkeit tumultnirt und mehrere Bürger gemiß— 
handelt haben, fo daß gegen 60 relegirt werben mußten, 
St bekanut; weniger daß Die Unfregung durch das Leſen die⸗ 
ker zur Unordnung und Ingeborfam aufreizenden Blätter 
bervorgedracht worden iſt. — Das Unmefen der Preßlizenz, 
mweldhes 3. DB. von Altenburg täglich ausging „ fell ſowohl 
von Seiten bed Bundestages, ald auch von Seiten der F, 
preußiichen und banerifchen Regierungen dringende Vorſtel⸗ 
lungen am die dortige Staatsregierung veranlaft haben, 
meldye denn anch die förmlichiten Verfprechungen deshalb 
gegeben und die Hauptſchuld auf den Cenſor gefchoden hat; 
u übrigens wohl den guten Wide zu zeigen, iſt der Ceu⸗ 
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for wirklich geändert und aud das Erſcheinen ber bon 
Philippi redigirten Zeitſchrift nicht allein unterjagt, fondern 


» auch dieſem Redakteur ver Befehl ertheilt,. das altenburgijche 


Laub zu meiden ; auch dem Herausgeber des Gremiten fole 
ken die ernfllichften Warnungen zugefommen ſeyn. Ob Ton 
und Doltung fi num änbern werden, fleht zu erwarten. 
Diefem fhändlichen Treiben Einhalt zu thun, erfcheint num 
deshalb nothwendig, da es für hier und mamentlich für 
Leipzig ſehr nachtheilig und für die Behörden Eoınpromits 
tirend wirken muß, weil die Manuferipte, die der Cenfur 
megen nicht gebruct werden dürfen, fi nach Altenburg 
wandten und fojort freien Kurs erhielten. 


Bayern. 


Münden, den 12. April, | 


Wir finden in der fo eben bier eingetroffenen Nro. 85 
der Nichaffenburger Zeitung ein mit einem 9 bezeichnetes 
Schreiden aus Frankfurt vom 8, d. M., welches auf jeden 
Beier, der fittliched Gefühl und einige Rechts- und Ord⸗ 
nungsliebe befipt, nur einen höchſt unangenehmen Eindruck 
zu machen vermag. 
verſichert, "die Frankſurter Rebellen hätten bei der Klugheit, 
bie jede ihrer Operationen bejengte, einen nabe an dee 
Mititirkaferne zufällig befindlichen Stropvorratb und einen 
vor derjelben ſtebenden Wagen mit Heu leicht benüpen 
können, um buch Feuersbrunſt eine wirkſame Diverfion 
herbeizuführen, wenn fie ine Unternehmen init mordbrens 
nerifchen Schritten hätten beginnen wollen,“ fo können wir 
nicht umbin zu erklären, baß wir in bem ganzen Aufikande 
ſtatt der hier gerüpmten Klugheit mar einen an Wabuſinu 
gränzenden Mangel an Ueberlegung zu erblicden vermögen, 
und daß mir dem Grade von Ruchloſigkeit, melcher ein 
tolles Unternehmen mit mehreren Meuchelmorden beginnt, 
nicht gerade die Rückſicht zutrauen möchten, vor dem Ders 
brechen der Branditiitung zurückzuſchaudern. Wenn in dems 
felden Schreiben von den Aufrührern, welche ihr ruchlofes 
Unternebmen mit dem Leben bezahlen mußten, wie von 
gefallenen Helden geiprochen wird, jo vermögen wir nicht, 
unſeren gerechten Unwillen über folche Venferungen zu vers 
bergen. Ueber bie eben fo nnfinnige, als im ihrer Uusfühs 
rung empörende Schandthat zu Frankfurt, kann bei allen 
rechtlichen Leuten nur ein Urtheil obwalten; und wenn wie 
es auch nicht für unmöglich gehalten hätten, daß irgend 
Jemand bie Stirne haben Fönnte, fi) über einen empörens 
den Vorfall fo auszudrücken, wie fih der Frankfurter Cor⸗ 
reipoudent der Ufchaffenburger Zeitung deffen nicht gefbent 
bat, fo bätten wir doch Faum erwartet, daß die Nedaction 
eines öffentlichen Blattes ihre Spalten folchen Neußerungen 
öffnen würde. 


— JIn Mugsburg ward am fi. April zur Feier dee 
glücklichen Unkuuft König Otto's in Griechenland, von Dfe 
fijieren bes 4. Chevaurlegers. Regiments ein glänzendes Car: 
rouſſel gehalten. 


Wenn der Verfaffer dieſes Schreibens«P 
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Neuefte Nachrichten. 


Paris, 8. März. Da geftern wegen des Dfterfonne 
tags im fast alten Druckereien nicht gearbeitet wurde, fo 
erichten heute Bein anderes Journal, als die Tribune, 


— Mau fpricht in den diplomatifchen Eirfelu fat von 
nichts als dem Memorandum, das das frauzöſ. Enbinet 
verjchiedenen auswärtigen Höfen mitgetheilt hat. Daſſelbe 
zaͤblt Ules auf, was von diplomatifchen Agenten in Uegup- 
ten und der Türkei von einer Zeit an, welche der Hinweg: 
nahme von St. Jcan d’Ucre vorbergeht, bis zu Admiral 
Rouflin’s fogleih nach feiner Ankunft in Eonftantinopel 
ftattgepabten Intervention für dic Herſtellung des Friedens im 
Drient gethan worden if. Es wird darin gefagt, die Res 
gierung habe das Benehmen des Admirals Rouſſin gutge: 
heißen und ipm ihre Biligung zu erfennen gegeben. Der 
Schluß dieſes Memorandum’s lautet wie folgt: 


»Es war beftindiger Zweck der Höfe Curopa’s, und 
die Anſtrengungen Frankreichs, deſſen Abfichten in dleſer 
Hinficht durchaus mit denen der übrigen Mächte überein: 
flimmen, zielten gleichfalls dahin, einem Eonflicte zwifchen 
der Pforte und einem ihrer müchtigften Vaſallen, der nicht 
bloß das Dttomanifche Neich, fondern das politiſche Spitem 
Europa's mit Vernichtung bedroht, ein Ende zu machen. 
Dit Rußland ein gleiches Ziel verfolgend, wich es bloß in 
ber Wapl der zu ergreifenden Mittel von. dem Cabinet von 
St. Petersburg ab. In Franfreichd Augen follte eine frieds 
lihe Vermitteluug zwiſchen den Kriegführenden der natürs 
lihfte und wirkſamſte Weg fenn, ums die bereindrobende 
Gefahr von ber Pforte gu entfernen, ſtatt ihre Page, 
die ohnehin ſchon beunrupigend genug iſt, durch Erzeugung 
neuer, Gefahren noch veriwicelter zu machen. Eine bemaff: 
nete Intervention, mie Rußland fie vorfchlug, ſcheint im 
Gegentheil nur neue und noch ernjihaftere Verlegenbeiteu 
bervorzueufen und fie it mit der Unabhängigkeit ber 
Dttomanifchen Pforte und den Garantien, welde Europa 
daraus ableitet, nicht zu vereinbaren, Aus diefem Gefichts; 
punfte betrachtet, würde die Frage, die bis jept bloß auf 
einen Familienzwijt zwifchen dem Sultan und einem feiner 
Weſſiere befchränft war, eine ausgedehnte und die Interefs 
fen von ganz Europa berübrende werden. Dieß war Enge 
lands Unficht, als das Londoner Cabinet, nach der Nieder 
lage zu Koniah und nachdem die Pforte die ihr von Ruß: 
land angebotene Hülfe annahm, die Abfendung eines eng» 
liſchen Borfchafters nach Conjtantinopel befcylennigte und 
einen neuen Öeneraleonful mit ber Vorfcheift nach Alexau— 
drien fcicte, gegen Mehbemet Uli eine gleihe Sprache 
wie Sranfreich zu führen. Da nun die Vorfälle Franfreich 
in den Stand gefept, eine entfchiedenere Stellung einzunehs 
men, fo hat die Regierung des Königs, ihrem Prinzip ei. 
ner vorſehenden Politif getreu, die in ihrem Namen mit 
ber ottomannifchen Pforte eingegangene Verpflichtung ra: 
tifieirt und fie iſt entfchloffen, nicht davon abzuftehen,, bie 
fie gänzlich erfüne ift; und Fraukreich wird, follten ‘gegen 


deffen Erwartung, noch nachdrücklichere Mafregeli zur Be: 
mwerfitelligung der Pacification erforderlich fenn, vor dem 
Folgen einer Stellung nicht zurũckbeben, die es auf fih ge: 
nommen bat,.« 

Drüffel, 7. April. 
einberufen. 


— General v. Halen ift wieder bier. 


Sranffurt, 9. April. Das heutige Umtsblakt eut⸗ 
“Hält folgende Aufforderung: »Da fih aus der jeither über 
die bedauerlichen Vorfälle am Abend des 3. 1. M. geführe 
ten linterfuchung die Wahrſche inlichkeit herausſtellt, daß 
Verwundete dahier beherbergt und verpflegt werden, jo 
werden alle biefigen Einwohner, bei welchen oder in Deren 
Behaufung fih Verwundete befinden, und Alle, welch hier⸗ 
von Kenntuiß Haben, an ihre Pflichten erinnert, und aufs 
gefordert, unvermweilt und längftens binnen 24 Stunden bie 
Unzeige dovon bei unterzeichneter Stelle zu: machen, aın je 
unfeplbarer, da durch Verbeimlichung fidy die Betbeiligten 
ſchwerer Verantwortlichkeit ansfepen. Frankfurt, deu 8. April 
41835. Polizei Umt.« j i 

Sranffurt, 10. April, (FreO.P.A.gItg.) Der in 
Folge biefiger bedauerlichen Vorfälle entwichene Dr. Neu— 
Hof wurde im Amte Königftein verhaftet. Er wurde nach 
Wiesbaden gebracht und fol, dem Vernehmen nach, in Fur: 
zer Zeit hieher abgeliefert werden. — Der Student von 
Reizenjtein, welcher von Darmftadt aus hieher abgeliefert 
worden, ijt, wie man beffinnnt behaupten kann, der Sohn 
eines verftorbenen Rittmeiſters von Reizenſtein, nicht der 
des badifhen Minifters gleihes Namens, wie einige Blät⸗ 
ter wijfen wollten. . 

— In veriwichner Naht gegen 11Uhr zeigten fich plüps 
lih mehrere Perfonen in der Nähe des Pulvermagazins. 
Auf das Anrufen dee Schilömade, fibienen dieſelben Beine 
Folge feiften zu mollen, weßhalb fogleich Feuer auf fie ge: 
geben wurde. Sie entfernten fich bierauf eben fo ſchnell 
als fie gefommen waren, Die Ordnung wurde auf Beine 
Welſe weiter geftört; im der Stadt herrſchte die tiefſte 
Ruhe. Mehrere der Flüchtlinge. fcheinen nach Straßburg 
entfommen zu feon. Die Polizei Hat wegen des gejtrigen 
Brandes eine Unterfuchung eingeleitet. Es Fann zu Zeit 
noch Peinesiwegs mit Beſtimmtheit behauptet werben, daß 
ſolches angelegt worden iſt. Da fich viel Hanf und Theer 
in demfelben befand, fo war die Flamme fürchterlich. Die 
Dürgerfchaft hat auch bei diefer Gelegenheit wieder ihren 
teeuen und rechtfchaffenen Charakter beiviefen. .. 
— Eogleich nad der Meldung wegen des Vorfalls am 
Pulverthurm in verfloffener Nacht rückte ein Militärkom— 
mando aus, um bie Gegend zu durchſtreifen. Man mil 
heute Nacht anf dem Dunus mehrere Feuer bemerkt haben. 


— So wie vorauszufehen war, fo werden die hier am 
3. d. Mts. flattgehabten empörenden Greigniffe auf ver: 
fhiedene Weiſe unrichtig und entftelt in auswärtigen Blät⸗ 
tern vorgetragen. &o läßt der Korrefpondent der Uachner 
Beitung die Empörer Kanonen "gebrauchen und Wagen mit 


Der Senat it auf den 16. d. 
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Gewehren Über die Zeil fahren, an weldhen Angaben auch 
nicht ein Wort wahr it. In ber Rhein: und Mofelzeis 
tung vom 9. April befindet fh cbenfals eine Privatforres 
fpondeng aus hiefiger Stadt vom 7. d. Mts., welde aufs 
fallende Unmahrheiten enthält. Die Ungaben, daß feit 
beht Tagen der Obrigkeit die Pläne der Revolut onärd be- 
kaunt gemwefen, ift ganz unwahr. Erſt Nachmittags erhielt 
ber ältere Herr Dürgermeifter eine Mittheilung, welche ihn 
veraulaßte, der Duelle derfelben nachzufpüren. Dieſe war 
— ein an eine Privatperfon eingeganger anenpmer Brief. 
&o verdächtig alfo diefe Mittheilung auch fehien, fo waren 
deunoch, wie man and der in unfern meneften Zahrbüchern 
enthaltenen offiziellen Mittpeilung des Senats erfieht , alle 
angemeſſen fcbeinenden Borfichtsmaßregeln getroffen, ba man 
von der doppelten Püchfiht ausgehen mußte, daß man 
zwar auf den Mothfall gerüftet fen, auf ber andern Seite 
nicht durch auffallende Mafregeln Unruhe hervorgerufen 
werde. Die Wachen waren allerdings verftärkt, auch bat: 
ten die Soldaten feharfe Patronen. Der Thurm über dem 
Zahrthor iſt ſchon feit kängerer Zeit zum Gefäugniß einges 
richtet ; übrigens werben allerdings für folche außerordent⸗ 
liche Säle hier, wie an andern Orten, die ©efängniffe ver: 
meprt werden müſſen. &o viel Bann aber dem Priwats 
Korrefpondenten zum Trofte beinerft werden, daß erſt am 
9- d, Mits. die gefepgebende Derfammlung zufammentrat, 
daß alfo die dr der Privatforrefponden, vom 7. db. über 
biefe Derfammlung ertbeilte Nachricht ganz ungegrünbet ift. 
Schließlich fen noch bemerkt, daß beim Beginne ber Unters 
fuhung beinahe ausſchließlich Fremde als Ipeilwehiner ber 
zeichuet waren; die in unſern Zeitumgen gegen Diefige ents 
baltenen Steckbriefe, fo wie die hier vorgefallenen Der: 
baftungen überheben ums der Mühe, dem ben Fraukſurtern 
gemachten Vortpurfe der Parteilicpkeit zu begegnen. 

— Die Ungade der Algen. Ztg.: »Die meiften Tpürme 
der Stadt Frankfurt waren (am 3.) von den Rebellen ers 
fürmt, wo fie umabläßig die Sturmglocen ertönen ließen,« 
iſt dahin zu berichtigen, daß blos der Domthurm erzmun: 
„gen ımd dort Sturm geläuter worden ift. 

Sranffurt, 8. April. (Schw. M.) Hin und wier 
der flößt man immer noch auf Spuren, bie fund geben, 
wie fehr Vorſicht arzuwenden ift, äbnlichen Unerdnungen, 
wie denen am 3. d. Dabier vorgefallenen, vorzubeugen. So 
ward heute Morgen ans Friedberger Tpore ein Bouer, der 
nit Stadt wollte, mit einem Schiebkarren angehalten. Er 
Hatte in einer verfchloffenen Schachtel, die er unter dem 
Arme trug, Dolce verborgen; auch fand man bei ihm ein 
in eim Tuch eingewicelted Schießgewehr und eine Piſtole. 
Sieben Landlente aus dem benachbarten Orte Bonames 
wurden heute Morgen nnter Bedeckung unjeres Militärs 
in unfere Stadt eingebracht. — Bis jept kenut man nur 
wenige biefige Theilnehmer an dem Srevel vom 3. d. und 


als verdächtig daran nennt man die Doctoren Dunfen, Neu: 


hof und Garth, die gerichtlich verfolgt werben, 
— Bom 9. April... Die Zapf der wegen Verdachts der 
Tpeiluapme an der Meuterei zue Haft gebrachten Jubivis 


duen läßt fi zwar nicht mit einiger Genauigkeit angeben ; 
biefelbe muß aber fehr beträchtlich ſeyn, da nicht blos un: 
fere gewöhnlichen Polizeigefängniffe auf der Haupt: und 
auf der Conſtablerwache mit Derpafteten angefüllt find, fon: 
deen da auch derjenige Thuren, der vor eimigen Monaten 
zu einem Verhaftsiofale eingerichtet wurde, bejegt ijt, und 


fogar da8 bürgerliche Gefängnif über der Meblwage, mo 


fich glücklicherweiſe leere Gemächer fanden, mehrere jener 
Individuen hat aufnehmen müffen, Der Haufe Landleute, der 
ſich an den Thoren der Stadt zeigte, nachdem bier der 
Kampf ſchon beendigt war, fol, glaubwürdigen Angaben 
äufolge, größtentpeils aus Bewohnern des zum Stadtge⸗ 
biete von Frankfurt gehörigen Ortes Bonames beftanden 
haben, wo der Vater ebendeffelben Dr. Neuhoff Schuldheiß 
ft, der nach den frühern Angaben in Darmjtadt verhaftet 
nnd hieher gebracht, feiner Polizelbegleitung wieder zu ent: 
kommen Öelegenheit fand, Man theilt fi in Betreff jener 
Landleute und der Beweggründe ihrer Mitwirkung einen 
Umjland mit, der, ſollte er gehörig erwiefen werden, viel 
Licht Über den Vorfall zu verdreiten geeignet wäre. Ein 
Privartmann von bier, der zw Bonames wohnt, und dort 
eine anfehnliche Befigung hat, begeguete zufällig dem Trupp 
auf jenem Zuge. Das Wort an den Führer deffelben rich: 
tend und ihn um die Veranlaffang des ſeltſamen Beginnens 
fragend, erhielt er zur Antwort: »Wir dekommen der Mann 
1 fl. 30 Er, und dafür Eönnen wie wohl ſchon fo etwas 
thun.« Diefe Mache nun iſt eine ſtarke Abtheilung vom 
biefigen Linienuntlitäe nach jenem Orte hinausgezogen, um 
die dort einjhweilen in Daft geuommenen Individuen nach 
ber Stadt zu geleiten. Wie man indeifen hört, fo wurde 
biefe Abſicht in fo weit nur unvollftändig erreicht, als von 
ben 21, Die man eingezogen, 11 mittlerweile Gelegenheit 
gefunden hatten, zu eutſpringen. 

Auch Heißt es, Dr. Bunfen, von dem rieberhoft gefogt 
murbe, er mire an feinen im Rampfe erhaltenen Wunden 
zu Hanau geitorben, fen in Straßburg angelangt. In der 
Behauſung chen dieſes Mannes ſoll man bei der deßfalls 
angeſtellten Durchſuchung eine Menge Gerathſchaften zur 
Verfertiguug von Kugeln und Patronen, jo wie auch Pa: 
piere gefunden haben, die zwar in Beine Stüde zerriſſen 
find, durch deren Zujammenfügung man aber hofft, wich⸗ 
tige Entdeckungen über die Plane der Aufrüßrer und die 
Tpeilpaber ihres Beginnend zu erlangen. 


Verantwortlicher Mevacteur: 
3, 9. Sendtner 





Theater Anzeige. 


Sonnabend (mit anfgehobenem Abonnement): NRebınt 
ein Erempel d'ran, Luſtſpiel von Töpfer, Uußerordent 
lihe Vorſtelluug der Tänzerinen Romanine. 


Sonntag: Die beiden Sergeanteu, Schaufpiel 


von Hei. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


Nro. 89. 


15. April 1833. 





BeisungssNacdhrihren: Branfreih. Parld. Schuß des MWerichtes Über die Garantie des grieifehen Antelend) — Stalien, Ancona. 


Berona. Dentfchland. (Bien) — Bapern. (Bon ber far.) 


ande, — Deutſchand. — Hußerorbentiihe Beilage. 


— Menele 
Amtiiche Nachrichten: A. Megierungsbiart, — Belanntmahungen. 


Nachrichten: Engand. — Franirelch. — Meder 





Zeitungs: Nachrichten. 
Frankreich, 


Paris, 8. April. Die Sipung wurde um 1 Uhr er: 
Öffuet, Eine große Menge hatte bereits bie Öffentlichen Tribunen 
gefült nud die Zugänge des Pallaſtes der’ geichgebenden 
Derfammlung befegt. 20 Minuten nach 1 Uhr war die Kammer 
voilzäplig, und derPräfident verfünbigte, daß bie Tagesorbitung 
bie Diskuſſion des Befchluffes fey, den die mit der Unterſu—⸗ 
Kung der Reklamation des Hrn. Viennet beauftragte Kom: 
miffion vorgefchlagen hatte. (Tiefe Stille.) 


»Meine Herren, fagte ber Präfident, bei bei gegen: 
mwärtig berrfchenden Leidenfchaften, fol die Kammer jelbft 
bas Beiſplel der Mäßigung und der Ruhe geben, ohne 
welche meder Würde noch Freiheit vorhanden ſeyn kann.« 
Er. erfuchte dann die Kammer, die Redner nicht zu unters 
breiheu, in einer Diskuſſioyn, wo es fih, wie er ſchließ— 
lich bemerkte, darum handelt, zu entjcheiden, ob ein Bürs 
ger angeklagt werden folle oder nicht. 

Hr. ©. von LBarochefoncault fiebt mit Beforgniß ben 
Weg fich wieder eröffnen, der die andere Dynaſtie zn ihrem Uns 
tergange geführt hat. »Soll, rief er.aus, die Freiheit Frauk. 
reichs, die unter dem Kalferthum gar nicht, und unter ber 
Reflauration nur dem Namen nad) vorhanden war, nach 
der Julluss Revolution, zu der fie fo mächtig beigetragen 
Bat, nur ein leeres Wort fegn? Unglüdticherweife bat bie 
Regierung fih gegen biefe Freiheit feindlich gezeigt; fie hat 
mit der Preife achtzig Prozeffe angefangen, und fiebenzig 
Dovon verloren.a Der Rebner lobt bei diefer Gelegenheit 
Die JZury, die gegenwärtig in Frankreich vortrefflich ſey. 
(DMurren im Zentrum.) Er erinnert an bie Dieinung des 
Hrn. Buizot, der zu einer andern Zeit Preßfrelheit in ihrem 
ganzen Umfangs wollte. Wenn man ben durch die Kom— 
miffton vorgeſchlagenen Entſchluß anmähıne, würde man dar 
durch dem Urt. 3 der Eharte von 1814, der In der Charte 
von 1830 weggelaſſen worden, wieder Gültigkeit geben. 
Die Kammer werde nicht Richterin In ihrer eigenen Sache 
fepn „ fie werde nicht einen Mann vor fi laden wol 


« 


len, ber der Derfaffer der angeklagten Urtifel nicht iſt und 
den fie verurtheilen müßte, wenn fie bie Strafbarfeit ber 
Artiket anerkennen würde. Gleih wie ein berühmter 
Schriftfteller errathen Habe, daß nicht an einem fehönen 
Morgen die ganze Charte von 1814 zu Ounften des Arti« 
Pels 14 Fonfiszirt werden könne, folle man miche filechten, 
daß die ganze Preffreipeit an einem fhönen Morgen zu 
Gunſten des Gefepes vom 25. März 1822 konfiszirt 
würde? Hr, von Larochefoncauld fagt frhließlich, er prote⸗ 
flire laut gegen die Auflage, die man zu berorditen vor 
fplägt. 

Hr. Petit durchgeht die Einwürſe, die gegen die Geſetz⸗ 
lihfeit dee Maßregel gemacht worden find; fie fcheinen ibım 
nicht gegründet zu fen. Die Oefepe vom 25. März 1822. 
und vom 25. Oktober 1850, geben der Kammer gefepliche 
Befugnig. Wenn dem nicht alfo wäre, fo Eönnten die 
Stelivertreter des Landes allein die Befchimpfungen und 
Ungeiffe nicht abwehren, denn die Bejepgetung beichilge die 
andern Korps des Staates. Dion habe eingewendet, daß die 
Kammer in ihrer eigenen Sache Richterin und Partei fern 
würde; aber, meine Herren, fagt der Redner, Richter und 
Partei ſeyn, iſt eine fcheindare Lage, in die man fich fügen 
muß (man lacht). Uebrigens wenn man die Gefeilfchaft im 
den gegemmärtigen Umſtänden vertritt, muß die Kammer 
ben Geſchwornen das Beifpiel geben, (Murren.) Wenn 
@ie Bedenken tragen, ſich als amtliche Gegner der öffent: 
lichen Blätter zu erklären, welche die materiellen Intereifen 
des Landes gefährden „neue Unruhe), fo bin ich überzeugt. 
daß Sie die Gemüther, die Ihnen am eiſtigſten ergeben 
waren, gegen ſich einnehmen werben, Es it eine ſchöne 
©elegenpeit, um gewiſſen Journaliften, die fi für die Dr: 
gane einer gewiſſen Partei der Kammer ausgeben, zu für 
gen: Ihr ſeyd Betrüger, Wir Haben nicht Urſache ja 
fürchten, fie zu einer gewiffen Höhe zu erheben, um fie beim 
Publikum zu zeigen. 

Hr. Salverte : Ehe es fich darum handelt, als Richter und alg 
Seſchworner fein Urtheil auszufprechen, werde ich mich wohl hik: 
ten, über den Inhalt der Artikel, die man vor Ihnen angeklagt 
bat, noch felbft über ihre Tendenz meine Meinung zu fügen. Es 
fräge fih nur, ob die Belangungen den Gerichtspöfen fol« 
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fen anvertraut werden, oder ob Sie fie ſelbſt Übernehmen 
wollen. (Sehr wohl! ſehr wohl!) 

Sch betrachte Die Vermeifung om die Gerichtshöfe als 
das einfachſte and natürlichfte; es iſt das gemeinfchaitlicye 
Recht. Uber, wird man fagen, dadurch würde die Würde 
der Volksvertretung nuter das Urtheil einer untergeordaes 
ten Gerichtsbarkeit gejtelt werden. Meine Herren, man 
Faun nie irgend einem Nechte Dadurch Abbruch thun, dog 
man fih unter das Geſetz fügt. Ueberlaͤßt es nicht der 
König felbjt den Verichtspöfen , die ihm angethauen Be: 
Ibimpfungen zu rächen? Das Geſetz von 1822 widerjpricht 
nicht aur der Charte, Tondern es iſt auch der Moral zu: 


‚wider, Wenn es die Gefeplichkeit begründet, fo verwerfe 
ih obne Bedenken eine Geſetzlichkeit, bie dem Gewiſſen 


wwiderfirebt. 

Die Theorie des vorigen Redners würde die revolur 
tionären Öerichte erneuern; bier fagte man aud, daß die 
Angeklagten unter den Richtern Vertheidiger genug finden 
würden, Man Jagte, führt der Nedner fort, daß die Würde 
der Kammer geführdet fen, daß die Ebre des Landes ange 
griffen ſeye! Und eine Zeitung folte dieß bewirkt Haben? 


Die Würde der Kammer! was wird dieje -babei 
gewinnen, wenn fie einen einzelnen Schriftftellee vor die 
Deriammlung, die das Land vertritt, vorfordert. Seit 2 
Jahren find ich und meine Freunde awiderlichen Angriffen 
Preis gegeben, was haben wir ihnen entgegen geſtellt? 
Unſere Daudlungen ! durch ibre Handlungen allein foll die 
Kammer ihre Würde vertpeidigen. Ich wiederhole ed, es 
ijt Fein Grund vorbanden, die Sache weiter zu verfolgen, 
amd ich ſage es mit um fo mehr Zuverficht, als gewiß Feiner 
unter und iſt, dee nicht, wenn er die angeflagten Artikel 
liest, ausreufen könnte: dieß gebt uns nicht an! (Sehr wohl, 
an den Extremitäten.) Ich anöchte, meine Herrn, Gie 
eilig die Urbeiten Ihrer Seſſion wieder beginnen feben, 
und ich begehre Die Tagesorbnung über den vorgefäjlagenen 
Beſchluß. 

Hr, Patallle: »Wenn es ſich um weiter nichts, als um 
eine bloße Beleidigung handelte, ſo wäre ich der erſte, der 
Sie einladen würde, eher das Begnadigungsrecht auszuüben, 
als die Sache der Entſcheidung der gewöhnlichen Gerichte 
zu entzieben; ich febe aber in den Artikeln der Tribune die 
ſreche Handlung einer organifirten Verſchwörung gegen bie 
Bewalten des Staates.« Das ebrenwerthe Mitglied unter- 
fucht befonders den Artikel, den die Tribune, nach der Der: 
klagung, deren Gegenſtand fie war, bekanut gemacht bat; 
dieſer Artikel ſagt Dr. Pataille, verbient allein ein ganzes Verr 
hör, er Läßt Feinen Zweifel über die Abfichten, welche dieſes 
Journal leiten. Hr. Pataille glaubt weder an bie Macht 
der republifanifchen Parthei: noch au die der Preife; in ihrer 
Frechbeit, fagt er, beteht die ganze Kraft; indem man der 
Ftechheit Cinhalt thut, wird man die Kraft Täpınen. 

Der Redner beruft fich auf die Meinung, welche die 


Hru. Noper.Eollard und Hnmarn, im Jahr 1826, bei dem 
Peozeffedes Journal du Commerce, ausgeipeochen ha: 


ben. Diefe beiden Mitglieder der damaligen Oppofition 
glaubten, daf das Geſetz von 1822 nur zu einem politſſchen 
Zweck gemacht worden fen, uud in der Ungelegenheit, 
welche die Kammer bejhäftigt, liege, nach der Meinung des 
Redners, ein wahrhaft politifyer Zwei. — Meine Herren, 
jagt. fchlieflich das ehreuwerthe Mitgiied, die Macht der 
Preſſe wurde Durch einige freche Menfchen zu Gunſten eis 
ner Parthel organifiretz bis jept waren fic bei der Theori 
geblieben, nun aber geben fie zu der Praktik über; und an 
Ihnen machen fie den Verſuch damit. Stellvertreter des 
Feanzöfifchen Volkes, averdet ihr ener Danpt unter das Joch 
beugen, und werdet ihr euch ſtillſchweigend die Demüthi⸗ 
gung gefallen laſſen? Entjcheider ! 


Hr. Laurence erinnert an bie Beweggründe, welche 
die Kammer von 1826 bei dem Prozeſſe, den fie mit dem 
Journal du Commerce anfing, geleitet haben. Die Mehr⸗ 
zahl diefer Kammer, ſagte er, war nicht ungewiß, aber wo 
iſt in der unfrigen die Mehrzahl, iſt ſie nicht zufällig? Wohl⸗ 
an, at. H., wenn bei amd feine Mojvrität iſt, fo bin ich bes 
Teidigt wie ein anderer, und doch fordere ich Feine Genugs 
tbuung für die Beleidigung, Wenu ich mich an das erins 
nere, was feit einigen Tagen in dieſer Verſammlung vor⸗ 
gegangen iſt, möchte ich beinahe davor erſchrecken. Der eine 
wollte, dag man mit den Urkunden des Prozeſſes noch den 
Urtifel verbinde, ber feitdem erfchienen it; der andere vers 
Tangte, Daß der Ungeklagte feinen Vertheidiger haben folle. 
In der That, ım. H., um das Gemälde zu vervoljtändiger, 
fehlte nichts, als daß man den Berurtbeilten unter Die 
Thüre von Note-Dame ſchickte, um daſelbſt, mit einer Kerze 
in der Hand und dem Streit om Hals, Kirchenbuſſe zu thun. 
(Langes Murren im Zentrum! Sehr wohl! fehr wohl! an 
den Ertreinitäten.) Der Nebner führt die Meinung des Dn. 
Sebaftiani an, der den 21. Febr. 1826 die Kammer fragte, 
warum fie Die Stelle der Jury einnehmen wolle, Ueberlaifen 
wir, fagte er, den Angeklagten feinem natürlichen Niche 
ter; es wäre traurig, wenn man ſagen Eönnte, daß twir, 
unpermögend große Dinge zu vollbringen, uns darauf ber 
ſchränken müſſen, uns mit eiteln Streitigkeiten von Eigen— 
diebe zu befchiftigen. 


Hr. von Remuſat: Der chrenwerthe Redner, der 
die Nednerbühne verläßt, ſchien die Frage zu verfennen. Es 
Handelt fich hier nicht um einen Privatprozeß, fondern tm 
einen Prozeh von großem Intereſſe in der Politif. Der 
zbreuwerthe Derfafler des Vorſchlages Hat es Ihnen geſagt, 
nur über das Intereſſe Frankteichs Haben. Sie gu entichels, 
den. Die Frage, welche uns beſchäftigt, iſt diefe: Es frägt, 
fih, ob die Kammer vor der Parthei des Umſturzes wei⸗ 
hen, und ob fie den andern Gewalten der Geſellſchaft 
ein gutes DBeifpiel geben wird. Hier fhildert der Redner 
die Uneinigfeiten, die einige Jeit nach der Juliusrevolution 
in Fraukreich entftanden find. ine gewijfe Unzufriedenheit 
und freche Forderungen waren die Urfachen dieſer Uneinigs 
Feiten, Ein Jeder erklärte diefe Unzufriedenheit und viele 
Torderungen nach feiner Urt; Die Partpei des Umſturzes 
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Sehäuptete, daß die Megiering die Verſprechen der- Yulfres 
volution nicht erfüllt Habe, wir hingegen, wir glawßten, daß 
diefe Unzüfriedenheit und diefe Forderungen Das. undermeid⸗ 
lie Refultat einer ‚Revolution fenen, welche eine Drmajtie 
geſtürzt hatte, Wir mußten bei diefen Umſtaͤnden einen Ents 
ſchluß ſaſſen und mir haben eine Politif von Widerjtand 
angenommen. Dieje Politit des Widerſtandes war bie 
Ihrige, Sie glaubten, baf die Zeit Ihnen angebörte, Die 
Dppofition kann ſich bis auf einem gewiſſen Grad nachfich- 
tig beweiſen gegen die Jerivege der Partheien; wir felbit 
konnten zu andern Zeiten die nämlichen Befinnungen hegen. 
Die Kammer ſoll fib aber vor Allem der Auterejfen des 
Landes bewußt ſeyn; fie fol fich erinnern, daß der Miniſter, 
der bad Syſtem des Widberftandes gegründet hat, gejtorben 
ist, der populärite Manu In Fraukreich. 

Meine Herren, das Journal, womit wie uns befchäftis 
gen, It eines der erklaͤrten Organe der Partpei des Um— 
fturzes, es bat fich felbjt deſſen gerühmt; Ihre feite, beſtäu— 
dige Politif wird Ihnuen das Betragen vorjchreiben, das 
Sie zu befolgen habeıt. 

Die Hr. v. Gautbier de Rumillo, Hr. Garnier: Pageb, 
Sr. Thouvenel und General Bertrand fprachen gegen den 
Vorſchlag des Comites, Fepterer fagte unter andern: „Das 
Uebel, meine Herren, worüber man ſich beklagt, bat feinen 
Grund in der unter Chateanbriends Miniſteriuut den Fran: 
zoſen onferlegten Verbindlichkeit, für die öffentliche Bekannte 
machung ihrer politischen Meinungen eine Caution zu lei: 
ſten. Dadurch mußten die periodifchen Blätter eine auf 
Gewinn berechnete Dandelswaare werden. Ste müſſen 
für's Erjte die nöthige Zahl Abonnenten aufzutreiben fuchen, 
um das zu jenen Zwecke aufgenommene Copital bezablen, 
und die dahin gegebene Summe wieder einbringen zu fün« 
nen. Das Erſte, woren der Menſch gewöhnlich denkt, iſt 
feine Exiſtenz. Muß der Herausgeber eines Blattes von 
dem Ertrage deſſelben leben, fo muß er die Sache Indus 
ſtriell betreiben und wie iegend ein anderer in Fabrik: und 
Sandelsgefihäften geübter Speculant feine Waare nad der 
Mode, dem Geſchmacke, ber berrfchenden Sinnesart rich: 
ter; er muf liefern, was mar gerne liest, was pifant und 
auffsilend it; je mehr er wagt, deſto mehr mird er geleſen. 
Durch die Cauttonen find die Journale Fänflich geworden; 
hat der Journaliſt fein Geld bergegeben, jo glaubt er auch. das 
Vorrecht zu haben, von feinen Ausgaben Vortheile zu ziehen. 
Daß dabei vielem Ecandel der Weg gebohnt ijt, wer kann 
es läugnen? Dan muß fih vielmehe wundern, baß bie 
Sache nicht noch ärger geworden. Ich widerſetze mich dar 
her dein gegen die Teibüne vorgefchlagenen Verfahren und 
ſtimme für die Abſchaffung des Privilegienweſens und Be. 
freiung der periodifchen Preife von den Cautivnen. « 

Nachdem General Lofapette die Kammer aufgefordert, 
hinſichtlich des Vorſchlags des Comites zur Tagesordnung 
zu fchreiten, wurde, da auch die allgemeine Discufiion ger 
fchloffen wor, über dieſen Vorſchlag des Generals abge: 
fiimmts Alle als Deputirte anmefende Minifter, ſtimmten 
mit; Hr. Dupin uud Hr. Diennet thaten ed nidt Das 


Serutlnfum zeigte folgendes Reſultat? Gegen die Tagkd 
ordnung 179 Stimmen; für dieſelbe 168. Mehrheit rı. 

— (Gazette de France) Fine aus ben Mitgliebern 
der Geſellſchaft für die politifhe Eutaneipation und Porlas 
mentsreforur genommrene Commillion wurde zu dem Zwecke 
gebildet, die Organifation ded großen Centralcomite's vor⸗ 
zubereiten. Die Commiſſion bejtebt aus dem Herzog op 
Big-Fames , Marquis de Brézoͤ, Berryer, Vicomte d'Am⸗ 
brav, Vicointe de Conny, de Brian und de Öenoude. Die 
Eommiffior wird von der auf die allgemeine Ufociation ſich 
beziehenden Correſpondenz Einficht nehmen. Die Briefe find 
inter Couvert an die Directeued der Quotidienne und Gar 
zette de France, Mitglieder der Aſſociation, zu abdreflieen. 


— Der befannte Phiologe Adamantios Corai, welcher 
ſchon lange in Paris den Wifenfchaften lebte, iſt in feinen 
gsſten Jahre gejtorben. Er binterläßt feinem Vaterlande, 
Griechenkond , für deiten Wiedergeburt er fo eifrig beſorgt 
war, feine bändbereiche Bibliothek. 


Beſchluß des Eommiffionsberichtes über die Garantie 
des griechifchen Unlchens. 

Der König von Banern, fagt man, liebt die Franzoſen 
nicht, er wird feinen Einfluß in Griechenlaud gegen uns 
geltend machen. Der König von Bavpern beeefcht ferne 
von Griechenland, er bat keine Intereffen auf der See zu 
vertreten, ee wird keinen Eiuduß ald den des Vaters üben; 
dieſer König liebe die Griechen, er liebt feinen Sohn, und 
um feinem Sohne den grieckifchen Thron zu erhalten, muß 
er Griechenlands Intereſſen berücjichtigen, ſchützen und 
vertheidigen, Griechenlands größtes, ja ſein Febensintereife 
weist ed am, fich auf Frankreich zu fügen; bie Intereſſen 
aber find es, welche Bünduniſſe ſchließen. 


Das Hindernig der Stättigfelt fogt man, liege in ben 
Griechen felbit, in ipree Sucht Unruhe zu fliften, in ihrer 
Habgier. 

Die Griechen find wie alle andern Völker; und went 
ed unter ihnen, wie auderswo, Köpfe gibt, die raftlos Neue- 
rungen zu erregen fuchen, fo gemabrt man bei ihnen and, 
und mehr noch old es ihre frühere Sclaverei erwarten 
fieß, eine arbeitinme Bevölkerung, welche die Ordnung liebt, 
nnd die ohngeachtet der, unter jenem Himmelsſtriche fo 
lebhaften Ginbildungsfroft Gefühle heat und Bitten be- 
wahrt, die an die fchönften Epochen des Alterthums erins 
mern, Die Würde Granfreichs erheifcht, daß es Beftändig: 
Zeit bemweile, daß wir nicht heute eben fo ftrenge gegen bie 
Grieche find, als wir und vor Kurzem noch zu ihren Guns 
ſten begeiftert zeigten. Was die Nivalität im Handel und 
zur See angeht, jo iſt es nicht Oriechenland, welches ung 
auf dem Mittelmeere den-Vorrang ftreitig macht, Genua 
und Neapel, die Defterreicher und bie Anglo-Griechen von 
Corfu find es, welde fümmtlich um geringere Preife als 
wir, ipre Schiffe befcachten; fie, die weniger old Die Grier 
chen unfere Freunde find, muß. man als Mebenbubler be 
handeln. Der franzöfiihe Handel, weit entfernt zu verlie, 
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een, kann une gewinnen, wenn unferne von und ein Volk 
fi) erhebt, das produeirend und confumirend zugleih im 
demfelben Maaße uns einen lebhafteren Verkehr öffnen 
wird, old «8 Im feinen Beftrebungen nah Selbſtſtäͤndigkelt 
glücliche Fortfcheitte macht. Was bie Schiffamacht ans 
gebt, fo if jede nen entſtehende Marine an und für fi 
unfer natürlicher Alliirter, weil mir fein anderes Intereile 
als die Freiheit der Meere Haben. 


Faffen wir endlich die drei Rückfichten, die der Finans 
gen, der Marine, bes Handel zufammen, mas würde es 
uns wicht often, unfere commerciellen Berbältnie zu wah⸗ 
ren, wenn Griechenland verloffen unterläge, wenn feine Jus 
fein die Schlupfwintel der Piraten würden? Man braucht 
nicht mehr als eine Million jäprlich, um das Unleben zu 
Stande zu bringen; die geringjte Ausrüſtuug von Schlffen 
zum Schupe unſeres Handels würde ungleich mehr koſten; 
und tmollen wir nicht lieber Ausgaben bewilligen, um ein 
Bolt aufjurichten, als um es zu zerftören? 


Laſſen Sie ung jept erwägen, welches politiſche Inter eſſe 
Frankreich haben kann, die Nationalität Griechenlands zu 
unterjlügen, zu befeftigen, ſelbſt um den Preis einiger Opfer. 
Seit geraumer Zeit neigt fich die türkiihe Macht ihrem 
Untergange zu, nicht mehr vorwärts fhreitend geht fie un: 
aufpaltfaom rüdwärts. Gobald eine deſpotiſche Regierung 
einmal von äußern Feinden befiegt wird, hört ber Gehors 
form Im Innern auf. Die Pforte, von ben Griechen ges 
flagen, in ihren Provinzen ohne Macht fih Gehorſam zu 
verfchaffen, von den Ruſſen überzogen und zerſtückelt, ſtürzt 
jeht vor ihren Bafallen, den Egyptiern, zuſammen. Uuter 
den Schuß ihres Feindes flüchtet fie fih, und der ausge⸗ 
breitete Fänderjtrich, welcher ihr noch bleibt, fcheint nur 
noch die Beute zu ſeyn, um welche andere fich ſtreiten. 


Sen es nun, daß man durch die letzten Ereigniſſe oder 
durch die Schuld der, dem ottomanniihen Neiche benach: 
barten Mächte fi veranlaßt ſäbe, eine Teilung zu unter: 
nehmen, fen ed, daß durch Die Dazwiſchenkunſt Frankreichs 
und Englands ein ſolcher Schritt unausfübrbar gemacht 
würde, immerhin erjcheint die orientalische Frage als höchſt 
bedroplih für die Zukunft. Dder wern Rußland, England 
und Defterreih über dieſelbe etıwa ſchon einig wären, foll 
Frankreich ſich zurückziehen ? Sof es ſich allem fügen, was 
man thun wird, ohne es zu fragen? Sol jept, nachdem 
die Theilung Polens fo viel Neue und Schmach erzeugt 
hat, ein ähnliches Erceigniß ung auf derielben Stufe von 
Nullität zeigen? - Um aber einen Einfluß auf die Verwick— 
(ungen im Orient auszuüben, reicht es nicht bin, einen Bot. 
fchafter in Konſtantinopel zu baben, mad ihm Roten zu 
zuſenden. 

Da die Ruſſen Nachbarn der Türken find, müffen auch 
wir zunähit am Schauplage der Daublung einen ©tüg: 
Punkt haben; in Griecbenland ift er zu finden. Dort 
müjfen wir für den Nothfall einen Landungsplatz, ein ver- 
Hündetes Volk finden; aber Fann man wähnen, dieß Volk 
werde denen, die zu feiner Wiederherſtellung thätige Hilfe 
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geleiftet, diejenigen vorziehen, weide-Ipm diefe Dilfe der⸗ 
fagt Haben? f . 

Jept vom Griechenland uns [os fagen, bieße alle 
Feüchte unferer früher gebrachten Opfer aufgeben, im Aue 
genblicte ſeldſt, wo wie zu arndten vermögen. 

Rußland würden wir auf diefe Weife in bie Hande 
Arbeiten, Rußland, weiches Deiterreih durch Abtretung eis 
nes großen Länderſtriches beſchwichtigen, fih in Griechen: 
land feſiſehen, nnd dort 20,000 der beflen Seeleute von 
Europa ſich zu verfchoffen wiffen würde. Dann näpme 
Außland eine furchtbare Stellung im Mittelmeere ein, web 
che im Angefichte Italiens wäre, Stalien das bie Ruſſen 
ſchon einmal gefehen hat, und unfere Graͤnze berührt. Dann 
würden einige Milionen Frauken nicht mehr binreichen, 
uns vor einer bedenklichen Zufunft zu fihern, und den nar 
türlichen Lauf der Dinge abzuändern. 

&o Fanı man in ber löblichen Abſicht eine Erſparung 
zu machen, das Land in die größte Gefahr flürzen, und 
zugleich Ausgaben herbeiführen, die hundertimal größer find 
als Diejenigen, denen man entgehen zu Fünnen wähnt. Wenn 
aber Griechenland jept Hilfe findend ſich befeitigt, wird es 
in den Falle, wo das abendländliche Europa in einen Krieg 
verwickelt werden follte, ein vorgefchobener Poften, ja eine 
abweprende Macht fenn, welche Rußland hindert, von Frank; 
reichs und Englands Derlegenpeiten Nupen zu ziehen, um 
die Herrſchaft im mittelländifchen Meere für ſich in Beſchlag 
zu nehmen. Wer Fann endlich willen, durch welche mög: 
lichen Fälle in Zukunft dee neue Staat, welcher fo kräftige 
Lebensteime In fih trägt, einjt Der Derbündete Ulbaniens, 
das fich zu befreien ftrebt, der Verbündete der gricchifchen 
Bevölkerung des Pindus und ber zahlreichen Epriften Rus 
meliend werden Lönnte? und wenn auf diefe Weile ein 
großes Neich fi bilden follte, ficherlich würde diejes nicht 
Frankreichs Gegner fenn, fondern Rußland für immer vom 
Mittelmeere ausfcheiden. 


Seither haben die Eontinentalfriege an den Ufern der 
Elbe und des Rheins, am Fuße der Alpen, an ber Schelde, 
au unfern Thoren, ja felbft im Mittelpunfte ber Eivilifation 
ftatt gefunden; fo daß wir auf den Punkt gekommen find 
zu berorhfchlagen, wie Paris befeitiget werden fole, Wir 
müſſen nötbigen Falls die Neibungen, in welche minder 
civihifirte Völker ung verwiceln könnten, auf ihrem eigenen 
Boden auszufechten vermögen. Die orientallihen Angele- 
genheiteu bieten uns hiezu Öelegeubeit, und Griechenland 
die Mittel dar. Griechenland vom Meere umgürtet, ab- 
geihloffen durch einen Wall von &ebirgen bildet eine große 
Feſtuug, einen unermeßlichen Brücenkopf, zu dem nur feine 
Freunde Zutritt hoben werden, Zu Toulon und in Afrifa 
haben wir Auslaufspunkte; durch bie Unkinde gezwungen, 
Bann eine feanzöfifche Armee mit ihren Verbündeten von 
Griechenland aus ſich gegen die Donau bewegen, während 
gleichzeitig franzöſiſche und engliſche Schiffe nad dem ſchwar⸗ 
gen Meere ſegeln; und wenn dann Die Polen ſich erheben: 


"wird Rußland etwas anderes zu thun haben, als ſich mit 


229 


ben belgiſchen und ſpanlſchen Angelegenheiten zu beichäfti: 
gen, bie 800 Meilen vom feinen Crängen verhandelt wer⸗ 
den. Doch wenden wir uns ab von biefen Ausfichten im 
eine ferne Zukunft, Die nichts Pofitives bietend auch Beinen 
Beweis zu liefern vermögen, und befchränken wir uns auf 
dad Unmiderlegbare. 


Unmiberlegbar if, daß Gefahr obmwaltet, Griechenland 
einem Ginfluffe zu überlaffen, der unfern Intereffen nicht 
günftig if; unmiberlegbar ift, daß heute zwifchen Ruffen, 
Griechen, Türken, Egoptiern eine ungeheure Reibung flatt 
findet, welche lange Zeit Europa befbäftigen wird; daß 
Sranfreih den Verhandlungen über fo wichtige Intereffen 
nicht fremd bleiben, und daß das Mittel, einen Einfluß im 
Drient zu üben, nur eine Stellung fegu Fann, melde wir 
durch ein Bündniß mit Öriechenland erlangen. So haben 
Rußland und England, gewandt in diefer Urt Verbindungen 
anzufnüpfen, fi) wohl gehütet, bie Theilnahme am gries 
chiſchen Unleben abzulehnen; beide verjtchen zu fäen, mir 
fepen, mie fie ärndten, 

Wenn alfo die Kammer der Garantie, welche Rußland 
und das englifche Parlament bereits übernommen baben, 
ihre Zuftimmung verfagt, fo verliert Frankreich nicht nur 
alle errungenen Vortheile im Orient, fondern es verliert 
überhaupt und wahricheinlich für lange ‚Zeit allen Einfinß 
auf die diplomatischen Verhandlungen in Europa. Wer 
fol noch mit Hoffnung auf Erfolg mit einer Macht unter: 
bondeln, welche abgeichlojfene und von mehreren Paridcens 
ten bereits vollgogene Verträge wieder auffündet? Und 
endlich, melden Zeitpunkt wählen wir zu einem folchen 
Derfahren? Sie willen, meine Herren! daß man um fo 
mebr militärifches Hebergemicht behaupten muß, je weniger 
Gericht man in die Wagfchaale der Unterbandlungen zu 
legen bat. Unfer Budget fagt und, wie viel theurer jenes 
Uebergemicht ſelbſt im Frieden zu fliehen kommt, als das, 
was man durch Verträge erringt. Alſo machen politifche 
Rückſichten von der höchſten Wichtigkeit und Gründe ber 
Sparſamkeit, die ihre Kommiſſion gewiß bBinceicbend ge: 
mwürdiget, ja gerade diefe Sparfamkeit, die vor Allem am 
meijten zu beachten ift, ed unumgänglich notbivendig, für 
die Zufunft Fürforge zu treffen, 

Ah babe Ihnen nur noch anzuzeigen, daß blos 5 Mite 
glieder ihrer Eommilfion, welche die Mehrheit bildeten, 
den Beſchluß gefaßt haben, Ihnen die einfache Unnahme 
des Gefepentivurfes vorzufchlagen. Es find außerdem noch 
einige Confiderationen vorgefdhlagen worden, welche dem 
Ausipeucbe der Kammer unterjtellt ıwerden müſſen, und von 
denen einige geeigner erfcheinen, die Mehrheit der Stim: 
men zu gewinnen. Sie werden beurtheilen, meine Herren! 
ob diefe Plane von der Urt find, daß fie wörtlich in das 
Geſetz aufgenommen werben können, ober ob es genügend 
erfcheint, fie dee Regierung zur Berucfichtigung zu empfeb: 
len, wie dieſes die Mojorität iprer Commiffion geglaubt 
hat. 

1) Die Regierung fol, indem fie das Anlehen garan: 
tirt, -einen Theil ber früpern von Frankreich gemachten Kus- 


lagen liquidiren und anerkennen laſſen, dorbehaltlich der 
binreichenden Zeit zu Ihrer Realiſtrung. 

2) Das neue Unlehen fol anf Feine Weiſe zum Beſſten 
ber früheren Anlehen verwendet werben. e ‚ 

3) Sollte Feine Vorkehrung getroffen werden, bamit 
bie Inferiptionen auf das von Frankreich zu bemilligende 


; a theilweife annufirt würden, fobald "fie amortifirt 


Wenn es zwiſchen fouseränen Mächten fihwierig, im 
vorliegenden Falle vieleiht unmöglich it, einige Punkte 
des fchuldenden Landes nis Unterpfand zu erhalten, ann 
man dann nicht eine Specialhypothek auf die Domänen 
des griechlihen Gouvernements errichten, deren Inferiptios 
nen an BZahlungsftatt für diefe Domänen angenommen 
werben müßten, wenn bie Zahlungen nicht eingehalten wer: 
ben Fönnten? 


5) Könnte es nicht Binreihen, nur die Garantie der 
eriten * der beiden erſten Serien des Anlehens zu über: 
nebmen 


Die Mehrheit Ihrer Commiffion glaubt in Bezug auf 
diefen Punkt, daß das Anlehen ſelbſt unter diefee Bedin: 
gung läjliger werben würde, und daß dadurch ber neuen 
Regierung, deren Befeftigung wir erſtreben, Mißtrauen be 
zeigt werden bürfte, daß es deßhalb zwechmäßiger fen, uns 
ferer Regierung die Wahl des Zeitpunktes zu überlaffen, 
wo die Sarantie des lehten Dritteld nothiwendig eintreten 
muß. 

6) Endlich ift Ihre Commiſſion einſtimmig der Mei— 
nung, daß für den unwaährſcheinlichen Fall, wo ein Zers 
mwürfniß zwifchen den Griechen und ihrer dermaligen Res 
gierung eintreten ſollte, Frankreich niemals interveniren 
dürfe, um ein verbündetes Volk zur Untermwärfigfeit unter 
ungerechte Anfprüche zu zwingen, 

Schließlich, meine Herren! ſchlägt Ihnen Ihre Com: 
miffion die Unnahme des Gefebentiwurfes vor, weil bei ber 
gegenwärtigen Lage unferer auswärtigen Angelegenheiten 
fie vollſtändig Überzeugt ift, daß ein Bündnig mit dem 
neuen griechifchen Staate nur vortheilhaft fenn Fann, wie 
e3 für die Dauer des Friedens, für die Antereffen und bie 
Würde Franfreihs unumgänglich nothwendig iſt. 


Stalien. 


Uncona, 24. Merz. Der Oberſt Raynault und ber 
Generals:$ntendant diefer Garnifon find zurücigefehrt. Mor; 
gen ober übermorgen reiöt der General Eubieres ab. Die- 
fer Tage wurden bei 20 Individuen, wohnhaft in den Dör. 
fern Comerano, Falconara und Paterno arretirt, welche be: 
ſchuldigt werden, während des Aufenthaltes der Delegation 
zu Oſimo die Diligence angegriffen zu baben. 

Verona, 6. April. Geſtern um 9 Uber Abends ri 
ſich von dem oberhalb ber Kirde della Madonna della 
coroua auf dem Montebaldo gelegenen Felfen ein ungeheu: 
res Stück los und ftürzte auf bad Meftoratsgebäube, wel: 
ches zum Theil einftürzte, und den Rektor Pr. Gio. Undres 


Baäliclla und feinen Neffen Antonio Croſatt unter den 
Zrünunern begrub. -; et “ 
e Deuiſchland. 

Wien, ır. April. Graf Münth-Bellſughauſen, k. F. 
geheiiuer Rath und präfidivender Bundestags-⸗ Geſandter, iſt 
am 5. April aus Frankfurt hier eingetroffen. 

Bayern. 

“Ton der Ifar, 31. März. (Eingefandt’). Der ehe⸗ 

malige E. niederlaͤndiſche Bundestagsgefandte Schr..v. Gar 

ern hat bekanntlich in neuerer Zeit nach und nach unter 

em Titel: Mein Autheil an ber Politid« eine 
Reihe von Defauntmachungen in die Welt gefendet, in deuen 
er dieje Über die Wichtigkeit feiner politifchen Thätigkelt und 
Verbindungen, wenigiten& über die Idee, die er felbjt davon 
har, belehrt. Man hat darin Alles, was jeine Dienſtverhaltniſſe 
oder Privatvertenuen irgend zı feiner Kenntniß oder in feine 
Hände gebracht, amtliche Berichte and Beſprechungen wie 
feeundfihaftliche Untethaltnugen und Aeußerungen, durch das 
eigenthümliche Medium feines Geiftes gefärbt, und mit fels 
nen Urtheilen und Bemerkungen ausgeftattet, der Deffents 
kichfeit preisgegeben geſehen. 

Se iſt die politiſche Klatſchluſt der Zeit, die ſich gerne 
mit dein Namen des biſtoriſchen Intereffe ſchmückt, durch 
diefe ,„ im Deutfchland font nicht gewöhnliche Verbindung 
einer Voppelten Urt von Eitelkeit, der des Scheiftitellers mit 
der des Stiatsmanns, nun auch mit literarfſchen Produk⸗ 
ter beftenkt worden, um die früher der jtrengere fittliche 
Eenft dee deutfchen Gefinnung unfere weſtlichen Nachbar 
wohl mehr beklagen als beneiden mochte. 

Seren früpern Bekanntmachungen hat ſich jetzt als vierr 
ter Theil des Gagern'ſchen Untheils an der Politik der 
Abdruck einer Meipe von Briefe des -verjlorbenen k. preu⸗ 
Bircyen Staatsminiſters Frhn. v. Stein an den Frhrn. v. 
Gagern ongekbloffen. Der Cehtere bat nirgends machge- 
wiefen, noch auch mur behauptet, daß er zu dieſer Publi⸗ 
kation eines vertraute Briefwechſels von dem Briefiteller 
ſelbſt ermächtigt morden z eines Briefivechfels, der umvers 
kennbae das Gepräge bloß vertrnwlicher, ſür die Deffentlichs 
Beit nike berechneter Grgießungen des Augenblicks trägt, 
ua dejfen Belanntwerden mit der rücjichtslofen Verlegung 





Gegeuwärtiger Wetifel wurde der Redaltion der Augsburger 
Mlymeinen Zeitung zur Aufnahme in ihr Blatt zugefendet, von 
derfaben ader, nachdem er mehrere Tage liegen geblieben, mad 
ſtattgehabter Erinnerung, eigenmädtig verſtümmelt und 
eklig entſteltt im die aufrrordentliche Beilage. Nro. 136 nnd 
137 vow 12. Uprit d. J. eingerüdt. Da fie ſich dieſes Wer 
jahren ſogar im einem Falle erlaube hat, wo die Exrehtigfeit, 
das getraulte Andenken eines altverchrren Myuarchen, den auch 
se Juſtitut ſo viele fehiinente Gunſt verdauft, mid die Quelle⸗ 
ans Der diefer Artikel ihr zugekonunen, ihr das Gegeutheil hätten 
zue Pat machen ſollen: fo hat ſie damit eiuen Maßſtab gege⸗ 
bee fat ihre, vom ihr ſelbſt fo gerühmte Unpartheilichteit, wenn 
ee fir um einen ihrer Correſpoudenten und um einer Verlags⸗ 
Vetitel ‚ver. Cottaꝰ ſchen Preſſen handelt. (Anmert. des Einf.) 
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. 4 — e rw; . . ., 
p maucher bedeutender und geehrter Verflotbeiter und Noch 
ebender mich den durch die Indiseretipir eines angeblichen 
Srenndes conipromittirter Schatten des Frbru. v. Stetu 
uns der Ruhe des Grabes wieder im die Verwirrung und 
die Partheitãmpfe der Zeit mithereinzieht. Tine ſolche eigens 
mächtige Veröffentlichung von vertranten Briefen Dahinger 
fhledener ohne deren Zuſtimmung bat bereits bei der Bes 
Banntinachung ‚des Briefwechfels von Gelehrter m Deutſch⸗ 
kand die gehörige Öffentliche Würdigung erhalten; nanrente 
lich bat Jakode, durch dem Abdruck der Gleimiſchen Cors 
reſponden; veranlaft, fich mit Kraft und gerechten Untvillen 
darüber ausgefprechen; fo, daß das rechtliche und ſittliche 
Urtheilliber ein folches Verfahren kaum zweifelhaft fenn dürſte. 

Es ift indeß hier nicht die Abficht, auf den Inhalt der 
vorliegenden Briefe in Allgemeinen einzugeben ; wohl aber 
Auf das Kräftigfte die gebäprende Andigration über die 
äußerfle Nückfichtstofigfeit und Unziemlichfeit auszuſprechen, 
womit eine von dem sehrn. v. Stein bingeiworfene Ueußerung 
über des böchitfeligen Königs von Bayern Maj. mit die. 
ſem Briefwerhfei dem Druck übergeben worden. Kann der 
Abdruck einer ſolchen Meuferumg ſchon für jedes feinere Ges 
fügt nur verletzend fenn, kann er von demelben ſchon ald 
Beweis eines gänzlichen Mangels am Sin für Schicklich⸗ 
kelt nur mit hoͤchſtem Todel aufgenommen werden: fo muß 
ſich noch mehr das Derz jedes Bayern empört finden durch 
jene unwürdige, öffentliche Keänfung des theuern Andenfend 
eines väterlichen Monarchen, deffen edle und liebenswücdige 
Tugenden und feltene Güte das Ausland mit den Seinigen 
in gleicher, allgenreiner Vereßring anerkannte, und der im 
der unauslöjchlichen, weit über das Grab birausreichene 
den, begeiiterten Liebe eines ganzer Volkes, das einem der 
tüchtigiten dentfchen Stämme bildet, eine leuchtende Schuß: 
wehr befitt gegen die Verunglimpfungen einfeitiger Leidens 
ſchaft und eitler politifher Schwaghaſtigkeit. 

Uber weit weniger muß der allgemein Ummwille dei Urs 
beber jener errang dene treffen, der, nachdem er durch 
die Verhältniffe und Beitrebungen feines Lebens lange elite 
eutfchieden feindliche Stellung gegen die frühere Regierung 
Banerns eingenommen, den edlen Derjiorbenen nie näher 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt; der aber, — men 
kann es wohl mit Zuverſicht ſagen — wie ee auch durch 
die bei vielen ausgezehliseten Gigenfchaften in ihm vorwak 
tende Hejtigkeit eines ſtrengen und Priftiger Chatakters oft 
augeublicklich bingeriffen ward, doch gewiß durch der ibm 
eignen, ſtreugeren Rechtöfinn ebenfowohl, als dur) Die, ſei⸗ 
nem Stande genäße, edfere und zartere Sitte von der 
Öffentlichen Bekannutmachung feines ungeprüfte, berbem 
Urtheils abgebiften morden wäre, Auf denienigen vick 
mehr muß das ganze Wioicht jenes gerechten Tadels 
und Unwillens falten „» der Die flüchtig niedergefbriebenen 
Worte verttaulicher Mittheilung unbefugterweiie der Defe 
fentlichkeit überliefert, und weder — mie er, ſeiner eigeren 
Erklärung mach, doch ſelbſt bei ähnlichen Ueußerungen über 
den verſtorbeuen k. preußiſchen Staatskanzler Fürſten von 
Hardenberg gerham — fie auszulaſſen, noch auch nur sur 


231 


einer berichfigenden oder mildernden Bemerkung zu beglels 
ten für gut fand. Und wahrlich! wenn irgend Jemand, fo 
hätte gerade der Freiherr v. Gagern Hiezu ben Beruf 
und die Derpflihtung in fih und feinen eigen feübern 
Lebensperbältnirfen finden müfen: Er, deſſen Vater eine 
Hofitelle on jenem geſchmähten Ziveibrüder Hofe bekleidet; 
der ſelbſt dort die erjte Stellung und Bildung feiner Zur 
gend gefunden; dem das Glück zu Theile geworden, Die 
hohe Liebenswürbigfeit des angefeindeten Monarchen in 
ber Nähe gu erfennen, und deſſen Gnade an ber Aufnahme 
zweier Söhne in den banerifchen Dienjt zu erfahren! 

Wemdr. v. Gagern diefe Alles außer Acht gefaffen; 
wenn er, der, fo oft er vor dem Publifum erfcheint. — 
was bekanntlich fo oft old moglich geihieht, — in irgend 
eine Nele von bijterifcher Bedeutung fih hinein imaginirt, 
und vor Allem in der des deutſchen Ritters fich gefällt, in 
dem vorliegenden Falle nicht nur die ritterlichen und abe: 
ligen Pilichten, jondern feldft die allgemeinen des Anjtans 
ber und der Dankbarkeit nicht beachtete; wenn er feinen 
Untbeil an der Potitif nur mehr darin zu finden 
Scheint, überäll und über Alles zu fprechen, amd Undere 
ſprechen zu laſſen, gleichniel, mo, was, Über men uud mie 
es fen: fo muß man mit bee Rüge der Ingebüße zugleich das leb⸗ 
bafte Bedauern ausdrücken über die beflagensiwerthe Erfibeis 
aung der Zeit, daß ein Manmdiefer Urt und Stellung durch 
wneubige, Bleinliche Eitelkeit dahin gefonmen, nur noch 
danach zu freben, von fich fprechen zu machen, unbefüm: 
mert darum, ouf welche Weife diefes geſchehen werde und 
geſchehen mühe, amd wie wenig würdig eine Derüpmgpeit 
ift, Die in ſolcher Art auf fremde und eigene Unkoſten ers 
worben wird. 





Neueſte Nachrichten. 





London, 8. April. (Aldion) Man fpricht von 
Veränderungen, die un Minifterium vor dem Wiederzuſam— 
mentritt des (die Dfterferien Haltenden) Parlaments flatt 
baben werden, Den. Peels Aufenthalt während der Feier: 
tage auf Hrn. Seftons Landhaus, wo fich auch die Lords 
Brougham und Melbourn zum Befuche befanden, und bas 
geſtern erfolgte -Zurückkommen des Erſtern in die Stadt, 
wo es ſich zu Lord Grey begab und nach gepflogener- Ber 
ſprechung mit demferben zulord Sefton wieder zurürkfehtte, 
mag zu diefem Gerüchte Anlaß gegeben Haben. 

— (Globe) Lord Althorp, der ſich wieder beifer be: 
findet, hatte Sonnabends die Stadt verlafen; auch Lord 
John Ruſſel und Lord Palmerfton find wieder hergeftellt. 

Paris, 10. April. Die lepten Nachrichten aus Oporto, 
die man in demHöfel von Braganza erhalten hat, melden, 
dag Don Pedro mit dem-Admiral Sartorius im Unter 
bandlungen getreten ift und daß die Spaltung, welche zwi⸗ 
fchen der Flotte und dem Kaifer ausgebrochen ift, vermute 
Lich Feine weiteren Folgen Haben wird. Der Marquis v. 


Palmella ift wieder im Gunſt gefommen und wird feine 
diplomatischen Amtöverrichtuugen wieder entteten; man 
fagt au, daß er den Unfteng habe, eine Unleihe zu Stande 
zu bringen, um einen Theil des Rückſtandes der Flotte zu 
bezaplen. 

— Die Deputirtenfammer fepte geflern den Tribünen⸗ 
Prozeß, aber ſchon nicht mehr mit der gefpannten Aufmerk⸗ 
jamfeit und ruhigen Haltung von vorgejtern, fort, Nach— 
dem der Vorſchlag, einfach zur Tagesordrumg überzugeben, 
vorgeftern verworfen wurde, handelte es ſich jept um wine 
motioirte Unnahme der Tagesordnung, d. 5. um bie Uns 
vabme eines Befchluffes, worin die Kammer nähere Gründe 
angibt, warum fie zur Tagesordnung Äbergehe. Die Prin- 
sipien- Frage wurde auch geflern wieder nur werig berück 
fiptigt und Die ganze Derhandlung ging nur daranf aus, 
an bie Entfcheidung der Kammer den Begriff der Biltigung 
oder Mifbilligung der werlämmderifchen Unfchiddigungen der 
Tribüne zu Enüpfen,. Am Ende wurde über den Antrag 
Solivers, daß Die Kammer zur Tagesordnung übergeben folle, 
weil fie defür balte, daß ihre Würde durch Die angeſchuldigten 
Artikel der Teibiine wicht verlept fen, abgeſtiunmt uud derfelde 
mit einer Weprheit von 205 gegen 156 Stiminen verworfen, 
Dem Gange der Berathbung gemäß Fam num der erfte Par 
ragraph bes Vorſchlags des Comite’s, daß nämlich der ver: 
antwortlidhe Herausgeber ber Tridune, Hr. Lionne, vor Die 
Schrauke der Kammer gerufen werben fol, um Tich gegen 
die incrinrinirten Artikel zu verfbeidigen, zur Berathung. 
Als man darüber zur Übſtimmung ſchreiten wollte, fagte 
Hr. Larabit: »Da ich überzeugt bin, daß der Lannner ver: 
faffungsmäßig das Recht nicht zuſtehe, ber Beleidigungen 
dee Preife zu richten, fo: kann ich am der Abſtimmung 
nicht Antheil nehmen.“ Die Herren Dupout de lEure, Sal: 
verte, DdilonsBarcot, Andry be Pırpraveau, Diennet, Thiars; 
Eovulmanı, Bertrand, Girardin, Onrnier- Pages, Voper 
D’Urgenfon, beide Lafanertes ıc. erklären fi) ebenfalls für 
incompetent, indem fie die vorgeſchlagene Maßregel - für 
geſezwidrig halten. Hr. Tardiew beruft ſich auf den Prä— 
fiventen, der bei der vorgeftrigen Abſtimmung über die 
Togesorduung gleichfalls Fein Votum gegeben. Hr. Dupin 
erflärt bieranf, daß mangfeine Incompetenz ausfprehe, 
wenn man fih ganz einfah der Stimmgebung enthalte. 
Der Präfident verliedt die Gefehe von 1822 umd 1830, 
die der Kammer das Recht erteilen, über Befeidtgungen, die 
fi) die Preffe gegen diefelbe zu Schulden Fommien fie, zu 
tichten, und fügt Hinzu: »Und ſomit iſt dieſes Recht nicht 
bloß durch das ältere Geſez von 1822, fordern auch durch 
das neue von 1850, das wine Folge der Yuliusrevolution, 
fanetionirt.« — Hr. Dupont de PEure: »Das aber gleich 
fols der Charte zuwiderſtreitet.« — Pröfident, mit Rache 
deud: »Das aber gleichfalls »rDupont de lEure⸗ · unter⸗ 
zeichnet if. — GEs wurde um abgeſtinnunt und der Paras 
graph des Comite's mit 205 gegen 97 Stimmen angenome 
men, — Die HH, Marrart und Caralgnac, Beiftänder des 
Hrn. Lionne, folen nächſten Dienftag von der Kammer am 
gehört werden. — Die Sitzung Hatte um 1 Upr begonnen 
und endete Abends um 7 Uhr. 
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In diefer Sipung wurde auch Hr. Dupontde l'Eure von 
dem Präfidenten einmal que Ordnung gewiefen. Der Be⸗ 
eichterftatter, Hr. Perfil fuchte nämlich zu bemweifen, daß 
Alles, was die Eharte enthalte, auch verfaflungsmäßig fen, 

> worauf eine lärmende Unterbredung von Seite vieler Des 
putirten erfolgte. Auf die Worte des Hrn, Perſils: »Dier 
fes Gelächter und biefe Unterbrechungen find ärgerlich« fagte 
Hr. Dupontdel’Eure: „Und Sie find unverfhämt!« Uebers 
Haupt möchte es fchwer ſeyn, ficb ein Bild von ber fürs 
mifchen Aufregung zu machen, welche einen großen Theil 
dieſer Sitzung über herrfhte. 

Straßburg, 10. April. (Schwäb. Merk.) Die 
neueſten Nachrichten aus Deutſchland erregten Hier in den 
©cmüthern mächtige Bewegung. Kaum find Die leßten 
Polen bei uns entfernt, fo ergeht ein ähnlicher Polizelbefehl 
on fänmtliche deutfche Flüchtlinge. Sie müffen in Eurjer 
Friſt uus verlaſſen. — Zu bemerken it, daß man uns bier 
bereit vor mehreren Wochen mit Nachrichten über Auf— 
fände unterhielt, die bei Fraukfurt und im Heſſiſchen flatt: 
baben würden, — Es werden auch dei und eigene militäri: 
ſche Poligeimaßregeln getroffen; ein Theil unferer Garni: 
fon fol konfignirt ſeyn, derſelbe Fall foll in Paris obmalten. 

Haag, 8. April. Der König befindet fich fortwährend 
unmopl, doch nicht fo, daß Bülletius ausgegeben zu wer- 
den brauchen. 

Brüffel, 8. April. Der Kriegsminijter bat in einem 
Rımdfchreiben den Deriwaltungs:Nätben der verfchiedenen 
Korallerie», Urtillerie:, Traim Korps und der Feldſpitäler 
angezeigt, daß die Kourrage vom 4. April d. Is. an nur 
anf den Feiedendfuß abgeliefert werden ſoll. j 

— Es werden vier Dager errichtet werden, um een 
Theil der Armee aufzunehmen. Die gelagerten Truppen 
werden bünfig große Manöver ausführen und in beſtändi— 
ger Tpätigfeit gehalten werben. 
(Provinz Limburg), Weſtcapelle (Weitflandern), Weit: Wezel 
(Provinz Untiwerpen) und Waterloo (Brabant) errichter. 

— Daron v. Loe wird nächſtens von Wien nach Brüf- 
fel purückkehren. 

— Hr, Nothomb wird nächffens ein Werf über die bel: 
gifche Revolution herausgeben. 

— Der »Courrier de la Meufes läßt fib von Frankfurt 
aus aufbinden, baß viele Meßfremden wegen ber dortigen 
Auftritte die Stadt verlaffen haben. 

Namme, 6. April. Die Jeſuiten-⸗Korporation, welche 
ein Kollegium in biefer Stadt begründete, bot bei der Ges 
meinde-Verwaltung die Ermächtigung machgefucht, in der 
Näpe ihrer Anftolt eine Kirche zu errichten, deren Bauko— 
ſten auf mehr old 100,000 Frku. angeſchlagen find, 

Antwerpen, 6. Upril. Privatnachrichten melden uns, 
daß Frankreich und England entfchloffen find, nächſtens das 
auf die Holändifhen Schiffe gelegte Embargo aufguheben. 


Die Frank. D.: P.- U: Big. enthält folgendes Schreiben 
aus Darmſtadt, vom 10. April. In Bezug auf meine 


ner ſeyn foil. 


Sie werden zu Ravelle - 


bisher Ihnen mitgefheilte Nachrichten Hinfichtlich deo At⸗ 
tentatd in Frankfurt vom 3. d. M., die fih im Allgemei⸗ 
nen vollfommen beftätigen, bemerfe ich Ihnen nur, daß der 
eine von dem bier verbafteten Stubeuten, dv. Reizenſtein, 
wie man nun vernimmt, nicht aus dem Babdifchen, fondern 
aus dem Hannöverfchen ift, und daß zwei jener vier am 
Jägertbor Verhafteten Feine Studenten find, wie mon Uns 
fangs allgemein glaubte, fondern zwei Karlsruher, Namens 
Obermuͤller, von denen ber eine Revifor, der andere Selle 
Sie haben dieß vieleicht mittlerweile in 
Brankjurt ſelbſt erfahren, wo bie Arreftanten nun fihen. — 
Der hier zurücgeblicbene vermwundete Student ift aus dem 
Hofpitale in fichere Daft gebracht worden. Fortwährend 
bertſcht hier die größte Ruhe, und einige Gerüchte, die 
Sicherheitsvorkehrungen veranlaßten, zeigten ſich als unge: 
gründet, 


Verantwortiiger Redacteur: 
3. Sendtner. 





Fremden : Anzeige. 


Den 12. April, (©. Hirſch.) Pr. de la Harpe, Stud. 
von Lauſanne; Dr, Baron 9. Dohenburg, von Innobruch; 
Hr. Laurence, engl. Gdelmann; Hr. Arthur Baurence und Hr. 
Poole, engl. Offiziere; Dr. Lafont, Tonkünfller von Parisz 
Hr. Fürer, MNegotiant von Mübipaufen. (©. Hahn.) DB. 
Dapples und Gereusille, Foͤrſter von Laufanne; Dr Dages 
mann, Kaufm. von Barmen; Hr. Bajardi, Priratier von 
Innsbrud; Hr. Baron v. Rafler, Outsbefiger von Um; Sr. 
v. Mattern, k. Reggs.:Affeffor ven Speyer ; Dr. Frhr. v. Gub, 
Hauptmann von Ansbah; Pr. Courtial, Raufm. von Perap ; 
Dr, Ramfeper, Negotiant von Neuchatel. (©, Kreuz.) Dr 
Glutz, Stud. von Solothurn; Hr. Hartmann, Stud. von 
Bern; Dr. Höltermann, Stud. von Damme; Hr. Dito, Pfar: 
ver von Mittenwald, 

Den 13. April. (G. Hapn.) Sr. v. Zerzog, Gutsbefiger 
von Regensburg; Hr. Schmidt, Parikulier von Wien. (Schw. 
Adler.) Dr. Sequin, Raufı. von Müplpaufen; Hr. Grip, 
Bärber von Er. Gallen; Hr. Jung, Raufmann von Gol- 
mar; Hr. Willis, englifher Edelmann. (Gold, Kreuz.) 
He. Wiebuſch, Kaufınann von Dffendad. (Gold. Stern.) 
Hr. Miltenderger, Handelomann von Kihingen. (G. Sonne.) 
Hr. Obermaier, Steinlieferant ven Oberau, (G. Löwe) Sr. 
Sedelmaler, Gutöbefiger von At; Pr. Suljbed, Getreidhaͤnd⸗ 
ler von Lindau; Hr. Goͤt, Dandelömann von Kriegshaber; 
Fr. Römer, k. Landrichter yon Rettlingen, ee 
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ftein. Dann folgt: Pelva, Melodram, von del, 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Amerika. 


New-PHork, 9. März Die Seſſion des Kongreſſes 
wurde am 2. d. M. geichlojfen, und am 4. bielt der ®es 
neral Jackſon im Reprifentantenhonfe eine Inauguralrede 
beim Beginn feiner zweiten Präfidentur. Gr empfiehlt den 
Staaten vor Allem Einigkeit an und ſtellt ihnen die Ge: 
fahren wor Augen, denen fie ſich Durch Trennung und Zwie⸗ 
fpalt ousfepen würden. Der Präfident hatte der von Hr. 
Elay eingebrachten Bil in Bezug auf bie Öffentlihen Lin: 


dereien feine Zuftimmung verweigert, obgleich fie in beiden‘ 


Häufern des Kongreffes mit einer bedeutenden Majoriede 
ongenonmnen worden war. Die Nordameridanifchen Zeir 
tungen eutpalten ein Geſeßz in Bezug auf die Eintreibung 
der Zölle, welches die Zwangs-Biu heißt und durch bas 
miderfegliche Benehmen Süd: Earolina’s veranlaßt wurde. 
Der Präfident wird dadurch ermächtigt, im Fall einer Wis 
derfeplid;feit ſich einer bewaffneten Macht zur Erreichung 
jenes Zweckes zu bedienen, 
nigen Zeitungen fehr heftig angegriffen, indem fie biefelbe 
als eine Schmälerung der Rechte jedes Amerikaniſchen Dürs 
gers betrachten. Folgendes ift die oben erwähnte Rede des 
Präfidenten: 


»Mitbürger! Der Wille des Umerifanifchen Volks, wie. 
er ſich durch deſſen ungeteübte Abſtimmung kundgegeben, 


beruft mich, den feierlichen Gebrauch vor Ihnen zu erfüllen, 
der vorangeben muß, ehe ich das Amt eines Prafidenten 


der Dereinigten Staaten zum Zweitenmal überuchme, Zür | 


den Beifall, den es meiner öffentlichen Handlungsiweife wäh⸗ 
rend eined Zeitraums, dem es an Verwickelungen nicht 
fepite, gefchenkt bat, und für die erueuerte Darlegung fei- 
nes Dertrouens in meine guten Abficbten weiß ich kaum 
deu angemejfenen Ausdruc meines Danfes zu finden. Ich 
werde ihn, fo weit es nur immer meine geringen Fühig: 
keiten erlauben, durch anhaltende Bemühungen, die Regie 
rung fo zu führen, daß die Freiheit des Volkes bewahrt 


und fein Wohl befördert wird, an den Tag legen. — Sn. 


deu legten. Jahren hat fi fo Manches ereignet, mas noth⸗ 


Diefe Mafregel wird von eis 


wendiger Weife, zumeilen unter dem peinlichiten und zarte: 
ften Derpältniffen, eine Auseinanderfegung meiner Anfichten 
in Bezug auf die von der Central:Regierung zu befolgenden 
politifyen Grundfüpe erforderte, daß ich bei diefer Belegen: 
heit nur auf einige damit in Verbindung ſtehende Betrach⸗ 
tungen hinzudeuten brauche. — Die von unferer Regierung 
bald nach dem Entftehen unferer jegigen DVerfaffung ange: 
nommene und fo ziemlich von allen auf einander folgenden 
Verwaltungen beibehaltene auswärtige Politik ift mit einem 
fat volftindigen Erfolge gefrönt worden und bat unfern 
Eharafter unter den Nationen der Erde erhoben. Allen Ge: 
rechtigkeit widerfahren zu laffen und von Niemanden Un: 
recht zu dulden, dieß war während meiner Verwaltung ipr 
Hauptgeandfag, und die Folgen davon waren fo günitig, 
daß mir uns nicht nur mit der ganzen Welt im Frieden 
befinden, fondeen auch wenigen noch nicht erledigten Stoff 
zu Kontroverfen Haben ; und auch diefer iſt nur von unter. 
georbneter Bedeutung. In der inneren Politik diefer 
Regierung find es zwei Gegeuftände, welche vor allen ans 
dern die Auſmerkſamkeit des Volkes und jeiner Nepräfen: 
tanten verdienen, und bie fortwährend und in ftets erböb: 
tenr Grabe meine Sorge in Anfpruch nehmen. ie hei: 
sen Bewahrung der Kechte der Staaten und Uuverfehrt: 
heit der Union. Diefe großen Gegenjtände hängen noth» 
wendig zuſammen und können nur dadurch erreicht werden, 
daß die Befugniffe eines jeden innerhalb der ihm gebühen: 
den Sphäre und in Uebereinftimmung mit dem verfaffungs: 
mäßig ansgeiprodenen Volkswillen einfichtsvol ausgeibt 
werden. In dieſer Dinficht wird es die Pflicht Aller, fib 
den verfaffungsmäßig gegebenen Geſetzen bereitwillig und 
potriotifh zu unterwerfen, und dadurch ein angemeffenes 
Vertrauen in jene Injtiturionen der einzelnen Staaten umd 
der Vereinigten Staaten, melde das Volk ſelbſt, um da: 
nach regiert zu werden, eingefeßt bat, zu befördern und 
zu befejtigen. — Meine Erfahrung in Staatss Ungelegen- 
heiten und die Beobachtungen eltie#‘ ziemlid vorgerüchten 
Lebeng beftäitigen mir die Anficht, welche ſich längit in mir 
feitfegte, daß die Aufldöfung unſerer Stoatsregierungen oder 
die Dernichtung ihrer Auſſicht Über die örtlichen Auge: 
legenheiten des Volks geradesmweges zu Revolution und Arars 
ie und endlich zu Despotisitus und Militär z Herrfchaft 


füpren würden. In demſelben Verhältnig alfo, mie bie 
Gentral:Regierung den Rechten der Staaten Abbruch thut, 
vermindert fie ihre igene Gewalt und benimmt fi die MRög- 
lichkeit, die Zwecke, ju welchen fie gebilder ift, zu erfüllen, 
So wie ih innigft von diefen Betrachtungen durchdrungen 
bin, werden meine Landsleute mich ſtets bereit finden, meine 
verfoffungsmäßige Gewalt zu gebrauchen, um Mofregein 
zu verhindern, welche direkt oder imdireft den Rechten ber 
der Staaten Ubbeuch than Fönnten, oder darauf berechnet 
wären, alle politifche Gewalt ia der Central: Regierung zu 
Bongenteiren. Uber von eben fo großer uud in der That 
unberechenbarer Wichtigkeit ift die Union dieſer Staaten, 
und Ale haben die heilige Pflicht, durch eine freimärhige 
Unterftüpung der Eentral: Regierung in der Husübung ber 
gerechten Befugniſſe zue Erhaltung derfelben beizutragen. 
Sie find weislich gelehrt worden, ſich daran zu gewöhnen, 
von dee Union wie von dem Palladium Iprer politifchen 
Wohlfahrt und Erhaltung zu denken und zu fprechen, mit 
eiferfüchtigee Sorgfalt über deren Bewahrung zu wachen, 
Allen Trop zu bieten, was nur den geringiten Argwohn 
erregt , als Fönnte fie im irgend einem Hall aufgeges 
ben werben, und jeden Verfuch einer Entftemdung 
irgend eines Theiles unferes Landes von ben äbrigen 
oder einer Auflöfung der die verfhiedenen Theile jept uns 
ter einander verketteuden Baude im erjlen Aufkeimen gu 
eeſticken. Ohne die Uniou hätten wir nie anſere Unabpäns 
gigkeit und Freiheit erreicht; ohne die Union Pönnten wir 
fie utcht behaupten. Im 24 oder auch felbit in eine ges 
ringere Zapl abgefonderter Gemeiumejen getheilt, würden 


wir unſeren Binuenhandel von zabllofen Einſchränkungen 


und Erpreſſungen beläftige ſehen; der Verkehr zwiſchen ent 
feruten Punkten und Gegenden würde gehemmt ober abges 
ſchnitten werden; unfere Söhne würden zu Soldaten ger 
macht werden, um bie Felder, melde fie jept friedlich um 
pflügeu, mit Blut zu düngen; unfer ganzes Volt würbe 
durch Abgaben zue Erhaltung von Armeen und Flotten ers 
drüct werden und verormen; und Deerführer würden fih 
an der Spike ihrer fiegreichen Regionen zu unferen Geſehz⸗ 
gebern und Richteru machen. Der Derluft ber Freiheit, 
aller guten Regierungs:Formen, bes Friedens, Reichthums 


und Glücks müßte einer Auflöfung ber Union unvermeids 


lich folgen. Wenu wie fie alſo aufrecht erbalten, jo erhal: 
ten wir alles das auftecht, was dem freien Wanı und dem 
Menfchenfteunde theuer if. — Die Zeit, in ber ich vor 
Ibnen erſcheine, iſt reih an Intereffe, Die Ungen aller 
Netionen find auf unſere Republif gerichtet. 
Ausgauge der jepigen Kriſis wird fi die Anſicht der Mens 
ſchen über die Tanglichfeit unferes Bundes: Regierungsioftend 
beftimmen. ine große Aufgabe liegt uns ob, eine große 
Verantwortlichkeit laftet auf dem Dolf der Vereinigten 
Staaten. Laßt uns der wichtigen Stellung, in bie wir 
und vor der Welt verfeßt fehen, gemügen ; laßt und Nachs 
ſicht mit Feſtigkeit verbinden ; laßt uns unſer Sand den es 
"umgebenden Gefahren entreifen und müplihe Weigheits— 
Lehren aus denfelben fchöpfen. Tief bucchdrungen von ber 


Nah dem 
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Wahrheit diefer Bemerkungen und gebunden durch ben feier 
lichen Eid, den ich zu leiten im Begriff bin, werde ich fort 
fahren, alle meine Kräfte aufznbieten, um die rechtmäßige 
Gewalt der Derfaffung aufrecht zu erhalten und Die Seg⸗ 
nungen unferer Bandesunion ungefchmälert den vorfommen- 
den Geſchlechtern zu überliefeern. Zu gleicher Zeit werde ich 
es wie zum Ziel fegen, durch meine offizielle Akte, die Noths 
wendigkeit einzufchäcfen, daß die Centralcegierung nur Dies 
jenigen Befugniife ausübe, welche ihr ausdräcdlich Übertragen 
find ; zu Einfachheit nad Sparſamkrit in den Regierungsaus⸗ 
gaben aufjumuutern, und nicht mehr Gelo non dem Volke zum 
erheben, als zu Diefen Zwecken erforderlich ijt, und in einer Weiſe, 


. weiche am beften dazu geeiguetift, die Juterejfen afler Klaſſen 


bes Gemeinweſens und aller Theile der Union zu befsrdern. 
Stets eingeden?, daß bei dem Ciutritt in bie Geſellſchaft 
die Einzelnen einen Theil ihrer Freibeit aufgeben müſſen. 
um das Ganze zu erhalten, werde ich immer dahin ftreben, 
meine Pflichten fo zu erfüllen, daß ich bei unfern Brüdern 
in allen Theilen des Landes einen Geift freifiuniger Nach⸗ 
giebigkeit und Verföhnlihkeit nähre, und daß ich buch 
Ausſoͤhnung unfrer Mitbürger mit jenen tbeilmeifen Opfeen, 
denen fie fih zur Erhaltung eines größeren Gutes unver 
meiblich unterziehen müſſen, unfere unfchägbare Regierung 
und Union dem Vertrauen und ber liebe bes amerifanifchen 
Volkes erupfehle. — Zum Schluße richte ich mein heiße 
ftes Flepen an jenes almächtige Weſen, vor deſſen Antlis 
ich iept ſtehe und dos uns ſeit ber Kindheit unſerer Repu⸗ 
blik bis auf den heutigen.Tag auf feinen Häuden getragen 
bat, damit es alle meine Gedanken und Haudlungen fo 
leite uud die Herzen meiner Mitbürger fo regiere, daß wir 
vor Gefahren jeglider Urt bewahrt werden und immerbae 
ein einiges und glüdliches Volk bleiben.« 


— Yu Havre langten Nachrichten aus Buceuss: Apres 
bls zum 23. Dezember an. General Rofas war zum Gou⸗ 
verneur und Geueralcapitaln ber Proving Buenos Apres er» 
nannt worden, hatte aber unter Vorfchüugung bes ſchlech⸗ 
ten Buftandes feiner Gefundheit die Stelle ausgefchlagen. 
Erft auf wiederholte Bitte des Generals gab die Kammer 
nach und erwäplte General Balcarce zu feinem Nachfolger. 
— Ju Cordova zeigten fih Spuren von Mißvergnügen, 
dor bar bie Regierung mehrere werbächtige Perfonen ver 
baften laffen. — Man erwartet täglich die Ankunft des 
Hen. Damilton, des neuen englifhen Bevollmächtigten bei 
der Republik. — Der Aufſtand in der Provinz Salta hat 
fi wieder gelegt. Die Menterer waren 600 an der Zahl, 
werden aber am 7. Dejbr. von ben 1000 Mann Regie 
rungstruppen, welche gegen fie ausgeſchickt wurden, güny 
ld auf das Haupt und in die Flucht gefchlagen, nachdem 
fie viele Todte und Verwundete zurücgelaffen hatten. Die 
gefangenen Meuterer wurden einige Tage nachher binge: 


richtet. 
Polen. 


Krakau, 31. März. (Preuß. Staatszeitung.) 
Seit ben zu Kufang des Jahres 1831 hier vorgefallenen 
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Unordnungen, welche bie erzwungene Ubbanfung bes bamaı 
ligen Senatspräfidenten perbeifüprten und bie Zuſammen- 
fepung. eines Gouvernements zur folge hatten, das den ger 
feblichen Bedingungen der Berfajlungsslirkunde Beinesiveges 
eutſprach und baper auch Überall nur als proviſoriſch aner⸗ 
fonnt wurde, waren die drei Schupwmächte diefes Freiſtaats 
fowopl von den Behörden, als von ben achtbarien und 
angefehenften Einwohnern deſſelben wiederholt um Beenbis 
gung. diejes ſchwankenden politiſchen Zujtaudes angegangen 
wordeu. Um dieſem Wunſche zu entiprechen, haben die ges 
dachten Mächte eine befondere Kommmiffion ernannt, die auch 
bereit vor einiger Zeit bier eingetroffen ift uud zwar von 
Seiten Deftereeihs: der Baron von Prlügl, von Seiten 
Preußens: der geheime Reglerungsrath von Forckenbeck 
und von Seiten Rußlands der wirkliche Etatorath Teger 
borsti. Diefe Kommiſſarien paben am 23. d. Mies, bas 
bisherige Couvernement aufgelöst, oder eigentlich nne dies 
jenigen Mitglieder daraus entfernt, welche ohne rechtlichen 
Titel darin fungirten,, oder deren fonft gefepliches Mandat 
bereits erloſchen war ; fo daß, außer dem Prüfidenten, nur 
vier neue Mitglieder des Senats ernannt worden find. Die 
von den Kommiffarien getroffenen Waplen finden allgemeis 
nen Beifall, fie zeugen von vieler Mäßigung und Umſicht 
nub es find dabei die Iutereifen bes Bürgers wicht weniger, 
als die des Laudmannes und großen Gutsbeſihers berück⸗ 
fihtigt worden. Die Organijatious:Rommiffion fcheint übers 
haupt alle Reactionen möglihjt vermeiden und überall nur 
in einem höchſt verſöhnlichen Geiſte auftreten zu wollen ; 
the nãchſtes Gejchäft wird jept die Zufammenberufung eines, 
aus dem angefehenjten und rechtlichiten Bewohnern bes Frel⸗ 
flaats gebildeten Comite's feyn, um mit demfelben die Mo⸗ 
Dificationen in der Verſaſſung zu berathen, welche die bis: 
Herige Erfahrung und die Zeitereigniffe als nothwendig oder 
nüglid an die Hand gegeben haben, Der beftehenden Re 
gierung mehr Kraft zu verleipen, um ben Geiſt der Bacı 
tionen und des Demokratismus gleich in der Geburt zn 
erſticken, ift gewiß einer der Hauptzwecke, die man zu ers 
eeichen fich bemühen wird und deſſen es gerade für bie 
Örtlihen und politijchen Verhältnijfe dieſes Freiſtaats am 
meiften bedarf. 
Schweiz. 

Süddeutfhe Blätter enthalten folgende Nachrich 
ten aus dee Schweiz: Die Konferenz in Schwyj bat, 
dem Vernehmen nach, fämmtlide Stände zur Tpeilnohme 
an ihren Verhandlungen einzuladen beſchloſſen. Bunädhit 
bofit fie den benachbarten Kanton Zug in ihe Jutereffe zu 
sieben. Wielfache: Einwirkungen haben in diefem inne 
dattgefunden, und’ man verſichert, ber auf den 2rflen eins 
berufsne dreifache Landratp werde die Geſandtſchaft von der 
Zoglopung abrufen. Sollte Appenzell das wänliche thun, 
ſo wäre die nach reglementarifher Vorſchriſt zu einer gül⸗ 
tigen Verhandlung erforderliche Zapl von 15 Ständen nicht 
mehr vorhanden, und im dieſem Halle könnte amd Die Ger 
ſaudtſchaft von Graubändten an ben Derpanblungen nicht 
tmeiter Theil nehmen, Auch bie Juſtruktion von Sreiburg 


fon von ſolchem Inhalte feyn, dag, wenn die Berathung 
über den Bundesentwurf eine die Anfichten und Jutereſſen 
biefes Standes allzu wenig fchomende Wendung nähme, die 
Geſandtſchaft fi der meiteren Theilnapme an den Ver. 
handlungen enthalten müßte. Don der anderen Seite trei: 
ben bie. politifchen DBereine das Spiel der Adreifen mit 
neuer Lebhaftigkeit. Was für ein Gewicht auf bie Tau— 
fende von Unterfchriften zu legen fep, wodurch man bie 
Zogfagung im Sinne einee Partei zu lenken fucht, mag 
daraus hervorgehen, baß Gemeinden genannt werden, mo 
ber ©emieinderatp den Bürgern Haus für Haus »im Nas 
men ber Negierung« ben Befehl zugeben lieh, »dieſes Ding 
zu unterfchreiben „ damit der Bund Pöune zu Stande Bons 
men.“ Man braucht auch nur die Zahl der Unterfchriften 
aus einzelnen Gemeinden mit der wiſſenſchaftlichen Sprache 
biefer Adrefien zufammenzubalten, wm fich zu übersenden, 
boß bie große Mehrzahl der Unterzeichner den Juhalt dier 
fer Eingaben nicht verftehen konnte. Und dennoch ſoll die 
2 nach der Meinung gewiſſer Blätter, auf dieſe 
Stimmen aus dem Volke nicht weniger achten, als auf 
die Juſtruktlonen der großen Rätpe! Die bemerfenswertheite 
biefer GErfcheinungen ift die von Dr. 8. Gnell verfafte 
»Adreſſe freier Schweizer Bürger. Diefe erblicht »in der 
Eentralifation der materiellen Seite des Volkslebens ımd, 
mit Ausnahme einiger Punkte, in der Aufſtellung ber Bun⸗ 
deögewalten die Dauptvorzüge des Untivurfes,« dagegen 
eines feiner größten Gebrechen darin, daß nicht die Grund⸗ 
fähe der Rechtögleichheit, der Volks⸗Souveränetät nud ber 
Breipeit der Preife Die Sanktion des Bundes empfangen, 
und daß der ganze Entwurf, wieder auf die Kantons Sou⸗ 
verainetät gebaut, nicht aus der Idee einer Rationaleinheit 
hervorgegangen ſey. Es wird daher gewünfcht: 1) daß der 
Eingang der Bundesurfunde den Bund als von den »freien 
Bürgern der Schweizerifhen Nation« gefchloffen bezeichne. 
2) Daß er feffepe: a. alle Staatsgewalt im Umfange der 
Eidgenoffenfchaft beruht auf der SGouverainetät des Volks. 
b. Es gibt Peine Unterthans- Verhältmiffe mehr in der 
Schweiz, feine Vorrechte der Drte, der Etände, der Far 
mitien und der Perfonen. c. Die Tagſatzung kann nie bie 
Preßfeeipeit aufheben oder befchränken, oder die Genfur ein» 
füpren. 3) Daß die Niedergelaffenen nur, wenn fie dem 
Urmenanftalten zur Laft fallen, in ihre Heimath zurücige: 
wiefen, in Dinficht auf Öefepgebung und gerichtliches Der- 
fahren den eigenen Angehörigen gleichgehalten, und daß 
Derbannung in andre Kautone für unzuläßig erklärt werde. 
4) Daß bei innern Unruhen die Volljiepungsbehörde eines 
Kantous nur nah Ermädtigung des großen Rathes die 
Tagſahung um Hülfe mahnen dürfe, 5) Doß, wenn immer 
möglich , die Repräfentation ber größern Kantone auf der 
Zagfapung vermehrt und dann Das Recht ber freien Der 
ſchlußnahme ausgedehnt werde. 6) Daß in der Tagfogung 
ein von Ihe gewählter Präfivent, nicht der Landamman, 
den DVorfip führe. 7) Grweiterung der Kompetenz des 
Bundesgerichts zum Schuhe ber Bürger und Eonftituirung 
beffelben zum Appellationss und Caffationspofe, beſonders 


bei Unklagen wegen polltifcher Dergeben und bei Beſchwer⸗ 
den gegen die oberſte Volziehungsbehörde eines Kantons, 
8) Daß der Kanton Neuenburg, wenn er Glied des Bum 
bes werden wolle, eine freie, felbitftändige Verfaſſung ers 
halte. 9) Daß die Revifion des Bundes nach fechs Jah: 
ren durch einen eidgenöſſiſchen Verfaſſungsrath erfolge. 10) 
Daß die Bundesurkunde dem Volke zur Annahme oder 
Derwerfung vorgelegt werde!« 


Deutfchland. 


(Sachſen.) Unter der Aufihrift: "Dandels: und 
Zollverein« enthält die Leipziger Zeitung in einer 
oußerordentlichen Beilage folgenden (dem Vermuthen nach 
balboffigielen) Artikel: Die füchfiiche Negierung war bie 
jüngft bemüht geweſen, das Spiterm des freien Handels, 
welches den wichtigſten Iutereffen des Landes fo lange Zeit 
hindurch entſprochen, inmitten der benachbarten geichlojfenen 
Zouftaaten zu behaupten und, fo weit es von ihr abbing, 
auch dann noch aufrecht.zu baten, 'ald der zujenem Zwecke 
geſtiftete mitteldeutſche Handelsverein weder bei den großen 

- Staaten, noch von Seiten der unmittelbaren Theilnehmer, 
die erwartete Unterftüßuntg gefunden hatte und durch ben 
Austritt mehrerer der leptern faßtifch aufgelöst ward. Ju— 
mittels fchritten Die, wegen eines ausgedehnten Zollverban: 
des zwijchen Preußen, beiden Heflen, Banern und Würtem: 
berg engelnüpften Berhaudlungen vorwärts, und mir Recht 
würde unferer Regierung die unverzeiplichjte Verſäumniß 
beizumeffen geweſen ſeyn, hätte fie es unterlaffen, die Theil: 
nahme daran nachzufuchen, um Sachſens vieljeitig verzweigte 
Intereſſen dabei vertreten und geltend machen zu Fönnen. — 
Mit derjenigen Dffenpeit, welche der ſächſiſche Hof fi in 
feinen inneren und dußern Verhältniffen zur Pflicht macht, 
bat derfelbe vom Anfang an Peine der Schwierigkeiten, die 
fi einem endlichen Anfchluffe entgegenftellten, und Beine 
der Anforderungen, die mach mannigfaltiger Erwägung als 
Grundbedingungen beijelben anzufeben waren, verfchwiegen, 
und das hierdurch von Seiten der verbandelnden Kabinette 
‚. gewonnene und dankbar anzuerfennende Vertrauen hat ih, 
bis auf den legten Augenblich, diejenige volle Einfiht und 
Freiheit verftattet, welche zu Faflung eines, in jedem Falle 
folgenreichen Entfchluffes, mach des Landes elgenthümlicher 
‚Lage. und Bedürfnijfen erforderlih und zu wünfchen waren. 
Der Moment der Enticheidung it, mit dem Abſchluſſe des 
preußifch + baperifchen ( Würtemberg, beide Heilen und un: 
zweifelhaft auch Die thüringifchen Staaten begreifenden) 


Derbandes, gefommen und verhängnißvoll lag die Frage- 


vor, ob Sachſen inmitten eines, 20. Millionen ſtammwer⸗ 
wandter Brüder umfallenden, Bundes iſolirt verharren oder 
— mit Aufgebung feines bisherigen Syſtems und eines 
Theils feiner indirekten Steuerverfafjung — bemfelben bei- 
treten follte? Der zur Verwirklichung des XIX. Urt, der 
Bundesafte betretene und dieſſeits beharrlich verfolgte Weg 
konnte, nach Begründung jenes Verbandes, nicht weiter 
zum Ziele führen. Zugleich konnte fi) die Regierung auch 


die Gefahren nicht verbergen , welche — im Fall der Iſo— 
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lirung — nit nur Sachſens, von allen benachbarten Märfi 
ten im weiteſten Kreife ausgeichloffene Gewerbe, fondern 
auch feinen Handel bedropten, welcher, den immer noch oft: 
baren, langfamen und für einen großen Theil des Jahres 
verſchloſſenen Elbeweg ausgenommen, jedes andern freiek- 
Zu und Ausflufes beraubt, auf langen, ſtreng abgefchloffe: 
nen Strecken in gämzliche Abhängigkeit von fremden Ges 
feßen gerathen und zu Auswegen feine Zuflucht nehmen 
mußte, melde die Noth gebiethen, aber nie rechtfertigen 
kaun. Es bedarf aber mur eines oberflächlichen Blicks auf 
dieſe Lage, um die eben fo unausbleiblichen ala zerftörenden 
Bolgen derfelben für den fittlichen und gewerblichen Zuftand 
des Landes, fo wie für feine michtigften Berpältniffe zu den 
Nachbarſtaaten zu ermeſſen, während eine Abpülfe und Auss 


. gleichung, auch bei den angeftrengtejten Verwendungen der 


Regierung, mindeftens weitausfebend erfchien und den inzimis 
fihen zu erleidenden Schaden nie vergüten Fonnte. Auf der 
andern Seite verfpricht der neue Derband zwifchen fo vie 
len norbs und fübdeutfchen Staaten, für die Indujtrie eines 
jeden und den Geſammtverkehr einen Raum freier Bewer 
gung zu eröffnen, deffen Ausdehnung vor Kurzem noch fait 
unmöglich fehlen, fomit aber, auf einem andern Wege, jene 
Solidarität nach innen und außen, wonach die deutfchen 
Völker fih fo lange vergebens geſebnt, wenigftens für eis 
nen großen Theil derfelben zu verwirklichen und zwiſchen 
ihnen ein neues fruchtbringendes und dauerndes Band zu 
Pnüpfen, ohne Damit den eigenthümlichen Neigungen, Bes 
dürfnifen und Derfaffungen eines jeden einzelnen und ihrer 
feloftitändigen Entwicklung entgegen zu treten. Für diefes 
Leptere bürgt infonderheit die, im Laufe der maͤhevollſien 
und umfichtigiten Verhandlungen alljeitig gewonnene Ueber: 
zeugung, daß ein Spitem, wie das beabfichtigte, eiuzig auf 
der Grundlage gegenfeitigen Vertrauens der Regierungen 
und Dölfer zu einander aufgerichtet und zur Ausführung 
gebracht werden möge, und gäbe die verhoffte Nusgleichung 
der vielen, von Unfang herein fich entgegen gejtandenen In: 
tereifen dafür feine Gewaͤhrſchaft, fo würde es die Gefahr 
thun, welche alle Tpeilnehmer bei der Auflöfung bedropen 
müßte und melde fie daher zu unverbrüchlicher Vollziehung 
verbindet. Die Regierung iſt fih wohl bewußt, Feines ih: 
rer Sorgfalt anvertrauten Sonderinterejfen des Landes um: 
beachtet gelaſſen, und fie bei der Verhandlung, im engften 
Dereine, jo weit es für ein jedes irgend möglich geweſen, 
beharrlich vertreten zu haben. Sie hofft aber auch für jer 
des derſelben den jumächft benöthigten Schup gefichert, und 
diejenigen äußerten Zugejtändnijfe errdieft zu Haben, welche 
mit: den in Konkurrenz getretenen, nicht minder lebendigen 
und- begründeten Anſprüchen der andern Verelnsſtaaten ver⸗ 
einbar waren. 4 (Schuß folgt.) 
Frankfurt, 13. April. (Fr.OP.⸗A.gtg.) Uuſere 
Stadt genießt ſortwährend der tieſſten Ruhe; das Zufttö- 
men der Meßfremden iſt bedeutend.” Die Bürger unters 
ziehen fi dem nächtlichen Petrouillen⸗ und Wachendienft 
mit unermübeten Gifer. — Un den Fenftern vieler Ge—⸗ 
fängniffe find ſolche Vorkehrungen getroffen worden, dag 
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die Gefangenen nicht mehr ins Freie fehen oder gefehen 
werden können. — Wie das "Journal de Broncfort« mel⸗ 
bet, follen die Gränzen der Nachbarländer durch ſtarke 
Truppenabtheilungen befept werden. Zu Höchſt follen nafe 
fauliche, zu Offenbach großherzogl. beifiihe und zu Bergen 
kurfürſtl. heſſiſche Truppen aufgeftelt werben, 

— Der gefepgebende Körper wurde geftern und heute 
zu auferordeutlihen Sigungen zufammen berufen. — Man 
will hier Nachrichten aus Straßburg auf Privatıvegen er: 
halten haben, wornach die dort angefommenen Flüchtlinge, 
unter Denen ſich auch Dr. Bunfen befinden fol, gleich nach 
ihrer Ankunft die Weifung erhalten hätten, fih von ben 
Cränzen Deutſchlands zu entfernen und ind Innere von 
Sranfreich zu begeben. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 9. April. (Eourier.) Der Lord-fieutenant 
von Irland bat es für geeignet gehalten, die irländifche 
Zwangs dill ins Werk zu fepen. Die Grafſchaft Kilkenny 
wurde in Belogerungszuftand erklärt, Wie man allgemein 
glaubt, werden bie drei Affociationen : die Freiwilligen, bie 
Hanbels:Union und die confervative Geſellſchaft unverzüglich 
den Derfügungen dieſer Bil unterworfen, 


— (Albion.) Umlaufenden ©erüchten zufolge, hätten 
bie Unterbandlungen in Betreff der belgiichen Frage eine 
ungänftige Wendung genoınmen. Wir follen demnach bald 
vernehmen, daß man die Schelde aufs Neue fireng bio: 
fire und noch mehr dergleihen Maßregeln ergreifen wird. 

— Hr. Stratfort :.Canning fol dem fpanifchen Miniſter 
eine Note überreicht haben, welche die Beendigung der por: 
tugiefifchen Angelegenheit zum Zwecke bat. Hr. Bea: Ber: 
mudez bat fogleih das Kabinet verfammelt. Man erwartet 
Feine günftige Untiwort, 


Paris, 11. April. Der Monitenr theilt aus dem 
Rouvellifte folgende Rachricht mit: 

"Das ruſſiſche Gefchmwader befand fih am 20. März 
noch im Bosphorus, Man muß übrigens wohl bemerken, 
daß feit dem 14. Februar, an welchem Tage die Pforte von 
der Paif. ruf. Legation die Entfernung diefes Geſchwaders 
werlangte, blof am 28. Febr. der Wind von der Beſchaf— 
fenbeit war, baß den rufliihen Schiffen das Auslaufen aus 
den Kanal möglihd geweſen wäre, zu welcher Zeit aber 
die Nachricht von den Vorgängen in Smyrna die Beras 
tbungen des Divans in große Ungewißheit verfeßte, — 
Kaum Hatte der franzöfiſche Borfchafter Kunde erhalten, 
daß jene Stadt aufgehört, bie Autorität des Gultans 
anzuerkennen, als er unverzgüglih am Ibrahlm Paſcha 
ſchrieb, um ihn atıf die Folgen eines Schritted aufmerf:; 
fam zu machen, welcher feiner Seits fo feindielige Ab: 
fichten zw-verrathen ſcheine. Zu gleicher Zeit befapl er dem 
Generoleonful zu Ompena, feine Flagge einzuziehen. Diefe 


mit dem Miniſter Englands zugleich gemachte Dempnfkra 
tion brachte eine enticheibende Wirkung hervor. — Die 
vom Dolfe im Namen Ibrahlms inftalliete proniforifche 
Regierung zog ſich zurück, der frühere Statthalter trat feine 


Verrichtungen wieder an und ales iſt zur Ordnung zurückges 


kehrt. Ibrahim Pafcha Hat Übrigens in feiner Antwort an 
Abmiral Rouſſin erklärt, daß fich das in Smyrna Borges 
fallene ohne feine Theilnahme begeben. Es iſt völlig aus: 
gemacht, daß keine bewaffnete Macht dabel zum Vorſchein 
gefommen. — Man kanute am 20. März in Conftantinos 
pel die Weigerung noch nicht, die Mebemer Ali Paſcha den 
durch Die Öpelette »la Meffanges nach Uegypten überbrachteh 
Vorſchlagen entgegengefept, noch auch die Vollmachten an 
feinen Sohn Ibrahim, um unverzüglich den Frieden auf den 
Grund ber Bedingungen abzufhliegen, worüber man in 
Ulerandeien zroifchen dem Vicefünig und dem Bevollmäch— 
tigten ber Pforte. Halil Paſcha Übereingekommen.« 


— Der Präfident zeigte geftern der Deputirtenfammer 
an, doß Die vorgeftern für gut befundene Dorladung des 
Befchäftsführers der Tribüne bereits erfolgt fen. Hr. Dier 
eilbon machte fodann den Vorfchlag, daß wenn der Ange 
klagte durch zwei Drittel der Stimmen für ſchuldig erflärt 
werde, der Präfident alodann bie Beftimmungen des Strafs 
Eoder vorlegen und zuerſt die niedrigjte Strafe zum Abs 
flinmung bringen ſolle. Fehlen aber zu jener Schuldigs 
Erklärung die zwei Drittel der Stimmen, fo foll der Prä- 
fident den Ungefchuldigten fir freigeiprochen erflären, Ddilon 
Barrot, welcher es ſchon vorgeftern lieber geſehen haben 
wücde, wenn die Kammer die Angriffe eines fhmäßfüchti: 
gen Blattes mit Verachtung beftraft Hätte, führte auch ger 
ftern dieſen Gedanken weiter aus und fprach befonders von 
den Gefahren einer politifhen Juſtiz, welche die Kammer 
jeßzt auszuüben im Begriffe und melde fait fo viel fen ale’ 
Profeription. Sp fehe fih übrigens auch bie Oppoſit on 
für den Borfhlag Merilbous verwendete, fo fiel er doch 
bei der Abſtimmung durch. Hr. Merilhou änderte hierauf feinen 
Dorichlag fo ab: »Die zwei Drittel der Kammer werden 
erforderlich feun, ſowohl um die Sträflichkeit auszuſprechen, 
als um die Strafe aufzuerlegen.« Sodann wurde über den 
Antrag der Commiſſion, daß nach geſchloſſener Berathung in 
gerböhnlicher Weife die geheime Abſtimmung erfolgen fol, 
angenommen. — Das insolent des Hn.Dupont vergalt geftern 
Jacqueminot, ber Hen. ©, de Larochefoucauld ein: c'est 


“ une impertinence! zumarf, weil berfelbe behauptet hatte: 


die Minifter hielten die ganze Mojorität auf ihren Bünken. 
Diefe Scenen machten tiefen Gindrud auf der Börfe, wo 
man fürchtet, die politifche Gäßrung, die feit einigen Mo; 
naten eingeſchlummert fehlen, möchte in ihrer ganzen Bit: 
terfeit wieder erwachen. 

— Beit zwei Tagen fanden wieder vlele Verhaftungen 
ftatt. Auf dem Earrouffelplage wurden gegen zwanzig 
junge Beute arretirt. 

— Der Herzog von Orleans wird, wie es heißt, mächfte 
Woche mit Lord Granville und von General Flahaut bes 
gleitet, nach London abreifen. 
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Daag, 11. Npeil. Der Röuig ift wieder hergeſtellt 
und mwohnte bereitö einem Kabinetsrathe bei. Aus St. Omer 
fchreibt man, daß General Chaſſe noch immer am Zieber 
leidet und feine Wopnung wicht verlaffen darf. 

Brüffel, 10. April. Baron von Hoogvorfi ift von 
feinee Miffiion nah Deutſchland zurückgekehrt. 

— Der Bürgermeifter von Löwen, de Neeff, der eine 
Role in der Revolution geipielt hat, bat ſich im Kanal 
erträuft. Dan bemerkte ſchon mehrere Tage eine Geiſtes⸗ 
jerrüttung an ihm. 

Heidelberg, 12. April, (Mannh. Ztg.) Unfer 
bearlaubtes Mil.tir war ſchnell einberufen, umabfichtlich auf 
Eatſchuldigung, ſelbſt Krankpeitsfälle nicht ausgenommen. 


Verantwortliher Redactenr: 
J. J. Seudtner. 





Fremden-Anjeige. 

Dear 15. April. (©. Hirſch.) Hr, Hamich, Partikulier 
aus London. (Schw. Adler.) Hr. DOppenpeimer, Raufnann 
von Frankfurt; Hr. Maftey, engl. Gapitain; Dr. Demarcep, 
Siud. von Birken: Hr. Aummer, Direktor von Wallerflein. 
8. Hahn.) Mor. Herrfeldt, Hofratho gattia von Regensburg ; 
Dr. Kaula, Banquier von Augsburg ; Hr. Papius, Profeflor 
von Afhafienburg. (G. Bär.) Hr. Bandauer, Bangquier von 
Augsburg; Dr. v. Kern, Adminifeator von Grafing. (G. 
Kreuz) Dr Merz Kauſmann von Barmen; Hr. Kellner, 
J Advo. von Regensburg; Heu. Kaſthoſer und Hahn, Stud. oem 

ern, e 


Eourfe : 

Uugsburg, vom 15. April. Obligationen zu 4 pEt. 
Pr. 100; Geld 994 ; Lotterierfoofe E—M 4 pCt. Pap. 108} 
®&. — detio umverz. 10 fl., Pap. —; G. 127. 

Paris, 31. April, SpEt. 100 Gr. 70 €. ; 3 pct. 76 
Br. 75 €. . 

tondon, 9. April, 5pE&t. Eonf. 877. 








Theater : Anzeige. 
Dienfag: Der BDarbier von Sevilla, Dper. Dr. 
Schinn als Dr. Bartholo. 
Donuerftag: Der Wittwer, Poife, von Deinhart ⸗ 
Bein. Dann folgs: Yelva, Melodram, von Hell. 





Bekanntmachungen. 


g006- Verseichniss 
der 


um der k. Lulwig-Maximilians-Universität zu München 
i⸗ Sommer-Semester 1335 zu haltenden Vorlesungen. 


na Theologische Facwltät. Prof. Dr. Matt, Tieıt 
hebrüäusche Sprache und Ucbungen. Hermeneutik und Exe - 





gese des neuen Testaments, — G. Rath und Prof. Dr. 
Wiedemann, Pastoral und Liturgik. Homiletische u. kate- 
chetische Uebungen.— G. RB. u. Prof Dr. Allioli, Exegese 
und Psalmen.. Hermeneutik des alten und neuen Testa- 
ments. Religiöse Alterthümer der Hebrüer. Exegese des 
Briefes Pauli an die Colosser. Arabische Sprache und 
Uebersetzungs-Uebungen. — Prof. Dr. Buchner, Dogmatik 
verbunden mit Dogmengeschichte, Pädagogik. — Prof, 
Dr. Döllinger, Kanonisches Recht. NewuereKirchengeschichte, 
— Ausserord, Prof, Dr. Stadler, Exegese des heil. Evan- 
geliums nach Johannes. Aramäische od, Arabische Sprach- 
lehre nebst Uebersetzungs-Uebungen. — Ausserord, Prof. 
Dr, Kaiser, Moraltheologie, " 

B. Juridische Facultät, Minist. Rath und Prof, 
Dr. v. Dresch liest bayerisches Staatsrecht. — Hofr. und 
Prof, Dr. Bayer, Tbeorie der summärischen Prozesse. In- 
nere Geschichte des römischen Rechts. — Prof. Dr. Schmitt- 
lein, Criminalrecht und Criminal-Prozess, Kirchenrecht. — 
Hofr. u. Prof, Dr. Puchta , Institutionen des römischen 
Rechts, mit äusserer und innerer Rechtsgeschichte. Exe- 
getische Vorlesungen über das Familien- und Erbrecht. — 
Prof, Dr. Zenger, Pandecten, Pandecten-Repetitorium und 
Eraminatorium. — Hofr. w. Prof. Dr, Frhr. v. Bernhard, 
Deutsches Privatrecht. Deutsche Rechtsgeschichte. — Aus- 
serord. Prof. Dr. Mayer, Rechts-Encyklopädie und Metho- 
dologie. Französisches Civilrecht. Pandecten-Repetitorium 
u. Eraminatorium,— Minist, Rath Dr. v. Stürzer, Civil-Prak- 
tikum und Relatoriam. — Privatdocent Dr. Folf, Ueber 
Verfassung und Verwaltung der Gemeinden, — K. Adro- 
kat und Privatdocent Dr. v. /Moy, Kirchenrecht. In An- 
schung der Lebrfächer über deutsches Bundes-Staatsrecht 
und Völkerrecht wird das Nähere noch besonders bo- 
kannt gemacht werden, 


C, Staatswirthschaftliche Facultät. Hofr. u. 
Prof. Dr, Medicusliest: Landwirthschaft. Forstwiribschaft 
und Forstdircktionslehre. Technologie. — Prof.Dr. Obern- 
dorfer, Die bayerischen Polizeigesetze. Finanswissenschaft 
und Finanzgesetze. Kammeralprazis. — Prof. Dr, Zierl, 
Landwirtliscbaft, Teelanologie. — Prof, Dr. Hermann, 
Politische Arithmetik. National-Oekonomie. — Prof. Hierl, 
Arithmetik und Geometrie in besonderer Anwendung auf 
das Forst und. Bauwesen. Trigonometrie und Poljogono- 
metrie auf die Vermessung grosser Flächen angewendet. 
Die gesammteVermessungskunde verbunden mit praktischen 
Einübungen. Landesvermessung für das Königreich Bayern, 
Forst-Taxations-Uebungen. — Prof. Pappius, Forstwissen- 
schaft I. und II. Theil: Forstwissenschaft III. Theil: Ta 
sation und Direktion; Forstwissenschaft IV. Theil: die 
Verhältnisse der Forstwirthschaft im Staate. — Prof, 
Pauli, höbere Mechanik. — K. Regierungsrath Dr. v. 
Niethhammer, National-Oekonomie, — Privatdozent Dr. 
Steinlein, Polizei-Wissenschaft und Polizei-Recht; Staats 
wirthschaft und Finanz-Wissenschaft; Encyklopädie und 
Methodologie der Kammeralwissenschaften, — Privardo-, 
zent Dr. Prand, National-Oekonomie ; Statistik der euro- 
päischen Staaten; Finanz-Wissenschaft, 3 

D. Medicinische Facultät. Hofr. und Prof. Dr. 
Döllinger liest Eneyklopedie und Metbodologie ‚des medi- 
sinischen Studiums. Vergleichende Anatomie, Angiologie 


wnad Neurologie, — Hofr. v. Prof. Dr. Röschlaud, Allge- 
neine Therapeutik, Ueber die menschliche Natur. — Geh, 
Bath u. Prof. Dr. v. Walther, Chirurgische Operations- 
Ichre. Erklärung und Vorzeigung der Instrumente, Apa- 
rote und Bandagen, — Chirurgische Clinik.— Obermed. 
Rath u. Prof. Dr. v. Lo&, Speciclle Pathologie u. Thera- 
pi « Kinderkrankbeiten. Medizinische Clinik. — Obormed. 

th und Frof, Dr. Ringseis, Besondere Pathologie und 
Therapie, Medizinische Chaik. — Kreismed. Rath und 
Prof. Dr. Weissbrod, Geburtshillliche Clinik Geburtshilf- 
liche Demonstration und Fantom - Uebungen. — Prof. 
Dr, Buchner, Medizinische Chemie; Toxzicologie und 
gerichtliche Chemie; ein Conversatorium über Chemie 
und Pharmacie. — Prof, Dr. Hilhelm, Chirurgie, wenn 
sich die erforperliche Anzahl Zuhörer biezu meldet; Au- 

krankbeiten; Uebungen in chirurgischen Operationen. 
— Prof.u. k. Hofmedicus Dr, Breslau, Allgemeine Therapie. 
Fürstl. Wallersteinischer Hofr. und Prof. Dr, Reubel, Phy- 
siologie, Semiotik, — Prof, Dr. Schneider, chirurgische 
Ahatomie, — Ausserord. Prof. Dr. Gmeiner, Pathologi- 
sche Anatomie, — Ausserord. Prof. Dr. Berger, practi- 
sche Geburtshilfe. — Prof. Dr. Braun, allgemeine Pa- 
thologie. Gerichtliche Arznceikunde und medie, Polizei. 
Privatdocent Dr. Roth, Diätetik. Homöopathische Heilung 
der Hrankbeitea. Homöopathische Arzneimittel - Lehre. 


E. Philosophische Facultät. Hofratb und Prof. 
Dr, Spaeth_liest Statik und Dynamik für Techniker, 
Höbere Gleichungen. Ueber die ktats-Bestimmung unse- 
rer Hoch- und Niederwaldungen. — Prof, Dr. Meilinger, 
Moral- Philosophie und Naturrecht, mit einem Repetito- 
riaum und Disputatorium. ' Aesthetik. — Geb, Batb und 
Prof, Dr, v. Schelling, System der Weltalter. — Hofrath 
und Prof. Dr. Ast, Erklärung des Symposions des Platon 
und der ersten Bücher des Cicero de Natura Deorum. 
Geschichte der Philosophie, — Prof, Dr. Fuchs, Minera- 
logie mit ehemischen Untersuchungen der Mineralkörper. 
— Hofr. und Prof, Dr, Thiersch, lateinische und griechi. 
sche Philologie, Ausserdem leitet er die Uebungen der 
Mitglieder des philologischen Seminars, — Professor Dr, 
Vogl, theoretische und experimental Chemie mit Rück. 
sicht auf Medisin und Pharmacie. Praktisch - chemische 
Uebungen. — Hofr. und Prof. Dr. v. Schubert, Zoologie, 
Anthropologie und Psychologie. An sternbellen Abenden, 
Astrognosie. — Prof. Dr. Ritter von Martius, allgemeine 
Botanik, Medieinisch - pharmacentische Botanik. Ueber 
natürliche Pflanzen - Familien. — Prof. Dr, Frank, Go- 
schichte der Pbilosophie der Hindu,. Erklärung des L 
und Xli. B. von Manu's Gesetzgebung und der Scholien 
des Kulluka zu denselben. Sanskritiebre. Persisches. — 
Hofrath und Professor Dr, Berks, allgemeine Geschichte. 
Staatswissenschaft, Statistik. Staaten - System Europas. 
Diplomatie, — Prof. Dr. Sieber, Geometrie und Trigono- 
metrie. Physik. — Prof.Dr. Goerres, Universalgeschichte. 
— Prof. Dr, Buchner, der allgemeinen Geschichte Ilter 
Theil. Neueste Geschichte und Statistik des Königreichs 
Bayern. — Prof. Dr, Gruithuisen, naturwissenschaftliche 
und mathematische Geographie und Astronomie. Grund- 
linien zur mathematischen und physischen Geographie und 
Astronomie. Betrachtung der Himmelskörper durch 


Wernröhre, Theoretische und praktische Astronomie. ' 
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Uebungen im numerären Calcul.. Pracktischen Unter- 
richt im Gebräuche des Mikroskops in den drei Natur 
reichen, Ein Conversatoriam über alle Gegenstände der 
Naturforschung. Ausserord. Prof. Dr. Sendiner, Aesthe- 
tik mit einer allgemeinen Geschichte der schönen Litte- 
ratur. Ueber Beredsamkeit. Europäische Statistik. — 
Ausserordentlicher Professor Dr. von Kobell, Minera!o- 
8 mit chemischer Untersachung der Mineralien. Ein 

aktikum in Bestimmung der Mineralien. — Aus- 
serordentlicher Professor Dr. Zuccarini ,„ allgemeine 
Botanik. Forstbotanik. Oeckonomische Botanik, — Aus; 
serord. Professor Dr. Desberger, Differentialrechnting. — 
Ausserord. Prof. Dr. Massmann, das Nibelungen Lied. 
Historische deutsche Grammatik oder Litteratur- Ge- 
schichte, Deutsche Handschriften Kunde, — Hönigl. 
Rath und ausserord, Prof. Ritter von Maffei, italienisıbe 
Literatar. Italienische Grammatik. — Ausserord, Pıof. 
Dr. Erhard, Psychologie. — Ausserord, Prof. Neumann, 
Länder. und Völkerkunde, Chinesische Sprache und Li. 
teratur-. Aramenische Sprache und Literatar, — Oberst- 
bergrath Franz v. Baader, Speculative Dogmatik. — Hofr. 
Dr, HKiebe, Statistik des Hönigreichs Bayern. — H. Kath 
Dr. Kiefhaber , Siegelkunde. — K. Archivar Dr. v. Hun- 
gerkhauser, Diplomatik, — HK. Reichs-Archivs-Adjunkt 
Dr. Huschberg, Genealogie und Heraldik. — Gymnasial- 
Prof. Dr, Söltl, bayerische Geschichte in Verbindung 
mit der Geschichte der Deutschen. — Privatdocent Dr. 
Dempp, Statik und Mechanik. "Vollständiger Cursus der 
Feldmesskwast für Forst- und Bau-Candidates. — Dr. de 
Taillez, historisch - analytische Uebersicht der französi: 
schen Literatur. — Gymnas.-Proß; Dr. Spengel, Platons 
Phädrus und Aristoteles Rhetorik. — Privatdocent Dr.’ 
Lackerbauer, Markscheidekunst. Analitische Geometrie 
in Verbindung mit der Konstructionslehre. Angewandte 
Mathematik in Verbindung mit Physik und Theorie der 
Dampfmaschinen, — Privatdocent Dr. Perty, allgemeine. 
Naturgeschichte, r 





Eonjert:Angeige 

Künftigen Montag den 22. April wird He. Joſeph Truhe 
finger, Tonkuͤnſtler aus Wien, Orcheſter : Direktor und Golo- 
fpielee des k. k. priv. Theaters an der Wien, dann Ghpren- 
mitglied mehrerer phllharmoniſcher Geſellſchaften ein großes 
Dokal: und Inftrumental:Gonjert im großen Ddeons + Saale 

geben Die Ehre haben. Das Nähere meldet der Auſchlag ⸗ 
Berl. 

————_ | | — 
2979.50) Betanntmadung. 

Rah Entfhliefung der k. General: Bergwerks : und Gall: 
nen Adminiftration vom 30. März 1835 Nro. 4195 ergreift 
das uatergelhmete Amt den Weg der Öffentlihen Bekanatmar 
dung, einem Schriftmaler von vorgägliderBraud- 
barkeit vwortheilhafte Bedingungen und augen 
Hlidiihe Beſchäfil gung zugufihern. Auf Anmeldung 
werden die näheren Bedingungen mitgetpeilt werben, 

Nymphenburg, den 8. April 1833. 
R. Infpestionsamt der Porcellan-Manufarkur. 


Chr. IS chnitz, Zaſpector. 


9004. (2 0) Betanntmadung. 

Das no unausgebaute Haus der Glafermeifter : Eheleute 
Ferdinand und Therefe Hinker in der neuen Rarlöftraße dahler, 
im März 1833 auf 5000 fl. gefhägt, wird auf Antrag der 
Gläubiger dem gerichtlichen Verkaufe nah $. 64 des Hypo⸗ 
—— unterftellt, und zur Aufnahme der Kaufs ange⸗ 

ote au 

Donnerftag den 2. März von 11 bis 12 Upr 
im Gerictögebäude Tagsfahrt angelegt, und werden beflg: 
und zahlungsfähige Kaufsluſtige hiezu eingeladen. 

Am 22. März 1833- 
R. B. Rreid: und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor. 
Baer. 


— — — —— — — — — 


9003. Bekanntmachunmg. 

Simon Bichler, Beſther des Bäderguts zu Gilching, ver⸗ 
kauft unter obrigkeltlicher Leitung 

fein Jubauhaus mit einem Garten von 0 Tagw. 50 Der. 

An Aedıın re“ » 64 » 

” Wielen re en, u 65 » 
” Baldung Pe a er vr Be 5; » 23 » 
einen Rrautgarten und die als real anerkannte Biden 

Gerechtigkeit. " 

KRaufsluftige, die zw jeder Zeit dieDbjecte einfehen koͤnnen, 
mögen ſich am Mittwoch den 1. Mai in ber Gerihhtslanglei 
einfinden. 

Fremde müffen fih über Dermögen und Beumund, und 
Gewerbtreibende über die Vorbedingungen zur Ausübung ber 
Bäderei dur gerichtliche Zeugniſſe ausweifen. 

KRaufsbedingungen werden am Steigerungstage eröffnet 
werden. 

Seefeld, den 10, April 1833, 
Sräflig Törringibes Patrimonialgeriht 
Seefeld. 


nn 
1954. Doffmann's Leitfaden der Geographie. 
"BA Unterzeichnetem erſchien fo eben: 


Allgemeine Erd» Befchreibung für Schulen, 
ein ‚Leitfaden für Lehrer und Lernende, von M. Br. 
eg Hoffmann. 264 Geiten gr. 8., eleg. geb. 
54 fr. 

Der Name des Verfafſſers möge für den Werth dieſes 
Sqchulbuchs Bürge feyn; der Berleger hat es am fhöner, folis 
der Ausftattung nit fehlen laſſen, und einen fo außerordent 
lich billigen Preis geftellt, daß es fih auch in biefer Dinfiht 
zu- Einführung in Schulen gang befonders eignet. Ich bitte 
hiermit die Herren Schulinfpectoren und Lehrer der Erdkunde, 
fi$ Hoffmann's Leitfaden zur Prüfung von der nächſtge⸗ 
legenen Buchhandlung vorlegen zu laffen, und hege die fefle 
Urberjeugung, daß diefes Bub -— ihren Erwartungen gewiß 
entfpreendt — zu Verbreitung der wich tigſten Kenntniſſe mit 
Grfolg wirken und dadurch den Zleiß des Deren Berfaffers 
lohnen wird, 

Stuttgart, im April 1853. 
Sarl Hoffmann. 

In Münden gu finden in der Joſ. Lindaueridhen 
Buchhandlung, bei Fleiſchmann und Finſterlin. 
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9005. (2 a) Bur Berelherung eines Tpiergartens, oder 
für fonflige Liebhaber ftehen ein Hirfh von 10 Enden, 6 
Jahre alt, ein folder von 6 Enden, 5 Jahre alt, ein Gabel« 
Dirſch, 2 Jahre alt, 1 Spießhirſch, ı Jahr alt, zwei beſchla⸗ 
gene Thiere, wovon das jüngfle 4 Jahr alt ift, und ein Schmal⸗ 
£hier,. um biuigen Preis zum Verkaufe. Sie find ſaͤmmtlich 
zahm wie jedes andere Hausthler, und wären daher lelcht zu 
jeder beliebigen Verwendung zu benügen. Ginzeln werden 
nur die 2 Thlere abgegeben. Portofrele Briefe unter der 
Adreffe A. R. beforgt die Redaktion. 


en 

9001. In der Bude, Kunft: und Muflkallen « Handlung 
von 6. Depmann in Slogan If fo eben erfhienen und in 
Münden bei ©. Franz zu haben: 

Erinnerungen eines alten preußiſchen Offiziers aus 
ben Seldzügen von 1792, 1793 und 1794 in Frank⸗ 
reich und am Nhein. 8. fauber gedrudt und ger 
beftet ı fl. Zo fr. 

Nahftehender Inhalt wird die befte Empfehlung dieſes 
intereffanten Buches ſeyn. — Der Feldzug von 1792. 
Die Heffen und Rudel. Der Feldzug von 1795. Blick 
in den Elſaß und das deutſche Lothringen, — Der Binter: 
feldgug. — Die dÖiterreigifhe und die preußiſche Armee. — 
Epoche und die Schlacht von Raiferslautern. — Die Katar 
frophe von Weiffendurg. — Der Rückzug. — Die Winters 
quartiere Ftankf. I. J. 1795 — 1794. Der Feldzug von 
1794. Blüder und die rothen Huſaren. — Frübjaprögefeht 
bei Koiferslautern. — Dffenfive der Franzofen. — Lehter Akt 
hei Kaiferslautern. — Der Prinz von Hohenlohe. — Zum 
Schluß an den Lefer. 


Sn — — 
In der Ganalftrafe kann die ganze 2te Etage eines aſt diges 
Haufes, beitehend aus 8 Zimmern, auf das nächte Ziel Gcorgi 
besoaen werden, da der gegenwärtige Inhaber die ſes von ipm bereit® 
feit 4 Jahren bewohnten Stodes wegen eingetretener Veroͤnder ung 
eines Theiles feiner Geſchaͤfte, ein Quartier in einem andern 
Stadttpeile zu wählen‘ veranfaße If. Auch if man bereit, 
diefe Gtage, ihrer uefprüngliden Ginrihtung nad, wieder in 
z Wopnungen abtheilen zu laflen, wenn jwei Hamilien, die 
Beinere Wohnungen bedürfen, biefelbe zu besiehen fi vorfin. 
den follen. Diefe Wohnung iſt nicht zu weit entlegen ‚von 
k. Hoftheater und kommt durch die neue Straße nach der Herrms 
affe und Ginfhütt in nahe Berührung mit dem Altenbof ıc. 
uf Zimmer führen in die Ganalftraße, und die 3 rüdwärts 
gewähren über Gärten und Waſſer die reigendfte Ausficht auf 
die Anhöhe vom Gaflelg bis über Bogenpaufen hinaus. Das 
Weitere erfährt man im dem Haufe in der Ganaluͤraße Nr. 4: 
über 2 Stiegen. 
— — —— — — — —— — —— 
Ein junger Menſch, von ordentlihen Eltern, ſucht unter 
billigen Bedingniffen in einer Druderel, Sprejereipandlung oder 
font einem foliden Gefgäfte, als Lehrling einen Platz. Das 
Hebrige. 
— — — — — 
In der Briennerftraße, nahe bey der Glppothek, iſt das 
Haus No. 281/b fammt Garten zu vermiethen. Dasfelbe 
befieht aus 6 Zimmern, Küche und fonftigen Bequemlichkeiten. 
4 kann oud in 2 Wohnungen getpeilt werden, Dus Uebrige 
in. der Grpedition diefer Zeitung . 
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Britnngs:Nahridhten: Tärkey. (Konfkantinoprl.) — Mußtand: c&r. Petersdurg.) — Dentichland. (Schuß aus Sachſeu. Wiesbaden.) 


Bayern. (Minden) — Neuefte Nabrichten: 
Deut ſchiand. — Gpanien. — Rußland. — 


Frantreim. Paris. (Sikungsbericht : 
De ut ſchiand. Trien. Macheichten ans Griecheniand.) — Betanntmachungen. 


Eunt weichung poluifher Fluchtunuge nach 





Zeitungs⸗Nachrichten. 


Türkei. 

(Deiterr. Beob.) Die durch die gewöhnliche Poſt 
aus Konftantinopel vom 27. März eingelaufenen Nach— 
zichten melden Folgendes: »Laut Derichten aus Ulerau: 
dria vom g. d. M., melde durch die franzöfifche Kriegs: 
goelette la Melange bier angelangt find, hat Mebemed Ali 
die lehten ihın durch die franzöfiiche Botſchaſt in Konitan- 
tinopel, in Folge der am 21. Februar wit, ber Pforte ab: 
geſchloſſenen Convention, vorgelegten Bedingungen verwor: 
fen und feinen Entfchluß erklärt, die Feindfeligfeiten zu 
Lande und zu Waffer fortzufegen, um den Frieden unter 
den aufänglich dem Halil Pafcha bekannt gemachten De: 
dingungen, nach welchen ganz Syrien und ein Theil von 
Goramanien mit feiner Statthalterfchaft vereinigt werden 
ſollten, zw erzwingen. Der Ameddſchi⸗Ejendi, Reſchid Bei, 
welcher am 23. Abends an Bord vbgedachter Goelette im 
Ronjtantinonet eingetrofn iſt, bat dielen Entfchluß Diebe: 
nied Ali's zur Keuntniß des Pfortenminijteriuns gebracht, 
welches om nächftiolgenden Toge große Natpsfigung hielt, 
um über die unter diefen Umjtänden zu ergreifenden Maß: 
regeln zu beratbfchlagen. Ueber die im dieſer Rathsver⸗ 

ſanunlung ‚gefoßten Beſchlüſſe bat bisher im Publikum, 
nichts . verlautet, — Um 14. d. DM. dat ſich der k. k. Zur 
termuntius, Sreihere v. Ottenfels, der ſich mit Urlaub ach 
Wien begibt, am Bord der k. k. Corvette Abbondanza ein— 
gefchift, um feine Neife mach Trieft anzutreten, konnte aber 
des; nugünjtigen Windes ivegen erft am folgenden Tage 
deu biefigen; Hafen. verlaffen, Laut und öffentlich, bat fich 
bei dieſen Anlaffe die —— ausgeſpro⸗ 
ebeim, welche, fich Diejer. Mintiter, wäprend, feines gehnjähri- 
en YufentHaktes: in Diefer- Dauptfladt durch feine ausge: 
zeichneten ‚Gigenfchaften ſowohl ale durch fein, jtets eben fo 
meifes als — Begehmen erworben hatte. — Am 22. 
d. Dr. iſt ein Theil der.in Gallipoli ftatipnirten ottomannis 
fhem Alotte, aus 4 Dreldecker, 3 Zweidedern, 2 fregatten, 
2 Digg) mad, 4 Mutter; beftehend, auf die Rhede von Konz 


— ingeloufey wub Megt bei Veſidioſch uud Dol. 
mabagtfche — ch —S— machte am 24. d. 


M. einen Beſuch am Bord des Admirolſchiffes Mabmudie: 
Der übrige Theil der Flotte, etwa noch aus zehn Schiffen 
beitchend, iſt fortwährend zwifchen Lampfati und: Gollipoll 
geanfert, — Eine Katarrhal: Epidemie, mit Fieber und 
Mogenbeichwerden verbunden, berricht bier feit Dem Gins 
tritte der gelinderen Witterung und veranlaßt ſeht viele 
Erfrantungen. Uuch der Sultan murde von berfelben bei 
fallen; docd waren Se. Hoheit in wenigen Tagen wieder 
hergeitelt und fonnten am 22. d. Mto., als einem reis 
toge, Öffentlich die Moſchee beſucheu. — Der königl. groß: 
brnauulſche Botſchafter, Lord Poufonbu, der feit geraumer 
Zeit erwartet wird, iſt noch micht in diefer Hauptſtadt ans 
gefommen; auch fehle es an allen Nachrichten. über die 
Fregatte Aktäon, an deren Bord er die Reife von Neapel 
bieber antreten folite, — Die üffentlihe Rube bat, unge 
achtet der Spannung der Gemüther ſeit dem Eintreffen der 
legten Nachrichten aus Alexaudrie, nicht die mindeſte Stö+ 
rung erlitten.“ 

— Nach fpitern, dach außerordentliche Gelegenheit ein: 
gegängenen Nachtichten aus Konftantinopel vom 50. 
März. mar der am 23. dieß aus Alerandria zurückgekehrte 
Umeddfhir&fendi, Reſchid Bei, in Begleitung des erjten 
franzöfifchen Borfchaftsfecretärs, Hrn, v. Barennes, in das 
Hauptquartier Ibrahim Paſchas abgegangen, um äber die 
von Mehmed Ali der Pforte gemachten, gegen Halil Pafcha 
ausgefprohenen Pacificationd:Vorfdyläge zu unterhandeln. ' 


Rußland, 


St. Petersburg, 3. April. In einem neueren 
Schreiben aus St. Petersburg berichtet das Journal 
de Francfort: rUm den eriten Bedürfniſſen des König: 
reichs Polen abzuhelfen, haben Se. Majeftät der Kaifer 
demfelten cine Anleihe von 15 Millionen Nubeln B. A. 
der 27 Miu. Gl. Polm Cour. beroilligt, und zwar iſt dieſe 
Summe aus den bisponiblen Fonds des Failenl. Schatzes in 
den des Königreiches gefloſſen. «Eine: Srume von 5 Mils 
lionen Gulden iſt zur Unterſtützuug des Laudbaues, Der von 
ben Drangfalen des Krieges am empfindlichften betroffen 
murde, auf das laufende Budger gebracht worden. Außer⸗ 
dem bat der Kaiſer om noch af Seine Cipil: Lifte eine 
Summe su demfelben Zwecke Angewielen. — Unmittelbar 


' 


nach Wiederherftellung der Ordnung find auf ben ausdrück 
lien Beſehl des Kaifers von dem &eneral:Udjutauten Gras 
fen Kraſſinski 150,000 Fl. unter die Einwohner ber auf 
‚ dem Kriegsſchauplatze gelegenen Dörfer wertpeilt worden. 
General Keaffinski war beauftragt, die Woyewodſchaſten zu 
bereijen, um fich felbft von der Lage der Landleute, Bebufs 
der Berichterftattung an Ge. Mojeftät, Kenutniß zu wer: 
fchaften. Seitdem find von der Regierung allgemeine Maps 
eegela zur Unterftügung des Ackerbaues genommen worden, 
und unter die bedürjtigiten Landbewopner haben Vetreides 


Vertheilungen flattgefunden. Wirkſame Unorduungen wur: - 


den getroffen, um dem Mangel am Viehitande, der in Folge 
einer Seuche, welche nur zu oft Die Folge des Krieges if, 
füplbar zu werden anfing, abzuhelfen. 15,000 Stüc Mind: 
vieh find bereits auf Kojten der Regierung gekauft worden, 
die damit durch Vermittelung der poluiſchen Bank bis zur 
Eumme vou 40,000 Stück fortfahren wird. — Als bie 
Anfurrection ausbrach, rief fie die gauje waſſenfähige Jur 
gend unter die Fahnen. Viele Profeſſoren folgten Dem res 
volutionmoiren Schwindel, uud Die Uuiverfitaten wie bie 
Opmnafien wurden verlaffen, fo daß die Vorleſungen, aus 
Mangel an Zuhörern, geſchloſſen blieben, Die Regierung 
bat, um dem Liebel, welches die Unruhen bes Jahres 1850 
dergejtalt hervorgerufen, abzubelfen, zunächſt ipre Sorgfalt 
darauf gerichtet, daß die vier untern Slajjen ber öflentlis 
chen Schulanftalten, wo junge Leute von 12 — 15 Jahren 
vorbereitenden Unterricht erhalten, wieder eröffnet werben. 
Dou allen Bebürfniffen war diefes Das Driugendjte, und bie 
Verwaltung deeilte fi daher, ihm nachzukommen. Seit: 
dein die Revelution aufhörte, ihre Schrecken zu verbreiten, 
bat auch der Gerichtsftaud in der ganzen Ausdehnung bed 
Landes feine Rechte wieder erhalten. Die Eivil-Zribunale 
haben die frühere Ihätigfeit von Neuem begonnen, und die 
olten Friedensrichter ſehen wieder ihre Functioneu fort, — 
Der Kaljer Hut nicht die Abſicht, Polen mit dem Schwerte 
zu regieren. Hätte Er bloß auf die Gewalt der Waffen 
einen permanenten Zuftand begründen wolien, fo würde Er 
nicht unmittelbar nach Unterwerfung bes Königreichs die 
Elite Seiner Truppen zurücberufen haben. Dadurch, daß 
Gr Sein Heer wieder über die ruſſiſche Gränze marſchiren 
ließ, Hat der Kaifer bemwiefen, daß Er in die Mäßigung 
wie in die Gefeplichfeit. der von der Adminiſtration des 
Königreiches zu nehmenden Maßregeln vollfommenes Ver— 
trauen feßt, Dieſes Vertrauen ift nicht getäufcht worden, 
Die Ruhe, deren fih Polen erfreut, rechtfertigt es in den 
Augen des Kaiferd und bezeugt es im Ungefichte von Eur 
ropa.« 
FE Deutfchland. 

Sadfen) Befhluß des Artikels über ben Ham 
beige amd Zollverein. 
Die nãchſte Folge des Zollverbandes für die betbeilig: 
ten Staaten iſt Die Annahme eines gleichen Tariffs für 
Aus:, Gin: und Durchgang, fo wie gleicher Gteuerfäpe 
und Verwaltungs Mormen für die hauptſächlichſten Gegen: 


’ 


TA6 np eigen > ir 


rg : Es 
ftände bes innern Verbrauchs. Die Vereinigung aller, 
den Aktiv⸗, Paffio» und Durchgangsbandel mit dem Aus: 
dande treffenden Steuern unter eine gemeinjchaftliche Ad: 
minijteation, und Die Uusgleichuug der Confumtipusabgaben, 
ermöglicht Die Aufhebung aller, zwiſchen den einzelnen Ver: 
einlanden feither bejtandenen, jo Höreuden Zoll:finien, wel— 
che demmac an die Äußerjteu Gränzen des ganzen Bundes 
zurückwelchen und den Verkehr im Innern desjelben frei: 


»taffen werden. Die "theilmeifer Erhöhung jener "Steuern 


und der davon zu eriwarteude Ertrag wird die Mittel gt: 
währen, ohne Störung des Staatshaushalts, läftige Ver: 
kehrs- Abgaben, und beſonders de untere Volksklaffe drüs 
ckeude Conjumtions Ubgaben aufzupeben, auch die Grunde 
Ubgaben um ein Bedeutendes zu vermindern, fonit aber 
im Ullgemeineu eine Uusgleichung zwiſchen den verjchieder 
nen Klaſſen der Steuerpflichtigen, mach dem einzig prakti⸗ 
ſchen Maßſtabe ihrer Conſumtion in Verbindung mit ihrem 
nugbaren Dermögen, herbeizuführen. Dem gewerbtichen 
Stande infonderheit kommt biebei die nicht unbedeutende 
Erjparniß zu gute, welche durch die Durchfuhrſrelheit ſel⸗ 
ner Erzeuguiſſe in fümmtlichen Vereinsftanten gegenfritig 
gewährt wird, und welche dem Producenten einen böbern 
Lohn für feinen Fleig verfpriht. Die aus den veränder— 
ten Einrichtungen für den Augenblick entffehende Unbequem: 
lichfeit Farm, was Sachfen anlangt, nicht in Unſchlag kom— 
men, da eine jolche Veränderung, unabhängig von dem 
Auſchluſſe, jedenfalls dringend notpwendig war, und def: 
halb bei den Ständen, wiewohl in etwas verfchiedenem 
Maofe, bereits im Antrag gebracht wurde, Der fich neus 
eröffuende Markt im Innern des Vereins wird diejenigen 
Staaten, deren Iaduftrie vergleihsweife anı Meiften vor: 
geicheitten war, zunächft begünftigen, den übrigen aber eine 
Erimunterung und zugleich, gegen das Ausland, den benö— 
tbigten Schuß gewähren. Die Ausdehnung diefes Markts 
muß, durch Din beforderten Austauſch der verſchledenen 
Laudeserzeugniſſe unter 20 Millionen Menſchen, neue Be— 
bürfniffe und Gefchäftsverbindungen herbeiführen, deren Bes 
nüpung dem Fleiß, der Erfindfamkeit und der beſonnenen 
Klugheit der induftrielfen Klaſſen anheimfällt. Am meiſten 
Hält fi der ſächſiſche Handelsſtand von dem Anſchluſſe in 
feinem Intereffe. bedropt; nnd die Fräftigfte Vertretung dier 
fes lehtern war daher erſte Prlicht und Berge’ der Regle⸗ 
rung bei der Verhandlung. — Wir müffen diefen Stand 
zuvörderſt An die fchon oben angedeuteten, undermeiblichen 
Gefahren erinneet, welchen er, im Fall der Yfolirung des 
Landes, faft ſchutzlos ausgzefeht blieb, wähtend er durch den 
Anſchluß unter den gemeihfättien “und 'Fräftiget Schuh des 
ganzen Stratenverbandes'tcfft, Soviel plerkädft ine 
befondere den Peipziger Meßhandel anlaugt fo iſt zu ber 
merken, daß die für deufelben: gefürchteten Frengeren 'Cöns 
trole-Maßregeln, nach Verlegung der Zollgränzen am die 
Oränzgen des Bundes, ungleich weniger ſtörend und dei 
end einwirken werden, old ed‘ anferdemi ber Fall: fenm 
würde, Für Frankfurt a. d. D. TO | Schuß "Feiner 
Meffe, ein Rabbat unabweidlich vftlangt·nitr Hutjeſtauden 
u7 na In Mind van + and: 


worden. Derfelde iſt übrigens, mie wohl zu bemerken, 
aus dem preußifihen Autheile an der Befammteinnahme 
des Verbands zu übertragen ;: er trifft blos die dort zum 
Verbrauch innerhalb der Dereinslanbe verfauften, nicht bie 
tranfitirenden Waaren, und er iſt für Die verichiedenen, 
Hiebei vornehmlich in Berückfihtigung Forumenden Urritel 
verhältnißmäßig und verfchieden abgejtuft, außerdem iſt ein 
Furger Zeitraum bejtimmt, nach dejjen Ablauf ſich aus ber, 
inmittel$ auf beiden concureirenden Meßpläpen gemachten 
Erfahrung, die fernere Zuläffigkeit bes Nabvats ober die 
Nothwendigkelt feiner Erminderung und beffolfiger neuer 
Uedbereinkunft ergeben wird. Es ſteht mit Zuverſicht zu 
erwarten, daß Leipzig, in dem Jahrhunderte alten Beſitz 
des Weltbandels im nördlichen Contiuente, mit feinen eben 
fo ausgedehnten als ſoliden Berbindungen, unterjlügt durtch 
die vaterländifche Induftrie und die dadurch gewährten 
mannigfaltigen Taufipobjeete, endlich bei einen für den 
Play itipulirten, auch außerhalb der Mefzeit Statt finden: 
den Kontirungsfofteme, jene Conturrenz ertragen und, wie 
biöher, eine ber Grundjinlen der allgemeinen Wohlfahrt 
des Landes bleiben werde! Aler es ergibt ſich auch ſchon 
für Leipzigs Welthandel ein direkter und böchjt bedeutender 
Vortheil gegen bisher, aus ber durch" den Anflug beding: 
ten Ermäßigung bes Tranfitd auf allen, bie Dereinslande 
durchzlebenden Strecken, fo wie durch den Hinwegfall der 
feitherigen Vonbelsabgabe · Wenn hiemit der Leipziger Com: 
mure das Mittel zu ihrer Schuldentilgung eutzogen wird, 
fo verſtebt es ſich von ſelbſt, daß dieſelbe dafür aus andern 
fibeen Etaarsmitteln entihädigt werden müſſe. So wie 
endlich der beabfichtigte Verband für alle feine Theilnep: 
mer, in fait jeder Beziehung des Innern Staatslebens, eine 
Epoche neuer, in ihrer Ausdehnung nicht zu berechnender 
Eutwicklung bezeichnet, jo gilt es wohl euch für unfere 
Meßſtadt die Frage: cd fie nicht eben fo, wie das übrige 
Land, weſentlich dabei intereffitt und bernfen ſey, in biefe 
Entwietelungs : Periode gleichzeitig mit den andern großen 
Handelsjtidten des Vereins einzutreten, um bie Damit her: 
beigeführten Conjuncturen, jo wie fie ſich 'jeigen, benugen 
und ſich mit aneignen zu können. Unter dieſe letzteren 
rechnen wir aber vornehmlich den fih eröffnenden innern 
Verkehr unter der Geſammtheit der Verbandsitaaten, wo— 
für Leipzig einen natürlichen Mittelpunkt dorzubieten ſcheint, 
und welder nicht nur auf den Betrieb, fondern aud auf 
die Grundjtücsbefiper des erſten deutſchen Meßplatzes bes 
lebend und gedeihlich zurüchwirfen mird, Anlangend bie 
andern, zum Handel mit dem Auslande vwortheilbajt gele⸗ 
genen Städte Sachſens, fo Fann denfelben theils Durch Un« 
legung von Porkpöfen diefer Vortheil gefihert werden, theils 
kommt ihnen, fo wie insbefondere auch dem Laufiger Lein— 
mandbandel, der Wegfall des feitper zu erlegen geweſenen 
preußifchen Elpzolis zu Statten. Endlich wird der 
Verband auch auf die Orängverbäftniffe gegen das öftliche 
Ausland nicht ftörend einmwirfen, fondern es wird durch 
“richtige Beſtimmung der Zofgrängen für die, zu dem land⸗ 
-wirtbfehaftligen Betrieb, zu den Bleichen u. f. w. nötpige 
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DVerkepröfreipeit Fürſorge zu treffen fenn. — E3 war bier 
und nach Lage der Verhandlung nur verjtattet, das Weſen 
des beabfichtigten Derbands und feinen mabriceinlichen, 
nächften Einfluß auf die vornehmiten vaterländifchen Ju 
terejjen, in flüchtigen Umeijfen anzudeuten: indeß mögen 
diefe wohl binreichen, über die wichtigen und dringlichen 
Umftände, fo wie über die bei der Verhandlung in Berück⸗ 
fihtigung gekommenen Hauptpunfte und Wechjelfälle einen 
bernhigenden Ueberbli zu gewähren, ımd fo fügen wir 
nur noch bie Bemerfung bei, daß der auf ſolche Bedingun: 
gen abgejchlojfene Vertrag zuvörderſt den dieffeltigen Stäns 
den vorgelegt werden, und, nach erfolgter Genehmigung 
aller daran Theil nehmenden Regierungen, fo wie nad 
Vollendung ber nöthigen Vorarbeiten, ungefäumt in Wirk 
farnPeit treten ſoll. 


Wiesbaden, 9. April. Der hieſfige Landtag it beens 
det und die Stände baben im beiten Einverſtändniß mit 
der Regierung bie Rücdreife in die Heimath angetreten. 
Bon beiden Seiten war in diefem Jahr das Bebürfnig nach 
neuen Geſehen nicht gefühlt geworden; auch mworen nur 3 
bis 4 Bittfchriften minderwichtigen Inhalts bei dem Lands 
tag eingelaufen. Die, Thätigkelt Fonute daher dießmal ans: 
ſchließlich auf den Flnanzhaushalt gerichtet werden und das 
machte es möglich, bei ausdanerndem Fleiß noch vor dem 
Diterlejte fertig zu werden. Die von der Regierung in Uns 
trag gebrachten Steuern haben Die Stände einftimmig be 
willigt. Die Erſparniß, weiche fie ducdy eine aäͤußerſt gründs 
liche und gewijlenbafte Prüfung der Landesausgaben bezweckt 
baben, beträgt jür das laufende Jahr ungefühe 30,000 fl. 
Die Urt überhaupt, wie fih die dießjührigen naſſauiſchen 
Landſtände benommen baben, iſt der vollen Anerkennung 
werth, und fie Haben ſich Unſpruch auf den Dank des Lan— 
des erworben. Dieſen in fernen Nechten nichts vergebend, 
haben fie das Vertrauen, womit ihnen die Regierung. ente 
gegengefommen iſt, eriwiedert; fie haben ihr Ohr Äußeren 
böfen Einflüfterungen, an denen es auch dießmal nicht ger 
fehle hat, verfchlofen, und im einem Augenblick, wo an An: 
been Drten Dinge vorgeben, vor denen der Deutiche er: 


‚rötbet, den Beweis geliefert, daß auch bei landſtändiſcher 


Derfaffung Rupe und Ordnung erhelten werden kann, ıwenn 
Regierung und Stände willen und wollen, was ihres 
Amtes ift. — Eine recht herzliche und innige Anbänglich: 
keit con dad Negentenbous beurfundete fich bei der am 4. 
d. M. in der Schloßkicche zn Biebrich volljogenen Konfirs 
motion des Erbprinzen Adolph zu Near, welcher große 
Deputationen von beiden Stänbeabtheilungen affiftirten, 
Bapern. 
München, den 16. Upril. 

Die treuen Bewohner der Hauptſtadt wurden feit ei 
niger Zeit durch die Kunde über ein anhaltenderes Unwobl⸗ 
fepn Unjerer heißgeliebten Landesmutter fehr beunruhigt. Das 
Gerücht hatte fie mit einer Orundurfache in Verbindung 
gefept, welche außerdem für das DBaterland von der frobes 
ften DVorbedeutung gewejen wäre, Der wiederholte Ges 
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brauch der Seebäder von Dobberan Hatte bie Geſundhelt 
Ihrer Majeftät der Königin auf eine Weife geſtärkt ımb 
befejtigt, daß dieſe Gerlichte allerdings .anf einen ficheren 
Grnade berybten. Allein die tiefen Erfibütterungen, welche 
das Gemürh Ihrer Majeſtät als Fönigliche Mutter umd 
Schweſter feit mebreren Monaten in faft ununterbrochener 
Folge erlitten, haben ein Foftbares Leben im jüngften Keime 
erſtickt. Mach faft drei mwochentlichen mehr und minder 
fhmerzhoften Voranzeichen haben Ihre Mojeftät geftern 
Mittag die vorzeitigte Criſe glüdlich überflanden und Ul. 
lerhöchitielbe befinden fich gegenmärtig in einem, einem fol: 
chen Ereigniſſe vollkommen angemefienen Geſundheitszu— 
ftonde. Zeit und angemeffene Heilmittel nach. dieſen bop- 
pelten Leiden werden bie vollfommene Wiederherſtellung 
einer erhabenen Kürjtiu beſchleunigen, welche als Mutter 
und Schweſter Feine geringeren Unfprüche auf jenes unge: 
trübte Glück befigt, welches Sie als Königin über fo viele 
Tauſende verbreitet, um es mit einem ongebeteten Monars 
chen zn theilen. 


Miscellen. 


Zu den erfreulihen Erzeugniſſen der badiſchen Indujtrie 
gehört die von dem Eithograppen RudolphSchlicht in 
Mannheim erfundene neue Steindruder:Preffe. 
Diefelbe wurde von einem zahlreichen Derein fachverjtindi: 
ger Männer geprüft, und ihr das einjtimmige Zeugniß 
gegeben, daß fie durch eine Überrafchende Einfachheit in ber 
Eonjtruetion, durch Dauerhaftigkeit und Schnelligkeit im 
Gebrauch, und noch vorzüglich dadurch weſentlich fih aus: 
zeichne, daß die ganze Prefe dem Stein beim Drucken 
nachgibt, und ihr dadurch vor dem Zerfpringen ſchützt. 

Seine königliche Hoheit der Großherzog, Hiervon be: 
nachrichtigt, haben, in Anerkennung der Vortheile, welche 
diefe wichtige Erflndung der Lithographie gewährt, und 
ſtets wirkjam, alles wahrhaft Nügliche zu unterftügen, den 
Erfinder geitern in einer Privataudienz mit Dee goldenen 
Preis: Medaille für Kunft: und Gewerbfleiß 
buldreichit zu belopuen die Guade gehabt. 
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Neueſte Nachrichten. 





Paris, 12. April. (Monitenr.) Geſtern Nach⸗ 
wittogs um 4 Uhr iſt die Prinzeſſin Adelaide nach Brüſſel 
abgereiſet. Im Wagen 3. k. Hop. befanden fid) der Her: 
zog von Nemours und die Pringejinen Marie und Ele: 
mentine. 

— Die Deputirten. Kummer hat in ihrer geftrigen Cikung 
das Getreidegefep mit einee Mebrheit von 229 gegen 24 
Stimmen angenommen, oder vielmehr fie hat nur die Ver: 
Kingerung des ſchon beitehenden Getreidegeſetes aut geheir 

! gen. Es wurde bemerkt, daß man fich jept nicht mit Ab⸗ 
änderungen des Tarifs befaffen Pönne, da fie eine lange 
und reifliche Erwägung vorausfchen. ’ 


/ 


Der Mintter:Präfident erBlärte Blerauf! »Da der vorge: 
rücdte Stand der Seffion es unmöglich macht, daß ber Geſeß⸗ 
entwurf in Betreff einer Regulirung der Munizipalorganis 
fotion noch in gegenmärtiger Sißung berathen werde, fo 
bat fi) die Regierung entfchloffen, denfelben zn dem Zwecke 
zutũckzunehmen, um einige Modiritationen Damit vorzuneh» 
men. — Man ſchritt hierauf zur Berathung über den Geſetz⸗ 
entiwurf, wodurch dem Miniſter des Innern abbitionelle 
Srebite im Belaufe von 2,124,525 Frks. (624,525 als Zur 
ſchuß zu den im Budget von 1832 bewilligten 3,600,000 
Br. und bie übrigen 1,500,000 Fr. ald Zuſchuß zu den im 
Budget von 1853 eingeſchloſſeneu 2,500,000 Zr) zu Uns 
terjftügung fremder Flüchtlinge bewilligt werden folten. 

Dei diefer Gelegenheit Fam die Nede abermals auf bie 
Polen, zu deren Guuſten einige Mitglieder der Kammer in 
die übertrichenjten Lobeserhebungen ausbeadhen. 

»So lobeuswerth, fagte der Minifter des Innern in 
tebereinitimmung mit den Unfichten bes Berichterftatters, 
Die in den Gefüplen der Menfchenliebe ihren Grund babeude 
Sympathie für die Polen aud) ſeyn möge, fo dürften doch 
bie unaufhörlich wiederholten, maßloſen Lobeserbebungen 
derfelben manchmal Übel angebracht und grundlos ſeyn.« 
Erjtvor 3 Tagen, fagte der Minijter ferner, hat man mir aus 
Bergerae gemeldet, daß polnifche Dffiziere, die ſich daſelbſt 
im Depot befinden, in einem Raffeehaufe mit lauter Stinrme 
gerufen: »Es lebe bie Republit! Tod ben Königen i« ohne 
fetdjt denjenigen Souverain auszunehmen, der fie ſo gaft 
freundlich in feinem Lande Aufnabın. Aus einem Berichte, 
den ich geftern erhalten, gebt hervor, Daß 500 polniihe 
Flüchtlinge ihr Depot zu Befangon heimlich verließen, um 
fid duch die Schweiz nach Deutfchland zu begeben, wohin 
ſchlechte Rathgeber fie riefen, um Iufurrections : Verfuche 
zu unterſtützen. Diefen Morgen hat man wir gemeldet, 
daß 40 polnische Difiziere von Dijon gleibfeus nach Deutſch⸗ 
laud abgegangen find. In Pons-te:Saulnier, zu Luxeuil, zu 
Poligay in ein Gleiches geſchehen, undich habe die Berichte 
datüber heute Morgens erhalten.“ 

Die Artikel dieied Oefehentwurfes wurden fobann ber 
Reihe nach angenommen; die Kammer konnte jedoch über 
das Ganze nicht abjtimmen, weil fie nicht mehr vollzählig 
war. 

— (Balignanis Mefienger.) Die Regierung iſt 
in Keuntniß gefept worden, daß 300 Polen am 7. März 
ihr Depot zu Belangen heimlich verlaſſen und fich in Der 
Äbſicht nach der. Schweiz gewendet haben, um von bort 
ipre Reiſe mach Deutichlaud fortzufegen. In der Nat vom 
10. März verliefen 40 polniiche Offiziere Dijon und nah: 
men ihren Weg auf Porenteun zu. In der Nat vom T. 
März verließen. 7 polnifhe Offtziere Veſoul und nahmen 
ihren Weg Über, Beiford nach der Schweiz. Ju Luxeuil ſtie— 


„pen noch -15 andere polnische Offiziere und 2 Soldaten zu 


ibnen.; In derſelben Nacht verließen 22 Polen ihr Depot 


zu Dalins und wendeten fid) über Portarliernach der Schweiz. 


— Wie der. Breton de Nantes meldet, erhebt bie 


Chouanerie im Departement de Deux-Serres meuerbings 
ige Hanpt und fept das dortige Land in großen Schrecken. 

Die Mapdrider Dofzeitung vom 1. April enthält 
eine lange Antwort auf die Behauptung der Quotidlenne 
und der Gazette de France, daß man Die Eortes zur De: 
rathſchlagung über das Thronjolgegefeh berufen würde. 
»Wiffen diefe Journale nicht, fagt die Hofzeirung, daß bie 
Wiederherftellung unferes alten Crumdgefepes die Unmulli« 
rung ales deſſen ift, mas unter der Regierung Philipps 
V, zu Gunjten des folischen Geſeßes geſchah, daß damit 
eine völlig legale Iharfache veilbracht ift, and won nun au 
die Autorität der rechtlich entjchiedenen Sache ſtatt finder; 
dag fonsch Peine Berathſchlogung oder Eutſcheiduug Fünfti: 
ger Cortes nothwendig it, um bie direkte Thronnachfolge 
zum Orundgefege der Monarchie zu machen? Die Gortes 
von 1789 verlangten fie, König Karl IV, genehmigte fie, 
Gerdinand VII. promulgirte fie 1830; «8 feblt ibe ſonach 
nichts, um gegemmärtiges, lebendiges und verpflichtendes 
Geſetz vor dem innern und dußern Forum zu fenn.« Nach 
umjtändlichen Bemerfungen über bie unbeihräufte Macht 
tes Königs, über den Stolz der ſpauiſchen Nation, die nie 
geitatten würde, Daß man fih in ihre Ungelegenbeiten mi; 
fhe (was hauptſächlich als Antwort für Die Gazette de 
France dient, die von einer Proteftation des Kabinets ber 
Zuilerien gegen Die Abſchaffung des faliihen Geſetzes ger 
fprochen), ſchließt die Hofzeitung folgendermoffen: Aus 
dem Angeführten gebt hervor, daß die fpanifche Nation ſeit 
deu bekannten und ſchwierigen Zeitpunkte von 1803 dahin 
gelangt ijt, eine fiibere Stellung einzunehmen, von wo aus 
fie den Horizont ihrer künftigen Wohlfahrt erblickt. Sie 
bat das monardifche Prinzip, deſſen Geſeße und beifen 
Gewohnheiten von undenklichen Zeiten her als Schußwache; 
und ihr König umd ihre Regierung baben ibr allen nöthi— 
sen Belftend ormäßbrr ur geivabren ihr denſe beu noch 
forweneend, nm zu dem Ruhme und den Reichthümern zu 
gelungen, welche die Wijfenfchaften und die Künfte den Böl. 
fern verleipen. Ruhe und Sicherheit, Vertrauen und fejte 
Anpänglichkeit an die politijchen Injtitutionen; Wohlfahrt 
und materiellee Genuß, bie aus den Fortſchritien der Auf: 
Märung and der Eriparımgen hervorgehen; Moralität, die 
Frucht religiöfer Meximen und der Gewohnheit der Arbeit, 
— dieß find die Glückjeligkeiten, welche die Völker zu wün— 
fchen baben, und fie find es, welche Epinten ficher zu Theil 
werben mũſſen, wenn es die vorthellhafte Stellung, worin 
es fich befindet, gegen die Leidenſchaſten, welche fie aus ber: 
feiben verdrängen möchten, vertheibigt und aufrecht erhält.“ 

Odeſſa, 50. März. (Allg. Ztg.) Auf eine an un: 
fern Gouverneur von dem Faiferl. ruflifchen Borfchafter in 
Konftantinopel gekommene Aufforderung baben in der vers 
wichenen Nacht zehn Baraillone Infanterie den Befehl er: 
halten, zu unſerm bereits nach Konjtantinp zei übergefchifften 
Hülfscorps zu ſtoßen. Acht andere ſotlen anverzüglich fol- 
gen und mon iſt mit Einfchiffung von Feldgeſchütz und Ar: 
tilferietrain bejchäftigt. An der Hauptſtadt des türkifchen 
Reichs fol große Aufregung berrfhen und wenn wir dem 
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Sultan nicht zu rechter Zeit zu Hülfe Fommen, fo könnte 
er leicht ein Opfer der Wuth des fanatifchen Pöbrls wer: 
den. In _umferer Urmee herrfcht überhaupt gerfe Bewer: 
gung und eine bedeutende Anzahl Infanterie iſt in ben Für: 
ftenthämern gegen die Donau vorgerückt, um auf den ers 
ften Wink nach Konftantinopel zu marfhiren Man ſchätzt 
die Zahl der nach der Türkei beorberten Truppen auf 


35,000 Mann. Würden dieſe früp genug und vor ber 


Ankunft der Araber die Hauptſtadt befegen koͤnnen, fo bürfte 


‚Zorapim Pafcha’s Spiel fehr gefährlich werden; wäre dieß 


aber nicht der Fall, jo könnte fih wenigſtens ein Tangmie: 


riger Krieg in der Türkei entjpinnen, denn im Innern ber 


‚bald zur gänzlihen Ruhe und Ordnung bringen. 


eurppäifchen Provinzen bat der Sultan nod viele treue 
Anhänger, Unter ſolchen Umſtänden it es für unfere Trup⸗ 
pen von größter Wichtigkeit, die Engpüfle des Balkans md 
die feiten Plähe Silifteia und Schumla Inne zu haben, 
auch beißt es, daß der Sultan Defeple erlaffen babe, fie 
unfern Truppen zu übergeben. Seit voriger Woche find 
Bieferungs + Kontrakte zur Verpflegung der Urmee on ber 
Donau und ber Eskadre abgeſchloſſen worden, wobei bie 
Stärke der Truppen nach Dem SKriegsfuße in Anfchlag ger 
bracht iſt. “ 


Trieft, 11. April. Der Heutige Offervatore Trier 
ftino theilt Nachrichten aus Naupliag vom 15. Febr. mit, 
die ans dem »Journal de Smorne« genommen find. Die 
Baum ſeit 14 Tagen dahier angekommene Regentichaft, heißt 
es in dieſem Artikel, hat bei einigen leidenſchaftlichen und 
Eurzfichtigen Menſchen Unzufriedenheit erregt, nicht wegen 
deſſen, was fie getban, fondern was fie glaubte, daß man 
für den Augenblick noch nicht thun dürfe. Alle Unbefange: 
nen aber find nit ihrem Elugen und vorfichtigen Benehmen 
vollkommen zufrieden ; fie fehen ein, daß die neue Staats. 
gewalt, ebe fie zu Dondlungen fchreitet, erjt die Menjchen 
und Dinge recht Bennen lernen müffe, Wer könnte auch Die 
abgeſchmackten Forderungen ale erfüllen, die anmoßende 
Menfchen von allen Eeiten machen. Wer da nur einmal 
eine Flinte von hinten auf einen Türken abgedrüct oder 
Nachts auf der Land: Straße Wache ſtand, glaubt ſich 
unbeftreitbare Nechte auf den Dank der Nation erwor— 
ben zu babenz alles, mit oder ohne Verdienſt, will fei: 
nen Theil an dem 60,000 Franken des Unlehens erhalten ; 
würde man onf fie achten, fo mürde die Staatscaſſe eher 
erſchoͤpft als ihre Geldgierde befriedigt fern. Die Regent: 
ſchaſt hat ihre Stellung durchaus richtig aufgefaßt ; fie über: 
eilte nichts und wußte ſtets das Rechte zu treffen. Sie 
behielt die Minifter und ale Ungejtellten der proviforifchen 
Megierung in ihren Uemtern, wird aber Hinfichtlih ber 
Iegtern jpäter eine Auswahl teeffen. — Die baperiichen 
Truppen find gut angeführt, fie ſchicken ſich ganz in die Um: 
fände und werden unter dem Beiftande der moralichen 
Macht, womit dee Schutz der Allianz den neuen Monar: 
chen beklelbet, Die theilmeife noch vorhandenen Unrubeftifter 
Die 
franzöſiſchen Truppen haben ſich großentheils eingefchifft und 
werden in ein paar Tagen nad Frankreich auf dem Wege 


1750 


% 


ſeyn. Der franzöſiſche Abdmiral Hagon hat fih nad Na: 
varin begeben, um dem General Gurehenec bei feiner Ab: 
fahrt Beiſtand zu leiften, — Dis neue Regierung beichäf: 
tigt ſich mit der Organifation der Armee; auch die Marine 
bat ihre Auſmerkſamkeit auf fih gezogen; fie bat zu biefem 
Zwecke eine Ausarbeitung verlangt, die ihre nächſtens über: 
geben werden fol. Diefer Theil iſt es aber auch haupt⸗ 
ſächlich, der nicht bloß Modififationen, fondern eigentliche 
Creationen verlangt, ba das Perfonal dieſes öffentlichen 
Dienftjweiges in keinem Verhaͤltniſſe mit dem Drateriellen des» 
felben ſteht; man zählt nur fehr wenige ganz einfache Briggs, 
wofür es aber deſto mehr Admirale gibt, von denen einer 
auf den andern eiferfüchtig ‚It und die Mafregelu der Ne: 
gierung zu lähmen fucht. Die Mitglieder der Regenticbaft 
flögen, ſowohl mas ihre Talente, als was ihre Abſichen bes 
trifft, das größte Vertrauen ein, daber man fich viel von 
ihnen verfpricht. Kein Menfch Felle es im Ubrede, daß ihre 
Aufgabe in einem Lande, wo Alles, ja gar Alles erſt wies 
derhergeſtellt oder vielmehr ganz neu gefchafien werben muß, 
febr ſchwer iſt. Die Hoffnung zieht hellglänzend über Grle⸗ 
cheulaud herauf, und Jedermann freut fich, eine Zukunft zu 
erblicten, die eine lange Reihe glücklicher und ruhiger Toge 
verfpricht.« 

— Der Staatoſecretär bes Ueußern, Hr, Trifoupi, bat 
ens Nauplig vom 31. Jänner (12. Febr.) ein Gchreiben an 
der Baron de Rouen gerichtet, worin cr demſelben das 
Mifvergnügen ansdrüdt, das Se. Maj. der König in mehr 
als einer Dinficht bei Erblidung bes Artikels empfunden, 
der in dem »Miroir Grec« Über die zu Urgos ausgebro: 
chenen Unruben geftanden und worin das griechiſche Wolf 
zu Unwillen gegen die E, franz. Truppen aufgereizt worden. 
Nach allen der Regierung zugelommenen Unzeigen, beißt es 
in diefem Schreiben, könne der Unfall in Argos nur ben 
Ruheſtörern beigemejlen werden, Die ihn hervorgerufen haben. 
Der Schluß lautet: »Se. Majeſtät beauftragen mich, 
noch eine andere Plicht gegen Sie zu erfüllen, und Cie, 
Herr Baron, zu bitten, daß Sie Ihrer Negierung Uller: 
böchitvejien Dont ſowohl für die ausgezeichneten Dienſte, 
Die die fronzöfifchen Truppen bis auf Diefen Tag dem Lande 
geleijter, als für die Gefiunungen der Freundſchaſt bezeu— 
gen, die ihe Unfühcer, Hr. General Guehenec, erft noch 
neulich bewieſen, wie and für das lebhafte Anterejje, ‚das 
fie unaufhörlich an der Nationalfache genommen.« 

— Uns Negroponte wird vom 8. Febr. gemeldet, 
Dog ſich in Griechenland feit den fepten brei Monaten ber 
Werth des Cigentbums um das Doppelte verehrte. Un— 
ter andern Gerüchten wird auch dasjenige miderlegt, als ob 
Die Türken, bie ihr Eigenthum friedlih einfhägen ließen, 
gezwuugen jenen, daſſelbe zu verkaufen und fich nach der 
Türkei zurũckzuzieben. Demjenigen, die ſich nach ber Tür: 
tei zutückziehen wollen, iſt ein Termin fejtgefept, bis zu 
welchen fie ihre Habe verkaufen Fönnen; die aber Yin dem 
-nehen -griechikhen Staate zu bleiben wünſchen, Efönnen es 
-ungrbindert than, weun fie fi) den Bandesgefehen unter: 
werſen. 


— Der Dffervatore Trieftino vom q. April ent- 
bält ein Schreiben aus Nauplia vom 28. Febr., worin 
es heißt: »Es werden. num Truppen nach Athen und Nes 
groponte, die von den Tüxken gänzlich. gerdumt find, abge: 
ſchickt. Wie fehr das Vertrauen in Oriechenland wieder auflebt, 
beweilet ber Umſtand, daß Schiffe, die bisber, um bei ihrer 
Fahrt und in ihrem Handel fiher zu fenn, die jonijche 
Slagge aufpflonzen mußten, nunmehr einzig deßhalb nach 
Nauplia Famen, um ihre Papiere in Orduung zu bringen 
und die Nativnalflagge aufzupflanzen.« 


— Die Jefniten haben Das Landgut von Raboplati in Riva: 
bien, das von Pyloperni im Attica und das noch bedeutens 
dere von Drugo auf der Jaſel Negroponte an fich gekauft. 
Die Porres Loriquiet, Sellier und Maceharti nebjl andern 
werden naͤchſteus ankommen. 


— Aus Syra wird vom 2. März gemeldet, daß man 
auf jener Inſel der vollfommenften Ruhe genicfie. Gin 
daſelbſt augekommener Föniglicher Mauthinfpector hatte ber 
reits verfihiedene Betrügereien entdeckt, daher denn mebrere 
Handelsleute jenes Ortes ihren Correfpondenten anempfehlen, 
in Zukunſt Peine Waaren mehr an fie zu fpediren, wenn 
fie wicht, um Schadet zu vermeiden, von den umſtändlich— 
ften Documenten begleitet find, 


— Dasfeibe Blatt enthält folgende Untwort der griechi: 
fhen Regentſchaſt auf eine Mittheilung der provijorifchen 
Negieerung: »Den Hrn. Mitgliedern dee Verwaltungs: Coms 
million des Königreichs Griechenland zu Nauplia: Die Re: 
gentihaft des Königreihs Griechenland hat den von der 
DBerwaltungs:Commiffion unter'm 13. (25) d. M.aı fie ge: 
eichteten Bericht erhalten. Tief vonder Nachricht jener Un: 
prdnungen und Unfälle betrübt, deren Schauplag vor Kurs 
zem Argos geweſen und die von den firafbaren Ausſchweil⸗ 
fungen einiger Uebelgenunsn Sarröheten, findet Die Regent: 
fchaft einen fügen Teoft in der ihr von der Common 
zugleich ausgedrückten Derficherung , daß die Ruhe fchnell 
wieder bergeftellt worden. Feſt entichlofien, von ihrer 
Unkunſt an, für Unterdrückung jeded Uttentated Die ge: 
eignetſte Sorge zu tragen, Das gegen Die öffentliche Orb 
nung und gegen die gejegmäßige Autorität fürder gewagt 
werden folte, wird fie alle ihr zu Gebot ſtehenden Mittel 
anwenden, um fo ſchnell als möglich den Unfällen 
und Verationen, deren Beute Griechenland fibon zu lange 
geweien und worunter die friedlichen Eimwopnet jenfen, 


ein Ende zu machen. — Um Bord des Madagascar, auf 


der Höhe von Aſtros, ben 17. (29.) Jänner 1853. — 
Unterz. Urmansperg. v. Maurer. Nitter v. Heibed.« 

Sreanffurter Blätter fohreiben aus Mannheim, 
von 12. April, Geſtern verfuchten die biefigen ſchweren 
Züctlinge einen: Aufjtand unter dem Gefchrei: »Freiheit 
ober Tod!« der die Stadt in Uneuhe fepte, aber ſchnell 
wieder gedämpft war. 





Verautwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtner. 
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ne Fremden » Anzeige. 
. ‚Den 16. Yprif. (G. Dirfd.) Hr. Geiger, Kaufm. von 
Ulm ; Sreifrau.n. Wahrendorf, von Aubpgup ; Fräulein von 
Hodtig, von Kaſſel. (G. Kreuz): Hr. Schultheiß, Forſtcaud. 
von Erlangen; Dr. Xluſch, Bucdruder und Hr. Schmidt, 
Raufın. von Nürnberg; Dr. Buchetmann, k. Zollbeamter von 
Speyer; Dr. Schaupp, Defonomie-Berwalter von Langenzell. 
(G. Bär.) Hr. Dersmann, f. Lg ⸗Aſſeſſor von Zusmatshau⸗ 
fen ; Hr. Lipſchüg, Maler von, Augsburg; Dr. Hoſp, Kaufm. 
von Neuburg. , 

—— — — — — — — — — e — — 

Courſe: 

Wien, 12 AUpril. 
Staatsſchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 

Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 jL in CM. — 
deito detto v. J. 1821, für 1007. in EM, 
Dank + Urtien pr. Stüd 11793 in EM. 
Paris, 12. April. 5p&t. 100 dr. 95 C; 3pEt. 76 
dr. y5 ©. 





Theaters Anzeige. 
Donnerflog: Der Wittwer, Poffe, von Deinhart 





ftein. Dann folgt: Delva, Melodram, vou Hell. 
BDefanntmachungen. 
9008, (2 a) Landkarten-Anreige. 


Da momentan mit gespannter Erwartung die Blicke 
aller gebildeten Bewohner des Abendlandes gen Osten, 
Süd- und Nordosten gerichtet sind, harrend der Ereig- 
nisse, welche sich in diesen Gegenden entwickeln kön- 
nen, so benachrichtigt das geographische Depöt 
die verehrlichen Liebhaber der Länder- und Völkerkunde: 
dass folgende Werke und Charten für diesen Zweck zu 
baben sind, nämlich: J 

8/Gattungen der besten und grösseren Weltchar- 
ten in mehreren Blättern A ı0fl. ukr., ä rl. a2kr,, & 
sn. Söhr., zf. 5a hr, ıf, 40 Kr. und A 40 und s6hr.. 

Charten vom mittelländischen, adriatischen und dem 
schwargken Meere, von Mittel-Asien, Rokhara Chiya, Per- 
sien, Cabul, Afbanisgan, Cahore, Vorder- und Hinter- 
Indien, à 48 und a 536 kr. Dann vom europäischen und 
asiatischen Reiche der Türken, von Acgypten, Syrien 
Arabien, Nätolien, Haramanien- etc., alles $pezial-Charten 
mit Beschreibung, und äusserst detgillirte: topographische 
Charten in mehreren Bläyern, von dem Bosphorus, der 
Umgegend: von. Constantinopel-und dem genauesten Plan 
der Stadt selbst, zu allen Preisen won 2 fl, 42 hr, bis 
herunter ä söhr., ‚so auch dergleichen von den oberen 
und unteren Dardanellen, und, dem Mcere von Marmora, 














9911,(3a) Mu Te u m. a Dr 


Samflag. den. 20: Apriks.  Abendunterhaltung: ini Beinen 


Saale, Anfang 7 Upr. 8:37 0 617g duale gie 


varan ſtaltet. 


9018. Gefellfchäft bes Frabfinne, F 
„ Samflag deu 20. April: Theatt aliſche Unterhaltung mif, 
Ombres chinoises. Anfang um balb —* 
Samflag den 27. April: Theatraliſche Unterhaltung. Anr 
fang halb 7 Uhr. \ 


m —— — — ——— — 





010.. Zur Feier der glüdlichen Landung Gr, Majefiät, 
des Königs Otto I. in Grlechenland mwird von unterferkigter, 
Hıupt:Ehügengefelfhaft ein frcies Schelbenſchie gen mit Stugen' 
und Büdfen mit dem Motto: 

„Ottos Glück 
Bayerns Wunſch“ 


} 


Das Beite auf dem ] 
Daupt beträgt 50 fl. nit 6 Fahnen, ‚Einlage 10 A. —kr. 
Kranz ”» 501.r 6 » » 10. — fr. 
Gluͤc ”» 50f. » 12» ”.. t0f. tr 


Die Beften 150fl. 24 Jahnen, Einlage Soft. tr. 

Auf Haupt und Kranz kann ein etwaiger Fehlſchuß mit 
3f. 208e.; auf dem Gluͤcke aber können 100 Schüſſe a 30Er. 
gekauft werden. 

Die Frelbüchſe bei jedem Beften wird fih vorbehalten. 

Diefes Nastonals Fetfhiefen- beginnt am Sonntage den 
21. April 1. Is. nad, gehaltenem- feierlihen Hochamte und 
Schügenjuge, und endet am Dienftage den 23. deſſelben Mo⸗ 
nats Abends, Mittwoch darauf ift Die feisrlihe Verthellung 
der Preife, Bahnen und übrigen Gewinnſte. . 

In allen nörhigen Fällen wird fih genau am bie Eönigl,, 
Bayer. Schüpenordnung vom Jahre 1796. gehalten. 

Indem zu dieſem Feſte jeder Bayer und Freund des Sceis 
benſchießens hiemit ergebenjt eingeladen wird, erfiicht man Die 
theilnehmenden Herren Schüßen, am Sonntage Din 21. Dick, 
früh 8'% Uber, auf Hiefiger Hauptfchießftätte mitihren Gewehren 
fih eingufinden, Bemerkt wird, daß nad geendetem Feſte ein 
gedrudter Katalog, gleih jenem über Das Feſtſchiegen vom 
Jahre 1824, angefertiget wird. ee 

Münden, den 16. April 1835. ; 
Schüsgenmeifteramt der Fönigl. Haupt -Shügem 
Geſell ſchaft. 


En 
-9007, (Mufik.) Bei Zof. Aidı And erſchlenen? ' 
Dier deutſche Lieder: 


Schlummerlied, Beilgen, Ständen, Sepnfuhtz ,; 
mit Begleitung des Pianpforte, componirt von Zofeppins 


ee, 


Lang. Preis 36Er. f 


1 
4 








9015. Im Verlage der Kr üll’fhen Mniverfitätsbuchhands' 
lung u Bandisyut AR fo eben erſchlenen und in’wilem 
Buchhandlungen (ju Münden in der Bentneriden) zw 
haben :. — 


J1% supi" ar 


IR Bayern bemoralifirt ? Oder! Die Ders 
borbenheit der Jugend, dargellelt in ihren Urfas 
chen, mit Ungabe der zeitgemäßen Gegenmittel, 
Ergebuif einer SchulinfpektionsKonferen, 8. ges 

‚ . beftet 36 fr. 


en en 
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9000. Bei Georg Frauz in Münkhem If zu haben: 
chule —— er Kenntniſſe und Wiſſenſchaften. 
in Handbuch für * Lehrer und Schüler zum Gebrau⸗ 

&e beim Öffentlichen und Privatunterricht, fo wie zum Gelbftz 
“ Studium für Erwachſene. 
In acht Adtheilungen enthaltend : 
1) Raturgefhighte 27 Naturlepre 53) Technologie 
4 Anthropologie 5) Geographie 6) Weltges 
fhihte 7) Deutfhe Sprahlehre 8) Aritpmetif 
mit der gemeinen Feldmeßkunſt. 

Mit den zu jeder Abtheilung nothwendigen Abbildungen, 
Prinumerationss Preis für alle 8 Abtpeilungen, 60—70 com» 
preß gedrudte gr. 8- Bogen flark, 3 fl. 56 fr. rhein, 

Die Lieferungen find zu folgenden Preifen auch cimeln zu 


den : 
> turgefhichre mit den Abbildungen der ——— 
⸗ — 123 


- Raturlfehre mit Abbildungen . .. . . 27 Er. 
Zehnologie PR ER BE RE Tee OPER Sr 7 fr. 
Geographie . 07er te 45 er. 
Anthropologie . - . » 27 tr. 


Abriß der allgemeinen Weltgefhidte bis 

auf die neueften Zeiten. (1850) . Fe 1.5 / 7 
Deutfhe Sprachlehre nn ee KEN 
Arithmetiß . .» 27T Er. 


agbr. Riterarifche Anzeige. 
Se eben ih erſchienen und in alen felidm Buchhandlun⸗ 
grn zu haben: 
Beiträge zur deutfhen Länder:, Bölker:, Git: 
tens und Staatenfunde, von. E.9. Rod» Sterns 


_ AU Zee Tau, er ° 


feld, k. b. Regationsrath, Ritter des Ordens der baper.. 


Krone, Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften 1. ıc. 
Dritter und leßter Band; au mit dem befondern 
Zitel: Das Prädialprineip, die Grundlage und 
Rettung der Ruralftaaten; insbefondere dee 
Ariflih germanifhen Staaten: Spflems;mitder 
Anfiht von der Stamm: und Hallburg Playn am be: 
eufenen Unteröberg: 37 Bogen In gr. 8 Münden, 
1855; bei Georg Zaquet. Preis 3f. 36 kr. Rp. 

—Irhalt: Borrede. I. u ® der römifch » ger: 
manifhen Prädien und Benefieien , oder Entwicklung des Le: 
bens, der Galtur und Wirthſchaft, des Rechts, der Sitten und 
Herrſchaft, Im Uebergang aus Bajoarien nad Garentanieı. 
Dis Urkunden und Regeften. IL Die Grafen von Plapn: 
Mitterfil» Harte, auch Derren von Sulzau; ihr dazu gehöris, 
ges Gebiet: und der Beilfleine und Prapne legtes Jahrhun⸗ 
dere Mit XII zum erftienmal Eten und insbefondere 
im Beziehung auf das Territorial und Privatrecht erläuterten 
Urkunden. Ill. Was erhielt Bayern in Bayern vom Grjftifse‘ 
Galypyrg; für den Reſt der Reihslehen im Pinzgau, ‚nad dem 
dortigen Abgang der Grafen von Plapn, und in Folge des 
Vertrags vom 5 12287 Auch eine practifhe, bisher micht 
gelöste Frage im itotial- Staatsreht und in der Hammers 
wirkäfchaft. IV. Zur Gefhihte der Alleinperrfchaft in Bayern ; 
oder Beihreibung (von einem Augenjeugen) maßgeftalten im 
3.1504 Rattenderg, Auefilein und Rigbücel zu Torol ge 
bradt worden. V. Zur Glementars und politifhen Geſchichte 
Ne Btanbensipaltungen, ‚Ber, Bauern + Aufüönde, Der Adels· 
mpfe, der Straf: und riedensgebote, der Soldmilizen, der 


Bewaffnungs + und Rüflungdarten, der Reid: und Fürfken: 
Gontingente, und der dadurch gehäuften Steuern und Squt- 
den ‚in Säddeutfhland, im Gefolge der vorfäreitenden 
Geld: und der rüdfhreitenden Rammerwirtbfhaft, — in den 
vier legten Jahrhunderten. VI. Alt: und Meubapern, 
pift. = ſtatiſt. und ftaatswiffenfhafilich betrachtet, in Beziehung 
auf den regptlihen und wirthſchaftichen Beftand, Betrieb, und Bes 
darf des Grundvermögens, in feinen wefentlihen Theilen 
und Bedingungen im Berlanfe der drei legten Jahrhunderte. 
VI. Die Stamm» und Hallburg Playn und ihre demein: 
die antiqua civitas;z fpäter Reichenhall. 

Der Berfaffer ergänzt in diefem dritten und legten Bande 
das weite, längit abgeitedte, Terrain feiner geographifhen und 
ethnographiſchen Forfhungen durch die Monographie von #ir 
nem der merfmürdigften Bollmerfe Im ceuropäifgen Taurus, 
das, 5000 bis 3- über dem Meere, von jeher jur inner: 
Ren Gränzhuth zwiſchen dem Süden und Morden, und, im 
Wechſel der jeweiligen Dberherrfchaft, römifcher, flavifher und 
gernianifher Zunge, ald urbares Standlager diente; — und 
er vervolftändige zugleich die Stammgefhichte jener erlauchten 
Dpnaflieen, melden, als nationalen Bürgfhaften, die Welt 
ordnung von Zeit zu Zeit das Geſchid der Länder.und Voͤl⸗ 
fer anzuvertrauen pflegt. Diebei haben fi nun dem Berf., 
der, wie im fernen Auss und wohl aud im Inlande bekannt, 
an einem biftorifh begründeten Spfteme der Staatsmilfenfhatt 
feftpält, das gleibnäfig Lie organiſchen Grundlagen der Gi: 
viliſation darch alle Zeiten und Räume bewaprt, und bie Fort: 
ſchritte wahrer Humanität fihert; — die Elemente und Gates 
gorien des hriitiihrgermaniihen Staaten: Epftiems 
nit nur noch mäher aufgeklärt; fie haben fib ihm, als in 
Iprem innern Zufammenhange vollendet, im Hinblide auf die 
Zur und Motpftände der Gegenwart, fogar als die 
einzig haltbare Publiceiſtik Herausgefiellt.e Wie wird 
das Bolt in Nahrung und Berdienfi gelidert und 
diefe erſte Bürgfhaft des Friedens erhalten ?« fo 
trat nämlich dem Berf. die große unabmweisbare Aufgabe der 
Zeit als Inbegriff aller Regierungsktunft gegenüber. Die doͤch⸗ 
flen und hoͤhern Injlitutionen der HYumanität flrts und unver: 
rüdt im Auge, betrachtet der Verf. jene Aufgabe entwirelnd, 
vorderfamjt das Schickſal der deutfhen Ruraljtaaten.iber 
Grundbefigeg); er erörtert und prüft deren age auf dem 
Wege der Wiſſenſchaft und Grfahrung; auf dem Wege der 
Legielarur, der Adminljtration und, vor allem, nah den bis. 
Herigen Berhandlungen der modernen Repräfenti n.— 
Indem der Verf. unter diefem Gelhtspunkte alle n ultare 
feinet bisherigen Und fräßern Grmägungen Tin vorliegenden 
Bande zufammenftellt und ſte auf den ihm gegebenen Etaat 
Bapern anwendet; ergeben fih auch die Natur und die 
Pragmatit des Prädialprineips. im hriffiidhr ger: 
manifhgen Staaten: Spfem von felbfl. Die Derlags: 
handlung glaubt daher dleſes Werk a's ein gruͤndliches und 
vollfländiges Handbuch Über die rechtlichen, beonomifhen, uhd 
politifhen Berpältniffe des Grunbpsermögens ollen die 
höhrın Angelegenheiten der Zeit wahrnehmenden Staats maͤn · 
neh, Fachgelehrien und Beamten, dem Tandfäfligen Adel, der 
fandirten Beiftlichtelt und Magiftratur, auch Höpern Militärs, 
insbefondere aber den Repräfentamten ber eonftitutionelen’ 
Staaten Deutfglande, in den Kammern, in den Provinzial: 
fänden und Landrätheiii — mit Bug empfehlen zu dürfen; 
Gise Holindigete Tmpalssänzeige wird: auf: Berlangen in 


der Berlagspondiung gratis abgegeben... 5 ı 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Bine Majeftät ‚allergnäbigem. Benilgium. 





Donnerftag | Nro. 


92. 18. April 1833. 





 Beimasimaariafın: Tbina. ge — Frankreich. 
großen Marbsverfamminng) — Bayern. (Münden.) 
— —* polntfcher —E — Nicderlande. 


(Paris) rn — Berlin. Hannover. Dras den. 
Neueſte 
— heil. 


Frankfurt. (Befchius der 
Namrichten: England. — Wranfreich. (Detaiis über L. 
— Beutſchland. (Saylägereien sn Gieben) — Betaunt 





Zeitungd- Nachrichten.  - 


China. 


Cantou, 17. November. Es iſt hier die Nachricht 
eingegangen, daß unſer neuer Statthalter Lu in Leen: chow 
krauk georden iſt, wohin einige Uerzte zu ihm abgegan: 
gen find. Auch geht das Gerücht, daß unferem vorigen 
Statthalter Li in der Provinz Keang- nan, auf dem Wege 
nach Pe-fing, ein Expreſſer vom Kaiſer mit dem Befehl 
zu feiner Erdeojfelung entgegen gekommen ſey. So fol ein 
Brief gemeldet Haben, der vor ein paar Tagen hier ange: 
kommen ift; gewiß ift nur, daß ein Ehineflicher Berichter: 
ſtatter gemeldet, ed ſey allgemein behauptet worden, Li fen 
onf dem Wege nach Pe: king geftorben, und das Wahr⸗ 
feheinlichite wäre, daß es auf Die oben erwähnte Urt ge: 
ſchehen. Li war etwa 72 Jahr alt. 

— Ans Pe: fing wird gemeldet, daß der Minifter und 
Herzog Ehang:ling , der »Held von Kafchgar,» nach jenen 
Hauptſtadt zurückgekehrt fen, nachdem er fih einige Zeit in 
Turkeſtan zue Oberauffiht über die In Folge ber dortigen 
Empörungen -geteoffenen Anordnungen aufgehalten. Da er 
20 Jahr alt iſt, fo. wurden ihm gemilfe Vorrechte in feiz 
nee Uudienz bei dem Kaifer zugeſtanden. — Chung : ling 
bat in der Provinz Scan:fe, In Folge einer eutdeckten Un: 
terfchlagung pon Staatsgeldern durch ‚einen Che⸗heen ober, 
Difteifts Mogütrat, ‚eine Unterſuchung beirieben, der zu 
dolge eine gauze Reihe. von Unterbeamten beſtraft, d, h., 
größtentpeild um einen Grad im Rang oder Amte heruns 


tergejegt worden, 
Frankreich. 


Parfo, 12. Apei, Auf dfe von dem Miniſter bes In: 
nern (v. Argout) in der Sihung ber’ Deputirten⸗ Karumer 
dom 11. April erwähnte Thatſoche dah getzen 400 polnk! 
ſche lächtlinge (anmtlich Offiziere) ihre Depots in Frank! 
reich beimlich verlaſſen Haben (ſ. d. geſtr. M. polit. Zeit. 
unter den’ neueſten Nachrichten: Paris, 12. April) erwie⸗ 
derte Hr. Barnier’Pages: »Zhr den Augenbiſck ant⸗ 
worte A bloß auf bie Angabe: bed Hrn’ Mintiterd des In⸗ 


nern, daß 300 Polen das Depot von Beſançon verlaffen hät— 
ten. Sie kennen die Juſtruktionen, welche derfelde Mini: 
fler dahin ertheilt hat, dog man allen denen feine Unter- 
flügung mehr verabreichen fole, welche in Folge der Am— 
neftie in ihr Band zurüchtehren Pönnten ; viele Polen ſfud 
in der Amneftie mitbegriffen ; denn nie hat man ganze 
Maſſen proferibirt. Man hat niemals daran gedacht, Je— 
mand anderen ju projeribiren, als Männer, die durch ib. 
ten perfönlichen Einfluß bekannt waren. Wahrſcheiulich 
waren die 500 Polen, welche die Depots von Nanch, Be: 
fangon und des Jura verlaffen haben , in einem Jerthume 
befargen; fie glaubten, daß fie von "der Regierung Feine 
Unterfügung mehr zu hoffen hätten, und deßwegen haben 
fie ih aus ihren Depots entfernt « 

Meprere Stimmen: »Sie Hätten doch wenigſtens 
re ſollen, bis, man ihuen die Unterſtützung verweigert 
ätte.« 


Hr. Garnier-Pagés. »Sie haben fih nicht nach 
Deutichland begeben, wie man hier geſagt bat; fie haben 
auch Feinen Antheil an der berüchtigten Srankfurter Revo: 
lution genommen, die in einem Angriffe auf zwei Wacht: 
poſten bejtand ; fie find mach dee Schweiz gezogen. — Sie 
möüjfen fi erinnern, meine Herren „ daß, obgleich die An: 
zabl Polen ſich bedeutend vermehrt bat, der Betrag der, 
ihuen zu leiftenden Unterſtützung derſelbe geblicben ift, wodurch 
nothvendiger Weife der Antheil eines Jeden fich bedeutend 
vermindert. Da zu Belancon der Gold. nicht mehr bin: 
reichte, jo hat eine Abtheilung der Flüchtlinge diefe Stadt 
verlaffen, um ſich nad der Schweiz zu begeben.« 

Einige Mitglieder, »Es ſcheint, vr ihr Haupt: 
ſammelplatz in der Schweiz iſt ?«. 

Andere Mitglieder (zu Hrn. G. Pag &) Woher 
find. Sie fo gut unterrichtet ? Die Sceukvaft »Hilf dir, fo 
wird dir Gott belſen« hat * ihre äußere polizei fo gut 
als ihre indere u - 

Hr. v. Urgout. Das ehrenwerthe Mitglied hat ge: 
fagt, die Flüchtlinge hätten die Depots von Nanen, Be: 
ſangou, Dijon, Luxeull, Poliguy und Lonsle⸗Sauluier nur 
aus der Beſorgniß werlaffen, Daß man- die ruflifche Umne: 


754 *. J 


ſtie als auf fie anwendbar betrachten und ihre Unterſtühung 
einziepen würde. In diefen Irrthum konnten fie nicht vers 
fallen; denn Die ruſſiſche Amneſtie iſt aue auf Unteroffiziere 
und gemeine Soldaten anwendbar. Diejenigeu aber, welche 
die genannten Depots verlaffen haben, find lauter Offiziere, wel: 
de demnach bei der frangöfifchen Regierung die Abficht nicht 
vorausfegen Fonnten, ihnen auf. den Grund jener Ummnejtie 
die feither zugemendete Unterjlüpung zu entziehen. Mit 
Bedauern muß ich wiederholen, daß ich dieſem Schritte 
feinen anderen als einem politifchen Beweggrund unterzulegen 
vermag. (Hllgemeinedewegung.) Ich mußjfogar noch weiter 
geben, ih muß erflären, daß wenn es nöthig wäre, Beweiſe 
für meine Behauptung zu liefern, es mir nicht ſchwer ſeyn 
würde, diefelben vorzulegen.« 


Deutfhland. 


(Preußen) Berlin, 9. April. (Hamb, Eorr.) 
Der Tod des Fürjten Anton Radziwil, Statthalters im 
Grofperzogthum Pofen und Mitgliedes bes Gtaatsrathe, 
bat mit vollem Rechte die allgemeine Theilnahme in Ans 
fprucch genommen. Der Derewigte war von Jedermann 
geliebt und geachtet, feiner äußern Erjcheinung, wie den 
Eigenfchaften feiner Seele nah, das Bild eines edlen Pos 
len. Er ehrte fein Verhältniß als Verwandter des Fönigl. 
Hauſes und feine Stelle als preufifcher Staatsbeamter, 
ohne einen Augenblick das ſchmerzliche Gefühl zu verläug> 
net, welches fein Herz bei dem Gedanken an das Unglück 
der Natiou erfülte, der er urfprünglich angehörte. Der 
bohe Derftorbene war am 13. Juni 1775 geboren, und 
feit dem 17. März 1796 mit der Prinzeffin Louiſe von 
Preußen, Schweiter des Prinzen Uuguſt und des bei Saal: 
feld im Jahre 1806 gebliebenen Prinzen Louis Ferdinand, 
vermäplt. Außer der erlauchten Wittiwe betrauern 2 Söhne 
und 2 Töchter den Hinteitt des Familienhauptes. in fins 
fteres Geſchick fcheint in diefem fürftlihen Haufe zu wal⸗ 
ten, deun binnen wenigen Jahren gingen zwei ermachfene 
Söhne und eine fehr liebensmürdige Schwiegertochter, des⸗ 
gleichen eine geborne Fürftin Radzimill, dem Boter voran. 
Außer durch das jeht in Folge des fchmerzlichen Hintritts 
aufgelöste Bündnig, war das brandenburg’iche Haus ſchon 
früper mit dee fürftlih Radziwill'ſchen Familie verwandt. 
Der Marfgrof Ludwig von Brandenburg, Sohn des gro: 
hen Kurfürften, vermäßfte fi im Jahre 1681 mit der 
Preinzeifin Ludowika Carolina Radziwill, Tochter des Fürs 
ſten Bogislam, Stätthalters in Preußen, Ihre reiche Mit 
gift, die ſchöuen Derrichaften Tauroggen und Serrei fielen, 
ba fie und ihr Gemabl Finderlos farben, 1687 au die Krone 
und 1795 wurden fie an Rußland abgetreten. 

Der türkiſche Botſchafter, Namik Paſcha, If geiterm 
Er. Mai. im Palais zu Potsdam vorgeſtellt und darauf 
zur Böniglichen Zafel gezogen worden, Heute ift er nach 
©t. Petersburg abgereist. 

" +» Dem DVernehmen nach, wird und binnen Rurjem ber: 
belgiiche Gefandte, General Mercer, verlaffen und Hr. v. 
Serruys einjtweilen als Gefchäftsträger an unſerm Hoſe 


| zurüclbfeiben. Beide Haben ſich bler allgemeine Ahtund 


erworben, 


Zu den neuen Deränderungen in der Armee gehört 
auch die officiele Nachricht, daß der General v. Lühow I, 
befannt als der tapfere Führer der nach ihm genannten 
fühnen Freifchaar, feines Commando's als Brigadier ent: 
bunden und einjtweilen zur Dispofition geftellt iſt; in dass 
felbe Verpältnig iſt auch der General Baron v. Ejettrig 
geiept worden. 


Der Graf Leopold Sedlnißzki, Bruder des öfterreichi- 
fen Polizei:Minifters, ein fehr würdiger Prälat, it zum 
Adminiſtrator des fürjtbifchdrlihen Spreugels von Breslau, 
zu dem nicht allein Schlefien, foudern auch alle Katholiken 
in den Marken und Pommern gehören, erwählt worden. 


— Das Berliner politifhe Wochenblatt enthält 
folgenden Bericht über die neuejten Zeitereigniffe: 


Die Eonfervativen des englifhen Dberhaufes haben ei⸗ 
nen Beweis ihrer Mäßigung als politische Parthei und des 
anfrichtigen guten Willens für Erhaltung der Ordnung ger 
geben, indem ſie die vom Unterhaufe ſehr verjtümmelte ielindt: 
fhe Bill annabmen, und die Minijter find mit der Befcht- 
mung davon gekommen, melde offenbar darin lag, bieles 
Peoduft ihres reformierten Parlaments vorlegen zu müjfen. 
Ernftere Stürme drohen ihnen bei der bevorjtehenden Ers 
deteruug der Bill über die irländiſche Kirchenreform, fo wie 
der übrigen Geſetze, von denen das Volk die ihm verhleßene 
materielle Erleichterung, und damit bie eigentliche Frucht 
ber Reform erwartet. Schmwerlid wird das Minijterium 
der Erfahrung entgehen, dag man nicht ungeftraft zum 
Durchtreiben politifcher Maßregeln an die Leidenichaft der 
Maffe appellirt; der mit ihr erfochtene Sieg iſt freilich 
angenehm, allein der hülfreiche Verbündete will nicht ums 
fonjt gearbeitet haben, und feine Auſprüche Fönnen leicht 
bedenflicher werden, als das. vermeintliche Uebel, gegen 
welches man urfprünglich Fämpfte. 


Die Löfung der portugiefiihen Frage iſt nicht fo ſchnell 
erfolgt, als nach den Berichten der liberalen englifchen Blät: 
ter zu erwarten fand, die zum Theil bereits eine Capitn- 
fotion anfündigten und damit wenigitens das Manf ihres 
Vertrauens zu der Unternehmung und derdu Leiter verrier 
then. — Das Commando der Fgl. Urmee hat Senf San 
Lourenzo erpalten, ein junger Mann, welchem der Ruf der 
Tpätigkeit vorangeht; die Ergebnijfe feiner bisperigen Ber: 
fuche feinen aber, in Gemeinfchaft mit dem für Ausjchifs 
fungen günjtiger gewordenen: Better, geeignet, ein momens 
tamed Wiederauflebeu, des. im —** begriffenen Muthes 
ber Eingeſchloſſenen, zu. yeranlaffen.,. Mit Spangung muß, 
man den nähern Nachrichten - über das Verfahren des Ads 
mical Sartorius und deſſen Erfolg eutgegen feben, welches 
bein Derzoge von Braganza leicht eben. fo gefährlich wer⸗ 
den könnte, als der Feind; vorläufig wird kaum etwas ans 
ders ũbrig bleiben, als alle feine Forderungen zu befriedi= 
gen, wenn dieß aber auch gellugt, welch verberbliches Bei⸗ 


fpiel für Die äbrigen Teuppen, bei ben Elementen, woraus 
die »notionale und Befteiiugdarmer« zufammengefept iſt! 

Widerftrebende Einwirkungen, bie wir als perfönliche 
md politifche bezeichnen möchten, haben bei der ſpaniſchen 
Regierung eine jener fonderbaren Schwankungen bervorge: 
bracht, welche dort freilich nichts neues find. Nachdem bie 
Reife des Aufanten Don Carlos u. f. w. einen vollſtandl⸗ 
gen Sieg ber perfönlichen Einwirkungen zu beurkunden 
fdien, und ſchon mit größter Beſtimmtheit von einem Mis 
nifterwechfel in gleihem Sinne die Rede war, tritt plötz⸗ 
li einer in der entgegengefehten Nichtung ein, indem bie 
Staotömänner, welche wenigftens. vergleichungsmweife das 
alte Spanien repräfentiren, das Geld bepaupten und ihre 
Gegner entfernt werden, 

Die feanzöfiihe Regierung rüftet ſich mit einiger Diten- 
totion gegen einen neuen Angriff der Republifaner und ver: 
fündet offen den Plan, durch eine zweite Rammerfigung im 
laufenden Jahre aus dem finanziellen Proviforium heraus 
zu kommen. Mon kann nur wünſchen, daß es ihr gelinge, 
weniger wegen des angegebenen Zweckes, ale der Beleh⸗ 
tung für Andere halber, denn wenn diefe Kammer, obeneln 
in einer zweiten Seffion, nicht ale Juufionen über die fra: 
gen der Repräfentativ: Derfaffungen gründlich zerſtört, fo 
geſchieht es nie. 

Uenferlich betrachtet, {ft der Kirchenſtaat dermalen der 
einzige Gefahr drobende Punfe in Stolien, und man geht 
damit um, biefer Gefabt auf zmei verfcbiedenen Wegen zu 
begegnen: duch Einrichtung einer beffern Verwaltung und 
durch Organiſation einer zuverläßfgen Milltärmadt. Zu 
erſterem Behuſe glaubt man, Die bisher allein in der Hand 
des Cardinal Staatsfefrerärs zufammengebaltene Regie: 
tungsgemalt, nach Urt anderer Gouvernements, in mehrere 
Mi iterien vereingeln zu müſſen und ſtredt zugleich danach, 
in den Provinzen eine mehr lofale Dermaltung durdhyu: 
führen; in legterer Dinficbt wird bie Bildung der Schwei⸗ 
zer Regimenter eifriger als früher betrieben. Db die Ne 
gierung Mittel finde, die Marken und die Romagna ſelbſt 
zu ſchuhen, bedingt die Möglichkeit, daß die öſterreichiſchen 
Truppen, welche bisher in diefen Provinzen Die einzige Ubs 
wehr der Revolution bildeten, diefelben räumen und bamit 
den Franzoſen jeden Vorwand entziehen, Ankong länger be 
fept zu halten, 

Griechenland gebt mach fehmeren, oft felbfiverfchuldeten 
Leiden, einer bejjeren Zukunft entgegen. Es mag für bie 
leidenſchaftlichen Philhellenen allerdings etwas beichämendes 
in dem Umſtande liegen, anerkennen zu müſſen, daß bie 
Kettung bed Volkes nur burd eine deutiche Kolonie und 
dadurch zu bewirken geweſen, daß man iu dieſer alle Ele: 
mente der Derrichoft vereinigte, denn Niemand wird zu 
leugnen magen, bierin allein liege die Garantie für bie 
währe Zukunft. Möge bie junge Regierung nicht durch 
Die Itrthümer falicher Staatöweisheit verleitet werben, 
flott Ach unmittelbar an die Natur bes ihr geftellten Probs 
lens zu halten! Durch bie Entfernung ber Türken find 
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brei Diertheile des gefammten Grundbeſihes Eigentbum des 
jegigen Gouvernemients geworben, — eine breite und be: 
deutende Grundlage für den neuen Thron, ganz geeignet 
zur Bildung einer Hausmacht, wie fie hier vielleicht noch 
unentbehrlicher ift, als andermärts. 

Kaum ſieht fih die Hohe Pforte durch Die eben fo wohl: 
mollende als Fräftige und fehnelle Interceffion der ruſſiſcheu 
Reglerung , von bee dringendften Gefahr befreit, als ihr 
neue Derlegenheit aus den Prätenfionen eines fogenannten 
alten Freundes ermächst; mie fich biefes Verhältnifi ent 
mieten werde, muß bie Zufunft lehren, vorläufig merkt die 
Geſchichte die Thatſache am, daß in ber großherrlichen 
Münze zu Eonftantinopel Medaillen auf die Anweſenheit 
einer raffifchen Flotte im Bosphorus geprägt worden, 

Das deutſche Vaterland bietet gegenwärtig eben nichts 
merfwürdiges dar, als den Aufitand zu Frankfurt am Mein, 
bei weldem vierzig Menfchen getödtet oder verwundet fen 
follen. Obſchon derfelde ſattſam durch das Lügenhafte Ger 
rücht von der burch den Bundestag beabfichtigten Suspen— 
fion der beutichen Derfoffungen, durch das Geſchwätz Des 
Veteranen ber Revolte von ber bevorſtehenden Aufunft 
pertrichbener bdeutfcher Liberalen in Srankerich, und durch 
mehrfache Warnungen angekündigt war; bat die Stadtob⸗ 
rigkeit fi dennoch zu keinen Vorfichtsmaßregeln entichliefe 
fen wollen. 


Hannover, 6. April. Das Eriwiederungsichreiben 
unſerer Stände an das königl. Cabinets-Miniſterium vom 
13. März d. J., den Entwurf des Staats-Geundgeſeßes 
betreffend, iſt fo eben durch den Druck zur öffentlichen Kunde 
gebracht, 56 Anart-Seiten ſtark und in mebe als in einer 
Beziehung von höchſt merfwürdigem Inhalte. Das Grund: 
gefep, wie bie Stände es nummehr dem Könige zue Ber 
ftätigung empfohlen haben, umfoße 52 Quart: Zeiten und 
zerfänt in 8 Capitel oder 152 $$., einfchließlich des Schlußes. 
Das iſte Eap., in 5 $$., enthält allgemeine Beftimmungen; 
Cap. 2, in 22 4$., handelt vom Könige, von der Throns 
folge und der Negentfchaft; Cap. 3, in 15 88., von ben 
Rechten und Pflichten der Untertbanen im Allgemeinen ; 
Cap. 4, in 15 $$., von-ben Oemeinden und Körperfchaften ; 
Cap. 5, in 15 $$., von den Verbältniffen der evangeliſchen 
und der römifch«Patholifhen Kirche zum Stante, von den 
Uuterrichts : Unftalten,, fe mie von den zu mwoplthätigen 
Biveden beflimmten Fonds; Cap. 6, in 50 $$., von den 
Kandftänden ; Eap. 7, in 28 $$., vom den Finanzen; Cap. 
8, in 15 88., von den oberen Landes Behörden und der 
Staat3:Dienerfchaft. Der Schluß bezieht fi aufdie Auf 
bebung aller dem Staatd:Crundgefepe entgegenftehenden Ge- 
fehe, und auf die Urt und Weile, wie Ubänderungen im 
Staats:-Örundgefepe getroffen werben fünnen, 

Sachſen. Dresden, 8. April. Deute iſt feierliche 
Begllickwünſchungskour in Cala beim Könige und Prinzen 
Mitregenten zur bevorftependen Dermäblung beffelben mit 
ber königlich baperifchen Prinzeflin Marin, welche in der 
seiten Hälfte des Monats mit angemeffenen Feierlichkeiten 
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Statt finden wird. Der Trauungsakt wir öffentlich in 
der katholiſchen Dofkirdye vollzogen werden. Lange ift wohl 
feine VBermäplung mit fo inniger Zuſtimmung und Theil 
nahme eines ganzen Volkes gefeiert worden. , 


— Das Journal de Franclort enthält folgende Be: 
trachtungen : 


Der Eourrier, ein englifches, und, was wohl zu bemer: 
fen iſt, ein minijterielles Journal, fpricht von den Mobdifis 
cationen im Minijterium, und folglich auch in dem Spiteme 
des engliihen Cabinets. Mehr als jemals, fügt er, fühlt 
man das Dedürfniß, eine ſtarke Negierung zu haben, Nach 
feiner Meinung it es weder Zeit zu halben Mafregeln, 
noch zu Auſſchiebungen. Er ruft die Feſtigkeit der Minis 
ter an, und gibt ihnen zu, man könne fih die Thatfache 
nicht mehr verbeplen: daß in England es einen Kampf 
zwiſchen dem Eigenthum und der Armitth gelte, 


Der Courrier Spricht wahr. Es iſt dabei nichts zu 
verwundern, als daß er dieß erſt jetzt ſagt. Sah er, der 
der Einfekung eines Wbhigminiſteriums fo viel Beifall zollte, 
nicht voräns, daß dieſes Miniſterium eben ſo wenig, als 
die vorhergehenden, im Stande fenn würde, dem Uebel 
nbzubelfen, welches das Land peinigt? Bemerft er, ber 
vor allem die Reform begehrte, daß die Liberalen und. Ras 
dicalen nun zufrieden gejtellt fenen? Wohl it es Zeit 
gegen Auſſchiebungen und Halbe Mafregeln zu -beclamiren, 
wenn man das Spften der halben Maßregeln und Auf 
ſchiebungen ganz erichöpft. bat und wenn man gezivungen 
ift, anzuerkennen, daß man noch dieſem allen gerade fo 
weit it, als am erjten Tage ! 


Die Freunde der Ordnung, wenn fie Revolutionen oder 
große Maßregeln für das öffentliche Wohl fehen, find in 
dee That ſehr ſchwach, fich zu beunruhigen! Die Geduld 
fol ihre politifhe Tugend fern. Handelt fichs‘ von "einer 
Mevolurion? Sie wird vorübergehen; und wie ſehr auch 
ihre Urheber Demokraten fenen, man wird fie bald, wenn 
fie fi der Negferung bemächtigen, wollen fie anders nicht 
fib felbjt verderben, den Regeln der Erhaltung geborchen 
jeben, welche ihre Vorgänger leiteten, und ohne welche 
kein Beſtand möglich iſt. Handelt es ſich um 'eine Reform? 
Eutweder wird fie von Grund aus ſeyn und kine Revolu: 
tion erzeugen, oder fie wird nicht binreichen und Feiner 
Klage abbelien, Macht Nevolutionen, erfindet Spitente, 
erfbüttert dos Beſtehende, erjeht eure alten Geſetze durch 
neue, dieß iſt fo viel, als hättet ihr nichts‘ getban, denn 
nach der Erifis bedarf man der Ordnung, und es gibt Feine 
zwei Arten berjelben. Der liberolſte Minifter it denfelben 
Nothwendigkeiten der menſchlichen Geſellſchaft umterrborfen, 
wie der monarchiſchſte. Das engliſche Syſten unter Lord 
Grey, Das franzöſiſche ſeit der Juliusregieruug ſuchen un: 
widerſtehlſch und durch Die: Gewalt: der Dinge genöthigt 
in die Bahn wieder einzulenken, die allen Regierungen der 
Melt gemein iſt. Wie thöricht iſt der, der glauben köunte, 
es fen ihnen möglich, anders zu handeln! BL 


Hierin, liegt Bein ‚ob und kein Tadel der liberalen Mi: 
nifter ; es rechtfertigt dieß bloß ihre Vorgänger über- viele 
Dinge. ,. Leicht find Tpeorien aufzuftelen, ſo lauge man 
nicht die Gewaͤlt befipt,, Wenn man aber jene fhwerfällige 
Mafchine, bie man Regierung nenat,, mit der Hand ergrifs 
fen hat, wenn man das Gewicht derſelben an den Fingern 
fühle und, die Hinderniffe derjelben fieht, dann muß Jeder: 
maun, Ropalijten und Liberale, fih ans Poſſtive Halten, 
und, um auf die Juterefen des Volks zu kommen, jene 
fhönen, oft ausgeipeochenen Marimen bei Seite ſetzeu, mit 
denen das Wohl der Völker nicht poranfchreitet. j 


Es gibt, einige: Modifikationen ausgenommen, mir eide 
Urt, die: Menſchen zu regieren. Die Nothivendigkeiten ſind 
aͤhulich, wie es die Plipten find. Vergebens macht der 
Revolurionsgeijt Einſprüche dagegen. EI war no Mie- 
mauden gegeben, und wird, niemals, Jemanden - gegeben 
jean, das, was der Radicglismus verlangt, ‚mit- demjenigen 
zu vereinbaren, was Die Vernunft und das wahre Iutereife 
der ‚Nationen fordern, Diejenigen, welche dem Lideralismus 
nur halb, nachgeben, werden von demfelben. um fo mebe 
verabdſcheut und, vielleicht mehr, als diejenigen; welche ihun 
braftig und ſtandhaft zu widerſtehen wiſſen. Dieſe haben 
ſo gar mehr Anſprüche auf feine. Hochachtung, wegen ihres 
Sreimuths und der Anfrichtigkeit ihres Glaubens an ein 
anderes Snjtem.. In dem Menfchen mit ‚halben Maßre: 
gelu, halben Coucejionen , ‚halbliberaleu, Ideen jehen. die 
Breunde des Umſturzes nur Heuthler und Ueberlãufer von 
iprer eigenen Partpei. , Den revolutionären Seit zu befrie: 
digeit, iſt unmöglich; denn was er in der That verlangt, iſt, 
daß der Gegner gar nicht mehr da fen ; und jede.-Concejfion, 
die beiveist, daß dieſer den Pojtennoch inne bat, kann mur 
bewirken, daß er als ein matürlicher Feind betrachtet, wird, 
Der revolutionäre Geiſt iſt das Faß der Danaiden. Frank: 
teih_ bat dem ſouverainen Volle zahllofe Eouceifionen bin 
eingeworfen, bie Jury, den Wahlcenſus, Die Freiheit der 
Preife ze... ugland hat die Emancipation,, die Reform 
bineingeworfen und Schicht ſich zu andern Opfern on. Ver: 
seblihe Mühe! Das Faß wird ſtets leer ſeyn, denn es 
bat feinen, Boden, , Und wein, man, zu dem, Rabicalismug, 
nach allen mögfichen Concejlioxen,. fagt;, bit, da eudlich il, 
frieden 9, fo wird er ſtets mit Dem. Worren, antworten; 
„Wann werdet ihr endlich ‚beginnen, mich aufeichen, zu 
ſtellen? FE — 


— Die Teutſche Vaterlands⸗Zeitung enthält 
folgendes. Schrelden vom 4. April: Unſere Hoffmuiig, daß 
aud die ſaͤchſiſchen Häufer dem großen Zollvereine beitre- 
ten werden, beſtätigt ſich. Die öffentlichen Blätter zeigen 
dieſen Beltritt bereits als ausgemacht an. Wird der Ver 
ein, was wir nicht bezweifeln auf längere Zeit ſeſt abge: 
ſchloſſen, fo daß der Speralationsgeiſt induftricher Männer 
Dis weite Feld was ficd ihm nun eröffnet, ſicher benupen 
kann, beſaãnftigt ſich zugleich die ſo verderbliche Wuth der 
politiſchen Leidenſchaften immer mehr, befeſtigt ſich der-alls 
gemeine Friede, fo werden die wohlthätigen und großartis 
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gen Folgen dieſes Vereins ſebr bald ins Leben treten. Jetzt 
eröffnet ſich auch den Plauen des in Taſſel geſtifteten 
»Bundes der Völker« ein ſchöner Wirkungskreis. Vorher 
aber war dieſer rein unmöglich oder wenlgſtens ohne Nußen 
für Deutfchland. in fehe lejenswerther Aufjap aus. dem 
Hannover'ihen (mas doppelt erfreulich it) in dem letzten 
Blättern der Kaffelee Allgemeinen Zeitung entivicelt bieß 
näber. Vor allem war ein großer Zollverein nöthig; bier: 
für mußten deßbalb vor allem Patrioten wirken, denen des 
gemeinfamen Vaterlandes Wohl am Derzen lag; hierfür 
müſſen fie noch vorzugsmeife wirken, in fo weit der abges 
fchlojfene Derein, jo ſehr er nnd auch dem fchönen; großen 
Biele näher bringt, immer noch nicht als vollftändig zu 
betrachten ift, fo lange noch im Süden und Norden Deurjche 
lands einzelne Staaten ifolirt find, und ſomit nothmendig 
verderbliche große Schmuggel: Depots bilden und die Kojten 
der Verwaltung erhöhen. 


Wir Pönnen übrigens eine merfivärdige Erſcheinung, die 
uns diefer michtige Gegenftand gezeigt hat, bier nicht un: 
erwähnt laffen.- Der Weisheit und Standhaftigkeit der 
Fürften und ihrer Regierungen verdanken wir die endliche 
Anwendung einer großen, gemeinfchaftliden Maßregel, deren 
Beilfamer Einfluß auf das Wohl Dentfchlands, wie die Er: 
fahrung in anderen Staaten Hinlänglich gelehrt hat, nicht 
musbleiben kann, Die fogenannte öffentliche Meinung dagegen, 
die Führer und Sprecher der liberalen Parthei in und außer 
den Kammern, die fi) file die einzigen und wahren Volks: 
beglücfer halten, waren die heftigiten Gegner diefed fo noth: 
wehdigen Schritte, wenn nicht Deutſchland immer mehr 
finfen und verarmen follte. Nicht ohne Gewalt und Blutver: 
giefen — man denke nur an den Beitritt Kurpeffens im 

abht 1850 — würde die von allen vernünftigen Vaterlands- 

eunden fo fehnlichft gewünſchte Vereinigung möglich ge: 
worden ſeyn, ja fie würde vielleicht gar nicht haben ſtatt⸗ 
finden Fönnen, wenn‘ nicht" feit dem 28. Juni 1852 bie 
Schreier und Volksaufheker fo ziemlich verſtummt wären. 
Einer derfelden, der feine alles begeifernde Stimme noch 
ſchallen läßt aus der Ferne, aus Paris, fagt: „In Deutſch⸗ 
land nimmt Ulles fo eine fchlechte Wendung, wie ich b8 
vorher gefeben. Die badische Kammer’ ift dem preitiihen 
Mauthſoſteme beigetreten; ‘d.h. es Hat fih der preußiſchen 
Politik imterworfen.* Und alle Deputirten, die ich dieſen 
Sommer (1831) in Karlsruhe gefprochen , haben doch ge: 
gen diefe verdeebliche Alfanz mit Preußen‘ wie gegen Gift 
geeifert.f Welche Menſchen!« — Hr. Börne thut ihnen Uite 
recht: die Rotteck, Weldersc., die Pfizer, Ubland, Schott ic, 
find ibm treu geblieben; fie‘ Haben genug geeifere gegen 
biefe Zollvereinigung, wie gegen jo mauches andere das 
Glũck und Wohl des deutschen Volks“ Bezweckrude Nach 
ibnen blieben mir zertiſſen, eine Beute des Auslaͤndes, lab⸗ 
ten ums, endlich felbft von Hunger und Verzweiflung dar: 
niedergedrückt, au ihren ſchönen Pirafen, ihrem Vernunft: 
rechte! — Nur im Oroßberzogthim Heilen machten die 
Führer der liberalen“ Patthei, die friſher auch heftige Geg: 
nerin des Vereine gemefen war, eine rirhurliche Ansnahnre; 
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bier erfannte man einftimmig die Vortheile der Verbindimg 
an. In einer ruhigern Zeit (1828) bereits im! ven preus 
Fifhen Zollverband getreten, hatte dieſes Band: geither fd 
vortheilhafte Erfaprungen gemacht in biefer Hinficht, — 
man unmöglich mehr etwas gegen bie Vereinigung ſagen 
Eonnte, ohne bei allen Dernünftigen des Volkes den Credit 
zu verlieren. Diefe Bereinigung Heffens mit dem Zouſhy⸗ 
fteme Preußens Bann deßhalb auch von enrfcheidendem Eins 
fluffe angefehen werben in der Geſchichte dieſer hochwichtis 
gen Sache, und die. Staatdsinänner, welche dafür mit fo 
viel Umficht und Tpätigkeit: wirkten, ohne ſich durch das 
Gefchrei der Menge irre machen am laſſen, en Frhr. du 
Thil, v. Hoſmanu, haben ſich gewiß nicht bloß um Heffei, 
fondern um das ganze deutjche Vaterland ;verbient gemacht. 

Sranffurt, 13. April, Heute Abend iſt bier folgende 
Bekanntmachung erichienen: „Der Senat der freien Stadt 
Frankfurt am löbliche Bürger: nnd Einwohnerſchaft und an 
die Bewohner der Frankfurter Dorifhäften.« Die blutigen 
Auftritte, welche am 3. FM. dahler ſtatt gefunden, haben 
bie Dobe Deutiche Bundesverjammlang, welche darin nicht 
ſowohl einen Angriff auf die öffentliche Ruhe in biefiger 
freien Stadt, als vielmehr auf den geſammten deutfchen 
Bund erkennt, veranlaßt, um jeden Anlaß von Außen zu 
verhüten, die Umgegend militäriſch beiegen zu laſſen. — 
Zu dem Ende wird ein aus kalſerl. öjterr. und Fol, preuf, 
Truppen bejtehendes Korps Kavallerie und Infanterie- nebjt 
bem beuötpigten Geſchühe Dieß: und jenfeits des Maind 
und zwar biejfeitd in den Orten Nödelpeim, Bockeupeim 
und Bornheim, ſodann jenfeits in den Drten Ober: und 
Niederrad aufgeftellt, auch in dem deutjchen Haufe uud 
andern öffentlihen Gebäuden zu Sachfenhaufen, eine Trup: 
penabtheilung gelegt werden. — Wenn durch diefe vors 
übergebenden, anabwendbaten militräifchen Maßregeln die 
Freiheit biefiger Stadt und der gejammten Bürger und 
Einmwohnerfchaft in Feine Betracht gefährdet wird, wenn 
diefe Truppen in der Stadt und zu Sachfenhaufen nicht 
einquartirt werden, auch den Bewohnern der hiefigen fo 
wie der fremden Ortſchaften, deren Lage es mit fich bringt, 
Truppen aufnehmen zu müſſen, bei dem Mangel der erfor: 
derlichen Gebäude zur Aufnahme der Truppen, für die bei 
ihnen einlogirt werdenden Soldaten billige Vergütung ge: 
leijtet werden wird, jo darf der Senat zu löbl. Bürger: 
und Einwohnerſchaft, ſo wie den Bewohnern der hicfigen 
Ortſchaften⸗ mit Recht vertrauen, daß fie über diefe Maß. 
regeln, beruhigt feyu werben. — Cine vorzügliche Sorge 
des Senats, ja fein einziges Beftreben wird es ſeyn, daß 
durch dieſe durch traurige Ereignijfe herbeigerufene. Maß: 
regel, Handel und Wandel nicht geftört, die Bürger und 
Einwohner ber Stadt und des Gebiets in ihren Freiheiten 
und Rethten wicht gefährdet, vlelmehr gegen jeden Angriff 
gewahrt werden, — Der ‚Senat kann dieſe Gelegenheit 
wicht vorüber geben laſſen, ohne gejammter löbl. Bürger: 
und Einmwohnerfchaft feites Benehmen bei dieſem Anlaſſe 
Effeutlich zu rähmen, ohne der Stadtwehr für ihe kräftiges 
Mitwirken zue Erhaltung der öffentlichen Ordnung” und 
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Ruhe zu danken, ohne dem Linienmilitäe das Zeugniß” treuer 
Erfüllung feiner miltärischen Pflichten öffentlich abzulegen. 
Der Senat. Bann aber auch dieſe Gelegenheit nicht vor: 
übergeben laffen, ohne löbl. Bürger: und Einwohnerſchaft, 
die gefammte Stadtwehr und das Linien:Militäe aufjufors 
dern, durch fernere Ausdauer in ihrem Bärgerfinn, durch 
ferneres Fräftiges Auftreten für Gefep und Ordnung, durch 
fernere treue Erfüllung aller Pflichten des Dienſtes und der 
Epre, biefige freie Stadt vor ähnlichen Auftritten und grös 
ferem Ungemacd zu fhüpen, indem ber bisherige Dienjt 
durch dieje militärifhen Maßregeln Feine Uenderung leidet. 
— So lange der bisher bewieſene Sinn für Recht und 
Orduung die Bürgerfchaft befeelt, fo lange Einigkeit zwi⸗ 
ſchea den ‚Behörden herrſcht, fo lange der innere Frieden 
gefichert iſt, dürfen äußere Erelgniſſe — deren wir ſchon 
30 viele erlebt, und mit der Hülfe der Vorſehung glücklich 
überjtanden haben — und nicht fchreden, Und fo mollen 
wr vereint hoffen, daß auch gegenwärtiges Ungemach vors 
Über gehen und unfere freie Stadt ſich auch ferner erhalten 
werde, Beſchloſſen in Unferer großen Rathsverfammlung 
den 15. April 1833.« 


Bom 14, April. (F.O.P.⸗A.“J.) Der Schmwäb. 
Merkur vom 9. d. enthält einen Artikel aus Darınitabt 
von 6. d. M,, wornach unter den in Folge der in Frankfurt 
Srott gebadten Unruhen Berbafteten ſich ein gewiſſer Baus 
amüller aus Karlsruhe befinden fol. Wir Pünnen aus zu- 
werlöffiger Duelle verficbern, daß diefe Nachricht ganz ui: 
richtig iſt um» Niemand biefes Namens in irgend einer Bes 
ziehung zu jenen Vorfällen ſteht. Wahrfcheinlihd bat eine 
Verwechslung mit Dbermülter aus Karlsruhe fhattgefunden, 


Bapern. 
München, den 17. April. 


Die bayriſchen Annalen — ein Dlatt, das ſich 
«iner ſets auwachfenden Theilnahme zu erfreuen hat — 
werden fortan zugleich eine möglihft vollſtaäͤndige Eritifche 
Anzeige fdınmatlicher jährlich in Bapern erfcheinenden Schrif⸗ 
zen in die Hände des Publikums liefern uud ben, jeden 
Sawſtag erfcheinenden, Bogen: dieſeun Beſtaudtheile ihrer 
Aufgabe ausfchliehlih yuvenden. 


Im Verfolge diefes Unternehmens werden wir allmähs 
,Uch ein vollſtändiges Repertorſum der geſammten waterlän: 
diſchen Literatur zw Stande kommen ſehen, deſſen Gedie— 
genheit durch den bewährten Ruf der, größtentheils den 
Körperichaften der Bönigk, Akademie, der Landes Univerſitä⸗ 
zen wu höheren Lebrauſtalten angepörigen Mitarbeiter, 
Kur vorpineim werdürgt feyw dürfte. 


Wir wachen dieſe für dos Vaterland gewiß fehr erfreus 
Kiche Nachricht mit deiw Anhange befannt, daß bei ben 
?isialidien Pojkänters, gegen Entrichtung des Ubbonementss 
predes von zwel Gulden für des ganzer Jahrgang, Der 
ſtelluag auf, das bezeichnete Sauſtags⸗Blatt angenemumn 
wird. 


Neuefte Nachrichten. 


Eondon, 11. April. 3 pCt. Eonf. 87T} 3. 

— Hr. Dedel, welcher unpäßlicy iſt, bat geſtern Beſuche 
von dem Fürſten Tallenrand, dem Kürten Lieven und dem 
Grafen Bjdinjtierna erbalten. 

Paris, 13, April. (Halb zwei Uhr.) 6pCt. 100 fr. 
95 E.; 3vCt. 77 är. — E. 

— Das minifterielle Blatt le Nouvelliſte theilt über 
die Entweichung polnischer Flüchtlinge folgende, auch von dem 
Monitene aufgenommene Details mit: 


»Um Ditertage (7. April) gaben fih 300 volniſche Mis 
litärd aus dem. Depot zu Befancon, faft lauter Offiziere , in 
beim eine Stunde von Beſangon entlegenen Dorfe Morre 
ein Steldichein. Sie wohnten dem Gottesdieuſte bei. Bei 
hereinbrechender Nacht fepten fih alle in Marich; fie fagten 
es frei heraus, daß ihr Weg nach Deutfchland gerichtet fen. 
Eie zogen Über Nancrop und Bourulans bis nach Aiſſeys. 
Dieſer Marſch durch's Gebirge läßt vermuthen, daß fie 
durch die Umgegend von Pont⸗du-Roide ans Fraukreich 
berausteaten und über Porentrun in die Schweiz einzogen, 
Sie konnten, glaubt man, die Gräuze am 8. Abends übers 
ſchreiten, ohne aufein Hinderniß zu ftoßen, da fie folchergeftalt 
die großen Dörfer und bie Gendarmerieftationen vermieden. 
150 Polen find ganz ruhig in Beſangon zurücdgeblieben und 
hoben keine Abſicht, ſich zu entfernen. Sie ließen durch einige 
Dreifig ihrer Eameraden dem Präfekten das Unerbieten 
machen, ſich ſämmtlich auf der Präfektur als anweſend eins 
ichreiben zu laſſen. — Um 9. um 7 Uhr Abends haben in 
Dijon in Folge einer Bewegung, die mit jener von Des 
fangen Fombinirt fehien, an 50 Polen jene Stadt in Pleis 
nen Öruppen, den Sack auf dem Rüden und den Mantel 
jufammengerolt, verlafen. Der größte Theil davon war 
bewaffnet. Sie zogen durch das Neue Thor heraus, das 
gleichermweife nach Auxonue und Pontarlier führt, ſchienen 
aber ihre Richtung mach lepterer Stadt genommen zu bas 
ben. Ip: Abſicht war, über Porentrug, von wo fie ſich, nach 
ihren eigenen Uugoben, nach dei Örofherzogthume Baden 
soenden follten, aus Frankreich herausgutreten. — 22 pol, 
nifche Offiziere haben am 7. Abends um 11 Uhr das Der 
rot zu Salins verlaffen und ſich gegen bie Gränzen der 
Schweiz und Deutfchlands gerichtet. Sie waren mit Dö, 
bein und Piftolen bewaffnet. — 11 polnifche Offiziere aus 
dem Depot zu Veſoul find in derſelben Nacht über Delfort 
nady der Schweiz aufgebrochen. 13 Dfiiziere und 2 Sol⸗ 
baten aus Luxeuil haben fich unter Wegs an fie augeſchloſſen. 
— In der Nacht vom 11. find 40 Dffijiere aus Dijon ger 
geu Porentrun abge,ogen, von wo fie ſich, nach ihrem eiges 
nen Geſtäudniſſe, nach dem Großherzogthume Baden beger 
ben wollten, — Eine telegrappiiche Depeiche aus Befancon 
meldet, Daß om 10. April um 2 Uhr Nachmittags 400 
Polen im guter Ordnung über Goumop, zwiſchen Saint: 
Hoppolithe und Maiche aus Frankreich berausgefommen. 
ie zogen Über Zyneligier in den Eanten Bern ein und 


Haben ihren Weg nach dem badiſchen Gebiete genommen. 
— Die Regierung bat Befehle ertpeilt, daß es diefen Po, 
len, würden fie an ber Gränze wieder erfcheinen, verwehrt 
ſeyn follte, dem franzöfifchen Boden abermals zu betreten, 
Nah einer allgemeinen Unnahme verzichtet ein Flüchtling, 
wenn er Frankreich verläßt, fchon durch diefen Schritt von 
felbit anf fernere Unterflügung ; will er neuerdings Grand: 
veich betreten, fo verweigert man ihm zwar die Zulaffung 
nicht, läßt ihm aber feine Unterjlügung mehr angedeipen, 
Unter den gegenwärtigen Umflinden jedoch hat es die Ne: 
gierung für ſtatthaft gefanden, den Artikel des Geſetzes in 
Anwendung zu bringen, Kraft deſſen fie ermächtigt iſt, auf 
frangöfifchem Gebiete ſolche Fremde nicht aufzunehmen, deren 
Gegenwart der Öffentlichen Ruhe ſchädlich jenn kann.« 

— Ju einem andern Artikel gibt basfelbe minijteriefle 
Journal die Derfihernung, daß die Entweihung der polnis 
ſchen Flüchtlinge einzig in den Unruhen, welche Deutichs 
land bedropen, ihren politifchen Beweggrund hatte, 


— (Niederrp. Courier.) Der Kapitän der Gend« 
darmerie von Beſangon hat vorigen Montag Befehl erhale 
ten, unverzüglich abzureifen, um den Polen nachzufolgen und 
über ihren Abzug aus dem feangöfiichen Gebiet Bericht zu 
erſtatten. Cr ift wirklich mit der Poft abgereist und 
wurde von dem Pojtmeijter jelbjt geführt. Bis zu Diefem 
Augenblicke hat man noch von Feinem won beiden Nachricht 
erhalten und doch weiß man, daß die Kolonne über bie 
Gränze gejogen ift. 

— Hr. Guizot wurde zum Mitgllede der Akademie der 
Infcriften und ſchönen Wilfenfhaften ernannt. 

— Man fpricht von einer nahen Ubreife des Hrn. Pozzo 
di Dorgo nach Deutſchland. 

— Die geftrige Sipung wurde um 1 Uhr eröffnet, Der 
Derbalprogeß wurde vorgelefen und angenommen, — Die 
Zogesorbuung war die Stimmenfammlung über das Geſeh 
In Betrefi der Flüchtlinge. Da die Kammer nicht volzäp- 
fig war, blieb die Stimmenfammlung bis gegen zwei Upe 
offen. Dier das Refultat davon: Zahl der Stimmenden 
237. Weiße Kugeln 206. Schwarze Kugeln 31. Die Kams 
mer nahm an. Dann fchritt die Kammer zu der Discuf- 
fion über den Entwurf des Befchluffes der Kommiſſion im 
Betreff des Keſſner'ſchen Deficits. 

Hr. Realier-Dumas , ber erſte eingefchriebene Redner, 
trat feine Reihe zu fprehen an Hrn. Salverte ab. 

Hr. Salverte erinnerte, daß die beiden Kommiffionen, 
die den Vorfchlag unterfuchten, erklärt haben, daß auf dem 
Sinanyminifter Beine Verantwortlichkeit late wegen bes Keß⸗ 
ner’fchen Defieite.— Das ehrenmwerthe Mitglied gefteht zwar 
ein, daß die Autorität diefer beiden Kommifjionen die Ga: 
che ſchwierig made; es erklärt aber, feine Pflicht gebiete 
ihm, auf feinem Vorſchlage zu beparen. 


Hr. Salverte unterfuchte die Umftände, welche die Keß⸗ 


ner’fche Augelegenheit begleitet haben. Er ſuchze zu zeigen, 


daß der Hr. Daron Louis es veruachlaäͤßigt Habe, den Ugenz 
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sen des Schatzes die Verpflichtungen aufjuerlegen, welche 
unfere Geſehe vorfcheeiben und Die das Keüneriche Deñgit 
verhindert Hätten. Er ſchlägt jzuletzt folgenden Zufap wor: 
"Die Kammer erflärt, daß in ber Derfammlung für bie 
Verfügungen, die getroffen wurden, um das Unlehei van 
1831 wieder eingehen ‚zu machen, und für die Maßregeln, 
die den Deruntrenungen bes Kaſſirers Keßner vorbeugen. 
ipre Beſtrafung fihern und ihre Refultate wieder gut mas 
en follten, der Hr. Baron Louis, als Flanpminiſter, mo⸗ 
ralifche Verantwortlichkeit auf fich, genommen babe, uud 
firengen Tadel verbiene,« 
Dr. Martin, aus dem Nord, vertheidigt bie Anträge 
der Konmiffion, 
Hr. Realier- Dumas verlangt ald Zufah, daß die Kams 
mer erkläre, der Hr. Baron Louis babe in der Keßuerfchen 
Angelegenheit bürgerlihe Verantwortlichkeit auf ſich ger 
nommen, 
Hr. Realier: Dumas läßt fi in die Unterfuchung der 
Rechtöfeage ein, er gibt hierüber mweitläufige Entwiclungen 
weiche die Kammer aber mit wenig Aufmerkſamkeit anhört, 
Hr. Dupin der ältere fehte hierauf auseinander, daß Hr. 
Salverte's Vorſchlag nicht bloß ungereiht, fondern auch vers 
faffungswidrig fen, da die Deputirtentammer bloß das Recht 
babe, einen Minijter anzuklagen, aber nicht ihn zu richten. 
Nachdem der ehrenivertbe Deputirte dem perjönlichen und 
finanziellen Charakter des Hrn. Baron Louis die glängendften 
Lobfprüche ertheilt und ſelbſt Hr. Odillon⸗Barrot Hrn. Sal: 
verte’3 Dorfchlag für verfaffungsmwidrig erklärt hatte, trug 
Hr. Maugin darauf an, daß man darüber zur Tagordnung 
fihreite. Die HH. Salverte, Reallier Dumas und Mar: 
tin nahmen hierauf ihre Vorfchläge zurüd und die Kam— 
mer ſprach einftimmmig das Uebergehen zur Tagesordnung aus. 
Haag, 11. April. England und Frankreich haben den 
durch Herrn Dedel am 23. v. M. vorgelegten Verttags— 
Entwurf nicht angenommen, und demfelben unterm 2. d. 
die Punkte, worüber man fid) noch zu verſtäudigen babe, 
mit demErfuchen vorgelegt, der hollaͤndiſche Geſaudte möge 
mit Infteuctionen verfepen werden, um über bdiefelben zu 
unterbandeln. 
— Zu Ende diefer Woche follen von hier zwel Stück 
Geſchütz & la Paixhans nach Bath geichicht werden, um 
dort in Batterie aufgeflelt zu werden. Sie find vom größ⸗ 
ten und fehmerften Kaliber, und die zu Scheneningen da⸗ 
mit angeftellten Proben haben der Erwartung aufs Voll⸗ 
kommenſte entſprochen, fo daß man deſchloſſen bat, auf. uns 
feen Küften von diefen Alles wernichtenden Geſchützen Ger: 
brauch zu machen, et 
Brüffel, 12. April. Man bemerft bier feit tinigen 
Tagen mehrere fremde Perfonen, beren auffallendes Beneh⸗ 
men und zweidentige Schritte mehr oder weniger bennrus 
higende Gerüchte veraulaſſen: man fpricht von einer, tepus' 
blifanifchen Bewegung, die mit einem ähnlichen in Patke 
anszufirhrenden Plane zu gleicher Zeit fosbrechen wũrde. 
One Jemanden Beſorguiß einflößen. zu wollen, beſchränken 
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wie uns barauf, biefer heimlichen Gerüchte zu erwähnen, 
mit der Bemerkung, daß bie in Paris von der Polizei, ger 
teofienen VBorfichtsmaßregeln, die Emeute in Frankfurt, die⸗ 
fen. unverbürgten Gerüchten, einige Glaubwürdigkeit ver 
ſchaffen. 

Schweiz.) Zufolge des Tagſatzungs⸗Concluſums über 
-Zulaffung von Zeitungs:Rebaktoren zu ben Berathungen der 
Bunbesverfannnlungen, wird ein Deuticher, Dr. Strop: 
maier, ehemaliger Derausgeber des Wächter am Rhein, 
mit Hülfe: eines Schnellſchrelbers, ſo lange die Tagfagung 
dauert, in einem eigenen Blatte ihre: Verhandlungen vers 
öffentlichen: —9 

— Rauſchenplatt hat Lieftal vor Kurzem verlaſſen und 
tft in der Gegend von Fraukfurt geſehen worden. 

Neuenburg, 9. Upril, (Baf. 3.) Heute- ift ber 
biefigen Regierung von der Präfektur von Befangon die 
Nachricht zugefommen, daß ein Eorps von einigen hundert 
Polen fich in die Schweiz ziehe, ınm ſich mit den Neuen: 
burger Infurgenten zu vereinigen und dann über biefes 
Land Herzufallen. So ruhen alfo die Wüpler noch nicht, 
und wollen noch eiumal Das: Unglück ihres Baterlandes. 
Sie follen: aber nur Fommen, wir fürchten fie nicht und 
find bereit, fie nach Würden zu empfangen. Zum Glück 
ift heute Nachmittag unfer allverehrter Herr Gouverneur, 
General 9. Pfuel angefommen, und alles ijt in der größs 
ten Begeifterung. 

Wien, 13. April. 


Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pEt. in EM, 91%; 
dötto detto zu 4 pEt. in EM. 824; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 188,4; 
dettoe detto ».9. 1821, für 100 fl, in EM. 134; 


Bank: Uctien pr. Stück 11927% in EM. 

In der Frankf. D..PrU-3tg. liest man folgendes 
Schreiben aus Gießen vom 12. April. Bereits feit meh: 
reren Tagen lebten umfere foliden, friedlichen Bürger in einer 
ftets fi mehrenden bangen Erwartung. Um zweiten Oſter⸗ 
feiertage frühe Morgens nämlih hatte ſich ſchon dahier das 
Gerücht verbreitet, ein mehr oder minder mit dem famds 
fen Attentate zu Frankfurt in Verbindung ſtehendes revoln- 
tionäres Beginnen werde in der Nacht vom 8. auf den.g. 
EM., vielleicht aber auch einige Tage fpäter, zum Auss 
bruch Bommen. Viele mochten wohl, vertrauend auf dem 
wackern Sinn einer großen Anzahl hieſiger Bürger und dası 
beave Denehmen vieler jungen Leute, gleich: Anfangs an: 
der Uusfüprung und dem Gelingen einer ſolchen Frevel⸗ 
that gegweifelt und fi deshalb 'berupigt am Abende des; 
zweiten Ofterfeiertages zu Bette gelegt haben ; allein: wie; 
febr mußten fie ſich getäufcht fühlen, als fie des andern 
Morgens. bei iprem Erwachen, 
nem revolutionären Unternehmen, doch von mehreren au 
verſchledenen Orten Statt gehaben Schlägereien und, von, 


einer Schandtpat unterrichtet wurden, welche mannicht un: - 


ter ruhigen Bewohnern Deutfchlande, erwarten Fonute, Es 
wurden nämlich 2 Poligeibiener, Namens Keßler u. Schneider, 
welche vermöge ipres Dienftes mehrere, gegen Mitternacht‘ 


wenn auch nicht, von eis, 


bin, auf der Stroße lärmende, wie man fagt, betrunkene 
Burſche zur Ruhe aufzufordern ſich genötbigt fahen,. von 
biefeu. geprügelt,, mit, Meſſern geftochen und überhaupt fo 
geäßlidy mißhandelt, daß der eine derfelben, Keßler, nicht vou 
der. Stelle konnte, und, von dem berbeieilenden Scharwäd: 
tern mach Haufe getragen, nunmehr lebensgefährlich am Halfe 
verwundet, barniederliegt, Möchten die unterfuchenden Bes 
börden doch Alles aufbieten, daß ſolche ſtrafbare Unterneh: 
mer .ficker und fobald ald nur immer möglich ‚- bie volle 
Strenge des Geſetzes treffe, möchten fie dabei bedenken, dif 
Männer, zu deren Dbliegenheit ed gehört, die öffentlide 
Sicherheit und Ruhe zu handpaben, ganz vorzüglich bei 
Ausübung ihres Umtes unter den Staatsfchup geftellt feyu 
mũſſen, möchte aber doch auc die hochſte Staatsbehörde 
durch tüchtige Erziehungsanftalten darauf hinwirken, daß 
das fchändliche Lafter des Trunkes fo viel als möglich un. 
terdrückt und hierdurch den fo Häufig in biefem Zuftande 
vorfollenden Eyzefjen vorgebeugt werde. _ 

Daifelbe Blatt theilt von einem andern Correfpon: 
benten gleichfalls aus Biefen (vom 12. April) folgendes 
Schreiben mit: Man ift bier überzeugt, daß dem Frank: 
furter Attentat ein anderer Zweck als der Ungriff auf irgend 
eine Mauthanftalt zu Grunde gelegen babe und daß ber 
bochverrütherifche Plan nach deu DVorfällen, wie ‘man fie 
aus den verfchiedenen öffentlichen Blättern bisher hat ken— 
nen gelernt, nicht auf Frankfurt allein berechnet geweſen 
ſeyn müſſe. 

Hanau, 14. April. Nach einer heute dahler ange— 
langten höchſten Ordre werden 200 Mann Infanterie, 2 Es: 
kadrons Dragoner und 4 Batterie Urtillerie die kurheſſiſche 


Gränze gegen Frankfurt hin befepen. 


— Dei der heute ftattgehabten Wahl der Ubgg. für die 
Stadt Hanau find die HH. Kammerſektetär König dabier 
und Bürgermeifter Schomburg in Karel zu Deputirten, und 
die HH. Direktor Schoppius und Dr. Wachs Hierfelbit, als 
deren Stellvertreter gewählt worden. 

Fraukfurt, 15. April. Das zur Okkupation der bie: 
figen Öegenden beſtimmte Truppentorps, welches heute vol: 
ſtändig auf feinen Poften eingeteoffen ijt, beiteht aus 2500 
Manu. Eine, halbe Uetilleriebrigade befindet fich ‚dabei. 

— Un der Nachricht des Schwäb. Merkur, daß der 
dem Abg. und Gutsbefiper Schott zugehörige Schaafbof 
bei Kronenberg angezündet worden fey u. f.m.,. iſt nicht ein 
wahres Wort. N : E 


Verantwortlicher Redacttut 
3. 3. Sendtner. 


TXheater⸗Anzeige. 
Freitag: Die Gebrüder Forſter, Schauſpiel vou 
Töpfer. 


Sonntag: Der Sreifchüße, Oper von Weber. (Hr. 
Schinn ben Caſpar als! tepte: Gaſt rolle. ae! 
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Amtlihe Nachrichten. 





Münden, den 18. April. 


Das heutige F.Regierungss: Blatt enthält folgende 
Dienfted:-Rahrichten: 

Se Majeftät der König Haben dem Lnterlieuter 
nant im 1. Eulrafier-Regimente, Maximilian Grafen von 
Arco, dann den Unterlieutenant im 6. Ehevaurlegers : Re: 
gimente' und „weiten Adjutanten bei der dritten Urmee-Di— 
vifion, Georg Auguſt Freiheren v. Lamotte, in die Zahl 
Alerhöchfideto Kämmerer, und den Unterlientenont im 1, 
Artlllerie-Reglmente, Carl Wilbeln Arhen. v. Brücd, in 
die Zahl Auerböchftdere Kammerjunker aufzuuehmen geruht. 


Se. Majeftät der König haben allergnädigſt be: 
ſchloſſen, Die bei dem Appellationsgerichte für den Ober: 
Mainfreife erledigte Affeflorsftelle dem Narbe des Kreis: und 
Stadtgerichts Bamberg, Joſeph Seit, zu verleiben, und 
zu der fich eröffnenden Stelle eines Rathes des Kreis: und 
‚Stadtgerichts Bamberg dem Uffeffor des genannten Gerichts, 
Friedrich Liebeskind, zu befördern. 


Se; Majeſtät der König haben allergnädigjt ge: 
ruht: zu der erledigten Stelle eines Vorſtandes des Land: 
gerichts Dinkelsbühl den bisherigen Landrichter in Lauen 
ftein, Johann Gottfried Mener, feiner Derjehungs: und 
Befürderungsbitte entfprechend, zu beftimmmen, nnd als Land⸗ 
richter in Lauenſtein im Obermainkteiſe den dermaligen ers 
ften Aſſeſſor des Landgerichts Dinkelsbühl, Martin Rorb, 
zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben ferner ben bisherigen 
Gerichtsarze zu Winnmweiler, Dr. Earl Geiger, welcher 
der ihm gegebenen Beſtimmung als Gerichtdart in Wer: 
denfels zu folgen, unterlaffen bat, und injonderheit der ihm 
in gefehlicher Form zugeftellten Aufforderung zum Autritte 
di-fee Stelle innerhalb acht Tagen in Feiner Weile nochger 
kommen ift, obwohl demfelben in der dieffallfigen gericht: 
lichen Zuftellung das Präjudiz gelegt war, ſein Nichters 
fcheinen während der beinerkten Seit werde als ein Ders 
zicht auf den Staatödienft und aller daraus fließenden An: 


fprüche angefepen werden, in Auwendung des $.20 der IX- 
Derfoffungs:drtlage, des Dienftes zu entlaffen gerupt. , 

Ser Majefät der König haben die allerböchite 
Erlaubuiß zu ertbeilen gerubt, daß, auf die von Sr, Ma: 
jeftät. dem Kaifer aller Reuffen geſchehene Verleipung, der 
k. Stantöminifter des k. Hauſes und des Aeußern, Febr. 
v. Bife, den St. Alexander- Newsfy: Orden in Diaman— 
ten; der k. geheime Vegationseath im Staatsminifterium 
bes k. Hauſes und des Aeußern, v. Flad den St. Windi: 
mirorden 5. Klaſſe und der geheime Sefretie im befagten 
Staats miniſterium, Lemercier den Gt Wladimirorden 
ater Klojfe annehmen und teagen bürfen, 





Zeitungs = Nachrichten. 


Rußland. 


St. Petersburg, 7. April. Ge. Majeſtät der 


Kaiſer haben dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Ge— 


neral der Infanterie, Fuͤrſten Lieven, Kraͤnklichkeits halber, 
onf deifen Bitte feine Gntlaffung bewilligt und an feine 
Stelle den Geheimenrath Umaroff, als Minifter : Kollegen, 
die Verwaltung jenes Minijteriumd übertragen ; ber Fürft 
£ieven verbleibt jedoch Mitglied des Reichsraths. 


— Dis Journalde St. Petersburg enthält fol: 
gende Erklärung : 

Der am 3. (15.) März publicirte Artifel Hat bereits 
den zwifchen der ruſfiſchen Oefandefchaft und der ottoman: 
alfben Pforte gefoßten Beſchluß angekündigt, das vom 
Gontre:Adimirol Laſareff befehligte Geſchwader zu Siſipolis 
vor Anker geben zu lajfen, Diefe Mafregel war durch 
die in der Lage der Dinge zu Konftantinopel vor der Ankunft 
biefes Geſchwaders eingetretene günfiige Veränderung mo: 
tivirt worden, Die agyptiſche Armee batte In der That 
ihren Marſch eingeftelt und Alles fchien eine nahe Aus: 
gleihung zu verſprechen. — Diefe Tpatfache, melde der 
Artikel vom 3. (15.) März folchergejtalt zur öffentlichen 
Kenntniß brachte, iſt von mehreren franzöfifchen Zeitungen 
ſeltſam entjtent worden, Sie fchreiben die mit Hinficht 
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auf das kailſerliche Geſchwader getroffene Eutſcheidung dem 
Schritten zu, die der frauzöſiſche Botſchafter Admiral Rouf: 
fin, nach feinee Ankunft iu Kouſtautinopel, bei der Pforte 
getban Haben fol. — Eine ſolche Behauptung, die mit dem 
zwiſchen Rußland und Franfreich obwaltenden Verhältniſſen 
nicht übereinjtimmen würde, erfordert eine Berichtigung. — 
Der Thatbeſtand der Ereigniſſe it folgender: Um 21. am, 
(2. Sebr.) richtete die Pforte, beunruhigt duch Ihrapiun 
Paſcha's Marſch gegen Bruſſa, "eine offizielle Note an den 
ruſſtſchen Geſandten, »um deu Kaifer nit nur um eine 
Unterfügung zur See, fonbern auch um eine gleichzeitige 
Ubfendung von fandtruppen zu erſuchen.« — Um 25. Jan, 
(6. Febr.) Fehrte der General. Lieutenant Murawieff nach 
Konjtantinopel zurück. Un demfelben Tage erhielt die Pforte 
die Nachricht, daß Ibrahim zu Kiutahia ſtehen geblieben 
fey. — Der Eindruc, den dieje Nachricht auf den Divan 
machte, zeigte fich bei der erſten Zuſammenkunſt, in weicher 
der General⸗kieutenaut Muramieff ben Grfolg feiner Miſſion 
auseinanderfegte. In diefer Zufammentuuft, welche am 
27T. Januar (8. Februar) ftatthatte, legte der Neid « Efeubi 
die Frage vor, „od es bei dem jepigen, ‚weit größere Si— 
cerheit für die Pforte verfprechenden, Zuftande der Dinge 
nicht zwechmäßig fen, die Unterftüpiing, weiche fie wenige 
Tage vorher in Auſpruch genommen batte, als fie fid) noch 
von einer nahen Gefahr bedroht glanbte, abzulehnen.“ Br. 
von Butenieff erıwiederte, daß der Sultan allein darüber 
zu enticheiden habe, ob es angemefjeıt wäre, die noch eben 
erjt mit folder Inftändigkeit nachgeſuchten heilbringenden 
Moßregeln aufzufchieben; er machte jedoch, bemerklich, Daß 
die Ankunft des Geſchwaders fchiwerlih abzuwenden ſeyn 
würde, wenn es Sebaſtopol ſchon verlaifen hätte, wie man 
zu glauben allen Grund habe; aber daß es vielleicht anges 
hen würde, wenn man ed auf der See anträfe, bdaffelbe 
in den Meerbufen von Burgas einlaufen zu laffen, damit 
felbiges für den Fall, daß bie Umjtände feine Gegenmart 
noch erfordern follten, ftets im Stande wäre, der Haupts 
ſtadt fogleih zu Hülfe zu eilen. Er forderte den Neis-Efendi 
zu gleicher Zeit auf, den Wunfch, den er, mit Desug auf 
den, unferem Geſchwader zu ertheilenden Gegenbefehl, aus: 
geiprochen, fchriftlich abzugeben; zugleich erfuchte er diefen 
‚Minifter, ein Dampfihiff oder cin leichtes Faprzeng zue 
Verfügung der Eaijerlihen Geſandtſchaft zu fiellen, und es 
unferer Flotte entgegen zu fenden. — Zu Folge diefer Un: 
terredung und nach dem förmlichen Erfuchen des Herru von 
Buteneff, lieñ ihm der Reis: Ejendi am 5. (17.) Februar 
ein Memorandum zuftellen, worin der von dem ottomani: 
ſchen Minifter in der Zuſammenkunſt vom 27. Januar (8. 
Februar) ausgefprodene Wunſch aufgefegt war. — Diefes 
Aktenſtück iſt zu wichtig, als daß man es nicht wörtlich 
bekannt machen follte, fo wie auch die von Heren von Dur 
teuieff on den Reio⸗Efendi gerichtete Untwort, die an dem, 
jelben Tage, dem 5. (17.) Februar, übergeben wurde. (S. 
weiter unten.) — Diefe Aufſchlüſſe zuſammengenommen 
‚werden binreihen, um die Thatjachen in ihrer ſtrengen 
Wahrheit feftzuftellen; es ergibt fi) daraus: daß die Ans 
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wefenheit des Kaiferlichen GBeſchwaders im Bosporus von 
‚dem Nugenblid an, wo die Gefahren, welche die Hauptſtadt 
bedroht Hatten, entfernt ſchienen, namentlih feitdem die 
ägnptijhe Urmee ihren Marſch eingeitellt Hat, — ein Res 
fultat, welches nach dem förmlichen Eingejtändnig der Pforte 
dem Ginfiuß der heilſamen Abſichten Sr. Majeſtät des Rats 
fers zu verdanken ift — nicht mehr für nöthig eraditet 
wurde; — daß der ruſſiſche Geſandte, von dem Geſühl 
‚feiner Pflicht geleitet, den Billen Sr. Majeftät des Kaiſers 
im voraus erkannte, old er ohne Zaubern den Wünfiben 
des Sultans nachgab, und daß er im dieſer Ueberzeugung 
ber Erſte war, welcher dem ottommanijchen Minijter den 
Dorfchlag machte, das ruſſtſche Geſchwader in den Meere 
dufen von Burgas einfaufen zu laifen, damit es ſtets in 
Bereitſchaft fen, der Hanptitadt zu Dälfe zu Lommen, wenn 
deren Sicherheit etwa neh einmal bedroht würde; — 
daß diefe Erklärungen zwiſchen dem ruſſiſchen Bevolmäch⸗ 
ten und dem Reis-Efendi am 27. Januar 18. Februar) ges 
wechſelt wurden, während der Admiral Rouſſin, der am 
5. (17.) Februar in Konftontinopel anlangte, feine erfte 
Unterredung mit dem ottomanniſchen Minifter nicht eher 
als am 7. (19.) Februar Hatte; — daß Here vou Bute— 
nieff es war, weicher am 27. Jan. (8. Febr.) die Pforte 
‚aufforderte, eim leichtes Fahrzeug zur Derfügung der kaiſerl. 
Geſandſchaft zu flellen, wın es unferem Geſchwader entgez 
genzuſchicken, und nicht, wie gewiſſe Zeitungen fälfchlicdy 
berichtigt haben, der franzöfijche Botſchafter, der dieje Ab— 
fenbung verlangt und durchgeſetzt Hätte; — endlich, daß 
ber Gedauke, dem herbei eilenden Eaiferlihen Geſchwader 
vor feinem Cinlaufen in ‘den Bosporus Gegenbefehle ent: 
gegen zu ſchicken und es im Meerbufen von Burgos vor 
Anker gehen zu laſſen, fhon gefaßt war, ohne daß Admiral 
Roufin fih im - geringften deshalb zu bemühen oder bie 
geringfte Drohung an die Pforte ergeben zu laffen brauchte; 
und zwar aus dem ganz einfachen Grunde, weil diefes Ars 
rangement von freien Stüden durch den ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten bereitd neun Tage vor der Ankunft des franzöfiichen 
Borfchafterd vorgefchlagen worden war. — Die neue Ber 
ſtlumung unferes Geſchwaders war fonadh im voraus durch 
die von Herru von Butenieff in der Konferenz vom 27. 
Januar (8. Februar) gemachten Unerbietungen angebeutet 
worden, und biejer Minijter Bonnte alfo, als unfere Schiffs: 
Divifion am Morgen bes 8. (20.) Februar bei Bujufdere 
vor Unker ging, über den zu faffenden Entjchluß Feinem 
Uugenblic® zweifelhaft ſeyn. Er beeilte fi, dasjenige zu 
bejlätigen, was er bereit8 am 27. Januar gejagt, "daß 
er nämlich glaube, deu Wünfchen des Örofperrn genügen 
zu müſſen, Indem ee darein millige, daß das kaiſerliche 
Geſchwader fich, bi8 zum Eingange fernerer Defchle Seiner 
Raiferliben Majejtit, in dem Bolf von Burgas aufftelle.« 
— In biefem Sinne drücte der ruſſiſche Geſaudte fih ges 
gen den General:Udiutanten Sr. Hoheit, Mufchir: Uchmet: 
Paſcha und gegen den Seraskier Chosrew:Pafcha bei dem 
Beſuche aus, den dieſe beiden vertrauten Rathgeber des 
Sultans unferem Minifter am 8. (20.) und am 10. (22.) 
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Februar machten. Als Antwort wurde Ihn die feierliche 
Erklärung zu Theil, daß, obgleich der Sultan ſich noch im⸗ 
mer der Hoffnung hingebe, daß bie ägnptifchen Ungelegens 
beiten ſich friedlich und ohne eine neue Verwickelung enbie 
gen würden, er gleichwohl in allen Fällen bebarrlich auf 
den hochherzigen Beiftand des Kalſers rechne. — Um bier 
felbe Zeit übernahm der franzöfffhe Botfchafter, in der 
Abſicht, auch feinerfeits die Pforte von der Sorge feiner 
Regierung für die Interefen des Großperen zu Überzeugen, 
-bie Verpflichtung , bei dem Pafcha von Aeghpten anf Die 
Annahme der von Seiner Hoheit vorgefchlagenen Friedens: 
Bedingungen zu dringen. Soilte biefer Schritt mit Erfolg 
gekrönt werden, fo wird das Faiferl. Kabinet ſich gewiß 
zuerit und aufrichtig dazu Glück münfchen, deun ein ſolches 
Refultat märde den Abſichten vollkommen entiprechen, die 
fowohl die Sendung des General: Lientenants Muramief 
nach Ulesandrien, als die Abfertigung eines Geſchwaders 
woh Konitantinopel eingegeben haben. — Bis daß aber 
ber Paſcha von Aegypten ſich ben ihm aufgelegten Bebins 
gungen unterworfen und fie ohne Umfchweife erfült hat, 
erheifcht die Vorficht, der Aufrichtigkeit der Derfprechuns 
gen Mehmed Ali's nicht allzufepr zu trauen. Was biefe 
Vorſicht noch mothiwendiger macht und uns in unferer 
Ueberzeugung beſtätigt, iſt das neuere Betrogen Ihrabim'e, 
ber ,„ mit Hintanfepung feiner eigenen BZuficherungen, 
und im offenbaren Widerfpruche mit den dem General; 
Lieutenant Muramieff gemachten Verheißungen, feine mis 
litärifchen Operationen noch weiter auszubehnen, die fürs 
Kichen Behörden von Siyrna abzufegen, und fich ber 
Städte Magnefia und Bolifefer zu ‚bemächtigen gemwogt 
bat, Hierzu konunt noch, daß während aufdieje Weife die 
ägvuptiiche Urmee eine Stellung einnimmt, die jelmehr und 
mehr die Ruhe der Hauptfladt des Dttomanifchen Reiches 
bedropt, Mebmed:Ali feine Kriegsrüftungen thätig fortbe: 
treibt und fich anfchieft, dem Ibrahim neue Verſtärkungen 
zugeben zu laſſen. — Dieſe Nachrichten hatten der Pforte 
lebhafte Beſorgniſſe eingefößt, und ließen fie einen noch um 
fo größeren Werth auf die Gegenwart unferes Geſchwaders 
‚legen. — Gleich nachdem folde am 28. März bier einge: 
gangen, ertheilte der Kaijer dem General: Gouverneur von 
Neu⸗Rußland, Grafen Woronzomw, den Befehl, diein Odeſſa 
vorbereitete Erpedition, ſaumt den kandungstruppen, unter 
der Bedeckung einer Ubrheilung der Flotte, befehligt von 
dem Contre: Admiral Rumanl, unverzüglich abgehen zu laffen. 
Diefe Expedition ging in der That am 17. (29) März um 
6 Uhr Morgens unter Segel. Ihre Ankunft wurde in Kons 
ftantinopel mit Ungeduld erwartet, und die ottomanifche 
Regierung batte fchon früher die nöthigen Befehle ertbeilt, 
um fie mit ‚Lebensmitteln und Allem, was fie fonft bedür— 
few möchte, zu verichen. Hiernach werden bald hinreicheude 
Kräfte vorhanden ſeyn, um die Hauptſtadt des ottomanis 
ſchen Reiches, wenn fie ferner noch bedroht werden follte, 
zu vertheidigen, ober die mit dem Pafcha von Uegppten 
angefnüpften Unterpondlungen zu unterftügen. — Nachdem 
Diefe militärifchen Mofregeln getroffen worden find, hat der 


Kaifer, um durch eine feierliche Verkündigung feiner Ber 
fchläffe den ehrgeizigen Pfinen Mehmed Ali’s einen Damın 
entgegenzufegen, feinen Minijter in Konjtantinopek beauf: 
teagt, auf das Beſtimmteſte zu erklären : »daß das dem 
Sultan, aufdas ausdrückliche Verlangen diefes SGouveräns, 
zum Beiftande gefandte Geſchwader und Truppen» Corps 
den Befehl Habe, in ber von ihnen eingenommenen 
Stellung bis zu dem Augenblicte zu bleiben, wo Ibrahim 
KleinsYfien geräumt haben, über den Taurus zurückgegans 
gen feyn, und der Paſcha von Yegnpten in die von der 
Pforte vorgefhhlagenen Bedingungen gewilligt haben wird.“ 
— Sobald diefee doppelte Zweck erreicht worden, werben 
Se. kaiſerl. Moj., wie Sie foldyes unterm 17. Februar laut 
verfündet haben, Ihrer Flotte und Ihren Truppen den Bes 
fehl ertheilen, nach Rußland zurückzukehren. 


Meberfegung eines Memorandums ber Dttomanifchen 
Pforte, übergeben den 5. (17.) Februar 1833. 


Nachdem Se. Mai. der Kaifer von Rußlaud dem Sul—⸗ 
tan das Unerbieten eines Beiftandes zur See zu machen 
die Güte gehabt, — ein Auerbieten, das von Gr. Hoheit 
freudig angenommen mworben, — hatte man fich kürzlich 
mit ©r. Ercellenz dem Herru von Butenieff über die Mits 
tel, daſſelbe in möglichiter Gefchwindigkeit (indem der Fall 
deingend zu ſeyn ſchien) ind Wert zu richten, beiprochen, 
uud fogar ſchon die Mafregeln, die zu diefem Behufe für 
nöthig erachtet wurden, ſeſtgeſtellt. — In Betracht jedoch 
der gegenwärtigen Lage der Dinge, nämlid der Rückkehr 
Sr. Excellenz des Generallieutenants Murawieff aus Uegups 
ten, wohin er fich im Auftrage Sr. Maj. des Kaifers be: 
geben, in Betracht der Mittheilungen, die ihm von Mehr 
meb Uli Paſcha gemacht worden, fo wie der Nachrichten 
aus dem Hauptquartier Ibrahim Pofchas, welcher der hoben 
Pforte anfündigt, daß er in feiner Pofition ſtehen bleiben 
und nicht weiter vorrücken werde, in Betracht endlich, daß 
biefes Refultat dem Einfluße der von Er. Majeſtät dem 
Kaifer geäußerten beilfamen Abfichten zu verdanken it, — 
balten wir es für unfere Prlicht, unfere lebhafteite Erfennt: 
lichkeit und das tiefe Danfgefüpl, von dem wir durchdrun: 
gen find, an den Tag zn legen. — Doch bietet fich jeht 
eine neue Betrachtung im Betreff der verlaugten Hülfe dar. 
Ohne Zweifel darf man fib nicht allyufrüh einer vollfoms 
meuen BZuverficht, binfihtlih der Handlungen unferer Ger 
genwart überlaffen; da es fich aber eben fo gut zutragen 
Bönnte, daß die unbedingte und fehleunige Ausführung der 
obgebachten Vorfichtsmaßregel böswillige Dispofitionen er. 
zeugte und den Wiberanfang der Zeindfeligkeiten herbei: 
führte, fo ift es, als dem Intereſſe einer gefunden Politik 
gemäß befunden worden, bie in Rede ftehende Mafregel 
nicht ganz und gar aufzugeben, fondern insgehein die Mits 
tel zu verabreden, mie ſolche nöthigenfals im Ausführung 
gebracht werden Fönnte. — Diefe Mittel find: daß die 
verlangte Flotte ſich bereit halte, mit jebem Augenblicde uns 
ter Segel zu geben, ohne jedoch fhon jept die Anker zu 
lichten; daß fie vielmehr zu dieſem Bepufe die weiteren Des 
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fehle abwarte, um, fobald ihre Gegerimart für nöthig ber 
funden worden, unverzüglich aufbrechen und raſch anfom: 
men zu Fönnen; baß bei Bujufdere vor dem Palafte der 
ruffiiden Gefandtfchaft beſtaͤndig ein Paketboot bereit ſtehe, 
um erforberlichenfalls der Flotte den nöthigen Winf geben 
zu können. — Die Ausführung diefer Maßregeln jteht Sr, 
Excellenz dem ruſſiſchen Gefandten zu; und in Betracht der 
von Sr, Moj. dem Kaifer geänßerten gütigen Gefinnungen 
glaube man, daß ed, um die gebegte Abficht vollſtändig zu 
erreichen, nothavendig fen, auch hinſichtlich der verlangten 
Landmacht eine ähnliche Vorfehrung wie mit der Flotte zu 
treffen, damit dieſes Hülisforps nöthigenfalls in der That 
disponibel fen und, rücjichtlich feines Einflußes und Nutzens, 
binter dee Hülfe zue See nicht zurückibleibe. — Mag dies 
ſes Urmeeforps fih alfo ſchon jezt in Bewegung fegen, 
Jängs der Donau vorgeben und Der Anweſſungen gewärtig 
fegn, die ihm binnen Kurzem, nach Lage der Umſtäude, 
duch unferen Freund, den Heren Geſandten, den man das 
von in Kenntniß feßen wird, zugeben werden; mag endlich 
der Here Geſandte fich zu diefem Behufe mit beim Herren 
General Kijfeleff in Verbindung jehen, — Dieß ijt der Ge; 
genjtand des gegenwärtigen Memorandums, dad man Gr. 
Excellenz dem ruſſiſchen Heren Geſaudten übergibt. 


Memorandum, am 5. (17.) Februar 1333 von dem 
ruſſiſchen Gefandten an die hohe Pforte gerichtet, 

Ich Habe von dem Memorandum Kenntniß genommen, 
welches Se. Excellenz der Reis Efendi dem ruſſiſchen Dra- 
goman zugefertigt hat, und ich beeile mich, darauf zu ants 
worten, — Die von Sr. Hoheit dem Gultan für die auf 
richtige Freundfihaft, von welcher der Kaiſer ihm durch Die 
Gendung des Generals Murawieff und durch das Auerbie— 
ten einer Unterjtübung zur See Beweiſe gegeben bat, an 
den Tag gelegten Dankbezeigungen werden, ich bin davon 
überzeugt, von Seiter Faiferlihen Meojejlät mit großer 
Bufriedenbeit aufgenommen werben. — Ich werde nicht er: 
mangeln, zugleich die in dem beſagten Memoraudum aus: 
geſprochenen Modifikationen in Berreff der von der Pforte 
nachgefuchten Hülfe von ruſſiſchen Landtenppen von der 
Ecite der Donau ‚ber zur Kenntniß des Raiferlichen Hofes 
zu bringen. — Was die in den Memorandum angegebe— 
ven Modifieationen mit Hinficht auf die Ubfendung des Ge: 
ſchwaders im fchiwarzen Meere anbeteifft, fo werde ich mich 
ebenfalld beeilen, dem Herren Admiral Greigh durch bie 
rufifche Pojt, welche morgen abgeben fol, davon Mitthei: 
lung zu machen, Aber ſtets von den aufeichtigen uud wohl— 
wolenden Gefinnungen meines erhabenen Souverains ge: 
leitet, mache ich es mir zue Pflicht, Heute eine Bemerkung 
zu wiederholen, die ich bereits bei unfereer Zuſammenkunft 
in der Pforte am 27. Jam. (8. Febr.) Ihren Erzellenzen 
den Dttomanifchen Piniftern vorzutragen die Ehre hatte, 
nämlich, daß ich auf ausdrückliches Geſuch Sr. Erzell. des 
Reis Efendi, welches derſelbe im Namen bes Sultans that, 
ſchon zehn bis zwölf Tage vorber, ſowohl zu Lande als zur 
Eee, an den Hrn. Admital Greigh gefchrieben hatte, um 
die Abjendung des Faiferl, Geſchwaders zu befchleunigen. 


Beim’ der ruſſiſche Lugger »Schivokoh,« der damals nach 
Sebaſtopol hhgefertigt wurde, zu gehöriger Zeit an feinem 
Beſtimmungsort eingetroffen ift, kann bas Geſchwader bald 
darauf von biefem Hafen aus unter. Segel gegangen ſeyn. 
Angenommen nun, daß bieß wirklich der Fall gewefen, fo 
iſt es möglid, daß das Falferl, Geſchwader in einem der 
nächften Uugenblice am Gingange des Bosphorns erfcheint. 
Ich beeile mich alfo,:die Hohe Pforte auf diefen Punkt auf: 
merkfam zu machen, indem ich fie erfuche, mich gütigft un⸗ 
verzüglich davon zu benachrichtigen , ‚wad.&e. Hoheit der 
Sultan in dieſem Balle beſchließen würde, damit id meine 
weitern Maßregeln danach nehmen Fann. Dieje Bemerkung 
muß um fo nothwendiger gemacht werben, als in biefer 
Jahreszeit das Faiferl. Geſchwader nicht auf der hohen See 
umberfreugen Eann, ohne fi ſehr ernften Gefahren auszu: 
fegen, Ich muß endlich Sr, Erzell. dem Reis:Ffendi noch 
in Erinnerung bringen, daß ich in. dieſem Augenblick weder 
ein leichtes Fahrzeug, noch ein Dampfboot zu meiner Ver 
fügung habe, um es nöthigenfalls in das ſchwarze Meere 
jeuden zu fönnen. « 

— Am 5. d. M. fand die ziveite allgemeine Sipung der 
Paiferl, Ukademie der Wiſſenſchaften flatt, in weicher unter 
Underem vom Hofratb Schmidt ein ausführlicher Bericht 
über die auf dem an ber chinefiichen Gränze entdecften Denk⸗ 
mal ans der Zeit der Mongolen: Herefchaft befindliche In— 
fcheift verlas, Diefe Infchrift lautet folgendermaßen: »Von 
Diibengis.Ehan,. ald er, nach Unterwerfung bes Sartogol⸗ 
ſchen Volkes, zurückgekehrt war uud aller Wrongolifchen 
Bolkerftimme von frühen Zeiten ber berrfchenden Groll ein 
Ende gemacht hatte, den fänmtlichen 355 Eljeb (Dämonen) 
des... als Bannung.« Um Schluß der Sitzung gab der 
Präfident Geheime Ratp Uwaroff eine Leberfiht von Goͤthe's 
Leben und Wirken auf dem Felde der fchönen Piteratur und 
der Wiſſenſchaften. 

Schweiz. 


Bern. Nach ber Berner Zeitung HE Dr. Albrecht in 
dem Morgentbale arretirt und an bie Öeneral:Polizeidirec: 
tion in Bern abgeführt worden. Er wollte feine auf den 
Tod kranke Frau in Bern befuchen. 


Bapern. 
Münden, den 18. April, 
Ihre Mojeftit die verwittwete Königin find heute Vor— 
mittags um 10% Uhr mit J. k. Hoh. ber Prinzeffin Marie 
von hier nach Dresden abgereifet. 


Miscellen, “a 2 


Ein merkwürdiger Vorfall, der ziemlich ernfihaft. ift, 
ungeachtet feines poſſierlichen Auſſehens, bat fib in den 
legten Tagen im Lyon zugetragen : »Ein junger Dragoner 
vom 12, Regiment, der fich in dem Hoſpital befend, wurde 
für todt aus feinem Bette fortgeteogen unb an den Det 
gebracht, wo man Diefeichname binlegt, und wohin er mit 
den Todten diefes und des vorhergehenden Tages geworfen 


wurde, Mach einiger Zeit erwachte der junge Soldat, der 
von —— Körperbau: iſt md fing au 
gewaltig über die Kälte zu fluchen, die erlitt. „Cie ei, 
welche Menge Todte! u — ganz En —AãA als 
er. ſich mitten, unter fo vielen Leichnamen ſah. Endlich ſtand 
er auf und nahm feine Stelle" im Hofpital wieder ein, 
das er feitbem ganz geſund verlaffen hat. 


Neueſte Nachrichten. 
⸗ M——— 


Paris, 13. Apelt. (3 Uhr.) 5 Pet. 100 dr. 90€; 
pet. 77 dr. 5€: 

Paris, 14. April. (Journ. des Deb.) Wir haben über 
den Weg, welchen die in der Schweiz augekommenen Polen 
eingejchlagen, neue Details erhalten. Bon Morre, wie wir 
bereit gemeldet, abgezogen, find fie gegen Mittag, bei 406 
an der Zahl, nach einem foreieten Marfche zu Teevillers 
angefommen. Gie trafen um 2 Ube auf ſchwelzeriſchem 
©ebiete ein, Ein Theil davon war mit Säbeln, Degen nnd 
Pijtolen bewaffnet. Diefes fcheinen die von ihnen aufbes 
wahrten eigenen Waffen zu Senn. 


Bei Einigen fab man auch Proclamationen, aber die 
Landbewobner konnten nicht Flug daraus werden, in mwels 
her Sprache fie verfaßt und am welches Volk fie gerichtet 
ivaren, Ein polnischer Offizier trug eine Fahne, worauf 
fi) Polens und Lirhauens Wappen befanden, Diefelbe 
follte, wie fie fagten, nachdem fie die Gränze überfcheitten, 
entfaltet werden. Un den Ufern des Doubs, der die Gränze 
zwiſchen Frankreich und dee Schweiz bildet, angefommen, 
bielt der fie commandirende Oberſt eine Rede iu polnischer 
Sprache an fie; hierauf zogen fie in zwei Colonnen, aber 
ohne ihre Fahne aufzuroßen, in der Schweiz ein; ihr erſtes 
Nachtlager war zu Sarregueligues. — Darf man den 
äußerften Grängbewohrern glauben, fo hätten fich mehrere 
Polen dahin geäußert, daß fie fih, da Rußland feine Streit- 
kräfte und feine Aufmerkſamkeit nach der Türkei hin gerich- 
tet, num nach dem füblichen Deutfchland begeben wollten, 
um dortige Aufftandsverjuche zu unterflügen, wozu ihnen 
die Landleute von Bafel ihre Waffen geben würden, Sie 
können vor dem 12. April an den Uſern des Rheins nicht 
eintrefien. 


Man will in.den Händen eined diefer Offiziere zwei 
Säcke mit Gold gefehen haben. Sie haben auch alle Reifes 
Fojten pünktlich aus ihrem Säckel bejtritten, aber jeder für 
ſich allein. Inzwiſchen haben viele von ihnen zu Befancon 
dulden hinterlaſſen. — Um g. April um 10 Uhr Vor: 
mittags ſah man zu Porentruy an 20 polnifche Dffiziere. 
Cie mußten von der Seite des Dberrheins und wahrjchein: 
lich von Paris Fommend daſelbſt eingetroffen ſeyn. Es ge; 
fhap wohl aus gerechten Beweggründen der Klugbeit, daß 
die Autorität fo viel möglich den Polen ftets die Erlaub. 
ni verfagte, an der Nähe der Oſtgränzen ihren Aufenthalt 
zu nehmen. Es murden erft noch kürzlich Befehle ertheilt, 
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diejenigen, melde am Ober: und Miederthein ihre Wohnung, 
aufgeishlagen, in das Innere gueüskichaffen zu laffen.- - ' - 
4 Monvellifte) Dos Minifterium des Innermt Hat 
an die Präfecten der Departemente, wo fi) Depots pol 
niſcher Flüchtlinge befinden, ein Umlauſſchreiben erlajfen, 
worin fie denjelben die Verfügungen befannt macht, die 
von den verfchiebenen Höfen Deutfchlands hinfichtlich jener 
Flüchtlinge, die dewen Gebiet zu durchziehen wünschen, ger 
teoffen wurden. Das diplomatifche Eorps Preußens Fanır 
die Päfle der Polen nah dem Innern von Preüfen mit 
keinem Viſa verfehen, ohne vorher nad) Derlin berichtet’ zu 
haben. Die ſächſiſche Negierung bat Ihrem‘ Minifter zu 
Paris auf das beftimmtefte befohlen,: Polen, die ſich nach 
Sachſen verfügen möchten, Päffe zu verweigern. Diefel: 
ben Maßregeln wurden von dem badifchen Minifterium ger 
gen die Polen ergriffen, die, aus Frankreich kommend, Teine 
Pälfe bei fich führen würden, die mit dem Viſa der ruffis 
ſchen Gefandtichait zu Paris verfehen find. Defterreich bat 
feinem Borfchafter das fürmliche' Verbot erneuert, Polen, 
welche ruſſiſche Unterfbanen find und- deren Päffen der ruſſi⸗ 
ſche Botichafter fein Viſa verweigert, feiner Seits die Päſſe 
zu vifiren, . ‚ 

— In der geftrigen Sitzung war die Tagesordnung ein 
Bericht der Kommiſſion der Bittfchriften. Die Bewopner 
des Var: Departements verlangen die Ubfhaffung 1) der 
Auflage des Getreides, 2) der Auflage der Geteäufe, 5) der 
Salzauflage, 4) der au den Schlagbäumen erhobenen Ge: 
bühren, 5) der Auflage des Stempeld auf den Anzeigblät: 
teen und Jouenalen, 6) der geheimen Fonds, 7) der Zen: 
trolifation, 8) des DBetteljtandes und endlich das Recht der 
Maplfäpigkeit für jeden Franzofen.... (Genug, genug. — 
Verſchiedene Stimmen: dieß ift die allgemeine Reform.) 

Der Hr. Derichterjtatter fehließt feinen Vortrag mir den 
Worten: u 

»In Betracht, daß alle diefe Vorjchläge von den Bebörs 
den nicht gefeplich bejtätigt und in fche unanſtändigen Aus: 
drücken abgefaßt find, fchlägt Die Kommilfion die Tages: 
ordnung vor. 

Hr. Oarnier-Pages unterftüßet die Bittfchrift; er ſuchte 
den Nußen der verlangten Reformen . zu beweifen. Man 
muß emdlich, jagte er, die Handhabung der Ordnung fichern, 
indem man das Loos. der armen Claſſen verbejjert. er 

Der Here Siegelbewabhrer ſpricht ſich fehr euer: 
giifch gegen dieſe Urt von Petitionen aus, deren Unterfchrife 
ten, durch Colporteurs auf alle Weile zujammengerafft, den 
größten Verdacht einflögen müſſen. »DieBittiteller, fagt-er, 
theilen die Geſellſchaft in 2 Maſſen: in Ariſtokraten uud 
Bürger, die Alles beſihen und das Volk ausſaugen, und im 
30.Milliouen Menſchen, die nichts haben, die, jeber, Urt 
politifchee Rechte beraubt, won den Bürgern „ Ariſtokraten, 
ben Kammern, der Regierung niebergedrüct werden. Das, 
meine Herren, iſt dee. Inhalt der Petition, die ſich ein Mits 
glied der Kammer (Hr. Garnier: Pages) -ouf den Tiſch der 
Kauımer niederzulegen geehrt fühle, Man verlaugt für 


30 Diilönen Menſchen bie Theilnazme an Ipeen politifchen 
Rechten, das Heißt; univerfeiles. Stimmechti Gleichermaſ⸗ 
fen: ve t mon zu Bunften der Proletarier die Abichaf: 
fung des Stempels und der Eaution pinfihtlid der Jout · 
ale, mit dem Dorgeben, daß Grankreic Beine Preffreipeit 
befipe.- Sie willen, meine Herren, was an der Sache iſt, 
und werden bald in dieſer Sache ein Urtpeil zu füllen 
haben. Sie willen, wie die Preſſe die Inftitutionen ded 
Gtonts mißachtet, wie fie die Ugenten der Staatsgemalt 
werjchwärzt und verläumdet, wie fie die Vertreter der Nas 
tion berabmwürbigt und mißhandelt, wie fie den König ſelbſt 
angreift und verfpottet. Nur die, weiche dieſe Unordnungen 
bekämpfen, find bie wahren Dertheidiger der Prefifreibeit. 
Ich brauche Sie nicht auf einen Ausdruck diefer Bittfchrift 
beionders aufmerffam zu machen, wo man bas Volk fürms 
lich dazu auffordert, fich felbft feine Rechte zu verfchaffen, 
Diefe Urt von Drohung flimmt recht gut mit einer Uns 
ſicht überein, die fih erft vor Kurzem auf der Tribüne Bund 
gegeben, daß es nämlich in Frankteich Feine Freiheit geben 
werde, bis nicht das ganze Dolf repräfentirt ſey. Als ob nicht 
beide Kammern und die Krone, diefe 53 von bee Eparte 
fanetionirten Gewalten, bie eigentlichen Stellvertreter des 
Bandes wären! Hat doch vor wenigen Tagen ein Mitglieb 
biefer Kammer (Dr. Laſayette) unjere Legislatur fogar in 
Bejepe getbeilt, denen mar gehorchen, und in folcye, denen 
man nicht geborchen müſſe. (Ben, Lafahette's Worte wa: 
ten:»ily avait des lois tellement contraires ä la conscience 
qu’on ne devait pas y obeir.«) Das Volf ift nur glück 
lich, wenn ed Arbeit hat, und Handel, Gewerbe, Uderbau 
können nur Ermunterung finden, wenn in einem ‘Lande 
Drduung berrfcht, opne die es Feinen Woplftand, Feine 
Freiheit gibt.« 

»Durch einen ganz eigenen Zufall, bemerkte zugleich 
der Herr Inftizminifter, bin ich in den Befiß eines Duplo’s 
dieſer Petition des DBardeparteıments gekommen; dieſes 
Duplo wurde im Departement der Saone uub Loire col⸗ 
portirt. Sie werben darin nicht bloß Diefelben Lehrſätze, 
diejelben Gedanken, fondern huchſtaͤbllch, vom Anfang bie 
zum Ende, biejelben Worte finden, woraus Far hervorgeht, 
daß dieſe Bittſchrift in Paris fabriziet worden iſt.« 

In Beziehung anf das allgemelne Stimmrecht, worauf 
In befogter Bitefchrift angetragen wird, fagte Hr. Charles 
Dupin: »Warum verlangt man das allgemeine Stinnmrecht 
jegt? Warum hat bei ber Abſtimmung über das Wahl: 
Geſetz auch nicht ein Mitglied der Oppofition darauf dem 
Autrag geitellt? Hütte auch nur ein einziger Nebner bas 
Bort dafür genommen, jo würde ein allgemeines Gefüpf 
der Mißbilligung Ah in dieſem Raume dagegen geäußert 
Baben, Denn mer ſolche Prinzipien aufftellt, appellirt an 
die Anarchie umd fucht. unter dem Vorwande: eine Petition, 
die Die Rechte des Menfchen zum Unshängichilde hat, ihrer 
Natur nah aber anarchiih und von geheimen Unruheſtif⸗ 
teeu eingegeben iſt, zu unterftügen, die Orundſäulen ber 
Geſellſchaft über den Haufen zu werfen. Laſſen Sie ums, 
meine Herren, zur Tagesordnung fihreiten, aber zugleich unfere 
Mißbilligung über eine foldye Petition laut zu erkennen ge: 


der. Die Bann für Frankreich von guter Wixküag fegmiw 
(Allgemeine Zuftkanmng.) 

Man ſtimmte Äber die Tagesordnung ab, und fie wird 
augenommen. 

Die Kammer ſchritt zur Diskuſſion des Geſetzentwurſes 
Über den Kanal der Vezere und über die Kanaliſation des 
Departements der Manche. 


Madrid, 7. April. Die Madrider Zeitung 
enthält in eined außerordentlichen Beilage das Lün, Dekret 
zur'@inberufung der Eortes, weiche Ichtere, aus Deputirten 
ber Städte zufammengejeht, fih am 20. Juni d. 9. in 
dem Kloſter des hl. DHieronomus zu Maweid zu verfanmeln 
haben, um der Zufantin Dona Elifabeth, ältefter Tochter 
tes Königs, als Thronerbin, in Ermangelung eines mänte 
lichen Prinzen, den Eid der Treue zu leiften. (Wir wer⸗ 
den die kön. Defrete, welche die Vorſchriſten dazu enthals 
ten, in unfern morgigen Blatte liefern.) 


eiffabon, 30. März Geftern Mittag ift der fpanie 
fche Infant Don Carlos mit feiner Familie und hoben Une 
verwandten bier angekommen. Alle am Tojo= Ufer befind« 
lichen Batterien Fündigten durch Urtilleriefaldeu die Unkunft 
Diefee hohen Gäſte an, welche bei dem Miniiter von Sans 
tarem abjtiegen. Dom Miguel befindet fi noch immer im 
Draga, aber in einem an Don Carlos gerichteten Brief 
tat er diefem zu willen, daß er nächſtens das Dauptquars 
tier verlaſſen und fich zu feinen Gäſten begeben werde. 
Man fügt übrigens, Don Carlos werde nur Burze Zeit hier 
bleiben und Portugal bald mit Italien vertaufchen. Mus 
der Inſaut Don Sebajtian fol in Portugal bleiben. Die 
Nachrichten über die Belagerung von Oporto, welche hies 
ber kommen, find eben fo felten, als widerſprechend. Nur 
fo viel hört man als gewiß, daß ber Typhus in Oporto 
noch immer Fortichritte mache. 

Haag, 13. April. Der »Staats:Eourant« meldet die 
vönige Herftelung des Königs. 

Brüffel, 13. April. Mit Mad. Adelaide find die 
Prinzeffinen Marie und Elementine, Schweſtern unferer 
Königin, und der Herzog von Nemours hier eingetroffen, 

— Nach beigifchen Blättern bat bei einigen preußifchen 
Regimentern ein Garnifonswechfel zwifchen Luxemburg und 
Matınz Statt gehabt. 


Bafel, 13. April. (Baf, Ztg.) Mehrere hier eins 
getroffene Nachrichten ſtimmen darin überein, daß eine Aus 
zapl polnifcher Militärs in dem franzöfifhen Theil des 
Rantons Bern einmarſchlet iſt; dieſelben find unbemaffnet 
und werden auf eigene Koſten einquartirt. Ueber die Zahl 

nd die Berichte abweichend; während Augenzeugen unges 
md 50 bis 60 geſehen haben, follen In Dörfern näher an 
Neuenburgs Oränzen mehrere hundert ſich befinden. 

. Bürid, 15. April. Geftern hat der vorörtliche Staats; 
rath von der Regierung von Bern die unerivartete Anzeige 
erhalten, daß am g. d. M. gegen Mittag eine Kolonne 
von Polen, 380 Mann flarf, worunter 348 Offiziere, an 
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ihrer Spige die Obriſten Dborsfi und Antonini, in Pak 
gnelegier, Berner'ſchen Amts Freidergen (oberhalb Prunteut, 
gegen die Nenendurgifche Graͤnze) eingetroffen fen, und zu 
vermurben Hehe, daß noch mehr Transporte dieſer Flücht 
tinge, die Frankreich angeblich wegen Neduftion ihrer Sub: 
fibien- und läſtiger Beaufſichtigung verlaſſen haben, nach 
Euren merden. Die Negierung von Bern hatte einen 
Devolmächtigten abgeorduet, nin für das einjiweilige Uns 
terkommen dieſer Leute zu forgen. Allein da biefelben ers 
Elärt, fie wollen fih an bie Zagfapung menden, und bie 
Gaſtfreundſchaft Der Cidgenofjen in Unſpruch nehmen, fo 
wolite die - Regierung die Verfügung der Bun 
desbehörden gerwärtigen.. Der Vorort hat fih nun aber 
geweigeet, dieſen Örgeufland an die Hand zu nehmen, und 
der Reglerung von Bern erflätt, daß“er denſelben zunächit 
als Sache der Kontonalpolizei anfehe, Zugleich Hat er fie 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich hier nicht um eine 
Frage des Aſylrechts Handle, fonbern darum, ob es zu bulk 
ben fen, daß eine ſo ‚bedeutende Zahl korpoweiſe organific- 
tee Truppen, obne Uusweisichriften und ohne vorherige 
Einfrage oder auch une Anzeige an die Behörden, die 
Gränze eines Staates überjchreite, Zelther ift Hr. Lelewel, 
Obriſtlieutenaut vom Genie, hier eingetroffen und Hat dem 
Präfidenten der Togfapung eine won den genannten und 
mehreren anderen Dffizieren im Namen von 403 Polen un: 
terzeichuete Bittfcheift überreicht, worin über die dieſen 
Ausgerwanderten von Seite ‚der franzöfifhen Regierung 
wieberfahrne Behandlung Befchwerde geführt, der Schuß 
der Togfagung angerufen, und dad Mitleid der Eidgenoſſen 
in Unſpruch genommen wird, Mon It nun auf den Ent 
fcheid der Tagſahung begierig. Dem Vernehmen nad folte 
diefe Mannſchaft aus dem Depot von Befangon nah Der 
gerae verlegt werden, wich aber eigenmächtig von der vor- 
geichriebenen Route ab und verfügte fich in die Schweiz. 
Mit undermweitigen Planen fcheint biefer Schritt in feinem 
Bufammenhange zu ſtehen. Die Mannfchaft fol nicht be 
waffnet fenn und nur die Offiziere ihre Degen tragen. 


Stuttgart, 18. April. Indem die heutige »Stutt 
garter (Dof:) Zeitung« unter der Rubrif: Stuttgart den 
17. April, über die polnifchen Flüchtlinge einen Artikel mit: 
theilt, welcher mit unfern aus franzöſ. Minijterialblättern 
geſchöpften Nachrichten übereinftimmt, fagt fie am Schluffe 
deſſelben: 

»Dieſes Ereigniß iſt an und file ſich jedenſalln michtig 
genug, um die Aufmerkſamkeit der zunächſt bethelligten 
ſüddeutſchen Regierungen in hohem Grade auf ſich zu ziehen. 
Bereits haben auch ſowohl die großherzoglich badiſche als 
die königlich wöärtembergifche Regierung zu militäriſcher 
Bewachung ber bedrohten Landesgränzen die geeigneten 
Moßregeln getroffen, um nöthigenfalls Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben. « 


Kafiel, 14. April, Heute find zwei Eokadrons Hus 
foren und 4 Stück leichtes Gefhäg nach der Provinz Das 
nau von. hier abgegangen. ’ 


— Die Hiefigen Wahlmänner haben zu Abgeordueten 
Hiefiger Refidenzftadt füe den mächften Landtag ernannt bie 
HD. Bürgermeilter Schomburg und Hofe. Dre. Harnier. 

Hamburg, 12. April, Unterm 3. d. iſt gang Nor 
wegen amtlich für choleräfrei erklärt wordeu. 

Frankfurt, 16. Mit, (FaO. P. A.-Z.) Am 11. 
12. (Vormittegs und Nachmittags) und amı 13. de iſt die 

ebende Derfammilung biejeldft zufammiengetreten. Da 

indeß Die viermaligen Sltungen geheim waren, jo find 
über die Verhandlungen Separatprotofole aufgenommen 
und folde unter Segel gelegt worden, 

— Hr. Dr. jur. 3. 2. Hoffimann ift in bie Zahl der 
biefigen Advofaten aufgenommen. 

Augsburg, vom 18. April. Obligationen zu 4 pEt. 
Pr. 100; Geld. gg}; Estterieitonfe E—M 4 pCt. Pap- 108} 
©. — detto ımverz. 10 fl, Pap. —; ©. 127. 


nn —— — 
VDerantwortlicher Redacieur: 
J. J. Sendtuer. 





Fremden; Anzeige. 

. Den 17. April, (©. Hirfch,) Hr. Graf Gorberon, Rms 
tier von Beaurois; Mad. Robert, erite Tänzerin des Theaters 
gu Berlin, mit ihrer Mutter Mad. Lambert; Dr. Steinle, 
Kaufm. von Mannpeim, (Schw. Adler.) Hr. Arens, Kim, 
won Um. (G. Kreug) Hr. Theocharopoulos, Profeffor von 
Datras in Griechenland. (G. Stern.) Mad, Gombart, Kaufe 
manns s Gattin von Augsburg; Pr. Frauk, Zinngicher von 
Reihenpall. 

Den 18. April. (G. Hirfd.) Hr. Graf St. Sermon, 
®. fard. Legat.⸗Sekretaͤr zu Berlin ; Hr. Graf Germind, Pris 
vatier von Paris. (®. Hahn.) HH. Thadrap, Stubbs und 
Glements, Rentiers won London; Dr. Graf von Haller mit 
Familie, aus Dberslingearn. (Schw. Adler) Hr. Johannes, 
Raufm. von Bremen; Hr. Weil, Stud. von Wien; Hr. Zollis 
Eofer, Pharmaceut von St. Gallen ; Hr. Hodenmaper, Stud. 
von Ehingen. (G. Kreuz) Hr. Dsmund, 'Privatier von 
Baireuth, (G. Bär) HH. Palm, Lobedan, Jacobi und Ar 
aim, Stud. von Heidelberg. (G. Stern.) Hr. Blod, Kfm. 
von Fürth; Hr. Frauenpolg, Kauſm. von Baireuth; Hr. Fi⸗ 
fer, Raufm. von Nürnberg. . 


Theater » Unzeige. 
Breitag: Die Gebrüder Forſter, Schaufpiel von 
Töpfer. 
gi Der Freifhühe, Oper von Weber. (de. 
Schinn den Caſpar ald tepte Gaſtrolle. —J 


Bekanntmachungen. 


9011.(55) Mufeum — 
Samſtag den 20. April: Abendunterhaltung im kleinen 
Saale. Anfang 7 Uhr. 
——— — — — 
. Sogleich oder bis zum 1. Mei iſt in der Neupauferfirafe 
ein großes wmeublirtes Zimmer zu vermiethen. D. Uebe 





di 


— 
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9010.(35) Bar Yeler der glüdtihen Landung Sr. Maieftät 
ded Königs Dtto I. in Griehenland wird von unterfertigter 
Haupt: Schügengefellfhaft ein freies Sceibenfgießen mit Stugen 
und Büdfen mit dem Motto: 

„Ottog Glück 2 
Baherns Wunfch” 
veranftaltet. ä —— 


Dad Beſte auf dem ° 
Haupt beträgt 5ofl. mit 6 Fahnen, Einlage 10 fl. — Fr. 
Krtanz » 50fl.» 6 * ” 10 fl. — Er. 
Blüd ”» 50fl. » 12 » ” 10f. — kr. 
Die Beften ı50fl. 24 Fahnen, Einlage Sof. — tr. 

Auf Haupt und Kranz Tann ein etwaiger Fehlſchuß mit 
3f. 208r.; auf dem Glüde aber können 100 Schuͤſſe a 5088. 
gekauft werben. . 

Die Freibüchfe bei jedem Beſten wird ſich vorbehalten. 

Diefes National s Fetfhießen beginnt am Sonntage den 
21. April I. 36. nah gehaltenem feierlihen Hochamte und 
Schügenzuge, und endet am Dienftage den 25. deffelben Mo⸗ 
nats Abends. Mittwoch darauf iſt die feierliche Vertheilung 
der Preife, Fahnen und übrigen Gewinnſte. 

In allen noͤthigen Fällen wird ſich genau am Die Eönigl, 
bapır. Schägenordnung vom Jahre 1796 gehalten. 

Indem zu diefem Feſte jeder Baper und Freund des Schel ⸗ 
benſchlehens hiemit ergebenft eingeladen wird, erſucht man -bie 
theilnehmenden Herren Schuͤten, am Sonntage den 21. dieß, 
früh 8, Uhr, auf hiefiger Hauptihichftätte mit ihren Gewehren 
fid einzufinden. Bemerkt wird, daf mach geendetem Feſte ein 

edenchter Katalog, gleich. jenem über das Feſtſchiehen vom 
gu 1824, angefertiger wird. on 
Münden, den 16. April 1833. 


Sqcühbenmeiſter amt der koͤnigl. Haupt⸗Sch uͤ hen⸗ 


Geſellſchaft. 


9023. Betanntmadung. 

Don unterfertigtem Gerichte wird bekannt gemadt, daß 
das Prioritäts:Erkenntnif in der Ronkursfache des Parfümerie: 
Händlers Mar Richard heute geſchoͤpft und am die Gerichts⸗ 
tafel affigiet worden ſey. 

Am 18. März 1853. 
Kinigl. Kreis» und Stadtgerlcht Minden. 
Allwepyer, Direktor. 





— 





coll. Vogl. 


9021. (5 a) Oeffentlicher Berkauf. 

- Die Realitäten des Central⸗Nonnen-Kloſfers auf demReut: 
Berge, 11 Stunden von Münden, zwiſchen den Märkten Holz⸗ 
rirchen und Tölg, werden in Folge eines allerhöchften Referipts 
vom 2. dieß Monats 
-am- Montag den 15. May 1835, von 9g— 12 Uhr 

Bormittags, im Klojter Reutberg 
neuerdings salva ratificatione verſtelgert, da das bei der Ber: 
fteigerung am 4. März 5.3. gefhlagene Meiftgeboth die aller; 
höcite Genehmigung nicht erhalten hat. Die Beſchrelbung 
diefer Realitäten, die Bezeichnung der Zehentbarkeit der zum 
Klofter: Komplexe gehörigen Gründe, die Angabe der in den 
MWerkauf gehenden Utenfilien und Mobilien, die befondern Bers 
aufs» Bedingungen , namentlid das unentgeldliche und unges 
ftörte Berbleiben der Monnen in ihren bisperigen Wohnungen 
und Gosteödienft » Ausübungen, Die Obliegenheit des Käufers, 





die-fämmtlichen Verkaufs⸗ und bie Pergeptiond » Roften vom 
Raufihillinge zu tragen te., und Die Dinzeige auf die allge 
gieinen für bie Staats:-Realltäten- Verkäufe geltenden Normen 
enthält die erite Verkaufs: Ausfchreibung vom 24. Jämuer 9. J· 
in Rro.41, 46und 53 Ddiefer Zeitung vom 16. und 22. Februar, 
dann 2. März d. I. Die Gebäuder und Gründe:Plane, reſp. 
Flur- Detail: Platten nebſt allen Auffplüffen find im Kloſter 
dei dem Beichtvater hinterlegt und können bie zum Berfels 
gerungstage beliebig eingefehen werden, 
Miesbah, am 16. Aprif 1855. 
Königlih baperifhes Rentamt Miesbad. 
Loibl, Lönigl. Rentbeamter. 


9020. (Mufit,) Bei Jof. Aubl if erfhienen: 
Erftes Walzer-Potpourri, 


eoncertirend für Flöte und Pianoforte nah Franz 
Schuber t'ſchen und anderen beliebten Motiven, componirt von 
Theobald Böhm, k. b. Hofe und Rammermufiter, Opus: 
20, liv: 1, Preis ı fl. — 


god.) Goͤthe's Werke! 

So eben ift in der J. ©. Gott a'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart erfhlenen und in der Literar,sartift. Anſtalt 
in Münden zu haben: 

Götbe's nachgelaſſene Schriften, ıte Lfg. oder ıter 
Air gr Bd. Tafhen: Ausgabe. Auch unter dem 
Zitel : 

Goͤthe's Werke volftändige Ausgabe letzter Hand. 
4ır bis 45er Band, 
Preis per Lieferung Drudpapier . . 2 f. 42 Er, 
re.» „ Belinpapier . 4 5” 
0.0 Bmpalt. 
ar Band. Den völig abgefglofienen zweiten Theil bed Fauſt 
j in fünf Alten, 


2 — Gottfried von Berlibingen, erſtes, nie gedrudtes 
Manufeript, und Gög von Berlichingen, bearbeis 
tet für die Bühne: 

st —  Säweigerreife vom J. 1797 und Reife am Rheln 
und Main #. J. 1814. A 

be — Mannigfaltige, bisher ungdirte, Yufläge über Kunſt. 

Theater und deutſche Literatur. + 


sſst — 


— 





9022 (2a) Die Widl'ſche Eifenhandlüng in Münden, 
Sendlingerftraße Nro. 980, empfiehlt fi den Herren Schügen " 
mit ähtem, weihen Billacherblei, das Pfund zu 9 er 

— — — —— 


* 786. In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayteuth ift 


fo eben erſchlenenen und in allen Buchhandlungen zu daten 


(in Münden bei E. 4. Sleifgmann): 
Arwed 


Gyllenſtierna. 
Drama in vier Akten, Nah van der Velde's Roman bearbeitet 
von De. J.W. Lindner. 
8. Velin⸗Papier, elegant broſchirt 1 fl. 48 Er. 


— — — — — — — 

8978. (30) Samſtag den 20. Aprit 1855 Morgens um 
balb 10 Uhr werden In der königlicgen Reitſchule Im ehemali» 
gen Beughaushofe mehrere Pferde gegen fogleih baare Be: 
sahlung an den Meifbietenden öffentlig verſteigert. 





Muͤnchener Pokitiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 94. 


20. April 1833. 





Beitnagg.Rameinren: Engiand. (London) — 


Spanien. Madrid. (Rönigii Defrete) — 
eure Nachrichten: Englaud — Franutreich. — Miederiande, — Deut ſchiand, — Belanntmachungen, 


Deut ſchiand. (Artikel vom Main) — 
f 





Zeitungs: Nachrichten, 








England, 


London, 12. April. Die Times enthalten folgen: 
ben Xrtifel: 


Niemand hat noch in Ubrebe zu flellen vermocht, daß 
während der 4 Monate, wo die allgemeinen Wohlen vor« 
genommen wurden, cine ungebeuere Moiorität von Wäh⸗ 
lern gegenüber den Torys und Ultra-Radikalen fi kräſtig 
zu Gunjten der Yominijteation Lord Grey's ausgeſprochen 
babe. In der That Hat nur eine jehr fleine Anzahl von 
Kandidaten der beiden genannten Partheien die hinreichende 
Zabl von Stimmen für fich zu gewinnen vermocht; und 
das reformirte Haus, welches in Wahrheit dir Geſtunungen 
des Landes repräfentirt, mar anf dem Punkte, eine eut— 
ſchledene Mojorität für die Minifter zu bilden. Der Haupt: 
zweck der Stimmenden bei der Wahl folder Reprifentan: 
ten war der, eine Kammer zu Etande zu bringen, euf bie 
man rechnen Fönnte, um den gerechten Klagen der Nation 
fchnelle Abhülſe augedeiben zu laſſen; eite Kammer, die 
von ben mämlichen Minijtern, denen man den glücklichen 
‚Erfolg der Reformbill verdanfte, unterftüpt fenn würde, 
-oon den Miniftern, welche ſchon im Voraus erklirt batten, 
Daß diefe Moßregel nur der Vorgänger anderer Reformen 
fenn follte. Seit dieſer Zeit hegte man natürlich Feinen 
andern Gedanken, als daf die Minifter, treu ihrem &p: 
ftenıe des Liberalismus und der politiſchen Loyalität, dem 
Derteauen des Volkes gewiſſenbaft entſprechen würben, 
Aber in dem Mafe, wie die Sitzung vorgerückt, wird die 
Majorität für die Minifter, auch außer dem legielativen 
Kreife, täglich geringer, ihre Kandidaten fallen bei den par: 
zielen Wahlen durch und können die Concurrenz mit den 
Torys oder den Utra:Radikalen nicht mepe beſtehen. Es 
folgt nun eine Aufzählung der verſchiedenen Orte, wo bie 
legten Wahlen für Das gegenwärtige Miniſterium ungün— 
ſtig / ausfielen, während bei den fruͤhern der: entgegengejepte 
Fall obwaltete.) Warum, frogen ‚wir, haben ſich die Vers 
‚hältniffe jo verändert ? Wir beklagen aufrichtig dieſe Wen⸗ 
dung der Dinge and. ed iſt kejneswegs deindſchaft och Am 


klageſucht, mas und antreibt, das öffentliche Nugenmerf auf 
diefen Gegenjtand zu richten. Wir wünfden einzig und 
allein, daß Die heilſame Lehre, welche diefe Vorfälle: den 
Miniftern geben, von letztern gehörig beberzigt werden 
möchte. Dieſe Reihe ungünftiger Erfolge an den Orten 
ſelbſt, welche früher Zeugen der Triumpbe der Whigs was 
ren, zeigt ganz Mar, daß das Minifterium anfängt, das 
Vertrauen des Landes zu verlieren. Bei einem folchen 
Stande der Dinge bedarf es der Warnungen eines unab- 
bängigen Freundes, der mit der Whig-Adminiſtration ſym⸗ 
patbifirt; man muß die Minijter erinnern, wäbrend es noch 
Beit üt, daß fie vor allem Das Vertrauen des Volkes mies 
der zu gewinnen trachten müſſen, ohne welches fie bald 
anfer Stand fenn werden, ferner zu regieren, Wir wie— 
derbolen es, die Umſtände haben ums dieſe Bemerfungen 
aufgedrungen; wie jeben offenbar, daf die Adminiftration 
Lord Grey's ins Schwauken geratben iſt, und jeßt, wo 
fih das Parlament nach dem Diterfefte von Neuem verſam— 
mein wird, vder niemals ift der Zeitpunkt, fichb von einem 
Syſteme loszufagen, deffen beklagenswerthe Confequenzen 
am Tage liegen. 

— Der engliide Courier bemerkt zu dieſem Artikel: 
Wir baden ſchon jeit einiger Zeit darauf aufmerkfan 
gemacht, daß, wenn das Volk nicht -bald einer Derbejlerung 
feines geſellſchaftlichen Zuſtandes, des eigentlichen Gegens 
ſtandes feines Eifers für Die Nefgen, ſich zu erfrenen haben 
jolite, Das gegenwärtige Minijterium das unpopulärſte ſeyn 
werde, welches jemals Die Leitung ber Angelegenheiten des 
Landes in Händen gedabt; daß eben fo die reforımirte Kam— 
mer der Öcmeinen die unpopulärfte fenn werde, Die jemals 
zufammengelommen. Wer immer in eine genaue Linter- 
fuhung des gegenwärtigen Zuftandes eingeben will, der 
kann fich Leicht Überzeugen, Daß der erſte Theil unferer Vor: 
anusfagung bereits nabe daran ift, im Erfüllung zu geben, 
Dormald war es die beite Empfehlung bei den Wählern, 
wenn man fi als einen Krenund Des reformirten Mini— 
ſteriums bezeigte, Jeßt würde: dieſes die allerſchlimmſte 
Empfeblung ſeyn. Zu Marvplebore, zu Glouceſter und 
Sunderland wurden Drei Wohlfandidaten ume deßwegen 
gewählt, weit die Wähler ihre Gegner fir Kandidaten des 
inijteriums auſahen. Faſt alle Journale , deren Bewun—- 


— * 


derung für das Minifterium der Reform gar kehue Greu⸗ 
zen Pannte und die ſich Wunder von feiner Energie verſpro— 


hen, find jept Die erflärten Gegner diefes Miniſteriums. 


Spanien, J 


Die durch einen Cabinetskourier nah Paris gelangte 
Madrid er Hofzeitung vom 7. biejes Monats enthält fol: 
gendes Eönigliche Dekret, die Zufammenberufung der Gor: 
tes betreffend : ' 

"Das unvordenklihe Herfommen über die regelmäßige 
und direkte Nachfolge zur Krone Spaniens it bekannt. 
Daffelde fand Anerkennung und Betätigung durch das Ge— 
fep 2, Titel 15, der partida 2; es wurde fortwährend ohne 
ein Beifpiel des Begencheiles beobachtet, wiederhergeftelt 
‚durch Die pragmatiſche Sanction vom 29. März 1850, Die 
man verlangt hatte und deren Vollzug gegen Die beabfich: 
tigte Innovation duch das Dekret von 1715, welches nie: 
mals in Wirkung gefegt wurde, bereits in der Verſamm⸗— 
lung ber Cortes von 1789 heſchloſſen worden Hl. 

Der obne Unterbrechung mehrere Jahrhunderte hindurch 
übliche Gebrauch, daß die Neiche dem älteren Sohne als 
Erbprinzen des Neiches, oder im Galle Fein männlicher Erbe 
vorhanden, der ältejten Tochter des Königs ihren Eid let: 
fien, iſt eben fo notorifh,. In Folge dieſes Geſeßes und 
des unvorbeuflichen Herfommend, nebit des altbergebrach: 
ten Gebrauches, habe Ach zu befehlen gerubt und befehle 
duch gegenmärtiges Debget, daß Meine Reiche der durch— 
lauchtigſten Infautin Doua Maria Elifabeth Lone, Meiner 
theuerſten und geliebteſten Tochter, in Ermangelung eines 
männlichen Erben, als Kronerbin den Eid leiſten, uud Ich 
bejeble, daß Diefer feierliche Aft der Eidesleiſtung und Huls 
digung am nächitfolgenden 20. Juni jkattfinde, in der Pünigs 
lichen Hofkieche des Klofterd Sanct Hieronimus, unter ber 
Aſſiſteuz der Prälaten, Granden, Titularen und Deputirten 
der Haupt. uud auderer Städte, welche zu dieſem Ulte bes 
rufen find. Die andern bezeichneten, bei dieſem feierlichen 
Akte nicht gegemvärtigen Claſſen follen in ihren refpeftiven 


Wohnorten den befagren Eid und Die Huldigung in bie 


Hände der dazu abgeordueten Perfonen ablegen, — 


Mie vorftehend in Meluem Min iſterrathe zum Vollzuge 
erlaffen, — Unter eigener Unterfchriit Seiner königlicheu 
Majeſtãt. — Im Schlofe zn Madrid, 4. April 1235. — 
Un den Präfidenten des geheimen Rathes und des Kabinetes.« 


Zweites Defret, "Da Ich den 20. Juni biefes 
Jahres als den Tag feſtgeſetzt habe, au welhem Meine 
Reiche und Vafallen dee Infantin Dona Mora Elifabety 
Louiſe, Meiner theuerften und geliebteſten äfteften Tochter 
in Ermangelung eines mäunlichen Erben als Kronerbin 
diefer Reiche iu dee Kirche des Löniglichen Kloſters von 
Conet Hieronimus den Eid leiften follen, fo befchle Ich, 
daf Durch Meinen geheimen Rath Die gewöhnlichen Kinder 
rufungsdefrere an alle bei den Cortes fhinimberechtiate Danpt: 
und audere Städte erlaſſen werden, damit fie zur feſtge⸗ 
fepten Zeit Ubgeordniete nad; Madrid schien, werfehen- mit 


x 
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den nöthigen Vollmachten, welche durch die von Mir ermannte 
Junta der Aſſiſtenten der Eortes anerkannt werden müſſen. 

Zum Vollzuge wuter köulglicher Unterfchrift. — Im 
Schloſſe ij Madrid erlaſſen am 4. April 1855. 


Un deu Präfidenten des geheimen Rathes und des Ka: 


bluetes.« 
Deutihland, 


+ Dom Malin. Hätte noch irgend ein Zweifel dar⸗ 
über obwalten können, daß Die Unpänger der revolutipnd: 
ven Parthei in Sud-Deutſchland, oder wie fie fih lieber 
nennen, die beutfchen Liberalen von jener Propaganda ge: 
leitet und als Werkzeng mißbraucht werden, welche in 
Fraukreich ihe unfeliges Wefen treibt, jo müßte der letzte 
Dorfal in Frankfuet Jedem die Uugen darüber geöffuer has 
ben. Dieſe Propaganda, welche in Belgien durch. welſchen 
Auswurf eine gänzlich unmptivirte Revolution ins Werk zu 
fepeu, die Polen zu einem unfinnigen Unternehmen zu ver: 
leiten, den Zündftof nad Italien zu werfen, und Portugal 
in einen Kampf gegen beimatlofes Gefindel zu verwideln 
gewußt bat, Fan, troß vichältigee niederfchlagender Erfah⸗ 
rungen ihr unjeliges Spiel noch immer nicht aufgeben. Ju 
Fraukreich felbjt, wo man endlich der eiwigen Unrube und 
Unficherpeit müde zu werden beginne, fühlte fie fich nicht 
binkinglich ftark, um eine neue gewaltfane Umwäizung mit 
Hoffnung aufErfolg unternehmen zu Fönnen, und fo bat fie 
deun noch einmal ihe Auge auf das benachbarte Ausland 


gerichtet. 


Statt daß früher Paris immer mit folhen Verſuchen 
vorausging, und Die dort errungenen Vortpeile den aus— 
ländifchen Verbündeten, Uchnliches zu wagen, den Mutp 
einflößen mußten, Bat bie franzöfiihe Propaganda diefmal 
bas Blatt zu, wenden verfncht, und den Unternehinungsgeift 
ihrer an Zahl uud Kraft fehr verminderten Anhänger durch 
den Ausdruch eines Aufruhrs im füdlihen Deutfihlaude 
aufzufpernen getrachtet. Wahrſcheinlich follte im Falle des 
Delingens der gegen das Journal »die Tribune« eingeleis 
tete Prozeß die erwünfhte Veraulaſſung zu neuen Bartika⸗ 
benjcenen aud iu Paris geben, und die Meuterer ſich daun 
von beiden Seiten des Rheius über den blutgefärbten 
Steom die ruchlojen Hände bieten. ; 


Die Parthei in Fraukreich, zu ungeduldig, um von ihrer 
fogenannzen legalen Oppofition die langjame Zerjtörung der 
Juliusregterung zu erwarten, möchte bie fich in Diefen Tas 
gen dbarbietenden Unldife beunben, wm in Paris den Ver: 
ſuch neuer Zulitage zu machen. Die Regierung aber, die 
das gefährliche iprer lage wohl erkennt, und durchaus nicht 
forglos in iprer Dertheidigung it, hat ben Republifanern 
faft* unüberwinblie Schwierigkeiten in den Weg gelegt. 
Bleichzeitig Haben alle Franzoſen, die noch etwas zu ver: 
Leren und oljo ein pofitives Intereſſe bei Aufrechtbaltung 
der Ruhe haben, ziemlich .umgweibentig ihre Abueigung ge— 
gen Gmeuten beurfundet. Um uum der Porthei in Frank. 
reich, die das Gewicht ihres Gegner wohl fühlt und deß⸗ 
wegen ſchwer zum Handein zu briugen iſt, Much zu mas 
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den, hat man es verſucht audıpärts " einem tut -beramf 
"u befhwören, welcher die Anhänger ber: Revolution: mitt 
fi forteeißen, ‚ipren Muth beleben, die Kräfte, des Wider: 
flandes . gegen folhe Bewegung.. theilen nnd, laͤhmen, . bie, 


Leiter der. öffentlichen Angelegenheiten aus der Faſſung 


bringen ſollte. Sichtlich iſt der Plan zu dem eben fo nichts: 
würdigen als. nnfinnigen Unternehmen in Frankfurt nicht in 
einem, dentfchen Gehirne ausgeheckt worden. Nur welſche 

unwiſſenheit, die außerhalb Franktelchs durchaus nichts 
kennt und welcher Deutſchland trog aller babfüchtigen Gier, 
deren Öegenjtand es iſt, doch fo unbekannt bleibt, als irgend 
ein neu entdechter überjecifchee Welttbeil, Eonnte auf den 
tollen Gedanken geratben, daß in Franffurt und namentlich 
zur Zeit der Meffe der Schauplag einer Ummälzung, deren 
Folgen fih auf einen großen Tpeil Deutjchlands erſtrecken 
follten, gefunden werden koͤnne. Nur völlige Unkenntniß der 
Verhältuiffe konnte den Wahn erzeugen, daß der Drt, wo 
die Bundesverſammlung ihre Sigungen hält, deßhalb ein 
Eentralpunft ſeyn müffe, von welchem aus über Deutich: 
land, wie von Paris über Franfreich eine diftatorifke Ge— 
walt ausgeübt werden Fönne, wenn man fich diefes Punkts 
bemächtigt babe. Auch eine Menge von andern Umftinden 
fpricht dafür, daß der Fraukfurter AUufteitt von Paris aus 
angezettelt worden, 

Schon feit lüngerer Zeit und bei vielen Gelegenbeiten 
haben mir darauf hingewieſen, wie bie Liberalen in Deutſch⸗ 
land von wenigen Menfhen in Frankreich, am Gängelbande 
geführt werden, und zum größten Tpeife die getänſchteu 
Werkzeuge ausländifcher Nuchlofigkeit find. Die Ueußerun: 
gen franzöfifher Journale fchon im vorigen Jahre, daß die 
Preßfreipeit in Deutfchland eine politifche ; Ungelegenpeit 
Sranfreichs, weil fie die ficherfte Propaganda des frauzöſichen 
Eiufluffes in Deutfchland ſey; — der Lärm, : den die ‚frame 
zöfiſchen Blätter alter Farben bei. dem Erfcheinen des Bun—⸗ 
deobeſchluſſes vom 20. Juni v. J. aufgeſchlagen; — bie 
napoleoniſchen Künſte, die ein in der Schule des Kaiſer⸗ 
reichs ergrauter Diplomat im Auguſt vorigen Jahres ans: 
gewendet hat, um bei Gelegenheit jened Bunbesbefchluffes: 
ben Heinern beutichen Fürften Vorlefungen über das in ber 
Bundesakte ihnen eingeräumte Recht, Bündniſſe zu. fchlies 
Gen, mit Hinweifung auf Frankteiche Geneigtheit zu mochs 
moaliger Uebernahme der Rolle des Protertors zu halten; 
— endlidy in neuejter Zeit die widerfinnigen Declamatios 
nen franzöfiicher Libeliften über die Auflöfungen der Stäns 
deverfammlungen zu Gtuttgart und Kajfel, jeigen binläugs, 
kich, in welchem Grade es den NRevolutionären in Srankreich 
Daran gelegen und leider zum Theil auch bereits gelungen 
fen, fi in ununterbeochener direeter Verbindung mit ihren 
üngern in Deutichland zu erhalten. 

Sehr bezeichnend iſt, wie der alte Mann, welcher, erit 
Führer der Revolution, dann von ihr ansgefpieen und ges 
ächtet, in fi den Wahnfinn ziweier Welten perfunificirt, bereits 
am 30. März in der franzöfifhen Deputirtenfammer im 
propbetijchen Geiſte verkündete: bald würden auch deutſche, 
wegen politifcher Verbrechen Vertriebene die Hofpitalität 
Tranfreihs in Anſpruch nehmen. 


‚In: Straßburg irkulirten· fchon in ber‘ Meitte’ des vori⸗ 
gen. Monats: erächte von Aufftänden, die im der Gegend 
von Frankfurt und imHeſſeſchen demnãchſt ausbrechen würs 
den, und: in: Brüſſel ſpricht man, neueren Nachrichten zu⸗ 
folge,. von republikaniſchen Bewegungen, die mit elnem ahn⸗ 
lichen in Paris auszuführenden Plane gleichzeitig losbrechen 
ſollen. Noch: wird täglich von dort aus Alles: anfgeboten, 
um die Wirderholung ähnlicher Auftritte wie in Fraukfurt 
in den Nachbarftnaten: herbeizuführen. Länge des Maines 
und im Heififchen «hatte man unmittelbar: nach : jenen Auf⸗ 
teitten dad Gerücht von eineriin Paris! ausgebrochenen und 
gelungenen Revolution ausgefprengt, um badurch. den Mut) 
der Ummälgungsparthei in Deutfihland aufrecht zu erhalten, 
und fie zu. neuen Unternehmungen. anzufpornen. Ju Gleßen 
erwartete man ängftlih Nubeftörumgen, die fich indeſſen 
auf meuchlerifche Ezeeffe gegen untergeordnete Polizeibedtente 
befchränften. Das Entweichen den poluiſchen Flüchtlinge 
aus ihren feanzöfifchen Depots, ihe bewaffneter Eiumarſch 
in die Schweiz, bat fogar den franzöfifchen ‚liberalen Jour⸗ 
nalen Anlaß zu Bemerfungen gegeben, worin vorzüglich: 
die. Urt und Weife, wie ein frauzöſiſcher Deputirter fih in 
den Plan diefer heimlichen Entiveichung eingeweiht befannte, 
hervorgehoben wird. 

Diejenigen in Deutfchland , welche vor: Jahren ſchon 
darauf hingewieſen haben, daß der größte Theil dee mit: 
Deutſchthümelei und Liberalismus problenden Parthei, bes 
rongt:oder unbemufit, im Intereffe und unter der. Leitung 
der franzöfifchen. Revolutionäre Handle, daß. er Deutfchland 
aufs neue den Franzofen zu verratben und anszuliefern teachte, 
baben alfo nur zu richtig und wahr geſehen. Selbſt die 
Deklamationen deutfcher Liberalen im deutichen Ständevers 
fammlungen gegen den Bunbesbefchluß vom 28. Juni vom 
Jahres, welche mit Vernachläßigung aller wahren und nahe 
liegenden Interejfen auf's Tapet gebracht wurden, um Haß, 
Miftrauen und alle fopmupigen Leidenichaften oufzuregen , 
hatten und Bönnen feinen andern Zweck baden, als den, 
den größten Theil der früher im Rheinbunde begriffenen 
Staaten den Franzofen wieder in die Hände zu fpielen, 
Aufregung, Haß und Mißtrauen gegen die Verbindung mit 
ben deutihen Mächten im Volke anzufacdhen und rege zu 
erhalten, und auf diefe Weije fouverine Mitglieder des 
deufchen Bundes wiederum zu franzöfichen Dafallen zu mar 
chen, wie fie es fchon einmal unter dem Schwerte eines 
bespotifchen Eroberers waren. Wer Deutichland und bie 
deutfchen Derhältniffe Fenmt , dem wird vor dem Grfolge 
diefer Bemühungen jept, nicht bangen; aber ein unfäglich bit: 
tered und fchmerzliches Oefühl muß fich feiner bemächtigen, 
wenn er ficht, daß ein berammachfendes Geichlecht, welches 
die Hoffnung, die Freude und die Zuverficht des Daterlans 
des fenn follte, von Derführerk in Grund und Boden ver: 
dorben,, zur Nichtswürdigfeit und der gemeinften Vers 
brechen fähig, beranrelft, mie dieß fich bei Gelegenheit 
des legten Dorfalls in Frankfurt leider nur zu ſeht geoffen.' 
baret hat. Dapin hat eine ſchmähliche Nachfiht gegen bier 
jenigen Ehr⸗ und Pflichtvergeſſenen Menſchen geführt, wel: 
de Schrift und Rede und den erhabenen Beruf des Lehr⸗ 
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amtes mißbraucht haben, am unter einer leichtſinnigen Ju ⸗ 
gend Mißachtung jedes Rechtes und eine: Exaltatidit her⸗ 
vorzurufen, 


hen, find, wie ein ausgezeichneter Schriftjteller fagt, der 
ſchwerſten Ahndung werth; und fo lauge man die ınoralis 


fche Dergiftung, welche von der Preſſe und den Lehritüplen 


ausgegangen iſt, nicht als das größte und ſchwerſte Verbre— 
chen bebaudeln und richten wird, darf und kaun Peine gründe‘ 
liche Beiferung bes bermaligen Zuftandes-gebofft werben. 
Diejenigen, welche der Auoſtreuung eines folchen Giftes noch: 
ferner unthätig zuſehen follten, werden verdienterinaßen jelbit 
das erfte Opfer desjelben ſeyn. 

Welche troitlofe Ausficht in die Zukunſt ſich num eröff: 
nen müßte, wenn Bier nicht mit aller Kraft und Umſicht 
eingefheitten würde, Tann fich jetzt wohl Niemand mehr 
verbergen, Uber die Sicherheit und der Schub, welchen 


die ımendblihe Mehrzahl ruhiger und pflichtgetreuer Bür⸗ 


ger für Perfonen und Eigenthum zu verlangen, vollkommen 
berechtiget ift, erbeifcht auch, daß die binlänglihen Maß: 
regeln ergriffen werden, um endlich den Derziweigungen bie: 
fes ruchlofen Unweſens vollſtändig auf die Spur zu Fom: 


men, und bie Fäden, durch welche es mit dem Auslande 


zufammenbängt, endlich einmal fejt und fiber zu durchſchnei⸗ 
ben. In diefer Dinfiht gewährt uns die, von ber Frank: 


furter Behörde einfeitig eingeleitete Unterfurhung Die bite 


reichende Beruhigung nicht, und mir geben die Hoffnung 
nicht auf, daß die Nothwendigkeit vereinigten Zuſammen— 
wirkens fünmtlicher Bundesregierungen für biefen Zweck 
fich ohne dieß im Laufe der Unterfuchung unabıweisbar ber: 
auöjtellen werde. 





Neuefte Nachrichten. 


London, 12. April. 

Paris, 15. April, 
3 pCt. 76 dr. 80€. 

— Eine geftern Morgens aus Lyon eingetroffene tele: 


3 pCt. Eonf. 87} 4 (3 Uhr.) 
(3 Uhr.) 5 p&t. 100 dr. 90€. ; 


graphiſche Depeiche zeigte dem Hrn, Minifter des Innern 


an, baß eine große Anzahl Arbeiter in den Buchdrudereien 
und Manufatturen Eoon in der Ubficht verlaffen wollten, 
um nad Paris zu ziehen, mit ihren dortigen Kameraden 
fih zu vereinen und die Unenben zum Ausbruch zu bein: 
gen. Es find Mafregeln getroffen worden, dieje Leute bei 


ihrer Ankanft in der Hauptſtadt aufs jtärkite zu bewachen. 
— Die aus Bordeaug eingetroffenen Briefe verfisbern, daß 


die Krankheit der Frau Herzogin einen ernſthaften Charak: 
tee annehme und das »Journal de la Guienne- fügt, daß 
ihre Leiden, entfernt fich zu vermindern, täglich zunehmen, 
— Wir erfahren, daß einige Polen, die fib in der Haupt: 
ſtadt aufpielten, als fie das Abgehen ihrer 423 Landsleu: 


weiche Vaterlandsverrath nud Meuchelmord 
nicht mehr als. die ſchwerſten und ſchimpflichſten Verbrechen, 
fondern als ausgezeichnete Handlungen erfcheinen läßt. Nicht‘ 
bie Revolutionäre, fondern die, melde Revolutionäre mas: 


ten aus Beſaucon erfußren, ug vlg verließen, um 
ſich an dieſe anzuſchließen. 
—In der verfloſſenen Nacht vurchſtreiſten geheime Pa⸗ 
trouillen die Hauptſtadt, um — wie man ſagt — das An— 
ſchlagen revolutionärer Proklamationen zu verhindern, von 
denen die Polizei in Kenutniß geſetzt war. — Um halb 12 
Uhr hatten die HH. v. Broglie, Guizot und Humann eine 
Bufanmenfunft mit Hen. Barthe im Juſtizminiſterium. — 
Die Wohnung Ludwig Philipps iſt Tag und Nacht durch‘ 
57 Schlldwachen, 19 Wachtpoſten und 3 Kaſernen bewacht, 
die einen Eñektivſtand von 4000 Mann bieten, 


— (Meffager.) Die HH. Poyo bi Borgo und von. 
Wertper- haben, wie man verfichert, ihre Reklamationen mit 
denen des Hra. v. Upponp in Betreff der Abreife der Po- 
len vereinigt. Es ward in dieſer Beziehung ein Konfeil 
bei Hen. v. Broglie gehalten. Der Kriegsminifter, welcher 
den Gegenſtand der Verſammlung erfahren, glaubte nicht 
deinfelben beivohnen zu müſſen. Man verfichert, es fen 
ausgemacht worden, dag man nichts verfäumen wolle, um 
der Diplomatie Genüge zu leijten, uud hauptſächlich Hrn. 
von Appony zurückzuhalten. Inzwiſchen iſt die Abreiſe des. 
leßteren, wenn nicht etwas dazwiſchen kommt, auf nächſten, 
Mittwoch oder Donnerſtag feitgejeht. 

— Der Herzog von Orleans beehrte am Freitog dievon 
Lord Grnmpille gegebene Soiroͤe mit feiner Gegenwart, — 
Tags darauf begab fich der edle. Lord in die Tuillerien, un, 
©r. k. Hoh. einen Beſuch abzujtatten, 

— General Lafanette fol fih nach dem Meffager des 
Chambres fn Begleitung mehrerer anderen Deputirten 
zu dem Herzog von Broglie begeben und demfelben lebhafte 
Vorftellungen wegen ber gegen bie Polen ergriffenen Maß⸗ 
regeln gemacht haben. Der Herzog fol die Sache hoch 
an demjelben Tage im Minifterrätbe zur Sprache gebracht 
und der Marſchall Soult ſich für cin gelindered Beneh⸗ 
men ausgejprochen haben,‘ Die Berathung fol ſeht lebbaft 
geweien fenn und es beißt, einige Mitglieder des Kabi— 
nets bätten ihre Entlaffung angeboten. 

Notterdam, 10. April. Am 6. d. liefen bier zwei 
Briggs, der »Merfur« von 18 und der „Pojkllon« von 
16 Kanonen, glüclih vom Stapel. Diefer Tage fegelten 
10 Baflel:Kanonier-Boote von bier nach der Schelde ab; 
jedes bderfelden mar mit einem langen 36 Pfündner, zwei 
12 Pjündnern und einem Mörfer von 20 Zoll bewaffnet, 
volltändig bemanut und ganz zum aktiven Dienjte ausge: 
rüſtet. 


Brüſſel, 14. April. Es Hat den Unfcheln, daß die 
Miniſter, welche befauntlich mit der Repräſentantenkammer 
auf ſehr gejpauntem Fuß fteben, ſich zurückziehen werden. 

— Einem Handelsichreiben aus London zufolge hat das 
engl. Kabinet von Ct. Peteröburg Die Unzeige erhalten, 
der Kaiſer fen geueigt, die interhandlungen wegen der bei: 
giichen Ungelegeubeit wieder aufuchmen zu laffen, ſobald 
die bolländiihen ©efangenen in Freiheit gefeßt und das 
Einbargo und die Blokaden aufgehoben worden ſeyen. 


Wien, 16. April. 


Staatsfhuld » Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. giiä’ 
deito detto zu 4 pCt. in EM. 813,5 
arl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100f.ın EM. ——j 
detto detto ».9. 1821, für -100 fl, in EM. 1345 


2 Bank: Aetien pr. Stüf —— in EM. 


Karlörupe, 17. April. Die heutige Rarlsruber 
Zeitung enthält folgenden Urtifel aus Rarlsrube, vom 
15, April: »Auf die bon königl. frangöfiihen Behörden und 
von andern Seiten her mitgetheilte Nachricht, daß unge: 
fäpe 400 Polen in der Macht vom 7. d. M. aus ihrem 
Depot in Beſançon heimlich entwichen, und bereits den Q. 
d. in dem Gebiet des Kantons Bern angefommen feyen, 
und zwar, mie aus den Ausfagen ihrer in Befangon zus 
rüchgebliebenen Candslente, fodanı aus ipren eigenen Aeuße— 
rungen auf ihrem Zug, hervorgeht, in der Abficht, durch 
die Schipeiz in das füdliche Deutichland zu dringen, um 
daſelbſt Aufrüprerifche Bewegungen hHerworzubringen und zu 
unterjtügen, haben Seine Bönigl, Hoheit der Groß— 
berz3og, nachdem vorher jogleih auf die erhaltene Rad): 
eicht vorläufige Anftalten zur Sicherheit des Landes in 
möglichiter Eile getroffen waren, befoblen, daß zwei Esca— 
drons Dragoner in Eilmärfhen in die der Schweiz ans 
gränzenden obern Landestheile zur Unterſtützung der vor 
gedachten Anftalten abgeben, die heute in der Frühe auch 
ihren Marſch ongetreten haben, und daß ferner noch einige 
Bataillons Infanterie nebſt der nöthigen Artillerie fo bereit 
gehalten werden follen, daß fie jeden Uugenblick, wenn es 
bie Noth erfordert, dahin abgehen Können. 


— Don Seite des Gemeinderathes in Karlsruhe wird 
bekannt gemacht, daß an dem unterın 3.d, M.zu Frankfurt 
ſtattgehabten Attentat Fein Karlsruber Bürger be 
theiligt war, fondern nur zwei junge Menfchen von bier 
der Tpeilnapme hieran verdächtig find, wovon jedoch Feiner 
ein Karlseuber Bürgersjopn, fondern der eine ein relegirter 
Student, der andere aber ein entlaufener Kellner iſt. — 


Frankfurt, 16. April, Das ſtädtiſche Kriegszeugamt 
Hat folgende Drdre für die Stadtwehr bekannt gemacht : 
1) Für die gefammte Stadtwehr : Infanterie in Frankfurt 
felbft, ift der Pla vor dem Barfügerfiechthuru beftimmt ; 
mwopingegen die in Sachfenhaufen wohnende Mannſchaft der 
Stadtwehr fih in der Schulſtraße zu Sachjenhaufen zu ver: 
fammeln und dort weitere Drdre abzuwarten hat. 2) Kür 
die Stadtwehr⸗Kavallerie iſt der große Kornmarkt in der 
Gegend der reformirten Kirche zum Sammelpla bejtimmt. 
3) Bei dem Löfchbataillon bleiben für Die diesjeits des Maine 
befindlichen KRompagnien, die bisherigen Verjannnlungspläße 
beftepen, wohingegen die Kompagnien, welche zu Sachen: 
haufen eriitiren, ihre bisperigen Sammelpläge ebenfalls bes 
halten, jedoch wenn ein Feuer diesfeits Frankfurt ausgebro: 
den ift, an ihren Derfamnrlundsplägen weitere Ordre ab: 
warten, 4) Bei ausbrechendem Feuer haben die Hornijten 
nicht zu blafen, fondern es wird das Zeichen blos mit der 
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Zeonmel gegeben. Auch fol das Schießen der Schilbwa⸗ 
hen als Allarmzeichen unterbleiben. 

Der Dffervatore Trieftino vom 3. April theilt 
Peine ihm aus Griechenland zugefommene Nachrichten mit. 


Verantwortlicher Redacteur 
% J. Sendtner. 


Fremden; Anzeige, 

Den 19. April. (©. Hahn.) Hr. Derzberg, Kim. von 
Sontheim; Hr. v. Schmid, Partikuller von Straßburg; Sr. 
Behr, Afım, von Trieft; Hr. Ennoh, Kfm. von Frankfurt ; 
Hr. Javett, Stud. von Langwies; Dr. Albertini, Stud. von 
Ehur. (G. Kreuz) Dr. Krämer, Kaufm. von Nürnberg, 
(8, Bär.) Mad. Theiß, Privatiers:Gattin. (G. Löwe.) Hr. 
Muhr, Handeldmann von Burghaufen ; Hr, Garlier, Bürger 
von Wien. 


Theater: Unzeige. 


Sonntag: Der Freifhüge, Oper von Weber. (Hr. 
Schinn den Eafpar als legte Gaſtrolle. 





Die 900 und 17Tte Ziehung In Regensburg iſt heute 
Donnerftag den 18. April unter den gewöhnlichen Formalitäten 
vor fih gegangen, wobey nahftehende Nummern zum Bors 
[dein kamen: 

9 54 535 49 29 

Die giäte Ziehung wird den 21. Mai, und inzwiſchen 
die 25Ö6te Nürnberger : Ziehung den 30. April und den gten 
Mai die 1297te Münchner Ziehung vor fih gehen. 





Bekanntmachungen. 


9011. (3) M u 
Samftag den 20. April: 
Saale. Anfang 7 Uhr. 


feum. 
Abendunterhaltung im Keinen 





9010.(56) Zur Feler der glüdlihen Landung Sr, Majeftät 
des Königs Otto I. in Griehenland wird von unterfertigter 
Haupt: Shügengefelfhaft ein freies Scheibenfhiegen mit Stugen 
und Büdfen mit dem Motto: 

„Ottos Glück 
Baherns Wunſch“ 
veranftaltet. 
Das Beſte auf dem 
Haupt beträgt 50fl. mit 6 Fahnen, Einfage 10 fl. —Er. 
Kranz » 50fl.»r 6 » » 10fl. — fr. 
Gluͤck ”» 50f. »12 » ” 10f. —Er, 


Die Beſten 150fl. 24 Fahnen, Einlage 50fl. — tr. 
Auf Haupt und Kranz kann ein etwaiger Fehlſchuß mit 
Sfl. 20 r.; auf dem Glüde aber Bönnen 100 Schuͤſſe a 30 Er. 
gekauft werden, 
Die Freibüchfe bei jedem Beſten wird ſich vorbehalten. 
Diefes National: Feffhiegen beginnt am Sonntage den 
21. April 1. 38. nah gehaltenem feierliden Hochamte und 
Schügenzuge, und endet am Dienftage den 23, deffelden Mo: 
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en noͤthlgen Fällen wird fih genau an die koͤnigl. 
bayer. Schüpend: vom Jahre 1796 Hehalten, 

Indeni ju dieſem Reſte jeder Bayer .uind Freund des Scels 
benfhießens hiemit ergebenft eingeladen wird, erſucht man die 
theilnähmenden a di ——2——— — —* 
früh 824 Uhr, auf hleſiger Hauptſchleßſtaͤtte mit ihren Gewehren 
tl en, "Bine wird, daß nach geendetem Feſte ein 

edrudter Katalog, gleich jenem über das Feitfgiefen vom 
Sapre 1824, angefertiget iwied. - 
Münden, den 16, April 1833. 
Schüpgenmeifteramt der Fönigl, Haupt: Shüpen: 
; Gefellfhaft' 


9009. Beltanntmadung 
Auf Antrag der Gläubiger wird das Amvefen der Ziegele 
meifters:Wittwe Anna Ludwig am Priel, beſtehend aus 
1) einem 1 Stod hoch gemauerten Wohnhaufe am Priel 
Nro. 5, mit einer Wohnung und einem gewölbten Keller, 
geihägt auf 400R.; 
2) einem Trockenſtadel nebft. Dreſchtenne und gemauertem 
Pferdeſtall, geſch. auf 500f. ; 
3) einem Brennhaufe mit 2 Defen, geſch. auf. 400 fl. ; 
4) einer Dadzeughütte, geſch. auf 25 f.; 
5) einem Gumpbrännen, gefh. auf 50 fl; 
6) nahfolgenden Gründen, als: 
a. den zur Kirche Dberführing freiftiftigen 
Kat. Num. 580 — O0 Tgw, 44 Dez, geſch. auf 44f. und 
” ”» 5845 —0. nn" 57 » ” ”» 57fl; 
b. den zum 8, Rentamte Münden freiftiftigen j 
Kat: Rum. 547 — 0 Tgw. 71 Dez., geld, auf 39; 
» „» 579-0 r 46 » non 2f 
” » BI—-0 - 28 ) : 
* »825 — 0 45* nn. aufdofl.; 
ec, den ebenfalls zur Kirche Dberföhring freifliftigen 
Rat,:Num. 581 — 0 Tgw. 19 Dez., gelb. auf 30fl.; 
„rn 5378-0 .'48 nr und 
” » 8316—0 »” 27 » zufsgefh.auf 41 ft.; 
d. den zum k. Rentamt erbrechtigen 
Kat.-Num. 588 — 2 Tgw. 37 Der, geſch. auf 237 fl.; 
” » 222 —0 " 22 » ” ”»  22fl.u. 
„ » 589-0 rn 04 » »» gif; 
5 —0 rn 10 » ” » 19fl.; 
In Semma 7 Tgw. 98 Des., geſch. auf 648 N. 
fohln von einem Geſammtſchätzungswerthe von 2025 fl., zum 
Drittenmale der öſſentligen Verſtelgerung unterworfen und zu 
diefer auf 5 
Sreitag den 26. April d. J. Bormittags 1ollpr, 
Kommiffion anberaumt, und zwar mit dem Bemerfen, daß 
der Hinfchlag nach $. 64 des Dppotpefengefeges gefchehe, ges 
richtsunbekannte Käufer. aber fih-über Leumund und Bermös 
gen autjumwelien baben, 
Au, den 10. April 1853, ! 
Königlibes Landgericht Au. 
Späth, Landridter. 





* 
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Sogleich oder bis zum 1. Mal if in der Neuhanferfirafe 
ein großes meublirtes Zimmer zu vermietpen, D. Lehr, 


6. - Boom. 
Königlihen Baperifhen Landgerichte 
"MReubürg a/D. 
wird in dem Schuldenwefen des Hiefigen Handelsmannd Johang 
Georg Probft das untenbefchriebene Anweſen beffelben am 
Treitag den 17. Map d. J. 

Im dieffeitigen Gerihtslofafe von Vormittags 9 bis 12 Uhr 
an den Melftbiethenden öffentlich verfleigert, wozu hlemit Kaufs- 
Iufige, von melden fih Fremde durch legale Zeugniffe über 
Leumund und Vermögen gehörig ausjumelfen haben, mit bem 
Bemerken eingeladen werden, daß ber Schägungsmwertp auf 
8790 fl. fih belaufe. ’ 

Diefes für einen Kaufmann fehr vorthellhaft fituirte Ans 
weſen beftehet: 

a) in einem großen. dreiködigen, ganz gemanerten, auf dem 
fhönften Plage der Stadt befindlihen Haufe, ſammt 
einem großen und fhön gewölbten Laden, Pferdſtall und 
Wogenremife, dann Garten und Terraffe mit der Aus⸗ 
fiht auf die Donau; 

b) in der realen Waaren:Handfungs:Gerehtigkelt ; 

c) in Neubrühe und ein Krautbeet ald Gemeinde : Theile, 

r Ott, Landrichter. 





90918. In Landau an der Iſar iſt ein zftödiges maſſives 
Haus aus freier Hand zu verkaufen und wäre vorzüglich im 
Betreff feiner fhönen Rage für eine Herrſchaft oder für einen 
Getreidpändlee geeignet, da das Daus 2 große Getreidkaͤſten 
befigt, wo man 700 Schäffel Getreid auffhütten kann; Diefes 
Haus wäre auch gut für einen Weinwirth oder Gifigpändler, 
indem baffelbe viele Zimmer und Gewölbe, 2 Keller und 2 
Gärten hat. Bu erfragen bei Advokat Praun dortfelbft. 


0028.(3a) Am naͤchſten Ziele Michael ift nahe am Mare 
thor, in der Marftrafe Nro- 266, die erfie Etage, beſtehend 
aus ı Salon, 8 heisbaren Zimmern und ‚allen fonjtigen zu 
einer volftändigen Wohnung erforderlihen Bequemlichkeiten, 
dann im Mebenbaue aus 2—5 Yimmern, geräumigen Stallun: 
gen für 4 oder 6 Pferde, Remifen auf 4 bi85 Wägen, Waſch⸗ 
küche mit laufendem Waſſer, Manggewoͤlbe rc. zu beziehen, 
und das Mähere bei dem Dauseigenthümer zu ebener Erde zu 
erfahren. 


9026. Bis Eünftiges Biel Michaeli it im Haufe Nr. 4a 
am Mar: ofeph »Plage der 2te Stock mit 5 heisbaren Zime 
mern und übrigen Bequemlichkeiten zu verfliften und zu ebeuer 
Erde das Mähere zu erfragen. 








9027. (3a) In einer der fhönften Umgebungen und nahe 
der Kreidhauptſtadt Salzburg, ift eine mit den nötpigften Meu⸗ 
bein eingerichtete Wohnung, beftehend in 1 Salon, 5 Zimmern, 
1 Gabinet, 1 Rüde mit fllegendem Brunnen, Speife, die jur 
gleih als ein Badefabinet benügt werden Bann, nebſt einem 
lihten geräumigen Borhaus mit einer verkleideten Bettjtätte 
für einen Dienfboten und einem Geſchlrrkaſten ; Stallung auf 
2, nöthigen Falls auch auf 4 Pferde, ſammt Wagenremife 
auf mehrere Wägen, mit der Grlaubniß, in dem Dabei befinds 
lihen fhönen Garten, unfhädlih dem Gigenthümer, fpazierem 
geben zu dürfen; iſt täglich gu verpachten und das Nähere 
bierüber unter ‚der Adrefie C. Z. Haus Nro. 420 in Salz⸗ 
burg unter. frankitten Briefen. gu: erfragen, 


\ ‚ge Anzeige für Stelndrudereik Befiger 
Neue 


Steindrud:Preffe 


erfunden 
von 
Rudolph Schlicht in Mannheim, 


Dem Erfinder wurbe von Er. koͤnigl. Hoheit dem 

Großherzog von Baden die goldene Preis— 

Medaille für Kunſt und Induſtrie huldreichſt 

verliehen. 

Schon im verſloſſenen Jahre habe ih mehrere Eremplare 
meiner Prefien verfandt umd darüber die günjtigiten Zeugniſſe 
erhalten. Seitdemif eßs mir gelungen, Die Bereinfahung des 
Mechanismus derſelben auf einen fo Hohen Grad zu fteigern, 
daf num Leine wefentlihe Verbeſſerung mehr möglich if 

Bor einem zjahlreihen Berein fahverfländiger Männer aus 
‚verfchledenen Fächern, habe id in Karleruhe Die, bei einer 
lithographifhen Prefie vorfommenden Fälle, praktiſch durch⸗ 
«geführt, wobei mir der ungetbeiltete Beifall gu Theil wurde. 
Das hierüber auögeferkigte, und unten beigedruckte Gutachten 
gibt über die Zwedmaͤßlgkelt und den Schale meiner Mafchine 
hinlänglihen Aufſchluß. 

Zu der Abſicht, mein Streben für die Vervollkommnung 
ber Lithographie gemeinnügig zu machen, lade ich die Herren 
Lithographen und Liebhader diefer Kunft hiermit zur Subferips 
tion auf die Herausgabe meiner Preffe, höfihft ein, und offes 
rire ihnen die Dittpeilung berfelben unter folgenden Bedins 
gungen: 

1) Die Preffen werden ſaͤmmtlich mit moͤglichſter Sollditaͤt 
und Eleganz ausgeführt, und eine ausgegeben, die nicht 
ale Proben genügend ausgepalten Hätte. 

2) Sie werden auf einmal ausgegeben, und zwar fobald 
als die nöthige Zahl von Subfcribenten vorhanden if. 

3) Der Preis eines Gremplars für groß Medianformat, 
womit die am häufigften vorkommenden Arbeiten abge 
drudt werden Bönnen, in einer Kiſte verpadt, it 250 fl. 
im 24 fl. Fuß. Gin Gremplar für groß Ropalforınat 
300 fl. Aeinere oder größere Prefien nah Verhältniß, 

4) Die Hälfte des Betrages wird bei Aufgabe der Beſtel ⸗ 
lung, die andere vor dem Abfenden entrichtet. 

i 5) Ein mit größter Eleganz ausgefüprtes Werkchen entpält 
die Zeihmungen und die Befchreibimg der Preffe, fo 
wie Die Anmweifung zum Gebrauch derfelben, und wird 
jedem Eremplar beigegeben, 

Ueber meine Zuverläßigteit als Gefhäftsmann hat ih das 
wopllöblihe Stadtamt Mannpeim in nahftependem Zeugniß 
ausgelpro hen. 

Mannpelm, im April 1833, ; 
Rudolph Schlaͤcht. 


Gutachten 
uͤber die von dem Herrn *2* Schlacht in Mann⸗ 
heim erfundene neue Steindruckpreſſe. 

Nah vorangegangener Einſicht einer dahler veranſtalteten 
praktiſchen Anwendung, der von R. Schlicht in Mannpeiim 
erfundenen Steindruckpreſſe, und nad forgfältiger Prüfung der 
Preſſe felbft, fo wie über. die Iwedmaͤßlgkeit berfelben für den 


775 


Abdrud der Krridegeihnung, dis Steinftides und der gewöͤhn ⸗ 
lichen Scriftplatten, ertheilen die Unterfhriebenen dem Grflar 
der nachſtehendes Gutachten : 

Die Grundfäge, worauf der Mechanlomus biefer Breffe 
deroßt, find von überrafchender Einfachheit und weichen haupt 
ſaͤchlich von der bisherigen Obſervanzj badurh ab, daß die 
Preffe dem Steimmnahgibt, während dem man immer 
vom Steine verlangte, Diefer nachzugeben, wodurch das häur 


fige Springen ber Steinplatten unvermeidlih herbeigeführt 


wurde. 

Dieſe ſtarke, unveränderlihe Elaflicität, und die Entfer: 
nung aller unnöthigen Reibungen, alles Hebelwerkes, der Ge: 
gengemihte und Stahlfedern, geftattet eine Leichtigkeit in der 
Behandlung, welche bis jegt an den Steindrudprefien vergeb⸗ 
lich geſucht wurde, 

Für die ausgeführteften Kreidegeihnungen und Steinftice 
iſt diefe Preife ebenfo genügend, als die gewoͤhullchen Arbei: 
tem, Tabellen zc,, mit einer überrafhenden Schnelligkeit abge: 
drackt werden. 

Sehr intereffant ift hierbei die Anwendung der Punctur: 
Spigen, momit das Papier, ftatt auf die Steinplatte in den 
Rahmen angelegt wird. Die Bertpeilung der Becrichtungen 


bei dem Apdruden iſt fo gleihmäßig veranitaltet, daß keiner 


der beiden Druder einen, Augenblick unbefgäftigt bleibt, oder 
auf den andern warten muß, 

Die Preiie befchränft fi wegen ihrer niedlichen Form auf 
den Bleinften Raum, und vermoͤge der Einfachheit umd Leich« 
tigkeit ihrer Goniteuction, läßt fie ſich in größerer Zahl in 
den obern Stodiwerken eines Hauſes aufftelen, ohne das Ber 
dält im mindeiten zu gefährden. 

Diefe finnreige, einfahe Gonflruction verbürgt eine folide 
Dauerbaftigteit und enthebt den Bithographen den Unannehms 
ligkeiten Eoftfpieligee Reparaturen, Die bei einer complieirten 
Maſchine ftets zu befürchten find, 

Dpne die geringfle Gefahr für die Prefie ann darauf 
felbt die unmäßigfie Spannung des Drudes gegeben werden. 

Auh für den Liebhaber der’ Lithographie wird fie eine 
wiltommene Gabe fepn, weil man damit ohne alles Geräufdh 
arbeiten Eann und die zum Drud nöthigen Geraͤthſchaften ſich 
bequem im Innern der Preife aufbewahren laflen. Ihre fpm: 
metrifhe Form geflattet die Aufitelung in jedem Zimmer ner 
ben dem übrigen Ameublement, 

Zur Vergleihung wurden uns bie Zelchnungen und Abbil: 
dungen folgender Preifen vorgelegt: 

Preffe des Heren Engelmann in Paris, wofür demfelben 
von der Socidte d’encouragement die goldene Die: 
Daile juerfannt wurde, 

Preſſe des Herrn Foͤrſter in Wien, worauf ihm Die öfter: 
reihifhe Regierung ein ausfhließlihes Privilegium ers 
theilte. 

Preiie des Herrn Raumann in Srankfurt a. M., die nah 
einem engliihen Mufter mit vielen Berbeiferungen ver: 
fehen if. Don letzterer nahmen wir von einem hier 
aufgeftellten Gremplar Einficht. 

Im Dergleich der vorerwähnten Preffen mit der Schlicht⸗ 
{den ergibt fih unverkennbar: 

»Daß letztere alle Mängel der andern entbehrt, daß 
»fie die Borzüge der einzelnen in fi vereiniget, und 
valle an Einfachheit, Dauerhaftigkeit, Schnelligkeit und 
wLeigtigbelt Im Gebtauche uͤbertrifft ° 
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Sie wird daher dem bisherigen Schwanken der Steindruds 
Dreffen eim feites Biel fegen, und wir find der Heberjeugung, 
daß durch diefe Erfindung die Lithographie einen großen Bors 

ſchritt an Vollkommenheit erreiht hat. 

Rarlörupe, den 26. Märg 1833. , 

Sof. Haberſtroh, Maſchinen-Baumeiſter. C. Fro m⸗ 

mei, Gallerie: Direfior. Ernſt Fries, Hofmaler. 

E. Thiery, Architekt. L. Kachel, Muͤnzwardein 

und Medailleur. C. W. Doͤll, —— und Hofs 

Medailleur. 9, Abreſch, Mehanitus. WB. Kreuz 

bauer, Kupferdruderei-nbaber. P. Wagner, Li— 

thograph. W. Haſper, Buchdruckerei Beſihzer. 


"dh Undesunterzeichneter arbeitete In Beiſeyn einer zahl⸗ 
reihen Gommiffien von Sadverfländigen mit Hrn. Schlicht 
an deſſen neuerfundener Steindrudpreffe; es kamen auf die 
Stunde 150 Abdrüde. 

Ohne der Wahrheit im geringfien zu nahe zu treten, kaun 
ih bezeugen, daß dieſe Preffe meine Erwartungen bei weitem 
übertraf, Die bemundernswürdige, einfache und dauerhafte 
Gonftruction, verbunden mit der Leichtigkeit, mit welher man 
ohne alle Anftrengung damit arbeitet, und ihre eminente Rraft, 
ſtellt alle bisher beftehende derartige Mafhinen in Schatten, 
und Id habe die volle Meberzeugung, daß zwei geübte Arbeis 
ter ohne große Anftrengung des Tags zwel Taufend Abs 
drüde (Schreibpapter-röße) Tiefern können. 

Karloruhe, den 26. März 1853. 
W. Halper, Buchdruckerey ⸗Beſttzer. 


Mannheim, 2. April 1833. 
Das großherzoglich badifhe Stadtamt 
— Mannheim. 

St. A. Nr. 5152. 
der Rudoelph Schlicht bezeugen wir pflidtgemäf, daß er 
uns als ein vollfcinmen zuverlaͤßiger, foliver, ſich feiner Kunft 
und feinem Gewerbe mit aller Liebe hingebender Geſchaͤfts— 
mann befannt iſt, und in diefer Hinfiht alles Vertrauen verdient. 

Der Stadi-Direktor 
1953. (1. S.) Drff. vüt. Areans, 


8999. Neue hombopathiſche Schriften, 

Brei Unterzeichnetem Äft fo eben erfcienen und in allen 
ren Buchhandlungen zu haben: in Münden bei Georg 
Franz. 

Roth, Dr. J. J., die homöopathiſche Heilkunſt 
in ihrer Anwendung gegen die aſiatiſche Brechruhr. 16 
Heft. 8. br. Pr. 9 gar. 

Rüdert, Dr. © 5, die Wirkungen bomdopatpie 
ſcher Arzneien unter gewilfen Betingungen, tabellas 
tiſch dargeſtellt. 8. br. Preis ı Rthl. 

Homsopathiſche Diätzettel, A 100 Stuͤck 18 gar. 

Anweifung für Bangmwierig-Sranfe, ihrem abmer 
fenden Arzte fhriftlih eine volltändige Beſchrelbung ip 
ver Krankheit zu geben. a 100 Etüd ı Rihlr. 

Gallerie hombopathiſcher Aerzte. Fol. 26 Heft. 
Preis 2% Rihle,, (einzelne Portraite Eojlen 12 ar.), 
entpäit die wohlgetroffenen Portraits von Dr. Örof, 
"De. Yartlaub L, Hofrath Dr. Müplenbein, Dr, Schweis 
dert jun, Medicinalrath Dr, Stapf, und Dr. Trinks. 

Beipzig, den 1. März 1855. Ludw. Shumann, 





Dem bhiefigen Bürger und Eteindrus 


12. 12 Er. 


‚mit Beleprungen. 12. 
ſchwarzen Kupf. 15 Er. 
Bor ſtehende Schriften find durch ſaͤmmtliche Buchhandlungen 
Ain Muͤnchen durch die Sentnerfche) zu bejiehen, 


9014 Im Verlage der Kruͤl liſchen Untverfität 

fung in Landéhut find fo eben folgende ſehr ‚ehs 

lungswerthe Jugendſchrlften, bie fih vorf® au 

Schul— und Prüfungsgefhenkten eigneb, erſchienen: 

three ber der tugendhafte Jüngling; eine lehr⸗ 
reihe Erzäplung zunoͤchſt für Juͤnglinge, dann für jeden 

Erbauung ſuchenden Ehriften. 

AZugendfrennde: 12. 18 fr, . 

Slashaufer, Pfarrer A, Aloye, der fromme Tiſch— 

ler und peldenmüthlge Krleger. Gine Begebenheit aus 
dem legten niederländifhen Kriege. Allen guten Mens 
fhen in Bezugnahme auf die ganze chriſtlich⸗ 
Moral erzäple. Mit ı Titelkupfer. 8. 24 kr. 

‚ Riedpofer, Pfarrer K. A., De Schule der Heiligung, 
Der: Grzäplungen aus Dem Leben der Heiligen mit Fürs 
jen fittliden Aumendungen und Denffprüden. 
Ein Schul⸗Pruͤfungsgeſchenk. 12. 15 Er. 

Herner find in demſelben Verlage erſchlenen: 

ehr. Schmid's Heine Schrifien. 

Das Blumenkürbsen. zte Aufl. Mit 1Kupf. 8. 24 Er, 
— Blüthen, dem blühenden Alter gewidmet, 2te Aufl. 8. 
24 tr. — Ürzäplungen für Kinder und Ainderfreunde, 4 Baͤnd⸗ 
den, 12. 39 fr. — Neue Erzaͤhlungen. 2 Boden. 12. 35 Er, 
— Die Diereyer. 12. 9 kr. — Der Weibnachtsabend. 12. 
15 fr. — Wie Heinerich v. Eichenfels zur Erkenntniß Gottes 


Bearbeitet von einem 


kam. 12. 9 Er, 


Riedhofer's Heine Schriften. 

Woͤhle gut, fo Haft du's gut! 2te Aufl. 1%. 12. — " 
Kleine Hauslegende. Mit 1 Rupf,. 8, 278r. — Unredt Gut 
thut nit gut. 12. 128. — Bott in feinen Fügengen und 
Grbarmungen wunderbar. 2te Aufl. 12, 12Er. — Die einträg: . 
lihfle Lotterie, in melder jede Ginlage Gewinn if. 12. 12 ®r. 
— Ghrenbund der Jünglinge und Zungfrauen in Kirſchenthal. 
12. 12kr. — Bethe und arbeite! Döer: Das tägliche Ges 
ſchaͤſt eines Ehriſten. 2te Aufl. 12. 10 fr. 

Schmid's Heine Schriften. 

Die Dfterlommunien der Erwachſenen und die erfte Kom: 
munion der Kinder. Mit 1 Kupfer. 8. fauber geb. 15 fr. 
— Vemeinfhaftlihe Seelenandagt zwiſchen Prieiter u. Volk. 
Mit 1 Mufikdeilage. 8. fauber geb. 15 fr. — Goldenes Als 


- phabet religiös ſitiliche Ausſpruͤche frommer und Heiliger Män- 


ner. Mit 1 Kupfer, 8. 24 Er. — Die arme Pietenfamilie. 


Ried's Heine Schriften. 

Das Hufarentind. Der: Gott hilft jeder Zeit den Sei— 
nigen. 12. 15%. — Der Schlffbrug. Oder: Gott ift der 
Raͤcher aller Rate. 12. 10 Br. 

Mauerer’s kleine Echriften. 

Lehrrelche Erzählungen und Lehrſaͤhe. 8, Bir. — Blüthen: 
Pränze, gemunden in einer Reihe merkwuͤrdiger Erzählungen. 
Mit 1 Kupf. 8. 24 kr. — Briefe für Rinder, Ste Anlage. 
ge. 12, 12 in 

Nieder’: Heine Schriften, 
‚, Bebethe und Litaneien. bei den Oktaven, welche bei chrift⸗ 
lihen Gemeinden gewoͤhnlich eingeführt find. Wit 1 Titel: 
kupfer. gr 12. 188. — Jeſus, meine Lehe! Gebethbuch 
Mit ı illum. Kupf. 21 8, Mit 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Eeiner Kinigligen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


Nro, 95. 


22. April 1833. 
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- Zeitungs» Nachrichten. 


England, 


vLondon, 13. April. Die Hofzeltung kündigt die Er 
bebung des Lords Goderich in den Grofenjtand unter dem 
Namen eines Grafen v. Ripon an. 


‘ Bonden, 12. April. (Pr. St.:Ztg.) Bor Kurzem 
mußte zu Sunderland der minifterielle Kaudidat einem Torp 
weichen, umb fo eben iſt auch der Kapitän Berkeley, wels 
er in Folge feiner Uunahme einer Stelle als Lord -bes 
Admiralitit feinen Sig im Unterpaufe aufgeben mußte, im 

der Stadt Glouceſter, in ber bisher feine Familie einen 
überwiegenden Einfluß gebabt, und für welche er bei ber 
allgemeinen Wahl gewählt worden war, vermarfen, und 
Dagegen Herr Hope, ein Ultras Tory, über den er bei jes 
ner Wahl ohne Müpe obgefiegt batte, erwãhlt worden, 
Dieg war nun beinahe bei jeder Wahl, melde feit der 
Gröffnung des Parlaments ftattfand, der Zoll; in allen Zäls 


* nãmlich, wo ein Gegen⸗Candidat mit einem miniſteriel. 


Ien auftrat, iſt diefer zu Gunſten des Tory oder bes Radis 
Zalen verworfen worden. Kommt noch dabei in Berracht, 
daß im Parlamente ſelbſt Mande, bie die Minifter im 
Unfange unterſtüßt, fie in ihren Kämpfen mit den Radika— 
ten entweder im Stiche gelaffen, oder gar gegen fie ge 
ſtimmt haben, fo wagt man mohl nicht zu viel, wenn man 
Bebauptet, daß fie, ohne eine enrfchiedenere Politif, bald 
die ganze Nation, und mit ihe das Parlament gegen fi 
Haben werden, Die Gründe zu diefer Veränderimg find 
Hor genug. Auf einer Seite fehen fich die Handwerker 
und Krämer in ihrem Dertrauen auf die Whigs getänfcht, 
da fie gefunden, daß, troß dem reformierten Parlanreute, 
Dos Minifterium Außerft wenige Derbeijerungs: Maßregeln 
verfündigt hat, und nur auf die Durchſehung ber Zivangse 
Maßregeln gegen Yelaud bedacht, das menige Gute, weis 
bes es zu thun augefündigt, obne allen Widerflaub wers 
fchieben und zurückfegen ließ. Jene Leute willen noch Ims 
wer nicht, welche Verbeflerungen im SKirchenweien ges 
macht werden follen, ob man ihnen Irgenb sine vou dem 
befonnten brüdenben Steuetu erlaffen wird; was mit bem 


mweftindifchen Sklaven gefcheben fol, deren Schickſal ihnen 
nun einmal doch am Herzen liegt; kurz alle große und be- 
dentende Fragen find in ben Dintergrimd gefchoben und im 
ein unerfreuliches Dunkel gehuͤllt worden, und die Minifter 
neigen ſich bin nnd her, und möchten bald den Liberale, 
bald den Toried gefallen, gefallen aber Niemanden. Die 
Zories, welche nun eingefehen, baß die Reform den aris 
ſtokratiſchen Einfluß bei Weiten nicht fo ſehr gefchmälert, 
als fie. Anfangs geglaubt, bemühen fich mit ermeuerteug 
Cifer, das Steuerruder wieder im ihre eigene Hände zu 
befommen und finden fi dabei von dem reicheren Theil 
ber Mittelflaffen unterjtüpt, welchem bie Whige, bei feiner 
Liebe zur Ruhe, viel zu neuernugsjüchtig find, und der num 
un ſo mehr Muth faßt, feinen alten Freunden, den Tories, 
wieder aufzuhelfen, da die Liberalen und die Volks maſſe, 
wo fie nicht Einen von ihrer ng Gefinnungsweife ins 
Parlament bringen Pann, jept cher einem Tory, als 
einem Wbig Hilfe. Freilich Pönnten die Toriss bei 
dem reformirten Parlamente die alten Unfichten nicht 
mehr durchführen, aber die Gefchicteiten von ihnen haben 
auch einfehen lernen, daß manche ihrer Anſichten veralter 
find, und find deßwegen nicht ungemeigt, fi mit deu Ge— 
mäßigtften unter den Whigs zu vereinigen, menu es zur 
Auflöfung des jegigen Minifteriums kommen follte, Manche 
hatten gehofft, Sir R. Peel dürfte feiner Partei adtrännig 
werben und ſich fogleich mit dem jepigen Minifterium vers 
einigen, um deſſen gänzliches Sinken zu verhindern; und 
manche Begebenpeiten in den legten Tagen wor dem Ans 
fange der Ferien fchienen darauf binzumweifen; aber dieſes 
iſt jetzt wieder höchſt zweifelhaft geworden, Judeſſen muß 
fi) das Miwijterium, welches die empfangenen Warnungen 
nicht überfehen kann, ſchnell zu einer entfchiedenen Verſah⸗ 
ruugsweiſe entſchließen, fonft ſcheint es verloren. 


— Auch in Lon don herrſcht gegenwärtig mad zwar (dem 
— Wochen die Orippe. Ute Aerzte haben vollauf zu 
= 


— Hr. Stanley wurde vorigen Freitag für dem nörd- 
lichen Theil von Bancafter, der Ariegsfesetär für Coventry 
wieder gewäplt. Hr. Eier hatte 1483, Dr. Thomas 1196, 
Hr. Tobbett 88 Stimmen, 


? MR - ae od 


hi 


— (Globe) Mit Briefen aus Dublin vom 11ten 
d. M. erhalten wir folgende Proflamation bes Lords Angleſen: 

1) In Betracht der Vollmachten, welche durch bie, 
im 5ten Jahre der Regierung Sr, Majejtät_durchgegan: 
gene Bill in Unfere Hände gelegt find; 


2) Im Betracht, daß unter dem Namen: »Freiwillige 


von Irländ« eine Geſellſchaft beftanden hat und noch bes ' 
ftept, welche Wir der. öffentlichen Sicherheit für gefährlich _... 


und mit dem Vollzuge der Geſetze unerträglich erachten; 
beben Wir Lord. Lieutenant und General: Gouvernehr von 
Irland, die befegte Geſellſchaft auf, unterdrücken fie und un: 
terfogen, daß fie fich untere mas immer für einem Namen, 


‚unter irgend einem Vorwande oder zu irgend einem Zwecke, 


on welchem Orte es auch fenn möge, verfammle.« 
Gegeben im Schloffe zu Dublin den 10.. April 1833. 
Durch den Gouverneur: 

W. Gojfet. > 
.»Gott. erhalte den König« 
— Die englifhen Blätter bringen auch Nachrichten 
aus Nemw:MorE£ bis zum ?2ten März 1853. Auf bie 
Befanntiwerdung der Ufte, worin der Kongreß den Ta: 
eif änderte, trat der Konvent von Sübcarolinn zufammen, 
feste eine Kommiffion nieder, um darüber zu berichten, und 
bob banı auf deren Bericht die Nullifikationsakte auf, — 
m‘’18. März trat ein allgemeiner Konvent aller Staaten; 
welche ſich der vollziehenden Regierung zu Wadhington wir 
derfegt Hatten; zu Eharlejton zufammen; die Verhandlungen 
werden nicht im Detail mitgetbeilt, aber der Kondent be: 
ſchloß alle früberm Schritte für nichtig zu erMlären, indem 
die von der Regierung gemachte Konzeffion und der Triumph 
Garolina’s voliftändig fey. Sie ſeyen alfo wieder wie frü— 
ber Theile der Union der ‘Vereinigten Staaten. So ehibete, 
wie es febeint, der biutlofe Krieg in Amerika. * 
— Man ſpricht von einer Veränderung im Miniſterium 
zu Washington. Hr, Livington ſoll als Geſaudter noch Lois 
don oder Paris geben; Dr. Lane, Staatsſekretär; Dr. 
Woodbury Finanzminiſter werden, 


Frankreich. 


Paris, 15. April. Der Monitenr theilt den Er 
trag der indireften Steuern in den drei erjfen Monaten 
diefed Jahres mit. Er beläuft fih anf die Summte von 
133,058,000 Franfen, während Die entiprechenden Monate 
von 1852 nur 129,528,000 und diefelben im Jahre 1831 
nur 124,281,000 Fr. eingetragen hatten. Die Steuern 
baben faft in demfelben Verhältuiffe, wie in dem lehten 
Quartal des Jahres 1832, zu: und abgenommen. Der 
Stenipel hat 50,115,000 und aljo 2,505,000 mehr als in 
den drei erſten Monaten von 1832, die Douanen 22,550,000 
und aljo 1,503,000 mebr, die ©etränkiteuer 14,238,000 
und alfo 1,226,009 Franken mebr, eingetragen. Dogegen 
bat der Sälzverkauf wiederum fait eine Million und die 
Lotterie faſt eine balbe Milton weniger als in den erjten 
drei Monaten des vergangenen Jahres eingetragen. In 
Vergleihung mit dem vergangewen Jahre find im Jonuat 
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dieſes Jahres 3,906,000 Fr. mehr eingefommen, ebenfo 
im Februar 176,000 Fr. mehr, wogegen der Monat März 
372,000 $e. weniger eingetragen bat; dieſes iſt jedoch nur 


füenoar, denn es beruht faſt allein auf dem Tabaksver⸗ 
a 


ufe, welcher im Monat März d. 3: 835,000 Franken 
weniger als im vergangenen eingetragen bat, weil die Ta: 
backe aus den Fönigl. Fabriken zu andern Zeiten abgelie: 
fert und alfo die Zahlungstermine verändert find, 

— In ihrer heutigen Sihüng Bat die Kammer der Ub: 
geordneten ben Keiegsininifter einen. Eegänzungs-Hredit 
von 2,993,248 Fr. für die erjte Equipirung vou 54,613 
jungen Soldaten von der Ultersklaffe 1831, welche außer: 
ordentlicherweife den Eorps für 1832 zugetheilt wurden; 
bewiligt. ‚ 

— In der Pairsfammer wurde bereitd te ber Comes 
miffionsbericht Über dos ihr vor wenigen Tagen vorgelegte 
Uusgaben:Budget von 1835 abgejtatter und dejfen Annahme 
von der Commiſſion beantragt. Die Berathung des Frem: 
dengefepes, auf deifen Annahme gleichfalls die Commiſſion 
auttug, wurde auf morgen feitgefeßt. Dis hi Erinderup 
gebtachte Departementalgefeg wird erjt mac dem Bubg 
noch zur Berathung kommen. " su ö 


— Die Abteilung polnifcher Flüchtlinge, welche Heinıli- 
cherweiſe fih in der Nacht voin T.-auf den 8. von Beſam 
ron entfernt haben, befteht aus 3 Obriſten, 6 Oberfk:Bieus 
tenants. 12 Majoren, 68 Kapitänen, OP eleutenantd, 304 
Unterlieutenants, 8 Unteroffisieren, 25 Soldaten ; zuſaminen 
422: Die zwei Hauptanführee find der Obriſt Antonint 
und der Kapitän Stolzmann. ; 


— Die Anklage, wegen welcher der Deputirte Eibef 
heute vor dem Aſſiſenhoſe ſtand, lautet: "Beleidigung ger 
gen die Perfon des Königs und Unreizung zum Has und 
Verachtung der Regierung. Hr. Marie plaidiete für ihr 
Die Unklage ward von dem Generaladdofaten Bouckn ge; 
leitet. Faſt alle einflußreichen Mitglieder der Oppofiticn, 
unter ihnen General Lafahette, wohnten den Verhandlün— 
en bei. Um drei Viertel auf 4 Uhr zogen fih die Ge 
chwornen in ihren Beratbungsfaal zurück. Die Jury ſprach 
nach einer halbſtündigen Berathung das Nicht fhuldig 
über alle Klagpunkte aus. 


— Der Temps sagt: Es Scheint fih zu bejlätigen, 
daß die franzöfifche Regierung dem Auſinnen Rußlands ent. 
iprochen und im bejtimmten Ausdrücken das Benehmen des 
Admiral Rouſſin mißbilligt habe. Man füge hinzu, daß 
unfere nach dem Urchipelagus gefendeten Schiffe beſtimmt 
feven, die Beivegungen der ruffiichen Seemacht zu unterftägen.. 


Straßburg, 17. April. UnferMaire, Hr. v. Türe. 
beim, bat die Bürger von Strofburg durch Fine öffentlidse 
Bekanntmachung vom 16. daran erinnert, daß jeder Gin. 
wohner, der einen Fremden  beberberge, fen cd auch nur 
fir Eine Nacht, dei Strafe gebalten fen, den nimlidser 
Abend noch eine Anzeige bei der Polizei zu machen Are 
Fremde follen Alle angefeben werden, welche nicht been 
gefenlichen Aufenthalt in Straßburg haben, .. 


779 


i , 0 Portugal. 2. } fi 
Die Lifſaboner Zeitungen vom 22, u. 23. Mirz 
enthalten Berichte des Grafen S. Lourengo an ben Dis: 
tonde de Santareım‘, aus denen fich ergibt, "dag am 17. 
März feüh Morgens ein Schiff ohne Flagge die Barre des 
Doduro zu foreiren fnhte, aber von den Fol. Batterien, fo 
wie mehrere große Boote, Die Dem nämlichen Berfirh mach: 
ten, in den Grund gefchofen wurde. Kein beiferes Schick: 
fal hatte einige Stunden fpäter eine engtifche Brigantine, 
welche Reihe von der Mannfchaft verlaffen werben mußte, 
ad in Brond geſteckt wurde. Die Zeitung vom 22. März 
enthält auch ein Defret bes Königs vom q. März aug 
Braga, wodurch in Erwägung der bedeutenden Anzahl von 
Soldaten, die aus den Inſeln Terceira und S. Miguel ge: 
bürtig, früher in Dom Pedros Dienjt zu treten gezwungen 
worden, feitben ober Oporto verlajien und ſich bei der de: 
logetungsarmee cingefunden haben, die Errichtung eines ei: 
denen Batallons angeordnet wird, in welches alle biejenl: 
gen, welche jerren Juſeln angehören, aufgenommen werden 
folfen , bis ihnen die Umffände die Rückkehr in ihre Hei: 
math erlauben werden. — Unter den zahlreichen Liſten von 
freiwilligen Beiträgen, die banptfächlih in Getreide, Hour: 
rage, Wein und Leinwand beſtehen, beinerft man bie Na: 
men vieler Offiziere, beſonders inden Miligregimenteri und 
den Bataillons ronaliftiicher Freiwilligen, die auf allen < old 
für die Döner des gegenwärtigen Kampfes’ verzichten; die 
Commandeurs von einigen dieſer letztern Corps buben aus 
Berden noch auf ihre eigenem Koſten die unter ihrem Be: 
feht ftehenden Bataillons meu nniformiren laſſen. 


Stalien. 

Florenz, 10. April. Um 8. dich ſtarb bier der bei 
rühmte Sinpfeeitecher Ritter Raphael Morgpen- in einem 
Ulter von 75 Jahren, 

Rußland. 

Ddeifa, 26. März. Der Oberbefeplshaber der Flotte 
und der Häfen des ſchwarzen Meeres, Admiral Greigp, iſt 
vorgeflern hier eingetroffen. 

— Dier Tage lang berrichte hier während der Hrquitoes 
tien ein ‚furehtbarer. Sturm; ſeit geitern ‚aber hat ex fich 
wieder gelegt, und die Witterung iſt jept. fchön. 

| Schweiß. — 
Bafel, 15. April. Nach glaubwürdigen Berichten ha⸗ 


Ken fich die im Lieſtal hauſenden fremden Demagogen ſchouu 


vor 14 Tagen damit groß gemacht: „Es werde vor vier 
Wochen in Deutſchland, namentlich in den größeren Städ— 
tedıdes Südens, losbrechen.« Auch ein Cefandter der Zu: 
richte Tagfapımg fprach viel von deu⸗ großen Greignüen; 
welche eheftens in den benachbarten deutſchen Staaten zu 
emparten fenen, wovon er aber 'nod; Beine offizielle Mit⸗ 
thellimmg ‚machen dürfe. Man fiebt menigitens, daß Die 
Herren in der Diplomatie ‘binnen wenig Wochen relßende 
Progreſſen gemacht, uub ihrem Praͤſtdenten ſchn ben Runft- 
geiff ubgelerut Haben, wie man Oebeinnifie behandeld: raiiſſe.· 


— Die plöpliche Erſcheinung einiger Hundert Polen im 
Rantou Bern wirb von den Einen in Verbindung mit je: 
new Bewegungen in Deutfchland gebracht; mach anderen 
Gerüchten follten fie gegen Bafel oder Neuenburg operiren, 
was ihnen einen anderen Empfang bereiten würde, als den: 
jenigen, dejjen fie fich früher an den nämlichen Drten als 
unglũckliche Flüchtlinge zu erfreuen hatten. Aus dieſem 
Grund hätten wir jener Sagen nicht erwähnt, wenn nicht 
das Regierungsblatt „Die Helvetie« (in deſſen Nähe der 
Sammelplatz der Polen liegt) ausdrücklich erklärte: »Dicie 
Zapiera ſeyen beſtimut, nächſtens einen neuen Kampf für 
die Freiheit zu beſfehen,« woraus geſchloſſen werden muß, 
daß die Berner Behörden von den Plauen jener Leute uni 
terrichtet und Darüber mit ihnen einverjtanden find, was 
feine kleine Derantwortlicheit auf Die Regierung mälzen 
würde. Auffallend iſt es, daß Die beiden Polendepots von 
Defangon uud Luxeuil gleichzeitig anforachen, und am name 
lichen Sammelplatz Saignelegier eintrafen; es wird ſich 
bald. zeigen, ob die im mittäglichen Frankreich fkativnirten 
Fluͤchtlinge nachrücden, und was aus diejem etwas zahlrei: 
chen Rendezvous werden foll. 


Bern In unſerm Kanton mimmelt es von- Pole; 
denen, ibrer Unsſage nach, Much die meiſten ihrer In Sranf- 
reich befindlichen Brüber nachkommen ſollen. Much auf an; 
dern Uusgangspunkten fo wie in NRiederland foden fih deren 
fammela und dann nach Verabredung auf Bereinigungs: 
punkte in Deutſchland ziehen. Wir befücchten,, daß viele 
beberzten Leute, welche früher in, Deutichland aflenthalben 
fogar Öffentliche Unterftügungsvereine und Freunde fanden, 
nicht obne Gegenwehr füib werden abweiſen laſſen. Unch iſt 
ed moöglich, daß noch viele ihren Marſch durch Gebirge und 
Waldungen fortfeßen, von welchen man erit ſpäter über 
ihr Treiben wird Nachricht erhalten Pönnen, Es iſt deir 
wegen angenehm zu bören, dag man fon in Deutfchland 
militärijhe. Vorkehrungen teaf, nnd wer weiß, da dieſe 
Herren viele heimliche und öffentliche Freunde Haben, mit 
weichen Kräften die Vereine in Frankreich fie leiten und 
unterjlägen, und wie viele ſchon in Deutſchland unter aller: 
len Bigenichaften herumziehen. Die Berüchte geben an, 
ein Tbeil der. Kollekten, weiche auch auferbalb Frankreichs 
für Lafitte geſammelt werben , follen zum Unterhalt diefer 
Slüchtlinge und zu Ausführung ihrer Plane verwendet wer—⸗ 


den. Bor den nad, ihrem VBaterlande zurückgeführten 


Blichtlingen follen ſich Rotten gebildet Haben, die im AInfurs 
vetiouszujtende herumziehen und anf Veritärkung aus Deutſch⸗ 
land marten, oder wenn es möglich iſt felbft zu geeigtetee‘ 
Zeit wieder nah Deutſchland zurhchtehren, um mit ihrem 
Kamevaden einen größeren Schlag auszuführen. 
Deutfchland. 
(Württemberg) Stuttgart, 20. Yprtl, Die 


Stuttgarter Zeitung enthält unter ber Muffheift:, 


uud Ein Wort über den vergeblichen Landtag 
von 1833« folgenden Urtikef: z 

Man frage nicht ‘ohne Grund, warnım denn dieſer Band: 
tag nitht habe beftepen, und zu Ergebniſſen füpren Börncır, 
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da doch die Dppofition uur aus etwa 37 Mitgliedern ber 
Kammer der Abgeordneten bejtanden, mithin die Regierung 
die Stimmenmehrheit auf ihrer Seite gehabt, wie fih auch 
bei allen Abjtimmungen über eigeutlihe Lebensfragen, zum 
2. die bekannten Legitimationdfälle, gezeigt habe, und da 
hienach anzunehmen gemefen wäre, daß auch die befannte 
Pfizerfhe Motion wegen der Bundesbeſchlũſſe vom 28. Juni 
1832 durchfallen werde, Zwar hätte die Regierung biefer 
Dppofition , welche nicht die beftehende, fondern eine im 
Sinn des demofratiichen Prinzips ftets wachiende DBerfaf: 
fung zu mollen, ziemlich deutlich zu verjtehen gab, niemals 
nachgeben, und deren Richtung folgen köunen, ohne firh mit 
ihrem ganzen feit dem Entjteben der Verfaſſung befolgten 
Soſteme, und zugleih mit ihrem Verhältniffe zum deut: 
fhen Bunde in völligen Widerjpruch zu fepen. Allein, dar⸗ 
um wäre es der Regierung doch Feinesiwegs unmöglich ge: 
weien, mit ber ausgefprocdenen Majorität der Kanımer 
fortzugeben, und die Dppofition in enticheidenden Fragen 
durch dieſe Mojorität in der Kammer felbft fallen zu muacher, 

Dieſe Betrachtungen find vollfommen wahr, aber fie ers 
fhöpfen die merkwürdigen Eefcheinungen nicht, welche der 
Gang dieſes Landtages an das Licht brachte, Nicht die 
Dppofition allein war es, fondern es war die völlig ausge: 
ſprochene Mojorität der Kammer, welche jeden Fortgang 
und Erfolg des Landtags dadurch unmöglich machte, daß 
fie fi) dem allerdings von ber Dppofition hauptjüchlich aus: 
gegangenen und vertheidigten Orundfage der Derneinung 
anjdhlog, in Folge deſſen alles, was bis jekt in Gemäßbeit 
bes von Regierung und Ständen eingehaltenen Ganges In 
Dermwoltung und Gefepgebung gefchehen war, von nun an 
gar nichts mehr gelten follte. Diefem Grundſatze war durch 
mehrere Journale tüchtig vorgearbeitet, die ſich feit Jahr 
und Tag die Aufgabe gemacht Hatten, alles, was Regierung 
und Stände feit 1919 gethau oder nicht gethan hatten, 
eifrig und bitter zu tadeln, namentlich aber die frühere 
Kammer in Derachtung zu bringen und einzelne Vritglies 
der derjelben zu verunglimpfen. Nachdem der Landtag bes 
gonnen hatte, trug man Pein Bedenken, jenen Grundſatz in 
dee Kammer der Abg. auszuſprechen und laut zu erklären, 
daß man, mas die frühern Kammern geleijtet, jeßt in Bei: 
wer Beziehung anzuerkennen gemeint ſey. Die Diäten 
und Gehalte der Ständemitglieder follten anders regulict, 
die Protofolle anders gefaßt, genehmigt und gedruckt, 
bie Galerien anders beſezt werden, und dergleichen 
mehr. Selbſt perfönlihe Angriffe wurden, um diefem 
Grundfage zu huldigen, in der Kammer gemacht. Ueberall 
aber wurde Reine Gelegenheit gefpart, Dem Grundfage in 
ben Derhandlungen mit der Regierung Geltung zu vers: 
ſchaffen. Schon die Dank:Udrejje auf die Eröffnungsrede 
mußte hiezu gebraucht werdeu , iudem man bie Gultigkeit 
der Zuſtimmung der frühern Stände zu einem von der 
Regierung abzufchließenden Zollvertrage vor aller Berathung 
verneinte, Es mußte aber dieſe Derneinung bald hernach 
in einer Eingabe an den k. geh. Rath ausdrücklich wiederholt 
werben. Dann follte die bisher befolgte, von der Regierung 


genehmigte proviforifche Geſchäftsordnung, ehe nur die De: 
rathung einer ueuen angefangen war, ihre Geltung verlieren. 
Was die früheren Stände in Betreff der Gurjcheidungen 
der befaunten ſogenaunten Neclamations: Kommmüfion der 
Negierung zugejtanden hatten, das follte nun nicht mehe 
gültig und bindend fegn. Aues dieſes hat nicht etwa nur 
die Dppofition, fondern bie entſchiedene Mehrheit der 
Kammer gethan, und es iſt in hohem Grade wabhrfcheinlich, 
daß fie mit eben fo entichiedener Meprpeit, wenn es zur 
Verhandlung darüber gekommen wäre, die von dem 
vorigen Ständen auf das Eratsjabe 1832 — 1833 ertheilte 
Steuerverwilliguug anzuerkennen fi) geweigert haben würde, 
Und iſt micht endlich die befannte Adreſſe auf das Geheimes 
Raths⸗Reſeript wegeu der Pfizerſchen Motion ein lauter Aus⸗ 
druck des Derneinens der Achtung, welche jeder Regierung 
von einer Kammer gebührt, wenn auch nur der Ton, in 
welhen diefe Adreſſe gefaßt iſt, beachtet wird; iſt nicht 
das Zeugniß, daß die Pfizeriche Motion aus gewiſſenhafter 
Forſchung hervorgegangen ſey, zugleich ein lautes Zeugnig, 
daß jede Beachtung der jtaatsreptlihen Befugniffe des 
beutichen Bundes verneint werde? Wohl mögen einzelne 
Mitglieder der Kammer in einzelnen Fällen in dem Oinne 
jenes Grundſatzes geitimmt haben, ohne fich den Srundjag 
felbit und die Folgen der Einführung Ddefjelben in die Res 
präjentation und in den Gaug der Staatsangelegenbeiten 
Überhaupt Elar zu machen. Aber wie gern man auch dies 
jenigen, die unter den ſchwierſgen Umſtänden deu richtigen 
Weg nicht einzuhalten wußten, der über alle Schiwierigkeis 
ten hinüber geführt haben würde, entichuldigen möge, die 
Regierung konnte vieleiht in Einzelnen nachgeben, aber 
mit einer Kammer, welche diefer Richtung anhaltend folgte, 
nicht fortgeben, wenn fie nicht, dem Strome der Bemwes 
gung unbedingt folgend, jeden feiten Anpaltpunkt aufgeben 
und den für dem öffenktichen Rechts: Zujtand des Water 
landes neugelegtea Boden fojort wieder verlaffen wollte. 
Sie Hätte, um ſich auf diefem Wege zu halten, durchaus 
früher oder fpäter auf die Orundlage der abjoluten Gewalt 
fih zurüczieben müſſen, meil mit jenem Grundſatze der 
Derneinung Fein fleter Gang einer durch Repräfentation be— 
ſchraͤnkten Regierung möglih mar, fondern jede neue Ram 
mer wieder verneinen kounte, mas die vorige bejaht batte, 
Am ſchlimmſten würde ſich jedoch bei Einführung jenes Grund⸗ 
fages der Verneinung in die Staatsverwaltung das Dolf 
befunden haben, an welchem unfehlbar in Furzer ‚Zeit nach⸗ 
einander Erperimente der verfciedenartigiten Verwaltungs 
Spiteme gemacht werden wären, ohne daß eines derfelben 
Zeit gehabt pätte, fich als haltbar zu bewäpren. 
Biefen, 16. April, Die piefige Gensdarmerie wurde 
vor einigen Tagen damit beaufteagt, mehrere der an dem 
beiden Polizeidienern Keßler und Schneiderverübten Schands 
that verbächtigen Subjekte in einem ohnweit der Stadt ger 
legenen Wirtpshanfe zu arretiren. ‚Bei ihrer Ankunft das 
felbit traten diefe Verdächtige, in Begleitung von beiläufig 
16—20 Individuen, aus dem Wirthspaufe heraus und fuch« 
ten, nachdem fie zuerjt die empörenditen Verwünſchungen 
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md Schimpfworte gegen Alles, was einem braven Staats⸗ 
bürger heilig iſt, ausgeſtoßen, nach einem benachbarten Dorfe, 
Kleinlinden, zit eutrintien. Die Gensdarmerie, welche den 
felben ſogleich nacheilte, um fich der Verdächtigen zu 'der 
mächtigen, wurde Anfıngs von deren“ fanbern Conſorten 


durch fletes Hin: und Herſtoßen in ihrem Vochaben gehlu⸗ 


dert, bis es ihre: endlich) nach langem Bemühen gelang, eis 
nes dieſer Individuen zu arretiren. Seht drangen- die Ber 
gleiter auf die Gensdarmen, welche den- Arreftanten in ihre 
Mitte genommen, echt und fuchten unter "Schimpfen nnd 
Ungriffen den Urretirten wieder zu entreißen, welches ihnen 
jedoch nicht gelang. Sie zogen zwar der Gensdarinerie 
nod bis gany in der Nähe der Stade mach, allein, als fie 
die Unmoglichkeit einer Befreiung einfahen ,  entferkten 
fie fi) und kamen erft am Abend in der Hoffnung, von der 
Gensdarmerie nicht gekannt worden zu ſeyn, auf Umwegen 
in die Stadt, wo jedoch mehrere derfelben Mhf gemachte 
Anzeige der Oensd’armerie alsbald in der Stille inhaftiert 
murden. Bei dem’ ganzen Vorfalle wurde nur einer der 
Ungreifer durch einen Bojonnettitich eines Gensdarmen vers 
wundert, welches bei der Hartnäckigkeit der wiederholten 
Angriffe fehe zu verwundern und mohl nur allein -dem bes 
fonnenen Benehmen des die Gensdarmerie anführenden Wacht: 
meifters zuzuſchreiben iſt. Uebrigens ift mam bier fehr er: 
freut, dieſe nur der niedrigiten Heſe des Volkes angehören 
den, gefübrlichen Subiekte bereits in den Händen der Obrigs 
Reit zu feben, und befft, daß diefelden recht bald die fo ſehr 
verdiente Strafe treffen wird, 


— Nach einer Privatmittheilung aus Berlin in (der feip- 
iger Zeitung) fol die Rede davon fenn, daß der Bundes: 
tag für die Bundesitanten ein Gefeg in Vorfchlag brinsen 
merde, monach Jeder, welcher bei Tumulten mit den Wafe 
fen in der Hand ergriffen wird, fofort vor ein Kriegsgericht 
geftellt, gerichtet, und das Urtheil opne Weiteres an Ihn 
volljogen werden fol. 


Sranffurt, 15. April. (Allg. Ztg.) Dis jept find 
folgende Individuen der am 3. l. M. vorgefallenen Meus 
terei megen dahier gefünglich eingebracht: Beruh. Julius 
Dahner aus Rugenwald; Bernp, Lißius aus Aichaffenburg ; 
Herm. Joſeph Freund von hier; Derm, Friedr. Haudſchuch 
aus Riederwern ; Ignaz Sartori aus Würzburg; Jean 
Treufh aus Wuldorf; Karl Pfrefchler aus Crönach ;. Eduard 
Gries aus rünftadt; Ernſt Mathiä von bier; Herm. Fried. 
Mooret aus Grünitadt ; Georg Nahm aus Griesfeld; Fried, 
Koch aus Kaffel; Wilp. Reutlinger von hier; Peter Krah 
aus Offenbach ; Joſ. Sänger aus Augsburg; Wilh. Zeller 
aus Nürnberg; Julius Rübner aus Wunfiedel ; Ludw. Sil: 
berroth aus Durlach; Karl v. Reipenftein aus Celle ; Theob. 
und Karl Obermüller aus Karlsruhe; Michael Grob aus 
Krumbach ; Joſ. Dengft aus Durlach; Georg Mittler aus 
Dreieichenpain; Joſ. Stahl aus Altendorf; Alban gen. 
Baumbah aus Würzburg; ©. Ludw. Rupprl aus Nieder 
urfel und fünf Bauern aus Bonames, 


"2.7 WBapern. 

32 Münden, den 21. April. 

Wie ſchon früher amdere Gejellichaftsnereine der Pönigl. 
Refidenzitadt, af zine ihren Mitteln und Beitandtheilen 
ageutpümlihe Weile, legt un auch die hiefige Haupt: 
Schũhzengeſellſchaft ihre patrietijche Freude au dee von allen 
getreuen Bayern fo heißerflehten glücklichen Ankunft Sr. 
Mai. des Königs Otts anf beilenifchem Boden durch 
ein großes, mit dem heutigen. Enge beginnendes Feſtſchießen 
am, den ‚Zog; - Die darau theilnehmenden Schüpen mit: 
kommt ‚ben Preisfahnen hielten. heute Vormittags, nach 
vorher ‚flattgehabtem Gottesdienite auf dem Bürgerfante, 
eisten glänzenden Umzug durch die Stadt, welchen Die fchöne 
und wohlbeſetzte Muſik des Laudwehrſchühßenbataillons. von 
welchem zine Compagnie dabei paradirte, eröffnete. — 
Eine große Menge der bhiefigen Einwohner hatte fich auf 
2 Straßen verjammelt, um dieſes ſchöne Schauſpiel zu 

be, 





Neueſte Nachrichten. 


London, 15, April. 3pCt. Eonf. 874 (3 Uhr.) 

— In Zolge einer Bekauntmachung der Bankdireftoren 
follen ungeachtet der zwiichen den Direktoren und der Re— 
gierung obſchwebenden Unterhandblungen die Schapfammer: 
ſcheiue bis zum 5. April 1854 ausgegeben werben. 

Paris, 17. April. (5 Upr.) 5 pCt 101 5. —E.; 
3 pCt. 778. 55€ 

— Der Saal der Abgeordneten-Rammer bat geftern eis 
nen ungewöhnlichen Anbli dar. Vor den Bänken ber Lin— 
Ben war eine Erhöhung angebracht, um den angeklagten 
Gerant der Tribüne und feine Dertheidiger zu empfans 
gen. Die Gallerie mar dicht gedrängt voll, beionders 
fehlte es nicht an MNeugicrigen vom fchönen Geſchlechte, 
welche mit ausgejuchtemm Puge wie in einem Gchaufpiels 
baufe oder bei einem Ball ſich auch hier ſehr zahlriech ein: 
gefunden hatten. Gegen 1 Uhr trat der Präfident Dupin 
ein. Er bemerkte, mehrere Mitglieder verlangen die Ente 
fernung von Perfonen, welche fich in die Seitengänge her⸗ 
eingebrängt hätten; da fie ber erjten Aufforderung, ſich zu 
eutfernen, nicht Folge geleitet haben, jo müjfe er jeht dem 
förmdichen Befehl dazu geben. Wijobald erfchienen die Kam: 
merboten und Thürjteher, und nur mit Mühe gelang es 
ihnen, die judeinglichen Nengierigen aus dem Umkreiſe dee 
hohen Verfammlung zu entfernen, Nach hergeitellteer Ord« 
nung jerinnerte der Präfident daran, daß Herr Lionne‘, 
Gerant der Tribüne, von ihm aufgefordert worden fen, 
beute vor dee Kammer zu erfcheinen. Ehe der Angeklagte 
jedoch eingeführt wurde, ließ der Präfident vorher zum mas 
mentlichen Uufeuf fchreiten. Man bemerkte, daß die Hrn. 
Lafitte, Mauguin und Ddillon-Barrot bei dem Aufrufe ein: 
fach »bier« antworteten. Die Hrn. Diennet, fo wie Teite 
und Comte glaubten aus perfönligen Gründen nicht mit 
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flimmen zu dürfen. Im Ganzen haben fih 63 Mitglie: 
der recuſirt (d. h. allen Anthell an —— und Ab⸗ 
ſtimmung abgelehnt.) Dieſe und andere Förmlichkeiten hat 
ten faſt zwei Stunden Ting gedanert, nach deren Ablauf 
der Präfident'endlich erflärte, daß 388 Mitglieder anweſend 
ſeyen, aber 63 keinen Antheilander Berathung nehmen woll⸗ 
ten, fo daßalfo noch die mehr als hinreichend e Unzahl von 
325 abflimmenden Mitgliedern übrig bleibe. Nach elner kurzen 
Ermahnang an die Kammer und an das Publikum ließ 
der Präfident um 24 Uhr dert Ungeklagten mie feinen Ders 
theidigern, den HH, Marraſt und Eavaignac in den Saat 
rufen. Die Eintretenden nahmen am dem für fie’beiliniiti« 
ten Site Platz, und nach den Ablichen Vorfrogen beitierfte 
der Präfident den! Vertheidigern, daß fie nichts fagen vür- 
fen, mas gegen ihr Gewiffen oder gegen die beim Geſetze 
fehuldige Achtung fen. Hr. Marraft hatte zuerft das Wort. 
Er begann damit, im Namen bes Hen. Lionne zu verlan: 
gen, daß 25 Abgeordnete, welche: von ber Tribüne in ib: 
rem parlamentaritchen Leben perfönlich angegriffen werden 
ebenfo-gehalten- ſeyn -follten, -aus- perfönlichen-Gründen--nicht 
mitzuftimmen, wie die HH. Tefte und Gomfe, melde von 
ſelbſt auf diefed Necht verzichtet hätten. Der Prafident 


wollte den Angeklagten dieſes Beanjtandungsrecht wicht zu: 


geiteben, während die HH. Odillon-Barrot, Manguin umd 
Zſambert es ihm zuerfannten, oder wenigftens die Kammer 
befragt wien wollten, Hr. Jfambert verlangte fogar na⸗ 
mentlihen Aufruf. (Lebhafte infprache.): Die Kammer, 
verwarf durch Zuruf den Untrag des Hrn. Matraſt. Hr. 
Cavaignac: Ich bitte Die Kammer, ſich aller Unterbrechun: 
gen zu entholten, welche die Vertheidiger in ihrer Faſſung 
ftören Eöunten. Präfident: Ich habe fchon dieſe Bernerkung 
gemacht: in meinem Munde war fie erlaubt, in dem Ihri— 
gen iſt fie nicht am Ort. Hr. Cavainac entiwidelte fofort 
das politifche Glaubensbekenutniß der Tribüne, worin das 
allgemeine Stimmrecbt voranftand, und fchloß mit den 
Morten: "Meine Herren, verurtheilen Sie und, und mit 
ung die republifanifhen Ideen, aber immerhin bleibt uns. 
die Preſſe, welche ſtets auf unferer Seite fenn wird.“ Der 
Redner hatte fehr ſchnell und etwas unverjtändlich gefpro- 
chen, fo daß feine Rede nur unvollkommen aufgefaßt wer— 
den Fonnte. Hr. Marraft erbob fih nach ihu.. .: : 
Nachdem feine Nede, welche über eine volle Stunde’ 
gedauert, zu Ende war, fprach Hr. Marraſt; er ſuchte den 
Ausdruck der Tribüne: daß die Kammer eine eorrumpirte 
und proftituiete fen, zu rechtfertigen. Der Präfivent ſor⸗ 
derte nun Hrn. Pionne auf, zu erBlären, ob er den Worten 
feiner Vertheidiger nichts mehr beisufügen habe, Nachdem 
derfelbe mit »Rein« geantwortet hatte, tonrde er und feine’ 
Verteidiger abgeführt, Man ſchritt Hierauf‘ zut "Ubfküns 
mung dee Frage, ob der Angeklagte ‘des Vergehens der 
Beleidigung gegen die Kammer ſchuldig fen, welche bei ei! 
nee Anzahl vom 306 Mitgliedern mit 256 gegen 50 Stim⸗ 
men bejaht wurde. 5* * 
Bevor man zur Abſtinmmung über die anzuwendenden 
Strafen fpritt, wurden die Vertpeldiger mit Hren. Llonne, 


auf ihre an den Präfidenten geftellte fchriftliche Bitte, noch⸗ 
wal vorgelaften, Hr, Gavaignac:. nDie Strafe ik «ine 
doppelte, ‚nämlich ‚eine Geldſtrafe, welche den. eigentlichen 
Eträfliug, die Tribüne, gu treffen Hat und wogegen, ich nichts 
zu ſagen brauche ; deun je größer fie ausjült.: deſto weni⸗ 


, ger werden wir ung zu; beflogen haben, (Cine Stimme: 


Man rechnet auf. Qubfsription!,) Die Andere lautet auf®es 
fängniß; und ‚die ſoll Hr. Lionme erjteben, Ich bitte daben 
die Kammer, ihr Urtheil- alfo zu Failen zu Drarke Geldſtrafe, 
leichtes. -Defängniß.« Der Angeklagte uyd- Die Beriheidiger 
zogen ſich abermals, zusäc. , Der, Pröfivent: liest nun die 
Geſehesartikel vor, welche ‚die auf dieſen Kalk auzuwenden⸗ 
den Strafen beſtimmen. Das Minimum fchreibt 1 Monat 
Gefängniß und 200 Fr. Geldbuße, das Meximum 3 Jahre 
Gefängnif und 5000 Fer Geldbuße mit der befondern Ber 
fugniß vor, lettere bis zu 10,000 Fr. zu serhöpen. Man 
Schritt zum@@erutinium, Die Zahl der, Stimmenden bes 
teug 304. Das Refultat: wart: © 354 any! 

Kür 3 Jahre Gefängniß und 10,000, dronfen Geldbuße 
(Morimum der Stenfe) :.. +» 2% 2:0. 204 Stimmen. 

Für dos Minimum der. Geldbuße .ı . 24 Eu 

Für das Minimum der Gefängnißjteafe 39 ” 

Das Maximum der Strafe wurde ſomit verkündet. 

Die Sitzung endete 20 Minuten nach 7 hri "Die Kamı« 
mer ging ftill augeinander. Die Nachricht von "der Vers 
uetbeilung erregte Bein 'befonderes Aufſehen in der Stadt 
Es fiel nichtd Ungerordeutliches vor. Der Ungeklagte ers 
ſchien wach der legten Abſtimmung micht wieder und es 
beißt, er babe nicht fobald das »Schuldig« vernommen, als 
er das Haus verlaffen und nad England abgegangen fen. 

— Der National kündigt an, daß in feinem Bureau 
eine Subferiptionslijte zu Beiträgen aufliege, um- die der 
Tribune von der Deputirtenfammer auferlegten 10,000 Ir, 
zu bezablen. — Sowohl diefes Blatt als die Tribune ſelbſt 
find mit Urtifeln gegen die Kammer angefüllt, welche den 
keckſten Ausdrücken in den Neden des Hrn. Eavaignac und 
Marrajt nichts nachgeben. i 

Drüffel, 16. April. Der »Lynr« meldet, angeblich 
mach einem Schreiben einer beim Londoner Hofe angeftellten 
Perfon, es fen ftark die Nede von einer Vermäblung des 
älteften Sohnes des Prinzen von Dranien- mit der jimgen 
Herzdgin von’ Kent, Michte des Königs Leopold -und mmth:- 
maßlicher Erbin der Keone von England. ner du 
ern. Um ıt.' Hat die Neglerang den Se toni⸗ 
ffir Bucher mit Volhmchren abgefandt, bare‘ für die* 
einftweilige Verpflegung und Verlegung der Polen itt ver⸗ 
fhiedene AUmtsbezirke das Angeiheffene angeordnet und 1b: 
nen. wenigſtens bit zum Eintreffen Ye Erwlederung Des 
Vororts diejenige Unterſtühung Zu Tpeff werdte, welche die 
Unzulãnglichkeit ihret elgnen H mnittet erfokdern uiöchte: a 
Zugleich aber mwurde ber Regtetungeſtatthaltet Beanftrnge, 
demfelben vorzuſtellen, daß“ fle weder vom Kanton Bern” 
noch von der Schweiz diejeitiige Hülſe hoffen dürften, wei 
he fie in Frankreich genoſſen Hätten, und daß es alfo in 
ihrem Intereffe liege, dorthin zurfehzutepen. 00 
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Bien, 17. Apr; 9 
GStaatöfhuld » Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 


r’t 


913; 
82—; 


Darli. mit Derloof;v. 3.1820, für 100 fl, In EM, ji". — 
Theaters Anzeige. 


deite .detto ©». 9.1821, für 100 fl. inEM. 133j%. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
985 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Bank Xetien pr, Stüd 1195} in EM. 
“ Trieft, 35. April. (Augsb. Abd: Btg.) Hier en 
gelaufene Schiffe bringen aus der Levante folgende Neuig⸗ 


) Meifeider' son Gteinfeim. (8. Sonne.) Hr. Endner, Patti: 
monialgerichts:Aktuar von Baircuth; Hr. Dobler, Lehrer von 
Aling; Hr. Stein, Lehrer von Germering. 





Dienflag: Aſchenbrödel, Ballet von Horfchelt. 
Dormerftag (Neu einfhübiet):. Die Vertranten, Luſt⸗ 


viel von Müller: Neo. 777, Poſſe von Lebrim. (Zum 


Erftenmalz), Der Plapregen als Epeprofurstor, 





fein: »Zorapiım Hat dur eine Truppenabtpeilung Smuraa, a po von ‚Ranpad. 


urla, Caraburun, Furz den ganzen Golf in. Befig genoms: 


men und will mit feinee ganzen Macht gegen das Meer | 


von Marmora deingen, um Meifter der Dardanellen zu 
werden. Die Infel Enperu ſol in vollem Auſſtande gegen 
die: Tiefen ſehn und ſich ganz zu Ali Paſcha's Gnnften ers 
Bärt: haben, 
dem Paſcha in Alerandrien zwar empfangen, allein Ali 
ſchickte ihn uuve —*114* auf „einem kleinen a euge,, 
wieder nach Sorte tinopel zurüd und "ick Di (ade 
Fregätte, auf weicher er einfuhr, als Crfap für eine Kriege: 
Brigg, welche der Sultan ihm früher gurücfbepaften haben 
fol, — Wwiral Rouſſin fol zu Konftantinopel feine Pälfe 
verlangt haben.« re — —— 

— Dex neueſte Oſſerpatore Trieftine berichtet aus 
Yegnpten: ak ‚See: Nachrichten. aus Ulsgandeia bie: 
dum 20. März be 


den Zufanimenziehen der Landungsteuppen fort. Einige 
ſeben auch Die Möglichkeit: ein, daß elue kombinirts engliſch⸗ 
fronzöfifche dlotte deu Hafen Don Alexandriq beſuchen Fönme 
te, um dem Dicefönig ‚die 
tung des ottomanuiſchen Reiches zw zeigen und, ihn, zu he: 
wegen, den Seikdensborfchlägen machzugeben. Webridens 
feht man ‚ ein, "daß; feit der Autwort / Mehemed "Atid' die 
Entfchließung größtentpeild von dem Gang der Fonjtantino: 
politanifchen Ungelegenheiten abhängt.« 

— (Uugsb. Abd. +3tg.)' "Mit Ber fo eben eintreſſene 
den Pot aus Trieft vom 16. April find Briefe) aus 
Nauplia vom 21.März in Augsburg angetommen, wel: 
che die erfreuliche Nachricht von dem Wohlbefinden unſter 


Landeleute, mamenttich der Augsburger Garnifon, Überbrinz 


den. »Es gehe ung Allen recht wohl!« beißt es in ben: 

felben, und wenn einmal die Dampfibiffiabrr gehörig ein— 

gerichtet ift, dann werden wir öfters Nachrichten geben können. « 
Augsbarg, vom 20. April Obligationen zu 4 pt. 

Pr. 100; Geld gg; Lotterie:topfe E—M 4 pCt. Pap. 1083 

&. — detlo "unverz2 10 fl., Pap. —; ©. 177. 

| Derantworktiger Nedacıdır : 

| . J. J. Sendenen 

Fremden: Anzeige. 


' Den 2@ April. (G. Pabn.) öran v. Eden, Generale 
Bastin_von, Bräfle,. (8. Areus.).är. Mepder, Beſchaue- 


atigen nur das bereits Geſagte, Man, ..,. 
füper "mit den Votbereltungen der äguptifhen Flotte und 


Eintracht der Mächte, zum Erhafs -, 
Be 


- ten age’ ſeiner Kraukhel 


- Bekanntmachungen. 





un ET serie & en Mitglied 
rehr erren 
Der lebte, Geſandte ber; Pforte. ward wow 1% I. nn ku Ton ur BE 


—des Riederkfranges. 
Eingetretener Dinderniffe wegen kann die anf Montag den 
robe nicht ſtattfinden. 


a22. angeLuͤndigte 
u en 24., Abends 6 Uhr, iſt ſtatutenmaͤßlge General: 


Berfammlung, und um 7 Uhr Hebung, bei welder Die Herren 
Sänger um fo jaßfreiher fi einzufinden hoͤflichſt eingeladen 
werden, als bei derſelben der Tag der Hauptprobe und ber 
Produktion nähe? beftimmt werden kann. 

5 “ Der Ausfhuß der Befellfhaft. 





\gözet Ede ingeige 
Dem Almächtigen hat 68 ad deſſen umerforfhlihen Rathr 
fhlüffen gefallen, unfern auf der hiefigen Hochſchule ale Stus 
direnden der Rechtowiſfen ſchaften befindlichen. Rejien, 
> Ey Franz. Reser, 
4 Ober Appillationdgerihts-Rather-Sopn, 
123 Jahre alt, in der Bluͤthe feiner Jugend und unferen Hoff 
Bong vom Beitlihen in die Gmigkeit abzurufen. 4 
Fe starb geitern Abends um 6 Upe am Nervenfieber am 
Vergeben in den Willen des Deren 
verfehen mit den Tröſtungen felner heiligen Religion. - 
Zudem wir unfern- Berwandten, Breunden und Bekannten 
ihmerslichen Todesfall im Namen unferer in Amberg 
eſindlichen Schweſter! Karolina Neger, verwittweten Dbers 
Apprlgtionsgerichts-Raths: Gattin, als trofllofen Mutter des 
Verblihenen und ihrer noch lebenden zwei Söhne und zwei 
Töchter zur Anzeige bringen, empfehlen wir den Verjlorbenen, 
in froimmes Aadeneen, die Rezeriſche Familie und uns in 
ferneres Wohlmwollen- 
Münden den 18. April 1853. 
" Franz dv. Zehntner, k. Regierungsrath, 
ald Dheim. 
Karl v. Jehntner, k. Hallamtsaſſiſtent, 
als Obelm. 
Annay: Fernberg, geb.v. Zehntner, 
als Zunte. 
Der Gottesdienft findet am Dienftag den 25 April um 
so Alhhe in Der Mettopolitan - und Pfarrfirde zw Unſer Lieben 
Frau ſtatt. 


' 


— 


.. 9031 (30) Cine vorzüglich gute Bioline von Mazjini 
iſt un: 4a;loniskier gu verkaufen, D. Ueb. 
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— In Gemifheit böchiter MinifteriafrEntichließung werden vom Fünftigen Monat Mai an bie 
bisherigen Poftwagensfahrten zwijchen Munchen und Regensburg aufhören, und zmeimal wöchentlich 
Eilmägen und Padwägen in Gang — . 
ie Eilmwägen: werden in Dlünchen und Regensburg Montags und Freitags früh 
6 Uhr abfahren, ittags in Landshut eintreffen, nach einer Stunde zum Dlittageffen die Fahrt 
fortfegen und Abends 10 Uhr in Megensburg und Münden ankommen. | 
Die Padwägen werden Sonntags und Donnerftags Mittags 12 Uhr won München 
abgeden, und Montags und Freitags gegen 9 Uhr Morgens in Regensburg anfommen. Won 
Regensburg fahren die Padmwägen Montags um 12 Uhr Mittags und Freitags Abends um 7 Uhr 
ab, und treffen Dienftags um Bllhr Morgens und Samftags um 4 Uhr Nachmittags in München ein. 
Die Annahme der Reifenden. ift bei den Eilmägen unbedingt, bei den Padwägen bedingt: auf 
die Anzahl der Pläge im Cabriolet. Feder Reifende hat, nebit 8 fr. Einfchreibgebühr, folgende Tare 


zu entrichten: 
Von Münden nah Freifing bei dem Eilmägen 1 fl. 52 Pr. bei dem Packwagen ı fl. 56 Er. 

* 7) » Nandehut „ " 5 fl. 44 ir.  „»» * 3 fl. 12 kr. 

” Regensburg PT 7) 2777 7 . 42 I. 6 fl. 36 Er. 

- VonMegensburg ,„„ Landshut „ Pr 3 fl. 58 le. m. PR 3 fl: 24 fr. 

7 „ » Freiſing ” sl.50 „m ” s fi. ⸗kr. 

En » Münden „ u ” lies „ m „ 6 fl. 36 in 

An Reiſe⸗Gepäck hat jeder Meifende 40 Pfund frei, welche mit den Padwägen befördert wers 
— nur leichte Reiſe⸗ und Nachtſaͤtke können von den Reiſenden auf den Eilmigen mitgenommen 
werben. 

. Indem man diefe neue Einrichtung hiedurch öffentlich bekannt macht, bemerkt man noch, daß der 
in München Sonntags Mittags abfahrende Padwagen und der Montags früh abgehende Eilwagen zu 
dem Poſiwagen influiren, weldher Montags Nachts 11 Uhr von Regensburg nach Bapreuth abfährt 
und dort Dienftags Abends ankommt. Die Metfenden, welche Donnerftags Abends mit dem Pofs 
wagen von Bayreuth abfahren, erhalten Freitags Abends in Regensburg bie weitere Veförderung 
Landshut und München. 
| Munchen, den 20. April 2835: — 

Könuigliches Ober-Poſt-Amt. 


von Pidoll. 
| I1g- 
9017. SEin Geſchichtüfteund wünſcht ein Eremplar Der Soglam oder dis zum 1. Mai in in der Neuhanferfirads 





Bllgemeinen Beltung, volltändig vor 1799 as, dm großes meudtirtes Zlamer zu vermiethen. D- lebe. 
ær einem. billigen Preife jwEäufen ; mer ihm elite ſoſches adrretem EEE — — — 
will, beliebe feine Adreffe, mir Bemerfung des Preiſet, on SöhramnensAmseige vom 20. April 1835. 









Joh; Amber, Barth im Leipzig einzufenden, ittie- Im Ver gleich 
A ides ¶ Ganzer — Bleibt | ner a 
Send lin ger ſtratße Nro: 985, empfiehle fi dei Herren Schuren Hartung. | Stand. kauft. im Reit.| Preis. |_ — 
i minder | mehr 

















mit üchbene, mweihen Bilbaherbfiei, das Pfund jur g Er. 
Bm m a — — — — — — — — 


8988: (zb) Won Dem Karlothor, ie der Schüpkır: Strafe‘ 
Mes. 70, it sine fee Schöne Wohnung mir 7 bis 8 Zimmern, 
; malt, zw vermietheirz deßgleiher auch eine 
mit 4 Yimmecm nebſt Aikoven und mis des nöthigehr Bi 
Bafpkeitem verſ⸗· hen. Das Mäpers über ine Stiege line, 


Schön.) Shäf.| Shift f- |er.| A. | tr-| f. | fr. 


mn — — — — mm — — — — — 
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Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majenät allergnädigflem Privilegium. 





Dienſtag Neo 


96. 23. April 1833. 





Srzuagl. Nenri seen: Ehina. — Portugal. -(Bige — 
6) — Menehe Nachricbten: Engiand. — 
Aubetornantiien Beilage. Ameiihe 


Niederlande, (bang. Brüfe) — Türkeg, (Hierandria) — Gchmelj. 
Brankreich, 
achrichten:; 


— Briechenland. — Mlederlande. — Deutſchland. — 
Schlaß aus dem k. Regterungsblatt. — Wekanntmachungen. 





Zeitungs» Nachrichten. 


China. 

Das EantonsRegifter vom 18. Juli meldet, daß 
ein Schreiben von dem Gouverneur der Provinz Epi:-Teang 
an ben Vice-König von Canton eingegangen fen, worin ger 
meldet werde, daß drei fremde Schiſſe an der Küſte ers 
ſchienen wären und den Verfuch gemacht hätten einen Han. 
bei mit Ning:Po zu eröffnen, daß einige von der Manns 
fhaft, von denen zwei den Mandarinifchen Dialekt gefpros 
chen Hätten, ans Land gefliegen wären und das Anerdieten 
gemacht hätten, Tücher und Gtüdgüter gegen Seide um- 
zutauſchen; welches er aber nicht erlaubt babe, da das Ger 
fe fremden Schiffen den Handel nicht geftatte. Der Cours 
verneur wänfchte zu wiſſen, was dieß für Schiffe gewefen 
wären und bemerkte, daß mon dort allgemein erzählt habe, 
daß ihnen 29 englifche Kriegsfgiffe folgten, um ihnen im 
Ball der Noch Hälfe zu leiften. Es gebt aus dem Bericht 
des Gonverlieues hervor, daß die Beute der Erpedition Plar 
kate in den Straßen von Ning.Po aufbingen, morin eine 
Schilderung bed englifchen Charakters entivorfen wurde und 
die »Ein Freund von China und Englands unterzeichnet 
waren. Dieje Plafate, welche augenſcheinllch aus einer 


europäifchen Feder gefloffen waren, enthielten eine Urt von” 


Anforderung an das Volk gegen die Regierung, oder viels 
mehr gegen die SubaltermBenmten der Regierung, und ers 
Flärten, daß die Engländer nichts weiter bezweckten, ald 
buch einen freundfchaftlichen Verfepe mit ben Chinefen die 
Wohlfahrt beider Länder zu befördern. — Der Kaifer hat 
nad; Empfang dieſer Nachrichten mehrere -Edifte erlaffen, 
worin er den Gouverneurs ber Küften: Provinzen fein Miß⸗ 
follen zu erkennen ‘gibt, daß fie fremden Schiffen die Las 
bung und den Verkehr mit den Ehinefen geftattet haben, 
und ihnen befieplt, jeden Fremden, der es ferner noch mas 
gen follte, zu landen, gefangen zu nehmen. Die Regierung 
zu Canton wird aufgefordert, über den Zweck jener Expe · 
bition genanen und ansführlihen Bericht zu erjtatten. 
Ueber denſelben Gegenſtand enthält das Canton-Regiſter 
vom 9. Geptb, Folgendes: »Der "Lord Amperft« iſt am 


- 22. Juni datirt und lautet folgendermaffen : 


6. Sept. von feiner Sbfervationsreife längs der öſtlichen 
Küfte von Epina zurücdgefehrt. Wir maßen uns nicht an, 
die Details einer Expedition zu Fennen, welche zu ganz bes 
fonderen Zwecken unternommen wurde; aber jo viel haben 
wir erfahren, daß fehe nüpliche Erfundigungen eingezogen 
worden find, Emut, Zub: Schu, Ning:Po, Forınofa, Schub: 
fan, Schang-hae und Eorea wurden befucht und auf der 


Rückreiſe legte der »Lord Umherſt« einige Tage bei ben 


Lu Shu⸗Inſeln ou. Don dem Volle wurden fie als Freunde 
begrüßt, von den Mandarinen gefürchtet; dieſe fchmeichel« 
ten und geborihten ihnen immer, wenn fie aufmihren For: 
derungen beftanden. Die Kaufleute waren überall fehr bes 
teit, britifche Fabrikate zu Eaufen; aber wie glauben, daß 
wegen bes MWiderjiandes der Mandarinen nur in dem Da: 
fen von uf: Schu, der Hauptjtadt der Provinz Fu: Bien, 
einige Verkäufe bewerkitelligt wurden. — Es wird allge: 
mein verfichert, daß Einer dee Herren, welche die Erpebis 
tion leiteren, der Welt alle Details dieſer merkwürdigen 
und interejjanten Reife mittheilen wird.« 


Der Kaiſer hat, wie das eben erwähnte Blatt, noch 
feriter meldet, der Regierung von Tanton befohlen, eine ge: 
nane Unterfuchung ber Beſchwerden über das Verfahren 
der Eofalbehörder onzuftellen, welche ihm von einem Frem⸗ 
den in einer In chineſiſcher Sprache abgefaßten Denkſchrift 
anseinandergefegt worden find, 

Das Eanton:Negifter vom 2. Auguſt fügt, daß 
man jcht von den Ehinefen fehr wenig Auskunft über die 
Rebellion erhalten könne. Auf Befragen erhielte man ger 
wöhnlich die Antwort, daß die Soche ſo gut wie abgemacht 
fer. Man vermuthet, daß die Baiferlichen Truppen, nicht 
im Stande, es im offenen Felde mit ben Nebellen aufzu⸗ 
nehmen, den Plan Haben, eine Urt don Cordon rings um 
bie aufrübrerifhen Diftrifte zu ziehen und bie Wirkungen 
ber Uneinigteit oder Verrätherei abzuwarten. Der Geiſt 
unter den chinefifchen Truppen ſoll ſehr fchlecht ſeyn. 

Das nachſtehende Schreiben eines Civil: Beamten in 
bem infurgieten Diſtrikte Bien- Schau an den Dberfehlehar 
bee der tartariichen Truppen in Canton gibt einen Beweis 
von dem ernſtlichen Charafter der Rebellion. Es if vom 
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Ew. Excellenz bereitd von bei Befehlen in Kenhtnig ges j 


fegt, welche der Gouverncue bald nach feiner Ankunſt an 


die hicfigen Truppen verlaffen bat, und denen zufolge fie uns 


verzũglich vorrüdten, um die rebefifhen Yaoujins aufzus 
reiben. Ich habe feitdem erfahren, daß in Gcmäßheit je: 
het Befehle, die Truppen unter dem General : Lieutenant 
Dustif:peaon, welche zum Angriff auf den Stamm Kiun— 
lenon beftimmt find, am 2often in das Gebirge eiugerückt 
find. Es entjtend ſogleich eiu Gefecht zwiſchen den 5 Di: 
v.fionen jenes Corps und den Rebellen, welche gute Ders 
tbeidigungs⸗ Anſtalten getroffen und alle Engpäffe beſetzt hat: 
ten. Da es unferen Truppen nach einem zwölfjtündigen 
Gefecht nicht gelungen war, nach irgend einer Richtung bin 
ben Gingang in Das Gebirge zu erzivingen, und ba fie bes 
merften, daß die Rebellen durch einen andern Stamm, 
MDu:Zing genannt, verjbärft worden waren, fo zogen fie 
fi eine balbe Stunde weit nach Ki-Bung:ling zurück, in 
der Anficht, den Angriff in der Nacht zu erneuern. LUner- 
marteterweife aber drangen Die Mebellen bald nach dem 
Begiun der erjien Wache (ungefäpr 8 Uhr), während Ge— 
neral Yustihspeaon und feine Offisiere von den Strapazen 
des Tages ausruhten, in das Lager ein, und zwar von eis 
nee Geite, wo Fein Weg fichtbar gemwefen war. Sie ums“ 
zingelten darauf unfere Truppen und nahmen Feine geringe 
Anzahl derfelben gefangen; die übrigen retteten ſich nach 
kurzem Widerſtande duch eine fchleunige Flucht. General 
Du:stihspeaon wurde fchiver verwundet und tft bald darauf 
geitorben, und viele Offiziere find theils getödter, theils in 
Gefangenfchaft gerathen. — Ich habe noch von einem an— 
bern an demſelben Tage ftattgefundenen Geſfechte gehört, 
Eine Truppen⸗Abtheilung war von Dusfaousfin vorgerückt 
und mit einer geringen Unzahl der Rebellen handgemein 
geworden, als Ihnen plöbli 2000 Daun in den Rücken 
fielen, welche fie milt großem Verluſt zue Flucht zwangen. 
Der Krieg gegen bie Rebellen fol bisher ungefähe 
2,100,000 Tails gefoftet haben. 

Hom-qua, der Senior der Hong-Käufleute, beharrt bei 
feinem früher gemeldeten Eutſchluße, feinen Theil an deu 
Gefchäften diefes Jahres zu nehmen; er bat Feine Schiffe 
gemietbet und Feine Thee:fontrafte abgeſchloſſen. Man er 
zähle ſich aber, daß es feine Abſicht iſt, zu einem thätigen 
Leben zucüchzufehren, uud daß das nächſte Jahr ihn fo eif: 
rig befchäftigt finden werde, ald jemals. n 

Ein Sturm (Toppung), wie er in China nie fo heftig 
erlebt worden ift, und ber fi eine Strecke von nicht we: 
niger ald 200 Meilen ausdehnte, hat Canton, Macao und 
ibre Nachbatſchaft am 3. Auguſt heimgefucht und den Schif⸗ 
fen großen Schaden zugefügt. Die Unnäherung des Sturs 
nes Pündigte fi durch einen ganz ungemwöpnlihe Stand 
des Daromieters an, welcher auf 27088 fiel. Als die Ges 
walt des Orkans erfhöpft war, flieg das Queckſilber im 
Verhältnig von „a, pro halbe Stunde, — Der Derlujt an 
Leben und Gigenthum wird von allen Seiten als furchtbar 
geſchildert. Bei Macao und auf den Inſeln wurden ſehr 
viele Leichuame ans Land geteicben, und eine zahlloſe Menge 


v 
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von klelnen · Fahrzengen ſah man ftranden ober untergehen. 


‚Zu Canton und den Vorſtädten find ungejähr 1000 Däus 


fer umgerifen, and gegen 400 Menfchen witer ihren Trum⸗ 
mern begraben. Auf dem Waſſer in der Nähe von Canton 
haben ungefähr 250 Perfonen ihr Leben verloren. In Heang: 
ſhan find 150 und in Macao gegen 200 Perſonen veruns 
glüt. Der Verluſt an Eigenthum iſt bis jept noch nicht 
genau ermittelt, doch muß derjelbe ungeheuer ſeyn. 


Portugal. 

In einem Schreiben aus Vigo vom 22. März, bas 
bie Times mittpeilt, Heißt es unter Anderen in Beziehung 
auf die vom Sartorius ‚beiehligte Escadre Don Pedro's : 
»Außer dent Rüchtande von Sold, fehlt es den Matroſen 
auch ſehr an Kleidung. Dieſem Mangel fchreibt es Son 
tortorius vorzüglich zu, daß viele an ber Cholera geitorben 
find; und ed bejteht Fein gutes Einvernehmen zwiſchen dies 
fer Cöcadre und Sir Humphrey Senhoufe, der das hier 
befindliche englifhe Linienipif St. Vincent commandiet. 
As die Krankheit nämlich zuerſt ausbeach, erbat ſich Sars 
torius eine Unzapl Tuchbeinkietder von den engliſchen Schif⸗ 
fen, da die Fregatte Druid einen Vorrath an Bord batte, 
dejfen die Equipage nicht bedurfte; Überdieh würde Gartos 
rius diefes Verlangen nicht geäußert haben, wenn nicht alle 
Communication mir Vigo, mo man Beitellungen dafür ges 
macht hatte, unterbrochen wäre. Nach einigem Zögern fchrieb 
endlich Sir Humphrey au Sartoriud, er möge die verlange 
ten Kleidungsſtücke von der Fregatte Druid in Empfang 
nehmen; im dem nämlichen Augenblicke machte er aber Diez 
fen Schiffe ein Signal, wodurch er demfelben befapl, auf 
ber Stelle nach Oporto abzufegeln.— Es läßt fich nicht viel 
von dieſen Schiffen, pinficptlich ihrer Brauchbarkeit rühmen, 
mit Ausnahme des Don Pedro, da die andern feit dem 
Gefecht im vorigen Detober nicht odentlich ausgebeſſert 
morbeu find, Der Hauptmaft der Rainha ift geiprungen, 
und haͤlt Baum zuſammen. Die Dona Maria ijt ebenfalls 
in ſchlechtem Zuſtande; nichtsdeſtowenlger find die Matros 
fen bereir, fi zu ſchlagen, nur wollen fie durchaus nichts 
mehe von Aufihub der Bezaplung wiſſen.« 

Den Berichten des Grafen St. Lourengo, in der Bi fr 
fabon er Zeitung, zufolge, hat Don Pedro feine legten 
beei bewaffneten Schiffe, welche noch im Douro lagen, mes 
geu des fchlechten Zuſtaudes, worin fie ſich befanden, und 
in Zolge deffen fie vol Waſſer waren, fentwaffnen und die 
Kanonen ans Land bringen laffen. Dagegen patten Die 
oberhalb Dporto bei Arnellad von ber Belagerungsarmee 
ausgerüfteten Sanonierboote, fchon an den legten Gefechten 
Zpeil genommen, Diefe Flottille iſt befonders dazu bes 
flimmt, die Waſſercommunication zwiſchen Dporto und San 
Joan da Foz noch mehr: zu erſchweren. 

Niederlande, 

‚Haag, 16..April, Der Graf von Limburg : Sticum, 
unfer Legationd:Sefretär zu Berlin, der fi) temporäre Hier 
befindet, iſt mit Depefchen für Heren Dedel nach London 
abgereist. 


* 


Beäffel, 16. April. Ma verfichert, der Könlg habe 
durch einen Kourier den Hrn. von Meulenaere nach Brüſſel 
einladen laffen; bekanntlich fit berfelbe Staatsminiſter mit 
Stimmrecht im Nathe. Seine Gegenwart foll mit der Zus 
fammenfegung eines neuen Kablnets im Verbindung fteben. 
Mean verficyert, die neue Zuſammenſeßung des Minijteriums 
fen beſchloſſen; ala Minifter nennt man unter Unpern bie 
Hrn, Brabant und Dubus, 

— Das offizielle Bulletin enthält eine große Anzahl Er 
nennungen zu Mitgliedern des Leopoldoordens in der franz. 
Urmee, welche vom 10. März batirt find. Man zählt dars 
unter 10 Großfreuze, 19 Kommandenrs, 37 Offiziere, 231 
Ritter, worunter 77 verwundete Deforirte und 76 gemeine 
Soldaten. Die Großkreuze find: S. M. Ludwig Philipp, 
die Herzoge von Orleans und Nemours, bie Generale Haxo, 
Meigre, St, Cir: Nugues, die Grafen Flahaut und Hor, 
Sebaftioni, die Herzoge von Dalmatien und von Epoifeul, 
Die Kommandeurd find: Die Generale Dejean, Jamin, 
Fabre, Uchard, Sebajtiani, Gentil:St. Alphonſe, Schramm, 
Marbot, Baudrand, Rumiguy, HDartel, Latour: Maubourg, 
v. Rignh, Georges, Limonneau, Larvoeftine, Rullllere, Dus 
tocheret, de la Neuville; die Hrn. Giraud be l'Uin, Benj. 
Deleſſert, Dupin der Aeltere und Berenger von der Drome 
haben ebenfalls dieſen Orden erhalten. 

— Außer den 40,000 Flinten, welche der König von 
Holland kürzlich zu Lüttich, zu 14 Flot. jede, gekauft hat, 
bat er deren n0h.50,000 zu dem nämlichen Preife beſtellt. 

Türkei, 

Ein Hondelsfhreiben aus Ulesandria enthält folgende 

betaillirte Weberficht. des gegenwärtigen Standes ber ägyp+ 


tiichen Flotte : 
Im Baffer: 


Stärke. Benennung. 


4 Linlenſchiff 140 Kanonen. Maßr. 
1 detto 100 8P Mahalle Lebir. 
1 detto 100 ” Manfura. 
41 detto 100 ”» ,  Beanberin. 
1 detto 74 ” Abufir, 
1 Fregatte 62 » Bebira. 
4 detto 64 ” Raſchid. 
1 detto 64 Gafferla. 
1 detto 64 &irrfoipad. 
41 detto 64 ” Cast Sacich. 
1 detto 56 Muſta Ciah. 
1 detto 56 » Dumiat. 
5 Corvetten 22 bis 24 Kanonen. 
3 Briggs 16 bis 18 » 
5 Schooner 12 bid 22 » 
Aufden Werften: 
4 Linienſchiff 140 Kanonen. 
2 betto 100 ” 
1 detto 80 
Schweiz. 


Wallis. Der»Nonvelliste vaudois« will von einem 
Reiſenden vernommen haben, daß am 11. April ein Trupp 


» fat Feine Familie von ihr verichont geblieben. 
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von wenlgſtens 200 Männern von St, Morig nad Sit: 
ten gezogen fen, welche die eidgenoſſiſche Feldbinde am Arm 
und in einem Knopfloch ein Band mit ber eidgenoſſiſchen 
Farbe trugen. Sie moliten eine Petition zu Handen des 
Laudraths überreihen und verlangten, daß Wollis einen 
Gefandten an der Tagfıgung in Zürich habe, widrigenfauls 
Unter Wallis für fich "einen dahin ſchicken werde. ; 

— Daffelbe Blatt vom 14. d. bringe Nachrichten von 
bedeutenden Unruhen, welhe am 11. in Martigny vorfie: 
den. Wie es ſcheint, find die in dem vorftehenden Artikel 
»Mallid« erwähnten Auszüger mit den Feldbinden ıc., als 
fie dort im Wirthshaus, als dem Sammelplag, anlangten, 
übel empfangen worden. Die Sturmglocke fol alfobald er: 
tönt haben und das Volt mit Rnitteln, Gabeln ic. über 
die Ungefommenen bergefallen fepn. Yu Strömen fen Blut 
geflöffen, und die fo Empfangenen hätten nach Möglichfeit 
die fchleunigfte Flucht ergriffen. 


Neuefte Nachrichten. 


London, 16, April. 3pEt. Eonf. 873 (3 Uhr.) 

— Die gefltige Unterhausfifung hatte einen gemifchs 
ten Character, Hr. O'Counell beklagte ſich laut Über die 
geoße Eile, womit man bie irlindifhe Zwangsacte in's 
Merk gefept. Das Wichtigſte, was in diefer Gißung vors 
Fam, waren die Voranſchläge für das Schiffäwelen, welche 
nacheinander angenoınmen wurden. Doc irren, wegen 
der berefchenden Jufluenza, nur fehe wenige Mitglieder des 
Hauſes zugegen. Diefe Kraukbeit macht überhaupt ſehr 
große Forticheitte in London. Sie Hat fib auch fhon man 
ches Dpfer geholt, unter andern Lord Foley, deſſen Tod 
beute gemeldet wird. Das Theater Eovent : Garden und 
die deutfche Oper Lönnen heute Abend Peine Vorſtellungen 
geben „, da der größte Theil der Gchaufpieler und Sänger 
auf der Krankenlifte fliehen. Im Weitende der Stadt ift 
In einem 
Handelshaufe in der Nähe von Hannover-fquare liegen 32, 
in einem andern zu Charing:erooß 40 Perfonen zu Bette; 
ganz Northumberland⸗ Houſe ift von biefer Krankheit befallen. 
Das St. Georgenfpital kann felt Samflag Morgeus Feine 
Patienten mehr foffen. Auch unter der Polizei reißt dieſes 
Uebel gewaltig ein. Als am Sonntag Abende die Polizels 
Infpektoren ihre Leute in dem verfchiedenen Stadtbezirken 
umber vertheilten, wurden viele derjelben augenblicklich mit 
folcher Gewalt von der Influenza ergriffen, daß fie alle 
Kräfte verloren und nach Haufe getragen werden mußten. 
Das Hauptleiden fit gewöhnlich in. der Bruft und in ber 
Kehle; die Patienten lagen über Schwere des Kopfes und 
Schmerz um die Augen. Dee PolizeisInjpeftor Bronfen: 
horſt flarb vorigen Freitag ſehr ſchnell an diefer Kranfpeit 
dahin. « 

— Aus Oporto wird nichts Nenes gemeldet. Major 
Sadler it am feinen Wunden geftorben. Das feangöfifche 
Geſchwader, das fich vor Dporto fehen ließ, hat ſich jübs 


® 
täris gewendet. Der Zwiſt zwifhen Sartorius und Don 
Pedro ift noch nicht ausgeglichen. 

— Hr. Dedel ift wieder hergeſtellt und Hat bereits bem 
Zürften Talleyrand einen Beſuch abgeflattet. — Nah Ya: 
maita fol eine zahlreiche milttärifche Verftärkung von bier 
aufbrechen. - 

Paris, 18. April, (3 Upe.) 5 pCt. 100 dr. 75€; 
3pEe 778. 5€. 

— Die Gay. de France hatfürdie Tribüne zur Zahlung 
ber von ber Deputirtenfammer ihr anferlegten Geldſtraſe mit 
1000 Fr. fubferibiet. Der Eourrier fraugais und der Natloual 
jeder wit 500 Seht. Die Tribüne macht eine mit 400 Uuter: 
ſchriften verfehene Subferiptionslifte befannt; auch die vom 
National publicirte Lifte ſchließt ein beträchtlihes Namens: 
verzeichniß im fich. Die Gefellfchaften zu Gunſten der perios 
diſchen Preffe Haben der Kaffe der Tribüne 500 Frks. über: 
wacht. 

— Der Urtifel der Cagette in dieſer Beziehung Inutet : 
Da wir mit dee Tribune gleicher Meinung find, daß 
wit bee gegenwärtigen Kammer Fein Heil für Frankreich 
zu erleten ift, fo glauben wir, auch unfern Theil an ber 
Verurtpeilung tragen zu muſſen, bie fie getroffen, und bit: 
ten fie, uns in die Zahl ihrer Unterzeichner mit 1000 Er. 
anfjunehinen,« — Zugleich fügt die Gazette noch folgende 
Aumerkung bei: »Unſere Subfeription wird freilich die 
Gentra veranlaffen, zu fagen, die rechte Seite fen mit der 
Bewegung coalifiet; aber bad Wahre an der Sade bejtept 
darin, daß wir mit der Bewegung find, inſofern fie mit 
der Freipeit ift, aber gegen fie, wenn +fie den Aufitand 
prochimirt; die Centen dagegen find mit der Beweguug ein: 
verftanden, um den Aufſtand zu proclamiren, und fie find 
gegen die Bewegung, wenn biefe bie Freiheit verlangt.« 

(Griechenland) Durch SKauffabrteifchiffe find zu 
Triest folgende Briefe aus Orlechenland eingetroffen: 

Triejt, 15. April. Cine griechiicdhe Goelette, die am 
19. März von Nauplia abgegangen und gejtern hier eine 
gelaufen ift, bat Nachrichten bis zu jenem Tage gebracht, 
welche bejtätigen, daß in Oriechenland fortwährend Ruhe 
herrscht, und die Megentfchaft nirgends auf offenen Wider: 
fand geitoßen it. Der Kapitän, den wir in der Quarans 
taine ſprachen und nach dem banerifchen Courier, Haupt: 
maun Terntini fragten, erzählt, daß er diefen noch am 18. 
Abends auf dem Platanus (fo heißt der öffentliche Plag in 
Nauplia bei der Hanptwache) vor dem Kaffeehanfe und im 
Geſpräche mit vielen bayeriſchen und griechiſchen Offizieren 
fteben gefepen, während die Militäemufit cuf demfelben 
fpielte, weiche durch ipre ſchöne Mufik gewöhnlich eine 
große Menge Einheimifchee und Fremder dort zufammens 
führt. Auch fogte er mir, daß Im Hafen von Neuplia ein 
Schiff ansgeräjtet werde, welches die Beſtimmung habe, 
nad Konftoutinopel zu geben, und eine Geſaudiſchaft dort⸗ 
bin zu führen, welche dem Sultan bie Tpronbejteigung des 
Königs Dito anzeigen folte. 

- Nauplia, 14. März. Wir baben diefee Tage Gele 
genheit nach Trieft, umd ich benäge fie, um Ihnen zu fchreis 
ben, daß wir fortdanernd gute Nachrichten aus ben Pros 
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vinzen Haben. Aus Syra ſchreibt Hr. SE... . unterm 
9. März, daß im Handel eine große von ber Sicherheit 
und Gefegmäßigkeit unterfügte Bewegung herrſcht und 
ſehr ausgebreitete Cefchäfte gemacht werben, Xäglich 
Fommen einzelne Auswanderer und ganze Famillen auf 
Darken und Schiffen aus Sinyrna, Konftontinopel und 


von den aftatifchen Injeln an, die vor den Unruhen des 


Kriegs und der Zucht noch größerer Kataftrophen fliehen, 
und ihre Kopitalien und Fommerzielle Thätigkeit in uns 
feren fihern Hafen und den Schuß des neuen hellenifchen 
Königreich8 retten, Auf unferen Werften find uicht weniger 
als 23 Schiffe, Goeletten, Briggs und Korvetten im Bau, 
uud es wären noch manche in der Arbeit, wenn mir 
dort mehr Plap dazu hätten. Die brei Affefuranzgefell 
ichaften, welche hier befteben, machen außerordentlichen Ges 
winn; man rechnet über 3 Prozent den Monat. Ein Theil 
ihres Gewinns, 6 Prozent, wird zum Bebuf einer größern 
Lehranſtalt nebft andern Einkünften Papitalifirt. Der Bau 
derieiben fol Diefes Jahre noch beginnen.« — »Utben und 
Karnitos find von dem tärfifchen Truppen geräumt und 
von ben baperifchen im Namen bed Königs Otto beſetzt 
worden. Sie werden mit allgemeiner freunde auch von ben 
Türken aufgenommen, von denen nur wenige baran denken, 
unter.ben jesigen Unnftänden auszumandern. Dan fpricht ſogar 
davon, Daß der Pafha von Negropont, der von griechifchen 
Vorfahren aus Karyſtos ſtammt und ala ein Mann von 
Ginficht und Menſchlichkeit geachtet it, in feiner Deimath 
bleiben und dem Könige von Briechenland huldigen will. 
Mor der Hand hält er noch Negropont beſetzt, doch find 
Kommiffarien von der Negentfchaft dorthin gegangen, um 
die Räumung zu betreiben und die Inventarien des öffent: 
lichen Eigentums aufzunehmen.« — * 


Hang. (Amſt. Hdlsbl.) Ueber die Reiſe des Grafen 
von Limburge Styrum nach Loudon vernimmt man, daß 
derſelbe den Uuftrag hat, die Unterhandlungen für Herru 
Dedel, der fſich unpäßlich befindet, aufzunehmen, obwohl 
dadurch binfichtlich der Miſſion des lehtern Feine Veraͤnde⸗ 
rung eintritt. Die Inftructionen, mit welchen der Grof 
v. Limburg verfehen ift, und die zum Abſchluß eines De; 
finitiv: Vertrags leiten müjjen, follen, wie man verninnt, 
in einem ſeht weiten Sinne ertbeilt ſeyn, doch fo, daß die 
Unterhandlungen mit den fünf Mächten (keineswegs mit 
Feanfreih und England insbejondere) geführt werben müf 
fen. Man hat beßpald ernente Hoffnung, daß die Zwiſtig⸗ 
Reiten zu einer Ausgleichung gebracht werden; auf jeden 
Fall ift es Far, daß dazu von Seiten unferer Regierung 
wieberum alles Mögliche augemendet wird. 

Bien, 17. April. 


Stantsjchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM 913 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 82—; 
Dart, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100f.in em. ——; 
deito detto ». 9. 1821, für 100f. in EM. 133}; 


Dank s Astien pr. Stück 11915 in EM. 


» u ELLE nn, 
Verantwortlicher Redacteur ; 
3, 3. Sendtner. 


Außerordentliche Beilage zur Münchener Politifhen Zeitung Nro. 90. 


Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 19. April, 

Beſchlhuß der, im der außerorbentlichen Beilage zu 
Rro, 89 dieſes Blattes abgebrochenen k. Verordnung, die 
Grteapojt-Drdnung für das Königreih Bayern betreffend; 

$, 21. Alle fi entgegen kommende Pojtfuhren päben 
mechfeljeitig zur rechten Hand auszuweichen. Den Ertras 
poften, Eil- und Poftwägen weicht alles Nicht-Pojkuprwerf 
nad) der entgegengefepten Nichtung aus, welche der Poftils 
lon befährt, Große Laftwägen find verbunden, nah Bes 
fchaffenheit des Wagens zeitlih auf die Seite zu lenken; 
fie können zwar, wenn ed ohne Sperrung des bequemen 
Voräberfominend gefchepen: faun, gegen zweiipännige leichte 
Poftfuhren die Mitte der Strafe behaupten, müſſen aber 
in diefem alle ftilpalten, um die Extrapoſtſuhr opne Auf— 
entholt und zu keinem Unfalle Aulaß gebend, vorüber paſ⸗ 
firen zu laffen. 

$. 22. US Zeichen zum Ausweichen ſtößt der Poftils 
Ion ins Horn und erneuert den Pojteuf, wenn es nöthig iſt, 
in kurzeu Pauſen. Wer das Ausweichen auf. wiederholten 
Pojtruf unterläßt, unterliegt der polizeilichen Ahndung. 
Entftehen darüber Beſchwerden, jo müfjen fie auf der näche 
fen Station angebracht werden. Jede Urt von Gelbits 
Hülfe ift unterfagt. Vor gefchloffenen Thoren, Barrieren, 
Schlagbäumen, an Ueberfaprtsorten, bei engen Paffogen, 
Hohl» und Gebirgsmegen, dann in einiger Entfernung von 
der Station, hat der Poftillon frühzeitig und öfters wies 
derpolend zu blafen, und hiedurch feine Unkunft zu verkünden 

$. 25. Die Poſthalter find nicht befugt, eine’ benach⸗ 
barte Station überfahren, oder anf Seitenwegen umfahren 
zu laffen. Die Uebertreter dieſer Vorfchrift find in eine 
Beldftrafe von 10 fl. fällig, und haben das Ertrapoftgeld 
An jene Stationen zw erfepen, welche fie über oder umfahs 
ren haben follten. Wenn indeffen ein Reifender nach einem 
pöchften 14 Stunde über die nächfte Station hinausliegen: 
genden Drte befördert fenn will, fo iſt ſolches zwar geitat- 
tet, jedoch muß der Poftillon bei der Durchfahrt dem bes 
treffenden Poſtſtallhalter, deſſen Station überfahren wird, 
Diefes anmelden. In einem folchen Falle kann der, Poft 
ftoudalter, mit dejien Pferden der Neifende befördert wird, 
nur die Bezahlung ouf eine Viertelpoft mehr fordern. 


$. 24. Im Falle eln Neifender wegen wtgewöhnlich 
vern.ehrten Laufes der Extrapoſten zu, beſorgen veranlagt 
iſt, daß ouf der niüchftfolgenden Poftjtation Feine Pferde 
zum weitern Fortkommen vorpanden ſeyn dürften, ſo kann 
der Poſtſtallhalter, mit deſſen Pferden der Nelſende beſör— 
dert wird, wenn fich auf der nächſten Station der vermu— 
thete Mangel wirklich zelgt, bewilligen, daß nach geſchehe⸗ 
ver Erftifchung oder Abfütterung der Pferde die Reiſe bis 
zue zweitfolgenden Station mit denfelben Pferden fortgefegt 
werde, Es muß jedoch bei der Abſahrtsſtation für die wes 


den Beförderung dee regulären Poften. bejtimmte Anzahl 
Pferde geforgt bleiben, 


$. 25. Die Poftitallpalter dürſen dle Ablöfung keinem 
Reiſenden verweigern, der mit eigenen oder fremden. Pferr 
den zur Poftftation gebracht wird; dagegen muſſen bie niit 
Ertenpoft von einer Station angefommenen Neifenden auf 
Poſtſtrahßen auch von dort ans ihre Neife mit Poſtpferden 
fortfegen, und Bönnen fich- anderem Pferde hiezu nicht ber 
dienen, es märe denn nach einem: Aufenthalte von vollen 
24 Stunden, oder in dem Falle, daß der Poititollpalter 
den Reiſenden weder mit Poft, noch durch andere verivends 
bare Aushälfspferde auf die nächite Station zu befürbern 
im Stande ijt, : 

5 26. Die Poftftallpalter ind verbunden, die Reifene 
den auf Verlaugen nach ſolchen Seitenorten, wohin. Beine 
Port: Entfernung: beſtimmt ifb, wenn ſolche nicht über: acht 
Etunden weit entfernt ſind, zu. befördern; alsdanı wird 
ober bei dieſen Poſtſuhren der vierte The bes Poit- und 
ZTeinfgeldes nah Maasgabe der Orts:Entfernung mehr bes 
zahlt. 

%. 27. Sollten Reifende auf einer Poſtſtation fich aufs 
balter, und mit den nämlichen Pferden, mit welchen fie 
angekommen find, wieder zurüchreifen wollen, ſo haben fie 
für die Rückfahrt: nur die Hälfte des Poft : Epaijen» und 
Trinfgeldes zu bezahlen. Jedoch müſſen fte fich hiezu alde 
bald bei ihrer Ankunft erklären, das Poſtgeld entrichten, 
und die Nückreife fpäreftens nach einem dreijtündigen Aufr 
enthalte. antreten. 

5. 28. Derjenige Reifende, welcher Poftpferde beſtellt, 
mit denfelben aber nicht abrgifet, -ift gehalten, das: Poft: 
und Trinfgeld einer einfachen Pojt zu bezahlen. Wen jes 
doch die Abftellung der Pferde vier Stunden vor dem für 
die Abreife beftimmt gemwefenen Zeitpunkte gefchiebt, fo bat 
der Poſtſtallhalter auf die Bezahlung keinen Unfpruch. Wer 
den foldhe aber — fpäter, wenn gleich früher, als folche zur 
Einfpannung bereits vorgeführt find, abbeftellt, fo it für 
jedes Pferd 30 Er. zu bezaplen, Für den bloßen Aufſchub 
der Ubreife um einige Stunden, wenn der Reifende wenige 
fiens eine Stunde vor ber erſt beſtimmten Abfahrtözeit hie— 
vor Nachricht gibt, gebührt Pein Wartgeld. In dem Falle, 
daß die bereits vorgeführten Poſtpferde über eine Stunde 
zumarten müſſen, ift der Poſtſtallhalter oder deſſen Poſtillon 
berechtiget, die Pferde in ihre Stollung zurückzuzieheu, und 
die weitere Aufforderung des Reifenden zus Einfpanmung ders 
felben zu erwarten; für jede Stunde des Zumartens aber 
ben achten Theil des Poft« und Teinfgeldes einer einfachen 
Station für fo viele Pferde, als beftelt murden, als Wart: 
geld mehr zu fordern, wenn ber Neifende fich derfelben ſpä⸗ 
ter noch bedient, Nach Abflug vom ſechs Stunden Warts 
zeit hört die aus der Stelle ber Pferde hervorgehende 
Verbindlichkeit des Poſtſtallhalters auf, und derſelbe ijt ber 
rechtigt, ben Betrag bes vollen Poft; und. Trinfgeldes einer 
einfachen Station, jedoch opıe Aufrechnung eineg Wartgel⸗ 


des zu fordern. Die Pofkfkallpalter And Äprerfeits ſchuldig, 
die Einfpannung puünftlid für die Zeit der Beſtellung zu 
beforgen, und zur Ubfapet bereit zu fenn, außerdem Diefels 
ben für jede halbe Stunde, um melde fie den Abgang des 
Reifenden verzögern, fich den Abzug eines vierten. Theiles 
des Pot: und Trinfgeldes einer einfachen Station gefallen 
laſſen müffen, auch auf deßfalls geitellte Beſchwerde eines 
KReifenden einer den befonbern Umftänden angemejfenen Strafe 
unterworfen bleiben. 


$. 29. Wenn bei befonderen Deranlaffungen in Folge 
geſchehener Beſtellungen es nothivendig werden follte, au 
deren Befriedigung die Konfnerenz benachbarter Pojtitälle 
für eine bejtimmte Zeit anfzubleten, fo gebührt ben vonder 
Reiferoute entlegenen Poſtſtällen die Hälfte des targemäßen 
Poſt⸗ und Trinfgeldes ald Zureitgebühr bis zu der Station, 
von welcher dee Neifende befördert wird, unbeſchadet der 
im vorfichenden $. enhaltenen Beſtimmungen. 


$. 30. Wenn Neifende zwiſchen den ordentlichen Pot: 
Stationen, Poft:Relats aufgeftelt willen wollen, fo iſt für die 
zum Relaisorte voransgegangenen Pojtpferde die Hälfte der 
Gebühr bis zur nächiten Poftitation, für die von der Sta: 
tion bis zur Relais: Poftirung, und von biefer bis zur näch⸗ 
ſten Poftjtation laufenden Pferde aber jedesmal eine einfache 
Pot zu bezahlen, 

$. 31. Die für die Beförderung der reitenden und fabs 
renden Poften um die Zeit ihrer Ankunft in Bereitfchaft zu 
baltenden Pferde dürfen an Feinen Reifenden abgegeben 
merben. Außerdem bat der erſte auf einer Pojtftation an: 
kommende Reifende, wenn folder unaufgehaltene Befürbes 
rung verlangt, auch das Necht zu fordern, baf er vor dem 
" fpäter Unfommenden weiter befördert werde, Nur Gtaatds 
Kouriere, welche ſich durch Päſſe, als foldhe gehörig auss 
weifen, follen vor ben übrigen Reifenden, und bayeriſche 
Staatsfouriere felbitvor anderen Kouticren beförbert werden. 


$. 32. Den Staats⸗Kourieren follen auf ihre Verlangen 
Pferde zum Reiten abgeben werden; jedoch werden derglei: 
chen reitende Kouriere jedesinal von einem Poftillon beglei: 
tet, dem fie nicht vorreiten dürfen. Ein Kourier, welcher 


dem Poftillione vorreitet, und ohne denfelben auf der Stas 


tion anfömmt, erhält vor Ankunft diefes Leptern Feine 
Pferde. Solchen Kourieren, welche eine Extrapoſt beglei: 
ten, fol ebenfalls ein Neitpferd abgegeben werden; derſel⸗ 
ben Begleitung durch einen Poſtillion ift nicht erforberlich, 
Sie dürfen jedoch nur mit der Erteapoft zugleich abgehen, 
und mũſſen folche auf der folgenden Polt-Ublöfung, wenn 
fie, um die Ankunft des Relfenden anzufündigen, oder ber 
Dferbebeftellung halber vorausreiten, wieder erwarten, Die 
Kouriere können fih ihrer eigenen Sättel bedienen, es iſt 
ihnen aber nicht geftattet, andere Zäume, als jene welche 
die Poſtſtallhalter Hergeben, zu verwenden. Ein reitender 
Kourier darf feinem Neitpferde nicht mehr Traglaft aufle: 
gen, als in die Satteltaſchen an Fleineren Effekten gebracht 
werden kann. Hat berfelbe einen Mantelfact bei ſich, fo 
wird biejer Hinten auf das Pferd des den Kourier begleite; 
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den Pofkilond gepackt, darf aber das Gewicht von 20 Pſd 
nicht Überjteigen, Die Tore für die von dem reiteuden Kou⸗ 
tieren oder von benfelben beizugebeuden Pojtilionen gebraucht 
werdenden Pferde beträgt 30 kr. für bie einfache Pot mehr, 
als die jedesmal beftebende Extra-Poſttaxe; das Trinkgeld 
an den Pojtilon, wo beffen Begleitung ftatt findet, iſt 
mit 40 Kreuzer von ber einfachen Station zu bezahlen, 
— Mit reitenden Stantsfourieren fol die Entfernung ele 
ner einfachen Poft Überall, wo es die Defchaffenbeit bes 
Bodens, der Straßen und Jahreszeit geftattet, in andert 
bald Stunden zurücgelege werden. Sollte durch eigens 
mächtiges Antreiben der Pferde von Seite ber Kouriere, 
und anderer Reifenden, oder deren Dienerfchaft, oder auf 
andere Weile den Poititalpaltern Schaden zugefügt wer— 
den, fo iſt diefer fogleich erfegen zu laffen, oder der Reis 
fende anzubalten, deßbalb Sicherheit zu beſtellen. Bei nicht 
zu beiwirfender gültiger Ausgletchung iſt die Vermittelung 
und Einſchreitung der Drts:Polizei:Behörde anzurufen. 


$. 335. Die Pferdebeftellungen imittelft Kouriere, oder 
durch vorausgeſchickte Raufzettel bewirken, dag für diefe 
Reifenden auf die angegebene, oder nach dem Laufzettel zu 
berechnende Zeit der Ankunft die vorhandenen, zur Exrtra—⸗ 
Pot: Beförderung verwendbaren Pojtpferde aufbewahrt und 
an Feinen andern Reiſenden abgegeben, auch erforderlichen 
Falls, zumal bei einem großen Bedarf von Pferden, die 
nötbigen Uushälfspferbe, fo ferne Diejelben erhalten werden 
Eöumen, berbeigeicbafft werden. Diejenigen, welche Pojte 
pferde bejtellen, biefelden aber nicht gebrauchen, oder ſolche 
abbeitellen, haben die Vergütung an die Poſtſtallhalter nach 
Anhalt des $. 28 zu entrichten: jeboch iſt bei Pferbebeitel- 
lungen, welche mittelft Kouriere oder. Laufzettel gejcheben, 
das Wartgeld une für das länger als 4 Stunden anbals 
tende Zumwarten zu berechnen. Linger ald 8 Stunden iſt 
jedoch Fein Poſtſtallhalter verbunden noch berechtigt, die 
voransbeftellten Pferde über den Zeitpunkt, in welchem der 
Keifende anlommen Fönnte, oder fich als eintreffend voraus 
anzeigte, für denfelben bereit zu balten, und ſolche einen 
inzwijcheu angefommenen Neijenden zu verweigern. Die 
Dorausbejtellung dee Poftpferde mittelſt Abfendung eines 
Laufzgetteld muß jederzeit bei der betreffenden Poſtbehörde 
ſchriftlich nachgeſucht, Hiebei der Tag und die Stunde der 
Ubeeife, die Zapl der Pferde und Wagen, fo wie die für 
jeden bderfelben erforderliche Beipannung beftimmt angeger 
ben, und dieRoute genau bezeichnet werden, bejonders wenn 
mehrere Straßen eingefhlagen werden Fönnten. Für die 
Fertigung eines Laufzettels, welcher nicht mit eigener Ejtafr 
fette, fondern mit ordinäcer Poſt verſchickt wird, find an 
den Poftbeamten, welcher die Pferde: Beftellung beforgt, 
23 fr. zu entrichten. Die Poſtbehörden oder Poſtſtallhalter 
haben Vorausbeftellungen von Privaten zur Dereithaltung 
von Pojtpierden für andere und mehrere Stationen nur 
für folche Reifende zu beforgen, von welchen ſich erwarten 
täßt, daß diefelben den In diefem und den vorbergebenden 
$. enthaltenen Derbindlihkeiten opne Weigerung entfpres 
chen werden, j 


$. 34. Weder Briefpoflfelleifeh, noch Eſtaffetten därfen 
gelegenpeitlih mit einer Ertrapoft befördert werden, und 
bleibt ſtreuge verboten, das ‚Cine oder Andere dem Reifen 
ben afu den Wagen, oder dem dieſen befördernden Poftik 
lon aufzugeben, oder denfelben Pierden etwa aufjubinden, 
welche ben Reifenden zu führen beſtimmt find, 


%. 35. Jedem Reifenden fol mit zuvorfommender Ach⸗ 
tung und Befcheidenheit begegnet, während des Umfpannens 
ein anftändiges Dbdach umentgeldlich gegeben, auch bei ſich 
ereignenden Unfällen mit der nöthigen Hülfe zu deren For 
berung bereitwillig an die Hand gegangen werben. Ange 
beachte Beſchwerden find ſchleunigſt zu unterfuchen und zu 
erledigen. 

$. 36. Wenn die Befchwerden eines Reiſenden die 
Cinfchreitung der Polizeivehörben erfordern, find fie bei 
diefen anzubringen. Außerdem mögen foldye bei dem be. 
treffenden Oberpoſtamte, oder bei der General: Adminiftrar 
tion der Poften unmittelbar mit Belegung des Thatbeitan- 
des, Berufung auf Zeugen oder andere bemweifende Unis 
ftände angezeigt, oder auch in das auf jeder Poſt⸗Ablöſung 
zu dieſem Zwecke vorliegende Paffagiers.Befchwerden:Buch 
von dem Reifenden eigenhändig mit Unterfcheift feines Na— 
mens und Standes und der Vormerkung feines Wohnortes 
eingetragen werden, In diefem lehteren Falle, und wenn 
die befchiverden gegen die rügliegende Station oder deren 
Poftilon gerichter ift, bat der Poſtſtallhalter des Drts, 
mo foldhe vorgebracht wird, den Poſtillon mündlich in Ges 
genwart bes Keifenden zu vernehmen, und die eingetragene 
Beſchwerde abjchriftlih uebſt Dericht über die Ausfagen 
bes Reifenden und des Poſtillons mit erfter Poſt an das 
betreffende DOberpoftamt zu ſchicken; auch bat der Poftitall- 
halter dem Reiſenden, wenn dieſer es verlangt, ein Furzes 
fhriftliches Zeugniß über die eingelegte Beſchwerde auszu⸗ 
ftelen. Das Trinfgeld ift dem Poftilon, wenn die Be: 
fhwerde folchen betrifft, und der Grund berfelben von dem 
Reiſenden erwiefen, oder mwenigft hinlänglich befheinige 
worden ift, fogleich einzuhalten, und es ſteht In des Reis 
fenden Willkühr, die Bezahlung deſſelben ganz zu verweis 
gern, oder dasſelbe an den Poftitatthalteer des Orts zur 
weitern, von dem Oberpoſtamte zu treffenden Verfügung 
abzugeben. 

$ 37. Reiſende, welche fich einen Nachweis über ihre 
Beförderung verfchaffen wollen, können fid bei der Pofts 
Station, von ber fie ausgehen, oder bei einer der folgen: 
ben, wo fie pafliren, einen Gpteapoft.-Stundeuzettel gegen 
die Gebühr von 12 Fr, verfchaffen. In der Ausfertigung 
muß der Dor: und Beiname, fo wie der Stand des Rei: 
fenden ausgedrücdt fern. Die Poftitalfpalter, von welchen 
dieſe Stundenzettel ausgefertigt werden, und alle folgende, 
bei welchen der Reifende paſſirt, haben die Rubriken diefer 
Gtundenzettel auszufüllen, und insbefondere die Zeit der 
Ankunft und der Abſahrt des Reifenden pünktlich einzutragen. 

%. 38. Die Polizeibehörden werden zum Vollzuge dies 
fer Erteapoft » Ordnung, welche In jedem Poft - Relaishaufe 
Öffentlich augeſchlagen fepn muß, Eräjtigft beimirken. 
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Fremden Anzeige. 


Den 22. April. (S · Hirfd.) Pr. Arhibald, Partikuller 
von Löndon. (G. Hapn.) Hr. Nelfon, Partikulier von Lone 
bon, (Schw. Adler.) Hr. Frhr. von Kalchberg, Gabinets: 
Kourler von Wien; Hr. Finke, Buchhändler von Berlin; 
DUe. Sartori und DNe, Heim, Profeflorstöchter von Freiburg. 
(. Kreuz) Hr. Müller, Lederfabritant von Gaarbrüd; Hr. 
Klehar, Raufın. aus Ungarn; Hr. Bezold, Rechtsptakiikant 
von Rotpenburg; Dr. Prösl, Privatier von Paffau; Pr. Frhr. 
v. Holzſchuher, Reggd.:Acerffiit und Hr. Kraher, k. Regimentss 
Auditor von Baircuth. (G. Bär.) Hr. Schmidt, Forfirath 
von Paffau; Hr. v. Grleshpammer, k. Lieutenant von Landes 
hutz Hr. Frhr. v. Schullendurg, Stud, aus Dannover; Hr. 
Ehrat, Raufm. von Würzburg; Hr. Koller, Bräumeifter und 
Hr. Kößler, Hofapothefer von Paffau. 





Theater » Anzeige, 
Dienflag: Aſchenbrödel, Balet von Horfchelt. 
Donnerftag (Men einftubirt)z Die Bertrauten, Lufls 
fpiel von Mühner. Nro. 777, Poffe von Lebrün. (Zum 
Erjtenmal:) Der Plapregen als 'Eheprofurator, 
Poſſe von Raupach. 





Bekanntmachungen. 


90365. (3 4a) Muſeum. 
Samſtag den 27. April: Abend+ Unterhaltung im Kleinen 
Saale. Anfang 7 Upr. 








9029. (25) An 
fämmtlide fehr verehrlige Herren Mitglieder 
des Liederftanzes, 

Mittwoch den24., Abends 6 Uhr, ift ftatutenmäßige General: 
Berfammiung, und um 7 Uhr Hebung, bei welcher die Herren 
Sänger um fo zahlreicher fih einzufinden hoͤftichſt eingeladen 
werden, als bei derfelben der Tag der Hauptprobe und der 
Produktion näher beſtimmt werden Bann, 

Der Ausfhuß der Gefellfhaft. 





9036. Betfanntmadung. 

Bon Seiten der in Kiew niedergefegten Liquldatlons Gom—⸗ 
mifjion wird hierdurch befannt gemadt, daß aufer dem, in ® 
dem Kiewer Gouvernement eonfiscirten Vermögen der Aufruͤh⸗ 
rer, worüber die gedachte Gommiffion fhon im Decembermos 
nat 1852 in den Senats: Beilagen der Moskauiſchen u | 
vom 3. December Rr. 97 — in der St. Peteröburgifchen Ze 
tung vom 11. und 14. December Rro. 6, 7, und 9 und in 
der Beilage des Lithauifhen Eourier vom 12. December Nr. 
147, 148 und 149, die gedrudte Befanntmadung erlaffen hat, 
annoh auf Allerhöchften Befehl, folgendes in dem Klewer 
Gouvernement belegene Bermögen confiseirt worden iſt, und 
zwar: die dem aus ruffifhen Dienften verabfchiedeten Dberft 
Alerander Potojki zugehörige Stadt Uman nebſt Dazu gehörls 
gen Dörfern mit 18,580 männligen Seelen; und in Folge 
erfolgter Gonfirmation des Kiewer Kriegs und Wolhpnifchen 
und Podolifhen General-Gouverneurs Herren General: Adjutane 
ten Lewaſchoff, das dem Gutsbefiger Joſeph Diemowitſch To⸗ 
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maſchefaky, in dem Aer Recifa: belegene Staͤdtchen Bor 
foffa mit 190 maͤnnlichen Seelen, — weßhalb die Creditoren 
und Debltoren derſelben, fo wie alle Diejenigen, welche an 
gedachtes Vermögen irgend Anfprucy zu haben vermeinen, 
hiermit aufgefordert werden, der obenermähnten won biefer 
Sommiffion ertafienin Bekanntmachung gemäß, ſich mit Ihren 
Vorderungen, — "die Debitoren aber mit der Zahlung der 
fhuldigen Summe’ zum feftgefegtem Termin bei diefer Com⸗ 
miffion einzuftelen. 1835 den'3. Februar. 


— — — —ñ —ñ — ——— — — 

905. C. G. Grandi (Barar Neo 32) 
- hat die Ehre, ſich einem hohen Adel und verehrlichen Publkum 
mit folgenden ganz friſch angekommenen Artikeln zu empfehs 
le», als: 

Strachino a tro panero. 

Broccoli di Palermo, : 

Suprerfeine Mailänder » Salamt, 

Spaniſche und framzöſiſche Dliven, 

Aechtes Polenta:-Mepi von Bergamo, 

Parmefon: Rife, ıte Qualität. 

Berfsiedene Suppenteige don Gagliari in Sardinien, 

Macaroni di Napoli e’di Genova, 

Preseiutti- erudi‘ di-St, Daniele, zum fiedben, auch roh 

u eſſen. . 

Deko, ohne. Bein, 

Ganz frifhe Maron von Lyon. 

Pruneaux de Tours, em paniers, 

Pommes u de Tours, en paniers, 

Pruneaux fleuris, en boites rondesi 

Toutes sortes de fruits confits. au vinaigre pour hors 

d’ocuvre. 

Semola granita di Barbaria. 

Gefaljener Laberdan, 

Oranges de Malte, 

Citrons de Messine., 

Tabaco, veritable caruda di Lugano, 

Deito rappé de Paris. 

Diehrere Sorten feinen Rauch⸗Taback. 

Anchois de Calabre, 

Detto Sardellen, 
Nebit noch jeher vielen andern Artikeln. 


Lee ————— 

1958. Im der Joſeph Lin daue r'ſchen Buchhandlung in 
Muͤnchen ift fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen 
zu haben; 

Neueſte humoriſtiſch⸗topographiſch · ſtatiſtiſche Beſchrei⸗ 
bung der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Muͤnchen und 
deren Umgebungen, für Sremde und Einheimiſche 
von Adolph von Schaden. Zweite, nah einem 
neuen Plane gänzlich umgearbeitete ſehr vermebrte 
und verbefferie, dann mit volljtändigen Regiſtern 
verſehene Auflage. Nebft ganz neu aufgenommer 
nem, durchaus richtigen. Grundriffe, mit vielen 
ebenfalls neuen Kupfern. gr. ı2. in Umſchlag cars 
tonirt 2 fl. 42 Er. 

Der innere Gehalt und die Ausftattung der 2ter Anflage 
biefes laͤngſt gefannten und beliebten Werkes find von der 
Art, daß mir Peiner ruhmredigen Arfündigung’zu bedürfen 
glauben, überzeugt, es werde das Ganze felbft fih dem ver 
ehrlichen Publikum hinlaͤnglich empfehlen, 





9033. Ankündigung. 

Juden Endesgefehter dem verehrlichen Publikum feinen 
ergebenfben Dan? für den jahlreihen Beſuch zollt, den es vers 
widenen. Jahres ber Badeanftalt Mariabrunn, nähft Dachau, 
ſchenkte, beehrt er ſich, zur Heurigen Gröffnung derfelben, am 
12. Mai, die mit Kirchen: eier beginnen und einem Maple au 


‚ber Table d’höte enden wird, feine ergebenfte Ginladung zu 


machen. 

Wer die Nähe von Münden, die hübfche Rage von Das 
hau, die herrliche Ausfiht von dem fogenannter Paraplut dei 
Mariabruin, und das, was Theorie und Erfahrung über die 
Wirkfamkeit dieſer Mineralquelle lehrt, berücfichtigt, wird, 
um feinem Gefühle. und Urtheile nicht vorgugreifen, jede nähere 
Beſchrelbung hierüber entbehren können, 

Hinfihtlih der bkonomiſchen Einrichtung diefer Anſtalt dient 
var Nachticht, daß eingerichtete Zimmer von 12 Er. bis zu ı fl, 


per Tag zu bejichen find; für ein Bad mit reiner Wäfhe 


fanımt Trinfgelde 30 Pr.; für das Gedeck an der Table d’höte, 
Nachmittags ı lipr, 368er. in Anrehnung gebracht werden, und 
flets aͤchte Gais» oder Biegen» Molke zum allenfalljigen Ger 
brauche der Gifte zu haben if. 

Schließlich muß man noch bemerken, daß jeden Samftag 
ein fahrender Boihe von Mariabrunn nah Münden geht, 
dort beim Kochwirthe in der Rofengaffe einkehrt und am näms 
lichen Tage noh im Babe eintrifft. 

Mariabrunn, am 20. April 1853. 


Migar Scharl, Bad Pächter, 


— — —— — — 
Sogleich oder bis zum 1. Mai it in der Neuhauſerſttaße 
ein großes meublirte® Zimmer zu vermiethen, D. Uebr. 


EIS AEASERBREGS ESSEN ei ER 
375. So eben ift erfhienen und an alle verehrl, Subferts 
benten verfandt worden: 


“ Handbuch der Sorft: and Yagdgefeggebung bes Ki: 
nigreichs Bayern, bearbeitet und berausgegeben 
von Et. Behlen und E. P. Laurop. 

3r und lepter Band. 


Um die Anfhafiung zu erleichtern, Täßt die unterzelchnet⸗ 
Berlagspandlung den Subferiptionspreis von Ofl.— für alle 
3 Bände diefer volftändigen Sammlung, auf unbeſtimmte 
Zeit mod fortbeftehen, und ift um dieſen Preis dur alle Buchs 
handlungen (In Münden durch Joſ. A. Finfteriin, in der 
Salvatorsftrafe Nro, 1525) zu besiehen, Privatfamınler er: 
halten auf 10 Exempl. das 11te gratis. 

Aus diefer Sammlung it einzeln gedrudt und befonders 
zu haben: < 

Behlen, Gefhichte und Statitit von Bayern für Schu⸗ 
len. 48 kr. oder 12 gr. 

— — Geſchichte und Statiftit von Bayern mit Juſtruk⸗ 
tionen und Ruͤckſicht auf die Adminijlrarion der Forſte 
und Jagden. 311. oder 1 Thlr. 27 gr. 

Inftrafion für die könlgl. baperifgen Ober förſter. 1 f. 
12kr. oder 18gr. 

Infteuftion für die koͤnigl. baperifhen Revierförfter, 40kr. 
oder 10gr. 

Inftruktion für die koͤnlgl. bayerifhen Forſtwarte. 8 Fr. 
oder 2 gr. 


D.R, Marr’fde Bude und aunſihandlung 
In. Karlsruheg und Boben. 
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Zeitungs: Nachrichten, 


Rußland, 


St. Petersburg, 9. April. Die hiefigen Zeitungen 
enthalten nachſtehenden Urtifel über die gegenwärtige 
Lage des Königreichs Polen: 


»Es ift allgemein befannt, welchen hoben Grad des 
Wohlſtaudes Polen im Verlaufe von fünfzehn Jahren duch 
die fteten Bemühungen und die witerliche Sorgfalt der ruf 
ſiſchen Negierung erlangt hatte, Mitten auf diejer glinzen: 
den Laufbahn alljeitigen Fortfchreitend gelang es einer Hands 
voll zügellofer Aufwiegler, durch die Frevelthat des 2gtem 
Novembers 18350 in einem Augenblick die Feucht fo vieler 
Ucbeiten zu zerſtören und Polen noch tiefer in den Ubgrund 
zu verfenken, aus dem es fih Faum erjt erhoben batte, — 
Die Folgen diefer Kataſtrophe machten fich bis in die dußers 
ften Verzweigungen des gelelfhaftlihen Zuftandes fühlbar: 
völlige Unarchie in der Verwaltung, Verachtung der Rechte 
des Volkes wie der Einzelnen, Vernichtung des Handels 
und Gewerbfleißes, das Sinken des öffentlichen Moblitans 
des, dieß war der Zuftand des Königreichs Polen, als die 
Macht der ruſſiſchen Waffen dafelbjk die geſehliche Regierung 
wieder herjtellte, Zu dem öffentlichen Mißgeſchiek kamen 
noch Elend, Mangel, Epidemien, Straßenräaberei und das 
ganze Gefolge von Uebeln, das der Aufruhr und der Krieg 
nach fih zieben. — Bei diefer Lage der Diüge hatte die 
Regierung die unermeßliche Uufgabe, Alles neu zu jchaffen, 
Altes gleichzeitig zu organifiren, und nachdem der Verwal: 
tung des Königreiches ein ſeſter und entjcheidender Impuls 
verliehen war, eine unermüdliche und unnbläßige Wachſam— 
Feit anzuwenden, um ihren Gang, ohne die mindefte Ab: 
weichung von der durch hohe Weisheit angewiejenen Babn, 
zu ſichern. — Die zur Erreichwug dieſes wünſcheuswerthes 
BZieles anerfanate und durch Manifeite und befondere Ju: 
firuetionen von Sr. Mojejtät dem Kaifer vorgezeichnete 
Richtung entfprach vollkommen der Sorgfalt, die niemals 
\aufgebört hatte, das Verfahren der ruſſiſchen Regierung 
gegen Polen zu leiten, eine Sorgfalt, deren unter Den ges 
geumwärtigen Umſtaͤnden ein Volt, das fi des Aufruhrs 


. 


gegen feinen Beherrſcher und der Erregung eines daraus 
eutiprungenen blutigen Krieges fchuldig gemacht, fchwerlich- 
gewärtig feon Eonnte, Die verhärteten Nebellen, die eriten 

beber und Dauptverfechter des -Uufrubrs waren die Eins 
zigen, welche bei der Rejtauration die Schärfe des Geſetzes 
traf. Ude, die von Schwäche oder flüchtiger Verirrung 
verleitet worden, wurden begnadigt, diejenigen, die treu 
geblieben waren, beſchützt und begünjtigt, die Nothleidenden 
unterjtügt, die Waiſen und die Unglüdlichen, die aller Hilfs: 
mittel eutbeprten, in Schub genoinmen und vor Kummer 
bewahrt. Alle diefe von der Milde Sr. Mojejtät angeord- 
neteu Mafregeln fanden den eifrigften Vollſtrecker in Er. 
Durchlancht dem Generals Gouverneur Fürften von War— 
ſchau, Grafen Pasfewitfh von Eriwan. — Der erſte Ge: 
genjtand feiner Bejhäftigung gleich nach Stillung der Uns: 
raben war die Wiedereinführung des gefeplichen Ganges 
ber Regierung. Die militärische Verwaltung blieb nur ficb. 
zehu Tage in Kraft; am 24. Sept. 1831 geſchah die Ein: 
fegung der proviforiichen Regierung und die Trennung dee 
bürgerlichen Verwaltung von der Militärgemwalt. Diernächit 
wurden die Wonmodfihaftd : Kommiſſionen, fo wie die ver: 
fhiedenen Zweige der Civil:Verwaltung und am 6. Dftbr. 
fänmtlihe Gerichtöbehörden ins Leben gerufen. Im diefer 
Neorganifation wurde alles vor der Rebellion Beitandene 
beibehalten: der Gebrauch der polnischen Sprache, alle bürgerl. 
Nechte, die Prozeßform und dad Beamtenperfonal aus Polen 
sufammengefegt. — Zur Erleichterung und Befeftigung der 
Vollſtreckuug der Geſete, der Wiederherſtellung der öffent: 
lichen Nube, der Unantaſtbarkeit der Perfon und des Eigens 
tbums, wurden in den Woywodſchaſten Militär: Chefs an: 
getellt, deren Macht indeſſen fi) weder auf die Handhabung 
der Gerechtigkeit, noh auf irgend etwas erſtreckte, das mit 
den Rechten und den Eigenthum der Privaten in Beziehung 
ftand. — Die Gährung, welche die Furcht vor verdienter 
Strofe zuerft in den Gemüthern erregt batte, legte fich 
nach den Paiferlihen Manifeit vom 20. Novbr. (2. De.) 
1831, welches den von den Unruheſtiſtern verleiteten Maſſen 
pöllige und allgemeine Verzeipung zugejtand und nur jene 
Erjteren von Diefer Gnade ausſchloß. Nächſtdem mußte 
dem Sandjtreicherwefen, dem die von der NRevolutiong s Ker 
gierung aufgelöfte Soldateska fih ergab, Einhalt getpan 


werden. Dan nahm eine gendue Sichtung derfelben vor, 
der zufolge eim großer Theil davon dem hbeimatplichen 
Heerde wiedergegeben und der Reſt dem Heere einverleibt 
wurde. — Den Uebeln vorbeugen, mit denen Mangel und 
Elend die Mehrzahl der Bevölkerung bedrohten, ihre Mits 
tel des Beſtehens fihern und ihre Laften nach Möglichkeit 
erleichtern, deu Nothdürftigiten beiftehen und für die Wai- 
fen Sorge tengen, dieß war bie edle Aufgabe, welche die 
Regierung zu erfüllen hatte; eine Reihe auf diefen Zweck 
weife berechneter Mafregeln wurde von dem befriebigenditen 
Erfolge gekrönt. — So erging ein Verbot zur Getreide: 
Ausfuhr, eine Bewilligung zur zollfreien Einfuhr von Gerſte 
und Hafer; der Cingangszoll auf Rindoich- und Pferde 
wurde vermindert; die Verpflegung der Urmee organifirt, 
ohne daß man zu den mindeſten Requifitionen gejchritten 
wäre, und die Beköftigungs: Oegenftände felbft wurden aus 
Rußland und Galizien gezogen. — In Rußland wurden 
15,000 Stück Hornvieh aufgefauft und piervon ein Theil 
unter dem Werthe veräußert, um einen gemäßigten Markt: 
preis zu erhalten, ein anderer auf Kredit und zu langen 
Srijten den Landbauern überlafen, bie außerdem noch 
31,000 Tſchewert Hafer zur Ausfaat und ſämmliche vom 
Feldmagazin der Armee übrige Pferde geſchenkt erhielten. 
Ferner wurde Bauholz aus den Staatswalbungen unter bie 
Bedürftigen vertheilt, damit fie ihre Häufer wieder aufs 
bauten, das Triftrecht in den Wäldern ihnen unentgeldlich 
zuzeſtanden, die Friſt zur Bezahlung der rückſtändigen Ab: 
gaben verlängert, oder felbige ihnen völlig erlaffen, und 
eine Summe von 4,598,287 fl. zur Unterftügung ber Aerm⸗ 
ften vertheilt. Die Vergütung ſämmtlicher Nequifitionen 
der ruffifhen Armee im Verlaufe des Feldzuges wurde den 
zögernden Formen der gewöhnlichen Abrechnungen enthoben 
ind bis auf diefen Uugenblic® beläuft fih die Summe die: 
fer Zahlungen auf 1,200,000 fl. Kurz, die thätige Sorg— 
falt der Regierung umgab die Einwohner mit allen Hülfs— 
mitteln zur Begründung ihrer Wohlfahrt. Die Militärs 
Befehlshaber wurden angewieſen, ffreng darüber zu wachen, 
dag die Bauern Feinen Plactereien noch irgend einer Lei 
fung ausgefegt würden, bie nicht durch bie Gefehe oder 
durch befondere obrigkeitlihe Verfügungen geftattet wäre, 
und daß ihren billigen Befchwerden in diefer Hinficht augen: 
blickliches Necht widerfahre; alle Requifitionen von Seiten 
der Truppen wurden nachdrücklich unterfagt, und die wohl: 
thätige Wirkung dieſer Unordnung erweilt fih aus dem 
guten Vernehmen zwiſchen dem Volke und unfern in den 
Gegenden, die noch unlängft der Schauplatz erbitterter 
Kämpfe waren, Fantonnirenden Soldaten, die überall die 
ſtrengſte Mannszucht und die volfommenfte Ordnung beobach« 
ten. — Bu gleicher Zeit befleißigte fich die Regierung ohne 
Unterloß, aller Orten dem öffentlichen Wohlſtande aufzu: 
beifen. Sie richtete ihre Aufmerkſamkeit auf eine Menge 
verwaljtee Knaben und Mädchen, die ihrer Eltern durch 
die Kriegs: Ereigniife beraubt und ganz ihrem Schickſal 
überlaffen waren. Ale diefe Kinder wurden auf Kojten der 
Krone in den Öffentlichen Erziehungs» und Unterrichts: Un: 
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flaften nach Geſchlecht, Ulter und Stand untergebracht. 
— Der Mäglihe Zuftand der Finanzen bedurfte einer ſtren⸗ 
gen Berififation, der thätigiten Kontrolle und einer feiten 
und dauerhaften Organifarion. Bein Einrücken der rujfi- 
fhen Armee in Warfchan fanden fih in der Kaffe der Bank 
nur 800,000 Fl., die angeftellten Nachforfhungen zur Auf 


‚findung der Staats-Fonds haben beträchtliche Kapitale, die 


diefer Cinrihtung gehören nnd fich im Uuslande befanden, 
ans Tageslicht gebracht. Die Erhebung der öffentilchen 
Einkünfte hat feitdem durch die zweckmäßigen Anftalten zur 
Einrichtung dieſes Verwaltungszweiges fo guten Fortgang 
gewonnen, daß die Regierung im Stande ift, allen Bedürf⸗ 
nijfen zu genügen, während fie um Vieles die außerordent⸗ 
lichen Hälfsquellen eingefchränkt Hat, zu deren fie das Bud⸗ 
get von 1832 ihre Zuflucht zu nehmen zwang; endlich iſt 
auch noch der Verlauf der Öffentlihen Schuld des Könige 
reiches von der Infurreftion konſtatirt worden, um ben, 
dem Scape dadurch zue Bajt fallenden Verpflichtungen un- 
verbrüchlih machzufommen. Es möchte überflüßig ſeyn, 
hinzuzufügen, daß das Reſultat aller dieſer Mafregelu die 
MWiederherjtellung des öffentlichen Krebits, cine der zuver: 
läßigiten Grundlagen der allgemeinen Wohlhabenheit, ge: 
weſen it, — So ſchwinden mit jedem Tage mehr bie 
Spuren der Verwüſtung des Auſſtandes im ganzen Um— 
fange Polens, fein Gewerbfleiß erwacht mit neuer Kraft, 
und einige Jahre dürften binreicheu, den Flor jener Gegend 
wieder zu beleben umd ihr das Gedeihen zu fchenfen, dem 
bie Regierung das Land unabläßig entgegenzuführen aus 
allen Kräften geftrebt hat.« 

— Yur 28. März hat der englifche Klub blerfelbit den Ge: 
nerals Feldmarſchall Fürften von Warſchau, Grafen Paste: 
witſch von Eriwan, gaftlid) bemwirthet, um dem Helden des 
Daterlandes ein Merkmal der Uchtung und Bewunderung 
zu geben. Ueber zweihundert und funſzig Perfonen nahmen 
an der Mahlzeit Theil, Die erften von lantem Jubel be- 
gleiteten Toaſts galten dem allgeliebten Monarchen, ber 
Kaiferin, dem Thronfolger und dem hohen Kaifershauſe, 
dem Unterpfande der Wohlfahrt Rußlands für die fpätefte 
Folgezeit. Alsdann leerte man die Pofale nochmals, von 
Banfaren begleitet, auf das Wohl des theuren Gaſtes, zu 
deſſen Epren auch, nach einer polniſchen Volfsmelodie, ein 
Lied gefungeu wurde, das ein Soldat von unferer Armee, 
nicht mit Hober Kunft, aber einfach und Herzlich gedichtet 
bat, begeijtert vom Gefühle für Rußlands Ruhm, von Ers 
gebenheit gegen den Heerführer und Liebe zu Kaifer und 
Vaterland. — Nach der Maplzeit zerftreuten ſich die ruffls 
ſchen Mitglieder des Klubs und die Gäfte in Die angrän: 
zendene Zimmer; die Gugländer aber blieben nach ihrer 
Landesfitte bei Tifhe fipen. Als der Fürſt von Warſchau 
durch den Speifefaal zurüdging, brachten die wackeren 
Sremblinge feine Gefundheit aus und Seine Durchlaucht 
erwiederte wohlwollend ihre herzliche Begrüßung. »Nicht 
die Rufen allein«, bemerkt hierzu die nordiſche Biene, 
»freuen ſich der Erfolge der ruſſiſchen Wafſen bei der Merz 
theidigung der guten Sache, die Wohlgefinnten und Ver- 
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ſtaudigen Überhaupt nehmen am folder Freude Theil. Nicht 


Thatendurſt und. Eroberungsfucht führte Rußlands Truppen 
im das Schlachtfeld, fondern der ruſſiſchen Regenten hoch: 
 SHerjiger Wunſch: die Erhaltung der Sicherheit, Ordnung, 
Ruhe und der Rechte ber Gefellſchaft mie des Eingelnen. 
Die Art des Kriegführens felbft napım während der Regie 
zung der Kaifer Alexander und Nikolaus eine ganz verän. 
berte Geſtalt nnter den Auffen an, den Beiten und ber Auf 
Märung, der Gefittung und bem Eprijtenthume der Völker 
‚angemeffen. Leben, Ehre und Eigenthum frieblicher Bürger 
find dem Krieger beilig und unfere Kaifer, die auf dem 
Schlachtfelde die Tapferkeit und Unerfchrodenpeit mopl zu 
unterfcheiden willen, belopnen auch zugleih die im Kriege 
‚den Ueberwundenen bemwiefene Milde und Menfchenliebe 
nd die Achtung vor dem mwehrlofen Bewohner des Landes. 
Und fo mögen, wenn noch im Gemeinleben der Völker 
Kriege unumgänglich find, biefelben nach den Grundjäpen 
‚geführt merden, die Rußlauds Beherrſcher ausgeſprochen 
nnd ihre Heerführer befolgt haben. Immerhin laffet ipnen, 
pr Fremdlinge, Euer Lob erſchallen: fie verdienen ed mit 
Recht von Euch wie von und !« 


England, 
London, 15. April. Der Herzogvon Budingham, der 
‚su Avington⸗Houſe, bei Wincheſter, gefährlich krank lag, ber 
findet fi) wieder auf dem Wege der Beiferung. 

— Die gegenwärtig auch in London berrfchende Influenza 
ift Hier Häufig von Entzünbungsfrankpeiten begleitet. Die 
‚Hrn. Hume, Grabam, Cobbett, O'Connell waren von ihe 
befallen, befinden fich ober alle theils wieder hergeſtellt, theils 
auf dem Wege der Befferung. Man fchreibt dieſes epides 
mifche Uebel den eben berrichenden Norbofiwinden zu. — 
Man muß fich außerordentlich vor kaltem Teunf, Nachtluft und 
Nebel in Acht nepmen ; fo wenig die Krankheit im Allgemeinen 
zu fürchten ift, hat man doch Beifpiele, daß fie bei Ders 
uachläßigungen beflagenswerthe Folgen herbeiführte. Ihre 
Spmptome find : fehr ſtarker Froſt, Ropf:, Haldı und Olieders 
fchmerzen, entzündete Yugen. Man verwahrt fi am beften 
"dadurch, daß man fih warm kleidet, fo wenig als möglich 
fi der freien Luft ausfept, vorzüglich aber Hals und Bruft 
gut verwahrt. Die Aerzte geben, fo wie die Symptome 
fi zeigten, ihren Patienten fogleich ein Pulver, (Dover’s oder 
auch Jame's powder), das fie, wenn fie fich gu Bett legen, 


nehmen mäffen. 
Frankreich. 


"Paris, 18. April. Die Deputirten-Rammer feßte In 
ihres Sitzung om 16. April ganz ruhig ihre Bern 
thungen über das Einnahme « Bubget fort. Bel ber 
Saljfteuer vermweilte man am längſten nub brachte fon 
oft Behörted vor, doch ohne weiteren Arfolg. — Die Pairs⸗ 
kammer ſucht fo fehnell als möglich die vielen ihr vorger 
egteu Gefepesentwürfe noch zu befeitigen, welche Lokal-Un⸗ 
gelegenheiten oder materielle Interejfen betreffen. Heute kam 
fie an die Berathung des die Feftftelung bes Ausgaben⸗ 
Bubget von 18352 betreffenden Geſetzes. 


zuſammen. 


Niederlande, 
Haag, 17. April. Der König und bie königl. Bas 


‚milie find Heute nach Amſterdam abgereis. Der Prinz 
Feldmarſchall wird, nach dieſer ‚Reife, ind Hauptquartier 
zurückkehren. 


— = ig Marinefapitän Dibbeg avancirte zum Contre⸗ 
dınira 
Brüffel, 17. April. Geſtern trat ber Senat wieder 
Der Kriegsminifter legte das Budget vor. 
— Dem fih erbaltenden Gerücht über eine neue Zur 
fammenfegung des Minifteriums bat fi, der »Emaneipar 


tions zufolge, das über die bevorſtehende Uuflöfung der 


Kammern zugefellt. 

— Der »Meffager de Gand« fagt, ſelt einigen Tagen 
bemerfe man zu Gent eine große Anzahl bürgerlich ger 
Beideter, aber Knebelbärte trogender Individuen, die weder 
zu ben Dffigieren der Garniſon noch zu jenen der Dioifion 


gehören. 
Spanien. 

Die Madrider Hofzeitung gibt (macheiner Ueber⸗ 
fepung im Temps) folgenden Artikel: »Es ift für unfere 
Natlon eim altes Unglüc, daß die auswärtigen Schriftſtel⸗ 
ter nnd Gefchichtfchreiber von dem, was bei uns vorgeht, 
niemals gut unterrichtet gewelen find. Die Gazette de 
France vom 14.,unddie NQuotidienne vom ı7. März, 
melden, baß bie fpanifchen Eortes zufammenberufen werden 
fotlten, um über das Grundgeſetz der Thromerbfolge zu bes 
rathſchlagen. Wenn nun diefe beiden Blätter, welche die 
fpanifche Nation nnd ihre Negierung zu allen Zeiten gegen 
die Ausfälle der Nevolutionnärs vertheidigt haben, ſich von 
dem, was bei und vorgeht, fo fchlecht unterrichtet zeigen, 
mas Pönnen wir von benjenigen erwarten, welche uniere 
Miderfacher find, und in Folge ihrer Leidenfchaiten und 
Docteinen ihr Intereffe dabei finden, ben mahren Dergang 
der Dinge zu entflellen, zu verbehlen ober zu übertreiben ? 
Wir wiſſen nicht, ob der Irrthum gebachter beider Blätter 
von uneichtigen Nachrichten, die Ihnen zukommen, oder von 
der Unreblichkeit ihrer Eorrefpondenten berrührt, beide aber 
geben fich das Anſehen, nicht au wiſſen, daß die Wieder: 
berftellung unſeres alten Orundgefepes und die Annullirung 
Alles deifen, was unter der Regierung Philipps V. zu Gum- 
ſten des falifchen Geſetzes geſchehen war, ein legafes, voll: 
Tommen confummirtes Factum-ift, und demnach bie Autos 
rität einer abgeurtheilten Sache bat; daß mithin kelue 
weitere Berathfchlagung oder Entfcheldung ber Cortes er- 
forderlich iſt, damit die direete Thronerbfolge zum Grunde 
Gefeh der Monarchie erhoben werde. Die Corte ven 
1739 begehrten dieſe Thronfolge; König Earl IV. geneb⸗ 
migte fie, und Ferdinand VII. hat fie 18350 promulgikt; 
es mangelt ihr dater nichts, um wirkliches,. lebendes, und 
im inneren und äußern Forum binbendes Geſetz zu fenn.« 

Deutfchland. 

Sranffurt, 20. März. Ge. Exc. ber k. k. öflerr. 
Beldmarfchall:Piewtenant und Gouverneur von Mainz, Graf 
v. Mensdorf, iſt geftern hier eingetroffen. : 
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Dom Niederrhein. Hufolge einer amtlichen Ueber: 
fit des Verkehrs auf dem Rheine während bes. Jahres 
1832, find aus Doland Rhein aufwärts über Emmerich 
eingegangen m ner 0 0.0 + 1,789,682 Eee. 
Rhein abwärts nach Holland . + +» » 3954749 + 

In Summa 5,724431 = 
Rhein abwärts gingen Über Koblenz ein. 1,121,629 = 
a 3 .»v 8 * aus 1,252,153 s. 


In Summa 2,373,782 


Da über Emmerich eingegangen find . 1,789,088 » 
und über Koblenz nur ausgegangen . . 1,252,153 ⸗ 
fo find in den preußifchen Rheluprovinzen 


verblieben » 2 2 0 m en 0. 534520 » 

DBergleiht man den Derkehr im Jahre 1832 mit deme 
jenigen von 1822, fo bat berfelbe fich beinahe vervierfacht, 
was der Cutfeffelung des Rheines, fo wie der Errichtung 
der Dampfichiffe auf diefem Strome und dem dadurch vers 
mebrten Güterzug größtentheils zuzuſchreiben ift. 

(Pr. St.:3tg:) Um 30, v. M., Nachmittags um 
44 Uhr, find, wie nochteäglih aus Neuftadbt:Eberss 
walde gemeldet wird, in ber Gegend zwifchen diefer Stadt 
und Biefenthal zu wiederholtenmalen Erbftöße verfpürt vor: 
den, welche einige Gefunden anhielten. Gleich darauf er: 
bob fich ein heftiger Sturm, daun folgte Regen und einige 
Minuten fpäter ein ziemlich ftarfes Gewitter. (Lepteres 
war etwa eine balbe Stunde früher, begleitet mit Dagels 
ſchlag, auch über Berlin gezogen.) 


Bapern. 
Münden, den 23. April, 


Sicherem Dernehmien nach find auch von bier ans voll: 
genügende Maßregeln getroffen worden, um namentlich die 
Gränzen bes Königreiches gegen jedes Eindringen von Frem- 
den und Uebelwollenden Hinlänglich zu fügen. Nicht wur 
ward bie Garnifon von Lindau bedeutend verjtärkt, fondeen 
es find auch, mie wir aus zuverläjfiger Quelle erfahren, 
die fünmtlichen Benrlaubten bes Zten, 5ten, Öten, Tten, 
Hten, 12ten, 14ten und s5ten Linien-nfanterie-Regiments, 
wie auch die des 2ten Zägerbataillond fofort einberufen 
worben. 


Speper, 9. April. In den Gdhrungen einer finftern 
Belt füple man fich erfrifche und erhoben durch Die allge: 
meinen, unverjtellten Huldigungen, welche dem wahren Ver; 
dienfte dargebracht werden, und in denen fich Liebe, Ver: 
teauen und reine vaterländliche Geſinnung eiufach und rüp- 
rend ausfprechen, Den. Bewohnern des Rheinkreiſes iſt 
jängft ‘wieder. eine folche freundliche Erſcheinung zu Theil 
geworden. Der Obriſt des 5ten königl. Chevaurlegiments, 
v. Molter, deſſen Bruſt viele auf den Schlachtfeldern er: 
worbene Ehrenzeichen ſchmücken, feierte am 1. April in 
Zweibrücken das fünfzigſte feiner Dienſtjahre, die er ruhm⸗ 
vol für König, Vaterland und feinen Namen zurückgelegt. 
Die Dffisiere feines Regiments, die ihn wie einen Vater 


ehren und Tleben, Ließen ihm zu biefer Meier einen Säbel 
überreichen. Auf der einen Seite der Klinge waren bie 
Namen der Offiziere eingegraben, auf der andern die Worte; 
Justitia, Mars, Gloria. Die zu dieſem Zwecke erwäblte 
Deputation beftand aus Offizieren, Unteroffizieren. und 'Ge 
meinen des in Zweibrücken, Speyer und Landau garntfoni 
renden Regiments, denen ſich die in Zweibrücken anweſen— 


‚ben Offiziere des 14ten LiniensInfanterie-Regiments anfchiof- 


fen. Dberjtlientenont v. Podewilz (als ältefter Offizier und 
Soldat bes Ehevauplegerd:Regiments) übergab das Ehren: 
Geſchenk mit einer einfachen, Herzlichen Rede, die in allen 


‚Herzen Anklang fand, und von dem Jubelgreiſe mit Ipräs 


nen der Rührung im Auge beantivortet wurde, Er ers 


-Pärte, daß (da er underbeirathet und kinderlos ift) der Sa— 
-bel nad) feinem Tode dem Negimente bleiben folle. Ein 


herzliches Mahl, an welchen die eriten Beamten und ges 
achtetſten Einwohuer Zweibrüdens Theil nahmen, befchloß 
den feftlihen Tag. Es war erfreulich zu fehen, wie hier, 


wo fih alle Herzen in einen einzigen fchönen, enhebenden 


Befühle begegneten, ale Meinungsichattirungen ‚ alle Spu⸗ 
ren von Trennungen fchwanden, und ein rein vaterländi- 
ſcher Sinn jede Bruſt beliebte. Ohne Zweifel kaun auch 
nichts mehr beitragen, Zeit und Menſchen zu verſöhnen, 


als die Würde und Maͤßigung, welche ſich im öffentlichen 


Erben entfalten, und das Beljpiel von Männern, melche, 
wie der Oberſt v. Mölter, die mit Mühe und Gefahren 
verbundene Aufgabe eines langen, nützlichen Lebens fo eh— 
renvoll löfen, und überall Eintracht und Vertrauen zu ers 
halten wiſſen. Dieß war von jeher. der Rubm Boverns, 
daß feine Krieger jenen edlen Gemeingeiſt in fih nährten, 
ber fih überall mit wahrer Vaterlandsliebe verbindet, und 
Ehre umd Pflicht nicht zu trennen weiß. Darum hat fich 
auch ziwifchen ihnen und dem Bürgerftande Feine Scheide: 
wand gebildet, und fie werden ferner ihren fchönften Ruhm 
darin fuchen, durch Treue, Ordnungsliebe und Humanität, 
wie durch muthige Hingebung in den Tagen der Gefahr, 


als Beilpiel voranzuftehen. 





Neuefte Nachrichten. 


London, 16. April. 3 pCt. Eonf. 875 (3 Uber.) 

— Die englifchen Blätter enthalten folgende zwei Schrei» 
ben des Admirals Rouffin, das eine an Mehemed Ali, das 
andere an Ibrahim Pafcha gerichtet, beide find von Terar 
pin vom 22, Febr. datirt, J. Un Mehemed Ali: »Erlauch⸗ 
tefter und erhabenee Herr! Die Regierung Gr. Hoheit, 


‚mit Gruud Über die Hortichritte Ihres Sohnes Ihraplın 


Paſcha und feine zweideutige Stellung beunruhigt, bat al 
leptes Mittel die materielle HDülfe angenommen, bie Rußs 
land ihr bot. Später durch bie verfühnenden Erklärungen 


Ew. Hoheit wieder beruhigt, wünſchte fie die Hülfe wieder 


eontremanbirt zu feben, aber durch einen von jenen Bufätl- 
len, die ſchon oft politifche Kataſtrophen weiflogten, ift Nie 


ubfifche Escadre dennoch angekommen und Hat im Boepo⸗ 
wus Unter geworfen, In diefer Lage, welche die allgemcine 
‚Ruhe, das erſte Bedürfniß Europa’s, ernjtlich bedropt und 
das ottomaniiche Reich in drohende Gefahr verfept, deren 
‚mögliche Wechſelſälle auch Em. Hopeit theilen muß, Habe 
ih es im Vereine mit der hoben Pforte und im Namen 
‚ber Regierung des Königs unternommen, Sie zur Annahme 
der Vorjchläge, deren Ueberbringer Halil Pafcha war, zn 
beivegen, unter der Bedingung, dad dem ruffifchen Geſand⸗ 
ten ſogleich angekündigt werde, daß, da die Ausgleichung 
dewirkt worden, die Dülfe ber ruſſiſchen Eokadre überfläfs 
fig und ihre weitere Gegenwart ohne Zweck wäre. Ich 
‚habe daher an Em. Hopeit, ich will nicht fagen um Ihres 
Intereffes, fondern um Ihrer Sicherheit willen, das Be: 
gehren zu ftellen, "ohne Verzug Ihre Urmee innerhalb der 
Brämen des Gebiets zurückzuziehen, deffen Verwaltung Ih: 
„nen anvertraut wurde, und in Bezug auf die Paſchaliks 
von St. Jean.b’Ucre, Jeruſalem, Tripoli und Naplus, wie 
in Betreff der früher Ihnen anvertrauten Paſchaliks, in 
Ihr natürliches Verhaältniß mit der hohen Pforte zurückzu⸗ 
treten. Mäßigung ift von Seite Ew. Hoh. eine Sache 
der Notbivendigkeit geworben, und ein Verbarren auf den 
you Ihnen erhobenen Unſprüchen würde über Sie Folgen 
berbeirufen, deren gefahroolle Urt, wie ich hoffe, Ihre Be: 
forgniß erwecken wird, Frankreich wird die Verpflichtung 
halten, die ich einging, es hat die Macht und ich bin der 
‚ Bürge feines Willen. Es bleibt mir nur tie Hoffnung 
übrig, Daß Sie uns nicht in die granfame Nothivendigkeit 
verfegen werden, eine Macht anzugreifen, die zum Tpeil 
unfer Wert ift, und einen Ruhm zu ſchwächen, ben ich 
bewundere. Mein erjter Adjutant wird die Ehre Baben, 
Em. Hoheit dieß Schreiben zu übergeben; erlauben Sie 
mir, ihn Ihrer Güte zu empfehlen. Ich fchließe eine Ab: 
fchrift des Schreibens bei, das ich zu gleiher Zeit am Ih: 
ren Sohn, Ibrahim Pafcha, ende. Ich ergreife die Ge: 
legenheit u. ſ. w. R. Rouffin, Admiral, Pair von Frank: 
reich und Botjchafter bei der hohen Pforte.“ 


II. »Un Ibrabim Pafcha, Oberbefehlshaber der ägppti: 
fchen Armee, Excellenz! Sie werden aus dem Inhalte des 
angeſchloſſenen Schreibens, das ih an Se. Hoh, den Dice: 
König von Uegppten, Ihren erlauchten Vater richtete, den 
Bericht über Die unglücklichen Ereigniffe zu Konitantinopel 
fowopl, als die Auselnanderfegung ihrer unvermeidlichen 
Folgen erfehen. Wenn. nicht das ottomaniſche Reich eine 
Beute von Rußland werden fol, fo muß eine mächtige Na- 
tion mit ihrem ganzen Gewichte einfchreiten, um ben Dor: 
wand eines Einfalls zn zerftören, der Europa erfchüttern würde. 
Diefe mächtige Nation iſt Frankreich, Frankreich, unterftügt 
durch die Zuftimmung Englands, Frankreich, das der Dice 
‚König lange unter feine erften Freunde zählte, und das, 
unter biefen Umftäuden ein Recht hat, auf feine Nachgie: 
bigfeit zu rechnen. Ich zweifle Feinen Augenblick, daß Sie 
Sprerieits die Ausführung diefes Planes offen und unver: 
sweilt unterflügen werden. Nach der von mir im Namen meiner 
Regierung eingegangenen Verpflichtung muß der Friede als 


„eingeftellt werben. 
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zwiſchen Aegypten unb der Pforte abgefchloffen betrachtet 
werden, unter der Bedingung, daß der DVicefünig mit ber 
Verwaltung von St. Jean d'ucre, Naplus, Tripoli und 
Serufalem befleidet wird. Keine Modififation irgend einer 
Art kann in diefen Bedingungen gemacht werden, alle Dis: 
Euffion hierüber muß aufhören und die Feindfellgkeit fogleich 
Ich bitte Sie daher, nicht blos Sorge 
zu tragen, daß Ihre Urmee nicht um einen Schritt vor: 


‚rüct, fondeen auch fo weit zurüczugeben, daß fie auf das 
‚an Yegppten abgetretene Gebiet ſich beichränft. 
wegung ift unerläßlih, um ber Bevölkerung zu zeigen, daß 


Diefe Ber 


der Krieg, von dem fie fo viel gelitten hat, endlich beendet 
ift.. Mein Udjutant, der Ueberbringer dieſes Schreibens, 
bat Befehl, mir ohne Verzug Ihre Antwort zu Überbein: 
gen. Ich babe die Ehre Ew. Exc. zu bitten, diefelbe nicht 
zu verzögern. Empfangen Sie c. RN. Rouffin.« 


Paris, 19. April, (12 Uhr.) 5 pEt. 100 dr. 090 €. ; 
z pCt. 76 Br. 05 €. 


— In der Gazette de France liest man: "Man 


‚verfichert, am 1. Mai, dem Namenstage des Königs, würde 


eine allgemeine Umneftie für alle politifchen Vergehen be: 
kannt gemacht und fünf Tage darauf die neue Seſſion er: 
öffnet werden. Dean wird, heißt es, diefer Kammer mit 
dem Budget von 1834 nur noch ein Geſetz vorlegen, wel⸗ 
ches den Geſchwornen die Befugniß entzieht, über politifche 
Dergeben ein Urtheil zu füllen.“ 

— Die Herren’ Drfila, Auvity, Audrat und Fouquier find 
heute von bier nach Blaye abgereifet, da der Gefundpeite: 
Zuftand 3. k. H. der Frau Herzogin von Berry die größ: 
ten Befürchtungen einflößt. 

— (Gazette) Ein Jonrnalberichtete, daß es einer Per: 
fon, die man für den Grafen von Ehoulot Hält, gelungen 
fen, in die Baſtille von Blaye zu dringen. Diefes Factum 
ift völlig wahr. Madame hatte einen getreuen Diener, der 
zu Nantes in ihe Gefängniß zu kommen wußte, beauftragt, 
fih zu Hrn. v. Ehoulot zu begeben und ihm einen Auftrag 
an ihre Kinder zu übergeben. Hr. v. Choulot Hatte Alles 
fo beforgt, wie man ed von ihm gemünfcht, und er muß: 
te, als ein beherzter Mann, nun alles aufbteten, um zur 
Frau Herzogin felbft gelangen und ihr die Bildniffe, zwei 
Driefe und Locken ihrer Kinder überreichen zu Fönnen. Der 
Wunſch, einer unglüclichen Mutter Troft in ihrem Ge: 
fängniffe zu bringen, hielt Hrn. v. Choulot aufrecht, um 
ale Schwierigkeiten zu überwinden, die nothwendig über: 
fliegen werden mußten, um einen ſolchen Auftrag.der Ehre 
und Menfchenliebe zu erfüllen. Madame wird ihm einige 
Augenblicte von Seelenruhe mitten unter den Bedrängiffen 
ihres. Kerkers verdankt haben und Diejer Gedanke muß Hen. 
v, Choulots Lohn fenn.«“ 

— Das zu Paris zum Vortheile der periodifchen Preffe 
beftehende Eomite bat für die Tribune mit 2000 Frks. 
fubferibirt, und ein Hr. Houffet:Montauban das Anerbieten 
geteilt, die vole Summe von 10,000 Fr. zu ftellen, wenn 
die Leiftung dieſer Geldſtrafe gemaltjam verlangt werden 
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follte, the ie voller Betrag durch die Inferiptionen einge: 
laufen ift. 

— Nach einem Beſchluß der Unklagefammer vom 12. 
April find die verantwortlichen Herausgeber der Gazette 
de France, der Quotidlenne und der Tribune por den Aſſi⸗ 
fenpof geladen, als angeflägt, die Perfon des Königs dis 
durch belelbigt zur haben, daß fie die Rede eines beittifchen 
Parlamentögliedes (Dr. Baldwin) aus den engliſchen Jour⸗ 
nalen in ihre Nummern vom 8. März aufgenommen haben, 

Straßburg, 20. April. Zwei polnifche Offiziere, die 
aus Karlsruhe Famen, find von der Aheinbrüde an, als 
Gefangene, von fünf Soldaten und einem Gendarmen, durch 
die ganze Stadt bis zu dem Etat-Major geführt worden, 


Bürih, 17. April. Diefen Nachmittags wurde In 
einer Sitzung des Regierungsrathes ein Schreiben des Gens 
darmeriesOÖberften von Löerach behandelt, worin augezeigt 
wird, daß Vorkehrungen an ben badifchen Grenzen getrofs 
fen worden jenen, den Eingang der Polen einzeln oder fans 
menthaft, nöthigenfalls felbft mit Gewalt zu verwehren, 
weßhalb die ſchweizeriſchen Behörben erfucht werben, ben 
Marich derfelbeu nach bein Badiſchen nicht zu geftatten, ins 
dem fonft die Oränzgegenden bie Nachtheile bavon zu tens 
gen hätten. Der Regierungsrath befchloß, auf den Ball, 
daß die Polen ihren Weg durch den Kanton Zürich nehs 
men wollten ober fid) biefem nähern follten, die nüthigen 
Maßregeln zu ergreifen, um diefelben zurückzuweiſen. 

Bien, 18. April, (Allg. Btg.) Die aus Diten kom⸗ 
mende Grippe oder Inflnenza mähert ſich unſerer Gegend; 
in Tefchen, Troppau, Dimüg ic. herrſcht fie ſchon feit meh: 
reren Wochen und feit geftern follen ſich auch hier einige 
Fälle gezeigt haben. Man fürchtet fich aber nicht vor bers 
felven, da bisher überall ihe Verlauf mit nicht fehe großen 
Beichwerden und Feiner Geſahr verbunden if. — Nach 
Briefen aus Karlsbad ficht man dort im nahenden Som⸗ 
mer einem Beſuche Ihrer Majeftät der Königin von Wür—⸗ 
temberg entgegen. _ 

Wien, 19. April. 
Stantofchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto au 4 pt. In EM. 

Darl, mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 
dettoe detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Bank: etien pr. Stück 11914 in EM. 

Darmftadbt, 20. April. Se, k. Hoh. ber Großher⸗ 
309 bot heute Durch. einen beſondern Erlaß den Ständen 
befannt gemacht, daß Ge. Hoh. der Erbgroßberzog fih mit 
Hprer k. Hoh. der Prinzeffin Mathilde von Bayern verlobt 
babe, Mach dem Grlaffe wird noch in biefem Jahre die 
Dermäblung erfolgen. Die Kammer befchloß auf den An« 
trag des Präfidenten einſtimmig durch Auffteben, eine Dank: 

und Gluͤckwunſch Adreffe an Se. k. Hop. deu Grofiperzog 
durch das Sekretatiat fertigen und dieſe durch eine eigeue 

Deputation überreichen zu laffen. . 


Heidelberg, 20. April, (Manndh. Ztg.) Geither 
wurden einige als der Volfsanfreizung verdächtig Begeich- 


913; 
—; 
; 


; 


nete don den Polizeibehörden Bier aufgefpürt und heute war 
vom Univerfitätsant dei einem Studenten Hangunterfudung 
und Beſchlagnahme feiner Papiere, Derfelbe iſt jenſeits des 
Rheins zu Haufe und ward bei dem Frankfurter Nachtfkurm 
mit Bojonnettftihen belopnt, mit welchen et ſich nebft einem 
ähnlichen Leidensbruder Im Darmftädtifchen bei einem Wund⸗ 
arzt zur Heilung meldete, ber beibe der Obrigkeit angeigte. 
Sein Dater war fhon in die Ausfchweifungen von Hans 
bach verwicdelt, Um micht etwa ſchuldloſe Anverwandte 
Öffentlich mit zu Pränfen, verfchweigen wie ſeinen uns wohl⸗ 
bekannten Namen und bedauern den Berfüßrten und fein 
zweckwidrig vergoifened junges Blut um fo mehr, als er 
außer dem Spleen des Ultrallberalismus ein gutes Betragen 
zeigte. Uebrigens leben wir hier im tiefften Frieden. 


Verantwortlider Nedactenr : 
J. J. Sendtner. 





Fremden: Anzeige. 


Den 23. April. (G. Hlefd.) Dr. Baron v. Steiger, 
Dberft von Bern; Dr, Graf Lunge, aus Griehenland; Hr. 
Burdon, engl. Edelmann; Hr. Dankert, Partikuliee und Hr, 
Sernet, Dr. Med. von Hamburg. (Schw. Adler) Hr. von 
Koͤchlin, Gefandtfhaftsfekretär zu Straßburg; Hr. Pachten, 
Kaufm. von Goblenz ; Hr. Frhr. v. Müller, k. preuß. Lieute⸗ 
mantz; Sr. Griesmaler, Stud. von Sachtbach. (G. Kreuz.) 
Hr. Frhr. v. Buttenberg, k. Revlerförfter von Eltmann ; Hr. 
Hennig, Runftgärtner von Berlin; Hr. Baron v. Thünefeld, 
k. geb. Rath. von Augeburg. (G. Bär.) Hr. Mievile, Kſun. 
von Odeſſa. (©. Stern) Sr. Buchauer, Schiffmeifler von 


. Wafferburg ; Hr. Nißl, Kaufm. von Nürnberg. (G. Sonne) 


Hr, Thleler, Mechanikus von Hannover. (G. Löwe) Dr. 
Boͤcks, Dr. Med. und Hr. Lumer, Weinwirtp von Roſenhelm. 





Theater Anzeige. 


Donnerftag (Neu einftudirt): Die Vertrauten, Luſt⸗ 
fpiel von Mülner, Nro, 777, Poſſe von Lebrün. (Zum 
Erftenmal:) Der Plapregen ale Epeprofurstor, 
Poſſe von Raupach. 





Bekanntmachungen. 


9036. (36) Mufeum 
Samftag den 27. April: Abend+ Unterhaltung im Fleinen 
Saale. Anfang 7 Uhr. 











9037. Ih babe meine Wohnung, Kaufingerſtraße 1610, 
nunmehr vollſtaͤndig bezogen. 
Dr. Shauf, ?. Advokat. 


Sogleich oder bis zum 1. Mai iſt in ber Neupauferstrafe 
ein großes meublirtes Zimmer zu vermlethen. D: Uebe. 











En: 
9031: (36) Kine vorzäglih gute Bioline von Mazpinti 


AR um 40 Louisd'or zu verkaufen. D. eb, 


go. Teomer» Madrid 
Heute früh 5%, Uhr entichlief fanft nah empfangenen heilis 
en Sterbfaframenten umfere innigft geliebte Tochter, Schwer 
ee und Schwägerin „Maria Gähcilia Fiſcher« im 22flen 
Zabre ihres Alters. Indem wir dieſen fhmerzlihen Berluft 
allen unfern Berwandten und Freunden anzeigen, bittin wir 
am ihre file Theilnahme. 
Münden, den 23. April 1833. 
5.8. Fifher, Gpmnaflafprofeffor und Rector 
der lat. Schule, im Namen feiner Familie 
und Anverwandten, 


9021.(3 6) Deffentlider Verkaunf. 

Die Reolitäten des Sentral:RonnensKlofters auf dem Reut⸗ 
berge, 11 Stunden von Münden, jwifchen den Märkten Holz: 
kirchen und Tölz, werden in Folge eines allerhöcdhften Referipts 
vom 2. dieß Monats 

am Montag den 15. ke 1833, von 9— 12 Uhr 

Vormittags, im Klofler Reutberg 
neuerdings salva ratificatione verfteigert, da das bei der Ver⸗ 
fleigerung am 4. März 5. J. geichlagene Meiftgeboth die aller: 
bögıle Genehmigung nie erhalten hat. Die Beſchreibung 
Diefee Realitäten, bie Bezeichnung der Zehentbarkeit Der zum 
RiofersRomplere gehörigen Gründe, die Angabe der in den 
Berkauf gehenden Utenſilien und Mobillen, die befondern Bers 
Baufs » Bedingungen, namentlih dad unentgeldlihe und unges 
ftörte Berbleiben der Nonnen in ihren bisherigen Wohnungen 
und Bortesdienft » Ausubungen,, Die Dbliegenheit des Käufers, 
die fänmtlihen Verkaufs- und Die Perzeptions « Koften vom 
Kaufſchillinge zu tragen ze., und die Dingeige auf die allge: 
meinen für die Staats-Realitäten- Verkäufe geltenden Normen 
entpält die erite Verkaufs⸗Ausſchreibung vom 24. Sinner h. %- 
in Rro.41, 46 und 53 biefer Zeitung vom 16. und 22. Februar, 
dann 2. März d. J. Die Gebäude: und Gründe:Plane, refp. 
Blur» Detall: Platten nebit allen Aufflüfen find im Kloſter 
bei dem Beichtvater hinterlegt und koͤnnen bis zum Varſtei⸗ 
gerungstage beliebig eingefehen werben, 

Miesbach, am 16. April 1833. 

Königlich bayerifhes Rentamt Miesbad. 
Roibl, Eönigl. Rentbeamter. 


9040. (3a) Auftünbigung. 

Die Eröffnung der Ruranftalt Kreuth im baperifhen Hod« 
gebirge — 3 Stunden von Tegernfee gelegen — geſchieht im 
laufenden Jahre den 10. Juni. 

Dafelbit koͤnnen unter Leitung eined rigens anfgeflellten 
Arztes meben Bädern aus Drei verfhiedenen Schmwefelquellen, 
auch Eoolen-, Dampf, Teopfs und Dufhbäder gebraudt, fo 
wie in Verbindung mit oder auch ohne dieſen die täglich friſch 
bereitete Ziegenmolke und ausgepreften Pflanzenfäfte genom⸗ 
men werden, 

Zu Trinkkuten wird mit verfhiedenen Mineralmäflern Fürs 
forge getroffen; follten jedoh Kurgäfte befondere trinken mols 
Ten, fo werden fie eingeladen , diefe bei der Anmeldung ihrer 
Kur anzugeben, um fi für ihren Gebrauch und Rechnurg dar 
mit verfeben zu koͤnnen. 

Die Preife und Sagungen für bie verfhiedenen Bedürfr 
niffe und Lebensmittel find in der Anftalt in einem gedrudten 
Hefts aufgelegt und feftgefegt, welches auf Verlangen al Jer 
nen aud, welche die Kur dafelbft zu gebrauchen, oder die Ans 
ftalt zu beſuchen gedenken, gratis überfendet wird. 
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Diefed gedruckte Heft ift auch beim Buchhändfer Fleifä: 
mann in Münden für 6 fr. zu befommen,. 
Die täglichen BEINE von Münden nah Kreuth 


‚werben noch befonders vor der Kurzeit bezeichnet werden, 


Ale Beitelungen auf Wohnungen bei der unterzeichneten 


Bad-Infpektion werden puͤnktlichſt berüdfichtigt, 


Dieß dringt zus er verehrlihen Publikums 
rer 
DMajeftät der Königin Wittwe von Bapern 
Bad»änfpektion In Kreuth, 

9027. (56) In einer der fhönften Umgebungen und nahe 
der Kreishauptſtadt Salzburg, ift eine mit den nöthigiten Men: 
bein eingerichtete Wohnung, beitehend in ı Salon, 5 Zimmern, 
1 Sabinet, 1 Rüde mit fliefendem Brunnen, Speife, die zur 
gleih als ein Badekabinet benübt werden kann, vebſt einem 
lihten geräumigen Vorhaus mit einer verkleideten Bettſtätte 
für einen Dienfiboten und einem Geſchirrkaſten; Stallung auf 
2, nöthigen Hals auh auf 4 Pferde, fammt Wagenremife 
auf mehrere Wägen, mit der Erlaubniß, in dem Dabei befind⸗ 
lihen ſchönen Garten, unfhädlih dem Gigenthümer, fpasicren 
gehen zu dürfen; if täglih zu verpachten und das Mäbere 
hierüber unter der Adreffe C. Z. Haus Nro. 420 in Sal 
burg unter frankirten Briefen gu erfragen. 


376. Bei Zofepp A. Finfterlin, Buchhändler in 
Münden, Salvatoritraße Rro. 1525, iſt erfihlenen : 

Reichenbach, Georg von, Theorie der Brüdens 
Bögen und Vorfhläge zu eifernen Brüden Im 
jeder belichigen Größe. Nah virlfeitigen Auffor⸗ 
derungen herausgegeben von den Dinterlafienen deſſelben 
old zweite unveränderte Ausgabe Mit fünf 
Aupfertafeln. gr. 4. cart. A 10f. 46 kr. 

Schwab, Konrad Ludwig Dr, Lehrbuch der Ana 
tomie der Hausthiere. Mit einem Regifter, Zweite 
durchaus verhefferte Auflage. gr. 8. Del. a 5f. 36 kr. 

Aursgefaßte frangdfifhe Grammatik mebit zweck⸗ 
mäßigen Hebungen zur Teihfen und gründlichen Erlernung 
der franzöfifhen Sprache, von Dr.®, De Taillez. Zweite 
nad einem gang neuen Plane bearbeitete Auflage. Erſtet 
Kurs in 2 Heften. Aıfl. 18ER 

Der Wittwens und Waifenfreund. Gine päda— 
gogifhe Zeitſchrift. Perausgegeben von dem Leh— 











rervereine Des farkreifes. 1216 Bändchen, gr. 8. 
broch 42 Fr. 
9005. (2 d) Zur Bereicherung eines Thiergartens, oder 


für fonftige Liebhaber fliehen ein Hirfh son 10 Enden, 6 
Jahre alt, ein folder von 6 Gaden, 5 Jahre alt, ein Gabels 
Dirfh, 2 Jahre alt, 1 Spießhirſch, ı Jahr alt, zwei beſchla⸗ 
gene Thiere, wovon das jüngite ı Jahr alt iſt, und ein Schmalr 
thler, um bittigen Preis zum Berfaufe, Sie find ſaͤmmtlich 
zaͤhm mie jedes ondere Hausthier, und waͤren daher leicht zu 
jeder beliebigen Verwendung zu benuͤtzen. Einzeln mmgrden 
nur die 2 Tiere abgegeben. Portofreie Briefe unter der 
Adreffe A. R. beforgt die Redaktion, 





Di —— — 

9042. Gin Frauenzimmer, welches muſikaliſch ift, fran—⸗ 
zoͤſiſfch ſpricht, dieſe Sprache gruͤndlich lehren kann mad Die 
beſten Zeugnifſe befigt, ſucht in Münden oder der IImgebung 


"eine Stelle als Gefellfhafterin oder Gonvernante, 


Ernft Münds Gefchichte ber 
neueften Zeit. 


Beipsig und Stuttgart. Als eines der widtigften 
hiſtoriſchen Werke unferer Tage erſcheint in Unterzeihneter eine 


Allgemeine 
Geſchichte der neueften Zeit 


yon dem Ende des großen Kampfes der enropälfchen Mächte 
wider Rapolson Bonaparte, bis auf unfere ‚Tage, durch 
Dr. Ernſt Muͤnch. 


Die Zeit dringt ſo raſch und maͤchtig vor und der Strom 
der Greigniffe ſchwelit in fleigendem Verhaͤltnlſſe fo rieſenhaft 
an, daß felbft Denjenigen, melde entweder Theil daran ger 
nommen oder durch die unmittelbaren Folgen auf irgend eine 
Welfe berührt worden, von all’ dem Einzelnen, was an ihnen 
vorüberging, kaum eime bleibende Grinnerung fih bemahren 
ann , opne bie unterflügende Mühe fhriftliher Verzelchnung. 
Auch hat der Partheigeift, welcher in Politik und Kirchthum, 
in Wiffenſchaft und Kunft, kurz in allen geifligen und materiels 
len Intereffen das gegenwärtige Gefhleht fo heftig bewegt 
und in zwei große Tager trennt, das Seinige dazu beigetra: 
gen, da das Mapellegendfte oft untenntlih, das Klarſte ent: 
ftellt bleibe. Es gelang uns, Herrn Dr. Grnft Münd für 
die Bearbeitung einer zufammenpängenden und erfhöpfenden, 
klaren und wahren Geſchichte der neueften Zeit (feit dem Wiener 
Kongreffe bis zu Ende des Tahres 1833) gu gewinnen. Was 
das Publitum von dem als Hiftoriter Hinlänglih befannten 
Berfaſſer zu erwarten bat, mag ans einigen feiner eigenen 
Arußerungen, die wir hier folgen laffen, hinreichend hervor: 
geben: 

„Das beabfihtigte Werk enthält die politifche und kirch⸗ 
„liche, die Kriegs: und Litterargefhichte alier Bülfer, nament: 
lic) des europäifsen Welttpeils. Einen befondern Plag wird 
„tn diefem jederzeit das deutiche Vaterland einnehmen. — Ich 
„will es verſuchen, In Demfelben von Britgenoffen au Zeitge: 
„moffen zu reden, als gehörten fie einem andern Geſchlechte 
„und als lägen ihre Begebniffe und Schickſale ein halbes Jahr ⸗ 
„hundert weiter entfernt, Die gerftreuten einzelnen Züge follen 
„ja einem möglichit getreuen Spiegelbilde gefammelt und alle 
„Stimmen und alle Anfprüde vernommen werden. — Gin 
„großer Theil deſſen, was In dem Werke enthalten fepn wird, 
„beichäftigt mi nicht erft heute; aber Vieles Fonnte von der 
„lugendlichen Hand und im großen Ungeſtüm der Zeit nur 
„unvolltommen und Aüchtig fich darſtellen. Es bleibt für mich 
„eine Ehrenſache, das Unvollkommene genügend, das Fluͤch⸗ 
„tige gediegener wiederzugeben, ſodann aber in das unerinefs 
fene Feld der in der ‘Periode von früheren Arbeiten bis zum 
niesigen Tage vorgefallenen Begebenpeiten, kritlſch-hiſtoriſch 
„mich zu wagen, mein eigenes früheres Urtheil zu überprüfen, 
„und mein forgfältiges Studium der neuejten, wie der frühern 
„Gefbichte zu bethätigen. — Die Jdee der Mothwendigkelt in 
„den Scidfalen der Völker und ihrer Lebensentwiclung, vers 
‚bunden mit der gröften und vollen Freiheit 
„des menfhlihen Willens ſchwebt mir ald die haupfs 
„fachlich feiljupaltende bei der Darftellung vor. — Die ver 
ufchiedenen Partpeien und ihre Zugführer werden an den Aus 
„gen des Leſers vorübertreten, die merfwürdigfien Gharaktere 
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„nach lhren Grundanſichten, Zweden 16, geflldert, überhaupt 
„die intereffanteften Zeitgenoffen im jedem europälfhen Lande, 
„gang befonders aber in Deutfhland, biograppifh in das ger 
nfhichtliche Ganze verwebt werden. Sch werde auf bie ins 
„mere Gefchichte mehr als von den meiften Hiftoritern im 
mder Regel gu gefchehen pflegt, Bedacht nehmen. — Ich 
„werde für meine Darjtelung die ru higſte und würdigſte, 
eine einfache zugleih und Plare, für Jedermann ver— 
„KRändlihe Sprache wählen und mid von Rückſichten Bei: 
„merlei Art einfhüctern laffen. — Mit diefem Berfpregen 
„tündige ih mid dem Publitum befceiden, aber ohne Zagen 
„an. Die Sade felbft, wenn fie vollendet, fol über ſich und 
„mich entſcheiden.“ 

Des Werkes Plan und Zweck ift in Vorſtehendem genü: 
> audgeſprochen, ed bleibt und daher nur noch Folgendet 
eizufügen übrig: 

1) Muͤnch's allgemeine Geſchlchte erfheint in groß 
Dftavformat in ſeche Bänden, beren jeder in 5 
Lieferungen. A 6 Bogen (oder 96 Seiten) ausgegeben wird, 
fo daß das Ganze 30 Lieferungen bildet, weile aus 180 
Bogen beftehen. Alles, was diefe Bogenzahl überfteigen 
folte, Tiefern wir unentgeldlid. - 

2) Iede Lieferung Eoftet im SubferiptionasPreife nur 
18 Er, rhein., 5 ggt. fähl., 6 fgr. preuß. Borausbes 
sablung kann von Eeiner Buchhandlung verlangt werden. 

3) Wir haben feines Velinpapler, ſcharfe, deutliche Lettern, 
geihmadvollen Drud gewählt und zieren den erften Band 
mit dem hoͤchſt ahnlichen Bildniffe des Deren Verfaſſers 
in herrlichem Stahlſtiche. 

4) Die Lieferungen erſcheinen in Umſchlag geheftet; bis Mai 
1835 verfenden wie noh fünf Lieferungen (alfo einen 
volftändigen Band) und in ungefähre 1", Jahren it das 
Ganze beendigt. 

Die erfte Lieferung ift bereits in allen Bud 
bandlungen vorräthig, und der Lefer derfelben mag ur: 
theilen, ob der Berfaffer und die Verlagshandlung ihren Bus 
fagen nachgekommen find, oder nicht. Im es Gedem möglich 
zu machen, ſich hievon überzeugen zu Pönnen, erlauben wir es 
allen verehrlihen Abnehimern gerne (und alle Buchhandlungen 
find von uns in den Stand gefegt, ein Gleiches zu geftatten), 
Diefe erſte Lieferung, wenn Inhalt und äußere Ausjtattung 
unfer Verſprechen nicht rechtfertigen und ihre Grmartungen 
nicht befriedigen folte, wieder zurüdgeben zu Dürfen 
Des Publitums ſchaͤtzbares Vertrauen wiſſen wir ſtets gu ehren, 
Daher fep jede Taufhung — auf welde leider fon fo man» 
des Unternehmen ähnlicher Art berehnet war — ferne! 

3 Scheible's Verlags» Erpedition: 

Zu gefäligen Aufträgen empfiehlt fi 

Georg Franz in Münden, 
Perufagafle Nro. 78. 


9059. Bei Jakob Giel, Buchhändler in Münden, find 
ganz neu zu haben: 

Balde J., medizinifhe Satyren, urſchriftlich überfept und 
erläutert von 3. Meubig. 2 Theile, nebſt deſſen Troft 
für Podagraiſten. 27'4 Bogen in gr. 8. 5 fl. 

*) An die P. T. Herren Subferibenten ift dleſes Werk erpe: 





dirt — der Subferiptionspreis nunmehr erloſchen. 


Geiger F., (Prof. in Luzern) fümmtlige Schriften. 5, 
Band, 8. Altdorf 2 fl. 24 Er. 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt ae a Privilegium. 





Donnerftag 


Nro. 98. 


25. April 1833. 





Britunas-Nachrichten: Wrankreih. (Patis) — MNiederiande. (Bräfel) — Tärtey. — Griechenland, (Bira.) — Deutichtand, 
(Berlin) — Basen. (Münden) — Neuene Nahrihten: England — Frankreich. — Türkei, — Niederlande, 
De ut ſchiand. — Bekanntmachungen. 





Zeitungs-Nachrichten. 
Frankreich. 


Paris, 18. April. (Moniteur.) Der Miniſter bes 
Innern bat beichlojfen, daß in jedem Departemente, in wel: 
chem Depots von Flüchtlingen find, eine Kommiſſion eingefept 
‘werde, um die Nechtögründe zu unterfuchen, Praft welcher 
dieſe Flüchtlinge Unterftüpungen erhalten haben oder beren 
begehren. 


— Diefen Morgen iſt bei Hrn, Wolſtum, Kaufmann, 
wohnbaft in der Strafe des Tour-St.Honoré, eine Haus- 
fuhung vorgenommen morben. Der Grund dieſer Haus. 
ſuchung waren, allem Anſcheine nach, die Freundfchaftsver: 
bältniffe, in deuen Hr, Wolfrum mit Hrn, Garnier geftans 
"den, deifen Verhaftung, gu Karlsrube, in Folge der Ereig: 
niffe von Frankfurt flatt gefunden bat. 

— Folgendes it, mach einem Schreiben aus Toulon, 
der Zuſtand der Seemacht in dem mittellindifhen Meere: 
Die Linienfchiffe der Sufften, dee Duquesne, ber Superbe, 
der Morengo, Die Fregatten Ipbigenie, Herminie, Arte: 
mile, Galathee, Victoire und Bellone. Die Eorvetten 
Uriane und Ciree. Die Avifo: Corvetten ECornelie, Perle, 
Diligence und Egle, Die Briggs Palynure, Grenadier, 
Ducouedic, Huſſard, Doltigeur, Ucteon, Epgue, Dragon, 
Ruſe, Zebre, Surprife, Alcgone, Marfuin, Eclipfe, Komet, 
Slefche, und außerdem acht Dampfſchiffe, fünf Faft-Eorvet: 
ten und zehn Beine Uvifos für den Dienft an den Küften, 

— Geitern begab fih Hr. Archeveque, Huiffier der De: 
putictentonimer, in die Wohnung des Hrn. Lionne, bed 
verantwortlihen Herausgebers ber Tribnne, um ibn nad 
einem Verbaftöbefehl des Präfidenten zu arretiren. Er 
fand aber ftatt deſſelben Hrn. Marroft, der ihm erflärte, 
daß Hr. Lionne abweſend fen und er von deffen Aufenthalt 
Feine Auskunft ertpeilen könne. Nachdem Hr. Archeveque 
die Wohnung vergeblich durchſucht hatte, bändigte er dem 
Hrn. Marraſt ein Protokoll über diefen, dem Hru. Lionne 
zugedachten Befuch ein und zog ſich zurüd. 

— Am 2. April Hatte auf dem Plape St. Nieoid zu 
Baſtia die Hinrichtung des zum Tode — 24jäp: 


rigen Mörders Pietro Maria Giovoneli ftatt. Dieß war 
feit zJahren wieder bie erfte Hinrichtung in Corficad Haupt: 
ſtadt. Nachdem Giovanelli vernommen, daß feine Bitte 
um Begnadigung abgeichlagen worden, bereitete er fich zum 
Tode vor und fein Muth hatte ihu Beinen Kugenblid ver: 
loifen, Er fchrieb, bevor man ihn zue Nichtftätte hinaus 
führte, noch an feine Muttee und unterhielt ſich mit mebs 
reren Perfonen. Um 1 Uhr wurde er aus dem Gefängniſſe 
abgeholt; eine Abtheilung Linienmilitär bildete ein Viereck, 
in deifen Mitte der Verurtheilte einberfchritt, Er hatte 
einen Priefter zu feiner Rechten, einen baemperzigeu Brus 
der zu feiner Linken, hinter ihm ging der Scharfrichter und 
deſſen Gehütfe. Der Zug bewegte fih, im gewöhnlichen 
Schritte und ſchweigend, durch die Stadt. Bier barmbers 
zige Brüder gingen voraus; der fibrige Theil der Brüder 
fchaft folgte in geringer Entfernung nach. Hatte Giovanelll 
den Kopf rüdmwärts gewendet, er würde den Sarg erblickt 


‚haben, der in wenigen Augenblicen feinen nach dem Aus⸗ 


fpruche des Geſetzes verſtümmelten Körper aufzunehmen bes 
ſtimmt war. Um Süße des Blutgerüjtes angefommen, flieg 
der Delinquent die Ztufen deſſelben mit Zejtigfeit empor; 
er fprach an die 5 Minuten zu Der verſammelten Menge, 
geitondb laut fein Verbrechen und bat, daß man an ſeinem 
Leben und an feinem Tode ein Beifpiet nehmen möge. Dann 
fiel fein Kopf vom Rumpfe und rollte über das Gerüſt auf 
die Erde herab. Die barımberzigen Brüder lagen auf ihren 
Knicen; einer diefer frommen, einem fo peinlihen Dienfte 
ſich freiwillig unterziebenden Männer bob das Hanpt des 
Hingerichteten auf. Dann wurde ber Leichnam herabgetras 
gen und Der Zug verließ unter Abfingung von Öterbelies 


dern den Rlchtplatz. 
Niederlande. 


Brüffel, 15. April, (Preuf. Staatöztg) Die 
biefigen Angelegenheiten find feit meiner leßten Mittheilung 
um nichts weiter gerüct, oufer daß von Tag zu Tage bie 
innere Zerrifjenbeit Belgiens durch irgend ein neues Symp⸗ 
tom deutlicher bervortritt. Der Senat {ft auf morgen eins 
berufen worden, um das Budget des Kriegs: Minijteriums 
zu erörtern. Die Dinijter beabfichtigen, wie es fcheint, den 
Senat dahin zu vermögen, daß ec das Amendement der 
Repräfentantenfammer, durch welches jenes Budget nur auf 
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6 Monat bewilllgt wurbe, veriwerfe, um diefen Zwieſpalt 
der beiden Staatsgewalten ald einen Dorwand zur Aufs 
löfung der Repräfentantenfanmer benupen zu können. Ob 
dieß gelingen werde, ift trop des gelügigen Geiſtes, den 
der Senat bei allen Gelegenheiten gegen die Wünfche der 
Verwaltung zeigt, doch noch ſehr zweifelhaft. Die Beibe. 
haltung oder Auflöfuug des jepigen Minijteriums dürfte 
Übrigens von dein Votum des Senats abhängen. — Seit 
einiger Zeit wird wieder viel von einer Theilung Belgiens 
geipeochen, ein Gerücht, das feinen Urfprung mehr ber 
Ueberzeugung von der Unhaltbarkeit bes jepigen Zujtandes, 
als fonjtigen Tpatfachen verdanken mag. An alle Epangen 
denft man hier, alle werden erörtert und beſprochen, nur 
bie Möglichkeit, dog das Königreih Belgien in feiner jetzi⸗ 
gen Geftalt und in feinen jegigen Verhältniſſen volltommen 
fortbejtehen Fönne, ſcheint Niemanden‘ einzufallen. Unſer 
Independant dürfte bieß vielleicht für eine Uebertreis 
bung. oder für eine Derläumbdung erklären; aber er fehe und 
böre nur um fi, und wenn er dann die Hand auf's Herz 
legt, fo wird er ſchweigen. — Notoriich it es, daß bier 
täglich Derfammlungen der Republitaner ſtatthaben, welche 
indeffen wenig oder gar feinen Unklang bei der Maſſe fin: 


den und nur als ein Telegraph ber Parifer Propaganda . 


betrachtet werden müjfen. Jedes Signal vom Montmartre 
würde hier getreulich nachgeahmt werben; aber es müßte 
fhon eine fehr heile Gluth in Paris ſeyn, wenn der Wie: 
derichein zum Zweitenmal bis Brüſſel leuchten follte. Antis 
feanzofijcher als jept, it die Stimmung bier vieleicht noch 
nie geiwefen; denn Niemand täufcht fih mehr darüber, von 
wo uns alles Unpeil gekommen ift. 

Türkei. 

Der Correſp. v. u, ſ. Deutſchl. enthält folgen: 
des Schreiben aus Trieſt, vom 16. April. Laut Schif- 
fernachrichten Hat fi die Infel Eypern für die Aegypter 
erkldet: 4000 Mann ägyhptiſche Truppen ſollen Smyrna 
offupirt und von dem ganzen Golf Befig genommen ha: 
ben. Der Abgeordnete der Pforte — heißt es ferner uns 
verbürgt — fen von dem Vicekönig von Aegypten auf eis 
nem kleinen Fahrzeuge nach Konftantinopel zurückgeſchickt, 
und die Fregatte, auf welcher erjterer angekommen war, 
zurücbehalten worden. . 


Der neuefte Dffervatore (vom 18. April) fo wenig, 
ols frühere Nummern diefes Blattes, fprechen von diefem 
Greigniffe, dagegen liest man Folgendes im Journal de 
Smprna vom 10. Mir: } 

"Ibrahim Pafıha fteht noch immer zu Kiutapa, und 
wir erhalten eben die Nachricht, daß die bis nach Magnefla 
vorgerüchten ägnptifhen Truppen ben Befehl erhalten haben, 
unverzüglid aufjubrechen und zur Uemee zu ftoßen. — Der 
Contreadmiral Hugon, welcher die franzöfifhe Schiffismacht 
in der Levante commandirt, iſt am 3. auf der Fregatte 
»Ipbigenie« hier angefommen. Es heißt, er werde fchnell 
wieder abgeben, um noch eine Fahrt auf einige Tage zu 
machen, fodann aber nach Smyrna wieder zurückkehren, wo 


fortan das Centrum der Station bleiben wird. Der Ab: 
miral Malcolm, welcher das englifche Geſchwader in der 
Schelde commandirte, wird demnächit in der Levante mit 
einer außerordentlihen Flotte erwarte. — Man fpricht 
auch von einer feanzöfifchen Flotte, die zu Toulon und Breſt 
ausgerüjtet wird und nach dem mittelländifchen Meere be 
ſtimmt ſeyn fol,“ 

In demſelben Blatte llet man ferner: »Smunyrna iſt 
endlich, wie man erwarten durfte, unter die Botmäßigkeit 
der Pforte wieder zurückgekehrt, aus der ed nur auf Uns 
genblide in Folge fteafbarer Umtriebe einiger Individuen 
beraustrat, die von Niemanden, felbjt nicht vou denen ge: 
billige wurden, in deren Namen zu handeln fie vorgaben, 
Wir Fönnen uns nun ganz offen ausiprechen und werden 
Über diefe Intriguen Details mitteilen, deren Autpenticität 
wir verbürgen Bönnen.« 


Griechenland. 


Der Difervatore Trieftino enthält Nachrichten 
aus Sira bis zum 26. März, welche melden: 


Griechenland erfreut fih der größten Ruhe und geht 
mit großen Schritten einer guten DOrganifation entgegen. 
Die neuen Münzen haben bereits den vollen Cours. 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 18. April. Das Berliner 
politifhe Wochenblatt enthält folgenden Bericht 
über die neueſten Zeitereigniffe: 


Das Engliihe Volk kommt nachgerade zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß ihm mit der Reformbill, welche als ficheres 
Mittel gegen alle Uebelftände angepriefen wurde, nicht viel 
geholfen ſey, zumal das Minifterium an materielle Erleich: 
terungen noch nicht zu denken ſcheint. Die Folge davon 
ift, daß bei neuen Parlamentswahlen die Eonfervativen ſelbſt 
da im Vortheil jtehen, wo fie früher gar Feine Hoffnungen 
batten, und daß neuerlich fogar ein zum Lord der Abmiras 
lität ernanntes Paorlamentöglied , welches fi einer neuen 
Wahl unterwerfen mußte, bei berfelben bucchfiel und einem 
Toryh den Plag räumte. 


Das Journal des Debats hat den Triumppgefang 
viel zu voreilig angejtimmt. Die rujfifche Flotte ankert noch 
rublg zu Bujufdere und ihr laͤngeres Verweilen muß der 
hohen Pforte um fo. erwünfchter feyn, dba Ibrahim gerade: 
zu verweigert bat, fich den Unweiſungen des Admirals Roufe 
fin zu fügen, Das ganze Sachverhältniß erinnert lebhaft am 
den Uusjpruch eines großen Staatsmanns: „daß ed feinen 
Yuonapartismus ohne Buonaparte- gebe.« 

Die. franzöfiihe Deputirtentammer widmet ihre koſtbaren 
Augeublicke einer Ungelegenpeit, welche ſchwerlich dazu dies 
nen wird, ihr in den Augen ber Nation höhere Würde zu 
geben; von ber MWeife, in ber bisher die Verhandlungen 
barüber gepflogen worden find, Fann man ſogar mit Be— 
ftimmtpeit das Gegentheil bepaupten. Daß die Derfamme 
lung dee Deputirten der Departements von Frankreich nicht 
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augeſtroſt bfentlih‘ he chambre prostithite\genännt wer · 
den dürfte; darüber find auch wohl diejenigen einig, bereit 
Meimmg von Diefer Verſommlung wicht die günftigfte ift; 


allein daß es In gar vieler Beziehung, und namentlich bei - 


dem jepigen Stande der Angelegenheiten angemeffener ges, 
weſen wäre, das Verfolgen der Sache vor dem gemwöhnli: 
chen Gericht den »-Zalenten des Hrn, Perfil zu überlaffen, 
fiheint auch gewiß. Die Getreuen des Anftemilien fagen 
Adrigens bei der Discnffion eine Menge an fih ganz guter 
Dinge, gegen welche wir nichts zu erinnern haben, als daß 
fie die bitterfte Critik ihres Betragens unter ber vorigen 
Regierung liefern. ‘ 

Ein beigifches Blatt enthält das Geftändnig, daß ein 
gerwiffer Muth dazu gehöre, fich als minifterien zu befens 
nen. Das mag im Sinne diefes Blattes, oder auch viels 
Teit im weiteren wahr fen, allein Niemand follte ſich bes 
klagen, menu jegt Anderen gelingt, was ipm felbft früher 
gelungen iſt. u 

Es ſcheint gewiß, daß binnen Kurzem ein Zollverbaud 

In Kraft treten werde, der eine Maffe von mehr als zwan— 
sig Millionen Menfhen umfaßt. Cine ſchwierige Tage für 
bie deutfchen Liberalen, denen die Sache als NRegierungsr 


maßregel an fi, und demnächſt vieleicht noch ans anderen 


Gründen zumider ift, und welche doch an ihr früheres Ger 
frei über die vielen, alle Inbuftrie läpmenden Zol:inien im 
Annern von Deutfchland denen müſſen. 

Das Einrücden öfterreichifcher und preußifcher Truppen 
in das Frankfurter Gebiet, beweist, daß das Attentat vom 
3. db. Mts. ald bad mas es wirklich war, als ein »Ungriff 
‘auf ben geſammten bentfhen Bund« betrachtet wird, und 
ſcheint anzudeuten, daß, eine andere höchſt wünſchenswerthe 
Mafregel nachfolgen werde, welche die Unterfüchung einen 
im Namen des Bundes wirkenden Gerichtöhofe übermeidt. 
Die Behörde der freien Stadt Frankfurt muß dieſe Maß 
regel in ihrem woplverjlandenen Sntereffe felbjt wünſchen. 


Don ber preußifch : polnifhen Gränze, im 
Apeil. (Hamburger Eorrefp.) Durch ben unverfläns 
digen Einfall zweier Haufen polnifher Rubpeflörer von un: 
Hefähr 50 Mann in Podolien, von Krakau aus, an dems 
felben Tage, wo in Frankfurt am Moin die Blutfcenen 
vorfielen, fcheinen diefe Auftritte mehr Zuſammenhang zu 
gewinnen, unb Plarer wird die Duelle, aus welcher dieſe 
unjeligen Begebenheiten ihren Urfprung herleiten, Jene 
polnifchen Tumultanten find größtentheild ehemalige Theil 
nehmer ber früheren Infurreftion, nad Frankreich ausges 
wandert und won ba wleder heimgekebrt; fie fanden nicht 
olein Felnen Anklang, Feine Theilnahme bei den Einwohs 
nee, die fie zu infurgieen gedachten, ſondern fie find auch 
bis auf wenige, bie duch Die Alucht fich retteten, von ruf 
fſiſchein Militär gefangen eingebradt. — Iſt es bei fo un: 
finnigem, frevelhaftem Unternehmen nun wohl der ruffifchen 
Regierung zu verbenfen, wenn die allerfirengften Maßre« 
geln ergriffen werden, um eine Provinz zur Ruhe zu brins 
gen, wenn Peine Erfaptung — auch die fchmerzlihfte — 


nichts ſruchtet u Mit defpanhter Ermartimg ſieht man 
Bundestags: Beflüffen entgegen, welche ernft und durch⸗ 
geeifend ſeyn müſſen, follen fie Die vom Auslande auf deut: 
fhen Grund und Boden verfepte bösartige Schmarotzer⸗ 
Prlange mit der Wurzel austilgen und verhindern, daß ber’ 
kommende Mai nicht auch biutige MairZefte bringe! 
Bapern. 
Münden, den 25. April, 

Um gefteigen Tage verfammelten fi) die Glieder des 
hoben Ritterordens zum heiligen Georg Vormittags um 
11 Uhr im großen Coftüme in der königl. Refidenz, um 
biefen Feſttag in Herfönmlicher Weife zu feiern. Die Nit: 
terfchaft hatte Se. Moajeftät den König als. Drdend: Großr 
meifter und Se. Bönigl. Hopeit den Prinzen Carl als Dr: 


‚beud:Öroßprior in das Capitel und im die königl. Hofkapelle 


begleitet, wo ber bisherige Commenthur, Ludwig Freiherr 
vou Priuli zum Örofcommenthur promopirt worden war. 
Mittags fand offene Kittertafel und Ubends Akademie bei 
Doie ftatt. — Deute wird der übliche Zrauergottesdienit 
für deu Alerdurchlauchtigften Großmelfter König Maris 
milian Joſeph Höchitfeel. Angedenfens und morgen für 
bie verftorbenen Orbensniftglieder in ber königl. Hofkapelle 


"abgehalten. j i 





Neuefte Nachrichten. 


London, 18. April. ZpEt. Eonf. 875 $ (3 Upr.) 

— Bei dem beute im Pallafte von St. James flattges 
habten großen Leodr des Königs, waren burch die berrfchende 
Influenza fehe viele Damen abgehalten, ihre Unfwartung 
zu machen. — Auch Graf Carnarvon ift an dieſer Rranfs 
beit geftorben. Das Haymarket. Theater ift auf einige-Zeit 
geichloffen. 

— (San) Dean fprict ſtark davon, Lord Palmerfton 
würde an Lord Beutinks Stelle als Generalgsonverneur nach 
Indien Fommen. 

— Hr. R. Graham brachte geftern nenerbings den von 
ibm beabſichtigten Untrag binfichtlich der Emanctpation der 
Juden, unter Ausnahmen, wie man fie mit dee Emancipa—⸗ 
tion der Katholiken verbunden, zur Sprache. Das Haus 
zeigte fich mit ihm einverflanden und man wird zu biefem 
Zwecke eine Bil in Bereitfchaft fegen. Hr. O'Connell vers 
laugte die Papiere zu ſehen, welche ſich auf bie Proclamas 
tion beziehen, wodurch Kilkenny unter das Martialgefeg 
geftellt wurde. Hr. Hobpoufe widerſeßte ſich diefem Ans 
trage und berfelbe wurde mit einer Majorität von 115 
gegen 28 Stimmen verworfen, Das Oberhaus Bielt ges 
geftern Beine Sipung. . 

— Nochrichten ans Liffabon vom 7. April anfolge, 
ſucht fih Lord Willieam Ruffel mehr und mehr der Regie. 
zung Don Miguels zu näpern. — Die Prinzeffin von Beira 


iſt von Seite ber portugiefiichen Regierung eingeladen wor⸗ 
den, in Liffobon zn verbleiben. — Diefee Umftand und das 


fehe verföhnliche Betrogen des Lord William Nuffel Haben: 


zu vielen Conjecturen Anlaß gegeben. 

— Admiral Sartorius fol mit feinem Geſchwader be 
reitö nach England unter Weges fenn und Don Pedro den 
Eapitäin Minns eben dahin abgefchict haben, um fie zu 
reclamiren, was er jedoch ſchwerlich durchfepen möchte, da 
diefes Geſchwader der Schiffsmannſchaft zur Bürgſchaft fie 
den ihr ſchuldigen Sold dient. Man fieht zu Oporto ei⸗ 
ner Hauptſchlacht eutgegen. 


Paris, 20. April, (14 Uhr.) 5 pCct. 101 5 — C.; 
-3pEr 77 dr. 406. 


— Wie der Conftitutionnmel meldet, würde bie 
zweite Seſſion am 2. Mai ihren Unfang nehmen, aber 
Feine Gröffnungsrebe dabei ſtatt haben, Die Minifter wol 
len aus Zurcht, die Kammer möchte fich nicht mehr in ges 
böriger Anzahl einfinden, einen Zwiſchenraum zwiſchen 
beiden Seffionen eintreten laffen. 


— Der Eourier frangais erflärt, Hr. Gisquet babe 
zugleich mit Hrn, Argout in Folge ber Debate diefes Blat- 
tes mit dem Drau, Geinepräfeften feine Entlaffung verlangt. 

— Feangöfifche Blätter theilen folgenden Brief aus Tour 
fon vom 15. April mit: »Die Fregatte Arthemiſe ift fo 
eben auf ihrer Fahrt von Ancona aM unferer Rhede ange 
kommen. Sie bat 20 Soldaten vom 66. Regiment an 
Bord. Man erwartete allgemein die demnächſtige Räu— 
mung Anconn’d; einige Perfonen von hohem Range vers 
fihern, General Sebaftiani, Der vorgeblih wegen feiner 
: Gefundheitsumftände Italien befuchte, fen mit einer geheis 
men Miffion an den Pabft beauftragt geweien und babe 
binfichtlip diefer Räumung unterhandelt. 

— Hr. Lionne wurde am 19. April auf die Polizeiprä- 
fectur gebracht und Tags barauf nah St. Pelagie abge: 
führt. Er hatte fib nah St. Maur zu feiner Familie 
begeben, um noch einige Anftalten old Hausvater zu tref 
fen, und faß eben mit feiner Frau zu Tiſche, ald der Ger 
rihtsbote erfchien, um ihn zu verhaſten. 


— Lord Granpille ift Heute nach London abgereifet, Hr. 
v. Upponny Dagegen wird Paris erft zu Ende Mai’s ver: 
loffen. 

— Das Ausgaben-Budget wurde auch geftern noch von 
ber Abgeordneten: Ranımer berathen, Gie beftimmte, daß 
der mit der Regie dee Salinen und Salzminen im öftlis 
hen Frankreich durch das Gefeh von 1823 abgefchloffene 
Pachtvertrag bis zum Jahre 1840 befräftigt werden und 
gültig ſeyn fol. — Die Pairsfammer bat gejtern wieder: 
holt T— 8 ©efepedentwürfe angenommen, die ſich meiſt 
auf Lokal⸗Intereſſen bezieben, Bei den Grgänzungsfrebiten 
für 1852 fcheine fie fich etwas länger aufhalten zu wollen, 
ba DBeratpung. hierüber gepflogen wurde, während man 
über die andern Geſetze fogleih abſtimmte. 
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— Der ber Auotiblenne, Br. Briant, und 
ber Druder diefes Blattes, Hr. Auffrop, waren vor das Affi« 
fengericht geladen, als angeklagt, zum Haße und zur Ver: 
achtung der Regierung aufgereizt, deren Sturz provozirt und 
bie Rechte angegriffen zu haben, welche Ludwig Philipp vom 
Volke erhalten. Hr. Bayeux unterftügt als Generalprocurator 
die Unklage; Dr. Berrper führte die Vertpeidigung- Die 
HH. Briaut und Auffray wurden nach einer Stunde Delis 
beration als nicht ſchuldig erklärt und entlaffen. 

— Balignani’s Meffenger enthält Folgendes : »Die 
lepten Briefe aus New: Pork zeigen mit Befiimmtpeit an, 
daß Hr. Harris an Hen. Niles Stelle zum Gefchäfträger 
ber Vereinigten Staaten in Paris ernannt it. Der lep: 
tere fol, wie wir hören, unverweilt nach Washington zu: 
rũckkehren und mit einer befondern Million on einen der Höfe 
beauftragt werden, welche noch immer die von ben Vereinigten 
Staaten ‘erhobenen Eutſchädigungsanſprüche nicht anerkennen 
wollen. Dereifrige und geſchickte Beiftand, den Hrn. Niles dem 
Hrn. Ryves während der Unterhandlung leiftete, die zur 
Unerfeunung der amerifanifhen Usiprähe burh die Tran: 
zöfifche Regierung füprten, würde fhon allein die Wahl des 
Präfidenten für die fraglihe Miffion rechtfertigen. So 
fehe die Landsleute des Hrn. Niles feine Abreife von Paris 
bedauern, fo können fie doch nur über die Ausficht erfreut 
fenn, daß feine Dienfte dem Voterlande an einem Drte, 
mo fie nötpiger find, zum Vortheil gereichen werden.« 


Straßburg, 21. April. Heute Mittag war bei uns 
große Parade und Truppenmujlerung, welcher ein Adjutant 
unferes Kriegsminifters, des Marſchalls Soult, der fich feit 
einigen Tagen hier auf außerordentliher Sendung befindet, 
beiwoprte. Er lobte ſehr die treffliche Haltung der Trup⸗ 
pen, Man verfichert, daß die nenejten Vorfälle in Deutſch⸗ 
laud hauptſächlich feine Anweſenheit veranlaffen. — Das 
Regiment, welches von Weiffenburg und Hagenau bier 
durchzog, erhielt Kantonnirungen an ber Rheingränze in 
unferem Oberlande; es wurde hier, reichlich mit Munition 
verjehen. An unferer Rheinbrücke bei Kehl ijt ein flarkes 
Piket aufgejtelt, Die Graͤnzpolizei wird ungemein ſtreng 
gehandhabt; die Baueru, die aus den mächften badifchen 
Dörfern hieher kommen, und fonjt immer freien. Durchgang 
hatten, müſſen fih durch Scheine von ihrer Ortsobrigkeit 
ausıweilen; Fremde, die weiter herkommen und die auch 
nur. den mindeften Verdacht erregen, werden unter Ber 
deckung nach der Moirie gebracht, wo ihre Papiere auf 
das Genaueſte unterfucht werden. 

Die wenigen deutfchen Flüchtlinge, die fih noch bier 
befinden, mußten ſich vorgejtern auf die biefige Präfektur 
begeben, wo fie nach ihrer Ausfage, in Verhör genommen, 
über den Zweck ipres Hierfenns, ihre Korrefpondenz u. f. w. 
befragt wurden ; man erfundigte fich auch pünktlich nad ihren 
fhriftjtelerifchen Arbeiten, So wurbe der bekannte Dundt- 
Radowski gefragt, ob er der Verfaffer der Geißel ſeye. Es 
wurde ihnen mun ebefalls angezeigt , daß man ihnen bier 
Beinen längeren Aufenthalt mehr geſtatten könne; fie wer— 


den mwahrfcheinlich nach Dijon geſchickt, erhalten jedoch, wie 
die Polen, Unterftigung. — Sonderbar ift e8, daß bie 
Tribüne noch immer behauptet, Börne babe Paris nicht 
verlaffen , während er bier in einem Gaſthofe wohnt und 
zahlreiche Beſuche empfängt. 


Einem durch Handelsftafette an bie Allg. Ztg. ge 
langten Privatichreiben aus Konftantinopel vom Öten 
April zufolge, ift am 5. April ein anfehnliched Corps ruf 
fiiher Truppen, meift Infanterie und Artillerie, auf Traus— 
portfchiffen im dortigen Hafen eingelaufen und auf Anord⸗ 
nung der Ubmiralität jenfeits des Kanals auf der afiatifchen 
Küfte ausgefchifft worden. 

»Die Ankunft dieſer Truppen, beißt es in dieſem 

reiben, verurfacdhte zwar große Bewegung in der Stadt, 
doch zeigte fich eigentlich weter Freude noch Zurcht, fondern 
 gleihgültige Neugierde. Man muß nun den Lauf der Er⸗ 
‚ eiguiffe abwarten, um zu fehen, ob die Gegenwart ruffiicher 
Hülfstruppen dem Sultan in den Augen der Nation mehr 
Schaden, als Nupen bringen wird. Der Sultan ift über 

ihre Ankunft erfreut, und bat fie von dem Großadmiral bes 
gleitet, befichtigt. Es follen ſchöne, wohl ausgerüftete Re 
gimenter fenn ; ich felbft habe fie nicht in der Nähe gefe: 
ben. In einigen Tagen erwartet man noch einen bebeutens 
den Transport von Dbeffa, wodurch das zur See herge 
führte Hülfsforps auf 14 bis 16,000 Mann erwachſen dürfte. 
Diefer Zuwachs wird auch gegenüber von Bujufdere an der 
oftatifchen Küjte landen, wo ein verfchanztes Lager errichtet 
werben fol. Die ruſſiſche Eskadre hat ſich der aſiatiſchen 
Küfte des Bosporus mehr genähert, und es heißt, daß ber 
größere Theil derfelben nach den Dardanellen jegeln und 
mit einem Theile der türfifchen Flotte dafelbft Station 
nehmen werde. Aus ben Fürftentbümern follen 30,000 
Mann Rufen auf dem Wege fenn, die aber nach der ae 
geftelten Berechnung erjt in den Tagen des Maimonats 
bier eintreffen Pönnen. Dos Erfcheinen ruſſiſcher Landtrups 
pen bat in Pera natürlich großes Auffeben gemadt. Im 
franzöfifchen Borfchaftshotel fol man darüber fehr betroffen 
ſeyn; es ift auch eine der größten Verlegenheiten, in mel: 
che ein Diplomat wie Admiral Nouffin verfeßt werden 
kann; deun er ift, wie es heißt, über.die Ubfichten feiner 
Regierung noch in völiger Ungewißhelt. Sein anfängliches 
impofantes Auftreten daher fcheint zu beweifen, daß er fich 
fchmeichelte , ſowohl die Pforte, ald Mebemed Ali durch 
Die bloße Uenferimg feines Willens leiten und als 
Schiedsrichter zwifchen beiden auftreten zu können; 
nun ſieht er ſich bier wie in Alerandria getäufht! — 
Don Hrn. v. Varennes find noch Feine Nachrichten bier, 
müſſen aber jeden Augenblick eintreffen. Ibrahim Pafcha’s 
Urmee ift übrigens dem Vernehmen nach in voller Bewe— 
gung und er wird vermuthlich von Feinen andern Dorfchläs 
gen 'mehr hören wollen, als von jenen, die fein Vater auf 
direftem Wege an die Pforte gelangen ließ. Wir könnten 
‚daher leicht das feltfame Schaufpiel erleben, im Ungefichte 
der Hauptitadt ein, ruſſiſches Heer, zur Sicherheit ber Pforte, 
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mit einem arabifchen in ernſtlichem Kampfe zu fehen, Der 
Sultan fhmeichelt fih, daß Alles noch in Güte beigelegt 
werden könne; er foll von einem feiner Agenten in Ibraä 
hims Heere dazu Hoffnung erhalten haben. General Mus 
rawieff Hat fich in's Lager ber ruffifhen Truppen begeben, 
vieleicht um das Kommando zu Übernehmen. Bel den tür: 


kiſchen Truppen wird viel ererziert und zugleih nad) Mög⸗ 


lichkeit die Hiefige Garnifon verftärkt, Iſt einmal das ganze 
ruffiiche Hülfscorps Bier eingetroffen, fo dürften die Ueber: 

der türfifchen Armee fich an daffelbe anfchließen, um 
vereint die Dffenfive zu ergreifen. — Das Gerücht erhält 
fid, daß eine franzöfiiche Flotte nach den Dardanellen kom⸗ 
men werde. " 

Middelburg, 14. April. Das Linienfhif "der See 
länder« wurde gejtern von der Rhede von Dliffingen durch 
ein Dampfboot bis auf die Höhe von Wolsroode geſchleppt. 
— Ein großer amerifanifchee Dreimafter, der fi wegen 
Berluftes feiner Auker und Kabeltaue in großer Noth be: 
fand, wurde durch die Vliffinger Seeleute mit allem Nö 
tbigen verfehen. In Staaten:$landern ift alles ruhig; das 
Gerücht, daß. eine fünfte Diviflon zum Schuge der Provinz 
Seeland gebildet werden fol, gewinnt immer mehr Beſtand. 

Brüffel, 17. April. In der heutigen Sitzung des 
Senats benadhrichtigte der Präfident die Verfammlung, der 
Juſtizminiſter, Hr. Lebeau, Habe ihn in Kenntniß geieht, 
daß, auf feinen und feiner Kollegen Vorfchlag, der König 
ein Mitglied der Repräfentantenfammer mit der- Bildung 
eines neuen Minifteriums beauftragt habe, und daß er mit. 
hin nicht geglaubt habe, einer politifchen Crörterung , wie 
jene des Kriegsbudgets, beimopnen zu müffen. j 

— Bom 19. Apeil, Durh FE. Verfügung vom 15. 
d. ift Hr. Fetis zum Pol. Kapelmeifter und Direktor des 
Brüffeler Konfervatoriums ernannt, - 


— Der Senat nahm gejtern einftimmig das Kriegsbub- 
get fo an, mie früher bie Repräfentantenfammer, d. h. 
nur für ein halbes Jahr, bis Ende Juni. Kein Minifter 
wohnte der Sitzung bei. 

— Seit einigen Tagen find Gerüchte im Umlauf, daß 
ein in Paris beabfichtigter Auſſtand in Belgien nachgeabmt 


‚ werden wiirde; man fügt hinzu, daß Emiſſäre unfere Pro: 


vinzen und vorzüglich Flandern ducchitreifen, um Partei 
ginger anzumwerben oder Agenten zu beftellen. 


Darmftadt, 21. April. Ge. Hoh. der Erbgroßher: 
zog von Heilen, (Höchſtwelchem Se. Moj. der König von 


"Banern das Großkreuz des baverifchen Hubertus: Ordens 


verliehen baden) iſt geftern von München wieder in biefiger 


Reſidenz eingetroſſen. Das biefige Offigierforps brachte Gr. 
“Hoheit uin 10 Uhr Abends eine feierliche Nachtmuſik, bei 


welcher die Mufitchöre der bier garnifonirenden Regimen: 
ter obwechfelnd .fpielten. Der große Louifenplag vor dem 


großherzogl, Palais wogte von. einer fröplichen Menſchen⸗ 


maffe, die- in lauten Jubel in das debehoch der Offiziere 
einftimmend , ihre herzliche Theilnapme an dem freudigen 
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Greiänäffe, der Merloslirg bed Yrihzen mit der Föniglidien 
Drinzefiin Mathilde von Yanern, bezeigte, 
Wien, 19. Apell. 

Staatöichuld Verſchreid. zu ‚5 pCt, in. EM. 
‚detto , detto zu 4 pCt. in EM, 

Darl, mit Verloof. p. 3.1820, für 100 f. in EM. 
detto „deito. -v. 3.1821, für 100, in EM. —; 
Bank» Yetien. pr. Stüd 1191}. in EM. 


Verantwortlicher Dedacteur s 


J. J. Sendtuer. 





Fremden; Üngeige: 


Den 24. April, (G. Hirſch Dr Beral, Raufın. von 
Rhelms. (G. Dahn.) Hr. Seckſtatt, Sekretär von Weilburg; 
Brau v. Bentner, Privatiers «Gattin und Hr, Maier, Raufm. 
von Wien; Hr. Graf Hoendbröd, von Göln; Hr. Bumpreät, 
Kauſm von Frankfurt. (©. Areuz) Hr, Spanier, Kaufın. 
von Nürnberg. (G. Bär) Hr. von Fledinger, Gutsbeſiher 
von Ghiemfee; Hr, Spitta, Kaufmann von Wunfiedel. (©. 
Stern) Hr. Merker, Kaufm. von Reniep: (G. Sonne.) 
Die. Sernberg, Papierfabrifantens-Todter von Sünding. (©. 
Löme.) Hr. Birrmann, Weinhändler von Burghaslah; Pr. 
* Fabrikant von Hürth; Dr. Stocker, Sqhiffmeiſter von 

ofenheim. 





Theater: Anzeige. 


, Donnerftog (Nen einftubirt): Die Vertrauten, Luft 
foiel von Müllner. Nro. 777, Poffe von Lebrün. (Zum 
Erftenmal:) Der Plapregen als Epeproßurator, 
Poſſe von Raupad). f 





Bekanntmachungen. — 


9035. (3 €) Mufeum. 


Samfltag den 27. April: Abend» Unterhaltung im 
Saale. Anfang 7 pr" —— 


9045. Geſellſchaft des Frobfinns, 
R — den 27. April, theatraliſche Unterhaltung. Anfang 
r 





(20) Gs if eine zeale Rupferfhmids-Gerechtfame 
nebit Gewerbs:litenfilien und einem Daufe, weldes in einer 
der gemwerbfamften Straßen hiefiger Stadt liegt, zu verkaufen. 
Ueber die nähern Raufsbedingniffe giebt ſowohl der Unterzelch⸗ 
nete, als auch der bürgerl, Mafhinen » Schloffermeifter Dere 
Ionaz Wiedermann in der Herruſtraße Nro. 312 Aufſchluß. 

G. Hittenkofer, k. Advokat, 
Deruſagaſſe Neo. 75 über 3 Stiegen, 


win " BorrnfWng F 
des Anton Nentwich, Müllergefellen von 
Grulid. 


- Bom Juſtizamte der Herrfhaft Grulih, Köniagräger Kreis 
fed in Böhmen wird hiemit befannt gemacht: Ws fey über 
Ginfhreiten der Bermandten. des Anton Nentwih, Müllerges 
felen aus der grulicher Buſchmühle, welcher nad defien Gnts 
laffung bom EP. Militär in Dienflen eines bayerifhen Gras 
fen geftanden und feit 50 Jahren unbefahnten Aufentpalts 
if, laut Befcheid vom heutigen Tage Nr. E, jud. 767 In die 
Vorrufüng des Abweſenden gewilliget und zu deflen Danden 
Anton Repan von Miedererligß als Surator beflellt worden, 

Anton Nentwich wird fonach mit dem Beifaße vorgerufen, 
daß er ‚binnen einem Jahre vom Tage der erſten Ginrüdung 
biefes Edittes in die Zeitungsblätter entweder perfünlih oder 
durch Bevollmäctigte hierorts zu erfhelnen, oder auf welche 
Art immer das Geriht, oder den zu feinen Handen beftellten 
Kurator fo gewiß von feinem eben in Kenntnig zu ſetzen habe, 
als widrigens nah fructloſer Verſtreidung der Ediktalfriſt 
auf weiteres Einſchreiten der Intereffenten zur Todeserflärung 
des Berfchollenen geſchritten und deffen Vermögen für vererb⸗ 
lich erflärt werden würde. 

Grulid, den 13..Zuli. 1832. 
Xav. Pleskos, Juſtijr. 





9021.(3c) Deffentliher Verkauf. 

Die Realitäten des Gentral:MonnensKiofters auf dem Reuts 
berge, 11 Stunden von Münden, wilden den Maͤrkten Holjs 
firden und Tölz, werden in Folge eines allerhoͤchſten Referipts 
vom 2. dief Monats 

am Montag den 13. May 1835, von 9—ı2 Uhr 
Vormittags, im Klofter ME | 

neuerdings salva ratificatione verfleigert, ba das bei der Ver⸗ 
ſtelgerung am 4. März 5.93. gefchlagene Meiftgeboth die aller 
böcfte Genehmigung nicht erhalten Hat. Die Beſchreibung 
Diefer Realitäten, die Bezeichnung der Behentbarkeit der zum 
Klofter:Romplere gehörigen Gründe, die Angabe der in den 
Verkauf gehenden Utenfillen und Mobilien, die befondern Berr 
Zaufs » Bedingungen, namentlich das unentgeldlie und unges 
flörte Derbleiben der Nonnen in ihren bisherigen Wohnungen 
und Gortesdienft » Ausübungen, die Dbliegenheit des Käufers, 
die ſaͤmmtlichen Verkaufs: und die Perzeptiond + Koften vom 
Kauffhllliinge zu fragen 1e,, und Die Hirtzeige auf Die allge 
meinen für die Staats:Realltäten:Verfäufe geltenden Normen 
entbält die erfte Verkaufs: Ausfchreibung vom 24. Jänner b. J · 
in Nro. 41, 46 und 53 Diefer Zeitung vom 10. und 22. Sebruar, 
dann 2. März d,. J. Die Gebäude und OründesPlanr, reip. 
Flur » Details Platten nebſt allen Auffhlüffen find im Kofler 
bei dem Beichtvater pinterlegt und koͤnnen bis zum Berfeis 
gerungstage beliebig eingeſehen ‚werden, 

Miesbach, am 16. April 1833. 

Königlich baperifhes Rentamt Miesbch. 
Loibl, Eönigl. Rentbeamter- 

Sogleih oder bis zum 4, Mai if In der Neufauferfiroße 
ein großes meublirtes Zimmer zu vermieten. D. lebr. 





9031: (36) Eine vorzäglich aute Bloline von Majzini 
iR um do 'Bowisd'or zu verkaufen. O. Ur, ‘ 


-r 


= 


ar 


9004.(25). Belfanntmadıng. 
Das no unausgebaute Haus der Glafermeifter : Eheleute 
. Gerdinand und Therefe Hinker in der neuen Sarloflraße dapier, 
m März 1833 auf 5000 fl. geſchaͤzt, wird auf Antrag der 
Gläubiger dem gerichtlichen Verkaufe nah $. 64 des Hypos 
theten· Geſetzes unterftelt, und zur Aufnahme der Raufsanges 
bote auf , 
Donnerftag den 2. Mai von 11 bis 12 Uhr 
im. Oerihtögebäude Tagsfaprt angefegt, umd werden beſitz⸗ 
und zaplungsfähige Kaufsluftige hiezu eingeladen. 
Am 22. März 1833- 
FR. DB. Rreib: und Stadtgerlcht Münden. 
Allweper, Direltor. 
Baer. 
—t — — —— —s — — ——— — 
1950. In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung In 
Mün — it fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
iu haben: r j 
ie Pferdes Ubrihtungs-KRunft, enthaltend: 
Allgemeine Bemerkungen über Neiter und Pferde, 
das Yeinelaufen und Unreiten, das Neitbarmachen 
der Kriegs: und Echulpferde, das Geitwärtsfühs 
ren und die Pillarenz Arbeiten der Pferde, nebſt 
der Beflerung ftettiger Pferde. Der Spring- Uns 
terricht, und die Unterweifung zum Vorfuͤhren ber 
Pferde zur Mufterung folgen im Anhang. Von 
dem Verfaffer der Neits und Fabrkunit, und der 
Behandlung der Pferde außer Dienft, 5. X. & 
Schreiner, kön. bayer. Oberbereiter, Mit Zei 
nungen von Albr. Adam. gr. 8. broſch. ı fl. Zokr. 
ARE Se ER 
9058. Subferiptions » Anzeige. 
In der Puftet’fhen Buchhandlung zu Paffau er 


ſcheint ein eben fo Intereffantes, als in feiner Art 
einziges, vaterländifhes Werk, unter dem Titel: 


„Bayerns Chronik,“ 

Daſſelbe enthält die Ent ugs-Geſchichte und 
—— Ereigniſſe ae Geige ehemals bes 
ftandenen Klöfter, Probfteien und Kollegiat » Stifte, 
dann die Entitehung und merkwürdigften Begebenheis 
ten aller Städte und Märkte und endlich die Gründun 
Beſißnahme und fonftige Merkwürdigkeiten der St 
marken, abelihen Eipe, Schloͤſſer und Burgen des 
Bayerlandes. 

Das Werk if nah zuverläßigen Quellen bearbeitet, ers 
Scheint krelaweiſe, alppadetifd geordnet und beginnt mit 


dem: 
j JIſar-Kreis; 
wird auf. ſchoͤnes Papier mit guten Lettern gedrudt und der 
Preis eines jeden Kreiſes bei einer Stärke von 12 — 15 Bo⸗ 
gen In gr. 8. nicht über 48 Er. zu fliehen kommen. Mit dem 
Drude des Iſar-Kreiſes ift bereits angefangen ünd wird fol 
her Innerpalb 2 Monaten erfheinen; and die audern Kreife 
folgen raſch nadelnander. u 

Jeder Bayer, im dem der Wunſch lebt, fein ſchoͤnes Water: 
land aus der Vorzeit bis nahe zu unfern Tagen 'genan kennen 


au Iernen, wird dieſes fhöne, nüglihe und müpevolle Wirt 
night unbefriedigt ads feiner Hand legen, und fid überjeägen, 
daß das Unternehmen mehr auf Patriotifhes Gefühl, 
als auf dabei beabfihtigten Gewinn gegründet ift. 

Wir koͤnnen daher, allen Bayern Ddiefes "Unternehmen 
nicht nahdrüdlich genug zur Unterftügung empfehlen, und be: 
merken nur noch, Daß der Abjag der Ghronit vom Zfars- 
Kreife auch Die Folge der übrigen Kreiſe bedingt, wovon 
die Manuferipte ebenfalls fhon zum Drude bereit liegen. 

Ale Buchhandlungen Baperns nehmen Beſtellungen an, 
in Minden: Frans, Gofta, Sinfterlin, Fleifhmann, 
Jof. Lindauer, Jaquet, Lentner, Biel, Weber 
Palm. 

———— — 

787. So eben iſt erfhienen und durch alle Bughand⸗ 

lungen zu erhalten (in Münden bei E. A. Fleifgmann, 
Kaufingerfirafe Nro. 1619): 

Sortfegung der Quellen: Sammlung zu dem 
öffentlicben-Mecht des beutfchen Bundes. Entbal: 
tend „die neueiten Bundesbefhlüffe der Bundes: 
Verfammlung.” — —— von Johann Lud⸗ 
wig Kluͤber gr. 8. gebeftet 54 Er’ rhein. 

Diefed Heft enthaͤlt unter andern auch dreizehn Beſchlüſſe, 
Prepmißdräude betreffend; den Beſchluß yom 2ı. Dcto 
ber 1850, Sicherheitövorkehrungen wider die zu beforgenden 
Unruben und aufräbrerifhen Auftritte beit. ; den 
Beſchluß vom 27. Detober 1831 wider Ginreihung ge 
meinfhaftlider Adreffen; Protokoll vom 28. Juni und 
die Befhlüffe Som 28. Juni und 5. Juli 1832, Mafrege'n 
dur Aufrechthaltung der gefeglihen Ordnung und Ruhe 
betr.; den Befhluß vom 6. Septbr. 1832 zur Siäerflellung 
der Rechte der Schriftfteler gegen den Rahdruckz die Bus 
fammenftellung und Gintheilung des deutfhen Bundes» 
heeres feit 1851; neun aufträgalgerichtliche Urtheile, 
gefproden im Namen und aus Auftrag des deutichen Bundes, 

Gewiffermaßen ift diefes Heft auch als Fortfckung der 
Arten des Wiendm Gongreffes, herausgegeben 
von Joh. Ludmw, Klüber, 31 Hefte, anzufehen, welde 
durch die kuͤrzlich erfhienene zweite Auflage der Hefte 
135—20 incl. nun wieder vollitändig haben find. 

Grlangen, 20. Jebruar 1833. 
Palm und Ente 





1957. In der Joſeph Lindauer’fhen Buhpandiung in 
Münden iſt fo eben erfgienen -und in allen Buchhandlungen 


gu haben: 
Das Lied der Nibelungen. Aus dem altbeutfchen 
insberg. Zmeite 


Original überfegt. von of. v. 
verbefferte Auflage, mit 4 Kupfern. gr. 8. carto⸗ 
nirt, Preis ı k ag kr 

Diefe treffliche Ueberſehung des in feiner Art eluzigen und 
any originellen Liedes der Mibelungen erfreute ſich ſchon bei 
de erften Auflage, die bedeutend höher im Preife war, einer 
fo günftigen Aufnahme, daß wir uns bei diefer zweiten, der 
noch 4 ganz vorzüglich —* Zelchnungen beigegeben find, 
und bei‘ fhönerer ihn Austattung , fo mie eines deanoch 
biligeren Preifes, aller weiteren Anpreifung enspalten zu Böns 
nen glauben, 
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9025. Bei H. ©. Brönner In Frankfurt a/M. Ifk er 
{dienen und in allen Buchhandlungen ju haben, in Münden 
in. ber Riterar,.sartift. Anftalt: 


Garove, Dr. F. W., Ueber das Eölibatgefeg bes 
römifch= kathol. Klerus, zte Abtheilung. 

Auch unter dem Titel: 

Vollſtaͤndige Sammlung ber — fuͤr die 
kaihol. Weltgeiſtlichen, von den aͤlteſten bis auf 
die neueften Zeiten, mit Anmerkungen. 494 Bo— 
gen. gr. 8. geb. Preis 5fl. go kr. 

(Die ıfte Abthellung koſtet 4 fl.) 

In einem Augenblid, wo mehrere deutſche Ständenerfamm: 
lungen über Anträge in Betreff des roͤmiſchekathol. Eölibatge: 
ſdetzes zu entfcheiden haben werden, entfpriht dad hier ange 
zeigte, den Rechts- und Volks-Vertretern gewidmete Werk el: 
nem wmefentlihen Bedürfnid, Es enthält in chronologifher 
Reihenfolge alle jenen Gegenftand betreffenden weſentlichen Bes 
fimmungen des alten und neueften Teftamentes, der kirchlichen 
Autoritäten, des röm. Rechtes und der neuern Staatsverfaf: 
fungen, und begleitet diefelben mit den nothwendigſten Grläus 
terungen und einer vollftändigen Leberfiht der betreffenden 
Literatur und der diefelben weranlafienden Greigniffe. Es if 
daher dem Rechts: und Volks-Vertreter, wie dem Gefhichts- 
forfher und Nechtögelehrten gleih unentbehrlih; deſſen Ans 
ſchaffung aber durch den, im WVergleich mit feinem gedrängten 
Sup und feine Ausftattung, äuferft billigen Preis moͤglichſt 
erleichtert. 


9046. Bei Jakob Giel, Buchhändler in Münden, ift 
ein Katalog von neuen Jugendfhriften (Mr. V) erſchle— 
nen, welcher allen P. T. Herren Inſpektoren, Pfartern, Beh: 
rern ꝛe. auf Verlangen zu Dienften ftept. — Zugleich empfiehlt 
ſich derfelbe zur Abnahme von Preifebüchern, Schankungen rc. 
unter Berfigerung der billigften und prompteften Bes 
Dingung. 





027. (30) Im einer der ſchoͤnſten Umgebungen und nabe 
der Kreishauptftadt Salzburg, ift eine mit den möthigften Meus 
bein eingerichtete Wohnung, beftehend in ı Salon, 5 Zimmern, 
1 Gabinet, 1 Kühe mit flleßendem Brunnen, Speife, die zu— 
gleih als ein Badekabinet benügt werden Bann, nebit einem 
lichten geräumigen Borhaus mit einer verkleideten Bettftätte 
für einen Dienitboten und einem Geſchlrrkaſten; Stallung auf 
2, nöthigen Falls auch auf 4 Pferde, ſammt Wagenremife 
auf mehrere Wägen, mit der Grlaubniß, in dem dabei befind« 
lichen ſchoͤnen Garten, unfhädlih dem Gigenthümer, fpasieren 
gehen zu dürfen; ift täglich zu verpachten und bas Mäbere 
hierüber unter der Adreffe C. Z. Haus Nro, 420 in Galp 
burg unter frankirten Briefen zu erfragen. 


9028.(356) Am mächften Biele Michaell ift nahe am Mar: 
thor, in der Marſtraße Nro. 266, die erfte Gtage, beitebend 
aus ı Salon, 8 heisbaren Zimmern und alen fonfligen zu 
einer volftändigen Wohnung erforderlichen Bequemlidkeiten, 
dann im Nebenbaue aus 2—5 Zimmern, geräumigen Stellun: 
gen für 4 oder 6 Pferde, Remiſen auf 4 bis5 Wägen, Wald; 
Bühe mit faufendem Waller, Manggemwölbe ıc. zu beziehen, 
und das Möpere bei dem Dausrigenfpümer gu ebener Erde zu 
erfahren, 





0045. Bei George Jaquet, Bazar Nro. 7 und 8 in 
-Münden, ift erfhtenen : i 


Undahbtsübungen 


jur Gewinnung bes Iubiläums» Ablafes. Mit Be 
miligung des Hohmwürbigften Generalvitariats des Erz⸗ 
bistpums Münden: Freifiug. Bom Berfafler des 
volltändigen chriſtkathollſchen Gebetbuches. 23 Selten 
gr. 12. in Umfchlag geheftet. Preis 6 Er. 

In allen Buchhandlungen und bei den Fillal- 
Verlegern des 8. baper. Gentral:Shulbüher: Ber: 
Tags zu haben. 

Inhalt. 


Betfiunde. Glaube, Hoffnung und Liebe, 
Litanei von der allerheiligften Dreieinigkeit. 
Ablaßgebete. Gebet für unferen heiligen Vater Pabft 
Gregor XVL 
Gebet für unferen Erzbifhof Lotharius Anfelmus, 
"Gebet für unfern König Ludwig L 
Gebet für umfere Wohlthaͤter, Freunde, Anverwandte und 
alle Stände, 
- Gebet für alle Berftorbene, 
Allgemeines Gebet, 





In der Ganalftraße kann die ganze 2te Etage eines Aftöcdiges 
Haufes, beftehend aus 8 Zimmern, auf das nächte Ziel Gcorgi 
bezogen werden, da der gegenwärtige Inhaber Diefes von ihm bereits 
feit 4 Jahren bemohnten Stodes wegen eingetretener Beränderung 
eines Thelles feiner Gefhäfte, ein Quartier in einem andern 
Stadttheile zu wählen veranlaft if. Auch iſt man bereit, 
Diefe Etage, ihrer urſpruͤnglichen Ginrihtung nach, wieder in 
2 Wohhungen abtheilen zu Taffen, wenn zwei Familien, die 
Bleinere Wohnungen bedürfen, diefelbe zu beziehen ſich vorfin: 
den follen. Diefe Wohnung ift nicht zu weit entlegen vom 
2. Hoftheater und Fommt durch die neue Straße nad) der Derrns 
gaſſe und Einfhütt in nahe Berührung mit dem Altenhof ıc. 
Fünf Zimmer führen in die Ganalftraße, und die 3 rücdmärts 
gewähren über Gärten /und Waffer die, reigendfte Ausficht auf 
Die Anhöhe vom Gaſteig bis über Bogenhaufen hinaus. Das 
Weitere erfährt man in dem Haufe in der Ganaljtrafe Nr. 45 
über 2 Stiegen, 





Ein junger Menfh, von ordentlihen Eltern, ſucht unter 
billigen Bedingniffen in einer Drnderei, Spegerelhandlung oder 
ner einem foliden Geſchaͤfte, als Lehrling einen Pla. Das 

ebrige. 





In der Briennerſtraße, nahe bey der GSlypothek, iſt das 
Haus Nro, 281/b fammt Garten zu vermlethen. Dasfelbe 
befteht aus 6 Zimmern, Rüde und fonftigen Bequemlicleiten. 
Es kann auch in 2 Wohnungen getpeilt werden. Das Uebrige 
In der Erpedition diefer Zeltung 








65 iſt an der Sendlinger Landſtraße Nro. 692, dem all⸗ 
emeinen Krankenhauſe gegenüber, eine Wohnung zu ebener 
rede, die befonders für einen Wirth geeignet wäre, da ein 

Gaͤrtchen mis einer Kegelftätte dazu gegeben werden Tann, 

Fünftiges Ziel Georgl ju vermiethen. D. Ueb. 


| 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Freitag 


BZeitangſe NMachrchten: 


Nro. 99. 


26. April 1833. 


languhlen;, Amte_OgBnd>, , Eiee. (emannen) — Dimmer, Cop) — Deut 
Braut eig. Brankfurt.) — weil. (Nendatel) — dern. inden.) — euele Nabrihten: — 
Frantteich. — Spanien. Geltchemand. — Bekanntmachungen, R nrihten: England 


Zeitungs: Nachrichten. 





Amerika, 


NemsVort, 16. Mär. Die Hanptbeftimmungen 
ber von Hrn, Clay eingebrachten und vom Kongref ange: 
nommenen fogenannten Land: Bil befleben in Golgendem : 
»Den Staaten Dpio, Indiana, Ilinois, Alabama, Miffuri, 
Miffffippi und Luifiana ſollen, außer den Beldbewilligungen, 
bie fie nady den Bedingungen ihrer Aufnahme in die Union 
zu empfangen haben, 12} pEt, von dem Netto. Ertrag des 
Derkaufs der in ihren reipeftiven Gebieten liegenden öffent: 
lichen Ländereien nach dem 1. Dez. 1832 ausgezaple wer 
den, Der. Meprbetrag der aus dem Verkauf der öffentiis 
Gen Ländereien in dieſen Staaten gelöſten Summen und 
der ganze Netto-Ertrag des Verkaufs der Öffentlihen Län— 
bereien in allen auberen Staaten, fol nach dem 1 Desbr. 
1832 und von dieſem Tage an gerechnet ſünf Jahre hinter 
einander. unter die vier und zwanzig Staaten der Union 
pertheilt werden, nach Verpältuig hrer im Bunde reprä⸗ 
fentirten. Devölferung und nad. dem Ergebniß der lepten 
Dolfszäblung, um zu den. verfchiedenen Ausgaben zu dienen, 
welche von den Gefepgebungen dieſer Staaten genehmiget 
werben möchten, Im Fall eines Krieges mit einer audwärs 
tigen Macht vor Ublauf jener fünf Jahre ſollen diefe Geld» 
Dewillungen von dem Tage an aufhören, wo die Feindies 
ligkeiten beginnen. Weberdich werden jedem der drei Staa⸗ 
ta Miſſiſſppi, Louiſiauag und Mijuri 500,000 Morgen Yans 
bes, dem Staat Indiang 115,292 Morgen, dem Staat 

Uluois 20,000 Morgen und dem Staat Alahauia 100,000 
Morgen überloffen; diefe Bebietsjtrecdten, welche in dem ins 
aerhalb der refpektiven Oräuzen diefer Stanten gelegenen 
£ffeutlichen Ländereien begriffen find, ſollen nicht niediiger 
als zu 1 Dollar 25 Cıs. der Morgen verkauft werden dürs 
fen, wenn nicht ein fpäteres Gefeg diefe Klauſel abändert, 
und der NettoErtrag derfelben fol zu Uusgaben und Zwe⸗ 
den der inneren Derbejferung angewandt werben.“ Dis 
ieht Hat man iudeß dieſe Bil als wicht geltend betrachtet, 
weil fie dem Slongreß won dem Präfidenten nicht surüciges 
ſchidt worden; jene Unfiht gründet fih auf folgenden Un 


tifel der Verfaſſung: »Wenn eine Bid dem Kongreß von 
dem Präfidenten nicht binnen 10 Tagen nach ihrer Annah⸗ 
me, die Sonntage nicht mitgerechnet, zurũckgeſandt wird, 
fo fon diefe Bit eben ſolche Gefepeskraft Haben, ald wenn 
ber Präfident fle unterzeichnet hätte ; es fen benn, daß der 
Kongteß durch feine Vertagung bie Zurücfenduug der Did 
ſelbſt verhinderte, in welchem Fall fie nicht als Geſetz an« 
öufehen iſt.«“ Aus folgenden Betrachtungen des Cous 
tier and Enquirer ſcheint aber hervorgngehen, daß die- 
fer Artikel der Verſoſſung jeht auf andere Weife ausgelegt 
wird, »Man behauptet ,« fagt diefes Blatt, und diefe 
Unficht ift durch das Gutachten eines der Richter des böchs 
ſten Tribunals der Vereinigten Staaten gebilligt worden, _ 
daß, da der Schluß der lehten Seſſien verinöge der Ver: 
fafung auf, den 3. März feftgefegt war, der Kongreß durch 
ſeine Vertagung die Burücfendung der Bil on Ihn nicht 
verhindert hat. Man fogt, daß dieſer Artikel der Derfaf: 
fang nur auf folche Fälle anwendbar fen, wo der Kongreß 
durch feine Vertagung die vollzlehende Gewalt zu zwingen 
fuhen wolle, ihre Einwirkung auf ein gewiſſes Gefep zu 
befchleunigen, und daß er folglich auf einen folchen Fall, wo 
die Dertagung, der Conftitution gemäß, für den Kongreß 
eine Handlung der Nothiwendigkeit würde , nicht angewen⸗ 
bet werben koͤnne. Als die vollziehende Gewalt das Geſetz 
In. Bezug auf die Öffentlichen Ländereien empfing, mußte fie 
febe wohl, daß am 3. März der Kongreß auseinander ge; 
hen müffe; es mar alfo ihre Pflicht, Diefes Gefeh demjeni: 
gen Daufe, von weldem es ausgegangen mar, mitden bei. 
gefügten Einwendungen zurüczufenden, Diefes Arguwent 
wird noch durch die Thatſache bekräſtigt, daß der Präfident 
nicht einmal Im Stande iſt, diefe Bill dem nächften Kons 
greß zu überfenden, weil diefe Berfammlung dann nicht mehe 
diefelde fenn wird, won der die Bill ausgegangen ift; alfo 
erhellt es ganz Mar, daß der Präfibent es iſt, der fich der 
Zurücfendung der Bill widerfept Hat, nicht Aber der Kon— 
greß dach feine Dertagung.« (Schluß folgt.) 
Türkei, * 
(Deflerr. Beob,) Nachrichten aus Konſtantinopel 


vom 7. April (melde durch außerordentliche Gelegenheit 
eingelaufeu find) melden; „Un demfelden Tage (30. Mär) 


an welchem der Ameddſchi-Eſendi, Refchib Bei, in Begleis 
tung des erften franzöfiichen Botfchaftsfecretärs in das Haupt: 
Quartier Ibrahim Paſcha's abgegangen war, um über bie 
von Mehemed Ali der Pforte gemachten, gegen Halil Pa« 
ſcha ausgefprochenen Bedingungen zu unterhandeln, hatte 
die Pforte ſich mit einem mieberholten Gefuche an den 
kaiſerlich ruſſiſchen Gefandten, Hrn. von Butenieff, gewen⸗ 
det, um die Herbeirufung der in Ddeffa befindlichen 5000 
Maun_Landtruppen zur Defung der Hauptitadt zu befchleus 
nigen, Hr. v. Butenieff willſahrte diefem Unfinnen und 
fertigte zu diefem Behuſe am 1. Upril ein Dampfihiff nach 
Ddeifa, um den Grafen von Woronzoff von dem Derlangen 
der Pforte in Kenntniß zu feßen, und einen Kriegsbrigg 
nah Sizeboli ab, um für den Fall, wenn gedachte Truppen 
bereitd von Odeſſa bafelbit angelangt. ſeyn ſollten, deren 
Hierherfunft zu befihleunigen. Odgedachtes Dampfſchiff bes 
gegnete dein bereits aus Odeſſa abgefapenen Convoi im 
Schwarzen Meere und fon am 4. Abends traf eine Coms 
pagnie ruſſiſcher Infanterie auf einem Transportfahrzeuge 
bei Bujufdere ein, wohin ſich Fewzi Ahmed Paſcha in Ber 
gleitung des Generals Muramieff verfügte, um Alles zum 
Empfange dee erwarteten Teuppen in Bereitfchaft zu ſetzen. 
Es foll befchloffen worden feyn, fie aufs ofiatifche Ufer des 
Bosporus zu verlegen, wo fie auf den Unböhen, welche 
Chunkiar-Iskaleſſi beherrfchen, ein Lager beziehen follen. 
Die Ankunft des Convol's erfolgte am 5. d. M. auf ber 
Rhede von Bujufdere, wo berfelbe neben der feit 21. Febr. 
daſelbſt liegenden ruffifchen Escadre Unter warf. Der Eon: 
voi, an dejfen Bord fich die obgedachten 5000 Mantı Lan— 
dungsteuppen befanden, war von 3 Linienfhifen, 1 Fre 
gatte und 1 Brigg begleitet, fo daß ſich die Zahl ber ges 
genmärtig im Bosporus befindlichen ruffiichen Kriegsfchiffe 
anf vierzehn beläuft. — Don dem Refultate der Sendung 
in das Hauptquartier Ibrahim Pafcha’s hat man bis heute 
Feine Nachricht erhalten. Der Ameddſchi Efendi fol unters 
wegs erkraukt und der Hr. von Darennes allein dort ans 


gelangt ſeyn.« 
Dünemarf. 


Kopenhagen, 16. April, Dem Vernehmen nach wird 
Er. Moj. der König im nächſten Jun:Mpnat eine Reife 
nach den Herzogtbümern antreten und am 13. Juni bei 
Rendsburg eine Spezial-Revue über den größten Theil der 
In Schleswig: Holjteln, garnifonirenden Truppen halten. 

— Die man erfährt, iſt das Geſeß, welches die Drganis 
fation des Ober: Uppellationss» Gerichts für die Herzogthü: 
mer feftiept, vor Kurzem im geheimen Staatsrath vorge: 
tragen uud fanetioniet worden. Diefes böchfle Gericht fon 
feinen ig in Kiel Haben und das Verfahren deſſelben 
rein ſchriſtlich ſeyn. 

— Geſtern Morgen brannte das Theater an der Nor: 
berbrüce gämlih ab. Das Feier war fhon um 4 Uhr 
entjtanden, allein ein dicker Mebel hatte es lange Zeit uns 
möglich gemacht, es von den Thürmen zu fehen, daher die 
Hülfe fpäter wie gewöhnlih ankam. 


- 
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Deutfchland. 


Braunfhmweig, 19. April. Die biefige Zeitung 
meldet, daß zu Göttingen in Kolge der Frankfurter Ereigs 
nie Unruhen flattgefunden haben und daß namentlich die 
Zimmer und Bureaus einer Geſellſchaft verfiegelt worden 
ſeyn follen. 

Frankfurt a. M., 16. April. (Lelpziger Ztg.) 
Dem Vernehmen nach it das Urtpeil über die Nubeitörer 
im Oktoher 1831 geftern von den auswärtigen Nechtd:Fas 
kultäten zurücgefommen; es fol zwei Todesurtheile ent⸗ 
halten. — Die öjterreichifche Beſazung, welche in Sach⸗ 
fenhaufen gelegt it, hat eine Dauptwache im Palais der 
Bunbesverfammlung errichtet, welche durch 20 Mann res 
nadiere und 5 Uhlauen befegt iſt. — Die öjterreichifchen 
wie die preußifchen Truppen find überall feeundfchaftlich 
von ben Einwohnern in ber Stadt wie auf dem Lande 
empfangen worden und gegenfeitig hat fih das beſte Vers 
nehmen gebildet. 

— Hier in Frankfurt iſt fortdauernd tiefe Ruhe, Die 
preufifchen Truppen, welche in dem Frankfurter Dorje 
Dornheim liegen, leben mit den Einwohnern im beiten 
Dernehmen. Dan Hat davon die erfreulichiten Anzeigen. 
Das aus Mainz abgegangene Corps wird durch heute das 
ſelbſt eintreffende Mannſchaften aus Koblenz erfept. 


Freie Stadt Frankfurt. In Anerkennung des mur 
tbigen Benehmens des Frankfurter Linienmilitärs bei den 
Dorfilen am: 3. d. M., hat die Bunbesverfammlung für 
bie Verwundeten und Hinterlajfenen der Gebliebenen 500 fl. 
zur Unterjtägung beſtimmt, welche an biefelben vertheilt 
wurden. 

— Wie leſen in dee Mannheimer Zeitung dol— 
gended: Die »Nedarzeltung« erfchöpft ſich in boshaften Ar: 
tifeln über die Vorfälle in Frankfurt am 3. d. — — 
Zu bemerken iſt, daß fle die lchte dee mürtembergifchen 
Beitungen war, welche von jenen Dorfällen fprady. — Als 
fie aber anfing, ſich darüber zu verbreiten, gefchab es nur, 
um verſtehen zu geben, jene Vorfälle feyen nicht ohne Einz 
fluß dee Regierungen herbeigeführt worden. Hierin ahmte 
die Necarzeitung den franzöfiiche revolutionären Blättern 
nach, bie ebenfalls jede Emeute, die nicht gelingt, ber Po: 
lizei zufchreiben und nur die gelungenen als von dem ges 
fammten Volke ausgehend rühmen und preifen. Als aber 
die Neckarzeitung nicht länger umbin BoAnte, die wahre 
Natur jener Vorfälle einzugejtehen, bemühte fie ſich eifrigſt, 
bie Verſchwornen möglichjt zu entfchuldigen, ipren Muth und 
Eantſchloſſenheit ins glängendfte Licht zu ſtellen, dagegen aber 
bie von den Regierungen ergriffenen Vorfihtsmaßregeln ans 
zufeinden. Es ift dieß wiederum ein Kunftgeiff der Zei⸗ 
tungen, denen nichts unangenchmer ift, ald wenn die Res 
gierungen auf ihrer Hut find, und Ernſt umd Kraft zeigen, 
und die daher mach jedem mißlungenen Aufftonde die Bes 
börbeu wieder einzufchläfern, die fogenannten Sreibeitsfeennde 
aber durch Lobpreifungen der als Opfer Gefallenen zu neuen 
Thaten zu- entflammen fuchen, 


Schweiz. 

Neuchatel, 9. April. Der Patriote Suiffe be 
richtet, die Regierung von Bern babe am 3. April in Re 
dau einen Wagen feftnehmen, laſſen, deſſen Trachtbricf auf 
22 Kiften mit Waffen und Pulver Tautete uud au ben 
»Rriegstommijfir (ohne Namen) in Genf« gerichtet geweſen 
fey. In dem Wagen feyen aber nur 12 Kiften geweſen. 
Der Fuhemann Picard von Nidau habe den Wagen ges 
führt; In dem Krachtbrief aber fey er »Faure⸗Bosſsc von 
Genfs genannt, Die Baſeler Zeitung bejtitigt Dielen zu 
Nidau angehaltenen und angeblich von Bafel nach Genf 
beflimmten Waffentransport mit der Bemerkung, »dieſe 
Sendung von Waffen komme von Lüttich und fen für das 
Genfer Zeughaus beſtimmt.« Diefes Blatt wirft noch hier: 
bei die Frage auf: »ob eine KRantonal. Behörde berechtigt 
fen, Waffentransporte aufzuhalten, gleichviel, ob fie nad) 
Genf, Neuenburg oder für die Meinen Kantone beftimme 
twiren?« — Der Republifaner meldet dagegen: Ju Luzern 
find ein Dupend Fäſſer mit Pulver, aus Bafel Fommend 
und nach Schwyz beftimmt, wirklich mit Beſchlag belegt 
worden. j 

— Der Fubrmann Stauffer, welcher im Auguft vorigen 
Jahres die im Hotel Erlacy ‚gefundenen 22,000 Patronen 
nach Bern geführt hatte, iſt endlih vor dem Verhöramt 
von Bern erfchienen, 

— Der Staatseath bon Froburg bat am 2. bieß eine 
Polizeiverordnung erlaflen, melche jedes Zufammtenlaufen in 
den Straßen, unter Androhung Einſchreltens ber bewaflnes 
ten Macht, verbietet. — Ju der Nacht vom, 1, auf den 2, 
d. ließ die Regierung in Eile die Kontingents:Mannicaft 
des Bezirks von Murten in die Stadt einrüden; man 
fagt, noch andere Compagnieen hätten den Befehl erhalten, 
ſich marfchfertig zu halten. z e = 

— Dom 12. April. (Eonflitutionnel Neucha— 
telois.) Se. Excellenz der Here Gouverneur, General⸗ 
Eleutenant v. Pfuel, * heute eluer Deputatlon, bie ihm 
Namens der Bürgerichaft von Valangin ihre Auſwartung 
machte, mitgeteilt, er babe von Berlin die Derlätgerung 
der Vollmachten erhalten, mit denen derjelbe während feis 
mes bisherigen Aufenthaltes unter und bekleidet war. Mir 
finden hierin füc den Fall, daß abermalige Gefahren die 
Sicherheit des Staats bedrohen folten, eine neue Bürg— 
fchaft ‚zund wir feßen voraus, daß die treuen Neuchateler, 
indem fie dieſe Nachricht von uns erfahren, jemes Gefühl 
mit uns theilen werden. 

Bapern. 
R Münden, den 25. April. 

Se. Durchl. der k. Staatsminifter des Innern, Here 
Fürſt von Dettingen-Wallerftein find heute Nachmittags wie⸗ 
der dbabier angefommen. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 17. April. Folgende General: Infteuction 
ift den Truppen in Irland ertHeilt worden: „Dublin, dem 


411. April. Taged:Befehl. 1) Der Generaffieutenant 
Commandant der irländifchen Armee, trägt den Diffizieren 
And Soldaten auf, mit möglichftee Vorſicht in den ihnen 
änvertrauten Derrichtungen zu Werfe ju geben, um bie 
öffentliche Drbnung zu erhalten. Er zweifelt nicht, daß fie 
das Zutrauen der Bürger duch ihr gutes Benehmen fich 
verdienen werden. 2) Diejenigen Dffiziere, denen die Auf⸗ 
rechthaltung der öffentlichen Ordnung anvertraut ift, müſſen 
vor Allem Sorge tragen, ihre gefeplichen Vollmächten nicht 
zu Üüberfchreiten. 3) Alle diejenigen, die ald Magiftrots« 
Perfonen fungiren, und alle andere, welche eine Abtheis 
lung befehligen, follen forgfältig über. die nachtheiligen 
Beranftaltungen Erkundigungen einziehen, die in der Nach: 
barfchaft iprer Kantonirungen Statt finden Pönuten, und 
fofort die nöthigen Maßregeln zur Unterdrüdung berjelben 
treffen. 4) Wird man niemals zue Gewalt fcpreiten, fo 
lange man auf eine friedliche, Weife zu demfelben Biel ges 
langen kann; die Truppen aber müjlen ihre Schuldigkeit 
tbun, wenn dem Gefege Fein Gehorſam geleijtet wird. Aus 
— bes Kommandanten, Geuerallieutenants, Georges 
d’Yguilar, beigeordneter General:Adjutant, 


Paris, 21. April. Der Finanzminiſter legte geftern 
bereits der Pairdfammer das Einnahmebudget im Betrag 
von 1,033,370,347 Frku. vor, wie es vorgeſtern noch von 
der AUbgeorbneteufammer angenommen wurde, Außerdem 
flattete geftern in dee Pairsfammer die Eommiffion ihren 
Bericht über das Zuckergeſeß ab, welches mit einigen Ab⸗ 
änderungen ibre Zujtimmungen erhalten hatte. — Die 
Abgeordneten: Kammer war gejtern fo leer, daß kaum eins 
Bittfchriften-Sipung gehalten werben konnte. Der Dices 
Präfident Etienne zeigte der Kammer an, daß ber Abgeord⸗ 
nete Thouvenel feine Entlaffung in einem nicht in den 
ſchicklichſten Ausdrücken abgefaßten Schreiben eingereicht 
babe, Die Kammer wollte das Schreiben hören. Es lautet 


' folgendermaßen: 


Schon feit Tanger Zeit erbeiſcht es die Schwäche 
meiner Gefundpeit von mir, auf die Ehren und Mühen eis 
nes Deputirten zu verzichten. So lang ich inzmwifchen glau⸗ 
ben durfte, meine ehrenwerthen Collegen würden das Gute 
zu Stande bringen und meine Mitwirkung von einigen‘, 
wenn auch nur geringen Nupen ſeyn, hielt mein von ber 
Hoffnung geitählter Eifer meine Kräfte aufrecht und ich 
Fonnte, troß meiner Gebrechlichkelteu, meiner Neigungen und 
Intereffen tren auf meinem Poften verharren. Nun ich aber 
Die volle Ueberzeugung habe, daß es der Kammer nicht ges 
— iſt, eine der finanziellen, politiſchen und moraliſchen 

erbeſſerungen zu bewirken, wonach das Land ſich ſehnt, 
und um welche meine verehrlichen Freunde und ich fo oft 
und bemarben; nun es die Erfahrung gezeigt, daß ed num 
nicht mehr möglich ift, die beillofe Richtung, welche die 
Etaatsgefchäfte nehmen, zu verhindern oder and nur auf: 
zuhalten, jo daß ums nichts anders mehr übrigt, als fried« 
lih von der Zeit und der Preffe (derjenigen nämlich, wel: - 
che erleuchtet und beffer macht), das Aufpören der und bes 
drüctenden Uebel zu erwarten, — fo glaube ich mich end» 
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lich frei, dem Gefepeder Selbiterbaltung folgen zu Fönneu und 
bin daher entichlojfen, nicht ferner in einer Kammer zu figen, 
deren Atmosphäre mir im höchſten Grade ungefund zu ſeyn 
fcheint, Indem ich meinen Austritt meinen Collegeu zur 
Genehmigung anmelde, erlauben Sie mir, Hr. Präfident, 
denſelben durch Ihr Organ und zum Leptenmale folgende 
Worte zu wiederholen: »Es läßt ſich unendlid 
ſchwer verhindern, baß auf eine für und durch 
das Volk gemadhtefXevolution, bie Demfelben 
feinen Nupen verjchafft, früher oder fpäter 
Kataſtrophen eintreten. _ Empfangen Sie ıc. ıc« 

Das Schreiben wird bem Miniiter des Junern zu Ders 
anftaltung einer neuen Wahl zugeſchickt werben. Aehnliche 
freiwillige Nüctritte ous der AUbgeordbnetenfammer Famen 
in neuerer Zeit fchon einige vor, Die Kammer, etwas 
vollzähliger geworden, ging noch zu dem Eolonialgefeg über. 

— Die Truppen haben Heute Befehl, bie Kaſerne Babys 
Ione nicht zu verlaffen. Diefe Maßregel dürfte fih wahr⸗ 
ſcheinlich an den Ball Fuüpfen, welchen die Patrioten heute 
Abend in der Strafe Negard zu geben gedenken, und dem 
die Polizei verboten hat. , 


Straßburg, 22. April. Man will hier miffen, daß 
Dr. Rauſchenplatt bei dem Aufftande in Frankfurt einen 
Streifichuß erbalten habe und fi) nun in der Schwelz ber 
finde, — Wenn von bier aus widerfprechende Gerüchte 
äber Boͤrne nach Deutfchland Pamen, fo gefchah dieß in 
der That, weil feine Aukunft in unfrer Stadt nicht fogleich 
bekannt war; man ſcheint feinem Hierſeyn eine eigene Auf⸗ 
merffamteit zu widmen, — Unfer Telegrapp fo wie unfere 
Polizei find in voller Thätigkeit. Die Polizeikommiſſäre 
Baben bei einigen Meiferfhmiden Hausunterfuchungen ans 
geitelft und etliche unvollındete Dolche weggenommen. Es 
perricht Hier Übrigens die vollkommenſte Ruhe. 


Madrid, 11. April. Das von dem Kriegsminiftee 
an alle Generalcapitäne bes Reichs erlaffene Ruudſchreiben, 
deſſen Zweck die Sicherung ber öffentlichen Ruhe iſt, wurde 
im Minifterrathe in Gegenwart des Königs vorher beras 
then und einſtimmig angenommen. Es ift mit lobenswer⸗ 
ther Maͤßlkgung abgefaßt. Die Generalcapitäne erhalten 
darin Die Anweiſung, auf die Mittel bedacht zu ſeyn, das 
Elend und den Muͤßiggang anszurotten und den Arınen Ber 
ſchaftigang zu geben. — Im Gerichtsfache follen nächſtens 
miebrere wichtige Derbefferungen vorgenommen werden. 
Anh beabfichtigt man Die Abfchaffung mehrerer groben 
Mißbraͤuche, welche fih im die Derwaltimg eingefchlicyen 
Haben. — Gr. Zea iſt anferordentlid thätig und lebt jeht 
wrie feinen Collegen im beiten Einverftiudnig. — So eben 
verbreitet io bier das ®erücht, es jenen Borfchaften aus 
Lifſadou net der Nachricht Pier augekommen, daß Marſchal 
Sotignac utit den koufitutivnelen Teuppen Dow Pedro’s 
einen Unsfalt ad Oporto gemacht mb fidh glücklich durch 
bie zum Weichen gebrachte migueliſtiſche Armee hindurch⸗ 
geichlagen Habe. Solignac fol drei Wunden erhalten, aber 
denunh den Oberbefchl nichs ans den Händen gegeben haben, 


(Griehenland.) In dieſer Woche, fagt ber neueſte 
Dfiervatore Triejtino vom 20, April, find Feine ins 
tereifonten Neuigkelten von Griechenland kingelaufen, nur 
erfahren wir, daß König Dtto Willens iſt, nächſteus den 
Archipelagus zu bereljet, um perjönlich die Bedürfuiffe jener 
Linder Eennen zu lernen. Die Regierung it einſig befchäfi 
figt, alle Zweige der Verwaltung zu organifiren, Einige 
aufrührerifche Banden beuuruhigen noch die Sränz: Provinzen, 
Die Regierung hat aber fo Eräftige Maßregeln getroffen, 
daß die baldige Wiederherftelltihg gänzlicyer Ruhe auf allen 
Pünften zu erwarten ftept. 

— Parifer Blätter ſchrelben: »Wir baden Nach: 
richten and Mauplia bis zum 25. März. Durch ein Des 
kret der Regentfchaft wurde die Organifätion eines Fönig« 
lichen Gardeforps von 300 ©rlehen angeordnet, welche 
Demetrius Bozzaris, der Sohn des berühmten Marko Boy 
zaris, befehligen werde, — Es jollten unverweilt drei 
Kelminaltribunale, eines für den Peloponnes, das ziveite für 
Dit, das“ dritte für MWeftgriechenland,serrichtet werden. — 
Auch erwartete man noch im Verlaufe des nächſten Monats 

"die große politifhe, militäriſche und Marine:Drganifation, 
womit fih die Regentfchaft beichäftigt. Das Gerücht ſprach 
fogar von naher Eröffnung einer National: Berfammlung., 
Negroponte wurde von den franzöfiichen an die baverifchenr 
Truppen übergeben. Die franzöfifchen Truppen waren alle 
in Rauplia vereinigt und parrten des Befehls zur Rückkehr 
nach Frankreich.“ x j 

Augsburg, vom 25. April. Obligationen zu 4 pGt, 
Pr. 100; Geld 994; Eotterie:toofe EM 4 pCt. Pap. 1084 
®. — detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 127. * 


erantwortlicer Redasteur : 
3. 3. Sendtner. 


Theater » Unjeige, 
Beeitag: Garrit in Briftol, 
Sonntag: Demoifelle Bock, Lufljpiel von Upland. 
Hierauf: Das Heft der Handwerker, Vaubeville von 
Ungeln. 


— — VBeranntmachungen 





9048. An - 
fammetlihe fehr.verepriihe Herren Mitglieder 

Deö.Liedertramges. 
. Breitag den 26. it Hauptprobe für die am Montag dem 
29. ftattfindende Produktion. Die Hauptprobe wicd diefesnal 
ausnahbmsweife um halb 6 Uhr im großen Saalr tes k. 
Odeons gehalten. Diejenigen Herren Ehren: Mitglieder, welche 
berielben nicht beimohnen, werden -ald ausgefreten aus dır Ges 
ſell ſcaſt berraptet und ihre Billeten durch den Geſeuſhaſto⸗ 
Diener abgeholt werden. 

Die Eintrittokarten für Die Herren Eänger werden, mis 
gewdbnlich, bei ber Daupsprobe vetthellt. Die Ausipeiiung 
der Billeten an bie übrigen ſehr vercprl, Mitglieder geſchiehi 
Sonntag und Montag von 8 bis 1 Upr und von 2 bis Jurr 
an der Kaffe. des k. Dieons. 

Dir Zusfhuß der Geſellſchaft 


Münchener Politifdhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 








Sonnabend Nro. 100. 27. April 1833. 
Breitungds Nachrichten: Ammibe Mew-Yort. — Engtand. (Bondon) — Brankreih, (Part) — MNirderlande. Mriiffer. — 
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Machengen, 


Zeitungs : Nachrichten. 


Amerika. 


(Beihluß) des geftern abgebrochenen Artikels aus 
New: Dorf, vom 16, Mürz: 


Das Kaſtell Piuckney im Hafen von Charlefton, wohin 
vor Kurzem das Zollhaus dieſer Stadt verlegt wurde, wird 
in dem: Briefe eines Offiziers der UnionssArmee folgender 
maßen geichildert: »Das Kaftell Pincfnen, wo ich in Gar: 
atfou ſtehe, iſt ein Bleined, aber ſtark befefligtes Bert, auf 
einem Moorlaude 'erbant „ wovon ein Beimer Theil zu bie- 
jem Zweck in Anfprud genommen wurde. Es liegt 12 bie 
4400. Ellen von Charleſton und beherrfcht die Stadt voll 
fommen. Die Mauern find 7 bis 8 Fuß die, haben Schieß ⸗ 
febarten. für Flinten und werden von 8 Bierundzwanzig: 
Pfündern uud 5 Daubipen vertpeibist. Es foll noch mehr 
Gefchüg Hinzulommen und der Plap wird dann uneinnehn; 
bar jegn. Bon bier aus wird, wenn es zum Aeußerſten 
tönmt, der erite Streich geführt werden und furchtbare 
Verheerung wird dieſes Kaſtell unter den tapferen und body 
berzgigen Karolinern anrichten, wenn ihre Verblendung fie 
zu einem voreiligen Schritt verleitet. Das Kaſtell wird 
von 2 Urtilleriefompagnien, unter dem Kommando ber Cas 
pitsine Saunders und Patric, vertheidigt. Es iſt zwiſchen 
bier und den Partheien in der Stadt gar fein Verkehr; 
kaum bie Offiziere. bommen mit Eharlefton in Berührung: 
Unter andern ‚Berhältniffen würde der hiefige Poften ſehr 
angenehin. fenn, denn unfer Boot führt oft von bem Kaſtell 
nad; Charteſton und ich koͤnute die Stadt beſuchen, fo oft 
ich: Luſt Hätte. Einen großen Behler hat das Fort: es feblt 
an Platz zum Üpereiven, denn der ganze Raum bis an ben 
Som beträgt nur einen halben Morgen. Der Moorbo: 
den bedeckt ſich Übrigens nach und mach ganz mit Aufter. 
Schaalen und Diele werden in wenigen Jahren. einen feften 
Grund bilden, Das Fort Moulteie liegt auf ber Sullivans⸗ 
Inſel, etwa 5 Meilen von Charleſton; bis gu ber Zeit, mo 
Suͤd⸗Karolinag eine fo kriegeriſche Haltung angenommen bat, 
war cd in einem fait wehrloſen Zuſtande. Man beffert 


dieſes Fort jeht and, beſpickt es mit Geſchüt von verfcbie - 
benem Kaliber und umgibt es mit Panifaden für Jufan— 
terie. Die Inſel iſt wit Haͤuſern dicht befegt, die fait aus⸗ 
fchließlich zu Sommer: Wohnungen beftimmt find ; bier ver- 
fammelt fih in jedem Sommer bie jhöne Welt von Char: 
leſtou, um die Kühlung der See zu genießen und auch um 
Seebüder zu nehmen. Die von Piozzas umgebenen Woh: 


‚mmgen, der Paimetto, des Karoliniers Stolz, das fpani- 


fche Bajonett, ein Jumergrün, welches eine Höhe von 10 
bis 15 Fuß erreicht, die milde elaftifche Utmoſphäre, dick 
Alles brachte einen folchen Cindruc auf mich hervor, Daß 
ih in einem ovrientolifhen Dorf zu ſeyn glanbte ; fo ganz 
anders war Alles, als ich es jonft gewohnt ıwar.« 


England, 


- Die Mugsöburger Allgemeine Zeitang enthält 
folgendes höchſt bemerkenswerthes Schreiben aus 
tondon vom 17. Apeil. Ich fende Ihnen Hier einen 
Artifel, ber von einem Der einflußreichſter Männer 
ber gemäßigten Wpig - Parthei verfaßt, für ein englifches 
Journal beftimmt war, mir aber zum Cinräcden in die 
Algemeine Zeitung übergeben warb, bamit man auf dem 
Kontinente eine genauere Anficht von der Meinung erhalte, 
bie dieſe Parthei, mithin der Kern der englifchen Nation, 
von: der Allianz mit Fraukreich habe. Ich glaube pinzufüs 
gen zu müͤſſen, daß der Verfaſſer des Artikels gewöhnlich 
von den ntentionen der gegenwärtigen Adminiſtrativu 
ziemlich gut unterrichten iſt. »Die iriiche Zwangsbill iſt 
Hold todt Halb lebendig durchgegaggen und deu Minijtern 
mithin erlaubt, ihre Aufmerkfamkeit den äufern Angelegen: 
heiten zu widinen. Es iſt Zeit, denn unfere Freunde die 
Franzoſen ffchen im Teüben, und fcheinen anf unfre Koften 
fih bereichern zu wollen. Die belgiih-boläubifche Epifode 
war der Aöder, aw den eine Allan geſchickt gebunden, 
wohl gar verewigt werden follte; es gereicht dem Fürften 
Talleyrand zue Ehre, unfere aufgeblärten Staatsmänner fo 
weit verblendet zu haben, daß fie ſich und das Land fire 


. gefährdet wipnen, wenn wir der Sympathie Frankreichs 


gu entbehren hätten, denn in diefen Gefühlen ollein beitebe 
der. Vortbeil, den England einer Verbindung zu verdanfen 
bat, bie jonft für unmatärli erachter ward und es beim 


814 


Lichte betrachtet noch iſt. Man hat den Krämergeifk unfes 
zer Nation immer ſpöttiſch befrittelt, und doch iſt ed bie: 
fer Geijt, dem England feine Größe, feinen Reichthum zu 
verbanfen hat. Nie wäre es geworden, was es jept iſt, 
hätten wir Immer mit philanthropifchen Augen bie Weit 
betrachtet, oder wohl gae aus Prinzipienhader zu einem 
oder dem andern Epfteme und befannt uud unfere Ders 
bindungen dadurch beitiimmen laſſen. Seitdem mir von 
aller Krämertendenz und befreit glauben, dürfen wie freilich 
auf dad Wohlwollen der Franzoſen rechnen; doch dieſe 
Ehre nme theuer zu ftehen, und John Bull möchte feine 
Rechnung bejfer bei minderer Zuneigung finden. Gin ins 
dujtrieles Volk, wie das feanzöfiihe, iſt unfer natürlicher 
Nebenbuhler; ob Krieg ober Friede den Kontinent bedroht, 
Bann ung gleichgültig fegn, fo lange wir allen Zwiſtigkei⸗ 
ten fremd zu bleiben ſuchen. Wenn die Erhaltung bed 
Friedens die Ginfüprung ber Neform, begünjtigte, fo iſt 
dieß allerdings des Dankes werth, allein wir möchten 
behaupten, daß der jepige Zuſtand der Dinge Bein 
Stiede iſt, und wenn er als folcher gelten fol, die meh: 
rere oder mindere Stärke der politiichen Inſtitutionen 
des Landes von Feinem freinden Einflufe bedingt wird; 
dem nichts iſt den Partheien, wie Individuen, bie auf 
Gewinn oder DVerlurft der Regierungen fpefulieren, zus 
träglicher, als die fieberhaften Negungen der Ungewißheit, 
und niemals bat die Welt im höhern Grade dieß Uebel 
empfunden, als ſeit den legten zwei Jahren. Konnten bie 
Antireformee folche Verhaͤltniſſe nicht ihren Abfichten gemäß 
benüpen, fo, fanı dreijt behauptet werden, do, Infofern uns 
fere materiellen Intereffen nicht ind Spiel kommen, unfer 
inneres politifches Leben mit dem Auslande nichts zu ſchaf⸗ 
fen hat. Sp wenig aber die Entwickelung der intellectuels 
len Kräfte des Landes von äußeru Berührungen abhängt, 
um fo vielfacher und empfindlicher find Die materiellen ih⸗ 
nen unterworfen. Ward Sponien zu Frankreich, wie ein 
tobter Körper, der an einen lebenden gebunden, zur Zeit 
der Reſtauration verglichen, fo iſt jegt Franktelch einem 
Äberreizten ähnlich, der an den gefunden englifchen Stanım 
ſich klammernd ibm die beiten ergiebigiten Kräfte zu raus 
ben ſucht. Ule Beziehungen zu Frankreich gereichen zu 
unferm Machtbeile. Um dem Julſusthrone in eine beques 
mere Lage zu helfen und ihn den Gefahren eines Kampfes 
gu entziehen, find wir mit Hollaud zerfallen. Holland, uns 
fee wahrer reeller Gefhäftsfreund, wird von uns beläjtigt. 
Un den Einfluß Feanfreichs ouf Koften uufers natürlichen 
Verbündeten Defterreichs zu vermehren, miſchen wir uns 
in die Händel Pleiner italienifcher Fürſten, und führen nad 
Urt der Commis voyageurs den ‚Proletariern das Wort. 
Un die Sympathle des frnugöfifch:deutjchen Ultraliberalisu, 
derderblich gleich dem Ultraropalism, zu nähren, find wir 
beinüpt, den einzigen Centralpunft, deu mächtigſten Hebel 
des europäifchen Gleichgewichts zu ſchwächen, die deutfche 
Bundesverfaumlung, das große Inftitut des Friedens, zu 
verunglimpfen, deren Befchlüffe wohl gar in Frage zu ftels 
len; um das Maaf aber vol zu machen, find wie au'e 


Schlepptau bei dem großen Konflifte im Oriente gehängt, 
und fcheinen hier nur als Zeuge bei dem Feichenbegängnlife 
ber Pforte zugelajfer zu werden ; fo folen Inteteſſen ber 
wahrt, der Handel befördert werben! Es it Zeit, daß 
wir erwachen, daß wie uns einer Allianz entwebren, die 
unferm Derbindeten zum Dortheile, uns ausjhließend zum 
Nachtpeile gereicht; daß wir vorfihtig, und wenn ed fenn 
muß, Främerhaft verfahren, denn es kleidet ein handeltrel⸗ 
bendes, der Juduſtrie ergedenes Volk beifer, auf Biffeen, 
als auf eitle verderblihe Spnpatbien zu ſehen. Gind 
wir zu Anſtrengungen gezwungen, um das Anfehen Der 
Notion in der gcemde zu bethätigen, fo möge es geichehen, 
nur aber nicht Andern zu Statten konmen. Doch es 
fheint, daß die Regierung endlich zue Erkenntniß gelangt, 
nad ein Unfeaut nicht Länger in unjern Feldern wuchern 
laffen will, das nur fhon zu viel Wurzel gefaßt. Der 
Augenblick it gekommen, wo ıman mißtrauiſch den Schrit⸗ 
ten der franzöfiichen Diplomatie im Driente nachzuforfchen 
gedenkt; es fcheint verdächtig, daß der Dicefönig von Yegnp- 
pten, der allgemein vorfichtig und fchlau gefchildert wird, 
fid mit eineımmale hochiahrend und zurücjtogend gegen 
ben Borfchafter einer mächtigen Nation beteigt, die ihm 
bülfeeihe Dand in aden innern Einrichtungen, Bauten und 
Drganifationen leiftete, und feine Siege eriechten half, da 
Ibrahlm Pafha nur unter der Leitung franzöfifcher Offi⸗ 
siere handelt, Ohne eine totale Verläugnung feines Chas 
rafters. oder andere heimliche Unregung müßte der Dice 
König pon Uegypten leichtfinnig aus ber Rolle. fallen, 
Die er bisber geſchickt ayfgefnßt, und der er feine Macht, 
wie fein Unfepen zu verdanken bat. Dier iſt etwas mehr 
als Phantasmagorie. Des Admirals Rouffin Friedenstpema 
auffahrend ablehnen , heißt, die empfindliche Geite ber 
Frauzoſen berüßren , fie verächtlich behandeln. Der-üben 
mäüthigfte Eifer, die verwegene Kombination Pönnte bergleis 
chen niemals entihuldigen, und Mehemeb Ali iſt weder 
übermürhig, noch fchlechter Kalkulateur. Er welß, mie weit 
er zu geben hat, und wird die Linie nicht überfchreiten, bie 
er ſich vorgezeichnet, oder die ihm dorgeſteckt worden iſt. 
Uugenfcheinlih find die Intereffen Uegpptens mit denen 
Frankreichs identifizirt. Die feanzöfifche Preſſe felbft lehrt 
es und. Das mittelländifhe Baſſin iſt der feangöftichen 
Nation natürliches Seebett, ihr gehört es zu, und. wäre ed 
die nicht, fo müßte man es Dazu machen, rufen. die Pas 
tier Journale, ſouſt iſt Algier eine Lat, die Vrarine eine 
Epimäre. Und al unfer Steäuben und Eifern gegen Ruß 
land Läuft darauf hinaus, einen unbequenen Gaſt ans dem 
Gewäſſern des Mittelmeers entfernt zu balten, während 
der umbequeimfte bereits einheimifch dafelbit geworden, und 
wohl gar von da zu erreichen gedenkt, was fonft uamdas 
lich genannt werden, fo aber ausführbar. ſeyn dürfte, näms 
lih unfere Hülfsquellen in Indlen zerſtören oder wenigſtens 
teilen zu wollen. Der Weg, den. eine ruffiihe Deeress 
macht nach Indien zu betreten hätte, würde fauer, umer- 
teichbar ſeyn, leichter aber den Franzofen mit arabiichen 
Hulfsmitteln erfcheinen, auch wenig Schwierigkeiten darbies 


ten, iſt einmal bie Dampfſchlffſahrt auf dem rothen Meere 
eingeführt, Wir felbft find gutmütbig genug, um biefes 
Problem löfen zu helfen. Uber abgejcehen von ſolchen nicht 
übertriebenen Beforguijfen muß die almäplige Abnahme der 
Macht Großbritanniens auf dein mitteländifchen Meere und 
fpäter auf dem Deean, in Folge des vermehrten Wachs; 
thums und ber gefteigerten Ausbildung ber arabifchen Döls 
Perfiämme unter feanzöfifchem Einfluſſe flott finden. Schon 
bat die franzöfifhe Marine einen Auffhmung genommen, 
der beinertenswerth ift; man loffe die ägnprifche Flagge fich 
ipe anfchliefen und fie koͤnnte uns den Dreizad jtreitig 
machen, deu wir fo fange mit vielem Glück und Geſchick 
zu ſchwingen verftanden. — Die ruffifche Politik, follte fie 
wirMidy gegen uns gerichtet fegn, wäre nicht fchädlicher als 
eine Berbindung, die unter Liebesbetheuerungen tödtet, Jene 
vergütet durch Abſatz und Austauſch der Erzeugniſſe wenige 
ftens eine zu erringende Berorrechtigung, die diefe nimmer 
gewährt. Was fönnen wir den Sranzofen geben, mas fie 
nicht ſchon hätten, und wo ſtimmt im Verkehre mit Frank 
reich die Bilanz einigermaßen günftig für England ? Dies 
fe Rüdfiht wäre allein Pinreichend gewefen, auf minder 
vertrautem Fuße mit dem Parifer Kabinette zu leben und 
auf das Herfömmliche Handels ſyſtem firenger und gewiſſen⸗ 
bafter zu wachen, Es bedurfte aber erſt des Kampfes im 
Driente, um daran zu erinnern, daß wir nach den eigenen 
Worten des Hm. v. Tallenrand unfere Feinde als unfere 
Greunde anfehen und behandeln follen. Dieje Lehre dürfte, 
wie jept verfihert wird, befolgt werben !« 


Franfreid. 

Paris, 21. April. Der Moniteur zeigt an, daß 
Mmiral Baron Macau zum Befehlshaber der meftindifchen 
Statlon ernannt ift, vorläufig aber den Vice-Admiral Dur 
ereft de Dilleneuve im Kommando des Blokade Geſchwaders 
In den Dünen erfegeu wird. — Das Budget der Cinnahmen 
wurde vorgeftern nach eiuer Berathung, welche Faum vier 
Sipungen ausgefüllt hat, von 198 gegen 34 Stimmen ans 
genommen (dieß iſt die richtige Zahl, mehrere Journale 
geben falfche, unter andern das Journal des Debats, welches 
einen ganzen Artikel anf die falfche Zahl gegründet hat. 

— In Ausführung des neulih von den Kammern anges 
apmimnenen Vorſchlages des Hrn. Lefehore hat das Handels 
gericht die Gazette bes Tribunaux und das Journal des De: 
bats ols die Journale bezeichnet, in welche alle Akten über 
Handelsvtrbindungen und dergl. eingerücht werden müſſen. 
Diefe Journale erpalten für die Zeile als Einrückungsges 
büprennur 25 Cent., während fonft eine Zeile 1 Sr. 50 Cent, 
toftet, aber der Vortheil ift doch bedeutend ; namentlich wird 
das Journal des Debats dadurch unter Dem Beineren Handels: 
flande, weldyer bis jest den Constitutionnel las, Gingang 
finden ; dich leptere Blatt muß darum mit des Maßregel 
fepe unzufrieden fepn. 

Niederlande. 

BDräffel, 20. April. Durch k. Ordonnan vom 19. 
And die Kammern vom 24. April bis zum 6. Mai vertagt 
werben. 
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— Die ganze F. Familie ift Heute nach Mecheln abge 
reißt, um der. Heerſchau Über die Truppen der 2. Dioifion 
beijumohnen. , 

— Man verfihert, Hr. Lebeau werde nach Paris abrei: 
fen, um der frangöfifchen Regierung perfönlich die Reful« 
tate der bisherigen Politif und der falfheu Lage auseinans 
berzufegen, in welcher ſich die belgiſche Regierung in Folge 
der Unthätigfeit der Mächte befindet. Man fügt Hinzu, 
Hrn. Lebeau würde einjtweilen Hen. Lehon erfepen, der nad) 
Brüffel zurückkehren werde, um ein Miniſterium zu bilden, 
ein Auftrag, den Hr. v. Meulenaere adgelehut hat. Die 
Auflöfung der Kammer fcheint feft befchloffen, 

— Man wird ein viertes Lager in Caſtlaux bei Mons 
für die dritte Divifion errichten. 


Deutfchland, 


(Sachſen.) Dresden, 20. April. 93%. FE. 99. 
der Kronprinz und die Kronprinzejfin von Preußen find ger 
flern Abend gegen 10 Uhr hier angekommen. 


— Hier iſt nachftehendes Programm über die Felers 
lichkeiten bei der Hohen Dermäplung Sr. gl. Hoheit des 
Prinzen Mitregenten von Sachſen mit Ihrer k. Hop. der 
Prinzeffin Marie von Bayern erfchienen : 

Montag, den 22, Aprif. Nachdem Ihre Mai. die 
Beriwittiwete Königin von Bayern und Ihre Pal. Hoh. die 
Prinzeffin Braut "unter Löfung der Kanonen und Päuten der 
Glocken durch die aunfgeftellten Daien über den Altenmarkt 
in dem Fgl. Palais Nachmittags 3 Uhr eingetroffen ſeyn 
werden, wird Se, Maj. der König mit den Prinzen und 
Peingeffinen des Lönigl. Haufes, unter Vorteitt der beiden 
erften Klaffen der Hof Rang: Ordnung, des Dienſtes, und 
der Dof: uud Zutritts: Damen, Höchitdenfelben dis an den 
Wagen entgegen gehen, Hierauf werden Ihre Mai. die 
vermwittwete Königin von Bapern von Br. Fal. Mai., und 
Ihre F. Hop. die Prinzeffin Braut von Br. k. Hoh. dem 
Peinzgen Mitregenten geführt, unter Vorteitt der obgedach⸗ 
ten Klaffen der Hof.Rang- Ordnung und des Dienfted, und 
unter Begleitung der Hof und Butrittds Damen, Sich in 
das Audienz; Zimmer Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Aobann 
begeben, worauf fämmtlihe Damen und Ravaliere, velche 
nicht zum Dieuft der Höchſten Herrfchaften gehören, eꝛ. laſ⸗ 
fen werden. 

Dienftag, den 23. April, Die Ale ften und 
Höchſten Herrfchaften verbleiben en famille. . 

Mittwod, den 24. Apr. Vermäplungstag. 
Der Hof erfheint om diefem Tage in Gala. Die Kran 
Aufiegung erfolgt in Beifenn der kgl. Familie von Ihrer 
Maojeftät der verwittweten Königin von Bavern, und die 
Trouung Mittags 1 Upe in der katholiſchen Hof : Kirche, 
mworouf das Te Deum unter Ubfeuerung des Gefchüpes 
und Infonterle:Salven abgefungen wird, Belm Kirchgang 
findet Vorttitt der Kavaliere der 5 Klaſſen der Hof- Range 
Ordnung und Begleitung der Hof: und Butrittss Domen, 
welche fih in den vordern Zimmern weiland Ihrer Moj, 


der verwittweten Aönigin Antalie Auguſta vorher berfam: 
mein, flatt. Abends 8 Uhr iſt Eeremonientofel im lepten 
Paradefanle des Pönigl. Schloßes, wohin Sich bie Aller 
böchften uud Höchſten Herrſchaften, unter Vortritt der Ka: 
valiere der erjten Klaſſe der Hof Rang Ordnung, bes Dien: 
ftes und der Hof⸗ und Zuteittss Damen, begeben. Nach 
aufgehobener Tafel wird das hohe Brautpaar von Ihren 
kgi. Moajeftäten und ben vermäßlten königl. Prinzen und 
Prinzeffinen königllchen Hobeiten, fo wie von obgebachten 
Kavalieren, bis in Höchſtihre Zimmer begleitet. 

Donneritag, den 25. April, Der Hoferfheint wie: 
der in Gala. Se. & Hoheit der Prinz Mitregent und Höchſt⸗ 
Dero Frau Gemahlin ®. Hoh. werben an nod zu beftim: 
menden Stunden Glückwünſchungs- Couren von ben Kava— 
lieren onnebmen. Mittags iſt ertendirte Bamillen:Tafel mit 
Kammermufit, Abends 5} Uhr Glüdwänfhungs:Eour fänmt- 
licher Domen bei 3. k. Hoh. der meunermäplten Prinzeflin, 
und um 6 Uhr Appartement in den Parade: Gälen des F- 
Schloſſes. 

Freitag, den 26. April. Die Allerhöchſten und Höch- 
fien Hertſchaſten verbleiben an dieſem Tage en famille.” 

Sonnabend, ben 27. Upril. Mittags bunte Reiben: 
Tafeln nach dem Loofe, ohne Cala, und Abends Feſtſpiel 
im königl. Schaufpielhaufe. 

Sonntag, den 28. April, wird in ben fänmtlichen 
Stadtkirchen beim Bormittags:Gottesdienfte dos Te Deum 
obgefungen, Mittags findet germöpnliche Familien:Zafel und 
Abends 6 Uhr Ba) paré in den Parade-Sälen des Fönizl. 
Schloſſes ſtatt. Dresden, am 20. April 1833. 

R. Säihfifhes Dber:Hof:Marfhall: Amt. 

Hannover, 18. April. Folgende ehrerbietige Dank; 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König iſt in einer Verſamm— 
lung des Dragiftrats und der Bürger: Vorfteber diefer Haupt⸗ 
und Nefidenzitndt befhloffen und, wie wir vernehmen, be: 
reits nach London abgefandt worden: 


»Ullerbuechlauchtigfter, Großmächtigſter König! Höchit: 
gebietender guäbigiter Herr! Die Ergebniffe der jetzt ge: 
ſchloſenen Diät der allgemeinen Ständeverfammlung, na: 
mentlih bie vollendete Berathung des Staats:Grundgeſetzes 
und der Ublöfungs: Ordnung , wie bie verfündeten Grfpars 
nie Im Civil = und Militäe-Etot, find fo wichtige und 
fotgenreiche Ereigniſſe, daß fie mit Recht die tegite Theil⸗ 
nahme aller Bewohner diefes Landes in Anſpruch nehmen. 
— Alle, die es wohl meinen mit ihrem Vaterlande, füh: 
len es tief, wie dieſe Nefultate, bat erft die königliche Ge: 
nehmigung ihnen Geſeßeskraft verliehen — und nach Dies 
fem Augenblicte fehne fi das Land — eine neue Zeit, ein 
neues Leben und einen neuen Geift im Baterlande zu be 
gründen und zu erwecken ‚geeignet find. Allen bietet ba: 
ber die Grgenwart nur das ungetrübte Bild einer glücklis 
en Zukunft! — Mit aufrichtigem Dank erfennt der Hau— 
noveraner die redlichen und ausdauernden Bemüßungen feis 
nee Vertreter, zu jenen Nefultaten mitzuwirken; mit gleis 
der Geſinnung wird es verehrt, daß das koͤnigl. Gouver⸗ 
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nement in der Perfon bed geh. Kabinetsratho Roſe einen 
Mann zum Organ feiner Unfichten während der ftändifchen 
Derpandlungen ernannte, deſſen ausgezeichnete Leiſtungen 
uud ungewöhnliche Verdienfte ihm die gerechtejten Auſprü⸗ 
che auf Die dauerndſte Achtung des Landes ſichern; beglüs 
ckender aber und ungleich erhebender und zu dem innigiten 
gerührteften Danke erregend, it bie Ulen gewonnene Ueber: 
zeugung, daß der erhabene Wille Sr. Mojejtät den Stäns 
den ſtets fchiemend und ſchüßend zur Seite geitanden. hat; 
daß alle Unterthanen dieſes Landes, welchem Stande fie 
auch angehören, gleichen Autheil am ber väterlichen Für- 
forge ihres gnädigften Monarchen haben; daß Allerhöchſt⸗ 
fein Ponigl, Herz die Jutereſſen Aller mit gleicher Liebe 
umfängt; daß endlich König Wilpelm IV, das einmal ers 
Eannte Gute und Zeitgemäße mit fefter Hand und Fönigl. 
Weisheit zum gebdeihlichen Ziele fördert und füprt, und nur 
in Selnes Dolfes Glücke den fchönften Lohn königlicher 
Macht und Föniglichee Gewalt ſucht und findet! — Dieſe 
beglücdende Ueberzengung, dieſer ſchöne Glaube, diejes reine 
Dertranen befeelt anch ung, den allgemeinen Maglitcat und 
die Bürgerfchaft diefer Stadt, Auch wir preifen ben hoch: 
gefeierten Namen des geliehteften Königs mit lauten Gegr 
nungen, und legen den tiefgefühlten und ehrfurchtsvollſten 
Dank für fo große und fo fönigliche Wohlthaten gerührten 
Herzend und in tiefjter Unterthänigkeit vor den Stufen des 
Throns nieder. — Geneigen Allerhöchſtihre Majeftät, dieſe 
einfachen Worte eines wahren und ungeheuchelten Danfges 
füpls mit gewohnter und nachfichtsvollee Huld gnädigſt 
aufjzuncehmen! — Dankbarkeit it das ſeſteſte Band zwiſchen 
Fürft und Volk, Thron und Unterrhan, und nie wirb ber 
Hanngveraner, nie biefe Stadt :von dem alten Erbtheile 
ihree Väter laffen, der unmwandelbarflen Treue gegen bie 
geheiligte Perfon ihres Königs und das angeflammte fo 
theure Fürftenbaus der Guelppen! — Au tiefitem Res 
fpefte find wir ıc. ꝛc. 


Der allgemeine Magiſtrat der k. Reſidenzſtadt 


Das Bürger:VorfteherrKollegium der f., 
Refidenzftadt. 


— In mehreren Blättern liest man: Die hohe deutſche 
Bundes. Berfammlung batte bem Senate der freien Stadt 
Frankfurt den Antrag geſtellt, alle Verhafteten, welche der 
Tpeilnabme on dem meulich bier ſtatt gebabten traurigen 
Vorſall verdächtig find, nach Mainz trausportiren zn laſſen, 
mofelbft die Unterfuchungen durch die biefige Eriminalbe: 
hörde fortgefept werden follten, — Unfere Stadtverfaffung 
erlaubte nicht, darauf einzugeben ; dee Vorſchlag wurde be: 
fcheiden abgelehnt. Hierauf fol zu willen verlangt worden 
fenn, welche Mittel und Kräfte die Stadt Habe, die Br 
forgniffe der hohen Bundesverfommlung zu befeitigen,, ba: 
mit ähnlichen Auftritten Fräftig vorgebeugt werde. Die 
Mittel wurden angegeben; die hohe Militär-Commilfton des 
Bundes aber fand fie nicht genügend; und dieß fol die 
bobe Bunbesverfammlung veranlaßt Haben, den Entfhluß, 
Stadt und Gebiet militärifch befepen zu laſſen, beftimmmt 
auszufprechen. 





Miscellen, 


Wärzburg, 22. April. Wie der Fränk. Merkur 
meldet, bat der vormalige Profeffor der Nedte an der 
Hochſchule zu Würzburg, Hr. Dr. Seuffert, am 21tem' 
Ypeil aus: Zürich das Ernennungs: Dekret zum Lehrer der 
Rechte an der dortigen meuerrichteten Univerfität erhalten 
und wird fich ungefäunt dahin begeben. 


- Mien, 13. April. Im biefigen »„Wanbderer« liest 
man: Die hier ſich verbreitende Influenza äußert bereits ihren 
nachtheiligen Einfluß auch auf unfere Theater, deren Kran. 
kenliſten bedeutend find. . Borgeftern mußte wegen Erfranı 
dung des Hrn. Wild im Hofoperntheater ftatt der angefüns 
digten »Zampa« der »Freiihüg« gegeben werben, Un Dier 
fem Tage waren bereits eilf Mitglieder des Balletes er: 
krankt; geftern wurden neue dreizehn Erkrankungen gemels 
det, und da ſich unter bdenfelben Mad. Mattis und ber 
Balletmelſter Heney befinden, fo Fonnte auch weder die 
onnoneirte »Nachtivandlerin,« noch irgend ein anderes Ballet 
zur Aufführung Fommen, und man mußte fich mit zwei 
Operetten bebelfen. 

— Eine in Benareé entdedte literarifche 
Merkwürdigkeit. Die aftatifche Geſellſchaft in Kalkutta 
bat eine Foftbare Handfchrift an fich gebracht, welche kürz⸗ 
lih in der Bibliothek des Braminen » Kolegiums in Benas 
res aufgefunden worden ift, — eine Handfchrift, nicht wer 
niger intereffaut durch ihr Alter, als durch die in derfelben 
verzeichneten Thatſachen. Sie ift in der Heiligen Sprade 
der Bramahnen gefchrieben und enthält eine Defchreibung 
Englands vor ber Eroberung duch Julius Caſar. Die 
Themſe und einige andere Zlüffe führen in der Beſchreibung 
diefelben Namen, unter denen mir fie Heutzutage Bennen. (?) 
Die Tempel und die Druiden: Denfmäler werden darin mit 
den Hindoſtaniſchen Tempeln verglichen. — Die afiatifche 
Geſellſchaft wird diefe merkwürdige Dondfchrift überfepen, 
und die Weberfegung im Druck erfcheinen laſſen, um zu 
neuen Forfhungen in England aufzumuntern, 

— Ertrag der Goldminen in den Bereinig 
ten Staaten. Es ift jept eine ausgemachte Sache, daß 
die Gold » Udern, welche man in Nord-Karoling Fonzentrirt 
glaubte, fih von der Gegend von Potomac bis nach Dir: 
ginien nah der Begend von Alabama und Teneſſee aus: 
ftrecten. Es find Baum fechs Jahre Her, daß die ınineralos 
gifhen Schäße entdeckt wurden und fchon wird in mehreren 

Berkwerken fleißig gearbeitet. — Den Berichten des Heu, 
Samuel Moore, Direftord der Münze der Dereinigten 
Staaten, zu Folge, bat diefes Inftitut im Jahr 1851 für 
714,270 Dollars Goldbarren empfangen, von denen für 
130,000 D. aus Merifo oder andern Theilen von Süd— 
Amerika, für 27,000 D. ans Afrika uud für 518,000 D. 
aus den Bergwerken in einigen Staaten der Union kamen. 
Davon lieferten: Ditginien für 24,000 D., Nord⸗Karolina 
für‘ 294,000 D., Güd:Rarolina für 22,000 D., Georgien 
für 176,000 D., Teneffee für 1000 D. und Alabama für 
1000 D. — Im Jahre 1814. brachte man zum Verſuch 


817 


einige einbeimifche Goldbarren aus Nord : Karolina in bie 
Münze; bis zum Jahre 1823 „beliefen fich Die jährlichen 
Einlieferungen nicht über 2500 D. Geit jener Zeit ftieg 
der Zuwachs fo ſchnell, daß es nicht ohne Intereſſe ſeyn 
bürfte, den progreſſiven Gang bier anzugeben. Der Wertp, 
ber in die Münze der Vereinigten Staaten eingelieferten 
einheimifchen Goldbarren belief ſich: 


im Jahre 1824 auf 5,000 Dollars 
5 s 1825 = 47,000 E 
⸗ : 1826 = 20,000 . 
D s 1827 = 21.000 ⸗ 
* r 1828 * 46,000 ⸗ 
129 ⸗434,000 
⸗ 1830466,000 
⸗ ⸗1831 ⸗518,000 ⸗ 


Die Vereinigten Staaten führen außerdem eine nicht un 
bedeutende Anzahl von Goldbarren nach verfhiedenen curo- 
pälfhen und afiatifchen Märkten aus, worüber uns aber 
bie näheren Angaben fehlen. Im den Bergmwerken von Ka— 
eolina werden eine Menge Arbeiter vnn allen Nationen 
befchäftigt. Herr Blooker, welcher dieſelben kürzlich bes 
fucht hat, erzäpft, daß man dafeldft 14 verfchiedene Spra⸗ 
chen redet. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 18, April. 3pEt. Eonf. 875 $ (3 Uhr.) 

— Hr. Uttwood wird feine Hill über die Zehentummands 
lung am nächiten Montag einbringen; Lord Althorp legte 
dem Haufe das Finanzbudget vor” »Uls wir unfer Amt 
antraten, fügte der edle Lord, gefchab es in der beftimmten 
Adſicht, die größtmöglichjten Eefparniffe zu bewirken. Sie 
können aus den Etats, die ich Ihmen vorlege, die Forts 
ſchritte ſehen, die wir im diefer Hinficht gemacht. Die Zahl 
der von ums abgefchafften Pläpe beläuft fih auf 1387, 
welche 231,406 Pfd. Sterl, gefoftet. Davon mülfen aber 
38,000 Pfund Sterling abgezogen werden, welche jähr⸗ 
li für die Nuheftands » Penfionen ausbezahlt werden, 
Der effective Stand der in diefem Capitel gemachten Ers 
fparniffe beläuft ſich demnach auf 193,000 Pf. St. In 
Betreff der diplomatifchen Gehalte wurden nicht weniger 
ale 91,735 Pf. St. erfpart.« - Nach einer Recapitulation 
bes Einfommens und der Ausgaben der lepten 12 Monate 
die fchon aus den Quartalberichten befannt find, geht bet 
edle Lord zu den Anfchlägen für dad kommende Jahr über. 
Gr fhäpte das Einfommen auf 46,494,128 Pf. ©t., bie 
Unsgaben auf 44,922,219 Pf, St., mas einen Ueberſchuß 
von 14 Millionen heranswirft. Unter den von ber Regie 
eung. beabfichtigten. Hetabfegungen ber Targebühren märe 
die gänzliche Abſchaffung des Zeitungsftempels (er beträgt 
440,000 Pf. ©t:), wenn man ein Mittel ausfinden Fünnte, 
diefe Einnahme auf andere Weife zu decken. Was die 
Biegeltape (37,000Pf. St.), die Toren für öffentliche Ans 
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norcen und Uffigen (150,000 Pf. St.), für Marineaffefurangen 

2000 ©t.), für die auswärtige Polizei, für bie Eris 

fe ıc. betrifft, fo wolle Die Regierung überall Reductlonen ein« 

treten laſſen. Das Haus zeigte fi mitdiefen Anerbietungen 

bes, Lords Althorp in hohem Grade zufrieden; nur Hr. Hume 

erflärte, daß diefe Erſparniſſe noch keineswegs hinreichen 
würden, das Land weſentlich zu erleichtern. — Im Oberhaus 
‚wurde nichts von Bebeutung, verhandelt. 


Paris, 22. April, (14 Uhr.) 5 pet. 101 8. — €; 
sp&EL. 77 fe. 408€. \ 


— Der heutige Moniteur theilt den ofliziellen Urs 
titel des Journals von St. Petersburg mit, welcher eine 
detailierte Darftellung ber biäherigen Verhandfungen zwi⸗ 
{hen Rußland und der Pikrte in fi fagt (f. polit. Big. 
vom 19. Ypril), wie aud das Memorandum der Pforte 
und dad Memotandum NRußlandse, beide vom 5. Februar 
datiert, und fügt diefen Acteuſtücken folgende Bemerkun- 
gen bei; 

"Das officielle Journal Rußlands glaubte auf die Urt, 
wie einige franzöfifche Journale die Begebenheiten zu Rons 
ftantinopel ausgelegt, eine offizielle Erwiederung ertheilen zu 
müffen; dieſe Polemik interejfirt Die Regierung des Königs 
nur in fo ferne, als dadurch bie Richtigkelt der Facta ges 


ſchwächt werden follte, die fie felbit zur Kenntniß des Pu⸗ 


blifums gebracht. Um aber jeden Zweifel in dieſer Hin ⸗ 
ſicht zu befeitigen, theilen wir auch das Memopram 
dum Frankreichs mit. Bergleiht mon diefes Document 
mit dee Erzaͤhlung des Journals von St. Peteröburg, ſo 
wirb man. fich deicht überzeugen, baß zwifchen bem einen 
nad dem andern- Bein. wejentlichee Unterfchied _ obmaltet; 
das frangöfifche Document legt bloß von den Verhältniſſen 
zwiſchen der franzöf. Legation und der Pforte einem Bericht 
ob, wie das ruſſiſche Document ihn Hinfichtlich der Derhälts 
niſſe zwifchen ber ottomaniſchen Pforte und der ruſſiſchen 
kegation erſtattet. Man wird bemerken, daß alle von ber 
Pforte an Hrn. Butenieff zu bem Zwecke gemachten For⸗ 
derungen, das Anfommen bes verlangten Succourfes zu Waller 
und zu Land zu fufpendiren ober ihre Entfernung zu bewir⸗ 
gen, die Folge von Schritten waren, welche erft der franz. 
Gefchäftöträger, dann der Botichafter ſelbſt gemacht haben. 
abgefeben bavon, welchen Charakter dieſe Schritte fonjt an 
sich teogen (quelqu'ait &t& le caractere de cesdemarches). 
Mas die Im lehten Paragraphen bes Peteräburger Artikels 
gegebene Erklärung beteift, fo wurde diefelbe unftreitig dem 
Cabinete von St. Peteröburg durch die Unruhe eingegeben, die 
ipm die in Smprna vorgefallenen Ereigniſſe eingeflößt haben; 
aber man würde Unrecht thun, wollte man barin eine Rer 
traction der von Sr. Moj. dem Kaifer von Rußland am 
47. Februar auf fi genommenen Verpflichtungen , feine 
Streitfräfte zu Woffer und zu Land auf das erſte Verlan⸗ 
gen der ottomanlichen Pforte zurückzuzlehen, erbliden. Der 
Sranzöfifche Borichafter in Rußland hatte in dieſer Dinficht, 
fogleih nad der Bekanntmachung des in Rede fiehenden 
Brtitels, die bejlimmtejten Derficherungen erhalten.e 


Auf diefe Bemerkungen Täßt der Monitene das bereits 
feäher von andern Jourgalen mitgetbeilte Memorandum 


Granfreiche mit der Verficherung folgen, doß er deſſen Aus 
teuticität verbütge. 


— Der Graf von Bearne, pweiter feangöfifcher Botfchaftss 
Sekretär in St. Petersburg, der am 8. April jene Stadt 
verlaſſen, traf geftern in Paris ein, . 


— Die Gazette de France theilt ein Schreiben des 
Advokaten Hrn. Dennequin mit, worin derjelbe erklärt, daß 
ihn die Kran Herzogin von Berry zu ſich berufen, daß ibm 
aber der Here Minifterpeäfident die Erlaubniß verfagte, 
ipreu Wünfchen zu entfprechen. . 

— In dem zu Bille erfcheinenden Eho du Nord 
vom 19. April liest man: Als In verflojfener Nacht die 
Parifer Diligence bier eintraf, ließ ein Poligeleommiffir meb 
rere Bündel, die fih in dem Wagen befanden, öffnen. 
Man fand darin eine große Anzahl von Publifationen mir 
der Muffcheift: »dDie Hoffnung«; fie waren an Me. F., 
eine mitreifende Pupinacherin adeeffirt. Dee Polizeicoms 
miffär nahm fie in Befchlag und ſchickte das darüber auf 
gefepte Protokoll an den Drn. Generalprofurator ab. 

— Die Tribune bat die ihr von der Gazette de France 
angebotenen 1000 FIrko. ausgeſchlagen. 


— Die Frau Herzogin von Berry hatte auch den Hrn. 
dv. Chateaubriaud zu fih nach Blaye bitten laſſen. Der 
Kriegsmintiter verweigerte ihm aber die Erlaubniß. In 
einem an die Duotibienne gerichteten Briefe fagt der edle Dis 
comte, daß er mehe als je bie Sache der. hopen Gefan— 
genen zu der feinigen machen werde, — Einer der Studenten, 
melde an den Frankfurter Unruhen Autpeil nahmen, kam 
ouf feiner Flucht nah Nancy, wo er, nad; dem Patriote 
de la Meurthe, erzählte, fie fenen nur ungefähr 60 Stu⸗ 
denten aus Gießen, Würzburg, Heldelberg, Bonn und Mare 
burg gemwefen, und haben Peineswegs das Zeichen zu einer 
allgemeinen Revolution in Deutfchland geben, fondern nur 
fih der Archive des Bundestags und der diplomatiſchen 
KRorrefpondenzen deſſelben mit dem Auslande bemächtigen 
wollen , um dann hieraus die nöthigen Mitteilungen an 
das beutfche Volk zu machen, Auf die Mitwirkung ber 
Einwohner von Frankfurt habe man Feinesivegs geredet. 

Hang, 21. April, Der Korrefpondent der »Times, » 
der fich feit einiger Zeit bier aufbielt, erhielt vor 4 Tagen 
die Weifung, nach England zurüczufehren, und ift geftern 
mit dem Dampffchiff von Rotterdam nach London abgereist, 

— Einige Gouvernenre der Provinzen find aufgefordert 
worden, eiligft uud in dee möglichjt Bürzejten Zeit 300 
Trainpferde zu teilen, 

Brüjfel, 21. April. Rac dem »Aurdependante fol 
der von Sr. Mojefkät mit der Bildung eines neuen Kabis 
netö beouftragte Dr. de Theur, nachdem: er fih an meh: 
gere feiner politifchen Freunde, namentlich at die Den. Dus 
bus, Brabant umb von Muelengere gewendet hat, dein Ks 
nig angezeigt haben, daß es ihm unmöglich fep, ein Kabinet 


zu bilden. Diele Weigerung des Drum. be Theux und jene 
der Minifter, wieder in ihre Funktionen einzutreten, ſollen 
den König zu Beſchluſſe Hinfiktlich der Dertagung der Kant 
mern bervogen haben. . 

— Der Senat bat das Geſeß über die NRaturalifationen 
angenommen und fich hierauf, dem königl. Beſchluß gemäß, 
vertögt. — Die englifchen Journale erwähnen einer Anleihe, 
welche die beigifhe Regierung mit dem Haufe Rothſchild 
abzufchließen fucht. Es foll von 50 Mid. Fr.die Rede ſeyn. 


Brugge, 19. April. Geftern wurden in der Gemeinde 
kophene 3 boll. Matrofen, weiche wuter dem Kommando 
des Obriſten Koopman vor Antwerpen ſtanden und vor 2 
Tagen ans St. Omer defertieten, verhaftet und hlerher ger 
bracht, um zue Verfügung des Militärauditeurs geftele zu 
werden. J 

— Im Journal de Smyrne vom 24. März liest 
man: Tahir Den Hat durch einen außerordentlihen Cous 
tier den Herman der Pforte erhalten, modurd er aufs 
Neue als Statthalter von Smopraa bejtätigt wird. Geit 
er fein Amt mieber angetreten, wurde Die Ruhe nicht im 
Geringften weiter geſtört. 

Admiral Dugon fegelte Sonntags von bier ab, um eine 
Tour an der Küfe von Morea zu machen; er wirb in eis 


sem Monate wieder bier zurück ſeyn. — Kaum war am“ 


18. bier die Nochricht eingelaufen, daß Mehemet Ali die 
IHım gemachten Unerbietungen verworfen, als unverzüglich 
die franzöfiihde Corvette Bamprette dem Admiral Hugon 
nochgeichicht worden. 

Gin diefer Tage aus Magnefia angekommener Reis 
fender entwirft ein trauriges Bild von dem Zuſtaude, wor⸗ 
in fich jene Stadt befinder. Die bdafelbit, fo wie zu Aidin 
und in der Umgegend ftationirten ägoptlichen Truppen ber 
gehen die größten Exceſſe. Die meiften Zamilien, baupt: 
fählich aber die Franken, ergriffen die Flucht. Ibrahim 
Pafcha ſteht noch immer zu Riutaga; den lehtern dahier 
eingeteoffenen Berichten zu Zolge, ſteht er auf dem Punkt 
eine Bewegung vorzunehmen, in welchem Sinne er aber 
diefelbe machen werde, könne man wicht deſtimmen. 

Die Kriegsrüftungen,: die Mehemet Ali unaufbörlich fort: 
fegt, die Uengfilihfeit, womit man in Uleraudrien den 
Maßregeln entgegenfieht, die man, wenn er die Friedens— 
Vorfchlige veriwirft, gegen ihn ergreifen wird, veriepen 
Uegnpten in große Unruhe. Der einzige Mann, den dieſes 
Ulles nicht zu Plmmern feine, iſt dee Vicefönlg. 


Sranffurt, 23. April. (Schw. Merk.) Mehrere 
der Theilnahme bed Frevels vom 3. d. verbäßhtige Aus - 
länder, worunter mon bie Namen Ludwig und Selig vom 
Breitenftein, Eduard v. Welz aufzählte, werden durch 
Stedbriefe verfolgt, Außer den bereits bekaunten hiefigen 
Tpeilnehmern, die .entfloben find, und durch Gtedbriefe 
verfolgt werden, find noch in Unterſuchung verflochten: Erujk 
Wotbiä (Sohn eines verftorbenen geachteten biefigen Ger 
lepeten); Heine, Freund (deffen Wopnort feit einigen Jap« 
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zen im Baperifähen war); Schwerdtfeger Glautb (Dater 
Bon 9. Rindern); und Drebermeifter Weil aus Bornheim. 
Lezterer, welcher beabſichtigte, dieſes Früͤhiahr mit einer 
groͤßern Geſeuſchaft nach Nordamerika ausjwwanbeen ; iſt 
befchuldigt, den Aufwieglern eine große Quantität Pulver 
geliefert zu haben. Din und wieder mögen biebei noch 
einige Unbere, minder verbächtige, werhaftet fenn. 
Wien, 25. April, 


Staatefchuld » Verfpreib. zu 5 pCt. in EM. Hk; 
detto detto zu 4 pt. in EM, 813; 
Darl. mit Berloof. ». 3. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 
detto detto ».%. 1824, für 100. InEM. ——; 


Band » Yetien pr. Stud —— in EM. 


Beranrwortlicher Medacteur : 
J. % Sendtner. 





Fremdens Anzeige. 


Den 25. April. (G. Hirfch.) Hr. Baron v. Pollande, 
von Wien. (G. Hahn.) Hr. Baflermann, Kfm. von Manns 
heim; Hr. Boit, Pharmazeut und Hr. Kornacher, Zeichner Yon 
Schweinfurt; Hr. Mayer, Banquier von Würzburg ; Hr. Baron 
v. Maiendorf, k. ruſſ. Sefandir (Schw. Adler) Sr. v. 
Mammer, k. k. Gren Wadı Gommiffär von Feldkirchen; Br. 
Perrin de Geräbourg ; Dr. » Krafft, k. Reggs.: Rath. (©. 
Stern) Hr. Meindl, Bierbrauer und Dr, Grelfeneder, Melber 
von Braunau. (©. Löwe. Hr. Amman, Badinhaber von 
Rofenpeim; Hr. Bed, Architekt von Ellwangen; Hr. Roͤſch⸗ 
maler, Präfes der Gongregation zu Burgpaufen, (G. Stord.) 
Dr. Grob, Rauimann von St. Gallen. (G. Sonne) Hr 
GStadelmann, Stud. von Amberg; Pr. Peißl, Pfarrer von 
Troſtberg; Hr. Blumauer, Dandelsmann von Fiſchach. 

Den 26. April. (G. Hieſch) DH. Hahertp und Hoffe 
mann, Portituliers von London ; Hr. Reibaud, Negotiant vor 
Paris; Hr. Welbad, engl. Dfisier. (8. Hahn.) Hr. Bonar, 
2. Offizier ; Hr Zabbo, Fabrikant von Benedig ; Hr. Wurm; 
Raufm. von Verona. (Schw. Adler.) Pr. Frantl, Kaufm. 
von Hamburg. (G. Kreuz) Dr. Kirchner, Privatier von 
Augsburg ; Dr. Grob, Kaufm. von St. Gallen. (G. Bir.) 
Hr. Stochſteth, Stud. von Roppenhagen; Dr. Lemke, Maler 
- Bremmn. (G. Sonne.) Hr. v. Müller, k. preuß. 

eutenant, * 





Theater: Anzeige. 
Sonntag: Die VBerftorbene, Poffe von Lebrän, 
—— Das Feſt der Haudwerker, Vaudeville von 
ngelp. 





Bekanntmachungen. 


Denkmal für Dr. ©, v. Häberl. 

. Rahtem nunmehr, durch kleine Hinderniſſe verzögert, das 
roße Denkmal auf dem allgemeinen Bottsbader und Pie 
Sriunerungstafel im allgemeinen Krankenhauſe yon Müngen 


m’ Andenten am Dr. S. v. Häber!, 8 "Ober: Mebieinak 

th 1c., vollendet und aufgeftellt find, deren Greichtung durch 
den Gemeinfina der Aerzte in Bayern möglid geworben; fo 
Hält es der Untergeihnete, ald Gaflier des Unternehmens, für 
feine Pflicht, die Rechnung über Ginnapme und Ausgabe der 
Einfiht feiner Runftgenoflen vorzulegen. Jene beträgt 2380 fl, 
dieſe für beide Denkmale 2230 fl., bleiben im Refte für Fünf: 
tige Verwendung 150 fl. Bon dem großen Dentmale ward 
ein Abbild in Steinftih von der kunſtreichen Hand der Toch⸗ 
ter des Berflorbenen, Sophie, die fehlt Kurzem felbft nicht 
mehr unter dem Lebenden iſt, werfertigt Man hofft durch 
Ueberfendung eines Gremplars an die Theilnehmenden Jeden 
Deefelben ein angenehmes Andenfen zu gewähren... Die k. 
Kreis: MiedicinalsMätbe und die k. Landgerichts Aerjte werden 
erfuht, die Bertheilung derfelben an Ihre vefp. Untergebenen 


- zu feiner Zeit freundfhaftlih, wie früher die Beiträge, zu be- 


forgen. Ein Abriß der Lebens- und der lehten Krankheits— 
Befchichte dieſes verdienftvolen Mannes durch den Unterjzelch⸗ 
neten wird in dieſen Tagen Die Preffe verlaſſen. Demfelben 
tt das ſprechendaͤhnliche Bildniß, des Verſtorbenen, in Stein 
ſtich, von Sophie v. Häber! begonnen, von Augufta wollen: 
det, beigegeben, — den jahlteihen Verehrern v. -Däberlö ger 
wiß ein höhft angenehmes Angebinde. ’ 
* — Münden, den 24. April 1833. 
Dr, v. Wenzl, 
k. Reibarzt. 


0047.10) Bekanntmadung. 

Das jur Verfaffenfhaft der Roſina Blümel gehörige Haus 
Mrd. 1161 am Althammered, an der Stiftsgaffe, wird auf 
Andringen einiger Hypothek. Gläubiger zum Zmweitenmale dem 
bffentlichen Berfaufe untergeſtellt und zur Aufnahme der Raufss 
angebothe Kommiſſion auf Mittmwod den 15. Man diefes 
Sahres, Bormittags von 9 bis 12 Uhr, anberaumt. Daffelde 
it mit einem Kapitäle: von 1000 fl. der Brandverfiherung®s 
Anftalt einverleibe und nach der jüngfien Schaͤzung vom 12. 
Dtober 1832 auf 3500 fl. gewerthet, Der Pinfchlag aefhieht 
nah: $. 64 des Hypothekengeſehes. Kaufoluſtige, melde ſich 
über Hinlänglihes - Bermögen ausjumpsifen im Stande find, 
werden hiemit eingeladen. ' ’ 

Den 19. April 1835. 2* 
Abnigl. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allmweper, Direktor. 








Mößk. 





9052:130) Aufforderung: on 

Ale diejenigen, melde aus was immer für einem Titel 
eine Forderung an die Rüdloßmafle des dahler kürzlich vers 
Morbenen ©.'b. General® der Infanterie ıc., Deren Jofeph 
Grafen von Reihberg-Rothenlömen, rechtlich zu begründen vers 
mögen, werden hiemit aufgefordert, ihre Anfprüde termino 
60 Tagen a dato dem unterzeichneten adelihen Verlaffenfhafts: 
Kommiſſaͤr um fo gewiſſer fchrifttich befannt zu geben, und 
‚zugleih einen mit geböriger Vollmacht verſehenen Vertreter 
dahler anfjuftellen, ald außerdefien ohne Rüdfibt auf unbe 
Fannte Gläubiger mit der Vertheilung des Nücdlafjes weiters 


rechnlicher Ordnung: nach ‚verfahren werden mürde. 


Innerhalb des: präfigirten Termines gewärtiget man and 
fhriftliche Anzeige von allen denjenigen, melde etwa bisher 
unbekannt gebliebene Rüdlafmafjetpeile im Befige haben. 


Die in Folge vorſtehender Aufferderung rrfolgenden fchrifte 
lichen Anmeldungen und Anzeigen an den Untergeichneten nimmt 
der hiezu von mir beauftragte k. Advokat Dittenkofer das 
hier, wohnhaft in der Perufagafie Mro; 75, in Empfang, 
weßbhalb Hierauf geeignete Rüdfiht genommen werden wolle. 

Münden, den 26. April 1833. " 
Der General Joſeph Graf von Rechberg'ſche adeliche 
Derlaffenfhafts » Rommiflär : 
Defider Graf von La Roföe, Bönigl. bayer. Rammerher: 





051.(4a) In der Salpator- Straße Nro. 1524, im ehe: 
wmaligen Graf Waldlird -Haus, im 2ten Gtod, an der Som 
nenfeite, ift eine: fhöne große Wohnung mit oder ohne Stal⸗ 
lung ıe. zum naͤchſten Ziel Michaell zu vermiethen. 





9049. In der Theatinerftraße Mro. 1646 I der größere 
Berkaufsladen mit Schreibzimmer um jährlich 400 ſſ. zu Mi: 
chaelis zu beziehen, Es kann auch eine Wohnung beigegeben 
werden, Das Nähere Im Hintergebäude über 1 Stiege. 





9050. (54) In der Theatinerftrafe Nro. 1646 It im 
erften Stodwerke eine Wohnung von 6 Zimmern, 2 Alkoven, 
Garderobe ıc. um jährlih 450 fl, fogleih oder zu Michaelis 
ju bestehen. Auf Verlangen Fann Stallung abgegeben wer: 
den, Das Nähere im Hintergebäude über ı Stiege, 


—— — 


Sogleich oder bis zum 1. Mat iſt im der Neuhauſerſtraße 
ein großes meublirtes Zimmer ju vermiethen. D. lebe. 


Dreifpaltige Metall: Schreibfedern, 


vorjüglid gut und aceurat ‚gearbeitet 


Go, Silber rat Stahl ud Tomback, 


o wie von einem 


Neuerfundenen Metalt, 
welches der Schärfe der Tinte widerſteht. 
Ferner eine Sorte 


Einfpaltige Metalljchreibfedern. 


Dbigpzfgedern find nad einer neuen Art und eben ſowohl 
jum —* als auch Geſchwindſchrelben brauchbar; um Dies 
felben für Jedermann leichter zugaͤnglich zu machen, find nad: 








fehende Aufßerft billige uud fire Preife feftgefegt: 

Das Stud von Bold dreifpaliig - . ı fl. — fr. 
” » ”» detto detto — fl. do fr. - 
” ” ”- &llber detto .— f. 10 ke. 
— deito einfpalig . . —f. 68. 
u „ ” neuem Metall dreifpaltig — fl. 8 Er. 
- ” ” Stahl dreifpaltig of 7 kr. 
denio eiafſpaltig ·. .— fl. 4 Mr. 
Tomback dreifpaftig . — fl. 5 fr. 
” ” ” Mefling einfpaltig . —_—f. 3. 


” ” ” detto deuto ef. 28 
Dieſelben find zu haben in der Grpedition Diefer Zeitung, 
Fürftenfeldergaffe Nro.1000.. Briefe und Gelder werden aber 
portofrei_erbeten, 


iv 


’ 


Münhener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majenät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





* 


Montag 


Nro. 101. 


29. April 1833. 





—— 
BeltunghMachrimten: Wranfgeib.., (Parld.) — Niederlande. (Mrüflel.) — Boten, (Barfhau.) — Gchmeil. (Neuenburg) — 


einfertand, Stuttgart Münden.) — Neunene Nabrichten: 
’ Atreich. — Miedetlande. —Deutſchland. — Bekanntweachungen. 
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Zeitungs: Nachrichten. 


n gei,', s Frankreich, 47, ü . 

Paris, 2. April. -(Monvellifte) Während ber 
Nacht vom 47. April haben fih 25 Slüchtlinge heimlich 
aus iprem Depöt zu Bourges entfernt, wm fi) mach Deutſch⸗ 
kand zu begeben. Sie wurden Tags darauf zu Sancergues, 
dwei Stunden vor dem Webergang über die Loire, von der 


che erteurs, die man 
‚Depöt als Polen zugelaffen hatte. Foſt alle ſiud ſtark 
derſchuidete und Im. übelften Rufe ftebende Menfchen, bie, 
wie man glaubt, nur der Wunſch, ihren Gläubigern zu 
entwifchen, zu dieſer Entweichung getrieben. Inzwiſchen 
Hat die größere Anzahl der zum Depöt von Bourges ges 
‚Hörenden Polen, deren Aufführung ſtets löblich geweien, 
an den Pröfecten und an den Generaleommandanten bes De: 
partements das Verlangen gerichtet, dieſe Blüchtlinge möchten 
im Depdt von Bourges nicht wieder erſcheinen. Cie ver 
Aangwen bisfeiben, als ſolche, bie den Namen Polen ent- 
‚ehren. = Der Hr. Minifter des Innern bat Befehl gege⸗ 
ben, diefe 25 Flüchtlinge aus den Eonteofiblüchern zu 
5 Sallgnant's Meffenger enthält folgenden Aus: 
'jng eines Schreſbens ans Toulon: Es find in diefem 
"Hofe Befehle eingetroffen, um zur Ausrüſtung eines Ge— 
fhipaders das Möthige im Bereſtſchaft zu fepen. Die ber 
‘ters if unferer Rhede befindlichen Schiffe würden alleln 
“sine bedeutende Schiffsabtheiling bilden „ über es wird noch 
Volt große Anzahl Anderer Schiffe erwartet. Matt werfichert 
ung, &6 werbe demmächit ein engkifches Geſchwader In Ton 
fon eintreffen und fich mrit dem mnftigen verbinden. In den 
Lagerhauſern werden Vorkehrungen getroffen, m eine Menge 
"Wegenftände, deren die engllſchen Schiffe bedürfen Fönnten, 
"perbeisufaffet.« * . 
ae Wir Können night umbin, ‚pler einige Unterzeiönun: 
"gen ‚für die Teibune mitzuteilen: in Bürger ſchickt einen 
"Franken on Heren Pionne, weil er das unfchuldige Mäd⸗ 
en von. der Burgunder + Straßenede (die Kammer) bat 
proftituiren wollen; Adam, Republifaner, ber immer bes 


. 


amtidbe Nachricht en: k. Negierungsbiatt, — Engand — 


hauptet, daß die Monarchie eine Epimäre ſey und baf 
die Republik eine Wahrheit ſeyn werde, ſchickt 50 Cent 
er behauptet vermuthlich auch mit Herrn Scribe, daß das 
Geld eine Chimäre ift; die Schmeidergefellen, welche in 
dem Atelier des Hrn. Chindé arbeiten, ſämmtlich Republis 
Faner, ſchicken 6 Ir.; biefer Hr. Epinde ift der berühmte 
St. Simoniſtiſche Schneider; am beften gefält aber Louit 
Millohon, Brauer, welher aus der öffentliden Meinung 
fiebt, daß ed mit den Monarchen zu Ende gebe, und der 
fi daher beider Republik mit einem Frauken obonnirt. Die 
Wezrichunngen, welcheam bäufigfien vorfommen, find: Par 
triot, Proletorier und Schneider. 

— Die Kammer der Abgeordneten fehte Heute die Der 
vathung über den zweiten Kolonial: Gefeges: Entwurf fort, 
deffen Artikel näpere Beftimmungen über die Anordnungen 
enthalten, welche nunmehr in Betreff einer befferem Kolo⸗ 
niol-Organifation getroffen werden follen. — Die Pairs- 
Kaınmer bat heute wieder mehtere Credite bewilligt und 
einige andere Geſetzes⸗ Entwürfe von geringereni Belang 
erledigt. 

— Nach dem Monitene hat die Schuldentilguigs : Kaffe 
vom 1. Januar bid’ 30. März 1835 1) 198,169 Franken 
5 pl. Rent., welche 3,995,907 Fr. Pojteten, 2) 17,550 
4 pCt. Renten, welche 388,611 Fr. koſteten, 3) 52,495 
4 pCt. Renten, welche 1,212,596 FIr. Fofteten, und 4) 
681,695 Be. 3 pCt. Renten, welche 17,561,382 Franken 
fojteten, losgekauft. 

— Drei Polen vom Depot von Beſangon, von denen 
der eine nach Paris reifen wollte, tmurden unterwegs in 
Dijon verhaftet. ' 

— (Moniteur) Man erinnert fih, daß im verfloffe: 
nen Dezember die feanzöffche Goelette Alchon, die faft zus 
‚gteich mit einem englifchen Schiffe, das wie fie nach Oporto 
abgeſchiat war, in den Douro eingelaufen war, auf Eins 
mal und ohne vorangegangene Warnung, von den am lin 
Ten Ufer des Fluſſes errichteten Batterien beſchoſſen und 
bald darauf in den Grund gebohrt wurde. Der Kapitain 
und die Monnfhaft hatten ſich zum Glück in eine Schaluppe 
geworfen, und das Ufer, trot des beftändigen Feuerns “der 
migueliftifhen Batterien und Poften, erreicht, Die von bie: 


. . 


: 2* — fs in | 

fen Vorfalle benachrichtigte franzöſiſche "Regierung Beeilte 
fih von der Regierung Don Miguels Genugtpuung für die 
Inſulte, welche der Nationalflagge zugefügt warb, und Ent. 
fhädigungen für den von den Eigenthümern, dem Kapitän 


der Mannfchaft und den Paffagieren des Alchon erlittenen--... 


Schaden zu verlangen. Dieſe Genugthuung war vollitäns 
dig erhalten. Die portugieſiſche Regierung ließ den Rekla⸗ 
matiouen des königl. Generalkonſuls zu Liſſabon, welche 


die ſet auf Beſehl feiner. Regierung eingereicht hatte, volls 


Recht wiederfahren und ſeßte den Fommandirenden Offizier 
der Batterie, welche auf den Alchon gefeuert Hatte, ab. 
Sie Hat fih überdieß ausdrücklich verpflichtet, in einer be: 
ſtimmten Friſt von dem Termine der Vorlegung der rechts 
Fertigenden "Anfpriiche,, die "den Elgenthümern, dem Kapitän, 
der Equipage und den Paffagieren des Alcyon gebührenden 
Entſchaͤdigungen zu bezahlen. Die Abſetzung des Komman— 
banten der Batterie, ber auf diefes Schiff gefenert , ward 
amtlich im der Liſſaboner Hofzeitung dom 6. Upeil ange⸗ 
Fündigt. ' Diefer Artikel lautete folgendermaßen: »Da die 
Mittpeilung der Blofade der Einfahrt des Ditero durch 
die Landbatterien des Königs unfers Gebteters nicht in den 
Häfen von Frankreich anfoınmen Eonnte, bevor die Goelette 
des frangöfifchen Handeld Alcnon nach Oporto abfegelte, und 
da diefem Schiffe, während der Tage, wo es vor der Barre 
geblieben war, Feine Warning zukam, und biefes Schiff 
fonach aus dem angeführten ®rumve nichts von der DloEabe 
der Landbatterien wußte, aber doch in Grund gebohrt ward, 
fo hat Se.. Majeſtät deſohlen, dem Off zier, welcher bie 
Batterie von, Sampapo bei dieſen Unlaſſe befebligte, näum—⸗ 
lich den :Artillericfapitain des: Hofe ,. Joze Fottunato Per: 
reica ea Rueha, abzuſetzen.« 


— Hr. ang hat feinen Vorfhlag, die Befeftigung von 
Paris betreffend, in der Deputirtenfammer einftweilen vor: 
gelegt; es iſt nichts davon vorgelejen worden. 2 

— Man hat Nachrichten aus Oporto, nach welchen Don 
Pedro am Jahrestage der Geburtöfeier feiner Tochter Dona 
Maria eine große Anzahl feiner Offiziere" in ben Ubdeljtand 
erhoben Hat. Der, Marquis v, Palmella ift zum Derzog 
ernannt worden. 


Ulgier, 10. April.. (Privatmittheilung.) Den 6, um 
10 Uhr Abends veripürte man bier einen dee heftigiten Erd⸗ 
erſchütterungen; die-ganze Stadt war in Bewegung; man 
glaubte, das Geraſſel eines in Galopp durch die Stadt fahr 
renden Wagens zu.vernehmen, * F 

Vergangene. Woche war die ganze Befagung auf den 
Deinen; man hatte nämlich durch Spione in Erfahrung 
gebracht, daß die Uraber. vom Atlas und von ber Fläche 
Milidju einen Angriff im Sinne hatten, und einem ihrer 
Londgleute ‚den Kopf abichlugen, weil fie vernapmen, daß 
er ein Anhänger der. Franzoſen ſey. — Die gehörigen De: 
fehle. ergingen, die Vorpojten waren bald, verjtärft und. vor 
jedem Ueberſall gefichert. Umfonft, der Feind läßt ſich nicht 
bliden. ‚Der Oberſt Schauenburg, General Bro und einige 
Stabsoffigiere ritten bis gegen die Flaͤche von Milidju vor, 
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ſie fahen winfonfk eingeuntßen ‚; opne nur das Geringſte zu 


bemerken. Die Fläche ſelbſt mar mit Heerden bedeckt, wel⸗ 


qes als wahres Friedenszeichen betrachtet werden Bann. 


—— Niederlande. 

Der Kommandant in Breda darf Niemand über bie 
hollindifchen Vorpoſten Hinauslaffen, fep es, um fich von 
Holland nah Belgien, oder von Belgien nach ad zu 
EDER 3 u a an al a a 

— Geangöfiide und niederländifhe Blätter emthalten 
nachitepende „Note der OHrn. v. Talleprand und’ Pal 
merfton am Dedel: »Londen, 2. April. Die 


„Muterzeichneten, ber außerordentliche Botfchafter Sr. Mai. 
DH Wrede IF SAMEN 


anzojen und der Staatsſtkre 

grofbeitt. Maj. für, die nusipärtigen Angelegenheiten, ha⸗ 
ben die Ehre-gebabt, die Note zu 44 welche Se. 
Erc, Hr. Dedel, außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mãchtigter Miniſter Gr. Mai. des Königs der Niederlande, 
unterm 23. März an fie richteke, und welche von einem 
Konventiondentiwurfe | begleitet war, der zipifchen  Sranfreich 
und Großbritaunlen einerfeitd, und den Niederlanden auber 
rerſeits abgeichloffen werben ſolle. Die Unterzeichneten 
glauben gern, daß bie Erneuerung der Untechaudluug durch 
die Miſſion des Heren Dedel ein Beweis. des Wunſches 
von Seite der-tiederländifchen Regierung, ift, durch eine 
genügende Ueberelukunft vie mac orgwiange, ebichıwebenden 
Streitigkeiten zu beendigen, und da fie fi) nicht Überzens 
gen können; daf der Vorſchlag Sr, Exc. Hrn, Dedels als 
das Maaß der friedlichen Gefinuungen feines. Hofs betrach⸗ 
tet werden fol, jo fchmeicheln fie fih, daß er Iufteuktionen 
wird erlangen Eönnen, welche dem jepigen Stande der Ans 
gelegenheiten mehr ‚entiprechen und mehr geeiguet find, 
zwiſchen Holand und. Belgien die endliche Eöjung der noch 
obfchiwebenden ‚Streitigkriten herbeizuführen. Die ‚allgemeis 
nen Intereſſen Europe'& ſowohl als Die von Frankreich 
und Großbritannien eingegangenen Verpflichtungen machen 
Dirje Loͤſung nothwendig. Einer der Zecke, melche, bie 
Regierungen: von: Frankreich und England. im. Uuge hatten, 
als fie im vergangenen Januar, , und unmittelbar mach der 
Räumung der Citodelle von Untiperpen, dem Haager Rab 
net eine Pralimiugrkonventlon vorichlugen, ‚war. ber, bie 
förmliche Zujtimmung Doilaudse uud DBelgieud. ju einer Eins 
ſtellung Der, . Seinpfcigkeiten ohne votaudbeitimumten ‚Lers 
min zu,erhalten , ‚zh..Deren,-Yufcerhtpaltyung die 5. M 
fi »wipderpolt. eutichlpifen,, erklärt ‚hatteu, + Zu, die ſear 
Zwecke chlugen. England. uud Fraukreich eine Yebuftion 
‚der. holändijchen und beigichen, Urwiee ‚auf, dem ‚Gries 
—* «is * nerläufige Unerkennung. ber Neutralität 

elgiend, die. als dauernde Beſtimmung ‚von, allen Tpei: 
len, felbjt von Sr. Er rn —8 den, 33* € 


gebiigt, worden. war, . und. endlich einen Waffenſtillſtand 
vor, Der bis zum Abfchluffe eines definitiven Friedentver 
trags zwifchen dei beiden jtreitenden Theifer dudern ſottti 


Eine folche Uebereinfunft war ſtreug dem Geifte des 


dens gemäß, ber während des ganzen Lanfs DEE Unterhand, 
; ._ uilıa.ıf 7 
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"Hungen umwandelbar die fünf Höfe befebte, und der feit dem 
Monat November 1850 In dem Protokoll Ne. 5 fo ſtark 
"ausgedrüct iſt. »Es it der Zweck dee fünf Mächte,« heißt 
«8 barin, »jedes Gefühl der Zeindichaft zwiſchen den Be— 
»völkerungen, welche in diefem Augenblicke ein beflagens: 
«werther Kampf trennt, zu tilgen und nicht die Rückkehr 
;wbeffelben in Ausficht zu laſſen. Sie halten es deßwegen 
‚»für nüplicher, den Termin des Waſſenſtillſtandes nicht zu 
heflimmien.« .. Uber mach dem Eonventionsentwurfe, ben Se. 
MW. Dr. Dedel vorzufhlogen beauftragt wutde, weigert 
ich die niederländifche Regierung , ſelbſt proviforiich die 
Meutralitãt Belgiens zu achten, obgleich dieſe Neutralität 
‚von den fünf Mächten garantiet iſt, und fie verlangt Äbri: 
gens von Franfreih und Großbritannien, daf Dokand das 
Recht Haben fol, die Zeindfeligkeiten gegen Belgien am 
nächſten 1. Auguſt wieder zu beginnen. Cine folche Ueber- 
einfunft, weit entfernt, ein Pfaud und eine Präliminarie 
des Friedens zu fegn, würde; die Wiederaufnahme der Feinds 
feligkeiten anfündigen ‚und fanctioniren; es würden dadurch 
ale Grundjäpe, welche das Benebinen der fünf Mächte leiteten, 
aufgegeben, und ipren feierlichten Deepflichtungen ıwilede Eins 
trag gefchehen. Aber diefer Einwurf, der gar Feine Widerrede 
zuläßt, iſt nicht der einzige, den der vorgefchlagene Eutwurf 
„Darbietet. Nach dem vierten Artikel wären die Belgier 
verpflichtet, bie Pläge zu räumen, melde fich Innerhalb der 
Gränzen Belgiens befinden, fo wie diefe in dem Vertrage 
vom November 1831 feitgefegt wurden, während die nic: 
derländifchen Truppen fortwährend andere in Denfelben Gräns 
zen befindliche Pläpe beſetzt halten, fe daß die Gebietsräus 
mung nur von Einer Seite flattfände und zwar gerade von 
derjenigen, welcher die Gebiete, die geräuint werden follen, 
definitiv gehören würden. Durch den Art. 5 würde ſtipu— 
iet iverden, daß bie, Verbindungen Maefteihts mit Nord, 

räbant und mit Deutfchland auf der andern Seite frei ud 
ungehindert ſeyn folen, während keine Stipulation da 
wäre, um die Handelöverbindung Belgiens mit Drutichland 
durch dieſelbe Stadt Maefteicht frei und ungehindert zu 
laſſen. Was den im Art. 5 erwähnten Gegenſtand betrifft, 
fo find die. Regierungen Brankreihs und Großbritanniens 
bereit, binfichtlich dieſer Frage die Derpflihtungen einzu⸗ 
geben, die fie in den von ihnen dem Baron van Bunlen 
mitgeteilten Konventions: Entwürfen vorgefchlagen haben. 
Die Unterzeichneten flud überzeugt, daß bie niederländiidye 
Regierung die volllommene Richtigkeit der von ihnen ent 
wicelten Bemerfungen anerkennen und die Nothweudigkeit 
fühle wirt, Sr. Ere. Hrn. Dedel ausgedehntere Vollmach⸗ 
gen zu fenden. Uber eine anfmerkjame Beobachtung bes 
jepigen Standes der Unterhamdlungen leitet die Lnterzeich- 
neten auf die Bemerdung, auf welche geringe Anzahl bie 
zewifhen Belgien und: Holland noch zu löfenden Fragen re 
duzirt find. In der That befchränten ſich die jtreitenden 
Punkte auf folgende: 1) Was fol der Betrag des auf ber 
Schelde zu erhebende.: Tonnengeldes ſeyn uud wo fol diefe 
Abgabe erhoben werden? 2) Welche Derantaltungen follen 
zur Erhaltung des Fahrwaſſers auf der Schelde und zur 


Ausführung des Bakenweſens getroffen werden ? Nach mwels 
chem Reglement fol den auf dem Fluß fahrenden Schiffen 
die Wahl der Lootfen überlaffen werden und was foll der 
Betrag des Lootfengeldes fenn? 3) Unter welchen Bedin— 
gungen werden die Belgier die Straße oder den projeftirs 
ten Kanal duch Limburg aufgeben, der ihnen Durch den 
12ten Artikel des Vertrags von 15. Novbr. verfprocdhen 
wurde? 4) Welche Ausgleihung wird für die Liquidation 
des Tilgungsfpuditats getroffen? So intereffint und wichtig 
in verfchiedener Beziehung diefe Fragen auch ſeyn mögen, 
fo find fie doch in Vergleich‘ mit den großen bereits ent: 
fhiedenen politifchen Fragen fo fefundair, daß man unmög: 
lih der Dermuthung Raum’geben kann, fie Fönnten nicht 
zur Zufriedenheit beider Theile gelöst werden. Das Haager 
Kabinet bat durch feine Noten und feine. Tonventionsent: 
würfe bewiefen, daß es gleich dem andern Mächten bereit 
it, in dem Definitivtraftate in die politiihe Unabhängig. 
feit Belgiens als eines abgefonderten Königreichs, in die 
dieſem Königreiche angemwiefenen Gebietsgränzen, in feine 
Neutralität in denfelben Gränzen, in Die vorgef.hlagene 
Teilung der Schuld, in die Denügung der Zwiſchenge— 
wäffee durch die Belgier und in ein einfaches Tonnenrecht 
auf der Schelde ohne Durchſuchung oder andere Hinder: 
niffe für die Schiffahrt, zu willigen. Wäre es dann noch 
möglih, daß eine fo aufgeflärte Regierung , wie Die bes 
Königs der Niederlande, nachdem fie fich über fo wichtige 
Gegenftände audgeiprochen, ſich den erflärten Übfichten aller 
großen Müchte in Betreff dee Wiederheritellung bed Freie: 
dens widerſetzen Pönnte, bloß weil fie fi) weigert, über 
Fragen von fefundairem Interejfe zu unhandeln? Die Uns 
terzeichneten, überzeugt, daß man fich über die oben er: 
wähnten Punkte leicht verftäindigen und daß Diele Fragen 
anf eine für. beide Länder erfreuliche: Weiſe gelöst werden 
können, auf eine Weile, die von den Mächten gebilligt 
würde, die an den Unterbandlungen Theil nahmen, ſtehen 
nit an, Se. Exc. Hrn. Dedel einzuladen, feine Regierung 
um Vollmachten zu bitten, um dieſe Punkte mit ihnen zu 
diskutiren und beizulegen. Sie hogeu das Vertrauen, daf 
weun man fi) über dieſe Fragen verftändigte, Feine weſent— 
lihen Schwierigkeiten mehr übrig blieben, welche den bals 
digen Abfchluß und dieilnterzeichnung eines definitiven Frie- 
densvertrags verhinderten. (Unterz) Talteprand, Pal: 
merjton« ' ** 
Polen, 27 
Warſchau, 14. April. Es find wohl nicht leicht in 
der Geſchichte die Spuren einer Politik nachjuweiſen, wel: 
che in ihren Motiven und Zwecken fo ofien und einfach 
darligen, wie die Politif, welche Rußland unter der Leis 
tung des Kaifers Nikolaus befolgt. In Beziehuug auf Po: 
fen namentlich find die Verorduungen, welche ſowohl Be- 
ſtrafung oder Amneſtie der Theilnehmer an der Revolution, 
als auch die neue Organifation des Landes betreffen, in fd 
vollfommenem Maaße der Deffentlichkeit- Übernntiwortet wor⸗ 
den, daß es Feinem, dem daran liegt, an Mitteln fehlt, fich 
über die von der Regierung befolgten Grundſätze genügend 
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gu untersichten. Welches nun auch das Urthell fen, das 

man über dieſe Grundſähze fälen möge, fo tragen fie jeden⸗ 
falls den Charakter der unumfchränkteften Autonomie, und 
nichts iſt abentheuerlicher , ald die fo oft widerlegte und 
dennoch immer wieder anftauchende Behauptung, Frank⸗ 
teihs und Englands Einfluß habe irgend etwas zu Guns 
flen Polens bewirft. Wenn daher, 3. B. ein Urtifel von 
der polnifchen Oränze in der allgemeinen Zeitung vom 28. 
März von »energifchen DVorftellungen« jener Mächte 
ſpricht, und in denfelben bie Deranlaffung der von bem 
Feldmarſchall Fürſten Paskewitſch nach St. Peteröburg 
unternommenen Reife anzudeuten beliebt, jo muß eine fols 
he Aeußeruug höchſt ergöplich, erſcheinen. 


Schweiz. 

Neuenburg, 18. April. (Bafeler Ztg.) Eine 
neue Kolonne von TOO Polen, welche nah der Schweiz 
marfciete, it in Baumesled: Damesd, dur die National: 
Garde diefes Urrondiffements gezjionngen worden, umzu— 
kehren. Die uns benachbarte ganze franzöftiche Gränze iſt 
mit Linientruppen beſeht. Infonterie: Kompagnien find in 
Pontarlier, Morteau, Maiche, Nuffep angekommen. 


Deutfchland. 

(Württemberg) Stuttgart, 24. April. Zu Abs 
geordneten des ritterfchaftlichen Adels ir der zweiten Kam— 
mer find gewählt worden: vom Gchwarzwaldfreis: Frhr. 
v. Bültlingen, Erbkämmerer; Schr. Karl von Linden, Pal. 
Regierungsrath ; Schr, v. Div, kaiſerl. öfterr. Kämmerer; 
Sehr. v. Cotta, E. baver.. Kammerberr, Die zwei Lehtern 
hatten gleiche Stimmenzapl; demuady der. Ueltere, Frhr. 
v. Ow, dem Jünger, Behr. v. Eptta, vorgeht. . 

Die deutfche Baterlands: Zeitung berichtet Fol: 
gendes aus Darmſtadt, vom 22. April. Die großper: 
zoglich Hejfische Zeitung won geftern ‚gibt munmehr, nach det 
am 20. d. glücklich erfolgten Rückkehr Seiner Hoheit des 
Erbgrofberzogse von Heifet von Münden, die offizielle 
Anzeige des frendigen Ereignijfes, weiches man fich fchon 
feit einigen Wochen im Publifum mit der innigften Theil: 
uabme erzäßlte: der Verlobung Er. Hoheit mit Ihrer Bös 
niglihen Hoheit der bdurchlauchtigften Prinzeffin Mathilde 
von Bayeru. Die allgemeine Freude, ‚welche dieſe Beitis 
tigung ‚der Erfuͤllung eines ſehnlichen Wunſches der Be: 
wohner der Refidenz und des ganzen Landes erregt, fprach 
fih nach der Ankunft des durchlauchtigſten Prinzen laut 
aus. Taufende von Menjchen aller Stinde verfammelten 
fib am 20. d. Ubends vor dem großherzoglichen Palais 
bei der Nachtmufif, welche das hieſige Dffiziersforps Sr. 
Hoh. dem Erbgroßherzoge brachte, und ſtimmten im lau. 
teſten, berzlichiten Jubel in bie Eebehochs ein, die Ihm 
aus voller Bruſt erfchallten. 

Alles freut ſich nun, die hohe fürftliche Braut, von de: 
ten Liebenswürdigkeit, Derzendgüte, freundlichem Wohlwol—⸗ 
len man ſich fo viel Dortpeilpaftes erzählt, bald felbjt ein- 
mal inmitten des Landes zu erbliden, dem Sie Fünftig 
angehören wird. 


-(den 14. April 1828) Lommen folgende Seger 


In ber. Beichreibung der erſten — ———— 
Iprer Föniglichen Hoheit. ber Prinzeifin Mathilde vo —5 
vor, bie ohne Zweifel. im Herzen jedes treuen De age 
barmonifchen Anklang finden: . 

"Dan? den koͤniglichen @itern, die ihre Tochter in Die 
Hände einer fo anerkannt religiöfen und weifen Erzieherin 
gegeben haben! Dank aud ber vortrefflichen Erzieherin, 
die mit wahrhaft mütterlicher Liebe und frommen Eiſer 
das Gemith ihres Pöniglihen Zöglinges nah dem hag⸗ 
leuchtenden Mufterbilde der königlichen Eitern gebildet und 
fo nicht nur für das Herrſcherhaus, fondern auch Für: Das 
Vaterland — und vielleicht auch für einen fremden Thron, 
dem etwa die Vorfehung die vollendete Frucht ihrer Bil: 
bang angebeihen läßt, unjterblicdyes Verbieuft erworben — 


Bayern. 


München, den 28. April. 

Der Direktor der biefigen Akademie der bildenden 
Künfte, Peter v. Cornelius, verläßt und in dieſen Tas 
gen, um auf längere Zeit (man fagt auf zwei Jahre) nach 
Rom zugeben, wo er Drularton zu feinem größten, für die 
biefige Ludwigskirche bejtimmten Fresfogemälde, das jüngfte 
Gericht vorjtellend, fertigen wird, Die Cartons zu betr 
beiden andern Hauptbildern, welche biefe Kirche zieren wer: 
den, die Geburt des Hellandes und deffen Kreuzigung 'dars 
flellend, find bereits vollendet, und gewähren den Biefige 
Kunftireunden höhen Genuß. — Geſtern Abend brachten die 
bier anmefenden Künftfer, und insbefondere die BZöglinge 
dee Akademie der bildenden Künfte iprem eben jo aufrichtig 
geliebten als bochgeehrten Meifter und Vorftande einen 
reichen Fackelzug mit Nacdtimufit dar. Möge das MWicder; 
fepen feiner Zeit chen fo freudig Tepn,.. ald der Abſhied 
rührend und hetzlich war. * 


— Dee Shmwäb. Merk. entpält folgendes Söreiben 
qus Dillingen, vom 25. April, Das Augsburger 
blatt erzäplt von Befreiung‘ inkarzerirter Lyceiſten in Dil: 
lingen, welche von ihren Kameraden gefcheben, dann von 
Divats, welche auf Öffentlicher Strafe von den Studenten 
den Franffurtern, und von Perents, welche der Bundes: 
Verſammlung gebracht worden ſeyn ſollen. Dieſe Erzäh⸗ 
lung iſt eine Erdichtung. Kein Lyceiſt Dachte an eine Be- 
freiung feiner Kameraden aus dem Carecer, welche wegen 
einer Ballgefchichte eingejperrt waren, und was das ben 
Sranffurtern gebrachte Vivat betrifft, jo geſchah dieſer Ruf 
in der verfloffenen Woche von zwei betrunfenen Studen⸗ 
ten, welche Nachts 12 Uhr aus dem Wirthshauſe gingen, 
allein er hatte durchaus Feine Unprdnungen oder Theilnahme 
mehrerer Individuen zur Folge, und von der Bundesver: 
fammlung mar hiebei Feine Rede. Dagegen führen am 13. 
April 9 Studirende, aus den Dfterferien von Kempten 
kommend, nach Dillingen jurüd, und befteten an ‚ihren Ges 
ſellſchaftowagen ein mit roth, ſchwatz und gelben Papier. 
bändern verziertes Tannenbiumchen, welches fie von Mem⸗ 
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richts hoſes ſeph Graſen v. Rei 6b befördern, 
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des 


mingen bis G ‚bei ſich führten „und dort, vor ber 
infoprt ee 13 —24 ———— eitie Uns 
chung dngeordnet und ein Kegietungd» Kontiniffäe don 
Angsburg nach Dillingen abgejendet motdeh, ' ., 
—* Wiiecellen . 
EGWien.) Vom Verfaſſer des »Belifar«, Ed. v Schenk, 
am 23. d. im k. k. Hofburgtheater ſein neues, vlelbe⸗ 
prochenes Trauerfpiel: „Die Krone von Epperit«, bei ſehr 
vollem Haufe aufgeführt worden. Wiewohl das‘ Stüd 
dem vprerwähnten erſten poetifchen Erzeugniſſe des Dich: 
ters im Ganzen machiteht, . bat es nichtsdeſtoweniger fo 
mantche tiefergeeifende Scene, worunter gerade ein Paar, 
bie unſerem berühmten. Gaſte, Mad. Schnöder, die glän: 
gendfte. Gelegenheit: zur Entwicelung ihres binreifenden 
Spieles gaben; und fo wurde ber Beifall mitunter fehe 
laut, und Mad. Schröder genoß bie Ehre zweimaligen 
Hernpreufend.: Ihre Parthie iſt Die am meiften bedachte, 
daher die Mitfpielenden ihre verdiente Auszeichnung mehe 
im Eniemble finden. (Wanderer) 


Neueſte Nachrichten. 


Amtliche Nachrichten. _ 
. München, den 29 April. 

Das bentige k. Regierungs-Blatt enthält folgende, 
die Glůckwunſche zur Thronbeſteigung und glücklichen Ans 
Cr. Majeſtät des Königs Otto in Griechenland, bes 
treffende Bekanntmachung. 

— Dat Minifterium des Innern. 


Se. Majefttätder König haben, alle im Laufe der 
Monate Febr. und März lt, 3, Ullerhöchftdeufelbendars 
——— Gluͤckwuͤnſche zu der Thronbeſteigung und glück⸗ 
lichen Aukunſt Ullerböchftipres vielgeliebten Sohnes 
des Königs Otto Maieſtät in Griechenland mit Wohl⸗ 
gefallen aufgenommen, und geruhen den Theilnehmern au 
dieſen Adreſſen die dankende Anerkennung der von ihnen 
diedurch bethätigten Ergebenheit und treuen Theilnahme an 
bein füb das allerhöchſte Königspaus fo freudigen Ereigniffe 
auszubeliden. : 

Das Staatd:Minifterium des Innern fdummt micht, dies 
fed deu Betheiligten aus Allerhöchſtem Auftrage und zwar 
auf dem von ©®r. Majeftät dem Könige vorgefchriebenen 
Lege der Aumdgabe durch das Regierungsbiatt hie 
mit zu eröffnen. München, den 23. April 1333. 

Auf er königl. Majeftät Ullerpöcften Defept, 
Graf v. Seinspeim. 

Se. Majeftät der König haben die beim k. Ober; 

Uppellations-Gerichte erledigte Rathöjtelle dem Appellationg: 





Gerichtsrathe für den Iſarkreis, Franz Kaver Dettenhos 


fer allevgnädigft zu verleihen, zum Nathe des Uppellations: 
Gerichts für den Jfarkreis, den eriten Aſſeſſor dieſes Ge— 


deh Kreis: md Gradtgerichts zu Landshut, Jof. 
Paulus zir ernennen, und die dadurch erledigte Kreis: und 
Stadtgerichtsrathftelle zu Landsehut, dem Sekretär des 
Uppellationsgerichts für ‚den Iſarkreis Fidelis Balth. Fick 
allergnaͤdigſt zu werkeihen ; fernerin die bei dem Ober Appell. 
Gerichte erledigte dritte jtatusinäßige Direfrorftelle, den 
erften Direktor außer dem Status bei diefem Gerichte, 
Branz Zaver v. Prentner vorrücken zu laſſen und die 


hienach offen werdende zweite Direktorſtelle außer dem Sta⸗ 


tus ‚bei, dem Ober⸗Appellations Gerichte „ dem zweiten Dis 
reftor des Uppellationsgerichts für den Ifarfreis, Simon 
v. Gerngroß zu verleihen, 


Zeitungs s Nachrichten. 


London, 22. April. ZpEt. Eonf. 875 £ (3 Uhr.) 
Paris, 24 April, (12 Upr.) 5 pCt. 101 dr: 50€. 
Spen 7⁊ Ix. 85€. J 
— (Journal des Debats.) Morgen oder Freitags 
wird der König in Perfon die beiden Kammern fchließen, 
Bel Eröffnung der Sejfion von 1833 wird Beine Thron: 
Mede ftattpaben; die Kammern werden ſich daher auch mit 
Feinen Adreffen zu befchäftigen haben. Die Deputirtenfams 
mer Bann, unverzüglich zuc Ernennung ihres Präfidenten, 
der 4 Dicepräfidenten und 4 Secretäre fchreiten. Dee 
Finanzminiſter wird unverzüglich nach erfolgter definitiver 
Eonftituirung der Kammer das Budget von 1834 und einen 
Gejehentwurf in Betteff des Amortiſations Fonds vorlegen. 
Nach furzer Dertagung dürfte die Kammer hierauf den Geſetz⸗ 
Entwurf in Betrefi des Primäcunterrichts und andere Ges 
ſetzentwürſe (die Deputirtenfammer die Duanen, die Pairs: 
Kammer das Eigenthumabtretungs: und das Departemental: 
Geſetz) berathen, und dann zur Diskuſſion über das Budget 
übergeben, worüber noch vor dem Juli abgeflimmt werden 
möchte. i 
— Die Deputictenfommer hat mehrere von der Pairs- 
Kammer revidirte Gefepe auf das Neue berathen und na= ' 
mentlih das Baſtillengeſez nunmehe mit 165 gegen 81 
Stimmen angenommen, Die Reihe der Beratpung Fam 
noch an das Geſetz, die Feititellung des Budgets von 1830 
betreffend, mit welchem die Pairsfammer ebenfalls einige 
Abänderuugen vorgenommen hatte. — Die Paicskammer 
nahm heute dad Zucdergefeg mit 113 gegen 12 Stimmen 
unverändert an; ebenfo auch das Gefep Über das Cinnapınes, 
Budget. 
Paris, 25. Apeil 3 Uhr Nächmittage. (Durch dem 
Telegrapben nad) Straßburg gelangt.) Die Schließung 
der Seifion von 1832 hat heute ſtatt gefunden. Der Kos 
nig rite im Begleitung der Prinzen nad der Deputirtens- 
Kammer und ward unterwegs und hei feinem» Eintritt im 
die Kammer mit lebhaften Beifalldrufe emipfangen. Der; 
König Hielt die Rede zur Ochliefung, und Feprte baum, 
durch eine umzäplbae zufammengeftrömte. Menfchenmenge 
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aach den Tuillerien zuräd, Auf Dem. ‚ganzen Diehe. Herrfehte 
vollfommene Ordnung, Paris iſt vollfommen Aubig.. Die 
Seffion von 1833 wirb morgen. dutch von ©. — 
abgeorduete Kommiſſarien eröffnet werden, 

Haag, 23.:April. Fortwährend wird in den Mini 
ferien des Innern und des Krieges ‚mit großem Eifer au 
dee Drganifation der Reieroe» Schutterei., „melde aus 29 
Bataillonen beftehen wird, fo wie an * ——— des 
bandſturmes gearbeitet. 

— Man verſichert, daß der PER von Buplen van 
Nyevelt eine „neue — nach St. Petersburg. —— 
fol. — 

Brüffel, 23. April. Mad. Adelaide, der Herzog von 
Nemours und die Prinzeſſſiuen Marie und Klementine find 
nach Paris zurückgekehrt. 

— Nach den eingegangenen Nachrichten : haben die. Be: 
meguugen, beider hollaͤndiſchen Armee nur Statt» gehabt, 
um fidy zu verfihern, ob unjere Teuppen ‚auf, nnfer Hut 
feven. Der Feind hat diefe. Diverfion, zugleich benupt, um 
feine Truppen, auf jener Linie abzulöfen und zu verſfärken. 

— Mehrere: Briefe aus Amſterdam beftätigen die Nach: 
richt, daß es holländiſchen Schiſſen wird geftattet — 
unter ruſſiſcher Flagge zu fahren, 

— Dur Antwerpen börte man am: 22: April meprere 
Knronenfchäffe in der Richtung von Lilo, 

* —_ Der »Moniteurs macht das von den Kammern an- 
genommene dießjährige Kriegsbudget bekannt. Daffelbe be: 
Läufe fih auf 66,433,000 Frku. Bekanntlich ift dem Mi⸗ 
niſterium einteilen jedoch nur die Hälfte diefer Summe 
disponibel geftellt worden. 

(Sadfem) Die »Leipziger Zeitungs enthält folgende 
amtliche Nachrichtenansg Dresden vom 22. April: "Heute 
Nachmittags zwifchen 4 uud 5, Uber bielten 5. k. Hoh. die 
Prinzeffin Marie von Bahern, als die hobe Braut Gr. 
?., Hop. des. Prinzen: Mitregenten,, Friedrich Auguft, 
nebjt Höchſtihrer Frau Mütter der vermwittiveten Königin 
von Bayern Moj., von Freiberg Fommend, unter Abfenes 
rung des Geſchützes und dem Geläute der Glocken, Ihren 
Einzug in biefige Reſidenz. Der Zug wurde von 200 ber 
rittenen und feftlih geſchmückten Londleuten eröffnet, wel: 
chen das Poſt⸗ und Jägereiperſonal, die reitende Komm: 


nalgarde und, eine Abtbeilung des Garde + Reiterregiments 


folgten. Auch hätte fich demfelben, unmittelbar vor dem 
Wagen der hohen Kelfeuden reitend, eine bedeutende Uns 
zahl von Dffizieren angefchloffen. Cine andere Abtheilung 
des. GarderKeiter-Regimentds machte den Schluß. Bon 
dem Ende der Seegaſſe an bis an das Fönigl. Palais war 
von der. Rommmmalgarde und dem Militär eine Doppel: 
reibe :gebildet. Unter der vor dem Rathhauſe auf dem als 
ten Markte, woſelbſt ſich auch die Deputirten fämmtlicher 
Innungen mit ihren Zuſignien aufgeftelt hatten, errichteten 
GHrenpforte wurden Ihre E. Hoh. von einer Deputation 
des Stadtraths und der KommumRepräfentantichaft durch 


‚elite Anrede de Dürgermeifters hewilltommnet und men 
bei dem Ginteeffen im Fönigl. Palais von St — 
dem Könige, fo wie dem Prinen Dlitregehten ukb 
übrigen Prinzen und Peinzeifinen des Lönigl. Haufes, u 
DVorteitt der Kavaliere der erſten beiden Klaſſen der Hof: 
zangorbuung und bes Dienfted ‚. ouch mit -Vegleitung der 
Hof: und Zutrittädamen,, am Wagen empfangen und zu 
nachſt in das Audienz Zimmer Sr. k. Hop, des rc 
ZJopann, geführt.“ · ap 

Raelsrıwbe,n5. April. (R aoler. Big) Sum * 
wendig errichteten  Verftärtung ‚der. zum Schutze der obern 
Sandesgegendem gegen das Eindeingen: der polnischen Flücht⸗ 
linge entſendeten Kavallecie: Detafchementd wurde auf Beſehl 
©r. 2. Hoh. des Großherzogs ein Bataillon Jıfanterie und 
eine halbe: Fußbattetie ebenfalls dahin «beorbert, Die Trup⸗ 
pen find heute früh in beſter Haltung von Hier abmarfchirt 
ch werder ihr erſtes Marjchquartiet * Raſtatt nehmen. 


Wien, 24 April, 


taatöfchuld » Verfchreib, „au. 5 pCt. J EM. . 18; 


etto detto zu 4 pCt. in EM 
Dari. mit Verlooſ. v. 3.1820, für 100 fl. in EM. 187Ty%; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1351 3 


Bank: Actien pr. Stüd 11855 in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden — ‚ Gulden 
98: G. Ufo. 2 Monat," — ı Eond.: Münze — 


— — 
J. J. Seudtner. 





Fremden Anzeige. 


Den 27. Aptil. (8. Hirfh)- Hr! Perrauft, Ranfın. von 
Frankfurt; Hr. v. Mive, Proprletär von Geneve; Dt. Yens 
nlegt, "Partiöulter von London. (Schw. Adler.) —* Dal⸗ 


mann, rt | von Stuttgart; Hr, Reichle, Speifemeis 
fler von Tuͤbingeck; Hr. Heldenwag, Schloffersfohn und Hr. 
Lindner, Sattlersfohn von Wien; Hr. Nemond, Priefler aus 


Rußland ; Hr. Trande, Stud. von Züri ;. Hr. Kraus: Wranigky, 
Rentier von Dresden. ı (G. Kreuz) Hr. Asdımund „ Partike« 
Tier von Baireutb; Hr. Maier, Kaufm. von Frankfurt. (G. 
Bär) Hr. Dirr, Raufm. von Stuttgart. (G. Stern.) Hr. 
Rofenheimer, Kaufm. von Würzburg; Hr, Hi, But shefiger 
von Weng. 





Theater: Anzeige. 


Dienftag: Die eiferfühtige Frau, Luſtſpiel von 
Kopebue.. (In den Zwifcenacten wird Madame Krauss 
Wranitzky, k. k. öſterr. Hoffingerin, in mepreren Scenen 
aufzutreten die Ehre haben.) 

Freitag (zum Erſtenmal): 
Oper von Roſſini. 


Wilhelm Tell, große 
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‚ Bekanntmachungen. 


9047. (38) a a ig 
Das zur Börläffenfchaft der ER? abs Haus 
Nro. 1161 am Althanmered; am dir Stiftsgaffe, wird auf 
Anbringen einiger Hypothek: Gläubiger zum Biweitenmale dem 
Öffentlichen Berfaufe untergeſtellt und zur Aufnahme der Kaufs- 
angebothe Kommiffion auf. Mittwod den‘ 15. he Re 
Sapres, Dormitidgs von 9 bis 12 Uhr, anderaumt. Dafielbe 
ne hen Kapitale von 1000 fi, der Brandverfiderungs: 
En elnberieibt uud nad der jüngften Shiping vom’ 17, 
ober 1857 auf!s30n ff.; gewerther: Der Sitten) — 
nach $. 64 des Hppothekengeſehes Kaufeluftige melde fl 
über Hinlängliges Bermögen — im Stande find, 
werden hiemit eingeladen. 
Din 19, April 1853. 
Königl.' Hreibr und Stabtgerigt Münden, 
ne TUN Altwepen, Direktor, 
610% tn „eng Moßl 


“ 
ad un 





9059. Bernard ng 
f Antrag der Teſtaments· Eiben des vormallgen Bricht 


5* Kajetan Huͤbſchmann werden folgende zu deſſen Ben 


laſſenſchafto maſſe gehörige Objeete, als: 


r Fe die am Promenade: Play gelogene Bepaufung Nr. 1419, 2 


auf: welder ein: Emiggeldfapital per 1500f.- ruf, und 
‚welchen unteer dem 16. Duni 1852. auf den Werth von 
> i 22006 fll’ geriähelicdh-gefhägt worden; if, aus dient & 

Stockwerk hohen Bopnpaufe, nebft Webeageh un and 
Hofraum beftepend; 

» die Dübfhmann'fhe reale Buhdruderei : Gereißtigkäit, 
welche nebſt dem dajıı "gehörigen Buchdruderei:, dann 
Steindruderels Litenfilien, und Den andermeitigen vorhan⸗ 
denen Einrichtungen, Papiervorraͤthen und BerlagsArtikelm, 
von den verpflihteren Sachverſtaͤnd igen auf die Summe 
von 13,004 fl. dr Eri angefchlagen worden ift, auf 
"mMittwes den 29. MapiheurigemGchres, 

v1.3 2, Bormittags gwifienlnownd ımı Uhr, 
an den Meiftbiethendenzimdr pmdotfowoh! Behaufung, als Ges 
‚als Utenfilten; entweder alle einzeln oder ale Er ⸗ 
ch eomiplerj: jedoß —2* der Genehmigung der Ver⸗ 
gerungsanbote von Seite: der Erbin tereſſenten im Gerlchts · 
oeale öffentlich verſteigert, wozu beſttz und zablungs fuͤhlge 
Kaufeliebhaber miter. der Bemerkung biemit · eingeladen mers 
den ha dom Tönigt, Wed ſelge tichtẽ· Affeſſor und Kaufmann 
* tier Nichael Lindauer und Privaller Kajetan Vogel 
dohitt aber‘ die VBerkaufsonjedte: aip Werth nähere Aus 
Eunft ertheilen. 
— Bugtetgg werden alte mer @rnntmterfientn wege 2 
immter für einem Rechtetitel Anſprüche an bie Derlaffens 
Mae des Beritorbenen Buchdruckers Kajetan Huͤbſchmann zu 
en begründen zu koͤnnen glauben; um fo, gewifier zur 


-und Nahmeifung derſelben inner halb zwei Mopas 

m - Beift‘ Yiendie Alifgefordpeez die ka Frei 
Ablaufe alted eben das we — 

** Tl fofors der — * sur dr 

7 mrängen > Ri RE Mall 27 

I; RB %: un — den. 1 

— —— Aliweyer, Direkter, | | Sieh. 


9058. Subhaftationd- Patent. 

Mit Beziehung auf die erfte und zmeite Ausfhreibung vom 
28. Septbe,i v. Fi md vom 12° Märf DVD. hat man heute 
die Glaſer (den 9 Baupläge au der, Sendlinger, Landftrafe 
sum deittenmal dem Öffentlichen Derfanfe unserftellt und bien 
Termin auf 

Donneritag den 23. May [7 38, 
Bormittags.9. Uhr, 
auf dem Gerichtslokale anberaumt 

Der Hinſchlag iſt gemäß u %.64- des Hypothekengeſetzes 
ohne Rüdfiht auf. den Schägungspreis: an den Meitbietenden 
su gewärtigen. 

Den 23. April 185340 m 


R. B. Krrid-änd Sradigerigr Münden 
Allweyer, Direktor. 


x 18 


9. Sedelmair. 





9056. . ee Bom f .d 
Röniglihen Landgericht Münden 
wird auf Requifition der k. Baus nfpection München’ I. be: 
Bannt gemacht, daß die Material oder Kleshaufen-Beifuhr auf 
die diefer Infpeetion gugehdrenden Landftraßem wie in den 
vorigen Jahren im. Wege der öffentlichen Berfteigerung an 
die Wenigfinchmenden verpachtet wird: 

Zu diefer Verpachtung wird hiemit Tagsfahrt auf 
Montag den 13..May, Bosmiftags 9 Uhr, 
dahier in dem Amtslofale auf dem Lilienderge anberaumt, wo 
folann , Sräherung»Bedinguifle ,: Steafm-Abtheilungen, Ries: 

gruben und Haufenzahl bekannt gemadt werden. 

Stägkrufgsluftige koͤnnen am: befagten Tape fih elufinden. 

Münden, am 25, April 1833, . . = 
Kuttner, Landrichtetr. 
— — — — — 
9052.(36), Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche aus was immer für einem Titel 
ine Beh: am die Riklafmalie des dahier Bürzlich? ver- 
Hordenen 55 ——— der Infautarie re Deren Dofepp 
ßn von Rechbero Rothenlömwen, rechtlich zu bearünden ver 
mögen ‚ werden. hiemit aufgefordert, ihre Anfprüdhe termind 
60 Tagen a dato dem ‚unterzeichneten adelichen Berlaffenfhafts: 
Kommifjär um fo gewiſſer ſchriftljch befannt zu ‚geben, und 
zugleich einen mit gehörigen Vollmacht verfehenen Vertreter 
dahler aufsuftellen,; als, außsrdefien ohne Ruͤckſicht auf unbe 
BannterÖläubiger mit- der Bertpeilung- des Rüdlaffes weiters 
teptiiber Ordnung nach verfahren werden würde, 

Innerhalb des präfigirtem Termines gewärtiget man eud 
ſchriftliche — von allen deniguigen, weſche etwa bis her 
unbe fiebene Ruͤcklaßmaſſetheile im Befige haben. 

‚Die A olge vorftehender Aufforderung :erfolgenden fchrifts 
Bars Komelbunae und Anzeigen an denAntergeichneten nimmt 
4 -hiegu von Ir. „Beanftragte t. Advokat Dittemkofen das 

bier, —3*8 er Perufagafle Nro. 75, in Gmpfang, 
mweßhalb — —— Rüdfgt genommen .. wolle. 
Männern. et 
Der CdreraliZofeph Graf von btechberg'ſche abitige 
. Berlafienfhafts «Rommiflär: 
Deſtder Graf von La Nofee, koͤnigl. baper. Rammerherr. 
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Beet Re N. uns = ’ 
" (Den. Dettingen: Hol + Waret gu: Ardttimg Betreffend.) .i 
Der gefrette Ditlingeridof-Märtl' Seginnt In dieſein Saprt 
» os Ten 1. Zum Sp 
Mittags 12 Uhr und endet um diefelbe Stunde i 
‚ .Samftägd den 15. Juni. 
Der herkoͤmmliche Biepmarkt wird 
Montags den 10. Juni, ih 
and der Jlacht · Gar: und ReinmandMartt = 
0 Die den 1 Zumic oo 
abgeh 


ehalten. 
Das gefrelte Pferderennen findet 5 
». Donnerftiegs beu td. Juni 
mit folgenden Gewinnften Statt. 
4. Gewinft : eine Fahne mit 10 Rrouenthaler, 


2. . ° e 


J 


⸗ 
. 
⸗ 
* 


enanpe 
m... 
— zu 
Pa 

-Beumun om 


m... 


r he = ’ ®. 1 
Der Rennplah iſt im dreimaligen Umritte mel Stunden 
fang. — Die Zeit des Loofens wird buch Böherfgüfle am 
gejrigt- 
Marttipeoligei, 


. 1. , 
Das Waaren:Auslegen * Freitag den 51. Map, und 


’ [3 2 
Der Waaren:Berkauf vor Samflag den 1. Juni Mittage 
12 Uhr iſt bei Strafe verboten. 


3 
Cine Ausnapme von diejen beiden Verboten gilt für die 
Großhändler, welden die Waaren-Auslage am 29. Map, und 
der Verkauf en Gros dereits am 31. Map verftattet iſt. 


Die zu Markt kommenden Babrikanten und Produzenten 
eoper Erjewgniffe, Kaufleute, Rünftler und Profeffioniften, has 
ben diefe Ihre Cigenfhaft nah Verorduung vom 8.Map 1811 
Regierungsblatt ©. 649 durch — nicht über ein Jahr alte 
— Zeugutfie der Obrigkeit ihres Wohnorts, bei Meidung 
des Ausfhluffes vom Markte, dazuthun. ; 

D 5. z 

Die Ausweife der Patentkrämer md fogenannten Selbſt ⸗ 
erjeuger - Dürfen bei Strafe der Zuruͤkwelſung vom Markte, 
gleigfals nicht über ein Jahre = ſehn. 36 


Den Anforderinigen des Bollgefehes vom 15. Aug. 1828, 
und inshefondere and der Verordnung vom 20. 
September 1829, Negierungsblatt ©. 721 u. 751, Boll 
Kontrolle betreffend, — iſt durch Vorlage der vorgefchriee 
denen Zonfgeine, 'Serfifilate und Feacpebriefe 8. ıc: — gu 
— — in dia 
Ale unrihtigen Maaßz⸗ and Gewichte werden weggenom · 
men, wehhalb ſich dieffalls —8 worzufehem dt, 


Derumziehende Mufitanten , Schauthierbefiger , Sänger, 
Bauflır und Zafpenfpieler haben fi, im Falle fie zu Markt 


gelaffen werden abllfn;! butaab: Gegalth! Hinkülle und Päfle ... 


aa — ſie ohne Woeiters fortgeſchafft werden · 
m 6. Apı mi m KN.D 
ar. spelei — 46% 
Ins Ct j ® o ln Aa Er 


un 
] 
n * 





A 
Das Mineral: Bad wie.aup die Sge he 


Nofenpelm, werden. für dieſes Jahe a ae ünft tele 

nats Mai eröffnel. , Bel gleide ‚ige en Selten, 

An * Jahren, ladet # ehen aam 80 
„re 


J rerug⸗ 


‚im, . autstind 
Noſenbelm am, 20. Aptil 1ABSu., 0 ( 
His 


z Amann. 
r . BETT er Te 
9052... Bligableiter betrefhend:... 
Wie fhon feit vielen. Zapren „; biate ich auch heuer wieber 
meine Pirne in Setzung neuer und Reparatur ſchadhaft ges 
worbener Blitzableiter ergebenſt a —  -— u 
Nachdem ich die Ehre habe; im Diefem Fache ſowohl duch 
beles Materials, dauerhafte Arbeit uud billigſte Preife‘ dem 
meiften Lönigk, Vepörden, Kerzen Pfarren, Gtiftungspfiegern 
und Privaten befannt zu fepn, und auf deten Enpfehlung 
hoffen darf; fo .dauf.ich ‚auch auf. weiters nichts aufmerffam 
maden, als daß id dur Die mir eigene Fertigkeit ohne Bas 
Darf wnerfahrner Werkleute jedes Eoitipielige Gerüft erfpare, 
die bei. deriei Acheiten oft workonmmende Beihädigung ber 
Dadung und alfo au Deren font notwendige Reparatur 
vermeide, und eben aus diefem Grunde: die Hilligften Preife 


halten ann. 27 
auch noch mehr zu thun, ‚bitte ich, die mir wer 


Um gierin 
denden verehrlichen Aufträge mir zeitig zukommen zu laſſen, 
um meine Reifen darnach gmedmäfig eintheilen je Lönnen. 

Münden, ben 26. 1833. f 

. far Wildenrother; : .. 

Bligableiter s Se her in Münden, Glodenbachſtraß⸗ 

bei'm: Papier » Babrifanten Egger, mähft dem 
Gettehaderj;äber 2 Stiegen. 


| 


Fr 





54.154) 
Zupmmert von Mannheim Hier an, Wer Berſendungen 
als mämlih nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Iran 
Darmfadt, Brudfal, KRaſtadt, Durlach, Straßbuts ed. 
berg, Heilbronn, Raunftadt, Stuttgart und Den 


egenden, Ulm und mod. mehreren derfelben Gege beliche 
fe —* ‚4467, 


ben ber Frau Kappauf in Dee Gt. Aunafirafe 
im Hadenviertel, abzugeben, ER 
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Muͤnchener Politi iſche Zeitung. 


Mit Seiner — Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Dienfiag 


Nro. 


102. 30. April 1833. 
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Deut ſcuand. Darmſtadt. Berlin.) — Mage 
der 2 und Rede des Königs.) — Spanien. 
Belanntmacdungen. 


Frantreih. Paris, (Artikel des Nowselie) — ngland. (London) — 
en, — Misjellen. — wind 
— Seutſchland. Wien. (Briedensahiud ag Mehemth Ali und ber Pforte.) — 


echwei. (Solsthum.) — 


arbrihten: md — Sranfreim. (Scileßung 





Zeitungs: Nachrichten, 





Frankreich. 


Paris, 24. April. Der Nouvelliſte bat geſtern 
Abend einen Halboffiziellen Artikel bekannt gemacht, aus dem 
wir dos MWejentlichjte mittheilen. »Man bat von der Res 
gierung eine Erklärung in Betreff der Ereigniffe von Franf- 
furt verlangt; fie ſteht nicht im mindeften an, fle zu geben, 
da die getroffenen Maßregelu aus der Politik der Regie 
rung natürlich hervorgingen. Buerft die Thatſachen im 
aller Cinfochbeit. In Folge der Vorfälle vom 3. April 
entfernten fidy mehrere Perjonen, welche fich offenbar für 
fompromittirt hielten, im verfchiedenen Richtungen von 
Frankfurt. Ein Hr, Garnier, aus dem Badiſchen, wurde 
‚auf der andern Geite des Rheins feflgenommen und aus 
den bei ihm gefundenen Papieren ergab fich, daß die Bes 
megung in Frankfurt mit einigen Intriguen in Paris zus 
‚fammenping. Die franzöfifche Regierung, bievon benachrichs 
tigt, war es fich felbit und der öffentlihen Ruhe fchuldig, 
Ju unterfuchen, wie weit diefe Verbindungen für und be: 
unrubigend werden Fönnten. Daraus bat man die Nach: 
fuchungen bei Hrn. Wolſramm, dem Eorrefpondenten des 
Hrn. Gornier, zu erklären. Diefe Nachfuchungen baben 
Äbrigend, wenn wir gut berichtet find, zu keſnen Mittheis 
lungen an fremde Negierungen Verinlaffung gegeben. Zu 
gleicher Zeit entwichen 500 polniſche Flüchtlinge, welche in 
Froufreihb Echuk und Unterſtützung gefunden hatten, aus 
den Depots von Dijon und Befangon, Es wurde bdeuts 
‚lich, daß das Ereignig von Frankfurt nicht vereinzelt da: 
ſtünde. Die Gerüchte, welche man zu gleicher Zeit in 
Deutſchland über die Loge Frankteichs verbreitet batte, die 
anfgefongenen Correfpondenzen , die Abrelfe der polnifchen 
Flüchtlinge, Ulles dieſes mies anf einen Zuſammenhang bin, 
melcher die Wochſamkeit der Regierung in unſerem Intereſſe 
in Unfpruch nahm.« Auf diefe Auseinanderfegung der That: 
ſachen folgt eine Rechtfertigung der Maßregeln, welche man 
on der Öränze getroffen bat, um die Flüchtlinge abzuweiſen, 
uud des äpulichen Beſchluſſes in Betreff der Polen. Bon -ipnen 


heißt es: »fie fallen aus der Slaffe der Patrioten, wel 
chen Frankreich eine Freiſtatt und Schu gewährt hat, in 
die der cosmopolitiichen Uufiwiegler, welche das Land von 
fih abmeifen muß.“ Sodann wird ausgeführt, wie man 
die Flüchtlinge nicht an der Gränze dulden könne, weil 
man felbjt Auflöfung der carlijtiichen Vereinigungen an ber 
©ränze der Porenäen und Alpen verlangt habe, und ie 
man noch weniger ein Din: und Derzieben über den Rhein 
geftatten dürfe. Weiter wird den Behauptungen der 
Tribüne und des Courrier, daß die franzöfiiche Regierung 
ben deutichen Behörden die Umtriebe verratben babe, die 
QDuotidienne mit der Anficht, daß die frangöfiiche Regierung 
die Unruhen veranloßt babe, entgegengeftellt. Da men 
auch die ewige Abgeſchmacktheit von aufwiegelnden Poltzels 
Ugenten zu Gunſten der Polen vorgeführt bat, fo mird 
bemerflich gemacht, daß die Chefs der Ausgewanderten, nas 
mentlich der Obriſt Untonini, dadurch in einem fchönen 
Lichte dargeftellt werden, So welt der Nouvelliſte. Un 
einem BZufammenbange zwiſchen Aufſtänden, melde bier 
projectirt waren, zwiſchen denen, welche in Deutichland 
ausgebrochen find und ausbrechen follten, und zwifchen der 
Ubreife der Polen, wagt nicht einmal die Tribüne zu zwei: 
feln ; namentlich die Ubreife der Polen andern Gründen 
zuſchreiben zu wollen, iſt eine Kinderei; fchon die Heimlich: 
teit diefer Abreife gibt binreichenden Beweis dagegen, 


2 England, 


Aehnlich wie in Dentfchland bie alfaemelne Gefells 
ſchaft der Naturforfher und Aerzte eritirt, melde ſich 
olljährlih an einem andern Drte verfammelt, bat fich feit 
einigen Jahren auch in England eine British Association 
for the Advancemenmt of Science gebildet, rum den Wiſſen⸗ 
ſchaſten einen fhärfern Impuls und eine fnftematifchere Rich⸗ 
tung zu geben, und um einen höhern Grab von Aufmerk: 
fanıfeit für rein wiſſenſchaftliche Gegenfhinde (d. h. Mar 
tbematif, Phnfit, Chemie, Aftronomie n.f.w.)-bei der Na: 
tion zu erwecken.« don Wollaſton befürdstete den Der 
fall der MWiffenichaften in England, weil fich Pier foft alle 
guten Köpfe mit dem befchäftigen wollen, was unmittelbar 
Renten abwirft. 


J 


Babboge klagte im vorigen Jahre laut darüber und 
wleß nach, mie ſich England von ber deutfchrn uud frans 
zöfiichen Literatur abhängig made. Es kann alfo dieſer 
Alfociation nicht an Gelegenheit fehlen, nüglich zu ſeyn. — 
Vom 27. Sept. 1851 an war zu York die erſte 
lung. Die zweite fand am 17. Juni 1832 zu Cambridge 
flatt und die dritte, welche am 24. Juni 1833 beginnen und 
Breitags darauf endigen wird, iſt wieder für Cambridge bes 
flimmt.. Die Secretäre Henslow und Whewell haben ihre 


Einladungsfchreiben erlaffen und davon auch manche nach 


Deutichlond gefendet. Sie erbieten fich, für Wohnung und 
andere Bequemlichkeiten der Befuchenden zu forgen. 


Schweiz 
(Solothurn) Die Regierung hat an die betreffen: 
den Behörden den beftimmten Befehl erlaffen, alle Polen, 
welche nicht mit gehörigen Schriften verjehen find, binnen 
24 Stunden fortzumelfen, 

— (Schweiz. Kourier.) In einem regenerirten an: 
ton, wo die meiſten Stabsoffiziere ihre Entlaffung genoms 
men batten und Daher neue ernannt werden mußten, wurde 
jüngithin der Oberbefehlshaber des Kantons dem Militär 
vorgeftelt. Dan wußte, daß Die Truppen über Die Uns 
ordnung unzufeleden maren und Unordnung bei der Mus 
fterung vorfallen würden. Was geſchah? Man’ verfprach 
jedem Soldat einen Scoppen Wein uud eine Wurſt; und 
die Heerſchau lief ruhig ab. 


Deutfchland, 


Darmftadt, 25. April, Auf ben Erlaß, worin ©, 
k. H. der Großherzog die 2. Kammer der Stände von der 
Verlobung und noch in Diefem Jahre erfolgenden Dermäp: 
kung Sr. Hoh. des Erbgroßberzogs mit J. k. Hop. ber 
Prinzeſſin Mathilde von Bapern in Kenntniß gefegt hatte, 
hatte heute Nachmittag nah 3 Uhr eine Deputation Diefer 
Kammer, bejtebend aus den beiden Präfidenten, beiden Ge: 
fretiren und drei Mitgliedern, die Ehre, ©. k. D. dem 
Grofperzoge nachllehende Dankadreſſe zu überreichen: 


»Ullerdurchlauchtigfter Großherzog, Allergnädigſter Herr! 
Eure k. Hop. haben durch Erlaß vom 17. d. ung von ber 
erfolgten Verlobung und der bald zu boffenden Vermäh— 
lung Se. Hoh. des Erbgroßherzogs von Heften mit 3. & 
Hoh. der Prinzeffin Mathilde von Bayern allergnädigit zu 
benachrichtigen gerubt, Mit vollſtem Rechte hegen Aller: 
höchftbiefelben die Ueberzeugung, daß dieſe Verkündigung 
von Ihren getreuen Stäuden und Ihrem ganzen Volke 
mit ber innigften Freude und der ‚wärmiten Theilnahme 
aufgenommen werben würde; denn bas verkündete Ereigs 
niß erfüllt einen der ſehulichſten Wünſche aller treuen Deffen, 
weiche darin eine neue Bürgichaft für das fortdauernde 
Gluͤck Ihres allerhöchften Haufes und für Die Wohlfahrt 
des Landes, fo wie ein neues Band ber innigen Berfettung 
zwiſchen Fürften und Volk erbliden, Grlanden daher Eure 
kön. Hoh., daß die zweite Kammer der Landſtände dieſen 
wahrſten und innigjten Gefühlen Worte verleipt und mit 


850 


dem warmſten Dante für die buldvolle Mittheilung zugleich 
ihre peißeften Glückwünſche zu einem fo erfreulichen Ereig⸗ 
niffe Aller höchſtdenſelben darbringt. Möge bie Vorſebung 
unſere Bitte erhören und In relchem Maaße ein Band ſeg⸗ 


‚nen, das. zu ſchönen Erwartungen zu berechtigen geeignet 


it! Möge fie es für die erlauchten Ueltern und Derlobs 

ten, fo wie für gan; Heffen zu einer neuen ungerfiegbaven 

Duelle des Glücded und der Freude werden Taffen! "Im 

tieffter Ehrfurcht erjterben Eurer k. Hoheit allerunterthäs 

nigft treugehorfamite zweite Kammer ber Banditände, 
Darınftadt, 22. April 1833. 


Die Deputation wurde von Sr. k. Hoh. dem Groß 
berzoge auf's Gnaͤdigſte empfangen und hatte nachher die 
Epre, auch Ihrer k. Hop. der Großperzogin und Er. Hop. 
dem Erbgroßperzoge die Glückwünſche der Kanmer abzus 
flatten und fi eines gleich gnädigen Empfanges zu er: 
freuen. Man kann wohl fagen, daß bier gewiß von feiner 
Seite bloße Etikette geſprochen bat, indem Alles, von dem 
erpabenen Derrfcherhaufe herab bis zum ſchlichten Bürger 
und Landmanne über jenes frohe Ereigniß aufrichtig und 
inuigſt erfreut iſt. — Vorher war eine Deputation ber 
eriten Kammer der Stände zu gleichem Zwecke zur Uudieng 
bei den hoben Herrjchaften erfchienen. Ihre Adreſſe ift uns aber 
bis jept noch nicht befannt geworden. — Eine Deputation des 
hiefi.en Bemeinderaths, welche dieſer Tage die Glückwünſche 
der Stadt darbrachte, Bann den herzlichen Empfang von 
Seiten jümmtliher Herrſchaften, Ihre Herablaſſung und 
Huld, mit der Sie Ihre innige Freude Über das Ereigniß 
feidjt und die Tpeilnapıme der Hürger an demſelben aud« 
fprachen, nit genug rühmen. 


(Preußen.) Berlin, 20. April, Das Berliner 
politifhe Wochenblatt enthält unter der Auffcheift : 
„Der deutfhe Liberalismud.« 

folgenden Artikel: 7“ 


Die am meiften auffallende allgemeine Eigenfchaft des 
beutjchen Liberalisinus iſt negativer Natur. Er entbehrt 
aller Originalität und empfängt Belſpiel, Leitung, ja fogar 
feinen Jargon von unferen weſtlichen Nachbarn, welche fich, 
beiläufig gejagt, bin und wieder und Feinedivegs mit Un— 
recht, über die etwas ungeſchickten Nachahmer Inftig machen. 


Us gegen bie Mitte des achtzehnten Jahrhunderts die 
Branzofen mit ihrer fogenannten Ppilofophie zu Stande 
gekommen waren und Diefe fi, wie über Europa auch 
über Deutſchlaud verbreitet, fand fie Theilnahme und Der 
munderer meift nur in dem höheren und böchſten Ständen, 
welde vermöge ber unter ihnen allgemein berrfhenden Gal⸗ 
Iomanie, vorzugsweiſe empfänglich für das Gift waren. 
Der damalige gelehrte Stand glaubte fich mehr zu wifien: 
ſchoftlichen Forſchungen als zur Negierung berufen, auch 
mochten feinem religiös-fittlihen Standpunkte die Produkte 
ber franzöfiichen Philoſophen keineswegs entſprechen, «er 
blieb der Sache daher ziemlich fremd; Weishaupt Fann 
nicht füglidd dagegen angeführt werden, da die Stiftung 
bes Iluminatenordens in eine fpätere Zeit (1776) fühlt, 





“ md. wahrſcheinlich im⸗Anfange nichts als ein Rettungsmit: 
tel bei akademifchen Zerwärfnißen war ;— der Orden ver: 
breitete fih zwar ziemlich ſchuell, alein die Leichtigkeit, mit 

welcher er unterdrüct wurde, fpricht dafür, daß er nirgend 
feſte Wurzeln gefchlagen. Der übrige gebildete Mitteljtand 
hat waprfcheinlih von der ganzen neuen Philofophie weuig 
oder nichts erfahren, da der Journalismus zu jener Brit 
fi) weder der Ausdehnung noch der vergiftenden und zer— 
flörenden Natur erfreute, welche man jept als einen bedeu: 
tenden Fortfchritt im utwiclungsgange der Menſchheit 
preißt. Meberpaupt Fann man bie große Mafle des deut 
fchen Volkes damals als vollig gefund betrachten; der fie- 
benjährige Krieg führte zwar eine Menge Berüprungen mit 

„den weftlichen Nachbarn, Peinenfals aber Ideenverjhmelzung 
herbei, im Gegentheil: er erzeugte ein ſtarkes Natiomalge: 
fühl, welchem Nichtachtung und Hohn keineswegs ganz 
freiud waren, 

US die Berufung der Reichsftände den vereinigten Fein— 
ben des Altars und Thrones in Frankreich ein Feld ber 
Tpätigfeit öffnete, um ibre Theorie in die Praris über zu 
fügren, erlitten die Unfichten in Deutfchland eine wejentlicye 
Veränderung. Die Gefahr war fo augenfcheinlih und drin: 
gend, daß alle Hochgeitellten, wie auch font ihre Öefinnuns 
gen ſeyn mochten, fie erkennen umd entjchiedene Gegner 
des neuen Syſtems werden mußten. Anbererjeits batte 
daſſelbe — und man bemerfe wohl, daß noch keine Erjah- 
rung vorlag, die Äber feine Wirkungen belehren konnte — 
für alle Ucbrigen etwas unendlich Verfüprerifbes: die bef: 
feren konnten an einen Vorſchritt der Menfchheit glauben, 
die Egdiſten im meiteften Sinne mußten die vieljeitigen 
Vortpeile erfennen, die fih ihnen darboten. Es mag daher 
feine Derwunderung erregen, daß die Theorie der Revolu⸗ 
tion in Deutſchlaud faſt allgemeinen Euthuſtasmus anfachte, 
zumal die Preſſe bei weiten größere Tpätigkeit entwickelte 
als früher, und unter den wenigen Schriftitellren, die ſich 


gegen den Umſturz ausfprachen, leider Bein Burke zu fürs 


den war. m 
Gluͤcklicherweiſe forgten bie franzöfiichen Demagogen 
ſelbſt dafür, dem Freiheitsichtwindel zn dämpfen. Sie 
bedeckten ſich ſelbſt mit Verbrechen, Brankreich mit 
Dlut und Tpränen, Peine Regierung Ponnte fi auf bie 
Dauer behaupten, bis ed endlich einem ſiegreichen geldherrn 
gelang, die Zügel mit ſtarker Hand zu erfajlen; er ließ 
vorläufig einige republifanifche Formalitäten als unſchuldige 
Ergöglichkeit für das Volk beftepen, berrſchte aber dem 
Weſen nach undefchräufter als einer der früheren Könige. 
Konnte fih der Dentende dabei nicht verhehlen, daß 
dieſe Eoneentrirung der böchiten Gewalt eine unbedingte 
Notpwendigkeit, der rettende Faden aus dem blutigen La: 
Borinthe fen, fo war bieß ein neuer gemwichtiger Grund von 
den Ideen zuräcdzufommen, melde zu folhen Ergebniffen 
füpren, Es war und indeß eine moch berbere. Belchrung 
vorbehalten. Buonaparte verwarf die Grundſaͤze ber Re 
‘solution nur, infofern fie feiner Gewalt feindfelig waren, 
wenn fie aber zur Erweiterung und Befefligung berfelben 


dienten, nahm er Beinen Anftand, ſich zu ihnen zu bekennen, 
mit andern Worten: Recht und Unrecht waren ihm völlig 


gleichgültige Dinge, Das haben die Deutfchen in einer 
Meihe jammervoller Jahre, am drückendſten in der Rhein: 
bundsperiode erfahren, deren Elend und Schmach zu ſchnell 
vergejfen worden ift. 

Man kann annehmen, daß damit die gegenrevolutionäre 
Kur vollendet war, obwohl vielleicht das Wort »Freiheit« 
zu Feiner Zeit öfter gedacht und im vertrauten Kreife aus: 
gelprochen wurde. Verjtand man aber darunter cin pas 
piernes Conjtitutionsiwefen, deſſen Nichtigkeit fich in dem 
Königreiche Weſtphalen und anderwärts zeigte, oder gar 
bie: einige untheilbare deutſche Republik? Nimmermepr ! 
Freiheit bedeutete damals: die Entjeffelung von dem Joche 
der Fremden, die Herrfchaft der angeftammten Fürſten nach 
altem guten Rechte, wobei die Einfichtigeren allerdings — 
und grwiß nicht mit Unrecht — an eine den Verhältuiſſen 
ber Gegenwart entſprechende Neugeftaltung der faft überall 
in Deutfdland vorhanden gewejenen landjtändifchen Ver: 
faffung dachten. J 

Der Hauptzweck war glänzend erreicht und die freudig 
ſten Ausſichten eröffneten ſich, als man in einem für ganz 
Europa unpeilvollen Uugenblide auf den Gedanken Fam, 
dem gäbrenden Franfreih durch die Charte constitionelle 
eine fogenannte Repräjentativ s Regierung zu geben, jkntt 
ganz einfach die früheren Provinzialftinde wieder ins Leben 
zu rufen. Das Beifplel war nahe liegend, verführeriich 
und jo mag nicht befeemden, daß es fofort die entſchiedenſte 
Einwirkung anf die Geiſtesrichtuug der Deutfchen gewann. 


Noh wäre vielleicht dem Uebel zu begegnen gewejen, 
als zuerjt in einem kleineren deutfhen Lande, welches big: 
her in dem milden Lichte der Kunſt und Wilfenichaft ges 
gläuzt, durch die Freigebung der Preffe allen jchiefen md 
fährligpen politifhen Tendenzen ein Vereinigungspunft und 
freies Hebungsfeld gewährt, eine Zadel entzündet wurde 
die das ganze jociale Gebäude Deutfchlande bedroht, ei 


Die franzöfifchen Liberalen haben noch ihrem Siege, durch 
das freimillige Eingejtehen ber »Comödie von fünfzehn 
Sapren« bekannt, daß fie vom erften Augenblicke ab, die 
von ihnen mit beiligem Feuer vertheidigte Charte Icdiglich 
als Inſtrument betsacdhteten und benußten, um ihre revolu—⸗ 
tionairen Entwürfe zu realifiren., Hierüber kann bei Eeis 
nem Unbefangenen der leijejte Zweifel obmalten. Es ent: 
ging ihnen dabei ficher nicht, welche Vortheile für ihre 
Pläne erwachſen mußten, wenn es gelang, ähnliche Bewer 
gung in Deutſchland zu erjeugen und die Leitung derjelben 
zu behalten; daß dieß ſehr zeitig und zwar mit@rfolg ver: 
fuche worden, ift mo nicht mit jueidifcher doch mit mora⸗ 
lifyer Gewißheit zu behaupten; wir vermögen nur den 
Zeitpunkt nicht genau anzugeben, für den Umjtand felbit 
ſprechen viele unabweislihe Thatſachen. 

Aeußerſt fahgemäß fuchte man fi der unerfahrnen, 
aber beweglihen Jugend zu bemächtigen, nnd zwar nicht 
bioß der akademiſchen, fondern auch ber noch auf dem 


Schul: Bänken fipenden ; auf lehtere wurde vorzüglich durch 
die Turn: Pläpe geiviekt, Es mag etwas Lächerliches 
haben, Sebundaner über dad Wohl Deutihlands bes 
rathen zu ſeheu, aber dee Ernſt liegt nahe dabei in ber 
Frage: wer foldhe Ibeen in bie Köpfe der Kna— 
ben geworfen und zu welchem Zwede? Endlich 

wurden die Negierungen aufmerkſam, allein ale Unterfus 
chungen und Moßregeln Haben nicht verhindern können, 
daß das Treiben der Nevolutionsire bis zum beutigen Tage 
In ungeichwächter Tpätigkeit fortwährte. Die Wirkungen 
auf die Öefinnung in Deutichland find unberechenbar , und 
ed wäre eine intereffante Aufgabe, fie in ihren twichtigften 
Erſcheinungen vom Wartburgsfefte dis zu dem Frankfurter 
Ereignife darzujtellen; wie aber Pönnen derjelben nicht voll: 
ftändig genügen und beſchtänken uns deßhalb auf eine Ehas 
rakteriſtik der Hauptfächlichiten Fraktionen, melde in dem 
dermaligen deutſchen Liberalismus ziemlich genau zu unter: 
ſcheiden find, 


Die erfte befteht aus den Individuen, welche den Um— 
flurg aller gejeplihen Verhältniſſe und demnächſt eine 
deutſche Republik beabfichtigen ; ihre genaue Verbin. 
dung mit den Revolutionairen des Uuslandes, und daß fie 
von biefen Antrieb, Leitung und wahrſcheinlich auch Geld⸗ 
mittel erhalten, kann nicht füglich bezweiielt werben, Frel⸗ 
lich ift überhaupt die Exiſtenz einer ſolchen Parthei gelüugs 
net worden, Vielleicht erinnert ſich der Leſer noch der 
fcheinheiligen Betheuerungen, welche erfolgten, fo oft die 
deutſchen Regierungen ernjtliche Schritte gegen das Uebel 
beabfichtigten ; unvergefjen wird die Fluch von Sarcasmen 
ſeyn, die man über die Ceutral-Unterſuchungs-Tommiſſion 
ergoß, umd noch in dem ueueften Hefte eines guten Sach— 
wörterbuchs für Revolutionaire und die es werden wollen, 
fefen wir am Schluſſe eines Uufjahes über die Köpenicer 
Unterfurchungen die Worte: vund fo können wir Die dema— 
gogifchen Geſpenſter mit gutem Nechte als beſchworen at. 
ſehen.« Indeß wen das Hambacher Feit noch nicht vom 
©egentheil überzeugte, der wird Hoffentlich durch den in 
Beankfurt gemachten Verfuch zur Erkenntniß gebracht werben. 


- Das Geſährlichſte an diefer Parthei iſt vieleicht weni⸗ 
ger ihre innere Kraft, als daß fie Fein Mittel für Erreis 
hung ihrer Zwecke fcheut und Daß alle Übrige Nuancen des 
Liberalismus, ohne es zu willen und zu wollen, für fie ar 
beiten. Wir werden auf biefen höchſt wichtigen Umſtand 
fpäter zurückkommen, für jept fen es genug, auf ihre uns 
mittelbaren Inftenmente hinzuweiſen und aus ben neueften 
Erfahrungen die teojtlofe Ueberzeugung zu ziehen, es fen 
der Parthei gelungen, in einer beträchtlichen Anzahl miflen: 
ſchaftlich gebilderer junger Männer nicht allein jede Unter: 
fcheidung für Recht und Verbrechen, fondern auch die ger 
wöhnliche gefunde Vernunft in dem Grade zır erjtiden, daß 
fie fibh auf ein Unternehmen einließen, in welchen von hun—⸗ 
dert MWecbielfällen neun und neunzig gegen fie waren, — 
Diefer eben fo unfinnige als verbrecheriihe Verfuch wird 
hoffentlich wenigſtens das Gute haben, allen deutjchen Re: 
gierungen ohne Unsnahme die Heberzengung zu gewähren, 
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daß dem Uebel nur durch ſtreugen Gruft und. eſte Aus. 
dauer geſteuert werden könne; daß et zugleich dienen 
werde, ben ehrlichen Liberalen die Uugen über die trau⸗ 
ige Role zu eröfinen, die fie als unmiljendes Werkzeug 
einer fie veradhtenden Faction fpielen , ift mehr zu mäns 
ſchen als zu erwarten. 

Eine zweite Nuance möchten wir als die liberal 
bespotifche bezeichnen, die von ber Idee des ſouveral⸗ 
nen »Staates« ausgehend, demſelben gegenüber Fein Recht 
anerkennt, fondern fi über Alles hinwegſeßt, immer des 
»allgemeinen Woples wegen«, wie fie dieſes nämlich ver: 
ſteht. Es llegt in der Natur der Sache, daß diefe Anficht 
vorzugsiweife bei denen Eingang finde, welche durch ipre 
Verpältniffe in den Stand gefept find, fie geltend zu mas 
hen, und daß beiipnen felten oder nie Hinteigung zum Con: 
fitutionalismus zu finden fen. Sie werden nie gegen Die 
beſtehenden Regierungen confpiriren, ihnen aber auch im 
critiſchen Faͤllen niemals eine mejentliche Unterftüßung ge⸗— 
währen, da ihre Idee vom Staate Unbänglichkelt an einen 
Fürſtenſtamm ausichließt, die Perfon des Regenten in den 
Hintergrund fihlebt und überhaupt bis auf einen gewiſſen 
Punkt völlige Bleihgultigkeit gegen die Regierungsjorm er: 
jeugt. Unzuverlißige Werkzeuge der höchſten Gewalt, wels 
che ſich als folche im Augenblicke der Noth erweiſen, tras 
gen aber eben fo weſentlich zu ihrer Uuflöfung bei, ale 
bie offenen Feinde derjelben. Dazu Fommt, daß die Nichts 
achtung wohlbegrändetee Rechte, welche ihrem eigentlichitea 
Weſen nach revolutionär iſt, den Revolutionaicen trefflich ka 
die Hände arbeitet; Das Nechtsgefühl der Menge wird 
nicht in einem Tege erjticht, und geheime Umtriebe reichen 
dazu allein nicht aus, aber Beifpiele bleiben nicht ohne Ein« 
fluß. Der geichichtsfundige Leſer erinnert ſich wahrſcheln⸗ 
lich der ficben Edifte Turgots, und bes Eindrucks, den 
fie in der Nation hinterließeu. 

Die dritte Fraktion kann bie conftitntionnelle ges 
nannt werden. Sie fucht das Heil und die Eutivicelung 
ber Menichheit in der größtmöglichiten Ausbildung der res 
präfentativen Regierungsform, und ſchwärmt für Das »eons 
flitutionelle Leben“ der Völker, ohne einen Augenblick daran 
zu denken, daß wahres Volkswohl unter einer aller Macht 
eutBleideten Regierung unmöglich, daß der brutaljte, recht. 
loſeſte und verderblichite Despotisnus der der Majoritäs 
ten fen. Infofern nicht die ächten, zuerft berührten Revo 
Intionnire es für zwechmäßig halten, ihr lichtſcheues Treis 
ben vorläufig unter dem Mantel der Conftitutionalität zu 
verbergen, find bie Mitglieder diefer Abtheilung wohl Mäns 
ner, welche es redblich meinen, fich aber auf einem falfchen 
Wege befinden; ihr Reſpekt vor der »öffenrlihen Meinunge 
pält fie übrigens auf diefem feit, denn mit großem Geſchick 
bat ſich die Revolution dieſer Waffe benrächtigt umb weiß 
fie- trefflich für ihre Zwecke zu brauchen, Gar Moucher gebt 
viel weiter als er urjprünglich wollte, und ſtimmt für Maße 
regeln, über deren Nußen und Mechtlichfeit ibm vieleicht _ 
Bedenken aufjteigen, lediglich aus Furcht vor der fogenanns 
ten Öffentlihen Meinung, welche fih in Eprengelagen oder 
Spottmufiten ausipricht, 


r 
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Dieſe Klaſſe leiſtet den eigentlichen Mepalutionairen die 
weſentlichſten Dienſte. Direkt, fädem fie zur Schwächung 
der Höchiten Negierungsgewalt mitwirkt, indirekt durch den 
guten Nuf, deſſen viele derfelben mit Recht als redliche 
wohlwollende Männer genießen; wie oft find nicht, wenn 
von dem unfeligen Treiben und verbrecherifchen Zwecken der 
Parthpei die Rede war, die Namen folder Männer als 
Sarantieen vorgefchoben worden, daß da nichts unrechtlis 
ches erſtrebt werden könne, wo fie die Hand zum, Werke 
böten ! 

Dos Geſagte bezieht ſich natürlich nur auf Ränder, mo 
bereits eine Repräfentativ-Regierung eriftiet; der Ruf dad 
ihr, in denjenigen Staaten, wo dieß noch nicht der Fall iſt, 
beruht aber auf denfelben Elementen. Indeß Lönnen dabei 
befondere Dewandniffe ins Spiel fommen. Der Berfaffer 
kennt einen Landftrich, in weichem die »Organe der öffents 
lichen Meinnng« (bier nicht Zeitfchriften, fondern Perfonen) 
früher jenen Ruf vielfach zu vernehmen gaben, aber plötz⸗ 
lich abbrachen, als ihnen die Einficht Bam, daß die Erfül 
lung des Degeprens ihren perjonlichen Intereifen gefährlich 
werden Fönne; in einem andern Londjtriche wurde daffelbe 
Begehren ſelbſt von Männern unterftüpt, welche ihrer Stel 
lung nach den gewöhnlichen Verführungen des Liberalismus 


unzugänglich waren, aber einen gewichtigen materiellen Grund - 


dafür zu haben glaubten. ’ 

Für die vierte Fraktion, jedenfalls die zoplreichfte von 
alten,. ift kaum eine collective Bezeichnung zu finden; fie 
beſteht aus allen Leuten von mäßiger oder geringer Bil 
dung, welche für »Freifinnige« gelten wollen, ohne einen 
tar erkannten Begriff mit dem Worte zu verbinden, und 
meift ouch, ohne genau angeben zu Pönnen, mas ihnen eis 
gentlich als das Ziel der Sache gilt. Die Erfeinung ift 
in einer Zeit begreiflih, wo es gleichiam zum Hausbedarf 
gehört, eine beſtimmt ausgefprochene politifhe Richtung zu 
haben. Der Liberalismus ift offenbar dig bequemfte, indem 
er fi mit einer Anzahl hohler und moplfeiler Pprafen 
ohne große Geiſtesanſtrengung durchführen läßt, feine Zeit 
fcheiften forgen dafür, daß es niemals an ſolchen Phraſen 
fepfe, und da überdem Oppoſition und Tadel des Bejtehens 
den immer einen gewiſſen Reiz für die Citelfeit des Mens 
ſchen haben, fo Fann es wenig befremden, daß die liberale 
opponitende Richtung zur Modekrankheit der Zeit wurde, 
Diele würden freilih im die peinlichfte Verlegenheit geras 
then, wenn fie auch uur ein Sachverhältniß, von welchem 
Die Rede ift, zergliedern und in Urfache und Wirkung wäre 
digen ſollten, allein das gründliche Wiffen und klare Auf⸗ 
foffen ift weder die Stärke noch Der Eprgeiz diefer Herorn 
der Kaffeehauspolitif; in der Unmilfenpeit und Flachbeit 
ber großen Maffe der »Freifinnigen« liege eben auch der 
Grund, warum eine große Anzabl liberaler Beitfchriften 
trotz ihrer Nulität und Oberflächlichfeit fi erhalten und 
fogar eine gewiſſe Autorität ausüben. 


In Frankreich, mo diefe Claffe, wegen der geringeren 


allgemeinen Bildung noch zahlreicher vorhanden iſt, als 
bei und, bildete fie die Miliz der Revolutionäre und hat 
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nen,in ben Tagen der Gefahr mefentliche Dienfte gelei- 
et, Ob dent ih- Deutfchland, eintretenden Hals, eden fo 
fepn. würde, darüber erlauben wir ung Feine Meinung. 
.s, : » Bayern, 
(Uugsb, Ubdisdtg.) Der verantwortliche Verle 
gerdes »Augsburger Tagblatted,« B. Banonmi jun., ward 
wegen eines. Artikels im feinen Blättern angeklagt, und das 
k. Appellatiousgericht erfaunte in zmeiter Iuftanz auf ber 
deidigte Umtächre: und verurtheilte den. Beklagten zu zwei— 
wmouhtlichem Urreſt in biefiger Frohuveſte, welchen derſelbe 
heute auch angetreten bat. : 


| Miszellen, 
Münden.) Der eben fo gefchidte als fleißige Ueber, 
feger von Balde's Dden, Hr. Reubig, hat uns num auch 
eine nicht minder gelungene Derdeutfhung der medizinischen 
Satoren dieſes klaſſiſchen vaterläudiſchen Dichters geliefert, 
Wer das Driginal, weldes dem deutſchen Texte beigefügt 
ift, zu verfteben vermag und die Uebertragung damit vers 
gleicht, wird leicht die Uuftcengung begreifen, die ein fols 
ches Werk nothwendig erfordert, und wird ed daher dem 
Hrn. Neubig doppelt Dank willen, daß er fich burch fein Din: 
derniß abſchrecken ließ, fein verdienftliches Ziel zu erreichen. 
Aeußerſt fhähbar find zugleih die Erläuteenugen, welche 
Hr. Neubig dem Tert beigegeben hat. Es iſt dieſes Werk 
Sr... H. dem Prinzen Carl von Bayern dediciet und von 
Seite der Glel'ſchen Buchhandlung dapier auf würdige Urt 
ausgejtattet worden. 


— Das zu Berlin erfcheinende „Magazin für die Lite 
ratur des YUuslandes« vom 24. Auguſt theift senglifche 
Skirzen aus Paris mit, deren Schilderungen äußerft 
lebendig und malerisch find, Wir theilen unfern Leſern die 
erite berfelben mit, welche die Aufſchrift: »der Salon 
eined Minijterd« führt und folgendes Gemälde uns 
vorführt: 

Diefen Abend flattete ich den Herren Gutzot, Thiers, 
D’Urgout, Soult einen Befuch ab. Der Kontraft zwifchen 
dem glänzenden Hotel des Miniſters und den ſchlichten et» 
was derben Sitten des Mannes ift in den melften Fällen 
siemlich lächerlih. Man ficht zwei von dem verfchledenem 
Ständen der Geſellſchaft ungeſchickt vereinigt, und dieß iſt 
eines der vielen jezigen Beliviele des Kainpfes zwiſchen 
Sitten und Ideen. Jeder Stuhl, auf dem eiu Nepublikne 
ner fit, verfündigt den Lupus Ludwigs KV.  Diefe minis 
fteriellen Soirdes werden von Diplonmten und Deputirten 
befucht ; ein jeder derfelben Fommt mehr ober weniger, um’ 
zu fehen oder von dem Anderen gefeben zu werden. Es ift 
derfelbe Trupp, welcher aus einem Salon in den anderen 
ſtürzt und von dem es fcheint, daß er dem Befiker niemals 
ein Wort zu fagen babe, Dann und wann wird der große 
Mann bei Seite genommen — er lächelt und macht Bück⸗ 
linge; — ein Bittſteller hat fih um ein Amt beivorben 
und iſt demfelben jept nicht viel näher als vor dem em: 
pfongenen Verfprechen. In biefem Lande, wo dad Vermö⸗ 
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gen der Privatperfonen gering nnd die Gomierſchaft aus: 
nehmend groß iſt, betrachket man eine Stelle ıwie die Erb: 
fchaft eines Verwandten, die gewiß früher oder fpäter eins 
mal an uns fommen wird;z man rechnet darauf, lebt das 
von und fept ſich dit ber bloßen Erwartung bei Freunden 
und Verwandten in Unfehen. 

Diejenigen Perfonen, die folcher Uudienz: Tage vor Uls 
Ten bedürfen, find die Leute aus der Provinz, bie fi) ehr: 
lich einbilden, es eriitire Fein Oouvernement, wenn fie es 
nicht fehen, nicht fprechen, ipm nicht den Hof machen könn⸗ 
ten, Der Büdling und das Lächeln find ihnen loi vivante, 
und fie treten mit eben dem Gefühl von Sicherheit und 
Befriedigung in den Saal des Präfidenten des Conſeils, 
mit dem fie den Coder der Verfaſſung aufnehmen. 

Eben diefer Umſtand Hält folche fürftlihe Salons in 
der von republifanifchen Injtitutionen umgebenen Monardie 
duftecht. Jedes Ding iſt hier vergänglich und vergeht 
jeden Tag. Die Geſetzgebung, ein wahrer Proteus, Bann 
ſich in ihre verfhiedenen Formen Heiden und legitime oder 
illegitime Monarchie, Kommunal: oder Directorial: Nepu: 
DIE genannt werdeu; allein fo lange die Moral und die 
Bitten des Volfes nur wenig fih ändern, wird in der 
That nur ein geringer Unterfchied in dem Gouvernement 
wahrzunehmen fenn; auch iſt es nicht Teicht, das Streben 
nad Luxus und Eleganz, in weldhem die alte Ariftofratie 
noch ihren Einfluß behauptet, mit jener birgerlichen Gleich: 
beit zu vereinbaren, welche die Stimme der Nation heut: 
zutage verlange. Die Sucht noch Gleichheit, die nicht 
ans, cinem Gefühl individueller Größe und Unabhängigkeit, 
foudern aus unrubiger Eiferſucht anf Jeden, der eine Stufe 
über ung ſteht, entipringt, iſt eine gebäflige Leidenfhaft — 
es: iſt die Leidenfchaft, welche in Frankreich über die Ge: 
ſellſchaft waltet und die Nation abwechjelnd zu Uebermuth 
und Knechtſinn ftiunmt, — die Leidenſchaft, welche Feinem 
Staatsmann erlaubt, ſich eines unbefcholtenen Rufes zu 
‘erfreuen, und die Salons jedes Mannes von Anſehen mit 
Heeren von Schmeichlern und Bewerbern füllt. 

:., Der oberflächlipfte Beobachter deſſen, was bier vor- 
geht, wird leicht wahrnehmen, daß in Frankreich Die Ge⸗ 
wohuheiten zum Defpotisinus, die Ideen aber zu einer Re— 
publik ſich hinneigen. 

Nur eine Regierung, die Beides vereinigt, kanu beites 
ben ; eine Monarchie mit republikanifchen Injtitutionen that 
dieß dem Namen nach, und die ganze Nation fnimpathifirte 
mit dem Namen; aber eine folhe Monarchie ift ein wahr 
res Unding, und das nächte Mal wird man vielleicht eine 
Republik in dem Geifte und. mit den Juſtitutlonen einer 
Monardjie zu gründen fuchen. ’ 

Als Here Dupin im Jahre 1827 die fchlichte Thatfache 
‘erwähnte, daß der Aufıvand für Möbel, Juwelen und Ges 
räthſchaften aus edlen Metallen jährlich um 20 Millionen 
Feanfen gunäpme, ‚gab er uns eine folidere Baſis für jede 
politische Theorie, als wir fie in den Nhapfodieen des Hrn. 
Epateaubriand oder in den Deelamationen des Herru Maus 
guin fiaden. 


4 pe bie jepigen Miniſter ſelbſt beteiffl, fo kann man 

te Sefchichte in. ber Gazette oder in dem Journal des 
‚Debats leſen; das eine Blatt fagt fo viel Wahres von ih» 
nen als das Atidere. Unter den fühigften Männern Frankı 


‚reiche entgeht nicht einer dem Vorwurf, sans principes 


au fenn, mit Ausuahme desjenigen, der Tächerlih gemacht 
wird — pour en avoir trop. Perfönlich iſt nicht viel 
‚von ihnen zu melden, außer daß fie der Idee, die man 
ſich gebildet Haben mag, ziemlich entfprecheh, 


- Hr. Bulgot, ein kleiner Mann von milden, päbagogir 
schen Benehmen, ift anmuthig und geljteeich (im Franzö« 
Fihen Sinn des Wortes) und gibt uns entfchieden die 
Idee eines Mannes von Verdienft, wenn auch nicht gerade 
die eines fähigen Miniſters. 

Hrn. D’Urgont war Ich nicht fo glücklich, zu ſprechen. 
Seine bagere Gejtalt ift nicht einnehmend; aber fein Bas 
Ion, ıwie der des Marfchalls Soult, war mit viel befferer 
Geſellſchaft gefüllt, als ich bei Thierd und Buizot fand. 
Soult ift jept ein ſehr bejahrter Mann, von kaltem Ber 
nehmen, doch mit einer gewilfen großberrlichen Miene, 
die ibm vor fünf Jahren noch nicht eigen war, uub die 
mit Sir Robert Peels Manieren im Unterbaufe verglichen 
werden kaun. Auch entiteht fie, wie bei diefem, aus beim 
Gefühle der Superiorität über feine Umgebung. 

Herrn Thiers babe ich nicht geſprochen. Ich täufchte 
mich in feinem Ueußeren, das ich mir intereffanter gedacht 
hatte. . 





Neuefte Nachrichten. 


London, 24, April. Zp&. Eonf. 875 5 (3 Uhr.) 

— Englifhe Blätter enthalten folgenden An: 
fong der Unterpansfipung vom 22. April. Hr. Attwood 
bat, an die Minifter eine Frage über die auswärtige Po: 
litik richten zu dürfen. »Seit vielen Jahren (fügte er) 
war der Befig. Konftantinppels das tete Ziel des ruffifchen 
Ehrgeizes: darf man nun den feit einigen Wochen umlau: 
feuden beunrubigenden Gerüchten glauben, fo ſtände Die 
ottomaniſche Hauptſtadt auf dem Punkte, in diedände der 
Rufen a follen ; vielleicht ift in dem Uugenblide, wo id 
fpreche, dieß bereits geicheben. Ich wünſchte zu wiſſen, 
welche Maßregeln die Regierung ergriffen bat, um unter 
folchen Umjtänden Englands Interefjen zu wahren ?« Lord 
Althorp: »Ich Fann weder glauben, daß ein ſolches 
Ereigniß ſtatt gefunden habe, noch daß in dem, was bis 
jept vorgefallen iſt, etwos von der Art wäre, daß man das 
Eintreten eines ſolchen Falles für wahrſcheinlich halten könnte. 
Was die Maßregeln betrifft, welche die Regierung ergreir 
fen zu müffen glaubte, jo wird das Haus die Gründe zu 
würdigen wiſſen, die mich in diefem Augenblicke hindern, 
in Grörterungen darüber einzugehen, — Ich ergreife dieſe 
Gelegenheit, um ben ebrenmwerthen Gentleman zu bitten, 
feine angekündigte Motion (Unterfuchung Über die Not 








des Landed, zum Zwecke einer. Aenderung des Geldumlauf⸗ 
foftems) ais eine felbfttändige und wicht unter der ‚Korm 
eines Umendements zu einer von mir feldfk für die, h 
Zeit augefündigten vorzubringen.« _ (Wir werden ihren Zu⸗ 
Halt in unferm morgigen Blatte liefern.) 
— Wie die Suu meldet, befand ch Admiral Sartorius 
am 13. April hoch im Hafen zju Vigo’; "feinen Makroſen 
murde ein zweimonatlicher Rückſtand ihres Soldes über; 
fendet. In Oporto , 'mo das Wetter ivieder gut ift, fol 
Provlant für 6 Monate und zugleich ein Theil von jenen 
4500 Zrangofen eingetroffen fepn, welche fih zu Don Pedro 
begeben. 3 mad 
— parts, 25: April. (12 Uhr.) 5 pCt. Io. 55; 
3 pCt. 77 dr. 85€: a ur 

— Der König verließ heute Nachmittags um Halb 2 Uhr 
zu Pferde und- von einem zahlreichen und ungewöhnlich gläns 
zenden Gefolge umgeben, den Tuillerien-Pallajt. Zu den bei: 
den Seiten des Königs ritten die Herzoge von Orleans und 
von Nemours. Ge. Majeftät begaben fi zur Auflöſung 
ber gegenwärtigen Seffion in die Kammer der Deputirten 


und wurden bafelbft von den zahlreich verſammelten Pairs 
und Abgeordneten des Reichs mit lauten Vivat's begrüßt, - 


Bolgendes ift der mwefentlihe Inhalt der von Sr. k. Maj. 
vom Throne herab gefprochenen Rede: 

»Meine Herren Pairs und Deputirte! Ich fühle, nach 
ben langen und wichtigen Urbeiten dieſer Seſſion, gang bes 
fonders den Wunſch in Mir, Ihnen Meinen herzlichen Dank 
für Alles zu erkennen zu geben, was Sie für Frankreich, 
was Sie für Mich gethan. Sowohl die Monarchie als 
Die Charte haben durch das, was Sie für die wahren Ins 
tereffen Frankreichs und des conjtitutionnellen Thrones ges 
leiſtet, gleiche Stärke erhalten. Sie haben Unfere Regie 
rung auf das Redlichſte unterftüpt und die Früchte davon 
Liegen bereits am Tage. Frankreich hat eine neue Aera der 
Wohlfahrt begonnen, Handel und Induſtrie leben allenthalben 
auf und ein bejtindiger Vorrath von Beſchäftigung fichert 
der arbeitenden Klaſſe einen anjtändigen Unterhalt. Diefer 
Zuſtand der Dinge beingtdie Factionen , die ihn vergebens 
zu ändern wünſchen, zue Derzweiflung; alle ihre Anſtren⸗ 
gungen führen zu Nichts, denn das Band will fi, durch 
Ihr Beiſpiel ermuthigt, rings um die Fahne der gefellfchaft: 
lichen Ordnung fchanren, und Sie Tirnen fih auf den fes 
ſten und bebarrlichen Schuf Meiner Regierung verlaſſen. 
Tief und allgemein wird die Notwendigkeit empfunden, 
einem proviforifchen Zuflande, in welchem ſich unfere 
Sinanzen fo lange befanden, ein Ziel zu feßen, und Ich ſehe 
Mich deßhalb veranlaßt, Ihre lonäle Mitwirkung in Uns 
ſpruch zu nehmen, um biefen Zuftand vermittelt einer 
neuen Seſſion zu beendigen, deren Deffnung Ich unver; 
'züglih verfügen werde und melde Vorforge treffen 
wird, dag fortan die finanziellen Etats der Regierung auf 
das genauefle und regelmäßigfte vorgelegt und dadurch 
Derert audgebehntefte Prüfung anwendbar gemacht wird. — 
Die Fininzgefege follen Ihnen unverzüglich vorgelegt werden 
und Sie ſollen zugleich die Mittel einer verfaffungsmäßigen 
Drganifation, wie, fie Ihrer Veratpung bereits vorgelegt 


‚worden, noch zu ergänzen haben. — Wir baben allen Grund, 
ans zu dem Zuſtande unferer , dußern Derpältnifte Glac 
zu „wäünjchen; die vorgefallenen Greignüfe haben gezeigt, 
daß fih die Derhältniffe Hollands und Belgiens in Orb: 


suig, Bringen laſſen, ohne Curopa's Frieden zu gefährden; 


der. Krieg im Diten iſt ein Gegenjtand ‚ängjtlicher YufmerE 


ſamkeit, aber es ift aller Grund zu der Hoffnung vorbanden, daf 


eine jchleunige Löfung den Frieden in jener Gegend. herftellen 
werde. Uufjeden Fall können Sie verfichert ſeyn, daß man das 
Derrehmen Frankreichs als feiner würdig halten wird, und 
Wir dürfen die Verfiherumg wagen, dag Sie — "rs gelte 
nun die Mationahvfirde aufrecht zu erhalten und des Yan- 
des Wohlfahrt zu vermehren, oder die uns zufagende Ber: 
bindung mit auswärtigen Mationen unverleist zu bewahren, 
in dem Vertrauen, das Sie auf Uns gefeht, nicht getäufcht 
werden follen.« 


(Wir geben diefen Auszug nach einer englifchen. Ueber: 
feßung, da die franzöfifchen Journale noch Fein Wort ans 
diefer, Rede liefern.) 


Nachdem der König geendet und. die Verſammlung aufs 
Neue Divat gerufen Hatte, murde die; Verordnung zur ' 
Schließung der Sitzung verlefen, und Se. Maj. verließen 
mit ihrem Cortege den Saal, 

Ihre Majeſtät die Königin, von Mad. Adelaide, den 
Prinzeffinen und jüngern Prinzen begleitet, wohnte diefer 
Telerlichfeit in der für Allerböchſtdieſelbe beitimmten Tri⸗ 
bune bei: ZU HE. HH. die Herzoge von Orleans und Ne: ' 
mours, in. den Uniformen ihrer Regimenter, fanden zur 
Seite des Könige, der die Uniform eines Genernloffiziers 
trug. Unter dem biplomatifchen Corps bemerkte man die 
Grafen d'Uppony und Pozzo di Borgo, die Gefandten von 
Preußen, Sachſen, Hannover, Schweden ıc. Die Damen 
hatten fih in ſehr großer Anzahl eingefunden unb viele 
berfelben in der Tribune der Journaliſten Platz genommen. 
Sie waren auf das Glegantejte gekleidet. Sowohl die 
Minifter und Gtaatsräthe, ald auch Paird waren in gro: 
Sem Coſtüm, die Depntirten. aber nicht. 


— Die Regierung bat nun von ben nach Blane abge: 
fendeten Uerzten Berichte erhalten. Der Gefundheitszuftand 
der Frau Herzogin foll darin als äußerft gefährlich geſchil⸗ 
dert werden. - Sie foll ihre Entbindung kaum erleben Fön: 
nen. So melden felbjt der National, der Eourrier franpaid, 
das Journal du Commerce und andere nicht legitimijtiiche 
Blätter. : 

— Yus Madrid vom 15. April wird gemeldet, daß 
der Konig von Spanien ein Defret erkäffen, worin er den 
Präfidenten, die Sekretaͤre und Mitglieder des Parifereo, 
mites der fpanifchen Flüchtlinge für unwürdig erflärt, an 
der General⸗ Amneſtle Untheil zu nehmen, indem fie an bie 
feanzöfifche Regierung die Bitte geftellt, die ihnen bemilligte 
Unterjtüpung aus dem Grunde fortzufegen, weil man fich auf 
bie ihnen verſprochene Derzeipung nicht verlajfen könne. 


Wien, 26. April Abends 7 Uhr. (Durch Eſtafette.) 
(Allg. Ztg) Ein Kourier aus KRonftantinopel beachte 


J 


Die Nachricht von dem Feledenoſchluſſe zwiſchen Mehemed 
Al und der Pforte. behtere geſtand dein Paſcha man noch 
‘Die Paſchaliks von Damaskus uud Ueppv zu, Dutch welche 
derfelde Meiſter des Handels mit Perfien wird. ie Ftit · 
deuspraͤlimiuarien follen durch die Geſandten der vler gro; 
hen Maͤchte garantirt und mit unterzeſchnet worden ſepñ. 
— sprocentige Metalliques 924; aprotentige 825; Dank, 
Aktien 1206. a. 
„ (Bapern.) Don Beite des Magiſtrats der Stadt 
Dillingen wird unterm 26. Uprll zur Wiederlegung 
eines Urtifeld im Uugsp, Tagblatte In Beziehung ge die 
Lyeeiſten von Dillingen Folgendes befannt gemacht: »Ein 
junger Meuſch, welcher am 23. Abend nach 11 Uhr ga 
betrunfen nach Haufe ging, rief in der Mühe feiner ao 
nung: »Es leben bie Zranffurter«, ohne daß auch nur Jes 
mond Anderer Untheil daran nahın. Er wurde von der 
Poltzeiwache angehalten und dem königl. Landgericht aus 
gezeigt. Daß derfelbe aber-dem Bundestag el Pereat 
brachte ift fo unwahr wie die weiterd Erzäffling , als ob 
die ncelften in Dillingen hhre im Carcer ibefmdlichen Ka: 
merdden mit Gewalt befveiten, um jo mehr eine offenbare 
ſchandlitche Lüge ift, als nicht ein einziger Studirender um 
dieſe Zeit die Strafe des Carcers zu erſtehen hatte, Es 
iſt zu erwarten, daß bie fo ſchmählich beleidigte Studien: 
-Anftalt ihren Verläumder gerichtlich verfolgen - und zum 
Widerruf feiner fehändlichen Lügen veranlajfen werde,“ 
Augsburg, vom 29. April. Obligationen zu 4 :pGt. 
Pr. 100; Geld.99$ ; Lotteriestoofe E—M 4 pCt. Pap. 1064 
G. — detto unverz. 10 fl, Pap. —; ©, 127. 
Bien, 24. April. 


Yis; 


Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 

detto detto zu 4 pCt. in EM. --—;j 
Darl. mit Berloof. 0. 3. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 134; 


Bank-Actien pr. Stück 1195, in EM. 


Verautwortlicher Redacteur? 
J. J. Sendtuer. 





Fremden-Anzeige. 


Den 28. und 29. April. (BG. Hirſch.) Die vier Herren” 


"Grafen von Neipperg, BR. Offiziets aus Ungarn; Hr. Dus 
"port, Meaotiant von Paris. (G. Haha.) Dr. Dettelbad, 
Kaufm. von Frankfurt; Hr. Kremer, Bürgermeifter von Augs⸗ 
"burg; Hr. Stengl, 2, preuß. Dütten-Infpettor; Dr. ©. Hoͤrr⸗ 
mann, &. Appell. : Grchts. = Präfident von Landsput. (Schw. 
Adler.) DY Medleina, Mattli, Ritter, Earatfh und Manatı 
ſcharl, Eonvitor von Graubünden; Hr Sads, Stud. von 
Garlsrupe ; Hr. Henk, Dberbergrath von Gotha; Dr. Wolf, 
Gouriet von Wien; Hr, Behr. 9. Hallberg, Gutsbefiger von 
Gauting. (G. Kreuz.) Dr. Zucht, Kaufm. aus Mailand; 
Hr. Wild, Apotheker von St. Gallen; Hr. Belt, Raufın, von 
Heilbronn; Dr. Heubad, Am. von, Somenberg. (G. Bär) 
Hr. Rive, Rittmeiiter von. Salzburg; Dr. Werne, Stud. von 
Redlinghaufen. (G. Stern.) Hr. Robenftein, Raufm, von 
Nürnberg; Hr. Kaſerer, Afım, von Berchtesgaden; Hr. Weptts: 


5% 


berg, fin. von Stingen; Wr. Dr, Ilelfmanı x von Zron. 
Henpaufen; Hr. Peumer Fabelkant von Weiffehburg. G 
Tomwe)'Sr. Eſchenlohr, Mähjauffcher von Landehut. 


heater⸗Anzeigie ©" @ 
ef: Die eiferfühtige.Arat,. Lufliniel non 
Kohebue. (In den Zwifbenacten wird Madame Krause 
Wtänigko, k. k. Öftere. Hoſſangerin, In mehreren Scenen 
außutreten Die Ehre haben.) 
‚Breitag ‚(zum Gritenmal): 


Bilbeim, Tells; geoße 
Dper von Kojfini. 





i Bekanntmachungen. 


9062.(3.0) Pfandausidfung 
und Berfteigerung. £ 
Mittwoh, den ı5. Mal d. Js., iſt der legte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate April 1852 
and jmwar von Nr. 66,025 :bi6 70,000, dann von Mr. 1 bis 
1077. Die Umfgreibungen haben, wie immer, jedesmal nur 


. Vormittags ſtatt. 


Dienftag, den 21. Mal, öffentlihe Werjteigerung. 
"Münden, den 27. April 1835 . 
Allergnädigit.privil. Stadt-Munchner-Leihhaus. 
Wendling, M.+N, 

Hannes, Gajfier. Schnetz, Gontr, 


9063. (34) Zur Motiz 
an die Titl. Herren Aerzte dapier. 

Die Golleete mit dem Motto: "Seeliger it geben, als 
empfangen« hat dreipundert neungig Gulden und ein und zwan⸗ 
sig Kreuzer eingebraht, welde Summe am 6. April, der Im 
Gireulare erwähnten Beflimmung gemäß, gegen Beigeinigung 
übergeben worden iſt. 


9064. Belm Antiquar Dr. Nagler, Altenpofgaffe Nr. 171, 
iſt ein neues Bücherverzeihniß abzuverlangen. 








9057. (2) Im Haufe Nr. 1007 In ber Rofengafle gegen 
den Rindermartt — find zwei Wohnungen dis Fünftiges 
Michaeli⸗Ziel zu beziehen. Die erfte ift über zwei Sttegen 
und befteht in 5 beiybaren Zimmern und einem Kabinet, 2 
Rüden, Keller, Kalenac 

Die zweite iſt über. .3 Stiegen rüdwärts, hat: 3 heizbare 
‚Zimmer, Kaſten, Keller ıc. . 





9051.145) In der Salvator- Straße Nro. 1524, im ehr: 
maligen Graf Waldkich «Haus, im 2ten Stod, ah der Son: 
nenfeite, it eine fhöne große Wohnung mit oder obme Stal⸗ 
hang ıc. zum nächften Ziel Michaeli zu vermiethen. : 


9050. (56) In der: Tpeatinerfiraße Nero. 1046 iſt im 
‚erften Stodwerte sine Wohnung von 6,Bigumern, R -Altoven, 
Garderobe, :c. um-iäpslih 450 fl. ſogleich oder zu Miharlis 
su beziehen. Auf Verlangen fann Stallung abgegeben wer: 
„Dei, Dos Naͤhtte in Dintergebäude, über ı Eliege. 


& Teich oder bi gun 1. Mal iſt in der Nenhauferfirafs 
"ein großes menblirtes Zimmer’ zu vermlethen, - D- liedr. 














Mindener, Politifde Zeitung. 


it Seiner Königlichen Majeftät alergnäbtaftem. Privilegium. 


. Mittwoch 
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103. 1. Mai 1833. 
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Zeitungs» Nachrichten. 


England, 


London, 23. April. Hrn. Attwood's Motion, vom 
der wir geſtern gefproden und die eine Unterſuchung über 
Die Noth des Landes bezweckt, lautet folgendermaßen : 

»Seit ih die Ehre babe, in diefem Haufe zu fiben, 
ließ ich feine Gelegenheit vorübergehen, auf bie unglück— 
liche Sage der gemwerbtreibenden, arbeitenden Klaſſen des 
Landes aufmerffang zu macheg und 1 Ip: —— 
Unrerpiaung anzutragen. iehrerema e hon gab das Haus 
den Argumenten geſchickterer Redner, als ich bin, und be: 
fonderd ber traurigen Evidenz der Thatfachen nach, und 
griff zu jenem Mittel, was aber das öffentliche Elend nicht 
binderte, feit 18 Jahren fortwährend zu machfen. Ich hege 
die Hoffnung, daß die feierliche Unterfuchung , auf bie ic) 
jept antrage, ein glücklicheres Refultat haben wird. Mas 
mie diefes Dertrauen einflößt, ift, daß ich mid an ein ves 
formirtes Haus wende, bem mehr als allen feinen Vorgin: 
gern daran liegen muß, die Woplfaprt des Volks, feine 
materiellen Intereffen zu fördern. In den frühern Parla: 
nienten ließen fich die Mitglieder ded Haufes der Gemeinen 
faft ausfhließlid von den Partheiführern leiten; dieſe par⸗ 
lamentarifche Erniedrigung beſteht nicht mehr; jeder von 
uns fragt beifeiner Abſtimmung nur fein Gewiſſen und bat 
michts Im Auge, als das Wohl feier Kommittenten. Wie 
Hätte es ben früßern parlamentarifdhen Fäprern aufrichtig 
am Herzen liegen Fönnen, ein Ziel zu ſtecken der Noth bed 
Landes, befonders derjenigen, bie ihre Quelle in dem Geld» 
Spfteme Hatte, mährend alle jene Uebel fort ausfhliehlih 
aus ihren falichen Kegierungsmaßregeln und ihrer egeiftl: 
ſchen, ariftofratifchen Politit entfprangen 2° (Mun berübrte 
der Redner das Trägliche fräherer Diseuffionen über die⸗ 
fen Gegenftand umd fuhr dann fort:) Bajfen: wir diefe trau⸗ 
zigen Vorgänge und befhpäitigen und nur mit-der Segen⸗ 
wart. ‚Der eble Nat das Dafenn der Noth 
zieht geläugnet ‚- die auf dem Lande laſtet. Der Premier: 

mifter felbft erklärte, et werde nicht dulden, daß ein Zus 


fand entftehe, mo nad ‚langen riedensjahren das Vol 
Dungers ſterben müßte; es fen bie Pflicht der Regierung, 
die forgfältigften und gemilfenbafteften Unterfuchungen an: 
auftellen, um bie wahre Lage des Landes Fennen zu lernen... 
Es ift gewiß, daß in dem letzten Jahren die Bevölkerung 
der drei Königreiche fich jehr vermehrte, aber man würde 
fih gewaltig irren, wenn man daraus ſchlöſſe, daß auch bie 
Öffentliche Wohlfahrt geftiegen ſeyn müffe. Ih will nur 
an Eine Thatfache serinneru. Im den Jahren 1814 und 
1815 bezahlte das englijche Volk mit Beichtigkeit 73 Millionen 
PH. St. Ubgaben, während es jeßt, nach dem Heitinhuiie 
Are ehr Im Stande if, nur 47 Milttonen zu zahlen. 
Woher diefer Unterſchled 2 Iſt es nicht nothwendig, mittelſt 
einer gemwiffenhaften Unterſuchung deu Grund davon aufzu⸗ 
finden? Man kann ſich's nicht verheblen, denn Alles beweist 
es, daß feit einer Reipe von Jahren dos Öffentliche Wohlbe⸗ 
befinden zurüchihritt. Schon 1817 und 1819 war das Volk. 
unglüclich genug, ald die Uenderungen in dem Geldfofteme 
vorgenommen murden. Don dort au nahm das Elend mit 
jedem Tage zu. Muß man dieſes nicht jenen Yenderungen zus 
fehreiden? Ach glaube tühn Ja fagen zu dürfen und will es 
bemeifen. Der erite Zweck der von mie vorgefchlagenen , 
Unterfuchung wird ſeyn, fich zu überzeugen, ob das Volk 
feine gegenwärtigen Baften moch länger tragen fann oder 
nicht. Sähe man die Unmöglichkeit ein, jo müßte man 
fi) mit den Mitteln beihäftigen, jene Laften fo zu vermins 
dern, daß die Hülfsquellen der unglücklichen Steuerpflichtis 
gen nicht vollends vernichtet würden.“ 

— In der heutigen Sigung traten Cord Altporp, Herr 
Grote, Here Eobbeit, Here Richards und Here P. Tpomp- 
fon als Redner auf und miderfepten ſich der Motion 
mit einziger Ausnahme des Hrn. Cobbett, ber zu Ounften 
einer Unterfuchnug ſprach, obgleich er mit Den. Attıpood 
meber über die Urſachen ber herrfchenden Noth , noch über 
die Heilmittel dagegen eiuverftonden mar. Lord Althorp 
flug ein Amendement vor und fuchte zu zeigen, Daß 
eine Deränderung in dem Geldumlauffoftem gefährlich 
and unſtatthaft fenn würde. -Opne Zweifel wird fein Umens 
demeut angenommen werden. 
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— Frankreich. 
Paris, 25. April. Selbſt dee Moniteue enthält 
ſich nicht, die abjurdeften und abentheuerlichften Gerüchte 
über Deutfchpland, die je nur der Partheigeijt der Lüge und 
Verlãumdung erfunden, wiederzugeben. So foll ein Regi: 
ment badifcher Truppen, das gegen eine Abtheilung Pos 
len beordert worden, die auf das großherzogliche Gebiet 
gedrungen, ſich an diefelben angefchloffen haben; auch fpres 


che man von Einderftändniffen mit denfelben im der wür⸗— 


tembergifchen Urmee, welche von der Urt ſeyn follen, um 
»ben Dertheidigern des status quo in: Deutfchland eruſt⸗ 
liche Unruhe zu bereiten.“ (Dergleihen Parteilügen wie 
derlegen fih von felbft; daß aber der Moniteur diefelben 
wiederholt, liefert einen abermaligen Beweis, daß ed den 
Franzoſen nie gelingen wird, fib von dem biebern , recht: 
fcbaffenen Charakter der bdeutfchen Nation und von der 
Treue und Heiligpaltung des geſchwornen Cides unter 
fämmtlichen deutſchen Truppen auch nur den geringften Bes 
geiff zu machen). 

— Der »Meſſager« beleuchtet in einen längern Artikel 
die deutfchen Angelegenheiten und findet, daß die Beſehung 
von Frankfurt und der Umgegend die Projecte Defterreiche 
und Preußens — ihre Herricaft über ganz Deutichland 
auszudehnen — nunmehr Bar zeige, Branfreich dürfe aber 
nicht ruhig zufehen, daß die Tractate fo offenbar. und zwar 
inarie sin ngecn, sing. Zulitepplption „verlegt würden, und 
Königen, fondern durch Hülfe und Unterjtügung , den Dil: 
Feen gewährt. (Der blöde »Meffager«, aber auch der vers 
ſchmihte »„Meſſager« würde gewiß nichts einzuwenden has 
ben, wenn es noch hieße »confederation du Rhin« und 
nicht »confederation germanique.a Man kann die Rails 
ferdiktatur noch nicht vergefien ; dod + fuimus Troes.). 


Niederlande, 


Ein AUmfterdamer Blatt enthält ein Privatſchrei⸗ 
ben aus Paris, worin die Behauptung ausgejprochen if; 
daß die dortige revolutionäre Propaganda, au deren Spipe 
Lafapette ſtehe, mit dem Plane umgehe, Holland au revb⸗ 
Iutionieen, daß zu diefem Bepufe in Paris bedeutende Bonds 
angebäuft liegen und bereits Emiſſäre nah Holland abger 
gangen jeyen, Diefe Propaganda fcheue Fein Mittel, am 
durch Mord, Plünderung, Branditiftung in fremden Ländern, 
ihre Zwecke. zu erreichen , und mache den feanzöfifcpen Nas 
en bei allen Nationen der Erde verhaßt, wenn-es den, 
Regierung nicht bald gelingen werde , Diele blutdürjtigen., 
Jakoblnerklubbs von Grund aus auszurotten. 


Portugal. ? 

Liffaboner Nachrichten vom 5. April melden: Dom Mi⸗ 
guel hat unterm 19. März zu Braga eine Verordnung er; 
laſſen, wodurch er dem Oeneralmajor Joaquim Telles Jor⸗ 
doa befiehlt, augenblicklich das Commando über das Fort 
St. Julian da Barra und deſſen Dependenzien wieder zu, 
übernepmen, weil es für den Dienſt erfprießlich fey, daß 


Diefes wichtige Eonithando dein genaruten General ander; 
traut bleibe; zugleich fpriht Dom Miguel die Weberzeu« 
bung aus, oh ‚der Gengraltiijor auf dieſem Poften fi 
mit eben foldem Ehrgefühle, Eifer und Muth benehmen 


“werder wie in dem Commando ber zweiten Divifion der 


Dperations-Armee, von welchen er fortan entbunden wird. 


Unterm 27. März hat der Oberbefehlshaber ber Armee 
dem Grafen von Darbacena einen Bericht über einen am 
Morgen- des 25; von den Rebellen gegen mung 
an der Ponta do Cabedello gemachten Ausfall überjande ; 
der Bericht iſt aus dem Hautpquartier Billa Nova da 
Gaia vom 26. März datirt, von dem Befehlehaber der 3, 
Divifion, Jofe Antonio d’Uzevido Lemos unterzeichnet. und 
lautet folgendermaßen ; 5 

»Senpor! Ih babe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, 
daß die Nebelen geſtern Nacdymittage um 5 he unfere an 
der Ponta de Eabedello zut Dedung des Poſtens, der die 
Böte am nächtlichen Huslaufen uud Durchbrechen der Barre 
verhindern: fol, errichtete Verſchanzung zu’ gerftören ver: 
fuchten. In diefer Abficht landeten fie an jener Stelle 20 
Soldaten, die fi dur ein englifhes Boot deckten, das 
verabredeter Maßen mit den Signalen vorüberfuhr, wähe 
rend ihre Infanterie auf dem entgegengejepten Ufer zu 
Eantareira aufgeftelt war, um die Operationen durch ihr 
Gewehrfeuer zu uuterftügen. Die Streitkräfte, welche bei 
den Batterien Taucos und Yardacene ftanden, und von 
R min Mmiulagnt Manfal nn i 
ſchen Miliz befehligt wurden, richten Pin —— AR 
ben Feind zurüchzuteeiben. Der Oberſt Antonio Lobo da 
Silva, der gerade hinzukam, ließ einige Truppen vorrücken 
und ſtellte fih an ipre Spige. Sie drangen troß des Kars 
tätfhen: und Kanpnenfeuers vom Caftell da 503 her mit 
großer Tapferkeit vor. Da der geind nicht im Stande 
ivar, das euer der Batterien Tancos, Barbacena und 
Dom Miguel I. auszuhalten, fo kehrte er in feine Böte äue 
Fück und fepte wieder auf das rechte Ufer des Duero bins 
über, ohne unferen Verfhanzungen den geringften Schaden 
äugefügt zu haben, und unfere Soldaten verblieben in dere 
felben bie — *— der Nacht, da ſie ſich denn zu⸗ 
rüczogen und mitt das gewöhnliche Piket dort ließen, « 

In eluem Schreiben aus Villauova da Gala vom 24, 
März heißt es: »Einem authentifchen DVerzeichniß zufolge, 
find vom 1, bi 22, d. M. au verichiedeuen Punkten uns 
ferer Linie 188 Portugiefen und fremde, Soldaten zu ung 
berübergefommen; darunter waren 97 völlig beipaffnete, 5 
fremde Unteroffiziere und viele portugiefjhe Artilferiften, 
In der Nacht vom 21. ging ein Boot zu Grunde, welches 
im Begriff war, den Rebellen von au erbolb der Barre 
ber Propiant zuzuführen. Andere a von eben daher 
geben bie Zabl der. Deferteure von. den feindlichen Trupe 
pam noch hoher een 


Um 45, April ‚hielten Se. Heil. Papſt Gregor | 
im Pahafte des Vatitaus geheimes Eonfiftorinm. —* 
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Set Er. Eminenz dem Ferdinal Opesraliht "das Amt eis 
tes Vicckanzlers der heil.’ römiſchen Kirche in einer Som⸗ 
miſta mit den üblichen Förmlichkeiten verliehen wurde. — 
In demſelben Confiſtorium wurden von’ Gr. Heil, mehrere 
Erjbifchöfe und Bilchdfe, unter Anderen Mfgr. D. Fillppo 
Giudice Cartacciolo dei: Duchi dei Geffo (bisperiger Biſchof 
von Molfetta) als Erzbiichof von Neapel, Mfgr. Gaetano 
Maria Trigona (bisheriger Biſchof vou Caltagirone) als 
Erzbiſchof von Palermo, der hochw. Hr. Be. Kap. Schwebl, 
VPrieſter aus der Diöcefe von Negensdurg und Donipere 
an dee Kathedrale von München und Freifingen, zum Bis 
ſchof von Regensburg, der bochw. Hr. Joh. Arnold Bar. 


fett, Priefter aus der Diöcefe von Lüttich und Generalvi⸗ 


Bar gedachter Diöcefe, als Bifhof vou Namur präconifiet. 
— Hlerauf machten Se. Heil. nach einer kurzen Anrede 
Die Ernennung des Mfgr. Francesco Serra dei Dudi bi 
Eaffano, Erzbiichofs von Capua (im geheimen Conſiſtorium 
vom 30. Sept. 1821 creirt und in pefto behalten) zum 
Eardinal bekannt, und creicten zu Cardinaͤlen: Difgr. Lo⸗ 
renzo dei Dihi Mattel, Patriarchen und Untiodien, ımb 
Mfgr. Caſtruccio Eaft racane, Gecretär ber Eongregation 


der Propaganda. 
Polen. 


Warſchau, 21. April. Dermittelft Referiptd Sr. Durchl. 
des Fürften « Statthalters vom 16. Zan. d. 3., welches 
die Regierungs:Kommiffion des Junern, der geiftlichen und 
Unterrichtö » Ungelegenheiten unterm 23. Januar d. 3. zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht hat, wurde ein jeber Fabri⸗ 
Eant, Handwerker und Kolonift von den Allerhöchſt beftäs 
tigten Vorfchriften unterrichtet, laut welchen die aus Polen 
Auswandernden im Raiferthum aufgenommen werben follen. 
Der Fuͤrſt Statthalter Hatte, um die Auswandernden nicht 
in Ungewißheit zu laffen, im oben erwähntem Reſcript ers 
tlärt, daß von dem General der Infanterie, Inzoff, darüber 
Auffchluß verlangt worden fey, mie hoch fi die Summe 
dee auf den Wirtpfchaften der abgegangenen Koloniften haf⸗ 
tenden Schulden ungefähr belaufe. Dierüber hat nunmehr 
bie Negierungs : Kommiſſion des Innern durch Ge. Exzell. 
den General der Kavallerie, General: Gouverneur Grafen 
Witt, Nachricht erhalten. Der General Inzoff meldete näms 
Uch &r. Durchl. dem Fürften Paskewltſch von Warfchen, 
daß es in den Kolonicen des Bezirks vou Odeſſa gar feine 
leere Wirtpichaften gebe; dagegen find in dem deutſchen Kor 
lonieen in Beſſarabien dergleichen leere Wirthſchaſten vors 
Danden, närnlich in der Klaſtiſchen Kolonie drei, lu der Leip⸗ 
iger eine, in der Bereſinskiſchen eine, in der Alt: Urfiski« 
ſchen eine, In der Brienskifchen vier, zuſammen 10 Wirth⸗ 

ſcheſten, worauf Schulden an die Krone haften, welche laut 
der von dem vormundſchaftlichen Eomite der ſuͤdlichen Ko⸗ 
loniften im Johre 1829 an deu Minifler des Innern ein« 
gereichten Berechnung im nachflehenden Terminen obzuzab+ 
ien find: in den erjten firben Jahren, nach Ablauf der Frei⸗ 
jahre, und zwar vom Sabre 1830 bis 1837 werden von 
jeder Familie jäprlihd 10 Rubel Affiguationen, zufammen 
=0 Rubel, erhoben; vom Jahre 1857 bi6 1847 vom jeber 


amilte j&hrlidy 15, zufammen 150; vom 1847 bie 1857 

20, sufanmeh 200; von 1857 bi 1867 je 25, zufams 
men 250; von 1867 bis 1872 je 30, zufammen 150; von 
von. 1772 blo 1880 je 35, zufammen 280; im Ganzen 
alſo beträgt die auf jede Familie fallende Schuld 1100 Rus 
bel Affignationen, Was den Grund und Boden betrifft, 
welcher in den Beffarabifchen deutſchen Kolonieen vorhans 
den und noch nicht bewirtpfchafter ift, fo Fan auf einem 
Strich Landes, Innerhalb deifen fih 3600 fogenannter Zehn: 
theile Ucerland befinden, bequem eine Kolonie angelegt wer⸗ 
den, indem es dort gutes und nicht tief unter ber Erde 
liegendes Waffer gibt und ber Grbboden zum Unbau von 
Setreide und zur Anlegung von Wiefen trefflich geeignet 
if. Die Negierungd: Kommijjion des Innern macht diefe 
DVerhältniffe im weiteren Verfolg ihres Grlaffes vom 23. 
Fan. d. 3. im der Abficht befannt, damit diejenigen Fabris 
kanten nub Ackerbewirthſchafter, welche nach jenem Theile 
von Rußland einwandern wollen, genau wiſſen, was für 
Vorthelle und Obliegenheiten ihrer dort warten. 


Schweiz. 

In dee Preufifhen Staats » Zeitung liest 
man Folgendes aus Neuchatel, vom 1Tten Apeil. 
Der piefige Eoftitutionnel ſagt: »Die Maß— 
regeln, welche durch die Unkunft einer Moffe von Pos 
fen an unferen Gränzen veranlaßt wurden, haben von Neuem 
bewiefen, wie fehr die große Mehrheit der Gebirge: Bevöl: 
Perung dee Sache der Nation, der Epre und ‚dee Pflicht 
ergeben iſt. Bon allen Seiten eilten die Soldaten frei 
willig zu den von Sr. Ercellen; dein Hrn. Gouverneur ans 
geordneten militärifhen Mufterungen herbei und ungeadh: 
tet des furchtbarften Wetters fanden fie fich noch zahlreicher 
umb mit größerer Dingebung ein, ald im Monat Dezember 
1831. Les Ponts, la Sagne, le Locke, la Chaux⸗de⸗ Fonds 
und beren Umgegend wetteiferten in Bereitwilligfeit und 
Begeifterung, und würden fchon allein eine Beine treue 
Urmee liefeen können, die ihren Führern vertraute und ber 
reit wäre, die Sache, für welche fie unter die Waffen ges 
treten, bis aufs Uenßerfte zu vertpeibigen,« 

Deutfchland. 


(Würtemberg.)&tuttgart,24. April.(F.0.:9.X.8.) 
Tiefen Unwillen muß es bei den Rechtlichdentenden aller Meinun⸗ 
gen erregen und bie glübendite Schamröthe jedem Deut- 
ſchen, der noch etwas auf dieſen Namen hält, und durch 
das Birenengefchwäge der franzöfifhen Klubbs und bes 
franzöfifchen Journalismus nicht um allen Gebrauch feiner 
gefunden fünf inne gefommen ift, in's Geſicht jogen, 
wenn wir die lügenvollen, mährchenpaften, verläumberifchen, 
anmaßenden, bisweilen foger über die Maffen frechen Bul⸗ 
letins in den feanzöfifchen Beitblättern leſen, womit man, 
in Bezug auf die Frankfurter Ereigniffe, auf die Abfichten 
des Bundestags, auf die Politit von Defterreich und Preußen, 
auf die Mafregeln der übrigen deuffchen Staaten und auf 
deren innere Derhältniffe, aller Wotorietät zum Trope, das 
Publikum tagtäglih zu unterhalten ſucht. Lebhafter ale 


je, fühlt man ſicher im folder Stimmung ſich an jene Aeuße⸗ 
eung des großen Guſtav Adolpps erinnert, ‚welche dieſer 
zu Nürnberg, dem Oefandten des franzöflfchen, ihm gleiche 
wohl befreundeten Königs, aus Veranlaſſuug äpnlicher Dinge 
geradezu in's Geſicht warf: »Ihr Derren gebraucht Euch 
der frangöfifchen Freiheit zu reden gar zu viell« Die Bes 
gierde, in alle inneren Angelegenheiten freinder Staaten, 
der benachbarten wie der entfernten, berufen oder unberu: 
fen, ſich binein zu miſchen und die Elemente von Ungufries 
denheit und Gährung, Zwietracht und Verwirrung allent⸗ 
halben zu vermehren, bat noch nicht abgenpinmen. Die 
felbft fi verzehrende Einbildung eines Fofetten National 
Hohmuths von europälfcher Unentbeprlichkeit, hat mehr 
- oder minder allen Staaten des Feſtlandes Schaden und 
Unglück gebracht. Es beftand noch ein Land, worin Orb; 
nung herrſchte, worin man, auf Bahnen der Reformen und 
gütlicher Derftändnig ruhig und befonnen fortichreitend, die 
eckelhaften Intriguen der Mauguin und Eormenin, und Die 
mordbrennerijchen äußerften Mittel der abet, Marraſt 
und Cavaiguac verfchmähte; dieſes Land ſoll um jeden 
Preis ebenfalls der revolutionären Sündfluth preisgegeben 
und feine edle, hochfinnige, kühn anftrebende Jugend, voll 
Bildung und Gemüth, einem feevelpaften Jdeale politischen 
Wahnfinnes Hingeopfert werben. Jedermann erfeunt ſchon 
aus den bisher zum Cigenthum ber Deffentlichkeit gemor- 
denen Nachrichten über Die Vorgänge zu Srauffurt und Die 
ſtilen Vorbereitungen ummälzerifcher Manie anderwärts, 
welch ein Geift von der Parlfer Propaganda zur Derbees 
rung unferer glücklichen deutfchen Fluren und zur Dernic- 
tung aller Bande der Zucht und der Geſellſchaft ausgeſchickt 
mworden iſt, und mit welcher Dermeifenpeit man fortwähs 
rend die Gluthen ſchürt, damit ja ein tüchtiger Brand über 
furz oder lang nicht fehlen möge. Mit einem liftigen Sal: 
fun, des Ebarakters der Faftionenhäuptlinge im Nachbar: 
ftaate würdig, bemächtigte man ſich einer an und für ſich 
löblihen Begeifterung, welche anfänglid ein von dem jepis 
gen fieberhaften, bewußtlofen Treiben gänzlich verſchiedeues 
Biel fi gefegt hatte, fo wie der parlamentariihen reis 
mütbigfeit im einzelnen conjtitutionellen Staaten, welde 
lange Zeit nur über Gegenftände der inneren Geſetzgebung 
und Verwaltung ſich ausdehnen zu wollen ſchien, und warf 
das ächte deutſche Gold in die große zufammengebettelte 
und zufarmmenerfcplichene Sparkaſſe einer unſerm Volksle⸗ 
ben und unſerm Volksgeiſte fremden Dppofition, deren 
Hauptrichtung dahin gebt, die Maffen gegen die Intelligenz, 
die Proletarier gegen das Eigenthum zu begen , und auf 
den Ruinen alles Beſtehenden eine neue Herrſchaft zu er⸗ 
richten. Schluß folgt.) 
(achſen.) Leipzig, 22. April. Die Meſſe Hat 
mit großer Lebhaftigkeit begonnen. Es fehlt nicht an Frem⸗ 
den, die den Platz füllen; die Polizei Ind ‚alle Behörden 
Baben vollauf zu thun. Derkäufer foınmen 'arn aus nahen 
und vielen entfernteren Fabrik⸗ und Handeldorten; aber 
es fehlt an Kdufern ; man hört noch nichts von bedenten: 
‚den Geſchaͤſten; miehrere Grlechen und Orieutalen ſind aus: 
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geblieben. Dagegen iſt der menfluß von Waaren 
und von Runfterzeugniffen aller Yet des In» und Auslaudes 
außerordentlich. 


Rarlscupe, 26. April. Se, k. Hop. ber Großherzog 
haben den bisherigen Geſandten am Fön. wärtembergifchen 
Hofe, geb. Rath Friedrich, unter Vorbehalt anderweitis 
ger Verwendung. abberufen, und den ©efandten am E. b. 
Dofe , Zehen. v. Fabnenberg, in gleiher Eigenfchaft 
auch am P. würtemb.. Hofe affreditict, auch diefer Geſandt⸗ 
ſchaft den bisper ber großheczogl. Bundestagsgefandtipaft 
beigegebenen Legationsjefretär Kammerberrn Frhrn, von 
Rüde zugetheilt, — Desgleichen wurde der bisherige: ins 
terimiſtiſche Gefchäftsträger am k. franz. Dofe, geh. Lega⸗ 
tiousrath Gerflader, zum Minifter: Refidenten daſelbſt 
ernannt und der Rittmeiſter A la Suite Ferd. v. Schweis- 
zer als Legatiousſekretär bei ber dortigen Geſandtſchaft ans 
geitelt. F 

Dom Main. So matt und farblos auch die Rede 
war, welche Hr, Gavaiguac zur Vertheidigung der Tribune, 
mit andern Worten, des revolutionären Syſtems, vor der 
franzöfiihen Deputirteulammer gehalten hat, fo find doch 
einige Worte derfelben beachtungswerth, weil fie das Prin: 
cip der revolutionären Propaganda Par und bejtimmt aus: 
fprehen, Cavaignac fagte: »Unfere Sprache ift der der 
DOppofition in nichts ähnlich; wie fagen: Republik! Die 
Dppofitipn antwortet: Monarchie! Uber unfere Grundfäge 
finden ein Echo in der Nation, wir haben alles für 
uns, was Proletarier heißt und außerhalb der Pris 
vilegien fih befindet.. — Das ift alfo das reine und uns 
ummundene Bekenntulß, daß es bei einer neuen Revolu— 
tion nicht auf Veräuderung der Staatsverfaffung oder einen 
Wechfel der Donaftie, fondern auf einen Krieg der Der: 
mögenslofen gegen die Eigenthümer abgefehen fen. Uns 
hat Diefes Gejtindniß nicht Überrafht, wir haben die Sache 
niemals von einer andern Geite betrachtet. Aber viele, 
ja Die meiften von denen, welche fich bisher zu mißbrauch⸗ 
ten Werkzeugen der revolutionären Propaganda in Krank, 
reich und anderwärts hergegeben haben, mögen nun fehen, 
wohin fie eigentlich geführt werden follen. Die öffentlichen 
Erklärungen dee franzöfiihen Minifter, die Ausfagen der 
in Frankreich zurücgeblicbenen Polen, die Papiere, melde 
man gleichlautend bei denen gefunden hat, welche aus Frank: 
reich entwichen find, beitätigen oftenmißig uad unzweifel⸗ 
haft, daß dieſelbe revolutionäre Propaganda, welche in 
Branfreih den Krieg gegen jede Urt des Beſitzes und bes 
Eigenthumes auf alle Weile zum Uusbruche zu bringen be: 
mühe ift, in Verbindung mit ihren Helfershelfern in Deutſch⸗ 
land, auch in unfern Gauen denfelben Kampf zu entzünden 
hoffte und zu Diefem Zwecke jene merkwürdige Ansıvans 
derung veranlaßte und leitete, Noch follten bie bereits in 
der Schweiz eingetroffenen Polen namhafte Verftärkung ans 
Frankreich erhalten, welche indefjen die Gränge ſchon ver: 
fperet fand. Die jebt im Bernerifchen befindliche‘ mobile 
Colonne der Revolution ermartete dajelbff neue Geldmittel 
und die ‚Beseichrung ded Ortes zu finden, wopin fie fi in 
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Deutfchland zunͤchſt wenden folle. Aber das Vorfpiel in 
Frankfurt mißlang, die benachbarten deutſchen Regierungen 
fiherten fi) gegen gewaltſame Weberfpreitung ihres Gebie⸗ 
tes durch ernfte militärifche Maßregeln, und Frankreich ſel⸗ 
nerfeits verfperrt den Entwichenen, die das Gaſtrecht fo 
ſchaͤndlich mißbraucht, den Näctritt in das Sand, welches 
ihnen zeither Schuß verliehen. Db die von inneren Uns 
ruhen zerriſſene Schweiz dieſen desparaten Söldnern der Res 
volution, wo fie aud immer ihr Haupt erhebe, jept ein 
danerudes Afpl bieten werde und Pönne, ob bie angränzens 
ben Bundesitaaten nicht nachdrücklich verlangen werden und 
müffen, von ſolcher bedroplichen Nachbarfchaft fobald als 
möglich befreit zu werden, bürfte eben nicht ſehr pros 
blematifch erfcheinen; weniger leicht aber die Frage zu 
löfen feyn, mas mit diefen revolutionären Nomaden benn 
vum endlih werden fole? Indeffen bieten diefe überall 
ausgeftoßenen, jeht faft vogelfreien Menfchen, wie bie Tpeils 
nehmer des wahnfinnigen Unternehmens in Seanffurt, ein 
abſchreckendes, wohl zu beperzigendes Beifpiel dar, in 
welche fürchterliche Rage die blinden Werkzeuge ber revos 
Iutionären Propaganda fich felbit ſtürzen, wenn fie, den 
Verheißungen iprer ruchloſen Führer vertrauend, von Wor⸗ 
ten zu Thaten Überzugehen fich verleiten laſſen. — Eben 
fo haben die Creigniffe in ben lepten Wochen den thats 
fächlihen Beweis geliefert, mie allen lügnerifhen Dars 
flellungen und Behauptungen feanzöfiicher Blätter zum Trotz 
eine Revolution in Deutjchland allerdings und Gott Lob! 
noch immer zu ben Unmöglichkeiten gehört. Noch it in 
allen deutfhen Stämmen das Rechtögefühl nicht auf ſolche 
Weiſe eritickt, daB die Mehrzahl nach fremdem Gute lüftern 
zu Raub und Mor» fortgeriffen zu werden vermöchte. Noch 
ift gefunder Sinn genug im Volke, um auch im Kleinbe: 
gütertften die Ueberzeugung lebendig zu erhalten, daß auch 
er, meit entfernt feine Lage zu verbeffern, vielmehr ben 
Derlujt feiner geringen Habe zu befahren babe, wenn nicht 
jeder Befipumd jedes rechfmäßige Eigenthum gleich heilig 
und unverleplich erhalten werden, Selbſt die Klaffe, welche 
vom Tage zum Tage von ihrer Händearbeit mühſam lebt, 
ertennt, mie fauer ihr auch manchmal der Erwerb des 
Nothdürftigften werden möge, doch richtig genug, daß Un; 
fiherbeit des Eigenthums, weit entfernt ihr Schickſal vers 
bejfern zu Fönuen, fie nothwendigerweiſe auch des Verdien⸗ 
fteö noch berauben müßte, von weldyem allein ihre Exiſtenz 
obhängig ift. Darum bat Feine Hand, auch die des gering: 
ften Taglöhners nicht, in Frankfurt fich für die Ruheſtörer 
erhoben, obwohl der reihe Inhalt der Kaufgewölbe und 
Meßläden die Naubluft hätte werfen können und dieß De: 
bifel im Kalkul dere Verſchwornen fiher nicht außer Unfag 
geblieben ift. 


Die Maſſe von Proletariern aber, welche in Schmutz 
und Nuchlofigkeit verfunfen das fcheußlichfte Bild des Elends 
und menfchlicher Entwürdigung in Srankeeih und England 
Dorbietet, iſt, Gott fen Dank! in Deutfchland noch nirgends 
anzutreffen, und mit ihr fehlt das ſtets bereite Werkzeug 
zu jeder gräueloofen That und jedem verabfchenungsmwär: 


“deln die feuchtbarjte Thätigkeit. 


* 


digen Unternehmen, welches freilich in Frankteich immer 
zur Hand iſt, wenn es nicht mit Gewalt niedergehalten 
wird, Sm dieſer Unkenntniß ber beutfchen Zuſtände und 
ber beftündigen Verwechslung derfelben mit den franzöfifchen, 
ift der Grund zu fuchen, warum zeither die welſche Pro: 
paganda fi in Deutfchland immer vwerrechnete und nuß⸗ 
108 für fich felbft die unglücklichen Getäufchten ſchmählich 
hinopferte, welche fi von ihre mißbrauchen liefen. Nur 
verführte, entfittlichte, weder Zeit, noch Menfchen kennende 
Zünglinge Ponnten von ihr bethört werben. 
(Bortfegung folgt.) 





Neuefte Nacprichten. 


Paris, 26. April. (12 Uhr.) 5 p@t. 101 Fr. 400. ; 
spEt. Tr It. 76€. 

Folgendes ift nun nach dem beutigen Monitenr bie 
mwörtliche Webertragung der Thronrede, womit der König 
die Seffion von 1852 geſchloſſen und wovon wir geftern 
aus »Galignani's Meffenger« blos einen Aufzug gegeben: 


»Nach den langen und gemichtigen Urbeiten diefer Jah: 
reöfitung ift es für Mich vor Allem ein wahres Bedürfniß, 
Ihnen für Alles zu danken, was Sie fchon für Frankreich 
und für Mich gethan haben. Die Monarchie und die 
Charte Haben Sie durdy Ihre energifhe Hingebung bes 
feftigt ; - bei allen ©elegenpeiten mußten Sie die wah— 
ren Intereſſen Frankreichs und des conjtitutionellen Thro- 
ned aufrecht ijzu erhalten. Der Regierung haben Cie 
ſtets Ipren anfrichtigften Beiftand geliehen. Schon erntet 
Frankreich die Früchte davon ein. Es find nicht mehr 
bloße Hoffnungen, welche wir hegen können; nein, wir 
find bereits in die neue glücklichere Zeit eingetreten und 
ſchöner liegt vor uns die Zukunft, Das Land beruhigt fich 
und gewinnt Vertrauen; Handel und Gewerbsfleiß entwi— 
Ueberall fichert die Arbeit 
das Wohlergehen der Bevölkerungen und befejtigt die von 
Ihnen gegründete Ordnung. Solche Fortichritte bringen 
die Sactionen zue Verzweiflung und ihre Aerger darüber 
macht fih in Drohungen Luft. Diefe Drobungen, meine 
Herren, werden unmächtig ſeyn; durch Ihe ehrenwerthes 
Deifpiel werden Ste den Muth gutgefinnter Bürger auf. 
recht Halten. Der feite Haltpunft Meiner Regierung 
wird Ihnen nie ermangeln. Die friedlihe Entwidlung 
unferer Einrichtungen und bie nationale Sicherheit im In: 
nern, fo wie nah Uußen, werden unfere Belohnung 
ſeyn. Um diefen Zweck zu erreichen, iſt es unerläßlid,, 
daß die Finanzen des Staats auf ihren regelmäßigen Spiel: 
raum zurücgemwiefen werden. Das proviforiiche Soſtem, 
zu welchem wir bisher verurtheilt woren, ift ein für das 
Land und die Regierung gleich nachtheiliged Uebel. Iſt 
diefem Uebelſtand abgeholfen, fo wird die Prüfung der Aus: 
gaben nur deito mirkffamer und das‘ Subfidienvotum von 
allen hemmenden Nücfichten befreit werden. Die öffent: 
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liche Gewalt wird dann ins vollen Befige ihrer Mittel und 
das Land im ganzen Genuß feiner Bürgfchaften fenn. Die 
iſt der mächtige Beweggrund, welcher Mich bejtimmt, von 
Ihrem Patriotisinus eine meue Sipung zu begehren. Ach 
werde befehten, daß fie ummittelbar eröffnet werden ſoll. 
Die Finanzgefepe , die endlich eine Verminderung in den 
Staats : Uusgaben berbeiführen werben, follen Ihnen for 
leich vorgelegt werden. — Bu gleicher Zeit werben 
ie auch die Ihnen fchon vorgelegten wichtigen Drs 
“ ganifotionsgefepe beendigen. Zu Meluen Verpältniffen 
mit dem fremden Mächten Panı Ich Mir nur Glück wüns 
fen. Die Ereigniffe Haben gezeigt, daß die Fragen, wel⸗ 
che Holland und Belglen trennen, ohne Störung der Ruhe 
Enropa’s gelöst werden können. Der gegenwärtige Zu: 
ftand des Drtents befchäftige jept vorgugsiweife die Gemüs 
tber, doch ift Hoffnung vorhanden, daß Pein bevorfichendes 
Ereigniß den Frieden in jenen Gegenden flören wird. Seyen 
Sie überzeugt, daß auch bei diefer Deranlaffung Frankreich 
durch fein Benehmen den ibm gebührenden Rang bepaupt hat. 
Die Nation wird nie in den Erwartungen, zu welchen fie 
berechtigt ift, von und getäufcht werden, und Ih habe das 
Zutrauen zu Ihe, daß fie Unfern gemeinfchaftlichen Ber 
müähungen Gerechtigkeit widerfahren laffen wird.“ 

— Die Gazette de france meldet aus Blape: 
Die Frau Herzogin von Berry bat fi gemweigert, die ihre 
aus Paris zugefchieften 4 Uerzte zu empfangen. Bis heute 
ift noch Peiner derfeiben nach Paris zurückgekommen. 

— (Journal des Debats.) Das Minifterconfell ver: 
fommelte fich geftern unmittelbar nach der Fönigl. Sipung. 
Der König hat eine Verordnung nutergeichnet, welche beide 
Kammern für die Geffion von 1835 auf heute den 26. 
April zufommenberuft.  Diefe Verorduung befinder fih be+ 
reits in einer auferordentlichen Nummer des Moniteurs und 
des Geſetzbulletins. ; 


Jeder der zu Paris anmefenden Paird und Deputirten 
erhielt in feinee Wohnung ein verfchloffenes Einladungs⸗ 
ſchreiben von Seite Er. Mojeftät, um fi Freitags den 26. 
Mittags in dem gemöhnlichen Sipungslofale einzufinden. 

Nah einer k. Verordnung, welche fogleih im Moniteur 
erfcheinen wird, merben einige Minifter beauftragt, als 
Kommiffire des Königs die neue Seffion zu eröffnen, — 
Die Pairsfommer wird fich unter dem Vorſihe des Hrn. 
Baron Pasquier eröffnen; fle wird fi) nach Ublefung ber 
k. Verordnung in Betreff der Eröffuung der Gipung in ipre 
Bureaur begeben, um zu ihrer Organifation zu fchreiten , 
und ſodaun ihre Dicepräfidenten und Gecretäre zu wählen, 
Die Deputirtenfammer wird fi, nach Art. I. ihres 
Reglements, unter ihrem Alteröpräfidenten eröffnen. Ihre 
vier älteſten Mitglieder folgen alfo aufeinander: Hr. Gros⸗ 
Drivlke, Hr. General Lofanette, Hr. v. Brammont und 
Dr, Daunou. Die vier jüngften Mitglieder werden prools 
forifh ald Gefretäre funetioniren, Man wird nach Able— 
fung der BufammenberufungssDerorbnung die Bureaus durch 
das Loos ziehen. Die in ihren Bureaux verſammelten Des 


putieten werden hierauf zur Ernennung bes Präfidenten 
und des Sektetärs eines jeden Bureau's ſchreiten. Auf’s 
Reue eine öffentliche Sipung bildend, wird fodann die Kann 
mer durch das Serutin zur Ernennung eines Präfidenten 
übergeben und auf gleiche Weife die 4 Vicepräfidenten und 
die 4 Sefreräre ernennen. Die Quäſtoren brauchen nicht 
mehr ernannt zu werden; bie Hrn. de Baborde und Dumeilet 
werden ihre Functionen wie früher fortverfehen. Da dieſe 
vorläufigen Arbeiten leicht den ganzen Freitag und Gomms 
abend einnehmen können, fo wird wahrſcheinlich erſt am 
Montage der Hr. Finanzminiſter der Deputirtenfammer bad 
Budget von 1854 und den Geſetzentwurf in Betreff des 
Umortifationsfonds übergeben. 

— In Folge der vor Kurzem zu Montpellier vorgefalles 
nen Studenten Unruhen wurden dafelbit die Vorlefungen 
der Facultäten ber Medizin nnd der allgemeinen Wiſſen⸗ 
fchaften fuspendirt, 

— Dorigen Dienftog nm 5 Uhr Morgens wurden im 
Hötel de Normandie, Straße des Doucheries St. Honord, 
von Seite der Polizei Nachſuchungen angeftellt und 3 Pos 
len verhaftet und auf bie Polizeipräfeetue gebracht. Nach 
einem mit denjelbeu angeftellten Gerhöre wurde entfchieden, 
fie unter Escorte über die Graͤuze nad Belgien zu ſchicken 
und ihnen zu verbieten, - Branfreihs Boden je wieder zu 
betreten, 


Denedig, 26. Upril. (Ungsbd. U6.:3.) Der öfter 
teichifche Internuntins, Baron v. Dttenfeld, bat auf 
feiner Nücdreife von Konftanttnopel mit der Corvette Ab; 
bonbanza das Unglück gehabt, bei Brindifi Schiffbruch zu 
kelden ; glüclicherweife murde jedoch ber Herr Gefandte 
ſammt der ganzen Mannſchaft gerettet, der Kommandant 
der Corvette aber jagte fi) eine Kugel durch den Kopf. 

Karlruhe, 28. April. Das großperzogliche Staat 
und Regierungsblatt vom 27. April, Re, 17, enthält: 

1) Folgende landesperrliche Verordnung: 

Leopold von Gotted Önaden, Großberzog 
von Baden, Herzog von Zähringen. 

Wir haben befchloffen, Unfere getreuen Stände auf den 
17. des Fünftigen Monats Mai um Uns zu verfammeln, 

Wir laden daher fämmtlihe Mitglieder beider Rams 
mern ein, fi am gedachten Tage dabler einzufinden. 

Gegeben zu Karlörube, in Unferem großperzoglichen 
Staatsminijterium, den 23. April 1835. 

geopold, 

Winter, - 

Auf höchſten Befehl ©. F. 9. des Großherzogs. 
Büchler. 

2) Jolgende landesberrliche Verordnung: 

Leopold von Gottes Gnaden, Sroßberzog 
von Baden, Herzog von Zähringen. 

Wir baden Uns In Gefolge der $$. 27 u. 32 der Ber 
faffungsurfunde guäbigft bewogen gefunden, für bie bevor⸗ 


ſtehende Standeverſammlung zu Mitgliedern der erſten 
Kammer von Unferee Stite zu ernennen : 

1) Unſern Generallieutenant Fehr. von Stodhorn, 2) 
Unfern Generaflieutenant und Slügeladjutanten v. Frenftebt, 
3) Unfern geheimen Roth Sehen. v. Falkenſteln, 4) Unfern 
geb. North und Direktor der Eatholifchen Kirchenminijterials 
Sektion Kirn, 5) Unfern geb. Rath und Präfidenten der 
‚Dberrebnungsfammer von Theobald, 6) Unfern geb. Rath 
und Direktor der evaugelifchen Kirenminifterial. Sektion 
von Berg, 7) Unſern Oberſten Sehen. v. Laffolane, 8) Uns 
‚fern DOberforfimeijter, Rammerberrn chen. v. Neven. 

Wir beauftragen Unſer Mintiterlum des Innern, dieſe 
Unfere höchſte Entfchliefung vorfteheuden Perfonen und feir 
ner Zeit der erſten Kammer zu eröffnen. 

Gegeben zu Karlsenhe, in Unferem großperzoglichen 
Staatsminifterium, den 23, April 1833. 


Leopold. 
Winter, 
Auf höchſten Befehl ©. k. 9. des Großherzogs. 
BDüchler, 


— (Rarlöruper Zeitung.) Durch Erkenntniß bes 
geoßberzogl. Dberhofgerichts zu Mannheim vom 18. Febr, 
d. 3., wurde M. H. von ©, (Amts Ladenburg), der — 
in der Abſicht eines Betrugs an ben Brandkaſſen — fein 
eigenes Wohnhaus in Brand geſteckt hatte, zu »zwanzig⸗ 
jährigen Zuchthaus« verurtheilt. 


Wien, 26. April. 


Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. Hi’; 
detto detto zu 4 pt. in EM. 823; 
Dari, mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 fl.in EM. 18845 
detto detto v. J. 1821, für 100f.in EM. 134,5 


Bank: Yetien pr. Stück 12034 in EM. 


Verautwortlicher Medacteur ; 
J. J. Sendtner. 





Fremden-Anzeige. 

Den 30. April. (G. Hir ſch.) Fürſtin Gyartornsfa mit 
Suite aus Gallislen; Hr. Edler v. Crosnowski aus Lemberg; 
Hr. Kurz, Partikulier aus Odeſſa. (G. Hahn.) Hr. Berſch, 
Ranfmann aus Paris! Hr. Blumenthal, Kaufmann aus Frank: 
kart; Hr. Bonar, Rentler aus London. (Schw, Adler.) 
Sr. Daggenmacher, Partifulier aus Winterthur; Frau von 
Poll, Kandridtersgattin von Nördlingen; Dr. Gller, Stud, 
aus Mannheim; Hr. Diehl, Stud. aus Anmweiler. (G. Kreuz) 
Hr. Pleiſch, Gonditor ans Copenhagen; Dr. Fehr, v. Niebe 
heim, Gutöbefiger yon Harthaufen, (G. Löne,) Dr. Hönigb: 
berger, Tuhmader von Floß; HH. Gebrüder Weiß, Handels⸗ 
leute von Floß. 





Theaters Anzeige. 


Beeitog (zum Erflenmal): Wilhelm Tell, große 
Dper von Roſſini. 
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Defanntmachungen. 


9008, (2b) Landkarten-Anzeige. 

Da momentan mit gespannter Erwartung die Blicke 
aller gebildeten Bewobner des Abendlandes gen Osten, 
Süd- und Nordosten gerichtet sind, harrend der Ereig- 
nisse, welche sich in diesen Gegenden entwickeln kön- 
nen, 50 benachrichtigt das geographische Depöt 
die verehrlichen Liebhaber der Länder. und Völkerkunde: 
dass folgende Werke und Charten für diesen Zweck zu 
baben sind, nämlich: 

8 Gattungen der besten und 
ten in mehreren Blättern ä 10fl. Ad kr., ä 7 





grösseren Weltchar- 
a rl. 12kr., à 


Bf. 36kr, 2f. 54 kr., ıfl. uhr, und & 48 und 36kr. 


Charten vom mittelländischen, adriatischen und dem 
schwarzen Meere, von Mittel-Asien, Bokhara Chiva, Per- 
sien, Cabul, Afhanisgan, Cahore, Vorder- und Hinter- 
Indien, ä 48 und a 36 kr, Dann vom europäischen und 
asiatischen Reiche der ‚Türken, von Aegypten, Syrien 
Arabien, Natelien, Haramanien etc., alles Spexial-Charten 
mit Beschreibung, und äusserst detaillirte topographische 
Charten in mebreren Blättern, von dem Bosphorus, der 
Umgegend von Constantinopel und dem genauesten Plan 
der Stadt selbst, zu allen Preisen von 2 fl. 42 kr. bis 
herunter a 36kr., so auch dergleichen von den oberen 
und unteren Dardanellen und dem Meere von Marmora, 


9065. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 4. Mai. Theatraliſche Unterhaltung. Anfang 
br. .s 











904.5 Goͤthe's Werke! 

So eben if in der J. ©. Gotta'ſchen Buchhandlung iu 
Stuttgart erfhienen und in der Biterar.sartift. Anftalt 
in Münden zu haben: 

Goͤthe's nachgelaffene Schriften, ıte fg. oder ıter 

ar * Bb. Taſchen⸗Ausgabe. Auch unter dem 
itel : 
Goͤthe's Werke vollftändige Ausgabe letzter Hand. 
dır bis Asr Band. 
Preis per Lieferung Drudpaplr . . 2 fl. 42 ir, 
ee Belinpgpfiee . . A». 5” 
Inhalt, 
ar Band. Den völig abgefhloffenen zweiten Theil des Kauft 
in fünf Alten. 








2er — Gottfried von Berlichingen, erfles, nie gedrudtes 
DManufeript, und Gög von Berlihingen, bearbeis 
tet für die Bühne. 

ar — Schweizerreiſe vom 9. 1797 und Reife am Rhein 
und Main i, 9. 1814, 

A —  Mannigfaltige, bisher unedirte, Aufſaͤtze über Kunſt. 

5r -— Theater und deuffche Riteratur. 


9050. (30) In der Thratinerfiräße Nro. 1646 iſt im 
erſten Stodwerke eine Wohnung von 6 Zimmern, 2 Alfoven, 
Garderobe ıc. um jaͤhrlich 450 fl. fogleih oder zu Michaelis 
zu deziehen. Auf Verlangen kann Stellung abgegeben mer: 
dem, Das Mähere im Hintergebaͤude über 1 Stiege, 


9067, Bad Petersbrunn. 

Die untergeichnete Päcterin des Bades Peteröbrunn, 
am StarnbergersSee, zeigt hiemit ergebenft an, daß fie fhon 
ieht Die angelegentlichfte Fürforge getroffen, um fogleid mit 
dem Beginnen der ſchoͤnen Jahretzeit die verehrten Gaͤſte ans 
Fändig aufnehmen und bewirthen zu koͤnnen, welche die Feyer 
des Srüplings in der reizenden Gegend des Starnberger: Gee’d 
begeben wollen. Sie hat nichts verabfäumt, um das an fih 
fon mohleingerichtets Gebäude zu Petersbrunn auf die bes 
quemfte und anftändigfte Art zum Empfange der Gäfte hers 
auftellen. Die Zimmer zu verfhiedenen Preifen zu 4 fl., zu 
6fl., zu 10 fl. monatlich 1e.10., mit den nothwendigften Meubeln 
und Bedürfniffen verfehen, werden denen, welche einen längern 
Aufenthalt nehmen wollen, alle Bequemlihkeiten darbieten, 
und die Nähe des Sees, die romantifhen Anlagen und reis 
senden Spaziergänge werden die Annehmiihkeit ihres Aufent: 
haltes erhöhen, ⸗ 

Schon in den lehhten Monaten des voriges Jahred, wo Ih 
Die Wirthfchaft zu Petersbrunn übernahm, hat meine Fürforge 
für die beftmöglihfte Bewirthung der hohen Herrſchaften und 
anderer verehrten Herren Gäfte mir deren fhmeihelhafte Zus 
friedenheit und fhägbaren Beifall erworben, und ih ſchmeichle 
mir, daß auch diefes Jahr ein zahleicher Beſuch meine Ber 
mühungen belohnen werde, den Freunden des Landlebens den 
Aufenthalt möglihft angenehm gu machen, und fie durch Billige 
keit und Güte der Bewirthung auf längere Zeit an Diefen ans 
genehmen Dre zu feſſeln. — Yür Diejenigen, welche das von 
erfährnen Aerzten als ſehr heilfam erkannte Bad gebrauden 
mwollen, ift auf gleiche Welle geforgt, um beren Zufriedenheit 
zu erhalten, indem die größte Meinlichkeit der Bäder und alle 
nötpigen Bequewllchkeiten forgfältig berüdfictigt find. 

Obgleich ſtets für die Bewirthung der verehrlihen Bäfte 
binlänglihe Speifevorräthe vorhanden find, fo können: Dod 
für größere Geſellſchaften Beftellungen im Voraus gemacht 
werden, in der Nofengaffe Nro. 609 zu ebener Erde. 

Monika Pfanner, — 
Pächterin des Bades Peterobrunn 
am Starenberger⸗See. 


9066. In der Bentnerfhen Buchhandlung in Muͤn— 
ben iſt erſchienen und zu haben: 


Münchner Zesefrüchte 
»  Gahrgang 1853. * 
Erfter Band, Preis ı fl. 30 Er. 

Diefe Unterbaltungsfhrift erfreutfich während acht 
Fahren der gütigften Aufnahme. 

Die Redöction wird fortwährend bemüht ſeyn, durch in—⸗ 
tereſſante Novellen und Erzäplungen ze., überhaupt durch eine 
swedmäfige Auswahl des Anziehendſten im Gebiete der för 
nen Literatur die Zufriedenheit der Leſer und Leferinnen wie 
bisher zu erwerben, 

AlleSamftage erfheinen zwei Bogen In Grofoctav. 
Man pränumeriet vierteljährfih mit ı fl. 30 Er. in 
Münden in vorgenannter Buchhandlung, auswärts bei 
den loͤbl. Poftämtern, Im Wege des Buchhandels ge 
ſchehen die Lieferungen monatlid. Sehe und zwanzig Bos 
gen bilden einen Band, 

Für Paffau und den Unterdonaukreis mwen- 
det man fib an die Daifenberger’ihe Buchhand⸗ 
lung in Paflau, 
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Für den Jahreszins won 200 fl. Bann bie ganje 2te 
Gtage eines vierfödigen Haufes, beftehend aus 8 Bimmerk, 
2 Rüden, dann Kaften» und Kellerantheil, fehr gutem Wafs 
fer und Wafchgelegenpeit, auf das mächfte Ziel Michaelis bes 
sogen werden, ba der gegenwärtige Inhaber dleſes von ihm bes 
reits feit 4 Jahren bewohnten Stodes wegen eingetretener Beräns 
derung eines Theiles feiner Gefchäfte, ein Quartier in einem 
andern Stadttpeile zu wählen veranlaßt it. Auch iſt man bes 
zeit, diefe Etage, ihrer urfprängfichen Einrichtung nach, wieder 
in 2 Wohnungen abtpeilen zu Taffen, wenn zwei Familien, die 
Beinere Wohnungen bedürfen, diefelde zu beziehen fich vorfin⸗ 
den follten, Diefe Wohnung ift nicht zu welt entlegen vom 
k. Hoftheater und kommt durch die neue Strafe nad der Derrns 
ſtraße und Einfhütt in nahe Berührung mit dem Altenhof ze, 
Fünf Zimmer führen in die Ganalftraße, und die 3 rüdmärte 
gewähren über Gärten und Waſſer die reizendfte Ausfiht auf 
die Anhöhe von Baftelg bis über Bogenhaufen hinaus. Das 
Weltere erfährt man in dem Hauſe in der Ganalfirafie Nr. 45 
über 2 Stiegen, 





0054. (35) Am 2. May kommt Das Rcämmer’fcde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
als nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Goblen;, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlah, Straßburg , Deldel« 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliche 
fie bey der Frau Rappauf in der Gt. Annaftraße Nro. 1167, 
im Dadenviertel, abzugeben. . 


Dreifpaltige Metalle Schreibfedern, 


vorzüglih gut und accurat gearbeitet 
0 


Sol, Silber, mat. Stahl und Tomback, 


o wie von einem 


Neuerfundenen Metall, 


weldes der Schärfe der Tinte widerfteht. 
re eine Sorte 


: Verne ’ 
Einfpaltige Metallfchreibfedern. 
Dbige Federn find nad einer neuen Art und eben ſowohl 
zum Schön: als auch Geſchwindſchrelben brauchbar; um dies 
felben für jedermann leichter zugänglich zu machen, find nad: 
ſtehende äußerft billige uud fire Preife fefigefeht: 





Das Stud von Gold dreifpalig » . ıf.— Er. 
” ” ”» detto deto „- „ . — fl. do Er. 
” ” ”» Eller deto „ .„.v» —f.ı0o kr 
” ” ” detto einipaltig  . => fl. 6 Er. 
» ” » neuem Metall dreifpaltig — fl. 8 Er. 
“ ” ”» Stahl dreifpalig „ ». —f. TE 
”» »  » detto einfpaltig . —f 4 
” ” ”» Tombad dreiſpaitig. —f. 5 Er. 
* »Meſſing einfpaltig . » — il. 3 ir 

” detto detto .-. —-f. 28 


Dirfelben find zu haben in der Erpedition diefer Beitung, 
Fürftenfeldergaffe Nro.1000. Briefe und Gelder werben aber 
portofrei erbeten, 


Sogleih oder bis zum 1. Junl ift in der Neuhauferfiraße 
ein großes meublirtes Zimmer zu vermistpen. D- Lebr. 





Mindener Politiſche Zeitung. 


‚mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 


Donnerftag. 


Nro. 104. 





2. Mai 1833. 
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Zeitungs» Nachrichten. 


Türkei. 


Der Deiterr. Beobach ter berichtet Folgendes aus 
Konjtantinopel, den 10. April. Dem bei der ortomans 
nischen Pforte feſtgeſetzten Gebrauche gemäß, in Folge dejfen 
die europälfben Geſandten früher ihre CEreditive an den 
Grofiwefie überreichen umd einige Zeit darauf zu der Uns 
trittsaudienz bei Sr. Hoheit zugelaffen werden, ijt dem 
Sreiperen v. Stürmer von Seite des Minijteriund der 30. 
März beſtimmt morden, um feine erjien, Befuche bei der 
Pforte abzujtatten. Der Sehe. v. Stürmer überreichte 
demnach an Diefem Tage fein Beglaubigungsihreiben an den 
Großweſir bei einer feierlichen Audienz, welche er zu die: 
fem Debufe im Pfortenpallajte erhielt und wobei er von 
Rauff Pafha mit dem bei dem Empfange der Repräjentan: 
ten großer Höfe beobachteten Teremonlell und den gewöhn: 
lichen Ehrenbezeigungen aufgenommen wurde; vor dieſer 
Audienz hatte der Frhr. v. Stürmer dem Minijterium der 
Pforte feine Beſuche abgeftatter, 

Um 5. d. M. iſt das von dem Eultan verlangte ruf: 
ſiſche Hilfscorps von 5000 Mann auf mehreren Transport: 
fabrzeugen uuter der Escorte von 3 Linieuſchiffen und eimer 
Sregatte aus dem fihmarzen Mecre in die Bai von Bujuk— 
dere eingelaufen, Diefe Truppen, aus Jügern, Artillerijien, 
und einigen hundert Kofaken bejtehend, werden vom Gene— 
‚tal Ungebauer befepligt, und find bereits auf deu Auhübel 
von Ehunkiar Iskaleſti in der Nihe des afiatiihen Dorfes 
Peitos gelagert. Den Oberbeſehl über das ruſſiſche Hüls: 
sorps wird der Generol Murawieff führen, der feit feiner 
Rüdkehr von Ulerandria fih in dieſer Hauptſtadt aufbält, 
‚Die zweire Flottenabthellung wird vom Kontreadmital Ku: 
main conitmandirt. Von den Im Bosporus befindlichen eıtf. 
filhen Kriegsſchiffen it unlängf der Brigg Parig nach Grie: 
chealand abgefegelt.. Der Kommandant diefes Briggs iſt 
ein Bruder des kaiſ. ruſſiſchen Gefandten Den. v. Öntenieff, 
der bei der Schlacht von Navarin einen Arm verloren und 
deffen Ernennung zum Adiutanten Gr. Majeſtat des Katz 
fers Nikolaus ıpenige Stunden vor feiner Ubreife hier ein: 
getroffen ijt. 


ı 

Der k. ſpaniſche Miniftereefident Hr. v. Dial, welcher 
die Beſtimmung erbalten bat, als außerordentlicdher Geſand— 
ter Sr. katholiſcheu Majeſtät nach London abzugeben, hat 
om 28. März Konjtäntinopel verlaffen, nachdem er am 20. 
feine Ubfchiedsbefuche bei der Pforte abgejtattet hatte. Gr 
reist auf einem Kauffabrteifchiffe nach Marfeille, um dafelbit 
feine Quorantame zu holten und fih, über Madrid, an 
feinen Bejtimmungsort zu verfügen. 


Die Hauptſtadt genicht fortwährend der vollſtändigſten 
Ruhe. 


Nachrichten aus Konftantimopel vom 14. April, die 
durch außerordentliche Gelegenheit in Wien eingelauſen find, 
melden Folgendes: rUm11.d.M. Abends it ein von dem 
Ameddihi-Efendi aus Kutahla abgefertigter Kourier mit der 
Antwort Ibrahim Pafcha’s auf die demielben von Geite 
der Pforte überbrachten Vorfchläge bier eingetroffen. Wie 
verlautet, * Ibrahim Paſcha die ihm gemachten Anträge, 
kraft deren Syrien, mir Inbegriff von Damaskus und Aleppo, 
mit der Stattholterfchaft feines Daters Mehmed Ali ver: 
einigt werden follen, angenommen, verlangt aber uoch, daß 
ihm der Dijtrift von Adanag (in Caromanien) abgetreten 

werde, mworauf er dann fogleich mit feinen Truppen den 
Rückmarſch ans Anatolien antreten wolle. — An Folge die: 
fer Mittheilungen wurde am 12. d. M. große Rathéver⸗ 
ſammlung bei der Pforte gehalten und dem Vernehmen 
nah beſchloſſen, die Ubteetung von Adana auf das Beitlinm: 
tejte zu verweigern. Es ſoll noch diefen Abend ein Tartar 
mit dieſer Eaticheidung , welche duch ein Schreiben bes 
franzöfifchen Borjchafters, Udmirals Rouſſin, aufs Kräftigſte 
unterftügt wird, nad) Kutahia abgefertigt werden, — Die 
Pforte bat an deu Paif, ruſſiſchen Geſandten, Hen. Butenieff, 
das Anſuchen gejtellt, "daß die Lail. eufiidhe Escadre ſowobl 
als die Landtruppen bis zum  Giutecffon der Nücdantwort 
aus. Rutahia.in iprenbisperigen Stellungen verbleiben mögen. 4 


— Sp chen, als der öftere, Beob, fein Blatt fchlof, 
liefen aus Konftantinopel hob Nachrichten voin 16. 
April ein, denen zu Folge der P, franz. Botfchaftsjefretär 
Hr.v. Darennes am 14, Abends unvermuthet aus Kutahla nach 
Diefer, Hauptftadt zurũckgekehrt. war, — Ueber die von ibm 
mitgebrachten Nachrichten Hatte nichts Beſtiumtes verlautet, 
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außer daß Ibrahim Pafcha bereits angefangen babe, feinen 
Rückmarſch anzutreten, fo daß man fich fchmeicyelte, bald 
ganz Anatolien von den Aegyptiern geräumt zu fehen. — 
Bemerfensiwerth ift es, daß die Pforte in dieſen Tagen den 
neuen Tewdſchihat oder die Lijte der Verleihung der Statt+ 
balterfchaften des Reiches, die gewöhnlich gleich mach dem 
Balramsfejte publiziet wird, was jedoch der Umſtände hals 
ber dießmal nicht gefcheben it, befannt gemacht hat, In 
Diefem Temdfchipat wird Mehemed Ali in dem Befike der 
Statthalterjchaft von Uegnpten , mebft ganz Syrien, mit 
Damaskus und Aleppo, und der Injel Eandia, und fein Sohn 
Sprabim Pafba in der Statthalterfchaft Abyſſinien und dem 
Sandſchak von Dſchidda, fo wie in dem Umte eines Schelch⸗ 
vl-Harem von Mekka beitätig. — Man fchließt hieraus 
im Publitum, daß die Pforte die Unterbandlungen mit dem 
Dicefönig von Aegypten und feinem Sohne als beendigt be- 


trachtet. 
Griechenland. 


Das Journal de Smorna enthält folgende Nach— 
richten aus Nauplia vom 23. Februar: »Die Regent: 
fchyaft iſt in allem Ernſte damit beſchäftigt, den in einigen 
Provinzen noch herrſchenden Unordnungen ein Ende zu 
machen, Die Militärfanzlei hat vorerjt ein Umlaufichreiben 
an alle Chefs der irregulären Corps in den verfihiedenen 
Tpeilen des Neiches gerichtet, worin fie aufgefordert wer: 
den, unverzüglich zu ihrer Pflicht zurüczutchren und fich 
jeder Erhebung ungefeglicher Abgaben zu euthalten. So— 
bald nun diefes Umlauffchreiben einmal recht bekannt iſt, 
werden fidy die irregulären Corps von felbjt auflöfen, um 
nicht den Unmwillen dee Regentfchaft auf fi zu ziehen, und 
die von ihren Soldaten fodann im Stiche gelajfenen Cheſs 
können wohl nichts anderes mehr thun, als fich zu unters 
werfen. AIuzwifchen ließ die Regentichaft Truppen mach 
Patras, Corynth und Carpthene abgeben, um diefe Orte zu 
befegen und da mit Gewalt einzufchreiten, wo man fich 
nicht gutwillig unterwerfen will. Zugleich ſchickte fie auch 
Hrn. 3. Rizzo mit einiger Mannſchaft ab, um im Namen 
des Königs von den Forts von Athen, Curipos und Zeis 
touni, vielleicht auch von ganz Attica, Euböa und andern 
Dezirken Befig zu nehmen. — Gin anderes, aus der Eanzlei 
des Junern erlaſſenes Umlauffchreiden ladet die bisherigen 
©ouverneure und Deamten ein, vor der Hand ihre Amts: 
Verrichtungen fortzufeßen, was nun auch großentpeils auf 
den Infeln ımd in den Provinzen des Heitlandes gefchiebt. 
Auf diefe Weife wurden proviforifh die Statthalter von 
Patras, Carythene und Arcadia ernannt. 

Dofumente der Regentfhaft. 
— 1 Dtto von Gottes Gnaden König von 
Griehenland Wir Haben befchlojfen und befchliegen 
mie folgt: 1) Sämmtliche Unfere Untertbanen, die zum 
Mannesalter gelangt find, Haben dem Könige den Eid der 
Treue und zwar in folgenden Worten zu leiften: »Ich 
ſchwöͤre bei der heiligen Dreinigkeit und dem heiligen Evans 
gelinm, daß ich unferm Souverän Dtto treu und den Ge— 
fepen des Königreichs Griechenland gehorſam fepn will.« 


2) So mie der Statthalter einer Provinz die nöthlgen 
Dorfchriften zue Vollſtreckung dieſes Decrets erhalten hat, 
wird er durch ein an die DVolksälteften in den Gemeinden 
gerighteted Umlauffchreiden den nächſten Sonntag als dem 
Tag feitfepen, wo diefer Eid geleiiet werden fol, — Sämmts 
liche Einwohner einer jeden Gemeinde, die nach Artikel 1 
zur Cidedleiftung berufen find, haben fih au dem feftger 
fepten Tage in einer von dem Statthalter bejtimmten Kirche 
der Öemeinde zu verfammeln, mo fie den Eid auf das Evans 
gelium ablegen. In den Dörfern gefchieht diefes vor dem 
Priejter, Proto Papas, in den Städten in Gegenwart bes: 
jeuigen, der dafelbft unter den Mitgliedern des Elerus die 
höchſte Würde bekleidet, Der Eid wird mit lauter Stimme 
von dem Proto Papas oder dem Bilchofe verlefen, und 
von Allen, bie ihn zu leiten haben, genau nach feinem 
Wortlaute wiederholt, — 3) Die Volksälteften (Deinoges - 
ronten) in den Gemeinden werden bafür forgen, daß ibn 
Ale, die nach dem Urt. 1 zur Eidesleiftung verbunden find, 
auf die vorgefchriebene Art leiften. Dieſe Volksälteſten 
"haben ein beigefügtes Regiſter zu eröffnen, das den Eid 
und die Firma's Aller, die ihn geleijter, im fich faffen ſoll. 
— 4) Beſagte Regifter werden unvderzüglih von dieſen 
Volksälteſten den Statthaltern ihree Provinzen übermacht, 
welche daraus ein einziges Regiſter berjtelleu, das fie an 
die Canzlei des Innern einfenden , welche dieſes Regifter 
umverzüglich in die öffentlichen Archive binterlegt. — 5) 
Unfer Kanzler des Innern iſt mit Bekanntmachung und 
Vollſtreckung dieſes Decrets beauftragt. — Nauplia 30. 
Jänner (11. Febr.) 16833. Im Namen des Königs: die 
Regentichaft. Unterzeichnet: Graf v. Urmansperg, Präs 
ſident; v. Maurer; v. Hebdeck. — Der Kanzler des 
Innern: D. Chriſt ides. 

U. Dffenes Schreiben in Betreff der Beſißergreiſung 
der Provinzen Uttica und Euböa und dberandern durch ben 
Derteng vun Conjtantiopel vom 9. (21.) Juli 1852 dem 
Königreich Griechenland einverleibten Provinzen. 

Dtto von Gottes Önaden König von Brie 
henland, 

Wir machen, wem daran liegt, zu willen : Da der zu Eonftan« 
tinopel_am 9.(21.) Juli 1832 zwiichen den Bevollmächtigten 
der 3 großen Mächte Franfreich, Großbeittannien und Rußland 
einer und der ottomanniſchen Pforte anderer Seits abge 
ſchloſſene Vertrag, welchen die Londoner Eonferen; in ihrem 
52ften Protofol vom 30. Auguſt dejfelben Jahres gutge⸗ 
beißen hat, fo wie die von den Eommiflarien der drei vers 
bündeten Michte im September, Dftober und November 
des verfloffenen Jahres gemachte Demarcationdacte ber Gräns 
zen des Königreichs, diefeleptern unwiderruflich und definitiv 
feftgefept Haben, und da die Räumung der dieſſeits diefer Gräu— 
zen gelegenen Provinzen, die bis zu diefem Ungenblicte noch 
von den ottomannifchen Behörden abminiftrirt und gleicher⸗ 
maßen von den ottomannifchen Truppen befept waren, länge» 
ſtens bis zum 15. des verfloffenen Dezember vor fih geben 
follte, fo haben Wir nach den Uns durch bie Urt. 4 und 5 
bes Londoner Vertrags vom 7. Mal 1832 zuftehenden Rech⸗ 
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ten beſchloſſen, von den befagten Territorien, nämlich von 
Urrica, Cubda, dem Difteift Zeitoumi und ofen andern zwi⸗ 
{den den Golfen von Arta und Dolo gelegenen Dijtrikten, 
fo wie von allen ihren Appartenenzen und Dependenzen, 
welche mir vollen Sonverainetätsrechten dem Königreich 
Griechenland mittels Dertrages vom 9. (21.) Suli 1832 
und durh bie Demarcationsacte obenerwähnter Gränzen 
einverleibt worden, Befip zu ergreifen. Wie nehmen alfo 
davon Beſitz und erwarten von allen Einwohnern und Um: 
tertbanen diefer Läuder, daß fie Uns als ihren recdhtinäßigen 
König und Oberherrn anerkennen, Und den gebührenden 
Gehoͤrſam leiften und fih in jeder Dinficht jo gegen Uns 
betragen werben, wie ed guten unb getreuen Unterthanen 
geziemt, und daß fie auch, bei deßhalb an fie ergangener 
Aufforderung, den Eid der Treue ſchwören werden. Wir 
veriprechen ihnen Unferer Seits Schup und Aufrechthaltung 
ihrer rechtmäßig erworbenen Freibeiten und forgfältige Bes 
förderung und Sicherung ihrer Wohlfahrt. Wir veripres 
chen ihnen gleichermaßen, d>% Wir getreu die Uns durch 
den Vertrag von Conjluntinopel vom g. (21.) Juli 1832 
end durch das 52jte Protokoll der Londoner Eonfereng vom 
30. Auguft deifelben Jahres anferlegten DVerbindlichkeiten 
erfüllen und in den durch ben Vertrag vorgefehenen Fällen 
nicht nur Pein Hinderniß der Auswanderung und dem Gü— 
terverfauf folcher Einwohner und Güterbefiher in den obens 
erwähnten Provinzen und Diftriften, welche das Land zu 
verlaffer und ihre Güter zu veräußern wünſchen, in den 
Weg legen, fondern vielmehr die Mittel dazu ihnen erleichtern 
werden. Und Wir verfichern zugleich alle Einwohner, die fich 
zum muhamedanifchen Ölauben befennen und bie in Unferm 
Meiche fortfahren wollen, ihren Aufenthalt zu nehmen, daß 
sole ihnen gleihen Schuß und gleiche Freiheit des Gewiſ⸗ 
fens werben angedeihen laffen, wie ſolche unfere ſämmt⸗ 
lichen, mas immer für einer Religion angehörenden Unters 
tbanen geniegen. — Wir haben Unfern Secretär im 
Departement des Eultus und öffentlichen Unterrichts, Hrn, 
Rizo, beauftragt, von obengenannten Provinzen und Diſtrik⸗ 
ten Defig zu nehmen, und erwarten von allen Einwohnern, 
bafi fie fih als gute Unterthanen den Verordunngen, bie 
er in Unferm Namen erlaffen ıwrdb, unterwerfen werben, 
Auf diefes vertrauend, haben Wir Gegenwärtiges beitätigt 
md mit Unferm königl. Infiegel verſehen. — Gegeben in 
Unferer Refivdenz zu Nonplia, den 21. Febr. 18535. — Im 
Namen des Königs Otto — Die Regentfchaft des Königer 
weiches Griechenland; unterzeichnet:, Graf v. Urmansperg, 
v. Maurer, v. Heideck. ; . 


Stalien. 


Uncona, 10. April. (3. di Ver.) Ein Dandeld 
Fahrzeug, das vorigen Montag nach einer 14tägigen Ueber⸗ 
fahrt von Maratonifi dahier eintraf, har folgende Nach⸗ 
richten ans Griechenland mitgebrabt: "Man fpricht von 
der Errichtung dreier Eriminalgerishtöhöfe, welche über bie 
feit Ankunft des Königs fih ergebenden Verbrechen zu rich 
ten haben. Man ficht mit geipannter Erwartung der Or⸗ 


ganifation des Schiffs: und Militärmeiens entgegen , mo: 
mit fich die Negentfchaft eben befchäftige. — Man bat mit 
Ausnahme derjenigen, bie den Eid verweigert, alle andern 
Angeftellten in ihren Ueniteen beftätigte. Cs Fönnen zwar 
noch befondere Veränderungen verfügt werden, aber fo viel 
ift gewiß, daß Niemand ein Amt erhalten wird, von dem 
man weiß, daß er ſich Eingriffe in den Staatsſchatz oder in 
das Privatvermögen erlaubt bat, er müßte ſich denn volls 
kounnen rechtfertigen können oder, einem altathenienfifchen 
Geſetze zu Folge, völligen Erfap geleiftet haben. — Da 
die Türken alle ſeſten Pläge auf Negroponte verlaffen und 
ben Franzoſen übergeben haben, fo haben nun die Bayern 
davon Befig genommen; denn die frangöfifhen Truppen 
Heben um Navarin concentriet umd zum Abſegeln bereit. 
Nauplia bietet jede einen überaus blühenden und lebhaften 
Anblick dar, da von allen Theilen Griechenlands Deputas 
tionen bier eintreffen, wın dem Könige Otto ihre Gläck⸗ 
mwünfche abzujtatten. Auch Pietro Ben Moauromicalis ift 
nun bier, von zwei feiner Söhne und einem Bruder ber 
gleitet ; ber dritte Sobn und der andere Bruder dejjelben 
waren Capodiſtria's Mörder, Er fol dem Könige Treue 
geihworen haben, 
Spanien, 

Madrid, 11. April. (Preuß. St.:Ztg.) In unferer 
Hauptitadt hereſcht fortdauernd die größte Ruhe und auch 
die aus den Provinzen eingehenden Nachrichten lauten güns 
fig. Die Minifter find über alle Mofregeln einverſtan⸗ 
ben, welche zu treffen find, um der Regierung Kraft zu vers 
leihen und die Ruhe im Innern zu befeitigen. Bon diefem 
Geifte zeugt ein in dem heutigen Blatte der Hofjeitung ers 
ſchienenes Rundſchreiben des Kriegaminifters an ſämmtliche 
©eneralcapitaine, das in einem Minifter-Confell unter dem 
Dorfipe des Königs berathen und einffimmig angenommen 
worben iſt. In der Einleitung dieſes Aktenſtückes, deſſen 
Zweck bie Sicherung der Ruhe in den Provinzen ift 
heißt es: »Die öffentliche Ruhe muß ſich bauptfäch. 
Uh auf die Arbeitſamkeit der Einzelnen gründen, welche 
ſtets die Quelle der Woplbabenheit und des Glüdes ift. 
Del Arbeitſamkelt und Wohlpabenheit ift alle Welt zufries 
den, mährend die Notb und der Müßiggang die Menge 
veranlaffen, gegen die Regierung zu konſpiriren. Es ift 
daher die Prliht der Eivilvermwaltung , nichts zu verabfäns 
men, um Wohlhabenpeit und Arbeit zu befördern und bar 
bucch die Factionen zu vernichten; aber eben fo it es auch 
bie Pflicht der Militärmacht, den Aufrupe Fräftig zu unters 
brüden, fobald er fein Haupt erhebt.“ Am Schluſſe des 
Rundſchreidens jagt der Kriegsminifter: »Es iſt der leb⸗ 
hafte Wunſch Seiner Mojeftät des Königs, daß alle feine 
Unterthanen fih unter dem Panier feiner väterlihen Re- 
gierung verfammeln, Die Jufſchtift diefes Paniers, welche 
jeder Spanier leſen muß, lautet: »»Die Rechte der Sons 
verainetät in ihrem ganzen Umfange für das Königthum, 
damit biefes die nöthige Kraft befiße, um Gutes zu ıpir 
ken und das Tpronfolge-Recht für die rechtmäßige und dir 
relte Nachkommenſchaft des Königs unfers Deren nach dem 


olten Geſetzen und Herfommen der Nation zu. fichern.«« 
Zur Rechten und Linken von Diefer Linie gibt es nur Ab— 
gründe und ale diejenigen, weldye in diejelben gerathen, 
follen als Feinde des Vaterlandes betrachtet werden, Der 
König befieplt mir, Ihnen Devon Kenutniß zu geben. In 
unferem Juſtizweſen follen einige Verbejjerungen vorgenoms 
men werden. Der Premier-Minijter, Herr Zea, entwickelt 
eine außerordentliche Thätigfeit und fucht die in verſchie⸗ 
denen Verwaltungszweigen noch berrfihenden Mifbränche 
zu befeitigen. Der Graf v. Reyneval und Sir Srratfords 
Canning jeßen ihre Konferenzen ınit Herren Zea-Bermuvez 
über die portugiefiiihen Ungelegenpeiten fort. 


fen eine Privataudienz beim Könige und der Königin. Ju 
Dallecas it das Corps ber Freiwilligen, welches einen Uufs 
fand zu veranlaffen verfucht hatte, aufgelöst worden. 


Polen. 
MWarfkau, 23. April. Der Generol-Adjutant Graf 
Dinconz Keafinsfi ij von bier in den Bezirk von Bialnftock 
ebgegangen. 


— Die fette Nunmer des »Warfcbauer Korrefpondenten“- 


enthält zur Widerlegung der häufig in franzöfiichen Blättern 
vorfommendeh Declamationen gegen die Gefahr, die dem 


übrigen Europa von der Politit Nußlande%btope, eine bi: 
ſtoriſche Ueberficht diefer Politik feit ven Eroberungsfriegen - 


der franzöfiichen Revolution, wobei nachgewieſen wird, "Daß 


Rußland feine natürlihe Made nur zur Erhaltung 


Des politifcben Gleichgewichts von Europa am 
geivendet, während die Parifer Propaganda nie aufgehört 
babe, jenes beilfame friedenerpaltende Syſtem zu zerjtören.« 


Deutfihland, 


(Defterreich.) Wien, 26. Upril..(Deft. Beob.), 
@e. k. k. Mojeität haben mittelſt allerböchſten, an den 


Foniglich ungatiſchen Hofkanzler, Graſen Reviezky, erlaſſenen 
Handſchreibens vom 14. April d. J. den oberſten Provin: 
zial· Commiſſar iatsdirektor im Königreihe Ungarn, Stephan 
von Dögh, mit Beibehaltung feines ganzen Gehaltes, in 
den wohlverdienten Nubeftaud allerguädigft zu verſetzen, 
und ihm, zum Beweiſe der allerhöchſten Gnade und Zu: 
feiedenheit mit feinen durch Verlauf von fünfzig Jahren 
geleijteten eifrigen, freuen und ausgezeichneten Dienjten, 
cine Perſonalzulege von jährlichen 1500 fl. zu verleihen, 
ou dejfen Stelle aber den Präfidenten der Föniglichen Ge: 
richtötafel von Ungarn, Alerander von Meren, zum oberſten 
ProvinzialsCommiffariatsdireftor zu ernennen und demfelbem, 
nebjt der taxfreien Verleihung der Würde eines wirklichen 
geheimen Ratbes, zu feinem dermaligen Gehalte eine Per: 
fonalzuloge von jährlichen 2000 fl. zu verleihen gerubt. 

(Prenfew) Berlin, 25. Upeil, Das Berliner, 
politifhe Wochenblatt enthält folgenden Bericht: 
über die neueſten Zeitereignifie. 

Der dem englifchen Unterhaufe vorgelegte Untrag auf 
Bernichtung. des Eigenthums der Kirche im England, iſt 


Der erftere. 
Diplomat empfing geiteen einen Courier aus Paris und: 
batte nady Ginficht der von demfelben mitgebrachten Depe: . 
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dießmal noch ohne Abftimmung verworfen: worden, wes 
indeß keineswegs die Möglichkeit ausſchließt, ibn künftig 
geuehmigt zu ſehen, wenn ſich erſt alle Conſequenzen der 
Reformbill vollſtaͤndig entwickelt haben werden. Ein trau— 
riges Zeichen von dem Verfalle des Rechtoſinnes iſt es 
allerdings zu mennen, daß im Parlamente über das Gigen: 
tum und die Rechte der englijchen Kirche von Diſſenters 
— und wenn die neuerlichjt vorgefchlagene Emaneipation 
der Juden durchgeht, fogar von Nichtchriften — verhandelt - 
wird, während es doch Niemand einfüllt, über das Eigen— 
tbum dee Dijfenters in ähulicher Urt zu verfügen. Auf 
den Deutjchen Reichstagen fand bekanntlich bei Religions: 
Angelegenheiten, eine itio in partes ftatt, welche verhinderte, 
daß eine Eonfejfion über die Rechte der andern enticheiden 
Bonute, 


Diegroße Staatshandlung des Progeffes in Patis gegen die 
Tribune iſt glücklich beendigt und die richtige Mitte hat 
fid eine fo glänzende Genugthuung verfchafft, wie fie von 
dem Sprüche der Geſchwornkn nimmermehr zu erwarten 
war, indem fie die höchſten Strafen verhängte, welche das 
Geſetz nur immer verjtattet. Das wirkliche Ergebniß die: 
fes Teiumpbs läuft indeß darauf hinaus, daß ein der Sache, 
und wahrſcheinlich aller Politif fremder Menſch, auf drei 
Jahre ins Gefangniß geſendet wird, infofern er nicht bereits 
entfommen iſt, und die republikanifche Parthei darauf den: 
fen muß, zebutaufend Franken unter ſich zuſammen zu brine 
gen, was um fo weniger Schwierigkeiten finden möchte, 
da ihr feldit ronalütische Blätter mit bedeutenden Beiträgen 
entgegen kommen. Um eincs ſolchen Refultats willen, hat 
die Deputirtenfammer den, in ihrer dermaligen Stellung 
doppelt bedenklichen Schritt getham, gleichzeitig die Rolle 
der Parthei und des Richters zu Übernehinen, und fich in 
die Nothivendigfeit verfegt, eine lange Reihe der bärtejten 
Wahrheiten anhören. zu müffen, welche binnen wenig Tagen 
in gauz Frankreich wüederhallen. Ob man bei dieſer Oele: 
geuheit in Paris einen Auſſtand gefürchtet, oder gehofft, 
laͤßt ſich kaum fagen; Die Bewegungsparthei fcheint das 
leßtere vorausgeſetzt zu haben und ift ganz ruhlg geblieben, 


Bei der erjten Nadıriet, ‚daß. mehrere hundert Polen; 
gleichzeitig sans” verfchiedenen Depots nach dee Oſtgrenze 
Frankreichs ‚aufgebrochen fenen, lag der Gedauke nahe, fie 

beabfichtigten die im Deutfchland: gewonnenen Freunde mie: 

der zu ſehen; jept aber. ſcheint fih zu ergeben, daß ihr 

Marfch vorläufig nur nach der Schweiz gerichtet war und 

die Eingeweihten fie dort erwarteten. So erblickt olio. 

unfer aufgeklärtes Jahrhundert eine eigene Gattung von 

Gondottieri! Uber wenn foldhe Hülfe den nmachgerade in 

Derlegenheit gerathenden helvetiſchen Revolutionoiren auch 
füe den Augenblick ſehr erwünfht ſeyn muß, fo mögen fie 
das Ende mopl bedenken, und aus dem Bezcigen der Fremd: 
linge in Ländern, wo ihnen gajtlicher Schu zu Theil ward, 
Schlußfolgen für ihre Zufunft ziehen. Jedenfalls ift das 
Greigniß ein wichtiger ergängender Beitrag zur Geſchichte 
der polnifchen Revolution und iprer Würdigung, 


Die fpanifche Regierung bat bie alten Corte} einberufen 


nicht um Die pragmatifche Sanftion vom 29. März 1830 


zu berathen und zu befräftigen — denn fie wird als eine 
bereitd grundgefepli 
ſehen — fondern um der, dadurch zur präfumtiven Throns 
erbin gewordenen Juſautin Maria ben Eid der Treue zu 
leiten. Ubermals eine jenee Maßregeln, welche in der 
Mitte zwiſchen allen Partheien hindurchſchreiten follen, aber 
ſchwerlich zue allgemeinen Befriedigung und vielleicht kaum 
zum Errelchen des nächſten Zweckes geeignet. 


Wenn ſich die Nachricht von der Abfahrt des Admlrals 
Gartorius, um bie ihm anvertrauten Schiffe in England 
zu verfilbern, beftätigen follte, fo wäre dieß eine komiſche 
Traveftie der Schönen Sentiments, mit welchen bie Unter: 
nehmung zuerſt prunkte; nur dem Herzoge von Braganza 
und feiner fogenonnten Nationalarmee dürfte die Sache 
durchaus nicht im Fomifchen Lichte erfcheinen. 


Es gehört wicht zu den geringften Merkwürdigkeiten 
unferer merfwärdigen Zeit, daß nun auch ruffifche Land: 
truppen bei Eonjtantinopel eingetroffen find, ruſſiſche Trup⸗ 
ven zum Schutze der türkifchen Hauptjtadt! As homme 
de mer wird fih wahrfheinkih Admiral Rouffin von ber 
Höflichkeitäpflicht entbunden geglaubt haben, ihnen entgegen 
zu reiten. 


(Sacdfen) Welmar, 24. April. Nachdem ber zum 
tönigl. franzöfiichen auferordentlichen Geſandten und bevoll; 
mächten Minifter am königl. banerifchen Hofe ernannte 
Graf Alfred von Danbdreuil von München, wo er fein Kres 
ditiv bereitö überreicht hatte, mach Weimar zurückgekehrt 
und fein Ubberufungs- Schreiben vom 20. Januar d. 36. 


als Tonigl.- franzöfifcher Gefchäftsträger am großherzogl. 


ſächſiſchen Hofe übergeben hatte, gerubten Se. koͤnigl. Hoh:it 
der Großherzog, demfelben am 14. d. M. Mittogs gegen 
3 Uhr auf Höchftipeem Refidenzichloffe die Abfchiedandienz 
zu ertheilen. - 


Stuttgart, 24. April, Gortf. des geflern abs 


gebrochenen Artifele. 


»Die Unmofung, welde in Beurtheilung dee Frank⸗ 


furter DBorfälle duch die franzöfiihen Journale fich 
ausfpricht, tritt deflo grelleer hervor, wenn man ibren ei: 


genen Einfluß und den der Klubbiſten in diefer Tragödie 


erfaunt. Bu gleicher Zeit gebt auch die Auswanderung 
idree polnifchen Freunde vor fich, welche, allem Gaftrecht 
zuwider, den Anordrungen der Regierung des Landes, das. 
fie aufgenommen, troßten, derſelben Geſetze vorichreiben 
wollten und mit den Ungzufriedenen Chorus gegen König 
und Minifter machten, bierauf aber, im Widerſtreit mit 
alle bisher bekannten Völkerrecht, beivafinet und in Fries 
gerifcher Haltung, ohne alle vorherige Unfrage, das Gebiet 
eines fremden Staates überfchritten. Wäre bloß die harte 
Nothwendigkeit es geweſen, welche diefe unglüclichen Beute 
zu dem verzweiflungspollen Schritte getrieben, jo PBönute 
man fi mit folchen Rechtsverlegungen verjöhnen; aber 
aus der minder angenehmen Art bev Behandlung entftcht 


beftehende Einrichtung von ihr amges 
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noch Fein Recht der Anklage, wie jene, bie wider die fran: 
söffche Regierung erhoben worden, und aud dem Faktum. 
der Aufnahme Feines, in allen Wünfchen und Saunen geras 
dezu und unbedingt befriedigt zu werden. Solche maßlos- 
undefcheldene Prätenfionen zu erheben, ift nur ber ueuejte 
franzöfifche Liberalisınus im Stande. Allein die Unpojpitas 
lität dee Behörden, welche .von den Polen zu Bejaugon 
auf fo grele Weife übertrieben und welche Durch die enorme,, 
für ipren Unterhalt ausgelegte Summe im Budget wider⸗ 
legt worden, bat fih nicht ald die einzige Urfache jenes, 
plöglichen Abzuges gezeigt. Der Ausmarſch geſchah aus 
Auftrag der Propaganda , im Einverjtändnig wit den un: 
befehrbaren Foktionären und Fanatikern, welche durchaus 
ihr Daterland zu einer Wirte zu machen fich fehnen, um 
barin die legislatorifchen Mofes und Gideone dereinſt zu 
fpielen. Es war ein Lieblingsidee der Klubbiften in Frank⸗ 
reih und ber äußerften Linken von der franzöfifcheliberslen 
Partei in Deutfchland, fihon lange vor dem Hambacher 
Feſte ausgehegt, die nach Frankreich gezogenen Polen als 
Kadres zu einer Armee oder einem Landſturme zu verwen: 
ben, melde Deutſchland revplutioniren und nach dieſem 
fodann, entiweder mit Hälfe von Wirths Fonjtitntionellem 
Böderativ s Kaifertfpum oder Siebenpfeiffers Republik, das 
ganze alte Polen zu erobern und biefen tapfern Freunden 
die geleifteten Dienjte fomit zu vergelten. Wir felbjt bes 
figen darüber Dokumente, welche feinen Zweifel über die 
Sache übrig laſſen. Sdcluß folgt.) 
Bapern. 

Würzburg, 28. April. (Wärzb. Zeitg.) Der 
Handelsftand dahler bat dem Vernehmen nah mit dem 
von: Eöln einen directen Schifffahrtövertrog abgefchloffen, 
dem auch die Städte Kißingen, Marktbreit und Schwein: 
furt beigetreten ſeyn follen. Aus diefem Vertrage können 
in Folge der Zollvereinigung mehrerer beutichen Staaten 
große. Vortheile für den Produftenhandel von Bayeru er: 
wachen und die F. banerifche Flagge‘ wird fegenbringend 
auf bem Miederrhein wehen. - 

— Der Fränk. Merfur meldet aus Bamberg 
vom 29. April: „Nach einer geftern dabler eingetroffenen 
Drdre ift heute unter Begleitimg des Stabes und der Ne: 
gimentsmuſik die Ste Escadron des Öten k. Chrpaurlegers: 
Negiments, 115 Mann ſtark, nach Aſchaffenburg ausgerückt.« 





Neuefte Nachrichten. 


London, 26. April. 3 pCt. Couſ. 87$ (4 Uhr.) 

— Die am 24ten abermals vertagte Discuffiomüber deu 
Antrag ded Hrn, Attwood erreichte endlich in verfloffeuer 
Nacht ihr Ende, indem fie vom Unterhaufe verworfen wurde. 
139 Mitglieder flünmten, daß fih das Haus in ein Coms 
mite vermwandle, 351 aber jtimmten. dagegen. Hierauf 
wurde über Lord, Athorps Amendement abgejtiummt; dasa 
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felbe wurde mit 304 gegen 49 Stimmen angenommen. — 
Majveität gegen die Herabfefung bes Werthregulators 255. 
Im Oberhauſe fiel nichts von Wichtigkeit vor. 


— (Courier) Wie es ſcheint, werden die Herzoge von 
Orleans und Nemoucs noch vor Ende der nächſten Woche 
in London erwartet. Yürft Tallenrand laßt bereits Karten 
zu einem großen Dinner audtbeilen, das er den Prinzen 
om 2. Mai geben will und wozu der Herzog von Glouce: 
fer, der Fürjt und die Jürſtin Lieven, Graf Grey, Baron 
und Baronin Bülow und viele andere Perfonen von Dis 
ftinetion eingeladen find. 

— (Globe) Nachrichten zu Folge, welche der Ebeze- 
ner aus Dporto vom 17. April überbrachte, befeitigte Don 
Pedro feine Circumvalationslinien mit großem Eifer, und 
man erwartete, daß Marſchall Solignac das gute Wetter 
berügen und in wenigen Tagen einen großen Ausſall machen 
werde. Seit den 24. März fit Bein Gefecht von einiger Er: 
heblichkeit mehr vorgefalen. — Don dem Geſchwader des 
Udmirals Sortorius gehen die Nachrichten bis zum 15ten 
April, Sie beftätigen, daß feine Mannfchaft einen großen 
Theil des ihr fchuldigen Soldes ausbezuplt erhalten und 
daß demnach Sartorius im Begriffe ſtehe, bei dem näch— 
ften guten Winde nach Dporto abzufegeln. Die ziwifchen 
ibm und Don Pedro obwaltenden Zwiſtigkeiten follen durch 
die Dazwifchenkunft des 3. M. Doyle, Generals Saldanpa 
und Herzogs von Terceica beigelegt worden feyn. 

Paris, 27. April. (12 Uhr.) 5 pet. 101 dr. 256; 
3 p t. 7⁊ Ix. 35€. 

— Geſtern wurde die Sitzung der Kammern von 1833, 
der Böniglichen Verordnung zufolge, eröffnet. In der Abs 
geordueten· Tammer führte der Alterspräfident, Herr Gros⸗ 
Preville, den Vorſiß. Dr. v. Urgout erklärte im Namen 
des Königs, daß die Kammer eröffnet ſey. Die Kammer 
theilte fich jojort in neun Bureaus, um zur Präfidentens 
wahl zu fchreiten. Das Ergebniß, meldhes ber Alteröpräs 
fident befannt machte, wor folgendes: Zahl der Stimmen⸗ 
den 292, abjolute Mehrheit 137. Hr. Dupin erhielt 221 
Stimmen. Hr. Bofitte 50, Dr. v. Corceiles 1, ©eneral 
Lafayette 2, Bornier-Pages 1, Dupont del’@ure 6 u.f.w. 
Hr. Dupin wurde fomit als Pröfident der Kammer aus: 
gerufen. Hr. Manguin bemerkte, dieſe Ubftimmung fen 
ungũltig, weil die Eröffnungs-Verordnung noch nicht in das 
BGeſehbulletin eingerücht, auch die abıwejenden Abgeordneteu 
wicht im Kenntniß gefept worden fegen. Der Siegelbes 
wahrer bemerkte, da geftern die Kammer vollzählig gewe⸗ 
fen fen, fo babe man wohl die Abgeordneten als anmefend 
betrabten können. Mauguin blieb auf feiner Anfikt; man 
rief aber zur Tagesordnung, an welcher jest die Wahl 
Ber vier Dicepräfidenten wor. Es wurden bie alten Bice: 
Preäfitenten und Öecretäre wieder gewählt. — Die Sißung 
ber Peirsfaınmer wurde durch den Minifterpräfidenten Soult 
in ®egenwart feiner Eollegen Broglio und Barthe im Nas 
ınem des Königs eröffnet. Der Prüfident, Baron Pasquier, 
tief die Bureaux ernennen und bie Kammer 4 Öecretäre 
wählen. Die meiſten Stimmen erhielten: Marſchall Os 


rard, Hr. v. Montalivet, Montesquien und Gautier, Der 
Marquis v. Dreur:Breze beichiwerte ſich darüber, daß zum 
erſtenmale ſeit 16 Jahren Feine Adreſſe ale Antwort auf 
die Iproncede beratben werde: in diefer Adrejfe hätte man 
dießimal füglih gegen die Verlehung ber Freiheit in ber 
Perjon einer hoben Geſangeuen (Herzogin von Berry). zu 
protejtiren alle Urtache gehabt, Auch glaubte Hr. Dreurs 
Dröze, man hätte dagegen protefticen Fönnen, daß 6. Des 
partements noch immer im Belogerungsjuftonde fi) ber 
fänden. Graf Mold entgegnete, er köune nicht begreifen, 
welcen Zweck der Redner vor ibm mit feiner Anfrage ere 
reichen wolle, und fchlug daher vor, zur Tagesordnung übers 
zugeben, was auch geſchah. 

— Die HH. Orfila, Fouquler und Andral find In Paris 
wieder angekommen. 


Haag, 26. April. Prinz Friedrich ift, vom Helder 
kommend, geiteru bier eingerroffen. 


Brüffel, 26. Apeil. Es ift ſchon (ſchrelbt man aus 
Bräffel) mehr als wahrſcheinlich, daß man das alte Minie 
fterium beibehalten wird. Die große Schwierigkeit, ein 
neues zu bilden, fept den König in die Nothwendigkeit, die 
Dimiſſionen zu verweigern; die Kammern find zwar bis 
auf den 6. Mai prorogirt; doch auch dieſer Aufſchub muß 
erfolglos bleiben, denn nicht leicht findet man in einer fo 
kritiſchen Rage, wie die unfere, Perfohten, die ſich cine Ders 
ontwortlichfeit aufjubürden wünfchen, die mehr als drückend 
if. Don der einen Seite drängt die Nation zur Eröffuung 
ber Feindfeligkeiten, da fie zu den biplomatifchen Unterhand⸗ 
lungen durchaus Fein Vertrauen mehr hat; fie wid den 
Schluß dieſes National: Drama’s eigenmächtig beendigen, 
waãhrend Franfeeih und England u. ſ. w. von der andern 
Seite fih gegen eine Ertremität auflebnen, melde die fo 
lang gepflegten Friedensausfichten plöplich vernichten würbe, 
Die Minifter find alfo fortwährend in die geführlichiten 
Alternativen verfept, ed entweder mit ber Nation oder mit 
den Mächten zu verderben, und es gehört in der That eine 
gute Dofis Gelbfiverläugnung dazu, die anzüglichjten und 
felbſt oft roheſten Meußerungen mit anzuhören und Beruhlgung 
und Satitfatrion nur in feinem Gewiſſen zu finden. 

— Die Meinung, daß die Auflöſung der Kammer une 
widerrunich beichloffen ſey, befeftigt fich. 

— Man ‚verfihert,, in den erjten Tagen bes nüchſteu 
Monots werde das große Hauptquartier ber Arinee nad 
Mecheln verlegt werden, Die Dauptquartiere der veridie 
denen Divifiouen der Armee werden dieſer Bewegung fol 
gen; das der iften wird zu Diefl, daß ber 2ten zu Eierre 
und das der ten zu Löwen aufgeſchlagen werden. 

— Man meldet aus Braeſchaet von 23, d., daß Ger 
neral Daine auf der ganzen tinle, von der Kruvoſchaus 
bis gegen Tutnbout bin, Vorſichtsmaßregeln gegen bie 
fignalifieten Bewegungen der gegenüberitehenden holländi» 
fiben Armee genommen babe. Seit jener Zeit find bie 
Holländer ftets im derfelben Stellung und werden von bei 
belgiſchen Truppen ftreng beobachtet. 


851 


— Der »Independant« meldet au Doel, vom 24; 
d., daß fib Tags zuvor ein hollandifcher Marineoffijier als 
Parlementär in einee Borfe mit weißer Flagge ben belgis 
ſchen Vorpojten zu Callishock genähert babe. Gerade im 
Augenblick, ald er ans Band fleigen wollte, fen der Artil: 
leriedefeplshaber von Calliohock ihm eutgegengetreten und 
habe nach einem Wortwechfel den polländifchen Offizier 
genöthlgt, wieder umzukehren. Der General Buzen ift 
im Doel angekommen, wahrfheinlih um über diefen Bor: 
fall nähere Kunde einzuziehen, j 

— Ein gegenwärtig fi dahler aufhaltender Fremder 
fucht mehrere der Nue Carrieres gegenüberliegende Häufer 
an fi zu Fanfen, um dafelbft ein Theater zu bauen, wel: 
ches das des Parks erfepen würde; auch gedenkt er eite 
ber Gallerie Otleans zu Paris ähnliche Galerie daſelbſt 
anzulegen. 

— Der Eourrier beige fagt, baf der durch Sted: 
briefe aus Frankfurt verfolgte Dr. Bunfen in Brüffel anr 
getommen ſey. 

Stuttgart, 29. April. (Schwäb. Merkur) 
Um das feit einiger Zeit au der Öräpze bei Nottwell und 
Zuttlingen, in Uebereinftimmung mit gleichen Maßregeln 
In Baden, aufgeitellte Kommando des Landjägerforps abzur 
löfen und dieſes feiner gewöhnlichen Beſtimmung zurückzu⸗ 
geben, ijt von dem Zten nfanterieregimente in Stuttgart 
eine Kompaguie von 100 Mann dahin beordert worden, 

Frankfurt, 28. April. (Frkf.⸗O.P.-A.Itg.) Der »Cons 
flitutionnel« läßt fih ous biefiger Stadt meiden, daß in 
Folge der Beſetzung des biefigen Gebietes »vlele der aude 
gezeichnetften Perfonen piefiger Stadt Trauer angelegt has 
ben.a (Wir willen von ber Kleidertrauer folder ausge: 
zeichneten Perfonen nichts. Haben aber wirklich ausges 
jeihnete Männer piefiger Stadt Veranlaffung zu trauern, 
fo dürfte fie in den perfiden Lügen zu finden jegn, womit 
feangöf. Blätter vom Schlage des Conjtitutionnel u. Temps 
tagtäglich auf Koften der Wahrheit und Humanität debutiren.) 

— Don einer Verſtärkung des in biefigen Gegenden 
ſtehenden Okkupationscorps iſt und nichts befannt gemors 
den und find hlernach die Angaben in Öffentlichen Blättern 
zu berichtigen. 
München, den 2. Mat. 

So eben trifft pr. Eitaffette die Nachricht hier ein, daß 
der Nittmeifter v. Stockum om 28ten April von Nanplia 
kommend in Trieſt ans Land geftiegen fey. Der Fönigliche 
Hauptmann v. Trentini, welcher zugleih mit Deren von 


Stodum Nauplia verlaffen Hatte, fab ſich durch eine Ber . 


fehädigung des Dampf: Schiffes, welches ihn nach Trieft 
bringen folte, genöthiget, in Corfu ans Land zn fteigen, 
und deffen AUnfunft warb durch dieſen Zufall um kurze Zeit 
verzögert. Demnach darf jeht bier täglich dem Cinfrefien 
ausführlicher und offizieller Nachrichten aus Griechenland 
entgegengefchen werden. 
Verantwortlicher Mebactenr : 
J. % Sendtner. 


9072. (20) 


Fremden Anzeige. 


Den ı. Mai, (G. Hirfd.) Hr. Rougalrol, Notar und 
Hr, Rou, Rentier von Paris; Frau Gräfin Marescaichl, aus 
Stallen, (©. Hapn,) Hr. Dfipeimer, Kfın. von Offenbach; 
Hr. Schuhmann, Domherr von Salyburg; Hr. Schauer, Dr. 
Med. von Bamberg; Hr. Tretfher, Student von Baireuth; 
Hr, Graf Waldburg, auf Zell. (G. Kreuz) Mad. Herr 
feldt, Hofräthin von Regensburg; Dr. Krämer, Kaufmann von 
Nürnberg: Mad, Pfiſter, Poitmeifterin von Landeput. (8, 
Bär) Hr, Frhr. v Frepfade, grohherz. baadenfher Ober: 
kteutenant; Pr. Hautle, &. Donau: Moosdınfpeftor von Meus 
burg. (G. Stern.) Hr. Studi, Raufm. von Münfingen; 
Hr. Rift, Kfm. von Kempten. (G. Löwe.) Dr. Meier, Kſm. 
von Fürth; Dr, Relfiner, Kaufmann von Stügengrün. (G. 
Stord.) Hr. Heilbronner, Dandelemann von Ichenhauſen. 
(8. Sonne): HH. Frobmann und Goldbacher, Hanbelsleute 
von Dettingen; Hr. Weinbab, Handelsmann von Paarburg ; 
Hr. Blank, Stud. von Freifing. 


Theaters Unzeige. 
Breitag (zum Erjtenmal): Wilpelm Tell, große 
Dper von Rojfixi. F 


—— ñ— — — — — — — — — 

Die 256te Ziehung zu Nürnberg ift Dienftag den 30. 
April unter den gewöhnlichen Formalitäten vor fih gegangen 
wobep naditehende Nummern zum Vorſcheln kamen: 

10 61 53 30 50 

Die 257te Ziehung wird den 30. Mai, und inzwiſchen 
die 1297te Münchner Ziehung den 9., und Die giäte Regensb, 
Biehung den 21. Mal vor ſich geben. 


Bekanntmachungen. 


Deffentliher Berkauf, 

Auf Antrag der Grbsintereffenten des Michael Edlen von 
Daher wird hlemit das zur Rüdlafmafe gehörige fogenannte 
Dianenbad dem Öffentlihen Verkaufe wiederholt unterfellt, 

Diefes Anweſen liegt im englifhen Garten, und befteht 
aus einem jweltödigen 200 Schub langen und 50 Schub 
Breiten Wohnhauſe, in dem fih ein großer und ein kleiner 
Saal, dann 47 Badı und Gaftjimmer, nebk 4 Rüden und 
alen übrigen Bequemlichkeiten befinden, 

Weiters befinden ji in dem Badhauſe 2 Bupferne Pfans 
nen, deren jede 20 Eimer In fi fahrt, 27 Bupferne und ver 
iinnte Badwannen, in melde nah Belieben Der Badgäſte 
durch zwei angebrachte meffinge Pippen warmes und. kaltes 
Waſſer durch dleierne Röhren eingelaffen werden ann, leber⸗ 
dieß it noch die Einrichtung getroffen, daß das Waſſer durch 
Eupferne Röhren aus jeder Badwanne, nah gebrauchten Bade, 
duch angebrachte Bentille, wisder abgelaffen werden Bann, fo, 
daß es Durch dieſe äuferit bequeme Ginrihtung einer einzigen 
Perfon möglich ift, In einem Tage gegen 200 Bäder zu bis 
reiten, Bei diefem Badanmwefen befinder ſich aud ein großer 
Hofraum, ein DelonomiesGebäude, ein gemauertes mit ber 
Ausfiht in den englifden Garten verfehenes Sommerhaus, 
ein Tanzfaal, eine Kegelbahn und eine Baumanlage. » 

Sn unmittelbarer Berbindung mit diefem Anmefen fleht 
auch ein 3 Tagwerk Haltender dreimäbiger Wieſengrund. 





Mas dieſes Anweſen In felnem Werthe fehr erhöht, iſt bie 
Befugniß, die Badgäfte mit allen Erfeifhungen bedienen zu 
dürfen, Die Gefammmtrealität iſt Indeigen, und flept mit Aus⸗ 
nahme der Badegeräthfchaften in einem Schägungswerthe von 
26,895 fl, biemit wird aud die ſaͤmmtliche Mobiliereinrich: 
tung der Badezimmer, die ſaͤmmtliche Bademäfhe und 26 
Lupferne Wannen in einem Gefammt: Shägungswerthe von 
734 fl. 48 Er. verkauft. 

. bat daher zur Aufnahme der Ranfsangebote Ters 
min au 
Mittwod den 15. Maid. 34. Vormittags 
9 bis ı2 Uhr 
in Dieffeitigem Gerichtslokale anberaumt, wozu Raufslaflige 
hiemit eingeladen merden. 
Am 26. April 1833. 
8. B. Rreis: und Stadfgeriht Münden. 
Allweyer, Direltor. Reber. 


. 9074. Die fürftlih Leiningen'ſche Staats: Dbligation am 
3. März 1805 sub Nro, XVII — mutbmaßlih gu Amorbach 
— ausgeftellt, und von Sr. hochfuͤrſtl. Durchl. Karl Friedrich 
Wilpelm Fuͤrſten zu —— unterfchrieben auf Barbara 
Gibertin von Lauda ald Glaͤubigerin von 375 fI Kapital zu 
5 pGt. ſprechend, wovon die Intereſſen laut einer abſchriftlich 
vorhandenen Quittung vom 1. September und 1. März halb» 
dährig bei der fürftlich Leiningenfchen vormald Bandes: Schul: 
den : Tilgungs » Gaffa num Amortifationd: Galja erhebbar find, 
mird feit langer Zeit vermiſſet. 

Auf Antrag des Pfiegfhafts: Ausfhuffes Namens des Ars 
‚meninflitutd zu Pochberg, auögemwiefenen Gigenthümers, wird 
der unbekannte Inhaber aufgefordert, dieſe Dbligation längs 
ftend bis 2. November LI, 38, bei unterfertigter Behörde 
vorzugeigen, widrigenfalls ſolche für Eraftlos erklärt wird, 

Würsburg den 15. April 1833. 
K. B. Bondgeriht Würzburg lines des Maine, 
Mayer, Landridter. 





Seitz. 





9075. (2a) Ankünudigung. 

Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebenſte Anzeige, 
daß das Mineralbad zu Schaͤſtlatn am Pfingſt-⸗Sonntag den 
26 Mai eröffnet werde, 

Dankend dem Allerhoͤchſten für die im verffoffenen Jahre 
diefer Mineralquelle verlichenen Heilfräfte, empfiehlt fidy der: 
felbe zu einem zahferihen Befuh mit Der Verſicherung, die 
hoczuverehrlihen Gaͤſte auf das billigſte und forafältigfte gu 
bedienen. Naͤhere Auskunft wird auf litpographirten Bögen 
bei Hrn, Aug. Würzburger, Handelsmann in der Haufingers 
Nraße Nr. 1019 oder bei dem Gigentpümer des Bades im 
Kreuzigießergarten vor dem Zfartyor am Gafteigberg erhalten 
werden. Zugleih wird nod bemerkt, daß jeden Samſtag 
Mahmittags 5 Uhr eine Ghaife von hier nad Schäftlarn und 
Sonntags Abends wieder zurüdgeht, wofür die Perfin AB kr, 
für hinauf oder herunter zu fahren zw bezahlen bat, wird 
aber die Befiellung für beides zugleih nemlich füe hinauf und 
herunter zu fahren gemadt, fo Darf nur $ fl. 23 Er. bezahlt 
werden, übrigens für Zimmer und Lebensmittel bleibt «4 bei 
den vorjäprigen Preifen. 

Georg Hagn, 
Kreuzlgie ſergatten⸗Wirthh und Bad⸗In haber 
zu Schaͤftlarn. 
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9063; (36) Zur Notiz = 
an die Titl, Herren Aerzte babier. 
Die Solleete mit dem Motto: »Serfiger if geben, als 
empfangen« hat breifundertneungig Gulden und ein und zwan— 
zig Kreuzer eingebracht, welde Summe am 6. April, der im 
Eireulare erwähnten Beflimmung gemäß, gegen Beſcheinigung 
übergeben worden iſt. 
—— — — —— — —ñ —ñ— — —ñ — 
9073. Stenographir 

Der Unterzeihnete dringt hiemit jur Anzeige, daß er bis 
45. Mai wieder einen neuen Lehrkurs der Stenograpbie 
und zwar den letzten vor der Zünftigen Ständeverfammlung 
eröffnen wird. Ueber dad Weitere wird im deſſen Wohnung 
Anskunft gegeben. 

dr. X. Gabelsberger, quiese. Sekretär, 

Marftrafe Ne. 263 e. ©. 
9069. (34) Eine Stalung auf 2 Pferde, Antfhersimmer, 
geräumige Wagenremife auf — Waͤgen, Fourrage⸗ Speicher, iſt 
im Haufe der Theteſſenſtraßt Nro. 588/b zu vermlethen und 
kann auf Eünftiges Ziel Michaelis, oder auch fogleih um den 
halbjährigen Mithzins von 40 fl. bezogen werden. 


9070. (30) Im Haufe In dee Thereſtenſtraße Nro. 588/b 
über 3 Stiegen an der Gonnenfeite mit Anſicht in die Fürs 
ftenftraße, ift eine audtapezirte pergerichtete Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmer nah Borne; 2 belle Zimmer, Kühe, Holz- 
lege ıc. rüdwärts, Speicher und Keller, um den halbjährigen 
Mirtyzins von 85 fl. zu vermiethen, und kann auf Fünftiges 
Ziel Michaelis bezogen werden. 








In der Meuhauferftraße iſt täglich ein meublirtes großes 
Zimmer vorne herans um 6 fl. mit der Bedienung und um 
5 fl. 24 Er. ohne diefelbe per Monat zu vermiethen. D. Ueb. 








9068. Ein gut erhaltener Flügel von Baumgarten ift bil 
lig zu verkaufen, D. llebr. 

goT1. (30) Iwei mit allen Bequemlichkeiten werfehene 
Mohnungen, die Gine gu ebener Grde, und die Andere im 5, 
Stockwerke, find für das fommende Ziel Midaeli zu verif: 
ten. D. lebr. 








961.125 Bads Ankündigung. 

Das Mineral: Bad wie auch die Soolen: Bad- Anſtalt zu 
Rofenheim, werden für dieſes Jahr am 5. des künſtigen Mo: 
nats Mai eröffnet. Bei gleihen bejtehenden Werpältniffen, 
wie in vorigen Jahren, ladet ergebenjt zum gefälligen Bes 
ſuche ein 

Rofenpeim am 20. April 1855. 
Amann, 











9054. 150) Am 2. May kommt das Rrämmer'fde 
Juhrwerk von Mannheim bier an. "Wer Verfendungen bat, 
als nimlih nah Duffeldorf, Aachen, Eoblenz, Frankfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Strafidurg, Heidef: 
berg, Heilbronn, Rannftadt, Stuttgart und dem übrigen Rhein: 

egenden, Ulm und noch mehreren Derfelben Gegenden, beliebe 
he bep der Frau Rappauf in der St. Annaſtraße Rro, 1167, 
im Hadensiert 
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Mündener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privifegium. 





Freitag 


Nro. 


105. 3. Mai 1833. 





Beltungs:Nahrihten: England. (London) — Schwein. (Mafel. Bürid.) — Deutſchland. Dresden. "Freiberg. Stuttgart.) — 
t. 


Bayern, Münden.) 


— MNeuehe Nachrichten: Franfreih. — Portuga 


— Bekanntmachungen. 





Zeitungd = Nachrichten, 


England. 

London,26. April. Iu der Unterhausfißung wurden von den 
Miniftern zwei wichtige Mittheilungen gemacht. Zuerft warb 
eine mit einer großen Zahl Unterfchriften bedeckte Petition um 
Errichtung einer Nationalerziehung für Die armen Klaffen einger 
reiht. Hr. Hume unterftügte die Bitte, die von höchſter 
Wichtigkeit fen. Jedermann (fagte er) beflagt ben Zuftand 
der Sittenlofigkfeit und Verdorbenpeit, im welchen die un: 
glüdlihen Klaſſen unferes Landes gefallen find. Eilen wir 
nicht, Heilmittel gu bereiten, fo werben wir uns bald vers 
gebens nah Schuß für Perfonen und Eigenthum umfehen. 
Die. Ungläcdlichen verlangen Erleichterung , Abſchaſſung der 
Mißbräuche, Minderung der erdrückenden Laſten, nicht ſchöne 
Verſprechungen und ifuforifhe Moßregeln. Es thut mit 
leid, daß die edlen Lords Grey und Brougham nicht heute 
Morgen der Derfammlung von drei bis viertaufend Hans 
delöleuten beimohnten, welche eine Petition um Abfchaffung 
der Häufers und Fenftertare befchloffen, Sie hätten da hören 
Tonnen, daß das Volk ein: für allemal entſchloſſen ift, nicht 
mehr mit ſich fpielen zu laſſen.« Diefe Worte wurden von 
vielen Seiten mit lautem Belfaleufe aufgenommen. Die 
Petition ward zum Drucke beordert. Nun erhob fih Lord 
Athorp, um anzukündigen, daß er nächften Donnerftag 
(2. Mal) auf@rnennung eines Unterfuchungseommites uͤber 
den gegenwärtigen Zuftand der Uderbauflaffen des Landes 
antragen werde (hört! hört!), ein zweites Commitd ſolle 
Über den Zuftand des Handels und der Mannfahturen nie: 
dergefept werden (verboppelter Ruf: hört! hört!). Nach 
dem Shpahlommmerkanzier ergriff: Hr. Stanlep das Wort, 
am eine Motion zu entwiceln,'daß man dutch eine Spe⸗ 
maitiu den Manufakturiſfen und überhaupt allen Gewerbs⸗ 
ĩeuten ein Mittel bereite, ſich gegen einen zufälligen Mau: 
‚gel an Arbeit ſicher zu flellen,, durch Errlchtung eines ger 
melnfomen Bonds, der auf fichere Weiſe angelegt würde. 
Mer Redner fuchte darjutpun, mie elme folde Maßregel 
vor ungefehenen Kataftroppen bewahren und ein gemeinfas 
ir Band. bes Iutereffe's für Herren und Arbeiter bilden 
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Schweiz. " 
Bafel, 25. April. (Baf. Ztg.) Der Regierung ift 
bie amtliche Anzeige zugefommen, doß, durch großperjogl. 
badifche Minifteriol: Verfügung, den Polen felbit dann, wenn 
fie mit den früher bezeichneten Paäjfen verfehen find, ber 
Eintritt in das badische Land unterfagt iſt; ebenfo die Un: 
zeige der Präfektur von Colmar, daß man Polen, die nad 
Sranfreich zurückkehren wollen, nöthigenfals mit Gewalt 
jueüchweifen werde. Es find daher Basler'fherfeits einſt⸗ 
weilen gefchärfte Mafregeln gegeben worden, Zu gleicher 
Beit Hat die Regierung eine Zufcheift der durch die Adreſſe 
an die Tagfagung befannten polniichen Stabsoffisiere (d. d. 
Seignelegier den 19. April) erhalten, welche im Namen 
von 470 proviforifd im Kanton Bern ſich aufbaltenden ger 
flüchteten Polen Zuflucht und gaftfrenndfchaftliche Auſnahme 
für einen Theil von ihnen bitten, damit fie nicht im Elend 
umlommen müſſen; fie find überzeugt, baß ein unglückliches 
Volk das Recht babe, eine freundfchaftliche Aufnahme zu 
fordern und zu Hoffen, Die Regierung bat die Kanzlei ber 
aufteagt, den polnifchen Offizieren in einem Untwortfchreis 
ben das Bedauern über ihre unglückliche Lage auszudrücken, 
Ihnen aber zu eröffnen, daß die Lage und Verhältniffe uns 
feres Kautons nicht geitatten, ihren Wünfchen zu entiprechen, 
— Yus La ChHaurdefonds wird von geitern Abend ge: 
meldet, daß Locle in Slammen flehe; 32 Häufer feyen be: 
reits abgebrannt, 


Zürich, 22. April. (Schweizee Eorrefp.) Bier 
treffen allgemach einige deutſche Studenten ein; bie meijten 
berfelben find folche, welche bei dem Unternehmen in Frank⸗ 
fuet zerfprengt wurden und hier fich wieder fammeln, iq 
Hoffnung, ibren dort etwas abgefühlten Geift wicber alis 
wentiren zu können. Giner derſelben hat öffentlich ver« 
fiheet, e8 hätten fich zu dem Linternehmen mehr ald 100 
Studenten eingefunden und man ſey nur etwas voreilig zu 
Werke Yegangen und habe dadurch das Mißglücken & 
Anſchlags vereitelt. ! 
Deutfchland. 

Dresden, 25. April. (Pr. StB tg.) Geſtern mar der 
Tag 'der hohen Deemäplung unſeres allverebrten Prinzen 
Mitregenten mit J. &:9. der Prinzeffin Marie von Bayern. 


* * J 


“ b , + 


Die‘ Kranzanffekung erfolgte in Beifenn der Pönigl. Familie 


von Ihro Majejtät der vermittweten Königin von Banern. 
Gegen Mittag 1 Uhr erfchien Se. k. Mojeität, fo wie 3. 
k. Moj. die verw. Königin von Bayern, mit dem hoben 
Brautpaar, gefolgt von II. FR. HD. dem Kronprinzen und 
der_Kronprinzeffin von Preußen und ben Prinzen und Prins 
zeſſinen des k. Daufes , untere DVortritt aller bei Dofe vor: 
geftelten Kavaliers und unter Begleitung der Hof: und 
Zutritts⸗Damen, in dem Schiffe der katholiſchen Hoftirche. 
Nachdem 33. FF. MM. und 33. Pf. HH. an den auf der 
rechten Seite in den Kirchftühlen ftehenden Mitgliedern der 
Stände: Berfammlung und an den auf der linfen Seite in 
denfelten ſich aufitellenden Kavaliers, das bobe Brautpaar 
geleitend, vorbeigegangen waren, nahmen Allerhöchſt- und 
Höchjtdiefelben die ihnen am Ultare rechts und links dess 
felden bereiteten Pläpe ein. — Hierauf wurde vom Biſchof 
Mauermann die feierlihe Handlung mit einer Rede eröff. 
net, worauf er die Trauung in üblicher Form verrichtete. 
Nah der Tromungss Ceremonie wurde der Ambrofianifche 
Lobgefang, unter Ubfeuerumg des Geſchühes und mehrerer 
Gewehr Salven theild® von dem Linien: Militär, theils von 
der hiefigen Kommmualgarde abgejungen, worauf der Zug 
ſich in derfelben Ordnung, als er in die Kirche getreten 
wor, in Bewegung feßte und nach bem Schloſſe zurückfehrte. 
Die Mitglieder der Kammern ſchloſſen fih demfelben an 
und zogen fich alddann zurück, 

Freiberg, 21. April. Heute Frühe begaben ſich 9. 
Fönigl,. Hoheit der Kronprinz von Preußen und der Prinz 
Johann von Sachſen nah dem Amalgamir-Werfe und ben 
Schmelzhütten, und nahmen die im Umtriebe befindlichen 
Werke in Augenfchein. Zulept wurde noch das große Spri— 
gen:Drucdwerf in Bewegung geſetzt, deſſen Hauptitrapl eine 
Sprungweite von 200 Fuß befigt. Don der Halsbrüde 
fuhren die Höchiten Herrfchaften auf dem Föcrder:Kanal und 
alfo zum Theil watericdifch, nad der Grube Kurprinz, und 
beſahen die Pochwerke und andere Tage: Gebäude daſelbſt. 
Nach einem bier eingenommenen Mable Pehrten fie gegen 
5 Uhr zue Stade zurüc und befuchten das vormals Veh— 
ſe'ſche, jeht von Mandelslohe'ſche Haus auf der Fiſchergaſſe, 
und fodann die Berg: Ufademie, Im jenem Hauſe "hatte 
Friedrich der Große mährend bes fiebenjährigen Krieges 
wiederholt fein Quartier genommen und dos eine Mal 
längere Zeit gewohnt. Die Befiger desſelben baben eus 
Achtung für das Andenfen om den beldenmütbigen König, 
das von ihm innegebab:e Arbeitszimmer fo viel als mög: 
lich in dem Zuftande erhalten, in welchem es einft von 
feinem hohen Gaſte verlaffen worden. — Inzwiſchen was 
ren die hohen Gemahllnen der beiden Prinzen aus Dresden 
eingetroffen und nabitien Ihr Ubfteigequartier ebenfalls: bei 
dem Ober:Bergbauptinatn Feeiperen v. Herder, Huch teof 
die Nachricht ein, daß die Prinzefjin Braut wegen Unwohl⸗ 
fenns Ihrer Pönigl. Mutter Maj. fpäter ald man erſt ers 
wartete, aber doch noch an der Seite derfelben, eintreflen 
werde. Bon 7 bis 9 Uhe wohnten die böchiten Herrſchaf⸗ 
ten einem kleinen mufifalifchen Zirkel bei, — Alles war 
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zum feierlichen Empfange der Prinzeffin Braut vorbereitet 
und dad Perfonal zum großen Bergaufzuge ſchon vor acht 
Uhr Abends verfammelt. Tauſeude aus der Nähe und 
Gerne waren von der Schauluſt herbeigelockt worden, 
fo daß viele Freinde Fein geeignetes Unterfommen mehr 
finden Ponnten, auch einige vor Mitternacht abreisten. 
Kurz vor zwölf Uhr trafen Se. königl. Hobif. dee Prinz 
Mitregent von Epemnip hier ein und nach 12 Uhr deffen 
erbabene -Brant mit Ihrer Majeſtät der verwittweten Ads 
nigin von Banern, Vierzig Töchter der Stadt, halb in 
die banerifchen bald in die vaterländiichen Farben geBeider, 
huldigten an der Treppe mit Blumengeminden dem Pönigl. 
Brautpaar und Überreichten ein Gedicht. Nach einer Furzeg 
Eour marjchirte ein großer Bergauſzug — gegen 1 Uhr 
— darch das Erbifhe Thor in die Stadt,-um der Fürſt⸗ 
liben Braut von Seiten der Berg. und Häüttens®noppichaft 
ihre Huldigungen und Glückwünſche darzubringen. Der Aufe 
zug beſtand mit den Offigianten aus 069 Perfonen, einges 
rechnet ein Peloton Schmweiclarbeiter aus dem Dbergebirge 
und ein anderes Blaufarbenarbeiter von Zichopentbal, und 
ein drittes Bergafademiften; Kommandont und Adjutant 
waren zu Pferde. Der lange, durch Fackeln und Orubens 
Lampen erleuchtete Zug flellte fih in Parade vor dem 
Thiel'ſchen Haufe auf und der Kommandant, Oberhütten« 
Verwalter Freibere von Manteuffel, brachte der Hohen 
Braut ein dreimaliges Glückauf! aus, wobei auch minera: 
ifche Leuchtfeuer abgebranne wurden. Die Deputationen 
hatten die Epre, der Prinzeffin Braut ein Gedicht und An« 


brüche zu überreichen und murden ſehr gnädig aufgenom: 


men. Der ganze Bergaufjug defilirte nun und marj® irte 
ab. — Erſt nach 2 Upe gingen die Höchſten Herrichaften 
zur Tafel, 

Heute, am 22. April, nach Tagesanbruch, brachten die 
Bergbautboiften der Prinzeſſin Brout einen Morgenfegen 
mit Tubenmuſik, und dieſen Vormittag verliefen uns nach 
und nad die Höchſten Herrfchaften unter den üblichen Feis 
erlichkeiten. 

. Das Wiederfepen der drei Pringeffinen Schweſteru 
und der Königin Mutter, an der Seite der Seliebten Prinzen 
und bei einer fo freudigen Belegeriheit, hatte den rühreud« 
ften Uusdrud der Herzlichkeit; und der Aublick eines fo 
glüdlichen Veretnes deutfcher Königsföhne und Königstöch⸗ 
tee unter den Augen der echabeuen Enfeltochter des uns 
fterblihen Karl Friedrichs von Baden ermedte bei den 


1 


Umſtehnden die innnigſte und freudigſte Tpeilnapme. ⸗ 

Stuttgart, 24. April. Schluß,des geſtern ab— 
gebrochenen Urtikels, ot . un 

Nichts gleichet der Unbefangenheit,; mit welcher die 
Partei, dermal., da das Spiel mifluugen,,die Fcankfurter 
Sache in's Unbedeutende hinüber zu ziehen fucht.. Mil 
man gewillen Augaben glauben, fo war Alles ein. Studeu⸗ 
ſtreich; nach Undern bat der. hope Bundestag felbit, die 
Verſchwörung in's Werk geſeht, wach einer beitten Angabe 
war es eine, bloße, leidenfchaftliche ‚Biebpgberei_ für offizielle 
Dokumente, weiche Im Bundesarchine lagen. Das «Jon 
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: nal'de da“ Meurihe⸗erklärt die ſes auadrücklich, indbein’ 23 
Alles ons dem Munde eined Theilnepmers an der! herbi⸗ 
ſchen That vernommen hat, und ein’ franzöftiches Journal 
iſt ein glaubwürdiger Zeuge. Möge die Sache: fich verbal: 
ten, wie fie wolle, nur mäjfen wie billig wünſchen, daß die 
Breanzofen fich aller Theilnahme an unfeen innern Ungeles 
genpeiten enthalten. . Den guten Schweizeru, welche ohne⸗ 
hin au mehr als einem »Geprejten« leiden, Haben fie Feine 
geringe Derlegenheit mehr durch die bereits. befchriebeue 
plöpfiche Einquartierung der Polen. bereitet. Dem Ders 
nehmen nach werden immer mehrere machrücen und bas 
ganze Dauptquartier der Unzufeiedenen aus. ganz Deutjchs 
land dahin verlegt werden. Zu ben zahlreichen Heimath— 
ofen, am denen der belvetifche Patriotismus feit vielen 
Sapren erfolglos und zur ewigen Schmach des Landes, ja 
noch Heut zu Tage ohne Hoffnung fih abquält, kommen 
nun noch Deimatblofe anderer, viel geführlicherer Urt. Mö— 
geu. die Schweiger. bedenken, zu „melden. Dingen - fie- bie 
Hände reihen; ihre Sicherheit nach Junen, ihre Selbits 
fländigkeit nach Außen ſteht dermal auf dem Spiele. Dr. 
Staatsrath Pfoffer Hat ein vernünftiges, höchſt beberzi» 
gungswerthes Wort geiprochen: die Schweiz ſteht allein 
in Europa da. Gin gemeinfamer Hausbemöhner muß fich 
nah der Ordnung dee Mehrheit einigermaßen richten. Es 
gibt politifhe Unflugheiten, welche noch weniger verziehen 
— werden, als politifhe Sünden: es kömmt auf die Zeit, 
wann, und auf die Perfonen, gegen welche diefelben began— 
gen werden, ſehr viel an; jezt mehr ald je. Dem Verneh⸗ 
men nach. haben die Polen einen Anfchlag auf Bafel und 
das badifche Oberland. Die eigenthümliche militärische Enge 
jener Gegenden, der Unlehnungspunft an Neu:Breifady, die 
Anarchie in der Bafellandfchaft, die Stimmungen und Ten: 
denzen mehrerer überfpannter Klubbs in ſämmtlichen drei 
an einander gränzenden Staaten, ja diejenige einer Partei 
in der Stadt Bajel felbjt, bieten ihnen Vortheile, welche 
die fie entjendbeuden Franzoſen recht gut zum Doraus bes 
rechnet haben. Verfchiedene Korrespondenzen zwiſchen Miß: 
‚wergnügten derſelben haben gute Aufſchlüſſe gegeben. Möge 
‚diefe Notiz den Kompromittirten zue Wartung dienen. 

— Geſtern Morgens 9 Uhr iſt der Herzog von Dalberg 
auf feinem Schloffe zu Hernspeim bei Worms am einer 
ſehr ſchmerzbaften Leberkrantpeit geftorben. 

m f 
Bavern. 
Münden, den 2. Mai. e 

Di: ‚in Ders gefirigen: allgemeinen ‚Zeitung ‚in einem 

— vom 26, April bemerkte Exrceß in 
wer Näpe ob ſeint direkten glaubwürdigen Mach⸗ 
mn —2 Voir der Wichtigkeit gerdefen ji; at, 
re | ip * jener Nachricht beigelegt wurde. ——— 
‘mein zu Bogenheim nnd Rorhehn im bayeriſchen Rhein⸗ 
Kreile machten deu ſträflichen Verfuch, fih eines früher ges 
swieinihaitlichen,, Weideplopes;,; weicher durch neuerlich in 
Mechtöfraft ubergegangene Vertrage abgetheilt worden. mit 
Bewalt wieder zu bemächtigens: ; Die dießfallſigen Warnung: 


ö n:; 


„gem großbersoglich heſſiſcher Poligelbeamten wurden aller: 
dings nicht berückfichtiger ; auf-erhaltene Anzeige aber. ver« 
‚fügte die Böniglich baperifche Regierung des Nbeinkreiirs 
‚unter Bezugnahme auf das Patent der Eöniglichen Hof⸗ 
‚tommijfion vom 28. Juni vorigen Jahres, $. 16, die mis 
litärifche Befepung der beiden Drte Bogenheim und Nors 
heim. In Folge dejjen ging bereitd am 26. April Mit: 
‚tags Ein Uhr eine Eskadron des Sten königl. bayheriſchen 
‚ Ehevaurlegerd-Regimentd und eine Rompagnie des zweiten 
'Jägerbataillons unter Commando des Majors von Hofitet- 
“tem mach beiden Orten ab, und es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß die Einwohner derſelben von ihrer fträrliden Selbjt: 
bilfe abjteben und der allerdings in biefem Augenblicke 
doppelt unangenehme Vorfall ohne weitere Folgen bleiben 
werde. 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, 28. April. Das Budget dbüefte erfi am Dien: 
flage zue Dorlage kommen und es foll, hauptſächlich mas 
die Kriegsausgaben betrifft, eine Erfparung von 102 Mils 
:lionen angeboten werden. Dad »Journal des Debatss 
foricht von einem ausgedehnten DOrganifationsfpitem ber 
Referven; 70,000 Mann aus der Altersklaſſe von 1832 
follen in ihre Heimath gelaffen werben, um das erite Nohau 
zu bilden: 100,000 Mann der activen Armee ‚können - In 
Kurzem dazu ftoßen, fo daß nur mehr 170,000 Mann Abrig 
blieben, die dem Staate verhältnißmäßig äußerft wenig 
Eojten würden, 

— (Eonftitutionnel.) Man fogt, daß fih in dem 
lepteen Tagen im Minijter : Eonfeil ein Zwieſpalt gezeigt. 
Der von Hrn. Humann ausgeſprochene feite Wille, das der 
"Kammer gemachte Verfprechen, den Weg ber Ordnung und 
“ Sparfamteit mit Ernjt zu betreten, endlich zu halter, habe diefen 
nun durch gegenfeitige Zugeſtaͤndiſſe wieder beigelegten Sturm 
aufgeregt. Da Hr. Humannı abzutreten drohte, was in dieſem 
Augenblicke das Eabinet leicht desorganifiren Fonnte, fo fah 
fig die Fraction des Minifteriums, die bee Majorität zu 
gewiß zu ſeyn fchien, als daß fie im irgend eine Modifi⸗ 
eation ihres Spitems glaubte eingehen zu müſſen, dennoch 
"genöthigt, der Elſaßiſchen Bebarrlichkeit des Hru. Finam: 
Miniſters nachzugeben, und das Budget, welches der Ram: 
"mer vorgelegt werden wird, fol demnach eine Dermin« 
derung von 60 — To Millionen im Departement des 
Kriegs, was der Hauptpunft der Discaffion war, betragen. 
Durch diefe Reduction, fo wie durch einem Abzug von 20 
Mitlionen am dem Tilgungdfond und noch anderer 20 Mil. 
as’ den indicecten Steueru, hofft Hr. Hamann jenes Gleich ⸗ 
"gewicht zwiſchen unfern Unsgaben nnd Einnahmen zu Be. 
wirken, wodurch den aufeinandergefolgten Deficits, die un⸗ 
„tere ſchwebende Schuld jährlich vermehrten, ein Ende ge: 
‚macht würde, Es heißt, dee Hr, Finanzminifter babe ſei⸗ 
‚werfeits eingewilligt, I vr einer — — 
au verſchieben. 
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— Es iſt gewiß, ſagt die Gazette de Yränce, daß die 
Beau Herzogin von Berry die Herren Drfila und Auvity 
- nicht vorgelaffen. Da der früpere Bericht diefee Herren 
eine verlängerte Verhaftung der FrauHerzogin zur Folge gehabt, 
und fie die Krankheit der Prinzeſſin durch ihre Angaben 
in Ubrede geftelt, fo darf man nicht darüber erflaunen, 
daß J. kön. Hoh. fie nicht neuerdings vorließ. 

— Die Deputirteu-Kammer, welche ſich vors 
geſtern vollends konſtituirte, hat nun wieder ihren alten 
Pröfidenten, ihre alten Vice= Präfidenten und Gecretäre. 
Dos Ergebnig der Präfidentenwahl wurde fehon _gefteen 
mitgetheilt. Dei der Ubftimmung über die Vicepräfidenten 
erhieiten bei einer Stimmenzapl von 292 Votanten Die 
HH. Etienne (209 Stimmen), Deleffert (204), v. Schob⸗ 
nen (202) und Beranger (162) die meijten Stimmen. Nach 
ihnen die HH. Perfil (100), Salverte (58) -Ddillon-Basrot 
(45), Ddier (15) und Hr. Dupont de (Eure (2 St.) Dei 
der Sekretärwahl ſtimmten nur 258 Mitglieder; Hr. Bes 
lie Real erhielt 195, Hr. Ganneron 201, Hr. Martin du 
Nord 192 und Hr. Eunin.Gridaine 191 Stimmen. Auch 
diefe vier Abgeordneten wurden daher wieder Gefretäre. 
— {In der geftrigen Deputirtenfipung. rief der Ulteröpräfls 
dent den wieder ermwählten Hr. Dupin auf den Prüfiden: 
teuſtuhl. Nach der üblichen Unrede an die Kammer ber 
mierfte der abtretende Alterspräfident noch, er hoſſe daß 
biefe Sitzung fih wicht blos auf Finanzkredite befchränfen, 
oder etiwa Dazu vermendet werde, die ungefepliche Maßre— 
gel bes Belagerungsftauded zu fonetioniren (Gemurmel) 
— Hr. Dupin dankte bierauf der Kammer für das ihm 
zum Zweitenmale gefcheufte Vertrauen und fügte hinzu, 
‚menn diefe Sitzung auch weniger lang fenn dürfte, als die 
porangegangene, jo werde fie ohne Zweifel doch noch wid 
„tigere ‚Folgen haben. Nicht nur werde bag Finanzprovifos 
tium verſchwinden, fondern die wichtigen Geſetze Aer Primärs 
Unterricht, Municipal s Einrichtungen und Gigenthumsents 
‚Außerung zum Zweck des allgemeinen Beſten (diefes Geſetz 
‚wurde in der Iehten Sitzung nicht ganz vollſtäudig ber 
zathen) feyen noch zu verhandeln. Als es ſich um die ge: 
‚wöpnlih dem Alterspräſidenten darzubrirfgende Danktformel 
handelte, fchrie das Ceutrum: Nein, nein! und Hr. Ful⸗ 
‚ Hiron bemerkte, der Hr. Ulterspräfident. hätte fich die Mühe 
eriparen. fönnen, Orfege zu bekeitteln, welche die Kammer 
eben erſt angenommen habe, Der Präfident mußte, ba 
‚Dppofition ſtattfand, über die Dantformel abjtimmen lafjen, 
die dang mit genauer Noth angenommen wurde. Van 
wählte noch die große Deputation, melde, dem König more 
gen bie Unzeige von ber erfolgten Eonftituirung der Koms 
mer machen wird, und ging dann fie heute auseinander, 

Liſſabon, 12. April. . Don Miguel: bat. folgendes, 
nom 5. d, M. datirted und in der heutigen Liſſaboner 
Beitung enthaltenes Ammeitiedefret erlaffen: 

Da Ich weiß, daß der Prozeß mehrerer Verbrecher, bie 
in dew Gefängniffen find, megen der auferordentlichen Ums 
fände, In denen Portugal fich befindef, verzögert worben 
if, und wünfce, fo viel in Meiner Gemwals' ftehet , einein 


< große Uebel abzühelfen: und zugleich eine der _ göttlichen 
Vorſehung angenehme Handlung ber Gnade und Gerechs 
tigkeit auszuüben, fo hat es Mir heute gefallen, alle Gefangenen, 
Die unter dee Gerichtöbarfeit der Gerichtohöfe von Eifabon 
amd Oporto ftehen, zu beguadigen; aber mit den Ausnahr 
men für folgende Verbrechen: Gegen die Religion, der ber 
leidigten Majeftät, der Falfchmünzerei, bes falfchen” Zeugs 
niffes, des Mordes, der Vergiftung, der gewaltjamen Ent: 
mweichung aus deu Gefängniffen, der Mordbbrennerei nad 
Nothyüchtigung, der. Nänberei n. f. w. Man ſagt, in Eif 
fabon herrſche die Cholera. 


Uugsburg, vom 2. Mai. Obligationen zu 4 pCt. 
Pr. 100; Geld 99%; Lotterie:foofe EM 4 pEt. Pap. 1084 
G. — detto unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 128. 


Beranrwortliher Redacteur: 
I. J. Sendtner. 





Theater: Anzeige, 
Freitag (zum Erftenmal): Wilhelm Tell, große 
Dper von Roſſini. 
Sonntag: Tell, Dper von Roffini. 
Dienfag: (Neu einftudirt) Die Onkelei, Luftipiel 
von Müllner Dazu; Die Entführung, Luſtſpiel von 
Jünger. 





Bekanntmachungen. — 


9080. Gecſſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag den 4. Mai: Theatraliſche Unterhaltung. Ans 
fang 7Uhr. Der Saal wird um halb 6 Uht gedffnet. 








Am Mittwoh den 1. Mai blieb in der Erpeditien dieſer 
Zeitung ein feidenes Parapkui ftehen; daffelbe kann gegen dis 
Einrüdungsgebühr wieder abverlangt werden. 


9077, Der Untergeignete übt hier Ärztliche Praris aus, 
und ift täglich in der Morgenftunde von. 8 — 9 Uhr zu ner 











hen, Für Gonfultationen in Gehörsfrankpeiten IR nöch i 
befondere die Stunde von 2 — 3 Uhr beſtimtmt. * 
Münden, den i. Mai 1835 in u ' 
. J Dr ’Qudwig Fedee, 
praftifher Arzt, Wohnt in der Sonnen 

Strafe H.⸗Nro. 57 über 2 Etiegen. 
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"9057. (26) Im Haufe Pr. 1007 Ab: dersMofeigefitinegen 
den Rindermaskt‘ — dd gwei —⏑— 
MDiqaeli· giel ‚u. berie henDie ‚erfhe * Rab *8 


„au —X 8 ν 

— eller, Rollen. ß 3333 

Die gweite If über 5 Stiegen rüdwärd, dat 3 Helgdate 

Bimmer, Kaflen, Aller ie: our... er — 
An der Neuhauſerſtraͤhe iſt Aglich ein meublirtes großes 


: Bimmier vorne heraus um G mit der Bedienung und ua 
ER 24 Er oa dieſeld⸗ per Monatipe vermisthen, O. Hed. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät alergnädigfiem Privilegium. 





- Sonnabend 


Nro. 106. 


4. Mai 1833. 





' Beitungs« Nachrichten: Amerika. (Gurnes⸗Alres.) — 


Turtel — cutſchiand — Welauntmachumgen. 


England. (Bonden.) — Niederlande. bang.) — NWufland, (Ddefa.) 
Deurfchland. Jemen: Kafel. Brankfurt., — Bahern. (Dründyen. Aſchaffendurg.) = Nenefe Nachtichten: England, 





Zeitungs: Nachrichten. 





Amerika. 


Buenod:Upres, 19. Ian. Am 25. Sanuar langte 
der Buenos: Ayres ſche Kriegs-⸗Schooner »Sarandi« von dem 
Falklands· Inſeln im piefigen Hafen an. Er hatte bie Gars 
nifon diefer Inſeln am Bord, die von ba fortgeichicft wors 
den iſt, und beachte bie Nachricht mit, bag am 3. d. M. 
das großbritanniſche Schiſſ »Elio« von den geſagten Infeln 
im Namen Sr. Mojeftät des Königs von England ſouve—⸗ 
rainen Befis genommen babe. Diefer Vorfall Hat Hier 
großes Aufieben erregt. Die Gingebornen fagen, es fen 
die, eine noch ärgere That, als die von Seiten der Nord: 
amerikaniichen Korvette »Lerington« verübte, weil fie bie 
großbritannifche Regierung als ihre aufrichtige Freundin und 
eher als ihre Beihüägerin, denn als ihre Unterdrücerin an: 
geieben hätten. Die Nordamerikaner freuen ſich darüber, 
weil fie glauben, daß fie dadurch dem bisherigen Daß der 
hiefigen Einwohner entgehen. Die Regierung von Buenos: 
Apres Hat bis jept noch Beine offizielle Notiz von der Sache 
genommen. 


England. 


Parlamentsverhandlungen. Unterhaus. Sitzung vom 
19. April, Wir laſſen hier den Bericht des Kanzlers der Schatz 
kanmer über die Finanzen des Bandes ausführlicher feinen, 
welentlichen Juhalte nach folgen. — In Bezug auf den 
bisherigen Staatshaushalt bemerkte Lord Althorp, bevor 
er auf bas eigentliche Budget einging: Das jehige Mini: 
fterium babe fih bei Uebernahme der Verwaltung zu Beo- 
bachtung ‚der größten Sparfamfeit verpflichtet und er ſehe 
ſich deshalb veranlaßt,. bei der erſten Finanzverhanblung 
vor einem reformirten Parlamente, zu zeigen, wie weit es 
jenem Verfprechen genügt babe. 13587 Stellen fegen abge: 
fchafſt und dadurch -on Behalten ein Belauf von 231,406 
Pfund Sterl. erfpart worden, movon jedoch 38,000 Pfd. 
Sterl. für Wartegelder vorläufig abgingen, Im Departes 
ment der auswärtigen Ungelegeubeiten babe man Erſpa— 
zungen bis zum Belauf von 91,735 Pid. Sterl. vorge: 


nommen. Was nun das Derhältnig ber Einnahme zur 
Ausgabe im fo eben (5. April 1833) abgelaufenen Jahre 
betreffe, fo ſtelle fich diefes folgendermaßen: 
Einnahme 
Bil ..» m 
Uche . 2. 
Stempel ... » 


. «+ 16,269,621 Pfb. 
. 0 + 16529,151 » 
2. 6,8575 » 
* [3 * 5,003,037 » 
.. 1463,900 » 
—F 236,320 * 


46,852,050 Prod. 


Uugabe 2 en ne 45,365,507 » 


Ueberfchuß dee Einnahme x» -» » LAST » 
YUusgabe 


Staatöfhbuld -» 2 2 2 2 2. 
Andere feite Loften ,; =... 


Konfolidiete Shud . .» =. = 
Bewilligungen für: 


Assessed Taxes 

Poftiwefen . 

Dermifchte Einnahmen . 
[4 


28,225,991 » 
1,8509,248 


30,085,239 


Bandmadt - « 2 0 0 2 0. 2,006,498 » 
Semahbt 2 2 2 0 08. 4505,000 » 
BeldgengUmt - a 0 0 241634,317 * 
Diverfe Ausgaben . » .- 2,133,953 * 


45,365,507 Pfd. 
Das Hans werde fich erinnern, daß er bei feinem Vor: 
anſchlage den muthmaßlichen Ueberſchuß nur zu 800,000 Pf. 
angenommen habe, und es freue ihm jept nicht wenig, fagen 
zu können, daß, hauptſächlich in Folge der vorgenommenen 
Eriparungen, diefer Ueberſchuß fih um beinahe 790,000 Pf. 
böher ftellte, fo daß der Ausfall des vorangehenden Jahres 
weit mehr als gedeckt werde. Jeuer Ausfall habe nämlich 
1,240,412 Pf. betragen, bie Zinanzen haben fib alfo gegen 
bas vorige Jahe überhaupt um 2,728,000 Pf. verbeffert. 
Die eigentlihe Einnahme fen im lepten Jahre jedoch nur 
um 235,000 Pf. größer gewefen; alles Uebrige fey durch 
Derwminderungen ber Ausgaben bewirft worden, Was nun 
den Voranſchlag für das mächite Jahr betreffe, fo wolle er, 
um ganz fiher zu geben, bie @innapıne zu beiläufig 400,000 
Pfund niedriger annehmen und zwar folgendergejtalt : 


. 16,769,621 Pſd. 
. 106,229,130 » 
“ 6,857,541 ” 
“ 5,000,000 * 
. 1,400,000 * 
23n836 * 
40,494,128 Pid. 
Uusgade. 2 2 2 2000» 44,922,719 Pid. 
Ueberfchuß der Einnahme . . 1,571,999 Pid. 
Muthmaßliche Ausgabe: 
Staatsfiud .» 2 2 2 2 2. 
Andere Unkoften a Ka are 
Konfplidirte Sud . . . 
Berwiligungen für: 
Landmacht ⸗ 
Seemacht een 
Beldgeugamt 2 2 2... 
Vermiſchte Undgaben . 


Bölle * * * . 
che . 2. %. 
@rempel . » 
Assessed Taxes 
Poſtamt Fr 
Vermiſchte Einnahmen 


PP 2 Be 
.,. Pe Te 3 
* — * .-„»* 


oh 


28.325.991 PP. 
1,974,009 
30,300,000 Pibd. 


6,673,251 Pfd. 
4,658,055 * 
1,455,225 * 
eo... 1,855,110 * 
— J 44.22,210 Pib. 
Was nam den Ueberſchuß ſelbſt betrefſe, jo habe er es 
immer für wünfchenswerther gehalten, die Steuern hetab⸗ 
äufepen, als einen großen Ueberſchuß zu bilden, um bie 
Staatsfchuld verringern zu können. Vieleicht habe er die: 
fen Orundfap früher zu weit. angewendet, vielleicht werden 
Einige ihn jeht eines Ähnlichen Fehlers zeiben; aber er 
glaube, bei der jegigen Lage des Landes ſey eine Derab- 
feßung der Steuern, fo weit Diefelbe fih mit Sicherung 
der Bedürfniffe vertrage, die zuträglichere Benukung eines 
Ueberichuffes. Freilich, jo weit, mie einige Redner es in 
ihren Adreffen an das Volk gethan, die von einer Neducz 
tion von 20 bis 30,000,000 Pfd, St. gefprochen, könne er 
darin nicht gehen. Auch wolle er bier eintgere Steuern er: 
wähnen,, um deren Ubjchaffung er bejonders dringend an: 
gegangen morden fey, die aber vorläufig Doch wohl noch 
fortbeftehen müßten. Dahin gehöre zuerſt die Abgabe von 
Malz, die im vorigen Jahre 4,825,128 Pfd. St. eingetras 
gen bat, und die alfo, ohne daf eine andere Steuer an ih: 
ger Stelle eingeführt werde, nicht ganz aufgehoben werden 
könne. Man müſſe oljo fragen, ob diefe Abgabe befonders 
drücend für die Induftrie einer gewiſſen Klaſſe, oder für 
den Konfumenten fen, und ba ergebe fih denn, daß bies 
felbe, die im Jahr 1830 3,814,504 Pfo, betragen habe, 
im Jahre 1852, nach dee Aufhebung der Bierjteuer, nuf 
4,359,552 Pf. Sterling, und in dem jept abgelaufenen 
Jahre auf 4,825,128 Pid. Sterling geitiegen fey. Das be: 
weile augenjcheinlich die Zunahme der Eonfumtion, und ein 
Oleiches ergebe fi) aus dem verhältnißmäßig guten Preiſe 
der Gerſte in diefee Periode. Die zweite Auflage der Urt 
fen die Stempelabgabe für Zeitwagen. Diefe wünfchte er 
allerdings ſelbſt abichaffen zu koͤnnen; aber fie bringe 
441,000 Pd. ein und fo lange es drückendere Steuern 
gebe, glaube er, daß dieſe bei einer Übſchaffung vorahgehen 
müßten. Dabe er aljo auch, wie er gern eingeitehen wolle, 
bei früperer Gelegenpeit ſich für die Unfpebung jener Ab⸗ 


” 0 ” 


858 


gabe geäußert, fo thue es ihm doch leid, jezt nicht darauf 
eingeben zu können. Die abzufhaffenden Steuern waren 
nun 1) die auf Dachrinnen, 37'000 Pfd.; 2) Die auf Uns 
zeigen in Zeitungen, wofür jezt jedesmal 3 Spill. 6 D. 
abgegeben werden müßten und die tr dahin zu rebuciren 
vorjhloge, daß für Die erjte Injertion 2 Shill., für die 
weite 1 Spil. 6 D. und für jede fpätere nut a Spin. 
abgegeben werde, Die Steuer bringe jejt 150,000 Pfd. 
eiu; den durd Die Derabfegung für das Uergrium entiter 
benden Ausfall glaube er auf 75,000 Piv. auſchlagen zu 
müjjen. 3) Die Abgabe auf See Verfiherungs:Policen. Der 

Betrag diefer Steuer fey vom Jahre 1816, wo er 452,000 
Piund geweien, bis jest. auf 220,000 Pd, heruntergefoms 
men und es jiche zu fürchten, daß Die Verficherungen fich 
immer mehr nach dem Auslande hinziehen möchten. Die 
Derfiherung auf die; Küſtenfahrt könne bleiben; bei über. 
feeijipen Reifen aber, wo fie 2 Spill, 6 D, betrage, wenn 
bie Prämie nicht Über 4 Pd. von 100 und 5 Shill. wo 
fie geößer, ſolle fie dahin reduciet werden, daß für eine 
Prämie nicht über 15 Shill, 1 Shill. 6 D.,- nicht über 
30 Shil., 2 Shi. 6 D., und darüber, 5 Shill. abzuge— 
ben ſeyen. Es dürfte hieraus eine Verminderung der Eins 

nahme um 100,000 Pfd. entjtehen; dagegen verfpreche er 
fih von dieſer Mofregel eine befonderd wohlthätige Wire 
Bung für die dauieder liegende NRhederei. 4) Hause und 

Feuſterſteuer. Dringend fey Die Kegierung angegangen mors 

ben, dieje ganz aufzuheben, aber dadurch würde die Fine 

nahıne von 2,594,000 Pfd. ‚verkürzt werden und fo agen 
er auch die die gewerbtreibenden Klaſſen begünftigen möchte, 
fo treffe die Steuer doch nicht dieſe allein. Er babe alfo 
verjucht, einen Mittelweg einzufchlagen und wenn bisher 
bei einem Haufe, unter welchen kein Kaufladen fich bes 
finde, drei Feuſter nicht imitgerechnet würden, fo ſollen 
jezt auch Die Fenſter des Kaufladens oder Aushänger 
Zimmers felbt von dee teuer befreit ſeyn. Im 
gleichem WDerpältnig fole auch die Häufer « Steuer ab: 
hebinen. Dieje Reductiowen würden ebenfalls 100,000 
Pfund vetragen. Undere, zu bee Klaſſe der assesed ta- 
xes gehörige Abgaben, welde ganz wegfallen follen, find: 
a) Auf Fracht: Karren, die nicht mehr als 50 Sbilliug 
bezahlen, 30,000 Piund; b) für Ladendiener, Auffeper 
in Speichern ꝛc., 45,000 Pfund; c) reifende Handels⸗ 
biener, 4500 Pfd. ; d) Schreiber, Buchhalter ic. zufammen 

66,000 Pid., fo daß die assessed taxes Überpanpt um 

244,000 Pfd. verniindert werden würden. — 5) Der michite 

Punkt betreffe den im 3. 1831 erhöheten Bol auf rohe 

Baumwolle und rebucire er diefen-befonders unı des Prin: 

zipes willen, daß rohe Stoffe nur fo wenig wie möglich 
befteuert werden dürfen. Der Ertzag der ganzen Steuer 
fed 626,000 Pfd., 300,000 Pfd; etiva wärden jept davon 
wegfallen. — 6) Endlich beabfichtige er eine Herabfepürig 
der Abgaben von Seife auf die Hälfte. Die Steuer Habe 
im vorigen Jahre 1,186,000 Pfd. eingetragen; das würde 
alfo einen Ausfall von 593,000 Pfd. bilden; indeffen glaube 
er nicht, Daß diejer größer ald 300,000 Pjd. werden möchte, 
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iudem der Reſt ſich durch das Wegfallen des Rückzolles auf 
ausgeführte Seife, 100,000 Pf. , durch die ftärkere Cons 
famtion und Durch das Aufbören der heimlichen Fabrication, 
ausgleichen werde. — Ulle dieſe Poften ergeben nun eine 
Vermiuderung der. Einnahme um 1,056,000 Pfd., fo baf 
der Ueberſchuß, welcher noch auf Verminderung der 
Staatsſchuld oder anderweitig verwendet werben Fönnte, 
516,000 Pfd. betrüge. »Einige ehrenwerthe Mitglieder«, 
fo fchlog Ford Althorp, »werden, wie ich fürchte, einwenden, 
dof noch die Neducirung oder Abichaffung diefer oder jener 
Steuer vergeffen worden fep; aber ich hoffe, daß das 
Haus im Ganzen zufrledengejtellt fenn wird. Ach wid daß 
Daus nur noch mit einer einzigen Bemerkung aufpalten. 
Ich hoffe nämlich, daß das Haus bei Allen, mas es thut, 
um irgend einer einzeln Klaffe Abhülfe oder Grleichterung 
zu gewähren, feine Sorgfalt auf die Subſtituirung auderer 
Abgaben befchränfen wird, Ich Hoffe und vertraue, daß 
das Haus ſich nicht verleiten laffen wird, irgend etwas zu 
thun, was verderblich für den Staats:-Cläubiger fenn dürfte ; 
daß es ferner nicht auf die Abichaffung anderer Steuern 
ohne Subjtitwirung derfelben beftehen wird, weil aus der 
fo eben von mir vorgelegten Ueberfiht der Elunahme 
zu erjepen ift, daß die Bewilligung eines folden Wunſches 
in der Unmöglichkeit liegt.a — Der Bericht des Kanzlers 
der Schaplammer wurde im Allgemeinen mit großem Beis 
fol aufgenommen, Selbft Hr. Hume räumte ein, dag mans 
bes Lobenswertbe bewirkt worden fen, wenn ouch freilich 
die Derminderung der Abgaben, feiner Anficht nach, noch 
weit mehr ausgedehnt werden könnte. Er hoffe wenigitens, 
daß fich der edle Lord noch entfchließen werde, ben Ueber—⸗ 
ſchuß von 316,000 Pd. Sterl. zu redueiren. Sir Robert 
Peel ertheilte dem Bericht des Lord Althorp feinen uneins 
geſchraͤnkten Beifall und pielt es für unmöglich, in dem 
jepigen Augenblick weiter zu geben, als ber eble Lord es 


getban habe. 
Niederlande. 


Daag, 25. April Das Amfterdbamer Handelsblad 
enthält einen der fulminanteften Urtifel gegen die gränzens 
tofe AUufgeblafenpeit der Parifer Journaliſten, die fie ſeit der 
Demonftrotion des Adm. Noufin in Sonftantinopel zur 
Schau gejtellt. j 

— Die 83,000 fl., die etwa vor einem Monat im Dorfe 
root: Zundert iweggenommen murden, gehörten einem 
Kaufmanne von Breda, Hrn, de Poorter, an, Dieß genügt, 
um zu bemeifen, daß dieſe Geldſendung feinen politifchen 
Zweck hatte, wie einige belgifche Blätter glauben machen 


mwollten, 
Rußland. 


Odeffa, 9. April. Se, Mojeftät der Kalfer haben 
eröffnet, doß Sie fünf Aectien der Dampfſchifffahrts Geſell⸗ 
fchaft für das ſchwarze Meer übernehmen wollen, um dieſe 
nuͤtzliche Inftitution aufzumuntern und ipren Erfolg zu fichern, 
Um 6. d. M. ift dos Dampfſchiff »Nema« von Konftan: 
tinopel hierher zurückgekehrt. Man erfreute ſich fortwaͤh⸗ 
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rend vollfommener Nube in der Hauptſtadt, aber bie Uns 
terbandlungen waren noch zu Feinem enticheideuden Rejul« 
tat gelangt. Mehrere Kauffaprteiichiffe, die in Diefen Tas 
gen bier anlangten, find bem Geſchwader bed Contre: Ud: 
mirald Kumani auf der Höhe von Kalakria begegnet. Nach 
ben Kusfagen der Schifis » Eapitaine wäre es nicht zu be 
zweifeln, daß die ägnptifchen Truppen bereits wieder um 
mehrere Tagmärfche vorgerückt ſeyen. Im biefigen Hafen 
werden von Neuen Truppen an Bord von Transportfahr: 
zeugen eingeſchifft. — In voriger Woche fiel eine fo ber 
teächtlihe Maſſe von Schnee, wie man fie den ganzem 
Winter über nicht erlebe hat, und heute fuhe man zum 
Eritenmale in biefem Winter auf Schlitten, 


Deutfohland, 

(Würtemberg.) Stuttgart, 29. April. Zu Mits 
gliedern der Zammer der Abgeordneten wurden bis jeht ges 
mwält: Univerfititö: Rath Haas in Tübingen, Fabrikbefiper 
Definer, Major v, Ningler, Umtspfleger Fackler daſ., Pros 
ſeſſor Schwid in Stuttgart, Verwaltungsaltuar Breuning 
in Möglingen, Stadtichultheiß aller, der vormal, Stadt⸗ 
ſchultheiß Gloͤckler, Kriegsratb Römer in Stuttgart, Dr, 
Zeuerlein in Stuttgart, Schulthejß Rommel in Boll, Stadt 
ſchultheiß Gußmann von Mebingen, der vorm. Pfandkem« 
miſſãär Ruff, Stadtſchultheiß Baumann, geb. Rath v. Kapff 
in Stuttgart und Oberamtsratb Fuchs in Ehingen, 


— (Nürnb.Eor.) Die Wahlen zur weiten mwürtemberg' 
{hen Kammer find größtentheils beendigt. Die meiften Stimm 
führer der-minifteriellen Parthei ſowohl, als der Dppofis 
tion, wurden wieder gewählt; vonerftern namentlich Feuer: 
lein, Gmelin, v. Moftpaf u. f. w.; von letztern Schott, 
Menzel, Walz, Römer, Murfhel u. U, Die bisherigen 
Abgeordneten Pfizer (der lirheber des Ynteogs über bie 
Dundestagsbeihlüffe, welcher zu der Auflöfung der Kam 
mer führte) und Zais in Kannfladt (welcher die Motion 
gegen ben preußifchen Zollverein ſtellte), find nicht wieder 
gewählt worden; an die Stelle des Gritern trat Profefior 
Widemann in Tübingen. Ueber Uhland's Wahl ift noch 
nichts bekannt. 


(Deffeny KRaffel, 28. April. Der Eifer für den 
feit mebreren Monaten bier gegründeten Verein unter dem 
dielverfprehenden Namen: »Bund der BVölfer für Gewerbe 
und Handelu ift nunmehr faft ganz erfaltet, fo lebbaft er 
auch Anfangs fih an den Tag legte, Beſonnene zweifelten 
gleich bei der Bekanntmachung des Plans an der praßtie 
fchen Ausführbarkeit der darin entwicelten Ideen in Deutfche 
land. Un die Spike biefes Unternehmens hatte fih Hr. 
Schmitz, aus Düren gebürtig, wohnhaft in Gittard bei 
Maeftricht, zulept in Elberfeld, geftellt, ein Mann, dem es 
ollerdings weder an Scharffinn, noch an Kenntniffen ges 
brach und ber fchon früher durch Einführung einer verbefs 
ferten Straßenbeleuchtung in mehreren Städten, nament 
lich in Wachen, fih einen mohlverdienten Ruf erworben. 
In England oder Umerifa würde ihm die mit fo rafliofer 
<pätigkeit betriebene „Stiftung einer ſo weit audgebehnten 


Affoelation one Mitwirkung der Regierung eher gelungen 
fepn ale bier. 


Sranffurt, 30. April, 12 Uhr. Sn Folge mehrerer 
aus Wien angelangten, höhere Kursnotirung Äberbringenden 
Handelsftaffetten, zeigt fih zur Stunde lebhafte Bewegung 
im -Effektenbandel. Man bewilligt 935 für bie 5pECt., 84 
für die ApCt. Metalliques und 1468 fl, für die Wiener 
Banfaftien unter reyfamer Frage, 


— (Shwäb. Merk) Wir leben in Frankfurt fort 
dauernd im tieffter Ruhe, fo daß, erinnerte ums nicht 
die Gegenwart der fremden Truppen an die unfelige Men: 
terei, dieſe vielleicht fchon vergeffen wäre. Indeſſen 
wied bie Bewachung fowohl der Stadt, mittelft des eige: 
neu Linien: und Bürgerinilitäcs, wie auch des von dem 
Erpebitiondforps befegten Rayons aufferhalb derfelden, mit 
der größten Strenge aufrecht erhalten. Diefes Leptere it 
noch bedeutend duch eine aus allen Waffengattungen zur 
faınmengefegte Abtheilung Furheffifcher Truppen verſtärkt 
worden, welche zu Bergen und den umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten Fantoniren. Diefe Truppen leben ebenfolld unter den 
Beſehlen des Öfterreichifchen Generals Piret für den Fol 
wenigftens, daß irgend ein Verſuch, die Ruhe zu flören, 
gewagt werden follte. Auch an die großberzoglich heffifche 
Pegierung ift, wie es heißt, die Aufforderung ergangen, 
ebenfalls eine Truppenabtheilung zur Verfügung jenes Ge- 
nerals zu ſtellen. Diefelbe fol ficy diefem Unfinnen zu wills 
fahren zwar kelueswegs gemeigert, dabei aber den Wunfch 
geäußert haben, daß der zum Großherzogthum gehörige 
Flecken Rödelpeim von demPreußen geräumt werben möchte, 
nm von. ben großberzoglichen Truppen befeßt zu werden. 
— Man till berechnen, daß ber Mehrbetrag der Unter 
baltungs⸗Koſten des Expeditions⸗Korps fich täglich auf 1000 fl. 
belonfe, welche die Bundeskaſſe zu vergüten habe, In der 
That find auch bisher wöchentlich 5000 fl. für Die auf den 
Oetſchaften vertbeilten Mannfchaften von berfelben ausbe— 
zahlt werden, wobei Sachſenhauſen nicht mit inbegriffen iſt. 
Auch follen der Stadt die Vorfchüffe wieder erjtattet wer: 
den, die fie zue Kafernirung und andern daſelbſt getroffenen 
Einrichtungen gemacht hat. — Man fpricht von demnächs 
ſtiger Rückkunſt des öfterreichifchen Präfidial: Gefandten, 
Orafen von Münch: Bellingbanfen, der bekanntlich wenige 
Toge vor der Meuterei nach Wien abreifete. — Es ift 
such neuerdings bie Rede von Kortichaftung der wegen 
Verdachts der Teilnahme an der Menterei hier verbafte: 
ten Individuen nach Mainz, wogegen alsdann aber auch 
dad Erpeditions:Korps die biefige Umgegend verlajfen würde, 


Bapern. 
Münden, den 4. Mai. 


Heute früh nach 1 Uhr beach in der Werkſtätte des 
biefigen k. Zeughaufes Feuer aus, das in Furzer Zeit den 
Dachſtuhl des öjtlihen Flügels diefes Gebäudes verzehrte. 


— Geſtern hatten wir bier den Genuß, Nofini'd Meiſter— 
wer? In der ernjten Gattung, die Oper Wilpelim Ten zum 
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Erftenmal auf dem königlichen HoftHeater zu fehen, Diefes 
ausgezeichnete Werk, welches mit dem größten Erfolge ſchon 
feüher in Paris und auf mehreren großen Bühnen erfchien, 
Lite jedoch an allzugroßer Länge und erfuhr daher in Paris 
felbit, fo wie auf den deutſchen Theatern, fehr verfchiedene 
Abkürzungen, unmentlich im vierten Akte, woducch ſich benn 
bie Begebenpeiten in allgugroßer Gedrängtheit folgten, ge« 
mwöhnlich ein fehr fchönes Terzett weggelaffen und fo der 
Schluß der Dper meiſtens wicht mit dem Beifalle aufger 
nommen wurde, wie bie erjten drei Ufte derfelben. Sn 
Mien, Dresden und Karlsruhe verfuchte man es fogar, die 
Oper an zwei aufeinander folgenden Abenden zu geben, 
was aber, wie begreijlih, dem Bühneneffecte höchſt nachs 
theilig war, Hieduch fand ſich der Komponift felbft zu 
einer neuen Bearbeitung feines Werkes bewogen, welches 
er nun im drei Uufzüge zufammendrängte und wo die Kata— 
ftrophe der Befreiung der Schweiz alsbald nach Tells Ger 
fangennehmung einteitt. In Paris entiprach der Erfolg 
vollfommen und bie biefige Intendanz fand ſich dadurch 
bewogen, die Dper bier nad diejer vom Komponiften ſelbſt 
vorgenommenen Bearbeitung in Scene zu fepen, obwohl 
diefelbe bisher uoch auf feinem deutſchen Theater in dieſer 
Urt zur Aufführung gebracht wurde. 

Auch binfichtlicy des Coſtumes warb bier von ben übei; 
gen Bühnen abgewichen, wo die Oper (mie das Schaufpiel) 
Zell im Eoftume des fechözehnten Jahrhunderts gegeben zu 
werden pflegt. Unfere JIntendanz hatte mit biltorifcher 
Treue bie Kleidung bes Zeitalterd, im welchem die Oper 
fpielt, gewählt. Zum erjien Male hörten wir geftern den 
neugebilbeten aus adt und vierzig’ Perfonen beftehenden 
fländigen Ehor, von dem billigerweife erft in ber Folge 
ein völliger Ein» und Zufammenklang erwartet werden 
barf. 

Die fehr gelungene Vorftellung, welche bem Fleiße des 
Künitlerperfonals um fo mehr zur Ehre gereicht, als die 
ganze Dper in Zeit von drei Wochen einſtudirt wurde, 
hatte, fich eines außerordentlichen Beifalled zu erfreuen, wel: 
cher auch einer vorzüglich fchönen neuen Decoration: die 
Ausſicht auf einen Gebirgsſee im Mondlicht darflellend, zu 
Tpeil ward. 


Dem Dernehmen nah wird Madame Kraus: Wranipky 
Paiferlich:öjterceichifche Hoffängerin im Laufe dieſes Monats 
einige Gaſtrollen geben, eben fo Herr und Mabame Dahn, 
geborne Legaije vom Damburger Stadttheater, melde lep: 
tereu im Sache der Liebhaber und Liebhaberinen Bedeuten: 
bes leiften follen. In demfelben Fache werden den leptge: 
nannten im Monate Juni die Gaſtrollen bes großberzoglich- 
heſſiſchen Hofichaufpielers Herren Grug und der Dempoifelle 
Derg vom königlichen Hoftpeoter zu Dresden folgen. 


— Unfere £efer erinnern fich noch zweifelsohne, meld gro: 
Bes Iutereffe die vorgebliche Rückkehr eines gewiſſen Georg 
Rauch aus der Gefangenichaft in Sibirien, und die roman- 
bafte Erzählung feines Entfommens aus derfelben hier und 
anderwärts in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres er; 
vegte, fo mie diefelben auch den Umſtand nicht vergeffen 


-Baben werben, daß fih ſchon gleich Anfangs Zweifel und 
mancherlei Behauptungen gegen bie Uechtheit feiner Aus: 
fogen erhoben, 

„, Nun vernehmen wie aber aus vollfommen glaubwärs 
biger Quelle, Daß diefer angebliche Rauch Niemand anderer 
als der aͤußerſt berüchtigte Eandftreicher Johann Gut fey, 
ber bei einer vom Föniglichen Landgerichte Kenmath ver: 
fügten Eonfrontation mit dem Bainergefellen Michael Gut, 
von diefem als fein Bruder anerkannt wurde. 


Dos ganze Denehmen des angeblichen Rauch befkitigte 
die gegen ihn gefchehene Ausfage. Er wurde von dem 
Eöniglichen Eandgerichte fogleih zur proviforiichen Haft ge: 
bracht. 


— (Ulgemeine Zeitung.) Vorläufigen aus 
Trieſt hier angefommenen Nachrichten zufolge ijt der kön, 
bayerifhe Kourier, Hauptmann Trentini, in der eriten 
Woche des Aprils auf dem geiechiichen Dampfſchiffe Her: 
mes wirklich mit Depefchen von der Regentfchaft und mit 
dielen Briefen und Beftelungen von Nauplia nach Trieſt 
abgereist; doch mußte das Dampffhiff wegen Befchädigun: 
gen in Corfu einlaufen und dort auf Reparatur warten. 
Indeh ging aus dem Hafen von Eorfu ein ruffifches Kriege: 
Ihiff unter Segel, auf dem der Hr. Hauptmann Trentini 
ſich einfchiffte, wm nicht länger zurückgehalten zu werben, 
und den Det feiner Beitimmung fobald als möglich zu ers 
reichen. Einige Tage nach feinem Abgange war das Dampf: 
ſchiff hergeſtelt und fepte mit den übrigen Paffagieren nach 
Trleſt feine Fahre weiter fort. Es iſt auf derfelben dem 
Kriegsfhiffe noch zuvor und in Trieſt den 28. angefommen, 
ohne den bayeriſchen Kourier unteriwegsgerroffen zu haben ; 
doch wird nun bee Ankunft deſſelben in Trieft mit jedem 
Tage entgegen geſehen. Wie man hört, folen die Nad« 
richten, die er aus Öriechenland bringt, erfreulichen Zu: 
balts ſeyn. 


— Die Würzburger Zeitung enthält unter ber 
Auffchrift: 
»drohe Nachricht von Öriechenlaud.« 
Holgendes ; 


Unter diefer Ueberſchrift ift uns Heute von guter Hand 
Nachſtehendes mitgetheilt worden: "Aus einem Schreiben 
vom 28. Upril aus Landau können wir folgende gute Nach— 
richt von unfern Freunden in Griechenland mittheilen. So 
eben ſchrieb unfer Here Regiments: Adjutant Dauer aus 
Nauplio, daß umfere Landsleute alle gefund und im ber 
Nähe von Nauplla wären, nur er allein fen mit feinem 
Herren Oberſten in diefer Stadt einlogirt. Anch er beitä: 
tigt, daß fie am 3. Februar vor Rauplio anfamen und am 
6. ausgejhifftt wurden. Am 15. Februar wären alle Briefe 
dem Dampfboote übergeben worden, was aber erſt nad 
14 Tagen abgeben ſollte. Gr forderte feinen Brief umfonjt 
zurück und benupte daher die Gelegenheit über Patras und 
Frankreich hieher, welcher Brief ſchon nad. 14 Tagen hier 
anlangte, Nur ein Brief aus Baydau vom 18. Januar 
fep in Nauplla am den Herrn Major von Fuchs am 20. 
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März angekommen. Dit jenem Dampfboote werben etwa 
nad 14 Tagen die Briefe erfolgen, welchen fo fehnfuchts: 
vol entgegengefehen wurde. Dieß im kurzen Auszuge als 
Troft betheiligter Familien. 


Aſchaffenburg, 29. April. Heute aus München hier 
eingetroffenen Nachrichten zu Folge wird zur Vollgiepung 
der von der k. Staatsregierung zum Schuß der Landes: 
gränzen gegen jedes Gindringen von Fremden und Hebel: 
wolenden getroffenen Maßregeln in einigen Tagen eine Es— 
cadron F, Chevaurxlegers dahier eintreffen und ihr Stand: 
quartier in unſerer Stadt nehmen, während zugleich dis 
bier ‚befindliche ite Bataillon des 14tenkin.-Inf.eRegiments 
feine Beurlaubten einberufen wird, 


— In Uugsburg flarb am 1. Mal der junge talent: 
vole Portraitinaler Hr. Ernft Tpelott aus Düffeldorf; -in 
gleicher Stadt war vor anderthalb Jahren auch deſſen 
Bruder, ber Maler Carl Thelott, mit Tode abgegangen. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 27. April. ZpEt. Eonf. 874 (4 Uhr.) 

— In der Dberhausfipung vom 26. April Fündigte Graf 
Aberdeen an, daß er am 30. April auf ErPlärungen uud 
Borlegung von Dokumenten über die Eypedition der Frans 
zofen nad Algier und deſſen fortwährende Dffupation art: 


‚tragen werde. — Lord Grey legte ben mit Frankreich ab: 


geſchloſſenen Ergänzungsverteag wegen Unterdrüdung des 
Negerhandeld auf die Tafel, Der Herzog von Wellington 
befämpfte das zweite Derlefen der Bill wegen Oleicpitellung 
ber irländifchen Jurpgefege mit den englifhen. Die De: 
batte ward auf ben 29. vertagt. 

Paris, * April. (1$ Upr) 5 pCct. 101 Fe. 90€; 
3 pEt. 77 It. 60 E. 

— Der Oſſervatore Trieftino vom 27. April 
meldet aus Trieft vom 26. April, daß an dieſem Tege 
in dein Hafen befagter Stadt die Paiferl. ruffifche Fregatte 
»Peinzeffin Lomwig«, in 8 Tagen von Brindifi kommend, 
mit Sr. Excell. dem k. k. Internuntius Baron b. Dtten: 
fels an Bord, angefommen ift. 

— Nachrichten aus Ulerandbrien vom 26. März zu 
Folge, war der F. geoßbeitannifche Oberftlientenant Campbell 
om 24. Mürz bafelbjt eingetroffen und am 26. dem Dice: 
könig worgejtellt worden, dem er fein Beglaubigungsichrei: 
ben überreichte. . 

— Spätere Nachrichten aus Alexandrien, nämlich vom 
28. März, melden, daß die ägnptifche Flotte, obgleich flets 
zum Ubfegeln bereit, noch fortwährend in jenem Hafen vers 
weile. - * — 

— Aus dem Königreiche Griechenland theilt dieſes Blatt 
des Oſſervatore Triejtino Feine Nachrichten mit., 

Stuttgart, 2. Mai. Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den König von Württemberg. Wie finden Uns nach Au; 


“ur 
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börung Unſeres Gehelmenrathes bewogen, bie getreuen 
Stände Unferes Königreihs auf Montag den zwanzigiten 
Mai dieſes Jahrs zum ordentlichen Landtag iu Unfere Haupt: 
und Reſidenzſtadt Stuttgart einzubernfen. Wir befeplen 
demnach, daß die Mitglieder beider Kommern am 17. Mai 
fih dapier einfinden und am folgenden Tage bei dem fin: 
diſchen Ausſchuſſe ſich legitimiren, Unfer Minifterium des 
Innern iſt mit der Bekanntmachung und Vollziehung die: 
fes Referipts beauftragt. Gegeben Stuttgart, den 1. Mai 
18355. Wihelm, Der proviforifche Chef des Departements 
des Innern: Schlayer. Auf Befehl des Könige: Der 
Staats:Gefretär Vellnagel. 


— Se. Bönigl, Maj. haben durch höchſte Entfchliefung 
vom 21. dv. M. den Fürften Auguſt von Hopenlohe:Deb: 
ringen zum Präfidenten der Kammer der Standesherren 
für den verfafungsmäßigen Zeitranm der nächften Ständer 
verfammlung ernannt, 


Frankfurt, 1. Mai. (Frankf. D.:P.-U.3tg.) 
Das vor. Kurzem von Kaffel nach der Provinz Hanau ab: 
marfchirte Militär bat die Drtfchaften Bergen, Entheim, 
Seckbach u. f. m., unweit Frankfurt, beſeht. Auch von 
naſſauiſcher Seite it in -die dee Stadt Frankfurt zunächſt 
liegenden Dörfer Heddernheim, Kahlbach, Eichborn u. f. m. 
Militär gelegt worden. Frankfurt genießt fortwährend ber 
tiefiten Ruhe, Der militärifhe Dienjt wird von dem Des 
eupationgforps in der nächjten Umgebung der Stadt mit 
der geößten Pünktlichkeit und Uufficht, doch ohne die mins 
defte Beeinträchtigung für Verkehr und öffentliches Leben, 
gehandhabt. 


Wien, 1. Mat. 


Stoatsfhuld « Verfchreib. zu 5 pCt. In EM. Ok; 
detto. detto zu 4 pCt. in EM. 824; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 188%; 
; 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 


Bank: Uetien pr. Stüd 1207 in EM. 


Münden, den 4, Mai, 


In Bezug auf die, im unſerm geftrigen Blatte über die 
Exceſſe auf den Weideplägen bei Worms mitgetheilten Nach: 
richten, fönnen wie heute noch nachtragen: daß die Mitglieder 
der rbeinbaverifchen Gemeinden Bobenheim und Norheim 
nur den bei weiten Beinften Theil der Tumultuanten aus: 
machten, die im beide Orte abgefendeten Erecutionsteuppen 
daſelbſt einrüchten, ohne die geringjte Spur von Wider: 
feplichkeit und Unordnung zu finden, und die Ruhe auf 
dem bieffeitigen Gebiete demnach vollfommen bergefiellt 
und gefichert ijt. 


Verantwortlicher Medacteur : 
J. 3. Sendtner. 





Fremden s Anzeige. 
Den 2. Mal (©. Hirfh.) Hr. Baron 9. Lerchenfeld, 
®, 5. Staatsminifter; Pr. v. Frankenberg, k. preuß. Reggb.« 
Alellori; Hr. Nelfon, Partitulier von London. (G. Hapn.) 


> 9085. 


Hr. Gründfer, Stud, von Tennftädt; Hr. v. Sagom, Stud. 
von Berlin; Hr. Breiting, kal. preuf. Doffänger, (Sam, 
Adler.) Dr. Rofetel, Partikulier von Buchateſt; Hr. Römer, 
Partikulier von Muͤnſer (G Krenz.) Hr. Müller, Kaufm. 
von Bielefeld. (G. Bär.) Hr. Leover, fm. von Bielefeld ; 
Hr. Flachfeld, Kfm. von Fürth. (G. Sonne) Hr. Sichnet: 
ber, Oberſchreiber und Sr, Hanfen, Privatier von Erding; 
Hr, Bär, Wirth von Heimbofen; Hr. Draginger, Glafermeir 
fler von Fellpeim; Hr. Nufand, k. Bau⸗Conducteur von Ro— 
fenheim. (8. Löwe.) He: Schwarz, Handels mann von Gm 
goltadt; Hr. Hamberger, Handelömann von Velden. 





Theater » Unzeige, 
Sonntag: Tell, Dper von Rofini. 
Dienftag: (Men einftudirt) Die Onkfelei,, Eufifpiel 
von Mällner, Dazu: Die Entführung, Luſtſpiel von 
Günger. 





Drudfcehler 
In unferm geftrigen Blatte it ©. 855 Sp. 1 3.5 
von unten »Bobenheim« ſtatt Bogenheim zu lefen. 





BDefanntmachungen. 


An die ſehr verehrlichen 
Herren Sänger bes Liederkranzes. 

Montag den 6.Mai Abends 7Uhr findet im gewöhnlichen 
Uebungslofale Probe für die, in dieſem Monate noch im Freien 
su gebende Produktion flatt; wozu die Herren Sänger, aufs 
merkfam gemacht auf die Befhlüffe der legten General: Ber» 
fammlung, zu erfhelnen Höfichft eingeladen werden. 

Der Husfhuß der Geſellſchaft. 





9086. Kaufmanns - Casino. 

Nächsten Montag, den 6.Mai, bei günstiger Witterung, 
Garten - Eröffnung mit Harmonie-Musik. Anfang 7 Uhr, 
Im Falle es regnen sollte, findet Letztere am ersten dar- 
auffolgenden schönen Abend Statt, 


-— 








9084. Todes Anzeige 

Mit dem tiefften Leidweſen zeigen wir hiermit unfern Ber 
wandten und Bekannten an, daß es Gott dem Herrn gefallen 
habe, unfern geliebten Sohn und Bruder 

Karl v. SnamasÖternegg, 
Rechtopraktikanten, 
nah einem drelmonatlichen ſchmerzvollen Krankenlager am 
27. v. M. im 23. Lebensjahre von dieſer Welt zu einem befe 
fern Leben abzuberufen. 

Indem wir diefe fchmerzlihe Pflicht erfüllen, empfehlen 
mir den Berbligenen Ihrem Andenten und uns Jhrer Gemer 
genpeit. 

Münden den 2. Mai 1833. 
Anna von. Inama, Randrihtersr.,'tme 
Mutter, 
Antoniette v. J nama 
verebelichte Engl 
Hohann von In z ma, \ Sefgwifern- 
Stadtger.Ratho · Acc. 
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0078.(3 0) edbittalladbung 

Der St. Georgöbruderfhaft dahler find von nachbejeich⸗ 
neten Rapitalien bie Urkunden zu Werluft gegangen: 

1) Bundeskapltal per 120 fl. a 2’, pGt. Fol. 27, Binszelt 
26 Zänner, Ausbruch aus 7000fl. — laut Hauptbrief 
som 26. Jänner 162: auf Dberft von Benikhauſen laws 
tend, Lehter Transport vom 12. Auguſt 1719. 

2) Bundestapital per 75f, a 2 pGt. Fol. 228, Zinszeit 
1. September, Ausbruch 11,800 fl. — laut Schuldbrief 
vom 4. September 1629 auf Hans Ghriſtoph Hörwarth 
lautend. Lepter Transport, refp. neue Affekuration vom 
20. Mai 1750. j 

3) Dundeskapital per 445fl. a 2'4 pEt, Fol. 3355, Dins⸗ 

jeit 1. DEtober, Ausbruch aus 20,000 fl- Kapital, laut 
Schuldbrief vom 1. Dftober 1622, auf Cosimo Sini 
lautend, Letzter Transport, refp. neue Affekuration vom 
20. Mai 1750. 

Hofjahlamtstapital per 550 fl, a2, PGEt. Fol. 39, Zinss 
zeit 2. Auguft, Ausbruch aus 1150 fl., vom 2. Auguit 
1020, auf Dtto Heinrich von Bernjtorf urfprünglich lau⸗ 
tend, Lehter Transport vom 21. Oktbr. 1702. 
Hofzahlamtskapital per 625 fl. a 274 pGr Fol. 113, 
Binszeit 1. Juni, Ausbruch aus 30,000 fl, vom 1. Juni 
1659, auf Marimiltan Grafen von Kurz, geweſenen ges 
beimen Raths und Oberſt-Lands hofmeiſttt, urfprünglich 
lautend, Letzter Transport vom 16. September 1692. 
Hofjahlamtskapltal per 2000 fl. à 4 pGt. Fol. 251, Zinss 
geit 29. September, laut eHauptdrief vom 26. März 
16953, auf St, Georgi: Bruderfgaft lautend, von glels 
Gem Betrage. 

Kapital der ehemaligen Provinziolhauptlaffe per 2000 fl. 
a5 pGEt. Kataſter Rto. 33, Zinszett 30, September, ale 
Rentenkapital für den Entgang der oberpfalsifhen Wil 
denſtelnſchen Landfalfen-Guts Raufersbuch angelegt; Das 
tum der Anlage unbekannt. 

Auf Antrag des E. Dberftpofmelfter ı Stabs, als DBermal: 
tungftelle der Georgsbruderfhaft, werden die unbekannten 
Inhaber diefer zu Verluſt gegangenen Urkunden aufgefordert, 
diefe binnen 6 Monaten a dato bei unterjeihnetem Gerichte 
um fo mehr vorzulegen, als außerdeſſen jene für kraſtlos er⸗ 
klaͤrt werden. 

Münden, den 26. April 1833. £ 
R. B. Kreis» und Stadtgerigt Münden, 
. Allmeper, Direktor, 
Reber, coll. 
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9081. (4) Prämien: S heine 
"der fönlgl, preufßifhen SeebandlungsrE&oofe 
” a 50 Kehle das Stüd 
melde am erflen Juli d. 9. in Berlin verloost, und movon 
9000 Gewinnjte, werunter ein Stuͤck à 100,000, ein à 30,000, 
jwei A 8000, vier à 4000, acht à 2000, vierzehn A 1000, und 
fo abwärts bis zu 52 Rthlr. gezogen werden; Diefeiben find 
zu thöglipft billigen Preifen zu Laufen bei 
nd Mihael Maron, 
Nindermarkt Nro. 645. 


In der Neuhauſerſtraße ift täglich ein meublirtes großes 
Zimmer vorne heraus um 5 fl. mit der Bedienung und um 
5 fl. 24 Er, ohne diefelde per Monat zu vermiethen, D, Ueb. 


9052.(3€) Aufforderung. 

Ale diejenigen, melde aus mas Immer für einem Titel 
eine Forderung an die Rüdlaßmaffe des dahler kürzlich ver- 
ftordenen E. b. Generals der Infanterie ıe., Deren Gofeph 
Grafen von Nehberg:Rothenlöwen, rechtlich zu begründen vers 
mögen, werden hiemit aufgefordert, ihre Anfprüde termino 
60 Tagen a dato dem unterzeichneten abelichen Berlaffenfhaftse _ 
KRommiffsr um fo gemiffer ſchriftlich bekannt zu geben, und 
sugleih einen mit gehöriger Vollmacht verfehenen Vertreter. 
dabier aufzuftellen, als außerdeſſen opne Ruͤckſicht auf under 
Bonnte Öläubiger mit der Bertheilung des Nüdlaffes weiters 
rehtliber Ordnung nach verfahren werden würde. 

Innerhald des präfigirten Termines gewärtiget man auch 
ſchriftliche Anzeige von alen denjenigen, welche etwa bisher 
unbekannt gebliebene Rüdlafmafietheile im Befige haben. 

Die in Folge vorflepender Aufforderung erfolgenden ſchrift⸗ 
lien Anmeldungen und Anzeigen an den Unterzeihneten nimmt 
der hlezu von mir beauftragte B. Advofat Hittenkofer dar 
bier, wohnhaft In der Perufagafle Nro. 75, in Empfang, 
weßhalb hierauf geeignete Rüdfiht genommen werden wolle. 

Münden, den 26. April 1833. 
Der Oensral Jofepp Graf von KMechberg'ſche adeliche 
Berlajjenigafts + Rommiffär : 


Defider Graf von La Mofee, Eönigl, baher. Rammerherr. 





9087. Johann Georg Fichtner 


aud Augsburg, 


empfiehlt fein ſchon laͤnger bekauntes Waarenlager, beſteheud 
in allen Battungen ſpaniſcher Schaafwollen; Garn, 2 bis gfach, 
mweiß und fürbig; Zwira; Mäpfelde; feidenen, baummollenen 
Bändern ; allen möglichen Sorten feidenen Tuͤchern; Shawls; 
Gottong; einer großen Auswahl von Deren: und Damenleib: 
Gen, weiß und färbig geilridt. 

Die Boutique iſt in Der 2ten Reihe Nro. 147 auf dem 
Auerdultplage, 





9082. (2 a) Der Unterzeichnete bezieht Die jegige Auer 
Dult mit feinem fhon bekannten Waarenlager bejtehend in 
Spawltügern aller Art, befonders aber fhmarzen feinen Tür 
Gern für Deren um den alerbilligiten Preis. Die Boutique 
it Nro. 137 der 3te Stand von der 2ten Reihe links neben 
neben den Gebrüdern Kö. 

Anton Aihinger 








— — 


9051. (GGe) Im der Salvator⸗Strahe Nro. 1524, im eher 
maltgen Graf Waldlirh » Haus, im Aten Stod, an der Sons 
nenfeite, it eine ſchͤne große Wohnung mit oder ohne Stal⸗ 
lung ıc, zum näditen Ziel Michaeli gu vermiethen, 





09028.(50) Am naͤchſten Ziele Michaell it nahe am Mar 
thor, In der Maxſtraße Nro 266, die erite Etage, beſtehend 
aus 1 Salon, 8 heizbaren Zimmern und allen fonfligen zu 
einer vollftändigen Wohnung erforderlichen Bequemlichkeiten, 
dann im Nebenbaue aus 2—3 Zimmern, geräumigen Stallun: 
gen für 4 ober 6 Pferde, Remiſen auf 4 bi65 Wägen, Waſch⸗ 
kuͤche mit laufendem Wafler, Manggewoͤlbe tr, zu beziehen, 
und das Nähere bei dem Hauscigenthümer gu ebener Erde zu 


erfahren, _ 


864 


9040. (36) Aufündigung. 

Die Eröffnung der Ruranftalt Kreuth im bayeriſchen Hoch⸗ 
gebirge — 3 Stunden von Tegernfee gelegen — gefhieht im 
laufenden Jahre den 10. Juni. 

Daſelbſt koͤnnen unter Leitung eines eigens aufgeftellten 
Arztes neben Bädern aus drei verfhiedenen Schwefelquellen, 
auch Soolen,, Dampf, Tropf: und Duſchbaͤder gebraucht, fo 
wie in Berbindung mit oder auch ohne dleſen die täglich ftiſch 
bereitete Ziegenmolte und ausgepreften Pflanzenfäfte genom⸗ 
men werden, 

Zu Trinkkuren wird mit verfhiedenen Mineralwaͤſſern Fürs 
forge getroffen ; follten jedoch Kurgäfte befondere trinken wol 
Ien, fo werden fie eingeladen , dleſe bei der Anmeldung ihrer 
Kur anzugeben, um ſich für ihren Gebrauch und Rechnurg da: 
mit verfeben zu koͤnnen. 

Die Preife und Sagungen für bie verſchiedenen Bebürfs 
niffe und Lebensmittel find in der Anftalt in einem gedrudten 
Hefte aufgelegt und feigefegt, welches auf Verlangen al Je⸗ 
nen auch, welche die Kur dafelbft zu gebrauden, oder die Ans 
flalt zu befuchen gedenken, gratis überfendet wird, 

Diefes gedruckte Heft ift auch beim Buchhändler Fleiſch⸗ 
mann in Münden für 6 Er. zu befommen. 

Die täglihen Fahrgelegenheiten von Münden nad Kreuth 
werden noch befonders vor der Kurzelt bezeichnet werden. 

Alle Beſtellungen auf Wohnungen bei der unterzeichneten 
Bad: Infpektion werden puͤnktlichſt berüdfichtigt. 

Dieß bringt zur Kenutniß des verehrlichen Publitums 


Ihrer 
Maieſtat der Königin Wittwe von Bapern 
Bad: nfpektion in Kreuth, 





9076. Miederholte Bekanntmachung. 


Ich fühle mid veranlaßt, wiederholt zur Kenntnif des 
hochverehrlichen Publitums zu bringen, daß das hoͤchſte Eönigl. 
baper. Etaatsminifterlum des Innern, laut: Refeript ddio. 
11. April d. Is., auf die von dem hiefigen Muͤnchnerbothen 
Alois Glas dahin ergriffene Berufung, die mir unterm 4. Dei 
zember vorigen Jahrs von der koͤnigl. Regierung des Iſar⸗ 
Kreifes gnädigft ertpeilte perfönlihe Münchner» Bothen:Eoneeffion 
allergnädigft beftätiget habe. 

Indem ich Diefes hiemit Öffentlich befannt made, empfehle 
ih mid unter Bezug auf meine frühere Ausſchreibung, worin 
die Abfahrt von Frepfing nah Münden aus meiner Sonnen: 
mwirthebehanfung, jeden Sonntag und Mittwoch, um halb 
ı Uhr Mittags, und Die Abfahrt von Münden nad Frenfing, 
jeden Montag und Donnerflag, aus der Behaufung des Weins 
wirths Bögner im Thal, ebenfalls jedesmal Halb ı Uhr bes 
ſtimmt it, — zu geneigten Aufträgen, gegen bilige Fracht 
und puͤnktliche Beforgung. 

Freyſing, am 29. April 1833. 
t Franz Stubßlreiter, 
bürgerl. Sonnenmirth und fahrender 
Muͤnchner-Bothe allda, 








9069. (556) Cine Stallung auf 2 Pferde, Kutfcherzimmer, 
geräumige Wagenremife auf 4 Wägen, Fourrage-Speicher, iſ 
Am Hauſe der Therefienftraße Mro. 588/b zu vermiethen und 
kann auf Eünftiges-Ziel Michaelis, oder auch fogleih um den 
Halbjäprigen Mithzins von 40 fl. bezogen werden. 


9063. (3«) Zur Notiz 
E an bie Titl, Herren Aerzte bapier. 

Die Golleete mit dem Motto: »Serliger ift geben, als 
empfangen« bat dreihundertneungig Gulden und ein und zwan— 
dig Kreuger eingebraht, melde Summe am 6. April, der im 
Eireufare erwähnten Befimmung gemäß, gegen Beſchelnigung 
übergeben worden ift. 





788. In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung (Raus 
fingerftraße oberhalb-der Hauptwache) ift zu haben: 


5. J. von Obernberg's 
Unleitung 
sur 
genußreichſten Bereifung des — Alpengebirges 
und einiger Gegenden von Salzburg und Zirol. 
Mit 2 Karten und einer Anſicht des Gebirgsjuges von Salz: 
burg bis Kempten. 8. In Futteral 2 fl. 48 Er. 


Tedes Fahre mehrt fih die Zapl der Reifenden, ſowohl 
fremder als einheimifcher, welche das wunderfhöne bayerifhe 
Alpengebirg, das mit einer überfhmwenglihen Fülle von Reigen 
prangf, befuchen, und dort genufreihe Wohen und Monate 
verlieben. Ein volftändiger Wegweiſer dapin, der mit allem 
Merkwürdigen befannt macht, war daher ein dringendes Bes 
dürfniß, dem der Here Berfaffer auf die gemügendfte Welfe 
abgeholfen hat. Vermittelſt deffelben kann Jedermann ganz 
allein und ohne Führer das ganze Alpengebirg nah allen Rich: 
tungen bereifen. Diefes böchft fhägbare Werk, das wir allen 
Breunden einer großen und fhönen Natur recht fehr empfehe 
len, wird gewiß zu recht häufigen Befuchen dieſes deutſchen 
Arkadiens Beranlaffung geben, deſſen Bewohner ſich durch 
Biederkeit, Uneigennügigkeit und Reinlihkeit fo vorteilhaft 
auszeichnen, daf der Fremde mit Liebe in ihren Thpälern und 
auf ihren Höhen verweilt, da befonders auch die Güte der 
Gaftpöfe und die mohlfelle Zehrung in Anfhlag zu bringen 
find. Die beigefügten trefflichen Reifefarten find eine fehr 
fhägbare Zugabe. 2: 


9070. (35) Im Haufe in der Therefienftraße Nro. 588/b 
über 3 Stiegen an der Sonnenfelte mit Anfiht in die Für: 
ftenftraße, iſt eine austapezirte hergerichtete Wohnung, beftehend 
aus 3 Zimmer nah Vorne; 2 belle Bimmer, Küche, Holz: 
lege ıc. rüdwärts, Speicher und Keller, um den halbjäprigen 
Mietyrins vom 85 fl. gu vermiethen, und Bann auf künftiges 
Biel Michaelis bezogen werden. 

9071. (36) Bmwei mit allen Bequemlichkeiten verfchene 
Wohnungen, die Gine zu ebener Erde, und die Andere im 3. 
——— m für das kommende Ziel Michaeli zu verflifs 
ten. . Mebr. 








9044. (26) Cs iſt eine reale Kupferſchmids⸗Gerechtſame 
nebſt Gewerbsilltenfilien und einem Haufe, welches in einer 
der gewerbfamften Straßen hiefiger Stadt liegt, ju verkaufen. 
Ueber die nähern Kaufobedlagniſſe giebt ſowohl der Unterzeich: 
mete, als auch der bürgerl, Mafdinen » Schloffermeifter Here 
Ignaz Wiedermann in der Derrnfiraße Nro. 512 Auffchluß, 

©. Hittenkofer, k. Advokat, 
Perufagafie Niro. 75 über 3 Stiegen, 


Mindener. Politifhe Zeitung. 


mit Eriner Sörigigen Majendr — Peivilegium. 





Montag 


Nro. 107. 


6. Mai 1833. 
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Zeitungs =‘ Nachrichten. 


England. 


Tests 28. April. Ju der Dberhausfikung vom 26. Aprit 
mar biedeitte Verleſung der irifchen Juryblll an der ee. 
nung. Der Herzog von Wellington widerſehzte fich derfelben un 
bemerkte, die Zeit fen fchlecht gewählt, die Nechte de 
in Srland zu vermehren, da man erft Lürzlish eine Zivangs: 
bill erlaffen Habe und das Jurpverfahren überhaupt an mans 
den Drten fuspendiren mußte. Zudem feo die Qualifl: 
Pätiou zum Geſchwornen in Irland weit tiefer als in Eng: 
laud angefept. Er molle deshalb, mamentlih in Betracht 
ber jeßigen Umftände, das Amendement vorfchlagen, daß 
der Speriff ober Unterſheriff Feine verbächtigen oder ent 
fchieden unter Einfluß jlebenden Perfonen folle wählen Fön« 
nen. Lord Melbourne entgegnete, das einzige Mittel das 
DVolf an die Beobachtung der Geſetze zu-binden, fen daſſelbe 
daran Theil nehmen zu loſſen. Die augenblickliche Lage 
bes Landes fen kein Grund gegen dieſe Bil. Die, Entfcheis 
dung ward auf Montag (29.) verjchoben, 


— In der Unterhausſihung fehlug, ehe das Haus fich in 
ein Derwilligungs - Commitd verwandelte, der Marquis 
von Ehandos das Yınendement vor, daß das Elend ber 
Agrikulturbevölferung dos größte fen und daß man deshalb 
bei jeder künftigen Torenverminderung dieſe Rlaffe banpt: 
ſachlich berücfichtigen muͤſſe. Damit waren bie Gegner der 
Minijter durchaus nicht alle einberftanten, namentlich meynte 
Hr. T. Attwood, die Ugrifulturintereffen fenen durch die 
Korngeſeße binlänglich gefchügt und er werde nächitens auf 
eine Abſchaffung derfelben antragen. Das Umendement fiel 
mit 90 gegen 118 Stimmen durch. Als Pord Altborp 
obermois darauf antrug, daß das Haus fich in ein Der: 
willigungd:Commite ummandeln folle, trug Sir W. In⸗ 
gleby darauf an, daß die Molztare von 20 Sh. 8 D. fürs 
Quarter auf 10 Sh. berabgefegt werde. Bord Althorp ers 
Blärte, e8 würde unmöglich fenn, die Gefchäfte des Landes 
du führen, wenn dieß Amendement angenommen würde, außer 
Im Fall eine Eigenthumdtore eingeführt werden follte. Das 
" Staatdeintommen würde durch den Vorſchlag um 2,500,000 





Pfd. vermindert, mährend die Erfparnife nur 1,500000 
Pfd. betrügen. Umſonſt. Nach verhältuiguräißig fehr Furzer 
Debatte kam es zur Abſtimmung, wo die Miniftee mit 152 
geger 162 Stimmen in der Minorität blichen. Lord Alt: 
borp erPfärte,' biefe Ubſtimmung verſeße die Minifter im 
große Verlegenheit; nachdem die Entſcheidung bes Hauſes 
fo ansgefallen, würde er, obgleich die Majorität nfht ſehr 
groß fen, fih fchämen, wenn er im mindeften fich der Re- 
folution noch widerſehen wollte, Die Refolution ward nun 
angenommen und kord Altborp verfchob dic Heutige Tr 
gesordnung auf Montag (29). 

— Der Courier macht über biefe Minorität der Mir 
nifter die Bemerfung, wenn dieß Mifwerbältniß bei de 
Malztaxe eingetreten, fo würde es bei der Haus: ie 
Benftertage noch weit mehr zu befürchten fenn. Lord Alt 
horp fol nach demfelben Blatte dem Grafen Grey vorge 
ſtellt Haben, daß es angemeffen ſeyn würde, wenn er, Lord 


Athorp zurückktrete. 
Frankreich. 


Paris, 29. April. Der heutige Moniteur macht 
die Geſetze des Einnahme-Budgets für 1833, über dem As 
kauf der Bibliotheken von Eupier und Champoflion nebft 
Penfionen für ihre Wittwen, und endlich über Ein: und 
Ausfuhr des Zucers befannt; anferdbem gibt er heute brei 
Berichte, welche Pürzlich von den Abgeordneten Piscatorp 
über Fuhrweſenpolizei, Pairbans über Unlegung eines Urs 
fenols und einer Artitferiefchule in Lvon, und ven Hrn. Karl 
Dupin über die Dieuſtpflicht der Handelsichiffs : Rapimine, 
obgeftattet worden find. Der Gefepes:Cutmurf, über mel 
chen Hr. Dupin berichtete, hat vorzüglich zu vielen Widers 
zeden der Journale Anlaß gegeben, das Gefetz ſcheint aber, 
nach ben Zuſätzen bee Pairdtammer und der Kommiffion 
der Abgeorbueten, die Intereffen des Staats in Hinfirbt ber 
allgemeinen Militärpflichtigkeit mit den Bebürfnifen der 
Handelsmarine durch billige Beitimmmmgen zu vereinen. In 
der legten Zeit war das alte Geſetz benupt, nm der Mis 
litärpflichtigfeit auf leichte Weiſe zu genügen. In der Dans 
delsmarine dienten 5537 Kopitaine und viele vom dieſen 
nicht als folche, fondern als Bieutenants u. f. w., während 
die Zahl aller eingeſchriebenen Kapitains 9696 betrug. Das 
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neue Gefep befkfinmit, daß Jeber, um Schiſeraptain feön 
zu können, wenigftens 530 Monate in ber Pöniglihen Mas 


eine (font nur ein Jahr) gedient Haben nung, und fchließt 


den Dienjt auf Wacht: und DonanensSchiffen aus. Durch 
diefe längere Gewöhnung an militärifche Ordnung Hoffe man 
zugleich der immer mehr überhand nehmenden Inſubordi⸗ 
nation auf den Haudelsichiffen entgegen zu treten, welche 
von den Matrofen mitunter als Folge der Julius » Revolus 
sion in Anſpruch u wird und die Unkoſten 
tend erhöht, wie die Handelsfammer von Havre behauptet, 
— Der Finanzminifter hat in der. heutigen Sipung der 
Deputirtentanımer das Budget von 1834 vorgelegt. Er 
„erklärte, daß die Regierung jür 1854 feinen außerordent: 
lien Eredit verlange, indem fie hoffe, daß bie gewöhnli— 
Gen Einnahmen für die Unsgaben des. laufenden Dienjtes 
genügen werden. Das Budget von 1834 beträgt 999.140,728 
Franken; wozu noch die SpecialKredite für Vollendung 
öffentlicher Bauten im Betrag von 20,867,000 Franfen 
kommen. Diefe Summe ‚mit eingerechnet, beträgt fomit 
das Budget.1,020,016,728 Fr., demnach 112,009,000 är. 
weniger ald das Budget von 1855 und 170,073,400 Sr. 
weniger ald das von 1852, die außerordentlichen Credite 
‚mit eingerechnet. Der Minijter fprach die Erwartung aus, 
daß ein ſolches Ergebniß des finanziellen Standes der Dinge 
befriedigend erſcheinen werde, nachdem das Land kaum erjt 
aus einer Revolutions:Erifis hervorgegangen und fo matt: 
he auferordentlihe Ausgaben innerhalb drei Jahren zu 
beftreiten gemwefen fenen. Er verficherte zugleich, dag fpä: 
tee noch weit wmehe Erſparniſſe werden eintreten Bönnen, 
wenn es der Regierung gelinge, den Frieden zu erhalten, 
wozu bie befte Ausfiht vorhanden fen. Das Kriegsbudget 
wurde um 94,046,000 Irkn. vermindert und beträgt fomit 
für 1854 nur noch 220,600,000 Frku. während es für 
1853 314,646,000 ren. betragen hatte. Diefe Erſparniß 
‘züper davon her, daß die Negierung einen Theil der akti: 
ven Armee entlajjfen wird. — Der Handelsminiſter legte 
ſodann einen Geſetzes-Eutwurf vor, welcher die Vollendung 
der angefangenen offentlihen Bauten behandelt, für welche 
obige 20,8706,000 Fraufen im-Budget von 1854 ausgeſeht 
find, — Die Kammer Pam heute noch an die Berathung 
des wichtigen Geſehzes Über den Primärunterricht. — Die 
Pairskammer hat heute an die Stelle des Marſchalls Ge: 
rard den General Guilleminot zum vierten Sekretär er: 
nannt, Gerard hatte die Ehre diefes Amtes aus Nückfich: 
ten der Gefundpeit von ſich abgelehnt. 


- Paris, 30. Mai. Geftern um 1 Uhr hatte der k. E. 
öfterreichifche Botſchafter, Herr Graf von Upponp, die Ehre, 
den Könige in einer Privataudienz die Recreditivichreiben 
‚zu überreichen, die Ge. Moj. der Kaiſer von Defterreich 
au Se. Mai. Ludwig Philipp in Antwort auf die Abbe: 
eufungsfchreiben des Hrn. Marquis Maifon richtet, 
Unmitteldae darauf hatte der k. großbrittannifche Bot: 
fchaftsfecretär, Hr. Arthur Afton, die Ehre, dem Könige 
‚gleichfalls in einer Privatandienz die Schreiben Sr. Mai. 
des Könige von Großbrittannien zu übergeben, die ihn 


Beſtimmung wieder gebe, 


— 
> 


ı fi J 8 9 . 
ka r . ’ ’ " 
Tro&ßcendüber — Granbille)als bevoll 
mächtigten Miniſter bei Sr. Maj. dem König der Fran: 
zoſen ıbeglanbigen. ' ARTE 
— Graf v. Guflleminot ift von feiner Reife nach Carls⸗ 


ruhe und Stuttgart wieder in Paris angekommen. 


— Der Nouvellifte enthält folgenden Artikel aus 


Chartres vom 29. April: 


„Der Pfarrer der Gemeinde zu Leves war feit einiger 
zu "der" ſogenannten fermgöf. Farholifchen Kirche über: 
getreten. Gr batte feinem Bijchof. den Gehorfam verwei⸗ 


gert und ſich mit dem Abbe Chatel in Eorrefpondenz ges 


fept, was ipm ber Hr. Biſchof verboten. Diefe Umjtände 
wirkten auf einen großen Theil der, der Batholifchen Kirche 
teeugebllebenen Ginwopner nadtheilig ein; fie fahen fich 
genothigt, fih an bie Geiſtlichkeit von Ehartres zu menden, 
um ihre religiöſen Obliegenheiten erfüllen zu Bönnen. Dieß 
mar noch vor Kurzem bei einer Beerdigung der Fall, wozu 
man von Chartres her einen Geijtlihen Eommen laſſen 


‚mußte, bei welcher Öelegenpeit fodann die fogenannten frans 


zoͤſiſchen Katholiſchen äÄrgerliche Auftritte begingen; denn 
dieſe Menſchen, die nichts als Duldung predigen, haben das 
Eigene, daß fie ſelbſt unduldfam find und andern die 
Hreipeitftreitig machen, bie fie für fi in Anfpruch nehmen. 
Gs mar daher unerkißlih und formopl Recht als Prlicht 
forderten es, daß man der Gemeinde zu Levés einen kathol. 
Pfarrer und der Kircye die ihr von dem Geſetzen zuerkannte 

| Der Bischof ſchickte zu diefem 
Zwecke einen Geiftlihen nach Levis, gegen weichen Be: 
ſchluß fi ein Tpeil der Einwohner offenen Widerjtand 
erlaubte, — Um 28. April Morgens verfügte ſich der Prä+ 
fekt des Eure und Loire und der Oeneralcommandant des 
Departements mit einigen Reitern nach Leves, um die Eins 


"fegung des Pfarrerd zu deſchützen. Sie verfuchten erft alle 


Mittel der Ueberredung, nis fich aber vor der Kirche eine 
beträchtliheZufammenrottung gebildet und man daſelbſt ſo⸗ 
gar Barricaden errichtet hatte, glaubte man,’ nach vorhet⸗ 
gegangener Zerftörung. dieſer legten, auf Die Anwendung 
energiſcher Mittel, wodurch man die Dienge leicht auseinans 
ber getrieben hätte, Dennoch verzichten zu müffen. Dan woll⸗ 


‚te Beine zu großen Unfälle veranlaffen und diefes Betragen von 


Seite ber ‚Behörden ıpar um jo edelmürbiger, als die auf 


mehreren Punkten ſich zufommengerotteten Haufen, worin: 


ter eine große Auzapl von Weibern, einen Steinbagel ge: 
gen fie gefchleudert hatten, jo daß felbjt der: General am 
Zuße davon verwundet worden war, — Während fich die⸗ 
fes in ber Gemeinde zu Levés zutrug, hatten fih 400 ber 
Zumultuanten nad Epartres entfernt, mo fie über das erz⸗ 
bifchöfliche Gebäude perfielen, gewaltfam- in baffelbe einbra⸗ 
chen und es zerftörten. Der Generhl war nicht fobald in 
dieſer Stadt angefommen, als er fich fogleih au den Ort 
verfügte, mo dieſe Verwüſtung vorging. Künf bis fechs 
Meuterer wurden verboftet und zwei Priefter, an die fie 
eben Hand anlegen wollten, ihrer Wuth entriſſen. Man 
ftellte vor dem Gebäude des Hrn. Erzbiſchofs ein Piquet 


. Nationalgarde auf; der Oberſt und andere Offiziere wur 
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ben von Steinipärfen verwundet. Um halb 8, Ubr hatten 
fid die zufammengerotteten Haufen zerſtreutt 
Die Regierung Hat anf-bie Nachricht vom dieſen Uns 
vordnungen entfcheidende : Maßregeli! ergriffen, imm dem Ges 
fee in der Genteinde Linde 'die nörpige Stärke zu geben. 
Der Hr. Marſchall Rriegsmintiter fendet den General Schramm 
an dieſe Orte; 5 Infı:Bataillons richten fi eben dahin 
und der Hr. Generalprokurator des Pönigl. Gerichtshofes 
von Paris hat Hen. Feand:Carrö, einen feiner Subftituten, 
beaiftragt, fogleich zwe Inſtruktion diefer Sache zu fchreis 
ten. Der Dorfall zu Levés Bann als Fein ifolicter ‚betrach: 
tet werben; er wurde mit Vorbedacht won einer. Geste 
veranlagt, Die unter einer eigenen Diseiplin, einer befon« 
dern 2eitung, einem förmlichen  Primate' ſteht. Aehnlichs 
Verſuche hatten aufeinanderjolgend. an mehreren ‚ andern 
Orten ſtatt. Gewiſſe Menfchen nehmen bie. religiöfe wie 
jede andere Freiheit in einem ganz befondern Sinne ; immer nur 
bemäpt, fit) das Monopol zuzueignen, verfahren: fie gegen- 
den Glauben und die Rechte" Anderer auf umerträglich des⸗ 
potifhe Welfe, nämlich mit brutaler Gewalt. Diefes- muß 
ein Ende nehmen. Die Regierung bat fich: tolerant ge⸗ 
äeigt, indem fie. dieſen Leuten ihre lächerlichen Theorien ſo 
lange auskramen ließ, als fie damit andere nicht verlegten, 
Nun fie aber Aufeupr, Plünderung und Mord zu Tage 
fördern, würde. fich die Regierung ſelbſt jtrafbar machen, 
wollte fie mit dem Mantel der Commumalfeeipeit Utten⸗ 
tate gegen alle Öffentlihen und Privatfreipeiten bedecken.« 
— (Sazette des Tribunaur.) Die Juſtiz ift in 
dieſem Uugenblide einer Mordthat auf die Spur gekom⸗ 
men, bie im Gabe 1821 verübt und die, mach den eriten 
Angaben der Inſtruktion, an der Perfon der Wittwe Houet, 
durch Hrn, Robert, Schwiegerfohn diefer Dame, gemein: 
fchaftli mit einem gemiffen Hrn. Baftien, fol begangen 
worden fern. Folgendes find die Ihatfachen, von denen 
wie hierüber Kenntniß erhalten haben, unb deren Entfcheis 
dung vermuthlich die gerichtlichen Annalen mit einem be: 
rühınten- Prozeß bereichern wird, . 
"Die Wittwe Houet, bie ihre Tochter an Hrn. Robert 
vermãhlt hatte, galt dafür, als befipe fie ein Vermögen von 
150 bis 200- Zaufend Franken.- Sie lebte nicht in dem 
beiten Vernehmen mit ihrem Schwiegerſohn, den fie felten 
ſah. Cines Morgens, da fie im⸗ Begriffe ivar, ipren Kaffee’ 
zu trinken, den ſie ſich gewöhnlich felbft- bereitete, kam eine’ 
Perſon, die unbekaunt geblieben iſt, und fragte nach ihr; 
fie ging’ binaus wird“ erſchlen ſeitdem nicht wieder, Die 
Nachſorſchungen der Juſtiz waren fruchtlos tan zweifelte 
nicht darau, dag He eines gemaltfamen Todes geſtorben 
fey. Der Verdacht fiel zuerft auf ihren Schiviegerfohn; der 
verhaftet, einer JIuſtruktlon unterworfen uud fpiter in Folge: 
einer Derordnung, die ihn vom der gerichtlichen Belangung 
looſprach wieder freigelaffen: wurde. Als man im Jahr 
1824 #inige neue Spuren gefunden hatte, kam Robert aufs 
neue in die Hände ver Juſtiz; aber ein: Befchluß der Aits 
Hagelammer fepte ihn wieder in Freiheit, da keine hin⸗ 
lauglichen Beweife ‚gegen ihn vorhanden waren. | 


Selt biefem letzten gerichtlichen Verfapten gegen Robert 
find, beinahe zehn Johre verfloßen; einige Monate feplten 
no, uud fein Verbrechen (wenn er wirklich der Thäter ift) 
wäre von der zehnjäprigen Verjährung bedeckt geweſen, ale 
neue Auzeigen, melde die, Behörden geiammmelt haben, ben 
ſchwerſten Verdacht gegen ihn erhoben, Die feühern Bes 
weile, die man gegen ipn aufgefunden, hatten der Juftiz 
nicht ;binreichend gefchienen, aber Der Urgwopn war ihm au 
den Drt nachgefplgt, ben er ſich zum Aufenthalt gewählt 
hatte, und. Die Polizei war wachſam. Dan erfapr, daß 
Baſtien häufige Anſuchungen an-ihwergeben ließ: Man vers 
napın, daß biejer au wieberholten Malen gejagt hatte, Kos 
bert ſey ihm viel Geld ‚ihuldig, und, Daß er. Fürzlich wies 
ber bamit geprahlt hatte, er ‚Habe diefen nämlichen Tag eis 
nen Brief an Robert auf die Poſt gelegt, dee nicht opne 
Untwort bleiben könne. Diefer Brief war nach Bourbonne: 
les:Baind, dem gewöhnlichen Wohnſihe Robert's, gerichtet. 
Der Oberbeamte der Sicherheitspolizei begab ſich dorthin, 
und mit einem Vorführungsbefehle verfehen, verhaftete er 
Robert, indem er zugleih deu Brief in Beſchlag nahm , 
den. Bajtien an ihn. geichrieben Hatte. Im dieſein Briefe 
wiederholte ihm dieſer leptere feine Forderungen, um Geid 
von ibin zu erhalten, und ließ auf diefes Begehren die fon; 
derbarjten Drohungen folgen: »rinnere dic), fagte er ihm 
ungefähr mit diefen Worteu, erinnere dich an den Garten 
in der Straße Vaugirard Nr, 18... Du weißt... fünfzehn 
Fuß von der. Hintermauer... vier Fuß von der Geiten« 
IMAUEK re Die Zodten Fünnen oft wieder erfcheinen...... 

Baflien wurde verhaftet: und: mit Robert :n aris 
geführt. Einer von den HHru. Räthen. des urn Bee 
wurde ernannt, um zur JZuſtruktion diefes Progeffes und 
zur Nachfuhung ber furchtbaren Beweiſe, die der Brief 
Baſtiens anzudeuten fchien, zu fchreiten. Der Injteuftiong: 
richter begab fih in das Haus der Straße Daugirard 
Nro. Bi, das der Brief angibt, in Begleitung des 
Hrn. Bons von Eoury, Doftors der Medizitt, und mit 
Todtengräbern von dem Gottesacker des Pere; Lachaiſe. Ro⸗ 
bert und Baſtien wurden, ein jeder einzeln, an den Det’ 
geführt, um bei dem Nachgraben, das man vornehmen 
wollte, gegenwärtig zu ſeyn. j 

Dran vernahm suerft in dem Haufe, daß Robert es im 
Jahre „1821 gemiethet hatte; daß er es nie bewohnt und 
man izım zulept die Wohnung aufgefündigt Hatte, weil er 
fid nie. anders als bei Nacht in derſelben aufbiele, Man 
fing fogleih am zw graben, am dem Orte; den man für 
ben in dem Briefe angegebenen ıpielt, und mo ſich eine Heine‘ 
Eaube von Holunder befand. Man fand nichts; mar er: 
kanute, daß der Boden an diefem Orte um einige Schuhe 
erhöhet worden war. Man grub weiter und hämentlich an’ 
einem Orte, wo man, bemerkte, Daß Robert, während ber’ 
erſten Arbeit, vorzugsmweife geſucht hatte, ſteben zu bleiben, 

Hier grad mat die'Erde auf, und bald drang die Hacke 
bes Todtengeädees, dutch einen hazten’ Körber fehe tief im’ 
eine Höhluug tn, »Da Haben wit es “gefunden,s ſagte 
er; er ſchob ſogleich feinen Urm ih die Oeffnung, die er 
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ſoeben gensacht hatte, und rief aus: "Ich fühle bie Gebeine 
eines Leichnamd!« Robert blieb unbeweglich, ohne irgend 
eine Unruhe zu zeigen. ;Baftien verändert feine Farbe, «Die 
Nahfuhungen wurden fortgefegt. Man bemierkte bald, 
indem man die Erde wegräumte, daß der Leichnam, der 
bier begraben worden, mit ungelöfchtem Kalk überdeckt wor⸗ 
deu war; man hatte aber ohne Zweifel vergeffen, Waffer 
darauf zu gießen. Statt feine Wirkung: hervorzubeiugen 
and den Körper verwefen zu machen, hatte der Kalk im 
©egentheil Dazu gedient, ihn zuerhalten, Während der kan? 
gem Zeit, die feit der Beerdigung verfloffen it, wär das 
Flelſch verſchwuuden und der Leichnam, der ſich in ein blo⸗ 
fes Gerippe verwundelte, hatte wermutpfich; durch die Ver⸗ 
minderung feines Raumes, die Höhlung hervorgebracht, in 
welche die Hacke des Todtengräbers eingedrungen mar. 

Us die Kalkrinde weggenommen war, erkannte Bere 
Dr. Bons von Loury, daf das Gerippe noch einen Strick 
am Halſe habe. Es war demnach erwiefen, daß die an 
diefem Drte begrabene Perfon ermordet worden mar. 
“Nun bleibt noch zu beweifen, baf dis Gerippe das—⸗ 
jenige der Dame Houet iſt. Die Zähne und Haare find 
vollkommen erhalten. Man Hat noch an einem von den 
Fingern einen goldenen Ring gefunden. Uebrigens Bonnte 
man Feine Spur von einem Rleidungsftüde entdecken. Die 
Nachforschungen hierüber dauern fort. 

Robert und Baſtien läugnen Alles. Dieſer letztere be: 
bauptet, der Brief, den er geichrieben, ſeh ganz ohne Sinn; 
den fo bedeutenden Umftand,; daß au dent Orte, den er ar: 

gegeben hat, ein Leichnam‘ begraben liegt, fchreibt er dem 
Zufalle zu. Die Nachforſchungen der Juſtiz werden ‚ohne 
Zweifel aufklären, was in dieſer fchredlichen Geſchichte noch 
Geheimnißvolles liegt. y 

Niederlande. 

Belgiſche Blätter theilen folgende Note des bolläudi— 
ſchen Geſandten in, London, Hrn. Dedel, ald Antwort auf 
die, m. bes Fürften Talleyrand uud ‚Lord Palmesjton, 
vom 3, April (f- NE. 101 .d. Bl.) mit: 

Lo Else; 16. April 1833. ° »Der Unterzeichnete ; Be 
vollmächtigter Sr. Maj. des Königs der Niederlande, hat 
ſich beeilt,. die Note, welche er unter dem 2. April von 
Ihren Ereeilenzen ‚dem außerordentlichen Botichafter Sr.. 
Majejtät des Königs der. Frampfen, und von dem erſten 
Stoatsfekretär Sr. großbritauniichen Maj. für das. Aus:) 
wärtige,näu, erhalten Die Ehre hatte/ ſeinem Hofe zu über. 
ſeuden. Nach den. ihm hierauf: zugefommenen' JInſtruttio⸗ 
nen fhäpt er. ſich glücklich, JJ. EE. mittheilen zw können, 
wie. ſehr fich die niederländifhe Regierung Gluck wünfcht, 
daß ſie aus dem verföhnlichen Geifte, weicher in der Ab⸗ 
faſſung jener Note herrſcht, . die baldige, Abſchließguug einer 
Uebereinkunft prophtzeien Darf, und wie ſehr der Danger: 
Hof. Jeinerſeits yon ᷣeuſelben Geſinyjungen beſerlt iſt. Auf 
die Benierfungen woniſt SI, EE. ibhn auf. jene Mate; bie- 
er unterm 23. Ni we Sie ‚Am zichten fich ‚die ‚Freiheit. 
napım, bechrten, hat ihin die nieberländifche Regierung bes 


ſouders anempfohlen, ber gedachten Eutwurf durch eine 
Burze Erläuterung zu motiviren, um Ihnen dadurch einen 
neuen. Beweis zu liefern, wel hohen Werth ſie auf Ihre 
Meinung und auf das Urtheil legt, : welches Sie über: Die 
von Dem. niederkinbijchen: Kabinet ausgegangenen Akte fälr 
len. Genniß feinem Aufteage muß+ fih der Unterzeichnete, 
bei Gelegenpeit der Bezuguapme auf das dritte, Protokoll 
der Londoner Konferenz, erlauben; das Z4ſte Protokoll vom 
25. Auguſt 1831 anzuführen, in welchem eine Einſtellung 
ber Feiudſeligkeiten bis zu einem gewiſſen Zeitpunßte, eines 
auf das Unbejtimmte hinausgeſtellten Waffentuhe, binfichtlich 
des Zuſtandes der Unterhandlungen, der gegründeten» Hoffs 
nung der Mächte in‘ kurzer Friſt eine fepließliche Ueberein⸗ 


lLuuft zu treffen und der Mothivendigkeit einer folchen Ueber⸗ 


einfunft, ſowohl für die direft Betheiligten, als für die Auf⸗ 
eechthaltung des allgemeinen. Friedens, vorgezogen wurde. 
Wenn mac dieſem Orundfage ein MWaffenftilftand von 6 
Wochen in jener ‚Epoche für. ausreichend gehalten wurde, 
fo, hat die Negierimg der Niederlande geglaubt; kein aufs 
richtigeres Pfaud ihres lebhaften Wunſches, ohne neue Berr 
wickeluugen zu einer endlichen Löfing zu gelangen, dars 
bieten: zu können,’ als indem fie jenen Waffenſtillſtand auf 
etwa 4 Monate ausdehnte und dieß zwar in einem Uugens 
blicke, mo nicht allein für ‚die Betheiligten und für die Err 
haltung des allgemeinen Friedens eine Uebereinkunft gleich 
nothwendig üt, fondern wo auch, wie I. EE, richtig ber 
merkt haben, der zu löfenden Punkte nurnoch wenige find 
und ‚eine fo leichte Löjung zulafen, und wo endlich das 
Haager Kabinet durch feine. Noten und durch feine Ente 
würfe den. Beweis geliefert hat, daß es bereit ijt, feine Zus 
ſtimmung zu den Fundamentalbeftimmungen zu geben, wels 
che die Condoner Konferenz als unabänderlich bezeichnet hat. 
Hienach iſt es ſchwer zu erfliren, wie der Art. 3 des Euts 
wurfs, welcher offenbar die volle Ueberzeugung, daß vor 
Ablauf der, auf 4 Mouate geſtellten Friſt, eine, ſchließliche 
Uebereinkuuſt getroffen ſeyn werde, ausſpricht, einen, Wie⸗ 
deraufang der Feindſeligkelten ankündigen ſoll. Da indeß 
dieſer Artikel von IJ. EE. nicht gut auſgenommen zu ſehn 
ſcheint, jo iſt der Unterzeichnete bemiftragt, folgende: Sti« 
pulation vorzuſchlagen: »Bis dahin, daß die Derbältniffe 
zwiſchen Holland und ‚Belgien durch. einen ſchließlichen Ders 
ttag fſeſtgeſtellt ſeyn werden, wird Se. — 
ber, Niederlande, Großherzog von Luxremburg 

ber Eiuſtelluug der deindſeiſgkeiten und der S 

den Zuſtaud der Dinge, wie er vor dem — 4852 
beitond, wieder herftellen.«: Der Urt. 4 würde,bann ‚lautet 
»Ein Gleiches wird hiuſichtlich der Selgifchen: Truppen 
in, -Beziepung -auf-.den Waffeuſtillſtand · Statt finden und 
die gedachten Truppen ‚werden die Drtichaften auf beiden 
Scheldenſern, von Pipe Tabal on bis unterhalb des Dot» 
fes Doel und das Fort Frederick Heudbrid, sdie, fies,am. 94) 
Nov, wicht baieht. hatten, - xaumen md dort Alles auf beus 
ſelben Fuß ſehen, wie, es zu jener Epoche war. »#io In dem 
Icsten Theil diefes Artikels, über weichen ber, Uinterzeichnete 
fid zu verftäudigen ebenfalla bereit .äfk, ‚liegt keineswegs 
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die Ubficht, won den Belglern eine Räumung des Gebietes 
zu begehen, weiche vielmehr weder für Limburg, noch für 
kuremburg, fondern nur für eimige,. den Forts Eillo und 
Llefienspoe? nape: gelegene Ortfchaften gefordert wird, und 
zwar nicht imber Ubſicht, die Wirkſamkeit der Zivilbehörs 
den zu befihränfen, fondern einzig zw dem Zwecke, bie 
belgifchen Militärs darans zu entfernen und auf diefe Welſe 
unangenehme. Rollifionen bis zu Abſchließung des ſchließli⸗ 
den Vertrags zu vermeiden, fo wie in ähnlichen Fällen 
eine Menge ähnlicher Anordnungen getroffen worden find. 
Die Verbindungen über Maejtricht, deren ber Urt. 5 des 
Entwurfs erwähnt, find zu keiner Epoche von den 5 Mäch— 
ten deſtritten worden. Da fie ihrer Natur mach von der 
Idee des Waffenſtillſtandes ungertrennlidy find, fo wurden 
fie in einem verjöpnlichen Geifte als Kompenfation für bie 
Eröffnung der Maasſchifffahrt zugelaffen. 5 
Was den Gegenftind des. Art. 6 anlangt, fo ergreift 
die, niederländifche Regierung, auf die Erklärung der Rer 
gierungen Frankreichs und Euglands, daß fie bereit fenen, 
wegen dieſer Frage diejenigen Berpflichtungen zu übernehs 
mer, zu weichen fie fi in dem bem Baron von Zuplen mits 
getheilten Uebereinkunftsentwurf verbindlich gemacht, dieſe 
Veraulaſſung, um einen neuen Beweis zu liefern, wie ſehr 
fie in die Anſichten der Höfe von Paris und London ein⸗ 
zugeben wünſcht, inbem fie die Abfaſſung, jo wie fie ſolche 
begebren, annimmt, Außerdem, daß aus dieſen Verpflich⸗ 
tungen fchon der Vorzug, ben man der Abſchließung einer 
vorläufigen Uebereinkunft eineäumt, hervorgeht, fo iſt auch 
der Haager Hof um fo lieber bei dieſer eriten, in den No: 
ten 33. GE. ausgefprochenen Alternative ſtehen geblieben, 
als Dejterreich, Preußen und Rußland, welche jo thätig 
beigetragen haben, die zahlreichen Schwierigkeiten biefer 
langen Verhandlung löfen zu helfen, bierburd gerade ſich 
große Unfprüche erworben haben, auch an den DBerhand: 
lumgen swegen ber noch fkreitigen Punkte Theil zu nehmen, 
mit deunen man ſich daber uumittelbar nach dem Abichlujfe 
der vorläufigen Hebereinfunft wird befchäftigen müjjen. — 
Vermittelſt diefes Verſahrens wird unter den Auſpizien eis 
ner gemeinfchaftliden Mitwirkung der fänf Mächte, welche 
bei der Loudoner Konferenz vertreten waren, die fchließliche 
Löfung der uoch auszugleichenden Gegenſtäude, ſowohl zu 
der Stellung der niederländiſchen Regierung, wie zu den 
Beduͤrfuiſſen Curopa's in Uebereinfimmung gebracht wer: 
dem (Gez.) Debel.« 
ii Zr Italien. 
WEin Schreiben aus 
Blättern) fagt, daß der dortige franzöfifche Befehlshaber den 
Lieferungsfontraft bis Ende Dftobers beftätiget hat. 


* Griechenland. 
Nach ital, Blättern find die Kommiſſäre, welche gegen: 
mwärtig bie Degränzung zwiſchen Oriechenland und der 


Türkei vollendet haben, im Begrifie, eine fehr genaue Charte 


zu entwetfen,; von welcher zwei Eremplare, eines für die 
Pforte, das andere für die griechiſche Regierung, amgefer: 
tiget werben. 


Unsona vom 12. April (in ital.‘ 


» 


Türkei, 


Der Handel in Rleinafien iſt, wie ital. Blätter veefi: 
bern, durch die Kriegsereigniffe geläzmt. Die Karananen, 
welche ihn zu beleben pflegten, find felten geworden, theils 
weil die Reifen mit Gefahr verbunden find, theils weil bie 
Pferde und Kameele zum Dieujte der Truppen verwen: 


bet werben. 
Deutfchland. 


(Würtemberg) Stuttgart, 2. Mai. Geit ger 
fteen ift die Runftausitellung eröffnet, — Bor einigen Ta: 
gen wurde in Kannſtadt die angefündigte, jedoch noch nicht 
vollendete Schrift des Candidaten Elöner über den vorigen 
Landtag mit Beichlag belegt. u 





Neuefte Nachrichten. 


' Amtlihe Nachrichten... 
Münden, den 6. Mai, 
Das heutige .Regierungs: Blatt enthält Folgendes: 

Se. Mai. der König haben Sich allergnädigſt be- 
mogen gefunden, den Herrn Zinanzminifter von Mieg, auf 
beffen geſtelltes Unfuchen, von dieſer feiner bisher bekleide: 
ten Stelle, unter Unerkennung feiner Verdienſte, zu enthes 
ben und ihn zum Staatsrathe im außerordentlichen Dienfte 
topfrei und unter, Vorbepalt. Allerhöchſtihrer weiteren Bes 
ſtimmung zu ernennen, 

Se. Majeftät der König haben durch offenes De: 
feet vom 2. Mai d. 3. Allerböchftipeen Kämmerer Karl 
Ludwig Freiperen von Lozbeck auf Weybern zum erbli- 
chen Neichsrathe der Krone Bayern allerguädigjt zu ernens 
nen geruht. , 

Ferner haben Se, Majeftät der König Sich als, 
lergnädigit bewogen gefunden, dem Hnuptmanne im 3ten 
E. Linien-Infanterie:Regimente Kofpar Veith das Ehren: 
kreuz des k. Ludwig⸗ Ordens zu werleipen. -ı - 


Zeitungo⸗Nachrichten. 


London, 29. April, zpEt. Conſ. 874 F (24 Uhr.) 

— Wie der Courier glaubt, würde über Heim. Ingilby's 
Motion nochmals im uderanfe verhandelt werden, de’ 
man eine Sache, welche das ganze Abgabeuſyſtem ändern 
würde, für zu wichtig und folgenreih hält, als daß man 
ſich mit einee Abſtimmung zufrieden geben könnte, welche 
bei einem, kaum zue Hälfte verfammelten Haufe erfolgte, 

Paris, 30. April, (1$ Upe,) 5 pt. 102 5. — €; ; 
3 pCt. 77 fr. 70 E. ar 
— Der Nouvellifte enthält folgende weitere Nach— 
richte aus Ehartres und Livés. 

„Die zu Lies ausgebrochenen Tumulte haben num gänz- 
lich wieder aufgehört. Die Einwohner patten noch am 
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29. Abends um 9 Uhr ben Abbé Ledrü, Pfarrer der foge: 
nannten feangöfiichen Kirche, an den Präfeften abgefchict, 
am ihre Bereitiwiligfeit zue Unterwerfung und zur Webers 


gabe der Kirchenſchlüſſel zu erklären. — Die Nationalgarbe, 


von lives war bereits verfammelt, um ſich der von eini« 
gen, der Gemeinde nicht angehörigen, Unruheſtiftern bes 
gonnenen Zerflörung der Kirche zu widerſetzen, und hatte 
zu ihrem Beiftande die Gendarmerie und das Linienmilitär 
requirirt. Ceneral- Porret de Miorran hatte fich dem zu 
Zolge au der Spige der Gendarmerie und‘ 150 Chaſſeurs 
nah Lives auf. den Weg gemacht; aber die Tumultuanten 
ergriffen bei ihrem Anblicke die Flucht, fo daß -der General, 
nach Zurücklaſſung einer Wache bei dev Kirche, wieder nad 
Chartres zurückkehren Fonnte. Es übrige jegt nur mehr, 
dem Ausbruche neuer Unordnungen vorzubeugen und bie 
Urheber ber zu Leves und Epartres vorgefallenen Auftritte 
zu befteafen. Die Behörde hat alle zu biefem boppelten 
Zwede notwendigen Maßregeln ergriffen: fie bat den 
Willen und die Mittel dazu und mie können verfichern, 
Daß fie das Ziel, welches diellimftände ihr vorſtecken, voll: 
ständig wird zu erreichen wiſſen.« 

Straßburg, 2. Mal. Heute ift folgende telegraphi: 
ſche Depefhe aus Paris vom 2. Mai Morgens bier ein: 
getroffen. »Der Minifter des Innern an dem Präfeften. 
Dis Namensfeft des Königs war fehe glänzend: eine un: 
seheure Menfchenmenge bat am dem Dergnügungen bes 
Tages Tpeil genommen. Cs ift durchaus Feine Unordnung, 
Fein Zufall vorgefommen. Ufle conflituirten Körper, alle 
Dffisiere der Nottonalgarde und ber Linie haben dem Kö: 
nige ihre Huldigung dbargebracht.« 

Brüffel, 29. April, Der beutige Moniteur ent: 
hält folgende Pöniglihe Verordnung: »Leopold, König 
der Belgier ic. Im Betracht der Schwierigkeiten, die ſich 
felt Eröffnung der gegemmärtigen gefeßgebenden Seſſion in 


den Beziehungen ber Repräſeutantenkammer zu der Udpmint-' 


fheation erboben haben; in Erwägung, daß, in Folge jener 


Umftände, Unfere Miniftee Uns zu verſchiedenen Malen’ 


ihre Gutloffung angeboten haben, ohue daß man dahin 
hätte gelangen koͤnnen, eine neue Verwaltung zufanmmenzus 
fepen, welche Garantien der Feſtigkeit dargeboten; in Bes 
tracht, daß diefe Schivferigkeiten ihre Quelle in der Der: 
ſchiedenartigkelt der Meinungen über ben Gang ber ‚äußeren 
Derbältniffe zu baden fcheinen; Im Betracht, daß feit der 
lepten allgemeinen Wahl wichtige Creigniffe eingetreten, die 
zur Befeftigung der Unabhängigkeit Belgiens beigetragen 
haben und welche in biefer Beziehung der Schätzung des 
Landes anheimgegeben zu werben verdienen; in Erwägung, 
daß, wenn es auch eine der Hauptregeln der Repräfentativ: 
Reglerung Ift, daß das Miniſterlum mit der patlantentari: 
fchen Maioritdt übereinftimme, ed doch unerläßlich ift, um 
eine Verwaltung möglich zu machen, daß jene Majorität 
nicht unficher fen; daß elne zweiſelhafte Unhänglichfeit an ben 
Gang ber Regierung die Ihätigkeit derfeiben lähme, ohne 
der Krone gleichwohl die Elemente einer neuen Adminiſtra⸗ 
tion zu bieten; in Erwägung, daß nach dem Wabhlgeſe zIdie 
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Repraͤſentantenkammer zur Hälfte am 2. Dienfing des nich 
ften Mouats Juni erneuert werben müßte; daß nach Urt. 18 
und 54 beffelben Gefepes biejenigen: Mitglieder, welche bei 
biefer theilweiſen Wahl erfept iverben würben, in Betracht 
ber Unmöglichkeit, die Seffion auf der Stefle' zu fchließen; 
bis zum Monat Novenber fortwährend ihren Sig in bee 
Kammer beibehielten; baß demnach Repräfentanten, deren 
Nachfolger bereits ernannt ſeyn würden, mit Ausſchluß 
dieſer leztern auf bie DBeichlüfe der Kammer Einfluß 
übten und buch ihe Votum die wichtigiten $ragen entfchei: 
den könnten In Erwägung, daß durch die Auflöſung der 
Repräfentautenfaunmer dieſer Mißſtand vermieden und den 
Mahlmännern flatt einer theilwelſen, eine allgemeine Kon- 
trolle über bie Handlungen dieſes Zweiges der gefeßgeben: 
den Gewalt und über den Gang ber Regierung gefichert 
roürbe; nach Einficht des Art, 71 ber Konftitution, welcher 


lautet: »"Der König hat das Recht, die Kammern entive: - 


ber zufammten, ober ‘getrennt ‚auzulöfen. Die Uuflöfungsafte 
enthält die Zufammienbernfung der Wahlkollegien Innerhalb 
40 Tagen und ber Kammer in 2 Mongatenza«u nach Ein— 
fiht des Artikels 51 der Konftitution, der folgenber: 
maßen lautet: »»Jm Fall der Yuflöfung wird die Kammer 
durchgebendbs ermeuerts«: haben Wir bejchloffen und bes 
fliehen: Art. 1. Die Repräfentantenfammer ift aufgelöft., 
Art. 2. Es werben auf den 25. des bevorftebenden Mo— 
nots Mai die Waplfollegien ber unten bezeichneten Bezirke 
zufammenberufen, um bie durch Das Wahlgefep beftimante 
Anzahl von Repräfentanten zu waͤhlen. (Folgen nun die 
Namen der Provinzen, Bezirke und Wahlörter ſammt der 
von ihnen zu wäplenden Anzahl von Deputirten.) Urt, 3. 
Der Senat und bie Repräfentantenfammer werben auf 
ben 7. Juni um Mittag einberifen. Urt. 4. Unfer Minis 
fter des Junern iſt mit der Musfüprung des gegenwärtigen 
Beſchluſſes, der ins offizielle Bulletin eingerütckt wird, be: 
aufteagt. Gegeben Brüjfel am 28. Uprit 1833. Ger. Lens 
pold,CH.Rogier, Lebeau, A. Duvirier, Goblet« 


— Die Union fagt, man verfihee, Hr. de Theur babe 
Se. Moj. gebeten, ihn von weiteren Schritten zur Bil: 
dung eines neuen, Minifteriums dispenficen zu wollen. 


— Der Eoure. de la Meuſe jagt, die Ronfequenzen 
der Auflöfung der Kammern. würden auf biefenigen zurüd- 


fallen, welche dieſe Maaßregel provoziert. hätten, — Bel. 
Manbenge find einige Falſchmünzer feſtgenommen worden, 


Abbs Felig, der zu feiner Zeit; für das philoſophiſche Koi: 
legium ſchrieb, widerruft jezt Öffentlich feine damaligen 
Grundfäge. = 


Dom 30. April. Die Yuflöfung ber Kammern gibt 
den belgischen Blättern Stoff zu mißfäligen Ueußerungen 
über dieſe Maßregel. Der rEourrier de la Meufes drope 
dem Gouvernement fhon mit den »großen Affffen der Na: 
tion. — Man befhäftige ſich mit den Vorbereitungen zue 
Unfhließung eines Haudelsvertrags zwifchen Belgien und 
ben nordamerffanifchen Sreiftaaten. — Don den por Ant 
werpen in Gruub- geboprten poländifchen Kanonierfcpalup, 


- 


pen: ift abermals eine, nnd zwar bie vierte, aus ber Tiefe 
beraufgeſchafft werben. : 


Frelburg. Der gemefene Advokat Ombrun, ein Frau⸗ 
zoſe, Dauptrebakteur des »Veridique⸗ hat plöplich von der 
Regierung (nicht durch gerichtlihes Urtheil) die Weifung 
erhalten, binnen 10 Tagen Stadt und Kanton Freiburg zu 
verlajfen. . 

Trieft; 30. Apeil. (Ullg. Ztg.) Vorgeſtern liefdas P, 
griechifche Dampfboot der Merkur von Nauplia nad eis 
ner fechözehntägigen Fahrt (indem es in Zante, Corfu und 
Sanſego hatte anlegen mäffen) Hier ein.- Die am 7: März 
auf drei Schiffen von hier abgefegelte Abtheilung griechis 
ſcher Truppen war am 26. und refp. 31. März in Rauplta 
‘'ongefommen. Gleich nad Ankunft des erften Schiffe, auf 
welchem fidy der Stab des kleinen Korps befand, erfchien 
der König Dtto, in Begleitung des Prinzen Eduard vou 
Altenburg, an Borb und wurde von feinen Truppen mit 
dem lebhafteften Enthufiasmus empfangen. Mach der Aus: 
ſchiffung blieb die Infanterie in Nauplia, die Uplanen wur: 
ben nach Argos verlegt. Nach Uthen und Negroponte waren 
700 Bayern zue Beſißnahme marfchiet; erfigenahnte Stadt 
mar zue Hauptjtadt des Reichs erPlärt, und fol in einem 
Umkreiſe, der Gebäude für 40,000 Einwohner enthalten 
Bann, mit Ringmauern verfehen werden. Der Kronprinz 
von Bayern wurde in 14 Tagen auf dem Dampfboote 
Franz I. von Neapel zu Nauplia ermartet. 


Stuttgart. (Wahlen zu der Kammer der Ubgeorb: 
‚neten.) Stadt Ellwangen: vorm. Stadtratb und Balz: 
Zaftor Zimmerle dafelbft. Ludwigsburg! Ober: Bürger: 
meijter Preyß daſelbſt. Ulm: Stadtrath und Kaufmann 
Schultes daſelbſt. Tübingen: der gem. Dber:Juftiz:Affefor 
Pfizer in Stuttgart. 

Münden, den 6. Mai. 


Dollfommen zuvetläßigen Nachrichten zu Folge find bie, 
in die Orte Roxheim und Bobenbeim, in Folge der auf 
den Weidepläpen bei Worms flattgebabten Erzeffe beorber: 
ten Truppen von dort: wieder in ihre Garnifon zurückgezo⸗ 
gen worden, nachdem die gejegliche Orbnung in beiden Ge: 
meinden vollfommen wieder hergeftellt war und die eigen: 
mächtig zugerworfenen Grenjgräben auf den ftrittigen Weide⸗ 
pläßen von diefen Gemeinden felbit wieder geöffnet wurden. 


Verantwortlidger Medacteur : 
% 9% Sendtner. 


Fremden; Anzeige, 


Den 3. Mal, (G. Hirfch.) De. Bigers, Partilulierss 
Tochter von London; Graf Pototsfi von Krakau; Dr. Dr. 
Röhre ‚von Hamburg. (G. Hahn.) Sr. Wurm, Kaufmann 
von Verona. (Schw. Adler.) Mad, Daumas, Partifulierss 
Gattin von Wien; Hr. Pfaffrath, Kaufmann von Hückeswe⸗ 
gen; Hr. Gaft, Stud. von Angsburg. (G. Bär) Hr. Gütt 
ler, Raufmann von Lindau; Hr. Strehlln, Kaufmann von 
Markibreit. (©. Kreuz.) Frau 9. Outermann von Augs⸗ 
burg; Dr, Müller, Tonkünftler von Rotterdam ; Hr. Wil, 
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Tonkünftler von Kaffe (S. Stern): Hr Bürenftelm und 
Klöpper, Kaufleute von Elberſeld; Dr; Behmann, Kaufmann 
von Nürnberg ; Hr. Birgmann, Butöbeflger von Bairenth:;; 
Hr. Frht. v. Reifhah von Karlörupe; Dr. Rechl, Pofimeifler 


{Sämw. Adler.) Dr. Graf Leiningen« 
Biligpeim, großp. badenfcher Oberfilieutenant a la Suite; 
De. Schuͤfeſd, Schaufpielerin von Coblenz; Hr. Bechner, 
Stud, von Ehingen; Hr. Probft, Etud. von Heidelberg. (G. 
Bär.) Hr. Kindler, Dandelm. von Fürftenfeldbrud; Ma. Drof: 
bad, Bau nfpeftors:Gattin von Deggendorf, (G. Kreuz) 
Hr. Minarelli, E ®. Hauptman von Preburg; Pr. Mulzer, 


» Dandeläm. von Pfaffenhofen; Hr. Kaufmann, Handelm. von 


Fürftenfeldbrud,. (G. Stern.) Hr. Prof, Raufm, von Lan⸗ 
genau ; Hr. Quber, Handeldm. von Haag; Hr. Umratp, Fas 
brifant von Rofenpeim. (G. Sonne.) Hr. Maper, Handelem. 
von Moosburg; HH. Drepfuß und Kleiber, Dandelsleute von 
Fiſchach. (G. Stord,.) HH. Neumark und Weil, Handels» 
—* von Wallerſtein; Hr, Dandler, Handelsm. von Ichen⸗ 
hauſen. 





Theater⸗Anzeige. 
Dienſtag: (Neu einftudirt) Die Onkelei, Luſtſpiel 


„von Müllner Dazu: Die Entführung, Luſtſpiel von 





ünger. i 
Befanntmachungen. 
9047.(30) -Betfanntmadun 


g. 

Das jur Verlaſſenſchaft der Roſina Blümel gehörige Haus 
Mro. 1161 am Althammereck, an der Stiftsgaffe, wird auf 
Andringen einiger DHppothet- Gläubiger zum Zweitenmale dem 
Öffentlichen Verkaufe untergeftellt und zur Aufnahme der Kaufs⸗ 
angebothe Rommilfion auf Mittwoch den 15. May diefes 
Sahres, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, anberaumt. Daſſelbe 
iſt mit einem Kapitale von 1000 fl. der Brandverfiherungss 
Anftalt einverleidt und nad der jüngfien Schägung vom 12. 
Oktober 1852 auf 3300 fl. gewerthet. Der Hinfchlag geſchieht 
nah $. 64 des Hypothekengeſetzes. Kaufsluftige , welche ſich 
über hinlaͤngliches Bermögen ausjumeifen im Stande find 
werden hiemit eingeladen, . 

‚ Den 19. April 1835. 

Königl. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Moͤßl. 








Pfandvauslöfung 
und Berfteigerung. 


Mittwoch, den 15. Mal d. Is,, ift der lehte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate April 1832 
und mar von Nr. 66,025 bis 70,000, dann von Mr. 1 bis 
1077. Die Umfdreibungen haben, wie immer, jedesmal nur 
Vormittags ftatt. 

Dienftag, den 21. Mai, öffentliche Verjteigerung. 

Münden, den 27. April 1833- r 
Allergnädigft privil. Stadt-⸗Münchner-Lelhhaus. 
Bendling, M.⸗R. 

Hannes, Gaffier. Scäneg, Gontr, 


9062. (56) 
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9879 I a Bekaunnatmachung⸗ 
In Folge allerpöhfterAnordrrung follen nach gänzlich vol» 
zogener Aufibfung der unterfertigten Strafanftalt, die noch 
vorhandenen Bager » und Materialvorräthe, fo wie alle Werk 
jeuge und Geräthfaften, gegen baare Besaplung dem dffent 
lihen Verkaufe unterftellt werben. 
Zu dieſem Gefhäfte werden die folgenden Tage beftimmt, 
ind jwar: \ 
4) gar rg der Lager⸗ und Materlalvorräthe, ber 
d 


eben 

ei Er. — Pf. ordinären, weißen, 8 — ofträngigen 
Schafwollengefpinnft ; 

x ne Pf. braunes und graues Schafwollenge ⸗ 
pinnit; 


ı Gtr, 24 Pf. Werd; 
256 Ellen ungebleihte Werchleinwand; 
797 Gllen gebleichte ” 
76 Gllen gebleihte Flahöleinwand, dann der verſchlede⸗ 
nen Fabrik⸗ und Betriebs: Werkzeuge und Requijlten, 
‚ ber 14. und 15. Mail. 58. 

2) gue-Weräuferung der Meubelm und Haus geraͤthſchaflen 

aller Art, 
der 22. und 25. Mail. 56, 

3) zum Verkaufe der Buͤrcau⸗ und Schufrequiflten, dann 
der Kleider und Fournituren, unter welden ſich noch 
viele neue Gegenflände befinden, 

— Der 29. und. 30. Mai-l, 8. 

Steigerungsluflige werden an den benannten Tagen jededs 
mal Vormittags 8 Uhr bei dem unferferrigten Amte zu er: 
feinen eingeladen, . 

Zugleich werden Diejenigen, welche Materialien zur Derars 
beitung in die dieffeitige Anftalt gebracht, und folde noch 
nicht zurüderhalten Haben, hiemit aufgefordert, am 14- Mai 
1. 36. ihre desfallfigen Anfprühe zu melden, weil die linters 
laſſung Ddiefer Meldung als ein Verzicht auf die Forderung 
ongefehen, und die noch vorhandenen Materialien und Fabrir 
Bate zur Erzielung der Arbeitöverdienfte als Ararialifhes Eir 
genthum dem Verkaufe unterftellt werden müßten. 

Am 26. April 1833. 
8. Poligeir-Gommiffariat der ZmangsrArbeltbs 
Anſtalt Waſſerburg. 
Jaͤgerhuber, p. Amtsberweſer. 








55 Borladung. 

88 merden hiemit ale Diejenigen, welche aus irgend einem 
Nechtstitel an die Verlaffenihaft des am 25. d. M. verflors 
benen Jakob Deifenrieder, Mechanitus und Uhrmachers zu 
mund, d. G., Anfprüde zu machen haben, hiemit aufgeiors 
dert, dieſelben 

am 18. Mai p. J., 

Nahmittege 2 Upr, bei der unterfertigten Verlaſſenſchaftobe⸗ 
börde entweder In Perfon oder Durch gerichtlih Bevollmaͤch ⸗ 
"tigte bei Vermeidung des Ausfchluffes von diefer Maſſe anzu⸗ 
‚melden und nadjuwelfen, an weichem Tage zugleich eine güts 
liche Uebere nkunft zwiſchen den Gläubigern und ten Teitaments» 
erben des Deifenrieber über die Berichtigung der Schulden 
verfucht werden wird, 

Den 50. April 1833. 

Königl. Yandgericht Tegernſee. 
Engelbach, Landricter, 


helten dieſes intereſſante Bud, 


 »:9082. (2 6) Der uUntetjelchnete beileht die etige Airer» 
Dult mit feinem fhon bekannten Waarenlagee' beftehend ' im 
Shawltuͤchern aller Art, beſonders aber fhwarzen feinen Tür 
ern für Deren um den alerbilligften Preis. Die Boutique 
iſt Nro. 137 der 3te Stand von der 2ten Reihe links neben 
neben den Gebrüdern Köd. 

Anton Aidinger 


99. In der Fleifhmenn'fgen Buchhandlung 
(Raufingergafie , oberhalb der Hauptwace) ift zu haben: 
A. v. Schaden's 2 
neueſte topographiſch⸗ ſtatiſtiſch- humoriſtiſche 
Beſchreibaung 
des Wuͤrm- oder Starnberger-See's, 


ſeiner Ufer und intereſſanten Umgebungen. Nach 

einem laͤngern Aufentbalt am Sece. Wit 10 Ab⸗ 

bildungen. 8. in Umſchlag. a fl. ı2 Er. 

Der geniale Herr Verfafier hat diefe neueſte Befhreibung 
des reundlihiten aller Seen Bayerns mit wahrer Liebe ber 
arbeiter und fie mit fo viel Neuem und bisher noch ganz Ins 
befanntem bereichert, daß demjenigen, der mit diefem treuen 
Wegweifer in der Hand die reigenden Ufer des See's beſucht, 
nichts entgeht, was ur irgend der Betrachtung werth If. 
Wir koͤnnen daher den Freunden vaterländifcher Naturſchoͤn⸗ 
das mit 10 Kupfern gegiert 
if, und durch fehr billigen Preis ſich auszeichnet, aus voller 
Ueberzeugung empfehlen. 


— — — —  — 





9069. (3e) Eine Stallung auf 2 Pferde, Kurfherzimmer, 
geräumige Wagenremife auf 4 Waͤgen, Fourrage- Speicher, ift 
im Haufe der Therefienftraße Nro. 588/b zu vermlethen und 
Kann auf Eünftiges Ziel Michaelis, oder auch fogleih um den 
Halbjäprigen Miethzins von 40 fl. bezogen werden, 


—— — ————— —— — —— ———— —— 

9070. (ze) Im Haufe in der Thereſienſtraße Nro. 588/b 
über 3 Stiegen an der Sonnenfelte mit Anfiht in die Fürs 
ftenftraße, ift eine austapezirte pergerichtete Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmer nah Vorne; 2 belle Bimmer, Küche, Holzes 
lege ıc. rüdwärts, Speicher und Keller, um den halbjährigen 
Miethzins von 85 fl. zu vermiethen, und kann auf fünftiges 
Biel Michaelis begogen werden. 


9071. (30) Zwel init allen Bequemlihkeiten verfehene 
Wohnungen, die Gine zu ebener Erde, und Die Andere im 3, 
Stodwerde, find für das kommende Ziel Michaeli zu verfif: 
ten. D. Uebr. 


Schrannens Anzeige vom 4. Mai 1835. 


Im Vergleich) 
gegen bie legte 
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Zeitungs: Nachrichten, 


Frankreich. 


Paris, 30. April. Die Berathungen Aber das dem 
Primärunterricht betreffende Geſetz haben fchon In der ges 
flrigen Sihung der Deputirtentfommer begonnen. Die für 
die allgemeine Vorberothung eingefchriebenen Nebner hats 
ten darauf Verzicht geleiftet. Man ging daher fogleich zu 
ben. Artikeln über und nahm folgende Punkte an: Art. 1. 
Der Primärunterricht theilt fih in Elementar: und böbern 
Unterriht ab. Der Elementarunterriht umfaßt nothwen⸗ 
dig ben ‚Unterricht in der Moral und Religion , im Lefen 
und Schreiben, in den Elementen ber franzöfifchen Sprache 
und des Rechnens, fo wie die Belehrung Über das geſeßz⸗ 
liche Maß und Gewicht (der von Salverte vorgefchlagene 
Deifap , daß die Kinder in dem Elementarſchulen auch in 
den erften Degrifien ber Öffentlichen Nechte und Pflichten 
unterrichtet werden follen, wurde als-unangemeflen für dieſe 
Altersſtuſe befeitigt). Der höhere Primärunterriht umfaßt 
außerdems nothwendig folgende Penfen: Liniarzeichnung, bie 
erften Elemente dee Geometrie nebft ber üblichen AUnwens 
dung auf Feldmeſſung, das Wiſſenswertheſte und für das 
sägliche Leben Brauchbarfte aus ber Naturgefcichte und 
Ppofil, die Unfongsgründe der Gefchichte und Grograppie, 
befonders ber vaterlindifchen, umd ben Geſaug. (&egen die: 
fen Hatte befonders Hr. Salverte, aber ohne Erfolg, pros 
teſtirt, deun Andere machten geltend, ber Öcfonguntereicht 
werde jezt auch in anderır Ländern als nothweudiger Theil 
ber Glemeutarumterrichts: ®egenftänbe betrachtet und bürfe 
daper auch in Frankreich wicht fehlen. Der verlangte Deis 
fap, daß zum höhern Primärunterricht auch. bie Belehrung 
in ben AUnfangsgründen bes Handels und bes Landbaues 
gebören fol, fand fa allgemeine Mißdiligung. Mit Recht 
bemerkte wan, man bürfe bon aud um ber Lehrer willen 
wicht zu viel von den Primärfhulen verlangen. Die Iheo- 
sie im folchen Dingen, meinte Dr. Demargap, helfe ohne: 
Dieß nicht viel, deun umter 50 sheoretifchen Landwirthen 
und Oewerbtreibenden jenen gewiß immer 49, welde fich 
wit ihren Theorien zu Grunde richten.) Urt. 2. Die Wün—⸗ 
fe der Bamilienväter ſollen ſtets berückſichtigt werben, 


wenn es fi um bie Theilnahme ihrer Kinder an dem Re: 
ligionsunterricht handelt, Art. 3. Der Primärunterrict 
if} entiveder öffentlich oder privat, Urt. 4. Jeder, der 16 
Jahre zurückgelegt bat, kann Elementarlehrer werben und 
einer Schule vorftehen, wofern er nur dem Maire der Ge— 
meinde, in welcher er Schule halten wid, 1) ein Fähig⸗ 
keits⸗ uud Tüchtigkeitözeugniß In Folge beftandener Prikung 
und 2) ein gutes Gittenzeugniß vorzulegen im Stande ift, 
das von brei Municipalrätben und dem Maire der Ge— 
weinde, bei der er feıt den drei lepten Jahren augeſtellt 
war, beglaubigte fen muß Urt. 5. Unfähig zum Schulhal⸗ 
ten finb Dagegen 1) die früher zu Pörperlichen oder enteh- 
renden Strafen Derurtpellten, 2) alle wegen Dirbftapie, 
Berrügerei, Umfistlichfeit u. f. w. in Unterſuchung gekom⸗ 
menen Perfonen, oder auch ſolche, weiche ihre Gamiliens 
rechte, oder auch nur einen Theil davon nach ben Beftim- 
mungen des Urt. 42 des Straſcodex verloren haben; 3) 
die in Folge des Urt. 7 des gegenwärtigen Geſetzes ausge: 
ſchloſſenen Perfonen. — Heute nahm die Kammer folgende 
weitere Artikel an: Urt. 6. Wer, ohne den genannten Be: 
dingungen Genüge gethan zu haben, eine Primärſchnle er: 
Öffnet, wird vor das Juchtpolizeigericht geladen und ver⸗ 
fünt in eine Strafe von 50—200 Franken. Im Wieder: 
polungsfalle fleigt die Strafe vom 100 biß 400 Irkn. und 
zu 15—30tägiger Einfperrung. Art. 7. Jeder Privatlehrer 
Bann auf Verlangen des im Urt. 19 mäber bezeichmeten 
Unterrichtscomite oder des Öffentlichen Nechtsanmwalds we⸗ 
gen unſchicklicher und unfittliher Aufführung vor dasEivil- 
Tribunal des Bezirks geladen und fein Schulpatent für 
immer oder nur auf einige Zeit ihm entzogen werden, 

— Folgendes iſt der ausführliche Artikel des No uvel- 
kifte, den wir in unferm Blatte vom 30. April auszugs: 
weiſe gegebeu: 

»Man verlongt von der Regierung Erläuterungen über eis 
nige Uimjläude, die mit dem nenerlichen Seankjurter Greig- 
niſſen im Bufammenponge ſtehen. &ie wird um fo meni- 
ger Auſtaud nehmen, ſich Über biefen Punkt zu erklaͤren, als 
ipe Benehmen iprer Politik treu geblichen ifl. — Zolgen- 
bes find zupörderjt die Ipatfachen in ihrer ganzen Ginfach: 
beit; In Zolge der Auftritte vom 3. April flüchteten firh 
Individuen, die ſich wahriheinlich sompromittird fühlten, im 


Rh. 7 oe: 


vetfchiedenen Richtungen ans Frankfurt. Ein gewiſſer Bar: 
nier, ein Badener, warde auf dem rechten Rheinufer ver: 
boftet. Aus den ihm mweggenommenen Papieren ergab ſich, 
daß ein Zufammenhang zwifchen ber Bewegung in Frank: 
furt und einigen Umtrieben in Paris beftand, Die franzd: 
fiiche Regierung, von, diefem Umftand in Kenntniß gefept, 
war es ſich demuach feloft und im alleinigeu Intereſſe ber 
Ruhe des Landes fchuldig, zu verificiren,, bis anf welchen 
Grad diefe Verbindung für uns beunenpigend ſeyn Fonnten ; 
bieß veranlafßte, dieß erflärt die Unterfuhung der Papiere 
eines gewiſſen Wulfsam, der mit Hrn. Garnier im Brief— 
wechfel fand. Wenn mir gut unterrichtet find, fo hat dieſe 
Unterfuhung fpäterhin Feine Mittbeilung von Seite der 
frarzöfifchen an auswärtige Gehörden zur Folge gehabt. 
Es iſt demnach augenfällig, daß die franzöfifche Negierung 
bier aus eigenem Antrieb und für fi allein handelte, — 
Zu gleicher Zeit find mach Frankreich geflüchtete Polen, die 
dafelbft Unterſtũtzungen und Schug, die ihnen gewährt wur: 
den, genoffen, aus den Depots von Dijon und Befangon, 
gegen 500 au ber Zahl, entwijht und haben ben Weg 
gegen Deuticland eingefchlagen. Diefes Bufammentreffen 
muhte die Aufmerkſamkeit der Udminijtration gleichfalls in 
vollem Maße wecken. Es murde fonnenklär, daß die Frank. 
furter Bewegung Pein ifolirtes Faktum war. Die zur fel- 
ben Zeit in verfchiedenen Gegenden Deutfchlands verbreite: 
ten ©erüchte über die Lage Frankreichs, die weggenomme— 
ven Correfpondenzen, der Aufbruch der Flüchtlinge: alles 
gab Biefen Creigniffen einen Charakter des Zulommenhangs, 
weliger, Unter diefen Umftänden, bie Worhfaurfeit unferer 
Kegierüng, wenn nicht im Intereffe der deutſchen Mächte, 
wenigiteug in dem iprigen erheifchte. — Man bat gefepen, 
Daß die Wegnahme der Papiere des Barnier die Unterfus 
dung der Papiere des Wolfram hinreichend gerechtfertiget 
hatte, und dieß für ung felbjt, für uns allein. Zu gleicher 
Zeit wurde den Debörden der Orängdepartements Befch! 
ertheilt, Feine Fremden ohne regelmäßige Päſſe aufzuneh: 
men; dieß legt im gemeinen Nechte, dieß iſt allgemeiner 
Gebrauch, und iſt diefe Weifung nicht um fo natürlicher, 
um fo nothwendiger in einem Augenblide, wo in fo gerin— 
ger Entfernung Creignijfe vorfielen, wobei man Spuren 
einer geheimen Verbindung mit Macinationen, die und weit 
näper berühren, entdeckte? Es war ein Recht und eine 
Piticht für die Adminitration, Unftifter von Unruhen , wir 
wiederholen ed, um unferer Ruhe willen und nicht irgend 
Jemanden zu Gefallen, zucücfzumelfen. So find die aus 
Frankfurt Entjlopenen von Weifenburg mach der Schweiz 
gewleſen worden. — Was die Polen anlangt, welche nicht 
zufrieden, Knall und Fall auf Frankreichs Unterftügung Ver: 
zicht zu feiften, und die durch Annahme dieſer Unterflüpung 
und eines Schutzes, die man ihnen ehrenvoll zu machen fich 
bejtrebte, eingegangenen Verpflichtungen bintanzufepen, dieß 
wur benupten, um benachbarten Nationen Stoff zu Beforgs 
niffen zu geben, — iſt es wohl, was diefe Polen anlangt, 
vernünftig zu verlangen, daß bie Regiering, ihren Lauren 
zu Gefallen, die Augen über ihren Abgang, als über einen 
Schritt, den fie billigte, fliege und ipnen die Rückkehr 
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geftatte, als ob fie zlm ziweitch Mate aus ber }erbanmung 
entämen? Nicht die Adminijtration iſt es, welche Die Lage 
derſelben geändert hat. Sie Haben fich felbft eine nette ges 
fdaffen, und von dieſem Uugenblide an fallen fie aus der 
Kaffe geflüchteter Patrioten, denen Frankreich ein Afol und 
Unterjftügung gewährt, in die Klajje tosmopolitifcher Um: 
teiebe, welche Fraukreich aus feinem Schooße kutfernen nıuf. 
Dieß find die Thatſachen. Diefe einfache Schilderung ant: 
wortet in vorhinein auf alle bie man datam- 
geknüpft hat. Wir wollen fie jedoch in wenigen Worten 
näher beleuchten. — Die ‚franzöfifhe Regierung, fagt man, 
begünjtigt den Abſolutismus. Mein, gewiß nicht ; aber fie 
defpügt auch nicht den Aufruhr ſie ſtößt die Piopaganda’ 
von fich; fie will fie nit nach Außen pin verbreiten, nod 
im Janern aufnepmen ; und in diefer Beziehung bat fie fich 
bei Niemanden, als bei fich felbft, Rathes zu erholen. Die 
frauzöſiſche Polizei, behauptet eine Partei, hat den Frank: 
furtee Magiftrat von dem Derfuche, der am 3. Statt fin: 
ben follte, benachrichtigt, und dieß, um die Contrerevolution 
nach Fraukreich zurüczuführen*); die franzöſtſche Polizei, 
fagt eine andere Partei, hat die Frankfurter Revolte ge: 
macht, um Die Revolution nad Deutfchland zu verpflanzen **). 
Glucklicher Welfe übernepmen die Factionen ſelbſt das Ge: 
ſchaͤſt, ſich gegenfeitig zu widerlegen. Die Regierung regt 
zu nichts auf, noch unterdrückt fle etwas, was ihr fremd 
it, — Man fagt ferner: Die frangöfiihe Negierung liefert 
die Hlüchtlinge aus. Sie liefert fie nicht aus, aber fie will 
fie nicht bei fi) aufnehmen, Iſt es zuläßlg, daß wir Un: 
ruheftiftern geitatten, je nach dem /guten oder fchlechten Er: 
folg ihrer Bemühungen, von einem Ufer des Rheins auf 
das audere Überzugepen, und ihnen erlauben, auf unferem 
Grund und Boden, einige Schritte von ihrem Bateriande, 
Herde’ der Derfchiwörung anzulegen? Würden wir bieß für 
uns dulden? Daben wir es geduldet? Haben wir nicht von 
ben Regierungen von Spanien und Garbinien verlangt, 
earlijtijche Eomites, die fi im Ungefichte unferer Graͤnjen 
zu organifiren fuchten, zu entfernen? Hat man uns nicht in 
biefer Beziehung befriedigt? Warum follten wir gegen An: 
bere thun, was wir gegen uns nicht geſchehen laffen? Der 
gefunde Menfchenverftand und Die Politif find im GEinflange, 
um dieſe doppelzüngige Politit zu vermwerfen, welche Prin: 
zipien bloß zu ihrem Bortpeile proclamirt und fich vom 
der Achtung losſagt, die fie für dieſe Prinzipleu von andern 
fordert. — Die franzöfiihe Udminiſtration, fagt man ferner, 
macht fich bei dieſem Unlaffe zur Mitfchuldigen der auswär⸗ 
tigen Behörden. Die feanzöfiihe Admiuiſtration Handelt pier 
bloß für ihre-eigene Rechnung; fie gehoecht nur ihrem In: 
tereſſe. Es iſt keineswegs ſchicklich noch redlich, derlei Ans 
Plogen zu erheben, wenn man bedenkt, daß Über 8000 Pro: 
feribiete in Granfreich eine Zuflucht gefunden haben, zuderen 
Bunften die Julirevolution in drei Jahren zehn Millionen 
geopfert hat. Man behanptet, daß die Tendenz der Regie 
rungen, die gegen ihre Eriitenz verfuchten Revolten zu uns 





*, Man febe die Tribüne is den Gerizier. 
*) Dan fehe die Auotidienne 


terbrücen; Seantreich Beſorgniſſe eiuflößen muͤſſe. Got fi 
Feankreich etwa freuen über jene Ugitationen, die ſich über 
fein Gebiet ergießen? Iſt die Intervention etwa nur ber 
Propaganda erlaubt ?« 


Niederlande. 


Zolgendes ift die geitern erwähnte Untiwortsnote der 
Bevollmächtigten Frankreichs und. Englands auf die Note 
Des Den Dedel vom 16. April: 

»Die Unterzeichneten, der auferordentlihe Botſchafter 
Cr. Maj. des Königs der Franzoſen, und der erjte Staats» 
Sekretär Sr, beittijhen Mojeftät für die auswärtigen Un: 
gelegenpeiten, haben. die Epre gebabt, die Note vom 16. 
d. zu erhalten, welche Se. Excellenz Hr. Dedel, Bevoll⸗ 
mächtigter Sr. Maieſtät des Königs der Niederlande, in 
Antwort auf die ihrige vom 2. d. M. von feinem Hofe 
ou fie zu richten beauftragte war. ie können nicht ums 
din, ie Bedauern auszudräcden, daß dieſe Note jo wenig 
geeignet if, eine Endübereinfunft zu beichleunigen, Deren 
Herbeiführung die nmiederländifche Regierung mit Ungeduld 
zu bereiten erflärt, und die für die Jutereſſen Holauds 
felbſt, mie für die Erhaltung des allgemeinen Friedens, 
gleich nothwendig iſt. Hinfichtlich besienigen Theild ber 
Mote Er. Eye. Hrn. Dedels, welche fib auf das Zaſte 
Protokoll bezieht, enthalten fich die Unterzeichneten der Bes 
merkungen, zu benen die Creignijfe der erwähnten Epoche 
Veranlaffung geben Pönnten, weil fie der Meinung find, 
eine ernenerte Diskuffiou über frühere Klogegründe gegen 
die niederländische Negierung würde nur das Friedenswerk 
aufhalten, das der Zweck der fteten Bemühungen ihrer re: 

eltiven Regierungen war. Sie befcpräufen fi deßhalb 
auf die Bemerfung, daß die jegigen Umſtände febr. vers 
—— von denen der engezogenen Epoche ſind, und daß 
ie Maßregeln, die man damals angemeſſen fand, ganz 
unammendbar auf den jepigen Stand der Dinge geworden 
find. Die Unterzeichneten müſſen aber der niederländijchen 
Regierung in Grinnerung bringen, daß die fünf Mächte da: 
mals zwar in einen Waffenſtilſſtand mit beftimmter, Dauer 
willigen, daß aber, wie alle Ukten ber Konferenz es bewei⸗ 
fen, niemals ihre Abſicht war, nad Ablauf dieſer Friſt Hols 
land und Delgien die Wiederaufnapne, der Zeiudfeligkeiten 
zu geftatten. Zum Beweife hievon berufen ſich dig Unter— 
zeichneten blos auf die dem 49ſten Protofole angebängte 
Note D, melde die Konferenz an den Bevollmichtigten der 
Niederlande richtete, und worin die Bevollmächtigten der 
fünf Mächte ‚erklären, daß fie »ihren ſeſten Entſchluß fund 
thun muſſen, daß fie mit allen in iprer Gewalt jtependen 
Mitteln ſich dee Erneuerung eines Kampfes widerſetzen 
werden, der, zwecklos geworden, für beide Länder eine 
Duelle großer Unfälle fenn und Europa mit, einen allge 
meinen Kriege bedrohen würde, welchem vorzubeugen die 
erſte Pilicht der fünf Mächte ſey.« Don diejem Enrichluffe 
find die fünf Mächte nie abgegangen, fie haben ihn oft uud 
einfti-umig in ihren fpätern Akten wiederholt. Wenn aber 
die fünf Mächte im Monate Oktober 1851 18 für, unnö⸗— 
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big hielten, von ber niederländifchen Negierung das Ber: 
ſprechen eines neuen und unbefhränften Warfenjtilitande 
zu verlangen, fo geſchah dieß nur, weil fie fühlten, daß es 
von ihnen abhänge, feine Dauer durch ihre Erklärung zu 
verlängern, oder feinen Bruch mit den Waffen zu rächen. 
Die Regierungen von Frankreich und Großbritannien Four: 
ten ohne Zweifel in diefem Augenblicke deufelben Bang be: 
folgen, und die Fortdauer des Waſſenſtillſtaundes fichern 
durch eine Erklirung an die holändijche Regierung, daß 
ein Bruch dieſes Waſſenſtillſtands als ein Alt der Zeindfe- 
ligkeiten gegen bie beiden Mächte beteachtet werden wiirde. 
Wenn die beiden Regierungen die Mittel nicht anwenden 
und es vorziehen, daß der Waffenſtillſtand das Reſultat 
gegenfeitiger Einwilligung fey, fo geſchieht dieg gewiß nicht 
darum, weil fie an ihrer Macht zweifeln, der Unabhängig: 
Beit und Neutralität Belgiens, die von ihnen, wie von 
Deiterreich, Preußen und Rußland garantirt wurden, Ach— 
tung zu verſchaffen, fondern meil fie den eingefchlagenen 
Weg für verföhnender, friedliher und der Erreichung des 
Zwecks, der ihre ganze Politif fortwährend leitete, gemär 
Ber hielten. Die Unterzeichneten widerſetzten ſich in ihrer 
Note vom 2. d. der von der holländiſchen Regierung vor: 
gefchlagenen befchränften Dauer des Waffenftillitands, uod 
die angeführten Öründe Dagegen fcheinen ihuen fo fchlagend, 
daß fie mit Zutrauen erwarteten, Se, Ercell. Hr. Dedel 
würde Voumacht erhalten, einen unbegrängten Woffenjtill: 
fand abzufgliegen, wenn überhaupt die niederländiiche Rex 
gierung die Fortjegung der Unterbandlungen für angemeffen 
erachtete. Ihre Erwartung word demnach auffıllend ge: 
täufcht, da fie ſelbſt über diefen Punkt in der Note vom 
16. d. M. einen Vorſchlag fanden, der noch mehr Einmwür: 
fen Raum gibt, als der, den fie für unzuläßig erklärt bat: 
ten. Die miederlindiige Regierung ſchlägt jept vor, in 
Bezug auf das Aufpören bee Feindfeligkeiten den Stand 
der Dinge wieder herzuitellen, der vor dem Monnt Nor 
veınber 1832 bejtand. Was mar diefer Stand der Dinge 
und in welchem Betracht könute er eine genügende Sicher: 
beit für die Beibehaltung des Friedens darbieten? Wahr 
it, daß während des Jahre, das dem lehten November 
poranging, faktiſch die Feindfeligfeiten anfgebört hatten; 
wahr iſt aber auch, daß während deffelben Jahrs der Kö— 
nig der Nicberlaude unwandelbar behauptete, daß er durch 
keinen Woffeuſtillſtand gebunden fen. und Die Feindfeligkei- 
ten wieder beginnen Pönne, wann es ihm paſſend erfcheine ;e 
während die fünf Mächte ihrerfeirs das abſtrakte Rech 
dem Könige der Niederlande nicht bejtritten, ihm aber ein: 
fach erklärten, Daß fie die Ausübung dieſes Rechts als eine 
Beindfeligkeit gegen fie jelbit betrachten würden, Iſt dieß 
ein Stand der Dinge, den der König der Niederlande ernit: 
lich duch eine formelle Konvention wieder berzujtellen por: 
ſchlagen Bann? Der Zwet von Konventionen zwiſchen 
Staaten iſt, eine Uedereintunft, aber micht einen Streit: 
punft zu konſtatiren. Die Unterzeichneten verlangten in 
ipree Note vom 2. d,. die temporaire Anerkennung der 
Neutralität Belgiens bis zum Ahſchluſſe eines Definſtiv⸗ 
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Vertrags. Diefer Vorſchlag iſt an und für fih fo ver 
nünftig, er it fo fehr die natürliche Folge des Waffenftills 
ftandes, daß, da in der von Sr, Ürz. Hrn, Dedel überges 
benen legten Note Fein Einwurf dagegen vorgebracht wurde, 
‚bie Unterzeichneten noch immer die Hoffnuug begen, daß 
die niederländiide Regierung deſſen Annapme fih nicht 
twiderjegen werde. Was die von ber niederländifhen Ne: 
gierung wieder vorgebrachte Forderung betrifft, der zufolge 
die beigifhen Truppen gemilfe auf dem beigifchen @ebiete 
gelegene Pojten räumen folder, fo müſſen die Unterjeichnes 
ten blos erklären, daß es ihren refpeftiven Negierungen 
unmöglich wäre, eine folche Forderung an die belgiſche Res 
gierung zu fielen. Frankreich und Großbritannien, welche 
die won ihnen mit der belgiſchen Regierung eingegangenen 
Verpflichtungen ausführen mußten, unternohmen es, biefe 
Regierung in Befig des ganzen durch den Vertrag vom 
15: Nov. ihr geſicherten Gebiets zu fepen, und wenn bie 
Mächte in eine temporaire Ausgleihung mwilligten, wonach 
die nieberländifchen Truppen Lilo und Lieftenshoet fort- 
während bejegt hielten, während auf der andern Seite ein 
bedeutender Theil bes niederländifchen Gebiets als Uequi⸗ 
valent in den Händen der Belgier blieb, fo Könnten fie 
doch nie von den Belgieru verlangen, daß fie fih aus Pläs 
Heu zurücdziehen fouten, deren Befip ihnen durch die fünf 
Mächte garantiert iſt. Hinfichtlih ver militäriihen Com: 
munifationen ber Beſazung von Maeftriht mit Holland 
und Deutfchland, bachten die linterzeichneten nie baren, 
deren Freiheit zu hindern, aber fie verlangten dieſelbe Freis 
beit für die Handelskommunikationen Belgiens über Maeſt⸗ 
richt, nud fie find überzeugt, Daß Die niederländiiche Regie: 


rung die unausıweichliche Nothivendigkeit einer foldhen Ber 


ſtimmung anerfennen wird. Dieb find die Bemerkungen, 
welche die Unterzeichneten über diefen Theil der niederläns 
dijchen Note, der ſich auf eine Präliminarkonvention bezieht, 
gu mochen hatten ; fie müſſen aber bemerklich machen, daß 
in diefer Note die nmiederländiihe Regierung mit Still: 
ſchiveigen den Theil der legten Wittheilung der Unterzeich+ 
neten übergeht, der ſich auf eine ſchnelle und leichte Ueber: 
einfunft Hinfichtlich mebrerer von ihnen bezeichneten Punkte 
bezieht, und deren Schluß dahin ging, Juſtrüctionen und 
Vollmachten zu erhalten, wonah Ge. Exc. Hr. Dedel biefe 
Punkte mit ihnen veguliren Fönnte, Die Unterzeichneten 
fagen mit Bedauern, daß das Stillſchweigen ihnen nue 
allzuviele Gründe zur Befürchtung darzubieten fcheint, daß 
die tnieberländiiche Regierung noch immer jede wirkfame 
und direkte Handlung, welche die Streitigkeiten mit Bel⸗ 
gien ansgleihen würde, zu vermeiden wünſcht. Aber aus 
den fchon angegebenen Gründen fehen fie fi genöthigt, 
auf das dringendfte ihre Bitte bei dem Danger Kabinette 
zu wiederholen, daß Se, Excell. Hr. Dedel mit den nö: 
tbigen Vollmachten und Inftruftionen zu dem Ende ver 
feben werde; und die linterzeichueten Bönnen unmöglich zwel⸗ 
ſelu, daß folche Vollmachten werden ertbeilt werden, wenn 
in der That auf Seite Sr, niederländifchen Mojejtät Nels 


gung vorhanden ift, ben Frieden mit den Belgieen auf: 


vernünftige. und billige Bedingungen abzuſchließen. Die 

Unterzeichneten ergreifen u. |. wm. London, 23. April. 

Talleprand, Palmerfton. 
Türkei, 

(Deftere. Deob.) Nachſtehendes ijt eine Ueberſehung 
des (wie jüngftpin erwäpnt) am 235. Siltive 1248 (13. 
April 1833) erihienenen Tewdſchihats oder ber biſte der 
Veränderungen im den Ötatthalterfchaften (Ejalet) und 
Sandſchaken des oomauniſchen Reiches : 

Die Stattbalterfchaften von Anatofien, Siwas und 
Adana, fo wie die Sandſchake von Epodavendkiar, Eskiſche⸗ 
bir, Kaſtemuni, Boli Thermen, Hamid, Piranichehir, Kar 
raffi, Angora, Kengei, Saruchan, Aidiu, Tſcharum, Nikde, 
Beifchehir, Kirſchehir, Akſerai, Kodfchailt und Salga wer: 
den von Seite der Schapfanmer der großherrichen Pach⸗ 
tungen, und das Sandſchak von Bofuf, als von der Berg⸗ 
werksadminiſtration abhängend, von Seite der großberrlichen 
Münze verwaltet und find daher in gegenwärtiger Lifte 
wicht genannt. 

Statthalterfchaft Abyſſinien, mit der das Liva von Dſchid⸗ 
ba yud Die Scherifitele von Mekka 
verbunden it: Ibrahim Pafcha beitätigt. 

Dber:Eommanbo der regulären Truppen; Ehosrem Mer 
hemmed Pofcha, mit dem Titel eines 
Eommandanten von Konftantinopel, bes 
ftätigt. 

Commando der Leibgarden: Fewzl Ahmed Pafha, mit 
dem Titel eines Mufhir (geheimen 
Kriegsrathes) bejtätigt, 

Urtitterie: Dalil Rifaat Paſcha, mit dem 

Titel eines Mufchir, bejtätigt. 

Statthalterfhaft Rumelien: Hufen Paſcha, nebft dem 
Commando über die Engpäffe, beftätigt. 


L » 


» ” Damask und Auffeherftelle über die Wall 
fohrten: dem Statthaltervon Aeghpten, 
Mehmed Ali, verliehen. 

” ” Bagdad: Ai Rifa Pafcha beftätigt. 

. ” Scheherſol: dem vorigen Statthalter 
von Baffora, Mahmud Pafıha, verlieben. 

» ” Aegypten: Mehmed Uli Pafcha,beflätigt. 

” ”» Haleb: dem Statthalter von Aeghpten, 
Mepmed Al Pofcha, verliehen. 

» ” Bosnien; Mahmud Hamda Pafcha bes 
ftätigt. 

” = Soffed, Geida und Bairut: MHmed 
au Paſcha bejtätigt. 

” ” Tripolis in Syrien: Mehmed Ali Pas 
(ha beitätigt. 

* . Grferum: Eßad Pafcha bejtätigt. 

» Siliſtria: Mehmed Paſcha beftätigt. 

⸗ Candien und Commandantenſtelle der 
Seftung Candia: Mehmed Au Pafcha 
beftätigt. 

r ” Trapezunt: Osman Paſcha beftätigt. 


—————— Earamanlen: dem vorigen Statthalter 


LE zu) 


von Ehodavendkiae, dem Habicht Ali 
Paſcha, verliehen. 

Diarbekr: Iſhak Pafcho, zugleich Statt 
halter won Rakka und Aufſeher der 
großherrlihen Bergwerke, beftätigt. 
Merofh: Mirimian Suleiman Pafcha 
beitätigt. 

Diwelbir: Mirimiran Adfcherli Ahmed 
Paſcha, zugleih Statthalter von Kars, 
beitätigt. 

Kars und Commando ber Feftung Kars: 
Mirimiran Adfcherli ‚Apeh Paſcha ber 
flätigt. 

Dan und — der Feſtung 
Ban: Eßad Paſcha, zugleich Statthal⸗ 
ter von Erſerum, betätigt, 

Mofful: Zachja Paſcha bejtitigt, 
Algier. 

Tunis. 

Tripolis ber Berberei. 


Beilerbei (Brigadegeneral) der Leibgarden: Apmeb Zetpi 


Sandſchak Jeruſalem und Naplus: 


” 


n° 


Paſcha beftätigt. 
dee regulären Truppen: Mehmed Pas 


ſcha beitätigt. 
Mebmed Ali Paſcha 
beftätigt. 


MWidbin und Nicopoli fammt dem Eoms 
mando der Feftung Widdin : der vorige 
Großweſir Ijet Mehmed Paſcha bes 
ftätigt, 

Tricala: Muſtaſa Muri Pafcha beftätigt. 
Janina, mit den Sandfchaten Delfino 
und Daloma: Emin Pafcha beftätigt. 
Oeutart mit den Sandſchaken Ilbaſſan 
und Dchri: Namik All Pafcha beftätigt. 
Semendria: Pedſchihi Pafcha, zugleich 
Commandant von Belgrad, beftätigt. 
Karahiffar: Mirkmiran und voriger Bei⸗ 
lerbei von Tripolis in Syrien, Hadſchi 
Osman Pafcha, zugleich im Sandſchak 
Munteſche betätigt. 

Biga: Salich Paſcha, zugleih Comman ⸗ 
dant der Dardanellenfchlöfler, bejtätigt. 
Salonich und Eavala: Dmer Pafcha 
beftätigt. 

KRaiffarieh: dem vorigen Auſſeher ber 
großperrlihen Bergwerke, Mirimiran 
Doman Nuri, verliehen. 

Tekke: dem vorigen Beilerbei von Ralffa: 
trieb, Mirimiran Osman Hairi Pafcha, 
verlieben. 

Scopiv: Mirimiran GSald Mehmed 
Jeſchar Paſcha beftätigt. 

Guſtendil und Dukagiu: Salich Paſcha 
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beftätige und ihm da# Commando bon 
Niſſa verliefen worden. 

Herſerim: Mirimiran Mahmud daſcha 
beſtãtigt. 


Sandſchak 


J Kliſſa in Bosnien: Mahmub damdi 
Paſcha beſtaͤtigt. 

Jewornik: Mahmud Hamdi Paſcha bes 
ſtaͤtigt. 

HODerzogowina: Stolldſchlali Ali vaſche 
beſtaͤtigt. 

Candia und Feſtungscommado dafeldl'; ® 
Mehmed Uli Paſcha betätigt. 

” * Rettimo und Feſtungs-Commando das 
ſelbſt: Mehmed Ali Paſcha beſtätigt. 

* AUffchebir: wurde dem vorigen Statt⸗ 
halter von Chodavendklar, Hadſchi Ali 
Paſcha, ſammt der Statthalterſchaſt Car 
ramanien verliehen. 

Alania: der Eommandant der Artillerie, 
Halil Rifaat Paſcha, beftätigt. 

” ” Itſchil: dem Mirimion Zuſſuff Pafche, 
vorigen Uuffeher der großberrlichen Sil⸗ 
bertainmer, berlichen worden. 

Konleh: Osman Paſcha, jo mie in 


Sandſchak Trapezunt, beftätigt. 


Deutfchland, 

Württemberg.) Stuttgart. (Würt.Ztg.) Die 
MWapl des Oberamtobezirks Welzheim wird einen Begitimas 
tionsanftand bieten, wie ein ähnlicher vielleicht in den Aus 
nalen Ponjtitutlonellee Staaten noch nicht erhört wurde. 
Wir hatten als den erwählten Abgeordneten dieſes Bezirks 
den Schultheißen Metih in Weljpeim, andere Blätter- aber 
den Advokaten Lang in Stuttgart angegeben, Die Sache 
verhält fih nun, wie wir aus glaubwürdiger Quelle ver: 
nehmen, folgendermaßen. Eine Gegend dieſes Dberamtöbes 
zirks, bekannt unter dem Namen des Welzsbeimer Stande, 
ift von einem Schlage biederer, treuer Menfhen bewohnt, 
bie aber — wie es fcheint — wenig Begriffe von den 
Ronftitutionellen Formen haben. Um erften Wapltage erfchien 


„nun eine Anzahl Wahlmänner dieſer Gegend zur Wapl 


eine Abgeordneten in Welzbeim und flimmte — weder 
für diefen noch für jenen Kandidaten, fondern — für Be. 
Mai. den König. Dergeblich ftellten ihnen der mit ber 
Peitung der Wahl gefeplih beauftragte Öberamtmann fo 
wie die Wahlkommiſſion vor, daß der Landesherr nicht Mit 
glied der Deputirtenfommer ſeyn Fönne, die Leute erflär: 
ten, fie hätten mın einmal zu fonft Niemand Zutenuen als 
zu ihrem Könige und da der $. 27 der provlſoriſch in ges 
ſetzlicher Kraft ſtehenden Inſtruktion über das Waplgefchäft 
vom 6. Dez. 1819 beſtimmt, daß — im Folle ein Wahls 
mann mach gefchebener Belebrung von der Wahlkommife 
fion — darauf beharrt, einem gefeplih nicht Wäbhlbaren 
feine Stimme zw geben, diefelbe im Protokolle zu verzeich ⸗ 
nen ift, fo mußten dieſe Abftimmungen angenommen wer ⸗ 
den und am ziweiten Wahltage hatte Schultpeif Metſch in 
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‚ Welzbeim die Mehrzabl ber gültigen Stimmen. Unterbef- 

fen waren aber bie braven Beute, die ſich einen Kandidaten 
in einer fo, hohen Sphäre gefucht hatten, in Beziehung anf 
bie Ponjtitutionellen Formen eines Beſſeren belehrt worden 
und fo Famen fie am deitten Wahltage wieder und votir: 
ten für den Advokaten Lang, welcher dadurch die Mehrheit 
‚dee. Stimmen erhielt. Allein abgefeben dapon, daß nad 
der — oben bereits erwähnten — Wahlinſtruktion, die als 
ꝓrvviſoriſches Geſetz gilt, auch Wahlſtimmen auf nicht wãhl⸗ 
bare Perſonen angenommen werden müffen, wenn darauf 
‚beharrt wird, fo bejtimmt ber $, 23 derſelben Verordnung, 
daß keinem Wahlmaune die Zurücknahme oder Abänderung 
der einmal abgelegten Stimme gejtattet if. Es frägt fich 
nun, ob die erſte Abſtimmung als gar nicht gefchehen, oder 
bie zweite als gefeplich ungültig zu betrachten iſt. 


Bapern, 
Münden, den 6. Mat. 


Mehrere öffentlihe Blätter haben bereits eines ruhe: 
. flörenden DVorfalles zu Neuſtadt im bayerifchen Npeinkreife, 
der dabei flatt gehabten thätlichen Mißpandlung des Bür— 
germeiſters und des hierauf erfolgten Ginmarfches eines 
königl. bayerifchen Bataillons Infanterie von der Garnifon 
au Landau in den eben genannten Ort Erwähnung getban. 
Wir Fönnen biefen Nachrichten jept hinzufügen , daß bie 
königliche Regierung des Rheinkreifes fi) beivogen gefuns 
den hat, diefe militärifche Erekution nach 3 Tagen wieder 
von Nenftadf ab: und in ihre Gaenifon zurüichgepen zu laffen, 
da nicht allein die Örtliche Poligenbehörde, fondern auch die 
geſammte Bürgerfchaft von Neuſtadt in einer ehrfurchtsvof: 
ten Gingabe an die höchſte Kreisbehörde fich für Aufrecht: 
haltung der Öffentlichen Ordnung und bes Anſehens der 
gefeglichen Autoritäten im diefer Stadt verbürgt, ihre Ont: 
rüftung über "den von einigen Individuen im trunfenen 
Muthe begangenen Frevel einmüthig an den Tag gelegt 
- and nachgemwiefen hat, daß die angemejfenen und gemügens 


den Maßregeln, um ähnlichen Erzeffen für die Zufnuft vor: 


zubeugen, bereits getroffen worden ſeyen. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 30. April.spEt. Conſ. 874 5 (4 Uhr.) 

— Das geftern Abends im der Tpemfe angekommene 
Dampfichiffi »tbe London Merchant«, welches Oporto am 
23. April verlaffen, bringt allerlei Nachrichten von dort ber. 
Der Zwift mie Sartorius fol nun beigelegt fen. Der 
Admiral befand ſich mit feinem ganzen Gefchwader auf der 
Mhede von Dporto ; ber Shooner, »the Liberal« , der die 
Datterien nicht ohne bedeutende Befchädigung paflirte , ift 
zu ihm geftoßen. Uuf dem Admiralsſchiff befand fi Mars 
quis von Loule; Sartorius hat von ihm die Verſicherung 
erhalten, daß ein Theil des kaiſerl. Schages zur unverzüglichen 
Unsbezahlung des derflotte ſchuldigen Soldes augewieſen wor« 
den. Ein vondem Admiral nach der Küfte abgefchichter Offizier 
hat fich -pinfichtlich der Erfüllung diefes Verſprecheus mit 


der Degierung in Verlehr geſetzt. Inzwiſchen fiel feit-dem 
9. u. 10. Apeif Gefecht mehr vor, an welchen Tagen 
einige Angriffe anf die Migueliften geſchahen, wobei von 
Seite Don Prdro's 21 Mann getödtet und 74 verwundet 
‚worden waren, Den Berluft des Feindes an Cerödteten, 
Derwundeten, Ausreißern und Gefangenen, gibt Don Pr 
dro'e Bulletin auf 600 an. F 


— Yın 29. April Mittags- verfannnelte ſich das Unter: 
Haus os zahlreich. Wielfache Petitionen über Lokolge— 
‚genftände, gegen SHaverei, um Ubfchaffung der Haus: und 
Benftertage, gegen die iriſche Kirchenreform u. dgl. wurden 
vorgelegt, ohne wie es ſchien die Aufmerkſamkeit des Hau: 
fes fondeelich in Unfpruch zu nehmen. Um 3 Uhr ward die 
Sitzung vertagt und um 5 Uhr wieder eröffnet. Die Gal: 
derien waren zum Erdrücken vol, auch das"Hauß” fehr ge: 
fünt und allenthalben that fich die größte Spannung kund. 
Der Sprecher rief Lord Althorp anf: Als endlich Stille 
eingetreten war, begann biefer: »Ich erkenne, Daß jedes 
Mitglied diefes Haufes darauf geipannt ſeyn muß; zu ho: 
ren, was ich beider gegenwärtigen Gelegenheit, "in Folge 
der von diefem Haufe am Freitag gefälten Entfcheidung, 
zu fagen Habe. Im Anbetracht aller Umftände geftehe ich 
offen, daß Gr. Moj. Regierung dadurch in große Verlegen: 
beit gefegt wurde. Wir ‚Haben die Sache wohl erwogen 
und beeilen uns, fie dem. Haufe vorzulegen, damit es mit 
pffenen Ungen entfcheide, (Hört! hört!) Esift deshalb meine 
Ubficht, weun der eprenwerthe Barouet, der Repraͤſentant 
der Stadt London, morgen feinem Antrag auf Abfchaffung 
ber Haus: und Fenftentare macht, folgendes Amendement 
vorzufchlagen: »In Folge des Defizits, das ſich aus der 
Reduktion der Malztore und ber Haus: und enftertare 
ergibt, muß, um daffelbe zu decken, eine allgemeine Eigen- 
thumstaxe umgelegt werden.“ «lautes Geſchrei aus allen 
Theilen des Haufes: hört! hört!) Eine ausgedehnte Der: 
änderung in ben finanziellen Operationen des Landes muß 
flatt finden. (Hört! Hört!) Sic W. Ingilby: »Ich wünſche 
au wiſſen, was der edle Kanzler der Schapfammer „in Folge 
ber, Adbſtimmung vom Freitag Nacht beabfichtigt. (Oeläch: 
ter.) Ih Bann ihn verfichern, Daß ich deu Antrag nicht 
mochte, um Er. Maj. Regierung in Derlegenheit zu fepen. 
(Hört! hört!) Das Land erwartet indeß, daß die Herab: 
fegung der Malztaxe in Vollzug gefept werde. Ich münfchte 
au wiffen, ob der edle Lord dich zu thun gebenft, „ (Hört! 
hart!) Lord Altporp: Ich glaube, dem ebrenwerthen Da: 
ronet fhon geantwortet zu haben. Am Freitag Abend er: 
Härte id der Sache, wenn auch nicht den Worten nach, 
daß ich die geringe Majorität nicht benügen „und die Frage 
an demſelben Abend noch einmal zur Abjiimmung bringen 
würde. (Hört! hört! Hört!) Das ehrenwertbe Mitglied 
roeiß, daß ich die Aukunft anderer Mitglieder Hätte benüpen 
können. Was ich Hier fage, wird hoffentlich genügen. Der 

"Marquis von Ehandos befcpuldigte noch die Minifter, fie 
moüten fih den Folgen der Abſtimmung vom vergangenen 
Breitog entziehen, Hr. Tenupfon entgegnete, dieß ſey niche 
der Fall und könne es nicht fepn. 
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"Be. Peel ſagte: »Wäre Ich am Freitage zugegen gewe⸗ 
fen, ich haͤtte nicht für bie Reductlon ber Malztaxe geſtimmt, 
ohne vorher zu wiſſen, melde andere Taxe man an ihre 
Stelle ſehen würde. Ich halte es ganz der Verfaſſung ge: 
imäß, daß das Haus die gefchehene Abftimmung revibire.« 
Das Haus Hatte fig hierauf in ein Gubfiviencomitd vers 
wandelt. 


Paris, 1. Mai. (1$ Uhr.) 5 pEt. 102 dr. 15 C.; 
z pCct. 78 Fr. —E, 


— Das biplomatifche Corps wurde geftern dem Könige ' 


präfentirt, um Sr. Mojeflät die Glüdwünfche zu deſſen 
Namensfefte auszudrüden, Graf Pozj0 di Borgo hielt 
bei dieſer Gelegenhelt folgende Anrede an den König: 
»Sire! Das biplomatifche Eorps hat die Ehre, Eurer 
Majeftät die Huldigung feines Reſpektes und feine Glück 
wünfche für Ihr Wohl, für das Ihrer erlauchten Familie, 
uud für dos Wohl Frankreichs darzubringen. — Es ift jezt 
ein Jahr, Sire, daß Europa von einem großen Drangfole 
beimgelucht und mit noch andern unheilvollen Dorgeichen 
bedropt war. Die Vorjepung hat es von ben; liebeln bes 
freit, Die es lite, und die Weisheit aller Souveräne hat es 
vor jenen bewahrt, Die es zu fürchten gehabt. Diefelben 
Urſachen, Site, werden es fortwährend befchägen ; man 
wird den Frieden, den es geniefit, aufredhthalten, da dieſes 
bie vornehmfte Pflicht der Regierungen, fo wie das Haupt 
Dedbürfuiß aller Völker ift.« 
Der König antwortete darauf: »Ich bin fehr über die 
Wunſche erfreut, die Sie Mir für Frankreich, für Meine 
Samilie-und für Mich ausdrücen, Gerne erkenne Ich mit 
Ihnen die große Wopltpat, womit die Vorfehung Europa 
von jener jerftörenden Geißel befreit hat, deren Dermüs 
flungen fo graufam zeweſen. Ich lege Feinen geringen 
Werth auf die Woplthat der Erhaltung des Friedens, die 
Sie, mit fo vielem Rechte, als die vornehmſte Prlicht aller 
Regierungen, ald das Hauptbebürfniß aller Völker fhil: 
dern. Ich babe das feſte Bertrauen, daß nur das, von 
ber Weispeit. aller Souveraine :unterftügte Gefühl diefer 
Prliht und diefes Bedürfniffes die Fortdauer des Frieden# 
verbürgen und die Menfchheit auf lange Jahre hinaus in 
deifen Genuß fepen werde. »Eben fo erfchienen Deputationen 
bes Staatsrathes, des Caffationshojes, der Pair: und 
Deputirten + Kanımer , die durch ihre Organe, nämlich 
den Hru. AJujtigminifter, den Grafen Portalis, Hrn. Pass 
quier und Hrn. Dupin, dem Sönige ihre Empfindungen 
ausdrüdten. Hr. Dupin fagte unter Anderm, er babe ger 
hofft, im Stande zu fepn, an diefem Tage Sr. Maj. das 
von der Kammer angenommene Geſeß über den öffentlichen 
Unterricht, diefen auf Frankreichs Zukunft fo einflußreichen 
Segenſtand, vorlegen zu Bönnen, worũber jedoch die Abftim: 
hung ungefäumt erfolgen würde. In Beziehung auf dies 
ſes Geſetß fagte der König: »Ich Sehe Sie mit Vergnügen 
mit dem Öffentlichen Unterrichte ſich befchäftigen. In ihm 
Läßt ſich das befte Mittel finden, ‚das Volk zu jener hohen 
Stufe von Wohlfahrt zu führen, deren es empfänglich ift 
und die Ich daſſelbe mit fo größer Zufriedenheit merde er 


zeichen fehen. Mur durch bie Bortpflangumg von Kennt: 
niffen Bann die Maſſe der Menfchen über ihre wahren Zu: 
tereffen anfgeflärt und die Nation von allen jenen Täu: 
fhungen bewahrt werden, bie es in Abgründe zu reißen 
vermöchten.« : 


— Zu Tarascon fielen om 22; April Unprbnungen vor 
Die unter dem Namen Conconrdiers bekannten Republika; 
ner bildeten fich memlich ein, die Parifer würden, wegen 
Verurteilung der Tribune, die Republik proclamiren, Es 
rotteten fi daher einige 150 zufammen, infultieten in den 
Kaffeehäufern die ruhigften Leute und fchrieen: es lebe die 
Republif! Die Gendarmerie und der Polizeitommiffär eil: 
ten herbei und ein gewiſſer Eharbonnier wurde verhaftet 
and nicht ohue Mühe in das Schloß abgefäprt, Da bie 
Zumultuanten mit Steinen warfen und fi überhaupt ge: 
mwolttpätig benahmen, fo mußte man von dem übel Ge— 
beaucd machen, Gegen Abend wurde auch noch ein gemwif: 
fer Diradet, genannt le Manant, von der Gensbarmerie 
und Polizei verhaftet, fpäter aber von feinem zahlreichen 
Unhange, der fi) das Meußerjte gegen bie Ugenten ber 
Dbrigkeit erlaubte, wieder befreit. 


— Der Precurfeur de Lyon vom28. April meldet; 
»Was in Lyon vorgeht, ift ſehr ernjt und bedeutend, ohu⸗ 
geachtet des poifierlichen Ausfehens der Meuterei, die fich 
feit zwei Tagen vergebens in unferer Stadt zu verbreiten 
ſucht. Seit zwei Tagen verfammeln fi) des Abends herum: 
siehende Sänger, die in unferee Stadt unbekannt find, um 
republifanifche Lieder zu fingen, die Carmagnole, u. ſ. w. 
Unfere Arbeiter wiederholen im Chor die ußverfe der 
Marfeiltaife, wenn diefe Sänger fie fingen. Der Malre 
ber Stadt Hat Diefe ©efänge verboten, dieß ift die Urfache 
der Unruhen, welche die Stadt Lyon bemegen. 


»Raum mar die Verordnung des Maire's, welche die 
Oefänge verbietet, öffentlich angefchlagen worden, fo ver: 
breiteten fi, auf dem Plofe Des Celestins Menfchen von 
wenigſtens zweudeutiger Miene; fie drüllten abgeſchmockte 
und abſcheuliche Lieder, redeten Die Menge an, in einet 
Sprache, die voll von Hebertreibungen war. Der Courrierde 
Lyon macht, mit ſehr verächtlihen Ausdrücken, eine Art 
Unrede befannt, deren Styl ihm lächerlich und gemein 
fheint. Unglüclidherweife erfannte man den Nedner, der 
fie Hielt, für einen Menſchen, dee auf eine fehr verbächtige 
Urt in die Greignijje vom November eingeflochten gewefen 
mar und welcher aus dem Banket Garnier: Pages war Hin: 
ousgemworfen worden. 


»Jedermann bemerkte Übrigens, daß es nur einige ein« 
zelne Menfhen waren, die ınit diefee Wuth von Befeffenen 
ſchrieen. Man ließ den Poſten des Geleftins ansrüden, 
und die Schreier gingen gang ruhig. fort. Darauf famen 
die Sänger und erneuerten auf dem Plape der Teuaur 
Derjuche, die eben, fo wenig Erfolg fanden. 

"Diefeg Abend in der Dämmerung ließ man die Trups 
pen die Stadt von einem Ende ;bis zum andern durchziehen, 
müs. bie Bevölkerung , ein wenig beuntnpigte. Die Neu: 


gierigen drängten ſich in den Straßen, und die Sänger 
erfchienen wieder wie den vorigen Tag und durchftreiften 
die Stadt unter dem Oefang der Carmagnole und unter 
dem Rufe: »Mieber mit Ludw a es lebe bie Res 
. publik, Man flellte auf den di ben einige Kompagnien 
auf, die dafelbft den ganzen Abend unter den Waffen blie: 
ven; michts Fonnte aber die geringfte Unordnung erregen, 
umd alles endete mit dem Verfchwinden der Sänger. 

„Der Pak des Celeſtins mar diefen Abend volfom« 
en rubig. Da die Behörde Feine beivafinete Macht auf 
geftellt Hatte, zogen die Meugierigen fich wieder zurüd, 
nachdem fie gejeben hatten, daß heute Feine Vorftellung des 
Aufeuprftüctes gegeben wurde. “ 

‚ n&s fcheint, daß man fich entichließt, gegen bie Urheber 

des Laͤrmes der. vorigen Tage einen Prozeß einzuleiten. 
Mehrere Perfonen find ald Zeugen vor den Inſtruktions ⸗ 
Richter geladen worden.“ 
— Madrid, 25. April. Unſere amtliche Zeitung ent: 
bält die, Unordnung „ daß künftig jede Hauptitadt der Pros 
vluzen ihre ‚eigene Zeitung haben fol. Seit 1820 beftans 
den fojt gar Feine Provingialblätter mehr und die Landleute 
erfuhren gewöhnlich erſt einen Monat nad ber Bekannt: 
madung die Verordnungen der Regierung, welche bisher 
inmner durch Stafetten nad den Provinzen gebracht wer: 
den mußten. Die Provinzialblätter follen neben ben Der- 
prönungen der Regierung und der Behörden zugleich auch 
noch Artikel Über Literatur und Anduftrie erhalten. — Die 
Vorbereitungen auf den großen Huldigungstäg danern Im. 
arier woch fort. 


Trieft, 30. April. (Allg. 3t9.) Die Schuld der 
laugſamen Fahrt des hier angefommenen: griechifchen Dampf; 
Schiffs Hermes (Merkur) ſoll befonders an dem Umftande 
liegen, ‚daß die Mafcine, von 40 Pferdefraft, zu ſchwach 
für die Größe des, Schiffs if. Es Hatte 26 Mann Equis 

page und 4 Neifende an Bord; der Kapitän heißt Karl 
Blum. Dei feiner Abfahrt herrfchte in ganz Griechenland 
die vollfommenfte Ruhe. Es waren DOrganifationsdekrete 
für die Candtruppen und die Seemacht erjchienen und man 
erwartete eined über die Eintbeilung des Landes. Der 
derüchtigte Theodor Oriva, der zur Zeit der Anarchie mit 
bewofueter Haud in Miffolunghi eindrang und dort die 
ärgiten Gräuel verübte, war zu Nauplia verhaftet worden, 
es it ibm aber mit Hülfe feines Benders gelungen, zu 
eutjliehen. Waſſo Bolgaro, ähnlicher Verbrechen fchuldig, 
Hält fih in Maina verborgen. Petrobei Mauromichali if 
zwor in Nonplia, aber unter Polizeiaufficht. Auch Admis 
ral Mianlis befindet fid-in Nauplia, aber in Rubheftand 
perfekt. NRönig Otto hat die’ beiden höchſten Staatsänter 
feines Reihe, die eines Generaliſſimus der Landarnıee und 
eined Dberadmirald ber Flotte, felbft übernommen Es 
werden zei Iruppenforps, ein regulaires and ein irregu. 
Saired (Figer) organffirr; leyteres behält die griechiſche Klel⸗ 
Dung. Man ſagt, Zavellas und Kolokotroni der jüngerer 
würden fidy unter den zu ernennenden Anfährem befinderk 
Zugleich. Hat die Regierung befoplen, wie Werbung für alle 


⁊ 


Woffengattungen ihrer regulairen Truppen in Bayeru ſott 
zuſezen. König Otto, der die größte, Popularität genießt» 
reitet täglich in der Umgegend von Nauplia ſpazietren. 
Stuttgart, 6. Mai, „Wahlen zur zweiten Kammer, 
Stadt Reutlingen, den 3. Mai: Wähler 277; abgeitimmme 
haben 241 und zwar 219 auf Rechtskonſulent Camerer, — 
Stuttgart, Stadt, den 4. Mai: Abend Schlag 6 Uhr wird 
das Waplprotofoll_geichloffen ; Proſeſſor Ubland in Tübius 
gen und Dberrribunalpräfident v. Bollen. baden Stimmen 
gfeichheit (jeder 251 Grimmen) und fomit wird, nach $. 144 
der Verfoffungsurtunde: »Im Bade der. Stimmengleichheit 
zwiſchen zwei Gewahlten gebt der Ueltere dem Jün 
dor«, v..Bollen, als der Ueltere, als. Ubgeordireter ber 
Stadt zu betrachten fenn. — Geht fehlt noch Die Wahl 
der Ritterſchaſt des Jaxt⸗ und Necarkeeifes. — - 
Wien, 2. Mai. 


Staatsfchuld « Verfchreib. zu 5 pEt. in EM 924 ; 
detto detto ju 4 pCt. in EM. 833; 
Darl. mit Berloof. v. 3.1820, für 100]. in EM. 18835 
deito detto ».9. 1821, für Joof. nem, 134; 


Danf » Uetien pr. Stüd 12095 in EM. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtuer. 











Theater: Anzeige. 
Dienflag: (Neu einftudirt) "Die DO nkelet, Luftfpiel 
2 Möuiner, Dazu: DieEntfüprung, Lufipiel von 
nger. . 





 . Bekanntmachungen. 


9091. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 11. Mai: Theateralifche Unterhaltung. Ans 
fang 7 Uhr. Der Saal wird um halb 6 Uhr geöffnet. 





9089. Refourece 
— den 8, Mai: Ball im Sommerlokale. Anfang 
4 173 


— 171. ter TE EEE ET EEE EEE Tu, 1 
9095. Ein fhöner Flügel von Baumgarten if billig zu 
verkaufen. D. Uebr. 








9090. Die Unterzeihnetem find megen eingetretenen Fa⸗ 
milienverhäliniffen geſonuen, ihr Im beſten Zuſtande und Ges 
werböbetriebe fih befindendes fogenamntes Gulielmo’fges Geh 
fenfiederanwefen Rro. 7. vor dem Linzerthore aud freyer 
Hand im Wege einer außergerichtlihen Verſteigerung hindan 


du geben, F 
Dir dießfäige Verfieigerung ift am. 29. Mop 1853, 
Vormittags um 9 Uhr, im obbefagten Haufe und bis Dapim 
Eönnen dorrfelbft, oder in der Kanzlei des Hof und Gerichte, 
Adoofaten Dr. Alohs Fiſcher, die Beſchreibung diefeb Anne 
fens und gewiß vortpeilhaften Lezitationd » Bedinguiffe singe 
fehen, oder durch frankirte Briefe erhoben werden. st 
Salzburg, den 1. Mal 1833. an —— 
Johann Hi, 


. * + Eperofia- Pi; 


* 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


wuit einer Königliden Meiendt AUfrgnitigfem Pinifegium. 


Mittwoch) 


"Niro. 


8 Mai 1833. 





" BeltungsNachrihten: Frankreih. (Daris) — Niederlande. (Bade) ’— Rutland. 
B 8 Munchen. 8 


sim. (Reieript des Iuftigminifters.) — Bayten. 


De un ſchiand. — tmachungen. 


(Gt. Peterdbing.) ——- Deutidtand, Dannover. 
urhurgs) — Meute Nadhriwsen: Ensiand — Frantreich. 





Zeitungs : Nachrichten, 








Frankreich. 


Paris, 1. Mai, Die Depntirtenkammer nahm ge: 
fleen, außer den bereits angeführten Artikeln des Geſetzes 
über den Primär: Unterricht noch folgende an: Art. 8. 
Deffentlihe Primärfchulen find folche, melde von ben Ge: 
meinden, den Departements oder von dem @taat ganz 
vder theilmeife unterhalten werden. Art. 9. Jede Öemeinde 
ift gehalten, entweder für fi felbft oder in Gemeinſchaſt 
mit einer oder mehreren benachbarten Gemeinden menig- 
flens eine Elementor.-Primärfhule zu unterhalten, (Uuf-die 
Benerfung eines Depntirten, daß mande Dorfgemeinben 
zu arm fenen, um auf ihre Roften eine Schule zu erhal: 
ten, bemerkte der Minifter des öffentlichen Unterrichtes, in 
folchen Fällen werde immer der Stoat eintreten, der Brund- 
fan ſelbſt dürfe aber durchaus feine Ausnabıne erleiden. 
gu diefem Artiteh Pam noch folgender, von Hrn. Culmaun 
dorgefhlanene, Beifag: der Negierung fteht es frei, "auch 
für die Gkaubensbekenntitiffe, deren Geiftliche vom Staot 
befoldet werden, nach Umftänben die Errihtang von Schu 
Int zu genehmigen, dod- fol immer das Outachten der 
Muun cipalbehörden vorher eingeholt werben. Durch dieſen 
Vorbehalt fol die Minorität einer Gemeinde, fen fie nun 
katholiſch oder protejtantifch, gegen etwaige religiöfe Into: 
leramz gefhüpt werden, da nun au ſolche Schulen als 
Communalſchulen angefehen werden, Die aus ben Gemeinde: 
Fonds unterhalten werben müſſen. Art. 10. @emeinden, 
deren Bevölkerung 6000 Seelen überiteigt, und Die Haupt⸗ 
Drte der Departements, wie groß uber Hein auch ihre Der 
vblkerung fen, haben außer der Elementar: noch eine höhere 
Primärfbule. (Der Vorſchlag, daß bei ärmeren Städten 
über 6000 Seelen der höhere Primär: Unterricht in den 
Elementar : Primärſchulen gegeben werben fol, ging buch, 
wenn gleich Hr. Guizot nicht gut dazu fab und das Der: 
ſprechen god, daß auch im dieſem Falle der Staat in das 
Mittel treten werde, indem eine ſolche Verſchmelzung fo 
viel als möglih vermieden werben müjle.) Urt. 11. Jedes 
Departement iſt verpflichtet, eyue Normalprimaͤrſchule ent: 


weder = fich felbft "oder In Verbindung mit einigen ans 
deren Departentents zu unteebalren. Art. 12. Jeder Schul: ' 
Lehrer einer Gemeinde erhält: 1) freie, bequeme Wohnung 
für fi) und feine Schüler; 2) einen fisen Gehalt ven wenig: 
ftens 200 Frku. für eine Elementarfhule und von wenig: 
ftens. 400 Iren, für eine höhere Primärfchule. (Nur Ein 
Deputitter fond biefen Gehalt zu hoc.) Der Urt. 13 be: 
flimimt in Betreff der Erhebung des Gehalts der Schuk 
kehter, daß In Ermangelung ordentlicher Coimmunaleinfünfte 
eine befondere Umlage nach dem Steuerfuß gemacht mer: 
den foU. Urt. 14. Außer dem firen Gehalt erhält jeder 
Schullehrer ein monatlihes Schulgeld nach der Kopfjahl 
ber Schüler. Den Detrag biefes Schulgeldes beftimmt 
ber Municipalrath. Derfelbe beſtimmt oud, welche ärmere 
Kinder der Gemeinde unentgeldlichen Huterricht genießen. 
In den höheren Primärfhulen find immer einige vom Mu: 
nieipaleatp und bem Unterrichtscomitd abhängige Freiplaͤtze 
für Kinder unbenittelter Familien. Nur über die Cinfor. 
Derungssweile dieſes Monatgelds für die Schullehrer war 
mon nicht ganz einig. Der Negierungs:Entiwurf will, de 
auch dieſes Schulgeld in derielben Form und nach beniel: 
ben Regeln erhoben werben foll, wie die öffentlichen direk— 
ten Steuern, damit die Erzieher der Jugend nicht genöthigt 
werden, vor ben Däufern der oft ſtörigen und unwiſſenden 
Eltern ihe Schulgeld zu erbetteln oder es führen zu laſſen, 
ons Furcht, ſich Unaunehmiichkeiten zuzuziehen und die 
nöthige Achtung ſich zw vergeben. Wichrere Deputirten 
woren Dagegen dee Meinung, ber Lehrer jolie fein Schul⸗ 
geld jelbjt bei den Eltern erheben, dba unter Nachbarn und 
Landleuten die Sachen fib weit leidhtee und herzlicher 
abmachen laſſen, während die fiskaliſche Tinfhreitung Alles 
verderben würde. Die Kammer bachte zum guten Glück 
für die Schullehrer nicht fo patriarchaliſch von dem Land: 
leben; fie menute vielmehr, bei jener Methode könnte der 
Schullehrer om Ende auf die herzlichſte Weife von der 
Belt Hunger flerben und blieb baper bei dem Regierungs- 
Entwurfe jtehen. Man nm es überhaupt der Kammer 
bei der Berathuug biefes fo hochwichtigen Geſetzes mach: 
fügen, daß fie ohne allen Parteigeift zu Werke gebt. Aber 
auch Hen. Gulzot gebührt das Lob, dag er feinen mit Liebe aus⸗ 
gearbeiteten Eutwurf durch Beine Knickerei oder durch Son ⸗ 
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Derbarfeiten entitellen taffen wid. Als notGivendige Berich⸗ 


tigung ſtehe hier noch die Angabe, daß nicht mit dem 
töten, fondern mit dem 18ten Jahre die Befäpigung zum 
Schulhalten beginnt. — Die Berathung über deu Primär: _, 


Unterricht war geftern durch die Mittpeilung des Präfivens 
ten unterbrochen worden, baß Baron von Mornap feine 
Entlaffung als Deputirter in einem Briefe eingereicht habe, 
welcher in zu unpaffenden Ausdrücken abgefaßt fen, als daß 
er vorgelefen und in das Protofol auſgenommen werden 
Bunte, Einige drangen zwar auf Vorlefung, doch Die 
Mehrheit welche freilich in dem von ben: Blättern bereits 
mitgetheilten Briefe ftart mitgenommen it) wollte Nichts 
davon wiffen. 


Niederlande, 


Uus dem Haag, 1. Mai, Se. f. H. ber Prinz Als 
bert von Preußen find von bier nach Berlin jurücgereist. 


— Verfchiedene Perfonen vom bipfomatifchen Korps ba: 
ben feit einigen Tagen biefe Refidenz verlaffen, namentlich 
der neapolitanifche Gefhäfrsträger Hr. Palli Luchezi, Baron 
Möntgen (Eharge d’Uffrires von Nafau und Baden) und 
der fardinifche Gefchäftsträger Graf Nojfi. (Letzterer ift mit 
feiner Gemahlin — der ehemaligen berühmten Sängerin 
Sontag — in Brüjfel eingetroffen. 


Rußland. 


St. Petersburg, 24. April. Das Journal be 
St. Petersbourg meldet: „Se. Moj. ber Kaifer Haben, 
um dem Gultan in der gegenwärtigen Krifis einen beutlis 
hen Beweis Ihrer lebhaften Theilnahme an den Wohl Br, 
Hoheit zu geben, den General-Adjutanten, Grafen Otloff, 
mit einer befonderen Million an jenen Souverain beauftragt. 
Der Graf DOrloff begibt fih mit dem Charakter eines aus 
$erorbentlichen Botfchafters nach Konſtantinopel und wird 
dieſen Poften fo lange befleiden, als diefe temporäre Mif: 
fiou dauert, Er iſt am 2iten Abends von hier abgereist, 
Am 20. d. M. traf der türkifche Brigade-General Namick 
Pascha bier ein, um Sr. Mojejtät dein Kaifer im Auftrage 
und iin Namen des Sultans deifen lebhafte Erfenntlichkeit 
für den von Sr. Eaif. Majeftät demſelben gewährten offe: 
nen und redlichen Beiſtand gu bezeugen. Namick Paſcha 
war am 21. bei der Parade zugegen und hatte fobann die 
Epre, von dem Raifer in einer Privataudienz euppfangen zu 


twerden.« 
Deuifchland, 


(Hannover) Die Adreſſe der Stadt Hauno— 
ver an den König. Der zum Theil bis in's Bächerliche 
gebende Mißbrauch, der neuerlich mit dem Adreſſen und 
Petitionen getrieben worden if, hat es bei Vielen und zwar 
mit Recht, zur Gemohnpeit werden lajfen, auf den Inhalt 
folcher Machwerfe nicht das geringfte Gericht zu legen, 
Wenn man ed weiß, ıvle die meiften ber vorgefommenen 
Adreffen entitonden find, wie fie gewöhnlich lediglich nur 
die Privatıneinung ihrer Eonecipienten audfprachen, oder wie 


fogar ihre Entrepreneurd fie nicht ſelbſt auch verfertigten, 
foudern fie von irgend einem fcreibgeiwandten Freunde ger 
gen Äbliche Deſerviten verfertigen oder wohl gar von eis 


„zen nampaften Adrejfenfabrifanten weit berfommen ließen, 


um dann eine Menge von Unterjchriften, deren Urheber oft 
ben Juhalt der Adreſſe nicht einmal fannten, viel weniger 
verftonden, für diefelben zu werben; wenn man. fogar weiß, 
wie namhafte Leute mit der wacker ten lnbefangenpeit 
folde Adreffen fir und fertig an entfernte Derter verſchick⸗ 
ten, um jolche, falls fie diefen Umſtand boch an Ort und 
Stelle für nöthig hielten, wit Unterfchriiten verfehen zu 
loffen ; und wenn man endlich weiß, daß diefe Urt der fogenannz “ 
ten zeitgemäßen Adreſſen gar nicht ben Zweck hatte, irgend eing 
Meinung und Anficht gegen diejenigen, an die fie gerichtet 
waren, ausjufprechen, jondern daß fie allein dazu beftimmmt 
maren, Irgend eine Meinung ober Unficht bei denjenigen, 
denen fie behuf der linterfcheift vorgelefen wurden, erſt ber: 
vorzubringen und daß fie auf dieſe Weife die Beitimmung 
hatten, aufmwiegleriihe Schriften, deren Druck die Eenjur 
und deren Verbreitung die Polizei verhinderte, zu erjepen 


and entbehrlich zu machen; — wenn man dieß weiß, fo 


weiß man aud, was man auf den Inhalt jener, aus ber 
greiflichen Gründen neuerlich fo beliebt getwordenen Aftens 
flücde zu geben bat. 

So wie ed nun gemößnlid und ganz natürlich zu ges 
ben pflegt, daß man gegen Etivas, welches gewöhnlich nur 
mißbraucht wird, auch danıı mißteauifch it, wenn es einr 
mal recht gebraucht wird, — fo wie man dem Lügner auch 
danu nicht glaubt, wenn er endlich einmal die Wahrbeit 
fogt — fo köunte vieleicht auch die Adreſſe der Stadt 
Hannover an den König, ungeachtet ihrer großen Verichies 
denheit von der Mehrzahl der fouft bekannt gewordeuen 
Adreſſen, unbeachtet bleiben, mwesholb cd mwüänjchenswerth 
iſt, daß auf. diefen Unterfchied aufmerffan. gemacht werde. 

Um diefen Unterfchied jest hervorzuheben, wollen wir 
die eigentliche Abſicht, melche jene Adrejfe, ihrem Jupalte 
nach, anjcheinend haben bürfte, audeuten. — 

Seitdem die Landtagsdeputirten durch Einführung des 
unbedingten Kepräfentatiofoftems gänzlich discretiouäre Vota 
bekommen und fogar ſchwoͤren muͤſſen, fich um ihre Com— 
mittenten gar nicht bekummern zu wollen, Daneben nun bie 
wäplenden Committtenten lediglich “ü la Fortune du pot 
wählen müjfen, da fie gar Feine Gelegenheit haben, fich 
mit ben Unfichten und Geſinnungen ihrer zu wählenden 
Deputirten, fo weit dieſe fich nicht etwa ſchon ducch vers 
fertigte Brofchüren als zu Retteru des Volks qualificirt mach: 
gewiejen haben, Kennen zu lernen; fo haben, wie unfere 
Politifer nunmehr lehren, die Vertretenen Feine andere Ger 
legenpeit, das Benehmen ihrer Vertreter zu billigen, oder 
zu mißbiligen, als doß fie ihnen wach dem Schluſſe eines 
Bandtages- durch Ehrenbecher, oder nach Befinden der Uns 
fände, durch veranjtaltete Serenaden, mit und ohne Fas 
deln, oder gar, wo die Verdienſte des Gefeierten auf recht 
eminente Weife gerührt und rührend waren, duch Triumph: 
züge a la Rochus Pumpernicel (lm andern Falle find auch 


mohl Hier und ba ſchon Katzenmuſtten⸗? vorgelommiei!) 
ipre Meinung zu ‚erfenuen geben: ı :: gt. ı? 

Welche Deputikte ſind es nun aber und welcher Theil 
der Vertreter iſt es, ſur bie and von ‘denen in der Regel 
ausſchließlich jene Urten von Huldigungen bereitet werden? 
— Nur diejenigen, die durch ultraliberale Phraſen und Res 
bendarten bie ihnen Gfeichgefinnten entzückt haben, dürfen 
in auf jene Ehrenbezengungen machen; nur von den⸗ 
jenfgen geben fie aus, die einen Geſallen daran finden, bie 
Drgane der Volksſtimmung zur feinen. Es gehört nur ein 
winziges Häufchen ſolcher Ultraliberalen Dazu, es brauchen 
In einer bevölkerten Stadt nur ein Dipend folcher zu fepm, 
— hinreichend um einen Triumphzug oder dergleichen zu 
veranjtalten. Es bedarf nur zwölf ordentlicher Bälle, um 
ein Hurrab! anzuftimmen, — taufende von jugendlichen 
Discantftimmen nehmen mit Freuden die Gelegenheit wahr, 
fh einen zu anderen Zeiten polizeilich verbotenen Genuß 
au verichaffen. Uber mo bleibt dabei die große Maäjorität 
Rechtlichgeſinnter und Verſtändiger, die e6 verſchmäht, fols 
Gen, obuebin meiftentheils lediglich auf eine gewiſſe Art 
von politifchem Effekt berechneten Feierlichkeiten fih anzu⸗ 
fihließen, die es aber zugleich verfchmäpt, auch ihrer eigenen 
Seite fih anzufchließen ? .n 

Eben um jenes Trachtend nach politifchen Effeßten, wel 
ches die eigentlihe Deranlaffung zu jenen Feierlichkeiten 
iſt, etwa weil man in denfelben eine Gelegenheit ein Ve: 
hifel fucht, das Ausfprechen und Ausbrechen eines politi- 
fden Partheigeiftes zu veranlaffen deſſen gänzliches Nichts 
vorhandenfepn fich hier zu Bande vlelfach und deutlich an 
den Tag gelegt bat, find es in der Regel nur die nitralis 
Beralen oder ſich ultraliberal ftellenden Deputirten, denen 
jene Auszeichnungen zu Theil wurden, Auszeichnungen, wel 
che nur von einigen wenigen, fi unter einander verabres 
deten Individuen ausgingen. 

Wenn mun die fragliche Adreſſe der Stadt Hannover 
In jeder Hinficht der Gegenfaß hiervon Ift, fo fcheint es, 
als fen es mit eine weſentliche und abfichtliche Tendenz 
biefer Adreſſe diefen®egenfaß hervorzuheben und auszufprechen, 

Geſchluß folgt.) 

Köln, 3. Mai. Die piefige Zeitung enthält folgende 
Bekauntmachung: »Die unter Mitwirkung von Mitgliedern 
ber Burfchenfchaft und unter den Farben der Lehtern am 
3. v. M. am Sitze der deutfchen Dundesverfamumlung vers 
übten Verbrechen und Frevel legen mir die Pflicht auf, die 
Gerichtöhöfe und das öffentliche Minifterium in den Fönigl. 
Rpeinpropinzen, anf Die wegen jener firofbaren ‚gebeimen 
Derbindnng und infonderpeit wegen Unsfchliefung der Mits 
glieder derfelben vom. Staatsdienſt fo- wielfadh erlaſſenen 
lanbesperrlichen ‚und, Bundesbefchlüſſe wieder holentlich anf 
das dringendite mad, beſtimmteſte aufmerkfam. zu machen, 
Dei den Huträgen anf Anftellung im Juftizfache iſt anf das 
forgfältigfte-zu prüfen, ob der Bewerber hinreichend ſich 
auegewieſen bat, daß er an der burfchenfchaftlichen Derbin: 
dung durchaus Feinen Theil genommen hat. Die Univerfi 


taͤtede hoͤeden mbmen ſich zuwellen heraus, Ih den Yhgargs- 
zeugniſſen zu de daß der Inhaber der leßtern zwar 
imäsı Bu aft, leptere aber ohne politifhe Teudenz 
gerörien, Dieſer Zufap it geſezwidrig, ungegrändet und 
überall nicht zu beachten. Jede Burfchenfchaft bat eine po: 
lieifche Tendenz, von welcher die einzelnen Mitglieder ent: 
weder Mitwiffer und alfo Mitfchuldige, oder blinde und 
untergeordnete Werkzeuge find; daher verbieten die Geſetze 
bie Burfchenfchaft ohne jenen anmaßlichen und ungegründe: 
ten Unterſchied, und daher haben des Königs Majeftät im 
mehreren, an bie betreffenden Minifterien erlaffeuen Alters 
böcften Ordern es nachdrücklichſt gemißbilligt, Daß Gerichts⸗ 
höſe und andere Behötden ſich unterfangen, jene Maren ges 
ſehlichen Vorfcpriften durch willkärliche Auslegungen zu um: 
geben. Burſchenſchaft iſt Burſcheuſchaft, und die Epeilnahme 
an berfelben mit der Unmürdigfeit zum Staatsdienſt und 
ber Unsichließung von demfelben gefeplich verbunden. Ber: 
möge meines Amtes: liege mir die Pflicht ob, auf bie Hand: 
habung diefer Beftimmung zu wachen, und das Gefepbuch 
(Algem. Landt. Thl. Il. Tit. 20, 6. 326 fi.) erklärt, Bor: 
geiepte, welche ibre Befugniß zu Ernennung öffentlicher Bes 
amten gegen Vorfchriiten der Geſete gebrauchen, ihres 
Amtes für verluftig. Ich darf und werde daber die Zur 
laffung eines an der burjchenfchaftiichen Derbindung betheis 
ligten, oder beteiligt gewejenen Zudlividuums ohne. Aller: 
böchfte ausdrüclihe begnadigende Verfügung auf das be. 
ftinmmtefte nie und nimmermepr beftätigen, genehmigen uud 
geftatten, vielmehr die dabei begangenen Verſehen der Ber 
hörden und einzelnen Beamten, in Gemaßheit jener geſehz⸗ 
lichen Beftimmmmgen um fo mehr unfeplbar rügen, als Sub: 
jekte, welche durch Ungeporfom und Troß gegen die Geſede, 
fhon auf der Univerfität hre rechtswidrigen ©erfinnungen 
betpätigt haben, ſchon despalb unfäpig und unwürdig find, 
bas Recht entweder zu handhaben oder zu vertheidigen. — 
Wenn Univerfitätszeugniffe probugirt werden, in melden 
dem Beugniß der Mitgliederfchaft einer Burſchenſchaft die 
obgebachte oder eine andere Klaufel beigefügt worden , fo 
find dieſe Tejtimonien an mich einzufenden, um deßhalb das 
Weitere zu veranlaſſen. — Bedauerlich werden altenmäßig 
in einigen Staaten die jungen Männer fchon auf den Gym- 
nafien von Emillären und ſelbſt von Lehrern zur Burfchens 
ſchaft geworben, Wenn gleich die Staatdanfficht und der 
rechtliche Sinn der Lehrer unſere öffentlichen Unterrichtdane 
ftalten vor einem folden frevelpaften Unfug fichern, fo fehlt 
doch diefe Sicherheit denjenigen, die mit fremden Gymna— 
fien nicht außer aller Verbindung find, Damit junge Män: 
wer und ihre Eltern, Angehörige und Vormünder ſowohl 
von. biefer Gefahr als von den nachtheiligen Folgen der 
Theilnahme an burfchenfchaftlichen Verbindungen und ans 
bern Derchältniffen gewarnt werden, beauftenge ich Euer 
Hochwoblgeboren, Das gegenwärtige Nefeript in dem mäche 
ſten Regierungsblatt abdruden md dadurch zur Nachach⸗ 
tung und Warnung Öffen.lih bekanut machen zu laſſen. — 
Derlin, 12. April 1835. Der Auftisminifter, v. Ranıpp. 
Un den Hru. Bandgerichtspräfidenten mub den Bra, Dber: 
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prokurator zu Köln. —— Vorſtehendes Mefeript des Hen.! 
‚ Iuftigminäfters "Ey." wird. zue — R8 Warnung 
öffentlich bekaunt gemacht. — Köln, deu Tor⸗April 1853: 
Der Praſident, v. Oppen. "Der Oberprokuratot v. Col⸗ 
lenbach.« 0 ‘ 


Bapern. 

Münden, den 7. Mai, 39 
Seitdem wie bie Gewißheit haben, daß das griechiihe 
Dampfihiff »Dermes« bereits am 28ten vorigen Monatesi 
in Trieft anlangte, und der, auf demfelben eingejchifft ges 
mefene Lönigl. bayeriſche Hauptmann Trentint feine Reiſe 
von Corfu aug, wo das Dampfichiff einer mbthiwendigen 
Ausbeſſerung wegen fih aufhalten mußte, anf einem ruſſi⸗ 
ſchen Schiffe unverzüglich und uoch voe Abgang des. Ders 
mes fortfegte; feben mir bier täglich den ſchon fo lange: 
ſehnlichſt erwarteren officielen und ausfüprlichen Machridys 
ten aus Griechenland und von: dem theuern Königsſohne 
entgegen, welchen die heißeſten Segenswünſche aller treuen! 
Banern über den fernen Ocean in ſein neues Reich. beglei.ı 
tet haben. Selbſt der plögliche Aufſchub, welden die... 
bereits auf den 4, dieſes Monates anberaumt geweſene Ub⸗ 
reife Or, Majeftät unfers allergnäbigften Königs nad» 
alien erlitt, wird im Publifum der Sehnſucht des er: 
louchten Vaters zugeſchrieben, vorerft noch die erwünſchten 
Racheichten von dem theneren Pöniglichen Sohne bier zu 
erhalten. So gerne wir alıch dieſe letztere Meinung theilen 
mödten,, und obwohl wir felbjt überjettgt find, daß auch 
dieſe Nückficht nicht ohne allen Cinfluß blieb auf den Ent: 
ſchluß Seiner Mojeftät, die. Reife nach Italien noch um. 
einige Zeit zu verſchieben, fo künnen wir doch nicht umpin,' 
die-fchmerzliche Ueberzeugung auszufprechen, daß ber eigent: 
iiche und bauptjächliche Grund dieſer verzögerten Abreiſe 
meit mehr in den erhabenen Rückſichten des Landes: als des 

Bamiltenvaters, zu finden ſeyn dürfte. 


Die unausgefehten Madinationen der Ummälzungspar: 
tbei, welche von Frankreich aus die benachbarten deutſchen 
Länder und Provinzen immer aufs Neue zu beunrubigen 
teachtet; felbjt die an und für ſich unbebeutenden meuerli: 
chen Vorfälle in Rheinkreiſe, Die — obwohl durchaus nicht 
politischer Natur — doch einen Hang zu unerlaubter Gelbft: 
bitlfe und zur Widerfeplichfeit gegen die Obrigkeit beurkun— 
den, der fchon einmal außerordentliche Maßregeln nothmen: 
dig machte; eudlich die Erinnerung om die fträflichen Aus: 
ſchweifungen, welche eben jeht vor einen Jahre vom Rhein— 
freife aus die Ruhe und Öffentliche Ordnung eines großen 
Theiles nicht nur der baperiichen Monarchie, fondern des’ 
gefammten Deutfchlandes bedrohten; dürften den erhabenen' 
Monarchen ‚ deffen reiches, thatkräftiges Leben ausſchlie⸗ 
ßend / der Erfülung feiner eben jo hoben als fchweren von 
Gott: nüferlegteh‘' Regentenpflichten geweiht iſt Mehr als 
irgend eine’ander® Verenloſſung bemogen häben, auf Die 
Erholung und Stärfuug vorläufig zu verzichten, welche I bin’ 
ein kurzer AufentHolt- unter dem milden Himmel Italiens 
nach dem Öntachten der Uerzte gewähren follte. Wir find 


feib Abergängt, : daß ‚Ge Majeſtãt pt Königreich. auch auf 
Burze Zeit nur dann erſt verlaffen werden, wenn Sie we: 
uigſtens die Beruhigung mit Sich, nehmen koͤnnen, daß 
namentlich Die, Provinz. durch deren DBefik der. baperilche 
Löwe auf die Vorhut des gejammten Deutichlands geſtellt 
ift, durchaus keinen Grund zu der Deforgfif gebe,, einen 
Auftritt wie der Yorjährige auf dem Hambacher Berges 
deſſen Erneuerung von auswärtigen Umwälzungsmännerg 
anf den 27. d. M. verkündigt worden iſt, ſich jegt wieder⸗ 
holen ‚zu fehen. — Möchte doch dem väterlichen Derzen 
des Monarchen diefe Berubigung zu Tpeil werden, möchte . 
Er bald, recht bald mit freudiger Zuverfiht wieder nach 
dem Orte blicden Bönnen, wo einſt die Wiege Seiner 
exlauchten Düter ftand! — ' 


Würzburg, 4. Mai. (Wärzb. Ztg.) Folgende 
ganz getrene Auszüge aus den Briefen zweier Militärs vom 
Zten Batoillon des. 12ten P, Linien « Infanterie : Regiments 
aus Griechenland mögen allen Daterlandsfreunden als eine 
fchlagende Widerlegung jener Gerüchte mwilfommen ſeyn, 
mit denen theils bößliche Tendenz, theils abgeſchmackte Neuig⸗ 
Peitsfrämerei fo viele, Familien ſeither beunruplgten, 


Athen, am 1. April 1855. Lieber Bender! Heute ift 
das Ite Halbbataillon in Athen, ald unfere künſtige Garni: 
fon, eingerüdt;; ‚die Akropolis ijt noch von Türken bejegt, 
welche jedoch von und ‚abgelöst werden und morgen ab: 
jiehen. Die Nachkommen. jener berühmten alten Utheniens 
fer haben ung auf das Herzlichfte empfangen, alle Einwop. 
nee waren bei unferın Unmarſche vor der Stadt verfam: 


. melt uud aus taufend Kehlen fchallte und ſchon aus der 


Gerne das Lebehoch entgegen. — Das Halbbataillon ſtellte 
fi bei einem verfallenen Tempel auf und. hier war es, 
wo und der Patriarch entgegentretend eine Rede hielt, 
welche firh mit einem bonneruden neunmaligen Lebehoch der 
Einwohner für. Se. Maj. König Otto, II. MM._ von 
Banern und das königliche Haus ſchloß. — . Hr. Oberft:. 
Lieutenant Herbſt beanttvortete dieſe Glückwünſche mit eiuem 
drelmaligen Lebehoch für König Otto und mit einem drei: 
maligen für die griechifche Nation, im welches unfere bra⸗ 
ven Bapnern mit vollem Jubel einftimmten. — Es gebt 
uns bier Änferft wohl und ich mänfchte, wenn ich meine 
Bamilie bei mir hätte, immer in Griechenland zu bleiben. 
— Ein Major einer Ef, öjterreichifchen Corvette, deſſen 
Berfanntfchaft ich Hente machte und der in einigen Stunden 
abreifet, verjprach mir) Diele Briefe mach Trieft mitzuneh⸗ 
men und von da weiter nach Deutichland zu beforgen. Ich 
werde Dir mächitens alle Details unferes Zuges und No— 
tigen- Über Griechenland mittheillen. — Griechenland iſt 
wenig bebölßert 'tind-' ed. Pönnten' leicht 20.000’ Arme’ Fa⸗ 
shilien Apr reichſſches Urterfomtiär Öhice finden, beſonders 
fehle ed am Handwerkern N And Schloffer, "Bengfchmiede , 
Schmiede, Zinhnekkeur"hr ihrer Börktten hier beſon⸗ 
deres Glück machen. — Es?grüßen Dich’ NE Deine guten 
Freunde. Ich wiederhole noch einmal); daß es uns bier 
vortrefflih gehet: — Nächſtens mehr ꝛc. 
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 Ammerf, Der Empfänger dieſes Briefe® kann anf den 
Ctund deffelben verfichern, daß die Geldverpältniffe unferer 
Landsleute in Griechenland glänzend beftehen müjfen. 


— In einem andern Briefe, gleichfalls aus Uthen, vom 
1. Upril Heißt ed: »Uuf unferer Reife von Nauplia big 
Athen ſieht man mitunter die fchönjten Ebenen. Das Land 
it übrigens entvölfert. Vor Athen, unferm jepigen Beftims 
mungsorte angelangt, murden wir von allen Seiten auf 
das herzlichſte begrüßt. Die Schuljugend Fam uns in ver 
ſchledenen Ubtheilungen — und unter dem Rufe: Doch 
lebe unfer König!« entgegen. — Nachdem das Militär in 
ber-Stabdt war,-bielt-der Biſchof, ein -ehripürdia 
ger, braver Manu, eine Rede au das Volß, welches in der 
böchiten Begeiſterung austief: »Es lebe Se. Majeftit der 
König Otto!« — Die Feftung liegt auf einem zunächft an 
der Stadt liegenden Berge und iſt noch von 40 — 50 
Mann Türfen Bejeßt, monon einige in der Stadt waren, 
und uns Bei dent feierlichen Ginzug mit feeundlichee Miene 
entgegen Fomen.. — Der Oefundpeitsziuftend unter uns ift 
der erwuuſchteſte muſterhaſt die Ordauug, ſeſt das Ver: 
trauen auf Gott, unmandelbar unfere Treue für Vater und 
Cohn, ' 

Nachſchrift. Wie viele tauſend Menfchen von unferm 
Lande könnten Hier ihr Glück finden, — vorzüglich Baners: 
leute. Ich fie hier in Ermangelung eines Stuhles auf dem 
Stubenboden und ſchreibe. — 


Neuefte Nachrichten. 


London, 1. Mal, 3 pCt. Eonf. 8735 (4 Uhr). 
m: Die Discuffion in der geftrigen Unterhaudfipung be: 
ganıı damit, -daf Sir John Ken die von ihm verfprocdene 
Motion für. die Ubfhaffung der Thür- und Fenfterjteuer 
machte.) »Dieſe Abgabe, jagte der Unteagiteller, beträgt 
jeßt die ungeheure Summe von 1,035,741 Pf. St. 13 Sb: 
mD.; mwobon die Stadt Lordom allein wenigſtens die Hälfte 
aöblt, die andere Hälfte wird größtentheils von den Ma: 
rufaktue. Grafſchaften Dorf, Somerſet und Lanceſhire ge: 
tragen; dieß beweist Mar, daß fie großentheils auf den 
Handel und der Indufteie laſtet.« 


Lord Altporp. fprach. fich. in einer langen Rebe gegen 
dieſe Motion aus und ſchlug als Umendement vor ;. def 
man diejenigen Däufer, welche Kaufläden haben, von der 
Hälfte -diefer Steuer befreie. Bei der Abflimmung--über 
diefes Umiendement wurde daſſelbe mit einer. Mojorität von 
198 Stimmen angenommen, da 157 bagegen,, 555 aber 
Dofür ſtimmten. Sir W. Ingilby ſuchte hierauf durch 
Vorbtingung eines Umendements zu bewirken, daß man 
dos Votum des Hauſes vom vorigen Freitage wieder ber+ 
ſtelle; dieſes Umendement fiel aber mit einer Majorität 
vor 154 Stimmen durch, da ſich 131 dafür und 285 dage⸗ 
ger erklärten. Dann verlangte Sit W. *22 daß man 
ibm «eine mit dem Beſchluß vom Freitagée übereinſtimmende 
Bill einzubringen erlaube, welches Begehren gleichfalls ver: 


worfen wurde, da fi nur 76 Stimmeri dafür, 238 dagegen 
erHärten, alfo die Moforität 162 Stimmen betrug. 

— Bir Hobhoufe hat ſowohl feinen Sitz für Weitmän: 
ſter als auch ſeine Stelle in der Adminiftration aufgegeben, 
da’ es ihm fein Amt in Irland unmöglih made, feine 
Pfichten ald Repräfentant für Weftmünfter zue Zufrie 
denheit feiner Eonjtitwenten zu erfüllen, und weil er nicht 
zu Gunſten der Motion des Lords Althorp zu ſtimmen ver: 
möge: 

Paris, 3. Mai, (12 Uhr.) 5 pEt. 102 It. 55€; 
3 pCt. 77T dr. 60€. 


Daag, 28. April. (Shwäb. Merfur). Dei: uns 
ſieht es ſehr Eriegeriih aus. Bei dem Kriegsminiſterium 
arbeitet man Tag und Nacht an Einberufung der Beurlaub: 
ten. Auf den Dorpoften wird der Dienjt ganz auf den 
Kriegsfuß organifirt. Die Ausrüſtungen der Kanonierboote 
in Dlieffingen wird fo fehr als möglich befchleunigt. Den 
Grneralftaaten, melde in der erjten Hälfte des Mai zus 
Jammentreten, wird das Minifterium vor Allem einen Ge— 
feßesentwurf vorlegen, um die für den Kriegsfuß erforder 
lichen Gelder zu erhalten Der Prinz Albrecht ſoll ein 
Schreiben feines Königs an den Unfrigen überbringen, wos 
tin Lepterem angeblich die größte Hoffnung auf eine bals: 
bige Löfung der holländifch-beigifchen Frage gemacht werde, 
wenn Holland fein biöheriges politisches Spitem nur noch 
einige Zeit fortfege. ! 


Brüffel, 30. April. (Schmwäh. M.) Die Auflö- 
fung wuferer Kammern, im welche, die Regierung endlich 
auf wieberholtes dringendes Begehren Frankreichs gewilligt 
bat, war durch das Fräfiige,.ber immer vernittelnden Pos 
litik Frankceichs und Englands entgegengefeßte Auftreten 
herbeigeführt worden, das man feit einiger Zeit bei einer 
großen Zahl unferee Mitglieder der zweiten Kammer be; 
merkte. - Schon fpradhen aber viele Abgeordnete der Op⸗ 
yofition 'von einer kraſtvollen Protejtation und Adreſſe an 
den König, um ihm begreiflih zu machen, wie‘ ſehr die 
neuen Wahlen für ihn gefährlich werden könnten, falls die 
Regierung Einfluß auf diefelben ausüben wollte. Die ka— 
tpolifhen, fo wie die orangiftiihen Abgeordneten haben 
gleichfalls Verfammlungen gehalten, um die neuen Wahlen 
in ihrem Sinne zu lenken. Leicht dürfte Die Wahl folder, 
ja felbjt die Wahl minijteriellee Candideten an manchen 
Drten Unruhen erregen. Man fpricht auch "wieder vom 
gegen unfere Regierung gerichteten Umtrieben im Lande. 
Ju Folge von Bewegungen bei den holländifchen Borpoften, 
follen auch die unfern verftärft werben. 

Trieft, 30. ‚April. (Ullg. Zeit.) In der Nachſchrift 
zu einem mit dem Dampfboote aus Griechenland gekom— 
menen Briefe, welcher die guten Nachrichten von dort bes 
ftätigt undj mamentlih meldet, daß in allen Theilen des 
Landes Ruhe berriche oder zurückepre, wird noch berichtet, 
daß der alte Petro Mauromichali in Nauplia unter Auf: 
fit gehalten, werde und daß Zavellas als Gefangener 
dort eingebracht worden fey. 
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— Die Blätter: des Offervatore Trieftino vom 
30. April und 2, Mat, welde heute in München angekom⸗ 
men, bringen Beine Nachrichten aus dem Künigreiche Crie- 
cenland, Die am 28. April Nachmittags um 4 Uhr zu 
Triejt erfolgte Ankunft des P. Dampfbootes Dermes haben 
wir bereits geftern gemeldet. 3 

Wien, 3. Mai, 

Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 

detto detto zu 4 pEt. in EM. 
Darl. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 

deito detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Bank » Actien pr. Stüd 12135 in EM. 

Augsburg, vom 6. Mai. Obligationen zu 4 pGt. 
Pr. 100; Geld 994; Potterie-foofe EM 4 pCt. Pap. 108} 
®. — detto unverz. 10 fl., Pap. —; ®. 128. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Senpiner. 
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Tremden Anzeige. 


’ Den’si m 6. Mai, (©. Hirſch) DH. Barons v. Bar 
cheize und Poligny, Proprietärs aus Paris; Hr. Lee, Partis 
Pulier von London; Hr, Freiherr 9, Dradenfrls, großherzogl. 
heſſifcher Gefchäftsträger ju Wien. (G. Hahn.) Hr. Pfofler, 
Sud. von Lujeru; Dr. Heller, Pianift aus Peſth; Frau Graͤ⸗ 
fin v. Fropberg, Generalswitime; HH. Hellbrouer und Wins 
fein, Hanbelsleute von Fellhelm; Hr. Loͤwenſtein, Handels⸗ 
manıı von Eteppad ; Pr. Sergmann, Kaufmaun von Augbs 
burg. (Schm. Adler) Pr. Auer, Raufmanı von Markt 
breit ; Pr. Glammer, Kaufmana von Ghur; Hr. Wolff, Com 
tier von Wien; Pr. Aubirlin, Kaufmann Yon Augsburg ; Hr. 
Dr. Schmidt von Augsburg ; Hr. Bogl, Kaufmann von Augss 


bura; Sr. Baron v. Gemming, von Etuttgart; Hr. Arens, . 


Kaufmann von Frankfurt; Dr. Arens, Kaufmann von Um; 
Hr. Noff, Kaufmann von Derifau. (©. Bär.) Hr. v. Kleud⸗ 
„en, Stud. von Aſchaffenburg; Mad. Kopp, Handelsmanns-⸗ 
frau von Pfaffenpofen; Hr. Rnauer, Kaufmann von Schweins 
fort; Hr. Beswiefer, Auffhlagseinnepmer von Schweinfurt; 
de. Stenger, Stud. von Aſchaffeaburg; Hr. Schöber, Stud. 
yon Riga; Pr. Wolfrum, Raufmann von Augsburg; Pr. Klaus 
fer, Handels mann von Kigingen. (©. Kreuz) Mad. Geimbſch, 
Haufmonnsmwiitwe von Augsburg; Pr. Licht, Kaufmann von 
Sanan; DH. Krerfhmahr, Skutſch und Gafella, Kaufleute 
won Augsburg; Hr. Bögtlin, Std. von Brugg; Hr- Bians 
«bi, Aruſt won Gonegliann, (G. Löwe) Hr. Hiened, Tuch ⸗ 
Gabritanı vor Waldmünden. (G. Sonne.) Hr. Alfeig, 
‚Bärtuer von Örafing; Pr, Kolbe, Priechler von Gigendorf; 
ede · Dbderpauer, Dandriömann von Landshut. (©. Stern.) 
Hr. Glocker, Naufm. von Arau ; Hr Wagner, Raufm, von Auges 
burg; Dr Joler ud Hr. Morel, Kauß. von Argaı. 

Der 7. Mai. (G. Hlefd-) Dr. Delamore, Rentier aus 
England; Hr. Ghlinger, Aaufm. vom Huſſarew. 
Adler.) Hr. Graf Dumolin, Outöbsfiger vom Bertolsheim; 
Hr. Abbe Schmitt, Hefmeifter ; Hr. Bedimann, Afın.,von Glber eld. 
8. Bär.) Dr. Bauer, Siud. vom Eſchwege. (G. Kreuz.) 
Hr. Weil, Stud, von Würzbarg; Hr. D’'Orvile und Dr. Aläs 
zur, Kaufl. von Regensburg; Pr. Scherjer, Ponfjisur von Pe⸗ 


“ 


(Sq w. 


terödurg; He. Särtori; Verwalter und Hrı Frauendorfer, Preis 
Datier von Glonn; Hr. Böhler, Kaufm. von. Frankfurt; Hr 
Baron. v. Finke, aus Gurland; Hr. Harrer, Raufm. von 
Augsburg. (G. Stern) H9. Hol und Schmidt, Kaufleute 
von Augsburg. (G. Sonne.) Hr. Riſchner, Gifenwerköbrams 
ter von Dameran ; Dr. Hofrelter, Lehrer von St. Wolfgang ; 
Hr. Stadeder, Handeldmann von Grafing; Dr. Sedelmaier, 
Schloßpausmeifter von. Tegernfeer; Hr, Lipp, Benefijiat von 


Düngparting. (G. Stord.) Hr. Kietätter, Stud. von Röts 
fingen, (G. Löwe.) Hr. Kalinger, Handelom. von Mies 


bach; Hr, Hamberger, Handelsm. von Belden ; Hr. Albrecht, 
Pfarrer von Flintsbad. —* 





Bekanntmachungen. 


9095. (3a) Betanntmadung. 

Auf Anrufen eines Hppothefgläubigers wird Dad Haus des 
Maurerpaliers Johann Kieler Nro. 667/b im der Müllers 
ſtraße wach $. 64 des Hypothekeen-Geſctzes Öffentlich wirt 
gert und zu diefem Zweck Gommiffion auf Montag den 
3. Juni, Bormittags von g bis 12 ihr, angefegt, wobel 
Raufsluflige zu erfheinen hiemlt eingeladen werden. Diefe 
Realität it am 26. März d. 6. von verpflihteten Sachver⸗ 
flöndigen auf 13,000. gefhägt worden. .. 

Den 30. April 1833. 
R.B.Rreis: und Stadtgerlcht Mündem 
Allweper, Direktor. 
Pichler. 





9088. Bom 
Königl. Landgeriht Neuburg 


wird in der Werlaffenihaftsfahe der Grau Bandesdirektiond 
räthin Jofepha von Brufmaier das von derfelben dahier inne 
gebabte mafliv gebaute dreiftödige Wohnpaus auf dem Refldenz 
plage mit Anbau, Stallungen und einem geräumigen Hofraum, 
dann Gemeindetpellen, am Samflage den 25. Mai d. 3#, 
von Vormittags 10 bis 12 Uhr, mit dem. VBorbepalt der Ges 
nehmigung der Erben und des Miteigenthümers, an den Meift- 
biethenden öffentlich verfteigert, wozu Rauföluflige, vom meinen 
ſich Fremde’ mit legalen Bermd und Leumundspengniffen 
zu verfehen haben, mit der Eröffnung eingeladen werden, daß 
der Schägungswerth auf 4180, ftehe und Die Raufsbedingungen 
am Etrigerungstage werden befannt gemacht werden, auch bis 
dahin bei dem k. Adv. Dr. Grießmair dabier, als Anwalt der 
Grben, in Erfahrung gebracht werden können. 
Neuburg, den 29. April ae. 
tt, 








9006. Es if in Mitte der Stadt ein ſehr ſchoͤnes Haus 
mit dreierlei Läden und allen Bequemlichkeiten, für jeden Ges 
merbömann und für einen Feuerarbeiter fehr geeignet, and 
für einen Privatmann fepr empfeplend, Indem «6 ſich gut vers 
interefjirt, aus freier Dand zu verkanfen. Der (irlay IR 2 
bis Z000 fl. D. Ueb. 





097.(20) In der Tpeatinerfirafe Mro..10 it ein Ber⸗ 
laden mit Handgewölb um 320 fl. zu Michaello zu ber 
Heben, Das Weitere im Dintergebäude über 1 Stiege. 


- 
9092. 13.) EdbiEtalskadumg. 
Baon den naqhbezeichneten, ga dem aräfl. Portia'ſchen Ber 
nefieium in der k. St. Michael: Hoftirche dahier gehörigen 
| find die Originals Urkunden zu Berluft gegangen, 
naͤmlich: 

1) Bon dem Zind⸗Zahltamts-Kapitale per Boof. a Ay. 
Gataſter · Nro. 2960, Binszeit 6. Jänner, ıfler Ausbruch 
aus 1500 fl., laut Hauptbrief Sr. fürſtl. Durchlaucht 
Derzoas Mar In Bayern vom 6. Jänner 1599 auf 
Wendel: Dietrihen lautend, 

Letzter Transport zu Folge Teftament der Frau Mayr 
dalena Marta Gräfin von Portio, dd. 4. Dt. 1680. 

2) Iinszahlamte: Kapitel per 1800f. a 4 pGt. Gataſter⸗ 
Nro. 2961, Zinszeit 2. Zebr , Ausbruch aus 5000 fi. 
laut Hauptbrief Sr. fürfl. Durchlaucht Herzogs Wil: 
helm in Bayern auf Leonharden Stingelpanner lautend, 

Bester Transport wie oben. 

3) Binszaplamts:Kapital per 600. A 4 pEt. Gataſter⸗Nro. 
2062, Zinszeit 2. Februar, laut Haupfbrief Sr. fürfil. 
Durdlaugt Herzogs Mor in Bayern vom 3. Februar 
1632 auf Paul Krieger Erben lautend per 600 fl. 

Lehter Transport wie oben, 

Zinszaplamts-Rapital per 300 fl. à 4 pGt. Gataſt.⸗Nro. 
2963, Binsgelt 24. Febr, Ausbruch aus 4000 f., laut 
Hauptbrief Sr. fürfil. Durchlaucht Derzogs Wilhelm in 
Bayern vom 24. Febr. 1589 auf Die Taner'ſchen Erben 
lautend, 

Reiter Transport mie oben. 

Binszaplamts: Kapital per 2000 fl. à 4pGt. Gatafl.:Nro, 
2904, Zinszeit 28. Febr., laut Hauptbrief Sr. Eurfürftl, 
Durchlaucht Herzogs Mar. in Bayern per 2000 fl. vom 
9. März 1632 auf Ernſt Friedrich Pupers lautend. 

Bepter Transport wie oben. 

Sinszahlamts: Kapital per soof, a 4pẽt Gatafl.:Mro, 
2965, Binszeit 5. April, Ausbruch aus 6500 fl., laut 
Haupibrief Sr, Burfürfl. Durchlaucht Herzogs Mar in 
Bayern vyont 29. April 1629 auf Beit Ulrich Roming. 

Bepter Transport wie oben, 

Bingzahlamts + Gapital per 1000 fl. a ApGt. Cataſter⸗ 
Nee. 2966, Zinszeit 31. Mal, Ausbruch aus 5000 fl., 
laut Hauptbrief Er. Durchlaucht des Herzogs Mar im 
Bayern auf das Klofter Polling lautend. 

Behter Transport wie oben. 

Binszapfamts » Gapital per 1000f. A 4 pGt. Gatafler 
Rro 2467, Zinszeit 29, Juni, laut Hauptbrief Sr. füril, 
Durchlaucht Herzogs Wilpelm von Bapern vom 30, 
Quni 1581 auf Hanfen Autpeim lautend. 
Zinszahlamts + Kapital per 500 fl. a A p&t. Gataflers 
Mro. 2068, Zinszeit 10. Anguft, Ausbrud aus 2000 fl, 
laut Hauptbrief Sr. fürftl, Durchlaucht Herzogs BWils 
beim in Bapern vom 20. Auguſt 1505 auf Dans Karl 
lautend, 

Repter Transport wie oben. 

Zintzahlamts.Gapital per Soofl. Ap&t. Gatafler » Nro, 
2969, Yinszeit 1. Septbr., Ausbruh aus 1000 fl., laut 
Hauptbrief Er, fürftl. Durchlaucht Herzogs Wilhelm in 
Bapern vom 1. September 1585 auf Danfen Aukheim 
lautend. 

Lezter Transport mie oben. 

Auf Antrag des k. Dberfipofmeifter ⸗Stabs, als Verwal. 
tungsitefle genannten Beneficiums, werden die unbelannten 
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ui 
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— 
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— 


7 


— 


— 


— 
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— 
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Int aber biefer zu Verluſt gegangenen Urkunden aufgefordert, 
dieſe binnen 6 Monaten Ar ur — 1— 
um fo mehr vorzulegen, als außerdeſſen dieſelben für kraftlos 
erklaͤrt werden. 
Am 26. April 1833. 
R.B. Areid: und Stadtgerihe Münden. 
Allmeper, Direktor, 
Neber, co. 





9078.(55) Ebittalladbung. ' 

Dee St. Georgsbruderfhaft dahler find von nachbezelch— 
neten Rapitalien die Utkunden gu Berluft gegangen: 

1) Bundestapital per 120 fl. & 2,96. Fol. 27, Zinszelt 
26 Yänner, Ausbruch aus 7000 I. — Taut Dauptbrief 
vom 26. Jänner 1621 auf Oberſt von Benikpaufen lau: 
tend. Lehter Transport vom 12. Auguſt 1719. 
Bundesfapital per 75R, à 21, pGt. Fol. 228, Zinszeit 
1. September, Ausbruch 11,800 ff. — laut Schuldbrief 
vom 1. September 1629 auf Hans Chriſtoph Hoͤrwarth 
lautend. Eeßter Transport, refp. neue Affefuration vom 
20 Mal 1750. : 
Bundesfapital per 445 A. a 2'4 pGt. Fol. 335, Zins: 
zeit 1. Oktober, Ausbruch aus 20,000 fl- Rapital, laut 
Schuldbrief vom 1. Dftober 1622, auf Cosimo Sini 
lautend, Letzter Transport, reip. neue Aſſekuratlon vom 
20. Mai 1750. . 
Hofjaplamtskapital per 550. A2',pGt. Fol. 39, Zins: 
geit 2, Auguf, Ausdruck ans 1150 l., vom 2. Auguſt 
1620, auf Dito Heinrih von Berntorf urfprünglid lau⸗ 
tend, Bepter Transport vom 21: Dftbr. 1702. 
Sofjahlamtskapital per 625 f. a 24 pt. Fol. 113, 
Zinsgeit 1. Juni, Ausbruh aus 30,000 fl, vom 1. Funk 
1639, auf Marimiliaen Grafen von Kurz, geweſenen ger 
heimen Raths und Dberft:Bandspofmeifter, urfpränglich 
lautend. Letzter Transport vom 16. September 1692. 
Hofjahlamtskfapital per 2000 fl. A ZpBt. Fol. 251, Zins: 
‚zeit 29. September, laut Hauptbrief vom 26. März 

1693, auf St. Georgi: Bruderſchaft Tantend, von girls 
dem Beträge. 

7) Kapital der ehemaligen Provinzialhauptkaſſe per 2000 fl. 

a 5 PGt. Ratafter-Rro. 33, Zinszeit 30. September, ale 
Rentenbapital für den Entgang der oberpfälifhen Wil⸗ 
denfteinfchen Landſaſſen⸗· Cuts Rauferebuch angelegt; Da: 
tum dee Anlage unbekannt. 

Auf Antrag des E. Oberſthofmeiſter » Stabs, ald Verwal⸗ 
tungitelle der Georgsbruderfhaft, werden die unbekannten 
Inhaber diefer zu Berluft gegangenen Urkunden aufgefordert, 
diefe binnen 6 Monaten a dato bei unterzeichneten Gerichte 
um fo"mehe worgulegen, als außerdeſſen jene für kraſtlos er» 
Härt werden. 

Münden, den 26. April 1833. 
R. B. Rreiss und Gtadtgeridt Münden. 


Allweper, Direktor. 
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Reber, coll. 








051.(4d) In der Salvator- Straße Mro, 1524, im ches 
maligen Graf Waldkirch: Daus, im 2ten Stod, an der Eons 
nenfeite, iſt eine Schöne große Wohnung mit oder ohne Gtal: 
lung :c, zum naͤchſten Ziel Michaeli zu vermietpen. 
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gor2. (26) - + Deffontliher Derkauf. .--— © 

Auf Antrag der Grbsintereffenten des Michael Edlen von 
Pacer wird hiemit tas zur Rüdlaßmafe gehörige fogenannte 
Dianenbad dem öffentligen Verkaufe wiederholt unterftellt, 

Diefes Anmelen liegt im englifgen Garten, und beiteht 
aus einem jmweitödigen 200 Schuh langen und 5o Schuh 
breiten Wohnhauſe, in dem fih eim großer und ein Fleiner 
‚Saal, dann 47 Bad» und Gaftzimmer, nedft 4 Rüden und 
allen übrigen Bequemlichkeiten befinden. 

” MWeiters befinden fih in dem Badhaufe 2 kupferne Pfan⸗ 
ten, deren jede 20 Gimer in fi faßt; 27 kupferne und ver 
zinnte Badwannen, in welche nah Belieben der Badgäite 
duch zwei angebrachte meflinge Pippen warmes und faltes 
Wafler durch bleierne Röhren eingelaffen werden ann. Leber» 
Dieß iſt noch die Einrichtung getroffen, daß das Waſſer durch 
Eupferne Röhren aus jeder Badwanne, nah gebraudtem Bade, 
durch angebrachte Bentille, wieder abgelaffen werden Eann, fo, 
Daß es durch diefe äußert bequrme Ginrihtung einer einzigen 
Derfon möglich ift, in, einem Tage gegen 200 Bäder, zu bei 
zeiten. Bel diefem Badanmwelen befindet ſich auch ein ‚großer 
Hofraum, ein Dekonomies Gebäude, ein gemanertes mit der 
Ausfiht in den englifhen Garten verfehenes Sommerhaus, 
ein Tanzfaal, eine Kegelbahn und eine Baumanlage. 

In unmittelbarer Verbindung mit diefem Anweſen fleht 
auch ein 3 Tagwerk haltender dreimädiger Wieſengrund. 

Was Diefes Anmwelen in feinem Werthe fehr erhöht, ift die 
Befugniß, die Badgäfte mit allen Grfrifhungen bedienen zu 
dürfen.. Die Gefammtrealität iſt ludeigen, und fieht mit Aus⸗ 
nahme der Badegeräthiaften in einem Schägungswertpe von 
26,894 fl, hlemit wird aud die ſaͤmmtliche DMobiviareinriche 

tung der Badezimmer, die fämmtlihe Badewaäſche und 26 
kupferne Wannen in einem Gefammt +» Schägungswertpe von 
754 fl. 48 Er. verkauft. 

Man hat daper zur Aufnahme der Raufsangebote Ter⸗ 
win 
Mittwoch den 15. Mai d. Ib. Vormittags 
. 9 bis ı2 Uhr 
in dieffeitigem Gericheslofale amberaumt, wozu Kaufsluflige 
lemit eingeladen werben. 

Am 26. April 1853. 

“ R.-B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Aliwepyer, Direktor. Reber. 
— 
790. In der Fleifhmannfhen Buchandlung (Kau— 
fingergaffe oberhalb der Hauptwache) if zu haben: 
. Dr. Krämer, die Motten und Babeanftalt Kreuth 
bei Zegernfee im bayerifhen Hochgebirge. Mit 
Abbildung. In Umfclag. ı fl. 30 Er. 





Die berühmte Alpen, Molten: und Badanflalt Kreuth 


(das deutfhe Gals) wird mit jedem Jahre zahlteicher von 
Leidenden aus allen Gegenden Deutſchlands befudt, die durch 
Den Gebrauch der dortigen treffti den Molten ihre Gejunt heit 
wieder erlangen. Eıne neue umfaflende Befhreibung dieſes 
Curortes war daher ‚großes Bedürfmf, Dem der Hr Ber’af: 
fer auf die genünendite Welle abgeholfen hat. Der Gur;ait 
‚findet darin voRjtändige Belehrung und Ausdunft über Lage, 
Umgebungen, innere Dekonomie, Gebraud Der Molten und 
Biber, deren Wirkungen, Beiſplele mertwürdiger Heilungen 
fo wie überhaupt über Alles und-Sedes, was ihm zu willen 
nöthig if. 


9075. (25) Amtündbigung. F 
Det Unterzeichnete macht hiemit die ergebenſte Anzeige, 


daß das Mineralbad zu Schaͤftlarn am Pfingſt ⸗Sonntag ben 


26 Mai eröffnet werde. 
Dantend dem Allerhoͤchſlen für die im verflofienen Jahre 
dieſer Mineralquelle verlie henen Hellkcäfte, empfiehlt fih der: 
felbe zu einem zahlreichen Befuh mit der Berfiherung, Die 
hochzuverehtlichen Gaͤſte auf das billige umd forgfältigfe zu 
Bedienen, Möhere Auskunft wird auf lithograppirten Bögen 
bei Hrn. Aug. Würzburger, Handelsmann In der Kanfinger: 
ſtraße Mr. 1019 oder bei dem Gigenthümer des Bades im 
Kreufigiefergarten vor dem Ilarthor am Baftelgberg- erhalten 
werden. Bugleih wird: noch bemerkt, daß jeden Samflag 
Nachmittags 5 Uhr eine Gpaife von pier nah Schäftlarn und 
Sonntags Arınde wieder zurüdgeht, wofür die Perfon 48 fr. 
für hinauf oder herunter zu fahren zw bejaplen hat, wird 
aber die Beftelung für beides zugleich memlic für hinauf und 
herunter zu fahren gemacht, fo darf nur ı fl. 21 Er bezahlt 
werden, übrigens für Zimmer und Lebensmittel bleibt «6 bei 
den vorjäprigen Preifen, 
Georg Hagn, 
Kreujlgießergarten- Wirth und Bad⸗Iuhaber 
zu Schaͤftlarn. 


— — — — 0 — — — — 
09094. (2 a) Sn der Brienner⸗Straße Nro. 323/c, außen⸗ 
bald der Glppthoͤter, ift die Wohnung zu ebener Grde mit 5 
beigbaren Bimmern und einem unbeigbaren Mebenzjimmer, 
Garderobe, Küche, Nomobdität, Keller, Speicher und geräumige 
Holslege, an eine ruhige Jamilte auf Michaelis zu vermietbhen 
und beim Hauseigenthümer Gafner über ı Stiege daſelbſt das 
Nähere zu erfragen. 
— — — — — — — ———— 
377. Bel Zofepp A. Finfterlin, Buchhaͤndler in 
Münden, Solvatorsitrafe Nro. 1525, iſt erſchlenen und auf 
Verlangen durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Reichenbach, Georg v., Theorie der.Brücken- 
Bögen und Vorschläge zu eisernen Brücken 
in jeder beliebigen Grösse, Nach. vielseitigen 

®  Aufforderungen herausgegeben von den’ Hinterlasse - 
nen desselben als zweite unveränderte Aus- 
gabe. Mit 5 Kupfertafeln. gr. 4, cart, ä 10fl. söhr. 

Schwab, Konrad Ludwig Dr., Lehrbuch“ der Anatos 
mie der Daustpiere. Mit einem Reglſter. Ymelte 
durchaus verbeſſerte Auflage. gr. 8. Bel. A 5. 36kr. 

Rurzaefaßte franzöfifhe Grammatik nebft zmwed: 
mäßigen Uebungen zur leihten und gründlichen Grlernung 
der franzöfiihen Sprade, von Dr. 8. de Tailley. 
Zweite nad einem gang neuen Plane bearbeitete Auflage, 
GEeiter Aurs In 2 Heften. a ıfl. ı8fr. 

Der Wittwen: und Waifenfreund. Gine päda 
goalidhe Zeitfnrijt. Perausgegeben von dem Ley: 
rerwereine des Jiarkrelſes. Zwoͤlſtes Bändten gr. 8. 
broſch. 42 kr. 





In der Meuhauferftcaße it taͤglich «in meublirte® großes 
Zimmer vorne heraus um 6 fl. mit ber Bedienung und um 
5 fl. 24 fr. opme diejelbe per Monat zu wermictgen. D. Ueb, 








Muͤnchener Politiſche Zeitung. 
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Zeitungs-Nachrichten. 





Italien. 


(Defter. Beob.) Am 16. April gegen 11 Uhr vers 
Uleß das privilegirte Dampffchiff Francesco I., welches die 
vielverfprochene,, ſeit längerer Beit von allen europäiſchen 
Blättern verkündete Neife nach Griechenland und der Tür: 
kei antritt, die Rhede von Neapel, nachdem es zum Abſchied 
wiederholte Artilleriefalven abgefenert hatte. Prachtvoll war 
der Aublick, den die mermeßliche Menge von Zufchauern 
darbort, die von allen Seiten berbeigejtrömt waren, mm 
Des impofanten Schauſpiels zu genichen, welches bie Ubs 
fahrt des Dampfboots gewährte, an deffen Bord fich anfer 
‘der 40 Köpfe ftarfen Mannfchaft, 109 Paffagiere (mit Ein- 
ſchluß der Dienerfchaft) aus verfchiedenen Ländern befanden. 
"unter diefe in jeder Hinficht ausgezeichnete Reiſegeſellſchaft 
gebört auch Se. königl. Höhelt der Kronprinz: von Bayern 
nebft feinem &efolge. — Einlge von den Reiſeuden find 
gefonnen, die ganze, zugleich feher und gemußteiche Fohrt 
mitzumachen , um nene Kenntniſſe won dem claſſiſchen Bo: 
den Athens und Korinths zu erlangen; einige befchräufen 
fich Hingegen anf Ronftantinopel, Smyrna, Nauplia, Patras, 
Malta und Meffina. — Die Generaladminiftration hat eine 
regelmäßige Disciplin an Bord eingeführt, eine Caſſe zur 
Bequemlichkeit der Paſſogiere eröffnet, um- fie bei Eineaflis 
rung Ihrer Teatten in den levantiſchen Häfen kelnen Ber: 
luſten anezırfehen ; fie unterhält ferner auch- einen geſchickten 
Arzt und Wundarzt auf ihre Koften und bat mit Einem 
Morte'für Alles, -ıwos zur Bequemlichkeit der Neifegefell 
ſchaft dienen kann, Fürforge getroffen, — Durch tefegtar 
phiſche Nachricht bat man fpäter erfahren, daß das Dampf: 
jchiff am 17. Abends zu Meffina angelangt ift, wo es bie 
' Ehre hatte, om 19. Se. Mojeftät den König von Neapel 
(der anf einer Reife durch Colabrien begriffen it) -an Bord 
zunehmen, wm ihm mach Pietronera in Ealabrien zu führen, 
-gon ‘wo dann das Dampfichiff mach Catania abgehen ſollte. 


Deutfchland. 
(Defterreih.) Se. Moj. der Kalfer, König von 
Ungarn, paben unterm 16. April folgendes Reſcript an 


’ 


‘den zu Prefburg verfammelten ungariſchen Reichstag em 


loffen : 


„Franz I., von Gottes Gnaden Kalfer von Defterreich, 
König von Ungarn, Böhmen ac. ıc. Durchlauchtigſter Erz 
herzog, vielgeliebter Bruder! Hochwürdigſte ic. Xc., liebe 
Getrene ! Nachdem die in Folge des Urt. 67 von 1790 —1791 
ausgearbeiteten foftematifchen Werke, durch den Art.8 von 
1825—1827 zur forgfältigen Ueberfidit au eine zahlreiche 
Deputation gewiefen wurden, haben Wir, fobald diefelbe 
ſich ihres Auftrags entledigte, den Neichötng von 1850 
ausgeichrieben, und damit, mach reiferer Erwägung diefer 
Deputationsarbeiten, ohne Gefährdung der vorelterlichen 
Eonftitution, je eher heilfame Gefepe entfteben mögen, ba: 
den Wie in Unferm gnädigen königl. Einderufungsfchreiben 
zu jenem Neichötage den Druck dieſer Werke nicht nur ere 
laubt, foudern auch aus eigenem, Buldreichem Antriebe Un: 
feres Herzens, auf den 2. Oktober 1831 einen Reichstog 
ausgefihrieben, den Wir zur Verhandlung derſelben insbe: 
fondere bejtimmten. Da indejfen gerade In jener Zeit faft 
ganz Ungarn einem feüper unbekonnten furchtbaren Uebel 
unterlag, müjfen Alle, welche die der Nation eigene Unbes 
fangenpeit befeelt, eingefteben, doß damals Fein Meichötag 
gehalten werden Fonnte. Eben fo Mar ift es and, daß 16 
den in der unterthänigften Vorftellung vom 30. November 
1830 geäußerten Wünſchen Em. Llebden und Getreuen, die 
ſyſtemotiſchen Werke nicht eher. der reichötägigen Verhand⸗ 
lung zu unterbreiten, bis ſelbe den Gerichtäbarfeiten zuge- 
fendet uud durch biefelben würden erwogen werben — gam 
angemejfen war, daß jenen Gerichtöbarkeiten, melche durch 
Derfuche zu Abwendung jenes großen Uchels von diefer 
Urbeit abgehalten wurden, nachdem ed gedämpft ward, zu 
diefem Endzwecke eine Zeitfrift onberaumt wurde. Mäb: 
rend derfelben wurden fomobl biefe, als and; die Übrigen 
Gerichtöbarkeiten ‚zur Beichleunigung ihrer Arbeit wirder— 
ermabnt; Wie vernabmen daher das, was Ew. Liebden 
und Getreuen in der endlich am 30.9. M. unterbteiteten 
Vorftelung in Betreff der -VDertagung des Neichdtags er: 
mwäßnen, mit um fo größerm Mißfallen, ‚da gerade Das 
als Grund einer Kränfung aufgeftellt wird, ‚mas die eln⸗ 
leuchtendjten Beweiſe Unferer” Gewogenpeit In Erfüllung 
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der eigenen Münfcht Co. Biebben und Getreuen umd Um: 


ſeres Rönigl. Verſprechens liefert. Da wir bei diefem Gelbft: 


bemwuftfepn bereitwillige Erwiederung der Dankbarkeit und: 


in der Unteeftügung Unferes, auf die Beförderung der öf— 
fentlichen Wohlfahrt gerichteten, aufrichtigen- Strebend. von 
Ew. kiebden und Getreuen thätiges Mitwirfen billig ge: 


märtigten, können Wir es nicht verhehlen, daß Uns auch 


Das höchſt unangenehm war, dog mehr als drei’ Monate, 
welche feit Gröffnung. des Reichstags verfloſſen, ungeachtet 
der am 30. Oft. 1807 vom Neichstage gemachten Aeuße— 
rung: die Hanptbefchwerde des Rrichs fen, daß die Operate 
der im Art. 67 von 175% angeordneten Deputationen noch 
„nicht reichötägig berathen wurden ; jept'aber, ba Em. lieb: 


den und Getreuen, nachdem durch Unſere unermüdete Sorg: 


ſalt euer Wunfch erfüllt wurde, laut eurer gefeglichen Pflicht 
der Revifion derfelden obliegen folltet, dieſe nicht zu dem 
reellen Endzwecke, zu welchem Wir diefen Reichstag noch 
vor Verlauf der gefehlichen Zeit ausichrieben, verwendet 
wurden — Ihe folglich bis leht weder Unjerer väterlichen, 
blos die fortwährende Beglücung Unferer vielgelichten Na; 
tion bezweckenden Willensmieinung, noch dem deutlichen 
Inhalte des Art.6 von 1830, Kraft welchem diefer Reiche: 
tag der Nevifion der foftematifchen Werke gewidmet ift, 
entiprochen habt. 

Was nun die Reihe anbelangt, in welcher die foitema: 
tifchen Werke verhandelt werden follen, dürften Wir nur 
auf den Inhalt Unferer Propofitionen und die dort anges 
führten Grunde binweifen, warum Wie zuerjt die Der: 
bandlung des Urbarial:, dann die des juridifhen: und bier: 

‚auf die des Kontribuzions-Kommiſſariats Operats verlang: 
ten; aber Wir fteben noch nicht an, in Gewäßpeit Unſerer 
aufrichtigen väterlichen Neigung. Ew. Liebden und Getreuen 
ferner Huldreich zu eröffnen, daß Unſere Willensmeinung, 
der zufolge Wir ſchon in Unferer Refolution vom 10.Nov, 

;.1807 ganz im Einklange mit eurem Verlangen: daß der 
Willkühr in Juſtizſachen Grenzen gejeßt werden folle, das 
juridifhe Operat, als das Wichtigite, an die Spike gejtellt 
baben, durch bie Erfahrung verfloffener Zeiten und bie 

. große Menge der Rekurſe in diefer Hinſicht noch mehr be: 

. Bräftigt ward; es gehört demnach zu den vorzüglichften 
Pflichten Unferer Pönigl. Würde, ſowohl in Räckſicht des 
Bufammenbanges, in welchem das Juridijche mit dem Ur: 
bariale und den übrigen Werken ſteht, als auch in Beteef; 
mehrerer höchſt nötbigen Vorkehrungen, welche fchon im 
vorigen Neichötage feitgeftellt werden folten, Durch eure 
Vorfiellung aber vom 25. Novbr. 1830 zur ſyſtematiſchen 
Verbandlang der Juftizpflege gewiefen wurden, Darauf zu 
beharren, daß das juridifche Claborat gleih nach dem Ur: 
bariale aufgenommen werde; — um 'ſo mehr, da deſſen 
Verhandlung durch die darauf verwendete trefflihe Mühe 
der Deputation ſehr erleichtert iſt; — denn ohne richtige 
Quftizverwaltung iſt Alles wankend und ungewiß; fie iſt 
die feitefte Grundlage ber öffentlichen Wohlfahrt und trägt 
das Meifte bei, das Loos der Kontribuenten und aller Ber 
wohner des Königreichs glücklicher zu machen; und wenn 
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Diefe nicht fo vervollkonmet wird; daß nicht nur der Mer⸗ 
Bantilfredit, fondern alle Verträge und Verbindlichfeiten 
allgemein durch felbige gefichert. find, Fann Fein Anfblühen 
des Kommerzes, deifen Grundlage die Heiligkeit des gege: 
- benen Wortes iſt, fiber gehofft werden. Es Fann alfo bars 
ans, dag im Sinne Unferer könlgl. ‚Propofitionen das jus 
ridifhe vor dem Fontribuzional:fommiffariatiihen und kom⸗ 
" merziellen Dperat in reichstägige Diskuffion genommen 
werden foll, keineswegs gefolgert werben, daß diefe beiden 
leptern Operate auf längere und unbeſtimmte Zeit verfcho: 
ben werder; im Gegentheil, da Wir Selbft dahin trachten, 
daß, nachdem Uns das Urbariale wird unterbreitet fen, 
gleich darauf die Verhandlung der juridifchen, kontribuzio⸗ 
nal:Fommiffariatifchen, Pommerziellen und fo der übrigen 
Dperate, erleichtert und befchleunigt werde — fo erklären 
Mir Em. Liebden und Getreuen, daß ed Unferer Willens: 
meinung nie entgegen war und auchnicht ift, daß nach bes 
obachteter Neipe der brei in Unfern gnädigen Propofitio: 
nen feſtgeſehten DOperate, bald darauf das Kommerziale und 
fo die übrigen Werke, mie es in Unſern huldreichen Propo- 
fitionen ſeſtgeſtellt üjt, und nach der Natur der Reichstags⸗ 
verhandluugen jedes befonders und nicht, wie Ew. Liebden 
und Getreuen es bemelden, zufammen, Unferer k. Gutjchlie- 
Bung unterbreitet werben, Da übrigens die Einfendbung mehrer 
rer Dperate zufammen nicht üblich ift, und dem Diätalge: 
fhyäftsgange hiubderlich, dem Gemeinmwefen aber höchſt ſchäd⸗ 
li wäre, geben Wir diefer Neuerung keineswegs Unfere 
Zuffimmung. Uber auh Das wird Ew. Liebden. und Ger 
treuen wicht unbefannt ſeyn, ‚daß Wir volles Recht und volle 
Macht befigen: Alles, was in Rückſicht des Kommerzes 
durch gegenjeitige Webereinkunft feitgefeßt und aus Liebe zu 
den Völkern, die Unſerm Scepter unterworfen find, Unfere 
Deftätigung erpalten, auch in Unfern übrigen Erbländern 
einzuführen, und folglich die Ernennung von Deputationen 
aus diejen Ländern, um Danbelstraftate abzufcbliegen, völlig 
. überflüßig fen. Es erübrigt aljo nichts, daß Wir Ew. Lieb: 
ben und ©etreue neuerdidgs aufmuntern und nach Unſerer 
Pflicht defehlen, daß bdiefelben, in Gemäßpeit der in Unſe ⸗ 
ren Eöniglichen Propofitionen enthaltenen Mahnung , mit 
ber Reife der Berathang auch Ausdauer und alle mögliche 
Beiterfparniß vereinigen, von nun an alle Zmwilchenfragen , 
welche mit dem» Zwecke diefes Neichdtages nichts gemein 
haben, vermeiden, und auf diefe Weife ſowohl Unferer, als 
der Öffentlichen Erwartung entiprechend, ein dankbares An- 
denken bei der Nachwelt verdienen. Indem alles Diele 
nur dadurch ficher erlangt werden Fann, wenn in den Diäs 
talverhandlungen die Jnjtitutionen der Altvordern, melde 
durch ununterbrochene Gemwopnpeit bis jept erhalten wur= 
den, auch fernerhin unverletzt beobachtet werben, fo 
wird die in der Nepräfentation vom 30. v. M. eingefchals 
tete Rückteittsfautele, von Dem, was ſchon befchlojfen und 
Uns vorgelegt ward, Unfere Zuftimmung nie erbalten, dar 
fie mit der Natur der Meichötagsperbandlungen unverein- 
bar und dem gefehlihen Zwecke dee Befchleunigung derfel- 
ben ganz entgegen if. Wir mollen demnach, daß Uns die 
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Dperate einzeln, wie fie beendigt ſind, unterbreitet werden 
damit Wir zu Unſerm und Unſers vielgeliebten Königreiche 


Ungarn und der Nebenlander Troſt je cher Unſere Eutſchlüſſe 
erlaffen Finnen. Die mit Schmerz von Uns bemerfte Der: 
äögerung der Geſchäfte anf dieſem Meichötage erheiſcht es 
Übrigens, Ew. Liebden und Getreuen menerdings bringend 
auffordern, daß bicfelben, in Betreff der Taggelder der De: 
putirren, nach Maßgabe des Cifers in Erleihterung des 
Kontriduenten, bem ‚vierten —— unferer gnädigen Pro: 
pofitionen Genũge Teiften. _ Ueber die Gegenjtände, welche 
Ew. Eiebben und ©erreue der leßzten Repräfentation ein: 
verlelbt haben, werden Wir durch eine andere Refolution 
Unfere Willensmeinung ertheilen. 
Gegeben Wien, am 16. April 1835. Franz ın. p. Graf 
Adam Reviczky m. p. Georg Bartal m. p. 
(Preußen) Berlin, 29. April, Der Hambur 
ger Correfpondent berichtet Folgendes: Es iſt jezt 
wohl an ber Zeit, den Ausmarſch der Polen aus Frauf. 
reich und die damit beabfichtigten Zwicke etwas näher ine 
Auge zu fallen, befonders da es bekannt iſt, daß ihr Füh— 
rer, Oberſt Untonini, auf feinem Zuge von Polen nach 
Frankreich, in Deutfchland vielfadhe Zeichen feiner Theil: 
nahme an Dentfchlands Nevolutionirung zurückgelaffen , 
und ſpäter aus Frankreich wiederholt dieſe Thellnahme 
ausgedrückt bat. Den Zuſammenhang zwiſchen Damals 
und Sept wollen wir factiſch nachweiſen und kommen bas 
ber auf die Briefe, durch welche Hr. Untenini von Befan: 
gon aus die politifche Verbindung mit Deutfhland unter 
halten wollte, Mehrere preußiſche Unterthanen empfingen 
nämlih von ihm ſolche Briefe — ziemlich nach Einem 
Schema gefchrieben — und lieferten fie pflichtgemäß fofort 
den Behörden aus. Unkraut dieſer Art. wuchert auf Preus 
Sens Grund und Boden nicht! — Auch im Großherzog: 
thum Baden enpfingen felbit Beamte, wie z. B. ber Hof: 
gerichtsaflefor S. in Rojtadt, ähnliche Briefe; einen der: 
felden wollen wir hier mittheilen; er iſt deutſch aus Des 
fangen vom 13. März 1832 Datirt uud unterfchrieben 
»Antonini, Colonel,s und lautet wörtlich: »Bis jest habe 
ich nicht koͤnnen an Dich fihreiben, denn erſt vor ein Paar 
Tage bobe ich meine Reife beendigt, um mich von Allem zu 
überzeugen nnd alles zu erfahren. Jch bin 15 Tage in 
Paris geweſen und bedanere es nicht, habe fat alle Tage 
Lofayette gefprochen, was er mir gefagt, tbeilte ih Die 
wit. Der allgemeine Geift der Feanzofen will’ wegen Hin: 
ſterden laſſen der Polen das feanzöfiihe Minijterium und 
den König umfchmelßen, aber fie woilen wicht ſelbſt anfaus 
gen nnd ſehen ſich immer um anf Deutſchland. Wir than, 
1845 mon nur kann, bemüben uns intime Freundſchaft zu 
fesfteßen mit alle Stände, die eine gute Gefinnung haben, 
E⸗ ijt Alles im Höchiten Euthufiasmus; diejenigen, die bier 
im Namen der Regierung herrfchen, müffen bei jedem Bor: 
fall mit dem Volke ſtimmen. Denkt nicht, lieben Freunde 
und brave Deutfche, daß wir hier eingeichloifen find; wir 
laſſen hiefiger Regierung feine Nude und ſchreien immer, 
daß es erlaubt würde, eine polnifche Legion zw ſtiften und 


a 
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es muß auch fo weit kommen. Es fehle ums aber alle 
Kenntnif von dem, was bei Euch suboffen ift und mas vor 
Neuigkeiten ipr habt, besiegen bitte ih Dich, bejter Freund, 
daß Du inic oft ſchreiben wolleſt und von lem benachrichtigen. « 
— Dieſer Oberſt Untonihi iſt nun - der Büprer des aus 
Frankreich entjlohenen Heerhaufens Polen, und zwar zu ders 
felben Zeit entlopen, als Die Blutfcenen in Branffurt am 
Main vorfielen und entartete Söhne Deutfchlands deutſche 
Zreiheit aus Mord und Brand emporwachſen laſſen wollten?! 
— Doch no klarer ſprechende Documente, welche durch⸗ 
aus keine Mißdeutung zulaſſen, ſind die Ptotlamationen, 
weiche jene ihr franzöfiiches Uſhl fo leihfinnig verlajfenden 
Polen den in Frankreich zurückgebllebenen Brüdern binter⸗ 
ließen und auch überall dahin verſendeten, mo fie auf gleiche 
Stimmung und thätige Beihülſe rechnen durften: Iu diefer 
Proclamation konnut unter anderm. folgende Stelle vor: 
"Wir eilen, die Freiheit Deutſchlands zu vertbeidigen, wie 
eilen, denn dieß iſt unfere Prlicht, wir eilen, denn unfer 
Herz, unfer Gewiſſen rufen uns dahin. Doch erinnert Euch, 
Brüder, daß unfere Pflicht auf zweierlei Wegen erfüllt ıwer: 
ben kann, Daß in der Grfüllung derjelben die legte Hoff 
mwing unſtes Vaterlandes beruht, und daß man die Stim— 
me des Derzens zu unterdrücken fuchen muß, um das Ziel 
nicht zu verſehlen; bleibt daher ruhig zurüd, wartet die 
Beendigung des Kampfes in Srantreih ab, wartet dorten, 
um dem Vaterlande in anderer Weife müplich zu werden. 
Jeder kluge Deerführer hat eine Neferve notbmendig, wir 
technen auf Euch, wenn e8 gilt. Stets werden wir einen 
Theil der Emigration bilden, wir werden mit dem alle Po; 
leu sentealijirenden Commité in Berbindung bleiben, und 
Dwernitzki wird von ung fiets einen treuen Bericht über 
unfere Dandlungen erhalten, Lebet wohl bis auf Wieder; 
fepen. Sollte ver Zuſtand in Frankreich ſich zu Gunſten 
ber Polen nicht veraudern, ſollte mau es Euch oder dem 
Daterlande entgelten laffen, daß wir sum Freiheits— 
Fampfe nad Deutſchland zichen, jo folget ung , ihe 
werdet in uns flets eure Brüder wiederfinden.e — Ueber 
den Zweck dieſer aus Frankreich in der Schweiz vorläufig 
angelangten bewaffneren Polen » Abtheilung Fann mın wohl 
feine Frage, Fein Dunkel mehr ſtattfinden! 


Berlin, 4. Mai. Das Berliner politifche 
Wochenblatt enthält folgenden Bericht über die 
neuejten Jeitereigniffe: 

. Das engliſche Minijterium hat nunmehr durch Vorle: 
gung des Budgets dem Lande gezeigt, bis zu welchem Grade 
es der Hoffnung auf materielle Verbefferungen entfprechen 
könne, Es wacht auch hierbei die Erfahrung, daß man 
nicht ungeſtraft den Leidenfchaften der Moffe ſchmeichelt, 
ben während entichiedene Gegner, welche aber Kechtlichkeit 
mir Cinficht verbinden, wie ©. Robert Prel, den Abfichten 
und Maßregeln der Verwaltung dabei volle Gerechtigkeit 
widerfahren lajfen, erhebt ſich unter bergrogen Menge (dem 
einjtigen Berbündeten des Dinijteriums) ein wahrer Sturm 
von Klagen über getäufcpte Hoffnungen, — Treffend erfcheint 
die Demerfung einer engliſchen Zeitichrift, daß: obwohl 
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das Unterhaus der. Hauptfache nach faft diefelben Elemente, 
euthalte wie früher und unter feinen Arbeiten: fojt erliege, 
obwohl die Minijter den bejten Willen zeigten und Die 
Torp: Partpei fie mit uneigennügigem Eifer unterjtüge, doc), 


nichts Wejentliches zu Stande gebracht werde, weil bei der. 


durch. die. Reform bemwirkten Aufregung, fi) die revolutio: 
nären Petitionen, die Reden u. ſ. w. dergeſtalt vermehrt 
hätten, daß darüber nichts Wejentliches geſchaffen werben 
Böune, 


Die franzöſiſche Deputirten: Kammer ift fih. bis zum- 
Schluffe der Sipung von 1532 -treu geblieben, indem beim: 


Abftimmen über das, dem Lande fo wichtige Cinnapmebub- 
get, die unbedingt möthige Auzahl mur durch müpieliges 


Herbeipolen einzelner Volksvertreter, in wahrhaft Fomifcher- 


Weife zu befhaffen war, Dem Beobachter fällt auf, daß 
bie telegrappifche Nachricht Über dem Akt, wodurch bie Def 
fion: gefcyloifen wurde, Die ausdrüdliche Erwähnung euthält: 
Paris iſt volkommen rupig; allerdings beſagen glaubwürs 
bige Nachrichten aus dem Nachbarlande, dag dumpfe, un⸗ 
bejtimmte Beforgniffe wegen eines großen Schlages, den 


die Republifaner führen möchten, allgemeiu verbreitet jen,- 
md leider find die Urfachen eines fo mißlichen Zuſtandes 


leichter zu bezeichnen als zu beſeitigen. 


Nach der Verficherung englifcher Blätter hat Don Mis 
guel bis zum 20. Februar, alfo ungefähr innerhalb fechs 
Monaten, von feinen Unterthanen an freiwilligen Beiträgen 
in Geld, Naturalien und Verzicht auf Forderungen an das 
Gouvernement, 891,057,8T70 Reis, oder beinahe anderthalb 
Millionen Thaler erhalten, Died fcheint eine qusdtuchs: 
volle Darlegung des »voeu de la nation« wovon ander: 
mwärts zum öfteren, aber freilich immer nur in fiskalifchen 
Prozeffen die Rede ift, und follte diejenigen Staatsmänner 
befhämen, welche fih früher auf der Tribüne Ausdrücke 
gefkatteten, die nichts entfchuldigen Fan, auch nicht die 
Hoffnung auf Don Pedro’s Siege, 

Zehntaufend Mann ruffiiher Landtruppen haben zum 
Schutze Conftantinopeld auf der afiatifgen Seite des Ca— 
nals ein Lager bezogen und breißigtaufend Mann werden 
aus den Fürjtenthiimern erwartet; eine foldye Streitmacht, 
nebjt den Trümmern des türkischen Heeres zur Dffenfive 
fhreitend, ſcheint hinlänglicy dem Siegeszuge Ibtahims ein 
ſchnelles und ſchmähliches Ende zu machen. Gewiß ein denk: 
mwärdiged Blatt in der Gefchichte unfrer fonderbaren Zeit! 
nud nebenbel geeignet, einige Phantome fremder National: 
eigenliebe gründlich zu zerjlören. 

(Hannover) Schluß ber gejternabgebrochenen Adreſſe 
der Stadt Hannover an den König: 

Die Ndreife der Stadt Hannover gehört nicht zu dens 
jenigen Adreſſen, deren Eutſtehuugsweiſe und Zweck wie 
vorhin angaben, die lediglich von einem Inbividunm aus. 
gingen und melde nicht um eine Meinung auszufprechen, 
fondern um eine hervorzubringen, entreprenirt wurden. Sie 
iſt nicht mit colleftenweife geſammelten Unterfchriften ver- 


Sehen, fondern fie geht von den beiden. Eollegien, welche. 


verfaffuugsmäßiz die Stadt. Daunoper repräfentiren, dem 
Mogijteatss und dem Bürgervorjteper:-Coliegio, den Reprär 
fentauten der Bürgerſchaft ans ; ſie iſt, wie man fagt, von 
deu leptern Collegium —— in beiden aber einftimz 
mig genehmigt. — Die Meinung, die diefe Udreſſe aus—⸗ 
fpricht, iſt aljo nicht. als diejenige eines, oder auch ſelbſt 
einer größeren Auzapl einzelner Judividuen zu betrachten, 
wie das bei denjenigen Adreſſen der Fall iſt, welche, von, 
Einzelnen“unterfhrieben, nur ald die übereinifimmende-Pris 
vatmeinung dieſer Unterfchreibenden. ousipresbend, angejeben 
werden können. De bier unterfchriebenen beiden. Corpora 
find Die verjajjungsmäßigen Organe der gefammten Bürgers 
ſchaft, der Stadt, fo wie eine Ständeverjammlung als das 
Organ des gefammten Volks und Laudes beteachtet wird, 
— Inſofern aljo die hier ausgefprochenen Öefinnungen nicht. 
ald Ueußerung der Privatıneinung einzelner Individuen, 
fonderun ald die allgemeine Erflärung einer angeſehenen por 
litiſchen Corporation zu beteachten find, bekommt das hier: 
Geſagte eine bei weitem größere Bedeutung und Wichtige‘ 
Felt und erfcheint deßhalb aber um fo beachtenswertber. 


Die allgemeine Abſicht dieſer Adreſſe it, dem Könige 
au danken für die von ihm bejchlojjenen Verbeſſeruugen ber 
Derfaffung und Verwaltung des Landes; ein um fo aufs 
richtigerer und uneigennügiger Dank, als jene Verbeiferuns 
gen, jo fehe fie dem gejammten Lande im Allgemeinen förs 
berlich find, dennoch die eigenen Interejfen der Stadt Dans 
nover höchſt fehmerzlich berühren. Nicht mit Unrecht haben 
die Danoveraner bereits berechnet, daß bei den vorzuneh⸗ 
menden Reduktionen des Civil: und Militär: Etats, durch 
die bedeutende Verminderung dee Garnijon von Hannover 
und vorzüglich des dafigen Dffiziercorps , durch die bevor: 
ftehende Aufpebung vieler Central: Verwaltungs: Behörden, 
weun deren ©ejchäfte den Prowinzialcollegien beigelegt wers 
ben, — daß von den durch dieſe Derinderungen vorzuneh⸗ 
menden Erfporungen von 500,000 Neichstbalern wenigjtens 
100,000 Nehle. auf Kojlen der Stadt Hannover erſpart 
werden ; ja, man glaubt mit größter Sicherheit annehınen 
zu Dürfen, daß Das, was derjenige Theil des Dffiziercorps, 
weldyer bei der Verminderung der Öarnifon der Haupt: 
ſtadt duch Entlaffung oder Derjehung von bier entfernt 
wird, außer feiner Militärgage aus eigenen Mitteln in Ham 
upper verzehrte, was alſo bei Weiten größten Tpeild ledig⸗ 
lich in die Hände der Gewerbtreibenden ber. Stadt: übers 
ging, auf eine Summe von 40 bi6_50,000.Rthlen. berech⸗ 
net werden muß. — Dieß wiſſen die Hannoveraner bereits 
und fepen es mit Schmerz fommen; fie ſehen Verluften 
entgegen, von denen die drüdendjten Folgen zu beforgen 
find und für welche nirgends fih Ausſicht auf Erſaß bietet ; 
— menn deffenungeachtet jene Adreſſe jür eiue Mafregel, 
die gegen das Intereffe der Vaterjtadt, aber im Jutereſſe 
bes ganzen Vaterlandes befchloffen fcheint, den Danf der 
Bürger Hannovers ausfpriht, — und wenn dieſe Erkläs, 
ung zuuächſt von Perfonen ausgeht, die, demgrößten Theile 
nach, zu denjenigen gehören, welche ‚perfönlich durch jene 
Maßregel am härtejten mit betroffen werden, — jo muß 
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893, 


dieß wohl für. Kur; a Ag Ipeeh gangen Juhal⸗ 


tes die, günftigfte Meinung erwecken. 


Neben diefer Dankbeyeugung enthält die Adreſſe aber eine, 


Erklärung, die digher nur felten wohl bei. einer derartigen 
Oclegenheit gegeben wurde, und die defpalb, als ganz ums 
gewöhnlich, auffallen muß. Die Adreſſe fagt: es werde 
mit dankbarer Gefinnung verehrt, »daß Se. Mojeflät der 
»König*) im der Perfon des Geheime-Cabinesraths Rofe eis 
nen Mann zum Organ feiner Unfichten während der fläns 
»difchen Verhandlungen ernannte, deifen ansgezeichnete Lels 
»flungen und ungewößnliche, Verdienfte, ihm bie ‚gerechte: 


»iten Anſprüche ouf die dauerndſte Uchtung des Landes, 


fihern.« — Ungewöhnlih und auffallend iſt ed, und es läßt 
daher auf eine bejouderes lebhaft empfundene Ueberzeugung 
fließen, wenn in einer feierlihen dem Könige überreichten 
Daukadreſſe, ein einzelner Deputicter der Ständeverfamm: 
lung auf eine fo ehrenvolle und rühmliche Weife erwähnt 
wird, und wenn des Umſtaudes, daß der König gerade bie: 
fen Deputirten zu einer wichtigen Funktion beftlinmte, als 
Etwas, welches in jener Dankadreſſe mit befonderem Nach⸗ 
drucke hervorgehoben zu werden verdieut, Erwähnung ger 
ſchieht. 

Daß dieſem Manne eine ſolche ungewöhnllche Unszeichs 
nung mit Recht gebührte und daß die Stadt Hannover 
bier die Meinung des ganzen Bandes, aller Theile des Sans 
des, allee Stände und Klaffen des Bolfes, aller politifchen 
Meinungspartheien, ausgeſprochen habe, — darüber Herrfcht 
nur eine Stimme. 

Wopl noch nirgends hat ein Landtagsdeputirter mit 
einem größeren Einfluſſe in einer Ständeverfammlung ger 
ſeſſen, als er, und wohl nirgends bat ein ſolcher Deputirs 
ter diefen Einfluß weniger feiner Stellung , ald nur jeiner 
Perfönlichfeit verdankt, als er; die Gefhichte des ganzen 
legten Landtages muß ſich im Wefentlihen auf eine Dar: 
ſtellung ſeiner Wirkfamteit und Ipätigkeit beichränten; mas 
der Landtag zu Stande gebracht: hat, iſt vorzugsweile nur 
Surch feine Mitwirkung bewirkt, Er warf fish zum Pars 
theihaupte auf nnd bald war bie ganze Derfammlung, — 
etaige wenige, die ſich felbjt duch ihr Benehmen ächteten 
und von ıhren Mitftänden moralifch geächtet wurden, auds 
genommen — als eine einzige Parthei um ihn“ verſammelt. 
Daß diefer Landtag, der Bemühungen Einzelner ungeachtet, 
vor ben beklagenswerthen Erſcheinungen bewahrt blieb, 


durch welche mehrfach ſowohl deutfcdhe wie außerdeutſche 
Ständeverfammlungen fi felbit, Der Regierung. und. dem 


Lande verderblich zu werden, Gefahr laufen. mußten, daß 
der Partheiunfug, den ein. und ber andere fo gern hätte 
hervorgerufen, unterbricht blieb, daß fich. bie allgemeinen 


Beftrebungen, trop des Widerftandes, ben Einzelne auf Ko⸗ 


ſten ihres Rufes verfuchten, zu nur einem einzigen redlich 
gemeinten Ziele vereinigt babe, daß biefer Eandtag in jeder 


*) In der Adreſſe ſelbſt ſteht, irrthuͤmlicher Weife, ſtatt des 
Königs: »das koöͤnlglich⸗ Gouvernement.« 
(Anmerk. der Mannh. Itg.) 








Hinſicht, ein wahrhaft und rein deutſcher Landtag geblieben 
iſt und daß der Geiſt, der ihn. beſeelte, in allen übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten mit Beifall und Bewunderung bemerkt wor⸗ 
den iſt, — das gröfehtbeils find Verdienſte jenes Mannes, 
deren Unerkennung ihm Niemand verſagt und Fein Unbe⸗ 
fangener: und Unpartheliſcher ‚verfagen kann. 

Uber Niemand bat ihm Triumphzüge und Vivats bes 
reitet, Niemand hat ihm Facel:Serenaden gebracht, Nie⸗ 
mand filberne Ehrenbecher geſchenkt. — Warum? — Beil: 
feine Partbei nicht Dirkende zählt, die, mit politifhen-Res 
benanfichten, ſich verfchiedenartige Wirkungen von der Ders 
anftoltung eines Strafenfpeetaculums verſprechen, weil ſie 
nicht einige Dußende zählt, die da nicht liberal ſeyn Fön 
nen, wenn fie nicht durch Nacbäffung ausländifcher liberaler 
Boftnachtspoffen ihren Liberalismus‘ auf der Straße auss 
fhreien und berumteagen ; fondern, — weil feine Parthel 
HYundertaufende zählt, die, zu verftändig find,. ald daß fie 
nicht jene bizarren Nachklinge eines fingirten politifchen 
Partheitreibens verſchmãhen folten, 

Die Dürger von Hannover, in der Ueberzeugung, daß, 
es allerdings, wünfchensmertb fen, wenn. auch, einmel im 
Sinne dieſer Leßteren ein Urtbeil über, einen Eandtagsbe: 
putirten öffeutlih und mit Nutoritätät ausgefprochen würde, 
haben daber angenfcheinlich jene Gelegenheit benußen mols 
len, um Roſe'n ein Monumentum, clamore, fumo und 
argento perennius zu feßen und mm daneben ihre Unficht - 
über die Urt, wie anderwärts laudftändifchen Deputirten 
gebuldigt worden ijt, und ihre Meinung über einige von 
denjenigen Deputirten, denen anderwärts gebuldigt wurde, 
auszufprechen, 

Ton dieſem Gefichtspunfte aus betrachtet, ſtellt ſich 
jene Adreſſe als ein politifches Glaubensbefenntniß der Bür⸗ 
gerfchaft von Hannover dar; beachtungsmwerth genug durch 
feinen, nicht phrafentbämlichen, aber die ungeheuchelte Ueber⸗ 
jeugung ansfprechenden Inhalt und beachtungswerth als 
der Ausbruch der Gefinnungen einer der bedeutendften und 
angefehenjten Eorporationen des Königreichs: 

(Manıhı Ztg.) 





Neuefte Nachrichten. 


‚London, 2, Mal. 3 pCt. Eonf. 875.4 (4 Uhr). 

— (Eourier,) Heute hatten ſich die freunde bes 
Sen, Hobhoufe in der KRron: und Ankertaverne verfammelt, 
un aufs Neue feine. Ernennung zum Abgeordneten für 
Weftmüniter zu bewirken, 


— (Herald) Das Außerprdentlichfte, was geicheben 
konute, iſt unſtreitig die Reſignativn des Hrn, Hobhanfe 
als Deputirter für Wefhmünftee. Wir Fönnen begreifen, daß 
ber ehrenwerthe Baronet fein Umt bei der Regierung wegen 
einer ibm mißfiligenMafregel derfelden niedergelegt;- wenn 
erraber deßhalb aufhört, Otantsfecretär des Kriegs zu ſeyn, 





fo ift diefes noch ein Grund, auch feinen Sig im Parla⸗ 
mente als Mitglied für Weſtmünſter aufzugeben. 

— (Globe.) Lord Grauville iſt zur Würde eines Gra— 
fen von Grauville und Discount Liveſon of Stone erhoben. 


— Ein Artikel in deu Times ſchließt auf. folgende Art: 
»Was ift nun zu thun? Eine Zuſammenkuuſt ift für Guild« 
Hall im Werfe; eine andere bes Centralcomiter der Kicchen: 
fprengel von Weſtmünſter wird diefen Abend in der Cock— 
fpursftreet flatthaben. Allenthalben rüſtet fich das Volk zu: 
Mofregeln, um fich vor der Haus: und Fenfterjteuer zu 
bewahren. in Geutleman in der City meldet uns, daß 
in jenem Stadtviertel die Uufreizung kaum zu begreifen ift; 
ein angefebenes Haus, das jene Taxe im hohen Grade bes 
droht, machte gejtern befannt, daß es feine Zahlungen ein: 
ftellen müſſe.« 


Paris, 4. Mai, 
3 pCt. 77 fr. 25€. 

— 533. PR. HH. die Herzoge von Orleans und von Ne: 
mours find heute früh nach London abgereist. 


— Hr. Odier ift zum Präfidenten, Hr. Gouin zum Get: 
retär der Gejehgebungs:Commiffion ernannt worden. 


— (Courier frongais.) Sidi Hambden, der reiche 
Maure von Algier, der in feinee Eigenſchaſt als Aufbewap: 
rer eines Theiles des ben Erdey zugehörigen Schatzes, ver: 
ſchiedenen Pladerenen ansgefept war, iſt nnd in Paris ans 
gefommen, um bei der Regierung gegen fo Mauche derje: 
nigen Klage zu führen, welche man unklug genug auf der 
ofeikanifchen Küfte mit einer Gewalt zu befleiden für gut 
fand, bie fie mißbrauchten. Er iſt zugleich der Ueberbrin: 
ger einer Menge Beſchwerden von Seite feiner Mitbürger, . 


— Au der gefirigen Sitzung der Deputirtenfanmer wurde 
der Geſetzentwurf in Betreff des Primärunterrichts weiter 
derathen. Das geheime Serutin über das Ganze des Be: 
fees ergab dabei folgendes Refultat: Stimmgeber 256; 
weiße Kugeln 249; ſchwarze 7. 

— (Bazette de France.) General Semele hatte 
beute eine Privataudienz bei dem Könige. Mau verfichert, 
er werde fich in Kurzem nach München begeben; doch Fenne 
man den Zweck feiner Reife noch nicht. 

— Während man von den Hilfsmitteln an Geld und 
Mannfchaft, womit Don Pedro neuerdings verjeben wird, 
fo großes Aufheben macht, muß auch von der andern Seite 
bemerkt werden, daß die Hrn, Jauge und Gower bereits 
20 Millionen von dem aus 40 Millionen bejtebenden Uns‘ 
Ichen des Don Miguel haben abgeben laſſen. — Wie es 
Scheint, hat Don Miguel im Commando - feiner Truppen 
eine Veränderung vorgenommen, . : x 

— Ein Schreiben aus Liſſabon guthält die offizielle Mik- 
teilung, baß die portugicfiiche, Blotte im; Stande ſeyn 
werde , am ‚20. oder düngfieys, 25. Uprikrous dem Tejo, 
ouszulauſen. — In dem Gefechte vom 19. follen, jelbit., 
nad dem Zeugtniſſe eugliſcher Journole, bie Truppen. ber, 
Grpedition hart mitgenommen worden fept. 


(12 Uber.) 5 pEt. 102 dr. 60 €, ; 
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— VDorgeftern tar. großes 
Gelegenheit des Königsfeftes, "Alle Gefandten und Ge: 
fäftöträger waren in feftlichent Coſtüme ’yigegen. Auf 
Ludwig Philipp und feine Famille wurden‘ ‚mehrere Tonfte 
ausgebracht. tn 


— Hr. v. Urgout legte das Departementalgefep der 
Pairskammer, aber nicht in der von ber. Deputirtenfammer 
verbefferten, fondern in der urfprünglichen Form des Res 
gierungs-Befepes, vor. . Inkl 


— Die Polizei bat geftern einen‘ geriffen Sirrach wer: 
baftet, den die englifche Negierung als einen Dieb fignalt: 
firte, und der vor ungefähr einem: halben Jahre bei meh: 
teren Banquiers von London 10 bis 12 Millionen geftop: 
len hatte. In den Koffern Sirrachs hat man eine grofe 
Menge gemünzten Goldes, Ebdeljteine und Bankzettel ge- 
funden. 

Banonne, 28. Apeil. Die Familie des ſpaniſchen 
Kriegsminifters Cruz Fam geftern von Bordeaux ber durch 
unfere Stadt und begibt fih nach Madrid. 


Bafel, 26. April. »Dr. Börne, von Straßburg kom— 
mend, paffirte heute unfere Stadt und wird, dem Verneb: 
men nach, feine Reife über Bern und Lanfanne mach Genf 
fortfegen. Er reist mit eigner Equipage und wird nur 
von feinem Diener begleitet. 


Abtemart ed Diner bei 


Stuttgart, 8. Mai. Der Dber:Tribnnal:Präfident 
Bollen erklärt heute im inder Stuttg. Ztg., daß er 
fir die ihm zugedachte Ehre, Ubgeordneter der hieſigen 
Stadt bei der nächften Ständeverfammlung zu fenn, danke, 
aber aus den wichtigiten Gründen diefelbe ablehnen müſſe. 


— Das FranffurterJournal fchreibt aus Tübins 
gen vom 30. April: Geftern traf von Seite der Regie: 
rung als auferordentlicher Kommiſſär Negierungsratd von 
Koth bier ein und bereits heute wurde jeder Student, 
ohne Ausnahme auf die aula nova gerufen, wo man vor 
dem Kommiffär, Rektor und Univerfitätsrath folgende Er: 
Öffnung unterfchreiben mußte: »Se. Mojeftät der König 
haben mit dem größten Mißfallen vernommen, daß ſich 
mehrere Studierende unbefugter Weife in die Wahlen, na: 
mentlich in die der Stadt Tübingen, gemifcht. haben und 
noch miſchen. Se. Mai. habe ſich daber veranloßt geſehen, 
im der Perfon: ded Negierungsraths Roth einen außerordent: 
lichen Bevollmächtigten anf die-Landesuniverfität zu fchicken, 
um diefe Umteicbe, insbejondere auch die Verbindungen ba; 
feloft genau zu unterfuchen. Wer ſich in. irgend dergleichen 
einlaffe, hat hohe Karzerftrafe, von 4 Wochen bis Relegation 
zu erwarten. « F Br een 

Gieffen, 3. Mai. (ränrf. O⸗P-Agtg.) Die 
mögen der In der Macht des zweiten Dfterfeiertages ver. 
übten Mißhandlung und .Vermundung zweier Polizeidiener, 
Keßler und Schneider , eingeleitete Unterfudung iſt bereits 
volljtändig beendigt. Das peute gegen 4 dleſer That ver: 
bächtige Zudipiduen erlaffene Erfenntniß des großperzogl. Hof; 
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erichts dahler derurtheilt wegen der eingeflanbenen Miß⸗ 
—— drei derfelben zu einer viermomatlichen, das vierte 
'nber zu einer zwelmonatlichen Korreftionshausftrafe, nach: 
dem fie fiy ſammtlich vor wenigen Tagen wegen der ans 
geichuldigten Verwundung eidlich gereinigt hatten. Wir Fön: 
ten bei diefem Fall nicht umpin, der Schuelligkeit, womit 
diefe Unterfuchung "geführt und das Erkenntniß erlaffen 
worden ijt, öffentlich rühmlichft zu erwähnen, und wünfchen 
nur, daß Fünftighin, ebenfo wie jetzt überhaupt bei dem 
‚biefigen Hofgerichte auch bei den Untergerichten ein gleis 
her Eifer in der Jujligpflege an den Tag gelegt werden 
‚möchte. 

— Dent Verzeihniß der von der herzogl. naffanifchen 
Landesregierung erlaffenen Eorreftionellen Steaferfenntniffe 
zu Bolge, It Hr. Karl Marburg von Rennerod zu A4monats 
licher und Hr. Franz Nathan von Epftein zu gmonatlicher 
Korreftionshausftenfe wegen BDerbreitung  aufeührerifcher 
Schriften« verurteilt worden. 


Wien, 4 Mai. 


Staatsfchuld » Verjchreib. zu 5 pCt. in EM. 924; 
deito detto au 4 pCt. in EM. 85-3; 
Dart, mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl.in EM. 188}; 
detto detto v. J. 1821, für 100.n EM. 1344; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
953 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Bank + Uctien pr. Stüd —— in EM. 


— — — — — —— — — 
Verantwortlicher Redacteur: = 
J. J. Seudtuer. 





Fremden-Anzeige. 


Den 8. Mai. (©. Pirſch.) Hr. v. Paulny, Nentier aus 
Stalien; Hr. v. Berbanges, Rentier von. Paris. (G. Dahn.) 
Frau Gräfin Urſuska, aus Rußland; Hr. Friedmann, Kaufm. 
von Frankfurt; Hr: Mitterbacher, Chemiker von Hallein ; Hr. 
Aquarone, Negotlant von Marfeile. (Schw. Adler) Hr. 
Bergmann, Raufın, von Elberfeld, (G. Bär.) Dr. Frhr. v. 
Traiteur, k. ruſſ. Generalmajor; Hr. Ritter v. Gerngroß, k. b. 
Ober: Appell» Grhis.: Direktor fammt Familie von Landöhnt; 
Hr.v. Frank, 8. Oberbau⸗Ingenleur von Paffau. (G. Stern.) 
Hr. Dumreiher, Gutsbefiger aus Ungarn. 








Theater: Anzeige. 
Freitag : Die deutſchen Kleinftädter, 
Befanntmachungen. 
9082. (2a) Subhpaftationd- Patent. 


Auf Inftanz eines Hypothek.Glaͤubigers wird die dem Zims 
merpaliee Zohann Wendel gehörige, in der Frauenhoferſtraße 
gelegene, mit ebener Grde 4 Stodwerk hohe und mit gewoͤlb⸗ 
ten Rellern, einem Pofraum und Gumpbrunnen verfehene, zur 
Zeit aoch nicht ganz ausgebaute Behaufung nah 9. 64 bes 


0095. (56) 


“9040. (38) 


Hppotgeken: G u Sipnit um Bweitenmale dem oͤffentlichen 


Berkaufe untergefte 


Diefe'Reatkäf wurde den Y. Dezember v. J. auf 12,000 fl. 


“gefdägt: - 


Kaufstuflige werden daher eingeladen, ipre Angebothe bei 
ber auf Montag den 3. Juni, Bormittags von 9 bis 
12 Uhr, angefegten Rommiflion dieforts abzugeben. 

Den 3. Märry 1835- 
Königl. Kreis» und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. 
v. Inam a. 





Bekanuntmaqchung. 

Auf Anrufen eines Hypothekglaͤublgers wird das Haus des 
Maurerpalierd Johann Kießler Nro. 667/b in der Müller- 
ftraße uach $. 64 des Hypothekeen-Geſetzes Öffentlich verftels 
gert. und zu dieſem Zweck Gommifjton auf Montag den 
3. Zuni, Vormittags von 9 bis 12 ihr, angefegt, mobel 
Kaufsluftige zu erfheinen hiemit eingeladen merden. Diefe 
Realität it am 26. März d. Is. von verpflichteten Sachver⸗ 
ftändigen auf 13,000. gefhägt worben, 

Den 30. April 1853. 
K. B. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allwepyer, Direktor. 
Pichler. 





Auftündigung,. 


Die Gröffnung der. Ruranftalt Kreuth im bayerifhen Hochs 
gebirge — 3 Stunden von Tegernfee gelegen — gefdieht im 
laufenden Jahre den 10. Juni. 

Dafelbft können unter Teltung eines eigend aufgeftellten 
Arztes neben Bäder aus drei verfhiedenen Schwefelquellen, 
auch Soolen:, Dampf, Tropf: und Duſchbaͤder gebraudt, fo 
wie in Verbindung mit oder auch ohne biefen die täglich friſch 
bereitete Biegenmolke und audgcpreßten Pflanzenſaͤſte genom⸗ 
men werden. 

Zu Trinkkuren wird mit verfchiedenen Mineralmäflern Fürs 
forge getroffen ; follten jedoh Kurgäfte befondere trinken wol» 
len, fo werden fie eingeladen , diefe bei der Anmeldung ihrer 
Kur anzugeben, um fi für ihren Gebrauch und Rehnung das 


‚ mit verfehen zu koͤnnen. 


Die Preife und Satzungen für die verfchiedenen Bedürfr 
niffe und Lebensmittel find in der Anftalt in einem gedrudten 
Hefte aufgelegt und feftgefeht, welches auf Berlangen all Je⸗ 
nen auch, welche die Kur dafelbft zu gebrauchen, oder die Ans 
ftalt zu befuchen gedenken, gratis überfendet wird, 

°  Diefes gebrudte Heft ift auch beim Buchhändler Fleiſch⸗ 
mann in Münden für 6 Er. zu befommen. 

Die täglichen Faprgelegenpeiten von Münden nah Kreuth 
werden noch befonders vor der Kurzeit bezeichnet werden. 

Alle Beftelungen auf Wohnungen bei der unterzeichneten 
Bad: Infpektion werden pünktlihft berüdfitigt. 

Dieß bringt zur Kenutniß des verehrlihen Publitums 

brer h 
Maijeftät der Königin Wittwe von Bayern 
Bad: nfpektion in Kreuth. 


9097.125) m der Tpeatinerfiraße Nro. 10 ift ein Wer: 
Eaufsladen mit Dandgemölb um 320 fl. zu Michaelis zu bex 
siegen. Das Weitere Im Hintergebäude über 1. Stiege. 
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bitn 64 Ka us Yimid dad 
"9054. Berfanntma dummen cn. 
An *83 en 244 d M. ‚früh 9. Uhr werden im Amis⸗ 
"Iofale der Aa adl von Ar er 
nen RavalleriesSäbelgefäßen an die Weonigfineb> 
‚menden salva ratilicatione in -Lieferumg gegeben, wozu 


die einfchlägigen inländifhen Gewerboleute eingeladen- werden. 
Münden, den 7. Mai 1833. 


9055.(20) Artiftifche Anzeige. 
Bel Jones et Comp. in London erfcheint anf dem Wege 
der Subfeription umd iſt in München durch bie literarifc» 
Artiftifhe Auſt alt der I. ©. Gotta ſchen Bußkandlung, 
—2* Die jwei erſten Probehefte jur Einſicht vorliegen ‚zu 
ziehen : 


NATIONAL "GALLBRT 


- PICTURES! BY-THE 
GREAT MASTERS. 
(Natiönal: Galerie 


von RUSS 
Gemälden großer Meifter.) 

Diele fehr Billige und aufs elegantefle ausgeftattete Samm ⸗ 
lung wird aus 50 Heften beftshen, wovon. jeden Monat ein 
Heft, weldes zwei huͤbſche Stahlſtiche und einen halben Bogen 
engl, Test enthält, erfcheinen-wird, — 

Das erſte Heft enthält eine Landſchaft· nach Elaude Lorraln 
"und eine Scene aus der bekannten Märiage àa Mode nad 
Hogarıy. Das zweite Heft eine Madonna nah Gorregio, 
: > — Landſchaft mit Abraham und, Iſaak, nah Kaſpar 
"Douffin, . . j 

Wir machen a alle Kuͤnſtler, Kunſtkenner und Lleb⸗ 
Hader aufmpırfäm, da Bis jeht noch Peine‘ fo Billige und aus 
"geführt Sämiilung eriflirt,' und &6 eine’ güte Belegenhelt IR 
für einen ‚geringen Preis eine Sammlung der Gemälde ber 
"beiten bis ſetzt befannten Künſtler zu erhalten. 

Eubferibenten erhalten das Heft auf Vellnpapler & 42 Er, 
chlneſtſch Papler 


adfl. W kr. 
791. In der Fleiſch mann ſchen Buchhandlung (Ka 
finarrittaße oberhalb’ der Hauptwache) If zu haben: 
Anſicht des Gebirgszuges, wie er ſich von Münden 
dus dent Auge darſtellt. Preis go kr. 
Diefes Panorama der ganjen Gebirgsfette von Galsberg 
kei Soljburg bis jum Grinten bei Kempten bildet ein Band 








von 54 Schuh Länge, Das aus einer Kapſel aufgerollt wird. - 


Es enthält den genauen Umriß des ganzen Gebirges mit den 
Näinen der vorzügliciften Berge mebft Angabe deren Höhe 
nach den neueſten Meffungen. Das Ganze kann bequem in 
der Weſtentaſche getragen werden, und dient bei heiterer Auft 
auf Spaziergängen um Münden jur Drientirung im Gebirge, 








* b) An der Brienner-Strafe Nto. 323/0, außer⸗ 

halb der Glypthotek, ift die Wohnung zu edener Erde mit 5 
--heigbaren- Zimmern und einem unpeigbaren -Rebenzimmer, 
-Warderobe, Küche, Komoditaͤt, Keller, Speicher und geräumige 


Holzlege/ an eine rüpige Familie anf Michaelis zu vermierhen ° 


und beim Hauseigenthümer ®aßner--über + Stinge- daſeſbſt das 
Naͤhere zu erfragen, 


A Fr} f 7 Nil!» 4 ya «1 India 15'903 & ; 
„. -9080., Berlage der Krüti’fden Univeriätssuhpand: 
lung in Kalrın inte Ay 8* ee 
Bußgandlungen (in Münden In der Bentmer’fden und 
din übrigen) ju haben: 

Ranzelberedfamkeit, Fathol, aus dem vorigen 

. Jahrhunderte 3. Boͤchen. Auch unter dem Titel: 

"Pröfet Alles, das Gute behaltet! Eine Samme 

lung korzer Betrahfımgsreden, aus den beften Predigern 
Aierer Zeit. Bar’ Belehrung, zur Erbauung und zum 
Ttoſte für fromme Kathollken, denen ihre Religion Her⸗ 
Aentangelegenheit it, 'umd die ſich freuen, der römifch Bas 
tholifhen Kirche anzugehören. Vor zuͤglich für jene, welche 

Geſchaͤfte halber, felten einer Predigt in ihrem. Pfarrkiche 

belwohnen koͤnnen. Bon dem. Berfafler der Bebeth: und 

Andahlöbüber: Schritte jur volltomm. Liebe 
Gottes; Herr bleib bei und; Jeſus Ghriſtue 
der wahre Gott und Menſch. 3. Bändchen gr. 12. 
Arheftet "Auer. 

Eine bloße Anzeige genügt, um bie Verehrlihen auf die 
Bortfegung diefer, in den melften kathobhiſchen jour 
nalen fehr empfohlene Kanzelberedſamkeit aufmerk ſam 
‚gu maden, — 

"Berner iſt aus biefem dritten Bändchen befonders abge⸗ 
: Deut zu Haben: 

Weleprung äber'das heilige Altarsfalrament, 
ald Anrede’ an die Kinder am Tage ihrer erſten “heiligen 
Kommunion, Auch zur Erbauung ‚der ‚Eltern felbit und 
En ieden Pathol. Epriften. gr. 12. Im Umichlag geb. 

\ re, 


Dreiſpaltige Metall Schveibfedern, 


vorzüglich "gut Ind »ateuyat gearbeitet 


* von 
"old, Silber, ons. Stahl un Tomback, 
— ſo wie von einem 
Neuerfundenen Metall, 
welches der Schärfe der Tinte widerſteht. 
ie, dermer eine Sorte 
Einfpaltige -Metallfchreibfedern. 
Odbige Federn find nach einer neuen Art und eben ſowohl 
zum Schön» als ducht Geſcawindſchreiben branhbar; um die⸗ 
r n-teichtergugänglich gu machen, [Ind mache 
ſtehende aͤußerſt bilige uud fire Preife fetgefegt: 





Das Stüͤck von Gold dreifpalig » + fl. — Er, 
Pr ® » detto deto 2... —f. do in 
. »Stter den ...:. — ficken 
» » . » detto einfpaftig „fl 6 
”» #0 nr Heiem Metall dreifpalig — fl. 8 Er. 
” ” - Stahl dreifpaltig . . — fl. 7 Er 
"nn ntidento "Finfpatig . . dr 
— Tombact dreifpallig . — fl. 5 fr. 
E Meſſing einfpaltig .. — ii. 3 kr. 
”» ‘detto detto ·⸗ ſft. 2 Arx. 


> Dieferben' ſind zu haben In der: Erpeditlon diefer Zeitung 
VFleene derga fe Nro 1000." Briefe uad· Belder werdem'ader 
portofrel erbeten, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Köoͤniglichen Majeſtaͤt allergnädigſtem Privilegium. 
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Zeitungs Nachrichten. 


Frankreich. 

Yaris, 3. Mal. Fortſetßung der Berothung über 
bas Primär: Unterrichts » Gefep in der Deputirtenfammmer. 
Urt. 15. In jedem Departement wird eine Spat: und 
Vorſichtskaſſe zu Gunſten der Lehrer auf dem Bande errich 
tet werden. Ihre Statuten follen durch Fönigliche Der: 
ordnungen feftgefept werden. Diefe Kaſſe wird durch den 
jährlichen Abzug des zwanzigſten Iheils des firen Gehalts 
der Lehrer gebildet. Tritt ein Lehrer aus dem Lehramt 
ober flirbt er, fo bekommt er oder feine Familie den gans 
gen Betrag der Abzüge ſammt Zins wieder zurück. Diefe 
Spar» und Vorfichtsfoffe darf auch Gefchente und Ber: 
mãchtniſſe anuehmen. Der Staat nimmt fie unter Schuß 
und Auffiht, ohne jeboch irgend einen Beltrag dazu zu 
liefern. Urt. 16. Niemand Fann Gemeindelehrer werden, 
wenn er nicht Die im 4. Urt. ausgefprochenen Cigenfchaften 
hat, dder wenn er fi) in einem der im 5. Art. aufgeftel: 
ten Fälle befindet, Art. 17. Jede Gemeindefchule ſteht 
unter der Anfficht des Maire und des Municipalcatbes. 
Diefer kann entweder Mitgliedern des Municipalrathes 
oder auch andern achtbaren, verjländigen Bürgern die Bes 
auffichtigung einer oder mehrerer Schulen einer Oemeinde 
Übertragen. (Man brachte hier zuerft die Cantonaleomitis 
zur Sprade, zu deren Aufgabe es gehörte, den Primär: 
Unterricht zu beanffichtigen und zu ermutbigen,, aber Herr 
Gnigot beinerfte, daß dieſe Einrichtnng nirgends viel Anm 
Hang gefunden und großen Nutzen geitifter habe. Au elus 
jeluen Lokalitäten könne man immerhin ſolche Comitds er 
richten, doch full das Gefep keine Verpflichtung bieraus 
machen, . Intereffanter wurde Die Berathung, als Hr. Mas 
bul beantragte, man folle diefen Art. 16 nad bem Cute 
wurfe dee Regierung, nicht nech der Commiſſions-Abän ⸗ 
derung annebmen. Diefee wollte mänlich nicht bloß bie 
meltlihen Debörden zum Schulvoritonde ernannt wiſſen, 
fondern dos zu errichtende Pocal+ Unterrichts : Eomitd follte 
ons dem Ortsgeiſtlichen und drei Municipalrächen beftchen. 


Der Widerwiben gegen bie Farpolifge Geiſtlichkeit nud bie j 


Belorgniffe ihres ſchaͤdlichen Cinflaffes auf Jugenderziehung 
find aber ſo großin Frankreich, daß diefer fonft fo natürliche und 
vernünftige Dorfchlag des Regierungs Eutwurſes, freilich nur 
mit einer geringen Stimmenmehrheit, verworfen ıwurde.) Urt. 
18. In jedem Unterpräfeftur: Bezirk fol ein Comitd (oder 
auch mehrere nach Befund der Umflände) gebildet werben, 
weiches den befondern Auftrag bat, den Primär Unterricht 
zu beauwffichtigen und zu ermutpigen. Sollen mehrere fol 
cher Comitss in einem Bezitk errichtet werden, fo wird 
der M des Innern die Abgrängung derſelben feſtſtellen. 
Art. itglieder eines jeden Comits find: der Maire 
eines orted; der Friedensrichter oder ältefte Nichter 
des © veifed; ber‘ Fatholifche Geiſtliche oder ältefte Geiſt⸗ 
liche ; der dltefte Geiſtliche der anderen gefeplich auerkann⸗ 
ten Culte; der vom Minifter bes Unterrichts bezeichnete 
Dorfteher einer gelehrten Schule, oder Profeffor , Rektor 
oder Diregent eines Privatinftituts, wenn es folche Anftak 
ten und Yufhitute innerhalb dem Echulfreife gibt; ein vom 
Minifter bezeichneter Lehrer en einer Primärſchule des Krei⸗ 
ſes; drei ebrenwerthe Bürger, melde auf 3 Jahre biezu 
von dem Bezirfsratd aus feiner Mitte oder Auch anferbalb 
denfelben gemäßlt werden; die Mitglieder des General: 
Departemental: Rathes, wenn ſolche in dem Schulbezirk 
wohnen. Der Präfekt führt bei dem Comitds des Depar: 
tements, der Unterpräfeht bei denen des Bezirks den Dorr 
fit. Der Pöniglihe Profurator ift gleichfalls Mitglied aller 
Bezirds: Comites. Das Tomte wählt jedes Jahr feinen 
Dicepräfidenten und feinen Sekretär. Diefen Fann man 
auch außerhalb dem Comité wählen; ift dieß der Fall, fo 
wird der Gewahlte eben dadurch Mitglied des Comités. 
Urt, 20. Die Comitös verfammeln fi) menigitens eins 
mal mouatlih. Auch können fie durch einen Abgeordneten 
des Mintjters außerordentlicher Welfe einberufen werden. 
Die Comités Fönnen nichts beratben, wenn nicht wenig. 
ſtens fünf Mitglieder für die Bezirs: und brei für Die 
Communol:-Comits gegenwärtig find. Urt. 21. Der Maire 
beauffihhtigt die Öffentlichen und Privatfchufen ber Oemeinde, 
Er Sorge namentlich für die gefunde Befchaffenheit der 
Schul · Locale und wacht über ber Hufrechthaltung einer gu- 
ten Schulzucht. Urt. 22. Der Municipalrath fchlägt dem 
Comitẽ einen oder mehrere Candibaten für bie öffentlichen 







oo. ” - . 


arıner Kinder und fege fich mit dem Bezirks-Comité wegen 
Stulangelegenpeiten jtets in Verbindung. Ju deingenden 
Faͤllen kann er den Lehrer fufpendicen, bat aber fogleich 
das Bezirks:Comite davon, fo wie von den Gründen ver 
Sufpenfion in Keuntnig zu ſetzen. 

Stalien, 

Trieſt, 1. Mal. 
ift der k. k. Oberſtlieutenant Ritter von Prokeſch, am Bord 
der k. k. Fregatte Libſia, auf dee er ſich am 7. März in 
Triejt eingeſchifft Hatte, nach einer ſeht ſtärmiſchen Fahrt 
am 2, April Abends in obgedachtem Hafen angelangt. 

— (Bothe von Tirol, Man ſchreibt aus Genua, 
daß im Hafen diefer Stadt eine bedeutende Zurüſtung ge: 
macht wird, um Zunis zu bombardiren, deſſen Regierung 
fi geweigert hat, für die von einem Dffiziere von Ge— 
folge des Dey einem P. ſardiniſchen Schiffskapitäue zuge: 
fügte Beleidigung Geuugthuung zu geben, Sechzig Kano: 
nierböte find zum Bombardement bereitet und man glaubt, 
daß die Erpedition in der Mitte des Maies abgehen werde. 

— ‚Die Gazzetta di Zara macht unter drin 11. April 
zur Nachricht für die Kaufleute und Seefahrer in Dalmas 
tien, welche nad Griechenland Handel treiben, bekannt, daß 


nach einem Defrete ber Negentichaft des neue reiche 
alle Zahlungen des Staatsſchatzes, Die jrüberpi tajtern 
und Paras geleijter wurden, vom 1, Mai in Natio⸗ 


nalmünzen »Drammen« und »Lepta« erſolgt werden ſollen. 
Dem Dekrete iſt ein Tariff beigefügt, dem gemäß der ſpa— 
niſche Thaler in Griechenland 6 Drammen und der Conv, 
Thaler 5 Drammen 78 Lepta's u. ſ. w. gilt, 


Deutfchland, 


(Sacfen) Dresden, 3. Mal. Unfere wichtigite 
Neuigkeit iſt die feit vorgejtern befaunt gewordede Adreife 
unferes Minijters Hrn. v. Lindenau. Man fagt, er danke 
ab; doch iſt ed auch möglich, daß es ſich nar von tempo: 
rärem Urlaub Handelt, 

(Deffen) Darmſtadt, 3. Mai. Unfer Landtag 
dauert nun bald eim halbes Jahr. Die Staatsregierung‘ 
bat gleich in den erjten Tagen des Beginnens alle auf das 
Binanzwefen Bezug Habende Gegenſtande vorgelegt uud 
gleichzeitig fo viele andere Materialten an die Stände ges 
bracht, dag die Ausſchüſſe bei mäßiger Beſchäftigung, bins 
nen drei Monaten dieje Urbeiten bitten vollenden können. 
Es iſt aber leider bekannt, daß im Interejfe des Landes, 
insbefondere auch zue Erleichterung der Unterthanen, wozu 
die Staatsregierung in mehrfacher Beziehung die Gelegen: 
beit eröffnet hatte, zur Zeit noch nichts gefcheben ift. Die 
zweite Kammer befchäjtigt fich, hatt mit den Vorlagen der 
Regierung, bauptfählihd mit einer Kritik über dasjenige, 
was die Staatsregierung feit 12 I. gethan uud nicht ge: 
tban, was fie nach ber Unficht einiger Mitglieder dieſer 
Kammer Hätte thun dürfen und nicht Dürfen, und was die 
feüpern Landſtände hätten rügen follen und nicht gerügt 
hätten, mit der Frage: ob den Kammern genug Befuguijfe 


Nachrichten aus Ulerandrin zufolge, | 


5.898 
Schulen vor. Er forget für den umentgeldfichen Unterricht 


und Einfluß verfaffungsmäßig zugeftanden fen und wie im: 
mer noch ein bischen Einfluß mehr errungen werden könne 
u. bergl. ım, Mit einem Worte, die im nterejfe des Lan— 
des zu vollenden gemejenen Arbeiten liegen bis jezt noch 
imvotlendet. Der einzige rund zur Hoffnung, daß ſich dies 
fes Benehmen der zweiten Kammer ändern werde, liege 


„darin, daß die Kammer felöjt zu fühlen ſcheint, wie wenig 


Beifall die lange Dauer des Landtags und die damit ver« 


-bundenen Kojten bei allen Berjlindigen- finden müſſen. 


Ein Mitglied der erjten Kammer bat dur den Vote 
flag, den Landtagsabgeordneten für die läugere Anfves 
fenpeit über drei Monate Feine Diäten mehr zu bes 
twilligen, ein durchgreifendes Mittel vorgefchlagen, die Lands 
tage abzukürzen; und es wird fih nun zeigen, ob biefer 
Untrag durchgeht, uud fo von der zweiten Kammer durch 
die That bewahtt wird, daß es ihr um wmöglichſt ſchnelle 
Gefpäftserledigung Ernſt iſt. Wahrhaſt ergöglih iſt der 
Eindruck, den dieſer Vorſchlag gemacht hat. Zunächſt Farm 
es gewiſſen Leuten darauf an, das Gehäßige, welches in 
dem koſtſpieligen Nichtsgethanhaben liegt, auf die Staats— 
regierung zu wälzen, die zwar nicht in Folge der Vers 
fafungs = Urkunde, fondern in Zolge der DVerjaffungs: Ur 
Funde mancher Schreier alles Tadelsiwerthe entweder ſelbſt 
gethan oder doch veranlaßt haben muß. Cine ſolche GEre 
eufarion wurde dringend, als der Präfident der zweiten 
Kammer in Öffentliher Sipung die Kammer darauf aufe 
merkſam machte, was feit 5 Monaten gefcheben, uud 
deshalb Zeit ſey, endlich ein Benehmen einzuhalten, wo—⸗ 
durch die Möglichkeit gegeben werde, cin Ende abzur 
fepen. Die Veraulaſſung zu Diefer Bemerkung des Prä. 
fidventen war folgende: Die Kammer batte ſich über 
Torfjtehen berathen follen. Mebtere Sprecher waren in 
den Torfgruben wieder auf ihre firen Ideen gerathen — 
wie das gewöhnlich it — und hielten ſchon zwanziginal ges 
balteue, geläufig einjtudirte Vorträge über Verordnungen, 
welche die Regierung zu erloffen nicht befugt fen, über Vers 
fafungsverlegung, kurz das Torfjtechen wurde bepäftdelt wie 
das Tanzen, der Schacherhandel, die Cenfur, die Unabhängig. 
feit der Juſtiz, und wie Die Gegenſtände fonft noch heißen 
mögen. Bei diefer Oclegenheit wurde es dem fehr achtbaren 
Präfidenten der zweiten Kammer, nachdem er zwei Tage 
lang viele Heren in Torfgruben nach Verordnungen fuchen 
und dieſe befimpfen fah, mir Necht bange, ‚die Herren möch: 
teu in dieſer Materie erjtiden, und er vermittelte einige 
Licht: und Luftpunkte, die bie Befinnung und einen Ausweg aus 
den Torfgruben hervorbrachten. — Dringender noch wurde 
die Nothiwendigkeit einer Excuſation, als der Deputirte 
Schad, ein Daun von vielem praktiſchem Verſtande, gleiche 
falls der langen Reden überdrüßig , die Kammer auf dem 
Zweck ihrer Verſammlung auſmerkſam machte. Nun bes 
gann die erjte Ercufation! Man Höre!! Der Abgeordnete 
E. €. Hoffinann fucht den ehrenwerthen Schad mit der 
Bemerkung zu beſchwichtigen, daß an ber Unthätigfeit der 
Kammer, daran, daß nichts Erfprießliches für das Land ger 
leijtet werde, die Staatsregierung ſchuld fen. — Hr. Schad, 
der die Argumentation, welche dabei zum Grunde lag, zu 


gut; Bannte ‚nämlich: die: Stantstegierung muß uch did 
lange Douer des Londtags, der dem Volke durch milhte ; 
als dach die uugeheuren Koften denkwürdig merdem möchte, 
verſchuldet haben; und der wohl. einfab, dapıman mit 
Grüuben wenig ausrichten Eönne, gab mit wahrhaft fätiris 
ſcher Geißel den, ftets zu langen Reden gerüjteten Verord; 
nungsbefämpfern einen unbeilbaren Streih, Nun war es 
bie Höchfte Zeit, eine Thatſache zu erfinnen, die alle Dom 
mwürfe von der Kammer auf die Megierung -moälgte- Diefes 
unternahm das neue heſſiſche Volksblatt, welches: in Mer 
24 der Stoatsreglerung den Vorwurf macht, daß fle. die 
Ausichüffe oft Monate lang anf Auskünfte warten laffe, 
Ref. weiß aus guter Quelle, daß diefe Entfehuldigung eine 
erdichtete ift, daß die meiſten von der Staatsregierung ge- 
betenen UAufichlüffe in 2, 3, 4, 8 bis 10 Tagen ettheilt, 
und nur wenige, die Kommunikationen mit oder Berichtd: 
einziehungen von Behörden voraudfepten, eine diefem Ge— 
ſchaͤſtsgange entfprechende länger: Zeit erforderten. Dazu 
konrmt, daß die Auſſchlüſſe über alle Gegenjtände, die mit 
mwohren Volßsintereifen in Verbindung jtanden, und insbes 
fondere alle Über Vorlagen der Regierung, vorzüglich ſchnell 
ertheilt worden find, Uber felbit die begehrten Uuffchlüffe 
über die Legion von Anträgen find fchneller befördert wor⸗ 
ben, ald es die Uutragftellee mögen erwartet haben, welche 
bie Regierungs:fiommiffarien häufig weniger gerüjtet hoff. 
ten, als fie es wirklich waren. Aber follten die Antworten 
der Regierungs : Roınmiffarien wicht dennoch Schuld daran 
feun, daß mande Gegenſtände nicht befördert werden kön— 
nen? Ich glaube wohl; aber dann liegt der Grund jtets 
barin, def bie Antworten der Gtantsregierung nicht fo 
ausfielen, wie ıman erwartete, .Ref., bee deu kandtags⸗ 
Verhaundlungen ſehr aufmerkſam gefolgt iſt, bat bisher 
ſeine Erwartungen von der Feſtigkeit der Regierung, von 
ibrem umſichtigen Benehmen und ihrer durchaus vor— 
murfsfreien Verwaltung vollſtändig gerechtfertigt gefunden, 
und wie viele mögen ſich in ihren Erwartungen von dem 
“ Begentbeile getduſcht finden. — Wenn Aufſſchlüſſe der 
Stantregierung Antragſteller und Berichterjtatter in bie 
Tage feben, Befchiwerden und Motionen für völlig unbe 
gründet zu erfennen; Die Vorlagen ſolcher Auſſchlüſſe bie 
Derwaltuug bes Bandes immer mehr in einem Achtung ges 
bietenden Lichte barjtellen und bie ewigen Unfeindungen in 
deinjelben Maße old Werke unfundiger, oder als übereilte 
Angriffe unfchädliker Opponenten barjtellen, und wenn dann 
fehlgeichlagene Hoffnungen in eine Gemätsbewegung ſetzen, 
daß Die Stimme ftocdt und der Vortrag fich verzögert, fo 
iſt zwar die Staatsregierung die Beranlaffung zu einer fol 
Gen Verzögerung; aber Bein Derjtändiger kann darin einen 
Vorwurf, fondern nur einen neuen Grund zur Achtung 
finden. 
Bapern. 
Münden, den g. Mai. 


Se. Mojejlät der König haben Sich allergnädigft be: 
wogen gefunden, dee Mennoniten» Gemeinde zu Masweller 
im Ober: Donaufreife, Behufs der Koftenbeflreitung ihres 


neuerbaitten: Schnl: und Bethaufes aus Ullerböchfligrer Ra- 
binetsänffe ein Geſchenk von 684 fl. zu machen. 

— Bicherm Bernehmen mach wird am 13. d. M. eln 
Bataillon des in Eſchſtädt garnifonirenden 15ten BiniensIns 
fanterie:-Regimente von dort aufbrechen und am 2jten zu 
Bermersheim im baperifchen Rheinkreiſe eintreffen, ıw0 «8 
feine weitere Beſtimmung zu geiwärtigen bat. 


. Bafferburg, den 7, Mai 1835. (Eingeſande.) 
Bon jeher haben fih die Bewohner Wafferburgs nicht bio 
durch Reglaimkeit und Biederfinn ; fondern vorjugsmeife auch 
Durch treue Anhänglichkeit an ihre angeflammten Regenten, 
an Das Baterland und am Die vaterländifhen Inftiturionen 
ruͤhmlich ausgezeichnet. Meben Wielen, Die ih um Wiſſeu⸗ 
fhaften und Künfte hohe Verdienfte erwarben, zählt ihre Ger 
fhichte eine große Zahl Männer, deren BürgersZugenden und 
edle Handlungen jegt und fernerhin noch in dankbarer Grins 
nerung leben. Daran reiben wir in neueſter Zeit mit gerech 
tem Stolje den wadern Bürger, Magiſtrats- und Bandrath, 
Schifmeilter und Weinwirthh, Joh. Georg Buchauer, Deflen 
ganzes Leben mit raflofer Thaͤtigkeit ausgefüllt, ter feinem 
König mit aller Liebe und Treue jugethan if, der feinen 
Wopithätigkrits-Sinn bei jeder Gelegenheit beurfundet und In 
feiner Vafteſtadi bereits fo mandes Denkmal mit freigebiger 
Hand jtiftete. Darum erregte denn auch die Verlelhung bee 
goldenen GivilsBerdienft-Medaille von Sr. Majeftät 


vr nfern geliebteflen König für Diefen ehrenwertpen Mann alle 


Theilnahme. Bei der geitrigen feierlichen Zujtellung bieles 
Ehren: Jeichens paradirte das Bürger Militär, deffen Haltung 
und Propretät alle Auerfennung verdient, und diefes und Die 
verfammelten Sonorationen allee Stände und Die Menge dee 
Zuſchauer flimmten unter Trompetenfhall in das von dem k. 
Hrn, Bandrihter nach einer ergeeifenden Rede für Seine Mas 
jeftät dem Könlg und das k. Haus ausgebrachte Lebehoch frems 
dig ein. Innig gerührt wiederholte der Decorirte dieſes Leber 
hoch und dankte befheiden für folh allechuldvollſte Auszeich⸗ 
nung. Brei dem darauf gefolgten höchſt fröhlihen Mahle wur⸗ 
den mehrere Toafle auf das Wohl FI. Majefläten des Könige 
und der Königin, Gr, Maielät. des Könige von Griechenland, 
dann für den Mann des Tages ıc.ıc,, aus gebracht, und unter 
Gefang und Muſik und Tanz endete erſt fpät in der Nacht 
das eben fo ſchoͤne als gemüthlihe Felt. 

» Möge das koͤnigliche Geſchenk die treue Bruft dieſes wackern 
Bürgers noch viele Jahre zieren und ihm dann der höhere — 
der hoͤchſte Lohn feinee Verdienſte werden! 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 5. Mai. In der geſtrigen Sihung der Depus 


tirtensfammer- brachte Dberft Pairbans das griechiſche Aus 


leben in Erinnerung und ſchlug vor, daß die Berathung 
bierüber ſogleich nad dem Geſeß über die Munizipol: Uttrir 
butionen an die Tagesordnung kommen fol, »Die vor: 
liegende Frage, fügte Hr. v. Droglie, it Feine finanzielle, 
man verlangt für den Ungenbli Feinen Dbulus von Ihnen; 
ſondern fie ift eine Staatöfrage und bie in bie höhere Po: 
litik einfchlägt, Sof eine Froge, deren Berathung fen 
fo lange Zeit hinausgefchoben worden, abermals aufgefche: 


. 
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ben werden? Die Regierung hät fich nad dem Principe 
gerichtet, welches verlangt, daß jeder Vertrag, der fi am 
eine Finanzfrage Fnüpft, der Sanktion der Kammern zu 
unterwerfen ſey. Wil die Kammer einen Begenjtand von 
fo unbezweifeltee Wichtigkeit unbeſtimmt laſſen, fo 
“macht fie von ihrem eigenen Recht Feinen. Gebrauch, ober 
vielmehr, fo mißbraucht fie daſſelbe. Die Regierung hält 
es für überaus wichtig, daß die Discujjlon über einen, 
Frankreich fo nahe angependen Gegenftand nicht länger derzüs 
gert, fondern in möglichit Burger Zeit vorgenommen werbe.« 
Hr. Salverte widerfepte fi, da viele andere, für das Ins 
tereſſe Frankreichs viel wichtigere Gefepe vorliegen. Die 
Minifter führten dagegen an: -von der Guticheidung über 
das griechiſche Anlehen hange zum Theil auch der Einfluß 
Frankreichs auf die Angelegeriheiten des Orients ab. Nach⸗ 
Dem die Kammer zur Ubftimmung endlich vollzählig gewor: 
den war, befchloß fie, den Antrag des Dberjt Pairbans for 
gleih nach geichloffenee Verhandlung über die Municipal: 
Atridutionen vorzunehmen. Die Kanımer fegte hierauf die bes 
‚xzeits vorgejlern begonnene Berathung über ben, die Munis 
sipal + Uttributionen betreffenden, Geſehßeseutwurf fort. 

— Briefen and Liffabon zu Folge, war es einigen 
Agenten des Don Pedro gelungen, du Ab und Der: 
fprechungen, einige Milizfoldaten zu Figueraß Er Rufe ; 
»e6 lebe Dona Marias zu verleiten, Die "Behörde machte 
ober der Sache bald ein Ende und die Unftifter fipen bes 
reits in gefäuglicher Haft. Auch zu Liſſabon wurde einer 
jenee Emiſſäre in dem Augenblicte verhaftet, wo er fih an 
Dord der franzdf. Fregatte begeben wollte, welche im Tejo 
vor Unter liegt und allen Agenten ber Propaganda, bie 
Portugal in verfchiedenen Richtungen durchkreuzen, zum 
Schuße dient. — Don Miguel wird fih nun felbft an bie 
Spite feiner Truppen ftellen, und einem Schreiben aus 
Liſſabon vom 20. April zu Folge, erwartet das aus 14 
Kriegsichiffen beftebende Geſchwader nur mehr den Augen⸗ 
Bi, wo aller Bedarf an Zwiebod, Munition ıc, einge: 
soifft ſeyn wird, um fogleich die Segel zu lichten. 

Madrid, 22. April. Der JIuſont Don Carlos bat 
en den Präfidenten des Rathes von Eaftilien folgende von 
ihm eigenhändig gefhriebene Proteftotion eingefchidt: 

In Vie graufame Alternative verfegt, entweder dem 
Antriebe meines Herzens zu folgen und meinem erlauchten 
Bruder und König die ehtſurchtovollſte Dingebung für feine 
Dekrete und feinen Millen zu bezeugen, oder gemwiljenhaft 
die heilige Pflicht des Vaters zu erfüllen, Bann ich, fo fehr 
ed anch "meinem Herzen widerftrebt, doch Feinen Auſtand 
nehmer, mic für die Pflicht entſcheiden, die mir burch 
die göttliche Vorſehung aufgelegt ift, und ich erkläre fonach 
auf das feierlichjte, daß ich gegen jede Afte peoteftire, 
soriche dahin zielen würde, mich und meine Nahfommen: 
ſchaft des Thrönfolgerechts zu berauben, das den Orundge⸗ 
ſetzen gemäß ift, die gefeplichermaßen durch die Profuratoren 
der Städte nach den unfeligen Succeffionskriegen fanktionirt 
wurden und bie Ginwilligung von Europa erhielten, mm 
deu ſpantichen Thron anf Immer der Dynaſtie der Dour 
bons zu bewahren. Wollen Sie diefe Urkunde in die Kanz 


tet der Kammer mit allen gebũhreaden Formen rinregiſtti · 
ren laſſen, damit- fie nöthigenfolls vor einer Mationalver⸗ 
fammiung. als legitimes Mandat dienen Bonn. Gott ers 
halte u. ſ. w. An. den Präfibenten des Raths von Laftilien.« 

Hang, 4. Mai. Don den zu Uire in Feankreich ger 
fangen gebaltenen Holändern find im April gegen 40 auf 
einmal durchgegangen, indeß von ber franz. Marechauffee 
zum Theil wieder eingebracht worden. Den Dffizieren ift 
die Erlaubniß, außerhalh dee Stadt fpazieren zu geben, ger 
nommen. worden. — Dos Gerücht, als ob die holl. Schifie 
im Zukunft unter ruſſ. Flogge und mit ruf. Papieren ver 
feben, auslaufen würden, wird von »Dandelsblad« in Abs 
tebe gejtellt. — Man fpricht von der Unlegung Folojfaler 
Werte an der Schelde. — Hr. Davezac, Gefihäftsträger 
der Dereinigten nordamerikanifchen Staaten, ift auf einige 
Zeit von bier nad Rom gereiſt. — Die Aufficht auf Fremde 
namentlih auf Daudinngsreifende, wird immer, ſtrenger. 
Ein hol. Blatt fagt, die Dolländer wolten weder deu rin 
Ju juste ımilieu, noch deu ‚Jiqueur doctrinaire, noch ben 
esprit de propagande von ‘den Franzofen kaufen. 

Brüjiel, 4. Mai, Einem Korrefpondent des Liberale 
zufolge, jendet der König von Holland 10,000 Mann »Durd 
Preußen“ nach Maejftricht. 

Uugsburg, vom 9. Mai. Dbligationen zu 4 pCt. 
Pr. 100; Geld 994; Lotterie:foofe E—M 4 pCt. Pap. 1084 
®. — detto umverz. 10 fl., Pap. —; ®. 127. 


Verantwortlicer Mebacteur ; 
J. Sendtner. 











Theater: Anzeige. 


Breitag:- Der Plapregen als Eheprofurator. 
Sonntag: Dtpello, Dper von Roſſini. (Madame 
Kraus-Wrani kn, die Desdemona.) 





Bekanntmachungen. 


9105. Mit einem Schmerzgefüple, welches fihb nur 
empfinden, aber nicht befchreiben läßt, machen wir unfern 
Hiefigen. und auswärtigen fchäpbaren Verwandten und Sreum 
den die traurige Anzeige, daß es dem Ulmächtigen gefallen 
bat, unjern einzigen, boffnungsvollen Sohn, Johann 
Ghriftopp Eduard, während feiner Anweſenheit als 
Bögling im königl. Erziehungs: Jnjtitut für Studitende im 
München, nac einem kutzen Kranfenlager an einem ner 
vöfen Schleimfieber in feinem vierze hnten Lebensjahre ger 
ſtern früp mach fünf Uhr in ein beſſeres Leben abzurufen, 

Ungsburg, den 8. Mai 1833. 

Johann Benediet von Paris 
von und zu Gaileubach, Fönigl, 
baper. Kamımerherr. 

Caroline von Paris, gebome 
von Kiefom, Eprendame des adelis 
den Damenftiftd zu St. Anna 
in Münden. 


. 


Münden er Politiſche Zeit ung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 112. 


11. Mai 1833. 





Breitungd- Nachrichten: England. (konden) — Frankreich, 
edweil. 


— Neuehe Nachtrichten: England, — 


(Barid.) — Niederlande. 
Franteeih. — Deutſchland — 


(Brifel) — 


Aut iand. (Bt. Prieritung) ,. 
Bekanntmachungen, * 6 





Zeitungs-Nachrichten. 





England, 


Die In der Unterbaudfibung vom 30. April, Bezüglich 
auf die Motion des ir John Ken, auf Abfcheffung ber 
Thür s und Fenitertage von Lord Altborp gehaltene Rebe, 
lautete folgendermaffen: 


»Da ber Vorſchlag, welchen ich bie Ehre babe, au mas 
Sen, von ſehr ungewöhnlicher Beichaffenheit ift, To halte 
ich es für nothwendig, die Gründe anzugeben, welche nich 
wa den von smile eingefchlagenen Wegen veranlaßt haben. 
= Anfimmung, weiche om vergangenen Zreitage flott: 
and, Bann ich zwar allerdings nicht eine volfommene Ueber» 
gofchung des Daufes nennen, da zeitig genug vorber Ans 
zeige gemacht worden mar; da aber an demſelben Tage 
noch 3 andere Vorfchläge an der Tagesordnung waren, fo 
Vieh fih nicht erwarten, daß er in Betreff der Malziteuer 
fchon an jenem Tage vorfommen würde, nad dieß mochte 
mit dazu beigetragen haben, daß das Haus am jenem Abend 
fo wenig gefällt war, Ich glanbe daher auch, daß bie 
Regierung nicht Recht thun würde, auf jene Entſcheidung 
bin ie ganyes Finanz: Spitem zu ändern oder ihren amt- 
lihen Schauplatz zu verlaffen, um Anderen Platz zu mas 
ben, die geneigt ſeyn dürften, die von uns eingefchlagene 
Bahn zu verfolgen. (Hört!) Zu gleicher Zeit aber verkenne 
ich nicht, daß wir uns in einer ſehr fchwierigen Lage be+ 
finden, denn ich bim ſebr bereit, zuzugeben, daß fich gegen 
meinen - Antrag, das Votum des Hauſes gewiſſermaſſen 
tüdgängig zu machen, mit Recht Dieles eluwenden läßt. 
(Hört, hört!) Wie ich fehom bei früherer Belegenpeit ges 
fagt Habe, fo muß ih es auch jeht wirderpolen, daß es 
wir ganz unmichtig erfcheint, ob die Malziteuer halb ober 
ob fie ganz abgeſchafft wird. Im Gegeutheil, wenn das 
Daus der Meinung It, daß eine andere Beſteuernug an 
die Stelle treten fol, fo würde es Flüger fenn, jene Steuer 
auf einmal ganz abzufchaflen. Ebeu ſo denke id; über bie 
fept dem Haufe, vorliegende Grage. Ich glaube, daß es 
lm hödften Grade unbilig gegen die Einwohner dieſes 
Bandes im Algemeinen jepn wÄrde, wenn man einer Klaſſe 


eine fo bedeutende Grleichterung gewährte, ohue dabei bie 
onderen zu berücfichtigen.. Deßhalb iſt es meine Anſicht, 
boß, wenn dad Haus bei feinem Entfchluffe beparet, die: 
alziteuer perobzufegen, es auch feine - Pflicht ſeyn würde, 
ben Vorſchlag des ehrenwerthen Baronets anzunehmen, und: 


- dieß müßte nothwendig eine totale Veränderung in, mpfes, 


rem Finanz: Spftem zur Folge Haben. «(Beifall,) Ich febe, 
in der That nicht ein, wie es möglich it, jene Vorfchläge, 
anzunehmen, obne fi zu gleicher Zeit bereit zu erklären, 
für die Ammahme einer Eigentums: Steuer zu ſtimmen. 
Der würdige Alderman, welcher zulept geſyrochen, bat ein 
geräunt, daß er bereit fen, dieſen Weg einzufhlagen. Ich 
muß es dem Haufe Üüberloffen, zu erwägen, ob die Unnabme 
eines ſolchen Snftems vortheilhaft und münfdensmerth if. 
Wenn biefes ©pilem überhaupt angenommen werben folk, 
fo glaube ich nicht, daß man fi auf eine Beine Eigen⸗ 
tpums:Ötener befcpränfen darf, fondern man müßte zum 
Erfap für bie anderen Abgaben wenigſtens 10 oder 11 
Mitionen Pfund durch die Eigenthumsſteuer aufbringen. 
Ob eine foldye Steuer Hug, ob fie zwechmäßig fenn würde, 
das muß ich, wie gefagt, dem Ermeſſen des Haufes an« 
beimjtellen, — Ich kann wicht zugeben, daß eine fo beden: 
tende Reduction, mie die beabfichtigte, fkattfindet, ohne daß 
man eine Vermögens : Steuer annimmt, und diefe Anficht 
habe ich dem erften Theil meines Antrages einverfeidt;- 
ber zweite Theil gebt darauf hin, zu zeigen, daß die Am 
nabıne einer Dermögensfleuer für jept unzwedmäßig ift. 
— Ih Sehe nicht ein, daß das Daus, wenn es diefe Refo: 
Iution unterſtüßt, ſich dadurch für jede künftige Erörterung 
über die Angemejlenheit einer Eigentbhums ⸗ Beſteuerung bins 
den würde, Man bat angenommen, daß fich in biefem 
erſten reformierten Parlament die Mitglieder bes Minifteriums, 
namentlich in Sinanz:Ungelegenbeiten, water der Beitung die: 
fes Haufes befinden... Nun erkläre ich geru, daß, welchen 
Eirfluß auch die Mevuung des Haufed auf die Minifter, 
abı.raft genommen, haben mag, ich als individuelles Mie 
glied der Verwaltung mich verpflichtet glaube, mich nad. 
jedem Ausdruck der Mennung birfes Haufes zw richten. 
(Brifol.) Dan könnte vielleicht fagen, daß ich durch die 
Form meines Antrages entgegengefegte Unfichten initeinan- 
ber verfnäpfe, Ich gebe zu, daß ich diejenigen, weiche für 
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eine Vermögenffeuer, Diejenigen; melde füe bie Asfhaftung 
der Malzfteuer, diejenigen, welche für den Untrag des ehren: , 


wertben Baronets, und diejenigen, melde glauben, daß eine 


bedeutende Reducirung ohne Einführung neuer Toren mög: 
lich fen, miteinander verfnüpfe, Vlelleicht Hat man dieß 
für unflug, aber es ijt Har, daß diejenigen, melche auf dieje 


Weife vereint gegen das von mir vorgefchlagene Umendes 7 - 


ment flinnen, die in Bezug auf die Finanzen des Landes ' 
von mir beobachtete Politit mißbiligen ;_ und wenn es ſich 
eus dem Refultat der heutigen Verhandlungen ergeben jollte, 
daß eine Majorität des Haufes in diefer Mißdinigung_über: 
einjtimmt, fo werde ich natürlich auf die Stel: 
lung, welche ih einzunehmen die Ehre habe, 
Verzicht leiften mäffen. (Hört, hört!) Es bedarf kei: 
nes Beweiſes, denn es iſt durch fich ſelbſt einleuchtend, daß 
das Haug Unmöglich dem und vorliegenden Antrag, noch 
aufer dein am Freitage angenommenen, beitreten Fann, obue 
doß ed andere Steuern von bedentendem Belauf an die 
Stelle der jetzigen treten läßt. Indem ich alfo gegen den 
Vorſchlag einer Vermögens + Steuer für Diefen Augenblick 
argumentirte, babe ich zugleih gegen den Vorſchlag des 
ebrenmertben PDaronet3 argumentirt. Ich geitehe, daß 
olle direkten Steuern ſehr beläftigend find, aber der Vor: 
ſchlag zielt ja nicht darauf ab, eine indirefte Steuer an 
Die Stelle der direkten zu ſetzen, fondern eine direfte 
Steuer mit einer anderen direkten zu vertaufchen. Ich weiß, 
Daß es Beinen angenehmen Eindruck macht, mein der 
Steuer⸗ECinnehmer umhergeht und eine direkte Summe 
erhebt; aber ich kann doch nicht mit dem ehrenwerthen 
Baronet darkı übereinſtimmen, daß eine angemeſſene Haus— 
Steuer ſo ſehr ungerecht iſt, wie er ſie darzuſtellen ſucht. 
Der ehtenwerthe Baronet ſagt, der Grundſatz, ein Haus 
nach dem Zins, deu es trägt und nicht mach feinen Bou— 
koſten zu beſteuern, ſey ungerecht. Wenn man Jemandes 
Gigenthurin danach abſchähzt, was er früher ausgegeben bat, 
und nicht danach, mas cr jejt ausgibt, dann freilich iſt die 
Behauptung des ehrenwerthen Baronets richtig. Uber ich 
kann nicht einfepen, wie fich Jemandes Vermögen daran 
abnehmen läßt, -doß er einmal eine große Summe anf ci: 
sen Hansbau verwandt hat. Der ehrenwerthe Bäronet 
ſprach von den großen Koften, die mit der Gintreibung 
diefer Steuer verbunden fenen; aber gerade bei den birek. 
ten Steuern, mit Ausnahme der Stempelabgaben, koſtet 
und unter den vier großen Zweigen unferes Steuerweſens 
den Zöllen, der Mecife, dem Stempel und den direkten 
Steuern, die Eintreibung am wenigiten. Es ſey mir nun 
noch vergönnt: einige Bemerkungen über den bei einer frü: 
bern Gelegenheit von mit eingebrachten Vorfchlag zu einer 
gewiſſen? Abhüffe für die Kramlädenbefiger hinzuzufügen. 
Man bat gegen die Urt und Weiſe der von mir vorgeſchla— 
genen Abhülfe eine Oder zwei Einwendungen gemacht; Mo: 
von ‘die bebentendite mar, daß wohl die großen aber nicht 
die Heinen Ladenbeſißer davon Nuten ziepen würden. Die: 
ſer Einwurf ſcheint mir ſeht gerichtig Ich ſchloge daher 
vor, den Antrag auf. Befreiung einer Auzahl von Fenſtern 
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aufzugeben and zu ſagen, daß alle Häufer, an denen fih 


„Läden befinden, nur die Hälfte der gewöpnlichen Hausftener 


entrichten follen. (Hört!) Dieß ift einfacher, als mein ut: 
fprünglicher Plan und wird den großen und kleinen Laden— 
beißen Tr gteihern Verhältniß Abhülfe gewähren. und 
zwar mit einer geringeren Ginbuße an Cinfänften, ale ich 

üher dachte. Es thut mir ſehr leid, daß ich mich ip eine 
Ehge vetſehzt fehe, worin ich es für nöthig’ Halte, das Haus 
En nochmaliger Frörterung einer Angelegenheit aufzufordern 
ber die es bereits entſchieden hat; aber unter den lim: 
ftärden, melde die Annahme diefer Entfcheidung beäfeitärt, 
glaubte ich, daß es von den Minijtern unserantivortlich ge: 
bandelt wäre, wenn fie jenen Beſchluß als den definitiven 
Ausdruck der Meinung des Haufes anfeheu und’ Thre MER” 
regeln danach treffen wollten. Die Minifter hielten ſich da: 
ber noch nicht, für berechtigt, irgend einen ‚entfcheidenden 


‚Schritt zu thun und ich wurde genöthigt, fO"unangenepin 


für mid und füc das Haus es auch ſeyn mag, dem Haufe 
eine Gelegenheit zu geben, ſeinen Vorſchlag .noch einmal 
in Erwägung zu zieben.« (Dis Nefultat der Abſtimmung 
haben wir bereits in Nro. 109 diefet Blätter unter den 
neuejten Nachrichten aus London vom 1. Mai berichtet‘) 
Frankreich. 

Paris, 5. Mai, Der Moniteur macht eine lange 
Verordnung für die königliche Bibliothek bekannt. ; ) 
— Ferner enthält daſſelbe Blatt elite‘ lange Verthei— 
bigung des Verfahreus der Regierung. aus Veranlaffung! 
der unenhigen, In Firchlichen Urſachen begründeten, un 
teitte in Levis. Es wird bemerft, daß die Regierung! 
ne im Intereſſe der Öffentlichen Otdnung eingefhritten fen, 
und um die Freiheit der Culte gegen die Befehdungen und 
die Gewaltthätigfeiten einer neuen Sekte in Schuß zu neh: 
men. Gefeplich fenen einmal die Kirchen und Pfarrhäufer 
zur Verfügung der -Bifchöfe geftellt und daher keinesſvegs, 
wie man immer irethümlich behaupte, das Eigenthum Der 
Einwohner, welches die Mehrheit einer Gemeinde, wenn 
fie von dem bisher üblichen Cultus abgetreten fen, für ib: 
ren neuen Cultus in Anſpruch nehmen Pönne Die Katho: 
lifen in Levds jenen ohne Pfarrer gewefen; man habe ih: 
nen alfo gefeplich einen folchen geben mülfen, wenn fie‘ gleich. 
die Minorität in der Gemeinde ausmachen. Aber and die 
Kirche und das Pforrgebäude Babe man dieſem katholiſchen 
Geiſtlichen zustellen märfen, weil das Geſetz es ſo wouen 
Don Beeinträchtigung der Gewiſſens- und OHlaubensfreiheit 
vder von Intoleranz, welche die Regierung gezeigt Habe 7 
könne alſo hier Feine Rede fenn. - — 
— Schluß der Berathungen in der Depütirtenkammet 
über das Yrimar-UnterrichtsGeſetz. Art. 75. Das De 
zirks:Comite vifitiet oder läßt ale’ Primärfegulen des‘ Be: 
zitks durch Beauftragte vifitiren? Es ſchickt jedes Jahre 
an den Praͤſekten und den Minifter des Unterrichts einen 
Deriht Über den Zuſtand allee Primaͤrſchulen des Bezirks 
ein. Es gibt feine Unſichten und Wünſche über, etwaige 
Verbeſſerungen im Schulweſen und zu gemährende Inter: 
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Möpungen und’ Auftnunterungen. Auf die Präfentation des 
Munieipaleotps und unter der Bedingung der Bejlätigung 
‚durch den Präſekten (dee Regierungvorſchlag wollte: durch 
den Miniſter) ernennt das Bezirks-Comité die Gemeinde: 
Ichrer, injtalliet dieſelben und beeidigt fie, Art. 24. Im 
Falle anhaltender Nachläffigfeit oder eines groben Ver: 
gebens von Seiten des Gemeindelehters wird das Comité 
des Primärslinterrichtd entweder von Amtswegen oder auf 
Die vom Diunicipalratb eingereichte Klage bin den ange 
ſchuldigten Lehrer ‚vor fich laden. Nachdem er ipn angehört, 
Ein: er- ihn ‚gurechtiweilen, ihn auf einen Monat, ınit ober 
ohne Entziehung des Gehalts, fulpendiren oder au ab: 
fegen. Der adgefepte Lehrer hat einen Monot Zeit, um 
gegen biefe Onticheivung des Comité bei dem Minijter des 
öffentlichen Unterrichts im königlichen Rathe einzufommen, 
Nichtödeftoweniger muß die Entſcheldung bes Eomite pro. 
viſoriſch vollzogen werden. Urt. 25. Die Deitimmungen 
des 7. Urt. gegenwärtigen Geſetzes hiuſichtlich der Private 
lehrer find auch auf die Gemeindelehrer anwendbar. Urt. 
26. Im jedem Departement werden eine oder miehrere 
Privat = Unterrichts - Eommiffionen mit der Prüfung Uler, 
welche für den Elementar: Primär : Unterricht oder für den 
böberen Primär-Unterricht Fähigkeitszeugniſſe erhalten mol: 
len, beoufteagt werden und beſagte Zeugniſſe mit Geueh⸗ 
misung des Minifters ausfertigen. Diefe Commijjiouen 
baben zugleich den Auftrag, den Uus⸗ und. Einteittsprifun 
gen der Zöglinge der Primär + Normalſchule beizumopnen, 
Urt. 27. Rah den Bedürfuiffen und deu Hülfsquellen der 
Gemeinden Pönnen anf deu Wunfch der Wunicipalräthe auch 
Specioltõchterſchulen errichtet werben, für weiche ‚ebenfalls 
bie Beſtimmangen des gegenwärtigen Geſetzes gelten. Als 
Bufagartifel zu dem Artikel 17 flug Here Gillon ſchlleß⸗ 
Eich üvch detgende von der Kammer ongenommene Be: 
ſtimmung vor: »Wenn in bem in Attikel 9 vorge: 
feheuen Falle mehrere Oemeinden fih vereinigt ‚haben, 
um-eine Schule zu gründen, fo werden die Mauiſcipal- 
Räthe eine gleiche Unzabl ehreuwerther Bürger bejtim: 
men, melche die Auſſicht Über die Schule zu übernehmen 
baben. Die Kammer ſtimmte nach Unnahme diejer 27 Artikel 
des Oefepes Über daffelbe noch einmol im Ganzen ab und 
nobın es, wie wir bereitd gemeldet, mit elnerMebrbeit von 249 
genen 7 Stimmen om. Ju dieſem Zablenverhältuiß liegt ſchon 
der Beweis, daß dieſes Geſez allgemeine Unerfeunung in 
ber Kammer: fand; auch iſt feit langer Zeit Fein Gegen: 
ſtand fo rubig und doch mit Theilnapme abgehandelt wor: 
deu, als das vorliegende. Geſeß. — Die Kamıner ſchritt 
fogleich noch zue Vornahme des ©ejepes über die Muni. 
cipalsKttributiouen. Die eingeſchriebenen Redner leijteten 
auch bier Verzicht auf die allgemeine Vorberathuug, Die 
Erörterung der einzelnen Artikel Eonnte daher ſogleich be: 
ginmen. Mach dem 1. Artikel maß der gegenwärtige Um: 
fang der Gemeinden beibehalten werden und Fann nur ums 
ter den im zipeiten Artifel aufgejiedten Bedingungen ab: 
geändert werben. Gin lauger Streit erhob fi über ben 
beitten Artikel, welcher beftimmt, daß eine Gemeinde von 
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3000 Seelen und darunter auf Geſuch des Geueral uud‘ 
Bezirkrothes durch königliche Berordnung mit einer angran: 
zenden Gemeinde vereinigt werden könne, ohne Cinjtim: 
mung der betreffenden Municipalräthe, deren Gutachten jer 
doch eingeholt werden folle, 


Niederlande. 


Brüffel, 4. Mei. ‚Hr. Milbauke, Sekretär bei der 

engl. Geſandſchaft zu Frankfurt, iſt von dort hier eingetroſ— 
fen. Er begibt ſich mit Depefchen nach London, — Der 
Afifenbof von Gent bat am 1. Mai den Hm. Froment, 
Rrdafteur des »Meſſager de Gand« von ber gegen ihn 
gerichteten Auklage freigefprochen. Am 2. Mai erfchien vor 
bemjelben Gerichtspofe Hr. Michel von Brialmont wegen 
eines in den Meſſager eingerücten Artifeld über die Ver: 
baftung des Hrn. Thorn; auch diefer ward von den Ge— 
fhwornen nach einer Berathung von reinigen Nugenblicken 
für unfhuldig erklärt. 
— Mir theilen bier einen, unterm Atem Mai im 
Moniteur beige erſchieneuen Artifel jeinem ganzen Ju: 
balte nach mit, da er ald Supplement zur Auflöjungss 
Verordnung zu betrachten fenn, dürfte: 

»Der König, von jeinee Ponjtitutionnellen Prürogotive 
Gebrauch machend, hat die Auflöſung dee Repräfentanteit. 
Kammer verfüge. — In den Repräfentativ-Kegierungen iſt 
die Auflöſung ber Kammer, welche, durch die Auitintive in 
den Finanz Augelegenpeiten, auf bie alfgemeine Verwaltung 
bed Landes einen überwiegenden Einfluß ausikbt, immer als 
eine den Rechten der Wipler und der Öffentlichen Meinung 
dargebruchte Duldigung betrachtet worden. — Diejer Örund: 
foß gilt befouders in einer politifhen Gefellichaft, in der 
das Wahlfojten, auf ausgedehnten und einfachen Grundlagen 
rubend, den München des Landes freien Zutritt verftatter. 
— Im Ulgemeinen iſt daher die Auflöſung der Wahlkam; 
mer eim mit den Obrundjägen des conftitntionchen Wejeus 
im Ginflang ftebendee Ukt und, weit davon entfernt, einen 
den öffentlichen Sreiheiten und den National: Jntereifen feinds 
feligen Charafter Darzubieten, bringt er für den Augenblick 
bie Krone in nähere Berührung mit der Quelle, von der 
die Staotsgewalten ausgeben, — Die F. Verordnung vom 
28. Upril iſt auf Beweggründe bafırt, Deren Wichtigkeit 
und Unfricbtigkeit war nicht in Zweiſel ſtellen kanu. — 
Seit Eröfaung der Seſſion Haben fib die Miniſter in ei— 
ner jener zweideutigen Stellungen befunden, welche, die Ne- 
gierung ber zur Leitung der üffentlicken- Ungelegenbeiten 
nothwendigen woralifchen Kraft beraubt. Dejonders iu dee 
auswärtigen Lage kann ein ſolcher Zuftand der Dinge die 
betrübenditeu Reſultate herbeiführen. — Wie kann ein Kar 

-binet hoffen, durch feine Sprache einen Eindruck hervorzu⸗ 
bringen, wenn diejenigen, an bie es ſich wendet, ihm mit 
Recht antıvorten Pönnten: »r Wie dürfen Fein Dertranen in 
Eure Worte fegen, da, nach der Stellung der National: 
Repräfentation zu uetbeilen, Ihr in einigen Tagen vielleicht 
nicht mehr am Ruder ſeyn werdet. Wer bürgt uns dofür, 
daß Eure Rachfolger das gutpeißen und fortfegen werden, 


N 


was wir Beute mit Euch verabredet Haben.en — Beifer 
iſt Immer eine förmliche Berwerfung, bie ben Minlitern Beinen 
Zweifel über ihre Stellung übrig läßt, als jene zweideutis 
‚gen Zuftimmungen oder Mißbiligungen, wodurch fie. in 
eine ſchwankende Lage verfept werden, ihnen dad Derteauen 
zu fich felbjt geraubt wird und fie nach und mac einem 
Verhältniß entſremdet werben, das man ihnen als vorübers 
gehend zeigt und mit dem fie fih im Gegentheil identifi« 
eiren follten. — Drau bat den Männern, welche fich feit 
zwei Jahren der Leitung der Öffentlichen Angelegenheiten 
unterzogen haben, oft freilich mit Unresht vorgeworfen, daß 
- fie fich ſurchtſam, voller Zweifel und ſchwaukend gezeigt 
- hätten. Iſt es aber wohl vernünftig, zu verlangen, daß 
das Miniterium immer Feftigkeit und Konjequenz zeige, 
wenn die Kamner felbit ungewiß und ſchwonkend it! — 
Wir erkennen gern zuerft an, mas man unferer Unerfahe 
zenpeit in Bezug auf eine wirkliche Repräfentativ. Regierung 
zu Bute halten muß. Ohne Zweifel haben Ulle, Regie: 
rung und Kanımern, durch die Praris noch viel in Des 
treff unferer neuen Inſtitutionen ga lernen. — Uber es 
Pönnte ſeyn, dag dad Land, Zufchaner bei unfern Debatten, 
ruhiger als die auf dem parlamentartihen Schauplaß 
bandelnden Perjonen, durch die begangenen Fehler mehr 
als wir gelernt hätte und in feiner Weisheit die Mittel 
ongäbe, jene ungewiſſen und fruchtlojen, aber nicht gefahr: 
lofen Kämpfe zu verbindern, 

Us man im Monat Unguft 1851 zu den erjten allge: 
meinen Wahlen fchritt, war das Laud kaum aus einer 
Crifis hervorgegangen, melde feine politiſche Exiſtenz in 
Frage zu ſtellen ſchien. Diele glaubten noch, daß Belgien 
nicht beſtehen Eönne. Die franzöfifche Negierung, zu um: 
ſerem Beiſtand herbeigeeilt, und fo bereit, uns zu verthei⸗ 
digen , batte noch mit den Emeuten und mit den Parlifkis 
ſchen Verſchwörungen zu kämpfen. -Eine einfache Miuiſte— 
eiol: Veränderung konnte Männer and Nuder bringen, bie 
offen von der Vereinigung Belgiens mit fraufreich ſprachen. 
Der Fall dee neuen Regierung, melde von noch mächtigen 
Faktlonen angegriffen wurde, hätte bie Reſtauration des 
älteren Ziweiges der Bourbonen zur Folge gebabt, welcher 
die beigifhe Revolution ficherlich nicht unter feinen Schuß 
genoinmen haben würde, — Eine andere Stütze der belgi: 
fchen Unabhängigkeit, das Minifterium Greo, batte auch 
wur eine unfibere Exiſtenz: die Reſormbill konnte die Auf: 
löſung desjelben herbeiführen. Dieß geihad auch. Glück⸗ 
licher Weile gab das enalifche Volk den Tories, den remis 
den des Königs von Holland, beſtimmt zu erkennen, daß fie 
nicht. daran denfen dürften, Großbeitannien zu regieren. — 
Die allgemeinen Wahlen wurden alfo damals, Niemand 
Bann dieß in Abtede jtellen, unter den entimutbigenditen 
‚inflüffen vorgenommen, welche: om beiten dazu geeignet 
waren, jeden Glauben an die Zukunft des Landes und je 
den Keim öffentlidyen Ceiftes zu erfliden, Seit jener Zeit 
bat das friedliche Syſtem in Eutopa voljtändig den Sieg 
davon getragen. Die mente it befiegt worden — ber 
Roclisums iſt untergegangen — die Nepublif verſchwindet 


- ımiliens Nückfichten. 
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vor der Mißbilllgung oder der Gleichgültigkeit der Maffen. 
— In England hat das Miniſterlum Grey jeden antis res 
formiſtiſchen Widerjtand zerſtört, und es kaun mer fallen, 
um einem liberaleren Kabinette Play zu mahen. — Yu 
Belgien haben der Traktat vom 15. November, der Traktat 
wegen der Feſtungen und andere nicht minder bebeutfgme 
Akte die Anerkennung der Nationalität und der Dynaſtie 
feitgejtellt. Verfchiedene Staaten Deutſchlands und Italiens 
find dem Beijpiele ber großen Mächte gefolgt. Diejenigen, 
welche in gewiffen Beziehungen noch im Rückſtaude find, 
geborchen Den Regeln ver Diplomatifchen Etikette oder. Zar 
Die Iochter Ludwig Philipp's bat auf 


dem Throne Leopold's Plag genommen. Cine franzöfiiche 


» Urimee iſt in Uebereinſtimmang mit England in Belgien, ein⸗ 


gerũckt, um einen Teaftat in Husführung zu dringen, des 
uns durch die fünf großen Mächte Europa’s garantirt wor« 
den it. Zur felben Zeit, wo man die Eitadelle von Ante 
werpen angt.fi, legten Frankreich und Großbritannien aufben 
bollindifchen Handel ein Embargo, deſſen Strenge noch 
nicht aufgehört bat, — Im Innern bat die vollkommmenfte 
Ordnung geberrfcht, troz der außerordeutlichen Mäßigung 
ber Regierung, ſumitten einer Freiheit der Meinungen, die 
das Maß überjleigt. Der Handel bat einen neuen Aufe 
ſchwung erhalten, Fabtiken find eröffnet oder nen belebt 
worden. — Gott verbüte, daß wir verfennen follten, was 
gewijfe materielle Yuterejlen noch von der Hondeldfrifis, 
ber ganz Europa feit beinahe drei Jahren unterworfen iſt, 
und von dee plöplihen Unterbredung der Verbindungen zu 
feiden haben, weiche während fünfzehn Jahre des Friedens 
und des Vertrauens angeknüpft waren, Aber mau muß 
das Schlimme eben fo wenig übertreiben, als das Gute, 
Das Land befinder ich nicht in dem Zuftande bes Elends, 
wie es einige durch Dorurtheile geblendete, oder bei ber 
folfchen Dorjtellung intereffirte Perfonen ſchildern. Es Ponn 
fogar ohne Zucht den Dergleid mit anderu Rändern aus ⸗ 
balten, deren politiiche Exiſtenz nicht gleichen Gefahren 
ausgejegt gerwefen tft. — Es gibt Heut zu Tage Feinen 
aufgeklärten und aufeichtigen Induftrielen mehr, der die 
Lebensfühigkfeit Belgiens in Ubrede ſtellte. Es gibt ſogar 
deren mehrere, welche ed zu einem glänzenden Danbel bes 
tufen glauben, Es iſt jn dieſer Beziehung eine merkwür⸗ 
Aige Revolution in den Gemüthern vorgegangen, Bor eis 
uiger Zeit noch war ber Troftat vom 15. Nov, der Ruin 
des Bandes; Diele glaubten dieß auftichtig. Durch Ruhe, 
Nachdenken und eine achtzehumonatliche Erfahrung zu einer 
richtigeren Würdigung unferer Lage geführt, find es nicht 
mehr die Folgen des Traltates, welche man beflagt; das 
Band wird jezt durch Die Furcht beunruhigt, jener Traktat 
möchte nicht getreu ausgeführt werden. — Man wird eitte 
räumen; daß triftige Gründe vorhanden find, zu glauben, 
baß der moralifhe Zuſtand Belgiens jezt nicht mehr der⸗ 
felbe ift, wie im Mouat Auguft 1831 ;-daß dos Vertranen 
in die Zukunft des Landes an die Stelle dee dermaligen 
allgemeinen Entmutpigung getreten ift und. daß es daher 
ſehr vernünftig ift, das Land aufjufordern, durch’ elite al 
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gemeine Wahl die Wünfche auszubrücden, melche e8 durch 
eine theilweiſe Wahl uut ſehr unvollfontmen an den Tag 


legen Fönnte.a 
Rußland, :; 


Gt. Petersburg, 27. April. Das Ipurnal de 
St. Petersbourg enthält folgende (zum Theil bereins 
auf anderm Wege befannt gewordene) Nachrichten über bie 
Angelegenheiten im Orient: 

»In Folge des föürmlichen Geſuchs von Seiten des 
Sultans um Abfendung eines ruſſiſchen Zruppen: Corps, 
das zur DVertheidigung Konjtantinopeld mitwirken follte, 
war eine ganz volltändige Ehaffeur:Brigade mit der nös 
thigen Artillerie zu Odeſſa eingefchifft worden, und diefer 
Truppen⸗Trausport war am 29. März umter Geleit einer 
sweiten Abtpeilung bee Flotte des ſchwarzen Meeres, be: 
feblige vom Contre:Udmical Rumani, unter Segel gegangen. 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 7, April, die durch 
Courier hier eingegangen find, melden die am 5. und 6. 
April erfolgte Unkunft dieſes Geſchwaders und biefer Trup⸗ 
pen im Bosporus. Da die voomamiſche Regierung im 
Doraus alle Maßregeln zur Aufnahme unferee Truppen 
getroffen hatte, fo wurden fie fogleich an’s Band gefept und 
nahmen die ihnen auf der afiariichen Küfte des Bosporus 
gegenüber von Bujukdere und Tperapio bezeichnete Stellung 
ein. Sobald die Landung bewerkſtelligt war, begab fich 
Se, Hoheit der Sultan nach feinem zu Therapia gelegenen 
Euftfchloffe, von wo er algbald ben General: Hdjutanten 
Mufbir Achmed Paſcha abfandte, um General : Lieutes 
nant Murawieff mit ben Admiralen Eiffareff und Kumani 
aud mit den DOberoffizieren der Landtruppen in den Pallaſt 
einzuladen. Ge. Hoheit empfing alle bieie Difiziere, die 
ihm der Reihe nach von dem Herrn General Murawieff 
vorgeftellt wurden, mit außerordentlichem Wohlwollen. 
Während biefer ganzen Audienz hörte der Sultan nicht auf, 
feine lebhafte Zufriedenheit über die Anfunft der ruſſiſchen 


Truppen und feine innige Daußdorkeit für die Freundſchaft 


ond Unterftügung Er. Majejtit des Kaifers Fund zu geben, 
indem er fagte, daß er nun wohl die Verſicherungen, wel 
che ihm fowopl der General⸗Adjutaut Graf Orloff, als Has 
lil Paſcha bei feiner Ruckkehr von Gt. Petersburg in dies 
fer Hinſicht ertheilt hätten, durch die That klar in Erfüls 
lung geben ſehe. Endlich forderte ber Großherr noch dem 


General Mutawieff auf, fih in Allem, mas das Wohl ber: 
ruſſiſchen Truppen beträfe, die jo großen Anfpruch auf feine, 
Bürforge Hätten, weil fie einem befreundeten und verbünz. 


deten Souverain angehörten, gerabesiweges am ihn felbit 
zu wenden. Im biefem Sinne empfahl Se. Hoheit alleu 
bei der Audienz anmejenden Würdenträgern ber ottomamie 
ſchen Pforte, namentlich dem Serastier Ehosrefi Pafchn, ihr 
Benehmen darnach einzurichten, und es zeichnete fich bei Diefer 
Gelegenheit vorzüglich der Leptere durch Thätigkeit und 
treffliche Maßregeln aus. Einige Tage vor der Ankunft 
unſerer Truppen hatte die Pforte erfahren, daß Mehemed 
Ai Poſcha fid weigere, den vom Sultan angebotenen De 


dingungen, deren Ueberbringer der Ubjutant des Admiral 
Rouſſin gewefen war, beizutreten. Sie war zugleich bes 
nachrichtigt worden, daß Idrahim Pafcha won feinem Ba- 
ter unumſchränkte Vollmacht erbolten Habe, er möchte num 
die Feindfeligkeiten wieder beginnen oder über einen Der 
gleich unterhandelt ımoden. Die vswiannijche Regierung, 
bie alle Mittel zue Verfüpaung erfchöpfen wollte, entichloß 
fi daher, den erſten Secretair ber auswärtigen. Uugeles 
genbeiten, Ameddſchi. Effendi, mit neuen Dergleihs Vorſchla⸗ 
gen in Ibrahim Paſcha's Lager zu fenden. Dee franzöſt⸗ 
ſche Botſchafter gab demſelben feinerfeits den erflen Bots 
fchafts:Secretair, Heren won Varennes, bei, um einen letz⸗ 
ten Verſuch zu machen, bie in jeder Hinficht ſo wunſchens⸗ 
werthe friedliche Ausgleichung herbeizuführen... Bei. deur 
Ubgange unferer Nachrichten aus Konftantinopel Hatte bie 
Pforte noch Feine Runde von dem Refultat diefer Seubung 
erhalten. Cs ſteht jedoch zu hoffen, daß einerjeits bie An- 
weſenheit bes ruf. Geſchwaders und Truppencorps zu Kon: 
ftantinopel und aubererfeits bie direften Bemühungen Frank: 
reichs bei Idrahim, endlich aud die Schritte Englands 
und Deiterreichd zu Alerandrien, dem Palcha von Aeghp⸗ 
ten gewiß verfühnlichere Geſinnungen einflößen und ihn 
von der Nothivendigkeit Überzeugen werben, den Uaruhen, 
die feine unbefonnene Unternehmung im Orient erregt hat, 
ein Ende zu machen. Den über Odeſſa eingegangenen. und‘ 
bis zum 13. Upril reichenden Nachrichten aus Konſtautino⸗ 
pel zufolge erfreute fi diefe Hauptſtadt ſortwährend voll⸗ 
Ponımener Ruhe. Mau erwartete daſelbſt aoch. immer Rache 
richten über ben Erfolg der Unterhandlungen des Amedde 
fhir@fendi mit Ibrahim Pafcha, deifen Danptquartier ſich 
noch zu Kiutahia befand««*) 

— Nah dem Zeugniß bes Paftor Fellmann, der eilf 
Jahre im Norden bes finniſchen Lapplands zugebracht hat, 
befand fich in feinen beiden Kirchſpielen nicht ein einziges 
Yubividunm, das nicht lefen Ponnte, Dieſer Geiſtliche, der 
ſich feit dem Sommer vorigen Jahres in Neval aufhält, 
hat bie lange Zeit, welche er im jener mörblichen Gegend 
zubrachte, dazu benußt, dad Bond in allen feinen Beziehuns 
gen zu fludiren. Die Frucht feiner Arbeiten bejteht im drei 
febe intereifanten fchiwedifchen Manuferipten, die ins ruffle 
ſche oder beutfche überfept und herausgegeben werden fol 
len. Die Manuferipte find betitelt: 1) »Eilf Jahre in Lapp⸗ 
land ;« ein Tagebnch dee merkwürdigſten Ereigniſſe, wel⸗ 
ches eine Befchreibung der von dem Derfaffer gemachten 
Neifen und der Sitten des Bandes, Mittbeilungen über bie 
euffifchefiumfäudifchen und norwegiſchen Lappfäuder, Witte⸗ 
rungsbeobachtungen und dergleichen enthält. 2) »Statifli- 
ſche Befchreidbung des finnländifchen Lapplands«, welches aus 
den Kirchfpielen Utsjofi, Cuar, Euontefis, Sodaukyka, Kuo⸗ 


) Handelsbriefen ans Wien vom I. Mai zufolge (die geſteru 
Abend in Berlin eingegangen find), bat man daſelbſt aus 
Konfantinopel vom 17. April bie Nachricht erhalten, 
F a Friede mis Ibrahim Pafcha definitid abgeſchloſ⸗ 
en fep. : 
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laiarwi und Ruufamo befteht; “alte Geſchichte der Lappen, 
Äprer Sitten und Gebräuche, jepiger Haushalt derfelben, 
Notutgeſchichte, phofikaliiche,. geograpbifche, ſtatiſtiſche und 
otouomiſche Befchreibung jedes Kirchſpiels. 5) »Mptpologie 
ber -Lappländer. r W,- 

— In der .geftrigen Nacht wurde die Iſaakabrücke auf. 
geboben und geftern früh gegen 11 Uhr begann das Cie 
ber Newa aufzugeben. Um .4 Uhr Fündigten Kanonenſchüſſe 
ben Bewohnern der Hauptitadt die Eröffnung der Fluß ⸗ 
Schifffahtt an. 

Schweiz. 


Baſel, 4. Mai. (Baſ. Ztg.) Als voriges Jahr ein 
junger Fremder in den Straßen biefiger Stadt eine Ohr⸗ 
frige erhielt, weil er, ohne es zu wiffen, das Abzeichen der 
Nebellion an der Müpe trug, da benupten alle radikalen 
Blätter den unbedeutenden Vorfall, um fih in Schmähun: 
gen ; gegen die ganze Bürgerfchaft zu ergießen, Welchem 
Schickſal aber Fremde ausgefept find, wenn fie das Un: 
gläd haben, den Landſchäftlern verdächtig vorzulommen, 
und wie hoch die politiſche und moralijche Verwilderung 
hei: den Anhängern Oupiwilers geitiegen ijt, mag das Publi 
Zum aus folgendem ſchauerlichen Greignig abnehmen, für 
deſſen buchftäbliche Wahrheit wir bürgen. — Der aargaut: 
ſche Artillerie: Hauptmann, Hr. Hans Mever von Fal: 
Benibein, Vater von 5 Kindern, hielt fich feit einigen Tas 
gen,&efchäfte Halber; in Bafel auf, hörte von einer neuen 
Küch eueinrichtung, die beim Maire des franzöfifchen Dor⸗ 
fes Hägenheim zu fehen war, und begab ſich verwichenen. 
Sonntags Nachmittag, in Begleitung feines fechzehnfährigen 
Sohnes und des Maurergefellen, Matthias Nieder, dahin, 
umn ſie zu unterfuchen, Der Hausherr war eben nach Allſch⸗ 
wol, (Sandfchaft Bafch, gegangen, wohin Hr. Meyer folgte 
und im Rößli daſelbſt eine ziemlich lange Unterredung mit 
ihu hatte, ohne auf Die übrigen Gaͤſte zu achten. Nachdem 
fih der Maite entfernt hatte, wollte Hr. Meyer ebenfalls 
fort, olein die Unmefenden ſtürzten plöplich über ihn her, 
nannten ihn. Spion, Garnijönler, Todtenföpjler u. f. w. 
(weil Hr. Meyer einen- Schnurbart trug und feine Done 
telbaften Löwenköpfe vorjtellten) ſchlugen ipn zu Boden, 
traten ibn mit Füßen, beraubten ihn feinee Papiere, Ube 
und Geld, zerrijfen feinen. Mantel u. .f. w. Aus ber eriten 
Dhnmacht erwacht, wurden die Mißpandlungen mit ernen: 
erter Wuth wiederholt und der Wirth drohte ihn zu erfte- 
cheu; dann fchleppten die Rofenden den Unglüclichen in 
ein oberes Zimmer, durchfuchten ihn neuerdings , obgleicd) 
feine Papiere Namen und &tand hinreidhend auswiejen, 
legten ihm Handfchellen an, fehnitten ibm die Hälfte des 
Schnurbattes ab und fuchten den Reit auszuraufen, einige 
wollten ihn dann zum enter, andere die Treppe hinunter: 
werfen. Des Kunaben Eindliches Fleben, man möchte feines 
unfhuldigen Vaters fchonen, wurde vom Gaſtwirth mit 
Sußteitten beontivortet ; feine argauiſchen Radettenhofen er— 
weckten den Verdacht, er könnte Tambour bei der Gorni: 
fon ſeyn; aber der wackere Maurer Nieder nahm fi) des 
jungen Menſchen Präftig an, brachte ihn in Sicherheit uud 


fürchtete ſich nicht, troh den ärgſten Drobungen, den Bow 
dal am audern Tag in, Mönchenſtein anzuzeigen. Mitt 
lerweile wurde Hr. Meyer von einer wilden Notte ge 
ſchloſſen fortgefchleppt ; unterwegs fprachen fie daven, ihn 
im Weiber zu erjäufen.* Im neuen Bad ſtieß der Zug auf 
eine-frifiche Bande Barbaren, welche dem Unglücklichen ins 
Anficht ſchlugen und fpieen und ihm ‘die letzten Borthaart 
auszerrteri; Andere maren ‚menfchlicher gefinnt und holten 
Waſſer herbei, um das blutige Geficht und Hände zu reini« 
gen. Von da mach Binningen ins Wirthahaus zum Löwen 
gebracht, ſteigerte ber berüchtigte -Wurfter die Wurh der 
Anmwefenden und die Todesnoth des Leidenden anfs Höchite. 
Gleich “beim Einteitt‘ warf ‚man Den. Meyer ein großes 
Stück Holz ins: Geficht, Daß das Blut zu Mund und Rafe 
berausjteömte; man flug ihn mit Ruthen ins wunde 
Antlitz und drohte mit Augenausſtechen, Nafes und Ohrenab⸗ 
fhneiden, Bauchaufichligen,, wenn er nicht bekenne, daß er 
zue Garniſon geböre; um ben, unglücklichen Vater noch mebr 
zu ängftigen, ließ man ihm glauben, fein Kind ‚befinde fich 
noch unter den Unmenſchen und habe bereits eingeitanden. 
Endlich gelang es den Mäßigern, Hrn. ‚Mever, unter Ge: 
leit von 8 bie 10 jungen Burjchen mit geladenen Geweh— 
ren nach Mönchenftein abzufenden ; Das Werter war fchlecht, 
ein Theil dee Esforte, unzufrieden über die michtliche Er- 
pedition, war verſucht, den Arreftanten niederzufchießen oder 
anfzubäugen ,. um fchmellee wieder nach Daus zu Fonmmen, 
endlich erreichten ‚fie aber doch ihre Beſtimmung; die Lands 
jäger nahmen dem Gefangenen anf, lösten die Handiciellen 
und belobten ben patriotifchen Ei er der Bedeckung, welche 
bie augenſcheinliche große Geſahr fo mu hvoll beſtanden 
habe. Der Bezirksverwalter, Vieharzt Kummler, konnte 
nur mit Mühe aus dem Schlaf geweckt werden, fand aber 
nicht für gut, den Fall zu .unterfuchen, Sondern ließ den 
ormen Hrn. Meyer nach Arlesheim führen, um ihn dort 
einzuferfern, wo er ganz erſchöpft, mebe todt a!® lebend, 
Nachts 3 Uhr. anlangte.: Morgens 10 Uhr erfihien der 
Landvogt zum Berhör ; der Manrer Nieder umd der junge 
Meyer waren ſchon da: überdieh cilte noch ein .Binnins 
ger Bürger herbei, erflärte, daß er Herrn Hauptmann 
Meper perfönlih Ferne und hob das ſchändliche Verfah— 
ren gegen benfelben mit Cnträftung heraus. Man 
ſprach ihn alfo frei, ſtellte ihm Geld und Uhr wieder. zu, 
behielt die Papiere und einen Dolch zurück und empfahl 
dem Mißhandelten: aus der Sache nicht viel 
zu machen. Allein die Folgen der ruchlofen Mißhand⸗ 
lungen nnd der ausgejtandenen zehnftündigen Todesaugſt 
unter den fchredlichiten Martern, find noch nicht zu beur« 
theilen. Die Hirnerſchütterung hat Harthörigkeit und: 
Schwindel erzeugt ; die Bruſt ift bedeutend gefchwächt und 
der Patient fpeit noch häufig Blut. Wäre die Unthat am 
einem Basler begangen worden, fo wüßten wir wohl, daß 
vor dee Hand Feine Gerechtigkeit zu hoffen wäre, bat doch 
felbft die Togfapung alle Verbrechen gegen Anhänger der 
Stadt für Vergangenheit und Zukunft ammeflirt. Allein 
das uuglückliche Opfer if ein augefehener argauifder Bir. 
ger, eidgenoſſiſcher Difigier, der auf einer parmlojen Wan: 


90 


derung mörberifch überfafen, ohne Befehl noch Mitwirkung 
irgend einer Behörde, opne Nücficht auf feine Papiere, 
geſchloſſen und mie ein auf der That ertappter Morbbren: 
ner von Det zu Ort gefchleppt, bis auf-den Tod gemartert 
wurde: Dier ift die öffentliche Sicherheit in Frage geſtellt; 
es Handelt fih darum: ob jeder Klubb rafender Terrorijten 
berechtigt fen, über die Freiheit, Geſundheit und eben 
friedlicher Durchreifenden nach Willkühr zu verfügen, und 
füräterlihe Foltern augumenden, - um Geſtãudniſſe zu -ee:- 
preffen? Anderwärts wäre die Hefe des Volks einer fo 
fgigen Oraufamkeit kaum fähig; aber in unfern unglüdli: 
dei getrennten Geineinden hat die Eutſittlichung in 30 
Monaten fo fürchtbare Fortſchritte gemacht, daß fich die 
Fuhrer durch barbariſche Thaten auszuzeichnen ſuchen, weil 
ſie nur durch Schrecken ihre waukende Herrſchaft erhalten 
köunen. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 3. Mal. 3 pCt. Conſ. 875 (4 Ufr). 

— Lord Aberdeen trug heute im! Oberhauſe darauf an, 
die Miniſter möchten verſchiedene Correſpondenzen und an— 
dere Papiere zur Vorlage bringen, bie ſich auf die franzör 
fiibe Erpebition nach Wgier und auf die gegemmärtige Ber 
ſetzung diefed Landes von Seite franzöfiicher Truppen be: 
sieben. "Wenn ich es, fagte der edle Lord, bis zu dieſem 
Augenblicfe anfteben ließ, die Aufmerkfantfeit des Haufes 
anf Diefe wichtige Sache zu lenken, fo gefchah es nur der 
balb, weil ih von dem Premlerminiſter vernommen hatte, 
daß eine wichtige Unterhandlung darüber zwiſchen ng» 
land und Fraukreich obſchwebe, und ich lebte der Hoffnung, 
daß mar uns das Mefultat davon mittheileu werde. Da 
um dieß nicht gefcheben ,. und wir auch Fein offizielles Uk— 
tenjtüc in Händen. haben, fo. kann ich auch ‚nicht mit Zus 
verlaßigkeit beflimmen ,: ob der definitiven Befipnabme 
jener Colonie von Sefte der Franzofen  befagte Eonventiort 
zur Grundlage gedient; nur eines fiheint mir Far erwie— 
fer, daß nämlich Frankreich unredlich gehandelt und feine 
Verpflichtungen ſchlecht in Erfülung gefept. Unter folchen 
Uinſtänden iſt es für das Haus unerläßliche Pflicht, daß 
es ſich alle ‚Dokumente verjchaffe, welche dieſen Gegen: 
Hand aufklären köunen, und ic, bin überzeugt, daß Graf 
ren der von mir zu dieſein Zwecke -beanteogten Vorlage 
der offiziellen. Altenjtüce Feine Oinderniſſe entgegen ſetzen 
werde. - Ich glaube daher mich aller weitern Bemerkungen 
über dieſen Gegenſtand um fo mehr enthalten zu dürfen , 
aͤls das Haus vom. jelbit die äußerfte Wichtigkeit deſſelben 
einſehen und. jeder Seeoffizier von höherm Mange, der ſich 
nit nux.i Mauiu befindet, die Gegenwart der 
Franzoſen in Algier ujt Zeamſelben Auge-betrachten wird, 
wie fie unfere Nelfon und Collingwood angeſehen hätten. 
Ich trage demnach aufdie Vorlage folgender Dosumentesan: 
»1).Eopien oder Auszüge der Eodrreſpondenz zwiſchen 
dem Viscouut v. Palmerſton und unferm Borichofter. zu 
4 





Yarid,. bei Gelegenheit der Arigelogenpeiten Algierd; — äf 
Eopien der. Depefchen „die ſich auf die Eypedition von. W? 
gier beziehen und von der franzöfiihen Regiernrig' ii I 
1830 an ihren Botſchafter in London gerichtet wären; 3} 
endlich eine Abfchrift der Depefche des Lords Gruville, 
worin von einer Unterredung gefproden wird, Die Seine 
Excellenz mit dem Könige der Granzofe in Betreff Algiers 
gebabt.u + j — 

Graf Grey: »Ich bim nicht abgeneigt, in die Vor: 
Inge eines großen Theil der verlangten Uftenjtücte zu wit. 
ligen , und glaube mich binfichtlih dee Vor Ihuen augeregs 
ten Sache nicht erft in Erörterungen einlaffen zu nrüflen, 
da dieſelbe leicht eine Discuffion herbeiführen könnte, die es 
unmöglich machte, die Sache auf freundſchaftlichem Wege zu 
ſchlichten. Ich bin bereit, in die Vorlage derjenigen Akten: 
ſtücke zu willigen, welche Graf Aberdeen unter den Numern 
1.tmd 2 fpeeifieirte. Was aber die’ zwiſchen dem Könige 
der Franzoſen und unferm Botſchafter zu Paris Hinfichtlich 
Algiers ſtattgehabte Interredung bettifft, fo wird das Haus, 
da diefelbe mur eine Privatbeſprechung war und leicht falfch 
ausgelegt werden könnte, die Beiveggründe leicht von felbjt 
begreifen fönnen, die mich, ihm davon Mittheilung zu mas 
hen, hindern, Graf Uberdeen Hat bei Gelegenheit, wo er 
von Algier ſprach, zugleih auch auf die Creiguife ange: 
fpielt, die fih gegenwärtig im Drient begeben, Ich ann 
über diejen Gegenftand weiter nichts ſagen, als daß die 
Regierung Sr. Moj. die ſeſte Ueberzeugung Hat, daß die 
Einie der Politik, welche fie.unter den obivaltenden Um— 
ftänden befolgte, die einzig geeignete war, den Frieden iu 
Europa auf eine Weife aufrecht zu erhalten, daß Englands 
Epre dabei nicht den geringften Mackel erpielt,« —F 

Graf Uberdeen: »Ich will nicht darauf dringen, daß 
man ung eine Abfchrift der unter Nre, 3 berührten, Deper 
ſche des Lords Granville vorlege, wogegen ſich Graf Grey 
ans Grimden, die mir abzumägen nicht obliegt, widerſeßt. 
Doch kann ich hide umhin, an die Thrdurede zu erinnerny 
bie dei Eröffnung der auf die Julirevolution gejolgten Si: 
gung gehalten wurde und worin es hieß: do Ce. Maj. 
von Seite des Königs der Franzoſen die beftimmte Zus 
ſicherung erhalten habe, dag Ludwig Ppilipp nicht nur feing 
eigenen, fondern auch“ die von feinem Vorgänger einge: 
gaugenen Verpjlichtutigen in Allem, was die auswärtige 
Polltik unferm Lande gegenüber beteifft,, „erfüllen würde, 
Demungeachtet beharre ich darauf, zu behaupten , daß alle 
Verpflichtungen Feinesivegs in Erfüllung gegangen,« 

Der Antrag des Grafen Aberdeen wurde bierauf, ‚mit 
ben von dem Grafen Grey bezeichneten Uusnapmen,. an: 
genommen. i ” 
.s Paris,.6: Mai, 
äpln.TTir.:45€.:; 

4 Der heutige Moriteinrientält-folgendeh vom at: 
ffrigen Tage datirten Artikel "Eine aus Calaid vom 4. 
Mit Variete telegraphiſche Depefhe meldet, daß Se. £. Hoß. 
der Herzog von Orleans an jenem Tage Morgens 4 pr 
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45 Minuten in befagter Stade angefommen, Er wmuſterte 
die Nationalgatde und Garnifon umd empfing die Autori⸗ 
täten. und, Beamten. Ce. k. Hoh. verlieen deu Hafen 
um gUhr 20 Minuten, Ades ‚ging im der geößten Ord⸗ 
mung vor ſich. Die Volksmenge hat den größten Enthufinds 
mus gezeigt. 
— Im Semaphore de Marfeille Jiest man fol: 
genden Auszug eines Ochreidens aus Algier: »Nach eis 
ner.vom 4. Upril batirten Depeſche des Marſchall Soult 
ſoll in Algier die franzöfifche Geſeßgebung nicht ferner mehr 
auf die Franzofen und fremden Einwohner der Regentſchaſt 
von Algier Unmendung finden, fonbern die Beichlüffe des 
* Generals en Chef und jene des Civil Intendanten ſollen dad 
Geſetz jenes Landes bilden. . Diefer Beſchluß ‚des Heren 
Kriegsminifters wurde am 14. April in Algier durch ein 
Schreiben des Eivilintendanten an bie Handelötammer be: 
kannt gemacht. In demfelben Heißt es: »Üs iſt bie 
Abficht der Regierung, daß die Regentſchaft von Als 
gier, in Hinſicht auf Fraukreich, durch bie Ausnahme 
geleitet werde (que Ja regence d’Algier , relati- 
vement a Ja France, soit regie par l’exception). 
“Sie will, daß die Beſchlüſſe (arretes) des Generals en 
Chef und jene des Civil: Intendanten die Geſeßgebung 
ausmachen. Ich erhalte in biefem Augenblick noch eine 
neuere Depefche, die mir dieſes einfchärft, und es iſt 
meinte erfte Pflicht, mich nach ipren Abſichten zu fügen.“ 
— Diefe Eröffnung hat bei allen Franzoſen Die größgg Des 
flürgung erregt. 

— In Nimes fanden in lepteree Zeit wieder Tumulte 
ſtatt. Man zog hauſenweiſe unter dem Rufe: es lebe die 
Republik! durch die Stadt und warf mit Steinen auf das 
anrücende Militär, das fich endlich genöthigt ſah, die Wafı 
fen zu gebrouchen , wobei es viele Verwundungen abfepte. 
Auch wurden mehrere der Tumultuanten verhaftet. Auch 
ia Troyes fielen blutige Aufteitte vor. 


— Der Difervatore Trieftino vom 4. Mal bringe 
Feine, unmittelbar aus dem Königreiche Griechenland ober 
aus Smprna kommende Berichte, fondern bloß Nachrichten, 
Die er aus baperifchen Blättern in Betreff jenes Landes 
zmittheilt, wie auch, aus der Gazzettadi Venezia, folk 
gendes Schrelben aus Nauplia vom 10. März: 

Die Hauptvorfichsinaßregel der Negentichaft beſtand bie 
jest in ber Vertheilung baverifcher Truppen nad allen fes 
fen Plüpen und Infeln Griechenlands und vorzüglich nach 
den Pautten, die am meiſten einer militärifchen Defapung 
vedurften. Man bat eine großen Theil derfelben mac 
Den jejt genau beſtimmten Gränzen abgeſchickt, mit deren 
BDefeftigung man ſich nnaufbötlich beſchäftigt. Unfangs fürdy 
tete man, die griechiſchen Truppen des Feſtlandes würden 
fi weigern, die von ihnen befepten Pläge zu übergeben. 
Die Hegierung hat den Hrn. Jakovaki Rizzo mit der Des 
figuapme im Namen des Königs beauftragt uud es it ihm 
Fine Miſſion deftens gelungen. Die Autorität des Königs 
Dtto iſt nun allgemein anerkannt und bald wird ihr auch 
eist Narloualpeer, aufer deu Bajonneten der Bayern. 
jur Sıüpe Dieueu.« 


g 2 k 5 Wien; Ts Mal. ü 

Staatsfchuld » Derfchrelb. zu 5 pCt. In EM. 92; 
. detto detto , zu 4 pCt. in EM. 33; 

Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 jl, in EM. 

detto detto ». 9. 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank: Ustien pr. Ctüd 11974 in EM. 
5 Beranrwortliher Redacicut: 

J. J. Sendtuer. 
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Fremden » Anzeige. 
Den 9. May. (©. Dirfcd.) Pr. Frhr. v. Riedefel auf 
Eiſenach Hr. Gülih, Kaufmann von Pforzheim. (G. Dahn.) 
Hr: Dinglinger, Kaufmann von Berlin; Hr. Schaade, Kauf 
mann und Hr. Faber, Bantdirektor von Nürnberg. (Sch w. 
Adler.) Hr. Seuff, Pitorienmaler von Rom; Hr. Graf Mar 
rescaldi von Turinp Dr. Graf v. Stollberg, von Münijler, 
(9, Bär) Hr. Hoffmann, Kaufmann von Nürnberg. (G, 
Kreuz) Dr geb Advolat von Augsburg. (G. Löwe.) 
Hr. Kollinger, Benefigiat von Miesbach. G. Stern.) Sr. 
Kreutl, Buchhändler von -Allörting. > 
Den 10. Mai. (G. Hirfh.) Hr. Merieff, ruſſ. Gdel« 
mann. (G. Hahn.) Dr. v. Bontems, Oberſt von Gentve; 
Hr. Wigemenn, Kaufmann von Augsburg; Dr. Tarernier, 
Kaufmann von Paris; Hr. Maper, Hofiheater » Regiffeur von 
Karisruhe. (Shm. Adler) Hr, Mapır, Kaufmann von 
Müpipeim; HH. Hagemann und Bonte, Kaufleute von Mag: 
deburg; Dr. Berge, Aſſeſſor von Halberftadt; Die, Liesger, 
bmg ne von Wien; Mad. Heß von Wien; Hp. 
chen von Droft und Hotff, von Münfter. (G. Bär.) pr 
Berchtold, Kaufmann von Augsburg; Hr. Pündener, k. Bande 
richter von Rothenburg; Hr. Müller, Kaufmann von Stutt ⸗ 
gart; Hr. Brenner, Pfarrer, von Weilheim. (©. Kreuz 
Hr. Braufer, Kaufmann von Regensburg; Dr. Ducomun, 
Negotiant von Ghpaudefonds ; Hr. Grill, Commis von Auges 
burg; Hr.» Holzichuher, Privatiet von Rürnberg; Dr. Maper, 
Kaufmann von Frankfurt.. (G, Sonne) Hr.Kefler, Goope ⸗ 
rator von Rirhdorf; Hr. Braunfgmidt, Kunſtmaler von Res 
gensburg ; Hr. Morino, Privatirr von Rofenpeim; Mad, Weis 
dacher, Revierfürflersgattin v. Flſchbachau. 


———— — — — — — — — 

Die taufend zweyhundert und grfte Ziehung in Münden 
iſt Donnerftag den 9. Mai 1833 unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fih gegangen, wobey nachſteyende Nummern 
zum Vorfhein kamen: 

48 67 2 ° 51 

Die 1298te Biehung wird den 11. Juni und inzmwildhen 
Die Hıöte Regensburger Ziehung den 21. und die 2571 Rürme 
bergersdiehung den 50. Mai vor fih gehen. 


Theater » Anzeige. 
Sommag: Othello, Dper von Roffini. 
Kraus: Wranipfo, die Desdemona.) 


Defanntmachungen. 


9104. Ein fehr angenehm gelegenes Haus mit Hofraum 
und großem Garten, ganz nahe an der Stadt, ift zu werkam 
De auch gegen ein Haus in der Stadt zu vwertaufden. 

’ r 


(Madame 





Mindener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädizfliem Privilegium, 





Montag 


Nro. 113. 


15. Mai 1833. 





Seitungd:-Mahrihten: Amerita. New⸗Poerk.) — 


Italien. CBenedig) — VBriechemiand. (Kriel.) — Mußland. 
Kariörube) — Baye.n. (Muuchen.) 


; — ä. Sturgart. 
. — — Belannsmarbungen, 


England, (CCoaden.) — 


Frantreich. (Paris) —  Mertusal. (Bifaben) — 
— Miederlande. bang. Brifeis — Türken cKonftantinopei.) 
— Neueſte Nachrichten: Engiond — Zrant: 





Zeitungs: Nachrichten. 





Amerika. 
New-MYork, 10. Aptil. Das Schapkammergebände 
der vereinigten Staaten zu Washington iſt ein Raub ber 
Blammen geworben, Glücklicherweiſe hat man das Staats: 


Archiv gerettet, 
England, 


London, 3. Mat. Dr, Richards entwickelte geſtern 
dm Unterbaufe feinen Antrag anf die Elnführung eis 
ner Urmenſteuer für Jeland, welche außer einigen mit Rück: 
ficht ouf die befondere Beſchaſſenheit des Landes zu treffen: 
den Ubärderungen biefelbe Einrichtung erhalten fol, wie bie 
für England, Der Antragſteller eutiwarf ein düjteres Ge: 
mälde von dem Clend, in welchem bie große Maſſe der 
irländifchen Berölferung lebe, und bob befonders die Nach. 
zbeile hervor, welche für den irländifchen Ackerbau aus der 
Auswanderung jo vieler irländiſchen Bauern erwachſe, wel · 
che ſeht häufig auf den Feldern Englands Arbeit fuchen. 
Der Antrag wurde von Hrn. Grattam unterſtützt, fand 
aber von Seiten Lords Althorp einigen Widerſpruch. Der 
Minifter bemerkte, die Uebelftände der englifchen Armen: 
Steuer ſeyen jo jichreiend, daß man fich wohl befinnen werde, 
ebe mau onch für Irland "eine äpnliche Einrichtung treffe. 
Uebrigeng wolle er fich keineswegs Dem Antrage widerjepen, 
fondern ſchlage nur ald Amendement vor, daß mau eine 
Eommiffion zut Unterſuchung der Lage ber drmgren irläns 
biichen Volisklaffe niederjege. Hr. D’Eonnel fllinmte mit 
ganzer Zıele in diefen Vorſchlag cin und deſchwor die Kanı. 
mier , ſich licher mit allem Andern als mit einer Armen: 
fteuer für Zeland zu befchäftigen, die ſchon in England Hu: 
heil und Verderben genug ongerichter habe. — In der peu: 
tigen Sitzung zeigte Aldermann Tompſon au, er habe in 
Berracht der langen und fehmerzlichen Krankheit, von mel: 
cher dee Minifter des Auswärtigen, Lord Palmerjton, kaum 
eben geneſen fen, und mit Rückficht auf defien Grflärung, 
daß er noch Feine angeftrengte Beratung auszuhalten ver: 
möge, feinen Untrag zurückgenommen, durch welchen er die 
Aufmerkſamkeit der Kammer auf die noch immer fortges 


ſetzte Beſchlagnabhme der Holländifhen Schiffe und auf den 
bieburch für den Handel zwiſchen Englond und Holland er: 
wachſeuden großen Nachtbeil habe leuken wollen. Aus dem: 
felben Grunde, erklärt Hr. Hume, wolle cr es jept unter: 
laſſen, an den Minifter des Auswärtigen einige Fragen in 
Betreff des Drients zu richten. Dr. Cobbet teat hierauf 
im Namen der arbeitenden Klaſſen Englands, mit dem An— 
trag einer gleihmäßigeren Verthelluug der Steuern, auf. 
Die Stempel: und Uufjtreichs : Abgaben find ihm insbeſon— 
dere ein Dorn in den Augen, da fie hauptſächlich Die Uer— 
meren treffen. 

— Im Unfange der dießjährigen Sihung des Parlaments 
wurde ein aus eilf Mitgliedern beitependes Comite nieder: 
dergejept, um von allen auf die Tafel des Hauſes niederge⸗ 
legten Bittfpriften Kenutuiß zu uebinen, diejelben zu klaͤfſi— 
figiren und von Zeit zu Zeit dem Haufe einen Bericht bar: 


über zu eritotten. Der erſte Bericht, welcher jept im Druck 


erfebienen ift, unıfaßt die Birrjhriften, die bioß vom 6. bis 
zum 22. Februar, aljo in einer Zeit vom ſechzehn Tagen, 
dem Heuſe vorgelegte worden Es find deren 883 mit 
469,972 Linterichriften, ie betreffen nachjichende Gegen- 
fände: 199 Bittſchriften für die beſſere Beobachtung des 
Sonntags, mit 40,195 Unterfhriften; 3 für die Emenci: 
pation der Juden, mit 465 Unterichriften ; 462 gegen die 
irifche Zwangsbill, mit 309,245 Unterſchriften; 115 für bie 
Abſchaſſung der Seliverei, ınit 33,254 Unterjchriften; 8 für 
die Auflöfung der Union, mit 3056 Unterfcpriften ; 29 für 
die Fcheifeubill, mit 31, 329 Unterfibriften; 5 für die Ab« 
ſchaffung der Sinekuren, mit 1841 Umterfchriiten; 3 für die 
Abſchaf̃ung der Todesftrafe, mit 5506 Unterfchriiten; 15 
für die Abſchoffung der Aſſeſſede Tees, mi: 8946 Unter: 
fhriften; 3 für die Abſtimmung wirteht Kugeln, mit 2136 
Unterfhriften; 5 gegen die Malzſteuer, mit 7063 Unter 
fchriften; 3 gegen die Korngefege, mit 3784 Unrerfchriften ; 
10 gegen die Haus: und Fenſterſteuer, mit 4347 Unter: 
fchriften. 

— Folge de Zufchriit erließ der bisherige Staataſekretär 
für Irland, Sir I. C. Hobhouſe, an die Wähler von Weit: 
minfter: »Meine Herren! Ich Fonnte nicht für ford Kit 
borp'& heutige Nefolut'o.ı gegen einen, wie ich wußte, von 
meinen Ronftit ierten unterjtügten Vorſchlag ſtimmen; des: 


910 


Halb Habe ih auf mein Amt als erſter Sekretär für Ir⸗ 
Iand Verzicht geleiftet; denn wenn ich Überhaupt meine 
Stimme hätte abgeben Pönnen, fo hatten Sie gewiß ein 
Mect anf. diefe Stimme, Aber ich Tonute einer Motion 
nicht beitreten, die obgleich an fich vernünftig, doch fo, wie 
man fie da mit anderen Rückſichten verinifcht hatte, wenn 
“fie Durcbgegangen wäre, einer Auſicht mach, Die traurige 
fen Folgen gehabt haben würde. Ich babe daher den mie 
fo lange anverteouten Poften in Ihre Häude niedergelegt; 
denn ich weiß, Sie werden nicht glauben, daß eine Hands 
lung von meiner Seite, die wir zur Schmach gereichen 
swürde, Ihnen von weſentlichem Nupen fenn Bönnte. Ich 
werde jtets mit Gefühlen, die wir boffentlich beiderjeits 
bezen, auf unjere vieljährige Verbindung zurückblicken. Als 
Staatsmanu verdanfe ich Ihnen Alles und ich denke, boß 
ie fi) meiner niemals gu ſchämen gehabt. Reben Sie 
wohl, meine Herren, und fenen Sie verfichert, daß ich mit 
jedem Wuufch für Ihr Wohl und -Gedeiben verbarre Ihr 
ſehr danfbarer und ergebener Diever Jopn Hobhoufe« 


Frankreich. 


Paris, 6, Drai. Der Minifter des öffentlichen Unters 
eichtes, Hr. Gulzot, legte heute bereits ber Paird: Kammıer 
beu erjt vor einigen Tagen von ber andern Kammer anges 
nommenen ©efepesentwurf über den Prümir:Unterricht vor. 
Es wurde fogleih eine Commiffion zu feiner Prüfung nie 
dergeſeht, in welcher Hr. Coufin nicht fehlen durfte. 


— Der Deputietenfommer murde, in der Sizung dom 
6. Dat der Gefepesentivurf über die Tilgung vorgelegt: 
Er lautet folgenderninaßen: Urt, 1. Die zur Tilgung ans 
gewieſenen Fonds follen vom nächiten Julius an, ihrem 
‚ Beanfenbetrog nach und im Verbältniffe zum Mominalkapitafe 
jeder Urt von Schulden , zwifchen den 5: 4: und 44, und 
Zprogentigen Renten vertheilt werden. Sie follen fortwäh- 
rend zum Rüdkauf der Renten verwendet werden, deren 
Kurs nicht über Pari steht. Das Pari beſteht aus dem 
Nominolkapital mit Zuſchuß der im laufenden Semeſter 
verfallenen Zinfen. 2. Die Tilgungsfonds, welche zu Rens 
ten gebören, deren Kurs das Pari überftiege, follen in Res 
ferve gelegt werden. Zu dem Ende fol die zum Rück— 
Taufe dieſer täglih von dem öffentlichen Schage bezahlba⸗ 
ten Renten anweudbare Portion der Dotation bei ber 
Zilgungsfaffe wit einem Schopbon, welches Zprozentige 
Zinſen bis zue Zeit der Heimzablung trägt, berichtigt wer: 
den. 3. Im Falle der Kurs wieder auf Pari oder unter 
dajfelbe fiele, ſollen die von dem Schabe abgelieferten Bons 
einlösbar fenn und nach einander Tag für Tag bezaplt wer: 
den, ohne daß die theilweife Heimzahlung den auf einen 
Tag ſich aebührenden Betrag ber Dotationen überfchreiten 
dürfte. Die heimbezoplten Summen follen zum Rückkauf 
der Meuten verwendet werden, denen bie Reſerve angeiwie: 
fen it, fo fange ihr Preis nicht über Pari fteigen wird.“ 
— Die Kammer verwies ben Eutwurf an eine Kommiffion 
ued fuhr danı in Erörterung der Munigipalbefugnijfe fort. 


di 


Portugal. 

Liffoben, 20. Kpeil. (Prenf. Staatsytg.) Der 
Infant Don Sebajtian reijt am nächſten Montage mit jeis 
ner Gemahlin mach Mabrid zurück. — Au der MWieberaus: 
rüſtung des portugiefiihen (rumaliftifchen, Gefchmaders wird 
Tag und Nacht gearbeitet, man bofft um fo mehr, daß es 
bald wieder im Stande ſeyn würde, in See zu gehen, als 
es beißt, daß die Streitigkeiten zwiſchen dem Admiral Sars 
toriud und dem Herzog von Braganza ganz ausgeglichen 
ſeyen und der Leßtere daher leicht einen Uugriff auf einen 
unferer Häfen unternehmen könnte. Das ropalitiiche Ges 
ſchwader foll duch ein Fahrzeug »Maia Cordogo«, das 
bisher als Transportſchiffj diente und mit 48 Ranonen mons 
tirt wird, verjtäckt werden. — Das beitifche Lintenfchiff 
»St. Vincent in Vigo uud die »Caledonias« im Taio, 
beide von 1230 Kanouen, haben Befepl erhalten, bie groß: 
britanifche Flotte im mirtelländifhen Meere zu verftärken, 
— Neuerdings find von hier 600 Mann zur Verftärkung 
ber ropalijtifchen Armee vor Oporto abgegangen, mo die 
Pedroijten einige VBorthelle erfämpft haben ſollen. — Die 
Berücte von Unruhen in ben Provinzen find ungegründet 
und befchränfen fih auf deu Umſtaud, daß ficb in Nieder: 
Beira einige Deferteurbanden aufbalten, bie vielen Unfug 
stiften. — Die Cholera, die hier feit 14 Tagen ausgebro⸗ 
hen ift, dauert zwar fort, doch kommen die Zälle nicht 
allzu häufig vor, wiewohl fie meiſtens tödlich find, Auch 
bier find es hauptſächlich die niederen Klaſſen, die banon 
ergriffen werben, . 
Stalien, 

Noch einem Schreiben aus Venedig vom 20. April 
ift der 2, k. Juternuntius zu Konſtantinopel, Freiherr vom 
Dttenfels, am 26. April zu Trieft angefommen. Er hat 
einen Neffen des unglücklichen Kapitäns Guoato angenoms 
men, um ihn auf feine Koften erziehen zu laſſen. Die 
Manufchaft der gefcheiterten Korvette wird am Bord eines 
zu Brindifi gemierheten neapolitanifchen Handelsſchiffes von 
Zag zu Tag in diefem Hafen erwartet. 


— Ein franzöſiſches Schiff, welches Tunis am 12. April 
verlaffen hat, beachte die Nachricht, daß bei feiner Abfahrt 
dort 3 fardinifche Fregatten aus Genua anfamen, Gie 
hatten dem Den bie Forderung ihrer Regierung Überbracht, 
daß er zue Genugthuung der dein Könige von Sardinien 
zugefügten, Beleidigung Befehl ertbeilen fol, daß in allen 
Forts die türkifche Flagge geftrichen und die ſardiniſche auf 
geftedt und mit 100 Kanonenfhäffen begrüßt werden fol, 
Der Dep weigerte fi, dieſes zu thun, worauf der Befehls⸗ 
baber der Erpedition die Nachricht davon nah Genua 
ſchickte, während obige Schiffe, nebſt einem franzöffchen, 
auf der Rhede blieben. j 


Griechenland. 


Trieſt, 2. Mai. (Allg. Ztg.) [Uuszug aus dem 
Briefe eines dort lebenden Griechen.) - Mit Vergnügen er 
füde ih Ipren Wunſch und fcpreibe Ihnen, was wir, d. B. 


"——ı- Senna 


die’ Hier auf den Marken zwiſchen Deutſchland und Orier 


chenland lebende griechtſche Rolonie, ans unferm Baterlande . 


und von unſerm geliebten Könige Otto höreu. Es iſt freilich 
richt fo viel umd fo ausführlich, ols wie wünſchen; Ste 
kennen die Gewohnheit meiner Laudsleute, ſich über öffent: 
lihe Dinge nur kurz und Im Ufgemeinen zu äußern; aber 
doch befiätigt es den Entfchluß des Volks, vor Allem Ruhe 
zu fchaffen und zu baden un» diejenigen zur Nube zu nöthi⸗ 
gen, welche fie bressen oder Widerſtand teiften wollten; 
eben fo die wachfende Liebe und Unhänglichkeit des Bolfs 
an feinen diefer Liebe jo wirrdigen jungen Monarchen. Die 
Megentfchaft hat freilich ein hartes Geſchäft, weil fie fremd 
in eine ihe ganz fremde Welt kam, weil fie ſich an feine 
der beiden Partheien anfchliefen konnte, fondern über ben 
Partheien ſtehend fih und der neuen Megierung felbft eine 
Partbei machen, oder vielmehr bie andern in der Cache 
des Königs vereinigen foüte, nnd well bei der Verzögerung 


der Roatification des Unlehens von Seite ber feanzöfifchen - 


Kammer, fie nicht glei von Anfang über die Millionen 
gebieten konnte, die ihr nothwendig waren, billige Anfprüche 
zu befriedigen, die (griechiſchen) Truppen zu bezahlen, ben öffents 
lichen Dienft in rafchen Gang zu bringen und die nöthigiten 
öffentlichen Arbeiten nnd Formationen im Militär, ber Marine 
und Civil zu beginnen, Doc geben ihr fortdanerndb Geld: 
fendungen von hieraus zu, beitehend aus «in bie fünf Drache 
menftücten oder grlechifchen Thalern, welche wöchentlich auf 
50,000 fpanifche Thaler gefhäpt werden, und ba fie vors 
käufig die Zahlung ber Rückſtände, fo mie es une immer ge- 
ſchehen Tann, von fich uoch entfernt hält, Dis bie Mittel zahl⸗ 
geicher und die Ausſcheidungen der unbegründeten Forberuns 
gen möglih werben, alfo ſich mehr auf das laufende Be: 
dürfniß befchränft, fo ift auch die Hülfe nicht unbeträchtlich, 
welche fie dafür bereits in ben Revenuen des Landes findet. 
— Aus Spra fhreibt man und vom 30. April, daß bie 
Einkünfte der Douane, die im Januar 4000 Thaler waren, 
fib im Februar anf 6000 gehoben und im März verbop: 
pelt haben, Auch fland die Verpachtung ber Zehnten ber 
vor, und iſt es den Landleuten noch möglich geweſen, ihre 
Felder mach Herjtellung der Ruhe nur großentpeils zu be 
fleen,, fo wird Diefe Finanzquelle wenigitend eine Million 
Raifergulden oder 500,000 Thaler liefern, von welcher 
Summe das erjte Dritiheil gleich eingezahlt werden muß, 
dos zweite im Julius, das dritte im September. Die Ruhe 
des Landes ift im Ganzen unerfchüttert, und einige Häupt⸗ 
finge, die Störung verfuchten, find verlaffen und einge 
bracht oder flüchtig geworden, Ginige Briefe nannten den 
JZavellas ols Gefangenen, aber wahrſcheinlich it es micht 
er, indem Zavellas ſich nicht won feinem Schwoger, ben 
jüngern Kolokotroni trennt, der fi mit feinem Vater im 
Nauplia anfhält, fondern, wie andere melden, ein Girivas, 
der als kin folher in Banden eingebradyt worden lit; doch 
fiud auch über biefen legten bie Nachrichten nicht fiber, 
indem einige den jüngeren der beiden Brüder, mit dem Beis 
namen Vornifiotis nennen, der während der Anarchie Mif: 
folunghi einnahm, andere den ältern, Theodor Grivas, wel⸗ 
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cher Obergeneral ber Rumelioten in Megara mar, und nedſt 
Koletti, Mauromichalis, Mioulis, Andr. Konduriotis zu ben 
Häuptlingen der anticapodiſtrianiſchen oder nationalen Por: 
thei gehörte, Aber buch die MWildheit feines Charakters feir 
nen eigenen Unbängern, läſtig und geſährlich war. Auch 
wird ans Nanplia gefchrieben, daß dort achtzehn Seeräu— 
ber eingebradt und anf Itſchkale in das Gefäugniß gelegt 
find. Man erwartet, daß über fie nach dem franzöflichen 
Rechte, das für das Seeweſen in Öriechentand gilt, Stande 
recht wird gebolten werden. Don den Mainoten und Du 
drioten fehlen die Nachrichten ; doch welches auch ihre und 
ber Rumelioten Unfichten und Ubfichten find, fie halten fich 
zubig und erklären, daß fie der Negentichaft fein Dinderniß 
in den Weg legen wollen. Was fie wollen, wiſſen wir nicht 
eigentlich; doch hören wir, fie begebren die Einberufung 
eines National: Kongreffes und die Finfüprung einer Ver: 
faſſung, während doc bie vernünftigen, ruhigen und billig 
denkenden Leute alle begreifen, daß in einem fo verworre⸗ 
nen und aufgelösten Sande eine fremde Regentichaft den 
Ban nicht von oben anfangen Bann, fondern alles anwenden 
muß, um innere Ruhe, Orbnung und Gehorſam zu gräns 
den; dieß ift das Bedürfniß, das nächſte und dringlichfte 
des unglücklichen Landes, Mit den Zürfen hat die Re 
gentichaft zur Freude aller Griechen ein kurzes Derfahren 
angenommen. Sie foßen noch in Athen und Megropont, 
und warteten auf ibee Ubberufung aus Konftantinopel, die 
aber nicht antam, Attifa und Euböa blieben dadurch außer 
den Bereiche der neuen Regierung. Diefer Zuftand Fonnte 
nicht dauern, und die Regentfchaft Hot darum ben eben fo 
weifen ald Preäftigen Entichluß gefaßt, diefe Provinzen, die 
ihr nach dem Londoner Traktat jufommen, ohne welteres 
in Befig zu nehmen, Wir bören, baß im Athen, mo die 
anfommenden boperifchen Truppen auf derHochebene neben 
dem Thefeusternpel fich anfftellten, fie von der ganıen Ber 
völferung, den Demogeronten und der Geiſtlichkeit auf das 
Beierlichite empfangen wurden, und daß die ſchwache Der 
fapung der Türken von den Mauern der Ulropolis herab 
dem Jubel und der Seierlichfeit des Empfanges in ber 
größten Ruhe zugefeben bat. Athen it alfo endlich mit 
Öriecbenland verbunden und ber nene Cecrops Fann nunjeben 
Tag über alte und neue Trümmer der ewigen Stadt feinen 
Einzug in den küuſtigen Gig des neu aufblühenden König- 


reichs halten, 
Rußland, 


Das Journal de Francfort enthält Folgendes: 
»Mir batten ons guter Quelle direkte Nachrichten in Ber 
treff einer vom ruffifchen Oefandten an den Neid: Effendi 
zurückgeſchickten Note, und halten ed nunmehr für unfere 
Pride, berielben Deffentlichkeit zu geben, indem andere 
Blätter gemiffermaffen ein folches Benehmen propoeirten. 
Der Mowitenr vom 30. April nämlich bringt einen 
Artikel des Noupeliifie, der Die Ueberfehung einer Note 
enthält, welche augeblich der Meis:-Effendi dem ruffifchen 
Sefandten in Konftantinopel Äbergeben und worin gelagt 


iſt: »Nachdem die ägnptifche Angelegenheit offiziell mit 
dem frangöfifchen Botfchafter, Admiral Roufin, verhandelt 
und zum Wohlgefallen Sr. Hoheit des Sultans, dem am 
Tage des Beiramsfeftes mit Er. Eye, dem kaiſerl. Rathe 
Achmet Paſcha geſaßten Beſchluſſe zufolge, entfchieden wor: 
den iſt: wurde dem franzöfiichen Botſchaſter officliell ange: 
zeigt, daß ſich bie ruſſiſchen in den Kanal eingelanfenen 
Schiffe mit dem erſten günſtigen Winde entſernen würben.« 
Wir ſind unterrichtet, daß in der That eine Note dieſes 
Inhalts dem ruſſiſchen Geſandten am 12. (24.) Februne 
übergeben worden, daß jedoch Ge. Excell., ſtatt dieſelbe 
anzunehmen, ſolche unverweilt dem ReisEfſendi mit. der 
Erklärung zu rückſchickte: »daß niemold irgend ein 
fremder Einfluß in Allem, was bie Freundfchaftöverhältnijfe 
zwiſchen Rußland und der Pforte betreffe, zugelaffen werben, 
noch auch deifen Erwähnung gefcheben könne; daß deinges 
mäß der ruſſiſche Geſandte fib verpflichtet glaube, dem 
Neis-Effendi feine Note zurüczuftellen, und daß eben dieſe 
Pflicht ihm unterfage, irgend eine amdere anzunehmen, 
worin die geringite Anſpielung auf die Erklärungen und 
Arrangements der Pforte mit irgend einem fremden Bot: 
ſchafter vorkomme.« — Jenes Aktenſtück muß alfo faktifch 
und rechtlich als null und nichtig angefehen werden. 
Diefe Augabe vervollſtändigt ſonach den genauen Bericht 
über Das, mas zu Konftantinopel bis zum ermähnten Zeit. 
punkte vom 12. (24.) Februar, in Betreff der Diskuffionen 
über Die Ungelegenpeiten zwiſchen der ottomannijchen Pforte 
und dem Paſcha von Uegnpten, vorgegangen iſt.« 


Niederlande. 


Hang, 6. Mai. Die freimüpige und rührende Herz- 
lichkeit, mit welcher der König während feiner legten Uns 
weienbeit zu Umjterdam vom Volke empfangen wurde, über: 
teof Alles, was man feit 1814 gefeben hat. Es iſt nicht 
zu verwundert, daß das Volk fo fichtbar die unerſchütter⸗ 
Liebe und hartuäckige Feitigkeit feines Monarchen billigt, da 
eben dieſe Eigenfchaft eine Narionaltugend des Holänders iſt. 
— Brüfſſel, 6. Mai, Der »Monitene belge« fucht heute 
die: Minifter wegen des ihnen durch die Preſſe gemachten 
Vorwurfo, als ſtrebten fie, um jeden Preis, Minifter 
zit bleiben, zu rechtfertigen, Aus dem amtlichen Urtikel gebt 
wiederholt hervor, daß Niemand in Belgien das Minijter. 
Portejeuille übernehmen will. — Der franz. Gefandte Hr. 
v. Latour:Maubourg ift von bier nach Paris abgereist. — 
Don dem Repräjentanten Konftantin Rodenbach erfcheirt 
eine Schrift unter dem Titel »Epifoden ans der Revolu⸗ 
tion in den beiden Flandern 1829, 1830 und 1831« uud 
mit dem Motto: "Die Wahrheit, nichts old Wahrheit, 
ober nicht die ganze Wahrheit.“ — Zu Dftende find wies 
der 250 Mann beifammen, welche das Schiff abwarten, 
woraufifie noch Oporto übergeführt werden follen. 

Türkei. 

Konftantinopef, 23. April (Ullg. Ztg. Durch 
außerordentliche Gelegenbeit.) Ich zeige Ihnen in Cile on, 
daß die Unterhandlungen mit Ibrahim Paſcha abgebrochen 
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find, und man fi Hier zur Wiederaufnabme ber Feindſe⸗ 
ligfeiten auſchickt. Ibrahim hat won feinem Vater Befehl, 
erhalten, auf Adana nicht zu verzichten, und er will nun 
Natolien nicht, räumen, bevor der Sultan nicht auch Diele: 
Eoneeflion gemacht hat. Lepterer will ſich ober zu nichts 
mehr verjtehen, ſondern hat erklärt, daß nachdem von feis 
ner Seite genügende Beweife von Nachgiebigkeit gegeben 
worden, er alle feine früper gemachten Bewilligungen zur 
rüdnehme. Der Sultan ſieht alfo nun die Vergleiche: 
Vorſchlage für ungültig an, nachdem ihm eine bedeutende 
Hülfsaermee von Rußland zugeführt worden it. Er vers 
teaut ganz anf dieſe Macht und Admiral Rouifin bat fich 
abermals geiret. Ich babe in meinen frühern Briefen ſchon 
mebreremale die Meinung gedlußert, daß die Pforte nur 
unterhandle, um Beit zu gewinnen; indejfen ſcheint man 
dieß weder im Hauptquartier von Roniap noch im feanzd: 
ſiſchen Botſchaſtsbotel begriffen zu haben. Jetzt wird «es 
bereut werden, daß man Die wahren Abfichten der Pforte; 
nicht durdblickt hat; denn Jbrabim wird es Faum wagen, 
das ruffiiche Lager anzugreifen, und bei längerem, Zeitver: 
luſt dürfte e6 ihm Überhaupt ſchwer werben, das Feld zu 
halten. Das ruſſiſche Hauptkorps trifft bis zum 15. Mai- 
bei Ronitantinopel ein und wird, wie e3 Heißt, gleich bie 
Dffenfive ergreifen. Die iunigjte Freundfchaft herrſcht zwi⸗ 
ſchen den ruſſiſchen und türkiſchen Behörden, fie überhäufen 
fih mit Höflichkeitsbezgeugungen, und der Eultan forgt mit 
geößter Aufmerkſamkeit für die Verpflegung der ruffifchen 
Truppen, Bis jept ſtehen 14,700 Ruſſen im Lager von 
Geutari, wozu morgen 400 türkiiche Bombardiere ſtoßen 
folen. Ruſſiſche Difiziere find nach den Dardanellen ger 
ſchickt, um die Schlöffer in Vertpeidigungsftand zu ſetzen. 
Der Krieg ſcheint alfo jegt erjt recht zu beginnen. Welche 
Greigniffe werden wir noch erleben! In der Hauptſtadt 
beerjcht Die-vellfommenfte Ruhe, mozu freilich Die Unwe— 
fenheit der Ruſſen viel beitragen mag. 


Deutfchland, 


Ge Maj. der König von Hannover bat auf eine 
Adreſſe des Magiftrats der Reſidenzſtadt Hanuover folgende 
Antwort ertheilt: „Wilhelm der Vierte, von Gottes 
Gnaden ic. Mir Haben die Uns von dem allgemeinen Ma- 
giftrare und dem Bürger:Vorjteper-Cofleginin Unferer Fü: 
niglichen Haupt: und Refidenzitadt Hannover unterm 2. d. 
eingereichte chrerbietige Dankadreſſe gern erbalten, indem 
Wir darin einen nenen Beweis erblicken, daß Unſer unaus⸗ 
gefehtes Beitreben, das wohre Breite Unfers gelichten Kö— 
nigreichd durch dauernde Junjtitutionen und foldhe Anord— 
nungen, wie fe feine Bedürfnijje erfordern, unter veriaf: 
fungsmäßiger Mitwirkung Unferer getreuen Stände, immer 
mehr und mehr zu befördern und zu befeiligen, eine Uns 


- ferm Herzen ſtets befouders theure Anerkennung gefunden 


bat. Es iſt Uns angenehm geweſen, dabei zugleich aner: 
Bannt zu feben, daß und wie fehr die höchite Verwaltungs: 
Behörde Uufers Königreichs, welche ſich ſtets Unſer volles 
Vertrauen erworben bat, bemüht gewefen ift, jenem Ufern 
Streben gemäß zu handeln, und laſſen es Uns bei vieler 
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Gelegenheit zum Vergnügen gereichen, zu bemerken, daß 


es Uns nicht entgangen if, wie der würdige Vorfland Un: 
ferer königlichen Haupt⸗ und Refidenzftadt in feiner ehren: 
vollen ſtändiſchen Stellung und als ein wahrer Bertreter 
treu gefiunter Unterthanen mit redlichen und ernflem il. 
fen und Gifer, und, fern von zerrüttenden Parthei. Anſichten 
ſtets das Ziel vor Augen gehabt bat, worin Unfers König: 
reichs wahres Wohl und daher Unfere Zufriedenheit berupt. 
Wir verbleiben. euch mit guädigftem Willen beigethan. St. 
James, den 30. April 1835. William, Rex. — L8. v. 
Omptedas . 


Stuttgart, 11. Mei. (Shmwäb. Merk.) In ben 
legten Tagen wurben vor einige Derhaftungen vorgenoms 
nien. 

(Baden.) Karlsruhe, T. Mai. Zur hohen Freude 
Seiner Pönigl. Hoheit bes Großherzogs, ber 
großherzoglichen Familie und des gefammten Landes iſt, 
diefen Mittag um 1 Uhr, Ihre Hoheit die Frau Marfgräs 
fin Wilhelm von einer gefanden Prinzeſſin glüdlich entbuns 
den worden, Die hohe "Wöchnerin und die meugeborne 
Prinzeffin erfreuen Sich des ermwünfchteften Wopffenns, und 

Alles berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen — ein geſeg⸗ 
netes Gedelheu. 
Bapern. 


Münden, den 12. Mai. 


Heute Nachmittags um 2 Uhr verfchied dahier nach 
einer langwierigen Krankheit Hr. Jakob Klar, zweiter 
rechtöfundiger Bürgermeifter ber F. Haupt⸗ und Nefidenz: 
Stadt, Kommandant ber biefigen Landwehr und Oberſt 
des Infanterie » Regiments derfelben, und Ubgeorbneter zur 
Aten Kammer der Stände bes Reichs. (Die Beerdigung 
ift am Mittwoch Abends um 6 Uhr vom Haufe aus.) 


Miszellen, 


Mad. Schröder wird noch bis Ende Mai in Wien ver: 
weilen und dann nach München zurückkehren. 


— Nächſt dem »Eckenſteher Nantes, dem Liebling der 
Königstadt, Hat in neuerer Zeit Fein Theaterſtück in Berlin fo 
entfcbiedenen und glänzenden Beifoll gefunden ald: "Dos 
Übentener in der Neujahrsnacht,« von I. von Plög, nah 
Zſchokke's Erzählung. Bol Geift, Wis und Laune an fich, 
wird dieß Luftfpiel auch durch die Kunſt der Darfteller, vor 
Ulen durch das Meijterfpiel der trefilichen Frau von 
Holtei (in der Rolle des Röschens) gehoben und es iſt feit 
vorigen December berels einige und vierzigmal über die 
Bühne gegangen, Man ift begierig, welches von beiden 
Stücken: » Das Ubentener« ober „der Eckenſteher,« zuerſt 
die fünfzigte Vorftellung erjagen wird; bis jegt noch iſt 
erfteres um einige Nummern voraus. Im Befite mehrerer 
foren Sthiche, die nichts koſten und fünfzigmal das Thea: 
ter füllen, hat die Direction allerdings eine leichte Aufgabe, 
twährend die Intendantur des Doftbenters zehn und noch 
mehr taufend Thaler aufıvenden muß, eitte neue Dper in 
die Scene zu fegen, deren Erfolg immer ungemwiß ift und 


die nicht ‚felten nach berfünften Borftellung alle Anziehungs⸗ 
kraft verloren Hat. 

— Die tragiſche Bühne in England ſteht in Gefahr, 
einen großen umerfeplihen Derluft zu erleiden: ber bei'm 
Drury; Dame Theater angeflelltte berühmte Gchoufpieler 
Keam liegt gefährlich darnieder. Die Gefundheitöberichte, 
weiche die Londoner-Journale feit 10 Tage Über ihn mitchel: 
len, lauten fehe traurig und bie zulept erfchienenen Bulletins 
Saiten fajt Feine Hoffnung mehe übrig, daß er wieder auf⸗ 
tommen werde. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 6. Mai. 3 pEt. Eonf. 8753 (4 Upr). 


— (Courier) Borigen Sonnabend Nachts um 11 
Uhr traf Seine Fönigl. Hoheit der Herzog von Orleans in 
London ein, und nahm fein Ubfteigquartier im Hotel Gril: 
Ion, in ber Altemarle⸗Straße. Bald darauf erfchien der 
Fürſt von Tolleyrand und hatte eine Unterredung mit dem 
Prinzen. Der Beſuch des Herzogs ſteht ganz und gar 
nicht mit der europälfchen Politi! in Verbindung. Auch 
die Herzoge von Balancay und Montmorency, bie perfön: 
lichen Freunde des Herzogs von Drleand, find dahier au: 
gekommen. Wie wir hören, bat der König dem Prinzen 
die k. Equipagen zu feiner Bequemlichkeit, während feiner 
Anweſenhelt dahier, anbieten lajfen. 

— (Standard) Man glaubt, daß demngachſt ber 
Prinz von Dranien von dem Continente bapier eintreffen 
werde. 


Paris, 8. Mai, 
3 pCt. 77 dr. 50€. 

— Die Deputirten-Rammer feßte heute ihre DBerathuns 
gen über den fechöten Artikel des Geſetzes der Municipal: 
Attributionen fort, ohne noch einen Beichluß darüber ger 
faßt zu haben, Die Herren Thiers und Prunelle führten 
bauptfächlih das Wort. 

— Man liest Folgendes im Temps: »Ein Franzofe, 
der fich feit der Julirevolution in London aufhielt, hatte be: 
reitd vor einem Monate 8 Mil. Franks als erſte Summe 
des für Don Miguel aufgenommenen Anlehens nach Eiffas 
bon gefendet. Drei Millionen diefeer Summe waren in 
Paris, die fünf übrigen Millionen in London zufammenger. 
bracht, Cine zweite Sendung wird in diefem Augenblicke 
nachſolgen; Die zwei Danptagenten Don Miguels reifen 
morgen von Paris nach London ab; fie nehmen 12 Mil, 
Fr. für die Schiffe mit fich, die fie in England gefauft und 
die fie noch Liſſabon bringen werden, Wie fie fügen, werde 
Don Miguels Flotte nun bald im Stande ſeyn, gegen 
Sartorius und Oporto bie Offenfive zu erareifen; auch ver 
fiheen fie, daß Spanien, bat er dieſes Reſultat erreicht, 
feine Neutralität ablegen merde, da es diefelbe bisher aus 
Zucht behauptete, Don Miguel möchte, aus Mangel an 





(1% Uhr.) 5 pEt. 102 dr. 05€. ; 
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Geld, nicht im Stande ſeyn, den Kampf gegen Don Pedro 
länger auszuhalten. 
— Muſtapha Pafcha, ber Sohn des Den’g von Algier, 
welcher im Aufſtande von 1805 Thron und Leben verlor, 
und Sidi Muſtapha Den Omar, Enkel eines andern Dey's 
und Ben von Titteri, murden zu Mitgliedern der Ohren: 
legton ernannt. Die Promotion des erſtern, fagen ſtanzö— 
fiihe Blätter, fol die höheren Rangklaffen der Einwohner: 
fehaft von Algler, on deren Spipe fih Muftapha Paſcha 
befindet, ınit den Frauzofen mehr ausiöhnen; ber leßtere 
erhielt diefen Orden als Belohnung für feine, ber Occupa⸗ 
tionsarmee gelcifteten ausgezeichneten Dienfte. 


— Man bat nun in der medizinischen Schule eine che: 
mifche Unalpfe mit einem Theile der Ueberrefte der Mad, 
Houet, die ınan in dem Garten der Straße Baugirard aufs 
gefunden, vorgenpinmen und trop der verfloffenen 12 Jahre 
nit Befiunmtbeit entdeckt, daß ihr Gift beigebracht worden. 
Kobert und Baſtien waren beide bei diefim Erperimente 
jugegen und börten, ohne die geringfte Gemütbsbermeaung 
Baruter zu verratben, das Nejultot Diefer Unterfuchung an. 
Sie find beide Vierziger, Baſtien ein ftarfer, corpulenter, 
Robert ein magerer und ſchmächtiger Dane. Baftien be 
baret fortwährend darauf, fein Brief wäre blos Scherz 
— und er könne nicht für Dad Zufammentreffen feines 

uhelts mit dem an dem bezeichneten Orte aufgefundemen 
&kelette. 

— Der Invalide Dunet, der am 5. April an dem Come 
mandonten bes Hotel ber Invaliden, Generallieutenant 
drhrion ein Attentat beging, wurde vom Gerichtöhofe zu 
kebenstänglikcher Zwangsarbeit und Degradirung verurtheilt. 


— Wie das Echo de Veſonne berichtet, hatten die 
im Depot vom Bergerac kiegenden polniſchen Offiziere Bes 
fehl erhalten, ſich nad dem Innern des Departemens des 
Leudes za begeben, Sie mwiderfepten ſich aber dieſem Be: 
fehle, worauf des Mintfter des Innern bem General Rob: 
katomsfo, des das Depot commandirt, zur willen that, Daß 
ar Frantreich zu verlaffen und fih nad England oder Bel: 
gien zu menden babe, in welchen Ländern allein noch Por 
len. zugelafen werben. General Roslakoweky antwortete 
bierauf dem Hru. Unterpräfecten, daß ihm feine fünmtlichen 
Wafeugefäprten folgen würden, 

KRonftantinopel, 27. April. (Affg- Ztg.) (Dur 
anferordentiiche Gelegenheit.) Vorgeſtern iſt eine neue Ab⸗ 
theilung ruſſiſcher Truppen von Odeſſa angelommen und 
an ber aftatlichen. Küſte ans Land gejtiegen. Das Lager bei 
© entani iſt mithin bedeutend verſtärkt und es heißt, bie 
Pforte holte nuu vorerſt alle weitere Hülfe für unnöthig 
mub wole Die aus ben Fürftenthümern anber beocderten 
Tenppen Halt machen laſſen. Un ben General Kiſſelew ſoll 
wespol eine Depeſche abgegangen ſeyn. Der Sultan wohnte 
dieſen Morgen einer Muſterung bei, die ihm zu Ehren Ge— 
acrral Murawicff verauſtaltet hatte. Er ſoll über die Hak 
taug der ruſſiſchen Truppen und über bie Präeifiow ihrer 
Mosöuvres fehe arſtaunt und erfreut gewefen ſeyn. Dian 


fügt hinzu, der Schnitt der ruffifchen Uniformen ſolle bei 
der otfomanffchen Urmee eingeführt ıwerden; wos baum eime' 
Art Kompliment für die Rufen wäre, mit denen man über: 
baupt in der innigſten Freundſthaft zu leben wünfcdt. Nier 
mand genießt jezt ein größeres Dertranen, als Hr. von 
Bntenich; der Sultan fol zu verſchledenenmalen geäußert 
baben, daß er jezt erft einfühe, wie aufrichtig es die 
euffifhe Regierung mit ihm menne. Er vertraut ihr auch 
gang und es geſchieht nichts, ohne daß der ruſſiſche Bon 
fchofter "davon in Kenntniß gefeht wird. - Dem Ubmiral 
Rouffin it dieß natürlich febr unangenehm, er kann es 
aber nicht hindern und fügt fi) in die Imflände. So hat 
er es deum für zweckmäßig gebalten,. mit dem ruſſiſchen 
Botfchafter zu konferiren, damit er mit ibm gemeinichaft 
live Schritte bei der Pforte. und Ibrabim Paſcha made 
und zu einer. gütlicben Ausgleichung beitragen helfe. Hr. 
v. Butenfeff fol zwar lebbaft wünſchen, alle Mißhelligkei⸗ 
ten befeir gt zu ſeben, er ſcheint aber, durch die miflunger 
nen Verſuche feines Kollegen gereizt, jept keine Fujt zu has 
ben, die Derlegenheiten deifelben auf Rechnung ber eigenen 
Reputation vermindern zu wollen, unb fo wurde den Wün—⸗ 
fihen des Hru. Nouffin nicht entiprochen. Noch weiß man 
alfo durchaus nicht, was geicheben wird. Ibrabim Pafıha 
hält einfhweilen feine Truppen fchlagfertig, bleibt aber um- 
verrüct in ber Pofition biejfeits Koniah fleben. Don bier 
werden Kononen, Munition uud einige tauſend regulaire 
Truppen nach Afien übergejchifft, um das ruſſiſche Lager zu 
verftärfen. Unterdeffen wird auch unterbandelt und der Sul⸗ 
tan fol duch einen Kourier Ibrahim Paſcha aufgefordert 
haben, einen eigenen Kommiffär nach der Hauptſtadt zu ſchicken, 
init dem über bie noch flreitigen Punkte mündliche Beras 
tbung gepflogen werden könne. Diefem Verlangen bärfte 
fhwerlich gewilfaprt werben; Ibrahim hat fein Ultimatum 
bereits abgegeben und will von Peinen weitern Vergleichs—⸗ 
verfuchen fprechen börem. Er begehrt Adana als Preis des 
Friedens und droht mit Gewalt zu behaupten, was man 
ihm vorenthalten wolle. Der Sultan beharrt aber bei feinem 
Entſchluſſe und fürchtet Ibrabims Drohungen wenig, feite 
dem er fi) unter dem Schuße des ruſſ. Lagers befindet. Er 
verweigerte Udana auf bas beſtimmteſte. Inzwiſchen ſtud 
dje Drobungen Ibrahimée doch nicht zu verachten; benn, 
weun er auch jezt gebindert ſeyn ſollte, offenfiv zu verſab⸗ 
ren, fo möchte es doch auch ſchwer fern, ihn aus feinen 
Stellungen zu verdrängen, Die er gut gewählt und ganz 
Tunftgemäß In Vertheidigungsftand geſeßt hat. Außerbem 
erhält er fortwährend Verflärfungen von feinen: Dater, 
der, nach Berichten aus Alerandria, mit fo umfaffenden Nüs 
flungen ſich beichäftigt, wie fie gewöhnlich nur eine Macht 
erften Ranges vorzunehmen im Stande if. Es köunte bas 
her Eommen, baf die Pforte Freund und Feind zu ermäb: 
son hätte und unter dem Drucke der Keiegslaiten eben fo 
ſchnell erläge, als unter dem feindlichen Schwerte. — Ein 
feanzöfifcher Kourder geht diefen Abend mach Paris. Admiral 
Rouffin fol feine Regierung über die jepige Lage der Dinge 
unterrichten und ſich neue Zuſtruktionen erbitten wollen, 
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damit er unbefehränfter verfahren Pre unb ber Gefchäfts- 
gang nicht durch ſtetes Hin: und Derforrefpondiren werzös 
gert werde, Defonders wünſcht er bie im Archipel zu ver 
fümmelnde franz. Eckadre unter feinen Befehlen zu. babe, 
am ganz jo geftelt zu ſeyn, mie es Oeneral Guilleminot 
war. Man zweifelt aber, daß ihm biefes zugeflanden wer— 
den wird. — Dor einigen Tagen Famen aus Frankreich 
St. Simoniſtiſche Milftonarien hier in KRonftantinopel on. 
Sie wollten ſich dem Volke zeigen und ihrer Lehre Cins 
gang verſchaffen, wurden aber beim Hafen angehalten und 
trop ihrer am die fronzöfifche Botichaft gerichteten Reflama: 
tionen zucückgeſchickt. 
J Bien, 8. Mai. 

Staatsfchuld « Derfchreib. zu 5 pCt. in EM. 

detto deito zu 4 pCt. in EM. 
Darl. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
‚ ‚detto _ datto v. J. 1821, für 100 fl. invM. 3 

Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer., Gulden 
98} ©. Ufo. 2 Monat. — Eomp.: Münge —; 

Banks Kctien pr. Stüd 12074 in EM. 


Uugsburg, vom 11. Mal. Obligationen zu 4 pÜt. 
Pr. 1004 ; Geld 997 ; Potterie:foofe E—M 4 pCt. Pap. 1084 
®. — detto unver. 10 fl, Pap. —; ©. 128. 
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Verautwortlicher Rebactenr: 
J. J. Sendtner 








Fremden-Anzeige. 


Den 11. Mai, (G. Hirfh.) Frau Oſſolindko, Gutöbe 
figerin aus Wien; Hr. Fuering Ferrier, Partikulier aus Eng ⸗ 
land. (G. Hahn) Hr. v. Holzer, Partikuliex von Dornbirn; 
Hr. Neuman, Kfm. von Pappenheim; Hr. Baron v. Gralld« 

im, & Römmerer und Hr. Blſchoff, Redtspraktifant von 

möbach; Hr. Fleifchmann, Rentier von Regensburg; Dr, 
Dbermaier, Banguler ans Augsburg (Schm. Adler.) Dr. 
Adior, Kourier aus Paris; Hr. Wulfert, Kim, aus Iſerlohn. 
(8: Rrenz) Or. Veh, Dr. Med. aus Soultz; Hr. v. Kel⸗ 
"fer, Raufm. aus Augsburg; ‚Derr Pfifter, Lehrer und Here 
Frey, Landwirth von Schaffhaufen. 





Theater : Anzeige. 


Dienſtag: Die derutſchen Kleinſtädter, Luſt⸗ 
ſplel von Kotzebue. 





Bekanntmachungen. 


oias. Bei H. 2. Brönner in Frankfurt a, M. ik fo 
eben erfchtenen und in allen Buchhandlungen gu haben, im 
Mönden in der Literarifgsartitifhen Auſt alt: 
Byron, Lord, Select worka, vol. IV, A. u. d. 
T. Notices on the life of Lord Byron, by 
Tbom. Moore. 23 Bog, 12, geh. Preis 2'f. 


Gubpaftations: Patent. 


Auf Jaftang eines Hopothek Glaͤublgers wird dis dem Fims 
merpalige Johann Wendel gehörige, in der Srauenhoferficaße 
gelegene, mit ebener Erde H Stod werk Hope und mit gewülb« 
ten Kellern, einem Hofraum und Gumphruunen verfehere, zur 
Belt nob nicht ganz ausgebaute Behauſung nah $. 64 dees 
Sopotheken⸗ Geſehes Hitmit zum Zweitenmale dem öffentlichen 
Berlaufe untergeftellt. . 

— Realität wurde den 1. Degember v. J. auf 12,000 fl. 

efhäht. 
⸗ KRaufsiufige werden daher eingeladen, ihre Angebothe bei 
der auf Montag den 3. Juni, Vormittags von 9 His 
12 Uhr, angefepten Kommriffion dießerts abzugeben. 

Den 3. Märr; 18335- 

Königl Kreis: und Stadtgericht Münchta. 
. Allweper, Direktor. 
. v. Inama. 

9095. (3 8) Befanatmadung. . 

Auf Anrufen eines Hppothefgläublgers wird das Haus bei 
Maurerpeliers Johann Kießler Mro. 667/b in der Müller 
ſtraße un $. Des Hypethekeen⸗Geſetzes Öffentlich verſtel⸗ 
gert und zu diefem med Gommiffion auf Montag deu 
3. Juni, Bormittags vom g bie 12 hr, amaefeht, mobel 
Raufsluftige zu erfheinen hlemit eingeladen werden. Diefe 
Realität it am 26. März d. 38. von verpflichteten GSarhver: 
fändigen auf 13,000. geihägt worden. a 

Den 30. April 1853. 
R.B.Rreis: und Stadtgericht Mänchen. 
Allweper, Direkter. 
Pigler. 











9062.(3) Pfandausldfung 
und Berfleigernng. 


Mittwoh, den 15. Mal d. Js, It der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate April 1832 
und zwar von Mr. 66,025 bis 70,009, dann yon Ne. ı bis 
1077. Die Umfhreibungen haben, wie immer, jedesmal nur 
Vormittags ftatt. 

Dienftag, ben 21. Mai, Öffentliche Verjteigerung. 

Münden, den 27. April 1833. 
Allergnädigfi privil. Stadt-Mündners: Beipgans, 
BWendling, M.«R. 
Hannes, Gaffer, Schnep, Sontr, 


9098. Im Verlage der Krüll'ſchen Univerfitätsbuhhand: 
lung in Landshut ik fo eben erihienen und in allen 
Buchhandlungen (in Münden in der Bentner’fhen und 
den übrigen) zu haben: 

Brenner, Dr. Sr, Nachtrag zur Schrift: Ueber das 
Dogma. Bugleih Beantwortung der Frage: Wer 
wird fellg? Deren Beanttandung und Recht— 
fertigung betreffend, gr. 8. 15kr. 

. ‚Berner ift in Commiſſion zu haben: 

Diependbrod, M., Trauerrede auf den verftorbenen 
9.9.6. Mid Wittmann, ernannten Bifhof von 
Regensburg ıc., gehalten dem 2. April 1853, gr.4. 16 kr. 

:- (Bingel, Mid.,) Erinnerung an den 9.9. ©. Mid. 
Wittmann ac. (Eine &, Biograppie enth.) 4. 12 Er. 
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9109. (2a) Anzeige = 2 

Rahdem das koͤnigl. Jollamt München für die Sicherheit 

der Hier eintretenden inländifhen Güter nur in dem Falle 
haftet, wenn die Gigentpümer derfelben folde der Einlagerung 
unterwerfen, fo ſehen fih die hiefigen- berechtigten Guͤter⸗ 
Schaffuer zu der Öffentligen Erklaͤrung veranlaßt, daß fie für 
jedes hier antommende inlän.ifhe Gut unter einem Zeuts 
ner im Gewidhte, vom Tage der Ankunft am gerechnet, nur 
2A Stunden, und für jenes über einen Zentner 36 Stun: 
den haltbar bleiben koͤnnen. 
- Rah Umfiuß Diefes Zeitraumes haben die Gigenthümer 
der erwähnten Güter ſich felbit es zuzuſchreiben, wenn fie durch 
das Berfäumen der Ginlagerung oder des Abholens in Bes 
fhädigung verfallen ſollen. 

Der hochverehrliche Hiefige Handelöftand erkennt bei den 
vielfeitigen Gefchäften außer der Halle die Rothwendigkeit ge- 
genmwärtiger Beflimmung von felbft und für Privaten bleibt 
ſolche daher in doppeltem Mafe nothwendig und zur Dar 
nachachtung dringend anempfohlen. 

Münden, den 1. Mai 1833. 
Sämmtlide beredtigte Büter-Schaffner 
des Eönigl. Hallamıs Münden. 








9109. Bei Joh. Leonhard Schrag in Nürnberg 
it fo eben erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu has 
den, in Münden bei &, Brany: 


Dr. M. B. Kittei, Grundzüge der Antpropologie, oder 


der Lehre von dem Baue und Leben des menſchlichen 
Reiben, 51 Bogen in gr. 8. 1833. Ladenpreis Of. ı@Er, 

Der Verfaffer bat durch die Herausgabe voranflehenden 
Werkes die dringenden Wünfhe feiner ehemaligen Zuhörer on 
Mündens Hochſchule erfüllt, welche das Studium diefes uns 
senächft liegenden Zweiges der Philofoppie auch nah ihrem 
Uebertritte in das praftifhe Reben fortiegen wollten. Die viel: 
fachen Beweife der Liebe und Dankbarkeit, melde derſelbe auch 
in der Ferne von fo vielen Derfelben erhält, befiimmten ihn, 
das Werk ihnen zu widmen, um fo für Diefes wohlthuende 
AZutrauen feinen Dank fund zu geben. 

Das Werk wurde richt bloß für die Schule gefchrieben ; 
der Verfaffer hat fih befirebt, daſſelbe auch für das Leben 
brauchbar zu machen. Man findet in demfelben den Bau des 
menſchlichen Körpers und die Verrihtungen der Theile deffel: 
ben während des Lebens klar dargelegt, die deutſchen und la: 
teinifhen Benennungen angegeben, auf die lirfprünge der 
Krankpeiten hingewiefen und Lebensregeln zur Erhaltung der 
Gefundpeit eingeftreut; der Grimimalift erhät in demfeh 
ben den Schlüffel zum Berfiänduiffe der gerihtligen Medicin 
und gerichtsärztlichen Gutachten und Befundfgeine; der Land: 
geiftlihe eine Belehrung, opne deren Grundlage die Volkes 
arzneltunde ein Eingriff In das Leben der Menſchen wäre; Der 
Beichtvater Winke, melde ihm zur Dellung gemifier an 
der Wurzel des Lebens hoffinungsvoller Tünglinge und Jungs 
frauen nagenden Uebel ſehr erwünfgt erſcheinen werden: kurz 
jeder denkende Meniheufreund und Lehrer der Jugend ein 
Handbuch, worin er Anleitung zur Grkenntnig feiner felbft, 
des Menſchenge ſchlechtes und feines Derbältniffes zu Gott, fi 
ſelbſt aud zur Äußeren Natur, fo wie Mitt! zur Belehrung 
für andere findet. 

Das Werk it mit einem volftändigen Regiſter verfehen 
und .defhalb zum Nachſchlagen bequem; fein Preis im Ber 


Häffniffe zu “feinem Inhalte und Umfange von dem Verleger 
fehe billig geftellt, 


9ro.(20) Fär Freunde 
ber neugriedifhen Sprache! 
Bei der Literariſch-artiſtiſchen Anftalt in Münden 
iſt zu Haben: 

Poesies Iyriques de !’Anacreon moderne, Athanase Chri- 
stopoulos, publies et corriges par G. Theocharopou- 
los. 16. broche ıfl. ss hr. 

Rlaximes et Reflexions morales du Duc de la Roche: 
foucault, traduites en grec- modern par Wladimir 
Brunet, revues et corriges par G. Theocharoponlos. 
Avec une traductions anglaise en regard. 8. 5fl. 36kr. 





9107. Bel 9. 8. Brönner in Frankfurt a. M. ift er: 
ſchlenen und ir allen Buchhandlungen zu haben, in Münden 
in der Literarifhsartiifhen Anftalt: 

Srefenius, Dr. ©, Tafhenbud, zum Gebraude 
auf.botanifhen Griurfionen in Der Umgegend 
von Franffurta. M., enthaltend eine Aufzähr 

lung der wildwadfenden Phanerogamen, mit 
— und kritiſchen Bemerkungen im 
Anhange.* In 2 Thl. zuſ. 20”, Bog. 12. geh. Preis 
5. 





$ür ben Jahreszims von 200 fl. Fonn die ganje 2te 
Gtage eines vierlödigen Haufes, befieheud aus 8 Zimmern, 
2 Rüden, dann Kaſten⸗ und Kellerantheil, fehr gutem Wal⸗ 
fer und Waſchgelegenheit, auf das mädite Ziel Miqaelis be 
jogen werden, da der gegenwärtige Inhaber diefes von ihm ber 
reits feit A Jahren bewohnten Stodes wegen eingetretener Beräns 
derung eines Thelles feiner Gefhäfte, ein Quartier in einem 
andern Stadttheile zu wählen veranlaft it. Auch ift man be: 
reit, diefe tage, ihrer urfprünglicen Einrichtung nad, wieder 
in 2 Wohnungen abtpeilen zu laſſen, wenn zwel Famllien, die 
Heinere Wohnungen bedürfen, dieſelbe zu beziehen ſich verfins 
den follten. Diefe Wohnung iſt nicht zu weit entlegen vom 
k. Doftheater und kommt durch die neue Straße mad ber Herims 
firaße und Einſchuͤtt in nahe Berüßrung mit dem Altenpof rc, 
Fünf Zimmer führen in die Ganalftiraße, und die 3 rüdwärts 
gewähren über Gärten und Waffer die reijendfte Ausfiht auf 
die Anhöhe von Gaſteig bis über Bogenpaufen hinaus... Das 
Weitere erfährt man im dem Haufe in der Canaiſtraße Nr. 45 
über 2 Stiegen. 





Schrannen-Anzeige vom 11. Mal 1833. 
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Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt alergnädigftem Privilegium,. _ } 





Dienftag 


VNro. 


114. 14. Mai 1833. 
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.eurfhe Rache 


, nen) N 
* — Körki. — Be 





Zeitungs⸗-Nachrichten. 





Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Der Moniteur enthält hente wies 
der zwei Geſehe, weiche Ergänzungs-Rrebite bewiuigen und 
eine königliche Verordnung, durch welche Hr. v. Rigup der 
Seeſchule eine beifere Oxganifation gibt. . Der Zögling zablt 
tünftig TOO Frauken Penfion und der volltändige Lehrkurs 
dauert zwei Jahre. Die Unterrichts : Gegenflände find: 
Ulgebsa, GlementarsStotiftif, befchreibende Geometrie, all 
gemeine Phofif, allgemeine Geographie, Schifiefunde, ſphä⸗ 

Teigonometeie, Hndrographie, Gramumti, Eiteratnr, 
neuere Geſchichte, englifhe Sprache, Beichnen, Seemanövs 
ces und Anfangsgtünde ber Seetaktik, Schifieban, Theorie 
und Hebung im Kanonen: und Meingewehrfeuer. — Diefen 
Morgen erhielt der Marſchall Clauzel den Beſuch von eir 
mem Udjutanten bes Herzogs von Rovigo, welcher ſich jept 
ouf dem Wege der Genefung befindet. an bört auf das 
Neue, daß den Marfchall wiederholte Anträge wegen der 
Uebernahme deö Dberbefehls in Algier gemacht worden 
fenen, bie er aber noch immer abiweife, fo lange über bas 
endliche Schickſal der Negentfchaft nichts Sicheres entfchies 
deu fen. Im englifchen Oberhauſe Fommt bie Sache bes 
kanntlich nächſtens zur Sprache, und e6 wird fih dann 
zeigen, ob unſere Miniſter wirklich verſprochen haben, die 
Kolonie gegen Erfag an England abzutreten. — In Folge 
des Berichtes der General Inſpektoren der Gefängniſſe bat 
man Anſtalten getroffen, die Lage der politifchen Befanger 
nen zu verbeſſern. — Es heißt, Färſt Talieprand werde 
Mitte Juni nach Frankreich zurückkehren, um bie Däder 
von Bourbonne zu gebrauchen. In die Mitte Juni ſoll auch 
der Schluß der jepigen zweiten Kommer-Sipung fallen. — 
Man spricht von einer Hondels:Konferenz, welche nächitend 
in Mein eröfinet, nab wo die Zolfragen, welche Fraukt eich 
und die verſchiedenen deutſchen Staaten interejliren, in De 
eathung gezogen werden ſollen. — Der lepie bei Drn. 
Eofitte abgehaltene Oppoſitions- Verein war diefmal viel 
zahlreicher als fonft beſucht. Auch viele Dupiniften wohn: 
ten ber Verfammlung bei. Uebrigens konnte man fich in 


Feinem beflinmten Operationsplane vereinigen, da die Meis 
nungen alljlı weit auseinauder ſtanden. Mehrere Mitglie: 
der ſchwlegen gang til. Hr. v. Podenas ſprach fehr lange, 
doch erreichte feine Rede dem ermünfchten Zweck nicht und 
es dürfte für die Oppofition in dem jeßigen Uugenblic jeher 
ſchwer fepn, ein politifches Eoncordat zu bilden, 


Deutfchland, 


(Preußen) Das Berliner politifhe Wochen: 
blatt enthält folgenden Auffag Über »die Erifis in 
Englands: 


Die politiſchen Kämpfe und Ummwälzungen unferer Tage 
können von denen nicht verftanden werben, weiche eben 
nur politiihe Kämpfe und Ummälzungen darin feben. Sie 
find ihrem eigentlichen Kern und Wefen nach religiöfer, 
firhlider Natur — und jemehr der Verlauf der Deit, die 
bloß politiſchen Beziehungen verwifchen wird, deſto mehr 
wird dieſt Ihre Natur bervortreten, In England, wo alle 
Theile des Kirchen: und Staatolebens lebendiger geblieben 
find, als in dem Durch Die erfte Revolution moralifch aufs 
gelößten Frankreich, tritt auch der kirchliche Charokter der 
politiſchen Begebenheiten mehr hervor: Die erſten Angriffe 
bes revolutionaiten Geiſtes treffen die geiftlich und leiblich 
noch reich ausgerüftet da ſtehende bifchöfliche Kirche und 
Uler Augen find auf ihren Zuftand, auf ihre Gedrechen 
gerichtet, Möchte man fi, dabei nur nicht zu febr auf das 
Aeußerliche befchränten, fondern vornehmlich nach dem in: 
neen Zuſtande von England in kirchücher Beziehung fra⸗ 
gen! Auch in diefem treten. merkwürdige Gegenſaͤhe ber: 
vor: Unglouben, Selndfhaft gegen das Ebriftentbum, fo 
entſchie den umd frech, wie wie fie in Deutſchland kaum fine 
den würden, von der einen, Giauben und chriſtliche Sitte, 
don ber andern Seite, fo Fräftig und proktifh, daß mir 
von Deutſchland aus nur mit einem von Wehmuth gefürb« 
ten Erſtaunen darauf binblicen können. Bolgende merk 
wüůrdige Zeugniffe mögen biefen Gegenſaß anſchauuch machen. 

Das Quarterly review, ein Hauptorgan der hochklrch⸗ 
lichen Tory Partpei, vergleicht, die Porlamentsreform , der 
ren Tendenzen und wahrſcheinliche Folgen mit der Periode, 
welche 1640 begann und zum Umjtur; der Kirche und dee 


Throns und der Ermordung des Königs führte‘); e8 Findet 
ober, obſchon dem Puritanismus entjchiedben abhold, doch 
in Beziehung auf die Religion einen weſentlichen Unterſchied 
zum Nachtbeil der jepigen Zeit: 
“Huch 1640 war die biſchöfliche Kirchenverfaſſung ver: 
Habt ımd bie Hierarchie eine der vermeintliden Lan« 
desbeſchwerden, aber nur darum weil man fie nicht 
- — für chriſtlich und enangelifh genug hielt. Die Kicche 
wurde daher zwar umgeflürgt, aber die Ehrfurcht vor 


den Chriſtenthume und deifen mächtige Gegenwirkun⸗ 


gen gegen Unfittlichteit und Unglauben banerteu fort; 
6 gab zwar mehr denn zu viel Deuchelei und geijtli« 
ches Gefchroäg, aber von außen herrſchte gute Bitte 
and Frömmigkeit und die Heiligen Bande des Evans 
geliums hielten nad wie vor Die menfhliche Geſell⸗ 
Schaft zuſammen. Dadurch wurde viel innere Zerrüt⸗ 
tung and Anarchie abgewendet, die fouft aus dem 

. Balle der Hierarchie und des Ihrons hätte hervorge⸗ 
ben wmüffen. Uber was haben wir zu ermarten, menu 
wie die Kicche und den Thron werden haben fallen 
ſeben ? Iſt es nicht allgemein befannt, Daß bie Freunde 
Der Reform größtentheils nicht bloß die Kicche haffen, 
fondern auch das Epriftentkum felbjt verachten? Aller⸗ 
Dinge gibt 8, befonders unter den Diffenters viele 
Männer von chriſtlicher Geſinnung und chriſtlichem 
Wandel, welche der Refoen günftig find, — aber von 
der andern Seite wird ſchwerlich irgend Jemand zu 
finden jepn, der fich durch ausfchrweifendes Leben und 
religiöfen Unglauben auszeichnete und nicht zugleich ein 
eifeiger Neforıner wäre. Eine Nevolution in England 
würde daher nicht den Charakter der ernſten, ſtreugen 
amd im fo weit Beilfamen Schwärmerei eines Harrijon 
und Kromwell, ſondern den der blutigen und gottlor 
fen Bermorjenpeit eines Egalit und Elovp an ſich 
tragen.« 


Für die Lichtfeite des religiöfen Charafters von Eng— 
land möge der Graf Pechio Zeugniß ablegen, ein italieni— 
ſcher Eorbonaro, der in Folge der vergeblichen Derfuche, 
fein Vaterland zu revolutionicen, dasſelbe 1823 verlaffen 
mußte, und nach England ging, voll liberaler politifcher 
Gefinnung, nnd wie man hiernach erwarten kann, entfchie: 
den ungläubig. Cr fagt in feinen Bemerkungen über Engs 
dand ’"): 

Ich muß für diejenigen, melche mit einem Vorrath 
von witzigen Einfällen bes Contiments England befus 
hen, und biefelben Bier an den Mann zu bringen 

Hoffen, die Bemerkung machen, daß bei deu Engläns 


*) Der hier angezogene Anfiap ans bem Quat. rew. findet 
fih im deutſcher Ueberſegung in den Nummern Il u. 12 
ber hier erſchieneuen Beitfchrift „Ult » Bayern.’ 

U. d. Red. 

”) Osservasioni di un osule sull’ Inghilterra. Lugano 

4831. 
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dern Atheiſten, Deiften und Überhaupt iereligiäfe Beute 
Feine Dulbung zu erwarten haben. Man fperet fie 
zwar nicht mehr ein, und verbrennt fie nicht, aber 
man verabjcheut den Unglauben, oder thut boch fo, 
als ob man ihu werabfchene, und eben fo wenig Lüßt 
man den geringiten Spaß auf Kojten des Chriſten⸗ 
thumd auftommen. Dinge, bie mon in Stalien in 
Gegenwart eines Erzbifchofs, und in Spanien vor eis 
nem Pater der Inquifition fagen könnte, dürfte man 
in Eugland in einer Geſellſchaft nicht anszufpreden 
wagen, mit der man eben einige Bouteillen Portwein 
geleert bat. Der Verruſ, in welchem die Ungläubi— 
gen in England flehen, wirft beinahe jo ftarf als Das 
Interdict von Feuer und Waſſer im alten Rom, und 
ſtärker als ein Baunfluch des Pabſtes, denn die öffent: 
liche Meinung gibt ihm Nachdruck. Ich möchte bes 
Haupten, daß Doltaire in Spanien mehr gelefen wird, 
old in den drei Königreichen von Großbritannien. 
Welde Kämpfe haben wir hiernach in England noch 
gu erwarten, nicht bloß zwifchen Königthum, Adel und 
Eorporatiouen, Die fo tiefe and gewaltige Wurzeln in dies 
jem einzigen Lande getrieben haben, und revolutionnirer 
Gleichmacherei und Auflöfung ; fondern and zwiſchen dem 
Cpriftenthume, welches dieſen mächtigen Leib befeelt, and 
ber Freigeiſterel, deren eigentliche Feindfchaft, durch Alle 
snenfchliche Auctoritäten hindurch, auf die göttliche, als die 
=. Duplle ‚aller Herrſchaft and alles Gehorſams gerich⸗ 
ter iſt! ’ 
(Württemberg) Stuttgart, 8. Mai. (Frauff. 
D:PrU:2.) Ein Korrefpondent der dahier erfcheinenden 
Donau: und Nedarjeitung, angeblich von der Schweigen 
Granze, bat Über mehrere unferer Artikel inderD.P.U.8. 
binfichtlich des Zufammenhangs ber radikalen Partbeien in 
Franktelch, Süddeutſchland u. ſ. w., fo mie eines Theile 
ber flüchtigen Polen unter einander, fein Mißvergnügen 
ausgedrädt, Was die politischen Notizen und Die in jenen 
Artikeln berührten Thatfachen betrifft, fo müſſen wir Durchs 
aus ihre Hechtpeit nochmals betheuern. Diefelden find 
übrigens mit folder Schonung für manche Verbältniffe 
angedeutet worben, daß, wenn auch nicht der Hr. Korreſp. 
von der Schweizergränge, doch entichieden andere Leute für 
die bezeigte Delifatefje und bie gegebene Warnung uns 
Dank willen werden. Wir hätten dem Mitgetpeilten, wor 
zu die Driginalaften beizubringen uns nicht ſchwer fallen 
dürfte, noch allerlei Underes beifügen Pönnen, j. B., daß 
man bie Quellen Eennt, woraus bie den Polen vor ihrem 
Auszug mitgegebenen Gelder gefloffen, die Beftimunung, 
wozu diefelben verweudet werben follten, bie Werkzeuge, 
melde man thells beftochen, tbeils zu beftechen verfucht 
bat, endlich aud die Perfonen {und darunter mehrere fehe 
bekannte Namen) welche die unglücklichen Polen eingeladen 
und ermuntert haben, mach Deutfhland zu Fommen und 
ein Ubentheuer zu verfuchen. Diefe Perfonen haben alle Ur, 
ſachen, fih rubig zu verhalten und auf Feine weitere @r 
Plärung zu deingen, fie werben auch ben Korrefpondenten 
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ficherlich nicht zu Aehnlichem ermuthigen. Wer Fein gutes 
Gewiſſen bat, fpiele nicht noch den Puhigen, fondern füge 
fi) in Den Rathſchlug der Götter, zufrieden, dad Manches 
von dem Schleier der Großmuth verhünt bleibe. 
Bayern. 
Münden, ben 13. Mai. 

Beſtern Nachmittags verfhied dahler Se. Eryell. der 
Hr.. Baron v. Fahnenberg, bereits feit einer Jangen Reihe 
von Jahren großperzogl. badiſcher Geſandter am koͤniglich 
bayeriſchen Hoſe. 


Neueſte Nachrichten. 


Amtliche Nachrichten. 
Münden, 14. Mai 1853. 

Das Heutige k. Regierungss: Blatt enthält wine 
Bekanntınahung, die Verakkordirung ber öffentlichen Baus 
ten betre ffeud. 

Se Mai. der König Haben als Dorfland des Land⸗ 
gerichts Rothenbuch den bisherigen Uktuar Zofepp Gegner 
zu Ochfenfurt zu befördern; den Landrichter Anton Koh 
au Ebern in gleicher Eigenfhaft nach Höchſtaͤdt im Ober: 
Mainkreife zu verfehen; für das Landgericht Ebern ale 
Vorſtaud den bisherigen Landrichter Johann Baptiſt Ihl 
zu Euerdorſ gu bejlimmen; und als Lanbrichter in Euers 
dorf den ehemaligen Mediat-Fuftigkanglei.dfeifor und bier 
berigen Laudgerichtsaktuar zu Würzburg r. d. Mains, Georg 
Eämerer, zu ernennen geenht. 

Berner Haben Seine Maj. der König den quies— 
eieten Kreloſchulrath Fr. Butenſchön, welcher feither 
noch mit der Function eines weltlichen Ratpes bei dem 
proteſtautiſchen Eonfitorium in Speyer beauftragt war, 
Diefer Function zu entbeben und Die einsiweilige Verweſung 
derfelben dem Aſſeſſor der Regierung des Rheinkreifes, Ranı- 
mer des Junern, Fe. Wilpelm Bettinger zu Übertragen 
gerupt. 

Auch Haben Se Majeftät der König den bisheri: 
gen Privatbocenten zu Gießen, Dr. Lippert, iu provifos 
eifcher Gigenfhoft zum anßerorbeutlihen Profejfor für Kir: 
chenrecht und Poiljeiiwiffenfhaft an Der Umiverfität Würz, 
burg mit der Derbindfichkeit zu ernennen gerußt, im Ders 
Hinderungsfalle des ordentlichen Profeffors, Eriminalrecht 
und Criminalprozeß zu lejen. 

Se. Moj. der König Haben Sid allergnädigſt bes 
wogen gefunden, dem f. Generallieutenant und Comman⸗ 
danten der Haupt: und Reſidenzſtadt, Alois Freiheren von 
Ströpl, das Ehrenkreuz des k. b. Lubmwigs: Ordens zu 
verleihen; — gu der im erzbiihöfl. Eapitel zu Müuchen 
eriedigten zehnten Gamonikatsftelle unter Vorrücdung der 
übrigen Conaniker, den bermaligen Domchorvikar Marimilion 
Pu zzer ga Munchen, — und auf das erledigte zehnte 





Tanonikat im erzbifhöf. Kapitel zu Bamberg , unter Dors 
rũckung der übrigen Canonifer, den Dechant, Pfarrer nud 
Difteitts:Schul-Infpektor Zofepp Carl in Reundorf, Lay. 
Bamberg Il, zu ernennen gerupt. . 

. Zeitungs ⸗Nachrichten. 

London, 7. Mol. 3 pCt. Eon. 88, 87} (3 Upr). 

— In verfloffener Naht wurde im Unterhanfe die irläns 
diſche Kirchenreformbil bei einer Mehrheit von 317 gegen 
78 Stimmen zum Zweitenmale verlefen, Dr. Alder⸗ 
mann Wood Hatte im Namen des Sir ©. Wollen anges 
Fündigt, daß er am 18. einen neuen Antrag zur Uübſchaffung 
der Haus amd Fenfterjkeuer machen werde, Hr. Tennufon 
erklärte, er werde rin Bleiches bei der Diskuffion des Bub: 
gets verlangen. 

— Die Dberhausfigung vom 6. Mai warb beinahe ands 
fchlieglich wit uninterreffanten Debatten über die Nothwen—⸗ 
Digfeit einer Urmentore in Irland Hingebradt ; fpäter wurde 
ein Bericht über 51 Petitionen am Abfchaflung der SHa« 
»erei in den Kolonien vorgelegt. 


— (Eourier.) Das Verlangen aller Klaffen, die Haus: 
and Fenſterſteuer befeitigt zu ſehen, wird flündlich dringe 
Sicher. Wir mißbilligen den Einfluß, welchen das Triebwerk 
der politifchen Unionen gegen das Parlament ausübt. Es 
Hat fih gegenwärtig ein Hans der Gemeinen außerhalb 
detſelben (out of doors) gebildet, ıweldhes dem, das bat: 
innen iſt, ſchnurſtraks entgegenpandelt. Das ganze Steuerfoften 
ſoll revidiert, die Ubſchaffung einer Abgabe nach der andern, 
vom Volfe verlangt, und jeder Schritt der Minifter und 
des Hanfes erfolglos gemacht werben. Es iſt nicht leicht 
anter folden Umftänden zu beftimmen, mo Die Lanbesregies 
tung ihren Sit hat. 


— Außer dem Fürjten von Talleyrand erhielt der Her 
309 von Orleans geftern Befuche von dem Zürften Lienen, 
den Herzogen von Wellington, Argyll, Gordon, Richmond 
und Valanap, dem Marquis von Landsdown, Grafen Ören, 
dem Lorbfanzler, Grafen von Nipon, Lord Holland, Lord 
Adolph Fipelarence, den Viscounts Melbourne und Pal 
anerfton, dem Hru. v. Bacourt, Grafen Bidenflierna‘, vie 
Ien fremden Gefandten, Dr, C. Wood ıc. ıc. 

“ Die Unterredung des Zürften Talleyrand mit Sr. Fön. 
Hoheit dauerte fehe lauge; hierauf ſpeiſete der Herzog 
bei dem franzöſiſchen Botfchafter, wo auch der ruſſiſche 
Botfchafter und die Fürſtin Lieven, der neapofitanifche ®er 
fandte nud die Gräfin Ludolf, der preußiiche Geſandte und 
bie Baronin Bulow, der belgiihe Miniiter Baron v. Weſ⸗ 
ferburg, der öfterreichifhe und fpanifche Geſchäftsträger, 
der Herzog v. Devonfhire, Graf Grey, Graf ımd Gräfin 
Gransille, Lord Hil und Generallieitenamt Baudrand om 
dem Mahle Uutheil nahmen. Es werden nun Feſte anf 
‚Seite folgen, um dem erlouchten Gafte den Aufenthalt in 
London foangenehim als möglich zu machen. Wie es heißt, 
werden Se. k. Hop. ein Monat lang dahier verweilen. 
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(Eourier.) Heute Vormittags um 1 lihe nahm die 
Candidasenwap! für Welimünjter ihren Anfang. Der Auf 
tritt kounte unmöglich lärmender ſeyn. Hr. Hobhouſe vers 
mochte ſich gegen bie vollen Ladungen alles deſſen, mas 
man ihm zufchleuberte, nicht aufrecht erhalten, 4 

— (Tinies.) Das Falliment des Hrn. Macintosh und 
Eomp. jur Calcuto, hat auch das Haus Richards, Madintosh 
2a. Comp. in £onden mit in feinen Kal bineingeriffen; es 
bat geftern feine Zahlungen eingeftellt. Diejes hat unter 
Dem Dandelsftand ın der Eitp große Beſtürzung verurfacht. 
Man jhäpt die Schulden des Hauſes Madintosp u. Comp. 
auf 2,500,000 Pfd. Sterl. 

Paris, g. Mai. (1$ Uhr.) 5 pEt. 102 Er. 90€.; 
3pEı 77 dr. 85€: 

— Die Eommiffion gab bereits geftern ihr Gutachten 
Über die vorgefteen von ber Deputirtentammer an fie ans 
„Hewirjenen 7. und 8. Urtitel des Geſehes über die Munis 
sipaldefugniffe ab. Sie hat zwar die Irennung in Gemelu—⸗ 
den 1. und 2. Klaffe füllen laffen, weil die Kammer fi 
ſchon Hierüber ausgeſprochen pat, dagegen wii fie jezt bie 
‚Munizipalbefuguiffe, welche fie anfänglid nur füc die erite 
Kloffe von Gemeinden in Auſpruch genommen hatte, auf 
“ide ohne Unterfchied ausgedehnt willen. Der Minifter des 
Doudeld Hr. Thlers beficitt auch diefen Vorſchlag, da er 
noch weit größere Mebeljtände nach fich führen würde, als 
Der erſſe. Die Kammer fepte die Berathung hierüber noch 
zweiter fort. — Hr. Lafitte legte auch zwei Vorfchläge in 
Betreff der Sculdentilgung und ber Austrocknung von 
Seen und Eümpfen vor, — Die Pairskammer war auth 
heute noch mit dem Erpropriationsgefeh befchäftigt. 

— Der Moniteur macht heute eine Verordnung bes 

Prlizeiprälekten bekannt, wonach für den ihm untergegebe: 
‚nen Bezitk auſſerhalb der Stadt die Verbote in Erinnes 
"zung gebracht werden, welche nach früheren Geſehen gegen 
Ausübung eines Cultus auſſerhalb der ihm zugehörigen Ges 
bäude, in Straßen n. f. beſtehen. Bekanntlich haben die 
St. Simoniften türzlih an eiuigen Orten Aufläufe verurfacht. 
- Belgrad, 4. Mai. (U.3.) In meinem geftrigen Briefe 
Habe ich die in Konftantinopel erfolgte Unkunft des Generalab: 
jutonten Er. Mojejtät des Kaifers von Rußland, Grafen 
‚Orloff, zu erwähnen vergeffen, Er fol mit außerordegt: 
igen Vollmachten verfehen feon, um als Oberbefehlshar 
tert der ruſſiſchen Streitkräfte in der Türkei nad Erforbern 
ver Umſtäude rofch und entfcheidend zu handeln. 
„. Ddaag, 8. Mat. Der Prinz von Oranien ift uebſt 
jeinem aiteſten Sohne aus dem Lager bier eingetroffen. 
ie Fünigl. Gamilie will morgen den Geburtstag der Prin: 
zeſſur Marianne feiern. 

Bräffel, 8. Mai. Der König has feine Reife nad 
den Flandern heute angetreten. 

— Der »Moniteur beige hat abermals einen fangen 
Artikel, win gegen die Dppofition die Nothwendigkeit ber 
KRammerauflöfaug nachzuweiſen. Die politiihen Partheien 
ın Belgien, jo behauptet bieß Blatt, bürfe man nicht, wie 


gewöhnlich gefchehen, in Liberale und Katholiken abtheilen; 
in.den Augen der Wahlınänner dürfe cs fortan nur eine 
gemäßigte und eine fogenannte energifche, bejjer ‚genannt, 
eraltirte Partpei geben, Bei bevorjtebenben Wahlen. zur 
Kammer habe der um Belgiens Iationalität bekümmerte 
Wahlmann zu fragen: »Gehört Ihr zur gemäßigten Pare 
tbei? Katholik oder Liberaler, dieß kümmert mich wenig: 
dann babt Ihr meine Stimme. Gebörtähr zur eralticten 
Darthei? Katholif oder Liberaler, bieß kümmert mid me 
nig, dann habt Ihr nicht meine Stimme — Die Eral 
tation, gelebt der Monitenr weiter, iſt vortrefflich, um eine 
Revolution zu machen. Die Mäßigung allein ſichert deren 
Brüchte und vernarbt die Wunden. 


YUugsburg, vom 15. Mail. Obligationen zu 4 püt. 
Pr. 1004; Geld 997 ; Lotterie:toofe E—M 4 pCt. Pap. —; 
®.108}; deito unverz. 10 fl., Pap. —; ©. 120. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Seudtner. 








Fremden-Anzeige. 


Den 12. und 13. Mai. (G. Hirfh) Madame Roger, 
von Paris; Hr. Stein, Negotiant von Cologne; Dr. Bris⸗ 
Dane, Partifulier von Mem: Dort; Hr. Graf Paniffe, Pros 
prietär von Marfelle; rau Gräfin Bray auf Eribad, (G. 
Dahn.) Hr. Graf Wolf: Baudiifin, Stud. yon Klelz Dr. 
Dänfe, Raufm. von Fürth; Dr. Poppel, Verwalter von Harms 
mer; Hr. Wedekind, EB. Lieutenant. (Schw. Adler.) Hr. 
Ralame, Kaufm. von Lörrah ; Hr. Glaude, Raufm. von Straß« 
burg; Dr. Büttner, Dekan und geifll, Rath von Dberberg« 
kirhen. (G. Areug.) Hr. Röhre, Hiftorienmaler und Hr Löpr, 
Architekt von Berlin, (G. Bär} Hr Müller, Maler von 
Meißen; Frau Gräfin v. Deſch, von Landshut; Sr. Grab, 
Raufm. von Sollugen. ©. Löwe) 9. Sleifhmann und 
Kaifer, Dandelslente von Landehut; Hr. Hefler, Dr. Med. 
von Miesbach; Hr. Biermann, Dandlungsreilender von Burg 
haslach. 





Theater⸗Anzeige. 


Dienſtag: Die deutſchen Kleluſtädter, Luſt— 
ſplel von Kohebue. 





Bekanntmachungen. 


9116. Ein wohlerhaltener Geſell ſchaftswagen zu acht Per: 
fonen, mit Dach von gefäliger Form und Der ſich ſeht leicht 
fährt, ſteht um billigen ‘Preis zu verfoufen. Das Näpere ik 


im Bazar Pros 25 wilden 5 und 9 Uhr Piorgene gu er: 
tragen. v 





— — — — — — — —— 
9114. (3 4) Eh Garten am dee ſchoͤnſten age, mit dem 
beſten auslandifchen veredelten Obſt, ferner mit einem fhönen 
meublirten Sommerpaus, von weinen mian Die [hünite Ause 
fitt hat, it um 400 fl. zu vermi⸗ hen und das Weuere ‚am 
Marimiliansplog Nerv. 10 bei der Hausfrau zu erfragen. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 
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Zeitungs» Nachrichten. 





England, 


London, 7. Mai. Im Eourier liest man folgen: 


den Artikel: 


»llnter den Motionen, welche geſtern im Unterbaufe 


vorfamen, zeichnet fich die für Unterdrüctung der politiſchen 
Dereine ganz befonders aud. Mir Haben bei mehr als ei: 
ver Gelegenheit unjere Meinung auf das Beſtimmteſte bins 
fibtlih der Gefahr ausgedrückt, melche diefe von unferer 


Verſoſſung nicht anerkannten Vereine, die fih über aller 


Gontrolle zu ſtehen anmoßen und beiden Parlamentsbäufern 
imponicen wollen, für die Ruhe des Landes haben, Aber 
‘wir glauben nicht, daB man fie, für dem gegenwärtigen Mo⸗ 
ment, wird über den Haufen werfen können. So lange bie 
Noth bes Landes Feine Erleichterung gefunden, wird fich 
das Volk zufammentbun, um über die Mittel, bie feinen 
Buftand verteifern Fönnten, zu berathen. Man belje erjt 
der anf ale Klaſſen drückeuden Noth ab und die politie 
fchen Vereine werden von felbft verſchwinden. Und follten 
euch ehrgeizige und ſelbſtſüchtige Abfichten einiger bei ihrem 
Zortbeſtehen intereffirtee Perfonen ihre Exiſtenz verlängern 
wollen, jo würden doc alle Einwohner diefes Bandes, von 
einem gleichen Gemeingeiſt beſeelt, zu ihrer fchnellen und 
gänzlihen Vertilgung bülfreiche Hand bieten. So wün— 
ſchenswerth dieſes auch für den Augenblick fenn möchte, fo 
muß doch gefragt werden, ob ibre Unterdrückung gegens 
mörtig auch möglich, ob der Verſuch dazu Flug fen. Die 
Zeit paßt nicht gut dafür, Das Vertrauen des Bandes zu 


dem gegempärtigen Unterhaufe bat unglücklicher Weile folche _ 


Erſchütterungen erlitten, daß jeder Verſuch, dein Ausdruck 
der öfſentlichen Meinung Schranken zu jegen, auf eutſchie⸗ 
denen Widerſtand jlojien würde, Das große Defideramm 
ift demnach Fein anderes, als daß ſich das Haus der Ge. 
meinen in Uebereinftimmung mit dem Volke ſehe. Diefes 
Baun aber dadurch erreicht werden, wenn es zeigt, daß dem 
Volke ein practices und fubftantieles Gut ans einer Ne: 
forum erwächst, die durch die Wahl der Mitglieder jenes 
Hauſes Plap gegriffen hat. Die politiihen Vereine find 


mächtig, nicht wegAs der ihnen inwohnenden Vorzüge, fort: 
dern weil das Volk nicht weiß, wohin es Fonft feine Augen 
Hoffeud und verteanend richten fol. Eigentlich follte in 
Großbritannien Bein anderer politifher Verein beitehen, als 
der im Haufe dee Gemeinen befindliche politiiche Verein 
alles deifen, was Das Land an Werth, Eigenthum und Einficht 
in fich faßt,. und mit ihm würde auch Jedermann zufrieden 
ſeyn, wenn fi Tue die Geſellſchaft in einem Zuſtande der 
Geſundheit und Wohlfahrt befinde, Mon darf nicht Die Käuf— 
lichkeit früberer Parlamente vergeſſen, welche die Herzen des 
Volkes dieſer verfaffungsmäßigen VBerfautnlung der Re: 


- prüfentonten der öffentlichen Meinung entſreindet hat, nicht 


vergeſſen, daß das Mißtrauen und der Verdacht Dadurch, das 
man auf alle Vorftellungen von des Eandes Elend fo lange 
nicht geachtet, zuce Gewohnheit geworden, Das Unterhaus kann 
nur dadurch wieder Vertrauen gewinnen, daß es beweiſet, 
wie durch dieim Nepräfentativfpftem erzeugte Reform die 
Negierung wirklich proctifch gut geworden fey. Aber dahin 
iftes noch nichtgefommen; noch beftept zu dem reformieten 
Daufe der Gcemeinen Fein Dertronen und das Vol ſieht 
jegt in den politifchen Vereinen die Mittel zur Rettung aus 
feinem Leidenszuflande, da ibm dieſe das reformirte Haus 
der Gemeinen nicht gewährt. Wir find Gegner politie 
fiher Vereine und betrachten ihr Beiteben als unverträg— 
lich mit der öffentlihen Ordnung und einer regelmäßigen 
Megierung, doch ziveifeln wir, ob der gegemmirtige Au— 
genblik für ihre Unterdrückung ſich ſchickt. Erſt ſetze 
das Haus der Gemeinen das Volk in gute Lauue; es 
lerne, dag es im Unterhauſe alles habe, was Ihın fehlt, 
und die politifhen Dereine werden aus Mangel an dem 
Lebensſtoff, der fie jest friſſet, nämlich aus Mangel an 
Noth und Öffentlicher Unzufriedenheit, datürlich von ſelbſt 
erlöſchen.⸗ 

— Dom 3. Mai. (Preuß. Staatsz.) Heute vor 
acht Tagen (als mein letztes Schreiben abging) hatte noch 
Niemand eine Ahnung, Daß in derjelben Nacht noch bie 
Minijter fi über eine wichtige Finanzfrage in der Ming. 
ritãt befinden twürben. Ja ich bin gewiß, daß ſelbſt Sir 
William Ingelby, der den Vorfchlag machte, daß die Malzs 
Steuer, mit einem Verluſte von mehr als drittehalb MIN. 
für die Nevenuen, bis unter bie Hälfte Heradgefept werden 


Bw — — — 


ſolle — fo ſehr auch die Grundherren ihreu Vortheil babei 
finden mochten — keinen anderen Erfolg davon erwartete, 
als fih und einige Freunde, bei ihren Kommittenten auf 
dem Bande, als Befcyüger bes Uderbaues beliebt zu machen. 
Denn er fowohl, als Ale die mit ihm ſtimmten, wußten 
recht gut, daß jept, machbem bie Sihung fo weit vorge: 
rũckt it — ja vielleicht Faum in zwei Jahren — feine 


Erſparniß in den Staatsausgaben von einem folden Ums . 


fange zu machen fep; und wenn ja noch Erſparniſſe zu 
machen, die Stäbter, und befonders die Bewohner Londons, 
welche die Laſt faſt ausſchließlich zu tragen haben, eber 
zue Abnahme der Haus s und Genfer: Steuer berechtigt 
wären. Und wor ein ſolches Erſparniß nicht möglich und 
ſollten ſowohl den Grundherren als den Städten drückende 
goften abgenommen werben, fo mußte es ihnen ebenfalls 
Bar feon, daß der Ausfall duch eine Vermögeusſteuer er: 
feßt werden mußte, welde notbiwendig immer am ſchwer—⸗ 
ften auf das Orundeigenthum füllt. Gäbe es in dieſem 
Ungenblic eine Partpei, die fih ftarf genug fühlte, ein 
Miniſterium zu bilden, und wäre der Vorſchlag von einer 
foldyen ausgegangen und den Minijteen zum Trope durch: 
geführt worden, fo wäre das Verfahren verftändlich gewe- 
fen, und es würde den Mintjtern nichts übrig geblieben 
fenn, als abzudanken. Uber cine ſolche Partei gibt es 
vorläufig nicht; und wenn fie fi fünde, fo würde fie 
ſchwerlich jo unklug ſeyn, ihre Gegner durch einen Vor: 
ſchlag zu vertreiben, den fie felbit eben jo unausfühgbar 
gefunden haben würde, als ihre Gegner. Der Vorſchlag 
Eam aber wirdlid von einem Freunde der Miniiter, 
welcher gewiß im Herzen darauf gerechnet hatte, daß, wenn 
ihn auch alle Radikalen, Ulten»Torieg und die, welche uns 
mittelbarer Dortheil gegen alle andere Rückſichten bleuden 
mochte, unterjtügten, die unabhängigen Freunde ber Regie— 
rung, im Dereine mit den aufgeklärten Tories hinreichend 
ſeyn würden, ihn zu überjtimmen, Die Minijter aber 
waren nicht gehörig auf ihrer Hut, verjäumten cs, fich 
mit ihren Schaaren zu umringen, und ber Erfolg war 
eine Mebereinftimmung, welche auf allen Seiten Schreden 
verbreitete, um fo mehr, da man befücdten mußte, Daß 
der weit billigere VBorfchlag des Sir John Key, welcher 
auf den Dienjtag angekündigt war, auch angenommen wer: 
den würde; ja da man gewiß fenn durfte, dag — gleichviel 
wer das Staatsruder führte — Fein Minifterium es wagen 
dürfte, unter obmwaltenden Umftänden dem Grundeigenthun 
auf Koften der Städte eine fo große Erleichterung zu ger 
flatten, und bag folglich ein Deficit von wenigftens 5 Mil. zu 
deefen fenn würde. Unter biefen Umſtänden faßten bie Miniſter 
einen kühnen Entfchluß, und erklärten durch Lord Althorp dem 
Unterhaufe: Sollten diefe Steuern abgefchafft werden, fo müßt 
ihe weiter geben und das ganze finanzielle Syſtem umgeftal: 
ten und an die Stelle von Diefen und anderen Abgaben 
eine Dermögensfteuer von wenigſtens 10 Millionen fehen. 
Diefes aber halten wir für den Augenblick für unrätplih — 
und nun, follen wir am Ruder bleiben, fo erklärt dieſes 
mit uns (fo unangenehm es auch fepn mag, eine einmal 
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gegebene Entfcheidbung wieder umzufloßen); wo nicht, fo 
übernehute die Adminljtration, wer dba will und — kann! 
Dieb hieß die Sage auf die Spige ftellen und fie fonns 
ten es um fo mehr, als Sir R. Peel und alle angefehenen 
Tories ihnen ihren Beiſtand zugefihert Hatten und viele 
von demen, weiche ihten Kommittenten feierlich verfprochen 
hatten, gegen die Haus: und Feniterfteuer zu flimmen, ihnen 
zuſagten, entweder für fie zu ſtimmen, oder fich doch des 
Stimmens ganz zu enthalten. Der Erfolg war auch, daß, 
als am Dienitag Sir John Key feinen Vorſchlag für die 
Abſchaffung diefer Steuer machte und Lord Althorp dage⸗ 
gen dem Haufe jenen Beſchluß (menigitens dem Sinne nach) 
als Gegenvorſchlag vorlegte, aus einer Verſammlung von 
512 Mitgliedern 355 fih für die Miniſter erflärten, und 
als die Malziteuerfrage erneuert wurde, fie jept durch eine 
Mehrheit von 154 Stimmen fiegten. Natürlich brachte 
diefes mehrere Deputirte großer Städte, befonders Londons, 
in die höchſte Verlegenpeit, jo daß fie es ſchwer finden 
dürften, ihre fcheinbare Wortbrüchigfeit gegen ihre Roms 
wittenten zu entichuldigen. Ja Sir John Hobpoufe fand 
fih bewogen, um fih vor jedwedem Vorwurf zu fichern, 
noch vor dem Unfang der Dienftagd: Debatten, ſowohl feine 
Stelle im Minifteriun, als die Vertretung der Stadt Weit: 
münfter niederzulegen. Indeffen, ob es mun gleich dem 
Minijtern für den Uugenblic® gelungen ift, den Sturm zu 
befchwichtigen,, fo haben ſich doch folgende Fafta offenbart, 
welche im höchſten Grade wichtig find ; 1) daß das jepige 
Kabinet nicht in ſich ſelbſt, fondern nur durch die Zerfplit: 
terung der anderen Partheien Präftig iſt; 2) daß in ben 
Binanzen, und zwar aufs baldigſte, Erſparniſſe, nicht von 
Hunderttaufenden, fondern von Millionen gemacht werden 
müſſen uud 3) daß ſelbſt mit diefen Die Unlegung einer 
Dermögenfteuer unvermeidlih ſcheint. Es fieht aber bei: 
nahe fo aus, als wenn die hiefigen Bürger zu ungeduldig 
wären, ſelbſt die kurze Feift von einem oder zwei Jahren 
abzumarten, um bie Haus: und Zeniteriteuer los zu werben, 
und als ob fie zu der allgemeinen Entfchließung fchreiten 
wollten, der Sache felbft ein Ende zu machen, indem fie 
nicht mehr zahlen. Es haben bereits mehrere, theils bffent- 
liche, theils Privatverfammlungen flattgefunden. Bir 3. 
Hobhoufe ift feiner Wieder-Erwahlung für Weitmünfter ge: 
wiß; er wird aber wohl einfehen, daß es für einen Mir 
niſter nicht cathfam ift, eine große Stadt zu vertreten, 
bejonders einen Theil dee Hauptjtadt felbjt, und daß, wem 
er ja wieder ein Amt zu übernehmen gebenft, was alle 
feine Breunde innig zu wünſchen fcheinen— fo wird er wohl 
am beften thun, fich für einen Pleineren Ort wählen zu laſſen. 
— Geftern Ubend murde von einem Hrn. Riharbs der 
Vorſchlag gemacht, in Irland eine Urmenfteuer einzuführeu; 
Lord Althorp aber (von D’Eonnell unterftüpt) bewog da— 
gegen das Haus, in die Sendung einer Kommiffion nach 
Irland zu willigen, in der Abſicht, über den Zuftand ber 
Armen und bie bereitö beftehenden Unjtalten zu deren Un: 
terftügung Erfundigung einzuziehen. Die Ernennung der 
Kommiffionen zue Unterfachung über den Zuftand bes Acker⸗ 
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baues und des Handels, welche Lord Althorp vorzufchlagen 
verjprochen Hat, iſt auf diefen Abend verfchoben, 


Niederlande, 


Brüjfel, 5. Mal. Die Handeld:Kanımer von Oſtende 
bat fi) gegen die Unlegung der Eijenbapn von Antwerpen 
nach dem Rhein ausgelproden und wünſcht, daß dieſelbe 
von Dftende ausgeben, das bolländiiche Gebiet nicht berüb: 
ren, eine Derzweigung von Antwerpen nah Mecheln ba: 
ben und bie ganze Arbeit gleichzeitig unternommen werden 
möchte. — Unter den dafür angeführten Gründen ijt der 
bauptfächlichite der, daß man ſich dadurch gegen die auf 
der Schelde zu befürchtenden Dinderniffe ſchüßen würde, 
Könue man gegenwärtig, wo Belgien wieder unabhängig 
geworben, und Holland von Neuem über die Scheide herr: 
fche, darauf rechnen, daß die Schifffahrt von der Mündung 
dieſes Fluſſes bis nach Antiverpen bejtändig frei fopu werde, 
und mürde ed im negativen Fall Bug ſeyn, das Schidjal 
des Seebandels von Belgien und feinen Tranfit nach Deutfch: 
land der Willkür von Leuten zu überlaffen, die babei inte 
reffirt jenen, ihn zu vernichten? — Die höhere Kommifs 
fion für den Gewerbfleiß fage, Belgien bedürfe einen nicht 
Eoftipieligen, innern Verbindungsweg nad Deutfchland, der 
von jedem fremden Willen unabhängig ſey; die Eiſenbahn 
könne dieſem Bedürfniffe genügen; — es möge aber, fagt 
ihrerfeits die Handelskammer von Dflende, erlaubt fepn, 
hinzuzuſehen: ja, eine Eifenbapn, die in einen Hafen aus: 
läuft, deifen Zugang beitändig frei iſt. Belgien habe nur 
einen Hafen der Art, nämlich den von Ditende, welchert 
durch feine Verbindungen mit den Gewäſſern des Innern 
der natürliche Hülfehafen von Antwerpen fey. In ber That, 
wenn in den legten Zeiten Ditende den von der Schelde 
entfernten Schiffen keinen ſichern und wohlfeilen Zufluchtes 
ort dargeboten hätte, würde die Derlegeupeit groß geme: 
fen ſeyn. — Ditende nehme einen ausgezeichneten Nang in 
der Dandelsgefchichte ein und liefere der Statiſtik intereſ⸗ 
fonte Notizen. Wiprend des amerifanifchen Krieges und 
ber zehn, dem feanzöfifchen Cinfal in Belgien vorangegan: 
genen Jahre, erhielt diefer Hafen, wo man die Baſſins, Die 
Schiffsiverfte und die zahlreihen Magazine, die dort vor— 
handen fepen, erbaute, jährlich von verfchiedenen Theilen der 
Melt 12 bis 1500 Schiffe, worunter mehrere von taufend 
Tonnen. Brügge und Gent, die durdy ihre Kanäle mit 
Ditende in Verbindung fichen, hätten auch Baſſins und 
große Entrepots; ihre Kaufleute, deren viele zur See in 


tereſſirt fenen, bedienten fih des Hafens von Ditende, um bort , 


ipre Schiffe landen zu laſſen. — Auch habe der Dafen 
von Ditende noch den Vorzug vor Antwerpen, daß man 
zu jeder Jahreszeit in denſelben einkaufen fünne, während 
die Schelde im Winter längere Zeit durch das Eid gefchloffen fen. 
— Auch würde man die Güter aud England, Die den Haupt: 
Gegenftand des Tranfits ausmachten, über Ditende fehnel- 
ler und wohlfeiler beziehen, als über Antwerpen, mern bie 
Eifenbahn von erfterem Hafen ausginge. Da gewöhnlich 
die Ueberſahrt von London mach Ditende in 30 Stunden 


ftattfinde, die von der Höhe ber Theinfe bis nach Antwer⸗ 
werpen aber erjt in drei Tagen, fo würde es fi oft zu- 
tragen, daß zu Oſtende ausgeſchiffte Waaren eber zu Köln 
einträfen, ols andere zur nämlichen Zeit von London abge: 
gangene die Schelde binaufgelangt wären. — Wenn nun 
die Eifenbapn diefe Richtung, mit der Verzweigung von 
Antwerpen nach Meceln, erhalte, jo würde "der Lieblings⸗ 
plan Hollands, nämlich den Handel Belgiens durch Bebin« 
derung der Schelde: Schiffahrt abzuleiten zu ſuchen, ein 
verbrauchtes Schreckmittel werden; Belgien würde fih bes 
fetigen, die bolländifhe Diplomatie an Wichtigkeit verlies 
ren, der Handel von Antwerpen feine Sicherbeit wiederer- 
langen und die beiden Flandern fünden Gelegenheit, ihre 
Induſtrie zu entwickeln. a 


Rußland. 


St. Petersburg, 1. Mai. Hier ift nachflehendes 
Allerhöchſtes Maniſeſt in Bezug anf eine neue Rekrutirung 
des Heeres erfchienen : . 


"Don Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erſte, Rai: 
fer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen ıc. ze. 1%. Nachdem 
Unſere fiegeeiche Armee, im Verlauf des Strieges von 1831 
durch neue glänzende Siege Die Sicherheit und Ruhe des 
Daterlandes bewahrt hatte, erhielt fie ihre legte Ergänzung 
Durch die wmittelbft Unfers Manifeftes vom 5. Auguſt def: 
felden Jahres angeordnete 9T Rekrutirung. Die Zahl der 
nad dieſem Aufgebot eintretenden Rekruten entſprach übri: 
gens nicht dem roirflihen Truppen Verluſte; indeffen forgs 
ten Wir, unausgefeßt auf die Erleichterung ber Leiftungen 
Unferer getreuen Unterthanen bedacht, für Mittel, jenen 
Verluſt einigermaßen zu erfeben, nicht nur opue eine neue 
Nefrutienng im Jahre 18314, fondern auch ohne Aushebung 
derjenigen mangelnden Nefruten, deren Derbeifchaffung in 
einigen Gouvernements verſchoben worden. Gegenwärtig 
haben Wir zur Verſtärkung jener Hälfsmittel und zu der, 
den Etats und Neylements entfprechenden Komplettirung 
einiger Teuppen für nothwenbig ‚erachtet, zur Auspebung 
der nach der göiten Rekrutirung in manden Gouvernements 
nachzuliefernden Rekruten zu fchreiten und außerdem in ber 
Form einer partikularen Verfügung einer Refrutenauähe: 
dung in nachjtebenden Gouvernements, welche den Kanto— 
nirungsplägen ber einer Vervollſtändigung bedürfrigen Trup⸗ 
pen zumächit liegen, zu gründen, Demzufolge befehlen Wir: 
1) Die durch Unferu Ukas an dem birigirenden Senat vom, 
23. Febr. 1851 eingeftellte Auspebung ermangelnder Res 
Fruten der göjten Refrutirung in den Gouvberuements Vol: 
bunlen, Wilna, Grodno und dem Gebiete Bialyſtock, durch 
die Ausbebung aller rückſtändigen in's Werf in richten, — 
2) In den Gouvernements: Kiew, Podolien, Volhynien 
Minsf, Wilna, Grodno und dem Gebiete von Bialyſtock 
aufs Neue von je tanfend Judividuen vier Rekruten zu 
erheben und fie eriteren, bei dee mächften allgemeinen Ne: 
Frutieung im Neiche, zu Gute zu rechnen. — 3) Die Aus: 
pebung aller Diefer Mekeuten mit dem 15. Mai d, 9, zu 
beginnen und innerhalb zwei Monaten, zum 15. Juli zu 


beendigen. — 4) Ueberhaupt diefe Rekrutirung In vollkom⸗ 
mener Grundlage des von Uns am 25. Yyni 1851 erlafs 
fenen Rekrutirungs:Reglements und ber hiermit gleichzeitig 
an den birigirenden Senat ergebenden befondern DVorfcheift 
vorzunehmen. — Gegeben in St. Peterdburg, am15.(27.) 
April im Jahre 1833 nah Eprifli Geburt Unferer Regie⸗ 
tung im achten. (Unterz.) Nifolaus.« 

Odeſſa, 19. Apeif, Geftern früh um 10 Uhr lichtete 
bier das Geſchwader des Contre:Admirals Stagewoki, auf 
dem ſich ein neues Detafchement Landungstenppen befindet, 
bei ſchwachem Winde die Unter und fegelte in Begleitung 
von ınehreren Kauffabrteifchiff nach feinem Beſtimmungsorte 
ob, Der Chef der 2öten Infanterie: Divifion , Oenerallleus 
tenant Dfrofchtfcehento, Hat fih an Dord des Admiralſchiffes 
»Parisd« eingeſchifft. 

Schweiz. 


Die Neue Züridher Ztg. meldet aus der Schweiz, 
bis zum 8. Mai, Um 3. April farb in Zürich AUt:Staate: 
rath Konrad v. Eicher in feinem 73ſten Iabre, nachdem er 
feinem größeren und Pleineren Vaterlande als Staats: und 
Geſchaͤſtsmann vieljährige und eriprießlihe Dieuſte geleis 
ſtet Hatte. — Die Wahlen im Kanton St. Ballen, wo 
nach der Verfaſſung an einem Tage der ganze große Rath 
nen gewählt werden mußte, find ſehr gut ausgefallen. Die 
Landammänner Baumgärtner, Stadler und Dr. Denne find 
wieder gewählt worden. — In Luzern find die Erneuerungs⸗ 
wahlen ebenfalls gut abgelaufen und an den weiſten Orten 
find wieder die Alten gewählt worden. — Die zu Subir 
gen im Kanton Solothurn bisher befindlichen Polen, unges 
fähr 30 an ber Zopl, haben am sten Mai Das Cole: 
tburnfche Gebiet. verlaffen und fih nah Wangen in dem 
Kanton Bern begeben. Der dortige Regierungs: Statthals 
ter zeigte ihnen aber einen fihriftlichen Befehl vor, welcher 
fie in den Kanton Solothurn zuräcweist. Sie Fehrten 
bierauf nach Solothurn zurück und theilten dem Staate: 
rathe den Befehl mit, der fie on der VBernerifchen Gränze 
erhalten hatten. Dieſer befchlog nad eine drei Srunden 
langen Deratpung, daß es 1) bei der erften Verfügung, 
welche die Polen in möglichit Eurzer Zeit aus dem Kanton 
weist, fein WVerbleiben Haben folle, und daß 2) derfelbe ib: 
nen Feine Hülisgelder bewilligen könne. — Die zu Saignes 
fegier im Kanton Bern befindlichen Polen haben ſich leßt⸗ 
bin an die Regierung von Freiburg gewendet, um einen 
Zufluchtsort und einige Geldhülfe zu begebren. Der Staats: 
rath ſoll ihnen als Antwort 400 Schweizer Franken zuge 


fendet haben. 
Deutſchland. 


Württemberg) Der Schwäb. Merk. berichtet 
aus Stuttgart vom 12. Mai: Der von Geislingen ge: 
wählte Kriegsrath Römer Habe Beinen Urlaub zum Eintritt 
in die Standeverſammlung erhalten und deßhalb feine Ent: 
laſſung aus dem Staatsdienfte verlangt. 

Hamburg, 8. Mai, 
Auan: »Folgende autpentliche Darftellung des Zweckes ber 


In der Börfenpalle Tiest: 
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ruſſſſchen chronometriſchen Expedition, wovon ſeit einiger 
Zeit in ſchwediſchen Zeitungen die Rebe geweſen, iſt un® 
mitgetheilt: »»Die rufifche Regierung hat zur Dispofition 
des Generallieutenants von Schubert ein Dampfboot und 
40 Ehronometer geftellt, um damit den Sommer hindurch 
Reifen in der Oſtſee zu machen. Dee Zweck diefer Expe⸗ 
dition iſt rein wiſſenſchaftlich. Es fell zuvörderſt der Bäns 
gen -Unterfchied zwiſchen St. Petersburg und Altona bes 
ſtimmt werden, um dadurch St. Petersburgs Länge von 
Greenwich zu erhalten, weil 1824 ber Bingen: Unterfchieb 
zwiſchen Atoua und Greenwid durch eine ähnliche chronor 
meteifche Expedition der englifchen Regierung ſchon feitger 
fept iſt; und es follen nachher fo viel Küftenpunkte der 
Ditiee als möglich, bei den Hin: und Herreifen des Dampf 
ſchifſes, in Bezug auf Ihre Länge berichtigt werden. — Der 
König von Dänemark Hat dem Etatsrath Schumacher dem 
Befehl gegeben, alle Maßregein zu treffen, durch die nur 
ndglichermweife dieß michtige wiſſeuſchaftliche Unternehmen 
von däniſcher Seite befördert twerden kann. Dem zufolge 
wird dieſer Alronom zjivei temporaire Sternwarten errichs 
ten, Die eine zur Verbindung mit Altona in Lüber, die 
andere auf der Heinen Felſeniuſel Epriftianfde. An Diefen 
beiden Punkten und in Kopenhagen, wird der Oeneralstieus 
tenant v. Schubert das, was er vorzũglich braucht, näm⸗ 
lich ſcharſe Zeitbeftimmungen, vorfinden und außerdem ſoll 
ibm die Kopenhagener Zeit noch duech Pulverfignole von 
Möen, ehe erinden Bund läuft, entgegengebracht werden.“ 


(Böhmen) Prag, 6. Mai. Dier ift folgende Rund» 
machung erfchienen: 

Damit die Herren Rurgäfte, weiche aus dem Auslande 
in die böhmiſchen Kurorte reifen, in die Kenntniß gelangen, 
weiche Vorfcheiften jeder Fremde in Bezug auf die befter 
benden Zollgefepe zu beobachten bat und welche durd das 
hope Hoffammerdekret vom 22. Juni 4831 3. 25,709 bes. 
flätigten Begünftigungen jeden Kurgaſte ausnahmsmweife 
zutonmen, wurde die Verfügung getroffen, daß jeden Kurs 
gafte bei dem Eintrefien an der k. k. Gränze vor Dem Eins 
tritte einer golämtlichen Amtshandlung folgende Vorſchrif⸗ 
ten zur gehörigen Berücdfichtigung bekannt gemacht werben, 

1) Jeder Reifende muß mit einen, von der Fompetens 
ten Behörde ausgejtellten Paſſe verſehen fenn, der zugleich 
die Visa der öſterreichiſchen Ealferlichen Gefandtfchaft zur 
Neife in die Öfterreichifchen Staaten oder in die Badeorte 
enthalten muß, avenn der Fremde aus einem Orte Pönmt, 


"wo fih eine k. F. Geſandſchaft oder Confulat befindet. 


Don dieſer Vorfchrift find nur jene Reiſenden ausger 
nommen, welche nabe,an den F, k. Gräuzen wohnen und 
den FE, F. Gränzzollämtern in ihrer Eigenfihaft befannt find, 
oder welche aus Gegenden kommen, welche von der Reſi⸗ 
denz der k. k. Öfterreichifchen Geſandten fo entiernt find, 
daß fie auch auf ihrer Reifetour Feine ſolche Refidenz bes 
rühren. 

In diefem Falle mülfen jedoch die Pälfe der Gerichts. 
bebörden, die Neiferonte und die Dauer, auf welche dieſe 
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Urkunden ausgeſtellt find, genau enthalten, daher für Boͤh⸗ 
men oder bie Dadeorte gültig ausgeftellt fenn, 

2) Der Paß wird bei dem Cintritte der P. P. Gränz⸗ 
jolbehörde zur unentgeltlichen Viſtrung und zur Eintragung 
in die Paffierverzeichniffe übergeben und jedem Reifeuden 
nach vollendeter zolämtlichee Umtshandlung unverweilt zus 
rücgejtelit. 

3) Den Rurgäften ift in Gemäßbeit des hoben Hofdes 
Erets vom 8. Mai 1800 die zollfreie Einfuhr ihrer, zum 
eigenen Gebrauche beftimmten Kleidungsjtücde, Wäfche, Bett⸗ 
zeug ꝛc. geftattet. 

Badegäfte von hohem Range und wirkliche Krauke find 
überdieß von der Stellung zu dem im Badeorte befindlichen 
Bollamte befreit und es können ihre angewieſenen Effeften 
in den Wohnungen befichtiget und der Umtshandlung ums 
terzogen werden; nue müffen bie Rurgäfte ihre Unfunft 
fogleih dem im Drte befindlichen Zollamte melden. 

4) Wird den Kurgäften nach dem hoben Hofdekrete vom 
9. Februar 1808 erlaubt, 8 Loth ausländiſchen Taback und 
6 Bouteillen Wein zum eigenen Gebrauche zoilfrei einzu— 
führen; ein diefes Gewicht überftfigendes Quantum aber 
darf von Kurgaften ame gegen Entrichtung ber Paßtare 
und des Zolles zu ihrem Gebrauche bezogen werden. 

5) Genießen Rurgäfte in Folge Hoſdekrets vom 6 Nov. 
1824 bei ihren Spazierfahrten ohne Unterjchied, vb fie mit 
eigenen oder gemietheten Pferdeu fahren, Die Mauntfeeipeit 
im Kurorte und in der Umgegend auf eine Stunde Wegs, 

6) Iſt es ausländischen Kurgäjten in Gemäßheit des 
Guberuial⸗Cirkulars vom 12. Jänner 1825 gejflatter, gegen 
Beibringung eines Zeugnijjes won ber in jebem Badeorte 
bejtehenden Kurinfpeftion einen Eimer Wein zollfret aus 
dem Auslande zu bezichen, das unverbrauchte Quantum 
aber swieder zurückzuſühren, oder aber an inläudifdhe Pri— 
Date zum eigenen Gebrauche unter ber Beobachtung ber 
gefeglichen Vorſchriften zu verkoufen. 

7) Dürfen Badegäjte zu Folge hohen Hofdefrets vom 
26. Febraar 1811 eine, ihrem Stande angemejjene Menge 
von Kaffe und Chocolade, welche jedoch 5 Pfuud nicht zu 


überfteigen hat, gegen Verzollung an der Öränze einfüpren - 
umd 


8) Infofern die Kurgäfte es zur Vermeibung des Auf 


enthaltes an der k. k. Graͤnze wünfchen, ohne zollämtliche: 


Unterfuchung ihrer Effekten fortzureifen, find die k. k. Gräuz⸗ 


zoilanter angewieſen, Die Emballage diefer Effekten mit ber, 


gebörigen Vorfiht gegen jede Belchädigung amtlich zu fie: 
geln oder zu plombiren und denfelben fodann eine Anwei 
fungsboflete an das Zoll: Legftattanıt des gewählten Bades 
ortes zur Entfieglung und Unterfuchung der Effekten mit; 
zugeben. Diefe Bollete muß fogleich bei der Ankunft dm 
Kurorte dem betreffenden k. k. Zollstegftattamte überfendet 
werden, ıvelched anverweilt die erforderliche Umtshandlung 
voenehmen wird, 

Dor dieſer Umtsbandlung barf jedoch unter keinem wie 
immer gearteten Vorwaude eine eigenmächtige Entfieglung 
oder Abnahme der Plomben flattfinden, indem jede Leber: 


tretung dieſer Vorfchrift eine ſtrenge Unterſuchung und bie 
geſehßliche bedeutende Geldſtrafe zur Folge hätte. 

Hiernach kann Jedermann ſich durch genaue Angabe der 
mitgeführten Effekten und Waaren vor jedem Nachtheile 
felbjt verwahren, indem es zugleich jedem Kurgaſte freiges 
ſtellt ift, ohne Abgabe eines Zolles jene mitgedrachten Wan: 
ren, deren Ginfubr gefepfich verboten iſt, ober wofür der 
Zoll nicht entrichtet werden mil, nach eigener Wahl zurück⸗ 
zufenden, oder bis zur Rückkehr aus dem Badeorte bei dem 
2. Granzzollamte aufbewahren zu laffen, gegen deren Zu: 
rücknahme in das Ausland Fein Anftand obmaltet. 

9) Dürfen in Badevrten, die in Folge hohen Hofdefrets 
vom 17. März 1803, dann der hohen Hofkammerpräſidlal⸗ 
Dekrete vom 9. Mai 1821 und 28. Juni 28. 1822 wäh: 
rend der Dauer der Aurzeit von der k. Cenſur bewillig⸗ 
ten ausländifhen Zeitungen gelefen, und auch in den Kurs 
orten felbft mit dem Stempel verfehen werben, Endlich 

10) werben gefällsämtliche Unterfuchungen in ben Bob: 
nungen ber Rurgäfte feldjt nur mit Vorwiſſen des k. k. 
Badeinſpektonskommiſſaärs nah dem hoben Hofdekrete vom 
12. Juli 1823 und nach Den Durch das Hohe Hoffammer: 
präfidialdefret vom 23. Juli 1830 2. 1068, und Präfidials 
Verordnung vom 28. n. M. 3. 3654 vorgezeichneten Nor⸗ 
men vorgenommen. 

— — ————l 


Neueſte Nachrichten. 


Amtliche Nachrichten. 
München, den 15. Mai. 
Das Heutige E. Regierungs-Blatt enthält ben 


Abſchied für den Landrath des Afarfreifes über deſſen Ver: 
Handlung in der Sitzung vom 21. Febr, bis 6. März 1833. 
Zeitungs ; Nachrichten. 

Paris, 10. Mai. (1$ Uhr.) 5 pt. 102 5r. 80€; 
3 pCt. 77 dr. 80€. 

— Hr, Rofitte entwicdelte geftern in der Deputirtenfams 
mer den vorgeftern von ihm vorgelegten Entwurf über 
den Schuldentilgungsfonds. Es fragte fih, ob der Ent: 
svurf zur Berathung gebracht werden follte. Man hörte. 
Stimmen für und wider. Endlich entichied man ſich dahin, 
den Entivurf an die bereits mit einer ähnlichen Arbeit be: 
ſchäftlgte Commiffion zu weifen, ohne noch ein beftimmtes 
Urtheil über ihn auszuſprechen. — Die Kammer ſetzte piers 
auf ihre Berathungen Über das Municipalgefep fort. Sie 
beftimmte, daß zu den unbefchräuften Berathungs : Gegens 
finden dee Munieipalräthe auch noch bie Ernennung und 
Abſehung der Feldſchüßen, Viehhirten und Waldfchügen ges 
bören folle. Der Ste Artikel beflimmt diejenigen Puufte 
der Munieipalberatpungen, die ber fürmlichen Genehmigung 
der Dberbepörde bedürfen, ehe an ihre Nusfühtung gefchrit- 
ten werden darf. Dicher gehören: Un. oder Verkauf oder. 
Vertauſchung von Immobilien; Pachte, die über neun Jahre 
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dauern ; Bauten und größere Reperaturen; Ausgaben von 
unbeftimmter Natur, die nicht mit den jährlicheen Einküuf— 
ten fih decken lafen; die Beſtimmung der Mittel zur 
Dedung folder. Ausgaben; Verwendung ber auferordent: 
lichen Einnahmen jeder Natur; Anſatz und Erhebungsiweife 
der ordentlihen Cinnahmen jeder Natur, deren Echebung 
das Gefep genehmigt; Straßenbau; Prozeſſe und endlich 
Annahme oder Verwerfung von Geſchenken und Vermächt: 
nijfen, welche der Gemeinde gemacht werben. 


(Türkei) Die Gazzetta bi Zara enthält folgeube 
Nachrichten aus Bosnien: Wir find num mit den trauri— 
gen Renctionen, wozu für Diefe, ſchon fo Hart mitgenoms 
mene Provinz, die unjelige Cataſtrophe des lekten Groß: 
weſſiers Reſchid Mehemed Paſcha Veranloffung gegeben, 
ganz nohe bedroht. Die Rebellion war dem Auſcheine nach 
erfticht, glüßte aber eigentlich unter ber Ufche noch fort und 
lodert jest in beilen Flammen empor. Der ehemalige 
Häuptling von Bihacz, Mehemed Bey Nußenbegorich, der fich 
1831 aus Berftellung oder aufrichtiger Ergebenheit den Re: 
bellen nicht beigejelen wollte und daher, vo ihnen in die 
Enge getrieben, nach Belgrad entflop, fpäter fodann dem 
Gefolge des gegenwärtigen Weſſirs Mahmud Handy Pafcha, 
fi anſchloß, erfchien nun unvermuthet zu Bihacz, wo er 
in dee fiblechteften Abſicht die übertriebenfien Nachrichten 
Äber bie Siege und unwiderſtehliche Gewalt des Ibrahim 
Paſcha einer Seite und über die gänzliche Krafterfiböpfung und 
bingefhrmundene Autoritätder Pforte anderer Seite ausitreute, 
eine beträchtliche Partbei Unzufriedener unter den Türken jenes 
Landes um ſich vereinte und die Revolte förmlich organifirte, 
Er hat mit Verachtung die wiederholten Aufforderungen, 
fih unverzügliy nach Serajevo zu begeben, von fich gewieſen. 
— In ber Feflung Oſtroſſacz liegen einige hundert Urnau— 
ten und einige Türken, die, ihrem rechtmäßigen Deren ge: 
treu, ſich dorthin geflüchtet. — Mebemed Ben läßt jept 
von feinen Banden jene Feftung blokiren. Es heißt, daß 
er von Einwohnern aus Gerojevo, "die größtentheils auf 
rührerifch und feindlicy gefinnt find, durch Geldmittel zu 
einer hortnäcigen Rebellion aufgereigt und unterjtüßt wird. 


— Die Ugramer Zeitung meldet von ber Unna 
ımterm 23. April: »Der Nebellenbäuptling Muhamed Bey 
Bifseolvics bob wor einigen Tagen die Belagerung ber Feite 
»Dftroffarz« auf, indem bie Defopung fih, trop der wie: 
derholten Unfiorderung zu Feiner Kapituletion verſtehen 
wollte, und er auch Eein ſchweres Geſchütz hatte, um bie 
Beite befchiefen zu können. Die Outgefinnten fingen alfo 
an, nene Hoffnung zu ſchöpfen und man erwartete mit 
Zuverficht den, ſchon oft angefündigten Succurs von Seite 
des Weſſiers. Uber leider entiprach ber Erfolg Peinesiwegs 
der gefoßten Hofinung. Die Söhne des berüchtigten Haf: 
fan Aga Pecoky, Daud und Huſſein Ugo, welche im ver: 
floffenen Jahre ſammt dem Vater zum Großweſſier abge: 
führt wurden und die man für todr hielt, kamen plöptich 
in Pecsko on. Auf ihre Deranftaltung fand am 19. d. zu 
Ezofin ini Lager des Muhamed Den eine gemeinfchaftliche 
Berathung ftatt. Die Türken des Oſtroſſaczer und eines Tpeils 


des Kruppaer Kapitamats, ſchwangen in Folge derſelben die Fah⸗ 
ne des Aufruhrs und eilten zu dem bejagten Rebellenhäuptling. 
Da bdiefer feine Schaar bedeutend verſtärkt ſah, rückte er 
wieder gegen Oſtroſſacz vor, verbrängte die albanefiichen 
Milizen aus der Vorſtadt in die Eitabelle, bejegte alle Zu: 
gänge, fchritt jede Kommunikation mit dem Waffer ab und 
ließ eine Menge Sturmleitern machen. Die Beſatzung, 
welche fih ohne Lebensmittel, ohne Waffer und opne alle 
Ausficht auf einen baldigen Eutfab fand, wartete den Sturm 
nicht ab, fondern zog am 21. d., ohne von ben Rebellen 
beuneubigt zu werden, nach Kruppa ab. Muhamed Ben 
verlegte unverzüglich darauf fein Hauptquartier nach Oſtroſ⸗ 
fa. Man bejorgte ſtark, daß Diejer von den Rebellen er: 
rungene Vortheil bei der herrfchenden Stimmung ber Ge: 
müther ihre Parthei ſehr vermehren werde, Die Bedrü— 
fungen und Erprefjungen, denen das Landvolk, befonders 
die chriſtlichen Unterthanen, bei Diejen Innern Fehden und 
bei dee eingeriffenen Anarchie ausgefept find, geben über 
olle Beichreibung. Nur die baldigite Wiederperftellung und 
Degrändung dee Macht und des Auſehns der rechtmäßigen 
Regierung Fönnte die Drangfale und das gängliche Verder. 
ben abiwehren. Haben wie aber, fo wie die Sachen ſtehen, 
Ausfichten Dazu ?« 


— Ueber das im Königreihe Griehenlaud neu einge: 
führte Münzweſen theilt der Oſſervatore Trieftino 
vom 7. Mai folgende Details mit: 


Die neue Silbermünze heißt Drachme und befteht ans 
9 Theilen Süber und einem Theile Kupfer, (4029 Grau 
Silber und 0448 Gran Kupfer.) Die Kupfermünze heißt 
Lepta; die Leptä befteht aus 1299 Gran Kupfer und 100 
Leptas gehen auf eine Drachnte, Außer der einfachen Drachme 
gibt es auch noch Pentadrachmen, (10 Drachmen an Werth) 
Midrachmen (Halbdrachmen) und Viertelsbrachmen. Huch 
für die Kupfermünzen gibt es halbe Lepta's, Pentalcptas 
und Decalepta’d. Auch ſollen Goldmünzen an Werth zu 
20 und 40 Dramen geprägt werden, Das Gepräge ber 
Gold: und Silbermünzen zeigt von der einen Geite ben 
Kopf des Königs mit der Üeberſchrift: »Otto König 
von Griehenland« und von der andern das Wappen 
des Königreichs, und in Ziffern ben Werth der Münze 
und das Jahr, im welchen fie ausgeprägt morden. Der 
Umlauf jeder andern Münzſorte iſt abgefhafft; nur folgende 
Münzen werden bis auf weiteres zu dem beigefepten Werthe 
vom Schafe in Empfang genommen, wogegen berfelbe neue 


Münzen auswechjelt, Drachme Lepta 
Der Krank zu - s . i 11 
Fünf Srantenftüde . — 5 11 
Bmanzig Franken in God . 22 35 
Neue Louisd’ord . A : 26 54 
Thaler (Tallero colonnato) . 6 — 
Maria-Therefia- und andere 

Öfterreich. u. bayer. Thaler „ 5 78 
Defterr. Souverainsd’or i 38 88 
Defterr. u. baner. Zecchiuen . 15 6 


Holländiiche Zecchinen  . . 13 — 
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Beeren, 6. Dal Der Regierungsrath lieh jüngfipin 
ein Derzeichnig aller in der Stadt mwohnenden Perfonen 
außfertigen, melde bei Anlaß des Geptemberlärmes vom 
vorigen Jahr in Unterfuchung moren gezogen worden, bann 
lithograpbiren und fümmtlichen Behörden und Beamten 
austpeilen. Zugleich erging der Befehl an den Reglerungs⸗ 
ſtatthalter, diefe Leute, ungefähr 200 an der Zahl, von 
denen noch fein einziger richterlich beurtbeilt ift, aus der Stadt 
zu entfernen. Seit 3 Wochen wird die Expulſion fucceffiv 
betrieben. In Abtheilungen von 10 bis 20 werden fie vor 
ben Negierungs:Polizeidireftor, Hru. Waat, befchieden- und 
ihnen der Befehl eröffnet, auf unbeflimmte Zeit Stadt, 
oder, wenn fie kantongfremd find, das Land zu räumen, 
Auf diefe Weife Haben fchon über 50 Haudwerker Familie 
und Erwerb zurücdlaffen müffen ; die Familien fallen größ- 
tentheild dee milden und bülfreichen Hand der Stadt aus 
bein. — Die im Kanton fi aufpaltenden Polen Eonnten 
nur anf vieles Zureden bewogen werden, fih unmittelbar 
mit dem franzöfifchen Botichafter in Verbindung zu fepen, 
aber die Unterbandlung fol au ihren ungereimten Forde— 
rungen gefcheitert fenn. Es beißt, fie haben verlangt, daß 
Frankreich fie erit wieder zurücdreufe, worauf fie dann ihre 
Bedingungen eingeben würden. Inzwiſchen follen in der 
Stadt Bern Zufammenfünfte zwiſchen einzelnen polnischen 
Dffizieren, radifalen Mitgliedern der Regierung und neuen⸗ 
burgiſchen Aufrührern flattfinden. 

Triefl. Der Dffervatore Triefliino vom 9. 
Mai enthält die Nachricht, daß zwei Tage vorher das kön. 
griechifhe Dampfihiff Hermes aus dem biefigen Hafen nach 
Corſu und Nauplia mit 9 Reifendben wieder abgefegelt ift. 

Mien, 10. Mai. 


Staatsſchuld⸗Verſchrelb. zu 5 pCt. in EM. 924}; 
detto detto - zu 4 pCt. in EM. _—; 
Darl. mit Berloof. v. 9. 1820, für 100fl. in EM. 18094; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 135; 


Dank + Uetien pr. Stüd —— in EM. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. GSendtner 





Theater Anzeige. 


Donnerflag: Die weiße Frau, Oper von Boieldieu. 
Mad. Kraus-Wranißky die Anna. 





DBefanntmachungen- 


9121. Die Untergeihneten erfüllen hlemit] die ungemein 
Shmerzlihe Pflicht, Ihre theusen Werwandten und Freunde zu 
benachrichtigen, daß 
Jakob Klar, 


Wweiter vechtöfundiger Bürgermeifter der k. Haupt⸗ und 
-Refidenzkadt Münden, Oberft und Gommandant des 
Landwehr: Regiments, Abgeordneter zur weiten Kammer 
der Ständeverfammlung, 
den 12. Mai um 2 Uhr Nachmittags In feinem fünfjigften 


Lebensjahre, geſtaͤrkt durch den Kiäußensvollen Empfang der 
heit. Eterbfaframente, von Gott in: das beſſere Senfeits ab» 
gerufen wurde. — 
Ueber zeugt von dem edelmuͤthlgen Autheile an unſerm ge: 
rechten Schmerze, erlauben wir uns die Bemerkung, daß es 
ia des Wortes nit bedarf, uns denſelben zu bezeugen, empfeh⸗ 
len den Entfhlafenen dem frommen Andenfen und uns fer 
nerem Wohlwollen. — 
Münden, den 12. Mai 1833. 
Maria Anna Klar, Mutter. 
Joſeph Klar, 
Sophie Alar, Rinder. 
Adalbert Klar, 
Therefe Röber, Kaſſierswittwe, 
Schweſter. 
Johann Baptiſt von Depp, 
Zahlmeiſter der koͤnigl. Amor⸗ 
tifationskaffa, Schwager, und 
fimmtlihe Berwandte. 
Die Beerdigung ift vom Haufe aus, Rindermarkt Nro. 17, 
Mittwoch den 15. Mai um 6Uhr Abende. Der Gottes dienſt 
Freitag den 17. Mai um 10 Uhr Vormittags bei St. Peter, 


9123.(3 0) Betanntmadung. 

Den im fhönften Tpeil der Stadt gelegenen und auf das 
volfändigfte eingerichtete Gafthof Hötel du Nord in Lür 
bed empfiehlt der jehige Befiger Garl Hohbach allen refp. 
Reifenden unter Zufiherung zeeler und prompter Bedienung 
ergebenft. . 








9126.20) Anzeige. 
In wenigen Tagen erſcheint bei Georg Franz in Muͤn—⸗ 
en, Prerufagafle Nro. 4: ’ 
en Verzeichniß 
der Straßen und Häuſer 


der 
k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 

Mit einem alphabetiſchen Verzeichniß der Haus— 
befiger und einer Tabelle der älteren und neueren 
Hausnummern. 

Man hofft hierdurch einem, duch bie meue Hausnum-⸗ 
merirung fühlbar gewordenen Bedürfnif abzupelfen, und mit 
der Berfiherung, daß der Preis aufs billigite geftellt werde, 
ladet man zu baldigen Beflelungen ein, um die Auflage dar 
nach beftellen zu koͤnuen. . 


— 





9024.(20) In der Briennerfiraße Nro. 339, rüdwärts 
im Hofe, ift eine Stallung auf drei Pferde mit Kutſcherzim⸗ 
mer, Deulage und Remife, fegteis zu vermiethen und das 
Maͤhere im bezeichneten Haufe über 1 Stiege gu erfragen, 





9125. Ein lediger gebildeter Mann von mittlern Jahren, 
welcher die franzoͤſſſche Sprache gründfih ſpricht, ſchon mit 
Herrfhaften bedeutende Reifen zu Land und zur Ger gemacht 
hat, wuͤnſcht bei einer Herrſchaft als Kammerbiener oder Haus 
meiſter angeftellt zu werden, In Beziehung auf Moralitär, 
Treue und Flelß Hat er Zeugniſſe aufjumeifen, D. Ueh, 


928 > j 


gus.(s0) Beranutmachums. 


Das an ber Tpereflenftraße gelegene und ben Maurer 
palier Johann Lirglein’fhen Gheleuten gehörige Haus wird, 
da fi bei dem zweiten Berkaufstermine Fein Käufer gemeldet 
Hat, auf Arttrag der Kreditoren zum Drittenmale im Berfteis 
gerungsiwege dem öffentlihen Verkaufe untergefellt und zu 
diefem Bwede auf 

Samftag den ı. Duni, Vormittags von 9 bis 12 lipr, 
Kommiſſion angefeht. 

Diefes Haus, welches auf einen 15,120 ASchuh Haltenden 
Anger gebaut ift, wurde bei der juͤngſten Schägung vom 20, 
Dejember 1852 auf 8000 fl. gewertet. 

Der Hinfchlag geſchieht nah $. 64 des Hypothekengeſetzes, 
wozu Kaufölujtige, welche ſich über ihr Vermögen genügend 
ausweifen Eönnen, eingeladen werden, 

Den 7. Mal 1833- 


8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 


Allwevyer, Direktor. 
Hölal. 





9117.(30) Betanntmadung. 


Nachſtehende zur Schuldenmafle des Shuhmahers Simon 
Sberl gehörigen Realitäten werden auf Andringen der Gläus 
biger dem Öffentlichen Verkaufe untergeftelt und Berfleigerungss 
Tagsfaprt auf Donnerfiags den 30. Mai, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, anberaumt, als: 

ı) das Wohnhans Nro. 155 am Gries, eine Gtage hoch 
erbaut, mit gemauertem MWafhhäushen und Brunnen, 
gerichtlich gemwerthet auf 1650 fl; 

2) das Wohnhaus Mro. 892 im Der Adalbertſtraße, eine 
Stiege hoch erbgut, wobei ſich noch ein Oekonomie⸗ 
Gebäude, Brunnen und Hofraum befindet, gefhägt auf 
2000 fl.; j 

3) das ebenfalls ein Stock hohe Haus in der Adalbert: 
ſtraße, geritlih auf 1250fl. gewerthet. 

Der Hinſchlag gefhlebt nad $. 64 des Hypothekengeſehes, 
wozu Raufsliebhober Hiezu eingeladen” werden, 

Münden, den 7. Mai 1833. 


8, DB, Areiss und Stadtgericht Münden, 
Allwepger, Direktor. 
Hoͤlzl. 
9115.(2a) Die Liferarifhsartiftifhe Anſtalt der 


5. ©. Gotta'fhen Buchhandlung übernimmt Pränumeration 
und Eubfeription auf: 


Tpibauft’s Anwendung der Linien: Perfpective auf bie 
leichnende Künſte; aus dem Frangöfifsgen überſetzt von 
A, Neindel. Ymper.:Duart, mit 54 Rupfertafeln in 

4 Lieferungen. 
Pränumerations: Preis für das ganze Wert. . 9fl. — Er. 
Subjeriptionss Preis m» rn ”» cr af. 24 kr. 
Die crite Lieferung erfcheiut Ende JZunt, und die folgen: 
. den in dreimonatligen Zwiſchenraͤumen. Probehefte, fo mie 
auch Annoncen, welche über den nähern Inhalt des Werkes 


Auffhluß geben, liegen zur gefälligen Einſicht in obengenauns 
ter Haudlung yor, . 





g115.(30) Betanntmaidung. 
Das 
Bad Brüdenau 

wird im laufenden Jahre 1855 den 15, Juni eröffnet. 

Die drei Mineralquellen, als: die Brüdenauer — Wernar—⸗ 
ger und Die Sinberger genannt, befigen, nach chemiſcher Unter⸗ 
fugung, die bekannten Beitandtheile, und werden durch ihre 
Wirkungen den, bei ihnen Gefundpeit Sudenden freundlich in 
die ſich früher erfreute Lebenskraft zurüdführen, und fo Ihren 
alten Ruhm bewähren. Dufds und Tropfbäder koͤnnen zu den 
ordinären Mineralbädern nah Bedürfnig genommen werden, 

Für Logleen, verfhiedene ſonſtige Bedürfniffe und Lebens: 
trittel iſt mit bekannter Biligkeit und prompter Bedienung 
beftens geforgt. Ein afigirtes, umfaffendes Tarreglement zeigt 
die Preife ſaͤmmtlicher Erforderniffe. Auf Verlangen werden 
mit Bergnünen Auszüge jur Berechnung der refpertiven. Rurı 
koſten mitgetpeilt, Wegen Logis: Beitellungen oder anderer 
Aufträge beliebe. man fih in franfirteu Briefen unter Der 
Adreſſe: »An die künigl. Badinfpektion Brüdenaus zu mens 
den. In den Logis: Betellungen wolle der Tog des Gintref: 
fens aus der Urſache beſtimmteſt angegeben werden, weil von 
Ihm die Refervirung der Wohnung und daher auch, wie billig, 
die Zahlung derfelben abhängt. 

Da in heuriger Saiffon die Eröffnung des neuen fchönen 
Rurfaales vor fih geht, und das Bergnügen der verehrlichen 
Gaͤſte dadurch in jeder Hinſicht erhöht und vermehrt wird, fo 
ladet man zu einem zahlreihen Beſuch freundſchaftlichſt ein, 
und ftiießt mit dem Bemerken, daß hieſiges Mineralmafler, 
aus der Brüdenauer» Quelle nicht allein in Krügen, zu 8 fr. 
per Krug, fondern aud in Glaslafhen zu gEr. per Flaſche 
gefänt abgegeben wird. 

Bad Brüdenau, den 6. Mai 1833. 
Königi. baperifhe Bad: Infpeftion. 
Parifel, Bad:Infpektor. 


_— 


9112. Amortifations- Ankündigung, 

Nach Anzeige des hiefigen Stadtmagiftrates IR die Schuld⸗ 
Urkunde, welde der churfürflihe Appellationsgerihtsrath v. 
Stuber im Jahre 1805 dem Freifingerarmenfond der Stadt 
für ein zum Ankaufe des Benedift Baprer Hauſes in Müns 
hen erhaltenes Darlehen von «Ooofl. ausgeftellt hatte, zu 
Verlaft gegangen, und daran nur mehr ein Reit von 4186 fl. 
52'488, ans dem bei dem Böonigl. Kreis: und Stadtgerlcht 
Münden geführten Debitwefen ponoriebar, welcher erſt nad 
vorliegender Amortijirung der Schuldurkunde binausbezahlt 
werden darf. Es werden demnach die allenfalfigen Inhaber 
diefer DObligation aufgefordert, binnen 5 Monaten die Borlage 
und Geldeudnachung ihre Anfprüde bierauf bierorts gu-dos 
uiren, widrigenfals man diefe Urkunde ungiltig und ?raftios 
erklaͤren, und die Amortiſtrung richterlih audfpregen würde, 

Den 9. Mai 1833, 





Das 
-Königl- Bandgeriht Freifing. 
Grofd, Landrigter: 





9119. Auf eine folide, mit Gewerbsrechten verfehens 
Realität auf dem Lande werden 1500 fl. Kapital gegen fidere 
Hypothek zu 4pGt. und Halbjäprige Auſkuͤndung aufzunehmen 
geſucht. D. Usb. 


"Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen ment ee — 





Donnerſtag 


Nro; 


116. 16. Mai 1833. 





BeitungtrNauribten: 
Engiand. Granfre Hralien, — Niederiande. 


— Belan 


mn (Park) — Türken. — 3 — Deutfhbtand. —— — Nevefe Nachtruchtan— 
— Stileche niland. atmeachun 





Zeitungs :» Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Gräfin Roffi, die früher als Sängerin 
fo Hochgefeierte Soutag, befindet fi) mit iprenr Gemahle 
feit wenigen Tagen in Parid und befucht fleißig die Oper. 
Graf Rojfi war F. fardinifher Minifter im Haag und fol 
nun ‚als Gefandter nach Rio: Janeiro beftimmt feyn. Gr 
begibt fih, eh: er feine Reife nach Amerika antritt, noch 
vorher nach Turin.. 


— Am Dienftage Abends um 10 Uhr murden 25 Per: 


-fonen, die täglih in einem Weinhauſe in der. Straße bw 
Four, Vorſtadt St. Germain, zufommenfamen, durch ben: 
Diftriets- Pollzelfommiffie unter Deiftand von Municipal: 
Sardiften und Soldaten der Linie verhaftet und unverzüg: 
lich nach der Eonciergerie abgeführt, 

— Gejtern wurden nicht weniger als 17 Taſchendiebe 
in dee Umgegend des Palais: Ropal, wo fie Sacktücher, 
Upren, Tabactöofen u. ſ. w. entwendeten, verhaftet. 

— In Morfeille duellirten fi ein Pole und ein Fran: 
zofe auf Piftolen. Da Fein Schuß getroffen, fo fchlug der 
Pole vor, er und fein Gegner follen bis auf einen Schritt 
einander ſich nähern und dann zu gleicher Zeit feuern. Die 
Gecundanten gaben es aber nicht zu und der Frauzoſe er— 
bot fich, die Sache mit dein Schwerte ausjufechten. Der 
Pole, obgleich ungeũbt im diefer Waffe, gab es zu, die Se⸗ 
enndanten aber erklärten, beide Theile Hätten bereits ihrer 
Ehre genug getban und fie möchten fi baper eines weir- 
tern Kampfes begeben. Derfelbe Pole Hatte fi) Hierauf am 
3. Mai felbft entleibt. 

— (Niederrp. Courier.) Man verfichert, daß zwei 
Ratheherren von Frankfurt a. M., Namens Harnier und 
Banfa, den 2. Mai abgereist find, um fi nach Paris zu 
begeben und mit der franzöfiichen Regierung Unterbands, 
lungen anzufnüpfen, binfichtlih der Beiftimmung, die man 
von der freien Stadt Frauffurt, zur menen Vereinigung 
der Mauthen und des Handels Deutfchlands verlangt bat. 


Wenn es den Mächten bes Bundestages gelingt, diefe Der: 


einigung zu bewirken, fo wäre bief der Todroſtoß für den 
franzöfifhen Handel in Deutfchland, 


Türkei, — 

Konftantinopel, 25. April. (Oeſtr. Beob.) ‚Die 
nach bee Rückkehr des Hrn. Varennes aus Kutahia und 
feit Bekanntmachung des Terwbfchipats, durch welchen dem, 
Bicrfönig von: Megppten fämwtliche Paſchaliks von Spriei, 
verliehen werben, gebegte Erwartung Der unverzüglichen 
Ausgleichung der ägnptifchen Angelegenheit, ouf die ınan 
um fo zuverfichtlicher rechnen zu Dürfen glaubte, ald Ibra— 
bim Paſcha bei Abgang des Den, v. Darenncs aus Kutabia 
bereitö den Rückmarſch feiner Truppen angeordnet Hatte, iſt 
leider bis jept nicht in. Erfüllung gegangen, indem Ibrahim 
Palchn fortwährend daranf beſſeht, daß. das. Gebiet von 
Ubdana. feiner perjönlihen Verwaltung anvertraut werden 
möge, ein Punkt, über den die Pforte bisher nicht weichen 
mollte, weßhalb auch, dem Vernehmen zufolge, der Rück⸗ 
marjch der ägnptifhen Truppen vor der Hand ſuspendirt 
worden iſt. 

Am 23. April iſt die dritte ruſſiſche Slottenabtheilung, 
ans 1 Dreidecker und 2 Zweideckern befichend, in: die Hai 
von Bujukdere eingelaufen, uud mit ihr zugleich ift das 
zweite Hälfscorps'ruffifcher Landtruppen, 5000 Mann ſtark, 
anf mehreren Transportiiffen ebendafelbft angelangt. Dieſe 
Truppen find bereits auf den Anhöhen der afiatifchen Küjte, 
Bujukdere gegenüber, gelagert. 

Ein Greigniß, weldyes durch einige Tage die öffentliche 
Uufmerkfamteit von den wichtigen politischen Begebenheiten 
des Augenblicks ablenfte, war das plöpliche Erfcheinen ei: 
er Gefellichaft von Gt. Simoniften in diefer Hauptſtadt, 
wohin fie gekommen waren, um bie angeblich) im Orient 
ſich aufpaltende freie Frau (femme libre) aufzufinden 
und mit dem Pere Eufantin zu vermäblen. Dieje Aben: 
teurer erregten durch ihr fächerlihes Cojtüme und Bench: 
men, fo wie durch einige Freiheiten, die fie ſich gegen tür: 
kiſche Frauen erlaubten, den Urgwohn und die Unzufrieden: 
heit der Regierung dergeftalt, daß -fie diefelben in gefäng« 
liche Haft dringen und bald darauf nach den Dardanellen 
abfüpren ließ, wo für ihre gänzliche Eutſernung aus dem 
onomanuiſchen gi gejorgt werden foll. 


L 


7577 3» —54 
— wi dla BEE 
Unter ben Veränderungen in ben Staatsämtern iſt dieß: 
mal nur die Ernennung Melekſade Kadri Beis zum Kası 
diasfer von Unatolien, und die eines gewiſſen Selim Sa: 
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ſtürmiſchen und regneriſchen Wetters, in den großperrlichen 


Pallaſt von Terapia begeben uud vorerwähnte kalſerllch rufe 
ſiſche Adıniräle, Generäle und DOffigiere in Gegenwart des 


bit Efendi zum Agenten Mehemed Ali’s_bei ber. Pioztebes... Seriaöter Paſcha und Ahmed Fewzi Paſcha zur Audienz 


merkenswerth. 


Der neue konlglich großbritanniſche Botſchafter Dei der 
hoben Pforte, Lord Ponſonby, iſt bei den Dardanelen at: 


gekommen, -ı09. er Durch-widrige Winde aufgehalten wird, _... 


— Das nenejte Blatt der türkijhen Zeitung (Nr. 51.) 
enthält nachſtehenden Artikel über-die Sr. Hoheit dem Sul⸗ 
tan von Seiten des kaiſerl. ruſſiſchen Hofes geleitete Hülfe 


an. Kriegsjchifien und Loudtruppen; »So wie es bereits in 


einem der früheren Blätter diefer Zeitung erwähnt worden 
ijt,-bat Se. Maj. der Kaifer von Rußland, in Folge der 
freundfchaftlichen Verhältniſſe, welche zwiſchen der hohen 
Pforte und dem Fall, ruſſiſchen Hofe obwalten, und insbe: 
fondere um Sr. Hoheit Sultan Mahmud einen Beweis 
Seiner aufridtigen und wohlwollenden Zuneigung zu lice 
feen und zugleich die hohe Mißbilligung an den Tag zu lewı 
gen, welche ihm die Ereigniſſe in Aegypten einflößten, vor⸗ 
erſt den euſſiſchen Viceconſul in Alexandela von. feinem Po; 
ſten abberufen und einjtiweilen mad Konftantinopel. beordert. 
Bald darauf wurde der Generällieutenant Murawieff von 
Selte Er. Majeſtät mit Speclaläufterigen nach Alerandeia 
abgeſchickt, da der -Kaifer von Rußland mit Bedauern fah, 
daß ſich die ägnptifche Angelegenheit im die Länge zog und 
in Gemäßheit Seiner freundfhaftlichen Gefitnungen die bes 
klagenswerthen Ereigniſſe, welche ſie zur Folge gehabt, als 
in Seinen eigenen Lähdern geicheben, betrachtete, waren 
Ge. Mai. bereit, dem Sultan ollen gewüuſchten Beijtand, : 
fowopl im Wege der Unterhandlungen als durch ınilitärifche 
Hülfismittel, zu ertheilen. Se, Hoheit bat ſich feither in 
dem alle gefeben, dieſe Hülfe anzufprechen und demnach 
it eine ruffifhe Flottenabtheilung unter dem Commando 
des Contreudmirals Lazareff vor einiger Zeit im die Bai 
von Bujutdere eingelaufen, zu dem Zwecke, die Perfon Or. 
Hoheit zu beſchũtzen, zu jedem Beiehle, der nach Umſtäu— 
den an fieeetheilt werden dürfte, bereit zu ſtehen umd miche 
feüber zurückzukehren, als bis die ägnptijche Angelegenheit 
vollfommen und nach dem Wunſche Sr. Hoheit beigelegt 
ſeyn und Sultan Mahmud ſelbſt den Wuufch geäußert has 
ben würde, daß befagte Flottenabtheilung fib nach dem 
fhwarzen Meere zurüchegebe. Zu demfelben Zwecke iſt 
eine zweite Escadre unter dem Bejchle des Eontreadmirald 
Kumany in den Bosporus eingelaufen, um ein Convoi 
Teaudportichiffe zu escortiren, auf welchen eiu von Seiner 
Hoheit ebenfalls angejuchtes Dülfscorps ruſſiſcher Landtrupr 
pen nach dieſer Hauptitadt abgeſchickt worden iſt. Als Sul. 
tan Mahmud die Ankunft diefer neuen Klottenabtheilung 
und der Qandtruppen erſuhr, bat Er Sich in der Abficht, 
die zwei obgenonnten Admiräle, den Commandanten der 
Landeeuppen, General Murawieff, den Brigndegeneral, die 
jivei Oberſten und die übrigen hier anweſenden Faiferl, 
ruſſ ſchen Dffiziere mit Seiner großherrlichen Bewilfomms 
nung zu beehren, am verflojjenen Freitage, ungeachtet bed 


geladen, wobei fie insgefammt von Sr. Hoheit mit Auss 
zeichnung und ausnehmenden Woplwollen aufgenommen 
wurden. Sultan Mahmud bezeigte ihnen, in welchem Grade 
die ihm bei diefer Gelegenheit von Sce. Maj. dem Kaifer 
Nleokaus bewiefene wohlwollende Freundſchaft und zuworkom⸗ 
mende Theilnabme Ihm zum Vergnügen gereichte. Seine 
Hoheit ſeagte fie, ob fie auf ihrer Reife gelitten, worauf 
fie eriviederten, daß, da fie fi in den Händen der bopen 
Pforte - befänden: und ia Gemaãßheit der aufrichtigen und, 
wohlmwollenden Oefinnungen ihres Monarchen gejchicht mor- 
den wären, um die Perfon Sr. Hoheit zu beſchüßen, fie 
vor Zuftiedenbeit die Beſchwerden der Reife nicht im Ges 
ringjten gefühlt hätten. Sultan Mahmud entgegnete, daß, 
ba fie beitimmt wären, für deu Schub Seiner Perfon zu 
forgen, es aup Sein Wille fen, daß fie in jeder Dinficht 
Seinen eigenen regulären Truppen, gleichgejtellt werden, 
diefelben Vortheile wie fie genießen und fich in Allem dee 
Gaſtſreundſchaft der Hohen Pforte erfreuen follten. Dicfer 
guädigen Aeußerung fügte Se. Hobeit die Verfiherung 
Hinzu, daß nad Beilegung der Äguptifhen Sache die ‚hope 
Piorte alle Mittel anwenden werde, um bie engen Freund: 
fcyaftsbande, welche fie mit dem Faijert, -euffiichen Hofe ver⸗ 
binden, noch. mehr zu befeſtigen. Die -zuffiihen Generäle 
erwiederten , daß fie ſich es zut heiligen: Pilicht machen 
werden, dem. Brieble ihres Kaiſers gemäß, im Dienfte 
Sr. Doprit den -zegften Eifer und die unverbrüchlichite 
Treue au deu Tag zu legen, worauf fie fih mit Erlaubrif 
des Sultans zurückzogen, welcher fi wieder in die großs 
herrliche Refidenz von Tfchiragan verfügte.« 

— Die öffeutlihe Ruhe in der Hauptitadt bat nicht, die 
mindefte Störung erlitten. Die Pefiiäle haben fi feit 
dem Giatritte der gelinderen Witterung, namentlich in Gas 
lata und Terapie, vermehrt. 


Die ägpptifhe Streitmadt. 

Unter dem Titel Mißr Wekaleſi (ägpptifche Neuigkeiten) 
erfcheint in Alerandelen ein Tageblatt, von dem und die 
476 Nummer zugefommen iſt. Die bedeutfame Titeloig» 
nette diejes Blattes, ein Gegenbild zu dem osmaniſchen 
Haldmonde zeige uns eine halbe Sonne, die hinter einer 
taufendjäpeigen Ppeamide bervorjtraplt, neben welcher ein 
junger Palmbaum emporblüpt *). Die vorliegende Num— 
mer ijt im 1248ſten Jahre dee Hedfchra, welches dem 
1833 [ten unferer Zeitrechnung entipricht und zwar am 24, 
Tage des gefegneten Monats Schaban (des 8. Monats der 
Mubhamedaner) aus Licht getreten. Das Merkwürdigſte, mag 
fie für den Europder enthält, iſt eine genaue tabellarifche 


*) int von der Vignette befindet ih ein Thermometerſtand 
für den 23, des Schabau; rechts flchen die Worte: „Be 
dructt in der Druckerei des Divans der Ereigniſſe (Beitungs: 
Bureau's), im der konigkichen Burg’, 


— ED VG 


lieberficht nlier Otmitträfte des Vierköniger a way nd &Haven Ulap's,- 
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ber 9* redigitt. vor-die Augen 


gung einer falſchen Ungabe in ausländiſchen getommen. a mit bee Wahrheit 
laſſen den muſelmänniſchen Nebactene felbjt reden: 2% nicht übereinftimmme "ud * ‚eine Erfläcung bierü- 

»In einer aus Malta gefommenen Zeitung, die wieder ber nothwendig fen. Darum — er nach dem wahren 
ons einer anderen Zeitung gefböpft bat, findet ſich die An⸗ Beſtande des Heeres ſowohl, als des Perſonals in den 


gabe, daß das ägnptiiche Heer nur etwas über 80,000 Mann Kriegsfchulen und, ‚theilt num dad Ergebniß in folgender 
fark fen. Eine Ucberjegung davon iſt dem unmwürdigen Tabelle mit :« 


Tabelle des flegbiäften He eines sin Bann e und 3umGee. 





Stand: Drte 
des fleghaften Heeres, 


In Mekka, Medina und den —— 
Hebicha’s * 

Gun Aegypten 

In den Landen Sudan (uersiopien) 

In Kreta « 

Im fiegreichen Cager rs D 

Urbeiter auf dem Saimharpielẽ zu 


Alexandrien 
Demannung der Säife. 
Mirmiran (Admiral) . » 1 
Mirpwai (Bannerberr) . » 1 

Miralai (Schwadronperr, * 
einer Rotte) 1 
Roimalome . . +... 4 
Bing: Baſchi 8 * P} * * . 13 
Kul:Agafii6 30 

Züs-Bafchi' &Gapitaine) und ib 
re Sepülfen . .» » 7135 
785 
Eoldatn » 2» + + + 16000 
16785 
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Perfonal der Kriegöfgulen 


In der Schule Kaßr el An . R ü “ 5 r 1526 
In der nautiſchen Schule r Wegandeien r — — — — 125 3488 
Gebüljen ; . . . . . . . 3 
Gjendi's, Dolmetſchet und Kadetten . . .. — er 412 
: 195932 
Diefe Tabelle, die in 13 Kolummen zerfällt, bietet uns Die S5te, Öte, 7te, Bte und 9te Kolumme enthalten die 


In den vier erſten Kolumnen eitte Berechnung der Yuslän. Ueberfiht bes Heeres nach Waflen Gattungen”), Erft kom: 


der im ägnptifchen Heere ohne NRücficht anf die Waffengat: 





tung. Es find Magbrebi’s, Araber, Franzofen und Howar iefer U 
ei6 (ober Damarl), infammmen 9053 Mann. *) Du Hin Wet A An ie Halter ni mit Ki 
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\nen die Seetruppru damm die Landtruphen, welche Teptere 
in Toptfchl's, Dalradfiht®, apallerie und Infanterie zerfal⸗ 
len. (Toptfchi’s find bekanntlich Ranoniere und‘ Baltadfchi's 
Pioniere.) Zufamnien 88,272 Mann und mit den Ser: 
Truppen 113,415 Männ. \ 

Auf der 10ten Kolumme find die Landtruppen befonders 
gezählt; auf ‚dee 11ten diefelben mit Einfluß der Sees 
Truppen und ſonach betfüge das game Heer *); 1435415 
Mann. ie 

Allein auf! der 12ten Kolumne iſt unter dem Titel: 
»Mirmijranat ‚we ridschat we dairth ascari,« nod) en 
bedeutendes , im Ganzen 67,998 Mann. flatfes Truppen- 
Eorps aufgeführt, vielleicht eine Art Landwehr oder Milis 
zen, die, mit dem -ftehenden Deere (113,415 Mann) und 
den Fremden (9031 Mann) zufammengerecpnet, bie als Faeit 
der 13ten Kolunme fich ergebende Summe von 190,444 
Mann liefern. Dazu noch 3488 Perfonen vom Kriegs: 
Schulen: Perfonal, zufammen alfo 195,952 Mann. 

- Im dem Feldlager oder der Urmee Ibrahim Pafcha's 
befinden fich der Tabelle gemäß: 


— — — — — 


Ausländer... 5,683 
Zoptihid » ++ «- 2,245 
Baltadfhi'g » +» » 852 

Aegypter Meiter » «io 0... 5292 Unjentruppen. 
Infanterie 0... . 35,545 e 
Milgen ı +.» _33,319 


Summie (f. die 15te Kolunme).. . 82,944 Mann. 

Diefe Zeitung, welche in arabifcher und türkifher Spra: 
che abgefoßt iſt, fcheint Übrigens keine politiihen Ereigniſſe 
aufzunehmen. : Wenigitend befhränft ſich der ganze übrige 
ZJuhalt der vorliegenden Nummer auf Notizen über bürger- 
liche und militärifche Angelegenheiten, die bloß einen lofas 
len Werth haben. 


Deutichland. 


Trieſt, 6. Mai. Folgendes find die näheren lm: 
fände des Schiffbruches, welchen die k. k. Corvette "Abs 
bondanza«, Capitän Andreas Gnoato, in der Nacht vom 
9. aufiden 19. April in den Gewäffern ven Brindifi er; 
litten dat: Die Abbondanza, an deren Bord fi der k. E. 
Internuntius Frhr. v. Ottenfels eingeſchifft hatte, verließ 
Konftantinopel am 15. März und ging am 21. zu Smprna 
vor Anker, von wo fie, nach einen fünftägigen Aufenthalte, 
am 26. nach dem Piräus (dem Hafen von Athen) abjegelte 
und am 31. März dafelbft Unfer warf. Hier verweilte fie 
zwei Tage. und fepte am 2.. April ‚ihre. Fahrt durch den 
Archipelagus fort,. in welchem fie widriger Winde halber 
fünf Tage lang laviren mußte, bis fie endlih am 7. April 
die Höhe bes Vorgebirges Matopan erreichte und die Rich 
tung nad dem a tiatifden 'Mreere -einfchlagen konute. — 
Von diefem Tage an wurde der Wind immer jtärfer und 
ftärfer und artete endlich in einen Sturm aus, fo daß das 





”) Dhne die Auständer- 


Sqhiff, ohne Segel, 7 His 8 Meilen in einer Stunde gm 
ridlegte Nahe am Eintritt ins adriatiſche Meer ſchlug 
der Wind, der bis dahin günſtig mar, nach Morboft um 
Durch die ſehr ſtarken und abwechſelnden Strömungen bei 
dichtem Nebel, der den Horizont bedeckte, verlor bie Com 
vette, mie es ſcheint, die gute Nichtung und warb in bee 
Nacht vom g. zum 10. April zu nahe an die italienifche 
Küſte ag? Per | ** äußerft ſtürmiſchen Nacht 
wurde ber wachthabende Offizier gegen 4 Uhr Morgens 
Tinte vom Schiffe etwas Weißes 1:7 ee Men 
Segel hielt, Raum hatte er das Signal gegeben, umzu: 
wenden, als Die Corvette einen äußerſt heftigen Stoß er: 
Lite, dem in Eurzen Zwifchenräumen zwei andere folgten, 
die das Steuerruder fprengten. Man erkannte nun, daß 
das Schiff geſcheitert ſey, mußte aber noch nicht, ob auf 
eier Klippe oder auf einer Sandbank. Erft nach eirter in 
größter Angft durchlebten Stunde, mährend deren das 
Schiff fortwährend heftige Stöße erhielt, bemerkte man in 
der Morgendämmerung, daß der Gegenjtand, den man für 
ein Segel gehalten hatte, ein Wachtthurm mar, und bald 
fab man deutlich die niedrige und fandige Küfte der Pros 
vinz Lecce im Königreiche Neapel, am der fich die vom 
Sturm gepeitfhten Wogen fhäumend braden. Die Nähe 
der Küfte, die höchitens zwei Meilen von der Stelle ent 
ferne war, wo die Corvette Schiffbruch gelitten batte, gab 
den Schiffvrüchigen Hoffnung, fih zu retten. Alles bing 
davon ab, ob der Schiffskörper dem Anfall der tobenden 
Wellen fo lange Widerftand würbe leijten können, biö alles 
ans Land gefeßt werben konnte. Da bei dem aufgeregten 
BZuftande der See die große Schaluppe nlein für tauglich 
erfannt wurde, die Fahrt bis an die Küſte zurückzulegen, . 
drangen der Capitän Gnoato und feine Offiziere in den 
Frhrn. von Detenfeld, ſich auf. ſelber einzuſchiffen. Einer 
dee Offiziere, Hr. Logotheti, und zwanzig. Mateofen beglei: 
teten ihn und nur mit äußerſter Antrengung gelang es 
ihnen, nachdem fie zu wiederholten, Malen der Gefahr, von 
den Wellen, welche über die Schaluppe ſchlugen, verſchlun⸗ 
gen zu werden, ausgefept geweſen, das Ufer zu erreichen, 
wo die Barke auf den Sand lief und Frhr. v. Dttenfels 
von 2 Matroſen, denen das Waſſer bis an den Hals ging, 
ans Land getragen wurde. — Da die Schaluppe nicht 
wieder flott gemacht werden Ponnte, um an Bord der ge: 
fcheiterten Corvette zurückzukehren, eilte Dr. v. Otteufels 
die Küjte entlang, um Hülfe ſowohl für Die noch an Bord 
gebliebene Mannfchaft, als für feine mit ihm and Yand ger 
jepten Gefährten, die vor Kälte erftarrt und von Aujtrens 
gungen erichöpft waren, zu ſuchen. Er war nicht weit ge: 
gangen, als er einigen neopolitanifchen Küſtenwächtern be« 
gegnete, die auf fein Anfuchen einen Boten nach Lecce chic: 
ten, um Anzeige von dem Vorſalle zu machen ; bald darauf 
‚erfchien. der -Eigenthlimer einer großen Fiſcherbarke, den Dr. 
von Ottenfels durch das Verſprechen einer anſehulichen Be⸗ 
lopnung bewog, an, Bord der geſcheiterten Corvette zu fühs 
ten, um die uoch ‚Darauf befindliche Mannichaft zu retten. 
Diefe Hatte mittlerweile in ‚Ermartung der Rückkehrt der 


Shaluppe; deren langes Ausbleiben fie beunrubigte, den 
GEntihlußiigefaßt, die Maften abzupauen, um bie ſchwan⸗ 
Beude Bewegung des Schiffes zu vermindern. Man zime 
merte in ile einen Floß zufammen, auf dem fich mehrere 
Menſchen retteten ; andere hatte die Fiſcherbarke aufgenom⸗ 
men; als endlich gegen Abend die Wuth des Sturmes fich 
etwas gelegt hatte, konnten die Beinen Schaluppen der 
Gorvette ‚einige Male bins und berfopren, fo daß vor Eins 
druch dee Nacht die ganze Schifismannfchaft, 125 Köpfe 
ſtark, gerettet am Lande war. Die ehrenvollite Erwähnung 
verdient hiebei das. Benehmen eines treuen Dienerd, Nas 
meus Brückner ‚ Jägers in Dienften des Frhru. v. Dttens 
fels, der, ungeachtet der drohenden Gefahr, das Schiff je: 
den Augenbli zertrümmert zu jeben, jelbes dennoch, um 
für die Effeeten feines Derem zu ſorgen, wicht veriaffen 
"wollte, ſich wicht eher, als mit der lepten Ladung einfchiffte 
und das Kofkbarfte, was Dr. v. Dttenfels auf dem Schiffe 
gelaſſen hatte, mitbrachte. Leider hatte Dr. v. Drttenfels 
den Schmerz, zum gleicher Zeit zu erfahren, daß der Capitän 
Vnoato aus Verzweiflung über das Schickſal des feinem 
Commando anvertrauten Schiffes in einem Unfalle von Bei: 
flesverwirrung feinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein 
- Ende gemacht hatte! — Die Nacht brachten die Schiffbrü⸗ 
chigen theils unter freiem Himmel, tpeils in einem alten, 
eine halde Stunde von Torre della Ninalda, wo die Cor: 
vette Schiffbruch gelitten hatte, entfernten Thurme zu, ber 
ihnen von der Sanitätöbepörbe zu Lecce zum Aufenthalt 
angewiefen wurde; erſt am folgenden Tage, nachdem ber 
Oturın ſich gelegt hatte, holte man von dem geſcheiterten 
Schiffe, welches man ſtark auf eine Seite geneigt, bis in 
den oderen Raum voll Waſſer, wie eingegraben im Sande 
fand, Stangen, Bretter und Segeltuch, um Barraden zu 
bauen und fuchte von Üffecten ans Land zu bringen, was 
‚noch zu retten war. ‚Die Kanonen waren gleich am erften 
Tage, nm das Schiff zu erleichtern, ins Meer geworfen wor: 
ven. Auer 3. April kam der kik. Eonfularagent zu Brindiſi, Hr. 
‚Blanchi, im Bivonze der Schiffbrüchigen an, brachte einige 
Erfrifhungen mit und fuchte Lebensmittel aus der Umgegend 
berbeizufchaffen. Durch feine Vermittlung wurde mit dem 
Copitin eines neapolitanifhen Kauffahrers, deſſen Brigan- 
tine zu Brindiſi vor Anker lag, ein Contract abgeſchloſſen, 
um die von dem Wrack der Corvette geretteten Yerarial 
fo wie die Privateffecten des Freiperen von Otteufels nach 
Venedig zu fchaffen. Lehtere, worunter fi eine Bibliothek 
„von mehr als zehntaufend Bänden und viele feltene orien: 
talifhe Hanbdfchriften befinden, waren durch das eingebruns 
‚gene Seewaffer, das ſich mit den Pulvervorrathe der Cor: 
vette vermifcht hatte, größtenthells verdorben worden, — 
Am Abende deſſelben Tages wurde Hrn. v. Dttenfels ganz 
unvermuthet die Ankunft des ruſſ. Eonfuls za Drindifi, Den. 
v. Lascarig, gemeldet, Er war von Hrn. v. Dologoräfy, 
Bommandanten ber Baiferl, ruſſ. Ftegatte Bürjtin Lomicy«, 
abgeſchickt, die in Erwartung des neuen ruſſ. Ugenten in 
Griechenland, Hrn. Catacazi, den fle nach Nauplia führen 
fonte, feit ſechs Wochen in Brindifi gelegen hatte, Dr. Bo: 


* 
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logorsty machte, da Hr. Catacazi auf der Reiſe mach Itar 
lien in: Deutfchland erkrankt war und nicht jobald erwar⸗ 
tet wurde, dem Frhen. v. Dttenfels den Antrag, ibn an 
Bord zu nehmen und nach Triejt zu führen, Hr. v. Dtten: 
feld nahm dieſes Unerbieten mit Freuden an und - eriuchte 
Hrn. v. Lascaris, dem Commanbdanten der Fregatte, einſt⸗ 
weilen feinen verbindlichften Dank dafür darzubringen ,. bis 
er felbft das Glüc Haben würde, ibm feine Erfenntlichfeis 
bafür zu bezeigen. Da Hr. v. Dttenfels „ungeachtet der 
Bereitwilligfeit, womit er den Antrag des ruſſ. Capitins 
angenommen hatte, dennod bis zum 16, nicht in Brindifi 
erfchienen war, fchicfte Dr. Bologorsfo, in der Vermuthung, 
daß irgend ein duferes Hinderniß eingetreten ſeyn müſſe, 
den Lieutenant Schigaloff mit feiner Barke an dem Thurn, 
um Hen. v. Dttenfels nad Brindifi abzuholen, wohin fie 
am folgenden Morgen abfuhren und bei ziemlich ftatfem 
Sübdoftwinde in Purzer Zeit, anlangten. Der ruf. Eapitän 
empfing Hrn. dv. Dttenfels aufs Herzlichite und wieß ihm 
an Bord der Fregatte die Zimmer an, welche Admiral Ri: 
cord noch wor Kurzem bewohnt hatte, _ Gleich. herzliche 
Aufnabıne wurde Hrn. v. Ottenfels von fümmlichen Offi⸗ 
zieren der ruf. Fedgatte zu Theil, die. es ſich angelegen 
fepn ließen, ibm die Drangfale der vergangenen Tage, duch 
alle nur erdenklichen Annehmlichkeiten, die fie ibm zu bie⸗ 
ten vermochten, vergeſſen zu machen. — Am 18. April 
Abends bei günftigem Winde verlieh die Fregatte den Da: 
fen von Brindifi, um mach Trieft abzuſegeln, wo fie nad 
einer fiebentägigen Fahrt am 26, April um 9 Upe, Mor: 
gend glücklich anlangte, 





Neueſte Nachrichten. 


London, 9. Mai. 3 pEt. Conſ. 874.5 (3 Uhr). 

— Die Wahl für Weitmünfter it noch nicht beendigt, 
Heute um 11 Uhe hatte Hr, Evans 402, Hr. Dobhoufe 

76, Escort 199 Stimmen; um 1 pr: Hr, Evans 672, 
Hr. Hobhoufe 542, Hr. Escort 368 Stimmen; um 2Upr: 
Hr. Evans 769; Hr. Hobhoufe 613, Hr. Escott 417 Stim: 
men erhalten: : . 


Paris, 11. Mai. (1 Uhr.) 5 pt. 1028. 0@; 





3v6t. 78er. 808 ı ’ 


— Im Hentigen Monit eur befindet ſich folgerider Ar: 
tikel aus Paris vom 10. Mai: »Eine aus Blane von 
dem General Bugeaud erpebitte kelegraphiſche Depeſche 
meldet, daß die Frau Herzogin vom Berry Heute Morgens 


"gm 3H UNE von einer Tochter entbunden worden iſt. Die 


Geſundheit der Frau Derzogin ſowohl als die ihres Kindes 
it befriedigend.« v 
— Die Regierung hat zugleich durch den Telegrapben 
die Nachricht erhalten, daß die Republikaner zu Enon ihre 
für den 12. Mai feitgefeptes Banquet aufgegeber haben. 
— Bie man berfihett, fogtder »Conftitutlonnel,« mird Die 


93% 


Diseuffion: uber das griechifche Anlehen am nädhften Dien: 
flag, unmittelbar nach der Abſtimmung über das Munici: 
palgejep, ihren Anfang nehmen. . 

Neapel, 24. April. Nachdem König Otto von Grie: 
&enland unferm Monarchen feine Thronbejteigung anzeigt, 
hat leßterer den Fürſten v. Butera beauftragt, Se. beileni: 
ſche Moj. zu beglückwünſchen und Alerhöchftdemfelben das 
Stoßkreuz bes Ferdinands ⸗ Ordens zu überbringen. Der Fürft 
bat fi zu dem Eude auf dem Dampfboot »Fronz J.« nad 
Nauplia eingefchifft. 


Hang, 10. Mai. In der Nähe von Lenden ift man 


einer Schredensgejchichte, der von Kafpar Haufer ähnlich, ” 


ouf die Spur gefommen. Der Unglückliche, den man mehr 
als 24 Jahre im Elend hat ſchmachten laffen, war, als 
man ihn fand, Über und über mit einer Srufte von Un: 
floh und Schmug (Kozst var vuiligheid en drek) über: 
jögen. Die medizinische Fakultät zu Leyden wird Alles 
onmenden, dieſes an’d Licht gezogene Weſen am leben zu 
erhalten, 

Brüffel, 9. Mai. Eine lebhafte Schlägerei hat in 
den Ichten Tagen bie jtille Monotonie, welche im Finanzs 
minifterium berrfcht, unterbroden. - Der Generalfetretär 
faßte den Poftverwalter bei der Burgel und wollte ihn, um 
ibn fAneller hinauszubringen, zum Fenſter binauswerfen, 
old ber Minifter auf das Gefchrei des Schlachtopfers dies 
fer Brutalität eintrat, Unfere hohen Beamten haben ihren 
Urfpeung als Emporföümmlinge noch nicht vergeffen. ie 
visfutiren jtets mit Fauſtſchlägen. Dieß wird fi mit um 
ſern politifchen Sitten beffern. 

— Der Herzog von Orleans beabſichtigt, wie man fagt, 
die Eskadre in den Dünen zu befuchen, wo man Anftalten 
zu feinem Cmpfange trifft: . . 

Dom 10. Mai. Man fchreibt aus Arlon, daß an der 
franzöfifben Gränze viele und bedeutende Feuerébrünſte 
Statt finden. Zu Hantcour gingen vor einigen Tagen 29 
Häufer m Flammen auf. Ein Dorf bei Longwy ift fait 
gänzlich eingedfhert. Zu Paretb brannten 2 Häufer ab. 
Dan mißt (beißt es im Courr. de la Mehfe) diefe Feuers: 
drünſte einem Syſteme bei, das man im einigen Theilen 
Frantreichs urganifiren möchte. 

— Man verfichert, Lord Durham, der Fürzlib aus dem 
brittlſchen Kabinet getreten iſt, werde ſich nach Dftende be- 
geben, un dort eine Unterredung mit dem König zu haben. 
Bekanntlich iſt Lord. Durham der Schwiegerfohn des Gra⸗ 
fen ren. 

— Die franzöfifcge Regierung fol 100,000 Blinten im 
Lüttich beſteut baten. 

— Man erzählt fih, es fen noch immer die Rede, die 
Prinzeffin Viktorla von England mit einem Sohn bes 
Prinzen von Dronien zu vermäplen, dem Belgien als Aus- 
fleuer adgetreten werben würde. 

— Dan Meſſager de Gand zufolge, ſoll fich eine 
Menge finnzöfifcher Polizeiogenten in Belgien aufhalten, de 
zer Zweit jen, die republifanifchen Klubbe, welche ſich da⸗ 

elbſt bilden, zu beobanpten, 


"(Griehenlandi) Nach itallenſchen Blattern Ab 
alle griechifchen, ſowohl regulirte als nicht reguliete Tepe 
pen aufgelöst worden und neue Truppen werden organifirt 
Nachdem diejenigen, melde Mordthaten und Raͤuberelen 
begangen hatten, nicht unter der Ammnejtie begriffen waren, 
fo kamen einige Widerfeplichfeiten zum Vorſchein, denen 
aber auf der Stelle ein Ende gemacht wurde. Der ber 
rüchtigte Griva iſt arretiet worden und man macht ipm 
jekt den Prozeß. ä 

Ein Regierungsdebret verbietet das Tragen aller Wafı 
en. Gutsbefißer, Die Über 18 Jahre alt find, erhalten auf 
Verlangen eine Erlaubniß zum Tragen der Waffen, wofür 
eine Meine Tage bezahlt wird, — In Prevefa wird eine 
Deputation erwartet, welche beauftragt fit, an den Gränzen 
Tpürme, deren jeder von dem andern eine Meile entfernt 
it, zu erbauen. 

Bien, 11. Mol. 
Stagatsſchuld⸗Verſchreid. zu 5 p@r. in EM. 923; 
detto detto zu 4 plt. in EM. 83; 

Dari. mit Derloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. $ 

deito detto ». 9. 1821, für 100 fl. in EM. 135; 

Kurs anf Ungsburg für 100 Gulden Euer., Gulden 
984 ©. Ufo. 2 Monat. — Couv.⸗ Münze —; 

Dank: Ketien pr. Stüd 1210 in EM. 
Verautwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtue— 





Fremden⸗Anzeige. 

Den 14. Mal, (S. Hirſch.) Hr. Frhr. v. Soicher, k.k. 
Hauptmann; Hr. Heumann, geb. Archlvrath von Darmſtadt; 
Dr. Wahl, Raufm. von Parld; Hr. Schr. v. Breidbach, herz. 
naffanifher Kämmerer. (G. Hahn.) Hr, Frhr. v. Hapnan, 
k. 8. Oberſt. (Schw. Adler.) Dr. Vetter, Raufm. von 
Bürkh. G. Kreuz.) Hr. Decoppet, Medanitus von Dvers 
don; Dr. Gerber, Raufm. von Trieſt. (G. Bär.) Hr. Ger 
lad, Raufm. von Leipzig, (G. Stern.) Hr. Bach, Raufın. 
von Augsburg ; Hr. Reil, Profeflor von Waflerburg ; Hr. Hefner, 
2.209 »Affeffor v. Busmarspaufen ; Dr. Bauer, Privatier von 
Bürpburg. (®. Sonne.) Hr. Paur, Material Verwalter von 
Reihenhal; Hr. Braun, Patrimonialricter von Urfarn. 

Den 15. May (©. Hirfd.) Hr. Fuggs, Papierfabris 
Pant voy Globach; Hr. Gaddum, Kaufmann von Winterthur. 
(8. Hahn.) Hr. Dr. v. Limprun, k. Batalllonsarjt von 


» Regensburg; Br. Graf v. Graventeuth, 8, Dberfllieutenant 


von Augsburg, (Schw. Adler) Hr. Reppl, Kaufmann 
von Frankfurt. (G. Bär.) Hr. Mehr, Adminifirator von 
Neumarkt. (G. Kreuz) Dr. Dr. Balling von Landéhut. 
(8. Stern.) Hr. Hud, Raufınann von Rüdenfheid; Hr. Bertte, 
Vartitulier von Augsburg (G. Sonne.) Hr. Müller, Buͤch⸗ 
fenmater von Eichſtaͤdt. (©. Löme: Hd Gedrüder Schwarz, 
— von Erding; Hr. Liſt, Auffchlagseinnehmer von 
rarie 


Theater: Anzeige. 
Donnerftog (megen plöglicher Krankpeit der Mad. Kraus · 
Wranltzk jtett derOper, Die weiße Frau): Fra Diavolo, 
‚Dper von Auber, 


-. | | Vüů⏑— ul 


Befanntmachungen.* 


9122.20) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Hppothets Gläubiger wird hiemit 
Gommiffion auf Montag den 10. Juni I. Z6., Vormit⸗ 
tage 9.bis 10 Uhr, zur Berfleigerung Der beiden Riesler'jdhen 
Realitäten an der Dadauerfiraße angefeht. 

Jede derjelden beſteht aus einem Wohnhaus, meldes mit 
ebener Erde drei Stod hoch erbaut If, und jedes berfelben 
wurde am 26. Febr, d. J. durch verpflichtete Sachverftändige 
auf 4000 fl. geichägt: 

Kaufsiuftige werden bei bdiefer Commiſſion zu erfheinen 
hiemit eingeladen. : 

‘ Münden, den 7. Mai 1833. 

R. B. Kreis und Gtadtgeridt Münden. 
2 Allweper, Ditektor, 
SWR Hölyl, 





20. Befanntmadung. 

Die untergeichnete Adminiftration wird am Dienftag ben 
11. Juni d, 3. unter Borbepalt des höchſten Regierungsges 
nehmigung und gegen baare Bezahlung den Betreid »VBorrath 
aus dem Sruchtiahre 1852 

von 7 Schäfl. Walhen 

» 55 » Rorn 

» 6 »* Gerfe 

» 67 » HBabır 
im Poſthauſe zu Zorneding Öffentlich verfteigern. Kaufslig⸗ 
werden hiezu eingeladen, mit dem Bemerken, daß der Pins 
ſchlag Mittags 12 Uhr geſchieht. 

Münden, den 10. Mai 1833. ’ 

‚Rönigl. Adminiftration der MWopftpätigkeitt 
Anftalet Wildenpolzen, 
Bausmann, Adminiſtrator. 





gıtt. Bei Carl Schumann in Schneeberg ist er- 
schienen und durch alle solide Buchhandlungen zu er- 
halten : 

POCKET- EDITION OF THE MOST EMINENT ENGLISH 
AUTHORS OF THE PRECEDING CENTUBY. Vol. 14 
— 17. broch. ı Thir. 8 Gr.; enthält das unter allen ge- 
bildeten Völkern Europas berühmte Werk Jonathan 
Swift's; Lemuel Gulliver's Travels into several re- 
mote nations of ihs World. Vol. ı. Voyage to Lilliput. 
& Gr. Vol. 2. Voyage to Brobdingnag. 8 Gr. Vol. 3. 
Voyage to Laputa. 8 Gr. Vol.4. Voyage to the Country 
of the Houybnbnms, 8 Gr. Zum Gebrauch für Schüler 
und Anfänger habe ich durch einen tüchtigen Gelehr- 
ten, Hrn. Diac. Julius Körner, der schon allgemein 
durch seine Uebersetzungen aus dem Englischen be- 
kannt ist, Voyage to Lilliput mit einem vollständigen 
Wörterbuche, grammatischen Bemerkungen und Angabe 
der Aussprache der schwierigsten Wörter bearbeiten 
lassen, und kostet dasselbe broch, ı2 Gr., das Wör- 
terbuch alleia6 Gr. Bei einer Bestellung von 6 Exempl, 
erbält man ı Freiexempl. Von Sberidan's School 
for Scandal erscheint binnen Kurzem eine neue 
Auflage mit einem in gleicher Masse und von demsel. 
ben Verfasser bearbeiteten \Wörterbuche. 


" 024.(3«) 
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Der dritte Theil der in meinem Verlage erscheinen- 
en Ausgabe von - 


TÖOTIUS LATINITATIS LEXICON, eonsilio et eura J a- 
«obi Faeciolati, opera etstudw Aegidii Forcel. 
lini alamni seminariı Patarini Iucubratum. Secundum 
tertiam editionem, cujus curam gessitJesephus Fur- 
lanetto, alumnus ejusdem seminarii, correctum et 
auctum labore Variorum. Editio in Germania prima, 
Tomus tertius. M — RB. gr. Fol. 2 

hat die Presse verlassen und ist bereits an die Hrn. Sub- 

scribenten versendet woden. Subscription auf dieses 
ausgezeichnete Werk nehmen alle solide Buchhandlungen 

Deutschlands an. 


Goͤthe's Werke! 

So eben if in der J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung In 
Stuttgart erfhlenen und in der Biterarsartifl. Anftalt 
in Münden zu are 

Goͤthe's nachgelaſſene Ehriften, ıte Dfg. oder ıter 

* * Bd. Taſchen-Ausgabe. Auch unter dem . 
itel:; 
Goͤthe's Werke vollſtaͤndige Ausgabe, lehter Hand. 
4ır bis 45r Band. j 
Preis per Bieferung Drudpapier . „. 2 fl. 42 Er. 
. 0. Belinpapier .. A» 3» 
Inhalt. 
12 Band. Den völig abgeſchloſſenen zweiten Theil bes- Fauft 
in fünf Akten. 
GBottfried von Berlidingen, erfled, mie gedrudtes 
‚ Manufeript, und Gög von Berlichingen, bearbeis 
tet für bie Bühne. 








u — 





3E — Gchweigerreife vom J. 1797 und Reife am Rhein 
und Main i, J. 1814. 

4 — Moannigfaltige, bisher unedirte, Auffäge über Kunſt. 

5er — Theater uad deutſche Literatur. 

9109. (26) Angeige 


Rahdem das koͤnigl. Zolamt Münden für die Sicherheit 
der bier eintreffenden Inländifhen Güter nur in dem alle 
haftet, wenn die. Cigenthümer derfelben folde der Einlagerung 
unterwerfen, fo ſehen fib Die hiefigen beredtiaten Güter 
Schaffner zu der Öffentliben Grflärung veranlaft, da fie für 
jedes hier antommende inläntifhe Gut unter einem Zent⸗ 
ner im Gewichte, vom Tage der Ankunft an gerechnet, nur 
24 Stunden, und für jenes über einen Bentner 36 Stun« 
den haftbar bleiben koͤnnen. 

Nah Umfiuß diefes Beitraumes haben die Gigenthümer 
der erwähnten Güter ſich felbit es zuzuſchrelben, wenn fie durch 
das Derfäumen der Ginlagerung oder des Abholens in Be: 
ſchaͤdigung verfallen follen. 

Der hochverehrliche bieflge Handelsftand erkennt bei den 
vielfeitigen Geſchaͤften außer der Halle die Nothwendigkeit ger 
genmwärtiger Beſtimmung von felbft und für Privaten bfeibt 
folde daher im boppeltem Maße mothwendig und jur Dar: 
nachachtung dringend anempfohlen. 

Münden, den 1. Mai 1833. J 
Saumtliche berehtigte Gäter-Schaffaer 
des königl. Hallamts München. 


9130. Indem der Untergeichnete feinen hohen und fehr 
verehrlichen Goͤnnern für das ihm bisher geſchenkte Autrauen 
Söfichit dankt, gibt er ſich hiermit auch die Ghre, anzuzeigen, 
daß er nunmehr Mro. 5 in der Promenadeiiraße wohne und 
empfiehlt fi zu fermeren Aufträgen gehorfamft, 

Münden den 15- Mai 1833. 


Pfab, Schneidermeifter. 





9101.(26) Artiſtiſche Anzeige, 

Bei Jones et Gomp. in London erfcheint ouf dem Wege 
der Subferipiion umd iſt m Münden durch die@iterariids 
Artiſtiſche Ankalt der J. ©. Gotta ’fhen Buchhandlung, 
2. bie zwei erften Probehefte zur Einſicht vorliegen, zu 

ejiehen : 


NATIONAL > SALLERYT 


PICTURES BY THE 
GREAT MASTERS. 


(National:Gallerie 


von 
Bemälden großer Meifter.) 


Diefe fehr billige und aufs elegantefte ausgeftaftete Samm ⸗ 
Tung wird aus 59 Heften beftehen, wovon jeden Monat ein 
Heft, welches zwei hübfche Stahlſtiche und einen halben Bogen 
engl. Tert enthält, erſcheinen wird. 

Das erfte Heft enthält eine Landſchaft nah Claude Lorratn 
und eine Scene aus der bekannten Mariage A la Mode nad 
Hogarth. Das zweite Heft eine Madonna nah Gorregio; 
ad — Landſchaft mit Abraham und Iſaak, nah Kaſpar 

ouffin. * 

Wir machen hierauf alle Kuͤnſtler, Kunſtkenner und Lieb: 
haber aufmerkſam, da bis jetzt noch Peine fo billige und aus: 
geſuchte Sammlung eriftirt, und es eine gute Gelegenheit-tft, 
für einen geringen Preis eine Sammlung der Gemälde ter 
beiten bis jebt befannten Künftler zu erhalten. 

Subferldenten erhalten das Heft auf Belinpapier A 42 kr., 
chineſiſch Papler a ı fl. 21. = 





9129. Bei Jakob Biel, Buchhändler in Münden, iſt 
ganz neu ju haben: 

Räblinger J. M. die Familie a von Friedheim, 
oder die wahren Orundfäge und Früdte der chriſtiichen 
Erziehung. Ein Handbuch für ale, denen es um Das ler 
bendige Epriftenthum zu then ift. Mit Approbation und 
einer Vorrede des hochw. Bifhof’s von Regensburg, F. 
&. Schwaͤbl. 34 Med. Bögen. M. ı R. ıfl. 45 kr. 

", Diefes Familten-Hausbuh, von dem Verfaſſer des vor: 
trefflihen Werkes: „Gehen mir einer Barbarey entgegen, oder 
mas reilaurirt Europas bearbeitet, iſt allen Pädagogen, Fa— 
milten:Bätern ꝛc. beftens zu empfehlen. 


gı14.(56) Ein Garten an der [hönften Lage, mit dem 
beten ausländifchen veredelten Dbft, ferner mit einem fhönen 
meublirten Sommerpaus, von melden man die ihönite Aus: 
fit bat, it um 100fl: zu vermietben und Das Weitere am 
Morimilianspiag Nero. 10 bei der Hausfrau: zu erfragen. 
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9128. (30) Am 21. Mat kommt das Falkreuteri'he 
Fuhrwerk von Mannheim Hier an, Wer Werfendungen’ hat, 
als nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Fraukfurt, 
Darmftadt, Bruchfal, Raſtadt, Durlah, Straßburg , Heibel« 
berg, Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart und dem übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren derſelben Gegenden, belisbe 
fie bey der Frau Rappauf in der St. Annaftrafe Mre, 1167, 
im Sadenviertel, abzugeben, 


In der Neuhauferftraße iſt täglih ein meublirtes großes 
Bimmer vorne hrraus um 6 fl. mit ter Bedienung und um 
5 fl. 24 Er. ohne diefelbe per Monat zu vermietpen, D. Usb, 


Dreifpaltige Metalle Schreibfedern, 


vorzüglih gut und accurat gearbeiter 


Gold, Silber, engl. Stahl und Tomback 


o wie von einem 


Neuerfundenen Metall, 
meldes der Schärfe der Tinte widerſteht. 
Berner eine Sorte 


Einfpaltige Metallichreibfedern. 
Dbige Federn find nad einer neuen Art und eben ſowohl 
zum Schön: ale auch Geſchwindſchreiben brauchbar; um Die: 
felben für Jedermann leichter zuganglih zu machen, find nad: 
flebag?e äußert billige uud fire Preife feitgefegt 
Das Stuͤc von Gold dreifpaltig - 
” » ”» detto detto . . — fl. 40 kr. 
Silber detto . — fl. 10 ke. 
detto einpallig . . -f. Of 
neuem Metall dreifpalig — fl. 8 ir. 
Stahl dreifpaliig . » — ff. Tr 
detto einfpaltig — fi. 4 Er. 
Tombad dreifpaltig —f, 5. 
Meſſing einfpaltig . — fr 5 Er. 
” detto deto .. —fl 2. 
Diefelben find zu haben in der Erpedition diefer Zeitung, 
Fürftenfeldergaffe Nro.1000. Briefe und Gelder werden aber 
portofrei e 


Für den Jahreszins von 200 fl. Bann Die ganze 2te 
tage eines vierflödigen Hauſes, betehend aus 8 Zimmern, 
2 Rüden, dann Kaſten- und Kellerancheil, fehr — Waſ⸗ 
fer und Waſchgelegenhelt, auf das mädite Biel Michselis be 
jogen werden, da der gegenwärtige Inhaber diefes vonipm bes 
reits feit A Jahren bemohnten Stodes wegen eingetretener Beräns 
derung eines Teiles feiner Geſchaͤfte, ein Quartier In einem 
andern Stadttpeile zu wählen veranlaßt it. Auch iſt man bes 
reit, dieſe tage, ihrer urfpränglichen Einrichtung nach, wieder 
in 2 Wohnungen abtheilen zu laffen, wenn zwel Familien, Die 
Heinere Wohnungen bedürfen, dieſelde zu beziehen ſich vorfin- 
den follıen. Diefe Wohnung iſt nit zu weht entlegen vom 
k. Hoftheater und kommt durch die neue Straße nach der Herru⸗ 
ſtrahe und Einfhürt in nahe Berührung mit tem Altenhof:e, 
Fünf Yimmer führen im die Ganalftraße, und die 5.rüdmärte 
gewähren über Gärten und Waffer die reizendſte Ausflht auf 
Die Anhöhe von Gaſtelg bis über Bogenhauſen hinaus. Das 
Weitere erfäprt man In dem Haufe in der Ganaljtrafe Nr. 45 
über 2 Stiegen. x 


A. — fr. 


ses u84g 
u u Eee 


L Zu Zu Zu Du ze ze ze; 








Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majenät allergnäbigfiem Privilegium. 
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Nro. 117. 


Breitag | 


17. Mai 1833. 





BeitungssNabrichten: Engtand. (Rosbony — 
Bannorer. —— Aus Thüringen.) — 
Spanlen. — Belaunsimachungen. 


— (St. Petersbarg. — Schwen. (Url) — 
Bis — Neurfle Naperihten: Engiand. — 


Deutſchland. Berila. 
drantreſch· — 





Zeitungs⸗Nachrichten. 


England. 

Condon, 6. Maſ. Man liest im englifden FJourmafen z 
AII-MM. find» am 6. d. um 4 Uhr, von einer Abtheilung 
Laneiers begleitet, zur Windfor angekoinmen. Der König 
biele fodanız ein Lever, weichem alle Minijter und fremde 
Borfhafter beigemobnt haben. Ge. E. Hop. ber Herzog 
von Orleans murde Sr, großbrittanniſchen Maſeſtät vorm 
Grafen Crew präfentirt und wird: morgem 3. Maj. der 
Rönigim im dem großer Empfangſaate tdrawing-room) prã⸗ 
feutiet werben; e& hatte ſich eine grofe Volksmenge ums 
dem VPallaſt verfauunelt, uns dem Herzog von Orleans zu 


.* 

Rußland. 
: - Petersburg, 4. Mai. Geflerr, ale am Namens 
Feſte Ipree Mojeihit der Kalferin und Ihrer kaiſerl. Hohn 
der Großfürftin Weranbro „ wurde im der großem Kapelle 
bes Winterpallaftes im Gegeumonrt Ihrer Majeſtäten bes 
Raifere und der Kaiferlr, jo wie Ihrer kaiſerl. Hop. des 
Großfürfter Thpronfolgers und des; Großfürflen Michael, 
ehr feierliher Gottesdienſt gehalten. Die Mitglieder de& 
Neihsmtpe, die Mintfter, Senatoren, Generale und Offie 
Sere der Garde und bee Arume, fo wie viele hoffähige Perr 
ſonen, wohnten diefer Ferklichfeit ber, nady deren Schluffe 
die heilige Sonode Ihren Mofejtäten ihre Gluckwünſche 
darbrachte. Diecauf war Hanbfuß im dern Zhumern Ihrer 
Mrajeftit der Kailerin. Abends fand ein Ball bei Hofe 
ftatt und die Gebaͤnde der beenede waren glänzend ers 
Leuchtet. 

— Ge. Mojeflät der Ratfer Bader mehreren Profefforen 
der miediziniichen, jmeitifcher und philoſophiſchen Fakultät 
Der Univerfität Dorpas Otden ertheilt. Die Herren Par— 
zot, Erdmnauu, Ledebour, Moier und von Engelhardt haben 
ber St. Aunenorden 2ter Klaſſe mit der Krone, die Ders 
ren Bartels, Neue, Kruſe, Friedländer, Brorcker, Ratbfe, 
Blum und Genf benfelben Orden Zter Klaffe, und ber 
Kollegienratp Eloffius deu Wiabimin Orden ater Klaffe er⸗ 
halten. 


— Tre Majeität die Kaiſerin haben elir Eremplar des 
vor Herew Iwanoff während der Relie der bochfeligen Rats 
ferie Eliſabeth in Deutſchland im den Japren 18136 1815 
geführten Tagebuchs entgegeigenommen und dem Heraus⸗ 
geber dafür eine goldene Dofe überfondt. 

— Der wirklühe Staatsroth Netſchajeff HE ar die Steffe 
des auf feim Geſuch von diefem Poſten entlaſſenen Fürften 
Meichticherati zum Oberprofurator der heiligen Smiobe 
ernannt worden, wogegen Lepterer, mit Beibehaltung feiner 
Functionen als. Mitglied» der General⸗Direction der Schu⸗ 
lee und ber Kommiſſſon für die geiſtlichen Schulen, zum 
Senator befördert iſt. 

— Der Geheimerath Lwoff iſt auf ſeſne Bitte von dem 
Voſten eines Staats⸗Sekretãra beint Reſchsrath entlaffen. 

— Der General der Infanterie, Jermoloff, iſt in Hiefiger 
Bauptitabt eingetroffen. 

— Der wirkliche Staatörath, Graf Matufjervicz. iſt vom 
Pofangem bier eingetroffen, und der Geireralumjor vor ber 
Suite Sr. Mojeitit, Uprapim, mach Kursk obgereidt. 

— Der oomanniſche Brigade - Generol Namick Paſcha iſt 
om 29- u M. vor bier wieber nad Konstantinopel zus 
rückgereiot. 

— Auf Beſehl Sr. Maſeſtät fol das Berg-Endettenkorpe B 
Inskünftige nicht mehr auf militäeifchen Fuß organifizt ſeyn 
und der Mamem »Bergwerket+ nftitut« filpten. Anſtatt 
daß die Zöglinge bisher in dem beibem höchſten Klaſſen Dem 
Unteroffiziers. Rang erhielten, follem biefelden von jept am 
Gtudirende genannt werben. Uebrigens bleiben die Vor: 
ſchriften und Vorrechte des Anftiitnts gam bdirfelber, mıe 
wird die Unform der Zöglinge nicht mehr mititärifch fen. 

— Ws iu Jahre 182% die ruſſiſchen Truppen über die 
Donau marſchirten, leiſteten die Nekraffower ins Gebiete 
Babadag, als alte Bewohner Rußlands, ben Eid der Treue, 
und erhielten bie Erlaubniß, fi in Rußland anzuficdeln, 
Ge. Majeſtät haben nunmehr befohler, biefen ans Babar 
bog einwandernden Nekraſſowern, melche in dem fheuerprliche 
tigen Stand eintreten, 20 Jahre fang alle Öffentliche Abga⸗ 
dem und Rekruten Leiſtungen zu erlaffer.. . 

Bei der new ansgefchriedenen Nekrutirung ſollen vom 
denjenigen, welhe Rekruten zu fielen haben, bie möglichft 


1 
— 


geringſten Montirungdgelder erhoben und bie in den refru- 
tiruugspflichtigen Gouvernenients Kiew, Podolien, Volhy⸗— 
nien, Minsk, Wilna, Grodno und Blalyſtock wohnpaften 
Juden für dießmal ſowohl von der Stellung ber für bie 


göfte Refrutirung rücjtindigen Rekruten als von der neuen ' 


befonderen Aushebung befreit werden. 


— Der Archangeler Raufmann Brandt und der Förfter Kin: 
koff, von denen der Erjtere die Koften für die Ausrüſtung 
dreier Fahrzeuge nach dem Eismeer übernommen und der 
Leptere den Plan zu diefer Expedition angegeben bat, ver: 
mitteljt deren die Nordküſte Afiens in Fommerziellee und 
wiſſenſchaftlicher Hinfiht unterfucht werben fol, haben für 
ſich und ihre Erben ein ſunſundzwanzigiähriges Privilegium 
zur Gründung von Niederlaſſungen und Faltoreien, zu 
Ziſchfang und Jagd, zur Ausführung der Produkte jener 
Gegenden und zue Einfiwe derjenigen ausldändifchen Wans 
zen erhalten, welche die Regierung wird gejtatten wollen, 
unter ,der Bedingung jedoch, daß fie den Handelsbetrich 
und Gewerbfleiß von Perfonen an denjenigen Punkten, 
welche ſchon von folchen befischt find, nicht beeinträchtigen. 


— Im Jahre 1852 wurden in Moskau 1432 Paare ger 
traut; die Zahl der Geburten belief fich auf 8,826, wor. 
nuter 4,504 Knaben und 4,252 Mädchen, die Zahl ber 
Todesfälle auf 6,485, darunter 3,364 männlichen und 3,121 
weiblichen Gefchlechts; es wurden aljo 2,541 mehr geboren 
als ſtarben. 


— Aus Eriwan, vom 27. März wird geſchrieben: 
„Um 21. d. M. um Mitternacht verkündete der Kanonen: 
donner von den MWällen der Feftung Eriwan den Schüten 
den Anfang des dreitägigen Bairamfeited, der den Cintritt 
in das neue Jahr bezeichnet, welches Hier mit dem Fruͤh⸗ 
jahrs⸗Aequninoetium beginnt und zwar an dem Tage, an 
weichem der Sage zufolge, DalfansHuffein für feine Lehre 
ben Märtnrertod farb, Kaum wor jenes Zeichen gegeben, 
als aus allen Häufern der Mufelminner fih_eine Menge 
Raketen erhoben, deren zahllofe Feuer die durch den Kanp: 
hendonner aus ihrer tiefen nächtlichen Ruhe geweckte Stadt 
wunderbar erhellten. Nachdem die Türken ihr nenes Jahr 
auf diefe feierliche Weife begrüßt batten, verbrachten fie 
die drei Feſttage mit gegenfeitigen, häufig von Fleinen Ge: 
ſchenken begleiteten, Befuchen. Im diefer Rückſicht herrſcht 
bei den Afiaten der auch bei Europäern eingeführte Gebrauch 
nämlich zuerft bringen die mittleen Stände ihre Glückwün— 
fche den höhern und reichen Klaffen dar, bei denen fich, 
am erfien Abend des Feites, die Freunde, Verwandten und 
Klienten aus jenen Ständen verfommeln; hierauf machen 
die Dornehmen und Reichen denen ihre Beſuche, die fie 
folher Ehre werth halten. Jezt haben auch Die ruffifchen 
Beamten angefangen, den Türken dergleichen Befuche abzu: 
flatten, als Ermwiederung auf die, von Jeuen am unſerem 
Nenjaprstoge erhaltenen, Die Türken nehmen dieſe Höflich- 
Felt mit fiytbarem Vergnügen entgegen. Bei folden Ge— 
legenheiten werben Früchte, Konfekt, Scherbetb und andere 
Leckerbiffen Herumgereicht, mit Ausnahme bes Fa den 
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‚geit nach der Feier der drei Feſttage. 


& 

ber Roram verbietet, dem indeß bei anderer Gelegenheit 
bier nicht weniger, ald von den übrigen Nationen, zugefpro: 
hen wird, Die Fraueuzimmer machen ihre Neujahrsbefuche 
Waͤhrend des Balz: 
rams füht das Bolt die Straßen und öffentlichen Pläpe 
der Stadt, das dort lirmend und jubelnd, id mit gemein: 
ſchaftlichen Spielen ergöge. Schon drei Tage. vor dem 
Feſte Herrfchte eine ungewöhnliche Bewegung ; die Frucht 
bubden, von deren in Eriman zwei vor ben übrigen den 
Dorzug behaupten und zu denen fich die Eeute an diefen 
Tagen unanfpörlich drängten, waren mit Teppichen brap: 
pirt und mit Früchten angefüllt, von Denen einige, wie: 
Tesuben, Bienen u. f. w., fich fehe friih erhalten hatten, 
poramidalifch aufgejtelt und mit Rauſchgold ausgeſchmückt 
waren, mit dem man felbjt die ausgeboteuen Fische beklebt 
ſah. Ules diefes wurde von Reichen und Armen aufgekauft, 
denn der Gebrauch bringt es mit fih, baß ein Jeder fich 
au dieſem Feſte mit dergleichen Dingen verficht, follte es 
ipm auch feinen leßten Heller Bolten. — Nach ſtrengen 
Fröſten fcheint der Früßling endlich ſich zu nahen. Die Kälte 
bat laͤugſt nachgeloffen und von den Wegen iſt der Schnee 
geſchwunden; doch bdedt*er noch mit weißer Hülle alle 
leeren Pläge der Stadt und ihre Umgebungen, während 
im benachbarten Grufin, wie man dorther vernimmt, fchon 
die Blumen blüben, ' 


Nach Ausſage unferee Landleute hat die Unfeeundlich: 
Feit des lepten Winters unter dem Wollenvich großen Scha— 
ben angerichtet, ba .jelbiges ſich auch im Winter pon der 
Weide mährt, woran es aber dieſes Mal, des Hohen Schnees 
wegen, völlig gebrach, daher die Schaafe theils umkamen, 
theils zu den niedeigften Preiſen verfauft werden mußten. 
Die Ulten behaupten nach früheren Erfahrungen, daß ber 
bevorftebende Sommer im Üegenfape des ungewöhnlichen 
Winterfroftes ſehr heiß und reich an Getreide, Wein und 
Früchten aller Urt jeun wird. Möchte fih doch nur bie 
tepte Hälfte der Prophezelung erfüllen, denn jo viele Ber 
wohner dieſer Gegend leben nebſt iheen Familien einzig 
vom Getrag ihrer Gärten; die große Hike aber ift unter 
dem biefigen Dimmelsjtrich fo unerträglich, ald der Befund: 
fundpeit nachtpeilig. « 


Schweiz. 


Die Regierung des Kantons Uri bat an alle Stände 
ein Schreiben erlajjen, worin fie fih energifh gegen die 
»böchit gefäprlihe« Duldung der Polen auf Schweizerge: 
biet erklärt, gegen die Lauheit der Entfcheidung des Bor: 
orts in dieſer Beziehung proteftiret und denfelben auffordert, 
in dieſer Sache mit allem Ernſt und Unfehen einzufchreie 
ten, auch die Entfernung diefer gefiprlihen Korps aus dem 
Gebiet der Schweiz unverzüglich zu veranlaffen. In jedem 
Falle aber werde die Negierung des Standes Uri ihrerfeicg 
zu Abhaltung diefer Flüchtlinge, fen es Korps oder verein: 
zelt, die angemejienen Maßnahmen zu treffen, nicht unter; 
laſſen. 
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Deutfchland. 


(Preußen) Berlin, 9. Mai. Das Berliner 
‚politiihe Wochenblatt enthält folgenden Bericht 
über die ueneften Beitereigniffe: 


Der erſte Verſuch, melden das Haus ber Gemeinden 
‚gemacht, um fi) dem englifchen Volke old ein reformirtes 
zu bewähren, iſt ſonderbat genug ausgefallen. Wahrfcein: 
lich mit Beachtung des allgemeinen Nufes nach materieller 
Grfeichterung ‚’feht es die Malzſteuer suf weniger als bie 
Hälfte ihres bisherigen Betrags herab und gewährt jo den 
weniger bemittelten Klaſſen eine Abgaben: Erleichterung von 
"ungefähr 24 Mitionen Pf. Sterling; allein da die Mini« 
fer mit Beftimmtheit erflären, daß der Ausſoll gedeckt 
iderden müſſe und dazu Famm etwas anderes übrig bleibe, 
- als eine Vermögensſtener, findet fi) das Dans zu dem miß ⸗ 
lichen Schritte veranlaßt, von feinem voltsthämlichen Ber 
ſchluſſe zurüczufommen. Es jtebt babin, wie bie große 
Mole das Ereigniß aufnehmen werde, und als naturgemäße 
Folge erfcheint die Anficht wahrjcheinlich , daß die Parlas 
mentsreform noch lange nicht weit genug gegangen fey ; 
wird die dermalige Derwaltung biefer Unficht auf die Dauer 
zu widerſtehen vermögen? 

Der König der Belgier hat fih genötbigt geſehen, bie 
Kammern anfzulöien, da das Minifterium fich, ihuen gegen: 
über, nicht zu bebanpten vermochte und alle Bemübungen, 
ein andered zu bilden, erfolglos blieben. Un ſich Fein Un: 
glück und nur zu erwähnen ale nothivendige Folge unnatürs 
licher Derbältniffe; — die Schickſale Belgiens, von ber 
Brüffelee Revolte bis zum beutigen Zuge, find ‚vielleicht 
das lehrreichite, was bie gefammte Geſchichte in biefer Be: 
ziebung barbietet. 

Die neue Seffion der franzöfiichen Deputirtenfammer 
dürfte vollfommen der olten gleichen. Berelts hat der Bir 
-nanzminiftee das Budget für das Jahr 1954 vorgelegt, mit 
nicht geringer Goatisfastion darüber, Daß die gewiſſen Uus: 
gaben nur 1,020,000 Feaufen, die wabrfcheinlichen Einnab: 
wen 980,000,000 betragen; jur Ausgleichung des Defieits 
fol die Geträgkiteuer wm zwanzig Miltionen erhöht und 
eine gleich ftarfe Summe von Kenten des Tilgungsfonds 
vernichtet werden. Diefer kann überhaupt für den beiten 
Theil der neuen Finanzweispeit gelten, dent Außer jenem 
Gingeiffe wird noch beiläufig eine Verminderung feinerlähr: 
„Hihen Dotation um 4,616,413 Kranken vorgeſchlagen und 
ipm überdem das Capital einer Nente von 3,600,000 ent: 
zogen; welches für öffentliche Arbeiten verwendet werden 
‚fol, Gegen folhe Pläne würde Dr, Human, als er frü- 
„ber auf den Bänken der Oppofition faß, gewiß mit beiligem 
Eiſer augekãmpft uud fie wielleicht wicht geuz ohne Grund) 
als eine ‚grobe Verlegung eingegangener Verbindlichfeiten, 
als eine Yet von Danfbruch bezeichnet haben. — Die Ver: 
wendung von hundert Millionen Franken zu Öffentlichen 
Bauten (24 für die Monumente zu Paris, 44 für Canaͤle, 
15 für Straßen, 12 für neue Strafen in den weitlichen 
Provinzen, 3 für Lenhttpärme u. ſ. w.) erſcheint allerdings 


J 


ein wirkſames Mittel, die öfſentliche Meinung abzulenken 
oder zu blenden und zugleich die unentbehrlichen Inftru- 


. mente der Parifer Emeute für fi) zu gewinnen; auch bes 


greift man, daß ed im Antereffe der Regierung liege, bie 
Deudde zugänglicher zu machen, jo wie bie Elemente bes 
dortigen Vertheidigungekriegs, durch Befchränfung ber Eins 
wobner binfichtlich der Herden und Baumpflanzungen mög: 
lichſt aufzulöfen. Uebrigens iſt diefe Jdee Feinedivegs neu, 
fhon der Eonvent hatte fie, auch Buonaparte beabfichtigte 
Aehnliches, ſcheint ober fpäter die moraliſche Gewalt der 
materiellen vorgezogen zu haben, 


Unter den vielen Neden, welche der Tag des heiligen 
Philipp veranlaßt bat, müſſen wir die des Orafen Bozzo bi 
Dorgo als ein wahres Meifterftüc erwähnen. Auch bat 
fie eine ganz befondere Wirfang erzeugt, indem die Erwie⸗ 
derung nicht Balıny oder Jemappe, nicht die glorreiche Re: 
volution, auch nicht die drei Karben erwähnt, fondern die 
Vorſehung. 

Die ſchöne patriotiſche Aufregung , melde die großher⸗ 
zoglidy heſſiſche Oppofition durch ipre Anträge über die be 
kannten Bundestags: Befchläffe zu bewirken hoffen durfte, 
fcheint in der Ruospe verwelft zu fenn; man müßte freis 
lich zu den »Unbedingten« gebören, um fo Enrze Zeit 
nach den Frankfurter Ereigniſſen, an einen ſolchen Schritt 
au denten, und ficherlich gebört bie Draßregel der Volks- 
männee in den deuticben Kammern, nicht zu dieſen, jondern 
fühlt nur ein lebhaftes Verlangen uach Eelcbrität und Pos 
pulaeität. 

Der Friede zwiſchen der Pforte und Ibrahim Paſch 
kann bei den bedeutenden Opfern, welche fie bringt, als ge: 
fichert betrachtet werden und die Anſprüche des Ichteren 
auf deu Bezirk von Udang möchten den Abſchluß um fo 
weniger verzögern, da in Bezug auf fie die engliſche Diplo: 
matie aus ihrer bisherigen ſchelnbaren Theilnahmloſigkeit 
berausgerreten iſt, um fich gegen dieſelben zu erklären. Der 
genannte Bezirk liefert vorzügliches Schiffs Bauholz im 
Ueberfluſſe. 

— Bir theilten in unſerm Blatte vom q. Mai aus dem 
„Hamburger Correſpondenten« einen Artikel ans Berliu 
mit, worin zugleich ein Schreiben des Führers der aus Be: 
fangon entwichenen Polen, des Oberſten Untonini, am ben 
Hofgerichts Aſſeſſor iu Raſtadt zu lefen war. Die »ſarls⸗ 
ruber Zeitungs tbeilt dieſe Nachrichten auch mit und be: 
merkt dabei, Daß dee Hofgerichts : Alfeffor Sander in Ras 
ſtadt wegen dieſer Sache in Unterſuchung gekommen ſey. 


Mreußen.) Der Oberpräſident der Provinz Pofen, 
Hr. Flottwell, hat unterm 4, Mai nachitebende Defannt: 
macdung erlaffen: „Bereits unterm 1. Juli v. I. babe ich 
mich veranlaßt gefunden, durch eine öſſentliche Bekanntma⸗— 
hung auf die gefeplicben Vorſchriften auſmerkſam zu mas 
chen, welche die heimliche Aufnahme und die Beförderung 
der Flucht von Perfonen, zu deren Anzeige die Einſaſſen 
dieſer Provinz ausdrücklich aufgefordert worden, unter Ans 
drohung einer Gefängnißfteofe von 14 Zogen bie 3 Monar 
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ten verbieten. Durch ‚eine Höhere Anordnung werde Ah 
verpflichtet, Diefe Beftimmungen abermals in Erinnerung 
zu bringen, indem es uf ungmweifelpafte Weife befannt ge 
worden ift, Daß inehrere von den aus den Polendepots in 
Frankreich Heimlich entwichenen Mitgliedern der vormaligen 
polnifchen Aufureeftionsarmee Durch dieſe Provinz teils 
heimlich, theils unter falſchen Pälfen unter dem Schuß hier 
figer Unterthanen nach Poten zurückgekehrt find, und dort 
nee Verſuche zur Störung der Öffentliben Ruhe gewagt 
haben, melde dem dießfeitigen Gouvernement nach deu Def: 
Halb ‘bereits gemachten Erfaprungen nicht gleichgiltig blei⸗ 
den Fönnen. Ich wiederholte deßhalb nicht bloß das aus: 
drücdliche Verbot gegen die heimliche Aufnahme aller frem: 
den Unterthanen, und insbeſondere der aus Frankreich oder 
andern Ländern zurückkehrenden Mitglieder der vormaligen 
polnischen Infurreftionsarmee, fo wie der renolutionären 
Regierung, fondern erneuere auch die allen Einfaffen diefer 
Provinz obliegende Verpflichtung : alle dergleichen Indivi— 
duen , ſobald ihnen ihr dießſeitiger Aufenthalt Hefanut wird, 
der nächiten Ortspoligelbehörde und zugleich dem betreffenden 
Landrathamte anzuzeigen. Ich bringe zugleich den Drts: 
poligeibehörden — Magiitraten und Woptämtern — die ſchwerr 
Verantwortung In Erinnerung, welche fie treffen wird, wenn 
fie auf dergleichen oder ‚auf jedem andern Wege ihnen zu: 
gehende Anzeigen es unterlaffen, die Legitimation folcher In: 
dividuen frenge zu prüfen, und mit ibmen nach den von 
den königl. Regierungen ertheilten Auweiſungen zu ver: 
fahren. « 


Hannover, B. Mai. Bejteru erfhien Hier eine De 
putation des Bauernftandes der Herzogthümer Bremen und 
Verden, welche Sr. Tönigl, Hoheit dem Vicekönige eine 
für Se. Mojeftät den König beftimmte Adreffe und eine, 
auf Begründung eines Kredits⸗Inſtitutes gerichtete, Petition 
überreichte. Die Adreffe lautet folgendermoffen : 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigiter, Ullergnädigfter 
König und Herr! 

Der Stand der pflichtigen Orundeigenthümer in den 
Herzogthumern Bremen und Verden, durchdrungen von ber 
eheſurchtvollſten AUnbänglichfeit an Ew. fon. Moj., bat die 
allerunterthãnigſt Unterzeichueten beauftragt, an den Stufen 
des Thrones durch Bermittelung Dero Durchlauchtigſten 
und vielgcliebten Heren Bruders die Gefühle der aufriche 
tigften Danfbarfeit niederzulegen, welche denfelben für fo 
bohe Woplthaten beſeelen, als Ew. königl. Majejtät dems 
felben Huldreichft gewährte. Wenn Ew. Fönigl. Mojeftät 
Dero getreuen Ständen ein Stantsgrundgefep zur Bera— 
tbung vorlegen Tief, welches Jedem die Carantieen zufl- 
cherte, die billige Wünfche erwarten Fonnten; wenn bie 
Eriparungsplane und die huldvollfte Gewährung der Wün— 
ſche des Bandes in der Reduction des Militärs und der 
Staotd:Dienerfchaft ed beurfunden, dag Ew. königliche 
Moj. fih Das fhönfte Ziel eines Fürjten in der Erleichteruug 
des Volkes gnädigft gewählt habe; wenn endlich in dem 
Entmurfe der AUblöfungs: Ordnung Em. königl. Majeſtät im 


Morans reiner Maßregel die ullerhöchfte Billigung verbieß, 
die das dringendfte Dedürfulf des Landes befriedigte, die 
unentbehrlichſte Grundlage -für die Sicherung des Rechts⸗ 
Zuſtaudes, fo wie für Die Entfernang der Wilfüpe- lieferte, 
amd welche die alte Knechtſchaft brach; dann hat fürwahr 
Em. fönigl. Majeſtät fih ein Denkmal der Liebe und ber 
Dankbarkeit geftiftet, welches jeder Vergänglichkeit Trotz 
bietet, 


"Mit der regiten Theilnahme find Ewr. Pönigl. Maj. 
getrenefte Einwohner der Derzogtbümer den Berathungen 
einer Gtändeverfammlung gefolgt, die fo tief Eingreifendes 
zu vollenden hatte, amd ‚mit dee won Anfang on, ſowohl 
die Wahl eines in dem Vertrauen des Landes mit Necht 
Hochftcehenden Mannes zum Präfidenten, ald auch die Ders 
tretung Der Regierungsanfiten, durch ein von Em. önigl. 
Moajeität Unterthauen jo allgemein Hochgeachtetes und um 
den Gang ber Berhandlungen ſo höchſt werdientes Mitglied 
bie schönften Hoffnungen werfnüpften, 


In anderen Staaten riefen die Ereigniſſe der Zeit eine 
Aufregung hervor, die, im Kampfe zwiſchen Regierung, 
Ständen und Volk die höchſten Iutereffen gefährdete; In 
Em. 2. Moj. Landen Iieferten aber diefe Ereigniffe nur Die 
Mittel, Die Einigkeit und das gegenfeitige Dertrauen yıri: 
ſchen Regierung, Ständen nnd Dolf zu befeftigen, und jes 
den UHutertdon fir Ew. k. Majejtät zu begeijtern. Fürwahr 
ein ſchönes Zeichen? Waährlich, rien ſolchen höchſt glückli 
chen Zuſtand konnte nur ein König hervorruſen, der im 
Wohle der Unterthanen das Ziel feines Hohen Strebens 
gefunden hat, deifen Größe Durch Erfüllung der Wünſche 
des Bandes fich Fund thut, amd deſſen Derrfchaft das Volk 
nur durch empfangene Woplthaten empfand! 


»Diefe Hohen Befinnungen Em, Förigl. Majeſtät ſind 
es, welche Allerhöchſtdero getreue Untertbonen zu den Stu« 
fen des Thrones führen, um den innigſten Danf des Lan— 
bes Ew. königl. Majeftät alerunterthänigit darzubringen ; 
dieje hohen Gefinnungen haben Em. königl. Majeſtät ges 
treueftem Bauernftande der Herzogthümer den Muth gege: 
ben, eine Bittfchrift ehrfurchtsvollſt zu überreichen, deren 
Gewährung die hohe Wohlthat recht bald in Erfüllung 
fegen würde, welche Ew. königl. Mojejtät durch die Ab⸗ 
Löfungs- Ordnung dem Lande gnädigit verheißen hat. Sollte 
Em. königl. Mojeftit geruben, die in diefer Bittfchrift aus. 
gefpeochenen Wünfche huldreichft zu erfüllen, dann würde 
die Danfbarfeit der Befiper des pflichtigen Grund - Eigen. 
thums Feine Gränzen mehr Fennen, denn dann wäre es 
eutfchieden, daß Em. Pönigl. Majeſtät der Mafregel, die 
im Verlaufe der Zeit das Grundeigentum von feinen Fef- 
feln entbinden muß, die fofortige Ausführbarfeit im allge 
meinften Maßjtabe gefihert und fo Dero getreueſte Unter 
thanen zu wahren Bürgern des Staated erhoben habe, 


„Indem bie allerunterthänigft unterzeichneten Deputir- 
ten die ihnen gewordenen Aufträge ehrfurchtsvollſt erfüllen, 
vereinigen fie ihr innigſtes Gebet mit dem des ganzen Ban: 
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des Für die Erhaltung Em. Tonigl. Meajeflät und erſter⸗ 
beu als 
TA. röniglichen Majeſtãt 

Allerunterthänigſte Deputirte bes Bauernſtandes 

der Herzogthümer Bremen und Verden.« 

(Herzogtpam Sadfen: Altenburg.) Dasaltem 
burgiſche Regierungsblatt fpricht von ‚gefundenen Pasquillen 
und Drobbriefen, von den unverfchämteften Aufforberungen 
zum neuen Aufftande gegen Staatsregierung und Obrigkeit, 
von Feripeitsfchmindel, von grundlofer Unzufriedenpeit mit 
Dingen, die noch im Emilchen begriffen find, von Cefah: 
zen, mit welchen Perfonen und Eigenthum.bedropt werden. 
Der Stodtrath ſeht zugleich 100 Thlr. auf Die Anzeige der 
Berfaffer oder Verbreiter won Pasquilen und Dropbriefen. 

Aus Thüringen, den 10. Mai. Das Schon Feit Tän- 
gerer Zeit im Publikum verbreitete®erücht von winer Ders 
tauſchung des Sachſen⸗Mothaiſchen überrheinifchen Fürften: 
thums- Lichtenberg an Die Krone Preußen gewinnt immer 
mehr Beſtand. Das Gerücht bezeichnet ſogar die Drte 
Wanderoleben, Sachfenbargac., die Sr. D. dem Herzoge 
von Sachſeu-Gotha zur Entſchädigung ‚Angeboten worden 
feven, jeboch In der Urt, daß Preußen die Souveränetät 
darüber bebielte und fie mur zu berzogl. Domänen umge: 
ſchaffen würde. Dagegen geriethen St. Wendel -mit den 
übrigen zum Fürftentbum Lichtenberg ‚gehörigen Ortſchaften, 

« deren fremdartiged Verhältniß zu ihrem bisherigen Staats- 
verbande als Der Grund 'manntgfaltiger Irrungen in diefem 
Bande angefehen werden darf, und deſſen Fortdauer bei der 
Unfchliefung Gothas an den preußifchen Zollverband nur 
flörend ſeyn dürfte, an Preußen, das ja auch früher bie 
Hobeitlichen Nechte des -Derzogs über Lichtenberg geſchuͤtzt 
"hatte, 

Miszellen. 

Cin Öffentliches Blatt ſagt bei Gelegenheit der Verur⸗ 
theilung der Tribime, wegen Schmähung der franzöfifchen 
Deputirtentammter, als der Herausgeber des Blattes, der 
den firafbaren Urtikel nicht verfaßt Hatte, zum Gefängniß 
verwrtheilt, die Geldſtraſe aber bald durch Aiberale Sub: 
feriptionen gedecht wurde, alfo Straflofigkeit des eigentlich 
Schuldigen flott fond : »So ift die Zeit, in ber wit leben. 
Man Faun alles auf dem Wege der Prefje angreifen, und 
mit einigen durch Snbfeription zufammen «gebrachten Sum⸗ 
men und einigen Menfdyen, bie ſich ingeben, fürchtet der 
wahre Aufwiegler weder Regierung, noch Tribumale, no 
irgend eine menſchliche Gerechtigkeit! Diefer Macht der 
Preffe überliefern fich alfo wehrios Die meweren Geſellſchaf⸗ 
ten mit ihren Intereffen, ihren Juſtitutionen, ihren Rechten. 
Dean. erflaune nach dieſem noch Äther Aufſtände und ſelbſt 
Nevolationen.!.. Der Schrecken der Preſſe, das Ziſt der 
Despotiömus, unter welchem wie jept leben. — Herr 
von Pradt hat ihn eine allen Megierungen angebängte 
Petarde genannt, und dee Vertheidiger der Tribüne bat 
deutlih und Teäftig der Lammer der Deputirten von Frank: 
weich gelagt = wenn Ihe gegen die Preffe Krieg führt, fo 


werdet Ihr im dieſem Krlege zu Brunde ‚gehem!...u« Die 
revolutionäre Preſſe Hat ſich alſo ſelbſt fuͤr ſo mãchtig er⸗ 
klärt, daß ſich alle Bewalten der «Erde bei Tobesftrufe 
vor ihr beugen mäjfen, Un den Regierungen äſt jept, ob 
fie dieſes Urtheil annehmen wollen 1x 





Neuefte Nachrichten. 





»  Rondon, 10. Mai. Die neurjten englifhen Journalt 
‚enthalten Nachrichten aus Liſſabon vom 20. April, Aus 
Oporto verlautet nichts Nemes, jagt unter andernder Önare 
dian, Indeffen läßt fi denken, daß der Zuftand, worin 
fih die Belagerten befinden, wicht der Beſte it, da anan 
vor Kurzem 600 Rinder in völliger Entblößung aus der 
Stadt gegen das Lager und Die Linien der Delagerer jagte. 
Don Migneldieg diefelben aufnehmen und fogleih mit dem 
Möthigen verfehen. — Die Cpolera richter in Liſſabon 
‚große Verheerungen nn. 


Paris, 12. Mai, Der Heufige Moniteur emthält 
Folgenden Ariifel aus Paris vom 11. Mai: "Wir erfah: 
ren, daß die Frau Herzogin von Berry im Augerblide 
ihrer Niederfunft erflärt Hot, daß fie mit dein Brafen 
Hektor von Bucchefi:Palli verheirathet ſey⸗ .- - 

— In der France Nonvelle Uest man folgenden Ar 
titel: »Die Regierung hat die Nachricht erhalten, dog eine 
Merihwdrung, deren Verzweigungen ſehr weit ansgebreitet 
‚waren, "von der Regierung von Savopen entdeckt worden 
it. In Turin und Genua Haben viele Derhaftungen ftatt- 
‚gefunden, Viele Franzofen, beionders die Bewohner von 
Grenoble, follen Darein verwickelt fenn. 

— Die mediziifhe Ziltung von Paris vom 11. Ma 
enthält einen Urtifel über den Zuftand der Grippe in Par 
is, aus dem wir folgendes ausziehen. Die Kraukhrit Hat 
in dieſer Hauptſtadt ſchnelle Fortfchritte gemacht und im 
wenig Tagen den vierten Theil der Bevölkerung ergriffen. 
Es läßt fich ohne Uebertreibung fagen, daß in diefem Au⸗ 
‚genblice an 50,000 Menfchen daran leiden, obgleich die 
Anzahl deren, die in den Spitälern Tiegen, auf Tein ſolches 
Verhaltniß ſchließen läßt, Da die Beſchaffenheit der Kraut: 
beit, die nur fehe kurze Zeit dauert, und nicht ſehr heſtig 
ft, es auch den Uermeren möglich macht, fich felber zu verpfler 
‚gen. Die Krarffheit beginnt faft nie ohne voramdgegangene all⸗ 
gemeine Ungeichen. Uebelfeon, Abgeichlagenheit ber Wie 
ber, Schmerzen in den Gelenken, ein Meines Fieber, zeigen 
fi meift ein paar Tage vor dem eigemtlihen Ausbruch 
der Krankheit. Einige Perfonen haben blos diefe Vorläu— 
‘fer berjelben, ohme Huſten und Bruſtbeſchwe rden empfunden, 
Yu der zweiten Periode tritt ein trockener, pfeifender Hu: 
ften ein, begleitet von verfchiedenen andern Bruſtbeſchwer 
den, nicht felten auch Nervenzufüllen, ald Lrampfichmerzen, 
Kopfweh, Zittern der Glieder, Symptome, die oft noch 
nach Aufhören der Lofnlaffektion andauern. Im Vergleide 
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mit der im Jahre 1830 berrfehenden ähnlichen Krankheit, 
macht die dießjährige einen fihnellern Verlauf, da wenig 
Kraunke länger ald 8 Tage leidend find. 


Madrid, 2. Mai. Die angebliche Proteftation des 
Infanten Don Carlos foll unrichtig fenn, und wie man hört, 
der Jufant bald wieder nad Madrid zurückkehren. Der 
Infant Don Sebaftian hält bereitds Quarantaine an der 
Gränzge. Beide Bönigliche Prinzen haben von dem König 
eigenhändige Cinberufungsfchreiben zu der Huldigung am 
20. Juni erhalten. Nur die Prinzejfin von Beira wird 
ihren Gemahl mwahrfcheinlich nicht begleiten. Die Gerüchte 
von einem apoftolifchen Complott, das am Huldigungstage 
ausbrecdhen foll, fo wie von einer. bevorftehenden Minifter- 
Deränderung, fcheinen wenig Glauben zu verdienen. Man 
fol dem König die Anficht einzureden gefucht haben, daß 
Hr. Bea fich allzufehr auf die Seite der Apoſtoliſchen neige, 
von denen der König wohl weiß, daß fie die Rechte feiner 
Tochter nie anerkennen werben, — Die Ungft vor der 
Cholera iſt jeßt bier allgemein, wenn fie gleich noch ziem: 
lih von uns entfernt ift, 





Verantwortlicher Redacteur: 
%. J. Sendtner. 





Srembden » Anzeige. 


Den 16. Mai, (G. Hirſch.) Hr. Lehmann, Gutsbefiger 
von Dresden; Hr. v. Wirken, Edelmann aus Liefland; Dr, 
v. Fabtis, Negotlant von Venedig; Dr. Pfeffel, Negotiant 
von Frankfurt; Hr. Smythe, engl. Offizier; Hr. Duncane, 
Dr. Med. von London, (G. Hahn.) Hr. Geßner, Partiku: 
lier von Zürih; Hr. v. Mapendorff, 2. ruff. Gefandter zu 
Stuttgart: (Schw. Adler.) Hr. Albrecht, Küchenmeiſter von 
Gotha; Hr. Mayer, Kauſm. von Elberfeld; Hr. Bauer, Kfm. 
von Nürnberg. (G. Kreuz) Hr. Graf Rambaldi auf Al: 
mannshaufen. (G. Bär,) Hr. Element, Chirurg von Paris, 
(8. Stern.) Hr. v. Klarenbach, Kaufm von Hüdeswogen. 
(G. Löwe.) Hr. Pflaumer, Tuchfabrikant von Weißenburg. 
(8. Stord.) Hr. Stampf, Handeldmann von Callodey. 





Defanntmachungen. 


9132. Geſellſchaft des Frohſinns. 

Samſtag den 18. Mai: Großes Vocal⸗ und Inſtrumental ⸗ 
Eonjert. Anfang 7 Uhr. 

Montag den 20. Mai, bei günftiger Witterung: Garten: 
Gröffnung mit türkifcher Muſik. Anfang 6 Uhr. 








9122. (25) Befanntmadung 

Auf Andringen eines Hypothek⸗Glaͤubigers wird hlemit 
Sommifiton auf Montag den 10. Zuni I. Jo., Vormits 
tags 9 bis 10 Uhr, zur Berſtelgerung der beiden Kiesler’fhen 
Realitäten an der Dachauerſtraße angefept. 


Jede derſelben Gefteht aus einem Wohnhaus, welches mit 
ebener Erde drei Stock hoch erbaut iſt, und jedes derſelben 
wurde am 26. Febr. d. J. durch verpflichtete Sadverftändige 
auf 4000 fl. gefchägt. . EURE 

Kaufsluftige ‚werden bei diefer Gommifftdn gu erſcheinen 
hiemit eingeladen. ° * 

Münden, den 7. Mei 1853. 

R. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Disektor, _ 
Hölsl.,., 


8139. (12 ) Bon dem k. E. nieberöfterreihifhen Lands 





rechte wird hiermit befannt gemaht: Es habe Der’ am 20- 


Qunius 1857 zu Korneuburg verftordbene Profeh des ehema⸗ 
ligen Gifterzienfer Stiftes Fürftenzell in Bapern, ſohln Bene: 
figiat der ehemaligen Auguftinerliche zu Korneuburg, Bar: 
tholomäus Lohr $. 16 feines Tetamentes, ddo. Korneuburg 
am 16. März 1852 folgendes verordnet: j 


„Was an baarem Gelde, Einrichtung, Silber und Waſch⸗ 


vorhanden, ſolle alles durch den Weg der Verſteigerung hin⸗ 


»mweggegeben werden, und. der Betrag davon meinen rechtmaͤ⸗ 
»figen Erben überantwortet werden. Diefe Erben find, die 
»Rinder von meinen [bon verftorbenen 3 Geſchwiſtert, näms 
»lich des Vitus Lohr, Bauer im Dorfe Lohr, der Katharina 
»Bierer, Bäuerin in Rottenmanns und Befigerin meines vis 
»terlihen Daufes und der Maria Reithin, Bäuerin im Dorfe 
»Büdering, diefee Drt Bädering liegt in der Pfarre Schnei— 
"Ding, die Dörfer aber Lohr und Rottingmanns in der Pfarre 
»Stephansboſching. Ale Diefe Grben find zu erfragen in 
»Niederbagern in der Pfarre Stiphansbofhing oberhalb der 


*Poſt Paffau, Vilshofen und Plättling, von welch leßterer 


»Poft die Pfarre Stephansboſching nur eine Stunde entfernt 
»iſt. Der nächfte von diefen Erben bei der Pfarre Stephands 
»boſching, it der Paul Bierer, Bauer im Dorfe Altenhofen.« 

Alle diejenigen, welche daher an die gedachte Verlaſſenſchaft 
des Bartpolomäus Lohr, als Erben, aus vorftehender teſta— 
mentarifher Anordnung, ein Recht geltend zu michen erahten, 
werden demnach hiemit aufgefordert, binnen einem Jahre, 
ſechs Wochen und drei Tagen, von heute, ihre gehörig belegs 
ten Anfprüdhe, entweder unmittelbar vor diefem k. k. nieder: 
Öfterreihifchen Randrechte anzubringen, oder ſich dießſalls an 
den, zur Verwahrung ihrer Rechte aufgeftellten Kurator, den 
Hofs und Gerichtsadvokaten und k. P, Notar, Doktor Bach 
senior au wenden, widrigens nach Ablauf diefer Friſt, auf fie 
Fein Bedacht mehr genemmen, und mit Cinantwortung Der 
gedachten Verlaffenfhaft, nach Vorſchrift der Hierländigen Ger 
fege vorgegangen werden würde. 

Wien am 7. Auguft 1832. 

Gollationirt, und dem in der k. & miederöfterreihifchen 
LandrechtsRegiftratur aufbewahrten Driginale wörtlid gleich» 
lautend, Wien am 14. Auguft 1832. 

5. Gruber, Erped. Adj, 

Borftehendes Edikt wird in Folge Requiſition des k. E, 
Stadt: und Landrechts Wien ddo, 7. (20, d. M.) zur dient: 
lichen Kenntniß gebradt. ı | 

Am 51. Auguft 1832. ‘ 
R, B. Kreise und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direltor, 
Qunpäufer, 


EEE 
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9118: (36) Betanntmadanae. 
Das an der Therefienftraße gelegene und den Maäurees 
palier Johann Lieglein’fhem Eheleuten gebörign. Hans wird, 
da’ fih bei dem zweiten Verkaufstermine kein’ Häufer gemeldet 
hät, auf Antrag der Rreditoren zum Drittenmäle im Berfet- 
gerungsmwege dem Öffentlihen Verkaufe untergeftelt und zw 
diefem Zwecke anf . ; 
Samitag den 1. Juni, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 

Kommiffion angefeht. 

Diefes Haus, welches auf einen 15,120 ASchuh haltenden 
Anger gebaut ift, wurde bei der jüngiten Schägung vom 20. 
Dezember 1832 auf 8000 fl. gemerthet. 

Der Hinfhlag geſchieht nach $. 64 des Hppothefengefeges, 
wozu: Kaufsluſt ige, welche fidy über ihr Bermoͤgen genügend 
ausmweifen können, eingeladen werden, 

Den 7. Mai 1833- 


K. B. Kreis: und Stadtgericht Münden, 


Allmweper, Direktor. 
Koͤlzl. 





9117. 6) Bekanntmachunmg. 

Nachſtehende zur Schuldenmaſſe des Schuhmachers Simon 
Eherl gehörigen Realitäten werden auf Andringen der Glaͤu⸗ 
biger dem Öffentlichen Berkaufe untergeftelt und Berfleigerungs: 
Tagéefahrt auf Donnerftags den 30. Mai, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, anberaumt, als: 

1) das Wohnhaus Nro. 155 am Gries, eine Etage hoch 
erbaut, mit gemauertem Mafhhäushen und Brunnen, 
gerichtlich gewerthet auf 1650 fl ; 
das Wohnhaus Mro. 892 im der Adalbertſtraße, eine 
Stiege hoch erbaut, wobei fih noch ein-Defomomies 
Gebäude, Brunnen und Hofraum befindet, gefhäst auf 
2000 flı5 . 

3) das ebenfalls ein Stock hohe Haus in der Adalbert: 

ftraße, gerihtlih auf 1250 fl. gemerthet. . 

Der Hinſchlag geſchleht nah $. 64 des Hypothekengeſetzes, 


— 


2 


wozu Kaufeollebhaber hlezu eingeladen werden. 
Münden, den 7. Mai 1833. 


R, B. Areld» und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Hölzl. 





9113.(25) Die Literarifhsartiftifhe Anftalt der 
3. G. Eotta’fhen Buchhandlung übernimmt Pränumeration 
und Eubfeription auf: 


Thibault's Anwendung der Linien » Perfpective auf die 
seihnende Künfte; aus dem Sranzöfifhen überfegt von 
A. Reindel. Imper.Quart, mit 54 Rupfertafıln in 

4 Bieferungen, 
Pränumerations:Preis für das ganze Wert .. of. — Er. 
Subferiptiond: Preise» » vo. an. 24. 
Die erfte Lieferung erſcheint Ende Juni, und die folgens 
den in dreimonatliben Bwifhenräumen. Probehefte, fo wie 
auch Annoncen, welche über den nähern Inhalt des Werkes 


Auffhluß geben, liegen zur gefäligen Einſicht in obengenann» 
ser Handlung vor, 


9115.() Bekanntmachuung. 
p sr ‚Das 
4 Bad Brüdenau 
wird. Am laufeuden Jahre 1835 den 15. Junt eröffnet. 

Die drei Minerafgisellen, als: die Brüdenauer — Wernar: 
HE und die Sinberger genaunt, beflgen, nah chemiſcher Unter: 
fuchung, die bekannten Beitandtheile, und werden durch ihre 
Wirkungen den, bei ihnen Geſundheit Suchenden freundlih in 
die fih früher erfreute Lebenskraft zurüdführen, und fo ihren 
alten Ruhm bewähren. Duſch⸗ und Eropfbäder koͤnnen zu den 
ordinären Mineralbädern nah Bebürfnif genommen werden. 

Für Logieen, verfhiedene fonftige Bedürfniife und Lebens: 
mittel ift mit bekannter Billigfeit und prompter Bedienung 
beftens geforgt. Ein affigirtes, umfaffendes Tarreglement zeigt 
die Preife ſaͤmmtlicher Grforderniffe. Auf Berlangen werden 
mit Vergnügen Auszüge zur Berechnung der refpectiven Kur: 
often mitgetheilt. Wegen Logis: Betellungen oder anderer 
Aufträge beliebe man fih in franfirteu Briefen unter der 
Adreffe: »An die Pönigl. Badinfpektion Brüdınaus« gu wen: 
den, In den Rogis + Beftellungen wolle der Tag des GEintref: 
fens aus der Urſache beftimmteft angegeben werden, weil von 
ihm die Refervirung der Wohnung und daher auch, wie billig, 
die Bahlung derſelden abhängt. 

Da in heuriger Saiffon die u; des neuen ſchoͤnen 
Kurfaales vor fih geht, und das Bergnügen der verehrlichen 
Säfte dadurch in jeder Hinfiht erhöht und vermehrt wird, fo 
ladet man zu einem zahlreihen Befuh freundſchaftlichſt ein, 
und fließt mit. dem Bemerken, daß bieflges Mineralmafier, 
aus der Brüdenaner »Quelle nicht allein in Krügen, zu 8 Er. 
per Rrug, fondern auch in Glasflafchen zu HEr, per Flaſche 
gefüllt abgegeben wird. 

Bad Brüdenau, den: 6. Mai 1833. ' z 
Königl. bayerifhe Bad: Infpeftion. 
Darifel, Bad: Infpektor. 


9123.(36) Beftanntmadung. 

Den im fhönften Theil der Stadt gelegenen und auf das 
vollftändigfte eingerichteten Gaſthof Hötel du Nord in Lü— 
bed empfiehlt der jegige Befiger Garl Hohbach allen reip. 
—— unter Zuſicherung reeler und prompter Bedienung 
ergebenit. 








9126. (26) Anzeige 


In wenigen Tagen erfheint bei Georg Franz in Mün: 
hen, Perufagafie Nro. 4: 


Verzeichniß 
der Straßen und Häuſer 
der - 


k. Haupt: und Refidenzftadt München, 

Mit einem alppabetifhen Berzeihnif der Haus— 
befiger und einer Tabelle der älteren und neueren 
Hausnummern, 

Man hofft Hierdurh einem, durch bie neue Haudnum: 
merirung fühlbar gewordenen Bedürfniß abzupelfen,, und mit 
der Berfiherung, daß der Preis aufs billigſte geſtellt werde, 
ladet man zu baldigen Beftellungen ein, um die Auflage dar⸗ 
nach beffimmen zu können, 


9151.20) Betosstmehbumg 

Das Haus der Melbers:Gpsleute Albin und Barbara Keil 
Neo. 310 in der Derenfteaße dapier , mit 5000 fl. Ewiggeld 
belaftet, und auf 30,500 fl. gefehägt, wird nach $. 64 Des Hp» 
dotheten· Geſetzes Dem gecichtlihen Verkaufe untergeitellt- 

Bur Aufnahme der Raufsaugebotye ſteht auf Mittwoch 
den 5. Juni 1833 von 13 bis 12 Uhr im Grrihtögebäube 
Tagsfaprt am, zu welcher beflge und jahlungsfähige Kauftlu⸗ 
Pige eingeladen werden. 

Den T- Mai 1833- 
Zünigl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allmeper, Ditektor. 
Hilsl. 


9127. In der Bentner’fhem Buchhandlung If zu Haben = 
Sebethbuch für nachdenkende katholiſche Chriſten von Dr. 
Tiger Pfarrer in Pföring an der Donau, mit Bewilll⸗ 
gung des bifhöfihen Drbinariats Regensburg 1852- 
Preis 36 kr. 

Des Herr Verfaſſer beſitzt die ſchoͤne Kunſt, im gebildeter, 
end dod im einfacher fheintofer Sprache die Gmpfindungen 
des frommen Herzens ausjudeüden. Die Gebethe find zuglelch 
wuterrichtend, und erbauend , und fie find fo reich an Dinmei- 
fangen auf'das emige Work des Guangeliums, daß: fie einem 
Baden nüglich ſeyn werben. Die De e machen den Ber 
thenden mis der eigentlichen Abfichet diefer wichtigen. gottesdienft- 
Bien Handlung bekannt, und fie find ganz von dem evanges 
kifchen Claubensprimip Duchdeungen. Die Beichtgebethe find 
wm Gelfte eines Heiligen Auguſtins abgefoßt, und fie enthals 
ten alle Gründe, den Sünder auf feine. Befimmung: aufmer 
fam zu machen, und in Ihm Reue, Vertrauen und Beffsrung 
zu erzeugen. Die Korrmuniongebelhe athmen ‚den. Geiſt eines 
Thomas ‚van Kempis, und find vorzüglid geeignet, den Bes 
thenden mis der Abfihe und Bew Wirkungen diefer Hellsans 
Ralt vertraus zu machen. Dis Gebethe an den. Zeiltagen des 
DSerrn und der Helligen find in der rechten Form, der Abſicht 
Der Kirche entiprechenid, adgefaßt und befonders ſprechen bie 
Buß nnd Kaftengebethe an. Aus allen feuchter hervor, daß der 
Bere Berfaffer ein geündlicher Theolog und Philofopp ſey, 
and macht man zus Ueberzeugung unten anderen auf Gebeth 
dia Glaubens: Zweifeln Seite 172 aufmerkſacn· Ohne Zweifel 
wind biefe& inhaltwolle Gebethbuch wegen feiner edlen, vers 
—— hettilchen Sprache bei allen Volkeklaſſen ſein 

hi machen. 














— 


gar4.(25) Im der Briennerftcafe Neo. 339, ruͤckwaͤrts 
im Hofe, iſt eine Stallung auf drei Pferde mit Kutfgerzims 
wer, Heulage und Nihnife, ſoglelch zu vermiethen und das 
Rüpere Inn bezetichne ten Haule über 1Stieg⸗e zu exfragen. 





81.0) Prämien: Gheine j 
ber Bönigkh premfiihen Secehandlungd-Loofe 
a 50 Rthir. das Stud 
weihe am erfien Juli d. I im Berlin werloost, und wovon 
g000 Guminnfle,- morunter «in Stud à 100,000, ein a 30,000, 
wuch & zae0, wien, & 4000, acht 42000, vlexzehn A1000, und 
4a abwärıe bie zı,52. Rihir, gezegen werden; diefelben find 
‚a mogllchſa killigen Preiſen zw kaufen bek 
Michael Maron, 
Rindermartt Nro. 1% 
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9128- (56) Am 21. Mab kommt das Kaltreuterf’be 
Tuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
als namlich nad: Düffeldorf, Aachen, Coblenz, rankfurt, 
Dar inſtadt, Bruchſal, Raftadt, Durlay, Strafburg , Deidels 
berg, Heilbronn, Kannitadt, Stuttgart und dem übrigen Rheins 
gegenden, Um und noch mebeerem derſelben Gegenden, beliebe 
fie ben der Frau Kappauf im der St. Annaſtraße Nro. 1167, 
im Hackenviertel, abzugeben. \ 





Ir der Meupauferfirafe iſt täglich ein _menblirte® großes 
Bimmer vorne heraus um 6 fl. mit ter Bedienung und um 
5 fl. 24 Er. ohne Diefelbe per Monat zu vermietyen. D. eb, 


Dreifpaltige Metalle Schreibfedern, 


vorzüglich gut und aecurat gearbeitet 


Gold, Sitber, ar Stapt u Tombart, 
Neuerfundenen Metall, 
meldes der Schärfe des Tinte widerſteht. 
Ferner eine Sorte 


Einfpaltige Metallichreibfedern. 

Obige Bedern find mad einen neuen Art und eben ſowohl 
sun Schoͤn⸗ als auch Gefhmindfpreiden brauchbar ; um dies 
felben für Jedermanm leichter zugänglich zu machen, find made 
ſtehende aͤuerſt billige uud fire Preife feitgefegt: 

Das Stuͤck von Gold dreiſpaltig - »f.— kr. 
detio deu» . ... fl. 40 fr. 
Silber deito . us fl. 10 er. 
detto einfpaltig . 6%. 
neuem Metal deeifpaltig & fr. 
Stahl durifpaltig - - 
deuo einfpakig - - 
Tombad dreifpaltig  » 
Mefling elnfpaltig - - 
N ”. detto detto — — — fl. 

Die ſelben find zw haben im der Expedition dieſer Zeitung, 
Fuͤrſtenfeldergaſſe Neo.1000. Briefe und Gelder werden aber 
portofreh erbeten, oo. 


so-.....y 
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Sürden Jahreszin® vom 200 fl. kann die ganze 26er 
Etage eines vierfiödigen Daufes, beftehend aus 8 Zimmer, 
z Küchen, dann Kaflens und Kellerantheil, fehr gutem Wafs 


‚fer und Waſchgelegenheit, auf das nädhjie Ziel Micaslis der 


logen werden, da der gegenwärtige Inhaber diefes von ihm bes 
zeit feitd Jahren bewohnten Stodes wegen eingetretener Ver aͤm · 
Derung eines Theiles feiner Geſchaͤfte, ein Quartier in sinem 
andern Etadttpeile zu wählen veranlaft it. Auch iſt man ber 
zeit, diefe Etage, ihrer urfpränglichen Ginrihtung nad, wieder 
in 2 Wohnungen abtheilen zw laffen, wenn zwei Familien, die 
Bleinere Wohnungen bedürfen, dieſelde zu beziehen ih vorſin⸗ 
dem ſollien. Dieſe Wohnung ift nicht zw meit entlegen vom 
2. Hoftheater und kommt duch die mens Strafe nach der Herrn ⸗ 
Rrofe und Einſchütt in.nahe Berührung mit dent Altenhof x, 
Bünf Zimmer führen in die Ganalftrafe, und die 3, rüdwärts 
gewähren über Gärten und Waſſer die reizendſte Aus ſicht auf 
‚die Anhöhe von Gaſteig bis über Bogenhauſen hinaus. Das 
Weitere erfährt man in dem Haufe in der Ganalfrage Wr. 43 
über 2 Stiegen, 


M um chener Po litifhe Zeitung. 


* Mit Seiner Königlichen Majetdt allerguädigkem Privilegium. 





Dienſtag 


Nro. 


120. 21. Mai 1833. 





—A⏑— Portal. (Dyorte.) — Sranten. (Wadrid.) — Rußland. (St. Petersburg, Odeſſa) — Moten. Sarſchau.) 
wei 


eig. (Ur. Bern) — Seutſchland 
Deutfchland. — MWelanntmarnungen. 


iDrssveen) — Neuer Radurimwten: 


England. — Branteeib, — Pelm — 


— — — — — — — — ——— — — —— — 


Zeitungs-Nachrichten. 


Portugal. 

Die Times enthält von einem brittiſchen Offizlere 
machitependes, etwas feltfame, Schreiben aus Oporto vom 
21. April: »Unfee Marſchall wurde übertölpelt (outwitted) 
und if wüthend. Sein Verſuch, ſich in die taufend und 
eine Intriguen, die hier gefponnen werden, einzulaſſen, iſt 
ibm schlecht gerathen; Ubfcheiften feiner ganzen Privat: und 
Öffentlichen Correſpondenj wurden dem Poligeiminifter von 
feinem eigenen Sekretaͤr, einem Franzoſen, zugeſtelt. So— 
lignae verlangte nun, Daß, der Minifter eutlaſſen werde; 
biefer erhielt aber einen Wink, zu refigniren; er that dieß 
und der Kaifer beruft fih nun hartnädig darauf, daß er 
einen Dann, der fihon refignirt habe, nicht entlaffen könne. 
Der Marſchall fügte, er wolle gehen. Wie die Sache enden 
wird, Fann ich nicht fagen; man glaubt aber, ber Raifer 
fen des Vertrages müde und ımöchte gern feinen Oberbes 
ſehlshaber 108 werden; der Marſchall wird wohl nicht 
geben; er hatte offenbar bei feinem Kommen einen beflimms 
ten Zweck und man hat auch eine lange Eorrefpondenz mit 
den Agenten der fronzöfifchen Regierung entdeckt. Cs iſt 
Beit, daß umfere Regierung etwas thut, oder daß bie Kauf 
leute won London fich regen. Unfere Ungelegenbeiten fleben 
jept beifer. Sartorius ij thätig und feine Sache nit der 
Kegiernng ausgeglichen. Unfere Urmee if vol Zuverficht, 
die Don Miguels fepe entmuthigt. Er befindet fich ſelbſt 
bei feinen Truppen, kaun fie aber nicht zum Angriff bein 
gen. Wir hoben Nachricht von einer Guerillasbaude, bie 
fib in der Nachbarſchaft von Figueirad gebildet haben joll; 
bejlätigt ſich die Sache, fo werden wir Truppen dapin je 
den, Wis haben 15,000 Dann von allen Waffen, wovon 
4500 in den Spitälern liegen oder Recouvalescenten find. 
Der Marſchall wünfcht die Truppen fehe zu nermehren 
und tput jein Beſtes zu biefem Ende, Meine Leute be 
nehmen fich ordentlich und Bein. Peitſchen Bommt vor; ich 
wänicte von ber brittiſchen Jufanterie daſſelbe fügen zu 
können. Man fpricht von einem Uugriffe auf des Feindes 
Linien, hier oder jenfeits des Fluſſes. Ich fürchte aber, der 
Marſchall Hat nit den Muth, ihn anzuprbuen, nichts als 


der Streit mit ihm koͤnnte ihm dazu bewegen. Seine Tac⸗ 
tik it, Daß er el Deitteheil mehr Truppen haben follte, 
als die belagernde Urmee, um eine Bewegung vorwärts zu 
wagen. Gr vergift,. daß feine Gegner nicht zum dritten 
Zpeile Soldaten fino und daß von unferer Seite Alles ge: 
magt werben muß. Gr verfteht unfere Lage nicht, oder er 
will fie nicht: verfiehen. Das ganze Laud im Süden if 
zum Aufitaude bereit. Gin Engländer oder Saldanha hätte 
den Krieg ſchon feit einen Monate zu Ende gebracht; Alles 
baben mir in unferer Hand, wenn wir ernitlich vorwärts 
rüden, Der Feind bat nicht 16,000 Mann unter ben 
Maßen, fchlecht befleider und. zquipiet, moch ſchlechter be 
zahlt und gendprt, deßhald mißvergnügt; es war bie größte 
Thorheit, fo ein altes Weib in Dienjt zu nehmen,.« 
"Spanien. 

Madrid, 30. April. Die Königin hat der biefigen Aka⸗ 
demie der fchönen Künſte ein von ihr ſelbſt gemaltes Del: 
bild, Umor und Pfoche vorftellend, zum Gefchen? gemacht. 

— Nachrichten aus Liffabon vom 25. d. zufolge, wer 
weilten dafelbft die Anfanten Don Carlos und Don Se 
bajtian mit ihren Kamikien im ermwünfchteften Wohlſeyn. 
— Der Generalmajor Graf von Moy ift zum Gouverneur 
der Feſtung Pamplong ernannt morden. — Einer Pönigl. 
Verfügung zufolge, follen die Chefs und Adiutanten des 
Bereraljtabes der Obfervationsarırnee au der portugiefifchen 
Graͤnze an dem Hute eine hlinmelblaue mit goldener Borte 
eingefaßte Rofe trogen, in deren Mitte die AUnfangsbuch: 
ſtaden der Namen des Königs und ber Königin, fo wie 
der älteften IMmfantin, unter ber königh. Krone in einander 
verſchlungen geſtickt ſeyn ſollen. 

— Die heutige Dofzeitung ſagt: »Die fogenamter 
fideralen Parifer Bhitter geben, weun fie von unferem Ge—⸗ 
fepe über Die birefte Ipronfolge fprechen, immer von der 
Torousiepung aus, daß dieles fih allein auf die pragma⸗ 
ſche Soetlon vom März 1850 gründe, Diefe Borausfegung 
iſt ihnen ſehr näplich, weh fie ihnen Stoff zu neuen Au— 
griffen gegew unſere Reglerung und unfere Nation gibt. 
Umſonſt hat Die Hofgeitung fanfendmak offiziell und nicht 
offiziell wiederholt, daß jenes Gefeg Hit ber Petition der 
Cortes von 1789, wie In der darauf erlaſſenen Sauctlon 
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König Karls IV., feinen Grund habe und daß bie prag: 
matifhe Sanetion von 1830 ur ein Promulgationsedikz 
des in der genannten Corted: Berfammlung Beſchloſſenen 
wor. Vergebend find die Verhandlungen diefer Cortes, 
welche die Thatſachen auf unwiderlegliche Weiſe bezeugen, ' 
bekannt gemacht worden. Vergebeus haben, die ſpaniſchen 
Zeitungen der Bauptitadt und der Provinzen diefelben ıwies 
derholt. Wie iſt ed möglich, ben eines Bejleren zu beleb: 
ren, der unmiflend bleiben will? In-einer fo Elaren, poſi 
tiven und amtlichen Angelegenheit Zönnen bie liberalen Blät— 
ter fih nicht entſchuldigen, durch ihre Korreipondenten ges 
täufht worden zu fenn. Die beftindige Taktik der genang— 
ten Blätter iſt folgende: Abſichtlich Dinge, die ihnen nicht 
genehm find, nicht wiſſen zu wollen, unverjchämt zu lügen, 
frech zu werläumden. Diefer Wink kann für diejenigen von 
Nupen ſeyn, welche noch nicht wiſſen, daß dergleichen Zei⸗ 
tungsſchreiber gar keinen Glauben verdienen, zumal, wenn 
fie von unferen Angelegenbeiten fpreden.« 

— Die Anftakten zu den Fefklichfeiten, welche Hier bei 
Gelegenheit der Leiftung des Huldigungseides ſtatt finden 
werben, dameru fort; ouf dem großen für das Stiergefecht 
bejtimmten Platze wird bereits das Prlafler aufgeriffen. — 
Die Geſammtkoſten für das Feit werden auf 1,250,000 Fr. 
veranſchiagt. Nach Dem Beiſpiele des Biſchoſs von Leon 
foflen mehrere Prälaten ‚entfchloffen jenn, gegen die Zuſam⸗ 
menberufung ber. Cortes zu protejtiren. Mau bejorgt; daß 
die apoſtolifche Parthei zu. jener Epoche ſich bemühen werde, 
Uncuben. anzugetteln ; indeſſen iſt von der Energie des jepis 
gen Minifteriums zu erwarten, daß jeder Derinch der Urt 
im Keime erjliht merden wird. Bei Badajoz und in ei: 
uigen au⸗der vportugiefiichen Gränze liegenden Dörfern 

aben fich Farliftiiche Banden gezeigt; die Garnifon diefer 
tabt whefte zu ihrer: Verfolgung aus und nahm mehrere 
von den Ruheſtöreru gefangen; andere entkamen über die 


portugiefifhe Graͤnze. 


Petersburg, 8. Mai. Seine Majeſtät der Kaiſer 
haben deu Adels. Darfchall des Difteifts Uman im Gou— 
vernement Kiew, Florian Rozgzki, fo wie den chemoligen 
Adels: Marſchall Des Diſtrikts Rodomysl in demſelben Gou⸗ 
vernement, Prot Czankowoki, zu Allerhöchſtihten Kammer— 
Herren eruaunt. 

— Der General-Adintant, Prinz Adam von Württem⸗ 
berg, iſt auf fünf Monate vom Kommando ſeiner Diviſton 
bispenfirt und dns Ausland beurlaubt. 

— Der englifche Klub in Moskau, der jedoch zum größ- 
ten Theil aus ruſſiſchen Mitgliedern befteht, hat den Gene 
Fel&onvernene Fürften Demetrius Galihyn zu feinem Ep: 
renvorſteher gewählt, 

— In Zolge Alerpööhften‘ Befehls ſollen instünftige 
Jandflüchtige Bauern, die an der kaukoſiſchen Linie anger 
balten wetden und vorgeben, fih ihrer Herkunft nicht ers 
innern zu Können, nicht mehr ald Knechte bei den Koſaken 
in Afñrachau und Kaukaſien in Arbeit ‘gegeben, noch auch 
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ih die ſiblriſchen Anſſedelungen gefchict, *fondern anverzfige 
lich unter die Soldaten eingefhhrieben oder, wenn fie zum 
‚Belbdienjtuntächtig find, beim Jejtungsbau gebraucht werden. 

— Die minderjährigen Töchter der in ruſſiſche Geſan—⸗ 


"genfhaft geratbenen Bergbewohner follen, in Gemäßpeit 


eines kaiſerl. Ukofer, wohlgefinnten Samilien von anerfanns 
ter Nechtichaffenpeit und Moralität, die ſich ihrer anzuneh⸗ 
men wünfchen, unter dee Bedingung zur Erziehung überr 
geben werden, daß fit diefelben bis zum -18ten Jahre were 


. pflegen, erziehen, im Lefen, Schreiben und Haudarbeiten 


Amterrichten, und ihr künftiges Loos entiveder durch Ders 
heirathung oder durch Unmweifung einer zwechmäßigen Ders 
Jorgung fichern. oh 

— In Di Bibielen iſt die Errichtung einer Geſellſchaft 
zue Deredlung-der Schafzucht erlaubt, und derjelben von 
Sr. Majeftät in deu Gouvernements Irkupk und Genifeise 
ein Flächenraum von 10,000 Deilätinen brachliegeuder Kron⸗ 
Ländereien nach eigener Auswahl ber Compagnie bewilligt 
worden, mit der Dedingung, daß fie, wenn nach Verlauf 
von 5 Jahren Feine Ktablifements darauf angelegt find, 
der Krone wieder zufalen, and daß jührlich 50 Kopeken 
Abgaben für jede Deſſätine entrichtet werben, Auch ftept 
es ber Compagnie freis 10 Jahre laug Merinos and ans 
dere feinwollige Schafe ohne Verzollung nach Sibirien eiu⸗ 
aufüpren, 

DOdeffa, 26. April. Iu biefen Togen find meh 
Schiffe von Konjtantinopel im hiefigen Hofen angelangt ; 
fie haben aber Feine neuern Nachrichten Über ben Stand 
der Dinge in Kleinafien mitgebracht. Zu Konftantinopel 
herrſchte fortwährend Ruhe, und man glaubte nicht, daß 
Ibt abim weiter vorrücken werde. 


Polen. 

Warſchau, 12. Mai. Geſtern fand die erſte Sipung 
des durch Verordnuing Sr. kaiſerl. königl. Majeſtät vom 
24. December v. J. neu vorganiſtrten Staatsrathes ſtatt. 
Se. Durchlaucht der Fürſt Feldmarſchall und Statthalter 
des Königreichs, der den Vorſiß In dieſer Verſammlung 
führt, redete die anwejenden Mitglieder, bevor er ihnen 
den vorgefchriebenen Eid abnahm, mit folgenden Worten 
on: „Meine Herren! Das organifche Statut, welches Se. 
Toiferf, Bönigl. Majeſtat in Ihrer unbegrängten Huld dem 
Königreich Polen zu verleihen gerupten, hat die banptfäch: 
lichten Befugniſſe des Staatsraths bezeſchtret, Die in ber 
Verordnung über bie Drgonifafion desjelben näher entwi— 
efelt find. Der Staatörath, dee von jept an Die ehema⸗ 
lige Legislatur serteitt,- foll dem Monarchen die mwohren 
und wohlverſtandenen Landesbedürfniſſe auseinauderſetzen. 
Zur Berathung über die wichtigſten Angelegenheiten, zur 
Anfertigung von Gefepentwürfen in allen Fächern der Civil, 
Keiminal:, Adminifteotior und Zinomggefehgebung, zur Une 
terfuchung und Beanffichtigung der Verwaltung ber ver 
fihiedenen Zweige des Staatsdienſtes berufen, hat dieſe 
Dehörde auferdem Über die zwiſchen den Adminiftrationss 
und Gerichtöbehörden vorkommenden Jurlöbictiong + Streis 


tigkeiten und Über die gerichfliche Verfolgung von Ders 
waltungsbeamten zu ventfcheiden. Sie nmf daher in ihrer 
Zufammenfegung ale die Buͤrgſchaften gewähren, welde 
ibre hohe Beſtimmung erbeifibt. Don diefer wichtigen 
Roͤckficht geleitet, hat der Kaifer vnd König Sie, meine 
Herren, in den Schon des Stantsraths berufen und Ip. 
neu dadurch einen audgezeichneten Beweis von Seinem Der: 
trauen gegeben, und ich zweifle nicht, daß Sie fih durch 
eifeige und gewiſſenhafte Erfüllung Ihree hoben und ehren: 
volken Pflichten diefes Vertrauens würdig . zeigen werben, 


Indem ich in diefew Verfammlung den Vorſih führen fol, 


lebe ich der Hoffnung, daß ih in Ihrer Einficht und Er 
fahrung, meine Herren, in ber Geradpeit und Reinheit Ih— 
ser Öefinnungen iene jur Erfüllung der großen Zwecke und 
väterlicben Abfichten des Buldreichen Monarchen jo mwefent: 
lich nöthige Vereinigung gemeinfamerAnjtrengungen finden 
merde, Ich fordere Sie auf, meine Herren, die durch den 
zten Uetifel der Drganifation des Seaterathe vorgeſchrie⸗ 
bene Eidesformel zu — 

Schweiz. 

In Bezug auf die eingewanderten Polen erließ die Re— 
gierung des Tantons Uri folgendes Sphreiben an den Vors 
ort: Altdorf, 24. April, Getreue, liebe Ciggenoffen ! 
Nachdem öffentliche Blätter die Kunde, von dem Hinüber 
teitte einer bedentenden Anzahl in Korps formirter flüchtl: 
ger Polen aus Fraufreich nach der Schweiz allgemein ver« 
breitet batten, werden die löblichen Stände, nun auch durch 
Kreisfchreiten vom hoben Vorprte hiervon ofiiriell in Kennt- 
niß gefept. Je genauer und enger wir mit dem Anfichten 
res hoben Vororts, welche befagtes, vom 16. d. M. bar 
tirtes, Rreisfchreiben enthält, einverjtanden, je mebe mie 
mit ihm Überzeugt find, es fen dieſe Erfcheinung für die 
Ruhe und Ordnung, für die innere und äußere Sicherheit 
ber Schweiz gefährdend, mit ber neutralen Stellung der 
felden in offenbarſtem Widerſpruche, deſto weniger will ung 
einleuchten, wie der bobe Vorort auf die vom Stande Bern 
bießfatls erhaltene Anzeige bei bloßen Vorftellungen jtehen 
bleiben konnte; nicht begreifen können mir, wie Hochderfelbe, 
nachdem er die Nichtzufäfftgkeit ſolcher Korps auf ſchwei⸗ 
jerifchern Gebiete anerfanırt, nachdem er von den Geſahren 
überzeugt iſt, welche der Eidgenoſſenſchaft dabei droben, bei 
einer einfachen Beherziging, in feiner Stellung als Vorort, 
bei feiner aufpabenden Pflicht, für die innere und Äußere 
Sicherheit des Boterlandes zu forgen, es bewendet ſeyn 
lajfen kanm; viel weniger können wie der einmütbigen ler 
berzengung der in Zürich anweſenden Geſandtſchoſten beis 
pflichten, daß es in der Competenz rinzelner Stände ſtehe, 
folche Corps in ihrem Gebiete zu dulden, die dem grineins 
ſamen Vaterlande in jeder Beziehung höchſt gefährlich find. 
Nachdem alfo die Regierung des Standes Uri von dieſer 


Heberzeugung und von diefen Anfihten ausgeht, kann fie: 


nicht umbin, das Benehmen der Negiernng eines vorörtlis 
chen Standes Bern ernflli zu mifbinigen, und von der 
hoben vorörtlihen Behörde zu fordern, daß in diefer Sacht 
mit allem Ernſte und Unfehen eingefchritten, die Entfernung 
diefer gefäprlihen Corps ab dem Oebiete ber Schweiz uns 
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vergüglih gefordert, und ein baheriger Befehl mit Nach⸗ 


druck vollzogen werde. Wir zweifeln nicht, es werde die 
Nöthwendigkeit einer folden Maßnahme gewiß von der 
Mehrheit der Löblichen Stände je mehr und mehr eingefe- 
den werben werben; in jedem Falle aber wird die Regie: 
rung ded Standes Uri ihrer Seits zu Abhaltung diefer 
Blüchtlinge, fen es in Corps oder vereinzelt, Die angemeſſe⸗ 
nen Moßnapmen zu treffen nicht unterlaffen. Unter Der: 
ficherumg der volfommienften Hochachtung re,“ (Folgen die 
Anterfchriften.) 

— Korhrichten ans Bern zufolge hat die von dem Res 
gierungsrathe angevrdnete Berlegung der Polen am 27, 
April untere der Aufficht Des Oberſten Hoffmeyer von Dels— 
berg Statt gefunden. Nach dieſer Vertbeilung befinden 
fih nunmehr in dem Beziefe Primtent 176, im Bezirke 
Delsberg 108, im Bezieke Seignelegier 73; im Ganzen 
alſo 462, Die vier Hanptabtpeilungen zerfallen in den 
Bezirken felbjt wieder in Heinere Gruppen. Die Regierung 
hat die eintweilige Verpflegung der Polen auf fi genoms 
wen; man berechnet die einfchlägigen Koſten täglich auf 


300 Franken. 
Deutfchland, 
(Sachſen.) Dresden, 14. Mai. Se. Majeſtät der 
König haben geitern das- Sommer Hoflager in Pillniß bes 
zogen. 


Neuefte Nachrichten. 


London, 13. Mai. 3 pEt. Eonf. 875 (7 Uhr.) 
Paris, 15. Mai. (1 Uhr.) 5 pCt. 102 Fr. 80%; 
3 pCt. 78 Fr. 15€. 

— Der Herzog von Orleans wird bis zum 24. d, M, 
wieder in Paris zurückerwartet. 

— Die Gazette de France hat den ſchwarzen Rand 
wm die Urtikel aus Blaye abgelegt; fie verfiert, daß daß. 
Derfprechen der Freilaſſung, welches die Regierung der 
rau Herzogin von Berry gegeben, von dem wohltpätigften 
Einfluffe auf ihre Geſundheit geivefen. 

— Die Auotidienne führt fort, gegen bie Geburt 
Ger Neugebornen zu Blave zu protejticen; fie publicirt im 
ihrem beutigen Blatte eine Erklärung ‚unter dem Zitel : 
Klage, wegen gefeßlicher Vermuthung der Kindesunterfchles 
bung, begangen von den Minifteen und Agenten des Gou— 
vernementd gegen 3. # Hoh. die Frau Herzogin von Berrp, 
gerichtet an‘ die k. Generalprocaratoren der k. Gerichtöhöfe 
zu Paris und Bordeaux ꝛc. Die Unterzeichner diefer Nloge 
find die HH. Battun, Kerorglan Bater und Sohn, Graf v, 
Rloieac, Baron v. Sndre, Baron v. Mengin Foudragon, 
die Dieomtes Felix v. Conny, v. Derneuil,v. Maubait ıc, 

— Die Kammer der Paird befchäftigte ſich mit dem 
Departementalgefee, die der Deputicten noch fortwährend 
mit dem Geſetze Über die Municipal: Httributionen, 

— Auf der Tagesordriung der Deputirtenfommer für den 
17. Mai befindet fich bie Discuffion über ben — 
die griech iſchen Anleihe betreffend, 
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— Dorifer Journale machen einen Brief befannt, worin 


Baron v. Aundlau dem Polizeifommiffie des Bezirks der _ 


Elpfsiihen Felder anzeigt, Daß zum ziveitenmol uud wibs 
rend der Nacht in das Haus des Herzogs Karl von Braun: 
ſchweig, Böfewichte eingedrungen ſeyen; daß ohne Erfolg 
wieprexe Piſtolen abgefeuert und daß einer ber Bedienten 
des Hauſes ſtark verwundet worden, indem er einen ber 
Diebe in die benachbarten Chirten verfolgte. Der. Herzog, 
bat übrigens vor den Gerichten die Frage wegen der Wirk 
ſamkeit der gegen iha ausgeſprochenen Juterdiction ge— 
wounen, 


Barfhan, 10. Mal. Unterm 23. v. Mis. baten 
Se. 4. F. Majeſtät folgende Verordnung erlaffen: 

„Mir Nikolaus x. ic. In Betracht, daß In Unſerem 

Königreich Polen bir und wieder Leute bemerkt worden, 
die fih bemühen, die Einwohner Durch abgeſchuackte Ge⸗ 
rüchte irre zu führen und dadurch neue Unruhen zu erregen, 
und in Betracht, daß dergleichen Umtriebe, als ordnungs⸗ 
widrig , dem Gemeinwohl bes Landes nachtheilig und die 
Sicherheit der ruhigen Einwohner gejährdend, nicht gedul⸗ 
bet werben dürfen, haben befohlen nnd befehlen: ct. 1. 
So tange, bis in Folge des 10fen Artifels des von Uns 
Den Königreich Polen unterm 14. Febr. 1832 verlichenen 
organischen Status ein befonderes Befep erlaffen ſeyn ‚wird, 
fäle das Erkenntniß über alle In obigem Artikel begriffene 
Stoatsverbrechen u, Dergehungen den Kriegsgerichten anpeim. 
Art.2. Die Enticheidung darüber, welche Angelegenheiten und 
Danbdlıntgen von dem Erkenntulß der Kriegsgerichte abhängen, 
fo. wie die Bezeichnung Ddiefer Gerichte, fieht dem Stattr 
halter Unferes Königreichs Polen zu. Urt 3. Die Aus— 
fprühe der Kriegsgerichte follen vollzogen werden, fobald 
Fe von Unferen Statthalter beftätigt find. — Diefe Der: 
»ednnug, die der. J. Statthalter in Ausführung zu bringen 
dat, if von Sr. Ma. unterzeichnet und von dem Miniftere 
‚Staatöfefretär, Orafen St. Grabowsky, gegengezeichnet. 
: Koblenz,:s5. Mai. Heute iſt das baperifche Range 
ſchiff, König von Bayern, Schiffer Kraus, von Kıkingen 
diretkt, theild für dem hiefigen Hafen, tbeils für Köln bes 
jrachtet, Hier. eingelanfen, Obgleich feither fchon mehrere 
GSchiffe direkt von dem obern Rheine bierper gekommen 
Aud, fo veripricht die jept eingerichtete, ganz geregelte Rang: 
ichiffjahrt doch einen regeren DVerbepr zwiſchen ben nieder⸗ 
xheinifchen Häfer und jenen des Dinines, 

Augsburg, vom 20. Mai. Odligatlonen zu 4 püt. 
pr. 10045 Ge 997 ; Eotterie-foofe EM 4 pEt. ; Pap- — 
3.1084; detto unver, 10 fh, Pap- —; ©. 130. 


Verautwortlicher Redaͤcteur; 
J. J. Sendtner. 





Fremden * Anzeige, 


Den 19. Mol. 4. Hirfhrr Dr. Graf Luch⸗ſinl, Fönigl. 
preaß. Ergationsrath. (G. Habm) Dr. Baron v. Derſchau, 
aus Wurland; Dr. Gurtheufer, Major aus Gluͤckſtadt; Mad. 


Rey, aus Rothenburg. ” (Säw. Ater) —J Bernaltl, Dr. 
Juris aus Bafel; Dr. Spmid, Kfın. and Hamburg ; Herr 
Baibot, Partikulier aus Bern (G. Kreuß.) Dr. Parken; 
Am. aus Bremen, (©. Löwe.) Hr Neufädter, Kfm. aus 
Batreutb ; Hr. Johlmann, Kfm. aus Bremen. (G. Sterm,) 
Hr. Stöger, Kim. von Markefeft. (8. Sonne.) Dr. Bruner 
Eooperator von Bilsheilm; Hr. Grundner, Geoperator von 
Wambach: Hr. Gruber, Gooperator von Fridofing; Hr. Dies 
bolder, Gooprrator von Engelsbera; Hr Stipl, Gooperaton 
von Peterstichen; Dr. Ruland, Bat: Gonbekteur von Roſen⸗ 
peim. 

Ben ME a Se nn 

Theater» Unzeige. 

Dienitag: (Neu einjtudirt): Der Diener zweier 
Derren, Poſſe nach Goldeni von Schröder. Hierauf zum 
Erſteumale; Lit und Phlegma, Vaudeville nah dem 
Franzöfiiten vom Angeln. 





Bekanntmachungen. 


9146. Belonntmadung. 
Es find mehrere ältere jedoch noch — Meſſungs · 
Inſtrumeunte um ſehr billige Preiſe zu verkaufen, als: 
ein Aſtroladium, mehrere Reißzeuge, Bouſſolen, Kippregelu, 
Diopteriineale, Meßtiſch-Stative u, ſ. w., ferner ein Vertitab⸗ 
MRepetitionskreis von Reichenbach, ein zwoͤlf rzͤlliger Repetis 
tions: Theodolit, fo wie mehrere einfache Byölige Theodoliten 
von Reichenbach, Utzſchneider und Liebherr. — Kaufeliebhaber 
wollen fi der nähern Bedingniffe wegen an das Conferva⸗ 
torium der koͤulgl · Steuer » Ratajter ⸗ Kommilfion in Münden 
wenden, 
Röniglide Steuer»Rataftler-Rommiffion- 
lg, Direktor, 
Hornprobſt, Sekretaͤr. 


9140. (50) Antündigumg. 

Das Geſundheltobad vor dem Angerthore ficht —— dem 
4. Mat d, J. unter einer neuen Adminiſtration. Für Reins 
Tihkeit und gute Bedienung überhaupt ift geforgt, die Preife 
find Herabgefegt und der zum Anweſen gehörige Garten mit 
Sommerhäufern, Lauben umd abgejonderien Badhütten bins 
zur Bequemlicht eit der Badgäfte. * 

München, den 17. Mai 1835. 

9141. (T2a) Samſtag den 25. dieß, Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Anger dahier von der Defonomie-Gommiifion 
des Pönigl. 1ten Guiraffier » Regiments (Prinz Earl) maperns 
aus gemuſterte Pferde gegen fogleih baare Bezahlung _. 
lich verſteigert. 

Münden, den 17. Mai 1855. 























9143. So eben if erfhienen und durch alle Bughand- 
— zu beziehen, in Münden durch ©. Franz: 
Deutſchlands Eonfitutionen, 

enthaltend: die beiden Dauptgrumdverträge des deutſchen 
Bundes und die feit dem Fahre 1814 in winzelnen Bums 
deoſtaaten eingeführten Berfaffungsurkunden and Gefehe 
über landſtaͤndiſche Verfaffung. 18 Bogen 8. elrg. geh. 
Preis 3 Rtht. 8 Sr. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeftät allergnädigflem Privilegium. 
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Zeitungs = Nachrichten. 


England. 


London, 10. Mai. Der Droming : room bei ber 
Königin war fehe glänzend und zahlreich. Während ber 
ganzen Gmpfangsfeierlichfeit befand fich der Derzog von 
Drleans an ber Seite des Königs, zu feiner Linken bie 
Herzoge von Suffer und Gloceſter, neben Diefen die Könis 
gin und die Prinzeffinen. Unmittelbar nach dem Lever der 
Königin machte dad ganze diplomatifhe Corps, geführt von 
bem Bürjten von Lieven, dem Herzoge feine Uufwartung 
und ward durch den Züriten Talleprand vorgejtellt, Der 
Ball bei dem lepteren war eben fo glänzend als belebt und 
ber Herzog tanzte bid 4 Uhr des Morgens. 

— Der Courier enthält den wörtiichen Ontwurf der 
Gmaneipationds Bil für bie Neger in den wejlindifchen Cos 
Ionen. Er ift folgenderinagen abgefaßt* 


Urt. 1. Jedem SHaven wird freigeſtellt, nach Ver: 
Fündigung dieſer Akte fi vor dem Aufſeher der Sklaven 
oder den Vorflande des Pfarripiels, oder jedem zu biefem 
Zwecke bevollmächtigten Beamten zu jtellen und feite 
Eluſchrelbung -als Lepriing oder Handiverker in die Regi— 
-jter zu verlaugen. 

a. 2. Die Bedingungen für die Lehrzeit find fol: 
gende: 1) das Mecht, Börperlihe Strafen zu verhängen, 
wird den Herren der Sklaven entzogen und nur den Ma: 
giftraten übertragen, 2) Um Nahrung, Kleidung und alle 
jene Ausgaben zu bejlreiten, melde jest dem Beſitzer des 
- Ehlaven für dieſen zur Bajt fallen, widmet ber Lehrling 
feinem Herrn brei Viertheile feiner Zeit, Ob dieß Wochen: 
"oder Tagwelſe geſchehen ſoll, dleibt den Privatvertrigen 
anheimgeſtellt. 3) Der Arbeiter hat das Recht, von feinem 
Heren zu verlangen, daß er ihn während ber übrigen Zeit 
nach einem bejlimmiten Lohntarif verwende, 4) Der Ars 
beiter erhält Die Rreipeit, während des übrigen Viertheiles 
feiner Zeit andermärts als bei feinem Herru zu arbeiten. 5) 
Die Schäpung des Wertpes eines Arbeiters wird vom Herrn 
"bepm Unteitt feiner Lehrzeit gemacht. 6) Der Lohn, wel. 
ben der Here zu bezablen pätte, wird mit der won ihn 


ſelbſt beſtimmten Schägung in ſolches Verhältniß gebracht, 
daß der Arbeiter, wenn er feinem Herrn alle ihm frei blei« 
bende Zeit widmete, jährlich hiefür ein Zwölftel der Schä⸗ 
Sung erhalten würde. 7) Jeder in den Lehrlingsitand 
übergehende Neger hat das Recht, ſtatt Nahrung und Rei: 
bung wödentlih einen Lohn an Gelde zu verlangen, wenn 
er dieß vortheilpafter für fich findet. Der Betrag dieſes 
Lohnes ijt von einer Magiftratsperfon nach Maßgabe der 
in nalura zn leijtenden Peäjtationen zu beſtimmen. 8) 
Jeder Lehrling bat einen beitimmten Theil feines Lohnes 
monatlich au einen hiezu aufgejtellten Beamten zn bezab: 
len. 9) Für dieſe Zaplung iſt der Here verantwortlich, 
bem der Rekurs an den Arbeiter in der Urt offen bleibt, 
daß er von ibm im folgenden Jahre die der Entichäidigung 
entiprechende Arbeit ohne Vergütung verlangt. 10) Jeder 
Negerlehrling wird vollfommen frei, wenn er feinem Heren 
ben oben bezeichneten Schäßungswerth entrichtet. 11) Ieder 
Eeprling Bann auch die biezu nöthige Summe entlehuen 
und fi Durch einen gerichtlichen Berterg verbindlicd mas 
Ken, bei dem Darleiper für eine beſtimmte Zeit dagegen 
als Ucbeiter einzutreten. 


Urt. 3. Den Cigenthümern der Plantagen und Stla⸗ 


‚ven in Weſtindien wird ein Darlehen von 15 Millſonen 


Piv. Sterl. garantiert unter den Bedingungen, welde die 


durch die Lords: Schapkommifläre Sr. Majeſtät ernannten * 
Commiſſäre billigen werben, 


Art. 4. Der Ertrag dieſes Unlepens wird unter die 
verſchie denen Colonien vertpeilt, nah Maßgabe der Anzapl 
iprev Sklaven und bes Betrages ihrer Ausfuhr, 


Urt. 5. Die balbjährigen Zahlungen, welche die Neger 
nach dem obigen ihren Herren zu leiten haben, werden zur 
Tilgung dieſer Schuld, welche die Pflanzer gegen die Ca: 
pitalijten der Hauptjtadt eingehen, verwendet. 

Art. 6. Alle Kinder, welche bei Verkündigung diefer 
Dil das ſechſte Jahre noch nicht erreiche Haben, find frei 
und nur von ihren Eltern abhiüngig, 


Urt, T. Im Sale fie Waiſen find, werden fie ale Lehr⸗ 
linge der Herren ihrer Eltern betrachtet, ohne jedo& einen 
Lohn zu empfangen. Die Kinder männlichen Geſchlechtes 
bleiben in biefer Lage bis zu ihrem vier umd zwanzigſten, 


“die weiblichen bis zu Ifrem zwanzigſten Jahre, nach wel: 


dem Zeitpunft fie und Ihre Kinder, wenn fie beren bann 
haben, volkommen frei werden, 

Urt, 8. Diele Hill Hindert Seine Majeftät nicht, ben 
jenigen Maßregeln Ihre Zuſtimmung zu geben, welche die 
Orfepgebung für die Kolonien als vortheilhaft für die Forts 
ſchrittẽ der Juduſtrie in Vorſchlag beingen wird, 

Urt. 9. Seine Majeſtaät find geneigt auf aflenfallfige 
Anträge dem Parlamente zu empfehlen, dag aus den Ein— 
nahmen der Hauptitadt für die Ausgaben Fürjorge getrof« 


fen werde, welche nothwendig werden fünnten, um den Dieuſt 


der Kdiminiftration und der Juſtiz, einer wirkfamen Polis 
zei und eines umfaſſenden Spilems für zeligiöfe und fitt: 
liche Erziehung zu beſtreiten. 

Der Sum bemerft über biefen Gefeßentwurf: »Ulle 
bei dem Handel der mweftindifchen Colonien betheiligten Per: 
foren erheben fich mit Kraft gegen ben von der Regierung 


vorgelegten Plan zur Emancipotion der EMaven, Der ' 


Gegenftaud kefchäftigt die City jezt am angelegentlichiten 
und man fpricht vorzugsweiſe von demfelben. Schon beym 
erſten Unblicke diefes Planes erklären die Kaufleute, daß 
eine Menge von Hindernijfen ſich ſeiner Unsführung entges 
genjtellen werde, und dag er nur mit ſehr wefentlichen und 
durchgeeifenden Vrodifitarionen in das Leben treten könue. 
Uls eine Danptfchwierigkeit für Kaufleute und Pflanzer wer: 
‚ben die bereitö auf den Beſizungen baftenden Hypotheken 
betrachtet, welche die Befiser hindern, hinlängliche Sicher: 
beit füe das Darlehen von 15 Millionen Pfund Stecling 
zu bejteßen, Die Befipungen find größtentheils jo verſchul— 
det, daß man fürchten muß, die Ausführung des minijteri: 
ellen Planes werde ihuen ſaͤmmtlich nothwendiger Weife 
den Untergang bereiten, , 


Frankreich. 


Paris, 14. Mal, Der heutige Moniteur trägt in 
Bezug ouf die Niederkanſt der rau Herzogin von Berry 
noch Folgendes nach: A 

Am 10. d. M. Morgens 3 Uhr 20 Minuten ward die 
Frau Herzogin von einer Tochter entbunden. Doktor Du- 
bois, General Bugeend und Hr, Delort, Platzkommandaut 
von Blaye waren bei der Entbindung ſelbſt gegenwärtig, 
Die übrigen Zeugen, nämlich: der Unterpräfett Hr. Du— 
breuil, der Präfident des Tribunafs erſter Juſtanz Hr. Pa- 


ftounesu, der Profurator Hr. Nadaud, ber Präfident des . 


-Handelstribunals Hr. Bellon, der Commanbant ber Na: 
tionolgarde Hr. Bordes, der Pfarrer Hr, Descrambes und 
der Civilcommiſſät tu der Citadelle Hr. Dufcesne, vom Bes 
neral Bugeaud gerufen, um der Nicderfunft der Frau Her: 
‚zogin als Zeugen beizumohnen, begaben fich in bie Eitadelle 
und die Wohnung J. k. H. Sie wurden dafelbit in ein Zimt: 
"mer neben demjenigen, in welchem fich die Frau Herzogin befand, 
eingeführt. Nachdem General Bugeoud von ber frau Her: 
zogin die Erlaubniß erhalten Hatte, ihr die Zeugen vorzus 
fteiten, wurden diefe durch Frau von Hautefort eingeladen, 
fi Im das Zimmer der Prinzeffin zu begeben. Letztere 
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befand ſich in ihrem Bette, ein meugebormes Kind zu ihrer 
Linken, zu den: Füſſen des Bettes ſaß Fran von Hautefort 
und Madame Hansler. Die Derren Deneur und Menier 
ftonden oben am Bette. Hierauf nabte fih der Präfident 
Paſtonrean, und richtete folgende Fragen an die Prinzeſſin: 
»Habe Ich die Ehre mit dee frau Derzogin von Berry zu 
fpregen? U »Ja.« — F. »Sie find wicflih die Frau 
Herzögin von Besen? — U »Ja, meint Hert!« — F. 
»Das neugeborne Kind, welches fih au Ihrer Seite befins 
det iſt das ährige?« U. Ya, mein Herr! es iſt mein Kind, 
— Fe. "Welchen Geſchlechtes it ed?“ U »Meiblichen 
Geſchlechtes; ich Habe übrigens Deren Deneux zur ferner 
Erklärung beanftengt.« — Hierauf gab Hr. Karl Deueur 
folgende Erfläcung: »Die bier gegenwärtige Frau Herjo: 
gin von Berry, in rechtmäßiger Ehe dem Grafen Hector 
Luchefi:Pali aus dem Gefchlechte der Fürjten von Campo 
Franco, Kämmerer feiner Majeſtät des Königs beider Si— 
eilien, in Palermo wohnhaft, vermäpft, ift fo eben buch 
mich entbunden worden.« 


Vorſtehende Erfläruingen wurden fofort zu Prötokoll 
genommen und dreifach ausgefertiget. Ein Eremplar watd 
in Gegenwart der Zeugen Im Archive der Eitadelle nieders 
gelegt, die beiden andern dem General Bugenud zugeftelt, 
um fie der Regierung zu übermachen. Die oben nament: 
lich aufgeführten Zeugen unterichrieben das Protofoll, ber 
Graf von Brifae mad. die Gräfin von Dautefort aber ers 
klaͤrten, fie ſeyen nur .gefommen, um der Frau Herzogin 
ihre Dienfte zu widmen, nicht aber um Aften, fenen es 
auch welche fie wollen, zu unterzeichnen, Der Monitenr 
fügt dem noch einen Auszug as dem Verzeichnig der Ger 
bornen dee Stadt Blaye bei, zu Folge deifen dem Maire 
Heren Merlet im Beifenn der Frau Herzogin durch den 
Urzt Hereu Deneux das neugeborne Kind derfelben vorge 
zeige wurde, welchen auf Verlangen der Frau Herzogin 
die Vornamen Aunag Maria Nofolie beigelegt wurden, 


— Dad Fahrzeug der Luxor, Schifislieutenant Verninge 
begleitet von dem Dampfboote »bie Spping« ift mit einem 
der Obelisken von Theben an Bord am 14. dieſes zu Tous 
fon eingelaufen. Beide Fahrzeuge hatten Alerandrien am 1. 
April, und Corfu am 2. Mai verlaffen. Der Luxor wird 
in Stand gejegt nach Eperbourg zu fegeln, wo man fich mit 
den Mitteln befchäftigen wird, ihn mach Paris zu befördern, 


Niederlande, 


Haag, 11. Mat. Vorgejtern und gejtern ward ein 
außerordentliher Kabinetsrath gehalten. Man will mwiffen, 
bog man an beiden Tagen über die jüngft aus London ein« 
gegangenen, mie man vermutbet, bochwichtigen Depeſchen, 
mit deren Ueberbringung Hr. Debdel, erſter Geſandſchafts⸗ 
Sekretär, beauftragt war, berathfchlagt babe. Ueber den 
Ausgang dleſer Deratbungen iſt nichts Beſtimmtes befanut 
geworden; nur fo viel will man vernommen haben, dag 
die Entwicklung des langwierigen Zwiſtes febe bald erfol- 
gen dürfte. Wir wollen hoffen, daß dieſe Entwickelung für 
uns erwunſcht fepn möge.. 
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Pring Feldmarſchall, in Begleitung des Erbprinzen, nad 
bem Hauptquartier Tilburg zurückgekehrt. 


— Vom: 13. Mai, Aus der, über dem bei Leyden ges 
fundenen unglücklichen Menſchen angeftelten Unterfuchung 
bat ſich ergeben, daß deſſen Schickſal feinesiwegs Aehnlich— 
keit mit dem von Kasper Hauſer hat, indem es ſich hier 
blos um einen verwahrloſten Blödſinnigen handelt, der Lo: 
renz Rodeuburg heißt und 1809 zu Stompwijk geb, iſt. 


Schweiz. 


Schaffpaufen Am 5. d. langte eine Abtheflung 
bndenfcher Dragoner und Artillerle nebſt Pulverwagen in 
das Baveort Grzingen, ar der Gränze des Kantond, an, 
um Tags Ddaranf feinem Marfch durch den Kanton in der 
Richtung» von Konſtanz fortzifehen, als mozu vorher bie 
Genehmigungung des Kegierungsratbs ausgewirft und von 
biefem freundfchaitliche Hufnapme verfprocen war; allein 
das Volk im Klettgau trat tobend zufammen, wollte ben 
Durchmarſch nicht zugeben, höhnte und befchimpfte den Be: 
ſchluß der Regierung und veranloßte dadurch den badenſchen 
Trnppentommandanten, um Unannehmlichkeiten zu verbin. 
dern, den entferntern und unbequemen Weg um ben Sans 
ton einzufchlagen. 


Deutfchland, 


(Württemberg) Stuttgart, 18. Mei. Den ge: 
wählten Abgeordneten für Stuttgart Stadt und für Weins- 
berg, Uhland und Mayr, iſt ber Urlaub nicht ertheilt worden. 


— Die „Württemibergifche Zeitungs fchreibt: -nProfeffor 
Uhland zu Tübingen bat, da ihm der Urlaub zum Eintritt 
in die Kammer odgefchlagen worden, um Gntlaffung von 
feiner Stelle nachgeſucht. Keiegsratd Römer in Stuttgart 
bat die nachgeſuchte Dienftentlaffung bereits erhalten. Dem 
vom Oberamtsbezirk Weinsberg gewählten Ober-Juſtizrath 
Mayer zu Waiblingen ift ber Urlaub gleichfalls verweigert 
worden. Proſeſſor Pflanz, vom Oberamtsbezirfe Nottweil, 
md Profefor Schmid, vom Oberamtsbezirte Heilbronn ger 
wählt, baben die Erlaubniß zum Eintritt in die Kammer 
erbaltertiu 


Frankfurt, 16. Mal, Se. Ereel. der k. preußiſche 
General der Kovallerie und Fomm. General des 8. Armee: 
Borps, Or. v. Borſtell, ift aus Koblenz hier eingetroffen. 


Bapern. 
Münden, vom 19, Mal. 


Wir find in deu Stand geſehzt, über bie Reife und bie 
Ankunft: der Fönigkich: banerifchen Truppen in Griechenland: 
bis zum 25. Februar. d. J. folgende vollfommen zuverläfr: 


fige Nachrichten mitzuteilen. 


"Um 13. Jänner Nachmittags kamen Se. Mojeftät 
der König Dtto von Griechenland am Bord bes neapolitas 


niſchen Dampfbootes Francesco J. zu Beindifi an, In Ber 
gleitung Seiner Föniglichen Hoheit bes Stronprinjen von 
Bapern und der Mitglieder ber griecbifhen Regentſchaft 
beſuchten Se. Mojejtät die verfchiedenen Kriegsichife, von 
melden Sie (wie. Tagsvorher) mit Kanouenſalven begrüßt 
wurden. Am 15. Jänner Morgens liechteten die engliſche 
und ruſſiſche Fregatte, ſowie die franzöfiiche Corvette die 
Unter und gingen, erftere mit Seiner Majeftit dem König 
Otto an Dord, nach Eorfu unter Segel. Leider hatten wir 
fon des andern Tages Gegenwind und es war erft aın 
zwanzigſten möglich, in den Hafen von Corſu einzulanfen. 
Bwei Erdjtöße, welche während ber Nacht von 19. auf 
den 20. die Einwohner von Corfa in große Unruhe vers 
festen, und bie Häufer in der Urt erfchütterten, daß bie 
Glocken läuteten, wurden auch auf den Schiffen im Dofen 
ſowohl als ſelbſt auf jenen ſtark gefpürt, melde noch in 
der See waren. Erft drey Schiffe des Convoi befanden ſich 
anı zmwanzigften im Dafen zu Eorfu; am 21. Nachmittag 
liefen jedoch noch alle abgäugig geweſenen Fahrzeuge ein, 
und wurden bier mit feifchem Waſſer und Lebensmitteln vers- 
fepen. Der Geſundheitszuſtand der Truppen war im Gans 
zen gut. Mehrere Baricellenfranfe mußten jedoch der Aniter 
dung wegen feparirt und auf dos Lazarethſchiff gebracht 
werden. In Corfu fanden die banerifchen Truppen ebenfalls die 
freundfcbaftlichite Aufrabme, welcher ſich in gang vorzägli: 
chem Grade die Dießfeitigen Offiziere von jenen. der englis 
fhen Befogung zu erfreuen hatten. 

»Am 22. Jänner Morgens wurde wieder unter Segel 
gegangen, Das Schiff, der Euro, welches die Chevauf 
legersdivifion on Bord hatte, blieb in Corfu zurück, da ber’ 
Commandeur berfelben, Oberſtlieutenant Prinz von Sachſen⸗ 
Altenburg, wegen Unpäßlichkelt auf Unrathen der Werzte 
noch einige Tage zu Lande zubringen mußte. Der Wind: 
wehte von Corfu aus fo günſtig, daß wir fchnell an den- 
Infeln Gephalonia, Zante u. ſ. w. und on dem Küftenlonde 
von Morea an Navorin, Modon u.f. w. voriberfegelten 
und fon am 25. das Cap Matapan erreicht hatten. ' Als" 
wir aber gegen die Pleite Infel Servi fleuerten und: dem 
Cap Sanct Ungelo und näberten, erbob fih in der Nacht 
vom 25. auf ben 26. Jänner ein Sturm, der die ruſſtiſche 
Fregatte fünlidh gegen Candia trieb und dieſes koloſſale 
Fahrzeug in der Urt anf der fehr hoch gehenden See here! 
umwarf, baf amt Dordermafte Die zwei Schuh die Maas! 
fange durch den ſtarken Wind entzwei gebtochen und’ meh⸗ 
rere Segel zerriffen wurden. Um andern Zoge ließ der’ 
Sturm mad. Die’ Fregatte umfegelte nicht ohne Schwiert 
tigkeit die Infeln Eerigo und Ovo und erreichte erft gegen? 
Abend bei Servi wieder die englifche Fregatte fommt dem 
größten Theile der übrigen Schiffe, welche fich alle vor 
Uusbench des Sturmes tu dem mächfigelegenen Häfen 'uhb? 
Buchten gebotgen hatten, Um 28. hatten wir ſammt dem! 
Eonvoi dad Eap St. Angelo umſchifft und im Meerbnfen- 
von Nauplia, Napoli di Dialvofia erreicht. Hier mar 
wieder Windftille eingetreten und erſt am 30. Jänner Mit 
tags wurden bie Unfer im Hafen von Nauplia geworfen. 


Da bie franzoͤſiſchr Befapung bei dem feierlichen Einzuge 


Gr. Maj. des Königs in Nauplig noch anıpefend war, 


Zonnte die Ausichiffung der baperfchen Truppen, bei wel 
cher die Marinefoldaten von den Kriegsſchiffen der drei 
hohen Mächte thätig mitwirkten, erſt am 3. Februar vor 
fi geben. Die Truppen felbit Ponnten feider in Nauplia 
uicht alsbald fo untergebracht werden, wie ihr bisheriges 
muiterhaftes Betragen, ihre Uusdauer während einer 30tä: 
gigen, mit manchem Ungemach verfnüpft gemefenen Weber: 
fabet verdlent hätte, — Sie mußten zuvörderft in ben bei: 
den ziemlich hochgelegenen Feſtungswerken von Ißkalé und 
Palamides nicht nur beengt untergebracht, fondern auch vom 
zweiten Bataillon des. combinirten zweiten Infanterie:Res 
giments ein Divonaf öjtlih von Nauplia zwiſchen der Bor: 
ſtadt Pronia und der Drtfchaft Urea bezogen werden. Am 
6. Febr, Mittags 12 Uhe bielten Se. Maj. der König 
Allerhöchſtihren feierlichen Einzug in Nauplia. (Ueber wel⸗ 
hen wir das Nähere bereits ausführlich berichtet Haben.) 
Am 7. bielt der König Deerfchau über die banerifchen und 
am 9. Äber die frangöfifchen Truppen. Die ſchöne Haltung 
und Propretät der erjleen erwarb fich die vollfommene 
Zufriedenheit ded Monarchen und ben lebhafteſten Beifall 
auch der Franzofen. Die Haupt: und übrigen Wachen, 
weiche noch von den leptern befegt waren, wurden bereits 
am 7. Febr. den baperifchen Truppen übergeben und bie 
Sranzofen marfchirten nach dem 24 Stunde weit entfernten 
Argos, wohin eine ziemlich gute frequente Straße führt. 
Dort find fie theilweife auf 3 angekommenen feanzöfifchen 
Fregatten eingefihifft worden. Der Neft diefer Truppen 
wird biefer Tage (25. Februar) zu Lande nach Navarin abs 
geben. Das zweite Bataillon des zweiten combinirten Ius 
fanterie:Regimentes warb am 12. Februar nach Urgos bes 
ordert, wo es bis zum gänzlichen Ubzuge der feanzöfifchen 
Beſatzung, welche die fehr geräumige Kaferne inne bat, in 
4 unbewwobnten Häufern untergebracht it. Die Stimmung 
der Eimvohner gegen die Bayhern iſt durchaus gut. Sie 
Batten und längft erivartet, wir geuleßen ihr volles Bere 
trauen, mas man durch militärifche Ordnung und firenge 
Mannszucht zu erhalten bemüht if, Der Geſundheitszu— 
ftand dee Manufchaft it im Ganzen gut, nur Einige be: 
fielen die Blattern. Die audgefchifften Pferde der Dffiziers 
fowopl, als jene des Artilleriefuhrweſens find fämmmtlich ger 
fund und Ichtere leliten bier, mo es noch viel zu thun gibt, 
die erſprießlichſten Dieuſte. Auch die der Fußbatterie zuges 
tbeilten Ouvriers find vollanf befchäftiget unb werden um 
fo nüplicher verwendet, ald die biefigen Handiverfer in gar 
Dielen Stüden ſowohl in Bezug auf Geſchicklichkeit, als 
anch- auf ihre Werkzeuge noch weit zurüd find. Die Stim- 
mung der Soldaten iſt gut, fle find unverdroſſen und wer: 
den dieß noch in viel höheren Grade feyn, wenn der ber 
malige. vorübergehende befchiwerlihe Zuftand des zu engen 
Zufammenlebens durch bie ausgedehnte Dioloziruug feine 
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Enbfchaft erreicht Haben wird, Was bie Verpflegung ber 
Teuppen betrifft, fo offenbart fi darüber die allgemeine 
Bufriedenpeit ; die Quantität der Lebensmittel ıwar mehr 
als Hinreihend und fie find von guter Befchaffenheit. Bei 
der Unfunft in Nauplia war für den erften Verpflegungss 
Dedarj der Mannfchaft dadurch Fürforge getroffen, daß die 
gefammte Verpflegung auf ein Monat in Entreprife geger 
ben war, Ferner wurde das erübrigte Schiffs⸗Approviſionement 
und ber Reftvorrath in deu franzöf. Magazinen, welcher von 
der E. griechiſchen Regierung übernommen, reſpektive gekauft 
ward, verwnedet. Gegen dad Brod, aus Weizenmehl be: 
ftebend, jedoch nur griesartig gemahlen, ift noch Feine Klage 
erhoben werden. Das Kleiih wird zur Hälfte aus Rind« 
fleifch und zur Hälfte aus Hammelfleiſch beftehend, geliefert ;. 
erjteres ijt von geringerer Qualität, leßteres dagegen gauz 
vorzüglihd. Da, wie ſchon erwähnt, die Mannfchaft wegen 
Mangel an Raum vor der Hand nicht gehörig Bafernirt 
werden Eonnte, hat die Föniglich griechiiche Regierung bis 
dahin den Fortbezug der CEtappenportionen bewilligt, fomit 
bleibt zur Zeit in Hinficht der Verpflegung der Mannfchaft 
kaum etwas zu wünfchen übrig. Die Fourage ahbelangend 
ift nach der Unkanſt noch von dem Schiffevorrathe die 
Fütterung mit Haber und Heu fortgefegt worden. Jetzt 
wird angefangen, Gerſte zu füttern, um die Pferde nach 
und nach daran zu gewöhnen. Anſtatt des Heued muß 
durchaus kurz zuſammengetretenes Stroh gefüttert werben, 
ba ein anderes Futter: Surrogat nicht vorhanden iſt; auch 
mit der Strohfütterung iſt bereits begonnen worden. Am 
21. Februar wurde der Dbrljklieutenant Albert mit 3 Com: 
pagnien des zweiten Bataillons vom zweiten combinirten 
Infanterieregimente zur Belebung der Forts Acrocorinth 
und Pente: Scoufia fammt der Stadt Corinth beordert. 
Den 235. des nämlihen Monates zog der Major von Zitz⸗ 
mann mit 2 Compagnien desſelben Bataillons nach ber 
von Cofocotroni übergebenen Feſtung Carytene, und ber 
Hauptmann von Nejeleode mit einer Compagnie nach Ca: 
lamata und Niſi, an welch' lepterem Orte ſich eine Schiff 
Brüde über den Fluß Pampies befindet. Das erite Ba: 
taillon bed zweyten combinteten Infanterieregimentes unter 
Commando des Oberſten von Nikels und eine Eskadron 
Chevaurxlegers uuter Commando des Rittmeifters Koch wur⸗ 
den einftweilen nach Urgos verlegt, welches am 22. Febr. 
von ben Fönigl. feanzöfifhen Truppen gänzlih geräumt 
wurde, Der Hauptmann Schniglein ward zuc Uebernahme 
bee Feſtungen Navarin, Modon, Eoron, Calamata nnd Gas 
fluni beoedert, und marſchirte bereitd am 25. Februar zu 
biefem Ende von Nauplla ab.e 

Zu Vervollſtändigung diefes Berichtes theilen wir noch 
dle ganze Dislokatlon dee Pöniglich banerifchen Truppen in 
Griechenland und. die offizielle Todtenlifte des "ganzen Dort 
befindlihen k. b. Truppenforps bis. zum 5. Upeil 6. 9, 
inel, hier mit, ' 
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— Distreanttrond:-Tabelte 
der Föniglih baperifhen Truppen in Griechenland. 









ıte8 fombinirtes 
Infanterie: Regiment, 
ıted Bataillon. 


Sptale, 


Palamides, 
Fort bei Nauplia. 
Negropont, 


2ted Bataillon. Athen. 


Negrepont und 
Karababa. 


Patras mit ber 
Feſtung Leonidas. 


Schloß Rhiom 
(Morea.) 
Schloß Antirpiom 
(Numelien.) 
Anatolico. 


Ates kombinietes 
YufanterieRegiment. 
ıtes Bataillon, 


Miffolungpi. 


Vaſiladi. 
Lepanto. 


2teso Bataillon. Zeitun. 


Carytena (fpäter 
Tripollzga.) 


Ealamata, | 


4 


Fort zu Nanplia. 


1.Schüßen: 


1 ‚Schüßen: 
1. Bäfile, 
2. 


5. 
5. 


** 


Odrtſchaften aerwenne 


v 


Namen der Offiziere 


Major Fuchs mit Adjutant Lieutenant Bauer. 

Hauptmann Bauernſeind, Oberlieut. Asmuth. 

Lieutenant Fauſt unb Oertel. 

Hauptmann Schubert, Lieut. Biziuger und Kraus. 

Hanptmann Tünermann, Oberl. Feuerlein, Lieut. Varennes. 

Hauptmann dv. Predl, Lieut. Dollmann und Abelein. 

Hauptmann Krift, Oberl. Straub, Lieut. Welfch. 

Wegen der am 2. April durch eine engl. Brigg eingebrachten und 
auf dem Fort Polamides verwahrten 140 Seeräuber, wurde eine 
balbe Comp. diefed Regiments als Verjtärfung auf dieſes Hort 
verlegt. 

Hanptmann v. Hetterödorf, Lieut. Ekart und Joͤrgens. 


Oberſt Ballgand als. Militaͤr Commiſſaͤr mit dem Oberl. Feuerlein 
am 30. März auf der engl. Goelette Lady Codtington dapin 
abgegangen. 

Dberftl. Herbft, Lieut. Friedlein, Adjutant. 

Dauptm. Behringer, Oberl. Gleusner, Lieut. Auſſin und Veith. 

Hauptm. Kuchenmeiſter, Lieut. Berks und Ritter. 

Hauptm. v. Spitzel, Oberl. v. Predl, Lieut. Koͤhler. 

Major Schmeckenbecher. 

Hauptin. Seubert, Lieut. Prechtleln und Pißing. 

Hauptm. Büttner, Lieut. Seufſert und Schalliß. 

Hauptm. Bronzetti, Oberl. Straßer, Pieut. Röbler. 

Oberſt Nikels, Oberl. v. Pfetten, Adjutant. 

Hauptin. Landherr, Oberl. Adam, Lieut. Steinle sen. u. Hanfer. 

Hauptin. Boupler, Oberl. Hornſtein, Lieut. v. Welſch. 

Hauptm. Biermann, Oberl. Moll. 


Haupt, Merkel, Lieut. Weiß, 5 Unteroffiglere, 2 Tambours, 51 
Gefreite und Gemeine, 

Lieut. Goͤtz mit 4 Untetoffigieren, 1 — und 50 Befreite und 
Gemeine. 

Major Ddelshaufen. 

Hauptm. Scheftlmair, Lleut. Kunſt und Schmidt. 

Hauptm, Schlöfel, Lient. Steinle jun, 

Detahement mit 143 Mann. 

Detachement: Lieut, Vogt, 2 Unteroffz., 1 Tambour u. 30 Mann, 

Dberftlient. v. Albert, Lieut. Raifer, Adjutant. 

Dauptm. Kuepach, Lieut. Göp. 

Hauptm,. Hofmann, Oberl. Heermwagen, Bieut. Sail 

Hanptm. Hobpbach, Lient. Huber und Querer. 

Mojoe v. Zipmann. 

Douptm. v. Bobel, Oberl. v. Lauffenſtein. 

Oberl. d. Erailspeim, Komp. Kommandt., Bleut. Weber u, Bijot. 

Hauptm. v. Neſſelrode, Oheri Dheri. Gruber, Bieut. um. 


Abthellungen Ortſchaften Namem ber Dffisiere „ 






Argoe (konmen aberſ 143 Escadr. Nittimeifter Koch, Oberl, v. Pappus, Lieut. 2’ Ehrmesumdbswi.) Uſch⸗ 





Chevaurlegers⸗ 
Divifion, wieder nach Pronia, berg, Rittm. Bugger, Lieut. Seefried und Lerchenſeld. 
Vorſtadtv. Nauplia. — — 
Nauplia 4 2 Ober ſti. Prin; Eduard von Sachſen, Oberl. Silverio bient. p. 
| Hundſte in. Us and Hertlein. 
Artillerle. Nauplia 4Batt. Haupt: Schuißlein, bLieut. Hiemer, Lutz und Tattendach 
Negropont mit Fortſ ,» Odberlicut. Kriehel. 
Carababa 4 Piöcen; Lieut. Abele. 


Nauplia amt: 85: Uprilv1835: 


2. Bere kihe 
bes koͤniglich-bayeriſchen Truppen-Corps in Griehenlanb, 


Charge, 


. Regi t. 
Bor: und Zunamen. en 


Krankbeit. 





ö— rr — — —— — — — —— — — — — — — — — — — 











13. Jänner Lieutenant Gottlieb Falkb, 11. Infauteriereg. Fieber. 
10. | Februar Soldat Sebaſiian Burlefinger; bo. Lungenſucht. 
| » ". Gregor Fett, 10. Anfantetiereg. | Blatter. 
15- ” »Blaſius Stor, 11. Infanteriereg. Blattern. 
17 ” Tombour Georg Shlatter, bo. Blattern. 
19. Soldat Philipp Ra mmetlechnet, 10. Jnfanteriereg. Verunglückt durch Sturz von 
einem Felſen. 

2».| Mär Natl Wild; 6."Inforiterierege Blattern. 

6. r ”- Rarl Dernet, 11. Infontetiereg. | Lungenfucht. 
12 » » Scuih Gettnanuer, 6. Infantetiereg. | Blattern. 
13: ” »- Anton Müpel, bo. Blattern. 
28. kieutenant Sebaſtian Fran HH; 11.Jufanteriereg. Druſtwaſſerſucht. 

22. * Soldat Anton Selß, Ehevaurlegeräbiv, Yervenfiebtr, 

2.! April ehe, 10. Infantekiereg. |7 Verunglüche durch einen Starz 

aus den Feſtungswerken zu Ihkals. 

1. ” MBeorg 2 5217.70 11," Infanterieren. Plöglicher Tod zuMegara am 


un 


„ '#. Sppel, Grmeiner 


# Nervenfehlag H- Falter Trunt mäp: 
rend Erbitzung. 


3. Ehe, bie. RS unbekannt. 
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Meueſte⸗ Nachrichten. - 





London, 12. Mai. (Courier) Man nennt Herru 
Cutlar Fergufon als Secretär von Irland. 

— In Folge der Ankündigung einer Zuſammenkunft der 
Nationaluniou am verfloffenen Samſtag um zwei Uhr Hin: 
ter dem Correctionsbanfe Cold Bathfields, lich die Regie: 
rung ein ſtatkes Corps der Stodtpolizei am den’ bezeichne⸗ 
ten Dre fih begeben, wo ſich ungenöhtet der voraüdgegans 
genen Warnungen dennoch eine bedeutende Zahl Nationales 
Unioniften mit fliegenden Fahnen ‚einfonden, worauf bie 
Polizei, die Verſtärkung erhalten hatte, in die Majfen eins 
drang, Der Rebuer, Heer Mal, der bereits. den Stuhl 
beſtiegen hatte, um das Volk zu haranguiren, entiwilchte, 
und Die Webrigen wurden, nicht ohne Verwundete von 
beiden Seiten, zerſtreut. 

Daris, 14. Mal. Hfnfichtlich der fu unferer Zeitung 
vom 47T. Mai erwähnten, in Turin entdeckten Verfchmwöd: 
rung meldet der Rouvelliſte: »Die zu Turin und Genna 
ftattgehabten Verhaftungen, wenn anders ia diefen beiden 
Erüdten dergleichen vorfielen, fcheinen nicht fo zahlreich zu 
feyn, als man onfänglid) ſagte. Wir baben Reine Kenntniß 
davon, daß Franzoſen dabei kompromittirt ſeyen, und vor 
und liegende Briefe aus Grenoble beflätigen, daß deffen 
Einwopner bei einem noch ungemwiffen, ſehr zweife lhaftem 
Vorfalle, der überdieß noch ein tiefes Geheimniß iſt, gaͤnz⸗ 
lich unbetheiligt ſnd. Wir haben Urſache zu glauben, def 
alles dieſes fich auf ein Orenzgerächt befchränft, das beißt, 
auf eine gewagte Neuigkeit, die bis jept im michtg fich noch 
bejtätigt bat. 

Wien, 15. Mai. 
Staatöfhuld » Verjcpreib. zu 5 pCt. In EM. 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 

Darl, mit Verloof, v. 3. 1820, für 100}. in EM. 

detto detto v. J. 1821, für 100. nEM. 1344; 

Bank + Actien pr. Stüd —— in EM. 


Verantwortlicher Hedacteur ; 
I. 3. Sendtner. ° 


9244; 
825; 


—; 
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Öremben » Anzeige. 


Den 18. Mai. (©. Hirfch.) Br. Frht v. Ruͤdt, großh. 
—— Geſchaͤftstraͤger; Mad. Penze, Offthiers⸗Gattin, von 
eapel. 
(8, Rreus.) Hr. Kaula, Kaufm. von Augsburg. (G, Bär) 
Hr. Stobäus, k. Rentbeamter von Beelfing. 
' Theater; Anzeige. 


Diewftog: (Nen einfudirt): Der Diener 3weier 
Herzen, Poſſe nach Goldeni von Schröder. Dierauf zum 
Erftenmate: Lift und Pplegma, Vaudenife nach dem 
Granzöfifchen von Angelp, 


(8. Hahn.) Pr. Mayer, Raufm. won Brankfurt. ° 


* Bekanntmachungen. 


9130. (2a) An die 
‚Sehr verehrlache Derren Mitglieder des 
„Riederkranges, 

Mittwoch den 22. d. M., Abends Schlag 6% Uhr, findet 
im Lokale des Paradiesgartens Die erſte Produktion im Freien 
‚Ratt. Biete hiezu Finnen Dienfag von 8 bis 5 Uhr und 
Mittwoch von 8 bis 3Uhr am der Haffe des k. Ddeons, nad 
den Bellimmungen der Gensralverfammlung und des an alle 
ſehr verehrt. Mitglieder vertheilten Progtamms, abverlangt 
werden. 

Um Mintel, Hüte, Shawls u. dgl. ablegen zu koͤnnen, 
iſt am Gingange Vorforge getroffen. Der Gingang it fos 
wohl auf dem Fahrwege durch das Gaſthaus, wie auf dem 
Fußwege durch dem englifhen Garten geöffnet, 

Der Ausihuß der Geſeliſchaft. 





8139. (12m) Bon dem k. k. niederöfterreihifgen Bands 
rechte wırd hiermit befannt gemaht: Es babe ter am 20. 
Gunius 1832 zu Korneuburg verftorbene Profeß des ehema⸗ 
ligen Gisterzienfer Stiites gärjtengell in Bapern, fobin Benes 
fijiat der ehemaligen Auguflinerkicche su Korneuburg, Bars 
tholomäus Lohr $. 16 feines Teſtamentes, ddo. Korneuburg 
am 16. März 1832 folgendes verordnet: 

"Bas an baarem Gelde, Einrihtung, Silber und Mifche 
»vorhanden, ſolle alles durh Den Weg der Verfteigerung pin 
»meggegeben werden, und Der Betrag davon meinen rechtmaͤ · 
»Bigen Erben überantwortet werden. Dieſe Erben ſind, die 
»Rindet von meinen. ſchon veritorbenen 3 Gefhiwiltert, näms 
»lich des Bitus Lohr, Bauer im Dotfe Rohr, der Kathatina 
»Hierer, Bäuerin in Rottenmanns und Beſitzerin meines vis 
»terliben Hauſes und der Maria Neitpin, Böuerin im Dorfe 
»Bädering, diefer Dit Bädering liegt in der Pfarre Schnei⸗ 
"ding, die Dörfer aber Lopr und Rottingmanns in der Pfarre 
»Sıephausbofging. Ale Ddiefe Grben find zu erfragen in 
»Niederbavern in dee Pfarre Etppansbofging oberhalb der 
Por Paffau, Bilsyofen und Plaͤttling, von weſch lehterer 
*Poſt die Pfarre Steppausbofhing nur eine Stunde entfernt 
it. Der nönjte von diefen (Erben bei der Pfarte Steppanss 
»bofhing, it der Paul Bierer, Bauer im Dorfe Altenhofen.« 

Ale diejenigen, welche Daher an die gedachte Berlaffenfhafe 
bes Bartpolomäus Kopr, als Erben, auf vorſtehender teſta⸗ 
mentariider Anordnung, ein Recht geltend zu machen erachten, 
werden demnach hiemit aufgefordert, binnen einem Jahre, 
fehs Wochen und drei Tagen, won heute, ihre gehörig Belegs 
ten Anfprüde, entweder unmittelbar vor biefem ®, k. nieder⸗ 
Öferreihifhen Landrechte anzubringen, oder ſich Dieffalls am 
den, zur Verwahrung ihrer Rechte aufgeitellten Rurator, den 
Hof und Gerihtsadvofaten und P, £, Notar, Dottor Bag 
senior zu wenden, widrigens nad Ablauf Liefer Fri, auf fie 
Bein Bedacht mehr genommen, und mit Einantwortung der 
gedachten Berlaffenfhaft, nach Vorfchrift der hierläntigen Ges 
fege vorgegangen werden mürde, 

Wien am 7. Auguft 1832, 

Eollarionirt, und dem in der B, $, niederöfterreichifchen 
Bandregts-Regifratur aufbewaprten Driginale woͤrtlich gieige 
lautend. Wien am 14. Auguft 1832. 

9. Gruber, Exrped. Adi 


Borfichendes Goift wird in Tolge Requifiion des & & 
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Stadt: und Landrechts Wien ddo. 7. (20, d. M.) zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht. 
Am 31. Auguſt 1832. 
A. B. Rreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direltor, 
QDunhäufer. 


9138. Der Unterzeihnete, welcher während eines 30jäh 
rigen Aufenthalts in England fi viel mit dem Maſchinen⸗ 
weſen befchäftigt hat und mit den mehrften Ingenieur und 
Maſchiniſten in Verbindung ſteht, erbietet fih zu Nachwelfuns 
gen von Mafdinerien jeder Art, die in England verfertigt 
werden, fo mie über alles, mas auf die Ausfuhr derfelben 
Bezug hat, wenn man fih in portofreien Briefen an ihn 


wendet, 
&. Kreeft. 
8. Fenchurch Street 
London. 








6130. Indem der Unterzeichnete feinen hohen und fehr 
verehtlichen Gönnern für das Ihm bisher geſchenkte Zutrauen 
hoͤflichſt dankt, gibt er ſich Hiermit aud die Ehre anzuzeigen, 
Daf er nunmehr Nro. 3 in der Promenadeflraße wohne und 
empfiehlt ſich zu ferneren Aufträgen gehorfamft. 

Münden den 15. Mal 1855. 
Pfab, Schneidermeifter 


— — 


9134. Subscriptions - Anzeige, 


— ——— 
ZOTIA4A2. 


SUIDE LEXICON 
GRAECEETLATINE. : 
AD FIDEM EDITIONIS MEDIOLANENSIS EXACTUM 
ANNOTATIONE CRITICA 
IRSTAUXIT 
GODOFREDUS BERNHARDY. 
2 TOMI. 4 maj. 
HALIS, SUMPTIBUS SCHWETSCHKIORUM. 


In Betracht der Seltenheit und Kostbarkeit des Suınas, 
‘dessen Ausgabe von Küster bereits für mehr als dreis- 
'sig Thaler verkauft wird, baben sich die Unterzeiehneten 
zu einem zweckmässigen Abdruck dieses Lexikographen 
entschlossen. Diese Ausgabe soll zur Grundlage den 
Text der Editio princeps der Mailänder erhalten, inso- 
fern er zuverlässiger und vollständiger als der Küster- 
sche ist, und von einem kritischen Apparat begleitet seyn, 
welcher die bandschriftlichen Lesarten, Verbesserungen 
und Erläuterungen aus der Eudeocia, der Mehrzahl von 
Grammatikern, und aus den Werken von Reinesius, Gro- 
nov, Töup, Schweighäuser, Porson und anderen, unmit- 
telbaren oder mittelbaren Hülfsmitteln übersichtlich zu- 
sammenstellt, Die Lateinische Uebersetzung wird in ei- 
ner sehr verbesserten Gestalt hinzukommen. Den Be. 
schluss machen angemessene Register, Nach Vollendung 
des Ganzen wird eine literarische Einleitung zugegeben, 
und nach dem Erscheinen der längst erwarteten Gaisford- 


schen Ausgabe’ der wesehtliche Gehalt derselben in einem 
Supplementhefte mitgetheilt werden. 

Die Aufsicht über Druck und Anordnung des Werkes 
hat Herr Prof, Bernhardy übernommen. j 

Durch eine zweckmässige typographische Einrichtung, 
bei welcher eben so schr auf verständige Raumersparniss, 
als auf ein anständiges, den Anforderungen unserer Zeit 
entsprechendes Aeusseres Rücksicht genommen worden, 
ist es uns möglich, den Umfang des ganzen Werkes auf 
7 bis höschtens a Alphabete zu ed Es würde 
also schon hiernach und nach den im deutschen Buchhan- 
del gewöhnlichen Preisverhältnissen ein den Wünschen 
und Kräften der Meisten entsprechender Ladenpreis ge- 
stellt werden können, 

Um aber die Anschaffung des Swivas in jeder Art, 
auch selbst den minder Bemittelten zu erleichtern, haben 
wir uns entschlossen, das Werk in Heften, jedes 1 Alpha- 
bet stark, erscheinen zu lassen und bestimmen 

für jedes Heft den höchst billigen Sub- 
scriptions-Preis von ı RBthlr,. 8 gGr. oder 
ı Rthlr, 10 Sgr. 
in der Art, dass zugleich mit dem ersten Heft das letzte 
berechnet und dieses alsdann unentgeldlich nachgeliefert 
wird, Der Preis für die andern Hefte ist bei jedesmali- 
ger Ablieferung derselben zahlbar. 

Die Subscribenten machen sich; wie natürlich, für die 
Abnahme des Ganzen verbindlich, 

Der Druck geschieht in gross Quart, mit neuen, schar- 
fen Lettern, auf schönem, weissen, geleimten Papier. Er 
beginnt am 1. Juni und wird ununterbrochen so rasch 
fortgehen, dass in wenig mehr als 2 Jahren das Werk 
vollendet in den Händen der Unterzeichner ist. 

Exemplare auf besserem Papier mit breitem Rande wer- 
den nur auf bestimmtes Verlangen abgezogen; wir müs- 
sen aber bitten, gerade diese wegen des nahen Anfangs 
des Drucks ungesäumt zu ‚bestellen. 

Indem wir.durch Erneuerung eines Buches, welches 
namentlich den Philolögen eben so unentbehrlich als für 
den Privatgebrauch, bis auf geringe Ausnahmen, fast un- 
zugänglich geworden ist, den Bedürfnissen des literari- 
sehen Publikums entgegenkommen, glauben wir uns von 
seiner Seite derselben lebhaften Theilnahme versichert 
halteır zu dürfen, deren wir uns bis jetzt bei allen un- 


sern Uhternehmungen zu erfreuen gehabt haben. 


„. Alle gute. Buchhandlungen nehmen Subseription an, in 
München die Literarisch-artistische Anstalt. 
Haile. CA, Schwetschke und Sobn. 





ShrannensAnzgeige vom 18. Mai 1835. 


I itere, | Im Bergleich 
Getreide⸗ Ganzer Wurde | Bleibt ver Degen die legte 
Battung· Stand: kaufe im Ref} Preis} Sorauue 
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Muͤnche 


ner Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


Amtilche Nachrichten: X. Regierungsblatt. — 
&pan i 


ien. Madrid.) — Mieberiande. (Daag. Gent.) 


Nro. 121. 


BeitungsNMahridten: Amerita. chbavannat.) — England, 


22. Mai 1833- 





(london) — 
Holen. (Barfhau) — Schweh. CCuern. Schafhauſen.) — 


Deutfchland, (Wien. Berlin. Dresden. Glauchau. Frankfurt) — Bayern, Würzburg — Neuneſte Nachrichten: England. 


Frantreih, — 


Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 21. Mai. 


: Das heutige k. Negierungs: Blatt enthält ben 
Abſchled für den Landrath des Negenkreifes über deſſen Ver: 
bandluugen in der Sihung vom 21. Febr. bis6. März 1833 
und eine P. Allerhöchſte Entſchließung: Den $. 19 des or: 
‚ganifchen Ediktes über das Veterinär Wefen vom Jahre 
1810 betrefieud. 


Zeitungs : Nachrichten, 








Amerika. 

Man hat in Havre Über die Vereinigten Staaten Briefe 
ans der Havannah vom 29. Marz mit traurigen Nach— 
tichten erhalten. Die Epolera machte damals jurchtbare 
Verheerungen in dieſer Colonie. Die öffentlichen Liſten ge: 
ben au, daß damals allein in der Stadt 500 Perjonen 
wäglich Narben; mach den Briefen fterben aber deren weit 
mehr. Es iſt den Fremden unterfogt, aus der Stadt zu 
geben. Die ſchwarze Bevölkerung ſcheint befonders grau: 
ſam angegriffen zu werden; ein Pflauzer hat fünfzig Ola: 
ven unter 200. verloren, Die Geſchäfte haben ganz aufge: 
bört. Der ameritanifhe Couſul Spoler ift geitorben. Auch 
zu Matanzas hatte ſich die Seuche eingeftellt. 


England, , 


London, 13. Mai. Lord Teynham, Mitglied des Ober: 
banfes, und von einen gewiſſen Kangford angeklagt , ibm 
Die Summe von 1400 Pfd. Sterl. abgenommen zu baben, 
unter dem Vorgeben ihm eine Anftelung in den Büreaur 
der Schatzkammer oder der Artillerie zu verſchaffen, ward 
von der Jury für »fchuldig« erfannt, Lord Winchelſea ers 
pod fich im der Oberhausfipung vom 13. d. M. und ſagte 
mit fichtlicher Aufregung : »Mplords, in Folge einer gericht: 
»fihhen Entſcheidung glaube ich die Aufmerkfamkeit Ew. 
»Herrl. auf die Schande lenken zu müſſen, welche auf den 
»Eparafter eines Mitgliedes dieſes Haufes gewälzt wird.« 


Deut ſchiand. Stuttgart, (Tbronrede des Königs.) — 


Bekanntmachungen. 





Der Lordkanzler und Graf Eldon unterbrachen den Reduer 
und bemerkten, daß man, ehe der Gegenſtand vor das Haus 
gebracht werde, dem Angeſchuldigten Zeit laſſen müſſe, die 
gefeplihen Mittel gegen ben richterlichen Ausſpruch zu er: 
greifen, in Aufſchub von 4 bis 5 Tagen werde dazu bin: 
reihen. Lord Wincheljea erklärte fih dem gerne fügen zu _ 
wollen. 


— Dom 14. Mai, Gegen Ende der, Ichten Woche 
wurden von dem Comit& der National- Union gedructe 
Einladungen verteilt, um eine Öffentliche Derfammlung zu 
Eoldbath : Fields am 15. d. zu veranlajfen. Der Zweck 
diefer Verſammlung follte angefündigter Maffen die Ver: 
abrebung einleitender Maßregeln zu Berufung des National: 
Eonvents ſeyn, welchen dieſe Druckichriften als das einzige 
Mittel anpriefen, die Rechte des Volkes zu erringen und 
zu fihern. Die Regierung, von dem Plane und dem Zwecke 
diefer Verſaumlung unterrichtet, erließ am 11. Abende jol: 
gende von tord Melbeurn unterzeichnete öffentliche War: 
nung: »In mehreren Theilen der Hauptitodt find gedruckte 
Einladungen vertheilt worden zu einer Öffentlichen Der: 
fammlung in Coldbath : Fields auf Montag den 135. Mai, 
um vorläufige Maßregeln zu Berufung eines National: 
Eonvents zu treffen, welcher als das einzige Mittel begeich- 
net wird, dem Volke feine Rechte zu erringen und zu 
fihern. In Betracht, daß eine öffentliche Berſammlung 
zu biefem Zwecke an und für ſich ungefeplich, die üffent: 
lihe Nube gefiprden würde, werden die Untertanen Zr. 
Mojeftäit Hiemit aufgefordert, ſich bei dieſer Verfammlung 
nicht einzufinden” und Feinen Theil an den Handlungen zu 
nehmen, welche deren Folge ſeyn Pönnten. Den Civil: 
Autoritäten find firenge Befehle ertheilt worden, die Auf: 
rechthaltung der öffentlichen Ruhe zu ficheen, ſich der Per: 
fonen, welche fie fiören Bönnten, zu bemächtigen und mit 
der ganzen Strenge der Geſetze gegen diefelben einzufchreis 
ten.“ Mit Anbruch des Tages (13. Mai) ftellte fich ein 
ſtarkes Detoſchement Polizei: Soldaten auf dem Plage 
Gtays Inn-Lane auf und verjchiedene Poften befegten die 
Zugänge zu dem für die Verſammlung beftimniten Plage. 
Mittags ı Uhr begab fih Lord Melbourn mit zwei Polizei: 
Eommiffären, den Dberften Rowan und Mapne, begleitet 
von ungeführ zwölf Magifiratsperfonen in ein an den Plag 
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onftoßendes Hotel. Ungeachtet dieſer Vorkehrungen fan: 
melte fih doch ein Daufen von 2 bie 5000 Perjonen au 
Coiobath : Fields hinter dem Zuchthauſe. Drei oder vier 
Menſchen, welche man für Cowmite's + Mitglieder ber Unten 
hielt, fliegen ouf einen großen Wagen, um Das Bolt auzu⸗ 
reden. Der Eigenthümer des Wagens aber trieb, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Furcht vor der Pollzei ſeine Pferde an, als 
er die erfien Worte der Rede hörte, und führte fo die 
Rednerbühne mit ſammt ben Sprechern ſchleunigſt von 
dannen. — Die Reduer kehrten indeſſen zurück und einer 
derſelben, Dr. Lee, ſchlug Hen. Mie zum Prafidenten der 
Verſammſfung vor. Im Augenblicke, wo ber lepterc ſtine 
GEröffnnugsrede degaun, rückte eine zahlreiche Barde von 
Uniondwmitgliedern mit fliegenden Fahnen an, auf welchen 
man die Auffcheift : »Sreipeit oder Tod, Todtenköpfe und 
Freiheitsmühen bemerkte Der Präfident verjudite von 
Neuem zu reden, als cr plöplih durch dem wiederholten 
Auf: wdie Polizei! die Polizei!« dem ein beftiges Öcdränge 
folgte, unterbrochen warb, Wirklich kamen von vier vers 
ſchledeuen Seiten zahlreiche Schaaren von Polizeifoldaten, 
fteitten ſich auf und babuten ſich mit Gewalt den 
Weg durch die Menge. Die leptere begann fi zu zer: 
freuen und fuchte auf verfhiedenen Ausiwegen zu ent 
kommen; aber auch bier ftieß fie auf die Polizei, wel: 
che zahlreiche Berhaftungen vornchm und ihre Stöcde tüch⸗ 
fig in Bewegung fepte. Ein Polizei: Agent fiel iu diefem 
Zumulte von einem Dolchſtoße ins Derz getroffen; fein 
Bruder ward, wie man glaubt von demjelben Judividuum 
ſchwer, doch nicht tödtlich verwundet; auch mehrere andere 
Polizelagenten haben mebr oder weniger ſchwete Blejjuren 
davon getragen; namentlich fol ber Unterintendant Herr 
Bocer fi) in einem gräßlichen Zuftande befinden. Gegen 
5 Uhe endlich war die Rupe ziemlich bergeiteiit und das 
Feld den Polizeifoldaten geblieben. Zaptreihe Derpaftungen 
Hatten Statt gefunden, Bohnen und andere Troppien der 
Unionsglieder befanden ſich in den Händen der Eonjtabler, 
Unter den Verhafteten nennt man michrere Mitglieder bed 
Unions:Comits zur Ubſchaffung der Thüren⸗ umd Genjter: 
Steuern und einen gewilfen Futsley, den man für den Mör: 
der Hrn. Calley's und frines Bruders hält, dba man ipn 
mit einen Dokbe bewaffnet fand, deſſen Klinge genau in 
die Wunde des Leichnams paßt. Lord Melboura und feine 
Begleitung befonden fich während dieſes Auftritted an einem 
Fenſter des Zuchtbaufes. Abends 6 Uhr war alles voukom—⸗ 
ınen ruhlg, die Öefongenen in verfchiedenen Wachrhäufern 
eingefperrt, an deren Tpüren ſtarke Detafchements von Eons 
flablern Wade bielten, 

— Ju der Sitzung des Unterbanfes vom 10. d. M. 
wurde bie Motion des Hrn, Tompfon, Aufhebung des Ems 
bargo auf die holländiſchen Schiffe beirefiend, von Hrn. Das 
ring, Sir, N. Peel, Sir R. Inglis und Anderen vertheis 
digt und das Negierungsfoitem bitter getadelt. Obgleich 
Lord 3. Ruſſel und Lord Althorp die Regierung zu verthei⸗ 
digen fuchten, wurde die Miotion dennoch angenommen. — 
Hr. Hume tadelte bitter, daß im Uugenblide, wo fo wich» 


tige Fragen Im Driente verhandelt twärben, Fein englifcher 
Botichafter zu Konftantinopel anweſeud fen. Bord Palmers 
fon erläuterte, daß, wenn Lord Ponfonbn nicht im rechten 
Augenblick zugegen gemeien, dieß Unfällen zugeichrieben 
werben müre, die ihn während ber Reife begeguet jenen, 
daß gleichwohl ſtets ein brittiſcher Botfchaftss Sehrefär zu 
Ronjtantinopel auweſend gewefen, der anf ganz fpecielle 
Weiſe die Intereffen des Landes vertreten habe. 


— Man glaubt allgemein, daß Sir F. Burdett feinen 
Platz im Parfhimente aufgeben werde, indem er erkläct habe, 
in einem Unterhanfe Beinen Gig haben zu wollen, mo er 
einen Obriſten Evans zum Koilegen baben würde, {Der 
Dbeijt ift befauntlich ein Radikalteformer.) - 

— In ber nämlichen Sitzung des Unterhaufed vom 10. 
d. M. fagte Sir Nobert Peel in Bezug auf das auf die 
bolländiihen Sciffe gelegte Embargo: »Ich halte es (das 
Embargo) nicht nur für falſch berechnet, fondern für eine 
unrechtmäßige Ausübung dev Gewalt und für einen döchſt 
gefährlichen Vorgang. Den Niederlanden den Krieg zu er: 
Bären, Bann die Regierung ein Necht haben, aber fie bat 
Beines, ein Embargo aufjulegen, um jenes Band au zwin⸗ 
gen, gewiſſe Unterbandlungen zu unterfchreiben. Selbſt Mit 
glieder diejes Hauſes, welche die Miniſter gewöhnlich un⸗ 
terjtüßen, bezeichnen das Embargo als illegal, unnlh und 
mebe England ale Holland ſchädlich. Es entiteht biebei die 
ernjte Arage: find die Miniſter verbunden, um eines feäs 
beeen Vertrages mit Franfreich willen, das Embargo bei 
zubehalten? Nichts könnte mich bitterer ſchmerzen — felbft 
wenn dad Embargo nöthig wäre, und ale die von ihm ges 
bofften Reſultate brächte — als zu hören, daß die Megies 
rung durch einen Vertrag mit Frankreich gebunden fen. 
Ich hoffe, die Minifter haben fi eines ſolchen Schrittes 
nicht fchuldig gemacht, der fie zwänge, eine Maßregel auch 
dennoch beisubehalten, wenn fie fich als mußlos erwieſen hat. 
Früher ſchon behauptete ih, daß dieſes Embargo nur ein 
Hinderniß des gewünſchten Friedens ſey; ich behaupte es 
nodh. Die Minifter haben blos gezeigt, daß fie wohl ben 
Willen haben gu vermunden, aber nicht bie Macht zu tref ⸗ 
fen; ihr Embargo ift ein telum imbelle sine ictu, ja «8 
ift noch etwas ſchlimmeres, denn es bat das leidende Hol« 
laud mit den Sympathlen Englands umgürtet.« 


Spanien. 


Madrid, 30. April. Am 27. d. M. fand zur Feier 
des Oeburtstages ber Königin große Gala und Henbeuß 
bei Hofe flatt; das diplomatiiche Corps, der Stantsrath, 
Deputirte der Provinzen, viele Grauden unb die hoben 
Civil: und Militärbepörden brachten Ihrer Mojeftät ihre 
Gluͤckwünſche dar, Die Gefammtzohl der Perfonen, welche 
ihre Mufwartung machten, betrug über 1700. Die Artillerie 
geb die üblichen Ehrenfolven und Abends waren die Theas 
ter und fat fünmmtliche Häuſer der Hauptſtadt erleuchtet, 
Nachmittags machten 33. MM. eine Spazierfabrt, auf 
welcher Sie von dem Volke mit dem lautejten Freudens: 
Bezeugungen begrüßt wurden, 
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.Miederkande. 


Haag, 10. Mai. 
enthält wieder ein’ Verzeichnißg der Beiträge, melde für 
bie Wittwen und Waifen der bei der Vertpeidigung der 
Gitadelle von Antwerpen gebliebenen Soldaten beim Kriegs: 
minifterium eingegangen find; unter denfelben befinden fich 
35 Stück Friedtichsd'or von dem Fönigl. preußiichen In— 
genienr-Bleutenant Heren von Mop in Berlin, als Ertrag 
eines von ihm beransgegebenem Plans der Belagerung je 
ner Citadelle, fo wie 54 Dukaten und 2 Friedrichod'or 
von dem Portepee-Fähnrich bei der reitenden Öarbeartille: 
rie, Herrn von Witzleben in Berlin, als Erlös emer von 
ipm für dieſen Zive herausgegebenen Abbildung des Lüts 
ticher Mörfers. 

Gent, 12. Mai. Mehrere Offiziere des 6., 8. und 12. 
Regiments durchziehen die Echenfen der Stadt und zers 
reißen dort den »Meſſager de Oand« unter bem Gefchrei: 
Tod ben Redakteurs! Diefe Art von Treibjagb, beun- 
rubigt viele Perfonen fehr. 

— (Journ. de land.) Der »Meffager de Gand« ift, 
wie man fagt, Schuld, daß die zur Epre Er. Majefkät ge: 
gebene Vorftelung wenig befeßt war. Das Erftaunen, 
welches das Publifum gejtern im Schaufpiel bezeigte, die 
Seite des Sooles, wo fich der König befand, leer zu fer 


ben, wird aufhören, wenn man miffen wird, daß alle Logen, 


welche die für den König bejlimmte Loge umgeben, durch 
Perfonen gemiethet worden, welche ſeſt entſchloſſen waren, 
der Dorftellung nicht beizumohnen, 

— (Meffag.) Hr. Cortenbach war mit den Einladuns 
gen für das Föonigl, Diner beauftragt ; allein die Regenz 
ward nicht eingeladen. Bei feiner Ankunft, um balb 3 
Uhr verlangte der König die Lifte der Gäfte, und da er 
unfere Munizipal: Magiftrate nicht anf derfelben bezeichnet 
fand, befapl er, fie auf der Stelle einzuladen. Sie erbiels 
ten jedoch ihre Einladungen erft gegen 5 Uhr; die meiſten 
waren ausgegangen und bie übrigen wollten nicht, einzeln 
erfcheinen ; fie hatten ferner auch nicht die Zeit mehr, fich 
vorzubereiten. So bat der König, der Cent, die zweite 
Stadt des Königreichs befuchte, nicht einmal die Mogiftrate, 
welche dieſelbe vertreten, geſehen. Noch mehr, dieſelben 
Magiftrate waren weder von der Ankunft des Königs of- 
fizlel benachrichtiget, nech eingeladen worden, um einen 
Empfang vorzubereiten. 

— Man verfihert, daß Hr. Eortenbadh beſtimmt abge: 
fept fen und daß der Margnis de Rhodez feine Ernennung 
als Gouverneur von Flandern fchen in der Zofche habe. 


olen. 

Warſchau, 10. Mai. 
liest man Folgendes: Im Verlanf des vorigen Monates 
hatte eine aus 25 Indieiduen beflehende Bande unter der 
Unfüprung des ehemaligen polnifchen Lieutenonts Dziewizfi 
die Gränze von Oallizien bewaflnet überſchritten und fich 
in dos Königreich eingejchlichen, um in bemfelben neue Un⸗ 


Die hentige Staatd:-Eonrant 


Ju Ben biefigen Zeitungen 


ruhen anzuftiften. Dieſe Bande murde von dem in den 
Wojewodfchaften Sandomir und Krakau fhebenden Kofatens 
Detofchements verfolgt und, da fle nur ſchwachen Wider—⸗ 
ftand leijtete, fehe bald zerſprengt, ein Theil der dazu ger 
börigen Individuen aber gefangen genommen. Unter biefen 
befand fi ber Anführer der Bande, Dyiemwizfi, der fich 
nie Gift tödtete, da er das Loos vorberfah, melches Ihn 
ald Aufrührer und Störer der Öffentlihen ‚Rube treffen 
mußte. -Die vier Anderen, nämlich Unton Olkoweki, ebes 
moliger Beamter bei der Kontrolle der Wojewodſchaſt Mar 
fowien und während des Aufjtandes Unteroffizier im aten 
LiniensInfanterie:Negiment, Joſeph Kurziamski, bekanut uns 
ter dem angenommenen Namen Koſſobudzki, der während 
der Revolution als Unteroffizier im 9ten Sandomirfchen 
Kavallerieregiment diente, Blafius Praeorsfi, Soldat des 
Sappeur⸗Bataillons und während der Revolution zum Uns 
teroffizier befördert nnd Euitochlus Raczynsti, aus Kamies 
niec Podolski gebüctig und früber Schreiber in der Schatz⸗ 
kammer des Gouvernements Podollen, wurden dem pers 
monenten Kriegsgericht der aktiven Armee übergeben, . um 
nach den Kriegsgefepen gerichtet zu werden. Aus ihrem Ger 
ftändniß ergab fich, daß fie vorher dem Anführer der Bande 
einen Eid geſchworen hatten und dann in das Königreich 
eindrungen waren, um die Ginwohner zum Xufitande ge: 
gen bie rechtmäßige Regierung aufjuwiegeln, um die Faif. 
Truppen auf Streifzügen zu verfolgen, das Eigenthum des 
Schahes zu vernichten und die der Regierung getvenen 
Einwohner und Beamten .nebft ihren Frauen und Kindern 
zu ermorden, In Folge deffen wurden alfo die vier eriwähns 
ten Individuen in Gemäßpeit des militärifchen Strafcoder 
dazu verurtheilt erfchoffen zu werden und biefes Urtheil 
ward am 7. d. M, auf dem gewöhnlichen Richtplap vor 
der Jerufalemer Barriere am ihnen vollzogen, Was den 
vierten anbetrifft, nämlich den Euftachius NRaczunsi, ber 
noch von ſehr jugendlichem Alter iſt und, wie fich bei dem 
Verhör ergab, ſich ſchon ehe er gefangen wurde, von feiner 
Bande getrennt hatte, wm fie ganz zu verlaffen, fo milderte 
Se. Durchl. der Fürft General-Feldinarfchatt mit Rückſicht 
auf diefe Umftände den über ihn ergangenen Ausſpruch in 
eine förperlihe Züchtigung und Teonsportation zu Zwongs⸗ 
Arbeiten, Wenn man dieſes Ereigniß näher betrachtet, fo 
kann man nicht ohne Eutrüftung bemerfen, daß die der 
Ruhe und Ordnung feindlichen aufrührerifchen Ungettelungen, 
welche das Land in einen Abgrund von Unglück und Notb 
geſtürzt haben, in verbiendeten und verkehrten Menfchen 
noch immer zue Unterflüßung ihrer verderblichen Zwecke 
nıto zur Herbeiführung unvermeidlich daraus erfolgender Uns 
glũcksſaͤle bereitwillige Werkzeuge finden. Indehß ſtellt fich 
zugleich auch bie beruhigende Gewißheit hervor, bafi die 
Nilltärgemalt die väterliche NReglerung und die wohlthäti- 
gen Abfihten des Monarchen Präftig unterftüpt und es ſich 
eifrig augelegen ſeyn Kißt, die verrätherifchen Machlnatio⸗ 
nen zu zerilören, indem fie dergleichen ohnmächtige Anftren: 
gungen Fräftig unterdrüdt und bie Sicherheit und Wohl⸗ 
fahrt der ruhigen pflichtgetreuen Einwohner gegen deu zü« 


gellofen Wahnwitz berienigen befchügt, bie fi bemühen Ip: 
nen bie fegensreihen Wirkungen dergefelfchaftlichen Grund: 


gejepe zu ranben.« 
Schweiz. 


Enzern. Dre. Trogler iſt nun auch zum Mitglied 
des großen Raths des Kantons Luzern gewählt worden. 


(Schaffbauſen. Die Widerfeplichfeit der Gemeinde 
Unterpallau gegen den Durchmarſch eines badiſchen 
Kavalleriedetajchements durch unſern Kanton am 6. d., zu 
welchem auf geziemendes Anſuchen ded Kommando's von 
Lörrach der Regierungsratb ans freundnachbarlichen Rück 
fihten gegen Baden, jedoch unser, den Umſtänden angemef- 
jenen, Reftriftionen, die Bewilligung eetheilt, hatte bie außer: 
ordentliche Finberufung des großen Rathes auf den 13. db, 
zur Folge. Nach Unbörung eines weitläufigen thatjächlichen 
Berichts Über den Hergang biefes vielbefprochenen Vorfalls 
und in Abftand fomopl dee Mitglieder des Regierungs—, 
als derjenigen bes großen Ratho aus der Gemeinde Unter: 
ballau, wurde nach ziemlich langen, doch mit Ruhe geführ: 
ten Debatten mit bedeutender Mehrheit erkannt: es babe 
der hochlebl. Kegierungsratb feine Befugniß durch Erthei: 
lang jener Durchmarfebsbewiligung nicht überfchritten, fon: 
deren auf angemeflene Weife und unter übrigens die Neu— 
tralität des Schmwelzergebietd vollkommen fichernden Ber 
ſchraͤnkungen den ſteundnachbarlichen Verhaͤltniſſen, In wel⸗ 
den unfer Kanton zu dem Großherzogthum Baden ſtebe, 
bilige Rechnung getragen, baber der große gegen den klei— 
nen Rath feine Billigung über deffen Benehmen ‘im dieſer 
Sache ausſpreche, über Das unbefugte Entgegenhanbeln ber 
Gemeinde Unterhallsu hingegen fein Mißfollen bezenge und 
dem Reglerungsrath defhald die Vollmacht ertheile, die 
betreffenden Urheber und Tbellnehmer an jener Widerſetz⸗ 
lichfeit dem competenten Richter zue Verantwortung und 
geeigneten Strafe zu überweiſen. 


Deutfchland, 

Defterreih.) Wien, 17. Mai. Geſtern, Donner: 
ſtog den 16. Mai hatte der am hiefigen Hoflager neu ac 
crediete Botſchafter Sr. Maj. des Königs der Frouzofen, 
Graf von St. Aulaire Pale von Frankteich, die Ehre, Br. 
®. ®. Mojeftät in einer befondern Audienz feine Deglaubi: 
gungsichreiten zu überreichen. — Ummittelbar darauf ge: 
rubten Ihre Mojeftät die Kaiferin den Borfchafter in Al: 
lerhoͤchflihrem Uppartement zu empfangen, 


(Preußen) Berlin, 16. Mai. Die Profefforen , 
Geh. Medizinafratd Dr. Wendt und Medizinalratp Dr. Otto 
zu Breslau, Inden in den dortigen öffentlichen Blättern zur 
dirgjährigen eilften Verſammlung der deutſchen Naturfor: 
ſcher und Uerzte, die noch der im vorigen Jahre zu Wien 
getroffenen Wahl und mit Allerhöchſter Genehmigung Dief: 
nal in Schlefiens Hauptſtadt abgehalten werden wird, mit 
dem Bemerken ein, daß fie in Der Zeit vom 14. bie 18ten 
Eroptember, on welchem legteren Tage die Verſammlungen 


beginnen, täglig von 10 bis 12 Upe Dormittogs und von 
u 


970 


3 bis 5 Uhr Nachmittags im Senatszimmer der Unlverfi⸗ 
tät gegenwärtig feyn werben, um die anfommenden. Mit: 
glieder einzufchreiben und ipnen bie beftellten ober gewüuſch · 
ten Wohnungen nachzuweiſen. 


— Der Hamburger Eorrefpondbent enthält unter 
der Auffcheift: 
Nußland und der Drient 
folgendes Schreiben aus Berlin, vom 12. Mai. 

Die enropäifche Civiliſation iſt rein chriftlich, das. Rex 
fultae der Derjchmelzuag griechlicher und römlfcher Caltur 
mit dem chriſtlichen Olaubens» und Moralprincip. Es 
ſcheint uns daber eine der vielen Lächerlichteiten unferer 
Zeit zu fen, wenn man fich mit dem Gedanken ſchmeichelt, 
unfere Civilifation könne und werde fi) bald über Länder 
anderes Glaubens verbreiten, ohne daß diefelben ber Herr: 
ſchaft chriſtlicher Fürjten unterworfen ſeyen. Befonders, 
ausjchweiiend ift gewiß dieſe Hofinung in Dinficht Der mu: 
hamedaniſchen Bander. Wie finnen Glaube an Fatalisınus, 
Deradtung aller andern Religions: Verwandten als Unreine, 
Dielweiberei ꝛc. Hand in Hand mit europälfher Eultur 
geben? Dieſe in muhamedanifche Länder eingebracht, wird 
nie ſtark genug fegn, jene feindlichen Prinzipien des Glau⸗ 
bens der Bewohner derjelten, wir wollen nicht fagen, ſchnell 
zu zerftören, fondern nur nach und nach aufjureiben. Es 
iſt alfo wohl ein wunderlicher linverjtond, der bei fo Die: 
len eine Urt blinden Enthuſiasmus für den Paſcha von 
Aegypten hervorgebracht dat, den fie für den Begründer 
einer neuen europäiſchen Civilifation im Driente anfeben, 
von welcher fie fih die herrlichſten Reſultate veriprechen. 
Under Mebemed Ali, befanntlich ein rein deipotifcher Bars 
bar, weit entfernt von der Abficht, feine Unterthanen Durch’ 
Ginfüprung europälfchee Sitte, Gefep und Wiffenfchaft zu 
veredelun und glüclicher zu machen, ward, als er Offiziere 
von der zerfprengten Armee Napoleons in: feine Dienfte 
nahm, mr allein von dem Wunfd;e geleitet, bei feinen 
Truppen europäifche Diseiplin und Taktif, deren Dorzüge 
vor der afiatijchen feinem Scharfblide nicht entgingen, ein— 
zuführen, um jo deſto leichter zur Erreichung feiner, jebt 
tar dm Tage liegenden eprgeisigen Abfichten zu Formen, 
Aber zur europäifchen Kriegskunſt gehören mathematiſche 
und phyſiſche Kenntniſſe oller Art, zur Derpflegung der 
Truppen im Felde find Aerzte und Hofpitäler nötbig; Me- 
hemed Ali gab alfo den Vorftellungen feiner neuen Kriegs» 
beamten Gchör, und beauftragte fie, für die Errichtung 
von Anftalten zit forgen, wo dieſe und andere für fein Land 
nüglihe Wiſſenſchaften gelebrt werden, und für folche, in 
denen fih Aerzte und Chirurgen bilden könnten. Es 
iſt nicht unbekannt, daß alle dieſe fremden Einrichtungen 
von ſeinen Untertpanen im Allgemeinen, mit fcheelem 
Auge angefehen werden, und daß nur Mehemed Ali Par 
ſchaſs feiter Sinn und feine unerbittlihe Strenge fie im 
Zaume pält und ihnen imponirt, daß fie die neuen Anftal 
ten beftehen laſſen und den europäifchen Offizieren mit 
äußerlicher Achtung begegnen. Da die Entrepreneurs der 
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Agnpeifchen Civillſation Franzoſen find , fo iſt es nicht zu 
verwundern, daß von berfelben bei weiten mehr Anfhebens 
gemacht worden iſt, als fie es verdient, Ahr Beftehen 
bangt jedoch einzig und allein von der Pebensdauer bes Pa: 
ſcha's und feines Sohnes Ibrahim ab; aber welche phllan: 
tropifche Aſecuranz· Compagnie wird diefe verfichern wollen? 
Das Mehemed Ali in- Uegupten begonnen, wollte Sultan 
Mahmud in Konftantinopel ebenfalls ind Werk fegen; mit 
weniger Energie begabt, als fein rebeilifcher Paſcha, bat 
er ſich dadurch Die Herzen feiner Untertbanen abwenbig ge: 
mocht und die Gleichgültigkeit zu Wege gebracht, wo fie 
jept, in. Acht muhammedanifchen Batalisnnd: Glauben, ber. 
Serftücelung des ottomanniſchen Reichs entgegen feben.- 
Idrahlm Paſcha dürfte im Alein-Afien mit dem rohen türko. 
monnifchen und Furbifchen Horden nicht glüdlicher. fenn, 
doch ift von feiner Umficht zu vermuthen, daß er fie, wie 
fein Bater die Bebuinen, nicht mit Gemalt zur Verfchlus 
Fung bed Labetrunks europäifsher Civilifotion zu zwingen 
die Abficht bat. Diefe Civilifation bei aſiatiſchen und muham⸗ 
mebanijchen MVöltern einzuführen, fcheint jedoeh einer 
chriſtlichen Macht, der einige berfelben unterworfen find, 
nicht unmöglich zu ſeyn. Nußland gibt uns den vollkom— 
menjlen Beweis davon. Nachdem es beinahe zivei und 
ein balbes Jahrhundert unter dem Joche der tartarifchen 
Kbane und der goldenen Horde gejchmachtet hatte, leuch: 
tete ibm der Tag der Defreiung. Aus ben Trümmern des 
großen Tatarenreiches des Kaptſchak hatten fich die Kbauate 
von Koſan, Uſtrachan und von der Krim gebildet, deren 
Bewohner und Beherrſcher lange Zeit hindurch aller Cini: 
Lifation entfremdete, räuberifche Nomaden waren. In der 
Mitte des fechögehnten Zahrpunderts fielen die Khanate 
Kafon und Aftracdhan unter den fiegreihen Waffen Iwan 
Mafılieroitfh, und feitben find ihre, ſonſt fo fürchterlichen 
Bewohner, durch dos langfame aber milde Einwirken der 
tuffifben Regierung und dee fi) immer mehr in Rußland 
ſelbſt verbreitenden enropälichen Eivilifation, zu ruhigen und 
nüplichen Staatsbürgern geworden, Dasfelbe it fpäter 
der Fall mit den Frimmifchen Tataren und ben Nogapern 
gewefen. Auch die rohen und bei iprer Ankunft in Ruß: 
fand fait ganz wilden Kalmücken haben ſich geduldig unter 
das fanfte och des ruſſiſchen Doppeladlers geſchmiegt und 
geben jept mit flarfen Schtitten der Civilifation entgegen, 
fo weit diefes nämlich in der phnfifchen Page, im welcher 
fie fich befinden, welche der Einführung bes Ackerbaues bei 
ipmen faft unüberfteiglihe Hinderniffe in den Weg legt, 
möglich iſt. Nirgends aber zeigt fih der ruſſiſche Einfluß 
und mit ihm ber unferer Eultur, bebeutfamer und frucht⸗ 
beingender als im Georgien und in ben füblih vom Kau— 
kaſus gelegenen raffiichen Provinzen, Georgien, jeit ‘dem 
sten Jahrbundert ein hriftliches Königreich, bat feiner ifo: 
iirten Loge wegen, und von mubamedaniichen Völkern un: 
geben, fat immer in einer drückenden Abhängigkeit von 
feinen mächtigen Nachbaren gelebt, obne jedoch feine Selbit. 
ſtändigkelt gänzlih einzubüßen. Seine aus Byzanz flom: 
ınende Civilifation- warb bald durch den unvermeidlichen 


Einfluß perfiiher Sitte fo ſtark modificirt, daß ihre Düne 

faft ganz im Leben verfchwanden, obgleich ihr Geiſt in der 

Neligion des Bolfes fortlebt. Bon Perfern, Mongolen, 

Zürten und Paubafifchen Räubernationen Jahrhunderte lang 

verheert und audgeplündert, war dieſes unglüdliche Rand 

endlich genöthigt, fib zu Ende bes vorigen Säculums in 

Rußlands Arme zu werſen und es für ein Glück zu halten, 

in die Zahl feiner Provinzen aufgenommen. zu meroen. 

Seitdem hot fi dort Alles auf's Ueberrafchendfte geändert. 

Gelne Hauptſtadt Tiflis, 1795 von ben Perfern zerjlört, 

it aus ihren Trümmern herrlich wieder hervorgegangen, 

und genieße jept eines Wohljtandes, von dem «es früber 

dort Rein Beifpiel gab. Höhere mund niedere Schulen find 

im ganzen Lande dort angelegt; der Weinbau, welcher ein 

Haupterwerbszweig des Landes werden muß, wird auf alle 

Art verbeffert; Fabriken und Mannfacturen bilden fich unter 

dem Schutze einer weifen Regierung, der Dandel it fo 

blübend und bedeutfam geworden, daß georgiiche Kaufleute, 

feit mehr als einem Jahrzehend, die deutfchen Meſſen bes 

ſuchen, wo man fie früher nie gefehen hatte. Tiflis bat 

feine Druckereien für das Georgiſche und Ruſſiſche; in beis 

den Sprachen erjcheinen dort Zeitfchriften, die, von geſchick⸗ 

ten Männern bearbeitet, außerordentlich zur Ausbreitung 

ber intellectuellen Bildung beitragen. Diefe Beifpiele be: 

weiien, was Rußland bereits für die Verbreitung der Ci: 

vilifation im Orlente getban hat, ohne die Anhänger nicht: 
chriſtlicher Religionen direct zu veranlailen , ihren Glauben 

au Ändern. Die Forticheitte, Die es fie bat machen laffen, 

find nicht übereilt worden; fie werden aber deito bleiben. 

ber ſeyn, denm fie find nicht das Reſultat einer zwingenden 
und alfo ftets widrigen Einwirkung. Dasſelbe kann man 
nicht von der Einführung enropäifcher Kenntniffe ducch den 

Paſcha von Aegypten fagen, deifen Bewegungsgrund Egois: 

mus war, und ber Feinen Auklang in den Herzen der gro: 

Gen Maſſe feiner Untertbanen findet. Diefe fehen darin 

nur ein neues Mittel, die Ketten, welche fie feifeln, noch 

fefter zu fihmieden. Wir legen jept dem Menichenfreunde 

die Frage vor, was, im Zall die Vorſicht den Untergang 
bed ottomannilchen Reichs befchloffen bat, für die Verbrei- 
tung unferer Bildung mwünjchensiwerther erfcheint, Kleinafien 
in den Händen Mepemed All's und Ibrahims zu feben, 
ober, wenigitens dem nördlichen Küjtenftriche diefes großen 
Gontinents Die Ausficht zu laſſen, unter Ruplands fchüpen: 

dem Cinfinfe, einen Theil der Civilifation wieder zu er: 
b.iten, die vormals Birbpnien und ben Pontus jo blühend 
machte. 

(Sachſen.) Dresden, 13. Mai. 32. Pf, HH. der 
Keonpring und die Kronpringeflin von Preußen haben heute 
die Rückteiſe von bier nach Potsdam angetreten. 

®laucdan, 24. April. Heute verfchied auf dem Schloffe 
zu Glauchau der f. bayer. Hauptinann Graf Gotthilf von 
Schönburg, jüngfter Sopn Sr. Erz. des Grafen Ludwig 
von Schönburg⸗Glauchau. 

Beanffurt, 18. Mai. Man beeifert fih fortwährend, 
&r, Hoh. dem Kurpringen-Mitregenten von Heffen ben Auf⸗— 
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enthalt dabier fo — als nröglich zu machen. Ge⸗ 


ſtern geruhte ber Kurprinz, einem großen, ihm zu Ehren 
won Hen. Baron U. v. Rothſchild veranjtalteten Diner beis 


aumphnen. 
Bapern. 


Würzburg, 18. Mai. (Würzb. Ztg.) Der aka— 
bemijche Senat ber hiefigen Univerfität hat auf den Grund 
einer ſchon im vorigen Jahre von dem Uuiverfitäts:Polizeis 
bireftorium wegen Theilnahme an einer burſchenſchaftlichen 
Verbindung eingeleiteten und fortgefäheten Uuterfuchung ge: 
gen eilf Hochſchuüler die Nelegation mit der ſchweren Folge 
bes immermäbrenden Ausſchluſſes von den Inländiichen Unis 
verfitäten und biedurch auch vom Gtaatsdienfte erkannt 
und hiemit die Entfernung von noch drei andern Studenten 
durch Aufkündigung des akademiſchen Bürgerrechts verbuns 
den. Diefe Relegarionen, welche fich auf eine unterm 10. 
Aprit 1832 erfhienene Verorbnung jtügen, find heute jos 
gleich wolljogen worden, 

— Ihre Maj. die Königin wicd von Mitte Juni bis 
Ende Juli die Badekur in Kliffingen gebrauchen, wo bereits 
das Streit'ſche Haus für Ihre Maj. gemiethet iſt. 


Neueſte Nachrichten. 


'tonbon, 14. Mai. 3 pCt. Conſ. 873 (4 Uhr.) 

— Ueber die geftrigen unrubigen Auftritte enthält der 
boltminifterielle Giobe Folgendes: »Cine Derfommlung 
war ſeit langer Zeit durch Umlaufſchreiben angekündigt, 
um die Siuberufung eines Nationalconveuts zu bewirken. 
Die Perſonen, welche fich dabei am Bemerklichſten mache 
tet, waren Mitglieder einiger Geſellſchaften der arbeitenden 
Klaſſe, in deren Namen fie zu handeln behaupteten. Der 
Stoatöfefretär ließ olfo, von biefen Vorbereitungen benach⸗ 
richtige, Bekonntmachungen ergeben, in melden er Gr. 
Mat. Unterrpanen won ber Theilnahme an Diefer Berfanms 
kang warnte, und burch feine Bürforge wurden der Haupt⸗ 
Padt die Unruhen erfpart, welche einige Wahnfinnige mit 
Hülfe der rohen Maffe hätten hervorbringen können. Die 
Berfanunlung, obgleich nicht zableeich, faud dennoch flatt, 
Die Unionijlen waren nur im geringer Anzahl zugegen, ober 
wit Fahnen »Freihelt oder Tod« u. dgh. und viele von ihnen 
mit Waffen verſehen ud ala die Polizei fie auseinander trieb, 
wurben zwei der Eonjtabler won bei Dolchen der Convens- 
ehonsurinner ermordet und andere verwundet. Ueber bie 
Zabt der anweſenden Perfonen find die Angaben fehe ver» 
fieden, bedeutend war fie nad Feiner; doch ift der Bor- 
gang bemerfensworth ale ein Zeichen von der Wuth und 
irnlofigkeit, in: weld;e die reigbaren Köpfe der arbeitenden 
Einfe duech bejtänbige Aufregung verlegt wurden. Nach 
einiger Berichten ſollte bie Polizei mit unnöthiger Härte 
Bei ber Yuseinanderfprengung. dee Haufen verfahren fen. 
Bebeute man doch, daß es Feine zufällige Verſammlung 
wow ſondern daß mr trop- einer förmlichen Warnung der 


Beyiarung ſech verſammelt und in. ein offenbar ungejepliches 





und vielleicht bocwerrätheriiches Verfahren fich eingeloffen 
hatte. Wer Schläge bekommen bat, ohne fie eigentlich zu 
verdienen, darf nicht mehr Plagen, nachdem er ſich unter 
bieje Daufen gemifcht hat. Aber andere und genauere Dr 
richte fügen, daß die Polizei mit vieler Nachfiht und Sorg⸗ 
falt zu Werke ging.« 

— Eine Konmmiſſton wird niedergefeht werben, um die 
jenigen. Perfonen zu wichten, welche in bie geſtrigen Uneu- 
ben verwicdelt And und einen Mationalconvent herbeizufüh⸗ 
zen juchten. Den ganzen Tag blieben beute bie Binientrupr 
pen unter Dean Waffen, um anf das erfte Signal ſchlagſer⸗ 
tip zu ſeyn. — Auch die Wähler von Southiwarf (eine 
ber größten Vorftädte von London) hatten ſich geitern ver 
fommelt, um wegen der Thür. und Fenfterjteuer Befchlürfe 
zu fallen und an den Abgeordneten Brougham (den Bruder 
bes Miniſters) das Anſinnen zu jtellen, jeinen Sig im Pars 
lament zu verlajfen, da er das Zutrauen feiner Wähler 
wegen feines parlamentarifchen Betragens verloren babe. 


— Heute Abend machte Lord Fitz William im Oberhaufe 
feinen Antrag ouf Nevifion der Korngefeke von 1815 und 
1822, Sein Zweck iſt namentlich am bemeifen, daß bie 
bisherigen Korngefehe ein großes Schwanken des Preifes 
begünjtigten. Im Unterhauſe zeigt fi eine heftige Span— 
mung. Lange vor der Eroͤffnung der Sitzung waren alle 
Zugänge zum Haufe gedrängt vol, auch der Sant ſelbſt 
überfüllt, Die Sitzung begann mit ehem Berichte über 
einige neue Wahlen und erſt Ipät, Purz vor Abgang de& 
Kouriers, nahm Hr. Stanlen das Wort, um den miniflee 
riellen Plan wegen der Sklaven: Emarfipation zu entwickeln, 
Dan glaubt allgemein, es werde zwifchen ben entgegenges 
fehten Parteien ein Kompromiß flatt finden. Es heißt, Hr. 
Burton werde in einem Amendement die unmittelbare Ab» 
ſchaffung dee Sklaverel vorlagen und von dem älteiten 
Sohne des Grafen Greo, Lord Howid, unterjlügt werden. 
Hr. Marnatt will old Unteramendement eine Entfchädigung‘ 
für die Eigeuthümer der emamipirten Sklaven vorfchlagen. 


Paris, ı7. Mai. (1 Uhr.) 5 pEt. 102 Fr. 80 €, 
3 pCt. 78 dr. 5€. 

— Der heutige Monftewr publigirt das Aktenſtück 
vom 13. Mai, durch weiches Hr. Descambres, Pfarrer von, 
Dlaye, bejtätiget, auf Derlangen der Gran Derzogin von 
Derrg in Gegenwart aller Perforen, welche ihe Betr une 
gaben, ihr neugebornes Kind getauft zu haben. 

SG tuttgart, 20. Mai. Nachdem Se. königl. Moje: 
hät durch hochſtes Reftripe vom 1. d, M. die Stände des 
Königreichs auf den 20. d. M. in die hiefige Haupt: und 
Mefidenzitadt wieder einznbeeufen geruht hatten, fe erfolgte 
behte Die Gröfftung des Yandtaged. Die Feierlichkeit der 
genn wie gewöhniih, Vormittag um 19 Upr mit einem 
Gottesdienjte in der Stiftskirche, we von dem erſten Pre— 
biger au berfelben, Prülaten v. Haas, bie Landtogspredige 
abgelegt wurde. Nach Beentdigung des Gottesdienſtes ver⸗ 
ſammelten fi bie Mitgliever beider Rammern im Stän— 
bepaus im Saale ber Kammer der Ubgrorducten, wo fich 


973 


fofort, anf erhaltene Benachrichtigung, daß bie Verfamm: 
dung Plop genommen, der proviſoriſche Epef des Departer 
ments des Innern, Staatsrath v. Schlayer, welcher von 
Er. Fönigl. Mojeltät zu Vornahme des Uftes der Cröf: 
nung des Landtags ols F. Kommiüfie bevollmächtigt mwors 
den war, begleitet von dein Ober:Regierungsrath v. Noth 
und empfangen von einer ſtändiſchen Deputation, einfand, 
— Bunächit fand nun die Beeidlgung der erjtinald eintretens 
den Mitglieder der Verſammluug Statt, welche nach feier: 
licher Verlefung der Worte des Stände:-Eides ($. 163 der 
Berfaffungs : Urkunde) zuerft von ihren Stellen ans den 
Schwur leifteten und fobann auf namentlichen Aufruf vor 
dein $. Throne in die Rechte des k. Kommilärs die Bes 
kräſtigung Der übernommenen Pflichten niederlegten, Nachs 
dem der Beeidigungsaft vorüber war, fprach der provifo: 
eifche Chef des Departements des Innern, Staatsrath v. 
Schlover, die hiernach folgende k. Throurede: 
»Durchlauchtigfte, Durdlauchtige, Hocdhgeborne, Hoch⸗ 
woplgeborne, Hochwürdige, Hochzuverehreude Herren! Der 
DB erfoffangs: Urkunde gemäß haben Seine Majejtät der Kor 
nig Ihre geteeuen Stände wieder. zu einem ordentlichen 
Landtage berufen. Die Gegenſtände, mit welchen Höchfliprer 
Abſicht zu Folge diefer Landtag zu Beförderung ded allgemels 
nen Wohls und zur Vervollkommnung unſerer Öefepe und 
Einrichtungen fi befdäftigen foll, find Ihnen großentpeild 
fon aus den Entwürfen befaunt, welche der vorigen 
Strände : Berfonimlung vorgelegt oder angekündigt waren. 
Außerdem haben Se, königliche Mojrflät verichiedene weis 
tere Arbeiten, namentlich in Beziehung auf das Gejeg über 
das ©emeinde:, Bürgers uud Beifip: Necht, die Gewerbes 
Ordnung, die Forjtpolizei:&efepge und die.Gefege über den 
Straßenbau angeordnet. Ein gemeffener, von flörenden 
Einmifchungen freier Gang Ihrer Berathungen und gegen: 
feitiges Vertrauen zwiichen Regierung und Ständen wer: 
deu Und einer befriedigenden Löjung der vorliegenden Aufs 
gaben entgegenführen. Die Nähe des Ablaufs der derma⸗— 
ligen Gtatöperiode wird Sie von ſelbſt die Nothweudigkeit 
erkennen laifen, die Bearbeitung des Finanzgejehes für die 
drei folgenden Jahre, welches Ihnen in Verbindung mit 
damit zufammenhängenden anderwärtigen Gejepesentwürfen 
unverweilt wird vorgelegt werden, zunächit zum Gegeuſtand 
Ihrer Ipätigkeit zu machen. Der Geiſt, in welchem die 
Sprer Berathung zu untgrjtellenden Entwürfe abgefaßt find, 
bürgt Ihnen für die Berteitwilligkeit, womit die Regierung 
Seiner Majeftät des Königs Ihre Cinfichten und Erſah— 
eungen benügen und Verbeiferungs + Dorfchläge, bie von 
Innen ausgehen, einer mur durch den Geſichtspunkt des 
allgemeinen Staatswohls geleiteten Würdigung unterwerfen 
wird. In einer Zeit, wie die unfrige, muß ed der Regie 
rung erſtes Augenmerk ſeyn, unter Mitwirkung ber Stände 
und aller gutgefinnten Bürger die verfaffungsmäßigen Ein 
richtungen zu wahren und das Heiligthum ber bürgerlichen 
Dednung zu fügen. Mögen Ihre Verhandlungen von 
vorurtbeilstofer Erwägung , umfichtiger Pröfung und maps 
zer HDingebung an das öffentliche Wohl geleitet ſeyn, möge 
aus benfeiben das Vertrauen hervorleuchten, auf das Se. 


Eönigl, Majeflät durch flebzehn Jahre einer Höchflibrem 
Volke mit herzlicher Liebe und treuer Sorge gemidmeren 
R ehr Recht erworben Haben, dann dürfen mir Ins 
der Doffaung überlajfen, daß der gegenwärtige Landtag, in 
Befejtigung, der Rupe und Ordnung und in Beiörberung 
der wahren Intereſſen der Geſellſchaft, einen ausgezeichne: 
ten Beiteag zue Vermehrung der heilſamen Früchte liefern 
werde, deren Uufere Berfafung ſchon fo manche getrage 
bat.« ‘ 
Der Präfident der Kammer der Standesperren, Fürft 
von Hobenlope:Debringen, ermwiederte Hieranf im Namen 
der Stände Verfommlung Worte des Dankes gegen Se. 
Königliche Maieſtät für die Eröffnung des Landtags, 
mit der Verfiherung der Geſinnungen tiefter Chrfuccht und 
treuejter Grgebenpeit, momit ber Akt fich ſchloß unb Die 
Sipung aufgehoben war. 


Karlsruhe, 19. Mal. Durch Iandbedherrliche Der: 
ordnung vom 17. Mai wurde der Margrof Wilhelm zum 
Prifidenten, der Fürſt von Fürjtenberg zum erfleu uud der 
geb. Rath v. Falfenjtein zum zweiten DVicepräfidenten ber 
eejten Kammer dee Stände-Verſammluug für die Dauer 
des naͤchſten Landtags ernannt. — Die heutige Karlsruher 
Zeitung enthält das Programm über die morgen Statt 


findende feierliche Eröffnung der Stände-Berfommtung. 


Wien, 17. Mat, 


Staatöfhuld :» Verjchreid. zu 5 pCt. n EM. g2lf; 
detto detto zu 4 lt. in EM. 83783 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100f. in EM. 1894; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fi. in CD. 134}; 


Bank-AUctlen pr. Stück 1211 m EM. 
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Bekanntmachungen. 


9137. Landkarten-Anzeige. 
Im geographischen D&pöt Nro. 10 auf dem Mar- 
Josephsplatze sind zu haben; 
Die neuesten Plane von München mit den 
Veränderungen bis 1333 A ıl. #6 kr, ä sl. aıkr.. 
und ü 24hr. Auch aufgezogen im Etais, 
80 verschiedene dor neuesien,Post-, Roise- 
und Wegekartemw mit allen Entfernungen, aufgezogen 


im Etuis, in 9, 6, + und 2 Blättern, so wie in ı Blatt _ 


à 6fl. suKkr, 40. söhr., à 3fl. 36 kKr., zfl 24 kr., à ı. 
48\kr, und A 36 hr, x 


Ferner 24 verschiedene der neuesten und genauesten - 


topographischen und Spezialkarten aller europäischen 
känder, aufgezogen im Taschenformat, à 2, sl. söhr., 
36 kr. und 

Bayern. 


aTkr., so wie aller Seen und Kreise von - 


* 


: gTa 


* Die et * von Geipehemlund der Fürlel, 
Asien und Syrien, Aogypten etc,, mit Wegweiser in.+ 
Blätter und t Blatt, sa, —— 


—* A 
24 kr, sö wie alle die — A Ne Ada ae made 


bung und Himmels. und Sternkarten mit den Erklärungen. 
et Si bereits bekannten bedeutenden 
at, 

Das geographische Döpödt ist ausser Sonn- 
und Festtagen von halb 7 Uhr Morgens bis 
7Uhr des ——— und schritfliche und münd- 
liche Bestellungen werden ausser dieser Zeit angenommen 
und denselben sogleich entsprochen. 


9147. (3a) Auf hoͤchſte Anordnung der k. Negierung des 

eereifes 8. d. 5. vom 14. 1. M. wird die Hoffteinfäge in 
der St. Anna » Borftadt Mr. 308 mir dem Garten und den 
Dazu aehdrigen Plägen zur Wiederverpadhtung und gleichzeitig 
sum Berfanfe nad der allgemeinen Beſtimmung über Staats: 
realitäten-Berkäufe ausgeichrieben. 

Padıt oder Kaufsluflige werden daher eingeladen, Mon: 
tag den 3. Pünftigen Monats Bormittags ihre Ans 
gebote im Local des unterfertigten Amtes zu Protokoll zu 


—— haben ſich über Bahlungsfäpigkeit auszu 
en. 
Münden, am 19.Mal 1833. 
Das königl. Stadtrentamt Münden. 
Anfihläger, Rentbeamte. 





144. Antündigung 
der Eöniglihen Militai Sywimm: Schule 
am Würms:Sanale. 


Auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Majeftät des Könige 

wird die koͤnigl. Militei- Sywimm:- Schule am 1. Juni eröff: 
net, und den Schwimm:Liebhabern der Haupt» und Refidenz« 
Stadt die Gelegenheit gegeben, an dem dort ertheilt werdenden 
vollkommenen Schwimm + Unterrihte Antheil zu nehmen. — 
Jeden Mittwoch, Donnerftag und Samſtag von 2 Uhr Nach ⸗ 
mittags bis Abends 8 Uhr wird an die nicht zur Garnifon 
gehörigen Zöglinge der Unterricht unter folgenden Bedingungen 
ertheilt: 
— Alle Schwimmſchuͤler — ohne Unterfchied des Standes — 
find während ihrer Anmefenheit in der Schwimmſchule zur 
Beobadtung der für die innere Ordnung und den Shwimms 
Unterript gegebenen und angefchlagenen Beſtimmungen, were 
bunden, 

Bür den volfländigen Shwimmslinterriht werden won je 
dem einzelnen Zöglinge vorausbezapft 10. — Für diejenigen, 
welche fhon einen Shwimm:Kurs mitgemacht und biefür 
10fl. bezahlt haben, iſt Die Bezahlung feitgefegt auf Hfl, — 
Zür folde, welde einen Zjährigen Lehr: Kurs bereits vollendet 
haben und frelſchwimmen, find wöchentlich 2 Hebungs Stunden, 
Dienflag und Freitag von 7 — 8 Uhr Abends, mit einem zu 
erlegenden Honorar von 2fl. 30 Er. eingeräumt moıden. 

Die eingehenden Beträge haben die Beflimmung, diefe ges 
meinnügige und wohlthaͤtige Anflalt ferner zu erhalten und 
die fo mannigfaltigen Reparaturen und ſonſtigen Auslagen 
davon u beftceiten. 

Der Fahrweg zur Shwimm-Schule führt auf der Dach auer⸗ 
Chauffee bis zur aufgeftellten Tafel von derfelben regte das 


ab, + „Ar ' 
* ——— hen. tillerie-Remifen führt 


EC hmwimmfdule, x * — * 
Ber Iimm Unterricht zu erhalten wünfht, Bann ſich 


vom 20. Mal am ju jeder Heit in. der Shwimmfchule an: 

melden, wo ihm die Hard gegen Erlag —— 

ten Betrages ausgefolgt wird. 
Münden, den 10. Mai 1835. 


Die 
Königlide Gommiffion der MilitaiirShmwimm: 
l Säule ar 





g145.(20) Betanntmadung. 
Aus dem biefigen fürſtlichen Hofteller werden 
Mittwohö den 26. Juni. es. 
gegen 2356 Boutelllen von Wein nahbenannten Sorten dffent: 
lich verkauft, ale: 


1530 Bouteillen Sauterne, 


95 * Vin de Grave. 
04 ” Hochheimer, ıTıer. 
25 ” Zahnacker, 
172 5) Chambertin:. 

9 r Burgognie blanc. 
sr" Hermitage blanc. 
36 * Hermitage rouge, 
160%,» St. Peray, 

10a ,» Port Wein. 

52 ” Champagne blane non mouss, 
+) * do. rouge do. 
104 * Chätcan grille. 
174 ” Condrieu. 

su» Assmannshaeuser. 
69 ” Tokayer. 

6 » Wermuth Tokayer, 
sg B Cyper- Wein. 

51 * Muscat Luneb. 

30 ” Baccarcts, 

11 ” Badajoz. 

10 ” Arac de Batavia. 


KRaufstiebhaber werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daf die Bedingungen beim Berftrihe bekannt gemadt werden. 
Regensburg, am 11. Mai 1853. 
Bürflih Tpurn und Tarifhe Deconomie 
Gommtffions: Danpt:Kaffa, 
Seidel. Helfer. ' 





9140.13 6) Ankündigung, 

Das Geſundheitobad vor dem Angerthore ſteht feit dem 
1. Mai d. 3. unter einer neuen Adminiftration, Bür Rein: 
lichkeit und gute Bedienung überhaupt ift geforgt, bie Preife 
find herabgefegt und Der zum Anweſen gehörige Garten mit 
Sommerpäufern , Lauben und abgeſonderten Badhütten dien 
sur Bequemlichkeit der. Badgälle- 

Muͤnchen, den 17. Mai. 1853. 


— 











In der Neuhauſerſtraße iſt taͤglich ein meublirtes großes 
Zimmer vorne beraud um 6 fl. mit der Bedienung und um 
5 fl. 24 Er. ohne dieſelbe per Monat ju vermietyen, D. Ueb. 





Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigfiem Privilegium, 


Donnerftag 


Nro. 122. 





23. Mai 1833. 





ZeuanalBanniatın: England. (London)? — Branfreich, (Dart) — Niederlande. (Brüfel, Gent) — SDeutſchiaud. reg 
. n 


n. Stuttgart.) — DBapern. München.) 


— Menele Nahridten: Amtiihre: &. FKegterungbiatt. — Eingia 





antzeich. — Niederlande, — Deutidland; Karibrutze. (Throntede des Broßherioad.) — Welonnimahungen, 
Zeitungs: Nachrichten, Frankreich. 


England. 


kondon, 14. Mai, Der Albion drückt ſich über 
den geſtern berichteten, am 13. dieſes ſtatt gehabten ruhe 
flörenden Vorfall zu London folgendermaifen aus: 

»Der Auflauf und die Mordthaten, welche zu Cold: 
Bath-Fields ſtatt gefunden haben, find bedauernswerthe Zeis 
chen der Zeit. Was ließ fich anderd erwarten von einer 
Nichtregierung, wie diefe ber Whigs, melche ſich nicht ſcheute, 
im Beginne ihrer Laufbahn ähnliche Vorſälle unter ihren 
Schutz zu nehmen? Wem verdanken wir die Ermuthigung 
und Verbreitung ber politffchen Unionen ? Der Whig + Res 
gierung, die ihnen ipren Beijtand lich und ſich micht fcheute, 
idnen Öffentlich für deu bemwiefenen Eifer zu danfen, Wer 
trägt die Schuld, Daß in der großen Maffe des Volks die 
Ueberzertgung lebt, Voſtsverſammlungen mit Fahnen und 
aufeührerifchen Zeichen feyen Bein Verbrechen? Dem Whig⸗ 
Gouvernement, welches dieſe Derfammlungen geftattete, 
als es diefelden feinen Abfihten für erfprießlich hielt, Lord 
Althorp bot erflärt, ſtolz darauf zu fepn, daß er die Sym⸗ 
pathie eines mit breifacbigen Fahnen daherzichenden Pö— 
bels von London für Die franzöfiffhen Revolutionäre erregt 
Habe und Lord Brougham ſprach bie Meberzeugung aus, 
dog ein Volfsaufjug, welter in den Straßen bellebige 
Fobnen und Banner wehen laffe, nichts Geſezwidriges fen. 
Wer ift Schuld daran, deß der Souverain fich feldft ins 
Mittel ſtellen und eine Proflamation gegen die politifchen 
Unionen erlaffen mußte ? Wer trägt die Schuld, daß biefe 
ans dem geheimen Nathe hervorgegangene Proflamation 
wirkungslos blieb? Warum endlich lich man die Unionen 
fib aufrecht erhalten? Alles das haben die Wpigminifter 
getban, Wer bat dem Verbift, welches die politifchen 
Unionen und ihr Benehmen der Regierung gegenüber bil- 


ligt, laut feine Zuſtimmung gegeben? Die Wpigsminifter 


und Ihe Preäftdent, Wer bat in einer Eorreipondenz mit 
ben Führern der polifiichen Unionen eine Entſcheldung des 
Dberboufes als das Murren einer Faktion bezeichnet? Ein 
Mitglied des Wpig-Minifteriums: Lord John Ruſſell. 


Paris, 17. Mai. Dem Plane des Kriegsmintſters 
Marſchall Soult gemäß, folen fünfzehn Punkte um Paris 
befejttgt werden und folgende Nameu erhalten: 1) das Fort 
Ppilippe, zwiſchen Montmartre und Elidv; 2) das Fort 
Ehartres, zwifhen St. Denis und ber Ropelle ; 5) das 
ort Orleans, zwiſchen Pantin und Aubervilllers; 4) bie 
Redoute St. Ehmunont, auf den Anhöhen von St. Chau⸗ 
mont, welche bie Ebene von Belleville beherrſchen; 5) das 
Bort des Bruperes, zwiſchen Menilmontant uud Belleville; 
6) das Fort de lEpine, zwilchen Bagnolet und Eharonne, 
die Ebene von Montreuil beberrfchend; 7) das Fort Cha: 
renton, welches dad Gehoͤlz von Vincennes, Alfort und bie 
Marne beperricht; 8) das Fort d'Atolie, bei Joro, Die Ebene 
und bie Seine bebetefchend; 9) das Wort ber Stern—⸗ 
warte zwiſchen Groß: und Klein-Ehantillv; 10) das Fort 
Montrouge ; 11) das Fort Vauvres; 12) das Fort bes 
Jevelles zwifchen Iffy und Vaugirard; 13) Die Redoute 
von Auteuil; 14) die Neboute von Paifp die das Bonlog- 
ner Gehölz beberefcht und 45) das Fort von Clichy. Diefe 
fünfzehn Forts ſollen aua Mauerwerk aufgeführt, mit Ba: 
fionen verfepen und die Waͤlle Infemattiet werben, um 
zum Schutze für die Defopung, wie zur Aufbewahrung der 
Lebensmittel und der Munition zu Bienen. Jedes Fort fol 


‚mit einem Fortwall aus Erde umgeben und Diefer mit Felds 


Geſchütz beieht werden; eine Dejagung von 300 Maun 
wied zur Bewachung hinteichen,, zur Vertbeidigung 1000 
Dam, die eine regelmägige Belagerung darin aushalten 
und in bombenfejten Räumen untergebracht werden Eönnen. 
In ſämmtlichen 15 Fotts Fonnen 1000 bis 1200 Geſchütze, 
movon ‚bie Hälfte in den Kajematten, anfgeftellt werben, 
Die ganzen Kojten find auf 55 Millionen Fr. veronfchlagt, ° 
wepon 25,510,000 Fe, für die Erbauung der Forts, 2,400,000 
Franken für den Ankauf bes dazu erforberlidten Terrains, 
2,069,000 Fe. für die Defefligung ber Stadtmauer 2 Mil: 
llonen zur Befeftigung bes Mont Dalerien und 3 Midio-: 
nen zur Beendigung ber Aeflungäwerfe von St. Denis. 
Die Stabtinaner fol überall anf bie Höhe von 6 Metres 
gebracht uud mir zmei Neipen von Scieffcbarten verfeben 
werben; zum Eduß der Mauer aber follen 65 Tpürme 


ir . » 
i > rs: 
oder Baftionen aufgeführt und mit 325 Kanonen befeht 
werben. Diefe Befeftigung der Mamer iſt ‚bereits "auf .der ; 
Strecke von St. Denis bis Nogent an der Diarne been 
digt, wo 15 folder Baflionen ereichtet find. _ Die_für.bie .. 
Forts gewählten Punkte liegen äußerſt günftig und man 
fchmeichelt fich , daß fie eintretenden Falls die Beſchießung 


der Hauptſtadt fort unmöglicd machen würden. 

— Wie es ſcheint, ift das Minifterium über die Stims 
müng zu Lyon immer noch nicht im Meinen, Auf’ Rene 
haben Truppen Befehl erhalten, dorthin zu marſchiren. 

— Im Kriegswminiſterlum bewilligt man feit einigen Mor 
hen fehe vielen Militärs Urlaub auf 1 uud auf ein halbes 
pr. tg rer p ——— 

— Der »Meſſager« berlchtet, das Miniſterium habe be: 
ſchloſſen: die Waffen Napoleons im Artilleriemuſeum, mo 
fi alle alten Waffen befinden, zu binterlegen. 


— Die »Tribune« hat ihre Geldſtraſe von 10,000 Ir. 
erlegt. 

— Die Polen zu Bergerac mweigern fich ſtets noch, biefe 
Stadt zu verloffen, und werden in diefem Eutſchluß faft 
von der gefammten Bevdlferung der Stadt beſtaͤrkt. Man 
fürchtet, die Regierung dürfte Gewalt brauchen, woraus 
leicht Unenhen entftchen Bönnten. 


Niederlande. 


Brüffel, 16. Mal. Zu Hornu haben in Folge ber; 
Weigerung der Arbeiter in den Hüttenwerfen der Wittwe 
Desgorges:Pegrand, ipre alten Urbeitsbüchelchen gegen neue 
ouszutaufchen, ernitliche Unrupen Statt gehabt. Die Res 
gierung hat die bewaffnete Macht nach deu bedrohten Punks 
ten gerichtet. Linienfanterie und Gensd'armerle · Detaſche⸗ 
ments haben Be.ehl erhalten, ihren Marſch nach jenen 
Punkten zu befchleunigen. 


— Zu Gent dauerte am 13. im mehreren Geſellſchaf⸗ 
ten und Schenken das Zerreißen des Meffager durch Offi⸗ 
zlere fort. In der Schenke la Blume wurde jeder gezwun⸗ 
gen, mit abgenemmenen Dute: es lebe Leopold! zu rufen. 
Man tanzte auf den Hüten derjenigen, welche dieſelben nicht 
abnehmen wollten. — Die ehrenwerthen Bürger Untwer: 
pens haben, nach dem Journal du Commerce beſchloſſen, 
bei den Wahlen zur Repräfentantenfammer nicht zu votiren. 


Deutfchland, 


(Defterreich.) Wien, 18. Mal, Se. k. k. Maje⸗ 
- fhät haben dem Commandanten der ruffifh-Paiferlichen Fre: 
gatte »Fuͤrſtin Lowicz,« Eapitän Boloorsky, als Merkmal 
der allerhöchſten Gemwogenheit für die freundichoftliche Art, 
womit felber den von Konſtantindpel zurückreiſenden k. k. 
Auternuntins, Freiberen von Dttenfels, nach deſſen an ber 
neapolitanifchen Küfte erlittenen Schiffbruche, aus eigenem 
Antriebe am feinen Bord einlad und von Brindifi nad 
Teieft überführte, einen koſtbaren Brillantring, der Mann: 
Schaft befagter Fregatte aber eine Gratification von 400 
Ducaten in Gold huldreichſt zu bewilligen gerupt. 


96 ii #, — „ — 
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— Diefer Toge iſt der uene außerordentliche Geſandte 
des -Rurfürften von Heſſen au unferm Hofe, geb. Legations« 


rath Baron von Steuber, hier eingetroffen. Der kaiſerliche 


zuififche Geſandte ain wüttembergiſchen Dofe, Baron von 
enendorf, geht heute mit feiner Bamilie nad Stuttgart 
ab, und in ber nächſten Woche wird fih ber k. k. Präfis 


dialgeſandte am Bundestage Graf von Münch ⸗Bellinghau⸗ 


fen nad Frankfurt zurückverſügen, um bott wieber die Lei⸗ 


kung. der Geſchäfte zu übernehmen. Unfer Botſchafter ia 
. „Paris, Graf Appony, wird in einigen Wochen auf Befuch, 


wozu er bereits einen Urlaub erhalten hot, dabier erivartef. 
Vorgeitern rückte das Hufarenregiment, »Palatinus von 
Ungarıt« bier ein, um das bisher zur Uufivartung hier ge: 
weieue Regiment König von Würtemberg Huſaren« abzus 
löfen, 


(Preußen.) Berlin, 16. Mai. Das Berliner 
politifhe Wochenblatt enthält folgenden Bericht 
über die ueueften Zeitereigniife: 

1: Die bedenkliche Rage, in welche die englifhen Minifter 
fi -feloft und -das Land, verfegt haben, entwickelt fi im« 
mer deutlicher, und eine große Erifis liegt nicht außer dem 
Gebiet des Wahrſcheinlichen; auf die Nachricht von Zurück: 
nahme der Derabjekung der Malztope, finden an vielen 
Drten Verfammlungen jtatt, deren audgefprochener Zweck 
ift, eine allgemeine Steuerverweigerung berbei zu führen, 
und bald dürfte wieder, wie bei Grörterung ber Reform: 
Bid, das gefährliche Verhältniß eintreten, daß dem Weſen 
nach, Die oberſte Gewalt nicht im der Negieruug und dem 
Parlamente, fondern außerhalb derfelben zu fuchen wäre. 
Die Unmöglichfeit der längeren Fortdaner eines reinen 
Wpigminifteriums feheint erwiefen. Ju Bezug auf innere 
Derhältniffe Hat es Verpflichtungen eingegangen, wel: 
chen zu genügen oder ſich zu entziehen gleich unausführbar 
ſeyn möchte, und feine Unfäbigfeit, auch nur eine von ben 
Fragen Äuferer Politik zu löfen, die Eucopa in Spannung 
erhalten, wird wohl von keinem Unbefangenen geläugnet. 
Dfienbar würde ein Torgminijteriun dieſe Fragen mit eich: 
tigfeit zur Erledigung beingen, und fo zur Berubigung des 
des übrigen Erdthelles weſentlich beitragend, biefem ben 
wichtigſten Dienjt leiften ; allein ob es — ber überlegenen 
Talente ber Parthei ungeachtet — bie hinwiederum für Engs 
land wwichtigeren inneren Zerwürfniſſe befriedigend ausjus 
gleichen. vermöge, iſt bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
fhwer zu fogen. Die verftändigiien Torns feinen ſelbſt 
daran zu zweifeln, indem fie bei Lebensfrogen das Mini: 
ſterium unterflüßen, offenbar wegen ber Perfpeftive, daß 
nach deffen Fall die höchſte Gewalt in die Hände des Ra: 
dicallsmus falle. 


. Der feanzöfifche Finanzminifter Hat einen Geſetzentwurf 
über das Amortiſſement vorgelegt, des wefentlichen Inhalte : 
daß die zur Gchuldentilgung beitimmte Summe auf bie 
einzelnen Rentengattungen (5, 44), 4 und 3 Prozent) im 
Verhältnig zu ihrem Betrage vertbeilt werben, und 
der Rückkauf in jeder Gattung nur Statt finden foR, info 


„fern fie nicht über- Pari Steht, welches durch den Neunmertp 
mit Hinzurechnung der bereitd aufgelaufenen halbjährlichen 
. Zinfen ſeſtgeſtellt wird; die hiernach müßig liegenden Gel: 
‚der des Tilgungsfonds werden der Staatskaſſe gegen drei 
‚ Prozent. Zinfen vorgeſchoſſen. Da die überwiegende Maſſe 
der Staatsſchuld aus fünfprozentigen Nenten beſteht, und 
diefe das Pari überjtiegen haben, fo iſt der Plann unver: 
kenubar, fich für eine künftige Zinfenherabfegung ein bedeu: 
‚tendes Capital verwendbar zu erhalten; dabei bat die Ein: 
richtung für den Minijter noch den kleinen Nebenvortheil, 
daß er bis dahin den größten Theil der fogenannten ſchwe— 
benden Schuld nur mit 3 pCt. zu verzinfen braucht. — 
Die Deputirtenfammer befchäftige fih mit dem Munizipal: 
gefeh, von großem Intereffe des Gegenitandes halber, vom 
geringerem wegen der Art, wie er behandelt wird, Wir 
wenigſtens haben iu dem vielen darüber gewechfelten Mor: 
ten noch nichts Erfprießliches finden Fünuen, als folgende 
Wahrheit : der größte Uebeljtand der Centraliſation bes 
ſteht darin, daß es in Frankreich Feine Gemeinden mehr, 
ſondern 32 Milionen Individuen gibt, die der Regierung 
gegenüber fieben, daß die Nation in lauter einzelne Indi— 
viduen aufgelöſt worden iſt. Daher fonımt es, daß eine 
Regierung in drei Togen durch einen coup de main uns 
tergeben Fann, und daß die Provinzen warten müſſen, bis 
der Moniteur aus Paris kommt, um zu erfahren, welche 
Regierung am Ruder iſt, und wie man über fic verfügt 
bat.“ Diefe Worte Fünnen in dem Munre Odilon-Barrots 
überrafhen , ihr Verdienft tiefer Waprpeit wird dadurch 
nicht geſchmaͤlert. - ‘ 

Indem die ländlihen Wahlmänner eines würtemberg- 
fihen Bezirks ihre Stimmen ſämmtlich für Se. Maj. den 
König abgaben, batten fie zwar den Buchſtaben der Con: 
ſtitution gegen, gewiß ober die einfache Natur der Dinge 
für ſichz ſollte nicht eben der angeſtammte Fürſt, mit inni— 
geren Banden an das Volk geknüpft, bei feinem Wohler— 
‚geben mehr interejfiet, mächtiger, und den Blemen Xeiden 
fchaften des Tages ferner old jeder Anderer, der eigent: 
lichſte und natürlichte Vertreter des Volkes fenn ? 


Indem ſich die orientolifchen Angelegenheiten ihrer — 
wenigſtens ougenblidlichen — Erledigung nähern, jo ift es 
nicht uninterejiant, fie nochmols nach wahrfcheinlicher Urſache 

und beabfichtigter Wirkung zu überblicten, Sollte Mehmed 
le diglich aus eigenem Antriebe, und bloß im Dertrauen auf 
„bie: eigene Kraft unternommen haben, feinen Oberherrn zu 
:ipefriegen, amd dem lintergange nahe zu bringen? Es lie. 
‚gen viele: Gründe vor, welche dieß bezweifeln laffen. Frogt 
man unter. dieſer Vorausfegung, weiter uach dem denkba— 
‚pen HZwecke des Begiunens, jo ſtellt ſich als nächſtes Er: 
» gebhiß“ die Bildung: ‚einer: felbitjtändigen Macht heraus, 
swwelche beiden Käften des eothen, Meeres behertſchend, ‚eine 
drohende) Stellungi:gegen Indien ‚anzunehmen nicht unge 
eiguet wäre. Im ſerneren Dintergrunde log Konftantinopel. 
' Biwar an eine Megieruugsveränderung zu Ounjten des Par 
ſcha's von Ggnpten. hot dieſer wohl ſelbſt kaum gebacht , 
da ihm, bekannt jepm mußte, daß bei „den Osmanen (die ſich 


« Durdl. der Fürſt Georg, v. Löwe 
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dadurch, und nicht zu, ihrem Nachtheile, von den gebildet: 


ſten Völkern Europa's unterſcheiden) mwillfüprlicher Wechiel 


"der Donajtie zu den Unmöglichkeiten gehöre; dadurch war 


jedoch das Zufammienftürzen des türkiſchen Reiches nicht 
ausgeſchloſſen, uud dieſes Ereigniß Ponnte mehrfach vwortpeil: 
bafte AUnsfichten darbieteu. Zunächit Gebietsvergrößerung 
von Briechenland, wodurch man der rCivilifation« ein mohl- 


. gefälliges Opfer brachte, dann bei der Ordnung der übri: 
gen Trümmer: Vorſchläge, Unterhandlungen, und in Folge 


derſelben Arkangements, weldye ohne die Gefahr eines gro: 
Gen Krieges, zur Erfülung niemals aufgegebener Lieblings « 
wünfde führen mochten. Diefes ganze Gewebe von Lift 
und fhonen Träumen, wäre denn durch die offenbar niche 
erivartete rufflihe Intervention zerriffen worden, und ein 
beffallfiges desappoint ment] um fo verzeihlicher, da es 
vielleicht nicht außerhalb der Gränzen des Möglichen liegt, 
daß die Räumung des türkiſchen Gebiets, von anderen 
abhängig gemacht werde. 

— Nachrichten aus Königsberg zufolge, übertrifft die ge: 
genwärtige Kunjt: und Gewerbeausſtellung daſelbſt alle frü— 
heren an Anzahl und Marigfaltigkeit der Gegenjtände Aus 
Ber den Gemälden und Zeichnungen, deren Zahl weit über 
200 binausläuft und wovon auch hier in Berlin im vori— 
gen Jahre ausgejtellt waren, find auch die Gegenftände des 
Kunſt- und Gewerbjleiges durch Zufendungen von hier ans 
ſehulich vermehrt worden. Nicht minder zahlreich find die 
in einem bejondern Lokale ausgelegten Riſſe und Modelle, 


(Würtemberg) Stuttgart, 20. Mai, Verjelch⸗ 
niß der legitimmirten Mitglieder der Kammer der Standes— 
herren, nach den am 20. Mai 1835 geichloffenen Legitima« 
tionsprotofolen. . Präfident: Fürſt v. Hohenlope:-Depringen, 
A. Prinzen des Fönigl. Hauſes: 1) Se. k. Hop. der F. 
Prinz Friedrich, perfönlicy anweſend; 2) Ge. Hop. der 
Derzog Paul Wilhelm von Würtemberg, perf. anw.; 3) 
Se. Hoh. der Herzog Ferdinand von Würtemberg, vertre: 
ten durch den Grafen v. Beroldingen; 4) Ge. Doh. der 
Herzog Ulerander von Würtemberg, vertreten durch den 


k. Prinzen Sriedeih ; 5) Ge. Hop, der Herzog Wilhelm 


Alerander von Würtemberg, vertreten durch den Grafen v. 
Dismark; 6) Ce, Hoh. der Herzog Ernjt Alexander von 
Würteinberg , vertreten durch den Groſen v. Sontheim; 
7) Ce. Hob. der Herzog Heinrih von Würtemberg, ver 
treten dutch v. Mobl. B. Häupter der ftandesperrlichen, 
fürftlichen und gräflihen Familien: 1) Se. Durdlaucht 
ber Fürſt v. Hohenlohe-Jaxtberg, vertreten durch den Für: 
ſten v. Hohenlohe : kangenburg ; 2) Se. Durchl. der Fürſt 
v. Hobenloye:Kircbberg, perfönlich anweſend ; 3) Se. Durchi. 


Ver Kürit v. Hohenlohe « Langenburg,, perfönlich onmwejend ; 


4) Ce, Durcbls der Fürſt v. Orttingen: Spielberg, vertre: 
ten dutch deu. Züriten v. Hohenlohe Kirchberg ; 5), Se. 
fein, perl. ann. ; 6) 
Ee. Erlaucht der Graf v, — Outenzel, Berteeten 
durch den Graſen v. Rechberg,, C. Standesperrliche Ges 
meluſchaften: Grafichaft Löwenſteſn, durch den perfönlich 


anweſenden Fürſten Georg v. koͤwenſtein vertreten, D. 


x 


Erblich ernannte Mitglieder: Graf v. Nechberg, perf. anw. 
der bevollmächtigte Vertreter Erbgraf Albert v. Rechberg. 
E, Auf Lebendzeit ernannte Mitglieder: 1) Graf v. Sranques 
mont, perjönlih anmelend. 2) Freiherr 9. Maucler, pers 
fönlid anwefend, 3) Graf v. Reiſchach, perl. anweſend. 
4) Schr. Ernſt v. Dügel, perſ. auweſ. 5) Graf v. Bis: 
marf, per. auweſ. 6) Frhr. v. Schmip-Örollenburg, perl. 
anmef. 7) v. Mopl, per. anweſ. 8) Graf v. Beroldin 
gen, perf. anıpef. 9) Brhr. v. Binden, perj. anweſ. 10) 
" Graf v. Sontheim, perf. auweſ. 

Berzeichniß der bis zum 20. Mat legitimieten Mitglies 
der der zweiten Kanımer: I. Nitterjchaftliche Abgeordnete. 
Meckarkreis: Fehr, v. Berlichingen; Hebr. v. Cotta; Fehr. 
v. Gaisberg. Echmarzwaldfreis: Zrhr. v. Gültlingen; 
Schr. v. Ow. Jartkreis: Schr. v. End; Irbt. v. Gem: 
mingen; Frhr. v. Holz. Donaufreis: Graf v. Degenfeldy; 
Sehr. v. Hornftein; Sehr. v. Raßler; FIrhr. v. Melden. 
11. Evangeliſche Prälaten: v. Märklin; v. Kapff; v. Flatt; 
v. Dans; v; Pohl; v. Pfiſter. IM. Katholiſche Geiſtlich- 
keit: Biſchof v. Rottenburg; Domdekan v. Jaumanız 
Dekan Münd. IV. Unlverſität: Kanzler v. Autenrietis 
V. Otidte, Tübingen: Pfizer. Ludwigsburg: Preiß. Ell⸗ 
wangen: Zimmerke, Ulm: Schultes. Heilbronn: Klett. 
Reuttlingen: Camerer. VI. Abgeordnete ber Dberamts: 
Bezirke. Uolen: Dans. Backnang: Pederer, Balingen: 
Menzel. Befigheim: Bezner. Biberach: Rautter. Blaus 
beuren: Dit. Calw; Dörtenbach. Caunſtadt: Fackler. 
Crailsheim: Stahl. Ehingen: v. Prob. ilwangen: 
Stäple. hlingen : Deffner. Freudenſtadt: Kierecker. 
Gaildorf: Walz. Geißlingen: Römer. Gerabronn; Rapp. 
Gmünd: Bifel. Göppingen: Rommel, Hall: Honold. 
Heidenheim: Hufnagel. Deilbronn : Schmid, Derrenberg : 
Hier. Horb: v. Moſthaf. Kirchheim :, Glöckler. Fün: 
gelsan: Fenerlein. Leonberg: Banınann, Leutlich: von 
Rummel. Ludtwigdburg : Bordili. Marbach: Pefflen. 
Maulbronn: Murfchel. Mergentbeim: Fuchs. Münfingen: 
Schnlzer. Nagold: Schoffer. Nedarsulm: Steinparbdt. 
Nerespeim: Maier. Neuenbürg: Schott. Nürtingen: 
Omelin. Debringen: Duvernop. Navensburg : v. Zivers 
‚gern. Mentlingen: Keug. Riedlingen: Bollſtetter. Rot: 
tenburg: Raidt. Rottweil: Pflauz. Saulgau: Wieſt. 
Schorndorf: v. Ringler. Spaichingen: Keller. Stutt-⸗ 
gart: Brenning. Sulz: Pfäfflin. Tettnang; Heukel. Tür 
dingen. Widenmann. Tuttlingen: Schneckenburger. Ulm: 
Rueff. Urach: Gußmann. Vaihingen: Löbert. Walb- 
Lingen: Pfleiderer. Waldſee: Sailer. Wangen; Schuizet. 
Wiblingen: Bauer. 

Noch nicht legitimirt Find: 1 ritterſchaſtliches Mitglied 
‚des Schwarzwaldrreiſes, der Abgeordnete der Stadt Stutt⸗ 
-gart und die der Dberamtsbezirfe Böblingen, Bradenpeim, 
Oberndorf; Weinsberg und Welzheim. 

— Unter der Weberfchrift: »Blick aufbie Tage 
Greigniffe« fagt DieteutfheVaterlaudszeitung: 
In den Derhandlingen der franzöfifhen Deputirtenfams 
"mer Über das Gemeindewefen iſt die wichtige Frage über 
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‚das Cen trallſatlonsſyſtem, welches moͤgllchſt alle Gewalt 
in den oberſten Staatsbehörden zu vereinen ſucht, im Ger 
genfape mit dem Syſteme möglichiter Selbftjtindigfeit der 
Bemeinden und Provinzen (Departements), ohne die Eins 
heit und Kraft des Staates zu gefährden, wieder vielfach 
erörtert worden. Wir feben bei diefer Gelegenheit einen 
Lobreduer Preußens auftreten, deſſen wir und gewiß nicht 
vermutheten, den Demagogen Mauguin, # Gr meint, Preus 
Ben Habe die ſchwierige Aufgabe, die Nechte der Gemeluden 
mit den Bebürfniffen ber Staatseinheit möglichſt vernünfs 
tig zu combiniren, in feinem Städterecht gelöst, „Der 
Despotismus hat, wie alle menschliche Juſtitutionen, feine 
Dorthpeile,« Sprach dee ultraliverale Mauguin. Ge bemühte 
fidy zwar hieräuf, die Nachtheile des Despotismus oder 
der Regierung eined Einzigen zu zeigen, in welchem alle 
Rechte und alle Gewalten vereinigt find, bemerkte aber, 
daß Preußen diefe unbegrenzte Macht nicht gewollt, fondern 
zum Nußen der Gemeinden Geſetze aufgeftellt habe, welche 
ihre Rechte anerkennen und ihre Freiheiten begründen, 
⸗»Ich erklire, ſprach Mauguin ferner, daß wenn ich bios 
die Urtheilsfroft zu Rathe ziehen wollte, ich vielleicht Die 
Eentrolifation vorgezogen haben würde ; allein das Studium, 
weldyed ich den Ginrichtungen Preußens gewidmet habe, 
bat zu Gunften dee Wunicipafgewalt mächtig auf meinen 
Seit gewirkt. Preußen it ein bespotifcher Staat (fo bes 
liebt Hr. Maugsin, im Widerſpruche mit fi felbit, die 
aufgeklärte, im wahren, edlen Sinne des jeht fo eutweih⸗ 
ten Wortes liberale, dobei aber kräſtige preußiſche Monar: 
ie zu nennen), welcher fi ſehr wohl mit bem Freiheiten 
der Oemeinden verträgt.« He. Mauguin ſchlägt Preußen 
feinem Vaterlaude ald Mufter vor und bemerkt babei, "daß 
jener innere Zuftand Preußens ſehr ſchön fen und nicht 
wenig zu der Frauzoſen Unfällen in Teutſchland beigetragen 
habe!« Merfwürdige Geftändaiffe eines franzöfifchen Liber 
ralen! — Uebtigens ift nicht zu überſehen, daß es ben 
Liberofen immer nur darmıf ankommt, die Rechte unten 
zu erweitern, oben zu befchränfen, ohue, die Ehrlichen der 
Parthei wenigſtens, zu bedenken, wo dieß am Ende gan 
matürlich und folgerecht hinführen muß. Gchwerli dürfte 
Hr. Manguin, der Preußens Stäbdterecht für Frankreich 
wi, Preußens Negierungsrechte feinem Gouvernement ge: 
flatten wollen. Wo die Regierung die gehörigen Rechte 
und Gewalt, die nöthige Kraft hat, wie in Preußen, ba 
kann man auch den Gemeinden und Provinzen die zu ihr 
rem Wohl und Flore fo nothwendigen Rechte und Freihei⸗ 
ten, die ficherfte Bofis der wahren bürgerlichen Freibeit, 
nicht jener glänzenden formellen feanzöfifhen, opne Gefahr 
für die Cinheit des Staats geſtatten. Preußen hat bie 
-eorporativen Verhältniffe, die’ fo Tange ein Schub: der Brei 
heit in Deutſchland waren, geachtet und in manchen feiner 
Inſtitutionen, ıwie in denen des Banbenths, eine beffere Ga: 
rantie Dernünftiger Freiheit, als fe jene Gleichbeitsmanner 
in glänzenden Ppeafen in ihrem mobernen Conftitutionen 
‘zu geben vermochten. Je Präftiger bie Regierimg. ift, je 
geachteter ihre Rechte find, um ſo mehr können -opue,Nacd» 
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theil wahre Freipeiten der Gemeinden und Corporationen 
befiehen. Wo man aber, wie in Franfreih, alles hiſtori⸗ 
ſche Recht vernichtet, einem bloßen Phautome in raftlofera 
Kreislaufe nachjagend, Alles nivellirt hat, die wenige Kraft 
der Regierung immer noch mehr einzuengen und zu bes 
ſchraͤnken ftrebt, da muß, fol nicht Das Ganze in wilder 
Anarchie untergehen, diefe Die geringen Reſte ihrer Gewalt 
“zu erhalten und zu mehren ftreben; fie kann nur in jenem 
‚allerdings oft unbeiloolen Gentratifationsibitem Rettung 
fuchen ; fie kann nicht durch Geflattung neuer Freiheiten 
und Selbfiftindigkeiten fi felbft neue Keinde, die an ihrem 
Sturze arbeiten, fchaffen! Ob es in Frankreich noch mögs 
lich if, vou jenem den Leidenfchaften, der Eitelkeit und 
dern Ehprgeiye zum Unglücke der großen Mehrheit der Staats: 
bürger Ipär und Tpore Öffnenden Epfteme zu eiuem bef- 
‚feren, Das fich auf reelle Freiheiten grünbet, bie Freiheiten 
und Rechte der Gemeinden, der Corporationen, ber Pro: 
vinzen, zurückzukommen, diefe wichtige Frage wagen wie 
nicht zu enefcheiden. Nach dem traurigen Beilpiele Frank 
reichs und feiner Nochahmer folte ınan in Deutfchland 
aber, wo dieß beifere Syſtem noch fee Wurzeln hat und 
in der Geſchichte und dem Charakter ber Nation tief bes 
grũudet iſt, feit au Deinfelben halten und ſich durch bie 
glänzenden Irrlehren bes franzöfifchen Liberalismus nicht 
wanfend machen dajfen, der offenbar zum Untergange alles 
Pofitiven, Beffern, Edtern führt. Diefe franzöfiiche Gleich⸗ 
beit conferguent ducchgefühet, wos om&nde geſchehen müßte, 
gibt und ein jchauderhaftes Bild der Zufunft!. Hoſſentlich 
‚bewahren uns jene ‚befferen Acht deutſchen Grundſätze vor 
deſſen Verwirklichung. 


Bapern, 
Münden, den 22. Mai, 


(Eingefandt.) 

Der Ubfchied für den Lanbrath des Iſarkrelſes dd. 1. 
Mai d. 3. (Regierungsbl. St. 20) enthält Nr. V. Ziff. 1 
die allerhöchite Fönigliche Genehinigung der vom Bandrathe 
bes Yarkreijes vorgelegten Statuten eines Hagel: Yifefuranz- 
Vereined, Derfelbe it zwar zunächit für den Iſarkreis bes 
-fimmt, dehnt ſich ober, fo Lange nicht in andern Streifen 
‚ähnliche Vereine ind Leben treten, von ſelbſt auf alle Kreife 
des Königreichs aus, weil mit dem Erfcheinen diefed Ber 
‘eines alle ausländifchen der Urt, durch welche bisher fo 
vieles Geld ind Ausland gieng, von ſelbſt werfchiwinden mäf: 
fen, indem bdenfelben von der Otants- Regierung die Be: 
willigung, Subferibenten zu ſammeln, ame in fo lange er: 
theilt worden ift, als in Bayern micht felbit folche Inftitute 
errichtet werden wurden. 

Dieſer Fall iſt mm «eingetreten; die Bevollmächtigten 
diefes Vereines werden ımverzüglich bie geeigneten Ginleis 
‚tungen treffen, um in allen Kreifen des Königreichs Vereins: 
Agenten aufzuſtellen. Um jedoch diejenigen banerifchen 
Staatsbürger, welche bereits in ausländifche Geſellſchaften 


find, vor Schaden ju mahren, übernimmt die: 


felben dee daterländifche Verein für das Laufende Erubter 
jahr unter denfelden Bedingungen, auf melde fie mit ben 
auslänbifchen Geſellſchaften abgeichloffen Haben, und fichert 
zugleih den Rommilfionaicd die nämlichen Procente zu, 
welche fie von den auswärtigen Geſellſchaften genoffen haben. 

Ulles läßt daher das fchnelle und fihere Gedeihen die 
fes für das Daterlaud fo höchſt wohlthätigen Vereines er. 
warten, welcher in der Reihe der glorreichen Erſcheinungen, 
welche die Herrfcherbahn unfers echabenen Königs zieren, 
nicht die fehte Stufe einnehmen wird. Möge ed ber Be 
amte, der Pforcer und überhaupt jeder gebildete Londbe— 
wohner zu einer feiner fhöujten ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
‚zählen, dem Landmanne die DVortbeile, ja die Wopltdat 
dieſes Bereines auseinander zu feben und Flar zu machen; 
£3 wird dann ſchwerlich zu beforgen ſeyn, dag nicht ſchon in 
dem. laufenden Eendtejahre, für welches der Gintritts + Terz, 
min bis zum lehten Junius Hinausgerüct iſt, jeder für fein 


Wohl bedachte Familienvater diefem Vereine beitreten, und 
fo mit einem Höchit mäßigen Opfer die bange Gorge von 


fih abwälzen werde, welche außerdeſſen mit jeder aufitei- 
genden Gewitterwolke auf ihm laſteu muß. Mögen wohl⸗ 
habende und patriotiſch gefinnte Staatsbürger den Verein 


"mit Aktien unterſtützen, um fchon im erſten Jabre demiels 


ben eine folide Bafis zu fichern. Möge auch der Himmel 
diefem Verelue Gepeihen ſchenken, und die mwopithätige Ab⸗ 
fiht unfers erhabenen Königs und Seiner für das Beßte 
des Vaterlandes fo' weile forgenden Gtaots; Regierung ums 
terftügen! — 





Neueſte Nachrichten. 


Amtliche Nachrichten. 
München, den 23. Mai. 


Das heutige P, Negierungs: Blatt enthält den 
Abfchied für den Landrath bed Oberdonankreiſes über deffen 
Verhandlungen in der Sitzung vom 21. Febr bis 6. März 


1835, dann folgende Dienjtes:Rachricht : 


Se Mai. der König Haben Sich allergnädigft 
beiwogen gefunden, den bidherigen Gefandten am Bundes 
Tage zu Frankfurt, Freiherrn von Lerchenfeld, zum 


Staatöminijter Dec’ Finanzen zu ernennen. 


Zeitungs » Nachrichten. 


Bondon, 16. Mai. 3 pCt. Conf. BTF$ {4 Upr.) 
— Die Beratpung über die Emanciatipns-Bif der Skla⸗ 
ven, welche Hr. Stanley am 14. d, M. dem Unterhaufe 


‚vorlegte, wurde auf den Zoten verlegt, und der Antrag anf 


eine Revifion der Üetreidegefege, welchen Lord Fig: William 
am 14ten im Dberbaufe flellte, verworfen. — Wie man 
hört, follen einige Kommiſſäre nad Weſtindlen abgeſchickt 
werben, um wegen des Unlchens von 15 Millionen Auord⸗ 


‚nungen zu treffen. Andere glauben, die Berothung über 
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bie -Smaneipatione: Bill werde in ber bießjäheigen Parlas 
ments⸗Oitzung nicht einmal Deendiget werben. — Man hat 
geſtern im Unterhauſe eine Bittfchrift zu Gunften der Ab: 
ſchaffung der SHaverei vorgelegt, weiche 179,000 Unter: 
fchriften trug. Drei Parlaments «Mitglieder mußten ihre 
Hilfe anbieten, um dieſe dickleibige Bittjchrift nach dem 
Bureau des Präfidenten zu trogen. 


— Hr. W. Brougham bat an die Wähler von South: 
wark eine Zufcheift erlaffen, worin er ihnen fagt, er werde 
‘der Verſammlung zu ber er eingeladen fen, nicht beiwoh— 
nen, weil er darin aufgefordert werben folle, feinen Sig 
im Parlamente aufzugeben; er halte ein folches Verfahren 
für ganz unverträglich mit dem Repräſentativſyſteme; ftatt 
eines Nepräfentanten, der frei und ungebunden ins Parlas 
ment trete, würde er dadurch in einen bloßen Gefchäftsjühr 
rer umgewandelt, der dem Willen jeder einzelnen Abthei: 
fung feiner Konftituenten unterworfen fen. Cr babe nach 
beitem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt, indem er file Del: 
behaltung der Haus: und Fenſtertaxe ſtimmte, und wie fehr 
man ihn auch jept in diefem Augenblicke der Uufcegung 
tadeln möge, fo werde doch fiherlich die Zeit Fommen, mo 
man der Reinheit feiner Berweggründe werde ©erechtigkeit 
wiederfahren laſſen. 


Paris, 18. Mai, (1 Uhr) 5 pet. 102 Fr. 85 €. 
3 pet. 78 5r. 25—30 €. 


— Sn der geftrigen Sitzung der Deputirtenfammer 
wurde die Discufflon des Geſeßes über die Municipal: 
Arteibutionen beendigt und das ganze Geſetz wit 215 gegen 
15 Stimmen angenommen. — Die Pairsfammer beichäf 
tigte fih fortwährend mit dem Departementalgejee. 


— Die Gazette de France ſagt: Man verfichert, 
die Regierung Habe Nachricht erhalten, daß eine zahlreiche 
Berfammlung deutfcher Liberaler, in der Ubficht, das Ham⸗ 
bacher Feft zu erneuern, um die Verbothe der Bundesregies 
rungen zu umgehen , anf unfern Gränzen beabfichigt fen. 
— Der Miniſier bat, ſagt man, bierauf bezügliche Inſtruc⸗ 
tionen on bie Localbehörden gefandt. — Eine große Zahl 
polnischer Blüchtlinge follte an dieſer Demonftration der 
deutſchen Demagogie Theil nehmen. (?) 


Brüffel, ı7. Mai. Der König ift vorgeilern (über 
Dperm, Menin und Courtrai) wieder in bicfiger Stadt 
eingetroffen. Zu Dirmude war Sr. Maj. ein 102jÄhriger 
Greis vorgeftellt worden, ber dem König in fſlammändiſcher 
Sprache ein eben fo langes Leben, als inm zu Theil ges 
worden, wünſchte. Bu Brugge hatte die Stadtregenz dem 
Könige das Geſuch um Erbauung eines Staatswerſtes vor- 
gelegt, Diele junge Leute von Brüſſel ünd die Offiziere 
der biefigen Garnifon waren dem Könige auf der Straße 
von Ninove vorgeftern entgegengrzogen, um dadurch bei 
Er. Maj. eine Urt von Proteflotion gegen den Empfang 
der Drangiften zu Gent einzulegen. 


Karlsrupe, 20, Mai. Folgendes ift die Nede Sr. 


Bönigl. Hoheit des Großherzogs, bei Eröffnung der Stände: 
Derfonmlung : —— 

„Edle Herren und liebe Freunde! Ich erſcheine Heute aber: 
mals in Ihrer Mitte, um die Berathungen über wichtige Inter: 
eſſen Meines Volkes zu eröffnen. Von dem Geijte des Friedens 
und ber Eintracht geleitet, gebe ich Mich der Hoffnung pin, 
den nämlichen Gefühlen. bei Innen zu begegnen, denn ich 
vertraue auf Ihre Voterlandsliebe und auf die Treue Ihrer 
Gefinnung. Im diefen Worten liegt Ades, was Ich Ihnen 
in Bezug anf Unfer wechſelſeitiges Derbältniß zu fagen ver: 
mag; fie enthalten zugleich Die theuerjten Wünfche Meines 
Herzens, Laffen Sie Uns der Vorſehung danken, daß fie 
im verfloffenen Jahr nicht nur eine drohende Seuche von 
Uns abgewendet, fondern auch den Fleiß des Landmanns 
durch eine reiche Ernte belohnt hat. Auch das Glück Mei. 
nes Haufes dit durch die Geburt eined Prinzen in Meiner, 
und einer Prinzeifin in der Familie Meines vielgeliebten 
Heren Bruders, des Markgrafen Wilbelın, erböht worden. 
Seit Ihrer lehten Dereinigung find die Geſeße, zu welchen 
Sie Ihre Zuſtimmung gegeben haben, verfündet und vol: 
zogen worden. Die Periode ihrer Wirffamkeit iſt jedoch 
zu kurz, um mit Sicherheit beitimmen zu Fönnen, ob jedes 
berfelben den bavon gebegten Erwartungen entipreche, und 
ob, wenn bieß mitunter nicht der Fall ſeyn follte, der Grund 
bievon blos in irriger Auslegung oder den Verhältniſſen 
ber Zeit überhaupt, oder in den Mängeln der Geſeße felbft 
zu fuchen ſey. Weitere Crfaprungen werden hierüber Ge: 
wißheit und zugleich den Stoff zur Erwägung liefern, ob 
und welche Verbejferungen In Vorſchlag zu bringen’ ſehen. 
Nur eines dieſer Gefepe, nämlich das über die Polizei der 
Preife und über die Beftrafung der Preßvergehen, babe 
Ich Mich in der Nothwendigkeit gefeben, durch die Ber: 
ordnung vom 28, Juni v. 9%. weſentlichen Beränderungen 
zu unterwerfen, Mein Minifterinm wird Ihnen über 
die Veranlaffung und bie Gründe, bie Mic zu bicfem 
Sihritte bewegen mußten, Gröffnungen maden. Die zu 
Vereinfachung der Verwaltung inzwifchen getroffenen Au: 
ordnungen find Ihnen aus den von Mir erlaffenen Edikten 
befannt. Unfere Waldıngen bilden einen Hauptbeſtandtheil 
Unferes Notionalvermögens, fie liefern die Mittel zur Ber 
friedigung eines Unferer eriten Bedürfniffe. Deinungenchtet 
haben Wir umfaſſende und zweckmäßige Beſtimmungen, 
fowopf über die Forſtpolizei, als über Die Beftrafung des 
Eingriffs in das Waldeigeutbum feither entbehrt; um. biefe 
Lücke andzufülen, wird Ihnen ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden. Ein weiterer Gefebentiwurf bezweckt, bie Erjengs 
niffe des Landmonnes vor Wildfbaden zu fichern, und falls 
er dennoch eingetreten iſt, dafür fhleunigen uud gerechten 
Erfog zu gewähren. Beide Vorlagen werben Ihren auf 


- dem jüngiten Landtage geäuſſerten Wünfchen genügen, Ob» 
‚gleich feit einigen- Jahren durch Aufpebung und Derabfepung 


von Abgaben, durch Uebernahme von Bezirksſchulden, Auf: 
bebung der Staatöfropnden, Ublöfung der Herrenfropuden 
und des Blutzehntens die öffentlichen Laſten weſentlich vers 
mindert und die. Unsgaben zur Befriedigung geijliger. und 


“ 
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materieller Intereffen gleichzeitig vermehrt worden find, 
fo’ werden Sie doch die Lage ber Finanzen befriedigend 
finden. Noch gewährten fie Mittel zu weiteren theils 
notpivendigen , theils müplihen Verwendungen, fo wie 
su Derininderung beftehender Laſten. Die Geſeßtzent⸗ 
mwürfe über bie Ublöfung der Zehnten, die Verminderung 
des Salzpreiſes und bie Aufhebung der AUusgangszülle, bie 
Ich Ihnen vorzulegen befohlen habe, find von dem wichtig: 
ften Einfluß auf den Staatsbaushalt, Ihr Vollzug aber 
it an bie Nochwendigkeit geknüpft, für die Dedung bes 
Ausfolls in anderen Wegen zu forgen, Die Veränderungen 
in der Steuergefeßgebung, die Ich Ihnen zu diefem Zwecke 
vorichlogen laffe, find In bem wahren Autereffe des Landes 
gegründet ; um fo gemiffer glaube Ich, auf Ihre Zuftime 
mung zählen zu Pönnen. Nehmen Sie diefe, wie einige 
fernere Mittheilungen von minderem Umfange mit Ver: 
trouen auf und widmen Ste Ihrer Prüfung diejenige Sorg— 
folt, welche dem Einfluß derjelben auf das Wohl Meines 
getreuen Volkes gebührt. Noch einmal: HYuldigen Wir 
dem Geiſte des Friedens und der Eintracht, und der Hin: 
mel wird Unjerem Steeben feinen Segen nicht verfagen.« 


Wien, 18. Mai. 


Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 024 ; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 834; 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100fl.in EM. - ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. i CM. 1344; 


Bank⸗Actien pr. Stück — — In EM. 


— Die AllgemeineZeltung eutpält folgendes Schrei · 


ben aus Wien vom 16. Mal. Der E k. Geheimerath 
Iehr. v. Binder iſt dieſen Morgen nach Berlin abgereist, 
um an ben Unterhandlungen Theil zu nehmen, welche bort 
unter Dermittlung bes preußiichen Kabinets über die bel: 
gifh:helländifhen Streitigkeiten betrieben werden und wozu 
ber Graf Matuſchewitſch bei feiner Durchreife von London 
nach Petersburg den Vorfchlag gemacht haben jol. Dem 
Dernehmen nach wird auch ein auferordentlicher Bevoll⸗ 
mächtigrer des Königs von Holland zu dem Ende in Ber: 
lin erfcheinen. Alſo wäre wieder etwas mehr Hoffnung zu 
einer Ausgleichung zwiſchen Belgien und Holland vorhan: 
den; denn das Londoner Kabinet fol nicht ganz abgeneigt 
ſeyn, von dem zeitber eingehaltenen Gange zurüczufom: 
men und ſich den drei norbdifchen Höfen anzufcließen. Das 
franz. Kabinet findet es vieleicht auch angemeſſen, dieſe Gelegen⸗ 
heit zu benutzen, um bie bisher trog aller Iwangsmaßregeln 
nicht vorrücende Ausgleibung auf gütlidem Wege herbei: 
führen zu helfen, — Bis morgen ober übermorgen er: 
wartet man bier mit Zuverficht neue Nochrichten aus Kon- 
fantinopel, welche über Ihrapim Paſcha's Eutſchluß wegen 
Adang Aufklärung geben müſſen. Man bält bier faft all 
gemein den Frieden für überwiegend wahrſcheinlich. 


Berantwortliber Rebactenr : 
J. J. Sendtner. 


Fremden⸗Anzeige. 


Den 21. Mai, (G. Hirſch. Mad. Ranninger, Kaufm.⸗ 


mit Gattin von Altenburg; Hr. Weber, Kfin. von Grimma; Sr. 


Dieppel, Kfm. von Eiderfeld. (G. Dahn.) Hr. Baron von 
Mönd, mit Familie von Augsburg; Hr. Baron v. Pfaffen: 
bofen, von Donaueldingen; Hr. Dr. Schott, von Stuttgart; 
Dr. Sehr. 9. Gravenreuth, von Regensburg; HH. Galem u. 
Kehl, k. preuß. Hauptleute. (G. Gonne) Hr. Schwab, 
Lotto:Gollekteur von Neubrunn; Hr, Heiderih, Kunftgärtner 
von Eaflel; HH. Goͤt und Dreyfuß, Dandelöleute von Fiſchach. 

Den 22. Mai. (©. Hirfd.) Br. v. Peterfohn, k. ruf. 
Beamter von Petersburg; Dr, 9. Kruber, Dr. Med. von 
Mostau; Hr. Bürklp, Privatier, mit Schweſter von Zürld ; 
Dr. Blaſſaud, Priefter von Befanson, 
Kenpon, Partikulier aus England; Mad. Kite, k. k. Amtes 


ſchrelbers⸗ Gattin von Abtenau; Hr. v. Montgolfier, Koufm. 


von Anonag. (GB. Bär.): Hr. v. Fledinger auf Hertuwoͤrth 
von Ghiemſee; Hr. Wintermayer, Bothe von Paffau. (G. 
Stern.) Hr, v. Krull, Eooperator von Altenfraunpofen ; Hr. 
Feßler, Coop. von Ansing ; Hr. Filfer, Coop. won Eifelfing ; 
Hr. Sartmaper, Coop. von Steinhäring; Dr. Meisner, Goop. 
von Seifenhaufen; Hr. Bach, Kauf. von Augsburg. 





Theater: Anzeige. 


Sreitag: Der Schmwäper, Luftfpiel nach Goldoni. 





Die 900 und 18te Ziehung in Regensburg iſt heute 
Dienjtag den 21. Mai unter den gewöhnlichen Formalitäten 
vor ih gegangen, wobey nahftehende Nummern zum Vor⸗ 
fheln kamen: 

8 2 70 


30 90 8 2 

Die gtHte Ziehung wird den 20. Juni, und inzwiſchen 
die 257te Nürnberger » Biehung den 30. Mal und dem sıten 
Juni die 1298te Münchner Ziehung vor fih geben. 





Befanntmachungen- 


9150, &rtlärung, 


Biſchof Wittmann’s Biographie, Regensburg bei 
Reitmapr 1833, betr, 


Durch die mehrfach laut gewordene Vermuthung, als rühre 
Die bei Orn, Reitmapr dahier erfhienene Schrift: »Das 
Leben und Wirken des hochwürdigſten Bifhofe ıc., 
Herren Dr. ©. Mich gel Bittmaun,« mit von mie 
ber, fehe ih mid gu der Erklärung veranlaft, daf ih daran 
Beinen Theil Habe, als in fo fern der ungenannte und mir 
unbetannte Verfaſſer Stelen aus der Trauerrede, ans allem 
Bufammenbang geriffen, darin aufjunchmen für gut befunden. 
Der Berf. Hat überhaupt feine, In der Vorrede ausgefprochme 
Anſicht: „daß eine Biographie nihts weiter fep, als 
Brudfiüde von dem äußern Gewande eines Mebu 
fden,s durch bie That noch näher dahin beitimmt, Daß Diefe 
Biograppis nichts weites It, ale sine Aufammenfegung 


(8, Bahn.) Hr. ' 


’ 
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von Brusftüden. fremder, Oewänder, indem bad 
Ganze fat nur aus wörtlich abgeſchriebenen Stellen aus der 
Zrauerrede, aus der bei Hrn, Neubauer gedrudten nGeins 
nerung« des Hrn. M. S., aus Bifhof von Sailer's leptem 
Hirtendrief, aus den hronologifhen Notizen des Didzefan: 
Schematismus, und aus ein paar halbunrihtigen Beitungss 
artikela beitept, ohne daß diefe Quellen genannt werden, 
Bas der Dr, Eompilator von feinem Gigenen dazu gethan, 
ift leicht erkennbar. Namentlich iſt die von ihm aus geſprochene 
Behauptung (S.8), daß der Hochſelige den Eingriffen römis 
»fher Kanzleien In die Freiheiten und Rechte der germanifchen 
»Kirce, die fhon fo oft verſucht wurden, widerftanden habe,« 
eimellnwahrheit, die fo fange als eine doppelte Berläumdung 
daftept, His der Berfaſſer fie entweder bemiefen oder wider» 
rufen bat, 

‚Da eine ähnliche. Biographie des hochſel. Herrn Bifhofs 
von Sailer, wahrfheinlih aus derfelben Feder, oder viel 
mehr von derfelben Nadel, angekündigt ift, fo wird das Pur 
blitum auch vor diefem Machwerk hiermit in voraus gewarnt. 

Regensburg, den 18. Mai 1855. 
M. Diepenbrod, 
Domtkapitular. 


— — — — — — — 





9142. Das 

Königl. Kreis: und Stadtgerlcht Münden 
hat in dem Schuldenweſen des bürgerlihen Hofkerzen⸗ und 
Seifenfabritanten Paul Glöttner durd Grfenntnif vom 
4. Dejembder v. I. den Univerfal: Konkurs erkannt. 

Es werden daher die gefeglichen Ediktétage, nämlich : 

I. jur Anmeldung der Forderungen und Deren gehörigen 
Nachwelſung auf 
den 20. Juni, 
II. zur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen auf 
den 22. Juli, 
ME, zur Schlufverhandiung auf 
den 22. Auguft, 
und jwar für die Replik bis 
den 6. September, 
und für die Duplik bis 
‚den 21. September, 
einfchfüffig jedesmal Morgend 9 Uhr, feitgefeht und hlezu 
fämmtlihe unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit 
öffentlib unter dem Rechtömachtheile vorgeladen, daß das Nichts 
erfheinen am erjten Ediktstage die Ausfchliefung der For— 
derung von der gegenwärtigen Konlursmafle, das Nichterſchel⸗ 
nen an den übrigen Ediktetagen aber die Ausfhliefung mit 
ten an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat- 

Bugleih werden diejenigen , weldhe irgend etwas von den 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Ber: 
meidung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Nechte bei Gericht zu übergeben: 

Soluͤßlich wird noch bemerkt, daß zufolge Inventars vom 
22. März d, 36. der Artivftand des Kommunſchuldners ſich 
auf 33,265 fl. 584 Pr, belauft, der Paflivftand dagegen, wor+ 
unter 53,255fl. Ewiggeld: und Hppotheßs Gapitalien begriffen 
find, 74 486 N. 48 fr. beträgt. 

Am 14. Mai 1835. 
Allweper, Direktor, 
Brandt, 


9149.20) Beranntmadgumg. 
Freitag den 7. Eünftigen Monats, früh 10 Uhr, wird in 
der Dofgarten« Kaferne dur die Dekonomie »Rommiffion des 
®. RiniensInfanterieBeibs Regiments eine bedeutende Quantität 
Tücher, Schuhe und Sohlen an den Wenigfinefmenden in 
Atkord — wozu man Steigerungsluftige hiemit einladet, 
Münden, am 22. Mal 1833. 





9148. Im Rofentpale Mro. 6 find folgende Büder zu 
verkaufen: 

‚Albrecht Dürer’s Gebetbuh mit Portrait u. Erflär. der 
Figuren in 43 Spraden. Zolid, 1 fl. — Bader's, 6, A, 
Reriton verftorbener Schriftleller. 4 Thle. 8. ı fl: 35h, — 
Berg, D., Dandbuch d. deutſch. Polizeirehte. 7 Bde. gr. 8. 
5f. — Berge, Dr., Allgemeine Mobdenzeitung f. di gebildete 
Welt, mit vielen Idum. und ſchwarz. Kupf., Landfchaft., Pors 
traits. 4. vom Jahr 823 — 32. 10 Jahrgänge, fehlen hie 
nnd da Kupf. und viele’find ausgebeflert. 12. — Bufe, d. 
Ganze d. Handlung od. vollſtaͤnd. Handbud d. Waarenkunde 
w. vorzügl. Handlungefenniniffe. 6 Thle. gr. 8. Erfurt, 805. 
Afl. — Gorrefpondent von und für Deutſchland. 24 Jahrgänge. 
15. (Makul.» Preis.) — Flora, ein Unterhaltungebiatt,, die 
Sahrgänge 821,22, 24, 25. fl. — Kropaiſchek, Oeſtetreichs 
Staattverfaffung, vereinbart mit den zufammengejogen bes 
flehenden Gelegen, zum Gebrauch f. Staatsbeamte, Advokaten 
m alle Behhrden ıc. gr. 8. Wien, 794—800. 7Bte. fl: 


— Reilpg, Schauplag d. 5 Theile d. Welt, noch u. zu Ber 


fhungs große Erdbeſchreibung in 668 illum. Gharten u. 528 
ſchwarz. Wappen. Quer-Folio. Wien, 789—97. Gompl. wie 
nen, 11 fl. — Seutter’s Atlas, beitehbend in 50 geograph. 
idum. Haupt: und Speclal:GhHarten und 50 Tabellen. Wien, 
730, ein ſchoͤnes Gremplar, 3 fl. 





795. In der Fleifgmann'fhen Buchhandlung 
(Roufingergafie Nro. 35, oberhalb der Hauptwache) iſt gamy 
nen. zu haben: 


der Hausthierarzt ald Hausfreund 

bei allen Krankheiten und Seuchen der Pferde, des Aind, 
wiehed, der Schafe, Schweine, Ziegen und Hunde. Mit 
einer Burzen Anleitung jur Zucht und Wartang der Hauke 
thiere. Gin nuͤtzliches Handbuch für Landwirthe. Gr. 8. 
1833. 2fl. 248r. 

Der berühmte Beterinärargt, Herr Merk, durch mehrere 
mit ungemeinem Beifall aufgenommene Schriften_aufs Bortheils 
hafteſte bekannt, ‚hat durch obiges Werk, die Frucht ddeifige 
jähriger Erfahrung, den Defonomen und BVichbefigern über. 
haupt ein Buch gellefert, das durchaus nichts mehr zu mins 
fen übrig läßt, da er bie wichtige Lehre von Den Urfachen, 
der Erkenntniß, der Heilung ımd Verhütung der Krankheiten 
der Thiere fo um'aſſend, fo lichtvoll und fo praftifh darge: 
fRellt Hat, dab fein Wert für alle Zelten einen bleibenden 
Werth behaupten wird, Es ift ein umentbehrlihes Noth« 
und Yülfebudh für den Gutsbefiger und-den Sandınann, 
und in jedem Dorfe follte wenigitens ein Gremplar zum ges 
meinfchaftlihen Gebrauche aufgeftellt feun. Der mwoplfeile preis 
wird der allgemeinen Verbreitung dieſes ausgezeichneten, über 
30 Bogen ſtatken Werks, das wir nicht nagdrüdlih genug 
empfehten Eönnen, fehr zu Statten kommen. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnaͤdigſſem Privilegium- 





Freitag 


Nro. 123. 


24. Mai 1833. 





BritungsNabrichten: England. (Bonbon) — Franfreih, Epariée) Fe Jtalien. Boie gna.) — Hufland, (St. Petersburg) — 


Deutibland. (Stuttgart. ver) — Bayer 


n, (Münden. Bürburg) — MNenefie Racrichten: Walach 
England — Branlreih. — Cpariament6:Berhandiungen.) - Niederlande, — Deut ſchuand. 


en. (Sandere aaffette. 
— Betkanntmachungten. 





Zeitungs-Nachrichten. 





England. 


London, 16. Mai. Die Ruhe if bier vollkommen 
bergejtelit und alles läßt hoffen, daß Auftritte, wie ber 
am 12. ſtattgehabte, fich nicht wiederholen werden. 


— Die über die Ermordung des Polizeisgenten Cufley 
eingeleitete Unterſuchung wird thätig fortgefegt. Ungeorätet 
mehrerer heftiger Uengerungen felbit lutereſſirter Perſonen, 
fpricht fich die öffentliche Meinung doch dabin aus, daß die 
Polizei am 12. vollkommen ihre Schuldigkeit erfült habe, 

— Der Globe und Traveller Eindigt an, daß Sir 
Strafived-Cauning Madrid verlaffen babe, um nach Kondon 
aurüdzußehren, da alle feine Bemühungen, Spaulen zu eis 
ner Jutervention In den portugiefiichen Angelegenheiten zu 
bewegen, erlofglos geblicden jenen. * 

— Se. Majeſtät der König baden dem ſächſiſchen Ge: 
fandten, Daron von Könnerig, in dieſen Tagen eine Audienz 
ertheilt, worin biefer ein Motificationd : Schreiven feines 
Souve rains über die Dermäblung des Prinzen Ditregenten 
von Sachjen mit der Prinzejfin Marie von Bayern übers 
veichte. . 

— Die Königin iſt jezt von der Influenza wieder voll⸗ 
kommen hergeftelt umd ericeut fih des beften Woplfenns. 


— Der Herzog von Orleanß begab fih den 13. früh 
nach Richmond und Twickenham, kehrte Nachmittags wie: 
bee ach Foudon zurück und bejuchte Ubends einen von 
Fran von Rothſchild im Piecadilln veranftalteren Bau. Un—⸗ 
ter den angefebenen Perjonen, welche dem Herzog in diefen 
Tagen ihre Aufwartung machten, befanden fſich auch der 
Herzog von Bujfer, der Fürſt Lieven und der Graf Ludolf. 
Der ruffifche Botfchafter gab am 12. Gr. königl. Hoheit 
ein Diner, zu dem auch der Kürft Talleyraud, der Baron 


Bülow, fo mie andere Mitglieder des diplomatischen Eorps 


and mehrere Minifter eingeladen waren. 


— Der Herzog von Braunſchweig traf am 12. zum 
Behuch bei Ihren Mojeſtäten in Windfor ein. Tags dar- 
anf ſellte ber Heczog . Orleans mit feiner Begleitung 


* 


eben daſelbſt eintreffen; dem Vernehmen nach wird derſelbe 
zwei Tage dort verweilen, und der König ſoll deßhalb feim 
gewöhnliches Lever auf von Mittwoch auf Donnerſtag ver: 
(hoben haben. 

Somopl am Sonnabend als am Sonntag fonden zapl: 
reich beſuchte Kabinetsverfammlungen bei Lord Althorp ſtatt; 
die leptere dauerte von 2 bis halb 7 Uhr. 


— Der Morquis von Downfhire, der Graf von Hils: 
Borough und Lord William Hill find vorigen Freitag von 
bier nach Hamburg abgereist, 


Frankreich. 


Paris, 18. Mai. Der Memorial de la Dor— 
dogne enthält einen fangen Bericht Über den Widerftond, 
welchen die polniſchen Flüchtlinge,den Beſehlen der ober: 
fen Staatägewalt in Bergerac entgegenfeßten. Als fie ge: 
wultfomen Widerfland Leijteten, ward die Kaferne, in mels - 
er fie firh befanden, umziugelt, und einige von ihnen, 
melde mit Gewolt aus derſtiben dringen wollten, warden 
leicht verwundet. Der Obriſte Rosinfowstn mard noch 
Bordeaur geſchickt; nach feiner Entfernung fand Feine wei: 
tere Meuterel mehr ſtatt. ' 


— Ja Bordbeaus werden gegenwärtig Truppen für 
bie Armee Don Pedro's angeworben, Der Capitän erhält 
monatlich 210 Fe., ber Premierkieutenaut 142, der ©e: 
condelleutenant 95, dev Sergeutmajor 33 fr. 75 €., der 
Sergent 26 Fr. 25 E., der Unteroffizier 18 dr. 75 €, 
und der Gemeine 15 Fr., die lepteren vier aber außerdem 
Brodrationen, Der Copitän erpält bei feinem Eintritt 
600 Fr., die Bieurenants 400 Fr. 


Stalien. 


Bologna, 7. Mai. Der Kardinal Spinola, aufer: 
ordentlicher Kommiſſar in den Legationen bieffeits Pefaro , 
bat mit Umlauffchreiben vom 4, d. M. bekannt gemacht, 
daß, nachdem bie Umſtände aufgchört haben, wegen wel: 
hen zu Peforo ein zeltliches Tribunal errichtet worden ift, 
dasjelde anmit als anfgelöst erklärt werde, und die vor: 
fommenden Händel wieder den ordentlichen Gerichten nach 
Maßgabe der beftehenden Keiminat- Berichtsordnung zuge · 
wieſen werben ſollen. 


Rußland. 

St. Petersburg, 11. Mai. Durch Tageöbefehl vom 
24. v. Mis. bezeigen Ge. Maieſtät dem Oberbefehlshaber 
der Flotte und Däfen des ſchwarzen Meeres für die fchuelle 
Abfertigung dreier Detofhements jener Flotte zu dem von 
Sr. Mojejtät beflimmten Zwecke, den Befeblshabern der 
Geſchwader diefer Flotte, Eontre: Admiralen Rumani und 
Stoſchewski, fo wie den Commandeurs der einzelnen dazu 
gehörigen Schiffe, für die rafche Unsrüjtung derfelben, end⸗ 
lid dem Dber:Gutendanten der genannten Flotte, Contres 
Admiral Krigki, für die von ihm bei ber Derproviantirung 
der Schiffe bewiefene Anjtrengung, Ihre vollfommene Zus 
friedenpeit. 

— Hinfihtlih unſers im Unfange des April zu Kon 
ſtantinopel angelangten Landungs-Detaſchements find 
gegenwärtig folgende Nachrichten eingegangen; »Am 2, 
(14.) Upril -wurden Die Truppen des Detafchements poll: 
zäblig von dem Landungsplage nach der von dem Generals 
tieutenant Murawieff bei Chunflae Jgskeleſſi unmeit bes 
Niefenberges gewäblten Pofitica binübergeführt und bezo— 
gen dafelbjt das Lager, in welchem, noch dem vom Sultau 
geäuferten und von dem General Murawieff gebilligten 
Wunſche, noch eine Schwadron und ein Bataillon der türs 
Eifchen Leibwache nebjt zwei Kanonen zu ihnen flogen ſoll. 
— Die aufreordentliche Sorgfalt der türkifchen Regierung 
und ihr fletes Bemühen, unſern Truppen alle denkbaren 
Vortpeile und Befriedigungen zu verſchaffen, haben beufel: 
ben während ihrer Lagerzeit Bedürfnife jeder Urt im Ueber: 
fine verſchafft. Den Offizieren des Detaſchements find, 
bei der großen Schwierigkeit, Pferde au Ort und Stelle 


zu erhalten, auf Befehl des‘ Sultans aus feinen Marſtalle 


Neitpferde gegeben worden, bdefgleichen dem Koſackenkom—⸗ 
mondo, das bei deräbfertigung aus Odeſſa nur eine höchſt 
geringe Anzahl Pierde mitnehmen Founte. So ift auch 
unfere Artillerie mit türfifchen Merilleries Pferden verforgt, 
aus deren großen Anzahl dem General Murawieff die befs 
ten und tüchtigiten auszufuchen frei ftand, — Der treuliche 
Vollſtrecker der Gebote des Sultans, in Alem, mas die 
Verforgung und Verpflegung unferes Detofchements bes 
teifft, iſt der’ Oberbefehlshaber aller türkifchen regulairen 
Truppen, Seraskier Chosrew: Paſcha. Dieſer Würdentris 
ger, der mit raſtloſem Elſer ſich um das Wohl unſerer 
Truppen müpt, beſtrebt ſich, feine Dankbarkeit für die ſei— 
nem Gebieter geleitete großmüthige Hälfe durch die That 
zu beweiſen. — Auch Be. Hoheit der Sultan unterläßt 
feinerfeit3 bei Reiner Gelegenheit, unferen Truppen feine Ger 
wogenbeit- und Theilnahme zu erkeunen zu geben, Go 
ſchickte er am heiligen Oflertage eigens einen Deamten ind 
Coger mit dem Ayftrage, in feinem Nameun den Generalen, 
Dfizieren und Soldaten des Detaſchements zu dieſem feit: 
lichen Tage Blü zu mwünfhen Zu gleicher Zeit über: 
fandte er ihnen waniherlei Geſchenke, den Soldaten eine 
Menge Dfter : &ier, Salzfleiſch, Branntwein, Feigen und 
ſonſtiges Naſchwerk; den Offizieren aber frauzöſiſche Weine, 
Rum, Zuder, türfiiches Koufeft und Mandeln, Inden 


‚su laffen. 


ber Generallleutenant Murawleff diefe Geſchenke annahm, 
fand er für gut, einen Theil davon dem türkifchen Truppen, 
die an der Randungs: Brüde die Wache halten, zutommen 
Diefe, Truppen ‚. die ihren Dienft aufs. Eifrigfte 
volljiehen, leben mit den unfeigen im feeundichaftlichften 
Dernehmen. Täglich werden won ihnen Ordonnanzen und 
Doten zum General Murawieff beordert und ihre Befehls: 
baber befuchen zum öftern unfer Lager, voll Begierde, um 
fere‘ Dienjtorbnung- Fennen zu lernen und bei fich nachzu⸗ 
abımen. Unfererfeits wird ihnen Dabei auch nicht das min: 
deite Hinderniß in den Weg gelegt ; man befriedigt viel« 
mehr ihre Wünfbe aufs Bereitwilligſte. So mwaren auf 
Aubrdaung bed Generals Mucamieff, bei einer Ceremonial⸗ 
Parade im Lager, an Stelle der Gendarmen, türfifche 
Schildwachen uud Unteroffiziere nebſt einem Offiziere zum 
Einpfange der Parole beordert. Am fleißigiten befuchen 
unfee Lager dee Dberbeichlshaber Chosrem:Pafcha und ber 
General: Adjutaut Sr. Hoheit des Sultans Mufchir Achmed: 
Paſcha. erfreut Über unferer Soldaten munteres und ges 
ſundes Uusfehen, wohnen fie allen militolrischen Uebungen 
bei; derleptere nimmt fogar felbit Theil daran und machte, 
noch lepthin mit vorzüglicher Präcifion und Gewandtheit 
zuſammt dem ihn begleitenden türkiſchen Artillerie » Oberft, 
an einer Kanone alle nöthigen Dandgriffe mit dem Stüd., 
pußer und dem Luntenſtock. Muſchir: Achmed-Paſcha, deffen 
Zuneigung zu unfern Truppen der General' Murawleff be- 
ſouders rübmend erwähnt, wied nicht müde, für ihre Des 
dürfnife und Vortheile zu forgen. Juden er in alle Des 
taild eingeht, tritt er ſogar oft in die Soldaten-Küchen und 
Bojtet das Een. — Am 5. (17.) Upeil trafen im Lager 
bie für daffelbe beſtimmten Trappen dee türkiſchen Leib⸗ 
wache ein. Ihre Anführer meldeten fih ſchon früher bei 
dem Generalmajor mit ihren Brigades und Regiments 
Eoınınandeuren und biefe Letzteren baten, indem fie, bes 
Sultans Befehlen gemäß, ibre Offiziere vorſtellten, fie mit 
unfern Truppen zu beordern, im Dienjte zu unterrichten 
nnd mit ihrer Unvolkommenheit Nachficht zu haben. Diefe 
Zenppen find überhaupt in einem guten Zuſfande und vers 
richten mit ber größten Bereitwilligfeit und fichtbarem Eis 
fer den Lagerdieuſt, der in Folge des, duch Mufchirs Ach: 
meb:Pafcha gemeldeten Wunfches des Sultans, ihnen im 
feinem ganzen Umfange auferlegt ift. Ihre Dejvur:Dffigiere 
ropportiren täglich unferem Dejoueirenden im Lager und. 
an jedem Abende melden fi die Ubjutanten zur Eiuholung 
der Befehle. — Der Gefundpeitdzuftand umferer Truppen 
it völlig nach Wunfh. Das ganze Detafchement zäplt nur 
90 Kranke, unter deuen 4 Offiziere. — Bösartige Seuchen, 
bie dieſem Klima eigenthümlich find, haben fih unter den 
Truppen wicht gezeigt und bie meilten Kranken geben Hoff 
uung zur Genefung. Das Bofpital für fie iſt auf dem ew 
ropäifchen Ufer des Kanals im Dorfe Bujnkdere eingerichs : 
tet. Es befindet fich Im einem äußert zweckmäßlgen Ge: _ 
baude, welches die türkiſche Regierung dazu angeivieien und 
mit allen Hülfsmitteln zue Beruhigung und glücklichen 
Heilung der Krauken reichlih ausgeſtattet hat.n 
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— Nody gläubsblirbigen Berichten, die hiermit zugleich 
ous Ddejia eingetroffen find, find die zweite Ubtheilung 
bes Landungs Detaihements, beftehend aus der 2. Brigade 
der 26. Infanterie:Divifion, nebjt ihrer Artillerie-Compags 
nie, von Odeſſa am 5. (17,) April unter Segel gegangen 
und im Kanal von Konitantinopel am 12. (24.) April ans 


gelangt. 
Deutfchland, 


(Würtemberg.) Stuttgart, den 24, Mai. (Erfle 
Sißung der Kammer dec Abgeordneter.) 


Der UlerdPräfident, Negierungs Direltor v. Nummel, 
erflärte der Kammer, daß fein Alter und feine Bildungs: 
faufbahn ihn mach der Derfaifung berufen, diefe Stelle ein: 
zunehmen. Ge fährt fort: Laſſen fie uns mit reinem Ge 
mürbe den Allmächtigen bitten, daß er zu unferem twichtis 
gen Geſchäſte feinen Degen verleibeu möge. 


Nach kurzer ſtiller Andacht berief der Präfident die zwel 
jängjten Mitglieder, Duvernoy und Router, zu den Ötellen 
der Selretüre. 


Spfort erBlärte er: daß der bisherige Ausſchuß mit dem 
Bericht über das Legitimarionsgei.räft befaßt fen, und bes 
eief den DBerichtserjtatter ,„ Ag. Cmelin , welcher den Bes 
richt hierauf verlas. — Nach deinfelben find blos bei den 
Wahlen von Böblingen, Welzbeim, Tettnang, Anjtände vors 
gekommen. Wegen noch nicht erhaltener Genehmigung der 
Staatsbehörden Fonnten noch nicht legitimiert werden bie 
Ubg. von Stuttgart und Bradenpelm. 


Don der Nitterfchaft des Schwarzwalbfreifes und dem 
Oberamtsbezirf Oberndorf find noch Wahlen vorzunehmen, 

Rah einiger Debatte und gefchebener Abſtimmung be. 
fließt die Kammer : Drorgen die Wahl des Präfidenten, 
die der Legitimations.Römmilfion, die der Drud:Kommiffion 
und bie der Kommilfion für die Abfafung der Dankadreſſe 
vorzunehmen, und bie Protokolle, ıwle bei dem legten Bands 
tage, nicht verlefen, fondern drucken und an fämmtliche Mit⸗ 
glieder fogleich zum Behuf dee Berichtigung austpeilen zu 
laſſen. 

Im Diarium über Motionen waren enthalten: Antrag 
des Abg. Pfleiderer, auf geſetzmäßige Beiteuerung der bis— 
betigen Gremten ; Antrag des Ubg. Walz, in Betreff des 
Druds dee Protofoile; zwei Anträge des Ubg. v. Zwer— 
‚gern, wegen Revifion des Bürgerrechtögefepes und Borler 
gung eines Geſehes über das Recht, Waffen zu tragen; 
vier Anträge von dem Abg. Bauer: 1) auf Verminderung 
der Wirthichaftsabgaben ; 2) auf Uufbebung der Banntechte ; 
3) auf Repifion des Gemeinde: Verwaltungs : Edikts , und 
vorläufige Uufbebung der im Widerfpruch mit lepterem jtes 
benden Dejugniß ber Dberämter, die Revifionsgefchäfte durch 
fogenounte Reviſions-Aktüare verfchen zu laſſen; und 4) auf 
Aufpebung bes Frohn⸗Botenweſens. 

Hannover, 17. Mai. Se. Majeflät der König baden 
bern Profeiior Saalfeld zu Göttingen, bie von ipm nachge⸗ 
luchte Dieuſtes Eutlafung zu eripcilen gerupt, 


" "Bapern. 
Münden, den 23. Mal. 

Nachdem nunmehr Ge. Mal. der König birecte offizielle 
Rachricht von der glucligen Ankunft Sr, Maj. des Königs 
Otto in Nauplia erhalten, wurde heute Vormittags um 
10 Uhr in der Metropolitan: Pfarrkirche in einem feierlichen 
Lobamte dem Höchiten biefür gebauft und fein Gegen auf, 
eine lange und glücliche Regierung Sr. Maj. Königs Otto 
über Das wiederſtandene Hellas erflebt. 9. k. Dobelt bie 
Prinzeffin Mathilde, die f. Staatsminifter, die Mitglieder 
der k. Stellen und Behörden, der Magiftrat und die Ge: 
meinde-Bevollmächtigten, das Dffizier » Corps ber Linie und 
—— fo wie Einwohner aller Stände wohnten dem: 
elben bei. 


Würzburg, 19. Mai. Un dem fogenannten Schwar— 
zeubeette der hiefigen Univerfität iſt nachftchendes Publikan⸗ 
bum ongebeftet. 

Seine Majeität der König Haben in Betreff der Auf 
fiht auf die Hochſchüler unterm 6. d. M. an das königl. 
Staatsminijterium des Junern Befhlüffe zu erlaffen gerubt, 
welche nachſte hend zur Wilfenfhaft und genaueſten Nachs 
achtung bekannt gemacht werben. 

Der afademifche Senat Überläßt ih der gerechten Gr« 
wartung, ed würden fich alle Studierenden der Dafigen 
Hochſchule beftreben, genau der allerhöcften Anordnung 
nachzufommen, und fi aller und jeder Theiluahme an nicht 
beftätigten Studentengefelliaften, fo wie aller Hinneigung 
zu politifchen Tendenzen zu enthalten. Jeder Bumiderhan: 
delnde hat den ſtreugſten Vollzug der allerhöchiten Anord: 
nungen zu geiwärtigen, 

Märzburg, 13. Mai 1833. 
Rönigliher afademifher Senat. 
Dr. Kiliani, Rektor. 
Saombaber. 


Abſchrift allerhöchfter Entfchließung vom 6. Mai 1833. 
Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Dapern ic ır. 


Die Theilnahme einer wicht unbedeutenden Zahl baperis 
fer Studenten an den Frankfurter Unruhen hat zu näheren 
Ermittlungen und durch bdiefelben zu der unzweifelbaften 
Wahrnehmung geführt, daß geheime Agenten der Ummäl: 
zungspattei thätiger als je auf bie fludierende Jugend Um 
feres Landes einwirken, daß Einzelne derfelden ſich fogar 
Aufnobms:Motrifeln zu verſchaffen wußten und daß es ir 
ren Bemühungen noch Immer gelingt, geheime Berbindun: 
gen unter den Studierenden zu unterhalten und durch Derr 
führungskünfte aller Art die Zukunft der Cöhne, mie Hof 
nungen und Opfer der Eltern zu zerflören, Wir haben be: 
reits Durch Unſere Verfügung dom 15. April d, 96, für 
bie Immatrikulation des gegenwärtigen Sommerſemeſters 
einige vorübergepende Maßregeln arigeorduet, und befchlie 
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Gen nunmehr, unter Auſhebung jener teanfltorkichen Anord⸗ 
nungen, wie folgt: 

1) Die Theilnahme an irgend einer von Uns nicht aus: 
brũcklich genehmigten Studentengefellfchaft zieht nach Maß: 
gabe Unferer Verfügung vom 10. April v. 3, den Aus— 
ſchluß von jedem Studio auf inländifhen Hochſchulen, for 
mit such von der Enbprüfung und von den Vorbedinguns 
gen zur Anftellung in dem Staatsdienfte nach fich. 


2) Die zur Ammatrifulation auf Unfern Hochichulen 
ſich meldenden Auslinder müffen duch volfommen legale 
und glaubhafte Zeugniffe fib über einen ganz untadelhof: 
ten fittlichen Wandel und darüber ausweifen, daß fie nie, 
auch nur dem Derdachte unterlagen, Mitglieder der Bur: 
fhbenfchaft, dee Germania, der Arminig, der Teutonia, der 
Markomanio, der Umicitia oder fonftiger entiveder a) un: 
erlaubter, oder b) mit politifchen Zwecken ſich bejchäftigen: 
der Gefellfchaften gewefen zu ſeyn. 

3) Bei jeder Univerfität beftebt für die Immatrifular 
tion eine eigene Kommilfion, zufommengefegt a) ans dem 
Minifterialftommifär, b) dem Rektor und c)dem Vorjtaude 
der Univerfitätspoligel. — Diefe Kommiffion verfanmelt 
fich fofort für das Winterfemefter den 19. bis zu dem 26. 
Dftober und für das Sommerfemefter von dem Montage 
nah Oſtern bis zu dem folgenden Sountage an bejtimms 
ten, öffentlich befaunt zu wmachenden Stunden. — Jeder 
on dem Univerfitätäorte neu ankommende, noch nicht im« 
matrikuliete Studierende iſt gebalten 24 Gtunden nich 
feiner Ankunft ſich vor dieſer Kommiſſion unter Dorlage 
der erforderlichen Zeugniſſe und Papiere zur Immatriku— 
lation zu melden, eben fo ijt jeder aus Ferien zurückkom—. 
mende oder während der Ferien im Drte gebliebene ſchon 
immatrifulirte Student gehalten, ſich binnen gleider Friſt 
vor ber erwähnten Kommijfion unter Vorlage legaler Zeug: 
nife übee feine Aufenthaltsorte während ber ferien und 
über feinen dofelbft gepflogenen politiichen, polizeilichen und 
fittlichen Wandel, zur Eintragung im die Matrifel zu ftellen. 

4) Das Niüchterfcheinen in ber oben erwähnten Stägi: 
gen Friſt zieht den Verluft der Matrifel und fomit des 
Univerfitäts: Aufenthaltes für Das betreffende, Semefter nach 
ſich. Ausnahmen find fürden Fall legal nachgeiviefener Krank: 
beit, oder fonftiger bindender Außerordentlier Zufälle in 
das Ermeſſender Immattikulationskommiſſſon gelegt. Weber 
die Immareifulationen dee Erſtern wird an demfelben Tage 
entſchieden und der anweſende Polizeibeamte forget für als: 
baldige Entfernung dee nicht Udmuttirten aus dem Univer— 
fitätdorte. Eben fo wird die Cintrogung der Matrifel in 
dem Falle nicht beftehender Anftände alsbald vorgekehrt. 


5) Das Inſtitut des Univerfitäts: Polizei» Direftorats, 
wie folches durch die Verbrduung vom 15. September 1818 
begründet iſt, wird -auch bei der Univerfität München in 
dee Urt eingeführt, daß bei den befonderen durch die Ver— 
ordnung vom 15. Geptember 1818 begründeten Kompe— 
tenz: Verhältniſſen der Polizeidirektion Münden, dort der 
mit dem, Univerfitätöreferate beauftragte Polizeikommiſſät 


and ein Aſſeſſor Unſerer Regierung an bie Stelle der bei: 
den Magiftratsräthe treten, 

6) Dem Univerfitätsfenate bleibt das Statutengemäße 
Recht der Dimiffion und der Nelegation, nebſtdem aber iſt 
dieſes Recht auch dem Minifterial:Kommijfie und dem Rec: 
tor im gemeinfamen Benehmen für alle jene Fälle überıras 
gen, wo es fih um Entfernung einzelner Studirender we: 
gen unfittlichen und unanftändigen Betragens, oder wegen 
Theilnahme an nicht genehmigten Gefellfchaften, oder enb: 
lid) wegen Hinneigung zu ungerigueten politiichen Tenden: 
zen handelt. Für folche Fälle it die Stimme des Senats 
blos berathend, und bei Anfibtöverfchicdenheiten des Mini: 
ſterial Kommiſſärs und des Rectors, jene des eriten ent: 
fbeidend. Gegen Entfheidungen der Art ficht dem Be: 
theiligten wohl die duch die Minijterial:Kommiffäre einzu: 
befördernde nachträgliche Beſchwerde an Unfer Staatsmi: 
niterium des Innern, Feineswegs aber eine Berufung mit 
Luspenfiv:Kraft zu. Eben fo wenig gibt fie dem Hinweg⸗ 
geiwiefenen das Necht, bis zu erfolgter Minijteriol Entſchei— 
dung in dem Univerfitätsorte zu verbleiben, vielmehr tritt 
für denfelben die Hinmwegweifung in die Heimath ein, wo: 
pin ihm Die höhere Entfchließung fpäter gefendet wird. 

7) Die Matrikel:Ertrscte der Studirenden werden in 
dem Bureau des Vorſtandes der Univerfitäts-Polizei depo⸗ 
niet, die Aufenthaltskarten bedürfen neben der Unterfchrift 
des Polizeibeamten auch der Contra:Signatue des Mintite: 
rial:Rommiffärs und des Rectors. 

8) Kein Studirender iſt befugt, irgend Agmanden bei 
fih über Nacht ohne vorläufige an die Univeffitäts:Polizei 
erjtattete Meldung zu beherbergen; jedes Zuwlderhandeln 
zieht unbedingte Relegation nach fich. 


München, den 6. Mai 1833. 
Ludwig. 





Neueſte Nachrichten. 


Müuchen, 24. Mai. Durch Handelskourier treffen 
fo eben folgende Nachrichten vom 6. dieſes aus Konſtanti— 
nopel bier. ein: 


= ; 

„Am 4. d. Pam die Uusgleichung der, zwiſtchen dee 
Pforte und Mebemed Ali noch beitehenden Differenzen in 
der Art zu Stande, daß der Dijteift Udana zwar dem 
Grofheren verbleibt, jedoch Mehmed Ali zum General-Ein— 
nehmer dejfelben ernannt wurde. Der englifche Gefandte 
Lord Ponfonbp war bereits in Coftantinopzl, wo er häufige 
Eonferenzen mit Admiral Rouſſig hätte, eingetroffen, imo 
am 5. d. M. auch Graf Drloff ankam, In Folge des oben 
erwähnten Abkommens jtellte atı dieſem legtern Inge noch 
die Pforte das Anfuchen an den Fünfiichen Geſandten, Oras 
fen Butenieff, das ruffifche Hälfscorps wieder zurückgehen zu 
lojjen.« 
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London, 16. Mai, Abends. Die —— 
von dieſem Abend jeichnete fid durch einen Angriff auf 
die Minijter wegen der Volksverſammlung von Eoldbath: 
Gields aus. Here Roebuck, der die Sache in Anregung 
brachte, behauptete, die Proclamation, welche die Verſamm⸗ 
lung für ungefeplich erklärte, fen nicht von Lord Melbourne 
unterzeichnet gemweien. Hr. D’Connell beklagte fih, daß 
keiue Mogiftratsperfon Die Polizei begleitet und die Auf: 
rußrafte verlefen habe. Hr. Lamb und der Solicitorgeneral 
fprachen gegen jede Verhandlung dieſer Sache im Parlas 
mente; der Prozeß fen anhängig und eine Diskufjion könne 
nur geeignet ſeyn, die Jury zu influenziren. Man ließ fie 
endlich fallen. Hr. Eobbett brachte unter fehallendem Ger 
Lichter feine Nefolution vor, dag man Ge. Meojeftät bitten 
folle,- ir. R. Peel aus ber Zahl der Geheimenräthe zu 
ftreichen, da ſeine Moßregeln in Betreff ber Geldangelegen— 
heiten des Bandes (currency byll) ſich fo verberblich bes 
wiefen hätten. — Man will wilfen, bie Untmort des Kör 
nig6 von Holland befchränfe fi auf Folgendes: »Er wei: 
gere ſich nicht, die Schelde während der Unterhandlungen 
zu Öffnen, einen unbefchränften Waffenſtillſtand wolle er 
aber nicht eingeben.“ inige fepen, wiewohl ziemlich ums 
wabricheinlich, hinzu, er weigere ſich auch, die Unabhängige 
feit Belgiens, als eines abgefonderten Stantd, anzuerkennen. 

Paris, 18. Mai, (3 Uhr.) 5 p&t. 102 gr. 05 €, 
3p6t. 78 Fr. 35€. z 

— In der heutigen Sikung ber Deputirtenfammer fchritt 


diefelbe, nachdem fie über Bittfhriften eine mitunter leb⸗ 


hafte Bergthung gepflogen, zur Diskuſſion des Geſetzes über 
die griechifhe Unleipe, — Nah Hrn. Boiffo d’Unglas, 


welcher gegen den ©efepentwurf fpeach, weil er Griechen ⸗ 


land unter einem Könige nicht für unabhängig hielt, und 
als Nefultat der Garantie des Unleihens durch Frankreich 
Feinen Vortheil für lepteres erkannte, ſproch Ht. von Remus 
fat für den Gefegentiwurf. 


Er erfiärt, doß bie Verwerfung des Geſetzentwurfes 
einen großen Theil der Politit von Europa umgeitalten 
würde, er fucht die Kammer auf den Einfluß aufmerkfan 
zu machen, welchen Griechenland auf bas mittelländifche 
Meer auszjmüben berufen und fpricht fich dahin aus, Daß 
fowohl die Intereffen der Politit als der Eivilifation Frank: 
reich zur Oarantie des griechifhen Anlehens auffordern. 

Ibm folgte Hr. Salverte. Er ftimmte gegen das Ger 
eh, indem Oriechenland nur eine republifanifche Verfaſſung 
zuſage, indem es nunmehr ganz unter dem Einfluffe Ruß: 
fands fiche, und indem bie Garantie nur bazu diene, die 
Macht Nuflande zu vermehren. 

Hierauf betrat der Minifter des Aenßern, Hr.v. Broglio, 
die Tribiite, 

Derſelbe ſtellt zuerſt die Frage fett, um melde es ſich 
bandle; er fagt: "Die haben einen zwiſchen Frankreich, 
England und Rußland einerfeits, und andererjeits zwiſchen 
‚Sr. Maj. dem Könige von Bayern im Namen des Prins 
zen Otto abgefchlofienen Derteag vor Yugen. Durch die: 


und umter der Oarantie ber drei Mächte com: 
trapirte Oriechenland ein Aulehen von 60 Millionen; jede 
Macht garantirte dieß Anlehen gefondert und nicht folidarifch. 
Die Ratificationen wurden ben 30. Juni 1832 ausgewechſelt. 
Der Vertrag ift von dem Könige unterzeichnet, er iſt von 
dem fühigen Minijter, welcher damals bie auswärtigen Uns 
gelegenbeiten leitete, gegengezeichnet. Werben Sie, meine 
Herren, die Unterfcheift des Königs ehren? Werben Sie 
eine Verpflichtung ehren, welde im Namen von Frankreich 
eingegangen wurde? Dieß iſt die einzige Frage, welche 
Ihnen vorliegt. 

»Mit diefer Hauptfeage werden jedoch noch andere ver⸗ 
bunden; eine ber erjten berjelben ift: Wer ein Anleben 
garantirt, muß es bezoplen, im Falle dieß vom Hauptichuld« 
ner nicht gefchiept; wird dieſer bezahlen ? — Man fagt 
nein; Oriechenland wird nie bezahlen, ed wäre thöricht, 
darauf zu rechnen. 


„Ich werde fogleich geigen, in wie ferne biefe Behaups 
tung falfch und gänzlich unbegründet ift. 

Der Rebner zeigt num, daß im Falle Griechenland auch 
wirklich nicht bezahle, Frankreich nicht 20 Millionen, fon 
been nur jährlich ı Mil. Zinfen und ı pCt. Umortifation 
zu bezaplen Hätte, eine Sumnte, weit geringer als jene, 
welche Franfreih an Unterſtüßung für griechiſche Flüchte- 
linge zu bezahlen gehabt hätte, wäre Griechenland 
nicht glüdlich gewefen. — Der Redner zeigt ferner, daß 
gar niche zu befürchten ſey, Griechenland werde das Anle— 
ben nicht bezahlen; Sicherheit der Zahlung liege in den 
Beftimmungen des Vertrags, in den Mitteln, weldye Örte. 


chenland zur Erfüllung feiner Verbindlichkeit befibe. 


Der Minifter befänpft hierauf die Anficht derjenigen, 
welche eine republifanifhe Regierungsform für die einzige, 
Griechenland angemeflene halten; er erMlärt, bie audgezeichs 
netiten Patrioten Griechenlands, ja das Volf ſelbſt babe 
fi laut für die Monarchie ausgeiprocden, am lauteſten 
burch den Empfang bes Königs Dtto. 


Die gegen die Legalität der Wahl besfelben erhobenen 
Ginwendungen, beleitigt Hr. von Broglio durch die Darftel: 
lung aller Umftände, welche bei der Ertheilung der Doll: 
macht zur Vornahme dieſer Wahl vorfamen; derfelbe zeigt 
die Nothivendigfeit, daß Griechenland einen auswärtigen 
Prinzen zum Fürften erhielt, und erflärt, daß Frankteich 
den Prinzen Otto vorgefchlagen, er entwickelt die Dor: 
tbeile, weiche aus der Minderjährigkeit des Königs ents 
fpringen. 

Der Redner gebt hierauf zu dem Unfıwande über, wel: 
ben Frankreich bisher fchon für Griechenland machte, er 
zeigt bei den einzelnen Pofitionen die Mothivendigfeit des: 
felben, und entiwicelt ferner alle auf das griechliche Anle: 
ben Bezug habende Umſtände, nach melchen Frankreich ver. 
bunden ift, das Unleben zu garantiren. 


"Ich fliege, fagt dee Nedner, mit fehe allgemeinen 


Beteachtungen. Ich geböre nicht zu jenen, welche glauben, 


das ottomannifche Reich ſey auf dem Punkte, zu verfchiwine 
4 


ben; Niemand wird fi aber verbeblen können, daß daſſelbe 
feinem Ruine entgegen gebe. Nur abentheuerliche Geifter 
verjteigen fidh in die Zufunft und träumen von den Ehan- 
cen der Vergrößerung. Die kann ich nicht. 
Greignijfe in unfeen Tagen eintreten, wenn bierand eine 
Dergrößerung ber Rachbarjtanten der Pforte erfolgt, fo ba: 
ben die übrigen Mächte Europas das Net, Equivalente, 
Gempenfationen zu verlangen. Franfreib wird in einem 
folden Falle nicht unthätig bleiben, Große Territorials 
Derinderimgen führen oft zum Ruhme, zum Glücke Foın- 
sender Generationen, allein fie bringen beinahe im: 
mer für die gegenmwärtige Generation furdhtbare Folgen, 
unzählige Nachtheife, unberechenbare Uebel hervor. — 
Es bandelt fih nicht bloß um bie Grrichtung von Cränz 
pfüblen ; Teritorial-Veränterungen in Europa führen häufige 
Erſchütterungen herbei, bis das Gleichgewicht wieder her: 
geſtellt iſt. Dei Diefen geoßen Veränderungen haben die Gräng: 
ſtaaten große Bortbeile, fie bürfen nur vorrücen und in Beſitz 
nehmen; entferntere Mächte melde nur Eompenfationen und 
Equivalente erhalten fönnen, ftoßen auſ unüberſteigliche Schwie⸗ 
tigkeiten. Die wahre Politik bejteht darin, das türkifche Neich 
biejfeitö des Bosphorus zu erhalten ; wenn dieſes Reich fällt, 
fo: verlangt das Intereffe Frankreſchs, daß dieſes große Er: 
eignig ohne Erſchütterung und vor Allem ohne Theilung 
Eratt finde, daß hieraus Die Gründung eines neuen Staar 
tes entipringe, und nicht eine Theilung zum Vortheile ans 
derer Mächte. Heute Griechenland aufgeben, hieße an el 
nem Tage die Nefultate zehnjähriger wit eben ſo viel Der 
barrlichkeit als Geſchicklichkeit volbrachter Arbeit aufgeben, 
es bieße fo viel als erklären, daß Frankreich ſich in ben 
Angelegenheiten des Drients zurüdziche, daß es von nun 
as nicht mehr gelten wolle bei jenen großen Greigniffen, 
weidhe Reiche gründen, zerflören oder erneuen.« 

Auf diefe Rede wurde die Diskuffion bis künftigen 
Montag vertagt. 


Brüffel, 18. Mai. Während man dem Könige bei 
feiner Rückkehr dapier eine Serenade brachte, pfiffen einige 
Perjonen dazwiſchen, um Ihre Mißbilligung an ben Tag 
zu bergen. Gin Adjutant des Könige trat unter das Volk 
und verwies ihm laut fein Betragen. Hierüber eutfpann fi 
ein Wortwechjel zwiſchen dem Udjutanten und einem zur 
Disponibikität geſtellten Offizier, im Folge deſſen ein Duell 
Statt fand, wobei Iepterer eine tödliche Wunde in Die 
Bruſt erhielt. 

©t. Trond, 16. Dal. Geitern kamen bier 7 Be 
tailone des 11. Einisnregiments an, mm Mitternacht ward 
der Generalunefch gefchlagen, und in einer halben Stunde 
waren alle Soldaten unter den Waſſen; um LUbr brachen 
bie beiben Batalllone mit 2 Batterien nach ber Umgegend 
zn Maeftricht anf, Heute paffiete bee General Hurel von 

omen bier durch wach Tongern. Mehrere Gerüchte waren 
in Bezug auf diefe militärischen Bewegungen in Uinfauf. 
Es hieß unter Andere, Die Reglerung wolle die Ötraße 
woz Tougern nach Maſeyk ausbeſſern laſſen und die Hollin« 
der hätten auf die Urdeitur geieuert. Die Holländer bitten 


Wenn biefe . 
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toieflich zweimal die Arbeiter , melde die Steaße bauten, 
verjagt, als General Hurel, nachdem er einige Regimenter 
batte vorräden laffen, dem General Dibbers fragen lief, 
ob bieß auf feinen Befehl geichehen fen. Die Antwort wer 
verneineud. General Onrel hatte Ihn benachrichtigen laffen, 
daß die Truppen, an derin Spihe er fich befinde, auf jeden 
Gall die Urbeiter [hüpen würden. 

— Yın 17. wurden mehrere angefehene Perforen aus 
Lũttich, weldye ſich auf das hollaͤndiſche Gebiet geivagt batı 
ten, durch die Holländer aufgehoben und nah dem Fort 
St. Peter zu Maejteicht abgeführt; fie wurden mit Höflich⸗ 
keit behandelt und nad eimer ftrengen Ermahnung, das 
bolindifhe Gebiet nicht mehe zu betreten bald wieder in 
Greiheit geſeßt. 

Bent, 16. Mai. Auch beute dauern die Uneuben noch 
fort. Jezt find die Soldaten vom 6. und 3. Regiment mit 
Denen vom 12. bandgemein und ıwebrere verwundet wor— 
ben. Das 12. Regiment wird verlegt. Geueral Magnan 
bat den enter Drangijten den von ipien nachgejuchten 
Schuß abgeſchlagen. 

Stuttgart. (Zweite Sipung der Kammer der Abs 
georbueten, den 22. Mai.) 

Ulterspräfident: Negierungsdireftor v, Rummel, 

Wahl der Regitimariond:Rommilfion ans Q Mitgliedern 
beitebend: Hufnagel mit 54, Fuchs 48, v. Probit 47, 
Maier 45, v. Ow 44, Gmnelin 44, Preiß 41, Schott 40, 
Hand 40 Stimmen, 

Wahl der Kandidaten für bie Präfibentenftelle: Erſte 
Serie, Frhr. v. Gnisberg mit 81 Stimmen. Zweite Se 
tie, Schott ınit 46 Stimmen. Dritte Serie, v. Pahl mit 
44 Stimmen. Beſchluß: Ddiefes Nefultat dem königl. Ger 
beimen Rathe anzuzeigen. 

In die Kommiſſion zu Verfaſſung der Adreffe auf bie 
Thronrede wurden folgende 7 Mitglieder ernannt: v. Märk⸗ 
lin mit 50, ». Jaumanı 48, v. Gaisberg 46, Dufnagel 
46, Moftpaf 45, Fenerlein 42, Pahl 38 Stimmen. 

Bur Druck-Kommiſſion folgende fünf: v. Hernitein mie 
55, v. Pfiſter 49, v. Cotta 46, Walz 42, Widenmann 32 
Stimmen. 

Die Diorien über Motionen und Petitionen werben 
verliefen. 

Tagesorduung auf morgen: Wahl der Petitlous: Kom 
miſſion und Entwicklung von Motionen, j 


Karlsrube, 20. Mai. Au Gemäßheit des ſchon frü« 


ber erfbienenen Programms fand heute Vormittag um 11 


Uhr die feierliche Eröffnung der Stände: Verſammlung in 
dein Saale der Deputirtenfommer ſtatt, nachdem vorher 
die Fatholifchen Mitglieder ber beiden Kammern Inder Fa 
tholiſchen Kirche und fedann fämmtliche Mitglieder ber 


Standeverſammlung in der Schloßkirche dem Gottesdienſte 


angewohnt hatten. Auf dem Wege nach dem Stäudehauſe 
wurden ‚Se. koͤnigl. Hop. der Großberzog von ber auf deu 
Straßen verfammeltes Boltsinege durch ein allgemeines 


debeboch begrüßt, das auch bei Höchfldeffen Eintritt in den 
Ständefanl erſchalte. Dasfelde mar ber Fall, als 3. P. 
Doh. die Großherzogin mit den Prinzen und Prinzeffinnen 
auf der Tribüne erfchienen. Nachdem Ge. k. Hob. durch 
den Minifteriaichef des Innern den Ständemitgliedern bie 
Erlanbuiß ertheilt hatten, ſich nieberzufegen, hielten Höchit: 
biefelben die bereits geftern mitgetbeilte Rede vom Throne. 
Hierauf legten die Mitglieder der beiden Kammern den 
In ber Derfafungss Urkunde vorgefchriebenen Eid in der 
Ordnung ab, daß zuerſt die beiden Grundherren oberhalb 
der Murg, ſodann der Abgeordnete der Univerfität Deidel. 
berg, ferner die vom Großherzog für die erfte Kammer er: 
naunten 8 Mitglieder und endlich die neugewählten erſchie⸗ 
neuen Mitglieder der zweiten Kammer fchwuren. Nach bie 
fem Ulte wurde die Ständeverfammlung aus Auftrag des 
Grpäberzogd durch den Chef des Minifteriums des Junern 
für ecöffnet erklärt. in wieberholtes Lebeboch erfchallte, 
worauf Se, k. Hoh. den Saal wieder verließen, 
Augsburg, vom 23. Mai. Obligationen zu 4 pÜt. 
Pr. 100} ; Geld 100; Fotterie-foofe E—M 4 pCt. ;Pap. 109 
®.108$; detto unverz. 10 fl., Pap.—; ©. 130. 


Berantwortliher Mebacteur : 
J. J. Seudtner. 





Theater⸗Anzeige. 
Freitag: Der Schwäper, Luſtſpliel nach Goldoni. 
Montag: Die weiße Frau, Oper von Boildieu. 


Dienftag: Lift und Phlegma, Daudeville von Ans 
geld. Dazu: Die Portraits, Ballet von Horfchelt. 








Bekanntmachungen. 


9155. Todes: Ungelige. 

Nachdem vor zwei Monaten mein geliebtes Rind mir 
durch den Tod entrijfen morden, gefiel es Gott dem All⸗ 
mädtigen, auch den Gatten Dr. Franz Lang, Adgeord⸗ 
neten zur zweiten Kammer der Stinde » Derfammlung, in 
feinem +7ften Cebensinpre von der Geite der troſtloſen 
Gattin abzurufen. Er ftarb, verfehen mit dem heiligen 
Sterbſakramenten, ruhig und fanft, wie jein Leben und 
Wirken war. - 

Ich erfülle bie traurigite Pflicht meines Pebend, meinen 
Berivandten und Freunden hievon Nachricht zu geben, fiber 
zeugt, daß diefelben und Jedermann, der den Verftorbenen 
kannte, meinen tiefen Schmerz gerecht finden, und mir ipre 
file Theilnahme nicht verfagen wird, um die bittet 


Difchenried am 20. Mai 1833. 
Nannette Lang, geborne Kinzinger. 
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98.) Beraunntmadgung. A 
Das am der Therefienfiraße gelegene und ben Maurer: 
paliee Johann Bisglein’fhen Eheleuten gehörige Daus wird, 
da ſich bei dem zweiten Verkaufstermine Bein Käufer gemeldet 
hat, auf Antrag der Rrediteren zum Drittenmale im Berfteis 
gerungsmege dem Öffentlichen Verkauſe untergeflelt und zu 
diefem Zmwede auf 
Samftag den 1. Juni, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Rommillion angefest. 
Diefes Haus, welchet auf einen 15,120 OASchuh haltenden 
Anger gebaut if, wurde bei der juͤngſten Schäfung vom 20. 
Dejember 1852 auf 8000 fl. gewerthet. : 
Der Hiuſchlag gefhieht nah $. 64 des Hypothekengeſetzes, 
wozu Kaufsiustige, melde fi über ihr Vermögen genügend 
auswelfen füunen, eingeladen werden. i 
Den 7. Mai 1833. 


R. DB. Preis: und Stadtgeriht Münden] 
Allmeyer, Direktor. 
Hölst. 





9117.(3€) Betanntmadhung. 

Nachſtehende zur Schuldenmaffe des Schuhmachers Simon 
Eher! geböriaen Realitäten werden auf Andrinaen der Clin: 
biger dem öffentlichen Verkaufe untergefleDt und Berftelgerungss 
Tagsfaprt auf Donneritags den 30. Mai, Vormittags 
son 9 bis 12 Uhr, anberaumt, als: ⸗ 

1) das Wohnhaus Mro. 155 am Gries, eine Etage hoch 
erbaut, mit gemauertem Wafhbäuschen und Brunnen, 
gerichtlich gemerthet auf 1650 fl ; 
das Wohnhaus Nro. 392 in dee Adalbertfiraße, eine 
Stiege hoch erbaut, wobei fih noch ein Dekonomies 
—— Brunnen und Hofraum befindet, gefhägt auf 
2000 fl; 

3) das ebenfalls ein Stock Hohe Haus in der Adalberk 

firaße, gerihtlih auf 1250fl. gewerthet. 

Der Dinfhlag gefchtebt nah $. 64 des Dppothekengefehes,; 
mozu Kaufsliebhaber hiegu eingeladen werden. 

Münden, den 7. Mai 1833. 


R. B. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweger, Direktor, 
Hölzl. 


a — — — ⸗ —— — 
91535. Es gewaͤhrt mir eine füße Genugthuung, dem 
Herren Dber-Medisinalrathe Dr. Roc, der mic, naͤchſt Gottes 
Dülfe, von einem Iebensgefährlihen nerodfen Scleimfieber 
durch feinen ärztlichen Belftand gerettet hat, hlemit Öffentlich 
meinen tiefgefüplteften Dant und meine innigfte Anerkennung! 
aud zuſprechen. + 
Münden, den 23. Mal 1833. 
M ©, Saphirt, 
koͤnigl. Bayer. Hof: Theater » Intendangrath. 
— — — ú —— a — 
‚9152. Im der J. J. Leutner'ſchen Buchhandlung in 
Münden iſt zu haben: 
Haud (Deren), der Kirche Anfang, Fortgang und Behand. 
2 Bde.  ır Bd, enehält die Konſecrallon oder Weihnng 
dee Bifhöfe und Gesbifhöfe; Zr Bd. die Weihung der 
Driefler. 8. 1822. broſch. 40 kt. 


Dawn 


9154.  Takbadbigung 
Wir bechten uns biemit, anzeigen, daß wir mun auch 
auf vieles Verlangen die in mebdizinifher Pinfihe io berüpmte 


Dsmazom ; Chocolade, 
ein juerft in Frankreich augefertigtes neues Kunflprodbuft, durch 
unfere Dampf:Ghscolade:Mafhine nah den beiten 
aͤrztlichen Vorſchriften aus der feinften Ghocolademaffe und 
dem aus reinem Fleiſche geſchledenen Fräftigen Flelſch⸗Exr⸗ 
tractivesStoff bereiten. 

Das Dsmazome — von den berühmteften Shemitern 
animalifhes Aroma genannt, welchet der befländigfte, 
geſchmachafieſte und nährendfte Grundſtoff des Fleiſches if, 
son uns in einem befondern Dampfapparat nah Art des Pa: 
pinianiihen Topfes bereitet und der Ghocolade in fo flarfer 
Dofis beigemiſcht wird, als es. wohl nur ber Kraft einer 
Dampfmafhine gu verarbeiten möglih it — gibt derſelben 
die Gigenfwaft, daß fie, obgleich ungewoͤhnlich naͤhrend und 
- flärkend, dennoch äußerst leicht verdaulich It, ohne reigend zu 
fepn, daher ſowohl Gefunden als Kranken, und dur fange 
Krankheiten, Anftrengung und andere Urſachen gefhwächten 
Perfenen jeden Alters, als ein vortrefflihes Stärkfungs: und 
Genefungsmittel empfohlen werden kann. 

Außer diefer Osmazom : Ghorolade A 50 Pr. das Pfunb 
a 5Zafılm, empfehlen wir bei diefer Gelegenpeit noch unfere 
andern Sorfer — nah den Wünſchen der Herren Aerzte — 
von allen Gemwürsfiofen und adfiringirenden Beftandtpellen 
gaͤnzlich freien Belundheits ı Shocoladen a 458r. und 35 fr., 
feinte bittere Gefundpeits » Ehocolade a 40 fr., Islaͤndiſch⸗ 
Moos-Gpocolade mit Salep a 50Er., füße GerſtenChocolade 
mit durch Heiße Waflerdämpfe präparirtem Gerftenmehl für 
Srufikranke a 50 Er., füße Gidel: Chocolade A 50 fr., neue 
Magen: und Geſundheits-Ghocolade ohne Gacao-Oel oder 
entölter Gacao in Polverform mit und ohne Zuder in "4 
und '/, Pfund. Dofen a 45kr. das Pfund, fo wie aud unfere 
übrigen feinen Dampf: Ehocoladen mit Gewürzen a 24 Er, 
28 ir., 32fr., 358r...45 fr. und 50 kr., feinſte Banille⸗Choco⸗ 
laden a 45 tr., 50Er- und 1 fl. 10r., feine Bahia-Ghocolade 
asfl. 258er und ertrafeine Banille: Ehocolade A ı fi. dofr. 
das Pfund 

Ferner um Roheſſen in 24 Tafeln auf's Pfund, die Pots: 
damer ſtoͤrkende Zagd» und Reife: Eporolade A ı fl. Feine 
Sypelfe Ehoeolade a 4zfr. Balanterie:Shocofade mit ihumi⸗ 
mirten Bildern 445 Er. Bittwers oder Wurm-Ehecolade für 
Kinder a 48 fr. das Pfund. 

Der fortwöpren? fi vermehrende Abſatz unſerer Dampf: 
Shoroladen fprict genügend für Die volfommene Anerkennung 
ihrer Güte und für den immer mehr allgemeinern Verbrauch 
dieſes wohlthaͤtigen, angenehmen und wohlfeilen Nahrungsmiter 6, 

Sämmtlide Sorten diefer Chocoladen, nedſt Garao: Butter 
und fein geriebener Gacao-Maflr, find fters vorrärhig in uns 
ferer Badrit und In den meiſten Städten des füdlıhen Deutſch- 
lande in unfern Haupt» und Reben : Niederlagen, 

in Münden bei Herrn 
A. J. Pfaundler, 
am Rindermarkt Nro 8. 
gu obigen Fabrikpreifen und bei Abnahme von Partieen mit 
einem anfehnligen Rabatt zu befommen. 
3 8 Miethe und Birkner, 
Welser der Dampf» Ehocoladen  Zabrit im 
Nürnberg, breite Gaſſe Lit. L, Niro. ds. 
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9151.(30) Mittwoch den 5. Juni biefes Johrt, Vor⸗ 
mittage glipe, wird im Lokale der Defonomie + Sommiffion 
des koͤnigl. ıten Linien-Infanterie-Regiments (König) in der 
neuen nfanterier-Raferne Die Bieferung von 1800 Ellen Forn: 
blauem, 1100 Glen grauem und 230 Glen fhwargem Tuche, 
dann 2800 Paar Schuhen und 2500 Paar Goplen mit 
Bleden, in Akkord gegeben, wozu Steigerungsluflige eingeladen. 
werden. Münden, den 22. Mai 1833. 





9141. (263 Samflag den 25. dieß, Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Anger dahler von der DrekonemioSommiffion 
des önigl. ıten Guiraflier s Regiments (Pring Garl) mehrere 
ausgemufterte Pferde gegen fogleih baare Bezahlung öffent 
lich verfteigert. 

Münden, den 17. Mai 1833. 
—— e — —ñ —ñ — — — — — —ñ — —— 
9140. {3 e) Ankündigung. 

Das Gefundpeitsbad vor dem Angertbore fleht felt dem 
1. Maid. J. unter einer neuen Adminhtration. Für Rein 
fihfelt und gute Bedienung überhaupt iſt geforgt, die Preife 
find heraßgefept und Der zum Anmefen gehörige Garten mit 
Sommerhäufern,, Bauben und abgefonderten Dadpütten dient 
sur Bequemlichkeit der Badgäfle. 

Münden, den 17. Mai 1835. 














792. In der Fleifhmann'fher Buchhandlung (Hau 
fingerjtraße oberhaib der Hauptwache, if gang neu zu haben: 
Vrofeſſor G. Kifling’s 
praktiſche franzoͤſiſche Sprachlehre 
für Realſchulen und zum Selbſtunterrichte Or. 8. 1833 684 fr. 


Wenn mon die neueren Orammatiten der lebenden Gpra; 
den mit ben vor mehreren Jahrzehnten, erſchienenen vergleicht ; 
fo it ein reges Streben nah Vereinfahung der Lehrmerhode 
in der neuerten Zelt unverkennbar. So viel aud Gutes hierin 
gefchehen if, immer bleibt dein "dentenden Lehrer noch Bir 
gu thun übrig. Dem buch feine Herausgabe des Guillaume 
Tell par Florian bereits ſeht vwortheilpaft bekannten Derrn 
Verfaſſer Diefer nenen Sprachlehre if es gelungen, feine Echte 
methode auf eine fo einfahe und rihtige Grundlage gu bauen, 
daß er daburd eine gang neue Bahn gebrochen bat, die den 
Schüler auf die natürlihfte Weile ſicherer und fhueller 
ald alle andere Grammatifen nicht nur in die Borhallen, fondeen 
Ins Innere, in den Belt der frangöfifgen Spracde felbit eins 
führt. Seren Prof. Riöling’s Methode wird ſich gewiß eines 
ſchaellen Eingangs und einer olgeimeinen Birbreitung erfreuen 
da fie mit den Borgügen der Gründlichkeit und Sicherheit dem 
Bortheil verbinden, daß fie dem Lehrer ſowohl als dem Schü: 
ler den Unterricht erleichtert, weßhalb fie befonders bei zahl⸗ 
reich befuhteh Rehranftalten eine äußert willtommene Erſchel⸗ 
nung ſeyn wird. 


—— 


9135. (25) Bei der literariſchrartiſtiſchen Auſtalt in Rün: 
en it zu haben: 
Schmeller, J. W, Münden unter der Bierperjog, « Rer 
gierung 1397—1403, nad einer gleichzeitigen Denffdriit 
ne Jörg Katzmair gr. 4. ocheftet Preis 
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Zeitungs-Nachrichten. 





Amerika. 


New-⸗York, 20. April. Der Convent von Süd 
Carolina bat fih am 18. v. M. vertagt, nachdem er 
zwei Verordnungen angenommen hatte, wovon bie eine bie 
in der legten Seſſion angenommenen Nufifsirungsbeichtüffe 
aufbebt und bie andere die Zwangsbill annullirt. Die er: 
ftere, welche mit 153 gegen 4 Stimmen durchging, lautet 
ſolgendermaſſen: 


"Ju Betracht, daß der Congreß ber Vereinigten Stan: 
ten durch ein in der lezten Seſſſon durdhgegangenes Geſetz 
von den Zöllen, womit bie fremde Einfuhr belaftet war, 
eine ſolche Reduftion bewerkſtelligt Hat, daß! vermittelft ders 
felden das Zoll⸗Syſtem in die Öräugen ber Öffentlichen Ein: 
fünfte zurüdgeführt wird, und in Betracht, daß er diefes 
große Prinzip aufgeftellt Hat, daß Feine anderen Zölle, als 
die zur Beftreitung ber Dermwaltungstoften erforderlich find, 
auferlegt werden follen, iſt befchloifen, dafı die am 24, Nov. 
1832, erlaffene Verordnung zue Unnullirung gewiſſer Bes 
fchläfle des Kongreffes ber vereinigten Staaten, fo wie alle 
Geſetze, welche von ber Oeneral:Berfonmmlung dieſes Staa: 
tes angenmmmen worden, um die Vollziehung dieſer Ver: 
orbuung zu ſichern, forton außer Kraft geſetzt find und fenn 
föllen; doch Tann fih dieſe Verfügung nicht auf dem am 
20. Dezember 1832 angenommenen Beſchluß zur Berbeffe: 
rung und Abänderung der Vpririften, binfichtlih der Dis 
liz dieſes Staats, erſtrecken, welcher vielmehr fo lange Ge. 
fegfraft behält, bis er von ber gefetgebenden Verſammlung 
aufgehoben oder verändert wird. Geſchehen zu Columbia, 
"15. März 1853, im STiten Jahre der Gouverainetät und 
"Unabpängigfeit der Vereinigten Staaten von Amerika, 
‚(Gez.) Robert Y. Hanne, Abgeordneter der Kirchipiele St. 
"Ppitipps und St. Michaels und Praſident bes Convents. 
Iſaac W. Hayne, Sectetär.« 


Folgendes iſt die zweite der erwähnten Verordnungen: 


„Wir, das Volk von Güd:Carolina, im Couvent ver 
ſammielt, erklären, daß ber von bein Kongreß der Dereinigten 


Staaten erlaffene und am 2. März 1835 genehmigte Beichluß, 
um die Erhebung der Einfuhrzölle auf eine wirkſamere 
Weiſe zu fihern, durch die Verfaſſung der Bereinigten Staa⸗ 
ten nicht autorifict wird, vielmehr eben jo ſehr den Geiſt 
derfelben verlegt, als er die öffentliche Freiheit zerſtört und 
verordnen daher, daß derjelbe innerhalb dieſes Staats für 
nal und nichtig angefehen werde, In Folge deifen fol 
die gejeßgebende Verſammlung, fobald fie es für nüplich 
erachtet, vie zur Verhinderung der Ausführung bes befags 
ten Beichluffes erforderlihen Maßregeln und Befepe anneb: 
men und denjenigen Perfonen, welche es verſuchen ſollten, 
ben befagten Befchluß innerhalb dieſes Staats zu vollziehen 
oder vollziehen zu laffen, bie won ihr für angemeflen erad- 
teten Strafen auferlegen. Wir erklären außerdem, baf die 
Bürger diefes Staats, fo lange fie diefe Eigenfchaft beiber 
balten, dem Staa aud die Untertpänigfeit fchuldig find, 
uud daß jede andere Gewalt, auf welche der Staat irgend 
eine Beſugniß über diefelben übertragen hat, von ihnen nur 
ben gewöhnlichen Gehorfam, nicht aber die Unterthänigkeit 
zu fordern hat. Wir verordnen olfo, daß die Geuetolver⸗ 
fammlung dieſes Staats durch Gegenwärtiges ermächtigt 
ſeyn fol, wenn fie es für zweckdienlich erachtet, ten Bür 
ger und Beamten des Staats den Eid abzunehmen, ba 

fie bei der Unterthänigkeit, die fie demfelben febuldig find, 
treu verbarren wollen und jede andere abſchwören. An 
Folge biefer Verfügung fol die Verſammlung entiıbeiden, 
fu welchen Fällen diefer Eid für verlegt zu halten iſt, und 
ein folcbes Vergeben augemeſſen befirofen. Geſchehen zu 
Eolumbia, 18. Mürz u. f. w.« 


Bogota, 17. Februar. Neu-Granagda fchreitet mit 
Ordnung und Regelinäfigfeit vorwärt® und erfreut fich 
vellfoinmener Ruhe. Die Negierung benußt dieſen glück 
lichen Zuftand der Dinge, um ben öffentliden Unterricht 
zit befördern, den Gefepen Achtung zu ſchaffen und ei all 
gemeines Vertrauen wieder berzuftellen, Der erſte vers 
foffungsmäßige Kongreß wird ſich am 1. März verfammeln. 
Man glaubt, daß Herrn Moequern’s Nückkehr dem Staote 
von großem Nuhen feyn wird. Es wird bier über die 
Verläumdungen, melde in den Jomaits Zeitungen und In 
be New: Dorker »Redactor⸗ gegen Eolumbien ‚verbreitet 
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werben, mit Verachtung hiuweggeſehen, und man ft über: 


zeugt, daß fich Columbiens Freunde in den Dereinigten Staa: | 


ten von Nordamerika dadurch nicht werden täufchen laffen. 
Mäprend mun die bejtehende Regierung am Kraft gewinnt, 
hat die vollgiehende Behörde verfchiedenen Bürgern ficheres 
©eleit zur Rückkehr in ihre Heimath, wo fie jetzt unter dem 
Schutz der Geſetze ruhig leben können, zugefendet. Bis jeht 
find 24 folche Conducta’s bewilligt und nur einige verweigert 
worden und zwar deshalb, weil fie von den befbeiligten 
Perſonen nicht ansbrüdlich erbeten worden; denn die. Re: 
gierung wünfdt die Gewißheit zu baben, daß die Entfern: 
ten wirklich von freien Stücden nach ihrem früheren Wopnort 
zueüchzufehren begebren und daß fie fich freiwillig den Ges 
fegen und conftitutionnellen Gewalten unterwerfen wollen. 


— Am 6. Jannar wurde in Bogota die Nationalafademie 
eröffnet. Unter den bet diefer Feierlichkeit Anweſenden Per: 
fonen bemerfte man den Bifchof von Santa Marta, die 
Herren Dincente Ayuero, D. 3. Gomes und audere Vor: 
nehme. Der Präfident, General Santander, hielt folgende 
Anrede an die Derfammlung ; 

„Meine Herren! Sie find von dem Lande buch das 
Organ der Regierung berufen, die Nationalafademie von 
Reugranada zu begründen. Ihre Aufgabe ift, in diefer neu: 
gebornen Republik das Reich der Wahrheit zu gründen, zu 
befejtigen und unvergänglich zu machen. Ihre Einfiht und 
Daterlandsliebe laſſen mich aufs fejteite hoffen, daß Sie 
fi) angeſtrengt dem Ihnen von dem Lande anvertrauten 
hohen Aufteage unterziehen werden. Da wir fo glücklich 
find, einige unferer eriten Thaten auf der Laufbahn der ins 
abhängigkfeit und Freiheit aus den allgemeinen Mepeleien 
glücklich gerettet und erhalten zu finden nnd da der Bür— 
gerfrieg die koſtbaren Keime, die während 22 opfernollen 
vollen Jahren aufgeichoffen find, verfchont hat, fo müſſen 
wir mit dem Jahrbundert Schritt halten und uns dazu 
bereinigen, unferen Mitbürger die nützlichen Wahrheiten 
mitzutheilen, welche ducch bie vou der Bildung der Antel: 
ligenz, Induſtrie und Politik herrührenden Vervollkomm— 
nungen enthüllt worden. Das Geſetz bezeichnet Ihnen Ihre 
Pflichten; Ihr Patriotismus wird Ihnen den Pfad anzei⸗ 
gen, den Sie mit Beharrlichkeit zu verfolgen haben. Wenn 
Hinderniſſe, die der Kindheit unſerer geſellſchaftlichen Ein— 
richtungen ankleben, Ihre Fortſchritte hemmen, fo werden, 
ich hoffe es zuverfichtlich, Ihre patriotiſchen Wünſche Ihnen 
die Mittel zu deren Beſeitiguug an die Hand geben. Be 
treten Sie alfo, meine Herren, biefe für Sie und für das 
Land fo ehrenvolle Laufbahn, in der innigen Ueberzeugung, 
daß in Fünftigen Jahren die Oranadier die Namen deries 
nigen, welche jest unſere Nationalafademie bilden, mit Add: 
tung und. Danf ausfprechen werben. Ich frage Sie, meine 
Herren, verfprechen Sie treulich Ihre Plichten zu erfüllen ? 
(»3a, wie verfprechen es.«) So erfläre: ich denn Braft des 
Geſehes die Nationalakademie von Neu:Granada für eröffnet.“ 


Hierauf zog fih ber Präfident zurücd und die Gefell: 
ſchaft ſchtitt zur Ernennung eines proviſoriſchen Direktors 
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und Unterdirektors, die fo lange im Amt bleiben ſollen, bie 
bie Verfaſſung angenommen ſeyn wird. Der Biſchof von 
Santa Marta wurde zum Diteftor und der OberſteLieute⸗ 
nant Joaquin Acofta zum Secretär ernannt. Auch word ein 
Ausfhuß zur Entiverfung der Statuten gewäplt, der am 2. 
Sebrune feinen Bericht abſtatten fol, j un. 


— Die Gozeta von Neu:Cranada fagt: »Die Grana⸗ 


diſche Regierung. fond es für unthiwendig, einige von. beu,. 


in die Greigniffe, welche den Umſturz der rechtmäßigen Res 
gierung herbeigeführt Hatten, vermwicelten Individuen von 
dem Öebiet der Republif zu verbannen, weil fie fich leicht 
in den erjten Tagen des Sieges vernünftiger Grundſäßze 
als ein Hinderniß für die Herftellung einer Ordnung der 
Dinge, von der Die öffentliche Wohlfahrt und Ruhe abhängt, 
hätten erweifen Pönnen. Es war keine Rachfucht, Feine böfe 
Leidenfchaft, Die den Derbannungsbefehl_singab, wie es wohl 
in Blättern, die dem Staat NemGranada feindlih gefinnt 
find, geheißen haben mag. Jet, wo das conftitutionne le 
Syſtem Wurzel gefaßt hot, wo wir mit unferen Nachbarn 
in Frieden leben, wo durch die ganze Republiß die vollfom: 
mente Ordnung berefcht, jept ijt die Regierung im Stande, 
den Beweis zu geben, daß nur die gebieteriiche Nothwen-⸗ 
digkeit fie bewog, einige ihrer Mitbürger von ihrem Das 
terlande zu trennenund fie bat bereits durch die That Zeug: 
niß davon abgelegt.“ 


— In den Kollegieen von Socorro, vom Iſthmus und 
anderen haben öffentliche Prüfungen der Studierenden flatts 


gefunden, 
England, 


London, 14. Mal, Lepten Sonntag gab Fürft Lieven 
dem Herzog von Orleans zu Epren ein prächtiges Feſtmahl, 
wozu Fürft Talenraud, Baron Bülow, die übrigen Mit: 
glieder des diplomatifchen Corps und die brittifchen Mrini- 
fler eingeladen waren. Geſtern wohnte ber Prinz einem 
Ball bei Hrn. v. Rothſchild bei. 


— Un die Stelle des Sir P. Malcolm ift Contreadmiral 
Hal Gage zum Dperbefeplspaber des in deu Dünen vers: 
einten Geſchwaders ernannt worden. . 


— Lord Althorp wurde zu Kettering in Effigle ver· 


brannt. 
Frankreich. 


Paris, 18. Mai. Die früher gegebene und wieder 
zurückgenommene Nachricht von einer in Sapopen ausge⸗ 
brochenen Verſchwörung ſcheint ſich nun doch zu beſtätigen. 
Eine telegraphiſche Botſchaft überbrachte dieſe Matbricht, zu⸗ 
gleich aber auch die Anzeige, daß die Ruhe wieder vol: 
kommen hergeſtellt ſey. Sehr viele Piemonteſen haben 
ſich noch zur rechten Zeit nach Frankreich geflüchtet. 


— Einige hieſige Blätter meldeten, daß zwiſchen dem 
Herzog von Orleans und Prinz Louis Bonaparte, und zwi: 
fhen General Marbot und Achill Murat ein Smeifampf 
flattgefunden. Diefe Nachrichten verdienen eben jo wenig 
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— — yes ben Almacks ver: 
fbiebene Dornen, fih mit dem Derzog zu tanzen weigerte, 
Speialiienic Be elpatberiihte bejchreiben den Empfang 
als, PB —J— ‚mb daß ſogar der Herzog don 
‚Wellington ‚und. Sir R. Peek ipm Beſache abjtatteten, Tie- 
fert deu bejten Beweis, wie wenig Partheigeift die Hos: 
‚pitalieit, Alt; Englands zu trüben vermag. * 

— Das Gerücht von Auflöſung der Kammer zu Eude 
ber jetzigen Seſſion gewinnt ſtets mehr Gewicht, Man 
verſichert, daß rin drei Miniſterraths- Berfommlungen dieſe 
Srage zur Sprache gekommen fen und, daß, die. dominiren⸗ 
‚den Köpfe im Miniſterium, die HH. v. Broglie, Guizot 
and Thiers, für dieſe Maßregel geſtimmt feyen. 


Niederlande. 


Brüffel, 15. Mai. Lord Durham, Schwiegerſohn 
bes Lords Grey, bat in Dftende mehr ald vier Stunden 
ununterbrochen mit dem König allein gefprochen; au dem« 

‚ Selben Abend fol auch van de Wener, der heimlich von 
London berübergefommen ift, mit zue Conferenz gejogen 
worden ſeyn und erjt gegen 2Uhe trennten ſich die Herren, 
und der König arbeitete allein noch bie tief gegen Morgen 
an Borfhaften, mit denen jeder von den beiden Diplomar 
ten nach London hierüber beauftragt worden. 

Türkei, 

Der Defterr. Beobacher vom 21. d. M. beftätigt 
die uns auf außerordentliche Wege zugekommenen, geitern 
mitgetpeilten Nachrichten aus Konftantinopel auf fol 
gende Weije: 

»Machrichten aus Konftantinopel vom 8. Mai, wel 
che durch außerordentliche Gelegenbeit eingelanfen find, mel: 
den: »Am 4. d. M. hat der Sultan feine Zuſtimmung zu 
der dringend an ihn geſtellten Bitte Ibrahim Paſch'as, Deu: 
jelben mit der Verwaltung des Dijteiftes von Udana zu 
begnadigen, nach Kutahia abgejendet, Diefer Diſtrikt wird 
fonady den übrigen Concejjionen an Mehmed Ali unter dem 
Titel einer Pachtung (Mubaßilif) beigefügt. — Grof Orloff 
ift am 5. Mai zu Bujukdere gelandet. Er bekleidet den 
Charakter als außerordentliher Borfchafter bei dem Sul: 
tan, und unter feinen DOberbefepl it zugleich die ruſſiſche 
Hülfswacht zu Lande und zur See geſtellt. — Der königl. 
großbertannifche. Borfchafter bei der hohen Pforte, Korb 
Ponſonby, iſt Hier angelangt.« 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 135. Mai. Im Laufe der näch: 
fien Woche beginnt bier die große Frübjahrs : Mujterung, 
wozu eine große Anzahl fremder Dffiziere aus allen eurd⸗ 
paiſchen Urmeen theils ſchon eingetroffen find, theils erwar⸗ 
tet werden. Das Gardekorps, verſammelt ſich am 18. d. 
bier in Berlin, am 19. ift große Parade vor Cr. Moj., 
und am 2oten beginnen die Uebungen. Deute hat fich der 
König und die Prinzen nach Potsdam begeben, mo morgen 
eine Defichtigung der dafigen Befapung ftatt findet. 


Däffeldorf, 18. Mol, Der Herzog .und die Herzogi 
Dernpord von Sachfen .Reimar han amt 16."mit Dich 
Dampfihiffe, hier an. Die Herzogin und die übrige Sa: 
milie jepten am 17, die Reife nah Meiningen fort, und der 
Derzog gedenkt am 18. mit dein Dampffciff wieder narh 
den Niederlanden zurückkehen. 


— Die Düffeldorfer Zeitung enthält den Plan 


zur Anlegung einer Eijenbapn zwiſchen Düjfeldorf und CI: 


berfeld, Die Koſten derfelben werden auf 350,000 Ntble,, 
ber darauf. zu erwartende Frachtverkehr aufjährlich 1,406,000 
Eentner und der Ertrag auf eine Dividende von 14,167 
Rthlr. neben den Zinfen und Unkoſten berechnet, 


(Sacdfen.) Ceipzig, 27. Mai. (Schw. Merk) 
Das, mwodurd ‘fich unfere letzte Jubilate Meffe befonders 
anszeichnete, ifk die ganz ungemeine Verſchleuderung feans 
zöſiſcher und englifcher Manufafturivaaren, die indeffen den 
einheimifchen Handelsleuten wenig Nachtheil brachte, Inden 
fie felbjt den größten Theil der feilgebotenen Artikel an fich 
Fanften, in der Ausficht, fie mit Rutzen demnächſt wieder 
an Mann zu bringen. Eonft find vornehmlich in Pelzwaa⸗ 
ren und in Wollentuch bedeutende‘ Geſchäfte gemacht wor: 
ben ; von letzterem iſt vieles mach der Schweiz und Italien 
gegangen. Ueber die große Lebensfrage für unfern Handel, 
wegen des Anſchluſſes an den preußifchen, Verein, find bier 
die Meinungen fehr getbeilt, je nadıdem man fih davon 
für unfere Meſſen Gutes oder Schlimmes verfpricht. Ans 
deſſen fcheint diefe Frage an ſich noch keineswegs entfchies 
ben zu jenn; ia es dürfte fich deren Entſcheidung durch 
Umjtinde bedingen, die ganz außerhalb dem Bereiche jeder 
Handelspolitif liegen und die dermalen noch) Gegenſtand 
der Eroͤrterung unter den Kabinetten felbft find. 

(Deffen.) Darmftadt, 19. Mai. (Fr. D.:P.:U.:3.) 
Die Angriffe, denen Hr. Bürgermeifter I. M. Hofmann in 
Bezug ouf das ihm betroffene finanzielle Unglüc von eis 
ten feiner Feinde in öffentlichen Blättern ausgeſetzt geweſen, 
haben denſelben fo zerrüttet, daß der Unglückliche fich ent 
leibt bat. ee rer 

— Dom 20. Mai. (grkf. D.:P.:U.:3t9.) In Be 
zug auf die gejtern mitgetbeilte Nachricht über das Schick 
fal des Bürgermieijters Hofmann muß noch nachgetrogen 
werden, doß die Ungabe von feinen Selbftmorde noch nicht 
offziell betätigt it. Hofınann ift 4 Stunden von hier auf 
feinem Gute und die Sache muß fi) daher zwiſchen Heut 
und morgen aufklären. Auf unjerer Polizei und bei dem 
Stadtgerichte perrichte geftern wegen diefes Mannes große 


Dewegung. 
Miszellen, 
Der Themfe: Tunnel und feine bisherige: 
Geſchichte. 


Berelts Im Jobre 1902 wurde von einem unternehmen: 
den Manue ein Projekt entworfen, unter der Themfe, zwi⸗ 
ſchen Rotherhithe und Limehonſe, nicht weit von dem jetzi⸗ 
gen Tunnel, einen Bogengang Ju graben. Der Ingenieur, 


den man’ zm diefem Unternehmen anderfoh, eln erfahrener 
Bergmann ous Coruwallis, mar trefflih dazu geeignet. 
Naddem er bei der großen Fähre und an der entgegenges 
feßten Seite des Flujfes einige Verfuhe mit dem Bohrer 
gemacht hatte, erklärte er, er wäre feft überzeugt, das Un: 
ternehmen würde nicht fo Hoch zu ſtehen Pommen, als man 
geglaubt Habe. Es ward demnach eine Subjfeiption er: 
Öffnet und eine Geſellſchaft gebildet unter dem Namen der 
»Tpemfe:Bogen-Orfellfhaft.« Unfichten, Riſſe und Anfchläge 
wurden gemacht, und nachdem man eine Parlamentsafte 
erlangt hatte, ging man ans Werk. Der Ingenieur fing 
damit an, daf er einen Schacht von 11 Fuß Durchmeſſer 
‚einfentte, Auein die Hinderniſſe, welche die Natur des Bo: 
dens ihm entgegenjtellte, wurden beim weiteren Dorrücen 
fo groß, daß er in ciner Tiefe von 42 Fuß von feinem 
Vorhaben abftehen mußte. Da indeß bei einem nochmali⸗ 
gen Verfuche mit dem Bohrer die Berichte günftiger lau: 
teten, jo fond man fich bewogen, den Schacht, ben man 
jept auf 8 Fuß im Durchmeſſer verengte, bis auf 76 Fuß 
Tiefe zu ſeuken. Hier fand man aber, daß es gefährlich 
fenn würde, tiefer zu dringen. So ftanden die Sachen 
(im Auguft 1807), als ein zweiter Ingenieur von der Ge— 
feitfchaft angenommen wurde, der int Bergdepartement eis 
nen großen Ruf hatte. Zunächit vereinigten fi die beiden 
Ingenieure dahin, daß der unterirdijche Weg oben 2 Fuß 
6 Zoll und unten 3 Fuß breit ſeyn follte. 

Au einer Tiefe von 76 Fuß fonden fie den Boden aus ei: 
nem jeiten, trockenen Sande beftebend, und hier eröffneten 
fie den Gang, welchen fie in fanft onfleigender Richtung 
fortführten. Der Gang wurde 814 Fuß weit immer durch 
feiten trockenen Boden geführt, wobei man bie Vorſicht 
gebrauchte, ihn mit feiten Bohlen zu bekleiden. Noch 158 
Fuß wurden durch eine 8 Zuß dicke Lage von Kalkſtein ger 
arbeitet, allein am 21. Dezember war mar kaum 2 Fuß 
tief in die Lage, welche unmittelbar über den Kalkfeljen ſich 
befand, gedrungen, als die Dede fich löste und eine fo 
große Höhlung erzeugte, daß ein Mann darin ftehen kounte. 
Es muß bemerft werden, daß, als diefer Unfall fich ereig⸗ 
nete, noch wenigitens 30 Fuß Erdreich zwiſchen dem Gange 
und den Waffer felbjt ſich befand. Dem Ingenieur gelang 
es, die Höhlung auszufüden und zu verrammen, allein ber 
ganze Grund über dem Felſen war fo beichaften, daß, als 
eine ungewöhnlich hohe Fluth eintrat (26. Januar 1808) 

nochmals in den Gang brach, und bald drang der Fluß 

ch den 25 Fuß dicken Grund nach. Dieß war biejelbe 
Fluth, welche die Brücten in Deprford und Lewisbam weg— 
eiß. Nachdem der Ingenieur diefe Höhlung glücklich vers 
ftopft und geichlofien Hatte, begaben fih die Minirer wies 
der „in den Gang, der jept nur 3 Fuß Höhe hatte, um die 
gefährliche Stelle durchzugraben. Sie mußten auf den 
uieen arbeiten, allein trog ber Anftrengung, das andere 
Ufer zu erreichen , waren fie dennoch durch wiederholtes 
Eindeingen von Sand und Waſſer davongetrieben. Der 
Ingenieur, old er den Grund von oben fondirt hatte, ers 
tläcte, ær wäre überzeugt, daß die beiden Brüche unter: 
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Ho16 miteinander in Verbindung ftänden und es fen daher 
unmdgli), anders vorzudelugen, als mittelft eines Kaſten⸗ 
Baued. Am 30. März 1809 fehten bie Direktoren‘ eine 
Belohnung aus für den beften Plam, um den Bogengang- 
zu vollenden. In Folge deifen wurden 24 Pläne "ringe 
reiht, die man Sachverſtändlgen zur Prüfung botlegte, 
Diefe erklärten einjfimmig, daß nah allen biefen Plänen 
die Ausführung eines Bogenganges von hinlänglichem Ums 
fange nnter der Themſe unmöglich wäre, wobei fie jedoch 
bemerften, daß ſie damit neuen Vorſchlägen anderer ges 
fchieften Männer den Weg nicht verfchließen wollten. Es 
wurde ein deittee Verfach von einem dritten Ingenieur ges 
macht, der oben, von dem Flufe aus, das Werk anlegte, 
allein eben fo fruchtlos. 

So endeten im Jahre 1809 alle Bemühungen und Un: 
ftrengungen, die man beinahe 7 Jahre hindurch gemacht 
hatte, in welchem Zeitraume man nicht einmal einen hohlen 
Weg zu Stande brachte, und die Minirer hatten noch Feine 
jener Schichten betüßrt, in welchen eigentlih der Bogens 
gang ausgebauen werden mußte. 


Mehrere Jahre ſpäter wurde Dr, Brunel von einem 
der eifeigften Förderer des Unternehmens, (Dr. I. Wpatt) 
bewogen diefem Gegenftand feine Aufınerkjamfeit zu wid⸗ 
men, und nachdem man ihm alle Dofumente, die fih auf 
die erften Verſuche bezogen, zugeitellt hatte, entwarf er fei- 
nen Plan, dein er die Idee zum Grunde legte, daß ſowohl 
Die Ausgrabung, als dee Dan zu gleicher Zeit und im vol⸗ 
len Maße ausgeführt werden Fünuten. ’ 


Ehe wir den Plan des Herrn Brunel und die Mittel 
zu deffen Ausführung darlegen, müſſen wir zuvor erft be 
merken, daß der Tunnel 38 Fuß Weite und 22 Fuß 6 Zoll 
Höhe von aufen hat, und daß bereits eine Strede von 
600 Fuß, im Styl eines doppelten Bogenganges, vollendet 
worden ijt, obgleich der Anficht des Publifums nur erft 
Ein Bogengang offen ftebt. Die Höhlung, welche biefer 
Bau unter der Themfe einnimmt, bietet demnach einen Quer⸗ 
fchnitt von 850 Buß dar, welches 60 mal den Umfang je: 
nes früher gegrabenen Ganges ausmaht. Um jedoch dem 
Lefer eine noch deutlichere Vorftellung von diefem Umfange 
zu geben, bemerken wir ibm, daß der Tunnel weiter ift, 
old das Unterhons, welches nur 32 Fuß Weite und 25 
Fuß Höhe Hat und daher mur einen Querfchnitt von 800 
Fuß darbiet.t. Dei hohem Waflerjtonde fteht die Oberfläche 
des Fluſſes 75 Buß über dem Grunde der Höhlung, folg« 
zich 3 mal fo hoch, als diefer Raum ſelbſt. Diefe Ums 
fände, auch abgefehen von der Befchaffenheit bes Grundes, 
find hinreichend, um dieſes Werk zu einer der kühnften Une 
ternebnningen der Ingenieurfunft zu machen. 

So ſehr auch der erſte Verſuch alle Hoffnungen des Er ⸗ 
folges niederzuſchlagen ſchien, ſo waren Beweiſe doch genug 
vorhanden, welche darthaten, daß, wenn mam in der tro—⸗ 
denen ſeſten Sandlage begänne und ſich nur dicht unter der 
Tponlage, die den Grund des Fluſſes bildete, hielte, Raum 
genug wäre, um das Werk zu Stande zu bringen, obgleich 


ber dazwiſchen Uegende Boden fi am manchen Steffen nis 
ſehr locker erwieſen Hatte. Alle Berichte der Minirer Hınım 
ten mit der Meinung der Geologen überein, daß der Tum⸗ 
nel am deften mögllthſt nahe an dem "Grunde des Otror 
mes zit ziehen wäre, jo weit ee wäntlich die Sicherheit des 
Werks gejlattete. Die erſte Idee zu dem Plan einer Hip: 
Img, .bie einem fo mächtigen Wafferandrange widerſtehen 
follte, Fam dem Ingenieur duch den Anblick eines Stücks 
von einem Sciffskiel, welches von einem Wurm, den man 
Torido nennt, ausgehöplt worden war, Er entnahm dam 
ans, daß ed zweckmäßig wäre, gleih auf einmal -einerunde 
Deffnung von hinlaͤnglicher Weite zu machen Dieſe Idee 
verbejferte er dahin, daß mehrere einzelne Höhlungen neben 
einander zu gleicher Zeit gemacht werden follten, mittelſt 
eines Apparats, den man den Schild nannte. Diefer Schild 
hat im Ganzen viel Uehnlichkeit mit einem Koftenbau, wird 
aber horizontal, ftatt vertikal angelegt. Cr beſteht aus 12 
parallelen Gerüften, die dicht aneinander liegen, wie eben 
jo viele Dände in einem Bücherſach. Jedes Gerüft beinahe 
22 Zuß hoch, Hat drei Stockwerke; das Ganze bildet daher 
36 Ubtpeifungen oder Zellen. Don diefen Zellen aus kön— 
nen die Minirer, gleichſam als eben fo viele Torido's, 
immer einen Meinen Rauın anfeinmal aushöhlen, während 
andere hinter ihnen die gemachte Höhlung fogieich mit Back 
feinen feſt ausmauern. Um die Gerüfte von der Stelle 
zu bemegen, iſt jedes mit zwei jtarfen Füßen verfehen, die 
ihrer Seits auf zwei ſtarken Schuhen ruhen (nicht unähn⸗ 
li den Cisfhuhen.) Diefe Füße haben Gelenke, wodurch 
man die Gerüjte vorwärts fdhieben kann. Der Schild Hat 
bereits 600 Fuß zurückgelegt und einen eben fo langen fe: 
ften Bau in Form einer doppelten Arkade hinter fich ges 
laſſen. 

In Oinſicht der Äußeren Form des Baues und der Urt 
feiner Ausführung muß es Leuten vom Fache einlenchten, 
daß die feitefte Baxart, und die am beſten geeignet iſt, 
in angeichwenmten Erbfhichten von verſchledener Dichtig— 
keit jeden Einſturz zu verhindern, die Quaderform ift. Auf 
diefe Weiſe it das Bette des Fluffes in der That mit ei 
ner Unterlage verfehen worden, ıwie man großen Gebäuden 
eine Unterlage gibt, ehe man den oberen Bau aufführt. 


Mas bei einem Werke dieſer Art unumgänglich erfors 
derlich war, ift, daß es jedem nur erfinnlichen Unfalle Trop 
bieten Fönnte, Herrn Bruneld Entwürfe wurden von dem 
Herzog von Wellington, von Dr. Wollofton und mehreren 
Jugenieuren und Sachkundigen ald wohl berechnet erkannt, 
um den beabfichtigten Zweck zu erreichen, wiewohl man 
damals nicht ohne Bejorgnif war Über die Folgen, die ein 
Durchbruch des Waffers Haben möchte und die ungeheueren 
Verheerungen, die er anrichten müßte. Der Ingenieur gab 
aber folche Auskunft, welche faft jede Furcht befeitigen, und 
man muß befennen, er hat feine Behauptungen ſeitdem 
durch unmwiderlegliche Thatfachen beftätigt. 


Unter diefen Auſpizien wurde der Plan im Jahre 1823 
dem Publikum vorgelegte und im Monat Februar 1824 
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war die Subfeription Bebentend genug, um das Wert des 
ginnen zn Pöumen, 2 r u, 

. Nachdem die Seſellſchaft durch eine Parlaments : Akte 
im HBahre 1824 beflätigt worden, fing man im März 1825 
an. Es wurde ein Schacht von 50 Fuß Durchmeffer ans 
gefertigt, der zuleht den Weg abwärts für die Fußgänger 
bilden folte. Diefer Bau wurde anfangs auf Pfeilern ers 
richtet und zu einer Höhe von 42 Faß aufgeführt, mit Eins 
ſchluß eines Kranzes von Gußelfen, worauf er gefenft wer- 
den folte. Cine Dampfmafhine von: 30 Pferden Kraft 
wurde auf ben Dbertheil des Gebäudes angebracht. Dept 
apurden die Pfeiler weggenommen amd der Thurm zubte 
nur auf dem eifernen Kranze. So wie man nun den Grund 
wegihafite, mußte natürlid das Ganze fich fenten. = 
diefe Urt wurde eine Bau, ber an 1200 Tonnen wog, bi 
zu 40 Fuß hinabgeſenkt, durch eine Erdſchichte von. 26 Fuß 
Dicke, die aus Kies mit Sand und Waffer beſtand uud 
melde den Minirern faft unüberwinlihe Schwierigkeiten 
dargebothen hatte. Bemerkenswerth ift noch, Daß zu die 
fee Operation und zu dem Bau des ganzen Eunnel der Js 
genieur Beine größere Dampfmaſchine gebrauchte, als man 
bei dem Graben des Hohlen Weges‘ augewendet hatte, 


Schluß folgt.) 





Neueſte Nachrichten. 


Amtlihe Nachrichten. 

. Münden, den 25. Mai. 

Das Heutige F. Regierungds Blatt enthält den 
Abfchied für den Landrath des NezatPreifes über deffen Vers 
Handlungen In der Sigung vom 21. Febr. bis 6. März 1833, 

Zeitungs + Nachrichten. 
London, 17. Mai, 3 pCt. Conf. 875 86. (4 he) 
— Hr. Ferguffon hat anf den 13. Junius einen wieder⸗ 
Holten Antrag in Betreff Polens angekündigt. Derfelbe 
Hatte fchon im vorigen Parlament diefen Gegenftand im 


* Form eines Antrags zur Sprade gebradht, — Die Ko— 


Jonial:Eigemtpümer haben geftern wieder eine Verfammlung 
gebalten, in der fie aber immer noch zu keinem fejten Ent: 
ſchluß gefommen find. Sie wiffen nicht anzugeben, mie 
am Beften gebolien werden Pönne, Was fie wiffen, ift 
nur das, daß fie nicht gerne Etwas verlieren wollen, Lord 
Harwood, einer der reichften und angefebenflen Koloniak 
Befiher, verfuchte, einige verföhnende Dorfchläge zu machen, 
ober fie wurden von dem Uebrigen entfchieden verworfen, 
Schwerlich werden fie auf diefe Weife viel Gutes ausrich- 
ten, denn es hat allen Anfchein, Daß das Parlament in den 
minifterleflen Emaneipations: Plan eingehen mird. it 
mäßigen Forderungen könnten die Pflanzer vieleicht noch 
am meiften ausrichten. — In einer heftigen Proflamation 
forderte Hr. Uttmood die National: Union in Birmingbam 
zu einee Terfammlung auf den 20, Mai auf, im welcher 


* 
l 


die Abſaſſung einer Bittſchrift an ben König um Entlaſſung 
feinee Minifter berothen werden fol. Hr. Attwood hat 
bereits. die Hauptſtadt verlaſſen, um dem Borfip bei dieſer 
Verfommlung zu führen. Wan weiß, daß: die Beſchlüſſe 
der Birminghamer National: Union von großem Cinfluffe 
find und für andere Verfammlungen ſtets ald Vorbild Dies 
nen. — Aus dem Haag ſollen Nadrichten Hier angekom⸗ 
men fepn, die man für ungünftig hält. 

— Im Dberhaufe trägt Lord Aberdeen darauf au, daß 
die Menge Wein, welche in den lepten 5 Jahren ‚eingeführt 
morden, genau fpezifigiet werde, Lord Auckland gibt feine 
Suftimmung.. Bei Gelegenheit einiger Petitionen um Aufs 

ebung der Sklaverei drückt der Herzog von Wellington 
Fine Mepnung gegen den Vorſchlag zur alsbaldigen Emans 
zipation der Sklaven aus. — Im Unterhauje erwähnt 
Drift Evans des Umftandes, daß Sir J. Hobhoufe erklärt 
babe, er Hätte mit einem Federzuge ihn (Dbrift ECvans) 


feiner Penfion berauben können; er münfche zu willen, ob - 


der Rriegsfekretär dieß Necht habe. Hr. Ellice entgeguete; 
feines Willens fen der Fall nie vorgefommen, außer wenn 
der Penfionair ſich grobe Fehler und Ungebühtlichkeiten habe 
zu Schulden kommen laffen. Lord Althorp fügte bei, bie 
Regierung habe das Recht, foldie Penfionen zu ſtreichen; 
der Kriegsſekretär Habe die erjte Stimme dabei, fen aber 
für den dem Könige gegebenen Rath verantwortlich. Alder: 
man Thompfon ‚legte eine Petition von Kaufleuten und 
Schiffsrhedern aus Sunderland gegen dns Embargo auf 
die Holländifhen Schiffe vor. Cine gleiche noch ftärfere 
wird von Kaufleuten und Schiffsthedern Londons durd Hrn. 
Lyall übergeben, der dad Haus, dringend bittet, die Sache 
in Erwägung zu ziehen, indem der Schaden, den der Gee: 
handel Englands durch die Fortdauer des Einbargo's leide, 
ungemein groß fen. Nach DVorlegung einiger andern unbe: 
deutenden Petitionen bob der Sprecher die Sihung auf. — 
Man fprach in diefer Sipung davon, Hr. Bonham Carter 
fey zum Stantsfecretär für Irland ernannt, 


Paris, 20. Mai, (3 Uhr.) 5 pCt. 1055. —E, 
3 pẽEt. 78 Fr. 506. j ’ 

— Der heutige Moniteur enthält einen Bericht über 
ein Gefecht, welches ©eneral d’Uzer, Commandont von 
Bona, arabifchen Banden, welche gegen befreundete Stämme 
und feanzöfifche Etabliffements Näubereien ausübten, lieferte. 
Den 21. April um Mitternacht ließ er and Bona die Avant— 
garde, aus 520 Reitern und einigem Fußvolke beitebend, 
unter dem Befchl des Dberften Perregaur ausrücken; er 
ſelbſt folgte nach einer halben Stunde mit 800 Anfanteris 
ften und Gapeuren vom Genie und mit einer Batterie. 
Dos Nefultat dieſer Expedition war, daß 31 Araber ger 
tödtet und 6 gefangen genommen murden. 

Nachdem General d'üzer unferm Parfe wieder 80 ge: 
raubte Dchfen zurückgebracht, vertheilte er einen Theil des 
dem Feinde abgenommenen Viehes unter jene Stämme, welche 

durch deſſen Näubereien am meiften gelitten, den Nejt gab er 
dem ſchuldigen Stamme zurüc, welcher von feiner Seite die 
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uns geranbten, Pferde und audern Gege de zur 
Diefe ſtreuge —* und zugleich dire pgukh 
nen; ſehr großen, Giudruc „auf ‚das, Land gend 







äuzlich, merwartetes Reſultat erzielt, -VBon. Korftantine 
Deinulepkinde ——— ? ! Fi * * oh 6 8 
reichen ‚Stamm. El;Kapa J ollet Segen 

beraubt worden ; biete Degen [3 BUSH na, äur 
rũckgebracht und. ipren. Eigentpäuterh w eder 3 4 —8 


— Die Quotidienne kündigt an" daß ihr geſtriges 
Blatt eines Brieis des Deuz von Kergorlay on, den Praſi⸗ 
denten des Miniſterrathes wegen, auf der Poſt und inih⸗ 
ven’ Buͤreaux mit Beſchlag belegt worden. Es iſt zu be⸗ 
merken, ſagt dieſelbe, daß das bezeichnete Verbrechen nicht 
das der Diffamation, ſondern das der Aufforderung zu Hang 
und Verachtung gegem die Regierung des Königs Ludwig 
Pbilipp it.» > 

(Italien) Die Gazetta Piemontefe: enthält 
Folgendes: Am 7. Mai fand in Mentone im Fürſtenthume 
Monaco (einer Heinen, von einem eigenen Fürſten vegierten, 
aber unter Sardiniſcher Oberherrlichkeit ſtehenden Herrfchaft 
in der, zu Sardinien gehörenden, Graiichaft Nizza) ein 
Dolfsaufftand Statt, Bei der Ankunft eines Fremden aus 
Frankreich ſammelten fich ungefähr 50 größtentheils ans 
Laſtträgern und Fiſchern beſtehende Perſonen um ihn herum 
und riefen, von ibm aufgeſordert, zw verſchiedenen Malen; 
Es lebe die Republik! Bon dieſem Oefchrei wollten dieſe 
Empörer zu Tpätlichkeiten übergehen und: beabfichtigten die 
Stadt zu plündern, Dee Mlitärfommandant derfelven ſah, 
daß ungeachtet der getroffenen Verfügungen es ſchwer war; 
den Zumult zu beſchwichtigen, rirf Die £. Karabinicrs von 
Garavano herbei und drei: pon denjelben im Vereine mit 
zwei andern aus dem Fürſtenthume, eilten nach Mentone, 
wo fie noch zeitig binfamen,- um. die Uufiwiegler zu zer 
fireuen, die fchon begonnen batten, den Laden eines Kauf 
mann, Conqui zu plündern., Bei Gebrüder Valetta, wo⸗ 
von einer an feinen Wunden nachher, ſtarb, wurden verpai: 
tet. Gegen Mitternacht laugten 100 Mann aus Monaco 
an, um die Ruhe, die bereits gänzlich wieder hergeſtellt 
war, zu ſichern. Bei diefer Gelegenheit benahm ſich die aus 
4000 Einwohner beftebende Bevölkerung: von Meutone ſehr 
gut, und nahm niche nur Deinen Untheil an diefem Aufruhr, 
fondern fab mit Verachtung auf die Urheber, welche dem 
niedrigen Pöbel angehörten, Am Morgen Fam der Com 
verneue von Nizza nach Meitone, um die genanejte Unter⸗ 
fuchung vorzunehmen, kehrte jedoch, da er alles in gehöri⸗ 
ger Ordnung fand, denfelben Tag nach feiner Refidenz zurüc, 


Stuttgart. (Dritte Sißzung der Kammer ber Ub: 
geordneten, den 25. Mai.) 


Ulteröpräfident: Regierungsdireftor v. Rummel. 


Die Druck-Kommiſſion erftattete Bericht über den mit 
der Meklerfchen Buchhandlung wegen des Drucks der Pro: 
tofolle abgejcyloffenen Vertrag. Nach einiger Debatte ber 
ſchloß die Kammer : den Vertrag unter der Bedingung zu 
genepmigen, daß die Motionen nur dann ind Publikum Foms 
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ö-bikfen, wenn ſolche zubor unter den Kammer-Mit⸗ 

edern qusgetheilt worden find. un De. 

Soſoft murde zur Wapl der Petitiong Kommiſſton ges 
fötttten. Solche - fiel auf foigenge j1 Mitglieder: Guß- 
mann mit 49, Steblen 48, Steinhardt 47, Sailer 46, 
v, Rummel 44, Bolljtetter 43, Viſel 42, Schnizer v. W. 
— Dekan Mündy 40, Kieteker 33, Camerer z3ß3. 

Die Ebefs der Depattemente der Finanzen und bes 
Anker befanden fi am Tiſche der Miniſter. Erſterer 
erklärte für wieder eingebracht: den Haupt⸗Finanz⸗ Etat und 
eintge andere Geſetzes Entwürfe, die Ablöſung von Feudal⸗ 
Abgaben, Zehnten ze. betr.,. und machte die Kammer dar— 
auf aufmerffam; daß, bei dem naben AUblanf der Finanzpe⸗ 
riode, die Berathung des Finanz-Etats das Dringendfte 
ſeyn werde. Nach langer Debatte beichloß die Kammer: 
morgen eine Finanz: Kommilfton und die weiter für die 
Sefepedentwürfe nöthigen Kommiffionen zu mählen. Im 
Tepterer Beziehung vereinigte fi die Kammer darüber: 
für alle heute reproponirte Gefepes:Entwürfe nur eine fos 
genannte Feudal-Kommiffion zu erwählen. — Beide Kom: 
miffionen follen aus 15 Mitgliedern befteben. 

Nach dem Uebergang zur Tagesordnung entwickelte der 
Abg. Pfleiderer feine Motion auf gleiche Befteuerung ber 
bisher Bevorzugten, nämlich der Befoldeten, Penfionirten, 
Apanagirten und Kapitaliften, und Derobfegung der Salze 
Preife. — Der Finanztommiffion zugewielen. Der Drud 
der Motion wurde mit 48 gegen 37 Stimmen befchloffen. 

Der Ubg. v. Zwergern wiederholte feine frühere Mo: 
tiomüber Abänderung einiger Beitimmungen des Bürger: 
rechtögefehes. Derſelbe entiwicelte eine Motion mit dem 
Untrag auf ein Gefep über das Recht, Waffen zu tragen. 

n die Kommiifion der innern Verwaltung verwiefen, und 
auch zum Druck verordnet = 

Der Ubg. Bauer. entwicelte fofort 3 Motionen, bezwe⸗ 
end a) Aufbebiing der Bannrechte, b) Verminderung der 
MWirtbichaftsabgaben, c) Revifion des Verwaltungs +» Edifts 
vom 1. März 1822. — Der Feubal:Kommijfion und der 
Kommilfion der innern Verwaltung zugemiefen. 

Endlich entwicelte der Abg. Schott einen Antrag auf 
Wiederherſtellung der verfaflungsinäßigen Preßfreibeit durch 
Aufhebung der Eenfur. — Der Druck diefes Antrags wird 
beſchloſſen. 

Der Kriegsminiſter erſchien und erklärte den bei ber 
letztenKanmer eingebrachten Geſetzesentwurf, Nefrutenfors 
derung betr., als reproponirt. 

Tagesordnung auf morgen: Wahl der Finanz-Kommiſ— 
fion, der Feudal Kommiffion, der Kommiſſion der Innern 
Verwaltuug und einer Kommifjion für die Gefchäftsvertheis 
lung, fo wie einer Militär: Rommillion. 

. Rarlörube, 20. Mai. Nachdem Se. Fönigl: Hop. 
den. Großherzog. ans der Gtändeverfannnlung nach dem 
großberzogliden Schlojfe zurüchgefeprt waren, haben Höchft: 
Diefelben. die Truppen der Garnifon vor Sich defiliren laf« 
fen und bierauf Sich zurüdgezogen. Um 1 Uhr verfom: 
melten fih fobann die Mitglieder der beiden Kammern in 


den großen Appartewenis zur Hour; die neu Eingetreienens 
wurden Ihren: Eönigl. Hoheiten vorgeſtelt. Mach" beendig: 
ter Cour war große Tofel, zu welcher, außer den : fämmti 
lichen Mitgliebeen der beiden Kammern, ‘das: dipfomatifche 
Korps und die Mitglieder des Gtaatsminifteriums zugezos 
gen waren, Ihre Hoheit die Herzogin Henriette von Wür: 
mberg, welche hierher gefommen war, um der morgen 
akt findenden Taufe der -neugebornen Prinzeffin, Tochter 
Ihrer Hopeiten des Herrn und der Frau Markgräfin Wil; 
belım von Baden, beizumohnen, waren gleichfalls bei der 
Gröfinuug. der. Stänbeverfammlung zugegen, > 
Auch Ihre Mof. die Königin von Würtemberg, Schwer 
fler 3 Hop. der Fran Markgräfin Wilhelm, teöfen am 
20. Abends halb 6 Uhr in Karlsruhe ein und find im mark: 
gräflichen Palais abgeftiegen, wo am 21. Nachmittags 1 Uhr 
die neugeborne Prinzeffin die Heilige Taufe erhielt. 
= Wien, 21. Mai. 
Staatöfchuld « Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. _ 9213; 
detto detto zu 4 pCt. in EM, — 3 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1620, für 100fl. in EM. 1898; 
detto detto v. J. 1821, für 1001. neM. ——; 
Dank: Uetien pr. Stüd 12154 in EM. 


Verantwortlicher Redacteur : 


J. J. Gendtner. 


Theater : Anzeige. 
Montag: Die weiße Frau, Dper von Boilbdien. 


Dienftag: Lift und Phlegma, Vaudeville von Ans 
gely. Dazu: Die Portraits, Ballet von Horfcelt. 


Bekanntmachungen. 


9162. Todes: Unzeige 


Gott dem Ulmächtigen hat es gefallen, unfere innigft 
geliebte Tochter, 

Garoline Maria Franziska Freifräulein v. Diez, 
nach einem neuntägigen Kranfenlager, verfehen mit den 
Teöftungen ber heiligen Religion , geftern Abends Halb 8 
Uhr im 2Öten Jahre ihres Alters, in ein befferes Leben ab: 
zurufen. 

So anſpruchlos ihr Wirken im Leben, fo ruhig war 
ihre Ergebung in den göttlichen Willen. 

Indem wir die traurige Pflicht erfüllen, biefen unerſetz⸗ 
lihen Verluft unfern Verwandten und verehrten Freunden 
anzuzeigen, verbitten wie uns, Ihrer flilen Theilnahme ge: 
wiß, alle Beileids : Bezeugungen. . 

' Münden, den 25. Mai 1835. 
“ Karl Freiherr von Diez, Generals 
Lieutenant und Präfident des k. 
General⸗Autidoriats. 
Joſephine Freiftau von Diez, geb. 
». Hartmann. Im Namen aller 
Derwandten, 
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| des Frohfinmde“ 
Dienflag den 28. bei a Gartens 
mit Harmonie» Wufit- Anfang 7 Apr. 


Semfieg den 1. Juni: Zur Beier der g 
Sr. des Koͤnigs Otto in dr a 
Großes Bocals a DufrumentalsGoncert 


Die Herren Shugrleden un pre Angepörigen werden auf 





den $. 59_der allgemeinen Beflimmungen, in, fo weit felbre 
auf diefe vr Unterhaltiing feine Anwendung findet, auf⸗ 
merkſam gemacht. — IF 
96nf23). ı Kaufmanns - Casino - 


Nächsten Donnerstag, den 50. Mai; bei günstiger Wit‘ 


terung: Harmonie-Musik im Sommer- Lokale. 


9151.02) Betfanntmahung. 

Das Haus der Melders Eheleute Albin und Barbara Kreil 
N ro. 310 in der NHertnflraßt dapier, mit 5000 fl. Emwiggeld 
belaftet, und auf 10,500 f. defhäßt, wird nad &. 64 des Sy: 
potpetensGefegeb dem gerichtlichen Derkaufe untergeitellt. 
Be Aufnahme ber Kaufsangebothe ſteht auf Mit twoch 
den 5, Junl 1835 .vomisı bis 12 Uhr im Gerichtögebäude 
Tags fahrt an, zu welcher beſitz⸗ und zaͤhlunge faͤhige Kaufslu ⸗ 
ſuige eingeladen werden: 

Den 7. Mai 1853. 

Königl. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Altiweper, Direltor. er 
lzf. 


—— — — — —— — — 


9159. Nord-⸗Seebad der JInſel Helgoland. 


Das geehrte Publitum wird von der Eröffnung des durch 
feine Borzüglihkelt bekannten hiefigen Seebades am 24. 
uni und von feinem Schluſſe am 15. September in Kennt 
ni gefegt. Da der mit jeden Jahre bedeutend gefliegene 
Befuh deffelben sine zweckmaͤßlge Vergrößerung der Anftalten 
möthig machte , fo find Einrichtungen getroffen, die allen Ans 
forderungen der refp. Badegäfte emtiprehen werden, Die 
Meberfahrt gefbicht wödentli viermal von Hamburg, wel: 
mal von Gurbafen und eben fo oft von Bremen in dazu be 
quem eingerihfeten Paquet:Böten. Logis: Betelungen beforgt 


mit Vergnügen 
. Die Direktion. 


9157. (20) Betfanntmahbung. 

Jreitag den sr, Mat I. I. Vormittags 10 Uhr werden 
in den Garnifonen Bandehut ein und zu Freiſing mehrere 
zum Kavolletiedienſt untaugliche Pferde des königl, 2ten Cui⸗ 
roffier- Regiments (Prinz Johann von Sadfen) an die Meift: 
Bietenden gegen gleih baare Bezahlung öffentlich verfleigert, 
wozu Kaufslufige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
Diefe Verfteigerung in Breifing vor der Hauptwache und in 
Landshut beider Reitſchule flatt finder. 

Sreifing den 22. Map 7855. 
— — — — — — — — 

An der Neuhauſerſtraße iſt taͤglich ein meublirtes großes 
gunmer vorne heraus um 6 fl. mit der Bedienung und um 
5 fl. 24 Er. ohne diefelbe per Monat zu vermiethen, D. Ued. 


ıi® 





und Sälittengeftel, alles in gutem Stande 
gelbladirtes und ein ganz fhwargs Geſchirt. 
in der Glifenfirape Mro, 4 Lit. a über 2 Stiegen, 


en fehr 2 nn dab lien akt Sure 


— 
9160. Gin guter-Flü el von Dülten au: 6- t .s E 
4 Beränderungen {ft Hille zu verlaufen un ta ye ” 


ze Ir au KR Sendlinger Landiteape Nie. 09 5 über 


a st ai 
9151 (36) Mittwoch den 5. Juni diefe® Ja 4, Bors 
mittags glipr, wird im Lokale der Dedonomie +; million, 


des Eönigl. ıten Linien-Infanterie:Regiments (König); in Der, 
neuen Infanterie» Kaferne Die Lieferung von 1800 Ellen forns 
blauem, 1100 Ellen grauem und 250 Ellen ſchwatzem Zude, 
daun 2800 Paar Sauben und 2500. Paar — 53 mit 
Flecken, In Akkord gegeben, wozu Steigerungsiufige eingeladen. 
werden. München, den 22. Mal 1835. . — 





gı4g.(d) Betanntmadung. 
Freitag den 7. Fünftigen Monats, früb 10 Uhr, wird in 
der Hofgarten »Saferne Durd die Drkonomie:Rommiffion des 
P. Linien: Infanterie:Leib» Regiments eine bedeutende Quantität 
Tücher, Schuhe und Sohlen an den Wernigiinehmenden In 
Attord gegeben, wozir man Eteigerungsluflige hiemit einladet. 
Müngen, am 22. Mat 1855. “ 


"Dreifpaltige Metall: Schreibfedern,,. 


vorzüglich gut und accurat gearbeitet 


von Ihr 
Gold, Silber, engl. Stahl und Tomback, 
fo wie von einem Bm oz 
Neuerfundenen Metal, 
welges der Schärfe der Tinte widerſteht. 
Ferner eine Sorte 


Einfpaltige Metallichreibfedern. 
Dbige Federn find mach einer neuen Art und eben ſowohl 


gum Schön: als auch Geſawindſchreiben brauhbars mus die 
felben für Jedermann leidyter zugänglich zu machen, find nach⸗ 





flepende Äuferft billige uud fire Preife fetgefegt: um 
Das Stud von Gold: deeifpaltig: u A — 
“ ” » ‚detto .dette tu, = fr don 
„ » ”» Silber detto 2... 1m Mn: 
* * ” detto einfpaltig Ca I), fl. ck. 
” » » neuer Metall dreifpaltig mb fr. - 
” * Stahl deeifpaltig, PR * Ai 
” “ # deno einfpaltig  . . SEN — 
enbaa breifpalig Ar 
u Meſſing einfättigo m) #4 ln Sr. 
"men ehe "ee Dan ee 


Diefelben find zu ‘Haben in der Gryeditiom diäfer; Yakkang, 
Fürftenfeldergaffe Rro, 6. Briefe und) Gelder werben aber 
portofrei erbeten, Ira | 


Muͤnchener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majetät allergnädigfiem Privilegium. 





Monta 


Nro, 125. 


27. Mai 1833. 





j t Nachrichten: England. EConden) — Ttanukrelch. (Paris) — Niederlande. (Amfierdam.) — Deutichland. (Merlin. 
ar En arrsart, Tasks. —— — Baneen. per.) — Menefie Namrihten: Eugiand . — Frankreich. (Berbandlungen. 
der Deputirtentammer: Genedmigung des gtlechtſchen Auichend.). — Medersande, — Deutfchland, — Bekanntrnachungen. 


——————— — — — ——— — —— — 


Zeitungs-Nachrichten. 


England. 


London, 17. Mai. Nah der Muſſerung, welche in 
Gegenwart bed Derzogs von Orleans gehalten worden 
war, wurde der Herzog von Wellington anf feinem Rück— 
weg nach Asplephouſe, laut Bericht des Globe, von dem 
Dolke dießmal ſehr freundlich begrüßt und bis zu feinem 
Pallajt unter dem Rufe: »Es lebe der Herzog!« begleitet. 
Se. Herrlichkeit erwiederte die Grüße des Volkes eben fo 


freundlich. 
Frankreich, 


Paris, 20. Mat. In der heutigen Sigung der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten wurde bie Discuffion über dad gries 
chiſche Anlehen fortgefept. Bei dem Beginne berjelben 
wurde von einigen Seiten geklagt, daß von der Nebe des 
Hrn. v. Broglio noch Bein offizieller Abdruck erfchienen ; dieſe 
Klage jedoch durch die Erflärung der Unmöglichkeit befeis 
tiget. — Die Discuffion begann Dr Auguis, welcher gegen 
die Garantie des Aulehens ſprach; derfelbe brachte Feine 
neuen Gründe vor. Ihm folgte Hr. v. Falguerolled, ben 
Geſenentwurf durch die Nothivendigkeit vertheidigend, Grie⸗ 
chenland in den Staud zu feßen, das politijche Öleichges 
wicht in demDriente aufrecht zu erhalten. — Dierauf fprach 
Hr. v. Bignon gegen das Anlehen; er erklärte die Hoff» 
nungen, welche der Minijter des Aeußern bezüglich auf bie 
Möglichkeit der Rückzahlung des Unlehens durch Griechen: 
fand, auf den Einfluß Griechenlands auf den Drient und auf 
die Umgeſtaltung der Angelegenheiten im Oriente felbit 
ausiprach, für ſehr proßlematifch; er erflärte, daß er fi 
ſchon früher gegen die Urt und Weife, wie von Seite 
Froaukreichs die Urgelegenheiten Criechenlands behandelt 
werden, ausgefprochen, daß er es auch jetzt thun muſſe. 
Er ſieht in Griechenland noch ſtets den ruſſiſchen Einfluß 
vorherrfchend und deßhalb in-ber Garantie der griechifchen 
Anleihe Leinen :Dortbeilifür Frankreich, um fo meniger, ald 
durch die neueſten Ereigniffe in Conftantiriopel der ruſſiſche 
Einfluß in dem Oriente uhr verinehrt worden, und behauptet, 
daß die Folgen, weilte man aus der Nichtgarantie bed 
Untepend durch Fraukreich befürchte, nicht einträten. 


Hrn. v. Bignon antwortete der Marine: Minijter Hr. 
v. Rigny; derfelbe erklärte, auf den Einwurf, daß vorzügs 
lic) wegen der legten Ereigniffe in Conftantinopel der Der. 
teag vom 6. Juli 1852 nicht aunehnubar fen, könne ee durch 
Details nichts erwiedern, da über diefe Ereigniſſe im ges 
genwärtigen Augenblicke noch Unterhandlungen ftattfänden ; 
er wieß nach, daß in Oriechenland die öffentliche Ordnung 
auf Peine Weife unter einer republifanifchen Negierungsform 
pätte erhalten werden können; er vecbtfertigte hierauf das 
Benehmen Frankreichs in der griechiſchen Ungelegenbeit, als 
einzig die Unfrechthaltung der rufiichen Neutralität im Mit: 
telmeere bezwecend, erklärte die türkifche Macht für flärs 
fer, als fie im gegenwärtigen Uugenblide gehalten werde, 
und ſchloß mit den Worten: »©riecheuland hatte fchon feine 
Fejtungen verloren ; es war von einer Urmee bejegt, welche 
die Schlüffel von Mekka durch die Wũſten von Arabien fuchte, 
und welche gegenwärtig der Schrecken des Drients ift! Wohl, 
in 14 Tagen war Morea befegt. Ich am wenigiten darf fie nufdie 
Folgen des Vertrags vom 1Öten Juni erinnern; damals 
Dachte man aber nicht, daß man noch eines Tages die Uns 
abpängigkeit einer Nation in Frage jtellen würde, und daß 
wir einiger Hunderttaufend Franken wegen auf die glücis 
chen Folgen unferes Ruhms verzichteten,. Cine foldye Folge 
ift jedoch von einer Kammer, weldye die wahren Intereffen 
des Landes fo wohl verfteht, nicht zu befürdpten ; wir hoffen 
ſicher, fie werde ung jene Unterftüßung gewähren, welche 
wir bedürfen. 


Nunmehr fprach Hr, Maugin gegen den Geſetzentwurf, 
größtentheild die bereits angeführten Gründe wiederholend, 
fo auch Hr. Eichafferiaug. 

Hrn. Maugin antwortete Hr. Guizot. 


Die Fortfepung der Discuffion wurde um 6 Uhr auf 
die morgige Sitzung vertagt. 


Niederlande. 


Das Amfterdamer Handelsblad vom 20. Mal 
fagt: »Die am 15. d. nach Fondon dem Hrn. Dedel über: 
fandten nähern Inftruftionen find ſehr verföhnlicher Urt. 
Hätte der Gang der Diplomatie nicht feit langer Zeit alle 
Erivartungen getäufcht, fo würden wir fiber fogen können, 
dag von nun am ſich nichts mehr dem Abfchluffe von Prä- 
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Fimtnarien in den Meg fhelt; wodurch deun ummittelbar 


darauf das Embarge und die Blofade nufgepoben und uns 
fern Gefangenen die Rückkeht geftattet würde. Schou 
vorige Woche pabeu wir Darauf angeipielt, daß uns von 
mehreren Seiten Berichte zufämen, welche unfere Hpfinm: 
gen in biefer Hinficht verflärkten ; jegt aber finden wie uns 
ber Art zintereichtet, Daß wir Beinen Anjtand nehmen, mu- 
fere Erwartungen mitjutheilen, 
wicht zurüg bleiben !« 


Deutfchland. 


(Preußen.) Berlin, 22. Mai. - Nachdem am 18. 
d, M. die Potsdamer Garnijpn zu den diefjäprigen Früh— 
joprs:Uchungen in Berlin eingeräckt und am 19. Ruhetag 
gehalten, fand am 20. auf dem Plage vor dem DOpernpauje 
vor Sr. Maj. dem Könige eine große Parade, ſowohl Dies 
fer als der Truppen der hieſigen Garuifon, ſtatt. Die 
fönmtlichen Prinzefjinnen des königlichen Hauſes ſahen dem 
ſchöneu militärijhen Schauipiele, dns von dem herrlichiten 
Wetter begünftige wurde und zu dem fich eine große Menge 
von Zuſchauern eingefunden hatte, aus den Fenjtern des 
Palais Sr. Maj. des Königs zu, in deſſen Nähe Se. Maj. 
fi, nachdem Ulerhöchftdiejelben die Linien entlang geritten, 
aufitelten und die Truppen an fich vorbei ‚defilicen ließen. 
— Geſtern wurde rin Corpsmanöver uach folgender Dis: 
pofition ausgeführt: »Der Feind it im Anmarſch auf Ders 
lin. Das Diefjeitige Corps beabfigptigt, ihm auf der Straße 
von Marienfelde entgegenzugeben, als. bie Meldung eintrifft, 
daß Die feindlichen Hauptkräfte fih bei Brig konzentrirt 
haben. Die feindliche Anantgarde rückt von Drip in der 
Direction auf den Kreuzberg vor, Allındblig entwicelt der 
Geind überlegene Kavallerie ; nachdem diefe aber geworfen, 
ſtellt er feine Infanterie zwifchen Tempelhof und der Britzer 
Haide auf und erneuert von bier aus feinen Angriff, jedoch 
ohue Erfolg; er fieht fich gendrhigt, ſich ganz zurückzuziehen, 
bereitet aber einen nochmaligen Angriff, parallel mit dem 
Wege von Britz nach Berlin, vor. — Nach dieſer alger 
meinen Idee wurde gejtern das Manöver, bei weldyem der 
Feind durd die Lehr: Esfadrun masfirt war, ausgeführt. 
Nah Beendigung defjelden liefen Se. Mojejtät der König 
noch die Kavallerie im Teabe vorbei marſchiren. — Heute 
it Ruhetag und morgen und übermorgen joll ein Feld: 
Manöver nad folgender General: Idee ausgeführt werben: 
»Ein feindliches Corps Bantonirt auf dem rechten Havel« 
Ufer und bat die Uebergange über den Fluß befept. Ein 
dieſſeitigs Corps it über Berlin in Unmarſch, um den Feind 
in feinen Kantonementd anzugreifen und beabfichtigt, die 
Havel bei der offenen Stade Spandau zu paſſtiren. Vou 
dem Derannaben des diejleitigen Corps unterrichtet, bat der 
Feind eiligft eine ſtarke Kavallerie- Abtheilung, durch Infanterie 
unterjtüßt, über die Havel vorgejchpben, um das Plateau von 
Eparlortenburg zu halten und Zeit zum Zufanmmeugiehen feis 
ner Streitkräfte aus den eutfernteren Kantonicungen zu ges 
winnen. Zur leichteren Derbindung mit dem rechten Havel: 
Ufer if eine Ponton : Brüde bei Pichelswerder geſchlagen. 


Möge deren Erflillung 


— Erſter Tag: Die feindliche Kavallerie iſt auf dem Pas 
tean von Charlottenburg vorgeräct und der Saum bes 
Ornnewaldes durch Infanterie veſeht. Das dieseitige Corp, 
durch den Thiergarten im Unrücden, bat jeine Kavallerie 
vorgenpmitien uud ſucht mit derfelben die feindliche Kaval⸗ 
lerie zurüchzufchlagen. Dieß gelingt aber erjt, als es mit 
feiuer iberlegenen Infanterie die Höhe des Plateau's or: 
reicht. Die feindliche Kavallerie zieht fi darauf, Nılfer 


„dem Scupe der Aeionteris, au tüd; i 


terie gebt zum Ungeiffe ani den Wald »or und zwingt 
durch ihre Ueberlegenpeit das feindtiche Corpa zum "Nürt- 
zuge, den ed über Die beiden Brücken antritt. Die lebhafte 
Verfolgung des diesfeitigen Corps verhindert dag Abbrechen 


- ber Brüde von Pichelewerder. Diefer Uebergang ınftd ge 


nomuren und der Feiudfieht fih geuöthigt, eiligit den Ueber⸗ 
gang bei Spandau , deu er anfänglich noch pielt, zu vers 
laffen und feinen Rückzug gegen Seeburg und Große 
Glienicke, von wo aus er feine Verſtaͤrkungen erwartet, anzu⸗ 
treten, Beide Corps bivoualiren in den nun eingenomme⸗ 
nen Stellungen, Zweiter Tag: Dis Dießfeitige Korps fucht 
die Tages zuvor errungenen Vorthzile zu verfolgen und 
rüdt auf das Plateau gegen Seeburg und Groß-Glienicke 
vor. Der Feind bat aber unterdejlen feine Verjtärfungen 
herangezogen, geht zur Dffenfive über und zwingt das dieß— 
feitige Corps zum Rückzuge über die Havel... — Für dies 
ſes Feld ⸗ Manöver find die Truppen in folgender Weife eins 
getheilt: Das dießſettige Corps beſteht aus 20 Bitalllonen, 
12. Schwadronen, 12 Guß- und 8 reitenden Geſchützen; 
das feindliche Korps aus 14 Bataillouen, 12. Schwadrouen, 
12 Fuß: und 4 reitenden Öefhüpen. Am Abend des er. 
fteu Tages folen aber 6 Batailloue des Dieffeitigen Korps, 
nämlich das Kalſer Merander:Örenadier-Regiment, zum feinds 
lien Korps pinüber gezogen werden. — Nach beendigtem 
Manöver fehren Die Truppen fofort in ihre refp. Oarnifos 
ven zurüc, 


Stuttgart. (Vierte Sipung der Kammer der W⸗ 
geordneten, ben 24. Mai.) 

Ulterspräfident: Regierungsdireftor v. Rummel, 

1) In die Finanzkommiſſion wurden folgende 15 Mits 
glieder berufen: Bardili mie 54, Widmann .53, v. Märk⸗ 
lin 52, Scheffet 51, Omelin 50, Schniger v. W. 50, Deffe 
ner 47, Ropp 46, v. Rummel 45, Feuerlein 45, Stählen 
45, Haas 45, Difel 45, Camerer 45, v. Jaumann 43 
Stimmen. 

2) Ju die Zeudalkommiſſion folgende 15 Mitglieder: 
v. Berlichingen 74, Denkel 51, ». Probſt 51, v. Pfiſter 50 
Fuchs 50, v. Ow 49, Rauter 47, Galler 45, Duvernop 
45, Dtt 44, v. Horuftein 45, Bräuning 45 , Mayer 43, 
Hiler 41, Zimmerfe 40 Stimmen, 

3) Ju die Kommiffion,;für innere Verwaltung folgende 
15:0. Eob 71, Gußmann:51, ». Ringler 49, v. Cotta 
48, Preiß 46, Stahl 46, Rommel 46, Bauer 45, v. Zwer⸗ 
geru 44, Üederer 42, Öteinbart 42, v. Autentied 40, v. 
Kopf 38 Stimmen, ’ 


* 


1001 


Aus Veranlaffıng eines. Beriäts ber Druckkommifſſon 
beihließt Die Kammer, wegen des Nichteintreffens des bis⸗ 
herigen Geſchwindſchreibers Winter. nuumehr 2 Geſchwind⸗ 
ſchreiber pon Münden zu engagiren und damit die Drucs 
korumilfion, unter Mitwirkung des Adg. Schott, zu beaufr 
tragen. 

Zur Berotfung der Adreſſe anf’ die Tpronrede wurde 
der Reit der Sipung in eine geheiine verwandelt, 

— (Fünfte Oipung vom 25. Mai.) Der Abgeordnete 
der Stade Stuttgart, Profeffoe De. Uplaud, übergab die 
Urkunde feiner Entlaffung aus dem Staatsdienft und wird, 
da fonjt fein Hinderniß gegen feinen Eintritt vorliegt, fos 
gleih eiugefüprt. 

Die Beratung der Adreſſe auf die Thronrede findet 
hierauf iu geheimer Sitzung Statt, welche bis gegen 1 Upe 
dauert. — 

Wegen des Pfugſtfeſtes wird die aäͤchſte Cipung am 
Dienftag ſtatifinden. Tagesordnung : Erledigung ber peutis 
gen, fo weit dieß nicht geichehen und Wapl der Kommiffion 
für Die Verwaltung der Staatoſchuld, leptere in Geweins 
ſchaft wir der erjten Kammer. 

(Zadjen.) Dos königl. Miniſterium des Inneen bat 
mterm 16. Mal nachjtepeide Verfügung erlaſſen: »Da, 
eingegangenen Nachrichten zufolge, die &, , öjterreichijche 
Regierung fi) durch die vou poluiſchen Flüchtlingen, die 
feitper in Galizien geduldet worden, neuerdings gemachten 
Jufurreftionsverjuche bewogen gefuuden hat, die Wegwel⸗ 
fang aller jener Flüchtlinge aus der genannten Provinz zu 
verfügen ; fo iſt zu beforgen, daß dergleichen Individuen in 
die weſtlichen Staaten, und namentlic auch in das Königs 
reich Sachſen, fih zu wenden fuchen werden. Um dieß zu 
verhindern, find alle Polizeibepörden augemwiefen worden, 
feinen, gleichviel woher Fommenden, Polen, der nicht durch 
kaiſ. ruf. oder k. preuß. Paͤſſe zue Pünftigen Zurückreife in 
dieſe Staaten legitimirt und der Wiederaufnahme in dies 
feiden verfichert iſt, dem Eintritt in das Königreich Sach 
fen zu gejtatten, daper die an der Orätize anlangenden von 
diefer zurüchweifen, die diesjeits derſelben betroffenen aber 
onpalten und auf der Straße, auf welcher fie ins Land ger 
fommen find, auf die nächſte ausläudiiche Otation zurück: 
trausportireu zu laffen. ⸗ 

Karlsrube, 22. In der heutigen Sitzung der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten wurden bie Kandidaten zu der Prä—⸗ 
fiventenjtelle gewäple: v. Rotteck mit 33, Mittermane mie 
33, döhreubach mit 31 Stimmen. Jeder der -Gewäblten 
lepnte die Wahl ab, die Kammer beparrte aber bei iprem 
Defchlujfe. 

Bapern, j 

Speyer, 21. Mal. Heute ift ein Bataillon des 15. 
EinienInfonterie:Regiments , von Eichſtädt Fommend, zu 
Germersheim eingetroffen. 

Spever, 23. Mai. Don den nach Germersheim 
gefommenen Truppen find geftern 4 Kompagnlen nach Neus 
ſtadt und 2 nach Dürkpeim marfchirt. * 


Neuefte Nachrichten. 


London, 20. Mai. 3 pCt. Eonf. 88. {4 Ihr.) 


Paris, 22. Mei. (3 Uhr). 5 pEt. 103 Fr. 20 €. 
pet. 78 dr. 85€. 

— Ju der gefleigen Sißung der Depufictenfammer legte 
Hr. Thiers einen Sefepentivurf, Eigentpumsabtretung für 
öffentliche Zwecke betreffend, nor. Dierauf entwickelte Dr. 
Loffitte feinen Vorſchlag über die Austrocknung der Sümpfe, 
worauf die Rammer zu Fortfekung der Discaffion über das 
griechiihe Anleben übderging. Der erſte Redner, Dr. Der 
laborde fuchte zu zeigen, daß Griechenland. die nötbigen Mittel 
zur Bezahlung der Unleihe befipe; Heß wurde von Srn. Yoln ber 
fteitten, welcher auch behauptete, die Regierung welche Griechen⸗ 
land erhalten, fen nicht die ſeinet Wapl. Den. Solo folgte 
Dr. Ion. Er ſprach ſich gegen die eben angeführte De- 
bauptung deſſelben aus, indem er fogte: Seit Der Thron 
beſteiguag des Königs Otto iſt Die Ruhe in Oriedsenland 
bergeitelt, Sicherheit kehrte zurück, Handel md Mmduftrie 
beginnen wieder aufzuleben; kann das, was geicheben, mobl 
auf beifere Weiſe gerechtfertigt werdet. Der Nedner fuchte 
bierauf den Einwand zu befeitigen, dag Griechenland unter 
ruſſſſchem Einfluſſe ſtehen werde, indem er erklärte, dieß 
geihehe nur dann, wenn Frankreich feine Hand von Crier 
Genland abziehe; er ſinmte für, den Geſehentwurf. 

Dierauf wurde die Dissuffton geſchloſſen. Die Kammer 
verwarf das Amendement des Hrn. Couturier, die Die- 
euflion bis zur Beendigung der Negotlationen über die Ans 
gelegenbeiten im Driente zu vertagen; eben fo das Amens 
bement des Den. Merilbon, das Anlehen iſt danı ju ga · 
rantiren, wenn das Tereitorinm dee Pforte von den ruf 
fen Truppen geräumt fenn werde. Leber den einzigen 
Urtitel des Geſetz⸗ Entwurfes wurde durch Namensanfruf 
abgeftimmt, und derſelbe mit. 176 gegen 140 Stim 
men angenommen. Das Amendement des Hrn. Boiffo, 
D’Anglos , die Sarantie nur dann Plaß greifen zu laſſen, 
wenn ſich bie griechiſche Regierung als Schuldnerin gegen 
Frankreich für alle jene Summen erfläre, welche die fräs 
bern Regierungen erhielten, wurde verworfen; die Discufr 
fion Über die Übrigen Umendements aber anf die nächite 
&ipung vertagt. 

Brüffel, 20. Mai. Geſtern begaben fid 2 Diffisiere 
unferer Garniſon in das Bureau des Journal »Ie Knonts, 
wo fie den Cigenthümer diefes Blattes in feinem eigenen 
Zimmer ſchrecklich durch Schläge mißhandelten. Ash im 
Bureau ber »Popiliote« Hatte ein ſeht Iebhafter Wortwech⸗ 
ſel zwiſchen 2 Offizieren und dem Direktor dieſes Blattes 
Statt, der nur durch feine Roltblätigkeit und Geiſtesgegen⸗ 
wart einer perjönliher Mißbandlung entging. Ein Iwel · 
kampf batte heute in Folge dieſer zweiter Grpebition wie 
ſchen Hrn. be Bethune, Hauptredokteur der Papillote uud 
Den. Labure, Guiden-Kapitaͤn, im ®ehölze von Camtre 
Statt. Der Ceptere erhielt eine Wunde in die Ochulter. 





1002 


Dom 21. Mais Generat Goblet. iſt interimiſtiſch, 
mwäbrend der Abmefenheit des Generals Eoain, mit dem 
Portejenille des Kriegsweſens beauftragt. 


— Hr. v. Tournay, Herausgeber des Knout, der am 
18. d. durch 2 Dffiziere mißhandelt wurde, hat Klage bei 
dem P, Procurator eingelegt. Aus dem der Klage beige: 
fügten ärztlichen Zeugniffe gebt hervor, daß Hr. v. Tournay 
in Folge der erhaltenen Schläge und Wunden gefährlich 
krauk it. Cine Ubfchrift diefer Klage iſt durch ben Stläger 
an den Künig gerichtet worden, 


— Auch im Bureau des Sony haben 2 Difiziere ber 
Guiden, mworunter Lapure, am 18. d. einen Befuch abges 
flattet und erklärt, daß, wenn der Herausgeber und bie 
Redakteurs fortführen, gegen den König und beffen Haus 
Urtifel zu fchreiben, nicht nur einzelne Dffiziere, fondern 
Detachements von Dffisieren und Unteroffisieren Fommen 
und fie (dem Herausgeber uud die Nedafteurs) wenn man 
ihnen Feine ©enugthuung gäbe, mißbandeln, ermorden ıc. 
würden, wenn fie auch am folgenden Tage das Schaffot 
bejfeigen follten. 


— Der »Franc:Parleur« fagt: Cine Perfon, welche 
Gent heute Morgens um 1 Uhr verlaffen bat, verfichert, 
daß dort von 11 bis halb 1 Uhr die Drangiften und Pas 
trioten in Bewegung waren nnd daf man in den Öruppen 
den Ruf: es lebe Leopold! es lebe der Prinz von Dranien ! 
es lebe Wilpelm! ertönen ließ. Es hieß fogar, die Par: 
tdeien fenen in der Schenke be la Plume haudgemein 
worden. 


Gent, 17. Mai. Geitern Abend durchzogen von neuem 
mehrere Banden unter Geſchrei die Stadt. Sie hatten fich 
der Geſellſchaſt Konkordia, die fie zu bedrohen fchienen, ge 
genüber verſammelt. Ernſtliche Unordnungen hatten nicht 
Statt ; iudeffen bearbeiten die Auſwiegler das gemeine Volk 
und bereiten Unorbnungen vor. 


— Dom 18.Mai. Eenftlihe Unordnungen hatten geflern 
Abends Hier Statt. Die Aufreizungen des Independant Lebeau 
tragen ihre Früchte. Alle Eivilgewalten find hier ftumm nad uns 
tbatig. Unter diefem Zuſtaude von Anarchie würde es unklug 
fon, Details und Betrachtungen bekannt zu machen, mit wels 
cher Bosheit und Leidenfchaft fich bewaffnen Fünnten, die 
Gemüther zu erbittern und noch beflagensiwertbere Unord: 
nungen zu ertegen, als jene, denen wir Preis gegeben find. 


— Die Stadtregenz von Gent hat unterm 18. Mai in 
einer Proklamation die Einwohner aufgefordert, ſich jeder 
Verſammlung in den Straßen zu enthalten, indem der ®es 
neralfoımmandant bee Öten Divifion den Truppen den ber 
flimmtejten Befebt gegeben babe, die Notten, melde der 


erften Aufforderung der Polizei nicht gehorchen, durch Ger 


walt zu zerjireuen. Die Schenken nnd andere Etabliffe: 
ments Öffentlicher Derfammlungen follen um 10 Uhr Abends 
geichloffen werden. 


Gent’1g Mal. Die Garniſon diefer Stade ift Beute 
Morgens abmarkhirt und duch die Halbe Brigade des 
Obriſten Dor& erfept worden. * 

— Der »Meſſager de Gand« erklärt, daß feine fämtnts 
lichen‘ Rebaftenrs ſich entfernt haben, 


Gießen, 21. Mai. (Fr. O.⸗P.⸗A.⸗gtg.) Heute Morgens 
gegen 5 Uhr wurden von dem Univerfitäts-Richteramte in 
Begleitung von, mehreren Oensdarmen 3 Studenten auf 
ihren Zimmern arretitt und’ in bie Gefägniffe Der ehemalis 
gen, nuumebe als mebizinifhes und chirurgiſches Clinikum 
eingerichteten Anfanteriesfajerne gebracht. Der Grund ih⸗ 
rer Inpaftirung iſt mbekannt. — Gegen 10 Uhr traf eine 
Kompagnie des zu Friedberg garnifonirenden 2. Bataillons des 
3. großberzogl. Linien: Infanterieregiments dahler ein, ohne 
daß vorher vom deren Ankunft irgend etwas bekannt ges 
worden war. Die Mannfcpaft wurde in dem ebemiäligen 
Zeughouſe, in welchen ganz in der Stie dag nötige Eos, 
Pal eingerichtet worden jenn fol, untergebradt, Man ift 
über bie fo fhnelle und unvermuthete Ankunft um fo nıebe 
erjtamnt, als man den Gruud zur Detafpirung diefer Trup⸗ 
pen hieher, auch nicht im Eitfernteften zu ahnen vermag. 


— Bam 22. Mai. Das geftern dabier eingerüchte 
Truppens Detachement bat alsbald nach feiner Ankunft die 
Bewachung der Grefängnijfe, worin die arretirten Stuben: 
ten inhaftirt find, Übernommen. Daffelde wird, nad) den 
geitern getroffenen Anftalten zu urtpeilen, höchſt waprfcbein: 
lich einige Zeit bier verweilen. Im Publikum gewinnt 
das Gerücht nah und nach Olauben, daß die Inbaftirung 


der Studenten, fo wie die Detachirung des Militärs hier— 


ber, durch politiſches Treiben veranlagt worden fen. Lieber 
die gegen die Inbaftirten eingeleitete Unterfuchung verlautet 
wicht das Getingſte; nur fo viel weiß man, daß diejelbe 
mit der größten Thätigfeit betrieben wird, 


Karlsrube, 23. Mai. Durch Höchfles Nefeript wurde 
ber Abg. Mittermaier zum Präfidenten der 2ten Kammer 
ernannt, 

. Wien, 22. Mai, 
Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto ju 4 pCt. in EM. 

Dar. mit Berloof. v. 9. 1820, für 100fl. in EM. ——; 
detto deito v. 3. 1821, für 100 fl. mem. 134}; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eure, Gulden 

985 ©. Ufo. 2 Monat. — Eono.: Münze —; 

Dank: Uetien pr. Stück 1213} in EM. 


— —— — — —ñ— 
Verantwortlicher Medactenr : 

% 9 Sendtuer. 
nn 
Thenters Anzeige, 

Montage Die weiße Fran, Dper von Boildiew, 


Dienftag: Lift und Phlegma, Vaudeville von An: 
gely. Dazu: Die Portraits, Ballet von Horfcelt. 
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Mündener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftt allergnädigftem Privilegium. 


Dienftag Nro. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Condor, 78. Mai. Am 13. Abends brach in den 
Simmern. des Herzogs von Orleans Feuer aus, welches 
beicht mißlihe Folgen bätte nach ich ziehen können. Der 
Herzog, zum Konzerte bei der Mrorguife Lansdown eingela 
beit, begab fich gegen 2 Uhr dahin, und ließ bie Wachstich- 
ser brennend auf dem Tifche, auf welchen Briefe, Karten 
u. ſ. m. umiberlogen. ®eneral Bondrand und andere außer 
gezeichnete Perjonen des Geſolges kamen nad einer Abwe⸗ 
fenheit von 20 Minuten zum Dotel zurüc, weil fie ed noch 
zu früp für die Partie hielten, Auf dem Korribor mierkten 
fe den Qualm und fanden ben Tiſch in wollen Flammen. 
das Feuer ward durch die Aujirengungen des Hrn. Brilon 
und feiner Diener noch frühzeitig genug gelöfht, To daß 
uur der Tiſch uud dasjenige, was auf bemfelben lag, vom 
Fener verzehrt ward. — Die Korrefpondeng zwffchen der 
englifchen und franzöfifcen Negierung in Betreff Algiers 
iſt jezt gedruckt, Sie umfaßt bie Depeſchen der englifchen 
mund fronzöfifchen Botſchafter vom 5. März bis 16. Juli 
1850, alſo bi6 10 Tage vor ber Dertreibung der Bourbas 
nen aus Frankreich. Uber nichts enthält fie von jener ber 
rühmten Depeiche des Lords Stuart, welche deſſen Bericht 
über Die Uedereiukunft mit Ludwig Philipp gibt, der nach 
feiner Ipronbefteigung auch die Verpflichtungen, welche 
feine Dorgänger eingegaugen, übernommen haben ſoll. 


Frankreich. 


: , Paris, 21, Mol. Der Herzog von. Örleamsd wird 
nice fo bald aus Eugland zurücdtommen, als c# neulich 
‚gebeißen: hatte, Er wird zwar Loudon ebeftens verlafjen, 
‚aber eo wirb noch einen heil des Landes bereifen und 
‚Dena üben Brüfel nach Paris zurückkehren. 

— Die Yairskammer hat beute den Berliht des Hrn. 
Couſin Über das Geſetz in Betreff des Primärunterrichts 
angehört, außer einer Beinen Uenderung. an dem Titel 5, 
nimmt die Kommilfion, iu deren Namen Hr. Coufin ſprach, 
— runbfah Bed Geſches unbebingt an. Der Bericht des 

ufin bauente. lauget als T Diertefftunden. 


Die Lammer bat dam das Departementabgefeß ohne 
Discuffon vollends votitet. Cine einzige Yenderung wurde 


„Deneug werden fie bis dahin begleiten. 


von Dem. v. Argout vorgefhlagen, fie hatte zum Zweck, 


den reellen Wohnfip in dem Departemente unmmgäuglich 
notbiwendig zu machen, um im den Generalrath erwählt 
werben zu können. Diefer Vorſchlag wurde angenommen. 


— Memorial bordelaid.) Mair fihreidt von Pas 
eis, doß der Graf Hektor Bucheft-Pali unverzüglich daſeibſt 
ankommen werde, um bie Negierung um Ermächtigung zu 
Bitten, fi) nach Blaye zu begeben. Wir hören aus lchtes 
rer Stadt, daß die Prinzeſfin ſchnell ſich der Geneſung nä⸗ 
here; das Milchfieber iſt bereits vorüber; morgen, Sonm⸗ 
209, wird fie auſſtehen, um die Meffe zu hören. Die Uerzte 
ſchelnen, trop bes lebhaften von ihre mehrmald bezeugtem 


Wunſches, ipr Kind zu ftillen, fie vermocht zu haben, Diele 


Mutterfreude aufjugeben, und fie bat fih nach ihrem Rathe 
entichloifen, eine Amme anzunehmen: Man verfichert uns 


‚auch, daß die Prinzeifin Blane gegen Ende des Monats 


verlaffen werde; fie folk unmittelbar nad Palermo gebracht 
werden, und Generol Bugeaud, ein Abdjutant, und Doftor 
Hr. v. Briffae 
und Frau v. Hautefort, die ohne Zweifel ihre weitern 
Dienſte für unnütz halten, werben ſich dem Zuge nicht am« 
ſchließen, fondern in Fraukreich bleiben. 


Niederlande, 


Der Heronsgeber dead Meffager de Band Batte im 
einem Schreiben dem General Magnan das Betragen feis 
wer Ofiigiere in Bezug auf den Meffager angezeigt, wor« 
auf derſelbe von dem General folgeude Antwort erhieltz 
»Derantivortlicher Dr, Herausgeber! Ich Habe Ihr Schreis 
ben vom 13. d, empfangen, worin Sie von mir Schuß 
für fih und die Redakteurg des Meflager verlangen. Ich 
könnte Ihnen denfelden ohne Schwäche und Verrath wicht 
bewilligen, und ich babe, weder die eine noch den andern 
ie gefount. Ihre Redafteurs und te haben fib durch 
ihre beten Auſreſzungen zur Empörung und zum Ungehors 


ara gegen die in Belgien eingeführte Regierung über bie 


Geſetze geitellt und die Sefehe können nichts für diefenigen 


thun, die ihnen froßen! durch Ihre Beleibigangen gegem 


den König, dem böchften Chef der Armee, haben Sie bie 
Urmee in ihrer Ehre und Zunelgung verlegt: die Armee 
Bat Ihnen dieß zu erfeunen gegeben; durch Ihre beitände- 


100% 


gen Diatriben haben Ste den Unmillen ber gutbeukenden 
Leute erregt; durch Ihre Ungriffe gegen die Autorität Bas 
ben fie diefe Autorität in die Unmöglichkeit verfept , Sie 
gegen den Unmiden, den Sie erregt Haben, zu fehüpen. 
Was mich betrifft, fo kann ich, ziwifchen Die Holländer und 
Sie, der Sie ihren Planen dienen, gejtelt, Sie nur als 
den Feind des Landes und des Königs, dem ich diene, ber 
trachten; die Stelung, worin Ihre NRedakteurs und Sie 
ſich beute befinden, iſt die Folge derjenigen, die einzuneh: 
men ihnen gefallen bat, und ich Bann und darf darin nichts 
ändern: Mag nan.«“ 


Deutſchland. 


Lübeck, 16. Mai. Ju dieſen Tagen iſt ber aus Schwer 
ben veriwiefene Febr. v. Vegeſack nebſt Gattin und feche 
Kindern aus Stockholm in hiefiger Stadt angelangt, wo 
er fih mit Zuſtimmung ter ſchwediſchen Negierung nieder: 
:zulojfen gedenkt. Bei feiner Ankunft find demfelben durch 
‚den E. ſchwediſch⸗ norivegifchen -Konful in Auftrag der Res 
gierung 20 Frd'or. ausbezahlt worden, 


Bayern. 


Spener, 24. Mai, Die Fönigl. baneriihe Regierung 
bes Rheinfeeifes, Kammer des Innern, hat folgende Be— 
kanntmachung erlaſſen: 

Im Namen Er. Majeſtaäͤt des Könige, Den Bewoh— 
nern bed Kreiſes find die beklagenswerthen Ereigniſſe noch 
bekannt, bie dm abgemichenen Jahre durch Die Feier bes 
27, Mai auf dem Hanbacher Schloſſe Herbeigeführt wurden. 

Seit entfchloffen, jeden ähnlichen Unternehmen mit der 
ganzen, durch die Geſetze gegebenen Gewalt entgegen zu 
treten und die Ruhe des Kreifes und den Schuß des feied: 
liben Bürgers mit Kraft zu handhaben, fiebt fich die un: 
terzeichnete Stelle veranlaßt, den ſämmtlichen Lofalpolizei: 
Behorden Kolgendes zu ihrem Benchmen and zum jtreng: 
ſten Vollzuge vorzufchreiben : 

1) Alle Lokalpollzelbehörden bleiben nach dem Gefehe 
vom 24. Unguft 1795 dafie veromtwortlich, daß fie alle 
ibnen zu Gebot ſtehenden Mittel anwenden, bamit in ib: 
ren Gemeinden und Gemeindebännen Peine grfepmwidrigen 
Verſammlungen ftatt finden, daß in andern erlaubten Ver: 
einigungen an öffentlichen Orten Feine Rede gehalten, Feine 
gefegieidrigen Toaſte ausgobracht, Peine Aufzüge ſtatt fin 
den, und daß der Gebrauch gefekiwidriger oder ſeditiöſer 
Abzeichen, fo wie nicht nationaler Kabnen oder Embleme 
eben fo ficher unterbleibe, ald das Sepen von Beſchwerde⸗ 
oder Freipeitsbäumen. 

2) Die Lokalbehörden Haben demnach die Sicherheits: 
garden in Bereitſchaft zu halten, wo es nöthig fenn folte, 
diefelben zu verſtärken, und wo P. Kommandantſchaften oder 
Gendarmerienbtbeilungen vorhanden find, ſich mit dieſen In 
Benehmen zu fehen, damit überall, wo ein politifcher Erzef 
nur verjucht werben follte, die Thäter fogleich verhaftet, 
amd mit den hierüber zu verfertigenden Protofollen ten Ge: 
richten zur Beftrofung übergeben werben können. 

x . ‘ 4 . r 


« 


3) Da wo außerhalb der Gemeinden, auf den Bünnen 
derfelben, Derfammlungen zu vermuthen find, oder wirklich 


ſtatt finden, haben die Lokalbehörden mit gleicher Aufmerk. 


ſamkeit und unter Requirirung von Oendarmerie und Si— 
cherheitsgatden auch an dieſen Drten die vorgefchriebenen 
Polizeimaßregeln ftreng zu haudhaben und zu vollziehen. 


4) Wo zur Abhaltung örtliher Grceffe noch weitere 
befondere Vorfichtsmaßregeln nötpig erfcheinen, haben die 
Lokalbehötrden in Folge. des Geſeßzes vom 22. Juli 1791 
unverzüglich ſpeziele Neglements zu entwerfen, und biejels 
ben alsbald den königl. Candfommiffariaten zur Genehmi⸗— 
gung vorzulegen, Dabei iſt befonders darauf. Bedacht zu 
neben, daß durch nächtliche Parrouillen, in» und aufßers 
halb der Gemeinden, das Aufſtecken von aufregenden Ab: 
zeichen unterbleibe, und daß die Thäter ergriffen oder aus: 
gemittelt, und den Gerichten zur Beſtrafung überliefert 
werben. 


5) Gegen Fremde und Neifende haben ‘die Bofalbehörs 
ben ganz vorzüglidy ihre Ufmerkiamfeit zu richten, und 
Alle anszuweiſen, die fih über den beftimmten Zweck ihres 
Aufenthaltes nicht durch vollkommen gültige Päſſe zu legis 
timiren vermögen, oder gegen welche ein gegrüubeter Ver: 
dacht obwalten follte, daß fie fid blos zur Theilnahme an 
politifchen Umtrieben eingefunden Haben, 

6) Da bie Bürger für die Handlungen ihrer Dienſt- 
Iente und Die Däter für jese ihrer Kinder verantwortlich 
find, fo baben bie Eofalbepörden, da, wo es nur einiger. 
maßen nothreendig ſeyn könnte, dieſelben hierauf aufmerke 
fam zu machen, damit fie auf Feine Weiſe entfchulbbar er: 
fcheinen Fönnen, ß 

7) Don allen bedenflichen Anzeichen oder Vorfällen it 
den betreffenden Fönigl. Laudkommiſſatiaten fo fchleunig als 
möglich und nöthigenfals durch reitende Boten Anzeige zu 
erfatten. y 


Indem die unterzeichnete Stelle Im vollen Vertrauen 
auf das Pflichtgefübl der Gemeinde:Beamten und auf die 
gute und bewährte Geſinnung der unendlichen Mehrzahl der 
Bürger bes Kreifes zu erwarten berechtigt iſt, daß durch 
den jtrengen und gewilfenhaften Dollzug diefer Anordnungen 
die Ruhe und Ehre des Kreifes gegen alle Unternehmungen 
und Umtriebe von Uebelwollenden geichügt bleiben werde, 
muß fie noch darauf aufmerffam machen, daß ſchon nach 
dem Geſehe v. 10. Vendeminive IV die Gemeinden für 
ale Schäden und Strafen, welche durch Tumulte und: on: 
dere ähnliche Erzeife in ihren Bezirken veranlaßt werden, 
in fo ferne ſelbſt verantwortlich bleiben, als fie erweislich 
nicht alle Mittel erfchöpft haben, um dieſen Exzeſſen zuvors 
zufommen, fie zu zerfireuen oder die Urheber dur Ans 
zeige zu bringen. 1” 
.. Sollten indeifen gegen bie feft begründete Heberzeugung 
der unterjeichneten Stelle dennoch Exzeſſe ſtatt finden, ohne 
daß fie durch die kouſtituirenden Gewalten und durch das 
Zuthun der Bürger momentan unterdrüdt würden, jo ba: 
ben Se. königl. Maj. für dieſen Fam befchloffen, daß fo: 


gleich eine ſtarke militärifche Belegung des Kreifes auf Ras 
ften der Gemeinden und vorzugsweiſe auf Koſten derjenigen 
eintreten werde, in welchen Die Exzeſſe vorgefommen find. 

Es Tiegt unnmehr ganz in ben Händen der Gemeinde 
Feamten und der Geſammtheit der Bürger, Die fie zu un: 
terflüßen verpflichtet find, duech Handhabung der Ruhe und 
der gejeplichen Ordnung, den Kreis vor einem fo großen 
Unglück zu bewahren, und ibn vor den Hugen des In: und 
Auslandes in Ehren zu halten, 

Gegenmärtiges iſt dämmtlichen Bürgermeijterämtern mit- 
zutheilen und von Ddenfelben den Gemeinderäthen und nös 
thigenfald auch den DOrtseinwohnern bekannt zu machen. 

Königl. baver. Regierung des Rheinkreijes, 
Kammer des Innern. 
Freiher von Stengel. 
Luttringspaufen, Col. 


Miszellen. 


Der Themfe:- Tuunel und feine bisherige 
Geſchichte. 
(Sortfegung) 

Da der eigentlihe Zunel in einer Tiefe von 40 Fuß 
angelegt werden folite, fo wurde der Schach, ‚durch Unter: 
lagen zu 64 Fuß verfängert, indem man den Seitenraum 
für den horizontalen Gang offen ließ. Auf dem Boden des 
Schachts wurde ein Brunnen oder Eifterne von 25 Fuß in 
Durchmeſſer angelegt, um ben Grund troden zu halten. 
Doch indem man ihn ſenkte, brach plöglih der Trübfaud 
in das Werf ein. Dieß betätigte den Bericht der Minirer 
und Geologen, daß in einer Tiefe von 80 bis 85 Zuß um: 
ter beim Mafferfpiegel ein gefährliches Sandlager fich be 
finde. - Der Schild beſtand, wie bereits demerft, aus 536 
- Zeilen, in welchen die Leute arbeiten ſollten. Das Oanze 
bildete zugleich eine mächtige Wehr gegen das Ürdreich, 
die Zelten: und der Dbertheil find mit Schiebern verfeben, 
welche dem Fachwerk eines Kaftenbaues entiprechen. Jede 
Zette kann, mittels de“ oben befchriebenen Füße, befonders 
von der Stelle bewegt werben, das Ganze aber wird in 
dem Maßevorgeichoben, wie mon mit dem Werke ıyeiter rückt, 
Jeder Urbeiter jorgt für die Sicherheit feiner eigenen Zelle, 
indem er die Fronte der gemachten Höhlungen wit ſchma—⸗ 
len Brettern jkeift, und mwübrend der Minirer vorne arbeis 
tet,. bauen Die Maurer hinter ihm den-gewonneuen Raum 
nie Dackjteinen aus. : 


Der Schild wurde bineingebracht unter ein feited Lager 
von Thon, und die Ucbeit in demfelben beganı am iſten 
Januar 1826. Er war nech nicht 9 Fuß weit vorgerüdt, 
als man fand, daß die ſeſte Erdſchichte mit einemmale auf 
hörte, und: das: Werk einem bedentenden Einbruch von Waf- 
fer um Triebſand preis gab, Daher kam man 32 Tage 
long ſehr langſam vorwärts. Den 14. März indeſſen er: 
reichte man wieder feften Grund. Von dieſem Tage an 
bis zum:14. September wurden 260 Zuß des Tunnels vol⸗ 
lendet, als man abermals an eine lockere Stelle gelangte, 


1005 


und fand, daß fi über dem Schild eine Höhle gebildet 
hatte, Gin merfiwürdiger Vorfall ereignete fih on diefem 
Tage. Der Ingeniene tbeilte den Direktoren mit, daß, wenn 
die eben beginnende Fluth aufs Höchfte gejliegen fenn würde, 
fo werde, nach feiner Vermnthung, der Boden des Fluſſes 
einbrecben, es märc aber alles auf dieſen Fall vorbereitet. 
Es geſchah wirklich, wie er gefogt hatte. 

Wiewohl dieß ber erſte Unfall diefer Urt unter dem 
Bluffe war, erichraden die Minirer doch nicht im gering« 
ffen, als fie die ſich losbröckelnde Erde und das Waſſer 
auf das Dad des Schildes fallen. hörten, Die Höhle 
fülte fih bald von felbit aus, mud man fuhr mit großer 
Vorficht fort, zu arbeiten. Um 2, Januar 1827 waren 
bereits 350 Zuß des Tunnels vollendet, als in dem Augen- 
blicke, mo man eines der Vorfapbretter, womit man bie 
Fronten der gemachten Aushöhlungen jteifte, mwegnabm, eine 
Maffe lockerer Erde, durch eine ungewöhnlich hohe Fluth 
Tosgelöst, mit fat unmi'.efteblicher Gewalt eindrang. Den: 
noch wurde, mit Dülfe der für folche Faͤlle bereit gebaltes 
nen Mittel, ein Einbruch des Fluſſes glücklich verhindert, 


Die Einmirfung der Fluth auf den Grund in einer 
Tiefe von nicht weniger ald 30 Fuß erböhete, mehr als 
‚alles Andere, die Schwierigkeiten und machte fie gefahrvols 
ler. In jeinem natürlichen Zuflande ift der Grund feit; 
allein eine Aushöhlung von fo weiten Umfange, die dem 
Anflug und dem Zuſtrömen des Waſſers neue Wege öffnete, 
bewirkte, daß mehrere Erdjchichten weicher und lockerer und 
manche felbit gang aufgelöit wurden. Diefe Umftinde machs 
ten bie Arbeiten änßerſt langmierig und mübſelig. Man 
mufte daher daran! denken, dem Boden erſt eine gewiſſe 
Beftigkeit zu geben, ehe man den Grund des Werks legen 
konnte. Dieß wurde beiwerkitelligt, iudem man ibn mit 
dien Bohlen angfütterte, die fo feit zuſammengedrängt 
sourden, daß fie ber großten Lat widerſteben konnten. 

(Schluß folgt.) 
® 


Neuefte Nachrichten. 


3 pEt, Eonf. 88. (4 Uhr.) 
(5 up.) 5 püt. 103 dr. 45 €, 








London, 21. Mal. 


Paris, 23. Mad, 
pCt. 7981. 45 €. 

— Die Deputietenfommer ſchloß in der geftrigen Si. 
Hung die Berathung über das griechifche Unlehen; es hats 
delte fih noch um einige Amendementd. Das des Hrn, 
Auguis, lantend: das Anlehen kann nur dann Statt finden, 
wenn es von Grlechenland nach den Formen einer Eonftis 
tueionellen Regierung amerfannt ift, wurde verworfen. Das. 
felbe war der Fall mit dem des Hrn. Muntz, welcher als 
Urt. 2 des Geſetzes vorfching : Diele Corantie wird unter 
der ousbrüdlichen Bedingung gelelitet, daß Bayern Frank 
reich gegenüber in ber Art Rückbürge wird, daß, mern in 
zehn Jabren, von dem Tage, an welchem das Unlehen zu 
Stande Fümmt, gerechnet, Frankreich der gegebenen Garan⸗ 
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tie nicht ledig iſt, Bayern die Verpflichtung Bat, dem fra 
zöſiſchen Schage den Betrag ber Unleihe oder bes Rejtes 
der Anleihe, für welche fih Ftankreich verbürgte, fo wie 
der Zinfen, welche Frankreich zu bezahlen hatte und ber 
Zinfen von dieſen Ziuſen zu bezahlen. Ehe Bavern dieſe 
Bedingung nicht eingeht, kaun bie Anleihe nicht jlattfinden. 
— Uls Über dos Ganze des Geſetzes abgeſtimmt wurbe, ers 
Härten ſich 175 für, 112 gegen Das Gefeßz. 

— Der Eonfirtutiounel enthält Folgendes: Man 
fchreibt uns aus Genf vom 18. Mai, daß ein in dem Aus 
geublicke des Ubgange des Courierd bei einer Gchiwelzer: 
bebörde eingelaufenes Schreiten aus Chambern melbete, 
daß vorgefteen zablreiche Verhaſtungen daſelbſt, fo wie in 
Anneey und im Hogpital-ſous-Conflans flattfanden. Unter 
Ben Derbofteten, fügt uuſer Correfpondent bei, nennt man 
ten Piementefer Iſaſa, Heberleger mebrerer Gedichte Lord 
Bytons. Der Sovoner Tappaz be la Node wurde auf 
das Urrheil einer Militär Commifflen füflirt. Das Schrei⸗ 
den aus Chambery fagt wicht, wo dieſe Erecution ſtattfaud. 
Es ;cheint, daß die ganze Garniſon von Chambery in bie: 
fe Angelegenheit, deren Details man noch nicht Pannte, 
verwickelt fen. Wir erwarten mit Ungebuld Die Unkunft 
der Abendpoſt. 


Bräſſel, 22. Mai. Dee Eourrter beige tbeilt 
auf Erjuchen mebrerer Offiziere folgende Bekanntmachung 
mit: »Mau würde fih über bie Gefinnungen der Urmee 
febe täufchen, wenn man glaubte, daß fie im geringiten 
geneigt wire, bie Ponftitutionellen Freiheiten des Landes, 
fo wie die Preßr und jede andere Freiheit zu fchmälern. 
Die letzten Greigniffe, welde in Betreff einiger, den König 
keleidigenden Zeitungsartikel Statt hatten, wurden burch 
jene Offiziere als rein perfönliche Angelegenheiten betrachtet, 
worin fie augemeſſene Genugtbuung zu erbalten fuchten. 
Allein fie haben gar nicht die Abficht, unter dem nämlichen 
Geſichtspunkte ale übrigen Fragen zu betrachten, welche 
zwiſchen den Organen ber Preffe, welche Farbe fie auch 
auſpflanzen, erörtert werden.“ 

Untwerpen, 20. Mai. Das Journal du Com 
wierce fast: »Meſtern und heute verlangten wieder meh— 
rere Offiziere in umjerm Bureau Erklärungen; da fie weder 
die Derausgeder uoch die Redakteuts fanden, zogen fie ſich 
zurück, ohne ihre frübern gebäffigen Drohungen zu erneuerm, 
Die fordern Diefe Herren auf, fich Bünftig unnlipe Schritte 
zu eriporen;; unfen Entſchluß it unerſchütterlich; wir wer— 
dem ihre Neransforderung nit onnebmen, teil wir leuten, 
Die wie weder bincht noch indirekt perſönlich beleidigten, 
Beine: Genugthuung zu; geben haben. Was die Gewaltſam⸗ 
Zeiten. uud Ipätlichkeiten betrifft, womit uns eine Heine Am 
bl: dirſer Herten! bedropt,. fo- erflären wir: daß wir Ge 
malt darch Gewalte abiwehren: werden; min find: gefaßt und 
fritit dann, menn man, was wie für unmöglich balten . im 
Maiſe Formen jpüte, und zu. ermorden, würde unfer Blut 
akt irliein: fließen.“ 

— eruer ſagt abigpd Blattz »Es hält ſchwer, einem 
Vagriff vom der Wirfung zu geben‘, melche zu Antwerpen: 


das Schreiben des Generals Magnan hervorgebracht bat, 
worin berjelbe fagt, daß es binreiche, ein Drangiit zu fenu 
oder für einen Drangijten zu gelten, um außer bem Ge— 
fepe erklärt zu werden. Ule guten Bürger Untiverpens 
find über dieſe Ucchtung in Maſſe wegen Meinungsfachen 
eben fo beunrubiget, als aufgebracht, Man verfichert, der 
Kern unferer Einwohner fen beichäftiat, die Grundlagen efs 
ned Vereins zu entwerfen, um ſich wechielfeitig durch ale 
Mittel gegen jede Art von Gewaltſamkeit zu vertheidigen, 
Die, während des Schweigens der Geſeße und der Unthäe 
tigkeit der Behörden, gegen Eigenthum und Perſonen aus— 
geübt werden dürfte, Diejem Plone muß man laut Dei 
fol ſcheuken; unter ben gegenwärtigen Umpänben würde 
feine Ausführung nichts Unerloubtes haben, und man muß 
hoffen, daß er Im ganzen Umfange Belgiens ougenemmen 
werbe.“ 

Karlsrube, 24. Mai. Ir der heutigen geheimen 
Gitung, die bis halb zwei Uhr dauerte, wurde die Dank: 
adreſſe aniıbie Mede vom Throne bei der Eröfinnıg ber 
Ständererſammlung beratben. Berkchterftotter war Mitterr 
maier. Die Udreife felbft wurde nach einigen Aenderungen 
miit Ausuahine von T Stimmen, angenommen. 


Wien, 23. Mal. 


Staatöfhuß » Deritreid. zu 5 pCt. in EM. 03; 
detto detto zu 4 pat. m CM. 85,44 5 
Darl, mit Verloof, v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 1894; 
deite detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 1 
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Theater⸗Anzeige. 


eift und Phlegma, Vaudeville von Ans 
Dazu: Die Portraits, Ballet von Horfcelt. 


Dienftag: 
gelv. 





Defanntimachungen. 


9165. Gefellfchaft des Frohſinns. 
Dienfag den 28. Mai, bei günftiger Witterung : Garken⸗ 
Unterhaltung mit Harmonie -Mufit. Anfang 7 Uhr. 


9161.(2 b) Kaufmanns - Casino. i 
Nächsten Donnerstag, den 30. Mai, bei günstiger Wit- 
terung: Harmonie-Musik im Sommer- Lokale, 











9166. Ein junger geiftlicher Derr ans dem füdlichen 
Fronkreich erbietet fih ais Hofmeiiler oder Erzieher. Das 
Maͤhere ift in der rpeditien Diefes Blottes zu er frogen. 





Berichtigung. 

In Me. 123 dieſer Zeitung ſoll cd Seite 969 erſte 
Spalte Zeile 4 ». u. hr der Todes Auzeige des Dr. Frang 
Bang: heißen: mund ınic ihre ſtille Theitnahme nähe verſa⸗ 
gen werden, um die bittet ic.« ſtatt: »verſagen wirds 


Münchener Politifhe Zei 


Wit Seiner Königlichen Majeftät allergnäpigftem Privilegium. 


| Mittwoch 


Nro. 127. = 


tung. 





‘ 


20. Mai: 1833. 





Beitungs,Nanriaten: Franfreib, (Parid.) — 


Spanien. Madrid. —". Polen, — - Deutihland. ” (Wien. 


I) —  Bayeım. 
(Münden) — Nenefe Nabrihten: Engiand. — Frautreich. — Turkel. — Deutſchland. Stuttgart. (Adteſſen der Sam, 
men. — Belanntmachmgen. j j 





Frankreich. 


Paris, 21. Mal. Augzug aus der Rede des Herzogs 
von Droglie in der franzöfifhen Deputittenkammer Sitzung 
vom 18. Mai, die Öarantie des griechiſchen Unlehens bes 
treffend : 

“Ich babe mid in dieſem Uugenblide (fagte er) nicht 
über den Zuſtand unferer auswärtigen Politik Überhaupt, 
nicht über die Lage der Ungelegenheiten im Drient auszu⸗ 
ſprechen. Was über ‚die Hortichritte dee dortigen Unter— 
Handlungen anzufündigen möglich. fagten wir; wir brad: 
ten täglich die Thatſachen zur Kenntniß des Publikums, mit 
einer Schnelligkeit, Genauigkeit und Umftändlichfeit, bie 
wohl ohne Beifpiel ift in der Geſchichte der Repräjentativs 
Kegierungen. Ich babe mich auch nicht über bie Afte der 
Regierung, noch über die Befürchtungen auszufprechen, wel⸗ 
de man in der Keije, in bee fi) die ottomannifhe Pforte 
noch befindet, etwa begen möchte. Die Kammer hat zu 
piel Diskretion, um mich in diefee Rückſicht mit Fragen 
au bedrängen, und ich Penne meine Pflichten zu gut, um 
aus der Zurücdbaltung, die fie mie auflegen, herauszutreten. 
Iſt der Augenblick gefommen, fo werden unfere Erläuteruns 
gen ale DVerjtändigen und Redlichen befriedigen. Zwar 
werde ich die vorliegende Frage in ihren Beziehungen zu 
den gegenwärtigen Umjtinden prüfen, aber ich werde mich 
nicht ‚Über die Ichteren an ſich in eine Diskuſſion einkajfen. 
(Der Kedner erioners num Eur; an die Hauptpunkte bes 
Dertragd und führt daun fort:) Natürlich bietet ſich zuerjk 
die Bemerkung dar: wer garantiert, veripricht nöthigenfalls 
für den Hauptſchuldner zu bezaplen ? Dan fagt: Griechen, 
iand wird nicht bezaplen; cd wäre thöricht, darauf zu zäh: 
len. Ib will diefe ungegründete Verfiherung, einmal zus 

„geben jr wie viel hatte denn Fraukteich im ſchlumſten Sale 
au: bezablen ? Zwanzig. Millionen? Keinesivegs. Frankreich 
‚gnramtirt'die Zahlung eines Deittpeils der jährlichen Zins 
few dieſer Anleibe. Diefes Zinfendeittpeil, zu 5 Prozent bes 
rechmet.,..betrigt eine Million, ‚und 4 Prozent Tilgung, 
200,00 #r.; im Ganzen alfo 1,200,000 Fr. Nehmen wie 
nun an, ſtatt im Jahre 1821, zehn Japre vor der Juliuss 


Revolution, wäre bie griechifche Infurreftion 1851 audgen 
brochen ; nehmen wie an, flatt zu gelingen, wäre fie unter: 
legen, und Schaaren von riechen wären, eine Zupluchts: 
fätte ſuchend, nad Frankreich gefommen; ſtatt jet die 
Garantie einer Aultihe von Ihnen zu verlangen, Bämen 
wir und bäten Gie um 1,200,000 Fr. Unterjtügung für 
glüchtlinge und Verbanute. Würden Sie Unſtand nehmen, 
fie zu bewiligen? Gewiß wicht. Und Sie follten, wo es 
fih um die Unabhängigkeit der Griechen handelt, das ver: 
weigern, was Sie ihrem Unglüdfe willig gewähren wür— 
den? Ihre Großmuth ſollte erkalten, weil die Griechen, 
flott DBefiegte, Sieger find? Im erſtern Falle hätten wir 
"die Griechen fo bereitwillig: aufgenommen, ald wir die 
Maſſe Polen, Spanier, Portugiefen, Italiener, Romagnolen 
aufnahmen. Wären die Griechen unferer TIheilnabme, un: 
ferer Deiwunberung meniger würdig, weil es fih um Br: 
feftigung ihrer Freiheit handelt? Die Sache Griechenlands 
ift die gerechtefte, die beiligite, die es je gab, Wollte man 
die Legitimität einer Infurreftion mach der Dauer des Mi. 
berftandes. berechnen, fo hätte fi Griechenland om würdig: 
flen gezeigt. Die Romagna Limpfte zehn Tage, Polen 
zehn Monate, Griechenland zehn Jahre. (Lebhafte Eenfa: 
tion und Beiltimmung von vielen Seiten der Kammer, 
Eine Stimme zur Linfen: Im Julius Fämpften wir nur 
drei Tage; ift unfere Sache defhalb minder Heilig?) Man 
kann nicht fagen, daß die griechifche Infurreftion dag Werk 
einer Handvoll Unrupfüchtiger geweſen. Frauen, Kinder, 
Grcife, alle wirkten mit; micht Gine Familie iſt, die nicht 
mit ihrem Blute die Unabhängigkeit des Daterlaudes bes 
fiegelte. Und wir, die mir zuerft Oriechenlond die Hand 
boten, um es aus dem Schiffbruche zu retten, wie wollten 
es jeßt aufgeben, da es dem Hafen mabe iſt, auf die Ge: 
fabe bin, daß das erfimunte Europa uns anflage, daß uns 
fere Sympathie nur Laune, unſer Enthuſiasmus nur ein 
rofcher Anfall fen? (Nun geht der Minifter die Bürgſchaf⸗— 
ten duch, welche ber. Zuftand Griechenlands den Garanı 
ten biete ; ‚ec nimmt Die Zinfen uud die Tilgung der Schuld 
jährlich auf 3,600,000 fr. und die Staats : Ausgaben auf 
3,500,000 Ir. an, wornach fich zwar ein beträchtliches Des 
fit ergäbe, wobei aber wenigitend 40. Millionen blieben, 
um auf zehn Johte hin’ zur Deckung der Staatdausgaben 
und Zinfen zu dienen. Wäprend biefer Zeit würden bie 


Reffourcen des Stants ſich entwickeln und vermehren ꝛc. 
Ueberdieß repräfentirten die Nationalgüter ein Kapital non 
500 Millionen.) Sie fehen hieraus (führt er fort), daß 
unfere Garantie nicht fehe läftig werden Bann. Freilich 


find alle dieſe Berechnungen auf die Oypotheſe Fegflinder, * 


daß fih Die neue Regierung in Orjechenland wahrhaft be: 
feitige, und biegegen wurden mehrere Cinmwürfe erhoben, 
Die Mächte fagte man, feßten ſich in den Kopf, in Gries 


henland eine monarchiſche Neglerung zu gründen, und der 


Geiſt des Landes ift republifanifch; der Sopuverain ward 
nicht legal erwäplt, er ift ein Ausländer und zu jung. Bes 
- trachten wir diefe Einwürfe einen nach dem andern. Wo: 
Her könnte der neuen Regierung Gefahr kommen? Bon 
Außen nicht; Griechenland it anerkannt, feine Eriftenz von 
den Mächten verbürgt. Alfo von Innen; die Unarchie, die 
inneren Kämpfe fönuten die Sicherheit des nenen Staats 
bloßſtellen. Mau bedauert, daß Criechentad Leine republis 
kaniſche Regierung erhalte. Ich will gegen die repubtikn; 
nifhe Regierungsforn keinen beleidigenden Tadel ausipres 
hen, obwohl ich für Diefelde nicht die Bewunderung bege, 
die gewiffe- leute dafür Haben; zwar glaube id, fie ſtehe 
on Kraft und moralifcher Würde hinter der Eonftitutionell: 
monarchifchen Form zurück; indeffen Halte ich fie allerdings 
mit der öffentlichen Ordnung und der Freibeit der Bürger 
vereinbar und wo fie dieß iſt, achte und ebre ich fie. Doch 
heißt e8 Peine Beleidigung gegen die republifanifche Regie 
rungsform ausfprechen, wenn man fagt, fie biete der Anars 
hie die meiften Blößen und fee die Gewalt am meilten 
in Geſahr. Was Griechenland betrifft, fo iſt die Probe 
gemacht. ine Erfahrung von zehn Jahren erlaubt nicht 
zu glauben, daß dieſe Negierungsforın ihm Ordnung, Ruhe 
und Freibeit bringen koͤnne. Griechenland ift durch alle 
Phafen der republifanifhen Regierung gegangen, Im 
Jahre 1821 ward Griechenland, in Fleine Staaten getrennt, 
nach republikaniſchen Formen regiert, Aus diefen Pleinen 


Souberainetäten ging eine gemifshte Regierung hervor; . 


man machte, nach Urt des Konvents, eine Konititution, mit 
Einer, jährlid erwählten gefepgebenden Gewalt und einer 
aus fünf Mitgliedern bejtehenden Exekutivgewalt. Diefe 
Regierung hatte Feine Dauer, dieKongrejje von Argos und 
Trözene ſchuſen eine andere, 'mit einem Präfidenten und 
einem Senate von 21 Mitgliedern, Uber zwei Jahre lang 
Fämpfte auch diefe Regierung gegen jtete Aufſtände der 
Malnotten und anderer Theile der Bevölkerung, Der Prä: 
fident Capodiſtrias ward ermordet ; einer der Mörder wurde 
Bingerichtet, der andere trat fpiter in den Staatodienſt der 
Republif; die Natlonalverfammlung wurde von den Pali: 
Baren Aufgelöst und in die Flucht gejagt. Dieß ift die Ge: 
ſchichte der republifanifhen Regierungsform in Griechen: 
land, (Bewegung) Die befonnenjten und uneigennübig: 
flen Griechen waren auch ſtets der Unficht, daß "dort 
eine monarchifche Regierung gegründet werden müſſe (der 
Redner führt hier mehrere Beiſpiele an), und als König 
Otto Griechenlands Boden betrat, vereinigten fi um ihn 
alle Parteien, ale Meynungen, jeder jtritt fih um ihn, 
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md ſchon diefe Cine Tbalſache beweist, wie RR das 


Königepum in Griechenland ift, (Bewegung auf der Linken 
und Rechten.) Uber, fagt man, die fremden Mächte haben 
den Prinzen Dtto ernannt. Hier bietet fi die, oft in 
Folge von Nevolutionen entjtehende Frage dar, ob nach ei: 
ner großen focialen Krife das Recht, eine neue Konftitution 
zu geben, bem bereits Eonjtituirten Staatskörper zuſtehe, 
oder ob man die ganze Nation zu Rathe ziehen müſſe. 

In Griechenland war die Unmöglichkeit offenbar, die Ge: 
fammtbeit des Volks beliberiren zu laffen; im Senate 
aber fand fih nicht Eine Stimme gegen König Dtto, und 
ich glaube nicht, daß ed in der Gefchichte eine in der Form 

tegelmäßigere und mit reellerer Zuftimmung begleitete Wahl 
gibt. Mit der Wahl, über welche die fremden Mächte zu 
entjcheiden hatten, ging es ungefähr folgendermaaßen zu. 
Frankreich fhlug den Prinzen Kärl, jüngern Bruder des 
Königs von Bapern, und bei deffen Weigerung den Prinzen 
Dtto vor. England fchlug den Prinzen von Heffen-Homburg 
Nußland den Prinzen von Sacfen:Koburg vor. Auf Peinen 
dieſer drei Konkurrenten vereinigten fih die Stimmen. 

Der baverifhe Prinz ward aus dem Grunde ausgefchlof: 

fen, weil Bavern ber natürliche Verbündete Frankreichs 
fev. (Bewegung in verſchiedenem Sinne.) Hierauf prä— 
fentirte Frankreich einen andern Kandidaten; England 
ſchlug den Prinzen von Gacfen: Coburg vor, der nad 
wenigen Schwierigkeiten angenommen wurde, bekannt: 

lich aber fpäter feine Weigerung einfchiefte. Nun fchlug 
Sranfreih nacheinander den Prinzen Wilhelm und ben 
Prinzen Friedrich von Preußen vor, welche ablehnten; Eng: 

land brachte den Prinzen Friedrich der Niederlande in Bor: 

fhlag, der nicht angenommen werden Bonnte, Der ftans 
zoſiſche Bevollmächtigte fagte in der Conferenz vdn London: 
Bayern ijt eine Macht zweiten Ranges ; feine Regierung 

ift unter allen, die bei der Frage am mindeften betheiligte, 

und um den Prinzen Dtto auf dem Throne zu erhalten, 

bedürfte es des gleichmäßigen Schutzes jeder der drei Mächte, 

Diefer Grund fchien als entfcheidend zu Gunſten des jun— 
gen Prinzen Otto von Banern. — Die Gegner des Ent: 
wurfs wundern ſich, Frankreich in diefer Garantie auf dem⸗ 
felben Fuße zu fehen, wie die beiden andern Mächte. Frank- 
reich, fagen fie, bat ſchon viel für Griechenland gethan; es 
bat fchon über 37 Millivnen ausgegeben, alfo weit mehr 
ols England und Rußland; dieß follte man uns in Rech 
nung bringen. Um auf diefen Einwurf zu antworten, muß 
ih die auf ungefähe 37 Millionen ſteigende Summe unſe⸗ 
ter Ausgabe in Morea zerlegen. Die Nusgaben find zweier: 
lei Art: die einen dienten ausichließlih dem Interejfe Gries: 
chenlands ; die andern murden zwar aus DBeranlaffung der 
Greignife in Griechenland gemacht, felbft wenn es, ſtatt 
Griechenland zu befreien, hätte neutral bleiben, oder wenn 
fie wollen; ‘zu dejfen Unjerfohung' beftfagen wollen. Die 
blos im Intereffe Griechenlands‘ gemachten Ausgaben find 
bie Summen, die 1828, 1829 und 1830 zur Derfügung 
unfers Generaffonfule in Alerandeien geſtellt murden, um 
in SMaverei gefalene griechifche Familien zurückzukaufen. 
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Diefe Summen umb andere, Unterftägungen ‚belaufen fich ‘ 
:auf etwa 6 Millionen. Die ruſſiſche Regierung hat. den 
Griechen auch Unterſtützung (gegen 44 Mill.) gegeben, und 
überdieß auf 12 Millionen der Kriegskontribütionen verzics 
tet, um die Annahme des Protokolls vom 22. März zu 
‚erleichtern. Die engliiche Regierung gab Feine Unterjtüpuns 
gen, aber fie erläuterte warum: weil nämlich englüche Pris 
vatleute nahe an vierzig Millionen für die Griechen fubs 
feribirt hatten und nicht von den Geldern der Anleihe heim: 
ıbezapit werden. Der zweite Theil der Ausgaben, Diejenigen 
begreifend, welche im Intereſſe Frankteichs und nicht Gries 
cheulands gemadt wurden, beläuft fid auf 17 Millionen. 
Dieß . find die Kojten, melche bie Erhaltung unferee Ge: 
ſchwader im Mittelmeere verurfachte, (Here von Broglio 
gebt nun umftändlich die zebnjährigen Unterbandinugen der 
‚Mächte in Betreff Griechenlands durch, wobei er am Schluſſe 
Sagt: »Fraukreich hat nöthig, daß Griechenland ſtark genug 
werde um bald feine Beſchüher entbehren zu können.« 
Dann ſchildert er den freudigen Empfang und ben Gehor— 
fam, den König Dtto iu Griechenland gefunden uud frägt, 
ob jezt, nach zebnjäprigen Anſtrengungen, Frankreich Gries 
chenland verlaffen wolle. Hierauf führt er -fort:) Ganz Eur 
eopa kam in Bewegung, als es 1822 und 1826 ſchien, 
Rußland würde, in Folge feiner feindlichen Stellung zur 
Pforte, der einzige Schiedsrichter Über die Schickſale Geier 
chenlands werden. Es war nur Ein Schrei dagegen. Und 
doc hatte damals das ottomanniſche Reich noch Feine bes 
merfbare Schwächung erlitten; es fchien jelbft auf dem 
Wege der Wiedergeburt, und die Truppen Ueguptens , bie 
es jezt niederzubrüdten drohen, fanden damals zu feiner 
rfügung. 
Koloſſen klar geworden iſtz jezt, wo er fih, vom Norden 
und vom Süden gedrängt abkämpft; jezt, mo der. Verirag 
von Adrianopel ihm über ‘die Hälfte feiner europälſchen 
Provinzen kaum einen Schatten von Suzerainetät kißt; 
jest, wo er keinen Schatz, feine Armee, keine Flotte, Feine 
feiten Pläte mehr bat; jest, wo dur einen Zufammenftoß 
von Umjtänden, die ich im dieſem Uugenblide nicht disku— 
tieren will, die wie aber eines Tages würdigen werden, 
durch einen Zufammenfluß von Umitänden, die blos Frank: 
reich vorausſah, denen blos Frankreich zu begegnen fuchte, 
und deren Gefohren im diefem Augenblicke blos Frankreich 
fih zu beſchwören bemüht, ein ruſſiſches Geſchwader Anker 
worf am äuferjten Ende des Bosporus, und elu ruſſiſches 
Urnieeforps im Angefichte der Minarete von Konjtantinos 
pel fein Loger ſchlug; jezt, wo der Großherr auf die Stel⸗ 
lung eines Hofpodars der Wallachei reduziert ſcheint, — 
jezt, ladet man uns ein, auf jeden Einfluß in Grietenland 
zu verzichten, um bdiefes Land jenem unmerklichen Abhange 
gu überliefeen, der es in die Urme Rußlands führt! Und 
wer find die, die zu einem fo verzweifelten Entſchluſſe ra⸗ 
then ? Es find Diefelben, die laut verfünden, die legte Stunde 
des ottomanifchen Reichs Habe geichlagen, und für immer 
wehe die Fahne Rußlands auf der Sophienmoſchee, die 
Ofkupation Konftantinopeld fep definitiv. Ich glaube «6 


Und nun, da die ganze Gebrechlichkeit diefes . 


nicht, meine Herren. Ich meinerfeits glaube und hoffe dag 

‚der letzte Tag des ottomaniſchen Reichs noch nicht fo nahe 
ift und, daß es noch Länger leben wird, als die gelehrten 
Politiker, ‚Die Schon feine Kleider theilen oder feine Todtens 
klage fingen. Ich babe Vertrauen auf die Bemühungen, 
bie Sronfeeich. mit Gifer, Tpätigkeit, Geduld, Eutfchiedens 
beit verfolgt; ich vertraue anf. die im Augefichte Europa's 
‚eingegangenen Verpflichtungen, und auf die Verfichecungen, 
die wir, jeben ‚Tag ‚erhalten. Uber Hätte id diefelbe Meis 
ung wie unſere Gegner, glaubte ich, wie fie, daß 
das Kabinet von St. Petersburg ein treuloſes, ſchamloſes 
Kabiner ſey , das weder fein Wort noch feine Verträge achte, 
jo wüßte, ich. nicht, wie ich den Aft nennen folte, den man 
ans anräth. Konjtantinopel ijt erobert, geben wir jezt auch 
Athen Preis! Und der Vorwand: der ift wo möglich noch 
unbegreiflier. Man bejorgt, von den 60 Millionen der 
Anleihe möchte die Pforte die 12 Millionen, die fie als 
Öebietsentjhädigung erhält, an Rußland zur Abtragung 
der Kriegskontribution geben. Beruhigen Sie ſich, der Grof- 
bee iſt Fein Schuldner, der fo zu zahlen eilt und er bat 
es mit keinem jehe dringenden Gläubiger zu thun. Das 
St. Petersburger Kabinet Hat als Pfand feiner Forderung 
alle Donauprovinzen, die es bis zur vollkommenen Heim 
zahlung ‚oBlupiren darf; es wird nicht ſehr drängen ; die 
Dppotbek it ihm lieber als das Kapitäl. Ueberdieß befine 
bet es fid in Peiner folchen Oeldverlegenheit, daß es nicht 
ſehr gern auch, unfern Theil an der griechiichen Anleihega⸗ 
rantie übernähme, ja ſelbſt den von Englaud, wenn Eug⸗ 
land ‚uud Frankteich thoͤricht genug wären, dieß zu geſtatten. 
Ih will nit einigen allgemeinen Bemerfungen fließen, 
bie ich Ihrer Erwägung anbeim gebe, Ich gehöre, wie 
geſagt, nicht zu denen, Die glauben, bie Niederlaffung der 
Zürteu in Europa ſtehe auf dem Punkte der Auflöfung ; ich 
geböre nicht zu denen, die denken, das ottomanifhe Reich 
werde heute, morgen, in vier Wochen, in einem halben 
Jahre untergehen. Ich glaube, ich hoffe, ich wage zu ver 
fihern, daß dieß nicht der Fall ſeyn wird. Indeſſen kann 
Eein Derjtändiger ſich verbehlen, daß diefes Neich fich fei: 
nem DVerderben zimeigt. Seit einem halben Jahrhundert 
ift feine Abnahme offenbar; feit zehn Jahren treten die Hort: 
fpritte feines Falles mit Turchtbarer Schnelligkeit hervor. 
Die Glieder diejes Körpers fcheinen nur noch durch einen 
Faden am Rumpfe zu hängen, Das ottonsanifche Reich iſt 
Fein lebendiges Wefen mebr; es it kaum noch ein Damm, 
der ſich durch fein bloßes Daſeyn, durch die Kraft der Träg: 
beit, fo wie dur die rivalificenden Wünfche und Anfprüche 
erhält. Ju diefem Zuſtande der Dinge muf es Sranfreiche 
Politik ſeyn, Das ottomanſſche Reich jo lange zu erhalten, 
als die Vorſehung ihm gejtatten wird, fich felbjt zu übers 
leben. Zwar gibt es heiße, ungeduldige Köpfe, welche die 
Rataftroppe zu bejcbleunigen wünſchen, mennend, es wür— 
den fi) da große Vergrößerungen für Frankreich, eine um; 
faffende Genugtbuung für das Unglück von 1315 finden, 
Gewiß, wenn diefes Ereigniß einteitt, und went dann für 
die der europäifhen Türkei benachbarten Propingen bedeu: 
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tende Gebietövergrößerungen erwachſen, fo werben bie dom 
Schauplatze der Tpeilung entfernten Mächte Rompenfatio: 
nen, Uequivalente anzufprechen haben. Frankreich wird da: 
bei nice müßig bleiben; es wird feinen Antheil ſordern 
und nicht warten noch dulden, daß man ihm demfelben zur 
theile. Aber glauben Sie mic, Jeder, der einige Beſon— 
nenheit und Erfahrung in menfchlichen Dingen befigt, wird 
folden Gedanken fi nie ohne ein tief fchmerzliches Gefühl, 
ohne eine unausfprechliche Derzensbehlemmung nahen. Jene 
großen Gebietserſchütterumgen Fönnen allerdings 'oft zum 
Ruhme und zum Glück dee Bünftigen Geſchlechter gusſchla⸗ 
‚gen; Aber für die Mitwelt tragen fie furchtbare Wechſel— 
fälle und fchredliche Leiden in ihrem Schobße Schon feit 
zwei Jahrhunderten iſt esnöthig geworden, Europa's Gleiche 
gewicht auf neue Ornndlagen zu ſtellen. Das Werk des 
Kongreffes von Osnabrück, der weſtphäliſche Friede, ward 
erſt nach dreißig blutigen Jahren des Kriegs und der Ders 
heerung erfüllt. Dos Werk des Wicner Kongreijes , jener 
Sriede von 1815, der ung fo theuer zu eben Fam, Fam 
erſt nach 25jäbrigen Kriegen zu Stande, die nach einander 
die Urmeen Aller Völfer in die Hauptſtädte aller Länder 
führten. Damit eine neue Staatenvertheilung in Europa 
vor fich gehen könnte, und zwar friedlich und freundlich , 
ohne Kampf, ohne Unterdrückung der Schwachen, ohne Ger 
woltfchritte der Starken, müßte man bei den Herrſchern, 
Königen und Völkern, eine Mäßigung, in den Kabinetten 
eine Weisheit, rückſichtlich der Umjtande ein glückliches Zu- 
formmentreffien vorausfegen, wie man ed bei der Schwäche 
der menfhlichen Natur und bei den Schwankungen der 
Greignijfe nicht annehmen kann. Täufchen wir und übris 
gens nicht. Bei der Theilung von Reichen gewinnen nar 
türlich die Nachbarftaaten dre beiten Loofe; fie dürfen nur 
Fommen und nehmen. Die entjeruteren Drächte, Die nur 
Aequivalente, Kompenfationen fordern können, find, mie fie 
ed auch anijtellen mögen , in einer viel ungünftigern lage; 
Ich wiederhole es daher: das ottomaniſche Neich fo viel 
als möglich zu erhalten, dieß it die wahre Politit Frank 
reichd. Und wenn in den Rathſchlüſſen Gottes gefchrieben 
ſteht, daß dieſes Neich untergehen fol, untergehen in uns 
fern Tagen, fo gebietet Frankreichs Politif, in ſolcher Weiſe 
darauf einzumirfen, daß jenes Ereigniß fih allmählich, un: 
merklich, ohne Erſchütterung, obne Kongreß, ohne Theiluug 
entwickle, fo daß das Auseinanderfallen der Glieder jeues 
Reichs wo möglich zu Feinerlei Vergrößerung von irgend 
Jemand ausſchlage, damit es, ſtatt fich in Provinzen aufs 
zulöfen, fih In unabhängige Staaten gejtalte, die auf eine 
natürliche Weife ihre Stelle in dem politifchen Gleichge— 
wichte Europa’s einnehmen. Dieß ijt ed, was für Grie— 
chenland geihab, und zwar mit feltener Gefchicklichfeit und 
mwunderbarem Grfolge. Griechenland ift das erjte abgelöste 
Glied des ottomanifchen Reichs; es iſt Feine Provinz des 
tuffiihen Kalſerthums, Peine Dependenz der jonifchen Ins 
feln; es ift de jure ein unabhängiger Staat, und find die 
erjten Augenblicke vollends vorüber, fo wird es auch de 
facto ein unabhängiger Staat ſeyn. Dieß ift eine See; 


macht in der Wiege, eine Seemacht, die beſtimmt iſt, teir 
Bend fchnel zu wachen, und mit England und ums bie 
Herrfihaft des Mittelmeeres zu tbeilen; auf und wird ed 
feine Blicke richten, Im unferer Freundſchaſt feinen Stüßs 
punft fuchen, für uns in den Stapelplägen der Levante wa— 
hen, mit uns die Mündung des Pontus Gurinus und die 
Schluͤſſel des Bosporus hüten, Jetzt Griechenland verlafe 
fen; mit unfeen eigenen Händen das Werk zerftören, das 
unfere eigenen Dände fat vollendet haben; Griechenland 
jenen ausfchließlichen Einlüßen überliefern, vor denen zu 
bemabren wir uns beſtrebten; darauf verzichten, die Ge 
fühle zu unterhalten, die wir ihm einflößten; in atıdeve 
Hände den Lohn unjerer Arbeiten, die Feucht unferer Opfer 
übergeben ſehen, — dieß werden fie nicht wollen, meine 
Herren; die wäre feine Sparfamkeit, fondern Ihorheit, 
Feine Klugheit, fondern Wahnſinn. Es wäre gerade fo viel, 
als erflären, Frankreich ziehe fi für immer aus den An— 
gelegenpeiten des Drients zurũck, und wolle Fünitig für 
nichts mehr gezählt werden im jenen großen Ereigniſſen, 
welde Staaten gründen, zerjtören uud iwieder erneuern.« 
Spanien. 

Madrid, 14. Mai. Die amtliche Zeitung enthält 
mehrere Defrete, welche fih auf das Huldigungsfeit und 
bie Eidesleiftung beziehen. In die Hände des Difchofs von 
Toledo wird der Eid niedergelegt werden. Zur Prüfung 
der Wahlurfunden der Ubgeordneten der Städte und Dör— 
fee wurde eine LegitinationssCommilfion niedergelegt; der 
Präfident des Minijterratps fo wie die übrigen Minifter 
und. höheren Beamten: werden aufgefordert, den Derhands 
lungen diefer Commiſſion auzuwohnen. Gegen 14,000 M. 
Truppen werden während der Dauer der Huldigungsfeiers 
licpkeiten in und um Madeid zuſammengezogen werden, um 
den Carliſten alle Luſt zu benehmen, einen Speftafel anzus 
fangen. — Die Verordnung, melde die heimgefehrten 
Slüchtlinge betrifft, wird in einer der nädjten Numern des 
amtlichen Blattes folgen. Man forgt jo gut als möglich 
für das Unterfommen derjenigen, welche Reine Urfache zu 
gerechten Klagen geben, Nur unruhige Köpfe find aus der 
Hauptjtadt verbannt worden. — Man verfichert, Don Mis 
guel habe bei unferer Regierung um die Zuftellung meh⸗ 
terer Kriegsbedürfnigfe angefucht, aber eine abfchlägige Ants 
wort erhalten, indem die Regierung ſich auf ihre Neutrali 
tit berufen habe, ; 

Polen. 

Bon ber polnifchen Gränze, 14. Mat. (Schwäb. 
Merk.) Man Hat jept einigen Grund zu hoffen, daß ges 
gen die bei dem Aufſtand betheillgten Individuen wit gröfe 
feree Nachficht möchte verfahren werden, ald man früher 
erwarten durfte, in fofern es befonders nur möglich iſt, 
nachzumweifen, daß fie lediglich:durch den Drang der Ums 
fände zur Theilnahme hingeriffen wurden. In diefem Fall 
fol fich namentlich der Fürft Adam Czartoryski befinden, 
deifen Güter im eigentlichen Königreich Polen liegen, daher 
auch bis jegt noch nicht eingezogen wurden. Es heißt fogar in 
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dem Angenblick, dab eine zu dem Ende ernannte Commiffion 
ganz Eürzlich zu Pulawy angefommen fen, um die Verwal⸗ 
tung diefee Herrfchaft für des Fürſten Nechnung zu über: 
nebinen. Mir geößerer Strenge freilih verführt man ge: 
gen die Gingebornen der Rußland einverleibten polnifchen 
Provinzen, wo die durch das Geſetz verfügte Strafe der 
— — in allen vorkommenden Fällen vollzogen 
wird. 
Deutfchland. 


(Defterreich.) Wien, 24. Mai. Gefteen, Donnerftog 
den 23. d. M., haben Ge. FE. Majeſtät mit 3. Maj. der 
Kaiferin die Hofburg zu verlaffen, und Ullerhöchitipren Lands 
aufenthalt zu Carenburg zu nehmen gerupt. Ihre Majeitäs 

ten der jüugere König von Ungarn und Höchſtdeſſen burche 
lauchtigfte Gemahlin hatten Sich bereitd am Dienjtage, 
den 21. d. M., eben dahin begeben. 


Bayern. 
München, den 28. Mai. 
Se, Königlide Majeſtät haben Heute im Staats— 
rathe den Dorfig zu führen geruht. 

— Der Korrefpondent von und für Deutſch— 
fand Pro. 145 enthält einen Urtifel aus München, 
nach welchem an das hiefige von Eichthal'ſche Haus durch 
die griecbifche Negentichaft das Erfuchen ergangen fenn folk, 
ein Einladungs-Cirenlare an abfolvirte und geprüfte Juriſten 
und Kameraliften gelangen zu laſſen, wodurch diefen fehe 
annehmbare Ausfichten in griechifchem Dienjte eröffnet wer: 
den. Wie find erfucht, diefen Artikel dahin zu berichtigen, 
daß das von Eichthal'ſche Haus nur. angegangen wurde, 
einige Individuen, welche die Regentſchaft unter jenen ge 
prüften Jueiften und Kameraliften, weldye früher ihre Dienjte 
derm griechiichen Staate anboten, bezeichnete, mit den nor 
thigen Mitteln, um fich an den Ort iprer neuen Beſtimnung 
zu begeben, zu verfehen. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 21. Mal. 3 pCt. Eonf. 87} 88. (4 Uhr.) 

— In der Oberhauſitzung vom 20. Mai legte der Ders 
zog von Wellington eine Petition der Kaufleute und Schiffs: 
eigenthümer aus Newcaſtle vor, welche fich über die Forte 
dauer des holländiihen Embargo's beklagten, Er ſehte Hins 
u, da der Streit mit Holland ,„ wie er vernehme, einer 
Ausgleihung nahe ſey, fo wolle er blos feine Hoffnung 
ausdrücken, daß der biöherige Stand der Dinge bald zu 
Ende gebracht werden würde. "Die Biſchöſe von Lincoln 
und Lichfield legten Petitionen um firengere Beobachtung 
des Sonutags vor; der Bifchof von London ergriff die Ge: 
legeupeit, die Verwerfung der Bill des Sir U. Agnew zu 
beflagen. Das Haus vertagte fi. 


— Im Unterhaufe trug Sir J. Weotteslen auf ein neues 
Wablſchreiben für die Graſſchaft Stofford an, indem deren 








Nepräfentant Hr. Littletom die Stelle eine Stantsfekretairs 
für Irland angenommen habe. Lord Ashlep verſchob die 
zweite Verlefung der Faktorybill anf den 17. Juni, wo er 
aber jedenfalls die Sache vorbringen werde, da er wicht im 
Sinne habe, aus Höflichkeit das Leben von 50,000 Men⸗ 
fchen aufzuopfern. Er beklagte ſich über den befremdenden 
Auffchub, den die Faktory⸗Comité erfahren habe, Lord Ults 
Horp trug fodann darauf an, daß das Haus ſich in eine 
Eomite Über die iriſche Kiechenreformbid verwandle. Dr. 
Gillon fand die Bil viel zu ſchwach, und trug darauf an, 
daß die Einkünfte der iriſchen Kirche nach dem Abjterben 
der jepigen Pfründen-Inhaber zu Zwecken von öffentlichem 
Ruben verwendet würden, Das Amendenient fiel mit 126 
Stimmen gegen 16 durch. Die einzelien Artikel wurden 
nun verlefen, und 19 derfelben beinape ohne Disenffion an⸗ 
genommen, Ginige Lokalbills gingen hierauf noch durch, 
die nichts Bemerkenswerthes darboten, als einen Zufcp zu 
der fogenmuten Polizeibitl, demzufolge auf fünf (engliſche) 
Meilen um London Feine Bären: und Hahnengefechte gehal⸗ 
ten werden follen, da ſolche Schaufpiele durch dos Ge— 
findel, welches dabei zufammrenjtrömt, wahre Aufmunteruns 
gen für das Later jenen. Dieſer Zuſaß ging mit 24 gegen 
16 Stimmen durch, worauf ſich das Haus vırtagte, 

— In der Unterbausfipung vom 21. Fündigte Lord Alt: 
Horp an, daß er Freitag über acht Tage der Kammer eine 
das Privilegium der Bank betreffende Propofition vorlegen 
werde. Hr. Harwy entwidelte feine Motion, eine genaue 
Lifte aller ans dem Staotsichape bezahlten Penfionen, mit 
dem Namen der Penfionirten, dem Titel der Bewilligung 
der Penfionen ıc. herzuftelen. Er verlangt, daß alle Pens 
fionen, deren Legalität fich micht völlig heritelle, oder deren 
Bezieher durch ihr Privatvermögen leben Fünnten, eine Ne 
duftion von 100 Pre, erlitten; er zeigt, daß dadurch eine 
Summe von mehr als 8 Millionen Pf. erzielt werde, mehr 
als hinreichend, die verhaßte Thür- und Fenſterſteuer zu 
erfeßen. — Belm Ubgange des Konrierd war feine Nede 
noch nicht beendigt. 

— Die angekündigte Verfammlung In ber Nähe von 
Birmingham fand ſtatt, mar aber nicht ſehr zahlreich , ins 
dem fi) nur 3 bi84000 Menfchen einfonden. Hr. Attwood 
und Hr. D’Connell fanden fi) ein, und nachdem die [don 
früher mitgetheilten Nefolutionen, daß und meshalb bie 
Minister das Vertrauen des Landes verloren hätten, durchs 
gegangen waren, wurde eine Adreſſe au den König anger 
nommen, mworim derfelbe gebeten wird, feine Minifter zn 
entlaffen, ferner zwei Bitrfchriften an das Unterhaus, worin 
Abſchaffung der Korngefehe und Erleichterung der auf dem 
Volke liegenden Laften verlangt wird, namentlid; aber bie 
völlige Abfchaffung der Malztaxe, fo wie ber Dans: und 
Fenſterſteuer. 

— Dos Coroner Geſchwornengericht bat die Ermordung 
des erfchlagenen Polizeidienerd für einen Todtſchlag erflärt, 
der fich rechtfertigen laffe und zwar, weil Peine Auftuhrakte 
verlefen worden fen, noch irgend eine Proflamation, melde 
das Volk aufgefordert Hätte, ſich zu entfernen, weil die Ne 


1012 


gierung nicht die poffenden Maßregeln zue Verhinderung 
der Verſammluung ergriffen habe, und weil das Betragen 
der Polizei wild, brutal und vom Volke nicht veranlaßt 
geweſen fen. Das Gericht ſprach außerdem noch die Hoff: 
nung aus, boß die Regierung Ähnlichen Vorfällen in der 
Hauptftadt in Zukunft durch beſſere Vorfichtsmaßregeln zus 
vorkommen werde. Dbgleih durch dieſen Ausſpruch der 
Mörder des Polizeidieners von aller Schuld freigeſprochen 
ift, fo wird die Regierung dennoch, wie man verfidyert, die 
'auögefegte Belopnung von 100 Pfd. für den Ungeber dee 
Tpäters nicht zurücknehmen, — Der Herzog von Drleans 
wird London verlaffen, um einen Ausflug nach dem nördll⸗ 
chen Theile Englands zu machen. Der Prinz hatte ſchon 
im 3. 1829 Schottland und Irland durcreist, doch war 
er noch nie im Norden von England, wo er befonders die 
Eifenbapnen-von Mancheſter und Liverpool gerne in Au: 
genfchein nehmen möchte, 

— Der englifhe Eourier enthält Nachilehendes aus 
Balmouth: »Das Dampfboor African, das Oporto am 
14. Mai verließ, bringe die Nachricht, dag Don Pedro 
große Zurüftungen zu einem Dauptangriffe gegen die Mis 
gueliften macht, Er kann jept 8000 Mann dazu verwen: 
den, und noch hinlänglihe Mannſchaft zum Schutze Opor— 
t0’8 zurücklaffen; durch die von General Solignac fireng 
betriebenen Uebungen find feine Truppen vortrefflich Diss 
eipliniet, und erfahrene Dffiziere behaupten, Don Miguel 
“ Pönne ſich nicht lange gegen diefelben halten. Don Pedro 
bat neuerdings 500 Maun aus Frankreich erhalten, und 
mehr nody werden von dort und auch aus England erwar— 
tet. Admiral Sartorius wurde ftündlic vor Oporto er: 
wartet, Die Moannfchaft eines feiner Schiffe war im Auf: 
ftande wegen Soldrückſtand. Der Admiral ſtellte auf beis 
den Seiten eine Fregatte auf und gab den Empörern eine 
. Stunde Bedenkzeit: ebe dieſe abgelaufen war, ergaben fich 
hundert derjelben, unter ber Bedingung, daß fie nach Eng- 
land gefchicht würden. De fpanifche Regierung bat ein 
Dekret erlaffen, daß alle Schiffe im Dienjte Don Pedro's 
Bigo verlaffeen, nnd ihnen Fünftig Peine Lebensmittel mehr 
‚geliefert werden follen. Die Cholera iſt in Oporto, wo 
ſchlechte Nahrungsmittel und Entbeprungen mannichfacher 
Urt das Uebel efichweren.«a — Der Courier ſeht Hinzu, 
die Ausfichten für Donna Maria wären nie fo glänzend 
gewejen; mar werde bald ſehen, daß die Eugen Maßregeln 
des Generals Solignae und der andern Freunde Donna 
Maxia's ſehr wichtige und günſtige Nefultate haben würs 
den. Ein Regiment Kavallerie foll am 13. zu Don Pedro 
übergegangen ſeyn, und die Truppen, welche Don Miguel 
nad Figueira fendete, um dem dortigen Aufjtand zu Gun— 
sten Donna Maria's zu unterdrücen, hätten ficb dem Ver: 
nehmen nach geweigert zu agiren, und fich alfo für die 
Infurgenten erklärt.« 

— Aus London vom 20.Mai wird gefchrieben: »Man 
glaubt, doß fih der Marquis von Palmella opne Verzug 
- aa Oporto einfchifien wird, wo er auf das qusdrũcklichſte 
Verlangen Don Pedro's die Funktionen eines Minijters 
des Auswärtigen zu verfepen hat.« 
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Paris, 24. Mai. (3 Upr.) 5 pCt. 103 Br. 506; 
3pEt. ⁊q Ix. 50€. 

— In der geftrigen Sipung der Deputirtenfammer wurde 
das Budget des Minifteriums des Aeußern berathen. Dr. 
v. Corcelles benügte diefe Gelegenheit, um Die gegenwär— 
tige Politik Frankreichs anzugreifen. Das Budget ward 
mit der von der Kommilfion beantragten Rebuftion auge: 
nommen, 


Konftantinopel, 8. Mai. (Allg. Ztg.) Die anti: 
ruſſiſche Parthei bat im Divan vor der Hand gefiegt; der 
Sultan iſt jept ganz unter ihrem Einfluſſe. Der Graf 
Drloff dürfte auf viele Schwierigkeiten ſtoßen, und fich in 
feinen Bewegungen gebemint feben, nachdem es dem Admiral 
Rouſſin gelungen ijt, den euffifchen Einfluß zu neutralifiren. 
So viele Mühe fih auch die Pforte giebt, den Schein von 
Gelbitftändigkeit anzunehmen, fo weiß man doch, daß fie 
ihon feit geraumer Zeit Feinen eigenen Willen hat, fondern 
nach den Umſtäuden von Außen bee geführt wird. Sept 
leitet der AdmicalRouffin den Divan; wie lange es dauern 
wird; iſt ſchwer vorauszufagen ; inziwifchen ift ein Tag des 
Uebergemwichts viel, weun er gut benüpt wird. Die Gifer: 
fucht zwifchen den biefigen diplomatifchen Agenten nimmt 
in dem Maafe zu, wie die Pforte ſchwächer wird; es geht 
wie bei allen reichen Erbfchaften. Der kleinſte Unlaß wird 
benügt, um ein Staatsgefchäft daraus zu machen; das 
bier beigefügte Memorandum zeigt, wie empfindlich man 
im Allgemeinen geworden iſt, und wie ängftlich die Pforte 
Alles zu befeitigen fucht, was zu irgend einer falfchen Aus: 
legung Aulaß geben kann, indem fie jelbjt ein bier ver: 
breitet geweſenes Gerücht, wegen der Entfernung der ruffifchen 
Hilfstruppen, zu widerlegen fucht, Graf Orloff hat meh: 
tere Konferenzen mit dem NeissEffendi gehabt. Morgen 
wird er das Lager bei Seutari befichtigen. Diefes wird 
täglich mit allen erdenklichen Kriegs: und Mundvorrätben 
verjehen, und fo eingerichtet, als jollte e8 noch lange Z.it 
beftehen. Die paßt aber nicht ganz zu den bier verbrei: 
teten Friedensgerüchten, die infofern begründet find, als 
der Sultan ſich wirklich zu ben bärteften Eonzeffionen ver: 
ftanden hat. — „Memorandum der ottomanifchen 
Pforte. Es iſt notorifch, daß die hohe Pforte fich nie 
erlaubte, fich im die Angelegenheiten Anderer zu mijchen, 
baber es billig iſt, gegen fie Diefelte Zurückhaltung zu 
beobachten, und fie nicht Erläuterungen auszufegen, die ihr 
um fo peinlicher wären, als ihre Zufunft dadurch bloß— 
gejlellt werden Pönnte, wenn unter den gegenwärtigen 
Umſtänden ein Mißverftändniß veranlaft würde, durch 
vage und ungegrüudete Gerüchte, die offenbar nur, um 
ihr Derlegenbeiten zu bereiten, ausgejtreut wurden. Es 
ijt bier von dem kürzlich mit dem Borfchafter Frankreichs 
in Betreff Ueguptens abgefchloffenen Akte die Nede, wo 
ftipuliet werden war, daß die ruffifche Hülfleiſtung befeitigt 
werden folle. Dieſer Akt, der die allgemeine Aafmerkfjans 
keit auf fih 309, ward verjchieden ausgelegt, ohne Doch 
genau gekannt gemwefen zu feyn. Die Pforte beeilt fich, 
mit ihrer gewöpnlihen Dffenpeit darüber die nötpigen 
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Erläuterungen zu geben. Es befand ſich zwar in jener 
Akte ein Heiner Paragraph, worin die franzöfiiche Negies 
gung fagen ließ, daß wenn Mehemed Ali Pafcha fi) mit 
den großen, ihm von Halil Paſcha Überbrachten Zugejtänd: 
niffen begnüge, fo würde in diefem Falle die hohe Pforte 
die auswärtige Hülfe aufgeben ; aber es befindet fich darin 
durchars Feine Klaufel, welche, wie man dieß glauben 
machen will, offen bie Verzichtleijtung auf die ruffifche 
Hülfe oder die Rückkehr der ruffifchen Schiffe ſtipulirte. 
Durchdrungen von Danfgefühlen gegen diefe Macht, wäre 
bie Hohe Pforte nie in foldye Spezialitäten eingegangen, 
und der Beweis, daß fie nie einen Gedanken daran hatte, 
liegt darin, daß man fchon vorher den Wunjch ausgedrückt 
batte, die ruffifchen. Kriegsfchiffe möchten fi) nach Sizeboli 
wenden, einem Hafen des türfifchen Reichs, in der Nähe 
Konftantinopels, von wo es leicht gemwefen wäre, die bes 
fagten Schiffe zurücdtommen zu lajfen, wenn es möthig 
gewefen und von Seiner Hoheit gewünſcht worden wäre. 
Wenn die hohe Pforte einwilligte, daß im dem befagten 
Akte die Worte aufgenommen wurden: „durchaus bie 
auswärtige Hülfe aufgeben," fo geſchah dieß nur, weil fie 
die gute Harmonie aufrecht erhalten wollte, die uuter den 
Mächten beftebt, von denen fie fo viele Freundjchafts: 
beweile befaß; da ferner der ruffiiche Hof dadurch aus ber 
Derlegenpeit, die ihm die Leijtung feiner freundlichen Hilfe 
veranlaffen mußte, geriffen worden wäre, und man übers 
bieß, wie es damals den Unſchein hatte, jene Angelegenheit 
von dem Uugenblide an, wo Mehmed Ali den großen Zu- 
—— Sr. Hoh. beigetreten wäre, eine abgemachte 

ache hätte neunen können: fo glaubte man, daß man in 
Diefem Falle auf die auswärtige Hülfe verzichten müſſe. 
Kein anderer Beweggrund bürfte zugelaffen werden, um 
das Beuehmen der hoben Pforte bei diejer Gelegenheit zu ers 
Mären, ohneihrer Ehre zu nahe zu treten, und fie jo weit herun⸗ 
terzufeßen, daß man glaubte, fie handle bloß unter fremdem Eis 
fluffe. Weit entfernt davon, glaubte fid) die Pforte vielmehr deſſel⸗ 
ben völlig entledigt und dieſes Gefühl legte ihre die Aufgabe 
auf, Gerüchte zu zeriteuen, die man unter andern Uinjtäns 
den nicht der mindejten Aufmerkjamfelt gewürdigt hätte,« 


Stuttgart, 26. Mai Geſtern Nachmittags 4 Uhr 
gerubten Seine königliche Majeftät einer Deputation ber 
Kammer der Standesherren eine Audienz zu erthellen, in 
welcher dee Präfident diefer Kammer, Fürſt zu Hohenlohe: 
Debringen, im Namen derſelben folgende Dankadreſſe auf 
die Thronrede bei Eröffnung bed gegenwärtigen Landtags 
vorzutragen die Ehre hatte: j 


»@uer königlichen Majeftät legt bie getreue Kammer 
der Standesperren die Gefühle nnabänderlicher Unbänglich: 
Reit und ihres ehrfurchtsvollen Danfes für die Einberufung 
des Landtages, zu Füßen. Diefe Gefühle und das uner: 
ſchũtterliche Vertrauen gegen die Perfon Euer Böniglichen 
Mojejbit werden und ouch bei den bevorfteheuden Beras 
thungen begleiten, fo wie wir bei früheren ihnen gefolgt 
iu ſeyn glauben, In diefem Geifte und im Geifte der 
supigen Prüfung wird die Rammer der Otandesperren nad 


der ihre gebührenden Stellung den zu erwartenden Arbel⸗ 
ten ſich unterziehen und jtets für Waprpeit und Recht, für 
Ruhe und Ordnung und für das unzertrennliche Wohl des 
Königs und Vaterlanded zu wirken bejtrebt feon. Euer 
königlichen Majejtät ſtets bewieſenes Gerechtigkeits : Gefühl 
begründet in uns bie Ueberzeugung, daß, wenn Allerhöchſt⸗ 
Dero getreue Kammer in Diefem Sinne handelt, fie fich 
des allerhöchiten Beifalls erfreuen darf; fie wird fich im— 
mer bejtreben , duch Uufrechthaltung Der rechtlichen Ver: 
Hältnijfe in jedem Stande und unter allen Umftänden, der 
ebrenvollen Stellung, die ihe angewieſen ift, zu entfprechen. 
Euer Fönigliden Mojejtit bringt Ihre getreue Kaminer 
wiederholt die Verficherung dar, daß fich ihre Handlungs: 
weije leidenfchaftslos nach den Grundfüpen des Nechts, der 
Verfaſſung und des mongrchiſchen Prinzips richten und daß 
fie in Zeiten der Gefahr, wo ſich die wahre Unpänglichkeit 
bewährt, zur Dertheidigung für König und Vaterland ſtets 
bereit fenn wird. Ju tiefjter Ehrfurcht verharren wir 
Euerer königlichen Majeſtät allerunterthänigft treu gehors 
famjte Kammer der Standesherren. Der Präfident: (gez.) 
Auguft Fürft zu Dobenlohe » Dehringen. Der provijorifche 
Sekretär : (gej.) v. Mohl.« 

„Nach Anhörung dieſer Adreffe gerußten Seine königl. 
Mojejtät Folgendes zu ermwiedern: Jch danfe der Kammer 
der Standesperren für die Mir hier ausgedrücten Gefin- 
nungen; fie entfprechen in Allem Weinen Erwartungen, 
und, vertrauensvoll Überlaffe Ih Mid der Hoffnung, daß 
dieſer Geiſt und ihr Beifpiel einflußreich auf die Gejchäfte 
unferes Landtages wirken werden, 

— Bom 27. Mai. Geftern Mittags 12 Uhr gerubten - 
Seine Fönigl. Majeſtät einer Deputation der Kammer ber 
Abgeordneten Audienz zu erthellen, um die von der Kams 
mer votirte Donkadrefje auf die Thronrede bei Eröffnung 
des gegenwärtigen Landtages entgegen zu nehmen. Der 
AUlterspräfident der Kammer, Regierungsdiretor v. Rum 
mel, hatte die Ehre, diefe Udrejje vorzutragen; bdiejelbe iſt 
folgenden Inhalts : 

»Guer Pöniglichen Mojeftät treues Volk bat, Höchſtihrem 
Rufe folgend, in uns feine Dertreter für diefen ordentlichen 
Yandtag abgeordnet. Zu unfern Pflichten gehört es, Aller 
höchſtdenenſelben für die baldige verfaffungsmaßige Einber 
eufung der Stände ehrfurchtsvouft zu danken, Die vorige 
Kammer der Abgeordneten bat bereits die Dankgefühle, 
mit welchen fie der Mittheilung ber ihr angekündigten Ge: 
fepesentwürfe entgegenfah, ausgefprochen, um fo mehe fin« 
den wie und aufgefordert, die Huld Ener Pönigl. Majeſtät 
zu verehren, weiche fo manche auf dem legten Landtage 
kundgewordene Wünfche, noch ehe fie vor den Thron ger 
bracht wurden, beachtet, und beren Erfüllung vorbereitet 
bat. Wir zählen bieher die Arbeiten, welche für das Geſetz 
über das Gemeinde, Bürger: und Beifiprecht, für die Ges 
werbeordnung, die Korftpolizeigefepe und die Geſeße über 
den Straßenbau von Allerhöchitoenenfelben angeordnet wur: 
ben. Mit gleihem Danfgefühle erfennen mir die gegebene 
Bufiherung puldooller Beachtung der aus unferer Erfah⸗ 
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rung hervorgehenden Verbefferungsvorfihläge. Cinen gäns 
fligen Erfolg unferer Berufsthätigkeit glauben mir zunächft 
durch ernites Streben nach iumner fefterer Begründung bes 
Vertrauens zwifchen Regierung und Ständen zu fichern. 
Niemand fühlt das Bedürfniß diefes Verteauend tiefer, als 
die Vertreter Ihres Volkes und Keinen wärmeren Wunſch 
legen wir an das Herz Euer Mofeftät, als den, daß Aller⸗ 
Höchitdiefelben nie den reinen, uns Ale befeclenden, Willen 
mißkennen mögen: treu unferem Eide das ungertrennliche 
Wobhl des Königs und des Vaterlandes zumahren. Wir erken— 
nen die Nothwendigkeit, bet dem Ublaufe ber bermaligen Etats 
Pertode das Finanzgefeg für die folgende Periode und die 
damit zufammenbängenden Gefekesentiwürfe zunächſt zu bes 
rather, und freuen und der Grleichterungen, welche füe 
Euer Mojeflät biederes und treues Volk hieraus hervor— 
geben follen. Mit Euer Löniglihen Majeſtät finden wir 
in ſtrenger Vollziehung und Auftechthaltung der Berfaffuig 
den einzigen fihern Domm, an welchem fi die Fluthen 
einer beivegten Zeit brechen, und unter deſſen Schupe Necht, 
birgerliches Glũck, Ordnung und Eintracht rubig und fried⸗ 
lich gedeihen. Cure königliche Majeftät ſelbſt waren es, 
melde im Bunde mit Ihrem Volke diefen Schug gegen 
jede Willkühr, von welcher Seite fie Eommen möge, ges 
währt Haben. Im Ruckblick auf bie Erfahrungen von 17 
Habren find wir lebhaft überzeugt, daß Gure königliche 
Mojeftät während Ihrer Negierung immer nur das Wohl 
Ihres Volkes im Auge gebabt haben, Nie wird dieſes 
Volk ben reinen Willen feines Konigs zu feiner Beglückung, 
nie die Segnuugen fo mander Ginrichtungen vergeffen, 
wit welchen unfer Vaterland andern Staaten voranging. 
Die Erwartung von dem Geiſte unferer Verhandlungen, 
welche Eure Majeität: zu erkennen geben, bezeichnet eine 
Gefiunung, bie, wie wir und innig bewußt find, in unfer 
Alter Herzen lebt. Mögen. dem Boden der Verfoffung uns 
tee ber rajtiofen Pflege Eurer Eönigliden Majeſtät und 
dem geiwillenpaften Mitwirken der Stände ded Bandes im: 
mer teichlichere Gerüchte entfprießen, und ‚möge dadurch jebe 
der Hoffnungen erfüllt werden, welche Alierböchftdiefelben 
für Ihr treues Volk in Ihrem väterlichen Herzen tragen! 
In tiefjler Ehrfurcht Euer königl. Majeſtät allerınterthänigit 
treu geborlamjte Kammer der Ubgeorbneten, — Der pto— 
viſoriſche Prüßdeut: 1903.) Rummel. — Die provifork 
hen Gekretäre, (gez.) Irhr. v. Holz, (ge) Grhr. von 
Rafler« 

Seine Majeſtät der König erwiederte dee Deputation 
Bierauf Folgendes: . 

»Stett gewohnt, dfe Aeußerungen der Dankbarfeit Meines 
treuen Vols mit Wohlwollen aufzunehmen, vernehme Ich 
fie heute als Uusdeuc der Kammer der Abgeordneten mit 
‚befonderem Dergmägen, Bollziepung unferer Verſaſſung und 
firenge Handhabung unſerer beitehenden Geſetze ſehe Ich, 
wie fie, als das einzige und bewährteſte Mittel an, die 
Bemühungen derjenigen zu vereiteln, die das Vertrauen 
des Vols zu fehwäcen und bie Eintracht der Regierung 
und ber Stände zu flören fuchen. Laſſen Sie Mir dien 


Glauben, daß auch im diefem fo wichtigen Zeitpunkte Dei: 
ner, unter göttlihem Schutze bisher glücklich geführten Res 
gierung Ich auf die treue Anbänglifeit und ben guten 
Geift der Kommer der Abgeordneten mit Yuverficht rech⸗ 
nen kann.« z f 
— Perantwortlicher Medacteur; 
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Fremden : Anzeige. 
Den 28. Mal. (©. Hirfh.) Dr. Hunter, Rentier ans 
Schottland. (G. Haben) v. Momm und v. Bertolini, Pris 
vatierd aus Inebruch; Dr. v.Telani, Privatier aus Roveredor 
Sr. v. EBiebeskind, Appellations: Berichts: Direktors: Gattir von 
Bandehut; Hr. Deaubert, Hofidaufpieler won Dresten. (Schw, 
Adler) Dr v. Maherl, Raufmann von Bogen; Hr. Gears 
ber, Kaufmann von Augsburg. (©, Kreuz) Dr. Darbord, 
Dberiieutenant, und Frau v. Slider, aus Daͤnemark. (©, 
Löwe.) Hr. Mazenauer aus Tablat in der Schweizz; Gebrü⸗ 
ber Cohn, Kaufleute von Steppad. 
| | Theater : Unzeige. " 
Freitag: Don Auan, Oper von Mozart. 


Madamet 
Kraus: Wranipky die D. Anna. 





Bekanntmachungen. 


9164.(2 a) Geſellſchaft des Frohſinns. 

Samſtag den 1. Juni: Zur Feler der glücklichen Ankunft 
Sr. Majeftät des Königs Otto in Griechenland: 

Großes Bocal». und Infteumental»Goncert. 

Aufang 7 Uhr. ö 
Die Serren Mitglieder und ihre Angehörigen werben auf 

ben $. 59 dee allgemeinen Beflimmungen, in fo weit felber 
auf diefe feftlihe Unterhaltung feine Anwendung findet, aufs 
merffam gemacht. 





Pfandanslöfung 

unb Berftleigerung, 

Samſtag, den 15. Juni d. Is., iſt der Ishte Termin zur 
Ausiöfung der Piänder von Dem Monste Mai 1852 
und zwar von Nr. 1078 bis 614% Die Umſchreibungen has 
ben, wie immer, jedesmal nur Vormittags fatt. 

Mittwoch den 19. Juni, Öfentlihe Berjleigerung, 

Münden, den 25. Mai 1833. ——— 
Allerguädigft privil. Stadt: Münchnet-Telhhaus., 
Wendling, Di: N, 

Hannes, Gaffier. Schnek, Gent, » 
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9151. (5ch Mittwoh den 5. uni dieſes Japrs,) Vors 
mittags Hlipr, wird im Lokale Der Dekunomie + Gommijjion 
des königl. sten Linien: Infanterie Regiments (Hönigy in der 
neuen Infanteriesfajerne die Lieferung von 1800 Ellen form 
blauem, 1100 Ellen grauem und, 230 Glen ſchwarzem Tude, 
dann 2800 Paar Schuhen und 2500 Paar Sohlen. mit 
Dleden, in Akkord gegeben, wozu Steigerungsluflige eingeladen, 
werden." Münden, den 22. Mai 1833. . ’ 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigfiem Privilegium. 





: Donnerftag 


Nro. 128. 


30. Mai 1833. 





Breitungds-Nachrihten: Miederlande. cAntwerpen.) — 


Bekanntmachungtn. 


Deut ſchland. Gerulu. Dresden. HOaunover. Ludwlgsluſt.) 
Neuefie Nachrichten: Amtiiche: Köuigl. Regierungsblatt. — Engliand. —. Frankteich. — 


— Misiellen, 
Dentichtand, — Bahern. 





Zeitungs : Nachrichten. 


Niederlande, 


Untwerpen, 22. Mai. Das »Journaldu Commerce⸗ 
ift heute nicht erſchienen. Es erklärt. diefen Umſtand in 
folgendem Bulletin: »Am geitrigen Tage fragten ein Major 
und ein anderer Dffizier von Neuem nach unferm Haupt: 
Medafteur. Dieſe Herren fogten und diefes Mal beftimmt, 
daß, wenn der Lepte hartnäckig darauf beftehe, ſich micht 
fehlagen zu wollen, fie ihn durch ihre Bedienten durchprüs 
geln laifen würden. Um Abende bildeten fih zahlreiche und 
läemende Rotten auf dem Plage Meir und um bas Lokal 
dee neuen Geſellſchaft de In Lonautd, Zwei Mitglieder der 
Geſellſchaft, denen man die Thür nicht öffnete, meil man 
gegen den Thürficher ſchon Praftvole Drohungen ausge: 
ftojjen hatte, kehrten nach Dans zurück, als eine Banbe 
Raufbolde, zum Theil aus Matroſen beitehend, über fie 
herſtürzte, fie mißbandelte, verjtümmelte und fie einige 
— von der Kaferne des Minimes für todt liegen lief. 

iefe Herren wurden endlich ganz mit Blut bedeckt und 
mit in Fetzen zerrijfenen. Kleidern nach der Regenz gebracht. 
Hr. Dan Euftem, Eubftitut des Staatsprofurators, eilte 
auf dem Lärm herbei und ward, wie man fagt, durch jene 
Wüthenden in dem Augenblick angegriffen, als er Worte 
des Friedens fprach ; er verdanfte feine Rettung nur dem 
Beamten der Briefpojt, die ihn in ihe Bureau zogen. Ules 
ſchien gegen Mitternacht ruhig zu werden, doch diefe Nuhe 
word nur der Vorläufer des Sturmes ; denn zwiſchen Mit: 
ternacht und 1 Uhr ward das Haus unferd Herausgebers 
Delrue mit größerer Gemwaltfamfeit angegrifien, ald i. 3. 
1831 unter dem Regenten. Diejes Mal blieb Fein Möbel 
unberührt an den Pläpen, mo diefe Elenden eingedrungen 
waren. Alles ward zertrümmert und geraubt. Das Haus 
iſt noch von, Meufchen: umgeben. Sein Freuud wagt es, 
fi ihm zu nähern, Erſt gegen 7 Uhr Morgens erichien 
zin Poligel:Ugent mit: einem Pompier. Man fogt laut, 
daß fich dieſe Scene ‚diefe-Nacht erneuern werde. Wir has 
ben indeß Klage eingelegt. Die Autoritäten find unterich- 
tet. Wir find nicht außer dem Geſetze erklärt. Hoffen wie 


alfo, daß unfere Magiſtrate ihre Pflichten zu erfüllen wiſ— 
fen und wir Feine andere Unglücke zu beweinen Haben werden.“ 

— Auf Befehl der Regenz ift dos Lokal der Gefellfchaft 
de Ia Lopauts geichloffen worden. 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 25. Mai. Das Militeir Bo 
chenblatt enthält in feinee heutigen Nummer unter bee 
Ueberfchrift: "Beiträge zur Geſchichte des Jahres 1813, 
bie Bildung der Landwehr im den Provinzen Oft: und Weſt 
Preußen und Litthauen betreffend,“ folgenden Bericht, den 
ber Generollieutenant von Dorf unterm 12. Febr. 1813 
Über diefen Gegenftand au des Könige Majeſtät erflattet 
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»Ew. k. Dojeftit lege ich allerunterthänigft den Ent- 
wurf zue Bildung einer Landwehr in Preußen zu Füßen. 
Es give Momente im Dafenn der. Staaten, wie der Men: 
foben, wo nur die Anwendung ouferordentliher Mittel die 
Erhaltung ſichert. Ein folder Moment it für Em, Bal. 
Mojeftät Staat der gegenwärtige, ein ſolches Mittel iſt 
die Landwehr und der Landſturm. Der teinite Patriotis: 
mus, die treufte Anhänglichkeit an Em. k. Mojeftät, der 
bemußtejte Glaube, daß mit des Vaterlandes Selbftftän- 
digkeit nur dos Glück auf dem Thron und in der nied: 
rigiten Hütte beftehben kann, hat Em. k. Majeftät Provine 
zen diesſeits der Weichiel, allen übrigen zum Vorbilde, vers 
mocht, auszufprechen, was Liebe und Treue willig zu leifien 
geneigt find. In Aller Herzen glübt dies edle, einer durch 
Großthaten berühmten und ſich achtenden Nation inwoh— 
neude Feuer, und in dem Derzen der Männer, welche thäs 
tig bier wirken, daneben Reinheit der Abſicht und des Willens. 

Ohne Beforgnig Ew. k. Mojetät Mißfallens habe ich 
baper, ald Dero Stellvertreter in biefigen Provinzen, uns 
ter den vorwaitenden Umjtänden und bei Ew. k. Majeſtät 
Entfernung von diefen Gegenden, die Erzeuguiffe der Liebe 
und Treue gegen Ullerböchitdiefelben aufgenommen, und lege 
das Nefultat davon hiermit Ew. königl. Mojeftät ehrerbie- 
tigt zu Süßen, Ich babe um fo mehr geglaubt, an die 
Spitze aller Derbandlungen treten zu müſſen, um jeden 
fremden Einfluß, ſey er auch ein befrenndeter, zu entfernen, 
ald der Würde Ew. k. Mejeſtät und eines unabhängigen 
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Staats nicht angemeſſen. Der ehemalige Minifter von 
Stein, ein Mann, dee Sache Preußens und Deutichlands 
warm ergeben, erſchien Hier amb berief durch den Landhof—⸗ 
meiiter von Auerswald nit Vollmacht Sr. Majeſtät des 
Saifers von Rußland eine Laudſtaͤrdiſche Verſammluug züs 
farnmen, deren Berathungen bie zwedmäßigite Landes: Der« 
theidigung zum Gegenſtande Haben follte. Die Treue jedes 


Unterthans an Em. kömgl. Majeftät Perjon und Aherhöchit: 


ihre erhabene Dynaſtie hatte alle Gemüther entflammt, und 
zu jedem Opfer bereit, würde ſich der Patriotisinus an die, 
wenn gleich durch Die Aenßerungen bed erhabenen Monars 
dien Rußlands als befreundet anerfannte, dennoch fremde 
Autorität angefchkoffen Haben, Da fühlte ich mit Männern 
von Einfiht und Vaterlandsliebe gleichartig das Bebürfniß, 
im Namen Em. königl. Majeftät dieſe erhabene Willens» 
äußerung der Menge aufzunchinen und zw leiten, und trat 
als treueftee Unterthan meines innigft verehrten Königs an 
die Spibe der Jandjländiichen Derfonsmlungen, melde nur 
ihren Monacchen und fich felbjt mit Beiſtaud feines Kaljers 
fichen Freundes zu verdauken würrfchte,- was das Höchſte 
aller öffentlichen Güter iſt, äußere Sicherheit. Ew. Eönigl, 
Majeſtät werden hierin ben edlen Etolz Ihrer Nation er. 
Pennen; der Monarch Rußlands achtet ihn, da der Sinn 
fürs Edle und Große ihn belebt. 
Zweck unter fremden Einfluße gefcheben wäre, geſchah nun 
in dem Vertrauen Ew. königl. Majeſtät Dilligung und dein 
zur eigenen Kraft. 


Die Tandjtändifhe Verſammlung, aus allen Ständen 
gebildet, da das Intereffe Aller zufammenfloß, Fonjtituirte 
ficd, und meiner Seits geſchahen im Namen Eivr. königl. 
Mojejtät die Vorſchlagge. Eine Öeneral » Kommijfion, ber 
Berfaffung angemejlen, wurde gewählt, als Präfibent ber: 
felben der würdige ehematige Minijier Graf Dohna, und 
fie war das Organ, durch welches die Berſammlung mit 
mir und ich mit ſelbiger im Namen Ewr. königl. Majer 
ſtät verbandelte. Auch nicht Ein Miderfpruch, fobald vou 
darzubringenden Opfern Die Rede war, hat Diefen ſchönen 
Verein Ewr. Lönigl. Majeſtät getreuer Untertanen getrübt, 
fo fchwer auch der Druck der Ereigniſſe Der deptern Zeit 
von diefen Provinzen empfunden wird, Mit gerübrtem 
Herzen fage ich es Ewr. Fönigl, Majejtät, mit gerüprtem 
Herzen werden es Ew. königl. Maieſtät erfahren, uner— 
ſchuuterlich iſt die Liebe und Treue dee Preußen zu ihrem 
bochverehrten Monarchen. 


Erlauben Cie, Allerguädigſter König, nun auf einige 
Punfte jenes Entwurfs näher einzugeben, um Cinwürfen, 
weiche Egdismus und Partheifucht Adie aus afen Gemüt 
thern in dieſem Hochwichtigen Moment der Genius Preu: 
Gens entfernen möge) machen dürften, zu begegnen. Einer 
der vorzüglichften iſt die Unfpruchnahme aller Dffizienten, 
welche ihre Alter im die Klaſſe der Landwehrmänner ftellt. 
Der fehe wahre Grundfag, daß das allgemeine Intereife 
such mit Recht die Kräfte Aller in Auſpruch nehmen barf, 
würde allein fhon der Meinung, die Dffizianten von der 
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Mas daher zu gleichem " 


Theilnapme am der Landıvehr auszjunehmen, begegnen ; in« 
bei noch befonders iſt zu beobachten : 

Daß dieſe Ansnahme Den guten Geiſt ſchwächen 
und eine Mipjkimmung berporbringen wũrde. 


Der Offiziant iſt gerade derjenige im Staat, welcher 
die wenigjten Dpfer bei allgemeiner Bebrängniß bringt, 
und ſtets im mehrſten Vorcheil bleibt. Er wird daher 
allgemein als eine ohuehin begünjtigte Perfon betrachtet. 
pn auszjunehmen von den Opieru, bie ber 
der Nahrung treibende Bürger, der feinen Unterhalt fauer 
erwerbeube landınann, dadurch bringen muß, daß er ar 
milie, Erwerb und Eigenthum verläßt, um den Feind des 
Vaterlandes zu befümpfen, würde mit Recht eine Unzufrie; 
denheit erwecken und den guten Geiſt fhmwächen, ohue den 
nidts Großes gefchehen Faun und je gefhehen wird, Als 
dein bie Adminijtration des Landes muß leiden, wird man 
vieleicht jagen, fobald Dffizionten von ihren Poften ents 
feent werden. Dagegen iſt zuvörderſt zu bemerken, daß 
obuehin alle⸗ Offizianten über 45 Jahren und daher die 
Mehrzahl an und für fi felbft ausgenomuen find, Dem 
nächſt, daß durch die Verpflichtung, mit ihren übrigen Mite 
bürgern zu loofen, doch nur wahrſcheinlich ein Kleiner Theil 
den ehrenvollen Beruf theilen dürfte, Die Vertheidlgung 
Cor, königl. Mojeftät Throns und des DVaterlaudes zu 
übernehmen; ferner die Lage der meiſten Offiziauten es ihs 
nen möglich macht, einen Stellvertreter zu jteilen, indem 
viele nur seinen Bedienten weniger werden zu halten brau- 
hen, und jo die Derminderung ihrer Dequemlid;teit als 
einziges Opfer für die erhabene Sache darbringen; daß 
noch der Ausweg zu treffen bleibt, Die Offizianten in bie 
Referve zu ſtellen, umd endlich, Daß die Feſtſeßungen geftate 
ten, Ewr. koͤnigl. Moajeftat Ausnahmen zur Beſtätigung 
vorzulegen, wenn wegen Uncntbebrlichfeit ded Staatsdies 
ers die Derwaltung gefährdet werden jollte. 


Nichts würde dem guten Geiſt gefährliher ſeyn, als 
Die Ausnahme der Dffisionten von den allgemeinen Ders 
pflichtungen, und ich beſchwöre Ewr. Fönigl, Majeſtät, dem 
Borftellungen dafür Fein Gehör zu geben. 


Nicht weniger beſtritten dürfte Die Seftfekung werben, 
daß der General Kommijfion die Befugniß zugeftanden wer: 
den fol, in allen auf ihre Beftimmungen Bezug babenden 
Oegentänden, Verfügungen an die Verwaltungs : Beamten 
und Landeseingefejlenen zu erloffen, welche Derfügungen 
pünketichht und fchleunigit befolgt werden müſſen, widrigen⸗ 
falls fie ermächtigt fenn fol, jeden Verwaltungs: Beamten 
von dem Dienfte zu juspendiren. 

Auf den erften Anblick ſcheint Diefe Beſtimmung in tie 
Rechte einzugreifen, welche die Nation nur gern allein im 
den Händen Ewr. königl. Majejtät ſieht. Mit dem erges 
benjten Herzen aber und dem Muth,‘ der nur den treuen 
Diener befeelt, ſage ich Ewr. königl. Majeſtät, daß außer 
vrdentliche Lagen auch außerordentliche Mittel erbriſchen. 
An dieſer Ueberzeugung haben Em. Tönigl. Majeſtät mei 
nen Händen ſchon feüher eine Vollmacht anvertraut, welche 
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mie. eiwern Theit Alerhöchſtihrer könſglichen Gewalt im ber 
fonberen Fällen übertrug, . Weit Rohruug babe ich dieſen 
Beweis des Bertrauend empfangen, wit der; innigften Trene 
amd Grgebenheit würde ich jene Rechte verwaltet haben, 
Hätten es die Umſtände erfordert. 


Dei weitem nicht fo ausgedehnt ift jene Befugnif, mel 
che der aus würdigen Männern bejtebenden General-Koms 
miſſion zugeſtanden merben fol, um davon Gebrauch zu 
manchen, wenn üdler Wille oder Egoismus dem erhabenen 
Zweck entgegentritt. Unumgänglih notdwendig aber iſt 
es, ber General Kommiſſion jene Befugniß beizufegen, damit 
ihrenr Wirken Kraft und Nachdruck gegeben und der Selbft: 
fucht und Schwäche nicht geftattet bleibe, ihr Haupt gegen 
das große Intereſſe Ewr. königl. Mojeftät, jedes treuen 
Bürgers und der Nachkommen zu erheben. 

Ein Monarch, wie Em. königl. Mojeftät, deſſen Schild 
die Liebe feiner Unterthanen ht, darftnicht die Sorgen eis 
nes Despoten theilen. Der leifete Mißbrauch verliehener 
Gewalt würde fürchterlich genbndet werden, jo wie Ver— 
tranen zu dem Getreuen nur die ſchönſten Früchte erzeugen 
wird, Wann aber mehr, als in diefens bochiwichtigen Uus 
genblick, wäre ein vertrauensvoller Verein zwiſchen dem 
Monarchen und feinem Volke erhabener und erhebender? 
Baut und deutlich ſpricht {ich die Stimme der Nation aus, 
bes fremden Joches Erneuerung fich kräſtig zu widerſetzen, 
und bereit finden Ew. Fönigl. Mojeftät in Ipren Staaten 
die Maͤuner aller Stände, Ulles baran zu wage, un fünf. 
tig nur allein Allerhöchſtihren Willen zu volldringen, frei 
von jedem fremden Einfluß. 

Mögen diefe Bemerkungen Em. k. Majeſtät vermögen, 
in Ihrer Welspeit Feinen Anſtand zu nehmen, der Öenerals 
‚Kommillion eine Befugnig zu geftatten, die ihr zothwendig 
ift, wenn fie nicht in allen ihren Operationen gelähmt ſeyn 
fol; die eigentlich nue ein Schredbild für den Säumigen, 
Uebelgefinnten und Schwachen ift, und bie von Ew. F, 
Mojejtär nach frühern Beflimmungen mahrfcheinlich erfolgende 
Ernemning eines Militoir : und Civil Gouverneurs in der 
Realität beinahe unkräftig wird. 


Um der Bildung dee Landwehr die Kraft, Schnellig-⸗ 
Reit uud Pünktlichkeit in der Drganifotion und der nach: 
berigen Verwaltung zu geben, babe ich die Sache rein mir 
Utätiſch gefaßt und glaube bieriu Em. k. Mojeftät Willen 
zu entjprechen. Auch bitte ich Allerguädiſt zu genebinigen, 
daß in Rückſicht der Korreſpondenz und der Verfendung in 
Landwehr : Angelgenheiten diefelden Grundſähe ftattfinden 
dürfen, wie in allen übrigen MilitärsUngelegenpeiten. 

Der der ollgemeinen Ueberzeugung, daß jeder Zeitver: 
luſt gefährlich und jede Unfrengung der Nation, wen fie 
glei durch Fünftige Ereigniſſe auch entbebrlid) werben follte, 
imponirend und ihrer Würde angemejfen iſt, wird fich Die 
Landwehr In fo weit vorbereiten, bof das Looſen, die Bes 
Meidung und Bildung vor ſich geht, die Zufammenberufung 
—* von Ewr. königl. Maj. weitern Befehlen abhängig 
wird. 


Geruhen Em. königl. Majeſtät mit Gunade und gerech ⸗ 
der Würdigung Schritte zu beurtheilen, welche Liebe und 
Zreue dringend geboten. Zu den großen Plänen der Vor: 
febung kann die Vernichtung der Monarchie Ewr. königl. 
Mojeftät, nicht liegen. Dieſer Staat iſt der Welt und der 
wahren Aufflärung nothwendig. Allein ir feiner Unabhänzs 
gigkeit und Größe muß er da jichen, wenn er feinen hoben 
Beruf erfüllen fol. Jetzt oder nie ift der Zeitpunkt, wo 
er fie durch Unſtrengung aller Kräfte wieder erwerben kann; 
nur dorf der geftügelte günjtige Moment nicht unbenupt 
verjtreichen. 

Ich erfterbe in tieſſter Ehrfurcht 

Ewr. Eönigl. Majeftät 
alterımterthänigfter und treuejter Unterthan 
gez. v, Dorf. 
Königsberg, den 12. Februar 1813. 
Berlin, 235. Mai. Das Berliner polttifhe Wo- 


chenblatt enthält folgenden Bericht Aber bie neue 


ften Zeitereigniffe: 

Die gegen Sir Hobhoufe durchgeſetzte Wahl des radi. 
calen Oberſt Evans zum Repräjentanten von Weftminfter, 
fo wie die aufrübrerifche Volksverſammlung zu Cold Bath 
Fields, find warnende Anzeichen für die englifche Regierung‘; 
die Leichtigkeit, womit diefe Verfanumlung auseinander ges 
trieben ward, darf die Miniftee nicht fiber ihre Lage tän: 


fchen, zumahl der ihnen nenerlich im Unterbaufe gemachte 
Durmurfz vap pe potteiſcht vfemmluugen anf afle Meile 


degünftigt und den Geift der’ Kufregung tm Volke gemährt 
boden, eden fo degründet als bebeutfam iſt. Das treuefle 
Dild ihrer Stellung zur Nation gewährt der Vortrag, mit 
telſt welchen S. Stanley die Emancipation der Sclaven 
in Weftindien in Untrog brachte, eine Rede, wie fie wohl 
felten von-einem Miniftee gehalten worden. : 


In Frankreich iſt die Frage wegen Emaneipation ber 
Gemeinden an der Tagesordnung. Dr, Thiers vertheidigt 
die Gentralifation mit übel gewählten Gründen, währeud 
Jedermann Ihr Recht geben müßte, wenn er einfach ge: 
fände, daß die jegige Orbnung der Dinge mit einer freien 
Municipalverfaſſung unverträglich fen. Die repnbtikenifche 
Tribune ftreitet ebenfalls für die Centralifotion, mit ebrli- 
ber Angabe des Grundes: die Partbei boffe, eintretenden 
Falls, diefelbe für ihre Zwecke zu benugen und die Nichtig: 
Zeit diefes Calculs läßt ſich nicht leugnen. Beides vereinigt 
beweift aber auch, daß diejenigen vollfommen Recht baden, 
welche das Beibehalten der Centraliſativn ald größten nud 
folgereichften Mifgriff dee Reftourotion bezeichnen, und ge 
währt zugleich ein treues Bild von den Innern Verhältnif- 
fen Frankreichs. 


(Salem) Die Leipziger Zeitung meldet aus 
Dresden vom 22. Moi: Mit Bedauern hören wir, daß 
Se. Maj. der König ımb der Prinz Mitregent tönigliche 
Hoh. Sich genötbigt gefeben haben, dem Staatsminifter 
v. Lindenan, deſſen Gefundheit durch angeftrengte Arbeiten 
fepe gelitten Bat, und der feit dem 22. Upril diefes Jahres 
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bon bier abweſend iſt, einen verlängerten Urlaub zu bewil 
ligen. So ſchmerzlich deffen Ubwefenbeit auch gerade in 
dem gegenwärtigen Zeitpunkte ift, wo mehrere aus dem 
Minifterium des Innern der Ständeverſammlung vorge 
legte Gefepentwürfe zur Berathung gelangen werden, fo 
hat diefe Urlauböbemwilligung doch um fo weniger vermies 
ben werben fönnen, als in einer verlängerten Entfernung 
von den Geſchäften allein die Möglichkeit zu llegen ſchien, 
ben Minifter von Lindenou für den Stantödienft zu erhal: 
ten und das Pleinere Uebel dem größern vorgezogen wer: 
ben mußte. Denn da der Minijter von Lindenau fich feit 
feinem Gintritt in den biefigen Staatsdienft und bejonders 
feit der nenen Geftaltung der Derhältniffe in hieſigen Landen, 
den Staatsgeſchäften mit fo glücklichem Erfolge gewidmet 
und fich gleichzeitig das Vertrauen der Zürjten, die freund: 
ſchaft feiner Kollegen und die Liebe der ganzen Nation zu 
erwerben und zu erhalten wußte, fo wäre fein Verluſt mit 
Recht ein ſehr einpfindlicher zu nennen. 


Hannover, 22. Mai. Ge. Mai. der König haben 
vom 1. Juni d. 9. an ernannt: zum Commandeur der er: 
fen Infanterie: Divifion, zu Hannover, beftehend aus der 
erjten Brigade; Oardejäger:, Gardegrenadier: 2tedund 4ted 
Lininionboralllon und der zweiten Beigade: iſtes und 2tes 
leichtes, 1jtes und 3tes Linienbataillon, den General Graf 
v. Alten; und zum Commandeue der zweiten Infanteriedis 
vifion, zu Nienburg , beſtehend aus der dritten Brigade: 
Kted. Gtes. Trek und: 19te2 Winionhatailtlen und ber vierten 
Brigade: Hted, 9tes, 10tes und 118 Pinienbatalllon, den 
Generallieutenent von Hinüber; dann zum Commandeue 
der eriten Infanteriebrigade, zu Hannover, den Oeneral: 
Lieutenant von dem Buriche ; zum Commandeue der zwei—⸗ 
ten Jufonteriebrigade, zu Hildesheim, deu Generalmajor v. 
Linfingen ; zum Commandeue der dritten Infanteriebrigade, 
zu Derden, den Öencralmajoe dv. Berger; zum Commandene 
der vierten Aufanteriebrigade, zu Nienburg, den Generals 
"Major Halkett; und zum disponibeln General, den Gene— 
ralmajor v. Boch, Ferner haben Se. Maj. den General 
Grafen v. Alten, als Kriegsminifter zum Gereralinfpeftor 
der Urmee ernannt und bei deinfelben, als folchem , ange: 
flellt: den Capitän v. Wiſſel vom Artillerieregimente und 
ben Rittme'jter v. d. Wiſch vom bisherigen 5ten Regimente 
Königs Uplanen, als Juſpections-Adjutanten, und den Pres 
miersCieutenant von Ompteda vom bisperigen Gardejäger- 
Negimente, als Oberadjutant. 

Medlenburg Schwerin) Ludwigsluft, 22. 
Mai, Heute Mittag find Ge. Hop. der Herzog Carl Auguft 
Chriſtian, dritter Sohn ®r. Fönigl. Hoheit des Grofher: 
3098, zur tiefften Betrübniß des allerhöchiten Hofes und 
bes ganzen Landes plöplih mit Tode abgegangen, Der 
verewigte Prinz war am 2, Juli 1782 geboren. 


Miszellen. 
(Singefandt.) 


Hat man denn das von Oruithuffen entdeckte große 
Wallwerk auf dem Monde auch auf einer andern Otern 
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marte gefehen? — So wird jept vom feinen Freunden ger 
fragt. — Ja, allerdings. Mit Verwunderung ſah es 1828 
om 24. Juni der Uſtronom Bohnenberger in Tübingen auf 
feinem Dpdjervatorium; man liest diefes im achten Baude 
bes Kaſtner'ſchen Archivs, und man erfährt da noch weiter, 
dog einen Monat fpäter dieſes Gebilde am 25. Juli bie 
Profefjoren Nees von Eſenbeck und Mündhow in Bonn 
gefeben haben; und aın folgenden 22. Auguft fah es auf 
der Böthinger Sternwarte der durch Die Eutdeckung des Plas 
neten Juno weltberühmt gewordne Profejfor Harding. Mit: 
lerweile entdedte Dr. Schwabe In Dejfau den Winter dar: 
auf, daß jenes merkwürdige Wallwerk durch mehrere gang 
neue Wähle vergeößert fih barftelle, und gab im zehnten 
Dande obigen Archivs drei Abbildungen von ihnen. Man 
liest auch im erften Hefte des Kaſtner'ſchen Proteus: daß 
ala Gruithuifen 1826 in Wien war, auf der Univerfitäts« 
Sternwarte er diejed Wallwerk dem Aſtronom Littrow, ſei⸗ 
nem Sobne, dem General Fallon, Major Mäler, Baron 
von Jaquin und den zwei Ud,uncten der Sternwarte ger 
zeigt babe. Fürſt Metternich verficherte, daß er dieſes 
Bollwerk ſchon zwei Jahre früher aufgefunden und es gleich: 
zeitigen Uugenzeugen gezeigt batte; und es fiel ibın die 
feitperige Veränderung desſelben ſehr auf, als er es am 13. 
Juni auf der Wiener Sternwarte wieder anfichtig wurde, 
Undere von Oruithuifen entdechte Kunjtgebilden ähnliche 
Formen auf dem Monde find in Bode's aftronomifchern 
Zapebuche für 1829 abgebildet. Mehrere Freunde der Na: 
turwiſſenſchaft wünſchen, daß Gruithuiſen in den Stand ge⸗ 
fept werden möge, dieſe Interefjanten Entdeckungen weiter 
fortzufegen, ohne feinen vielen in feiner Zeitfchrift für Erds 
und Himmelskunde begonnenen phyſiſch-aſtronomiſchen For⸗ 
ſchungen, Die der ganzen Naturwiſſenſchaft von den Welt: 
körpern unferes Sonnenfoftems ſehr mächtige Zortichritte 
bereiten müſſen, Abbruch zu thun, 


Der Tpemfe: Tunnel und feine bisherige 
Geſchichte. 


(Säluf.) 

Dom 14. Januar bis zum 14. April, obgleich der Bor 
ben im Allgemeinen fo loder war, daß man überall beim 
Aushöhlen Waller und den Bodenjap des Fluſſes fond, Fam 
man doch mit dem Werke weiter, als bisher noch in einem 
gleihen Zeitraum gefchehen war. Indeß, da der Boden 
ſich immer lockerer zeigte, fo unterfuchte der Ingenieur den 
Grund des Fluſſes mit der Taucherglode. Dieß geſchah 
jum erjten Mal den 22, April. Beim zweiten Untertau: 
ben fuchte man vergebens einen Hammer und eine Schaue 
fel, die man das erite Mal auf dem Grunde des Fluſſes 
aurichgelaffen hatte, Mon fand fie fpäter beim Aushöhlen, 
wenigiteris 19 Zuß unter dem Boden des Fluſſes. 

Der Schild hatte ſich durch den loderen Boden durch⸗ 
gearbeitet und jept einen feften Grund erreicht, als meb: 
rere Schiffe, die mit der Fluth einliefen, gerade Über dem 
Tuunel Unter warfen, auf eines Stelle, wo felt dem Er. 
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Öffnen der Docks noch keln Schiff geankert hatte. Der 
Strom, dadurch gehemmt, ſchwemmte das feſte Erdreich 
weg, welches den weichen Boden bis jeht gegen die Fluth 
geibügt hatte und bald drang der Fluß in den Tunnel und 
fülte ihn mit Waller, trop aller Unſtrengungen dagegen. 
Dieß geihah den 18. Mai 1827. 

Als man die Höhlung mit der Taucherglocke unterfuchte, 
fand man den Bau völlig unverfehrt und den Schild eben: 
falls unbefhädigt. Man ging fogleih am das Ausbejfern 
mittelit Süden, die mit Erde gefüllt und mit dünnen Da: 
felrutben ummunden waren. Un 3000 Tonnen von biefer 
Fülung wurden erfordert, um den Riß zu verjlopfen, der 
38 Fuß Tiefe hatte. 

Um 21. uni war der Tunnel frei genug vom Waffer, 
um den Eingang zu geitatten, und in der Mitte Auguſts 
war alle eingedrungene Erde gänzlich fortgeſchafft. Der 
Bau war unverlegt, aber die ®erüjte waren oben auseinans 
der gewichen, indem die Kette, welche fie zufammenbielt, 
losgeriffen war, Nichts Ponnte einen deutlicheren Begriff 
von der ungeheuren Gewalt des Cinbruchs geben, als ber 
Zuftand, in welchem man die Innenjeite des Bogens fand. 
Das Maueriverf war beinahe nur noch Halb fo did, als 
wäre es mit Kononen von Fleinem Kaliber beſchoſſen wor: 
den. In dem dichten Theile des Grundes war eine Höhr 
fung, wie von einer 14zÖlligen Bombe. Mehrere ſchwere 
Stüde Eiſen aus dem Gerüſte waren verſchwunden, tmurs 
den aber fpäter tief in dem Boden wiederfunden, als wiren 
fie mit Gewalt pineingerammt worden. Man ging wieder 
and Werk und fehte es noch 50 Fuß weiter fort, und uns 
geachtet der Schild fo fehr gelitten Hatte, fo iſt doch Fein 
Theil des Baues fo fejt angelegt, als diefe 50 Fuß. Das 
Ganze war nun bis zur Mitte des Flußbettes geführt. 

In Folge des eben geichilderten Einbruchs war der 
Grund wieder bedeutend locerer geworben, und am 12. 
Januar 1828 waren befonders die größten Vorſichtsmaß— 
regeln gegen die drohende Gefahr nöthig. Man hieß die 
Leute zeitig genug hinausgehen, bis auf vier, welche der 
jüngere Brimel bei fich behielt. Man that Alles, um die 
eindringende Erdinaffe abzupalten, allein das Erdreich, das 
wie ein Lavaftroım fich heranmälzte, brach mit unmiderjteh: 
ficher Gewalt herein. Einer von den Leuten entrann, allein, 
eben ald Hr. Brumel die anderen anmies, wie fie fih ret— 
ten follten, ftürzte die Erde mit furchtbarem Krachen bers 
ein; alle Lichter erlofchen zugleih. In biefer völligen 
Qunfelpeit erreichte Hr. Brunel den Schacht, am dejjen 
Eingang bereits das Waller ſtand. Die drei Männer waren 
nicht fo glüdlich; fie wurden Die Opfer ihrer eigenen Un: 
befonnenpeit und Neugierde, da fie fich unnöthigerweife zu 
lange aufbielten, 

Diefes zweiten Einbruch®, obgleih unermwarteter und 
heftiger ald der erſte, wurde man durch dieſelben Mittel 
Meifter. Es gebörten nicht weniger als 4000 Tonnen 
Erde, befonderd gefüllte Erdſacke dazu, um den Riß zu 
verftopfen. Als man ıwieder in den Tunnel kommen Fonnte, 
fand man den Ban abermals unverlegt, und ber Schild 
Diente als eine mächtige Barriere, um bie Erdſaͤcke dage⸗ 
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gen zu flenımen, bie durch die Hafeleuthen, welche fich tm 
einander wauden, zufammengebalten wurden, 

So ftanden die Sachen, als die Direktoren wegen Er—⸗ 
ſchöpfung der Geldmittel, die Arbeit einjtellen laffen muß 
ten. Der gemwölbte Weg wurde demnach an beiden Enden 
verfchlojfen, bis Mittel aufgefunden wären, das Werf wies 
ber aufzunehmen. 

&o verheerend die beiden Einbrüche des Fluffes auch 
waren, fo bat doch die Thatſache, dog der Tunnel bis auf 
600 Fuß fortgefüprt worden it, durch einen Boden, mo 
die erfahreniten Minirer Beinen hohlen Weg zu Stande 
bringen Fonnten, binlänglich dargethan, daß der Plan, nad) 
melden die Aushöhlung unternommen wurde, dem Zwecke 
volfommen entfprach, und daß der Bau ſtark genug tik, 
um allen Unfällen zu tregen, Schließlich dürfen wir an: 
nehmen, daß, wenn man mit einer noch nie erprobten Ma: 
fine beinahe die Hälfte des beabfichtigten Werks vollbrachte, 
nach den nun gewonnenen Erfahrungen und mit den Mit 
teln, welche diefe allein an die Hand geben können, die 
zweite Hälfte glücklich und ohne Unterbrebung zu Stande 
kommen und weniger koſten wird, als die erſtere. 

Die Koften des Tunnels betragen im Durchichnitte 6 
PP. 3 Sp. 9 P. für jeden Kubik-Yard des fortgefhbofften 
Erdreiche, mit Einfchluß des Baues, welcher 960 Nuthen 
Bockſteinmauer enthält. Die Durchfchnittöfoften für das 
(feüper verfuchte) Ausgraben des Weges betrugen 16 Pf. 
10 Sh. für den Kubi: Yard, wobei nicht mehr als 7 Ru: 
then Mauerwerk. 





Neueſte Nachrichten. 


Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 30. Mai. 

Das heutige E NRegierungs: Blatt enthält den 
Abfchied für den Landrath des Ober: Mainfreifes über deffen 
Verhandlungen in der Sipung vom 21. Febr. bis 6. März 
1833; dann folgende Dienſtes-Nachrichten: 

Se. Mai. der König haben Sich vermöge Aller: 
höchſter Eutfihliefung vom 25. Mai d. 38. allergnädigit 
bewo,en gefunden, den Staatsrath im außerordentlichen 
Dienjte, Arnold von Mieg, als Bundestagsgefandten, dann 
als außerordentlichen Gejandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
nifter am Purbefliiden, und großberzoglich heſſiſchen, daun 
berzoglich naſfauiſchen Hofe, zu ernennen; ferner den Kano⸗ 
nitus an dem erzbiſchöflichen Eapitel zu Münden, Branz 
wer Shwäbel, zum Bilchofe von Regensburg aller« 
guädigft zu ernennen geruht. 


Zeitungs : Nachrichten, 


London, 23. Mal. 3 pt. Eonf.895 89. (4 Upr.) 
— In der Unterhausfipung vom 21. Mal gab Lord 
Althorp anf den Autrag des Den, Darvep, eine Lifte ber 





1020 


Eisitperifionäts vorzulegen, worin die Summe, die jeder 
empfange, und der Grund, mweßhalb die Penfion bewilligt 
worden, verzeichnet fey, zwar den allgeiteinen Grundſatz 
au, fogte aber, im Anfange der jekigen Regierung fen Or. 
'Majeftät eine gewiffe Summe für die Cieillifte ausgefegt 
korden, über weldhe das Parlament Feine Kontrole Habe. 
Er widerſetze fi dem Dorichloge nicht, fo weit er Pens 
fonen betrefie, die aus der Staatskaſſe bezahlt würden. 
Nah eitigen Benrerfunged der HH. Robinfon, Hume, 
D’Eonnel und Evans änderte Hr. Harvey feine Motion 
uach dem MWunfche Lord Uithorp’s, worauf fie angenommen 
wurde. Gir ©. Whalley brachte feine Worion wegen Ab— 
bhaffung dee Haus: und Fenftertore vor und trug darauf 
au, daß fie am nächften 5. Dktbr. völlig aufhören fole, da 
bie von den Minijtern beabfichtigte Verminderung unbebeu: 
tend fen. Dr. Spring Rice behauptete, die Haus: und 
Renftertore fen keineswegs für die induſtriellen Klaſſen 
beſonders brüdend, indem fie größtentpeild von den Meir 
en getragen würde; er ging in eine Menge Details ein, 
um bieß zu ermeifen, und um zu zeigen, daß die von der 
Regierung vorgefhlagene Veränderung allen Labeuhändlern 
#Shopkeepers) bedeutende Erleichterung gewähren werbe. 
Die Abſchaffung der Tore würde eine Verminderung im 
Einkommen von 23 Milllonen veranlaffen, die dem Kredit 
nachtpeilig werben müßte, wenn nicht durch andere Taren 
das Defizit” gededt würde, Oberſt Evans unterſtützte bie 
Motion und bemerkte, der Ausfall könne durch Vermin— 
berung in Milltair und andern öffentlihen Anftalten leicht 
gedeckt werben. Er proteflire gegen die Dorausfepung, 
doß er und feine Parthei an den Staatsgläubigern unred⸗ 
lich handeln wollten. Lord Altborp wiberfegte fih der Mo: 
tion aus ben bekaunten Gründen und fie fiel bei ber Abs 
Bünmung mit 124 Stimmen gegen 275 duch. Hr. D’Eons 
sor trug ſodann auf eine Reſolution an, daß bie Abmelens 
heit der Miniftee aus den Morgenfigungen eine Beleidigung 
für das Haus und eine Ungerechtigkeit gegen das Volk ſey. 
Lord Yltporp entgegnete, er habe bis Dftern den Morgens 
figungen (von Mittig bis 3 Uhr) beigewopnt, es aber fpäs 
1er unmöglich geſunden. Auf einige Bemerkungen bed Ober: 
den Davies und Hrn. D’Eonnells ward ber Antrag zurück. 
genominen. "Die Bi über Stempelgefälfe, wodurch nas 
mentlich die Stempel aufZeitungsameigen berabgefeht und 
einige andere abgejhafft wurden, mard zum Erſtenmal ver 
leſen. Dr. Grant Pünbigte an, doß er am 11. Zuni auf 
einige Nefolutionen In Betreff des Freibeiefs ber oſtindi⸗ 
ſchen Compognie anteagen- werde. 


— (Globe), Ein Präliminarvertrag ward geftern un⸗ 
terzeichnet zwiſchen ben bevolimächtigten Franukreichs, Eugr 
kond und Dolauds, welcher der Haudelswelt und den ſchül— 
gerechten Politifern, die einen Bruch mit Holland mit dem 
Geiite unferer, Motiünalgefhichte unverträglich halten, fehe 
gefalen wird. Der Vertrag beſteht aus ſechs Artikeln. 1) 
Direch ben erften wird das englifhe und feanzöfifhe Ems 
dargo ir den reſpektlven Häfen jeder Nation aufgehoben, 
wod bie Daraus gefolgten Maßregeln zur Unterbrechung der 


Schifffahrt durch die Holländer follen befeitigt werden. 7) 
Der Verkehr zwiſchen den refpeftiven Porteier wird auf 
benfeiben Fuß geitet, mie vor der franzöfiichen Grpedition 
im verfloffenen November, ımd bie franzöfft:englifhe Es⸗ 
kadte wird abberufen. 3) Die Eriegsgefangene holländiſche 
Barniſon von Antwerpen wird mach Daufe gefendet. 4) 
Der Waffenſtillſtand zwiſchen Hollaud und Belgien fol fort 
bauern bis zum Abichluffe des Irennungsvertrags. 5) Die 
Schifffahrt der Schelde wird inzwiſchen frei bleiden. 6) Die 
Schifffohrt der Maas wird inzwifchen offen, jedod; dem 
Mainzer Tarif unterworfen ſeyn. Aus dem Inbalte diefer 
Konvention iſt erſichtlich, daß, während viele wechfelfeitige 
Plage aufhört, die nachfolgende Umterpandinug Pritlih und 
wichtig fenn wird. Bis zu einem gewiſſen Grade find Die 
Hollindiichen Unſprücke Herabgefkimmt, und der Vertrag 
zeigt an, Laß die hotländiſche Regierung die Nothweudig— 
keit fühle, allmählich den Imftanden nachzugeben und daß 
ein Definitio : Verrrog mit ollen Mächten in kurzer Zeit 
folgen wird. — Der Eourier enthält die mämliche Rache 
eicht, und bemerkt dazu: »Betrachtet man die Sade lee 
benfchaftlos, fo iſt diejer Prälimiuarvertrög der beite, den 
man unter den jehigen Umſtänden „abfchliegen Ponnte; c6 
it die günſtigſte Stellung die Holland annehmen Fonnte, da 
ed von meitern Zwaugsmaßregeln bedroht war; er iſt vor: 
theilpaft für Belgien, Da alle Furcht vor Feindſeligkeiten 
nun weggeräumt iſt, und es feine werderklichen Kriegsrüs 
flungen vermindern kann; er ift mwohlthätig für Großbri⸗ 
tannien, bejfen Handel durch die Fortdauer des Embargo's 
und einen unnatürlichen Zuſtand von Feindfeligkeiten litt, 
beifen Notwendigkeit jeder beklagte ; und Der Vertrag 
trägt endlich zur allgemeinen Ruhe Europa’ bei, melde 
durch den Quaſikrieg zwiſchen Holland, Großbritannien und 
Branfreich fortwährend bedroht war. 

Paris, 25. Mai. (3 Uhr.) 5 pEt. 104 Ir. 5 €; 
3pEt. 80 dr. 79-85€. _ 

— Der heutige Moniteur enthält Folgendes: Zwei 
Journale, der Conftitutiounel und der Tems behaupteten, 
das Minifterium beabfichte die Uuflöfung der Kammer; wir 
Fönnen dieſe Gerüchte für unbegründet erklären. Bon eis 
nigen Perfonen wird behauptet, die Vollmachten der Kam 
mer erlöjchten mit dem Ende der Eigung von 1834; dich 
ift itrig; Urt. 31 der Charte fagt, daß die Deputirten auf 
5 Jahre gewählt werden; nach ibm behalten alſo die im 
Juli 16851 gemwäßlten Deputirten ipren Piog bis Juli 1836. 
Der Eonftitutionnel und der Tems führen fait mit deujel: 
ben Ausdrücken einige Worte am, welche von zwei Minis 
fieen in’ der Kammer bei Öelegenheit der Discujion über 
das griechiſche Anleben ausgeiprodpen worden fenn ſollen. 
Die Identität der Nedaftion zeigt von der Identität der 
Quelle dieſes Artilels. Cs iſt umnörbig, beizufügen, daß 
bie Anekdote erfunden iſt. 


Stuttgart. (Sechste Sidung der Kammer der Ab: 
geordbueten, den 28. Mai.) 
Ulters.Präfident: v. Rummel. ’ 


Der Ulters:Prüfivent ‚gab Der Kammer Nachricht über 
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bie am 26, d. M. gefchehene Uebergabe der Antwort Adreffe 
auf Die Thronrede, amd werlas die you Se, Majeſtät dem 
Könige gegebene Antwort auf Diefe Adrefie. ‚Sodann zeigte 
berjelbe der Kammer an, daß Ge, Majeftät der König den 
ritterfchoftlichen Abgeordneten des Neckarkreiſes, Freiheren 
von Saisberg, zum Präfidenten ernannt haben. 

Unter angemeffener Unrede führte derfelbe den neuen 
Präfidenten auf feinen Plap und nahm von der Kammer 
Adſchied, worauf der Präfident mit zweckmaͤßigem Vortrage 
feinen. Stuhl einnahm, und dem Ulterspräfidenten im Nas 
men ber Kammer für feine Bemühungen dankte, 

Tie Tagesordnung führte zur Berathung der Frage: 
Jollen ale Motionen gedruckt werben? v. Zwergern, Walz, 
Wieſt, Pfleiderer u. A. Sprachen für, und Prälat v. Märt: 
din, v. Pfiſter, Widenmann, ©. Pahl, Gmelin, Feuerlein 
u. U. gegen den Untrag. Nah danger Debatte and Er— 
Sedigung vieler Vorfragen wurde endlich Der Antrag mit 
52 gegen-36 Stimmen angenomuren, 

Die Militär-Lommifien wurde durch Wahl aus fol: 
genden 7 Mitgliedern zujannnengefeßt: v. Ringier, v. Gülte 
Lingen, Widenmann, v. Moſthaf, v. Eyb, Graf v. Degen- 
feld, Kierefer. 

Die Lommiflion für die DVertbellung der Gefchäfte: 
Moier, Feuerlein, v. Moftpaf, v. Berlichingen, Rapp, v. 
Blatt, Gmelin, 

In die Rommiffion für Vegenflände der Yuftizgefehges 
bung folgende 7: Scott, v. Probſt, ‘Pfizer, Qufmgel, 
Maier, Fuchs, v. Raßler, 

In gemeinfchaftliher Sizung mit der Kammer der 
Standesperren wurde die Kommiflon für die Verwaltung 
der Staatsfhuld folgendermajfen Zonfituirt: a) aus der 
erften Kammer: Grpf v. Reiſchach; b) aus der zweiten: 
». Ow mit 68, Omelin 66, Bauer 64, Schniher v. M. 
61 Stimmen, 

Der bereits gedruckt vertheilte Rechenfchaftsbericht wurde 
von beiden Kammern für verlefen erklärt, 

Wegen der Sipungen der Legitimmtiong:Rommülfion iſt 
morgen Feine Sipung. Tagesordnung auf Donnerſtag- 
Wapl des Viceprafidenten und der Sekretäre, und Anbö- 
rung von Konumijfionsberichten. 


Karlörupe, 25. Mai. In der Heutigen Sißung der 
zweiten Kammer ward zur Wahl der DVicepräfidenten ge: 
fepritten. Duttlinger ward mit 35 Stimmen zum erſien 
und Merk mit 27 Stimmen zum zweiten Vicepräfidenten 
ernanm. Dierauf fchritt man zur Wahl der Sekretäre. 
Erfter Sekretär ward Rurfhmann anit 48, zweiter Mör 
des mit 32, deitter Schinzinger mit 23 Stimmen. Schlleß⸗ 
lich word zur Disfufion über die Wahl des Abg. San⸗ 
der geſchritten. Dos Nefultat deftand in dem Befchluffe, 
daß 1) die Wahl gültig fen, und dem Einteitt Sanders 
fein Hinderniß im Wege ftehe, und 2) daß der Abg. Sans 
ber noch 44 Tage lang vom Eintritt in Die Kammer Dis: 
penfirt werben folle. 


⸗ 
Frankfurt, 27 Mal. Die in dem Frankfurter Orte 
Bornheim liegenden preußiſchen Truppen (2 Kompagnien) 
Haben geftern Abend nah 8 Uhr diefen Ort unter fröplk 
em Geſauge verlaffen, um Die Nacht auf der fogennnnten 
Bornheimer Haide, nahe dieſer Stadt, unter den Waffen 
auzubringen. Starke Patrouilien gingen von da aus nach 
verſchiedenen Richtungen, allein es ijt wicht die geringſte 
Störung vorgefallen. Heute Morgen um 3 Uhr find diefe 
Truppen wieder in Bornheim eingerücdt. Diefe Maßergel 
wird noch einige der nächftfolgenden Nächte hindurch ſowohl 
auf Seiten der in Bornheim, ls der in Bochenbeim, Kür 
delbeim u. f. 10, Siegenden Irmppen Statt finden, 
Spevner, 25. Mai, Die Bewohner der- hiefigen Stadt 
find Hente amtlich in Kenntuiß gefept worden, daß zufolge 
einer Verfügung der großherz. bad. Behörden, den Rhein: 
bapern, inelhe ih om 26. und 27.29. M. nah Schwe⸗ 
zingen (zum Pfingftfefte) degeben wollen, blos bei Ketſch 
und Mannheim der Eintritt in das Großperzogtfum ger 
ſtattet wird, 


Mien, 24 Mai, 


Staatöfchuld » Verfchreit. zu 5 pet. in em. ' "03; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 834; 
Darl, mit Verlooſ. v. 9.1820, für 100 fl. in EM. 1905 
detto detto v. 9. 1821, für 100 fl. in EM. 1343; 


Bank » Aetien pr. Stüd 1215} in EM. 
Beramtmortlicher Rebactenr ; - 


33. Seudtuet. 
— — — —— — —— — 
Fremden + Anzeige. 

Den 29. Mai, (G. Hirfch.) HH. Nevile, Mullins und 
Braffles, Rentiers aus England; Hr. Brandt, Raufm, aus 
Barfgau; Hr. Iwohack, Partikulier aus Frankfurt. (8. 
Dahn.) Dr. Baron von Gemingen, k. ®. öfterr, Rämmerer ; 
Hr. Dreer, Am. aus Augsburg. (Schw. Adler.) Hr. Neu: 
ter, Rfm. aus Srankfurt. (G. Bär.) Hr. Seidner, Eönigf, 
Dberlieutenant ans Freyfing; Sr. Shmidt, großh. hefiifcher 
Rittmeifter aus Worms; Hr. Müller, Dr. Yuris aus Frank⸗ 
furt; Hr. Wiegand, Buchhaͤndler, und Hr. Pfauer, Magiftrats- 
rath aus Prefburg. (B. Stern) Hr. Stodum, koͤnigllcher 
griedifger Rittmeifter aus Nauplia; Hr. Strauß, Kfm. ons 

ugsburg. (Ö. Löme,) Hr. Meihenberger, Handelsmann aus 
Steppach; Hr. WöH, Handelsmann aud Kriegehaber. 


Theater Anzeige. 


Freitag: Don Juan, Oper von Mozart. Madame 
Kraus: Wranipfp die D. Anna, 





Befanntmachungen. 


H170.(30) Erledigte Stelle Für einen praktiſchen 
Arzt iſt eine für ausgedehnte Ärztliche Prasis ſeht vortpeils 
Haft ſiſtlrte Stell⸗ leer. Das Mähere bei Der Grpeditlon. 
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9164.25) Gefellichaft des Frohfinns, 
Somftag den 1. Juni: Zur Feier der, glüdlihen Ankunft 
"Sr. Mojehät des Königs Otto in, Griechenland: or 
Großes Bocalı und Inftrumental:Goncert. 
Anfang 7 Uhr. 

Die Herren Mitglieder und ihre Angehörigen werden auf 
den. $. 59 der allgemeinen Beflimmungen, in fo weit felber 
auf diefe fehliche Unterhaltung feine Anwendung findet, auf 
merffam gewacht. 








gı65.(20) Berkaufs:Proceime, 

Auf Andringen eines Hopothel: Cfäubigers wird bie Be: 
haufung der Kartenfabrifantin Theres Goͤbl am Karlsplape 
Rro. 1500 ſammt Zugebör, kußeres D.:B. Grundbuds : Fol, 
41, nah $. 64 zum öffentlihen Verkaufe hlemit ausgefeht 
und zur Aufnahme der Kaufsangebothe auf Mittwoch den 
26. Juni, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Gommiffion ans 


fett. 

Kaufsliebhaber werden hledurch eingeladen, gu ber ange 
fegten Gommiffion dieforts zu erfheinen und ihre Kaufsan- 
gebothe zu Protofoll zu geben, 

Den 21. Mai 1833. 
8. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Geiger. 





—————————————. een | — — 

9147. (356) Auf hochſte Anordnung der k. Regierung des 
Iſarkreiſes K. d. 3. vom 14. I. M. wird die Hofiteinfäge in 
der St. Anna» Vorftadt Nr. 308 mit dem Garten und den 
dazu achörigen Plägen zur Wiederverpadhtung und gleichzeitig 
sum Verkaufe nach der allgemeinen Befimmung über Staats» 
gealitäten Verkäufe ausgefhrieben. 

Pacht⸗ oder Raufsiuftige werden daher eingeladen, Mon: 
tag den 3. Fünftigen Monats Bormittagb ihre Ans 
gebote im Local des umterfertigten Amtes zu Protokoll zu 

eben. 

Amtöunbefannte haben fih über Zahlungsfähigkeit auszu⸗ 
meifen. 

Münden, am 19. Mat 1833. 
Das Eönigl. Stadtrentamt Münden. 
Auffhläger, Rentbeamte. 
— ——— — --° — — — —— 
9157. (26) Bekanntmachung. 

Freitag den 31. Mai I. J. Vormittags 10 Uhr werden 
in den Garnifonen Londshut ein und zu Freifing mehrere 
sum Ravalleriedienft untaugliche Pferde des koͤnigl. zten Guis 
taffier Regiments (Prinz Johann von Sachſen) an die Meift- 
bietenden gegen aleih baare Bezahlung Öffentlich verſteigert, 
wozu Kaufslufige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
diefe Verfteigerung in Freifing vor der Hauptwache und im 
Landahut bei der Neitfchule ſtatt findet. 

Seeifing den 22. May 1833. 





9149. (26) Betfanntmadung. 

Freitag den 7. ünftigen Monats, früh 10 Uhr, mwird in 
der Hofgarten :Raferne dur die Defonomie: Kommilfion des 
®, Linien: InfanteriesLeib: Regiments eine bedeutende Quantität 
Tücher, Shuhe und Sohlen an den Wenigfinehmenden in 
Altord gegeben, wozu man Steigerungsfuftige hiemit einladet, 

Münden, am 22, Mai 1855. 


’ 9168. Ein aus Naney gebürtige Frauenzimmer, melden 
feine Mutters (die frangöflfe) Sprache rein, auch etwas deutſch 
ſpricht, und in allen bei der Toilette einer Dame vortommen« 
dem BVerrihtungen volllommen bewandert iſt, ſich aud deß⸗ 
halb auszumeifen vermag, wünfdt in einer guten Familie als 
Rammermädchen oder audh als Auffeberin bei Rindern untere 
zukommen und Lönnte fogleih ihre Bunktion antreten, Das 
Nähere im 
Anfrages und Adref- Bureau Münden. 


1959. In der Joſeph Lindauerfhen Bud: 
handlung in Münden iſt fo ebem erſchienen © m 


Neuefes 
Talpenhan für Neifende 
ur 


ch 
Baperns und Tprols Hochlande, 
dann durch Berchtesgadens und Salzburgs romantifche 
Gefilde nebſt ausführliher Befchreibung der Gajtuna 
(Gafteins) und des Salzkammergutes. 
Yumoriftifh, topographiſch, Hatiftifh bearbaitet 


von 
Adolph von Schaden. 
Mit einer präzifen Karte und 25 malerifhen Am 
ſichten. In alegorifhem —— und Futteral. Preis 
2f. 428k. 


9110.(25) Für Freunde 
ber neugriedifchen Sprade! 
Bei der Literariſch-artiſtiſchen Anıtalt in Münden 
ift zu haben: 

Po&sies Iyriques de l’Anacr&on moderne, Athanase Chri- 
stopoulos, publies et corriges par G, Theocharopou- 
los. 16. broche sl. 46hr. 

Marimes et Reflezions morales du Duc de la Roche- 
foucault, traduites en grec- modern par Wladimir 
Brunet, revues et cdrriges par G. Theocharopon)os. 
Avec une traductions anglaise en regard. 3. 3fl. sökr. 








gırı. (3a) Zwei mit allen Bequemlichkeiten verſehene 
Wohnungen, vie eine zw ebener Erde, die andere im ten 
Stockwerke, find für Eommendes Ziel Michaeli zu verjtiften, 
D. Ueb. 

In der Reuhauſerſtraße iſt täglich - ein meublirtes großes 
Zimmer vorne heraus um 6 fl. mit der Bedienung und um 
5 fl. 24 Er. ohne Diefelbe per Monat zu vermietpen. D, Ueb, 
ö— — —ñ—r—— — —— 





Schrannen⸗Anzeige vom 25. Mal 1833. 





? Im Vergleich 
Getreide: | Ganzer | Wurde | Bleibt reg gegen die legte 
Gattung. | Stand. kauft im Reft.| Preis, |_ Shramne 


minder | mehr 


SHin.] Stän.] Shäf.] f. [er.| a. (er. IR. Tee] 


BWaljen 19551 14924 46 aalıa — —34 
Korn 026] 479 s47| 814 — #m;80 
Gerſte 3621 312] 50] 4 il —i— 

Haber 40] 462 18) 5/42 m 8 U 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 








Steitag Nro. 129. . 31. Mai 1833. 
Beitunsgmeariasen, Prantiic. (Date) — Bitten — Deutfchiand. (Stuttgart) — Neuefte a 





Zeitungs: Nachrichten, 





Frankreich, 


Paris, 24. Mai. Die Öefellihaft Ferrier und Comp., 
welche die Unftalt für öffentliche Tag: und Nacht⸗ Telegraphen 
In Paris begründete, hat nunmehr, nachdem die Regierung 
in Folge eines, von den audgezeichnetften Advokaten abges 
faßten Gutachtens ihren Widerſpruch gegen das nene lin: 
ternehmen aufgegeben, die näheren Beitimmungen deſſelben 
In einer öffentlichen Anzeige bekannt gemadt. Das Eigen: 
thum des telegrappifchen Spitems des Hrn. Ferrier, wels 
ches von bem ber Negierung ganz abweicht, ijt durch Pris 
vilegium anf 15 Jahre gefichert. Nicht bloß die größere 
Ausdehnung des Handelsverkehts, fondern auch eine Menge 
von Bamilienverhältniffen, als: Geburts- und Todesfälle, 
Heirathen, Krankheiten, Reifen u. ſ. w. erbeifchen ſehr oft 
Mittheilungeu,, bei melden häufig die Minuten wichtig 
ſeyn können. Das neue Syſtem it fo vervolfommmet, 
daß durch daffelbe der unfhäpdare Vortpeil der nächtlichen 
Verbindungen erzielt wird und die Schnelligkeit der Bes 
förderung für jeden Bedarf mehr als Hinreichend ift. Der 
neue Telegraph überliefert die Cignale binnen 9 bis 12 
Minnten und ein geübter Cignalift kann deren in einer 
Stunde 250 überliefern. Deoß die Anftalt nicht zur Vers 
breitung falſcher Nachrichten im bie Provinzen mißbraucht 
werde, dafür hürgt das eigene Intereſſe der Erhaltung ihres 
Kredite. Während jept zwiſchen der Ankunft einer mich: 
eigen Nachricht Durch die Poft und ihrer Beftätigung eine 
peinliche Zrift von 24 Ctunden vergeht, Bann Pünftig durch 
den Telegropben Diefelbe Nachricht zwanzigmal in einer 
Stunde und an 20 verfdhiedene Einwohner einer Stade 
überjender werden, und erhält dadurch dem Charakter Der 
Glaͤudwürdigkeit. Die Geſellſchaft will vor der Hand acht 
Linien errichten und zwar von Paris über Rouen nad) 
Havre, dann nach Calgis und Englaud, nad Lille, Straß⸗ 
burg, Marſeille, Tonloufe, Bordeaux und Nantes, Später 
beabfichtigte fie, auch die einzelnen, nicht auf einer und 
derjelben telegrappifcben Linie liegenden Städte mit elnan: 
der in Derbindimg zu jepen. Dirſe 8- Linien bilden eine 


Strecke von etwa 1000 Lieues, für welche 350 Telegraphen 
erforderlich find. Jeden bderfelben im Durchichnitte zu 2250 
Franken gerechnet, macht 785,500 Brk.; biezu noch einen 
Defernefonds von 212,500 Br. , beläuft ſich das ganze Ra: 
pital auf eine Million Franken, weldes nun and bereits 
mittelſt Abtien zufommengefchoffen ift. Die jährlichen Aus 
gaben für den Unterhalt der Telegrapben betragen 900,000 
Branfen, Wenn im Durchſchnitte die ſännntlichen Linien 
auch nur 4 Stunden des Tags In Ihätigkeit find, fo dürfte 
der Gewinn fhon 500,000 Irkn. jährlich betragen, db. 5. 
50 p@t. des Kapitals erreichen. Bedenkt man aber, daß 
für wenige Sranten eine dringende Bejtelluug zoder Rad- 
wicht auf eine Entfernung von 100 . Stunden in 5 Mihnten 
mittelft einer Borfhaft von 10 Worten übermacht mad. in 
wenigen Minuten die Antwort erhalten werden kann, fo 
ift leicht daß die. Telegrapben bei allen Wlak 
fen des Publifums, befonder® aber .bei dem Handeloſtaube, 
in Kurzem vor allen andern Correfpondenzmitteln den Vor: 
zug erhalten werden. Die erfte Linie von Paris nad 
Rouen, die nächſtens bie Havre verlingert werden fol, 
wird noch im Banfe des Mais dein Publifum zur Benupung- 
übergeben. Später fol für die Unternehmung auch ein 
eigenes Tageblatt gegründet werben. * 


Zürkel. 


Die Allg. Ztg. Mefert ein zmeited Memorandum der 
Pforte, dad von der Anwefenheit des Grafen Drioff in ber 
ottomannifchen Hauptſtadt bandelt, und gleichzeitig urit 
dein erjtern ons Konftantinopel gekommen if. »Die An: 
weſenheit eines außerordentlichen Botichafters Er. Mai. 
bes Kaiferd aller Reußen befchäftigt ausfchließlich die Ge: 
mütber,” und gibt Anlaß zu Gerüchten, welche die hohe 
Pforte zu berichtigen wünfdt. Die Hülfe, welde ihr von 
Ceite Rußlands mit fo viel Edelmutb geleiftet wurde, 
wäre ungenügend geweſen, hätte mon nicht die Mittel: vor: 
geleben, fie zu verwenden, und hätte man nicht die Ver: 
fügungen, welche die Umftände nöthig machen konnten, gleich: 
folls in Erwägung gezogen. In dieſer Moransficht allein 
muß mon Die Gründe einer Mifften fuchen, melde übri— 
gend nur ein offenes Beichen des guten Cinverfländniffed 


iſt, das fo glũcklich zwiſchen der bohen Pforte nud dem 
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ruſſiſchen Hofe beſteht. Es find Feine andern Griinde vor 
handen, und man kann fich nicht genug vor Den falfchen 
Auslegungen hüten, welchru die Feinde Dee hoben Piorte 
bei jeder Gelegenheit Glauden zu verfhaffen fih bemühen, 
nn, fo weit es in ihrer Macht flieht, der Regierung Sr. 
Hop..zu Schaden. - Ueberzeugt, daß die unglücklichen Zwi— 
figkeiten im Innern des ottomanniſchen Reichs ohne Ver: 
zug werden beigelegt, und daß Nube und Ordnung wieder— 
kehren werben, fo werden watürlicher Welfe die aufßeror: 
dentlihen Mafregelu augenblicklich aufhören, wenn bie ver: 
föhnende Stimme des Großheern fib Gehör verſchafſt ba: 
ben wird, und Die großen zulegt noch gemachten Konzeſſio— 
‚nen anerkannt und mit Dankbarkeit werden gewärdigt 
worden ſeyn. Die bope Pforte glaubt gern, daß ihre Des 
wühungen, den Frieden wieder herzustellen, nicht obne Gr; 
folg ſeyn werden; aber wenn fie fich in ihrer Erwartung 
täuschen follte, fo swiice 23 billig, die zur Zicherpeit ergrif⸗ 
fenen Moßregeln ſortzujehen. Die Unweſeuheit eines außer: 
orbentlichen ruſſiſchen Botſchafters in der Dauptjtade wäre 
dadurch Hinlänglich geresbtiertigt, und obgleich Die hohe 
Piorte fih der Erklärungen überheben zu können qlaubt, 
fo wollte fie folte dennoch geben, um auch Die geringiten 
falfchen Deutungen über die Verhältniſſe, weiche zwiſchen 
ihr und deu fremden Mächten bejtchen, zu entjernen.« 


Deutfc)land. 

(Bürtemberg.) Sturtgart. (Rammer der Abge⸗ 
prdneten.) Die Unzeige in dieſer Zeitung (Ne, 124), daß 
Das Befch über Verwandlung ber Zehnten in fire Örtreide: 
Renten, weiches der vorigen KTammer vorgelegt worden, bei 
der gegenwärtigen Kammer mirder eingebracht worden fey, 
iſt zu berichtigen, Da die Wirder: Einbringung noch nicht 
geſchehen iſt. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 23. Mai. JIu geſtrigen Unterhauſe wurde 
ein Vorſchlag zur Repifion Der Reſormbill als zu voreilig 
bejeitigt, obgleich manche Mängel derjeiben nicht in Abrede 
geitelt warden, — Die Juden-Emaneipariope: Bil wurde 
mit 159 gegen 52 Stimmen zum zweiten Mole verlejen, 
ihr Fortgang im Unterhaufe ht alſo wohl geſichert, doch 
glaubt man, daß zñe, durch das Oberhaus wahrſcheinlich 
gar nicht oder in jedem Fall mar bedeutend abgeandert 
Eommen” werbe, R 

— Die feüberg Angaben dee miniſterlellen Blätter über 
die Größe der Verſamunlung in der Nähe Birminghams 
Seiten nicht fepe ‚genau. geweien zu fenn. Die Pojt 
fpotter ber: die Times, welche die Verfammlung im Mai 
des Jahres 1852 .mie den glärzenditen Farben hervorgehoben 
nnd dagegen; AUes aigemwande habe, um die Vetſammlung im 
Mai’d. 3. 1855 als verächtiih und unbedeutend ericheinen 
zurtofien. Die Sum fagt: »Ein Schreiben aus Birmings 
dam im einem Motgenblarte gibt die Anzahl der in der 
Rip c biefer Stadt derfommelten Menfchen auf Faum 20,000 
ak ei ae: a man‘ ‚mac von’ 5 bis 6000). Nach eireris 


das; 5 


Schreiben, das wir erhielten, flieg die Zahl zu einer ges 
wiſſen Zeit auf 100,000, und ein anmefender Ugent ber 
Regierung ſchäßte fie auf TO bis 80,000. 

— (Albion) Hr. Mee, welder bei der lezten Verfanm- 
lung von Coldbathfields den Präſidentenſtahl einnahm, bat 
ſich geftern ſelbſt bei der Polizei geſtellt. Er iſt ein ſehr 
einer Mann, ärmlich gekleidet und bat ganz das Anſehen 
eines armen unbejchaäftigten Haudwerkers. 

Paris, 25. Mai. (3 Uhr.) 5 dei 104 fe. 5 €; 
3pEer. 80 je. 79-85 €. 

— Die Pairskammer bat heute Über das Departemens 
talgefeg, deſſen Berachung ſchon kärzlich beeudtgt wurde, 
abgeſtimmt, und Dasjelve mit einer Mehrheit von 98 ges 
gen 18 Stimmen augenvinmen, Die beginnt jegt bie Be: 
rarhung über das Untercichtögefeh, Haben Dr, Eoufin 
den Kommiplionsbericht hierüber bereits abgeſtattet hat. — 
Hr. v. Broglio legte derjelden Bas in der Deputirtenfoms 
mer angenommene Geſetz über Die griechiſche Auleihe vor, 
Der Präfident ernannte Dazu fogleich eine Kommilfion. 


Die Deputirtenlammer nahm beute mit einer Mehrheit 
von 174 gegeu 74 Stimmen das Öefeh an, wornach das 
Geſeß von 1816 in Betreff des Verbots der Eheſcheidung 
abgeſchafft werden und die früheren Beſtimmungen bes Ei: 
vil:Eoder äber dieſen Gegenjtand wieder Gejcheskraft ers 
halten. Der Antrag des Hru. Parabit auf eine bejfere 
Vertpeilung der Getränfejleuer wurde abgewieſen. Die 
Kamıner jahr jodann mie Berathung des Schuldentilgungs: 
Geſezes fort, die ſchon geilern begonnen hatte. Drei Ep: 
fteme werden über Diejen Punkt geltend gemacht: das des 
Binanzminiters, das der Kommiſſion (jedoch mit geringer 
Abweichung von dem minijteriellen Plane) und Das Des 
Hen. Bafitte, wie cr es gejtern entwickelte, Inu allen drei 
Soſtemen wird Die auf 44,916,.415 Irkn. fih belaufende 
Dotation- des Schuldentilgungsionds verhältuißmäßig auf 
das Nominal Kapital von eder Schuldengattung umgelegt, 
wodarch unzejähe 50, Millionen zur Dispofition für bie 
fünjprogentige und 11 Wiilliouen zur Dispofition für die 
dreiprocentige (der Reſt für die übrige) Schuld geſtellt 
iverden, Nach dem Syſteme des Finonzminiſters werden 
von ben losgefauften Menten, die fih etwa auf 50 Mill 
belaufen, 20 Mill. getilgt, und 3,600,000 Fr. für bie öf: 
fentliben Arbeiten vorans erhoben. Der Reſt wird vers 
hältniämäßig unter Die übrigen Sonde vertpeilt, wodurd 
der Schuldentilgungsſond auf 72 Millionen getrieben wird. 
Nah dem Kommiſſions-Syſtem fol unter die verfihiedenen 
Bonds der ganze Betrag der losgefauften Rente, über den 
in der lebten Sitzung nicht verfügt wurde, vertbeilt wer⸗ 
ben, Dos Lafitejche Syſtem will die gänzliche Unterdrü⸗ 
Aung der losgekauften Reuten. Mehrere AUbänderungds 
und Ausgleichungs-Vorſchlaäge wurden vorgelegt und ent 
wicelt. Unteg ihnen zeichnet ſich bauptiädhli der von 
Hrn. Ganneron aus, der zwar eine Reduktion der Rente 
bezweckt, aber diefe Reduktion fo angebracht haben will, 
daß nr Störung feieblicher SInterejfen davon zu Rue 
ten i 
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— Die Unruben im den Kohlenbergwerken bei Anzin 
dauerten am 23. Mai noch fort und hatten jogar einen 
beftigeren Charafter angenommen. General Rigny bat fi 
an Ort und Stelle ‚begeben und mehrere Haufen durch 
Huſaren auseinander treiben laſſen. Hier machen dieſe Uns 
ruben, welche nichts Politifches an ſich Haben, wenig Eins 
druck, man ſieht es als eine Urt von Naturnotbivendigkeit 
an, daß, wo viele Fabrifarbeiter zufammengedrangt find, 
von Zeit zu Zeit dergleichen Thorheiten begangen werden. 

— Der National warb heute in einem doppelten 

Prozeffe bei den Uſſiſen freigefprochen. 
— Nuotidienne) Beſtern Abend ift anf dem Mir 
nijterium dee auswärtigen Angelegenheiten ein außerordent: 
licher Kourier von Madrid angefommen, Der Herzog von 
Broglie bat ſich hierauf zu dem Marſchall Soult begeben. 
Es ſcheint, der ruſſiſche Einfluß Habe alle mit fo vieler 
Müde.von Hrn. von Napneval geführten und von Herrn 
Stratfort⸗ Cauning ſchwach unterſtühten Unterhandlungen 
ſcheitern gemacht. Man fiebt große Schwierigkeit aus 
Anlaß der Verſammlung der Eortes voraus. 


Brüffel, 24. Mei. Beit einigen Tagen erneueen fi 
on mebreren Orten bedanerliche Scenen. Sie haben, man 
muf es allerdings gejteben, ihren Urſprung in den Verie— 
rungen eines Prejfe, die, fich nicht Damit begnügend, die 
Staͤatsverwaltung anzugreifen, öffentlich die Wiederkehr der 
vorigen Dynaſtie berbeiruft, täglich erhabene Perfonen ins 
fülticr, die ein Recht auf Nücfichten von Seiten Aller Has 
ben uud bis im ihe bäusliches Leben zum dringen ſucht, um 
dacans den Vorwand zu fchändlichen Verläumdungen zu 
nehmen, Und gleichjam, nis ob das Schlagwort von ges 
meinſauuem Punkte ausgegangen, bat man bemerft, Daß 
diefer Eharater von Heftigkeit fih zur felben Zeit und faft 
im denfelben Ausdrücken in den verjdiedenen Blättern Fund 
gab, die derjenigen Partei als Drgan dienen, welche unauf 
börli die aus der Revolution hervorgehende Regierung 
zur Bielicheibe ihrer Angriffe macht. Wie groß auch Die 
Achtung der Regierung für die Preffe jeyn möge, deren 
Derirrungen gewiſſermaßen von der völligen Emaucipation 
unzertrenulich find: fo dürfte es ihr doch ſchwer geworden 
feon, bei folcher verdoppelten Heftigkeit, bei einem folchen 
bauptfäclich gegen das unverlepliche Staatsoberhaupt ge: 
richteten Verläumdungsinitem, eine Duldung fortzufehen, die 
folche lebhaften Vorwürfen ausjepen würde; allein durch 
die Abſchaffung des Geſetzes vom 19. Juli 1851 — deſſen uns 
vorhergeiebene Umitände nicht erlaubt haben, die Prorogas 
tion dejjelben zu verlangen — fand fie fich feit dem 1. Mai 
gegen Angriffe wuflenlos, deren Uebertreibung ſich haupt- 
fädylih zu der Zeit perausftelte, wo geiepliche Straf: 
lofigteit denfelben geſichert war. Es iftmatürlic, daß weiss 
lid) motivierte gerichtliche Verhandlungen den bettübenden 
Scenen zuvorgekommen jenn würden, zu melden dieſe 
Schamloſigkeit der Preſſe Veranlaffung gegeben. Die pers 
fönlichen Leidenſchaſten halten ſich in der Regel vor dem 
kauf der Gerechtigkeit von felbft im Zaum. Die Staats: 
geivalt foute nie jene Exzeſſe gut heißen; allein fie iſt es 


ſich felbft, ihrer Verantwortlichfeit ſchuldig, die möglichen 
Urſachen derſelben auseinander zu feßen, und das Solidar⸗ 
verbiltniß von fih zu weile, Die Regierung iſt, nach 
Maßgabe ihrer Gewolt, allen Bürgern geſehlichen Schub 
ichwldig, und fie würde ihre Prlicht verſaumen, wenn fie 
diefelben in dieſer Beziehung in Kategorien theilen wolite, 
Man macht viel Unfpebens von dem Schreiben eiued Ge— 
nerals, das nicht zur DVeröffentlihung bejtimmt zu jenz 
ſchien, und welches ohne Zweifel mehr den Yusdruc einer 
erjten Empfindung des Privatmannes, als die .gereifte 
Meinung eines Staatsbeamten ausſprach ; denn ‚zur felben 
Zeit ſah man denſelben, wie es auch Recht war, fich der 
Sprache und Wirkjamkeit der Civildehörde anfchliefen, die 
allein das Recht Hat, feine Mitwirkung zu provociren, und, 
an welche man ſich gleich anfänglich Hätte menden müſſen. 
Hierin bat diejer "Staatsbeamte ben Gedanken der Regie 
zungvolllommen begriffen. Ungerechtijt es, die Regierung we⸗ 
gen der durch Lontrerevolutionäce Schriften und Demonftrativs 
nen erregten Dolisreaftionen verantwortlich machen zu wollen. 
Dean mag are genaue Recheufchait Halten zwiſchen ‚der Un: 
Hugbeit gewiſſer Provofationen und der. gegentheiligen Aufs. 
regung, die jene anfachen, Wie Haben bis jept nicht geſe- 
ben, daß unparteilſche Männer die traurigen Exzeſſe im 
Monat März 1851 weder. dem erjten moch dem zweiten 
Miniterium des Regenten ſchuldgaben. Wir Haben eben ſo 
wenig dem franz. Miniſterium den Vorwurf wachen Hören, 
daß es die Verwüſtung von St. Germain lAuxerthig, 
und Die des erzbiichöf. Palaites in Paris babe verhinderi. 
können, und noch weniger, daß es ſogar Anftifter Dieter die 
eiguiſſe geweſen. Man darf mie vergeifen, daß zu Ende je 
der großen polit. Bewegung Die Thätigkeit der Staatsge— 
walt außerordentlich eutnervt iſt, und daß fie nicht immer 
erfolgreich gegen die Leidenfchaften der unklugermweife here 
ausgejorderten Volksbaufen ringe. Dieß iſt bei uns noch 
mehr anzunehmen, als in Frankreich: daſelbſt ſtüßt ſich die 
mit der Lokalpolizei beauftragte Behörde — Die erite, die 
bei ſolchen traurigen Konplitten einzufchreiten bat — anf 
die Gentralverwaltung, erhält bier ihren Impuls; während 
in Belgien diefe Autorität ganz außerhalb der Wirkjamkeis 
der Regierung liegt. Wie dem Ulen auch fev, bei der. ers 
fen Anzeige von den Untiwerpener Ereiguiffen, bereite fich 
der Minister des Inneren, au Ort und Ötelle einen vere 
trauten Mann zu fenden, mit Vollmachten für die Ver. 
waltungsbebörde verfebenz; von feiner Seite empfahl der 
Juſtizminiſter den Gerichtshöjen diefelde Wachfarnfeit, Der 
Kreiegeminifter hat zu demielben Zweck die beftimmteiten 
Beſehle gegeben. Diejenigen, welche auf verliumbderifche 
MWeife glauben machen möchten, daß das Minifterinm an 
dergleichen Erzeffen heimlich mitjchuldig Senn könne, ‚folls 
ten ſich erinnern, daß fie felbit noch gar nicht lange Sceneg 
der Unordnung, tumultuarifche und märbtliche Zuſammen⸗ 
rottungen aufgemuntert haben, indem fie, dergleichen mit 
deu Ausdrucke »manilestation de lV’epinion publiques- 
bezeichneten. Wahr ift es, dazumal waren fie gegen Staatde- 
beamte gerichtet; allein fobald man auf diefe Weife eines 
gewiffen Meinung das Recht zugefteht, fich in. öffentlichem 
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Gelhrei und brutalen Demonftration Fund zu gebeu, fo 
provocirt man dadurch inbireft jede Meimung, ſich nad 
ſolchen Vorgängen geltend zu maden, und verleitet fie oft 
noch zu weit größern Unordnuugen. Es ſollte ſtets hierüber 
nur eine Stimme ſeyn, derartige Ausſchweifungen zu ta— 
dein, welches auch die Zarbe ihrer Anſtifter fen; beim fos 


bald eine. Meinung fid nicht folcher Hülfsgenojfen fchämt, 


kann jede politifche Meinung fit) das Recht zuerkenuen, fie 
ihrerfeits gegen’ ihre politiſchen Gegner anzurufen. ir 
wiffen nicht, ob es wohl von- Nupen fenn dürfte, auf bie 
injuriöje Unterſtelung zu antworten, daß bie Regierung 
für die Schriftſteller flatt dee Wirkſamkeit der Oefepe die 
Mititächerrfchäft zu fubftitniren im Schilde führe. Das 
Minifterium, Das nacheinander Antwerpen nnd Gent dem 
Belagerungsjtand enthoben und bie Eivilbehörden in die Voll: 
gewalt ihrer Befugnijfe wieder eingefept, hätte fich einer fol: 
chen Beſchuldigung nicht leicht verfehen. Was die Sprache 
gewiffer Journale betrifft, fo muß man biefelbe, welchen 
Namen auch jene: Blätter haben mögen, als den freien 
Ausdruck der Meinung ihrer Derausgeber anfehen. Die 
Hegierung hat es zu oft erklärt: fie ift verantwortlich und 
kaun nur für das verantwortlich ſeyn, was fir im Mo: 
niteur veröffentlicht. (Monit. beige.) 

— Dasfelbe Blatt liefert dad Rundſchreiben des Minis 
flees des Innern, Orn. Rogier, on olle Provinzialgonver: 


neure vom 23. d. M;, worin er denjelben im Bezirk ihrer _ 


Provinz die größte Wachſamkeit anempfieplt, damit die am 
2iten zu Antwerpen Statt gefundenen Unordnungen nicht 
weiter um ſich greifen. Er fagt darin, baf die Regierung, 
obgleich fie die Lrfachen der Vollsaufregung ganz gut kenne, 
doch die Pliht und, den Willen habe, Diejenigen gegen die 
Wirkungen jener Erbitterung zu fchügen, melde fie durch 
flrafvare Unklugbeit hervorgerufen haben. 

- Antwerpen, 23, Mai. Die Rupe iſt wieder herges 
flellt. Dee Schöffe Ogez, welcher die Funktion eines Bär: 
germeifters verficht, hat geilern folgenden Aufruf erlafien : 
Mitbürger! Die öffentliche Ruhe iſt geftern Abends ſchwer 
gefährdet worden. Die Mogijtrate wachen, die Militärs 
auterität unterflügt fie; eine hinreichende bewaffnete Macht 
iſt auf den Beinen. : Mögen alla gute Bürger fich berupi. 
gen, mögen fie Zufammenrottungen verhüten.“ 

Bien, 25. Mai. 


Stagtsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in Em. 05%; 
detto deito zu 4 pCt. in EM. 833; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 11. in EM, 191; 
deito detto v. J. 1821, für 100. mEcM. 1345; 


Dont: Uetien pr. Stud 1223 in EM. 
Münden, den 31. Mai. 
Verftoſſene Nacht verftarb dahler ber k. preußiſche Ge⸗ 
ſeadte am . bayer. Hofe, Geheimerath v. Küfter. 


Berantwortlider Redacteur: 
J. J. Sendtuer. 





Fremden⸗Anzeige. 
Drn 30. Mei. (G. Hirfa.ı Hr. Steele, Rentier und 


Hr. Ball, Kaufin. von England; Hr. v. Sinety, Oberſt von 
Paris; Hr. Ehrmann , Negotiant von Frankfurt; Dr. Lengs 
nid, Negotiant von Dieffa; Hr. Sarrante, Negotiant von 
Paris, (©. Hahn.) Hr. von, Gaſſer, E. 6b. Begationtrath; 
Mad. Rofmanı, Haus: Eigentümerin von. Win, (Sch w. 
Adler.) Hr. Fürd v. Waldburg Zeil; Hr. Wilhelm, Kauſm. 
von Frankfurt; Dr. Graf v. Traitteur, von Brudfal- (G. 
Rreus) Dr. Boflert, Amts + Audiroe von Bolgenburg; Hr. 
Harrer, Kaufm. von Augsburg; Hr. Lampe, Raufm. von 
Marlopn ; Hr. Dippold, Kaufm. von Schwadach; Hr. Beutl⸗ 
baufer, Dberzolamts-Rontroleur won Wiethelin. (8. Bär.) 
Hr. Gonermann, Kaufen. von Nuüruberag. (G. Stern) Sr 
————— und Dr. Ammer, Bierbrauer von 
orfen, 


Theater: Anzeige. 
Freitag: Don Juan, Dper von Mozart. 
Kraus : Wranipfg die D. Unna, 


Bekanntmachungen. 


Madame 


9173. Re 
Eamflag den 1. uni. 
fofale, Anfang 7 Uhr. 

9:75. Samfag ben 1. Juni Vormittags 10 Uhr wirb 
in der St, Peters: Pfarrliche ein feierliches Hochamt gebals 
ten, um den Gegen des Alerhöhilen für eine glüdlide 
Regierung Seiner Majeſtaͤt Otto l. Königs von Griechenland 
zu erflehen, wozu Jedermann gegiemend hiemit eingeladen wird. 

Münden, den 30. Mai 1833. 
Sqchuſter, Pfarrer, 


9194. (2a) Empfehlung j 
Die Mafhinen Fabrik von P. D. Giron in Ghemig In 
Sachſen, verfersigt alle Arten Maſchinen, als; j 
1) Aamwoll⸗ Spinumafhinen, nah der auf Erfahrung bigrün« 
Deten Gonftruction folid erbant, deren Leiſtungen durch 
bie darauf gelponnenen Garne, zur Ueberzeugung jederzeit 
einzufehen find. Diefe Mafhinen werben in Sortiments 
ja 200 bi6 1000 Pfd. Gefpinnft Die Wose lieferrd, ver ⸗ 
Bauft, wobei alle nöthige Anweiſungen, fomopl zur Behand⸗ 
lung der Maſchinen, als aub der Bone und Appretur 
mitgethellt werden. { 

2)ANe Sorten Strichgarne⸗, Scheer⸗ Raug: und Bürfimas 
fhinen nach der neueſten Gonnrurtien, 

3) Ale Sorten Baumwoll⸗ und Appretur Maſchinen. 

Da die Fabrik im Großen arbeitet, fo ir folde in Staub 
gefept, nlcht mur die billigiten Preife zu ſtellen, fondern auch 
die Beitellungen in Burger Zeit effectuiren zu können. Daß 
der Bau aller Artın Epinnmafhinen, vermöge der fehr bes 
deutenden Anzahl, die in Sachſen in vollem Gange fich befin: 
den, auf's folideite und beite hergeflelle if, und vermöge bee 
langen practifhen Erfahrung befondere Vortpeile gewährt, 
als Diejenigen, Die bloß nad der Theorie erbaut find, unteritegs 
keinem Zweifel, zumal die Häufig aus dem entfernten Auß- 
land bezogen wordenen Maſchinen, die nod dazu enorm theuer 
find, Die volle Beſtaͤtlgung lieſern. ine nähere zergliederte 
Auskunft, über die zu haben wünfgenden Maſchluen, wine 
auf Berlangen fogleih erfolgen, Er 


fouree 
Abendunterhaltung im Sommer 











Heute Nachmittags 3 Uhr wird eine außerordentliche Beilage ausgegeben, 


Mindener Politifhe Zeitn ng. 


Dit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnäbigfiem Privilegium. 
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England, 

London, 21. Mai. 

Stelle des Sir Jopn Eam Hobpoufe zum Sekretär für 

Ieland ernannt. Lepterer wird nicht, wie es hieß, als 

Sefandtet nah Madrid geheu, fondern fi ganz und gar 
ans dem Öffentlichen Reben zurückziehen. 


— Zu dem großen Balle, welchen Ihre Majeſtäten am 
Freitag Abend gaben, waren an 700 Perfonen vom hohen 
und niederen Adel eingeladen. Die fänmtlichen Staats. 
Bimmer des St. James: Pallaftes waren bei Diefer Gele ⸗ 
genheit geöffnet. Der Tproms und Ballſaal waren zum 
Tanz eingerichtet. Am Ende des Ballſaals befand fich eine 
erhöhte Plattform, auf welcher für Ihre Mojefläten, für 
die Mitglieder der Pöniglichen Familie, für die Derzoge 
von Drleand und” Braunſchweig und für die Semaplinnen 
ber fremden Gefandten Parmoifinrothe damaftene und mit 
Bold verzierte Sie angebracht waren. Die Geſellſchaft 
verſammelte ſich gegen 10 Uhr, und um halb 11 Upr, als 
Ihre Mojeftäten anlangten, begann der Ball. Der Herzog 
von Drieand tanzte zuerft mit der Miß de Roos, Ihre 
Mojeftät die Königin malzte mit. den Herjogen- von Or⸗ 
leaus und: Braunſchweig. Es murden abwechſelnd Gallo⸗ 
paden, Quadriulen, Maſureks und Walzer getanzt. Um 1 
Uhr ſeßte man ſich zur Tafel, die föniglichen Derrfchaften 
mit den beiden hopen Gäften im Cerele⸗ Zimmer der Rö- 
nigin, die übrige Gefellfchaft im dem großen Spelſeſaal. 


Rah dem Eſſen begann der Ball-von- Neuem und dauerte 


bis gegen 3 Uhr. 


— Am Sonnabend keherten Ipre Majefläten, nachdem 


der König vorher noch dem Grafen Greb und dem Kriege: 
Sekretär Hertu Eike Aubienz ertheilt hatte, wieder nach 
Windfor zurfich, 

— ir Robert Peel wird am 8. und 15. Inni in fei, 
ner Wohnung in Prioy:Gardens zwei große politifhe Di: 
nerd geben, Der Baronet befindet fich jegt in Stafford⸗ 
ibire, wird aber nächften Donnerftag pierber zurückkehren, 
um mit feiner Familie dem großen deſte beizuwohnen, wel: 


Here E. J. Littleton iſt an bie. 


Münden) — — Meurfle Nabeihten: 
Di Könige) — England. 


Deut ſchiand. — Brkauntin achungen. 






ches Ihre Majeſtäten am Freitag zu Ehren des Geburts: 
tags der Prinzeflin Viktoria veranftalten wollen. 

— Bekanntlich hatte die Torppartel, von der Unficht aus: 
gebend, daß Frankreich die in Betreff Algiers eingegangenen 
Verbindlichkeiten gegen England nicht erfünt babe, durch 
Cord Aberdeen im Oberpaufe auf Vorlage aller, diefen Ge: 
genftand betreffenden Papiere angetragen und das Miniſte rium 
hatte in dieſes Verlangen gewuͤligt. Die Papiere find nun⸗ 
mehr auf die Tafel des Oberhaufes gelegt worden und der 
Morning: Herald vom 20. Mai hat diefelben bekannt ge: 
macht. Sie bejtehen in einer Rorrefpondenz zwiichen dem 
Fürſten Polignac, Lord Aberdeen nnd dem damaligen eng: 
liſchen Borf&after in Paris, Pord Stuart de Rothſay. In 
dem erften Schreiben vom 5. März 13350 fordert Lord 
Überdeen, dur die großen Rüftungen in Toulon beuu— 
rubigt, den englifchen Borichafter auf, von der frangöfifchen 
Regierung Über ipre Abfichten in Bezug auf Algier Erkläs 
eungen zu fordern, Am 12. März erBlärt bierauf Fürft 
Polignae in einem Schreiben an den frauzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter in London, Herzog v. Laval, die Expedition babe den 
Zweck, der Seeräuberei, der SMaverei der Chriſten und 
ber Tributzablung chriſtiicher Mächte an die Regentichaft 
in Algier ein Ende zu machen. »Wenn biefe Regentfchaft 


— fagte er unter Auderm — in Folge der Greigniffe auf: 


gelöst werden folte, fo würde der König von Frankreich, 
fid mit feinen Verbündeten beratpen, um die neue Ord⸗ 
nung ber Dinge feſtzuſehen, welche zum Frommen , der 
Eprifteuheit dort eingeführt werben dürfte. — Mit die: 
fer Erklärung nicht zufrieden, äußert Lord Aberdeen in el: 
nem Schreiben vom 23. März fein Befremden über dag 
Stillſchweigen des frangöfiichen Kabinets in Betreff der 
Rechte und Interejfen der ottomanifchen Pforte und wanſcht 
eine offiziche Verzichtleiſtung jemes Kabinets auf jede Gr: 
sberung oder Gebietsvergrößerung, wobel er fih auf eine 
früpere, in beftimmten Ausdrücken abyefaßte Depeſche des 
feonzöfifchen Minifteriums beruft, In. einem Beriht vom 
26. März meldet Lord Stuart, er babe ‚jene Zufchrift dem 
dürften Polignac zugeſtelt und von ihm bie Antwort er: 
bolten: daß, da er fchon früher verficherte, die. Eypebition 
bote Feine Gebietövergrößerung zum Zweck, er eine pofir 
tive Erklärung hierüber nicht für nöthig gehalten babe. 


— 2 r , g F Er * 
iebelgens fen Fronkeeich aicht gefonnen , bie Niederfoffuns 
gen von La Calle und Baſtion de France, fo wie die, mit 
dem mehr als 100jÄährigen’Befip diefer Häfen verbundenen 
Kechte, welche zum Schup der franzöfiichen Fifchereien an 
jener Hüfte nothiwendig fenen, aufzugeben. Am 9. April 
ſchien Fürjt Polignae (nach einem Schreiben des Botſchaf⸗ 
ters) geneigt, eine Uebereinkunft zu unterzeichnen, worin 
alle von der englifcheh Regierung aufgeſtellten Grundſätze 
anerfonnt würden, 
deen etwas Beſtimmteres, als eine bloße Derficherung der 
Uneigennügigkeit in einer Ungelegenbeit, welche den englis 
ſchen Handel und die politiihen Verhältniſſe der Staaten 
des mittelländiſchen Meceres fo nabe berühr. Als Ant- 
wort hierauf erklärte Fürſt Polignac om 24, April, er bes 
ziche fich auf eine frühere Depeide an ben Herzog v. La: 
val; Frankreich werde Algier nicht behalten und wenn bier 
über feine fihriftlihe Erflirung gegeben worden, ſo könne 
diefem Mangel ohne Verzögerung abgeholfen werden. Um 
4. Mai hatte der feanzöfiiche Borfhafter zu jener ſchrift⸗ 
lichen Erklärung noch Beinen Auftrag erhalten. In einem 
Schreiben an Lord Stuart vom 5. Mat beflagte fid; Lord 
Überdeen fehr bitter Über Diefe Zögerung, "Die Sache 
— fügt er darin unter Anderm — füngt an, eine garftige 
Wendung zu nehmen und einen Verdacht zu erwecken, der 
Anfangs von unfern Gedanken ganz fern war. Wenn bie 
Abfichten der feanzöfifben Regierung fo rein nnd uneigen: 
nüpfg find, wie Hr. v. Polignac behauptet, fo fcheint nichts 
im Wege zu flehen, daß er ung hierüber volſkommene Ge— 
wißheit gebe; es würde biezu eine kurze und bündige 
Erflirung genügen ; dieſes Mittel feheint mir paffender und 
vor Allem offuer, als das lange und feierliche Maniſeſt, 
welches Forft Polignac, wie er Ihnen erklärte, nad dem 
Munfce feines aflerchriftlichiten Herrn, zu erfaffen geſonnen 
ift. Falls die verlangten ErBlärungen noch wicht an dem, 
franzöf. Borfibafter in London abgegangen find, müffen Sie 
Hrn. v. Polignac unverzäglib zu ſprechen furhen, um Ihm’ 
die Gefahren einer längern Zögerung vorzuſtellen. Mach 
Allem, mas vorgegangen fit, darf der franzöfiiche Miniſter 
ſich nicht wundern, wenn wir uns dem Verdacht bingeben, 
und er muß ſich hüten, die Verantwortung für alle unglück⸗ 
lichen Folgen zu übernehmen, welche aus der Zortdauer 
eines ſolchen Zujtandes der Dinge entftchen kbnnten.« — 
Unterm 14. Mat antwortete Vord Stuart: Fürſt Polignac 
babe ihm Tags vorher eine, an ſammtliche franzöfiihe Ge— 
fandte- im Muslande gerichtete Depeſche vorgelefen, worin 
der Zweck dee Erpedition im Mllgemeinen angegeben wurde, 
ohne daß jeborh darin In eine Verbindlichkeit zur Räumung 
Ulgierd eingegangen wird. Hr. », Polignac erinnere bloß 
daran, daß der König Karl X. am 12. März die Zuficherung 
gegeben habe, im Falle ded Gelingens der Erpedition ſich 
init feinen Alliirten über die in Algier neu einzaführende 
Ordnung der Dinge zu verftindigen. Uebrigens fcheine es, 
daß Fürſt Polignae ſich bloß der franzöfiichen Flotte bebie: 
nen wollte, wäbrehd der Pofcha von Aeghpten zu Land an— 
greifen folte, daß aber die englifhe Regierung dieß nicht, 


Unterm 21. April verlangte Lord Uber: _ 


4 2. * * Hi Fr 3, 


* . ‚ ® v - ' er 3 
zugab. In einer neuen Note vom 3. Juni erflärt Korb 
Uberdeen am Schluß: »Wenn der Hauptzweck der Erpedi: 
tion mehr die Eroberung Ulgiers, als die Genugthuung für 
erhaltene Beleidigungen und die Züdhtiguug ber Regent: 
ſchaft wäre; fo müßte der Unterzeichnete dem Fürften Pos 
lignae ernjtlich zu bedenken geben, welche Folgen ein DVere 
fapren Haben müßte, welches auf ſolche Urt über die Rechte 
eines Dritten (der Pforte), gegen welchen Reine Klage er 


‚hoben worden, verfügen würde. — Am 46. Zuli_ endlich, 


nach dem Gelingen der Erpedition, wiederholte Fürſt Po: 
lignac feine früheren Zuflherungen; man erfieht aber aus 
dem ganzen Inhalt der Korrefpondenz, daß eine Derbinds 
lichfeit, Algier binnen beftimmter Zeit zu räumen, nice 
eingegangen worden if. Zwar fol Ludwig Philipp in eis 
ner Privatunterredung mit Lord Stuart ale Zufagen der 
frühern Regierung erneuert Habeu ; alein die hierauf Be: 
zug babende Devefche findet ſich niche unter den vorgeleg« 
ten Papieren, weil Lord Palmerfton ihre Vorlage aus Rück- 
fihten der Konvenienz verweigerte; obnebin würde eine, 
bloß von dem König mündlich ertheilte, von einem werant: 
mwortlichen Miniſter nicht befräftigte Zufage in dieſer Hinz 
fiht ohne alle Gültigkeit feon, Die Times mennen übri: 
gens, man brauche Feanfreih um den Beſitz einer, Kolonie 
nicht zu beneiden, die es durch Hinterlijt erworben habe 
und nur mit geoßen Opfern zu behalten im Stande fep. 


— Uns Lifiebon mwirb gemeldet, daß Don Miguel 
den Admiral Parker aufgefordert habe, zu befehlen, daß es 
keinem Portugiefen mehr geſtattet werde, ſich auf englischen, 
Fabrzrugen nach Porto zu begeben. Der Admiral fell die: 
fer Aufforderung, zu ber die Yusıwanderung vieler conjtitus 
tionnel gefinnter Perfonen nach Porto Anlaß gegeben hatte, 
Folge geleitet haben. 


— Die bier angekommenen Liſſaboner Zeitungen geben 
bis zum 4. Mai, Die Cholera richtet große Verheerun: 
gen in Liſſabon an, und füngt an, fih über das ganze Land 
auszubreiten. Weber die militärijchen Operationen ſchwei⸗ 
gen die Liſſaboner Zeitungen. 


— Der Ulbion enthält Nachrichten aus Oporto bis 
sum 16. d. M Don Pedro hat am 6. ein Dekret ers 
laffeny. wodurch ein - permanenter Kriegsrath angeorbnet 
wird, um über das Verbrechen der Defertion und auf ei- 
nem Marſch auch über alle Vergeben gegen die: Disciplin,. 
gegen die Sicherheit der Einwohner und gegen bie ‚öffent: 
liche Ordnung zu richten Aus legterem Punkt will mar 
auf einen baldigen Aufbruch der, conflitutionellen. Armee 
von Oporto ſchließen. 
Niederlande, Be 
a | . = i f 

Belgiiche Blätter melden vom 22. und 25. Mai: Es 
baben in Folge der noch immer fortwährenden unrubigen 
Auftritte in Brüffel, Gent, Autwerpen u. f. w. mehrere 
gutgefinnte Bürger beſchloſſen, einen weltumfaffenden Der: 
ein für ganz Belgien zu gründen, deſſen Hauptzweck ſeyn 
fon, die Geſetze zu bandpaben, der geieplichen Gewalt bei 
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jeder Gelegenheit Beiſtaud zu leiten, und im Falle einer 
rechtmäßigen Vertheidigung Perfonen und Eigenthum zu 
fhüpen. Das Looſungswort der Geſellſchaft heißt: »Kraft 
ben Geſetze.« Der Minijterratb bat ſich aud viel mit 
diefee Sache befchäftigt, bedenkt fid aber, zu gewaltſamen 
Mofregeln zu fchreiten, weil man, wie es fcheint, der Urs 
mee nur bald traut. Der König will fich vorerjt nicht 
nach dem Schloſſe Laeken begeben, aus Beſorgniß, unters 
wegs Unannehmlichkeiten zu erfahren. Auf die Geſundheit 
der Königin follen diefe Unruhen nachtbeilig gewirkt haben, 
und es fol ſchon die Rede davon fenn, daß fie Brüffel auf 
einige Zeit verlaffen werde. Die Truppen find zum Theil 
in die Kafernen confignirt, und zahlreiche Polizei: Patrouil: 
len durchziehen die Straßen. Wie es beißt, fragt die Ne. 
gierung in Paris an, was fie unter diefen Umjtänden thun 
fol. 

— Der Independbant meldet, daß der Sohn Louis 
Buonaparte's om 15. d. M. mit dem englifhen Dampfs 
Schiffe in Ditende eingetroffen, und unter dem Namen eis 
nes Grafen Tornberg Ermantingen mit einem ſchweizeriſchen 
Daffe duch Brüffel gereist fey. 


Schweden. 


Stockhohm, 17. Mai. Dos k. Dergfollegium hat der 
Regierung die Einführung einer neuen Eiſenſchmiedeordnug 
und damit die wichtige Aenderung vorgefihlagen, den Zoll 
und andere Ausfuhrabgaben von Stangeneifen ganz aufzur 
heben. Diefe Abgaben, welche vom Schiffpfund 1 Ndr, 5 $l. 
1 St. betragen, bringen jährlich etwa 600,000 Abdr. und 
dürften leicht Dur "andere Auflsgen zu erfepen fenn, mwähr 
rend fie gegenwärtig das Gefibäft der Eiſenbanmmerbeſttzer 
ungemein erfhweren. — Der Dverfammerherr der Königin 
Graf E. Piper it mit Tod abgegangen. — Der Bildhauer, 
Profeffor Byſtröm, hat vor feiner Fürzlich erfolgten Abreiſe 
nah Rom den Norditern:Orden in Brillanten erhalten. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Mai, —— Korre⸗ 
fpondent.) Die lange beabſichtigte Reiſe Er. Majeſtät 
bes Königs iſt nunmehr beſtimmt. Um 8. Juni werben 
Hochſtdie felben von hier abgehen, die Städte Kiöge, Wor« 
dingborg, Nukiöbing, Maribo, Nokskow, Schleswig, Rends— 
burg, Neumünfter, Segeberg , Didesioe, im Derzogthume 
Lauenburg, Nopeburg, Möun, Büchen und Lauenburg, Ab: 
tona und Kiel befuchen und am 8. Juli wieder in open: 
Hagen eintreffen. Sowohl auf der Hin:, old Nückreife wird 
der König einige Tage bei feinem Schwiegervater, bem 
Landgeafen Karl, auf Eouifenland verweilen, 


Schweiz. 

Die Conferenz In Schwyz bat ſich am 27. Mat ver: 
tagt. Sie wird fi wieder verjammeln, fobold es bie 
Unfkinde erfordern; denn nimmer werden bie fünf Stände 
in einer Togfapung erſcheinen, welche nicht bundeögemäß 
gebildet if. J 


— Die neneften Nachrichten aus Bafel melden eine 
neue blutige Schlägerei zwiſchen getrennten und ungetrenn« 
ten Ortſchaften, die am 20. und 21. Mai Statt gefunden. 


Deutfchland. 


(Preußen) Berlin, 27. Mai, Die Hiefige Geſell⸗ 
fchaft zue Beförderung der evangeliichen Mifftonen unter den 
Heiden. wird om nachſten Mittwoch (29.) Nadhmittoge um 
4 Ube das Jahresſeſt ihres Beſtehens in der Deeifaltigs 
keits lirche mit Geſang, Gebet und Predigt, fo wie mit der 
Entlofjung von fünf ihrer Zöglinge zum Ausgange unter 
bie Heiden begehen. Die Sammlung an den Kiechtpüren iſt 
zum Beten der Miffionen beſtimmt. 

— Um 22. Mai ſtarb zu Greifswald im 73ſten Lebens⸗ 
jahre der ordentliche Profeffoe dee Mathematik und Aftros 
nomie Dr. Joh. Korl Fifcher, früher in Jens. Der gelehr: 
ten Welt ijt er durch feine Geſchichte der Phyſik, fein phy⸗ 
ſikaliſches Wörterbuh und mehrere metbematifche Werfe 
rũhmlichſt befannt. Seine akademiſche Tpätigkeit, die durch 
menfchenfreuudliche Theilnahme an ber Ausbildung junger 
Männer belebt ward, währte bis zu feinem Todesabend, 
fo daß feine Zuhörer fih am folgenden Frühmorgen wies 
bee verfammelten, ohne zu apnen, daß ihr Lehrer nice 
mebr fen. 

(Würtemberg.) Durch höchſtes Refeript vom 29ten 
Mai d, 3, wurde der Fürſt Eruft zu Hohenlohe: Langens 
burg zum Vice: Präfidenten der Kammer der Standesherrn 
ernannt. 


E$lingen, 25. Mai. Ihre Erlaucht die Fran Gräfin 
Helene von Wilrtemberg murde ven einem Sopne glüdlich 
entbunden. 

(Boden) Ce. königl. Hobeit der Großherzog haben 
ben Generalinsjor und Revüe-Juſpektor v. rendorff zum 
Direltor des Kriegs: Ministeriums zu ernennen, mit Befng: 
niß zur Vertretung des Präfidenten, und den Hofrath und 
Profeffor der Rechte an der Liniverfität Heidelberg, Dr. 
Roßhirt, den Charakter eines geheimen Hofrathe zu ver: 
leihen gerubt. 

— Die Mannheimer Zeitung fagt: In der Eröff- 
nungsrede unferes Großherzogs wird den Ständen gefagt: 
"Seit Ihrer lehten Vereinigung find die Geſetze, zu wel: 
chen Sie Ihre Zuſtimmung gegeben haben, verkündet und 
vollzogen worden. Die Periode ihrer Wirkjamfeit iſt jes 
doch zu kurz, wm mit Sicherheit beitimmen zu können, ob 
jedes derjelben den davon gebegten Erwartungen entfpreche, 
und ob, wenn die mitunter nicht der Fall ſeyn follte, der 
rund hiervon bloß in ireiger Auslegung, oder den Ver: 
bältnijfen der Zelt Überhaupt, oder in den Mängeln ber 
Geſehe felbit zu ſuchen ſey. Weitere Erfahrungen werben 
Gewißheit and zugleih den Stoff zue Erwägung liefern, 
ob und welche Verbeſſerungen in Vorſchlag zu bringen 
ſeyen.« Wenn wir die Ehre hätten, Mitglieder der Stände: 
Derfammlung zu.feon, fo würden wir und durch diefes 
testimonium morum unferes Örofperzogs nicht fehr ger ; 
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ſchmeichelt fühlen. Die Gefepe, die von den Ständen mit 
fo vielem Pompe berathen und angenommen wurden, kön: 
nen unmöglich als Mufter aufgeftellt werden , wenn meht 
nicht von ihnen zu fagen iſt, als hier geſchiebt. — Es gebt 
daraus hervor , daß jene Geſehe den davon gehegten Er: 
wartungen nicht entiprochen haben, daß fie in ber Anwen; 
dung zum Theil unpraktiſch find, und daß fie, da fie erſt 
durch die Erfahrung bewährt mwerden follen, nicht auf bie 
Erfahrung gegründet, mithin das Erzeugniß unceifer Theo» 
rien waren, Hierin liegt eine fcharfe aber wohlverdiente 
Kritik der Tendenz und Verfahrungsweiſe unſerer leßten 
Stände-Verfammlung, die mit unſeren Anſichten auf Das 
vontommenfte zufammenteifft. Wir find begierig zu fehen, 
wie diefe Yehre der dermaligen Stände» Verſammlung ans 
ſchlagen, und ob diefelde willen wird, bie bezeichneten Rlip: 
pen zu vermeiden. Wir befürchten indeffen das Gegentheil, 
da die Regierung einen fnechtbaren Gegner in der Eitelkeit 


der Gefegeber zu befämpfen hat, und daher zu erwarten. 


fleht, daß die Urſache der gerügten Erſcheinung überall fonft, 
nur nicht in der Mangelhaftigkeit der Geſehe werde ge: 
fucht werden. Wir werden fonder Zweifel bören müſſen, 
daß die Schuld am der Regierung liege, die nicht offen genug 
auf die freifinnigen Ideen der zweiten Kammer eingegangen 
fen, und die mwiderjteebenden Beamten nicht hinreichend ger 
flacheit habe; daß man beifer als geſcheben, für bie politi⸗ 
ſche Erziehung des Volkes ſorgen müſſe, indem es fonft 
nicht fäbig fep., die ganze Wohlthat der ihm zugedachten 
Inftitutionen zu empfinden, daß Alles ganz anders gewor⸗ 
den wäre, wenn man die Preffe nicht neuerdings gefnebelt, 
und den Volksblättern gejtattet hätte, dem in jenen Geſehen 
ausgeftreuten Saamen zu hegen und zu prlegen u. f. w. 
Uns follte gleichwohl dünfen, daß der Regierung bie Unt- 
wort auf folche Tiraden nicht werde ſchwer werden, 


(Kurbeffen.) KRaffel, 24. Mai, »Se. Hob. der 
Kurpring: Mitregent find heute Abends 8 Uhr von Hanau 
zueüch in Wilpelmshöhe eingetroffen. Die reitende Bürgers 
garde, mit dem Regiments: Kommandeur an ber Spihe, 
war Höchfldemfelben zum Empfang bis Nieder-Zwehren ent 
gegen geritten und begleitete den Wagen Sr. Hoheit bis 
an das Schloß zu Wilhelmshöhe, wo Höchſtdieſelben fie 
mit den Ausdrücken der huldreichjten Anerkennung eutließeu.« 


(DHeffen) Mainz, 26. Mai. Der ehemalige berzogl. 
Naifanifche Bandesdepntirte Hoffmann von Hochheim it nach 
dem Detentionsorte Eberbach abgeführt worden. Er wird Das 
ſelbſt in Gemäßpeit eines gegen ihn wegen revolutionärer 
Umteiebe erlaffenen Straferkenntniffes eine ſechsmonatliche 
Haft auszuftehen haben. 

Bayern. 
Münden, den 27. Mai.] 


Nach Ausſage von Reifenden if Hr. v. Ehateaubriand 
in Waldmünchen angefommen und twartet huf Pälfe nach 
Prag, wohin er fih in Aufträgen der Frau Herzogin von 
Berry an Karl X. und deffen Bamilie begeben fol. 


Miszellen. 
Mebmed Ali. 


Aus dem ürzlih in Paris erfhienenen Werfe über Megupten 
von Salafini, 


Mehmed Ali dem fein Genie eine ausgezeichnete Stelle 
unter feinen Zeitgenofen angewieſen bat, iſt iſt Macedonien 
geboren und ſtammt aus einer angejehenen Bamilie. Er 
ift jest 63 Jahre alt. Als Kind ſchon verlor er feinen Vater 
und wurde von dem Gouverneur von Cavalla erzogen; er 
legte frühzeitig Beweiſe von großer Tapferkeit und feltenen 
Scharffinn ab. Noch ſehr jung, verdankte er feine erfte mi: 
titäeifhe Unſtellung einer Eühnen That, die einem alten 
Soldaten Ehre gemacht baden würde, 

Ein im Lande anfäßiger Franzoſe hatte ben jungen 
Mehmeb Ali fehr lieb gewonnen und feinem Onkel, Toſſun 
Aga, der als Opfer einer fchändlichen Verrätberey ums Le: 
ben kam, manche Dienfte geleitet. Al Mehmed Uli viele 
Jahre fpäter erfuhr, daß jener Franzoſe nach Marſeille zu: 
rückgekehrt fen, und ſich daſelbſt in dürftigen Umfkinden 
befände, ließ er ihm eine ehrenvolle Zuflucht für fein Alter 
in Aeghpten anbieten; aber der alte Kaufınann ſtatb, als 
er eben im Begriffe war, ſich einzufchifien. Der Pafcha über: 
trug feine Woplthaten auf deffen Familie. Diefe Thatſache 
und eine Menge anderer beweiſen, daß Mehmed Ali bie 
bei Emportömmlingen fo feltene Tugend der Dankbarkeit 
befißt. Alle die, welche ſich ihm naben, wijfen auch, wie 
einpfänglich fein Herz für die Rreuudfchaft ift, und welche 
aufeichtige Unhänglicpkeit er einzuflöſſen weis. 


Uls er während der Erpedition Buonaparte's nach Aegyp⸗ 
ten gefandt wurde, zeichnete er fich burch Tapferkeit und 
Umfiht aus, In der Schlacht bei Ramanich namentlich 
verrichtete er Wunder, und wurde zu einem Oberfommando 
befördert. Er gewann das Vertrauen der Soldaten, und 
nad dem Rückzuge der Feanzofen bekimpfte er mit Erfolg 
die Mamelucen, welche von Neuem herrſchen molten. 
Sein Ruf wuchs und erregte die Giferfucht der Paſcha's, 
welche bei der Pforte feine Zurückberufung zu bewirken 
mußten. Aber wie aus Einem Munde erhoben bie Trup⸗ 
pen, das Dolf, die Scheiks und die Ulema's Cinfpruch 
dagegen ; der Divan mußte ihren Wünfchen nachgeben und 
befleiderte Mehmed Ai mit beim Gouvernement von Ueghp⸗ 
ten, Das Land war erfhöpft, bie Felder verwüjtet, bie 
Armee ohne Sold und die Unordnung auf's Höchfte geftie: 
gen. Bald wendete fich die Pforte noch einmal gegen den 
neuen Pafcha, den fie hätte unterflägen müffen, und zum 
jiweitenmale erbat ihm ſich ganz Aegypten als feinen Retter, 
Sein Kampf mit den Mamelucden dauerte lange und war 
mühfelig. Die nah Kairo zurückgekehrten ftifteten daſelbſt 
neue Unruben an. Man mußte die Immer aufs Neue 
wieder angezettelten Verfchwörungen im Keime erfticen ; 
das öffentliche Wohl, feine eigene Sicherheit und die der 
Prorte ſetzten den Vicekönig in die Nothwendigkeit, fo vie: 
len Eeiden ein Ende zu machen, 


* 


Alsbald Hörke die Anarchie auf, Die Orbnung flellte fidh 
nach und nach wieder ber; Rube folgte auf eine furchtbare 
Aufregung, und das Band Fonnte endlich wieder gedeihen. 
Ein regenerirender Geijt erichuf einen neuen und reichen 
Uderbau, Die bei den Drientalen fo gewöhnlichen Untur 
genden der Indolenz und bes Geijes mwurben duch das 
Beifpiel des BDicekönigs aus den Familien der Großen ver: 
bannt. Seine Söpne zeigten fich ihres Vaters würdig. 
Ein feübzeitiger Tod entriß ihm zwei feiner jungen Prin: 
gen; aber diefer fehmerzliche Verluſt fehmächte weder feinen 
Geist, noch bielt er die Eutwicelung der Pläne auf, wel 
che cr für das Glück des Bandes entworfen hatte. Aegops 
ten befag nur noch feine antiten Erinnerungen ; feine eingis 
gen Denkmäler waren bie aus den frübejten Zeiten; es 
batte feinen anderen Handel, als den die Fremden trieben. 
Gent haben fich Etabliffements erhoben, die den europäifchen 
Hauptitädten Ehre machen würden; es iſt eine regelmd: 
Bige Armee gebildet, und -inmitten Bojtipieliger Kriege eine 
Marine erfchafen worden. Und mährend Aegypten den 
Drient von den furchtbaren Wechabiten befreite, Nubien im 
Zamm bielt und das ottomaniſche Neih in einem hartnä⸗ 
eigen Kampfe unterſtühte, wurde mit den Erzeuguiſſen fel: 
ned Bodens ein ungeheurer Handel getrieben, 

MWäfferungs: uud Schifffahrtskanäle find verlängert und 
zum Theil auch ganz nen erbaut worden, Große Länder: 
ſtrecken find ausgetrocknet und zur Bearbeitung tanglich 
gemacht worden. Die Daummollenzucht bat fih jo ausge: 
dehnt, das jübelich ungelibet 150,000 Ballen produziert 
werden, Die Verbindungsmittel find durch die Unmerdung 
ber Dampfihiffe und durch die Verbefferung und Sicher. 
ftellung der Straßen vervielfacht worden. Fabriken, Gieſ— 
fereien, und Werkſtätten aller Urt find nach und nad er: 
richtet, und ijt dabei Gugland iu jeder Dinfiht zum Mir 
flee genommen worden, 


Die Preſſe, diefes mächtige Mittel der Civilijation, er 


ſtreckt ihre Wohlthaten ſchon über Aegopten. Es beſtehen 
Druckereien, deren Zahl ſich nech vermehren wird. Eiue 
Zeitung bringt außer den Verordnungen der Regierung alle 
wichtigen Thatſachen zur öffentlichen Kenntniß. 

Mehmed Ali weiß, daß der öffentliche Unterricht den 
Fürſten, welche gerecht regieren, nicht allein vortheihaft, 
fondern auch, daß‘ die Verbreitung deſſelben ihnen Prlicht 
iſt. Er bat Elementarſchulen und Gymnaſien eingerichtet, 
in denen für alle Wiſſenſchaften zahlreiche Lehrer angeſtellt 
find, Die franzöſiſche Sprache wird vorzugdweife gelehrt, 
und feit mebreren Jahren werden junge Beute nach Frank: 
reich und Eugland gefchicht, um fich alle Arten von Kenut: 
niffen anzuelgnen. Die Heiltunde bat befonders die Auf 
merkſamkeit des Vicekönigs auf fich gezogen, indem er ber 
Meinung it, daß unter den Umftänden, indenen ſich Aegyp- 
teu jezt befindet, ber Unterricht in dieſer Wiſſenſchaft die 
erite Stelle einnehmen mühe. Dei dem Hofpital von Abu: 
Babel, einer herlichen Auftalt, in der ſich 1600 Betten 
befinden, ift eine Schule für die Mediziner errichtet wors 
den, in welcher Perfer, Armenier und Uraber unterrichtet 
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werben. Auch die Chemie und Apotheferfunft Haben ihre 
Schulen, und Ober alle diefe Anftalten führt ein Geſund⸗ 
beitörath die Oberanfficht. - 

In Allem, maß die öffentliche Ordnung, die Sicherhelt 
bes Eigenthums und der Perfonen betrifft, Herricht bie größte 
Ordnung. — Die ägpptifhe Urmiee ift aus gleichartigen 
Elementen zufammengefept, gableeich und vortrefflid einge⸗ 
übt. Die Araber find tapfer, kräftig und mäßig, nnd eben 
fo fehr der Diseiplin unterworfen , als es die Albanefer 
und Janitfcharen nicht waren. Ibrahim Paſcha iſt die 
Seele diefer Armee; er hat den Ueberblick und bie Kalt 
blütigkeit eines alten Feldherrn; feine Biederkeit, feine edle 
Einfachheit und feine Lebendigkeit in dee Schlacht haben 
ihm die Herzen der Führer und der Soldaten geiwounen, 
Cin guter Adıniniftrator, Freund der Aufklärung und Eivi: 
Ifation,fcheint diefem Peinzen eine gläugende Laufbahn vor- 
behalten zu ſeyn. 

Unabhängig von einer vorteefflichen, eegeimääigcn Ra: 
vallerie, ſteben dem Vicekönig auch noch 25 bis 30,000 
mwoplberittener Bedılinen zu Gebote, welche bein Vortrab 
vortreffliche Dienjte leiften. 

Befondere Schulen für den Generalftab , für bie Urtils 
lerie uud Kavallerie bilden taugliche Subjefte für dieſe ver- 
ſchledenen Woflengattungen, deren Drganifation ſich täglich 
mehr verbollfommnet, 

Der Dicekönig ſieht ein, mie wichtig eine achtumggebier 
tende Seemacht für Ueghpten tft; er hat fich beftändig das 
mie befchäftigt, und nichts Dabei geipart. Seine Flotte iſt 
jept flärfer, als die der Pforte und der Raubſtaaten zur 
fammen genommen, unb wird von unterrichteten und er+ 
fahrenen Offizieren fommandirt. Ein prächtiges und reich: 
verjehenes Arſenol forget für die Bebürfniife der Flotte, 
während beftändige Bauten in den Stand fepen, etwanige 
Verluſte ſchnell wieder zu erfepen. 





Neueſte Nachrichten. 


Amtlihe Nachrichten. 


Münden, den 1, Juni. 
Das heutige k. Regierungss Blatt enthält dem 
Adfchied für den Pandrath des Unter-TMRainfreifed über deffen 
Verbandlungen in der Sitzung vom 21. Febr. bis 6. März 
1833. 
Zeitungs-Nachrichten. 
München, den 1. Juni, 
Seine Maieftät der König find Heute früh 6 ihr 
in Begleitung des Zlügel » Adjutanten Grafen Paumgarten, 


des Ceremonienmeijterd Grafen Pocei und bes Leibarztes 
Dr. Wenzel nach Italien abgerelöt, — Des Herrn Erbr 
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Groferzogs- vom — Bönigl. Hop. befinden 
fich feit zwei Tagen wieder in. iger — ER 
eondon, 24. Mai. 3 pCt. Eonf.895 4. (4 Uhr.) 
— Zn der Unterbausfikung vom 24, Mai legte Hr. T. 
Attwood mehrere Petitionen von Arbeitern aus der Beinen 
Manufakturſtadt Nunenton vor, die ſich Über ipren äußerſt 
wiebrigen Taglohn und das herrſchende Elend beklagen. 
Sie bejchweren fich, Daß das Daus ſich gar nicht bemühe 
ihre Elend zu erleichtern, und fie verlangen die. alsbaldige 
Abſchaffung der Toren auf Malz, Koblen, Zucker und Tabock. 
(Hört ! hört!) Dr, Attwood legte jodaun eine Petition der polui⸗ 
Kben Geſellſchaſt in Birmingham vor, welche ſich lebhaft 
über das paſſive Verhalten der engliſchen Regierung beider 
Dernichtung des unglücklichen Polens und über dejlen jepige, 
Behandlung beflagt. Die Bitrfteller fepen die Vortheile 
auseinander , welche felbjt für den Haudel Großbritanniens 
aus ber Wiederherſtellung Polens als unabhängiger Staat, 
erwachſen würden, und fie verlangen, daß das Daus eine 
Adreſſe an den König abfaffe, um ihn zu bitten fich mit 
ranfreih und Dejterreich zu verbinden, um Polen wieder 
in die Cage zu bringen, in der es fi im Jahre 1772 be: 
fand. Attwood fepte hinzu: "Wenn England vor zwei 


Jahren nar den Finger aufgehoben hätte, fo wäre Polen 


gerettet morden ; hätte es vor fechs Monaten nur cin eners 
sifhes Wort gefprochen, fo wäre Konftantinopel gerettet 
worden, während jeht vielleicht, um dieſe Hauptſtadt dem 
Ruſſen zw entreiffen, 100 Millionen erforderlich find, wenn 
England ſich nicht ganz vor dem ruſſiſchen Koloſſe beugen 
will.« 
nen im ntereffe dee ärmeren Klajfen nieder, und fagte: 
„Man beſchuldigt mich, ich fen ein Demagoge, ih wolle 
die armen Klaſſen gegen die Reichen in Aufitand bringen ; 
un diefen Anklagen ein Ende zu maden, glaube ich hier 
mein Cloubensbefenntniß ausiprechen zu mülen: ich will 
die Erhaltung der Kirche, der Ariſtokratie und aller: Juſti⸗ 
tutionen des Landes; aber ich will auch, daß die arbeiten: 
deu Klaſſen von ihrer Arbeit leben können, fo lange dich 
Refultat nicht erreicht iſt, werde ich nie aufhören zu ihren 
Gunften Vorſtellungen zu machen.« Lord Althorp trug dar- 
oufan, dag das Haus bei feinem Aufbruche fih auf nächiten 
Dounerftag (30) vertage. 

Paris, 27. Mai. (3 Uhr.) 5 pCt. 104 Fr. 10 C.; 
104 Fr. 3pCt. 80 Jr. — C. 

Bräffel, 25. Mai. Wie zeigen (fagt ein. Brüffeler 
Blatt) mir großem Dergnügen an, daß die Unprduungen 
in Untwerpen gänzlich aufgehört haben und daß der gejtrige 
und vorgejlrige Tag ruhig vorübergegangen iſt. Mit nicht 
weniger Greude haben wir vernommen, daß die Exzeſſe bei 
weitem nicht fo heftig waren, als fie in dem erjten Ungen: 
blicke geſchildert wurden. Es fcheint gewiß zu fenn und bie 
Proflamation der Untiwerpener Behörde ſeibſt beiveist es, 
daß die Aufreguug des Volks durch die Nachricht von ber 
Bildung der Geſellſchaft la Loyauts, in welche nur eifrige 
Drangiiten aufgenommen murden, hervorgerufen worden 
iſt. Die Errichtung dieſer Geſellſchaft berechtigte gewiß nicht 


Der Redner legte roch eine große. Anzabi Petitio—⸗ 


zu ſtrafbaren Exzeſſen, welche die Freunde ber Orbnung 
nicht genug beklagen koͤnnen; allein fie zeigt ihre Eutſtehung 
und dieſe Ereigniffe werden, wie wir hofien, den .Zeinden 
bes geginmärtigen Standes ber Dinge endlich doch die 
Ueberzeugung geben, daß einem Volke gegenüber, welches 
fi gegen die vorige Regierung fo entfchieden ausfpricht, 
alle Uenßerungen von Anhänuglichkeit an dieſe Regierung 
gefahrbringend find, — Der Moniteur beige meldet: »Nach 
den dem Goupernement gejteen Ubend zugefommenen Berichten 
it die öffentlibe Ruhe zu Antwerpen völlig hergeftellt und 
Alles läßt hoffen, daß die Ordnung dort andauerud herr: 
fchen werde... ” 


— Der Difervatore Trieftino ſchreibt aus Spra 
vom 1. April: Die Freunde der Ordnung beginnen bei 
den von der Negentichaft ergriffenen Moßregelu wieder 
anijuathmen,. . Das Verbot des Waflentrogens von Nicht: 
Militärperfonen, welches fchon fo lange von allen bisberi— 
gen Regierungen Griechenlands gefordert wurde, iſt mit 
dem lebhafteſten Beifnlle aufgenommen worden. Auch bie 
Drganifation der Gerichtshöfe ijt ein großer Schritt ber 
neuen Regierung. Wir hoffen, daß die provijoriichen Tris 
bunale von Nauplio, Miffolungbi und Theben fo bald wie 
möglich definitiv werden, und daß auch andere Städte ſolche er: 
halten. Namentlich Gira bedarfeiner gänzlichen Umgejtaltung 
nicht nur allein der Magijtratur, fondern von allem, mas 
darauf Bezug bat. Seit diefe Inſel der Mittelpunkt eines leb: 
baften Handels wurde, ftrömte von allen Seiten Griechen: 
lands, von den jonifchen Infeln und noch weiter ber eine 
Maffe fogenannter Gejehkundiger und Advokaten zufammen, 
welchen nichts fehlt, als Lefen zu können, und Die Nechte 
ftudirt zu Haben, bei welden Raub: und Streitſucht ſich 
mit der Jutrigue und dem Talente, die Mngelegenheiten zu 
verwirren, vereinigen und welche alle Partheien, die das 
das Unglü haben, In ihre babfüchtigen Hände zu fallen, 
zu Grunde richten. Dieß ift eine wahre Geißel, vorn wel: 
cher man die Bevölferung nicht frühe genug befreien kann. 


Die Admirale Sachturi, Ralandruzzo und Canaris fd 
feit einigen bier; fie begeben ſich aus Auftrag der Regent: 
fchaft nad Poros, um den Hafen und das Arſenal diefer 
Anfel zn unterfuchen, und darüber genaue Berichte zu er: 
ftatten. Es ſcheint, daß man beabfihtet, in Poros das 
Hauptarfenal der griechifchen Kriegsinarine zu errichten, 
— Don den Angejtellten bei dem Entrepot und der Douane 
murden einige entfernt. Es iſt dieß fehr zu loben, vor: 
züglic wenn ihre Nachfolger beſſer find als fie; damit 
dürfte ed jedoch noch nicht gethan ſeyn; diefe Verwaltungs: 
Bweige, welche bisher mit eben fo viel Unwiſſenhelt als 
Treulofigkeit geleitet wurden, bedürfen einer gänzlichen 
Ummgeftaltung. 


Aus der Schweiz, 26. Mal. Der deutſche Bund 
Hat an die Eidgenoſſenſchaft folgende Zufchrift erlaffen: "An 
die hochlöbliche Eidgenojfenfdaft ber Schweiz. Hochdcht⸗ 
bare Herren, Beionders liebe Fteunde und Nachbarn! Der 
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Ausbruch mehrerer hundert bervaffneter Polen ans Frankeeich 
in »die Schweiz, deren  befannte Abfichten Deutfchlaud zu 
tevolutioniren; und bee Umſtand, daß felbjt an dem biefls 
gen Uufrube vom 3. April Polen Theil genommen Haben, 
find notorifhe Thatſachen. Der deutfhe Bund iſt befugt 
und verpflichtet, für Erhaltung der öffentlichen Ruhe und 
Sicherheit in den deutfchen Staaten zu forgen. Ihm fteht 
das Recht zu, von den Nacbarjtaaten, mit welchen bers 
felbe in freundichaftlihen Verhältniſſen ift, zu verlangen, 
daß auf ihrem Grund und Boden fich nicht Herde der Ders 
ſchwoͤrung bilden, welche den benachbarten Nationen fort 
während Stoff zu gerechten Bejorgniffen geben und. fie in 
die Nothivendigkeit fegen, jeden Tag zur Wehr gegen plößs 
lihe Ueberfüle von Menſchen bereit zu ſeyn, die offenfun: 
dig die Abſicht haben, Aufruhr und Verwirrung zu verbreir 
teu. Der deutſche Bund, verteauend auf die Einficht und 
freundnachbarlichem Gefinnungen der hocplöblichen Eidgenoſ⸗ 
fenfchaft, zweifelt nicht, daß fie alle ihr zu Gebote fteben: 
den Mittel anwenden werde, - um den: Nacıtbeil , weicher 
durch die Umtriebe der in der Schweiz eingedrungenen Po⸗ 
len für die deutfchen Nachbarſtaaten zu beforgen ſteht, zu 
verhüten und hierdurch bie fonft zu erwartenden unanges 
nehmen Verwickelungen zu bejeitigen und den deutſchen 
Bund der im entgegengefepten Falle zu feiner Sicherſtellung 
unvermeidlihen Maßregeln zu. entheben, Frankfurt am 
Main, den 15. Mai 1853. Der deutiche Bund, In deffen 
Namen: Unterfchriften.« 


Wien, 28. Mai. (Defterr. Beob.) ©®e. k. k. 
Mojeftät haben mittelſt einer unterm 22. April d. 38. an 
den geheimen Haus-⸗, Hof: und Staatsfanzler Fürften von 
Metternich berabgelangter allerhöchiten Entfchliefung dem 
königl. baperifchen Feldmarſchall Kürten von Wrede das 
Großkreuz des königl. ungarifhen St, Stephansordens zu 
verleihen gerupt. 


Wie n, 28. Mai. 
Staatöfchuld « Verfchreib. zu '5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM.’ 


Dark, mit Berloof. v; 3. 1820, flir Too fl. in EM. 
detto 


038; 

853; 
\ — 
detto v. J. 1821, für 100 fl. in.EM.,. 13447; 
Bank-Uctien pr. Stück 12263 in EM: 


Frankfurt, 28. Mai. Anonyme Drobbriefe hatte, 
tie mau erzüplt, neuerdings einen fogenannten Kravall für 
die Pfingftfeiertoge augefündigt. &o unzuverläßig dergleik 
chen namenloje Unzeigen immerhin nud:-find, fo ſcheinen 
fie, doch bei ‚den jegt obmwaltenden Beitderhältniffen Berück 
fichtigung verdient, und ſomit Anlaß zu’ der Entfältung je— 
ner befondern Gidyerheitsmioßkegeln gegeben zu baden, Die 
ſich im den lehten Tagen‘ bemerklich machten, - Man fah 
nämtich ſeit Sotinabend‘ jedesinal bei Annäheruug des Abends 
bie zu Rödelbeim, Haufen und Bockeuheim Fantonnirenden 
preußifchen Truppen fich in zablceichen Maffen auf einigen 
Punkten im der Nähe der Stadt’ jüfammenziepen, und. Dort 


& 


Bis gegen Anbruch des Morgens in gefchloffener Stellung 
bivouäliten,. Zu Sachfenhaufen aber richten zwei weitere 
Kompagnien Defterreicher, bie aus ihren Rantonnirungen 
zu Dbderrad und Niederrad hereinbeordert morben, eben: 
faus gegen die Ubenditunden ein, um daſelbſt die Nacht 
hindurch In waffenfertiger Haltung zu verweilen. Außer 
dem, durchzogen zahlreichere Patrouillen, als gewöhnlich, 


_die Stadt und Gachfenhaufen in allen Richtungen, fo wie 


auch die Anlagen, welche Frankfurt umgeben. Wahrfcein; 
lih werden auch noch für Heute die nämlichen Draßregelu 
beibehalten werden, zumal da der Pfingjtdienitag bier als 
ein Volksfeit begangen wird, wo ſich der größte Theil uns 
ferer Eiuwohnerſchaft nah dem Stadtſorſte begibt, um da: 
felbit den Nacınittag und Abend unter-dem-feiichen Grün 
der Waldbäume zugubringen. Indeſſen find zum Glüd wäp- 
rend ber. beiden Feiertage gefegliche Ordnung und öffentli. 
he Rupe in Feiner Weiſe gejlört worden, will man nicht 
anders unter diefem Gefichtspunfte einen Heinen Exceß 
betrachten; ‚den gejtern Abends 8 Uhr drei oder vier junge 
Leute, ber Ungabe nach Studenten, ſich erlaubten. Diefe 
nämlid; von einem Yusflug auf das Land zurückkommend 
und vielleicht vom Wein begeiftert, ließen fogenannte reis 
heitslieder und Rufe vernehmen, die alsbald die Aufinerk: 
famfeit unferer äußert wachſamen Polizei erregten, und die 
augenblickliche Verhaftung der jungen Leute zur Folge bat: 
ten, — Ueber die mit großer Tpätigkeit fortgefehten Un: 
terfuchungen verlautet Hoch immer nichts Näheres. Sn: 
zwiſchen lief vor einigen Tagen bei der Behörde die Mel« 
bung eiu, daß einer.der UngeHagten, der Student v. Rel: 
zenjtein, in einen Zuftand verfallen fey, der nur zu ſehr 
alle -Ungeichen der Geifteszereüttung an ſich troge. Die 
Dehörde Hat nicht verfehlt, hievon dasjenige Handlungsbaus 
in Keuntniß zu feßen, das von der Familie des jungen 
Mannes beauftragte ift, für deffen phyfiſche Bebürfnijfe zu 
forgen, und man darf wohl nicht bezweifeln, daß fofort alle 
dlejenigen Veranftaltungen werden getroffen werden, welche 
die Ruͤckſicht auf den Gefundpeitszuftand des Unglüclichen 
gebieter, Schw. Merk.) 


— Dos Dolksfeft, welches alljährlich am Pfingftdienftage 
im Wäldchen bei Frankfurt gefeiert wird, iſt feit vielen 
Jahren nicht mit folder Herzlichen, Freude und Gefelligkeit 
begangen worben, als geſtern. Dbwopl bei diefer Belegen: 
heit. an 30,000 Menſchen aus der Stadt und Umgegend 
helfammen waren, wurde die Ruhe und Ordnung doch nicht 
im Mindeſten geftört, n 


— Vom Tg: Mat. In verwichener Nacht tft dabier ber große 
Nechtsgefeprte, Präfident Anſelm v. Sewerbach, geitorben. 
Detjelde wär ein gebärher Seonkfurter und ‚gerade. auf, fei- 
ner Dücchreife. ſtarb derfelbe in feiner Daterftadt. Seine 
Ubfihe war, zur Derftellung feiner; Bejundpeit die Büder 
von Schwalbach zu beſuchen. 


— Aus ‚dem Groͤßherrogthum Heſſen, vom 27. 
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Mai. Geftern Abends wurden plöglich zwei Ranonen von 
Darınjtadt nach Worms. abgefendet. Man hört übrigens 
nichts von einem neuen Tumulte, fondern. glaubt, daß die 
ſes nur eine Vorkeprung gegen bie, Dambacer fen, welche 
allenfalls den Jahrestag ihres Treibens zu feiern beabs 
firptigen follen,, wie viellac angedeutet worden iſt. Nach 
einem. andern Berichte hätten bei Worms wirklich Unruhen 
- Statt gefunden, und zıwar abermals der Bürgerweide wegen, 


Münden, 1. Juni, Des Pfingfifeftes wegen find 
heute: feine frangöftichen Blätter hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redacteur: 
% J. Sendtiner, 


Fremden Anzeige. 

Den 31. Mal. (G. Hirfdi) Hr. Bantoni, Proprietär 
son Belhune, (& Hahn.) Hr. Dr. Sievert, von Raftadt; 
Sr. Faber, Nehtsprtt. von Weinheim; Hr. Müller, k. din, 
Auditeuez. Hr. Steigmann, Privatier vom: Augeburg; Hr. 
Graf Baffelet von La Rofee, & Kämmerer. (Schw) Adler.) 
HH. Reppel und Befels, Kanfl. von: Frankfurt, (& Kreuz.) 
Hr. Self, Privarier von Dresden; Dr. Herzog, Kaufım. von 
Sudteln, (©. Bär.) Hr. Scans, Dandlungsgefhäftsführee 
von Nürnberg; Hr. Marz, Uprmacer und Dr. Winterftein, 
Bildhauer von Mainz; Hr. Windftoßer, Liquid: » Geometer 
von Augsburg. 


Theater: Anzeige. 


Sonntag: Kaiſer Heinrig VL, hiſtoriſche Tea 
gödie von Raupach. 


— — —— — — — — — — — 
Die 267te Biepung zuNürnberg iſt Donnerflag ‚den 30. 
Mai unter den gewöhnlichen Formalitäten vor fih gegangen 
wobep nachſtehende Nummern zum Vorſchein kamen : 
67 28 72 8 90 

Die 258te Ziehung wird den 2. Juli, und inzwiſchen 
die 12991e Mündner ung den 11.,und die gigte Negensb, 
Ziehung den 20. Juni vor fi gehen. 





Bekanntmachungen. 


9165.26) Berktaufs: Procima, 

Auf Andringen eines: Hppoipet: Gläubigers wird Die Ber 
baufung der Kartenfabrifantin Tperes Goͤbl am Karloplape 
Kro. 1300 fammt Zugehoͤr, änferes 9.:B, Grundbuchs⸗Fol. 
Ar, nach $. 64 zum Öffentlihen Verkaufe hiemit andgejeht 
und jur Aufnahme der Kaufsangebothe auf Mittwoch den 
26. Juni, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Sommifiien ans 


efeht, N 
® Kaufstiehpaber werden hiedurch eingeladen, „au der ange 
febten Sommiffion dieforte zu ı feinen und dor Kaufean 
gebothe zu Proröfofl zu geben, ge 
' Den 21: Mai 1853: 8* BANN). ’ 

8. B. Kreis: und Stadigeridt Münden ' “ 
Allweper, Direktor, 


Geiger. 


gar (aa) Edikta baldige · 
Gegen Karl Julius Welland aus Aſchaff⸗ , De. der 
Ppitofophie, hat das koͤnigl⸗ AppeDationsgericht den Iſar ⸗ 
treio, als Kriminal , unterm 11. laufenden Monats ers 
kannt, daf wegen des fortgefehten Verbrechens des naͤchſten 
Berſuches des Dodhverrathed nah Art. 508 Th. I. des Str. 
©. B. und nebenbei wegen des Vergehens der Auffo 
jum Aufftande nah Art. 4ı4 Th. 1. des St, ©. B. das Un⸗ 
gehorfamsverfahren einzulelten ſey. I; 

Obendezeihneter Weiland wird fonah In Gemäßpeit des 
Art. 421. Th. II. des St. ©. B aufgefordert, innerhalb 
drei Monaten von heute am bei dem unterfertigten Uns 
terfuhungsgerichte zu erfheinen, und fi wegen der oben an« 
gegebenen Anfdhuldigungen zu verantworten, 

Am 27. Mai 1855- 
RB, Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direkter. 
v. Inama. 
9169, (3 0) Befanntmadbiung. 

Montag den 10. d. Mis. wird die Heu: und Orummet 
Erndte im k. englifhen Garten dapier von mehrern Wielens 
Rüden, wie alljäprlid ‘und unter den nämliden Bedingniffen 
plus licitando verfleigert, 

Kaufsiuflige wollen ſich am dem beſagten Tage Morgens 
glpe am Waflerfalle, als: dem gewöhnliien Zufammenfunftse 
orte, biezu einfinden. 

Münden, den 1. Juni 1833. 


Königl. Hofgärten: Intendanz. 











9178: Nachftehende intereffante Jugendſchrift ift durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Münden durch ©, Franz: 
Der Heine Reiſende nad Griechenland, oder Briefe 
des jungen Euarift und. feiner: Familie, Aus dem 
Srampöftfipen ber Frau Julie Defafane- Brebier. 
Ueberfegt von Dr. H. G. Zebner. 3XTheile. eleg. 
geb. ı fl. 2u kr. 

Dur die Groftpaten feines Volkes im Altertum, durch 
feine Meifterfhöpfungen in Kunft und Wilfenfhaft von der 
Nachmelt gepriefen, als unfterbliche, Bilduerin der Jugend zu 
allem Schönen und Guten verehrt m Griedenland in jüns 
gerer Beit durch den efdentampf ines erwachten" Volkes 
wider türkifche Barbarei und vohen Desyotismus’ die Bewun—⸗ 
derung aller „gebilteten Nationen, hat in der jüngfen- Beit 
namentlid; die Theilnäßme des deutihen Wolfed auch dadurd 
gewonnen, daf es einen deutſchen Fürftenfohn eines der ger 
feiertſten und  gelichteften Herrfcyer  unferes Baterlandes auf 
Griehenlands Thron berief. Aber noch kennt die deutſche Ju⸗ 
gend. micht fo, wie es verdiens, Themiftodle's, Ariſtide's Vater 
terlond, mod; nicht da s des DeutihenBniehendönigs. —ı Der 
Dial Reifende,in, Griechenland aber wird An. welpen 

del von Schilderungen. des Ait umd Neugtiechtſchen Ber 
bens, Der Kınft und der Beihicte, die, Epelinapıne ſeldun des 
ernften Leſers verdienen, . RR 0 [ 
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Rein meies Bücherverzelipniß abzuverlangen, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


- ns . Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnadigſtem Privilegium. 





Sonntag Nro. 


131. 2. Zuni 1833. 





Bettungs-Nachrihten: Davern. Münden. (Nachrichten aus Griedeniand;) — Deutichland (Stuttgart) — Neuee Nadırias 
ten: 


Bayern. Münden. (Rachrichten aus dem Aheinkreife.) 


Berlin. Stutt gatt. 


— Deut ſchland. Karlsruhe, dreffe Der jroriten Kammer) — ' 





Zeitungs : Nachrichten. 





Bayern. 
München, den 31. Mal. 


Der nad Abwartung feinee Quarantoine dor einigen 
Tagen perfünlich bier eingetroffene P. b. Hanptinann Trens 
tini überbrachte Sr. Maj. unter anderem auch eine Abd: 
dreife, im welcher die ausgezeichnetiten Ciuwohner Grie— 
Kenlands, die Bis zum 21. 9) März fih in Rauplia 
einfanden, nm Er. M. dem Slönig Otto perfönlich ihre 
und ihrer Committenten i und die Berficherun: 
gen ihrer Treue und Unterwürfigßeit zu überbringen, Ihren 
Majeftäten dem Könige und ber Königin von Bapern 
ihren Dank dargebracdht haben, für die Wohlthat, welche 
Ullerpöcitdiefelben dem griechiſchen Volke durch 
bie Sendung Ihres erlauchten Sohnes in ihre Mitte zu 
erweiſen gerubten. 

Die in neugriehifcher Sprache abgefaßte Addreffe Tau: 
tet in mwortgetreuer Heberjegung, wie folge; »&ire! durch 
die Sendung Ihres erbabenen Sobnes in unfere Mitte 
baden Euer Königliche Majeftät das Glück unfers 
Daterlandes gegründet. Die Ankunft unfers Königs in 
Begleitung der audgezeihneten Männer, melde die Ne: 
genrfhaft bilden, hat das griechiiche Volk, das jept der 
Bufunft unter ben glücklichſten Auſpizien entgegenfichr, auf 
den Gipfel der Freude erhoben.« 

»Aus den verichiedenen Provinzen des Königreichs in 
Nauplia verfammelt, vom Allmächtigen die Erhaltung und 
ununterbrochenes Heil für unferen Monarchen erflehend, 
fühlen wir uns zugleich gebrungen, Euer Königlichen 
Mojeftät und Iprer Königliden Gemablin bie 
Buldigungen. unſeres innigſten Dankes darzubringen.« 

Sire! unfere Worte find. Geſũhle, Gefühle der rein— 
ſten Begeiſteruug und Dantdarfeit; als ſolche wagen wir 
es, ſie an den Stuſen Des Thrones Qurer Königlichen 
Mal eſtät epefucchtsnogft niedetzultgen. Nauplia, den 
20. Jan. (41. Febr.) 1633.. — 


(Unterfärijten: a, der Geiftlichkeit.) 

Eprilus, Ergbtihof von Corluth — Authimus, Erzbis 
fdof von Athen und Boötien — Dionvfius, Erzbifhof von 
Teipolipa — Jonas, Bilhof von Damalaı und Vicarius 
von Rauplia — Makfarius, meiland Biſchof von Sillpria 
— MNeophotus, Bifchof von Talanti und Dicarius von 
Athen — Antpimus, Biſchof von Elioupolis — Meletius, 
Biſchof von Metron und Vicarius von Argos — Grego— 
rius, Diearius von Salona — Neophytus, Superior des 
Klofters Mega — Gpilcon — Natpanael, Superior bes 
Klofiers St. Georg Fonia — Daniel, Superior des Klo- 
ſters Bracho — Wbauofius, Ekonomus von Nauplia — 
Georg, Protopappa von Nauplia — der Sakellatius von 
Nauplia — Pappa Theodoſſus — Ananas — Georg, 
Sofelian von Nauplia — Eallinieus, Eonfefor von Rau: 
plia — Zacharias — Theophanus von Siatiste — Theo: 
Bitus Pharmacldes — Nicephorus, Urchimandeite — Eko— 
nomnd, Vicarius von Spepia — Pappa Demetrius — 
Pappa Chriſtoponlo — Ekonomus von Distomo — der 
Arhimandrite von Athen — Pappa Thomas — Pappa 
Gregorius. 

(b Ehefs der Land⸗ und Seetruppen:) 

D. C. Plapouta — ©. Diovounloti — B. Bourgo — 
Johann Rouqui — €, Bopari — €, P. Mavromichali — 
N. Bottofi — €, Nicodemus — 9. Periktes — C. Ca— 
nari — Kitzos Tzavellas — 3. Eronida — Andreas Bondo. 
— Johann TH. Colocotroni — P. Notaras — 3. Jurucco 
— I. Botzista — I. Gardifi — Andreas Eoltani — Jo⸗ 
hann Stamouli — Dem, Hapi — Petro — Un. Etilo 
— Drato de Iaen — J. Zacharopouio — I. Mitiali — 
€. Parasiheva — Ih. Orira — Eanit. Nango — Johann 
Mamouni.— U. Tzouderaki — ©, Notarı — Digmandi 
de Nicolas — Dem, Tzino — N, Titas — ©. Ylocanri 
— En. ©. Boulgori — N. D. Drlof — Em. Meletos 
ponlo — Johann Range — Jopaun E. Androußo — Ni: 
fita Stamateloponlo — Eliss 3. Mavromidheli — Nico: ° 
las Criſiti — D. Tzoctis — D,. Birbill — P. Zoppiro: 
paulo — N. Golioti — Johann Coſta — N. Nerimberi 
Cofta Zerva — ©, Bachzoͤvanoglou — ©, U. Cordia — 
®. Agolopoulo — Nitolas ©, Zerva — Der General 
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Piſa — Nico Theo — Ph. Griva — Pano Rang — ' P. Epefandopoulo — €. Phengara 6. Scoupho * N. 


P. Halli — M. Eocolati — D. Tzami Cavataſſo — T. 


Velentza — Tolio Luzo — Anton G. Crieſt — Andreas 


DMiauli — Anton E. Crleſi — U. M. Upoſtoli — ©. Del: 


Uno — G. Sachtouri — U. Undrouge — J. Caſtelioti 


Th. Colocotroni — Chriſtod Hapi — Petro — Eut. N. 
Stornares — ©, Valtind — J. Farmacopoulbd — G. M. 
Mavromichali — Unagn. Tzueala — Anagn. Eordia — 
Johann Tata — J. Hatzcoſta — Georg Stornati — P. 
A. Bertoußi-ati — Th. Theocharopoulo — Alex. Blacho— 
paulo — Boſil Petmeſa — ©. Griva — M. Balaband 
— 3. Courmouli — U. Faſſouli — J. Staikos — ©. 
Kephalas — J. de Gaura — Upoſtolara — U, Condo— 
poplo — B. Belenga — ©, Gregatius — U. Stephand 
— M. Delyorgi — UAUndreas Isco — E. Grivogtorges 
— P. Malamo — ©, Gerothanaſſig — Beliſar P. Ealo: 
géro — P. Chriſtidi — Johann Gialdaſſi — J. Phars 
maqui Cravariti — S. Strato — Razi Cißlea ⸗ — I Ke⸗ 
phalad — N. Panouria — A. Gatzo — D. Capo — Th. 


Valtind — U. Piſtolis — Macrhanni — P. Phocd — 


Ath. Coutzonlca — G. Carachriſto — Poliv:cojta Tzauga 
— Lambro Coutonica — Mathi Catzicojanni — Vaſſo 
Mavrovouniti — Uth. Coſta Gioldafi — Anto Mavtomi— 
chali — D. Macris — ©. Carakitzos — C. Ciras — C. 
Diovouniatl — ©. Condo — C. Doubiati — J. d’An, 
toine — Panduulis — J. Carataides — Georg Malas 
mo — E Blachopoulo — ©. L. Zerva — Chriſto Pas 
leojanni — Lotio Kerolivadioti — 3 Lambropoulo — M. 
Griva — Athan. Giahis — I. Salasfatino — D. ©. Riſi. 

(c) Unterfchriften der Notabititäiten aus dem Eivilftande.) 

Geord Coundourioti — Andreas Zalmi— Johann Co: 
letti — 4%, Metaxu — ©, Tritupi — D. Chryitides — D. ©, 
Boulgarl— Unag. Delijanni — Panoupo Notara — U, Mav- 
eofordatv — X. ©. Eharalambi — Chroſto Vlaſſi — C. Ca— 
rahaà — Riga Palamidi — B. B. Boudouri — C. Elonares 
— Zakob Rizo — N. P. Alexopoulo — U. Monarchides — 
N. Poniropoulo— Dem. Tzamado — Peter Stefanipi— N. 
Gripari — Fotius Eliades — C. Boftliades — Th. Eliopoulo — 
Gico Raracapani— G. A. Ralli — C. Rado — E. U. Ralli — 
C. Rado — E. A. Ralli — €. A. Untonopoulo — Eh. Mi⸗ 
liani — Th. Schimas — U. Vaſachzi — F. G. Canélopoulo 
— G. Glaraki — M. Ekon Cohi — U. Alexopoulo — N. 
Canélopould — M. Demetriades — D. Manlaris — €, 
Mavromati — G. Barbias — U. Cordamihi — D. D. Phi⸗ 
laröto — €, Lambrides — Peter Morquefi— ©, Paleolo⸗ 
gus. — N. C. Gikas — U ©. Caramicho — ©. Papado⸗ 
poulo — N. Kiriafides — P. Papotzoni — C. Delijanni — 
©. Oeconomopoulo — P. Damiano — U. Petropoulo — 
E. Valliano — A. Sarejanni — Sabba Bouli — X. Lidorifi 
— E. Pansurla — P. Zamala — E. Maftraca — ©. Per: 
vell — MR. Stamatojauni — U. Moſtra — ©. Simo — 


Johann Daſſios — P. Benaki — U, Ealsmogdarti — B. 


Chriſtopoulo — ©, Kiriſſopoulo — G. Daorioti — C. Theo⸗ 
charopoulo — D. Kyrlakides — A. Photilla. — ©. Chara⸗ 
lambi — U Lattry — M. Theodoros — A. Undreopoulo — 


Jatto — N. Delijanni. — M. 


Boucoura — X. Coſtaki — U. Saqueto — C. Metaxa — 
B. Eaurdifopoulo — U. Papadopoulo — ©. Totopoulo — 
U. Zaphiropoulo — P. Cocali — M. O. Capi— D. Choida 
— 3. Dhilemon — R. Nicolopoulo — ©, Elephteroudi — 
D. Nicolopoulod — 8, Lambrinides — T. Merikas — ©, 
Orphantdes — E. enos — 3. Spillotopoulo — Ellas 
Tzarouchopoulo — C. Cordias — L. Janacopoulo — M. 
Tzouclo — U. Liberaco⸗ 
poulo — M. Valſami — N. Jatro — C. Ollando — 
E Mariuo — N. Pantaleon — C. Zoto — ©. de Baſill — 
3. Kifitopoulo — T. Kiſtopoulo — U. Carajauopoulo — 
E. d'undre — ©, Megalopoulo — EC, Jenouſſi — ©. Car 
thapouli — C. Papapoliti — ©, Deſpotopoulbd — D. Nie‘ 
colaides — J. Eoupopoulo — I. Galanopould — A. Nis 
colopoulo — Elias Cocoli — A. Cranati — D. Manſola 
— J3. Zaphiropoulo — U. Econoino — P. Sepfiotis — 
J. Clado — I. Milaiti— ©, Papalexi — ©, Antonopoulo 
— P. Barboglou — J. Epapi: Perro — P. Lidoriſti — 
P. Hahi Petro. — A. Econopoulb — M. Briandapbilos 
poulo — D. Pasquall — P. Janacoppoulo — M. Coutzo⸗ 
nopoulo — J. Economopoulo — S. Mosclavani —B. Paviidi 
G. Adam — T. Kroutiſſi — C. Adamopoulo — C. Mos 
tacides — U. Euſtathius — ©. Galanopoulos — D. Theo⸗ 
doropoulo — M. U. de Georges — U. Hatzpopoulo — U. 
Eoudafi — ©, Antouoprulo — P. Damillo — A. Diar 
gouma — I. Genovelli — T. Jatro — ©. Spanopoulo 
— €. A. Athanaſid — D. Polithi — D. Conſtandopoulo 
— A. Wichailo — U. Eojiopoulo — U. Meligo — N. 
Dimopoulo — N, Goſetti — E. Scarpa — N, d’Eca- 
nome — D. Tzanoglou — ©, Spilioi— P. Meremeti 
— ©. Aundriano — M. Kripo — S. Schina — A. Ei 
darifi — ©. Logothetopoulo — ©, Petropoulo — N. 
Leon — H. Eologeropoulo — U. Sekeri — U. de Geor- 
ges — N. Melico — D. Eomelopoulo — Lazaro P. as 
zaro — ©. P. Uleropoulo — S. Spiliotoppulo — €, 
Critico — D. Uleropoulo — E. Togo — Chaidouli de 
Jean — E. Vavoulas — 3. Jatrides — 3. Otratigos 
poulos — I. Selaidopoulo — 2. Eoronetopoule — J. Sur 
rejanni — 5. Doulpioti — ©. Spiliotafi — T. Mathien 
— A. Delijanni — U. Stalcopoulo — 3. Mapromati — 
N, Mavromati — N. Spiliadi — D. Tzatzo — I. Jatro 
— NR. Galanopoulo — ©. Nicolopoulo — U. Papajano⸗ 
poulo — 8. Kiaffa — D. Deſſila — U. Demetriades — 
C. Pperagara — P. Lazaris — Th. Lagonica — Georg 
Tzova — ©. Uleropoulo — I. Panagopoulo — P. Sarı 
deli — ©. Urvalli — €, Cosuati — 3. d’Econome — 
3. Eopafi — N. Sakellarid — P. Chrofandopoule — 
3. Para — P. Uthanafopoule — D. Ehriffoppopouloe — 
D. Eritovoulides — ©. Savumapos — P. Calogenito — 
A. Pſomadakt — U, Papajanopoulo — A. Doxoropoulo — 
P. Toupheczoglou — P. Pharmacopoulbd — Ts Pajanıe 
poulo — D. Ambela — N. Ollando — J. Strato — 
®. Voulpiotl — C. Depea — J. Elioponlo — U, Cam 
tafi — P. Morella — P. Logotheti — €. Dedouſſt — 
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€. Arvaniti — G. Eniaun — E. de Demetrius — Pl; 
colaides — I. Gouto — N. Joannides — %. Coconi — 
E. Bofiliades — U. E. Pappa — E. Potaniann — €. 
Rango — N. Paparigopoulo — P. Clado — N. Zadyar 
tißa — X. Petrati — ©, Piila — N. Pillala — ©. 
Moraitii — H. Stavro — U. Economides — N. Bafarzi 
— €. Mano — 8. Petropflo — 2%. Apoſtoloplo — P. 
Piconlati — P. Prerorontsf! — P. Calamariott — A. 
Stephanakl — D. Bofle — P. Rouſſo — M. Pieraco 
— 6. Dicheo — P. Demtirio — 4. Zamali — B. Leo: 
dardidt — €. Tzacanica — T. Coutrouba — M, Maris 
noglou — ©. Spiridion U. Lucopoulos — C. Lividi — 
N. Epitropokl — N. Millani — Alex. Rouſſopoulo — 
S. Serappim — P. Pantelati — M. Parifi — ©. Cou⸗ 
ſovich — U. Baraitoplop — D. Militza — A. Panajotos 
plo — ©. Dourefa — ©. Moscooiti — ©. Caraha — 
u. Loutioti — 23. Capetanakl — 4. Seouſſi — ©, De: 
bafi — J. Urgiroponlo — 3. Balomeno — L. Salonitidi 
— 9. Ehriſto Caliarhi — ©. Peroglou — N. Calopes 
zopoulo — E. Pitatfi — Y. Geronta — D. Eallifourna 
— NR. Paulos — ©. Benizelb — J. Epomatlann — M. 
Eallifonrna — P. Mifloraliott — €. Zachariza — D. 
Pantozi — ©. Stind — E. Carapavlo — Tatzi Mangs 
pima — €. Eeonomopoulo — A. Poulopoulo — U. Eco⸗ 
nomoplo — X. Paulo — J. Leonardid! — M. Congouba 
— 6, Blaco — Lambro Naco — Johann Philonos — 
3. Difule, 
Münden, ben 1. Zunl. 

Mir baden Nachrichten aus Griechenland bis zum 26. 
April erhalten. Se. Moj. der König Dtto, alle Perfonen 
Seiner Umgebung und bie Mitglieder ber Regentfchaft be. 
fanden fih”im beiten Wohlſeyn. Die Kraft, welche die Res 
gentichaft in der legten Zeit entwidelt hat, brachte die bes 
ften- Wirkungen hervor, Das Bolt wünſcht aufrichtig Ruhe, 
alle Partheien einigen fih in ihrem Enthuflasmus für den 
König, die Palifaren find entwaffnet, Die Bildung des Hee⸗ 
res jchreitet rafch vorwärts und der Zuftand im Innern 
des Königreiches geſtaltet ſich fo befriedigend, daß bie Mes 
gentihaft ſich erboten hat, die beiden Eskadrons k. b. 
Thevauxlegers, welche ſich dermolen in Griechenland befin—⸗ 
den, ſchon im Laufe dieſes Sommers wieder in ihr Vater⸗ 
land zuelchzufenden, wenn Ce, Moj. ber König vom Bayern 
pre allerhoͤchſte Zuſtimmung dazu geben. Nur für Seine 
Durdlaucht den Prinzen von Sachjen: Altenburg, welcher 
mit größtem Eifer, Umficht und Thätigkeit die Stelle eines 
Militãr Gonverneurs von Nauplia verfieht, warb die aller: 
böchfie Erlaubniß zu einem längeren Aufenthalte in Crie 
Kenlaud erbeten. Die Bebürfnifie für die griechiiche Ars 
nee an Monturflücden ſowohl, als au Waffen, werben für 
Rechnung der griedijchen Regentfchaft in Bayern angefauft. 
Sicherem Vernehmen nach fol die Bitte an Se. Maj. 
anferu allergnädigiten König geitellt worden ſeyn, Die Uns 
werbung von uoch zwei Schwadronen Covalleriften für den 
atiechſſchen Dienft in Banern zu geftatten, und der Bönigl. 
arieq iſche Rirtmeifter von Stockum, welder bereits hier 


eingetroffen, im Fole der Willfahrung mit diefer Werbung 
beanftragt fenn. — 

Ueber den Aufenthalt in Nauplla berichtet unſer Cot— 
zeipondent Folgendes; Die Stadt enthält ziemlich viel 
ſchöne Häufer, ganz auf europäifhe Urt gebaut; dazwiſchen 
bicht am aneinander Wohnungen nach türkifcher Bauart, 
wo immer der obere Stod über den unteren binandgebaut 
iſt, mit fonderbar gegitterten Fenſtern, denen einer gotbis 
ſchen Kathedrale äbnlih. Don den Straßen der Stadt 
find zwei gepflaftert, reinlih und fhön; die anderen unges 
pilafterten aber zum Theil noch ſehr fchmupig. Maleriſch 
liegen auf hoben, beinahe fenfrecht ins Meer abfallenden 
Selien bie beiden, noch von den Denetianern erbauten Forts 
Palamides und Itzkalé. Vorzüglich gut und zweckmäßig 
befeitiget it der Palamides mit feinen iſolirten Baſtioneu. 
Ein drittes auf eince Klippe In der Eee erbautes Fort, 
Burdgi genannt, dient als Staatsgefängnig. Die Stadt 
iſt gänzlich vom Meere und den beiden Zeitungen umfchlof- 
fen und zum Theil an den Berg von Ißkalé Hinangebant, 
&ie wird, fo wie der Hafen, von dieſem Fort beberricht. 
An den nackten Felfen, welche Nauplia umgeben, fieht man 
fojt Feine andere Vegetation, als Aloen und Cactus von 
10—15 Schuh Höhe. Nur auf Apkels fleht eine wunder: 
ſchöne Palme, auf dem Wege nach Argos einzelne Del, 
Bäume und in den Höfen einzelner Häuſer 3 oder 4 ſehr 
Fr Enpreifen; font fieht man in der Nähe von Nauplia 
einen Baum mehr. Der dießiährige Winter gehörte zu 
den bärteften in diefeer Gegend. Die Nüchte find jept im 
April bier noch ſo Palt, wie nur immer in Münden, an 
trüben Tagen fehneite ed noch immer auf den Dergen und 
bis in den Monat März felbjt noch in der Stadt. Un 
beitern Tagen jedoch war es hier fon fo warm, wie bei 
uns Im Monat Juli. Die Vegetation fanden wir hier noch 
nicht fo weit vorgerüdt, als fie bei unferer Darcreife in 
Drindifi war. Die Häufer find im Iunern größtentheils 
fhledht gebaut und Haben wenig Bequemlichkeit, Auch 
läßt die Reinlichkeit mandes zu wünſchen übrig; doc wird 
fih diefes bald ändern, da die Griechen viel Geſchick und 
guten Willen dazu zeigen, Webrigens gibt es Beine genüg« 
fomeren Menfben als fie. Meubles befigen nur wenige, 
ein Bett zu haben, ift beinahe ausfchließliches Vorrecht der 
höheren Klafien, dem gemeinen Oriechen dient fein Man 
tel ald Bedeckung, Stuhl und Lager. Eten fo mäßig im 
Eifen als genügfam in Bezug auf Wohnung iſt der Grieche 
mit ein wenig Brod und einer halben Ziviebel 24 Stunden 
lang zufrieden. — Unter den Männern findet man wunder⸗ 
chöne Orjtolten, welche durch das kleidſame, reiche Coftüm 
er höberen Stände auffallend geboten werden. Die jun 
gen Herren find faft durdigängig fehr eitel und halten viel 
ouf ihr Meußered; fie ſchnüren ſich trog den Ungarn. Es 
if unglaublich, wie viel fie auf ihre Tracht verwenden, 
Ein eleganter grieckifcher Anzug kömmt immer auf 5000 
Piofler zu Reben; eben fo theuer find die guten ächten 
Damaszener Säbelklingen. Unter 4000 bi6 5000 Piafter 
it Feine folge Wiffe zu bekommen. So ift der Säbel 
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des Dream + Alis Paſchg, ‚ein Ähten Damaszener, hier 
unter der Hand zu verkaufen; die Scheide iſt ‚ihrer 
Edeljteine beraubt, und nichts deftoweniger fordert man 
mach bayetiſchem Gelde 2000 Gulden für denfelben. Die 
Weider find imitumter ansgezeichnet ſchön, altern jedoch fehe 
früp ; fie ſchminken fich alle, doch mit fo zarten Subſtanzen, 
daf man die Tänfhung kaum zu entdecen vermag. Die 
jungen Damen aus den Höheren Klaffen kleiden fich mitunter 
fehr elegant und haben beinahe durchaus das franzöfifche Coſtüm 
angenommen ; fie baben meines Erachtens wohl daran ge: 
than, denn das weibliche Nationalkoftüm, obſchon auch fehr 
teich, iſt eben fo unfchön, als das männlihe reizend, Der 
Reichtum des Coftüms der ‚Männer, die Edelſteine der 
Weiber fcheinen mir übrigens durch bie Unficherheit des 
Beſihes, am welcher Hellas Jahrhunderte lang litt, ver: 
onlaßt. Der Albaneſe, der Palifare, wenn er etwas erbeus 
tet, läßt feinen Säbel, feine Flinte, feine Pitolen damit 
garniren; der Bauer, der etwas verdient, vergräbt ed. Wir 
batten Fürzlich ein Beifpiel hlevon, welches zugleich zeigt, 
in welchem Grade das Volk Vertrauen auf den Beftand 
der jetzigen Regierung gewinnt. Die Felder um Argos wurs 
den feit 2 Jahren nicht mehr bebaut, da bie unglücklichen 
Befiper ſaſt alle 14 Tage regelmäßig geplündert wurden, 
Seit der Ankunft des Königs werden diefe Gelder wieder 
angebaut, und als wir neulich zwanzig ausgemufterte Pferde 
verkauften, erhielten mir von den feit zwei Jahren regel: 
fräßig geplüinderten Bauern 789 Gulden in Gold dafür; 
wir würden in Bayern kaum die Hälfte befommen har 
den. — An Handwerkern feble es fehr; Schreiner, 
Maurer nnd Schloffer namentlich haben faft gar Feine 

erkzeuge und liefern fchlechte Arbeit; fie machen aber, 
wenn fie etwas von unſerer Ouvriers-Kompagnie fehen , 
Ules mit auffallender- Geſchicklichkeit und Anjteligfeit nach, 
Arbeiten in Gold: und Gilberfticherei, Eefonders auf Saf— 
fian ſah ich nie ſchöner als bier, auch Woffenfchiniede und 
Silberartbeiter liefern gute und ſchöne Urbeit ; dagegen wird 
durchaus nichts verfertiget, was zum gewöhnlidien häusli— 
dien Gebrauche dient. Sogar die Unſchlittkerzen kommen 
aus Konſtantinopel, woran übrigens wohl der Mangel on 
Nindvieh mit Schuld fenn mag. Im Allgemeinen habe ich 
die Gelegenheit gehabt zu bemerfen, daß man ben Gries 
den rückſichtlich ihres Charakters im Auslande mitunter 
fehe Unrecht tbut,. Man muß die Bürger und Banern nicht 
mit den Palikaren und Piraten verwechfeln. So lange wir 
bier find, "hat man noch von feinem, an einem Bayern 
verübten Diebitable gehört. Das: Volt ift im Ganzen fehr reli: 
giös und fittlib. Im Handel iſt nichts abzudingen. Gleich den 


Herruhutern muß man den Griechen die geforderte Summe, 


entweder bei Kreuzer und Pfenning bezoblen, oder unverrichtes 
ter Sache fortgehen. Die Bauern find ein fehr fleißiges ruhiges 
Bolt and bei diefen Boden, der des Jahres ziveimal ärndten 
läßt, mülen fie reich werden, wenn Sicherheit bes Befik+s 
wiederfehrt, binlängliche ‚und. beffere Werkzeuge und Gerütds 
fchaften eingefühee find. Daß auch in militärifcber Hinficht 
aus biefem Volke fih alles machen laffe, dafür hat das 


hiefige Corps regulärer Truppen einen ebrenvollen Beweis 
geliefert. „Bel unferer Unkunft Hatten dieſe armen Leute 
eit 3 Monaten einen Gold mehr erhalten, fie hatteu Fein 
Bett, kaum ein Obdach, waren meiftens baarfuß, undin folder 
Lage hielt dennoch der größte Tpeilderfelben treubei feiner Zahnıe- 
aus, und verrichtete feinen Dienit fehe willig und unverbroffen, 
— Der ſchlimmſte Iheil des Volkes waren die jept gänz⸗ 
lich aufgelösten und entwafineten Palifaren, deren Chefs fich 
nun ſämmtlich dem Könige unterworfen haben, und Hier im 
Nauplia befinden. Colocottoui war fchon beim Cinzuge des 
Königs mit einer wirklich brillanten Suite von Hänptlins 
gen, die alle auf wunderſchöuen türfifchen Pferden und mit 
fehr reich geſtickten Sätteln und Chabracken, welche fie noch 
von den Türken erbeutet haben, zugegen. Cr lieferte dem 
Könige nicht nur die von ihm eroberte und bis zu unferee 
Ankunft in Befip behaltene Feftung Carptene, fondern auch 
noch 200 Pferde aus, die und ſehr zu ſtatten kommen. 
Hadgi:Cpriftos hatte beim Cinzuge des Königes feine irre 
guläire Cavallerie zum Tpeil zu Pferde, mitunter auf Ka— 
merlen längs des Weges oufgeftellt; die brauchbaren Pferde 
wurden für die griechiſche Cavallerie in Beſchlag genoms 
men und die Truppe, meiltaus Öefindel beftehend, zerſtreut. 
Ealergi ijt ein bilofyöner junger Mann, der immer einen 
auffallend reich geſtickten Anzug und einen reichen Damas- 
zeuer Säbel an filbeener Kuppel trägt. Er ift in Peters; 
burg, zum Theil auch in ien erzogen worden, bat ganz 
das feine Benehmen eines Europäers aus der höheren Ger, 
feufchaft und fpricht feanzöfiih wie ein. geborner Parijer- 
Die Türken haben ihm einftmals die Ohren abg eigen. 
welchen Mangel er durch einen eigenen aber geſch öllen 
Kopfpup bededt. Er fol übrigens in der Leit der Anar. 
hie einer der ſchlimmſten und graufomften Palifarenchefs 
geweſen fenn. Die franzöfifhen Truppen, welche wir noch 
hier vorgefunden, und über welche &e. Maj. der König 
Otto Heerſchau gehalten hat, befriedigten unfere Erwartun— 
gen keineswegs. Auch fehle es ihnen an Subordinatiom 
und Disciplin, meßhalb fie von den Griechen, zumal feit 
dem blutigen Auftritte in Argos gehaßt fiud. Dagegen 
werden unfere baperifchen Soldaten, die übrigens erempla: 
riſche Maunnszucht halten, in allen Garnifonen von den Eins 
mwohnern in den Städten und auf dem Lande auf den Hän: 
den getragen, und wie Erlöfer aus langer Norh und hers 
bein Ungemach betrachtet; wie fih denn überhaupt ganz 
Griechenland in dieſem Uugenblide anfriihtig nach Rube 
fehnt, und namentlich der König Dtto alle Herzen für ſich 
gewonnen bat. Ich kann mit Wahrheit ſagen, daß ber 
Aufenthalt bier mir wirklich angenehm ift. Wir haben Nauplia 
bei weitem beſſer gefunden, ald man es in München fchil: 
derte, und ich kaun verfihern, daß es in Banern manche 
Beine Garniſonsſtadt gibt, welcher ih Nauplia unbedingt 
vorziehe, Man findet jegt Hier fo ziemlich Alles zu Faufen, was 
man nöthig bat. Noch find Die Wohnungen das, was man 
am wenigjten gut findet und verhältnifinäßig am theuer—⸗ 
ſten zahlen muß, Effen Fann man in mehreren Speifepiw 
fern fepe gut, meiftens nah der Karte, und die Speifen 
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auf framzöflfche Urt bereitet. Ich lege Ihnen einen ſolchen 
Speifezettel bier bei. (Derfelbe enthält 24 verfchiedene 
Gerichte und fünferlei Deffert, zu Preifen, bie obngefähe 
ben bicfigen gleih kommen). Die griechifchen Weine mun: 
den mir nicht befonders, übrigens iftnamentlich im Unfange 
dem Uusländer Mäßigkeit im Eifen und Teinfen vorzüglich 
onzuratben. Die gefellfdaftlichen Verhältniſſe bilden ſich immer 
mebr aus, und wir haben ſchon mebrere fehr hübſche Feſte und 
Baͤlle gehabt. Der erſte, dem König Dtto zu Ehren, ward 
in einer ehemaligen Mofchee gegeben, die febe elegant eins 
gerichtet war; der König eröffnete die Polonaife mit der 
Gemahlin des Minifters Teifupis, ihm folgte der englifche 
Admiral mie der Gräfin Armannsperg. Diefer Dad, fo wie 
ein fpüterer bei Urimannsperg war befonders intereffant und 
anziepend durch den Neichthum ımb die große Verſchie— 
denheit ber Coſtümes. In der nächſten Umgegend von Naus 
plia fieht man außer einigen Mauerüberreften Eeine Alter- 
thümer. Ich befuchte bie jest acht Stunden von bier bie 
gemauerte Höhle, welche maͤn das Grab ded Agamemnon 
nennt, fie dient berinalen wenigſtens 50 griechiichen Fami— 
lien zur Bebanjung. In meinen fpätern Mittbeilungen 


boffe ih Ahnen indeffen wmehreres in diefer Hinficht nach - 


eigener Anſchauung mittbeilen zu können. Die birefte Com: 
munitation mit Trieft wird vom Monat Juni an regelmä⸗ 
fig monatlih einmal, fpäter aber zwei: und mehrmal er— 
Öffnet werden; am 6. Juni fol dem Vernehmen nach das 
Dampfihiff wieder von bier nach Trieſt abgeben und es 
wird Ihnen wieder Nachrichten von nie mitbringen.« 


et 
Neuefte Nachrichten. 


Münden, ben 2. Juni, 


Ueber die am 27. Moi zu Neuſtadt im Rheinkreiſe 
ftottgebabten enheftörenden Vorfälle find und fernere, aus: 
füprlide und zmverläßige Nachrichten zugefommen, aus 
weichen wir unferm vorgefteigen Berichte über denfelben 
Gegeuſtand noch folgendes beifügen: 


"Die Ummälzungsparthei, welche noch vor — Beit 
auch diefed Jahr ein Hambacher Feft im Sinne und Geiſte 
des vorjährigen zu Etaube zu bringen beabfihtigt hatte, 
ſah fih durch die eben’fo zweckmaͤßlgen, als ernſten, vor 
beugenden Maßregeln ber Regierung gezwungen, Diefen 
Plan aufzugeben; doch ſcheint ihren Führern, ans leicht zit 
ertatbenden Gründen, daran gelegen geweſen zu fenn, den 
Tog wenigjtens durch einige ruheſtörende Auftritte und 
Miderfeglichfeiten gegen bie obrigfeitlihe Gewalt zu be. 
zeichnen. Zu dem Ende mochten wohl die am 26, Abends 
in Neuſtadt elngetroffenen Studenten (melche unbegreiflicher 
Weife mit in Heidelberg ausgeſtellten Päßen zu einer 14ta— 
gigen Vergnügungsreife im Rheinfreife verſehen waren) dort: 
biu beichieden worden fenn, und aagenſcheinlich zu demfel: 
ben Zwecke hatten ſich auch aus mehreren Orten des Frei: 
fes die bekannten eraltirteften Liberalen am 20. Abends 





und am 27. Morgens in Nenftabt und auf dem Dambar 
cher Berge eingefunden. Das Auffteden der beutfchen Tri: 
lor:Fapue am 26. auf einem Kaftanienbaume zunächſt Neus 
ſtadt ſollte Neugierige anziehen, und zum Befuche des 
Hambacher Schioßberges am folgenden Tage einladen; miß: 
lang aber, da es fajt unbemerkt vorüberging. 


In der Nacht vom 26ten auf den 2Tten wurde bie ver 
botene Feier durch von Zeit zu Zeit wiederholte Schäfe 
auf den Höhen um Hambach verkündet; doch blieben auch 
diefe Demonitrationen noch ohne den beabfichtigten Grfolg, 
and die Zahl der auf dem Schloßberge ſich verfammelnden 
Menſchen überftieg am 27. Morgens Feine 500 Perſonen. 
Auf dem Berge ſelbſt wor bereits am 26ten Abends eine 
Compagnie Infonterie aufgeitellt worden, und fo verbielten 
die Unmwefenden fich bis gegen 11 Ube ruhig und orbeut: 
lich. Do verfuchte mon die Gemüther durch den Geunß 
geiftiger Getränke zu erbipen, dem weiſen Verbote der Re: 
gierung zumider ward Wein in Fäſſern auf den Berg ge: 
beacht. Zugleich jchritten die Unrupflifter zu Fühneren De: 
monftrotionen : eine mächtige - fchrwarz + rot: goldene Fahne 
ward auf einem Berge zwiſchen Neuſtadt und dem Ham- 
bacher Schloffe von einigen bemerkbar gewordenen Indivi⸗— 
dien aufgepflangt, verſchwand aber wieder, che die augen- 
blielih dorthin gefendeten Gensdarmen den Berg erjteigen 
Eonnten, auf dem Gipfel deffelben angelangt, fanden biele 
weder die Fahne noch ihre Träger mehr. Auf dein Hans 
bacher Schloſſe aber benusten die Nuheflöcer das augens 
ſcheinlich vorher verabredete Erfcheinen der revolutipnären 
Standarte; die Menge warb alsbald darauf aufınerfiam 
gemocht, und zu Begrüßung des Aufruprzeichens angereist, 
einzelne revolutionäre Abzeichen, Evcarden u, ſ. w. kamen 
alsbald zum Worfchein, Revolutionslieder wurden ange: 
ſtimmt, und mit Verhöhnungen und Schimpfreden gegen 
das Militär der Unfang gemacht. Bei dem erbigten Zu: 
ftande, in welchem fi) mehrere Unmefende durch den Ge: 
nuß des Weines befanden, nahmen diefe erſt vereinzelten 
Uusbrädhe bald einen Charakter an, der ed nothwendig 
machte, die Weinfäffer wegſchaffen zu lafen, und die 
Menge auseinander geben zu beißen. Der bießfallfigen 
Aufforderung warb zwar Kolge geleiftet, aber auf dem 
unterften Plateau angefommen, ſchieden fih die Auf 
rübrer von den theilnapmslofen Zuſchauern; erftere fame 
melten fib dort aufs Neue, nahmen eine drobende Stck 
fung ein, brüdten die Marfeilfaife umd andere Revolutions— 
lieder der beftigften Urt, die fhändlichiten Iuvektiven ge: 
gen das Milltär, gegen die gebelligte Perfon des Monar- 
chen, gegen aled was Geſetz und Drbnung beißt, wurden 
ausgeitojfen, und Meſſer gezogen, um bie Volljtreder der 
obtigkeitlichen Befehle zu empfangen. Gensdarmerie und 
ein Zug Infanterie mußte abgefchicht werden, um diefe »- 
belrotte zu zeritreuen, was auch, wiewohl diefmal wicht 
opne lebbafteren Widerftand gelang. Zum Rückzuge gezwuu— 
gen fepten fi die Nuhejtörer am Cingange des Dorfes 
Mittelhambach abermals und zwar noch ernfibafter zur 
Wehre, aus dem nahe gelegenen Walde und hinter einer 
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Sortenmaner hervor fielen Schüffe auf die Soldaten und 
©ensdarmen, einee der letzteren wurde durch einen Meſſer⸗ 
ſtich verwundet und es blleb den auf dieſe Welſe Unger 
geiffenen nun wichts übrig als auch ihrerſeits Feuer 
za geben, wodurch 3 Perfonen jedoch nicht gefährlich im 
Oberſchenkel verwundet wurden, Auf dieje ernite Cinfchrei- 
tung hörte bier jeder Widerſtand auf, die Aufrührer eilten 
gegen Neujtadt, die Neugierigen in die Häuſer zurück. 

In Neuſtadt jedoch ſammelten fi die Rubeflörer bald 
wieder, in dichte Daufen gebrängt durchzogen fie die Stra⸗ 
Ben, auftühreriſches Gefchrei und ungauſhörliche Beſchium— 
vfungen gegen das Militär ausftogend. Bor der Daupts 
mache endlich wuchs der Daufe fo an, und drang fo unvers 
ſchämt auf den dort aufgejtellten Pojten ein, daß dieſer 
beinabe erdrückt wurde. Die unter den Waffen jtehenden 
Soldaten fepten den / heſtigſten Beleidigungen nur die Ruhe 
des dienſtlichen Gehorſams entgegen. Vergebens ermahn⸗ 
ten Civilbeamte und Offiziere zum Auscinander geben, alles 
Zureden blieb ſruchtlos. Endlich mußten die Undringen⸗ 
den aus ber Nähe der Hanptivache mit Gewalt entfernt, 
die Stroßen durch Militärpatrouillen geleert, und zu Urretis 
rungen gefdeitten werden. Daß biefes bei dem aufgeregten 
Zuſtande in welchen der Pöbel verſetzt Sorden wor, nicht ohne 
deu Gebrauch dee Waffen und derbe Züchtigungen bewerkſteiliget 
werden Eonnte, war natürlich ; eine nicht unbedeutende Zahl 
vou Perjonen warb verwundet, ein Todter mit einer Stich» 
wunde fpäter von ber Patronille auf der Straße Iiegend 
gefunden und auf das Rathhaus gebracht. Noch vor zehn 
Ube Abends war bie Ruhe vollfenmen wieder bergeitellt, 
die auch weder wührend der Nacht noch am 28. bis Mit 
togd mehr gefhört wurde, 

Der ungenieinen Thätigkeit der Eivilbehörden, der Hals 
tung des eigentlichen Bürgerſtandes und ber Gicherheitsgarten 
dem geweſſeuen Denepmen des Militärs, welches in ſtrengſter 
Subordination den höhnenden Derausforderungen des Pö— 
dels die unerſchütterlichſte Nube-entgegenfepte, bis es Der 
ſehl erhielt, Die Auftührer zu zerſtrenen, dann aber auch 
dieſe Weifung mit vollfter Kraft volzog, und fo aufs Neue 
die Eigenſchaften bewährte, welche den baher'ſchen Krieger 
wow jeber ansgezeichnet haben, werdanfen wir es, daß die 
Verfuche der Ummwälzungsmänner dießmal fo vollſtändig 
wißlangen, und Ruhe uud Orbnung bei uns hoffentlich auf 
bingere Zeit ungeſtört bleiben werden. 

Deutſchland. 

Karlsrape, ber 28. Mai. Die heute Sr. königl. 
Bobeit tem Groͤßherzoge überreichte Dankadreſſe der 
zweiten Sammer berStindeverfaunnlung auf bie Thron⸗Rede 
kautet:: 

Durchlauchtigiter Großherzog! Gnädigfter Fürjt und 
Serr? Geruhen Eure Bönigliche Hoheit im den Aeußerungen 
Kr Huldigung, welche wir barbeingen, bie Gefühle Ihres 
tecuen, feinem geliebten Fürſten unmandbelbar ergebenen 

Boltes zur erlennen. 

Die Wiederherſtellung der Verfaſſung in Bezug auf die 

Lendtagaperiaden aracht es uns möglich, ſchon mach eiuemn 


kürzern Zeitraume, wieder vor dem Throne Ew. k. Hoheit 
zu erjcheinen, und die Befinnungen der AUnpäinglichfelt ui: 
feree Mitbürger auszufprechen. , 

Dadurch iſt es uns vergönnt, im der Ausübung unfes 
ger verfaffungsmiäßigen Wirkſamkeit die Wünfche des Vols 
kes auszudrücen, und die Angelegenheiten des geliebten 
Baterlandes mit jener Offenheit zu berathen, welche Liebe 
und Vertrauen erzeugen. 

Die Gefühle der Treue werden dabei alle unfere 
Schritte leiten, Gefühle einer Treue, dieunfere Herzen Durch 
ein heiliges Band an Ew, k. Hoheit, an das Vaterland 
und an feine Berfafiung knüpft. 

Die von Ew. F. Hoheit gefprochenen Worte des Ders 

trauens, des Friedens und der Gintracht, am beiten vers 
bürgt durch mechfeljeitige Verfafurgetreue, werben in ale 
len Theilen unſeres Duterlaudes wiederballen und heilige 
Gefühle wecken, 
Auch unſere Blicke richten fich dankerfüllt zur maltens 
ben DVorfehung, welche von unfern Vaterlande Unheil abe 
gewendet und dem Fleiße des Landmannes Gedeihen geges 
ben bat. 

Mit inniger Theiluahme vernahmen wir die Ereigniife, 
welche, durch die Geburt eines Prinzen Ew. k. Hoheit und 
durch die Geburt einer Prinzeſſin die Familie Er. Hoh. 
des Herra Markgrafen Wilpelm beglückten. 

Als Iohnendes Refultat des verfloffenen Landtags en 
Pennen wir die von Ew. k. Hoheit feit unferer lepten Ur 
wefenheit verfündeten Geſetze. 

Weit eutfernt, in allen Theilen biefer Geſetze die Volle 
kommenheit zu fuchen, die felbjt nur das Nefultat langer 
Erfahrungen und ıwwieberholter Priifung ſeyn Fann, freuen 
wie und ber Früchte, welche fie trugen. " 

Mit Offenheit die bemerkten Mängel darzuftellen, ihre 
Urfachen zu erforfchen und mit bee Staatsregierung über 
die Verbeiferungen zu berathen, ſoll unfere Prlicht fepn, 
fobald länger gefammelte Erfahrungen den geeigneten Zeite 
punkt bezeichnen, in weichem Verbeſſerungen vorgenommen 
werben koͤnnen. 

Die Wohltbaten der verfündeten Gefege werden nod 
allgemeiner gefühlt werden, wenn auch andere, von und 
dem vorigen Laudtage geftelten Anträge auf Gefege, die 
theild nothwendige Garantien der Verfafung enthalten, 
theils folche find, auf welche die beſſere Wirkfambeit ande 
ver Geſeße berechnet war, oder bie zur Ergänzung und 
Bervolltommunng unſerer Rechtögefepgebing und gerichte 
lichen Einrichtungen unentbehrlich gehören, is Das Leben 
gerufen werden. 

Mit tiefee Betrübniß bat Ahr treues Dolf die Dem 
änderungen erfahren, durch welche das lang erjehnte, jur 
Oarantie der Berfafung fo weſentliche Geſetz über Freb⸗ 
beit der Preſſe feine Grundlage verloren bat. Wir ſehen 
den Eröffunigen entgegen, welche Ew. k. Hobeit uns ven 
beißen haben, deren befonnene Prüfung uns eine hochwich⸗ 
tige Uufgabe feon wird, um darnach Die durch unfere Prlicht 
gebotenen Beichläffe zu falfen. 


k Auch Fönnen mie nicht mit Stillſchweigen bie” ſchweren 
Beſorgniſſe übergehen, melde bei Ihrem treuen Volke, 
be,jen gejeplihem Sinne alle ungefeglihen Mittel und 
Beitechungen fremd geblieben find, der Juhalt der Buns 
beäbejchlüjfe vom 29. Juni 1832 hervorgebracht hat, ine 
dein folder eine Husleguug gejtattet, welche die Derfafs 
fung zu bedrohen und die verfafungsmäßigen Rechte zu 
befchräufen jcheint, Wie hegen zwar das tiefe Vertrauen, 
daß jeder Gedanfe einer Verfaſſungsverlezuug von Curer 
fönigl. Hoheit weit entfernt war; mir würden und aber 
freuen, wenn uns in dieſer Hinficht eine für alle Zukunft 
berupigende Zuficherung ertheilt und dadurch jeder Zweifel 
geboten würde, 

Zu den getroffenen Anordnungen über die Verwaltung 
erfennen wie Das Beftreden, die Verwaltung einfacher, 
bequemer für die Rechtſuchenden und minder Boftfpielig zu 
machen, 

Die Zufiherung, zum Schute und zur beifern Bewirth⸗ 
ſchaftung der Waldungen, als eines der wichtigiten Beſtand— 
theile des Narionalreichthung, einen umſaſſenden Geſetzes— 
Entivurf vorlegen zu laifen, wird überall im Lande freudis 
gen Anklang finden, und durch die Vorlage eines auf die 
volle Entichädigung der Befchädigten berechneten Geſeßes 
über Wildfchaden wird einem lange gefühlten Bedürfuiſſe 
aud gerechten Klagen des Landmannes abgeholfen: 


Wir freuen und, daß durch Diefe Vorlage Em. Fönigl. 
Dobeit den Anträgen des vorigen Landtages Allerhöchſtihre 
Zuſtimmung ertheilt haben, 

Mit Freude haben wir vernommen, daß die Lage der 
Finanzen befriebigeud it; obgleich feit eiuigen Jahren durch 
Aufhebung und Herabfegung von Ubgabeu, durch Ueber: 
nahme von Bezirfsjchulden, Aufhebung der Staatsfrohns 
den, Ablöjung der Herrenfrohnden und des Blutzehnten die 
Öffentlichen Laften ıwefentlich vermindert, und die Ausgaben 
zur Befriedigung geiftiger und materieller Interejfen gleiche 
zeitig vermehrt worden find. 

In der Verbeifung eines, die Intereſſen der Pflichtigen 
mit Denen der Berechtigten uud das hohe Interejfe der 
Gejanmtbeit an der Aufhebung der Feſſeln der Kultur des 
Bodens vereinigenden Geſetzes über Ublöfung des Zebnten, 
fo wie in der Zufage über Verminderung des Salzpreifes 
werden unfere Mitbürger eine neue Bürgfchaft für das 
Bejtreben Ew. k. H., das Wohl des Landes zu befördern, 
erfennen. 

Möchten Em. F. Hobeit in allen unfern Berathungen 
und Anträgen unfer Streben erbliden, die materiellen In— 
tereffen unferer Mitbürger zu befördern, aber auch nicht 
weniger die wichtigen geijtigen Intereffen zu begründen, 
mweil wir überzeugt find, daß zwifchen den Jutereſſen bei: 
der Urt eine innige Wechſelwirlung Statt findet, daß zue 
dauerhaften Begründung der materiellen Intereffen es ei: 
ner geijtigen Grundlage bedarf, und daß nur ein DBolf 
mwürbig erfcheint und glücklich genannt werden Pann, das 
meben dem Befipe der materiellen Wohlfahrt auch im Ber 
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fige geiftiger Freiheit und jener Nechte ſich befindet, bie 
feine weitere Entwicelung und Veredlung verbürgen. 

Mögen Em, k. Hoheit iu unfern Anträgen und Bes 
fchlüffen immer die Speache der Dertreter eines Volkes 
erfeunen, das die Ehrfurcht vor feinem Regenten dadureh 
am meijten Fund thut, daß es in jeder Bage vertrauend 
nit feinen Wiufchen und Beſorguiſſen fih au deu gelieb:, 
ten Hürften mweubet. 

In dieſen Geſinuungen und in der Eintracht miteiner 
Regierung, die Im eigenen Gefüple der Selbſtſtändigkeit 
und Unabhängigkeit die Heiligkeit der Verfaſſung zu ebren 
weiß — in einer ſolchen Eintracht, die allein Macht gibt 
und die Kraft ſtählt, liegt ein feites Bollwerk der Verfaj: 
fung und ein beglüdendes Band, das um Fürſt und Volk 
fi ſchliugt und Eprfurcht für das kouſtitutiouelle Leben 
einjldßt, 

Karlsruhe, den 24. Mai 18353. 

(Solgen die Unterfchriften). 


Seine Bönigliche Hohelt gerubten auf die Adreſſe ber. 
zweiten Kammer Folgendes zu erwiedern: 

Mit den aufrichtigften Gefühlen von Freude umb Zur 
friedenheit nebine Ich die Ausdrücke entgegen, mit denen: 
die zweite Kammer Meiner getreuen Stände Mich ihrer 
Liebe und Unbänglichteit und ihrer Bereitwilligkeit ver. 
fihert, in allen unfern Beziebungen den Geiſt von Friede 
und Eintracht vorberrfchen zu lafen, den Ich empfohlen 
babe, und der auch Mich ſtets beherefhen wird, Mit fol: 
ben Geſinnungen betreten wir eine ſchoͤne Bahn und wer—⸗ 
den, nie von Ihe abweichend, ein fchöues Ziel erreichen. 
Nicht gang ungetrübt von Gewölke ijt zwar das Gemälbe, 
das Sie Mir entfalten; damit unfere Freude rein fen, 
müjfen auch diefe Wolken zerjtreut werden, 


Sie fprahen Mir von der tiefen Betrübniß, mit der 
Mein Volk die Veränderungen erjahren Habe, durch wel— 
he das zur Garantie der Derfaffung fo weſentliche Preß: 
geſetz feine Grundlage verloren, und von fchweren Ber 
forgniffen , welche durch die bekannten Bundesbefchlüffe 
hervorgerufen worden, ihrer möglichen Auslegung und dem 
Wunſch, alle Zweifel darüber geboben zu fehen. Mur zu 
ſehr aber forgte die freie Preſſe felbit, von den erſten Ta. 
gen Ihres Erfcheinens an, dafür, die Empfindungen, mit 
denen man ihrer Beſchränkung, noch ehe dieſe erfolgte, 
entgegenjab, wenigitens fehr zu mifchen, und wenn Ber 
trübniß darüber irgendivo die Gemüther erfüllte, fo wird 
diefe mebe und mehr der Bernbigung weichen, die bie 
Betrachtung der umngeitörten üppigen Entwicklung des 
menfchlichen Geiftes, wo er nur immer wahrhaft Schönes 
und Würdiges erzeugen will, gewähren muß. Die erfte 
Garantie einer jeden Verſaſſung muß in ihr felbft liegen ; 
überhaupt aber liegt fie weit weniger in beim ©efchriebenen, 
als dein Ungefchriebenen, im den guten Sitten des Volks, 
in den birgerlihen Tugenden, obne bie es Feine bürgerlix 
che Freiheit gibt; diefen gegenüber, in der Moralität ber 
Negierungen. Der gefunde Sinn des Dolls bat bereits 
feit der Bekagutmachung jener, in einmüthiger Lebereine 
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ſtiimmung aller beutfchen Regierungen gefoßten Bunbes- 
befchläffe mehr als einen Anlaß gehabt, ihre Motive und 
ihre Zwecke unbefangener zu beurtbellen, fie neben Ereig⸗ 
niſſe der Vergangenheit und Gegenwart zu fielen, und 
dadurch von den Anfangs allerdings gehegten Beforgniffen 
elmäplig zurückzukommen. Dem nämlichen gefunden Sinn 
leuchtet es ein, daß ch jenen Befchlüffen nie hätte beitre: 
ter Fünnen, wenn in ihnen auch mur eine entfernte Abficht, 
die deutfchen Konſtitutionen zu untergraben, wahrzunchmen 
gemwefen wäre. Das Vertrauen, das Sie Mir in diejer 
Hinfiht ausdrücken, iſt alfo nicht nur gerecht, fondern 
fpricht auch gewiß die wahren Öefinnungen derjenigen aus, 
bie zu ihren Vertretern Sie erfohren haben. Mehr ala 
überflüßig möchte ed demnach ſcheinen, Ihnen heute noch 
eine befondere Zufiherung dafür zu geben, baß bie ers 
wahnten Bundesbefchlüffe, denen die unterftellte Tendenz 
nie zum runde gelegen, deren bundespflichtmäßiger Wolle 
zug daber auch Meiner konſtitutionellen Stellung kelnes— 
wegs widerjtreitet, der von Meiner Seite längft angelobs 
ven treuen Aufrechtbaltung unjerer Verfaſſung, insbefondere 
der darinnen ausgefprochenen Rechte aller Staatsbürger 
und der Wirkſamkeit der Stände je im Wege flehen wer: 
ben. Zu allem Heberfluß aber ertheile Ich Ihnen gleich 
wohl hiemit die Zuficheruug nochmals auf das feierlichite, 
und mit Vergnügen, weil Sie Mir fagen, daß es auch 
&ie frenen werde, und ed fol Mir von Herzen lieb feyn, 
wenn Sie biefe Worte in Ihre Protokolle niedergelegt, 
als ein bleibendes Denkmal Meiner Gefinnungen für jept 
end die Zukunft anerkennen, Dagegen erwarte Ich aber 
anch im Wechſel von Meinen getreuen Ständen, daß Ihnen 
dieje einfachen und berjlichen Worte eines Fürſten, deſſen 
Herz jtets nur für das Glüc feines Volkes fchlagen wird, 
genägen — daß fie in ihnen ihre vollkommene Derubigung 
fingen werben, 

Für die Mir fo lebhaft ausgebrürfte Theilnahme an 
den frohen Ereignijfen in Meinem Haufe, fage id) Ihnen 
den aufrichtigften Dauk, und cs ijt Mir vorzüglich ange: 
nehm, ie, Meine Herren, mit der wiederholten Ders 
fiherung dieſer Geſinnungen entlaffen zu können. 

Berlin. In Berlin it folgende allerhöchſte Kabinetss 
Drdre, betreffend das Verbot ded Beſuchs freinder Iniver: 
ſitaͤten, erfchienen: »Die verbrecheriichen Vorgänge zu Frauk⸗ 
furt a. M. haben außer Zwelſel gejept, daß eine rubeſtö— 
eende Faktion auf Die Unerfahrenpeit der fludirenden Zus 
gend verderblich einwirkt und fie als Werkzeuge ſtraſbarer 
Plaue zu mißbrauchen mit Erfolg bemübt ift. In Betracht 
der unperfennbaren Urſache dieſer Erjcheinung und da bei 
den mwohlgeordneten Einrichtungen Meiner Laudes-Univerſi⸗ 
täten ein Gedüriniß zur Benupung freuder Lebranjtalten 
nicht vorhanden it, finde Ich Mich bewogen, Melne Ber: 
ordbuung vom 15. April 1810, Durch welche Ich das früs 
ber beftaudene Derbot des Beſnchs fremder Univerfitäten 
oufgehoten babe, für fänumtliche Provinzen Deiner Mo— 
nardpie fo lange zu fuspendiren, bis die dentiche Bundes— 
Berfammlung fib über eine Maßregel vereinigt haben wird, 
bas geineinfame Daterland vor den Geſahren eines Zuſtau⸗ 


des fiher zu ſtellen, ber ein ſolches Attentat möglich ger. 
macht, und den Regierungen die befondere Verpflichtung 
auferlegt bat, die ſiudirende Jugend in ifrem und ber 
Bamitien eigenem Jutereffe, vor aller, ihre ganze Zufunft 
gefäbrdenden Theilnapme on folchen Verbrechen gewiffen: 
haft ficher zu fielen, Welcher Iuländer, Meinem Derbote 
eutgegen, auf einer fremden Univerfität ſtudrt, bat, ohne 
Rückſicht auf die Dauer feiner dortigen Studien, allen 
Anſpruch auf ein öffentliches Amt, wohin and bie mebdizi. 
wife Praxis gezählt werden fol, fürimmer verwirft. Den- 
jenigen Landeskindern, welche gel der Befonntmachung Mei: 
nes Befehls auf einer fremden Univerfität bereits flndiren, 
foß folches während des laufenden Semeſters gejtattet fenn, 
nach dejien Vollendung fie jedoch bei Vermeidung ber an— 
geordneten Strafe unverzüglich zurückkehren müſſen. In An: 
fehung der Univerfitäten zu Erlangen, Heidelberg und Würz: 
burg foll, da die Theilnahme einzelner Studenten derſelben 
an dem frevelhaften Unfchlage auf Frankfurt bereits ermit: 
telt it, das Verbot unbedingt iu Kraft treten, zum Befuche 
der übrigen fremden Univerfitäten aber befondere Erloubnif 
zu ertheilen dem Minifter der Unterrichts - Ungelegenpeiten 
für jezt und bis zu weiterer Beſtimmung nachgelaifen fenn. 
Dos Staatsminiſterium hat diefen Befehl durch die Gefe 
Besfammlung zur allgemeinen Kenntniß zu beingen, auch 
jeder Miniſter und Verwaltungs⸗-Chef in feinem Reſſort für 
die Ausführung pflichtmäßlg Sorge zu tragen. Berlin, den 
20. Mai 1835. Friedrich Wilhelm. Un das Staats: 
minijterium.« 


Stuttgart, 30. Mal. Durch Grfenntuiß des Fal. 
Gerichtspofs in Tübingen vom 20. April d. J. murben we- 
gen Thellnahme an dem fogenannten Kleinhambacher Seit 
(im vor. Jahre) auf dem Dreifoltigkeitsberge bei Epair 
hingen Rechts Conſulent Rbeinwald zu Rottweil zu ſechs 
monatlicher, der praßtifche Arzt daſelbſt, Dr. Winfer, zu 
viermonatlicber, Buchhändler Willinann und Dr. Rapp zu 
je fehswochentlicher Feftungsiteofe auf Hohenafperg und zu 
Bezahlung der Roften veructheilt. Dielelben haben den Ne: 
curs ergriffen, einftiweilen aber die Strofe angetreten. 


Beraurwortlier Medacteur : 
J. J. Sendtner. 


Fremden: Anzeige. 

Den ı. Zunt, (8, Dırfd.) Dr. Graf v. Weiffenan, mit 
feinem Adjutanten von Darmftadt ; Hr, Sonforde, engl. Edel⸗ 
mann; Dr. De la Gour, Berollmädtigter zu Wien; Sr. 
Bradiep, Negotlaut von Bondon; Dr. Böfe, Privatier von 
Bonn; Dr. Benbow, Geiſtlicher aus Enaland. (©. Haha.) 
Hr Gornet, Hofopern:Regiffeur von Braunfhmeig ; Hr. Stumm, 
Hittenbeiger von Saardrüden, (Schw. Adler) Dr Fred: 
derſen, k. Din. Auditear; Hr. Oraf. v. Predeiye, Guröbefiger 
von Lichtenthal; Dr. Neiß, KAauſm. von Oremelsdingen; Dr. 
Mayer, Partikulier von Hannover. (G. Bär) Sr Epirb, 
Mechanikus von Nürnberg; Dr, Mavyerfperger, Verwalter 
von Öffinaen. (G. Stern.) H9.Bloder u. Barthel, Kauf. 
von Augsburg; He. Soherr, Weinpäudler Pen Bingen ; Dr. 
Baron v. Stocum, Pb, Rittmeiller von Freiſtug (G. Löwe.) 
Hr. Willfiötter, prakt. Arzt von Karisrupe. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegiums.. 
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Mit dem Schfuffe dieſes Monats geht für die Herrn Abonnenten diefer Zeitung bie erite Tahrespälfte zu Ende Die ' 


jentgen, welche niht Willens find, für das Fünftige halbe Jahr zu abomniren, belieben es ſpuͤteſtens bis zum 1dten diefes 
Monats im Kompteir zu melden, indem nah Berduß dieſes Termines Jeder als Fortſetzer betrachtet wird. und feine Abbeitellungen 
mehr angenommen werden koͤnnen. Wer kuͤnftig als unfer Leſer eintreten will, wird gebeten, feinen Entihfuß im Komptoir an» 
zujeigen. Abonnenten werden. dad ganze Semefter hindurch angenommen, und Die in der laufenden Jahreshälfte vorhergegan⸗ 
genen Blätter fogleih gegen Erlegung des halbiährigen Preifes beigegeben. Die politifhe Zeitung erfheint alle Tage, audge⸗ 
nommen die Sonn: und höchiten Feittage. Der halbjährige Preis beträgt 5 fl . 

Auswärtige haben auf die politiſche Zeitung bey den naͤchſtgelegenen Poftämtern die Beſtellung zu machen, für melde dab 
Pöniglihe Dber: Poſtamt in Münden die Haupt: Expedition, jedoch nur gegen Borandbezahlung des halbjährigen Betrages von 
Seite der Til, Hrn. Abonnenten, übernommen bat. Briefe, Beiträge und Inferate find unter der Adreife: An base Komps 
toir der Fönialih bayerifhen privilegirten politifhen Zeitung im München, einzufenden. 

Bugleih werden alle Herren Abonnenten diefer Zeitung gebeten, den halbjäprigen Betrag für Diefelbe gütigft zu ‚berichtigen. 

Erpebdbition der E. baper. pri». polit. Beiltung. 


LL— — — — — — —— — — — — 
zum Schweigen gebracht wurde. Es wäre mohl- einer 
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Zeitungs ⸗Nachrichten. 


England. 


London, 22. Mai. Ueber die Verſammlung in Bir: 
mingham heißt es in der Times: 

»Diefe Berfammlung lief zum Glück eben fo friedlich 
und rubig ab, als fie zahlreich befucht war. Sie hatte in 
der That eher den Unfchein eines großen Jahrmarktes, als 
den einer politifchen Verſammlung, und nach der großen 
Menge von Erfriſchungsbuden und der unverhältnigmäßig 
anfehnlihen Zahl von Weibern und Kindern zu urtheilen, 
Tann man nicht zweifeln, daß das gute Volk von Birming: 
Ham und feiner Nachbarſchaft Die Derfammlung ald einen 
trefflichen Anlaß und Vorwand zu einem Feſttage betrach— 
tete. Und darin hatte es auch ganz Recht; denn die Pof: 
fenreißer, welche, da fie im Unterhanſe Bein Glück gemacht 
Hatten, ſich auf die Poft fepten und nad den Provinzen 
eilten, um da bie erfte Sr zu fpielen, waren wirklich 
ſehr beluſtigend. Unter ben Komödianten, bie ſich bei bie: 
fer Gelegenheit hören Tiefen, mar ouch ein Hr, Mounte: 
dan? Munps oder Much (fo wird nämlich, dem Vernehs 
men nah, ein gewiffer Herr Munp zu Birmingham ge: 
nannt), der den Profog hielt, dann aber, als der albernite 
Sqwaher in dem Haufen, zum Dorfiper gewählt und fo 


Nachforſchung werth, ob der Pröfident der Birminghamer 
Berfommlung derjelde Munß ift, von dem man fich die 
Anefdote erziblt, daß er einſt von feiner Fran auf den 
Markt gefchicft worden, um eine Gans einzufanfen, die 
man gewöhnlich ſchon geichlachtet zu Markte bringt; nun 
babe er aber eine lebendige gefauft und nach Haufe geſchickt; 
als er darauf zurückgekehrt, fen er von feiner Ehebälfte, 
melde die Gans noch nicht gefeben, befragt worden, ob er 
fi) ouch das Gekröſe babe mitgeben laſſen; »ach nein«, 
babe er erwiedert und fen ſchnell wieder noch dem Markt 
gegangen, um es fih von der Verfänferin nachzufordern. 
Nach diefem Wirrkopf bramarbafiete der erite Buffo der 
Gefelljhait, Herr Thomas Attwood, ber bier faft eben fo 
viel Unfinn in den Tag hinein ſchwaßte, wie in feinen feche 
Reden zufammen, Die er im Unterbaufe über das Gelbin- 
ftem Biel. Sodenn gab Danlel O'Connel der ſtaunenden 


Menge einen Schwall von Kauderwelih zum Beten. Wir 


möchten dem Golf von Birmingham rathen, gegen biefen 
fich einfchmeicbelnden Heren auf feiner Hut zu ſeyn. Ge 


bat es vortreftlich weg, ben Leuten Geld aus der Tafıhe ° 


zu fpielen, und erröthet nicht, wie Sie Ch. Wetherell febe, 


paſſeud fagte, von dem Armen einen Pfenning und von 
dein Derlumpten ein Scherflein zu nehmen. 
halten die Birmingpamer für zu einſichtsvolle Männer, ald 
daß fie ſich auf ſolche Weife ſollten fangen laffen, und wenn 


Judeß wir 


# 


1048 AL 


fie die ſchmuhigen Petitiotten loſen, die von einem Haufen 
von Anfıwiegleen in jener Derfammilung geſchmiedet wurden, 
fo wird ihr guter Simn ihnen fagen, was fie von dergleis 


chen Leuten, wie Uttwood und D’Connel, zu erwarten haben.“ 


— Der Fürft Talleyrand hat, wie es heißt, fert Kurzem 


ſehr au Kräften verlordh, und ſelbſt mit Hülfe eines Sto: 


ckes wird ihm das Gehen ſtets ſehr ſchwer; bejonders muß 
er ſich, wenn er Treppen hinauf- oder binabſteigt, ſtets 
vm Jemaud führen laſſen. 

— Lord Durham, den die belgiſchen Zeitungen vor Kurs 
El „geil! ende verjegten, befindet fich fchon jeit gerau—⸗ 
mer ZÄr mit feiner Familie in dem Badeort Cowes und 


 batefich ſeit feiner Unkunft dajelbjt nicht von dort entfernty 


fein Gefundpeitszuftand fol ſich bedeutend gebeſſerl haben. 

— Am 20, v.M. Hat zu london die Coroner:Qurn über 
den eine Woche zuvor an dem Pollzeiſoldaten Robert Cul— 
ey bei Belegenpeit der unrubigen Auftritte in den Cold: 
batbiields werübten Mord einen Ausiprud) getban, welcher 
in mehr als einer Rückſicht große Uuſmerkſamkeit verdient, 
Wegen des im Allgemeinen bereits bekannten Thatbejtandes 
verweilen wie auf Nummer. 327. unfers Blattes. Wir 
fügen nur Hinzu, daß der Polizeifoldat Eullen in dem Au- 
genblicfe von unbekannter Haud von Meſſerſtichen durchbohrt 
wurde, als er ruhig daſtand und einem jungen Mädchen 
den Rath gab, fih aus dem ©edränge zu entſernen. Die 
Goroner Jury erklärte dieß für einen entſchuldbaren 
Todichlag. 


Diefer Unsfpruch der Geſchwornen gewinnt noch an 


Merkwürdigkeit durch die Hinzuſügung der Motive; ein 
entfchuldbarer Todſchag fen in Diefem Falle nämlich vor 
banden: weil weder die Uhirubrafte, noch irgend eine 
Aufforderung, daß das Volk ſich zerftreuen folle, verleſen 
worden fen, weil die Negierung Feine Vorkehrungen ge: 
troffen babe, um Die Verſammlang überhaupt zu verhin. 
dern und weil das Betragen der Polizei wild und beutal 
geivefen, auch Seitens des Volks nicht provoeirt worden 
fen. Hierauf gejtägt, gaben die Geſchwornen zum Schluße 
der Neglerung noch Digufebre, fie möchte für die Zufunft 
beffer dafür forgen, damit dergleichen Scenen fich nicht 
wiederholen könttten, Unmöglich kounte der Coroner mit 
dieſenn Ausforuche ſich einverfionden erflären, er drang in 
dle Yurd, die Sache nochmals in Erwägung zu ziehen und 
wenfgitens die Angabe der Gründe hinwegzulaſſen, allein 
vergeblich. Die Geſchwornen erklärten ſich geradezu dage— 
gen, beklagten ſich bitter über die Art und Weiſe, wie fie 


“ bebandelt würden, verlangten entloffen zu werden, ba fie 


feit langer Zeit gebungert hätten und der Coroner mußte 
ſich iprem Willen fügen. Mit Iubelgefihrei wurden fie 
von dem Volke enipfängen, auf den Straßen, durch welche 
fie Farmer, wurden ihre Namen laut verfündigt, mäbrend 
ver orute Robett Eulen unter Flüchen und Berwinfhungen, 
des Pöreld zu Ordbe getragen ward. 

Gs iſt jener, Uusipruh der Geichworuen ein Zeichen 


der tiefen Dewioralifation des englischen Volks; Grundſähe, 


s Ü .* N ’ 
welche ſonſt die wärmften Vertheidiger einer faljchen Volks: 
Sreiheit micht gewagt baben würden, im Kreiſe ihrer vers 
trauteſten Fteunde aufzuftellen; werden jegt offen und ohne 
 Nüdpalt ausgeiproden und werden leider nicht nur von 
"Bein Pöbel mit Entbuftadinus aufgenommen, fondern finden 
auch in böberen Sphären der Geſellſchaft einen Anklang. 
Die gefepliche Autorität erleidet durch jenen Ausſpruch eine 
geiabrvolle Niederlage und nicht ohne Grund erblicht län 


dariu ein_ficheres Anzeichen mehr für die ſchwere Zukunft, 


welcher England entgegengebt. j j 
Prüfen wir indeß die von der Jury angeführten Gründe 
etivas naäher. Sie erklärt die unglücliche That vornäm— 
lich wegen des Beuehmens der Polizei für. einen eutichulds, 
baren Todſchlag. Es iſt das ſebr biufige Loos obrigkeitlis 
cher Behörden, daß, wenn die Erfühung ihrer Prlichten auch 
nur mit Unbequemlichkeiten für Privatperjonen verbunden 
it, [bon dann ihe Benehmen Tadel erleidet; ‚der Steuers 
beamte und mehr noch der Polizeibeamte muß nur ‚zu oft: 
dergleihen Erfahrungen machen; - Schon jelt ihrer Erricdhe 
tung iſt dieß auch Das Schickſal der neuen London? Poli 
ger geweſen; wer ſich indeſſen mit dem früheren pbligrilt 
chen Zuſtande der Hauptſtadt Englands auch nur efnigers, 
maßen bekannt gemacht bat, kann keinen Augeublick über 
die dringende Nothwendigkeit der Begtündung jenes Inſti—⸗ 
tuts in Zweifel ſeyn; eben fo kann auch bei allen, Freun— 
den von Necht und Ordnung nur eine Stimme über die 
erjpriegliche Wirffamkeit diefee neuen Polizei fenn, fo daß 
nur börhftens das” zn mrinmichren übrig btiebe · dag die- Zehl 
ber Beamten zur Erleichterung der bereits Angeſtellten, vers 
größert würde, Diejer Polizei wird nun auf den Grund 
von Zeugniffen, die überaus verdächtig find, der Vorwurf 
gemacht, fie babe fich wild und brutal benommen, und eben 
diejee Vorwurf gebt aus von Geſchwornen, die, zum Theil 
ſelbſt Mirgkeder der politifchen Union, auf's Innigſte mit 
dem lärmenden und tobenden Pöbel, welcher das Daus, 109: 
die Leichenſchau gehalten wurde, umgab, fompatbifirten — 
von Geſchwornen, welche, wenn ein Zeuge nur ein Wort 
zu Gunſten der Polizei ausfagte, denjelben auf die robefte 
Weiſe unterbrachen und eben nur ſolche Zeugen anhören 
wollten, Die den Gefühlen des Pobels gemäß ſprachen. Schon 
biefe Umftände weiſen darauf hin, daß das Benehmen der 
Polizei ſchwerlich in Wahrheit getadelt werden fonnte,, 
— Cie hat auch weiter nichts. als ihre Pflicht gethan, ins 
dem fie fich notbgedrungen der ihr zu Gebote jtehenden 
Waſſe Des Stockes gegen eine Volksnaffe bedient ‚hat, die 
fi) zum Theil ſchon Hinlänglihd mit verfciedenen Waflen 
zum Kampfe vorbereitet hatte. Rein Wunder, daͤß man 
auch bei diefer Gelegenheit die vielfach ‚verbrauchte Rede 
vernimmt, die. Polizei babe auf wehrloſe Kinder und. Weis 
ber umd auf rubige Zufcbauer geralsgen! Da ‚möge bes 
denken, wie ‚alle Volksunruhen gerade durch bie 
gen am Meijten gefährlich werben (0 ‚wie es ſogar zur 
Taftig der Unrubeſtiſter in Paris, Brüfel nnd an audern 
Drten gehört WE das Freicorpo wehrlofer Kinder und 
Weiber als eine dußerit brauchbare Avantgarde voranzuſchicken. 


bie Neugieris, 
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‚Mögisfteir ıms einmal-hier.den Ball, denken, daß — 
u fi gar leicht ‚Hätte creignen dannen — ein —* 
shofdat eine. Perſon ans der Boiskomenge getödtet hätte. 
Welch ein Geichrei würden dann Diefelben Leute erboben 
haben, die jept deu ‚Mord für einen entſchulddaren Tod: 
ſchlag erklären; bitte man dann eine Leicheuſchau über 
ben Getoͤdteten gebalten, jo hätte wohl nicht leicht Die Jurp 
‚mit,ejnem folden Jusſpruche Ach heaufigt. Ale Gründe, 
‚melde man ‚Jebt zur Eutq anld guug ‚des Möoͤrders anſührt, 
mirde man mit ahalichen. verzchufasht gegen das Werkzeug 
ber Gerechtigkeit augefüher haben, 

Eben fo wenig Finnen die übrigen Gründe der Jury 
im Ontfernteiten dazu dienen, den an-dem Polizeifoldaten 
verübten Mord in den Augen derjenigen, welche auch nur 
noch ein Fünkchen Gefühl für Recht und Sittlichkeit baben, 
old einen emtfchmldbaren Todſchlag erſcheiden zu foffen. 
Horhftens Lönnte man fagen, die fchindiihe That wäre 
vielleicht bei größerer Dorficht der Neaterung nicht geſche— 
ben. Allein Niemand wird denjenigen, der einen Undern 
“an einem abgelegenen Drte ermordet, dadurch entichuldigen 
'mwollen, daß ein trener Diener den Getödteten gewarnt 
batte, firb nicht an jenen Dre zu begeben; eben fo wenig 

“ Ponn aus dem Mangel on Vorficht der Negieruna ein Ent: 
ſchuldigungsgrund für den ennoch unbelannten Mörder Nor 
‘Bert Qutlens hergeleitet ıberden. Wie wünſchten indeß, ouch 
"den eben erwähnten Vorwurf ſelbſt von der Negierung ab: 
weiſen zu Pönnen, allein leider dürfte derjelbe an und für 
fih nur zu gerecht ſeyn. Es enthält demgemäß dieß Er: 
eigniß anch ohne Hinzufügen der Jury für die Regierung 
die fehr dringende Warnung, es nicht zu verabſäumen, 
ſchon bei Zeiten alle ibe zu Gebote flebenden Mittel zu er—⸗ 
greifen, um Zufammentünfte zu verhindern, die — wenn 
ouch bin und wieder unter einem andern Vorwande — zu 
anfrüprerifchen Zwecken gebalten werden ſollen. Sind die 
Leute erft einmal zufanmmnengefommen, find fie im Beſitze 
des Platzes, den fie fich zu ihrem Zwecke erwählt haben, 
dann befinden fie ſich auch alsbald der gegen fie einjchrei: 
tenden Öffentlichen Untorität gegenüber, in einer für fie ſehr 
ginfligen Defenfive; fie find die Ungegriffenen, und zwar 
ſcebr bald — nicht nur in den Augen der entſchieden ſchlecht, 
ſondern auch vieler unentſchieden gefinnter Perſonen — die 
unrechtmäßig Angegriffenen, denen ed aus gerechter Noth⸗ 
mwebr zufteht, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Gene 
Dorfihr, jenen Gebrauch dee Macht räth in England 
-die mit dem Pöbel fraternifirende Jury der Röhierung jelbit 
on, um mie viel leichter muß die zeitgemäße Umvendung 
der greieglichen Gewalt in bergleicben Fällen in andern Län— 
dern ſeyn! Die Wohrbeit indeß, welche in jenem Vorwurſe 
für die euglifche Reglernug lag, fheint auch der. Coroner 
„gefühlt zu baben, wenn er den Unsipruch auf entjchuldbaren 
Torfchlag ſich ſchon wollte gefollen laſſen, bingegen nur die 
Hinwegnabme der binzugefügten Motive verlangte, 

Anßer ibrem Mangel on Vorficht und der foren Moral 
‚der Geſchworunen verdenkt die Regierung die gebäßige Faf 
jung des in Rede jicheuden Uusjpruces auch wopl noch 


— 


sinem ‚op un Tale nämlich einer Zuflue nirung, melde 
von Ei ———* des Patlaments a die Jurn auge 
geübt worden it. Vormimlich bemerkt man — ſeht auf: 
fallende Uebereinſtimmung zwiſchen dem Ausſpruche der Orr 
ſchwornen und mehreren von Hrn. Roebuck im Unterbaufe 
gemachten Aeußerungen. Hierin aber und in der ganzen 
traurigen Begebenheit hat die gegenwärtige Regierung nichts 
Anderes erfabgen, als was fie ſelbſt ſich bereitet bat. Als 
‚die wunmebr herrſchende Partei ehedem die Oppojition gesen 
die vorige Adminſſtration ‚bildete, bat ſie kein Mittel une 
perfucht gelafjen, das Volk gegen dieſelbe aufzuregen. Wenn 
mon aber dem Volke die Tadel in die Hand gilt, damit 
es das Haus anzünde, im welchem man jelbjt ausb feine 
Wohnung Hit, da mag man um der Gelbiterhaltung willen 
oflerdings alle feine Kräfte anwenden, um dem Brande 
Cinbalt zu tbun, darf fib inderfen, je mehr Breunſtoff man 
ſelbſt bineingetragen, um fo weniger wundern, mern dieſes 
nicht gelingt, So iſt denn auch in Folge jener Partels 
Fünpfe eine folche Verwirrung der Begriffe beim Volke 
entitonden, deß nunmehr fihon der Grundſatz qufgeſtellt 
wird, man dürfe die Diener der öffentlichen Ordnung. wenn 
es fich um die Aufrechthaltung und Wiederherſtellung die: 
fer Ordnung handelt, entfchuidbarer Welſe erichlas 
gen. Man wird zugejteben, daß, wenn die Goroner: Ju— 
ry's auf diefem nunmehr von ihnen eingeſchläagenen Wege 


fortgeben, fie febr bald dahin werden kommen wüſſen, ihren 


bis jest bei der Toptenichau Über die vom Sſchlage des 
troffenen Perjonen üblichen Ansſpruch: »ſtarbd durch Heim- 
fuchung Gottes« (died Iy the visitation of' God), and 
wobl noch gar bei Fällen von Mord und Todſchlag anzu: 
wenden, 


— Der Morning:Chroniele, ein liberales Blatt, 
ſpricht ſich über dieſen Ausſpruch der Jury folgendermaſſen 
aus: »Es wird, ſagt dieſes Blatt, einen unter dem Volke, 
namentlich aber unter dem Pöbel, nur zu jebr verbreiteten 
Irrthum noch verftärfen, nämlich, daß Peine, wenn auch 
no fo geſetzwidrige Verſammlung zerjtreut werden könne, 
wenn nicht vorber die Uufrubrafte verlefen worden. Kein 
vernünftiger Menfch aber kann daran zweifeln, deß jene 
Verſammlung ungeſetzlich war. Es iſt und ganz neu, Daß 
Leute, die einer gejegwidrigen Verſammlung beiwohnen, 
nachdem fie in ‚einer Proklamation mit Auſührung der 
Gründe. der Geſetzwidrigkeit davon gewarnt worden, ent: 
fbuldigungsfäbig find, wenn fie die zu ihrer Ver; 
treibung beorderten Beamten des Landes umbringen. 
Eine ſolche Tchre würde uns alle in Anarchie und Ver« 
wirrung ſtürzen. Cie reicht hin, ein ganzes Königreich 
zu demoraliſtren. Outer Gott! im welchem Zuſtende befitts 
den mir ung, wenn wie den Bürgerkrieg geradezu für ent⸗ 
ſchuldigungsfäbig erflären. Auf diefem Verdikt laftet eine 
Welt voll Unheils. Mögen die begüterten und einfluhrel⸗ 
den Männer fi im Lande umfchonen und diefem Uebel 
ber Zeit die Stirn bieten; mögen fie ſich lamt und dent: 
lich über die verderbliche Tendenz bdiefes Verdifts ausfpre 
deu: wenn fie zögern, werden fie es fpäterhin bereuen. 
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Mir find nicht Feinde ber Dolks.Freihelten; aber wir wol⸗ 
len uns auch nicht vom Pöbel regiert ſehen.« 
Spanien. 
Madrid, 14. Mai, Um 10. d. M. eriheilten Ge, 


Mai. der König dem 8. preuß, Gefandten, Hrn. v. Lieber 
mann, eine Privat:Uubienz. 


Briefen aus Villavicioſa in Portugal vom 6. d. M. 
zufolge waren der Infant Don Sebaftian und deffen Ge: 
mahlin von Liffabon dort angefommen, und verweilten bort, 
um bie porfhriftsmäßige Beobadytungs:Quarantaine zu hal⸗ 
ten. Der Infant Don Carlos befindet fih mit feiner Fa— 
milie noch in Liſſabon. 

Die Heutige Hofzeitung enthält folgende königl. Defrete: 

1. ⸗»Zu größerer. Feierlichleit bes Altes des Huldi: 
gungseides, den Meine Untertbanen der Inſantin Donna 
Maria Iſabella Louifa, Meiner erfigebornen Tochter, als 
Kronpriuzeſſin diefes Königreichs, in Ermangelung männlis 
cher Nachkommen, zu leiften haben, habe ich den Kardinal. 
Erzbifchof von Sevilla, den Bifchof von Granada, die Dir 
fhöfe von Valladolid, Babdajoz, Lugo, Oviedo, Coria, Ca: 
dir, Jaen, Siguenza, Pamplona und ben fir Calaborra 
gewählten Hülfe:Bifchof von Mabrid benachrichtigen laffen, 
daß fie diefem Akte on dem angegebenen Tage beisumohnen 
baben; bdesgleichen babe ich beichloffen, daß für Arragonien 
die Bilhöfe von Barbafteo und Albaracin, für Catalonien 
die Difchöfe von Solfona, Zortoja und Gerona, und für 
Dolencia der Biſchof von Drihuela dabei zugegen fenn fol 
len. Und um auch Indien, als einem integrirenden Theile 
der Königreiche von Kajtilien, eine geiſtliche Nepräfentation 
zu verleipen, wähle ich zu biefen Behufe den Erzbiſchof 
von Merico und den Bifchof von Dafaca, welche in der 
 Halbinfel refidiren. — ‚Königl, Unterfchriftl. — Im Pala- 
fie, am 10. Mai 1855. — Un den Präfidenten des Rathe 
und der Kammer von Raftilien.« 

2. »Da der 20. Junk d. 3. zu dem Tage beſtimmt ift, 
an weldem Meine Untertbanen der Anfantin Donna Mas 
ria Sfabela Louiſa, Meiner vielgeliebten erjtgebornen Toch— 
ter, old Kronprinzeffin diefes Königreichs in Grmanglung 
männlicher Nachkommen, in der Kirche des hleſigen St. 
Hieronpmus :» Klofters den Huldigungseid Teiften follen, fo 
befehle Ich, daß von der Kammer von Kaſtilien die Ein« 
berufungsichreiben an die in Meinem Defrete von heutigem 
Tage bezeichneten Prälaten, fo wie an die in der Reſidenz 
befindlichen Granden und an die in der beigefügten, von 
Meinem Minifter der Juſtiz und der Gnaden unterzeichne: 
ten Namenslifte aufgeführten Standesperfonen ausgefertigt 
werden. (K. Unterfchrift.) Im Palafte am 10. Mai 1833.« 

Die im obigen Defrete erwähnten Standesperfonen 
find: die Marquis v. Palacios, v. Zambrano, v. Campo⸗ 
Sagrado, v. Torremejla, v. Caſtelbtavo, v. dos Llanos, 
v. Efpeja, v. Caſa⸗Madrid, v. la Reunion, v. la Torre: 
cilla, v. Campo⸗Santo, v. Albo,.v. las Hormazas, v. Mi: 
rabel, v. Villaverde de Limia, v. Vallehumbroſo, v. Falces, 
und die Grafen v. Salazar, v. San Juan, v. Eofa.Sar: 


ria, v. Montenlegre dela Rivera, dv. Cafa-Balenchf, v. 
Polentinos,, v. Torre: Marin, v. Vallehermoſo, v. Gua⸗ 
qui, v. San Noman, », Neal Uprecio, v. Urmildez be 
Toledo, v. la Roche, 

Durch das dritte Dekret wird der Kardinal-Erzbiſchof 
von Toledo beauftragt, den Huldigungseid abzunehmen, - 
und Hat ihn dann felbjt in die Hände bes Cardinal. Erzbis 
ſchofs von Sevilla abzulegen. — Dem vierten Dekrete zur 
folge folen fämmtliche Minifter, fo wie die höpern Stante: 
Deamten der feierlichen Handlung beimopnen, 


Portugal. 


Liſſabon, 10. Mal. Ja unferem amtlihen Bureau 
wird feit einigen Tagen eine mehr ald gewöhnliche Thäs 
tigkeit wahrgenommen. Beſonders aber wird am Bord bes 
ropaliftifhen Geſchwaders ftarf gearbeitet, welches durch 
das Linienſchiff »Rainha« von 74 Ranoneu, das gegenmwärs 
tig neu ausgerüftet wird, verſtärkt werden fol. Die Wahl 
des künftigen Oberbefehlsbabers der Flotte ſchwankt noch 
zwiſchen dtu Admiralen Roza und Joao Felix, welcher 
Letztere im vorigen Jabhre das Kommando geführt Hat. Auf 
dem Sande wird ſtark mit der Nefrutirung des Heeres forte: 
gefahren. Auch find nunmehr von der im Auslande gemach: 
ten gemachten Unleibe 200 Contos de Reed (ungefähre 
340,000 Rtble. Cour.) bier eingetroffen. — Zur größeren 
Sicherheit der Hauptftadt find jezt den hleſigen Teuppen 
vier Alarm: oder Vereinigungspunkte (die Plige Santa 
Clara, Santa Yuna, Terreiro do Paro uud Eſtrella) an- 
gewieſen worden, Zur Beichleunigung aller von ben ver⸗ 
fhiedenen Küftenorten an die Regierung eingehenden Nach: 
richten find anßer den Telegeapben übern Kapallerijten 
aufgeteilt, welche den Eſtafettendienſt verrichten, Jede Vor: 
fihtsmoßregel zur Unfrechthaltung dee Rube erfcheint übri⸗ 
gend um fo nothmwendiger, als es bisher nicht gelungen 
ift, der Ucheber aller in der lepten Zeit ſowohl in einigen 
Kofernen als in einem Theile der Provinz vorgefallen Uns 
ordnungen babhaft zu werden. — Der Oberbefepihshaber 
bes Landheeres, General OrafBarbacena, fahrt ununterbro: 
chen fort, feine Ungriffsiwerte bei Oporto zu verftärfen. Don 
Dporto jelbjt haben mir Nachrichten bis zum 7. d, Mts. 
Die Reibungen und Intriguen im Minifterium Don Pe: 
dro's dauern fort. Dem abgejegten Juſtizminiſter Magelhaeus 
war es gelungen, in die Chronica conſtitucional do Porto einen 
gegen General Solignac gerichteteten Artikel einzuſchwärzen, 
der urfprünglich in der Liſſaboner Zeitung geſtanden hatte. Die 
betreffende Nummer der Ehronica wurde zwar konfiszirt, aber 
erft nachdem fchon viele Ereimplare ind Publikum gekommen 
mworen. Der Redakteur der Chronika iſt ſeitdem abgeſetzt, 
und ein anderer an feine Stelle ernannt worden. Das 
Geſchwader des Admirals Sartorius, das nach Vigo ge— 
gangen war, um Lebensmittel einzunehmen, wurde bereits 
am 11. d. wieder in Oporto erwartet, Die Chronica conjtitucios 
nol vom 4. db. DM, enthält das von dem Herzöge von 
Braganza und dem Marquis von Lould unterzeichnete De: 
Fret, durch melches der Admiral Sartorius wiederum als 
Oberbefehlshaber der Flotte inſtallirt wird. 
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Deutſchland. m 


Karlaruhe, 28. Mai. Die heute Sr. 8, Hoh. dem 
Großherzog durch eine Deputation der erften Kammer, be: 
flehend aus Sr. Durchl. dem erjten Bize-Präfidenten, dem 
zweiten Dize- Präfidenten, den beibeu Seßretären und vier 
gewäplten Mitgliedern, überreichte Adreſſe lautet, wie folgt: 


Durchlauchtigſter Großherzog! Gnädigiter Fürft ‚und 
Here! Ebrfurchtsvoll naher fih den Stufen des Thrones 
die treugehorfamfte erſte Kammer der Stände, um den ges 
- rüprtejten Dank für Die Gefinnungen der Huld und des 
Dertrauens nieberzulegen, melde Euere Königliche Hopelt 
bei Eröffnung dieſes Landtages auszufprechen geruht haben. 
Empfangen Höchftdiefelden mit dem Musdeucke der Dank: 
barfeit auch jenen der unerfhütterlichen Treue gegen Fürft 
‚und Daterland. Untee einem bochgefinnten Fürften, 
bejfen edles Herz in des Volfes Glück das eigene findet, 
ift die Treue nicht nur heilige Prlicht, fie wird zum Be: 
bürfuiß des Gemüthes und ſteht mit der Liebe zum Vater: 
lande in ungerrrennliher Verſchwiſterung. Euere Königli— 
che Hoheit haben auf diefe Gefühle vertraut, und wir wol⸗ 
len es beweifen, daß wie dieſes Vertrauens nicht unwür⸗ 
dig find. Segnend fol, wir hoffen es, bei der Aufrichtigteit 
unjeree Geſinnung und dem Eifer unferes Strebens, der 
Geiſt des Friedens und der Eintracht die Kammern Ba: 
dens verbinden ; die reinfte Liebe zum Vaterlande und bie 
unmandelbare Treue gegen den wohlwollendſten Fürften fie 
befeelen und ftärken; auf daß bie theuerjten Wünſche Eurer 
Königlichen Hoheit zum Wohle des Landes mit den unfern 
in Erfüllung geben. Der Ulmächtige, welcher fchütend 
und fpendend auch in dem leptern Zeitabfchnitte fo ſichtbar 
über Baden waltete, fen dankbar gepriefen und Ibm uns 
fere Zukunſt vertrauensvoll anheimgejtellt. Mit je freudi: 
gerem Stolze der Badener in feinem Zürftengefchlechte das 
ſchöne Vorbild häuslicher Tugenden verehrt, deſto herzlis 
cher und dankbarer gegen die Vorfehung wurden die bei- 
den Sprößlinge des Zähringer Stammes von dem treu 
ergebenen Dolfe begrüßt, deſſen beige Wünfche für das un: 
geitörte Glück Ihrer Familien nicht unerhört bleiben wer: 
den. Don diefen erfreuenden Verhältniffen menden wir uns 
zu den ernitern Gegeuſtänden unferd Berufes. Ju dem 
ſchuellen Vollzuge der wichtigen und umfaffenden Geſetze, 
welche dad Reſultat der vergangenen Laudtags waren, et: 
kennen wie dankbarft bie verfaſſungstreue Fürforge Euerer 
Königl. Hoheit, wodurch unfere Fonjtitutionelfe Entwiclung 
immer mehr und mehr wohlthätige Früchte tragen wird, 
Nur duch eine längere aufmerkſame Beobachtung bes 
Erfolges und des Einfluffes jener Geſetze wird die Regie: 
rung Guerer königl. Hoheit Gelegenheit Haben, zu prüfen, 
ob darin noch erhebliche Unvollfommenbeiten zu befeitigen, 
oder ob die wahrgenoinmenen nur den Schwierigkeiten zu: 
zuſchrelben find, die den Eintritt aller Geſetze ins wirkliche 
Leben zu begleiten pflegen, Mit dem volften Vertrauen in 
die Welspeit und in den guten Willen eines Negenten, der 
die Bedürfniffe der Zeit erkennt unp unter allen Verhält: 


niſſen das Mücl des Volkes zum böchſten Ziele feiner Hand- 
kungen ‚macht, feben wir der Eröffnung über die Veranlaf- 
ſungen wid die Gründe der Veränderungen entgegen, wel— 
hen Euere Fönlglihe Hoheit das Geſetz über die Polizei 
der Preife und die Beftrafung der Preßvergehen zu unter: 
merfen für notwendig gefunden haben. Die verfchiedenen 
Veränderungen in der Staatsverwaltung, von ber Anficht 
' geleitet, den Gefchäftsgang zu befördern und Erfparniife her: 
beizuführen, werden "von woblthätigem Einfluffe fern. Gin 
allgemein gefühltes Bedürfnig wird das zur Vorlage be; 
ſtimmte umfaffende Forſtgeſez befriedigen. Es wird einen 
Hauptbeitandtpeil des Nationalvermögense der Nachkom⸗ 
menfchaft dauernd erhalten und feinen Zujtand bald auf jer 
nen Grad der Vollkommenhbeit erhöhen, auf welchen ihn 
zu fehen die fortfchreitende Wilfenfchaft und die Kultur be; 
rechtigen. Die gefeplichen Beſtimmungen, welche dem Land: 
manne Die Früchte feiner mühevollen Urbeit gegen Bild: 
ſchaden fihern follen, werden ihm jeher willkommen ſeyn, 
und er wird in Ddiefer neuen Wohlthat bie viterliche Fürs 
forge Euerer Föniglihen Hobeit dankbarſt erfennen. Wir 
werben diefen und allen Gefepesentiwürfen, deren Vorlage 
Euere königliche Hoheit befoplen haben, die forgfültigite 
Aufmerkfamkeit widmen, und fie fletö der gewiſſenhafteſten 
Prirfung unterwerfen. Mit froben Gefühle ergreift uns 
die Verfiherung, daß der Zuſtand der Finanzen ungeachtet 
der bedeutenden Erleichterung der offentlichen Laſten und 
der größern Unterflügung für wichtigere Landesanjtalten 
Mittel zur nothwendigen und nüplichen Verwendung dars 
biete und weitere Erleichterungen geftatte. Zum größten 
Dante verpflichtet uns die Zufage Euerer k. Hoheit, daß 
ber Salzpreis berabgefegt und die entbebrlihen Yusgangss 
zölle aufgehoben werden follen. Diefe Beftimmungen müſ— 
fen dem Nationalwopljtande von hohem Nutzen fern und 
werden wefentlich zur Erfüllung jenes väterlichen Wunſches 
bienen, über ein opulentes Volk zu regieren, Wir hoffen, 
das Geſtetz über die Ublöfung der Zehnten werde die wohl- 
thätige Abſicht Euerer Fönigl. Hoheit nicht verfehlen. Gerne 
werden wie die Hand dazu bieten, wenn an der Stelle fol: 
er Staatsabgaben, die entweder den unteren Klaſſen bes 

olfes allzu drückend find, oder dem Gewerbfleiße fchäd: 
tihe Schranken feben, andere, weniger nachtheilige Ein— 
nahmsquellen zu Hülfe genommen werden Fünnen, und jede 
Bemüpung reichlich belopnt glauben, die dazu beitragen 
kann, die im ihrer jeßigen Gejtalt mit manchen Uebeln ver: 
fnüpften Zehuten auf eine Weife zu befeitigen, die ben For— 
derungen der Oerechtigfeit und der Zeit in gleichem Maße 
entfpeicht. Wenn, wie wie nicht zweifeln, bie vorzufchla: 
genden Veränderungen in der Steuergefeßgebung eine ver: 
bältnißmäßig gleihere Vertheilung der Laiten bezwecken, ſo 
bürfen wie uns -auch der tröſtlichen Hoffnung überlaſſen, 
ba, wenn gleich neue Ausfälle neue Deckungsmittel erfor: 
dern, diefe legtern auf die mindeit drückende Weife um fo 
eher aufzufinden fenn dürften, als durch die neuen Cinrich: 
tungen wir und einer bedeutenden Erhöhung des National: 
woplftandes zu erfreuen haben werben. Nehmen Enere kgl. 
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‚Hoheit Die wiederholte Berfichemung: Auldreidr auf/ daß Ihne 
erhobenen Aeußeruugen in Ben Herzeu deu Mitglieder Ih: 
zer treuen serjten. Kommen den lebhafteſten Anklaug gefun: 
ben haben und daß wir feft entfchlojfen find, die Gerechtig⸗ 
Beit und das Dertrauen, die Wabrheit und die Eintracht 
als unfere Leitjterne- zu betrachten, arm auf der Bahn zu 
woandela, die .Guere königl. Hobeit ſelbſt wis zu bezeichnen 
gerubten. Dann wird unter Dem Degen Des Dimmels in 
uud außer uns ſich der Frieden erhalten, uud bad badiiche 
Volk fich Desvolkommenen Genuſſes eines Glückes erfrenen 
elches Zähpringens Fürften gegründet ‚Haben, und Euere 
Eönigl. Hoheit fo ſorgſam zu erhalten bemüht find. 
(folgen Die Unterſchriſten.) 

Seine Fönigl.. Hobeit der. Großherzog haben anf biefe 
Dankadreife zu erwledern gerubr‘: 

Ich danke Ihnen von Herzen für die Gefühle, welche 
Sie Mir im Namen der erſten Keumter Meiner getrenen 
Gründe ausgedtückt hopen. Belonders freut mich die Ges 
teibrigfeie, welche Ste Meinen Oefinnumgen angedeipen 
laſen; die wänsliche Gerechtigkeit widme Ich auch den 
Ibrigen. 

In dieſem gegenſeltigen Zuſammenwirken werden Wir, 
umſchlungen von dem Bande der Eintracht und des Frie— 
dens ein günyſtiges Reſultat des Landtags erringen und fo 





Neuefte Narhrichten. 


London, 37..Mai. 3 pCt. Conf! 89. (4 Uhr) - 

— Zu der Sipimg des Unterbanfes am 25:d. M. übers 
teichre Hr. Artmood mehrere Bittſchriften wegen Abſchaf⸗ 
fung der Regerſklaverei und äh dabei’ Gelegenheit, von 
dem fu Eugland felbft heerfchenden‘ Elende zu ſprechen. — 
Das Haus nahm darauf zwei Morionen an, von denen 
Die eine von Hk, Dermel wegen den bei den Wahlen in 
Hertford vorgefallenen Beftechungen, die andere von Hrn. 
O'Counmel wegen desſelben Unweſens, welched bei der letz⸗ 
"ten Wahl in Carrickſerges dörgekommen war, gemacht wurde. 
"Bei Grlegeitbeit der kriferen Motion‘ glaubte der Dberjt 





Evans tuf die Zweckmäßlgkelt des Baullotirens dei deu. 


Waoblen dufmerkſam hachen zu müffen und wollte deshalb 
“ein defonderes Amendement binzufügen, wornach künſtighin 
die Wahl in Dertford ih dieſer Weile geſchehen follten. 
Nach einigen Gegenvorſtelnugen nahm er jedoch das Amen: 
dement zurüc.-— Um item wiirde von dem Herzog von 
&omdtitr der Grundſtein zu dent neuen Hofpital,‘ wel: 
hrs zu der Londoner Untverfitär gebörem wird, gelegt. — 
“per Herzog don Orleans wär am Aöten in Liverpool mit 
“dern Dinyfrageit hs" Maucheſter angelangt. —— 
— Nater dem „Öberbefeht des Capitain Napier follen fünf 
Damyfihife jue Unterſtüßzung Don Pedro's von Portss 
wonih nach Oportv .objegein; au dieſe Erpedition werden 
fh, „beißt 28, zweitaufeud, Sranzofen auſchließen, bie man 
3: Loubes erivartet. 


— Der geftrige Geb der Prinzejlin Dictoria, 
melche ihr fünfzehutes Lebensjahr antrat, murde zu Pens 
fington mit vielen Seſühl von Anhänglic;keit begangen. 
Sion am frühen Morgen wurden die Glocken der Pfarr: 
rirche geläutet, worauf am Vormittoge die Herzogin von 
Kot und Die Prinzeffin die Glückwünſche der Königin und 
der übrigen Mitglieder der Föniglichen Familie empfing. 
"Die ımeiften- freinden Geſandten und-vicle Perſonen von 
‚Abel machten ihre Uuſſpartumge Um Abende "1uohnten: Die 
Herzogin won. Kent und ihre ‚Tochter einem Balle-bei, mel. 
«en Ihre Fönigl. Mojertäten derjelben zu Ehren veranftäls 
tet: hatten. 

— Briefe and Newnork vom j. Mai -melden, da 
Diefe Stade om Abende vorber von elrder fürchterlidien 
KGeuersbruuſt !beimgijucht worden iſt. Das Fener wurde 
‚von einem iheitigen Wide angefadt mad beim Ub gonge 
des Briefen ſtauden mthrere Straßen in vollen Flammen. 
— Nach offideuen Berichten, die an den Gouverneur von 
Veroeruz aus Tabesch vom 10. Gebr. eingegongen waren, 
‚richtete die Cholera in: Guatlmala groge Berwiltungen an, 


Paris, 29. Mei. (3 Uhr) 5 pl. 105 de.55 C.; 
3 put. Toär. ⁊ C. .w 

— Der beutige Monitenr-enthalt Folgeudes: In deu 
‚Laufe der Diskuſſſon über: das gticchiſthe Aulebert wurde von 
‚dem Miniſter der: auswärdgen Kugelegtnbeiten die Acupes 
‚rung eines Deputirten, daß unicrer Esfadre Der «Eintritt in 
‚die Dardanellen nuterfogt worden jey, Durch eine pofitine 
Derueinung beantivortet. 

Einige Journale namentlich der heutigen Courier tie: 
derholten diefe Behauptung; wir find ermächtigt, dieſelbe 
wiederholt als: ganzlich unbegründet und unwahr zu erklären. 

— Die Prirsfonımer Hat geftern das Untereichtögefep 
mit einer Mehrheit von 114 gegen 4 Stimmen angenoibs 
men und ’zugieich -den 22. Artikel dabin abgeändert, doß 
fühftig die Einſetzung der Gemeindelehrer unmittelbar von 
dem Minifter des Innern und nicht blos von dem Prär 
fetten des Departements (tie die Kammer der Abgeord⸗ 
neten will) abhängen fol. — Die Kammer der Ubgrords 
neten berieth heute vollends die vier letzten Artikel des 
Schuldentilgungsgeſetzet, welches fie foiort mit einer Mebr- 
‚peit vu’ 179 Stimmen gegen 82 annahm. — Au der Tas 
‚gesordnung iſt das Budger des Miniſteriums dei Innern 
‚und des Kultus. 


— In der Sitzung der Deputirtenfommer am 27. Mei 
‚gab die Derathung über den dritten Urtikel Des Geſeßes 
über den Tilgungsiond Veraulajjung zu einer lebhaften Des 
batte zwijchen Hry. Thiers und Hen. Dupin. Der Artikel 
"verlangt, daß vom Tage der Promulgation des Geſeßes 
an über feinen Theil der zurücgekäuften Renten auderd 


‚verfügt werden dürfe, als durch ein befonderes Geſetz (loi 


‚speciule). Nachdem cin Amendemant des Hrn. Widol, 


„welcher das Wort Speziale geſtrichen zu ſeben wünſchte, 


mit. ſchwacher Mojoritat verworſeu war, berührte Ir. Dur 
pin, deu Hrn, Thiers entgegnend, beſonders Die conſtitu⸗ 


tionelle Seite des Artikels, indem em im demſelben elne 
Verletzung der Rechte der Kammer erkannte. Die Kammer 
werde namlich beeinträchtigt in ihrem Votum über das 
Buͤdget, eben dieß aber fen ihre vorzüglichite Prärogative, 
denn beachte man das Budget nicht, fo würde man auch 


die, Kammer nicht brauchen, jetzt habe fie aber die Schnüre | 


des Geldbeutels in ihren Häuden und näbme mar die Ber 
Dingumgen, Die fie machte, nicht an, fo ſchlöße fie die Deffe 
nung dee Börſe. Hr. Thiers eutgegnete, daß es auch eines 
befondern Gefehes bebürfe, um die Beſtimmung ‘bes Til 
gumasionds, die derfelbe durch befondere Geſetze erhalte, zu 
ändern und fügte hinzu, daß alle fremdartigen ee 
welhe’in das Budget gegen das Ende der Seſſion hinein» 
gebracht würden, eben fo viele indireete Augriffe auf die 
legislative Gewalt der Pairskammer jenen, da dieſe ent: 
weder die Umendements annehmen oder dad ganze Budget 
verwerfen müſſe. Hr. Dupin erfannte das Recht der Pairs— 
KRaummer zum Umendiren und Derwerfen im vollſten Maße 
an und es fen eben dieſes Recht das beſte Mittel für fie, 
die Popularität‘ wieder zu gewinnen. Bon Hei. Dupin 
zur Erklärung aufgefordert, bemerdte ber Finanzminiſter, 
dak sirb- er mit dem Artikel völlig einverjtanden fen, wor⸗ 
auf derſelbe mit einer Mojoritit von 9 Stimmen ange 
nommen wurde. 


— (Moniteur) Paris, 27. Mai. Die Regierung 
bat vorgeſtern Abends Nachrichten sus Konitantinopel vom 
8. Mai erhalten. Der Sultan hatte feit drei Tagen dem 
Ibrahim das bejtrittene Gebiet von Adana zugeitanden, 
Lord Ponfonby, englifchee Borfchafter, wor am 1. Mai zu 
Konitantinopel angekoumen. - Graf Orlof, auferordentlicher 
Botfibaftee Nußlauds, war am 5. Mai Abends zu Bujuk⸗ 
dere ans Land gejtiegen. Wir geben nachſtehend Die Uebers 
fegung der von der Pforte an alle Behörden von Sleinafiga 
gerichteten allgemeinen Amueſt'eakte. Dieje Urkunde kon: 
ftatirt die an Mebemed Ali und Ibrahim gemachte Konyefs 


fion der Pafıbalits von Sprien und des Gouvernements 


vow Udaug. — Ummefieferman, (6. "Mai 1633.) 


Befehl an die Weffiere, Mirimirand, Molas, Cadis, Naibe, ' 


Muſellims, Woimoden, Ayans, Notabeln uud andere öffent: 
liche Beamte der verfhiedenen Theile von Notolien geriche 
tet: »Die Verſicherungen der Treue und der Hingebung, 
welche mir neuerlich dee Gouverneur von Aegnpten Mebe: 
med Ui Paſcha und jeln Sohn Ibrahim gegeben, wurden 
von mie gebilligt, und ich habe ihuen meine kaiſerliche Bunde 
jugeftanden. Die Gouvernements von Creta, und Aeghpe 
ten wurden dem Mebemed Ai: beſtätigt. In Bezug af 
feine fpezielle Forderung Habe ich ihn die Departements 
von Damastıse, Tripoli von Syrien, Sende, Safed, Aleppo, 
die Diſtrikte von Jeruſalem uud Naplus, mit dem Geleite 
der Pilger und dem Kommando von Dſchidda bewilligt; 
ih habe außerdem feiner an. mich geſteuten Forderuug des 
Departements von Adana, das durch ben Pachtichag unter 
dem Titel Mohaſſil regiert wird, beigepjlichter. Nach der 
Biuigkelt, Menſchlichkeit und Gnade, womit mich Bott be: 
gobt Hat, befehle ich denen, die dazu „berechtigt find, inden 
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verfchiedenen Theilen von Matolien, niemals die Einwohner 
und die Notabeln wegen des Dergangenen zu unterfuchen, 
und die früheren Ereigniſſe zu vergefien: übe eurerſeits 
werdet meine großmütbigen Verfügungen gegen alle dieie: 
nigen, die unter eure Autorität gejtellt find, verkünden; ihr 
werdet euch bemühen, die Gemütber in dieſer Bezichung 
zu berubigen, und dahin arbeiten, Gebete für meine er 
lauchte Perfon von Seite des Volks, das ein Unterpfand 
Gottes in meinen Händen ijt, zu erbalten. Um euch Da- 
von zu unterrichten, iſt gegenmärtiger German, meinem 
Hattifcherif gemäß, erfchienen. Ihe werdet jonach Jedem, 
den es angeht, meinen fonperainen Willcır befannt maden; 
ihe werdet die Einwohner berublgen, und von ihnen Ger 
bete für mich erhalten. Richter euch forgfältig darnach und 
geitattet nicht, daß irgend Jemand, meinen höchſten Ubfichz 
ten zuwider, beläftigt werde.“ 


AUmfterdan 28. Mai. Das heutige Handelshlatt 


ſagt: Wie freuen uns, num anzeigen zu köunen, dag dee 


Präliminoe Traftat am 77. vom König ratifigiet und die 
Rotlfikativn noch am demfelben Tag utir einen Negierungs: 
fahrzeuge mach London ‚gebracht wurde. Die Zurklmmung 
bes Königs iſt der Unnege eben ſo wie beim Troktate ger. 
geben. — Ferner freut es uns, aus guter Duelle verſichern 
zu können, daß die Unterpandlungen zum Definitiv: ‚Troftote 
unverweilt beginnen und man die Hoffnung bat, daß bie» 
felben zur fchnellen und gänzlicen van der beigir 
fchen Frage führen. werden. 


Wien, 29. Mai. 
Staatöfchuld + Verjhreib. zu 5 pCt. in EM. 9544; 
detto detto zu 4 pet. in EM. 84; 

Dart, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 10071. in EM. 10904; 
detto detto v. J. 1821, fir 1007. in EM. 134%; 


» Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
95} ©. Ufo. 2 Monat. — Eome.: Münze —; 
Bank-Actien pr. Srüd 12295 In EM. 


Rerantwortlicher Medacreit ;- 
J. J. Seudtuer. 





Bekanntmachungen. 


— Pfandausltöfumg 
und Berijteigerumg. 

Samftag, den 15. Zuni d. 6., iſt der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Mai 1832 
und zwar von fir. 1078 bis 6134. Die Umſchrelbungen has 
ben, wie immer, jedesmal nur Vormittags flatt. 

Mittwoch den 19. Yuni, Öffentliche BVerjteigerung. 

Münden, den 25. Mai 1835. 
Allergnädigft privil. Stadt-Mündner-Leippaus, 
PWBendling, "MR. 


sam, Caſſier. Schuch, Gontr, 
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g172- Antündbigung 

Der »banerifhe Bolksfreumd« hat durch die in letz⸗ 
ter Zeit feinen Befern ununterbrochen gelieferten intereffanten 
Machrichten und Mittpeilungen aus dem Gebiete ber Politik 
und des Öffentlihen Lebens, der gemeinnügigen Erfindungen, 
der Künfte und Wiflenfhaften u.f.w., fo fehr die Aufmerk⸗ 
famkeit des hiefigen Publitums gewonnen, daß er ſich ſchon 
feit feinem gebnjährigen Beſſehen einer fehr bedeutenden An 
sahl Abonnenten erfreut. Um aber aud den ungreideutigften 
Beweis zu geben, mie fehr die Medaktion diefes Blattes Diefe 
Anerkennung von Seite des Publikums zu ehren weiß, fo 
wird foldhe nicht nur mit dem bisherigen Eifer in der fchnells 
ſten Beröffentlihung der bemerkenswertheften Greigniffe und 
Begebenheiten fortfahren, fondern ed hat diefelbe zum Zwecke 
der weitern Berbreitung eines eben jo gemeinnüßigen, als pa⸗ 
triotifhen Blattes auch einen Plan entworfen, durch deflen 
Ausführung jedem Abonnenten ein pefuniärer Vortheil er» 
wadien kann. 

Die Redaktion bat ih nämlich entfhloffen, daß, wenn bie 
Anzahl derjenigen Abonnenten, melde für den Bolfsfreund 
Halbjähprig mit ı fl. 30 fr. pränumeriren, auf 4000 ſich erhöht, 
eine Summe von 1400 fl., alfo mehr als ein Drittheil des 
ganzen Abonnements: Betrages, am Ende des Salbjahres, 
theils durch eine Öffentliche, unter obrigkeitlicher Aufficht zu 
veranftaltende Ratto: Ziehung, ausgefpielt, und thella zu mild» 
thätigen Zwecken beflimmt werden wird, wie folgt: 

die erfte gejogene Nummer erhält! . =». . 500 fi. 

Die zweite . 2 22. - 20. 100» 

Die Vi 2» 0 2 near. 508 

BEINE re ia ce 666 

die nächftfolgenden 50 Nummern à 10fl. . » 500 » 

Berners: 
a) Zum Hauszind: Beitrag für Die ärmften und 
mürdigften Militärs oder andere Wirttmen 100 » 





b) Zur Unterſtuͤhung einer einen Kinderſchule 50 » 
c) Ald Unterfiägungs » Deitrog für das Allge⸗ 
meine Armen Befhäftigungs-Inflitut dahler 50” 
d) Zur Bildung eines Meinen Fondes zur aus 
genblichichen Unterflügung armer, aus dem 
Krankenhaus entlaffener oder verunglüdter 
Zudividum - 2 2 2 0 2 re. 25 » 
Eumma . . 1400 fi. 


wovon demnach den verehrlichen Abonnenten 1175 fl. als Geld⸗ 
gewinnjle zulommen, und 225fl. zu wohlthätigen Jwecken vers 
wendet werben. 

Soßte die Zahl der Abonnenten mar atıf 3000 au fliehen 
Fommen, fo können, indem die Redaktion für die auswärtigen 
Abonnenten einen Theil des Portos trägt, und von der Poft 
nur 2 Theile des gewöhnlichen Pränumeratlond: Betrages ent: 
richtet werden, in diefem Balle nur 660 fl. nad obiger Baſis 
verhältnigmäßig in Anfog und zum Dpfer gebradht werden. 
Grreiht der Stand der Abonnenten die Zahl von 5006 Num— 
mern, fo werden nicht nur die Gewinnſte vermehrt und ers 
hoͤht, fondern die Beiträge zu den Wohltpätigkeitegweden in 
der Art umd in dem Maaße vergrößert, als die Redaktion 
von jedem Mehrzugang von Ein Taufend Nummern immer 
500 fl. zum Opfer bringen wird, durch welches auch vielleicht 
nod eine Prämie von 500 fl. als Drirathögut für freue wohl⸗ 
geflttete Dienftboten und zwar im Wechfel mit den Ortſchaſten 
nah Maßgabe der Pränumeranten, beilimmt werden Eann. 


Das Abonnenten: Verzelichnig wird im Erpeditiong ı Lokale 
zur Ginfiht immer bereit liegen, und bie auf dem Pränumeras 
tions» Quittungen befindlichen Roosnummern werden in fort: 
laufender Zahlenordnung flets die Anzahl der Abonnenten 
Bontroßliren. 

Es wird in Loko auf den Volköfreund zwar auch eine 
vierteljährige Praͤnumeration angenommen, aber die Abonnens 
ten erhalten die mit den Roos: Nummern verfehenen Scheine 
eeft nach Erlage des ganzen halbjährigen Betrages. 

Damit aun aud den Abonnenten des »Sonntagsblat: 
ted« fo wie auch durch daſſelbe den benannten Wohltpätias 
keits zwecken ein Vortheil zulommt, fo wird in Hinſicht ter 
Praͤnumeration auf das Sonntagsblatt Folgendes feſtgeſetzt: 
Es wird nämlih mit Vorbehalt von 600, zur Dedung der 
Koſten benötpigten Abonnenten, von jedem weiter gugehenden 
ı Dundert, ftetö die Hälfte des Prinumerationd: Betrages 
in der Art als Schankung beftimmt, daß zwei Theile von der 
gedachten Hälfte den vorsrwähnten Wopithätigkeits: Titeln, und 
ein Theil noch den Geldgewinnſten der Volksfreund, Abonnen: 
tem zugemwendet werden. Die verehrlichen Herren Pränumerans 
ten auf das »Sonntagsblart« werden in Rüdficht auf Die 
befondere Befdrdsrung der in Antrag gebrachten Wopithätig« 
keits ı Sache im Falle der Realifirung des Planes, zu feiner 
— als außeror dentliche Wohlthaͤter namentlih befannt ges 
macht. 

Die Redaktion glaubt hoffen zu dürfen, daß ſowohl das 
hiefige, fo wie auch das auswärtige hochverehrliche Put likum 
das Uneigennügige dieſes Unternehmens anerkenne, und durch 
seht zableeihen Beitritt um fo mehr dazu beitragen werde, 
um baffelde baldmöglichft auszuführen, als die auf ſolche Art 
sugegangenen Abonnenten gleihfam einen Wohlthaͤtlgkeita— 
Berein bilden, welder noch außer den genannten Jweden recht 
viel Gutes zu Teiften vermögen wird. Die Pränumerationd: 
Scheine, auf melden die Loos. Nummern enthalten find, wer: 
den für die Abonnenten in Loko nach der Zugangs : Ordnung 
berfelben abgegeben; jedoch kann man auch die Rummern auss 
waͤhlen, fo lange diefelben nog vorhanden find. 

Auswärtigen Abonnenten, welche ſich flets bei den, 
ihren Wohnorten nächftgelegenen koͤnigl. Pofämtern ohne 
Erhbhung des Betrages, wie bisher pränumeriren Pönnen, 
werben zu feiner Zeit, die betreffenden Boos: Rummern 
durch Die k. Poft: Erpediffonen verfendet und vertpeilt. Der 
Pränumerations « Betrag für den »Bolkefreund« befleht 
wie bisher in Loko zu ıfl. 50 fr. und für das »Sonntagsr 
Blatt» ıfl. Für Ausmärts aber wird bei allen k. Poſt⸗ 
Amtern des Rönigeeihs Bayern für den »Bolksfreund« 
balbjährig im a Rayon ı fl. dur. ; im zweiten 2fl. 5Ec,, 
und im dritten 2fl. 15 Er. Für das Sonntagsblatt halb- 
jährig Im erſten Rapon 55 ®r. ; im zweiten a fl, und im drit ' 
ten ıfl. 3kr. entrichtet, - - - 

Das Refultat über das Ganze diefes Unternehmens wird 
zu feiner Zeit bekannt gemadt, und nur einftweilen fo viel 
bemerkt, daß man auf die befagte Art vom 15ten Bünftigen 
Monats Juni bei Dieffeitigee Redaktion fon. pränumeriren 
Kann. y 


Münden, ben 25. Mai. 1835. 
Die Redaktion 
des baperifhen Bolksfreundes und 
Sonntagsblattes,, 
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Zeitungs: Nachrichten. 


England. 


London, 27. Mai. Don Oporto waren Nachrichten 
Bis zum 20. eingegangen. Bartorius wer mit feiner Zlotte 
von Digo angefonmen nnd General Solignac bereitete 
einen Angeiff vor. Vierzig Febrzeuge mit Zufuhr waren 
auf der Rhede erfchienen, auch war ein großes Schiff mit 
feanzöfifchen Truppen angelangt. 


Frankreich. 


Paris, 29. Mai. Im ber Sitzung der Deputirten: 
Kammer lag der Präfident ein Schreiben des Den. Louis 
Dlave, Depntirten für ©. Malo vor, weicher megen feinen 
Familien = Ungelegenpeiten auf feinen Zip in der Kammer 
Verzicht leitete. — Don Hrn. Paſſy mar der De: 
richt über das Kriegs: Budget vorgelegt worden, mau 
batte diefen aber nicht verlefen laſſen, fondern fogleich 
zum Dructe verordnet. Jetzt kam die Berathung über das 
Budget des Departements des Innern an bie Reihe. Nach 
dem die drei erſten Kopitel ohne weitere Bemerkungen 
engenommen worden waren, beklagte Hr. Garnier «Pages 
bei Gelegenheit des vierten Artikels, welches für die Uns: 
gaben der geheimen Polizei 1,365,500 Franken forderte, 
Das Derfohren, daß man die wegen politijhen Vergehungen 
Terbafteten in eine Tathegorie mit den Dieben und ſonſtigen 
Verbrechern fehle. Er ging jo weit, zu behaupten, diejenigen, 
weldde in den Annitagen ſich des Feuergewehrs bedient, 
Hätten nickt fo viel Unrecht getbau, als bie grau Herzogin 
von Berry und ſchloß mir der Bemerkung, daß Tonach dies 
jenigen, welche unter der Reftentation om Meiften die Ries 
fprecder der wegen pohtfichen Vergeben Verbafteten waren, 
jeht ihre ſchwerften Unterdrücker fene.-Der Handelsminiſter, 
indem er ſich gegen die politiſchen Unſichten des vorigen Redners 
-erflärte, dankte ihm für die Gelegeuhelt, bie er ihm bar: 
«geboten, fih fiber feine Mafregeln in Betreff der in Nede 
ftebenden Punkte zu erklären und erinnerte daran, daß man 
den Code penal dapin modifieier habe, daß die zur Trans: 





portation Vernetbeilten in ein Fort gebracht werden ſollten. 
In dieſer Beziehung habe man: das Gefängniß von St. 
Michel, wegen feiner zu dieſem Zwecke befonders günſtigen 
Page, ausgewählt. Die Gefaugeuen würden bier auch gar 
nicht mir den gewöhnlichen Verbrechern zufammengebracdt, 
fondern Böunten durchaus ihre Zeit auch zu nüäglichen Geis 
ftesarbeiten verwenden. Inſonderheit ſprach ee auch dem 
Wunfh aus, deß die Stadt Paris Sorge tragen möchte, 
das ueue Gefängniß für Schuldner in der Straße St. Clichy 
fobald als möglich zu vollenden, damit St. Pelagie aus: 
ſchließlich für Die wegen politiicher Vergehen Verhäafteten 
benust werden knne. Er verficherte fodann , Baker hie 
mals Männer, welche aus Gefühl oder wegen Ihrer Mei: 
sung gefehlt hätten, mit gewöhnlichen Verbrechern vers 
wechielt babe, Er babe ihnen ſtets, fo weit es feine Pflicht 
geitattet, alle mögliche Rachficht gewährt, Er bedauere es, 
daß feine Bemüpungen mit Tadel und Entſtellung ſowohl 
von Mitgliedern der Kammer als von der Preſſe belohnt 
worden jenen, Dich würde ihn ober nicht verhindern, auf 
dem Wege fortzufahren, den feine Pflicht ihm vorfchreibe 
(lauter Beifall in den Centren). In- Betreff der Frau Ders 
zogin von Berry erklärte der Minifter, daß Die Regierung, 
ſobald das Schickſal derielben fi entfcheiden würde, der 
Kammer wie ſchon früßer in diefer Augelegenbeit den Be: 
weis ibree Geradheit und Offenpeit, die Über alle Möglich: 
feit des Derdachtd erbaben fen, führen werde. Hr. Dupin 
erHlärte fih mit dem Grundſatze, Daß Perfonen, bie megen 
verfchiedeuen Vergehen zu derjelben Strafe veruetheilt fegen, 
in verſchiedener Claſſen abzutbeilen ſeyen, im Allgemeinen 
nicht einverflanden. Nachdem noch Hr. Joly mit dem Aus 
ſtizminiſtee eine kurze Debatte darüber geführt hatte, 05 
das Verfahren der Negierung-, In Angelegenheit der Fran 
Herzogin von Beren legal gemefen fen oder nicht, wurde 
endlich das vierte Kapitel angenommen. Die Kammer 
ſchritt daun bis zu dem Löten Kapir-T vor. 


— Der Aſſiſenbof beſchäftigte ih am 27. mit dem Pros 
zeffe gegen Hrn, Laſſachagne, als den DVerfaffer des Pams 
pbleis : Leitre confidentielle, Ecrite par un Chasseur 
ihvlontaire de la Garde Parisienne, a Louis-Philippe, 
sursomme Roi de France, In biefer Scheift waren ſeht 


gehaͤſſige Nachrichten über das Privatleben des Königs 
und die fietliche Aufführung der Mad. Adelaide enthalten. 
Hr. Laſſachagne war angeklagt wegen Beleidigung der Per 
fon des Könige und feiner Familie und wegen Deransfors 
derung zum Umſturze der Regierung. Die ganze Verband: 
lung wurde äußerft geheim geführt, fo doß nicht einmal 
die Advofaten, welche nicht felbft an dem Prozeffe thätigen 
Antheil nahmen, etwas hören Fonnten, Hr. Eafjachagne, Dr. 
Dladye, der Ihm bei der Abfaffung geholfen, und He. -Uins, 
dee das Duch gedruckt, wurden fchuldig befunden. Erſterer 
wurbe zu zweijährigem, Dr. Blache zu einjährigem und ber 
dritte zu ſechsmonatlichem Gefängniß, jeder aber zu einer 
Geldftrafe von 500 Franken verurtheilt. 


Rußland, 


St. Petersburg, 22, Mal, Die St. Peer: 
burger Zeitung vom 21. d. theilt folgende Nachrichten 
aus dem rujfiichen Lager bei Chunklar-Iskeſſt (Sultans: Uns 
furt) mit: »Das zweite Detafcheıment der Landungstruppen 
weiches, unter dein Befehl bes Genekal⸗Lieutenants Ottroſcht⸗ 
ſchenka, bekanntlich aus der 2ten Brigode der Ahlen Infan: 
teriedivifion und einer leichten Artillexie Compagnie zu Fuß 
beftebend, am 12. Upril Hierfelbft anlangte, Fam zur augens 
fheinlichen Freude der türkifchen Regierung fogleih an’s 
Land und bezog in geböriger Ordnung dad allgemeine Feld: 
lager. — Diefes Detofchement wurde am Ufer von bes 
Sultans Generaladjutanten, Mufchir Achmed:Pafcha im Ras 
men feines Gebieters mit den fchmeicbelhaftejten Bewillkom⸗ 
mungen empfangen. Unterbeifen hatte der fommandirende 
Serasfier Eposrew-Pafcha mit der äußerten Thätigfeit alle 
Maßregeln geteoffen, um den nen angelangten Truppen die 
felben Bequemlichkeiten und Vortheile, deren ihre Gefährs 
ten fich erfreuen, zu "verfchaffen. Der Sultan ſchickte ihnen 
anfehnliche Rinder: und Schaaſheerden zum Geſchenk, dem 
Dffizieren Pferde aus feinen eigenen Marjtällen und für bie 
Negimentsfuhcen Laftpferde und Maufthiere. — Die Trap: 
pen der Leibgarde des Sultans, die mit unferen Soldaten 
gemeinfchaftlich im Lager ftehen, werden zum öftern von 
dem Generalstientenant Muramieff gemujtert, Unter ihnen 
ift, dem Wunſche Sr. Hoheit gemäß, in Hinfiht auf den 
inneen Ragerdienft, völlig die bei unferen Truppen beites 
bende Ordnung eingeführt worden; fo haben fie unter Uns 
derem unfere Form bei ben Tages:Rapporten angenommen 
und liefern dergleichen in türkiicher Sprache täglih dem 
General Murawleff. Das gute Vernepinen zwiſchen ihnen 
und unferen Teuppen wächſt mit jedem Augenblide. — 
Seit den legten Berichten hat die Zahl der Kranfen in un: 
ferem Detafchement um nichts zugenommen. Die Kranken 
leiden größtentheils an Erkältungsfiebeen und werden fchnell 
und leicht geheilt. Die Sterblichkeit unter den Truppen 
it unbedeutend; feit ihrer Unfunft im Kanal bis zum 12. 
{24.) April flarben zwei. Das neu angelangte Detafche: 
ment zählt nur äuferft wenige Kranke.« 


Das heutige Blatt der St. Petersburger Beitung ent- 
bält_ ferner folgende Nachrichten: »Machdem bie zweite, im 
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Kanal von Konflantinopel angelangte Truppemabtheilung, 
wie befannt, am 12. (24.) April ans Band geiept worden, 
erfläcte Ge. Hoheit der Sultan. den Wunfch, das ganze 
Detofchemement insgefammt in Augenfchein zu nehmen. 


’Der Generalapjutant Achmed Paſcha Mufhie Fam deshalb 


ins Lager, um fih mit dem Ceneral-Lieutenant Murawieff 
binfigtliy der bei der Mufterung zu beobachtenden Orb: 
nung zu berathen, welche eritere darauf am 15. (27.) April 
vor fih ging. — Um 1 Uhr Langte der Sultan in einem, 
Boote bei der Unfuprt an. Als Se. Hoheit mit der das 
ſelbſt vor Unker liegenden Fregatte »Standart« in einer 
Linie war, falutirte ihn diefelbe mit 21 Schüffen, nnd bie 
Mannfihaft, aufgereipt auf den Naaen, begrüßte ibn mit 
Hurrahruf; bei feiner" Landung löſte die Feldartiferi® eine‘ 
gleibe Unzapl Schüffe. Auf der Anfurt empfingen Seine 
Hoheit, der Kommandirende, Seraskier⸗Paſcha, ter Gene: 
raladjutant, Achmed. Pafha:Mufchir und der Rapıdan Pas 
ſcha, Tahir. Paſcha nebſt vielen anderen Beamten der Pforte; 
unfererjeitö bewillfommmete ihn der Gefandte, Wickliche 
Staatsratb Butenleff und die ſämmtlichen Udmirale, Com: 
mandeure der Schiffe und Abrigen Offiziere, die der Dienſt 
nicht abhielt, waren gleichfall zugegen, Der Sultan, bekleidet 
mit Dufaren:Uniform, Säbel und rothem Fehs, beftieg ein 
reichgezänmtes Pferd und eitt in Begleitung obenerwähnter 
Perfonen zu den Truppen hinan, wo der General:Bieute 
nant Muramieff ihm entgegenfam und die Feontelifte über 
bie Zahl der Truppen in türkifcher Sprache zugleih mit 
dem Plane der Parade überreichte. Der Sultan nahm die 
Lifte und ritt dann die Truppenlinie entlang, — In Reih 
und Glied ſtanden außer dem ganzen Landbungs: Detafche 
ment, noch zwei Bataillone der Marine Equipagen, ein Ba- 
taillon der türkifchen Leibwache, 7 Schwabronen leichter 
Kavallerie und 6 Kanonen Artillerie, Indem der Sultan au 
den Truppen vorbeipaffiete, begrüßte er fie In ruffifcher 
Sprache *); feine Stimme verballte vor dem ununterbror 
chenen Hurrahruf, der ihn begleitete. Er ſagte: Sein Wunfch 
fe, fie Alle zu begrüßen; feine Stimme Pönne aber vor 
dem Geſchrei der Soldaten nicht gehört werden. Auf die 
Antıvort des Geuerals Muramieff, daß dieſe Ausrufungen 
freiwillig und eine Folge der Freude fenen, mit denen fie 
Se. Hoheit erblichten, äußerte der Sultan fih mit Wärme 
über das Vergnügen, bie Ergebenheit der Truppen des 
Raifers zu bemerken, ber ihm fo freumdfchaftlich beiftepe. 


— Nachdem der Sultan die ganze Linie entlang gerit- 
ten war, machte er feinem im Thale erbauten Kiosf gegen 
über Halt. Die Truppen defilieten zweimal peloton: und 
Folonnenmeife im Geremonial: Marfihe vorüber, Daranf 
eitt Se. Hoheit noch einmal um bie Truppen herum uud 
begab fih darauf nach dem Kiosk, um bie dort ald Wache 
aufgeftellte Kompagnie und bie von fänmtlihen bei der 


*) Abends zuvor hatte Mh der Sultan diefe Begrüßungs-For— 
mel ſowohl, ald einige Worte, mit denen Ge, Hoheit nach 
Beendigung der Muſterung deu Truppen dankte, von Ahmed = 
Paſcha⸗ Muſchir aufzeichnen laſſen. (Hmm. d. Pet. Btg.) 
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Revue gegenwärtigen Regimentern abgeordneten Ordonnan⸗ 
zen und Militär-Boten (Weftowie) zu empfangen. Unter 
ihnen befanden ſich auch einige türfifche Soldaten, denen, 
dem MWunfche des Sultans genräß, Die Unifoemen nach 
türkiſchem Schnitt von umferen Regimentsichneidern ange: 
meffen worden waren. — Dort überreichte der General 
Lieutenant Muramieff dem Sultan einen Plan des Lagers 
nebſt Bezeichnung der Truppen, womit er fih äußert zu 
feicden bezelgte. Ulsdann gebot er, die Truppen zu ents 
lajfen, bie indeffen im Quarraͤ mit drei Fagen dem Kiosk 
gegenüber aufgeitellt waren. Der Sultan begab fih in 
ein Seitenzimmer und erfhien nach wenigen Minuten in 
einer andern Tracht, ähnlich der der Kofafen, mit dem Des 
gen an ber Seite, Man führte ihm ein anderes Pferd 
vor, und er verfügte fich nach dem Landungsplahe, nachdem 
ee veripeochen hatte, nach dem eintretenden Bairamsfeſte 


auch unfere Flotte zu beſuchen. — Sobald der Zultan ſich 


im Boote niedergejeht hatte, begann er die Pline durch— 
zuſehen. Bei feiner Abfahrt falutirte man vom Ufer abers 
mals mit 21 Schüſſen und eben fo von ber Fregatte, als 
er felbige paſſirte. Der Sultan bewies während der ganz: 
zen Zeit feiner Anweſenheit unferen Truppen die berablafs 
fendite Freundlichkeit. Er war zufrieden, heiter und höchſt 
aufmerkffam, erfunbigte ſich nach den höheren Befehlshabern, 
nach der Derpflegung und Verforgung unferee Soldaten 
und trug viele Sorge für die Kranken, indem er zugleich 
befahl, auf Verlangen des Generallientenmts Murawieff, 
zu deſſen Verfügung eine alte Fregatte zu fleilen, in mel: 
cher der General eine zweite Abtheilung bes Hofpitals eins 
richten wollte, die durch die Anfunft des 2ten Landungss 
Detaſchementa unentbehrlich wird. Der Sultan erflärte 
feine Bereitwilligfeit, Hierzu flatt einer Bregatte fogar ein 
Linienfhiff, wenn es deſſen bedürfte, zu beſtimmen, welches 
er eben fo bald und gern zue Bequemlichkeit der Kranken 
in Stand zu fegen anbefeblen mwollte.°— Bei der Mufter 
rung woren unter den Zufchauern der öfterreichifche, der 
preußifche und däniſche Gefandte, Die auswärtigen Konfuln 
und ſehr viele Beamte von fümmtlichen in Konftantinopel 
anmefenden Gefandtichaften. — Die zu des Sultans Ne: 
vue in unferem Lager angelangten vier türkiſchen Kanonen 
der Urtillerie der Leibwache find daſelbſt bei dem Detaiche: 
ment zuſammt den früheren zwei Kanonen nachgeblieden, — 
Die Truppen diefes Detofhements haben fih durch ihren 
ftandhaften Eifer, ihr gutes Betragen und ihre ftrifte Sub: 
prdination die vollfommene Zufriedenheit unferer Militär: 
cheis erworben. Der Generallieutenant Murawieff erBlärte 
ihnen feinen Dank am 12. (24 ) April in einem jchmeichels: 
baften Lagerbefepl, der, als ein interejlanter Beitrag zu ben 
Tagesereigniſſen, unten mitgetheilt wird, und welchen der 
General Murawieff dem Uchmet Paſcha Muſchir zuitellte, 
deſſen unermüdlichen Anſtrengungen, als Oberbefehlshaber 
der türkifchen regulairen Leibwache, ber treffliche Zuitand 
derſelben mit vollem Rechte zuzufchreiben iſt. — Erfältungss 
Fieber Halten unter unferen Truppen, noch on. Die Zahl 
ber Kranken hat etwas zugenommen; allein bafür find auch 


während einer Woche, vom 10. (22.) bis zum 18. (30.) 
April, um fo viel mehr wiederhergeitellt und nur beei ges 
florben. — Der außerordentliche Botfchafter Sr. Eaiferl, 
Mojejtät, Generallieutenant Graf Drloff, langte am 23. 
April (5. Mai) in Konjtantinopel an. 

Bolgendes iſt der obenerwähnte Ragerbefehl: »Nachdem 
ih im Verlaufe dieſer Tage das Ate Bataillon des eriten 
Regiments der türkifchen Leibwache, die erſte Escadron des er« 
ſten Regimeutes der Reiterei derfelben uud einen Zug der 
Artillerie gemuitert, und ſowohl bei den Hreren Stabs⸗ und 
Dberoffizieren, als bei dee Manufchajt einen ausuehmenden 
Dienſteifer gefunden, auch Überhaupt während. ber Anwe— 
fenheit Sr. Hoheit des Sultans im Rager das rühmliche 
Detragen der Truppen, die Ruhe und Dedaung und bie 
pünktlihe Eefülung aller ertheilten Befehle bemerkt habe, 
mache ih mir es zu einer angenebinen Prlicht, Ihnen imeir 
nen vollkommenen Dauf dafür zu bezeugen, infouderheit 
bem Befehlshaber Des ganzen Detafchements und der Ed: 
kadron für fih, Oberſt-Lieutenant Umai Ben, dem Com: 
mandeur des Bataillond, Maior Haſſan Uga, und dem 
Eommandeur bes Urtilerlezuges, All Aga; indem ich zu- 
gleih den Teuppen ankündige, daß ich nicht unterlaffen 
werde, den mujterbaften Eifer derfelben zur Kenutniß Sr, 
Hoheit des Yultans zu bringen.“ 


Türkei. 

Belgrad, 16. Mal, (Schleſiſche Zeitung.) Die 
Serbier fahren fort, die Räumung der noh von Türken 
bewohnten Orte in den 6 einzuverleibenden Diiteiften mit. 
Waffengewalt zu betreiben und zwar jest, wie man zu 
glauben alle Urſache bat, auf ausdrücklichen Befehl der fer- 
biſchen Regierung. Bei Nigodin, dem Hauptorte des Kra— 
naer Dijteiktes, welches größtentheils von Türken bewohnt 
war, Fam es karzlich zu einem ernitlichen Gefechte, indem 
die Türken der an fie ergangenen Aufforderung abzuziehen, 
nicht Folge leiſteten, fondern ſich zur Wehre feßten. Die 
Serbier griffen deshalb an und nahmen diefen Platz erjt 
nach vielem Blutvergießen mit fürmender Hand ein, Es 
beißt num, dee Paſcha von Widdin fen im Begriff, den 
Türken Hälfe zu jenden und man fürchtet darum noch meh: 
tere blutige Sceuen. Die Serbier fepen indejfen ihre Be: 
waffnung fort; auf der benachbarten öjterreihifchen Gränze 
wird an Wıffen und Munition, was nur feil iſt, anfgefauft. 


Deutfihland, 

(Defterreid.) Wien, 30. Mai. (Deftr, Deob.) 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 10. Mai (bie 
duch die gewöhnliche Poft eingegangen find) melden: »Seit 
dem Ubgange der Pot vom 25. April iſt die ägyptiſche 
Ungelegenheit ihrer definitiven Ausglelchnug tiber gerückt. 
Durch die Verleihung der Pafchalits von Syrien an Mehr 
meb Ali war Ibrahim im fo weit befriedigt worden, daß 
er den Räckmarſch feiner Truppen andednete, und fomit 
Öffentlich Fund that, Daß er die weſentlichen Punkte einer 
Unsgleichung mit der Pforte ald erledigt anfah , doch fuhe 
er nichtödejtoweniger fort, auf die Verleihung des Diſtrik⸗ 
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tes von Adang an ihn (Ibrahim) zu dringen, und ließ, da 
ihm defhalb von Seite der ottomanifchen Regierung Schwie⸗ 
rigfeiten erhoben wurden, feine Truppen wieder Halt mas 
chen. Da nun Ibrahim diefes Begehren an die Pforte im 
bittenden und unterwäürfigen Zone ftellte, und leptere nicht 
für geratben bielt, megen dieſes einzigen Dijtriftes bie 
Früchte der vorhergegangenen, viel wichtigeren Eoncejfionen 
aufs Spiel zu fepen, fo entſchloß fich, nach vielen von ben 
Pfortenminiftern gepflogenen Berathungen, der Sultan, den 
Bieten Ibrahims zu willfapren, und ipn mit biefem Diftricte 
als Muhaßil (Verwefer) gegen einen bejtimmten Pachtzins 
zu beichnen. Nach diejem Entfehluffe des Großherrn, und 
nachdem bereitd Mehmed Ali feine Ausföhnung mit der 
Pforte in AUlerandria Öffentlich gefeiert hat, ſteht dem Nück: 
marfche der Äägnptiichen Truppen aus Kleinafien nichts mehr 
im Wege, und man iſt zur Hoffnung berechtigt, die Rube 
in diefem feit langer Zeit durch Stürme aller Urt beweg— 
ten Reiche wieder hergeftellt zu ſehen.« 

„Un 37.9. M, fand in ChunfiarsZsfeleffi eine 
große Revue der rujfifchen Truppen Statt, welcher der 
Sultan in Begleitung des Seraskiers und Ahmed Pafcha’s 
und mehrerer Offiziere nus dem Seroll beiwohuten. Das 
biplomatifche Corps und der größte Theil der Geſellſchaft 
von Bujufdere murden auf einem ruſſiſchen Dampfichifte 
nach Afien übergefept, um das Schaufpiel dieſer Mufterung 
zu genießer.« 

„Um 30. desfelben Monats wurde der Rurban:Balramı, 
wie gewöhnlich, in der Mofchee Sultan Ahmeds gefeiert, 
wohin fih dee Sultan mit glänzenden Gefolge zur Voll⸗ 
ziehung der religiöfen Zelerlichkeit verfügte.“ 


„Am 1. Mai langte der F. großbritannifche Botichafter, 
Lord Ponfonbp, auf der Fregatte Action in diefer Haupt: 
ſtadt an, und begab ſich jogleich nach Therapia. Der Hr. 
Botſchafter, welcher einige Tage nach feiner Ankunft von 
Seite der ottomannifchen Minljter durch den Beſuch des 
Pfortendolmetichers, uud durch Darbringung der üblichen 
Gefchente an Blumen, Früchten und und Zuckerwerk be: 
willkommnet wurde, hatte bereitö geftern feine Antritts⸗ 
Aubdienz beim Sultan.« 


„Um 5, db. M. traf der Generalabjutant Sr, Mojejtät 
des Kaifers von Rußland, Graf Orloff, auf einer Corvette 
in der Bai von Bujufdere ein und wurde von der ganzen 
ruſſiſchen Flotte, und am darauf folgenden Tage von der 
engliihen und der franzöfifchen Fregatte, welch vor Thera- 
pia geanfert find, mit 17 Rauonenfhüflen begrüßt, Graf 
Drloff ift mit dem Charakter eines außerordentlihen Bot: 
ſchafters Sr. Paiferl, ruffifhen Majeſtät an Ge. Hoh. ab» 
gefendet worden, um gemeinfhaftlih mit Hru. v. Buteneff, 
der bei diefem Unlaffe die fchmeichelhaftejten Verficherungen 
der Zufriedenheit feines Monarchen erhielt, die Leitung ber 
diplomatifchen Angelegenheiten zu Äbernehmen. Zugleich hat 
Graf DOrloff den Auftrag das Obercommando über die ge 
fammte ruſſiſche Hülfsmacht, welche fi dermalen im Bos— 
porus befindet, zu führen, und iſt despalb mit unumfchränk: 


ten Dolmachten verfehen worden, um dem Sultan nöthi⸗ 
genfals allen erforderlihen Beiftand zu leiten, im falle 
aber der MWiederherftellung des Friedens und des erfolgten 
Rückzuges der ägnptifchen Armee über den Taurus mit al: 
Ien obbemelden Streitkeäften nach Rußland zurüczufehren, 
Graf Drloff wurde von Seite des Minijteriums-durch Ub: 
fendung des Umeddſchi Eſendi bewillfommt, und hatte am 
8. d. M. feine Audienz beim Großweſir und geftern beim 
Großherrn, von welchem er mit beſonderer Auszeichnung 
und ausnehmendem Woplwollen empfangen wurde, Graf 
Drlofi, welcher von Tſchiragan auf einem Dampfſchiff nach 
Bujukdere zurückkehrte, bielt Mujterung über die daſelbſt 
vor Auker liegenden ruſſiſchen Kriegoſchiffe, von welchen er 
nit allen feinem Range gebührenden Eprenbezeugungen bes 
grüßt wurde.« 


»Die neneften Naceichten aus Smyrna melden die 
Unfunft in jenen Gemälfern eines Theiles der von Admiral 
Hugon befepligten franzöfifchen Escadre, welche dem Vers 
nehmen nach beitimmet it, Mebemed Ai zur Annahme der 
Bedingungen der Pforte zu zwingen, falls er fit Denfelben 
noch nicht gefügt haben follte.« 

»Die Hauptftadt Hat während diefer drangvollen Zeit 
umſtände einer ununterbrocdenen Ruhe genoffen, — Die ruf: 
fiihen Truppen beobachten Die mufterbaftefte Diseiplin.« 


— Gpätere Nachrichten aus Kouſtantinopel vom 
19. Mai (die durch außerordentliche Gelegenheit bier ein: 
gelaufen find) meldenz »Die aus. Kutahia eingehenden 
Nachrisbten find ſehr befriedigend. Die Piorte Hot am 15. 
db. M. die erjten Depeichen von dem dahin abgejendeten 
Emin Efendi erhalten, welcher berichtet, daß Ibrahim Paſcha 
den Ferman, wodurch ihm der Sultan den Dijtrict von 
Adana in Pacht überläßt, mit dem lebhafteſten Danfe auf 
genommen und erklärt habe, daß er den Rückmarſch feiner 
Armee ſogleich werde antreten laſſen. Emin Efendi fol zu 
gleicher Zeit drei Schreiben Ibrahlm Paſcha's überfchickt 
haben, wovon eines in den unterwürfigſten und ehrfurchts 
vollſten Ausdrücken an ben Eultan, das andere au den 
Großwefir, und Das beitte an Fewzi Ahmed Pafcha gerich- 
tet war. — Alles berechtigt daher zu dem Glauben, daß 
der Friede vollkommen swiederhergeftellt ijt, und dog binnen 
Kurzem der Rückmarſch Ibrabim Pafcha’s über den Tau— 
zus, und der Abzug der Rufen, welcher die unmittelbare 
Folge Davon ſeyn wird, den Verwicklungen des Augenblis« 
ckes, in denen ſich Die Pforte befunden hatte, ein Ziel ſetzen 
werben.« 


(Deffen) Darmftadt, 27. Mai. Die teutſche 
Vaterlands: Zeitung fagt: Wir fprachen in unfer 
rem legten Berichte den Wunſch aus, daß »Dertrauen«, fo 
notbwendiges und im deutjchen Charakter tief begründetes 
Dertrauen zwifchen Fürft und Volk, ftets Heimifch ſeyn 
möge im unfern ftändifchen VBerfammlungen. In einer midys 
tigen und entfcheidenden Angelegenheit fcheint biefes Vers 
trauen bei den ſchon ein halbes Jahre fang verfammelten 


großperzoglih heſſiſchen Ständen, nah mannichfahen Ber; 


bandlungen, nun auf eine erfreuliche Weife beſtimmt vor; 
zumwalten, Wie’ vernehmen, daß die Majorität des mit 
den Berichte über die Motionen pinfihtlid des Bundes: 
Beichluffes vom 28. Juui 1832 beanftragten 2. Ausſchuſſes 
der 2. Kammer, bejtebend aus den Deren Yull, Wenlaud, 
W. Hoffmann und Hallwachs, erflärt Hat, Daß jener Bun: 
deöbefhluß die großberzoglich heſſiſche Verfoffung nad ihrer 
Unficht weder materiell noch formell verlepe, daß Hr. Ft. 
Scheuck nur ‚eine: formelle Verlegung dakin. finden will, 
und daß mur die Hru. Höpfner und Jaup bei der Anſicht 
bebarren, jener Beichluß verlehe dieſe Verſaſſing formell 
und miateriell. Der Bericht wird nun. im Sinne dieſer 
bedeutenden Majorität nen abgefaßt werden, Wir, find 
überzeugt, daß auch die Mehrheit der Kammer der Anficht 
jener eben jo freifinnigen ald rechtskundigen Majorität ihres 
Ausſchuſſes ſeyn und fo diefe Fipliche Sache auf eine Weife 
beendigen wird, wie ed die Ehre des Landes, der wahre 
Vortbeil des Eonjtitutionellen Wefens und die Ruhe des 
gemeinfomen deutſchen Daterlandes, die wohl jede. deutjche 
Staͤndekamuter vorzugsweife auch im Auge zu behalten 
und heilig zu wahren hat, erfordern. 


Nicht fo erfreulich ift die Abſtimmung der zweiten Kam⸗ 
mer über die neue fhänbijche Gefchäftsordnung ausgefallen. 
Dadurch Daß Die Kammer zufept Die Anuapme aller ihrer 
Umendemeuts, worauf die Staatsregierung wohl fchwerlich 
eingeben wird und fann, zur Bedingung der Aunahme die: 
fes wichtigen Gejepes gemacht bat, iſt Die angeftreugte Ur: 
beit mehrerer Wochen wie fo vieler andere Discuffionen und 
Neden dieſes Landtags, offenbar rein umfonft, alfo bie 
koſtbare Zeit abermals vergebens verloren, 





Neueſte Nachrichten. 


London, 27. Mai. Auf Heute waren in Colbbath: 
field8 zwei Meetings angebündigt; der Zweck Der einen 
war, fich über die Mittel zu berathen, der Jury, welche 
über den Tod des Polizeingenten Eully geſprochen, öffent: 
lihen Beifall zu bezeigen; Die andere bezweckte die Redac⸗ 
tion einer Bittſchrift an das Parlament, daß eine Unterfu: 
hung über das Benehmen der Regierung und der Polizei 
bei den Unruhen in Coldbathfields angeftellt werde. — Als 
bie Zeit zu dem Deginue dieſer Dolköverfammlungen pers 
angekommen, wurde befchloffen, aus beiben Meetings nur 
eine zu machen. Die Derfammlung beſtand aus 4— 500 
Menfchen; den Präfidentenjtupl aapm der Eprepräfentant 
Hunt ein. Bel dem Ubgange des ſtourlers war Hunts 
Rede, mit welcher er Die Derjammlung eröffuete, noch nicht 
beendigt. 

— Der König wird am nächſten Mittwoch einen: Cabi; 
netsrath halten, in welchem ber Recorder über alle die zum 
Tode verurtheilten Perfonen Bericht erftatten wird. Es iſt 
nicht unmahrfcheinlich , daß, wenn bis dahin bolländifcher 





©eits die Ratification des Präliminar » Vertrages eingehen _ 
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follte, zu gleicher Zeit auch ein Befehl zur Aufpebung des 
auf boländiihes Eigenthum gelegten Embargo’s ertheilt 
werben wird. _ 

— Am uähften Donuerflag wird der Erzdiſchof von 
Canterbury und Mrs. Howlen den König zum m. 
mable aufuchmen. Es ift dieß das Eeſtemol feit feiher 
‚Tpronbefteigung, daß der König den Erzbifchoi beſucht. 

— Der Braf von Duchbam wird binnen Kurzem nad 


-Antiwerpen abreiſen und dem Könige Leopold einen Beſuch 


-obftatten. 

— Am vorigen Samftage wurde bie Leiche Keans auf 
bem ſtirchhoſe von Richmond beerdigt. 

— Die beiden Zeitungen the Britifp Traveller und ber 
Albion find jebt zu einer vereinigt. 

— Der Herzog von Orleans ift am 30. mach London 
zurückgekehrt. — Der Geburtstag bes Königs wurde heute 


feierli begangen. 
London, 28. Mai. 3 pCt. Eonf. 894 $. (4 Uhr.) 


Paris, 30. Mal, ae Uhr.) 5 p&t. 103 Fr. 50-€. 
3 pCt. 79 dr. 75—1T0€, 

— Der König longte gefteen in Begleitung der Königin 
und Madame Adelaide in den Tuilerien an und arbeitete 
mit den DMiniftern der Juſtiz, des Zunern uud des Handels; 
dem Marſchall Gerard gab er eine Aubdienz. 

Madrid, 20. Mat. Man fpricht feit einigen Tagen 
wieder von nichts Anderem, ald von der angeblichen Pros 
teftation und Cidesverweigerung, welche Don Corlos gegen 
den König, feinen Bruder, neuerdiugs ausgefprochen haben 
fol. Wopl unterrichtete Perfouen glauben nit au bie 
Sache; man fagt fogar, biefe augebliche Proteflation ſey 
in Franfreich fabriyirt und wahrfheinlih durch Calomardes 
Hände in Spanien zingefchwärze worden. Die Umtriebe 
der Upoftolifchen an ber frangöfiihen Küſte follen auch die 
einzige Urfache fenn, warum unfere Regierung kürzlich an 
die frangöfifbe das Anfinnen flellen ließ, die franzöfifche 
Gränge von fpanifchen Flüchtlingen zu fäubern. Unter den 
Carliſten Hat jedenfalls jene Proteftation einen großen YJus 
del Hervorgebradht und fie träumen fich fchon Wunderbinge 
von dem uächften 20. Juni, an welchem, wie fie glauben 
und hoffen, ihre Partei einen Sieg davon tragen oder ein 
Complott ausbrechen werde, — Nah Nrragouien und Gas 
talonien, wo die Rube noch nicht ganz vollſtäudig herge— 
ſteut it, ſolen auf Befehl des Minljterratbs noch wmehe 
Truppen abgefchiedt werden, — Gin bober Geiſtlicher aus 
-Saragoffa, welcher das Haupt der Verſchwörung war, die 
ausbrechen follte, Hatte fi mit einer Million Franken, 
welche dem Domkapitel gebörte, geflüchtet, ift aber zum 
Gluͤck noch zeitig genug eingeholt und verhaftet worben. 
— General Sarsfield, welcher zum DVicefönig von No— 
varra ernamut wurde, wird erſt in einigen Tagen die Haupt: 
ſtadt verlajfen, weil die Regierung zugleich auch noch 4 bie 
5000 Manu zu feiner Verfügung jteller will, um ihn in 
den Stand zw fepen, den carlliſtiſchen Umtrieben mit dem 
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erforderlichen Nachdruck entgegenzutreten. — Die Regies 
zung bat ein Umlauffchreiben an alle Behörden des Neiche 
erloffen, worin zur Befeltigung aller etmalgen Mißverſtänd⸗ 
niffe und Irrungen wiederholt darauf aufmerkſam gemacht 
wird, daß die nächſte Zufammenfunft der Cortes feine eis 
gentlihe Corteöverfammlung, fondern nur ein Rath der 
Notablen des Neichs fenn fol, welcher einzig und allein 
zum Zwecke der Huldigung nnd Anerkennung der Rechte 
der Tochter des Königs anf den Thron Spaniens zufam. 
menberufen worden fen. 

Der König bat aus feiner Privatfaffe bedeutende Sum: 
men zue Vorbereitungen auf die Feitlichkeiten des 20, Juni 
angeriefen, welche nach feinem ausdrücklichen Willen fehr 
glänzend werden follen. Auch in den Haupsorten der Pro- 
vinzen follen ähniche Feierlichkeiten wie in der Hauptitadt 
ftottfinden. 


(Italien) Der Dffervatore Trieftino enthält 
Nachitehendes aus Livorno vom 20. Mai: »Geftern 
kam dier nach einer Fahrt von fieben Tagen der General 
Ugent Nyſſon an und brachte die Nachricht von der Bei: 
legung der Zwiſtigkeiten zwiſchen Tunis einerfeit® und Gar: 
dinien und Neapel andererfeits, welche fich verbunden bat: 
ten, um gemeinfame Reklamationen anznftellen. Der Traf: 
tat word am 10. d. zur Zufriedenheit der Neklamanten 
geſchloſſen, denen eine Geldentfhädigung zu Theil wurde.“ 

Bie n, 30. Mai. 

Stantsfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 844; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. ; 

deito detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 

Bank-Actien pr. Stüd 12374 in EM. 

Augsburg, vom 3. Juni. Hbligationen zu 4 pCt. 
Pr. 1005; Geld 1004; Eotterie:-£oofe E—M 4 pCt. Pap. — 
®. 1088; detto umverz. 10 fl., Pap.—; ©. 130. 


BVerantwortiidder Medacteur : 
- J. J. Gendtner. 


’ 
155583 





Fremden Anzeige. 

Den 3. Junl. (G. Hirſch.) Hr. Göetdipuel, franzöf. 
Dffisier; Hr. Mehade, Negotiant von Parld; Hr. Krahe, 
Architekt und Dile. Mahner, von Braunfhmeig ; Hr. v. 
derig, Z.Grchts. Aſſeſſor von Berlin; Hr. Sobolevsfi, k. ruff. 
Rath. (EG. Hahn.) Hr. Schinauer, P. Rentbeamter von Iller⸗ 
eihen. (Schw. Adler.) Hr. Waldburg : Zeil, k. würtemb. 
Lieutenant. (G. Kreuz.) Hr. Gurter, Oberft : Lieutenant der 
fhweizer'fhen Mitigen von Rheine; Hr. Wunderlih, Kaufm. 
von Ulm; Hr. v. Pfelffer, Privatier von Stuttgart. (G. 
Stern.) Hr. Hänle, Raufm. von Mainbernheim. 

FF] | | — 


Theater : Anzeige. 


Dienftag: Medea, Melodram, Hierauf: Die felt 
famen Ehen, Luſtſpiel. 


= 


Bekanntmachungen. 





9177. (55) Deffentliger Berkauf. 

Auf Antrag der Erbsintereſſenten des Michael Edler [von 
Pachner wird hiermit dad zur Ruͤclaßmaße gehörige fogenannte 
Dianendad dem Öffentlihen Verkaufe wiederholt unterftellt, 

Diefed Anweſen flegt im englifhen Garten und beſteht aus 
einem zweiftücdigen 200 Schub langen und 50 Schuh breiten 
MWobnhaufe, In dem fih ein großer und ein Heiner Saal dann 
47 Bad» und Gaftzimmer nebft 4 Küchen und allen übrigen 
Bequemlichkeiten befinden. 

Weiters befinden fih In dem Badhauſe 2 Bupferne Pfanı 
nen, deren jede 20 Gimer in ſich faßt, 27 Eupferne und ver: 
slente Badwannen in welden nad Belieben der Badgäfte Dur 
2 angebrachte meſſingerne Pippen warmes und Baltes Waller 
durch Bleine Rohren eingelaflen werden Bann. 

Heberdieß it noch die Einrichtung getroffen, daß das Waf- 
fer durch Eupferne Röhren aus jeder Badwanne nah gebrauch⸗ 
tem Bade dur angebrachte Ventile wieder abgelaffen werden 
Bann, fo daß es durch dieſe Äuferft bequeme Einrichtung einer 
einzigen Perjon möglich if, in einem Tage gegen 200 Bäder 
zu bereiten, 

Dei diefem Badeanweſen befindet fih auch ein großer Sof: 
raum, ein Oekonomie-Gebaͤude, ein gemauertes mit der Aub: 
fiht in den englifhen Garten verfehenes Sommerhaus, ein 
Tanzfaal, eine Kegelbapn und eine Baumanfage. 

In unmittelbarer Berbindung mit diefem Anweſen ſteht 
auch ein 3 Tagwerk haltender dreimäpdiger Wiefengrund. 

Was diefes Anmwefen in feinem Werte fehr erhöht, ift 
die Befugniß, die Badgäfte mit allen Erfeifhungen bedienen 
ju Dürfen. 

Die gefammte Realität. ift Tudeigen und ſteht mit Ansnahme 
der Bade:Gerätpfchaften, nämlich Keſſel, Wannen ıc., in einem 
Schätungswerthe von 26,894 fl. 

Man hat daher zur Aufnahme der Kaufs: Angebothe Terz 


min auf 
Mittwoch den 26. Juni, 
Bormittags 9 — 12 hr, 
In dieffeitigem Gerichts » Lokale anberaumt, wozu Kaufsluftige 
hlemit eingeladen werden. 

Zugleih wird auch die fämmtlihe Mobiliar: Einrichtung 
der Badezimmer, ſaͤmmtliche Badewaͤſche und 26 Eupferne Wan: 
nen, in einem Geſammtſchaͤzungs- Wertpe von T34fl. As Er., 
verkauft. : 

Hiebel werden alle diejenigen; welche an den Rüdlaß bes 
Erblaſſers aus was immer für einem Titel Anfprüde geltend 
machen zu Eünnen glauben, aufgefordert, binnen 30 Tagen, 
von der Iehten nferation gerechnet, ihre Forderungen biers 
ortd gehörig geltend zu machen, mwidrigenfals ohne Ruͤckſicht 
WU mit Bertheilung des Machlaffed fürgefhritten werden 
wird. . 

Den 28. Mai 1833. 
Königk Kreis» und Stadtgerlcht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Go. Vogt, 
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9092. (3b3 Ehiftalrkabung. 


Don den nachbezeichneten, zu dem gräfl. Portla'ſchen Bes 
meficumm in der k. St. Michael Hofliche dahier gehörigen 
—— find die Original⸗ Urkunden gu Verluſt gegangen, 
nämlich: 1* 


1) Bon dem Jins⸗Zahlsamts-Kapitale per 800 ſi. a 4yGt. 
Gatafter:Rro. 2960, Zinszeit 6. Jänner, ıfter Ausbruch 
aus 1500 fl., laut Hauptbrief Sr. fürftl, Durchlaucht 
Herzogs Mar in Bayern vom 6, Jänner 1599 auf 
MendelsDietrihen lautend. 

Lepter Transport zu Folge Teftament der Frau Mag: 
dalena Maria Gräfin von Portie, dd. 4. Ott. 1680. 
Binszaplamts +» Kapital per 1800f. A 4 pGt. Gataflers 
Nro. 2961, Zinszelt 2. Febr, Ausbruch aus 3000 fl, 
laut Haupibrief Sr. fürjtl. Durchlaucht Herzogs Wil: 
helm in Baprın auf Reonharden Stingelhanner lautend, 

Lehzter Transport wie oben, 

Binsgaplamts-Kapital per 600Ffl. a 4 pCt. Cataſter⸗Rro. 
2962, Zinsgelt 2. Sebruar, laut Hauptbrief Sr. fürfl. 
Durdlaudt Herzogs Dar In Bapern vom 3. Februar 
1652 auf Paul Krieger Erben lauteud per 600 fl. 

Lehter Transport wie oben, 

Binszahlamts:- Kapital per 300 ff. a 4 pGEt. Cataſt.Mro. 
2965, Binszeit 24. Febr., Ausbruch aus 4000 fl., laut 
Haupibrief Gr. fürftt. Durchlaucht Herzogs Wilhelm in 
Bayern vom 24. Febr. 1589 auf die Taner’fhen Erben 
lautend, 

Lehter Transport wie oben, 

5) Zinszaplamts:Rapital per 2000fl. A 4p6t. Gataſt.Nro. 
2964, Zinszeit 28. Febr., laut Hauptbrief Sr. kurfürſtl. 
Durblaudt Herzogs Mar in Bapern per 2000 fl. vom 
9. März 1632 auf Ernit Friedrich Pupers lautend. 

Letzter Transport wie oben. 

Binszahlamts-Rapital per soofl, a 4pCt Gatafl,-Mro. 
2965, Zinszeit 5. April, Ausbruh aus 6300 fl., laut 
Hauptdrief Sr, Eurfürfl. Durchlaucht Herzogs Dar in 
Bapern vom 29. April 1629 auf Beit Ultich Roming, 

Letzter Transport wie oben, 

Binszahlamts + Gapital per 1000 fl. A 4pGt. Gatafter: 
Mro. 2966, Binszeit 31. Mai, Ausbrud aus 5000 fl, 
laut Hauptbrief Gr. Durdlaubt des Herzogs Mar in 
Bapern auf Das Kloſter Polling laufend, 

Letzter Transport wie oben, 

Binszaplamıs » Bapital per 1000fl. A 4 pGt. Gatafler 
Nro.2467, Zinszeit 29, Zunl, laut Hauptbrief Sr. fürftl, 
Durdlaudt Herzogs Wilhelm von Bayern vom 30. 
Juuni 1581 anf Hanfen Aufpeim lautend, 
Yinszahlamts + Kapital per 500 fl. a A pt. Gatafler 
Nro. 2968, Zinszeit 10. Auguſt, Ausbruch aus 2000 fl., 
laut Hauptbrief Se. fürfl, Durchlaucht Herzogs Wil: 
beim in Bayern vom 10. Auguft 1595 auf Pans Karl 
lautend, 

Lehter Transport wie oben, 

Zinszahlamts.Gapital per 500 fl. apGt. Batafler + Nro. 
2969, Zins zeit 1. Septbr., Ausbruch aus 1000 f., laut 
Hauptbrief Sr. fürfl. Durchlaucht Herzogs Wilhelm in 
Bapern vom 1. September 1585 anf Danfen Aukheim 
lantend. 

Urpter Transport wie oben, 
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Auf Antrag des k. Oberſthofmeiſter /Stabs, als Verwal⸗ 
tungs ſtelle genannten Beneficiums, werden die unbekannten 
Inhaber dieſer zu Verluſt gegangenen Urkunden aufgefordert, 
diefe Binnen 6 Monaten a dato bei unterzelchnetem Gerichte 
um fo mehr vorzulegen, als außerbeffen dieſelben für Eraftlos 
erklärt werden. 

Am 26. April 1633. ST 
R.B- Kreis: und Stadtgerihe Münden, 
Allweper, Direktor, 
Reber, coll. 





9182.50) Edietaleitiatiom 


Bon nachflehenden, zur St, Michaels⸗ und St. Beonharde: 
Mepftiftung gu St. Peter dahler gehörigen Kapitalien find 
die Urkunden zu Berluft gegangen. 

I 


+ Binszahlamts + Rapital pr. 1500 A., Kataſter⸗Nro. 2176, 

a 4pGt Zinsjeit 25. Jänner, Ausbruch aus 2000 fl, laut 

Hauptbrief Seiner fürftiigen Durchlaucht Herzogs Wilhelm 

in Bayern vom 25. Sinner 1585, auf Georg Sondermaler 

urfprönglih lautend. — — vom 14. Mai 1676. 
I 


Arltere Randanlehend:Kapitallen: 

1) pr. doofl., Kataſter⸗Rro. 237, & 2% PGt. Zinszeit 31. 
Juli, laut landſchaftlicher Schuld Urkunde vom 31. Juli 
1721 urſpruͤnglich auf Albrecht Anton v. Kroneck lau: 
lautend. — Letzter Transport vom 8. März 1729; 

pr. 200fl., Ratafler: Rro. 5087, & 4 pGt. Binszelt 1. 
Mai, freimilliges Landanlehen, laut landigaft: 
licher Schuld „Urkunde vom 1. Mat 1757 auf die St, 
- Peters Pfarrkirde urfprüngli lautend ; . 

3) pr. 200fl., Kotafler: Mro. 5018, a 4pGt. Binszeit 19. 
Auguft, freiwilliges Landanlchen, lautlandfhafts 
licher Schulde Urkunde dd. Auguft 1734 auf die Eon 
peratur bei St, Peter dahler urfprünglich Tautend ; 

pr. 213f, KRatafler:Mro. 5002, & pGt. Binszeit 14. 
Mai, freimwilliges fand anlehen, laut landfcaft- 
licher Schulde Urkunde vom 10, Mai 1735 auf die Boos 
peratur bei St, Peter dabier urfprünglic lautend, 

Auf Andringen der Adminijtration der benannten Mepftif: 
tung als gegenmwärtiger Befigerin fragliger Kapitallen, wird 
der unbefannte Inhaber diefer Urkunden aufgefordert, Diefels 
ben innerhalb 6 Dionaten a dato um fo gewifler bei unter: 
fertigtem Gerichte vor zuweiſen, als außerdeſſen diefelben für 
Eraftlos erklärt werden würden, 

Den 21. Mai 1833. 
8. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweger, Direktor, 
Dundberuder, 
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9171. (30) Zwei mit allen Bequemligkeiten verfepene 
Wohnungen, die eine zw ebener Erde, bie andere im ten 
—— find fuͤr kommendes Ziel Michaell zu verfiiften. 

* 12 ” 





9170. (5c) Erledigte Stelle, Zür einen praktiſchen 
Arzt iſt eine für ausgedehnte Ärztliche Praris ſehr wortheil« 
haft fiftiete Stelle letr. Das Nähere bei der Grpedition. 
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9184. (50) . Das 

-Rönigl. Rreiss und Stadigeriht Münden 

t in der Werlaflenfhaft des Grconventualm Golumbar 

ülter den Univerfal« Konkurs erkannt. 

Es werden daher die gefeglihen Ediktotage, nämlich : 

1. jur Anmeldung der Sorderungen und deren gehörigen 

Nahmweifung auf 
den 27. Juni, 
I. zur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Bordsrungen auf 
den 27. Juli, 
1. zur Schlußverhandlung 
und zwar für die Replit bis 
den 12. Auguſt, 
und für die Duplik bis 
den 26.:Auguft, 
jedesmal Morgens 9 Uhr, feiigeiegt und hie  fämmtlihe 
unbefannte Gläubiger des verlebten Gemeinfhulbners hiemit 
Öffentlich water dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Richt; 
erfpeinen am erften Ediktotage die Ausigliehuag der For⸗ 
derung von der gegenwärtigen Konkursmafie, das Nichter ſchei⸗ 
men an dem übrigen Ediktstagen aber die Ausfhliefung mit 
den an denfelden vorzumehmenden Handluugen zur Folge hat . 

Bugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von baut 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Ber: 
meidung des mochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Diebei wird noch bemerkt, daß man am erften Ediktstage 
in Gemaͤßheit des $. 32 der Prioritätsordnung dem Glaͤubi⸗ 
gern eine Ueberſicht des Aktiv: und Paſſivſtandes vorlegen 
wird. , 

Am 28..-Mai 1835. 
Alimepyer, Direktor, 


cinſchluͤſſis 


Mayr. 
— — — — — — — 
9191. Beftanntmadung. | 
Die heurige Wollausbeute beträgt eine 50 Bir, ſpaniſche 
und Electoral» und eirca 10 Itr. fhöne Kammwolle. — Die 
Molle kann ven heute an bis zum 20. Juni I. J. täglih bes 
fihtiget werden, und Ranfstiebhaber wollen in der hiefigen 
Kanzlei ihre Angebothe zu Protokoll geben. — Das Protokoll 
wirt am obem bezeichnetem Tage Abends um 6 Uhr gefchloffen, 
Noaͤchgebethe werden nad Beriauf Diefer Zelt nicht mehr an 
genommen, fondern bie Verhandlung fogleich zum k. Staats: 
Miniiterium der Finanzen zur aller hoͤchſten Genehmigung eiu- 
gefendet. 
Schleißheim, den 1. Juni 1853. 
Rönigl. StaatsgüterrAdmintftration Schleißheim. 
% Baron v. Ruffini, 


— — — — — nn 
9169. 136} Befanntmadung 


Montag den 10. d. Mts. mird die Het: und Grummet⸗ 
Erndie im 8, englifcherr Garten dahler von mehren Wieſen⸗ 





Rüden, wie alljaͤhrlich und unter den naͤmlichen Bedingnifen 


plus licitando” versteigert. - 
Rawfsiatige wollen ſich an-dembefagıen Tage Morgens 
q uhr amı Wafierfolle, als dem gewöhnlichen Zuſammenkunſts⸗ 
arte, hiezu einfinden. 
Muoͤnchen, den 1. Juni 1835. 
Rönigl. Dofgärten-Jutendanz. 


9183.(24) Gamflag den 8. Yani 1. Je., Vormittags 
10 Üpr, mwerbei won der Dekonomie: Kommifiion des koͤnigl. 
sten Guisaffler-Regunents. (Prinz Gar!) Too fen kornblaues 
Tuch: in Lieferung gegeben, wozu. Steigerungsluftige eingeladem 
werden. Münden, den 31. Mal 1833. 


9194. (25) Empfehlung. 
Die Mafhinen: Fabrik von P. D. Gir on in Shemig im 
Sachſen, verfertigt alle Arten Maſchinen, ale; 

1) Rammoll: Spinnmafchinen, nad der auf Erfahrung begrün. 
deten Gonflruetion folid erbant, Deren Leitungen durch 
die darauf geiponnenen Garne, zur Mebergeugung jederzeit 
einzufehen find. Diefe Mafchinen werden in Sortiments 
zu 200 bis 1000 Pfd. Gefpinnft die Woche liefernd, vers 
Bauft, wobet alle nöthige Anwelſungen, fomohl zus Behand: 
lang der Mafchinen, als auch der Mode und Appretus 
mitgetheilt werden, : 

2JAle Sorten Strihgarn:, Scheer, Rauch- und Vürſtma⸗ 
ſchlnen nad der nemeiten Gonftruetion. 

3) Ale Sorten Baummol: und AppreturMafhinen, 

Da die Fabrik im Großen arbeitet, fo tit folhe in Stand 
gefegt, nicht nur die billigften Preife zu ftelen, ſondern auch 
die Beitelungen In urger Zeit effectniren zu koͤnnen. Daß 
der Bau aller Arten Spinnmafchinen, vermöge der fehr. bes 
Deutenden Anzahl, die in Sachſen in vollem Gange fi befin: 
den, auf's folidefte und deſte hergeſtellt it, und vermöge der 
fangen practifchen Grfahrung befondere Bortheile gewährt, 
als diejenigen, die bloß mad der Theorte erbaut find, unterliegt 
einem Zweifel, zumal die häufig aus |dem entfernten Aus» 
fand bezogen wordenen Maſchinen, die nod dazu enorm theuer 
en die volle Beſtaͤtigung liefern. Eine nähere zergliederte 

ndtunfe, über die zu haben wünſchenden Mafhinen, wird 
auf Verlangen fogleid erfolgen. 


reilpaltige Metall: Schreibfedern, 


vorzüglih gut und aceurat gearbeitet 


Gold, Silber, cs. Stahl u Tomback, 


fo wie von einem 


Neuerfundenen Metall, 
welches der Schärfe der Tinte mwiderfleht. 
erner cine Gorte 


3 
Einfpaltige Metallichreibfedern. 


Dbige Federn find mad einer neuen Art und eben fowohl 
zum Schön: als auch Geſawindſchrelden drauchbar; um Dies 
felben für Jedermann leichter zugänglich zu maden, find nad» 
ſtehende aͤußerſt billige und fire Preife fetgefegt: 


Das Stil von Gold deeifpalig - . ‚1. — Mr. 
" ” *» detto deito .— f. 40 ii 
y ”„ Eier deto „ .. — fl ı0 fr 
- » ” deito einfpalig .. —f. H fr 
” ” ” neuem Metall deeifpalig — fl. 8 kr. 
r - „Stahl -dreifpalig . ». — MA. Tr 
” ” ”» deito einfpaltid —f. 48. 
— » ‚Tombai dreifpalig 2. —f. 5 fr. 
„am Mefling einfpallig . » — Me. 5 Mr. 
” ” ”»  detto deto .. —fl 2 Er 


Diefelben find zu haben in der Expedition Diefer Zeitung, 
Fürftenfeldergaffe Nro. 6, Briefe und Gelder werben aber 
portofrei erbeten, " 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Mittwoch Nro. 


134. 5. Juni 1833. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


England. 


London, 28. Mai. Die Mittheilungen, welche am 
vorigen Freitage Hr. Bernal dem Unterbanfe machte, has 
ben wiederum manche intereffante Beiträge zu der Geſchichte 
unferer Parlamentswahlen geliefert und gezeigt, mit wel: 
cher Dreifligkeit die Beſtechungen bei denfelben getrieben 
werden, Es ift nichts Neues, daß bei Gelegenheit diefer 
Wahlen bie zu denſelben fühigen Perfonen in den Gaftpäus 
fern auf Koften der Kandidaten während der Hitze des Tas 
ges mit Bier und Porter erquickt werden, bei den letzten 


Wahlen in Heriforb aber hatte man, um nicht die in Gab 


Retford berüchtigt gewordenen Frühjtücsgelber von 15 — 
20 Pfd. Sterl. zu wiederholen, eine neue Einrichtung ge: 
troffen, um die Stimmen für die Eandidaten zu gewinnen, 
welche fi um bie Epre jene Stadt im Parlamente zu rer 
präfentiren, bewarben. Man hatte nämlich fogenannte Er⸗ 
frifchungs» Dißete & 24, 5 und 10 Schilling ausgegeben , 
tür deren Uustheilung allein eine Belohnung von 100 Pfb, 
Steel. an einen Dir. Dack gezabit waren, Jene Billete, 
welche bereits längere Zeit vor den Wahlen ansgegeben 
worden und Gültigkeit erlangt hatten, dienten indef feines» 
wegs bloß dazu, daß die Waplmänner fich die Erfriichungen 
dafür verichaffen konnten, fondern wurden von den Materins 
lienhänblern und Krämern an Zablungsfatt für Kaffee, 
Thee, Zucer und Baummollenmwaoren angenommen, Ciner 
jener Leute hatte unter andern über zwölf Pfd. Sterl. von 
diefer neuen Gattung von Papiergeld, welches ungefähre 
zum Belauf von dreihundert Pfund ausgegeben war, em: 
Pfangen, feine Beau hatte einen Theil biefes Geldes in der 
Wirthſchaft, infonderheit zur Anfchaffung von Fleiſch benupt. 
Daneben wurde die Beftechung auch noch in einer andern 
Weiſe betrieben, bie man mir dem Ausdrucke: Bewirthung 
(treating) bezeichnet. Es zeigte fih nämlich, daß die Rech— 
nungen ber Gaſtwirthe für bie von ihnen gelieferten Er— 
feifhungen u. f. w. offenbar außerordentlih viel Mopitifien 
tiouen enthielten und zwar in der Urt, daß die Summe 
ihrer Forderungen, vom denen fie zum Theil nicht mußten, 


wer fie ihnen denn eigentlich bezahlen würde, ſich auf 2550 
Pf, Sterl. bellefen, während die Zahl der Wähler nur 
676 betrug. Uber auch damit mar ed noch nicht genug ; 
nach der Wahl erhielten von jenen Wählern zwiſchen brei 
bis vierhundert eine recht anſtändige Belohnung von 20 
oder 10 Schilling unter dem Namen: Waplliftengeld (pol- 
ling money), je nachdem ihr Rang es ihnen geftattete, 
einem Diner, welches den Dornehmeren unter ihren ge- 
geben wurde, beizumohnen oder nicht. Gin neuer Hut 
oder irgend ein anderes neues Kleidungsſtück, welches mans 
dem Wähler zuvor gefchenft worden, bat ihm wopl auch 
hin und wieder den Zufritt zu dem Mittagsmahle verſchafft, 
manch’ anderer war Durch das Geſchenk von fetten Schwei⸗ 
nen u. dgl. entfchäbigt worden. — Der Berichteritatter 
macht daneben noch die Bemerfung, daß feit bee Reform 
die Sife im Parlament viel theuerer geworden feyen; in 
Sälen, wo fonft nur 2000 Pfd. gegeben wurden, müßten- 
icht 7000 Pfund bezahlt werben. 


Frankreich. 

Paris, 30. Mai. In der gejtrigen Sitzung ber De: 
putirtenfammer wurde das Budget für das Minifterium 
bes Innern und dee Öffentlichen Arbeiten zum Belanfe von 
40093000 Franfen angenommen ; es iſt daſſelbe um 631500 
Franken böper als im vorigen Jahre. Hr. Eichafferieur 
fchlug einen Bufabartifel vor, wonach Feine vafanten geljt- 
lichen Stellen, die nicht in das Concordat vom Jahre 1801 
eingefchloffen find, früber befept werben follen,. bevor nicht 
die Verhandlungen mit Rom wegen der Bereinigung ber 
Zahl der Bifchöfe, wie fie durch jenes Concordat feftgefept 
fey, zu Ende gebracht ſeyen. Die Minifter des Innern 
und der auswärtigen Ungelegeubeiten widerſetzten ſich dem 
Artikel, der jedoch mit einer ſchwachen Majorität angenom: 
men wurde; alle Minifter flimmten dagegen, Hr. Dupin 
enthielt fich feines Votums, — Darauf erhob ſich General 
Lafonette, um auf einige frübere Unfregen fih von dem 
Miniſter des Innern Antwort zu erbitten, und berübrte 
bier zunächſt das Verfahren der Regierung in Betreff der 
Polen, US er wegen feiner dabei gebrauchte Ausbrüden 
durh Murren und durch den Ruf: »zur Tagedorbdnung« 
unterbrochen wurbe, erBlärte er, „von dem Miniſter ſelbſt 
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aufgefordert zu fenn, diefe Fragen zu erneuert. Der Mi: 


niftee räumte dieß ein, der Ruf: zur Tagesordnung dauerte 
aber fort und wurde immer lauter, old General Lafahette 
Über den von ihm im Anregung gebrachten Gegenſtand zu 
fprechen fortfahren wollte. Der Miniftee erklärte darauf, 
daß die Regierung mit Nachdruck Habe handeln müſſen, 
weit die Polen die Perfon des Königs und die Regierung 
befeidigt hätten (Beifall), Endlich gelang es dennoch dem 
General Rafayette, eine Neihe von Fragen in Betreff der 
Entfernung der polnifhen Flüchtlinge von Bergerac vorzu—⸗ 
Iefen. Der Minijter wiederholte, daß die Regierung wegen 
der Unruhen, welche die Polen veranlaßt, nicht anders babe 
bandeln können, — Darauf hindigte Hr, Martin den Ber 
eicht über bad Amendement ein, welches die Pairs zu dem 
GErpropeiationsgefep gemacht hatten. Zuleht nahm die Kante 
mer noch das Budget für das Departement des öffentlichen 
Unterrichts an. 


— Dorgejtern wurde von ben Affen der Prozeß ber 

Gazette de France, Quotidienne und Tribune wegen eines 
aus euglifchen Blättern aufgenommenen Artikels, welcher 
Aeußerungen enthielt, die im Uuterhaufe von dem Parlas 
nientsimttgliede Dr, Baldıwin über den König der Franyo: 
fen gemacht worden waren, verhandelt. Die Geſchwornen 
fprachen die wegen Beleidigung des Königs Angeſchuldigten 
einftimmig frei. 
— Deute ift die erſte lieferung der Cent-et- une nou- 
velles des cent-et-tn bei Ladvoeat erfchienen, die zweite 
fol in einee Woche nachſolgen; dad Ganze iſt auf ſechs bis 
acht Bände berechnet, 


— Lieber das Umendement des Heren Echafferieug äußert 
fih das Journal des Debats in folgender Weife: 


Das Budget für das Minifterium des Kultus, womit 
fi) Heute die Deputirtenkammer befchäftiget bat, iſt immer 
dasjenige, weldyes tei einer gewiſſen Parthei in der Kam— 
mer auf die meijten Schwierigkeiten ftößt. Dieß läßt fich 
leicht erklären; Srankreich iſt Fatholifh. Das ganze gels 
flige und moralifche Leben des Volkes, befonders des Bands 
voifes, beruht auf der Religion; es iſt dieg eine wunder⸗ 
bare und göttliche Einrichtung, welche felbit in dem Bleins 
ſten Orte einen Lehrer dee Moral, einen Spender bes Tro⸗ 
fles und der Hoffnung Hingejtellt bat. Die Religion iſt es 
allein, welche diefe arınen, zur Erde niedergebeugten Dorf: 
beivoßner erhebt und veredelt ; das erſte öffentliche 
Gebäude jedes Dorfes iſt feine Kirche; felbit unter den 
aufgeflärtejten Geiſtern geben gegenwärtig viele die Des 
rachtung dem Unglauben zurück, welche Dderfelbe fo fange 
Zeit über die Neligion ausgefchättet hat. Die Neligion 
iſt tief in Frauktreich eingewurzelt; aber" zwifchen dem 
Volke und den wahrhaft aufgeflärten Menſchen, von ıwels 
en wir. fo eben gefprochen haben, jteht eine gewiſſe Klaſſe 
von verkommenen Leuten, welche noch dabei bebarren, über 
die Religion zu lachen und fie von Grund ihrer Seele zu 
verachten — Leute, fehe wenig zue Daldung geneigt. Sie 
wärden fich eben nicht viel daraus mächen, ganz allmaͤhlich 


die Religion zu ertödten, indem fie ihre Diener herabwürs 
digen ; fie würden glauben, dem Volke einen großen Dienit 
zu eriweifen, wenn fie es von demjenigen befreiten, mas in 
ipren Augen nichts weiter als ein erbärmlicher Aberglaube 
iſt. Geradezu die Religion anzugreifen, mürden fie nicht 
wagen; .aber es ijt leicht, unter ihren eingelernten Ders 
fiherungen von Eprfurht, den Haß und den Zorn gegen 
bie Religion zu entdefeu, Im Uebrigen — Freiheit für 
Zebermann, Wir würden, was und anbetrifft, bei weitem 
weniger und verdrießen, über eine freie uud offene pbllos 
ſophiſche Derzensergiefung, welche geradezu ihren Haß ges 
ger bie Prieſter und ihre Verachtung gegen die Religion 
ausdrücte, ald über dieſe Arten won Predigten, welde 
lin kiſcher Weife einem für den Klerus verderblichen Umendes 
ment zu Dülfe kommen. ‚ 

In Frankreich iſt der König nicht das Haupt der Kirche, 
und wir richten unferen Glauben nicht uach einer Parlas 
mentsbil ; ſeyd Ihr Weltweile ? nun fo fagt es, mebmt kei— 
nen Auſtand; überhäuft die arınen Gläubigen mit Euern 
Spöttereien! aber, ich bitte, gebt Euch wenigitens nicht. die 
Müpe,. ihnen in den Vorfchriften des Glanbens und der 
kirchlichen Zucht Unterricht zu ertheiln! Das märe eine 
fepe verlorene Müpe, ich verfichere es Euch. Ihr haltet 
die Schnüre der Börſe, fchließt fie, wenn Ihr es Pönnt und 
wenn Ihr es wagt! Dabei bleibt aber auch und fügt nicht 
binzu, daß je weniger der Klerus bezahle wird um jo meßr 
werde bie Religion blühen ; aus Euerem Munde. Mingt 
bieß gar gu ſehr nach einem Hohn. Wiſſen wir etwa nicht, 
dog Niemaub im der Welt fi) weniger als Ihr darum 
kümmert, die Religion blühend zu fehen? Ich frage, ob 
dieß nicht der Gipfel der LächerlichPeit ift, daß Leute, mel» 
che feit 30 Jahren vielleicht nicht die geringite Gemein: 
ſchaft mit der Religion gehabt haben, melde in ihren 
Schriften ipre tiefe Abneigung gegen dieſelbe keineswegs 
verheblen, die Redner: Bühne bejteigen, um bie MWäter 
ber Kirche zu fpielen, und das nur darum, um bem 
Klerus einige hunderttauſend Franken zu nehmen. Der größte 
Theil diefer Umendements iſt indeffen durch bie Kammer 
veriworfen worden; ein Bufagartifel, welcher von Herrn 
Echaſſeriaux vorgefchlagen wurde, und fich auf den Umfang 
der Didzefen bezieht, iſt glücklicher geivefen und mir ver: 
beblen es nicht, es iſt dich unferer Anficht nach eine ſehr 
betrübende Entfcheidung. Der Wille der Kammer, wie man 
weiß, fo wie der der Regierung bat immer auf die durch 
ein organifhes Geſetz unter dem Eonfnlate feitgeitellten 
Diözefengrengen zurũckkommen und die Zahl der Biſchoſs⸗ 
fige, welche unter dee Neftanration um 30 vermehrt wore 
ben war, verringern wollen, Man bat dieferhalb Verbands 
fungen mit dem Hofe zu Rom angefangen, würde ed nicht 
viel klüger feyn, das Refultat derfelben abzuwarten? 


Mas lohnt es zu unterhandeln, wenn Ihr dem Erfolge 
der Unterhandlung zuvorfommt? wie derHere Minljter der 
auswärtigen Ungelegenbeiten ſehr richtig bemerft hat. Ent: 
weder könnt Ihr den römifchen Hof entbehren, dann gebt 
Euch nicht die Mühe, Euch mit ihm in Unterfandfungen 
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einzulaffen; ober Ihr glaubt feiner Zuſtimmung zu bebürs 
fen — dann Fommt berfelben nicht zuvor. Was Hat bad 
Amendement des Herrn Echaſſoͤriaux bewirft? Er hat nicht 
die Bifchofsfipe unterdrückt, das ift wahr; aber es hat feſt⸗ 
geftellt, daß bie Fonds, melde zum Uuterhalte berfelben 
beftinmmt find, für den Gall von dem Budget geftrichen 
merben, daß Diefe Sitze vakant werden follten, das heißt 
mit andern Worten; daß Die Regierung nicht die Stelle 
derjenigen Bifchöfe befepen folle, melde ſterben oder ſich 
ueücziehen, und dieß fieht einer Aufhebung der BDifchofs: 
fige fo aͤhnlich, daß man nicht einfepen ann, was nun noch 
die mit dem römifchen Hofe eingegangenen Unterhandlungen 
bedeuten ſollen. 


Heißt diefes nicht ſich gegen den Glauben ber Verträge 
vergeben? Vergebens würde man ſich auflepnen. Zür die 
Kathofiten aller Länder der Erde ift der Papit bad Haupt 
der Hierarchie, der höchſte Diener der Neligion, Yu Folge 
deifen muß man anerkennen, daß mit dem Papite, obichon 
berfelbe ein ousmwärtiger Souverain iſt, die katholiſchen 
Länder über ipre Innere Organifation zu unterhandelu ha: 
ben, fo weit diefelbe die Religion betrifft. Folgt daraus, 
daß diefe Gattung von Verteägen weniger gebeiligt ift, 
als andere? Mein! nur das, daß jede Uebereinkuuft, mel: 
&e mit dem Papfte gepflogen wird, durch die Eivilgewalt 
des Landes bejtätigt werden müſſe, welches biefe Ueberein: 
kunft betrifft; alfo durch die Kammern da, mo ed Kammern 

Nun denn, diefe 30 Bifchofsfige, melde unter ber Re: 
flanration errichtet worden find, find es durch bie Kraft 
eines förmlichen Geſehes vom Jahre 1821, welches die 
Regierung autorifiete, ja ich möchte beinahe fagen, welches 
ihe den Defepl gab, fih mit dem römiſchen Dofe wegen 
der Errichtung dieſer Bisthümer elnzulaſſen. Allerdings 
ift es wahr: das Geſetz ging der Uebereinfunft vorher, 
welche erſt viel fpäter zwifchen der franzöfifchen Regierung 
und dem Papſte adgefchloffen worden ift, und zwar auf 
Grund der Dorfchriften, welche diefes Geſetz felbft gegeben 
hat. Es war die vielleicht gegen die natürliche Orbnung 
der Dinge; das Gefep hätte erſt nad ber Uebereinkunft 
erfcheinen follen, um fie zu beitätigen; aber die Errichtung 
der 30 Bifchofsfige war defienungeachtet gefepmäßig. Nur 
ein Vertrag, auf welchen cin Geſetz folgte, konute dasier 
nige aufheben, was ein Vertrag, welchem ein Gefek vor: 
bergegangen war, fefigeitellt patte. Im Jahre 1521 we— 
nigitens überließ das E ſeß dem römischen Hofe die Befug: 
niß, in die Errichtung der 30 Bisthämer zu willigen, oder 
fie zu verweigern, Was fagt aber heut die Kammer zur 
feanzöfifchen Regierung? »Unterhandelt Immerhin, während 
beifen werben mir jedoch dem römifchen Hofe zeigen, daß 
wie feiner nicht bebürfen.« 


Mir bedauern aufrichtig, daß biefammer fih biefe Entſchel⸗ 
bung hat abdringenlaſſen. Glacklicherweiſe iſt fie jederze it im 
Staude, durch das Budget des folgenden Jahres bie Fonds 
wieder perzuftellen, welche in dem Budget vorigen Jahres 


geftrichen worden find, unb die Bebarrlichfeit der Oppofi: 
tion, immer wieder die hundermal veriworfenen Umendes 
ments vorzubringen , ift für die Regierung ein befolgens— 
werthes Beiſplel. 


Portugal. 


Der Standart enthält unterm 27. v. M. folgende 
Nachrichten: 

Die Belagerung von Oporto wird mit mehr 
Nachdruck als jemals betrieben. Cine neue Bätterie der 
Migueliften hat der Stadt vielen Schaden zitgefügt, und 
man befindet ſich in berfelben In der unfeligiten Lage, — 
Die Eorrefpondenz : Nachrichten, welche Aournale vom 
beute früh enthalten, erzählen, dag das Fieber und bie 
Cholera in Dporto die Bevölkerung besimiren, daß bie ge- 
zwungenen Unleiben an der Tagesordnung find, daß bieles 
nigen Leute, welche Geld haben, und fich meigern zu bes 
zablen, verhaftet und ins Gefängniß geführt werden, daß 
diejenigen, welche Fein Geld haben, vor Hunger flerben, 
daß eine gewaltige und tägliche Deiertion unter den Gols 
daten ſtatt finde, daß die Duelle und Widerfeplichkeit une 
ter den Offizieren ſehr häufig find. Bor einigen Tagen 
find ihrer 3 erichoffen, 5 abgefeßt und 15 gezwungen wors 
ben, ihre Entlaffung zu nehmen. Die einzige Hoffnung, 
welche für bie Sache Don Pedro's noch übrig bleibe, fen 
eine verzweifelte Flucht aus diefee Stadt des Todes, bed 
Elends und der Zerftörung. Dieß ift das Bild, melches 
über die Erpedition des Don Pedro in Portügal ſelbſt Dies 
jenigen Blätter entwerfen, welche feiner Sache bienen. Dan 
fießt aus dem folgenden Uuszuge aus einem Artikel bes 
Falmouth-Packet, welches die Folgen feiner revolutionären 
Derfaprungsmweife in Brofilien find. Dos Paquetboot 
»Swmytna« ijt von Para an der Küſte Brafilieus nach el: 
nee Ueberfahrt von 27 Tagen am Samſtage zu Falmouth 
angelangt ; biefes Schiff hat die Nachricht mitgebracht, daß 
eine Verſchwörung gegen die portugiefifcben Obrigfeiten 
ausgebrochen fen, daß 150 Perfonen, welche der portuglies 
fiihen Sache anhingen, getödter ſeyen, und daß viele ats 
dere fih nor durch Flucht auf die in dem Hafen befindlis 
hen Schiffe hätten retten Fönmen, ; 

— Die Gazette von Liffabon vom 11. Mai berich: 
tet: daß die Cholera fich fichtbar in der Hauptſtadt und 
ihren Vorſtädten vermindert; kaum nimmt man ihre Wir 
Fungen anders mehr, als in den Hofpitälern wahr. In der 
Armee, welche Oporto belagert, herrſcht der befte Geſund⸗ 


beltszuftand, 
Niederlande. 


Brüffel, 29. Mai. Am 26. d. hatte ein großes Uns 
glück auf der Straße von Charleron nach Philippeville bei 
Gelegenheit der fechften Fahrt der fogerannten Dampfloco—⸗ 
motive des ingenieur und Mechanikers Cochaux Statt. 
Die Locomotive ſchleppte einen vierrädigen Wagen, den 50 
Derfonen beftiegen hatten, nach, welchem noch eine Kaleſche 
mit 9 Perfonen angehängt war. Die Dampfmafchine ging 
mit diefer Laft ab und fupr, obgleich fie nichrere Anhöpen 


zu erfleigen hatte, mit einer Geſchwindigkeit von ungefähr 
2? Meilen auf die Stunde. Auf einer Anhöhe angelangt, 
mußte Hr. Cochaux feine Maſchine einhalten; er gab Bes 
fehl, die Kette, an welcher der gejchleppte Wagen befeftigt 
war, ein wenig zu verlängern, wobei er die Vorficht brauchte, 
binter bie Räder diefes Wagens Steine zu legen, . welches 
gleich geſchah. Allein die Steine wurden durch ein Indis 
viduum, das man nicht hatte entdecken können, weggenoms 
men und der Wagen lief, als er eben von der Locomotive 
obgelöfet war, durch fein eigenes Gewicht die Anhöhe bis 
unter. Gleich faßte der Arbeiter, welcher den Wagen abge: 
löſt Hatte, die Deichiel, um ihn zurüczubalten, allein er 
Eonnte nicht verhindern, daß derfelbe mit allen darauf be 
findlichen Perfonen eine Abdachung von 3—G Metres hin- 
abſtürzte. Don 55 Perfonen wurden 3 zerquefcht und hör: 
ten gleich zu leben auf, 7 atdere wurden verwundet. 


— Ein Schiff aus Wefel it bier eingelaufen. Die 
Schelde ift mithin, zum Erfteninale feit der Nevolution mit 
dem Rheine in Verbindung, 


— unſere Blätter theilen eine Klagſchrift des Polizei— 
kommiſſärs von Untiverpen, de Duve an ben Öeneralpro: 
kurator mit; 08 gebt daraus hervor, daß der Kommiſſät, 
als er mit einigen Gensdarmen bei dem legten Tumulte 
bie Rube beritelen wollte, von den Platzmajor de l'Eau 
und andern Offizieren daran verhindert und von biefen Der: 
ven felbjt mißhandelt, und der Wuth bes Pöbels Preis ge: 
geben worden. 

— Dos Journal du Commerce von Antwerpen 
fagt: »Wir bedürfen noch für einige Tage der Nachficht 
unferer Abonnenten: wie find fortwährend in eine Lage ver: 
feßt, die und nicht geftattet, unferen Leſern etwas Underes 
darzubieten, als eine entfärbte Zeitung und einen fehlerhaf: 
ten Drud. Für dieſen Augenblick können wie unmöglich 
mehr fagen : wird find nicht einmal Im Stande, ohne Ges 
fabr dem Publifum die Urjachen unferer Nichtigkeit erklä⸗— 
ren zu können. Wie hoffen jedoch, dag der Augenblick nicht 
fern fen, wo mie der Redaktion und dem materiellen Theile 
unjeres Blattes mehr Sorgfalt werden widınen Fünnen.« 


Lüttich, 29. Mai. Der am 21. Mai zu London zivis 
fchen Frankreich, England und Holland unterzeichnete Prä: 
liminarvertrag ij keineswegs zwiſchen diefer leztern Macht 


und Belgien abgejchlojlen; in andern Worten: diefer neue, 


Vertrag vernichtet jenen vom 15. Nov. und jeht nichts an 
deſſen Stelle: er Life Alles in Frage Do iſt nicht nur 
die Unabhängigkeit Belglend durch den König Wilhelm nicht 
anerkannt, fondern von den Öränzen des neuen Staats den 
Grundlagen einer Trennung, den Laſten sc, geſchieht, in bie: 
ſem biplomatifhen Dokument nicht einmal Erwähnung. 
Wenn wir und auf diefen Punkt beruien, fo geſchieht dieß, 
um bie Gemüther gegen die Pralerei des Minijteriums zu 
waffnen, das viel Uufpebens von einer Akte macht, die 
vorzüglich für Holand vortbeilbaft und ſchließlich nur ein 
Sieg der Feſtigkeit des Könige Wilhelm über die Kraftlos 
figfelt Englands und Frankreichs iſt. Wir bemerfen jene 
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Kraft nicht, deren unfere Minifter ſich rühmten, Praft wel: 
cher fie, wie fie vorgaben, unfere beiden] Verbündeten, ihre 
Derpflichtungen zu halten, und die nordijchen Mächte un: 
thätig zu bleiben, geziwungen hatten, 


Stalien, 


Auch in Italien, namentlich Im Kirchenftant, find bie 
Vorfchriften in Betreff der Beauffichtigung der Fremden ge: 
fchärft worden. 


— Das Journalde Franffurt bat folgende Pri: 
vatınittheilungen Über die jüngiten Creigniffe in Piemont : 
»Es jcbeint, die Polizei des Fejtlandes des Königreids Sarı 
binden iſt zu wichtigen Entdedungen gelangt, wodurch ein 
eben fo verkehrtes, als abjurdes Unternehmen an den Tag 
gefommen. Wie es fcheint, handelte es ſich um eine Infur- 
rektion in ganz Itatien, um eine »»italienifhe Republika« 
zu proflamicen, mit Mailand zur Hauptſtadt. Die Heftig: 
Feit diefer Revolution würde gränzenlos geiwefen fenn, und 
alle Verbrechen, mit Feuer und Schwert begangen, wür⸗ 
den zu ihrer Vollendung aufgeboten worden ſeyn. Gleich— 
wohl beitanden die Verfchiwornen in Piemont felbft nur in 
einer Beinen Unzabl unbedeutender Perfonen, Nothwendi— 
gerweiſe müjfen Fremde an der Spitze des Komplottes ges 
weſen fenn, an welchem in Piemont nur wenige Perfonen 
des Mitteljtandes und aus den höheren und niedern Klaffen 
ber bürgerlichen Geſellſchaft Niemand Theil genommen. 
Trotz aler Bemühungen war es nicht leicht, die Truppen 
zu verführen, und eigentlich gelang es nur, aus dem Mi. 
litäejtand einige verworfene Subjefte zu gewinnen. Wie 
man verfichert, wurden blos 1 Hauptmann, 4 andere Dfs 
fisiere und einige Unteroffiziere verhaftet. Auch verficherte 
man fich einiger wenigen Bürger aus Turin und Savopen, 
Das Land genieft der voilitändigen Rahe und das Ber 
Banntiverden des Komplottes hat im Publifum nur Abſcheu 


und Mitleid erregt,« 
Deutichland, 


Frankfurt, 1. Juni. Die am Pfingftmontag, in 
Folge eines Statt gehabten Exzeſſes, bier vorgenommenen 
Verbaftungen trafen zwei auswärtige Studenten und einen 
Schreiner. 

Bapern. 
Mäünchen, den 4. Juni, 

Nachdem wir leider! die Leſer der politiſchen Zeitung 
mit traurigen Berichten von den beklagenswerthen Verir— 
rungen einiger Bewohner ded Rheinfreifeg und der Nach— 
barfchaft bejchäftigen mußten, Teufen wie heute mit Ders 
gnügen ihre Blicke zurüd auf ein Zeit der feommen Dank⸗ 
barkeit und Liebe, weiches auf Deranjtaltung Ihrer Mas 
jeftät der Rönigin aus Anlaß der frohen Nachrichten 
aus Griechenland vor acht Tagen hier gefeiert wurde, Mös 
gen unfere Leſer, eben fo wie mir bei der Betrachtung Dies 
fer rührenden Dereinigung der erhabenen Fürſtin mit ihren 
Unterthanen im Gebete zu Bott, dieſes froben, berzlihen 
Uustaufches von Segnungen, bie im Namen des Gebers 


alles Guten vom Throne herabſtrömen und wieder zu ihm 
enporfteigen, vergeffen der verworrenen Bilder des Haffes 
und ber Derfehrtheit, die wir feit einigen Tagen ihnen 
vorjühren mußten. 


pre Majeftät die Königin, von dem Bebärf: 
niffe gedrängt, ihre überjtrömende Freude über die lang 
erfehnten, fo trofteeihen Mittheilungen Ihres geliebten 
Sohnes im Jubel des Volkes wiederhallen zu hören, bes 
fahl, daß am verfloffenen Dienftag, den 28. v. M., acht 
bundert Arme der biefigen Stadt, nachdem fie vorber dem 
feierlichen Cottesdienite in der St. Michaels Hofkirche bei: 
gewohnt, bei vier Bräuern und viee Wirthen der Stadt 
auf Ihre Koften reichlich gefpeist werben follten. Der 
Gpottesdienjt fand ftatt und nicht blos die Urmen wohnten 
ibm bei, eine unzählige Menge Volkes ſtrömte in die Kir 
che, alle Klaffen der Einwohner drängten ſich bin und gas 
ben auf folche Weile vor Gott und der Welt ihre Liebe 
zum Negentenhaufe, ihre Theilnahme für den Erfolg der 
griechſſchen Unternehmung und ihre Anerkennung der kö— 
niglichen Hnld und Mildehätigkeit zu erkeunen. Es war 
eine erhebende Feier, diefe allſeitige, aus dem feeien, inne» 
ren Unteiebe des frommen Volkes bervorgegangene Be: 
theuerung der Unbänglichkeit und Treue! 


Die Rede, welche der celebrirende Here Dombechant 
von Dettl bei ber Gelegenheit hielt, drückte vortrefflich diefe 
Stimmung aus und war vollkommen geeignet, fie moch zu 
erhöhen und zum lebendigjten Erguß in heißem Gebete zu 
erregen, 

Einige Worte, die uns befonders ergriffen, theilen wir 
bier mit: 

„Wenn irgend ein freudiges Ereigniß«, ſprach ber Neb: 
ner, »befonders nach langen Pummervollen Tagen, in unfer 
Leben bereintritt, da erbebt fi das fromme Herz jubelnd 
und preifend zu Gott, von dem ja allein Heil und Segen 
und jede wahre Freude kommt. Höher flammt dann die 
Liebe zum Schöpfer und liebender Eehrt das Herz vom 
Schöpfer zu den Gefchöpfen, um auch biefe an dem heiligen 
Jubel Theil nehmen zu laffen. Das ift dann ein Feft, das 
Engel und Menſchen erfreut. 


»Ein folches Freudenfeſt bat uns heute das fromme 
liebende Mutterherz unferer geliebten Königin und Bandes: 
Mutter bereitet. — Ach, lange batte fie vergebens in 
den jtilen Gemächern gebarrt, ob Feine Nachricht vom 
fernen geliebten Sohne erjcheine. Gr, der bejte, liebeeichite 
und liebenswürdigite Sohn hatte fchon fo lange die Ko 
nigsburg, das Vaterhaus und das Vaterland verlajfen; 
Derge und Ströme und Meere trennten ihn vom liebenden 
Dater s und Mutterherzen; er war in ein ferned Land ger 
z0gen und Wolken peinlicher Ungewißheit lagerten fich zwis 
ſchen dem geliebten Sohne und den licbenden Eltern. Wie 
lange und wie ſchmerzlich mußte die, zarte Mutterbruft 
bangen! Da erſchien enblich ein Bote des Friedens und 
brachte die freudige Kunde: Euer Sohn ift glücklich gelon: 
det; die Meereswogen haben ihn freundlich hinübergetragen 
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an das Raub, bas ihm ber Herr augewieſen bat. Und 
fieh! Un Nauplia's perrlichem Golf empfing ihn fein armes 
Volk mit unausiprechlihem Jubel als feinen Erretter ; aus 
allen Höhen und Tiefen erſcholl ihm Freuderuf und Her: 
zensgruß entgegen. Die Dellenen erblickten ihn, wie eine 
freundliche Eichtgejtalt aus befferen Welten, in der Fülle 
feinee Jugend, im Glanze feiner Freundlichkeit und in der 
ſtillen Majeftät feines reinen Eindlih männlichen Weſens — 
und eine innere Stimme ſchien Ulen zu verfünden:; Der 
it uns wahrhaftig von Gott gefandt zum Netter und Hel: 
fee — Er fen unjer König, und wie wollen fein Volk fenn. 
— Selbſt die rauhen Söhne der Felien fliegen herab und 
legten ehrerbietig die Waffen zu den Füßen des Föniglichen 
Jüngliugs und ſchwuren ihm Treue und Gehorfam. Der 
wolfenlofe Himmel leuchtete mild und freundlich auf Hellas 
nieder und die Erde fhien den Heiligen Augenblick mitzu: 
feiern, ala alles Vol? feinem neuen, ihm von Gott gefen: 
beten König Dtto huldigte, 

»Als nun die Pöniglihe Mutter diefe frohe Runde ver: 
nommen, und in den Briefen des Sohnes die Beftätigung 
gelefen, wie er feiblich und geiftig gefund, voll feober Zu: 
verfiht auf Gottes ferneren Beiſtand in bie Zufunft blicke, 
wie ſchon jest die Wiedergeburt feines neuen Volkes be: 
gonnen und dee Segen von oben fichtbar werde: Da zer: 
flo das Mutterherz vor Wonne und Freude. An dem 
Gefühle des beißeften Dankes gegen den gnädigen Lenker 
aller menfchlichen Geſchicke, gelobte fie dem Herrn: Haſt 
da mie Mutterfrenden am meinem Rinde bereitet, fo lo 
mich anch deinen Kindern, den Urmen, eine Freude bereis 
ten, damit auch fie fih mit mir freuen und dich, unjeren 
erbarmenden Vater, mit mir preifen'— Und fo befahl denn 
die fromme Landesmutter, die ja ganz befonders eine Mut: 
ter der Urmen genannt zu werden verdient, daß an dieſem 
Tage 800 Arme in ihrem Namen gefpeist und erquicht 
werden follen. Damit aber biefe irdifche Freude durch 
dankbaren Aufblid zu Gott geweiht und gehbeiligt werde, 
fo Haben wir und zuerft bier in feinem beiligen Tempel 
verfommelt, um gemeinfchaftlich unfern Dan? auszuſprechen 
für die ewigen Erbarmungen unfered Gottes. 

»Diefed, Geliebteſte, ift die Veranlaffung des heutigen 
Seftes, das zwar zunächſt den Armen bereitet ift, die heute 
ans den königlichen Händen Speife und Tranf empfangen; 
an welchem aber jedes Chriſtenherz freudigen Autheil nimmt. 


Der Nedner entiwicelte nun, dag das Feſt nicht bloß 
ein Feſt für Die Urmen fen, die mit. dankbaren Herzen zu 
Bott beten follten für die Königin und ihren theuern Sohn; 
fondern auch ein vaterländifches Feſt, da Otto's Ruhm umd 
Glück dem Baterlande angehöre und von demfelben mit— 
empfunden werde, in ein allgemeines Chriſtenfeſt, da jedes 
Epriftenherz frohlocken mülle, daß Gott der armen, zertre: 
tenen Brüder fish erbarınt habe und jekt die Morgenröthe 
einer beiferen Zukunft über fie aufgeben laſſe. 

»Db, To laffen fie und, ſprach er, in dieſer feierlichen 
Stunde die ewigen Erbarmungen Gattes preifen, und zu 
ihm flchen, Daß er das Werk, welches er fo wunderbar 
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Begonnen, auch herrlich vollenden möge. Rufen Sie eins 
müthig mit mir zum Gott: »Herr Gott, dich loben wir« 
und alle Herzen ftinnnten ein und ein inbränftiges Gebet 
flieg zu Gott empor. Glücklich das Land, mo im Vertrauen 
auf Gott die Herzen des Volkes und der Fürſten fich ver 
einigen !« 

— Seine Majeftät der König haben noch die 
legten Stunden vor Ihrer Ubreife mac Ztalien durch 
Wohlthaten bezeichnet, indem Ullerböchftdiefelben 
den durch verheerenden Hagelſchlag und eine Wafferfluth 
ſchwer beimgefuchten Gemeinden Bechhofen, Vogelsbach, 
Bandesborn und Wiesbach im Landfommijfariate Homburg 
des bonerifchen Rheinfreifes, außer der Bewilligung zu 
Deranjtaltung einer Geld» und Naturalfollefte, ein baares 
Geſchenk von ziveitaufend Gulden rhn. aus Ihrer Kabis 
netößaffe zu machen gerupten. 


Uuszu 
eines Driefes aus Nauplia vom 3. Upril d, 38. 


»Gine Patholifhe Kieche it in Nauplia nicht. Der ſtö— 
nig bört die Meife in feinem Zimmer. Die Unzahl der 
Katbolifen in Nauplia beläuft fih auf etwa 300. Wie bie 
Deutichen find auch faft alle Infulaner: Sirioten, Tinioten, 
Malteſer ıc.a0., böchit liebenswürdige Leute, Sie führen, 
beionders auf den Cocladen, ein glücliches Leben. Die Un: 
ruben anf Bira tangirten, wie mir die dortigen Geijtlicyen 
verficherten, nicht Im geringften die Neligion; fie find aus 
blogen Territorial⸗Verhaͤltniſſen entſprungen. — Die Fathos 
lifchen Biſchöſe von Tinos und Sira, mit einigen Geifllichen 
in ihrem Öefolge, waren in Nauplia, um ihre Aufwartung 
zu machen. Alles an ihnen trägt das Gepräge des ftillen, 
ſchuldloſen Infel-Lebend. Sie find arın, fromm, anfpruche 
[08 und nicht fo unmilfend, wie mir Griehen und Römer 
gelsgt haben. Durch einen Brief, den ich gleich nach un. 
ferer Ankunft vor Nauplio, noch vor unferer Landung, au 
den Biſchof von Sira gefchrieben hatte, von des Königs 
Ankunft in Kenntniß gefeht, bob der Biſchof am nächſten 
Beiertag allen Cottesdienft außer der Kathedralfiche auf 
und zwang jo fein gläubiges Häuflein in Eine Kirche zus 
fanımen, wo er fie dem Könige den Eib der Treue fchmwör 
ren ließ. Die Erzählung des alten filberbärtigen Mannes 
war rührend, Auf Ähnliche Weiſe machte es der Bifchof 
von Zinos, Wie mir fcheint, wählt die Regentfchaft den 
Biihof von Sira zum Hirte des Feſtlandes. — Das grie: 
chifche Klima behagt mir fo gut, daß ich mich wohl nie jo 
leicht, fo heiter, jo froh und ftarf gefühlt habe, mie jetzt, 
feitdem ich den griechifchen Boden betreten. Wie muß es 
erft in Athen und dem herrlichen Infeln fenn! Leute, die 
von anderen Gegenden Griechenlands kommen, Magen bier 
über ſchwere, feuchte Luſt, die fie melancholiſch und Franf 
mache. Die Biſchöſe von den Infeln und befonders ihre 
Geiftlihen, waren bei trübem Wetter fo verftimmt, daß 
ihre Ueußerungen an foldhen Tagen einem Bayern, der die 
Himatijchen Derbältniffe diefer fait immer den heiteren Him— 
mel gemwöhnten Leute nicht berüdfichtigte, lächerlich vorkoms 


men müßten. Die Behauptung, daß dleß Land von Natur 
ur Fähigkeit für alles Große gefchaffen fey, iſt Bein leerer 

ahn. Ich hege die glänzendſten Hoffnungen für bas Bes 
deihen der Kunft und Wilfenfchaft im neuen Athen. Es ift 
nicht möglich, daß das Gefühl, in welchem ich biefes 
ſchreibe, ein momentanes Wohlbehagen fen; und es iſt nicht 
möglich, daß mich Griechenlands fhöner Himmel allein fo 
erhebt und fo glücklich macht. Se. Mofeftät fühlen fich, 
zur algemelnen Freude, eben fo wie ich; Aller Herzen lachen 
ihm entgegen, Nur die Miederträchtigkeit, der fchändliche 
Eigeunub und endlich bie Liebe zur »Maß Bier! fchneis 
den dazu fauere Geſichter. Damit Ihnen mein Urtheil 
über Griechenland und ferne Bewohner nicht zu vorſchnell 
zu ſeyn fcheine, fo behalte ich mir eine ausführlichere Schile 
derung deſſelben auf fpätere Zeit vor und befchränfe mic 
jest auf die Angabe einiger Züge. Sie dürfen darauf rech— 
nen, daß ich von allem, was mich hindern könnte, bie 
Wahrheit zu fagen, frei bin, 

Das Landvolk Hat noch wahrhaft patriarchaliihe Sitte, 
Die Schlechtigkeit deſchränkt fi) auf Wenige, bie das Dlut 
der Schlachten mit der Grauſamkelt befanat gemacht hat. 
Dan darf ja nicht vergeſſen, wie viel da entſchuldigt were 
den muß. 


Neulich ging mein philofophirender Freund 8. on einem 
fehe freundlichen Nachmittag vor das Thor fpazieren. Er 
fand dort eine Schaar Palikaren, die am Abhange des gro: 
fen Platzes ipre Mäntel ausgebreitet und in wmöälerifchen 
Gruppen fich gelagert Hatten. Sie ergäplten einander von 
ihren Heldentbaten und als ein jeder das einige gefagt 
und feine jegige Noth geklagt hatte, ſchloß einer mit den 
Worten: Ach! der Schafe gedenft man noch, die mir 
weggenommen umd, gegeifen, aber der Thaten, bie wie ges 
than, gedenft Keiner mehr! 


Das Bolt Hat feinen fommenden König mit rüßrender 
Breude empfangen, Wiele find bei der erften Nachricht von 
der Unfunft ihres Königs auf der Stelle, wo fie waren, 
auf die nice niedergefallen und Haben weinend und mit 
zum Himmel erhobenen Händen gebanft! Dieß find bie 
Briedliebenden, Arbeitfamen, von deren Schweiß die herum 
fpweifenden, brodlofen Krieger raubend gelebt. 


Ich ſchweige auch nicht von ben Parteien, bie bei der 
Freude des Volkes in fichtbarer Verlegenpeit waren, Sie 
fanden fih überrafcht und noch fange nicht im Reinen une 
tee fich felber. Man muß gefteben, daß unſere Negieren: 
den biefe fchmwierigen Verhältniffe mit großer Umfiht und 
nit dem beften Erfolg bearbeiten, Der fihredliche Griva 
wurde auf Requiſitlon des ruffifchen Gefandten gepackt und 
eingefteeft. Kolokotroni hat durch fein Benehmen gezeigt, 
daß man ihn mißverftanden nnd viele Andere, daß fie eigent— 
lich nichts wollen, als daß man fie für ihr Blut, wormit 
fie das Vaterland befreit, leben laſſe. 

Es ift natürlich, daß wie die Kultur des Bodens ver: 
nadjläßigt fanden. Es fehlt nicht nur an Händen, fondern 
wie mir fcheint, auch an Liebe zu diefem fehönen Geſchäfte. 
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Die griechiſchen Früchte, wenigſtens die, welche wir in Naus 
plia ejfen, teogen alle die Spuren geoßer Vernachläßigung. 
Die guten Früchte fommen über Meer und find nicht wohl: 
feiler als in München, Das Städtchen wimmelt von Mens 
{chen and allen Nationen. Die Wohnungen find fchlecht 
unb ſehr theuer. 

Die Aufriedenpeit der Gingebornen wächst mit jedem 
Tage; fie überzeugen fi immer mehr von der MWohlthat 
einer ordentlichen Regierung, eine Wohlthat, die noch Fein 
jeßt lebender Grieche gefoftet. Zur See treiben indeß noch 
viele das feit Jahrhunderten geübte ehrliche Handıverf, — 
Dergleihen Handwerker lieferte vor einigen Tagen eine enger 
tische Äregatte 120 Stück, welche fih in den griechiichen 
Gewäflern haben fangen laffen. « 

— Da der nachfolgende Urtifel geſtern nur noch in wenige 
Eremplare diefer Zeitung aufgenommen werben konnte, fo 
wird berfelbe biemit wiederholt: 

Wir erhalten fo eben folgende Nachricht aus Nauplia 
vom 15. Mal. Seit vergeitern Nachmittags if der Kron—⸗ 
prinz von Bayern hier. Zu Lande von Tripoligga kommend, 
wußte der Prinz, welcher den größten Theil des Gefolges 
in einiger Entfernung zurück gelaffen hatte, durch rafches 
Einreiten allen ihm zugebachten . Ehrenbezeugungen fich zu 


entziehen, obgleich man auf eine Strecke von mebr als einer, 


Stunde Ublanen echelonirt hatte, bie durch Abfeuern ihrer 
Karabiner einer dem andern ein ſchnell laufendes Signal 
geben follten, Die dußerjt befchiverliche Tour von Tripo⸗ 
lizza bicher ſcheint Sr. königlichen Hoheit nicht ermüdet 
zu baden, da Sie gleich mach Tiſche mit dem Könige 
wieder ansritten und erft in dunkler Nacht zurückkehrteu, 
mo ein Theil der Stadt, fo viel es in der Eile geſchehen 
konnte, ſUuminirt und ein Mufileorps auf dem Refidenspla 
aufgejteflt wurde, Geſtern war die herkömmliche Aufıware 
tang und Abends großer Ball bei Graf Urmansperg, wo 
mon außer dem Könige, Kronprinzen, Prinzen Altenburg, 
Admiral Nicord, dem diplomatifchen Corps, den Höchiten 


Eivil: und Militärperfonen, den bier noch anmefenden franz.’ 


Stabi: und Marineoffigiere der 3 Mächte, noch die meis 
ften Fremden von Dijtinetion fand, unter welchen Itallener, 
Frangofen, Deutliche, Ruffen und Spanier bemerft wurden, 
Fürſt Budera aus Neapel war durch ein Augenübel zu ers 
ſcheinen verhindert. Die griechiihe haute volde erfchien 
in den reichften und elegantejten Coſtüms. Durch die Das 
men wurden ſaͤmmtliche Provinzial:Trachten Griechenlands 
vorgeitellt, von welchen einige außerordentlich geſchmackvoll 
find. Der Kronprinz bleibt bis zum 17. incl, bier. 

— Die Allgemeine Zeitung bat »um der Unpartheilich- 
Feit willen« neben unfern Berichten über die Vorfille zu 
Neuſtadt, auch ein in der Speyrer Zeitung euthaltenes, 
von dort batirted Schreiben geben zu müſſen geglaubt, »da 
daffelbe in einem banerlfhen cenfirten Blatte erfchienen 
ſey.« Mit der Allgemeinen Zeitung überlojfen wir e8 dem 
unpartheiiichen Lefer, die »augenicheinlichen, abfichtlichen oder 
unobfichtlihen Lücken und Mängel in dee Speyter Relation 
durch unfere Berichte zu ergänzen und zu, berichtigen«, nur 


# 


machen wir barauf aufmerffam, mie aus dem Umſtande, 
daß der in Rede ſtehende Urtifel in einem banerifchen cens 
firten Blatte erfhien, rüchfichtlich feines Inhaltes nichts 
gefolgert werden Faun; dba, wie die Allgemeine Zeitung 
aus eigener Erfahrung weiß, von Ausübung der im $ 2 des Zten 
conſtitutionelle Edikts angeordneten Cenjur bezüglich anfietiket, 
welche lediglich dBieinneen Derbältnijfe Bayerns betreffen, auf 
ben Wunfch der Stände dermalen Umgang genommen wird, 
Uns fcheint demnach aus dem angezogenen Schreiben aus 
Neuſtadt nur Eines bervorzugeben : daß nämlich die Waffen, 
deren die Ummälzungspartber fich jedesmal bedient, wenn 
fie zu Gunſten dee Ordnung und des Nechtes eine Niebers 
lage oder mwoplverdiente Züchtigung erlitten hat, überall 
und in allen ähnlichen Fällen diefelben find, Heldenmuth 
und Martortbum. auf der einen, brutale Gewalt auf ber 
andern Seite, dieß Thema müffen wir, verquickt mit eini: 
gen Tiraden Über rohe Mißbandlung unfchuldiger, friedlicher 
Staatsbürger (die nichtsdejtomeniger ftechen und fchieffen) , 
bei ähnlichen Veranlaffungen allemal aufs Neue bören ; 
bas franzöfiihe Mouvement hat es im Juni vorigen Joh: 
res angejtimmmt, die englifchen Rabicnlen miederbolen es in 
Bezug auf die Vorfälle in ben Coldbathftelds, die Afchaffen: 
burger Zeitung verfuchte es bei Belegenheit des Frankfurter 
Attentats machzuleiern und die Spenrer varüirt es jeht in _ 
Desug auf den Meuftädter Erceh; können die Herren fich 
denn gar auf nichts Neues mehr befinnen ? 


Wolfrathshauſen, 1. Juni. Heute am höchſten 
Geburtsſeſte Sr. Moj. des Königs Otto von Griechenland 
wurde dapier unter allgemeiner Theilnahme ein feierliches 
Hochamt abgehalten, um Gottes Seegen für den König und 
bie glückliche Fortdauer der Regierung Öriechenlandes zu 
erjlehen, 

— Die Speierer Zeitg. fihreibt aus Zweibrüden 
vom 30. Mai: Endlich ijt das Urtheil der Anklagekammer 
bes biefigen Uppellationdgerichts in der großen politiſchen 
Unterfuhung bekannt. Ungeklagt und vor die Aifiien ver: 
tiefen wurden: Dr. Wirth, Dr. Siebenpfeiffer und Pfar« 
rer Hochdörfer, Chr. Scharpff von Homburg, Bürftenfabris 
Pant Berker von Franfenthal, Dr. Große, Dr. Piftor, 
Buchdrucker Rot von Biweibräden, Kaufmann Baumann 
von Pirmafens, ſämmtlich der Provokation zur Empörung. 
und zum Umſturze der Regierung, die jedoch ohne Erfolg 
geblieben iſt, befchnldigt: ein Verbrechen, das. mit der lans 
desverweilung verpönt iſt. — Sodann murden vor bie 
Affen derwiefen: Schüler, Savone, Geib und Theologie: 
Candidat Eifler, die drei erjten eines förmlichen Komplotts 
zum Umſturze der Regierung, und der Erhte der Mitfchuld 
an diejem Verbrechen beichuldigt, anf dem die Kapitalftrafe 
ficht. Vor dad Zuchtpolizeigericht wurden wegen angefchuls 
digter Beleidigung aegen Beamte in ihren Amtsfunftionen 
veriiejen: Fis von Dürkheim, ©. F. Kolb, Rebafteur ber 
Speierer Zeitung, Buchdrucker Kohlhepp von Kaiferdlautern, - 
Rechtskandidat Barth von Lauterecken; und eventuell für 
den Fall ihrer Freifprehung, alle obgenaunten, criminel ans 
geflagten Perfonen mit Unsnahme von Scharpfl, Savohe, 


1070 


Geib und Eifler. Freigefprochen wurden: Zülich von Berg- 
zabern, Deidesheimer, Frey und Dr. Hepp von Neuſtadt. 
In Betreff von Dr. Widmann, Student Brüggemann, 
Advokat Dallauer, Dr. Strobmaier, Zunfe und Lohbauer 
wurde erkannt, daß gegen fie als Ausländer bie Unterfus 
hung bei den biefigen Gerichten nicht ferner fortgefept wer. 
den fol. Zugleich hat das Uppellationsgericht geftern In eir 
ner Plenar⸗Verſammlung befchloffen, daß zur Aburtheilung 
ber oben erwähnten Kriminol-UnFlagen eine außerordentliche 
Affe, und zwar in der Stadt Landbau, gehalten werden 
fol, deren Gröffuung am 29. Juli d. 9. ftatt finden wird. 
— — — —— — —— — — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 


Amtliche Nachrichten. 

Münden, den 5. Juni. 
Das beutige &. Regierungs: Blatt enthält den 
Abfchieb für den Landrath des Rhein » Kreifed über deſſen 
Verhandlungen in der Sitzung vom 21. Febr. bis 3. März 


1853. ‚ , 
Zeitungs + Nachrichten, 

Paris, 31. Mai, (3 Uhr.) 5 pCt. 103 Ir. 70 €. 
3 p&t. <gdr. 00€. 

— Der König ift gefterm Nachmittag nach Neuilly zu: 
rückgekehrt. — Ju der Deputirtenfammer wurde bes Bud⸗ 
get für das Juftigminifterium (18,618,870 Er.) angenommen. 

— Die Budget - Kommiffion hat mit einer Mehr: 
heit von drei Stimmen jede Erhöhung der Geträufefteuer 
und des Baummollezods verworfen. Zugleich befchloß fie, 
daß Über 27 Mil, losgekauſter Renten verfügt werben foll. 

— Man erfährt aus Lille, daß die holländifchen Kriegs: 
Gefangenen die Weifung erhielten, ſich zur Ubreiie nach 
Holland fertig zu halten. Der tete Präliminar : Vertrag, 
deſſen Ratififationen zu Ende Diefes Monats ausgemwechfelt 
fenn werden, enthält befanntlich auch diefen Punkt der Frei: 
lafjung der Friegsgefangenen Holänder. — Bei Annäherung 
des 5. und 6. Juni, welche Tage Im vorigen Jahre eine 
fo teaurige Auszeichnung erhielten, erneuern fich auch die 
Gerüchte von einem Aufftande. Die Polizei trifft wenig: 
ftens ihre Oegenanftalten und ber Polizeipräfeft hat bereits 
an alle Waffenfchmiede und Waffenhändler bie Aufforderung 
ergeben laſſen, ihre Vorräthe geheim zu halten und wohl 
zn verwahren. 

Frankfurt, 1. Jun. Großes Uuffehen erregte bie 
bier eingetroffene Nachricht, daß ber in Homburg in Haft 
fidende Arzt, Dr. Breitenftein, fo wie ein gleichfalls feit 
längerer Beit daſelbſt verhafteter Pole, fo eben ihren Ger 
fängniffen entfprungen und entkommen find. Wie man 
verfichert, hatten biefelben ſchon mehrmals den Verfuch ges 
macht, ihre Freiheit zu erlangen, und erjt vor wenigen 
Tagen fol es, durch die Nachlälfigkeit des Gefängnißauf 
febers, ganz leicht in ihrem Wien geftanden haben, zu 
entfliehen, da fie die Thüre ihres Gefängniſſes erbrochen 
hatten, weil ihnen durch die lange Abweſenheit der Öcfing- 
nißwärter Fein Waſſer zur Löſchung Ihres brennenden Durs 


ſtes zufam. Mein troß ber geöffneten Thüren unternahmen 
fie e8 damals nicht, zu entfliehen. Diefes geſchah nun in 
der geitrigen Nacht. Wie man bier verfichert, mar man 
den Sliehenden von Auffen behülflich geweſen. Deute wird 
run ſowohl Dr. Breitenitein, als and der Pole, in dem 
biefigen Journale durch Steckbrieſe verfolgte. Nach biefem 
Steckbrieſe it Dr. Breitenftein deingend verbächtig, an ei: 
ner Verbindung, die den Umſturz der deutfchen Staatsver: 
faffungen bezivechte, tbeilgenommen zu haben, und geftin: 
dig, feit dem Jahre 1851 Mitwilfer einer folchen Verbin: 
dung zu ſeyn; ebenfo ift der genannte Pole der Tpeiluah: 
me und Wiffenfchaft an diefer Verbindung verbädtig. 


Bien, 31. Mai, 
Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 94,4; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 84%; 

Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 191; 
detto detto v. J. 1821, für 100. In EM. 135,%;5 


Dank s Aetien pr. Stüd 1240 in EM. 


Verantwortlicher Redacteur : 
J. J. Sendtuer. 











Koͤnigl. Hof: und National: Theater, 
Donnerflg: Tell, Oper von Roffini. 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 





Defanntmachungen. 


9196 Geſellſchaft des Frobfinns, 

Samflag den 8. Juni: Theateraliſche Abend: Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 

Montag den 10. Juni, bei guͤnſtiger Witterung: Gartens 
Unterhaltung mit Harmoniemuflt, Anfang 7 Uhr. 


91090. (20) Betanutmadung. 

In Gemaͤßheit einer koͤnlgl. Kriegs: Minifteral: Entfhfießung 
wird Mittmoh am 19. d. M. früh 9 Uhr im Amıtslofale 
ber Zeughaus: Haupt-Direktion, reine Omantität von 
50 Zentnern aus Eifen gefhmiedeter Rartätfchen: 
Kugel, mittels Öffentlicher Herabfteigerung an den Wenigfl: 
nehbmenden in Lieferung gegeben, wobel die zu Diefer Are 
beit berehtigten Gifenpammers Befiger erfhelnen wollen, 

Die Lieferungs » Bedingungen werden bei diefer Verhand⸗ 
hung felbft eröffnet werden. ir 

München den 2. Juni 1833, 


9195, Bei Antiquar I.R, Peifher am Hofgraben Ar, ı 
nähft der neuen Münze ier, wird die 47te Büceranzeige 
nnentgeltlih ausgegebr 








9194. Ganz in der Nähe von Münden iſt eine Beſthung, 
melde wegen ihred großen und fhönen Gartens, dann fehr 
geräumigen Tarzfaales ganz befonders zu einem Öffentlihen 
Beluftigungsort geeigenfhaftet wäre, aus freier Hand um an: 
nehmbaren Preis zw verkaufen, Das Mähere im 

Anfrager und Adref» Bureau Münden, 


Des heil. Fronleichnamsfeſtes wegen wird morgen Feine Zeitung ausgegeben. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. . 





Freitag Nro. 


135. 1. Juni 1833. 
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Haag. Grammont) — Italien.“ — 
— —— — Deutfchland, — Betannimachungen. 





Zeitungd » Nachrichten. 


England, 


kondon, 29. Mai. Die vorgejirige Volks: Verfamm: 
fung auf den Coldbath⸗fields lief dießmal {che frieblich ab, 
wenn gleich wieder 6— 700 Perſonen beifammen waren. 
Nach ber Rede des Hrn. Dunt wurden burch Zuruf vers 
ſchiedeue Beichlüffe angenommen, welche auf dem Programm 
der Verſammlung flanden. — Die Eolonial : Eigenthümer 
und Pflanzer verfammeln fih noch immer fait täglich. 
Geſtern haben fie endlich eine Reihe von Beichlüffen anges 
nommen, welche die Grundlage einer Bittfchrift bilden wer, 
den, bie fie bein Parlament übergeben wollen. Sie fogen 
darin, der minijterielle Cmaneipationsplan fündige gegen die 
Orundläge der Billigkeit, ba er ihnen Verlufte auferlege , 
für die fie feine Entſchaͤdigung erhalten; er forge nicht für 
bie Sicherheit des Lebens ber Engländer, welche. bie Colo: 
nien bewohnen ; ee gehe darauf aus, die Baumwollenkultur 
zu vernichten, indem er einem ſchon aflzufehr leidenden In: 
duſtriczweige uoch neue Laſten aufbärbe, und er hemme bie 
allmäplige Tivilifation der Neger in ben Eolonien, indem 
er den Sklavenhandel in den fremden Colonien ermuthige. 
— Der Admital Sir Paltenen Malcolm, welder am 16. 
vor Liffebon anfam, bat bort auf dem mit 120 Kanonen 
verfehenen Schiff Britannia feine Udmiralitätsflagge aufges 
ſteckt und iſt fogleich damit nach dem Mittelmeere abgefegelt. 

— (Eourier.) Der Herzog von Orleans verließ mit 
feinem Geſolge in vergangener Nacht London, wın nach Ro: 
heiter zu geben, wo er übernachten und baum über Deal 
nah Dover ſich begeben wird, um fich nach Belgien einzu: 
ſchiffen. Se. k. Hop. nahm geftern bei dem Hofzirfel von 
Ihren Mojefläten Abfchied, mit denen er eine lange Unters 
redung hatte. Er ſtattete nachher noch dem Grafen Grey, ben 
Bürpten Talleyrand und Lieven Beſuche ob; dem Premiers 
Drinijter deüchte er feinen warmen Dank aus für die Güte, 
mit der man ihn empfangen habe. 

— Bom 30. Mai. Geſtern Abend erfchlen ein Supple⸗ 
ment zue Hofjeltung, wodurch die Uufpebung des Einbar⸗ 
go's auf hollaͤudiſche Schiffe kund gemacht wird. 


— Der Prinz Georg von Cumberland empfing am 20. 
Mai, als an feinem fünfjehnten Geburtstage, eine große 
Anzahl von Perfonen, welche ihm ihre Glückwünſche zu bie: 
fen Tage abitatteten. 

— Die Times geben eine Ueberficht der Schulden der 
neuen Südamerifanifchen Staaten an England, Mit Eins 
ſchluß der ausfländigen Zinfen belaufen fich diefe Schulden 
bis zue Geſammtſumme von nicht weniger “als 22,094,000 
Pſd. Sterl., wovon auf Merico allein 6,990,000 Pfund 
Sterling kommen. 

London, 1. Juni. Der Marquis von Palmella Hat 
Dienſtag Nachmittag den Hafen von Falmouth mit drei 
Dampfbooten verlaſſen. 

— Ein gewilfer Lee, welcher ald Hauptredner in der 
Bolksverfammlung auf den Eoldbatpfields aufgetreten war, 
ift feiner Haft gegen eine Caution von 10,000 Franc ent: 
laffen worden, Cr fleilte fich ſelbſt, um die auf feine Euts 
derung geiegte Prämie von 5000 Zr. zu verdienen, 


Frankreich. 

Paris, 31. Mai. Bei dem Budget file das Kriegs⸗ 
minifterium (f. Nr. 134 d. 3.) veranlafte nur das fechste 
Kopitel eine Debatte, indem von mehreren Mitgliedern Ein: 
mwendungen gegen bie Wiedererböhung der im vorigen Jahre 
berabgefehten Gehalte der erſten Präfidenten und General: 
profiratoren bei den Böniglichen Gerichtspöfen erhoben wur: 
den. In Holge ber eifrigen Bertheidigung, welche für die 
Mothivendigkeit jener Gehalterböhuugen von dem Yuftigmis 
niſter und Hrn. Dapin geführt wurde, nehın die Kammer 
auch jenes fechöte Kapitel an. — Die Journale ftellen hier« 
über verfchiedene Betrachtungen an. Das "Journal des 
Debats« erklärt fih für biefe Maßregel, weil talentvolle 
Beute fich fonft nicht um jene mübenoflen Aemter bewerben 
wärden, fondern ed vorziehen müßten, Advokaten zu blei- 
beu. Der "Courier franpais« iſt mit der Entſcheidung der 
Kammer unzufrieden, meil fie damit ihre vorjäprige Gut: 
ſcheldung aufgehoben, und gegen den Orundfap der Spar 
famfeit verftoffen babe, welche das Prineip der neuen Me: 
gierung fenn folte. Die Tribime findet darin einen neuen 
Beweis für ihre Lehre, daß eine Monarchie Feine mwopl 
feile Regierung fen. Geſtern wurden die verantwortlichen 
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PRO des Revenant, der Dastiblenne und 
des Renopateur vor die Aſſiſen geftellt, wegen eines 
Artikels, welcher zuerft in dem Nevenant enthalten gewe— 
fen, unb ber von den beiden andern Sournalen wiederholt 
worden war. An demfelben war die Behauptung aufges 
fteile worden, die Regierung babe heimlich eine ſchwangere 
Frau in die Citadelle von Blaye hineindringen laffen, Hr, 
Berryer führte die Dertheidigung der Ungefchuldigten ; bei 
einer Vergleichung, welche er zwiſchen der Frau Herzogin 
von Berry und ihrem »Öegner« (— mie er Louis Philipp 
nannte —) murdeger von dem Gerichte angemiefen, nicht 
die Gränzen der Schicklichkeit zu überſchreiten. Sämmtliche 
Beſchuldigte wurden freigeſprochen. 


Paris, 1. Juni. Geſtern um 114 Uhr hatten der 
bayeriſche Gefandte, Baron Peffel, der englische Gefchäfts- 
träger, Hr. Arthur Uſton, der öfterreichifche Oefandte, Graf 
v. Appony und Hr. Rothſchild eine Conferenz mit dem Her 
zog von Broglie, weldye bis 1 Uhr dauerte. Man glaubt, 
daß ihre Verhandlungen ſich auf die griechifche Anleihe be: 
zogen, 

— Bei der Discuffion über das Budget des Juſtizmini⸗ 
fteriums war ed bemerkenswerth, daß während die Oppo— 
fition gegen die Befoldungen“ der richterlichen Beamten zu 
Telde zog, Feine Stimme ſich gegen die der Mitglieder des 
Staatöratbs erhob, deren Bezüge früher immer heftig an: 
gegriffen wurden. 

— In der gejtrigen Sipung der Deputirten : Kammer 
wurde die bereitssam vorigelt Tage begonnene Disenffion 
über Die zu bemwilligenden 100,000,000 Frkn. für die öffent: 
lichen Bauten wieder aufgenommen. Hr. Pelet de la tor 
zere und Hr. Voner d’Argenfon erhoben fich Dagegen und 
leßterer meinte, es fen viel beffer, die 100 Mil. Franken 
denjenigen zurũckzuzahlen, welche die Steuern entrichtet 
hätten. Der Minipter des Handels erflätte, die gedachte 
Summe folle nicht in einem, jondern in vier Jahren vers 
wendet werden, und zwar follten bei jenen Arbeiten vor: 
zugsweiſe die Bauern befchäftigt werben, nur zur Unleguug 
dee Wege in der Vendee wolle man fich der Soldaten be: 
dienen. Es begannen darauf die Verhandlungen über die 
einzelsten Artikel. 


— Die Forderungen des Hen. Thiers für den Triumph— 
bogen de l'Etolle, das Pantheon ımd Die Mogbdalenens 
Kirche und den Dom von St. Denis ıwar auch für das 
naturhiftoriiche Mufeum fait ohne Oppofition duechgegan: 
gen ; lebhaften Widerſtand fanden Dagegen Die zum Bau 
einer königl. Bibliothek in Unfpeuch genommenen 6 Mil—⸗ 
tionen. Die Discufjion darüber ward auf nächſten Mron: 
tag vertagt. — Ein fürchterlicher Grand zeritörte zu St. 
Quentin die Spinnerei des Herrn Joly, eines ber größten 
Etabliſſements in Franktelch. Das Gebinde mit allem 
Inventar an Mafchinen und Vorräthen it ein Raub dee 
Flammen geworden. Der Schaden ift noch nicht genau 
erhoben, boch war dos Ganze in 5 Affecuronzen um bie 
Summe von 600,000 Br. verſichert. Das Journal des 


Debatd ermähnt mit befonderer — der Huͤlfe, 
welche die im Orte anweſenden Engländer und die Geiſt— 
lichkeit geleiftet, erſtere, ſagt es, hätten die wahre Natio⸗ 


‚nolität fo gut verſtanden, wie die letzteren das Evangelium, 


— Die angebliche Ankunſt des Grafen Lucchefi: Palli zu 
Paris beruht auf einer Myſtification, welche fich ein junger 
Manı von 28 bis 30 Jahren von angenehmen Heußern ers 
laudt hatte. Derfelbe machte bei mehreren Anhängern der 
vertriebenen Dpnaftie, deren Ubmwefenheit von Haufe ihm 
bekannt war, Vifite und gab bei ihnen Karten ab mit ber 
Aufſchrift: Graf Hector de Luccheft: Patti. Alsbald mußte 
ſich natürlich das Gerücht von der Ankunft des Gemahls 
der Frau Herzogin von Berry verbreiten, die Nachforfchums 
gen der Polizei find indeſſen der Sache auf den Grund ge: 
kommen, wobei fich ergeben, daß in der That uichts weiter 
old das Vergnügen im Scherze den jungen Mann zu bie: 
fer Mpitification veranlaßt hat. 


Niederlande. 


Haag, 29. Mai, Heute wurde die 2te Kammer der 
Oeneraljtanten unter dem Vorfik des Prüfidenten Herrn 
Collot v. Escury bei der Anweſenheit von 27 Mitgliedern 
eröffnete. Der Präfident zeigte an, daß ein Mitglied der 
Kammer, Hr. van Foreedt, mit Tod abgegangen fen, wor: 
auf er eine f, Botſchaft mittbeilte, einen Geſezesentwurf 
und eine Denffchrift enthaltend, in Betreff neuer, der Ne: 
gierung fie den Marine :, Kriegs; und — zu be⸗ 
willigenden Fonds. 


— In der heutigen Sitzung der 2ten Kammer der Ge: 
neralftaaten wurde Seitens der Negierung ein Geſehes— 
Dorfchlag eingebracht, wonach von den durch das Befeg 
vom 22. Nov. dv. 9. veranfchlagten Summen zur Beitrei- 
tung der Ausgaben, die durch den fortdauernden Kriegs: 
zußtand im laufenden Jahr verurfacht werden möchten, fer: 
ner 1,144,593 Oulden für bie Marine, 5,032,258 Gulden 
für das Finanz- und 10,581,566 Gulden für das Kriegs: 
Departement disponibel gejlellt werden folen. Nachdem 
in der diefen Geſetzesvorſchlag begleitenden Erläuterung ans 
geführt, daß früher für das Marine und Kriegsdepartement 
nur Die Hälfte der für die auferordentlichen Bedürfniſſe 
diefeß Jahres berechneten Summen, für das Finanzdepar⸗ 
tement dagegen noch nichts Disponibel geitellt worden, beißt 
es weiter: Für das Marines und Siriegsdepartement ift 
alſo für die auferordentlichen Bedürfniſſe bis zu Ende des 
Monats Juni geforgt ; beim Herannahen biefer Zeit, obne 
daß genügende Gründe vorhanden find, das 
Uufpören der außerordentlichen Uuggaben für 
diefe Departemente alsdann erwarten zu kön— 
nen, fo wie bei der bevorjiebenden Verfallzeit eines hal⸗ 
ben Jahres Zinfen von der Nationalfchuld mit 1. Juli ohne 
beſtimmte Ausſicht, Daß die Zahlung eines Theils derfelben 
fhon fogleich anderswo fkattfinden werde, wird es aber 
uothmenoig, Mafregeln zu ergreifen , um unfern Verheidi— 


gungszuſtand aufrecht zu balten und unſern Kredit durch 


die regelmäßige Zahlung der Zinfen wieder zu befeftigen. 


J 
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— Der Geſetzesvorſchlag Hat nun diefe verfchiedenen Zwecke, 
wodurch für die Departemente der Marie und des Kriegs 
4 von dem, was von den für außerordentliche Bedürſuiſſe 
von 1853 beflimmten Summen noch übericieft und, was 
das Finanzdepartement betrifft, die Hälfte der ganzen aufer: 
ordentlichen DVeranfihlagung disponibel geftellt if. Damit 
werben die Uusgaben der beiden erjigenannten Departcınente 
bis Ende Oktober beſtritten und die am 1. Juli füligen 
Binfen der Nationalfchuld ganz bezaple werden Löunen; der 
Dienjt wird alſo fo lange gefichert ſeyn, Lis Gelegenheit 
ift, in der folgenden gewöhnlichen Sipung der Generals 


ftaaten nah Mofgabe des Laufes der Dinge Ueberlegungen . 


über die Bedürfniffe der legten Monate des Jahres anzujtellen, 
Don den disponibel zu ſtellenden Krediten fol übrigeus nur 
infofern Gebrauch gemacht werden, als die Umjlinde dieß 
erfordern werden.« * 

— Man ſchreibt ons Grammont unterm 27. Mai: 
»Eenftlihe Unruhen find im unferer Stadt ausgebrochen. 
Geftern Morgen trafen hier etwa 500 Manı vom 2. Re: 
giment Chaſſeurs zu Fuß ein. Gegen Abend überließen 
fich diefe Soldaten Exceſſen und mißhandelten eine große 
Menge Bürger. Nachdem fie in die befuchtejten Kaffee: 
bäufer eingedrungen, trafen fie dort Individuen, die fich 
ihnen widerfegten. Daraus entjtanden blutige Händel, bei 
welchen die Bürger zulegt unterlagen. Die Soldaten zer: 
ſchlugen die Möbel, die Fenſter, Spiegel, die Gefäße uud 
Gläfer und überhaupt Alles, was fie vorfanden, mit gezo— 
genem Säbel und verwundeten mehrere Perjouen, Man 
bemerkte mit Verwunderung, daß, während die Soldaten 
allen diefen Unfug verübten, Fein Dffisier an Ort uud 
Stelle erfchien, um demfelben zu ſteuern. Erſt gegen 9 
Uhr Abends murden Sicherheitspatrouillen angeordner, 
Die Gendarmerie durchzog dann die Straßen, um der Er: 
neuerung diefes Umfugs vorzubeugen. Diefen Morgen bei 
Anbruch .des Tages, iſt dieſes Detafchemient, welches zum 
3. Bataillon des erwähnten Negiments gehört, und zu 
Theil aus frühern Freiwilligen beſteht, wieder abmarſchirt, 
um feinen Marfch zum Lager von Caſtiaux fortzujegen. 
Da durch Grammont in Kurzem noch Detafchements vom 
2. Regimente Chaſſeurs zu Zuß kommen müſſen, fo baben 
— die jungen Leute unſerer Stadt verbündet und werden 

ejjern Widerjtand leiften, Wenn die Ankömmlinge Uns 
prdnungen amjtiiten wollen, fo werden fie die Freunde der 
Drduung bereit finden, fie daran zu hindern.« 


" Italien. 

Die »Gozzetta Piemonteſe⸗ vom 23. Mat bricht ihr 
feitheriges Stillſchwelgen über die Verfhmwörung in Pie, 
inont, von der framzöftfche Blätter‘ feitber viel ſprachen. 
Nachden im dem offiziellen Bericht ausführlih dargethan 
worden, wie fih in Piemont und Genua Handel, Willen: 
ſchaſt, Künſte, Landdan, Fabriken, Gewerbe, Staatsbauten, 
Heer und Marine in der neueſten Zeit verbeffert und ges 
hoben hätten, ohne daß den Unterthanen neue Laften aufs 
erlegt worden, und wie diefe mithin alle Urſache Hätten, 


mit der jepigen Regierung zufrieden ſeyn, — mi 
weiter erzäplt, daß man, vom Ende bes 9. *. — 
Königreich vom Auslande ber durch (aus revolutionären 
Druckereien zu Marjeille und Lugaud hervorgegangene) 
Schriſten und Emiſſäre zu revolutioniren geiucht Habe, uud 
daß es den Volksverführern denn endlich geglücdt fey, die 
Uuterofiziere bei 4 Regimentern zu beſtechen und zu berü« 
den. Ihr Plan fen geweien, die Eondesreligion zu zer 
flören, bie legitime Regierung zu ftürgen und eine ‚Kepus 
blik einzufüpren. Die »neuen Katilina’g« jenen verkhiwo. 
gen gewejen, olle höhern Regierungsboginten zu ermorden. 
Man ſey indeß der weitverzweigten Verſchwöͤrung noch 
zeitig geung auf die Spur gekommen, und babe ſich der 
Rüdelsjüprer bemächtigt, denen jept der Prozeß gemacht 
werde, Korporal Tamburelli fen am 22. bingerichtet wor: 
deu; die Todesſtraſe des Fouriers Canale, der wichtige 
Betindaife gemacht, fen von dem Könige in 20jäprige 
Galeerenſtrafe verwandelt worden, ’ 
— Das in Ehambern niedergefehte Kriegsgeri 

über drei in die piemontefiche Verjcpmwörung —— 
Unteroſfiziere das Urtheil gefällt. Der eine wurde zu les 
benskinglicher Galeere und die zwei andern zum Tode vers 
urteilt. Einer Ddiefer Leptern ſchlug den Begnadigunge: 
Weg cin, der Undere wurde am 22, erfchoifen, 


Deutfchland. 


(Preußen) Berlin, 30. Mai. Das Berti 
politifhe Wochenblatt enthält folgenden Berige 
über die neuejten Zeitereigniffe: 

Der Abſchluß eines vorläufigen Iraftats über die bei; 
gifche Stage betätigt fih und wie es ſcheint, erhält Holland 
gegen einſtweilige Freigebung der Scheldeſchifffahrt, daß 
das Embargo ſo wie die Blokade aufgehoben, die Beſatzung 
der Citadelle von Antwerpen in Ihr Vaterland zurückgeſen⸗ 
det werde; offenbar war der Zeitpunkt, wo die orieutali- 
fchen Angelegenheiten Die Aufmerkfamkeit der beiden gegen: 
überjteheuden Mächte höchlich in Anfpruch nehmen, der ge: 
eignetjte zum Abſchluß einer ſolchen Uebereinkunft, und das 
eben fo ftandhafte mie umfichtige Haager Eabinet bat ihn 
nicht unbenugt vorübergepen laſſen. Das englifhe Mi- 
nüjterium, von Prrlamente auch wegen diefer Ungelegen: 
heit gedrängt, wird wohl nicht füumen, darüber meitere 
Anffchlüffe zu gewähren. 

Selöft in England gibt man jegt zu, daß der Zw 
der Sendung ©. Stratford — nach 4.3 * 
verfehlt ſey. JFürwahr es gehörte ein ungemeſſenes Ver⸗ 
trauen in die Talente dieſes Diplomaten, oder eine unglaubr 
lich geringe Mennung von den Einfichten der fpanifchen 
Minifter dazu, um fid) der Hoffnung hinzugeben, fie würs 
den auf Moßregeln eingehen, welche die Erijtenz der Mos 
narchie pätten in Frage ftellen können, ‚Zur Drientirung über 
Diefe ganze Ungelegenpeit find vielleicht folgende Undeutungen 
—— Die Anhänger der altſpaniſchen, fo wie die ber 
dgenonnten liberalen Anfihten Hatten fchon früher die zwi⸗ 
fen zwei fürftlichen Frauen beftepende Spannung benupt, 


um ihren Ideen eine Vertretung, ihrer Partei ein Ober 
haupt zu verfhaffen; die lepte Vermäpking des Königs 
warf vermöge verwandtihaftliher Verhältniſſe ein bedeu— 
tendes Gewicht in die Wagichale des Liberalismus, und 
die ganze Page verwickelte ſich aufs höchſte, als einige Zeit 
nachher noch die Frage über die weibliche Thronfolge hinzu 
kam. Drei Parteien find dabei zu unterfcheiden. Die dee 
Königin, welche ihr die Negentichaft, ihrer ältejten Tochter 
die Tpronjolge zu ſichern ftrebte und als Mittel zum Zweck 
allenfalls eine gänzliche Veränderung ber inneren und äufs 
feren Politif ergriffen Hätte; die liberale, welche lediglich 
diefe Veränderung wünfchte, damit nicht offen heroortreten 
durfte und mit kluger Benugung der Umjtände fich Jenen 
anfd)loß, um deren Wünfce als Mittel für die eignen Abs 
fihten zu benugen. Daß die Unfichten und Pläne Beider 
der altipanifchen oder fogenannten apoſtoliſchen Partei gleich: 
mäßig entgegen waren, bedarf Feiner Erinnerung. Bea 
Bermudez unter fo verwickelten Verhältuifen an bie Spipe 
des Minifteriums berufen, ſcheint von Haus ans erkannt 
zu haben, daß flarres Feithalten an den altfpanifchen Ideen 
es ihm unmöglich machen würde, die feinem Vaterlande 
drohenden Uebel abzumenden und daß es notpwendig fen, 
das Beinjte davon zu wählen. Indem er fih an die Spipe 
derer ftellte, denen zunächſt die Tpromfolge für die Jufan— 
tin Dario am Herzen lag und dieſelbe mit möglichſt les 
galen Formen zu umgeben firebte, ficherte er fich perföne 
liches Vertrauen und Neigung, ohne welche auf die Dauer 
nichts zu bewirken geweſen wäre, machte Die früher dazuer: 
dachten Mittel entbehrlich und gewann fo die Kraft, jene 
Partei_clles politifchen Cinfluffes zu berauben;z die Jiberale 
aber völlig nieder zu halten. So ungefähr ftanden die Dinge, 
als Sir Stratford Canning in Madrid anlangte; daß es 
ihm nicht gelingen fomite, einen Schritt zu Gunſten Don 
Pedro's zu erwirken, begreift fich. 

Die neueften Vorfälle in Belgien, über deren Wibrig« 
Feit uur eine Stimme fern kann, beweifen, daß die gauz 
unbefchränfte Peeßfreiheit, wie fie von den Philofophen 
verlangt wird, ſelbſt in einem pbilofoppifch conftruirten 
Ctaate, geradewegs zum Naturzujtande, zur Selbſthülfe in 
ihrer roheiten und brutalſten Form führe; die Sache ijt 
nicht neu und das Schreiben des Generals Mognan nur 
der Wiederhall eines ähnlichen, welches Öeneral Skrzynecki 
erließ, als in Warichau bie freie Preſſe mit bem Stocke 
bedroht worden war. Uebrigens muß man die ritterliche 
Unhängfichfeit der belgifhen Offiziere an eine Dynaſtie von 
zwei Jahren bewundern, weldhe unter den Aufpicien des 
Feldzugs von 1351 eintrat; Das Haus Dranien hat dort 
fünfzehn Jahre geherrfcht, an den Beginn feiner Regierung 
knupfte ſich die glerreihe Erinnerung von Waterloo, und 
obwohl es feitdem an einer zügellofen Preſſe durchaus nicht 
fehlte, it doch niemals befannt worden, daß innerer Teich 
irgend einen Militäe veranlaßt hätte, ſich der tfätlichen 
Cenſur zu unterziehen, 

Don der franzöfiihen Depntirtenfammer iſt der Geſetz⸗ 
entwurf wegen DVerbürgung für ein Drittheil der griechir 
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ſchen Anleihe angenommen morden, und die Erörterung 
deifelben nur Infofeern intereffant, ald die Nede des Minis 
fters der auswärtigen Angelegenheiten, Aufſchlüße über die 
bis dahin befolgte Politik, und die eventuellen Hoffnungen 
gewährt. Man erfährt unter Underem, daß Morea von 
feanzöfiihen Truppen befeßt wurde, nicht fowopl um bie 
Trümmer des griechifchen Volkes vom Verderben zu retten, 
fondern well e8 der »füdliche Theil des türkifchen Reichs 
war«, und fo ein »Gegengewicht gegen die Befehung der 
nördlichen Provinzen durch die Ruffen« erlangt wurde; eben 
fo deutlich ergibt fih, daß die Gründung des griechifchen 
Neiche, und feine Unterftüpung durch die Anleihe auf der: 
felben Unſicht beruhe, Könnte darüber noch ein Zweiſel ob: 
walten, fo würde er durch die Worte bejeitigt: „wenn das 
türkiſche Reich fallen fol, fo iſt es beifer, daß es ſich in 
unabhängige Staaten auflöfe, als daß es in Provinzen zer⸗ 
falle, die das Gebiet unferer Nebenbuhler vergrößern; Grie⸗ 
chenland iſt für diefen Zweck äußert günftig gelegen, es 
ift eine im Entſtehen begeifiene Seemacht, Die am uns 
bucch die Bande der Dankbarkeit gekmüpfe wird.« Die 
Hoffnungen find folgendergejtalt ausgefprochen : »wenn gleich 
es außer Zweifel iſt, daß, falls die Nachbarftaaten der Tür: 
kei fich auf Koſten derſelben vergrößern follten, die entfern: 
ter liegenden Staaten ebenfalls ein Recht auf Entfchädi« 
gung haben und Franfreih danı gemiß nicht Icer ausgehen 
würde, Un diefe großen Veränderungen, die zum BVortheil 
und Ruhm der fünftigen Gefchlechter dienen können, dür: 
fen wie aber gegenwärtig nur mit Klugheit und Mißigung 
deuken.« — Das für die ehrenwerthen Deputicten ſchla— 
geudjte Argument fcheint aber zu ſeyn ; daß, wenn die grie⸗ 
chiſche Revolution ſtatt 1821 erſt 1851 ausgebrochen nnd 
mißlungen wäre, bie Kammer gewiß nicht angeſtauden haben 
mwärde, den Hlächtlingen eine jährliche Unterſtüßzung von 
1,200,000 Sr. zu bewilligen. Wahrſcheinlich fühlt aber übris 
gend der Herzog von Broglio jezt fchon felber, dog ihm 
der Unsbruf beflagenswerthbesMinifte rin ın nicht 
hätte entichlüpfen folen. 


Der Vorfall im Depot polnifcher Flüchtlinge zu Ders 


gerne kann die feanzöfifche Negierung — infofern fie dar 


über noch im Zweifel war — belehren, in wie weit bei 
diefen Leuten auf Dankbarkeit für empfangene Wohlthaten, 
ja nur auf gewöhnliche Unterordnung zu rechnen fen; wir 
empfehlen diefes Ereignig der eruftlihen Erwägung deuts 
ſcher Polen-Enthufioften und mögen fie dabei ihrer unge: 
reimten Urtheile über das preußische Öouvernement in ühns 
lihem Falle, errötpend gedenken ! 

Die »rihtige Mitte« hat glücklich den Weg nach Con— 
ftantitopel gefunden, indem nach glaubwürdiger Nachricht 
der Streit über den Dijteift von Adana damit endet, daß 
derjelbe dem Paſcha von Egnpten als Padhtung überlaſſen 
wird. Ueber die Duelle diefes Auskunftmittels Fann um 
fo weniger ein Zweifel obwalten, ald dadurch Mehmed 
dem Weſen nach erreicht, was man ihm von einer Geite 
zu verfchaffen wünſchte. Wie können darin Feinen Triumph 


für die englifhe Diplomatie erkennen, noch viel weniger 
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aber erflären, mwie der Großherr, in viel günjtigerer mili: 
tärifcher Lage als früher, fich zu einem ſolchen Zugeſtänd⸗ 
nig babe entfchliegen mögen. Sollte der von Aufien ons 
mende gute Rath, und vielleicht noch etwas Anderes, Ein: 
fluß anf den Divan geivonnen haben ? 


Stuttgart. (Neunte Sitzung der Kammer der Ub: 
geordneten, ben 3. Juni, 

Präfident: Freiherr v. Gnisberg. 

Tagesordnung: Kommiffionswaplen. Bei der Berichtie 
gung des Protofods von der Öten Sitzung erhob fich eine 
Debatte darüber: ob, nach dem früheren Beſchluſſe über 
den Druck fümmtliher Motionen,, die Kaınmer das Recht 
babe, auch Über den Nichtdruck einzelner Motionen befon« 
dere Beichlüffe zu faſſen. 

Der Präfident unterbricht diefelbe mit der Bemerkung: 
daß diefe Frage fpäter vorgebracht werden Böune, wenn die 
Reklamationen erledigt fenu werden. Als diefelbe in diefer 
Drdnung wieder vorgebracht wurde, verftändigte fich die 
Kammer dabin: daß es Feinem Mitglied verivehrt werden 
könne, auf dem Nichtdruck einer Motion anzutragen, über 
welchen Autrag dann öffentlich werde abgeftimmt werden. 

v. Moſthaf verliedt einen Bericht der Weichäftsvertheis 
fungstommiffion, Beichluß: deuſelben drucken zu laffen und 
fodann zu berathen. 

Hierauf wurde zur Wahl der fhaatsrechtlichen Kommiffton 
geichritten. Im Diefelbe wurden folgende q Mitglieder er. 
nanat: Hufungel mit 56, v. Rummel 51, Feuerlein 50, 
Guelin, 49, vd. Cotta 48, v. Moftpaf 46, v. Probſt 46, 
Schott 42, v. Dw 41 Stimmen. 

In die Kommiſſion für evangelifches Kirchenweien: von 
Papi mitT5, Schott 70, v. Märklin 53, Maier 50, Glöck⸗ 
ler 41, Rapp 41, ©. Daas 39, v. Pfiſter 39, v, Kapf 38 
Stimmen. 

In die Kommiſſion für das Fatholifche Kirchenweſen fol: 
gende Mitglieder: Defan Münch wit 79, Steinhart 78 
v. Hornjtein 78, Pflanz 55, Biſchof v. Keller 51, v. Jans 
mann 50, Keller 47, Sailer 42, Wieft 41 Stimmen. 

In die fort: und landwirtpichaftliche Kommiffion : von 
Holz mit 68, Widenmenn, 55, v. Gemmingen 50, Boll 
ftetter 41, Facklet 41, Nefflen 39, Baumann 38, Ruoff 36, 
Wieſt 34 Stimmen. DEE 

In die Kominiffton für das Untertichts: und Erziehungs: 
weſen: Menzel: mit 67, Mänd) 64, Hlatt 51, v. Jaumann 
51, v. Autentieth 50, Waly 47, Keller 46, Schmid 45, 
v. Kapf 42 Stimmen. — ' 

Abgeordnete Schott Tehnt Die auf ihn gefallene Wahl, 
in die ſtaatskechtliche Kommiffion ab, da cr in mehrere 
Kommiffioneri gewählt fen. Die Reife trifft nun den Abg. 
Duvernon, auch dieſer lehnt die Wahl ab. 
nach einem durch Abſtimmung herbeigeführten Beſchluſſe, 
der nachſtſolgende in der Stimmenzahl, Abg. Bardili ein. 

Dierauf- entwicelt Ubg. v. Ringler 3 Motionen: a) 
auf Aufpebung der Amtspflegen und Einführung einer vers 


Es tritt nun, 


änderten Stewer-Erhebung; b) auf die Beiziehung der Be« 
foldeten, Penfionirten und Kapitaliften zu den Amts: und 
Kommuns Anlagen; ce) auf Erhöhung der Kapitalien, Ber 
foldungs« und Penfionsftener und Herabfegung der Schlacht ⸗ 
Acciſe und der Wirthichaftsabgaben, welche an die betref: 
fenden Kommijfionen verwiefen werden. 





Neuefte Nachrichten. 


London, 1, Juni. Im der Oberhausſitzung vom 30. 
Mai legte Graf Grey eine Ubfcheift des Vertrags zwifchen 
dem Könige von England, dem Könige der Franzofen und 
dem Könige der Niederlande auf ber Tafel nieder, Der 
Herzog von Wellington kündigte an, daß er am mächiten 
Montag (3. Juni) den Antrag machen werde, daß das 
Oberhaus eine unterthänige Adreffe an Ge. Moajeftät in 
Betreff der jegigen Lage Portugals in Bezug auf England 
richte. 

— In der Unterhausfigung erhob fih Hr. Stanlen, um 
darauf anzıttragen, daß die von der Regierung vorgefchla: 
genen Punkte wegen Abſchaffung der Sclaverei vorgenoms 
men würden. Sir R. Peel fragte, Im Falle die Debatte 
heute (30.) vertagt würde, ob dann am folgenden Tage die 
Brage über den Freibrief der Bank dennoch angefündigter 
Maßen vorgelegt werden ſolle. Lord Althorp entäegnete, 
er zedenke nur In der Committee einige Refolutiunen vor— 
zuſchlagen und dieß werde den Gefchäftsgang nicht flören, 
auch wenn die Debatte beute vertagt werden follte. Der 
©olicitor , General Fündigte eine Bid zur Abſchaffung der 
Einferferung wegen Schulden und zur Erleichterung der 
Einforderung derfelden an. Mehrere Petitionen für und 
gegen die Abfchaffung der Sclaverei wurden vorgelegt und 
als endlich die Frage geſtellt wurde, ob das Haus ſich in 
eine Committee über die Kolonialfelaverei ummandeln folle, 
erhob fih Sir R. Bovpan dagegen. Der Abgang des 
Eourierd verhinderte weitere Mittheilung. 


— Nachſtehendes ift der vollftändige Inhalt der neuen 
Präliminarfonvention zwifchen Frankreich und England eis 
ner: und Holland andererfeits. Art. 1. Gleich nach Aus: 
wechslung der Ratififationen gegemmärtiger Konvention wer: 
den 33. MM. der König der Frangofen und der König 
der vereinigten Reiche von Großbritannien und Irland das 
Ertibargo, das fie auf die Schiffe und Waaren der Unter: 
thanen Sr. Maj. des Königs der Niederlande gelegt Bas 
ben, aufheben ; alle zurüchgehaltenen Schiffe mit ihren Ra: 
dungen follen fogleicy freigelaffen und ihren refpeftiven Ei⸗ 
genthũmern zurückgeftellt werden. Art. 2. Zu gleicher Zeit 
ſollen die niederländifchen Truppen ſowohl von der Marine 
618 von der Pönigl. Urmee, welche jezt in Frankreich zu: 
rückgehalten find mit Waflen, Gepäck, Wagen, Pferden und 
andern den Korps oder Individuen gehörigen Gegenſtäuden, 
nach den Stasten Sr. Maj. bes Könige der Niederlande 
zurückkehren. Art 3. So lange die Berhältniſſe zwifchen 
Dolland und Belgien’ nicht durch einen Definitiovertrag ger 
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regelt find, verpflichtet ſich Seine niederländiiche Majeftät 
die Feindfeligkeiten gegen Belgien wicht wieder zu be- 
ginnen, und die Schifffahrt der Schelde völlig frei zu 
laſſen. Urt. 4. Sogleich nah Auswechslung der Ratifika— 
tionen gegeniwärtiger Konvention foll die Schifffahrt ber 
Maas dem Handel offen ftehen und bis ein bdefinitives Re— 
glement bierüber feitgefept fit, wird fie den Beftimmungen 
der am 31. Mai 1831 zu Mainz umerzeichneten Kouven: 
“tion für die Rheinſchifffahrt unterworfen ſeyn, fo meit Diefe 
Beſtimmungen auf den befsgten Fluß anwendbar find. Die 
Derbindungen zwifchen der Feſtung Moejteicht und ber 
Gränze von Nordbrabant, fo wie zwiſchen beſagter Zeitung 
und Deutfchland, follen frei und ungehindert: feyn. Urt. 5. 
Die hohen Fontrahirenden Theile machen ſich anbeiſchig, 
fich ohne Verzug mit dem Definitiv: Vertrage zu beichäfti. 
gen, welcher die Berhältniffe zwifchen den Staaten Sr. Maj. 
des Königs der Niederlande, Großherzogs von Luxemburg 
und zwiſchen Belgien fejtfeben fol. Zie werden die Höfe von 
Defterreich, Franfreih und Rußland einladen, hiezu mitzu— 
wirken. Art.6. Gegemmwärtige Konvention fol eatifiziet und die 
Ratififation in zehn Tagen oder wo möglich früher zu London 
ausgewechfelt werden. Zum Zeugniß deſſen haben die reſp. Ber 
vollmächtigten diefelbe unterzeichnet und das Siegel ihrer Wap⸗ 
pen beigejeht. Gefchehen zu London den 21. Mai im Jahre 
der Gnade 1955. (Unterz.) Talleyrand, Dedel, Palmerſtou. 
— Erläuternder Artikel. Die hohen Fontrapirenden 
Tpeile find einftimmig darüber, daß die im dritten Artikel 
der Konvention vom heutigen Tage enthaltene Etipulation 
Binfihtlich des Unfpörens der Feindfeligkeiten auch das Groß— 
berzogthum Luremburg und den Theil Limburgs umfaßt, 
der proviforiih von den belgischen Truppen befegt it. Auch 
it man gleichfols einverftanden, daß bis zum Abſchluſſe 
des Definitiv- Vertrags, deffen im befoglen Urtifel der Kon: 
vention vom heutigen Tage erwahnt if, die Schifffahrt auf 
der Schelde fo flattfinden fol, wie fie vor dem 1. Nopbr. 
18352 war. Öegenwärtiger erläuternder Artikel fol biefelbe 
Kraft und Bültigfeit Haben, ald wäre er Wort für Wort 
in die Konvention eingerückt. Zum Zeugniß deſſen u, f. w. 
Unterſchriften wie oben. 


— Der Gollicitor:Ceneral hatte von dem Spruche dee 
Eoronerd:Jury in Betreff dee Ermordung Eulp’s an den 
Gerichtshof der Kingsbeuch appellirt, weil bad Verdift ge: 
ſetzlich unrichtig ſey, indem ed mit den Zeugenverhören-in 
Widerfpruch ſtehe. Um 30. fonb die Verhandlung flattz 
der Sollieitor-Öeneral nahm das Wort: »Ich komme im 
Namen der Krone, um von Ihnen die Caffation des Vers 
difts zu verlangen, das eine Jury meulich Über den Mord’ 
eines Poligeiagenten Namens Cully ausſprach, in direktem 
MWiderfpeuche mit dem bießfallfigen Geſezen. Die Jury 
erPlärte ed für entfchuldbare Tödtung, während aus der 
von ihr unterzeichneten Unterfuchnug hervorgeht, daß Mord 
ober mindefiens Todtſchlag ſtatt fand, Giuer der Nichter 
feagte hier den Gollieitor-Öeneral, was der Zweck der 
Krone bei dem. fraglichen . Kaffationsgefuche ſey. »Ihre 
Zwecke, verfepte der Solllcitor⸗General, find mehrfach, ohne 


mich aber blerauf weiter einzulaffen, will ich nur bemerken, 
daß dıe Krone nur eine umbejtreitbare Prärogative ausübt, 
wenn fie von einem niedern Gerichtshofegegen einen Epruch, 
deſſen Ungeſetlichkeit ihr ſchlagend fcheint, am des Könige 
Danf appelirt. Schon mehreremale bat unter ähulichen 
Verhältniſſen diefer Gerichtshof die Ausſprüche der Jurn 
umgeftojfen, und ich glaube, daß cs nie fo nöthig war, als 
in dieſem Falle.a Der Großrichter unterbrach ihn bier 
mit der Bemerkung, daß feines Willens ſolche Uppellatio- 
ven nur von Privatienten angejtellt worden ſeyen. Der 
Soflieitors General antwortete auf diefen Einwurf nicht, 
fondern fing nun an, Den Gegenſtand jueiftifch auseinander 
zu jeßen, wobei er namentlich hervorbob, daß wenn folche 
Verdifte als gültig betrachtet würden, dieß wie ein Ver- 
fprechen von Straflofigkeit ausſehe, für alle diejenigen, wel- 
che die Regierung Bünftig des Mords anflage. Mach einer 
Berathung von wenigen Minuten fprach der Gerichtshof 
ein Urtheil aus, welches das Verdikt der Jury für unge: 
feglich erklärt und kaſſirt. 


Paris, 4. Juni. Die Deputieten Kammer Bat geflern 
durch Aunahme bes 1. Art. des Geſetz-Entwurſes über öfe 
fentlihe Arbeiten, welcher für die Ucbeiten in der Haupt⸗ 
ſtadt (die Bibliothek und natürlich auch die Feſtungswerke 
ausgenoinmen) 17,240,000 Franken ausfeht, den Beſchluß 
gefaßt, daß die Arbeiten an dem Triumppbogen Etoile, der 
Moagdalenenfirche, dem Pantheon, dem Mufeum der Na— 
turgefchichte, der Kirche St. Denis, der Pöniglichen Schule 
der ſchöuen Künfte, dem Bajtillen: Denkmal, der Ubgeords 
neten⸗Kammer, dem Taubſtummen-Inſtitute und dem Colle: 
gium de France voflendet werden follen. Ferner foll das 
Hotel des Kai d'Orſay für das Mimifterium des Handels 
and der öffentlichen Ucbeiten eingerichtet und die Delora- 
tionen der Konkordia Brüde vollendet werden. Zuletzt 
Äbernahm die Kammer auch noch die Koften für die Auf- 
ſtellung der Dbelisten von Luxor (wahrſcheinlich auf dem 
Eoneordienplope und in dem Rondel der elpfüiichen Felder.) 
Der 2te Urtiel, der 18 Millionen für die Aufführung eis 
ner Quergallerie ausfept, welche das Louvre mit den Tuil⸗ 
lerien verbinden und in welche die Bibliothek verlegt wers 
den foll, wurde weitläufig beſprochen, die Guticheidung je: 
doch verfchoben. Nach den Bemerkungen des Hrn. Thiers - 
ift das alte Bibliothekgebäude baufällig und zu beſchränkt, 
da kaum 6— 700,000 Bände darin aufbewahrt werden 
Fönnen, während ſich im Loupre bequem für 2 Millionen 
Dände Raum fchafien ließe; durch Aufführung einer Zwi⸗ 
ſchengallerie zwifchen dem Louvre und den Zuillerien würde 
ohnedieß ein Lieblingsgedanke Napoleons verwirklicht wer: 
den. — In der heutigen Sitzung, die fich größtentheils mie 
uniutereſſauten Bittfchriften befaßte, legte Dr. Gutzot bag 
yon der Paird:-Kammner in einigen Punkten abgeänderte Lin: 
terrichtsgefeß vor, dag. von. ber- Kammer an eine neue Con 
milfton verwieſen wurde. 31 

— Dee Moniteur meldet: »Ju Folge des erſten Ar— 
tikels der zu London am 21. Mai unterzeichneten und ara 
29. zwiſchen Frankreich und England einer⸗ und Sr, nie. 
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derländifchen Majeſtät anbrerfeits ratifizirten Konvention, 
bat die Regierung Beſehle ertheilt, das auf bie holländi⸗ 
fen Schiffe gelegte Embargo unverzüglidh anf: 
heben zu laffen. In Gemäßheit des 2ten Artikels 
deſſelben Traktats werben die boländifhen Gefangenen in 
ihre Vaterland zurückgeſchickt werden.« 

Birkenfeld, 1. Juni. Die hieſigen Behörden find 
offiziell ermächtigt worden, der aus dem »Schwäbiſchen 
Merkur« in mehrere Tagblätter Übergegangenen Rachricht, 
daß über Die Abtretung des Fürftenthums zwiſchen den 
oldenburgifchen und preußifchen Kabinetten Verbandlungen 
beftänden, mit Beftiimmtheit zu miderfprechen. 


Verantwortlicher Redacteura 
3.3 Send tner. 





Fremden Anzeige. 


Den 4, Juni, (©, Hirſch.) Hr. Graf Merveldt, k. preuß. 
Regg .Rath; Hr. Fehr. v. Magel:Dorned, von Münfter ; Sr. 
Bell, Rentier von London; Hr. Frhr. v. Ketteler, Gutöbefiger 
von Münjter; Dr. Graf v. Plefien, E. Din. Rämmerer von 
Holſtein; Pr. v. Bartels k. b. Oberfilleutenant der Landwehr 
gu Pappenpeim. (G. Dahn.) Hr. v. Traittenr, k. ruſſ. Ges 
neralmajor; Dr. von Ötetten, Gutsbeſizer von Augsburg. 
(Säw. Adler) Hr. Ellinger, Tudfabritant von Pſlaumbach. 
(5, Bär, Hr, Schermbruder, Kaufm. von Augsburg; Pr. 
Kihberling, Kaufm. von Leipgig; Hr. Schleußner, Kfm. von 
Marktbeeit. (©. Stern.) Hr. Garels, Pol. Landrichter von 
Gulmbah; Hr. Gareis, Derrfhaftseihter bon Winklarn. (G. 
Dr. Hartmann, Log.Arzt von Sonthofen. (G. Lüme) HH. 
Weißenbeck, Handeleleute von Kriegshaber. 

“ Den 5. Juni. (Schw Adler.) Hr. Bernulll, Dr. Zuris von 
Bafel; Hr, Richter, Kfm. von Nürnberg; Hr. Ortlieb, Prir 
vatier von nöbrud; Hr. Leytkam und Hr. Satzinger, Biers 


Brauerei» Inhaber und Hr, Schufer, Gaftwirty von Nuͤrn- 


berg; Dr. Wildenhapn, Kaufm. von Gera. (Bold. Kreuz.) 
He. Friedmann, Kfm. von Frankfurt; Hr. Dedardt, Privatier u. 
pr. Spitz, Kfın, von Ausbutg. (G. Stern) Sr. Scheuer 
uud Hr. Rifiner, Kaufleute aus Fürth; Hr. Keuther, Kaufm. 
von Frankfurt. (G. Löwe) Hr. Kuchler, Lederermeifter von 
Geiſelhoͤriug; Dr. Gunz, Dandlungsreifender von Kriegshaber. 


Königl. Hof: und National: Theater. 

Breitäg den g. Juni, Der Mann mit der eifer 
nen Masfe, Drama von Lebrün. Herr Dapn, Mit 
glieb des Staderpeaters zu Hamburg — Gaſton. 

Sonntag den 9. Juni. Pfeffer.-Röfel, Schaufpiel 
von Charlotte Birch: Pfeiffer. Here Dahn — Junker von 
—— Madame Dahn, geb. Le Gaye — Pſfſeffer— 

öfel, 
Königl. Hoftheater: Intendanz. 


Befanntmachungen. 


9198. Es if ein Steintoͤthel entflogen. 
ihn zurüdbringt, 2. 42 fr, als Belohnung ! 
Glifenftraße Neo, 4. 


Dem, welder 


9177. (36) Deffentliher Berkauf. 

- Auf Antrag der Erbsintereſſenten des Michael Edler von 
Pahner wird hiermit das zur Ruͤglaßwaße gehörige fogenannte 
Dianenbad dem Öffentlihen Verkaufe wiederholt unterftellt, 

Diefes Anwelen liegt im englifhen Garten und befleht aus 
einem zweiflödigen 209 Schub langen und 50 Schub breiten 
Wobnhauſe, in dem fih ein großer und ein Meiner Saal dann 
47 Bad- und Gaſtzimmer nebſt 4 Küchen und allen übrigen 
Bequemlichkeiten befinden, 

Weiters befinden ſic In dem Babhaufe 2 Eupferne Pfans 
nen, Deren jede 20 Gimer im fich faht, 27 Eupferne und vers 
siente Badiwannen in melden nach Belieben der Badgäfte durch 
2 angebrachte mefjingerne ‘Pippen marmes und Baltes Wafler 
Durch Eleine Röhren eingelajfen werden kann. 

Ueberdieß ift nod die Einrichtung getroffen, daß das Waſ⸗ 
fer durch Eupferne Röhren aus- jeder Badwanne nach gebrauds 
tem Bade durch angebrachte Dentile wieder abgelaffen werden 
kann, fo daß e8 durch dieſe aͤußerſt ut Ginrihtung einer 
einzigen Perion moͤglich ift, in einem Tage gegen 200 Bäder 
ju bereiten, 

Bei diefem Badeanwefen befindet fih auch ein großer Hof: 
raum, ein Oekonomie Gebaͤude, ein gemanertes mit der Aus⸗ 
fie in den englifhen Garten verfehenes Sommerhaus, ein 
Zanzfaal, eine Kegelbahn und eine Baumanlage. 

In unmittelbarer Verbindung mit diefem Anwefen flieht 
auch ein 3 Tagwerl haltender dreimähdiger Wiefengrund, 

Was bdiefes Anmefen in feinem Werthe fehr erhöht, iR 
die Befugniß, die Badgäfte mit allen Erfeifhungen bedienen 
zu Dürfen. 

Die gefammte Realität it Indeigen und ſteht mit Ansnahme 
der Bade⸗ Geraͤthſchaften, nämlich Keffel, Wannen se., in einem 
Schaͤtzungswerthe von 26,894 fl. 

Man hat daher zur Aufnahme der Kaufs+ Angebothe Ters 


min auf 
Mittwoh den 26. Juni, 
Bormittags 9 — 12 Uhr, 
in dieffeitigem Gerichts » Lokale anberaumt, wozu Kaufsluſtige 
biemit eingeladen werden. 

Zugleich wird auch die fämmtlihe Mobiliar » Einrichtung 
der Badezimmer, ſaͤmmtliche Badewäfhe und 26 Eupferne Wan- 
nen, in einem Gefammtfhägungs: Werthe von 7354fl. 48 kr., 
verkauft. 

Hiebei werden alle diejenigen, welche an den Rüdlaß des 
Grblafiers aus was immer für einem Titel Anfprüde geltend 
nıachen ju koͤnnen glauben, aufgefordert, binnen 30 Tagen, 
von der legten Inſeration geregnet, ihre Forderungen hier 
orts gehörig geltend zu maden, widrigenfalls ohne Rüdfiht 
auf fie mit Vertheilung des Nachlaſſes fürgefhritten werden 
wird. 

Den 28. Mai 1855. * 
Königl. Kreise und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. : 
Sof. Bogl. 





9185 (2a) Betanntmadung. 

Das Anmweien des Maurerpaliers Johann Adam Dit an 
der Maröftrafe Nro. 150 lit. d, gefhägt auf 7000 fl., wird 
hiemit zum legtenmal dem üffentlihen Verkauf untergeſtellt 
und zur Aufnahıne ber Kaufsangebothe Tagsfahrt auf 
Montag den 17. Juni, Bormittags 9 bis 12 ihr, 
anberaumt ; wozu Kaufsluflige mit den Anhange geladen wer⸗ 
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den, daß der Hinfhlag an den Meifibietenden ohne Ruͤckſicht 
auf den Schäpungspreis nah 9. 64 des Hppothekengefepes 
erfolgen werde, 
Den 28. Mai 1835. 
K. B. Rreit: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor. i 
Bär, 


9197.(30) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Hypotheke Gläubigers wird das Ans 
mweien des Mepgers Georg Engelberger, beftehend in einem 
Haus an der Ranalftrafe Rro.307/e, eingetragen im S1.:G.:B. 
dußeres G. W. Fol. 304, dem Öffentlichen Verkaufe im Ber⸗ 
fleigerungsmwege untergeftellt. 

Daffelbe it dar Brandaffefuran; um 1700 fl. einverleibt, 
hat nad Schägung vom 1. I. M. einen Werty ven 1800 fl. 
und iſt mit 1200f. Gwiggeld» und mit 1000 fl. Hypothek⸗ 
Kapitalien belaftet. 

Zur Anbringung von Raufsangeboten ſteht auf 

Montag den ı. Juli, J., 
Vormittags von 9 bis 12 Upr, 
Gommiljion fer, mit dem Bemerken, daß der Zuſchlag nach 
$ 64 des Hppothekengefeges geſchieht. 

Den 31. Mai 1831. 

R. DB. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweyer, Düektor. 
‘ Strehler, Arc. 


9166. (2a) Deffentlihe Vorladung. 

Bei dem unterfertigten E. Kreis» und Sradtgerichte bins 
terllegt eine Staats » Obligation per 300 fl,, fammt Zins⸗ 
—— den Direktor Rolder'ſchen Erben von Zolling ange 
hoͤrig. 

Nachdem dieſe Erben biöher unbekaunt geblieben find, fo 
werden fie hiedurch öffentlich vorgeladen, gehörig Tegitimirt 
obige DObligation in Zelt 3 Monaten von heute an um fo ges 
wiſſer bier zu erheben, als nach Verlauf diefer Zeit diefelbe 
als herrenloſes Gut dem Fiskus ausgeantwortet werden würde. 
„.. kandsput, am 24. Mai 1855, 

Königliges Kreis: und Stadfgeriht Landshut, 

Müller, Direktor. 
Schweludl, Ace. 


9169 (53€) Beftanntmadung. 

Montag ten 10. d. Mts. wird Die Deus und Grummet⸗ 
Grudte im k. englifhen Garten dahier von mehrern Wiefens 
Rüden, wie alljaͤhrlich und unter den naͤmlichen Bedingniffen 
plus licitando verftelgert. 

Kaufsiuftige wollen fih an dem befagten Tage Morgens 
9 Uhr am Waflerfalle, als dem gewöhnlicden Zuſammenkunfto⸗ 
orte, hlezu einfinden. 

Vüncen, den 1. Juni 1833. 
Königl. Dofgärten: Intendanz. 














9201.(20) In der Literarifhsartiftifhen Anftalt 
pe I. ©. Gotta'ſchen Buchhandlung in München iſt zu 
aben: 
Ginzug CEhriſti in Jerufalem, gemalt von Overbed, Tlthogr. 
von Specter. 
Abdrüde auf chineſiſch Papier. . » +» Bfl. 30 Er. 
” ” weiß ” . 7 fl: —- ker. 


9200. Der Untergeichnete macht hiemit bekannt, daß im 
dem Garten Seiner des k. Staatöminifters, Herru 
Srafen von Montgelas, hiefelbft am Dieuftag den 11. diefes 
Monats, Bormittagse um 9 Uhr, von 12 Tagwerk das Heu 
und Grumet auf dem Dalme verfleigert werde, wozu Ste: 
gerungsluftige eingeladen werden, 

Bogenhaufen, den 5. Juni 1833. 

Seimel, Obergaͤrtner. 





9189.(30) Samſtag den 15. Juni 1855, Morgens um 
10 Uhr, werden in ber Bönigligen Reitſchule im ehemaligen 
Beughauspofe mehrere Pferde gegen fogleich baare Bezaplung 
an den Meiftbierpenden öffentlich verjteigert, 





9175. Ginebrave Fran wuͤnſcht entweder ein ganz Eleines 
Kind — oder einige junge Mädchen von 2 bis 6 Jahren ger 
en billige Vergütung inKoft und Wohnung zu nehmen. Das 
fräpere im 
Anfrage: und Adref: Bureau Münden. 


9192. Die Tabacks-Fabrikanten Kienlin und Kleber, 
aus Zweibrüden, benachtichtigen hiemit die verehrlichen Abs 
nehmer ihrer Tabade, daf aus ihrer hiefigen Tabadsnieders 
lage, Sonnenftraße Nro. 2, diefelben Qualitäten und um dies 
felben Preife, wie aus der Fabrik felbit, verkauft werden, 





9187. Im Berlage der Krüll’fden Univerfieätstuhhande 
fung In Landshut it fo eben erfhienen und in allen 
Buchhandlungen (in Münden in der Lentner’fhen und 
den übrigen) zw haben: 

Erzählungen, den Gltern, Kindern und Dienftboten ge 
weiht von dem Berfaffer der armen SDirtenfamile, 
ıtes Bändden. Auch u. d, Titel: Der Beine Gotttfried. 
Die wohlthätigen Wege der Vorſehung. Die arme Wes 
berfamilie. 12. Preis 15 kr. 

— — Diefelben. 2 Bänden. A. u. d. Titel: Gott waltet 
oft wunderbar über die Seinen. Gott verläßt die Armen 
nicht. Der Waifenvater, 12. Preis 15 Er. 

Beide Bändchen eignen fih vorzüglich zu Shriften 

lehr⸗ und Prüfungsgefhenten ! 


— — — — — l — — — 

9188. Bei Jakob Glel, Buchhaͤndler in Muͤnchen, iſ 

nen zu haben: 

Triumph des heil. Stuhls und der Kirche über die Angriffe 
der, milt ihren eigenen Waffen bekaͤmpften und gefchla— 
genen, Neuerer, Don P. Mauro Gappellari. (Gegen« 
wärtig regierender Pabft Gregor XVI. 2 Theile. gr.8. 
Mit Kupfern. Augsb. Rolmann. 5fl. 12 Er. br. 

Beith, J., Die heiligen Berge. iter Theil, gr. 8. Wien, 
Sollinger. 1853. ı1fl. 21 kr. br, 


9183.(25) Gamftag den 8. Juni I. Is., Vormittags 
10 Upr, werden von der Dekonomie » Kommiffion des Bönigl, 
sten Guiraffier-Regiments (Prinz Garl) 700 Ellen Pornblaucs 
Zud in Lieferung gegeben, wozu Steigerungstuflige eingeladen 
werden. Münden, den 31. Mai 1835. 





9156. (2 6) Zw verkaufen it: ein vierfigiger Stadtwagen 


und ein fehr elegantes Wiener Jagd: Wägeldien nebft Steckdach 
und Sclittengeftell, alles in gutem Stande. Defgleihen ein 
gelbladirtes und rin ganz ſchwarzes Geſchirt. 
in der Glifenftraße Nro. 4 Lit, a über 2 Stiegen, 


Das Nähere - 


Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtat allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend J Nro. 136, — | 8. Zuni 1833. 


Zeitungs: achrichten: Brantreid. Paris) — Niederlande. (Wrülel) — Italien. (Foren) — Deusichland, Stuttgart.) — 
Darmfadt. — Bapern. (Münden) — Mibieben — Neueſte Nanrihren: England. — Franfreidh. — Niederlande. 
Deut ſchiand. — MWelanntmadrungen, 


ss 


Mit dem Schluffe diefes Monats geht für die Herrn Abonnenten diefer Zeitung die erfle Japrespälfte zu Ende. Dies 
jenigen, welche nicht Willens find, für Das Fünftige halde Jahr zu abonniren, belieben es fpäteftens bis zum 16tem diefes 
Monats im Komptoir zu melden, indem nach Derfiuß Diefes Termines Jeder als Fortfeger betrachtet wird und keine Abbeſtellungen 
mehr angenommen werden koͤnnen. Wer kuͤnftig als unfer Lefer eintreten will, wird gebeten, feinen Entfhluß im Romptoir an: 
sazeigen. Abormenten werden das ganze Semeiter hindurch angenommen, und die in der laufenden Japrespälfte vorhergegan: 
genen Blätter fogleih gegen Erlegung des halbjährigen Preifes beigegeben. Die polltiſche Beitung erſcheint ale Tage, ausge: 
nommen die Sonn: und hoͤchſten Feſttage. Der palbjährige Preis beträgt 3 fl 

Auswärtige haben auf die politifce Zeitung bey den naͤchſtgelegenen Poflämtern die Beftellung zu maden, für welche das 
koͤnigliche Ober: Poftamt in Münden die Haupt: Grpedition, jedoch nur gegen Vorausbezahlung des halbjäprigen Betrages von 
Seite der Titl. Hrn, Abonnenten, übernommen hat. «Briefe, Beiträge und Inferate find unter der Adreffe: An das Komp: 
toir der Pöniglih baperiſchen privilegieten politifhen Zeitung in Münden, eingufenden, 

Zugleih werden alle Herren Abonnenten diefer Zeitung gebeten, den halbjährigen Betrag für diefelbe gütigft zu berichtigen. 

e Gspedition der &, baper,. priv. yollt. Zeitung. 
ne — — 
ein zwei Meilen langes Tau ‚bis zu den Wagen Binreicht ; 
Zeitungs» Nachrichten. , auf ein gegebenes Zeichen fängt die Mafchine zu arbeiter 
an und zieht mit unglaublicher Schnelligkeit. die Wagen 
Frankreich, —— — on ee befeitigt, ihren 
eg na andjefter eben. © Bönnte es geichehem, 
Paris, 2. Juni. Eine telegrappifche Depefche von DB rohe Baumwolle, er Montags früh in en 
Zoulon, si Upr Abends, Hat die Nachricht gebracht, daß anlangt, ebendafelbit den fremden Käufern Mittwochs früh 
am 9. Mai der Dicefönig von Aegypten an Ibrahim Pas überliefert würde, nachdem fie zuvor in Manchefter gewebt, 
ſcha ben Befehl überſendet habe, ſich ohne Verzug mit fel— geſponnen und verarbeitet worden. Eier und Milch, welche 
nen Ötreitfeäften über den Taurus zurüczugiepen, Abends um 6 Uhr von Dublin fortgeſchickt werden, Fönen 
— Dos Journal des Debats enthält einige interep am folgenden Morgen um 10 Uhr dem Neifenden in Man: 
fante Notizen über bie engliichen Eifenbapnen, weiche ipm heiter zum Früpftäck vorgefept. werden. 
von einer im Befolge des Derzogs von Orleans befindlichen — Der Indicateur de VBordeaur tbeilt unterm 
Perjon Mitgetpeilt find; ſehr merfwärdig iſt inſonderheit 19. Mai mit: Die neueſten Nachrichten aus Blaye fchil: 
bie Urt, wie die Waaren, welche von Wancheſter anfoms bern den Geſundheltszuſtand der Frau Herzogin von Berry 
men, nad den Duans von Liverpool gebracht werden, ohne. als völlig zufeiedenftellend. Cine Heine Geſchwulſt ift vor 
daß dadurch Die leifefte Hemmung in den Straßen dee. den Bemũhungen ber Aerzte gewichen; die Abreife der Fran 
vplfreichen Stadt entfieht. Man hat nämlich unter der Herzogin dürfte auf den 1. Juni beſtimmt ſeyn. Was bie: 
Stadt einen Tunnel von 14 Meilen gegraben, und fobald. ſes zu beftätigem ſcheint, iſt nicht allein die Ankunft der 
die mit den Warren von Mauchefter anlangenden Wagen, Bregatte Agathe, welche fie nach Parlerıno führen fol, fon: 
Diefen Tunnel erreichen, werden fie von ‚»der- Dampfması dern guch der von hier erfolgte Abgang des Schreiners 
ſchine loogemacht und: rollen nun vermöge ihrer eigenen Den. Monſotat, weicher mit dem Einpacken der Cfferten 
Schwere. den Tunuel bis zu dem Ufer des Merfen herab. „der Öefangenen beauftragt iſt; drei Arbeiter haben ibn zu 
Um num wiederum diefe von Neuem mit Waaren belabenen - biefem Zwecke nach Blane begleitet. Eben dahin iſt auch 
Wagen durch den Tunnel zurüczubringen , befindet ſich an. Here Deneur in Geſellſchaft des Herrn Gintrac auf dem 
dem Uusgange deſſelben eine Dampfinaſchine, von welcher. Dampfichifie abgegangen. 





4 


—— r ’ 1080 ° nr » © +8 


— Die Akademie der moralifchen und politischen Wiſſen⸗ 
ſchaften Hat endlich ihren General: Secretär in ber Perfon 
des Grafen Charles Comte erwaͤhlt. De —*8 

— Das engliſche Schiff Hibernia, Capitain Brened, 
von Liverpool nah Neu» Süd : Wales beſtimmt, mit 232 
Perfonen an Bord, iſt unter 5 Grad Breite (S.) und 21 


Grad Ränge (W.) am 5. Februar auf dem Deere in Flame, | 


men aufgegangen. Kaum hatte man Zelt, einige Lebens: 


mittel auf die Boote zu bringen, iu welchen_fih ber Capi⸗ 


tain und noch 66 andere Perfonen retteten; fie find nach 
16tãgigem Herumitren von zwei andeen Schiffen entdeckt 
und nach Nio:-Faneiro gebracht worden, 


— In der gejteigen Sigung der. Deputirtenfommier gab. 
eine Petition des Hrn. Uuguille, welcher den franzöſiſchen 
Eonful zu Malta dee Erpreffungen befchuldigte, Deranlafung 
zu einer. furzen Debatte, nad welcher zur Tagesordnung 
gefcheitten wurde, Die Kammer befchäftigte ſich darauf 
bauptfächlich mit dem Borfchlage des Hrn. Dupin, welcher 
die der Wittive des Generals Daumesull zu bemwilligende 
Penfion betraf. Diefe wurde von 1500 auf 6000 Franken 
echöhet und fol nur für den Fall, daß die Wittwe eine 
zweite Ehe einginge, auf die Summe von 1500 Franken 
wieder herabgejebt werden. 


- Niederlande. 


Brüffel, 1. Juni. Im Bezirk von Brüffel murben 
außer den Hrn. Rouppe und Coghen, die Hen. Leben, 


* 4 


* Einienfchif und eine" Kordetie derfelben Nation. — Die 
. euffifche Flotte hei Konftantinopel ift 25 Segel ftark, dar: 


unter 10 Linienfchiffe und 5 Fregatten. — In Ulerandrien 


war die ägppelfche Flotte im Begeiff auszulaufen; doch ers 


pietten fidy dir Sriebensgerüchte. 
R Deutfchland, j J 
Stuttgart. (Zebnte Sitzung der Kammer der Äb— 


geordneten, den 5. Juni. 


 präfdent: Freihert b. Galeberg. — 
Die Reklamationen gegen. das ⁊7⁊te Protokoll werden 


erledigt. Eine Note des Kriegaminifteriums mit Vorſchlä— 


gen zu Derbeferungen von dem ©eneralmajor von Palın,, 
ols Deleg zu den Berathungen des Militär-Etats von 1833 
bis 1836, wird verlefen und die Note fammt ihrer Beilage 
der Finanzkommiſſion übergeben. Cine Note des Minifte: 


riums des Innern, wegen Anordnung dee neuen Wapl eis 


ned Abgeordneten für den Oberamtsbezirf Weisberg , wird 
verleſen. Aus diefer Deranlajjung machen die Abg. Schott 
und Römer die Bemerkung: daß es wünfchensmwertb wäre, 
wenn der Termin zu folden Wahlen in Öffentlichen Blät- 
tern befannt gemacht werden würde. Der Departementss 
Chef des Juneen erwicbert: es gefchebe diefe Bekanntma- 
dung Wi Dberamtöbezirke, wie es jeit 1819 gebalten wor: 
ben fen. Die Tagesordnung führt zur Berathung des Bes 
richtd der Legitimationskommiſſion, die Wahl eines Abge- 
ordneten im Oberamtöbezirf Welsbeim betr, Die Verlefung 


Zeihmaun, Goblet, Meeus und v. Broucere, im Beziebe- -— der. Beilagen zu dem Kommiffiousberichte. führt zu einigen - 


von Mons die Hrn. Corbifier, Gendebien und de Punbt 
zu Nepräfentanten ernannt. — Den HH, Nouppe, Gende⸗ 
bien, v. Brouckere, Meeus und Teichmann find Serenaden 
gebracht worden. Die Wache auf dem Place royale war 
bedeutend verjtärft, — Man verfichert, daß General Mag: 
nan- feine Entleffnug eingereicht bat, — Die Infteuktion 
binfichtlid der Ereigniſſe in Antwerpen fchreitet rafch fort. 
— Auch zu Gent find die Drangiften bei den Wahlen nicht 
erichienen. 


Stalien, 


Die Gazetta di Firenze vom 27. Moi meldet: 
»Mit innigiter Freude geben wir die Nacheicht, daß das 
Eheverlöbniß zwifchen Sr. k. k. Hobeit dem Örofberzoge, 
unferem erlauchten Heren und Ihrer königlichen Hobeit der 
Prinzeffin Marie, Untonie beider Sicilien gefchloffen wor: ; 
deu if. Der Ehecontract if am 21. d. Mid. zu Neapel 
zwiichen Sr. Ereellenz dem SFürften Thommaſo Corfini, 
außerordentlichen Geſandten Sr, k. k. Hoheit bei Sr. Mas 
jeftät dem König beider Sicilien und Sr, Excellenz dem 
Fürſten von Caſſaro, Minifter der auswärtigen Ungelegen: 
beiten Er. Mojeftät, unterzeichnet worden, ' 

Trieft, 30. Mai. (Nürnd, Corr.) Ein in 19 Zar. 
gen aus Smprna eingelanfenes Schiff Inge aus; daß das: 
mals 15 feanzöfifche Kriegsſchiffe im Ungeficht jenes Hari 
fens fich befunden baben follen. Bei Burla: ſah Dasfelde 2° 
feanzöfifche Linienfchiffe und 3 Fregatten, bei Enlaburun ein. 


Eröcterungen, da der Ehef des Departements des Innere 
der Kammer Nachricht gibt, daß auch auf eine Eingabe des 
Rechtskonfulenten Lang eine Unterfuhung über die Wapl 
zu Welzheim angeordnet worden ſey. Nachdem endlich das 
Präfidium dieſe Abſchweiſungen unterbricht, werden die 
Beilagen zu dem Kommiffionsberichte verlefen. Der Präfi- 
dent bemerkt, e8 werde fi nun darum zunächſt Bandeln : 
ob die Kammer die zu Welzheim vorgefallene Wapl über: 
baupt für ungültig erklären wolle? oder ob Grund vors 
banden fen, die Eutfheidung hierüber fo lauge auszufepen, 
bis die von dem Miniſterium erwähnte Unterfuchung ge« 
ſchloſſen ſeyn werde? Nach einiger Debatte bringt das Prä: 
fibium die Frage zur Abſtimmung: fol vor der Befchluß- 
nahme über den vorliegenden Gegenitand das Nefultat et⸗ 
nee Unterfahung abgewartet werden? Diefe wurde mit To 
gegen 12 Stimmen verneint. Dierauf wird die Debatte 
darüber eröffnet: ob. die Zurlicknahme derjenigen 4 Stim⸗ 
nen, welche bei der Wahl in Welzbeim auf Ge. Majeſtät 
ben’ König abgegeben waren, erlaubt fen? Abg. Murſchel 
erklärt fih mit dem Defibluffe bes Ausſchuſſes und dem 
Unteage der Kommiffion'ganz einverjtanden, macht aber it 
einer wmfländtichen Darfteilung auf. einige moch nicht ers - 
wähnte: Momente aufmerkſam/, welche Ihn’zu feinem ns! 
verftändmiß noch mehr bejtimmen. Der Chef des -Departer 
ments. des Rinanzen jucht den Satz geltend zu inachen, daß 
die fraglichen 4 Stimmen einen Verzicht ausgeſprochen bar 
ben und daß es ſich jezt mur-um Die Frage haudeln könne: 
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‘ob dieſer Verzicht wieder babe zurückgenommen werben 
Eönnen? Dieſe Unficht beftreiten Einige. Für den. Kommif 
fiondantrag ſprechen mehre, andere gegen denfelben. Bel 
der Abjtimmung wurde mit. 81. gegen? Stimmen entfchies 
den, daß die Zurücknahme derfraglihen 4 Stimmen unzu⸗ 
Läffig fen. Die Kammer befcpließt nun, nad) längerer Debatte, 
durch Abſtimmung mit 54 gegen 29 Stimmen: den in ber 
Stimmenzapl nah dem Rechtsfonfulent Lang folgenden 
Stadtſchuitheißen Metih von Welsheim als formen nicht 
legitimiert anzufehen. Sofort beſchließt fie durch Abſtim⸗ 
mung mit 56 gegen 23 Stimmen: dem Bönigl. Geheimen 
Rath das Nefultat der legten 2 Beſchlüſſe mit der Bitte 
onzuzeigen; dem Gtadtfchultbeißen Metſch nunmehr eine 
Woplurkifde ausftellen zu laffen. Hiebei fol die Vorauss 
feßung ausgedrückt werden: daß die auf die beiderfeitigen 
Beſchwerden einzuleitenden Unterfuchungen wegen DBerfep- 
lungen der Beamten, bei dee Wahl zu Welzheim werden 
angeordnet worden feyn. Abg. Römer bringt die Verlegung 
der Rechtsgleichheit durch die Eenfur zur Sprache und ers 
zählt Beifpiele, auf welche der Ehef des Departements des 
Innern und der Staatörath v. Hartmann antworten. Walz 
und Scott treten diefer Erklärung bei. — Nömer erzäplt 
auch Beifpiele von Waplumtrieben durch Negierungsbeamte 
bei der biefigen Wahl: ebenfo vom Lande, bei der Wabl 
des Abg. Pfleiderer. Staatsrath v. Schlayer erklärt: daß 
Die Regierung nicht nur das Recht, fondern fogar die Pflicht 
gehabt habe, den von andern Seiten ber fih erlaubten, die 
Wahlfreiheit befihränktenden Umteieben, von denen er einige 
Beifpiele erzählt, entgegen zu treten; bieß jedoch nur ine 
nerhalb der verfaffungsmäßigen Gränzen. Abg. Baumann 
erzählt ein Beiſpiel von einer Derfehlung bes Oberamt: 
manns In Leonberg, wovon Staatorath v. Schlaner amt: 
liche Notiz nimmt und Unterſuchung zuſichert. Ubg. Duver⸗ 
non fucht aus der Waplinfteuftion zu ermweifen, daß den 
Beamten — bei fihmerer Strofe — unterſagt fen, ſich 
in die Wahlangelegenheiten zu milden. Gtantsrath von 
Schlayer verteidigt das Recht der Beamten, als Staats, 
bürger im Privatıwege und berothend auf die Wahlen ein» 
zuwirkeu. Ubg. Schott erzählt ein Beifpiel, wo von dem 
Konfiftorium den Dekanatämtern aufgegeben wurde, den 
Pfarrern jede Cinmifchung in die Wahlen zu unterfas 
gen: während doch ein Oberamtmann, nach einem vorge- 
lefenen Briefe, gerade einen Pfarrer aufgefordert babe, fih 
für einen Woplkandidaten zu verwenden. Gtaatöratb von 
Schlayer antwortet und erläutert brziehungsiweife; eben fo 


die Prälaten v. Flatt und v. Märklin. Nah mehreren Er⸗ 


Örternngen über dieſen Gegenftand, bei melden der Chef 
des Departenients des Innern unter Anderm auch erklärte; 
daß er im Stande fen, anf jedes Beiſplel von Einmifchun: 
gen der Beamten in die Wahlen, 10 andere von unerlaubs 
ten Umteieben von Seite der fogenaunten liberalen Parthei 


vorzulegen, beſchließt endlich die Kammer mit 79 Stimmen 


gegen 2: die Negietang um bald möglichſte Einbringung 
eines Wahlgeſehes zu bitten. Die Diorien werben verlefen. 
Die nähfte Sihung iſt am Samftag den 8. dieß Tagesordnung: 


Berathung der Berichte der Legitimations:Rommilfion über die 
Wahlen von Böblingen und Tettnang und, wenn die Zeit 
zureicht, des Berichts: der Gefchäftsordnungs + Kommiffion. 

— Den 29. Mai ſſt in Bartenfteln, Oberamts Geras 
bronn, der Patholifche Pfarrer Melia und den 31. Mai in 
Söflingen, DOberamts Ulm, der katholiſche Pfarrer Linder 
geftorben. 


— Die (Darmflädter) teutſche Vaterlands: 
Beitung emtpält folgenden »Blich auf die Tageser: 
eigniffe« 


Nah übereinffimmenden Nachrichten der öffentlichen 
Blätter fcheint die Angelegenheit, die lange den Frieden 
Europa's gefährdete und der Diplomatie fo viel zu ſchaffen 
machte, endlih vorläufig eutſchieden. in Vertrag iſt 
am 21. Mai zu London zwiſchen England und Frankreich 
und den Niederlanden abgeſchloſſen worden, der den status 
quo vor der Untwerpener Expedition wieder herſtellt. Das 
Embargo auf die niederländifdhen Schiffe wird aufgehoben, 
ber tapfere Chajje und feine braven Krieger ehren in die 
Heimath zurücd, die Echelde wird frei und die Maaß dem 
Nheinfcifffahrtögefege unterworfen ; ein Waffenſtillſtand bes 
ftept bis zum Ubfchluffe des definitiven Vertrags, wel« 
hen König Wilhelm, der in jenem Vertrag weder Leopold 
noch. das Königreich Belgien anerkennt, nur mit den fünf 
Mächten der ehemaligen Londoner Conferenz eingeben will. 
Iſt dieß Alles auch das Beſte, was das tief gekränkte und 
fo ungerecht und hart bedrängte Holland jept noch erlangen 
kanun, jo läßt es fich doch nicht läugnen, daß der Vertrag 
wieder ganz zum DVortheil Belgiens iſt, welches durch die 
freie Scheldeſchifffahrt zum großen Nachtheil Hollands vor 
felbjt bereitete Derderben bewahrt wird. Der alte fchlaue 
Diplomat, der fon 14 Regierungen diente, fcheint dent 
auch feine lehten Kräfte nochmals zue Nettung dieſes frans 
zöſiſchen Schoofkindes angeftrengt zu haben. Diefe follen 
num ganz geſchwunden ſeyn, fo daß er jept nur noch vom 
Andern geftügt geben Fann. — Belgien aber Fam die 
Kettung zur böchiten Zeit. Seine Revolution endete — 
mern fie anders num wirklich geendet hat; ein Zweifel 
hieran möchte noch erlaubt ſeyn — wie fie begonnen bat, 
mit Unarchie, mit Öräueln, welche das Volk in feiner tiefiten 
Erniedrigung zeigen, Gent, Antwerpen ıc. waren der Schau⸗ 
plag empörender Schändlichkeiten. Diejenigen, welche zu 
Haffelt, zu Löwen fo feige vor den tapferen Niederländerr 
flopen, den Anblick von Männern nicht einmal zu ertragen 
vermochten, hatten num Muth genug, in großen Schaaren 
Beltungs:Redaftoren, die nicht nach ihrem Sinne fchrieben, 
gewaltfam zu überfallen und zu mißhaudeln, den Pöbel zu 
Mord und Verheerung aufzubepen, verkleidet unter ihn ges 
mifcht, die achtbarften Männer, weil fie anderer politifchen 
Meinmg, banditenartig anzugreifen und ſcheußlich zurichten 
zu laffen! Kaum ift es glaublih, verficherten es nicht eine 
ftimmig bie zuverläßigften Blätter und die Ausfagen jener 
mißhandelten Ehrenmänner felbft. Und diefes Volk wird 
auf Koften des treuen Nordniederlauds begünjtigt, des Lau⸗ 


des begünjtigt, daß fihäfo groß und heroiſch, feiner Vor⸗ 
fahren fo würdig zeigte, bas ein Fels im Meere der Res 
volution daftand, an deſſen Klippen fich die mild tojende 
Anarchie zum Heile. dee Fürften und Völker brah! Was 
wird einſt die Öefchichte dazu jagen? Wir fürchten, fie wird 
traurige Folgen der Errichtung dieſes neuen Königreichs, 
der Schöpfung dieſes improvifirten Volkes ohne gemein: 
ſchaftliche Sprache (bei weitem die große Mehrheit jpricht 
das dem Holländiihen fo verwandte Flämifch) und andere 
Bande, die ein Volk bilden und an einander fejfeln, zu bes 
richten haben. Die belgiihe Neutralität aber, auf welche 
bei Schaffung Diefes Königreichs ſo viel gerechnet werden 
mußte, der Nuhe Europa's halben, dürfte fich bei erjter 
Gelegenheit als Ehimäre zeigen. 

Don neuem aber bewähren und jene traurigen Creig- 
niffe in Belgien, daß es Feine despotifchere und unduldfas 
mere Menſchen gibt, als die fogenannten Liberalen. Schöne 
Preffreiheit, herrlicher Schut der Perjon und des Cigen. 
thums, treffliche Gleichheit vor dem Gefege, In Gent und 
Antwerpen! Man vergleiche damit unpartheliſch die Zeit un: 
ter der Rrgierung Königs Wilhelm. Welch’ greller Con⸗ 
teaft! Der Dimmel behüte jedes Land vor der Herricaft 
diejer Liberalen. Wahre Freiheit hat unter ihr ein Ende! 
Wenn etwas die Herrfchfucht und zugleich die Schwäche 
des heutigen Liberalismus beurkundet, fo ift esfeine außer: 
ordentliche Unduldfamkeit gegen Unders Denfende und 
Sprechende, Er kann Feine andere Meinung hören. Wer 
gedeuft 3. B. nicht noch des fehe ernſtlichen Vorfchlags 
Siebenpfelfers in feinem Wejtboten, bei Feinem Handwerker 
mehr arbeiten zu loffen, bet Feinem Handeldmaune mehr zu 
Faufen, bei Feinem Wirthe mehr einzufehren ic. ıc., der nicht 
liberal fen, d. h. nicht bloß ansfchlie lich liberale Blät- 
ter halte und lefe? Wie bosbaft, wie teuflifh verläumbdete 
und verbächtigte man jedes heifere Blatt; felbjt die acht: 


darjten, dem Bolfe; man unterdrücte methodijch jede ans- 


dere Meinung, auch die redlichite, fobald fie nicht ganz mit 
den Deflamationen und Phrafen der Liberalen übereinftimmte. 
Ein furchtborer Terrorismus der Preffe und Durch ihn der 
Pöbelperrichaft begann auch fehon in Deutſchland und würde 
unfehlbar feine Früchte getragen haben, mie in Belgien. 
Blieb bei diefem unredlichen, einfeitigen, volksverderblichen 
und vaterlondsverrätberifchen Treiben einer raſtlos thätigen 
Parthei — man geftche es ehrlich und offen — den Regie 
rungen etwas anders übrig, als diefe Brandfackeln zu lö— 
fcben, wollten fie das deutiche Vaterland allmählih nicht 
auch allen Gräueln preisgegeben fehen, welche unfere Nach: 
barn im MWeften und Süden heimfuchten ? — 

Beide Kammern der würtembergifhen Stände, deren 
Präfidenten Diefelben find, wie am vorigen Landtage, Se. 
D. der Fürjt von Hobenlohe:Dehringen und Frhr. v. Gais · 
berg, haben ihre Daukadreſſen auf die Thromcede überreicht. 
Dieje find fehr lohal abgefaßt und wurden von Se. Mai. 


dem König mit Freude aufgenommen und herzlich erwiedert. 
Mögen ſie ein gutes Prognoſticon für den neuen Landtag _ 


feyn und auch der babifche diefem, in der jebigen Enge der 
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Dinge fo nothmwendigen und BHeilfamer Beifpiele folgen ! 
Se. 9. Markgraf Wilhelm und Dr. Mittermaier find hier 
die Präfidenten der Kammern. Wir geſtehen, daß uns die 
Antrittscede des leßteren nicht ganz befriedigt hat. Eine 
lebhafte Partheinahme athmet aus der gamen Rede; nach 
unferee Meinung folte aber der Präfident einer Derfomms 
fung, die alle Meinungen des Landes repräfentirt , ganz 
partheilos daftehen. Warum 3. B. fich gleichſam entfchul- 
Digen, wenn man von Mäßigung fpricht, die doch in dies 
fer Zeit der Leidenfchaften und Aufregung vor Allem Noch 
thut; warum gleichfam zu ſtarker Sprache anffordern? — 
fiherlih finden fi in der badifchen Kammer Männer, bie 
auch ohne die Ermunterung des Präfidenten, ſchwarz 
nennen werden, was ſchwarz iſt; vielleicht fofir welche, 
die da ſchwarz fehen, wo nicht ſchwarz ift! Doch laffen wire 
uns von dem Eindrucke diejer etivas phrafenreichen Antritts⸗ 
rede bed ehrenwerthen Präfidenten zu feinem Urtheil Hin: 
reißen, fondern warten erjt deifen Umtsführung ab. 


Bayern. 
Münden, den 7. Juni, 


Wie erhalten eben fernere zuverläffige Mittheilungen 
aus Neuftadt uud dem Nheinfreife: »Aus Ullem gebt bers 
vor, daß ohne die energiihen Maßregeln der Regierung 
auch diefes Jahr ein Hambacher Feft gecade wie das vor 
jährige flattgefunden haben würde. Statt der noch in ger 
fänglicher Haft befindlichen Redner würden dieſesmal andere 
aufgetreten feoun. Das Eintreffen der Studenten, mebr 
noch die, fiherm Veruchmen nach, denfelben in Mannheim 
abgenommenen Papiere geben hiefür hinlängliches Zeugniß. 
Maifen von Herbeizichenden Eehrten um, als fie unterwegs 
die militärifche Befesung des Hambacher Schloßberges. und 
das Eintreffen einer bedeutenden Eruppenverftärfung in Neu⸗ 
ftadt vernahmen,. Wäre die Nuine nicht Abends vorher 
militärifch befegt worden, fo bitte die aufgeheude Sonne 
die vorjäheigen Fahnen wieder befchienen. Zwei folche Fah⸗ 
nen wurden abgenommen und find eiitjfiweilen cuf dem 
Rathhauſe zu Neuſtadt aufbewahrt. Andere zeigten fich 
auf den nahen Bergeshöhen, verſchwauden aber ſtets wie: 
der, ehe man fich ihrer bemächtigten konnte. Als Rädels— 


. führer und Unrubefifter zeichneten fich vorzüglich zwei als 


raltirte Demagogen hinlinglich bekannte Bürger von Neu: 
ſtadt and. Sie begannen den Gefang von Freiheitslicdern 
auf dem. Hambacher Berge und veriveigerten Folge zu leis 
ten, als fie von dem das aufgeftellte Piquet Fommandiren: 
den Offizier aufgefordert wurden, dieſes Singen einzuftellen, 
mit dem Bemerken: man fehe nicht ein, warum folche Lie: 
der nicht gefungen werden follten, fie fenen der jeßigen 
Zeit angemeſſen. Einer der Hauptuneubeftifter redete beim 
Eintreffen der zue Verftärkung auf ben Berg gefendeten 
Füfilie: Compagnie die Umftehenden mit folgenden Worten 
an: rrBrübder! im vorigen Jahre Habe ich umfere Fahne 
auf dieſem Schloffe aufgepflangt, diefmal follen wir es nur 
anguden; aber bis Mittag ijt die Ruine unfer und, wie 
find in unferem Eigenthume.«« — Diefelden Menfchen 


1083 


flimmten immer aufs Neue Freiheitölieber an, fie brachten 
die Toaſte ans, wenn auf den benachbarten Bergen ah: 
nen aufgefbecft wurden. Als die Menge aufgefordert wer. 
den mußte, den Berg zu verlaffen, rief eintr derfelben aus: 
Wir geben nicht, jeder Bürger, der diefen Plaß verläßt, 
ift ein ebrlofer feigeer Menfch, wir geben nicht, weil wir 
nicht mwollen.«« 
griff von der wahnfinnig frechen Weife machen, auf welche 
die Truppen den ganzen Tag genect und inſultirt wurden. 
Gegen die aus den jenfeitigen Provinzen des Königreichs 
eingetroffenen Truppen wurden unaufhörlihd die gröbiten 
Schimpfteden ausgeftoßen, an den aus Rheiuländern be: 
ftehenden Jägern dagegen alle möglichen Berführungskünite 
verſucht; fie wurden als Landsleute fehr gelobt und laut 
ward verfichert, daß fie den Unrubejtiftern helfen würden, 
wenn es loßgienge. Auf ſolche Weiſe ließ ſich wohl 
fhon Mittags vorausfehen, daß Abends ärgere Erceffe vors 
fallen würden. Die nächte Veranlaffung zu denjelben gab 
das unaufpdelihe Schimpien gegen das Militäe uud Die 
erhabeuſten Perfonen, endlich die gewöhnte Widerfeplichkeit 
des Neuſtädter Pöbels bei den nothivendig gewordenen 
Verbaftungen. Stets wollten die Umftehenden die Urretirr 
ten wieder befreien ; die Patrouillen fahen ſich förmlich an« 
gegriffen, und wie wenn ein Signal gegeben worden wäre, 
brach der Tumult in allen Straßen auf einmal log. In 
weniger ald einer halben Stunde waren indejjen alle Straf: 
fen geleert und die Ruhe vollfommen hergeſtellt. Wohl 
mögen viele Perfonen derb abgebläut worden fenn; wer: 
mwundet aber wurden bauptfächlich nur diejenigen, welche 
vor dem NRathhpaufe einen Angriff auf Chevaurlegers⸗Patrouillen 
machten, um Arreſtauten zu befreien. Dort trug fih auch 
der vielfach erwähnte Vorfall mit dem Adjunkten Penner 
zu, welcher leßtere unvorſichtiger Welje mit elnem weißen 
Hute bedeckt, (alfo nicht in Uniform) von der Stiege herab 
einem Bekannten, den er im Gedränge erblickte, zn Hülfe 
kommen wollte. Außer dem Handwerfögefellen Kipp, wel: 
ber einer Schildwache das Gewehr nehmen wollte, ift 
Niemand ums Leben gekommen, noch lebensgefährlich ver: 
wundet worden. Die in Hambach duch Slintenfchüffe Der: 
wundeten find außer Gefahr und auf dem Wege der Deir 
lung. Die Zapl derjenigen, welche deichte Verletzungen ers 
bielten, wird ſehr verfchieden von 30—100 angegeben, da 
viele ihre Wunden verheimlichen follen, um der Unterfuchung 
auszuweichen; fo viel it indeſſen gewiß, daß bei weiten 
die meiften bloß mit, blanen Flecken davon kamen, Der 
größere Theil derjenigen Einwohner von Neujtodt, welche 
im vorigen Jahre dem Aufeuf zum Hambacher Feſte unter 
zeichneten, iſt abweſend. Zwei Hauptunrupejtifter entfern 
ten fich, nachdem fie noch in der Nacht vom 27. auf dem 
28. eine Eſtafſette nach Straßburg abgeſendet haben folken, 
und find bis jept noch nicht zurückgekehrt. Seit dem 27. 
ift in Neuſtadt Alles volllommen ruhig, man fieht nach 
10 Uhr Niemand mehr auf den Straßen ; unter den erals 
tirteften Liberalen herrſcht wohl noch Erbitterung über die 
erlittene Niederlage; dem größten Tpeile der Einwohner 


Nur Angenzeugen Fönnen fih einen Ber 


aber ijt es vollfommen recht, daß die Rubeftörer eine derbe 
Lektion befommen haben, weit er num hofft, fo bald nicht 
wieder mit den Uusbrüchen ihrer Frechheit beläftiget zu 
werden, Noch lauter äußern ſich in dieſer Beziehung die 
Landbervohner, fie fagen: den unruhigen Köpfen in Neu. 
ftadt fen vollkommen Recht gefchehen, ihe eiwiger Unfug 
babe ein übles Licht auf den ganzen Kreid geworfen, und 


fie würden endblih bie Regierung zu ſtrengen Maßregelu 


genöthiget haben, unter denen alle Gemeinden unfchuldig 
hätten mitleiden müſſen. — Die befaunteften Unmvälzungs: 
Miünner im ganzen Kreife hat ein panifcher Schrecken er: 
griffen; ihre Coryphäeu haben fich größtentheils entiernt, 
und den Gutgeſiunten ift der Muth gewachſen, ihre Gefins 
nungen laut auszufprehen. Zu Zweibrücden haben fib am 
27. Ubends einige ber Örfangenen unruhig benommen, indem 
fie auf die Straße riefen, bis fi mehrere Menfchen verfan- 
melten, und gegen die Schildivache und das Militär, welches 
fie an dieſer Ungebührlichkeit verhinderte, Schimpfreden 
ausjtießen; fie verjuchten ben zufammengelanfenen Leuten 
mit Tüchern zu winfen, indef giengen lebtere bei Ankunft 
der erjten Militärpatrouille auseinander, ohne wieder zum 
Dorfchein zu kommen, und die Ruhe iſt dort Beinen Augen: 
blick geitört worden, eben fo wenig fiel am 27. in irgend 
einer andern Gemeinde des Rheinkreiſes die geringe Uns 
ordnung vor.“ 


Ulle diefe Thatſachen feheinen und einen neuen Beweis, 
zu geben, wie ſchwach die Ummälzungspartbei ift, wenn ihr 
mit Eruſt und Streuge begegnet wird. 


* 


Miscellen. 


Einen Beleg für die Anerfennung, welchen die Kunſt— 
werke finden, mit denen König Ludwig feine Refidenz ges 
ſchmückt Hat, liefert die Gazette de France, indem fie 
ipre Leſer auf ein Gemälde in den Arkaden des Hofgartens 
mit folgenden Worten aufmerffam macht: 


Unter den fchönen Freskogemälden, mit welchen ber 
König von Bayern die Arkaden des Hofgartend zu München 
Hat ſchmücken loffen, befindet fih eines, welches, ben hoch: 
berzigen Charafterzug des Herzog Albrecht bon Banern 
darftellt, welcher im Jahre 1440 die böhmifche Königskrone 
ausfhlug, zu deren Unnahme mit Nichtachtung des vecht: 
mäßigen minderjährigen und veriwaisten Erben die Böhmen 
ihn bewegen wollten. Der Herzog ſitzt auf feinem erhabe: 
nen Thronſeſſel, mehrere Abgeordnete der Böhmen find vor 
ihn geführt, einer von ihnen Lietet ihm Pniefälig die Krone 
auf einem fammtenen Kiffen bar; aber Albrecht macht mit 
feiner Hand ein Beichen der Verweigerung, feine Züge, 
edlen Ernſtes, drücden den Unmillen feiner Seele aus; und 
auf dem Plafond der Arkaden liest man dieſe merfwürdis 
gen Worte, in welchen er feine abſchlägige Untwort auds 
ſprach: »Man muß Waifen fügen, nicht berauben.« 


Neuefte. Nachrichten. 


London, 31. Mai. 3 pCt. Conſ. 8955. (4 Uhr.) 

-— Am 31. Mai fand eine Verfammlung der Aktionäre 
der Bauk ftatt, die ausnehmend zahlreich war. Der Gou⸗ 
verneur Sad nachftehendes Schreiben Lord Althorps on dem 
Gouverneur und Hutergouvernene der Bank vor, welches 
Die Vorſchläge der Regierung enthielt. Domning Street, 
den 2. Mail 1833. Meine Herren! Nach reiflicher Erwä— 
gung der Unterredung, die ch mit Ihnen batte, und deren 
Inhalt ich meinen Kollegen mittpeilte, hat Sr. Mojetät 
Regierung mich beauftragt, Ihnen zu Erneuerung des Frei: 
Briefe, machftehende Vorfchläge zu machen. 1) Wir fchlagen 
vor, den Freibrief auf 24 Jahre zu erneuern, jedoch mit der 
Bedingung, daß nad Derfanf von 10 Jahren die Negierung, 
wenn fie es paſſend findet, dee Bank 12 Monate Friſt geben 
Fan, fo daß der Freibrief am Ende des eilften Jahres er: 
töfchte. 2) Reine Bankfompagnie, ans mehr als fechs Tpeil: 
nehmern bejtebend, fol in der Hauptjtadt, oder innerhalb 
einer Entfernung von 65 Meilen von derſelben, Noten ansges 
ben Fönnen, bie auf Sicht zahlbar find. Bankkompagnlen aus 
jeder beliebigen Anzahl Theilhaber beftehend, und im einer 
weiteren Entiernang von der Hauptſtadt als 65 Meilen er 
richtet, follen das Necht haben, Wechſel auf London zu sie: 
hen, ohne im Betrage beſchränkt zu ſeyn, und Noten aus⸗ 
zuflellen, die in London zahlbar find. 3) Noten der Bank 
von England follen, außer bei ber Bank von England ſelbſt 
und ihren Nebenbanken, ein geſetzliches Bablungsmittel (a 
legal tender) ſeyn. 4) Wechjel, die anf nicht mehr ald 
drei Monate ausgejtellt find, follen den Zindgejeßen (usury 
laws) nicht unterworfen ſeyn. 5) Ein Bericht, ähnlich dem, 
ber dee Bankcommittee vorgelegt wird, über ben. Belauf 
an banrem Geld und Valuta in den Händen bee Banf, fo 
sie über den Betrag der im Umlauſe befindlichen Noten 
und der bei der Bank niedergelegten Gelder, fol wöchent⸗ 
lich dem Kanzler der Schatzkammer Fonfidentiel mitgetpeilt 
werben; diefe Berichte follen am Ende jeden Dierteljahrs 
zufommengefehniolgen, und als Geſammtangabe über die 
Rechnungen der Bank im verfloſſenen Dierteljahte regels 
mäßig in ber Gazette bekannt gemacht werden. Berner 
wird eine Bil ins Parlament gebracht werden, um die 
Landbanfen zu regulicen. Die Beſtimmungen diefer Maß: 
regel ſollen der Art fenn, daß fie zur Bildung von Banken 
mit zufammengefchoffenen Fonds (joint stock banks) auf: 
yimmterm, die Peine eigenen Noten ausgeben. Gr. Maj. 
Regierung beauftragt mich, Ihre Anfmerkfamkeit auf bie 
Vortheile zu Senken, welche diefe verichiedenen Vorſchlage 
woperfcheinlich der Bank gewähren werden. Ihte Wirkung 
muß dabin geben, die Eirfulation iprer Noten auszudehnen, 
und durch Befreiung der Wechfel auf Furze Daten von ben 
Zinsgefepen Ihre Operationen zu erleichtern, während auf ber 
andern Seite von ihren außfchließenden Privilegien, wie fie jetzt 
beftehen, der einzige Punkt, beffen Uufopferung man fordert, 
in der Erlaubnlß beitebt, die den Banken mit zufammengefchofs 
jenen Fonds, welche mehr als 65 Meilen von der Hauptſtadt 
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entfernt find, gewährt wird, Wechfel zu sieben und Noten 
auszugeben, die in London zaplbar find. Sr. Mojeftät Re⸗ 
gierung glanbt deshalb ein Recht zu haben, von ber Banf 
einige bedeutende Geldvortheile in ber Beſorgung der Re 
gierungsgefchifte (Dermwoltung dee Schuld) zu erwarten. 
Sie fdylägt daher vor, daß bie Regierung ber Bauk von 
der Summe von 14,500,000 Pfund, melde fie ihr ſchul⸗ 
det, 25 Prozent zurückzahlen fol, und daß die Bank bei 
den Zahlungen, welde die Regierung om fie zu machen 
hat, für die Beſorgung der Regierungsgeſchäſte die jährliche 
Summe von 120,000 Pf. abziehen foll. Ich Hoffe, daß dieſer 
Vorfchlag dem Bankdireftoren genügen, und daß durch Ubs 
ſchliehung dieſer Uebereinkuuft der jepigen Ungewißheit ſchnell 
ein Ende gemacht werden wird. Ich habe die Epreu. ſ. w. 
(Unteg.) Althorp. 

Die Direktoren und die Verſammlung, namentlich auch 
ein fonftigee Gegner bes Miniteriums, Hr. Lloyd, zeugten 
ſich mit den Vorſchlägen der Regierungvöllig einverjtanden. 

Paris, 3. Juni, (3 Uhr.) 5 pCt. 103 dr. 75 €. 
3 pEt. 79 dr. 65 €. 

Haag, 2. Inni. Man hat angefangen, die Polders 
troden zu legen. Auch hat bereitd ein Rotterdamer Schiff 
unter uiederländifcher Flagge die. Neife nad) Batavia ans 
getreten. 

— Ein holl. Blott fagt mit Bezug auf den Vertrag vom 
21. Mai; »Holland zahlt einjtweilen noch die gefammten 


- Binfen von der Staatsſchuld und Belgien braucht feinen 


Theil daran (8,400,000 Gulden) noch nicht beizutragen. 
Da in diefem Untheile aber auch die 600,000 Öulden, als 
der Preis für bie Schifffahrt auf den hollaͤudiſchen Binnen 
gewällern, begriffen find, fo folgt, doß Belgien vor der 
Hand diefe Schifffahrt noch eutbehren muß, denn da daſſelbe⸗ 
den Kaufpreis nicht zahlt, fo kaun es auch die erworbene 
Sade nicht verlangei.«“ 

Brüffel, 2. Iunt. Der Meffager de Band er 
Hlärt die durch ihn mitgerbeilte Nachricht, daß General 
Magnan feine Entlaffung eingegeben habe, für grundlos. 

Antwerpen, 1. Juni. Das Schiff Antonius, wel 
ches von Dftende zu Dlieffingen angefommen war, ift, wie 
man fagt, vorgeftern dort nicht zugelaflen worden, mweil der 
Befehl, die beigifchen Schiffe die Schelde binauffabren zu 
Loffen, dem Admiral Godlus noch nicht zugekommen war, 
Das Schiff iſt nach Dftende zurückgekehrt, wo es bie Er⸗ 
Öffnung der Schelde abıarten wird. Mehrere belgiſche 
und teanzöfifche Schiffe ſchicken fih am, von Oſtende nach 
Yutwerpen abzufegeln. 


Wien, 4. Junl. 
Staatsfchuld « Derfchreib. zu 5 pCt. In EM. 944; 
detto detto zu 4 pat. in EM. 841; 

Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1914; 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 135; 
Bands Uctien pr. Stüf 1256 in EM. 

— Um 3. d. M. ift der königl. preußiihe außerorbent 

liche Geſandte und bevollmächtigte Drinifter am k. k. Dofe, 
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Bogislas Freiherr von Malßahn, auf feinem Landſihe in 
der Nähe diefer Hauptitadt im vierzigften Jahre, feines Als 
terd mit Tode abgegangen. i . 

Karlsruhe, 4. Juni. In der Öten Situng der er: 
ſten Kammer verlas Staatsrath Winter ein Refcript, durch 
das er beauftengt wird, der Kammer die provijorifche Ver: 
ordnung von vorigen Jahre Über die Bildung und das De: 
flehen von Vereinen im Lande, fo wie das Tragen farbi: 
ger Bänder vorzulegen, um fie fo zum Geſetze zu erheben. 
Die Kammer bejchlieft, diefelbe vorberathend in Erwägung 
zu ziehen. 
— Der Prozeß gegen ben Hofgerichtsaffeffor Sander in 
Raftadt wegen eines von einem polnifhen Dbriften Antonini 
erhaltenen Briefes ijt ſchon beendigt. Das Hofgericht in 
Raftadt gab den Ausfpruch, daß Bein Grund zu einer Un. 
terfuchung, viel weniger zu einen Erfenntnig vorhanden 
fen. Sander ift bereits dabhier eingetroffen, um feine Stelle 
old Deputirter anzutreten. — Seit mehreren Tagen fans 
den Feine öffentliche Sigungen der Deputirtenfammer ftatt, 
dagegen waren täglich Beratungen in den Abtheilungen 
über wichtige Angelegenheiten, unter Underem auch über 
die Aufhebung des Preßgeſetzes. 


Beranrwortlicher Nedactenr : 
J. Gendtner. 





Fremden: Anzeige, 


Den 6. und 7, uni. (G. Hir ſch.) Hr Graf Patateti, k. 
k. Oefandfchaftsfekretär; Dr Graf Münd:Belinghaufen, Bun: 
destagsgefandter; Dr. v. Stodiern, Oberpoftdirektions + Ratp 
und Hr. Harveng, Pojlfefretär zu Karlerupe; Hr. Urquardt, 
Rentier aus Gngland; Hr. von Stralendorf, Lieutenant von 
Hamnover;Hr v. Stralendorf, Kammerjunker von Mecklenburg; 
Hr. Chinas, Stud. Med, von Gonftantinopel; Hr. Weld 
und Dr. Stanhope, Rentlers aus England: Hr. Rlofe, Rens 
tier von Breslau; Hr. Beder, Familien : Kurler von Frans 
furt, (8. Hahn.) Hr. Sieveking, Senator zu Hamburg; Pr. 
Alas, Gouverneur zu Freiburg; Hr. Lipp, Fabrike Eigenthüs 
mer von Wien; Hr. Sallinger, Kaufm. von Salzburg; Hr. 
Frig, Profeffor von Weplar; Hr. Jube, Proprietär von Mas 
deid; Hr. Kuhn, fürftl, Thurn⸗ und Zarliher General: Pofte 
Direftiond:Ratp von Regenaburg; Dr. Knapp, General: Poft- 
Direftionseath von Frankfurt; Dr. Fehr. 9. Bed, Gutshere 
von Autenriet; Pr. Duppingerstay,. Schaufpieler von Augs ⸗ 
burg; Mad. Zentner, Privatierd: Gattin von Wien; Die. Nas 
bepl, von Mannheim; Mad. Geiger, Quartiermeijters - Gattin 
von Augsburg (Schw. Adler) Hr. Billard de Neaur, 
Ghevalier.de St. Louis aus Straßburg; Hr. Maͤff, Kſm von 
Altftetten; Dr. Berer, Kſim von Bamberg ; Hr. Dapn, Schau⸗ 
fpieler von Hamburg; Hr. v, Molke, tgl. daͤniſcher General 
aufer Dienjt; Hr. Kehl, Afın. von Breslau; Pr. Bauer, Kfm. 
von Nuͤrnberg. (G. Bär) Hr. Molt, Bürgermeifter von Alt⸗ 
dorf; Dr, Moel, Kfm. vow Elberfeld; HE. Müller, Kfm. von 
Stuttgart; Hr. Gräfe, Maler von Freiburg. (G. Kreuz.) 
Frau v. Munding, Gutsbefigerin von Lechhauſen ; Dr. Skuttd, 
Gommis von Ausburg ; Hr. Nofttäufger, Maler von Zmegs 
brüden, (8, Stern.) Hr. Müller, Kreis: und Stadtgerichts⸗ 


Direktor von Landohut; Hr. Meber, Diftrikts:Raffier von Gr» 
Ding; Hr. Fürk, Kaufm. von Marktbreit. (8. Löwe). Sr- 
Pflaumier, Tuchfabrikant vom Weißenburg; Hr. Kriechbaum, 
Dr, Med. von Stadtambof. Be 





Könige, Hof: und National: Theater: 
Sonntag den g. Juni. Pfeffer-Röfel, Schaufpiel 
von Charlotte Birch: Pfeiffer. Herr Dahn — Zunker von 
— Madame Dahn, geb. Le Gaye — Pfefſfer⸗ 
el. „et 
Königl. Hoftheater:Intenbanz. 





Bekanntmachungen: 


An die fehr verehrlihen 
Herren Sänger des Liederfranges, 

Montag den 10., Abends 7'% Uhr, If Mebung im gewoͤhn⸗ 
lichen Uebungslofale, wozu die Herren Sänger fih recht zahl⸗ 
teih elnzufinden hoͤflichſt eingeladen werden, 

i Der Ausfhuß der Gefellfhaft. 


9197.(36) Betanntmadung, 

Auf Andeingen eines Hppothek: Gläubigerd wird das Ans 
mefen des Mepgerd Georg Engelberger, beftehend in einem 
Haus an der Kanalftraße Mro.307/c, eingetragen im St.:®.:8. 
Außeres G/B. Fol. 364, dem öffentlihen Verkaufe im Berz 
fleigerungsmwege untergeftellt. 

Daffelde it dar Brandaffefuran; um 1708 fi. einverleibt, 
hat nad Schägung vom 1. I. M. einen Werth von 1800 fl. 
und it mit 1200, Gmiggeld- und mit 1000 fl, Hypothek⸗ 
Kapitalien belaftet. 

Zur Andeingung von Raufsangeboten flieht auf 

Montag den 1. Julil,G, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 

Commiſſion fe, mit dem Bemerken, daß der Zufchlag nach 
%. 64 des Hppothekengejeges geſchieht. ; 

Den 51. Mai 1831. 

R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Direktor, 
Strehler, Ace. 


9205. 











9186. (2 6) Deffentlihe Borladung. 

Bei dem unterferfigten k. Kreis» und Stadtgerichte bins 
terliegt eine Staats» Obligetion per 300 fl., fammt Zins: 
—— den Direktor Roider'ſchen Erben von Zolling ange⸗ 
hoͤrig. 

Nachdem dieſe Erben bisher unbekannt geblieben find, fo 
werden fie hiedurch Öffentlih vorgeladen, gehörig legitimirt 
obige Dbligation in Zeit 3 Monaten von heute an um fo ges 
wilfer bier zw erheben, als nach Verlauf diefer Zeit Diefelbe 
als hereenlofes Gut dem Fiskus ausgeantwortet werden würde, 

Landshut, am 24. Mai 1855, 
. Königlihes Kreis: und Stadtgericht Landshut. 


Müller, Direktor. 
. : Schweindl, Ace: 
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36 Das 
— Areit⸗ und Stadtgerlcht Münden 
at in der Werlaffenfchaft des Exconventualen Golumbau 
üller den Univerfal: Konkurs erkannt. 
&s werden daher die geſetzlichen Ediktotage, nämlich : 
L zur Anmeldung der Forderungen - und deren gehörigen 
ahmeifung auf Er 
‚ den 27. Juni, . 
I. jur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
————— auf 
den 27, Zuli, 
111. zur Schlußverhandlung 
und zwar für die Replik bis 
“ den ar Auguft, 
und für die Duplit bis 
den 26. Auguft, 
jedesmal Morgens 9 Uhr, feitgelegt und hlezu fämmtlihe 
unbekannte Gläubiger des verlebten Gemeinfhuldners biemit 
Öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Richt: 
erfcheinen am erften (Ediktstage die Ausfhliefung der For 
derung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfgeis 
nen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausſchliegung mit 
den an denfelben vorgunehmenden Handlungen zur Folge hat. 
Zugleich werden Diejenigen, welche irgend etwas von Dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Ders 
meidung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 
HDiebei wird nod bemerkt, daß man am erſten Ediktotage 
in Gemäßpeit des $. 32 ber Prioritätdordnung den Glaͤudi⸗ 
gern eine Ueberfiht des Aktiv » und Paſſivſtaudes vorlegen 


einjhläffig 








wird, Am 28. Mai 1835- 
Allweyer, Direktor. 
Mayr, 
9199. (50) Edicetalladbung. 


Das 
Rönigl. Areid: und Stabtgeriht Landshut 


hat durch Belhluß vom 3. Mai 1851 in dem Schuldenwefen 
des Philipp Weltzenbeck, bürgerlichen Lederers von hier, den 
Univerfal:Goncurs erkannt. 

Es werden daher Die gefeglihen Gdictstage, nämlich 

1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 


MNachweiſung auf 
Montag den 8. Julil. Is; 
II. zur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Torderungen ji 
Samftag den 10. Auguft I. Je.; 
Ill. zur Schlußverhandlung und zwar für die Replik auf 
Mittmoh den 11. September I. Jo., 
und für die Duplik auf 
Mittmod den 25. September d, Gb., 
jedesmal Morgens glihr feftgefegt und Hiezu ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger unter dem Nechtsnachtheile vorgeladen, daß das Richt⸗ 
ad am erſten Ediktotage die Ausichliefung der or: 
derung von der gegenwärtigen Goncursmofle, das Nichterfcheis 
nen an den übrigen Gdictötagen aber die Ausihliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe, 
Zugleih werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Bere 


weibung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, folhes unter 
Borbepalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Bu Folge des $. 32 der Prioritätsordnung wird bemerkt, 
daß der Activftand auf 2019 fl. 12 Er. geichägt iſt, der Puſſiv⸗ 
fland aber, fo melt derfelbe bisher ausgemittelt werben Ponnte, 
4890 fl. 36 kr. betrage, wovon A585 fl. 36 Er. im Hypotheken⸗ 
buche vorgetragen find. 

Landohut am 24. Mai 1833. 
Königl, Kreid- und Stadtgeriht Landsput. 
Müller, Direlter. 
. Schwelndl, _ 





9205. Durd den Tod des Gerichts: Wundarztes Schmid 
gu Det. Bifingen ift die Wundarztſtelle für 22 Ortſchaften 
nn Einoͤd hoͤſe des Gerichts + Bezirkes Biſſiagen erledige 
worden, 

Dieß wird mit dem Bemerken bekannt gemaht, daß die 
Bewerber um Ddiefe Stelle ſich entweder fchriftlib oder münd⸗ 
lich mit den erforderlichen Belegen laͤngſtens 6 Wochen bei 
unterzeihuetem Amt, mofelbft die Eintritt Bedingungen ſpece⸗ 
figue zu erfahren find, melden koͤnnen. 

Biffingen, den 29. Mat 1833. 

Füͤrſtlich a a ee Derrfhafts: 
eridht. 


von Gllenrieder. 


Frifch. 





9204. Es wuͤnſcht Jemand, der kuͤnftigen Montag den 
10. d. M. nah Gaflein ins Bad reifet, gegen Thellung der 
Koften, Reiſegeſell ſchaft. Mähere Auffchlüffe werden Im Haufe 
Mro. 19 In der Weinftraße über 1 Stiege ertheilt. 

Münden, den 5. Juni 1855. 





9202.(20) Donnerflag den 27. Juni I. Jo., Vormittagh 
10 Uhr, werden von der Defonomie » Sommiffion des koͤnigl. 
iten Gulraffier: Regiments (Prinz Garl) 100 wollene Pferdsr 
deden, 150 Reitftangen und 100 paar Steigbügek in Lieferung 
gegeben und GSteigerungsluftige hiezu eingeladen. 

Münden, den 5. Juni 1835. 





Für den Jahreszins von 200 fi. Bann bie ganze 2te 
Stage eines vierödigen Hauſes, beflehend aus 8 Zimmern, 
2 Küchen, dann Kaftens nnd Kellerantheil, [ehr gutem Wafr 
fer und Wafcgelegenpeit, auf das nächfte Biel Michaelis bes 
sogen werden, da der gegenwärtige Inhaber dieſes von ihm bes 
reits feit 4 Jahren bemohnten Stodes wegen eingetretener Berän« 

derung eines Dpelles feiner Geſchaͤſte, rin Quartier in einem 
andern Stadttpeile zu wählen veranlaßt if. Auch iſt man des 
zeit, dieſe Etage, ihrer urfprängligen Ginrichtung nad, wisder 
in 2 Wohnungen abtpeilen zu Taflen, wenn zwei Familien, die 
Heinere Wohnungen bebürfen, diefeibe zu beziehen ſich vorfin« 
ben follien. Diefe Wohnung iſt nicht zu weit entlegen vom 
k. Hofıheater und kommt durch die neue ®traße nad der Herrn 
fſtrah⸗ und Einfhütt in nahe Berührung mit dem Altenhof ıc, 
Bünf Zimmer führen in die Ganalftraße, und die 3 rücwärts 
gewäßren über Gärten und Waſſer Die relzendite Ausficht auf 
Die Anhöhe von Gaſteig bis über Bogenhaufen hinaus. Das 
Weitere erfäprt man in dem Haufe in der Ganaljlrafe Mr. 45 
über 2 Stiegen. : 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag Nro. 


— 


137. 10. Juni 1835. 





Beitungt-Meacbritten: Englaud. (Sonden) — Bränteeich. (Bari) — Nalten. (Ron) — Dentſchland. Dresden. Darms 
ſtadt) — Bayern, Munchen.“ — Mitseten — Meueſte Nachtchten: Fraukteich. — Niederlandt. — Ruſland. 
Turkey. — Deut ſchlaud. — Bekanntmachungen, 





Zeitungs-Nachrichten. 
England. 


London, 31. Mai. Zeitungen aus Rio : Janeiro bis 
zum 15. April ınelden, am 10. v. M. wurde die außer: 
ordentliche Sigung der gefepgebenden Verſanunlung eröffs 
net, Der einzige Gegenftand von Intereſſe bezog fich auf 
das Geldſyſtem, deilen baldige Verbeſſerung befonders ems 
rioplen wurde. — Einige Aufrüprer hatten ſich der Stadt 
Minas Geraes bemächtigt, fonden indeifen bei den Einwoh— 
neru feinen Anhaug, auch wurden bereit Seitens der De; 
börden energiiche Maßregeln gegen biefelben ergriffen, 

— Nachrichten aus Buenos: Apres vom 28. März erzäh— 
len, daß eine Expedition, unter Dem Befehl des Generals 

Quiroga, gegen bie Indianer enagerũſtet wurde; dieſe follen 
febr wohl bewaffuet jena unb einen großen Landſtrich im 
Süben von Buenos: Änres nach den Unben bin befeht ba- 
ben. In der republikaniſchen Armee herrſchte wegen der 
Vetzögerung der Auszahlung des Soldes großes Mißver⸗ 
gnũgeun. 

— Man ſagt, daß alsbald nach der Ankunft des Mars 
quis von Palmella In Oporto eine gänzliche Veriuderung 
in dem Minijterium Don Pedro’s eintreten‘ werde, Als 
Mitglieder diefes Miniteriums münfhen die eifrigen Anz 
Hängee Don Pedro's befonders den Marquis von Palnella, 
den Marquis von Loule, Hrn. Cavalhao und Hrn. Dernardo 
de Sa. 

— Bir John Nicholl wurde Heute als Richter bed Ads 
miralititsgerichtes im felerlicher Weife introducirt. 

— In den Hafen von Liverpool find im Laufe des Jah⸗ 
re3 1832, von Newyork kommend, 68 omerifanljche und 
23 brittifhe Schiffe eingeloufen. Bon Amerika wurden 
eingeführt 552,055 Ballen Baumwolle. Nah Rußland 
füprte man von Liverpool 14,919 Tonnen Salz aus, 

— Bom 1. Juni, Bürft Talleyrand und Hr, van be 
Weyer, ber belgiſche Gefandte, Hatten geftern eine Unters 
redung mit Lorb Palmerjton. 

— Ein Auszug aus einem Schreiben aus Dover vom 


31. d. M. meldet, dap die bollaͤudiſchen Schiffe arı Tage’ 


vorher in Folge der Uufbebung des Embargo Alaggen anf 
geſteckt hatten; ed ſcheint indeffen, als ob fie noch nicht 
freigegebett jeyen, indem mat ihnen ihre Papiere zurück 
hält, bis daß fie eine große Abgabe an den Marfchall der 
Admiralität ausgezahlt haben; Diejenigen, welche ſich ger 
weigert batten, Diele Gelder zu bezahlen, hatten beute ibre 
Flaggen nicht aufgeſteckt. Man Hot, daß die Negierung 
einen Cabinetöbefehl zur unbebingten Zreilafung veranlafjen 
werde, da ſich Die zu zahlende Summe auf 36 Pfd. Sterl. 
für jedes Schiff beläuft, 

— Sir Edward Barnes, Oberbefehlshaber in Indien, 
it in Folge von Umeinigkeiten mit dem Generalgouverneur 
zurückberufen worden. 


— Beleſe aus Liverpool, Mancheſter und Birmingham 
berichten ein außerordentliches Steigen ber Uftien der Ei— 
fenbabıren, welche man zwifchen London und Einerpool an: 
zulegen beabſichtigt. 


— In ber Oberbausfikung vom 31, kam wichts wor 
Bebeurung vor. Der Diichof von Durham legte eine Pe— 
tition von 130 Geijtlichen ſeiner Didcefe vor, die fich ger 
gen jebe Maßregel erkläcten, welche „die uuveräußcelichen 
Rechte und Privilegien der Kirche vernichten würde, Graf. 
v. Suffolf (Katholif) fragte ihn, wie denn die Kirche, wenu— 
ipre Rechte und Privilegien veräußerlich fenen, proteſtan— 
tisch geworden? Der Biſchof von Ereter eriwiederte, fie ſey 
protejtantifch geworben, nicht durch Tauſch oder Kauf, fons 
dern indem fie ihren Geiſt gereinigt babe. Auf die Gegen 
bemerknng des Grafen Suffolk, vb denn oljo die Ginzies 
bung ber Kirchengüter durch Deinrich VIIL die Kirche reis 
ner gemacht habe, entitand ein Gelächter und der Bifchof 
ſchwieg. Nun wurden wieder mehrere Petitionen um bei: 
fere Beobachtung ded Sonntags niedergelegt, unter ander 
eine von dem Biſchof von London, die von 110 Zeitungs: 
ttägern unterzeichnet war, wo denn der Biſchof Die Gele— 
genheit ergriff, das Drucken und die Dorausgebung einee 
Zeitung am Sonntag für eine Sünde zu erflären, Das 
Daus vertagte ſich bald. 

— Im Unterhauſe befchäftigte man fib hauptſächlich mie 
dem Freibriefe der Bank, Lord Ulthorp entwickelte aus« 
füprlih den bereits In Mo. 156 mitgetpeilten Plau der 


. 
* 


Regierung und bemerkte nach mehreren Einwendungen des 
Hrn. Baring auf Anfragen des Hrn. D’Eonnel, daß die 
Maßregel der Negierung fi) gegenwärtig nur auf Eugland 
und Wales, nicht aber aufSchottland und Irland bezichen 


ſolle. Die weitere Verhandlung wurde bis Montag über acht 


Tage aufgefsboben, und dann zur Beratpung über die Ne— 
gerfelaverei geſchritteu, bei welcher Öelegenbeit Hr. Bucking⸗ 
bam und der Oberſt Davies für gänzliche Abjchaffung ders 
felben iprachen. Hr. D’Eonnel machte den Unteag, die 
Diskuſſion bis Montag (10. Juni) aufjnfchieben, welches 
auch angenommen wurde. 

— Um 51. Mai feierte der Pittllub den Geburtstag 
Pitts; die Zahl der anweſenden Unterhausmitglieder war 
febe gering, mit Oberhausinitgliedern aber war die Der: 


fommdung zableeich beſetzt. Bemerkeuswerth ijt die kurze 


Rede des Herzogs von Wellington, als feine Gejundpeit 
getrunfen worden und er dafür gedanft hatte: „Wir ba: 
den uns bier verfammelt, um unſere Bewunderung für die 
Grundfäge Hrn. Pitts Fund zu geben, namentlih für jene 
erhaltenden Grundjüge, welche allein jedem Lande, fen es 
welches es wolle, auf längere Zeit Eicherbeit, Wohlfahrt 
und Frieden gewähten Fönnen. Ich bin wicht zu ſchlimmen 
Ahnungen geueigt, ich muß aber gejteben, wenn ich auf die 
Dergangenheit zurüchblice, wenn ich erwäge, was jejt ges 
fehiebt und bedenfe was nur allzu wabrjdeinlich kommen 
wird, daun blicke ich düſter und troſtlos in die Zukunft 
hinaus. Ich will Feine gehäſſigen Vergleichungen ziehen, ich 
muß aber jagen, daß ich die gütige Unimerkſamkeit und 
die fehmeichelpaften Zeichen des Drifolls von Seite der an: 
wefenden Gefellfchaft mit doppeltem Stolje und Vergnügen 
betzachte, wenn ich die Örundfäge derfelben denen der Män— 
ner entgegen halte, welche das Land in Die jegige ſchwierige 
Lage gebracht haben.« 


Frankreich. 


Paris, 3. Juni, Um 31. v. M. Ubends empfing der 
König die Präfidenten der Deputirten: Kanımer, den Baron 
v. Barante, den belgifchen und amerifantichen Gefandten, 
Hrn. Sürlet de Chokier, ehemaligen Regenten von Belgien, 
und den Herzog von Choiſeul. Am Samſtag arbeitete der 
König mit den Miniftern des öffentlichen Unterrichts, der 
auswärtigen Ungelegenbeiten, des Handele und des Inner. 
Am Abend empfing dee König den Admiral Villaumez und 
präfidirte um 9 Uhr einem Minifterratbe, welcher bis 10 
Uber dauerte. Geſtern arbeitete Se, Majeſtät mit ben Mis 
niftern des Innern und Marine, 

— Nachrichten aus Rom melden, daß der feanzöfiiche 
Geſandte, Hr. Latour: Maubourg unmittelbar nach Empfang 
einer Depefche von feinem Hofe Rom verlaffen habe. Dem: 
felben Berichte gemäß fol er abberufen ſeyn, doch die 
bedarf noch der Bejtätigung. 

— Wir erfahren, daß, Defehle an die franzöfiiche Eskadre 
in den Dünnen sabgegangen find, wornach diefelbe nach 
Cherbourg zurückehren fol. 
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— Ein Yuszug aus einem Briefe aus Madrid vom 25. 
Mai berichtet: Die letzten Nachrichten aus Liſſabon melden, 
daß der Infant Don Carlos fih auf einer englifhen Fres 
gatte nach Civita-Vecchia eingeſchifft Hat. Das fpaniiche 


Kriegsſchiff Ouerrero war zu diefem Zwecke beitimmt, aber 


der Infaut bejchleunigte ferne Ubreife wegen des Ueberhand: 
nehmens der Cholera. Die Krankheit nähert fi) bereits 
der Gränze von Undalufieen. Der Marquis de lad Amas 
rillas, General-Eapitän von Andalufien, hat eine Proffas 
mation an die Einwohner erlajfen, im welcher er ihnen 
diejenigen Vorſichtsmaßregeln empfiehlt, welche fich bisher 
erjolgreich gegen die Seuche gezeigt haben. 

— Die von Hru. Seure modehirte Statue Napoleons 
wurde am Samjtage in der Regierungd: Gieferei im Fau— 
bourg de Noule äußerſt glüdlih von Hrn. Erojatier ger 
gofen. Es ift bereits Defehl ertheilt, Gerüſte zu errichten, 
um die Statue fobald als möglich auf die Spige der Säule 
vuf dem Vendommeplatze aufzuſtellen. 


— Der Indicateur de Bordeaur vom 31.9. M. 
enthält Bolgendes: Wir Haben nichts Neues in Betreff der 
Gefangenen von Blane, außer daß ihre Abreife noch einige 
Tage aufgeichoben ib und wahrjcheinlih am Sten vder Öten 
Juni vor fich geben wird. Wohlunterrichtete Perfonen vers 
fihern uns, daß fie beabfichtige fi) ganz an ihre neue Bas 
milie auzufchliegen. Sie wünfdt in völliger Abgejchieden, 
beit zu Palermo zu. leben und auf alle politifdyen Begeben—⸗ 
beiten zu verzichten. Mau fagt, fie habe der Regierung in 
diefer Seziepung ein ausdrücliches Verſprechen geleijter. 
Das Journal de Gupenme berichtet unterm 2gten Mat aus 
Diaye: die Frau Herzogin leidet au Schmerzen in der Seite 
und iſt fo schwach, dag fie ſich, während der kurzen Zeit, 
dag fie außer Bette it, von zwei Perfonen führen laffen 
muß. Meprere Perfonen find mit dein Einpacden ber Sa: 
chen 3. k. Hoheit beihäftigt, Hr. Olivier Dufresne iſt 
nach Bordeaux abgegangen, um die zur Reife nöthigen Bes 
dürfnijfe einzufaufen und iſt, wie man fagt, beauftragt, den 
Erſatz einer Summe von 24,000 Fr. zu beipirfen, melde 
ber Prinzefin abgenommen wurden, ald man fie zu Nans 
tes verhaftete. 

— Obgleich die Deputirten-Rammer in ihrer vorgeftrigen 
Sitzung die beiden einzelnen Paragraphen des Üejepent: 
wurfes über die Penfion für die Wittive des Öeneras Dau« 
mesnil angenommen batte, fo wurde doch noch zu einer 
gebeimen Abſtimmung über das Ganze des Geſetzes ge: 
Schritten, da man wahrgenommen hatte, daß viele Mitglies 
der des Centrums fih ihrer Dota enthalten hatten. In 
Folge deffen ward der Vorſchlag mit 137 gegen 107 Stim: 
men verworfen, was eine fehr lebhafte Senfation in der 
Kammer verurfachte. ü 

— Das fünfunddreigigfte Liniens Regiment, das in 
Grenoble in fo gutem Andenken ſteht und fpäter hieher ver: 
legt wurde, bat fi) auch bier neuerdings bemerklich ge: 
macht. Mehrere Soldaten desfelben Famen mit Urtilleris 
ften und Karabiniers in einee Schenfe nahe bei der Miliz 
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tarſchute im Wortwechſet, welcher bald zu blutigen Thaͤtlich ⸗ 
kelten überglug. Gegen hundert Soldaten nahmen an dem 
Scharnmtzel Antheil und etwa 20 davon wütden vetwun— 
det: Auf die Nachricht davon eilten ſogleich Offiziere her⸗ 
bei, um der Rauferei ein Ende zu machen; Wachen wur 
den ausgeſtellt, um die bei ber Sache betheiligten Solda⸗ 
ten auzuhalten und zu verhaften, und bie it det Diilitärs 
ſchule tiegenden Negimenter wurden configuirt. Marſchall 
Soult, dert fogleih der traurige Dorfan gemeldet murde , 
fon darüber fehr emräjtetgemefcen ſeyn. — Die Seerüſtungen 
werden uoch immer eifeig betrieben ; die auszurüftlenden Schiffe 
feheinen für die Levante beftiumt zu fena. Im Ganzen bes 
finden ſich dann 6 fränzöfifche Linienſchiffe, a Fregatten „4 
Briggs und eine Gabarre im dem Mittelmeer. 


— (Moniteur) Wir erhalten Detaild über bie weis 
tere Reife bes Herzogs von Drieand. Folgendes Schrei— 
ben, beziept ſich auf beilen Nüskeeiie von London nach Deal: 
»Dover,- 51. Mai. Die Konventivn vom 23. Mai hat in 
England allgemeine Zufriedenheit erweckt. Bei der Reife, 
bie wie fo eben längit der ganzen Küfte von Keut gemacht, 
ſahen wir diefe Empfindung allgemein verbreitet; wir konn. 
ten und auch mehr und mehr von der allgemeinen, ſelbſt 


untere dem Volke verbteiteten Tendenz Überzeugen, eine iu⸗ 


nige Allianz mit Fraukteich zu Stande kommen zu jeben. Bei 
alien au den Herzog von Orleans gerichteten Neben drückte 
man biefen Gedanken aus. Zu Deal bejonders münfchte 
die Korporation der Stadt, ihm in diefer Beziehung eine 
Adreſſe vorzulegen. Der Stadtmapor und die Geſchwor— 
wen Famen im Staate zu ibm. Der Prinz batte, um fie 
bejier zu empfangen, um feine Perfon den Admiral Mackau 
und die Schiffsfommandeanten, bie in biefen Augenblicke in 
der Stadt waren, verkummelt und der Zug ward mit allen 
Rüdfichten,, welche das Lokal geflatten Fonnte, eingeführt. 
Der Eler® verlas die Udreffe und der Stadtmayor über: 
zeichte fie dem Prinzen, der in einer Rede antwortete, wie 
fehr er die ihm geäußerte Empfindungen zu ſchähen wiſſe. 
Dierauf ward die Deputation eingeladen, aufgetragene Ers 
feifchungen oanzunehmen.« 


— (Moniteur.) Der Herzog von Orleaus empfing 
am 30. Mat auf der Rhede von Deal uud auf ben ver 
fehiedener Schiffen, bie ee befuchte, die feinem Range ge: 
büprenden Ehrendezeugungen, bie zwifchen deu frangöfiichen 
und englifchen Admiralen verabrebet waren. Gr inſpizirte 
guerit die Fregatte Atalante, auf welcher die Flagge des 
Hr. v. Mackau aufgepflanzt ift, und nahm dann eim von 
dieſem Geueraloffizier ihm angebotenes Frühſtück an, wet: 
chem ber Adiiral Gage und alle engliſchen Copitaine, wel⸗ 
he ihm ihre Duldigungen darbrachten, beimohnten. Der 
Derzog Übergab dem. Kommandanten ber Fregatte Reſolue 
dm: Namen des Königs feine Ernennung zum Grade des 
Schiffscapltains und den Schifislieutenauts Mojfon von ber 
Refolne, Penauros von der Najade und dem Dberkononier 
Bertin von der Atalante, das Ehrenlegionskreuz. Der der: 
sog begab ſich auch anf bie Bitte des Admirals Gage an 


Bord des Dohegul, wo yo beste na ar 
erwieſen wurden. 

Paris, 4. Juni. Der Herzog * Orleans ift am 
1. db. M. in Calsis angelangt und bat von da den Weg 
nach Brüffel eingeſchlagen. 
Der Sraf und die Gräfin Uppond find — Abend 
von bier nach Wien abgereist. Die Geſchäfte der öfter, 
reichſſchen Geſandtſchaft wird blo zur Ankunft des Mache 
ſolgers des Graſen Appony Hr. v. Hügel verwalten, mer 
nigitens glaubt man bejtimmt, der Graf werde nicht nach 
Paris zurückkehren. 


— Hr. Gitratforb Gonsing ift auf feinem Wege nach 
Madrid bier angelangt, — Seit dem Tode des General 
Daumesnil bat der König aus feiner Privatchatoulle der 
Wittwe deijelben die Summe vou 6000 Fr. zuſtellen laſſen, 
ſobald als Se. Maj. erfuhren, daß die Anträge zu Gune 
fen jener Wittwe und der des Generals Decgen von der 
Deputirtentainnier verworfen ſeyen, fibiefte er jeder der⸗ 
felben 4500 Ir. — Der Herzog von Ropigo iſt am vori: 
gen Sonnabend Abents gejtorben. Die Leichenfeierlichlets 
ten werden morgen früh in der Kirche von Saint Philipp 
du Roule ſtatt finden, und werden, wie wir hören, ſehr 
glänzend fenn; auch find Befehle - gegeben zur Erweiſung 
milisärificher Eprenerzeigung. 

— Die Zeitungen ms Tonloufe berichten von dem 
Streite, welcher am 26. vorlgen Monats zwiſchen einigen 
jungen Leuten von Perpignon und ciner Anzahl von Sol: 
daten vom 47. Linieninfanterie: Negimente ftatt gefunden, 
und bei welchem zwei der erjteren getödtet worden find; 
eine Urfache des Streites wird nicht angegeben. 


— Geſtern wurde Hr. Lione, Herausgeber der Tribune 
teegen 2 Artikeln in feinem Sonenafe vor die Aflifen ges 
ffeilt, angeklagt, das Volk zum Haß und Verachtung gegen 
die Regierung aufgeregt ımd den König geſchmäht zu has 
der. Die Jury Sprach ihn frei, und die mit Beſchlag ber 
legten Zeitimgen follten zurücdgegeben werden. 

— Der Polizeipräfekt bat einen Befehl erlaffen, welchem 
genräß Feine Öffentlichen Bälle, Konzerte, Gelage oder Gaſt⸗ 
mäbler innerhalb der Aurisdiftion der Polizeipräfcktur ges 
balten werden dürfen, ohne vorherige Erlaubniß vom Pri- 
feften. 


— In der geflrigen Sitzung ber Deputirtenkammer 
wurde wiederum die Verhandlung über das Budget für 
die öffentlichen Arbeiten aufgenommen. Bei dem zweiten 
Artikel, welcher 18 Millionen Franfen verlangte, um das 
Louvre zu vollenden, und die königliche Bibliothek dahin 
gu bringen, eutſpann ſich eine ſeht lebhafte Debatte, indem 
namentlich die Herren Charle Magne, Arago, de Eorcelies, 
und Jonffelin fidy heftig dagegen erklärten. Lehterer ſchlug 
ein Amendement vor, mad für bie Ausgaben Behufs 
ber Wiedererbauung der Pöniglichen Biblliothek durch ein 
befonderes Geſetz geforgt werben ſollte. Das Umendement 
wurde mit einer Mojorität von 12 Stimmen angenommen 
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und in Folge beffen die daburdh erledigten Artikel 3 bis 6 
übergangen. Dagegen wurde der 7. Urtifel betreffend ben 
Kanalbau, angenommen. 


— Den 24, Mai verurtheilte der Aſſiſſenhof zu Bouebon 


Dendee in contumaciam zum Tode den Grafen Auguſt 
von Larochejaquelin; Hrn. de la Tour du⸗Pin⸗-Gouvernot, 
Cohn; Hru. Duchillau d. ält., Sohn; die HH. Saint 
Hubert, Vater und Sopn; Hrn. de Clabat, Vater; die 
HH. de Chermon, den älterıt und jüngern; zur Deportas 
tion die Frau Gräfin Auguſte von Larochejaquelin, Mile. 
v. Fauveur, den Grafen Ludwig von Larochejaguelin., — 
Alle diefe Perfonen, fo wie noch 65 audere waren in der⸗ 
felben Anklage: Ucte und aus benfelben Gründen begriffen, 
welche gegen die Herzogin von Berry beichloffen worden. 


Stalien. 

Die Allgem. Btg. fagt in einem Schreiben aus 
Rom vom 30. Mal. Um 25. d. Vormittags traf Be. 
k. 9. der Prinz Leopold von Salerno, ſammt Gentahlin 
und Tochter, von Wien bier ein. Nachmittags Fam auch 


@e. P. 9. der Großherzog von Toscana, unter dem Nas. 


men eines Örafen von Pitiliano, an, und flieg in feinen 
Pallafte (Palazzo di Firenze) ab, Er beobachtete dad ftrengite 
Inkognito, und wies daher die entgegengefchichte Kavallerie, 
fo wie alle anderen Ehrenbezengungen ab. Außer dem &es 
folge von Hofleuten begleiteten ihn noch dee Öalleriedicehs 
tor und Präfident der Akademie der Künſte, Antonio Mons 
talvo, ber Profefoe Savi und der Urdsiteft Gilvejtri. 
@e. k. Hoh. beſah Sonntags die vorzüglichiten Ueberrejte 
des alten Roms, begab. ſich Abends um 9 Ubr in Beglel: 
tung des k. P, öflerreichifchen Botſchafters, Grafen v. Lü— 
zow, zu Sr. Heiligkeit dem Papfte, und ſetzte am folgen: 
den Tage die Neife nach Neapel fort, mo, wie man ver: 
nimmt, om 11. d. die Vermählungsſeler mit der Schwer 
fer ded Königs ſtott finden wird. Un demſelben Tage 
reiste auch der Kürft von Salerno ch, nachdem er dem 
zue Feier des Pfingfifeftes in der Sirtinifchen Kapelle ger 
baltenen Gottesdienjte beigewohnt, und gleich nachher dem 
heiligen Vater, To wie der Prinzejfin Maria Untonia von 
Bourbon in dem Klofter der Urfulinerinen, Befuche abge: 
ftattet Hatte. Auch traf am Sonntag 3. k. H. die Derzo: 
gin von Leuchtenberg, nebft ihrer Pringeffin Tochter und 
deren Gemahl dem Cebprinzen von Hohenzollern-Hechingen, 
bier ein. Hochdiefelben begaben ſich Montag Abends, in 
Begleitung des Fon. bayeriſchen Geichäftsträgers, Grafen 
Spaur, zu Er. Hriligfeit dem Papfte, von welchem fie im 
den prachtvollen Räumen der vatikaniſchen Bibliothek em: 
Pfangen murden. Nachdem 3. E. 9, in Geſellſchaft des 
Hrn. Grafen Spaur verfchiedene hiefige Merkwürdigkeiten 
befichtigt, feßten Sle am Mittwoch Morgens die Reife nach 
Neapel fort, wohin Ihre jüngere Tochter, Prinzeſſin Theo: 
dolinde, ſich fchon früher von Livorno aus mit Dem Danrpfr 
Schiffe begeben hatte. Dem Herzog von Dldenburg, Nef—⸗ 
fen des Kaifers Nifolaus, gab der ruſſiſche Minifter, Graf 
Gurieff, am Dienftoge einen glänzenden Ball. Beine 


äbre DVertheidiger findet. 


‘berlegung. 


Hoheit reiste hierauf ebenfalls mach Neapel ab. — Im 
Anfange dieſes Monats traf DMonfignore Lafterin, Bir 
fhof von Zante, Hier ein. Derfelde fam von Nauplia, 
wo er fidh zwei Monate aufgehalten bat. Das Lob, wels 
ches er dem jungen König und der Negentfchaft ertheilt, 
läge für Griechenland die glücklichſte Zukunft Hoffen. Sel— 
ten, fagt er, vereinigt ein fo junger Fürſt fo viel Klarheit 
des Urtheils, Reinheit des Willens und Freude an Tpätig: 
keit mit jo viel anziehender Liebeuswürdigkeit und quſpruchs⸗ 
loſer Herzensgüte. Der König fen deßhalb auch von Yes 
bermann, der das Glück Habe ſich ihm nähern zu bürfen, 
ongebetet. In Bezug auf die Negensichaft ſagt er, daß 
ſolche bis jegt Die Erivartungen felbjt derjenigen Griechen 
üverteoffen habe, welche alle ihre Schritte mit mißtraui⸗ 
ſchem Auge beobachtet hätten. Diefe erFlärten, fie hätten 
zwar voraus nicht gezweifelt, daß die Regentfhaft ans fähi: 
gen Männern befteben, daß fie allenfalls an Talent den Gra— 
fen Capodiſtrias übertreffen Fönnte, allein daß fie in ſolchem 
Maafe die ihr angewieſene allerdings mißliche Lage richtig 
begreifen, und fich in diefelbe ſchicken würde, hätten fie fich 
Baum vorqujtellen getraut. ‘ B 


Deutfihland. 


(Sadfen) Dresden, 4. Juni, Der Hr. Staats- 
Minifter v. Lindenau it von feiner Geſundheitsreiſe geftern 
Abend wieder bier eingetroffen. Einem unverbürgten Ges 
rüchte nach ſoll ihm die Stelle eines Präfidenten des Ger 
fammtminijteriums angetragen worden ſeyn. 


— Die (Darmftädter) teutfhe Vaterland & 
Zeitung fagt über die Hambacher und Neuftädter Vorfälle 
Solgendes : 

Am Jabrestage des unglücklichen Hambacher Feftes (27. 
Mai) hat diefer verderbliche Geiſt obermals feine blutigen 
Früchte getragen. Die fo beitimmten und gut motivirten 
Defeble der bayeriſchen Regierung wurben nicht geachtet. 
Auf der Bargenine fanden fich, trog der fireugen Verbote, 
doch Menfchen ein; Wirtbe langten au; man zechte und 
fang revolutionäre Lieder; es kam mit den vielfach ver: 
böpnten Truppen zu Ipätlichkeiten; Neuftadt ſelbſt wurde 
der Schauplag fehr trauriger, blutiger Creigniffe. Weit 
ben Details unbekannt, entbolten wir und eines weltern 
Urtheils. Doch muß es auffallen, wie auch dießmal wies 
ber Auflehnung gegen die Maßregeln der Negierung von 
Seiten einer gewiffen Partei, wie bisher immer, fogleich 
Die. Speverer Zeitung fucht den 
ganzen Vorfall als eine bloße Scene wilder Mordluft der 
Truppen binzuftellen. Hoffentlich findet dieſer jedes recht: 
liche Gefühl tief verlegende Bericht bald ‚eine officielle Wir 
Wie aber auch Die nähern Umſtände ih ver: 
balten, fo viel kann jetzt ſchon nicht gelaͤuguet werden, 
daß das ganze traurige Ereigniß burdı bie offene und 
willkurliche Verlegung der beitimmteiten: Befehle der Ne: 
gierung provoeirt wurde. Und doch findet ein folhe Were 
legung, gleich dem fhändlichen Frankfurter Attentote, Wer: 
theidiger, Beſchöniger der Sache! Trauriges Zeihen ver 
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Beit! Uns fcheint gerade bierin ein Hauptübel zu Hegen. 
Wer folches verbrecherifche Treiben nicht billigt, der folle es 
laut mißbilligen, offen verbammen, um für bie Folge bas 
von abzufchreden, um zu zeigen, auf wen bie Revolutionäre 
mit Recht oder Unrecht zäblen. Haben dies aber die Liberalen 
getban? Haben nicht feldit die Blätter, welche fich für Die beſ⸗ 
feren Organe derfelben pielten und allerdings nicht ohne Ein« 
fluß woren, der Freifinnige z. B., nicht ftets mit den Dambas 
chern gebuhlt, nicht ipe Treiben zu bemänteln gefucht, ftatt es 
offen und ehrlich zu verbammen? Machen es die noch beſte— 
benden Organe nicht bis auf den heutigen Tag fo? Und 
wenn fie ja einmal in Worten mißbilligenb ſich darüber 
ausfprechen, geichiebt es nicht auf eine fo fophiftiich = je 
ſuitiſche Weile , daß die Partbei die wahre Herzensmel— 
nung doch leicht erkennen kann? Gind nicht fo viele, mit 
großem Pompe, mit verführendem Wortgepränge tägr 
li ausgeſprochene Declamstionen der Liberalen der Art, 
doß fie, fintt zu berubigen, zur Vernunft zurüdzufüh: 
ren, unfere politifhen Fanatiker nur noch mehr aufreizen 
und nede Derbrechen erzeugen müfen? Man flaune dann 
nicht über die Ernte, welche ſolche Saaten bringen! Dem 
Unbefangenen muß es endlich Bar geworden ſeyn, daß es 
eigentlih nue noch zwei große Parteien gibt — bie raſt⸗ 
log thätige, ſtets offenſive, in gefährlichem Schnelllaufe nach 
geträumten, aber in dieſer Welt nicht möglichen Idea: 
len rennende Partei dedum kurzes, periönlichen Zweden 
fröpnende Ehprgeize an der Spipe, eine Maſſe nicht weiter 
denfender fogenannter Feeifinnigen im ©efolge, welche uns 
bewußt die Zwecke der Eprgeigigen "und ber Partei bes 
Umſturzes überhaupt fördert; — und bie bdefenfive, befon: 
nene Partei der Erhaltung, welche on dem Bejtehenden, 
dem Geſetzmäßlgen hält, auf dieſes fußend nur mögliche 
und praktiſche Verbefferungen will, die furchtbarem Holgen 
eines Umſturzes diefes Beſtehenden, auf welchen die Ges 
genpartei losarbeitet, wenn fie es auch nicht eingeftebt 
und zum großen Theil gewiß auch nicht einfieht, durchs 
fchaut und defihald, im wahren Intereffe des Volkes, dem: 
felben entgegentrltt. So viele Schattirungen auch auf 
jeder Seite ftattfinden mögen, auf diefe beiden Hauptpars 
teien reducirt fih am Ende doch Alles. Und welcher red: 
fiche DVaterlandsfreund folte noch ſchwanken — nachdem 
die blutigen Früchte der ausgejtreuten gefährlichen Saat 
auch dem Argloſeſten die Augen geöffnet haben müſſen über 
das Biel, wohin ſolche Wege führen, über die düſtere Zus 
Tunft, die und bevorfieht, — welchem Paniere er folge 
zum Helle des Voterlandes, dem bes Umſturzes, ober 
dem dee Erhaltung? Gleichgültig zu bleiden in 
dieſer Zeit der Parteien if dem Manne unmöglich 
und Verrath am Vaterlande. Dadurch, aber, Daß 
‚won ſich offen und ehrlich für die Erhaltung erflärt, 
die gefährlichen Beſtrebungen der Partei des Umſturzes 
laut und ohne Rückhalt verdammt, müſſen bieje für die 
Folge gelähmt werben, Die Faction muß einfeben, daß fie 
im entjcheidenden Momente auf Diele nicht zählen Pann, 
auf die fie wohl bisher zaͤhlte. Wer ſich aber für die Ers 


Haltung ausfpricht, ber muß dann auch, alle andere Rück 
fihten bei Seite fepend, mit edler Selbftverläugnung nad 
Kräften für fie thätig ſeyn, Fein Werkzeug bleiben, das bie 
Partei des Umſturzes, obne daß man es ahnet, oft ger 
ſchickt zu benußen weiß. Das Vertrauen zwiſchen Fürft und 
Volk muß überall wieder befeftige werben. Ohne Achtung, 
ohne Gehorſam vor der Regierung, vor dem Geſetze, löfen 
fi allmählich alle Bande der Ordnung und man eilt dem 
ſchauderhaften Zuftande der Unarchie entgegen, der bei er: 
fter, den Revolutionären günjtiger Oelegenpeit ausbricht 
und die Staaten, wie und die neueſte Geſchichte doch wahr: 
lic) wieder Hinlänglich gelehrt hat, rettungslos ins Vers 
derben ſtürzt. 


Bayern. 
Münden, den 8. Junt. 


Se. Majeftät der König haben mit dem Penflonds 
verein für die Mitglieder des königl. Hoftheaters nun auch 
eine Unterftügungsanftalt für die Wittiven und WBaifen der: 
felben zu verbinden geruht, mittelft welcher folchen Hinter⸗ 
laffenen gleiche Ausfichten und Vortheile wie denen der Ei: 
vilſtaats diener ohne Erhöhung der bisherigen Beiträge zur 
Penfionsanftalt eröffnet werden. Durch diefe mwoplthätige 
Verfügung iſt em längft gehegter, febnlicher und billiger 
Wunſch der Uungehörigen dieſer Unftalt in Erfüllung ger 
gangen, Der verdiente Hofichaufpielee Schwadke, der wäh: 
rend einer Reihe vqu Jahren ımit Fleiß und Eifer dem 
Hoftpeater gedient hat, iſt in Ruheſtand verfept worden. 
Mit dem 1. Juni trat auch die neue Ordnung in Betreff 
der Freibillets und zugleich eine Controlle für den Beſuch 
bes Parterees und ber Gallerie in's Leben, deren Iwech 
mäßigfeit bereits bemerkbar geworden ſeyn fol. Die Zahl 
der Freibillets üÜberjteigt, der nicht unbedeutenden Beichräns 
fung ungeachtet, doch noch fünfhundert , diejenigen für 
das Hoftheaters und Hoſmuſikperſonale Inbegriffen ; ein Der 
weis, daß bei der Reduction gewiß nicht allzu ſtreuge und 
ohue billige Derückfihtigungen perfahren worden. Neben 
fo zwedinäßigen Verwaltungs - Moßregeln verabfinmt Die 
raftlos thätige Yutendanz nichte, um dem Publifum Ab: 
wedslung und Genuß zu verſchaffen. 

Die Uamwefenheit des berübinten, bier immer mit neuem 
Dergnügen gefebenen und gehörten Sautini und der E, f, 
Öfterreichiichen Hoffängerin Mad. Kraus: Wraniky wird 
benügt, um einige italienifche Opern in Scene zu fepen. 
Cenerentola, Don Giovanni und das nie veraltende — 
bier feier 15 Jahren nicht mehr gegebene — Meiſterwerk 
Cimaroja's „il matrimonio segretto‘* werben nach einan: 
der zur Uuffübrung kommen. Den bereits begonnenen Saft: 
rollen des Hrn. und der Mad, Dahn — welche noch in 
Romeo und Julie, Maria Stuart und dem Doppelgäuger 
auftreten werden, follen fich die der Dem. Berg vom k. 
Hoftbeater zu Dresden und des Den. Orua, großberzoglich 
beijifchen Hoffhaujpielers anfhließen. Das auf dem Wie: 
ner Burgtheater und in Hamburg mit Beifall gegebene 
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Oufiipiel ⸗·das letzte Abentheuer⸗ von Banernfeld, und Boiel: 
dieu's liebliche Oper: »der Kalif von Daadaba werden 
einftudiert. - So zeigt fich dem jeht ein reges thätiges Bez 

- ben in biefem Juſtitute, welches dem Publitum auch mäb: 
rend der Sommermonate mannichfaltige Genhffe und bin: 
eeichende Abwechslung darbieten, und die gebührende An- 
erkennung gewiß finden wird. 


Miszellen. 


Augsburg, 8. Mat, Geftern Nachts halb 12 Ubr 
wurden die Bewohner Uugsburgs durch Feuerruf und bie 
Sturinglode in Schrecken gefegt, indem aus dem Dache 
bes Hauſes eines Hafnerd am vorderen Lech die Flamme 
plötzlich dergeſtalt bervorfchlug, . daß bei dee Enge der 
Straße nicht wicht nur für dieſes Dans, ſondern auch 
fir die Umgebung die größte Gefahr drohte. Allein thätige 
Hälfe nnd beſonnene Leitung gewannen bald Macht über 
die Hejtigfeit dee Slamme und blos der Dachitubl dleſes 
Hanſes ging ohue weiteres Unglück zu Verluſt. Die ober: 
fen Hausbewohuer mußten ohne Kleidung entfliehen und 
retteten von ihren Dabfeligfeiten wenig. 





Neueſte Nachrichten. 





Paris, 4. 
Zp@ee <gdr. 95€ 


— Die bereits eerößnte Rauſerei mehrerer Soldaten der 
hieſigen Garniſon war mit den vorgeſtrigen Auftritten noch 
zit zu Ende. Auch geſtern noch ſtellten ſich 5 bis 600 
Goldaten, welche dein 35. Pinlenregiment und dem Korps 
der Artilleriſten und Karebiniers angehörten, in der Ebene 
Grenelle ein, um mit dem Sabel in dee Hand ihren Strauß 
auszufechten. Ohue die zeitige Cinfchreitung der Lokalbe— 
hörden und ſtarker Piguetsabtheilungen hätte dieſer Kampf 
fehe fchlimme Kolgen haben können. Einige Soldaten 
warden übrigens berivundet, doch, wie man bört, keiner 
gefährlich. Erst gegen Abend wurden die ergrinmmten S Streis 
ter in die Kaſernen elngelaffen, weil man befürchtet hatte, 
Die Inſubordination Bönnte weiter um fich greifen. Heute 
früh gingen die Korabinters bereits nach Derfailles. ab, wo 
Se in Garnifon bleiben werden. Die bei der Rauferei ber 
weiligten Artideriften beorderte man nad; DVincemes, von 
‚woher audere Urtilleriſten bieber Fommen, Wabrſcheinlich 
Pitte man, um künftig allen Neibungen vorzubeugen, noch 
deſſer daran getban, wenn mau das 35ſte Regiment irgend⸗ 
wo auders bir verlegt hätte; denn dieſes Korps iſt es 
Bauptfächlich, welches auch noch von den zurückgebliebenen 
Soldaten der Garuiſon mit ſcheelen Augen angejeben und 
ümmer ein Stein des Anſtoßes für die Uebrigen bleiben 
wird. 

Daag, 4. Junk. Einem Eönigl. Beſchluß zufolge, fol- 
Sr alle Hollinder, bie ſich bei ber Belngerung der Aut 


(3 Uhr.) 5 p£t.-103 dr. 05 ©. 


wierpenet Eitadelle entweder auf diefer, ober auf den Forts 
and der Flotflle befunden haben, mit einer Bronze medaille 
deforirt werden, ouf deren einen Brite »Citadelle von Ant 
werpen« und anf der andern »December 18324 zu leſen If. 


— Die von Batavia, Surinam und Demerary gekom— 
menen und mit Embargo belegt geweſenen Schiffe haben 
unter Anderm für die niederländiſche Dandelsgefellichaft 
31,104 ballen Kaffee, welche nicht vor der Verſteigerung 
im Oftober an den Markt kommen Eönnen und ferner für 
Privatleute 10,900 Ballen Kafee geladen. Die Schiffe, 
welche in Amerika und in. audern Häfen eingekaufen find, 
werden nun noch vor Neujahr anfoınmen fönnen, was um 
fo wünfbensivertbee iſt, weil das Embargo einen Stillſtand 
in der Ubjendungen von Batavia vom 1. März an wird 
verurfacht haben und Ple Nachricht von der Aufpebung des 
Einbargo dort erſt zu Eude Sept. eintreffen Faun, fo daß 
die datauf folgenden Abjendungen erſt zu Anfang des Jahre 
1634 ankommen können. 


Brüffel, 4. Juni. Der Moritenr beige zeigt 
bie Unkunft des Herzogs von Orleans zu Brüſſel au. 


— Na folgender Stelle der Emancipatioı ſcheint 
88, daß man in Belgien fo wenig wie in Holland fofort 
ger Entwafltung fchreiten wird, — Mon verfiddert (ingt 
wänlich genanntes Blatt) die Regierung fine anf Mittel, 
den Bebürinifen des Uckerbaues ımb der Induſtrie, melde 
auf allen Punkten des Köhlgreichs Arbeiter fordern, zn ger 
nügen, ohne jedoch unfern Militäretat zn ſchwächen, deſſen 
Einfluß bei den nächſtens zu eröfinenden neuen Unterhand- 
Langen nicht zu verkennen iſt.« 


Nah St. Petersburger Blättern mar Ge. Maje⸗ 
flät der Kaifer aın 27. Mai von St. Petersburg mad) der 
Geltung BobrunsE im Couvernentent Minsk abgereist. 


Konjtautinopel, 25. Mai. (Durch auferordentlihe 
Gelegenheit.) [Allg. Ztg.] Obgleich die Beforgniffe mer 
gen längerer Fortdauer des Kriegs mit Aegypten gänzlich 
verſchwunden find, da Ibrahim bereitd feinen Rückmarſch 
angetreten haben fol, fo iſt doch unfer Blick in die nächte 
Bufunfe noch keineswegs ungetrübt, Neue Eriegerifche Ge: 
rüchte verbeeiten große Unruhe, mon fürchtet nämlich zıvis 
ſchen Rußland nnd Rranfreich einen Bruch — und wo ans 
derd als bei ung, würde dann der Schauplap des Krieges 
ſeyn! Man erzählt nämlich, bie bei den Dardanellen cer 
fehienene englifch:franzöftfche Flotte babe dem Kommandan⸗ 
ten der dortigen Schlöffer angekündigt, fie fen befehllgt, 
den Kanal zu paffiren und werde imſFalle einer Weigerung 
oder eines Widerftandes die Durchfahrt erzwingen. Deſſen 
ungeochtet habe der türkifche Kommandant erflärt, daß er 
der Flotte die Durchfabre nicht geſtatten dürfe. Dieratif 
babe eine Beine franzöfifche Goelette es Ddennoxh: gewägt, 
in der Hellefpont einzulaufen, ſey aber mit kraͤftigem Feuer 
empfangen worden. — Wie weit diefe Angaben gegründet 
find „ läßt fih in dieſem Augenblicke noch nicht mit Zuper- 
läfigfeit ausimitteln, daß fie aber nicht gaby gruudlos find, 
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fcheint fih ans mehreren Umſtänden zu ergeben. Beitimmt 
wird verfichert, daß Graf Orloff an die türfifche Regierung 
die Fategorifche Forderung geitellt habe, den Eintritt in die 
Dardanellen jeder fremden Kriegsmacht um jeden Preis zu 
verwebren. Es ijt num die Frage, ob fich die vereinten Ge— 
ſchwader mit einer abſchlägigen Antwort begnügen werden. 
— Die Nachrichten aus Bosnien lauten fortwährend bes 
unenhigend, — Die Peſt macht in Pera und Gallata Fort⸗ 
ſchritte. — Die Ruhe iſt hier nicht gejtört worden. 

Kaſſel, 5 Juni. Schon vorgeftern hatten ſich 37 Mitr 
glieder der neuen Etändeverfammlung eingefunden , welche 
vom permanenten Ausſchuſſe vorläufig für legitimiert aners 
Fannt wurden. Die Verſammlung Eonnte fich aljo gleich 
Fonjtituiren , und ſchon geitern Nachmittag batte die Wahl 
der vier Kandidaten zur Präfidentenftelle ſtatt; fie fiel auf 
den biefigen Bürgermeiiter Schomburg, den Obergerichts- 
rath Dedolph (dem einzigen der höhern Juftigbeamten, dem 
der Gintritt in die Kammervom Minijterium geitattet wor: 
der), den Obergerichtsanmald Schwarzenberg und den Bür— 
germeilter der Stadt Ninteln, Wipperinann. 


Verantwortlicher Redacteur: 
J. J. Sendtuer. 





Fremden-Anzeige. 


Den 8. Juni. (©. Hiefh.) Hr Chevalier de Moroſi, 
aus Mailand; He. Neville, Proprietär von London; Hr. Pafly, 
Buchhändler von Wien, (G. Hahn.) Dr. Mandeldaum, Hans 
delsmann von Treuchtlingen; Dr. Graf v. Gravenreurb, auf 
Afing; Hr. Glafer, Kfm. von Frankfurt. (Schw. Adler.) 
Hr. Gary, Nentier von London; Hr. Rafka, Rabbiner aus 
Boͤhmen. (G. Kreuz.) Hr. Saͤhle, herzogl. Leuchtenbergiſcer 
Hofgärtner; Mad. Sayle, Amtöpflegerin von Leuttirch; Herr 
Bola, Notar von Kreutzuach. (G. Stern.) Hr. Scherer, Kfin. 
von Lin. (9. Sonne.) Hr. Heilmaier, Lederersfohn von 
Erding. (G. Löwe.) Hr. Hienech, Tuchfadritant von Wald» 
münden. 





Königl. Hof: und National: Theater. 
Dienftag den 11. Juni. Cenerentobka, Oper von 
Roffini. (Mad. Kraus: Wranisfn, Cenerentola; 
Hr. Santini, Don Wagnifico.) 
Donneritag den 15. Juni. Der junge Patbe, Built: 
fpiel von Both, (Hr. Dapn, Eduard; Mad. Dabn, 
Bean v.. Lucy) dazu: Delva, Melodram von Hell. (Map, 


ahn, Delva.) 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 





Defanntmachungen. 


9208: (50) Befanntmadung. 
Auf Antrag der Kreditoren des verftorbenen Joſeph Gaigl, 
gewefenen, Weingaftgebers zum goldenen Storchen dahler, wird 


defien Anmefen Nro. 3 in der Neuhauſerſtraße ſammt derdas 
bei befindlihen realen Weinſchenke, Gatt: und Tafernwirth-— 
ſchaft wiederholt dem öffentlichen Verkaufe im Steigerungss 
wege untergefellt und hiezu Tagsfahrt auf 

. Montag den ı. Julil. &, 

PBormittags von g bis ı 2 Ahr, 
anberaumt, wozu Saufsliebhaber mit dem Bemerfen eingelas 
den werden, daß fih Auswärtige mit legalen Beugniffen über 
Perfon und Vermögen aus zuweiſen haben, 

Die Verſteigerung geſchieht nach $ 64 des Hypothekenge⸗ 
ſehes vom Jahre 1822. Das fragliche Gaftgofanmefen ift in cie 
ner der frequenteiten Hauptfiraßen Münchens, in der Neuhaus 
fergafie, nit ferne vom Neuhauſerthor und der k. Mauthr 
halle gerade gegenüber gelegen, Dasſelbe it mit ebener Grde 
3 Stodwerd hoch gebaut, hat ein Mittelgebäude, das mit eder 
ner Erde 2 Stodwerk hoch, und ein Hinter ſammt Seiten« 
gebäude, welches mit ebener Erde 4 Stockwerk hoch if. Es 
it mir den nöthigen Kellern, 2 Hofraͤumen, Stallungen für 
eieca 80 Pferde und laufendem Wafler, ſowie mit allen zur 
Führung und Ausübung der dabei befindlichen realen Weins 
und Gaftwirthfhafts-Gerehtfame erford erlichen Ginrichtungen 
versehen. 

Anf dem Anmefen, welches am 27. Dejember 1851 gericht: 
Tih auf 43,000 fi. geſchätzt worden, laſten 523 A. 25 fr. 5 hl. 
jährlihe Gwiggeldgilten, melde in einem Gapitals +» Auflage 
zu 6468 1. 34'4 fr. vom SKanffhillinge, wegen deren Leber 
nahme, in Abzug zu Bringen find. 

Wegen allenfallfiger inzwiſchen vorzunehmenden Befichtie 
gm des Beräuferungsobjeetes wolle fih am den aufgeftelten 

affeeurator, bürgerl. Handelsmann Joſeph Bromberger, ges‘ 
wendet werden. 

Am 51. Mai 1855. 
KB, Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allwepyer, Direktor. 
Wagenbauer. 


9209. (20) Betanntmadhung 
Auf den Antrag der Intereffanten wird das zur Verlaſſen⸗ 
fhaft des chemaligen Kaufınanns Joſeph Heitele gehörige 
Haus fammt arten an der Müllerftrafe Nro. 63 alter Num— 
merirung zum oͤffentlichen Verkaufe ausgefchrieben und jur 
Verteigerung auf Mittwoch den 10. Juli, VBormits 
tags von 9 bis ı2 Uhr, im dieſſeitigen Gerihtslofale 
Kommiffion anberaumt, wozu Kaufsluftige mit dem Anhange 
eingeladen werden, daß der Hinſchlag vorbehaltlich der Genchs 
migung der ntereffenten geſchleht. 
Den 4. Juni 1833. 
Königliges Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweyer, Direktor. 
Frhr. v. Welfer. 


Gdicetalladung. 
D 





9199. (3 6) 


as 
Rönigl, Kreis: und Stadtgericht Bandböhut 
hat durch Beihluß vom 5. Mai 1851 in dem Schuldenwefen 
des Philipp Weitzenbeck, bürgerlichen Lederers von hier, den 
Uuiverfal-Goneurs erkannt. 4 
Es werden daher die gefeglihen Edictötage, nämlich 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahmweifung auf 
Montag den 8. Iulil. Jo.; 
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U. zur Worbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forderungen = 
Samftag den 10. Auguft I. 36; 
AU. zur Schlußverhandlung und zwar für die Replik auf 
Mittwoh den 11. September I, Jo., 
und für die Duplik auf 
Mittwoch den 25. September d. G8., 
jebesmal Morgens 9Upr feftgefegt und hiezu fämmtliche Glaͤu⸗ 
bider unter dem Nechtenachtpeile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfheinen am erflen Ediktetage die Ausfhliefung der For: 
derung von der argenwärtigen Goncursmaffe, das Nichterfeis 
nen an den übrigen Godictötagen aber die Ausfchliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe. 

Zugleich werden diejenigen, weldhe irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Ber« 
meldung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Zu Folge des $. 32 der Prioritätsordnung wird bemerkt, 
daß der Activftand auf 2019 fl. 12 2r. geihäßt ift, der Puſſiv⸗ 
ftand aber, fo weit derfelbe bisher ausgemittelt werden konnte, 
4890 fl. 36 kr. betrage, wovon 4585 fl. 56 fr. im Hypotheken⸗ 
buche vorgetragen find. 

Landshut am 24. Mai 1833. 
Rönigl, Kreis» und Stadtgeriht Landaput. 
Müller, Direktor, 
Schweindl. 





9210. Betanntmadbung. 
Auf Inftanz eines Hppothefgläubigerd wird dab Haus des 
DMaurerpalierd Johann Kiesler Nr. 668 an der Müpl: und 


Wahlſtraße nah 9. 64 des Hppothelengefehes zum drittenmale., 


öffentlich verfteigert / und hiegu Gommiffion auf Mittwoch 
den 26. Juni I. 36., Vormittags von 9—12 Uhr, an: 
gelegt, wobei Kaufsliebhaber erfcheinen mügen. 

Diefe Realität it am 12. November v. Is. gerichtlich auf 
25,000fl. gefhägt worden, und es ruhen hierauf 24,887 fl. 
Hppothef:Kapitalien. 

Den 4. Juni 1833. 
8. B. Kreise und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Graf. 





9167. (38) Pfanpauslüfung 
und Berfteigerung. 

Samftag, den 15. Zunt d. Js., iſt der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Mai 1832 
und zwar von Mir. 1078 bis 6144. Die Umfchreibungen has 
ben, wie immer, jedesmal nur Bormittags ftatt. 

Mittwoch den 19. Juni, Öffentlihe Berjteigerung. 

Münden, den 25. Mai 1833. 
Allergnädigft privil. Stadt-Münchner-Leihhaus. 
Wendling, MR. 

Hannes, Bafiler. Schnetz, Eontr, 

9202.26) Donnerflag den 27. Juni I. %6., Dormittags 
10 Uhr, werden von der Dekonomie +: Sommiffion des koͤnigl. 
sten Guiraffier: Regiments (Prinz Garl) 100 wollene Pferde: 
deden, 150 Reitftangen und 100 paar Steigbügel in Lieferung 
gegeben und GSteigerungsluftige hiezu eingeladen. 

Münden, den 5. Suni 1833, 





9207. (30) Neigung zum bäußfihen Stillleben laſſen 
einen jungen Mann (der zugleih eine Stelle an Hiefiger Unis 
verfität bekleidet) wuͤnſchen ; feinen Freiflunden, der Aufſicht 
eines oder zweier Anaben widmen zu können. 


9189.(56) Samftag dreh 15. Juni 1835, Morgens um 
10 Uhr, werden in der königlichen Reitfhule im ehemaligen 
Beughaushofe mehrere Pferde gegen fogleih baare Bezahlung 
an den Meiftbierhenden Öffentlich vwerfteigert. 


9206 (50) Am 10. d. Mis. kommt das Rrämer’fde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
als nämlihd nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darımftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßburg , Heidel 
berg, Heilbronn, Kannjtadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, bellebe 
fie beo der Frau Kappauf in der St, Annaftraße Mro, 1167, 
im Hadenviertel, abzugeben. 


Dreifpaltige Metall: Schreibfedern, 


vorzüglih gut und accurat gearbeitet 


Gold, Silber, — Stahl und Tomback, 


fo wie von einem 


Neuerfundenen Metall, 
mweldes der Schärfe der Tinte widerfteht. 
Ferner eine Sorte 


Einfpaltige Metallichreibfedern. 
Dbige Federn find nad einer neuen Art und eben ſowohl 
zum Schön: als auch Geſchwindſchreiben brauchbar; um: dies 
ſelben für Jedermann leichter zugänglich zu maden, find nad: 
ftepende äußert billige und fire Preife feftgefegt: 


Das Stud von Gold dreifpaltig u fl. — kr. 
detto dotto — fl. 40 kr. 
v » » Gilber detto — fl. 10 Er. 
» » ”» deto einpaltg .. — fi. 6 
” r ” neuem Metall dreiſpaltig — fl. 8 ir. 
J * »Stahl dreiſpaltig . ». — fl Tr 
» ” ” detto  einfpaltig — fl. 4 kr. 
» Tombad dreiſpaltig. — ſi. 5 ir 
” » ”» Mefling einfpaltig — fe. 3 kr. 


” * »  detto detto . eo ſt. 2. 

Diefelben find zu Haben in der Erpedition Diefer Beltung, 
Fürftenfeldergafie Niro. 6. Briefe und Gelder werden aber 
portofrei erbeten.! 


Schrannens- Anzeige vom 8. Juni 1833. 
Im Bergleih 






Getreides | Ganzer | Wurde | Bleibt —— gegen die legte 
Battung.| Stand. kauft im Reſt. Preis, Schranne 
minder | mehr 


Schäf.] Syäf.] Schön] fl: [er [ri R. | ie 
Walzen 16014 1509 202 11145 —— — * 
Korn = = ı 8,201 —— 12 


iin) — 


Gerſte 260 205 55 141 —— 
5159| —I 4] —i- 


Haber 496] 420 76 4 





Munde 


“ 
“ir 


Dienftag Nro. 


ner Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Mojeftät allergnäbigftem Privilegium. 





138, 11. Juni 1833. 





‚ ZeitungssRamrihten: England. (Bonden) — Frankeeich. (Barid.) — Niederlande. (Brüfer Antwerpen.) — Mußtand, 
s (St. Petersburg.) — Densfchland Stuttgart.) — MWisielen, — Neueſte Rachtichten: Engiand — Prantreid. — 
! Spanien. — Mitderiande., — Deutſchianod. — Bekanutmachungen. 





Zeitungs: Nachrichten, 


England. 
- Bondon, 5. Juni. Es gereicht zu unfrer größten Bes 
teübniß, melden zu müffen, daß Prinz George von Cams 
berland innerhalb ganz Burger Zeit fein Geficht - völlig ver⸗ 
loren Hat. Diefer betrübende Umſtand erklärt es, daß er 


fo lange nicht öffentlich erichienen if} und in den Gefelle ° 


ſchaften, welche Ihre Mojefläten gaben, Beinen Antheil ges 
nomnien bat. 


— Die Zeitung Falmoutb-Packet berichtet unterm 
1. d. M.: So eben ift das Schiff Jane von Dporto hier 
angelangt, welche Stade es am 22ten v. M. verlaffen hat, 
und von einem erfahtenen Offizier, welcher mitgekommen 
ift, erfahren wir, daß die Escadre des Admirals Sartorins, 
beitebend aus 3 Fregatten, einer Brigg und einer Drigan« 
tine bei Oporto vor Unter lag. Bei feiner Ankunft wurde 
die Flagge der Donna Marla von dem engliſchen Schiffe 
Conway begrüßt. Ein, Gerücht war im Umloufe, daß die 
Flotte Don Migueld am 2iten in See ftechen würde, 
in welchem Falle wir binnen Kurzem Nachrichten von einem 
Sufammentreffen der beiden Flotten hören werden. Ungefähr 
60 Rauffahrteifchiffe logen vor Oporto; aber wegen der ſtren⸗ 
gen Blofode, melde an der Mündung des Duero buch 
die Forts Don Miguels, deren Kanonen außerordentlich gut 
gerichtet find, waren fie außer Stande, in den Fluß hinein 

fommen, und nur mit der größten Schwierigkeit konn⸗ 
ten fie einige von ihren Waaren und dem Vorrathe, womit 
fie beladen waren, bei Nachtszeit ar das Land bringen. Was die 
Dperatlonen ander Küfte anbetrifft, fo hatte Marſcholl So— 
Hgnac die Unffährung einer weuen Befeftigungslinie auf der 
Nordfeite des Duero anbefoplen, woraus fih wenig Wahr: 
ſcheinlich keit entuchmen läßt, daß er irgend eine vorwärts 
fihreirende Bewegung machen werde. Die Pofitionen find 
im der That fo vortteflib von der Armee Don Mignels 
genommen, und ihre Batterien find fo ftarf, daß Solignac 
mit feiner gegenmärtigen Macht gar nicht daran denken 
Fann, die Linien des Feindes zu durchdringen. Um Oporto 
zu beihägen würden für dem Fall, daß man rinch Marſch 


gegen Lifabon verfuchte, 10,000 Mann gehören, der Reit 
der Armee würde daher ſehr leicht von den Streitkräften 
Don Drigueld überwältiget werden; ohnebin iſt die Urmee 
des Ichtern wohlgemuth, mährend die Anhänger Don 
Pebro's Höchit mißvergnügt find, und jede Gelegenheit bes 
nüßen, um zu defertiren. Daneben berrfcht unter den hös 
bern Klaffen ein Geiſt der Intrigue, indem Seder nad 
Herrfchoft firebt; die eine Partei beabfichtigt, die dreifarz 
bige Fahne zu entfalten und eine, Republit zu gründen, 
Die wurde aber vereitelt durch Wegnahme der Papiere 
md Entwürfe derjenigen, welche den Plan gefchiniedet hate 
ten. Mundvorrath war ſebt felten und theuer; die Trap 
pen waren auf ben vierten Theil ihrer Ration angemiefen, 
uud um dem Dinge die Krone aufuſetzen, fol Don Pedro 
in geſchickter Weiſe den Torannen fpielen, während die ar: 
men Bewohner von Oporto an Hunger und Kreanfpeit im 
ſchrecklihſten Maße leiden. Die Verbindung mit Vigo war 
für Dou Pedro völlig gefchloffen; denn jedem, der nur auf 
das Gutferntejte mit ihm in Derbindung ſtaud, murde fo: 
wohl zu Lande als zur See der Eintritt in die Stadt ver; 
weigert, 

— Ein Brief von Plymouth berichtet, daß das Aufhe— 
ben des Emdargo's auf die boländifchen Schiffe allgemeine 
Zufriedenheit erregt babe, Die holländifhen Capitaine ga« 
ben am Freitage dem Dicefonful, J. Hawker, ein Mittagg- 
mahl und die Ofiiziere fowopl als die Mannfhaft beging 
diefen Tag wie einen Feiertag. Es iſt wicht mehr als ge: 
recht, des vorzüglihen Benebmens dieſer Leute während 
ihrer halben Gefangenfchaft in diefeom Hafen zu gedenken, 
Diefe guten Holländer werden die beſten Wünfche der Be. 
mwohner von Plymoth mit fih nehmen. Sechs holländiſche 
Schiffe werten wahrſcheinlich Mitte fünftiger Woche deu 
Hafen verlaſſen. 

— Man wird fidh fihmwerlih wundern, daß ein neuer 
Candidat auf dem TWoaplfelde von Weſtminſter auftreten 
wird, welches fich neuerdiugs fo ansgezeichnet bat durch 
feine Dankbarkeit für geleiftete Dienfte ; aber mit Erjtau: 
nen wird man es vernebmen, baß dieſer Candidat Bein an: 
derer iſt, ald Daniel O'Connel, Parlamentsmitglied für 
Dabfin. Eine jehr" thätige, wenn gleich ziemlih geheime 


Wohl zu fihern, fobald es dem vortrefflihen und aufrich. 
tigen Vaterlaudsfreunde Sir Francis Yurdett, oder „Old 
Glory« wie er jept von den würdigen Männern, für wels 


die er mährend feines langen Lebeus gearbeitet hat, ges - 


nannte wird, gefallen follte, auffeinen Sip Verzicht zu leijten. 
— Ym 23. v0. M. flarb einer unferer ausgezeichnetiten 
Gelehrten, Richard Price, beutfchen Gelehrten als einer 
ber aufrichtigften Verebrer der deutſchen Literatur und gründ⸗ 
licher Kenner der altdeutjhen und nordifchen Spracdhen und 
Alterthaͤmer bekanut. Mit ihm verliert unjer Laub einen 
der wenigen Münner, die unferer alten Rationaljprache, 
dem Ungelfächfiichen , eine gründliche Sorgfalt gemidmet 
hatten. Er hatte feit wiehe als ſechs Jahren die neue Aus - 
gabe der angelfächfiichen Geſehe für die große Sammlung 
bearbeitet, weldye bier unter den Auſpicien bed Parlaments 
von dem gelehrten Urchivar des Tomer, Henry Petrie, vor⸗ 
bereitet wird und dazu alle noch vorhandenen Handfchriften 
iu Cambridge, Canterbury u.f. w. felbft verglichen, fo daf 
bie Ausgabe, welche Price's Namen auf die Nachwelt beins 
gen wied, binfichtlich der Korrektheit und Feitifchen Vollendung 
ſchwerlich etwas zu wänfchen übrig laſſen dürfte, 


Frankreich, 


Montags Nachmittag arbeitete der 


Paris, 5. Juni. 
Am 


König mit den Miniftern des Kriegs und der Juſtiz. 
Abende hatten der Marquis von Genonville und der Präs 
fect der Seine die Ehre, von Sr. Moajeftät empfangen zu 
werden. Geftern fam ber König nach Paris und kehrte, 
nachdem er mit dem Präfident des Conſeils und mit dem 
Miniftern des Innern, des Handels uud der Juſtiz gearbeis 
tet hatte, nach Neuilly zurück. 


— Nachdem bie Regierung die Befolbung der fremden 
Blüchtlinge um die Hälfte herabgeſetzt hat, erhalten bie 
Dfiiziere bis zum Range eines Cäpitains monatlich 45 Srh., 
die Stabsoffiziere mit Einfluß der Obriſten 68 Franken, 
Drigadegenerale 100 und Divifionsgenerale 150 Franken. 

— Das Begräbniß des Generals Novigo wird erft am 
Fünftigen Freitag um 10 Uhr, nicht heute, wie zuerſt ges 
meldet worden, Statt finden. 

— Vor wenigen Tagen Faufte ein Mitglied der Depus 
tirtenkammer in einer Auction ein altes mit Staub und 
Schmuß bedecktes Bild für 44 Franken, welches man, nach 
dem es gereinigt worden war, für eincu Titian erfanute; 
ſeitdem bat dee Käufer ein Unerbieten von 10,000 Sranfen, 
welches ihm gemacht worden war, ausgefchlagen. 

— In der gejtrigen Sitzung der Pairskammer beflagte 
fi der Marquis won Dreur: Breeze, daß über die vielen 
Bittichriften in Betreff der Frau Herzogin von Berry und 
des Belagerungszuſtaudes des weltlichen Departements gar 
Fein Bericht erftattet worden ſey und jchrieb Diefes dem 
miniſteriellen Einfluffe zu. Der Minijter der auswärtigen 
Angelegenheiten leugnete die Wahrheit diefer Behauptung 
ab und Baron Mounler, ald Mitglied der Bittfriftenfoms 
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Werbung iſt gegenwärtig im Werke, in der Abfit, ſeine 


#»fr 
> % £ Fr 


' el 20 
miffion, fügte binzu, daß bie Rommiffion alle Veranfidort 
lichkeit in Dinficht der nicht gefchepenen Berichterjtattung 
über die Dittfcheijten für die Frau Herzogin von Berry 
auf fi nehme; fie babe fich diefer Berichte aus Furcht, 
eine-zu große Aufregung zu bewicken, enthalten. Der Mar- 
quis erFläcte fih damit nicht ganz einverftanden nud fügte 
hinzu, daß ungefeginäßige Gewalt in vielen ‚Hüllen gegen 
die widerfpenjtigen Militärprlihtigen in den‘ weſtlichen Des 
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.. Partements angewendet worden fey,. Der Minijter der 


auswärtigen Ungelegenheiten verfprach, daß in diefer Rück 
fidt genaue Unterfnchung angeftellt werden folle und daß 
die Schuldigen fireng beſtraft werden follten. Der Baron 
Meounier theilte darauf den Bericht der Kommifion mit, 
weiche eine Reviſion des Gefchäftsganges der Kammer ge⸗ 
macht hatte. Der Bericht empfiehlt mancherlei Uenderun. 
gen, jedoch nicht in Betreff des Artikels, welcher der Kams 
ner die Befugniß einräumt, zu beratben, fobald nur ein 
Deittpeil ihrer Mitglieder verjammelt ift. Mau hatte gegen 
diefen Artifel die Einwendung gemacht, er enthalte eine 
Verlehung der Eparte, welche verlange, Daß im jeder Ram: 
mer die Gejege vom ber Mehrheit. votiet werden müffen. 


— In der geftrigen Sitzung der Deputirtenfammer mies 
ben noch einige Zufäge zu dem bereits angenommenen drite 
ten (früher fiebenten Artikel) des Geſetzes fir die Öffentl 
Gen Banten worgeichlagen, aber verworfen, Es Famen als 
dann die Urtifel 4 bis 8 an die Neibe, die darüber gepflor 
geuen Derathungen waren ihrem Juhalte nach nur von lo— 
calem Intereſſe. Während derjelben wurde Hr. Balabert, der 
febe eifrig für die Unlegung eines Canals zwifchen Bor: 
deaux und Touloufe ſprach, durch den Ausruf: »Zur Abs 
flimmung« fehe häufig unterbrochen. Gr wendete ſich dar- 
auf an Heu. Lemercter, welcher in der Nähe der Tribune 
faß und rief: »Dagen Sie, zue Ubjtimmung ?« Hr. Lemer: 
cier: »Zur Abſtimmung.« Darsuf ſchlug Dr. Galabert mit 
der Fauſt auf die Tribune und ſchrie mit aller ihm zu Ges 
bote jtchendeu Kraft: »Ich fage, fie ſollen mich hören, mein 
Here!« Die ganze Kammer gerietd augeublidiich im die 
größte Bewegung. Der Präfident fagte darauf: Uinterbres 
hen Sie nicht den Reduer, damit die Sitzung fich nicht 
wie gejtern ende. (Dieß bezog fich auf einen heftigen Streit, 
welcher nad dem Schluffe der geftrigen Sitzung ſich zwi⸗ 
ſchen Hrn. Galabert und Hru. Legraud erhoben hatte, und 
bei welcher Gelegenheit erjterer den legteren einen Detrüger 
gefholten Hatte) Hr. Salabert endete dann feine Rede ; die—⸗ 
jenigen, welche nach ihm auftraten, wurden in gleicher Weife 
behandelt. Hierauf wurden Urtifel 4 bis. 8, eben fo auch 
Urt, 9, welde ſämmtlich von der Commiſſion binzugefigt 
waren, verworſen. Die nunmehr folgenden Urtifel-4 und 
5 (10, 141), welche fi auf: die Inſiauderhaltung dee Ed: 
niglihen Wege beziehen, wurden angenommen, woraufdie 
Kammer die Berathuugen über deu Artikel 6, welcher die 
Militärjteaßen betrifft, begaun. Ss 

— Das Journaldes Débats vom 3. d. M. ent: 
hält einen ausführlichen Urtifel über die Befeftigung von 
Paris und beruft fich Pinfiptlih der Norpwendigkeit derfel: 
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ben vornähmlich auf die AutoritärNtopoleons, der noch anf 
St. Helena im feinen Schriften „vielfältig Die unverzügliche 
Ausjüprung die ſet Maßregel eunpñehlt. Frankreich ſey uns 
überiwindlich, bemerkt ‚die ermähute Zeltung, ſobald Paris 
und Lyon beſeſtigt jenen; Auch könne der Einwand der Koft: 
fpieligkeit nicht dagegen erboben werden, deun nichts ſey 
theuerer, als Occupationen Frankreichs durch fremde Truppen; 
bie eine habe dreißig, Departements „. Die, andere drei Mil: 
Harden gekoſtet. — Sämmitliche, minifteriellen Zeitungen 
micderholen biefen. Artitel, worüber Die, Gazette de Trance 
unterm 6. d. M. folgende Bemerkungen macht; Troß dies 
fer übereiufimmenden Lobreden, bleibt, nichts. befto weniger 
gewiß, daß der Pan, Paris zu befefligeu, die Derurtheis 
lung der Juli Revolution. it, und dag das Spflem der de; 
tachirten Forts, welches, wie der Marfhall Claufel fehe 
gut bewieſen bat, febr wenig Wirkfomfeit gegen den Feind 
bat, fehe brauchbar für den militärischen Despotismus fenn 
würde, um die Stabt mit einem Kranze von Baftionen in 
Gefangenichaft zu halten. Alſo an Stelle »der Charte und 
bes Friedens« — welches das Snitem des Hrn. Perier 
war — erfordert das Syoſtem der Präfidentfchaft des Mars 
ſchalls Soult, daß 550,000 Menfchen unter den Waffen 
feven, daß die Nationalgarde in. mobilen Bataillonen. und 
als Referve organifirt fen, dab Grenoble, Lyon, Toulouſe, 
Dourges, Tours nad Paris Feftungen werden und Frank 
reich in ein großes Lager verwandelt werde, um gegen den 
äußern Keind, der nicht droht und gegen den Innern, wel⸗ 
cher fich micht bewegt (?), fib zu vertheidigen. Man wird 
zugeſtehen, daß dieſes Spftem allen wunderbar genug ers 
fcheinen mũſſe, die es von Ferne betrachten. Das Schlimmite 
‘it, daf es bereits ein Defieit einer Milliarde Foftet, ohne 
Daß dabei die Milliarden jenes andern Deficitd in Anfchlag 
gebracht werden, welches die Revolution in dem Vermögen 
der Privatperfouen erzeugt hat. Unſere vierzehn Provin⸗ 
zial: Berfammlungen und unfere 40,000. Gemeinden würs 
den, wenn fie felbft ihre Abminijteation führen dürften, 
Paris weit 'beifer vor Ementen und Angriffen bewahren 
und würden Franfreich viel weniger koſten, ald die de: 
tachirten Forts und die Bataillone des Marſchalls Soult. 


— Man verfichert, daß den Den. Comte und Piron Ihe 
Projett — Errichtung eines täglichen Stafettendienftes zwi⸗ 
ſchen London und Paris — vollſtandig geglückt ſey, und 
daß dieſe neue Einrichtung bald. ind Leben treten werde, 


Niederlande, ö 


‚ Brüffel, 8. Juni. Dem Politiqwe zufolge, hät 
tem die jejt beendigten Wahlen folgendes Reſultat geliefert : 
59 Deputirte der gemäßigten Partel, 33 Deputirte ber 
Dppofition und 8 Disglieder, deren AUnfichten man noch nicht 
genau Frune. — Mehrere Blätter hatten gemeldet, daß der 
bekannte Dppofitionsdrputirte, Derr A. Gendebien, in Mens 
von 569 Stimmen mur gerade die abfolute Majorität, 281, 
erhalten habe, und der Independant benufte biefen Um: 
Band zu einem Artikel, worin er darauf hiuwies, wie fehr 
die Wüpler von Mons ihre Aufichten geändert hätten, wie 


wenig an dem Durchfalen bes Herrn Gendebien gefehlt 
babe ‚und ‚wie bieß ein recht ſchlagender eis für die 
Stimmung im Allgemeinen fey. Deute werdenindeffen diefe 
Ralfonnements durch die Berichtigung bes. Druckfehlers zu 
Schonden gemacht. Here Gendebien hatte nicht 281, ſon⸗ 
dern 481 Stimmen erbalten und der Independant ſieht ſich 
zu der Erfläcung genöthigt, daß dadurch feine Bemerkun— 
gen allerdings ungültig gemacht werden. ’ 


Antwerpen, 2. Juni. Der Hof wird mach der Ent: 
bindung der Königin anf 3 oder 4 Wochen nach Antwer⸗ 
pen kommen. — Mit Ausnahme der Angriffe auf die weis 
Ben Hüte hat Feine neue Unordnung die Ruhe geftört; al} 
lein man fragt fich mit Erſtaunen und Angſt, welche Urs 
fochen biöher die Verhaftung der Elenden verhinderten, die 
an den abfcheulihen Scenen Theil nahmen. — Im biefle 
gen Hafen liefen im Mai 109 Schiffe ein und 110 aus. 


Rußland, 


St. Petersburg, 29. Mai. Seine Moajeftät der 
Kaiſer Haben dem Geueralgouvernenr des Großfürſtenthums 
Binnland, Fürſten Menfchifoff, in der Perfon des bisheri« 
gen Dicekanzlers der Ulerandersuniverfität, General:Lieutes 


. nants Alexander Theßleff, einen Stellvertreter beigegeben. 


— Durch Tagesbefehl vom 23. b. erklärten Se. Moj. 
dem General der YJufanterie, Roth I., den Oeneral:Bienter 
nant Reibnip und den General:Mojors WarpadhomsN und 
Brieſemann von Netting II. Ihre Zufriedenheit über den 
trefflichen Buftand, in welchen der Befeplshaber der Trap: 
pen in den Fürſtenthümern Moldau und MWallachei, Gene: 
raladiutant Kiſſeleff J., die Truppen der 25ften Infanterie: 
Divifion und der dazu gehörigen Artillerie bei der über 
diefelben abgehalten Mufterung angetroffen Hat. 


— Die Stadt Neval zäplt jezt 12 Kirchen, darimter 6 
griechifhe, 5 lutheriſche und 1 Fatholfche und außerdem 
nod ein Herrnhuterhaus und ein Intherifches Bethaus, in 
welchem Eſthniſch gepredigt wird; die Iutheriichen Kirchen 
werden von der Stadt unterhalten, die Fatholifche von ih⸗ 


rer Gemeinde und die grlechiſcheu von der Regierung, 


Die. Zahl der Einwohner betrug im Jahre 1829 zufem: 
nen 14,344, worunter 41,190 Lutheraner, 27 Reformirte, 
116 Kotholiken, 3007 Griechen und. .4 Mubamedaner, Den 
Geburts: und Sterbliften zufolge, bat diefe Zahl ſeitdem 
nicht zugenommen ; denn mern auch Einige einwandern, fo 
farben doch jährlich mehr, als geboren wurden. i 


— In den Dilfee: Provinzen war der vergangene Win- 
ter Im Allgemeinen gelind und es mangelte an Schnee ; 
die Vegetation trat frühzeitig ein, denn ſchon zu Ende März 
fand man blühende Blumen. Dan hofft auf eine gute Erute, 
Um 3. Mai war ein Gewitter, bis jezt das einzige in die: 
fem Früdling. 14 Toge hindurch gab ed aber einem Laud⸗ 
regen, in den lehten 14 Tagen indeß, bis Enbe Mai, wie: 
der gänzlihe Dürre. Die font gewöhnlichen Wechfelfieber 
find in diefem Brüpjape ausgeblichen, 
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Dewfchland. 
Stuttgart. Eilfte Sidung der Kammer der a4 
georbheten, den‘. Juni, Mai 


Präfident: Freihert v. Gaisberg. 


Am Tifche der Miniſter befinden fi: Freiherr v. Hü⸗ 
gel, die Geh. Rãthe v. Schwab und v. Herdegen, bie 
Staatsräthe v. Schlayer und v. Hartmann. 


Der Chef des Juſtiz⸗ Departements übergibt der Ramr 
mer einen Geſeßes Eutwurf: die fernere Dauer der, eins 
jelnen Unterpfandsbehörden durch Hüljsbeamten zu leiftende 
Unterftüpung. betreffend, Beſchluß: Urbergabe. an die au 
flig-Gefepgebungs-Kommilfion. * 


Nah Vorlegung einiger Roteeldenden · s Gegenflände, 
wird die Wahl-Urfunde des, nach dem, dem Pfarrer Knaus 
von der Etantsbehörde verweigerten Urlaub, als Abgeord: 
neter von Brofenheim eingetretenen Verwaltungs- Uktuars 
Schwarz in Güglingen verlefen und an bie Legitimatlons⸗ 
Komwiſſſon überwieſen. 


Sodann werden mehrere Berichte der Petitions : Kom: 
miffion vorgetragen und am die betreffenden Kommiſſionen 
jur Erledigung übergeben. 


Ein Adreffe:Entwurf an den k. Geh. Rath, die zu Welz- 
beim vorgefalene Wahl eines Abgeordneten und die damit 
verbundene Bitte um baldige Einbringung eined Wahlgeie: 
Ges bete., wird verlefen und nach einer Beinen Ubänderung 
genehmigt. 

Die Tagesordnung führt endlich zur Berathung bed 
Berichtd der Lrgitimations:Kommiffion, die Wahl von Böb: 
Lingen betr, welche für ungültig erklart werden foll, weil 
65 Bahlmänner zweiter Klaffe ungefeplich ernannt worden 
fenen. Nachdem mebrere Redner ausſührlich für und ge: 
gen den Kommiſſſions Antrag gefprocen haben, wird durch 
Abſtimmung mit 59 Etimmen , gegen 19 jbeichloflen: Di 
genannte Wapi für ungültig zu erklären, und beim. F. vs 
Rathe, davon Anzeige zu machen. 


Sodann wird anf den Bericht der Begktimations: «Kom: 
iffion, die gegen die Legitimation des Abgeordneten von 
Tettnang, Henfel, erhobenen Bıpeifelbete,, nach längeren 
Debatten mit 69 Stimmen gene 9 taten? den ung. 
Denfel für —— zu erklären, 


Eudlich, wurde der Bericht der „Gcichäfts. Vertpeilungd: 
Kommiffion, Die Berathuug -der ‚einzgluen Theile der beiden 
Nechenftoitsberichte von 1830-33 betr, in Beratbung 
gesogen, und, noch einigen Abänderungen,“ durch Beſchluß 
angenommen. 

Nach Verleſung der Dlarien wird als Tagesordnung 
uf nächſten Dienſtog die Wahl von Kommiſſionen für Ge— 
merbe:, Zof- und Kataſterſachen und zu Prüfung der Der: 
bättniffe_dee Civil: Stantsdiener verkündet. 





- den Sitten und Gebräuchen der Vorfahren. 


Miscellen. 


© ie Bretagner (SFranfreid.) 


Der Karafteriftifche Zug der Bewohner des alten Ar— 
morica und ber Bretagner überhaupt ift das Feſthalten an 
Mein Dar 
ter hat das nicht getban, mein Vater iſt auch ohne das 
fertig geworden«, ift die gewöhnliche Antwort, mit welcher 
der verftändigfte Rath abgewieſen wird, und biefe Geſin— 
nung iſt die Kippe, ou welcher die fchönften Derdefferungs® 
Pläne fdeitern. Daher gefcheben unter den Laudleuten 
von Armorica fö wenig Neuerungen, boß, wenn ein Druide 
aus‘dem Grabe, bas ihn feit zwölf, dreischn oder vierzehn 
Jahrhunderten bedeckt, aufftchen Bönnte und einige der ent: 
legenften Gegenden der Bretagne beſuchte, er hoch die 
Sprache verftehen, die Trachten wieder erkennen und auch 
ben jepigen Sitten nicht gang fremd fenn würde. Zwar 
find die alten Wälder verfbmunden, aber er würbe baflte 
die Haiden, das hohe Pfriemkraut und bie Felfen mieder 
finden, er würde noch den Dolmen, den Ctomeléch und 
den Menhire ſehen und fich freilich wundern, daß die De: 
ſtimmung diefer heiligen Denfinäler vergejlen worden ift; 
dafür würde er mit Freuden wahrnehmen, daß das Eifens 
Braut und die Eichenmiftel noch wie früher bei dem Lands 
mann von Armorica in hoher Verehrung fteben, nnd daß 
bie Nachteule, die Kräpe und der Rabe noch immer Vögel 
von übler Vorbedeutung find. Er würde in der Nieder: 
Bretagne das Volt eben fo abergläubifch fihden, wie es zu 
feiner Zeit war; ınan würde ihm noch immer fagen, daß 
man ben Scoruftein am Charfreitage fegen muß, wenn 
man das ganze Jahre pindurh vor Feuer ſicher fepn wid, 
daß man das Vieh in der Chriſtnacht faften laffen muß, 
wenn man Glück Haben will, daß man am Tage vor dem 
Todtenfefte das Haus nicht Fehten muß, um bie Seelen 
nicht zu vertreiben, die in dieſer Nacht aus dem Fegefeuer 
kommen, um ibre Penoten wmicderzufeben und Gebete zu 
verlangen. Noch immer fürchtet man fih vor dem Dorn: 
ner, den Nordlichtern, den Kometen, den Waſſerhoſen und 
anderen Erſcheinungen der Natur, und mit gebeimem 
Schauer fpricht man von Geſpenſtern, Heren, vom wan— 
bernden Juden, vom Bugel-Noz oder den Rinde der Nacht, 
von Kobolten, von Geiſtern, welche Schäße bewachen, von 
Wehrwölfen, böjen Winden, von Todtenwagen:u. dgl.: m. 

» Die Nieder -Bretagner find offen und mufläbrend, ‚ob: 
gleich fie dem äußeren Auſchein nach Falt und indolent find; 
ihre Halsftarrigkeit iſt zum Spridiworte geworden; fie find 
gute Soldaten, treffliche Seeleute, aber nicht fonderdich ger 
'werbthätig. Ihr Gemüth iſt melandyolifch ; es fehle ihnen 
nicht an Phantafie, und ihre ſtark aecentuirte Sprache tft 
vol von Figuren und Bildern ; die Menge der Gebährden, 
mit denen fie die Nede begleiten gibt dieſer noch mehr 
Nachdruck. Der Nieder-Bretagner iſt kurz und fhümımig ge: 
ivachfen,: bat ſchwarzes Haar, ſtarken Bart, braune Geſichts— 
‘farbe, jtorfe männliche Züge und weiße Zähne ; feine Braſt 
iſt offen, fein Blick ſicher, feine Leidenfchoften find nngeftüm, 
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und der Genuß geiftiger Getränke, den er bis zum lcber- 
riadß treibt, vermehrt noch deren Gewalt. Daher find die 
aus Heftigfeit entitandenen Verbrechen in Urmorica die 
Hänfiäiten;' der Mieder-Bretagrren fihlägt, wenn ew gereizt 
ft, feinen Degner· mit: Allem, was grgerade in der Hand 
Hat und am liebſten auf den Kopf, ohne die Folgen zu’ be: 
denken. 

Die katholiſche Religion, die nur mit Mühe Eingang In 
‚Der Bretagne gefunden hat, Aſt jezt dort tief eingemurzelt, 
Die NiederrBrerägueri hängen fer an dem Glauben ihrer 
Bäter, ih: welchen ſie Troſt für dieſes Leben finden und 
Sluͤck für:das Biniftige Hoffen. Diefe Gefinnung wird da: 
Burd täglich allgemeiner ‚»daß es Feine wohlhabende Bau: 
serenfamilie gibt; im welcher nicht‘ wenigftend ein Mitglied 
Geiſtlicher wäre. Daher fteht die Geiftlicheit in det Bre: 
sagne in hoher Verehrung; fie fpricht diefelbe Sprache, hat 
Die nimlihen Neigungen, wie dberBauer, und unterfcheidet 
ıfich von bdiefem nur durch ehtige Kenntniſſe, Die fie mehr 
‚befipt. Iſt ein Pfarrer in feiner Gemeinde beliebt, To übt 
er vuf ben Bbuer einen allmächtigen Einfluß, gegen ben 


‚Fein anderer Stich hält; er beherrfcht ihn in feinen geiſt⸗ 


‚lichen Angelegenheiten und ſteht ihm andy in den zeitlichen 
Dingen ‚mit feinem Rathe bei, er trocknet feine Thränen, 
theilt feine Dergnügungen und wohnt feinen Feſten - bei. 
Daher jpielt der Maire einer Gemeinde, wenn er mit. dem 
SPiareer einig iſt, eine ſehr untergeordnete Node, 

Der Nieder: Bretagner iſt wohlthätig, gaftfreundlich, 
‚ehrlich und eruſt; der Fremde findet: in feiner "niedrigen 
ıDütte freundliche Unfnahme und uimmt bei Tijche den OB: 
renploß ein. Auch der Urme hat iminer Zutritt, und wenn 
ec zu Effenszeit kommt, ſo iſt es ein ſeltener Ball, wenn 
ee nicht eingeladen wird, ſich mit an den Tiſch zu ſetzen, 
mo er mit den Leuten vom Haufe ißt; mit diefen raucht 
-er danu seine Pfehie,.umd erzählt ihnen, mas er bei feinem 
+betumirrenden Leben von politifhen nnd andern Neuigkei— 
‚ten erfahren hat. Die Geſellſchaft Hört ihm aufimerkfom 
gu, demm der Bretagner iſt außerordentlich neugierig. Was 
gibt-es-Neues? iſt Die erfte frage, die am einen Aukömm— 
-ting gerichtet wird. Diefe Sucht nach Neuigkeiten erklärt 
ſich dadurch, daß die Bauerngüter-in der Bretagne einzeln 
erſtreut undınicht in Dörfern beifammen liegen ; daher lebt 
Der Laudmann wenigſtens 6 Inge der Woche ohne Gemein: 
ſchaft mit ‚feinen. Nachbarn, mit denen er mut des Som: 
tags zufammentrifft, wenn er nad dem nächſten Flecken 
geht, um bee Meſſe oder dem Zeile. des Schufpatrong ber 
"Demeinde Beizumeoßnen, oder wenn ipn jeine Öejchäfte zu 
Marfte führen. 


Sene Seite, bier zu Lande »Pardon« genunnt, batten 
früher einen religiöfen Zweck, find aber jept nur Verfomm: 
‚ lungen, zu denen die Jugend beider Geſchlechter nie ſich 
einzufinden verſäumt, um ſich au beluſtigen. Man fchiebt 
Kegel, würfelt, fpielt Hazardſpiele, tritt an bie Buben, in 
denen kurze Waaren uud Schuupftücher feil liegen; der 
junge Landınann macht jeinem Schap ein Heines Gefchenf, 
man kuackt Nüſſe, it Weißbrod und Kuchen, por allen 


Dingen, aber wird getanzt, ein Bergnügen, das der Nieder: 
Bretaguer leidenfhafelich liebt, obglelch fein Tanz nur ein 
toftmäßiges Kaufen it. Während deifen ſchreien die Bett: 
ler niit Hläglichee Stimme, entblößen ihre eckelhaften Wuhz: 
den, die Gaffer fehen mir offenem Munde einem Scharla: 
tan ju, und daneben währfagt "eine Yigeunerin durch ein 
Blechrohr einer‘ jungen Bäuerin, "die Tächelnd zuhört, 
weil ihre wabrfcheinlih ein Mann berfptochen wird. 
Hier und dort fiehen Volksgruppen verfänimelt, nnfer anf: 
gefpaunten Zelten fipen Teinker;' denft man ſich bietzu die 
reinlichen und bunten Trachten, ‘einen Schwall von bishar- 
monifchen Tönen, Unsbrücde lärimender Frenbe, Betrunkene 
und einige Rippenſtöße, die rechts und ImEs ausgethellt 
werben, und endlich ‚ein ganzes Gafhnabl; das der Pfarrer 
den Motabeln gibt, fo wie Kuchen und’ Obſt, die für die 
Kinder und Großeltern, die dem Feſte nicht beimohnen 
Fonnten , nach Haufe genommen werden, ſo bat man en 


-vollfkindiges Bild von einem fogetannten Pardon im ver 


Nieder - Bretagtie. Eqluß folge.) 





Neuefte Nachrichten 


London, 4. Juni. 3 pCt. Conf. 894]. (4 Mm). 

— In der heutigen Sipung des Unterhauſes ftellte Öberft 
Evans an den Minifter.der auswärtigen Ungelegenbeiteu die 
Srage, ob die Regierungen .. von Frankreich und England 
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‚ gefinnt fenen, ‚in Bälde auf die Anerkennung der Tegitiinen 


Nechte der Dona Maria bezügliche Moftegeln 'zu ergreifen. 
Lord Polmerfton erwiederte: »Ich weiß ſehr wohl, daß 


‚bie Aufhebung unſerer Verbindungen mit Portugal: für 


einen hroßen Theil unferes Handels ſehr nachtheilig - ift, 


- aber ich hoffe, daß der traurige Zuftand der Sachen bald 


beendigt fen. Die Kammer wird leicht einſehen, daß do Lie 


„vorige Adminiftration Dona Maria bereits als Königin 


"hung 


von Portugal anerfannte, es ſich nicht daypn handeln Pag, 
ob die Regierung fortfahren werde, ben Titel und das Recht 
der jungen Prinzeffin anzuerfenuen, fondern davon, ob es 
entweder unfere AUbficht fey, Maßregeln zu ergreifen, um 
fie in der Erlangung ihrer Rechte zu unterflüßen, oder ob 
den Befik der Azoren und einiger Orte in Portugal für 
hinreichend . Halten, fie anch als ‚Königin von ‚Portugal 
de facto anzuerkennen. Alles, was ih in biefer Bezie⸗ 

erwiedern kann, üb, daß, die. Regierung, noch 
nicht binreichende Motive habe, um- von dem Bm 
der firengen Neutralität abzumeichen, "welches dieſelbe bei 
ihrem Gintritte in die Gejchäfte annahm und heilig bis zu 
diefem Augenblicke mitten unter dem Kampfe, welcher Por: 
tugal zerreißt, beobachtete. Was dem andern Theil der 
Trage betrifft, ſo kanu man Doc) nicht fagen, Daß, Dbıwoßl 


: die Autorität der Dona Maria auf den Azoren und in 


Oporto anerkannt it, durch diefes Faftınn alkein fie ſchon 
wirklich Souverän” von Portagal fen. Wenn aber mas 
immer für Umftände fie. in dieſe lage verfepfer , To Fann 
man verfichert ſeyn, daß jene‘, welche ihr’ Necht ’anerfanns 
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‚ten, ſich beeilen' werden, fie auch ald Königin de facto. ans 
zuerkennen. Diele Diskuffion batte deine Zolgen. ., . , 
ed dem, Oberbaufe entwickelte der Herzog von ‚Wels 
lingtom feine Motion, bezüglish auf. die Angelegenheiten Por⸗ 
‚Lugals.,« Cr ging von ber Wichtigkeit aus, welche für Eng- 
land die. Verbindung mit, Portugal babe und beilagte, 
daß diejelbe im gegenwärtigen Uugenblide ſo leicht 
bin wißfannt werde., Er fagte: »Mepr als elunal Habe ich 
„die Öglegenbeitergrifien, dem edlen Crafen Grey die Notpwens 
Digfeit „vorzuftellen, , Mafregeln zw ergreifen, um Deu 
Bürgerkriege vorzutonmen, welcher im gegenwärtigen Uugen; 
„biste in Portugal berricht ; gber, weit eutfernt, meinen Rath in 
Sieſer Beziehung zu hören, hat.der gegenwärtige Mintjter 
„seit feines Auftreten in ben Öffentlichen, Ungelegenheiten ſich 
damit beſchaͤſtigt, das gegenwärtig in Portugal beſtehende 
Souvernement zu unterftüken, und fo den Kampf verlängert, 
swelder bie. unglüdliche Halbinfel, mit Blut überſchwemmt. 
ls .i Mar: fährt er fort, daß wenn der Bürgerkrieg in 
Portugal ficb verlängert er quch auf Epanien übergehen 
ug. Der Redner geht run die einzelnen Regierungs- 
taudlungen buech,,erflärt, daß die Politif, welche bis zum 
gegenwärtigen Augenblicfe in den Angelegenheiten Portugals 
beobachtet wurde, von der Urt fen, daß fie nicht nur Im 
bößflen Orade die Ehre und die Handelsintereifen Englands 
werispe; ſondern auch noch einen Bürgerkrieg in Spanien, und 
ir Folge davon vieleicht ‚einen Continentaltrieg herbeiführen 
nwerde.) Er fordert die Miniſter zu der Erklärung auf, ob 
fie in diefen bedauernömerthen Spfteme verharren wollen 
uud ſchließt mit dem Untroge, eine Udreffe an Se. Mai. 
zu votiren, wm ihm zu bitten, Perfonen und Eigenthum 
feiner Untertpanen zu beſchüßen und fireuge Neutralität zu 
deobachttu.· ⸗ 
Craf Srey antwortete dent Derzoge, feine Rebe wor 
über beym Abgange des Eonriers noch nicht geendet. 


— Den 6. Juni 4 Uhr. Zeitungen aus London vom 
Ditnftag melden, daß die Minifter bei Gelegenheit der 
Motion des Herzogs von Wellington eine Niederlage er: 
Kitten. Dieß tt um ſo bemerfenswertber, als Graf 
Green während der Verhandlungen erflürt hatte, daß er 
den Irfolg des Autrages als eine Kritik feiner Udminiftras 
tion anfehen werde. Gämmtlicdie Biſchöſe, mit Auoſchluß 
ded Dr. Maltdy, Bitten gegen die Minijter geflimmt. 
Mon glaube indeffen wicht, daß fümmtlide Minifter ihre 
Stelen niederlegen werdet. Die Nachricht von der Nies 
Detloge der Miniffer, die durch eine Majorität von 20 
Gtimmsen erfolgte, erregte große Unruhe im Unterhauſe. 
Paris, 6. Juni (3 Uße.) 5 püt. 104 Gr. 20 €. 
Sner. 808r. 30€. 

— Der heutige Monitewe theflt mit, daß der König 
außer den Summen von 4500 Ze., weiche er dem Wittıpen 
Ber Gemernle Dawmesuit und Desaew überfandte, eine ährs 
Siche Summe der Wittiwe des Generaktieutenanss Gerard 
übermachen ließ, welcher ald Sommandant eher Divifion 
Bes Rordarmee in dem Moment getödter wurde, mo er ben 


' ! aratꝰ er 
‚Ruf ‚gun erſten Adiuianten des Herzoos von Rewbugs er · 
‚hielt, { . urn Iige" . 
— Derfelde Monitene-fuchtsin,eiaum langen Artikal 
‚alle die Beſchwerden zu: widerlegen „ı, welche von mehreren 
Zournalen über. die Verſetzung; tinigeri Befangenen vom 
Saint Pelagie nah Saint Michel erhoben wurden, ı Es 
‚heißt unter Underm in diefem Artifel z . >;,, ‚ 


"Die Lebensweife . der: politifchen. Geſangenen it St. 
Michel wurde, Durch einen Miniſterſalbeſchlaß Initsafek mise 
immer. mit den. Vorfichtsumafregein- für die Didierheit des 
Gefaugniſſes und der Vollziehung de& Seſches und dere: 
theilsiprüdhe versinbaren: Milde feitgeiept., So find: fie 
gänzlich vou den, in dem Centrafgefängniife wingeichloffenen 
Derbrechern getrennt; fie werden zur Arbeit nicht gesmun 
gen, fo wie auch nicht zum "Tragen der Cefängnißkleider. 
Jeder bat, fo viel es die Localität. erlaubt „." feine eigeme 
Kommerz; fie können ſich Betten und Schlafrequiſten von 
außen bringen laſſen; ihre Aerzte wählen, von. ihren Fa— 
wilien Lebenswittel umd -Beldunterftüßung , fehtere in fünf 
fach höherem Betrage als die anderen Gefangenen, ‚erhalten, 
eben fo können ihnen, nach Umftänden auf Genehmigung 
des Prüfekten oder Minifters, Bücher geihicdt werden, und 
ipre Derwandten oder Freunde fie ‚befuchen,« 


— In Perpignan fanden am 26. Mai bedeutende 
Unruhen ftatt. Zwiſchen den Bürgern und den Soldaten 
Des 17. Negiments dam es zu Tpätigfeiterr, bei. welchen 
2Einwohner blieben, mehrere, . fo wie auch mehrere Soldaten 
verwundet wurden. Das minijteriele Abendjournal 
fagt über diefes traurige Ereigniß: »Depefchen von Per 
pignan vom 29. Mai berichten, daß die Ruhe wieder 
gänzlich hergeſtellt iſt. Die Yuftig verfolgt mit Thätigkeit 
die Zuftruttion der Unterfuchung über Die .beweinenswerthen 
Greigniffe vom 26. Die Pokitif iſt ihnen gänzlich fremd ; einige 
Unrupeftifter wollten die Aufregung, weldye das Begräbnig 
des bei dieſem unglücklichen Vorfalle Getöbteten hervor⸗ 
brachte, benäßen, um neue Unruhen zu.veranlaffen. Ihre 
Anfteengungen wurben burd) bie von der Obrigkeit erg 
fenen Maßregel, jo wie durch ben Unwillen der Devolkt« 
zung dagegen, zw nichte. Don mehreren Einwohnern 
Stadt wurde dem Präfeften eine in dem erfien Momente 
Der durch die Ereignifje hervorgebradhten Aufregung Det: 
foßte Klage überreicht. Derſelbe beeilte ich, fle dem Pro: 
Burator des Königs zu überfenden.« 7 


— Die Deputictem Kammer befchäftigte fih in der Cipung 
vom 5. d. ınit der Fortfezung der Berathung des Geſehes 
über öffentliche Arbeiten. Der Urtifel 6, welcher beſtinunt, 
daß in dem Wefideparteinents ern Syſtem ftragetifcher Stra⸗ 
hen herzuſtellen ſey, wurde; angenonnnen. Wie die Ranıs 
mer zur Adſtimmung über den Art. 7 fchreiten wollte, rief 


ein Unbebinnter von der Teibune mit lauter Stimme: ⸗Ich 


bitte um das Wort, Vertreter bed Landes, ich verlange ge: 
hörst zu werden. Die Entferming diefes Menſchen dach 
die Huiſſters kounte me ımit vieler Mühe, indem ber 
felde mit großer Geſchicklichkeit an den Gallerien herumı: 
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Hetterte , und erf baum, wo er ein Packet mit Bitte 
[Hriften angefüllt, in die Kammer geivörfen, bewerkſtelliget 
mebch ‚Dia 7,88, 9 wurden angenommen ; der Art. 10, 
durch Wehhen ch’ en ſeyn ſollte, in der Nähe von 
Straßen, in der Vendée Unpflonzungen von Bäumen und 
Hecken eh. veranlaßte eine lange Disfuffion. Das 
Umendement „des Hru. Thiers wurde verworfen. Dierauf 
nahm derſelbe die Urt. 10, 11, 12, .13 und 14 zurück. 
Der Urt. 15, duch welchen für firategifhe Strafen 12 
Millionen bewilligt werden, wurbe angenoınmen, 

— Un der Tagesgrdming ' der heutigen "Sigg der 
Pairskammer befindet- ſich die Erftattung des Commiſſions⸗ 
Berichtes über die griechifche Anteipe. 


Madrid, 28. Mai. Die amtlihe Zeitung enthält 
mehrere Bönigl. Defrete, welche ſich auf die Huldigungss 
Feier am 20. Juni beziehen. Der Herzog von Medina:GCofli 
iſt von dem Könige dazu’ Auserfehen worden, den Eid aus 
den Händen des Cortes hinzunehmen. In der Haudelswelt 
und unter den Arbeitern und Handwerkern der Hauptitadt 
berefcht jezt Die größte Regſamkeit, da fih Alles mit Vor ⸗ 
bereitungen auf biefes Zeit. befchiftigt und Jedermann fich 
in dieſen feftlihen Tagen ſehen laffen will. Schon find auch 
aus den Provinzen viele Reugierige hiehergekommen, befon; 
ders aus Sevilla und Badajoz; doch bat mwahricheinlich die 
Furcht vor der Cholera cbeu fo großen Autheil au biefer 
Reije hieher, als die Neugierde und Schauluſt. Mittler: 
weile iſt die Polizei eifrig darauf bedacht, alle gefährlichen 
Gaprungsftoffe aus der Hauptſtadt zu entfernen, damit die 
allgeineine Freude am Buldigungsfeft nicht durch etiwaige 
feindjelige Parteiauftritte geftört werde. Die aus der Haupt- 
ſtadt verwicjenen Perfonen werden größtentbeild in der 
Richtung nah Valladolid 'abgefüht. — Aus Portugal mil: 
fen wir hier nue fo viel, daß am 20. ein Gefecht zwiſchen 
den Pedriiten und Miguelijten ftattgefunden haben foll, mo: 
bei die Lehztern den Kürzern gezogen Hätten und daß das 
Gefchwader Don Miguels zwifhen dem 25. und 30. die 
Monats den Tajo verlajfen werde, 

Haag, 5. Juni. Der ehemalige Finanzminifter Baron 
Eir van Oterleek ift am 3. zu Utrecht geftorben. 

Brüffel, 5. Juni. Die Königin beabfichtigt, eine 
Freiſchule für, arme Kinder hier zu gründen. 

— Der „Cover, de la Meunſe- fagt, die neue Kammer 
fen von -der-aufgelösten nur ſeht wenig verfchieden. - Die 
Auflöſung babe alfo ‚nichts. weiter zu Wege gebracht, als 
daß das Land ohue .genügende Cründe aufgeregt worden, 
und es noch fen; daß alle Leidenichaften entfeffelt, man von 
beiden Seiten gegeneinander animiert - worden, fich liguirt 
und Exzeſſe begangen habe; mas Abtieigung, Widermille 
gervefen, fey Haf, Zorn, Wuth geworden, und an gemijfen 
Orten fenen die Wahldureau’s den englifhen Huftings ähn⸗ 
lich geweſen. 

Stuttgart, 9. Juni, Diefen Morgen um 7 Uhr 
309 ein Bataillon des in Ludwigsburg in Beſatzung Liegen: 


den Öten nfanterie : Regiments am unferer Stadt vorbei, 


Der Stadtditektor perſönlich inſultirt worden ſehn. 


noch, Tübingen, two om 6G. d. unruhige Aufteite ſtattgefun ⸗ 
ben, die bis in ber Nacht augedauert Haben follen. Zu den 
Wohnungen des Stabtbireftors und des Kauzlers v. Autens 
rieth follen von den Studirenden Fenſter eingeworfen, auch 
Dber: 
Negierungsentb v. Roth foll bereits, ols auferordentlicher 
Commiſſaͤr zu Unterſuchang dieſer Vorſalle nach Tübingen 
abgegangen ſeyn. 


Bien, 3. Junn. ERDE 
Staatöfhuld » Verfchreib. zu,5 pCt in em. 'gatj; 
detto . detto, sn .4 pCt, bi EM. „Bye; 


Darl, mit Berloof, 9.3. 1820, für. 100 f.,ja EM. - —; 
detto detio ». 9. 1824, für 400.4. in EM: „I35r; 
Kurs auf Uugsburg für 100. Bulden Curr,, Gulden 

985 .©. Ufo. 2. Monat... — Com. Münze —; :. un . 

Banke Uetien pr. Stüd 12414 in EM. 


Berantwortliger Redacieur: 
J. J. Sendtuer. 





Fremden Anzeige. y * — In 


Den 9. und 10. Jun, (8. Hir ſch.) Ge. Doumbonirian, 
Edelmann von Buchareſt; Hr. Froͤhllch, Partikuller von Auges 
burg; Dr. Biegler, Kaufm. und Hr, Böride, Rechtscandibat 
von Bandöberg ; Hr. Delamore und Dr Keng, Rentiers. aus 
Eugland; HH. Gebr. Tiege, Kaufleute und Hr. Salome, Parı 
tikulier von Breslau; Or, D’Haillp, 2. franz.’ Legationdfekres 
tär von Stuttgart; Dr. Bondt, Partitulier Yon Amferdam ; 
Se, Durdl, Prinz; Gagarin, kalſerl. zußifcher Geſandter; Dr. 
Graf Betplem, k. ungarischer Magnat. (G. Harn.) Or, Dinge 
fer und Sr. Audenthaler, Kaufleute von Augsburg ;-Dr, Sehr. 
v. Sdaͤtzler, Banquier von Augsburg; Dr. v. Schägler, Banı 
quier von Sonden; Hr. Plazmann, Bamquler von Lyon. 
Schw. Adler) Br. Baron von Kllegspor; won Kiel; Dr. 
Bouglar, fm. von Livorne; Dr. von Rilien :und- Dr, 
Herding, aus Baden. (G. Bär.) Dr, Rubel, Bühfenmachse 
von Wien; Hr. Neher, Seminariſt von Liberach; Dr. Ertin⸗ 
ger, Kfm. von Nürnberg. (G. Kreuz): Dr. Graf Bengel« 
Sternau, P. Kämmerer und Hauptmann des äten Jägerbatails 
ons; Hr. v. Wendland, Dberlientenant des äten Chevaurs 
leger# Regiments. (©. Stern.) Dr. Glauf; Gerbereibefiger 
von Gettmannsd; Hr, v. Löfll Kfm. von Memmingen. (G,, 
Löwe) Mad. Fledenftein, Tralteurs:Gattin ‚von Tegernfee: 





Defanntmachungen: 
garı. 30) Edikftal-Girtatiom ev 
Nachſtehende Urkunden find zu Berluft gegangm: 7 
1) Stände:Anlehen vom Jahre 1796 ver. 20 t. Dre 
1 dl. a 4 pGt. Ratafler-Rto. Z11," Tale | afttiger 
Dbligation vom 22. Februar 1797, dem Baron bon 
Magerl wegen gefeifteter Beiträge für die Hoſmarkten 
MWiefenfelden und Haag ausgeflelt, zedirt am 10, Mär’ 
1835 an die Gebrüder Marz dapier. 
2) Ständeanlehen vom Jahre 1798 per 180f. 55 fr. 
⁊ dl. à 4pGt,, Ratafler: Nro. 288, Taut landſchaftlicher 
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Urkunde vom. 14. März 1769 dem Baron v. Magerl 
ebenfalls wegen geleifteter eiträge für die Dofmarkten 
Miefenfelden und Haag ausgeftellt ; zedirt am 10. März 
1835 an die Gebrüder Marr dahier. una 

Auf beiden Urkunden iſt die Geffion vom 10. Mörz 
1835 wit mehr bemerft. 

3) Binsyaplamtd-Kapital per 75 fl., Katı-Meo. 587, 
a4 pGt., Zinszeit 6. Septor., Auabruh aus 500 fl. 
Kapital, welches, im Fahre 1797-erlegt wurde und auf 

„die Perkpammer’ihen Kinder ſſch im Vorttage ‚befand. 
' . Gefflen Yon 22. März 1855 von der Grofhändlers: 
Winwe Magdalena Marz auf die Gebrüder Marr. 
Auf Antrag der Gebruder Dart: wird der Inhaber vor: 
ſtehender Dbilgafionen hiemit aufgefordert, binnen 6 Monaten 
die Oeiginal· Urkunden bei unterjeichneter Gerichtebehörde um 
fo gewiſſer vorzuwelſen, als nach Ablauf des Termined Die 
Urkunden für Braftlos ertlart werden müßten, 
Am-4. Juni -1833- 
RB. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweyer, Direktor. 
— eo. Graf. · 
9208. (35) Betanntmadung. 
Auf Anträg der Kreditoren des verſtorbenen Joſeph Galgl, 
n Welngaſtgebers zum goldenen Storchen dahier, wird 
veſſen Antvefen Rro. 3 im der Meuhauferfiraße fammt der da: 
Bei’ befindlichen realen ‚Weinfchente, Gaft: und Tafernwirthr 
" fat wiederholt dem Öffentlichen Berkaufe im Steigırungs+ 
wege untergeftellt und hiezu Tagefahrt auf 
; Montag den ı. Juli. I 
. Bormittags von g bis 12 lihr, 
anderaumt, wora Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingelas 
den werden, daß fih Ansmärtige mit legalen Beugnifien über 
Yerfon und Ver mbgen -ausguieifen haben. 
Die Berfieigerung geſchieht nah $ 64 des Hypothekenge⸗ 
ſehes vom Jahre 1822. Das fraglich⸗ Gafthoſanweſen iſt im el⸗ 
nee der frequenteſten Hauptſtraßen Muͤnchens, in der Neuhaus 
fergaffe, mit jerne vom Neubanferthor. und der. & Mauth⸗ 
halle gerade gegemüber gelegen. Datfelbe iſt mit ebener Grde 
3 Stodiwerk hoc gebaut, hat ein Mittelgebäude, das mit ebe⸗ 
ner Erde 2 Stockwerk hoch, und ein Hinter: fammt Seitens 
gebäude, welches mit ebener Erde 4 Stodwerk hoc, ifl. Gs 
it mir den möthigen Relern, 2 Dofräumen ‚ı Stallungen für' 
eitea 80. Pferde und laufendem, Waſſer, fomie mit allen zur 
Führung und Ausübung der dabei befindlichen realen Bein 
und Gatmirthfhafts.-Gerehtfame erforderlichen Einrichtungen 
verfehen. , 
Auf dem Anweſen, weldes am 27. Dezember 1851 gericht: 
lich auf 43,000 fl. gelhägt worden, laften 325 fl. 25 fr. 5 hl. 
jäprlide GEmwiggeldgilten, melde in einem Gapitals - Auflage 
au 6468 N, 34, Er. vom Kauffhillinge, wegen deren Ueber⸗ 
nahme, in Abzug ju bringen find 
Wegen 'alenfallfiger inzwiſchen vorzunehmenden Beſichti⸗ 
gung des Veräuferungsobjectes wolle ſich an den aufgeſtellten 
Moffecuratör, dürgerl. Handelsmann Joſeyh Bromberger, ger 
wendet werden. 
Am $ı. Mai 1853. 
RB. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direftor. , 
Wagenbauer. 


WER ER Eu 
A Nürnberg, den 7. Zunf 1853. 
(Den heurigen Wolmarkt, in Nürndprg, Beterfiend.) .... 

Fer 
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j 2 am Nr ef see 
Magiſtrat der Föniglih baperifhen, Stadt, 

- Nürnberg — 
wird unter Beziehung auf die Wollmarkt: Ordnung dom 2. 
Mat 1828 hiemit bekannt gemacht, daß der Heurige Tel: 
markt dapier : * 

am 1. Juli 

beginnt und drei Tage lang dauert . 
, Der -Ite Bürgermeijters 
Binder, f 


J 
is. 


KRüffner. 
nn — — mm — — — 
9215. (20) Wir beabjihtigen, einige Litpograppen, Die 
etwas Tuͤchtiges im Schriftfahe zu leiften und gefhmadvolle 
kalligraphliſche Gegenflände zu zeichnen vermögen, mit anfehn: 
fihem Gehalt baldigſt zu engagiren, und bitten bei gefälligen 
Dfferten möglihft vollfländige proben der bisgerigen Leiſtungen 
mit einzuſenden. ; 
Hänel’fde Hofbuhdruderei 
in Magdeburg. 








1%0. In der Yof. Ein dauer'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Muͤnchen iſt erſchienen und zu haben: 

Neueſte topographiſch⸗ſtatiſtiſch· humoriſtiſche Beſchrei⸗ 
bung des Tegern⸗ und Schlierſees; des Schloſſes 
zu Zegernfee;, des Wildbades Kreuth; ber großen 
und merkwürdigen Ecyleufe, genannt: »Kaijers 
Haufe ;« dann mehrerer der intereffantejten Wafler- 
fälle, Gegenden und Be im bayerifhen Hoch— 
lande. Wach längerem Verweilen an den Ufern 
des Tegern- und Schlierſees herausgegeben von 
2. v. Schaden. Mit 1 Kärtchen, 17 Anfichten 
und dem Grundriffe der merkwürdigen Ruinen 
von Hohenwaldeck am Sclierfee- gr. 8. geb. in 
Etui 20 ggr. oder 1 fl. 30 Fr. 





9207. (55) Neigung zum häuffichen Stillleben laſſen 
ehten jangen Mann (der zugleih eine Stelle an hiefiger Unis 
verfität bekleider) münfhen; feinen Frelſſunden der Aufſicht 
eines oder zweier Anaben widmen zu koͤnnen. 

’ 9206 (56) Amj 10. d. Mes. Bam das Rrämer’fde 
FZuprwert von Mannheim Hier an. Wer Berfendungen hat, 
als nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Brankfurt, 
Darmjtadt, Bruchſal, Raftadt, Durlad, Straßburg , Deidel- 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und den ubrigen Rheins 
ggarader, Um und noch mehreren derfelben Gegenden, beliche 

ben der Fran Kappauf in der Et. Annaficafe Meo, 1167, 

im Hadenviertel, abzugeben. = < 








In der Sendlinger Landſtraße, unächft dem Krankenhauſe, 
iR zu Midaelis eine fhöne Wohnung mit drei Zimmern gm 
vermicthen. Das Mähere beim Cigentplmer Rto. 4 dafeldft. 


Münchener Politifhe Zeitung, 
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Mittwoch 





Nro.; 


Mit Seiner „Königlichen. Majeftät allergnädigftem Privilegium. _ 





139, 12. Juni 1833. 
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Zeitungs⸗Nachrichten. 


r 


F 0 315 0 England» .. — 
London; 14Juni Der Köntg- dev Niederlande hat ben 


von ſeinem Gefandten unterzeſchneten Vertrag -ratifieirt ; das 


Embargo auf holländifhe Schiffe iſt demnach zurückgenom⸗ 


men und die Schifffahtt zwiſchen beiden Ländern mit er— 


neuerter Thaͤtigkeit wieder eröffnet worden. Doch bürfte 
es den -bolländifchen Kaufleuten Schwierlgkeiten machen, 


manche von den Handelszweigen wieder zu gewinnen, welche 


die Sperre im andere Kanäle geſwungen, auf welchen fie 
für € 
ben. 


Himmel danten. — Die Frage über die Abfchaffung der 
Eflaverei beichäftigt jept ale Gemüther, Die Pflanzer, 
denen es natürlich um die beſten Bedingungen zw thun ift, 
befchränfen fi trobig darauf, der Plan der Regierung zu 
verdbammen. Sie fehen darin nichts als Gefahr für ihe: 
Eigentbum, ja den gänzlichen Ruin beffelben und den Uns 
tergang der Neger felbit, Ste haben eimen ‚großen Theil 
ber Preffe für ſich, theild aus Intereffe, tbeild aus Parteis 
Gründen; denn die Tories (obgleich diefelben mopl wiſſen, 
daß auch fie im Miniterium die Abſchaffung der Skla— 
verei würden. voeſchlagen willen. ohne die. Pflauger be⸗ 
friedigen zu Fönnen);} haben „Doc mehr oder ‚weniger ihre 
Partei: ergriffen. Dadurch iſt s ihnen denn auch ges 
iungen, alle diejenigen, welche als Fabrikauten, Kauf: 
fente oder Scifis: Eigenthümer Vortpeil von der Derbin: 
dung mit den weftindifchen Infeln, und dem bis jetzt 
dort hertſchenden Syſtem ziehen, mit ihren Befürchtungen 
anguftesken ; befonders die Schiffs Eigenthũmer, welche ſchon 
obusdieß ge abe Partbei der. Wpigs find, da fiecs deren, 
Epepsien quichreibeu., daß man das Neciprocitäts : Spſtem 
in der Schifffahrt eingeführt, wodurch fie ſich beeinträchtigt, 
glauben, Wir hatten demnach diefe Woche eine große Der; 
fammlung in der City, bei welcher der Graf Harewood, 
welcher nebft mehreren anderen Ebdelleuten ſelbſt Eigentum 
in Weftindien befigt, den Vorfig führte, Man proppezeite 


land oder Deutſchland vortheilhafter befunden more: 
nzroifchen find wie doch dem allgemeinen Frieden: 
um einen großen Schritt näher, und dafür wollen wir dem 


von dem ganzen Plan nichts als Hebel und verdammte ihn 
in, allen, Teilen, ohne dag man jedoch etwas anderes an" 
deſſen Stelle vorſchlug, und, die Bittfcheift, welche ntan, 
als von. diefer Derjammlung aufgegangen , geitern über: 
reichte, hatte über 1800 Unterschriften, meiſteutheils von 
Perjowen von Stand, Anfehen und Vermögen. Das Par— 
lament, welches fi) geftern nach den Pfingitierien wieder 
verfainmelte, wird indejfen der Stimme der Notbivendig- 
Peit gehorchen. Schon das Mutterland allein würde die 


Fortdauer der Sklaverei nicht länger dulden; nun aber, 


da die Neger in wenigen Wochen erfahren müſſen, daß die 
Regierung ihre Befreiung vorgefchlagen, würde Feine Ges 
malt, welche die Pflanger ihnen entgegenjeten Bönnte, fie 
in Feffeln zu Halten vermögen. Da nun weder das Muts 
terland, noch irgend eine fremde Macht ihnen dabei behülfs 
lich ſeyn märde, fo bleibt den Pflaxzern nichts übrig, als 
fich die Entfcheidung, zu der das Parlament gewiß Fommen 
wird, gefallen zu laſſen, und redlich dabei mitzuwirken, daß 
nicht nur fie felbjt entfchädige werben, fondern auch der 
Uebergang von der Sklaverei zur Freiheit mit folcher Vor— 
fit und Klugbeit geſchehe, daß ihnen fo wenig Verluſt wie 
möglich erwachfe, welcher einer Entichädigung von Belang 
bedürfte, Alles dieſes ift freilich mit großen Schwierigkeis 
ten vernüpft; die größte von allen aber it eben diefer Punkt 
der Eutihädigung. Geben mag die Nation einmal nichts; 
und fol eine Summe geborgt werden, wer foll fie zwrüch 
bezahlen? Sind dod die Angelegenheiten ber Kolonijten 
jegt, bei ihren vollen Cigenthumsrechten über den Neger, ' 
ſchon fo ſchlecht befchäffen, daß fie Faum ans feiner Arbeit 
die Binfen von den Kapitolien erfhmirgen können, welche 
die Meiften von ihnen darauf geborgt, — mie follen fie es 
nun von blefein nenen Kapital, zumal wenn der, Neger ih: 
nen nur 12 Jahre länger zu Gebote bleiben fol, und 
zwar bloß mährend drei’ Viertel der Arbeitszeit und mit’ 
beihränkteren Bmangsmitteln! Auch hat den "Negeri’ 
Freunden an dem urfprünglichen "Plane der Umnſtand 
mißfoffen , dab die MWiedererftattung von Kapital und 
Binfen , obgleich des Pflanzers Güter Dafür‘ Haften ſoll⸗ 
ten, von dem Meger abgearbeitet merden follten. — 
Die Minifter Haben demnach ihren Plan dahin verändert, 
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daß aus der Anlage von 3 Shiffing Abgaben auf jeden eine Bid 11 Uhr in der Nächt, ehe Die twieber —5— 
geführten Centner Zucker ein —* 5** werde, woraus worden war. 
jene 15 Millionen erfept werden ſollen. Aber hiergegen it - 32 ai “en” 
einzuwenden, daß, wenn der Zucder um diefe 3 Spiting f er rel Gerichte über ben Hergang der 
theurer wird, die Nation die Bürde zu fragen hat, imor" DR ** wahl für Süd: Staffordfhire, wo Hr. Eittieton, 
mo gr es nicht wird, die Steuer eigentlich auf den Pflane Afa * —— von Irland geworden, ſich abermals 
zer · faut. Auch iſt es gerade diefe Steuer, welche im vor per rg € —* - et, äugleih aber an Lord, In 
gen Jahre das Unterhaus gegen den Willen der Minijter eh 4 — = Dertford eine ſehr rub lich 
verweigerte, indem e8-von 27 Spitry- weiche- gucter bis. In, — — t. * unferer Zeitung) einen Gegner 
dahin gu entrichten hatte, 3. Shi. abuapım, Ich glaube rare —* a —— hänge einivendungen Hegen Oru. 
alfo-nicht, daß diefer Voeſchlag durdigeben-ivird. Uber wie many ei " feine EN fo. ueigte ſich die Stimmung der 
find noch bei weiten nicht fo weit, indem das Haus ſelbſt * ehr anf feine Seite; der Redner, welcher für kord 
den ‚seiten, welcher bloß die Billigkeit einge Ubfchaffung der a. r — auftrat, wurde öfters durch den Ruf: "Geh nach 
Sklaverei anerkennt, noch nicht angenommen, fondern bie or ——— und dis dobias · bate· dem ——* 
Debatten darüber auf. diefen Abend vertagt hat; wo die 3* dr. — * —— acht Neuntheil der Stimmen 
Regierung auch erklaͤren will, was fie über die Erneuerung Lim ſich; Eor dee r —— die Anlegung einer Wapl: 
des Bankprivileglums vorzuſchlagen gedenkt. Dieß iſt zwar —* welche demgemaͤß in einigen Tagen eröffnet werden 
ſchon befannt, da die Bankeigenthämer heute Nachmittags N 
eine Verſammiung gehalten haben, wo ihnen die miniſteriel⸗ London, 4. Juni. Nachdem zeſtern die Machricht von 
leu Vorſchläge von den Direktoren vorgelegt: worden find.’ der Niederlage der Miniſter in das Unterhaud, kam, ver: 
Die Bedingungen find zwar nicht ganz fo vortheilpaft für klärte Oberſt Davies eine Motion am Donaeritag machen 
die Bank, als fie fie bisher gehabt; aber wenn fie in dee zu wollen, daß das Haus feine Billigung den Miniiteru 
jeigen Zeit auch mur irgend ein Monopol behaupten mid, In Betreff der von ihnen ergeiffenen. Maßregeln Hinfichtlich 
muß fie fchon einige Dpfer bringen. — Der Herzog von Portugals ausdrücden wolle. Dan erivartet, daß dieſe Mo: 
Wellington Elagte gejtern Abend im Dberhaufe, daß man . tion mit einer großen Majorität durchgehen werde. Vor— 
ungehindert dewaffnete Schiffe und Truppen aus unfern dugsweiſe befchäftigte fih das Unterhaus wihrend dieſer 
Häfen nach Dporto abfegeln ließe; und ald Graf Grey vers. Gipung mit der Negerfchaverei. Der erſte Vorfchlag des ı 
ſicherte, er wiſſe nichts mehr von der Sache, als was die Hru. Stanley veranlaßte gar Feine Meinungsverfchiedenpeit, 
Zeitungen darüber mitgetheilt hätten, fo erffärte der Her,- worauf die weiteren Deratpungen über diefen Gegenjtand 
309, daß er nächften Montag auf eine Udreſſe an den Kö, aufgeſchoben wurden, f 


geitzie, 
e: Rolle 


nig anteagen würde, um Ge, Majeftät zu -erfuchen, die Frankreich 
Neutralität zwifchen den um die portugiefifche Krone Füms * 
pfenden Brüdern unverletzt zu erhalten. — Die Regierung, Paris, 6. Juni. Die poländifchen Kriegsgefangenen, 


entſchloſſen, es nicht bei der Entfcheidung jener Jury bes: Deren Zahl ſich auf 4897-belduft, werden in Dünkirchen 
wenden zu laſſen, welche die Ermordung des Poligeidieners' Nach Holland eingefchifft werden. Die erfle Colonng, be: 
Cully entfchuldigte, hat vom eriten Gerichtshof, Kings-Bench, ſtehend aus 1880 Mann, wird, heute nach: Dünkiechen ge: 
die Erklärung erlangt, daß jene Entfeheidung, ald den Zeus langen und morgen daſelbſt eingeichifit werden. Die zweite 
gen- Uusfagen und den Oefepen zuriderlaufend, als unge- Colonue von gleicher Babl wird morgen von St. Dmer ab: 
ſchehen zu betrachten ſey. Gin höchſt wichtiger Schritt, Heben, der Reſt Sonnabends in Dünfirhen anfangen und 
welcher bei den Gemäßigteren feine Wirkung nicht verfeps Sonntags abfegeln. 2 . 
len wird, obgleich der Widerwille gegen die neue Poligels — Briefe ans Eadir berichten, daß man daſelbſt, Degen: 
Anftalt eher im Zu: als Ubnepmenift. (Preuß. St.:3tg.) bes Ausbruches der Cholera-Än dem fpanifhen Weſtiudien 
London, 3. Juni. Ein berühmter Advokat zu London und in Portugal, ſeht jitenge QuarantaineMaßregeln er: 
bat falliet und man berechnet das Deficit auf 110,000 Pfd. griffen babe, ı she gr 
Sterling. Man kann es fich nicht erklären, wie dasfelbe — Die Arbeiter in der Gießerei in Faubourg du Ronle 
zu dieſer Höbe bat ſteigen Fönnen, da die einzige außerors find damit befchäftiget, die Statue Napoleons ans der Korm 
dentliche Ausgabe in dem Ankaufe alter und feltenee Bücher, binauszugieben, in welder dieſelbe gegoiien war. iefe 
für welche 20,000 Pfund verwendet worden find , beflans Arbeit wird ungefähr eine Woche dauern und Hoch etwa 30 
den bat. bis 40 Tage werden erforderlih fepn, um der Statue, 
— Am Dienftag ift es ‚bei Gelegenheit: der Feier des welche zwifchen 5 bis 6000 Pfuhd wiegt, die Außere Poli— 
Geburtöfeftes des Königs in Perth zu ſehr unruhigen Aufe tur zu geben. a ‘ 
tritten gekommen. Man hatte ein Freudenfeuer in der Haupts — Dos Journaldu Commerce beinerktt Graf 
fteaße. angezündet, wobei der Pöbel vielen Unfug trieb. Die. Pozzo di Borgo fol darauf beſtehen, daß die polnifcher 
Eonjtables, welche die Ordnung aufrecht erhalten wollten, Depots aufgelöst werden. Man fügt hinzu, daß der Her: 
wurden von dem Volke ſehr übel zugerichtet und ed dauerte zog von Broglie den Grafen verfihert habe, daß die Auflö- 
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fung ſehr bald ver ſich zehen wrede , und daß man Die 
‚ Hofinung hege, bie Dazu fähigen Polen zu veraulaßen nad 
Algier zu gehen. 
— Der Herzog von Orleans iſt am Sonntag in Dun⸗ 
kirchen angelangt und wurde von den Departementsbehör⸗ 
- den eimpfongen. 
— He. Ehapuns-Montlaville, einer dee Herausgeber des 
Precurser de Lyon, iiſt at die Stelle des Hrit. Guille⸗ 
mant zum Deputirten erwählt worden. 
— Der Nonvellijte meldet: »Der Oberfi:-Lientenant 
Rosſslakowski und die anderen polnischen Offiziere, die fm 
Folge der Menterei in Bergerac das feanzöfiiche Gebiet 
verlaffen müffer, find am 26. v. M., von der Gendarmerie 
eskortirt, in Dieppe angekommen. Um folgenden Tage mels 
gerten fie fich lange, die Reife fortzufeper und drodten ſo⸗ 
gar, fie würden fich jedem Verſuch, fie zur Ubreije zu zwin⸗ 
gen, mit Gewalt widerſetzen; aber bie Feſtigkelt der Behör: 
den und bie geringe Theilnaßme der Einwohnerfchaft, die 
"über dad Benehmen der Polen nicht fonderlich erbaut zu 
fenn fehlen, bewogen fie endlich, fi) zu unterwerfen. Ge—⸗ 
gen 10 Uhr Morgend begaben fie fih auf den Weg nach 
Abbeville.« 


Italien. 


Turin, 25. Mai. Der König bat dem Brigadier 
Biale, Befehlshaber der königl. Rarabiniers in Garavano, 
zur Belohnung des Muthes, mit welchem derfelbe, nur von 
zwei Karabinierd. begleitet, die Uufcährer in dem Städtchen 
Mientone angeiff und ben Nädelsführer derſelben mit eige: 
ner Dand tödtete, die filberue Savohiſche Medaille verliehen. 

— Die heutige Hofzeitung enthält Folgendes : »Da 
Se. Maj. der König es für augemerfen erachtet haben, die 
Zufanterie des ſteheuden Heeres zu verſtärken, fo können 
wie richt genug auf die väterliche Sorgfalt aufmerkſam 
machen, womit der gütige Fürſt alle Bedürfnife feines Kö— 
nigreiches berückfichtigt und für diefelben auf wie für feine 
geliebten Untertbanen am wenigiten läftige Weife geforgt 
bat. Die wichtigen Beweggründe zu diefem Allerhöchſten 
Defchluffe ind in einem Rundſchreiben ausgeſprochen, wel: 
ches der erjte Secretar des Krieges und der Markne durch 
Vermittelumg der Commandeure ber Provinzen an bie jtid: 
tiichen und Dorfbehörden gerichtet bat. Im dem erften 
Theile dieſes Anndfchreibend beißt es: »Jedermaunn meiß, 
daß, obgleich ganz Earopa unter den Waffen fteht nnd un⸗ 
"geuchtet der gefährlichen Lage der bdiejjeitigen Staoten, das 
vüterliche Herz des Königs im verfloffenen Jahre den ade 
Panenden und gewerbtreibiuden Familien die Urne ibrer 
Söhne. wiedergeben wollte, indem er das Derr auf bie 
engſten Gränzen der für ben Friedensfuß unumgänglich 
norhwendigen: Stärke befchränkte, ‚Jedermann weiß, mie 
der König die Organiſation des Heeres in ein, bew Deblrf« 
niffen des. Gewerbfleißes und Uckerbaues angemeſſenes, Sy⸗ 
fen brachte ; Ale wiſſen und die Usmee weiß es am Be 
Ben, daß der erhabene Somverhin dieß in dem feiten Bew 
trauen wagte, daß feine Soldaten amf feinen Auf, ſobald 


ihr treued Herz fhn vernommen, ſofort unter die königi. 
Bahnen eilen würden: Da gebieterifche Otaatsgrimbe es 
jest nothiwendig machen, daß die Stärke der verſchiedenen 
Infauteriteorps ſchneil etwas erhöht werde, ſo hat der vor: 
ſorgliche Zürft. in ſeiner Weisheit den Uufruf vor der Haud 
anf bie zum 6. umd 7. Kontingente gehörigen, gegenmpirtig 
in ihren Wohnfipen befindlichen Individuen beichränfen wol ⸗ 
len, dee Gehorſam muß bei Den Aufgerufenen fchnel und 
augenblicklich ſeyn. Der König erwartet dieh mehr als Wa: 


‚ter, welchem es angenehu iſt, von feinen Kindern fein Ver: 


trauen in fie ertwiedert zu feben, denn als Souveram, wel: 
cher befieblt, Die Nachbarmächte- betrüchten es als den 
Probierſtein des piemontefiiben Militärinftems. Collte es 
unter dieſen Umſtäuden acch Jemand unter um geben, der 
fiy uafolgiem und fchlaff in feiner Pflichterfüllung zeigte ? 
Ich glaube nicht. Der Soldat wird der Welt feine Treue 
und Ergebenbeit gegen den Thron beiweifen und dem guten 
Könige zeigen, daß dieſer ihn in Briten der Ruͤhe unbeſorgt 
der Familie wiedergeben und gewiß ſeyn Kann, daß er ſchueil 
wie der Blitz fich unter die Fahnen fielen wird, wenn der 
König ihn ruft.«« 

— Liner königl, Verordnung vom 20. d. M. zufolge, 
foll aus Anlaß der vielen für Staet und Religion gefähr: 
lihen Schriften, welche in neuerer Zeit in den diefleitigen 
Staaten in Umlauf geſetzt worden, die heimliche Ginfüh: 
zung aller den Prinzipien ber Religion, der Moral und der Mo: 
narchie zumibderlaufenden Bücher, Jouruale, Schriften und 
Zeichnungen mit 1 — ziähriger Gefängnid: und der 
Kettenjtrafe geahndet werden, die bis zw 5 jähriger Ga: 
leereuſtraſe geibärft werden Ffann, wenn aus der Menge 
der eingeführten Eremplare oder aus anderen Umftänden 
hervorgeht, daß fie eingeführt worden, um verbreitet zu 
werden. Wer dergleichen Bücher oder Schriiten mit der 
Poft ober anf anderen Wegen, wenn auch obne fein Mit: 
willen, empfängt, muß diefelbe bei Verineidung jährigen 
Gefängnijfes der Behörde überliefern. Die anferdem für 
bie Einfüprer und Verbreiter fchon feftitehende Geldjtrafe 
von 100 Seudi fol zur Hälfte denen zufallen, welche Con⸗ 
traventionsfälle bei der Bepörde angeben. 


Deutfihland. 


(Preußen) Berlin, 7. Juni- Geflern Abend ge: 
gen 10 Uhr brach bierfebit im ſogenannten + chinefifchen 
Saale des Elhſiums im Tbiergarten Feuer aus. Die Flamme 


‘verbreitete ſich ſchnell ͤber die ganze Draperie des Saales 


and ergriff das nebenftehende Hauptgebäude des Etabliſſe— 
ments mie bem freundlichen Winterſaale. Beide Gebäude 
spurden durch das Feuer gänzlich zerſtört; auch die dicht 
babei gelegene große trade, von weldyer aus das Publis 
kum noch kurz zuvor einem fchönen Waſſerfeuerwerk zuge: 
fepen hatte, wurbe ein Raub der Flammen, 


— Aus Dreslam meldet man ımterm 3. d. M.: "In 
voriger Woche wor die Nachfrage mach ſchleſtſcher Wolle 
fo groß, daß fie, bis auf wenige Pojten, fon vor dem 
Balsndermäßigen Beglun bes Marktes gänzlid vergriffen 


war und der Markt ſelbſt mur einige! Tauſend Centner 
Wolle aus dem Großherzogthume Pofen ‚darbietet. Cine 
Ueberficht von dem Gefammtbetguge des hieſigen Wollver⸗ 
kehrs wird dießmal nicht gegeben werden können, weil bie 
diesfallſigen Kontrollen von den Stadtzoff-Uemtern geführt 
werden, diefe aber von einem großen Theil derjenigen Wol: 
len nicht berührt worden find, welche ſchon auf den Scha- 
fen gekauft und jezt gleich nad ben außerhalb jener Zoll⸗ 
Stätten gelegenen Derladungsorten geführt wurden. “Die 
Boll:Stätten haben bis inklufive den 3. d. Mts. paffirt: 
35,166 Gentner Wolle.« 

Koblenz, 25. Mai. Unterm 23. Moi Hat der kom— 
mandirende General in den Rheinprovinzen Hr. v. Borſtell 
folgende Bekanntmachung erlaffen: »Es find neuerdings 
wieder Vorfälle vorgefommen, wo ſich Soldaten durch 
Ueberredungen fremder Emiſſäre und anderer gewiſſenloſer 
Menſchen in ihrer Treue gegen König und Vaterland has 
ben wanfend machen und zur Defertion nad den etlichen 
Nachbarſtaaten haben verleiten laſſen. Es muß wohl jedem 
-und ſelbſt dem ſchon verderbenen Gemüthe einleichten, daß 
fi) der Soldat durch diefe meineidige Handlung nicht al. 
leln für-immer feine innere Zufriedenheit raubt, fondern 
auch für fein ganzes Leben unglücdtih macht, Diejenigen 
Menfchen, welche das mit Schande beladene Gewerbe der 
Falſchwerberei treiben , find ſtets bezahlte Werkzeuge frems 
der revolntionärer Schwärmer, denen verderbliche Grund⸗ 
fäge man jezt ſchon feit beinahe drei Jahren ‚binkänglich zu 
würdigen Deranlaffung gehabt Hat; fie find nicht im Stande 
ihre Verfprechungen zu erfüllen, weil die Grundfäge die in 
unfern Nachbarſtaaten bejtehen, keineswegs mit den Ideen 
diefer Schwärmer übereinftimmen und ‚ber hethörte ‚und 
betrogene Soldat Hat alfo ſtatt einer guten Aufnahme, bie 
ihm vorgefpiegelt wird, ganz gewiß nichts weiter, wie ein 
mit Hunger und Mangel verbundenes vagabondirendes und 
arınfeliges Leben oder gar den Transport nach ‚Algier zu 
erwarten, wie folches die Unterfuchungsaften von zuräcge: 
kehrten Defertenes ausweiſen. Mehrere folder Derjührten 
haben es vorgezogen, freiwillig zurũckzukehren und ſich ber 
gefeplichen Strafe lieber zu unteriverfen, als ein fo ‚elendes, 
mit Schande und Noth belaftetes Leben im Auslande fort: 
zuführen. Statt defjen hat ber teengefinnte preußiſche Sol: 
dat bei der humanſten Behandlung mach Ablöſung feiner 
im Vergleiche mit andern Staaten nur Furzen dreijährigen 
Dienjtzeit die Entlaffung in feine Helmath fiher zu gewär: 
tigen. Um den verbrecherifchen Umtricben der fremden Emiſ⸗ 
fire Schranken zu Segen und ſie ihrer wohlverdienten Strafe 
zu übrliefeen, dadurch aber auch zugleich von ſchwachen und 
unmmterrichteten 'Bewten Unglück ‚abzumenden, ‚wäre -ed fehr 
zu wünſchen, wenun ſolche bösfinnige Verführer auf friſcher 
That ertappt und zur perfönlicher Daft gebracht werden 
könnten. Es ergebt daher an bie Dffijiere und Goldaten, 
beſonders aber auch an die im Lande zerſtreut wohnenden 
Dffistere, Bezirks⸗Feldwebel dee Landwehr und ſaͤmmtliche 
Londivehrmänner. bie Anforderung, auf dergleichen Emiſſäre 
ein ſcharfes Augenmerk zu richten und beſonders diejenigen, 
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Die ed ſich zum Geſchaft machen; an Solbäten, rebolutio: 
näre Schriften auszutheilen oder ſie zum Treubruche zu 
verführen, auf der Stelle ohne Weiteres zue Haft zur bein: 
gen und fie den Gerichten zu süberkiefern. Außer dem oh: 
nenden Bewußtienn, feine Prlicht erfüllt zu haben, würde 
jeder Soldat oder Landeseinwohner, der fich durch eine 
folhe Anzeige oder Urretirung ein Verdienft erwürbe , ſich 
auch noch eines Unfpruches auf angemejlen reichliche Beloh⸗ 
nung werth macden.« 


(Baden) Heidelberg, 4. Juni. In einem Artikel 
der Münchener polit. Ztg., der in die allgemeine Zeitung 
übergegangen ift, kömmt Bei der Erzäblaug der Neuſtädter 
Greignife vor, daß cd auffallen müje, wie Heidelberger 
Studenten in Neuſtadt eingetroffen jenen (es waren ihrer 
drei) obgleich fiherem Vernehmen mach die Pönigl, baver. 
Regierung Das ausdrückliche Unfuchen an bie Beuachbarten 
‚geitellt hatte, insbefondere den Hochſchlllern in diefen Tagen 
Keine Pipe nah Rheinbayern auszuftellen. Dee Artikel iſt 
Äberdich jo eingerichtet, als hätte die Aukunft der Studie⸗ 
reuden Die Grundlage für alles Uebrige ‚gebildet. 


Die Untverfität Heidelberg, welche das Unglück Hat, jo 
wieles in unfern Tagen, ohne vollſtändige Unterfuchung. ber 
Dinge, auf ſich nehmen zu müäfen, wird, obgleich ‚nicht ges 
neigt, überall die Glocke der Defientlichfeit zu ziehen, bar 
durch ‚genöthigt, die Sachverhäftuirfe ‚offen darzuſtellen. Die 
Anforderung der E. b. Regierung, Feine Pe auszuſtellen, 
traf erſt am Pfingikfonntäge den 2Öten Mai Mittags 
41 Uhr duch Eſtaffette Über Mannheim in Heidelberg ein, 
und es iſt daher erfläcich, daß die Maßregel, als zu {pät 
genommen, ohne ‚Erfolg war, weil, obgleich "man augens 
blicklich der Nequifition durch ‚entipreihende Verfügungen 
‚entgegen Fam, .boch um diefe Zeit Niemand mehr :un eis 
nen Paß fich meldete. Feüher aber. war Leine Deranlaffung 
‚da, den wenigen Studierenden, welche an den Pfingfkferien: 
tagen nach Spener und von da aber Dürfheim , Meuftade 
und Mannheim zu reifen gedachten, die Püffe zu verwei- 
gern. AKarler. Zag.) 


AKurheſſen.) Kaſſel, 6. Juni. Ge, Hop. ber 
Kurprinz⸗ Miteegent Haben dem Baron Lionel Nathau von 
Rothſchild in London das Ritterkreuz des Hausordens vom 
‚golduen Löwen verliehen. 

Mainz, 5. Juni. Der Hiefige Hofenfommiffie bat 
eine aus amtlichen Quellen gefhöpfte Anterejlante Ueberſicht 
über bie Bervegung des Haudeld und der Schifffahrt auf 
wen Rheine im 3. 1852 vollendet. Unter der Rubrik der: 
jenigen Badungen, welche im Jahre 41852 in dem Hafen 
won Mainz zum Verkehr und zue Spedition angekommen 
waren, bemerken wir, vom Oberehein:und Main Fommend- 


ala zu Thal Pe — “..* Pe . — 612,211 Geutuer 
zu Berg (aus Holland und vom Unter: ' 
wbein) Pe .. 801,850 * 


Unter jener Rubrik” der direkt on dem 
‚hiefigen Dafen vorbeigegangenen Ladun⸗ 
‚gen findeu wir als von bem Oberrhein 


und aus bem Main kommend folgende 
Guͤterzahl verzeichnet : 
3 7 4 
zu Berg (ans Holland und dem Unter: 
hi) 2 480, 766 ⸗ 
Alſo eine gefanmmte Güterbewegung von 2,244,883 Eentner 
und darunter 820,822 Eentner Kaufmannsgüter, welche des 
durch den neuen Schifffahrtsvertrag bemilligten Vortheils 
der freien Vorbeifoprt vor dem biefigen Hafen theilbaftig 
wurden, d. h. ohne umladen oder auch nur die font übe 
lichen Hafens, Krahnen⸗, Wages und Werftgebühren bejah: 
len zu müſſen, wodurch Die hieſige Stadtkaſſe, welche im 
Bezugsrecht dieſer Gebühren mar, ‚einen Verluſt von wenig: 
ſteus 50,000 fl. ‚erlitt, Allerdings mar das veriwichene Jahr 
für die Schifffahrt und ‚den Handel ‚eines der ergiebigſten. 
Dorausfichtlich ‚wird das laufende Feine fo bedeutenden Ne: 
fultate liefern, „obgleich ſeit Wieder » Cröffnung der Schiffe 
fabrt große Lebendigkeit und Thätigfeit in unſerm Hafen 
berriht. Die Central⸗Rheinſchifffahrts Kommiſſion wird ſich 
um ſchwerlich vor der vertragsmäßigen Julius-Seſſion wer: 
einigen; das Projekt einer außerordenrlihen Sizung im 
Mei fol an dem Michtbeitritte Preußens geicpeitert fen. 
In Betreff der Unterhandlungen über die Verlegung des 
Erhebungs:Umts Meuburg nach Germerspeim Bann ‚mit Bes 
ſtimintheit verſichert werden, daß dieſe durchaus nicht ab: 
gebrochen, ſondern vielmehr die badiſchen Propofitionen an 
bie betheiligten Höfe nach München und Paris geſchickt 
worden fink. x 

Geankjurt, 7. Juni. Ge. Maj. der König von Banern 
baben dem hoben Senat .diefer freien Stadt mirtelft Aller: 
höchſten Schreibens vom 3. v. Mis. die zu Dresden den 
24. April d. 3. wollgogene Dermählung 3. k. 9. der Prin: 
zefin Maria won Bayern, Schweiter Str. Maj. des Königs, 
mit Sr. k. Hop. dem Prinzen Geiedrich Auguft Herzog und 
Mitregenten von Sachſen ‚angezeigt. 

Bayern. 


Münden, den 11. Juni, 

Heute früh 10 Uhr verſtarb dahier der kön. Profeſſor 
Dr. Senbdtner, nad wierwöchentlichen Krankenlager au 
einem nervöfen Schleimfieber. Drei und zwanzig Jahre 
hindurd hat derfelbe neben vielfältigen andern .Urbeiten die 
Redaktion der Münchener Politischen „Zeitung ‚geführt, in 
umpandelbarer Treue feinem Glauben, ‚feinem Könige, feis 
rem Daterlaude dienend. Unerfchütterlich in feinen Grund: 
fägen, treu und gewiffenpaft in Erſüllung feines Verufeg, 
unandgeiept thätig in einem Maße, melches feine Kräfte 


” * 


370,066 Centuer 


faſt überftieg, folgt ihm ‚die Achtung ‚und die aufrichtige 


Tpeilnahme aller Edlen, die ihn uud fein 'befcheidenes Wir⸗ 
fen kannten. ‚Eine tief gebeugte Wittwe, fieben unverforgte 
‚Kinder beweinen den Derluft des Gatten und Daters, deſ⸗ 
fen, der fie im Schweiße feines Ungefihtes .ernäprte, und 
den der Herr gerufen hat nach Seinem Ausfpruche : 
»Rommet zu mir alle, bie ihr müpfelig 
und beladen ſeyd, ih will eud e—— 
quiden« » 
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Neuefte Nachrichten. 


Loudon, 4. Juni, 3 pCt. Eonf. 89E %. (4 Uhr.) 

— In der Sitzung des Dberhaufes vom 3., deren Un: 
fang wir gejtern geliefert haben, erhob fich, nachdem der 
Herzog von Wellington feine auf die Politif in Portugal 
bezüglihe Motion entwidelt, Graf Grey.  Derfelbe 
machte vor Allen aufmerffam, daß ein großer Theil 
der auf die Derpältnife in Portugal Beziehung habenden 
Mmflände bereits unter dem vorigen Miniſterium ftattge: 
funden hätte. »Als ung die Regierungsgemwalt übertragenwurde, 
Sprach er, fanden wir alle diplomatifchen Verbindungen mit 
Portugal abgebrochen ; unfere Pflicht und unfere Ehre ver: 
bot und, das Wicderanfnüpfen zu ſuchen. Bald darauf 
ſuchte Don Pedro den Thron feiner Tochter einem treulos 
fen Ufurpator zu entreißen; wer Bonnte ibm das Recht 
abfprechen? Eine von ibm und auf feine Koften ausgerü» 
ſtete Flotte brachte ihn an der Spike feiner | Armee 
an die Küfte von Portugal und der Kampf begann. 
Wie befauden uus nun zwiſchen einen Könige de facto, 
vie man Don Miguel nennt, und einer von Eugland und 
den übrigen Staaten Curopas anerkannten Herrſcherin; mit 
andern Worten, ziwijchen einem unnatürlichen Ujurpator und 
‚einer Königin, welche der Dertrog, der und an Portugal 
kuüpft, derjelbe Vertrag, welchen der Herzog von Welling: 
ton anfüprte, uns zu unterjtügen und gegen jeden Ungriff 
von Außen zu vertheidigen auflegte, Konnten wir bei die 
fer Lage der Dinge), ich frage Ew. Herrlichkeiten, nad 
ben Verträgen und nach deu Gefepen der Politik u, der 
Natur, welche die Beziehungen von Volk zu Volf regeln, 
‚ofen die Sache eines Ufurpators gegen eine Derrfcherin 
vertheldigen, welche von uns und von allen Kabineten von 
Europa anerkannt war? Ich Fomme zu einem anderen 
Dorwurfe bed edlen Herzogs, nämlich zu dein Vorwurfe, daß 
wie unthätig geblieben, ald eine franz. Flotte die Hauptjtadt 
Portugals bedrohte. Der edle Herzog behauptete, daß die 
Neutralität Englands bei diefer Gelegenheit eine Verlegung 
des Dertragd geweſen ſey. Um zu beweifen, mie wenig 
dieſe Behauptung gegründet ift, wird es genügen, mich auf 
den Juhalt diefes Vertrages ſelbſt zu beziehen; im demfels 
‚ben iſt feitgefept, daß England fich verpflichtet, ſich jeder 
ungerecbten Invafion in bad der Krone Portugal gehörige 
Territorium zu miderfepen; ollein dieß will doch ficher nicht 
‚fagen, daß wir verpflichter ſeyn follen, uns in ale Unger 
legenhelten zu amljchen, in welche es Portugal gefällt, fich 
zu verwickeln, ohne zu unterfuchen, ob ed Recht oder Un: 
recht hat. Und von was handelte es fich eigentlich in dem 
worliegenden Falle; das franzöf. Bouvernement hatte uns 
‚widerlegbar den gerechteften Grund zur Klage gegen Don 
Miguel; es hatte, ehe es zu den äußerften Maßregeln fchritt, 
‚Fein Mittel dee Güte unverfucht gelaffen, alfo war nicht 
nur allein das Recht, fondern auch bie Form Auf feiner 
Seite. Man muß jedoch auch noch betrachten, daß Zurg 
worher bei ähnlichen Umftänden England zu einer militärl: 
Demonftration Zuflucht nehmen mußte, am eine Abpälfe 
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feiner Befchwerben gegen Portugal zu erhalten; ıman Ponnte 
alfo daſſelbe Recht Frankreich nicht verweigern. Der edle 
Herzog führt ferner ald Beweis, daß wir die Neutralität 
verlegten an, von und fen unter dem Kommando des Ud: 
mirais Parker eine Eskadre in den Tejo geſchickt wor: 
den, nachdem der Kampf bereitd mirklih zwifcen den 
beiden Partheien, welche fihb um ben Befig von Por: 
tugal flreiten, begonnen, Uber wer Kann wohl läug: 
nen, daß diefe Mafregel unumgänglich nöthig war, wat 
Englands Untertbanen zu fügen und ihnen im Wechſel 
des Krieges im Galle des Bedarfs einen Zufluchtsort zu 
gewähren; das mar der Grund der Abſendung unjerer Es: 
kadre in den Tajo; die dem Admiral Parker gegebenen 
Anfteuktionen trugen ihm auf, die ftrengite Neutralität zwi⸗— 
fchen den beiden Friegführenden Mächten zu beobachten, die 
Rolge Hat bewiejen, daß er dieſe Juſtruktiouen getreulich 
befolgte. r 

Der Redner fuchte nun zu zeigen, daß das Geftatten 
von Truppenanmwerbung und Ankäufen von Lebensmitteln 
und Munitionen für Don Pedro Feine Verlegung der Neu— 
tralität ſey, um fo weniger, da auch Dow Miguel dasfelbe 
geitattet würde. Ich glaube, führt Lord ren fort, auf ge: 
nügende Weife den Unklagen des edlen Herzogs geontwor— 
tet zu haben; ich bediewe mich wohlbedacht dieſes Wortes, 
denn es find wahrikh  Auklagen; wir können die Unnahme 
der Motion bes edlen Herzogs nur als eine Eenjur des 
Benehmens der Adıniniftration betrachten, au welcher ich 
Theil zu nehmen Die Ehre habe. Der Redner fuchte mm 
noch zu zeigen, daß Englaud auch alle feine Verpflichtuu— 
gen gegen Spanien getreulich erfüllt babe. 

Die Motion des Herzogs von Wellington wurde von 
von Lord Aberdeen und Lord Elton unterjtügt, von dem Mars 
gnis von Landodown und dem Lordkanzler beftritten. Bei 
der Abſtimmung ſtimmten für die Drotion 80, dagegen 68; 
alſo Mojorieät gegen die Minifter 12. 

— In der heutigen Unterhausfipung erhob ſich Lord Eb: 
rington und ſprach: »Ich habe am meinen edlen Freund bes 
züglich auf deu Vorfall, welcher ſich geſtern in der anderm 
Kammer ereignete, eine Frage zur ſtellen. Ach wünſche zu 
willen, ob das Gouvernement Sr. Maj. beabfichtigt, iu its 
gend einem Punfte, den Bang ber cuswärtigen Politik, 
welden es bis jeht befolgte, abzuändern. Ih weiß zwar, 
au. H., daß biefer Gegenjtand nächiten Donteritag bei der 
Motion meines ehrenwerthen edlen Freundes (Oberſt Das 
vies) regelmäßig diskutiert werden wird; aber ich halte ed 
für wefentlich nothwendig, daß die Regierung feinen Schritt 
bezüglich auf das Vorgeſallene unteruehme, ebe auch Diefe 
Kammer ihre Meinang über diefen Gegenſtand ausgeipro: 
hen , tft diefe Kammer, melde ficher eben jo viel Necht 
bat, ihre Meinung über alle Materien anszudrücen, wie 
irgend einer der andern Zweige der Eegislatur (hört, hört!) 
und deren Gefinrungen, ich wage es zu hoffen, in vollfoms 
menem Widerfpruche mit jenen anderswo ausgefprochenen 
fichen, (wiederholter Ruf: Hört, hört! fang andauernder 
Beifan) bis Diefe Kammer, ich wiederhole cd, ihre Anſicht 


über diefen Gegenſtand ausdrücken Fonnte, Halte ich es für 
möthig, dag man uns die Verficherung gebe, es werde in 
unferer Politit, bezüglih auf die auswärtigen Ungelegen: 
beiten, eine Deränderung eintreten (langer Beifall); denn 
ich bin überzeugt» daß nicht une allein die Anſicht Diefer 
Kammer, fondeen auch die der’ großen Majorität, melde 


‚biefe Kammer vertritt, im Widerſpruche ſtehen mit jener, 


welche die Majvrität der andern Kammer unglückſeligerweſe 
qusſprach, micht nur allein über deu vorliegenden Gegen: 
ftoyd, ſondern auch über viele andere Fragen, welche noch 
vor diefe Katimer kommen müſſen, und welche die theuer— 
ften und wichtigſten Autereffen des Landes betreffen (zahl: 
reiche Zeichen des Beifalls). r 

Lord Palmerſton (tiefes Stillſchweigen): »Meine Herren, 
zur Erwiederung auf die Frage, welde fo eben mein edlet 
Freund an mich richtete, babe ich die Ehre, Der Kammer 
zu erklären, daß, fo lange meine Kollegen und üch die Epre 
hatten, Rathgeber der Kronezu fenn, wieimmer dezüglich auf 
die Ungelegenheiten Portugals, fo wie auf die übrigen 
äußeren Angelegenheiten daffelbe Verfahren beobachteten und 
nach jenen Prineipien bandelten, welche wir als die vor: 
theilhafteſten für die Intereffen des Landes und für die der 
Ehre und Würde der Krone angemeffeniten Kalten (ſehr 
gut, ſehr gut). Ich kann daher meinen edlen Freunden 
und der Kammer verſichern, daß, fo lange wir bie Ehre 
haben, verantwortliche Minijter Sr. Moj. zu ſeyn, wir 
von dem Pfade, den wir bis jetzt verfolgten, nicht abwei⸗ 
ben (neuer Beifall) und daß wir nie die Orundſätze aufs 
gebeu werden, nach welchen wir bis zum heutigen ‚Tage 
bandelten.« 

Der edle Lord nahm feinen Plaß wieder unter den Dei: 
follsbezeugungen von faft allen Seiten der Kammer wieder 
ein. Die Disfuffion dauerte noch bei dem Abgange des 
Couriers fort. j 


Paris, 7. Juni. (3 Hr.) 5 pEt. 104 Er. 40 €, 
3pEt. 85 Sr. 90 E. ‘ 
— Hr. v. Chateaubriand iſt mah Paris von Prag zu: 
rückgekehrt. — Ein Auszug aus einem Briefe, Datirt Madrid 
28. Mai beſagt Fotgendes: "So eden ift Generallientenant 
Morillo von feinem Amte als Gerreralfapitän von Gallizien, 
als welcher er nach den Ereigalifen von Ca Grange atıge: 
ftellt war, entfernt worden. Die Urſache Iftanbefannet. Do 
glaubt man altgemein, daß dasfelbe Schickſal alle General; 
Kapitäne erwarte, die zu demſelben Zeityunte argeftellt 
morben find, Es war por einigen Tagen das Gerücht im 
Umlauf, daß der Jafant Don Francesco erflärt Habe, der 
Donna Marla Mabelle nicht den Eid zu leiten, dag dieſer 
Eutſchluß von dem Einfluß feiner Genraplin Herrühre, mel: 
che ſich darüber gefränkt fünfte, daß der König die Vor: 
fchläge, die le im Betreff der Heirath Ihres Alteften Soh— 
nes gemacht, verworfen hatte. i 
— In ber geftrigen Sitzung der Poirdfamıner wurde 
das Geſetz für den Tilgungsfond mit 99 gegen 1 Grimme 
angenommen. Die Beratpung über die griechiche Anleihe 
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foucde bis Sonuabenda aufgefchoben. In ber. Deputirten⸗ 
Kammer wurden gefiern die-Berathungen über das Geſeßz, 
dieöffentlichen Bauten betr. fortgefept. Die Urt.15—19, welche 

über die Art und Weiſe beftimmen, wie die durch frühere‘ 
Aetifel bewiligten Geldſummen Herbeigeihafft werden ſoll⸗t 
ten, wurden ohne erhebliche Debatte angenommen, Ebenſo 

der 20te Urtifel, mit welchem der ganze Geſetzesvorſchlag 

ſchloß. Hr, Benj. Deleffert brachte einen Zufagartitel in 

Dorfihlag, von welchen jedoch nur der 2te $. als 21. Urt. 

angenpinuten wurde. Detjelbe betraf den etwaigen Ueber: 

fhuß der Unsgaben über den gemachten Unfchlag. Die 

Kammer nahm darauf das ganze Geſetz mit einer Majori— 

tät'von 145 Stimmen au. Es Fam darauf das Erpros 

priationdgejeg in feiner von der Pairskammer amendirten 

Boem zur Derathung und ed wurden die 14 eriten Artikel 

angenommen. — Die Minifter haben Fürzlich darüber bes: 
rathen, ob es zweckmäßig fen, den Belagerungszuftand in 

den weftlihen Provinzen unmittelbar nach der Abreife der 

Herzogin von Berry aufzuheben; die Mehrzahl war für die 

Fortdauer beffelben bis daß der Bau der Militärftraßen, 
in Betreff welcher die Deputirtenfammer fo eben das neue 

Geſetz angenoinmen habe, eutiweder vollendet, oder wenig⸗ 

ftens begonnen worden fen. 


.. — Heute war auf ber DBörfe die Nachricht von dem 
Tode des Fürften Talleyrand verbreitet. Da man jedoch: 
heute von ihm Depeſchen erhielt, in welchen von feiner 
Unpäßlichfeit die Rede nicht ift, fo ſchenkt man dieſein Ge: 
rüchte feinen Glauben, - 


Konftantinopel, 23. Mai Abends. (Durch aufer: 
ordentliche Gelegenheit.) Die verworrenen Gerüchte von 
Erſcheinung einer englifch-franzöflfeben Flotte an der Münz 
dung des Helleiponts, vom inlaufen einer feanzöfifchen 
Goelette, auf weldhe fobann von den Dardanellenfchlöffern 
aus gefeuert worden fen ıc., haben die befriedigendite Lör 
fung erhalten. Schon die angebliche Flotte bei den Dar: 
danellen it durch fichere Berichte auf nur wenige Peine 
Schiffe reduziert, welche übrigens nicht daran dachten, Ein: 
laß in die Darbdanellen zu fordern, Indeifen bat auch ihr 
Erideinen, da man muthmaßte, daß andere nachfolgen wür— 
den, Aufſehen erregt, und da nun zufällig die von Alexau— 
dria mit Depefchen nach Konjtantinopel beftindmten Mefange 
in die Dardanellen einlief und (ob irriger oder wie Undere 
behaupten gewöhnlicherweife ?) von den Schlöſſern mit ſcharf 
geladenen, freilich aber in die Hohe gerichteten Stücken fa: 
Intirt murde, was an dießmal für eine Art von Feindſe— 
ligfeit zu erklären für gut fand, fo war der Stoff zu den 
beunruhigendften Gerüchten fertig, — Ibrahims Rückzug 
fcheint fi zu beflätigen. (Allg. Ztg.) 


. Motigen: ans, Griechenland vom 26. Uprül melden, 
daß die Regentichaft zu jener Epoche bereits Nachricht von 
Defepung aller. Feitungen von. Artifa und Euböa durch. die 
baper. Truppen hatte, Allenthalben hatte die Befignahme 


nicht den geringften Widerſtand gefunden, nur in Beitunk 
ſchien die Garnifon anfänglich fi) der Räumung widerſetzen 
zu wollen ; fie Fehrte aber endlich doch zum Gehorſam ge- 
gen die Befehle der Pforte zurück. Auf dieſe Weife findet ' 
ſich die ſchwierige Ungelegenheit der Räumung Attifas glück: 
lich beendige. — Die Näuberbanden, die das Gebiet von 
Earpenifi und die umliegenden Provinzen beunruhigten ,: 
machten kürzlich einen Angriff auf dieſe Stadt, aber bie 
Einwohner waren auf ihrer Huth, und Jeifteten Fräftigen: 
Widerſtand, fo daß fie-mit einigem Verluſte fich zurücie-: 


ben mußten. 


Stuttgart, 10. Juni. Die Univerfitätsftadt Tüblu⸗ 
gen Tft in der Nacht vom 6. auf den 7. d. M. der Schau; 
plap bedauerlicher Auftritte gemwefen. Bon einem Zechgelage 
aus einem Gaftpaus außerhalb der Stadt. heimkehrend, 
tücte Ubends 10 Uhr ein Haufen von etwa 300 Studie 
renden, in militärifchen Reihen geordnet, mit Gefchrei und 
Gebrüll in die Stadt ein, mo er zunächſt mit Fenſterein⸗ 
werfen und anderen Gewaltthätigkeiten an dem Haufe eines 
bochverbienten afademifchen Lehrerd den Tumnlt begann, 
Keine Ermahnungen, Feine Warnungen, Peine Befehle der 
berbeigeeilten Univerfitätss und Polizeibeamten fruchteten ; 
Ecenen des gröbſten Unfugs aller Urt, der Unbotmäßigkeit, 
mit mannigfachen Drohungen verbunden, wiederholten ſich 
fort und fort an verfchiedenen Punkten ber Stadt, bis ed 
fogar zu Thätlichfeiten gun das, Polizeiperjonal und ges 
gen deu Rektor der ‚Univerfität und den Stadtdirektor 
kam. Erft Morgens um 2 Uhr endigte der Tumult, nachs 
dem mehrere der Dauptanführer verhaftet und in das Ge⸗ 
fängnig abgeführt worden waren, Die Unterfuchung der 
ganzen Sache ift an bie zuftändige ©erichtsbebörde übers 
geben. Zu Mitwirfung in Herftelung und Erhaltung der 
nach dem Urtheil-der Behörden, dermalen im Allgemeinen, 
fo wie insbefohdere in Folge dieſes Dorgangs gejlörten 
und noch weiter bedrohten öffentlichen Ordnung und Ruhe 
in der! Uniderfitätd: Stade! und zu Sicherung eines unge- 
ihörten Kortganges der vorausſichtlich ſich weit ausdehnen: 
den Unterſuchung in diefer Sache, auch zu Bewachung der 
Verhafteten ift die Ubordnung eines Bataillons Infanterie 
vom Öten Negiment unter dem Befehle des Oberſtlieute⸗ 
nants v. Miller für angemeffen erachtet worden, welches 
heute in Tübingen eintreffen wird und bis auf weiteren 
Befehl daſelbſt zu verbleiben hat.« (Stuttg. Ztg.) 


Bien, 7. Juni. 
Staotsfhuld s Verfchreid,. zu:5 pCt. in EM. 943; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. Hör; 

Darl. mit Verldoſ. v. 3. 1820, für 100 fl.in EM. ——; 
detto datto -v. 9. 1821, für 100 fl. in EM. 1355; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
985 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Bank: Uctien pr. Stüd 12385 in EM. 


Unter Verautwortlichkeit 
des Verlegers. 
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 Fremdens Anzeige. 


! 21 
Den 11, Juni. (& Hirfh-). Hr, Baron v. Tengnagle, 
k. niederl. —* und, beuoflmächtigter Minifter zu Erants 
furt; Hr. Gavendifh, engl. Dfiuler, (Schm. Adler) Sr. 
Regnier, Mechanitus von Tpeur; DB. Barring u. Kerrich, 
Kentiers von London; Hr. Wedekind, Kaufm. von Frans 
furt; Hr. Mayer, Raufm. von Elberfeld, (©, Kreuz) Dr. 
Zröifh, Negotiant von Weiſſenburg. G. Bär.) Hr. Schaͤf⸗ 
fer, Gerichts arzt von Regenburg. (G. Stern.) Hr. Burg 
fhwaiger, Poftmeißer. und ‚Dr, Erlmaier, Weisgerber von 
Zittmoning ; Dr. Heffner, k. Log.⸗Aſſeſſot von Roſenheim. (©. 
Sonne) Hr. Goͤtz, Handelsmann von Fiſchach. 


— — — — — — — — 


Koͤnigl. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Mittwoch den 12. Juni. Die junge Pathe, kuſt⸗ 
ſpie! von Both, (Hr. Dabhn, Eduard; Mad. Dahn, 
Beau v. Buch) dazu: Delva, Melodram von Del, (Mad, 
Dapn, Delvm) 


Königl. Hoftpeater:Intendbanz. 


— — — — — — — — 


Die tauſend zwephundert und göfle Biehung in Münden 
iſt Dienftag den 11. Juni 1855 unter den gewöhnliden For⸗ 
malitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
zum Borfhein kamen: 

ni 23 = J t ss 1 

e 1299te Biehung w en 11. Joll und inzwiſchen 
Die gıgfe Regensburger Ziehung den 20. und die 258te Rürns 
berger: Ziehung den 2. Tull- vor ſich gehen. 





Defanntmachungen.. 


GhieLalladbung 
Das 





9199. (5 8) 


Königl, Kreis: und Stadtgeriht Landsput 
hat duch Beihluß vom 5. Mai * in dem ——— 
des Poilipp Weihenbeck, buͤrgerlichen Lederers von hier, den 
Univerfal:Goncurs erkannt. 
Es werden daher die gefeglihen Edictötage, nämlich 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 


Nachweiſung auf 
Montag den 8. Juli. 36; 
1. zur Vorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forderuugen auf k 
Samftag den 10. Augufi I. 9%; 
I. zur Schlußverhandlung und zwar für Die Repllk auf 
Mittwoh denöit: September I, Jo., 
und für die Duplik auf 
- Mittwoch den 25, September d. 58., 
—— — gr, feftgefegt und hiezu ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
iger unter dem Rechtanachtheile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfcheinen am erjten Edikistage die Ausſchließung der For⸗ 
derung van der gegenwärtigen Goneursmaffe, das Nichterfcheis 
nen an den übrigen Crickötagen aber die Ausihliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe. 
Zuglelch werden diejenigen, melde Irgend etwas von dem 
Dermögen des Gemeinſchuidners in Händen haben, bei Ders 


meldung des nöchnialigen ‚Getates aufgefordert, ſolcheh wnter- 
Vorbehalt ihrer Rechte del’ Seticht ju Abergeben⸗· · 1 >- 

Zu Folge des. $. 32 dee Petoritätordnung wird bemerkt; - 
Baf der Activftand auf 2019 fl: 12 Er. geidägt iſt, der Puſſiv⸗ 
Rand aber, fo weit derfelbe bisher ausgemittelt werben kounte, 
4890 fl. 36 fr. betrage, wovou Asaäfl. 368. im Hypotheken⸗ 
buche vorgetragen find. s .. 

Landeput am 24. Mal 1855. 
Rönigl, Areiss und Stadtgeriht Landöhul., 
Müller, Direktor. = 

; Schweindt. ' 


— — — — —— 
9215. Unterzeicmeter eripfiehlt einem hochverchrlichen 
Publikum feine ſehr ſchoͤn und bequem eingerichtete Bades 
Anitalt unter dem Verſprechen einer billigen und prompten 
Bedienung zu einem. zahlreichen Zufprucpe, Der. Preis für, 
ein Bad fammt dem Trintarid iſt 18 kr, 
Münden, den 6. Jupi 1855, . 
— —3 Hoſbad⸗uhaber 
im Lehel vis-a- vis. der &t, Anna⸗FKlrche · 


9216. Es iſt eine Ehaife um ſehr billigen Preis zu vers 
Faufen. Das Nähere beim Tändler im Dultgäßl. 








ss ——cceeee 

9214. ine — befonderd füe Stabsoffiziere geeignete — 
fehr freundliche und geräumige Wohnung von 6 Zimmern, mit 
Küche, mehreren Rammern, Stalurig für 3 Pferde, Remile 
und allen andern Bequemlichkeiten, kanu fogleig oder bis. 
Michaeli — um billigen Preis — bezogen werden, Eliſen ⸗ 
fitafe Neo, 4/a über 2 Stiegen. 


—— — — — — — D— 7 Ex) 

9217. Gin Eleines Händchen, welches feinem Herrn ente 
Toufen zu ſeyn ſcheint, Bann von dem Gigentpümer bei Angelo 
Sabbadint In Gmpfang genommen werden. 


— — — — — — — 

794.(3a) Ga der Raufingeritraße Neo.35 iſt uͤber 4 Sties, 
gen fogleih eine Wohnung für den Jahreszins von go fi. und, 
gu Midaelis über 3 Stiegen eine Wohnun für den Jahres» 
ins von 110 fl. gu vermiethen, Jede derfelben enthält zwei 
ausgeimalte Zimmer vornheraus, eine Kammer rüdwärts, Küche, 
Keller, Speiger u. ſ. w. Das Naͤhere iſt im Laden daſelbſt 
gu erfragen. 


EEE RE 
. 9201.42 6) Im der Riterarifhsartiftifhen Anſtalt 
der J. ©. Sgrta'fgen Buchhandlung in Münden iſt zu 


aben: 
! Einzug Chriſti in Jeruſalem, gemalt von Overbeck, Tithogr. 


von Specter. 
Apdrüde auf chineſtſch Paplier » + » Bfl. 50 fr. 
” ” weiß ” u ...». 7'fl am fr. 


9206 (55) Am; id. d. Mid. Fam das Krämer’fhe 
Fuprmwert von Mannheim hier an. Wer Verſendungen Hat, 
als nämfih nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Brankfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Rafladt, Durlach, Straßburg, Heidel« 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und dem übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und nod mehreren derfelben Gegenden, beliche 
fie ben der Frau Kappauf in ber. Gt. Aunaftraße Ni. 1167, 
ins Hadenviertel, abzugeben, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Köwiglihen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privifegium. 





Donnerſtag 


Nro.. 140. 


13. Zuni 1833. 





Zeitungds:Nadreidsen: England: - (Bonden.) — 


Frankreich, (Paris) — Miederianbe cchaag. 


Brüffel. Antwerpen. Lättid.r — 


Zeutfcbland (Berlin. Daemadt. Kafel.) — Renehe Namrihten: Zeantreid. — Griedemand. — Riederiande. — 
and, — Betanntmachuugen. 


Deurfi 





Zeitungs = Nachrichten, 


England. 

London, 4. Juni. Hr. Littleton, der neue Staats— 
fefretär für Irkand, ift mit einer Tochter des Marquis v. 
Welleslen verheirathet, welcher ſechs Jahre lang; Lord⸗Lieu⸗ 
tenant von Irland war. Er Bat die Oraffdaft Staffords 
fHire Im neun Parlamentsfigungen repräfentirt. Der Ger 
halt für das neut Staatsſekredarlat beträgt 4800 Pfund 
Sterl., nebft einer Wohnung und einem Grundſtucke in dem 
Phoͤnix⸗Park zu Dublin. 

— Dor einigen Tagen hatte eim Zweikampf zwiſchen 
zweien Borerw, Simon Byrne und Deof Bıreke flatt ger 
finden ; erfteree wurde Deflege und ifk in Folge ber erhal⸗ 
teren Verlepungen geftorden ; kurz vor feinem Tode vers 
ficherte er, er ſterbe nur vor Betrübniß über den Sieg ſeines 
Gegners. Die Eoroner-Jurg, machden fie eine jeitlang ger 
ſchwankt, ob fie ihren Ausſpruch auf vorfäplichen Mord oder 
auf Todfchlag flellem follte, Hat ſich file bemießterem erffärt. 
Burke liegt im Folge jenes Kampfes ebenfalls Frank Darnieder.. 


Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Mittwoch Abend arbeitete der König 
mit dem Intendanten der Civitlifte, mit dem Miniftern des 
Innern, des öffentlicher Unterrichts und der musmärtigem 
Angelegenheiten, fo mie auch mit dem Präfidenten- des Mi: 
nffterrathes. Se. Majeftät empfingen ſodann den Geſandten 
von Heſſen. Kaſſel und den General Pajol. — Geſtern arbei⸗ 
tete der König mit dem Minſſtern des Dandeld, der Zuftiz 
md ber Marine. 

— Der General· Conſul, melden die franzöfifche Regle⸗ 
rung nach Cargecas mit der Vollmacht, einen Haudelsver: 
tag Abzufchliefen,. abgeſendet Hatte, hat den Zwert feiner 
Miffion voljtändig erreicht. = ae 

m Ma gibt die Zahl der Rekruten, welche während 
des Mouats Mai zur Unterftüpung Don Pedro's in Yours 
logue eingeſchifft worden find, auf 4000 ar, 

‚ — Die hiefigen Zeitungen find. fait ohne Ausnapme der 
Anſicht, daß das Minifterium. in England: nicht abgehen 





merbe. Die »Quotidienne« meint, ein jedes andere Mi: 
nijterlinm würde dieß ſchon thun, aber bie Wpigs, als Doctri⸗ 
naire, fenen wenig um das Imtereffe des. Landes, fehr aber 


mu ihr eigenes beforgt. Sie hingen: an der Gewalt feit, 
und würbem biefelbe mir dam aufgeben, wenn es eine Un: 
möglichkeit für fie ſeyn würde, fie länger zu behaupten. 
So lange als der mächtige Graf Grey — deſſen Nepotiss 
mus Alles üdertreffe, was man jemals der Art in England 
Pennen gelernt habe, — noch einen armen Vetter habe, den 
er auf Koſten des Landes verforgen könne, fo werde er Die 
Zügeb der Regierung nicht aus der Haud geben. Die Wpigs 
Blummerm ſich nicht um Niederlagen und Mortififationen. 
Gleich Aerzten , die einen tödtlih Kranken behandeln, 
werben fie mit den Palltativmaßregeln nicht eher aufbören; 
als bis der Todesfampf beranfümmt, denn fonft müßten 
iguen doc ſchon eine Menge vor Spmptomen die Augen 
geöffnet haben. . . 

— Das Jourral du Commerce vom 6. d. M. 
äufert: Mitten im die Polemik über die Befeftigung von 
Paris wirft der National fo eden ein Dokument von 


boöchſter Wichtigkeit dazwifchen, Es iſt ein Im Monat Mai 


1826, von Hrn, Elermont:Tonnere, damaligen Kriegsmini: 
fler, an Karl X. erflatteter Bericht, über die Denfitals: 
Kaferne, die man auf dem Trocadero, nämlich auf dem Hür 
gel, der fih der Militärſchule gegeriüber, beider Jenodrücte 
erhebt, erbauen mollte. — Der Minifter des vermieferen 
Königs eutwidelt bei dieſer Gelegenheit, die früher von 
Napoleon und andern gefaften Pläne, die er am tauglich: 
ſten hielt, um die Parifer Bedölferung im Zaume zn dal. 
ten; umd es findet fib ganz genau, daß Diefe Pläne diefel: 
den find, welche Marſchall Eoult und andere Miniſter gel: 
tend zu machen firchen, und fogar ſchou angefangen haben, 
folde in Ausführung zu bringen, 3. B. die Iſolirung der 
Kafernen und der Hauptwachen, die Bereinigung bes Lonvre 
und der Tulllerien, die Verlängerung ber Straße Rivoli, 
die Ausführung des Pyramidenplatzes, die Feſtung auf dem 
Montmartre ıc. — Hr. v. Clermont- Tonnerre ſtellte bar, 
wie man, unter dem Vorwand eine Raferne zu erbauen, ein 
Sort errichten, und barin einen Pfoß für die Kanonen, ohne daß 
es den Unfcheim dat, vorbehalten Bönnte ; wie der Platz gegen 
ben Papillon Marjan zu, ein Zufluchtsort fep, um bie Ar 
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tillerie aufzuftellen; wie die Vierecke, welche bie beiden Gal⸗ 
lerien des Louvre und der ZTuiflerien bilden, ein geräuml⸗ 
ger Waffenplag würden. Wir wiſſen nicht, ob der König 
Ludwig Philipp von dieſem Bericht Keuntniß Batte; allein 
was wir davon miffen, ift, daß auf den bloßen Verdacht 
bin, die Trocadero Kaferne Fönnte Paris bedropen, die Kam⸗ 
met der Reſtauration ihre Zuftimmung, die man zur Aus - 
füprung dieſes entworfenen Plans nöthig hatte, verweigerte. 
Zuverläßig find wie Beine Freunde der Emeuten, und die 
Parifer Notionalgarde bat vor einem Zahe Tag für Tag 
bewleſen, daß fie es verſteht, ſolche zu unterdrücken. In 
dergleichen Fällen find demnach die Citadellen nußlos. 
Könnten dieſelben gegen ben dußern Feind dienen? Dieß 
it, was man noch vor zivei Tagen hätte unterfuchen Fon 
nen. Allein jept, da man die unglücliche Uebereinftimmuug 
der Plone des Minifters Karls X. mit dem Minifter Lud⸗ 
wig Phılipps Feunt, ift es Elug darauf zu verzichten. Als 
Organ der Handelsintereffen Fönnen wir noch hinzufügen , 
daß Handelsjtädte die Nachbarſchaft der Eitadellen nicht 
fehe lieben. 


— Die Gazette de France enthält folgenden Artis 
kei: 
volution. Man feht fie außer dem Geſetze, man überläßt 
fie ben militärifhen Ereentionen und den Prevotal-Mafre: 
geln, Man bedeckt fie mit Soldaten, und endlich befchäf- 
tigt man fih nun mit Militärfteofen, bei weichen auf jeder 
Geite eine Schußweite Raum bleibt, Und der Marſchall 
Soult Hat uns in feinem Berichte gefagt, daß dieß eine 
Folge feines umſoſſenden Militärs Opftemes fen, weil im 
Falle eines Einfalles der Feind im Weiten ſonſt Hülfe fände, 

Nichts beweist beffer das Verbrechen der beleidigten 
Nation, das man auf dem Stadthauſe beging, als dus 
Peinzip der Erblichkeit von Herren von Lafanette abgefchafft 
wurde. Un diefem Tage ward Feanfreichs Einigkeit zerſtört, 
und bat ein Theil ber Nation denen des andern entgegen» 
gefegte Jutereſſen gehabt. 

Der Diten und Norden, Immer dem Einfalle ausgeſetzt, 
haben eine faftifche oder rechtliche Centralmacht nöthig. 
Sie find dem Auslande zu nahe, um die Frage des Rechts 
unterfuchen zu dürfen. Das, was fie vor Allem brauchen, 
ift eine Regierung, die ihre materiellen Kräfte vereinige, 
um fie zu vertbeibigen. 3a, ed würden der Dften und 
Norden felbft licher den Despotismus unterſtützen, als nicht 
gegen bie Iuvafton durch die Centralmacht gefchüpt feog- 

Nicht dasſelbe gilt vom Weſten und Süden, melde 
von einem Cinfale der großen Mächte fehr entfernt über 
den Rechtögrund der Gewalt fireiten können, welcher fie 
gehborchen. ine für den Süden und Weiten unftatthafte 
Gewalt ift dennoch für den Norden und Oſten eine Bebins 
gung der Sicherbeit, da dann alle Kräfte der Nation zur 
Verteidigung des bedrohten Gebietes verfügbar find. 

Dos iſt dee Grund, warum ein Prinzip beifee zur Ders 
zu beö Landes dienen würde, ald Armeen und Fe 

ngen. . 


Die Vendie ift entſchieden das Irland der Yuli:Res 


So befindet fi aber die Vendde unter militäeifhe 
Uuffiht geftellt, wie Irland, und wie haben gegen beide 
Länder die Parlanente von England und Frankreih um 


Ausnahmsgefetze angehen gehört. 


Aber in Irland beſteht ein Zwieſpalt der Religion, es 
gibt dort Eigenthum, ‚von dem feine Beſitzer opne Schad: 
Ioshaltung verdrängt find, es gibt dort eine Bevölkerung, 
bie man zwingt, einen Eultus zu bezahlen, der nicht der. 


iprige ift. 


Hier iſt nichts dem Aehnllches. Frankreich iſt katho— 
liſch wie die Dendee, es gibt da Feinen Unterfchied des @i: 
genthbums mehr, Dank der Indemnität! die Eultus find 
frei. 


Mas begehrten denn alfo die Dendeer, was fie der Em⸗ 
pörung verdächtig macht? Sie begehren die Munieipals 
und Provinzialfeeiheiten und bie erbliche und repräfentative 
Monarchie. 


Es wäre viel einfacher zu thun, was fie begehren, als 
Seonfreich mit Feftungen zu bedecken und Millfärjtragen 
anzulegen. Hat bie Vendee Unrecht in ihren MWünfchen ? 
Man wage es zu fagen, und wenn man es glaubt, fo ver 
ſammle man die Nation, daß fie entfcheide zwiſchen der 
Munizipalfreibeit und dem Militärfofteme. 


— In dem Berichte, welchen Graf Guilleminot geftern 
in der Pairsfamnıer über bie griechifche Anleihe erftattete, 
find folgende die bedeuteuderen Stellen: Der Verfaſſer fucht 
zuerſt die Politif der verfchiedenen Minifterien von 1821 
bis 1830 in Bezug auf den griechiſchen Aufjtand zu recht 
fertigen. Frankreich habe die Tripel-Uliance von 1827 und 
bie bewaffnete Einfchreitung hervorgerufen. »Geſtehen mir 
frei, meine Herren, fährt er fort, Rußland hat im Drient 
die Politif befolgt, welche feine Lage und der Geiſt feiner 
Dölkerfchaften ihm vorfchrieben. Gie war, was fie fenn 
mußte. Uber wenn vor 1821 die Wünfche Griechenlands 
noch Rußland blicften, fo geſchah dieß weniger wegen ber 
Neligionsgleichheit, weniger aus Sympathie, al$ weil man 
das Dedürfnig eines beftändigen fiiheren Schutzes gegen die 
Bedruckungen ber Türken fühlte, uud weil man glaubte, 
Rußland wolle die Wiederherjtellung eines griechifchen Rei: 
ches, Mehrmals von ipm verlaffen, nachdem fie ihm zum 
Wunfche aufgeftanden waren, bebarrten die Öriechen in die⸗ 
fer edelmütpigen Täuſchung, obgleich es ſchwer war, dem 
Kabinet von St. Petersburg eine andere Ubficht zuzuſchrei⸗ 
ben, als ſich das Proteftorat zu erbalten, das es in ons 
ftantinopel organifict hatte, und mit Hülfe deffen, durch 
bie einen auf die andern wirkend, es fich eines gedpppel: 
ten Cinfluffes auf Griechen und Türken verfichert hatte, 
Auch war der Auffkand im Jahre 1821 das Werk der Bei 
tärie und nicht Rußlands. Gene ging weiter als das Sp: 
ftem, welches Graf Capo d'Iſtria in Petersturg gebiidet 
hatte, und deffen Organe und Werkjeuge die Sanarioten in 
Konftantinopel waren, wollte. Der Beweis blervon liegt 
darin, daß dieſe Banıllien, nicht bei Zeiten benachrichtigt, 
ſich im Reiner Weiſe hatten vorſehen Bönnen und ber Rache 
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der Türken geopfert wurden. Indem der griechifche Auf 
fand das Syſtem des Kabinets in St. Petersburg desor: 
ganifiete, erichütterte er zu gleicher Zeit bie Türfei fo ſtark, 


daß die europätihen Mächte unruhig wurben, und ſich auf 


dad Geld begaben , wo jenes Kabinet allein zu berrfchen 
dachte. Diefe Einfchreitung war nicht abzulehnen, und wenn 
es nun im Jutereſſe Rußlands war, die Vertpeidigung der 
Griechen mit mehr Eifer zu ergreifen, als die übrigen 
Mächte, welchem mehr das Schickſal des ottomanifhen Reis 
ches , als das Unglüc Griechenlands , am Herzen Iag, 
fo verlangte dieſelbe Politit auch, den Eifer für die Clien⸗ 
ten augenbliclich einzupalten, wenn biefe der beflindigen 
Vermittlung und des Proteftorats nicht mehr nöthig hats 
ten, Rußlaud war demnach welt davon entfernt, zur Unabs 
hängigkeit Griechenlands zu treiben. In der That flug 
Nupland im Jahre 1824 durch ein Rundſchteiben am die 
berbündeten Mächte vor, Griechenland in drei Fürſtenthü— 
mer zu theilen, die nach Urt der Moldau und Wollachei 
tegiert werden folten. So hätte es mit neuen Dortheilen 
ſich allen Einfluß, welchen ed vor der Revolution ausübte, 
erhalten. Jedoch Fonnte diefer Vorſchlag vor den Verband: 
lungen, welche er in St. Peterdburg zwiſchen den Mäch— 
ten veranlaßte, nicht beftehen. Bon dieſem Zeitpunkte an 
hat fich Frankreich überall weiter vorangejteilt als Rußland, 
wenn es fich um die Unabhängigkeit riechenlands handelte, 
&ie fehen, meine Herren, von unferer Seite ein Syſtem 
dee Umabhängigfeit für Griechenlaud, von Seiten Ruflands 
ein Syſtem bürgerlicher, religiöfer, abminiftrativer, aber 
nur nicht politifder Freiheit, kurz ein Proteftoratsfpftem, 
Aus diefen Thatfachen müſſen die riechen diefelben Zols 
gerungen ziehen, wie wir. Nichts in ber Vergaugen heit 
fordert fie zu einer Ullianz mit Rußland auf; folite Die ges 
genwärtige Lage des Drients fie mehr dazu führen ? Opne 
Bweifel einer der hervorſtechendſten Thatſachen dieſer Lage 
ift Die allmähllge Schwächung eined Reiches, das man als 
eine Vormauer gegen die Eroberungen bes Nordens zu bes 
teachten gewohnt war mund bdeifen Untergang unfere Politik 
immer verhindert bat und verhindern muß. Wird trop uns 
feree Bemühungen, die Türkei zerfalen? Wird der Aufents 
halt der Ruſſen am Bosporus durch ehrgeizige Plane die 
Auflöſung befchleunigen? Die Zukunft wird. dieß zeigen; 
jedenfats muß Frankreich auf alle Greigniffe gerüftet ſeyn. Klar 
ift, daß das Beftehen eines griechiichen Königreiches vieler 
Schwierlgkeiten jür den Fall überpebt, wo Die ganze tür 
kiſche Bevölkerung der Halbinfel genörhigt würbe fi nach 
Aſten zurückzuziehen. Die Griechen machen in der europäis 
fchen Türkei die Mehrheit aus, fie find thätig und unters 
nebmend; wollten fie ihre Herrfchaft einjt bis Byzanz aus⸗ 
dehnen, jo würden fie überall Brüder finden, fie brauchten 
nicht ein freındes Volk zu unterwerfen. Cs iſt natürlich, 
Daß fie die Neigung haben müflen, bie ganze griechiſche 
Bevölkerung in ipren Gränzen zu befallen. Ihre Richtung iſt 
alſo der ruſſiſchen gerade eptgegengefept und dieje beiden Bölfer 
find weit mehr bejtimmt, 
Den. Die Glaubensgleichheit wird dieß nicht verhindern können ; 


ein Eultus, der feine Verfolgungen zu fürchten hat, fucht keinen 


ebeubuhler aid Verbündete zu; wer⸗ 


fremden Schutz. Wird man noch einwenden, daß die Zu: 

neigungen Bayerns, dad einen Prinzen aus feinem Königes 
bauſe jept in Griechenland Herefchen ſieht, und nicht güne 
flig fene? Dan bedenke nur, daß Frankreich den Prinzen 
Dito vorgefchlagen hat und alle anderen Mächte fich ihm- 
anfänglich widerjegten. (Der Bericht : Erftattee eutwickelt 
alddann die Nothwendigkeit der Einfegung eines fremden Kö: 
nigs für Griechenland, fpricht von der Zukunft, welche Lage 
und Eparakter der Einwohner dem neuen Staate verſprechen 
und fagt, daß man von ber Nothiwendigkeit einer Anleihe 
immer überzeugt gemefen fen und fie auch im J. 1830 bem 
Prinzen Leopold verbürgt habe.) Die gegenwärtige Uns 
leipe beträge 60 Millionen, Frankreichs Bürgſchaft nur 
ein Drittel derſelben. Von diefen 60 Milionen werden 
12 dazu dienen, der Türfei bie Ubtretung mehrerer Bezirke, 


welche die Gränzen Griechenlands ſichern, zu ‚bezahlen. 


Fronkreich fieht die Türkei wicht als ein Reich an, das man 
feinem Schickſale überlaffen müſſe, fondern glaubt, daß fie 
auf unfern Beiftand rechnen darf, darum muß es ihm an« 
genehm ſeyn, daß bie Piorte mit. dieſer Summe feine Schuld 
gegen Rußland vermindern und in Purzer Zeit die Zurück— 
gabe Silifteiss und der Fürſtenthümer verlangen kann. 


: Es bleiben Griechenland 45 Millionen, die für zehn Jahre 


binreichen. Die Kommijfion trägt vinjtimmig auf Annahme 
bes Dorfchlags au.“ , 


Paris, 8. Juni, 
Guienne: 

»Ich habe noch heute erfahren, daß Madame ſich ziem⸗ 
lich wohl befand, und daß fie noch einen Purzen Spogier. 
gang in ihrem Garten gemacht hatte. Gort ſchüht obne 
Bweifel die erhabene Zürjtin, und will, daß ihre Oefunds 
heit fih in dem Augeublicke befeftiget, wo fie die Beſchwer⸗ 
den ber Reiſe zu ertengen bat, die fie auf dem Punkte iſt, 
gu unternehmen. Es ſcheint, daß Ihre königl. Hoheit bes 
flimmt am 8. oder 9. abreifen ſoll. Das Fahrzeug, wel: 
Ges ihre Effekten lud, iſt diefe Macht abgegangen. 

„Madame will ihe Öefängniß nicht verlaffen, ohne noch 
eings um fi Spuren ihrer Woplthätigkeit zurück zu laſſen. 
Man fagt, daß fie diefe legten Tage eine ziemlich beträcdht- 
lie Summe in die Hände des Herren Pfarrers hinterlegt 
bat, um fie unter Die Urmen von Blaye zu vertheilen.« 


Niederlande, 


Hang, 6. Juni. Prinz Friedrich iſt in verfl. Nacht 
nad Berlin obgereijt, Die Reife fol einen politifhen Zweck 
baden und in Folge des gejtern gehaltenen Kabinetsraths 
angetreten worden ſeyn. 


Brüffel, 6. Juni. Die neue Repräfentautenfammer 
beſteht aus 9 Udvokaten, 15 Gutsbeſihern oder Nentnern 
ohne Gewerbe, 15 Induftriellen, 19 Abeligen, 3 Prieftern 
und 50 bejoideten Beamten. Unfere Kammer kann in Folge 
einer jo großen Anzahl gewählter Öffentlicher Beamten als 
die am wenigiten unabhängige ber Kammern aller Fonjli- 
tutionellen Staaten Europa’s betrachtet werben. 


Man liest in dem Sournal de la 
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Antwerpen, 5. Inni. Das belglſche Schiff Octa⸗ 
vie, das geftern hier angefommten, ‚bat die Freiheit ber 
Schelde eröffnet. Dieles Schiff ward nicht convoyirt und 
Bein Hinderniß ſtellte fich feiner Kahrt entgegen. Der Ad: 
miral Gobius ließ fogar den Kapitän benachrichtigen, daß er 
ben Kluf hierauf fegeln fönne, aber unter weißer Fiagge; daß 
man Ihm, weun er Die beigifche Flagge aufzöge, ohne Zwel: 
fel Schwierigkeiten machen und fogar Die Fahrt verweigeru 
würde. Der Kapitän fuhr alfo uuter wrißer Flagge und erſt 
auf unferm ‚Gebiete, beim Fort la Croix, bite er Die bei: 
giſche Flagge auf. — Bei der Fahrt auf ber Maas wird ed 
wahrſcheinlich eben fo gehalten werben. 


— (Journal dD’Un».) Einer der gewiſſeſten Vorthelle 
des Dertrags vom 21. Moi wird die theilweile Eutwaff⸗ 
nung ſeyn. Die mobilifieten Bürgergarden werben, wie 
man glaubt, nebſt einem Bataillon von jedem Linien.Regi- 
ment verabichiebet und eine gewiffe Anzahl Soldaten jeber 
Koınpagnie wird in bie Heimath entlaſſen werden. 


Lüttich, 6. Innt. Dem Vernehmen nach if das Mir 
niſterium damit beftpäftiget, Die Armee um 40,000 Mana 
zu vermindern. 


Deutfhlanb, 


Berlin, 8. Juni, Nachdem Allerhöchſten Orts bie 
Greichtung einer Telegeapben. Linie von hier über Magde— 
burg, Hörter, Köln nach Koblenz beſchloſſen unb eine bes 
fondere Kommiſſion mit ber oberen Leitung dieſer Angele⸗ 
genpeit beauftragt wurde, iſt Die Linie zwiſchen Berlin und 
Magdeburg nunmehr bergeftalt vollendet, daß ſchon feit 
einiger Zeit zwiſchen beiden Städten auf biefen Wege 
forrefpondirt worden iſt, um die bei den Telegrapben ans 
geitellten Beamten in dem Sebrauche derſelben zu üben. 
Die Zahl der einzelnen Stationen bis Magdeburg beläuft 
fih auf 14, Im Ganzen aber werden etwa 60 Ötationen 
angelegt werden. Der Mojor D’Epel vom großen Genes 
ralſtabe iſt nämlich jept damit-beauftragt, zwiſchen Mag: 
beburg und Koblenz bie zue Aufftellung der Telegraphen 
geeignetſten Punkte zu ermitteln, und in dem Maße, als 
biefe gefunden werben, foll fofert mit der Umlage der Le 
legeapben vorgefchritten werden. Zur Bedienung berfelben 
wird auf jeder Station ein Dber- und eiu Unter-Telegra- 
philt, und anf folchen Stationen, auf welchen Depefchen 
abgegeben werben, noch ein Bote angeflellt, bie Bereifung 
und Beauffichtigung von je 10 bis 12 Stationen ‚aber ei 
nem Infpeftor Übertragen, und das Ganze unter Leitung 
eines Direktors geſtellt. Güwmmtlihe bei dieſem neuen 
Staats: Fuftitute anzuftellende Beamte follen übrigens, ber 
Allerhöchſten Intention gemnif, aus ber Zahl der verjors 
gungsberechtigten Militärs gewählt werden. Was bie 
Eounftcuction ber Telegraphen ſelbſt betrifft, fo iſt biefelbe 
nach dem Vorbilde bee Watſon'ſchen Tehsarınigen Gemas 
phoren:Zelegrappen, wegen der wefentlichen Vorzüge, mel« 
che deren wernielfachte Eombinationen gewähren, andgeführt 
worden. «Pr. St. tg.) 


Darmftadt, 3. Inni. Am Teßten Pflugſtmontage 
‚ereignete fih auf dem Zabrmarkte zu Alzei ein Auftritt, 
der die Aufmerkſamkeit der Behörde In Anſpruch nahm. 
Don einem zahlreihen Trupp junger Leute, Die fih dort 
einfanden wurde männlich auf dem alter Thurme des Warts 
bergs eine ſchwarzroth-goldene Fahue aufgepflanzt, Frel⸗ 
heitäficder wurden gefungen u. dgl. m. Außerdem zogen 
Diefe jungen Leute auf dem Markt Haufenweife umher, und 
benabmen fih mit einer Keckheit, welche die Polizei bers 
anszuforbeen ſchlen. Indeſſen hatte Diefelbe nur 42 Gens, 
d'armen, bie wegen des Markttags dorthin geſchickt wor: 
den waren, zu ihrer Verfügung und dieſe fahen ſich ges 
aödthigt, fi vollkommen theilnamlos zu verhalten, weil fie 
im Kampfe mit einer jo überlegenen Zohl ſtreitluſtiger juns 
ger Burſche Hoch nur den Kürzern gezogen haben würden, 
Seitdem hat nun Ulzei eine wmilltäriſche Befakung, aus 
einem Bataillon bes Wormfer Megiments beſtehend, erhal 
ten. Uebrigens wird verfihert, dag Die Bewohner von U: 
zei ſelbſt keinen Thell am jedem Auftritt genommen haben. 

— Un 22.0. M. ſtarb Hr. Veit Burg, Bifchof von 
Mainz, im nicht vollendeten Ösiten Lebensjahre, nachdem 
berjelbe nicht volle viertehalb Jahre die biſchöfliche Würde 
befleidet hatte. 

— Die (Darmflädbter) teutfche Vaterland: 
Beitung enthält folgenden »Biid auf die Tages 
'ereiguiffe: 

Die in unſerm vorigen Berichte erwähnte Verfügung 
ber Föniglich preußiſchen Regierung, moburd fie allen Preu: 
ßen den Befuch auswärtiger Univerſitäten unterfogt, bis 
der hohe Bundestag für das gemeinfome Vaterland Maß: 
regeln ergriffen babe, Die dem won bovet ausgegangenen ver⸗ 
berblichen Geiſte der Jugend, wie er fich in dem Attentate 
zu Fraukfurt andgefprechen habe, zu fheuern vermöchten, bat 
von nenem die Öffentliche Aufmerkſamteit auf dieſen mich 
tigen Gegenſtand gelenkt und laßt anit noch mehr Beflimmt- 
beit vermutben; pas feit jenem Uttentate vielfach behaup⸗ 
tet wurbe, daß fold:e nothiwendig gewordene gemeinjame 
Mafregeln erfolgen werden. Ohne hier die fo fchwierige 
Mitte zwifchen bem Zuviel und Zumenig erörtern zu kön— 
nen und zu wollen, machen wir nur darauf aufmerkſam, 
daß viele ſehr unterrichtete Männer die Aufpebuug mans 
cher Univerfitäten Heinerer Staaten, oder vielmehr die Vers 
einigung derſelben mit benachbarten, wodurch bedeutende, 
in bie Augen fpringenbe Vortheile erzielt würden, für ſehr 
wäünfhenswerth halten. Diefe Bortheile find uuter andern 
Crfparniß micht unbedeutender Summen , die zur Hebung 
des bis jezt in Teutſchland in manchen Pänbern noch febe 
vernochläffigten Gewerbflelßes bemugt werben Fünnten, grö. 
Sere Dernollfonmunng in jeder Hinficht ber bleibenden Uni · 
Verfitäten, Minderung bes jo nachtheiligen, immer mehr 
über Hand nehmenben ganz unserhältwißmäßigen Undrangs 
zum Stubdicen. Es wäre zu wünſchen, daß ſich ſachverſtän⸗ 


dige Männer Über dieſen fo ſehr wichtigen Gegenftanb in, 


diefen Blättern meiter ausfprechen möchten. Wir erlauben 
ans bier nur auf einen gebiegenen und in mancher-Dinfiche 


beberzigenswerthen Auffag die Zufunft unfererlini- 
verfitäten«, der aus der Hannoverfchen Zeitung in die 
Außerordentliche Beilage der Ulgemeinen Zeitung vom 17. 
und 18. Mai und im mehrere andere deutſche Blätter übers 
ging, hinzuweifen. So viel Treffliched und Wahres aber 
auch diefer Artikel enthält, fo geht doch wohl der Verfaj: 
fer offenbar zu weit und ſchadet dadurch feiner Sache felbft, 
wenn er die Univerfitäten für gar nicht fchuldig an all’ 
dem von ihm felbft für fo gefährlich erkaunten politifchen 
Kreiben der Zeit hält. Erinnern wie nur an das »Ders 
nunftrecdt« eines Profeffors einer deutſchen Univerſität, 
der Durch feine Lehren auf die Heicht zu entflammende und 
verführende Jugend von großem Eiufluß war ımd noch 
ift. Diefer Mann ſcheute fich micht »fein Dernumfttecht« — 
das er wohl für unfeplbae Hält — höher zu feßen, als 
jedes pofitive Recht, zu erklären, ‚daß dieſes wohl auch 
zu berücdfichtigen fen, im Falle der Eollifion aber dem Ders 
annfteechte ftets weichen ‚nıfife. Nun fragen wir, was iſt 
bie ſchwache menſchliche Vernunft, fo viel fie fih auch 
bünfen mag? fragen, ob folche Lehren nicht geradezu alle 
Brundfeften der wmenfchlichen Geſellſchaft, ale Rechte der 
Throne uud der Kirche, alle gefeplich beftebende Rechte 
bis zum Recht des Eigenthums erfchütteen müffen, ob fie 
nicht Religion, Treue und Glauben wankend machen, Revo⸗ 
Iution predigen — denn was will nicht Alles dieſes »Ver—⸗ 
nunftsecht« und wie lüßt es fich nicht deuten, wie beutet 
es nicht pofitine Rechte, die ipm mißfallen ? — Dören wir 
in Bezug auf jenen Gegenſtand das Urtheil emes fehr freis 
finnigen Maunes, eines febe eifrigen Beforderers der Wif 
ſeuſchaften und der Aufklirung überhaupt, des Feeiperen 
von Stein. In feinen Briefen an den Freiherrn v. Gar 
gern fragt er unter andern: »Heber Jahn und -Eonforten 
werden und die Nefultate der Unterfuchung zu feiner Zeit 
befannt werden. LUnterbeifen Halte ich es für nöthig, daß 
unfere Profefforen in Ordnung gehalten werden; ein hof 
färtiger unrubiger und feichter Geiſt befeelt fie, fie verbreis 
ten verderbliche Grundfäge unter der Jugend, Lehrt nicht 
ein Profeffor der Moral in feiner Ethik den Seljtmord? 
und findet einen Vertpeidiger, der die übertriebenften 
und verräckteften Dinge den unbärtigen Zünglingen vor 
träge! Die Kanzel und der Lehrſtuhl müſſen Feine Gijtbude 
ſeyu.« — 

(Kurpefien) Kaffel, 7. Juni. Ge. Hoheit der 
Kurprinz und Mitregent haben den Dberjteuer : Direktor 
Meifterlin, den Regierungsrat Koch und den Negiernngös 
Aſſeſſor Mütler zu londesperrlihen Kommiſſarien für die 
gegenwärtige SGtäubeverfammlung beftellt, fowie den Abg. 
Bürgermeifteer Schomburg zum Präfidenten und den Abg. 
Obergerichtsrath Dedolpp zum Vicepräfidenten der Otäm 
deverfammlung ernannt. 

Miseellen. 


Die —— er. (Braufreich.) 


(S4tuf.) . 
Haft ganz eben fo geht ee bei einem Jahrmarkte ber, 


nur daf dann verkauft agb -gefauft wird; alle Gefchäfte 
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werden im Wirthéhauſe abgemacht und durch rinen Hand» 
ſchlag gefchloffen. Der Bretagner raucht fehr ſtark Taback 
und gewöhnt es ſich ſchon mit dem dreizehnten, vierzehnten 
Zopre au. Der Verbrauch von Rauchtaback iſt daher uns 
geheuer; deſto weniger wird geichnupftz nur bei einigen 
olten Frauen findet ıman diefe Gewohnheit. Bei den Hei: 
rathen auf dem Lande kommt, was die Dichter auch fagen 
mögen, die Liebe in Feinen Betracht, und wenn nur das 
Dermögenvon beiden Seiten gleich iſt, fo wird alles Uebrige 
nicht berũckſichtigt; man bevechnet, man waͤgt ſich gegens 
feitig ab, und Die Eltern beſuchen fich, um ihren Befig am 
Mobilten in Uugenfchein zu nehmen. Man nennt dieß eine 
Mujterung, eine Schan, ar weladen, Die Hodyzeit ift 
von eier Menge feltfamer Gebräuche begleitet, die fammt- 
lich dis ind höchite Altertum zurüdgehen. So entfüpet 
3. DB. der Bräutigam die Braut, nachdem er lange durch 
eine Art von Trowbadour, den man den nennt, 
um fie ‚angehalten. Der Bräutigom bedient bei Tifche, 
amd beim Deſſert füllt er einen Becher, den er zum Munbe 
führt und dann die Runde machen läßt; nicht daraus trim 
ten wollen, würde eine große Beleidigung ſeyn. Das 
Hochzeitsinapl beiteht in gefochtem und »gebratenem Fleisch, 
in Kuchen aus fehr fejtem Zeige, in Torten mit Pflaumen 
und Rofinen. An Wein iftlieberfiuß, und wenn die Brant- 
leute reich find, beträgt die Zahl der Gäfte manchmal drei 
bis vierhundert., Um Tage nach ber Hochzeit wird «in 
Gottesdienft für die verlorenen Berwandten gefeiert und 
der Pfarrer nebit einigen Notabeln dann zu Tiiche geladen, 
Der Reſt des Schmaufes wird unter »ie von allen Seiten 
herbeifteömenden Armen vertheilt. Weberhaupt wirb Fein 
Gejlbegangen, wovon die Armen nicht ihren Theil erhielten. 


Die Frauen nehmen in der Bretagne nur einen unters 
geordneten Rang ein, fie bedienen den Mann bei Tifche, 
und reden nur mit Achtung zu ibm; in ben unbemittelteren 
Familien verrichten fie die ſchwerſte Feldorbeit mit. Sie 
find keinesweges Hübfch, Ihre Züge haben nichts zarten, 
ihre Daltung iſt ohne Unmuth und Ihre Tracht iſt unvors 
tbeilhoft, indem fie alle Formen verhüft, Es gilt bei Ih. 
nen für eine Schönheit, eine recht rothe Geſichtsfarbe zu 
haben, In einigen Gegenden bejtreichen die Mäbchen, mel: 
che eitel find, fi die Stirne mit Fett, damit fie nur recht 
glänzt. In der Nieder: Bretagne genießen die Mädchen, 
wie in England, die größte Freiheit, und find Tag und 
Nacht mit den jungen Männern zufammen; beim Flachs— 
brechen, bei der Erndte, bei den Spinnabenden (noz vezion) 
find fie beifammen, Die Spinnſtunden werden gewöhnlich 
in den Ställen gehalten, wo ſich eine Anzahl von Frauen 
und Mädchen verfammelt, um bis 11 Uhr, manchmal bie 
Mitternacht, zn Spinnen, und wo fich auch die jungen Leute 
einfinden, Hier werden mun Geſpenſter⸗Geſchichten erzäpft 
oder Kriegs» und Liebeslieder gefungen, deren Weiſe ein 
tönig und fchleppend ift, die ıman aber dennoch gern Börk 
wenn auch die Poefie nicht immer ſonderlich reich ifl. Beim 
Erndtefeft wird getanzt und gerungen. Im Ringfampfe 
jo wie in der Handhabung rined am beiden Caden mit 
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Eiſen beichlagenen Stabes, den fie zu einer gefährlichen 
Wafſfe zu machen willen, haben bie Bretagner ſich von je: 
ber ausgezeichnet. Indeſſen werden biefe Arten von Leis 
besübungen immer feltener. 


Ein graufames Spiel, weldes in der Karnevalszeit 
flattfindet, ift das Gänfeköpfen. Ed werben nämlich zwei 
hohe Pfähle in die Erde geſteckt und durch ein geipanntes 
Seil verbunden; an diefem wird eine Gans an den Füßen 
befejtigt, fo daß der Kopf herunterhängt; die Theilnehmer 
am Spiele reiten nun mit ceißender Schnelligkeit darunter 
binmweg und verfegen dem armen Thiere einen Gäbelpieb; 
wenn dieſes fih verwundet fühlt, fo hebt es den Kopf in 
die Höhe, aber zwei junge Leute, die an den Pfählen fteben, 
fhütteln heftig das Seil und nötbigen dadurch die Gans, 
den Hald wieder auszuftreden; das Spiel dauert fo fange, 
bis der Kopf obgehanen iſt; manchmal muß ec fogar mit 
der Hand abgerijjen werden. 

Die Bauernhäufer in der Bretagne find mit Stroh 
gedeckt; vor dem Haufe liegt eine übelriechende Pfüpe, in 
welcher das Stroh und der Ginſter zu Dünger verfaulen. 
Der Viehſtall liegt hinter dee Wohnung, von der er bei 
den Woplpabendben durch eine Wand getrennt ift; in den 
Heineren Meicreien ift das Diep von feinem Heren mur 
Ducch einen Bretterverfchlag getrennt; in den eigentlichen 
Hütten findet gar Beine Abfonderung ftatt, fo daß man 
buchftäblich fagen kann, daß Alles, Vieh und Menſchen, 
durcheinander Läuft; der letztere Fall iſt indeſſen febr felten 
und teitt nue bei dem ganz armen Landbewohnern ein. Die 
großen Bauernhänfer werden äußerft reinlich gehalten, die 
Möbeln find oft gebohnt, fo daß man fich darin fpiegeln 
Pann ; die Betten find eine unbequeme Urt von Schränfen, 
in denen man faſt erftidt; om Fuß des Bettes ſteht im: 
mer eine Bank. Auf einem Brett ficht man irdene oder 
bölgerne Räpfe, Schüffeln von Fayence, blanf gefcheuerte 
Pannen u. f. w. aufgepflanzt, und darunter ftehen die 
reinen Butterfäffer. Yu beiden Seiten des Herdes find 
zwei Douerbänfe und an dem Kamine hängt ein großer 
eiferner Dofen mit Roten, Badeijen u. f. w. In ber 
Nähe ſteht ein alter Lebnfluhl von Holz, der Faum aus 
den Groben gehauen und für dos Haupt ber Familie bes 
ſtimmt if. Dier bringt ber Landmann ınit feinen Kindern 
die langen MWinterobende beim Scheine eines Lichtes zu, 
bad in einem Winkel des Kamins an einem Holze befeftige 
it. Das TagewerP wird ſtets durch ein allgemeines Ge: 
bet gefchloffen. Bei der Hausthäre ſtebt ein Tiſch mit 2 
Tangen Bänken, auf beinfelben liegt ein Brod und elm fichels 
fürmiged Meſſer, beides iſt mit einem Sirohdeckel über: 
dedit, der das Brod vor dem Rauche und den Fliegen 
ſchüht, die fich bei ber Nähe der Ställe in der heißen 
Jahreszeit fhanrenweife einfinden. ine hölzerue Uhr, eine 
Miſche mit einem Bilde der heiligen Jungfrau von Fanence, 
das an Feiertagen mit Blumen geſchmückt wird, daneben 
oder an die Bertpfoften angeklebte Bilder der Heiligen Auna 


ober Genovefa voHenden das Hausgeräth, wozu noch ein 
in bie Mauer eingefugtes Stück Spiegel zu rechnen ift, 


in melden bie Hansfrau, deren Töchter und die Maͤgde 
banı und wann einen Blick werfen. Die Stalltpücen 
werden nur mit einem Bindfaden gefchloffen, den man um 
einen in der Thpürpfofte befindlichen Nagel befefligt; daher 
iſt Diehdiebftahl fehr banfig. Auch die Hausthür hat nur 
ein fhlechtes Schloß, und wird hauptfächlich dur einen 
— bee innen vorgeſchoben wird, vor Einbruch ge; 
chüßt. 

Der Nieder: Bretagnifhe Bauer ſtirbt mit großer Ruhe, 
die er feinem jtorken Glauben und feinem Vertrauen gu 
Gott verdankt, Der Verftorbene wird auf ein mit vielen 
brennenden Kerzen umgebenes Trauergerüft gelegt, zu deſſen 
Güßen ein Keuzifie und ein Weihfeffel fleben; die Leiche 
wird mit Kraufemünze, Thymian, Rosmarin und anderen 
ſtark riechenden Pflanzen beftrent, und anf die Beſtattung 
folgt ein Leicheumahl, bei dem es nicht immer mäßig zu: 
geht. Die Wittwe träge während bes Trauermonats ein 
ſchwarzes oder blaues Mäntelden; der Mann legt binge: 
gen Feine Trauer nad dem Tode feiner Frau au. Der 
Nieder:Bretagner trägt langes Haar, das er an Feft: oder 
Trauertagen auf die Schultern herabmwallen läßt. Gein 
Äußeres Wefen ift plump, weldem Stande er and ange 
hören mag. Er liebt feine Heimath leidenſchaftlich, ſuhlt 
ſich unglüdlih, wenn er fern von ihr ift, und läßt fich 
durch bie glänzenditen Unsfichten nicht bewegen, biefelde 
für immer zu verlaffen. Gewerbthätig ift er gar nicht 
uud wird oft von den Normannen betrogen, die fait den 
ganzen Handel in ber Bretagne inne haben; gegen Diele, 
fo wie gegen die Engländer, trägt er eine alte aus der 
frübeften Geſchichte berftammende Abneigung. Diefes in: 
flinktartigen Hoffes kann der Nieder-Bretagner fich fogar 
nicht immer gegen diejenigen Franzofen erwehren, die feine 
Sprade nicht fprechen, und die er Faum als Landsleute 
betrachtet; er iſt mißtrauifch gegen fie, und fie haben Feis 
nen forderlichen Beiſtand von ihm zu erwarten, wenn fie 
feiner bedürfen. Deſto feiter hängt er aber an feinen map: 
res Landöleuten, 


Neuefte Nachrichten. 


London, 6. Juni. 3 pEt. Eonf. 90£ J. (4 Uhr.) 
Paris, 10. Juni. (3 Ufer.) 5 pCt. 104 Be. 50 €. 
3 pCt. 78 Fr. 85€. 

— In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 7. d. wurde 
die Diskuſſion Über die Zwangs-Elgenthumsabtretung ge: 
ſchloſſen; das Gefep felbjt wurde mit 263 gegen 4 &tim: 
men angenommen. Dieranf befchäftigte ſich die Kammer 
mit der Derathung über das Budget des Kriegsminifte: 
rlums. Das grfte Eap., Eentralabminifttation, (Perfonat) 
1,495,000 Fe. ; das zweite, Eentraladminifteation, (Material) 
612,000 Ze. wurden angenommen. Bei dem dritten Eap., 
(Generalftab) 15,274,000 dr., war von der Kommilfion ein 
Abzug von 52,550 Fr. vorgefchlagen. Es konnte zu Feiner 
Abjtimmang mehr kommen, da die Kammer nicht vollzäp: 
lig war. 

* 
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(Griechenland) Mach Briefen aus Nauplia vom 
22. April (in italtenifhen Blättern) fand bafelbft eine Der: 
Änderung im Minifterium ftatt. Teicupi wurde zum pros 
viſoriſchen Präfidenten bed Rathes und zum Minijter des 
f. Daufes , Maurocordato zum Finanzr und proviforifchen 
Kriegsminijter, Eoletti für die Marine, Pſyllas fürs In: 
nere, Praidis für die Juſtiz als Minifter, und Polizoides, 
der vormalige Redacteur des Journals von Hydra, Apollo, 
zum Tribunald:Präfidenten yon Nauplia ernannt, — Man 

- hat nunmehr beinahe die Gewißheit, daß Athen zur Haupts 
ſtadt des geiechifchen Reichs gewählt werden wird. Ins 
genienre und Baumeifter wurden dahin abgefchickt, um die 
Lofalität zu unterfuchen und bie Lage zu beſtimmen. 

Haag, 7. Juni. Die Fregatte »Nehalennia«, am deren 
Bord fih der jüngfte Sohn des Prinzen von Dranien ber 
findet, iſt am 5. Juni vom Helder aus in See gegangen. 
— Außerdem find mehrere Holländifche Korvetren und Briggs 
noch dem leer ausgelaufen. — Ueber den Ort, wo unfere 
tapfern Kriegsgefangenen den holländiſchen Boden wieder 
betreten werden, ift noch nichts offiziell befannt. Cinige 
fogen, zu Rotterdam. Woplunterrichtete verfichern dage⸗ 
gen, fie würden zu Blieffingen landen und es Fönnte ger 
fchehen, daß der König fich perfönlich zu dleſer Feier nach 
genannter Stadt begeben würde. — Das Anerbieten der 
Graveurs bei der Minze zu Utrecht, die Thpe auf der Me: 
dallle für unfere Keiegsgefangenen gratis zu flechen und 
die Mebaillen ebenfalls gratis zu fertigen, iſt dankbar ans 
genommen worden. — Un der Amſterdamer Börfe vom 7. 
waren bie Fonds, wie fchon feit einigen Tagen, wiederum 
gedrüft, Einen politifhen Grund für biefe anhaltende 
Blaue hatte man nicht. 

Brüffel, 7. Juni, Die Königin der Franzofen (Heißt 
es im heutigen Moniteur) wird inDegleitung von meh: 
eeren Mitgliedern ihrer Familie am 3. k. M. bier eintref: 
fen und einen Monat in Belgien zubringen. Sie wird fich 
aud nad Antwerpen begeben, welches 3, Maj. bei Ihrer 
legten Reife nicht beſuchen konnte. — Die Rückkehr ms 
feres Gefandtfchaftsfefretärs zu Berlin, Hru. Serruns, bat 
zu vielen Bermutpungen Unlaß gegeben. Dem Courrier 
beige zu Folge, wird derfelbe nicht mehr auf feinen Po- 
ſten zurückkehren, und ferner fagt man, »daß einer unferer 
Gefandten am Hofe einer ber beiden großen norbifchen 
Mächte, bei denen wir jept repräfentirt werden, fich ein 
ſehr verlepeubes Benehmen babe zu Schulden kommen laſ⸗ 
fen.« — Das Journal d'Anvers vom 6. fagt, man 
verfichere, doß alle Schiffe, die aus der Gee über Vlleſſin⸗ 

gen zu Autwerpen anfommen, noch immer, wie früberpin, 
burch eine Kanonierichaluppe bis Lilo begleitet merben. 

Dresden, 10. Juni. Nachdem bereitd in beiden 
Kammern dee Wunfch wegen Nüdkehr des Minijters von 
Lindenamn lebhaft ausgeiprochen worden, traf diefer am 
4. d. unerwartet bier wieder ein, ohne von der Derlänge: 
zung feines Urlaubs weiteren Gebrauch zu machen. Jedoch 
erichien ee nicht in den Kammern bis zum 8., mo er den: 
felben eröfinete, daß er zwar im Staatsdienſte bleibe, je 


doch das Portefeuille des Innern abgegeben habe. Dazu 

ſey er nicht durch den Widerſtreit ber Parthelen, nicht 

durch Unzufriedenheit mit den Kammern, nicht duch Un: 

zufriedenheit mit feinen Follegiatifchen Verhältniffen bewogen . 

mworben, fondern buch eine Stimmung bes Gemüthes, 

welche ih zu ber Lebergeugung habe Fommen laffen, daß 
er dem fhivierigen Poften, dem er bis jept vorgeflanden, 
nicht mehr gewachien fey. Er werde jedoch als Vorfigens 
ber im Geſammtminiſterium, wobei er fih die Gorge für 
die Straf: uud Derforgungsanjtalten, fo wie für die 2ös 
niglihen Sammlungen für Zwecke der MWiffenfhaft und 

Runft vorbehalten habe, auch fernerhin alle feine Kräfte 

anftrengen, um für das Wohl bes Landes zu wirken. Die 

Nachricht von dieſer Miniſterveränderung machte in beiden 

Kammern eine tefen Eindruck, welcher fi befouders in 

der zweiten ducch eine ungeheuchelte Freude über das Dlei- 

ben des gefeierten Mannes zeigte. — Die Ausweiſung der 
bier ſich aufpaltenden Polen iſt vor der Hand, fuspendirt 
worben. — 

Stuttgart, 11. Juni. Die zum Theile ſchon Län: 
gere Zeit In Tübingen Verbafteten, fo wie mehrere, welche 
bier in Stuttgart faßen, follen, wie wie hören, nach der 
Beftung Afperg gebracht worden fenn, wo bie Unterfuchung 
duch den Kriminalrichter von Stuttgart, Oberjuſtizrath 
Bechter, fortgeführt werden fol, Wie man fagt, follen In 
den legten Tagen Uusfagungen von Derbafteten ein weite: 
ces Licht auf die Ungelegenpeit geworfen und mehrere mene 
Verhaftungen herbeigeführt haben, namentlih auch von eini: 
gen Perfonen aus den Militärftände, 

Sranffurt, 9. Mai, Se. Excell. ber FR. öſterr. Bun⸗ 
bespräfidialgefandte, Hr. Graf v. Münd: Bellinghauſen, ift 
heute Morgens von Wien bier eingetroffen. 

— Marſchall Maifon it, auf der Reife nach Karlsbad 
begriffen, bier angefommen, 

Wien, 8. Juni. . 
Staatöfhuld + Verfchreib. zu 5 pCt. in EM 94}; 
detto detto zu 4 pCt. in EM, 

Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100, inEM. 1354; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 

985 ©. Ufo, 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 

Dan? : Yetien pr, Stüd 1240 in EM. 


Hunter Verautwortlichteit 





. des Veerlegers. 
Fremden Anzeige, _ 
Den 12. Juni. (8. Hirſch.) Hr. Rhodes, Megotiant 


von New: Dort; DH. Linn und Reibaud, Negotianten von 
Paris. (G. Haha.) Hr. Well, Alm. von Kaffe; Dr. Baron 
v. Binder, k. 2. Öftere, Borfhafts «Rath. (Schw. Adler.) 
Sr. Föhr, Kaufm. von Bofingen; Hr. Edert, Gutsbeflger von 
Seipsig ; Hr. Sill en⸗/ Dr. Zur. von Hamburg. (G. Rreus.) 


‚Sr. Moraitini, Megotiant von Amfterdam; Dr. Baron von 
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ar us Miteu; Gr. Göginger, Kaufen. von Dresden]; 
& — k. Dberlieutenant des Zten Inf. : Regiments. 
(&. Stern.) Dri Haas, Papiserfaßrifant von Gmund. (G- 
Röme.) Hr. Ehonn; Handelsmanm von Steppach. 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Wegen plöplicher Erkrantımg des Hrn. Santini , Panır 
bie anf Heute angekündigte Borftellung der Oper : Ceneren- 
tola nähe fkottfinden und die Bühne: bleibt für Diefen Abend 
geſchloſfen. 

Freitag den 14.: Die Helden, Lufpiel von Marſano. 
(Mod. Dapn, die Yulin.y Hierauf folger Der Doppelr 
gäuger, Lujtfpiel von Holdein. (Mad. Birch: Pfeiffer — 
Clara dv. Erlen; Hr. Dahn — Auguſt v. Zonau, als Gaft« 
rollen. x 

, Münden, der 13. Juni 1835. 


. KRönigl. Doftpeater: Jırtendanz. 








BDekanntmachungen- 


9190. (2 6) Befanntmadıny. 


In Gemäßpeit einer Eönigl. Lriegs: Niniſteral · Entfäliefung 
wird Mittwoh am 19. d. M. früh. 9 Uhr im Amtslokale 
der Zeughaus: Daupt-Direftion, eine Quantität vom 
30 Bentuern aus Gifen gefhmiedeter Kartätfchen— 
Kugel, mitteld Öffentlicher Herabfleigerung an den Wenige 
nehmenden im Lieferung gegeben, wobel die zu Diefer Är⸗ 
beit berechtigten El fenpammers Befigen erſchelnen wollen. 

Die Lieferungs » Bedingungen werden bei diefen Verhand⸗ 
lung ſelbſt eröffnet werden. 

Münden den 2. Juni 1835, 
En —— 

1966. Bei F- Kupferberg in Malıry bat die Preſſe 
verlafen und iR in allen Buchhandlungen zu haben, in Müns 
hen in der Joſ. Lin daue rſcheu Buch handiung (Raufingers 
Rraße Niro, 29) : 

Lueresia Borgia. Drama von V. Hugo. Aus dem 
— von P. H. Kuͤlb. 8. geheitet 12 gar. oder 





te 2 
Borte, einige, über Handel und Verkehr im allgemeinen 
und inäbefondere zwiſchen den verfdiedenen Bundesftaar 
ten mit Hinblid auf dem 19tem Art, der Bundesacte und 
den neuen Preußifh:, Baperifhen:, Würtemberg:, Deflens 
und Saͤchſiſchen Zollverdand. gr. 8. geheftet 45 gar. 
oder 20 Er. 
Müller, U., Archiv für die neuefte Geſetcdebung alkır 
deutſchen Staaten ic. Ar Band 26 Heft. gr. 8. geheftet. 
Sengler, Dr., rellgiöfe Zeitſchrift für das Patholifche 
Deutihland, als Zortfegumg der Kirchenzeitung 1833. 
Aprilpeft, 


—— — ñ— ——— — — —— — 
gra9· sc) Samſtag dem 15. Juni 1833, Morgens um 
go pr, werden im der Pönigkichen Neitfhufe im ehemaligen 


Beughoushofe mehrere Pferde gegen fogleich haare Bezabl 
'an den Behtpiergmden Mratie verfeigert, er ung 


92:3. (26) Wir beabſichtigen, einige Lithograppen , die 
etwas Tuͤchtiges im Schriftfache zu Tekfker und gefhmadvolle 
kall igraphiſche Gegenſtaͤnde zu zeichnen vermögem, mit anfehns 
Tihem Gehalt baldigft zu engägixen, und bitten ber gefälligen 
Dfferten moͤglichſt volltändige Proben deu bispssigen riftungen 


mit eingufenden, 
Haͤne lſche Hofbuchdrudereh 
in Magdeburg. 


795 Im der Sleifhmann'ihen Buchhandſung (Raur 
fingergaffe Neo, 35, oberhalb der Hauptwache) iſt fo eben 


erfchienen ; 
Keue Analeften 
e 
Erds und Himmelskunde. 


Derausgegeben 
vor 


5-9. Graituifen. In Bandes SE Heft. ar- 8. 48 Fr. 


“ Daß der Geolog, der Geograph, der Aſtronom, der Phy⸗ 
ler, der Naturhiftoriker, Der Naturgelehrte und Liebhaber dee 
Naturwiffenfcaft im diefer Beitfchrifb veiche Ernte findet, brau⸗ 
chen win kaum mehr zw wiederholen, Das pe Heft 
enspält fat lauter Original:Auffäge des berühmten Deren Ders 
faflers, 3-8. einen volltändigen, aus Erfahrungen und Beob ach⸗ 
tungen gefhöpften Beweis der v. VieberfleinIhen Theorie der 
Erde; einen Beweis, daß das Martoltefche Geſetz im allem 
Höpen gelte, wodurd er Buftdihtigkeit, Barameterpöpe, Sud⸗ 

ige, Refrastiom w. ſ. w für alle Planeten, Jupitermonde ıc- 
and, und eim weues Geſetz zur Berehmung der Atmosphäre 
Gränge entdeckte, welches In der Behre vom den Luftkreiſen auf 
ben fremden Weltkoͤrpern ganz neue und unfehldare Anſichten 
eröffnet ; en liefert den Beweis aus dem Gefehhen vom Keppler 
und Newton, daß unfer Mond mit eigener Kraft un die Some 
wad um. die Erde läuft, als Betätigung, Daß er, ehe er ſich 
zur Erde gefellte, auch ein Planet gemefen war ; er gibt Dem 
Unfang einer populären Darfiellung desienigen, was wir vom 
den Außenverhältniffen der Bewohner anderer MWelttörper 
miffen können ; feine entdedte optifdssrperimentals Theorie vom 
der Schwierigkeit, die Refracttond: Phänomene inden Atmosppär 
rem anderer Weltkörper zw beobachten, ift gewiß für den Phys 
fiter und Afleonomen von hoͤchſſtem Intereſſe u. ſ. w. Diefem 
Hefte wird In wenigen Wochen das nädhfte (Ate) nachfolgen, 
weldyes, nebſt Fortfegung der obigen Darftellung, unter an 
dern ebenfalls viele eigene. Driginal: Auffäge und die bereits 
fehe angebäufte neueſte Sammlung von Notijen aus Zeit: 
fhriften, neuen Büchern, Reifebeihreidungen ıc. mit einge 
freuten Bemerkungen enthalten wird, 








1968. Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt er 
ſchienen und In allen Buchhandlungen zu haben, in Münden 
In der of. Lindauer'fgen Bubhandlung (Raufingerftrafe 
Nro. 29): £ 

Wefermanı, Dr. A., Geſchichte der Beredtfamkeir im 

Griehenland und Rom, Nah den Quellen bearbeitet. 

1r Theil, gr. 8. 3f. 36 Fr. 

Auch unter dem beſondern Titel: 

Geſchichte der Grlechiſchen Beredtfamkeit von unbeflimmter 
a sur Trenmung des Bpzantinifden Reihe vom 
cident. 3 . ⸗ 


Münchener politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnädtgften Privilegium, 





141. 14. Juni 1833. 





Sreitag Nro. 
Amtsihr-Nadribren: Könlgt. Wegierungsbiat., — Beitum 
Dentfdrand. (Berlin) - Neushe NRagripien 


Nachrichten: € 
ayland; — Grankrekh. 


— Frankreich. (Paris.) — 


naland. nden.) 
8 VBetanntmachungen. 


— Niederlande — 


—— — — —— ———— —— ————— — 


Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 14. Inni. 


Daß k. NRegierungs: Blatt vom 12.d. M. enthält 
eine Königl. UllerpöhfleVerorduung: Die Amts: 
tracht der Ungejitellten der Innern Verwaltung und bes 
Landgerichtödienites betr. 


Zeitungs: Nachrichten. 


England, 


4Loudbon, 5. Juni, Die Genfation, melde bie vor: 
geitern über die Motion des Herzogs von Wellington im 
Dberhaufe erfolgte Abſtimmung verurfachte, hat fogleich der 
gefvannten Erwartung Kaum gemacht, die man im Betreff 
des Antrags des Dbrijten Davies hegt, weicher morgen im 
Unterbaufe zue Sprache tommen ſoll. Das Refultat derſel⸗ 
ben läßt fib mit ziemlicher Gewißheit vorherſagen; mie 
werben eine auch verhältuißmäßig viel größere Majorität 
im Unterbaufe für die Minijter ftimmen fehen, als diejenige 
war, weiche imOberhaufe gegen biefelben aufgetreten ijt; 
ein fiheres Zeichen dafür it der Beifall, mit welchem die 
Kede des Lord Ebriugton Im Haufe ber Gemeinen aufges 
nommen wurde. Somit ſteht alio dasjenige Ereigniß nabe 
bevor, Über welches fi vorausfebend ein Schriftjteller in 
dem Edinburgh: Magazin im November v, J. in folgender 
Weife ousdrückte: "Die furchtbarfte Gefahr — diejenige, 
welche im Augenblicke, wo die Reform durchging, einem 
Jeden, der am dem Fortbeſtande der englifchen Derfaffung 
Antheil nahm, ſchwer aufs Derz fühlen mußte — iſt die 
unverneldlicdye Conifion beider Häufer des Parlaments. Es 
iſt gar nicht wabrſcheinlich, daß ein nach ber Reformbill 
erwähltes Haus der Gemeinen, in politiſchet Geſinnung mit 
dern Hanſe der Lords übereinſtinunt. Wird das Oberhaus 
darin nachgeben und lediglich ein) Haus zur Regiſtrirung 
der Ate der Gemeinen werben? Da fen Gott vor, nnd 
doch, gefchieht das nicht, fo ift der Kampf beider Hänfer 
vor der Thüre. Diefer Erifis ſehen die Freunde der Re: 
vobation und des Nepublifanismus mir Luft entgegen,“ und 














das, wenn man fir auf ihren Standpunkt ſtellt, mit 
Kedit, dent dann kommt ihr Reich. Die Niederlage 
der Lords iſt bei einem ſolchen Rampfe unvermeidlich, nicht 
nrinder aber auch der Untergang der brit ſchen Freiheit und 
der britifchen Macht. Don 1688 bis zur Reſorubill war 
ber eigentliche Regent des Landes die Uriſtokratie und im 
dem Bande, welches bas Umerhaus am dieſelbde Fmipfte, 
berndete das gauze Gebeinmiß der politifchen Verfaſſung 
Grofbeitanniens; die Rejormbil aber hat jenes Bund yer 
riſſeu. 

Die für den Augenblick zumächft liegende Frage iſt nun⸗ 
mehr aber die, mas in Betreff des Miniſteriums geſchehen 
wird, nachdem es iim Dberhaufe in der Minorität gebtie⸗ 
bei iſt ? Unſtreitig darf man nach den gegenwärtigen Ders 
bältniffen weder ein Tor: noch ein mdicales Minffterlun 
erwarten, fondern dad Whlgiſtiſche Juſte Milien, viel 
leicht etwas modificiet, wird bleiben. Auch beißt es ſchon, 
dog der König ben Grafen Grey und den Lordkanzler ſehr 
wohlmwoltend aufgerommen und Ibıren feine völlige Zuſtim⸗ 
mung zu den von Ihnen ergriffenen Maßregeln ausgedrückt 
Habe. Man darf daher wohl wiederum einer neuen Patrs— 
Creatlon gewärtig ſeyn und allem Anfcheine mach werden 
die Whigs in dieſtr Weiſe fortfahren, bis es ihnen geluns 
gen ſeyn wird, allmählig das Oberhaus wöllig zu parath⸗ 
fren, um dann keinen fernern Widerſtand dei Durchführung 
fprer Theorien, deren Unhaltbarkeit ſofort durch ihre erfte 
Anwendung beſtaͤtigt wird, zu erfahren. Auf ſolche Weife 
ft bereitd durch dieſe Adminiſtration in England Geſetz 
uud Ordnung, öffentliches und Privatwohl, Eigenthum umd 
Macht bis in feine Grundfeſten erfchüttert und Infonderbeit 
find dem englifchen Handel die empfindlichſten Wunden ges 
fblagen werden. Englands Einflaß im Holland und in 
Portugal iſt dahin und in einer nicht fernen Zukunſt berei- 
ten ſich noch gang andere Dinge im dieſer Rüdfiht vor, 
Es bürfte wohl ziemfich gewiß feyn, daß nach der Dit in 
Detreff dee Negerjflaperei in Weſtindien, auch die oſtindi⸗ 
febe Frage darchaus nach den Plänen der Whigs entſchie⸗ 
ben merben wird; diefe Pläne find aber gar dazu geeige 
net, wicht nur die oflinbifche Kompagnie zn Grunde gu rich⸗ 
ten, fonbern auch für das Mutterland den baldigen Der: 
luſt ber geiammten Halbinfel Berbeizufüpren, da Diefeibe de- 
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facto gang und gar der Einwirkung der Regierung, db. h. 
nach den gegemmärtigen Verbältnijjen einem ſchou ziemlich 
demokratiſchen Parlamente untergeordnet werden fol, Das 
bei dorf ed nicht unbemerkt bleiben, daß alle diejenigen 
Zänner, welche genau mit den fo überaus ſchwierig zu 
beurtheilenden DVerhälthiffen Djlindiens vertraut, zugleich 
aber wegen ihrer confervativen Gefiunungen bekannt find, 
ihren whigiſtiſchen oder radicalen Oppofitionscandidaten ges 
genüber, Feine Sige im Parlamente haben erlangen kön— 
nen, — Wenn alfo anfer Zweifel fenn dürfte, daß durch 
ein Whigminijterium der Untergang Großbritanniens vor: 
bereitet wird, fo entiteht die Frage, wiirde durch Die Toros, 


wenn fie bie Zügel der Regierttug ergriffen, dieß Dibicfal--- 


des einit fo glüdlihen Landes noch beſchworen werben 
Tönen ? Menſchlichem Dofürpalten nach muß mon leider 
jagen: »Es iſt zu fpat! Man mag fih bierüber nicht täu: 
fen; ein Torpminijterium Bann fib, nachdem die Dinge 
einmal duch die Schuld der Whigs dieſe Wendung ge: 
nommen haben, unmöglich lange halten, es wiirde vielleicht 
ſehr bald den Radicalen weichen unb was dieſe für Seg— 
nungen über ibr Vaterland bringen würden, braucht nicht 
erſt ausgeführt zu werden, Eben fo wenig darf man aber 
darüber zweifeln, daß, die Sachen mögen fommen, wie 
fie wollen, die Radicalen in England wirklich obfiegen 
werden, deun fie ellein find conſequent, alle ihre politiſchen 
Gegner find inconfequent. Die Whigs haben überhaupt 
ipren Siß zwiſchen zwei Stühlen gewäplt, die Juconfequenz 
der Torys beruht auf der Verfaſſung vom Ixhre 1688,. 
wo fie durch die glüdliche Revolution die Tönigliche Macht 
zertrümmert, die englijche Verfaſſung in ihrer hiſtoriſchen 
Eutwicklung unterbrochen, ſich ſelbſt aber dabei auf die ihnen 
feindlichjten Grundſaͤße geitügt haben, deren gefährliche Con: 
jequenz fie wahrlich nicht geahndet. Auf dieſe Orundfäge, 
die in der Neipe von fünfzehnthalb Decennien ihre Früdte 
getragen, ftüßen ſich aber in vollkommenſter Confequenz 
die Nadicalen; darwın iſt der Sieg ihrer; aber wehe den‘ 
ſchönen Eilande Mlbion! Dann feige herab, ſtolze Brix 
tannia, Beherrfiherin der Wogen, vos deinem Meercd: 
tbrone und begrabe dich in Den fhurmbemegten Fluthen, 
die fonft es nice gewegt, mit ihrem Silberglanz den 
Saum deined Kleides zu neben! 

— Der Staudast ſchreibt: Man bat uns mitgetbeilt 
— und wir haben Grund unferer Quelle zu glauben — daß, 
wog man auch dagegen fagen. mag, Graf, Grey und ber 
Lordfanzler von ihren Collegen beauftragt fenen, die Entloffung 
des gefammten Minifteriums zu fordern, es jen denn, daß 
folgende -jehe gehäßige Bedingungen gewährt würden : 
»Erſtlich, daß die Mlinifter carte blanche zur Wapl von 
Pairs erhielten; und fürd zweite, daß Se. Majeſtaͤt aller: 
guädigit geruben wollten, ouf die ehrfurchtsvolle Adreſſe der 
Hoits eine Antwort zu ertheilen, fo ungnädig , als es bie 
Würde der Krone und der Porlamentsgebrand zuließen.« 

— Die Morning-Poſt bemerkt: Lord Ingefirie it 
von dem Wahlſtreite für Süd: Staffordibire zurückgetre— 
ten.. Wir wünſchen Lord Ingeftrie®läd, daß er dabei nicht 


reuffirt Bat, denn hätte er es, fp würde er in das Daus 
der Gemeinen gekommen ſeyn. Im Gegentbeile bedauern 
wir Dra, Littleton um feines Erfolges willen; denn er würde, 


oalls er durchgefallen wäre, in das Haus der Paird gefom: 


men fenn. 

— Ein Auszug aus einem Briefe, datirt Deal, den 4, 
Juni, beſagt Folgendes: Diefen Morgen fegelten aus den 
Dünen die Corvette la Ereole und die Brigg d'Aſſas; uno 
Nachmittags fuhren endlih auch die Ichten Ueberreſte des 
feanzöfifchen Geſchwaders, beftehend aus ber Atalante (Eon: 
treadınienl Baron Macau) und ans der Fregatte Refolue, 
Juno, Slora und die Nojade in der Richtung von Dün: 
tirchen ab, » 

— Einem Kilfenny : Blatte zu Folge if dort die Cholera 
wieder ansgebrochen, und ed Famen am Donmerstage 20 


Bälle derfelben vor. 


London, 6. Juni. Es find Zeitungen aus New York 
bis zum 11.0, M. bier angelangt. Bie berichten von 
einen fehr geivaltthätigen Ungeiff, welchen ein Lieutenant 
Randolph auf die Perfon des Präfidenten begangen hat. 
Dieß geſchab, ala der Präfident ſich mit einer Geſellſchaft 
an den Bord eines Dampfbootes begeben hatte, um der 
Orundſteinlegung zu einem Monumente für die Mutter 
des Generals Washington zu Ulerandrien beigumohnen, 
Randolph Fam an Bord, und nachdem er den Präftdenten 
beſchuldigt, daß er feine Ausfichten durch Entlaſſung aus 
dem Seedienfte und durch Verldumdung feines Charakters 
vernichtet ‚babe, ergriff er. den Präfidenten fofort on der 
Mafe und drückte Diefelbe fo lange, bis Blut floß. Die 
Umgebung bes Präfidenten fiel über Randolph ber, der 
jedoch endlich ohne Hut und mit zgerriffenem Rocke entkam, 
nach dem Gafthofe eilte, ſich ein Pferd borgte und entfloh. 

— Der Lord Kanzler und Graf Grey find geſtern früh 
nach Windſor abgegangen, um eine Audienz bein Könige 
zu baben. Sie follen von Seiner Mojejtät fehr freundlich 
aufgenommen worden ſeyn und hatten nach ihrer Rückkehr 
eine Konferenz mit dem Derzog von Richmond, Viscomut 
Althorp, Me. Stanlen, Sir 3. Graham und anderen Mit: 
gliedern des Kabinets, Abends fpeidten fie beim Visconnt 
Melbourne. 

— Lord Ring, welcher mehrere Wochen ſchwer krank 
darnieder gelegen, ift vorige Nacht geftorben, Er war 57 


Jahre alt. 
Frankreich. 


Paris, 8. Juni. Marſchall Clauzel, Generallieutenant 
Suilleminot und Öenerallientenant Pelet, werden ald Can 
bidaten für das Gouvernement von Algier genannt, 

— Bejtern fand das Begräbniß des Herzogs won No: 
vigo ſtatt; die Exrequien wurden in ber Kirche von St, 
Philippe du Roule gehalten, und die Leiche wurde ſodann 
nach dem Kirchhoſe des Pere la Chaise gebracht, man 
erwies ihe die Ehrenbezeugungen, wie fie einem Öenerals 
Bientenant zufommen; das Gefolge war nicht zablreich, ins 
dem man anfer den. Detachementd von 4 Tinienregimen. 
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tern, die den Zug esfortirten, ur ben General Faudoor, 
des verjtorbenen Herzogs Schwager, die Genetale Pajol 
Elanzel, Subervie, Gullleminot, und Gourgault de Mer— 
ville und einige Mitglieder der beiden Kammern dabei be: 
merkte. Keines von den Kindern des Derflorbenen folgte, 
Ein afrifanifcher Lancier in feinem Natioual:Coftüme befand 
ſich im Zuge und erinnerte die Zuſchauer an die Stellung, 
welche der Herzog zuleht eingenommen, Keiner der Mini. 
fler war gegenmärtig. 

— Geftern follte das Andenken an ben 5. Juni in ber 
feanzöfifchen Kirche gefeiert werden; etwa 60 Perfonen, 
von denen einige die rohe Müse, audere Trauerflor um 
den Hut trugen, erfchienen an ber Kirche zur gewöhnlichen 
runde des Gottesdienftes; anf Befehl des Polizeipräfeeten 
aber hatte man die Thüren verfiegelt und Fein Gottesdienſt 
fond ftatt. Das Volk zog fi rubig zurück und es ereigs 
nete ſich auch fonjt Feine Unordnung in irgend einem Tpelle 
von Paris, 

— In der Sikung der Deputirtenfammer von 7. Jumi 
verficherte ber SKriegsininifter zur großen Senfotion ber 
Kammer, daß das Syoſtem, welches er nunmehr vorlegen 
mwoile, von der Defchaffenbeit fen, daß, wäre es früher in 
Anmendung gebeacht worden, er fich nicht in jener verzwei⸗ 
felten Stellung befunden haben würde, nachdem er feine 
letzte Ranone zur DBertheidigung der Unabhängigkeit der 
Notion in der unglücklichen Schlacht von Touloufe abge: 
feuert hatte; and würde bei früherer Beobachtung dieſes 
Spftems befonders in Betreff der Neferve feibft der Der: 
fuft der Schlaht von Waterloo nicht unerfeglich geweſen 
fenn. Er mwünfchte, daß die Kammer das Spitem prüfen 
‚möge und zu biefem Bwede die Berathuugen darüber bis 
Montag aufihöbe., Die Kammer forderte indeſſen die fo: 
fortige Berarbung. Nachdem im Ulgemeinen über das 
Keiegsbudget berathen worden war, wurde nochmals der 
Antrag, die weiteren Derbondiungen aufzuſchieben, verwor: 
fen; darauf nahm die Kammer das erſte und zweite Kapi⸗ 
tel an, wie wir bereitö geflern berichtet haben. 


— Hr. M. Moreau, der bei ber erjten Revolution ein 
Mitglied des Natlonalconventes wor, flarb vor menigen 
Tagen in Ehordonnicre bei Mäcon. 


— Der rIndicateur von Bordeaux« euthält unter dem 

5. d. M. das Zolgende: „Seit Sonntag find in Betreff 
der Frau Herzogin von Berry bie widerſprechendſteun Ge: 
rücdte im Umlauf. Wie find verfichert, daß In Folge ihrer 
Weigerung, eine Deklarotion des Inhalts: daß fie nicht 
nochmal die Ruhe Fraukrelchs zu ſtören kommen molfe, 
zu unterfcpreiben, bie Regierung befchloffen bat, fle nicht In 
ab zu feßen, ſondern vor einem Gerichtshofe zu Unter⸗ 
uhung zu flelleu. Man fagt auch, daß Ihr Gepäcke, das 

‚bereits an Bord der Ugothe gebracht worden war, wieder 
nad der Eitadelle gefhafft werben fol. Auf der andern 
Seite behauptet mau jedoch, daß ihre Abreiſe ganz beſtimmt 
auf Somſtag ſeſtgeſeht ſeyn fol.» — Das ⸗Journal de la 
-Bpleunen enthält einen Brief vom Zten ans Dlope, wel: 


cher beitärigt, daß Die Frau Herzogin om Samſtag die Cita⸗ 
delle verloffen wird, und hinzuſügt: »Ihre k. Hop. erfreut 
fih num einer vortrefflihen Gefundpeit, Die Fürjlin vor 
Beauffremont, Mademoifelle Pebefhbu, Mad. Unfeler , der 


Graf Mesnard, Doktor Deneus, General Bugeaud, Br. v. 


St. Arnaud und Hr. Mesniöre werden die Frau Herzogin 
nad) Palermo begleiten, Herr und Frau von HDenneguin 
kamen heute in Blaye an, und find jept in ber Eitabelle.« 


Deutfchland. 

(Peeußen). Berlin, 6. Juni. Das Berliner 
politifhe Worbenblatt enthält folgenden Bericht 
über bie neueften Zeitereignifie: 

Während das euglifche Minifterium mit den Confequenzen 


feines eigenen Suftems fchweren Kampf zu beiteben bat, 


und fih 3. B. vorhalten laffen muß, daß die jehige Bir— 
mingbamer Verfommlung, obwohl non ihbu angefeindet und 
verhöpnt, diefelbe fen, welche im vorigen Jahre wahrjchein: 
lich feine Exiſtenz rettete, erfreut ſich das frangöfiiche, im 
Vergleih mit jertem, wahrhaft guter Tage. Die ehrenmwer- 
then Deputirten, ermübet und Üüberfättige, bewilligen mit 
erſchreckender Schuelligkeit ein Budget nah dem andern ; 
zwar macht Hr. Dupin bisweilen bemerkbar, daß er ein 
Mann fen, den man keineswegs vernachläßigen dürfe und 
die Rommer (es fcheint, daß fie bin und wieder nicht ges 
nau wie, woron eigentlich die Rede it) ſtlnumt für ein⸗ 
zeine Amendements, die man feindfelig nennen könnte, al: 
lein dieß find Stieinigkeiten gegen das allgemeine Reſultat 
und die Ausſicht auf baldige, lange Ruhe von den parla: 
mentarifchen Unbequemlichkelten. 

Der Ungriffsplan der Propaganda auf der ganzen Oft: 
gränze Frankreichs bat ſich nun vollſtaͤndig entwickelt. Nach: 
bem ber linfe Hlügel in Frankfurt _gefcheitert, die Mitte in 


‚den Ipilern der Schweiz feſt geworden, verſucht der rechte 


Blügel fein Heil in Italien. Schon die unvollitindigen 
Nachrichten, welche man bis jest über die in Piemont ent: 
deckte Verſchwörung hat, gewähren eine begründete Anficht 
über Urfprung und Zweck derfelben und kein Zwelfel dar: 
über it noch möglich, bei der durch einen franzöfifchen Mir 
nifter ber Deputirtenfommer gegebenen Erklärung: Et 
d'ailleurs, jl faut que vousle sachiez, les Polorais qui 
sont alles dans d’autres pays y allaient pour Ja pro- 
pagande, royezla revolt# d’ällemagne, voyez celle da 
Piemont, il y avait la un möäme but, celui de ren- 
verser la royaute, 


Daß der entjcheidende Schritt, welcher allein Don Pe: 


dro's Angelegenheiten eine beffere Wendung geben könute: 


ber Ausbruch Der ſogenannten Befrelundarmee ans Porto, 
noch immer nicht erfolgte, bemweijt, wie menig man fich 
dazu im Stande fühle und melder Glaube den pomp— 
haften Nachrichten von zuſtrömenden Verflärfungen zu 
fcbenfen fen. Da die Revolution fogar die Cholera als Ber: 
bündete betenchtet und auf ihre Verwüſtungen in Liſſebon 
Hoffnungen geündet, fo wollen wir mach böchſt gunerläßis 


gen Nachrichten anmerken, daß von Ende des März bie 


sum 5. Mai is jener Hauptſtadt 876 Menſchen an dem 
genannten Uebel erfranften, dapon find ihm 325 erlegen 
mund 241 geueſen. 

In Deutſchland geſchah genau das, was dem Liberalid- 
anus am wũuſchenswertheſten feyu mußte: man beganı Das 
Zeanffurter Uttentat zu pergeſſen und als eine Neuigkeit 
non »orgejtern zu behandeln; jo wurde die aufgefchrectte 
Meinung machgerade eingelullt, fpätere Entpüllung des gans 
gen frevelhaften Gewebes hätte viel von ihrer Bedeutfam: 
keit verloren and es wäre felbjt möglich geweſen, die noth⸗ 
wendige Srrenge der Strafen, als unnüge Graufamßeit dar: 
zuftelen, Die neuerliden Ereigniſſe im baheriſchen Rhein: 
?reije aber, werden nicht allein Die Auſmerkſamkelt der Re: 
gierungen zege erhalten — was ohnebem vorausgeſetzt wer: 
ben Fonnte — ſondern auch denjenigen, welche der beiferen 
MUeberzeugung nach zugänglich find, aufs Neue anfhaulich 
nächen, daß fortgefeptes Verfolgen einds unermübdlichen 
Begners bis in feine legten Schlupfwintel, unbedigte Notp- 
wendigkeit fen. 

— Der ſchwäb. MerPur berichtet, daß m Pfory 
Heim am 9. Juni eine freundfchaftlihe Zufammens 
Bunft mehrerer .Vlitglieder der ziveiten badifchen und wir: 
temmbergiichen Kaınmer Statt gefunden Habe. Es waren 
namentlich zugegen bie Herren Aſchbach, v. Rotteck, San: 
der, Schinziuger, Welcder, Winter; Herren von Stuttgart: 
Definer, Dörtenbad, Dupemap, Menzel, Pfizer, Schott 
und Uhland. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 6. Juni. DOberpausfigung Bei Er: 
Öffnung der Sißung find Die edlen Paird ſchon an ihren 
Plägen ; die KLammer bietet einen fehr belebten Unblick dar; 
verſchiedene Gruppen bilden ſich, wo man ſich mit Lebhaf⸗ 
tigkeit unterhält; man kann aus der Nengfilichkeit, die ſich 
auf allen Mienen mahlt, die Wichtigkeit eriehen, weiche die 
Kanuner auf die Autwort Sr. Moj. legt, welche ihr iu 
Diefer Sißung mitgetheilt werden ſoll. 

Um 3 Upe traten alle Minijter in den Saal und bege, 
ben fih auf ihre Pläße. Unwittelbar achher erhob fich 
ber Marquis von Wellesley (älterer Bruder Wellingtons 
und Intendant des P. Hauſes) in großer Hofuniform, und 
fagte, daß er von Se. Maj. beauftragt fen, Ihren Herr: 
licpkeiten die Antwort auf die Adreſſe mitzutheilen, melde 
ihm von Ihrer Seite den 3. Juni vorgelegt wurde: 

Sie iſt in folgenden Ausdrücken abgefaßt: »Mylords, 
ich habe bereits alle Maßregeln ergriffen, welche notpiven- 
dig fcheinen, um bie Neutralität aufrecht zu halten, welche 
ich entichloifen bin in dem Kampfe zu beobachten, wovon 
Portugal in diefem Hugenblide dee Schauplap iſt.« 

Diefe Untwort wurde von allen Seiten mit einem büs 
term Stillſchweigen aufgenommen, 
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Fer In der Sitzung des Unterhaufes erhebt ſich der Oberſt 
Davies, um feine Motion zu eutwickeln bezüglich deſſen, 
was Montags in der Kammer der Lords vorgefallen war, 
bezweckeud, die Kammer aufjufordern, daß fie durch ei. 
nen Deidhluß das von dem Minifterium in den portugieft: 
fen Ungelegenheiten beobachtete Verfahren billige, Die 
Kammer würdigt ohne Zweifel mit mie, fprach der Redner, 
bie ganze Wichrigkeit der Morjon, welche ich ihr in Diefem 
Uugenblice uunterſtelle; denn bon der Art, mit der fie von 
ihr aufgenommien werden, wird es abhaͤngen, ob 
das politifhe Suftem in Bezug auf das Ausland, welche 
die Regierung Seiner Majeſtät bis Ddiefen Tag bes 
folgt Hat, (wie ich glaube zw großem Nupen des Landes) 
fortjegt oder aufgeben werden Grofbritannien dem Fuß— 
flapfen der Heiligen Allianz folgen fol. Auch glaube ich, 
Damit die Kammer in voljtindiger Kenntniß des ©egen: 
ſtaudes fih ausſpreche, und ihr Ausfpruh dadurch um fo 
größere Feierlichkeit erhalte, laut und ohne Rückhalt erfläs 
zen zu müſſen, welches der Zweck meiner Motion iſt; er 
iſt folgender: dem üblen Eindrud, deu die Entfcheidungder 
andern Kammer über die Motion des Herzogs von Wels 
lington hervorgebracht, zu meutealificen. (Dort! Hört!) 
Dean glaube aber nicht, daß meine Abficht fen, einen Wir 
beripeuch zwifchen Den beiden Kammern des Parlaments 
Herbeizufüpren; ich weiß zu ſeht, daß ein übulicher Kampf 
wur unfelige Folgen haben könnte. Niemand it mehr ges 
neigt zu. erkennen, daß Die andere Kammer in ihrer Eigen: 
ſchaft ald unabhängiger Theil der gefepgebenden Gewalt 
bag unbefleeitbare Recht hat, ihre Meinung über alle ihre 
anterjtelten Fragen auszjudrücden, aber ich fodere ein ähn: 
liches Recht zu Bunjten Diefee Kammer. Hat fie jemals 
eine dringende Öelegenpeit gezeigt, davon Gebrauch zu Mas 
ben, jo iſt 28 gewiß heute der Fall; in der That, wenn 
bie Kammer Stillichweigen beobachtet, fo werden das Land 
und bie fcemden Nationen Daraus fchließen, daß wir Ge— 
fühle theilen, welche, wie ich gewiß bin, entfernt find von 
dem Herzen der treuen Vertreter des engujchen Volkes. 

Mit andern Worten, meine Motion hat jum Zwecke, 
Portugal, Europa, ja der ganzen Welt zu beweifen, daß 
die Kammer der Gemeinen, der wahre Ausdrud der Wünr 
She und Unfichten des Landes, keineswegs gefonnen ijt, bei 
andern Völkern die Sache der Freipeit zu verlaffen, welche 
fie in ihrem Innern teiumphicen au machen das Glück 
hatte. (Hört! Hört!) Man bat in der andern Kammer 
gefagt , daß die Regierung das Gefch ber Unpartheilichkeit 
verlegt babe, indem fie ungerechterweife in ben Angelegen— 
heiten Portugals interpenirte. Cine ſolche Sprache mag 
ben Partpeigängern und‘ Vertheidigern Dot Miguels zu: 
fommen, aber ich weined Theils bin fiber, daß die Kam: 
meer in Diefem Punfte meine Unficht theflt; ich bin weit 
entfernt, Die Juterefeu der portugiefifchen Nation mit denen 
des lirfupators gleichzuſtellen. 

Nachdem der Nedner hierauf feine Unfihten Über die Der. 
bältniffe Portugals und über das Beuehmen Don Miguels 
entwicelt Hatte, fagte er: Dan iſt von dem Syſteme 
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der Sichtinterpention. ausgegangen, aber mer meiß nicht, 
daß dich uur ein leeres Wort iſt, welches Peine Regierung 
tei irgend einer Gelegenheit jemals gehindert bat? in fer 
ner Rede vor der edlen Kammer hat der Derzog von Wel— 
linzton eine Menge von Derlegungen des Völkerrechtd und 
der Verträge bezeichnet, deren fih mad ihm bie gegenmär 
tige Regierung Portugal gegenüber ſchuldig gemacht hätte, 
aber der größte Theil diefer Berlegungen gehöre einer jche 
entiernten Epoche an; wie kömmt es alfo, daß der edle 
Lord ſich nicht eher darüber beflagt hat! Es ift offenbar, 
daß das Ziel feiner Motion weniger war, das Benehmen 
des Minifteriums zu richten, als feinen Fall herbeizurufen. 

Wenu diefe Motion nicht die Mifbiligung der zmweiten 
Abthellung der gejepgebenden Gewalt erhalten würde, fo 
würde fie ohne Zweifel Spanien vermögen, eine Armee 
nach Portugal zu ſchicken. 

Nach diefen Demweggründen fchließe ich damit, baß bie 
Kammer ihre Billigung zu Guuſten des von dem Minijter 
rium in Bezug auf die Ungelegenbeiten Portugals beobachs 
teten Beuehmeuns zu erfenuen gebe. 

Lord Morpeth unterjtügt die Motion. Er behauptet, daß 
die Regierung die Neutralität in Bezug auf Portugal nicht 
verlegt habe; dee Beweis, fagt er, iſt, daß unfer Danbel 
mit diefem Bande niemals unterbrochen wurde; mas unfere 
Landsleute betrifft, welche fi in den Kampf. eingelajfen 
baden, fo haben fie nur von ihrem Mechte Gebrauch ger 
macht, indem fie fih für jene von dem Partheien erklicten, 
für welche fie die meilte Sympathie empfanden. Man hat 
gefagt, Don Miguel fen von der portugiefifhen Nation ge: 
wäplt worden, er babe beinahe alle Stimmen des Vol—⸗ 
tes für fih, wie kömmt es denn aljo, daß in bem ein: 
jigen Jahre 1831 anf eine Bevölkerung von 2,600,000 
Selen 45,000 Opfer der Politif trafen! Ich mieberhole 
es, das politifche Syſtem In Bezug aufdas Ausland ſcheiut 
mir, wie es biher-befolgt wurde, von allem Vorwurf frei 
zu ſeyn, und ich hoffe, daß die Intriguen dee Parthelen 
nicht vermögen merben, ed wankend zu machen — 
Aber das Land erwartet noch Underes von ben gegenmärs 
tigen Miniſtetn, nämlich daß fle einen fejten und fichern 
Schritt in Bezug auf Reformen und den von ihnen ver 
Heißenen DVerbeiferungen gebeu, welche allein den Frieden 
und die Wohlfahrt unjeres Vaterlandes fichern können. 
(Lang andauernder Beifall.) 

Bei Abgang des Couriers fprach nod Sie Heuri Harding. 

Wenn man Gerüchten teauen darf, weiche in der Kam 
mer verbreitet waren, fo würde bie Motion des Oberſten 
Davies, der Thellung ungeachtet, eine Majorität von 250 
Stimmen erhalten. 

Paris, 8. Inui. In der heutigen Sikung ber Pairs- 
Kammer war bie Berathung der griechiihen Anleihe an 
der. Tagedprdnung. Gegen dasſelbe fprach zuerſt Hr. be 
Breze. Seine Rede ging vorzgälich dapin, die ganze aus: 
rodrtige Politit Fraukreichs zu tabeln; bezüglich auf ben 
eigentlichen Fragepunkt brachte er mur bie fchon in der Der 


putirtenfammer erhobene Einwendungen, dat König Otto ein 
deutſcher Prinz, und dag Feine MWahrfcheinlichleit der Zu: 
rückzahluug des Unlehens vorhanden fey, vor. — Dasfelbe war _ 
der Fau mit Den. v. Noailles, welcher zine dinge Rede 
gegen ben Geſetzeutwurſf ablas. — Hlerauf erhob. füh Hr. 
Thiers und fagte: »Wir befinden und zwiſchen zwei Ertre: 
nen; das eine betrachtet mite die Vergangenheit, das au: 
dere ſtürzt fih in eine unmögliche Zukunft. Indeſſen, fie 
unterjtügen fich, ohne ed zn ahnen. — Nachdem der Red» 


uer biefen Gedanken durchgeſuͤhrt, ſtellte er alle dem Ge 


ſetzentwurſe entgegengejteitten Einwürfe zufannmen; er fehte 
auseinander, Daß die griechifche Revolution eine geinderte 
Anficht von der Stellung der Regierungen gegen die Böls 
Ber veranlaßt habe, — Bezüglich auf die orientalifche Frage 
erflärt der Redner, daß es bei ber Unmöglichkeit, bag tür: 
Biiche Reich wieder mit feiner alten Kraft zu begaben,. es 
vorzügliche Aufgabe geweſen ſey, Die Nachbarftnaten an Ders 
größerumng auf feine Koſten zu verhindern. Er jagt: die Hufe 
rechthaltuug und Befeftiguug eines griechifihen Staates war 
deßhalb nothwendig; Griechenland wird ein uothwendiger 
Auiirter für Frankreich ſeyn, es wird für Frankreich in bem 
Mittelmeere die Stellung der vereinigten Staaten vertte— 
ten. Der Vertrag vom 7. Mai hat feine Unabhängigkeit 
vollendet, er bat ihm Gränzen, einen König gegeben; e# 
bejteht nun ‚in der That ein griechifcher Staat — unfee 
Gegner wollen aber das Gegeutheil. — Der Redner ſchließt 
mit einer Rechtfertigung bes Verſahrens ber franzöſiſchen 
Regierung feit der Qulirevolution. — He. v. Montlofier, 
welcher noch gegen den Befepentwurf fprach, konnte fich 
Feine Aufmerkſamkeit verfchaffen. — Nachdem noch Herr 
Bolſſy d'Anglas den Nutrag eines Zufapartifels, nach wel⸗ 
chem ſich Grjechenland als Schuldner der von Frankreich 
bereitö verwendeten Koſten anerkennen follte , entwickelt hatte, 
weldyer aber gar nicht unterſtũtzt wurde, Fam es zur Abs 
Pinmung und das Gefep über das geiechifche Unlepen wurde 
mit 91 gegen 9 Stimmen angenommen. 


— Bipung der Deputirtenfanımer vom 8. Juni. Die 
Tagesordnung iſt dee Bericht der Kommiffion der Bitts 
ſchriften. Die meijten dee Bittfchriften find ohne alles Ins 
tereffe und werden durch die Tagesordnung verivorfen. Eine 
einzige veranlaßte eine leichte Diskufflon: es iſt die Des 
Hrn. Hude de Neuville, ehemaligen Deputirten, der bie 
Abſchaffung des politiſchen Eides begehrt. Die ſtommiſſton 
fchlägt die Tagesordnung vor. Hr. v. Sade und Hr. Gars 
nier- Pages tragen auf Hinterlegung diefer Bittfchrift in dem 
Bureau der Erkundigungen an. Der Dr. Siegelbewahrer 
unterjtüßt die Tagesordnung, welche angenommen wird, He. 
Gillon hinterlegt auf den Bureau des Präfidenten den Br: 
richt Über das Departementalgeſeß. Die Kommüjion trägt 
anf Annahme des Eutwurfes au und will, daß bie Diskuf: 
fion nach der des Rriegdbudget vorgenommen werde, Die: 
fer Vorfchlag wird angenommen. Hr, Duchatel Binterlegt 
ebenfand auf dem Bureau den Bericht über bad Gefeg ber 
Einnahmen. Die Zeit der Diskufflen wird fpiter beſtimut 
werben, Hr. K. Dupin entwidelt einen Vorſchlag, der 
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den Sau efner Eiſenbahn von Paris nad Monbrifon be: 
zweckt. Derfeibe wurde nicht in Erwägung gezogen. Nach 
langen Debatten wurde hierauf befchloffen, ben die Penfios 
nen der alten Eivilifte betreffenden Vorfchlag des Hen. v. 
Schoonen nähften Samjtog in meitere Berathung zu ziehen. 


Bom 9. Juni, Der heutige Moniteur enthält Fol: 
gendes aus Paris, vom 8. Juni. Die Zrau Derzogin 
von Berry wurde heute auf Befehl der Regierung mit ib» 
ren Kiude an dem Borde der Ugathe eingefhifft, um von 
Blahe nach Palermo gebradht zu werden. — General Bu: 
geaud und Dr. Deneug begleiten die Frau Herzogin von 
Derrp bis an den Drt ihrer Beitimmung. Der Prinz 
und bie Prinzgeflin Theodore von Beauffremont haben Die 
Erlaubniß erhalten, ihr zu folgen. 


— Die Etifisdivifion unter den Befehlen des Contres 
Admirals Mackan ankeete, von den Dünen Fommend, auf 
dee Rhede von Düntirchen; bie erfte Koloune der Garui— 
fon von Antwerpen Fam zu berfelben Zeit an, um mach 
Diiefingen eingefchifit zu werben. General Ehafje befindet 
fih bei diefer Kolonne und wird fih auf dem Schiffe des 
Contre⸗ Admirals einfchiffen. (Journal des Debats.) 


Bräüffel, 7. Juni. Heute wurden die Kammern durch 
Se. Moj. den König mit folgender Nede eröffnet: 


»Eceigniffe, die nicht ohne große Wichtigkeit für Belgien 
find, find feit der Eröffnung der Seſſion von 1833 in Er— 
fülung gegangen. Frankreich und Großbritannien haben 
und, in Vollziehung Ihrer Verbindlichkeiten, im Befip der 
Zeſtung gefept, welche eine unferer ſchönſten Städte bes 
drohte, ine durch diefe nämlichen Mächte abgefchloffene 
Uebereinkunft verſchafft Belgien den größten Theil der ma: 
teriellen an deu Vertrag vom 15. Novbr, geknüpften Vor: 
tbeile, ohne ihm noch die Bebietsthelle megzunehmen, deren 
Trennung flets für uns das härtefte der Dpfer ſeyn wird. 
Der Vertrag vom 15. Nov. bleibt unverfehrt. Ich werde 
»arauf wachen, daß in der fchließlichen Ausgleihung mit 
Doland Feine Schimälerung der uns zuerfannten Mechte 
ſtattfiude. ine theilweiſe Entwaffuung wird möglich wer: 
deu; fle wird anf eine Weile bewerkſtelligt werden, welche 
Die Laften des Schaßes vermindert, ohne bie, Organifation 
der Urmee zu ſchwächen, indem bie Integrität der Ca: 
dres beibehalten wird. Wir nähern uns fo dem Freie: 
densftande, in fo weit die politifche Klugheit dieß geftatten 
Bonn. Ich babe das Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, meine 
Herren, daß ed unter ben Umftänden, in weiche mir ung 
verfeßt finden, nicht nöthig ſeyn wird, mene Baften aufzule⸗ 
get, Die durch die Kammern votirten Hülfsmittel werben 
binreichen, um die Ausgaben Des Japrs zu beftreiten. Die 
gewöhnlichen Ginnabmen werden fogar einen bedeutenden 
Ueberfhuß darbieten, wenn, wie Alles hoffen läßt, die leh⸗ 
ten acht Monate des Dienftjahres den vier erſten entfprecen. 
Dre Augenblick ift gekommen, meine Herren, wo bie Ne 
gierung, dur Ihre Mitwirkung unterftüßt, den inner 
"Verheflerungen des Landes eine unnmögefepte Aufmerkfom; 


feit und mießfame Sorgfalt wied widmen Fönnen. In der 
erjten Reihe der Jutereffen, die uns befchäftigen müſſen, 
ſtehen jene nnferer Induſtrie und unferes Haudeld, Die in 
biefer Hiuſicht mit Frankreich angefnüpften Unterhandlun: 
gen baben unter glücklichen Uusfichten begomuen, fie werben 
mit Bebarrlichkeit fortgefept werden. Von ben Vereinigten 
Staaten Amerika's haben wir die güujtigiten ti: 
pulstionen für eine der wichtigiten Zweige unferer Judu— 
ſtrie erlangt, Wiprend wir fortwährend. in Aeußern Dem 
Handel und der Yubdajtrie nüßliche Ubjaopwege fuchen, Bar 
beu wie diejenigen nicht aus dem Auge verloren, welche 
noch viele unferer Eofalitäten erheiſchen. Die Verwaltung 
bat die Nothwendigkeit gefühlt, im biefer Beziehung den 
öffentlichen Urbeiten einen neuen Schwung zu geben. Ich 
empfehle der Aufinerffomkeit und dem Patriotismus der 
Kammer den Entwurf einer großen Verbindung der Zee 
und der Schelde mit der Maas und dem Rheine, melde 
die Bedürfniffe und Die Wünfche faft des ganzen Bandes 
fordern. Außer den Gefepen der Budgets und Rechnungen 
werden Ihnen jene der Provinzial: und Kommunalorgani- 
fation vorgelegt werben. Ihre Berathungen werben eben: 
falls auf das Geſetz Über die Brennereien gelenkt werben, 
das einen großen Einfluß auf den Zuſtand, unſeres chen 
fo blühenden Ackerbaues ausüben muß. Meine Herren, die 
Elemente des Wohlſtandes, welche Belgien in fich faßt, fo 
mie feine liberalen Juſtitutlonen bezeugen den vorgerückten 
Zuitaud feiner Elvilifation,. Den Gewalten, welche jein Ge— 
ſchick lenken, liegt ed ob, durch ihre gemeinfomen Anjtren 
gungen dieſe Elemente bes Wohlſtandes und dieje Juſtitu 
tionen, welche weife entwicelt, die fejtefte Orundlage un: 
ſerer Nationalität bilden werden uud uns die reichte Zu: 
kunft verfprechen, blühend zu machen.« 

Nachdem der König ſich zurüdgezogen, hielt dec Xiters: 
präfidbent der Repräfentantenfommer eine Rebe, worin er 
die Kammer aufforderte, denjenigen, welche die Belgier ent: 
zweien wollen, nur Verachtung entgegen zu ſetzeu. 


— Es heißt, daß einer der Repräfentanten darauf an: 
tragen will, daß man die Minifter wegen ber legten Tu: 
multe in Unblageftand verfege. — General Evain iſt ge 
flern von Paris angefoinmen. 


- Untwerpen, 7. Juni. Morgen oder übermorgen 
erwartet man ein Dampfihiff von Köln, welches Waaren 
einnehmen und unmittelbar durch das Husland nach dem 
Rheine abgeben wird; man glaubt, daß es einige Lichter 
ins Schlepptau nehmen werde. Diefer Weg dürfte einſt 
weilen den Mangel einer inneru Verbindung mit dem Rheine 
erfehen. 

Augsburg, vom 13. Juni. Obligationen zu 4 pt. 
Pr. 1004 ; Geld 100; Lotterie-toofe E—M 4 pEt. Pap. — 
®.1083; detto unverz. 10 fl.» Pap. 13515 G. —. 


Unser Berantworttichteie 
des Verlegers. 
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Fremden : Anzeige. 

Den 13. Juni. (8. Hirſch.) Pr. Föche, k. preuß. geh. 
Rebnungsratb; Hr. Dr. Schneider, aus Sachſen; Bryde, 
boläntifher Dberfilleutenant. (O.Ddahn.) Hr. Reichert, Goms 
miffionsrath von Berlin, (Schw. Adler.) Hr. Deban, Kfm, 
von Eupen; Hr, Stadler, Kfm. von Nürnberg. (G. Bär.) 
Hr. Dr. Jehlin, Gutsbeiger von Serhaus; HI. Schmidt, 
Büdelmüler und Wagner, Gafliwirthe von Nürnberg (G. 
Stern.) Sr. Herrmann, Qutsbefiger aus Ling; Hr, Schmid, 
Blerbräuer von’ Steingaden. (G. Sonne. Hr. Schuell, pen 
fionieter Regiments:Quartiermeifter von Freifing. 





Königl, Hof: und National: Theater, 


Freitag den 14.3 Die Helben, Bufpiel von Marfano, 
(Mad. Dahn, die Julio.) Dierauf folgt: Der Doppel: 
gänger, Luſtſpiel von Holbein. (Mad. Birch: Pfeiffer — 
Elara v. Erlen; Hr. Dahn — Auguſt v. Zonau, als Gaſt- 
roßen. 

Königl. Hoftheater-Jutendanz. 





Befanntmachüngen. 


9214. Bekaunntmachung. 

Auf Andeingen eines Hypothekglaͤublgers wird hlemit Com⸗ 
miffion auf Samfas den 6. Juli I. J.y Vormittags von 

bis 12 Uhr, zue Öffentligen Verfieigerung des Maurer 

larian’fden Anmwelens Rro. 140/b an der Serbfl: und Marks 
free nah $. 64 des Hppotheken-Geſtthes angeſetzt, wohel 
Kaufsluſtige zu erfheinen singeladen werdeu, 

Diefes Aumwelen beſtehet in einem ausgebauten und einem 
unausgebanfen Wohngebäude, moron jedes mit ebener Gede 
2 Stodwerd hoch und mit gewölbten Keller verfehen if, 
Dabei definder ih ein Dofraum und sin Pumpbrunnen. Dies 
fes Anweſen murde von verpflihteten Sachverſtaͤndigen am 
27. April d. 3. auf 4500f. gefhäpt. e 

Den 7. Juni 1853. ‘ 
Königl. Baper. Areidı und Stadtgericht Münden. 
Aliweper, Direktor. 
v. Kleffing. 





9208. (zch Betfanntmadung. 

Auf Antrag der Kreditoren des verfiorbenen Joleph Galgl, 
geweſenen Weingaftgebers zum goldenen Stotchen daher, wird 
deffen Anmefen Rro. 3 in der Neuhauſerſtraße ſammt ber dar 
bei befindlihen realen Weinſchenke, Gafls und Tafernwirth: 
ſchaft wiederholt dem üffentlihen Berfaufe im Steigerungss 
wige untergefiellt und hiezu Tagsfahrt auf 

Montag den ı. Juli l. J. 
Bormittags von 9 bid ı2 Uhr, 


anberaumt, mom Kaufsliebhaber mit dem Bemerken elngela⸗ j 


den werden, daß fih Auswärtige mit legalen Zeugniffen über 
Yerfon und Bermögen ausjumweilen baten. 

Die Verſteigerung gefhicht nah $ 64 des Hppothefenges 
fees vom Jahre 1822. Das fragliche Bafthofanmwefen if in eis 
ner der frequentehen Hauptſtraßen Muͤnchent, in der Rechaus 


vermiethen. 


ſergaſſe, nicht ferne vom Neuhauſerthor und der k. Mauthh⸗ 
halle gerade gegenüber gelegen. Dasfelbe it mit-ebener Erde 
3 Stockwerk hoc gebaut, hat ein Mittelgebäude, das mit ebe⸗ 
ner Erde 2 Stodwert hob, und «in Hinter: fammt Seitens 
gebäude, welches mit ebener Erde 4 Stodwert bob if. Es 
it mir den nöthigen Kellern, 2 Dofräumen, Stallangen für 
circa 80 Pferde und laufendem Wafler, fowie mit allen jur 
Führung und Ausübung Der dabei befindlichen realen Wein: 
—* Gaſtwirthſchafts Gerechtſame erforterlihen Ginrihtungen 
verſehen. 

Auf dem Anweſen, welches am 27. Dezember 1831 gericht: 
lich auf 43,000 fl. gefhägt worden, falten 323 fl. 25 fr. Shl.. 


‚jährlihe Gmiggeldgilten, melde in einem Gapitals + Auflage 


su 6468 fl. 342 kr. vom Kauffhillinge, wegen deren Leber 
nahnse, in Abzug gm bringen find. j 
Wegen allenfalfiger inzwiſchen vorzunehmenden Beſichti⸗ 
gung des Beräußerungsobiectes wolle ſich an den aufgeſtellten 
Maffecurator, bürgerl, Handelsmann Joſeph Bromberger, ge 
wendet werben. ‚ 
Am 51. Mal 1833. 
R.B.Rreid: und Gtadtgeridt Münden. 
Allwsyer, Direltor. 
Wagenbauer. 











9226. Bidttige Anzeige 


(Die neve Shnell-Effig-Fabrikatur.) 

Man erzielt mittelt dieſer Schnell:Effig-Fabrlfations: Dier 
thode aus wohlfellen Subflanzen die überall zu Haben find, 
fofort einen reinen, Haren, baltbaren und dem franzöfifihen 
Weineſſig gleigkommenden kuͤnſtlichen Weinefiig zu jeder bes 
fiebigen Stärke angufertigen. Das Honorar Hi ı Friedrihsd'or 
üe Die vollüändige Meittpeilung. Briefe mit Beifügung des 

onorard werden franfo erbeten. 
Berlin 7. Juni 1835. 
8. Shmagran. 


Einderftraße Rro. 10%. 


Kg, 

9222. Ein geräumiges Glashaus mit allen Zugebör von 
Eifen, und den Stelagen, zur Aufitellung an rinew zweiten 
Drte geeignet, iſt unter fehe billigen Bedingungen zu ver 
kaufen. D. U, 


9220. In bie frangöfifhe Schweiz wird ein in feinem 
Fache ganz gebildeter Lithograph unter vortheilhaften Beding ⸗ 
niffen geſucht. Näheres hierüber ertheilt auf framfirte 
Briefe Herr Philipp Hauber zu Cham, im baheriſchen 
Walde. B 
— — — m — — —— —— — — —⸗—— —ñïe— — 
9225. Ein vorzuͤglich gut erhaltener Flügel von Baums 
garten iſt zu verkauſen. D Ileb- 


u — — 


9207. (30) Neigung zum haußlichen Stillleben laſſen 
einen jungen Mann (der zugleich sine Stelle an hieſiger Unis 


* 
* 











verſitaͤt bekleldet) wünfhen ; feinen Freiſtunden der Aufſicht 


eines oder zweier Knaben widmen zu koönnen. 








Ta der Sendlingerlandftraße, zunchſt dem Krankenhauſe, 
iſt gu Michaelis eine fhine Wohnung mit drei Zimmern zu 
Das Nipere beim Gigenthümer Niro, 4 dafelbft. 


1126 
gays.(2e) Befoenntmadang. 922 (2b Bekanntmechung. 
Auf Antrag enes Hopothekglaͤubigers wird bad den Jere⸗ uf den Antrag der Intereffanten wird das zur Berlaffen: 


miss und Iſabella Triffhäuferfhen Bedientens:Gheleuten ges 
pörigs, am der Amallenftraße Rro. 510 gelegene Wohnhaus 
mebft daber befindlichen 2 Gärten, welche Realitäten nach ber 
neweften Schigung auf 1800 fi, gewerthet fin) und worauf 
ehı Gmiggeld » Kapital von 1100 fl. haftet, zum Öffentlichen 
Barfaufe an den Meiftbletenden ausgefrht und ift zur Auf 
wahme den Raufsangebote aıf Montag den 8. Duli 1. 
wen 9 bis 12 ihr, Tagsfahrt angefeht. 

Zah lungs faͤhige Raufsliebhaber werden zu diefer Verband» 
Kung mit dem Bemerken eingeladen, daß ber Zuſchlag nah 
% 04 des Hypothekengeſetzes erfolgen werde, 

Dre 7. Juni 1835- . 
Zönkgi, Rreid: und Stadtgerigt Münden, 
Allweyer, Direktor. 
Brandt. 


gu1- 5b Epittal: Gitation, 
$ Machſtehende Urkunden find zu Verluſt gegangen: 
2) Sthnde:Anlepen vom Jahre 1790 per 420/L. 25 Pr, 
1 di. a 4 pEt. Kataſter-Mro. 411, laut laudſchaftlicher 
- -Dbligation vom 22. Jebruar 1797, dem Baron von 
-Mogerl wegen gelsifteter Beiträge für Die Dofmarkten 





Diefenfelden und Haag ausgefellt, zedirt am 10, März . 


1855 an Die Gebrüder Marz Dahier. 
Stindeanlehen vom Jahre 1798 per 18Öfl. 55 fr- 
Adl. a 4p6t., Ratajters Mro, 288, laut Tandfcaftfihee 
Urkunde von 14. März 1799 dem Baron v. Magerl 
ebenfalls wegen geleifteier Beiträge für die Hofmarkten 
Wie ſenfelden and Haag ausgeftellt ; zedirt am 10. März 
1935 an die Gebruͤder Marr dabter, 
Auf beiden Urkunden iſt die Geffion vom 10, März 
7855 nicht mehr bemerkt. 
5 Binszaplamts:ıRapital per 75f., Rat.:Rro, 587, 
a4 yet, Zinszeit 6, Sepidr., Ausbruch jaus 300 fl. 
Zapital, welches im Jahre 1707 erlegt wurde und auf 
bie Perkhammer'ſchen Kinder fi im Bortrage befand. 
Geflion vom 22. März 1835 von der Großhaͤndlerd ⸗ 
MWitre Magdalena Marz auf die Gebrüder Marr. 
Auf Antrag der Gebrüder Marr wird der Inhaber vom 
Hender Obligationen hlemit aufgefordert, binnen 6 Dionaten 
Deiginal-Hefunden bei untergeichneter Gerichtabehoͤrde um 
Go gemwilfer vorzgumeifen, als nad Ablauf des TZermines die 
Urkunden für kraftlos erklärt werden müßten, 
im & Juni 1833. 
ED Leis und Stadtgeriht Mündem 
Allweper, Direktor, 
sol. Braf. 


2867. Politiſche Schriften. 
Durcht ale Buchhandlungen kaun bezogen werden, Im 
Manchen durcht die Joſ. Llndauer'ſche Buchhandlung 
dan fingerfteofe Mo. 20): 
Miantesguien, © %, Seiſt Der Geſetze; In deutſcher 
Sprage Tufgenfbrinat: (Heilbronn bei J. D. Elaf) 
win ers *8 — — uͤb 
v quieu, , gen über die Urſache 
ber Groͤße und des Falls ber I N 
Yreis 48 fr, oder 12 gas MR BEN 


Bl 





ſchaft des ehemaligen Kaufmanns Joſeph Hehtele gehörige 
Haus femmt Garten an der Diüßerftraße Nro, 63 alter Nume 


‚merirung zum Öffentlihen Verkaufe ausgelhrieben und zur 


Verfleigerung auf Mittwoch den 10. Zuli, Bormits 
tage »on 9 bis 12 Uhr, im biefeitigen Gerihtslofale 
Kommiſſton anberaumt, wozu Raufsluflige mit dem Anbange 
eingeladen werden, daf der Hinſchlag vorbehaltlich ber Geneh⸗ 
migung der Intereffenten gefdicht. 
Den 4. Juni 1853. 
Königlihes Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
- Behr. v. Welfer. 


Betanntmadnng 


Rürnberg, den 7. Furl 1833 
(Den heurigen —— in Nürnberg betreffend.) 


om 
Magiftrat der königlich baperifhen Stad 
Nürnberg , 
wird unter Beziehung auf die Wollmarkt: Ordnung vom 2, 


Mai 1928 hiemit befannt gemacht, daß ber heurige Weib 
markt dahier 


9212. (3b) 


am 1, Juli 
begluut und drei Tage fang dauert. 
Der Ite Bürgermeifter: 
Binder, 


Rüffner. 


794.(55) In der Kaufingerftraße Mro.35 if über 4 Stin 
gen fogleih sine Wohnung für den Jahreszins von gofl. md 
gu Micjaelis über 3 Stiegen eine Wohmmg für dem Jahress 
jins von 110 fl. zu vermiethen, Jede derfelben enthält wet 
audgemmalte Zimmer vornheraus, eine Rammer rücdpärts, Rüde, 
Keller, Speicher u. f.w. Das Nähere iſt im Baden dafelbjt 
zu erfragen. 








19066. Literarifhe Anzeige, 
So eben erſchien und iſt zu haben, in Münden in der 
of. Lindauer'fhen Buchhandlung (Kaufingerſtraße Ar. 29): 


Breslau und deſſen Umgebungen, 
DBefchreibumg alles Wiljenewärdigften für Kinbeimie 
fire und Fremde von Sr. Nöffelt. Zweite, febr 
verbeiferte und mit einem Plane von Breslau 
verfebene Ausgabe. gr. ame, 359 Eeiten. Preis 
gebunden fl. Ae kr. j 
Seit dem Erſcheinen der erften Ausgabe 1875 Hatte fih 
im Breslau fo Vieles geändert und fo vieles Neue war hin— 
jugelommen, daß der Verleger den Herrn Berfafler veranlaßte, 
fh einer Reviffon des Werkes zu untersiehen. Zugleich Hi, 
als eine fehr nothwandige Zugabe, dem Bude ein mere fig 
fauber lirhograppirter Plan beigegeben, ber auch befenders ers 
fhienen und für den Preis von 12 Egr. illuminitt zu haben 
it. — Und nun fo glaubt er ſowohl feinen Mitbürgern afs 
den Fremden ein treffliches Mittel an die Hand gegeben zu 
haben, die an fo vielen Merkwürdigkeiten zeige Stadt gi: 
nauer Eennen zu lernen. 
Breslau, den 25. Januar 1633. 
Bitpelm Bottlieb Roc 


Münchener Bolitifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät alergnädigfliem Privilegium. 





Sonnabend Nro. 142. 15. Zuni 1833. 





Beitumgd:Nabrichten: England. [Eonden.). — Brantreib. (Parldy — Gpanien. Madrid) — Mußland.. (Bt.. Petersburg. — 
Turtei. (Konftantinopei.) — Deurfchland, GStuttgart) — Weueſte Nachrichten: England. — Brankreid. — 
MNiederiande.. — Auperordentiihe Wellage. — Tärkeh- — Deutichland. — Betanntmachungtn. 





Wit dem Schfuffe dirfes Monats geht für die Herrn Abonnenten diefer Zeitung die erſte Jahres haͤlfte zu Ende. Die 
jentgem,,. welche nicht Willens find, für das Eunftige halbe Jahr zu abonniren, belieben es fpäteftens- bis: zum 16tem diefes 
Momts im Komptoir zu melden, indem nach Verfluß diefes Ternrmes Jeder als Kortfeher betrahtet wird und Feine Abbeitellungen 
mehr angenommen werden: können. Wer ünftig als unfer Lefer eintreten will, wird gebeten; feinen Entfhluß im Romptoir ans 
zuzeigen. - Abonnenten werden: das ganze Semeſter hindurch angenommen. und die in der laufenden Jahreshälfte vorhergegans 
genen: Blätter: fogleich- gegen Erlegung des halbjährigem Preifes: beigegebem. Die politifhe Zeitung erſcheint alle Tage, ausge: 
nymmem die Sonne und — 9 Der halbjaͤhrige Preis betraͤgt 3 fl 

Auswaͤrtige haben: auf die: politiſche Zeitung; bey: den naͤchſtgelegenen Poſtaͤmtern die Beftellung zu machen, für welche das 
Eöniglihe Ober⸗ Poſtamt in’ München: die Haupt: Erpedition, jedoch. nur gegem Vorausbezahlung des halbjäyrigen Betrages vom 
Seite der Titl.. Hrir. Abonnenten, übernommen hat. Briefe, Beiträge und Inferate find unter der Adreſſe: Am das Rompr 
sole ber tönriglidbayerifherm privilegirten polktifhen Zeitung im Münden, einzuſendem 

Zugleich: werden: alle Herren Abonnenten; diefer Zeitung gebeten, den palbjährigen Betrag. für diefelbe gütigit zu berichtigen, 

' Erpeditüon der k. baper. priv. pollt, Zeitung. 





Zeitungd- Nachrichten, 
England. 


Londor, 6. Junſ. Ein Schreiben aus Dover vom 
C. Junl entwirft folgende traurige Schilderung. des Zuſtan⸗ 
des, in. welchem ſich eine Anzahl dee, Soldaten befindet, die 
fi dem Dienfte Dom Pebro’& gewidmet haben unde im Kampfe 


für iin: verwundet worden find: Geſtern ift in: unferm Hafen’ 


Die Drigg: Phylerla vor Scarborough mit etwa 100° Ins: 


waliden. vor der Urmee Dom Pedro's angekommen. 


Die Mehrzahl derfeldem ift mid Wunden bedeckt; einige 
haben einen: Arm oder eim Dein verloren, andere find ſter— 
dend uund andere haben nicht einem Schilling. um: fich: pfles 
gem zur kaffen;. fir Haben einen Unfpruch auf: irgend: eine 
Penfion,, und obwohl etwa 60 unter ihuen alte engliſche 
Soldaten find, for hat man: ihren dody die Quartier⸗Billete 
verweigert ımd fie befinden: fich,. da fie Fein: Uſhl haben, im 
der Nothivendigkeit, die Diilde der Vorübergehenden anzu: 
ſprechen. Die Gemeindebeamten habe es verweigert, fie 
anfjumehmen und es ift Feine Straße im unferer Stadt, 
wor man nicht Gruppen. diefer Unglücklichen antrifit. Es 
ifb eine Schande für die Ugenten. Don: Pedro’s, daß fie 
gar Beine Unterftügung für diefe Leute, die ihr Blut auf 
dem Sclachtfelde vergoffen haben, beforgem Diele ber 
Verwundeten hätten wohl Unfpruch auf etwas, denn mehr 


rere unter ihnen hoben erffärt,. daß ihnen noch mehr ale 
20 Pfund Eterling auf ihren. Gold gebühre ; man. glaubt, 
daß der Maire vom Dover alsbald für Nachtquartier Sorge 
tengen wird; aber wie fol man es machen, eine fo große 
Unzapf diefer Unglücklichen nach Bondom zw fchaffen, wo 
viele von ihnen ihren Wohnort Haben. ES: befinden fich. 
etwa 40 Franzofen unter ihnen, welche nach Calais ge— 
bracht werden ſollen. 


Frankreich. 

Paris, 8. Juni. Berichten aus. Rodez zu: Folge bat 
Paertheihaß einen gewiſſen Cavioll, der aus Itallen flüchr 
tig,. dort Gaſtfreundſchaft fand, zu. einem dreifachen Morde 
verleitet, den er um & Uhr Nachmittags im cafe Canes 
gung unvermuthet, am zweien feiner gleiches: Loos mit ihm 
theilenden Landsleute, dem: Uboofaten Lazzoreiht und einen 
gewiſſen Emiltani verübte,. deſſen Septeren Frau, bei ber 
ſchrecklichen Scene gegemmärtig,. fi) auf den Mörder verzweif- 
Iumgsvoll losftürzte, und fo gleichfalls den tödtlichen Stoß 


- mit dem Stilette erhielt. Lagoreſchi ſtarb an feiner Wunde: 


auf der Stelle, Emiliani überlebte die feinige nur wenige 
Angenblice, und feine Frau liege ſchwer Frank am der ihri⸗ 
gem darnieder. Der verruchte Mörder wurde von den 
empörtenr@inwoßnern nach verzmweinlungsvollenn Widerſtande 
endlich feitgenommen,. und feine Verbaftung zog denfelben 
Abend: noch die vom mehrereis andermStolienern: nach ſich. 


“71128 . ’ 2 5 


— Hiezu gibt der heutige Moniteur noch folgende neuere 
Details: . 


»Ein dreifacher Mord hät die Stadt Nodez in Schrer 


en und Beftärzung verfept. Drei italienifche Flüchtlinge 
find untere dem Dolche eines iprer Landsleute gefallen. Wir 
werden uns für den erften Augenblick auf eine einfache 
Darftellung der aus diefem Creigniffe bervorgehenden und 
Dasfelbe begleitenden Thatfachen befchränfen. Die gericht: 


liche Unterfuhung wird ale Umſtände dieſer Kataſtrophe 


aufklären. Seit dem Juli 1832 deuteten die Berichte aus 
Rodez aufllneinigfeiten, welche unter den zu dem dortigen 
Depot gehörenden Stalienern ausgebrochen wären, und als 
deren Urfache man Steeitigfeiten angab, welche das Beites 
ben einer geheimen Verbindung, au der die Einen von ihr 
nen zugelaifen, die Underen ausgefchloffen wurden, veran: 
laßt hätte. Seit diefer Zeit ſprach man allgemein von 
Todesurtheilen, welche bie Slüchtlinge der einen Parthei über 
die der andern anusgefprochen hätten. Die Behörde befchloß 
darauf die Unruhigiten dieſer Flüchtlinge nach Möglichkeit 
auf mehrere Punkte des Departements zu vertbeilen, Nun 
erhoben fich auch Klagen über ihr Betragen im Allgemeinen, 
Min mußte ihnen eine Stunde, wo fie fich zurückziehen 
ſollten, fetfepen, und bald auch Mafregeln gegen die Wi: 
berfpenftigen ergreifen, deren einige man mit Dolchen be: 
waffnet fand, Gleichwohl glaubte man gegen Ende Auguſts 
v, 3. vermittelt dieſer Maßregeln und einiger Etmahnun— 
gen Bürgichaft für Die Ruhe der Stadt erlangt zu haben. 


"Uber die Erbitterung ermenekte fih Im Oktober. Am 
20. um 9 Uhr Ubends ward Herr Cmiliani, einer ber 
Flüchtlinge, deifen Name mehr als einmal in den Dropun: 
gen ber Sriedensftörer genannt worden war, von Mehreren 
unter biefen überfallen, erhielt zwei nicht unbedeutende 
Wunden, und verdankte feine Rettung nur der Hülfe, wel: 
che ihm die Einwohner der Stadt leifteten. Die Mörder 
wurden ergriffen. Eine Unterfuchung begann. 


»Das Journal von Uvenron, welches von biefem Er: 
eigniffe Nachricht gab, Pnäpfte daran. natürlich die Gerüchte, 
welche feit mehreren Monaten über Todesurtbeile in Um— 
lauf waren, bie von einem verborgenen, "der Parthei des 
rjungen SItaliens« angehörigen Tribunale gefällt worden 
wären. Bei diefee Gelegenpeit erfchien unter dem 13. 
November in einem Touloner Journale (V’Eclaireur de la 
Mediterrane) eine Protejtation, welche an dasjelbe von 
Genf aus ein Here Mazzini, Redakteur einer von dieſer 
Parthei unter dem Titel la Giovine Italia berausgegebes 
nen Beitfchrift, erlaffen hatte, und der felbjt unter dem Nas 
men Strozzi fhon an zablreichen der Behörde wohl befanns 
ten Intriguen Theil genommen hatte. Diefer Brief hatte 
zum Zwecke, gang ausdrüdlih das Gerücht von dem Bes 
fteben eines Teibunales diefer Urt und in feinem Namen 
erloffener Uetheile zu widerlegen. Die Flüchtlinge von dem 
Depot zu Robdez, welche fich zu den Meinungen diefer Par; 
tbei bekennen, eilten, einen Uuszug aus diefem Journale. 
au verbreiten, wohl um ben Verdacht zu befeitigen, welcher 


auf diejenigen ihrer Gefäprten gefallen war, die fi als‘ 
Deranlaffer der Wunde Emiliani'6 in Unterfuhung befanden, 


»So flanden die Sachen, und bie Unterfuchung ver, 
folgte ipren Gang, als in ber Mitte des Januar 1835 
dem Herrn Prokurator des Königs die Ubfchrift einer Sen⸗ 
tenz wmitgetheilt wurde, welche am 15. Dezember von dem 
oberjten Elubb zu Marfeille gefüllt worden war, und bie 
Todesſtrafe gegen bie genannten Emiliani und Scurlatti, 
und andere Züchtigungen gegen bie genannten Lazzoreſchi 
und Undreani verhängte, die Unterfchrift. aber eben deſſel⸗ 
ben Herrn Maszini trug, welcher im November das Be: 
flehen eines Tribunales dieſer Act und ſolcher Sentenzen 
geläugnet hatte, und ſeitdem auf Befehl des Minifters des 
Junern aus dem Lande verwiefen worden war. Das befagte 
Urtheil war an den Elubb in Rodez zur Vollſtreckung ge: 
fendet. Don dee Behörde wurden Maßregeln zur Aufflä: 
rung über die Uechtbeit diefes Dofumentes, welches wir 
am Schluffe in wortgetreuer Heberfegung geben, angeordnet, 


»Wahrend man mit diefen Nachforfhungen fortfuhr, 
endigte ſich die gegen die Urheber der erſten an Emillani 
verübten Derwundungen geführte Unterfuhung mit einer 
Verurtheilung zu Sjähriger Einfperrung, welche gegen bie 
fechs, wegen diejes Attentates proceſſirten Zlüchtlinge ver: 
hängt wurde. Und dieſer Uugenblic, wo das Eorreftiond: 
Tribunal von Rodez dieſes Urtheil erließ, der leßtverfloſſene 
31. Mai ift es, an dem Lazzoreſchi, der Rodez am felben 
Abend, um nach Stalien zurüchzufehren, verlaffen follte und 
Emiliani, wie auch feine Gattin (movon die beiden Erftern 
in dem Erkenntniſſe des Marfeillee Tribunals genannt) un: 
ter dem Dolche eines gemwijfen Gapioli fielen, die beiden 
Männer zum Tode getroffen ohne Herausforderung, ohne 
Streit, ohne eine vorherige Drohung und ohne im Stande 
geweſen zu fenn, den Stoß abzuwenden, deſſen Schneflig: 
keit ihnen nicht fich zu fhüpen erlanbt batte; und die Frau, 
tödelich verwundet, indem fie fi) der Flucht des Mörders 
entgegenfeßen wollte. Gavioli wurde fejtgenoimmen ; er 
befindet fi in den Händen der Gerechtigkeit, 


»Die Thatfachen, welche wir eben auseinander gefeht 
haben, zeigen allein durch ihre Zufommenfallen fehon auf 
eine ziemlich fchlagende ihnen zu Grunde liegende Ueber: 
einftimmung. Die Juſtiz hält Nachforfchungen, die Auto: 
rität wacht; die Bevölferung von Rodez, beſtürzt über diefe 
Uttentate, fordert dringend buch ihren Maire die ‚Entfers 
nung des Depots, welche das Gefeg vom 21. April dem 
Minifterium zu verfügen erlaubt. Dieſe ſchauderhaften Sce 
nen liegen weder in der Urt unferes Jahrhunderts, noch 
unfered Landes. Die Regierung wird ohne Zweifel Maß: 
regeln ergreifen, um ihrer Wiederkehr vorzubeugen. « 


Folgendes ift die Abſchrift des Urtbeiles, deffen Vollzug 
feine Autenthicität hinlänglich beweist. 

„Um 15. dieſes Monats Dezember (1852) zehn Uhr 

"Abends haben die verfommelten Mitglieder des Buns« 

»bes und ihr Präfident, den Gefretär aufgefordert, 
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weinen Brief zu ihrer Kenntniß zu bringen, welcher 
sden vom Teibunal zu Marfeille erlaffenen Urtheilss 
»fpruch gegen die AUngefchuldigten Emiliani, Seurlatti, 
»Razzorefchi und Andreani enthält. Die Akten waren 
»bem Präfidenten zu Rodez zugeftellt, und ans den⸗ 
»felben ergiebt ſich die Schuld der Ungeflagten 1) als 
»Berbreiter infamer Schriften gegen unfern heiligen 
Bund ;-2) als Theilpaber ber —päpftlichen Res 
»gierung, mit welcher fie in Korrefpondenz ſtehen, um 
»unfere zu Gunſten der heiligen Sache der Freiheit 
»entiworfenen Pläne zu paralpfiren. 


„Nah reifliher Cemägung der Thatfachen, melde 
»aus der Unterfuchung hervorgehen, verbammen wie 
»in Gemäßpeit des Artifeld 22 einftimmig die Unge- 
»Mogten Emiliani und Seuriatti zum Tode. 


"Da bie Beweiſe gegen Lazzoreſchi und Andreani 
„weniger farf find, verurtheilen wir beide mit Ruthen 
»gepeitfcht zu werden, vorbehaltlich eines meuen Urs 
»theilfpruches nady ihrer Rückkehr in ihr DBaterland, 
»welcher fie auffebendzeit auf die Öaleeren verbanımt. 
»Der Präfident zu Rodez wird vier Vollſtrecker des 
„gegenwärtigen Urtheilsipruches auswählen, welche 
»denfelben binnen 20 Tagen zu vollziehen haben. Wer 
»ſich diefem Auftrage zu unterziepen weigert, erleidet 
"Todesftrofe ipso facto. 


»So erlaffen durch das oberfte Tribunal zu Mar: 
»feille in der Mitternachtöftunde, Jahr und Tag wie 


»oben,a 
Mazzini, Präfident. 
Der Bevollmächtigte: Cecilia. 


Paris, 9.Yuni. Die heutige Gazette de France 
enthält Folgendes: „Die vom König von England auf, 
Die Adreſſe der Kammer ber Lords erlaffene Antwort bes 
Fundet die Abſicht, unter Fortfegung ber bisher angeordne: 
ten Maßregeln, die Neutralität zwiſchen Don Pedro und 
Don Miguel zu erhalten. Diefe Antwort, weldye von ben 
Anpängern des Minifteriums, als eine Billigung feines Be: 
nebmens angefehen wird, gibt auch die ftillfchiveigende Der: 
bürgung, doß man Donna Maria’s Vater fortan auf eine 
minder auffalende Welfe begünftigen wird. 





— Der General Romarino bat geftern Paris vers 
Loffen. Er begibt fih nah Boulogne, um fich bafeldik 
nach Oporto einzufchiffen. Er ift von feinen zwei Adju⸗ 
tanten, bem Franzoſen Herem Blanchard, und dem Polen 
Deren Rochetin, die beide mit ipm den polnifchen Feldzug 
mitgemacht haben, begleitet.« 


— Der Herzog von Rovigo foll feinem äflteften Sohne 
" eine Uhr vermacht haben, welche er vom Kaifer Napoleon 
erhalten und die einen Werth von 3000 Franuks hat. 
Das Bermächtniß enthält zugleich das Verbot, diefes koſt⸗ 
bare Andenken jemold aus der Zamilie zu geben. 


Spanien. 

Madrid, 30. Mai. Das Feft: Programm auf den 
HYuldigungstag (20. Juni) ift bereits abgefaßt. Die Feſt⸗ 
lihfeiten ſolen acht Tage andauern und drei Abende nach 
einander foll allgemeine Beleuchtung ſeyn. Fünf Stlerge⸗ 
fechte werden zur Ergöplichfeit unferes Publikums flattfin: 
den und zum Erftenmal in Spanien wird ein Freitheater 
gegeben werden. Die Hauptſtadt füllt fi flündlich mehr 
mit Fremden; die angefehenften und reichten Perfonen aus 
den Provinzen hat die Neugierde hieher geführt. — Der 
Minifterrath bat unter dem Vorfig des Königs befchloffen, 
dof die Zufchrift des Infanten Don Carlos, worin er die 
Eidesleiftung verweigerte, unbeantwortet bleiben fol. — 
Es ift ſtark davon die Rede, eine telegraphifche Linie von 
hier bis nach Irun zu errichten. — In dem Perfonale uns 
ſerer Diplomatie find mehrere Veränderungen vorgenoms 
men worden; auch follen einige General:Capitäne der Pro: 
vinzen abgefept werden (f. Nr. 139 unferer Zeitnng); na- 
mentlich fagt man dieß von dem Generale Eöpeleta, Coms 
mandant in Arragonlen. — Borgeftern fand man an meh— 
reren Straßen- Eden die Worte angefchlagen : Pr 20. 
wird das Taubftummen-Iuftitut nach der Kirche San Ge: 
ronimo (mo die Huldigungsfeler vor fi) geben wird) ver: 
legt werden. — Bu Radiz find aus Burdht vor der Chor 
lera ſtreuge Quarantäne: AUnftalten angeordnet worden ; der 
Uebertreter fol fogae mit dem Tode beftraft werden, 


Rußland, 


St. Peteröburg, 1. Juni. Als Ge. Mojeflät der 
Kaifer am 18. v. M auf dem Dampficıffe »Ifchora« von 
Kronjtadt nach St. Petersburg zurückehrten, fireifte das 
Dampffhiff bei einer Wendung am das auf der dortigen 
Rhede vor Anker liegende preußifhe Schiff »Ulbertus«, 
Enpitin Schulg. Der Kaifer ließ ſich fogleich bei Lepterem 
erkundigen, ob fein Schiff nicht etwa Havarie erlitten babe, 
und überfandte bemfelben, obgleich dieß nicht der. Fall ge: 
mefen war, einen. koſtbaren Brillanteing zum Geſchenk. 


— Die Nordiſche Biene enthält folgende Privat: 
Mittheilnng über ein Zeft, das Sr. Mai. der Koifer am 
25. db. M. im Winterpallafte den Fabrikanten und Grund: 
befiperm gegeben haben , deren Erzeugniffe die gegenwärtig 
eröffnete Uusftellung zieren : »Unvergeßlich in den Annalen 
der ruffiſchen Juduſtrie und In den Herzen dankbarer Ruffen 
verbleibt der 13. (25.) Mal 1833. Un demfelben geruhten 
Se. Mojeftät der Kaiſer mit der Erklärung der Allerhöch⸗ 
ften Zufriedenheit mit den Unftrengungen und Leiflungen 
der betriebfomen Theilnehmer an der diesjährigen Ausftel- 
lung einheimifcher Induftrieprodufte, fie alle zum Laiferlichen 
Mittagemahle im Winterpallafte einzuladen, on welchem 
außerdem noch die Herren Miniſter, einige Generaladjutan: 
ten, die ausländifhen Konfuln und bie Petersburgifche Kauf⸗ 
mannfchaft der beiden erjten Gilden Theil zu nehmen die 
Ehre hatten. Um der Tafel des Landesherrn vereint faßen 
bie verfdiedenften Säfte: Magmaten , in deren Befigungen 
Fabriken und Manufakturen bläpen, reiche Zabrifanten, die 
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tauſende von Händen in’ Bewegung und Milllonen wos 
Rubeln in Umlauf fepen und ‚beicheibene Handwerker, ‚bie 
in der Stille der unicheinbaren Werkitätte fih um die Ver: 
volfommmung ihrer Urbeicen mühen. Vor dem Untlige des 
erbabenen Koiſers ſchmolzen fie Alle .in ‚Einen Stand zus 
fammen, den Stand nüpliher Bürger, bie auf der Lauf- 
bapn des vaterländifchen Gewerbfleißes wetteifern, bie Ehre 
und den Woplitand des »geliebten Vaterlandes ‚befördern 
belfen und zur Befeftigung feiner Unabhängigkeit von Der 
Induſtrie des Auslandes ‚beitragen: fie Alle feine getreuen 
Untertbanen, avürdige Söhne ‚des liebreichen Landesvaters. 
— Im Saale neben dem Konzertfaole war ber Tiſch für 
fünfpundert uud fünf Perſonen gedeckt. Der Tiſch, ſage ich, 
nicht die Tiſche; Denn zwiſchen ‚benfelben waren ‚nur ‚bie 
nothivendigen Durchgänge für die qufwartende Dienerfchaft 
‚offen gelaffen. Um halb vier Upr erſchien ber Kaifer mit 
Seiner burdjlauchtigen Familie und dem Allerhöchſten Hofe 
und lud Seine Gälte cin mit Ihnen das Mittagsbrot zu 
tbeilen. Se Mai. ſaß mitten am oberſten Tifche, gegen: 
Über: die Kaiferin, der Thronfoiger, Die Großfürſtinnen 
Maria und Dlga und ‚der Großfükt Michael ; ‚dem Kalfer 
gur Rechten der Finanzminifter, "dann Die fremden Konſuln. Zur 
Eintewbegaun die Reibe der Kaufleute, ‚Sabrifanten, Manufak 
turiften u. f. iv. Ueberhaupt war die Vertheilung der Pläpe fo, 
daß es weder höhere noch niedere gab. Minifter, Generalad⸗ 
zutanten und Magnaten opne Unterſchied faßen mitten zwiſchen 
ben übrigen Oäiten. Die Kalferin war an diefem Tage in ein 
Gewand geBleidet, das ‘aus dem in der Austellung gefaufs 
teu Zeuge won der Fabrik des Manuſaktutraths Kondratjem 
verfertigt war. ‚Ihre Faljerl. Majejtäten und Hopeiten .uns 
terbielten Eich während der Mahlzeit woblwollend, freund: 
lich und ſchlicht mit ihren Amgebungen, Bor Beendigung 
des Mahles erhob fih der Monarch und brachte den Toaſt 
aus: "if Wohl der Mitarbeiter am Wohle des Landes.« 
Diefem Spruche begegnete aus den Herzen aller Unwefens 
den der innig geäußerte Wunfch: »Langes Leben, Geſund— 
beit und Glück dem ‚geoßen, ‚guten, von Seinem Volke ge: 
liebten ruſſiſchen Kaifer, zum Ruhm und Gedeihen des Das 
terlondes!« — Nach der Moblzeit begaben firh Alle in ei— 
nen anjtoffenden Saal, wo fih ein neuer ‚berzerbebenber 
Anblick den ‚gerührten Gäſten darbot. Der Kaiſer ließ bie 
jüngiten Großfürſten und die jüngjte Großfürſtin herbeibrin— 
gen und fübete fie feinen guten Unterthanen mit den Mor: 
ten vor: »Dieß find meine Kinder!« — »Hier ijt mein 
Generol:Udmiral!« fügte Er, den jungen Großfürſten Kon: 
ftantin ander Hand faffend,, und indem Cr des Kindes 
Haupt Fanft niederbeugte, fitgte Er Hinzu: »Derneige Dich !« 
Der polde Knabe grüßte die Verſammlung, Elammerte ſich 
dann voll kindlicher Zärtlichfeit on feinen Voter und warf 
ib Ibm um den Hals. Den Großfürjten Nikolaus bob 
der Kaifer auf feinen Arm empor um ihn der Geſell—⸗ 
fchaft zu zeigen. Michael Nifolojewitfh Fonnte nicht her: 
beigeboft werden, denn #8 war feine gewöhnliche Schlaf- 
fiunde, — Ju diefen feierlichen Augenblicken ſchwand vor 
unfern Uugen bee Glanz des Eaiferlichen Hofes, Wir er: 
blidten vor uns den überglüclichen Öntten und Dater, den 
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Aiebevollen, Liebenswürdigen,, won deu Seinigen beißgelieb: 
‚ten, ben edlen Hausherren und Familienpater, der Tund um 
ich Glückſeligkeit, Zufriedenheit und Tugendſitte ‚verbreitet. 
Und diefer tugendhafte, rechtſchaffene, hochgeſinute Mann ift 
amfer Kalfer, iſt der Vater amd Schiemer der Wohlfahrt 
bes halben Erdballes! Nicht auszudrücken find die Empfins 
dungen, won denen alle Unwefenden ‚bei Diefem entzücens 
den Schaufpiel fih ergriffen fühlten, Aus ihren Augen 
‚flogen Thränen der Rührung und jede Thräne war ein et: 
börtes Gebet wor dem Throne des Ulwiſſenden !« 

Der General-Feldmarfchal, Fürft Wittgenſtein, iſt von 
Hier nach Tultſchiu abgegangen and der General: Feldmars 
ſchall Fürft von der Dften-Saden in Witebsk eingetrofen. 
— Am 24.0. M. um 12 Upe Mittag brach auf dem hie: 
figen Stückhoſe Feuer aus, und ‚die angränzenden Schup⸗ 
pen geriethen fogleich in Brand. Der beftige Sturmwind 
ſchleuderte die Feuerbrände über eine Werft weit, fo daß 
es In der Dfizier s und Kirchenſtraße zu brennen anfing. 
Durch die großen Anjtrengungen der ſämmtlichen Löſch⸗Kom— 
mando's gelang es jedoch, das Unglück abzumenden und 
das Feuer bald auf allen Punftenszu löfhen. Se, Maje— 
flät der Kaifer waren felbft an den gefährdetften Steffen 
zugegen und belebten ducch Ihre Auweſenheit die Küpnpeit 
und Thätigkeit der Polizey. 

Das ruffiihe Shi »Sanktt:Charlanpis, Capitain Lies 
bemann, fegelte am 17. Sept. des Teftvergangenen Jahres 
init einer Ladung ruſſiſcher Waaren mud ‚für Rechnung uf: 
fiiher Eigenthümer von St. Petersburg wach. Havanna. 
Am 8. d. M. iſt es mit einer Rücdladung won Havanna, 
in 51 Tagen in Kronſtadt ongefommen. Dieſer Verſuch, 
ein Schiff nah Havanna mit einer Ladung ruffiicher Waar 
ren für eigene Rechnung zu fenden, wird beim glücklichen 
Erfolg diefer Unternehmung die ruſſiſchen Schiffe «= MRheder 
and Kaufleute unfteeitig ermuntern,, wirfjame unmittelbare 
Verbindungen mit den trandatlantifchen Plägen ‚fortwährend 
zu uutechaften. 

Die Düna iſt dei Urchangel am 13. Mai vom +Eife frei 
geiworden ; in ben nächſtfolgenden Tagen waren bereits Fleine 
Fahrzeuge aus den Gouvernements Wiätka und Wologda 
auf dem Aluffe daſelbſt angekommen. 

Einem offiziellen Bericht aus Niga zufolge tft ein Bauer 
im Dörptfhen Keeife, der von einem tollen Wolfe gebiffen, 
im Klinikum zu Dorpat aber geheilt worden ıwar, aufden 
Deimmege bei der Erblidung einer Wolfsipur in die Wal: 
ferjcheun verfallen und daran gefiorben. : 


Türkei. 


Konftantinopel, 25. Mal. (Defterr. Beob.) 
Dem E. R. außerordentlihen Befandten bei der bohen Pforte 
Breiberen von Gtürnter war von Seite des ottomanniſchen 
Minifteriums der vorgeftrige Tag bejlimmt worden, um 
©r. Hoheit dem Sultan feine Ereditive zu Überreichen., Er 
verfügte fih zu dleſem Ende um die Mittagszeit, iu Be: 
gleitung des fungirenden Begationdfefretärs uud bes erjten 
Internuntiatur-Dolmetichers, nach der geoßperrlichen Reſiden 
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von Tſchlragan, wo er don den ulängft aus Petersburg 
zurückgekehrten Gardegeneral Namik Pafcha, von ‚einigen 
Dffizieren begleitet, cam Ufer des Meeres :empfangen ‚wurde. 
Beim Cinteitt in den Vorhof fand ver großherrliche Garde 
aufgeitellt, welche ihn «mit ‚mHitärifchen Ehren und ‚Flingen- 
dem Spiele ‚begrüßte. Uuf der Treppe seriwartete ihn Ferik 
Ahmed Pafcha und am oberen «Ende berfelben der Ser- 
askier Chosrew Paſcha und Fewzi Achmed Paſcha, welche 
ihm bis dahin entgegengefommen waren amd ihn in den 
Empfangsfaol Ahmed Paſcha's seinführten. Nachdem Frei: 
‚here von Stürmer dort nach «orientalifher Sitte mit ‚ben 
gewöhnlichen Erfriſchungen bewirthet morden war und eine 
Diertelitunde verweilt hatte, ward er eingeladen, fich zu 
Gr. Hoheit zu ‚begeben., wonach .er fi, -von allen auwe⸗ 
fenden Pafcha's und vom Neisefendi und dem Pfortendol: 
metſch begleitet, “in die großperrlihen Gemächer verfügte 
und in türkiſcher Sprache eine Unrede au den Sultan bielt, 
welche Se. Hoheit «mit fichtberem Woplgefallen ‚anbörten 
amd dasjelbe in dem fchmeichtlhpaftejten Ausdrücken zu vers 
Fenuen gaben. Der Großherr iprach fein hohes Vergnügen 
‚aus über ‚die ihm von Br. Moj. dem Kaljer von Deiter: 
reich ‚jeit je ber und namentlich in der legten fo wichtigen 
Epoche bemwiefene aufrichtige Freundſchaſt, welche feine .leb. 
baftejte Erkenntlichkeit serbeifchte. Nachden die Zormalität 
der Weberreichung des Deglaubigungsichreibends Sr. Mai. 
vollzogen war, lieh fib Sultan Mahmud ‚mit dem k. ER. 
Cefandten in ein danges Geſpräch diber die ‚gegenwärtigen 
Ungelegenbeiten ein. Er drücdte, ‚bevor Freiherr von Stür: 
mer den Audienzſaal verlieh., ‚fein Bedauern Darüber aus, 
daß die Zeitverhäftniffe deifen «Empfang -fo lange ‚verzügert 
‚hätten und gab den Befehl, ihm bie verſchiedenen Gemä— 
cher des großberrlichen Pallajtes zu zeigen, Der Seraskier 
und Fewzi Ahmed Pafcha geleiteten ihn bis an die Treppe 
und der Ferik Ahmed und Namik Paldya bis an das Mee— 
resufer. Die Garde war wie ıbei der Aukunft des E. F. 
Geſandten ‚aufgejtellt und begrüßte ihn mit Denjelben mili— 
täriihen «Ehren, — Un demfelben Tage hatte der Fön. 
preußiiche Gefandte Freiherr von Martens feine Audienz 
beim Großherrn. 

Durch Verleihung des Diſtrictes von Adana an Ibra— 
bim iſt dieſer Paſcha vollkommen -zufriedengejtellt worden 
und hat ſich beeilt, dem Sultan ‚feine Erkenntlichkeit für 
diefe neue Gnade Sr, Hoheit zu ‚erkennen zu geben. Ein 
großer Tpeil der äguptiichen Truppen bat Qutahia bereits 
verlaffen ‚und in Kurzem fol Ibrahim Paſcha jelbit mit 
dem Uebercejt feiner Truppen .nachfolgen. 

Am 418. d. M. gab der Kapudan⸗Paſcha am Bord des 
Admiralſchiffes Mahmudie ein glänzendes Gaftmapl, zu wel: 
chem der -Foiferlich -ruffiiche außerordentliche Botichafter Graf 
Drioff, der kalſerlich ruffiihe Gefandte Hr. von Butenieff, 
:die-drei,hier anweſenden .ruffifchen Adntiräle und Generäle 
des Landcorps geladen waren. Diefem Feſte wohnten auch 
die türkifchen Minifter .bei, ‚ 

Nach ‚der nun erfolgten Beendigung der äguptifchen An, 
‚gelegeuheit Hat Halil Paſcha den Befepl «erhalten, Alexan⸗ 


dria zu verlaffen und fi) auf feinen Poften in der Hampt: 
ſtadt zurückzubegeben. Zur. Ausgleichung und Beitftellung 
‚einiger die Adminifteation dee :dem Mehmed Ali anvertram: _ 
‚ten Gouvernements betreffenden Puncte ‘hat der vormalige 
Defterbar des Heeres, Elhadſch Edhem Afendi, den Mufe 
trag erhalten, nach Alerandria ‚abzugeben, 

— Durch außerordentlihe Gelegenheit «eingegangene 


Nachrichten ans Konftantinopel vom 28. Mai :beftäti- 


‚gen, daß Ibrahims Heer ‚bereits den Rückzug über ben 
Taurus angetreten hat. Auderer Seitd werden bei .ber 
auffiihen Sees und Landmacht -alle Vorbereitungen zu bes 
ren Abgaug getroffen, welcher ohne Verzug in Dem Uugen- 
blick Statt finden wird, wo die Nachricht eintrifft, Daß Der 
Rückzug der Uegnptier bewerkſtelligt iſt. Man rechnete, daß 
‚bis dahin beilãäufg 14 Tage werfließen dürften. Der kai— 
ſerlich ruſſiſche Botſchafter Graf Orloff Hat «einen feiner 
Adiutanten in Begleitung eines Beamten der Pforte mac 
Kutapia geſchickt, um Die Kunde ‚des vollbrachten Nückjuges 
u der kürzeſten Friſt zu beſtätigen. 

Deutfchland, 

Würtemberg:) Stuttgart, den 12. Juni. Heute 
Morgens 6 Uhr find Ihre Majeftät die Königin mit J. 
kE. Hoh. der Prinzeffin Uugufte und Gefolge von bier nad) 
Garlöbad abgereist, um diedortige Brunnenfurgu gebrauchen. 

Stuttgart. (Zwölfte Sigung der Kammer der Ab: 
‚geordneten, «den 11. Juni. 

Präfident: Freiherr w. Gaisberg. 

Abg. Hufnagel berichtet Namens dee JZuſtiz-Geſetzge— 
bungs; Kommiſſion über den Geſetzentwurf: die Beitimmung 
des Maßes der DVerfiherung bei dem Ausleihen von Pfleg: 
ſchaftsgeldern. Defchluß: dieſen Bericht drucken zu laſſen 
‚und auf Die mächite Tagesordnung feine Berathung zu Sehen. 

Abg. Wieft entwickelt eine Motion auf ‚Einbringung 
‚eines Geſetzes, politifhe Wahlen betr, Beſchluß: an die 
ſtaatsrechtliche Kommiſſion. — Derſelbe eutwictelt ferwer 
eine Motion auf öffentliche Abhaltung der Sitzungen des 
Ausſchuſſes, und auf den Druck feiner Verhaudlungen. Ber 
ſchluß: an die ſtaatsrechtliche Kommiſſion. — Eben dieſer 
bittet, feine bei der früheren Kammer eingebrochte Motion 
‚auf Herjtellung eines ‚freien Umts: ‚und Röcperichaftsmejens 
für verlejen anzunehmen. Beſchluß? willfahrt. As Nach: 
‚trag zu dieſer Motion verliest Abg. Weſt noch einen An: 
trag auf eine ſelbſtſtändige Stellung der Oberamts-Aktuare. 
Beſchluß: ebenfalls andie Kommiſſion fürinnere Verwaltung, 


Abg. Glöcdler entwicelt einen Antrag auf Herabfegung 
‚der Gewerbfteuer um % ihres Betrages und Deckung bes 
Ausfalls Durch vorhandene und Fünftig fich ergebende Ueber⸗ 
ſchüſſe. Beſchluß: an die Finanz: Kommiſſion. — Derfelbe 
‚ferner einen Antrag auf Abänderung des Etats- und Rech: 
nungs⸗Termins und Stellung deffelden .auf den 1. Januar. 
Deichluß: an dieſelbe Kommiſſion. 

Ein Antrag des Abg. Schmid auf Einleitung einer er: 
leichterten Ublöfung der Grund» Abgaben wird von demſel⸗ 
Sen entwicelt. Beichluß : in die Zeudalfommilfleon, 
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Neueſte Nachrichten. 


London, 7. Jun. 3 pEt. Eonf. 905. (4 Upr.) 

— Kammer der Gemeinen. — Ende der Sitzung vom 
6. Juni, : 

Sir H. Hardinge bekämpft die Motion in dem Bezug, 
daß während die Minifter erklären, der ſtrengſten Nentra- 
Kität gemäß zu handeln, fie der Partpei Don Pedro’s di: 
refte Aufmunterungen geben. Er fügt Hinzu, daß die An. 
nahme der Adreſſe eine verderbliche Spaltung zwifchen ben 
beiden Kammern herbeizuführen bezwecken würde. M. Ro⸗ 
binfon behauptet, daß die Kammer der Lords das Recht 
babe, ihre Anficht auszudrücken; folglich fen es nicht nöthig, 
eine Motion vorzubringen, welche nur diefe Spaltung bers 
beiguführen vermöchte, Ueberdieß fönnte die Motion glauben 
machen, daß wir deu Gang der Politif, der vonder Regierung 
Portugal gegenüber verfolgt wurde billigen, ohne beftimmte 
Auffchlüffe zu haben. Es ift offenbar, daf in dem Kampf, 
der fi in Portugal entwicelte, eine der Partheien auf 
Koften der andern begünftigt wurde. Was ift das Reful« 
tat davon ? Don Miguel war unzufrieden mit unferm Ber 
nehmen, und bie Freunde Don Pedro’s glaubten, wir find 
nicht weit genug darin gegangen, fie zu unterflügen. Was 
nich betrifft, fo finde ich einen Beweis darin, daß die Res 
‚gierung es erreicht bat, fich beide Parthelen, welche Por; 
tugal theiten, zu entfremden. Weit entfernt bin ih Don 
Miguel zu ımterflügen , der, obfchon Fein Ufnrpator, boch 
feinen Eid verlept hat; aber die Regierung hat ihm boch 
einmal verfprochen , ihn unter der Bedingung einer Um 
neftie anzuerfeunen, Nach einigen anderen Betrachtungen 
über die Mojorität fließt der Redner mit dem Untrage 
der Dorfrage als Umendement. 


Lord 3. Ruſſel beginnt damit, das Betragen und den 
Charakter Don Miguels zu tadeln, welchen er die Beinas 
men eines Feigen, Falſchen, Grauſamen im Weberfluffe er: 
theilt. Was befonders bie Regierung gegen diefen Prinzen 
ungünftig geftimmt habe, fen die nnmürdige Verletzung aller 
Verfprechungen, aller in Gegenwart des Königs feierlich be: 
fhwornen Eide. Der Meineid des Prinzen fen der größte 
Dorwurf, den ihm England machen könne; es iſt auch der 
Beweggrund, der feine Unerfennung verzögert hat. Ande⸗ 
rerfeits war die Amneftie die Dedingung davon, und 
in Wahrheit, es war ein Spott), etwas dergleichen von eis 
nem Prinzen zu fordern, welchem Treue und Menfchlichs 
Feit fehlen. Die Frage ift num zu mwilfen, ob feit dieſer 
Epoche, wie wir Don Miguel nicht anerfannt haben, man 
fogen könne, daß wir die Neutralität verlegt haben. 

Hier muß mit Geſchick und Scharffinn unterfchieden 
werden: Die Lieferungen von Equipirung und Munition 
verlegen die Neutralität nicht, wenn fie nicht geradezu von 
ber Regierung oder dem Staate, fondbern von den Unter 
thanen ausgehen; niemals hat man das Spftem der Neu; 
tralität anders verflanden ; jede andere Auslegung würde 


J .. 


bezwecken, den Handel zu Täpien und könnte und in einen 


° offenen Bruch mit einer der Eriegführenden Partheien ver: 


feßen. Die größte Unpartpeilichteit hat bei ber Beforgung 
der Munitionen für beide Partheien obgewaltet. Don Mi: 
guel hat eben fo gut als Don Pedro Munitionen erhalten; 
er hat burdy die Thetis 600 Bomben und eine Kanone er: 
halten, die Bürzlih zu Birmingham um 1100 Pfd. Sterl. 
gekauft wurde, und bieß ift diefelbe Kanone, welche feit 3 
Wochen Über Dporto einen Hagel von Kugeln niederfchüt: 
tet. (Hört!) Die Regierung bat nicht das Necht, biefe 
Eypeditionen zu verhindern, In der Bil über die Unmwer: 
dung war es unmödglich, diefen Fall vorauszuſe hen. Schickte 
man nicht Unterſtũhung, Munition von jeder Urt den Griechen 
gegen bie Pforte ? Hr. Eanning, aufgefordert in Bezug aufdiefe 
Sendungen, vertheibigte fich, indem er fagte,es fen unmöglich ger 
wejen, biefen Expeditionen zuvorzukommen, weil bie Unters 
nehmer das Talent hatten, das Geſetz zu umgehen, indem 
fie erlärten, den Drt ihrer Beftimmung nicht zu kennen, 
und indem fie fih in fremden Häfen vereinigten. Der 
Redner kömmt dann zur oft befümpften Frage über die auf 
Defehl des Minifterinms wieder freigelaffenen Schiffe, und 
behauptet, das Minifterium habe nicht anders handeln Fön: 
nen, da der Advokak und die Räthe des Königs ihre Gut: 
achten in diefem Sinne abgegeben hatten; niemals bat man 
überbieß bei Durchgehung der Gefchhichte von England ge: 
fepen, daß die Minifter der Krone ähnlichen Ausrüftungen 
entgegen waren: die Bil der Unmwerbung gebört einer ſpä⸗— 
tern Epoche an; was wir, rief James Macintofh den 
größten neuern Tprannen und Despoten, Ludwig XV, und 
Philipp IL verweigert haben, mir Haben es einem Ferdi: 
nand VII. zugeftanden! Die erfte Gelegenheit, bei welcher 
fih das durch die neue Bil geheiligte Prinzip enthüllte, 
war unter der Herrfchaft Georg II.; man feßte fich vor 
die britifchen Unterthanen zu verhindern, in den Dienjt 
Ludwig XV. zu treten, oder vielmehr fie nahmen die An: 
werbungen nur zum Vorwande, unter die Fahnen bes Prä: 
tendenten zu treten. (Hört!) 

Seitdem haben Engländer Griechenland und Südame: 
rika Hilfe geleiftet, und Sir R. Wilfon, welcher mit eige: 
men Händen die Kanonen zur DVertheidigung von Gornnna 
leitete, wurde nicht aus der Armeeliſte gejtrichen. Uebri: 
gens ift die Regierung niemals von ihrer Unpartheilichkeit 
abgewichen, aber von jener Unpartpeilicfeit, welche eine 
lebhafte Spmpathie für eine der ftreitenden Partheien nicht 
ausſchließt; und wie bei der Invafion Spaniens durch die 
Srangojen, Hr. Canning den Spaniern gegen ihre Angreifer 
geneigt war, fo it es auch jept nicht ungelegen,, in ber 
Kammer felbft die Wiünfche auszubrüden, welche die Me: 
gierung, obſchon ihre Politik fie neutral zu bleiben veran: 
laßt, für liberale Unfichten und Inftitutionen gegen die Bi: 
götterie und Barbarei hegt. (Sehr lebhafter Beifall.) 

Zu den geäußerten Befürhtungen einer Spaltung pwi⸗ 
fhen den beiden Kammern übergebend, ſagt £. 3, Ruffel, 
da, wenn diefelbe einträte, die Befhuldigung Darüber nicht 
auf den Oberſt Davies zurückfallen könne, (Lebpafter Bei: 


fol.) Uber wenn bie, Kammer ber Lords bas iminifkeriefle 
Benehmen in Bezug auf Portugal getadelt hat, fo kömmt 
es dem Unterhaufe, welches dieſe AUnficht nicht theilt, gu, 
eine eutgegengeſetzte Udreſſe au den König abzuſaſſen. Ins 
dem wir dieß thun, begegnen wir dem Vorwurf, eine Spal; 
tung zwiſchen beidenKammern hervorrufen gu wollen. Wir 
haben eine Pflicht zu erfüllen und werden nicht vor ihrer 
Erfülung zurückweichen. Das Minifterium Pat Portugal 
gegenüber das politische Syſtem angenommen, welches es 
für das geeignetfte hielt, um die Intereffen des Königreichs 
zu wahren. Die Grenzlinie feines Beuehmens war in dies 
fem Fall, wie in allem übrigen, durch feine Dingebung an 
die Intereffen und die Ehre des Landes vorgezeichnet. Es 
erwartet alfo mit Zuverficht den Uusfpruch der Kammer 
der Gemeinen, welche das Gefchepene billigt, und glaubt, 
daß es geichehen mußte. (Bebhafter Beifah). 

Sir R, Peel bekämpft die Motion, Er mißbilllgt laut 
das minifteriele Spftem Portugal gegenüber; er betrachtet 
es als gleichbedeutend mit einer direkten Einmiſchung in 
die Innern Ungelegenheiten diefes Landes, zur felben Zeit, 
als die Regierung dem fpanifchen Eabinet einfchärfte, nicht 
zu Bunjten Don Miguels zu interveniren. Diefes Syſtem 
ift Überhaupt ungerecht, fagte der Kedner, denn jedem Volf 
fteht es zuleßt frei, feine Regierung zu wählen. In dem 
Interejje eines Princips fürchtet fih das gegenwärtige Eas 
binet nicht, fich in die Wechfel eines Bürgerfriegs zu jürgen, 

Nachdem der Redner die perfünliche Frage berührt und 
erBlärt hatte, er werde über Feine ber beiden etwas fagen, 


fprach er fih dahin aus, daß er nur die Prineipienfrage- 


behandeln werde, Nach feiner Unfihe Hat ein Zürft, König 


de facto, wenn er fih die Zuneigung feiner Unterthanen,‘ 


die ihn zum Throne berufen, erworben und nach einigen 
Jahren noch aufeecht erhalten, das Necht, die Anerkennung 
oder wenigſtens die Beachtung ber frengften Neutralität 
zu verlangen. (Hört!) — Es hieße, fährt der Redner fort, 
allen bisher anerkannten Grundfügen des Völkerrechts wir 
derjprechen, wenn man Don Miguel, der ſtark durch die 
Liebe und die Wahl feines Volkes ift, nicht anerkennen, 
oder wenigftens mit ihm wicht in Verbindung treten wollte. 
Der Charakter eined Individums kann auf die Wahl 
nicht einwirken, welche eine unbhängige Nation mach: 
te; die Negierung muß eine ſtreuge Neutralität be: 
obachten, ſelbſt wenn ihe die Wahl nicht gefällt. Allein 
was tbat man? Man erklärte die Regierung als neu: 
tral, allein man ließ Erpeditionen und Unternehmungen 
ber Urt zu, daß die Neutcalität ſelbſt in Frage Fam, 
— Nehmen Sie eine Infurrection in der Vendée 
und Karl den X, in Holy: Rood an; Hätte man ihm 
wohl erlaubt, in England Truppen zu werben und fie uns 
ter dem Kommando engliſcher Dffiziere abzuſchicken, um 
Ludwig Philipp die Krone wieder zu entreilfen ? — Es ver: 
langt es das Anterefje. der Regierung, ihre tapferı Offiziere, 
welche ſich in auswärtige Dienjte begeben, zurückzurufen; 
denn jonft find die in Spitpead und Falmouth gemachte und 
an ben Duero nbgegangenen Eprpeditionen geeignet, das 
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Land in einen Krieg zw verwickeln, welchen es zweiſelsohne 
nicht will. — Um mich frei über die vorliegende Frage 
andzufprechen, fo glaube ich, die Feindfeligkeiten, welche ges 
genwärtig in Portugal flatt finden, wären ohne die von 
den Miniftern beobachtete Politif nicht ausgebrochen, — 
Wenn und Don Miguel in feiner Sache den Beiftand des 
ganzen Volkes zeigt, wer fteht auf Don Pedro's Seite? 
eine Macht, welche außerhalb Oporto nicht Wurzel fchlagen 
konnte. Don Miguel befteht durch fein Volk, Don Pedro 
nur durch die Hülfe, welche ihm Franfreih und England 
gewährt. (Hört!) Wenn er auf diefe Weife unterjtügt fies 
gen würde, wäre da die Unabhängigkeit Partugals nicht 
ein leerer Schall, da der König durch fremde Bajonnette 
auf den Thron gelangt wäre? — Nimmt man an, un: 
fere Arfenale und Häfen fenen ihm verfchloffen,, jo wird 
man ihn bald aus Portugal vertrieben fehen. — Während 
die Minifteer Sr. Maj. in den Ungelegenpeiten von Gries 
chenland und Belgien interveniren, warum wollen fie das 
fpanifhe Kabinet verhindern, in den Angelegenheiten Por: 
tugals daffelbe zu thun? Sie wollen zugleich Neutralität 
und Nichtneutralität. Sicht man nicht die vielen Gefahren, 
welche aus dieſem Spiteme Spanien dropen? Ich kenne 
das Dotum der Kammer noch nicht; allein für mich bin 
ich überzeugt, daß die minijterielle Politif in der portugies 
fiihen Frage ungerecht in Beziehung auf die portugiefiiche 
Nation und gefährlich für das Land fen, und in ber Leber: 
jeugung, daß der Triumph der unterjtügten Parfhei ein 
Signal zu nener Ungerechtigkeit und nenen Gefahr fen, 
flimme ih gegen die Motion. (Hört.) 

Lord Palmerfton fagte: Es ift fonderbar, baf die 
ehrenwerthen Mitglieder, welche fih der Motion wider: 
fegen, erflären, nicht hinreichende Uufkläcung au haben, wäh: 
rend man doch in der andern Kammer bei der Dis: 
kuſſion diefee Frage nicht fo viel Sorgfalt zeigte. — Um 
offen diefen Gegenftand vor der Kammer zu behandeln, er: 
Märe ich, daß ich ſtets den perjünlichen Charakter Don Mi- 
guels für die Deranlaflung hielt, daß die vorige Regierung 
unfern Gefandten in Lifabon den Aufteag ertheilte, die 
freundſchaftliche Verbindung mit Portugal nicht wieder an: 
zuknüpfen. — Der ausgezeichnete Baronnet fagte, daß 1830 
Belegenpeit zur Wiederanfnüpfung der Verhältniſſe gewe— 
fen; allein ift nicht ein großer Unterfchied zwifchen dem 


Stande der Sache dortmals und jetzt? Dort herrfchte noch 


kein Bürgerkrieg und die Nutorität Don Miguels war überall 
anerkannt. Allein wie hatte er diefe Autorität erlangt? 
us Statthalter feines legitimen Souverains verfamnelte 
gelepwidrig die Eortes, und mit Hintanfegung von Ehre 
und Treue ließ er fich zum Könige proclamiren. 

Us Hierauf der Bürgerkrieg ausbrach, fand es in ber 
Macht unferer Regierung, im Halle fie es für gut Hielt, 
firh für Donna Maria zu erflären; denn es iſt ein allge: 
mein anerkannter Grundſaß des Völkerrechts, daß bei eis 
nem Bürgerkriege zwiſchen zwei Sronprätententen jede 
fremde Nation auf Die Seite des einen oder andern fidy 
fhlagen kann. Man hielt es aber für geeignet, anders zu 
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Beichliegen. Als einige Zeit fpäter eine fpanifhe Armee 
fh an der Oränze vom Portugal fammelte, fügte Die Re— 
gierung zu bem fpanifchen Hofe: Wenn ihr Intervenirt und 
mit gewaffneter Haud In. Portugal eintückt, fo widerrufen 
wir unfere frühere Eurfeplisfung und unterftäpen Donna 
Marie. Sir William Ruſſel wurde nach Portugak geſchickt, 
um die Beivegungen Spaniens zu beobachten. — Don der 
erften Zeit unferen Geſchichte an, nahm England fhon an 
auswärtigen ragen Theil. — Der Redner zeigt dieß aus 
ben Zeiten der Elifaberp vor Jakob F. und Carl L und 


ahrt fort: Als bie framöfiiche Revolution ausbrach, halten- 


wir eine irlindifche Brigade im. Dienfte des Königs: vom 
Frankreich, obgleich die Ukte George 11. dort ſchon inſtraft 
war. Nachdem Frankreich die Republik proklamirt hatte, 
verlich die irläindifche Beigade den Dienjt Frankreichs, und- 
Englands: Regierung, weit entfernt, fie zu beftrafen „ nahm 
fie in: feine Dienjte und bildete daraus die Regimenter ditz 
James, v. Conwah und von O'Connell. — Die Regierung: 
bat in der portugirfiichen Angelegenheit. nicht& benr von ihre 
befolgten Eharafter ber Neutralität. widerſprechendes gethan. 
Das Prinzip der Regierung; iſt das: der Nichteiumiſchung 
in die Ungelegenheiten anderer Länder, und: fie verlangt 
nichts, als daß auch Die anderen Nationen auf diefelbe 
Weiſe verführen. 


Man fagte viel, um: dieß Syſtem zu ſchwächen, welches 
wie ınam fagt, eine Eollifion zwifchen dem. zwei Zweigen 
der Legislatur herbeiführen könnte. ch geftche, daß wenn 
fi dieß ereiguete„ es ohne Zweifel: ein große& Unglück 
wäre; alleines iſt nicht dieſe Kammer, welche fie begonnen, 
Geber weiß, daß jene, welche den: Beſchluß der andern: 
Kammer hecbeigeführt, in Oppofition ſeyen mit den. Oefins 
zungem nicht nur des Daufes dee Gemeinen, fondern. des: 
ganzen Landes. (Hört, Hört, Hört! Was auch die Fol: 
gen fenn mögen, welche aus der Meinungsverfchiedenpeit 
wwilchere dem Orte, wo diefer Befchluß. gefaßt wurde, und 
dem übrigen. Lande entjpringen . man wird: bem Haufe der: 
Genreiien Leinen Bormurf mache Fönuen,. wenn. es feine 
PELt erfüle und feine Unficht über diefe wichtige Anger 
Isgenbeit ausſpricht. — — 

Noch einigen Eurzen: Bemerkungen bed Oberſten Evan: 
uud &. Whallen. wurde die Motiom mit 361 gegen 98, 
alfa mit eiuer Mojprität von: 265. Stimmen, angenommen. 


— In der Unterhansfigung vom 7. Zunft legte Hr. 
D’Eounel rine Motion. vor, welche eine gänzliche Umge: 
Raltwırg des Zehentfnflems und der Erfebungsart der Zehn: 
zen begiwechte, Diefe Motiom wurde vom mehreren: Red— 
arm unterftüpt. Lord Althorpe erklärte Hierauf, daf er 
guor noch nicht dem Tag. bejtimmen Eönne, an welchem die 
Regierung. ihren: das Zeheutweſen betreffenden Vorſchlag 
arache, werficherte jedoch, daß die Vorlage noch vor dem 
Schluſſe dee gegemmärtigem Sitzung Statt finder werde, — 
Suf dae Uuffarderung bes Hrn Rob. Peel Fündigte Hr. 
Gennt am, er werde mächjten Mittwoch dem: aflindifchen 
Zeribrief vorleg eix. — 


— (Gun) Nah einem Gerüchte wird im Bälde eine 
politiiche Derfammlung ſtattfinden, om Sr. Majeſtät im 
Namen der Nation eine Danbadreffe für‘ die ber Kammer 
dee Lords gegebene: Autwort zu votirem: 


— (Courier) Nachdem: nunmehr ſowohl bas Unter— 
daus als bee König. und bie Minijter ihre Meinung aus: 
geiprochen, ann. dad: Land kein unthätiger Zufchauer in. der 
portugiefiihen Ungelegenheit bleiben, ohne ſich bei den. aus: 
märtigen Mächten den. Vorwurf, diefe Zögerung, entipringe 
aus unferer Shwäde und unſere Unthätigkeit fey einewahre 
Thorpeit, zuzujehen. Waprlich „ England hat. ſich jo weit 
eingrlojlen,. daß es nicht mehr zuräckkann ; bie einzige Stage 
ik eine Zeitfrage z fir betrifft die Beftfehung des: Degiunes 
der Intervention. Wenn dieß aber die Bernnlafjung, der 
Sögerung tft, jo kann man: mit allem: Grunde glauben, 
dof. die Greigniffe, weiche fi in Portugal verbreiten, eine 
ſchnelle Intervention nöthig: mihchenund rechtfertigen. werden. 

— Der Courier enthält im einer Nachſchrift vom 7. 
uni Abende Fulgdendes; »Sehrt lebhafte Senjatlon: bat 
biefen Nachmittag Die plöpliche Abberufung Den, Debels, 
des hulländifchen: Bevollmächtigten: am: Londoner Hofe, er- 
regt. Wie erfahren, daß diefe Zurücberufung, auch Hrn, 
Dedel völlig unerwartet Fam... Cie veranlofte unten ben 
fremden Gejondte eine lebhafte Bewegung... Zu bemerken 
ift auch, daß die Briefe, welche Hrn. Dedel abberufen, Feb 
nen: Wink über die AUnftellung eines: Nachfolgers euthelten.«- 

Parts, 10. Juni (3 Upr), 5 plt. 104 Är. 50 €. 
zpEn 78 du 86€. 

Brüffel, 8. Junſ. Nach oßgehaltener F.. Rede bike 
dete fich, dee Senat im ein geheimes Komite. Nach 24 Uhe 
wird die Sitzung mieber in eine öffentliche verwandelt... Die 
Senatoren. find auf ihrem Pläpen ;: allein: dee Lehnſtuhl dei 
Peäfidenter fteht leer. Es erhob ſich darauf im Senat eine 
längere Debatte über die Frage, ob die jest beginnende 
Geffion: für den. Senat als: eine ganz, neue, oder nur als 
Fostiekung.. den vorigen Seſſion zu: betsachten,. und ob dem⸗ 
gemäß ein. neues Praͤſidium und ein neues Büceau: zu. ers 
wäblen jenen. oder nicht, Mittlerweile hatte auf den Bors 
fchlag: des Grafen Duval de Beaulien der Alterspräfidant, 
He, v. Mooreghem, Vater, dem Präſidenteuſtuhl einſtwei— 
fen. eingenommen. Nach gefchloffener Diskuſſion erklärten 
ſich 7 Seuatoren dahin, daß. die jegt beginnende Seſſion 
als: eine neue Betrachtet werben müſſe; 19 aber, daß fie 
lediglich Fortfegung, der vorigen ſey. Dieſer Abſtimmung 
gemaͤß überließ. bee: Alterspräſſident dem Baron ou Staſſard⸗ 
ben. Vorſitz⸗ 

Brüffel, 9. Juni. Dir Bezug auf die durch die 
Rüdtehe des Hrn. Serruys in Umlauf gejepten Gerüchte, 
erklärt der Heutige »Moniteur b.a, Daß weder der balgi: 
ſche Geſandte zu Wien: noch jener zu Berlin, die ibuen: zur 
Laft gelegten Ungebührlichbeiten: begangen, daß keitrer von 
beiden Höfen gegen fie gellagt habe, und daß beide Ge 
fandten fortwährene mit Achtung, und Wohlwollen anfge: 
nommen. ſepen. 


Außerordentliche Beilage zur Münchener Politifchen Zeitung Nro. 142. 





20 rn n . . ’ 4 
" Zürkei.) Der Moniteur Ottoman vom 25. Mai 
enthält in feiner officiellen Abtpeilung folgenden Artikel : 
„Zur Zeit, als Mehmed Ali Pafcha, Statthalter von Ue- 
gupten, Verzeipung von der Milde Sr. Hope;t erhielt, 
wurde Halil Rifaat Pafcha, Generaldireftor der Artillerie, 
von Mujtapha Nefchid Ben, Umeddfchi des Divans, be 
gleitet, beauftragt, die Nachricht von der Ammeſtie nach 
Alerandeia zu bringen, und über die Orundlagen zur Wie: 


derperjtelung dee Ruhe im Reiche Abrede zu. treffen. Bald , 


nad der Ankunft diefer beiden, Abgejandten in Aegypten 
erbeijchten die Unterbandluigen die Rückkehr Reſchid Den 8 
nach Kouftantinopel, von wo mus er mit einee Gendung 
nach Kutabia abgefertigt murbe; bier wurde eine Conferenz 
mit. Ibrahim zur Grörterung einiger Punfte von uifterge: 
ordneter Wichtigkeit eröffner. Auf dem von dem Amedd— 
fehlt über das Nefultat feiner Sendung mach Kutabia an 


die. Regierung erſtatteten Bericht wurde die Lifte der Er- 
nennungen zu ben verfchiedenen Pofchalits des Keiches, die 
wir in unferem ‚vorlepten Blatte mitgetbeile haben, auge- 


fertiget. Reſchid Dep war bei feiner Kürtkehr von Kutabiar 
von Ibrahim Pafcha beauftragt, dem Sultan als feinen rechts 
mäßigen Souverain, Kalifen ded Propbeten, die Huldigung 
feinee Unterwerfung und Ergebenbeit zu überbringen und 
au den Stufen des Thrones die Bitte niederzulegen, daß 
ibm das Öoyvernement von Adana mit dem Nechte der 
Steuererbebung für Rechnung der hohen Pforte, als eine 
befondere Ehren: und perfönliche Oumjtbezengung St. Do: 
beit verlieben werden möge. Der Sültan, überzeugt, daß 
die Wohlthat um ſo mehr ehrt werm fie mit Vergeſſenheit 
des Vergangeyen verknüpft iſt, und entſchloſſen, die Rück— 
Fehr des Friedens in jeine Staaten befonders auf das Ver: 
teauen zu genden, bat Ibrahim Paſcha mit, dem Gouver— 
nement von Adang belehnt. Da ſich die Verzeihung und 
Milde des Monrchen ohne Ausnahme anf alle Thatfachen 
bes fo eben beendigten, Krieges, ecſtrecken fol, bat Seine 
Hoheit befohlen, don Ahmefkie? Fermiade Mn ganzen Um: 
fange von Anatolien bekannt gemacht werden jollen. Meh— 
med Emin Seid Efendi, einer der Minijter des Reiches, 
©eneraldireftor des Kriegsmaterlals, iſt mit Diefer Sendung 


beauftragte und nach Kutabia geſchickt worden. Bis zu ſei⸗ 


ner: Rückkehr worden "feine Funktivuen von Hadſchi Saib 


Cjendi,. Direktor der Urtillerievermwaltung, verfehen werden.“ 
Der Ameddſchi Cjendi bat feime Urbeiten in dem ibm ats ' 


vertrauten Miniſterſum wieder übernonmen. — Bor dem 
Abgange Emin Efendis aus Konftantinopel ijt der Zweck feiner 
Sendung nach Anatolien dem Ibrahim Paſcha angekündigt 
worden, welcher in feinen lehten Depefchen in den lebbaf: 
ten Ausdrücken feine Daukbatkeit für Die Beweife der groß: 
herrlichen Gnade an den Tag legt, Die ſich auf eine jo aufs 
fallende Weiſe micht bloß gegen ihn, fondern gegen alle 
Bewohner Anatoliens gezeigt hat. Ibrahim Paſcha zeige, zu 
gleicher Zeit an, daß er feinen Ruckmarſch bereits angetre: 
ten und ein Regiment bat aufbrechen laffen, daß er in eis 
nem Zwifchenraume von fünf bis zehn Tagen feine ſämmt— 





lien Truppen in Abtheilungen in Marſch fehen und felben 
in eigener Perfon folgen werde, Der erſten Depefche, wel: 
he Emin Efendi aus Kutohta gefchrieben hat, um die Re: 
gierung von feiner Ankunft in diefer Stadt in Kenutniß zu 
fepen, hatte Ibrahim Paſcha ein ummittelbar an Se. Ho: 
heit gerichtetes Schreiben beigefügt, worin er die Huldi: 
gung feines Gehorſams, feines lebhaften Danfes uud feiner 
Ergebenheit erneuert. — Naͤchdem die ägnptifhen Angeles 
genpeiten ſolchergeſtalt vollſtändig beendigt find, iſt Fein 
Grund mehr zur Verlängerung des Aufenthaltes Halil Ri: 
faat Paſcha's in Aegypten vorhanden; es iſt ihm daher 
befoblen worden, unverzüglich nach Könſtantinopel zurückzn— 
kebren, um daſelbſt die Oberleitung, mit der er beauftragt 
if, wieder zu übernehmen. — Was die Uebereinfunft Bes 
bufs der Territorialfejtiepungen der Pahtungen und Eine, 
künfte des Schatzes und Überhaupt alles das betrifit, was 
zur finanziellen Branche in dem früher und neuerlich dem 
Mebmed Ai und feinem Sohne anvertrauten Provinzen 
gehört, fo einer der Minifter Pforte, Elbadſch Edbein Efeudi, 
ehemaliger Defterdar des Deeres, als Speckalcommiſſär 
zum Abſchluß diefer Uusgleichungen ernannt worden.“ 

‚Berlin, 11. Juni. Se. königl. Hoheit der Prinz. 
Friedrich der Niederlande iſt in Berlin angekommen, und, 
Prinz Albrecht von Preußen it nach St, Petersburg abr- 
gegangen, . PR mon ri 


Kaffel, 10. Juni. Folgendes iſt die bei Eröffnung 
der Ständeverfommlung am beutigen Tage, Namens und 
in Vollmacht Sr, Hob. des Kurpringen » Mitregenten von 
dem Staats» und- Finanzminiftee Herrn von Mop gehal: 
tene Rede: 

Oochzuverehreude Herten ! Se. Hoh. der Kurprinz und 
Mitregent, verbindert, in höchſteigener Perſon die Sitzungen 
böchftiprer getreuen Landſtaände für dasmal zu eröffnen, bos 
ben gerubet, vermbge der Vollmacht, die ich hiermit zu” 
überreichen die Ehre Habe, mit diefer feierlichen Handlung 
mich zu beauftragen. Judem ich Diefem’ ebrenpollen Auf 
teage mich unterziebe, ſchäte ih mich glücklich, zugleich das 
Organ ſeyn zu dürfen, durch weldies S. 9. dee Kurprinz 
und Mitregent Sie, m. HH., böchſtihrer landesserrfichen, 
Huld und Ghade verſichern und Ihnen weiter Folgeudes 
eröffnen laſſet. Se. Hop. geben Sich dem Vertesnen zu 
bbchſtihreu getreäich Londſtänden bin, welches ein Bedürfs 
niß Ihres londesväterlichen Herzens iſt, und bauen Dage: 
gen auch auf Das Vertragen von Ihrer Seite, m. DH, 
welches als das natürlich Grzeugniß des immigen Baudes 
erſcheint, das zwiſchen Kürjt und Volk bejtebet. Sie ſind 
berufen, die Regierung In ihren mwichtigften, dos Wohl des 
Landes bezweckenden, Beſttebungen durch ihre verfoffungss! 
mäßige Mitwirkung zu unterſtüten z und Sie werden, dle⸗ 
fen Beruf gewiſſenbaft erfütlend ; mie Vereitwilligkeit deu 
böchften landesperrlichen Abfichten entgegen kommen, welche⸗ 
nur darauf gerichtet find, daB Überall ein auf den Grund⸗ 
lagen der Derfaffung berupender, gefeplicher Zuſtand malte, 


J 
er.» 


— daß den gegründeten Bedbärfniffen der Unterthanen nach 
Möglichkeit abgeholfen werde, — und daf die Staats⸗— 
Derwaltung den vielfeitigen Anforderungen, deren Befries 
digting ihre Pflihe iſt, volljtändig genüge und bdenjelben 
genligen zu Eönnen, die Mittel habe, Sr. Hoh. den Kurs 
peinzen und WMitregenten gerelht zur befonderen Freude, 
Ihnen den günſtigen Erfolg mitteilen laſſen zu Bönnen, 
mit welchem die Unterbandlungen über bie Zolvereinigung 
wit ben Stönigreichen Banern, Württemberg und Sachſen, 
fowwie mit dem Orofberzogtbum Sachſen-Welmar und dem 
übrigen jüdf. und thüring. Staaten gekrönt worden find. 
Mit der allfeitigen Volziehung der beshalbigen Verträge 
wird ein wichtiger und folgenreicher Schritt für die Wopi: 
fahre Höchſtihrer geliebten Unterthanen gefcheben ſeyn; mit 
deſto größerer Zuverficht hoffen aber auch Höchſtdieſelben, 
daß endlich ein, micht weniger erfreuliche Reſultate bars 
bietender Schluß diefes Landtags werde erzielt und daß 
Dadurch auch im Innern des Landes die Bedingungen ein: 
treten werden, von denen bie weiteren Verbeſſungen abhän: 


gig find, die der befonnene Vaterlandsfeeund unter den ges. 


gebenen Verhältniſſen zu erwarten berechtigt it. Es wird 
nicht erforderlich ſeyn, Sie darauf aufmerkſam zu machen, 
wie jeher die Dejchleunigung dieſes Ziels in dem gemeinjar 
men Üntereffe der Regierung und der Unterthanen liegt, 
und mie ſonach die Benrbeitung der Ihnen vorzulegenden 
Gegenjtände um fo mehr einer rafchen Beförderung bedarf, 
als Sie dariu einveritanden feun werden, daß megen des 
in wenigen Monaten bevorftehenden neuen Landtags bie 
Dauer Ihrer Verfammlung möglichft zu beſchräuken fep. 
In diefer, fo wie auch im fonftiger Hinſicht Habe ich dad: 
jenige zu wiederholen, was Ge. Hoheit ber Kurpring und 
Mitregent bei Cröffuung der legten Ständeverſammlung, 
am 8. Mirz d. I. Höchfkjelbft Derfelden zu erkennen ge: 
geben haben, Zu den Befihäften, welche damals als nächte 
Gegenflände der landitindifchen Thätigfeit ſich darſtellten, 
tritt jedoch noch der Vertrag hinzu, welcher mit den Stans 
desherren über die Abtretung niehrerer durch die Bundes: 
akte ihnen zugeficherter NRegierungsrechte und ihre beßhal: 
bige Entfchädigung, vorbebaltlid der landſtändiſchen Zus 
flimmung abgefchloffen worden iſt. Zugleih mit diefem 
Dertrage werden Ste dos, Inziwlfchen auf den Grund des 
%. 49 der Verfoffungdurfunde zu Stande gebrachte und 
bereit3 verfündigte Edikt über die bejonderen Nechtöver: 
hältniffe der Standeshercen vorgelegt erhalten, damit das⸗ 
felbe unter den Schuß der Verjaffung geſtellt werde. Möge 
die Eintracht zwiſchen Regierung und Volk, welche nach 
dem innigften Wunſche Sr. Hoheit des Kurprinzen und 
Mitregenten die nun beginnenden Verhandlungen unter Got: 
tes Beiltand leiten wird, als eine ſeſte Stüge für das 
Glück des Daterlandes deifen dbauerndes Wohl neu verbär- 
gen, Ich erfuche Sie nunmehr, ben verfaflungsmäßigen 
Eid in meine Hände abzulegen.« 

Sranffurt, 12. Juni, Se, Exc. ber E FR. öfter. 
Botſchafter am frang. Hofe, Graf v. Apponp, iſt geflern 
hier eingetrofien, 
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Wien, 11. Juni. 


Stantöfhuld » Derfhreib. zu 5 pCt, in EM, 94 
detto detto zu 4 pCt. in em. ° "gr 

Darl. mit Verloof. v. 9. 1820, für 100. m em. 4 
detto detto ». J. 1821, für 100AM.inEM. 13515 
Dank: Uetien pr. Stüd 1244 in EM. ö 


Unter Verautwortlichleit 
ded Verlegers. 





Fremden Anzeige. 


Den 14. Juni. (©. Hirſch.) Hr. Bernigaud, Dr. Jur. 
von Paris; He. Oberiteiner, 0. oͤſterr. Eourier; Hr. Pflug⸗ 
radt, Kaufm. von Leipsig. (G. Hahn) Hr. Mitterbader, 
Chemiker aus Dberulm; Dr, Dr. Heckſcher, Advokat von Damı 
burg ; Hr. Zanoli, Bandrihter von Borgo. (Schmw. Adler.) 
Hr. Hauff, Kaufm. von Frankfurt; Hr, Stadler, Dandelsm, 
und Dr. Sig, Kommis von Wien; Hr. Spranger, Raufın. 
von Nürnberg. (G. Bär.) Hr. Dr, Sippel, & Dolizeifomr 
miffär; Mod. Berg, fühl. Hoffhaufpielerin. (G. Löwe.) 
Dr. Rallinger, Handelam, von Miesdab ; HH. Gebr, Weiflen: 
bei, Handelsieute von Kriegohaber; Dr. Lechner, Gerichts: 


halter von Hartmansberg; Hr, Kohner, Handelsmann von 
Neumarkt. 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Sonntog den 16. Juni: Der Freiſchütz, Dper 
von Weber. (Mod, Kraus: Wranigepg — Agatpe.) . 


Dienftag den 18. Juni: Romeo und Julio, Tran, 
erfpiel von Shafespear. (Dere Dahn — Romeo; Mad 
Dahn — Zulia.) Gen 


Königl. Hoftpeater:Intendanz. 








Bekanntmachungen. 


9213. (2 6) Beranutmachunng. 


Auf Antrag eines Hopothekglaͤubigers wird das den Jere⸗ 
mias und Iſabella Treifthäufer’fchen Bedientens:Cpeleuten ge: 
hörige, an der Amalienftraße Nro. 510 gelegene Wohnhaus 
nebft Dabei befindlichen 2 Gärten, welche Realltäten nad der 
neueiten Schägung auf 1800 fl. gewerthet finy und morauf 
ein Emiggeld » Kapital von 1100 fl. haftet, zum Öffentlichen 
BDerkaufe an den Meiftbietenden ausgefegt umd iſt zur Aufs 
nahme der Raufsangebote auf Montag den 8. Juli 1. Z,, 
von 9 bis 12 lihr, Tagsfahrt angefept, 

Baplungsfäpige Kaufsliebhaber werden zu diefer Berhand» 
lung mit dem Bemerken eingeladen, daß der Bufhlag nah 
9. 64 des Hypothekengeſetzes erfolgen werde, 

Den 7, Juni 1833. 


König, Kreis: und Stadtgericht Münden 
. Altweper, Diner. j ⸗ 
Brandt. 
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9177. (3c) Deflentliher Berkauf. 

Auf Antrag der Erbsinterefienten des. Michael Edler. von’ 
Pachner wird hiermit das zur Rüdlafmaße gehörige fogenannte 
Dianendad dem Öffentlihen Verkaufe wiederholt unter ſtellt. 

Dieſes Anweſen liegt im englifchen Garten und beſteht aus 
einem zweiftöcdigen 200 Schuh langen und 50 Schuß breiten 
Wobnhauſe, in dem fid ein großer und ein Meiner Saal dann 
47 Bad: und Gaftzimmer nebft 4 Küchen und allen übrigen 
Bequemlichleiten befinden. 

Weiters befinden ih in dem Badhauſe 2 Pupferne Pfans 
nen, deren jede 20 Eimer in fi faht, 27 kupferne und Her: 
tlente Badwannen in welchen nad Belieben der Badgäfte' durch? 
2 amgebradjte  mejlingerne Pippen märmes und Palted Waffer 
durch Beine Nöpren eingelaffen werben kann. -' oh 

Ueberdieß iſt nah die Einrichtung getroffen, daß dad Waf-’ 
fer durch kupferne Roͤhren aus jeder Badwanne mad gebrauch⸗ 
tem Bade durch angebrachte Ventile wieder abgelaſſen werden 
kann, fo daß es durch diefe äuferft bequeme Ginrihtung einer 
einzigen Perfon möglich ift, im einem Tage gegen 200- Bäder 
ze bereiten, f 

Bel diefem Badeanmwefen befindet fih auch ein großer Hof: 
raum, ein Dekonomle:Gebäude, ein gemauertes mit der Aus⸗ 
fiht in. den englifhen Garten verfehenes Sommerhaus, eim' 
Tanzſaal, eine Kegelbapn und eine Baumanlage. 

In unmittelbarer Berbindung mit diefem Anweſen fteht 
aud ein 3 Tagwerk haltender dreimäpdiger Wiefengrund, 

Was Ddiefes Anweſen in feinem Werthe ſehr erhöht, Ift 
die Befugniß, die Badgäfte mit allen GErfrifhungen bedienen 
zu dürfen, 

Die gefammte Realität it Tudelgen und ſteht mit Antnahme 
der Bade⸗Geraͤthſchaften, nämlich Reffel, Wannen re., in einem 
Schägungswerthe von 26,894 fl. 

Man hat daher zur Aufnahme der Kaufs: Angebothe Ters 
min auf 

\ Mittwodh den 26. Juni, 

Bormittags 9 — 12 ihr, 
in bieffeitigem Gerichts » Lokale anberaumf, wozu Kaufsluſtige 
hlemit eingeladen werden · 

Zugleich wird auch die faͤmmtliche Mobiliar » Ginrihtung 
der Badezimmer, ſaͤmmtliche Badewaͤſche und 26 Eupferne Wan: 
nen, in einem‘ Geſammtſchaͤzungs- Werthe von 734 fl. 46 kr., 
verkauft 

Hiebei werden alle diejenigen, melde an den Rüdlaß des 
Grblaffers aus mas immer für einem Titel Anfprüde geltend 
machen zu Eönnen glauben, aufgefordert, binnen 30 Tagen, 
von der legten Juferatlon gerechnet, ihre Forderungen biers 
ortd gehörig N rt zu machen, widrigenfals ohne Rüdficht 
auf ſie mit Vertheilung des Rachlaſſes fürgeſchritten werden 
wird. z 

Den 28. Mai 1833. 

Königl. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Coll. Bogl. 





9197.15) Betanntmadbung. 

Auf Andringen eines Hppothek: Gläubiger wird das Ans 
weſen des Mepgers Georg Üngelberger, beflehend in einem 
Haus an der Kanalſtraße Nro.307/c, eingetragen im St.:G.:B. 
äußered ©./B. Fol. 364, dem öffentlihen Verkaufe im Ders 
fleigerungsmwege untergeftellt. 

Daffelde It der Brandaffefurang um 1708 fl. einverleibt, 


Hat nah Schaͤtzung vom 1. I. M. einen Werth von 1800. 
und ift mit 1200fl. Ewiggeld⸗ und mit 1000 fl. Hypothek⸗ 
Kapitalien belaſtet. 
- Be Anbringung von Raufsangeboten ſteht auf 
2 "Montag den 1. Juli. J., 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Gominiffion. feſt, mit- dem Bemerken, daß der Zuſchlag nah 
8. 64 des Hopothekengeſetzes geſchieht. 
Den 31. Mai 1831. 
A. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepger, Ditektor. 
Strepler, Ue. 





9184. (3 c) Das 
" Rönigl, Rretss und Stadtgerlcht Münden 
bat in der Verlaffenfhaft des GErconventualen Golumban 
Müller den Univerfal: Konkurs erkannt. ' 
Es werden daher die gefehlihen Gdiktstage, nämlid: 
I. zur Anmeldung der Sorderungen und Deren gehörigen 
Nahmeifung auf , 
den 27. Sunt, i 
IL. jur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten- 
Borderungen auf . 
den 27. Juli, 
I. zur Schlußverbandlung 
und zwar für die Replik bis 
den 12. Augufl, 
und für. die Duplit bis ; 
' den 26. YAuguft, 2 
jedesmal Morgens 9 Uber feitgefegt und hliezu ſaͤmmtllche 
unbekannte Gläubiger des verlebten Gemeinfhuldners hiemit 
Öffentlich unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfheinen am erften Ediktstage die —— der For⸗ 
derung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchel⸗ 
nen an den übrigen Eviktstagen aber die Ausfhliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 
. BZugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinihuldners in Hauden haben, bei Vers 
meldung des nodhmaligen Erfatzes aufgefordert, ſolches unter 
BVorbepalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Hiebei wird noch bemerkt, daf man am erflen Ediktstage 
in Gcemäßhelt des $ 52 der Prioritätsordnung den Gläubir 
gern eine. Ueberſicht des Aktiv » und Paifivftandes vorlegen 
wird, Am 28. Mai 1835. 

Allweper, Direktor, 


ein(hlüffig 


Mayr. 


9185.(2b) Betanntmadung, 

Das Anmwefen des Maurerpaliers Johann Adam Ott an 
der Marsftraße Mro, 150 lit. d, gefhägt auf 7000 fl., wird 
biemit zum letztenmal dem Öffentlichen Verkauf "uhtergeftellt 
und zur Aufnahıne der Kaufsangebothe Tagsfahrt auf 
Montag den 17. Juni, Bormittags 9 bis ı 2 fr, 
onberaumt ; wozu Kaufsiunige mit den Anhange geladen mer» 
den, daß der Dinfhlag an den Meifbletenden ohne Rückſicht 
auf den Schägungspreis nah 9. 64 des Gppothefengefehes 
erfolgen werde. a 

Den 28. Mal 1835. — 
K. B. Krelo⸗ und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Bir. 


— — — 
— — — 


1138 


9211.35), ,Ehittalı Shbatipm 4 


—I Urkunden ſind zu Berluft ‚gegangent, ». mi 
n 


,) Stä 
1 dl. a.& pt Kataſter⸗Nro. 410, laus-kaudihafeilher 
Dbligation vom ‚22. Fabtuar 1797,. dem Baron von 
Magerl wegen ‚geleifteter Beiträge für ‚die Dofmarkten 
Wiefenfelden und Haag ausgeſge üt, zedirt amına0,. März 
1855 an die Öebrüder Marx dahier. SE 
Ständeanlehen vom Jahre 1798 per 186fl. 35 Fr. 
2dl. A ApGt., Katafter: Neo. 288, laut landſchaftlicher 
Urkunde vom’ 14. Märg 1799. dem Baron v. Magerl 
ebenfalls wegen geleiſteier Beiträge für die Hofmarkten 

Wiefenfelden und Haag ausgeftellt ; zedirt am 10, März 
1853 an die Gebrüder, Marz dabier, 

Auf beiden Urkunden iſt bie Geffion vom 10, 

1833 nicht mehr bemerlt. ‘ 


— 


38 


— 


a4 p6t., Zinszeit 6. Septbr,, Ausbrud aus 500 fl. 
Kapital, weldes im Jahre 1707 erlegt wurde und auf 
die Perkhammer' ſchen Kinder ſich im Wortrage befand. 
Gefflon vom 22. März 1833 von der Großhaͤndlerd⸗ 
Wittwe Mogpaleria März auf die Gebrüder Marr. 
Auf Anttag Der Gebrüder Marr wird. der Juhader vor 
ſtehender Obligationen hiemit aufgefprdert, binnen 6 Monaten 
die Original⸗ Urkunden Hei unterjelchneter Gerichtsbehoͤrde um 
fo gewiffer vorzumelfen, als nad Ablauf des Termined Die 
Urkunden ‚für Eraftlos erklärt werden ‚müßten, 
Am 4. Juni 1833. 
RB. Kreis: und Gtadtgeriht Münden. 
3 Allweper, Direktor, * 
coll. Graf. 


2nar 


„ 1 * > ı * 
' 9325: Ein Haus mit großem Garten, ganz nahe. am der 


Stadt ımd fehr angenehm fltuirt, iſt zu verkaufen, ober ges 
gen ein Haus in der Stadt zu vertauſchen. D. Ueb. 








9226 (30) Barnung 
Ich warne Jedermann, meinem Sohne Epriftian Schiegl 
etwas zu borgen oder demfelden ein Darlehen zu machen, 
indem id} für denfelben Beine Zahlung mehr leiſte. 
Dingolfing, den 12. Junl 1833. 
Tpomas Schlegl, 


9081. (c) riäimien:GS deine 
der Pönigl, preußifhen Serbandlungs+Loofe 
a 50 Ather. das Stüd 
welche am erften Zuli d. I. in Berlin verloogt, und wovon 
9000 Gewinnſte, worunter ein Stüdt à 400,000, ein &.30,000, 


jmei & 8000, vier A 4000, acht 42000, viergehn A000, und 


bürgerl. Sloßmeliter, 





März 


Binszahlamts:Kapital per 75 f., Kat.:Nro. 587, 


esAnlehen vom Jahre 1796. per 42oflı 28 kr. 


fo abwärts bis zu 52 Rthlr. gezogen werden; ‚Diefelben find ' 


zu moͤglichſt billigen Preifen zu kaufen bei 
j Michael Maren, 
- Mindermarlt Nerv. 10% 


Ina * 
794-.(30) Im der Kaufingerſtrahe Nro-35 it über 4Stie⸗ 


gem fogtetch eine Wohnung für den Jahreszins, von go fi. und. 


gu Mitarlis über 3 Stiegen eine Wohnung für den Jahres⸗ 
gins von 110 fl. zu vermiethen. Jede derfelben enthält zwei 
ausgemalte Zimmer vornheraus, eine Kammer rücmärts, Kuͤche, 
Keller, Speiger u. ſ. w. Das Näpere iſt im Laden daſelbſt 
iu erfragen. 


u 


065. Es if min bollſtaͤndig erſchienen und an 'alle 
deutſche Buchhandlungen verfender: 11 u‘ 

wo Spantf -Dentfhtg uhb, Deutſch⸗Spaniſches 
Taſchen⸗Woͤrter buch. 

Nach der neueſten ſeit 18180 von. der Spaniſchen Akademie 

ſanetlonirten Ortographie von. 6. 5. Franceſon. 

2 Bände (102, Bogen), aeheftet. Leipfig bei Friedrich 
Fleifher 1853. Preis 5f. 24 Er. 

Odſchou diefes Wörterbuh nur den befcheidenen Mamen 
eines Saschenwörterbuches trägt, fo kann man es doch unbe⸗ 
dautlich ald-das neue ſte und vollftändigfle ‘der exif lren⸗ 
dem. jponiſen Woͤrterbuͤcher betrachten , welches dadurch daß 
man darin zum Geſtenmale der neuen jetzt Durhaus im 
Spanien "gebräuhligen Drthographie gefolgt if, 
fon. bedeutende Worzüge vor allen.andern hat, deren’ weitere 
zu erörtern, man rupig:der frengften Gritik überläßt. Der 
BDerleger hofft, daß, da er das Seinige durch fhönes Papier, 
Drud_und ſehr mohlfeilen. Preis gewiß redlih erfüllt bat, 
man ihm aud gewiß für die ſehr bedeutenden Koſten durch 
eine rege Theilnahme von Seiten des Publikums entſchaͤdigen 
wird, :Gin Wörterbuch einer fo clafftihen Spradie, als die 
fpanifche it, gehört in die Bibliothek eines jedem Gebildeten. 

In Münden in der Joſ. Lindauer'fden Bushandlung 
(Raufingerfiraße Nro. 29) vorräthig. 





9224.(5a) Zwel Zimmer mit befonderm Eingange, ganz 
neu fapezist, und vorzüglich ſchoͤn meublirt, mit der angenehm» 
fien Ausſicht, find über 3 Stiegen in den Haufe Nro- 11 auf 
der Sounenfeite am Schraunenpiage für. mwnatlih 18 fl. zu 
vermietpen und, [ogleih zu beziehen. Das Uebeige ift Dafelbit 
zu erfragen. . ’ 








 ———— 


He 8 I. m bb | x 
Dreifpaltige Metall: Schreibfedern, 


vorzügih gut und accurat ‚gearbeitet 


Gold, Silber, wer. Stahl * Tomback 


J 


Ao wie von ein m ——— 

Neuerfundenen Metall, 

welthes der Schärfe der Tinte widerſteht. 
Berner eine Sorte 


Einfpaltige Metallichreibfedern. 
Dbige Federn find mac einer neuen Art und eben ſowohl 
zum Schön: ald auch Geftwindfreiben brauchbar; um dies 
felben für Jedermann leichter. zugänglich zu machen, find nads 

ftehende äußerst billige uud fire Preife fetgefeßt: ° 


Das Stud von Gold dreifpalig - .» sl. — kr. 
» » ” detto deto . „ — fl.do Er. 
» om m Silber deto „ . . — fh 10 Fr. 
” ” » detto einfpaliig . —f. 6 
£, 5 ” neuem Metall dreifpaltig — fl. 8 fr. 
r » » Stahl dreifpaltig . . —f. TE 
5 n » 'detto einfpaltig .—f. 4 
” » » Tombad deeipaltig . —f. 5 in 

Face au") » Meſſiug einfpaltig . . — f. 5 im 
u ”. .»: detto detto’ , —f. 2 kr. 
Dieſelben find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Bürftenfeldergaife Nro. 6, 


Briefe und Gelder werden aber 
portofrei erbeten... *5 t 


Mindener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königtihen Mejepät allergnädigftem Privilegium. 





Montag Nro 


143. 


17. Suni 1853. 





Beitum, ya Ras richten: Amerlka. Mew⸗Porte) — England. (london) — . Frankreich. (Bari) — Mirderlande. (cbaag.) — 
— —ſSchweun. (Zurich. Berns — Deutfchhand. (Darmfladt. Baden. Hannover.) — Miöjelen — Neuefle 
rn richten: England, — Frankreich, — Deutſchland. — Bekanntmachungen. 


— Niederiande,. 





Zeitungs: Nachrichten, 


Amerika. 


** New-NMPork, 11. Mai. Die ganze Stadt ijt bei 
der Nachricht von der Behandlung, welche dee Präfident 
Seitens des Lieutenant Nandolpp bat erfahren mũſſen, mit 
der größten Indignation erfünt,. Der Vorfall iſt in ber 
That. unerbört;.e3 bat Verbrecher. gegeben, welche Kaiſer 
und Könige gemordet, oder fonft gegen bie Perfon des 
Deperrithers eines Landes gefrevelt haben, aber fo fchimpflich 
ward wohl noch nicht feicht demjenigen mitgefpielt, der in 
feinee Hand die Zügel der Regierung eines Landes hält. 
Doch mir vergeſſen und, wenn wie bier eine Parallele zwis 
ſchen einem europälichen Jürſten und einem Präfidenten der 
dereinigten norbamerifanifhen Staaten ziehen. igentlich 
follte man fih wundern, daß dergleichen nicht fchon längft 
ſich zugetragen hat; denn wem verdankt ber Präfident feine 
Megierung? der Nation, dem Inbegriffe guter und fchlechter 
Bewohner Nordamerika's; wer bezahlt ihn dafür, daß er 
den Dienjt des Negiereus leiſtet ? die Nation, der Com— 
plerus der Armen und Reichen; wer bejteaft ihu, wenn er 
ſich beim Regieren einen Fehltritt pder ein Unrecht zu Schul: 
den Eommen läßt? die Notimm, die Geſammtheit gerechter 
and ungerechter, kluger und einfültiger- Nordamerilaner. 
Daß Hier nicht von Unkerthanen die Nede iſt, verſteht fich 
von ſelbſt, höchſtens fünute man ſagen, daß ber ‚Veäfideut 
der Untertban aller feiner Mitbürger fen, Zu jener Ges 
fammırpeit Dee Richter Über das Benehmen des Präfidenten 
gehört auch ber des Seedienites entlojjene Lieutenant Raus 
dolph, nad) deſſen Uetpeil, jener gegen ihn eben. durch dieſe 
Entlaſſung ein Unrecht begangen hat; um die Nation der 
Mühe zu überheben , ſchreitet er ſelbſt zur Beſtraſung des 
SPräfldenten, in dem Augendlicke, wo berfelbe mit Hut und 
Megenfchirm fi rupig an den Bord eines Schiffes begab, 
findet Daun auch in der Umgebung des Präfidenten Freuude 
—— die ihn aus dem nunmehr entſtehenden Handgemenge, 

bei. welchem eben ein Regenſchirm die Hauptrolle ſpielt, 
diacii ans Land ſchaffen und. zum weiteren Fortkommen 
verhelfen. Das find die Segnungen unferer freien Ders 


— 


faſſung; wahrlich alles Undere möchte man lieber ſeyn, als 
Präfident, wenn das die Früchte des mühevollen Dienftes 
find. Wie gluͤcklich iſt Frankreich, daß es dem Helden beider 
Melten nicht Gehör gegeben, als derfelbe unſere Verfaſſung 
als das zu befolgende Mufter pries! das glückliche Frank 
reich bat feinen König auch nad) der glorreichen Nevolntion 
behalten, wenn freilich mit einiger Rückſicht auf unfere Zeit, 
die überhaupt gar ſehr das Auftemilien liebt; fo iſt auch 
nach der gegenwärtigen feanzöfifchen Verfojjung der König 
offenbar ein Juſtemilien zwiſchen einen Könige und einem 
Präfidenten. Mit einem, Könige hat er vieles gemein und 
zwar erjtlich die Abftammung aus Föniglidem Geblüte und 
den ‚Titel, der auch jchon viel werth iſt, zweitens ein Waps 
pen und man kann nicht läuguen, das gegenwärtige ift gut 
gewäplt; ein offenes Buch, worin die Worte zu leſen: bie 
Eharte von 1850; kommt ein Windjtoß, fo werden viel: 
leicht einige Blätter umgefchlagen; was fie enthalten, it 
zur ‚Zeit noch unbefonnt. Dagegen leitet nach der frau— 
zöfifben Verfafung der König, wie unfer Präfident, 
feine Macht von dem fouverainen Volke ab und Hat 
— was freilih von einem feiner Minister flrcitig ges 
macht wurde — eben fo wenig als ber Präfident Uns 
tertbanen im eigentlisben Sinne des Wortes, Ein Drit: 
tes bat nach der nunmehrigen Verfoffung Frankreichs der 
König mit dem Föniglichen Opfer der erſten Nevolution 
gemein; nämlich das Märtorertpum, nur In einer andern 
Weiſe. Ludwig XVI. mußte das Schaffot bejteigen, und 
fein Blut old Möärtnrer der Königswürde vergiehen und 
mag es wahr ſeyn oder nicht, daß Edgewortb zu Ibm die 
Worte geſprochen; »Sohn des heiligen Ludwig fleige em: 
por, dieß iſt die Leiter zum Himmels, fo drüden dieſe 
Worte doch nur das aus, was jedes fühlende Herz bei 
ber Betrachtung diefes Opfertodes empfinden ınuß. Nach 
derjenigen Stellung, melde gegenwärtig in Zronfreih dem 
Könige geworden, ift er aber wahrlich ein Märtyrer des 
Königthums zu nennen; aler Hof, deu die Revolution ges 
gen die von Gott gefepten Könige, eben wegen dieſer Eigen: 
fchaft derfelben, nur haben Fann, wird auf ihn ausgeſchüt⸗ 
tet; er. iſt die Zielfcheibe, gegen welche die Revolution die 
güftigften Pfeile ipres Wipes abfendet. ©o erbittert indeſſen auch 
der Kampf gegen ipn geführt wird, fo muß man doch zuge 
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ſtehen, daß nnter den num einmal obwaltenden Umftänden, 
der gegenmärtig regierende erjte König der Franzoſen nicht 
ohne Kraft der Anarchie bisher die Spiße geboten hat, 
während die empfindliche Beleidigung, welche unfer Präfi: 
dent erfahren bat, einen fehlagenden Beweis liefert, daß 
Hut und Regenichirm unter EeinerleiIuftitutionen die Stelle 
von Keon und Scepter zu vertreten vermögen. — Ueber den 
Lieutenant Randolph find bis jetzt Peine näheren Nachrichten eins 
gegangen. — Mit geoßer Neugierde und Spannung firht man 


bier beim Ausgange der englifhen Parlamentsverhandlungen ' 


über die Negerſtlaverei entgegen, da derſelbe auch auf die Vers 
Hältniffe unferer Staaten nicht ohne alle Wirkung und Ein: 
fluß bleiben Pann. Mehrere Straßen unſerer Stadt, 
namentlich Hammond: und Perrpftreet, bieten in Folge des 
furchtbaren Feuers, welches am 30. v. M. ausbrach, noch 
einen ſehr betrübenden Aublick dar. 


England. 


London, 7. Juni. Briefe aus Calentta vom 10. Febr. 


melden die MWiederperftelung des in Folge dee lehtern 
Fallimente wankend gemachten Vertrauens, welcher Umſtand 
die günjtigjte Einwirkung auf den indifchen Handel äußert. 

— Die Sum bedauert die Schwächung, welche die Öer 
fundpeit des Sprechers des Hauſes der Gemelinen in Folge 
der Unftrengungen feines Berufes erleidet, und gibt ihm 
dad Zeugniß, daß alle Partheien, wie fie auch in Beziehung 
auf politifche Anfichten gegen ibm geſtimmt feyn mögen, 
dennoch Über den Eifer und die Nechtlichkeit, womit. er 
fein Amt verwaltet, nur eine Stimme haben. 


London, 8. uni. In feiner geftrigen Sikung (vergl. 
Nero, 142 unf, Zeitg.) beſchäftigte fich das Unterhaus haupt: 
ſächlich mit der zweiten Nefolution des Hrn. Stanlen über 
die Negerfclaverei. Hr. Bernaf las diefelbe vor ; fie befagt* 
"daß alle Kinder, welche nach dem Cintritte der Geſeßes⸗ 
Eraft dieſer Bill geboren würden, oder welche zur Zeit, 
wo dieſelbe in Geſetzeskraft tritt, fich in Dem Alter unter 
ſechs Jahren befinden, frei fenn und von ihren Eltern uns 
terhalten werden ſollen.« Zuerſt trat Hr. Hume auf und 
bemerkte, man dürfe dieſe weitindifche Angelegenheit nicht 
für eine Privarfache halten, fondern fie fen eine wahre Ras 
tionalfadhe. Er wünfcdhe bie Emencipation der Selaven, 
ober eben fo ſehr auch, daß man Ulles genauer prüfe, als 
es geichehen, daß man nicht fo ſchnell über dieſe wichtige 
Sache hinweggehe und namentlich bei dem Im Lande herr⸗ 
fhenden Elende, nicht unnöthigerweiſe Geldfunmen mege 
werfe, bevor man fich nicht hinlängfich von der Nothwen⸗ 
digkeit dieſer Maßregel überzeugt Habe. Er ſchlug daher 
Das Umendement vor: baf die Committden der beiden 
Däufer noch fernere Nachforfhungen über die Wirkfamkeit 
der freien Arbeit und über das Verhältniß zwiſchen ber 
Arbeit freier Leute und dee Sclaven anftellen folle. Die 
Dppofition des Hrn. Hume gereichte dem Haufe zur großen 
Derwunderung, weldhe De. Lufbington, befonders aber Hr. 
Stanley ausdrückte, beranch die Meynung anfftellte, Hr. Hume 
möüffe auf einmal neue Nachrichten von feinem Schwager aus 


Trinidad erhalten Haben, denn fonft Hätte er ja dieſe Einwen ⸗ 
bungen ſchon am Unfange der ganzen Debatte machen kön— 
nen. Das Umendement des Derm Hume wurde darauf 
verworfen. 

— Ueber die Abberufung des Herrn Dedel haben fi 
ſehr verſchledene Gerüchte verbreitet; nach Cinigen gedenkt er 
bloß feine Familie nach London zu polen, nach Andern hluge⸗ 
gen will er fih neue Juftruetionen zum Abſchluß des al: 
gemeinen Vertrages mit den fünf Mächten einholen. 


— In Bezug auf die von Sr, Majeftät auf die Adreffe 
ber Lords ertheilte Antwort, fage der Ulbion: »Da bie 
mit Ummiffenpett und Irrthum fo eng verfchwifterte Info: 
lenz, welche die jegigen Natbgeber Sr. Majeſtät charaftes 
eifiet, im vorliegenden Fall durch bie Fünigl. Genehmigung 
gedeckt, fo halten wir es für das Angemeffenfte, daß wir 
Diefe Untwort ganz mit Stillſcpweigen übergehen.« 


— Dosfelbe Blatt fogt: Leider müffen wir anzeigen, 
daß heute ein Parlamentsmitglied wegen einer Beſchuldi— 
gung, bie fich nicht nennen läßt, vor die Polizei gebracht 
and nach langem Verhör nur umter Leitung einer Bürg: 
ſchaft von 9000 Pfd. wieder frei gelaifen wurbe.« 


Frankreich. 


V 
Paris, 11. Junl. In der geſtrigen Sifung der Pairs⸗ 
Kammer legte ber Miniſter des Handels das won der De: 
putirtenfammer angenommene Geſetß über die öffentlichen 
Bauten vor. Darauf wurde das Naturalifotiongpatent bes 
Grafen Borganeli d’Ifore ratificirtt und beftätigt. Die 
Kammer verwandelte ſich fobann in einen geheimen Com- 
mittee, um bie vorgefchlagenen Veränderungen ihres Regles 
ments in Erwägung zu ziehen. 


— In der geftrigen Sitzung ber Deputirtenfammer kün⸗ 
digte der Präfident an, daß der Kriegsminiſter krank fen ; 
es wurde daher die Berathung Über Das Kriegsbudget auf⸗ 
gefchoben und ftatt defien das Cefep Über die Departenien- 
talorganifation beratben; es wurde daffelbe mit einer Mas 
jorität von 182 Stimmen (224 gegen 42) in feiner von 
den Pairs amendirten Geftalt angenommen, Darauf er— 
geiff Dr. Garnier « Pages Gelegenheit, die Miniſter zu Er⸗ 
läuterung ihres Benehmens In Betreff der Frau Herzogin 
von Berry aufzufordern. Hr. Thiers gab, nachdem auch 
Hr. Salverte und Hr. Maguin über biefen Gegenjtand ge: 
fpeochen, die Ilegalität der von ben Miniftern ergriffenen 
Maßregeln zu, wofür jene die Verantwortlichkeit auf fich 
näbmen; fie ſeyen aber überzeugt, der Wohlfahrt und dem 
Gluͤcke des Bandes einen Dienft geleiftet zu haben. Nach 
einem lauten Beifalsrufe aus dem Centrum ber, erwiederte 
Hr. Garnier Pages: Wir beklagen uns darüber, daß das 
Gefeh verlegt worden iſt; die Miniſter geflehen es zu. Un 
das Band habe Ich ınidh gewendet, nicht aber an eine Mojo: 
rität, welche ſolche Zugeftändnife mit Bravprufen anf: 


nimmt. — Die Kammer ging darauf zur Tagesorbnung, 


nad welcher das Marinebubget an ber Reife war, über. 
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— Darin, daß die Kammer in Betreffbes bon Hrn. Garnier 
Pages in Unregung gebrachten Gegenſtaudes gar Feinen Ye: 
ſchiuß mehr faßte, fo wie indem Umſtaude, Daß dieſelbe 
ſchon iu der vorhergehenden Sißung bei ©elegenheit einl⸗ 
ger Bitefcpriften, welche die Derjepung der Grau Herzogin 
in Unklageftand verlangten, zur Tagesordnung übergegangen 
war, ficht das Journal des Debats eine flilfehmel: 
gende Anerkennung des Benehmens ber Miniſter von Gets 
ten dee Rammer, melde gerade buch ihr anbauerndes 
Stillſchweigen ihre eigene Verlegenheit in diefer Sache zu 
erkennen gegeben Habe und nun im Geheimen froh fep, 
diefelbe factiſch erlebiget zu ſeheu. 


— Ein Brief aus Genua vom 6. d. M. meldet, baf 
Graf Bourmont borthin zurücgetebet fen und daß Hr. v. 
Ehateaubriond und andere ausgezeichnete Unbänger ber 
vorlgen Dynastie dafeldjt erwartet würden. 

— Der Courier de Lyon berichtet, daß es neulich zu 
ernfilkben Thätlichkeiten zwifchen den Republikanern und 
Earliften zu Montpelliee gefommen ey, in Folge deren ſogar 
einmal das Militäe bewaffnet einfchreiten mußte, und in 
einem von 12 —3 Uhr andauernden Gefechte 6 Soldaten 
und einige Bürger verwundet wurden, bis endlich die Ders 
baftung ber Hauptanführer beider Partheien die Ruhe wier 
der herſtellte. — Die Herzogin von Rovigo und ihre Fa: 
inilie kamen am 2. d. M. von Algier an Bord der Sloope 
»bie Karavane« vom 10 Kanonen in Marjeille an. 

— Der Meflager fchreikt unterm 8; Juni: »OHr. v. 
Varennes traf geitern, von Konjtontinopel Fommmend, in 
Paris ein, Er begab fih ohne Zeitverluft zum Hru, von 
Droglie, mit dem er eine ſehr lange Unterredung hatte, 
Gleich darauf verjammelte fi der Stantsrath, Der zwi. 
fchen dem Gultan und dem Pafha unterzeichnete Friedens: 
Zraftat bietet, wie man fagt, word große Hinderniffe dar, 
und der Graf Drloff foll erflärt haben, Daß die ruſſiſchen 
Truppen nicht früher das ottomanifche Reich verlajfen würs 
den, bis der Sultan diefe Räumung von dem Kaifer Ni: 
Folaus verlangt hätte, wozu derfelbe für den Augenblick noch 
nicht geneigt zu ſeyn fcheint. Bei diefen Umſtänden iſt es 
nicht zu verwunderu, wenn ınan vernimmt, daß die De 
pefchen, welche Hr. v. Darennes vom Adiniral Rouſſin mit: 
bringt, die Gegenwart einer gebieteriichen Seemacht in 
den Dardanellen verlangen. Dee Minijterrath bat lange 
gedauert. Man glanbt, daß ber Admiral eine günjfige Ant 
wort erhalten werde. Hr. v. Varennes aber würde nicht 
deauftragt werden, Solche nach Konjtentinopel zu bringen. 
Hr. v. Lutterotb (Schwiegerfohn des Marſchalls Maiſon) 
wurde bezeichnet ihn zu erſeßen, und derfelbe ſoll heute 
Paris verlaſſen baden, ums fick auf feinen Poiten zu bege: 
Ben. Die Gefandten von Rußland, Dejterreich und Prem 
gen Hieltem Ihrerfeitsdirien Morgen duch Konferenzen Heute 
Abend fol ein außerordentlicher Koutler nach London rrpe: 
Dirt werben und man iverfichert, er würde Ueberbringer 
‘yon dringenden Depeihen ſeyn, bie auf die Abſendung eis 
nee komdinlrten Flotte in die Levante Bezug Haben. 


— JZemand, ber in Ham geweſen und die 9. v. Po: 
lignae und Chautelauze, die Auf- der Terraffe ihres Gefüng: 
niffes fpagieren gingen, gefeben hat, fagt darüber: "Man 
darf ganz in ihrer Nähe vorbei; es wird aber dafür ger 
forgt, daß Niemand flille ſtehe; man fürchtet, die Gefan: 
genen Eönnten fih durch Zeichen mit ihren Bekannten vers 
fländigen. - - 

Niederlande. 


Hang, 10. Juni. Der König hat fih von bier nach 
ben Schloß Loo begeben. ’ 
— Der Staatdconrant meldet, daß ein großer 
Theil unferer tapferen Kriegsgefangenen fich wieder auf 
niederl. Boden befindet. Yım T. db. wurden 2400 Manu zu 
Dünficchen an Bord von 4 Ärcegatten, 2 Korvetten und 2 
Briggs eingefchifftt und trafen andern Tags in Dfieifingen 
ein. Dieje Schiffe kehrten auf der Stelle nach Dünkirchen 
zurück, um ben Neft unferer Soldaten und Motrofen an 
Bord zu nehmen. Der fommandant der franz. Flotte hatte 
dem General Ehaffe angeboten, ibn an Bord des Admiral 
ſchiffes nach Holland üÜderfegen zu laſſen; allein ber Gene» 
ral bat vorgezogen, on Bord des Dampfbootes "de Da: 
tovier« in fein Vaterland zurückzukehren. Das franzöfifche 
Gouvernement hat ferner Befehl gegeben, daß die, unfern 
Truppen gehörigen Waffen und Equipirungsſtücke, die in 
Belgien im Depot geblicden, fofort nach Vlieſfingen abge: 
ſchickt werden follten. Die Truppen, welche aus Frankreich 
beimfehren, werden provtioriich in Secland bleiben. 
Zürkei, 

Die Gazette be France theilt die wörtliche Ueber: 
fegung eined Schreibens Ahmed Efſendi's, des Adjutanten 
Jorapim Paſcha's, über die Schlacht von Koniah mit, wel: 
che das ottomanifche Reich fo ſtark erfchätterte, »Bei Durch- 
lejung dieſes Briefes — bemerkt fie — fragt man fih, wo 
jene Asgnptier ſtehen bleiben werden , die in der Taktik jo 
gelehrig, dm Feuer fo enticblojfen find. Von einen, an 
Moannfchaft und Geſchuͤtz dreifach überlegenen Feinde bedropt , 
fliegen fie ihm Fühn entgegen, greifen ihn an und zerſtreuen 
ihn. Es iſt merkwürdig zu ſehen, wie Uegopter gegen die 
türkifche Kavallerie das Mauöver des Bataillongguarre ans 
‚wenden, welchen Defair ed zu verdanken hatte, daf er dem 
fürdpterlihen Undrang der Mamelufen in Oberägypten wir 
beritehen konnte. Wenn Reſchid Paſcha's unbezwingliche 
Tapferkeit den Sieg verdiente, fo liefern die edlen Worte, 
welche Ibrahim am ihn richtete, den Beweis, daß er vor 
Peinem mwürbigern Zeind fallen Pounte. Sie zeigen auch, 
wie ſehr Napoleons Rupın den Sohun Mehemed All’s ber 
fhäftigt, uud. man weiß, melden Einfluß diefe Idee einft auf 
den Drientinusüben kann! Der Dericht ſelbſt lautet wie 
folgt: Koniap, den 26. Ehaban (29. Innuar) 1833. Da 
Neichid Mehemed Paſcha (ter Groſſpezir) erfahren hatte, 
daß wir nur 15,000 Mann mit 50 Kausnen. in Koniah bat- 
ten, beſchloß er, und Dort anzugreifen. Bu dieſem Zweck 
vereinigte er 45,000 Maun und 92 Geſchütze, mit denen er 
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gegen uns aufbrach. Am 29. Ridgeb gegen Glibe, Morgens 
erfuhren wir, daß er im Unmarſch und nur noch 2 Stunden 
weit ſey. Sogleich wurde Allarm geblafen und General 
marſch gefchlagen und ale Truppen verliefen Die Stadt, 
Die Urmee wurde in zwei Linien in Schlachtordnung ger 
ſtellt, und damit der rechte und linke Flügel fich gegenſei⸗ 
tig unterjlügen follten, wurde jeded Negiment in ein Karcd 
gebildet. Die Garde wurde in Reſerve gejtellt und bildete 
die Zte Linie; die Artillerie und 2 Divifionen Kavallerie 
ftanden in jedem unferer beiden Flügel. Um-g upe war 


der Feind im Ungeficht und auf 400 Schritte von unferer ' 


‚erften Linie gab er eine Decharge aus feinem ganzen. Ges 
fhüg; wir antworteten. Auf dieje Urt wurde eine Dtunde 
fang geplänkelt, worauf ich Befehl erhielt, zwei Linienregis 
mienter und ein Megiment Garde nad bem rechten Flügel 
zu fenden. Als ich dieſen Auftrag vollzogen batte, befahl 
Ibrabim Paſcha, daß eine einzige Kavallerie: Divifion den 
linken Flügel des Feindes chargiren follte; dieß geſchah: 
zwei türbiſche Diviſionen wurden auseinguder geſprengt. 
Don nun an war es augenſcheinlich, Daß der Sieg unſer 
fen. Während dieß auf unferm rechten Flügel gekbab, 
war ber linfe angegriffen. Die in Bataillond:Carre's for: 
mirten Truppen nahmen den Ungeiff unerfchrocden auf und 
unterhielten ein fo lebhaftes und wohlgenäbrtes Feuer, 
daß die Zürfen weichen und in Unordnung entjlieben mußs 
ten. Bei dieſem Anblick griff der Großvezier in Perfon, 
an der Spitze feiner berühmten Divifion, unfer 4tes Garde⸗ 
Regiment mit Ungejtiun an; allein unfere Soldaten, uns 
beweglich wie Mauern, antworteten fo Feäftig, daß bie 
Zürfen abermals und ſchnell geworfen murden. Der uners 
müdliche Reſchid Paſcha, anſtatt mit feiner Kolonne in Un: 
ordnung zu. entjlichen, fteife ſich an bie Spike eined Korps 
feifcher Trappen und cargirt aufs Irene; dießmal aber grifs 
fen ihn unſere Truppen init folcher Erbitterung und ſolchem 
Muthe an, daß diefes türkifche Corps vernichtet wurde. Der 
Großvezier war hülflos. Sen es aus Verziveiflung, ſey es 
daß er nicht mehr wußte, wo er war, ſprengte er allein 
und mit dem Säbel in der Fauft in unfere Reihen. Die 
Araber ſtürzten auf ihn los und führten Ihn zu mir. Als 
fie ihm feine Piftolen nehmen, und ibn ausziehen wollten, 
fagte er ſtolz: Ich bin Jaou Nefchid Mehmed Paſcha. Sobald 
ichdiefe Worte gehört:batte, entiernte ich die ihn umgebenden 
Araber, und da in dieſem Angenblick ber Artillerie Komman- 
dant Selim hinzukam, führten wir zuſammen ben Großve— 
zir zu Ibrahim Paſcha. Sobald Beide ſich erblict hatten, 
füßten fie, ohne vom Pferde zu jleigen, einander ehrfurchts⸗ 
voll den Roczipfel, worauf Ibrahim zu Reſchid fagte: »Pa⸗ 
ſcha, mein Bruder! wozu diefe Unruhe und diefer Kummer, 
ber Ihr äußert? Wie Beide haben einen Körper, wir Beide 
find Menſchen, und das Unglück, das Ihe erlitten, kann 
Gedermand zuſtoßen; es ijt einen Kaller wie Napoleon 
wiberfahren: grämt Euch alfo nicht. Der Großweſſir aut: 
mwortete nichts, Es war ungefähr 104 Uhr Abends; mache 
dem ich gerufen hatte: Es lebe Mebemed Alk! wiederholten 
ſaͤmmtliche Truppen mehrmapls diefen Ruf. Die Schlacht 


dauerte bis 6 Uhr Abends, Mit Ausnahme der Schlachten 
Nopoleons glaube ich nicht, daß irgeud eine. andere mit 
dieſer verglichen werden Bann, Ich babe mich noch nie bei 
einer fo blutigen Affaire befunden; der Schuce, welcher dert 
Boden bedeckte, war wit Leichen überſäet und mit Blut ges 
träuft. Wen nicht die Nacht und verhindert hätte, die 
Trümmer der türkiſchen Armee zu verfolgen, wäre Alles 
gefangen worden. Wie mußten uns mit 3090 Gefangenen, 
44 Kanonen und den ſämmtlichen Kriegsvorrätheu begnügen.“ 
Schweiz. 

“ Zürich. Durch Krelsſchreiben vom 3. dieß zeigt der 
Vorort den Ständen an, daß Hr. Proſeſſor Roſſi pon Genf 
fi mit einer verteaulihen auf die Polen bezüglichen Sen: 
bung beaufteagt, wirklich in Paris befinde, um ſich bei der 
franzöfifchen Negierung um Wiederaufnahme derfelben im 
Frankreich zu verwenden und bie deßſallſigen Unſtände zu 
heben. 

Bern, Ueber das patriotifche Freifchiefen zu Biel in 
voriger Woche wird ım öffentlidyen Blättern mehr oder me; 
niger umſtändlicher Bericht erilattet; Alles was dabei von 
Toaſten, begeilterten (d. b. wütheuden) Reden u, f. m. 
vorkan, läßt fih ohne Bejchreibung denken. Erbaulich für 
ben freien Schweizer foll dafelbit die Erjcheimung eines pol 
nifhen Soldaten gemwefen feyn, ber einen Brief für feinen 
Dffizier überbrachte und auf ein von demfelben gegebenes 
Zeichen ihn Pnieend überreichte. Die Dffigiere wollten eben: 
falls nicht dulden, daß der Soldat am gleichen Tiſche mit 


ihnen fpeife, 
Deutfchland. 


*Darmitabt, 12. Zur. In der geftrigen Sitzung 


‘der zweiten Kammer der Stinde Panı der Antrag ber Res 


glerung, den Ausbau des Nefidenzfchloffes betreffend, zur 
Deratbung, bei welcher Gelegenheit fih lebhafte Debatten 
in der Kammer entipannen, Die Regierung fordert für 
benjelben 561,736 fl, die 120,000 fl. nicht mit eingerech: 
net, welche zum Baue eines neuen Lokales für Hofbiblios 
tbef, Gemäldegallerie ꝛe. beftimmt find. Dozu kommen 
noch beiläufig 200,000 fl. auf Meublirungstojten, die eben⸗ 
falls aus Stastömitteln gedecft werden ſollen. 


Ze weniger Schwierigkeiten biefer Antrag ber Regie 
zung bei der eriten Kammer fand, Deren ziveiter Aus— 
ſchuß. denfelben als ganz billig erachtend, bei der zipeiten 
Kammer nur auf Fejtiepung ber zu bewilligenden Summen 
ontragen zu muͤſſen glaubte; beito größeren Widerſpruch 
fepten einige Mitglieder der leptern Kammer den Zorde: 
zungen der Regierung in dieſer Beziehung, entgegen, ; 

Freiherr v. Hofmann nad: der. Abgeorduate Hardy; ‚auf: 
wicelten in ihren: Reden alle Die :Sriindesntpelche den Ag- 
trag der Regierung ials ‚gerecht amd billig darzuſtellen _ 
mochten. Der Präfident Schenk äuferte, die Berathung 
des Koftenüberfchlages könnte fogleich beginnen, da es wohl 
einem Zweifel unterliegen bürfte, daß bie.Raımmer die 
Koſten für den beantragten Reſidenzbau bewilligen würde. 


Dagegen aber erhob ſich der. Abgeordnete E. E. Hoffmann, 
indem er anfühere, daß die triftigiten Gründe ihn beſtimm— 
ten, fich gegen den Untrag zu erkliren, Der Ubgeord, v. 
Oagern bielt zwar dafür, daß das Land wohl die Kojten 
für den Bau auljubringen im Stande wäre, jedoch könne 
er aus anderen Gründen nicht für Unnahme ded Antrages 
fenn, befonders da eine durch diefen Bau veranlaßte grös 
Gere Hofbaltung einen bedeutenderen Aufwand zur Folge 
baben müßte; und leicht würde ſich bieraus ein Unſpruch 
auf eine Erhöhung der Eivilijte ergeben, wofär er in Reis 
nein Falle feine Stimme zu geben vermöchte. 


Die Abgeordueten Graf Lehrbach, Schacht, Aufl, Hall: 
wachs, Werner und Wieger ſtimmten mit v. Hofmann und 
Hardh und entwickelten mit großer febhaftigfeit ihre Gründe 
für Unnabme des Unteaged. Gegen die Unnabme waren 
von Branudis, Kertell, OHlaubreh und Mohr. Bemerkeus— 
werth iſt, daß der Abgeordnete v. Buſeck der einzige Dtaatds 
Diener in der Kammer war, welcher gegen den Antrag 
flimmte. Die Abgeordneten Jaub, Hellmann und Emmer— 
ling fuchten durch DVermistelung die allenfallfigen Folgen der 
beiden Grteeme zu vermeiden, nnd fo die Sache zu einem 
* erwünfchten Ende zu bringen, was aber nicht gelang, daher 
ihre Erledigung einer nächiten Sipung aufbehalten blieb. 
Mebrtere Mitglieder, die man als entjchieden zar Oppoſition 
gebörig anfiept, enthielten fich jeder Ueußerung über biefen 
Gegenſtand. 

— Die deutfhe Baterlands-Zeitung ſagt: Die 
nen verſammelten deutſchen Ständekammern boten bis jezt 
noch nichts von großem allgemeinen Jutereſſe dar. In der 
würtembergiſchen 2. Kammer fanden heftige Debatten über 
Klagen wegen Beeinträchtigungen der Waplireipelt ſtatt. 
De Wahlumtriebe, welche die DOppofition bei den vorigen 
Wahlen in fo hohem Grade ausgeübt hatte, nahm man 
auch jezt wieder als ein Recht in Auſpruch; die Regierung 
aber foll rupig zuſehen, wie fich eine raſtlos thätige Zaction 
der Wahlen bemächtige und fo flatt einer wahren echten 
Dolksvertretung, ein gefährliches Element vorberrfchend wird 
und dem Staate und feiner Derfaffung den Umſturz droht. 
Die Regierung bat nicht blos das Recht, fonderu auch Die 
Verpflichtung, foldes Unglück wachſam auf jede geiepliche 
Meife zu verhüten. Das eben iſt die große Schattenfeite 
der Nepräfentativ : Derfaffung, daß man leicht fkatt einer 
wahren Volkovertretung, melde das Volk in allen Stän: 
den und Beziehungen darſtellt, eine falfıhe, ſcheinbare erhalten 
Baun, die fihb um fo bejtiger uud Sauter old die wahre 
Stimme bes Volks ausgibt, als fie nur eine Parthei vertritt 
von der fie oberaufßer der Rammer lebhaft unterjtügt wird, 
Iſt das Volk mündig, wie man immer behauptet, fo laffe 
man es frei mählen und ed wird gut mählen. Ungebeure 
Unmafing iſt es aber von einer Meinen Anzahl eraltirter 
Köpfe, ſich gerade im dieſer wichtigſten Angelegenheit des 
Volkes zu feinem Vormunde anfıverfen, die Wahlen im 
ganzen Laude nah ihrem inne leiten zu wollen, Dieß 
zu verhindern ift die Regierung ber Ruhe des Landes und 
Erpaltung der Verfaſſung ſchuldig. Bleiben die Liberalen 
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ruhig und die Negierung wird e8 auch bleiben; Taffe man 
das Volk fein heiliges Recht felbit ausüben Grundſätze 
aber, wie fie Hr. Menzel ausiprach, müſſen ale Sittlichkeit 
im Fonjtitutionellen Wefen vernichten, und wertheidigen das, 
was man doch in England, bei den rotten borouglıs fo 
ſehr und mit Kecht verdammte, — In der badifchen zwei— 
ten Kammer gab Staatsrath Winter intereffante Aufſchlüſſe 
über den Anzug der Polen gegen Süddeutſchland, die al: 
ferdingd bier, nach ihren eignen Auslagen, eine Revolution 
zu unterftüpen beabfichtigten. — An ber großherzoglich hefr 
fiiden zweiten Kammer fanden Fürzlich zwei allgemein ins 
tereifante Gegenjtinde gründliche Erörterung und erfreulis 
en faſt efnjtimmigen Anklang: die Errichtung von Bes 
werbſchulen und größere Beförderung der Induſttie und Die 
freie Musübung der homöopathiſchen Heilkunde, 

Aus dem Badiſchen, 12. Juni. Die Mordgeichichte 
in Rhodez wirft. ein beilesticht auf Die innere Organifation 
der italienifchen Nersiutionärd und ſtellt einestheils die Ders 
worfenheit der Rädelsführer, anderntheils die Geſährlichkeit 
dieſer Menſchen für jeden Staat und jede Geſellſchaft klar 
vor Augen. Nach ſolchen Vorgängen darf man ſich über 
dad Weſen und den Zweck jener Freiheitsmänner Feine Tän- 
fhung mehe machen, alfe gleisnerifhen Worte, alle Be: 
fhönigung und Entichuldigung diefer fogenannten Patrioten 
fallen in Nichts zurück vor einer fo ſchwarzen That. Mas 
rum diefe bei uns einen fo tiefen Eindruck gemacht bat, 
gründet fih noch auf den befondern Umſtand, dog der in 
Karlsruhe verbaftete Garnier mit jenem Mazzini, genaunt 
Strozzi, mit dem Präfidenten des heimlichen Mordgerichts 
in Verbindung war, und fiherem Vernehmen nach, von 
bemfelben ſogar Rathſchläge und Anftruftionen feheiftlich 
erbalten bat. Welcher Zufunft fol Deutſchland entgegen 
geben, ıweun e3 im Namen der Freiheit ſolchen Menfchen 
überliefert wird, (Fr: D.P.A.3.) 

Hannover Dis königl. Kabinetsminiiterium machte 
unterm 40. Juni bekannt, daß Se. k. Hoheit der Herzog 
von Cambridge, als agnatiſch bejtellter Kurator Sr. Dutchl. 
des Herzogs Karl von Braunſchweig, den herzogl, Ober: 
kammerherru Grafen von Oberg in Braufchweig, den ber: 
zogliben Sandesgerichtspräfidenten v. Praun in Wolfenbüts 
tel und den Oberjuſtizrath Jakobt in Hannover zu adınini« 
ſtrirenden Untervormündern für ben ‚Herzog Karl bejteilt 
babe und diejelben bereits beendigt worden ſeyen. 

— Die Hannoverſche Zeitung vom 9. Juni ent 
hält einen Privatbericht über die Vorfälle in Neuftabt, der 
ebenfalls gegen bie Darftellung durch die Spenerer Zeitung 
gerichtet it. Der Hannoverfchen Zeitung zufolge, waren 
die bei Neuftadt arretirten Studenten ein Preuße, ein Baper 
und ein Unhalt-Köthner. 

‘ Miscellen, 

Rarldrude, 11. Juni. Um 7. d. murbe Bier ein 
ſchreckliches Berdrechen verübt. Eine Wittwe, Mutter von 
3 Kindern, ertränkte zwei derfelben, wovon das eine ander 
halb, das andere ein Vierteljahr alt war, in einer Babe: 
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wanne. Uber bald nach der gräßlichen That erwochte Ihe 
Gewiffen. Sie lief zu einem Geiftlihen und entdechte ihm 
ihr Verbrechen. Diefer ſehte ſogleich das Gericht davon 
in Kenntniß, welches alsbald ber Frau ſich bemächtigte nnd 
die Legalinfpeftion anorbnete. Die beiden Kleinen lagen 
erftict im Kübel. Viele glauben, daß eine Geiftesverwir: 
zung bei der Frau vorhanden fey, und daß fie im dieſem 
Zuftande das Verbrechen verübt habe. 


Neuefte Nachrichten. 


London, 10, Juni. 3 pCt. Eonf. 905. (4 Uhr.) 


Paris, 12. Juni, (3 Uhe) 5 pCt. 104 Fr. 5 C. 
3 pCt. 78 5r. 406. 

— In der geftrigen Sikung ber Deputirtenfammer legte 
der Sinanzminifter den Geſehentwurf in Betreff der Schuld 
von 25 Millionen Kranken vor, welche Frankreich in Folge 
des legten Vertrags mit dem nordamerifanifchen Staaten 
gegen biejelben obliegt, Dee Präfibent erachtet es für 
nothwendig, doß der Vertrag felbjt der Kammer mitger 
tbeilt werde, Es murden alsdann die Berathungen über 
das Marinebubget wieder aufgenommen umd das 15te Ka: 
pitel, welches für den Militärdiengt in den Kolonien 7 Mid. 
Seanfen fordert, bewilligt, Herr Gaetan de la Rochefou— 
cault machte den VBorfchlag, den Artikel » Ulgier« vom Marine: 
Budget auf dad des Siriegsdepartements zu übertragen ; 
derjelbe wurbe mit großer Majoritüt verworfen. ine nähere 
Auskunft über Die orientalifhe Ungelcgenpeiten wurde auf Be: 
frogen von den Minijtern einſtweilen für unzuläjfig erachtet. 
Hinfihtlih Portugals beinerfte Hr. Manguin, doß er zu 
wiſſen wünfde, od Frankreich mit Portugal im Frieden oder 
Kriege ſich befinde, und verlangte, daß die von den Fran: 
zofen Don Miguel genommenen Schiffe nicht zurücfgegeben 
sverben folten, Die Minifter erklärten, die neue Art und 
Weiſe jehe wichtige Streitigkeiten beizulegen, ohne zum 
Kriege felbft zu fchreiten, fen ein großer Fortſchritt 
zur Civilifation; auch verſprach der Marineminifter, daß 
von Don Miguel eine Genagthuung Dafür gefordert 
werben folle, wenn es fi) als begründet ermweife, daß feine 
Batterien auf Das franzöfifhe Schiff Erneft, als ſich dass 
felbe gerade in Roth befand, geſchoſſen hätten, — Es fihlo: 
Ben ſich hieran die Berathungen über dos Budget des Der 
partementd des Handels und ber Öffentlichen Arbeiten und 
wurden ohne lange Debatten angenommen. Die beiwilligte 
Summe beläuft fid auf 102,675,000 fr. 

— Der heutige Monitenr enthält bie Publication des 
Geſetzes Über den Tilgungsfond. 

Brüffel, 11. Juni. Es fcheint, daß der Senat durch 
feine Entfcheibung, daß die gegenwärtige Seſſion der Kam 
mern eine Fortfegung der vorigen fey, unfer Minifterium 
in große Derlegenpeit gejegt hat, Es heißt, diele Ent: 
ſcheldung habe einen Minifterratp veranlaßt, bei welchem 
ber König den DVorfig führte. (Belge.) 





— Der Senat bat geftern mit 23 Stimmen (3 ©e: 
motoren ſtiumten nicht ab) folgende Adreſſe, mit einer 
leichten Abänderung, ald Autivort auf die Thronrede, 00: 
tirt: »Die ben Gefahren, welche fie bedrohten, entzogene 
Stadt Antwerpen hat alle ihre natürlichen Vortheile zu: 
rückerhalten. Die Ufer der Maas erhalten ihre ehemalige 


kommerzielle Ipätigfeit wieder, die Bewohner von Limburg 
und und Quremburg, welche fi) unferer Sache gewidmet 
hatten, bleiben noch in der belgischen Kamilie: dieß find 
glückliche Refultate, und wir wünfchen uns befhalb mie 
Eurer Moajeftät Glück. — Unfere Ehre und uufer In— 
tereife find unter die Schupwache eines Monarchen ges 
flellt, der unfered ganzen Vertrauend würdig iſt; unfere 
Nechte werden, wenn es ſich von einem fhließlichen Vers 
trage mit Holland handeln wird, nicht gefchimälert werden. 
— Mit Dergnügen vernehmen wir, daß eine thellwelſe 
Eutwoffnung, ohne die Sicherheit des Staated zu gejühr- 
den, bie Lajten vermindern wird, und Daß bie für 1835 
votirten Hülfsmittel mehr old hinreichend fenn werden. Die 
Bepürfniffe des Uckerbaues, des Handels und der Juduſtrie 
find Ihnen befannt, Sire und ſchon Bat Ew. Majeftät fich 
mit Erfolg mit denfelben befchäftiget. Die Rechtlichkeit 
und Eopalität, welche ſtets Ihre Diplomatie auszeichnen 
wird, wird nicht minder, als unfere geograpbifche Lage 
dazu beiteagen, unfere Relationen mit den übrigen Völkern 
zu begüuftigen. — Ew. Maj. zeigt einen Plan einer gro: 
Gen Verbindung dee See und der Schelde mit der Macs 
und dem Rheine an; wire würdigen deſſen ganze Wichtig 
keit und werden benfelben, fo tie die uns vorzulegenden 
Geſetzentwürfe mit Sorgfalt prüfen. — Bir holten es für 
unerläßlich, das Land ohne fernern Aufihub die Wohlthaten 
einer Provinzint: und Kommunalorganifation geniefen zu laſſen. 
— Eine glückliche Zukunft bereitet fih für Belgien vor. 
— Eure Maieftät wicd den Preis Ihrer Opfer und Ihrer 
bochherzigen Unitrengungen ernten; das Zutrauen und bie 
Liebe der Nation werden Ihnen nie mängeln, Mit Der 
guügen, Sire, geben wir Ihnen diefe Derficherung, indem 
wir Ihnen unjere Ehrerbietung, unſere Dankbarkeit und 
unfere Ergebenheit erneuern,« 

Uachen, 8. Junl, Die hieſige königl. Reglerung bat 
eine Kabinetsordre zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, mac 
welcher die Verfügung, wonach den Mannfchaften biejfei- 
tiger Schiffe, die nach andern Welttheilen führen, die Dienft: 
zeit während folcher Fahrten auf die mikltärifhe Dienjtzeit 
angerechnet wird, auf die Mannfchaft aller das Mittellän: 
difche Meer befabrenden preuffiihden Schiffe, ohue Unterschied 
der Häfen, mit welchen die Schiffe verkehren, für das Erſte 
auf 5 Jahre ausgedehnt wird. 

Weſel, 7. Juni. Das preuffiiche Schiff Herkules liegt 
in Antwerpen im Ladung auf Köln und wird in biefen Tas 
gen ganz beladen über Vlieſſingen, Helovet und Gorcum 
talfo die Schelde bis zur Mündung binab und dann den 
NHein von der Mündung hinauf) abfegeln, Die Fracht 
nad Köln, wird fih auf 2 Zr. 50 Et, per. 50 Kill. eins 
ſchließlich das Droit fire und des Holändifhen Oftröi fick 
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len; die Aſſekuranz von Antwerpen bis Köln glaubt man 
zu # Prozent nud auch mwopl billiger abfchließen zu können. 
Die Waaren, welche aus dem Sreientrepot über See aus: 
geführt werden, find vom Durchgangszoll befreit, welches 
dieſer Schifffahrtöunternehmung zu gut kommt. Es ift nicht 
zu zweifeln, daß diefer Verfuch die rheiniſchen Schiffer ver⸗ 
anlaffen wird, den neuen Weg zu befahren, fo wie, daß 
die beigifche Regierung dieſer Schifffahrt durch Aufmunte⸗ 
rung zu Hülfe Pommen wird, da fie dadurch dem provifo: 
riſchen Dertrag vom 21. Mai bie jährliche Ausgabe von 
600,000 Fr. für den Gebrauch der Binnenwäſſer, den Bol: 
land noch zur Zeit nicht geftattet, erfpart. Man zweifelt 
uicht daran, daß jene preuffiichen Schiffe in Belgien gleich 
den Binnenfahrern unter eigener Flagge behandelt und ben 
Nachlaß von einigen Tonnen und Dafengeldern erlangen 
werden. 


Unhalt: Köthen, 4. Juni. Die Hiefige neuerbaute 
Fatholifche Kirche wurde vorgejtern im Beyſeyn des Herzogs 
und der Derzogin, fo wie der vermittiweten Herzogin, aller 
Hofchargen, herzogl. Beamten und ber Geiftlichfeit aller 
cheiftlichen Konfeifionen von dem Bilchofe von Anthedon, 
Suffragan von Osnabrück, feierlih eingefegnet und geweiht. 
Geftern murde fodann die jterbliche Hülle des verblichenen 
Herzogs Ferdinand in dem Grabgewölbe der neuen Kirche 
ohne weiteres Gepränge beigefept. 


Wien, 6. Juni. Einen wichtigen Verluſt hat die Kunſt 
erlitten; Slawik, der geniale Diolinfpieler, deifen Talent 
man, wenn nicht lieben doch anftaunen mußte, ſtarb zu Peftp. 


— Zur Erbauung der Thürme bei Linz wurden bisher 
42,000 Urbeiter verwendet. Diefe follen jet um 6000 
vermehrt werden, um die Vollendung bes Werkes zu be: 
fchleunigen, Diefer Zufammenflug von Menfchen bewirkt, 
daß es in Ling eben fo tpeuer zu leben iſt, als in Wien. 

Wien, 12. Juni, 
Staatöfchuld «» Verfchreib. Fu 5 pCt. in EM. 053; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 8061; 
Darl. mit Derloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 135; 

Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
984 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Bank: Uetien pr. Stüd 1254} in EM. 


Speyer, 11. Juni. Adjunkt Sues zu Speyer er. 
Plärt in der heutigen Speperer Zeitung (mit Bezug auf 
Die Angabe derjelden, daß Soldaten den Adjunften von 
Speper mit gezogenem Säbel verfolgt haben), die Redak⸗ 
‚sion foll ihre Ungabe zurücdnehmen, indem die Sache fi 
Durdaus nicht fo verhalte, wie fie in dem genannten Blatte 
erzählt worden. 


— 3 


Unter Verantwortlichkeit 
bed Verlegers. 





Dienſtag den 18. Juni: Romeo und Julie, Trauer, 
fpiel von Shakespeare. (Here Dapn — Romeo; Mad, 
Dahn — Zulia.) 

Königl, Hoftpeater: Intendan;. 





BDefanntmachungen. 





9231. (2a) Belanntmadung ’ 
Es werden in der k. Hofpfiiterei dapier, über eine Stiege 
rücdwärts, verſchledene Meubles, Kleidungen, Wafchitüde, 
Upren, Weine, Kirſchenwaſſer, Pfeifen, eine Polzbüdfe, eine 
Goldwaage, Augengläfer, ein Rugelftugen, ein Stilet, Piftolen, 
ſilberne Schnallen, Deffer und verſchledene Kleinigkeiten ges 
gen gleich baare Bezahlung am Montag den 8. Juli 
1.3., von 9 bis 12Uhr und von 3 bis 6 Uhr, fo wie an dem 
folgenden Zagen oͤffentlich verftelgert, 
Am 11. Juni 1833. 
Königliges Kreis: und Stabtgeriht Münden. 


Allweyer, Direktor. 





9250.(35 a) Betanntmadung. 

Der in der Srauenhoferftraße gelegene und dem Maurers 
paller Johann Lieglein gehörige Bauplag zu 10,205 Quadrat: 
ſchuh, worauf bereits ein noch nicht ausgebautes Haus fteher, 
wird auf Andeingen eines Hppothef » Gldubigerd dem öffent 
lihen Verkaufe unterworfen und Öteigerungs : Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 4. Julp, von 9 bis 12 Upr, im die» 
feltigen Amtslofale anberaumt. 

Diefer Bauplag mit dem darauf aufgeführten Baue wurde 
nah der jüngft erhobenen Schägung vom 22. Mai dieſes 
Jahrs auf 1700 fl. 50 Er. gewerthet. 

Der Hinſchlag deffelben gefhieht mad 6. 64 des Hppothes 
Eengefeßes, wozu Raufsluftige hiemit eingeladen werden, 

Am 11. Juni 1853. 


RB. Kreis: und Stadtgerlcht Münden. 


Allmwepger, Direktor. 
coll. v. Beller, 





9228.(2a) Dienftag den 25. dleſes Monats, Morgens 
9 Uhr, wird im der neuen Infanterie » Kaferne dahler durch 
die Defonomie:Gommiffion des zu werdenden Röniglih Gries 
chiſchen Truppenkorpo die Lieferung von mehreren Dundert 
Ellen weißen und gelben Interoffiziers:Borten, mehreren Taus 
fend Dugend beinernen Anöpfen, elni Zaufend wollenen 
Bangfhnüren, Ponpons und Winghs (Schulterblätter) verſchle⸗ 
dener Farben, weiß kupferne und rn Tſchako⸗ und Tſapka⸗ 
Garnituren, 200 fhmwarz lakirte Häute, 32 Schuͤten-Signal⸗ 
Hörner, 60 Trompeten, fo wie ferner die Inftrumente zu el: 
nigen volftändigen Blech⸗Muſiken, an die Wenigfinehmenden 
in Akkord gegeben. . 


Düngen, den 15. Juni 1835, 
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9229. Die peurige Seldenzucht in Minden 
betreffend, 
Die Deputation für den Seldenbau in Bapern ladet alle 
Diejenigen, welche Interefie an der Seidenraupenzucht haben, 
ein, von biefer im Lokale des landwirthſchaftlichen Vereins In 


der Türkenftrafie Einſicht zu nehmen, wo ihnen auch unent⸗ 


ve Unterricht in der Behandlung, Wartung und Pflege 
tiefer fo nügliden Tiere mit Vergnügen ettheilt wird, 


9226. (36) Barnung 
Ich warne Jedermann, meinem Sohne Chriſtlan Schlegl 
etwas zu borgen oder demfelben ein Darlehen zu machen, 
indem ih für denfelben Beine Zahlung mehr leiſte. 
Zingolfing, den 12. Junl 1833. 
Thomas Schlegl, bürgerl, Floßmeiſter. 


,, 3%3. Sn der Jof. Lin dauer 'fchen und ben 
übrigen Buchhandlungen in Münden, Landshut u. ſ. w. 
äft zu haben: 


[4 - 
Poftbuch für Deutfchland 
und die Hauptrouten durb Europa. 
Mit gemeinnügigen Reife-Notizen für Extrapoſt, Gilmagen, 
Dampfſchifffahrt ıc., Nebſt einer Reiſe⸗Charte und mehr 
als 2500 Reife » Routen. 

Bierte, durchaus umgrarbeitete und vermehrte Auf 
Tage von B. Poppele, Regiſttator bei der 5. Thurn: und 
Zar. Gen.»Poftdirection. Deurfh oder Franzöſiſch. Geb. 
aRthlr- 12 gr. oder 2fl. Azkr. 

Diefes eben fo reishhaltige ala forgfältig bearbeitete Po: 
imd Neliebuch erfreut fih fortwährend einer allgemeinen Anz 
‚ertenmung, Daher wir Sorge getragen haben, daß es in allen 
foliden Buchhandlungen Deutfhlands und ber Schweil zu 
finden it. 

Zugleih verfenden wir mit, das fo intereffante 


Panorama Des Rheins 
von Mainz bis Göln. 
Nah der Natur aufgenommen von 5. W. Delkesfamp. 
Meus (bei Erengbauer in Garlsruhe) in Stahl geflodene 
Auflage. Mit einem Wegweifer in deutſcher und franzos 
ſiſcher Sprade. In Etui geb, 2 Rthlt. Bar, oder 4fl. 

1; 


12 fr. 

Es Bann nicht fehlen, daß diefes Panorama, welches beide 
Myein-Ufer von Mainz bis Goͤln mit der vom Herausgeber 
rübmlih befannten Genauigkeit malerifch darflellt, bei Vielen, 
weiche die Rheintelſe bereits gemacht, tie freundlihfien Grins 
nerungen erneuert und in Manchen vielleigt die Luft erweckt, 
dieſe mit Recht fo gefeierten Gegenden unferes deutſchen Vater— 
Tandes zu befuchen, und diefes Panorama's, ald des treueſten 
“ "Führers, ſich dabei zu bedienen, 

r Grantfurt a/M. im April 1833. 
Griedr, Bilmans Berfagshandlung, 








9227. &o eben It erfchienen : 
Ausgewaͤhlte hiſtoriſche Bibliothek für gebildete Les 
fer aus allen Ständen. Erſte Lieferung. gr. 8- 
3 Drudbogen, gebeftet 27 Er. - 
Don dieſer Blbliothek erfheint alle 10 Tage eine Bleferung 
von 8 Bogen zu 27 Er, Es werden nur folhe Werke darin 


aufgenommen, die befonders wichtige Jeitraͤume oder aus ge⸗ 
zeichnet merkwürdige Perfonen behandeln und dur ſtoliſtiſch⸗ 
Form den geläuterten Geſchmack geblideter Lefer befriedigen. 
Den Anfang madt: 


Bignon's Gefchichte von Frankreich. Vom No⸗ 
vember 1799 bis zum Frieden von Tilſit. Ueber⸗ 
fept von Hofrath Haſe. 

Bignon's Geſchichte iſt ein merkwürdiges, in ſeiner Art 
einziges Werk. — Ginmal wegen ihrer Veranlaſſung als Aus: 
führung des Wunſches, weldhen Napoleon in feinem Tefta: 
mente ausfprah: 

"Ih beanftrage ihn (Bignon), die Geſchlchte der franzöfls 
(den Diplomatit von 1798 blo 1815 zu ſchreiben za fodann 
wegen des eigenthümlihen Verhältulfſes des Verfaffers zu dee 
Deriode, Die er fchildert; und endlich megen der politifhen 
Stellung, Die er noch jegt in Frankreich einnimmt, Wenn es 
einer befondern Regitimation zum Hiſtoriker bedarf, wer mödte 
ſich einer befiern rühmen als Bignon, denn der Kaifer Napo⸗ 
leon hatte ein Urtheil Darüber, wie man Geſchichte ſchreibt. 
Gin jolbes Wer konnte nur ein fo geiſtvoller und fenntmißs 
reicher Brobachter geben, der mitten in den Begebenheiten und 
in Berpaltniffen lebte, Die es ihm möglich machten, in das ge 
heime Raͤderwerk der Dinge zu blicken und das Innere Der 
BDerhandlungen zu kennen, das melitens dem Auge entzogen 
bleibt; deßhalb wird, wer nach intereffanten Perjönlichkeiten, 
pifanten Anekdoten, politiſchen Threatermandvers, wie auf 
nah wiriichen Aufſchlüſſen und Belehrungen trachtet, regen 
Genußg aus Diefem Werke ſchöpfen. 

Bignon's Gefhihte in 6 Bänden und 120 Drudbogen 
wird aus ı5Lieferungen befteben und demnach nur Öfl. 45 Pr. 
Poften, Dierauf folgt: die Geſchichte der Vereinigten 
Staaten von Mordamerifa. 

Bu haben in Münden bei Georg Franz, Perufogafie 
Nro. 4, 

So eben iſt erfdlenen: 


Mebemed Ali, Pafıha von Aegypten. Dargeſtellt 
von Prof. Herrmann.. 8. 3533. Geb, 54 Er. 

Die Blicke Guropa's find anf Mehemed Alt Paſche ger 
richtet, der nah einem kuͤhn angelegten, jlufenmelfe ausgeführs 
ten Plane, die Fahne des Aufruprs gegen den Sultan erho⸗— 
ben und im Begriffe ſteht, ein ſelbſtſtaͤndiges Reich zu begrün 
ben, Die Mittel, die er hlezu angewendet, mie weit es ibm 
bisher gelungen und die Ausjichten in Die Jufunft, bilder den 
Inpalt dieſer unpartheiifhen Darftelung. 
& * haben in Muͤnhen bei Georg Franz, Peruſa, Gaſſe 

ro. 4. 


Schrannen⸗Anzelge vom 15. Juni 1833. 
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Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


‚Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privifegium. 





Dienftag Nro, 


144. 18. Zuni 1833. 





Amerifa. (News Porl, Merin) — 


Beitungs Nahrichten: 
(An Rußlan 


tmerpen. Luttich⸗ — 


db. (St. Petersburg.) — Schweden. 


England. (Eonden.) — Brankreih. (Bari) — Niederlande, 
Stodtelm.) — Deutfchland. Berlin) — Mitjellen 


Neueſte Nachtichten: England. — Frantteich. — Mitderlande, — Befanntmäachlangen. 





Zeitungs : Nachrichten. 


Amerika, 


New Mor, 16. Mai, Die franzöfifche Regierung hat 
einen von der Megierung der Vereinigten Staaten auf bies 
felde gezogenen Wechfel auf Rechnung der erjten Zahlung 
von ber vertragsmäßig negoeiieten und zugeflandenen Eut— 
fchädigungsfumme mit Proteft zurückgewieſen. Der Wech: 
fel war auf Sicht gezogen, lautete über eine Summe von 

0,000 Dollars und war von der Banf der Dereinigten 

taaten gekauft worden. Die Agenten dieſes Inſtituts zu 
Paris, Herren Hottinger und Eomp., nahmen ſich der Sache 
an und zahlten den Mechfel nach erfolgten Proteft aus, 
wm bie Ehre der Banf nicht gefährden zu laſſen. Der 
Eourrier des Etats Unis fagt, daß der franzöfifche 
Schatz uumöglich einen Wechfel auf Rechnung jener Ent: 
fchädigungsfumme hätte acceptiren Fönnen, weil die Kam— 
meen die für diefe Entfhädigung erforderlichen 25 Millio— 
nen noch nicht bewilligt hätten, indem der Vertrag erſt 
durch die Zujtimmung dee Kammern gültig werde. (Dergl. 
Nr. 142 unf. Ztg.) 

— In biefigen Hanbels:Rournal est man: "Aus 
guter Duelle erfahren wir, baß die Bevölkerung von Has 
Dana fih auf 150 — 160,000 und bie von Matanzad auf 
25,000 Seelen beläuft. In Havana wohnen 80 — 100,000 
Perfonen innerhalb dee Mauern, und wenn man von der 
Geſammtzahl die 14,000 abziebt, welche von der Cholera 
Biniveggerafft wurden, fo gebt barans hervor, daß dieſe 
Stadt ungefüpe den eilften Theil ihrer Bevölkerung verlos 
zen hat. Ju einem Lande, wo das Vermögen in Sklaven 
beitebt, find die Verheerungen jener Geißel boppelt unheil⸗ 
vol, Es merben mehrere Jahre darüber hingehen, ebe fich 
die Infel Kuba von dem traurigen Folgen der Epidemie 
wieder echolt.« 

Merico, 25. Mär, Die Seſſion des Kongreſſes iſt 
am 15ten d. DI. eröffnet worden. 
wie es peißt, auf den Wunſch des Generals Santana das 
Portefeuilfe des Kriege Übernommen. Er bat bem jepigen 
Gouverneur des Staates Mexico und Abgeordneten des’ 


General Pedraza bat, . 


Staates Yucatau für den General:Kongreß, Hrn. Zapala , 
zum merikanljchen Geſandten bei der franzöfiihe Regierung 
beitinmt, und man glaubt, daß der neu gewählte Präfident, 
General Santana, dieſe Ernennung bejtätigen werde. Die 
Ordnung iſt wieder hergeftellt, die Regierung Eonfolidirt 
fig, und Alles läßt auf eine ruhige Zukunft Hoffen. 


England, 


Eondon, 9. Juni. Nachrichten aus Buenos Apres 
Über New. Dorf beitätigen, daß die Regierung in ihren 
Bemühungen für bie Zufammenziehung eines Unfeipens von 
1,500,000 Dollars zur Tilgung der Yusgaben einer Erpes 
bition gegen die Indianer geiceitert ifl. In der bei die: 
fer Gelegenheit im Haufe der Kepräfentanten entflandenen 
Debatte erflärte Hr. Vidal, daß weder Frankreich noch 
England jo viele Steuern wie das unglückliche Buenos 
Unres zahlen müßten, indem von den- ben ber Pro; 
vinz im verfloffenen Jahre auf jeden Kopf 1143 Dollars 
träfen, waͤßrend der Engländer nur 10 Dollırs bezahle, — 
Hr. Grant Fündigte auf den 11. die ojtindifche Frage an; 
da aber Lord Altborp die ununterbrochene Fortfegung der 
Derpandlungen über die weſtindiſche Sklaverei bis zu deren 
Vollendung gewollt Hatte, jo vertagte Hr, Grant feine 
Motion auf ben 13., mo ohne Zweifel diefer nicht minder 
wichtige Gegenftand zur Sprache kommen wird. 


— Der Yldion ſchreibt Folgendes: Als Hr. Stanlen 
dem Daufe der Gemeinen feinen Plan binſichtlich der weit: 
indiſchen Angelegenheit vorlegte, gab er ben jährlichen reis 
nen Gewinn bee Pflanzer auf 1,500,000 Pfund Sterling 
an; die Zahl der Sklaven nimmt man überhaupt zu 800,000 
on, und nimmt man von dieſen die Greife, Kinder und 
Kranken weg, fo bleibt gerade ungefähr die Hälfte derſel⸗ 
ben, alſo 400,000. ald arbeitende ſchwarze Bevölkerung 
übrig; nimmt man mum für Diefe täglich einen Schilling 
als ben mindeſten möglichen Arbeitslopn an, fo kommt 
heraus, daß die von den Pflangern Fünftig zu bezaplenden 
Ausgaben gerade bie Summe erreichen, zu welcher nad 
amtlichen Dofumenten der Sekretär der Colonien ihren 
ganzen jährlichen Gewinn angibt, »Es wäre überflüßig, 
fügt der Albion hinzu, dieſe Ungaben durch ein einziges 

* Wort noch verjlärkten zu wollen. 
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— Der jüngft verſtorbene Bord King war 1703 feinem 
Vater in diefem Titel gefolgt und hatte 1864 Efiper, eine 
Tochter des Grafen Hugo von Fortescue und Eſthers, ber 
Schweſter des Marquis Georg von Buckingham, geheira: 
thet. Ihm folge nun in Titel und Rang fein älteſter 
Sohn Peter, jept Lord King, der feine Volljährigkeit jim 
letzten Januar erreicht hat. Auch bat er mehrere Töchter 
Hinterlaffen, — Der Gründer der Familie, Peter, der erfte 
Lord Diefes Gefchlechts, war ein Sohn von Jeremias King, 
einem Gentleman von guter Familie in der Landfhaft So: 
merfet, und einer Schweſter des großen John Tode. Er 
wurde 1714 Lord Dberridter des Court of common 
pleas und 1725 Lord Kanzler. Seine vier Söhne - Jo: 
haun, Peter, Wilpelm und Thomas, erbten nach— 
einander feinen Titel, und ber lepte won ihnen wae 
der Großvater des jüugft verftorbenen Pair. Der jehige 
Baron iſt gegermärtig Sekretär bei Lord Nugent, dem 
Lord Dberfommifläe der jonifchen Inſeln; aber dir Hintritt 
feines Vaters wird jept feine fehleunige Rückkehr nach 
Daufe bewirken. Des verjtorbenen Lords jüngerer Sohn, 
ber chreniwertbe Peter John Locke King, bat Zürzlih am 
einer der Uniwerfitäten ben Doktorgrad erlangt, 


Frankreich, 

Yaris, 12. Junl, ein Uhr. Der Spanifche Gefandte 
foll Briefe erhalten haben des Zuhalts, daf Die Negierung 
eine Protejtation von Seiten der Bifchöfe bei der Der: 
fanmlung der Corte am 20. d. beforge; und bag Madrid 
in einem Zuſtande geoßer Aufregung ſey. 


— Dis Memorial Bordelais vom 9. d. enthält 
folgende Detaild über die Ubreife der Frau Herzogin von 
Bern: »Rur wenige Fremde famen nad Blaye der Abs 
reife der Gefangenen wegen. Die amı Hafen und in ber 
Nachbarſchaft der Eitadedle verjammelten Gruppen, beitans 
den lediglihd aus Einwohners der Stadt und Umgegend; 
die Cepterun waren ben vorigen Abend des Marktes wegen 
angelommen, der jeden Samſtag gehalten wird, Man 
bemerkte in Blape Peine defondere Bewegung. Ein Grein, 
der, dee nm 7 Uhr Morgens die Stadt gejehen hätte, 
würde nicht vermutbet haben, daß wenige Stunden nad: 
ber bie Eitadelle Perfonen entloffen folte, bie Bor Furzee 
Zeit fo fehe die Aufmerkſamkeit erregt hatten. Es war 
noch nicht 9 Uhr, als die Vorbereitungen zur Abreiſe bes 
gannen, und die Zufchauer fih om Plage ber Eiuſchiffung 
verjammelten. Die Nationalgarde und das Linienmilitär 
waren won Thore der Citabelle au, bis zu dem Kanale, 
dee zum Ufer führt, aufgeftellt. Die Zufhauer, die mit 
den Soldaten meiftens in derfelben Linie fanden, füllten 
die von den Leptern leer gelaffenen Räume aus. Wenige 
Minuten vor 10 Uhr erfhien Die Herzogin von Berry auf 
ben Arm des Generals Bugeaub geftügt umd gefolgt won 
einem ber Generaladjatanten, der Umme, melde das Kind 
terug, dem Grafen Mesnard und den übrigen Perfonen, 
welche fe auf der Reife begleiten. Ihe Auzug war fehr 


Strohhute und einem feichten Shawle. Waͤhrend des 
Weges unterhielt fie fich beftändig mit General Bugeand, 
deſſen Schritte fie ängitlich befchleunigen zu wollen fchien. 
Ws fie am Kanal ankam, fiel die Gräfin von Jole, eine 
wegen ihrer degitimifkifchen Grundſätze zu Blaye wohl bes 
Tannte Dame, vor Ihe zu Füßen und bat fie um bie Er 
laubaiß, ihre die Haud Füffen zu dürfen. Nah -Frau von 
Jele baten gwel ondere Damen, wovon die eine Fräulein 
Delue war und die andere Madame Dampierre geweſen 
ſeyn fol, um Die nämliche Gurt. Diefe wurde ihnen von 
ber Herzogin zugeftauden; Lehtere beeilte fich fodann au 
Bord zu Fommen. Kapitän Eeblanc, der Kommandant der 
Eapricieufe, reichte ihe die Hand, um ihr in das Boot zu 
helfen, welches fie nach dem Dampfihiffe bringen ſollte. 
Er nahm auch der Umme das Kind ab und hielt es im 
Arme, um ihe den Eintritt in dad Boot gefahrlos zu mar 
hen. Unf dem Dampfboote angelangt trat Die Herzogin 
einen Uugenblic ein, um das für fie hergerichtete Kabinet 
zu befichtigen. Nachher Lam fie wieder anf bad Verbed 
und blieb dafelbit fo lange das Fahrzeug im Ungefichte. von 
Blaye war. Die übrigen Perfouen, welde fie begleiten, 
unter denen wir Herrn Deneur, ben Örafen Mesnard, der 
einen großen Strohhut trug, Herrn Menieres, den Abbe 
Sabathier, Frau von Hangler zc, bemerften, Famen nach 
einander in andern Booten an Bord; daun folgten 25 Nas 
tionalgardijten von Blaye, 25 Maun von der Befapung 
ber Gapricienfe und die vornehmſten Behörden ber Stadt. 
Als die Einfhiffung vorüber war, febte ſich das Fabtzeug 
in Bewegung, und verſchwaud eben ſo bald wie das Volk 
und die Soldaten, fo daß eine halbe Stunde nachher Blaye 
feiner gewöhnlichen Stille nwiedergegeben war. Die tieffte 
Ruhe Hatte biefe Feierlichkeit begleitet. 

Paris, 13. Juni. Die heutige Gazette de France 
berichtet Golgendes : 

»Mon verfihert, daß Im einem geheimen Comitd, wel⸗ 
ched geitern Ubend in dee Pairskammer Behufs der Diese 
kuſſion des inneren Reglements der Kammer ftattfand, Uufs 
FHärungen über die weißen Zettel verlangt wurden, die fi 
fhon mehrere Male in ber Urne vorfanden, ohne daß man 
den Urheber davon aufjufinden vermochte, und bie nue im 
ber Abſicht hineingelegt zu ſeyn ſchienen, um bie durch das 
Geſetz zer Gültigmachung eines Beſchluſſes erforderliche 
Zapl von Paice zu ergaͤnzen.« 

Daffelde Blatt emthält einen Brief and Rhodes vom 
4. Juni, welcher in Betreff des von Gapioli veräbten Wor⸗ 
des nachfolgende Nachrichten mittheilt : 

»Der Zuftanb der Madame Emiliani gibt mod einige 
»Aoffnung, obſchon ber Stahl Gavisti's (fo heißt der Ranıe 
"bed Mörders) bis anf die Lunge gedrumgen iſt. 

»Gavioli Batte Leinen perfünliden Haß gegen bie Flücht⸗ 
»linge Lazzareschi von Lucca und Emilioni von Modena, 
„bie er bloß vom Unfepen Fannte. 


»Er vollſtreckte nur das Todesurtheil, welches von ber 


einfach und beftand in einem färbigen Kleide, einem Pleinen » vgeheimen Tribunale der Verbindung (socieid) der Möre 
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der, bekannt unter den Namen Giorime Italia, gefällt 
worden ıwar. 

„Im Baufe des Tepten Mouates fand man In unferer 
„Stade Plakate in italienischer Sprache, auf welchen mit 
„der Feder zwei Tobtenföpfe feiziet waren, mit der Leber: 
»ſchrift: »rorate pro eis.“ Da bie Schriftzeichen äußerſt 
„Hein waren und man außerdem Fein großes Gewicht dbars 
sauf legte, fo nahmen fich auch die Perjonen, melde fie 
»aufboben, nicht die Mühe, fir zu entziffeen; aber man 
-meiß, daß in felben von Lazzarescht und Emiliani bie 
»Sprache war. Ich vermag nicht anzugeben, od man fie 
»aufbewahrt Bat. 

»Kelu einziger Italiener zeigte fich bei dem Leichenbe. 
»gängnijje der beiden gefallenen Schlachtopfer, 

„Nicht in feinem Zimmer, wie man Anfangs bes 
»bauptete, wurde Emiliani angegriffen; er befand fich mit 
»Lazzareschl im Salon des Kaffeehaufes Enfes. 

„ Beine rau wurde nur verwundet, weil fie bem fliehens 
"den Mörder dem Ausweg veriperren wollte. 


»Schs von den Flüchtlingen, unter den 2 oder 3 von 
»den 20 waren, welche nach dem Ausdrucke eines Sprus 
„ches des königlichen Gerichts: Hofes zu Montpellier den 
»Emilieni in der Naht vom 29. des lehtverfloffenen Mo: 
»nats Oktober zu meucheln verfucht hatten, wurden, anger 
»klagt "anf Ferari einem gewaltſamen Angriff gemacht ja 
-»baben, duch das Correftionstribunal auf 3 und 5 Jahre 
„zur Qiuferkerung verurtheil. Bwei Stunden vor dem 
„Morde hatte Emilian; gegen fie als Zeuge audgefagt und 
wein anderer Itallener batte zu ihm ganz laut geäußert, 
“fo daß der Präfident ihn aus dem Saale führen ließ: 
es iſt ganz gleich, du wirft doch nicht davon fommen.«« 

»Am 1: Juni, einem Markttage, erlitten während des 
»Degräbniffes Lazzareschl's und Emiliani’d, Douffe und Cor⸗ 
wcenac, bie wegen bed Verbrechens eines an der Frau des 
»eriteen verübten Mordes zum Tode verurtpeilt wurden, 
»ipre Strafe.« 

Nachſchrift. "Bis auf den Angenbli will Gavloll 
keine Nahrung zu fih nebmen; er verlangt, daß bie Nab⸗ 
rumgsmittel ihm durch einen Staliener gereicht werden 
follen, ein Umftond, der dem Injtruktionsrichtee viel zu 
ſchaffen macht, weil er fürdptet, man möchte ben Angeſchul⸗ 
bigten vergiften. 

»So eben erfahre ich, daß die Aufregung der Bewöl: 
Ferung fich immer vergrößert; bie Behörde entichloß fih, 
die Flüchtlinge im ganzen Departement zu vertheilen; dies 
fen Ubend mird auch nicht ein einziger mehr inneeggIb 
unferer Mauern verbleiben.“ 

— Das Journal von Upenron bringt ums Nach: 
richten aus Rhode; vom 5., bie mit denjenigen überein: 
flimmen, welche wir geſtern veröffentlicht haben. Sie bes 
richten uns ferner, daß ſich Gavioli endlich entfchloffen babe, 
einige Nahrung zu fih zu nehmen. Zwei andere Stalicner, 
Viſento Raſſi und Valeriani wurden am Saniſtage zur 


Haft gebracht, amd der Flüchtlingen, welche den Aufteag er« 
Hielten Rhodez zu verlaſſen, wurde ihr Weg nach Millau, 
Villefranche, Capolion, Lemor de Varrez, Lagulole und Saint 
Genlez angewieſen. 


MNiederlande. 


Antwerpen, Der Zuſtand unſerer Stadt iſt in vle⸗ 
lee Beziehung ſehr beklagenswerth. Die Spannung zwi⸗ 
fhen den Partheien dauert fort, und es iſt wehl nkht 
leicht abzufehen, wenn eine befiere, tweniger Beſorgulß ei 
flößende Lage der Dinge eintreten werde. Ruheftörungen - 
und Unordnungen find fait an ber Tagesordnung. Sp 
haben felbft am Fronleichnamsfeſte höchſt bedauerliche Bor 
fälle Statt gefunden, die das Cinfcpreiten der bewaffneten 
Macht nothweudig machten. 


Lüttich, 11. Juni. Der »Conrr. de fa Meuſe⸗ ſagt, 
die Thronrede habe der Ungeduld nicht entſprochen, mt 
ber fie allgemein erwartet worden fen ; das Stiuſchweigen 
bes Minijteriums über mehrere wichtige Mukte, 3. B. 
über bie Auſſoͤſung der Kammtern und über die innere lage 
des Landes, habe einem nngänftigen Eindruck gemacht; man 
babe Fein beftimmtes Derfprechen über die Aufhörung des 
Proviforiums erhalten; Belgien fen wieder auf die Zufnuft 
vertroͤſtet worden, dieß ſey aber ein Unglück füc das Laub, 
und ein Fehler von Seite der Miniſter. 


Rußland, 


St. Petersburg, 5. Juni. Die Handeldr Zei 
tumg meldet, daß ein aus Danzig im der Abſicht, fich im 
Rußlaud niederzuloffen, angefonımener Handeisman unter 
feinen Sachen einen Koffer mit doppetem Boden bei fi 
geführt habe, daß aber der Betrug von dem Zolbenmten 
antdeckt und bei der Unterinchung folgender Inhalt geſun⸗ 
den worden ſey: 55 Stück ſeidene und Balbfeidene be⸗ 
druckte Tücher, 17 feidene bedruckte Tücher, 17 Dupend 
metallene Schlößcher fr Halabinden, 92 Du. bergleichen 
Knöpfe mit Glas, 20 aus Seide geſlochtene Pfeifenröpre, 
12 Solotnik Holändifches Bauımmwollendand, 5 Selotiif 
Pupferne Nadeln, & Urfchin Seldenzeug und 6 Pfd. Stech 
nadeln. Als der Cigentpümer den Betrug entdeckt gefehen, 
babe er diefe Bergung der genannten Artikel file Dorficht 
gegen mögliche Beihädigung erklärt und gefagt, daß er mie 
vergeſſen, ſie anzugeben, was ihn jedoch nicht vor Confis⸗ 
cation ber gefundenen Maaren fhüpte "Welches Der: 
trauen zu feiner Moralität«, fügt die genaunte Beitung dier 
em Bericht hinzu, »kaun wohl ein Fremdling erwarten, 
der feinen erften Cintritt in das Land, dem er fünftig au⸗ 
dugebören gefonnen iſt, mit- einer abfichtlihen Ueberſchrei⸗ 
tung ber Landesgeſetze beginnt ?« 

— Der Sammerbere V. Peltſchinsky Bat ein Werk uns 
tes dem Titel: "Rußlands induftriele Macht« berausgeges 
ben, worin er die auferorbentlichen Fortfchritte aller Zweige 
des ruffifchen Gewerbfleißes vom Jahre 1822 bis 1951 
darftellt. Die Fabrikation der Baumwolle hatte in dieſem 
Beittaum am 230 pEt., die der Seide um 25 pCt., bie 
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der Wolle um 30 pCt., die bes Flachſes und Hanfes um 
45 pEt. und die der chemifchen Erzeugniſſe um 110 p@t. 
zugenommen, Die Ausbeutung der Bergwerke lieferte gläns 
gende Refultate; die Platina: Minen gaber im dritten Jahre 
ihrer Entdeckung eine größere Quantität von diefem Metall, 
als ganz Europa damals, nämlich iM Jahre 1826, beſaß; 
der Erteng der Goldbergwerke verfünffachte fi; der Ers 
trag der Silberbergwerke flieg um 54 pEt., das Kupfer 
vermehrte fih um 13, das Eifen um g pCt. Den Ges 
fammt:Eetrag der ruſſiſchen Induftrie im Jahre 1831 gibt 
der Verfaſſer auf 509,574,397 Rubel au. Zum Betrieb 
diefee Induſtrie bedurfte e8 der Kraft von 409,293 Mens 
ſchen, a9 pCt. mehr als im Jahre 1822. Die Ausfuhr 
ruſſiſcher Produkte war gegen das Jahr 1822 im Jahr 1851 
um 35 pCt. gefliegen. Als neue Inſtitute und Einrichtuns 
gen, die während diefed Zeitraums gegründet wurden, bes 
jeichnet der DVerfaffer das Eonfeil für die Manufakturen , 
das technologifch: praftifche Inſtitut, die Journale für die 
Manufakturen, für den Handel und die Bergwerke, endlich 
auch die öffentlichen Ausftellungen der Produkte und Fabri— 
Eate. Der Handel mit Aſien hatte vom Jahre 1822 bis 
zum Jahre 1329 um TO pEt. zugenommen. Die Zahl der 
Kaufleute hatte ſich feit 1822 bis 1850 von 59,209 auf 
72,590 vermehrt, . 

Riga, 6. Juni. Ge, Mojeftät der Kaifer find am 3. 
d. M. von Dünaburg Hier angelangt. Um folgenden Tage 
fand eine glänzende Muſterung über dos hier verfammelte 
Militaͤrkorps ftatt, und der Kaifer bezeugte demfelben voll; 
kommene Zufriedenheit. Un beiden Tagen befuchten Ge. 
Majeſtät mehrere öffentliche Auſtalten. An den Abenden 
war die Stadt fefttich erleuchtet. Vorgeſtern beebrten Se. 
Maj. einen im Schwarzenhäupter Haufe veranftalteten Bau 
mit Ihrer Gegenwart und fepten geftern Nachmittags Ihre 
Reife nach Reval fort, 


Schweden. 


Die ſeit längerer Zeit zu Berathungen in Stockholm 
verſammelt geweſenen Bevollmächtigten der Urmee hatten 
am 19. Mai ihre Abſchiedsaudienz beim Könige. Der wort⸗ 
führende General Graf Brahe hielt eine Rede an Seine 
Majeſtät und überreichte zur königl. Beftätigung die gefaß- 
ten Befchlüfe, morunter der wichtigfte die Aufhebung der 
Räuflichkeit militärischer Anftellung betrifft. Des Königs in 
mancher Hinficht merkwürdige Antwort auf die Unrede des 
Grofen Brabe lautete wie folgt: »Meine Herren! Seit 
dem Unfange Ihrer Berathungen hat fih der Werth der 
Bankzettel nicht gebeffert, Die Cagen, obwohl fchon dein 
Bapfdelaufe nach erhöpt, find gleichwohl, in Folge der um: 
erwarteten Derfhlimmerung des Papiergeldes, fat mitdem 
gleich, was fie bei ber lepten Einberufung ber Reichsftände 
waren. Greignlfe, welche die Erfahrung nicht vorausſehen 
kann und die keinen BZufammenbang mit äußern Umftän: 
den gehabt, Haben der Stände und melne wohlwollenden 
Abfichten geläpmt. Das Gefeg vom 1. März 1850 wird 
bald zue AUusfüprung gebracht werden (uämlich das, bie 


»Müngbefiimmunge betreffende, womit bekanntlich die fos 
genannte Silberausmwechfelung, d. h. Baarzahlung der Bank, 
oder Realifation im Zufammenpange ſteht). Was die bei: 
ben gefepgebenden Gewalten gemeinfchaftlich Hefchließen, fol 
in Epren gehalten werden, und unfer Geldweſen wird fol: 
ergeftalt eine vom Publikum längjt erfehnte Feftigkeit ge: 
winnen. Sich auf das Rechtögefühl der Nation und bie 
Sorge ber Regierung für Bewahrung des Cigentpumsrechts 
verlaffend, mird jeder Bürger duch Anwendung biefes Ges 
fepes ermuntert werden, fich für das Gedeihen feines Ci: 
genthums zu beftreben, mit der Gewißhelt, es feinen Nach⸗ 
kommen als Erbe zu Binterlaffen. Die Zuverfiht, melde 
bie Nation hieraus fchöpft, wird fie zu der Ueberzeugung 
führen, daß die Zettel der Bank nicht wieder durch einfeis 
tige und fhädliche Berechnungen werden in Mißfrebit fine 
Ben können. Ich habe Innen fchon gefagt, daß unfere Dis 
litäreineicptungen,, gänzlih auf die Vertheidigung des Kö: 
nigreichs begründet, durch unfere geogenppifche Lage be: 
ſtimmt find. Diefe zeigt auch, was angemeffen für unferm 
jepigen Zuftand und für unfere Zukunft ift. Acerbau, G 
werbe, Handel und Schifffahrt find die Quellen unferer 
Kraft; auf dieſe unverrüchbaren Grundlagen Fönnen Schwer: 
den umd Norwegen fich zuverſichtlich ſtüßen. Uber um ben 
Bildungsgrad, dem wir erreicht, beizubehalten und weiter 
nach Bedürfniß zu entwiceln, dürfen wir nie unfere Blicke 
von den Gefchäften des Krieges ablenken. Ja, meine Derren, 
die Krlegsmacht iſt eine der fiherften Stügen der Völker: 
Unabhängigkeit. Ih will Sie nit mit Wiederholung das 
mit ermübden, daß ein, von Treue gegen feinen König und 
Eifer für feine Staatöverfafjung bejeeltes Heer in Kriegs⸗ 
zeiten die einzige Vormauer gegen. äufere Feinde und in 
der Ruhe des Friedens die Wehr der Geſetze iſt. Die Bors 
gänge, welche wir vor Augen gehabt und noch haben, bes 
kräftigen dieſe aus der Giſchichte gefhöpfte Wahrheit. Durch 
Rückblick auf die forgenvollen, aber zugleich rupmerfühten 
Jahre 1812 und 1813 finden wir, mie die uralte Water: 
landsliebe des ſchwediſchen Volks, erweckt durch die Ratio: 
nalkraft, einen Staat der dritten Ordnung fügte, der, uns 
gerecht angegriffen, fih einzig auf den Muth feiner Vers 
theidiger vertröftete. Diefe Erinnerungen machen es mir zue 
Prlicht, bei diefer Gelegenheit meinen DanE für den unver 
brüchlichen Kriegögehorfam des Heeres und für das Binds 
lihe (sonlig) Vertrauen auszuſprechen, womit es mich in 
einem Zeitpunfte, der mit den größten Gefahren drohte, 
umfaßt hielt. Die Gefühle des Haſſes find unverträglich 
mit einer gefunden Politif. Wer Zwiſt unter den Nationen 
ercegt, empört ficb wider die Vorfehung. Die erfte Pflicht 
beg Regierungen iſt, Achtung für alle eingegangenen Der: 
prfiiptungen zu hegen. Unſer ohwohl friedlihes Sy⸗ 
ſtem gebietet gleichwobl, und nicht von ber enropäls 
ſchen Geſellſchaft abzuſondern. Alle Beitandtpeile derfel: 
ben haben ihre eigenen Rechte -und es kann nicht die du- 
nere Rupe eines einzelnen Staates gefränkt werden, ohne 
alle zu beeinträchtigen. Ich zeige Ihnen, meine Herren, an, 
daß Ihre Arbeiten geſchloſſen find, Mögen die Bevollmäch⸗ 
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tigten der Armee bei Bünftigen -Bufanmenkünften das Bels 
fpiel von Rue und reifer Prüfung in den Beratpuns 
gen, das Ste hinterlaffen , befolgen! Ich werde Rüds 


ſicht auf die Münfche nehmen, die Sie mie vorgetragen ;. 
ſollten einige derfelben die Mitwirkung der Stände erfor:‘ 


been, fo werde ich ſolche mit all dem Wohlwollen beglet: 
ten, das den Dertheidigern ber Landes gebührt. Sie Ben: 
nen meine Denkart. Ich erneuere Ihnen den Ausdruck 
derjelben und bitte den Allmächtigen, bei Ihnen warme 
Liebe zur Gerechtigkeit in der Rube des Friedens und männe 
lichen Muth unter den Wechfeln des Krieges zu erhalten,x 

(Allgem. tg.) 

Deutſchland. 


(Preußen) Berlin, 13. Juni. Die Stadt Thorn 
ift am 4. d. M. von einem großen Unglüd betroffen wor: 
den. Un diefem Tage gegen 7 Uhr Abends fprengte näm⸗ 
lih ein Handlungsleprling, wie man vermuthen darf, aus 
Rache gegen feinen Lehrherrn, den obern Thell bes in der 
breiten Straße nahe am Marft belegenen Daufes des Kauf⸗ 
mannd Wechſel durch Unzündung bes bafelbft gelagerten 
Pulvers in die Luft. Die Erplofion war furchtbar; drei 
Meriſchen wurden dadurch getödtet, und einige 20 mehr 
oder minder bedeutend verwundet. Diele Perfonen, die 
ſich eben auf der Straße befanden, flürzten vor Schreck 
zur Erde, bie benachbarten Häufer wurden faft ganz ruiniert 
und nahe an 30 andere beichädigt. In den anftoßenden 
Straßen fprangen faft alle Fenfter, ja mehrere wurben fos 
gar ſammt dem Kreuz auf die Straße geworfen. Der 
Körper des Burfchen, der das Unglück augeſtiftet, wurde 
etwa 100 Schritte weit auf einem Dache gefunden, das 
eine Bein deffelden aber war Äber das Rathhaus hinüber, 
etwa 300 Schritte weit, gefchleubert worden, Weberal in 
den Straßen fand man Ziegel und Dachſteine liegen, fo 
daß man fi nur wundern muß, daß nicht noch mehr Mens 
ſchen beſchaͤdigt worden find. 


Miscellen, " 


Die Mannheimer Zeitung ſchickt der Mittheilung 
über die Öräuelfcene zu Rhodez folgende Einleitung Yoran : 

Wer bat nicht die fchauerlichen Romane von der heilis 
gen Vehme gelefen und gefhaudert vor dem verborgenen 
heimlichen Gerichte und feinen verhängten Strafen ? Wen 
iſt nicht wohl geworden, daß er ber Art nichts mehr zu 
fürchten babe? 

Als es mit dem Märchen ein Ende nchm und rubig 
murde, begab fich die Wilfenfchaft an die Sache, unterfuchte 
Alles genau, publiciete die Akten der heimlichen Gerichte 
und fiehe da, es fand fi, daß die Unwiſſenheit, wie in 
allen Sachen, nicht dem Mittelalter, fondern der gegen: 
wãrtigen aufgeßlärten Zeit zur Laft falle. Die Bepmgerichte 
waren fo wohl organifirt, wie alle andern Gerichte und 
verführen fo regelmäßig, mie dieſe. Wer Beute noch im 
Sinne der Romane davon ſprechen wollte, würde als Un- 
wiſſender verlacht, 


Unſer aufgeMärtes Jahrhundert Baun es aber nicht laſſen, 
in feiner Unwiſſenheit, dern das iſt das eigentliche Zeichen 
der Zeit, auf das Mittelalter zu ſchimpfen und alle Fehler, 
bie es ihm vorwirft, auf eine grelle Weife nachzuahmen, 
ohne eine einzige feiner Tugenden zu befigen. 

Wer diefes nicht glaubt , leſe die fehamerliche Gefchichte 
von RhHodez, deren erſte Andeutungen wir in unferm ges 
firigen Blatte beachten. Sie ift Bein Roman, fondeen wi— 
der die nackte Wahrheit. Die geheimen Geſellſchaſten fpre- 
chen über ihre Mitglieder Todesurtheile aus und laffen fie 
volljiehen, trop des Aſylrechts, was die Flüchtlinge in 
Sranfreich angefproden und mas ‚ihnen gewährt worden. 

Wie viel muthwillig vergoffenes Blut, wie viele Thrä: 
nen bat die Propaganda, deun es gibt jegt nur ine, feit 
dem man bie Mijtififation mit den Zefuiten, den Mifflonen 
und ber Julicevolution eingeftanden, nicht zu verantworten ? 


Wird fie demm nicht einfepen lernen, daß fie fich ſelbſt 
zerſtört, indem fie jede auch die fhrengjte Maßregel recht: 
fertigt ? . 

Gebe fie endlich ihr eitle®, unmächtiges Treiben auf, 
ehe fie die Gewalt dazu zwingt. - 


En Te) 


Neuefte Nachrichten. 


London, 14, Yunl. 3 pCt, Eonf. 903. (3 Uhr.) 


— u den Sitzungen des Ober » und Unterbaufes 
vom Hten dieſ. Mts. bot fich faſt nichts Intereffantes 
bar, außer daß in dem Iepteren die Antwort Gr. Majejtät 
bes Königs anf die Adreſſe der Gemeinen imitgetheilt wurde. 
Sie lautet wie folgt: »Ich Habe mit großer Zufriedenheit 
den Ausdruc Ihrer Beipflichtung zu den Maßregeln, welche 
Ih in Betreff der portugleſiſchen Angelegenheiten befolgt 
babe, vernommen. &ie mögen verfichert feyu, daß Ich 
fortfahren werde, in derſelben Weiſe zu handeln und daß 
Ih Beine Gelegenheit verſäͤumen werde, allen Mir zu Ges 
bote flehenden Einfluß zu gebrauchen, um fo bald als mög: 
Uch auf eine nüglihe und ehrenvole Art allen den Zwiſtig 
Reiten, melche jeht in dem unglücklichen Lande Statt fins 
den, ein Ende zu machen,« 


Paris, 14. Juni, (14 Ußr.) 5pCL. 103 Gr. go €. 
spEt. 78 8. 20€. 

— Nah Berichten aud Madeid, welche bis zum 3. b. 
M. reihen, find bafelbft wiederum zwei Regimenter einge⸗ 
rückt und die Unzapl der Truppen, welche ſich bis zum 20, 
in der Hauptjtadt verfammeln werden , fol ſich auf nicht 
weniger ald auf 30,000 Mann belaufen. 

— In der geftrigen Sipung der Deputirten Kammer 
wurde von Hrn. Dumon der Bericht über ben von der 
Pairskammer amendirten Geſetzeutwurf über den Primär: 
Unterricht vorgelegt; die Berathungen über diefen Gegen» 
fand wurden bis zum Samſtage aufgeihoben. Es Fam 
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alsdaun das Himompbubget zur Diseuffion. Bu dem erflen 
Kapitel, weldies im Ganzen 198,002,167 Rranken für die 
Jutereſſen der Öffentlichen Schuld verlangt, wurden zwar 
niehtete Umendements vorgefchlagen, durch welche man Ab⸗ 
züge beabſichtigte, allein fle wurden ſämmtlich durch eine‘ 
große Müjorität verworfen. Das Kapitel 4 wurde darauf 
angenommen, daſſelbe geſchah mit den Kap. 2 bis AT, ohne 
daß eine erhebliche Debatte ſtattgefunden hatte. Det dem 
aaften Rap., welches 10 Mil. Kranken zu Exportations⸗ 
prämien forderte, wünfchte Hr. Odier zunaͤchſt eine Reduc⸗ 
tion vom 500,000 Frku. und flug ſodann auch vor, daß 
som 1. Banuar 1834!an, die Erportationsprämien für alle 
Oattungen von Baumwolle auf 25 Franken per 100 Kilo: 
aramm herabgelegt ıwerben follten, Beides wurde angenome: 
men, fo auch das Agite Kapitel, 


— Der heutige Moniteur enthält einen Bericht des 
Minifters des Innern an den König über den Belagerungs⸗ 
auftoud iu den weftlichen Provinzen: Maine und Loire, Dendee, 
Loire inferieure und Deus: Stores, fo wie in den Uvrons 
diſe ment: Lavol, Chateau⸗ Gonthier und Vitre (in den 
Departements Mapenne und Ile und Villaine). Auf den 
Bericht folgt eine königliche Verordnung datiet vom 10tem 
SM. , wonad in den genannten Departements und Urs 


sendiffements der Belageruugs zuſtand aufgehoben wird. 


Haag, 12. Imi Die 2. Kammer der Generalſtaa⸗ 
tem beichäftigte-fich in ihrer Sihung vom 11. d. mit bem 
Vorſchlag des Hrn. van Ned, der bie Präfentation einer 
Adreſſe on den König zum Gegenftand hat, worin barauf 
augetragen werben ſoll, daß das Budget der Ausgaben im 
Zukunft getbeilt und in getrennten Kapiteln berathen und 
feitgeftelft werben fol. Diefe Motion wurde mit einer Majos 
zität von 24 gegen 21 Stimmen verworfen. — Hierauf 
legte Hr. van Reenen der Kammer einen Geſehesentwurf 
wor, wonach die Treforfcheine definitiv außer Cirkulation 
gelegt werden follen. Die Sitzung wurde vertagt. 


Brüffel, 12. Juni. Die Deputation des Senats bat 
gehern Sr. Maf. die Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗ 
zede überreicht. Der König antwortete: »Ich empfange den 
Ausdrusch der. Gefinnungen des Senats mit um fo größe 
zem Vergnügen, als ich feine ſtets patriotifchen Abſichten 
zu würdigen weiß; id theile mit Ihnen, meine Deren, bie 
Dofrung einer glütlihen Zulunſt für Belgien: wach bier 
fem Zweck Hin mũſſen unfere gemeinfame Arbeiten ſtreben. 
Mr Zutrauen werde ih Ihre Mitwirkung in Unfpruch neh 
wien, um denfelben zu erreichen um im Glück des Landes 
werde ich den fchönften Preis meiner Unftrengmgen finden.“ 

— Bei der bevorfieheuden Vereinigung ber Urmee wer—⸗ 
den die Rompagnien der Bürgergarde nur 10bis 15 Mann 
die Kompagnien der Reſervebatqillous 20 Manu behalten. 


Ungsburg, vom 17. Juni. Obligationen zu 4 pCt. 
Br. 100% ; Geld 100; Losteriesfooe E—M 4 pEt. Pap. — 
.1084;.datto unver. 10 fl, Pap. 1313 & — 


Wien, 23. Iunt. 


Staatsſchuſd· Verſchreib. zu 5 pt. in EM. 054; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. ——; 
Del. mit Berloof. v.3. 1820, für 100 fl. in Em. ——; 
deito detto v. J. 1821, für 1001. in EM. 1357; 


Bank : Ustien ‚pr. Stud — in EM. 


Unter Verantwortlichleit 
des Merlegerd. 








Fremden» Anzeige. 

Den 17. Juni. (G. Hirſch.) Hr. Müffer und Hr. 
Kriſchke, Kauflewte von Breslau; Mad. Nies, Vartikulierss 
Battin von London; Hr, Watkins, Nentier von London; Sr. 
Heine, Student von Hannover; Hr. Doung, Rentier von Lon⸗ 
don; Sr. Graf Apony, k. k. Gefandten am Pariferhofe, 
(&. Dahn.) Hr. Maper, Kfm. von Wien ; Hr. Gerbel, Kfm, von 
Larlaruhe; Hm v. Froͤhlich, Banquier von Ausburg; Mad, 
Sintifher, geh. Rathögaftin von Hebingen. (Schw, Adler.) 
Hr. Vandermark, Partibulier aus Niederlond ; Hr. Pfeiffer, 
Banquier von Stuttgart; Hr. Elsner, Oberamtmann aus 
preuß. Schleſien. (©. Kreuz.) Hr. Hartmann, Kaufın..von 
Eflingen ; Hr. Arnold, Reifender von London; Hr. Wagner, 
Kfm. von Augsburg; Hr. Krämer, Kfın. von Regensburg ; 
Hr. Roth, Kſm. von Augsburg. (G. Bär.) Hr. v. Ans, Afım, 
von Frankfurt; Pr. Lehmann und Hr. Roth, Oekonomen von 
Keuftreiig; Dr. Deibele und Pr. Schmeig, Kaufleute von 
Schwaͤblſchgmuͤnd. (©. Stern.) Hr. Plochmann, Afın. von 
Bamberg ; Hr. Schmitt, Kfm. von Ronsdorf, 





Könige. Hof: und National; Theater. 


Dienflag den 18. Iumi: Romeo und Aulie, Trauer 
fpiel von Shakespeare. (Herr Dahn — Romeo; Mad. 
Dahn — Zulia, als Icpte Gaſtrolle.) 


Königl. Hoftheater-Intendanz 





Bekanntmachungen. 


9232. Neffouren 
Mittwoch den 19. Zuni: Bändliher Ball, Anfang Halb 


8 Upr. 
9254 Kurze und praftifche- Anmeifung 


zur Erlernung ber 


‘ Neugriechiſchen Sprache. 


Geſpraͤchen für das geſellſchaflliche Leben in Griechen⸗ 
land, und ein Verzeichniß militärifcher Ausdruͤcke. 
Groß Dftav, brochirt. 49 fr. 

Pr — in Mänchen bei Georg Frauz, Peruſagaſſe 

x», 4. 
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9236.22) Betaunntmahung. 

Dos Haus des Privatier Zaver Ried am Schrannenplaß, 
geihägt auf 58,000 fl,, in dee Brandverfiherangs-Anftalt mit 
8000 fl. und belaftet mit 9680 fl. Ewlggeld⸗, dann 23,850 fl, 
Oppothek⸗ Rapitallen — mird 

Mittwoh den 17. Juli. J., 5 
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhe, > 
an den Meiitbietenden öffenlich verfleigert. 

Der Hinſchlag erfolgt nah den Beflimmungen des 6. 66 
des Hopothekengeſe hes. ß 

Kaufsitedhaber werben hlezu eingeladen. 

Den 11. Juni 1833. 
Königl. Kreis» und Stadfgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Frhr. v. Bechtolo heim. 


9238. (3 a) Bıetanntmadung. 

Auf Anbringen der Grbsinterefienten und der Hypothek— 
Gläubiger wird das zur Derlaffenfhaftsinaffe des verftorbenen 
Schuhmachers Wernjeslans Bah gehörige Ammefen an der 
Babrikiirafe Nro. 351 Hiemit zum Öffentlichen Verkaufe aus— 

ſchrieben und hlezu Tagsfahrt auf Samſtag den 20. 
Sur, Vormittags 9 Uhr, feitgefept. 

Diefes Anmwefen befteht aus einem zwei Stock hoch ger 
Gatten Haufe nebſt Keller und Stallung und einem Gärtchen, 
iſt gerichtlich gefhägt auf 2200fl. und mit 2000f, der Brands 
Affefuranz einverleibt. . 

Auf demfelben haften 300 fl. Ewiggeld⸗ und 1780 fl, Hy ⸗ 
gotheltapitalien. 

Kaufsluftige werben zu obiger Rommiffien mit dem Bes 
merken. eingeladen, daß ber Hinfhlag nach 9. 64 des Hppos 
theßengefehes erfolgt. 

Am 14. Juni 1833. 
Rönigl. Bayer. Kreis: und Stadegerlcht Münden, 
Allweyer, Direktor, 
Nobiling. 





1962. In Banmgärtners Buchhandlung zu Lelphig iſt fo 
eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Münden in der Jof. Lindauer’ihen Buchhandlung (Raus 
" fingerftraße Nr. 29): 
ATALA 
und les arentures du dernier Abencerage von Cha- 
teaubriand. Mit grammatischen Erläuterungen 
und Hinweisungen auf die Sprachlehren von Hirzel, 
Mozin und Sanguin und einem WVörterbuche, 
Zweite, vermehrte Auflage. gr. ı2. (177 Seiten) 
br. Preis 42 kr, 
LE DIABLE BOITEUX 
par Lesage, Mit grammatischen, kritischen und er« 
klärenden Noten, auch einem Wörterbuche. ı2, 
(340 Seiten) br. Preis ı fl. 12 kr. 
Bei dem jejt herrichenden fatprifirenden und meralifirenden 


Gelfte der Beobachtung, der fih über alle Bergmeigungen des 
Lebens verbreitet, glauben wir durch die Beröffentiihung dies’ 


fee mit Aleın, was Bequemlickelt erfordert und mozu der 
vielfeitige Stoff für Belebung umd Ausbildung die Hand 


bot, verfepenen äußert [hönen und doch ſehr wohlfel⸗ 


Ien Ausgabe dem das franzbſiſche Idiom liebenden Publi⸗ 
Eu einen wahren Dienſt erwieſen zu haben. 


CERVANTES NOVELAS EJEMPLARES, | 
Mit kritischen und grammatischen' Anmerkungen, nebst 
einem: Wörterbuche. Für dem Schul und Pri; 

. vatgebraueh bearbeitet von Dr. P. A. F. Possart. 
Norela de Ia sennotä Cornelia y de la fuerza de 

la sangre, ı2. br. Preis 54 kr, 


Anleitung zum Betriebe der Landwirthſchaft 
nah den vier Jahreszeiten geordnet; ein kurzer und Deufs 
licher Beitfaden für foldye, welche diefes Wewerbe erft ken ⸗ 
nen lernen wollen und für Freunde deffelben in anderem 
Ständen von Dr. 4.6. Schweiger. 2e und lepter Band. 
br. 3f. (Das volltändige Werk Foitet 6A.) 
Der Name des Verfaffers bürge für die große, felner Ber 
flimmung enffprehende Zweckmaͤßlgkeit dieſes Werks, deſſen 
Gruͤndlichkelt und. äuferft verftändlichen Vortrag ed der allges 
meinen Anerkennung würdig maden. Die äußere Ausfattung 


ift fehr elegant. 
Das Ganze 


ber feuerfichern Lehmſchindelbedachung. 

Eine auf eigene Erfahrung gegründete vollſtaͤndige Anwei— 
fung zu ihrer Herftellung, Unterhaltung und Verglelchung 
mit dem ‚Ziegel: und Strohdache, Nebft diefe Bedahung 
betreffenden gefhichtlichen Beiträgen, Auszügen aus Schrif- 
ten und Borfclägen zu ihrer weitern Verbreitung von 
— Teichmann. Mit Abbildungen. gr. 8. broſch. 
1 fl. 36 Er. 

Diefes Werken, welches durch die Hohe Berorbnung vom 
18. Mai 1832, nah welcher bei Neubauten Schindelr, 0 
und Roprdäcer nicht weiter geftattet werden follen, dagegen 
nacgelaffen wird, fih der Lehmſchindel zu bedienen, zu einem 
äuferft zeitgemäßen die allgemeine Aufmerkfamkeit verdienen 
den wird, zeigt nicht allein die großen Vorthelle diefer Ber 
dachung, fondern lehrt auch deren wohlfeilſte Herſtellung mit 
allen dabei nothwendigen Handgriffen. Der hohe Werth, wel« 
hen man auf die Lehmfhindelbedahung legt, geht wohl gang 
befonders aus den Preisaufgaben der könlgl. ſaͤchſiſchen Res 
gierung für 1852 bis mit 1837 hervor, nah melder die, 
melde diefe Bedahung in Gegenden zuerſt in Anwendung 
dringen, mo Ddiefelbe bis jezt noch nicht im Gebrauch war, 
nah der Groͤße der damit verſehenen Gebinde, 30 bis 200 
Thaler erhalten, 

Klotz,R.,, emendationes Tullianae. 8. maj. 

27 kr. 

Putshe, Dr. C., commendationum Home. 
riarum specimen I, de vi et natura juramenti 
Stygii et de illustrando inde rocabulo alaroy. 
4 maj, geh. 36 kr. 





9226. (50) Barnung 
Ich warne Jedermann, meinem Sohne Ehriſtlan Schtegt 
etwas zu borgen oder demſelben eim Darlehen zu machen, 
Indem ich für denfelben Beine Zahlung mehr lelfte. 
Dingolfing, den 12.-Junt 1833, . 
Tpomas Schlegt, buͤrgerl. Floßmeſter. 
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9237. Amtlige Erklärung 
Die unterzeichnete Anftalt findet fh bewogen, zur Be 
ruhigung des Publikums, einftweilen zu erBlären, daß die bis⸗ 
her im Gonverfations:Blatte und im Volkofreunde gegen die 
felbe erfchienenen Anfpuldigungen unwapr und in unlauterer 
Ab ſicht erdichtet ſehen, daß die kompetenten Behörden deffalls 
— haben, und verfahren werden, wie Rede 
ten ift. 
Den 15. Juni 1833. 
Die Gebäranftalt Münden. 
Dr. Johann Mep. Berger, 3 &. Bendling, 
Direktor der Anftalt, mag. Berw.⸗Rath. 





9145.(26) Betanntmadhung. 
Aus dem hieſigen fürftlihen Hofkeller werden 
Mittwohs den 26. Juni I. Ge. 
gegen 2356 Bouteillen von Wein nahbenannten Sorten öffent: 
lb verkauft, als: 
130 Bouteillen Sauterne, 
Vin de Grave, 


95 ” 
‚804 ” Hochheimer, ıTıar, 
25 ” Zahnacker, 
172 ” Chambertin. 
93 ” Burgogne blanc. 
u  * Hermitage blanc. 
56 ” Hermitage rouge. 
100%  » St. Peray. 
10%,  » Port Wein. 
52 ” Champagne blanc non mouss, 
29 do. rouge do, 
1ba Ohateau grille. 
174 » Condrieu. 
sa  » Assmannshaeuser. 
69 ” Tokayer. 
6 ” Wermuth Tokayer, 
59 » Cyper - Wein. 
ai,» Muscat Lunel. 
38 ” Baccarets, 
11 ” Badajoz. 


10 ” Arac de Batavia. 
Kaufsliebpaber werden hlezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Bedingungen beim Verftriche bekannt gemacht werden, 
Regenöburg, am 11. Mai 1833. 
Fürſtlich Thurn und Tarife Deconomie: 
Sommiffions:Haupt:-FRaffa,. 
Seidel. Heller, 





9241. Im Berlage der Lüderig'fhen Bud: und Kunſt⸗ 
handlung in Berlin iſt erfhienen und durch alle Buchhand⸗ 
Jungen zu baben, in Münden bei Joh. Palm, Tpeatiners 
Schwabingerftraße, neben dem goldenen Hitſch: 

Neumann, A., Neues englifhes Lefebuh für Anfänger, 
nebft engliſch· deutſch · franzoͤſ. Wörterbude. 8. A 12 ggr- 
— — ‚Surpgefaßte engliſche Sprachlehre für Anfänger. 8. 
a 12 ggr. 
uf je 12 ein Frels Gremplar. 


Mehrere Öpmnafien und Schulen haben beide zwmeimäßige 


Lehrbücher bereits eingeführt, 


9242. Anzeige 

In der 3. 3. Lentner'ſchen Buchhandlung in Münden 
wird das neueſte Bücher » Verzeihniß , vorzüglich geeignet bei 
Auswapl der Preiſe-Buͤcher für Glementars und Bürgerfhulen, 
auf Verlangen gratis abgegeben, 


- 








.. 1961. Neuer Berlag von Shr.Rrleger in Raf: 
el, welcher in allen guten Buhhandiungen zu ha— 
en ift, in Münden.burd die Joſ. Eindauerfhe Buch⸗ 
handlung (Raufingerftraße Nro, 29): j 
Conradi, Dr. 3. W. H. Handbuch der allgemelnm Pas 
thologie, zum Gebrauche bei feinen Borlefungen, Ste verd. 
Ausgabe. gr. 8. 5fl. 56 kr. . 
Befänge zur Erweckung der Andacht und bes religidfen 
Gefüpls bei der israelitifchen Jugend, mit 3 und Aftims 
mig gelegten Melodien. Erſte Sammlung, enthaltend 
68 Gporäle und 20 Schullieder, gr. 8. ı fl. Sfr. 
Deiffer, Dr, 2, Repertorium der medizinifch » hirurgifchen 
Zournaliftit des ıgten Jahrhunderts nah alppabetifher 
— äufammengejtelt, ıte Hälfte A—L. broch. gr. 8. 
306 Er 


öfl. . 

Schmieder, Dr. K. Ch., Auszug auf ber deutſchen Sprad: 
lehre für Bürgerfhulen, wie auch für Diejenigen, welde 
fi ſeibſt nahjupelfen wünfcen.: 2te Aufl. gr. 8. 54 kr. 

Shriften der Geſellſchaft zur Beförderung der gefamms 
ten Naturwiffenfaften zu Marburg. Zter Band, Auch 
unter dem befondern Titel: Ritgen, Dr. 5.4, Probe 
fragment einer Phoflologie des Menfhen, enthaltend die 
— (rag der menfhliden, Feucht. gr. 8. 

rod. zfl, 15 kr. 

Stolz, Fr., Belhreibung des kurfürſtlichen Muſeumt zu 
Raffel im Jahre 1832. gr. 12. brod. 27Er. 

Wagner, Dr. I. ©. Nahtrag zu den Grundzügen ber 
Serichieverfaflung und des untergerichtlihen Berfahrens, 
ſowohl in ftreitigen Givllfahen , als bei den Handlungen 
der freiwilligen Gerichtöbarkeit in Kurheſſen, nebit einer 
Grörterung der weſentlichſten Mängel und der vorzugs⸗ 
mweife zu wünfchenden Berbefferungen derfelden. gr. 8. 
2 fl. 24 Be. i 5 

Zeitſchrift, deutſche, für die gefammte Thierheillunde. 
Su Verbindung mit mehreren der vorzügliditen Thier: 
Ärzte Deutſchlands herausgegeben von Dr. J. Buſch. 3n 
Bandes 18 bis 48 Deft. gr. 8. broch. Jedes Heft 54 Fr. 

Dodiesne (franzoͤſ. Sprachleht.), Briefe zu Uebungen im 
verträuten und Gonverfationsftpl. Als Anhang zur ges 
ſchichtlihen Darfielung der alten und neuen franzöftfchen 
Riteratur. Mit franzöf. Moten verfehen. gr. 8. 36 Er. 

Denfhel, &. A. (Kurheſſ. DOberbergrath), neue Gonftrucı 
tion der Gifenbahnen und Anwendung comprimirter Luft, 
jur Bewegung der Fuhrwerke. Mit 2 lithograpp. Tafeln. 
4to. (In Umfchlag geb.) ıfl. 48 fr. _ 

“ Der Hr. Berfaffer übergibt in diefer Fleinen Schrift einen 
wichtigen Beitrag zu diefem Zweige der Mechanik, indem er 
neue Ideen mittheilt und feine Anfichten und Vorſchlaͤge Sad 
Eundigen zur Beurthellung darlegt, wie In einer Angelegen: 
heit, welche für Induſtrie und Handel von fo hohem Intereffe 
it, wefenitliche Verbefferungen , verbunden mit anfehnlicher 
Roftener fparniß, zu erreichen ſtehen. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 


Mittwoch 


Nro. 145. 





19. Zuni 1833. 





BeitungsNRachriiten: England, fEonden) — FSrantreich. (Bari) — Nuttand. (Ct. Peterst 
Deuticdiend. (Köln annover. Darmiiadt) — um. — Neueſte Nachrichte a: 


— Belanntmaungen. 


misie 


I — Gomell (Bafek) — 
me 1 Trank. — 





Zeitungd- Nachrichten. 


England. 


tonbon, 10. Juni. Don den von den fünf Mächten 
für die endfihe Entſcheidung der holländiſchen Frage beauf: 
fengten Miniftern iſt der öfterreichifche noch immer nicht ir 
London angekommen. Man vermuthet deßwegen, daß Dr. 
Dedel pievon Gelegenheit genommen hat, feine Familie in 





Holland zw befuchen, und mündlihe Inftruftionen von feis 


nem Deren ſich zu holen, bis zur Unfunft des öfterrekhifchen 
Minifters, wo Se. Exzellenz jurückkehren wollen. 

— Hr. Dedel ift noch micht nach dem Haag abgereifet, 
und wie haben wieder Gruud zu vermuthen, daß, wenn 
er überhaupt fortgeht, feine Abweienpeit jedenfalls nur vor 
kurzer on wird. 

— Fürft Tolleyrand wird London ungefäße am 20. b. 
M. verlaffen, und wir glauben, daß er nicht mehr als Ger 
fondter von Paris zurückkehrt. Seine Sammlung von Ger 
mälben ber beften Meifter iſt zur vorläufigen Vorbereitung 
zur Neife der öffentliden Derfleigerung unterſtelt worden. 
Die Herzogin von Dino und ihre Tochter gehen in die 
Bäder von Aix⸗la⸗Chapelle, we man zu Ende bief. Mor 
mats eine große Unzapl Engländer erwartet. Man benft, 
baf Hr. v. Noconrt, des Fürſten erfter Sekretair, einfts 
meilen als Gefchäftsträger beglaubigte werden wird. 

— Die Minifter haben verfichert, daß die Maforität im 
Oberhauſe gegen die irländifche Kirchenreformbil mehr als ein 
Drittel ſeyn wird, Es flieht nun zn gewärtigen, od fie auf 
einmal Pairs ernennen, ober warten werden, bis eine Abs 
fHiarmung des Daufes in diefer Sache aufs Neue die Nothr 
wendigkelt einer folchen Maßregel zeigt. 

— Somfings Nachmittags wurde In der Stadt Lonbom 
Taverne eine Derfammiang zu dem beſondern Zwecke ges 
Halten: »Ginige ſchnelle und wirkſame Befchiäffe zur Äb⸗ 
"bülfe des Mongels und der harten Beiden ber ungläclichen 
Einwohner von Oporto, in Folge des fortgefehten Bom— 
bardenrents dieſes Plabes, zu faflen.« 

— (26 fcheint, daß Lord Althorps Projekt in Betreff et 
aes Baut⸗ Freydriefes, das Anfangs von allen Claſſen der 


— 


dabey intereſſirten Perſonen günftig auſgenommen worden 
war, num doch mit einigen unerwarteten Dinderniffen zu 
Fünpfen haben wird. Die Committee der Vorſteher ber 
Landbanken Hielt gefterm Über dieſen Gegenftand eine Sitzung, 
worin man einmüthig fich demfelden zu widerfegen beichloß ; 
und aͤhnliche Widerfprüce fangen ſich auch ſchon unter den 
Joint Stock Banks zu verbreiten am, deren Mitglieder eins 


fehen, daß eine von ben Folgen jenes Planes die Zerſtö⸗ 
rung aller folder nicht auf eimer audgebepnten Grundlage 
deruhender Banken und die Eoncentrirung bes ganzen Wech ⸗ 
felgefhäftes von England ımb Wales in einige tmenige 
Joint Stock Banks von fehe großem Kapitale ſeyn wird, 

— Die Gazette von Malta enthält Folgendes: »Se. 
Majeftät Haben neulich einige Aenderungen in der Derfoß 
fung des Ordens von St. Michael und St. Georg in ber 
Ubficht vorgenommen, das Unfehen diefes Ordens zu ver 
mehren, wonach bie Ritter, melde bisher feinen andern 
Vorzug in England als den der einfachen Nitterwürde ges 
noffen, nunmehr berechtigt werden, ihren Rang ummit 
telbar nach den emtfprechenden Craden des Ordens vom 
Bade zu nehmen, die Großkreuze werden auch zur Daltung 
von Moffenträgern und die Commandeurd umd Cnvalieri 
dazu berechtigt, ihre Armatur mit dem Cipfel, Motto und 
Beichen des Ordens zu umgeben. 

— Die Times billigt den Vorfop des Oberſt Torrens, 
nãchſten Montog im Parlamente darauf anzutragen, Def 
ber Ban? ihre Privilegium unverändert, aber nur auf Ein 
Jahr, wieber bemiigt werden möge, indem dieß viel befs 
fer fen, als wern fib das Parlament verpflichtete, einen 
Kauf, der fich bei jeder neuen Prüfung als immer nachthel⸗ 
Liger für das Publifum erwelfe, ouf einundzwanzig Jahre 
gu ratifieiren, 

teonbon, 12, Inmi. Wie es zu erwarten fand, 4 
die Motion des Dberfben Davies mit einer bedeutenden 
Moajorität im Unterhaufe burcdhgegangen. Die Grundfüße, 
weiche Bei dieſer Belegenpeit on den Diiniftern aufgeteilt 
‘warden, find nicht mehr meu genug, um noch Auffallen zu 
erregen. Es fehlte lehtern nicht an Borken, ihre Maßregeln 


gu vertheidigen, während Jedermann weiß, daß opne bie 
‚Unterjtäg erhals 


ung, weiche Don Pedro von England aus 
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ten, feine ganze Expedition fon Längft den klählichſten 


Ausgang genommen haben würde, während Jedermann weiß, 
wie die Politit der Miniſter votrzugswelſt at den Feindſellg⸗ 
kelten in Portugal Schuld it, und wie fie Spanien durch 


Verträge an eine Neutralität gebunden hat, welche fie ſelbſt 


von Anfang an nicht zu beobachten geneigt war... Das 
eben macht die Erörteriing über diefen Gegeuftand „fin Par: 
lamente fo mwiderwärtig, daß man den Reden der Verthei⸗— 
diger jener Maßregeln es Tnpdrr; dag” e-fetbft-ger- 

an- ihre vermeintlihe Neutralität ‚glauben. Geſtern iſt denn 
auch die Antıvort des Königs auf die Adreſſe des. Anters 
baufes erfolgt ; im Vergleiche zu derjenigen, welche das 
Oberhaus erhielt, ift fie ungefähr. iu dem freundlichen Tone 
obgefoßt, in welchem eine Mutter zu ihrem verzogenen 
Ssohuchen fpricht, machden das beifer geartete Stiefkind 
unverfchuldet den mütterlihen Zorn auf fich ‚geladen. —, 
— Somit feiern alfo die Minifter einen Triumph, und 
nachdem ihre Popularität früher einen großen Cintrag er ⸗ 
litten, baben fie jept in dieſer Ungelegenheit wenigſtens die 
öffentliche Mennung für fih. Es. iſt daher in der That 
auffallend, daß -die DOppofition gerade die portugiefifche 
Frage dazu ermählt Hat, um das Minijterium in die Mir 
norität zu verſehen. Es ſchien wirklich ‚leichter, durch ge- 
ſchicktes Manövriren,, infonderheit durch Benutzung derjenis 
gen Verhältniſſe, bei welchen ‚die materiellen Berhältniife 
des Volks mehr ins Spiel kommen, den Miniftern , eine 
Niederlage in dem Unterhauſe beizubringen. Sollte der 
große Feldherr fich Hier eines ähnlichen Mißgriffes ſchuldig 
gemacht haben, wie im Zahre 1850, wo er durch feine 
Aeußerung: die engliſche Verfaſſung fen fo vollkommen, 
daß fie in Feinerlei Weife einee Verbeſſerung bedürfe, fich 
fo viele Gemüter entfremdet und dadurch wohl am aller 
meiften dazu beigetragen bat, die damalige DOppofition ans 
Nuder zu bringen. Abgefehen davon, daß die Torys vielleicht 
nicht mit den Nadifalen haben gemeluſchaftliche Sache 
anachen wollen — was ihnen unbedenklich zur Ehre gerei: 
den würde — fcheint indejfen folgender Umſtand einige 
Beachtung zu verdienen: Alle Bifhöfe nämlich, mit Aus— 
uahme eines einzigen, haben gegeu die Minijter geftimmt; 
man wird daher wohl darauf geführt, anzunehmen, daß 
biebet cin Birchliches Intereffe ins Spiel komme. Daß 
Don Miguel derjenige nicht ſeyn könne, für meldhen die 
Bifchdfe der anglifanifchen Kirche ein befonderes Jutereſſe 
begen werden, liegt Kar am Tage, Man feheint ſich da— 
ber zu der Unnopme hinneigen zu dürfen, daß die Tor: 
Parthen nur eine Gelegenheit gefucht babe, um dem Mi 
nifterium die völlige Uebereinftimmung der geiftlichen Lords 
mit ihren weltlichen Mitgliedern. zu zeigen; damit daffelbe 
durch diefen Ausgang bei einer für die Kirche gleichgültigen 
‚AUngelegenbeit ſich um ſo eber zu einer größeren Maßigung 
nid Beſonnenheit in Betreff ‘derjenigen Geſetzesvorſchläge 
veranlaßt finden möge, welche unmittelbar Das kirchliche 
Mintereffe berühren, Oder föllte man vielleicht glauben, 
Das der Torpparthei — bie übrigens, wenn fie vou der 
Rechtmäßigfeit der. Unfprüche Don Miguels überzeugt ıpar, 


nicht —nbynvenden; die 
- fich, auch Fein anderer, namentlich Fein Ficchlicher Oegen: 
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wohl fon -Tängft offen und ehrlich u RE NE 


. Uenferungen hätte widerrufen follen — Faum mehr ein 


anderes Mittel Übrig blleb, als es auf einen höchſt gemwagten 
Verſuch ankommen zu laffen, deſſen Erfolg zwar ſehr unwahr⸗ 
fcheinlich,Jaber doch möglicher Weife ein anderer ſehn Eonnte, als 
er jept geweſen if. Es mögen die Tory's diefen legten Verfuch 
eben gewagt baben, um, nachdem fie zur Regierung gelangt, 
vor allen Dingen die Nachtpeile von der anglikanifchen Kirche 
derſelben · drohen · Uber eben deßhalb 


ſtaud wählen, um die Mojorität im Oberhauſe zu er’ 
langen. Zu laut ſpricht ſich die allgemeine Stimmung gegen 


. ben. weltlichen großen Befig der auglifanifhen Kirche auß,. zu 


dringend wird von der radikalen Preffe die Spoliation des 
Kirchenguts ald unumgänglih nöthig für das Wohl des 
Volkes gefordert, als daß man bei einem &iege der Dppo, 
fition in einer ſolchen Angelegenheit nicht unbedenklich die 
Meynung aufgeteilt haben würde, das Oberhaus müßte 
vernichtet werden, wenn es bie Regierung in ihren mopl: 
wollenden Mafregeln bepindere; jept Fann diefe Bernich⸗ 
tung wenigftens nicht als Mittel zu jenem, wie die Radi: 
kalen glauben, beilfamen Zwecke gefordert werden, foudern 
höchſtens als Zweck ſelbſt. Wenn jenes aljo wirklich in 
Betreff des Verfahrens der Torp's gilt, daß fle als lepte 
Auspülfe einen ſolchen Verſnch Haben wagen wollen, fo iſt 
ee gefcheitert und es iſt jept der Krieg zwiſchen der &rb:, 
lichen und der geiftlichen Pairie auf der einen und dem 
Minifterium. auf der andern Seite, zwiſchen dem Obers 
Banfe und dem Unterbaufe erklärt. Der Ausgang des 
Kampfes Fann fich noch geraume Zeit hinausſchieben, aber 
fo viel unterliegt feinem Zweifel, daß die erften Angriffe 
auf die Bifchöfe gerichtet ſeyn werden. Schon ruft Die rar 
dieale Preffer: von oben folle man die Reform der Kirche 
anfongen; die Biichöfe follten gu Haufe bleiben und die Ar⸗ 
men pflegen, .. nicht. aber zu London im Parlamente fißen ; 
fchon nennt fie das Oberhaus das Haus des Unpeils, (house 
of mischief) und verfpricht bald mehr Brennmaterial zur 
fammen zu tragen, um es in Flammen aufgehen zu loffen. 


Frankreich. 

Paris,. 14. Juni, Der (in unferer geflrigen Zeitg. 
erwähnte) Bericht des Minifters des Innern an den König 
wegen Anfbebung des Belagerungs:Zuftandes in den weftlis 
en, Provinzen lautet wörtlich wie folgt: 


»Sire! Vier Departements ded Welten: die Departe: 
ments der Maine und Loire, der Vendée, der Unter : Loire 
und der beiden Sevres, und die 3 Bezirke Laval, Chateau: 
Gonthier und Vitréͤ, die einen Theil der Departements de 
la Mayenue und d'Ile et⸗Vilaine ausınachen, befinden fich 
fortwährend im Belagerungszuſtande, den zwei Ordonnans 
zen vom 1. und 3. Juni 1952 über fie verhängt haätten. 
Die Regierung hat mit Kraft und Mäßigung von den ige 
durch das Geſeß verlicehenen Gewalten Gebrauch gemacht. 
Der Erfolg ihrer Bemühungen erlaubt ihre heute zu glau: 
ben, daß die Lage dieſer Gegenden nicht mehr die Hand: 
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Yabug des Ketegsgeſetzes erfordere. Unter: den vorzüglich: 
fen Beweggrunden, welche es hervorgerufen hatten, befand 
fich die Anwefenbeit "ber Frau Herzogin vom Berry in ben 
weſtlichen Provinzen; aber man mußte auch die Hauptons 
ſtiſter diefer Unruhen ausfindig marken; man mußte. bie 
Wirkſamkeit des Rekrutirungsgeſehes ſichern. Die größte 
Baht der Chefs ift nach: und mach in. die Hände der Bes 
börde gefallen, welche alles, mas von ihr abhängen Eonnte, 
that, Indem fie diefelben dem Händen der Gerechtigfeit über 
Ueferte. Don denen, welche den Nachfuchungen entgangen 
find, denken die Einen auf ihre Flucht aus Frankreich, bie 
Andern auf ihre Unterwerfung. Es gibt auf den Straßen 
din Werten nur noch einzelne Leute, weiche ohne Anführer 
und Fahne, anf Lanbfkreicherei und diejenigen Ausſchwel— 
fungen beſchränkt find, zu welchen fie die Nothwendigkeit: 
‘als Theilnehmer der ehemaligen Chonans: Banden fih dem 
Urme des ©efepes zu entziehen, noch zwingt. Die Ent 
waffnung it mit Erfolg durchgeführt worden, Waffen von 
allen Gattungen, Pulvervorräthe find" geriommen, 44,000 
Feuergewehre dem Händen ber Dendeer entriffen morben, 
Es waren dieß großen Theild in Folge der alten Unruhen 
aufbewahrte Woffen. 

»Die Nefruticung für 18352 ift mit unverhoffter Reich: 
tigfeit vor fih gegangen. Dan bat fogar bemerkt, daß ſich 
in manchen Departements des Innern won Frankreich vers 
gleihungsmweife eine größere Umapl von fünmigen Militär; 
pflichtigen vorgefunden bat, als in den Departements des 
Weſten. Was die Widerfpenjligen der höhern Klaffen be: 
teifft, fo baben Verhaftungen und zahlreiche Unterwerfungen 
ihre Zahl beträchtlich vermindert ; die Verzweiflung wird 
bald auch bie Hartnädigiten zurückführen, wenn fie nicht 
mehr die Hülfsquellen zu ihrem Unterbalte und zu ihrer 
Vertheidigung haben werden, bie ihnen die Organifation 
der Banden darbot. 

"Bei diefem Zuflande der Dinge, Site, ſcheint e8 und 
zweckmaͤßig, den Belagerungsitand diefer Gegenden aufzubes 
ben, das heißt: ber Eivilgewalt einen Einfluß zurückzugeben, 
der nunmehr zue Dollendung dee Berubigung der weitlis 
chen Departements Feine weitere militätiſche Hilfe mehr 
nöthig macht ald die ordentliche und regelmäßige Mitwir— 
fung ber Militärbehörde, welche zur Herbeiführung dieſes 
Refultates fo viele Dienfte geleiftet bat. Die Bevölkerung, 
welche vorbem fo fepr die DVerfegung in deu Belageruugs— 
zuſtand begehrt hatte, ſcheint jept mit derjelben Einſtim—⸗ 
wigkeit die Rückkehr zu ben orbentlihen Verwaltuugsmit⸗ 
teln herbei zu wünfchen, — Ich habe daher die Epre Em. 
Majeftät die Aufhebung bes Belagerungszuftandes in dem 
Departements ıc. (Folgen mun die Namen der Departes 
ments und Bezirke) vorzufchlogen. Indem fie fo der Ver: 
gangenheit Graͤnzen fept, wird die Verwaltung nur um fo 
wachſamer und firenger für die Zukunft fenm, wenn nene 
Umtriebe nene Aufregungen hernotzubringen verfuchen fol: 
ten. Sie würde immer olle Mittel ihrer Thätigkeit mie: 
erfinden, beren fie ſich nur daun um fo Eräftiger bedienen 
würde, da es um fo mehr offenbar fepm würde, daß ipre 
Mäßigung verfaunt worden fep, 


Aallein ſie hofft, die nicht mölbig.zu haben; Es bürgen 
ihr dafür der Patriotismus der Bevölkerung des Weftens, 
wovon bie Ergebenheit ber Nationelgarde der fprechenbite 
Beweis iſt; die Ohnmacht bee Ruheftörer, denen die Dande 
babung des Friedens ihre ganze Rechnung zerftört hat; 
und die Enttäufhung der Jeregeleiteten, welche die Mache 
einer auf den Nationalwunſch gegründeten Regierung erfennen; 
»Ich bin sc. ꝛc. 


Der Pair von Franfreih, Minister : Staats. 
Sekbretär im Departement des Innern 
Graf von Argout.« 


J Ordonnanz des Könige, 
Ludwig Philipp, König der Franzofen ꝛc. ıc. 

Auf den Bericht nuſers Miniſter-Staats-Sekretärs im 
Departement des Innern haben wie verfügt und verfügen 
wie folgt: 

Artikel 1. Der Belagerungszuftand der Departements 
Maine und Loire, VDendee, Loire + Inferienre und Denx⸗ 
Sevres, und der Bezirke Laval, Ehiteau: Gonthier und 
Vitrd, die einen Theil des Departements de la Mapenne 
und b’älleset:Bilaine ausmachen, iſt aufgehoben. 


Urt. 2, Unfere Minifter-Staats:Sefretäre des Krieges 
nnd bed Innern find jeder in feinem Bereiche mit dem 
Volljuge der gegenwärtigen Ordonnauz beauftragt. 


Palais der Tuilerien, am 10. Juni 1833. 
(Unterfchriften,) 


— Ein Brief aus Boulogne vom 9. d, M. Fündigt 
die Unfunft des General Flamant in Dienjten Don Pedro's 
im dortigen Hafen an. Cr fol mit einer wichtigen Diplo: 
matiſchen Sendung an die feanzöfifhe Regierung beauftragt 
ſeyn. Auch kamen bafelbft 57 Soldaten ber konjtitutionelen 
Armee, die wegen Wunden entlaffen, an. Neun von ihnen, 
bie ſehr leidend waren, wurden in das Spital der Stadt 
aufgenommert, 


— Montags wurden die Arbeiten zur Errichtung von 5 
Forts auf der Ditfeite von Paris angefangen. Cinige hun» 
dert Werkleute und einige Eompagnien des Ingenieurforps 
find gegenwärtig mit Ziehung der Auffenlinien und Gras 
bung des Grundes beichäftigt. 

Geſtern Morgens verwundete fi ein in ber Straße 
d'Aujon wohnender Notionalgardift, nachdem er vorher fein 
Weib und Kind mit dem Bajonnette ermordet hatte, an 
mehreren Stellen mit berfelben Waffe und ſtürzte fih dann 
zum Fenſter hinaus auf die Straße, wo er leblos aufgeho: 


ben murbe. 
Rußland, 


- St. Petersburg, 1. Juni. Seit einigen Tagen 
feplt auf dem Winterpalajte die Faiferl, Flogge, das Zeichen, 
daß unfer Monarch nicht in feiner Reſidenz ober deren Im: 
gebung weilt, Der Zweck feiner Reife ift die Infpicieung 
ber Truppen, fo wie bie Beſichtigung ber Gouvernements. 
Die Begleitung des Kalſers beflept, wie gewöpalid, nur 
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aus wenigen Perfonen, Wenn mehtere auswärtige Blätter 
über eine Reife unfers Monarchen ind Ausland fprechen, * 
fo dürfte dieß eine voreilige , .ungegrändete Nacheicht ſeyn. 
— Die türkischen Angelegenheiten beſchäftigen in - diefem 
Augeublick unfer Publikum, das fi über die energijchen 
uud Präftigen Moßregeln unfers hochherzigen Kaiſers theil⸗ 
nehmend, jedoch ohne Rodomontaden ausſpricht, wie dieß 
wohl andern Orts, bei weit minder wichtigen Begebenhei⸗ 
teu, oft genug zu hören iſt. — In den leßten 14 "Tagen 
ereigueten fich hier vier Feuersbrüuſte, die bei dem ſtarken 
Sturme gefährlicher Hätten werden Zönnen, wenn unfere 
teefflihen Pompiers mit minderer Unerſchrockenheit und Un: 
firengung zu Werfe gegangen wären. Der Kaiſer war per: 
fönlich gegemärtig, wie dieß überall der Fall ift, wo es 
gilt, dem Unglüce vorzubeugen und Elend zu mildern. — 
Us am. vergangenen Mittwoch das Dampfihiff nach Lür 
beck abging, fapen wir den Thronfolger, am Körper: und 
Geiftesihönheit das Ebenbild feiner erhabenen Eltern, wes 
nige Minuten vor der Abfahrt des Schiffes am Landungs: 
plape-erfcheinen, um mit. berzliher Umarmung von feinem 
Lehrer in der franzöfifhen Sprache, Gille, der eine Urlaubs⸗ 
Reife nach feiner Heimath Genf antrat, nochmals Abſchied 


zu nehmen. 
Schweiz. 

Die Mannheimer Zeitung meldet aus Baſel: 
Die fchändlihe Geſchichte des Pfarres Gebr nimmt eine 
ernftere Wendung, denn biefer Menfch ergreift alle Mittel 
um den Gang der Yuftiz aufzuhalten und die proviforiiche 
Regierung einzufhüchtern. Er mußte die verwilderte Ges 
meinde Muttenz dermaßen zu gewinnen, baß fie fich ber 
über ihn verbängten Suspenfion widerſehte und die anger 
drohte militärifche Erefution verlachte, Im Vertrauen auf 
die ihm verfprochene Hülfe begab fi Fehr endlich mach 
Lieftal, in Begleitung etlicher Terroriiten, welche fich kräf—⸗ 
tig für ihn verwendeten; er wurde: aber dennoch in Arreſt 
gewiefen. Darüber erbittert, verfammelten fi) die Muts 
tenzer am Samftag bei Tagesanbruch, und befchloffen in 
Maffe nach Lieftal zu ziehen, um die Befreiung des Gefan: 
genen zu erwirken. In der That rüdten etwa 150 Mann, 
den Gemeinderath an der Spike, mit Stöden und Suits 
teln verfeben (nach einigen Berichten folen fie Gewehre 
in Frenkendorf eingefteilt Haben) gegen Lieital, wo fie fich 
aufitellten und tobend den Urreftanten berausforderten. Die 
Gemeindevorfteher und etliche Uusichäffe verfügten fih aufs 
Ratphaus und überhäuften den leichenblaffen Regierungs: 
rath mit Schimpfs und Spottreden. Schon hatte Englin 
für Hug gefunden, fih aus dem Staub zu machen, ald es 
nach fangeın Zureden Gußwiller und Hug gelang, die Pe: 
tenten mit Verfprechungen zu befchroichtigen. Die Landleute 
vertheilten ſich im die Wirthshäufer, mo fie waidlich über 
die proviforifche Regierung ſchmähten (ohne daß es den 
Militärpatrouilfen beigefallen wäre, dagegen einzufchreiten) 
und zog endlich truppmweife wieder heim, Mittlerweile hatte 
Oupiwillee Befehl erlaffen, Truppen aufzubieten; Infpeftor 
Heußler lief feldjt von Haus zu Yaus, um Bewaflnete zu 


fantnieln, dreimal wurde Generalmarſch gefchlagen, aber es 
fanden fi Feine 50 Mann ein, denn auch die Lieftaler find 
bed Zreibens müde und fürdpten ein ſchlimmes Ende für 
ihr Städtchen. Zwei Kavalleriften wurden abgeſchickt, um 
in den obern Gemeinden Mannihaft aufjubieten „ala aber 
Niemand erfchien, wurde das Aufgebot wohlweislich abbe⸗ 
ſtellt, um feine Erfolglofigkeit zu verheimlicden. — Die 
Muttenzer halten, wie es ſchelat, Ihren Pfarrer für unſchul⸗ 
dig und meinen, Die Klage berupe bloß ouf perfönlichene 
Daß etliher Regierungsglieder, wegen beiffeuden Kritiken 
uud Wortwechſeln; andere Befchuldigungen, welche verſucht 
worden wären, feven grundios erfunden worden. Was aber 
die Landleute am heftigften erbitterte, ift, daß man fie in Lie 
ftal mit der Lüge befchwichtigte: Fehr Babe etlichen feiner 
Kollegen das Verbrechen eingeftanden, was ſich bald ale 
falſch auswies, und das der Gefangene übel behandelt 
wurde und nicht einmal Brod erbielt. Sie follen daber 
entſchloſſen ſeyn, feine Boslaffung mit Gewalt zu erzwingen, 
wenn Gutzwiller nicht machgebe uud merden biefen Zweck 
auf bie eine oder andere Art feicht. erreichen, weil es au 
Helfern nicht fehlt und die Schwäche der Proviforiften bes 
reits bekannt iſt. 

Unlängft befchwerte ih Gutzwilſer bitterlich beim Vorort 
über eine Gränzverlegung und Hausdurchſuchuug von hiefl- 
gen Sandjägern, worauf leßterer firenge Unterinchung und 
Upndung dee Fehldaren verlangte. Es zeigte fich, daß eine 
etwa 15 Köpfe ſtarke Dande Landjtreicher, mehrerer Dieb» 
ftähle im Solothurn'ſchen verdächtig, im Rheinacher Bann 
gefeben wurde. Gogleich gingen die dortigen 2 Landjäger 
in Begleitung etlicher handfeften Bürger der Spur nad) 
und kamen etwa acht Schritte Über der Gränze zu einer 
Hütte, deren Bewohner befeagt murde: ob fih der Trupp 
nicht zu ihm geflüchtet Habe ?' Die Antwort war verneinend 
und mit der Ginladung verbunden, hereinzufreten um fich 
durch den Ungenfhein zu Überzeugen. Diefes geſchah und 
die Polizeidiener hielten fih hierzu befugt, Kraft des Ron+ 
Forbats. über Verfolgung verbäcdtigen Geſindels. — Der 
Dorort fand bie Auskunft vollfommen berupigend; wir 
möchten aber jezt willen, wie fi Gufmiller über den Diepf: 
lingerbandel rechtfertigt; und ob im Einverſtändniß mit 
dem Vorort die fhrenge Unterfuchımg von der proviforifchen 
Regierung niedergefchlagen worden iſt? Nur die fremden 
Demagogen, Raufchenblatt, Herold und Deftreicher mußten 
wie billig die Suppe auseſſen und wurden weggemwiefenz 
ber erftere will den Lieftafern deßbalb efnen Prozeß inbäns 
gen, weil die Negterung ohne Urtheil und Recht Niemand 


verweiſen dürfe, 
Deutfchland. 


(Preußen) Köln, g. Juni. Die Hiefige Zeitung 
enthält folgenden Artikel: Seine königliche Hoheit Prinz 
Friedrich der Niederlande find am. 5. dieg Mts. von beim 
Haag nach Berlin gereist. Man Hat viele Gründe zu 
glauben, daß diefe Neife politifcher Met ſey: inzwifchen ver, 
muthet man, die Abwefenheit des Prinzen werde nicht vom 
langer Dauer feyn, da bie Niederkunft feiner Gemaplim 
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gegen Eude d. 2, zu ermarten ifl. — lieber ben Zweck 
dieſer Reife Fann man kaum in Zweifel ſeyn. Wahrſchein⸗ 
lich follen im Hang die Grundfäpe der Unterhandblungen 
über den Definitiv-Dertrag zwiichen Holland und Belgien 
beratben werden. Wie es jeht den Anfchein hat, find die 
öftlihen Mächte entfchloffen, die Jutereſſen Hollande, bas 
in ſaſt dreijäprigem Kampfe mit dem aller Etabilität feind- 
lien Revolutionsprineip fih als einen unerfchrodenen tuch⸗ 
tigen Dorkämpfer des oft: europälihen Staatenſyſtems be: 
mäprte, in den neuen Umterbandiungen megen eines De: 
finitio « Dertroges, aufs Nachdrücdlichite zu wahren. Der 
Konferenz an der Spree dürfte es vorbehalten fenn, wenn 
nicht die Auflöfung der Londoner Konferenz, doch die gänz: 
liche Umgeftaltung des Geiftes ihrer biäberigen Beſchlüſſe 
zu veranlaffen. Der Unbli dieſer Verſammlung der Ber 
vollmäctigten des Oſten dürfte die Ihätigkeit des Oren: 
fchen Kabinets zu Gunſten der belgischen Revolution, die 
fih bisher fo auffallend zeigte, neutralifiren und die zufünfs 
tige vertragsmäßige Conftitwirung des beigifchen Staates 
einzig von dem Gewichte abhängig machen, welches die 
franzöfifche Regierung dem übrigen ganzen Kontinente gegen- 
Äber für ein unabhängiges, vielleicht antifranzöfiiches Bel 
gien in die Wagfchaale zu legen für gut findet. Frankreich 
bat außer den Nüdfichten auf England, die ihm bisher ger 
boten, ein Schein⸗Intereſſe an einem unabhängigen Belgien 
zu zeigen, keinen Beweggrund, zu Bunften des neuen Nach— 
bars einen immerhin gefährlichen biplematifhen Kampf 
noch länger fortzufegen, und wäre es einmal jener Rück 
fibten enehoben, fo dürfte die Eonferenz im Haag bald als 
böchſte Nichterin in dem holländifchsbeigifchen Staatsproceß 
ſich geltend machen. 

— Dasf. BI. bemerkt: Unter den mannigfaltigen in Berlin 
unbefannten Neuigkeiten, melche uns die Poften über Berlin 
bringen, befindet ſich auch die Nachricht, daß man hier damit 
umgehe, das preußiiche allgemeine Landrecht noch vor deſſen 
Mevifion in den Nheinprovinzen einzuführen. Diefe Nach: 
richt ift um fo auffallender, als der König den rheinischen 
Provinzialftänden durch einen fürmlichen Landtagsabſchied 
das Gegentheil verheißen hat. Dieß allein widerlegt jene 
Nachricht auf das Vollftändigfte, fo wie der ganze Gang 
unferer Gefepgebung wohl binreidhend zu erkennen gibt, 
dag Hier Niemand an eine ſolche Ginfüprung dent. Wer 
irgend näber unterrichtet ijt, muß volends über jene Nach: 
richt erſtannen. Es liegt Flar vor und iſt Hier auch als 
gemein auerfannt, daß das Landrecht, ſelbſt nach feiner jept 
im Werfe begriffenen Revifion, feinen ganzen Umfange 
nach in den Npeinprovingen nicht anwendbar fenn könne, 
fondern in vielen Punkten und Beftimmungen Ausnahmen 
und Abweichungen im Intereſſe der Rbeinpropinzen und 
iprer Bewohner erfordern müffe, und daher ein eigenes 
rheiniſches Provinyial: Geſetzbuch neben dem allgemeinen 
Landrecht eben fo nothivendig, wenn wicht nothwendiger, 
wie in allen übrigen Provinzen der Monarchie fen. Wie 
ſehr man von dieſer Unficht durchdeungen ſey, ergibt fich 
auch daraus, daß, damit nach den provinzieflen Intereſſen 


und Bebärfniffen det daraus herborgehende Fall der ln» 
ammendbarkeit des Rünftigen revidirten Landrechts recht vor⸗ 
feplih und gründlich bei Zeiten erwogen werde, das Yus 
Rizminifterium die repidirten Entwürfe des Fünftigen ollge- 
nieinen Landrechts fchon gegenwärtig, nah Maßgabe Ihrer 
fucceffiven Erſchelnung, ausgezeichneten rheinifchen Nechtsr 
Gelehrten zum Zweck jenee Prüfung mitgetheilt und gleich» 
zeitig eine eben fo genaue Sammlung und Ermägung aller 
eigentbümlichen Nechtsverhältniffe der Rheinprovinz ange: 
ordnet bat. Das allgemeine Landrecht iſt überhaupt nur 
ein Gefepbuch, welches erft dann gilt, wenn fein proviu— 
zielles Landrecht vorbanden if. Es ſteht zum Code Na- 
poleon in einem gerade umgekehrten Verhältniffe; nach 
leßterem bricht das Kaiferrecht das Landrecht, nach unferem 
Gefepbuch bricht Landrecht dad Kallerrecht; nach dem Code 
Napoleon fangen peovingielle Rechte erft an, mo er ſchweigt. 
Das allgemeine Landrecht gilt aber erjt da, mo das Recht 
dee Provinz ſchweigt. Wie febe unfere Regierung davon 
durchdrungen fen, gebt ſchon daraus hervor, daß in dem 
fchten Jahren mit böchft bedeutendem Aufıvande von Kräf: 
ten die Partikularrechte aller Provinzen, mit Uusnabme 
ber rheinischen, wo die Arbeiten noch nicht haben beendigt 
feon können, fo weit entworfen find, daß noch im Laufe 
dieſes Jahres fämmtliche Provinziol-Landbflände werden ein- 
geladen werden, von ihrer Seite Abgeordnete zur Bero« 
tbung über die Entwürfe Ihres Provinziolrechts zu ernen— 
nen, welches in den Provinzen Schlefien und Sachſen be: 
reits erfolgt it. Die Nachricht, daß bier auch uur irgend 
Jemand mit dem Gedanfen umgehe, der königl. Verfiche: 
rung uud der Page geradezu entgegen, das allgemeine Land; 
recht vor feiner Revifion und auch nach derfelben unbedingt 
in den Rheinprovinzen einzuführen, ift daher wenlgſtens 
grundfalſch. 

(Baden.) Die Mannh. Zg. bemerkt: Eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Anzahl Mitglieder unferer und der würtembergiſcheͤn zwei⸗ 
ten Kammer haben in Pforzheim eine Zuſammenkunſt gebabe, 
bei welcher das Eſſen und Trinken wohl nicht die Haupt⸗ 
fahe war. Golde] Zuſammenkünfte Fönnen feinen aus 
been Zweck haben, als diejenigen Gegenſtände zu beiprechen, 
welche in dem gemeinfchaftlichen Intereffe jener Übgeord⸗ 
neten liegen. Mithin irren wir wohl nicht, wenn mie an« 
nebmen, daß von ber Prefe, den Bundesbeichlüffen, den 
Sicherheitömaßregeln u, ſ. w. die Rede geweſen if, Bu 
mas follen dergleichen DVerftändigungsmaßregeln führen ? 
Nach der Farbe der Ständemitglieber, die fich in Pforzheim 
eingefunden haben, zu urtbeilen, muß fich auf diefe Weiſe 
eine Derbindung gegen bie würtembergiſche und unfere Re: 
gierung bilden, bie nur weiter auf andere Gtänbeverfanme 
kungen Dentfchlands ausgebehnt zu werben braucht, um den 
Weg zur Nationalrepräjentation Deutfhlonds zu bahnen, 
wie fie von- vielen Oegnern ber Regierungen erfirebt wird. 
— Bir fünnen nicht umbin, ſolche Vorgänge als höchſt 
bedenklich zu bezeichnen und bie Regierungen Deutfchlands 
dringend aufjuforbern, fih wohl worzufehen, ehe das Uebel 
noch weiter um fih greift. — eu, Ns 
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Hannover, 10. Juni. Man verfichert mit Beſtimmt; 
heit, da der Entwurf zum neuen Staatsgrundgefepe, wie 
er durch die ftändifchen Befchlüffe der lezten Diät ſich ges 
ftaltet hat, vom Minifterium angenommen worden und bes 
reits nach London abgegangen ift, um die Allerhöchſte Ge: 
nebmigung zu erbalfen, an deren Grtheilung nicht zu zwei⸗ 
feln it. Dennoch darf man im Laufe des Sonntags die 
Promulgation der neuen Derfaffungsurfunde erwarten. Die 
Auflöſung der jegigen Ständeverfammlung würde eine un: 
mittelbare Folge Hiervon fenn, und bie Berufung der neuen 
Stände bürfte fpäteftens auf den 1. Nov. erfolgen. 


Darmftadt, 13. Juni, Nachdem der bifchöfliche 
Stuhl zu Mainz erledige worden, hat das Domkapitel zu 
Mainz für die intermiftifhe Verwaltung der Diözefe und 
der biichöflichen Dotation, Vorforge getroffen und den Hrn. 
Domdehant Humann zum Bisthumsverweſer und den Hru. 
Domkapitulae Werner zum Verwalter der bifchöflichen Dos 
tation gewahlt. 


Miszellen, 


Das »urope litteraire« betitelte Blatt gibt Folgendes 
old eine ſtatiſtiſche Weberficht aller gegenwärtig in Spanien 
herausfommenden Zeitungen an. An Mabeld die Madri: 
der Beitung, deren politifche Abhandlungen ganz offiziell und 
im Interefje der Negierung verfaßt find. Die Spanifche 
Revue Spanish Review, gänzlich im Interefje der Königin, 
und worin Hr. Buros Nojtro jeine Anſichten Über bie Zu: 
fammenberufung der Eortes niedergelegt bat. Der Ritteratur: 
und Dandels:Courier, der rein wiſſenſchaftliche und die täg— 
lichen Greigniffe der Zeit betreffende Artikel enthält. Das 
Fournal für Ankündigungen und Dandels:Bulletin. In Car 
dir das Handels Journal, weiches bloß die Hafen: und See: 
neuigkeiten und die Verfügungen der Regierung enthält. 
In Sevilla das Sevillee Tagsblatt, welches nur Fönigliche 
Verordnungen publiziert, In Bajadoz das Journal von Bar 
jadoz, welches lediglich Ortsneuigkeiten und Anekdoten gibt, 
In Sorragoffa die Stadtzeitung und ein Journal für Ans 
kündigungen. In Valencia die Stadtzeitung, welche die 
fremden Nachrichten aus der Madrider Zeitung genommen 
enthält. In Barcelona das Journal von Barcelona mit den 
Neuigkeiten der Provinz und gelegenheitlich mit litterärifchen 
Artikeln; und das Journal für Handels. und Defonomie-Po+ 
lizei, welches einige Originalartikel über Spaniens Neich: 
thümer enthält. In Galizien ber galizifche Courier, der 
die in den Madrider Zeitungen enthaltenen Öffentlichen Urs 
kunden und Nachrichten abfchreibt, In Mureia das Provins 
slal: Handlungs » Journal, das mur Unfündigungen enthält; 
und das Wochenblatt für Landbau und Künfte, das nrfprüng: 
lich in Eondon herauskömmt und in Sevilla nachgedruckt 
wird, 


Tübingen, 13. Juni. Die Zahl aller Studierenden 
im gegenwärtigen Sommer: Halbjahe ift 822, nämlich : 
1) Tpeologen der proteftantiihen Konfeffion 209. 2) Theo: 
Iogen der Patholifchen Konfeffion 178. 3) Jüdiſche Theo: 
bogen 1. 4) Rechtswillenfhaft 85. 5) Mebicin und Por 


here Chirurgie 183. 


6) Philofoppie 120. 7) Kamerak 
Wiffenfchaft 46, gt 





Neueſte Nachrichten. 


London, 11. Juni. 3 pCt. Eonf. 90%. (4 Uhr.) 


— Fürſt Talenrand wird nun wahrſcheinlich noch 2 
oder 3 Monate hier bleiben. 


— Die Sipung des Dberhaufed vom 10, Jun bietet 
Fein allgemeines Intereffe dar. Im Unterhaufe beichäftigte 
die Deputicten eine Bitefchrift aus Sandwich um Eutſer⸗ 
nung feines gegenwärtigen Vertreters Sir E. T. Trou— 
bridge, der darin des Eindrängens in hope Memiter vor der 
Zeit durch Beibringung falfcher Zauffcheine und des Uuter: 
ſchlages von Geldern befhuldigt wird. Um 3 Uhr war bie 
Debatte noch nicht geendet. Danıı ward in der Berathung 
der Artikel über die Sklaverei in den Colonien fortgefab: 
ren. Zum 3. Artikel ſchlug Hr. Halcomb ein Amendement 
vor, und ed erflärten fich nach heftigen Debatten endlich 
524 Mitglieder für die urfprünglie Motion, und 42 da- 
gegen. Der te Artikel ward angenommen, worauf das 
Haus ih in eine Committde zur Berathuug der Bill über 
die Stempelabgaben bildete und dann nach Ubthuung eini: 
ger unbedeutenderer Gegenſtaͤnde ſich vertagte. 


Paris, 14. Zunft, (2 Uhr.) 5pet. 103 Fr. 65 €, 
5per. ⁊⁊ It. god. 

— In der geftrigen Sitzung der Deputirten: Kammer 
tourden nach Furzer Debatte die Motion des Hru. Beran: 
ger über Wiederaufnahme der Beratbungen über die Bil 
zur Negulieung der Verantwortlichkeit der Minifter, und 
jene des Dberften Pairbans zur Vornehmung der Bid über 
Regulirung der Lage der Band: und Oce-Offiziere angenom⸗ 
men, Daun fuhr man in der Berathung des Finanzbud⸗ 
get fort, das endlich im Ganzen zu 523,027,558 Fr., alfo 
10,690,600 Er. weniger als die Regierung vorgeſchlagen 
batte, und 32,162,170 Fr. weniger als das Budget des 
nämlihen Zweiges ber Staatsverwaltung im vorigen Jahre, 
angenommen wurde; worauf bie Beratung des Budgers 
für den Krieg begonnen wurde, 

— Der Herzog von Orleans iſt leßte Nacht nach halb 
10 Uhr in Neuillyh von feiner Reife wieder angekommen. 

— Don Francisco d’Ulmeida iſt Durch den Chevalier 
Daupias in feiner Cigenfhaft eines Agenten von Donna 
Maria in Paris erfept worden, 

— Nah einem driefe aus Maecfteicht vom 7. d, M. 
ift vom Daag ber Befehl eingegangen, weder Woaaren noch 
Produkte beigifchen Urfprungs, fey es zu Band oder zu Wofs 
fer, nach Holland zu laſſen. 


Stuttgart. Die In der Oberamtaſtadt Oberndorf 
am 13. und 14. Jumi vorgenommene Wahl eines Apge: 
ordneten iſt auf den Gabrif-Inpaber Zals zu Kannſtadt ge⸗ 
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fallen. Er hat von 446 abgegebenen Stimmen 259 er: 
balten. ' 

Karlsruhe, 15. Jun. In der 10. Sikung ber 
erften Kammer ward der Gefekentiwurf wegen Verwandlung 
der Fleiſchacciſe in Averſen mit dem weitern Bejchluffe, 
daß das fragliche Geſeß als Finanggefeh anzufehen und das 
nach zu behandeln fey, fat einftimmig angenommen. 

Su der 12. Sitzung der zweiten Kammer am 14. Juni 
ward die Disfuffion über den Gefepentivurf wegen ber 
Zogprivilegien zuvörderft im Allgemeinen eröffnet. 


Wien, 14. Juni, 


Staatsfchuld « Derfchreib, zu 5 pCt. in EM. O5; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 805; 
Darl, mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 1923 5 
detto detto ».%. 1821, für 100 fl, in EM. 135 5. 


Banks Yetien pr. Stüd 12475 in EM. 


Unter Verantworttihkeit 
des Verlegers. 





Fremden: Anzeige. 


Den 18. Zunt, 
ruß. geb. Rath; Hr. dela Mark, Proprietär von Paris; Hr. 
Mülpens, Afın.. von Frankfurt; Hr, SibersLog, Kaufm. von 
Zürich ; Hr. v. Peuder, k. preuf. Major und Sectionschef. 
(Schw. Adler) Mad, Weiß, Kammerdirektorsgattin von 
Ausbach; Frau v. Deidenreih, Direftorsgattin von Ellingen ; 
Hr. Gdert Gutöbefiger von Leipsig; Dr. Teubner, Kfm. von 
Waldfaſſen. (G. Bär.) Hr. Frhr. von Epb, E. Hauptmann 
von Ansbah; Hr. Jauß, Kaufm. von Augsburg; Dr. Graf. 
Luͤtzow, k. Lieutenant von Landsput. (G. Stern.) Hr. Wes 
Demann, Goldarbeiter von Wien; Hr, Scherrer, Kaufm. von 
Augsburg. (G. Kreuz) HH. Satori und Dieg, Gerichtähal⸗ 
ter von Slonn. (GG. Sonne) Pr. v. Bernklo, Gadet des 
1. Zägerbateillone. 


Königl. Hof: und National» Theater, 

Domnerftag den 20.d: Maria Stuart, Trauerfpiel 
von Schiller. (Mad, Birch: Pfeifer — Maria Stuart; 
Hr. Dahn — Mortimer, ald legte Gaſtrolle.) 

Sreitag den 21. Juni. Cenerentola, Oper von 
Koffini. (Mad, Kraus: Wranipfp, Cenerentola, 
Hr. Santini, Don Magnifico.) 

Königl. Hoftheater:Intendbanz. 








Defanntmachungen. 


9224.(55) Zwei Zimmer mit befonderm Cingange, ganz 
neu tapeiirt und vorzüglih ſchoͤn menblirt, mit der angenehur« 
ften Ausfiht, find über 3 Stiegen in dem Haufe Mro. 11 auf 
der Sonnenfeite am Scrannenplage für monatlih 18 fl. zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen, Das Uebrige ift daſelbſt 
zu erfragen. ’ > .ı 


(8. Hlrefdh.) Hr. Graf Potottsli, &. 


t 


.T2a)) Betanntmadhung. 
Mittwoch den 26. Junl und die folgenden Tage, von 
9 bis 12uUhr und 3 bis 6 Uhr, werden im Haufe des Kauf: 


manne Unna Mro. 9 im 2ten Stock in der Dienerdgaffe vers 


ſchledene Hausfapeniffe, Betten, Frauenkleidungen, derlei Leibs 
waͤſche, einige Gemäplde, Rühengeräthe, Maccaroni:Mudelpreffe, 
füberne Beftede, eine Perl: Halskette mit goldener Schließe 


u. fo and. gegen gleih baare Bezahlung verjteigert. 


Münden, den 14. Juni 1853. 
Königl, Kreis, und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor. 





9244. (3 a) Anfündigung. 

Das Gtfundpeits:Bad vor dem Angerthore fteht feit dem 
1. Mai d. J. unter einer neuen Adminitration. 

Für Reinlichkeit und gute Bedienung überhaupt iſt geforgt, 
der Preis für ein warmes Bad it auf 15 Er. herabgefegt 
und der jum Anmwefen gehörige Garten mit Sommerhäufern, 
Lauben und abgefonderten Badehütten dient zur Bequemlich- 
Belt der Badegaͤſte. 

Münden, den 17. Juni 1833. 


9243. Wichtige vorläufige Anzeige 
Mit Genehmigung des Herrn General: Staatöprorurators 
am Appellationsgerihte des Rheinkreifes erfheinen die 
Derbandlungen in der großen politifchen Unter: 
fuhung vor. dem Affifengerichte in Landau gegen 
die Herren Dr. Wirth, Nedacteur der deutfchen 
Tribüne, Dr, Siebenpfeiffer, k. Yandeommife 
fir, Pfarrer HDobdörfer von Sembach, Ch. 
Scharpff von Homburg, Bürften: Fabritant 
Becker von Frankenthal, Dr. Groffe, Dr. Pis 
ftor, Buchdrucker Noft von Zweibräden, und 
Kaufmann Baumann von Pirmafenz, ſaͤmmt⸗ 
lid der Provocation zur Empörung und zum Ums 
fturze der Negierung, die jedoch obne Erfolg ges 
blieben iſt; ferner gegen die Herrn Unwälte Schuͤ⸗ 
ler, Savoye, Getb und Ibeologie-Eandidaten 
Eifler. Die drei Erftern eines fürmlichen Com— 
plotts zum Umſturze der Degierung, und der ehr 
tere der Mitfchuld an diefem Verbrechen befchuldigt. 
. Ueber die Wichtigkeit diefer außerordentlihen Aſſiſe in der 
großen politifhen Volksſache IR es wohl überflüffig, etwas 
Weiteres zu fagen, ald daß der Drud in gleihem Schritte 
mit dem Fortgange der Berhandlungen gefchieht, Durch 


Schnellſchreiber wird die Redaction, die einem küchtlgen 


Nehtögelehrten übertragen werden foll, in den Stand gefekt, 
jedesmal den Tag darauf dasjenige zu liefern, was Tags vors 
ber verhandelt wurde. Die Verhandlungen werden zu 2 biß 
3 Bogen verfendet. Die Art der Verfendung wird fpäter ans 
gegeben. Der Preis wird per Bogen und zwar mit ſechs 
Kreuzer berechnet. Gübferibentenfammler erhalten auf zehn 
Gremplare ein eilftes gratis. Beftellungen nehmen alle Buch: 
handlungen und Poftämter an. 

Bwelbrüden, ben 7. Duni 1833. 

G. Ritter, 
; Buchhändler und Buchdrucker. 
Beftelungen nimmt darauf an die Riterarifhrartiftifche 

Anſtalt in Münden 
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9245. Befanntmadhung. * 





Mit dem kommenden Monat Juli d. Is. werben in dem Oberpoftamts-Begirke Münden nachfolgende 
Kurs: Finrihtungen in Ausführung kommen. 


J. 


Ein Eil wagen wird Samſtag Nachmittags um 3 Uhr, von Muͤnchen auf ber Route uͤber Lands⸗ 
but, Vilsbiburg, Gangkofen, Sansa * Pfarrkirchen, Karpfbeim, Neubaus (Schärding) nah Paffau fah⸗ 
ren, in Landshut Samftag 10} Uhr Abends, und in Paffau Eonntag Nachmittag um 44 Uhr eintreffen. Bon 
Yaffau wird Sonntags früh um 6 Uhr ein Eilwagen abgehen, am nämlichen Tage gegen Mitternacht in 
Landshut, und Montags um 75 Uhr Morgens in Münden anfommen. 

Die Armahme zu diefen Eilwaͤgen ift unbedingt, unb die Perfonentare 28 fr. von der Meile; aud 
kann jeder —— 40 Pf. in einer zu den Eilwaͤgen geeigneten Packung frei mit ſich führen; en und 
ſchwere Koffer können zu dieſen Eilwaͤgen nicht aufgenommen werden, mit welchen übrigens auch leichte, bie 
Wägen nicht zu fehr befaftende Srachtitüde verfenbet werden Eönnen. 

Diefe Eilmägen treffen in Neuhaus (Schärding). mit den Eilmägen — welche zwiſchen Nuͤrn⸗ 
berg und Wien beſtehen. Gin Neifender, welcher Samſiag Rachmittags in Münden abfaͤhrt, kommt Montags 
früb in Lin, und Dienftags fräb um 6 Uhr in Wien an, und der Freitag Abends 94 Uhr in Wien abgehende 
Meifende trifft Montag Morgens 74 Uhr in Münden ein. 


u. 


Der Brieflouriermagen, welcher gegenwärtig Freitags von Münden nach Straubing abfährt, wird, vom 
Monat Juli d. Is. an, —— Mittags um ı2 Uhr von Münden abfahren, Mittwochs fruͤh um g Uhr in 
Straubing eintreffen, von dort Mittwoch Abends 8 Uhr zurüdfahren und Donnerftagse um 11 Uhr Vormittags 
in Münden eintreffen. Die Tare für Neifende ift 28 fr. von ber Meile, und die nd der Neifenden auf 
vier Perfonen bedingt. Ulle übrigen Beſtimmungen bleiben bei dieſen Brieflourierwägen die nämlichen, wie bisher. 


III, 


gi ber Straße nad Salzburg, über Peis, Aibling, Nofenheim, Weisham, Traunftein und Zeifendorf, 

werben mit dem er en Monat Fuli tieflonrier » Wägen in Ganz kommen, welde in Salzburg Donnerſtag 

Abends um 5 Uhr abfahren, in München Freitags um 10 Uhr Morgens eintreffen, von gRüncpen Sreitage um 

ı Ubr abgehen und Samſtags um 6 Uhr früh in Salzburg ankommen. 

, Bu, * — gg ig ru gi en von — ———— —— vier Perſonen 

einer Fahrt angenommen. Die Reiſenden nen — in geeigneter ung — frei mit 
führen und zahlen 28 kr. von der Meile. Be > * — 
Dieſe Briefkourier· Waͤgen ſtehen in Sa 

welche —* — Poſtwagen berg 


© a urg, ankommend und abgehend, in genauer Verbindung mit 
Münden abgeht, trifft Dienſtag Mittags in Gr 


et it. — Ein Meifender, welder Sreitag Nachmittags von 
gein 

IV.. 
Die Eilwaͤgen, welche gegenwärtig zwiſchen Münden und Salppurg über Traunftein und Zeifenborf 


Taufen, werben, vom Monat Juli d. Is. anfangend, über Waging und eleitet über als d 
mal in Münden und Een EL, gend, Waging u am g ‚ und frühe ers 


Münden, den 18. Juni 1833. 


Koͤnigliches Ober: Poft: Amt. 


von Pidoll. 
coll. Kobell. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Röniglichen Majeſtaͤt allergnädigfiem Privilegium. 





Donnerſtag 


Nro. 146, 


20. Juni 1833. 





Buriihe:Nadheitent Königl. Refierumgiblatt. — Zeitungs: Nadhrichten: England, ECondon.) — Franketich. (Paris) — 
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Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 20, Juni. 


Das k. Regiernngd: Blatt vom 19.d. M, enthält 
bie Pönigl, allerhöchſte Natififation des mit Griechenland 
obgefchlojfenen Werbe· Vertrags nebſt einem Gage:, Cold 
und Fourage-Regulativ für das königl. griedifche Truppens 
Korps, fo wie auch ein Patent, die Werbung eines grie⸗ 
chiſchen Truppenkorps betreffend. 

— Ge Majeſtät der König haben den Appella— 
tionsgerihtäratb Johann Baptift Dertel zu Bandshut, 
ouf ben Grand pbnfiiber Funktionsunfähigkeit mit Belaf— 
fung des Titels und Zunftionszeichens unter Bezergung ber 
aller hoͤchſten Zufriedenheit mit feiner bisherigen Dienſtlei⸗ 
ftung, anf ein Jahr in den temporären Ruheſtand zu vers 
fegen gerußt. 

Se Majeftät der König haben den Vorſtand ber 
2. oberften Baubebörde, Hofbauintendanten und wirklichen 
gebeinen Rath, Ritter des Civilverdienſtordens der b. Krone, 
Kommandeur des großb. badiſch. Zäpringer Löwenorbens, 
und bes großp. ſächſiſchen Falkenordens Nitter, Franz Karl 
Leo v. Kleuze, mit allen feinen rechtmäßigen ehelichen 
Nachkommen beiderlei Geſchlechts in den erblichen Adelſtaud 
bes Königreichs zu erheben gerubt. 





Zeitungs : Nachrichten, 


England, 
.  +e&ondon, 12. Juni. Es haben in dleſen Tagen wiee 
derum zwei merkwürdige Derfommlungen (meetings) bir: 
ſelbſt flott gefunden. Die eine wurde am leßten Samſtage 
in der Londoner Tapern zu dem Zwecke gebalten, um wirk— 
fame Maßregeln zu ergreifen, den Bedürfniſſen und Leiden 
Der unglücklichen Einwohner von Oporto abzubelfen. Be: 
ſonders trat bei biefer Gelegenheit Eddy go on, ber Held 
von Mavariım, auf, weiber fich febr unmmmwunden dahin 
ausſprach, daß er die Bewohner von Opotto als innig 
gerbunden mit England betrachte. Die Zweifel bes Herrn 


Smift, welcher gloubte, in den Unterlügungen, weiche die 
Verſammlung für die Bewohner von Oporto beabfichtige, 
könne gar leicht ein Bruch der von England angenommenen 
Neutralität liegen, wurden leicht befeitigt und zwar haupt⸗ 
fächlich Durch das Argument bes kürzlich von Oporto heims 
gefehrten Obriften Hodges, welcher fügte, es Panıe jezt allein dars 
onf an, mehreren taufend Menſchen das Leben zu retten, ei— 
nerlei ob Dadurch eine Neutralität verlegt werbe ober ukht. 
Sir Eduard Codrington fügte noch hinzu: er wiſſe ed aus 
eigener Erfahrung, daß es in gewiſſen Fällen mit den Pflich⸗ 
ten eines Seemans vereinbar fen, den Einwohnern einer 
belagerten Stadt Hülfe zu leiften, opne die Neutralität zu 
verlegen. Die Verſammlung befchloß einſtimmig die Errich⸗ 
tung einer Comité zum angegebenen Zwecke und bie Gr: 
Öffnung einer Subfeription, wozu befonders die Banquiers 
der Hauptſtadt aufgefordert werden ſollten. 

Eine 2. Verſammlung wurde in dein Haufe der oftind. Comp. 
gebalten; es kamen bier die Uktien:Inbader zufommen, nm 
über die Correfpondence, welche zwiſchen Herrn Grant und 
den Direftoren der Compagnie in Betreff dee Verhäftniffe 
derielben geführt worden war fu Erwägung am sieben. 
Morgen follten dann auch im Parlamente felbit die Der 
batten über biefen Gegenſtand ihren Anfang nehmen; nicht 
ohne Beforgnif kann man denfelben entgegen feben, ba 
voreilige Maßregeln nue zu leicht die fo überaus wichtige 
Corporation der oſtindifchen Compagnie in ihrer ganzen po- 
litiſchen und merfantiliichen Bedentung geführben dürften. 
Man kann es in ber That nicht läugnen, dag mohl Faum 
die geſammte Gefihichte der alten und neuen Belt eine fo 
höchſt merkwürdige Erſcheinung barbietet, als chen dieſe 
GTompognie es ift. In ihrem erſten Urſprunge, der bekannt⸗ 
fih in die Negierungszeit der Königin Clifaberh zu feßen 
ift, war bie Handelsgefelfchaft fo unbedeutend, daß wobl 
Niemand ahnen Fonnte, fic wirrde jemals eine polltifche 
Macht werben. Es liefen fich damals (fm Jahre 1600) 
einige englifche Kaufleute, die nicht einmapl ihr Vermögen 
zu einem gemteinichaftlihen Fond zufammenwarfen, von der 
Königin ein Privileglum zur Detreibung des Handels mit 
den Pändern zwiſchen dem Cap ber guten Hoffnung und der 
Magellans. Strafſe ertheilen. Der Derein machte indeifen 
auferordeutlich vortheilpafte Gefchäfte, und verwandelte fich 
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ſchon 1613 im eine eigentliche Handelscompagnie, berem’ 
Hauptverwaltung durch die Inhaber der größern Aktien 


betrieben wurde, Ein Pönigliches Privilegium war demnach 


die Grundlage des Injtituts, und es Ponnte nicht fehlen, 
daß in den jtürmifchen Zeiten des ſiebenzehnten Jahr⸗ 
bundertd das Monopol des oftindifchen Handels, gerade 
feines Uefprunges wegen, bedeutende Unfechtungen erlitt; 
Cromwell trachtete darnach, der Compagnie den Freibrief 
au entziehen; doch überftand fie glücklich die ihr drohenden 
Gefahren; weniger glücdlih war fie nach den Di. Inderun: 
gen, melde die englifhe Verfaſſung bei dem Sturze Ja: 
Fov’s II, erlitt. Ihren Feeibrief behielt fie zwar; alein 
neben ihr wurde vom Parlamente im Jahre 1698 noch 
eitte zweite Compagnie privilegirt. Diefe beiden Handels: 
geſellſchaften, eine ausſchließlich koͤniglich und eine parlas 
mentariich privilegirte, vereinigten” ſich indeſſen im Sabre 
1708 zu einer, welche feither nuter dem Namen united 
company of ınerchants trading to ıhe eas’-Indies vor. 
kommt. Der Freibrief dieſer Compagnie wurde berjelben 
iin Jahre 1732 und 1783,. jedesmal mach fepe heftigen 
parlamentarifchen Debatten, erneuert. Während diefer Zeit 
war aber die Compagnie bereits eine wahrhaft große polis 
tifhe Macht geworden, mas fie hauptſaͤchlich dem Beifpiele 
der Franzoſen verdankt, Diefe batten den Engländer 


Madras genommen, gerietben aber im Jahre 1746 felbit. 


in große Gefahr, die Stadt an ben Nabob von Earnat, 
welcher mit einer großen Urmee gegen fie vordrang, zu 
verlieren. In Madras befond fih ein einziges Bataillon 
Franzofen mebjt einiger Artillerie; nichtödeftoweniger machte 
daffelbe einen Angriff auf das hindoſtaniſche Heer und trug 
einen vollſtändigen Sieg über bajfelbe dapon. Noch nie: 
mals hatte fich fo ſehr die Ueberlegenheir der europäifchen 
Kriegsführung über die ber afiatifchen Völker gezeigt, ald 
eben bier; und diefes Beilpiel war es, welches bie fihon 
außerordentlich reich gewordene Compagnie veranlaßte, die 
englifche Regierung darum zu bitten, die derſelben damals 
entbehrlichen Truppen in ihren Sold nehmen zu bürfen. 
Dieß wurde gewährt, und fo hat die Compagnie feit dem 
Jahre 1748 das Land vom Cap Comorin bis zum Himmelnnas 
Gebirge, den fhönjten und reichjten Theil Afiens erobert. 
Was des großen Alexanders Deere nicht vermochten, was 
Timur und Nadir Schuch verfucht, das haben einige Kauf: 
leute gekonnt, Ein Reich haben fie gegründet von boppelt 
fo großem Umfange als Europe, Erum Heiner als das Nö: 
merreich zur Zeit feiner höchſten Blüthe, und das in ber 
Feift von eben fo viel Dezeunien als Rom Zahrbunderte 
gebraucht, ehe es zum Gipfel feine Macht emporfreg. 
Während Roms Provinzen um den Kern des Reiches ſich 
berumlagerten, während das mittelländifche Meer die Com— 
munitotion der meiften derfelben mit Italien ungemein cr: 
leichterte, fo ward das engliſch;- oſtindiſche Neich in einer 
Entferuung von 8000 (engliſchen) Meilen vom Mutter: 
faude gegründet, nicht durch große Deere, Die auf gebahn: 
ten Strafen in des Feindes Land geführt werden konnten, 
fondern mit nicht mehr ald 20,000 Mann britffiher und 
denjenigen eingebornen Truppen (Seapops), welche die Com⸗ 


paguie ſelbſt erſt gang alntiplih und hoͤchſt rüpfam —* 


europãiſchem Kriegsſuße veganifirt hat. Binnen dieſer Zeit 
iſt die Eompagnle zu einer folten Bluͤthe gelangt, daf fie 
eine jährliche NRevende von 22 Millionen Pfund ter: 
Ing (zwiſchen 250 und 260 Milionen Gulden ) hat; 
zu einem folchen DBertrauen, daß bie SKapitaliften Ara— 
bleus und Armeniend ihre Fonds bei derfCompagnie zu dem 


* buch biefe von 36 auf 5 pCt. erniedrigten Bidsfuß‘ anlegen, daß 


Wagorendallen, mit der Signatur der Compagnie verfehen, 
uneröffnet gleich gemimztern Gelde durch das ganze große 
chineſiſche Reich geben, daß aus allen Gegeuden Indiens die 
Menfhen herbeijtrömen, um fich im Bereiche der drei Prä: 
ſideutſchaften niederzulaffen. Binnen diefer Zeit iſt die Com: 
pagnie zu einem folhen Unſehen gelangt, daß die Bewoh: 
ner Hindoftans ſich zu der Ehre drängen, unter den eng: 
liſchen Bannern zu dienen, Keme Werbung: gefhiebt, fon: 
dern Das Heer der Seapoys, deſſen Anzapl fih jebt auf 
250,000 Mann beläuft, wird aus der Menge derjenigen 
ausgewählt, die freiwillig zu dieſem Dienfte fih melden. 
Zwölf blutige Kriege find ınit dieſem Deere, welches erjt neuer: 
dings um 15,000 Dann europäifcher Teuppen vermehrt worden 
iſt, glücklich durchgekämnpft, Tippo Saib, die Moratten, die Be: 
manen find ben fiegreichen Waffen der Britten unterlegen, mwäbs 
rend das Innere des Landes non Näuberhorden gefäubert, ber 
Uderdau im erfreulichjten Umfange befördert und die Baum: 
wollen: und Indigo : Kultur zum böchiten Maße geiteigert 
worden ift, fo doß durch fie allein jo viel Hände befchäf: 
tigt werben, Daß ein eigener Mittelitand von Leuten, den 
Sudien früher nicht gelaunt, fich gebildet Hat. Auch bie 
Schwierigkeit, welche die den Britten feindliche religiöfe 
Ueberzengung ber felbft durch Religionsverfchiedenheit zerr 
riſſenen Hindoſtaner ber Compagnie entgegenflellte, bat 
biefelbe überwunden. Allerdings bat es auch bier wie über⸗ 
al in Ähnlichen Verhältnifen au Gewaältthätigkelten, Er: 
preifungen und Ungerechtigkeiten Seitens der Sieger nicht 
geieblt, was Edmund Barfe in feinen Parlamentsreden 
wohl nicht mit zu green Farben gefchildert bat, aber vies 
les davon iſt abgeftellt und man braucht nicht erſt einen 
Dergleih mit der englifchen Derrfchaft in Irland zu ziehen, 
um Die Reglernng der oſtindiſchen Handelsgeſellſchaft mit 
dem Ausdrucke einer milden zu bezeichnen. So herrſcht 
jest die Compagnie mit ihren 4009 Militäe: und 1200 
Eroilbeamten in Frieden über die Dewohner Hindoſtaus, 
die an Zabl mehr denn 100 Millionen den 40,000 unter 
ihnen lebenden Weißen Einen Grabhügel bereiten fönnten, 
fobald nur jeder von ipnen eine Handvoll Erde auf fie 
wäürfe, 

Au diefem Jahre num Iduft der Freibrief ber Compagnie; 
nachdem derſelbe zulegt im Jahre 1813 erneuert worden, 
zu Ende und es follen jet mancherlei bedeutende Vers 
änderungen in ihren Berpältnifen vorgenommen werben. 
Die frübern Pläne dee Miniſter find indeſſen nach der 
der Derjammlung vorgelegten Correfpondence mehr zu Gun—⸗ 
ſten der Compagnie modifiziert worden, Wir werben bei 
Selegenheit der Parlamentsverhandiungen über diefen Ger 
genjtand ſowohl auf die inneren Einrihtungen als auf die 
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von der Regierung beabfichtigten Maßregeln zurückkommen, 
und fchließen einjtweilen mit der Bemerkung, dog befunnt: 
lich nunmehr alle Engländer nad Dftindien handeln kön— 
nen, und daß das Vionopol der Compagnie fih nur noch 
einzig und ollein auf den Theehandei mit China bejchränft. 

London, 11. Juni. Wir haben Privatbriefe aus Ja: 
maifa und Barbadoes vom letzten des vorigen Monats ge: 


feben, dann aus Demerara vom 28. April und aus Iris - 


nidad vom 25., welche alle darin übereinjtimmen, daß die 
Einmopner diefer Eolonieen ſich in der größten Aufregung 
über die Berichte befänden, welche ibnen über Die Emau— 
eipation dee Neger zugefommen wären. Dieje leptern ver: 
bielten ſich gleichwohl rubig, obmobl im Augenblicke fie 
nicht jo fehe wie fonft zue Urbeit aufgelegt wären , und 
täglih der Verkündigung ibrer Areibeit entgegen fühen. 
Das Eigentum fol in Trinidat ſeit 1827 um ein Zehntel 
im Werthe gefallen feon, und viele Perjonen ſchickten ihre 
Heinen Dabfeligkeiten noch den Vereinigten Staaten, um 
ſich fpäter ſelbſt mit ihren Familien dahin zu begeben. Die 
Driefe zeigen auch an, daß Sir B. D’Urban, der Gouve- 
neue von Euglifch-Ouiana, im Begriffe ftand Demarara zu 
verloffen, da er zum Gouverneur Des Dorgebirgs der guten 
Hoffnung ernannt worden fen. 

— Ein Fahrzeug, mit Matrofen für die portugiefilchen 
Gonititutiouellen angefült, it fo eben nach Dporto abge: 
gangen. 

— General Romarino ift von Paris angefommen. Man 
fagt, er beabfichtige nah Oporto abzufegeln, um dort ben 
Dberbefepl über bie polnifche Legion zu übernehmen. 

— Die »Gazette de Frances fibreibt die Befreinng ber 
weſtlichen Departements „von dem militärischen Druche« ber 
muthoollen Sprache des Marquis de Breze in der Paoirs: 
Kammer uud der edelmüthigen Anforderung des Hrn. ar: 
nier Poges in der Depntirten:Ronmer zu, der bie Miniſter 
'angieng, dem Belagerungszuftende ein Ende zu machen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Juni. Die Gazette de France 
meldet: Man gloubt, daß ber Aufhebung des Bela— 
gerungs: Zuftandes eine Umneftie folgen wird, — Die 
Negierung wird zeigen wollen, daß die materiellen Schwie 
rigfeiten, welche fie fett 3 Jahren gefunden bat, aufgehört 
haben. Wir haben niemals gezweifelt, daß diefe materiel⸗ 
len Schwierigfeiten nicht eine Gränze haben folten, und 
Diefe Gränze iſt es, mohin wir für die neue Gewalt ale 
moraliſchen Schwierigkeiten gefept haben, die ans feiner 
Derfoffung und feinem Urfprunge entftehen. Dieß find or: 
gonische Fehler, gegen welche Wille und Kraft nichts ver: 
mögen. — 

— Die Quotidienme meldet, daß in den beiden St: 
cilien eine Derfchwörung entdeckt worden ift, welche mit 
der in den fardinifchen Staaten in Verbindung ftand. Zwan—⸗ 
sig Unteroffiziere der Garniſon von Neapel ſeyen in Folge 
der vom Einigen iprer Mitſchuldigen gemachten Geſtändniſſe 
verhaftet worden, mub zwei von ben Häuptern der Unter 


nehmung, wovon der Eine, ein Sohn des Generals Roß..., 
hätten fich erſchoſſen, als fie erfuhren, daß man fie ergrei: 
fen würde. Die Nachricht bievon ift heute durch einen an: 
Gerordentlichen Courier an ein Mitglied des diplomatiſchen 
Eorps gefommien. 

— Geftern hatte Fürft Souko, Minifteer Sr. Moj. des 
Königs von Griechenland, die Ehre von Er. Majejtät em: 
pfangen zu werden. 


Niederlande. 


Haag, 15. Juni. Die 2. Kammer der Geueralftnaten 
bat in- ihrer geiirigen Sipung das Geſetz angenommen, 
welches zur Verfügung des Gonvernements neue Fonds für 


"den Dienjt der Departemente des Kriegs, der Marine umd 
der Finanzen ſtellt; 28 Mitglieder -ftimmten für, und 19 


gegen das Geſetz. 


Dlieffingen, 10. Juni. Das Donnern des Ge: 
fchüßes von den Wällen nuferer Veſte, das Wehen dıe 


Bloggen und Wimpel, das Spiel der Glocken und das ſröh— 


lihe Jauchzen des Volks Fündigten uns die Ankunft des 
älten Helden von Holland, des tapiern Ehaffe, auf dee 
Npede von Dlieffingen an. Das Dampfboot »de Batavier-, 
an deifen Bord ſich der wackere General befand, kam Mit: 
tags um 12} Uhr an, Se. Eye. iſt indeß nicht ans Ufer 
gekommen, und hat einige Stunden nad feiner Ankunft die 
Reife nach DBergensop:Zoom fortgefeßt. Die franz. Schiffe 
find ſämmtlich abgefegelt; in Zukunft follen die Kriegsge: 
fangenen durch die Dampfboote »Euracno« und „Surinam 


om Sluisſchen Gat in Empfang genommen werden und 


alle franz. Schiffe nicht mehr vor Vlieſſngen Fommen. In 
einigen Tagen eriwarten wir unfere übrigen Landsgenoffen. 

— Aus der Provinz Seeland wird unterm 8. d. ge: 
meldet: »Dente Morgen Pam die frangöfifche Fregatte 
»Utalante« mit dem General Favauge, feinem Generaljtıb 
und 550 Mann des 7. Negimentes auf dee Rhede von 
Diiefjingen an. Der Generol, der Dberjtlieutenant Olde— 
minns und einige Leute wurden fogleih ausgeſchifft, die 
übrigen werden erft Nachmittags an’s and kommen. Der 
die »Utolante« Pommandirende Kapitin Macau flattete 
dem Admiral Gobius einen Beſuch ab, und kehrte darauf 
an Bord feiner Fregatte zurück. Gegen Mittag Famen die 
feanzöfifichen Schiffe »Nannde« und „Afos« ebenfalls mit 
boQändifhen Truppen am Bord auf der Rhede on, und 
gegen Abend werden noch vier andere franzöjifche Schiffe 
erwartet. 

— An 7. d. M. wurde das Lager bei Diefchot von 
der aus 3 Brigaden zuiamımnengejtellten Referve : Divifton 
unter bem Befehl des General : Lieutenants Cort Depligers 
bezogen. 

— Aus Lillo meldet man vom 7. d. M.: »Vorge⸗ 
flern find Hier von Bergen:op:Zoom 2 Kompagnien der 6. 
Urtillerie:Batterie der Nationalmiliz angekommen, welde 
zwei Kompagnien der SchuttereirUrtillferie ablöfen. — Ce: 


flern Morgens Fam pier ein Parlamentär von dem Kom 


mandanten ber Rreugfchanzge an. 
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— 9a Breda kommen fortwährend belgifche Deferteurs 
on; am 7. wurden deren 13 eingebracht, worunter ſich 
ein Sergeantmajor und ein Fourier vom 5Sten Linieu «Res 
gimente befanden. Auch zwei belgiſche Matroſen, die von 
dem vor Antwerpen liegenden KRanonierboote Nr. 7 deſer⸗ 
tiert find, haben fich bei den Vorpojten gemeldet. 


Bröffel, 13. uni, Der Finangminifter hat der Kaıns 
mer einen Gefepesentmurf in Betreff eines proviforifchen 
Kredits von 22,500,000 Fr., zue Beitreitung der Ausga— 
ben für den ordentlichn- Dienft, mit Ausnahme jenes des 
Kriegswefens, bis zum 1. Oktober vorgelegt, 


— Die Neife Hrn. de Potter’ Hat Feinen andern Zweck 
als feine Ungelegenbeiten in biefem Lande zw orbnen; er 
wird, nachdem er megen derfelben einige Orte bejucht hat, 
nach Paris zurüdkepren. 


Schweiz. 

Die Mannd. Itg. berichtet auß Bern: Die Regie: 
rung verficheet amtlich durch die »Neue Schweizer Ztg.u, 
daß ſich nur 456 Polen im Kanton befänden, nämlich 178 
im Bezirk Prunteut, 130 im Bezirk Delfperg, 84 im Bes 
zirk Münſter und 64 im Bezirk Freibergen. Uebrigens fols 
fen 2 Gemeinden des Dberlandes an bie Regierung bad 
Begehren gerichtet haben: man folle die Beldaustheilungen 
on die Polen einflellen, auſonſt fie ihre vielen armen Uns 
gebörigen, Die Feine Fremdlinge feyen, mach Bern führen 
würden. — Bei dem feit einiger Zeit verfuchten Projekt, 
das Bisthum vom Kanton Bern zu trennen, fol bei ber 
Nachricht: daß zwei Regierungsräthe, Vautier und Neu— 
baus, die deshalbigen Zuſammenkünfte geleitet haben, bei 
der Regiernug die Nede davon geweſen fepn, 3 Infanterie 
Dotaillone und eine Datterie abzufenden ; nach einigen m 
die zwei Rathe in Arreſt zu fepen. 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 15. Juni, Ce Miajeftät 
der König haben am 8. d. dem Pönigl, fardinifchen Gene: 
ealmajor, General-Ubjutanten, außerordentlihen Geſandten 
und bevellmächtigten Minifter am hiefigen Hofe, Graſen 
Et. Martin d’Uglie, die Untritts:Uudienz zu ertheilen und 
aus dejfen Händen das betreffende Deglaubigungsichreiben, 
fo wie die Allerhöchſtdeneuſelben von feinem Monarcheu 
beſtimmten Infignien des Unnuneiaden:Drdens entgegen zu 
nehmen gerubt. 


Vom 15. Juni, Heute in ben Dormittagsitunden ber 
gannen bierfelbft die diegjührigen Pferderennen in Gegen: 
wart Sr. Mojeftät des Königs und der bier auweſenden 
Prinzen und Prinzelinen des Fönigl, Hauſes. 


— Die Allg. Ztg. berichtet aus einem Briefe von 
Berlin vom 11. Juni, »daß bie Konferenzen wegen ber 
belgiich:boländifchen Frage wieder nach London verlegt wer⸗ 
ben follen, und die preußifche Regierung auf diei hr gemachte 
Vorſtellung, daß dadurch Hollands Vortheile mehr erreicht 


worfen. 


werben würden, bereit! ihre Einwilllgung hiezu gegeben 
babe, — Man bringe hiermit den Auffchub der libreife 
bes Fürſten v. Talleyraud won London in Verbindung. 


{Würtemberg.) Stuttgart, 16. Juni. In ber 
geitrigen 13tem Sipung der Ramıner der Ubgeorbneten Pas 
men ber Bericht der Juſtijgeſezgebuugskommiſſion über den 
Gejepeutwurf, das Maß der Sicherheit bei ausgelichenen 
Dormundfchaftsgeldern betreffend, dann ein Bericht der Bes 
gitimationseommilfion Über die Unterfuhung der bei ber 
Weljbeimer Wahl ſtatt gehabten Ungefeglichkeiten, zur Ber 
rathung, auch wurden verſchiedene Motionen entwicelt. 
Ua der Debatte über obigen Gefegentmwurf nahmen die Ab— 
geordneten von Zwergern, Haas, Dufnagel, dee geheime 
Rath v. Schwab, Feuerlein, Staatsrath v. Schlaner, Dbers 
pupilenrath v. Steudel, Untpeil. Die Kommiffion batte 
die Genehmigung des Gefekeutwurfes beantragt und als 
Umfrage geftellt wurde, ward ber erjte Artifel des Ent— 
wurſes angenommen. Der ziveite Artikel: Hopotheken fol: 
ten uue nach vorgängigem Abzuge bes beeifuchen Betrages 
der anf dem zu verpfäudenden Gute bereits Haftenden Ka— 
pitalfchuld angenommen werben, wird mit 48 gegen 23 
Stimmen angenommen, dagegen der Antrag der Rommif- 
fion, welcher bloß den zweifachen Betrag verlangt, verwor⸗ 
fen. Ueber den Gegenftand ſprachen: v. Maftbof, Wieft, 
Murſchel, Hufnagel, v. Propft, Pfizer, Canimererund Hans. 


Hierauf warb Artikel 3 zur Berathung gebracht. Nach 
ihm jollen auch auf 14fache Verfihernug nach vorhergegans 
gener Genehmigung der Behörden bingeliehen werden dürfen. 
Durch Beſchluß der Kammer wurde biefem Artikel der 
Deifap einverleibt, daß dieſe 1kfache Verfiherung die erfte 
Hypothek fenn märfe und der Artikel ſelbſt mit 54 gegen 
22 Stimmei angenommen. Don Bivergernd Autrtag die 
bei 14ſacher Derfiherung fehlende Sicherheit durch Bürgs 
ſchaft zu ergänzen wird mit 61 gegen 15 Stimmen ver: 
Definer war vorzüglich gegen den Antrag, meil 
Bürgfchaften nicht felten großes Unglüc in viele Kamilien 
brächten. — Ein fernerer Antrag des von Zwergern: baß 


"auch gegen 4procentige Derzinfung Prlegfchaftögelter hinge⸗ 


lieben werden follten, bleibt auf fich berubend. Eudlich wird 
der ganze Geſehentwurf mit den bezeichneten Usdnberungen 
mit TO gegen 5 augenommen. Schott eritsttete hierauf im 
Mamen der Legitimationd: Kommillion Bericht über die bei 
ber Meljpeimer Wahl vorgefommenen Ungeſeßlichkeiten, 
die Kommiffion beantragt Nichtigkeits. Erflärung der Wapl 
und Unordnung einer neuen; und v. Propit berichtet Im 
Uufteage derfelben Commiffion über eine Eingabe von 77 
Wahlınäunern der Stade Göppingen binfichtlich einiger bef 
der Ichten Abgeordneten: Wahl vorgefonmmenen Formichler 
und Beeinträchtigung der Woablfreipeit. Der Untrag ber 
Kommiſſion geht dahin, die Bittfchrift dem geheimen Nathe 
zut Einleitung einer Unterfuchung zu übergeben, weil ben 
in derfelben enthaltenen Angaben die Befcheinigung fehle, 
= nächfte Sigung wird auf Dienſtag den 18. Juni ans 
geſetzt. 
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Darmitadt, 14. Juni. Vorigen Dienitog diskutirte 
le Kammer von 9 bi6 4 Uhr, jchreibe fieben Stunden. 
Ih war gegenwärtig von Anfang bis zu Ende und als ich 
beim ging, da brachte ich ein betrübendesd, niederdrückeudes 
Gefühl mit, nämlich dasjenige, welches ſich gewöhnlich un: 
fer bemeiitert, wenn wir die Wahrheit und das Recht 
mit anfcheinend wahren und rechtlichen Gründen bekämpft 
fehen. Denn wie natürlich und eiudeingend Fingt es, wenn 
jemand fagt, man-folle auf die arınen DOberheffen blicken, 
die da keinen Kreuzer haben, um.zerbrochene Fenſter mas 
chen zu laſſen, Bein Obdach für Weib und Kind und — 
eine halbe Million für eln Schloß! Soll da nicht jeder, 
mer nue ein Herz im Leibe bat, wũnſchen, ed möge der 
Bau nicht genehmigt werden; vorzüglih aber muß das 
nidpt, wenn demungeachtet die Propofition genehmigt wird, 
den herrlichiten Relief überall binmwerfen! Man denke! 
Wie viel Scheiben Fönnen für das Geld gemacht, wie viel 
Biegel angebracht werden. Und nun vollends die füßen 
Worte von Liebe, Ergebung gegen eine erbabene Perfon ; 
man ijt von Ehrerbietung ganz durchdringen, man zergebt 
mie Butter vor lauter AUnbänglichkeit, als in welcher man 
die Propofition abweist, weil fie nicht comme il faut iſt, 
um fodann eine andere abzulehnen, weil fie eine andere ijt, 
nächſtdem aber die dritte zu negiren, weil fie noch immer 
nicht die rechte iſt u. f. m., denn gewiſſe Leute werden 
nicht müde, Da lobe ich mir das Schriftchen. Über Bürs 
gergarden, von De. Schulz; ber ſagt es gerade heraus, 
was er will, kriecht nicht, wenn er beißt! man kaun fich 
in die gehörige Parade legen. Um wieder auf die armen 
Dberheffen zu Fommen, fo begreift man mit leichter Mühe, 
daß diefe durch die Koften des Schloßbau's nicht gedrückt 
werben, weil, wer fo arm ift, gar Feine Steuern zahlt. 
Wenn denn aber von Armen die Rebe ift, fo will ich mir 

bie Freiheit nehmen, folgendes drucken zu laffen: 
Hätte unfer Großherzog von dem, was er in feinem 
Leben fchon den Armen gegeben hat, nur die Hälfte 
zurückbehalten, er Bönnte ſich dafür, ohne fländifche 
Mitwirkung, ein ſtattlich Schloß bauen. Dafür, daß 

er es nicht gethan, fegne ihm Gott ! 

Mir ſchlen in der Diskufion von den Heren Miberfa: 
chern ganz vergeffen worden zu fenn, daß es ſich von einer 
BDerbindlichfeit handle. Bin ich etwas ſchuldig, fo entiteht 
nicht die Frage, ob mich die Zahlung genirt, ob ih So⸗— 
Intion leiiten Bann, obne daß ich's gewahe werde, — fons 
dern ob ich die Möglichkeit babe, zu bezahlen, und nur an 
dem Fels der Unmöglichkelt zerſchellt das Necht des Fors 
dernden. Die Koften des Baues follen die Steuern nicht 
vermehren, im ©egentheil bie Eteuern können teoß jener 
Koften vermindert werden, — lächerlich wäre es mithin 
von einer Unmöglichkeit zu reden, Daß der Großherzog 
in feinee Güte fchon dann, wenn die Wufbringung fchwie: 
tig wäre, davon abjtrabiren würde, berechtigt nicht, bie 
Schwierigkeit als ein Poftulat zu fepen und alsdann fich 
einer Rechtöverbindlichkeit zu miderfepen. Uber, wird man 
einmwenden, es hat ja Niemand die Verbindlichkeit in Abs 


rede geftellt; man bat nur bebanptet, der Pla wire nicht 
ber rechte, bie Zimmer ſollten zu body werden, wad gar 
nicht gejund fen; ein: Abgeordneter babe ja nur bewiefen, 
weil er in einem Haufe wohne, das keine drei Schah dicke 
Mauern babe, fein Bruder aber in einem dicbemauerten, 
ee geſund, fein Bruder krank fen — das Schloß aber vi: 
dere Mauern bekommen folle, fo fage er — Rein u.f.m. 
Ich antworte: den Ständen ijt durch das Üutachten eince 
eidlich verpflichteten Kommiſſton dargetban, daß mit der 
geforderten Summe, aber wicht niit weniger, ein Schloß 
bergeitellt werden Faun; der Finanzminiſter ift für richtige 
Verwendung im ganzen Umfange des Wortes, alſo auch 
dafür verantwortlich, daß eine Nachforderung nie eintreten 
wird, Was um's Himmels willen gebt es die Stände an, 
wo uud ıwie der Regent fein Schloß gebaut haben wid? 
Scheint es ihm gefund, conveniet ihm der Pla, wer 
darf es wagen, ihm entgegen zu treten? Ich hörte einen 
Abgeordneten fagen, die Stände hätten im dieſer Dinficht 
Pflichten gegen die Eünftigen Regenten; aber gefcht jelbik 
die Kammer beſtünde aus lauter Merten, wie fie keinen 
einzigen unter ſich zählt, fo müßte fie ſich deunoch folcher 
Oanitätsrüuctfichten enthalten, weil diefe Zärtlichkeit eben 
fo nuberufen als lächerlich ift, mie ſich ſchon daraus be: 
weist, daß ihr nach der Verfaffung nur obliegt, für die 
Bedürfniffe des geoßberzoglichen Hauſes zu forgen, bie 
Geſundheit aber in das Reſſort der Leibärzte und Apothe— 
ter gehört. Dem einen ift eine trockene, hoch gelegene, 
dem andern eine Wohnung dienlich, welche ſich in Niede- 
rungen befindet. Wollte etiva ein Deputicter auf ein, mach 
Unterfuchung der Konftitwtion abzugebendes parere bes 
Collegü mediei antengen? Als vor 3 Jahren der Kamıs 
mer augefounen wurde, ohue DerbindlichFeit dazu, aus freien 
Willen etwas für den Regenten zu thun,' da lehnte fie es 
ab, und wer fie darob verdammen wollte, würde feine 
gänzliche Unkenntniß vom Lonftitutionellen Leben und feine 
totale Nichtachtung jenes Elements an den Tag legen. — 
Sie hatte das Recht abzulehnen, zu bewilligen; fie that 
eriteres; hätte fie Ichteres belicht, fo Hätte fie eben ſowohl 
Achtung für ihrem Befchluß in Unfpeuch nehmen können. 
Jept aber Handelt es fi um Peinen Akt freimilliger Leis 
flungen, eine Nechtöverbindlichkeit ift zu erfüllen und es iſt 
der Schein zu vermeiden, daß man, was man direlt ab⸗ 
zulehnen nicht den Muth bat, indireft verfümmern wolle, 
um durch Ermübung und majfive Berührung belifater Ber: 
hältniffe einen unrühmlichen Sieg zu. erbalten. Sicher 
wied die Kammer, ihrer würdig, beichliefen. Zwar bat 
fi diefe Kammer in ihrer Mojorität bereits die Ungnade 
der Necfarzeitung zugezogen; auch der Beobachter hat in 
neuerer Zeit fie unhold angeblict; in feiner heutigen Num⸗ 
mer fcheint er den Schlofbau als ein »Befhenf« zw 
betrachten. Gr beflagt fich darüber, daß über- die Rechts: 
frage fo leicht binmeggegangen worden, — als ob nice 
ber Abgeordnete Aull, den wir wohl den Demoſthenes un. 
ferer Kammer nennen dürfen, wie alle Verhältniffe, fo auch 
die rechtliche Seite dermaffen ins Klare gelegt Hätte, daß 


2168 


jeder fernere Widerſpruch lebiglich auf "der Hecht iſt doch 

blaus Binaus zu laufen fheint. Die Kammer wird ihrer 

würdig beichließen, — wir wiederholen: diefe Ueberzeugung. 
(Deutfhe Voterlendoztg.) 





Neuefte Nachrichten. 


London, 12. Juni. -3 pCt, Eonf. 904%. (4 Uhr.) 

— Rad Nachrichten aus Dporto vom 7. d. M. durch 
den Cutter Turquoife iſt dasfelbe von allen . Selten vom 
Feuer des Feindes beunrupigt. Die Truppen find zwar 
vol Begierde auf Liſſabon los zu rücken, aber Don Miguel 
ift fo gut verfchangt, wie fein Bruder, Admiral Sartorius 
befand fih in ſehr übeln Geſundheitsumſtänden, und ziept 
fid) vom öffentlichen Leben zurück. 

— Geſtern Fam der neue Minifter von Spanien, Senor 
Don Yuan Dial in hiefiger Stadt an. 


— Der Schluß der Parlamentöfipung kann nach Aeuße⸗ 
zungen Lord Althorp's nicht mehr ſehr ferne ſeyn. 

— In ber geftrigen Oberhausfipung erflärte Graf Grey 
anf eine Anfrage Lord Ellenborougbs, daß rückſichtlich des 
Freibriefs der oftindifchen Kompagnie beſtimmte Beſchlüſſe 
dem Unterhauſe vorgelegt werden würden, und daß, wenn 
diefelben dort gebilligt worden wären, eine auf fie gegrüns 
bete Bil ind Dderhaus gebracht werden würde. 

— In dein Haufe der Gemeinen wurden Anfangs zwei 
Bittſchriften von Kapitän Uwen umd Here Edivards in 
dienitlichen Angelegenheiten nach einer langen Debatte über 
verfchiedene Dienſtverhältniſſe der englifchen Marine fait 
einftimmig verworfen. — Den Dauptgegenitand dieſer Gi: 
$ung bildete die Berathung eines Artikels folgenden Ins 
holte über bie Sklaverei im den Eovlonien : 

„Es folte eine nicht 20 Milionen überſteigendz 
»Zumme zur Verfügung bes Parlaments gejtelt 
»werden.« en 

Diefer Beſchluß wurde nebft einigen Amendeinents mit 

einee Majorität von 296 gegen 77 Stimmen engenommen. 


"Parts, 15. Juni, (2 Uhr.) Spät. 105 Fr. 75 €. 
Sper ⁊6 Ir. — E. 
— In der von dem Könige dem Fürſten von Sontzo 
om Domnerjtog ertheilten Audlenz Überreichte derſelbe fein 
Beglaubigungsichreiden als bevollmächtigter Minifter Seiner 
Majeftät ders Königs von Griechenland. r 

— Geſtern wurden im Stadthauſe vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung des Kriegsminijters durch eine zu dieſem Zwecke 
ernannte Commifjion - Verträge zur. Errichtung folgender 
Dertheidigungswerke quf der Öfkfeite von Paris gefchloffen, 
old: der. Forts von Clarenton, Orleans, lEpine und Bru: 
yeres und ber Redoute von, St. Chaumont. 
— a der geftrigen Deputietenfammer ward nach einer 
lebhaften Unterredung über die von Herren Bricqueville auf 





Marſchall Soult gemachten Ungeiffe, morin dem Pehtern 
eine Urt von Genugthuung gegeben wurde, zur Fort: 
fegung der Berathung über das Kriegs» Budget ge- 
fiheitten, und baffelbe zu 220,371,247 Fr., alfo 6,283,753 
Franken weniger, als die Regierung verlangt hatte, und 
85,176,041 Fr. weniger ale dad Budget für 1833, ange: 
nommen. Dann ward zulegt über das Gefammt: Ausgaben: 


Budget abgeftimmt, und daffelbe zu 081,983,478 Är., au: 


ſchließlich der 38,500,000 Fr. für Öffentlide Bauten, mit 
einee Mojorirät von 237 gegen 94 Stimmen angenommen. 


— Nachrichten aus Liffobon vom 2. und Oporto 
vom 5. dieß, durch den „Pier, zeigen Die Ankunft des 
Marquis Palmella und jene von 600 Maun (meiitens Po: 
len) für die Land- und von 150 für die Ger. Truppen in 
der leptern Stobt an. 

Stuttgart, 19. Iunt. In der geſtrigen 14ten Sig: 
ung der Kammer der Ubgeordneten befchäftigten Wahlanıs 
gelegenheiten faſt ausſchließlich die Deputirten. Außerdem 
ward die künftige Unftellung von Geſchwindſchreibern be: 


ſchloſſen, und eine von dem Abgeordneten Schott entwidelte 


Motion, bie Derftelung einer Derfaffung der evangelifihen 


Kirche in Würtemberg betreffend, an die evangelliche Ric: 


centonmiffion veriwiefen. . 


Karlsruhe, 17. Juni. In der 12ten Sitzung ber 
zweiten ‚Kammer vom -14. Juni ward. das. Zollprivilegien: 


Geſetz in 6 Uetifeln, worin bie von ‚der Neglerungskon: 


miffon vorgefchlagenen 11 Art. zufammengefaßt worden waren, 
ongenommen. ' . 
- Wien, 15. Jun. 
Staatdfchuld s Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 943; 
detto detto zu 4 p&t. in EM. 806}; 
Dart. mit Derloof. v. 3. 1820, für 1004. nem. —-; 
deito detto v. J. 1821, für too. mem. 13443; 
Kurs auf Hugsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
985 ©. Ufe. 2 Monat. — Conv.: Vlätize — 
Bank:Actien pr. Stück 12445 in EM. 


Unter Verautwortlichleit 
des Verlegers. 


t 


a une. 
Fremden: Anzeige, 

Den 19. uni, G. Hirfd.) Hr. Graf v. Ingelheim, 
k. k. Öftere, geb. Rath; DH. Gaſtel und-Plame, Proprietärs, 
von Paris; Frau Gräfin Marſchal, Gutsbeigerswitme von 
Wien. (Schw. Adler.) Hr. Morgan, Rentier von London; 
Hr. Zap, Lieutenant und Dr. Zay, Landmann von Schwph; 
Hr. Elbers, Kfın. von Elberfeld ; Hr. Zündorf, Kaufm. von 
Aachen. (G. Habe) Hr. Höning, Benefiziat von Allersbera ; 
Hr. v. Duandt, Gutebeliger von Ditiersbach. (G. Bär.) Hr. 
Berstold, Kfm. von Augsburg. 48. Stern) Dr. Bifani, 
k. Landrihter von Roſeuheim; Frau Toda, k. k. Gaifiers: 
wittwe von Salzdurg; Hr, Dobelbauer, Kfm. von Augsburg ; 
Hr. Pflaumer, Handelsmann. von Weißenburg; Hr. Hölderih, 
Stadtpfarrer von Reihenyall; Pr. Dr, Hellmuth, Hertſchafte ⸗ 
richter gu Luxheim. 
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Koͤnigl. Hof: und. National: Theater. - 
Domnerjtag den 20.d: Maria Stuart, Trouerfpiel 
von Schiller. (Mad. Birch: Pfeifer — Maria Stuart; 
Hr. Dahn — Mortimer, als Ichte Gaſtrolle.) 
Freitag den 21. Juni. Cenerentola, Oper von 
Roffini. (Mad, Kraus: Wranipfp, Cenerentola, 
Hr Santini, Don Magnifice,) ° 


Königl. Hoftheater: Intenbanz. 





Defanntmachungen. 


9255. 


Im geographischen D£pöt Nro. 10 auf dem Mar- 
Josephsplatze sind zu haben: 


Die neuesten Plane von München mit den 
Veränderungen bis 1853 ä ıfl. 46 hr, ä ıfl. 2ıhr. 
Auch aufgezogen im Etuis. 

80 verschiedene der neuesten Post-, Reise- 
und Wegekarten mit allen Entfernengen von Deutsch- 
land und Europa, aufgezogen im Etuis, in 9, 6, 4 und 
2 Blöitern, so wie in ı Blatt à Gfl. uhr, 41. 46hr,, 
a zfl. 56hr,, afl. 24Kkr.,a sl. auhr. und A söhr, 

Ferner 24 verschiedene der neuesten und genauesten 
topograpbischen und Spezialkarten aller europäischen 
Länder, aufgezogen im Taschenformat, von Bayern, Tirol, 
der Schweiz, Italien, Vorder-Oesterreich, Salzburg, Steyer- 
mark, Kärntlien etc, sehr geeignet zu Fussreisen, à 2, 
sl. 48 hr., söhr, und ä zTkr., so wie aller Seen und 
Kreise vom Bayern. 

Die neuesten Karten von Griechenland, der Türkei, 
Asien und Syrien, Aegypten etc., mit Wegweiser in 4 
Blätter und ı Blatt, a sl. sabr., A ıfl., 36, 27 undä 
24kr,, so wie alle die neuesten Schulkarten mit Beschrei- 
bung und Himmels- und Sternkarten mit den Erklärungen. 
Lehranstalten erbalten den bereits bekannlen bedeutenden 
Rabnt, 

Das geographische Depöt ist, ausser Sonn- 
und Festtagen, von halb 7 Uhr Morgens bis 
Uhr des Abends geöffnet und schriftliche und münd- 
liche Bestellungen werden ausser dieser Zeit angenommen 
und denselben sogleich entsprochen. 


Landkarten-Anzeige. 





9238. (3 b) Befanstmadung. ’ 


Auf Andeingen der Grbsinterefienten und der Hppothet: 
Gläubiger wird Das zur Verlaffenfhaftsmafle des verflordenen 
Schuhmochers Wenzeslaus Bah gehörige Anweſen an ber 
Fadrikſtraße Nro. 551 biemit zum Öffentlihen Verkaufe aus; 
geſchrieben und hlezu Tagsfahrt auf Samflag den 20, 
Juli, Vormittags 9 lipr, fegefeht. 

Diefed Anweſen beftcht aus einem zwei Stod hoch ger 
bauten Haufe nedbſt Keller und Stellung und einem Gärten, 
it gerichtlich aeftäht auf 22001, und mit 2000. der Brands 
Aflekurang einverleibt. 

Auf demſelben haften 300 fl, Ewiggeld- und 1780 fl. Hy ⸗ 
potheftapitalfen, " ’ 


Kaufsfuftige werden zu obiger Rommiffion- mit dem Ber . 
merken eingeladen, daß der Hinjhlag mad $. 04 des Oypo⸗ 
thekengeſetzes erfolgt. 

. Am 14. Juni 1833. 
König. Bayer, Rreid: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direktor. 
Nobiling. 


9231.(26) Betanntmadung. 

Es werden in ber k. Hofpfifterei dahler, über eine Stiege 
rüdmärts, verfhiedene Meubles, Rieidungen,, Waſchſtuͤcke, 
Uhren, Weine, Rirfhenmafler , Pfeifen, eine Polzbühfe, eine 
Goldmaage, Augengläfer, ein Augelftugen, eim Stilet, Piftolen, 
filberne Schnallen, Meſſer und verſchiedene Kleinigkeiten ge: 
gen gleih baare Bezahlung am Montag den 8. Juli 
1.9., von 2 bis 12uhr und von 5. bis 6Uhr, fo wie an den 
folgenden Tagen Öffentlich verfteigert, 

Am 11. Zunl 1833. 


Röniglihes Areld: und Stadtgericht Münden. 
Allwepger, Direktor, 








92536. (25) Befanntmadung 

Das Daus bed Privatier Xaver Ried! am Schrannenplag, 
aefhägt auf 58,000 fi., in der Biandverfigerungs-Anftalt mit 
8000 fi, und brlaftet mit 9680 fl. Emiggeld », dann 23,850 fl. 
Hypotheke Kapitallen — wird 

Mittwoch den 17. Zulil. J., 
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr, 

an den Meitbietenden Öffentid werfleigert. 

Der Dinihlag erfolgt nah den Beilimmungen bes $, 64 
des Dppothefengefeged, 

Kaufsliebpaber werden hiegu eingeladen. 

Den 11. Juni 1833. 
Königl. Kreise und Stadtgerlcht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
örhe, v. Bechtolaheim. 


ng: 

9228.126) Dienflag den 25. Diefes Monats, Morgens 
9 Uhr, wird In der neuen Infanterie » Kaferne dahier Durch 
die Defonomie-GSommiffion des zu werdenden Königlich Gries 
chiſchen Truppenkotps die Lieferung von mehreren Hundert 
Ellen weißen und gelben Unteroffigiers:Borten, mehreren Tau— 
fend Dutzend beinernen Knöpfen, einigen Taufend wollenen 
Bangfchnüren, Ponpons und Winghs (Schulterblätter) verſchle⸗ 
dener Farben, weiß kupferne und gelbe Zichafo: und Tfapkas 
Sarnituren, 200 ſchwarz lalirte Häute, 52 Schüten - Signals 
Hörner, 60 Trompeten, fo mie ferner die Juſtrumente zu eir 
nigen volltändigen Bled + Mujlten, an Die Wenigſtnehmenden 
in Altorb gegeben. 


Münden, den 15. Juni 1853. 





- 


9255 (30) Am 25. db, Mts. kommt das Krämer’fde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verfendungen hat, 
als namlich nah Düffeldorf, Aachen, Eoblenz, Frankfurr, 
Darmitadt, Brudfal, Raftadt, Durlag, Straßburg , Heidels 
berg, Heilbronn, Rannjtadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie dep der Frau Kappauf in der Gt. Anna: Straße Niro, 3, 
im Dadenviertel, abzugeben, 
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gaio.l2) Belanntmahung. 


Au Folge Mebereinkunft der Jutereſſenten werden nach⸗ 


flehende zwei Realitäten des k. Baukondukteurs Ferdinand 
Jodel nah $ 64 des Hypotheken: Befeges zum Öffentlichen 
Verkaufe gebracht und hiezu Gommiffion auf Montag den 
8. Juli. 38., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, anberaumt, 
wozu Raufsliebhaber erfheinen mollen. 
9) Das Haus an der Barterftraße Niro. 220 lit. b. mit 
Hintergebäöude, Garten, Hofraum ud Pumpbrunnen, 
welches Anwefen zuſammen am 20. Februar 1832 auf 
17,000 fl. mad geriätliher Ordnung geſchaͤht wurde. 
2) Das Haus an der Iherefienftiraße Mro. 588 lit. e mit 
Hintergebäude, Dofraum und Pumpbrunnen, welche am 
20. Februar 1852 auf 18,008 fi. von Gadhverftändigen 
nach gerichtliher Drdnung gewerthet wurde. 
Beide Auweſen konnen miteinander oder jedes einzeln ers 
Reigert werden. 
Am 7. Juni 1833. . 
8. B. Krelsı und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
v. Kleffing. 


9250: (56) Befanntmadhung. 


Der in der Frauenhoferftraße gelegene und dem Maurer⸗ 
palier Johann Lieglein gehörige Bauplag zu 10,205 Auadraf: 
ſchuh, worauf bereits ein noch nicht ausgebautes Haus ftchet, 
wird auf Andringen eines Hypothek-Glaͤubigers dem öffent 
then Berfaufe unterworfen und Steigerungs  Tagsfaprt auf 
Donnerftäg den 4. Julp, von 9 bis a2 Uhr, im dieß⸗ 
fritigen Amtslofale anberaumt. 

Diefer Bauplap mit dem darauf aufgeführten Baue murde 
nah der jüngft erhobenen Shägung vom 22. Mai Diefes 
Sabre auf 1T00fl, 5ofr. gewerthet. 

Der Hinſchlag deſſelben gelchieht nah $. 64 des Hypothe⸗ 
Longelrhes, wozu Kaufsluſtige hiemit eingeladen werden, 

Am 11. Duni 1853. 
RB. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepger, Direktor. 
coll. v. Zeller, 








625. Auch im kommenden mit dem 1. Juli beginnenden 
zweiten Halbjahr 1855 erfcheint das Frankfurterdeutfhe 
Gournal nebit der Didaskalia jeden Tag als Abends 
blatt im feinem bisherigen Folio Formate, eins beiondere po« 
ritiſche Bellage als Morgenblart und das Unterhaltungss 
Blast die Wödentlihen Unserbaltungen, jeden Souns 
Bag. Die hieſige wohlloͤbl. für, Thurn und Tarife Ober⸗ 
zoltamts: Zeitungs: Erpedition erläßt den ausmöärtigen löbl. 
Peſtaͤmern fümmtlihe Blötter um den balbiährigen Preis 
won 4 f., wogegen man fih von leßteren eine mäßige Preis 
Schöpung gerne wird gefallen laſſen. Mer ſich alfo auf Dies 
ſes außerordentlich werbreitete Journal zu abonniten gedenkt, 
deliebe feine Anbeſtellung auf jedem feinem Wohnorte zunoͤchſi 
liegenden Poſtamte vor Ablauf dieſes Monats zu bewerknel— 
Ligen, Anzeigen jeder Art werden angenomment Die Inſertions ⸗ 
gebühren beiragen für Die gedrudte Zeile aus Petitſchrift 
6fr., größere Schrüten verhältuißmäßig mehr. 

Sranffurt, im Juni 1853. 


Die Erpedbrion des Frankfurter 
deuſchen Journals 


9252.30) - Betfankhtmudung. 

- Die Staatswaldungen, ber obere und unfere Paßberg, 
Nügelpügel und das Antpolz, enthaltend 355 Tagwerk, 69 Des 
simalen, werden fervitutenfrei in Folge allerhöchſter Anord⸗ 
nung im Rentamts-Lokale zu Bilsbiburg 

om Samflage den 20. Auli Tl, 38, 

Morgens 10 Ube, 

* Ganzen oder in Abtheilungen an den, Meiſtbiethenden ver: 

eigert, . . 

Kaufsliebhaber werden Daher zur Vernehmung der Ders 
Taufsbedingungen, und zur Abgabe der Angebothe, für deren 
Annahme die allerhoͤchſte Genehmigung vorbehalten wird, ger 
laden. 

Der Bönigl. Förfter Schlegl zu Eberspoint wird die Vers 
Baufs: Objekte denen, welde es wuͤnſchen, vorzeigen. 

Vilsbidurg, am 17. uni 1853. 
Aöniglides Rentamt Bilspiburg und Forſtamt 
Srepfing. 


Alarınz. Kaltendorn, Ferfimeifler, 


9244.(36) Anfünbigung. 

Dos Gefundpeits-Bad vor dem Angertbore flebt feit dem 
41. Mai d. 3. unter einer neuen Adminifration. 

Fuͤr Reinfichkeit und aute Bedienung überhaupt iſt geforgt, 
ber Preis für ein warmes Bad it auf 15 Pr. herabgeſeht 
und der zum Anweſen gehörige Garten mit Sommerbäufern, 
Landen und abgefonderten Badehütten dient zur Bequemlich- 
Beit der Badegaͤſte. 

Münden, den 47. uni 1833. 











9247. Ein guter Slügel von Baumgarten iſt zu verkau⸗ 
fen. D. Ueb. 





9246.(20) Breitag den 28. d. Mis,, Morgens 9 hr, 
wird in der neuen Infanterie: Raferne durch die Defonomies 
Rommiffien des Föniglih griechiſchen Truppenkorps die Ries 
ferung von mehreren hundert -Torniftern, Czapka's, Giapka: 
Haarbüfchen, Tſchako's, eine bedeutende Quantität Schuhe und 
Sohlen, dann Pantalon», Demden:, Unterhofens und grauer 
Rockfutter⸗Leinwand an die Wenigfinehmenden in Alkord ges 
geben, wozu Lieferungsluflige eingeladen werden, 

Münden, am 17. uni 1833- 





248-130) Yu gründlichen Unterricht In den Naturwiffen⸗ 
fchaften, verbunden mit Ereurfionen, erbietet fih, von demons 
frativen Sammlungen unterflügt, 

Dtto Sendtner, 
Studiosus Medieinae, 





9249. Im einem Haufe ohnweit des herzoglich Leuchten⸗ 
bergihen Palais find 4 elegant meublirte Zimmer nebſt Al 
koven um ben monatlichen Preis ad 44 fi. fogleih zu vermies 
then. Nüthigenfalls kann auch Küche, Keller, Epeife, Stallung 
auf 2—4 Pferde nebſt Kutſcherzimmer dazu gegeben werden, 
Das Nähere im 


Anfrage: und Adref- Burcan Münden. 





— —— — — — 


9250. Ein Reitpferd, Medienburger:Race, Apfelihimmel, 
15 Faͤuſte Ho, 6 Jahre alt, it zu verkaufen und im Stalle 
an der Nücfeite des englifgen Gafjees Daufes taͤgliqh von 11 
bis 12 Uhr zu beſichtigen. 


Mindener Politifge Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigflem Privilegium. 





Sreitag . 


Nro. 147. 


21. Juni 1833. 





Amsiiher Nachrichten: Mus dem Rheinfreife. — Zeltungss Nachrichten: England. (kendon.) — Frankreich. (Paril. Etraßburg.) 


Miebertande. (Rotterdam; — Grieche 
Menelle Mahribten: England, — Em 


niond: (Nauplia> — 
ntreich. — Deutſchiand. — 


De ut ſ land. Berun. Frantfurt Tharingen.) — Wisjelen — 


Bekanntmachungen, 





Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 20. Juni. 


Uuszug aus den amtlichen Berichten und Anzeigen über 
die om 26. umd 27. Mai zu Hambach, auf der bors 


tigen Schloßenine und in Neuſtadt ſtatt gebabten 


Dorfälle: 


Nachdem durch eine, allen Bürgermeifter: Aemtern, Ges 
meinberätben und durch biefe den Ortseinwohnern mitger 
theilte öffentliche Bekanntmachung der k. Regierung des 
Mhbeinfreifes deu Bewohnern des lepterm die beklagens— 
werthen Erelgniſſe, welche Im abgemwichenen Jahre durch die 
Zeier des 27. Mai auf dem Hambacher Schloſſe Herbeige: 
füpet wurden, ins Gedächtniß zurückgerufen, und ber fefte 
Beſchluß der Regierung andgelprochen worben war, jedem 
ahn ichen Unternehmen‘ mit der ganzen durch bie Gefehe 
gegebenen Gewalt entgegen zu treten; nadbem ale Lokal⸗ 
Polizeibehoͤrden insbeſondere dafür verantwortlich erklärt 
worden waren, daß Feine gefehmwidrigen Verſammlungen 
jtattfinden, in erlaubten Vereinigungen an Öffentlichen Dr: 
ter Peine Reden gebalten und Beine geſetzwidrigen 
Toafte aufgebracht werden, auch der Gebrauch geſetz⸗ 
wideiger oder feditiöfer Abzeichen, fo wie nichtnationaler 
Fabıren unterbleiben folten; nachdem endblih Die ge: 
meſſenen Moßregeln der Regierung binlänglich beurfundes 
ten, daß jedes Demohngenchtet geiwagt werdende Verſuch, 
die Öffentliche Nube und Ordnung zu flören, unterbricht 
werden ıwürde, ſchlen es, daß die Feier des Pfingftmontages 
auf der Hambacher Schloßruine in der vor dem Jahre 1832 
gewöhnlichen Weiſe und ohne irgend einen ftörenden Um— 
ſtand dieſes Zabr ablaufen würde, obgleich einige Rapporte 
der königl. Gendarmerie von einer bie und dba beabfichtige 
ten Wiederholung des Hambacher Feſtes im vorjährigen 
Sinne ſprachen. Wirklich wurde am Nachmittage bes 
26. Dat anf dem nächit Nenjtadt, Uegenden Kapellenberge 
eine fogenonnte deutſche Fahne, ſchwarz, roth und gold, 
vermittelt einer Stange auf eiuem Kajtanienbaum befejtigt 
erbiicht. Dee Unblic dieses, durch Die Vorfälle des voris 


gen Johres längſt als ſeditiös qualifigirten Zeichens lockte 


bald eine große Menge Volkes herbei, die fi jedoch wie: 


der gerfteeute, als Die Polipeibepötde dieſe Fahne abnep- 


men ließ. 

' Gegen Abend diefes erſten Pfingſtſeiertages ward eine 
ſichtbare Aufregung unter den Neuftadter Einwohnern be: 
merkt, angeblich durch eine dem Sohne des Lümenwirths 
Frey von einer Schildwache zugegangene Zurechtweiſung 
veranlaßt, ſo, daß der Fönigliche Landcommiſſär für nöthig 
fand, fid auf das Gemeindehaus zu begeben und von dort 
aus den Polizeitommiffär mit dem Auftrege abzufenden, 
die Volksmenge, welche die Straßen anfüllte, aufzuforbern, 
auseinander zu geben, welcher Aufforderung auch ohne 
Wid erſetzlichkeit Folge geleiftet wurde, 

"Da aber Abends bereits mehrere Wagen mit renden, 
unter ondern auch mie Studenten ongefommen waren und 
alte feit dem Nachmittage fichtbar gewordenen Grfcheimuns 
gen die Nube des folgenden Tages zw bedrohen ſchienen, 
fo fand fich fomopl der F. Landcommiſſaär als der k. Major 
Bechtold als Stabtfommandant veranlaßt, Truppenverjtärs 
Fungen zu verlangen. 

Die deffallfigen beiden Anzeigen wurden Abends am 
26. abgefendet und trafen in der Nacht vom 26. auf den 
272. bei dem königl. Präfidiun und dem königl. Brigade: 


Commando in Epener ein, moranf auch fogleich eine ge: 


börige Anzahl von Truppen verfciedener Maffengattung 
in Marfch gefeht murde, 

Unter bereits fo drobend in Neuſtadt fich geſtalteten 
Ausfichten für den 27. Mai fand der königl. Major Bech⸗ 
told als Commandant des in Neuſtadt garnifonirenden Bas 
taillons vom 15ten Linien:InfonterieRegimente file nöthig, 
noch am Abende des 26. Mal die Schloßruine zu Hambach 
durch ein Militär: Detochement befegen zu offen, weldes 
die Nacht dort zubrachte und von Zeit zu Zeit abgelöst 
wurde. 


Da nun aber von Morgens 4 Uhr ungefähr auf der 
der Schloßrnine gegenüber liegenden Bergfette und noch 
mehr in der Nähe zahlreiche Böller- und Flintenſchüſſe fies 
len, welche eine Wiederholung des Feſtes im vorjäbrigen, 
Sinne auzukündigen fehienen, fo verlangte der das Militär , 
Detachement kommandirende Offizier Verſtätkung, die auch = 
durch Abfendung einer Compagnie Infanterie aus Neuftabt 
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fogleich erfolgte. Nachdem e8 vollftänbig heil geworden war, 
erfhien eine große dreiforbige Fahne auf einem ber hinter 
der Schloßeuine liegenden Berge, welche bei ihrem Er— 
fcheinen mit zablreihen Vivats von den bereits in bedeu⸗ 
tender Menge Cingetroffenen begrüßt wurde. — 
Bei diefer Gelegenpeit wurden Zreipeitölieder und bie 
Marfeillaife gefungen, welcher Oefang durch bie Bürger 
‚Übrefh und Frey von Neuftadt eingeleitet worden ſeyn 
fol, die Singenden wurden jedoch, auf Ermahnung bes k. 
Landkommiſſaͤrs v. Pollnig wieder zum Schweigen gebracht. 
Ueber biefe befondern Umflände und Die hierbei von 
den Bürgern Ubrefch und Frey angeblich gemachten Heußeruns 
gen werben die Dernehmungen der zahlreih anmwelenden 
Civil: und Militärperfonen, welche ſich alle in dienftlicher 
unftion dort befanden, die näheren Aufichlüffe geben. 
Bemerkenswerth hierbei ift, daß die hinter ber Schloß: 
Ruine erfhienene Fahne verſchwand, fo mie bie zu ihrer 
Habpaftwerdung fih nähernden Gendarmen fich zeigten, und 


dann wieder auf einem andern Punkte entfaltet ward, 1095 - 


bei fie jedesmal wieder von der Schloßruine aus mit lau: 
ten Divats von der Menge begrüßt wurde, was übrigens 
vorzugsweife durch Neuſtadter Bürger gefcheben fenn fol. 

Schon bei diefen Anläffen und verfchiebenen andern Ge: 
Iegenheiten follen Neckerelen und Reibungen an dem Eönigl. 
Militär flottgefunden baben, wobei fich diefes aber ſtets 
ruhig verhielt. Die gegen das beftimmte Verbot ber k. 
Negierung und des Dürgermeifter- Amts Hambach in größeren 
QDuantitäten auf bie Schloßruine gebracht wordenen Weine, 
von welchen namentlich der Bürger Schoppmann von Nen« 
ſtadt ein Faß binauffhaffen lieg, machten die Ercedenten 
Fühner und frecher, fo daß, als Nachmittags gegen 4 Uhr 
ber k. Regierungsdireftor Fürſt Wrede und ber k. Generals 
Maioe von Horn auf den Plap kamen, und das Abfingen 
der Marſelllaiſe und anderer Freibeitslieder gewahrten, den 
verjhiedenen dort etablirten Wirtben ber Befehl gegeben 
ward, augenblicklich ipre Vorraͤthe einzupacden und damit 
den Berg zu verlaffen. — Zugleich mit dieſen verlieh ouch 
die Menge unaufgefordert die Spitze des Berges; allein, 
an bem unterften Plateau angefommen, blieb ein großer 
Theil ftehen, fing wieder an die Marfeillaife zu fingen und 
auf die Truppen hinauf zu fchimpfen. 

Da ertheilte der königl. Negierungs: Direktor Fürft 
Wrede, als F. Negierungs:FXommijlär, dem königl. Gendar: 
merie Dberlleutenant Kreuzer den Befehl, durch feine un— 
terhabenden Gendarmen dieſe Volfsinaffe zum Auseinander⸗ 
geben auffordern zu laſſen. Durch den Generalmajor von 
Horn warb den Öensdarmen ein Tenppen: Detahement zur 
Uſſiſtenz nachgefendet, ba die erfleren gleich bei bem Herab: 
fteigen mit Steinwürfen empfangen und ber Gendarme 
Peter durch einen Mefferftich verwundet ward. Die Volle: 
menge verlief fi) bei Annäherung des Militärs ſchnell und 
größtentheils auf der Straße nach Neuftadt zu, einige aber, 
und namentlich diejenigen, welche auf die Gendarmen mit 


Steinen geworfen hatten, flüchteten durch die Gebüſche nach 


* 


Hambach zu. Hierbel fielen einzelne Schüſſe, angeblich von 
beiden, nach ber Behauptung einzelner Gendarmen und Sol: 
daten aber zuerft won Seiten dee Flüchtenden. 


Auf diefes Schießen eilten der königl. Regierungsdired; 
tor und ber k. Generalmajor v. Horn und fämmtliche auf 
der Ruine anmefend gewefenen k. Beamten nad Hambach 
bin, wo angefommen, fie mehere Gendarmen und Soldas 
ten im Dandgemenge mit Leuten aus ber nieberften Volks: 
Haffe und von diefen umgeben antrafen.. Der größte Theil 
biefer eilte nun fogleih weg, und ließ brei Individuen in 
den Händen der Gendarmen, welche diefe als ſolche bezeich⸗ 
neten, die auf fie geſchoſſen hätten. 

Zwei Perfonen traten nun auf und bejeugten, daß aus 
dem Dorfe Hambach neben dem Cingange in dasſelbe zu: 
erſt auf die Soldaten und Gendarmen gefchojfen worden 
fen, worauf diefe dann bas feuer erwiedert hätten. — 
Der k. Gendbarmerie Dberlientenant Kreuper nahm dieſe 
Depofition und die Nomen der Deponenten vorläufig auf, 
mas fogleich dem F. Staatprocurator Rebmann, der mitt 
lerweile eingetroffen iwar, zur weitern Maßnahme angezeigt 
wurde. In Hambach felbft wurden drei Verwundete vor: 
gefunden, die durch das Feuer getroffen worden waren, 


Wäprend biefer Vorfälle auf ber Schloßruine und bei 
Hambach felbft begannen auch Ruheſtörungen in Neuftabt, 
indem das Pönigl. dort einquartirte Militde durch beſtaͤn⸗ 
dige Reckereien von Seite des Pöbels auf das Höchite 
gereizt worden war. Bereits gegen 5 Uhr Abends durch— 
309 eine Menge von Burfchen die Straßen ber Stabt Yrm 
in Urm fich baltend, und fo die ganze Ötraßenbreite eine 
nehmend, fie fangen Freibeitölieder und riefen: es lebe bie 
Freiheit, — nieder mit dem Könige, unter Beifügung höchſt 
beleidigender Uusdrücde und verhöhnten die Schildwachen. — 
Auch follen Derfuche gemacht worden fenn, Soldaten vom 
k. Ziger:Bataillon in ihrer Treue wanfend zu machen, — 
Hierüber werden die vom königl. Brigade: Kommando ans 
geordneten Vernehmungen ber Soldaten das Nähere ergeben. 


Als hierauf bie Volksmenge wahrſcheinlich durch das 
Hinzutommen der vom Dambacher Schloßberge Vertriebes 
nen Abends bedeutend berangewachfen war, und bie Frech⸗ 
heit derfelben fi immer höher fleigerte, murben durch die 
k. Kommandantichaft um 8 Uhr Abends Patrouillen von 
Ehevauplegers zu Pferde und Linien : Infanterie durch die 
Straßen der Stadt gejendet, welche un diefe Zeit mit Ep: 
jebenten und PNeugierigen fo angefüllt waren, daß bie Pa: 
teouilen fi anfänglich Baum hindurch bewegen Fonnten, — 
Als endlich zu Arreftationen gefchritten warb, wobei nad 
ber bisherigen Gewohnheit des Neuſtadter Pöbels mehrere 
tbätlihe Widerfeglichkeiten vorfielen, konnte es nicht wohl 
fehlen, daß mitunter unglimpflich gegen die Exzedenten vers 
fahren wurde ; Diele follen bei diefer Gelegenheit flache 
Sabelhiebe, Kolbenftöffe'n. dgl. davon getragen haben, 
mehrere Perfonen murben verwundet, ein Todter ward auf 
der Straße gefunden. Ueber die einzelnen Umſtäude, die 
fid bei diefen Dorfüflen in den Straßen Neuſtadts bis zu 
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völliger Wiederherſtell ung ber Ruhe ergaben, werben bie 
Vernehmungen und bie bereits eingeleitete Unterfuchung 
das Nähere ausweiſen. 





Zeitungs Nachrichten, 


England, 


London, 12. Yuni. Der polländifche Minifter, Hr. 
Dedel, hatte geftern eine lange Unterredung mit Eord Pal: 
merfton, dann conferirten Fürſt Tallenrand und Herr Dan 
de Wener, der beigifche Minifter, mit dem edlen Discount, 


— Gefleen Morgens wüthete in London ein heftiger 
Sturm aus Süd: Weiten. Die Times erzählen, daß 
dabei nicht nur Häufer und Gärten befchädigt, foudern auch 
eine Mehrzahl von Menfchen, bie ſich gerade in Kähnen 
auf dem Waſſer befunden, ums Leben gefommen fenen. 


— In der heutigen Unterhausfikung wurde bei der Beras 
thung der irländifhen Zehentbill ein Umendement des Hrn. Lam⸗ 
bert, weiches die Abfchaffung bee Anwendung von Militärs 
und Polizeigeralt bei Erhebung des Zehenten beabfichtigte, 
mit 197 gegen 45 Stimmen verworfen; und dagegen ein 
Vorſchlag Lord Altporps, wonach ber Irländifchen Geiftlichs 
Peit für ale rückſtändigen Zebenten von 1851, 1832 und 
1853 ein Dorfchuß gemacht, und berfelbe durch eine auf 
bie mit dem Zebenten rückſtändigen Grundftüce gelegte 
Grundfteuer zurũckbezahlt werden follte, angenommen. 


— Die amtliche Zeitung vom 11. d. enthält die Er 
nennung des Sir 3. €. Smptb zum Statthalter von Eng- 
liſch⸗ Gulana, die Eolonien von Demerara, Eſſequebo und 
Berbice mit einbegeiffen. 


Frankreich, 


Paris, 15. Juni. Der Temps enthält Folgendes: 
»MWenn mir einem uns wohl begründet febeinenden Berichte 
SHouben ſchenken bürfen, fo tft zwiſchen der frauzöſiſchen 
Regierung und dem Könige von Neapel eine Urt von Ucber: 
einfunft abgefchloffen worden, woncch zwei von dem £ch: 
tern ernannte Kommiffäre fi) vor der Landung der Frau 
Herzogin von Berry an Borb ber »Ugotbe« begeben, und 
dem General Bugeoub eine authentische Urkunde über die 
glückliche Ankunft der Herzogin und ihres Kindes auf bem 
neapolitanifchen Gebiete zuftellen ſollen. Dieg mar eine 
ausdrückliche Bedingung ifrer Freilaffung und Der einzige 
Beweggrund, warum General Bugeaud fle begleitet. 


— Der Eonflitutionnel enthält Folgendes: »Bul: 
tan Mahomed fol mit der Reorganifirung der türkifchen 
Urmee und der Gutmachung der im lepten Kriege mit Dies 
hemet Ali und feinem Sohne Ibrahim erlittenen Verlufte 
beichäftigt fenn. Graf Orloff und die andern ruffischen Of⸗ 
fijiere werden von ipm täglich über bie Urt ber Bildung 


regulãrer Truppen, bie er allen andern voryieht, zu Rathe 
gezogen. Auf der andern Seite behauptet man, daß der 
feanzöfifhe Geſandte, Admiral Rouſſin, fih zur Sendung 
von Dffigieren aler Urt, namentlich von Ingenieurs und 
Artillerieoffizieren zur Bildung einer Militärſchule in Kon: 
flantinopel und Beförderung der Kenntniffe der Türken in 
militärifcher Hinficht erboten habe. Nach den gegenmärtis 
gen Ubfichten des Sultans fol bie ottomanniſche Armee 
aus 20 Iufanterie-Negimentern zu 4 Bataillons, im Gau: 


zen etwa 80,000 Mann; aus 10 Regimentern Kavallerie, 


jedes zu 1000 Mann; aud 4 Negimentern Artillerie und 
einem Regimente Pionniers und Bombardiers zufommens 
gefept wetden, in eigenes Korps fol In Konftantinopel 
zum Dienſte in der Stadt nach dem Muſter der franzöfi: 
fhen Gensdarmerie gebildet werden. 


— Lin Brief vom 10. d. aus Toulon enthält Nach« 
richten aus Malta, wonach auf den Werften diefer Inſel 
große Tpätigkeit herrſchen fol. Vier Fregatten und ein 
Linienfchiff fenen ausgeräftet worden, Ein Dampfboot aus 
Gibraltar hat dem franzöfifchen Udmiral berichtet, daß 
16 Fohrzeuge in jenem Hafen waren, und nur noch auf 4 
andere warteten, um nach ber Levante unter Segel zu 
geben. 

— Bolgendes find die zu ben geſtrigen Verhandlungen 
in der Deputirtenfammer Deranlaffung gegeben habenden 
Urußerungen Heren Bricqueville's in der Sizung vom 15 
dieß: 

„Meine Derren! Ich zwelfle, obin Franfreich je etwas 
zerftörender gewirkt babe ald das Syſtem, welches man Ih⸗ 
nen vorfchlägt; es Hat den öffentlichen Geift und die Na— 
tionalgarde dedorganifirt, und nun ſpricht man auch von 
einer Desorgonifation der Armee. (Heſtiges Murren im 
Centrum.) Und da Cie ein fo bedauernswerthes Syſtem 
befolgen, fo ftellen Sie die Rejtauration wieder ber, (Zahl⸗ 
reiche Stimmen: zue Ordnung! zur Ordnung!) eine 
Herren! Ich rufe diejenigen zur Ordnung, welche mich un: 
terbeechen, und meines Theils muß ich es fagen: das Di: 
litärfpftem, welches Sie befolgen, ift ein ganz finnlofes. 
(Geräufh und Unterbrechung.) Als ich einen der in ber 
Kriegskunft gewandteften Männer, und der am meiften ges 
fehen und gethan bat, diefe durch fo viele Erfahrungen er- 
worbene Kriegskunſt verläugnen ſah, von da an dachte ich, 


daß die Regierung Peine wahrhaſte Armee wolle, deun ihr 


Syſtem konnte nur das Scheinbild einer Armee und Re— 
gimenter ohne Korps:Geift und Kraft, Soldaten obne ge- 
genfeitiged Vertrauen macen. So werden Cie alſo eine 
Urmee zu bezahlen, eine Armee auf dein Papiere haben; 
aber Feine Armee auf bem Plage — Feine, ich füge huu⸗ 
bertmal; Peine! 

Der Herr Krliegsminiſter hat ums auf den Tag von 
Baterloo zurüdgemwiefen — traurige und unglückſellge Et: 
innerungen! Den Verluft des Sieges verbanfte man da: 
mals der unbegreiflichen Nachläßigkeit des Marſchall Grpu: 
9, die und ben Sieg ald unfer anzufehen. erlaubt, wenn 
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Marſchall Berthier Obergeneral gewefen wäre. (Uusbräde 
von Unzufeiedenpeit in den Ceutren). Spreche man uns 
olfo nicht mebr von Waterloo, wo man Gold vom Feinbe 
empfangen und den franzöftichen Namen beihimpfen fah, (Im 
Eenteum: Laßt uns geben!) Cinige Haben. berwunderns- 
werthe Meifterftüde von Gold und Silber mitgebracht ; 
Undere haben Gold von fich gewiefen. Diele find arım 
und verlaffen, jene geehrt und beklatſcht. (Bewegung id 
: verjchiedenem Sinne.) Wie können Sie, meine Derren ! 
‚durch eine folhe Aufführung den Militärftand ermutbigen ? 
Das iſt unmöglich. Sie laffen die franzöfifhen Soldaten 
mit den Waffen in der Hand die Protofole unterftüßen, 
und haben daraus püpftliche Gensb'armes gemihcht. Uber 
dulden wir immerbin diefen Drucd: bie Armee iſt und 
wird immer national ſeyn, und die in ihren Anftitutionen 
augegriffene Nation wird ihre Sompathie für die Juli:Re: 
volntion bewahren. Ich ſtimme gegen ben ganzen Kredit 
des geſammten Artikels, wenn das vom Minifterium vor: 
geſchlagene Orgauiſations-Syſtem angenommen wird.« 


In Zolge diefer Rede fand am andern Morgen im 
Boulogner Wäldchen ziwifchen dem Herrn Marquis von 
Dalmatien und dem Oberſten Bricqueville ein Zweikampf 
Statt, wobei Erjieree die Herren Marſchall Clauzel und 
General Jacqueminot, Lepterer die Herren General Excel— 
mans und Deputirten Bacot zu Zeugen hatten, melde, 
nachdem der Rampf zwiſchen ben beiden Gegnern mit zwei— 
maliger Unterbrechung (einmal wegen eines Falles, den der 
Marquis von Dalmatien über einen Stein getban) einige 
Zeit lang angedauert hatte, benfelben mit der Erklärung, 
daß fie als Männer von Ehre die Fortiegung eines fo er 
Bitterten Kampfes nicht länger mehe dulden Bönnten, un: 
terbrachen; morauf die beiden Duellanten fi unter gegen: 
feitigen Beweiſen einer freiwilligen und ungehenchelteu Doch: 
achtung tremmten, 

— Die Gazette de France enthält folgenden Artis 
kei: Gin Offizier von der Mrınee Don Pedro's ift vorge 
fleen gu Paris angekommen, und führte von Porto Cinige 
von den Freiwilligen mit ſich, welche in der lepten Woche 
in Dover ansgeſchifft worden find, und deren Zuſtand ei: 
nen traurigen Begriff von der Lage der Erpedition gibt. 
Diejer Offizier kommt dem Vernehmen nad, um die durch 
die Bemühungen General Romarino’s vereinigten Streit: 
Bräfte onfzufuchen, die fich vorzüglich aus Polen zufammen- 
fegen follen; aber dieſe Verſtärkungen, wenn fie auch dis: 
ponibel fenn foilten, würden doch bei weitem nicht die Ber: 
luſte der Erpedition decken, und Fönnen alfo auch nicht 
mebr als enticheidendes Moment für einen glücklichen Aus⸗ 
gang der Sache betenchtet werden. So viel iſt gewiß, 
daß keiner von den zu Dover ausgeichifiten Erfreimilligen, 
fen es auch um melden Preis, nochmal an ber Sache 
‚Theil nehmen würde; fo febe haben fie bie Unannepmlich: 
keiten und Gefahren biefes Dieuftes Pennen gelernt. Selbſt 
General Solignac hat, mit Ueberdruß jeder Art erfüllt, 
Porto in den erſten Tagen des Juni verlaffen, u wird 
unmittelbar in Paris erwartet. 


— Dasjelbe Blatt meldet auch: Man fpricht von einem 
geitern Abends von Deren Pozzo di Dorgo und dem bane:- 
riſchen Gefondten dem Präfidenten des Conſeils abgejkatte: 
ten Beſuche. Man Habe dort viel von den durch die frans 
zöfifhe Propaganda zur Störung ber Ruhe in den benach: 
barten Ländern gemachten Derfuchen geſprochen; und ber 
Marſchall, Diefer immerwährenden Reclamatiönen müde 
und vielleicht auch mit dem befhäftigt, was fib in ber 
Sitzung zugetragen hatte, habe die Eonferenz jan Erflirung 
verhagt. 

— Ferners ſchreibt die Gazette de — Man 
meldet aus London einen auf den Herzog Wilbelm von 
Draunfchmweig gemachten Mordverfuh. Die beiden Mörder 
find feſtgenommen und der Polizei ausgeliefert worden. 

— Endlich noch Folgedes: Wan verfiert, fügt ein 
Fournal, daß das Minijterium’ in der Ubfiht, den Depu: 
tiegen feine Erkenntlichfeit für Die Leichtigkeit zu bezeigen, 
womit fie ihm fo viele Millionen als die Frucht des Schweis 
Bes der Bevölkerung ausgeliefert hätten, fib mit einer 
ganz befondern Emſigkeit damit beſchäftige, dieſelben der 
Unaunepmlichfeiten zu entbeben, welche fie in ihren Des 
partementd erwarten. Zu diefem Zwecke hat Herr Barthe 
ein Nundfchreiben an die Chefs ber Parquetd, und Dere» 
Soult an die milltärifchen Präfekten und Chefs erlaffen, 
um ihnen bie Verbaltungslinie zu bezeichnen, melde fie 
in dem Eeitiichen Umſtande der Charivaris zu beobadten 
hätten, Die nun bald auf allen Punkten Frankreichs vorfoms 
men werden. 

Steaßburg. Hr. Alric, einer der St. Simoniiten, 
die eine Milfiousreife in den Drient gemacht haben, hat 
einen Brief aus Smyrna, vom 10. Mal, an einen feiner 
Freunde in Straßburg gefchrieben; dieſer tpeilt daraus fols 
genden Auszug mit: 

»Unfer kurzer Aufenthalt zu Konftantinopel Hat über uns 
fere Erwartung Früchte getragen, Ucht Tage haben hinges 
reicht, um unferer Verfündigung alle erwünſchte Kundbar · 
keit zu geben. Wir Haben die Heilige Sophia und alle 
Frauen im Namen Gottes und des Vaters begrüßt, 
indem wie unfere Müpen vor ihnen abzogen. Unfere ernfte 
Haltung, unfere prachtvollen Kleider flößten ihnen Ehrfurcht 
ein. Eines Freitags fahen wir den Zug des Sultans mit 
an, ber fi in die Mofchee begab: wir flanden neben den 
Truppen, und unſere Tracht bildete mit den ihrigen einen 


auffallenden Kontraft. 


Diefen nämlichen Abend Fam Achmeth: Pafha zu ums 
in unfere befcheidene Wohnung, unb forderte von uns Er« 
klärungen über ben Zweck unferer Reife; Vater Barrault 

ab ihm diefelbe mit jener Würde, die ihm eigen ift; dieß 

ten Eindruck auf ihn zu machen, er lud uns ein zu ihm 
zu kommen, und eine anſtändige Wohnung einzunehmen , 
indem er uns dadurch, wie er fagte, einen Beweis von ber 

Gajtfreundfchaft der Türken geben wollte, 


Den folgenden Morgen ließ er uns mit unferm fimmt« 
lichen Gepaͤcke polen ; es geihap, mm vor feinen Nichter«- 


:1175 


ſtuble zu erfcheinen, mo noch umftänblicdhere Berichte über 
unfern Glauben mitgetheilt wurden, und dba er fagte, er 
Fönne über unſern längern "Aufenthalt im Konftantinopel 
nicht entfcheiden, fo febichte er uns in einem Cap? (einem 
kleinen zehneudrigen Schiffe) zu dem Serosti : Paſcha, 
der und mit Auszeichnung behandelte; und nachdem er und 
um bie nämlichen Erflärungen gefragt Bafte, fagte er ung, 
er müffe zuerft mit dem: franzöfifchen Gefandten über die 
Sache fprechen. Wir begaben ns zu ihn; er war ımpäfe 
tich, und es Fonnte nichts entichieden werden. Wir Famen 
wieder, gingen von einem Pafcha zum andern, und wurden 
des Abends in der türfifchen Kanzlei konfignirt, mo wir 3 
Zage blieben, fehe wohl behandelt wurden, umd die Befuche 
bes Paſchas und aller Perfonen erhielten, die uns zu fehen 
wänfcten. Während diefer Zeit verjammelte fih das Res: 
ferendi, um eine Entſcheidung zu treffen, und fich mit dem 
Befandten zu befprehen. Von dem Guftan bis zum ger 
ringften Mufelmann, mußte Iedegmann, daß wie rauen 
grüßen, daß mir ihre Gleichheit ufte den Männern wollen, 
und eine MeſſiasFrau erwarten. 

Der Gefandte wollte uns als Franzofen achten machen, 
und veriprach uns allen Schug. Während diefer drei Tage 
fanden außerordentliche Unterhandlungen flatt; und da nichts 
entfchieben werden Fonnte, fo brauchten die Türken Lift und 
fagten und, man molle uns, einverſtanden init dem Gefaud: 
ten, nach St. Sebaftian bringen, zwei Meilen von Rott: 
ftantinopel, dieß bekräftigte uns auch der Pafcha von Ga⸗ 
lata. Man ſchiffte uns auf eine Tartane ein, und führte 
uns zu den Dardanellen, wo wie Nachrichten von dem Ger 
ſandten erhielten, der uns meldete, daß man uns wiber feis 
nen Willen und ohne fein Vorwiſſen eingefchifit Habe, und 
daß er Genugthunng dafüe begehren werde. Don den Dars 
danellen fegelten wie nah Sinyrug, indem wir bei Tener 
dos, Mititene und Zoria landeten. Diefe Ueberfahrt von 
10 Tagen geſchah auf Kojten ber türfiichen Regierung. — 
Rah einigen Schwierigkeiten wurden wir zu Smyrna auf. 
genommen, mo wir anfer Danptquortier, unfer Stanblager 
anfichlagen werden. 

Ich bleibe Hier mit fünf meiner Brüder, worunter ſich 
Pror befindet, ein ehemaliger Fregatten-Pieutenant, der mit 
der franzöfifchen Flotte, auf der fih von unfern Freunden 
befinden, Verbindungen angefnüpft; Barrault Fehrt mit den 
andern nach Konftantinppel zurück, um daſelbſt die Ders 
Enüpfungen fortjufegen; andere werden ſich nach Gandia bes 
geben und vieheicht noch weiter, Dier und überall haben 
wir feiten Fuß gefaßt, die Menge läuft Herbei um uns zu 
fepen, und um uns zum guten Fortgange Glück zu münfchen.« 

(Mannp.:Zeitung.) 


Niederlande. 


Der Nürnb. Korrefp, berichtet aus Rotterdam 
vom 11. Juni. Unfer Hafen bietet jezt ein Schaufpiel 
dar, das wir lange fchmerzlich vermißten. Während der 
legten fünf ober ſechs Tage mdmlich ift eine fo bedeutende 
Anzapl Dandelöfaprzeuge von Liverpool und andern englie 


ſchen Serpläpen, fo wie aus ‚ben weſtlichen Häfen Frank; 


reiche, eingelaufen, daß unfere Lichter und Hofenarbeiter, 
die geraume Zeit hindurch faft müßig waren, jezt mit ei: 
nem Male alle Hände vol zu thun haben. Diefer plötzliche 
Zudrang aber beiweifet zur Genüge, daß dur die im No. 
vermber vorigen Jahres von den Regierungen Fraukreichs 
und: Englands erlajfenen, nunmehr aber wieder zurückge⸗ 
nommenen Maßregeln die Unterthanen jener Länder nicht 
minder ſchmerzlich litten, als diejenigen, gegen welche dieſe 
Maßregeln gerichtet waren. — Ein anderer Uebelſtand aber 
macht ſich jezt bemerklich und bürfte vielleicht bald noch 
ernfllichere Aufmerkſamkeit verdienen. Es find dieß die 
Schwankungen der Preife, welche mehrere engliihe Manu. 
fofturwaaren und auch ſchon einige franzöfifhe Produkte, 
wie 5. B. Weine, feit Freigebung des Seehandels, in Folge 
der plöplichen Zufuhren erfahren haben. Bei einigen Urti— 
keln beträgt der Ubfchlag bereits 10 bie 12. Proz, wor 
sus befonders denjenigen Handelsleuten bedeutende Nach: 
theile erwachfen, die in Erwartung, das Embargo werde 
lingere Zelt fortdanern, mit ihren Vorräthen zurüchielten, 
um noch Immer höhere Preife zu machen. Diefe Krifis 
dürfte fo lange währen, bis auch unfer Aktivhandel feinen 
fräpern Schwung wieder erlangt hat, wobei freilich die in— 
äwifchen eingetretene Konkurrenz ber norbbeutfchen Plüpe 
uns ſehr im Wege flieht. 


Griechenland. . 


Der Dffervatore Trieftino vom 15. Juni ber 
richtet : Das Gerücht, welches fich feit einigen Tagen ver: 
breitet hat, als ob die Mainotten, Hpdeiotten nnd Sper 
ziotten ſich geweigert hätten, dem neuen Souveräne den 
Eid zu leiften, fcheint falfch zu ſeyn, weil weder die Yours 
nale Griechenlauds, noch Reſſende oder Briefe pievon Er, 
waͤhnung thun. — Nachrichten von ber See aus Nauplia 
in 15 und aus NRavarin in 11 Tagen berichten, daß - 
das Meine griechifche Dampffhiff mit dem Admiral Misulig 
nach) Athen abgegangen fep, um den König Dtto an Bord 


‚du nehmen, 


Es ſchien noch nicht entfchleben zu ſeyn, ob die Haupt: 
ſtadt Athen oder Eorintp ſeyn würde, — Die Regentſchaft 
fährt fort mit Eenft und Gluck fi mit der Drganifation 
bed Landes zu befchäftigen; und jeden Tag ergeht irgend 
ein neuer Befehl zu diefem Zwecke. 


Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 12. Junl. Prinz Zriedrid der 
Miederlande begibt fich (dem Hamb. Korrefp. zufolge) von 


bier nad St. Peteröburg. Prinz Albrecht von Preußen 


wird fih, wie ed heißt, von Petersburg nach Moskau, 
Odeſſa u. f. w. begeben, . 

— Am vergangenen Freitag bat der Beflper des abge: 
brannten Eipfiums gegen 700 Thle. an Entröe:&eld (à 4 
Gr.) für das Unfehen der Stelle wo cd gebraunt, einge 
Kommen. 
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— Die Kölner Zeitung ſchreibt als Ergänzung des 
neulich mitgetheilten Urtifeld aus ber Staats. Ztg.: Die 
Ermittlung der zur Aufftelung ber Telegraphen- geeigneten 
Punkte His Köln iſt bereite vollendet. Bon diefen Star 
tionen liegen fieben im Auslande, theils auf Hannöverfchem, 
theils auf Braunſchweigiſchem Gebiete, welche Nachbarſtaa⸗ 
ten mit großer Bereitwilligkeit die Anlange derfelben uns 
terftügen. Die Fortſetzung ber Zelegrappenlinie von Köln 
dis Koblenz ift noch in der Ausmittelung begriffen. 


Frankfurt, 16. Juni. Im unſerm Nachbarſtãdtchen 
Roͤdelhelm ſtarb vor einigen Tagen ber bekannte Statiftifer 
und Kameralift, Dr. Erome, früher Profeflor zu Gießen. 

— Yus Thüringen, 16. Juni. Mürndb.Rorrefp.) 
Wie ivle aus Weimar erfahren, ift der Kammerrath, (nuns 
mebrige gebeime Legationsrath) Thon von Berlin dapin 
zuruckgekehrt, mo er feine Dienftfunftionen beim Kammer: 
Pollegium wieder angetreten haben fol. Da die Auswech⸗ 
felung der Natififotionen der unterm 10. und 11. Mai d, 
98, abgeſchloſſenen Zoll: und Hanbelsverträge in Berlin 
vor ſich geben wird, fo ift zu erwarten, daß genannter 
großberzoglich fächfiihe Kommiffäe mit dem volljogenen Urs 
Eunden fih nochmals dahin begeben werde. So viel man 
weiß, iſt es feiner Thätigfeit, Umfiht und Beharrtlichkeit 
insbefondere zuzuſchreibeu, duß die, dem Abſchluß jener Ders 
träge, fo mannichfach entgegen getretenen Hinderniffe end» 
lic) befeitigt und die Refultate meit- beſſer, ald man zu hof: 
fen wagte, ausgefallen find. 


Bapern. 


Münden, den 20. Juni. 


Einige, zum Theil bei den Cpceifen in Neuftadt nnd 
Hambach ſelbſt compromittirte Bürger and Neuſtadt im 
baperifchen Nheinkreife haben ed unternommen, in einer 
— fofort aus der Speprer in bie allgemeine Zeitung auf⸗ 
genommenen — angeblichen Erflärung des Neuftädter 
Stadtrathes, welche weder vom Bürgermeifternoch von allen 
Mitgliedern biefer Lokalbehörde unterzeichnet, von derſelben 
als folche auch gar nicht einmal erlaffen werden Fonnte, 
folglih in Wahrheit Feine Erklärung des Neuftabter 
Siadtrathes it; die in unſern Blättern mitgeteilten Be: 
richte Aber die Vorfälle zu Hambach und Neuſtadt am 27. 
v. M. zu verbächtigen. Die nunmehr erfolgte Beröffent: 
chung eines Uuszugs aus den dießfalls eingegangenen amt: 
lichen Berichten und Anzeigen”) ſetzt das Publikum hinrei⸗ 
chend in den Stand zu beurtheilen, ob unfere, mit dieſem 
offizieflen Auszuge faſt wörtlich übereinflimmenden, früher 
mitgetheilten Nächrihten aus guter Quelle Pamen, und 
welchen Glauben fie verdienen ; wie Tonnen demnach ruhig 
unfern Lefern das Urtheil darüber überlaffenz auf welcher 
Seite bier ein Gewebe der abfchewlichften Lügen und Gut: 
ftellungen« zu finden iſt. 


) Man fehe zu Anfang diefeb Blattes die Rubrit: „Amtliche 
Nachrichten". 


Miszellen. 


Ganz Paris ift jezt über ein neues »heiliges« Melo: 
drama in 5 Akten entzüct; es heißt »das Feit des Bal— 
tbafar« (eigentlich Belfazzar), ift genommen aus dem Sten 
Kapitel des Daniel und entpält Tanz und Gefang bie Fülle, 
Zu dem großen Beifall trugen ihren Theil bei die präch— 
tigen Dekorationen und Anzüge, die durch Zöglinge bes 
Konferpatoriums ausgeführten Chöre, die Träume, Difionen 
das ausgezeichnete Spiel der Dem. Irma und die Anmuth 
der artigen Anais; vor Allem aber das Feſt des haldüls 
fhen Königs ſelbſt (die fhauderpaftefte Drgie, das wolli- 
fligfte Bacchanal), die unheiligen Geſänge der Krieger, die 
in den geraubten Tempelfeldyen ſchwelgen, die Hand des 
Dreimal:Heiligen, welche das geheimnißvofe Mene, Thekel, 
Upparfin fepreibt und endlich den Tod des Beljazzar felbit. 
Die Parifer können ſich nicht fatt fehen an dem prächtigen 
Schauſpiel und gratuliten bem Direktor des theätre de 
Yambigu-comique, der es gewagt, durch diefes Stück als 
Rival der Oper aufzutreten, ohne zu unterliegen. 


(8-:D.P.:3tg.) 





— Bei Brief in St. Petersburg. erfchienen in beut- 
ſcher Sprache: Bilder aus der Türkei. Nach eigener Un: 
ſchauung ffiggiet und dem tapferen Kriegern des ruſſ. Dee: 
zes gewidmet von Dr. Maximillan Heine. — Der Der 
faffer (ein Bruder des in Paris lebenden Dichters Herr 
Heine) hat dem Feldzuge der Ruffen im der Türkei (in den 
Jahren 1828 und 1829) als Militärarzt beigewohnt und 
blieb in Adrianopel bei dem dort zurüchgelajfenen ruſſ. La 
zareth, als der Feldinarjchall Diebitfch bereitd wieder mit 
feinem Hauptquartiere nach der Heimat zurückgekbrt war. 
In flüchtigen, aber pifanten Umeijfen werden einzelne See: 
nen aus diefem Feldzuge, Sitten und Euriofa der Türkei, 
befonders der Einwohner Adrianopeld geſchildert, wo ber 
Berfaſſer die Peft zu behandeln hatte. In der Vorrede 
erzählt er, daß er während der Peft mit drei Sreunden 
eine tägliche Woiftpartie verabredet gehabt; am vierten 
Abende fehlte Einer; die Peft hatte ihn fortgerafft und bie 
drei Uebrigen fpielten num mit dem Steopmann. Zwei 
Abende fpäter war ein Zweiter an der Pet geflorben und 
die beiden Weberlebenden, um die trüben Ausſichten zu zer: 
flreuen, waren nun gezwungen en deux zu fpielen. Uber 
am achten Tage wurde auch der Dritte begraben und nun, 
fo erzäplt der Verfaffer, habe er allein grande patience 
fpielen müjfen. Das Buch, das von großer Lebendigkeit der 
Auffoffung zeigt, ſcheint in Rußland vielen Deifal zu fin: 
den, da neben dem beutfchen Original auch bereits eine 
ruſſiſche Weberfegung ericheint. 

(Maga. f. d. Lit. d. Yusl,) 
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Neueſte Nachrichten. 


‘ göndon, 13. Sunt, 3 pet. Eonf. 908. 


— In der heutigen Unterhausfigung wurde mit Ber 
rathung der. irländifchen Zehentbill "fortgefahren, Dann 
bielt Herr Grant, der Präfibent des indifchen Controle⸗ 
Bureau eine Rede, mworin er dem Haufe bas minifterielle 
Projekt rückſichtlich des oftindifchen Freibriefes vorlegen 
wollte. Der Rebner ſprach noch bei dem Abgange des 
Couriers. 


Paris, 15. Juni. In der Pairskammer wurde nur 
über die Zulafjung einiger neuer Mitglieder verhandelt und 
dann in geheimer Sitzung der Bericht der Kommilfion über 
ipe Budget fr 1854, und jener der Specialfommmiffion 
Aber das gefammte Reglement: Projeft vernommen. 


— In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 10. d. 
Fam unter mehreren Bittfchriften eine des Advokaten Gre⸗ 
nier von Montpellier vor, ber die Verfegung in den Ans 
klageſtand des Heren Präfidenten des Eonfeils, des ie: 
gelbewahrers,, des Miniſters des Innern und des General 
Bngeaud als der Verbrechen ber Anklage, ber Vorenthals 
tung und willfüprlihen Sequeftration in der Perfon der 
Grau Herzogin von Berry fehuldig verlangt. Die Kammer 


gebt aber mit einer ungeheuern Mojorität zur Tagesorb: 
nung über. 


Dann befchäftigte ſich diefelbe mit der in der letzten 
Sitzung abgebrochenen Berathung über den Vorſchlag der 
Hrn. von Schonen und Debelleyme über die den Eréan— 
eierd und Penfionnaires der alten Eiviifte zu bemilligen: 
den Unterfläßungen, welde bie Kammer endlich mit einer 
Mojorität von 157 weißen gegen 73 ſchwarze Kugeln im 
Detrage zu 2,500,000 Frank. für die Erögnciers und von 
750,000 für die Penflonnaires bemilligte. 

— Dos Journal du Commerce fagt, daß ein aus 
Riga einem Parifer Hondlungshpanfe zugefommener Brief 


von einer Reife fpricht, die Kaifer Nikolaus nach Conjtan: 
tinopel beabfichtige. 


Uugsburg, vom 20. Juni. Obligationen zu 4 pGt. 
Pr. 1005; Geld 1005; Lotterie:Qoofe E—M 4 pCt. Pap. — 
®.1083; detto unver. 10 fl., Pap. 131; ©. —. 





Unter Verantwortlichkeit 
des Verlegers. 





—— — — —e — — — — — — 


Koͤnigl. Hof: und National⸗-Theater. 


FIreitag den 21. Juni. Cenerentola, Oper von 
Roffui. (Mad. Kraus⸗Wranitzky, Cenerentéola. 
9 Santini, Don Magnifico.) 


König. Hoftheater: Intendanz. 


Fremden: Anzeige. 


Den 20. Juni. (G. Hirfh.) Hr. Schrank, Am. von 
Wien; Hr. Steenfen v. Leth, k. din. Rammerjunker ; Hr. v. 
Erippenberg, k. rufl. Dauptmann ; Hr. ——— Dartikul. 
aus Biefand. (G. Hahn.) Hr. Sautier, Kaufen, von Breis— 

au; Hr. Kern, Regierungsrath von Frepburg. Dr. Georg. 
aufn. yon Antiverpen —* dan dem Bruch, Privatier von 
Aachen ; Hr. Barbier, Proprietär von Paris; Hr. Ney, Mes 
gotiant von Turin; Hr.. Selle, Negotiant von Wien; Hr. 
Paupert,, Raufm. von Frankfurt; Hr. Ederbeimer, Kaufm. 
von Offenbach. (Schw. Adler.) Hr. Pittmann, Kfm. von 
Elberfeld; Hr, Ritſch, Kfm. von Nürnberg; Hr. Binder, Kfm. 
von Ludwigsburg. (G. Kreuz.) Hr. Spit, Kfm, von Augs⸗ 
burg ; Dr. Oppenheim, Kfm. von Frankfurt, (G, Stern.) 
Hr. Roth, Kaufni. yon Weiffendurg; Dr. Glauf, Fabrikant 
von Geltmans, 


Defanntmachungen. 


920 Gefeltfehaft des Frohſinns. 


Samftag den 22. Juni, bei. güntiger Witterung : Gartens 
Unterpaltung mit Blechmuſik. Anfang 7 Upr. 








9251.(3a) Ediktalladun 
Es find von nadfolgenden, der koͤnigl. St. Michael⸗Hof⸗ 
Kirche dapier angehörigen Kapitalien die Urkunden verloren 


gegangen. 
I. Binszahlamts: Gapitalten : 

1) Kataſt.Num. 2162 — 250 fl. a 4pEL. — Binsjelt 18. 

ril, Ausbruch aus 4000fl. Hauptfumme, laut Haupts 
brief 3. Mai 1629 auf Wilpelm de Loffo lautend ; 

2) KRataftıMum. 2165 — 200fl. à 4pGt. — Zinspeit zı, 
Juni, Ausdruh aus 800 fl. Hauptfumme, laut Haupts 
brief Se. churfuͤrſtl. Durchlaucht Hergog Mar in Bayern 
dd. 23. Juni 1623 auf Maria Jaberin, Wittwe, urfprängs 
li lautend; . 

3) Rataft.: Rum. 2164 — 2000 fl. à 4pGL — Binszeit 
20. Juli, Ausbruch aus 5000 fl. Dauptfumme, laut 
Hauptörief Sr. fürftl. Durchlaucht Herzog Wilhelm in 
Bayern dd, 20. Juli 1581 auf Katharina Khrimbleu ur 
fprünglich Tautend; 

4) Rataft,» Rum. 2165 — 1000 fl. A 4 pCt. — Zinszeit 
12. Auguft, Ausbruch aus 13,500 fl. Haupffumme, auf 
Frau JIſabella Elenora Gräfin von Detting, geborne von 
Holftein, laut Hauptdrief vom 19. Mai 1678 lautend; 

5) Katafl.» N ro. 2166 — 1000 fl. A 4pGt. — Binsseit 
24. Auguft, Ausbruch aus 4000 fl. Hauptſumme, Taut 
Hauptbrief Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht Herzog Mar in 
Bapern dd. 24. Auguft 1598 lautend auf Georg Burch⸗ 
haufes Wittwe Salome ; - 

6) Rataft.» Rum. 2172 — Koofl. A 4 pCt. — Binszeit 
1. Nov., laut Hauptbrief Sr. Durdl. Herjog Mar in 
Bayern vom 22. Mai 1605 auf Ambrofia Gailnbacher 
urfprünglid lautend ; 

7) Katafl,:Rro. 2173 — 500fl, — a 4pEL. — Zinszelt 
15.Novbr., Ausbruh aus 5300 fl. Hauptfumme, Taut 
Hauptbrief vom 15. Now 1628 auf Mar Riedlers Er⸗ 
ben lautend. j 


1778 


I. Bandes » Gapitalien: 
f. 187 — soofl. ä 2/hp&t. — Zinszjeit 12. Auguft, 
2 I Hauptbrief vom —* — ee * 


voi. Zuuezeit 8. Stp · 


dember / laut Schuldurkunde vom 8. 
3) Boel.26 — 1200fl. A 26. — 
aut Schaldurkumde vom 20. April 102g auf“ = Je: 
fuiten + GoDegium zw Landöput lahtend, Lehter Trans: 
port vom 2. Mov. 1814. 
I. Sofjaplamts : Gapitalien : 

V Bl. 280/r. — 250 N. A 2a pEt — Binsjeit 25: Sıpt., 
laut Schuldurfunde vom 25. Sept. 1695 auf die Pro: 
ping Socr. Jeſu lautend, Lehter Transport vom 2. 
ey 1914; N e ; er 

2) Fol. 301/r. — 5000 fl. aA pEt. — Zinszelf 15. Märs, 

2 Tauf Schuld⸗ Urtunde dd, 15. März 1606. 

Auf Antrag des k. Dberfipofmeifter-Stabes als Adminlftras 
tion des Hof: Eultüd Wird der unbekannte Inhaber obenges 
naumter Urkunden aufgefordert, diefeiben binnen 6 Monaten 
um fo gemiffee bei diefleitigem Gerichte vorzumeifen, als dies 
felben außerdem für Eraftlos erklärt. werden würden. 

Den 14. Junt 1833: 


RB Rrelbı und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Disektor. 


entbr. 1622; _ 


Mobiling. 





92357. 


Unterridt 


in ber 

franzöfifhen und englifchen Sprache, 
fo wie in der 

faufmännijden nepnangetande 


un 
i Buchhaltung 

ertheilt unter billigen Bedingungen der Unterzeichnete in und 

außer dem Hauſe, nach einer Äuferft leichten und ſchnellfaß⸗ 

lichen Methode, welche volltommene Gründligkeit keineswegs 

ansfälieft., | 

j Barhardt, Sprachlehrer, 
Elifen: Strafe Mro. 2 zu ebener Erde, 
im Baron Lerchenfeld'ſchen Haufe. 








92504 Die 


Unterbaltungen 
für das 


end * 
Iheater = Publifum 
herausgegeben von 
Auguſt Lemwald 
haben mit dem 15. Juni ihr zweltes Quartal begonnen, Statt 
der anfänglid verfprochenen zwölf, find dreisehn Bogen er: 
ſchienen, und die Bleferung in zmanglofen Heften hat ſich in 
eine feititehbende verwandelt, wodurch es möglich gemacht wird, 
die intereilanten Erſchelnungen unferer Bühne fon am hädhits 
folgenden -Zage ju beſprecheu; eine Einrichtung, melde ledig: 
lich für den hiefigen Lefetkreis getroffen wurte, und demnach 
auch allgemeine Anerkennung fand, Das Unternehmen erfreut 
fig bereits in allen Hauptſtaͤdten einer günftigen Aufnahme, 
% 


beit 5. 


P 
mie mehrere Stimmen tlimde, einziger, und andern der 
tefenften Blätter verkündet haben ; dehn die Betrabtungen, 
afisten nud kritiſchen Bemerkungen, die in „den 43 r·⸗ 
baltungen« ausgefpracs ‚niedergelegt werden, Hr 
Een fih nit bloß Ant nr Kerken Eher die Ber 
fepndig der Reflen, und Lod und Tudel der Shaufpieler'alleim, 
noch weniger wird dahin geſtrebt, die Partgeiungen im Publi⸗ 
kum jw,erregen und gu naͤhren. sm 

Daper möge der Lefer Hier einen Tummelplag für Klat⸗ 
fchereien und perfönliche, Angriffe fuhen; der Herausgeber 
wird meder dem gemeinen Klopffehter, noch dem läderlichen 
Champlon irgend einer kheatraliſchen Unbebeutenpeit in feinen 
Blättern jemals Nede ftehen, die mur allein den Beitt aͤgen 
zur Kunſtgeſchichte, ſo wie ſelnen, auf Erſahrung und praftis 
ſche Uebung begründeten, Studien und Skizzen nad) dem er 
beu gemidmet feyn werden. * 

Die Unterhaltungen für das Theaterpublikum erfchels 
nen woͤchentlich zweimal, Mittwoch und Sonnabeud zu 
Ze gt. 8., auf feinem Popier und elegant gedrudt. 

än abonniert in Münden bei Untetzelchnetem, auswärts bei 
allen foliden Buchhandlungen oder beiden zunädhit gelegenen 
Eal. Poſtamtern. Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr 
it Hier in Münden ı fi 48 krz auswärts auf dem Wege des 
Buchhandels 27., und duch die kgl. Poſtaͤmter halbjaͤhrig im 
: Rahon 3 fl. 48 Er., im IL Rapon 4 fl., im All. Rayon 

fl. 6 &. 

Münden, den 1. Zunt 1853. 
Georg Franz. 








9254. Im Berlage der Krüll’fhen Univerfitätsbuhhand: 
fung fu Landsput it fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Münden in der Lentner'fhen und 
den übrigen) zu haben: 

Nei Tb., das Rumpeltäimmerlein. Cine neue Er 
söhlung für die Jugend und Jugendfreunde. Mit ı Ti. 
teltupfer. 12. 15 Pr. 

Niedhofer RA, Beifpiele aus dem eben der 
Heiligen Gottes mit firtlichen Anwendungen zur Bes 
lehrung über die Wunderkraft, Mothmendigkeit umd den 
Gebraud ‚der göttlihen Gnade. Gin Eprijtenlehr > und 
Prüfungsgefchene. Mit einer Legende von Chr. Schmid. 
Mit ı Titeldupfer. Auch unter dem Titel: Kleine Hause 
legende ıc. 26 Baͤndchen. 8. 27 Er. 

Die oberbirtliche Adprobation fagt, daß es ein angemef: 
fenes Ghriſtenlehr⸗- und Prüfungs: Öefhenb fy— 
daher man fih aller weitern Empfehlung enthält. 

Schneid 3. N. (Defan), das hriftlihe Haus, in 
biblifhen Beiſpielen geſchildert mit angefügten Hausregeln, 
Andahtsübungen, frommen Gedanken bei den täglichen 
Verrichtungen, gottfeligen -Sprühen aus der heiligen 
Schrift und Burgen Betradhtungen über *4— e der 

Arie En Berryrun Erbauun gob uch für je 
* katholiſchen Ehriſten. Mit 1 Tktelkupfer., gr. 12. 

PR * 


Die oderhirlliche Adpesbarlon hierüber. läutet alſo More 
liegended - Belehrunigs.s und: Erbauungsbuh if wirBiid, 
was fein Titel aupfpridet, bukcehread:ı und er 
bauend, und verdient fohin allen griftliden Fa: 
milien beſteus empfohlen gu Werden,“ 


Mündener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium, 





Sonnabend Nro. 


148. 22. Juni 1833. 





ZeitungsNachrichten: Frankteich. (Paris) — Gpanien. (Madride) — Portugal. Ciſſabon.) — Miedertande. (Haag. 


Middelburg, 


NAmfterdam. Gröningen, Mrüfel. Antwerpen.) — Rufland. (St. Pereröburg.) — Peutichland, (Berlin. Dresden. Sannoyer. 


Kaffe.) — Meuele Nachrichten: England 


— Granfeid. 


— Deutfbland, — Bekanntmachungen. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Der Moniteur macht das Ge: 
fep rückſichtlich der Barantie des griechifchen Unleipens bes 
kannt. 

— Der König wird in den erſten Tagen des Jull ſich 
nah St. Cloud begeben. Zwiſchen dem 10. und 15. wird 
die Königian mit den Prinzeffinnen Marie und Elemens 
tine nach Brüffel abreifen. 

— In der Sitzung der Drputirtenfammer von 15. Juni 
kündigte Marſchall Elauzel den Miniftern an, daß er näch— 
‚sten Montag eine Frage über das Verhältniß Franfreich® 
zu Algier an Diefelben jtellen werde. Ich werde fie fragen, 
fogte er, ob fie Algier als eine Occupation behalten, ob fie 
es colonifiren oder verlajfen wollen. Ferner ıward auf den 
Bericht des Heren Jaubert Herr Felix Girod (de l'Ain), 
ein Bruder des Pairs von Frankreich welchen das Wahlkolle: 
gium von Nantua an die Stelle des Hrn. Lagnette:Mornan ge: 
wählt batte, in der Kammer zugelajfen und leiftete den Eid. Bei 
ber von ung geſtern angedeuteten Verhandlung der Kammer 
über die den Gläubigen und Penfionärs der alten Civil: 
Lifte zu bewilligenden Unterjtübungen ſchlug Herr Laurence 
vor, die von der Commiälion begehrte Summe von 
2,500,000 ®r. auf 2,000,000 Fr. zu reduciren. Bei ber 
deßhalb veranjtalteten Abjtimmung blieben zwei Verfuche, 
die Stimmen zu zählen, zweifelhaft; worauf zum naments 
lichen Uufeufe gefchritten wurde. Während des Stimmen; 
ſammelas bemiefen die Sefretäre eine Zeit lang eine auf 
fallende Unfchlüffigkeit ; man glaubte einen Augenblick, die 
Stimmenzapl fen von. beiden Seiten gleich; aber der Irr: 
thum ward erkannt und es ergab fich folgendes auffallende 
Refultat: Unzahl der Stimmenden 275; weiße Kugeln 
137, ſchwarze Kugeln 138. Das Umendement wurde alfo 
nur mit der Mehrhelt einer Stimme verworfen. Ein 
anderes: intereffantes Amendement iſt jenes des Hrn. Baude, 
welcher die Abfaffung des Zten Urtifeld des Gejeges mit: 
Beibehaltung eines von Hrn. Bousquet gemachten Umendes. 
ments: »daß bie eine Unterſtützung anfprechenden Penfions. 


naͤrs ber alten Civillifte dieß nur auf den Grund eines 
von dem Maire ertpeilten und vom Unterprüfekten beſtätig— 
ten Dürftigkeitszeugnijfes Fönnen follten« — und des von 
ber Commijlion zu 400 Fr. aufgejtellten Marimumsd für 
die Penfionen, fo vorfchlug: »Ein Credit von 750,000 Fr. 
iſt eröffnet zu Unterftügungen: nämlich 220,000 Fr. für die 
unter der Rejtauration wegen politifchee Urfachen Verur: 
theilten; und 530,000 Fr. für die dürftigjten Penfionnärs 
der alten Eivilifte.« Die Umendement wurde bei der 
Abſtimmung mit einer ſtarken Mojorität angenommen. 

— Der Eonftitutionnel fagt, daß man glaube : die 
Deputirtenfammer werde ihre Arbeiten Mittwoch oder 
Donnerflag in der Fünftigen Woche beendigt Haben. Die 
andere Kammer werde unmittelbar zur Prüfung des Budgets 
fhreiten, morüber fie noch im Laufe dieſer Sipungen wie 
In den vorhergehenden Jahren abjtimmen zu wollen feine ; 
die Unterdrücung der Biihofsfige von 1821, die von der 
Wahlkammer angenommen worden iſt, errege, mie man 
leicht denken Bann, ſehr lebhaften Widerftand im Pafais 
Luxemburg. Da gleihwohl die Unmöglichkeit anerkannt 
ift, nach der Abſtimmung der Finanzgeſehe noch eine hin: 
längliche Zapl von Deputirten in Paris zurüczubalten, um 
die Amendements zu bisfutiren, die ſich da allenfalls noch 
machen ließen; fo werde wohl die edle Kammer fchon zum 
voraus fich beftinumt haben, diefelben jo anzunehmen , wie 
man fie ihr febicfen würde, Die Sipung werde aljo fo: 
gar noch vor Ende diefes Monats gefchloffen werden. 


— Der Stadteath von Vincennes bat zu Ouuften der 
Kinder des General Danmesnil eine Subfcription eröffuer. 
Dom 1. bid zum 11. Juni waren bereit8 2230 Zr, einge: 
gangen, Unter den Subferibenten bemerft man auch Hru. 
Dupin mit 500 $r. j 

—. Die vornehmften Bewobner von Algier haben der 
Deputirtenfammer eine Bittfchrift zugeſchickt, die ihrem 
Wunſche gemäß, jedoch da’ fie wegen Mangeld der Unter: 
ſchriften nicht die zu dem authentifchen Charakter eines 
fotchen Stückes erforderlichen Eigenfchaften hat, "bloß als 
Ptivat⸗· Anzeige, heute den Deputirten mitgetheilt worden 
ift; und worin fie ganz im Ullgemeinen die Uebel auseinanz 
der feßen, welche fie ertragen haben, und bie noch auf 


ihnen laften. Sie bitten um deren (Erleichterung und 
fchlagen die ihnen hiezu erforderlich fcheinenden Mittel vor. 
In dem ungewiſſen Zujtande, worin dieſe Eolonie ſich bes 
findet, wird es ſchwer feyn, ihren Bitten zu willfahreu, 
— Folgendes find die Streitkräfte, welche ge 
deu Stand der franzöfifihen Schiffsabtheilung unter dem 
Befehle des Contreadmiral Hugon ausmachen. Es find: 
der Sufften von 90 Kanonen; der Duquesne von 86, der 
Marengo von 74; der Superbe von 74; ber Nejlor von 
74; die Stadt Marfeille von 74; die Iphigenie, Fregatte 
von 60 Kanonen; die Herminia von 60; die Melpomene 
von 60; die Galathea von 46; die Ariadne, Korvette von 
52 Kanonen; die Cornelia von 18; Die Aglaia von 18; 
der Palinurus, Brigg von 20 Kanonen; der Drache von 
20; der Grenadier von 20; der Dupetit:Ihouars von 10; 
ber Ateolabe, Gabarre von 14 Kanonen; die Lamprette 
von 14, 
Spanien. 

Madrid, 6. Juni. Geftern um 2 Uhr 20 Minuten ift 
Ihre köntgl. Hoh. Donna Luiſa Carlota von einer Infan: 
tin glücklich entbunden worden. Auf Befehl Sr. Mojejtät 
bat man die junge Prinzejjin heute um 1 Uhr Nachmits 
tags getauft , und ihr die Namen Maria, Chriſtina, las 
bella beigelegt, Se. Majeſtät haben auch verordnet, daß 
in der königl, Kapelle zur Dankfagung für dieſes freudige 
Ereigniß ein Te Deum gefungen werden, und daß breys 
tägige Galla bei Hofe, Beleuchtung , Artllleriefalven und 
Läuten allee Gloden jtatt finden folle. Ihre E. Hop. bie 
SInfantin Donna Luiſa und ipre erhabene. Tochter genichen 
einer vollkommenen Geſundheit. — Die Vorbereitungen für 
die Feftlichkeiten des 20. Juny dauern in Madrid fort. 


Portugal. 

Driefe aus Liffabon melden, daß der Prinz Don 
Carlos ſich mit feiner ganzen Familie einſchiffen ſollte, die 
Prinzeflin von Beyra fol ihn begleiten. Diefe Briefe bes 
mũhen fich gegen diefe Prinzeffin verbreitete Schmähungen 
zu widerlegen; aber wir halten ed für unnöthig (fagt die 
Gazette de France) Erfindungen zuruückzuweiſen, die nur die 
Verachtung aller ebrlihen Leute verdienen. — Don Miguel 
bat neuerdings Beförderungen in feiner Marine vorgenom⸗ 
men. Uußer einer großen Unzapl von Offizieren, die einen 
böheru Grad erlangt haben, iſt der Chef der portugieſiſchen 
Eskadre Juno Felig Pereica de Campos zum General- In: 
fpettor des Seearfenales und interimijtifchen Generalmajor 
der k. portugiefiichen Eskadre; dann der Divifionschef Ans 
tonia: Cape» Mandel Torres d'Aboim zum Kommandanten 
der in dem Tajo ftationieten Eskadre ernannt worden. 


Niederlande, 


Haag, 15. Juni. Am 13. d. M. ift Hr. Dedel mit 
dem Dampfboote von London zu Rotterdbau eingetroffen. — 
Wie es fcheint, wird eine Austheilung bee Ehrenzeichen an 
die DVertheidiger der Untwwerpener Eitadelle am Geburtstag 
des Königs Statt haben, 
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— In ber Sigung der zweiten Kammer der Generäl: 
flanten am 10. d. wurde der Bericht der Central⸗Section 
üder das Kreditgefeß vorgeleſen. in Mitglied mar ber 
Meinung, daßjept für die Seemacht ein Kredit von 858,000 
GSulden und für die Landmacht ein Kredit von T Millionen 
Bulden binreiche, und man alſo 3} Millionen Gulden er: 
fparen fünne, Ein anderes Mitgkied wollte diefe Erſpar— 
ni auf 6 Millionen ausgedehnt willen, da man die Koften 
ber Seemacht mit 500,000 fl. und die der Landmacht mit 
5 Millionen Gulden beiteeiten köͤnne. Andere Mitglieder 
erflärten, daß fie die verlangten Summen bemwilligen wär 
den, in dem fejten Vertrauen, daß man die auferordentlic 
hen Ausgaben vermindern werde. Die fernere Berathun 
wurde auf Fünftigen Mittivoch verfchoben, * 

— Die Nachrichten aus Middelburg vom 8. d. 
melden, daß die Truppen der früheren Garnifon der Citas 
belle von Untwerpen, welche an jenem Tage in Dlieffingen 
gelandet waren, fogleich in jener Stadt und in Middel: 
burg und in den beiden Dörfern, welche zwiſchen den ger 
nannten Städten liegen, einquartiet worden find.‘ Augen: 
zeugen verfiheen, dag der Jubel der Hoßändiichen Truppen, 
als fie nach fo langer Gefangenichaft zum erſtenmale wies 
der den vaterländifchen Boden berührt hatten, unbeichreib: 
ih geweien fen. 

— In Umjterdam bat in der Naht vom 11. auf den 
12. ein heftigee Sturm gemüthet, der vielen Schaden an— 
richtete. Ein T2jähriger Mann, der eine Boden Luke ſchließen 
wollte, wurde durch den Sturm auf die Straße gefchlen: 
dert und blieb auf der Stelle todt. Tin anderer Mann 
wurde duch einen umjtürzenden Baum ins Waller geſchleu⸗ 
dert, aber noch zur rechten Zeit gerettet. Von mehreren 
Häufern find die Schorniteine herabgeſtürzt und viele Ges 
Bäude find auf andere Weife bejhädigt worden. 

Gröningen, 12. Juni. Geftern Nachmittag um halb 
2 Uhr entftand Hier-ein heftiger Wind, der bis heute an: 
hielt. Kurz nach dem Ausbruche des Sturmwindes gewahrte 
man am Dimmel eine Glut von Dampf begleitet. Wegen 
ber brennenden HDipe des vorigen Tages ſchrieb man dieſe 
Eriheinung einem Haidebrande zu. Doch es war leider 
anders. Ungefähr eine halbe Stunde vom Dorfe de Leef, 
zu Zevenhulzen, war, wahrſcheinlich in Folge eines Haides 
brandes, der Torf auf den Mobrgründen imBrand gerathen, 
und für uugefühe 30,000 Gulden Torf, 40 Fleine, 10 große 
Häufer und 2 Schiffe wurden ein Raub der Flammıen:. wos 
bei, zum Uebermaß des Unglüds, 3 Menſchen ihr Leben 
verloren. 

Brüjfel, 15. Junl. Ju der geftrigen Sipung der Res 
präjentantentammer ‚verlas dee Finanzminijter eine Darftel« 
lung ber Motive mehrerer im Budget vol 1833 gemachten 
Ubänderungen und zeigte an, daß die Regierung: Die Abäin« 
derungen für 1834 unmittelbar nad der Aunahme jener für 
1833 werde vorlegen können. — Dee Minifter des Aus 
märtigen. nahm darauf das. Wort. Nachdem es Fury.iam 
bie feit feiner legten Mittpeilung State gehabten Ereigniffe 
erinnert hatte, verlas er dad DBegleitfcpreiben des leptem 
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Vertrags, worin die Benofimächtigten Cuglands und Frans‘ 
reich# fordern, daß die belgiſche Regierung fich ihrerſeits 
verbindlich mache ‚die Zeindfeligfeiten nicht wieder zu bes 
ginnen and die Paffoge zwiſchen Maeſtricht und Holland 
einerfelts und Maeſtticht und Preußen audererfeitö frei au 
laſſen. Nachdem der Minifler bemerkt hat, daß der lehzte 
Vertrag Belgien in den Befik der meilten Vortheile bes 
Dertengs vom 15. Nov. 1831 feht, und baß derſelbe bie 
Befininderung koſtſplelſger Bewaffnungen geflattet hat, vers 
las’ee eine Note der beigifchen Regierung als Untwort auf 
daß erwähnte Begleitfhreiben, worin es beißt, daf die bel- 
gifche Regierumg den leiten Bertrog als einen Weg zur 
Dolztebung oller Klauſeln der 24 Artikel betrachte, weiche 
ein für Belgien ermorbened Recht bilden, und daß fie mit 
Zutrouen das Refultat der neuen Unterbandlungen erwarte, 
bie Peinen ondern Zweck haben Pönnen, als eine freunde 
fchaftliche Uusgleihung dee Schwierigkeiten, welche fich der 
Vollziehung der 24 Artikel entgegenjtellen. Die Note fchließt 
mit ber Zuftimmung zu den durch die englifchen und frans 
zöfften Bevollmächtigten gemachten Korderungen und mit 
dent Wunfhe, Die Unterbandlungen ſchuell beendigt zu 
ſehen. 

— Antwerpen, 14. Juni. Morgen erwartet man ein 
engliſches Dampfſchiff, welches zu einem periodiichen Dienſte 
zwiſchen dieſer Stadt und England’ beſtimmt iſt. 


Rußland, 


en Petersburg, 8. Ani. Ihre Mitiefhät die 
Railerin find-am 5. d., in Begleitung des Minifters bes 
Bailerlichen Hofes, Fürften Wolfondtoi, des Grafen Woron⸗ 
zoff⸗ Daſchkoff und des Feibarztes Dr. Ranch, von dem - 
ſchloſſe Jelagin nach Neval abgereiöt. 


Nachrichten aus Od eſſa vom 7. Juni melden: Vor 
geſtern Hat die in ſünſ Tagen aus Konftantinopel bier 
‚ongelangte Faiferl, ruſſiſche Kriegskorvette Stzepoli die offi⸗ 
cielle Nacheſcht überbrücht, daß die türkifch-ignptifchen Ans 
gelegenheiten beendige jenen, und daß in Folge der nunmebr 
definitiv abgeſchloſſenen Uusgleichung Ibrahim Poſcha mit 
‚feinen Streitkraͤften bereits den Rückmarſch angeireten babe. 
Beinabe zur gleicher Zeit iſt ein Feldjäger mit dem Befehl 
Er. Mojeftät des Kaiſers bier eingetroffen, daß die fernere 
mach dem Bosporus beſtimmt geivefene Expedition von 
5000 Mana Landtruppen zu unterbleiben babe, und falls 
felbe bereits abgegangen fenn dürfte, unverzüglich ein fehnell: 
fegelndes Fahrzeug abgefertigt werden folle, um fie mach 
Odeſſa zurũckzutuſen. Obwohl die dießſälligen Vorbereis 
tungen ſchon ſeit geraumer Zeit vollendet waren, fo war 
doch die Einſchiffung der obenermähnten Bandungstrnppen 
noch nicht erfolgt, und fie ift nunmehr, dem ergangenen 
Befehle gemäfi, gänzlich eingeftellt worden. — Unter fol: 
ben Umſtänden iſt man jebt damit beichäftigt, das am 
Sreufer aufgeſtellte Feldgefchüg in die Stadt zurcänfüß: 
ren. Die von der Regierung gedungenen Kauffahrer follen 
mitteiſt einer angemeſſenen Geldentſchädigung entlaſſen und 
die auf den Schiffen befindlichen Kriegs + nnd Mundvorräthe 


inieber audgefhifft werden. "Man fieht demmarh-auch ber 

baldigen Ruckkehr ber. rujfifch-Faiferlicgen Klotte im Bospor 

us, fo wie der bafelbjt befindlichen Landmacht entgegen. 

Diefe leptere wird, dem Vernehmen nad, in Feodofig ber 

vorgeſchriebenen Quatantaine unterzogen werden. 
Deutſchland. 

Greußen.) Berlin, 17. Iuni. Se. k. Hoh. der 
Prinz Albrecht it am i2. d. M. auf der Reiſe nah St. 
Petersburg in Königsberg eingetroffen und im F. Zchloffe 
abgeitiegen, und hat Mittags um 1 Uhr. die Reife nad) 
Zufterburg fortgefegt., 

— Wie es heißt, wünſcht der Minifter des Innern, 
Hr. v. Schuckmann nach einer 54jährigen Dienſtzeit ſich 
zurückzuziehen: Ueber die Lünftige Beſetzung dieſes Poſtens 
ift noch nichts Verbürgtes bekannt. 

Derlin, 13. Yun, Das -Berliner politifhe 
Wochenblatt enthält folgenden Bericht über bie 
neueften Zeitereigniffe: 

Inden der Herzog von Wellington wegen der offenfuns 
digen Derlehungen der Neutralität binfichtlich Portugals, 
auf eine Adreſſe an den König antrug, leitete ihn ficberlich 
nicht nicht bie Abſicht das Minijterium zu befeitigen, dehn der 
endliche Erfolg war worber zu jehen, ſondern mm das rich? 
tige Gefühl der Nothwendigkeit: daß werigiten® eine be 


deutende Corporation durch ihre Erklärung gegen jene traus 


tigen Maßregeln die Epre Yt:Englands wahren müſſe. 
Wie das Haug der Pairs dieſe Nothwendigkeit nnd jeine 
Stellung begrfien, zeige die ubfiiammung über den lntrog, 
welche fonft bingereiche baben würde, die Minifter zum 
Niederlegen Ihres Amtes zu veranfoffen.- Allein da die Exi— 
ftenz derſelben eine reine Parteiängelegenbelt ift und bie 
Grärke der Partei In dem +reformirten« Unterbnufe bes 
ruht, deſſen Mitglieder Lord Ebrington bei diefer Gefegen- 
beit old die einzigen KRepräfentanten bes Dofs 
bezeichnete, fo eppellirten die ſchwer Bezüchtigten an dieſe 
Behörde, deren Votum nicht zweifelhaft fenn Bonnte, da es 
fih weder um die Fenfter: noch‘ Malztaxe fondern um Peine 
zipien und die Ehre des Bandes haubdelte, 

Lord Palmerſton beauchte bei der Erörterung den hehe 


nahe bangt gewordenen Ausdruck: doß er und feine ehreu⸗ 
werthen Collegen in Bezug auf die Angelegenheiten Portu: 


gals und jedes andern fremden Landes immer nach den 
Grundſätzen gehandelt, welche fie ihrer beiten Ueberzeugumg 


mach, am verträglichiten mit dem Intereſſe des Landes, fo 


wie mit der Ehre und Würde der Krone biclten ; wir kön 
nen aber diefe Worte nicht als den Ausdruck feiner Oefins 
nung, fondern nur als eine Phraſe betraibten, die durch 
das Serkommen gebeiligt, auch ſeinem Vortrage nice ſeb⸗ 
fen durfte, Man bat an früheren engliſchen Minifterien Als 
ler Farben getadelt, daß fie zu ausſchließlich das beitifhe 
Antereffe verfolgten und wenn dieß den babei 'Berpeiligeen 


"unangenehnt, wenn es in einzelnen Fällen 'fogar vielleſcht 


unklug war, fo biieb dody immer etwas pofitibe# nationales 
md die Möglichkeit einer Derfkändigung nicht hursgefgloffen. 
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Die jepige Verwaltung Fennt Peine Intereffen, als die ber 
Revolution und Peine Politif, al dem Dienjte . berfelben 
rückſichtolos Alles, felbft die wichtigften Nücfichten für die 
Zukunft des Bandes, zum Opfer zu beingen; auf eine in 
der Gefchichte Englands unerbörte Weife, hat fie fich den 
Anfichten des feanzöfifchen Cabinets hingegeben und iſt von 
Diefem ans Schlepptau genommen, Zeugniß davon geben 


ihre Mofregeln in Bezug auf Belgien Portugal und die, 


orientalifhen Ungelegeipeiten und obwohl die Notorietät 
dieſer Verhältuiffe deren Crörterung überflüßig. macht, fo 
müffen wie doch des’ Umftandes gedenken, daß es unter 
den Augen bes englifhen Geſandten zu Konftantinopel der 
franzöfifchen Politif gelungen ift, bie Eyifteng einer bedeu⸗ 
tenden Seemacht am rothen Meere zu begründen, deren 
eigentlicher Zweck auch dem Beſchränkteſten nicht entgehen 
kaun. 

Das Verderben, welches dieſe Prieſter der Revolution 
der Gegenwart und Zukunſt bereiten, dringt weit über die 
Gränzen Englands hinaus und bedroht ganz Europa. Der 
Umſturz der Verhältniſſe in Frankreich bat großes Unpeil 
über den Erdtheil gebracht, als folgenreichites und nachhals 
tigites Fann mon die Veränderung in England betrachten : 
ohne dieſelbe blieb die Revolution ſchwach und leicht mochte 
ed gelingen, fie wenigjtens einzudämmen, Durch das ganze 
Gewicht Großbritanniens verjtärkft und keck gemacht, bedroht 
und ‚gefährdet fie Uled. So lange die unnatürliche Ver: 
bindung fortwährt, wird es der Weisheit ber größten 
Staatsmänner ſchwer, wo nicht unmöglich fallen, Necht, 
Ordnung und Stabilität in die europäifchen Verhältniſſe 
zu bringen, 


(Sachſen.) Dresden, 17. Juni. Um 15. d. M. ift 
Hhre Mai. die verwittwete Königin von Bayern von bier 
wach Potsdam, und heute J. k. H. die Prinzejjin Amalie 
Augufte, Gemahlin des Prinzen Johann k. H., in das Bad 
ger abgereist, 

— Die Hannover'ſche Zeitung berichtet aus Hans 
nover vom 15. Juni. Die republifanifche Parifee Tri— 
bune vom 30, Mai enthält eine Protejtation ®r. Durchl. 
bes Herzogs Karl von Braunſchweig gegen die in Bezie— 
Hang auf diefen Fürften von dem Durchlauchtigiten Ges 
ſammthauſe Braunfchiveig:lüneburg unterm 6. Februar und 
14. März d. 3. erlaffene aguatifche Derordnung einer Der: 
mögend Kuratel, Der Verfaſſer diefer Protejtation iſt der 
Advokat Eharles Comite zu Paris, eins der Häupter der 
Dewegungsparthei, welche fich feit einiger Zeit die Sachen 
bes Herzogs mit lebhafter Theilnahme anzueignen fucht. 
Indeſſen hätte leicht der erſte beſte deutjche Student, wel: 
cher einmal zu Gichhorns Füßen gefejfen, etwas Beſſeres 
außgenrbeitet, als diefe Proteftation des großen Pariſer 
Advokaten, der von dem braunſchweig- lüneburgſchen Hauss 
rechte nicht einmal fo viel weiß, daß, — ſeit drei Jahre 
‚hunderten urkundlich — der jedesmalige ältefte regierende 
Herr, aljo jet Se. Maj. König Wilhelm IV., des Haur- 
fes Senior und Haupt ift, Cine ernithafte Beleuchtung 
wäre daher verlorne Müpe; es ſey und uur vergönnt, auf 


die Bächerlichkeit hinzuweiſen, womit der Verfaſſer es un: 
ternommen bat, die Rechte eines Kürften aus dem Haufe 
Braunfhiweig, eines Eukels von Karl Wilhelm Ferdinand, 
des Sohnes von Friedrich Wilpelm, durch — die Rhein 
bundafte! zu vertheibigen. Ton und Gchreibart find 
folder Mißgriffe würdig. . Man darf alfo vielleicht ſelbſt 
noch an der Uechtheit diefes Aktenſtücks zweiſeln. Dazu 
omint, daß dasjelbe, nach der Angabe der Tribune, am 
13. Mai an Se. Maj. den König von Großbritannien yub; 
Hannover, an Se. Durchl. den regierenden Herzog. von 
Braunfhweig- Lüneburg, und an das Präfivium ber deuts, 
fen Bundesverfammlung angezeigt fenn ſoll, und heute 
hier in Dannover weder über London, noch Brauuſchweig, 
noch Frankfurt, etwas davon befannt geworben ijt. 


(Rurbefien) Kafiel, 10. Juni. Die Sammlung 
von Gejepen ıc., Nro. X, enthält das am 29. v. Mts., 
»nach Anhörung des Gefammt:-Staatsminifteriums und nad 
vorgängiger Derftändigung mit den Furheflifhen Standes: 
herren über bie befonderen Nechtsverpältniffe derfelben, zur 
Vollziehung der Verfaſſungs-Urkunde vom 5. Januar 1831,« 
erlajfene Edift über die befonderen Rechtsverhältuiſſe der 
kurh. Standesperren. Folgendes ift deifen wejentlicher In: 
halt: »I. Us kurheſſiſche Standesperren find zu betrachten: 
1) der Fürſt zu Dfenburg-Birflein, wegen der Aemter Birs 
ftein und Langejelbold und des Untpeild deſſelben am Drte 
Nücingen ; 2) der Graf zu Dienburg: Wächtersbach, wegen 
des Umtes Wächtersbach umd des Antheild am Orte Rüdin: 
gen; 3) der Graf zu DfenburgeMeerpolz, wegen des Am: 
tes Meerholz und gleichen Uutheild am Orte Rüdingen ; 
4) der Grof zu Dienburg:- Büdingen, wegen feines Untheils 
am Orte Nückingen; 5) der Graf Golms:-Rödelheim , wer 
gen des Untpeild am Drte Praunpeim. — IL, Die Häup⸗ 
ter diefer fürjtl. und gräfl. Häufer find die Standesperren 
in Kurejfen. Ste und ihre Familien bilden die privilegir: 
teite Klaffe im Kurftaate. — II. Den Standesherren und 
ipren Jamilien, die nach Art. 14. der deutfchen Bundesafte zu 
dem hohen Adel in Deutfchland gehören und denen das 
Recht der Ebenbürtigkeit in dem vor Auflöfung des bent- 
fyen Nechsverbandes beftandenen Degriffe ferner verbleibt, 
fallen. bei allen feierlichen Gelegenpeiten diejenigen Vorzüge 
zu Theil, welche ipren befondern Standesverhältniffen ans 
gemeſſen find. IV. Bei jeder Negierungsveränderung und 
bei Erbfolge in die Standesperrichaft haben die Häupter 
ber ſtandesherrlichen Familien dem Landesfürften und def: 
fen Nacfolgern perfönli die Huldigung zu leiten, ment 
fie vom Eandesfürjten unmittelbar eingenommen mwied, — 
außerdem aber dieſelbe mittelſt Cinfendung einer Urkunde 
uachftehenden Inhalts an die mit der Einnahme der Hul: 
digung beauftragte Behörde abzulegen: »»Ich ıc. (der uns 
terzeichnete kurh. Standesherr) gelobe und verfpreche hier⸗ 
mit wegen meiner Perfon und meiner inländiſchen jtandes: 
herrligen Befipungen nnd Gerechtſamme Gr. k. Hoheit dem 
Kurfürften (Sr. Hop. dem Kurprinzen und Mitregenten) 
und Ullerhöchitdeffen Nachiolgern in der Regierung, als 
meinen rechtmäßigen Landesfürften,, unverbrüchliche Treue 
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und ſchuldige Eprerbietung, gleichwie Treue, bem Vaterlande 
Beobachtung der Verfaflung und Gehorfam den Gefepen. 
So wahe mir Gott helfe durch Jeſum Chriſtum, unſe 

Herrn! Urkundlich meiner eigenhändigen und 
des beigedrückten Siegeld.« Die Huldigung der übrigen 
Glieder der jtandesherrlichen Bamilien richtet fich nach den 
beftependen Landesgejepen (vergl. $. 21 der Derfajj.Urk.); 
jedoch ift auch ihnen geftattet, die Huldigung mittelſt Ein: 
fendung einer Urkunde zu leiſten, wenn diefelde nicht per: 
ſoͤnlich vor dem Landesfürften'‘geichieht. — V. Die Stan: 
besherren und ihre Fanıflien führen die vor Auflöfuug ber 
deutjchen Neichsverbindung gebrauchten Titel und Wappen 
fort, jedoch mit Weglaffung ſolcher Wörte und Symbole, 
durch welche blos ihr früheres. Verhältuiß "zum deutfchen 
Reiche oder ihre vormalige Eigenfchaft reichständifcher oder 
reihsunmittelbarer Landesherren bezeichnet wurde, — VI. 
Zu den Grlaffen der Minifterien und der Landesfollegien 
an das Haupt einen ftandesberrlichen Familie, ſollen dieſel⸗ 
ben die Anrede: »Durchlauchtig Hochgeborner Hr, Fürft««, 
»»Grlauchtig Hochgeborner Herr Grafu« und im Konterte 
die Uusdrücde: »»Cure Durchlaucht«, »»Eure Erlaudtuu, 
gebrauchen. Die Standesherren Haben in ihren Schreiben 
und Vorftellungen fi) der gewöhnlichen Bezeichnung der 
betreffenden Stanöbehörde ohne befondere Kurialien zu bes 
dienen. — VII. Innerhalb der Standesperrfihaften foll das 
Kirchengebet vorerjt für den Landesheren und das Furfürjt: 
lihe Haus und dann für den Standesheren und deffen Fa: 
milie verrichtet werden. Die defhalbige Gebetsiormel wird 
von der landesherrlichen oberen Kirchenbehörde vorgefchrie: 
ben. — VII. Im Fall des Ublebens findet 1) für den 
Gtandesheren und deffen Gemahlin ſechs Wochen, 2) für 
den vermuthlichen Nachfolger drei Wochen und 3) für die 
übrigen Familienglieder vierzehn Tage in den ftandesperrlis 
chen Bezirken Öffentlide Trauer Statt, mittelft angemeffe: 
nen Trauergeläutes und Unterbleibung öffentlicher Luftbar: 
feiten. — XI. Den Häuptern der ftandesperrlichen Fami— 
lien. ſteht es frei, innerhalb ihrer ſtandesherrlichen Bezirfe 
aus ihren Privateinkünften Ehrenmwachen bis zu dreißig Mann 
zu unterhalten, welche aus Iuländern, die ihrer Militär: 
pflicht bereits entledigt find, beitehen. Die Dienftkleidung 
derfelben muß ſich von der Uniform des kurheſſiſchen Mili— 
tãrs völlig unterfcheiden, Außerdem können diefelden Poli: 
zeiwachen zur Handhabung der ihnen zuſtehenden Polizeiges 
walt anordnen. (Sortfegung folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 


London, 14. Juni. 3 pEt. Eonf. 904. (4 Upr.) 

— Ju der Dberhausfikung vom 13. Juni ward die Did 
über die Schäpung der Arbeit zum zweiten Male ohne 
Widerſpruch verlefen. 

— In der lUnterhausfipung vom felben Tage kündigte 
Hr. Grant nad einer langen Nede eine den Mitgliedern 
nächitend vorzulegende, auf die folgenden zwei Befchlüffe zu 





grändende Bill an:, 1) daß alle Unterthanen Sr. Mai 

freien Handel nach den Häfen, von. Epiza ee 
und allen andern Produkten diefes. Landes unter. te 
Regierung motpivendig und dieunlich erfcheinenden Beſtim— 
mungen haben follten; 2) daß, falld Die oftindifche Com⸗ 
pagnie der Krone ihre Güter und Effekten übertragen follte, 
biefe auch alle Verbindlichkeiten der Compagnie nach bem 
Unordnungen, die das Parlament darliber treffen würde, 
auf fih nehmen folte. Und daß endlich die Regierung über 
Indien bei der vftindifchen Compagnie’ Hach den von dem 
Parlamente vorzufhreibenden Beſtimmungen verbleiben follte. 


Nachher ward die Bil für Abſchaffuung dee Schulden: 
gefangenfchaft zum Erfteninale verlefen, und die zweite Ver: 
leſung auf Mittwoch über 8 Tage feſtgeſeht. 

Paris, 17. Juni. (J2 Uhr.) 5 pCt. 104 Ge. — CE. 
3pEt. 805. — C. . 

— Außer dem, daß bereits die Kammer gegen die von 
Hrn. v. Bricqueville gegen Marſchall Spule ausgeſtoſſenen 
Schmähungen proteſtirt Hat, empfing der Letztere auch noch 
Beſuche von einer großen Anzahl Deputieter und faft allen 
Pairs nebſt vielen andern Perfonen von Rang, Der König 
felbjt hat dem Marfchall bei diefer Gelegenheit gefchrieben. 

— Der in der Paicsfammer dom 15. anerfünute neue 
Poir ift Baron Braner , duch eine Ordounanz vom 11. 
Dftober 1832 zum Pair ernannt. 

— 4 Uber. Nach der Tribume iſt in einem: Miniſter⸗ 
rothe die Auflöfung der Deputirtentammer befchloffen wor: 
den, was jeboch- vorläufig noch geheim gehalten werden 
ſollte. 

— Nach dem »Patriote de lAllier« vom 14. dieß haben 
am vorigen Tage 30 italleniſche Flüchtlinge, die ſich bieher 
in Moulins aufgehalten, den Befehl befommen, die Stadt 
in 24 Stunden und Fraukreich innerhalb 10 Tagen zu vers 
loffen. 

— Der Globe meldet, daß ber Infant Don Carlos, 
ftatt fih auf eine im Tojo befindliche fpanifche Fregatte ein- 
zufchiffen, feine Richtung nach Coimbra genommen babe; 
und glaubt, ee werde fich den fpanifchen Provinzen nähern, 
um thätig an der Aufrechthaltung des jalifchen Geſetzes zu 
arbeiten, \ 

Karlsruhe, 19. Juni. In ber geftrigen 11ten Sitzung 
ber erften Kammer ward das propiforifche Gefep über die 
Etappengelder für beurlaubte Soldaten auf den Bericht des 
©enerallieutenants v. Stockhorn als Mitgliedes der für 
diefe Sache aufgeftellten Commiſſion einftimmig angenommen, 

— In der 15ten Gipung der zweiten Kammer vom 17. 
d. M. ward die Wahl des Hofgerichts: Direktors Wolff in 
Meersburg zum Deputirten für den 41ten Aemterwahlbe— 
zirk genehmigt; und nach langer Discuffion eine Motion 


. des Ubgeordnieten Aſchbach zur Beratpung an die Abtheilun: 


gen veriwiefen, und deren Druck befcloffen, die auf die 
Wahrung der verfaffungsmäßigen Rechte der Kammer in 
Beziehung anf jene Minifterialreferipte geht, wodurch den 


” 
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dneten, wel atediener ſind, unter Bebropim; 
— *53 au 5— „wird, — ra 
ee ‚Mit Rückficpe anf Ihren Dienfteip zu modifziren. 
ri en , Das. Geſeh über die Herabfegung ‚des Militärmaahes 
wird auf den Antrag ded Abgeordneten. Örimm mit der 
Aenderusig ‚angenommen, daß. das Maeß auf, 5. Schuh 2 
* neubadiſchen Maaßes ſeſtgeſetzt werden ſoll. 
Wien, 17. Duni⸗ 

J » Verfchreib. us pe iin em 058; 
detto ..detto zu 4 pCt: In EM. 8 
Darl, ‚mit Verlooſ v. 3.1820, für 100-fl. in EM. 
 deito deus d. 9. 1821, für 100fl, in EM. 
BanksYetien per Stüd 12545 In EM. 


.— 


» 





Unter Verantwortlichleit 
des Verlegers. 





— ——— — — —⸗e —ñ — —ñ— 
Fremden-Anzeige. 
De Zen. (G. Hir ſche Mad, Jaushowe, aus Sta» 
rliens Dr, de la Panoufe , Partikulier won Paris; He, Graf 
Achnowotp, EB. öflerr. Kourier, (Schw. Adler.) Sr. Al: 
„mann, und Dr. Lepmaler, Kaufleute von Fürth. (G. Bär.) 
‚Dr. Hänel, Gutsbefiger von Leipzig. (G- Kreuz.) Hr. Baron 
untippenderg, anf Poͤttmes. (G. Stern.) Hr. Kühbader, 
"Bemeindebevolmädtigter aus Augoburg; Hr. Graf, Kfm. von 
Mühen; Pr. Dibell, fm. von Stabtatupof ; Hr, Dumreicher, 
‚Butsbefiger aus Ungarn. 
— ——— —— nn 
Königl, Hof- und National: Theater. 
Sonntag deit "23. Jam: Clementine, Schäufpiel 
von Hell. Deut. Berg vom Hoftheater zu Dresden — Ele— 
— Heratıf: Die Inſulaner, Ballet von Horſchell. 
WMontag ‘de 24. Juni. Don Giovanni, drama 
semiserio con Musica di Mozart. Sigra. Kraus-WVra- 
itaky "s Dentia Antıa. Sign. Santini — Leporello. 
AR aufgehobenem Abonnement.) 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 


—— e —  ———— 

Die 9od und 19te Ziehung in Ridenböurg ift heute 

Donnerftag den 20. Juni unter den gewöhnlichen Borkralitäten 

-wor ſich 4 —— en: nahflehende Numimer 
—8— ‚famen; , tn 

.. a8. "6 81 13 

e Biehu ‚wird den 25 li, und ingwifhen 

. "Zi ga Bio iehung den 2. Juli and den rn ot 

die 1299te Münchner Diehuns vor ſich gehen. 


n zum! Vor⸗ 


nr 


Bekanntmachungen. 


[| 
©. 9208. a 6) Zu arändlichem Unferelät in den Naturwiffin⸗ 
— verbunden mit Greurfionen, erbietet fih, von demon⸗ 
Arad Sammlungen unterftüht, 
Dtto Sendtner, 
Studiosus Medicinae. 
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bora.ts),. edtrtalladung. 
St. Bedrgobruderſchaft dahler find vom abn 
neten Rapitalien die Urkunden zu Berluft gegangen: 
— ‚per 120 f. A pEt. Fol. 27, Zind zeit 
26 ‘Dinner, Ausbruch aus 7000 M: — laut Haupibrief 
vom 26. Jaͤnnet 1621 auf Oberſt von Benikpaufen lau⸗ 
tend. Legter Transport vom 12. Auguſt 1719. 
‚2) ‚Bundestapital per T5A. A 2Y.pGt. Fol. 228 ,.'Binggeit 
4. September, :Ausbrud, 11.800f. — ‚Taut, Schuldbrief 
vom 1. September 1 Dank 4. Ghrifteph Dörwarth 
Iantend. Lehtet Transport, zeip. neue Alfekuratlon vom 
20 Mai 1750. 
Bundesfapital per 445. A 214 pGt. Fol. 335, Zins: 
zeit 1. Oktoder, Ausbruch aus 20,000 fl. Ravital, laut 
Schuldbtief vom ı. Oktober 1622, auf Cosimo Sini 
lautend. Letzter Transport, refp: newe Affefuration vom 
20. Mai 1750, 
— — per 5501, A2 PGEt. Fol. 39, Zins: 
zeit 2. Auguſt, Ausbruch aus 11650 f., vom 2. Auguſt 
1620, auf Otto Helnrich von Bernftorf urſpruͤnglich faus 
tend. Letzter Transport vom 21. Oktbr. 1702. ı 
5) Defunplamtstapigel per 625 fl. -a 2'4 p&t. Fol. 113, 
Zinszeit 1. Juni, Ausbruch aus 30,000 fl, vom 1. Juni 
1639, auf Darimiltan Grafen von Kurz, gewefenen ges 
heimen Raths und Dberit:Landshofmeifter, urfprünglich 
lautend, Letzter Transport vom 16. September 1692. 
Hofzahlamtsfapital per 20007. A 4pGt. Fol. 251, pe 
zeit 279. September, laut Hauptbrief vom 26. 
14695, auf St, Georgi: Bru derſchaft lautend, von a 
dem Berrage. 
Kapital der ehemaligen Provinsielpauptkaffe per 2000 ff. 
A 5 p6t. Katafter Aro. 53, Finszeit 30. September, als 
Rentenkapital für den Eutgang der oberpfälzifhen- Wil: 
denſteinſchen Landſaſſen⸗Guts Rauferebuch angelegt; Da: 
tum der Anlage unbekannt. 
Auf Antrag des k. Oberithofmeifter » Stabe, als. Birmwal: 
‚sungftelle, der Georgöbruderfhaft, ‚werden die unbelannten 
Inhaber diefer zu Verluſt gegangenen Urkunden aufgefordert, 
Diefe binnen 6 Monaten a dato bei unterzeichneten Berichte 
um fd mehr vorzulegen, als außerdeffen jene für Eraftlos et⸗ 
tlaͤtt werden. 
Münden, den 26. April 1835. 
8. B. Kreis» und Stadtgeridt Nündgen, 
— Direktor, 


3 


—⸗ 


— 


4 


6 


— 


— *— 


7 


Reber, co. 


———— 
11970. In der Jofeph Lindauer’fhen Buchhandlung 
erſchieuen; 





Tafgenbuß für Reifende 


VBaperns und Tyrols Hochlande, 
— durch Berchtesgadens und Sa —— roman⸗ 
tiſche Geſilde, Par ausführlicher Beſchreibung der 

Gaftuna (Gafteins) und des Salzkammerguͤtes. 

umoriſtiſch, toppgrapbifch, ſtatiſtiſch bearbeitet von 

dolpb von Schaden. Mit einer präzifen Karte 
und 25 malerifhen Anſichten. In alle sgerifpem 

Umfchlage und Zutteral. Preis 2. 42 
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9264, :i,. Be fanmtmadung. ; 
Sabina Schopp„ledige Hoffpänglerstochter von hier, farb 
am 12. v. Mrs. mit Dinterlaffung eines Teitaments, 
‚Sämmtlide allenfals, vorhandene, unbekannte Juseitater: 
ben werten daher aufgefordert, binnen. 30 Tagen vom. Tage 
dieſer Bekanatmachung an, ihre Erklärung über die Teftas 
mentsanerfennung sub poena agniti hierorts abzugeben. 
merden alle diejenigen, welche eine Forderung an 
diefe Verlaſſenſchaft zu machen haben, aufgefordert, binnen 
mämliher Zeit Diefelbe bei Gericht anzumelden, als außerdeifen 
ohne weitere Ber uͤcſichtigung sur Auselnanderſehzung der Ver⸗ 
laſſenſchaft gefchritten wuͤrde. 
Am 18. Juni 1033. 
K. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direkter. 
ar v. Snama. 


9256.(2) Belanntmadung. 
-. ‚Auf Antrag der Grb6.ntereffenten und der Hopother⸗ 
Gläubiger, werden die zur BVerlaffenihaftsmafle der Joſepha 
Sräfin von der, Wahl gehörigen Realitäten, beftehend 
a) in einem gmeiltödigen Wopnpaufe, Garten und kleinen 
- Anger Nro, 354, und 355 am der Bareritrafe, und 
b) in einem großen Anger Nro. 359 und 362 an der Arcids 
und Rafernitraße, 3 Tagwerke 10,800 Schuhe haltend, 
km Ganzen oder Tpeilweife Donnerftag den 4. Zuli d. J. 
Bormittags von 9 — 12 Uhr, an den Meiftbietpenden vers 
fteigert werden, 

Kaufsluftige Tadet man Hiezu mit dem Anhauge ein, daß 
der Dinfhlag nah 9. 64 des Hppotheken = Gefeges erfolgen 
werde, und daß die Schägungen bei Gericht «ingefehen wer 
den koͤnnen. 

Den 14. Juni 1833. 
Königl. Rreis« und Stadtgeridt Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Geiger. 





9250. (3) Betanntmadung, 

Der in der Frauenhoferftraße gelegene und dem Maurer: 
palier Johann Lieglein gehörige Bauplag zu 10,205 Quadrat⸗ 
ſchuh, worauf Bereits ein noch wicht ausgebantes Hans flehet, 
wird auf Andringen eines Hypothek » Glänbigers dem Öffent 
lichen Verkaufe unterworfen und Stelgerungs + Tagsfaprt auf 
Donnerflag den 4. Jaly, von 9 bie 12 Ur, im dieß⸗ 
feltigen Amtslofale anberaumt. 

Dieſer Bauplag mit dem darauf aufgeführten Baue wurde 
nad der jüngft erhobenen Schägung vom 22. Mai diefes 
Jahrs auf 1700 fl. 50Er. gewertheti 

Der Hinfhlag defielben geſchleht mad % 64 des Hppotpes 
kengeſetzes, wozu Raufsinftige Hiemit eingeladen werden, 

Aur 11. Juni 1833. 

R. DB. Arelsı und Stadtgericht Münden. 
Altweper, Dir 3 
’ coll. v. Zeller. 
923.25) Buranntmadung. 
Wiittwoch den 6. Iumk und die-folgenden Tage, von 
9 bis 12 Uhr und.Z.bis 6 Upe, werden im Haufe des Kauf, 
mann Unna Mro, Da 2ten. Stod in der nerbgaffe ver 
ſchledene Hausfaprnifie, Betten, Brauenkleidungen, deriei Leib⸗ 


wäfhe, einige Gemaͤhlde, Rüchengeräthe, Marcaroni: Mudelpreffe, 
füberne: Delete, eine Perl» Daldkette mit Holdener Schließe 
u,.fo, and, gegen gleih baate Bezahlung veriteigert, 
Münden, den iä. Juni 1833. , , a 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Ditetor. Din. —3 








9258. (3) Berkanntinachumg. 

Auf Andringen der Grösintereffenten und der Hnpothek: 
Gfäubiger wird das zur Veklaſſenſchaftsmaſſe des verflörbenen 
Schuhmochers Wenzeelaus Bach gehörige  Antwefen am deh 
Vabriftraße Nro. 351 hiemit zum öffentlidien -Werkdife aus; 
geſchrieben und hlezu — auf Samflag'den-2o. 
Juli, Vormittags g Üpe,;öfeftgefent: | > 

Diefes Auweſen beſteht aus einem zwei Stock hoch ge: 
bauten Haufe mebit Keller und Stallung und einem-Gärtchen, 
in gerichtlich aefhägt auf 2200 fl. und mit 2000f. der Brand: 
Affekurany einverleibt. 

Auf demſelben haften 500 fl. ı Ewiggeld⸗ und ‚4280 fl. Hy» 
porhelfapitalien. * 

Kaufsluſflae werden zu obiger Kommiſſion mit. dem Bes 
merken eingeladen, daß der Hinſchlag mad $ 6 des: Hypo ⸗ 
thelengelches ‚erfolgt. f } : 

Am 14. Juni 1833. 
Rönigk. Baper. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allmweper, Direktor. 
Nobiling 





9240.(26) Betanntmadunmg. -. h 

Zu Folge Uebereinkunft der Intereſſenten werden mas 

lebende zwei Reolitäten des k. Baukondukieurs Ferdinand 
Jodel nad $. 64 des Hppotheken: Gefehes zum Öffentlichen 
Derkoufe gebracht und hieju Gommiffion auf Montag den 
8. Julieſ, 3e., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, anderaumt, 
wozu Raufsliebhaber erfheinen wollen. 

1) Das Haus an der Barreriiraße Neo. 270 Jit. b. mit 
Hintergebäude, Garten, Hofraum und Pumpbrunnen, 
welches Anmwefen zuſammen am 29. Februar 1832 auf 
17,009 fl. nach gerichtlicher Ordnung gefhägt wurde, 

2) Das Haus an der Therefienfiraße Nro. 588 lit. e mit 
Hintergebäude, Hofraum und Pumpbrunnen, welche am 
20. Februar 1852 auf 18,000 fl. von Sachverſtaͤndlgen 
nach gerichtliher Ordnung gewerthet wurde. 

Beide Anmwefen können mitelnander oder jedes einzeln er⸗ 

fleigert werden, f 
Am 7. Duni 1833. 
‚8. B. Kreis» und Stadtgeriht, Minden. 
Allweper, Direktor, 
v. Aleffing. 








9244. (3€) Antündigung. 

Das Gefundpeits:Bad vor dem Angerthore feht feit dam 
1. Mai d. J. unter einer meuen Adminiftration. 

Für Reinlichteit und gute Bedienung überhaupt: HR geforgt, 
—— —— — Bad iſt auf — rn 
und der zum Anm, ge “ en mit Sommerpäufer 
Rauben und ab efohberitg hing dient jur Bequemfighe 
Belt der Badegaͤfhe. 

Müngen, den 17. Juni 1833... , 
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‚9258. (20) Betanntmadhung. 
Das Haus ber Melbers » Epeleute Albin und Barbara 
Kreil Neo. 310 in der Derenftraße dahler, mit 5006 fl. Emig: 
geld belaftet uud auf 10,500 fl. gefhägt, wird zum Zweiten 
male nah $. 64 des Hypothekengeſetzes dem gerichtlichen Bers 
Taufe unterftellt. ‘ 
Zur Aufnahme der Kaufsanbothe fteht auf 
Mittwoh den 3. Julid. %, 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr, 
im Gerichtalokaie Tagsfahrt an, zu welcher beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
‚ Söhige Kaufsluſtige eingeladen werben. _ 
‚+ „ Den 14. Juni 1833. ’ 
Königlihes Kreis: und Stabtgerigt Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Pichler. 


— — — — — — — — 


9262. (50) Umortifatiönsd- Dekret. 

Gine Dbligation , betrefiend ein BinszaplamtssKapital pr. 
250 fl., Gät.Rro. 2911, auf das Gotteshaus Paſenbach lau 
gend, nad 4 pGt. verginslih, mit der Binszeit vom 29. Yunt 
und Barenjpflihtig, Ausbruch aus 5000 fl. Kapital, laut Haupts 
Heief Sr. fürftlihen Durchlaucht Herzogs Wilpelm in Bapeın 
vom Tag Peter und Paul 1595 auf die Stadt Schongau 
arfprünglih Tautend, ift zu Verluſt gegangen. 

Auf Antrag der Patrimonialftiftungs:Adminiftration Par 
ſenbach wird der no unbefaunte Inhaber dieſer Urkunde auf: 
gefordert, dleſelbe 

- - binnen 6 Monaten 
a dato bei dem, untgrfertigten Gerihte vorzumeifen, wibdrigens 
‚faBs fie für, kraltios erklärt werden, würde, 
Dayau, am 4, Zuni 18355 
Röniglides — Dach au. 
der. 


Sturm. | 
—— —— — — — 
252. (32h Beranntmaqchuns. 
"Die Staatswaldungen, der obere und untere Pafberg, 
Nügelpügel'und das Antholg, enthaltend 3553 Tagwerk, 69 De: 
jimalen, werden fersitutenfrei in Folge aller hoͤchſter Anords 
nung im Rentamts⸗Lokale zu Bilsbiburg 
am Samftage den 20. Juli I. Ib, 
‚ - Morgens 10 Uhr, 
* Ganjen oder in Abtheilungen an den Meiſtbiethenden vers 
eigert. 
Raufsliebpaber werden daher zur Vernehmung der Ben 
Yaufsbedingungen, und zur Abgabe der Angeböthe, für deren 
Annahme Die allerhoͤchſte Send gung vorbehalten wird, ges 
laden, 
Der koͤngl. Förfter Schlegl zu Eberspoint wird die Der: 
Taufs:Dbjekte denen, welche «6 wünfchen, vorzeigen. 
Bilsbiburg, am 17. Juni 2833. 
Königlides Rentame Bilsbiburg und For ſtamt 
Brepiing, 
Marenz. Taltenborn, Forſtmeiſter. 


——— —— — — — — 


921. Betannemagung. 

Nahdem das am 3. d. Mits. erzielte Pacht» und refp. 
Kaufsangebot für die Hoffteinfäge.dabier Die hoͤchſte Regierungs: 
genehmigung nicht erlangt hat, ſo Wird Diele Realität wieder. 


derpolt zur Verpahtong und gleichſeitig zum Verkauſe audge· 


fchrieben und zur Verhandlung Tagsfahrt gduf. 


Donnerſtag den 27. LM : 
u wozu Pacht⸗ und Kaufsluſtige eingeladen werden, 
ünden, am 17. Zunt 1833. id 
Königlihes Stadtrentamt Müngen. 
Auffhläger, Rentbeamte, 


0265. (5 a) Berffeigerung. 

Montag den 15. Jull-umd die folgenden Tage, jedesmal 
Vormittags von 9—12, Nadmittags von 36 Uhr, wird am 
Rarolinenplage im Gefandfhafts.s Hotel Nro. 3 eine elegant 
gebaute, aus Mahagonp:, Nuß⸗, Kirſchbaum ‚umd weirhem - 
Holze Heftehende Moöblliarfhäft! Sr. Ercell. des. verflorbenen 
önigl. preußifhen Wefandten sam Eöntgl. baperifden Hofr, 
Freiperen von Küfter, gegen baare Bezaplung oͤffentlich ver: 
fteigert ale: 

Mehrere Garnituren Divans, Sophäs, Fauteulls und Sef 
fe, ein Wiener: Flügel, runde Speifer, Spiel, Blumen, Gons 
fol, Schreib: und andere Tifhe, Comode- und Nadtkäftchen, 
Bettladen, Federbetten, Vorhänge von brocirtem und glattem 
Muffelin, reich vergoldete Arons und Wandleuchter, Plateau 
von Bronze mit bronzenen Auffägen, Leuchter und Rampen 
von Bronze und filberplattirt, ein reich vergoldeter Tafeller: 
vice von Porzellan, Glaswaaren, Zimmers umd Stiegentep: 
pihe, Wägen und Pferdgeſchirre, Flaſchen, Bouteillen und 
andere Gegenitände, ur 

- Raufsluftige werden hlezu hoͤflichſt eingeladen. 

Münden, den 21. uni 1833. : 
Hirfhvog!; Auftiomator. 

9224. (53€) gwel Zimmer mit befonderm Eingange, ganz 
neu tapezirt und vorzüglich ſchoͤn meublirt, mit der angenehm: 
ften Ausſicht, find über 3 Stiegen in dem Haufe ro. 11 auf 
der Sonnenfeite am Schrannenplage für monatlih 18 fl. au 
vermiethen und fogleih zu begiehen. Das Uebtige ift dafelbjt 
ju erfragen. j * — 


— — — — — — — —— 


9253. Anzeige für Sgulleprer. 

So eben hat die Preffe verlaſſen und ift in Gommifflon der 
Krült’fhen Univerfitäts: Buchhandlung zu Yandshut zu 
gaben und duch alle Buchhandlungen (in Münden durch 


‚die Rentuer’fhe und die übrigen) zw beziehen: 


Glementarfhüler, der, nad dem E. b. Lehrplane. 

55 Bochen. Herausgegeben von A. Vitzthum, Lehrer 

in Moosburg ; verfaßt von A. Deiligbruner, ‚Lehrer 

in Wafferburg. nhalt; Lehrkurs der deutſchen 
Spraßlehre.i 12. Preis 15 fr. . N 

Man bittet, dieſes Werkchen nicht mit Dem neugetauf 

ten bayer. Elementarfhüler, ehemals »Landjhüler« zu ver 
wechſeln. 5 . eh 


— — — ——— —— — — 

9255 135) Am 25. d. Mis. kommt das Krämer'ide 
Fuhrwerk von. Mannpeim _ hier an. Wer Berfendungen. hat, 
als nämlih nah Düfieldorf,, achen, „Soden, Brankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlah, afburg , Heldel. 
Sera, Heilbronn, Kannftadt, Shkttgarfihhd den üßrigeh Rhein: 
egenden, Ulm und'ndd mehreen detſelben Gegenden)! beliebt 
he bed der Frau Kappauf in der St, Arthas Straße Nro, 3, 
im Hadenviertel, abzugeben. Eee) SE PET SE RT 


Mindener Politifhde Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majepdt allergnädigfem Privilegium. - 





Montag 


Nro. 149. 


- 


‚24. Suni 1833. 





Zeitungs: Radriwten: England, (London.) — Bram 
Schweu. (Bern. Bayern) 
zihsen: England. — Brankreidh. 





Amtlihe Nachrichten. 


England. 


London, 14. Zunl. Dee Herald Fihreibt: Wenn 
wie einigen von unfern Morgenblättern glauben dürfen, fo 
ſcheiut dos Land in großer Gefahr, und wir ftehen am Vor⸗ 
abende innerer Zerrüttungen, die durch bie zwiſchen den 
Häufern der Lords und Gemeinen entftandene Cotlifion 
herbeigeführt worden find. Diefes büftere Gemälde der 
Staotäangelegenheiten verugfacht eine gewiſſe Unruhe in der 
allgemeinen Stimmung, und brüdt bie Fonds herab, indem 
es die Spekulanten ängſtlich macht; es dürften ſich daher 
die Operationen derfelben bis zu ber Zeit, daß der Sturm 
vorüber ift, wohl fehe befchränfen, — Berner: die Con. 
fiauce, welche Liſſabon am 6. und Oporto am 8. verlieh, 
pat von lepterer Stadt Feine Nenigkeiten gebracht. — 
In Liſſabon und feiner Umgebung fepte bie Cholera ihre 
Derbeerungen fort. Der Herjog von Cadaval, den die letz⸗ 
ten Briefe als tobt gemeldet hatten, befand fih in der Ge: 
nefung. — Auch theilt der »Herald« ein Schreiben eines 





feiner Eorrefpondenten «us Liffabon vom 1. Juni mit; die⸗ 


fes Schreiben beräprt banptfächlich die fpanifchen Verhält⸗ 
niffe und lautet, wie folgt: »Ich beeile mich Ihuen von 
Ereigniffen Nachricht zu geben, die Sie ohne Zweifel übers 
raſchen werden. Sie willen, daß Don Garlos, der Bruder 
des Königs von Spanien, der aus dieſem KRönigreiche ver: 
bannt worden war, eine zeitlang ſich hier in Ungewißheit 
über das, mas er thun follte, oder was die einflufreicheren 
feiner Freunde mit ipm thun würden, befand, Während 
der legten 10 Tage ſtand eine fpanifche Fregatte in Bereit: 
ſchaft, Ihn und feine Zamilie nach Itallen zu bringen ; und 
eine englifche Brigg, der Monfen, war gemiethet worden, 
um einen Theil feined Gefolges an Bord zn nebmen, der 
Behufs der Einfhiftung von intra nad Aluda geichafft 
worden war. Dieſe follte In Zeit von 8 Tagen nad Ans 
Zunft der Zregatte erfolgen. Don Carlos fol um Erlaub: 
niß gebeten haben, auf feinem Wege nah Rom durch Spa: 
nien reifen zu dürfen, was ihm aber politifcher Rückfichten 
halber abgefchlagen wurde. Seine Leute verheplten nicht, 
daß er einige DBeforgniß Hegte, an Bord ber Fregatte zu 






' gefähe eine gleiche Anzahl beerdigt worden. 


reich. (Maris. Gtraßburg) Dünemarl. (Kopenhagen) — Polen. (Barfchan.) 
—  Deutfland. (Berlin. Darmitadt.y Hamburg.) — Bayern. (MBünburg) — Nenefle Nach 
Belanntmachungen, 


— Niederiande. — Deutſchland. — 








geben, and welchen Gründen, ift nicht befannt, Es wur: 
den Päffe für eine gewilfe Auzahl von Dienern, um am 
Dord der englifchen Brigg zu geben, genommen und unter 
ihnen fol ſich verkleidet auch Se. k. Hoheit befinden, und 
dem Vermuthen nach an irgend einem Theile der jpanifchen 
Küfte landen wollen, um dort eine Role zu fpielen, wel: 
che der der Herzogin von Berry ähnlich fieht. Alle hiefis 
gen Behörden find in Aufregung, und man fagt zuverficht- 
ih, daß der fpanifhe Miniter in einer -nachdräclichen . 
Proteftation gegen die portugiefißhe Regierung ein Eiuver: 
ſtaudniß der leßtern mit det Eutweichung Don Carlos be: 
bauptet. Die Prinzeffin und ihr And find noch in Eintra; 
einige Rouriere find in großer Cile nach Madrid abgefer: 
tiget worden. Die Fregotte liegt noch im Tajo. Nachts 
ging ein Bericht ein, daß Don Carlos nad Braga gegans 
gen fen, um bort Don Miguel einen. Defuch zu machen. 

— Der Dberrichter von Dftindien, ©. W. D. Ruffel, 
it mit Tode abgegangen; es beißt, Sir Edward Npan, 
einer der jüngeren Richter zu Kolkutta, werde fein Nach 
folger ſeyn. ‚ 

London, 15. Juni: Wir Haben Privatbriefe aus Lif- 
fobon vom 5. und aus Dporto vom 7. d. M. erhalten. 
Es ſcheint nach ihnen, dag Don Carlos. wirklich Liffabon fo 
insgeheim verließ, was auch inimer der Grund dazu ſeyn 
mochte, daß man noch am 2. Abends nicht wußte, ob er 
auf einem hiezu vorforglich gemietheten englifchen Fahrzeuge 
in die See gegangen, oder über Sand nach Braga gereist 
ſey. Die Cholera machte in Liſſabon ſchreckliche Berhecrun: 
gen und war noch im Wachen; aber man verhinderte forgs 
fältig, daß die Aerzte nicht den wahren Stand der Sterb⸗ 
lichkeit befannt machen, Blog in ber Pfarren von Graça 
waren während ſechs Wochen 700 Perfonen b*graben wor: 
den, und auch in bem Leichenadfer von Ajuda war un: 
Im Banzen 
iſt Die Sterblichkeit ungefähr auf T000 Menfhen angelaur 
fen. Im Fort St. Julian waren die Tobdesfäle fo haufig, 
daß richt mehr die zu dem täglidien Dienfte nothwendige 
Anzahl von Soldaten Äbrig war ; und auf der Güpfeite 
des Tajo wor bie Seuche fo verheerend, dag man im 2. 
Einienregiment, einem der fchönften Regimenter in Portu: 
gal, nicht einmal eine Pinreichende Anzahl von Convolescen⸗ 
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“ten aufbringen Ponnte, um eine ordentliche Parabe zu bilden. 
— Die Rainha da Portugal, welches Fahrzeug, im 
Borbeigehen gejagt, wohl eines der ſchönſten Modelle in 
Europa ift, wird wohl fo bald noch nicht in See ‚gehen 
Fönnen ; ja man zweifelt in der That, ob die große Anzahl 
von Arbeitern, welche mit feinee- Ausbeſſerung beicäftigt 
find, noch Hinreichen wird, um ed in Stand zu fegen, den 
Tojo zu verlafien, , 

— Don Dporto erfahren wir, baß Diceabmiral Sartos 
tius ſehr krank war, j 
pier am 8. oder 9. das Kommando Übernehmen, und daß 
eine Abtheilung auserlefener Truppen den ſchon am Bord 
dee Dampfſchiffe befindlichen beigegeben merden mütde, um 
im Rüden Don Miguels, fen es nördlid; oder füblich, zu 
operiren; fo daß die nächte Pojt uns wohl ſchon Wichtt: 
ges, wenn nicht Eutſcheidendes melden dürfte; und es iſt 
in der That nicht unmabrfcheinlich, Daß der erſte Streich 
die Sache beendigen wird, 
Meinungsverfchiedenheiten Statt; aber ald das Packetboot 
unter Segel ging, war Alles friedlich beigelegt. Der Mare 
quis von Palmella batte nach feiner Landung eine lange 


Unteeredung mit Graf Saldanpa, und wir freuen- und meb 


den zu können, (ſagt der Courier), daß dieſe beiden aus: 
-gejeichneten Perfonen alle perfönlichen Streitigkeiten bei 


Beite gelegt und fich herzlich zu dem Zwecke vereint ba- 


ben, Don Miguel aus dem Königreiche zu verdrängen. 
Ein fehr ſchöner Morfer iſt durch einen talentvollen Mes 
chaniker aus den Glocken eines Klofters gegoſſen 
und "ba bei der heabfichtigten Aufhebung aller Kloͤſter in 
Portugal dieſelbe Duelle noch gar viel Metall darbietet, 
fo möchten wohl bald noch mehre folder Mörfer erfcheinen; 
aber wir hoffen (ſagt wieder der Courier), daß man ihrer 
nicht inebe- bedürfe, und im Gegentheile bald von der Nie: 
derlage Don Miguels bören wird, 

— Man jagt, Daß ber Prinz von Dranien England be: 
ſuchen, und ſich dahin von feinem nun im 17ten Jahre 
ftehenden äfteften Sohne, dem Prinzen Wilfelm, begleiten 
laſſen will. Der Erzbiſchof won Canterbury mar Auffeher 
des Prinzen von Dranien in Drford. Daß Seine Hoheit 


von Ihrem Sohne begleitet werden, Hat zu verſchiedenen 


Muthmaſſungen veranlaft. (Albion.) 
— In der gejirigen DOberhausfigung Fam nidts von 
Dedentung vor. Die Klagenbil ward in Commiittde bera: 
then nnd ihre Wiedervorbringung anf Donnerftag feitgefeßt, 
2 — Das Unterhaus verfammelte fih nah Anhörung eis 
niger Dittjchriften in eine Committee zur Bermilligung von 
Hüffsgeldern, und bemilligte auf eine Motion Herrn Spring 
Rice's Seiner Mojeftit dem Könige 100,000 Pfund Ster: 
ling für unvorbergefehene Ausgaben bis zum 31. März 
1854. Dann warb die Berathung über bie irländiſche 
Zebentbill aufgenommen, und dee Präfident verlas den 
eriten Beſchluß: »daß es die Meinung desHanfes fen. daß 
eine gewiſſe Eumme Geldes der anglifanifchen GeijtlichFeit 
in Jeland vom Parlamente vorgefchojfen werden folle, um 
es derjelben möglich zu machen, ipre Pächter von der Be. 


Man erwartete, daß Capitän Na: . 


Es fanden in Dporto einige 


orben, ' 


sohlung bes Zehenten zu entheben ; und daß biefes Geld 
durch eine Landtaxe wieder bezahlt werden folle.« Nach 


. einer langen Debatte ward biefer Beſchluß mit 270 gegen 


49 Stimmen angenommen und die Berichterjtattung dar: 
über auf mächiten Montag feitgefept. Dann legte Here 
Mood den Bericht über den Freibeief dee oſtindiſchen Coms 
pagnie auf den Tiſch; die Defchlüffe wurden angenommen, 
and. die Einbringung einer auf fie gegründeten Bill anges 


ordnet. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juni; Nach dem »Conflitutionnel« mar geſtern 
von der Abdankung des Marfchall Soult die Rebe, die aber nicht 
angenommen worden ſeyn ſoll. Gleichwohl bebarre er dar⸗ 
auf; und da feine Geſundheit den Gebrauch der Bäder von‘ 
Mont d'Or verlange, und er fih machber auf feine Güter 
im Departement du Tarn begeben, auch vorper feine bes 
ſtimmte Entfiheidung geben werde; fo würden die zahlrei: 
chen Adfpiranten auf die Präfiventfchaft des Eonfeilsg wohl 
diefen Zeitraum nach Möglichkeit zwihren Abfichten benũtzen. 
— Die für das Lager zu St, Omer beftimmte Zelte find 
an ihrem Beſtimmungsecte angefommen. Man beſchäſtigt 
fh damit, fie aufzuſchlagen. Man glaubt, daß die Trups 
pen bald Befehl erhalten werden, fich ins Lager zu begeben, 
— Hr. Baron Jakob v. Norbicild, Chef des Banquierhan- 
fed Gebrüder Rothſchild, it zu dem Grade eines Offtziers 
der Ehrenlegion befördert worden; er iſt feit mehreren 
Jahren ſchon Ritter dieſes Ordens, 

— Das neue Schuldgefängniß, das man in der Straße 
Clichy erbaut, it von Außen vollendet, und wird es auch 
bald von Innen ſeyn. Man Hat Diefer legten Tage die In—⸗ 
ſchriſt: »Schuldgefängniß« über dem Haupteingange ange 
bracht. Diejes große geräumige Gebäude , befjen Abthei- 
lungen bequem und annehmlich fcheinen, ift um große Höfe 
herum ereichtet, die mit Bäumen bepflanyt werden follen. 
Demnady werden in Kurzem bie zahlungsunfähigen Schuld. 
nee nicht mehr- mit den Webelthätern in einem Gebäude 
vermengt ſeyn. (Vergl. Nr, 133 unf. Ztg.) 

Paris, 13. Juni. Die Deputirten der Dppofition, 
welche feit dee Auflofung des Clubbe zu lointierd nicht mehe 
zuſammengekommen maren, trugen Verlangen vor ihrer 
Nüdkehr in die verfchiedenen Departements noch eine Der: 
fanımlung zu balten, uud affen bemgemäß geftern zuſam⸗ 
men bei den Neftanratenes auf dem Plage Chatelet, unge: 
fähr 80 an der Zahl. . 

— Hr. Lionne, Herausgeber der Tribune, war vor das 
Tribunal der Zuchtpolizei geladen morben, weil er fidy ger 
weigert hatte, einen vom Polizeipräfeften als Antwort auf 
einige in diefem Journale ihn berührende Artikel gefchries 
benen Brief in dasfelbe aufzunehmen, Da der Gerichtshof 
zu Gunften Den. Lionnel's entſchied, fo appellirte der Pro: 
Furator bes Königs an den Fönigl. Gerichtshof gegen dieſe 
Entſcheldung; und dieſer vernichtete am Samſtage dad Ur⸗ 


‚ tbeil des ZJuchtpoligeigerichtes, and befahl Hrn. Lionne Die 


Einrüdung des Briefes und Urtpeiles; und bie Beyablung 
einee Buſſe von 50 Fr. 
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— In der Sigung der geſtrigen Deputirtenlammer wurde 
zuerſt die Berothung über Hrn. Mallet's Bericht, die Ber, 
vollmächtigung zu, Errichtung einer Eifenbabn zwiſchen Alais 
und Beaucaire betreffend, auf heute feitgeiebt ; und ba der 
vorläufige Drud einer die Salzwerke im Oſten betreffeuden 
Bil des Finanzminiſters beſchloſſen. — Hr, Hektor d'uuluay 
erflärte dann von Seiten der Commiſſion, welche mit Prü⸗ 
fung der Dill für die definitive Regulirung der Budgetrech⸗ 
nungen von 1851 beanftrogt war, die Unmöglichkeit, ihrem 
Bericht über diefen Gegenjtand nocd wihrend diefer Sigung 
vorzulegen. Und nachher wurde die Beratpung der Bill 
für Negulirung des Primär Unterrichts beim 18. Artikel 
soieder aufgenommen im Bezug auf die Bildung der Beauf- 
fihtigungs:Committde , welche über die Primärfchulem ges 
fegt werden ſollte. Die Regierung hatte uriprünglich vor— 
geichlagen, daß biefe Committee für die unterır Communals 
ſchulen aus dem Maire, dem Pfarrer oder Paſtor und 5 
von dem Municipalrathe aus feiner Mitte zu wählenden 
Mitgliedern bejtehen folte. Dieſem Vorſchlag hatte die 
Deputirtenfammer ein Umendement beigefügt, welches von 
der Pairskammer verworfen, und ber Urtifel nach der Abs 
faffung der Regierung mit dem Zufaße wieder hergeſtellt 
murde, daß, wo die Bevölkerung der Communen ons mehr 
teren von dem Stante anerfannter Religions» Sekten ber 
flünde, ber älteile Diener einer jeden diefer Religioneır 
Mitglied der Committee zugleich mit dent Maire und drei 
Municipolräthen ſeyn ſollte. Hierauf fchlug num die Com⸗ 
mittde, welde die gänzliche Hintertreibung ber Bill befürch⸗ 
tete, Folgendes als Ausfunftsinitel vor: Die Drtdcommitrde 
follte fi aus dem Maire old Borftand, dem Pfarrer oder 
älteften Diener jeder Neligiom, wo derem medrere beftänden, 
und einem oder mehreren Einwohnern der Communen zus 
fammenfeben, welche nit der Munieipalrath, fondern ber 
Central» oder Arondiffements Ausſchuß ermennen ſollte. — 

Der Zufapartitel ward mach zwei unentfchiedenen Vers 
fuchen, die Stimmen zu fammeln, endlich durch die Ballos 
tage mit 145 gegen 98 Stimmen verworfen, die Ubjtim: 
mung über bie Gefammtbill ward, da nicht mehr eine bins 
reichende Anzahl Deputirter zugegem war, auf heute ver 
ſchoben. 

— Dos Journal de Paris widerſpricht der in »Par 
triote de LAllier« enthaltenen (und in der polit. Zeitung 
von vorgeſtern wiedergegebenen) Anzeige über die Umftände 
rückſichtlich der Vertreibung der italienifcher Flüchtlinge zu 
Moulins ans Frankreich. Keinen von ihnen würde die Er: 
loubniß verweigert, im ein Land zu geben, bas fie aufnähme, 
und die ihnen zu Monlind gegebenen. Päſſe waren bloß die 
gervöhnlichen militärifchen Wegfcheine, die ihnen bis zur 
Gränze zu geben verflatten, wo fie ihre Päffe erhalten, in 
denen forgfältig jede Unfpielung,- als wären fie aus Frank 
zeih verbannt worden, vermieden ijt. 

Strafdurg, 14. Juni. So eben erfehen wir aus 


einem zuverläßigen Briefe, daß General Dembinstt nach 
Argppten adgereist iſt, wo er von Mehemeb-Afi eine glän« 


zende Anſtellung erhalten fol; mehrere Polen begleiten ihn. 
Bor. feiner Abreife ift noch fein lehtes Werk über feiten 
bekannten Feldzug erfchienen ; and Denkwürdigkeiten über 
fein Leben find vom ihm zu ‚erwarten F. DPA :3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 11. Juni. (Damb. Korrefp.) Bon 
den bänifchen Inſeln im weftindifchen Archipel ift bekannt: 
lich St. Thomas ein völliger Freibafen, wogegen St. Eroir 
bisher noch unter dem Kolonialfpftem ftand, wenn Diefes 
auch in manchen Beziehungen bedeutend gemildert. war. 
Hierin macht eine Verordnung vom 6. d. Mts. wichtige 
Derinderungen, deren Beſtimmungen im Wejfentlichen fol 
gende find: Es wird aller Schiffer ohne Ausnahme, fo- 
wohl infändifchen als fremden, der freie Zugang zu den bei⸗ 
den Häfen der Inſel, Chriſtiansſtadt und Friedrichsitadt, 
erlaubt. Ale bisher auf dem Schiffe loftenden Abgaben 
werde anfgebober und flatt derem eim fehr gemäßigtes 
Hafengeld mach der Zrächtigkeit der Schiffe erlegt (ſelbſt 
hiervon find die Schiffe befreit, welche bloß ben Ort au: 
laufen, ohne entweder zu löfchen oder Ladung einzunehmen, 
fo wie die Schiffe der dänischer Infeln, wenn fie zwifchen 
&t. Eroir und dem übrigen dänifchen Infeln fegeln). Alle 
Waaren, inländifcher und fremden Urfprunges, fie mögen 
mar von inländiſchen oder von fremder Drten Fonmen, 
können eingeführt werden und zwar T) zollirei: die 
wichtigften zum Zuckerbau erforderlichen Nequiifiten, alle im 
eigentlicherr Dänemark und den Herzogthümern prodncicte 
oder dort verzoflte Waaren, Provifionen und frifche Früchte, 
weitindifche Kolonialproducte ( mit Ausnahıne vor Kaffee 
und Taback), fo wie alles Reifegut; 2) gegen einen Zoll 
von 5 pCt.: einige nicht gang freie Erfordniffe dee Pfanta: 
gen, Schiffsbau » Materialien, Handiverfs: Gerät, lebendige 
Tpiere (Eſel- und Maufefel find ganz frei), Kaffee und 
Taback; 37 gegen 125 pCt. alle nicht begünftigtew Waaren, 
darımter auch fremde Pferde. Sind die Waareı auf dbäni- 
fhen Schiffen von einem zollpflichtigen Orte in Dänemark 
eingeführt, mird nicht nur der erlegte Tranfitzoll vergütet, 
ſondern auch die Hälfte des Zolles erlaſſen; gleichfalls wird 
der im St. Thomas erlegte Einſuhrzoll vergütet, wenn fol» 
des gehörig machgeriefen werden Fann und die Verſchickung 
nicht über 14 Toge alt ift. Alle Waaren könne auf inlän. 
diſchen oder fremden Schiffen frei ausgeführt werden. Aus: 
genommen find: 1) Zucer, gleihviel ob anf der Yufel er: 
zeugt oder dorthin eingeführt, wovon 5 pCt. erlegt wird, 
wenn es auf dänifhen Schiffen mach einem zolpflichtigen 
dänifder Orte geführt wird, fonft 124 pCt. ; 2) Rum und 
Melis, wovon im erften Falle 24 pCt., im zmweiten.5 pCt. 
bezahle werden müffen. Bei der Ausfuhr von eingeführ- 
tem fremden Kaffee und, Taback wird der ganje Zoll ver 
gütet, wenn es nach einen» zollpflichtigen Orte in Dänemark 


‘abgeht, fonft # deſſelden. Zollfrei eingeführte Waaren er- 


legen bei der Austube 1 pCt., anfer menn fie. nach dem 
zollpflichtigen Dänemark (die Herzogthümer immer mitge: 
rechnet) verſchickt werden. Ale Sporteln und Gebühren 
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find beſtimmt und anßerorbentlich geringe: fo iſt aller Ge 
braud von Stempelpapier aufgehoben, viele Husfertigängen 
find umentgelblih u. dgl. Diefe Verordnung tritt mit bem 
1. Oktober dieſes Jahrs in Kraft. 

Kopenhagen, 10. Juni.‘ Vorgeftern Drorgen um 
8 Uhe traten Se. Mojeflät die intendirte Reife nach dem 
Derzogtpümern an; der Abend follte nach ber Beftimmung 
"in MWorbingborg zugebradht werden, von wo den andern 
Tag das Dampfboot »Hiel« Allerböchſtdleſelben nah Ga: 
benfee und Falſter zu beingen beflimmt war, Ge. Moje: 
ſtät werden auf der Reife von Sr. Föniglichen Hoheit dem 
Prinzen Karl Frederik Chriſtian begleitet. Der Ober⸗Kam⸗ 
wierberr v. Hauch und Generallieutenant von Bülow ma: 
ren ſchon um 6 Uhe Morgens im Voraus abgereist. 


olen. 

Warſchau, 14. F Seine Majeſtät der Kaiſer 
haben durch Verordnung vom 27. Mai Herrn Thomas 
Lebrun zum Unterflaatsfefretär beim Upminiftrations- Rath 
ernannt. 

— Der, Fürft Paskewirfh von Warfchau ift am 10, d. 
M. von ge Reife nach der Wojemodfchaft Podlachien 
hierher zurüchgefebet. Un demſelben Tage trafen der Ger 
nerol Rüdiger aud Brzesc und der wirkliche Staatsrath 
Turkul aus Gt. Peteröburg bier ein, . 

— Here Mlodzianormsti ift vom Abminiftrationsrath zum 
Generalfefretär der Regierung : Rommiflion, für die Juftiz 


berufen. worden. 
Schweiz. 


Bern. Die Stade Biel fol ſich anerboten haben, 
für die bewilligten 6 Bp. täglid 100 Polen und einige 
Dberoffiziere unentgeldlih zu Übernehmen. Die »Ullgen. 
Schweiz. Ztg.« behauptet, es feyen nun von dieſen Flücht⸗ 
lingen auch in ben alten Kanton gekommen und ein Kor: 
refpondent des »Schweizerboten« gefteht ein: »man follte 
auch auf irgend eine Art nüglicher Befchäftigung für die 
Beflsgenswerthen denfen, denn ihr Müßiggang bat üble 
Folgen für fie felbft und ihre Wirthe. Un Bemeifen da: 
von fehle es ſchon jept nicht.« (Mannh. Ztg.) 

Onzern. Die Naht vom 12, auf den 13. war ber 
Stadt Luzern eine Nacht des Schredend. Es war etwas 
vor Mitternacht, ald eine ſtarke Feuerfänle, aus dem Doce 
eines Haufes zwiſchen dem Weinmarft und Kornmarkt in 
der Mitte der Stadt emporfteigend, verkündete, daß das 
furdhtbare Clement entfeffelt fen. Notbgefchrei, Trommelge—⸗ 
wirbel, Sturmglocde und Donner des Gefchüges riefen jo: 


gleich um Hülfe. Die Angft vor der Größe der drohenden . 


Gefahr (das Feuer Fonnte auf Feiner Stelle ausbrechen, von 


md die Stadt mehr bedroht geweſen wäre) und bie De: - 


dachtnahme auf eigne Rettung lähmte anfänglich die getrpf: 


fenen Maßregeln und erzeugte Derwirrung. Binnen weni: -, 
ger Zeit Hatten die Flammen ſich dee Dachgiebel vvn 4 
bis 5 Häufern bemeiftert und ſchrecklich prafielud mogte 


die Fenermaffe gegen Himmel. Es hatte fih das Feuer 
auch der durch einen ſchmalen Gang getrennten pintern 


Reihe der Häufer, unter der Eck genannt, mitgetheilt und 
bevor der Tag zu grauen anfing, fländen 10 Däufer in 
Blamınen und -bedropten von ber einen Seite die Hänfer: 
Reifen von den Zünften zu Mepgern und Schneidern ges 
gen die Neußbeüche, von der andern Seite den Kornmarft 


und das Rathhaus, vom vornen aber jene Häufer, bie, dem 


Bein: und Kornmarkt vom Dirfchenploge trennen. Mebe 
als einmal hatte das Feuer zwei der lehtgenannten Häufer 
ergriffen. Glücklicher Weiſe gelang es jedes Mal wieder 
zu köfchen, Won den beiden Seiten aber kounte theils durch 
vorhandene Feuermauern, theils durch das Niederreißen 
mehrerer Dächer, doch nur mit großer Anſtrengung und 
Aufopferung, der Wuth des Feuers Einhalt gethan werden, 
&o gelang es den vom Himmel begänjtigten Bemühungen 
der Menfchen, dem losgebrochenen Elemente Schranken zn 
fepen; nachdem es fih 10 Häufer zum Opfer gepählt, 
nämlich 5 Däufer der vordern Reihe, unter der Eck, vor 
und mit dem Gafthaufe zum Schwanen bis mit jenem gum 
Raben. Einige andere Häufer, befonders die Zunfthäufer zu 
Drebgern und Pfifteen find ſtark beſchädigt. Mit großer 
Theilnahme und zahlreih Fam Hülfe von faft allen Theis 
len des Landes. Auch aus den Kantonen Zug und Unters 
walben und von Küßnacht langte willkommene nnd vers 
dankenswerthe Hülfe an. Der erlittene Verluſt ift groß; 
doch foll an Mobiliar Bedeutendes gerettet worden fenn. 
Mehr oder weniger wurden mehrere Männer verlegt und 
verwundet. Man fpeicht fogar von zwei Vermißten. Meb: 
rete ob bem Stehfen geretteter Waaren ertappt, wurden 
in bie Gefängniffe geliefert. Der Brand fol aus Unvor: 
fihtigfeit eines Hutſchweflers entftanden ſeyn. 
(Mannh. 3tg.) 
Deutfchland, 

(Preußen) Berlin, 18. Juni. Die Könige 
berger Zeitung meldet unterm 13. d. M.: »Geſtern 
gegen Abend zeigte fih das ruſſiſche Dampfichiff »Derkules«, 
welches, unter dem Befehle des Öenerallieutenants von 
Schubert, eine Anzahl Chronometer nach verjchiedenen 
Punkten der Oſtſeeküſten führt, auf der Rhede von Pillau. 
Es fandte einen Lifizier an das Land, um die Chronome: 
ter mit ber mittleren Zeit der Königsberger Steruwarte 
zu vergleichen, nach welcher die Uhren der Pillauer Navi: 
gations:Schufe, durch Pulver-Blige, die täglih in Balga 
abgebrannt und in Königsberg und Pillan beobachtet wer⸗ 
den, regulirt worden find, Beim Abgange der Eſtafſette, 
durd) welche uns diefe Nachricht gebracht worden iſt, ges 
gen Mitternacht, lag das Schiff noch vor Anker, follte aber 
um 1 Uhe Morgens feine Reife fortfegen. In Danzig 


wollte man Kohlen einnehmen und befhalb 12 Stunden 


dafelbit verweilen, « 


— Getern Abend imq Ubr fand’ hier wor der kölniſchen 
Marktivache ein Auflauf . t,'zu melden ein Lehrling, der 


die Wachtmannſchaft beim Ubendgeber' durch unztemliche Be: '' 


meckungen ſtoͤrte, ‚die möchte Deranlaffung gabs Ueber Die 
fofort verfügte Verhaftung deſſelben ungebalten, ſtieß die 


. größtentheils aus Leuten der niedern Volksklaſſe betchende 


Fun 
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Menge Droßungen aus, mas bie Feſtnebmung von mod 
Perfonen, wegen ihres tumpltuarifchen Benehmens, zur 


Folge hatte. Don diefen wurden, nachdem durch einige, 


binzugefowmene Polizeibeamten und Gendarmen bie Ruhe 
bergejtellt worden, 7 wieder entlaffen, die übrigen 4 aber 
fammt dem Individuum, das den Auflauf veranlaßt hatte, 
zur Stadtvoigtei gebracht, mo die Unterſuchung gegen fie 
eingeleitet wird, 

Darmftadt, 14. Juni, Die Heutige Sitzung der 
2. Kammer unferer Landftände gehörte zu den intereffans 
teften, welche noch während des diedmaligen Landtags ge: 
halten worden find. Schade daß das Intermezzo, welches 
darin aufgeführt wurde, nicht auf der Tagesordnung ftehen 
konnte und daß es zu Anfang der Sikung vorfiel, als die 
Galerieen noch ſehr ſparſam befept waren, Glücklicherweiſe 
befand fich der Cinfender diefes unter den wenigen Zuhö— 
rern und er glaubt dem Publiftum der DVaterlandäzeitung 
einen Gefallen zuermweifen, wenn er Ihm darüber mittheilt, 
was in feinem Gedächtniffe geblieben ift, meil diefe Sigung 
manche Auffchlüfe über den bisherigen langfamen Gang 
der Lantagsverhandlungen , Insbefondere der Finanzangeles 
genheiten, gibt. — Nach Bekanntmachung der neuen Ein- 
gaben erbat fih der Abg. Heß das Wort und teng vor: 
Schon zu Anfang des Landtags fenen zwei Anträge, be: 
treffend die Befchlüffe der hohen deutfchen Bundesverſamm⸗ 
fung vom 28. Juni 1852 übergeben worden. Obgleich 
dieje Anträge vielleicht den wichtigiten Gegenfland bildeten, 
dee unfeen Landtag befhäftigen könne und der Landtag num 
fhbn 64 Monate dauerte; jo babe doch der 2te Ausſchuß 
feinen Bericht darüber noch nicht erftattet. Er wünfde ba: 
Her, daß die Kammer den Ausfchuß zur Ungabe der Öründe 
diefer Zögerung auffordern möge. — Der Abg. Hallwachs, 
jezt Referent in dieſer Sache, ermwiedert: Da alle bishe— 
rige Verhandlungen im Ausſchuſſe fchon längit auf eine ſehr 
auffallende Weife in öffentlichen Blättern propalirt worden 
feven, fo nehme er Peinen Unſtand, der Kammer den bis: 
berigen Gang der Sache genan und ausführlich vorzutrar 
gen. Das Wefentlichite feines langen Vortrags beſtaud 
Darin: daß nicht er, fondern ein anderes Mitglied des 
Ausſchuſſes zum Referenten beitellt geweien fen (Höpfner), 
daß diefes mehrere ausführliche Berichtsentwürfe gefertigt, 
über die man fi im Ausfchuffe nicht habe vereinigen Fön: 
nen, daß ein Benehmen mit dem betreffenden Regierungs— 
fommijfär, welches ber Präfident der Kammer gewünſcht 
und eingeleitet gehabt babe, anfänglich vom Ausſchuſſe ab⸗ 
gelehnt, fpäterbin aber doch beliebt worden fen, daß fich 
endlih nach diefem in dem Ausfchuß. über die definitive 
Abfaſſung des Berichts abweichende Meinungen und naments 
fich gegen die Unficht des Referenten eine Mojorität gebil: 
det babe, wozu er (HSallwachs) geböre, welche inden befannten 
Bılndesbefchlüffen weder eine formelle noch materielle Der: 
legung unferer Derfaffung erblicke. Man habe nun ihn (Hall⸗ 
wachs) um Abfaſſung des Berichts gebeten und ſey, unerachtet 
ſeines dringenden durch Gründe unterſtüßten Wunſches um Ver⸗ 
ſchonung mit dieſer Arbeit, doch ſolange in ihn gedrungen, bis 


er ſich endlich mit innerm Widerſtreben dazu verſtanden habe. 
Dies jen erſt vor wenigen Wochen gefchehen und es falle 
ihm fehr auf, daß man jept, nachdem er Faum die Arbeit 
übernommen, ſchon öffentlich den Ausschuß erinnere, wäh: 
rend man fo viele Monate lang flillegefchiviegen habe, fo 
lange die Sache noch in andern Häuden geweſen fen. — 
Der Ubg. Weylaud erwiederte auf die Bemerkung des Hru. 
Hallwachs, daß der Ausihuß Anfangs in Bezug auf die 
Bundesbeiäpläffe einerlei Meinung geweien, daß er (Wen: 
land) gleich auf den erften Berichtsentwurf des Hrn. Höpf⸗ 
ner ein Separatvotum eingereicht habe, alfo von Anfang 
anderer Unficht gemwefen ſey. — Der Abg. Jaup (Präfident 
des 2. Ausſchuſſes) gibt die Verfiherung, dag gewiß der 
Bericht bald erftattet werben wärde, denn der Gegenſtand 
fen fo wichtig, daß er worausfegen Fönne, die ganze Kam: 
mer werde mit ihm darin einverjtanden fenn, daß folange 
an nichts Wichtiges und namentlich an Peine Erledigung 
ber Finanzangelegenpeiten gedacht werden könne, folange 
nicht die Unträge wegen der Bundesbefchlüffe befriedigend 
bejeitigt feyen. — Goldmann: Er mwenigftens könne der 
Dorausfepung bes Abg. Jaup nicht entfprechen. Er glaube 
nit, daß die Finanzangelegenpeiten wegen irgend einer 
andern Sache zurücgeihoben werden dürften und wieder: 
hole, daß er mit feinen Arbeiten für den Finanzausſchuß 
feit dem 6. Jan. d. Is. fertig feye, wegen der gemöpnlis 
chen Reihenfolge der Finanz» Arbeiten aber noch nicht zum 
Dortrage kommen Fönne, — Der Präfident und viele Mit 
glieder der Verſammlung fchließen fih der Verwahrung 
gegen die Ueußerung des Abg. Jaup an. — Der bg. v. 
Sagern (Präf. des Finanzausfchufes): Die Bundeshefchlüffe 
fepten die heſſ. Stände wieder in den Zuftand des Ediets 
vom 18. März 1820 zurüd, Die Regierung thue gar 
nichts, fie babe dem jegigen Landtage Nichts als einige 
»Lappalien« vorgelegt und fcheine fnftematifch dahin zu 
wirken, den Landtag im Lande um feinen ganzen Eredit zu 
beingen und zwar, wie es feheine, nicht ohne Erfolg. Auch 
er habe daher die Ueberzeugung, daß on die Erledigung 
der Finanzangelegenheiten nicht eher gedacht werden dürfe, 
bis Ules dies zur Zufriedenheit der Kammer befettigt fen. 
— Der Abg. E. E. Hoffmann (Mitglied des 1. Ausſchuſſes): 
Obgleich er derjenige fen, welcher den erſten Antrag über 
die Bundesbefchlüffe geitellt Habe und die Berichtserflattung 
fehr münfche, fo glaube er doch, daf die Finanzangelegen: 
beiten nicht zurückgehalten werden dürften. — Der Abg. 
Sr. Send: Es ſtehe gar nicht in der Befugniß des 1. 
Ausſchuſſes oder einzelner Mitglieder deffelben, ihre Arbeis 
ten zurüchzulegen, bi von einem andern Ausſchuſſe eine gar 
nicht damit zufammenhängende Arbeit befeitigt fen. — Der 
Abg. Hellmann fchließt fih ganz dem Abg. v. Gagern an 
und es entipinnt fich durch feine Meußerungen eine Zwi— 
fchendebatte über die uothwendige Reihenfolge und die bis: 
berigen Derzögerungen der Urbeiten des 1. Ausſchuſſes, woraus 
hervorgeht, daß Hr. Hellmann ungefähr 5 Monate an feinem 
Nechenichaftsberichte gearbeitet hat, daß er, als deſſen Leberga- 
be nahe war, wegen häuslicher Verbiltniffe Darmftadt der» 
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laſſen mußte, daß aber endlich ter Druck des Berichts, wegen 
Ueberlieferung einer fehlerhaften Abſchrift und abermaliger Ab⸗ 
wefenheit bed Hrn. Hellmann noch 4 Wochen gedauert habe, 
daß es fich jetzt vorerſt um Erſtattung des Nechenjchafts: 


Berichts won der Periode 185% handele, ehe mit ben weis 
tern Finanzarbelten fortgefchritten werben Pönne, daß biefer- 


aber im Referate bed Abg. dv. Gagern jebt in Arbeit fee 1. 
Die Unfichten Jaups und v. Gagerns wurden von beu Abg. 
Glaubrech, Strecker, Banfa und Koch unterflügt, mührend 


Die Abg. Kertel, v. Öünderode und imsbefondere der zweite! 


Präfident Wieger ſich ſehr nachdrücklich für die wnaufichiebs 
ũche Erledigung der Sinanzangelegenheiten ale das Mic: 
tigfte und Deingendfle erklärten. Namentlich äußerte ber 
zweite Präfident: Es fen ſehr zu bedauern, daß man durch 
Verzögerung der Finanzarbeiten bisher fo viele Zeit unnö— 
thig angebracht habe. Wenn gleich die Kammer fortwähr 
rend in Thaͤtigkeit geweſen fen, fo babe fie fi) boch, flatt 
niit Wichtigerem, mit ſehr vielen Kleinigkeiten weitläufig 
befchäftigen müſſen. Das Refultet der Diskufion war 
endlich dad Erſuchen on den Neferenten des 2ten Ausichufr 
fes, fowie an den erſten Ausſchuß, die Arbeiten über die 
Bundesbefchlüffe und das Finanzweſen möglichit zu befchleus 
nigen. Oinſichtlich Tehterer gebt aus ben bisherigen und 
den heutigen Disfuffionen folgender Stanb und folgende 
Reibenfolge für die noch zurückſtehende Erledigung der 
wichtigſten berfelben hervor: 1) Nechenfchaftsablage für 
1827 —29. Referent: Hellmann. Der Bericht mit YUus« 
nohme der Udtheilung Militärs iſt mm fertig und kömmt 
nächſte Woche zur Diskuffion. 2) Rechenfchaft für die Per 
riode von 1852—33. Neferent: v. Gagern, noch nicht 
erledigt. 3) Ausgabe: Budget für 1333 —35 (ausfchlieglich 
des Militärs) Ne. E. E. Hoffmann, Nach deſſen Verſi— 
cherung zum Vortrage bearbeitet, 4) Militär» Budget für 
1855 —35. Meferent: v. Brandis. 
it uns unbekannt. 5) Eimmahme+ Budget für 1833—35. 
Keferent: Goldmann; iſt nach deſſen DVerfiherung bearbei+ 
tet. 6) Flnanzgeſeh für-1835—35. Referent und Staub 
der Sache mie bei Nero. 5. 

Hamburg, 15. Zunk. Das Dampfihiff Nikolai T. 
dat eine ſehr fchwere Neife von St. Petersburg nach Lüs 
dert gehabt. Es war an der dießſeltigen Küſte Rigens 
- auf ein unter Waſſer liegendes Wrack geſtoßen und iſt das 
durch jo leck geworden, daß, nachdem es geſtern VBormit 
tag 114 Uhe in Travemünde anfam, der Wiederabgang 
wicht mit Sicherheit beftimmt werden Fonnte und man in 
Zweifel blieb, ob die erforderliche Reparatur ſich in Tras 
werninde werde beiwerkitelligen lajfen, oder es zu deren 
DBcehuf weiter mach Ropenbagen werde geben müſſen. Aus 
biejee Urfoche iſt vom hiefiger k. preuß. Ober. Poſtdirektion 
an bie Haud gegeben worden, die Korrefpondenz nach Nuß: 
land mit ber heute Abend abgehenden Schneipoft auf dem 
kandwege abgehen zu lajlen, was auch wiehrentheils befolgt 
werden dürfte. — Privatbriefe aus Lübeck verfichern jedoch, 
daß die Heriiellung des Schiffes in Travemünde werde ge— 


ſchehen und es aller Wahrfcheinlichkeit nach am Dienſtag 


noch Kronftibt wieder abgeben Fönne, 


Der Stand der @ade 


Bayern, 


Würzburg, 20. Juni. Ihre Majeftät bie Königin 
find geſtern Abends Halb. 7 Uhr mit Ihrer königl. Hoheit 
ber Priuzeſſin Mathilde in beftem Wohlſeyn hier eingetrofr 
fen, Allerhöchſtdieſelben geruhten, den herzlichen Einpfang 
ber Bewohner Würzburg gegen deren erſten Bürgermeijter- 
Benkert in ben guäbdigiten Ausdrücken anzuerkennen und‘ 
zugleich Ihr Bedauern audzudrüden, daß bie Ablehnung 
bes feierlichen Empfanges durch ein Verſehen unterblichen 
fen, welches auch veranlaft haben mag, baf ber Ein zug 
durch das Sonderthor erſolgte, während der Empfang am 
Renmweger Thor vorbereitet war. Die Bewohner Würp 
durgs derdankten dieſem Verſehen eine erwünſchte Gelegen ⸗ 
heit, ihre Liebe zur verehrten Landesmutter und ihre treue 
Ergebenpeit an dos königl. Haus auf die unzweideutigſte 
Weiſe auszudrücken. Abends 9 Uhr folgten Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzen und Prinzeffinnen; deute Mittags 
32 Une fehten Ihre Majeſtät die Königin und Ihre königl. 
Hopeiten die Prinzen und Prinzeſſinnen, nach vorbergegan: 
gener Ginftellung afer Feierlichkeiten, die Reife in die Büder 
Kiffingen und Brückenau fort. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 16. Juni. 3pEt. Eorf. 894. (4 Uhr.) 

— Bir Stratford Canning it von Madrid wieder in 
London angefommen. — Das Dampfiiff Georg IV. iſt 
füe Don Miguels Dierft gekauft worden. — Gamitage 
fchiffte fih der Herzog von Braunſchweig mit Gefolge zu 
Brighton nach Dieppe ein. 

— Ein Brief ans Liffaden vom 5. d. M. meldet bie 
Uufunfe Don Earlos in ECoimbra, 

Paris, 19. Jum. (1$ Uhr.) 5pEt. 103 fr. 85 €. 
3 pCt. 7⁊ Ix. 75€. 

— Marſchall Soult wird am 28. nach den Bädern vor 
Dont d'or adreifen. — Die Herzogin upn Rovigo und ihre 
Famllie find in Paris angekommen. 

— Der König hat Hrn. Lelorgne d’Ideville zum Staatr 
rath ernannt. 

— In der geftrigen Sizung der Deputirtenfammer legte 
Marſchall Clauzek feine früher angekündigten Fragen rück⸗ 
fiptlich Alglers dem Präfidenten des Conſeils vor, der fie 
dem Inhalte mad fo beantivortete: Leber eine weitere 
Deeupation auf afrikanifchem Boden habe die Regierung 
noch feinen feften Entkhluß gefaßt. Doc ftünde, falls es 
nöthig oder nüßlichserachtet werden würde, nichts entgegen, 
Die Eolonifation Algiers würbe bie Regkerung, falls fie 
von Privaten auf rigene Koften unternommen werden 
wollte, nach allen Kräften unterſtüßen; dieſelde aber auf 
eigene Berantivortung zu unternehmen, liege nicht im ne 
terejfe der Regierung. Ueber eine Räumung Algiers end: 
lich habe Die Regierung gegen Feine andere Macht eine 
Derbindlichkeit eingegangen, und weit entfernt, baran zu 
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denken, zeigen. vielmehr ale ihre Maßregeln auf Sicherung 
dieſer Oecupation, und auf Ermuthigung zu affenfalfigen 
Colonifationen. Dann warb über das Geſammtgeſeh, bes 
zäglich des Primdrunterrichtes, Abflimmung gehalten und 
daffelbe mit 219 gegen 57 Stimmen angenommen. Derr 
Benjamin Deleffert erklärte Namens ber mit Prüfung der 
Dill über einen Vertrag mit den Vereinigten Staaten bes 
cuftragten Commifjion die Unmöglichkeit, ihre Arbeiten noch 
während biefer Sißung zu beendigen. Daun fchritt die 
Kammer zue Disfuffion über rdle Mittel und Weges bed 
Budgets für 1834. Die Einnahmen waren auf 983,669,307 
Zranken geſchäzt; die Husgaben auf 082,397,778 Irkn.; 
das ganze Budget ward dann mit 259 gegen 69 Stimmen 
angenommenz und endlih auch noch mit 229 gegen 6 
Stinmen eine Bil für die Crrichtung einer Eifenbapu von. 
Alois nad Beuataire. j 

— Mittwoh 1 Uhr, Diefen Morgen von London ans 
gefommene Journale enthalten Folgendes : 

„Es ift von Liſſabon und Dporto ein Fahrzeug, der 
Der, angefommen, und bringt, jedoch nicht verbürgte und 


in Privarbriefen nicht erwähnte, Nachrichten: General Ler- 


mos fen auf Don Migueld Befehl wegen einer an Bord 
eines englüchen Fohrzeuges mit General Soldanha gehabs 
ten Zufammenkunft verhaftet, und aus demſelben Grunde 
General Saldanha von General Solignac getadelt worden.« 

Haag, 17. Juni. In der heutigen Schlußſihung der 
beiden Kammern der Generalftaoten hielt der Minifter des 


Innern folgende Abichiedsrede an biefelben : »Üdelmögende - 


Herren! Während gegenmwärtiger Seſſion, welche zu ſchlie⸗ 
Ben ich beauftragt bin, find unfer Handel und unfere Schiff: 
fahrt angegriffen worden; überlegene Streitkräfte haben 
die Eitadelle von Antwerpen überfallen, worin unfere Zol- 
daten und Seeleute beldenmüthig den Ruhm Niederlande 
aufrecht erhalten nnd +ine große Menge tapferer Männer 
ihre Treue mit Blut befiegelt Haben, Ihre Mitwirkung, 
GE. HH., bat der Regierung beigeftanden, ruhig dieſen 
neuen Ungemwittern die Stiene zu bieten, Gin dur das 
Geſetz gebotenes Anlehen ift durch die Voterlandsliebe der 
ration realifiet worden. Unfere rignen Hälfsquellen mas 
ren von Neuem binreihend, um die Vertheidigung unferes 
Bodens, unferer Ehre und Unabhängigkeit zu fichern. Das 
Gefeg über den Landſturm würde, erforderlichen Falls, die 
Vertheidigung noch bedeutender geniacht haben, Der Staats: 
Kredit war fortwährend gefichert; die Gefepe des Budgets 
und andere Finanzgefege haben dazu beigetragen, denſelben 
zu Fonfolibiren. Mitten unter biefen Arbeiten und troß 
der kritiſchen Stellung, worin ſich das Vaterland befand, 
Hat die Geſeßgebung das hohe Intereffe nicht aus dem 
GGeſicht verloren, welches der Befig eines Geſetzbuches, aus 
Nationalgeſetzen beftehend, gewähren muß. Dieje wichtige 
Urbeit wurde mit Gifer, zugleich auch mit nöthiger Klugs 
beit fortgefegt, und eilt ihrer Vollendung entgegen, Der 
iprer Verſammlung mitgetheilte Traktat bat den gegen 
das Land ausgeübten Handlungen ein Ende gemadt. Er 
gibt dem DBaterlande unfere Zaprzenge ſammt deren Ladun⸗ 


gen zurlick und bat dem Vaterlande und dem Könige die 
tapfeen Vertheidiger der Autwerpener Citadelle wiederge 
geben. Auf dieſe Weiſe iſt neue Hoffnung vorbanden, daß 
über die belgiſche Frage eine endliche Uebereinfunft zu 
Stande komme, eine Frage, die ſchon lange Zeit ein Ge— 
genftand der Unruhe und dee Unbehaglichkeit, ſowohl für 
Niederland als auch für einen großen Theil von Europa 
gewefen. Der König, EE. HH., wünſcht baldigit diefe 
endliche Webereinkunft herbeigeführt, und während mau Als 
les aufbietet, dieſen Zweck, mit Unfrechthaltung der Ehre 
und Interefien von Ultniederland, zu erreichen, mwird man 
mit oder ner möglichen Behutfamkeit, und mie es die, 
Umffäinde zulaffen, die für den außerordentlichen Dienft der 
Marine und de4 Kriegs neu bewilligten Subfidien mäßs 
rend der Pommenden 4 Monate verwenden, Ich bin beaufs 
tragt, Ihnen deffalls, EE. HH., die Verficherung zu wie⸗ 
derbolen. Ich erkläre im Namen des Königs die gegen: 
wärtige ordentliche Seſſion der Generalftaoten für geichloffen.« 

Haag, 18. Juni, Am 17. iſt Kap, Koopmann qmiz 
feinen. 300 Matrofen, aus der fernzöf. Gefangenichoft Heim- 
Febrend, zu Dlieffingen angefommen. Das Bolt einpfing 
ihn unter dem anbaltenden Rufr Leve be brave Koop- 
mann en zyne dappere Zeelieden! I 

— Aus Herzogenbuſch ſchreibt man, es fen noch Feine, 
Ausfihtvorbanden, daß die Zuidmwillemspnert zur Herſtellung 
der Berbindung mit Moeftricht gebfinet werde; auf den 
Graͤnzen werde nach mie vor ſtrenge Aufficht gegen bie Ein: 
fupe belgiſcher Produkte als anch auf die ankommenden 
Sremden geübt. 

Privatbriefe aus Stuttgart melden, der Profeffor 
Herbſt zu Tübingen fen in folge der bei dem Tumult in 
Tübingen erhaltenen Steinmurfe geitorben. Auch jollen dort 
und in Stuttgart neuerdings wieder mehrere Verhaftungen; .: 
ſelbſt von Mititärperfonen ftatt gefunden haben, r 

Wien, 19. Juni. 
Stantsfchuld » Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 


D 


058; 


detto detto zu 4 pEt. in EM. 805; 
Darl, mit Berloof, v. 3. 1320, füe 100 fl. in EM. 1955 
detto dettö v. J. 1821, für 100. inEM. 135455 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
©. 984 Ufo. 2 Monat. — Eonp.: Münze —; 
Bank:Uctien per Stüd 1253 in EM. 


— — — 
Unter Verantwortlichfeis 
des Werlegerd. 


— —— — —— — —— — — s — 
Fremden; Anzeige. 
Den 22. Juni. (G. Hirſch.) Hr. Graf Ingenhelm, F 


pteud. geb. Rath; Pr, v. Lenfen, ungarifher Edelmann ; Dr 
‚ Marquis de Haflings, engl, Keichstath. 


G. Dahn.) Pr. 
Gebpardt, Kieidermaher von Nürnberg. : (Schw. Adler.) 
Hr. Sigrift, Kaufm. von Neuſchloß. (G. Kreuz.) Hr. Hoff: 
mann, Weinhändler von Gottramflein; Hr. Orchtſe, Mer 
chanikus von Pforzheim; Hr. Nebel, Kaufm. von Sohlen; 
Hr. Manfhgo, Maler von Wien, (G. Sonne) In Bug 
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berger, Benefislat von Pfeſſenhauſen; Mad, Ferchl, Forftmeis 
flerägattin von Marquartftein; Hr. Höning, Klavlermacher 
von Regensburg. (G. Löwe) Hr. Miesbacher, Gooprrator 
von Bud. 





Königl. Hof: und National: Theater. 


Montag den 24. Juni, Don Giovanni, drama 
semiserio con Musica di Mozart. Sigra. Kraus-Wra- 
nitzky — Denna Anna, Sign. Santini — Leporello, 
(Mit aufgehobenem Abonnement.) 

Königl. Hoftpeater: Intendbanz. 
———— —— — — — — — 





Bekanntmachungen. 
9266. Reffouree 
: nd den 26. Zuni: Ländlicher Ball. Anfang Halb 
z. ö 2 
9212.(3€) Betanntmahung. 


NRürnderg, den 7. Junl 1835, 
(Den heurigen ange in Nürnberg betreffend.) 
om 
Magiftrat der koͤnlglich bayerifhen Stadt 
Nürnberg 
wird unter Beziehung auf die Wollmarkt: Ordnung vom 2. 
Mat 1828 hiemit bekannt gemacht, daß der heurige Woll⸗ 
markt dahler 
am 1, Juli 
beginnt und drei Tage lang dauert. 
Der Ite Bürgermeifter: 
Binder. 
Küffner. 


9246.(26) freitag den 28, d. Mts., Morgens 9 Uhr, 
wird in der neuen Infanterie» Kaferne duch die Defonomies 
KRommiffion des Löniglic griehifden Truppenkorps die Lies 
ferung von mehreren hundert Torniktern ,, Japka's, Glapka⸗ 
Daarbüfhen, Tichako's, eine bedeutende Quautltaͤt Schuhe und 
Sohlen, dann Pantalon », Hemden:, Unterpofen: und grauer 
SRocfutter« Leinwand an die Wenigfinehmenden in Akkord ge: 
geben, wozu Lieferungsluflige eingeladen werden. 

Münden, am 17. Juni 1833. 


1969. 
lung in Münden, ift erfhienen und in allen Bud): 
bandfungen zu haben: 

Das Lieb ber Nibelungen. Aus dem altbeutfchen 

Driginal überfegt von of. von Hinsberg. Zweite 

- verbejferte Auflage, mit 4 Kupfern. gr. 3. carto⸗ 

nirt. Preis ı Ntbl. oder ıfl. 48 fr. 

Diefe trefflicye Meberfegung des in feiner Art einzigen und 
gang originellen Liedes der Nibelungen erfreute ſich ſchon bei 
der erfien Auflage, die bedeutend Höher im Preife war, einer 
fo günfligen Aufnahme, daß wir und bei dieſer zwelten, ber 
noch 4 ganz vorzüglich gelungene Zeichnungen beigegeben find, 
und bei fhönerer äußerer Ausflattung, fowie eines Dennoch 
billigeren Preifes, aller weiterer Anpreifung enthalten zu koͤn⸗ 

3 nen glauben, ‘ 








In ber Hof. Lindauer’fhen Buchhand⸗ 


796. An die verebrlichen Lefer 
bes Unparteiiſchen. 

Um das Verhältniß, worin fi der »Unparteilfhe« am 
das gefammte Gebiet der Kultur anzufchließen bemüht, mehr 

zubeben, erfheint von künftigem erften Juli au unter 

Namen »Sonntageblatt« eine woͤchentliche Beilage 
deffelben, welche eine ged e Zufammenftellung aller wide 
tigeren Borfommenpelten, ſowohl im Gang der äußern 
Weltbegebenpriten, als in Wiſſenſchaft, Literatur, Riche, - Hans 
dei, Rumft ıc. liefern und fo den Wurzelftod für die In dem 
eigentlichen Blatt weiter ausjuführenden Abhandlungen geben: 
als enepklopädifhe Wodenzeitung aber aud ein für 
fi ſelbſt beftehendes Ganze bilden wird. 

Die Redaltion. 

Die Abonnenten ded Unparteliſchen beziehen dieſes Sonn: 
tagblatt ald uwentgeldliche Zugabe; für Solde, melde 
DIoß auf das Iehtere zu abonniren wuͤnſchen, haben wir den 
Preis auf 2; oder 1 Rihle. 8 ggr. für den Jahrgang feftge: 
fegt, fo daß alfo das Halbe Jahr vom 1. Juli bis 31. Desbr. 
nur. auf ı fl. oder 1Öggr. zu ſiehen kommt. Alle Poftämter 
und felide Buchhandlungen nehmen Beftellungen darauf an, 

Stuttgart, E. Schweijerbart’s 
den 10. Juni 1835. Verlagspandlung. ' 

In Minden bei ©. A. Fleiſchmann zu haben. 


— — — — — — — — 
9267. Eine ſchoͤne Glas⸗Harmonika iſt für 200 fl. 
zu verkaufen, D. Ueb. 

9265. Im der Shorner’fhen Buchhandlung in Straus 

Bing if erfhhteuen und In allen Buchhandlungen zu haben: 

Ammon, praecepta et poemata pia, quae in usum 
juventutis literarum studiosae. 8. geheft. 9 hr. 

Buͤch felner, Wachet und bett. Gin Geberbuh für die 
—— Jugend. 2te verb. Aufl. Dit ı Titelkupfer. 
12. 12 kr. 

Die Religion in Verſen oder Denkſpruͤche J. Ratehlsmus 
der qriſtkathol. Religion. Gin Geſchenk für die liebe 
Jugend. 12. broſch. 6 Er. 

Ried, J., fttlihes Garten» ABG, oder Paulinus der 
heil. Gärtner im Weinberge Gottes. Eine Grjäplung aus 
den Zeiten des alten Gpriftentpums, für Gltern und 
Rinder, 8. 18. 

Riedhofer, K. A., Ermahnung und Aufmunterung zu 
einer gluͤckiſchen und gottgefaͤllgen Wanderſchaft auf Gr: 
den, dargeſtellt in der bibl. Gedichte des jungen und 
altengToblas, 8. 21 Er. 


Schrannen⸗Anzelge vom 22. Juni 1833. 
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Zeitungs Nachrichten. 


England, 


London, 17. Zunf, Als einen Bereit, daß die Mis 
nifter das Vertrauen ihrer Freunde verlieren, führt bie 
Beltung John Bull den allerdings bemerkeusiwertpen Um— 
ftand an, daß bee Doter des Lord Ebrington feine Voll⸗ 
macht zur Stimmvertretung einen Lord (Dartowbn) der 
Torp: Parthei gegeben bat, die bisher ein Lord der mins 
fteriehen Partpei gehabt Hatte. 


* Frankreich. 

Daris, 18. Junk. Die Gazette de Normandke 
enthält Folgendes: Der Nevenant, ein Tegitimiftiiches Jour⸗ 
mol, hat den Namen „Avantgarde angenommen. Dieß 
iſt ein getbaner Fortfchriet, und mie find Aberzengt, daß 
die ronaliflifche Meinung unferne muthigen und geiftreichen 
Eollegen auf den Poften folgen wird, wo er fich mit Ehre 
zu behaupten wiſſen wird. Immer wird die Apantgarde 
auf das »Wer da?« den Phalangen des Jufte-Millen den 
Krieg machen, und durch ein lebbaftes und wohl unterbal: 
tenes euer zu ihrem gänzlichen Untergange arbeiten. Dieß 
reiht bin, um ihr bei dem ropaliftifchen Publifum ben 
Erfolg ihrer Bemüßungen zu fichern, und ihr eine fchöne 
Zukunſt zu welſſagen. 


Niederlande. 


Haag, 17. Juni. Verſchiedene Briefe, die mir von 
Bergensop:Zoon erhalten, fprechen mit Enthuſſgamus von 
der Theilnahme und Ärende, womit General Chaſſé von 
den Einwohnern dieſer Stadt empfangen worden iſt. Ob: 
wohl der General bei feiner Ankunſt das Infognito zu bes 
halten wůnſchte, wurde er dennoch fogleich erkannt und von 
einer unermeßlichen Bolfsmenge, welche die Luft mit Ju 
Belgefrhrei füllte, zur Wohnung des DObriften de Boer ger 





leitet, bei dem er propiforifch bleiben wird. Am Abend des _ 


15. brachte Die Mufikgefellichaft »Darmonie«, zn deren Mit: 
gliedern bie notabeliten Einwohner von Bergen: op : Zovın 
gehören, dem ©eneral eine Serenade bei Fackelſchein. Die 
won diefer Geſellſchaft ausgeführten Natipnalgefänge wurden 


durch anbaltendes Beifallsgefchrei der zahlreichen Zuhörer 
begleitet, und als dee General, während man das Natios 
nallied von Tollens fpielte, fih der Dienge zeigte, kaunte 
der Enthufadmus Peine Gränzen mehr, und die Luft erſcholl 
von dem taufendmal wiederholten Ruf: Leve de General 
Chasse! Nachdem der General bem Direftor der Geſell⸗ 
ſchaſt, Hru. von der Den, für den ihm gegebenen Beweis 
vor Achtung gedankt, zerftreute ſich die Menge, trunfen vor 
Breude. Mehrere Häufer in dee Nähe ber Wohnung des 
©enerals waren illuminiet. (Staatscourant.) 


Brüſſel, 18. Zunft, Folgendes iſt der Entwurf der 
Udrejfe ber Repräfentanten: Kammer als Antwort auf 
bie Thronrede: »Sire! Seit der Gröffnung der Seſt 
fion von 1835 find wichtige Ereigniſſe, welche mit unferer 
auswärtigen Politif in Derbindung fteben, in Erfüllung ges 
gangen. — Die Vertreibung unferes Feindes aus der Fe; 
fung von Antwerpen bat demſelben einen wichtigen Stüß« 
punkt genommen. — Die lebereinfunft von2+. Dat konnte 
Indem fie ung in Beſitz mehrerer materieller, im Verteage 
vom 15. November 1831 ſtipulirter Vortbeile feht, keines 
ber Rechte ſchmaͤlern, welche uns durch diefen Vertrag uns 
widereuflich erworben find. — Wäre Belgien in feiner ges 
echten Erwartung getäufcht , fo würde es ihm frei ftehen, 
die Dofziebungsgarantieen, zu welchen die Mächte fich vers 
pflichtet Haben, zu fordern. — Wenn Ihre Regierung, Sire, 
glaubt, eine tbeilweife Entwoffnung mit ber äußeren Sis 
cherpeit des Landes vereinigen au Bünnen, fo werden mie 
uns glücklich ſchäzen, anf diefe Weife die Laſten des Lans 
des vermindern und der landwirthſchaftlichen und Manns 
faktur Juduſtrie die Arme mwicbergeben zır ſehen, berem die 
DVertheidigung des Daterlandes fie beraubt Batte. — Wir 
winfhen uns Glück, daß in Berücfichtigung der Lage Del: 
giend ber Zuſtand des Schapes befriedigend iſt. Die Re 
präfentantenfammer, Sire, iſt von beim Lebhaften Wunfche 
befeeit, mit ber. Regierung Cm. Majeftät zu allen Mitteln 
mitzumwirfen, welche die Entwicklung ber Indnjtrie des Lan⸗ 
des und die Unsdehnung feines Handels bezwecken werben. 
— Mit Dergnügen vernehmen wir, daß fchon einem wichs 
tigen- Zweige unferer Induſtrie günjtige Stipulationen er: 
langt worben find, und daß wir von den za dem uämlis 
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hen Zwecke mit Frankreih angeknüpften Unterhandlungen 
glüclihe Nefultate hoffen können. — Die Deputieten dee 
Nation, Sire, werden den -inneen Derbeiferungen des Lan: 
des ihre ganze Sorgfalt widmen. Der Plan einer großen 
Verbindung dee See und der Scheide mit der Maas und 
dem Rhein, die Geſetze des Budgets und der Rechnungen, 
jene der Provinzial: amd, Romunalorganifation, fo wie jenes 
über die Deftilerien, werden mit aller Uufmerkjamkeit und 
Sorgfalt, welche fo gebleterifche Bedürfniſſe erheiichen ge: 
prüft werben. — Die Repräfentontenfoıumer, Sire, theilt 
die Ucberzeugung, die Em. M. ihr, in Bezug auf bie Ele⸗ 
mente des Wohlftandes, welche Belgien enthält, und in 
Betreff feiner liberalen Inftitutionen, welche ben vorgerüc: 
ten Zuftand feiner Cioilifation bezeugen, ausgedrückt haben, 
Wir fehen ein, wie wichtig es iſt, denfelben, durch unfere 
gemeinfomen Anftrengungen und mit Hülfe ber Dorfehung, 
eine weife und feſte Richtung nach einer glücklichen Zukunft 
mitzutheilen, Auf diefe Weile werden fich jeden Tag bie 
belgifche Nationalität und der Thron Em. Majeſtät, ber 
die Stüge derſelben iſt, mehr befejtigen. « 

— Die »Emancipätion« fagt: Dem Dernehmen nad 
wird der Kanal von Luremburg, ber die Maas mit der 
Mofel verbindet, vollendet werden ; beftimmte Befehle find 
gegeben, bie Arbeiten wieder anzufangen; befanntlich find 
die Koften zu 8 Millionen Flor. angefchlagen und bie Aus: 
gaben betragen bereits 2 Millionen. Der König von Dol: 
land und andere Kapitaliften des Landes find Aktionäre bei 
diefem Unternehmen. 

Rußland. 


St. Petersburg, 12. Juni, Ueber bie Relfe Ihrer 
Meajeftäten wird in dem hiefigen Zeitungen Bolgendes ger 
meldet: »Am 6. Juni langten Se. Majeſtät der Kaifer in 
Reval an: Dort benachrichtigt, daß Ihre Mai. die Kalferin 
von Gt. Peteröburg abgereidt fen, eilte der Monarch fo» 
gleich opne alle Begleitung auf dem Fubrwerk eines Feld⸗ 
jägers feiner Durdlauchtigen Gemahlin entgegen, begegnete 
Ihrer Mojeftät 15 Werft von Reval, und fehrte, von ver; 
doppelten Freudensbezeugungen des Volkes empfangen, mit 
der Kaiferin zufammen wieder zurück, worauf Ihre Maje⸗ 
ftäten im Schloß von Katharinenthal abjliegen, bis wohin 
das Volt den Wagen begleitete.“ 

— Ge. Mojeftät der Kalſer wurden am g. d. M. in 
Helfingforts erwartet. 
Schweden, 

Chrifttania, 10. Iuni. Das Storthing heiäftigt 
fi feit einiger Zeit täglich mit dem Zou: Tarif, Geftern 
ſchlug der Prafident Hr. Falſen eine Adrefje an Se. Mai. 
vor (die einftimmig angenommen wurde), baß das Stor— 
thing fich nicht im Stande fehe, die nothwendigiten, ibm 
obliegenden Gefchäfte vor Ende des mächiten Monate zu 
befchliefen, und wird bie Fürzefte Zeit, innerhalb welcher 
diefes angehen bürfte, unterthänigft bezeichnet. 

Schweiz. 

Bafel. Trog allen fentimentalen Phraſen der provi⸗ 

forifchen Regierung ſollen die Landleute der Polen Herzlich 


ſatt ſeyn; im mehreren Dörfern ſchickt man fie ohne Um: 
flände weg, in andern will man Reine mehr aufnehmen ; 
denn im Kanton Baſel wie anberwärts wollen diejenigen, 
weiche am meijten für fie reden, am menigften für fie lei: 
ſten. Um ihrer auf eine anjtändige Art los zu werben, 
foll Gutzwiller alle anmwefenden polnifchen Offigiere auffor: 
dern laffen: im Freikorps Dienſt zu nehmen, ober ben 
Kanton binnen 24 Stunden zu verlaffen. 


Zürich. Der preußifche Gefchäftsträger Hr, von Ol⸗ 
fers bat den preußifchen Kabinetöbefehl wegen des Beſachs 


wo der Hochſchulen mit folgender Anmerkung dem Vorort ans 


gezeigt: »Don der Garantie, welche bie einzelnen böhern 
Pebranftalten, in Beziehung auf die religiöfe und moralis 
ſche Erziehung der ihnen anvertrauten Jugend barbieten, 
Bann es nur abhängen, ob das Verbot unbedingt auf die— 
felden ausgedehnt, oder ob der Befuch berfelben auch fer: 
nerhin geſtattet werden wird.« 


Solothurn. Nach der neuen Schulordnung ſoll der 
Landſchulmeiſter mit Zeichnen, Gefanglehre, Naturgefchichte, 
Formen : und Größenlehre, neben dem gewöhnlichen Schul: 
Unterricht, vertraut feon, oles für jährliche 150—200 Er. 
Der »Schweizerböte« wirft auch den jetzigen Vollsvertre⸗ 
tern vor: ungeachtet ihrer frühern Ringen, das Erziehungs: 
wefen Eeinesivegs gehoben zu haben. 


Deutfihland. 


(Defterreid.) Wien, 20. Juni. Die Orippe bat 
fon bei vielen Perfonen lebhafte Dejorgniffe erregt; zivar 
gleicht fie nicht dem finjtern Würgengel, ber Cholera ; doch 
hat auch fie bereits viele Opfer hinweggerafft, mie dieſes 
der Todtenzettel bewelfet, woruach täglich 60 und noch mehr 
Perfonen in Folge derfelben geftorben find. Zwar ift fie 
an fich nicht tödtlich, aber bei der geringften Vernachläßi: 
gung nimmt fie den gefühelichiten Eharafter an, und wer 
fih eine folhe zu Schulden Eommen läßt, Foınmt in den 
meiiten Fällen nicht opne Nervenfieber, Lungenlaͤhmung ic. 
davon. — So murbe ein beklagenswerthes Opfer dieſer 
Krankheit dee in jeder Dinficht als Menfh und Arzt aus: 
gezeichnete Dr. Vivenotſen; and er murde von ihr befal- 
len, verließ zu früh das Bett, und ſtarb in Folge dieſes 
Umjtandes. Ganz Wien betrauert feinen Verluſt. 


(Preußen) Berlin, 20. Juni. Die Breslauer 
Zeitungen melden aus Schloß Tradenberg, daß die 
Fürftin Mathilde von Hapfeld, geb. Gräfin von Reichen: 
bad:Gofdyüg, am 13. d. M.dafelbft von einer Tochter glück⸗ 
li entbunden worden iſt. 


(Würtemberg) Tübingen‘, 15. Juni. Cin An: 
flag am ſchwarzen Brette macht bekannt, daß Fein Stu: 
dent nach 10 Uhr Abends ſich mehr, obme dringende lies 
fache, auf der Straße betreffen laſſen folle; alle, die fi, 
auch in geringer Zahl, zufammenrotten, follen fogleih ars 
retirt werben. Geſtern erging der Befehl, den Fechtboden 
zu einer Kaſerne einzurichten. Noch gejtern Abend wurde 
der Einzug des Militärs im diefes Lokal gepalten, Kein 
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Student darf ſich eher Schildwache auf 6 Schritte nähern, 
fie iſt berechtigt, im Nothfalle Feuer zu geben; wer fich 
einer Schildwache oder Patrouille widerſetzt, auch wenn fie 
unceht bat, wird auf der Stelle arretirt, doch iſt in die 
fem Falle jede Genugthuung verſprochen. — Man fpricht 


bier viel von einer bedeutenden Verſchwörung, bie bei dem 


Militär entdeckt worden fen; namentlich fol ein Lieutenant 
Koferig darin vermicelt ſeyn. (8. 9.) 
(Heffen) Man fchreibt aus -Darmftadt vom 19. 
uni: »Geſtern gingen hier Gerüchte von Fenftereinwerfen 
und dergl., welche ein Theil der hieſigen Einwohnerſchaft 
gegen den Abgeordneten E. E. Hoffınann beabfichtige, weil 
derielbe, wie befannt, gegen ben proponirten Schloßbau 
ſehr tHätig war. Wirklich waren auch Gendermen vor: 
forglich deß halb aufgeboten, und eine Menge Menfchen be: 
fand ſich auf dem Rudiwigsplape vor dem E. E. Hoffmanns 
fchen Haufe, um, wenn die Emeute vorfiel, fie mit anzufer 
Den. «Uber die Gerüchte, welche an und für fich wenig 
Glaubwürdigkeit hatten, beftätigten ſich auch nicht entfernt. 
Darmftadt, 18. Juni. Unter den neuejten deutfchen 
Ständeverhandlungen ift und die geflrige-der großherzog: 
Uch heſſiſchen 2ten Kammer befonders intereffant geweſen, 
denn im Orunde war es eine beutfche Frage, die bier ver— 
bandelt wurde. Unter den, in Folge des Attentats in Kran: 
furt vom 3. April, ringe um dieſe Stadt milltärifch bes 
fehten Orten befindet fi auch der großherzoglich heſſiſche 
Rödelheim, der eine Compagnie Preußen erbielt. Dieß 
veranfoßte mehrere Mitglieder der Aten Kammer (Höpfner, 
Einmerling, Elmwert, E. E. Hoffmann und Schad) zu einer 
Motion, aus der ein Tadel der vom Bunde ergriffenen 
Maßregel wenigſtens Par bervorleuchret, die Beſetßzung Nö: 
delheims aber durch fremde ſtatt durch vaterländiiche Trup: 
pen wirklich getadelt wied, und die am Schluffe die Frage 
an die Staatsregierung geftellt haben will: "Welche be: 
fondere Umftinde Veranlaffung gegeben haben, vom Staats: 
gebiete des Großherzogtbums den Ort Rödelheim ftatt durch 
großperzoglich beifiiche, durch k. E. öfterreichifche oder k. 
preußifche Truppen bejeten zu laffen?« — Die Mojprität 
des ten Ausſchuſſes hatte zu Gunjten des Antrags berich: 
tet. In der Discuffion dee Kammer aber febien die Mehr⸗ 


heit dagegen. Sehr erfreulich war es, viel echten deutſchen 
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Siun augfprechen und die Competenz des Dundes nur von 
fehr wenigen bezweifeln zu hören. Hr. Goldmann cröffttete 
die Erörterung und fprach Mar und bündıg über das ln: 
zweckmäßige und Nachtheilige des Antrags: er rügte den 
Ausdruc fremde Truppen und bemerkte, daß es Truppen 
des Bundes, aljo deutfche vaterländifhe Truppen fenen. 
In gleichem⸗ Sinne und die Maßregel des Bundes, melde 
dankbare Unerfennung verdiene, old zweckmäßig darſtellend, 
ſprachen Graf Lehrbach, Wieger, Schacht, Mohr, Hardn. 
Uebetzeugend beleuchtete Graf Lehrbach in ſchönem klarem 
Vortrage dad Zweckmäßige der Maßregel, namentlich auch 
aus dem militärifchen Gefichtöpunfte und wie nichts bie 
Ehre und Würde des heffiichen Staats oder Militärs Ders 
legendes darin zu finden fen, wie man behaupten wolle. 

” RK 6... + Un IH . ‘ 
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Die Garnifon von Mainz ftehe dem Bundestäge zunächft 
zue Verfügung und es fen am einfachjten und natürlichften, 
daß man bier zunächft Truppen nöthigenfalls entnehme: 
Herrliche, echt deutfche, tief zum Herzen dringende Worte 
fagte Wieger — er ſchlug zugleich alle die vielfachen Bes 
merfungen, bie fchon über die Klagen der Ciumohner über 
die Ginquartirung und bie zu geringe Vergütung Dafür 
(18 Pr. täglich für den Soldaten) gemacht worden find, 
durch die actenmäßige Ungabe nieder, daß die Einwohner 
von Rödelheim, vollfommen damit, namentlich auch mit 
dem eremplarifchen Betragen der Truppen yufrieden, gegen 
ihre Weglegung oder anch nur Verminderung protejtirten!! 
Schacht ſprach gleichfals mit Feuer als deuticher Mann 
nnd vertheidigte den preußiichen Statt mit feinen vielen 
vortrefilihen AJuftitutionen gegen einen Ausfall des Ubg. 
Heß. Mohr elferte in ftarken Worten gegen das unfinnige 
und gefährliche Treiben der Zeit, lobte die dagegen ergrif⸗ 
fenen Maßregeln und rügte die »Sophiftif«, die man zum 
Bekampfung dieſer gefegmäßigen Mofregeln anwende. Hardy 
ſprach, mie bei den offenkundigen Bemühungen der Pro: 
paganda das Königthum zu ſtürzen, für welchen Zweck ſelbſt 
die Polen, wie offiziel anerfannt, aufgebrochen fenen, mar 
die Maßregeln des. Bundes nur mit Dank betrachten folle. 
— Erjtaunen erregten Dagegen die Bemerkungen der Her: 
ren Emmerling, welcher meinte, die Bımdestruppen ferien 
Peine Bundestruppen mebr, wenn fie Mainz verlaffen hät? 
ten, marfchirten fie auch nur auf Befehl und für die Zwecke 
des Bundes; Dep, welcher die Preußen für Feine Bundesr 
teuppen zu balten fehlen, weil fie Reine conſtitutionelle Trup- 
pen fenen; Langen, welcher fogar aus dem in franzöfifcher 
Sprache abgefaßten Vertrage mit vielem Eifer bewies, daf 
die Garnifon von Mainz aus Defterreihern und Preußen 
befteben ſolle. — ergo beftehe fie nicht aus Bundestrupe 
pen — alfo fen das Großherzogthum von fremden Trup- 
pen verlegt, herabgewürdigt ıc. quod erat demonstran-' 
dum!! — Die Herren Höpfner, Hallwachs, Jaup, v. Ga— 
gern bielten emen Mittelweg inne. Hr. Höpfner bewies 
weitläufig die Competenz des Bundes, fehlen aber am Ende 
doch der Meinung, der Bund babe dieß nicht thun foren! 
und Heilen dadurch beleidigt. Hallwachs gab die Competenz 
ded Bundes, auf Rudhart gejlüpt, voiljtändig zu und-ı ber 
dauerte bie. Beforgniffe,. welche immer gegen den Bund! 
verbreitet würden, zum geoßen Theil and Unfenmtniß feiner: 
Orundgefeße, die man felbjt bei Perfonen finde, von bereit 
Stellung man es micht erwarten folle, Die Stäatsregies 
rung hätte die Motive der Maßregelu entiwiceln ſollen — 
da fie dieß nicht gethan (fie bat es ja in der pffiziellen 
großberzoglich beififhen Zeitung getban) fo fen er für die. 
Motion. Herr Jaup hielt einen Vortrag über den Unter? 
fchles zwiſchen Bundesjtaat und Staatenbund, weiß aber 
nicht, ob die Bundesverfammlung in dieſem Falle“ compe:, 
tent war, fpricht von fremden Bajonetten,; Belünimernig 
und Mißtrauen der treuen Hejfen, Verlegung der Souver⸗ 
änität und Würde des Staats und wie er in allen Fällen 
immer erft Deife als Deutſcher fen, iſt für den Antrag mit 


dem Zufaße, daß bie Regierung erfucdht werben ſoll, ſich 
fortwährend zu bemühen, die Beſahung in Rödelpeim tier 
der loszuwerden und fchlieft mit der Bemerkung in Bezug 
auf bie. Polen »res sacra miser« und niemals habe er 
ungehört verdammt. Don Gagern fpricht ſich zuerſt gegen 
bie Uuficht des verehrten Nebners vor ihm ans, daß dad 
Partifularintereffe dem allgemeinen vorgehen müſſe. Er 
fen erſt Deutfcher als Heffe; er wolle den Bund ftark, 
mächtig, daß der Bund diefes nicht ſey, beklage er; er ſey 
es aber deßhalb nicht, weil er feine Verfprehungen nicht 
erfüllt Habe, weil 18 Hägliche Jahre zwilchen 1815 und 
jezt lägen ac. ac. sc, Für die Motion ſtimme er bloß deß— 
balb, weil die Staatsregierung der Kammer folden Mans 
gel am Achtung gezeigt habe, daß dieſe nicht einmal von 
derfelben von jener Maßregel fogleich amtlich in Kenntniß 
gelegt worden. — Hr. E. E. Hoffmann nannte die Urhes 
ber und Theilnehmer des Frankfurter Utteutats zwar »Schnr: 
Ben«, hatte aber überall an den gegen fie ergriffenen Maß— 
regeln zu tadeln. Ob manden nicht auch das bekannte 
Sprichwort vom Pelzwaſchen eingefallen ſeyn folte? Er 
meinte die Bundestagsgejandten jenen ſouverän, die Fürs 
fien nicht mehr u. dgl. m. — Bemerkenswerth ift übris 
gens, daß mehrere Nedner die Sache jo darzuftellen fuch: 
ten: ols fen die Beſezung Nödelpeims wider den Willen 
der Staatsregierung gefchehen und als müßten fie die 
Stände in Vertpeidigung ihrer verlegten Gouveränetät un: 
terftügen! Doc fand auch diefe Behauptung, die auf eine 
Untwort des Minifteriums an den Rödelbeimer Gemeinbder 
rath fußen wollte, gründliche Widerlegung. — Dieß das 
Wefentlichite diefer Sipung, die ſchwerlich einen andern Er: 
folg boben dürfte, als wieder etwas mehr zur Verlänger 
zung des Landtags beigetragen zu haben, — Was die nach: 
ber in in geheimer Sipung erfolgte Abftimmung über ben 
Schloßbau betrifft, fo wurde die Propofition der Regierung 
mit 34 gegen 12 Stimmen abgelehnt, welches auffallende 


Refultat, nach der dem Anteage im Allgemeinen äußerſt 


günftigen Discuffion, nur durch die geftellten Umendements 
erkliclih wird, Von dieſen wurde das Jaup'ſche angenom⸗ 
men, welches erjt noch detaillirte Kojtenüberfchlige und 
Oarantien verlangt, daß folche nicht Überjchritten werben 
können. Der Bau ſelbſt ift alfo bieemit keineswegs ner- 
worfen, uur die Frage Aber die Art beffelben von neuem 
in Erörterung geitellt. 


(Rurpeffen,) Raffel, 11. Juni. (Fortſehung des in 
Mro. 148 abgebrochenen Edikts über die befondern Rechts: 
verpditwiffe der kurheſſiſchen Standesperren.) 


X. Den Staudesherren und ihren Familien bleibt es 
überlaffen, ihren Aufenthalt in jedem, zu dem deutſchen 
Bunde gehörenden oder mit bemfelben im Frieden lebenden, 
Staate zu nehmen, auch daſelbſt In Civil: oder Militär: 
bienfte zu freien, — XI, Sie bleiben für immer, ſowohl 
für ihre Perfon als für die Mitglieder iprer Familien, von 
aller Militärpflichtigkeit, desgleichen von der Verbindlichkeit 
der Ipeilnapme an irgend einer Bürger: oder ähnlichen 
Laudeobewaffnung gaͤnzlich we, — Ihre noch beftes 
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henden Familiennerträge werben nad) ‚ben Geundſahen ber 
früheren deutfchen Verfaſſung aufrecht erhalten, jedoch wird 
die Öffentliche Kundmachung hinſichtlich ‚ihrer, eine Defchrän- 
kung der Eigenthumsrcchte enthaltenden Beſtimmungen ae 
geordnet werden. Diejelden jolen, nah dem Auerkenntniß 
ihrer Gültigkeit durch den Landesperen, den ©erichten als 
Normen bei Deurtheilung einfhlagender Fülle, mitgetheilt 
werden. Die Standesperren können, ohne Denachtheiligung 
ber erworbenen Rechte deitter Perfonen, über ihre Güter 
und Familienverpältnije nah den Grundfägen der früheren 
deutſchen Verfaffung verbindliche Anordnungen treffen, welche 
jedoch , foweit fie als Familienjtatuten vom gemeinen fans 
desrecht oder früheren Hausgefepen abweichen, zur landes⸗ 
herrlichen Beitätigung vorgelegt werden müllen und, nadhs 
dem dieſe erfolgt ſeyn wird, ebenjowopl öffentlich fund ges 
macht oder nah Befinden ihres Inpaltes blos den Gerich⸗ 
ten zue Nachachtung bekannt gemacht werden müſſen. — 
All. Das Haupt einer jeden füeſtlichen oder gräflichen 
ehemals reihsunmittelbaren Familie iu Kurhefen (verg. 6. 
1), iſt nach $. 65. Nro. 2, der Der. Urkunde Mitglied 
der kurheſſiſchen Staudeverfammlang , und demjelben die 
Stellvertretung durch eines feiner dazn fähigen Familien: 
glieder und In deren Ermangelung oder Verhinderung durch 
einen anderen geeigueten Bevollmächtigten, welcher in Kure 
heſſen begütert iſt, geitottet. — XIV. Die Standesberren 
geuießen für fih und ihre Zamilien ald Derflagte einen 
privilegieten Gerichtöftand in den Eivil-Recptsftreitigkeiten, 
und zivar a) in perfönlihen Rechtsſachen, dergeſtalt daß 
ber Eivilfenat desjenigen Obergerichts, in deilen Bezirke ſich 
der Wopnfig des belangten Standesherren befindet, in ers 
fer, und der Civiljenat des Oberappellationsgerichts zu 
Kaſſel in zweiter und depter Inſtanz, — b) in Beziehung 
auf bie, eine ſtaudeshettliche Befipung oder eine folcher an« 
lebende Gerechtjame betreffenden, dinglichen Rechtspändel 
aber der Liviljenat desjenigen Dbergerichts in deffen Bes 
zirke die Befigung liegt, die erfte, und ebenwohl der Civil 
fenat des Dberappellationsgerichts zu Kaffel die zweite und 
legte Juftanz bilden. c) Gegen die ftandesherrliche Privat 
Derwaltungsbehörde, als folche, findet Feine Klage Statt, 
fondern die auf deren Dienftverrichtungen ſich gründenden 
Klagen find gegen ben Standesperen ſelbſt zu richten, Ju 
fofeen Rechtsſachen durch bloße Mandatarien betrieben wers 
ben Eönnen, fleht es den Staudesperren frei, ſich dazu ih» 
rer gedachten Behörden zu bedienen. In allen Fällen Hin« 
gegen, wo nad den Progefordnungen Die gerichtlichen Ber⸗ 
baudlungen durch ordentlihe Anwälte oder Sachmalter zu 


bewirken find, bleiben die Standbesperren lediglich an dieſe 


gebunden, können jedoch ihre Revenüenvermwalter im Allge⸗ 


meinen zur Beſtellung der nöthigen Prokuratoren ermäch⸗ 


tigen. d) Diejenigen kurheſſiſchen Stanbesperzen ; welche 
einen mehrfachen Wohnort haben, Pönuen von Fremden for 
wohl. als von Eurheffifchen linterthanen, entiveder vor dem 
kurheſſiſchen oder vor fremden Gerichten belangt werden, 
und die kurheſſiſche Gerichtsbehörde foll, w. diefer 


Orundfap im betreffenden anderen Staate beobachtet wird, - 
auf beigebrachte Beicheinigung, die Klage abs und an Das 
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Peäpenirte Gericht verweilen. ©) Die Standeöperren Fönnen 
in ihren Cipll-Rechtöftreitigeelten jeden Nebeueid an ihrer 
Statt durch einen Bevollmächtigten und Hinfichtlich der zur 
Verwaltung ihrer Renttommern, Domaͤneu Kanzleien und 
Kentereien gehörenden Gegenftände einen jeden Eid durch 
denjenigen ihrer Diener ableiften laſſen, vou deſſen Hand- 
lungen die Rede iſt, oder welcher vermöge feiner Dieuſt⸗ 
fiellung sc. zue Ableitung des Eides im Stande and bereit 
it. — XV. In den Angelegenheiten der Ötrafrechtäpflege 
welche nach Maßgabe der Verordnung vom 12. Jan. 1822 
ſich zur Polizeigerichtsbarkeit eignen, find ſowohl die Häup-. 
ter, als auch die Mitglieder ſtandesherrlicher Häufer dem 
Kriminalfenate des Dbergerichtes, in allen anderen Straf: 
rechtöfätlen dagegen dem Kriminalſenate des Oberappella⸗ 
tionsgerichted untergeben. Die Häupter der flandesperrli: 
hen Familien Lönnen jedoch auch ein Gericht von Ebenbürr 
tigen verlangen. Die Unterfuchung. gebührt alsdann zweien 
von dem Rriminalfenate des Oberappellationsgerichtes- in den 
einzelnen Fällen aus feiner Mitte zu ernennenden Kommifs 
farien. Die ordentlichen Keiminalgerichte und Poligeibebör: 
den jeden Ortes bleiben aber ebenwohl befugt und verpflich⸗ 
tet, bei vorhandener geieplicher Deranlaffung den Ungefchuls 
Digten auf eine dem Stande deſſelben angemeffene Weiſe 
zur Haft zu bringen; fie müffen jedoch hiervon zur weiteren 
Verfügung über die Nechtmäßigkeit der Haft unverzüglich 
entweder jenen Unterfuchungstommiffären vder, wenn dieſe 
noch nicht ernannt ſeyn jollten, dem Kriminalfenate des 
Dberappellationdgerichtes Unzeige machen. Nach Beendigung 
des linterfuchangs: und VBertheidigungsverfahrens werden 
die Akten an das Jujtigminifterium eingefchict und es wird 
fodann auf den Vorſchlag beifelben vom Landesperrn ein 
Aufteägalgericht in der Reſidenz niebergefeht, beftehend ans 
dem Präfidenten oder beiten Stellvertreter bei dem Ober⸗ 
Appellationsgerichte und ans fünf volljäprigen und nicht 
Durch allzunahe Berwandtihaft oder Schwägerichaft verhin⸗ 
derten Mitgliedern von Yawrilien kurheſſiſcher Standesper: 
zen, — und deffen Mitglieder von dem Angefhuldigten aus 
denfelben Gründen, welche Zeugen verdächtig machen, re 
Zufirt werden Pönnen. In Ermangelung einer binreihenden 
Anzahl Ehenbürtiger diefer Urt wird das Gericht aus den 
Furheffifchen Mitgliedern der vormaligen Reichsritterſchaft 
ergänzt. Der Präfivent des Dberappellationsgerichtes hat 
den DVorfip und die Geichäftsleitung; er verfammelt bie 
Aufträgalrichter, nimmt von ihnen anf Gemijfen und Ehre 
das Verſprechen zu forgfältigfter Erwägung der Sache und 
volfommener Unparteilichkeit, läffet die Sache dur ein 
Mitglied des Dberappellationsgerichtes vortragen, ſammelt 
die Stimmen der Nichter (zu denen jeboch weder der Bor 
figende, noch ber Referent gehört), welche das Urtheil nach 
den vorhandenen Straſgeſehen zu ſällen Haben, nach ihrer 
durch das perſönliche Lebensalter eines jeden beſtimuten 


Sigorbnung; und: bilder Hieraus nach Stinmennschrheit dem 


Aus ſpruch Über die Schuld ober Nichtſchuld ſowohl, als 
über. die Strafe, Die Ausfertigung bed Urtheils muß vor 
ber. Verkündigung von dem Vorfigenbeu, an bas Zuftigmis 
nifterium eingefandt werden, weiches baffelbe bepufs etwal⸗ 


ger Uusühnng des Begnadigungs: ober Milberungdrechtes 
Uns vorzulegen und demnächſt wegen ber Volljichung des 
Urrheild das weitere Nöthige au die Gerihtsbepörden zu 
verfügen bat. Gegen dad verfündigte Urtpeil findet eine 
weitere Juſtanz Statt. — XVI. Stehen Häupter oder 
Mitglieder ftandesperrlicher Familien in kurheſſiſchen Dien+ 
ften, fo Haben fie in dem Zalle eines Dienftvergehens den⸗ 
jenigen Gecichtsjtand, welchen ihre Dienftverhältuiffe mit 


ſich bringen. — XVII. Für alle Zweige der freimilligen 


Gerichtsbarkeit, für das Borinundichafts-, Kontraften:, Hp: 
pothefen und Depofitenivefen iſt das betreffende Dbergericht 
‚bie zuftäudige Behörde, vorbehaltlich der Beſchwerdeſüh⸗ 
zung bei dem DObernppellationsgerichte. 

(Zortfegung folgt.) 


Bayern. 


Münden, den 25. Quni, 

Geftern früh um 7 Uhr iſt der Kourier Hr, Brennes 

mann von Columbella in 4 Tagen Hier angelangt, und bat 
Die erfreuliche Machricht mitgebracht, daß Seine Mojeftät 
der König ſich im ermünfdtejten Wohlfenn befinden. Der 
Kourier wird morgen -abermals nach Ztalien zurüchkehren, 
und dem Dernehmen nach dürften Seine Mojejtät Uller- 
höchſt Ihre Rückreiſe kaum vor bem 12. Fünftigen Monar 
ted antreten, 
— GBeſtern früh um 5 Uhr find bie drei Werke der Pul: 
vermühle am Gelergraben in die -Luft geflogen. Zum Gluͤcke 
find Feine Menfchen dabei befhädiget, jedoch iu der ganzen 
Nachbarſchaft alle Fenfterfcheiben zerbrochen und auf dem 
Kirchpofe die in dem Leichenhaufe befindlichen Todten aus 
ihren Särgen herausgeworſen worden. 


(Außerordentliche Affifenverhandiungen in Landau.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 

Das Pönigl. banerifche Appellationsgericht für ben Rheins 
Preis zu Zweibrüden Hat in der Sitzung der beiden Rams 
mern vom weunundswanzigiten Mai achtzehnhundert drei⸗ 
und dreißig, wo zugegen waren: von Koch, Präfident, Bö⸗ 
ing, Direktor, Molitor, Breitenbach, Schmidt, Spach, 
von Röder, Popp, Stengel, Semer, Rätbe, Schenfl, Ges 
ueralprofurstor, und Faber, Obergerichtichreiber, folgendes 
Urtheil erlaffen :: 

Nach Einficht des von dem Pönigl. Beneralprofurator 
erflatteten Vortrags und darauf pin geflellten Autrags, 
folgenden Inhalts: 

»Der General-Staatsprofurator am Pönigl. bayer. Ups 
pellationsgerichte für den Rheinkreis; 

In Betracht, daß die beim Fönigl. Appellationsgerichte 
des Nheinkreifes anhängige Unterſuchung gegen Dr. Johann 
Georg Auguſt Wirth and Eonjorten, befchulbigt: durch Re⸗ 
den, Drucicpriften und auf ambere gefepmwidrige Art zum 
Umſturze, zue Uenderung ber Staatsregierung, ber Thron» 
folge-Orbnungen und zur Bewaffnung. ber ee unb Eins 
wohner gegen die Ötantögewalt an öffentlichen Orten dir 
zefte aufgefordert zu haben, beendigt, und durch Urtpeil 
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bed Fönigl. Appellationsgerichts in deſſen Auklagekammet, 
vom 26. diefes auf Anklage erkannt wurde; - 

In Betracht, daß die Wichtigkeit und Anzobl ber Der: 
brechen, von deren Aburtheilung es ſich in dieſer Sache 

* Handelt, eine Sipung von zehn bis zwölf Tagen, und noch 
mehr, erfordern kann; 

An Betracht, daß die nächften gewöhnlichen Affifenfipuns 
gen dahier viel zu lange dauern, und die Richter und Ges 
ſchwornen allzuſehr anfteengen und ermüden würden, mern 
man nebft den andern Sachen, melde jetzt ſchon in vier 
zehn bedeutenden Prozeduren beftehen, auch noch die Det: 
handlung diefer ſchwierigen und weitwendigen Soche dahin 
derweiſen wollte, auch der Zeitpunkt ber geröhnlichen Aſ⸗ 
ſiſenſizung im nächſten Monate zur Berichtigung ber nds 
thlgen Vorarbeiten für den Afifenpräfidenten und Generals 
Profurator fo beengt wäre, daß es ſchlechterdings nicht 
möglich ſeyn würde, bie vorliegende Sache in ber nächfteh 
gewöhnlichen Affifenfigung zu verhandeln; 

In Betracht, daß auch, abgefeben von der allenfallfigen 
Erſparniß für die Staatskaſſe, wenn die Sache in Landau 
verhandelt wird, hauptſächlich der Umftand Berücfichtigung 
verdient, daf gegen zweihundert Beugen darin abzuhören 
find, welche meijtend in den Bezirken Landau und Franken: 
tbal, befonders in der Umgegend von Neuſtadt, fo nur vier 
Stunden von Landau entlegen ift, wohnen, deren Erſchel⸗ 
nen alfo vor einem bortigen Affifengerichte mit weniger 
Schwierigkeit verfnüpft iſt; 

daß daher auf der einen Seite fich die phyſiſchen Hin: 
derniffe leichter befeitigen fallen, welche die einen oder ans 
dern Zeugen etwa in bie UnmöglichFeit verlehen Fönnten, 
eine Keife, ohne Gefahr für ihre Gefundbeit, zu unternehmen, 
und dadurch eine Lücke in der Vollſtändigkeit der Der: 
bandlungen oder gar deren Unterbrechung zu bewirken, und 

daß auf der andern Geite ben Zeugen felbft Fein fo 
empfindlicher Nachtheil erwãchſt, wenn ihnen die Möglich: 
keit bleibt, ihrem Hausweſen und ihren Befchäften wenig: 
ſtens in Smwifchenräumen, obzuliegen, als wenn fig zehn 
Bis zwölf Tage lang davon entfernt fenn müßten; 

An Betracht, daß durch das Abhalten diefer außeror⸗ 
deutlichen Alfıfenfigung in Landau allen Beſorgniſſen wegen 
flöreuder und nachtbeiliger Einwirkung auf die Unbefangen⸗ 
heit des Urtheild der Geſchwornen möglichft vorgebeugt: 
würde, weil in Landau die Öffentlihe Ruhe and Orbnung 
feichtee und ſchneller als an irgend einem andern Drte des 
Rheinkreiſes gebandpabt und bie tingeflörte Aburtheilung 
der Sache gefichert werden Fann; i 

In Betracht, daß bie neueften Dorfälle in Frankfurt und 
andern Orten wegen gewaltſamer Befreiung der Gefange: 
nen aufergemöhnliche Auftnerkſamkeit und Vorſicht, welche 
während ber Aburtheilungsperiode bei der täglich zwelma: ! 
ligen Hin: und Herberbringung Dom Gefängniffe in ben 
Afftfenfaal dahier Teicht vereitelt werden Fönnte, erheifchen;: 
In Betracht, daß zu Landau die zur Verhandlung einer 
anferordentlichen Sigung erforderlichen Localitäten beiteben;: 

"z4 ‘deren ‚gehörigen Eintichtung die Vorkehrungen getroffen 


— 


werden Prien, während es in den übrigen Berirbeſtadten 
Kalſerolautern und Frankenthal an ſolchen Gebäuden der: 
malen gänzlich maugelt; — 242 
daß ſonach die Nothwendigkeit einer außerordentlichen 
Afifenfipung in Landau durch die angeführten wichtigen, auf 
das allgemeine Intereſſe ſich ftügenden Gründe bargethan iſt; 
Cingefehen die Art. 258 und 259 des Geſetzbuches über 


das peinliche Verfahren und ten Urt. 21 des Geſetzes vom 
‚20. April 1810, fo wie das Deeret vom 6. Bali 1800, 


Urt. 90; Far 
ſteut zur Vefeitigung aller Belorgniffe und Deckung 

jeder Verautwortlichkeit binſichtlich der ruhigen und ſichern 

Aburthellung den Antrage 

daß dem koͤnigl. Appellationsgerichte des Rheinkreiſes 
gefallen wolle, zur Aburtheilung der ferglihen Sache eine 
außerordentliche Affifenfigung in Landbau auzuorduen und zu 
deren Unfang den 22. Zuli-d. I. zu beſtimmen.« n 

»Zweibrüdeit, den 26. Mal-1835.« 
»Unterzeichnett Schenu kl.« 

Mach Einſicht der Art. 258 und 259 ber peinlichen Pros 
zeßordnung, des Urt. 21 bes Geſetzes vom 20. April 1810 
und des Urt. 90 des Falferl, Decrets vom 6. Juli 1810; 

Nach Einfiht des Verweifungsurtheild der Anklagekam⸗— 
mer vom 26, diefes Monate; 

In Erwägung, daß zufolge Art. 258 bes Gefchbuches 
über das peinliche Verfahren dem Appellationägerichte bie 
Befugniß zufteht, zur Abpaltung der Aſfiſen ‚einen andern 
Drt zu bezeichnen, als den, wo ſolche gewöhnlich jtatthaben ; 

Ar Erwägung, daß die obwaltenden Umftände einen 
binteichenden Grund barbieten, in ber erwähnten Sache von 
diefer Befugniß Gebrauch zu maden, und dag fowopl im 
Antereffe der öffentlichen Ordmung ı als um die Verhand⸗ 
kungen gegen jede äußere Störung möglihft zu fihern, es 
angemeffen erſcheiut, für bieje Sade eine außerordentliche 
Affife in der Stadt Landau anzuordnen. 

Aus diefen Gründen ertheilt das k. Uppellationdgericht 
dem #. Generalprofurator Urfunde über den von ihm ge: 
nommenen Antrag, verorbuet fofort, daß zur Aburtheilung 
der gegen 1) Dr. Johann Auguſt Wirth, Schriftſteller, ge: 
bürtig aus Hof, zulegt wohnhaft in Homburg ; 2) Dr. Phi: 
lipp Jakob Siebenpfeiffer, Scheiftfteller, gebürtig aus Lahr: 
im Breisgan, zulept wohnhaft auf ber Daardt; 3) Yohann 
Heinrich Hochdörfer, proteftantifher Pfarrer zu Sembad, 
Kanton Winnweller; 4) Epriftion ES charpff, Candidat der 
Philologie, gedürtig und wohnhaft in Homburg; 6) op. 
Ppilipp Beder, Bürftenmacher zu Frankenthal; 6) Dr. Ernit 
Sroffe, Schriftſteller, in Pirmaſens wohnhaft, dermalen 
flüchtig; 7) Dr. Daniel Piftor, Poftdaltersfohn aus Berg: 
zabern, zulept wohnhaft alba, ‚dermälen-flüchtig 5.8) Jokob 
Friede ich Roft, Buchdrucker in Zweibrücken; 9) Melch ior 
Philipp Katl Baumatm, Kaufinann ir Pirmmofenss 10) Friede 
rich Schüler, gebürtig: zu Bergzabern. vormals Advokat an" 
Appellotiondgerichte zu Zweibruͤcken, dermalen flüchtig ; 11) 
Joſeph Savone, gebürtig zu Zuelbrücken, ehemals Udvo⸗ 
Fat am Appelidtionegerichte allda, derunalen flüchtig; 12) 

— ————— — Aue) 
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derdinand Genb, gebürtig zu Cambshelm, Advokat am: Be: 
arkögerichte zu Zweibrücken, dermalen krank zu Lambsheim; 
15) Georg Eifter, Kandidat der Theologie, gebürtig und 
wohnhaft zu Zweibrücken; 
erlaffenen. Unklage eine außerordentliche, Aſſiſe, beftehend 
ousd dem Präfidenten und, außer dem aus dbem-Fönigl. Ber 
zirksgerichte zu nehmenden Öerichtöperfonale, aus drei oder, 
wenn es der Dienjt erfordert, vier von dem Appellations: 
Gerichtspräfldenten zu begeichnenden Appeilationsgerichts: 
KRäthen, in der Stadt Landau gehalten und 
am 29. Juli dieſes Jahre 
eröffnet werden fol; f f 

Merordnet ferner, daß. gegenmärtiges Urtheil auf Bes 
treiben des Pönigl. Generalprocurators, in Gemäßheit der 
Urt. 83 und 90 des Faiferlichen Decretö vom 6. Juli 1810, 
verlefen, öffentlich verkündet und augefchlagen werde. 

Alfo verordnet und geurtheilt in Vereinigung beider 
Kammern des Pönigl. Uppellationsgerichts zu Zweibrücken 
auf Jahr, Monat und Tag wie oben. 

Unterzeichnet: v. Koch, Böding, 3. U. Molitor, 
Breitenbach, Schmidt, Spach, v, Röder, Popp, 
Stengel, Semer, Baber, 

Gegenwärtiges Urtpeil iſt von allen denen, die ed an: 
geht, alsbald in Vollzug zu fepen. 

Für richtige Ausfertigung : 
Elemens, Untergerichtfchreiber, 
Dorftehendes wird hiemit auf die geſehzlich vorgeſchrie⸗ 
dene Weiſe öffentlich befaunt gemacht. 
Bweibräden, ben 10. Juni 1833. 
Der Pönigl, Generals Staatspreocurator 
Schenkl. 


Im Namen Seiner Maieſtät des Königs 

von Bapern, 

Dedonnanz. Der k. Staatsrath und Präfident bes 
Appellationdgerichtes- des Rheinkretſes, Nitter des Eivilver- 
Dienjtordend ber baner. Krone; 

Nach Einficht des vom k. Uppellationögerichte bei ver: 
fammelten Kammern am 29. v. M. erlaffenen Urtheils, mo: 
Durch zur Uburtheilung ber Unterfuchungsfache gegen Dr. 
Wirth und Conforten, der direkten Aufforderung zum Um: 
ſturz der. Staatöregierungen und zum Xpeil eines defhalb 
gebildeten Komplots angeklagt, eine am 29. Juni d. 38. 
zu beginnende außerordentliche Afftfe im der Stade Landau 
angeorbnet wurde; 

Nach Einficht der Artikel 254 und 255 des Geſetzbuches 
über das peinliche Verfahren, der Artikel 16 und 21 des 
Geſetzes vom 20. April 1810, der Artikel 81, 82, 88, 89 
und 90 des Faiferlihen Decrets vom 6. Juli deſſelben 
Jahres und bes $. 3 ber Allerhöchſten Verordnung vom 
21. Zuni 1821; 

In Erwägung, daß bas Präfidvium der außerordentlichen 
Alfife in Landau, zufolg Artikel 81 des Faiferlichen Decrets 
vom 6. Juli 1810 dem Eöniglichen Appellationsgerichtsrath 
Karl Friedrich Breitenbach, als Präfident der gewöhnlichen 


Affife des: zweiten Quartals dieſes Jahrs von Rechtöiwegen 
zufommt; baß daher vom Uppellationsgerichts: Präfidenten 
une noch diejenigen Uppellationsgerichtörätpe zu bezeichnen 
find, welche in Gemäßpeit. des erwähnten Urtheils des kö⸗ 
niglichen Uppellationsgerichts zur Bildung jeuer außeror: 
dentlichen, Uffife zu concurieren haben; . ; 
Ernennt die königlichen Uppellationsräthe Ludwig Neins 
bart Schmidt, Ludwig Friedrid Auguft Spach, Franz Jo: 
fepp Semer und, erforderlichen Falls, noch den Appella- 
fionseatb Joſeph Hofreiter, um der befagten außerordents 
lichen Affife in Landau beizumohnen ; 

Derfügt, daß gegenwärtige Orbonnanz auf Betreiben 
bes königl. Generalprocurators nach Vorſchrift der Art. 88, 
89 und 90 bed. Faiferlihen Deerets vom 6. Juli 1810 
öffentlich bekannt gemacht und angefchlagen werde; 

Verfügt ferner, daß dem Präfidenten der außerordent: 
lichen Affife, dem Bönigl. Generalprocurator und ben vier 
bezeichneten Uppellationsgerichtsräthen Abfchrift hievon als: 
bald behändiget werden folle, 

Bweibrüden, ben 15. Juni 18353. 
Ungerzeichnet: v. Rod. 
Für Die richtige Ausfertigung : 
Elemens, Untergerichtichreiber. 

Vorſtehende Ordonuanz wird hiemit, gefeplicher Does 
ſchrift gemäß, öffentlih befannt gemacht. 

Bweibrüden, den 15. Juni 1743. 

Der königl. General-Otaatöprocurator 
Schenkl. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 18. Juni. 3 pEt, Eonf. 803. (4 Upr.) 

— Die Eondoner-Fournale vom Dienftage äußern ſich 
in verfchiedener Weile über die dortigen Ungelegenpeiten. 
&o hat nach der Sum die vielbefprochene Oppofition ber 
Lords gegen die Minijter bei Gelegenheit der Bill über 
die Lofal-Berichtöhöfe keineswegs Statt gefunden, und die 
irländifche Kirchenbill wird mopl Fein ärgeres Schickſal er: 
leiden; während eine Stelle im Albion fich fo ausdrückt: 
»das Land ift des Whigminiſteriums müde, und wenn der 
Landesperr die Whigs morgen entließe, fo würden Seine 
Majeftät dadurch nur populärer ſeyn, als heüte.« 

— Das Falmouth:Journal meldet nach den Times Fol: 
gendes aus Briefen vom 7. aus Oporto: »Man baute eine 
Schiffbrücke, damit die Truppen nah Villa Nova überfegen 
könnten. Der Marquis von Palmella hat Feine Bejtims 
mung bei ber Regierung erhalten, da, wie man fagt, eine 
ſtarke Dppofition gegen ihn im Kabinette fen. Kapitän 
Napier Hatte das Kommando der Flotte nicht übernommen, 
und man zweifelte, ob Sartorius das feinige verlgifen würde, 


:bis den Schiffen ihr rädjtändiger Sold bezahlt wäre, da fie 


bisher. blos 9000 Pfund Sterling erhalten hätten. Die 
Beſchießung der Stadt dauerte faſt ununterbrochen fort, 
und man erlitt alfo viel Verluft an Elgenthum, mwährend 
jedoch jener an Leuten viel geringer war, als man berech⸗ 
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wen Foririte, Uebrigens maren am einem Tage nicht weni 
ger als 3000Rugeln und Bomben Hineingervorfen worden. 

— Am 16. Eomen die Prinzen Alexauder und Eruſt 
von Würtembeig aus Rotterdam Hier an,’ an 'ber Herzol 
gin von Kent einen Beſuch von einigen’ Tagen zu machen 

— In einer am lehten Mittwoche Stättgebaßten Ders 
famimlang der Eigenthümer der Mandefters und Sheſſiel⸗ 
der Eiſenbahn zu Maucheſter, ward nach dem Mancheſter; 
Herald die Auflöfung der Kompagnie und bie Berloſſung 
des Unternehinend befchloffen. 

Paris, 20. Juni, (2’Upe.) SpEt. 104 Be. so C. 
zpEr. 78 dt. 30€. 

— Lord Granville iſt mit’ feiner Gemahlin von London 
qurücgeteprt und hat auch bereits wieder Undienz beim 
Könige gehabt, 

— 68 foll bei Compiegue ein Lager aufgefchlagen mer: 
den. Hr. Fon, Adjutont des Kriegsminifters, iſt nebſt einis 
gen GmieDfigieren und den Drtsvepörden mit deffen Ab⸗ 
ftefung befchäftigt. Das Lager ſollen 80006 Mann Juſan⸗ 
terie, 18 Escodronen Cavallerie und 2 Batterien Yetillerie 
bilden. Zur Cavallerie ſoll das 2te nun in Compiegue ſta⸗ 
tionirte 'Enitalfier-Regiment kommen. 

— Inder Sigung der Pairstammer von geftern ward 
der neuherrählte Pair Baron Brayer mit den gewöhnlichen 
Förmlichkeiten eingeführt, lelſtete ‚den Eid und nahin feinen 
Plog einz dann theilte der Prifident der Kainmet den Be: 
jOluß der Deputistenfainmer  tücfichtlih des Kreditd zur 
Bezahlung der Creauckets und Penfionnaird der alten Ci⸗ 
vtniſte mie, deſſen Prufung "ntefeibe ſoſort beſchloß. Der 
Kinenzminiſter zeigte Die Uunabınie des Auggaben-Budgets 
von Seite der Deputictenfammer mit dem Wunſche an, 
daß die Pairs den. hiebei gemachten Zufopartikel rüdficht: 
lid des £ünftigen Leerlaffens der Kirchenſtellen, welche Kraft 
der Convention von 182: grichafien worden waren, für 
Eerſte annehmen möchten, da, derfelbe den mit dem: heiligen 
Stubl geſchloſſeu Vertrag nicht perlepe, uud feine Annahme 
allein jene des Budgets vermittele, Es wurden Dann noch 
einige Berichte erſtattet, und hiebei immer die Klage vor⸗ 
gebracht, daß die Paissfanumer om Schluffe. der Sipungen 
die Geſetze jedesmal fo anzunehmen genöthiget fen, wie man 
fie ihr herein brächte, wenn, fie guders nicht ibre gängliche 
Auffchiebung auf eine qudere Sihung wolle. Schlüßlich ver: 
einigte fich- die. Kammer in eine geheime Committee, um 
über die vorgelchlagenen Modificativnen ihrer Standesotd⸗ 
‚nung abzuflimmen; ; 

— Yu der Sitzung der Deputictenfammer vom -jelben 
Tage waren bloß uugeführ 50 Deputirte zugegen, und kam 
ger nichts von Bedeutung vor. 

— Einige Morgenblätten geben Nachrichten. aus Uigier 
welche die Unterwerfung von drei Stämmen und maudes 
Andere von günftigen Ereigniffen ‚melden; unb verknuden 
ibr Erlcheinung hiervon im, gleichzeitigen Moniteur, welche 
gleichwobl noch nicht erfolgt iſt. 

Haag, 19. Juni, Die aus Frankreich heimgekchrten 
Kriegsgefongenen betragen im, Ganzen 4077 Mann nebjt 
100 Dffizieren. 


Karlsruhe, 21. Juni. Ihre königliche Hohelt die 
Großherzogin find, nach einer Abweſenheit von acht Tagen 
geſtein in. dem ermünichtefler Wohlſeyn bier wieder ein⸗ 
getroffen. Höchſtdieſelben hatten eine Reiſe nach Bamberg 
htternomnten, wo Ce, nach mehrfähriger Trennung, Höchſt⸗ 
hres Herrn Bruders des Prinzen von Waſa unb Ipree 
durchlauchtigften Schweſter der Prinzeffin Amalie von 
Schweden Böniglihe Hobeiten, auf deren Durchreife von 
Wien nach Prremont, miedergefehen habeır. 

Ihre königliche Hoheit haben die Reife“ fehnefl und 
glüclich zurüdgelegt, find im Vamberg drei Tage verweilt 
und haben darauf den Rückweg über Räräberg genonnnen, 


Unter VBerantwortiidkeit 
des Verlegers. 





Bekanntmachungen. 


9256. (26, Bekanntmachunzg. 

Auf Antrag der ErbseIntereſſenlen und der Hypothek⸗ 
Gläubiger werden die zur Berlaflenihaftömafie der Joſepha 
Gräfin von der Wahl gehörigen Realitäten, beſtehend 

a) in einem zweiltöüdigen Wohnpaufe, Barten und Eleinen 

Anger Nro. 354 und 355 an der Barerftraße, und 
b) in einem großen Anger ‚Nro. 359 und 562 am ber Arcid« 
und Kafernitcoße, 3 Tagmerde 10,800 Schuhe halten, 
Im Oanzen oder Theilwelfe Donnerflag den:4. Juli d. J. 
Bormittags von 9 — 12 Uhr, an ben Melfidiechenden vers 
fleige:t werden. — — 

Kaufsluſtige ladet man hiezu mit dem Anhauge ein, daß 

der Hinſchlag nah $. 64 des Hypotheken-Seſehes erfolgen 


werde, und daß die Schägungen bei Gericht eingefehen wers 
den Einnen, 13:8 7] 


Den i4. Juni 133553. 
Rönigl. Rralıı und Stadtgeriht-Mäncdrn. 
Allweyer, Diecktor, tn i° 


1 


rt 


.. Belger, 





gta Bektanntmadyung. 

Nachdem das am 3. d.’Mts. erzielte Pahts und reſp. 
Kaufsangebot für die Hofteinfäge dahler bie hoͤchſte Negierungs« 
gerichmigung nicht erlangt. hat; fo wird Diefe'Reafität wieder 


derholt zur Verpachtung und: gleidhzeltig' zum Werkanfe ausge 


ſchrleben und zur Berpamdlung Tagsfahrt auf 
Donnerffag den 27.1. Mts. 


angefebt, wozu Pacht: und Raufsluftige eingeladen werden. 


Münden, am 17. Juni 1835. . - 
Königlides Stadtrentamt Münden. 
i Auffhläger, Nentbeamte, 





9255 \3e) Am 25. D. Mis. Eommt das Rrämer’fge 


wert von Mannhelm Hier an. Wer Derfendungen hat, 
als nämlih nad Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darniftadt, Brucfat, Raftadt, Durlach, Etrapburg, Deidels 
berg, Heilbronn, Kanuſtadt, Stuitgart und den übrigen Khein⸗ 
gegenden, Ulm und noch mehreten Derfelben Gegenden, beliebs 
fie bey der Frau Kappauf in ber Gt. Anna» Strafe Nras 5, 
im Hadenviertel, abzugeben, 


Mündener. Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner 1 Bönighhen Majefät. elergnäbigfen — 
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arlennseRaseleln Enatand. (Zonben.) = 
Beriin. Lẽebeck gafel. 


Neueſte Nachtichten: England. Franttelch. 


Frantteich· (Bari) — 
OEM enfrn. — Bapeen, (Münden. Gomimerbaufen: Kotbenburg. 
— Deutfmian. 


Stalin — Siederlande, Haag.) air Deut ſchiand. 
aiffngen.) - Mitielen, _ 


— Bekanntmachungen. 





Zeitungs Nach) Nachrichten. 


England. 

gondon, 17. Juni. 2 Meinung ſcheint in der City 
Grumd zu ſaſſen, daß die Frage über den Bankbrief nicht 
mehr in der gegenwärtigen Parlamentöfigung erledigt wer. 
den wird; da man weiß, daß Lord Althorp felbit ſich eine 
geraume Zeit zur- genaueru Weberlegung der Sache vorge: 
fegt hat, und die meljten Partheien, deren Intereſſen ange: 
griffen werden dürften, wahrfcheintich fich ipr eutgegen fegen 
werben. 

— Der Courier macht befonders darauf aufmerffanr, 
daß es bei ben gegenwärtigen Verhältniſſen Englands am 
Richtigiten und IZweckmäßlgſten wäre, das Unterhaus auf 
aulöfen, und ein neues zu verfommeln. Dadurch erjt würde 
Elar werden, welches die wahren Unfichten des Volfes über 
die obwaltenden Streitfragen fenen. Das gegenmärtige Haus, 
welches den Erwartungen und Wüũnſchen, die man in Betreff 
eines reformirten Parlamentes gebegt, gar nicht entſprochen 
habe , fen völlig um feine Popularität gefommen und 
ein Gleiches gelte auch von den Miniftern. Habe das ger 
genmärtige Unterhaus wirklich ben Gefühlen und München 
der Nation entiprochen, fo würde ber befte Beweis durch 
die Wiedererwählung der gegenwärtigen Mitglieder geführt 
werden. 

— Ir Pomouth ift eine fböne coloſſale Statue Bit: 
belm des Vierten, welche 14 Fuß hoch und von Portlans 
bifhem Stein it, am Eingange des Proviantamtes zu 
Stonehouſe errichtet worben. 

— Die Thmes erzäblen die Hinrichtimg eines Eapitain 
Paddock vom amerifanifhen Wallfiſchfäuger Katharina zu 
Balparaifo, Derfelbe Hatte 4 Perfonen ermordet und meh: 
rere verwundet, und gab noch kurz vor feinen Crecution 
‚ungweifelpäfte Beweiſe von Wahnſinn; weswegen feine Hins 
richtung um ſo auffallender ift, da er ſich ſchon bei feir 
ner Ankunſt zu Balparaifo unwohl gefühlt, und bee herbei 
gerufene Urzt-das Vorhaudenſeyn des Wahnſinus erkläct 
baben fol. 

— Die Lancaſter Gazette gibt Nachricht non einem 
ſchrecklichen Sturme, der dort vom Dienjtag auf Mittwoch 


gewüthet, und ungeheuere DVerheerungen angerichtet hat, 
Zehn Fahrzeuge find zu Orunde gegangen, zwei neue Häus 
fer niedergeriffen, und bad ganze Land rings Herum über: 


— worden. 
Frankreich. 


Paris, 20. Junſ. Ueber die gegenwärtigen Verpält: 
niffe Euglands äußert fi die Gazette de France um 
gefäpre in folgender Weiſe: »Die Revolution ift In England 
angeregt. Vom Augenblicke an, wo man die breifarbige 
Fahne in Londons Straßen under trug, war der Gießbach 
los gebrochen, und verbreitet ſich unaufpaltfam weiter. Die 
defiehende Ordnung ber Dinge it ans einer Revolution 
bervor gegangen, und durch eine Revolution fol fie unter: 
geben, — Die Reſorm hat die engliiche Ariftofratie, unter 
der man das Königthum mit begreifen muß, an den Ab: 
bang eines Abgrundes geftellt. Ueberlaffen fih die Tories 
dem Strome, fo geben fie fo zu jagen gefeplich nnd fnfler 
matifch unter; widerſetzen fie ſich ihm, fo wird ihr Fall 
wohl fpäter, aber um fo tiefer fepn. Denn wenn auch 
eine Reaktion im Sinne der Toried nicht Unmögliches ift, 
fo wird fie do nur dazu dienen, den Kampf heftiger zu 
machen, obne ihn darum länger, als für wenige Hugens 
blicke aufzuhalten. Wirſt aber im Gegentheile die Gewalt 
der Impulſion eine hinreichende Unzahl von Pairs In das 
Dberhaus, um der Reforımparthei die Majorität darin zu 
verfihaffen ; jo hat ihr Prinzip ohnedieß fchon gefiegt, und 
der in den Straßen London's ansgerufene Convent ift 
verwirklicht, — Die Reform der englifcben Kirche, die Ab⸗ 
ſchaffung der Zebnten, die Verwendung der Güter bes ler 
rus zue Tilgung der öffentlichen Schuld, die Nevifion der 
Privilegien der Londonerbank und der indifchen Compagnie, 
bie Freilaffung dee Schwarzen in den Colonien, die Ab: 
ſchaffung der Thür: und Fenſterſteuer und der Malztare, — 
bieß it der Boden, auf dem bie reformierte Kammer ſich 
geftelt bat, welche nunmehr une noch die Pairgkammer 
umzuftogen braucht , um gefeßgebende Derfommlung oder 
Eouvent zu fepn. Wollte man dem Herzog von Wellington 
das Regiment wieder geben, fo fühlt man leicht den gan: 
zen. Einfluß, den bief haben müßte. Er mürde der Revo—⸗ 
Iution waprigeinlich bloß Durch Erregung eines europaͤiſchen 
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Krieges entgehen zu Pönnen glanben. Holland, der Orient und 
Algier ermangelten dazu nicht an hinläuglichen Vorwand. 


Die 4 Monate, welche wit nody BIS’ zum Augenblicke der’ 


Auflöfung der Kammer haben, müffen viel zur Löſung bie: 
fer Fragen beitragen. Frankreich "muß aufmerkſam fenn. — 
Das geiteige »Journal von Dapre gibt nach dem Berichte 


eines Schiffskapitalns die Nachricht, daß die Feier bed 
Namensfeſtes bes Königd am 1. Mai Veranlaffung zu bes 
beutenden_Unruben auf. kem Molo zu Guadeloupe war, 


Farbige Leute liefen unter dem Geſchrei: Nieder mit den 
Meißen !« umber, und bie, Öendarmerie mußte füh in Folge 
der herbeigelaufenen Schaaren zerſtreuen. Um Zten Mai 
begaben fich, jedoch der Militär: Kommandant und ber 
Föniglihe Profurator auf den Platz, und nahmen mehrere 
DVerhaftungen vor. Uebrigend ftehen die Sachen in Gua— 
deloupe fchwierig, Cinfünfte und Handel find wenig, und die 
Uerndte nur mittelmäßig. 
Stalien. 

Don der italieniſchen Gränze, im Juni. Die 
Verſchwörung in Savohen ſcheint viele Verzweigungen in 
ganz Italien und Deutſchland gehabt zu haben. Maır hat 
bei einigen Individuen überzeugende Beweiſe geſunden, daß 
ſie mit deutſchen Liberalen in Verbindung ſtehen, und daß 
Verabredungen getroffen waren, zu einer und derſelben Zeit 
loszuſchlagen. Auch fcheint man übereingefommen zu fenn, 
ſich gegenfeitig zu unterflüßen und im Falle auf einem oder 
dem andern Punkte das Unternehmen fcbeitern follte, von 
der Seite Hülje zu fhiden, wo die Revolution, wie man 
hoffte, den Sieg davon getragen hätte, Dies find ſchwere 
Anklagepunfte, und die angefchuldigten Individuen werden 
der ſtreugſten Unterfuchung und Beitrafung ausgefegt ſeyn. 
Es fcheint, daß der Selbſterhaltung willen alle Regierungen 
bemüht find, den fardinifchen Behörden das Gefchäft zu 
erleichtern und Die Belege nach Turin zu ſchicken, die fie 
über dad Einverſtändniß mit den Nevolutionen des Auslan- 
des befigen. Im ganz Italien hat die Nachricht von den 
Borfällen in Savoyen einen tiefen Eindruck gemacht, be: 
fonders in Neapel, wo der junge König von dem Alther: 
fömmlichen abzumeichen und fi zu den Ideen der Zeit 
binzuneigen fchien.. Er fol über die Mittbeilungen aus 
Zurin betroffen ſeyn und jegt mit mehr Vorficht zu Werke 
geben, d. 5. feine Rathgeber nicht im Streife der Neuerer 
fuchen. Man darf fih daher nicht wundern, wenn die vier 
len. Deränderungen, die in den beiden Sicilien vorgenom: 
men wurden, eitigeftellt oder wohl gar die reformirten Ins 
flitutionen auf den alten Fuß wieder eingerichtet werden. 


Niederlande. 


Haag, 18. Juni. Das Journal de la Hane fucht 
in einem eigenen Urtifel der etwaigen Aunahme fremder 
Dlätter zu begegnen, wenn fie vielleicht aus den Verhand⸗ 
lungen der leßten Sitzungen der Generalitaaten den Schluß 
jiehen wollten, als ob die Regierung und Stände nicht 
über die feit 3 Jahren obfchiwedende lebensfrage einveritan: 
den wären, Diefe Annahme könnte fich etwa anf die Der 
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batten, in Betreff der von der Negietung verlangten Be: 


. wiligung von 16,758,173 ulden beziehen, — eine Be: 


willigung, die mit 28 gegen 19 Stimmen durchgefeßt wurde. 
— Ale Mitglieder der 2ten Kammer waren nämlich der 


Anſicht, daß es den Intereſſen des Landes entfprechen dürfte, 


eine bedeutende Reduktion in Niederlands Streitkräften ein— 
treten zu laſſen. Die Regierung nahm jedoch Verauloſſung 
zu bemerken, daß es hauptfächlich ihe zufomme, zu beftim- 





ten, wae einige Deputirten [0 verjtanben, ald ob ihnen bie 
Regierung das P 


„men, ob Reduftionen jezt ſchon men werden könn⸗ 


ngsrecht nicht zuerkennen mole, ''Dier 


ſen Irrthum ſuchte der Finanzminister, in öffentlicher Sipung 


zu berichtigen und das Votum 
Statt, er PmUpETTen 


Deutfchland, 

(Preußen) Berlin, 22. Juni. Ihre Majeftät die 
verwittwete Königin von Bahern find am 16. d. Mts. 
Abends von Dresden in Potsdam angekommen und haben 
Sich fofort nach dem Schloffe Sausſouct begeben, . wo 
Höchitdiefelden in die für Sie in Bereitfchaft gefepten Zim: 
mer adgejtiegen find. 


Lübeck, 18. Juni. Die Reparatur des befchädigten 
Dampffcbiffes »Nifolaus J.« wird heute fertig werden und 
unfere Schifft:-Zimmerleute werden auf ihren Umtseib einen 
Schein darüber ausftellen, daß das Schiff dann im Stande 
ift, einen Kriegobafen zu fuchen, um dort ferner nachgeſehen 
zu werden. Da man nun wünfcht, daß diefes in Kronftade 
beiwverkitelligt werde , jo wird das Schiff, falls morgen im 
Hamburg die Affefuränz für diefe Reife gemacht fenn wird, 
übermorgen dobin abgehen, jedoch nur den Poſtſack und 
einige Couriere, fonft aber Peine Paffagiere mitnehmen. — 
Wir erwarten morgen Abend bie »Alerandria«, die dann 
am 23. Juni ihre Erpebdition wieder erhält. 

(Kurbpefien.) Kaffel, 11. Juni. (Fortfeßung des in 
Neo, 150 abgebrochenen Edikts Über die bejondern Rechte: 
verhältniffe der kurheſſiſchen Standesherren.) 


XVII, Es bleibt den Standeöherrn unbenommen, durch 
Teftamente oder Familienverträge Vormundichaften über 
die minderjäßrigen ©lieder, oder Aurateln wegen Gemüths- 
Krankheit, Abweſenheit, oder Berfchtvendung eines Mitglie: 
des ihrer Familie auzuordnen, aud wegen Bildung ber 
Bamilienräthe, ımter deren Mitwirkung die mwichtigeren Uns 
gelegenheiten der Dormundfchaften und perfönlichen Kuca: 
telen nach. $. 151 der Derf. Urk. beforgt werden follen, 
in ihren Teftamenten und Ramilienverträgen Vorſchriften 
zu ertbeilen. Die Unordnung einer Kuratel für. Gemiüths: 
Eranfe ꝛc. darf indeffen nicht anders geichehen, als bis Die 
betreffende Grrichtöftelle.idie Nothwendigkeit und Statthaf⸗ 
tigkeit derfelben nach vorberiger Unterſuchung ausgeſproch eu 
haben wird. Die Ergrelſung von Rechtsmitteln gegen. ei— 
nen ſolchen Ausſpruch aber ſoll deſſen Vollziehung ‚nicht 
anfbalten können. Der in einem ſolchen Falle zur. Bor: 
mundſchaft Berufene bat bei Demt Obergerichte feine. vor: 
mundſchaftliche Legitimation in. beglaubigter Form zu über: 


fand angeführter Maßen 
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reichen, und um Beflätigung derfelben,-fowie um Zulsffung 
zum VBormunbs:Eide zu bitten. Sind „weder durch ein 
Zeftantent, noch durch Bamiliegperträge Vormünder oder 
Ruratoren angeordnet, ſo tritt, wenn von der Bevormuns 
dung eines jepigen oder Pünftigen Familienhauptes die Rede 
ift, die Mutter oder der nächſte volljährige Ugnat in das 
Hecht der Vormundſchaft oder Kuratel. Sind aber Nach: 
geborne zu bevormunden, fo bleibt die Wapl des Dormun: 
des ꝛc. dem Familienhaupte überlaffen, oder dem Bormunde 
oder Kurator deffelben. In beiden Fällen Hat der Bor: 
mund ec. ebenfalls alsbald um feine Beitätigung oder Ver: 
pflichtung nachgufuchen u. f. w. Das Obergericht unter 
fucht, ob der gebetenen Beftätigung Fein erhebliches Hinder: 
niß entgegenftebe, und wenn dieſes der Gall nicht ift, fo 
ift diefe nach einer hierfür zu entwerſenden Formel zu er— 
theilen, und vor ber befhalbigen Ausfertigung der Vor: 
mund eidlich zu verpflichten. Der Dormunds » Eid kaun 
übrigens jedesmal durch einen befonderd dazu bevollmäch⸗ 
tigten Stellvertreter abgelegt werden. Fiudet fich ein ge: 
gründeter Anftand, fo hat das Obergericht mit möglichfter 
Berückfichtigung des zu erforbernden Vorſchlags des oben 
gedachten Famillenrathes und in deſſen Grmangelung ber 
ftandesperrlihen Agnaten, entweder einen andern Bor: 
mund aus der Klaſſe der Standesgenoffen zu ernennen, 
oder nach Befinden dem Ernannten einen Mitvormund 
and derfelben Klaffe beizuorbnen. Iſt überhaupt Feine 
durch Teftament, Vertrag oder Geſetz bezeichnete und 
befähigte ꝛe. Perfon vorhanden, fo baben die flandes: 
herriichen Behörden dem Obergerichte unvermeilt hievon 
Unzeige zu machen, und diefes hat aledann vorzugswelſe aud 
der Zahl der inländifchen Standesgenofjen, mit möglichiter 
Berücfihtigung des zu fordernden Vorfchlags oben gebach: 
ten Familienratbs und in deffen Ermangelung der ſtandes— 
Berrlichen Ugnaten, den Dormund oder Kurator zu ernens 
nen und zu verpflichten, auch alle deshalb weiter erforder: 
liche Vorſehung zu treffen, Wenn die Mutter die Bormund: 
ſchaft ze. zu führen hat, ſo muß fie vor der Zulaffung zum 
Vormundseide noch auf eine anderweite Vermäblung wäh: 
rend ihrer Dormundfchait und binfichtlich diefer anf bie ihr 
zu Statten Fommenden Nechtömohltbaten des weiblichen 
Gefchlechts ausdrücklich Verzicht leiften. Schreitet fie den: 
noch zur zweiten Ehe, fo ann ihr zwar die Beibehältung 
der Bormundſchaft ze. bewilligt werden, wenn davon Fein 
Nachtheil für den Pflegbefohleuen zu befürchten ift, jedoch 
iſt ihe ein Mitvormund aus den nüchften Ugnaten ober 
Standesgerbifen beizuordnen, welchem fie vor ihrer weite: 
ren Dermählung Rechnung abzulegen hat. Der Vormund 
oder Kurator übt alle vormundfchaftlichen Rechte, ſowohl 
in Unfehung der Perfon, als des Vermögens feines Prleg: 
befoplenen ans; er handelt im eigenen Namen unter aus: 
drücklicher Bemerkung feiner vormundicaftlichen Eigenſchaft 
nimmt fünmtliche Beamten in feine Prlichten, läßt ſich von 
idnen Rechnung ablegen, ift aber jelbft mır mach geendigter 
Dormundfchaft ıc. und zwar feinem ehemaligen Pflegbefoh⸗ 
lenen oder deffen Erben auf deren Verlangen zur Ned: 


mungsablage verbunden, es fen. denn, daß er. einer übeln 
Derwaltung beichuldigt würde, Wird: deshalb Klage echo: 
ben, oder das Öbergeriht von Mängeln der vormundfchofts 
lihen Verwaltung ‚in Kenntniß gelegt, jo bat daſſelbe vor; 
erſt fämmtliche im zugelommene, Anzeigen: dem Bormunde 
oder Kurator .mitzutheilen, und, jedoch vorbehaltlich der 
etwa erforderlichen Fonfervatorifchen Maßregeln, nur dann, 
wenn ed deſſen Nechtiertigung unzureichend finden. follte, 
mittelft förmlichen Beſchluſſes eine obervormmmdichaftlidhe 
Unterſuchung auzuordnen. Wenn das zu verwaltende Ver— 
mögen zuin Theil in Kurheſſen und zum Theil in anderen 
Staaten ſich befindet, jo ijt, wenn andwärts ein Gleiches 
beobachtet wird, die Bevormundung bei dem perfünlichen 
Gerichtsjtande der Eltern und die Beſtellung der Ruratoren 
bei dem perfönliden Gerichtsftande desienigen, dem folche 
beizugeben find, zu bewirken, Die auswärts beftellten Vors 
wünder ıc. haben dann fich in Anſehung des in Kurheſſen 
befindlichen Derimögens bei dem betreffenden Dbergerichte 
beeidigen zu laffen, und auf Erſordern Rechnung zu ſtellen ıe: 
Damit hierin die Nachtpeile und Unbequemlichkeiten ges 
theilter Dormundfchaften vermieden werden mögen, wird 
der Landesherr gern zu geeigneter Uebereinkunft über die 
in dieſer Beziehung gemeinschaftlich zu beobachtenden Grund⸗ 
füge mit ber einfchlägigen auswärtigen Staatsregierung, 
nad Vernehmung der Standesperren, die Hand bieten, 
XIX, Die im Kurfürſtenthume befindlichen Mitglieder che: 
maliger reichsftindifcher Häufer ftehen in Angelegenheiten 
der Polizeiverwaltung innerhalb ber Gtandesberrfhaft une 
tee dem Minifterium des Innern oder der von dieſem bes 
auftragten Regierung, außerhalb derfelben unter der betref- 
fenden Regierung, jedoch unbefchadet der, auch von den 
Kreisämtern in Eilfähen zu erlaffenden Verfügung. 
(Bortfegung folgt.) - 
— Privatbriefe aus Hilddburgbaufen vom 19. d; 
melden : »Deute wurden bier mehrere Hansfuchungen ,-uns 
ter andern auch bei dem Kunftdeeher Krauſcher vorgenonm- 
men, welcher fih unmittelbar nach der Beſchlagnahme fei- 
ner Papiere in dem hiefigen Stadtgraben ertränfte; meh— 
rere Perfonen wurden verhaftet und zwei Kompagnien Mir 
litaͤr ſollen noch Heute Ubend von Meiningen hier einrücken.« 


Bapern. 

Münden, den 25. Junl. —— 

In der vergangenen Nacht paſſirten der k. k. öſterrei⸗ 
chiſche Geſandte am k. großbritannifchen Hofe, Fürft Eiter: 
bazy auf feiner Neife von Wien nach Fondon bier durch. 
Sommerhaufen, 20. Juni. Der geftrige Tag war 
für die hieſigen Einwohner ein Tag des Teiles und der 
Freude, Als 24 Stunden zuvor die freubige Nachricht ein- 
teaf, dag Ihre Majeſtät unfere allgeliebteſte Königin auf 
Ullerpöchftiprer Reife nah Kiffingen den hiefigen Ort paifie 
ren mürden, wurde allgemein der Wunſch rege, diefen Tag 
feftlich zu begehen. Die Mufif verfündete daher ſchon am 
Dorabend bie FeftlichFeit des Tages; es wurden am obern 
Tpore ein Trinmphbogen mit dem Bildniſſe Ihrer Mojeftät 
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geichinückt und Ehrenpforten errichtet. Mittag zog . die 
Schützen und Bürgerfompagnie vom Winterpaufen, an 
der Spitze bie Gemeindeveraltung, mit türkiſchet Muſik 
ein, nachdem fie zuvor auf dem fhön dekbrirten und miit 
den Rotionalfahnen geſchmückten Markefchiffe ihre Ankunft 
buch das Peine Geſchütz verkündet hatte. — Die bereits 
ſchon früher militärifh angefommenen fämmtlichen Einwoh⸗ 
ner Lindelbachs, fo wie die hiefigen Schützen- und Bürgers 
Kompagnien ftellten ſich hierauf in bee Hauptſtraße des 
Dres in Spalier auf, und an deren Spitze verfammelten 
fi die graͤflich Nechtern'fschen Beamten, die Geiſtlichkeit, 
der hiefige Magiftrat, die Gemelndebevolmächtigten und 
die Gemeindeverwaltungen der übrigen Orte, Als Die aus: 
gefteliten Vorpoften von der Ferne die Unkfunft Ihrer 
Majeſtät verfündeten, ertönte das Geläute afer Glocken 
und aus dem Munde aller Unmefenden ein Lebehoch! Ihre 
Mojeftät gerubten allergnäbdigit, bei der Ankunft halten zu 
laſſen, und bee Herrſchaftagerichts-Vorſtand brachte hierauf 
aus Auftcag der werfammelten Gerichtögemeinden die Duls 
digung ber unverbrüchlichiten Treue, Ergebenbeit, unbegränge 
ten Liebe und Ehrfurcht darz insbefondere aber ſprach ders 
felde den Stolz der Einwohner des Orts Sommerhaufen 
aus, fieben feiner Söhne als treue Degleiter Des ge 
lebten Königsſohnes Sr. Majeftät des Königs Otto von 
Griechenland zu befißen, — Die Huld und Herablaſſung 
Shrer Majeftät bat allgemein fichtbare Nüprung bei ber 
zunähft umſtehenden Verfammlung hervorgebracht. Weber 
die leßte Bemerkung waren Ihre Majeſtät hoch erfreut 
und Allerhöhftdiefelben fprachen Ihre Freude laut aus, als 
Sie noch befonders vernahmen, dag unter jenen fieben 
Söhnen einige freimillig , insbefondere ein Lieutenant fich 
befinden, welchen, ald Vater von 5 Kindern, eine im Aus 
genblide des Abmarfches duch bie Gnade Sr. Majejtüt, 
unſers allerhuldvollſten Königs zu Tpeil gewordene ſchöne 
Cibilanſtellung nicht abhalten konnte, den geliebten Königs: 
fopu zu begleiten; Allerhöchſtdieſelben, freudig gerührt, 
äußerten hierauf; das ift der ſchönſte Beweis ächter Irene 
„und Unbänglichfeit,« morauf ein abermaliges tauſendſtim⸗ 
miges Hoc) ! ertönte, und der Wagen deu Augen entrollte. 
— Um Ubende fanden fich in der Pojt die Beninten, bie 
Drtögeiftlichen, die Mitglieder dee. jämmtlichen Gemeinde: 
Behörden und die Difiziere des Lanbmwehrbataillons ein, 
und brachten bei einem fröhlichen Mahle die dem fejtlichen 
Tage entiprechenden Toafte aus, und wohl hundertmal 
Ballte es wieder: »Dieſer Tag bleibt uns unvergeklich !« 

(Würzb. Ztg.) 

— Rothenburg, 19. Juni. Ihre Majeſtät die Königin 
find mit Ihren königlichen Hopeiten der Prinzeſſin Matpilde 
und dem Prinzen Adalbert geftern Abends in allerhöchſtem 
Wohlſehn dabier angelangt, haben im Gaſthof zum Hiefh 
übernachtet und Heute Mittag die Reife nach Kilfingen fort: 
geſetzt. Se, k. Hop. der Prinz Luitpold und 33. kk. H9. 
die Prinzeſſinnen Adelgunde, Hildegard und Alerandra folgs 
ten heute Mittog nach. Ihre Föniglihe Majeſtät gerubten 
bie Uufwartungen der Beamten und Geijtlichen zuzulaffen ; 


die koͤnlgl. Hobelten nahmen das fchöne Tauberthal in Au: 
genicheirt. Die Huld ber königlichen Landesmutter, der Zau— 
ber Ihrer koͤnigl. Hoheiten haben alle Herzen tieferſchüt 
ternd ergriffen: Wohl dem Banek, Welchen es vergönnt 
iſt, rdie Idole feines Herrſcherhauſes zu ſchauen !« 


KRiffingen, 21. Juni. Ihre Maäjeſtät unfere aller 
guädigite Königin trafen gejtern Abend bald T Uhr im ers 
wänfhteften Woplfenn bier ein und wurden von Kijlingens 
Bemwopuern auf das Feierlichite und Herzlichſte empfangen. 
Allerhoͤchſtdieſelben gerupten, die Huldigungen Ihrer treuen 
Dürger auf das Huldvollſte anzu nehmen, 


Miscellen, 


aDer Eraminer, ein reſormiſtiſches Londoner Blatt, 
entpält unterm 10. dieß aus Unlaß des neulich berworge: 
tretenen Widerfpruchs beider Häufer des Parlaments über 
die portugiefifhe Frage einen gut gefchriebenen Urtikel, der 
wmanche Betrachtungen anzuregen geeignet iſt. Einige der 
wmerkwürdigften Stellen deſſelben mögen bier ausgeboben 
werden: »Ein Zweig, der Legislatur, ſagt der Eraminer, 
smuß bee herrſchende ſeyn. Dur ihre Ernennungen ber 
»herefchten die Lords das Haus ber Gemeinen, jetzt iſt 
ran ihnen bie Reihe, durch Pönigliche Ernennung beherrſcht 
»ju werden, Wir gehören zu ben Erſten, die eine Pair 
vErnennung empfablen; nicht ald eine Mafregel, um das 
»Unfepen des Haufes zn erhalten; denn wie haben firtd 
»jugegeben, daß eine ſolche Ernennung, Die eine Majorität 
»durd Eönigliche Werbung Schüfe, auf die allergrellſte Weile 
»bdiejen Zweig ber Leglslatur nur als einen äußerjten Hebel 
»der Pöniglihen Gewalt bdarjtellen und aller öffentlichen 
»Uchtung berauben würde ; aber wir haben die Ernennung 
senpfoplen zur Befeitigung wirklicher oder vorgeblicher 
»Dinderniffe auf der Bahn der Verbefferungen, Ein durch 
»die Föniglihe Prärogative gegängeltes Haus der Lords 
muß zur Unbebentenheit Herabfinfen; aber es gibt Feine 
»Wabl, als zwiſchen diefer und einem Unglück. Die Lords 
»werden freilich fragen, ob ihre befchränfte Function, als 
»Pairs, lediglich darin beftehe, ſtets nur nach dem Belieben 
»und der Gonvenienz ded Minifteriums zu flimmen? Dars 
vanf gibt es nur eine Antwort, nämlih: Da ihr Haus 
»nothwendig entweder ein Unglüd oder eine 
»Poſſe it, fo muß es eine Poffe ſeyn. Es if 
»Zeit übrigens, daß das Land entfcheide über die Nüpliche 
»Peit des Hauſes der Lords. Es iſt eitel Werk, über feine 
»einzelnen Abſtimmungen zu Feitteln und zu ſchmollen. Vers 
»bicut es Gewalt, fo muß man es fein Uufehen, ungeftört 
»durch das Volfsgefchrei, gebrauchen laſſen. Sollen feine 
»Uusiprücde ein Öegenftand der Auklage ſeyn, fo oft fie 
"von dee minifteriellen Politif oder der Meinung des Dol: 
»fes abweichen, dann mag das Injtitut, von welchem man 
»eine ſtlaviſche Unterwürfigfeit begehrt, lieber abgefchafft, 
»als für eine gezwuugene und nichts bebeutende Zuſtim⸗ 
»mung erhalten werden. ine Pair « Eenennung iſt ein 
„Mittel, fie zu bezwingen, aber bie falfhe Vorgabe einer 
»unabhängigen Legislatue in einem vom Minifterium ge: 
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»gängelten Haufe iſt fehe bedenklich. Fine Ernennung wäre 
»allerdings'-beffee als eine Tyrannel der Lords; aber ber 
»Nation würdiger wäre es, Das ganze Inftitut völlig ab: 
⸗zuſchaffen, ald eine rein dienjtbare und paſſive Verſamm⸗— 
»Iung die erhabenen Fuuctlonen eines unabhängigen Zweis 
»ges der Legislatur ausüben zu laffen.« Si hoc in viridi, 
quid in arido?! Wer erinnert ſich nicht der Erörterungen 
über das Schickſal der Pairsfammer in Frankreich nach 
der Parifer Julins.Revolution ? Jedermann beflagte Damals 
nur, daß Frankreich Feine Urijtofratie befibe, wie England, 
mächtig durch Grundbefip, mächtig durch ipren Lofal:-Einfluß 
und ihre naturgemäße Verflechtung in das Öffentliche Leben 
der Nation, und man meinte, aus folchen Elementen ge: 
bildet, werde die Pairsfammer ein ganz anderes Gewicht 
in der Wagfchale gebildet haben und in dem Mangel dies 
fes Haupterforderniffes fen der wefentliche Fehler der frans 
zoͤſiſchen Verfaffung gelegen. In England beſteht alles dies 
fes noch, die Reſormbill hat michts von den Rechten und 
DVorzügen der Ariſtokratie unmittelbae angegriffen; aber 
der Gegenfap der Elemente, der in die Verfaffung gebracht 
worden, führt den Untergang derjelben unfeplbar herbei und 
die Lords können fih mit aller Macht, mit allem Unfehen 
einer demofratifhen Kammer gegenüber unmöglich behaup⸗ 
ten. Auf das Raifonnement des Examiner läßt fih nicht 
viel entgegnen. Wo bleibt aber nun die gepriefene Theorie 
von der Ponderation der Gewalten und alles, was der libera- 
Ismus Über die Derfaffungstunft und Künftelei gefafelt hat? 
Geht aber die Mufterverfaffung auf diefe Weife zu Grund, 
was fol aus den Abbildungen werden, und welche Paird: 
Zammer wird beftehen, nachdem das Oberhaus in England 
gefallen? 





Adana. 


Diefe Stadt und ihr Gebiet war bekanntlich der Ge⸗« 
genftand, welcher den Abſchluß des Friedens zwiſchen ber 
Hohen Pforte und ihrem fo mächtig und gefährlich gewor— 
denen Statthalter verzögerte. Der Heiße Wunſch Ibrahims 
ift erfüllt worden, Udana bleibt in feinem Befiß; fo ſchwe—⸗ 
ren Kampf es auch den Großherrn Eoftete, es aufzugeben: 
er bat es feiner Ruhe und Sicherheit zum Opfer gebracht, 
Ule Befchreibungen und die Bilder, welche die Reifenden 
von diefer Landfchaft entwerfen, machen es jeher glaubbar, 
wie fchmerzlich ihr Derluft, felbjt mit dein mildern Namen 
einer Pachtung (Muslemin) belegt, dem Sultan fenm muß. 
Huet, entzürft von dieſer Gegend, äußert die Meinung, daß 
Adana, geſchmückt mit einem herrlichen Klima und ben Reis 
zen eines dauernden Frühlings, von Aden vder eigentlich 
Eden herzuleiten fey. Nach dem Berichte des Geographen 
Etienne (Stephan) verdankt fie ipre-Erbauung dem Adanus 
und dem Sarns, die mit langem Unglück gegen die Tractier 
timpften ; mehrere Autoren laſſen fie nach Udanus, dem 
Cohn des Himmels und der Erde, benanut worden fenn 
und noch Undere fühlten fich dadurch bewogen, ben Namen 
Adanus von Adamus, dem erſten der Erdenföpne, abzuleiten. 
Auf jeden Fall gebüprt Udana der Ruhm eines fehr hohen 


Alters. Untiochius erbaute hier dem Jupiter einen Tempel, 
und Yujtinian wird als der Erbauer der Brücke über den 
Sarus, der noch heute die Stadt als ein prachtvolles Stück 
des Alterthums fhmüdt, verehrt: Scylar zählte Adaua 
fhon zu den Emporien (felbftftändigen Handelspläpen) Klein- 
Afiens, und Plinius und Ptolomäus beſtimmten ſchon die 
geogropbifihe Lage der Stadt. Die erfte ausführliche Ber 
ſchreibung derfelben verdanken wie dem Reljenden Paul Rus 
Pas, der diefe Gegenden im Aufange des 18. Jahrhunderts 
bereiste ; ihm folgten faſt 50 Jahre fpäter Chandler und 
Dtter und in der neueften Zeit Leake und General Köhler, 
zulegt Kinnair (1824). Ca Martiniere jagt: Man verwech— 
felt oft Udana mit einer gleihnamigen Hafenftadt im glück 
lichen Arabien und mit der Stadt Adena, die auf dee 
Straße von Konftantinopel nach Aleppo liegt. Aber auch 
unfer Adana liegt an jenerHeerftraße und auf vielen guten 
Karten, namentlich auf der Richard’fchen von 1820, die nad) 
ben Berichten von 28 Reifenden entworfen it, ſteht nicht 
Adang, fondern Udena; dagegen gibt ihm die ſchöne Karte 
von Wold (London 1852), welche die Forſchungen der zur 
legt genannten Neifenden benupte, Die Bezelchnung Adanaı 
&o wird auch der Strom, der in der Vorzeit unter dem 
Namen Sarus die Mauern von Adana befpülte, in fpäterer 
Beit der Köronos und der Ehoquem , und im neuerer Zeit 
ber Seihan oder Snbonn genannt; feine Quellen liegen bei 
Eäfaris am Kormet, einem der Vorberge des Taurus, und 
er ergießt fih 12 Stunden füdlich von Adana, wiſchen Eyas 
und Tarjus ind Meer. An feinem Uſer erhebt ſich die 
ſtarke Eitadelle ; fie ift von einer mit Thürmen bejeßten 
Drauer umfchlojfen. Man: zeigt in diefem feiten Schloffe 
das Gemach, in dem Stephan, der feomme Patriarch von 
Sprien, mit feinen vier Leidensgenoffen ruhig und helden: 
mäthig den Märtgrertod erlitt. In der Nähe der Stadt 
liegen die Reſte eines Pojtbaren Aquãdukt's, den ein neuerer 
Nelfender mit der Wafferleitung von Marly vergleicht; er 
führte aus dem Sarus in alle Stadttheile feifches Waſſer. 
Die neueften Geographen geben der Stadt Udana eine Ein: 
mwohnerfchaft von 30,000 Seelen und laffen Türken, Gries 
chen, Urmenier und Juden bier leben; nach anderen Nachrich- 
ten fol die Zapl viel geringer ſeyn, nach Griefleth fogar 
nur 6000 betragen. Das Pafchalif oder Sandſchak Adana 
mar bisher ein integrirender Theil des Ejalets Itſchil, des 
alten Eilicien und Pamppilien, welches überhaupt in fünf 
Sandfchafe zerfiel und einen großen Theil des Küftenreichs 
von Kleinafien einnimmt, während es in Nordoften und Diten 
die Wand des Taurus begränzt. Auch murde bisher das 
Sandſchak Adana in zwei Diftrifte getheilt, ih den von 
Sis und in den von Tafos. Nur 5 Meilen von Adana 
entfernt liegt die Stadt Tarfos und ganz in ber Nähe ber 
Geburtsott des Apoſtels Paulus. Eine Tagreife von diefer 
Küfte erhebt fih aus dem weiten Spiegel des mittelländifchen 
Meeres, in üppiger Degetation, die große Infel Enpern, nrit 
ben Hügeln ihres füßen Nebenfaftes und dem wunderbaren 
Reichthum der verfchiedenjten Naturprodufte, 
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Neuefte Nachrichten. 


London, 18. Juni. Die Sum bedauert, durch einen 
Brief aus Dporto zu erfahren, daß Admiral Sartorius 
ernfllich unmohl.ift; er iſt nicht allein am Körper äuferft 
obgemagert, fondern es find auch feine Beine auf eine bes 
unruhigende Weile angefchwollen, Unter biefen Umſtänden 
Bilt es daſſelbe Blatt nicht für unwahrſcheinlich, daß er 
fein Commando in Capitain Napier’d Hände niederlegen 
wird. 

— In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes entſpann 
ſich auf Graf Winchilſea's Anfrage, ob die Miniſter eine 
Maßregel zur Unterdrückung der politiſchen Vereine vor: 
bringen wollten, eine gehaltvolle Unterredung der Mitglie— 
Der, worin mehrere der ongefebenften Lords fih unummuns 
den gegen das jekige Treiben biefer Vereine ausfprachen, 
Graf Grey erklärte jedoch, daß die Minifter in dieſer Hins 
ficht: die ſchon beftehenden Geſetze fir zureichend hielten. 
Dann that der Lord Kanzler in einer langen Rede, worin 
er ſich über die Nothwendigkeit einer beſſern Schuldgerichte: 
barkeit ausſprach und die hiefür nun in Borfchlag gebrachte 
Bill in Betreff der Lofalgerichtöhöfe anempfohl, dem Haufe 
den Vorſchlag, fih in eine Comittee des ganzen Hauſes 
biefür zu bilden, was denn auch nach einigen weiteren vors 
Läufigen Verhandlungen über die Bill "pro formas geichab; 
worauf ihre Wiedereinbeingung auf Freitag feitgefept ward. 

Unter den Berbaudlungen des Unterhaufes am felben Tage 
bot zuerſt eine Petition der Kauflente und Gchiffseigens 
thümer von Liverpool um Entfernung aller Einfhränfungen 
der Einfuhr Fon Zucder zum Behufe der Roffinirung und 
dann Welterverfendung Antereffe bar. Lord Althorp ers 
Zlärte fich ganz für die Sache, münfchte aber, daß das 
Haus jegt, wo bie Froge ber Meger +: Sklaverei ver 
Bandelt würte, bie &ache noch liegen laffen möchte, und 
vertröftete basfelbe auf ben Anfang der nächſten Sitzung. 

Nachdem Hierauf eine Petition um dreijährige Parlar 
mente und eine andere um Widerruf der Upothefer: Akte 
Veranlaffang zu einigen Erörterungen gegeben, warb auf 
die Motion Herren Chapman's bie Bill über die Ehen des 
römiſch⸗· katholiſchen Klerus zum erftenmale verlefen, und bie 
zweite Derlefung auf den 26. angeordnet. 

Dann ward die Bil über die Regulirung der Faktoreien 
zum ziveltenmale verlefen, mobei Lord Althorp bemerkte, 
daß die Anzahl der Urbeitäftunden in deufelben nach dem 
Vorfchlage der Kommiſſion auf acht befchränft werben ſoll⸗ 
ten, dieß aber nur für Kinder unter 14 Jahren gelte. 

Bulept mwurben noch der 24., 32. umb 33. Artikel der 
irländifchen. Kirchenbill nach Furzen Debatten angenommen, 
uud der 1fte Urtikel der BIN über die Ausgaben für die 
Sperifte in Kommittee verhandelt und mit einer Mojorität 
von-15 Stimmen angenonimen. 


Paris, 24. Juni. (12 Uhr) 5 pEt. 104 de 10 ©, 
3 pet. ⁊ß It. 308. - 


— Ya Paris Haben einige Polenferumbe die Herausgabe 
einer Beitichrift „le Polonais‘* beſchloſſen. Diefelbe ſoll alle bie 
Eriſtenz und Unabhängigkeit Polens, fo, mie die Rechte und 
Würde ber Flüchtlinge betreffenden Fragen behandeln, fremde 
namentlih Polen betreffende Artikel, die Geſchichte und 
Statiſtik Polens, feine Pitteratur und ale Neuigkeiten von 
daher umfaſſen. Das Blatt fol auf Aktien von 500 Fr. 
gegründet werden, und anfänglich monatlich, dann wöchent⸗ 
lich erſcheinen. 

— In der geſtrigen Sizung der Pairskammer warb die 
Bil rückfichtlih der Ublöfung von Privat-Eigenthum zu 
Öffentlichen Zwecken mit 97 gegen 4 Stimmen augenommen. 

Der Bericht Baron Gauthier’s zur Verwerſung bes 
von ber Deputirtenfanner angenommenen Vorfhlages, das 
Ebefcheidungsgefeh mieder Herzuftellen, ward zum Drucke 
befohlen; eine Committee zur Prüfung des von der Der: 
putirtenfammer angenommenen Budgets der Mittel und 
Wege für 1834 ernannt; berfelben auch die von der De: 
putirtenfammer gleihfals angenommene Bil für Regulirung 
des Primärsinterrichtes zu Prüfung übergeben; und dann 
noch einige andere Geſetzesvorſchläge von oͤrtlichem Intereffe 
mit 85 gegen 1 Stimme angenoinmen. _ 

— Der Meffager fagt, daß Lord Grauville Paris 
ſchon wieder heute oder morgen verloffen folle. Cr begibt 
fih nad Turin, und man glaubt, er babe Inſtruktion, ficb 
im Namen der englifchen und franzöfifchen Regierung dem 
Protektorate zu widerfegen, welches Oeſterreich Über ganz 
Ftalien ausdehnen wolle. 

— Nachrichten vom 12. zu Folge, die man aus Ma: 
drid durch einen Erpreſſen erhalten, hatte Don Carlos ſtch 
von Don Miguel beurkaubt, und war ober nach Liſſabon 
zurückgekehrt, wo er ſih nach Stollen am Bord des Fahr: 
zeuges einfchiffen wird, das man zu feiner Verfügung ge: 
ftelit Hat. König Ferdinand befand fich ganz bergefiellt, 
und war mit feiner Gemaplin im Salon des Prado cr: 
fihienen, wo die Acclamationen des Volkes in umgaben. 

Der Uubli von Madrid mar wegen des Zuſaͤmmen⸗ 
fluffes von Fremden, bie das Feſt vom 20, berbeigezogen 
batte, ſehr belebt. Mehr ald 25,000 prächtig equipirte 
Coldaten machten damals die Garuiſon von Madeid, um 
das. Scheingefecht auszuführen, das am 21. ſtatthaben fol, 

Man fprach viel von einer Eorrefpondenz, welche dee 
König mit feinem Bruder Don Carlos wegen der Verbeus 
rathung feiner Tochter mit dem ältejten Sopne des Lehlern 
unterhielte, um dadurch die obmwaltenden Mißpelligkeiten zu 
ſchlichten. 

Auch ſollen Veränderungen in den Stellen des Finanz- 
und Sujtiz:Minifters vorgenommen werben, 

Karlsruhe, 23. Juni; (15te Sißung ber zweiten 
Kammer am 22. Juni.) Nachdem ber Abgeordnete Buhl 
ben Gchluß des Berichts über Derabfepung des Salypreifee, 
Aufhebung oder Verminderung der Ausgangszöle und Er: 
höhung verfchiedener Eingangszölle betreffend, vorgetragen 
hatte, wird zur Diskuffion über den Antrag ber erften Kam 
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wier, die Vertretung des Erzbiſchoſs und des Prälaten in 
ber erſten Kammer betreffend, gefchritten. 

Die. Kommiffion ftellte den Antrag, dem Vorfchlag der 
erften Kammer beizuteeten, und benfelben folgendermaßen 
zu. faffen.: 

Daß es Seiner Bönigl. Hoheit dem Großherzog gefallen 
möge, durch einen Geſetzentwurſ die $$. 27 und 30 ber 
- Derfaffungsurfunde dahin zu erläutern- daß bei einer von 
‘ der eriten Kammer anerfannten und-fich nicht zu einer 
Urlaubsertheilung eignenden Verhinderung 
a) des Landbifchofs der jeweilige vorfipende General: 
vitar, und bei erledigtem bijchöflichen Stuhl der je 
weils ermwählte Kapitelsvifar (reſp. Bisthumsveriwefer), 
b) bei Derbinderung des Prälaten aber, oder bei deſſen 
Ermangelung der Dekan eines von der Regierung 
für immer zu begeichnenden protejtantifchen Deka— 
matsbezirfs in der erfien Kammer Sig zu nehmen 
berechtigt ſey. 
Nach langer Disfuffion wurde die Motion verworfen, 
Anfferdem wurde der Regierungstommiffäe für das Yu: 
ſtizminiſterium mit Unfeagen wegen Vorlage von Geſetzes— 
entwürfen vielfach angegangen, 
Nach dem Schluſſe der öffentlichen Sitzung verwandelte 
fie ſich in eine gebeime. 
j Bien, 21. Juni. 


Staatsſchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. O5; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 80) ; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 193 ; 
detto detto ». 9. 1821, für 100 fl, in EM. 1357%; 


Bauk-Actien pee Stüd 1255 in EM. 


Unter Verantwortlickeit 
des Verlegers. 


Fremden; Anzeige. 


Den 23. Juni. (G. Hirfh,) Hr. Mayer, Hoftheater ⸗ 
Negifieur zu Karlarube; Hr. Romagnolo, Proprietär aus Ita- 
lien ; Hr. Schwarzſchild, Kaufm. von Frankfurt, (G. Dahn.) 
Hr. Liebmann, Raufm. von London. (Schw. Adler) Hr. 
BDaroque, Partikulier von Straßburg; Hr. God, englifcher 
Gapitän; Hr. Beſſerer, Kaufm. von Ulm; Hr. Sigrift, Kfm, 
von Neufhloß. (G. Bär.) H9. Roͤſch, Peteler und Butters, 
Gommis von Augsburg; Dr. Ruffillion, Kaufm. von Frank 
furt, (©, Stern.) Hr. Abenthum, Handelsm., Hr. Gſchwendt⸗ 
ner, Setlermeifter, und Hr. Hohlfelder, Pontmeifter von Holzes 
Lirchen ; Hr. Dörflinger, Kaufm. von Frankfurt. 

u Den 24. Juni. (G. Hirfcd.) Mad. Seguin und Freifrau 
v. Korff, von St. Petersburg ; Dr. Saguej, Proprietär von 
Breuyerd; Mad. Daum, Weinhaͤndlers-Gattin von Salzburg ; 
HH. Scheraft und Gde, engl. Edelleute. (G. Dahn.) Sr. 
Ktab, Kaufm. von Hanatı; Hr. DObermaier, Banquier, und 
‘Hr. Sergmann; Buchhalter von Augsburg ; DH. Bezold und 
Better, 2. mwürtemb, Hoffänger; Hr. Nemp, Partikulier von 
Rotterdam. (Schw. Adler) Pr. Johns, Partikulier von 
‚Hamburg. (G. Baͤr.) Hr. Landauer, Banquier von Augss 
burg. (G. Stern) Hr. Budauer, Schifimeifter von Waller 
burg. (G. Sonne.) Hr. Dr. Loͤwenſtein, Regiments » Arzt 


von Landau; He, Kö, Kaufm. von Augsburg; Frau Woͤrl, 
Ehirurgens:Wittme von Aibling. ‘ 
Dem 25. Juni. (G. Hirfh.) HH. Warner und Turner, 
Rentiers aus England; Se. Durdl. Hr. Fürft von Eferhagit, 
k. k. öftere. Gefandter am englifhen Hofe. (G. Hahn.) :Sr, 
Morfl, Partikulier von Zürih; HH. Sulzer und Loͤwenſtein, 
Kaufleute von Frankfurt. (Schw Adler.) Hr. Bogl, Kaufm. 
von Augsburg; Hr. Göring, Kaufm. von Frankfurt; Dr, 
Fries, Gontrolleue von Nürnberg ; Hr. Urbann, Kaufm. von 
Bonn. (G. Kreuz.) Hr. Spig, Kauſm. von Augsburg. (G. 
Löwe.) Hr. Dobbich, Pfarr⸗Vikar von Steinkirchen. ! 


König, Hof: und National: Theater, 


Donnerſtag den 27. Juni: Kabale und Liebe, 
Trauerjpiel von Schiller. (Dile. Berg — Lonife.) 


Königl. Hoftheater: Intenban;z. 


Bekanntmachungen. 


9269- Todedangeige. 
Wäprend mir noch die Wunde bfutet, die mir der Tod 
meiner unvergefliben Mutter verurfachte, hat es dem Herrn 
tiber Leben und Tod gefallen, mir durch die Abrufung meines 
Mannes und Vaters meiner Kinder, Joh, Georg Reiner, 8.6. 
Polt-Grpeditors in Stein, eine neue zu fhlagen. Der Sellge, ges 
prüft dur mehrjäprige Leiden, ftarb vol Ergebung in feinem 
Aäften Lebensjahre am 13. Juni mit allen Tröftungen unferer 
heiligen Religion in Gaftein, in Folge eines Schleimfchlages. 
Beil alle Belleidfhreiben meinen ohnehin namenlofen Schmerz 
nur vermehren würden, fo verbitte ich fie mir, und empfehle 
den Unvergeßlihen dem flillen Gebete aller Berwandten, Göns 
ner und Freunde. 
Stein, am 20. Juni 1833. 
Katharina Reiner, Wittwe. 
Joſeph Reiner, 
Karl Reiner, Kinder, 
Katharina Reinkr, 
9272. Berfteigerung. 

Auf Antrag der Grbsintereffenten und Gläubiger wird das 
zur Berlaffenfhaft des Markus Freiherr von Maier gehörige 
Haus Nro, 8 in der Fürftenfeldergaffe gelegen, hiermit dem 
öffentlihen Berkaufe im Wege der Steigerung salva ratifica- 
“ione der ntereffenten untergeftellt, und hiezu Tagsfahrt auf 
Donnerflag den 25. Juli, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, angefegt, wozu Raufsliebhaber eingeladen werden. 

Das obenerwähnte Haus iſt mit ebener Erde drei Stock⸗ 
merk hoch erbaut, enthält große geräumige Zimmer, gewoͤlbte 
‚Keller, rüdmwärts zwei Seitengebäude, Stallungen auf 9 Pferde 
und abgetheilte Deulagen, einen Hofraum, ſowle andere Ber 
quemlicpkeiten. Fragliche Realität wurde unterm 26. März 
d. 38. gerichtlih auf 28,000 fl, geſchaͤtzt 

Wegen Beihtigung des Anweſens wolle fih an den aufs 
geftellten Maffacurator Löniglihen Advokaten und Motar von 
Hungerkhaufen gewendet werden. 

Am 21. Juni 1833. 

Königl. Kreis- und Stadtgericht Münden. 
Allmweyer, Direktor, 








Maper, 
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2. (3€ Betauntmadung. 
au. een. der obere und untere Paßberg, 
Nügelgügel und das Antholz, enthaltend 353 Tagwerk, 69 Der 
älimalen, werden fervitutenfeei in Folge allerhöchfter Anord⸗ 
nung im RentamtsLokale zu Vilsbiburg 
am Samftage den 20. Zulti I. 3b, 

Morgens 10 Upr, j 

im Ganzen oder In Abteilungen an den Meiftbiethenden vers 


eigert. 
” aufstiehhaber werden daher zur Vernehmung ber Bew 
Faufsbedingungen, und zur Abgabe der Angebothe, für deren 
Annahme die allerhoͤchſte Genehmigung vorbehalten wird, ges 
laden. 

Der koͤnigl. Zörfter Schlegl zu Eberspoint wird die Vers 
BaufssObjekte denen, welche es wuͤnſchen, vorzeigen, 
Bilsbiburg, am 17. Juni 1833. 
Königlihes Rentamt Vilsbiburg und Forſtamt 
Örepfing. 


Klarenz. Kaltenborn, Forſtmeiſter. 





8074 (12 m) VBorrufung 
des Anton Nentwid, Müllergefellen von 


Grulid. 
Bom Yuflizamte der Derrfhaft Grulich, —5 Rreis 
ſes in Böhmen wird hiemit bekannt gemadt: 6 fen über 
Einfhreiten der Verwandten des Anton Rentwih, Müllerges 
fellen aus der gruliher Buſchmühle, welder nad deffen Ent 
laffung vom £, k. Militär in Dienften eines bayerifhen Gras 
fen geftanden und feit 50 Jahren unbekannten Aufenthalts 
if, laut Beſcheid vom heutigen Tage Ne. E, jud. 767 in die 
Vorrufung des Abwefenden gewilliget und zu deſſen Handen 
Anton Repan von Niedererlig als Kurator beflellt worden, 

Anton Nentwich wird ſonach mit dem Belfage vorgerufen, 
daß er binnen einem Jahre-vom Tage der erften Ginrüdung 
Diefes Ediktes in die Beitungsblätter entweder perfünlid oder 
durch Bevollmaͤchtigte hierorts zu erfheinen,, oder auf welche 
Art iminer das Gericht, oder den zu feinen Handen befiellten 
Kurator fo gewiß von feinem Beben in Renntniß zu ſetzen habe, 
ald midrigens nach frugtlofer Verftreihung der Ediktalfriſt 
auf weiteres Ginjgreiten der Interefienten zur Todeserflärung 
des Derfhollenen gefcritten und deffen Vermögen für vererbs 
lich erklärt werden würde, 

Grulid, den 13. Juli 1832. 

Zav. Pleskos, Juſtizr. 
u — —— — ———s — 
9270.(2a) Englifhe Sprade. 

Ein neulih von London bier angefommener Engländer 
wuͤnſcht Unterriht in diefer Sprache su geben, Zu erfragen 
bei Georg Franz, Buchhändler, Perufagaffe Rro. 4 


248.(30) Bu gründlichem Unterricht in den Raturmiffens 
ſchaften, verbunden mit Greurflonen, erbietet fi, von deinons 
ſttrativen Sammlungen unterftügt, 

Dtto Sendtner, 
Studiosus Medieinae, 
— — — —— 
In der Sendlinger Landſtraße, zunaͤchſt dem Krankenhaufe 
iſt zu Mihaelis eine fhöne Wohnung mit drei ——— je 
vermiethen. Das Naͤhere beim Gigentpümer Nro, 4 dafelbit, 





9268. (30) Unter ben gegenmärtigen Umſtaͤnden, 
wo noch fo mancherlei. Bedürfniffe aus Bayern nach 
Griechenland zu liefern find, glaubt die Unterzeichnete 
mit Erfolg ihr fchon feit mehreren Jahren ** un⸗ 
terhaltenes bedeutendes Lager von fertigen Hemden 
aus Bielefelder Leinwand empfehlen zu konnen. 

Die Hemden haben ſaͤmmtlich feſte Preife, welche 
nah Qualität der Leinwand von 34 fl. bis 150 fl. 
pr; Dupend geben. Für die Güte der Leinwand wird 

arantirt und die Echönheit der Arbeit und Form 
Kann Jeder felbit beurtheiſen. 

Bei der großen Zahl von geſchickten Arbeiterinnen, 
bie im der von ihr errichteten Induſtrie-Anſtalt Bes 
[oäftigung finden, kann Unterzeihnete in möglichft 
urzer Zeit jede Quantität beftellter Hemden liefern. 

Die vielen Betellungen, die unausgefegt aus allen 
Gegenden Deutfchlands einlaufen, beweifen, daß der 

ünftige Nuf, den die Produkte diefer Induſtrie-An⸗ 
—* ich erworben haben, verdient iſt. 

Schließlich wird bemerkt, daß die Waaren nur ges 
gen gleih baare Bezahlung verabfolgt und etwaige 
Betellungen portofrei erwartet werden, 

Darmftadt im Juni 1833. . 
Charlotte Goͤr h. 








9271. Bei I. M. Daiſeuberger, Buchhändler in Muͤn⸗ 
chen naͤchſt St. Peter, Paßau und Regensburg erſchelut Ans 
fangs nee in Dltav: 

er Rathgeber bei Gefuhen um Anſaͤſſigmachung 
und Berebelihung im Königreihe Bayern. Ein 
nothwendiges_ und nügliches Handbuch nicht nur 
für alle, die fich anſaͤßig machen wollen, fondern 
auch für die HH. Lande Herrichaftes und Patrie 
monialgerichtsbeamten, Bürgermeilter, Magiſtrats⸗ 
Hätbe, Stadt und Marktfchreiber, Advolaten und 
Ortsvorſteher, vorzüglich aber für die Gewerböges 
* und Gehuͤlfen nicht minder für Gewerbs- 
o wie für Seiertagsfchüler böherer Klaffen, von 
G. Sapinger, rechtsfundigem Magijtratsratb 
in Negeneburg. 

Es Hilfe ſonach einem Bedürfniffe ab, das bis jest: Die 
meliten jungen Beute vielfach in Berlegenheit und nuglofe or 
fen gebracht hat. 

Um die Auſchaffung möglichit zu erleichtern, wird für die 
alfogleihe Beftellungund Borausbrsahlung dee Preisanf por 
tofreie 36kr. für das brofhiste Gremplar feitgefegt. Die Präs 
numeranten» Sammler erhalten auf 5 Gremplare das Öte gra« 
tis. Dit Ende Juli tritt der Ladenpreis ı fl. ein, weßhalb 
die Beftellungen beſchleunigt werden ‚mögen. Man kann au 
in allen anderen foliden Buchhandlungen pränumericen, aber 
auf Fein Freienremplar antragen. Zur Empfehlung diefes Bits 
Ges brauche Ich nur beizufügen, Daß dee Herr Berfafler durch 
dejien „Wirbungskreis fürdie Gemeindebevollmäd« 
tigten« (Preis 36 fr.) ald ein fehr tüchtiger Beamter bekannt 
ift, von dem nur fehr Brauchbares und Müplihes erwartet 


werden darf, 
FM. Daifenberger. 


Mindener Politi ſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Vnzenit alfergnädigflem Privilegium. 
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27. Juni 1833. 





Niederiande. ( GBaag. Wräfel. Wiener) — Kürten. 





Zeitungs: Nachrichten. 


England, 

Eondon, 18. Ianl. Htute, als am Jahrestage der 
Schlacht von Waterloo, fpriste Seine Majeftät der König 
beim Herjoge von Wellington. Die Gournale machen 
Darüber Unmerfungen in verfchiefenem Sinne, 

— Dem Blobe zu Folge, ſtellt eine Privat-Correfpons 
benz aus Canada den Zuſtaud biefer Eolonie als ſehr Britifh 
dar. Zwei Partheien ringen um ben Vorzug; ibn fcheint 
jept die antibrittifche zu baben, Die Bevölferang ift friedlich, 
aber nicht unterrichtet, uud zu bildfam unter den Däuden 
von Männern, bie herzlich Alles hoffen, mas britifch ifk, 
Diefe arbeiten nur auf eigene Macht und ohne nationelle 
Prineipien; die Engländer ihrer Seits fuchen auch fich gel 
tend zu machen und fehen mit Hoffnung auf deu König und 
das Parlament, — In Montreal it der Stande der Dinge 
derſelbe. Allgemein drückt fi der Wunſch nach Bereinigung 
Diefer beiden Provinzen aus, und vielleicht wäre dies dag 
Defte. Einer der größten Hebeljtände find bie alten Soldaten, 
welche man dorthin ganz opne Uusiwohl gefendet hat. Die 


50 bis 60,000 Pfund Sterling, die man ihnen bezahlt, 


batte, find fo viel als meggemworfen. Hlezu Fommt bie 
Cholera, welche unter ihnen, mie unter den übrigen Cmis 
—— eine fo große Verheerung angerichtet bat, daß bie 

üften von Nordamerika jest vol von armen Elenden find, 
für melde auch die äußerfie Wopltpätigkeit der vermöglis 
cheren Einwohner nicht hinreicht. Dierbei freut man ſich 
jedoch zu vernehmen, Daß die Regierung gegenwärtig fers 
neren Auswanderungen folder Militärpeufioniften Cinhalt 
gethon hat. 

— Die Eiterarn Gazette kündlgt mit großem Tas 
bei bas-Erjcheinen einer neuen Wochenfchriit an, welche fich 
hoͤchſt indecent deu »Pfenning:Ehriften« nennt ; und fpricht 
fi bei dieſer Gelegenpeit im Allgemeinen gegen diefe Art 
von Schriften aus, welche unter dem Vorwande gemelns 
nägige Kenntniffe auf eine wohlſelle Urt unter bem Volke 
verbreiten zu wollen, bie Begriffe beöfelben veriwirren und 
derſchlechteru. 


— Hr. Cobbett Hat einen Brief an die True Sun ge: 
fchrieben, worin er die Rückkehr einer Torpvermwaltung der 
Zortdauer einer Wpigs Regierung für weit vorzugiepend erflärt. 


— Die Sun fagt, daß man den Umftand, daß bee 
König heute bei dem Derzog von Wellington fpeift, als eme 
günftige Vorbedeutung für bie freundfchaftliche Ausgleichnng 
der Uneinigkeiten zwifchen den Diufern der Lords und Ger 
meinen anſehe. F 


Frankreich. 

Paris, 21. Juni. Blos von den 20,000 Arbeitern fchon, 
welche in den vom Staate unterhaltenen Wopnbäufern uns 
terfommmen, find gegenwärtig 1500 außer Arbeit. 

— Mon fiheint noch nicht an bie Räumung von Ancona 
zu deufen, da im Gegentheile Befehle gegeben morden zu 
ſeyn fiheinen, welche auf die gänzliche Erneuerung ber dor⸗ 
tigen Garniſon gehen. 

Niederlande. 


Haag, 17. Junf. Der Minister des Innern wird 
morgen im Namen Sr, Mai. des Königs die gegenwärs 
tige oebentlihe Seffion ber Generalſtaaten ſchließen. 

— Der hiefigen Reſidenz iſt das Glück zu Theil gewor⸗ 
ben, von Ihrer Lönigl. Hoheit der Prinyeffin Albrecht von 
Preußen Höchfideren wohfgetroffenes Bildnif als ein bleis 
bendes Undenten zum Geſchenk zu erhalten. Doffelbe wird 
naͤchſtens zur Anſicht des Publifums öffentlih ausgeſtellt 
werden. 

— Hr. S. Dedel iſt von London hier angekommen. 

— Der Oberſtlieutenant de Beer, Adjutaut des Genes 
ral Ehaffe, befindet fich feit geftern im der hiefigen Nefidenz. 

— Die ehemalige Befapung ber Antwerpener Citadelle 
fol num bald wieder mit neuen Waffen und Lederzeng ver« 
feben werden; Diejenigen Urmaturftüce, die in Belgien de- 
ponirt geblieben find, werden inzwiſchen ebenfalls bald zu⸗ 
rücerwortet. 

Breüffel, 17. Yunl. Der König bat geſtern über 
fänımtlide Zruppen ber biefigen Garnlſon Muſterung ge 
halten. 

— Here von Meulennere iſt von der Kommiſſion zur 
Eutwerfung der Abreffe zum Berichterflatter ernannt worden. 


— * — 


° 
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_ Die Oppofition fheint nunmehr über ben Beift der 


neuen Kammer im Klaren, zu ſeyn. Der hieſige Courriex— 


fagt: »Wir fönnen ung feit einigen Tagen niche mehr über 


den Zuftand der Dinge täufhen;..ed wird unumgänglich; 


nöthig, daß die beigifchen Liberalen in der Kammer bie 
Stellung aunehmen, welche die Minorität in der franzöſi⸗ 


ſchen Deputirtenkammer unter dem Miniſterlum Villele aus. 


genommen hatte, Man muß darauf gefaßt feon, daß alle 


fih darbietenden Fragen mit Sturmſchritt vwotiet werdeu. 


Die beſten Gründe werden gegen eine im Voraus gebil— 
dere Maierität opnmächtig ſeyn. In der Nation uud außer⸗ 
Halb der Kammer müſſen alle jene Zungen eevidirt werden. 


Füc die Belehrung der Nation muß die Minorität Diefus .. 


tiren und Fimpfen. Die erjten Nejultate, welde wir ba: 
von zu hoffen haben, find, daß in ven Wahl:Rollegien die 
Meinung über gewiſſe Leute, die ſich bisher füe Berbüns 
bete der Liberalen ausgaben, volljtändig berichtigt werben 
wird.« 4 

— Mau ſchreibt aus Nleport'vom 15, d.: »Durd 
deu heitigen Sturm der Ichten Tage vorſchlagen, lief ges 
fleen eine Schaluppe mit 23. Mann in unfern Dafen ein, 
unter deuen fich ein Eieutenant und mehrere Matrofen ber 
feanzöfiichen Korvette »ÜHeroine« befanden, welche zum 
Transport der bolländifhen Oefangenen gebrauchte morden 
nor, und voe Dünfirchen lag. Dieje tapferen Seeleute fa 
ben Abends gegen 7 up in ziemlicher Entfernung ein Kauf⸗ 
fabeteifchiff in größter Gefahr und entfchlojfen ſich, der uns 
gläcdtichen. Mannfchaft zu Dülfe zu eilen, Sie warfen ſich 
in die Schaluppe, und, der Wuth deo Sturmes Trotz bies 
tend, überließen fie ſich der vorfichtigen Leitimg und der 
Erfahrung ihred unerſchrockenen Lleutenants, des Hrn. Des 
guiton. Nah drei Stunden unerbörter Unftrengungen ges 
lang es ihnen, das Schiff zu erreichen,. weldes auf. dem 
Punkt war, zu finken, und die Mannſchaft in die Scha⸗ 
luppe einzunehmen. Vergebens aber dämpften fie die ganze 
Naht Über gegen den Sturm und gegen das wüthend auf⸗ 
geregte Meer, um ihr Schiff wieder zu erreichen; fie mas 
ren genöthigt, in unſerm Hafen Zuflucht zu fuchen, den fie 
kach 16jändigen Anftrengungen und Geſahren glücklich er: 
teichten und wo fie jezt in dem freudigen Dank allee Eins 
wohner einen fhönen Lohn für ihre beldenmätpige That finden.“ 

Türkei, 

Nochrichten ous Konftautinopel vom 8. Juni (die 
durch außerordentliche Gelegenheit eingelaufen find) zufolge 
war Ibraͤhim Paſcha mit feiner Urinee im vollen Rück 
marſche aus Rlleinofien über den Taurus begriffen. — Ge. 
Eönigl. Hoheit der Kronprinz von Banern it am 8. d. M. 
auf dem Dampifehiffe, an deffen Bord er fiih in Neapel 
jur Neife nady der Levante eingefchifft batte, im erwünſch⸗ 
teiten Woblſeyn in Konjtantinopel eingetroffen uud nedſt 
feinem’ Gefolge iuk. k. Internuneiatue:Öebände abgefliegen. 


Dejtern, Beob.) 
Deutfchland, - 
(Preußen) Berlin, 22. Iunl. Selne königliche 
Hoheit der Kronprinz trafen am 15. d. M., Vormittags 85 


. > 
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uhr, auf Hoͤchſtihrer Qnfpectlonsreife in Yeomberg ein. Um 


‘IE Uge Mittag fepten Se. koͤnigl. Hopeit Ihre Reife vom 


ba nach Graudenz fort.» ; 
- Dede ddr. enthält Folgendes aus Kaſſel 
vom 16. Juni. Seit dem Beginnen des gegenwärtigen 
Landtags haben Sie noch Lelne Mittheilnug- über denfelber 
erbalten. Die änfern Erſcheinungen, die er darbietet Er⸗ 
bffaung, Zufammenfegung, Feierlichkeiten, Reden und Ge« 


en immer daz Patti aus ebreken Oentlichen 
‚ Blättern entgegen. 


Ich mochte daher dieber warten; bis 
ſich über ben Sinn, über bie inuere Dedeutung etwas are 
gefündigt hätte, um eine Meldung an Sie abgehen zu 
taffen. Diejes der Grund der Högerimg. Als etfreufich 
ſtellt es ſich dar, daß das Bedürfniß des Friedens und der 
gegenſeitigen Gintracht unverkennbar und deütlich ſich aus⸗ 
ſpricht. Bon den Zünfereien, die berelts der Eröffnung des 
legten Laudtages vorangingen, und die nach der Eröffnung 
wie eine Fluth hereinbrachen, hat ſich noch nicht das Din: 
befte veruchmen laſſea. Nachdem Der große, Rechtsſtreit 
gegen 9. durch einen Kontrakt mit dem Genat befeitige, 
wodurch dieſer fih anbelicpig machte, I. nicht wieder zu 
fenden, wogegen ihm ya Übrigen die, Waplfreipeit unges 
ſchmaͤlert zugefihert warb, war der Hauptjtein des Auſtoßes 
binmweggeräumt, Die Advokaten anlangend, fo fcheint das 
Gouvernement von der Idee, fie zu Staatsdienern umzu⸗ 
prägen, abgegangen zu ſeyn. Sie waren theilweife von ih⸗ 
ren Wiplern injtewiet, unter keiner Bedingung eine Oo 
nehmigung anzunehmen. Im Uebrigen iſt diefe nur vier 
wirklichen Beamten, darunter drei Mitgliedern des Richters 
ſtandes, verſagt. Auch find dießmal weniger Beamten ges 
wählt, welches man jedoch weniger einer gewiſſen Volks— 
einficht beizumeſſen Bat, als der Befoegniß der Wahlmaͤnner, 
ipre Wohlen erfolglos zu fehen — So hat dießmal der 
Legitimatiouspuntt der Abgeorditeten kelnen Zwieſpalt ers 
zeugt, Gleich friedlich ift die Wahl und Beſtätigung des 
Präfidenten und Dicepräfidenten vor ſich gegangen und bie 
Eröffnung feldft, Bei Lepterer trat als Bevolmächtigter 


«bes Regeuten der Finanzminiſter auf und nicht der des In: 


nern, in deſſen Bereich wohl eigentlich dieſes Geſchäft ger 
börte. Allein es wurde nicht als paffend erachtet, den Ars 
ge?lagten in folder Stellung den Unklägern gegenüber zu 
führen. Schon liegen die deingenditen ©efepesentipäfe, 
Budget, Gemeindeordnung und ber mit den füpdeutisben 
Staaten abgeſchloſſene Zolvertrag den Ständen vor. Wenn 
nun nur noch im Merlaufe wicht wieder Unfraut unter den 
MWaizen gefiet wird, fo dürfte man wohl der frohen Hoffe 
nung günjtigen Erfolges fi) hingeben. — Zu dieſem Er— 
gebniſſe hat, wie gelagt, das unüberwindlicbe Oefühl des 
Bedürſniſſes geführt, die unmwiderjteplich gebietende Notb: 
wendigkeit. Es Ing Hae vor Aller Uugen, daB es unmög— 
li fen, die Angelegenheiten in bisheriger Weile fortzufübs 
ren, ohne Die vollendetite Dermircang bervorzurufen,; ja 
ohne die Gefahr gänzlicher Auflöſung. Wer konnte bafite 
die Innere, ja nur die dufere Verantwortung übernehmen? 
Und was dann voßends dem Faſſe ben Boden einfchlug, 
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J.2 re .. r 
das mar ein Aufſatz ‚des befanmten Martin im, Gothalſchen 
Anzeiger dee Deutichen, der aus’ dem heifiihen Staatsrechte 
nachwies, daß mit Dem Jahre 1853- die. Verpflichtung der 
Unterthanen, unbewilligte Steuern zu zahlen,’ zu Eude gebe. 
Die viet mit Laudſtandſchaft verjehenen Prinzen des Kurs 
Baufes Haben Stellvertreter gefandt, worunter 3 Hofdiener, 
Derfönlich iſt Feiner erichienen. Die beiden Landgrafer von 
PhilippstHäl, welche an den ſrühern Landtagen fhätigen Tpeil 
nahınen, werden ‚mit Recht bedauert. — Auffallend aber iit 
und unangenehm, daß von den 5 Standesherren auch nicht 
einer, weder In Perfön noh durch einen Bevollmächtigten 
Tpeil nimmt. Daß fie nicht opye belimmte Gründe zu: 
rücgeblieben, läßt fith kaum veroält — Bu der Stelle 
elnes Präfidenten und eines Viccpräfidenten wäplten die 
Stände vier Kandidaten, aus denen der Landeshere den 
einen und andern ernennt. Auffallend war, und für ben 
von Partpeiachtung · unbefangenen Freund der Ruhe umans 
genehm, daß unter. jenen vier Kandidaten auch nicht einer 
von Adel ih befand und drei aus der Hauptſtadt. Es 
bat diefe Erſcheluung einen tiefen, Sinn und läßt auf, vors 


bergegangeue Derabreduagen und Bearbeitungen jihliefen. - 


Der leere Laͤrm über Gefahren, die von einer Adelsariftos 
Pratie herrüpren follen, rührt theild ber von der blinden 
Leidenſchaftlichkeit der Ultealiberalen, theils von der bewuß⸗ 
ten Planmäßigfeit der Beamten» Ariftofcatie; — bie Stas 
tiſten In ihrer Unfchuld find dann leicht eingenommen und 
gewonnen, — Zum Präfidenten ift, wie vorberzufeben mar, 
aus den vier Kandidaten vom LBandesheren ernannt der 
Dörgerweiiter Schomburg; 'einer,- der in jeder Beziehung 
bewäprteiten Minuer des Landes, zum. Dicepräfideuten der 
Dbergerichtsrath Dedolph, ohue Widerrede ebenfalls ein 
achtungswertper Man Allein wie find übergengt, daß es 
aus einem höhern Gefichtspunfte und. aus objektiven Rück- 
fihten für die Farbe, für die ganze äußere und innere Hals 
tung der Ständeverfammlung fehe wünſchenswerth gemeien 
wäre, wenn ein Mitglied der höhern Stände und Zirkel 
den Präfidenteujtupl eingenommen Hätte. — Es iſt immer 
mißlich, und meiſt eitel, in die Zukunft fehen zu mollen, 
Allein täufcht uns unfer Gefühl nicht, fo werden als bie 
vorzüglichiten Strebungen und Richtungen in diefer Kam⸗ 
mer fich zeigen gerabe jene beiden, die Beamten Arijtofra: 
tie und der Ultealiberalisınud, jene Tlug, aber leife und 
behutfam, um die Aufmerffamfeit nicht zu febr anzuziehen 
und die ſchon bier und dort fih anfündigende Oppoſition 
zu befcehwichtigen, der leptere gedämpft durch die Zeiterelg: 
viffe, die Erfahrungen und feinen in etwas gefunkenen re: 
dit, ſich mehr in fich ſelbſt zurüchziebend. Daneben wer 
den auch die wahren und höhern Intereffen der Geſellſchaft 
ihre Vertreter haben, und für diefe darf man in Manchem 
den Sieg boften, da die Wahrheit und das Necht mit ih: 
rer ganzen Macht ihnen zur Seite ſtehen. Dieſe freilich 
find auch ihre einzigen Wafen, da fie nicht intriguiren, 
Und viel kommt immer darauf an, mer der Statijten ins 
nerhalb und ber Lärmmacber außerhalb fih bemächtigt. 
Jene zählen und dieſe übertäuben. 


F a 
NMeueſte Nachrichten. 
London, 20. Juni. 3 pCt. Conſ. qoĩ. (Ufer) :- 

— Die Blatter aus Oporto bis zum 9. dieß enthalten 
nichts von. Sartorius Kraufpeit, und fchweigen auch über 
bie Operationen der Kriegfüpreuden. Kapitän Napier war 
bäufig um Don Pedro; Sir 3. M. Dople fcheint in des 
Letztern geößtee Gunſt zu fliehen. — Der Albion wid 
aus, Privatnacheiihten willen, daß am 12. die Truppen 
unter Don Pedro ſich 6000 an der Zahl auf Dimpfboote 
und andere Fahrzeuge des Geſchwaders eingefchifft hätten, 
und ber Kaiſer mir ihnen nach Liſſabon ginge, um Ddieje 
Stadt mit einem Schlag zu nehmen. General Solignac 
folle unterdeifen in DOporto Portimandiren. 

— Die Dberhausfigung vom 18. Juni war ohne Ins 

tereife. ; 
— In der Unterbausfistuing vom felben Tage ward vors 
erft eine Anzahl von Bittjchriften auf den Tifch gelegt; 
dann erhielt unter Yırderm Sie A. Agnew die Eclaubniß 
zur Einbringuug einer Bill Über Amendement der Geſehe, 
bezüglich der Sabbatbfeier in Schottland; jedoch nur mit 
73 Stimmen gegen 60. j — 

Cine Motion des Oberſten Evans zur Aufhebung des 
Punktes in der Reform Ufte, welcher die Bezablung.-von 
Steueru und Toren zur Vedingung der Ausübung ihrer 
Freiheiten macht, ıward mit einer Majprität von 84 gegen 
24 Stimmen verworfen, und, dan mit 72 gegen 47 Stim ⸗ 
men eben fo eine Motion Heren Freyers, für Uenderung 
und Amendement des Korngeſetzes. 

Endlich gaben die Urtifel 42 und 45 der irländifchen 
Kirchenbil wegen der von Heren Prome dabei vorgefchla: 
genen Umendements Veranlaffung zu einigen Diskuffionen. 
Die Umendertents, welche gegen bie Bifchöfe gerichtet mas 
ren, würden aber verworfen, und dann die beiden Artikel, 
fo wie auch der 43. und 44. und dann weiter bis 90 am 
genommen, worauf dad Haus ſich vertagte, _ 

»In der Sitzung vom folgenden Tage ward die Kanzleis 
Bill mit 82 gegen 69 Stimmen verworfen. Die Bill über 
die irhindiichen Kircheneinkünfte machte einige Forticheitte,« 
&o viel nah Londoner Journalen, welche vom Donnerjtage 
noch am 22, in Paris angefommen. — Dee Sun vom 
ſelben Tage zufolge ſprach man num auch in den Londoner 
biplomatifchen Zirkeln von einer bendfichtigten. Reife des 
Kalfers vor Rußland nach Konſtautinopel. i 

Daſſelbe Blatt fagt auch, daß bei der portugiefifchen 
Geſandtſchaft noch Feine Nachrichten über die Cinfchiffung 
der Truppen nach Liſſabon angefommen ſeyen, daß man 
diefelbe aber von Seiten der Hauptperfonen der Regent: 
fchoft für das Beſte halte, was man thun könne. 

Paris, 22. Juni. (1} Uhr.) 5 pct. 104 Fe. 10 €. 
3 pet. 78 dr. 15 €. 

— Die Pairsfammer fol dem Vernehmen nach in ihrer 
Etandesordnung nur fehr unbedeutende Deränderungen an 
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genommen haben, wie 3.8. daß fie -In Zukunft mit ſchwar⸗ 
zen und weißen Kugeln, wie bie- Deputirtnfammer, und 
nicht mehr duch gefchriebene Zettel, wie bisher, abſtim⸗ 
men wird. " n 


— In der geftrigen Sipnng der Pairdfammer warb die 
von der Deputirtenfammer angenommene Bill für die Er— 
richtung einer Eiſenbahn zwiſchen Alais und Beaucaire mit 
anderen Beichlüffen von blos örtlichen Intereffe zum Drucke 
befoplen und einer Committee zugemiefen. 

Griteres geſchah auch mit Baron Frevilles Bericht Über 

bie Annahme des. UusgabensBudgets für 1834, und: ward 
deſſen Berathung auf Montag feitgefept. Die Bill zur 
Dewiligung eines weitern Krebits für die Creanciers und 
Penfionairs der alten Civilliſte ward mit 90 gegen 8 Stim⸗ 
men angenommen, und fo auch mit 92 gegen 2 Stimmen 
fieben Bills von privatem und örtlichen Jutereſſe. " 
. Unter einer Unzapl von Bittfchriften warb endlich eine 
von den Koloniften in Pondicherrp, daß man ihren Zucker 
nicht als fremden mehr anfehen und tariren möge, ohne 
Widerſpruch an den Finanz- und den Dandelsiminifter ver; 
wieſen. 

— m Weiten haben ſich nach dem »Breton de Nans 
teö« wieder Ehouans gezeigt. 

— Die Öazette be France fagt, daß es wahrſcheln⸗ 
lich wäre, daB die Kammer am nächften Mittwoch ihre 
Sihung ſchließen würde, Der König werde bei diefer Ger 
legenheit Peine Meinung Über die Frage der Auflöfung durch, 
blicken laffen. 

— Der Conftitutlonmel widerlegt das Gerücht von 
der Abreiſe Lord Granvilles nach Italien, und fagt, daß 
derſelde die Sefchäfte wieder übernommen habe, 


Hong, 21. Juni. Prinz Friedrich ift von feiner Reife 
noch Berlin im biefige Refidenz zurückgekehrt. Er hat den 
Meg in 69 Stunden zurücgelegt. 


Bräffel, 21. Juni. Hr. de Potter ift von Brügge 


bier angefommen, um feine Mutter zu befuchen, welche 
plöplich Frauf geworden. 


Stuttgart, 25. Juni. Geftern find babier 4 Perfo, 
nen arretirt und mach dem Aſperg abgeführt worden , wo 
bie hier begonnene Unterfuchung noch fortgefeßt wird, 


' . Würzburg, 24. Juni. Um 22, d. kam Se. Escell. 
Hr. Graf v. Witt, Kriegsgouverneur von Warfchau, hier 


an, flieg im baperifchen Hofe ab, befab die königl. Refidenz, 


befischte ſonach das Dr. Heine'ihe Inſtitut, ließ fich das 
von bem gegenwärtigen Vorftande, Hrn. Dern, Heine neu 
erfundene Inſtrumeut für Anochenoperation vorlegen, und 
bedauerte befonders, daß die Vortpeile, welche dafjelbe vor 
Undern gewährt, in den zuffiichen Feldzügen noch nicht bes 
würt werden konnten, verkich nach kurzem Aufenthalte den 
Erfinder unter ausgezeichneter Beifalsdezengung, und fehte 
amı nämlihen Tage feine Neije weiter fort, 


. 0. le 22. Junl, , .. ip rer + 
Staatsfguld » Berfcreib,, zu 5 pCt, In EM. 65 * 
detto detto qu spe. ineMm —* 


Darl. mit Berloof. v. 3 1820, für 100. in EM, 1928; 
detto detto v.3. 1824, für 100. m EM, 435 ; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eure, Gulden 

©. 985 Ufo. 2 Monat! — Conv.: Münie —; 

Danf-Uctien per Stück 1250 in EM, 


Uuter Berantwortiigpkeit 
“ des Verlegers, 
— —— — — — —ñe —ñ 

Fremden⸗Anzeige. 

Den 26. Junl. (G. Oltrſch.) Sr. Bonte, Partifulier 
und Hr. Henninge, Raufınann von Magdeburg; Hr. v. Ders 
moloff, k. rujf. ‚Kapitän.  (Shm. Adler.) Hr. Höfling, Far 
britant von Würzburg; Dr. Frandefon, Spradlehrer von 
Berlin; Dr. Brügge, Partitulier von Berlin; Sr. Diehl, 
Kaufmann von Franffurt. (©, Bär.) Hr. Pilfl, Kaufmanu 
von Wien ; Hr, Eymannsberger, Baumwollfabrit Inhaber von 
Gattern. (©, Kreuz.) Hr. Weſſovitz, Lieutenant von Mainz ; 
Hr. Georgi, Raufmanı von Elberfeld. (G. Stern.) Br: 


BWagenfeil, Raufınann von Augsburg, (®, Röme. ‚Röd 
Raufmarn von Augsburg. es — ⸗ 


Koͤnigl. Hof⸗ und National⸗Theater. 


Donnerſtag den 27. Juni: Kabale und Liebe, 
Trauerſpiel von Schiller. (Die. Berg — Eonife.) 2 


Königl. Hoftpenter: Intendanz. 
— — — —ñe — —— 
Bekauntmachungen. 


9267. Geſellſchaft des Frobfinns, 
— den 28. Juni: Theatraliſche Unterhaltung, Anfang 
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9274. Wegen zufällig eingefretener Hinderniffe ift ein 
fehr guter 5befaltigter Slügel mit 6 Dctaven mehr einen Ton 
um 15 Rarolin zu verkaufen und Bann felber flündlih im 
Auguſtinerſtock, Aten Eingang Nro. 2, rüdwärts über 2 Sties 
gen, probirt und befiheigt werden, 

Auch ift dort ein fehr guter Fagott won Stiegler und eine 
%/, Bioline, mit oder ohue Bogen, um billigen Preis ju haben, 
—ñ — —— —— es 

9273. Auf dem Maxr⸗Joſeph⸗ Plage, vis-ä-ris von dem 
Hofipeater, Mro. 11 über eine Stiege, find 5 ſeht ſchoͤne, 
ganz neu und modern meublirte Bimmer mit neu bergeriche 
teten Betten zu vermiethen. Es kann auch zur Bedienung 
Eilder und Tifhzeug von Damask und andere zur Ginrihtung 
nothwendige Waͤſche der beiten Art, fo mwie Porzellain verab⸗ 
reiht werben. Dabei befindet ſich eine ſehr fhöne Küche, mit 
Brunnthalwaſſer verfehen ‚und ein Reler, Diefe Wohnung 
fann von jept an monatmeife bezogen werden und das Mäpers 
AR ebendaſelbſt über 1 Stiege zu erfragen, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Sreitag Nro. 153. 28. Juni 1833. 
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⸗ i MWellingto ten Befuch einen Grad von Wich⸗ 
3 eitungs Nachrichten. tigkeit le en — um ja nicht 


baburd die Meinung zu erregen, als wollten mir darin 
England, die Möglichkeit mit ausfprechen, daß ein König von Engs 
Conden, 19. Juni. Der Globe beri tet aus einem land politiſche Meinungen und Neigungen haben fünnte, 


Eant die einem Tribute von Achtung und Dankbarkeit entgegen 
on-Regifter vom 24. Jannar, daß man ſich über Cop, fänden , der nicht weniger den Geber als den Empfänger 


ben dortigen neuen Gouverneur, wegen feiner zu großen ehrt, Uber es fcheint, daß dieſer Befuch den Whigs anftös 
Borliebe für Schauſpiele belagte. Der Auſſtand in ors * if. Sie find fo lohal, daß fie ihren Somverain der 
mofa war mod nicht unterdrückt, im Gegentpeil des Roifers Sreipeit berauben möchten, ſolche Gefühle von Dankbarkeit 
Zeuppen geflogen. Das Lokal ⸗ Gouvernement von Canton und Bewunderung auszubrüden, welhe er mit Alen aus 
Batte dem Raifer geratpen, die Einfuhe von Opium ju ger dem beitifhen Volke theilt, die nicht Whigs find. Cie find 
flatten, 5 fo hochherzig, daß fie die Lorbeern von ber ehrmwürbigen 
— Der Jahrestag der Schlacht von Waterloo ward Gtirme Welingtons reifen möchten, bloß weil fie fühlen, 
febr feftlih begangen; ber König fpeiste beim Herzog von daß Diefelben ſo find, wie fie nie ein Wpig gehabt, noch je. 
Welingeon; Paraden fanden ftatt; Se. Majeftät hielten erringen wird. Sie find fo patriotifch, daß fie den Namen 
ben andern Morgen Levée, umd Nachmittags begann in aterloo baffen, weil auf diefem großen Felde ihren pars 
Aller höchſtihren Conertfälen die Abhaltung eines großen theifüchtigen Vorfäpen zu Folge, und um ihre partheifüch⸗ 
Marktes zum Beßten dieſes nüplichen Vereins „der Greunde tigen Vorderfagungen wahr zu machen, die englifche Armee 
ber Fremden im Ungläd.« Die Königinn hatte dabei drei hätte gefchlagen werden muͤſſen. Der Tag allgemeiner 
Buden: für England, Hannover und Gachfen, Diefe ff Freude für Englands König und feine lopolen Unterthanen 
mie alle andern waren von Damen des höciten Ranges ift den Wpigs ein Trauertag. Und doch behaupten fie laut 
befept, welche ba verkauften, Perfonen zu ſeyn, denen man das fünftige Schickſal des 
— Der Derold fagt: Unter ben mannigfaltigen Ges Landes anvertrauen Eönne! 
rüchten, welche der erwartete Beſuch des Pringen von Dras — Nad den New: Dorker Zeitungen befindet fih der 
nien in dieſem Lande verurfacht, ſpricht man das von einee Wräfident der Dereinigten Staaten ſehr fchleht. Adrefien 
beabfihtigten Verbeurathung eines feiner Söpne mit unfee wurden an ihm wegen der Beſchimpfungen gerichtet, die er 
ver erlauchten Prinzeſſiun ganz deutlih aus. Wir haben kürzlich erlitten, 
rn e glauben, - ©r. ge 5* Zweck Frankreich. 
der iſt, einen, wenn nicht zwei feiner Öhne an eine uns 
ferer Univerfitäten zu geben, ©e. E. Hoh. haben 3 Söhne bei Grnlpieig Dec —— = — 
d eine Tochter von der Prinzeſſinn Aunga, Schweſter Sr. 
um ui j N her des bei dieſer Gelegenheit publizieten angeblih von 
Maj. des Kaifers von — nämlich: Prinz Wilbelm einem geheimen Tribunale eines Theuͤes der italiänifchen 
16 Jahre alt, — —— 15, Prinz Friedrich 15,  Slüctlinge erlaffenen Todesurtheils genannt hatte; hat das 
nad die Prinzeſſing Sophie 9 Jahre alt, gegen eine Fräftige Proteftation erloffen und feine Abficht 
— Nah dem Courier baden Don Carlos und die ausgefprochen, dieſes offizielle Journal darum wegen calus 
Derzogin von Bepra am 2. d. M. den Tojo auf einem minöfer Beſchuldigung anzuklagen. 
englifpen Baprzeuge verlaffen, um fich nach Neapel zu begeben, — Die Kriegsbrigg »Lioife« lief am 18. d. im Hafen 
— Die Poft ſchreibt Folgendes: Wir würden es nicht zu Dünkirchen ein. Sie fol bie Nordfee und Grönland zum 
gewagt haben, dem von Sr. Mojeflät dem Herjoge v h Behuſe nüpliher Entdeckungen für die Schifffabrt unterfuchen. 
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— Noch Briefen aus Havre find dort gegenwärtig 30 
MWalfifchfänger, während 3 oder 4 Jahre früher diefer Zweig 
der Induftrie in Frankreich kaum gekannt war, — 

Dedel fol am 22. oder 23. in London zurück fern. Man 
erwartet Dafelbft auch zur felben Zeit den Grafen v. Mas 
tufchewich, der dem Fürften Lieven Injtruftionen vom Raifer 


von Rußland bringt. — Marſchall Soult iſt noch nicht ganz - 


von der Grippe bergeftellt. Diefe Krankheit fcheint feine 


Gefundpeit, die opnepin fchon feit langer Zeit ſeht geſchwaͤcht | 


war, ſtark angegriffen zu haben. 


— Der Moniteur enthält folgenden Auszug aus den 
politifchen Berichten über Algier: 


»Die Verbindungen, zu denen man in Algier mit ben 
arobifhen Däuptlingen gefommen it, gewähren die befrie: 
digendjten Nefultate. Alles laäßt hoffen, daß unfere Bes 
jiebungen mit den Gingebornen fi) ausbreiten und befefti« 
gen werden in dem Maße, als unfere Derrfchaft ihnen uns 
widerruflichee erfcheinen wird, denn ihr religiöfer Glaube 
läßt fie dem fich unterwerjen, was fie nicht hindern zu 
Fönsen glauben, Schon jept, wenn man die arabifche Bes 
völferung nach den friedlichen Maßregeln beurtbeilt, welche 
fie zeigt, möchte man fich verleiten laſſen zu glauben, daß 
fie aufrichtig wünſcht, mit uns im Frieden zu leben. Uber 
wenn ed wahr iſt, daß man fich nicht blindlings diefem Uns 
icheine von Unterwerfung vertrauen darf, fo Fanu man boch 
nicht umbin, wenigitens eine große Verbejferung in der 
Meinung anzuerkennen, welche die Stämme von uns has 
ben. Folgende Thatſachen werden dieß bejkätigen : 

»Auf der zwiſchen unfern Vorpoſten und dem Meere 
befindlichen Landeoſtrecke von ungefähr 3 Meilen beeifern 
fih die daſelbſt wohnenden Araber um die Wette, durch 
Sendung von Hülfsreitern zur Unterdrüdung der Dieb: 
ſtähle und anderer Verbrechen mitzuwirken, Jenſeits une 
ferer Vorpojten auf eine Strede von 2— 3 Meilen können 
einzelne Menjchen. ganz ficber Das ©ebiet der Stämme 
von Den:Grelil, Beni⸗Mouſſa und Grachnah betreten. Die 
Grimme der Ebene füdlich von Algier find friedfom und 
miſchen fih wenig in die Feindjeligkeiten der Cobailen, die 
jenfeits Coleah weſtlich und in den öftlichen Gebirgen fich 
oufhalten. Die Bewohner von Blida und Coleah zeigen 
feit einiger Zeit febr friedliche Gefinuungen. Die Bewoh⸗ 
ner von Bugie zeigen das Verlangen, eine franzöfiiche Bes 
fogung zum Scupe gegen die Bergitimme zu haben: Diele 
felbjt aber haben fi jchon Durch ihre Sbeiks mit uns in 
Derübrung gefegt umd geben uns ibre guten Geſimungen 
zu erkennen, indem fie einen Theil des Holzes fchlagen laf: 
fen, weldes wie zu den Bauten des Geniecorps verlangt 
haben. Unfere Cage in der Provinz Dran bat ſich auch 
durch die Sekten Ziege des Generals Desmicheld gebeffert 
und bald dürften ſich die benachbarten Cantone unterer: 
fen. Undererfeits Finn der von General Desmichels einer 
großen Zahl von Weibern und Kindern des Stammes der 
Gartabas bewilligte Schutz, den fie nach der Affaire von 
Kaddour· Debby am vergangenen 8. Maiangerleht haben, eine 


große Wirkung auf diefe Hirtenvölker nicht verſehlen. — 


Alles läßt Hoffen, daß in Folge diefer Ereignijfe die Städte 
Moftaganem und Arzew ſich bald von felbit unterwerfen 
werden. — Unfere Lage endlich zu Bonna iſt ſehr günftig. 
Mehrere Stimme unterhalten mit uns freundfchaftliche Ders 
hältniffe und mirfen bei den Erpeditionen mit, welche un: 
fere Truppen gegen die entfernten Räuberhorden machen.“ 


Niederlande. 


Haag, 20. Yunt, Obriſt Roopman, Obriſilleutenant de 
Boer, und der tapfere Matroſe, der unter dem. beftigiten 
Dombardement die Fahne auf die Antwerpeuer Citadelle 
wieder aufpflanzte, hatten beim Künige Audienz. Im Thea: 
ter wurde Obriſt de Boer mit Jubel empfangen ; die Prin- 
zeſſin Albrecht von Preußen grüßte den greifen Krieger auf 
das feeundlichfte. General Ehafje wird hier erwartet, 


. Brüffel, 21. Juni. In der geftrigen Sitzung ber Re: 
prälentantenfammer wurde die Discuffion über die Adreſſe 
fortgejept. Der Minifter des Innern wiederholte die bereits 
in der vorigen Sitzung vom Yujtigminiftee binfichelich dee 
legten Unruben anf einigen Punkten Belgiens vorgelegten 
Ungaben. Hr. Nothomb fuchte die Vortpeile des Vertrages 
vom 21. Mai ins Licht zu ſtellen. 


— In dem der Repräfentantenfammer vorgelegten Ge: 
feßesentiwurf, die Unlegung einer Eiſenbahn betreffend, die 
das Meer mit dem Rheine verbinden fol, entjchied fich die 
Regierung für die direfte Unlegung durch den Staat ſelbſt, 
um bie Feachtfäge mobdifiziren und diefelben mit denen der 
Nachbarftaaten in Derpältniß halten zu Pönnen, damit bie: 
fes nationale Unternehmen nicht dem Privatintereffe preis: 
gegeben werde. Wenn das Unternehmen Nupen abwerfe, 
fo wäre es beffer, daß der Staat ihn bezöge, weil er ben- 
felben wieder zum allgemeinen Beten verwenden werde, 
Mac dem gedachten ©efehesentiwurfe ſoll die Regierung 
ermächtigt ‚fenn, eine 5p@t. Anleihe von 18 Mill. zu mas 
den, ausichließlich. beſtimmt zur Anlegung bes erjten Theis: 
les der Eiſenbahn, von Mecheln ausgehend und ſich über 
Löwen, Virlemont und Lärti auf Verviers wendend, mit 
DVerzweigungen auf Brüfel, Antwerpen und Dijtende. — 
Mittlerweile bis die Anleihe negozürt, fol die Regierung 
ermächtigt fenn, aus dem öffentlihen Schape einen Vor: 
ſchuß von 5 Mill. zu machen, oder fpezielle Schapfcheine bis 
zu diefem Betrage auszugeben. Dieſe Vorſchuſſe oder Scheine 
foilen aus den erjten Fonds der Anleihe zurückgezahlt oder 
eingelöst werden. Dom Zabe 1840 an follen jährlich we: 
nigiteus 200,000 Fe. zur Tilgung des Kapitals verwendet 
werden. Die Zinfen und die Tilgung der Anleihe, fo wie 
die Uuslagen zur Unterhaltung und Verwaltung der Bahn 
foilen duch Frachtbriefe gedeckt werden, deren Tarife jührs 
lich duch das Geſetz fejtgefegt werden follen. — Der Se: 
nat garantirt die Zahlung der Zinfen und die Tilgung der 
Unleibe, and weilet außerdem dic reinen Einkünfte der Bahn 
und ihree Dependenzen den Inhabern der Obligationen als 
fpegielles Unterpfand an. Die Fonds der Anleihe und die 
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Einkünfte der Bahn follen in eine befondere Kaffe fließen. 

Jahrlich fon den Kammern eine detaillitte Rechenſchoſt über 

alle durch das vorgefchlagene Gejep autorifiete Operatios 
elegt werben. 

a a er soneden zwei Individuen, als beſchuldigt, 

am Montag daſelbſt aufrühreriſches Geſchrei ausgeftoffen, 

und Unordnungen begangen zu boben verhaftet, 

— Der von ber Belagerung der Eitadelle von Antver 
gen her bekautite ungeheure Mörjer iſt wicht mehr. Au 
18. d. wurden mämlich auf dem Polngon von Braffchaet 
in Cegenwart mehrerer höheren Dffiziere, u. U. der Gene: 
role Dalne und Lamgermann, mit demfelben Verſuche ans 
geitellt, weiche anfänglich zur Zufriedenheit ausfielen, zulept 
aber zeriprang Das Ungeheuer feiner Länge noch im zwei 
große Stücke. Zum Glück ward niemand verwundet, mas 
leicht hätte der Zoll feyn können, wenu die Zerplagung In 
mehrere Stücke erjolgt wäre. 

— Um 17. batten zu Gent, fo wie man befürchtete, 
noch mehrere Gewaltthätigkeiten Statt. So wurde ein ans 


geblicher Drangift von ber Todtfchlägerbande In einem Wirths⸗ 


dauſe mißhaudelt, zur Thũr hinausgeworſen und unter dem 
Beſchrei: tödtet ihn! tödtet ihn! er iſt ein Holländer! vers 
folgt. Ein anderes Indlviduum wurde auf der Straße nie⸗ 
dergeivorfen, im Koth berumgezogen und wäre beinahe er: 
mordet worden. 

— In der Sitzung der Repräfentantenfanimer vom 18. 
dieß brachte ber M nijter des Junern einen Cejepesvorfchlag 
ein, wonach eine Anleihe von 18 Mill. Frks. für die Ei: 
fenbapn eröffnet werden ſoli. Dieranf warb die Crörterung 
über den Entwurf der Adreſſe eröffner. Hr. Ungitlie betrach⸗ 
ter bie Hebereinkunfs vom 21. Mai als eine Vernichtung 
des Bertrags vom 15, Nopbe.; er fügt, wenn Frankreich 
und Guglano dabei redlich zu Werke gegangen fenen, fo 
fenen fie eben fo wie Belgien angeführt. Cr kann den Ent. 
wurf der Adreſſe nicht annehmen: 1) mweil derſelde die 
Hebereinfunft vom 21. Mai als vortheilbaft für Belgien 
betrachtet, was mit feiner Meinung nicht Übereinftiinme ; 
2) weil in dem Ent wurf von den Unordnungen zu Ant— 
mwerpen, Gent und Grammont, bie ſich fo eben zu Arch er: 
neuert haben, Feine Erwähnung geichiept.. — Dr. de Nef 
extlart fich für Die Übreffe: Die Den. van Noorbrouck,, Le: 
grele und Hr. de Broudere fprecben gegen den Entwurf. 
— Am 1. Januar zählten die neun Provinzen Belgiens 
4,142,257 Ginmwopuer. 


Rußland, 


St. Petersburg, 15. Juni. In Folge einer Aller: 


höchſten Verardnung ſoll es den verfchledenen Völterjtänt: 
men und den Ruſſen, welche den Detalibandel nach Kinchta 


betreiben, erlaubt ſeyn, Vieh und alle andere Erzeugniſſe 


der Landwirtbfchaft, Lanımfelle ausgenommen, frei an die 


Epinefen abzufegen. 
Deutfchland, 


(Preußen) Berlin, 24. Juni. Se. Fönigl. Hoheit 
ber Kronprinz iſt aus Pommern wieder Hier eingetroffen. 


Berlin, 20. Juni. Das Berliner politifde 
Worhenblatt enthält folgenden Bericht über bie 
neueften Zeitereigniffe: 


} Bekanntlich bat das Haus der Gemeinen in England 


das Verfahren der Minijter gegen Portitgal feierlich gebit- 


lgt und von der Krone eine fehe beifällige Criwiederung 
erhalten. Diejenige, welche den Pairs auf ihre besfallfige 
Udreffe zuging, trug einen anderen Charakter und der Al: 
bion bemerkt über fie: »da die mit Unwiſſenheit und Irr— 
thum fo eng verſchwiſterte Infolenz, welche die jegigen Roth 
geber Seiner Mojeftit charakteriſirt, im vorliegenden Falle 
durch die Böniglihe Genehmigung gedeckt wird, fo halten 
wir es für das Angemeſſenſte, diefe Antwort ganz mit Still⸗ 
ſchweigen zu,übergehen.« Ulein, was für ein viel größeres 
Uebel gelten muß: die im Oberhaufe erlittene Niederlage 
und bog gänzliche Scheitern des Sir Stratford Canning zu 
Madrid, feheint die Miniſter zu dem Eutſchluße beſtimmt 
zu haben, den Kampf in Portugal um jeden Preis ſchnell 
au Ende zu bringen. Diefes Pann leicht durch die ſehr be- 
deutende, unter Capitain Napier abgegangene Frpedition be: 
wirkt werden, welche man keineswegs mit anderen Unter- 
nehmungen von Spekulanten oder Ubentheurern verivechfeln 
barf. Der genannte Offizier gehört zu dem ausgezeichneten 
der englijhen Marine, die beträchtliche Teuppenmafle, weiche 
er führt, bejtept nicht aus sufommengelaufenem Öefindel, 
fondern aus alten Soldaten und wie übel es auch um die 
Sinauzen Don Pedro's ſtehen möge, bei diefer Erpedition 
ſchelnt der Koftenpunkt im voraus vollfonmen gefichert zu 
fepn. Um fo mehr iſt die Unentfchloffenheit und ber Mangel 
on richtigen militärifchem Takt beim portugiefifchen Armee: 
Commando zu beffagen, wodurch dem Feinde das koftbarfte : 
die Zeit zu ſolchen Unternehmungen gewährt wird. 
Ungeachtet der ſchou im Jahre 1831 bewilligten Erhöhung 
der Grundſteuer, beträgt das bereits geiwiſſe Defieit in den 
franzöfiiben Finanzen, von der großen Woche Bis zum 
Schluſſe des Jahres 1833 nicht weniger als 606,551,000 
Sranten, welche nur durch außerordentliche Mittel, d. h. 
neue Anleihen und Derkauf von Staats waldungen au decken 
waren. Um für 1834 dos Öleichgewicht zwiſchen Einnahme 
und Ausgabe zu erreichen, fand dee in der Dppofition fo 
weife Humann feinen andern Ausweg, als Erhöhung der 
Steuern uud einen Angriff auf den Tilgungsfond; über er: 
ftere hat fih die Deputirtenkammer noch nicht ausgefpro: 
en, letzteren aber wicht allein, gebilligt, fondern flatt der 
verlangten zwanzig, ſogar fieben und zwanzig Millionen zus 
rückgekaufter Renten zu vernichten beichloffen. Iſt auf die- 
fein Pfade nur der erjte Schritt geſchehen, fo laſſen fidh die 
übrigen leicht vorausſehen. — Auf welcher Seite ſich bei 
den tiutigen Creigniffen zu Marfeite und Montpellier dad 
Recht oder Unrecht befinde, iſt ſchwer zu beurtbeilen und 
für unjeren Standpunkte infofern gleichgültig, als wie die 
Thatſache nur an fi, als Anzeichen für das Maaf des in 
neren Zerwürfniſſes und focialer Auflöſung in Frankreich be- 
traten. — Dinfichtlih der äußeren Verhaͤltniſſe möchte 
anzumerken fen, daß Admiral Rouſſin (und gemeinfhait: 
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lich mit ihm Lord Ponfomby) zu Conſtautinopel wiederum 
eine Niederlage erlitten, Indem jein Untrag : eine feanzöfifch- 
engliſche Flotte in das Meer von Marmora aufzunehmen 
und dagegen die ruſſiſchen Streitkräfte zu entfernen, von 
dem Grofperen entfchieden zurückgewieſen worden iſt. 

Ueber die Ermordung zweier italienifhen Klüchtlinge zu 
Rhodez, welche in die Zeiten des Vehmgerichts zuräcd vers 
fept, wäre jede Bemerkung überflüſſig. Man ann die itas 
lienifhen Regierungen nur beglüdwünfcen, daß fie eines 
folhen Gäbrungsjtoffes entledigt find; die franzöfifche wird 
aber wahrfiheinlich felbft im Stillen das Schichfal beflagen, 
welches ihr die Nothwendigkeit auflegt, die bedenklichiten 
Subjefte allee Völker des Erdtpeild aufzunehmen und zu 
erhalten. 

Die nunmehr auch bei uns öffentlich befannt gemorbene 
Preoteftation des Infanten Don Carlos — deren einfache 
Mürdejwopl felbft von den verhärtetiten Liberalen empfuns 
den wird — gegen die neue Thronfelgeordnung, veranlaßt 
ung, einen Burgen Weberblic® der eigentlichen Sachlage zu 
geben, Die uralte Eucceffionsordnung ſchloß In Aragon 
die Töchter von der Erbſolge aus, in Caftilien nicht, und 
wach dem Uebergange der beiden vereinigten Kronen an das 
Haus Habsburg ſtand das weibliche Thronfolgrecht unbe. 
zweifelt feft; als das Haus Bourbon in der Perſon Phi⸗ 
lipps V. zue Regierung gelangte, erließ diefer unter Zus 
ffimmung der Agnaten und der rechtmäßig verfammelten 
Cortez, am 12. Mai 1713 ein Reichsgrundgefep, welches 
alle männliche Verwandten bes lepten Befipers vor ben 
nächften weiblichen dejfelden zur Thronfolge beruft. Weber 
die von Carl IV. in geheimer Veryandlung mit den Eortez 
i. J. 1789 bewirkte Deriuderung dieſer Crundfäge, iſt die 
Geſchichte noch nicht völlig im Klaren, jedenfalls bezog fich 
aber Ferdinand VII. darauf, als er durch die fogerraunte 
Pragmatifs vom 29. Mürz 1850, das frühere für fein Haus 
gegebene Geſetz umftieß. Um 20. Juni d. 3. follen die 
Gortez, nicht den Gegenftand berathen, jondern ber Inſan⸗ 
tin Maria als präfumtiver Thronerbin den Huldigungseid 
leijten; von der nothwendigen Zuſtimmung der Ugnaten 
fiheint dabei überall nicht die Rede zu ſeyn, alle bourbonis 
fche Höfe haben aber bereits i. 3. 1850 Proteft eingelegt 
und der von Neapel dieß jept auf feierlihe Weife wieder: 
holt. Hievon abgejehen, melde Verantwortung vor dem 
böchſten Richter alles menfchlihen Thuns übernimmt man 
dadurch, dag fo Tiele in Verfuchung geführt werden, um 
augenblicflicher Vortheile willen einen Eid zu leiften, ber 
ihrer Ueberzeugung vielleicht entgegen it und melden fie 
eintretenden Falls fihwerlich halten werden! Diefes, und 
daher die Fruchtlofigkeit der Maßregel läßt fih zumal in 
einem Londe wie Spanien anwenden, wo durch feinen Zwang 
von Dben herunter etwas durchzuſetzen iſt, was ber Hebers 
zeugung der Menfchen widerſtreitet. 

Stuttgart 22, Juni. Wir Haben noch über die letz⸗ 
ten Sipungen der würtembergifchen Kammer ber Abgeord⸗ 
neten zu berichten, (Vierzehnte Sitzung der Kammer der 
Ubgeordneten vom 18. Juni.) Dicepräfident vonRummel, 


wegen Reankpeit des Präfidenten. Um Miniſtertiſche bes 
fanden fih: Die Staatsräthe von Schlayer und von Darts 
manı. Später erſchlen der Kriegsminiftee von Hügel. 

Dei Berichtigung der Neite der Protofolle vom 28. 
Mai und 5. Juni entfpann fih eine kurze Debatte über 
eine Yeußerung des Abgeordneten Widnmaun bei der Ger 
legenheit, wo von Vertheilung ber Broſchüren die Rede 
war. Herr Widnmann erklärte, ee habe duch feine Frage : 
was iſt das für eine Schrift, vielleicht die: Eins iſt Notb? 
Niemanden gemeint; feine Abſicht fen einzig und allein ges * 
weſen, das ganze Getriebe mit Verbreitung folcher. Schriſ⸗ 
ten zu verfpotten. Hierauf fepte man die Berichtigung ber 
Protokolle fort. 

Bezüglich ded von dem Ubgeorbneten Mojtpaf verlefenen 
Berichts der Geſchaͤſtsvertheilungskommiſſion, die Verthei⸗ 
lung der Beſchlüſſe der erjten Kammer über den Rechen 


* fchaftsbericht betreffend, wurde von der Kammer befchloffen 


dieſen Bericht dem Drucke zu übergeben und denfelben auf 
die Tagesordnung zu feßen. 

Dierauf berichtete Prälat von Pfiſter im Auftrage der 
Druckkommiſſion, über Grfolglofigkeit der Verhandlungen 
wegen Gründung eines Landtagsblattes, was durch Beſchinß 
der Kammer auf fi beruhend bleiben folle — und über 
bie Aufträge, welche dem Bünftigen Ausſchuſſe begüglich der 
Anſtellung von Stenograppen gegeben werden follen ; wel⸗ 
cher Unteag zum KRammerbefchluß erhoben wurde. Zür ben 
Antrag der Legitimationstommiffion die Wahl eines Abge⸗ 
ordueten für den Oberamtsbezirk Wefel zu verwerſen, fpras 
hen von Moſthaf, Schott, Pleiderer, Pfizer Duvernog, 
Menzel von Papl, von Hornjtein, von Flatt, gegen denfels 
ben: Römer, Walz, von Märklin, Wie. Durch Beſchluß 
ber Kammer mit 68 gegen 15 Stimmen wurde der Uns 
trag der Kommiffion angenommen und die Wahl zu Welz 
heim für ungültig erBlärt, der Antrag, die Zeit der Vor⸗ 
nahme der Wahl öffenetlich bekannt zu machen, ward 
mach kurzer Debatte zum Rammerbefchluß erhoben. 

Dei Berathung des Berichtes der Legitimationsfommife 
fion bezüglih der bei Wapl eines Abgeordneten bes Ober⸗ 
amtsbezirts Göppingen vorgefommenen Unregelmäßigkeiten 
und Umtriebe erhob fich eine länger andauernde Debatte. 
Die Kommiffion trug darauf an, den geheimen Rath um 
die Einleitung einer Unterfuchung zu bitten. Die Kammer 
beſchloß endlich mit 76 gegen 6 Stimmen die Eingabe der 
Wahlmänner von Göppingen dem geheimen Rathe Bebufs 
der Einleitung einer Unterfuchung zuzuſtellen. 

Der Reit der Sipung ward mit Entwidlung von Dos 
tionen zugebracht; da auf Bitte mehrerer Mitglieder die 
angekündigte Tagesordnung verlaffen worden war. Zuvor 
wurden noch einige Fragen bezüglich der in Tübingen ars 
wefenden Truppen gejtellt, und dieſer Gegenſtand nach einie 
gen Crörterungen ohne Beichluß verlajen. in Bericht 
der Petitionskommiſſion, bezüglich eines Deriwendungsgefus 
ches von Befikern des Ordens der franzöfifchen Eprenlegion 
zum MWiederbezug ihres Gebaltes wird wegen formellen 
Mangels durch Kammerbefhluß vorerſt zurückgewieſen. — 
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Die vom Abgeordneten Schott entwickelte Motlon Äber bie 
Herftellung einer Verfoffung dee evangelifchen Kirche in 
Würtemberg fon durch Beſchluß an die evangel. Kirchen: 
Kommiffion gebracht werben. 

In der ı15ten Sißung vom 22. d. M,, unter Dorfig 
des Vicepräfidenten v. Rummel, wird nach Ueberweiſung 
einee Note ber Kammer der Standbesherren, weitere Ber 
fchläffe über den Necenfchaftsbericht betr., zur Berichtigung 
bee gedruckten Protoßolle der 11, 12 u. 13ten Sitzung ger 
(dritten, Hierauf erftatteten Bericht: Der Ubgeorbnete v. 
Bivergern Namens der Kommiljion der Derwaltung bes 
Innern, über den Antrag, die Regierung um baldige Ein: 
bringung eines Geſehentwurſes zu bitten, wodurch einige 
Beftimmungen des Bürgercechtögefehes abgeändert würden; — 
der Abg. Schniher aus Auftrag der Kommiſſion für Ders 
fwaltung der Staatsſchuld: über Befoldungserhöhungsgefuche 
der Schuldenzablungs:Kaffe — Buchhalter Eiſenbach, Her 
degen und Strölin. Die Kammer befchließt, beide Berichte 
drucken zu laſſen, und auf die Tagesordnung zu ſehen. — 
Auf den Bericht des Ubg. Maier, Namens ber Legitimas 
tions:Kommiffion, über die Wapl des W, Zais in Kanıs 
ſtadt zum Abgeordneten, wird befchloffen, den Abg. Zais für 
fegitimirt zu erflären, und ihn hievon zu benachrichtigen. 
Auf das Gefuch der Diözefan-Geiftlihen in Blaufelden wes 
gen Freilaffung ihrer Wohnungen von der Befoldungsiteuer 
fol bei Berathung des Finanzetats jurücigefommen werden, 
Dieranf wurden noch verfchiedene Motionen entwickelt, die 


fänmtlich an die einfchlä gigen Kommiſſionen verwieſen wurden, 


In der 1Öten Sigung der Rammer der Abgeordueten 
vom 25. d. M., unter dem Vorſitze des Präfidenten von 
Gaisberg erbat fih vor dem Webergange zur Tagesordnung 
der Abg. Pfizer das Wort, und befchwerte fih Namens 
feiner Kommittenten bitter darüber, daß man der Bürger 
fchaft von Tübingen noch immer die Verpflegung des bas 
Bin verlegten Militärs anfinne. Der Kriegsminifter ents 
gegnete: Die Bürgerfchaft übernäpme mie in allen ähnll— 
hen Fällen die Verpflegung nur gegen bie gefeplihe Der. 
gütung, die Truppen fenen übrigens bereits ſchon im Pflegs 
Hof untergebracht. — Hierauf wurde W. Zais, Abg. für den 
Dberamtsbezirt Oberndorf eingeführt. — Defau Münch 
berichtet Namens des Petitionsausfchuffes: über eine Bitte 
des Zoll:Aufiwärters Waldpauer um Gehaltszulage; über 
eine Bitte der Stadtgemeinde Dehringen um Uebernahme 
von 182 fl. Pfarr: Dermwefereifoften auf die Staatskaſſe; 
Über mehrere Gefuche um Zurücgabe von Patronatrechten ; 
über ein Geſuch der Diözefangeiftlichkeit in Blanfelden um 
Beftjepung des Kirchmweipfeftes auf einen Tag; — ber 
Abg. Kierecker endlich berichtet Namens des Petitionsaus: 
ſchuſſes über ein Gefuch des Fabrikanten Bähringerin Buhl⸗ 
bach, um Verkauf der herrſchaftlichen Glashütte Schön« 
münzuad.- Sämmtlie Bitten und Gefuche werden durch 
KRammerbeihluß auf die Tagesordnung gefebt. Bei dem 
Uebergange zue Tagesordnung wurde fodann ein Dericht 
ber Petitionsfommilfion mehrere Reklamationen in Bezies 
bung auf Benachtpeiligung in Dienft + und Befoldungs: 


Verhältniffen betr., berathen. Slerüber entſpann ſich) eiue 
zweiſtündige Debatte. Steinhardt, v. Jaumann, v. Moſt⸗ 
haf, Duvernoy, geh. Rath v. Herdegen, Staatsrath von 
Scläper, geb, Rath v. Schwab, Abg. Frhr. v. Welden, 
Camerer, Römer, Walz, Gmelin, Wieſt, Defluer, v. Rums 
mel, v. Autenrieth, Murſchel, Schatt, Menzel, v. Zwergern 
nahmen daran Antheil. 

Nach geendigter Debatte befchließt die Kammer vorläufig 
um Mittheilung der königl. Verfügung zu bitten, wodurch bei 
Niederfepung der vormaligen Reklamationsfommiffion für 
Reklamationen ans ber frühern Negierungsperiode megen 
beeinträchtigter Dienft: und Gehalts⸗Verhaͤltniſſe der Rechts: 
weg ausgejchloffen werben. 

In Betreff des zweiten Theiles des Kommiſſſonsberich— 
tes befchließt die Kammer durch Abſtimmung: die Negier 
rung um Unordnung zu bitten, daß von dem k. geh. Rathe 
Tünftig an die Gerichte Peine meitern Inbibitionen wegen 
Annahme von Dienfigehalts: und Penfions s Reklamationen 
aus der gegenwärtigen Regierungsperiode erloffen, und die 
erlaffenen zu Gunſten bee Petenten Ril und Mayer wieder 
aufgehoben werden follen. Diefe Verhandlungen follen der 
erften Kammer vorgelegt werden. 

Die nächte Sißzung murde Freitag den 28. Juni ans 
gefeht. 

Hannover, 21. Juni. Wir freuen uns, and ficherer 
Duelle die Nachricht mitteilen zu fönnen, daß in dem Aus 
genübel Sr. Bönigl. Hoheit des Prinzen Georg von Eume 
berland (Sohn des Herzogs von Cumberlaud, der noch 
fürzlich mitgetheilten Nachrichten völig erblindet fenn follte) 
neuerdings eine merkliche Beſſerung eingetreten ift. 

(Medlenburg) Schwerin, 20. Juni. Ge, Pal. 
Hoheit der Erbgroßherzog iſt geftern Nachmittag von Lud⸗ 
wigsluft bier eingetroffen und Heute Morgen um 3 Uhr 
nad Wismar und Roſtock abgereift. 

Frankfurt, 17. Juni. Zwifchen unferer Bürgergarde 
und einem öÖfterreichifchen Beinen Militärfommando hatte 
diefer Tage ein Mißverftändniß elgner Urt flat. Der wacht« 
baltende Linteroffijier der Bürgergarde hielt ein Peines 
von feiner Ablöfung ins Quartier zurüctehrendes Commando 
Dejftreicher für eine Patrouille und forderte Parole, bie der 
öftreichifche Unteroffizier nicht hatte und nicht Haben Fonnte, 
Dos Mißverſtändniß artete zum MWortwechfel aus, in Folge 
deſſen der Unteroffizier der Bürgergarde das öfterreichifche 
Commando arretiren zu müffen fich veranlaft glaubte. In 
dem Augendlicke der Gewehrabnahme fprang ein Mann der 
oͤſtreichiſchen Ablöfung einige Schritte. zurück, ſchlug das 
Gewehr an und rief: »Wer ed wagt, nach meinem Ger 
wehr zu greifen, den fchieß ich nieder. Ich bin ein gedien⸗ 
ter Soldat, trage des Kaifers Montur und das Gewebe 
gebört meinem Kaifer; nur einem meiner Offiziere kann ich 
es übergeben.“ Der bärtige Krieger. hatte ernjt geſprochen 
und man ließ ihn ſtehen. Der öftreichifche Offizier, der von 
der nahen Brücdenmache zur Unterfuchung des Vorfalls 
herbeieilte, erhielt getreue Angabe des Dergangs und des 
Benehmens des alten Soldaten. Er rief ihm zu fih und 
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fogte: »Geht mit Eurem Gewehre in Euer Quartier, Die Sache 
wird unterfucht werden. Ihr habt jeden Falls wie ein Mann 
geiprochen und gehandelt. · 


Miszellen. 


Die deutfhe Trikolor, 


Seitdem es üblich geworden ift, daß alle Revolutions: 
Signale eine trifolore Farbe Haben müjfen, iſt denn auch 
bie deutiche Freiheitöfarbe neuerlich auf einmal ſchwarz, pur: 
purroth und. gelb geworden ;— woher kommen biefe Farben ? 
Weil die Deutſchen einmaldie Gewohnheit haben, alle derglei⸗ 
chen Erſcheinungen ſoſort unter ihr hiſtoriſches Secir⸗Meſſer zu 
nehmen, fo hat man, um ihnen jene Fatbenzuſammenſtellung 
als Nationol-Spmbol plauſibel zu machen, zu einer Art von 
biltorifch:heraldifcher Legende feine Zuflucht genommen und 
gibt an, ed fenen dieß bie Farben »des deutichen Reichs«! 
Das gute deutſche Reich hat aber niemals Farben gehabt; 
um Keihswappen Fam blos gelb uud ſchwarz vor, und von 
biefen Forben ift niemals eine auderweite Ammendung ge: 
macht, ald daß die Stallfnechte und Portechaifenträger am 
Wiener Hofe in Röcke von diefen Farben gekleidet wurden. 
— Das beutfhe Trifolore hat aber einen ganz andern 
Urſprung. — Us die Purfchenfchaft deu ſchon länger auf 
den beutjchen Univerfitäten beſtehenden landemannfcaftlichen 
Korporationen gegenüber trat, gab fie fi), wenn auch ihr 
Zweck und ihre innere Organijation ein ganz Undered war, 
änßerlich eine den Landsmannfchaften ganz ähnliche Geſtalt. 
Sie nahm deshalb auch die bei diefen üblichen Farbenab: 
zeichen an und wählte die drei Farben, ſchwarz, purpurroth 
und gelb hbauptfächlih aus dem Grunde, weil die übrigen 
Sorbenzufammenjtellungen durch die wielen verfchledenen 
Laudomanuſchaften bereitd offupiet waren, Aus dieſem 
Grunde mußte man denn auch ein breifarbiges Abzeichen 
nehmen, weil bie wenigen Zufammmenftellungen, Die fich mit 
nur zwei Farben machen laffen , fchon fänmtlich andermeit 
gebraucht waren. — Ulfo bat denn dieſe dentſche Trikolor: 
Kofarde und Fahne mit Deufchland und dem deutſchen Reiche 
gar nichts zu then, ſondern ift eine Stubenten-Erfindung, 
zu der man fo, wie fie nungernde ausgefallen iſt, lediglich 
aus Norh bat greifen müfen. (Manup. Btg.) 


Neuefte Nachrichten. 


London, 20: Juni. Dem Eourier zu Folge erwar⸗ 
tet man den Fürſten Giterbazn dort nicht vor Eude Juli, 
da er erſt bis dahin feine Auſtalten getroffen babe. 

— Nach dem Globe iſt der Herzog von Braunſchweig 
mit ©efolge am 17. d. Morgens in Dover angekommen, 
und bat. fich daſelbſt auf dem für ihm bereit gehaltenen Pö: 
niglichen Paquetboote Cruſadas nah Calais eingefchifft. 

— Wie der Sum ſagt, foll das Unterhaus gegen den 
10. Auguft pin prorogirt werden, und bis dahin noch die 
Erledigung ollec der Berathung des Hauſes gegenmärtig 
unterworfenen Öegenjlände von den Miniſtern betrieben werden. 





— In der heutigen Sttzung des Unterhauſes gab eine 
Bittſchrift der Pfarrkinder don St. Anna in Wefimünſtet 
um völlige Abfthaffung der Tpüe: und Wenfterfteuer zu ei: 
nigen Diskuffionen DVeranlaffung, morauf Die Petition auf 
ben Tiſch gelegt wurde, 

Paris, 23. Juni. Im der geftrigen Sitzung ber 
Pairsfammer warb das Geſetz über die öffentlichen Urbeir 
ten mit 96 gegen- 8, und jenes über den Primärunterticht 
mit 86 gegen 11 Stimmen nach unbedeutenden Berathungen 
angenommen. — Närften Montog wird das Ausgaben- 
Budget für 1834 diecutirt und mwohl laͤngſtens am Mitt: 
woch die Sitzungen gefchloffen werden. 

— Mon fagt, daß der König namentlich auf Herrn Du: 
pin's Bemerfung, daß kaum 60 Deputirte zugegen fen 
würden, feine Schlußrede in der Kammer aufgegeben habe 
und bie lehtere mun ohne befondere Reierlichkeit werde ge: 
ſchloſſen werden. 

— Einige Deputirte, welche ſich vor Charivaris nicht 
recht ſicher glauben, gehen nicht gleich nach Hauſe, ſondern 
auf Reiſen; fo Herr Garaube nach Piemont und von den 
Herren Dupin der eine nad Frankfurt, der andere nach 
Griechenland, 

— Ein außerordentlicher Courler ift heute Biere durch 
nach Madrid ; er fol Vorſchläge bringen, deren Zweck bie 
Beendigung bes blutigen Kampfes in Portugal wäre, »Dief 
ift die fire Idee Hertu Stratford Canning’s«, fagt die Gar 
zette Defrance.« 

— Dem Meffager zu Bolge, fprähe man jept mies 
ber von den Minijteen in Ham, Dere von Polignac foll 
fo angegriffen fenn, daß nur bie Freiheit ober wenigitens 
ein geräumigered Gefängniß feine Herſtellung möglidy ma— 
chen könne. Hr, von Penronnet fol bisweilen Unfälle von 
Geijteözerrüttung haben. Don den Hrn. Guernon⸗Ranville 
und Ebanfelauge verlautet nichts. 

Brüffel, 22. Juni. Der Moniteur enthält Kol« 
gendes: »Das CGouvernement hat die Nachricht erhalten, 
daß vor Kurzem das belgiſche Schiff Theodore, Kap. Bens, 
bei feiner Ankunft zu Stodpolm die nämlichen Vortheile 
erlongt bat, welche die holläudifchen Schiffe hinficptlich der 
Tonnen s und Donanengebühr geniefen.« 

.-— Die Diökuffion der Hdreffe währte geſtern noch fort. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten fagte, nach 
dem er die gegen bie Konvention vom 21. Mai vorgebradhr 
ten Argumente widerlegt hatte, er fen davon witerrichtet, 
daß die boländifchen Behörden noch Feine ausdrüdlichen In» 
fteuftionen hinſichtlich des Scheldelotjen: Weſens erholten hät: 
ten, daß übrigens Reklamationen eingereicht worden wären ; 
daß die Schuldenzaplung den Oegenftandb von Unterbandse 
lungen bilden müßte, über welde er ſich ohne Rachtheil 
nicht ausſprechen Eönne. ER ker. 

Hamburg, 21. Zunt, Der König von Dänemarf 
kam am 13. d. von Bulfenfund in Rendöburg an, vo Se. 
Drei. bis morgen zu veriwellen gedachten. — Die Prinzeifin 
Wilhelmine giug am 17., Nachmittags, mit dem k. Dampf» 
ſchiffe Kiel von Kopenpagen nad -Pulfenlund ab. 
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Franffurt, 25. Juni. Se; Hop. der Pring Emil 
von Heſſen und Ge. Durchl. der Prinz von Sapn:Wittgen: 
fein, großh. heſſ. General, find geſtern bier eingetrroffen. 

— Geit einigen Tagen kommen viele Kourlere und 
Stoffetten bier durch, 

Augsburg, vom 27. uni. Obligationen zu 4 pCt. 
Pr. 1004; Geld 100; Lotterie-foofe E—M 4 pCt. Pap. — 
®. 1084; detto unverz:‘10 fl., Pap. 130; G. —. r 

— Der kaiſerl. öjterreichifche -Botfchafter am Londoner 
Hofe, Fürft Paul Eſterhazy von Galantha, nebft zahlreichen 
Geſolge übernachtete am 26. Juni auf der Reiſe nach ſel— 
nem Ofandefchoftspoften zu Uugsburg im Gajtpofe zu ben 
Drei:Mopren. 

Unter Verautwortlichteit 
des Verlegers. 





Fremden: Anzeige. 

Den 27. Juni. (©. Hirfh.) HH. Tapler, Horsfeld und 
Lucas, Portituliers aus England; HH. Ehalybäus u. Geet⸗ 
tuges, Profefforen von Dresden; Sr. Lovi, E, fard. Eapitain; 
Hr. Dr. Spider, aus Preußen; Hr. Baron v. Rothſchlid und 
Hr. Dr. Soll, von Wien; Frau v. Spiring, von Regensburg. 
(8. Dahn.) Hr. Baron, Taube, von Mofterfcheuern. (Schw. 
Adler.) Frau v. Gang, von Karlsruhe. (G. Bär.) Hr, 
Bergmann, k. Bergmeiiter von Bergen; Hr. Rupprecht, Mas 
ler von Goburg. (©. Stern.) Hr. Dertl, Kfm. von Erlan— 
gen. (©. Löwe) Hr. Reihenderger, Handelem von Steppach. 
(8. Sonne.) Hr De Grignls, Handelsm. von Alchach. 


Königl, Hof: und National: Theater, 
Samſtag den 29. Juni. Cenerentola, Oper von 
Rossini, (Mad. Kraus-Wranitzky — Cenerentola. Hr, 
Santini, — Don Magnifico.) 

Sonntag den 30. Juni. Hanns Sachs, dramati— 
ſches Gedicht von Deiuhartitein. (Herr Grua, großper: 
zoglich heſſiſcher Hoficyaufpieler, als Gaſt, — Hanns Sachs, 

Königl. Hoftheater:Intendan;. 





Bekanntmachungen. 


9281.(2a) Kaufmanns - Casino. 


Donnerstag den 4. Juli ist im Sommer-Lokale bei 
günstiger Witterung musikalische Abend - Unterhaltung. 
Anfang 0 Uhr. 





— — — — —— 

9282. Es find zwei ſehr ſchoͤne, ein grauer rothgeſchweif⸗ 
ter und ein grünrother Amagonen:Papagep zu verkaufen Die: 
felben fprehen franzöſiſch, tanzen und find überhaupt fehr 
luftig. Das Nähere Kaufingerfirafe Mro. 15 beim Nadlers 
meiftee im Laden. 


REISEN 
9280. Line folide Familie kann bis Midaeli eine Woh— 

nung mit 6 Zimmern, Küche, Keller und übrigen Bequemlich⸗ 

kelten ſeht billig um 120fl, beziehen. D. Ueb. 


9251.(35) Editktalladung. 


Es find von nachfolgenden, der koͤnigl. St. Micarl : Hof: 
Kirche dahier angepörigen Kapitallen die Urkunden verloren 
gegangen, 

L Binszahlamts: Gapitalien: 

1) Rate. Num. 2162 — 250 fl. a 4p6t. — Zinszeit 18. 
Apcil, Ausbeuh aus 4ovofl. Hauptjumme, laut Haupt: 
brief 3. Mai 1629 auf Wilhelm de Loſſo lautend ; 

2) Rataftl»-Mum. 2165 — 200fl. à 4pGt. — Zinsgeit 21. 
Juni, Ausbrud aus 800 fl. Hanptfumme, laut Haupts 
brief Sr. durfürfti. Durchlaucht Herzog Mar in Bayern. 
dd. 21. Juni 1623 auf Maria Faberin, Wittwe, urfprüng» 
Ni lautend; , 
Kataft.» Rum. 2164 — 2000 fl. & 4 pGt. — Zintzeit 
20. Juli, Ausbruch aus 5000 fi. Hauptfumme, laut 
Haupibrief Sr. fürftl. Durchlaucht Herzog Wilhelm in 
Bayern dd, 20. Juli 1581 auf Katharina Khrimbleu ur⸗ 
fprünglid lautend; 

ataft. : Num. 2165 — 1000 ff. a 4 pCt. — Zinszeit 
12. Auguft, Ausbruch aus 13,500 fl. Hauptfumme, auf 
Frau Iſabella Glenora Gräfin von Detting, geborne von 
Holftein, laut Hauptbrief vom 19. Mai 1678 lautend; 
5) Kata,» Nro. 2166 — 1000 fl. A 4 pCt — Binszeit 

24. Auguft, Ausbruch aus 4000 fl. Dauptfumme, laut 

Hauptbrief Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht Herzog Mur in 

Bayern dd. 24. Auguft 1598 lautend auf Geoͤtg Burch⸗ 

haufes Wittme Salome ; 

6) Kataſt. ⸗Num. 2172 — Koofl. à 4 pEt. — Binsgeit 
1. Nov., laut Hauptbrief Sr. Durchl. Herzog Mar in 
Bapern vom 22. Mai 1605 auf Ambrofia Gallabacher 
urfprünglid lautend; 
Katafl.» Rro, 2175 — 500fl. — A 4 pEt. — Binszeit 
15. Movbr., Ausbruh aus 5300 fi. Dauptfumme,- laut 
Hauptbrief vom 15. Mov. 1628 auf Mar Riedlers Gr» 
ben lautend, 
Il, Bundes » Gapitalien: 

Fol. 187 — Boofl. à 21,96. — Zinsjeit 12. Auguft, 
laut Hauptdrief vom 18. Auguft 1620; 
Fol. 287/r. — 15001 Astzp&c. — Zinszeit 8. Sep» 
tember, laut Schuldurfunde vom 8. Sepibr. 1622; 
801.258 — 1200f. à 2, pGt. — Binspeit 5. Septbr., 
laut Schuldurfunde vom 20. April 1629 auf das Je 
fuiten :Golegium zu Landsput lautend, Lehter Trans: 
port vom 2. Nov. 1814. 

I. SHofjaplamts : Gapitalien: 
Fol. 280/r. — 250fl. A 21, pEt- — Binszeit 25. Sept., 
laut Schuldurkunde vom 25. Sept. 1693 auf die Pros 
ving Socr. Jeſu lautend. Lehter Transport vom 2. 
November 1814; " 
Fol. 301/r. — 5000 fl. A 4 pGSt. — Binszelt 15. März, 
laut Schuld⸗Urkunde dd. 15. März 1698. 

Auf Antrag des 2. Oberſthofmeiſter · Stabes als Adminiftras 
tion des Hof-⸗Gultus wird der unbekannte Inhaber odenges 
nannter Urkunden aufgefordert, diefelben binnen 6 Monaten 
um fo gemiffer bei diefjeitigem Gerichte vorzumeifen, als dies 
felden außerdem für kraftlos erBlärt werden würden. 

Den 14. Juni 1633. 

R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Ditektor, 
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9277. Bom 
Königl. bayerfhen Bandgeriht Neuburg a/D. 
wird das untenbefchriebene, dem k. Advokaten Dr, Karl zu 
Regensburg gehörige Anmelen anf Anrufen eines Sppothekens 
gläubigers im Wege der Öffentlichen Difswollfiretung am 
Montag dem 15. Zulid. J., 
von Vormittags 9—ı2 Upr, 

im Lokale des diefeitigen Gerichts an den Meiſtblethenden 
öffentlich verfteigert, wozu Raufsluftige, von welchen fih Freinde 
durch legale Beugniffe über Vermögen und Leumund audju 
weifen haben, eingeladen werben. 

Diefes Anwefen beſtehet in einem dreiftödigen maſſto ges 
mauerten Wohnhaus Nro. 78 In der Herrengafle mit Anbau, 
Hofraum, Stallung und StadtmaurrAmpeil, nebft folgenden 
Gemeindetheilen: 

8) 13 Beecim. Neubruͤche, 
b) 6Decim. Rrautgarten, 
©) 12 Deeim. Umriß, nebft einem Neuthell, reſp. Waldtheil. 

Dafielbe it gerihtlid auf 4000 fl. gefhägt und das el 

tere wird am Berfteigerungstage gehörig bekannt gemacht werden. 
Neuburg, den 17. Juni 1833. 


Der Eöniglihe Landricter 
Dtt. 








9278. Im der Ludwigäftraße Mro. 26 (Haslauer’fhen 
Gaffeehaufe) it über 3 Etiegen ein fehr großes fhön meublirs 
tes und mit der fhönften Ausfiht verbundenes Zimmer vom 
1. Juli an zu verfliften. 





283. (20) Im der Liter. sartififhen Anftalt ber 
5 &. Sotta'fhen Buchhandlung iſt fo eben angekommen : 


NATIONAL» GALLERY 


o . 
PICTURES BY TUE 
GREAT MASTERS 


(National Gallerie 


von 
Gemälden großer Meifter.) 

Diefe fehr billige und aufs elegantefte ausgeſtattele Sammsı 
fung wird aus 30 Heften befleben, wovon jeden Monat ein 
Heft, welches zwei huͤbſche Staplitihe und einen halben Bogen 
engl. Tert enthält, erfheinen wird, Hlevon find bereits er» 
dienen 1—Bte Lieferung in 4. Preis pr. Bfg. 42 kr. 

The works of William Hogarth, 
(Hogarth8- Werke.) 
ste und 2te fg. in 4. Jede Big. mie 4 Stahlſtichen und 
Text ıfl. 18 Er. 
Picturesque Illustrations 
of the 
1SLE or WIGCHT. 
(Malerifhe Anfihten der Infel Wigpt.) 

Den erften eines jeden Monats wird ein Deft in gr. 8 
von drei vorzüglien prachtvollen Staplftihen und acht Sei⸗ 
ten Tert erfheinen, zu dem fehr billigen Preis von 8d. (6 ggr. 
oder 27 Kreuger rhein.) Pradtandgabe auf chineſiſchem Pas 
pier zu 16. Ad. (12 gar. oder 54 Kreujer rheln.) 


Die drei erften Hefte find bereits erfhienen. Das Werk 
wird wo möglid In zwölf. Heften completirt werden, und eis 
nen fhönen Band von ST Stahlflihen zu dem Preife von 8». 
(8 Thir. faͤchſ. oder 5 fl. 24 Er. chein.) bilden. 

Eine Karte mit den neuen Berfhönerungen und Beränder 


gungen, wird während des Erſcheinens des Werkes, beigegebem 
werden, 


Umriffe zu Spaktspeare nah den Rupferflichen zu Bope 
deil’s Ausgabe. 


8 Defte mit 417 von dem erſten Künftlern Englands ges 
fertigten Stahlſtichen, Eoften zufammen 20 fl. 





9270. (2b) Englifhe Sprade. 

» Gin neulih von London hier angefommener Engländer 
wuͤnſcht Unterricht in dieſer Sprache zu geben. Zu erfragen 
bei Georg Franz, Buchhändler, Perufagaffe Rro. 4. 





797. So eben ift erfchienen und durch alle Buchhand⸗ 

ri (in Münden durch die Sleifgmann’fge) zu er» 
alten: 

Merke zum Deutfhen Volksthum von 

Sriedrib Ludwig Jahn. Preis 3 fl. 9 Fr. 

„Wer öffentlih ald Sprecher auftritt, gleihviel, ob er nur 
in mündlicher Rede laut wird, oder fih in Drudicriften vers 
nehmen läßt, ift der Wahrheit zum Anwalt verpflihtet. Wahrs 
heit bleibt das erſte Gefeg für Jeden, der. das Wort nimmt, 
und Freimüthigkeit das zweite. Gin Worthalter, ſey er Red» 
ner, fep er Schriftner, ſoll allezeit ein Ritter und Retter der 
Wahrheit feyn, und niemals ein Schildknapp der Lüge. 

Mit diefen Worten leitet der berühmte Verfaſſer eine Reihe 
der intereffantefen Betrachtungen über die heiligfien Gegen 
fände des Vaterlandes ein und nicht bloß der Name mag für 
die Gediegenpeit diefes Buches Bürgfhaft geben, fondern auch 
die Bemerkung, daß daſſelbe nicht von einem Schtlftſteller 
herrührt, welcher, wie es leider nur zu ſehr der Fall iſt, Mefle 
für Meile feine beftellten Arbeiten abliefert, Diefe »DMerkee 
find nämlich das Refultat mehr als gwanzigiähriger Forſchun⸗ 
gen eines Geiſtes, der nicht gewohnt ift, auf der Oderflaͤche 
zu fhweben, fondern mit feiner ganzen, nicht gewöhnliden 
Kraft, alle Tiefen eines Gegenflandes zu durchfotſchen. 
Bon der Schönpeit der Sprade, von der Originalität ber 
darin llegenden Anfihten, von der Begelfterung die durch Leid 
und Freud fi gleih und dem Baterlande mit voller Seel⸗ 
anhängt, von dem Allen, was die Lefer in diefem mertwürdis 

en Bude finden werden, überhebt und der Name des Ber 
Faffers, gu reden. 

Da fih das Bud genau als Fortfegung feines »Deutfhen 
Volkstpums« betrachtet, fo iſt es diefem auch dem Arufern 
nach ſowohl in Format ald Drud ganz glei gehalten, was wir 
den Befigern des obigen Buchs anzukündigen uns hiermit zur 
Pflicht machen. ® 

Hiidburghaufen, den 1. Juni 1855. 
Der Berleger 
6 3 9. Lnopf. 





Ya der Sendlinger Landſtraße, zunäht dem Krankenhauſe, 
iſt gu Michaelis eine fhöne Wohnung mit drei Zimmern zu 
vermiethen. Das Mäpere beim Gigenthuͤmer Meo, 4 daſelbſt. 
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